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Kapferthiimern, Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthümern, Republicken freyen Herr- 
fchafften, Ländern, Städten, See⸗Haͤfen, Feſtungen, Schloͤſſern, Flecken Aemtern, Kloͤſtern, Ge⸗ 
bürgen, Pällen, Wäldern, Meeren, Seen, fein, Flüſſen und Canaͤlen; Samt der natürlichen Abhandlung 
don dem der Natur, nach allen himmlifhen, Iufftigen, feurigen, waͤſſerigen und irrdifchen Coͤrpern, und allen 
“  hierinnen befindlichen Gefticnen, Planeten, Thieren, langen, Metallen, Diineralien, 
Salgen und Steinen ıx. 


ausführliche Hiftorifch-Genealogifche Nachricht von den D 
ac a Mn — — in — 2. urn 


* und Fürften, groffer Helden, Staats Minifter, Krieg-Oberiten zu 
Waſſer und zu Lande, den vornehmfien geiftzund welttichen 
Ritter - Orden ꝛc. 


Sefhäfiten des Abdelichen und BürgerlihenStandes,der Kauffmannſchafft, Handthierungen, 
Künfteund Gewerbe,ihren Innungen,Zünfften und Gebraͤuchen, Schiff Fahrten, Jagden, 
Fifchereyen, Berg⸗Wein ⸗ Acer» Bau und Viehzucht etc. 
Wie nicht weniger die völlige Vorftellung aller in den Kicchen- Geſchichten berühmten 


Gottes Geieheten, wie auch Concilien, Synoden,Drden, Wallfahrten, Berfolgungen der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectiver und Keger aller Zeiten und Linder; 


Academien, Societaͤten und der von ihnen — Entdeckungen: Ferner der Mythologie, Alterthüs 
mer, Münge Wiffenfhafft, Philoſophie, Mathematic, I eologie, Zurisprudeng und Mediein , wie aud) aller freyen und 
mechaniſchen Künfte, famt der Erklärung aller darinnen vorkommenden Kunfts 

Wörter u. f. f. enthalten ift. 


Mit ober Potentaten allergnädigften Privilegüis. 
Halle und Leipäig, % 


Sorlort 2 O7 kant & sing fi a edMep 
Ferlegts Gohann de inrich Fedler, 
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mächtigften Kürften und Serum, 
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Fritcderich 


> Ronig der Schweden, 


Gothen und Seendenir. 
Stoß -Kürftenin&innland Sergogeni in Fcho⸗ 


nen, Pommern, der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſten zu 
Ruͤgen, Herrn über Wißmar ir. 


Land Grafen zu Heflen, zürken zu Hirſchfeld, Grafen zu 
Catzenellenbogen Ni —— Nidda und 
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Ollerdurchlauchtigſter und 
Großmachtigſter Ronig, 
ra SET 

err. | 


Je erwuͤnſcht der Zuftand groſſer Königreiche 
und Länder zu bluͤhen pflege, wenn dieſelben 
unter dem Seepter eines weifen und Fried⸗ 
liebenden Regenten ſich befinden, davon les 
get das vortreffliche Schwediſche Reich, ſeit 

dem Ew. Koͤnigl. Maj. zum Troſt und zur Aufrichtung der 
ſaͤmtlichen Staͤnde und Inn den Königlichen Thron 
B bes 


beftiegen, aller Melt eine uͤberzeugende Probe vor Augen. 
Denn dader Glangeiner Nation, welche von uhralten Zei⸗ 
ten her durch ihre Tapferkeit und andere rüßmliche Eigen- 
ſchafften in den Welt-Gefhichten ein unfterbliches Anden: 
cken erlanget hatte, nicht lange nach dem Anfang des gegen- 
wärtigen Seculi durch förtwährende Kriegs-Unruhen und 
ungluͤcklichen Wechfelder Gluͤcks-Faͤlle in etwas verdundelt 
war, und die Wohlfahrt eines ſonſt ſo maͤchtigen Reichs zu 
wancken, wo nicht gar zum Untergang ſich zu lencken begonte; 
fo haben Ew. Koͤnigl. Majeſt. als ein anderer Salo⸗ 
MON,durch weißlich abgefaſſte Rathſchlaͤge, und begluͤckt hin⸗ 
ausgefuͤhrte Abſichten dem abgematteten Reich nicht allein die 
erwuͤnſchte Ruhe wieder geſchencket, ſondern auch den Wohl⸗ 
ſtand deſſelben von neuem auf ſo feſten Fuß geſetzet, daß alle 
redliche Schweden den Namen ihres Erſten Friederichd 
nicht ohne hertzliches Vergnuͤgen und tieffſte Ehrfurcht zu nen⸗ 
nen wiſſen. Die ſaͤmtlichen Reiche von Europa betrachten 
Ew. Majeſt. geſeegnetes Regiment mit ſtiller Bewunde⸗ 
rung ‚fie wuͤnſchen dem Schwedischen Reiche Gluͤck, und be⸗ 
neiden zum Theil deſſen Wohlergehen; Inſonderheit aber 
findet unſer Deutſches Vaterland um ſo viel höhere Urſache, 
ſich mit den gluͤckſeligen Schweden über eine ſo erſprießliche 
Beränderungzu erfreuen, da es nicht allein in EW.KONIgL. 
Mai. geheiligten Perfon einen vornehmen Stand des Heil. 
Roͤm Reichs verehret, fondern auch von Dero freundſchafft · 
lichen Neigung und patriotiſchemEifer für die Freyheit deſſel 
ben, und fuͤr die Ehre Fin Allerdurchl. Ober⸗ Haupts hoͤchſt 

zu⸗ 


zuverläßige Beweißthuͤmer vorAugen ſiehet. Hieraus er. 
waͤchſet bey gegenwärtigen verwirrten Zeit-Läufften die er- 
freuliche Zuverſicht / daß Ew. Kon Maj nebſt anderndried⸗ 
liebenden Potentaten keinen Fleiß noch Muͤhe ſparen werden, 
der wuͤtenden Kriegs⸗Flamme, welche bisher zwiſchen den 
mächtigften Reichen dev Chriſtenheit zu einem allgemeinen 
und ſchaͤdlichen Ausbruß gediehen, fo wohl durch nachdruͤckli⸗ 
öe ‚ald gelinde Mittel, Einhalt zu thun, und die Herſtellung 
einer dauerhafften Ruhe in Europa zu befördern, 
Gleichwie aber Ew.Rönigl. Majeſt. Dero getrene 
ſte Unterthanen zu unendlichem Danck verpflichtet ſind, da 
Dieſelhen vermittelfteiner vorſichtigen Staats ⸗Klugheit 
zuwege gebracht, daß das Sywediſche Reich von denen ohn⸗ 
laͤngſt im Norden entſtandenen Unruhen, worein man daſſel⸗ 
be durch allerhand Kunſtgriffe zu verwickeln geſuchet, nach 
Wunſch befreyet geblieben: alſo konnen wohlgeſinnete Patri- 
oten die unzehlbaren und hoͤchſtwichtigen Vortheile, welche 
Ew. Majeft. preißwuͤrdigſten Regierung bey der Nach⸗ 
Welt unſterblichen Ruhm erwerben müffen, nicht ohne die 
innigſte Regung einer unterthaͤnigſten Erkaͤnntlichkeit be⸗ 
trachten. Das hergeſtellte gute Vernehmen mit andernmaͤch⸗ 
tigen Staaten die aufergiebigen Fuß gebrachte Einkuͤnſſte 
der Bergwercke, der vortveffliche Flor der Handlung, welche 
fi auch nach den weitentlegeniten Ländern auszubreiten an⸗ 
gefangen,die zu Gothenburg nenerritete Oſt Indiſche Kom: 
pagnie, die in zulängliche Verfaſſung geſetzte Land-und See⸗ 
Macht, die ſorgfaͤltige — der wichtigſten Graͤntz 
Plaͤtze, 


Mäse, die mit Gnade und Gerechtigkeit weißlich gemaßig- 
te Herrſchafft, die kluge Verwaltung der innerlichen und aus⸗ 
wärtigen Reichs / und Staats ⸗ Geſchaͤffte /und endlich die heil⸗ 
ſame Beförderung unentbehrlicher Kuͤnſte und Wiſſenſchaff⸗ 
ten find auter Seegenveiche Merckmahle, welche von Ew. 
Majeft. Koniglichen Bonkommenheiten und unvergleich“ 
fichem Regiment jederman auch ſtillſchweigend überzeugen. 
Bor andern glauben die erfveuten Mufenberetiget zu ſeyn, 
Ew. Rönigl. Majeft. als einen hohen Patron und maͤch⸗ 
tigen Beförderer gelehrter Wiſſenſchafften, zu erheben, da 
nicht allein in Dero Königreich Schweden die bluͤhenden 
Univerfitäten zu Upfal,Abo und Lunden unter Dero hoͤchſtem 
Schutz und Vorſorge die herrlichften Pflantz. Schulen wor⸗ 
innen für die Kirche und den Staat die geſchickteſten Mans 
ner erzogen werden, aufweiſen Finnen, fondern da auch in 
Ew. Majeft. Landgraͤſſichen und andern Deutfchen Erb? 
Landen die gelehrten Kuͤnſte zu Marpurg, Greiffswalde und 
rinteln Dero huldreichſten Beförderung ſich zu erfreuen 


haben. 

Allerdurchlauchtigſter Rönig- 
Dieſe Preißwuͤrdigſte Sorgfalt nebſt Ew. Majeſtaͤt 
angebohrnen ſeltenen Gnade, wovon der Ruff ſchon laͤngſt 
in entfernten Landen erſchollen erwecket meine Demuths⸗ 
volle Pflicht aufs kraͤfftigſte, Deroſelben gegenwärtigen 
Neunten Theil des von mir verlegten Univerfal- 
Lexici in tieffftee Unterthänigfeit zu den Fuͤſſen zu legen. 
Ih lebe hierbey derzuverfüitlichen Hoffnung Ew.KRönigl. 
Maieft. werden meine begangene Kuͤhnheit in Gnaden zu 
vermercken, und nicht ſo wohl den Wehrt dieſes A 
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ſchaͤtzigen Geſhencks, als vielmehr die bey diefem Merk 
gehegte lautere Abficht,, das Aufnehmen und die Ausbrei- 
fung gelehrter Wiſſenſchafften zu befördern, in allergnaͤdig⸗ 
fe Erwegung zu ziehen geruben. Eine folge unverdiente Ko- 
nigliche Gnade wird fo wohl mir, als denen bey diefem all, 
- gemeinen Begriff der Gelehrſamkeit beſchaͤfftigten Muſen, 
zu einer Fräfftigen Aufmunterung dienen , mit unermuͤ⸗ 
detem Fleiß in der Ausführung diefer Arbeit fortzufahren, 
und und eiferigit dahin zu beſtreben, damit unfere Unter: 
nehmung des hohen Beyfalls eines fo grofien Monardien 
fi immer wuͤrdiger machen möge. | 
Indeſſen wolle die ewige und allweiſe Vorſehung, welche in 
Ew. Koͤnigl. Majeſt und in der unvergleichlichſten Köni- 
gin UlricaEleonora dem Schwediſchen Reich die unſchaͤtz 
barſten Geſchencke, und mit Denenſelhen reddt güldene 
Friedens/Zeiten verliehen, Dero hohes Koͤnigliches 
und Durchlauchtigſtes Land⸗Graͤffliches Hauß 
bis auf die ſpaͤteſten Jahre zum Seegen ſetzen, und ſo vie⸗ 
len tauſend getreuen Unterthanen noch lange das Vergnuͤ⸗ 
gen gönnen, unter ihrem allertheureſten Friederich alle 
erſinnliche Früchte eines dauerhaften Ruhe» Standes und 
einer gefeegneten Regierung im Uberfluß einzuerndten- 
Der Allerhochſte beitätige Ew. Königlichen Majeftät - 
erhabenen Regenten⸗Stuhl, Er ſeegne Dero höchitweife 
Rathſchlaͤge, und laſſe felbige zum Aufnehmen Dero ſaͤmt— 
lichen Reiche und Länder, zur Erhaltung und zum Schug 
der Evangeliihen Kirche, und zu erwuͤnſchter Herftellung 
einer beitändigen Ruhe in der Ehriftenheit geveichen. End; 
lich můſſe auß dee Durchlauchtigſte Land-Gräfliche 
Heßiſche Helden-Stamm, deſſen Verdienſte für die 
Kiräe 


Kirdde fo wohl, als für die Deutſche Freyheit unſterblich find, 
und welgger in Ew Königl. Majeſt Durchlauchtig⸗ 
ſten Herren Bruͤdern anjetzo die hertzhaffteſten Verfech⸗ 
ter des gemeinen Vaterlandes darſtellet, zu ewigen Zeiten 
gruͤnen, blühen, und die herrlißiten Sproſſen zeugen. 
- Dieles foll beftändig der Zweck und Inhalt meiner inbruͤn⸗ 
ftigen Wünfche ſeyn, wie denn mit unterthaͤnigſter Ehr⸗ 
furgit Zeit Lebens verharren werde, 


Wherdutchlanchtigſer und. 

Großmachtigſter Ronig, 
Milergnädigfter Fönig und Gen, - 
Er. Vonigl. Wajeſt. 


dr Bo — — Knecht 
an 
So KL — — 3 a . 


ommertien-; 


J X RR 
« ‚ Diefer Buchſtabe wird von ei 

nigen vor einen ſtummen, von an⸗ 

dern he —* ep 
Buchſtaben ten, und iſt ei⸗ 
a herley mit wa Aedliſchen Digam- 
„ma, Er-hat faft eben den Klang 
a als derer Griechen ©; jedoch find 
einige dev Meynung, Das.Ph, müfje-gebraucht wer⸗ 





Denin denen Woͤrtern ge urieinguch Aus dem Gries | 


chiſchen herkommen, Faber in demJateinifchen. Swe- 
zonins in Claud, 4. berichtet, daß der Känfer Clau- 
‚Sius dieſen Buchflaben, nebſt noch zmey andern er» 
Funden, und beföhlen, daß er wand fo viel gel 
sen ſollte, als ein , wie denn auch ſolches aus denen 
Inferiprionibus ‚' ft —— en. Sant 
Regierung gemacht ‚worden, zu erfehen. ift. „Gedlins 
Noct. Attie⸗ Ave he die Ürface ſolcher Erfin⸗ 
dung an. F. wůrde nicht mit einer ſolchen Alpiration 
ausgeſprochen, als das o, weswegen Cicero 
gewiſſen Griechen ausfpgttete , welcher an Stat Fun- 
danius ſprach Phundanius. Nichts deſtoweniger hat 
an nachgehends, da die lateiniſche Sprache ins Abs 
hen gefommen, und verderbt worden, dieſe beyde 
en miteinader verwechſelt , und einen vor den 
ndern gebtaucht, als zum Erempel; Falanx an Stat 
ala ilofophja, an Stat Philoföphia; Trium- 
Fus an Stat Triumphus,. Sn der.Compolition iyers 


Den Die Praepofitiongs,, dis, ex, dor einen f. nicht | 


ausgefptöchen,, fondern man feget ein Bappel f. Das ' Gutt, aa. gr. VL cum Tiũctur· cathart q. 


1. 3. €. dittero, effero, Bey denen Nominibu 
Be äft folgendes zu mersfen:. F. oder FL. heift, 
Finn, TE. Tirus Flauius; item, Fl, Flam. Fla 
ai Pal: Fäbius; F.Fil, Fecit Filius, Sonſt haben 
"" Primerf Lexici IX. Theil, 










fie auch F. öffters vor H. geſetz/ als Fedus Vor hoe- 
dus, foftis vor hoftis, foftia ‚por hoftia. Am Ende 
derer Inferiptionen bedeutet es Filia oder Filius, in, 
gleichen Fecit, Barthiws Aduerf. XLI:17, Spanhe- 
miws de Vfu er Praeft. Num.Il.p. Ft. Lex. 
Etymol. Prifeianus, Maluaſius Marm, Felfin. Set. 
VIR.c.r2. Es bedeutet auch F. in der Rateinifchen Zahl 
viersig, wenn er aber mit einem Punctoder Strich 
lein bezeichnet war, hieß er 40000. Man pflegte auch 
bey denen ern denen entlauffenen Knechten ein 
£ateinifch F. vor die Stirne zu. brennen, damit ein je 


Det fehen mögte, daß er ehemahis ein Slüclling ge 


weſen. * 
iſt ein gewiſſer Ton in der Mufie, und wenn er 
ein Semitonium bedeutet, wirder fis ausgefprochen, 
und mit eigem Qufas Sl, gefähricben. f 
F. Findet man diefen Buchftaben alfo £. in deneg 
Recepren,sheift e8 fiat, es werde; 5. €. Re:Spirir, 
ammoniac. Eſſent. arom, vol;aa.3j. f m, das ift, far 
mL 2 4 i nei 
F, £. Jeder von diefen beyden Buchſtaben 
et Üiber oder unter dem Mufie.Syftemare-porfümmt 
bet od, DO Rarckgefpielet ode 
ngen werden. IR 
F.L.A, toid alfo £l.a. aper auch Ei in denen 
Recepten gefunden , fo heiſfe es, fiat lege artis, oder 
fiar fecondum artem; es werde had) der Kunſt bereis 
tet. Z. E. Re. Mercurii duleis Iß. relin. Jalapp Gummi! 
CE l.a.oder 
£La.Piul.  . — ———— 


Fa dieſe vierte von Ghidone Aretino ausgefunde⸗ 
jne Mufic» Solbe wird in der alfo genannten Scala; 
4 naturali 


Ein Saar Faba indica purgatrix Faba inuerfa Sabel 4 
) Br ‚unde.undin der Scalab. mollaris im b.|  Faba inuerfa, rag, Zom, fiche Anugyris alters, 
‚ie u gebraucht. Tab. 
13 aan be Sabr- 


Matth, 
z der erſte Anfang zu Kanye dahin das 
’ . Au) 









Faba inuerfafiue Craffula, Zob, Adu, ſehVeuch⸗ 
sielet : Unrecht Bur faaſelt nicht 


Kraut, groſſes) T. Vpigzæ. 
Faba Jouis, fiehe Alterchangenum, T, II, . 
Namen —— nr in Ztar | 3 a al heiſt bey = ne F 
erhalten ag, a - 
LBurscteleget, un fi ankinem Orte, Tom 
n 


onum ; an feinem. —— 
— I — 
J re Pargl ohne, 
! Br — — „Pit, — 
T, —— 436. A 
Br je. vorn, A Beine, ii. 
"Ehre Marind, — — 
ne Ei B, — — 
P · 
Faba mi — zu 
5 tu bne, T.V.p. 437. "0 
aba — Park, fiche Sohn 
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oder ar IV. p. 437. * 
a "wsdon Canl po. u ir \ ca,. Lom, Colocafia, T. VI. Ai 
ze mare Beh a ‚Alterchan > ae 
— In Bergen ibanusum € ee Lee u 
Yamen a purgatrix, nus Am 
. ale ein — u Faba puratrix, — ſiehe Bo — 
tü zu) Bologna, General von rega- | [V.p. 449. , - 
Möntis oliueri,undA. ı 600. Bid eo; IM Aldeikeis, Matth, Tab, feße Bohne, T. 


er am erſten unter allen feinen Borfahren einen | 
— hielte. An. 1604. ward er nach Teleſi vers 
est und ſtarb den 14. Sept. zu Neapolis in einem 
Vi hohen Alter. /gbedis Isal,Sacr, Tom-IX. p. 96. 
P. 
—— tis, Bellom, fiehe Colocafin,T, VL.p.zı2. 
"Faba alba, , Low. ſiche Aconitum Lycoctonum, | £ 
Tom. T, pa PAR- ei TRR 
Fabe al ohne, P-436. 
Faba 8 heiſt eine Co ee,debne, und iſt 
en FFIR zu, jehen der Articel Ban, Tom. IV. 


Pr —— E ſiehe Bohne "Tom. I. 
P:437, 
Faba craffı B, fiehe Bruch-Araue, (groß | P-444- 
: ni Ihe ‚(gef Fibago fine Siliguaftrum ‚Be//on, Gefrs, Hot. ſiehe 


ſes) Tom. IV, p. ı522. 
Faba cyamos Ieguminofa , F- B. fiehe Bohne, j ng nt, (wilder), 
OR che, Bruch Rraur, (gtoffes) T, 


T.1V.P.436. 
Faba diui Thomae fiehe Bohne, "T.IV. p. m) 1522. 

he NEE fiehe Börchem , Tom. IV.p. 773. 

Fabaria" fiehe Pfäffers, 


on febrifuga, C. Birom. ſiehe Bohne Tuv. 
"Fibariae Thermae, fiche Pfaͤffers / Bad, 


de heulnen, Lob, fiehe —— — * 
» Fabalupina, fie » Bohnen. - abatis, fiehe Far: 
Faba en Nebe Jr: GB. fiehe Bohne, . Fabarium ‚fiehe Pfäffers. ' 
Tom. IV. p-437: „Fabarius, bedeutete ehemahls einen Sänger; weil 
Faba graeca, Plinii, ſiehe Srangofen + Holt ? diefe gervohnet waren des Tages zuvor, wenn fie 
(wildes). Kam follten , nicht ordentlich zu eſſen, wohl aber ftets 
Faba Graeca anguflifolia, Ingd. fiehe Seangos | Bohnen zu ſich zu nehmen, um dadurch die Stimme 
fen-Aolg, (wildes). um machen; daher fie auch den Namen bekommen. 
Hidor de divinis Oftic. IL, r2.Bislenger deTheatr. II.9. 
Fabel, bedeutet insgemein’eine erdichtete Erzaͤh⸗ 
| ftmg einer Sache, wiewohl man auch bey denen alten 
fateinifcyen Seribenten findet, daß fie diefes Wort 
dor eine jede Rede oder Gefpräch überhaupt genoms 
‚nen. Caroli in Gellium p. 152. Interppr. ad Fab, 
‚N Phaedri lb. 1. Prol.vs, 7. Bleiben wir —* der ge⸗ 
meinen 


°P. 437. 

Faba fuilla, fi che Alterchangenum, T.ILp. 1860. 
Faballus, ( Hier.) hat eine Lob» Rede aufden Bis 
ſcho ZW Alba Hier..Vidam „ Cremona 1561.in 4 


ans — Teiffier Catal, Bibl.P.L, \ 
* a die Millepedes genennet , dar 
chen ER 
ei Be in iche Bohnen Baum, 1. 


R: Hi Syriacae, fiche Bohnen Baum / WV. 


P:44 
5* fie Bo nen⸗ Capern, T. IV. p. 444 
Fabago MH 8 — 
Pit: Tournefort „fiche Bonen⸗ Capern, Tom. IV. 


Faba hircina, fiehe Biberklee , Tom. 1II.p. 1738. 
“ Faba Sankti Ignarü, Offe. Michael. Valent ini, 
fiche Bohne, T.1V.p.44 
Faba Sti Ignatii vulgo, Raji Hift, fiehe Bohne, 
T.IV. p· 440. 
Faba Indica, Cord, fiehe Caflıa, T.V. p. et, 
Faba indica purgatrix, C 2, ſiehe FR 
IV. p. 449. 
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meinen Bedeutung , fo treffen mir drey Arten derer | 
abeln an, nachdem fich ſolcher Die Poeten , Philo⸗ 
phen und Hiftorten Schreiber bedienen. Was die 
poetifcyen Fabeln betrifft, fo beftehet das wahre und | 
eigentlicye Weſe 
ſchickten Dicht⸗Kunſt, daß man feine — Gedan⸗ 
cken in allerhand finreichen und artigen Neben / Gedan⸗ 
en, Bildern und Erdichtungen vorſtellet, welche Dichts 
Kunſt wenigſtens den Schein einer Wahrſcheinlichkeit 
haben muß. Eine Versmacherey iſt noch Peine Poefie, 
und dag poetifche Reich erſtrecket ſich fo weit , daf das 
hin Comödien ‚Satyren, Romanen, Gefpräche, 
Sinnbilder und dergleichen als natürliche Früchte der 
Dicht» Kunft gehören. Es koͤnnen die Erdichtungen 
und Fabeln bey denen Poeten einen gedoppelten End» 

: baben, enttveder daß man andere Damit beluftis 
get, oder unterweiſet, wie weit aber ‚wenn es zur Ad- 
lication koͤmmt, Diefer oder jener Poet Darauf geſe⸗ 
I, und wenn er eine Lehre in feine Fabel verhullen 
tollen, was feine eigentliche Abficht ſey, und wie fie 
zu verſtehen, ja ob nicht zuweilen bey etlichen eine heim⸗ 
liche Boßheit dahinter geftechet, daß man anderneis 
nen blauen Dunft zumachen, fiezu betrügen ; in ib» 
ren Irrthuͤmern zu beſtaͤrcken ‚ if eine ande⸗ 
re Frage. Es iſt bey Auslegung ſolcher Fabeln damit 
nicht ausgemacht, daß man entweder vermittelſt eines 


lebhafften Ingenüi eine ingenieufe und ſinnreiche Ex- | 7 


plicarıon erfindet, und es dabey bewenden laͤſſet; oder 
aus allzugroſſer Liebe entweder überhaupt gegen die 
alten griechifchen und lateinifhen Pocten ; oder gegen 
Diefen und jenen infonberheit fie vor gro Meifter 
der Weißheit hält, und daher mit Gewalt ſolche Dins 
ge benihnen gefunden zu haben vermeynet, die ihnen 
wohl niemahls in den Sinn gekommen. Denn wie ein 
folcher Adfekt ben der diebe zur Wahrheit nicht beſte⸗ 
ben kann, alfo müflen auch finnreiche undartige Aus 
legungen vorher Durch dag Tudicium nach denen Regeln 


der Wahrfcheinlichfeit geprüfet werden. So haben 
ud) noch andere P: zu manchen harten Aus⸗ 
Tegungen Selegenbeit n, daß man infonderheit | Rbadi 


gemennet, man müffe alle Wiffenfchafften und Lehr 
ren von denen Älteften Zeiten derer Poeten herleiten,und 
wenn manfich einmahleine Meynung in den Kopff ge⸗ 
feget, darnach alles auslegen, oder verdrehen. So 
bekannt, was ſich Voflius,Bochart ,Huet, und vies 
le andere desfalls vor Mühegegeben ‚und wie vornem⸗ 
üch der legte in feiner fonft vortrefflichen Demonftra- ; 
tione Euangelica, nachdem er ſich eingebildet, Mor 
fes müffe überall. in denen heydnifchen Seribenten ans 
zutreffen ſeyn, auf wunderliche und harte Erklaͤ⸗ 
sungen gefallen. Und mie dieſer biblifche Geſchich⸗ 


te Darinnen gefunden zuhaben vermeynet; alfo has 
ben andere hier die alte Eghptiſche, Aſſyriſche und 
Griechiſche 


—* zum Grunde geleget, wovon 
verſchiedene Exempel in Clercs Biblioth. vniuer- 
Aal. zu finden, als Tom. L von der Reiſe derer Argo- 
nauren, und von denen Thaten des Herculis; Tom. 
DI. von dem Adonide, Tom. VI, von ‚der Cerere, 
und noch andere mehrin feinen Voten über ben He- 
fiodum und deffen Theogonie, wie auch bey dem 
»on der Hardt in detecta Mythologia Graeco- 
rum in decantato pygmacorum, gruum & per- 
dicum bello, undinaureo vellere argonautarum. 
Noch andere haben andere Sachen in denen heydnis 
fehen Fabeln gefuchet: Die alten Poeren haben 
wicht erſt geftern zum — Weißheit wegen 


Vniuerf, Lexici 


berühmt zu werden angefangen. Srrabol.p.42.[8: 9 
ſchreibet, die Alten hätten davor gehalten, —* 

Poẽſie die erſte Philofophie ſey, welche von Kinds 
heit an ung unterweiſe, wie man die Sitten ‚Ber 


n der Poeſie in einer artigen und ges ! gierdenund Verrichtungen derer Menfchen einzus 


richten habe, und Dionyfius Halicarnajfenfis I, 
urtheilet, daf unter manchen Fabeln derer Ben 
hen ſowohl phyſiſche, als moralifche Lehren vers 
borgen lägen , wie denn auch Arifforeles Met. T, 
2. davor gehalten, ein Philofophusmüffe ein 0,A3- 
nuIc , das iftein Liebhaber derer Fabelnfepn, über 
welche Stelle Buadeus in Anale&isHiftor, Philof 
46. eine befondere Differtation gefchrieben hat. _ 
n Anfehung deſſen haben einige ih um phyfiiche 
lärungen befümmert, davon vor andern Nara- 
lis Comes in feiner Mythologia und Raco de Veru- 
lamio de fapientia vererum zu fefen find; andere 
aber um moraliſche, wie wir von dem Eſchenbach eis 
ine Erhicam Mythologicam, die gleich Anfangs 
feiner Differtationum Academicarum ftehet, has 
ben, und Wolff hat auch Differtationes de My- 
thica moralia tradendi ratione nou -antiquavers 
fertiget ‚des MichaelMeyers Jacob Tollüi und 
mehrer zu gefchweigen, welche die Fabeln chymiſch 
oder auf eineandere Art erfläret. Denn man iftnicht 
einig, wie vielerley der Verſtand derer Fabelnfey. 
'acob Thomafius in Differt, de Fabul, Poëta- 
rum, earumque vario fenfü feet $. 28. vornems 
Be einen dreyfachen Verftand , den hiftoriichen, 
adlegorifchen und. moralifchen , und theilet ben 
adlegorijdyen mwieber in einen phyfifchen und 
aftrologifchen. Athanaſius Kircher in Oedip. 
Aegypt, Tom.Il. P, II, Clafl. X.c. 3.p. 394 mey⸗ 
net, ex fen achterley, ber hiſtoriſche phyfilche, 
mediciniſche, tropologifche, anagogiſche, adle- 
goriſche, politifche, und chymifche, welche Arten 
nicht nur verwirret nacheinander hingejeget, ſon⸗ 
dern auch ohne Noth vermehret find, und £önnen 
gar füglich auf wenigere gebracht werden. Caelius 
iginss Le&ion. Antiquar. XVII. 6. theilet 
ihn imeinen phyfifchen, echifchen und cheolagijchen, 
wobey noch Muver Polymath. ao. und ischof 
im Unterricht von der teutfchen Sprache und Poe⸗ 
teren nebft Adafenioin fpecul, imag. zu leſen. Wir 
haben ſchon oben erinnert, daß es mit einer Ausles 
gung an ſich felbft nicht ausgerichter ſey; fondern 
man müffe vor allen Dingendahinfehen ‚ob die Abs 
ficht des Poeten mit feinen Fabeln fo befchaffen ges 
weſen, als wir uns vielleicht einbilden. Denn wir 
halten davor , daß überhaupt bey denen Fabeln ein 
Drenfaches Abſehen geweſen, nachdem man auch die 
Auslegung und den Verſtand derfelben zubeurtheis 
len hat: Einige haben wohl zu weiter nichts, als 
zur Beluftigung dienen follen, und Dadurch die Poe⸗ 
ten nur ihre Phantafie gezeiget ‚von denen Plurar- 
chus « Tom. IL, p. 358. rebet, daß man die 
Fabeln welche Erzählungen gewiffer Begebenheiten 
in fi) faffen , unterfheiden müfte, von denen inani- 
bus figmentis, qualia comminifcuntur Poetae et 
fabularum feriptores , arancarum inftar ex ſe ĩpſis 
gignentes initia, nullo fundamento innixa, ea- 
que pertexentes, und bey dieſen hat man fi) um 
feine Erklärung zu befümmern. Bey etlichen war 
das Haupt-Abfehen aufihrInterefle gerichtet ‚twels 
he die Helden mit göttlichen Namen belegten, die 
Familien aus einer BR Genealogie herleites 
2 ten, 
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b it. 1 ſolche Erdichtungen 
eh ——— u- 
id 
of 


perftition. conditoribus et acorib 
iefen, welche Fabeln man ud erklaͤren 
ann, und müffenvielmehr nach der Abfihtihrer Urs 
heber ‚es magber Sen noch fo wunderlich herz 

aus kommen, dem Buchfk 

den, doch gebenvielmahldielimftände fo wohl derer 
Poeten als derer Fabeln gang deutlich an den Tag, 
daß man fie nicht mach dem buchftäblichen Sinn 
fo ſchlechter Dings anzunehmen, fondern vielmehr 
etwas anders darunter muͤſſe verſtanden ſeyn, und 
wwar entweder eine Geſchichte, oder eine ehre, das 
er man den Verſtand ſolſcher Fabeln am fuͤglich⸗ 
en in einen hiſtoriſchen und dogmatifchen, und den 
tern twieder in einen theologifchen und philo- 
fophifchen eintheilen Fönnte,maflen fie manche theo- 
logifche Sachen einflüffen laffen, Die fie nicht fo wohl 
Durc) ihre Vernunfft als vielmehr durch bie Tra- 
dition erfannt. Der philofophifdhe wäre wieder 


"mb wen Das gemeine Sole ben ihren Aber-| mit ellerhand 


Zufägen verderbet, fo auch manche 
Fabel verurfachet; wenn man aber zeigen fol, wel⸗ 
he £ehren in Po oder jenen Erdichtungen vers 
borgenliegen, fo ift eine ſchwere Sache, die 
ee 
tete, ie ed Juppit prungen,. 
melche von denen Alten ee filia genermet wor⸗ 


abet 





ftaben nach verftanden wer» | den, tworunter nad) Aiweris Meynung in Quaeltio- 


AlnetanisIl. 3. p, 95. Die Lehre von der Zeus 

gung des Sohns aus dem Weſen des Vaters lies 
en foll,fo eine ſchlechte Muthmaflung; 3) die unzu⸗ 
nglihe Na — derer alten Geſchichte, die man 
entweder faͤlſchlich erzaͤhlet, oder nicht recht vers 

‚ fanden, welches nicht weniger ein richtiger Grund 
‚ if. Denn zuweilen gebenes die Umſtaͤnde gang deut⸗ 
lich an die Hand, daß einige Fabeln ſich auf gewiſ⸗ 
e Biblifche Sefhichte besiehen, welches nur aus 
enen Libris Metamorphofeon des Ouidii zu ers 
fehen, und menn ung die Hifforien von denen Res 
gentenderer alten Voͤlcker befannt wären , fo wuͤr⸗ 
den noir zu manchen Fabeln bey dem Gefchlechts 


entweder ein Bhreider „oder ein moralifcher, und | Regifter derer Götter den Schlüffel finden und 
der moralifche besiche fich entweder auf Die Sits | fehen,, wie viele unter Götter Namen verborgen 
tens Lehre, oder Politic. Es iſt auch zum Voraus lägen, tworinnen Ceriews geoffe Gefdhicklichfeis 
zu fegen, Daß tie man überhaupt inderHermenen- | tengejeiget. Die Hiftsrien- Schreiber Durch ihre 
tie oder Auslegungs ⸗ Kunft , wenn man mit ſchwe⸗ Schmeicheleyen , und Die Redner durch ihre fie 
zen und dundelen Stellen zu thun hat, nut mit einer gürliche , hochtrabende und ſchwuͤlſtige Beredſam⸗ 


Wahrſcheinlichkeit vorlieb nehmen muß, alfo auch Feit,, wenn fie infonderheit denen 
in Erflärung derer Fabeln die Sache weiter | Lob-Reben hielten, gaben felbft Anlag, dag aus wah⸗ 
nicht, als auf eine Muthmaffung oder Wahrſchein⸗ | ren Gefchichten 
eit muß wiſſenheit verfnüpffte 


hier ın 


lichfeit zubringen fen. Alle Wahrſcheinli 
ſich auf gewiſſe ümſtaͤnde gründen, und Da fragtfichs, 
wenn man auf die Adplication fommen till, aus 
was vor Imftinden der Sinn dieſes oder jenes 
age wahr ſcheinlich zu fhlüffen? Es find dreyer- 
ey Umſtaͤnde in Ertoegung zu ziehen. „ Einige bes 
treffenden Grund und Urfprung, woher bie Fabeln 
bürfiten entftanden feyn,oder was vielmehr dazu Ge⸗ 
legenheit gegebenhabe. Tarnemine hat fic) ‚tie 
ausden Memoires pour Ü hiſtoire desfeiences Tom. 
VI.p. 83. fegg. 6 erfehen ,hierinnen viel Muͤhe ge⸗ 
geben unbche — — rin 
Die allzu viele grobe Concepte, die man ſich von 
natürlichen Dingen gemacht, und ſich unter andern 
eingebildet, Daß alle Törper, die Sluffe, und ders 
gleichen durch einen Geiſt belebet toren, ſich auch 
die Sonne unter der Geftallt eines Menfchen vorge: 
nd ‚ roelches denn Gelegenheit zu manchen Fas 
ein gegeben. Es Fannnicht geleugnet wer den, daß 
die Untoiffenheit in natürlichen Dingen, und die ir; 
rigen Concepte, welche man ſich Davon gemacht, 
eine Urfache von der Abgötterey und bem Abers 
glauben mit geweſen, welche denn durch manche 
Fabel geſtaͤrcket und unterhalten worden, nur iſt ei⸗ 
ne andere Frage: Ob Poeten, die doch mehr Ders 
ftand, ald gemeine Leute haben tootiten , fich fo 
gar ungereimte Concepte gemacht, und fich un 
ter andern bie Sonne als einen Menſchen vor 
eftellet , oder ob fie nicht vielmehr adlegorifche 
Xorfellingen gethan , dadurch aber dem gemei- 
nen Mann einen irrigen Concept erreget , oder 
body wenn er ſchon da ‚gervefen , felbigen beftär; 
det: 2) Die verderbte Tradition derer Geheim⸗ 
niffe,, welches in fo meit feine Nichtigkeit hat, daß 
manches von der geoffenbarten Religion durch die 
Tradition zudenen Heyden gefommen, welches fie 
aber bald nicht recht gehöret ‚ober verftanden, bald 


erftorbenen 


Fabeln wurden: 4.) Das mit Un, 
] — Weſen, wodurch 
die Menſchen die Amahlderer Götter zu vermehren, 
nach dem bekannten Satz: primus in orbe Peos 
fecit tĩmor, angetrieben worden: 5.) Die Begier⸗ 
| de, die Laſter zu entſchuldigen, zu vertheidigen, auch 
wohl zu loben, und. 6.) die Verachtung der wahren 
Religion, welche drey leztern Gründe, fo die inners 
liche Gemuͤths Beſchaffen heit betreffen, ʒwar Urſa⸗ 
chen zur Abgoͤtterey und lauben mit geweſen, 
aber nicht eben unmittelb egenheit zu denen Fa⸗ 
bein gegeben, unerachtet durch ſolche und dergiei⸗ 
hen innerlichen Umftände des Gemüche fowmohl Die 
Dee zu denen Erdichtungen als auch ihrefefer und 
uhörer zu einen Beyfal haben koͤnnen angetrieben 
werden. Esift die Poeſſe uͤberhaupt eine Sache, 
Die burch den Ehr⸗Geitz, Geld⸗Geitz, und durch die 
Wolluſt gar fehr kann gemißbrauchet werben , und 
biegen davon die Erempelferder an dem Tag. Die 
Fe darauf man in Auslegung derer- 
—8 zu ſehen hat betreffen den Dichter oder 
oeten felbit, Dermhätten tie von manchen Poe⸗ 
ten und defien Fähigkeiten des Verftandes, auffer 
bem, was wir aus dem Üübergebliebenen Keft feiner 
Schrifften fehläffen müflen, hinfänglichere Nach 
richt, ſo twürbe ung felbige ein helles Licht indie Han⸗ 
de geben, daß wir deſto eher die Deutung feiner Fa⸗ 
bein finden Fönnten. BudenenZeiten desHomers 
und Hefiodimag der Pobel foalberne und toäeichte 
Gebanden von denen Goͤttern in Griechenland ges 
Ks haben, als wir in * Gedichten antref⸗ 
en daß fie aber ſelbigen in ihrem eigenen Gemüthe 
folten beygefallen In ‚iftfaft nicht glaublich, und 
vielmehr zu vermuthen, daß fie ihre Gedichte nach 
dem Geſchmack des gemeinen Mannes öffterseinges 
rithtet, und weil fie Daher zur Unterhaltung deg 
Aberglanbens dienten, fo waren Die — 
Prie⸗ 


” 
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Prieſter, ſelbige in ein Anfehen zu ſehen, aͤuſſerſt ber | wir die Fabeln des Pilpai, oder wie esin der lattmüfthen 
flieffen. Doch das entfehuldiget ſich noc) nicht, | Ueberſetzung heiffet, (pecimen fapientiae Indorum ve- 
wenn fie auch Diefes Abfchen gehabt. Sie haͤtten terum, ideftliber ethico-politicus peruetuftus; wel⸗ 
wenigftens auch als Heyden fich in vielen Stürken | ches 1697. Starck heraus argeben, morinnen 


vernunfftiger bezeigen follen. Es ſchmecket gar 
nicht nach der Weißheit, wenn Aefodas fagt , Pro- 
metheushabe den Juppiker betrogen, und wenn er 
gleich im Sim unter diefen beyden Namen zwey 
—* en ſollte verſtanden haben, ſo haͤtte er doch 
dem Pobel, welcher den Jouem als einen GOtt vers 
ehret ſolche Dinge nicht vorſchwatzen ſollen. So 


man denen Koͤnigen die rechte Klugheit uwegieren, beys 
zubringen geſuchet, und kann ſeyn, daß die Orienta⸗ 
liſchen Boſcker, weil ihre Könige meiſt delpotiſch 
regieren, dieſes finnreiche Mittel erfunden, ſelbigen 
gute Erinnerungen mit Manier ohne Gefahr ihres 
Lebens zu geben, Die Türcken tragen ſich mit boe⸗ 
manns Fabeln, wiewohl man nicht eigentlich weiß, 


ift es auch fehlecht von dem Homero railonnitef, | wer derfelbige gewefen,umd obfchon einigevermennet, 


erfaget: Der höchfte GOtt vermehret und | 
vermindert die Tugend in dem —5 — nach ſei⸗ 
nem Wohlgefallen. Denn er iſt allmaͤchtig. FPla- 
todeRepubl. II, fällt das merckwuͤrdige Urtheil da⸗ 
von: Die Kriege, fo Die Götter miteinander gehabt, | 
nd Homerus erdichset, muß maninder Republic | 
nicht leiden, e8 mögen nun diefelbe einen geheimen | 
Sinn haben oder nit. Die Athenienfer follen 
Deswegen den Homerum um Geld geftrafit haben, | 
Endlich nimmt man die Umftände der Fabel ſelbſt 
zu Hülffe, da denn eine immer deutlicher als die 
andere „fonderlich, wenn fie etwa eine moralifche | 
Lehre in fich faffet. Sie dichteten, daß die Circe| 
ſich zwar gegen ihre Säfte fehr freundlich und lieb⸗ 
reich erwieſen, und fie herrlich tractiret; bald aber 
darauf eine gräßliche Geftalltangenommen, und fie 
durch magiſche Künfte in Schweine verwandelt, 
und ihnen feine delicare Effen und Getränke, ſon⸗ 
dern ihnen Träbern und Eicheln vorgefeget, wor⸗ 
ausman leichtfiehet, tie fie damit betruͤgliche Wol⸗ 
luft vorgeftellet. So fiehet man aud) gar bald, wo 
bie Zabel von dem Icato, von der Scylia und 
i, von der Medea und fo weiter hingehen, ba 
«8 hingegen mehrere Schwürigfeiten gefeßet ‚nenn 
alte und unbekannte Geſchichte darunter fieben ’ 
welches auch die Urfache, warum fic) die Ausleger 
über bie Theogonie fait bie Köpffe zerbrochen. Fa⸗ 
binus io Interpret, Fabular. Guid. Bocler in Ad- 
dic. ad Metam. Ouidian. Darrius de Recondi- 
ta veterum fapientiain Pottis. Thurmiws de mo- 
do proponendi philofophiam gentil. Po&tar. per 
fabulas, Buddens in Hiftor. ecclef, ver. teft. ad 
eriod, 2, ſect. 2.$. 18. Fabricius ‚Bibl, Graec, | 
. 26. $. 16, Durch die philofophifchen Fabeln 
verftehen wir diejenigen Gedichte , deren ſich die 
— zu dem Ende bedienen, daß ſie dadurch 
vornemlich ihre moraliſche Lehren entweder * 
nehmer und deutlicher, oder auch zugleich nach 
foefienbeit dererfelben behutſamer vortragen wol⸗ 
en. Wenn felbige wohl ausgefonnen werben, und 
ein folcher Dichter fo wohl mit 
verjehz, fo kann dieſer gedoppelte 
erhalten, mithin der Nusen derſelben mit gutem 
Grund vertheibiget werden. Diejenigen Bo 
le, die wir oben dem vernünfftigen Gebrauch derer 
Exempel zugeſchriehen, kann man fich auch von Dem 
Gebrauch folcher Fabeln verfprechen. Ei find in 
Abſicht auf die Motal zroeherlen. enn ents 
meder ftellen fie die Tugenden und Laſter, oder Die 
Klugheit und Thorheit derer Menfchen an erdich⸗ 
teten Exempeln vor ; j e man di 
lich ne ‚biefe hingegen die politifche nen 
nen. Dieſe Methode die. Moral vorzutrageh, 


ift nicht geftern oder ehegeſtern aufkormimen, So haben 
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io als Judicio 
Endirnent gar wohl | Pa, 


im Fönnte man die eigents | daß 


Locmann und Acfopus waͤren eine Perfon, fb wenden 
Doc) andere verſchiedene Umftände dagegen ein „beions 
ders, daß die Barbarn che als die Griechen Durch 
Fabeln philofopbiret. Unter diefen letztern fpielet auf 
diefem Thearro Acfopus Die vornehmſte Perfon. Dian 
fichet aus feinen Fabeln gar leicht , wie er auf eine ma⸗ 
nierliche Art denen Leuten die Wahrheit zu ſagen, und 
fie weiſe und Hug zu machen geſuchet, und wie fie ihrer 
Vortrefflichkeit wegen bey jedermann fo lange Zeit an⸗ 
genehm geweſen; alfo werden ſie noch fernerhin ihre 
Hochachtung erhalten. Sehr vernünftig urtheilet 
von diefen Fabeln Schwppswsin der Rede de orarore 
inepto: plus fapientiae eft in fabulis Aefopi, quam 
in omnibus omnium Occamiftarum et Thomiftarum 
difpurationibus, Non Aefopus ille definiebat,neque 
Syllogifmis vtebatur, quibus non inftrui homines, 
fed interdum obfundicredebar; und in der Rede de 
dignofe, Variet. ingen, heiſt es Aeſopus eamdem fa- 
pientiam inculcabat, quam Ariftoteles in ethicis, Sed 
ingenia, quibus eam inculcabat, non capiebant Ari= 
ftotelicam fubrilitaten , proinde in ftabula fe pene- 
trabat, erabrutis petebat ea, quibus feculum ſaum 
erudiebar perquam felicifime, Er hat viele Nach ⸗ 
folder, dienadh feiner Art Fabeln verfertiget , ſowohl 
hon denen Alten, unter denen Plaedrus der dornehm⸗ 
fte ift, al von denen neuern, die Fabrieiws Bibliorhe- 
<a Graeda 11,98. 14 —— — Ein bekanntes 
Buch ifider Reinck· Do, weiches nach dem nhen 
des Morhofs im Unterricht von der teutſchen Spra⸗ 
che und Poeſte >. ein ſehr finnreiches Werck, wor 
innen unter einer Fabel der Lauff der Welt und alle hoͤf⸗ 
liche Sitten und Streiche fo argig abgebildet werden, 
daß von keinem alten Poeien fülches beffer hätte Füns 
nen vorgeſtellet werden Bon denen, welcheinfonders 
heit die politifihe Wahrheiten in Fabeln und Erdich⸗ 
tungen vorgebildet,, Finnen wir auch viele auftweifen,. 
dergleichen Mori Vtopia, Bacon, de Ferw. 
damsio noua Arlantis, anellae Ciuicas ſolis, die 
Hiftorie des Seuerambes, nebft vielen andern, Die ge> 
dachter Fabriciws in Bibliographia Antiquar. 14.$. 
16. erzaͤhlet, dabeh auch von diefer Materie überhaupt 
ſche de vatiismodis moral.tradendicap. 2. 3ulejers 
it. Die hiſtoriſchen Fabeln find erdichtete Etzaͤhlun⸗ 
gen, welche die Hifteriens Schreiber vor wahr aus⸗ 
deben , und vornemlich von gedoppelter Art find ‚auch 
daher aus a. gedoppelten Kennzeichenerfarunt wers 
den. Erſtlich kan man diefes gus denenllmſtaͤnden und 
aus dem Weſen ſelbſt der Geſchicht fehen, daß dies 
felbe nicht wohrſcheinlich ſondern zum hoͤchſten mög» 
lich (ch, umd Daher nicht Fan geglaubet werden , z E. 
Epimenides 57. Fahr nacheinander geſchlaffen 
be, Daß Pythagorasdes Numae £ehrmeifter gewe ⸗ 
ſen, welches mit der Chronologie ſireitet, und was 
43 andere 
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andere dergleichen Lügen mehr find. Hemmann 
Philel-PAIL.n.L.$- 21. en aber hat manche Fa⸗ 
bel einen Schein der PBahefeheinficht it , weswegen 

‚man zum andern, die Glaubtohrdigfeit des Aucloris 
ptuͤfen, und fehen muß, ob alle andere glaubwuͤrdi⸗ 
gere Scribenten ihm entrveder wiederfprechen,oder gar 

Davon ftille ſchweigen, es betreffe dieſes nun einegans 
12%) t/ oder einige Umftände davon. 

"Faber ‚ ein Baus oder Werck⸗Meiſter, ein Mechs- 
nicus, iftein allgemeines Wort, das nad) dem beys 
aefegten adje&tiuo verfchiedene Baus und Arbeiter 
Beute anzeiget, undderen Profeflion durch die beyge⸗ 

fuͤgten Epichera diftinguiret wird; ale Faber Ligna- 
rius, ein Zi ‚Paullas Rec. Sent. Lib, II. 

«fit, 6. Argentarius, ein Goldſchmied, L.39, ar. de aur. 
argent, legat. Vafcularius, der allerloy Gefaͤſſe machet, 
L.31.®. ti, Ferrarius, ein Eifen, Waffen⸗Huff ⸗ 
oder Grob» Schmied. Ararius,ein Kupfferſchmied, 
Rethguͤſſer, der in Er arbeitet. Tignarius,ein Ti⸗ 
ſcher oder Schreiner, oder jeglicher ‚der bauet , weil 
in denen LL. XII, Tab. tignum alle Baus Materialien 
in ſich begreifft ‚befonders wird es vor Faberlignarius 
genommen. Faber (patarius, ein Schwerd » Schmied, 
wer dergleichen umbrachte, mufte ‚als wie vor eine a⸗ 
deliche ᷣerſon 40. Solidosgeben. Lehmanns Chron. 
Spir, 11.43. Pancirollus deCorpor. Artif.$.14. Pi- 
gnoriss de Seru, p- 567. Stevvegins ad Veget. I. 
ır. Lipfius de Milit. Rom, V. 13. Turnebus Ad. 

‚ url. \XIV. 12. 

Faber, fiche See Han. 

Faber, ein &efehlecht, ſiehe Faur (dw.) 

Faber, ein Geſchlecht, fiche Fevre. 

Faber, fiche Claudius, Tom. VI.p. 257, . 

Faber . (_Adrian,) ein Canonicus ju St, Omer, aus 
Arras gebüctig, lebte zu Anfang des 17. Seeuli, war 
Licentiatas Theologiae, und fchrieb orationem in 
obirum Jo, de Vernois, Epife. Audomar. Suvertii 

Athen, Belg. " £ 

‚Faber, (Aegidins ) ein Carmeliter⸗Moͤnch, war 
von Brüffel gebtietig, und lehrte die Theologie zu koͤ⸗ 
ven. Er machte ſich fonderlich durch feine Predigten 
beliebt,rwelche er allezeit bey einer ungewoͤhnlichen Mens 
ge Zuhörer verrichtete , ſo, daß man Eeinen leeren Platz 
inder Kirche antreffanfonnte. Der Kapfer Maximi- 
lianus1, hielt fehr viel auf ihn, erwieß auch dem gan» 
gen Carmeliter ⸗ Orden um feinet willen groffe Gnade. 

Er farb an, 1506, und hinterließ Chronicon fui or- 
dinis ; Hiftoriam Brabantiae ; Commentaria in Euan- 
gelia, Epiftolas Paulli, Librum Rurh et Job; deOr- 
tu Religionum, de Teftlamento Chrifti in Cruce; prae- 
cepta virae religiofae etc. Fithemius. Andreas, 
S⁊vertius Athen, Belg, Bibl, Belg. Ghilini Theat, 

Fiber ‚(Anton.) Frangöfifh Fiure, Baron von 

Peroges, gebürtig von Bourg en Breffe, ftieg Durch 
verſchiedene Stuffen biß zu der oberften Prafidentens 
Stellein dem Parlamente von Sapoyen, und war eis 
ner derer gröften Juriften gu feiner Zeit, der von Zus 
gend auf in Gerichten gefeffen, und ſich dennoch uns 
gemeinin der Theorie und Critique umgefehen hatte. 
Solches weifen feine Conjefturae Lion 1536. fegg. 
ib. 1602. ing. Genva 1615. infol, die er im 24. Jahee 
gefehrieben; feine Rarionalia in Pandectas, Lion 1604- 
in fol. it. feine Bücher de ErroribusPregmaticorum, 
mit denen er fich aber unendliche Feinde gemacht. Sons 
derlich wird unter denen Frangofen der von ihm foges 
nannte Code Fabrien ju Lion 1606, eu, 
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h gefhäßet. Petrus Faber, Ofw. Hilligerus, 
Bachouius, und andere haben befftig wieder ihn ges 
fehrieben, dagegen fid) ein einiger oͤffentlich vorihn 
erklaͤret, nemlich Caſpar Schieferdecker, ein Schle⸗ 
ſiſcher Juriſt, der im 26. Jahre feines Alters an Fa- 
bern zu ſchreiben angeſangen, auch eine ſolche Liebe 
vor den Mann getragen, daß er ihn zuſehen und ußg 
hen; ausdrücklich nach Turin gekommen, Faberfefbft * 
hat Feinem aeantwortet , und Damit manchem Eleinen 
Geift, der fich an ihm gerieben, vechtichaffen wehe 
gethan. Er iftan. 1624. feines Alters 57. Jahr , ver⸗ 
ftorben, und hat noch über oberwehnte Schriften auch 
Jurisprudentiae Papinianae Icientiam ad ordinem In- 
ftirutionam Imperialium reformatam zu Lion 1607. 
in 4 ingleichen Tr.de variis Nummariorum dehitorum 
folutionibus , Nuͤrnberg 1622. in 8. und Conlul- 
tationem de Montis-Ferrati Ducaru pro Sıbaudiae 
Duce, Lion 16177. in 4. heraus gegeben. Es iftnicht 
wuvergeffen, daß der berühmte Vangelos, welcher zu 
Derbefterung der Fransöfifchen Sprache fo viel bay 
getragen hat, ein Sohn dieſes Antoni Fabri, dener 
mit beneditla Favre, Frau von Vaugelas gezeuget, und 
aus fieben Söhnen der juͤngſte geweſen ift; ſiehe 
augelas, (Claudius de.) Peliffor Hilt. de Pac, Franc, 
Guichenon Hilt. de Breile, Simon, Bibl.des Auteurs 
de Droit. T.l. 

Faber, (Antonius) einteuticher Rechts⸗Gelehr⸗ 
ter, war an dem Schtwarsburgifchen Hofe zu Rudel 
ftadtin Thüringen Cantzler, fehrieb einen Trattar de 
Religione Agenda in Rebus Publicis an. 1623. und 
ſtarb an. 1635. den 20. Fehr. in dem 74- Zahre ſeines 
Alters. Witte Diar, OleariiSyntagm. Rer. Thuring. 
Tom. 1. p.300. 

Faber, (Bafıliss) war in Schlefien an. 1520. ger 
bohren. Nachdem er in feinem Baterlandeden Grund 
ju. denen Srudiis geleget, begab er ſich auf unterſchiede⸗ 
ne Academien, und Fam endlichnach Wittenberg, alls 
wo er ſich durch feinen Fleiß und Geſchicklichkeit in 

offes Anſehen ſetzte. Hierauf wurde ernach Qued⸗ 
inburg beruffen, daſelbſt die Jugend in der Schule zu 
unterweiſen, welches er auch mit groſſem Fleiß verrich⸗ 
tet. Zu Erfurt, da er von an, 1570. biß 1588. Die 
Re&tor-Stelle bey Dem Collegio Auguftiniano betlei⸗ 
dete, gab er 1571. den Thefaurum Eruditionis Scho- 
lafticae heraus, welcher nach dieſem von viel gelebrten 
Leuten vortreflich verbeflert und vermehret worden. 
"Bereits vorher an. 1557. hat er die Anmercfungen . 
Lucheri über dag erfte Buch Mofis, aus den Rateinis 
fehen ins Teutſche uͤberſetzt. Dorgleichen Arbeit er 
auch an der Ehronick des Kranzü gethan. Zu Pers 
fertigung derer 4. erften Magdeburgifchen Centurien, 
hat —— nicht wenig beygetragen, auch einige 
Colleclanea aus denen Schriften Lutheri, und ans 
derer Audtorum, von denen nouiſſimis und Staru Ani- 
marum —— zuſammen geleſen. Pansaleon 
de Viris illuſtr. German. P. III. Seckendorffs Hift, 
Luth. III. 690, n. 62. Sagittarius Hit, Eccl. p. 247. 
Olearii Syntagm. Rer. Thuring. Tom. II. p. 43. 

Faber, enedictus) ein Muficus am Ec iſchen 
Hofe, von Hildburghaufen buͤrtig, hat an. 1602. auf 
des Eißfeldilchen Disconi, Michaelis Seltii den 9. Febr. 
gehaltene Hochzeit, den 148. Pſalmen Davids Latei⸗ 
nifch mit 8. Stimmen ; an, 1608. den 5 1. Pſalm Mi- 
ferere mei Deus erc, mit 8. Stimmen in folio; an. 
1810. neun und zwantzig 4 - Sftimmige Cantiones fa- 
eras ; und an, 1620. auf die den 7. Nou, celebrirte 
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‚Joan, Cheiflium Aldım a are a0n = Vooorr SET see ——— — 
» Hochzeit Joan, Chriftian. Aldtenburgi,Mfareens in 145 Bibl. Claflic,;p. 1644. Gefser Bibl. Hyde, Schame- 
Eberftedt und Sennenbom ; —— neunten | #55 Numb. Lists. 6.7. Pau. . Ateik 
—* Davii ds genommertes, un d von ihm mit acht Faber, (Honorar) ficheFabri, 
 Beiehtrd Gescnlateriumun kl ale; ingleicken Faber, (Habert ) inWMedicus zu Paris, iR indenen 
Auf die — Jansarii an. 1631..än Eichsfeld bes Deieverlanden 1515. — und nachgehends Pro. 


gangene Hocheit, Andrea Kepler , ein dergleichen Medieinae zu Co en. Adami vitae erud. 
Sratulatoxium mufiealez von von ẽ Stimmen i in gu zu]. —— ein — Theologus und Do- 
Coburg drucken laſſen. a aus der Sorbonne zu Paris, hat um die Mittedes 
ru 1Chri; öPoph)fiche Witte (hend. on) * Seculi floriret, und Hyperalpiften pro Acrificio 
ber, (Clawdiws) fiche de Vaugelas.; iffae geſchrieben/ Paris 4464. in 4, Hyde. : 
Kai Hu Ay (Dianyfins le.) { ' —— Feb eim Dodor Juris; zu —eS— 
aber oder ’ 27 tlich Schmid:ges] Joridicum almeneisgeftpeitben, / Nuͤrnberg 1628, 
samt, ein Dominieaner von —— vorneh⸗ | in 4. Hyde: 1 


men Fanuilie gebirti wer indem #$:Scculo ineinem | -- Faber Farobus) ein einbesfihmter Theologus,tyar 

Elofter ——— —— de 1486. el einem Heineh Orteinder Picardie ‚dir 

und 87. der —— —— Venedig bey, ſihm ———— ſchlechten 

und seite zmahl —— de. Die er⸗ —— Seine Studiattrieh er zu Paris 
ſte Reiſe hat ein? —æ und die andere in Deut⸗mit ſolchem Nachdruck; daß er tüchtig wurde, die 
fcher Sprache auch eine Befchreibung des Rhodifer« Bisherige wilde Gcherepaus denen hohen 

Kriegs —— Seine Hiftoriam Sueuorum, len ri und hingegen Die po a ee und 

welche von vielen ſtarck ſchrieben, aber vonwer wohlgegrim Mi inyuführen 

nigen eirirt worden, hat Goldaftu uck furt 1605. 2 er F 5 Pe aber aim ae die P 

ing. ‚gegeben. ;Cave Hill; kärr. & Au · ¶ phie Die Mathemaric gele⸗ 

*— 'Sueuor,P. ULLI. 8 Erhard, Bibl. Domin. — —— —— obzuliegen, 

"net He) fe Rbekis chrand Nleim, als u ——— * — 

a (Kramaı W.)‘ = enen bie damahls zu 
he (Gabe oo en — hauen iz Panegyi. Paris ausgehende — —— 
ee Ecclefiae Fr in 4. Or. Em, als fonft ich war, ſich weh 
de SS. —— ibid, 1624.14, Or. de anno RL —— 

ubilaei, ib. Barberipi Bib auf den Hals mi us 

3 ——— — —— tz 

cas Ehraess 1626. in 8 en. 

— (Gregoraus) Luzeutis, hat in Lateiniſcher ne Leht «Säge ausb — welchen unter and 
Sprache «ine Inftitutionem: Mufices , ‚oder Mufices | aud) Faber all zugeben ſchiene. Er ‚ta 3 
Falke Han ——— —— ch ine —— ar 

r. Petri EEE * caux zu ege wo ihm der 

—— Gef%eri hiblioth. Vniuerf. — ann —* — —— 

Faber, Gregor iss) einteutfcher Jeſuite, gebofeen | Sein hier eine pi —— gertegte, - 

1567. zu Merspurg in Schwaben, unter die Dioeces Eee —— „und von dar nach Guienne, 

Softniggehörig, trat 1591. in den Orden, lebte ſehr zumelcher Zeit and) Die estheile Doctor⸗Wuͤr⸗ 
und lehrte 17. Jahr die Khetorie nebſt andern Sorbonne Feng erum genommen tourbe. 

Difeiplinen, hernach auch die Moral-Theologie, und Sası — —— aris durffte wieder ihn nicht 

ſtarb zu Eoftnigdenzy. April 1053. Cr verſtand die ehr, ice bannen 

— und gab wiewohl ohne Bey⸗ —— enſchafft in Spanien, des⸗ 
ſetzung feines Namens, Biuium religionis 1635. her⸗ wegen ein Berbot —* ———— 

aus. Manerzählet von ihm, daß an feinem Sterbe⸗ fenzuder Königinvon Nauarra » Margretha, m 

Tage —— OnE zu Eoſini von fich felbft gelaus ostejhite rue 78 hie Feinde ri 
tig e auch, auf ihren Befehi ‚eis 
rag fiehe Fevre (Guido. ne Reifenach ug a, ſich ee 
ber, ( Henricus) cin Mantuatuſcher Edelmann, | cero wegen der Religion zu unt Sein 
aus Vanebirig, febte zu Ende des 16. Seculi, und | Tod —— — 1537., madhbem er (ei er fein Alter bes 
ſchrieb im Itallaͤniſchen Difeurfundecem inOrationem reits auf zor. Fahr gebracht . 36 — Kt, 

Dominicam, Benedig 1602. Hallerword. Bibl,Cur. | wird auf eine gar merkwürdige 

Pe — —— und Rellor ii — Fe — —— — —— ae fe 

‚ von am 153 N) zu Mittage 

Bi 1547. und ötich an. 1548. zu Braunſchweig | gedachter. Königin nebftandern pn 

Compendium Muficae, welches an. 1602. zu Leipjig | Tafel getvefen fepn: als er num mitten unter —* 
ih 8. aufgelegt worden. Ladouici P.H.| Effengumeinenang gen, folldie Königin , alsfie 

277. Schamelii Numburg. Liter. . 17. pag-40. | nad) —“ agt, von ihm zur Antwort ers 
kr haften haben ; ermäre der alergotzlofefte Dienfä, 

aber, ( Herr.) aufgichtenfels im Voigtlande war | und Könnte —* nicht getrauen, vor dem n Dichter, 

@n, 1570. Test und ftarbden 27.) Stuhle®&Ottes zu en er das Evan⸗ 

Aug. an. 1598. imss. Jahr feines Alters, —— gelium ſeines Sohns ni Bet 

Introdußtionem — — er fen - 

1571. in 4. welche unter dem Titel Com; mu- ent; 

bean 1596. in 8. wieder aufgelegt worden. Dras- ‚gegemacht. —— —*— —— 

gegrüns 
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gegruͤndeten Troſt⸗Worten feinen Zweiffel benom⸗ 
men, ſoll er ſich endlich, nachdem er die Königin ger 
beten, feine Verlafſenſchafft (auſſer feiner Biblio⸗ 
«thec, welche er ihrem Hof⸗ Prediger vermacht ) des 
„nen Armen aus zutheilen, in ein Bette gelegt, und ſo 
gleich unvermerckt geſiorben ſeyn. Es iſt von ihm 
„angemerckt worden/ daß er faſt Durch gantz Curopa 
auch einen Theilvon Aſia und Africa gereiſet gewe⸗ 
I .. Man hat von. ihm: unterſchiedene Wercke, 
arunterfind: Commentariiinitiarüi.ing. Euan- 
—z38 1541 in fol. item in omnes Paulli Epi- 
‚Rolas ib. 1531. in4. Apologia, quod vẽtus et vul- 
gata interpretatio Epiftolar. Paullinon/it Hiero· 
ymi⸗ de tribus Magdalenis; Scholia in Opera: 
-Dionyfii Arkopagirae Wenedig 15,56. Commen- 
tariiin Epiftolas. catholieas': in Pfalmos : in,Ze- 
. elefiaften; quintuplex pfäleerium , Gallicum; Ro-; 
manum Ebraicum , Vetus, Coneiliatum, Paris, 
1409. undısı3,.infol. TranslatioLibr. 4. Dama⸗ 

ı fcenide-orthodoxzfide in Latinum; etc, Arıchi| 
»metica X; Libris demonftrara, welche bey denen; 
Operibus Jord. Nemorarii befindfich, Paris 1496. 
fol.RhychmomachiaelLudus Paris iotrodudtio | 


‘in 
‚in Arithmeticam Specnlatiuam Böetii; i· 15 14 
Commentarii in Sphaeram Joannis’de Sacro Bu-' 
Ko, Venedig 1499 infol..1 508. und r599.Omnes! 
Libri. Logicorum , Ariſtotelis eum Iügoge, 
„ Porphyriiet Commentariis ; Comment. in VIL 
Libr. Politicor. et 2. Oeconomieor, Ariftotelis; 
Elementamufica, Paris 1514.25 gL2. 1152: 14; 
‚Introdu&torium aftronomicum cum Comm. 
: Jod: Clichtouei ib..1517. etc. Sammartb. }log- 
1. Wimpheling..ıs.. Fowius Elog. Dodtor. 121. 
- Ihuanss Hit. XYI.XVIL etfeg. Seidan. com- 
‚ment, V, Riverus T. UI: oper. p. 1266,.Verheiden 
Elog. Theol. Miraeus de feript. Sec. 16. du Pin 
Bibl. des Auteurs eccleſiaſtiq. T. XIV. p.1157. 
Freherus Theat.p. 149. Bayle. Simon. Bibl, Crit. 
T.1I, Menagiana, ‚ 
Faber, ( Facobws,) gebuͤrtig von Deventer, war 
in feiner Vater » Stabt Reötor und ein guter 
-Sreund des erſigemeldten Fabri Scapulenfis, mit 
-welcen er einen Brief ⸗Wechßel unterhielt. Cr 
hat opufcula Alexrandri Hegii, als deſſen Schüler 
er war ingleichen Catonis Diſticha cum aliis gno- 
mologicis ex Graeco verſis, und verſchiedene las 
teiniſche Gedichte herausgegeben; und wird von eis 
nigen vor den Jacobum von Deventer gehalten, deir 
fen Beichreibung von Friehland Sebaft. Münfteri 
Cofmographiae einverleibetifl. Zeiss Hit, 
Dauentriae IL, Hamelmann. Opp: P.264. 267. 

Faber, ( Facobus )gebürtig von Paris, fehrte in 
diefer feiner Geburts-Stadt erfllid Humaniora, 
and hernad) die Theologie, nahm auch an. 1552. 
den Gradum eines Dodtoris Theologiae an. 
haran. 1587:1eChemin du Vray penitent eondui- 
fant 4 la vie eternelle herausgegeben. . Zaungji 
Acad. Parif. 

Faber, ( Facobus) gebürtigaus Stargard, war 
erftlich Re&tor zu Landsberg ‚hernac) Con Rector 
zu Greiphswalde, und ferner Archidiaconus zu 
Stargard, worauf er endlich den Gradum eines 
Doktoris, und Die Stelle eines General» Superin⸗ 
tendenten in Pommern erlangte Er hat Menfir- 
ram Articulorum fidei controuerforum de Prae- 

deftinatione , PerfonaChrilti et Sacra.Coena ge⸗ 
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Faber ge. 
ſchrieben, ind iftan, 1613. den2o. Auguftiinfeinem 


| ; Faber, (Jac.) aus Nykoͤring, war Paftor' zu 
Esppenhagen ‚farb den 20. Febr. 1674. und ließ 
— — archiepiſcopi Jo. Suaningi. Witte 
Diar. Pr 2347 ln 
Iv: Faber, ( Facsb, )fiehe Fevre (:Fac.); - . 
| Faber, (‚Foannes) ein re und eifri- 
ger Catholicke aus Freyburg in der Schweitz gehuͤr⸗ 
tig ‚wurde Auguftanus genannt weil er ſich zu Aug⸗ 
ſpurg, wo er auch den Orden angenommen zuha⸗ 
bei ſcheint, viele Jahre aufgehalten, und viele ans 
fehnliche Stellendafelbft bekleidet. Er befand ſich 
anno 1516, zu Bologna, und profitirte die Theo- 
‚logie , wie, Leander p. 142. zuberftehensibt. Nach 
feiner Zurückfunfft in Teutfchland ward er bey Kay⸗ 
fer Maximiliano 1. Hof⸗ Predigerund Beiht- Va⸗ 
ter; befam auch bey deſſen Naͤchfolger, Kanfer Ca- 
rolo V; die Hof⸗Prediger Stelle, weil Eramus 
deswegen an viele Groſſe DR nachdruͤcklichſten Re- 
commendatjons - Schreiben ergehen laſſen. Am 
1521, ward.er auch Prior zu Augſpurg, feste aber 
von Erafmo ; mit dem er-fonft-in vertraufichfter 


# 
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nen Päbften als unrichtig erkannt worden, und Ba 
ihn hernach zu Rom felbft in vielen Puncten ” 
thums befchuldigen. - Wenn und too er geftorben, 
ift eigentirch nicht. befannt , vermuthlicy aber im 
Sahre 1530. pder zu. Anfang des folgenden. Mm 
hat von ihm die Kayfer Maximiliano gehaltene Pei- 
hen: Rede, Augfpurg_ 1519. in 4, Die ſich auch in 
Margu, FreheriRer, Germ. T. U.P, II. A p. 402, 
ad 420. befindet. ErafinusEpitt, lib. XVI.n.16, 
erlib, XXVL Echard Bibl. Desnin. T.ILp.80, 
Faber, (Joarnes ) ein befannter Theologus und 
Biſchoff zu Wien, von Leutkirchen im Algoͤw ger 
bürtig. Er war anfänglid) Secretarius bey dem 
Er: Herjoge Ferdinando von Defterreich, nachge⸗ 
hends Canonicus zu Coſtnitz, darauf Vicarius des 
Biſchoffs daſelbſt, endlich aber Biſchoff zu Wien. 
Als die Religions⸗Streitigleiten wegen des Ablaf 
fes angiengen, und Faber noch Vicarius Des Bi⸗ 
ſchoffs zu Coſtnitz war, ließ er es gefchehen, daß ei⸗ 
nige dem Verkauff des Ablaſſes wiederſprachen 
Vachgehends aber wiederſetzte er fi) ſowohl mit 
Schriften als allerhand Anfchlägen denen Prote⸗ 
ftirenden. Inſonderheit wird berichter, daf et, 
daihn an. 1529. auf dem Reichs⸗Tage zu Speier, 
Simon Grynaesis.voegen einer von ihm gehaltenen 
Predigt befprochen, und gebeten, daß er von Ders 
theidigung ſo groſſer Irrthuͤmer ablaffen moͤgte, 
ſich gegen Gry»aeumfehr freundlich geſtellt, und ihn 
erfucher ‚desandern Tages wiederum zu ihm zukom⸗ 
men, weil feine Zeit nicht litte, jego von fo wichti⸗ 


Er | gen Sachen zu reden, hierauf aber habe er e8 alſo⸗ 


‚ bald bey dem König Ferdinando dahin gebracht, 
daß Grymaess jolte indas Gefaͤngniß geworffen wer⸗ 
‚ben „welches doch durch eine gang unbefannte,und 
nad) dem nicht wieder gejehene Perſon, die deswe⸗ 

gen von einigen vor einen Engel gehalten wird, bey 

Beiten dieſem entdecket worden, daß er ſich mit der 

Flucht retten koͤnnen. Sonſt befand cr ſich auch 

an, 1530. auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, 

da er vor dem König Ferdinando predigen muſte. 

Es wurde ihm aber ‚nachdem der Kayſer ſich des⸗ 

wegen. mit Denen proteſtirenden Ständen verglis 

en, 
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chen, foldyes nebft andern ‚ die ſehr hefftig waren, 
verboten. So war er auch) nchft Fornmwe Ecco, 
einer derer vornehmften , welche Die Augfpurgifche 
ion zu wiederlegen auf ſich nahmen, gleich» 

wie er auch nachgehends nicht ruhete, fondern fich 
um fo viel eifriger wieder Die proteftivenden finden 
ließ, je mehr er dißfalls an dem Römifchen Sof 
lobt wurde, Weßwegen er unter andern dem Pabſt 
den Rath gab, durch gelehrte Männer Diejenigen 
Lehren aus Surheri Schrifften Ile zulaffen, 
welche aljobald auf dem Coneiliö Fönnten verdam̃t 
werden ‚ weil eres vor gefährlich hielte, denen un 
eübten die Schriften Lutheri lefen zu laffen. _ Er 
arb endlich den 21. May an. 1541. im 53. Jah⸗ 
re feines Alters. Er hat unterfchiedene Bücher ge; 
foren, worunter fonderlic) befanntift fein Mal- 
'leus Haereticorum,, Eöln 1 524. in fol. om 
1569. welches er dem Pabft Adriano VI. dedici- 
vet. hat : ingleichen Defenfio Orthodoxa fidei Ca- 
tholicae contra Balthaf. Pacimontanum , feip: 
zig 1522. infol. und ib. 1528. in 4. und viele ande 
re ‚welcye Echard in Bibl. Domin.Tom.J.p. 111. 
ſeqq. fpecificiret, Sie beftchen fait ae sufammen 
aus 4. Folianten, davon die beyden erften zu Coͤln 
1537. und 1539. der dritte ib, 1541. und ber 4te 
ei Leipzig 1537. peraungefofmen, dent auffer denen 
arinnen angeführten, hat man auch noch von. ihm 
Opus aduerfüs noua quaedam dogmataLucheri , 
Nom 1522. in fol. Leipzig 1523.in4. Tr. de pote- 
ftate Papae contra Lucherum Rom 1598.in fol. 
Propugnaculum Eeclefise : Tr. pro Caelibatu : Redar- 
gurionem (ex articulorum Zwinglii, Tühlngen 1426 
und Epiftolam ad Zwinglium reprehenforiam, welche 
beyde letztere teutfch gefchrieben, aber von Thom. Mur- 
nero ins Lateiniſche überfegt, und feinen Wercke des 
@itelg ; Cauflı Helvetiga orthodoxae fidei inferiret 
worden. Ferner hat er auch, wie Perdirus in Addir, 
ad Trithem. meldet, einige Juridica, als Comment. in 
Infituta, Denedig 1565. Lion 194. und Genf 1643. 
in fol. und Breuiarium Codieis, Lion 1550. in fol. und 


1594. in4. 1597. In fol. Genf 1673. in fol. geſchrie⸗ 


ben. Gonften hat er auch Car. Capelli Sermones de 
jufta Dei contra nos indignatione et ira zu Pragıy 3%, 
In 4. edirt, deren Cirellus Bibl. vol. Scanz. VII. p. 24. 
mit Lobe des Edicoris gedencfet : Melauchrhon ad 
cap. 10. Dan, P. U. Oper. fol. 476. feq. Sleidan, 
an Pantaleon profop. P, DI. p. 120. Lazius 


ckendorfs Lutheranifm. 1.$. 45.11. 6.61. 66.et | -Faber, 


“alibi, ds Pin. Biblioth. Ecclef. Tom; XIV 


‚alatinas Annal. adan, 1543. apud Merken. 
Senior. Rer. Saxon. Tom. I; p, 619. 

Faber, ( Foannes) ein Beiftlicher zu Dreux, welcher 
an. 1532. ju Paris Flores und Antiquitates Gallicas 
drucken laſſen. Ls Goix. du Maine, Witte Diar. 

Faber, (Foannes) war in der freyen Reichs ⸗Stadt 
Haitsbrunn, Daher er auch von einigen jugenamet 
wird, um rsoo.gebohren. Er trat zu Wimpfen ei⸗ 
ner cbenmäfligen benachbarten Reichöftadt inden Do- 
minicaner Orden, begab ſich darauf nah Eötn, wo ihn 
ip Bates Stadt ftudiren ließ, und wo er lauream 

agilterii erhielt. Nach dieſem hielt er ſich eine Zeit- 
lang zu Augſpurg auf, und wurde daſelbſt vom Bi⸗ 
ſchoff zu feinem Thenlogo und Prediger beftellet , vers 
walitie auch ſolche Stelle einige Jahre zu Prag ; und 

Paiwerf‘ Lexici IX. Theih 






| 


er. Vienn, II. Se#itetus annal, Euang. &es  Bodlej. Sover?si Achen, kelg. 


gen, 1597. Kector * Nordhanfen, 1598. Recior 
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—— — .B 
gab verſchiedenes wieder die Lutheran 


heran. & 





‚bat noch an..t5 57. aelehet, und mag twohlbiß an. 1570, 


gekommen ſeym. Es rühmet ihn Corm, Zoos Galiding 
in Caral, Seripn German Von feinen Schrifften fe 
bekannt :de Milfa Euangelica Teutich, Auaſdurg 76. 
in 4, welches Buch mit demjenigen, fo unterm Titel: 
Gruͤndliche Anzeigungen, was die Kvangelis 
febe Meſſe fey : zu Dillingen 1558. in 4. und zu 
Franckfurt an der Oder 1599. ing. gedruckt , vor 
Laur. Surio aber ins bateiniſche überfegt zu Com ıx<6, 
in r2. Antwerpen 1559. in 12. Paris 1558 ing, 1$64. 
in 16. und 1567. in 16. desgleichen im Srangöfifchen 
durch Nic, Chesnav ib. 1664. in 8. heraus gefommen } 
fiheine einerley zu feyn : Predigten über dan Joel 
Augfpurg 1557. in. welche hernach Tilm. Bredem.. 
bachius Lateiniſch ans Eicht geſtellet Ren 1563. in g. 
Paris 1578. in 8 Antwerpen 1589. in ı2. Wende 
vorherſtehende Tractate Icget Simierus dem Fabro von 
Leutkirchen ohne Grund bey : Fruktus, quibus digno⸗ 
leuntut haererici Ingolſtadt 1851. in A. libellus 
quod fides elle poslıt fine caritate, Augfpurg *58. 
in 4. Eachiridion-Bibliorurm ib, 1549. Coͤln 1568. 
Via regia, oder Predigt über Jer. VI, 16. E$in 1563. 
in 8. Dillingen 1 569. in-g. Precationes ex Augullino 
goncinnarae ib, 1579. EülnrzBr. in 12. Teltimonium 
Seripturae er BP. b. Petrum Apoftolum Roma fuifle 
Antiwerpen 1353. ing, Er hat and) Richardi Parme 
politani Enarrationes in Pfalmos omnes, et in Pſ.XX. 
in quaedam Capitula libri Job, in threnos Jeremiae, 
in orationem Dominicam, Symbolum Apoltoloruim 
er Athanafıi Überfehen, verbeffert , und mi R 

N „ver ’ t Rande 
Gloffen erläutert zu Coln 1536. in fol. herausgege⸗ 
ben. Es leget ihm Poſenimus die Declamationes de 
miferia vitag humanae, und die Bibliotheca Bodlejana 
die Kayfer Maximiliono I. gehaltene Leichen. Rede ber, 
aber ohne Grund, indem vom erftern Jo. Faber Leute 
kirchenfis, pom fegtern aber Jo. Faber AuguftanusAun 
m: if sy wu ae TI. p.16r. Ä 

aber, ( Foannes) ein echts⸗ Gelehrter bon 

cheln, der um das Zaht 1566. gelebt , und rag 
mnafmatacx vtr oque Jure £öpen 1566. Breuiarium in 
— Imp, Codicem, Leiden 1379. in fol. und wie⸗ 
Aleiatum in Der Materie, vtrum Juramentum ferm 
— fir, fi Jurans non alienare fundum dotalern 
polteacum Jurejurando contraueniar, Coͤln 160 
auch Le£luram füper 4-Libros — —— 
1543. geſchrieben. Ma⸗eae Bibl, Belg, Hyde Bibh 


(Foanner) ein Dom⸗ Herr jü Langtes und 


IV. Ars | Secretarius des Cardinals von G uͤrti 
nolds Ketz Hift. TH. P. U. B. XVinc. 8 3. | Dion, welcher umdas Jah —— —— 


5. gelebet. Er 
wi n a. * —* ſchrieb Die onaire — 
ncoifes und ü Alciati 
Ban u ieti emblemara ins 
aber, ( Foanees) der erſte Chur ⸗Suͤchſiſche Pfar⸗ 

ver nach der Reformation zu Stangengrün in en 
ckauiſche Infpe&lion gehörig, tar von an. 1548. biß 
1597. Pfarrer dafelbit, und ſtarb im$o. Fahre feines 
Minilterü, xxander Chir» Suchf Geiftl. Minifter. 


p. 283. 
Faber, (‚Fo.)cin Superintendent zu Eis ſeld, del 
ven 1566. den 19. Febr, ju Rodach, wo ſein * 


Fahr Centor, 5; Jaht Rettor, md z 

N „aan g 46 Fahr Acchim 
Diasonus war, fludirte zu Zerbſi und Fena, mo er 
1588. Magitter ferher 159. Redtor za Schleuſin⸗ 

dee 
ur 
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Schute zu Jena, und in felbigem Jahre Redtor ju 
Eoburg, 1606, aber Superintendens ju Eisleben mors 
den, ſtarb 1 625.den 2. Mers am Schlag. Er ließ 
he vielfleine Schriften ausgehen, und hatte ſonder⸗ 
ein groß Lexicon graeco-biblicum vor, davon a⸗ 

ber nuvetlicheSpecimina gedruckt find, welche ihr Rob 
„verdienen. Sonſt hat er edirt DieGrammaricam Me- 
lanchthonis cum Adnotationibus: Libellum ditto- 
zum biblicorum cum hiftoriis : Synopfin Grammati- 
‚ae Ehraese D. Auvenarii : Die Siſtorie der teut⸗ 
n Bibel; Muͤntz⸗Hiſtorie: Bibels Calen⸗ 

: Paslional- Buͤchlein mit Adnotationibus : Yes 
dencken über die Bibliſchen Concordanzen und 
ſehr viel andere. Diegel in der Eisfeidifchen 
Stadt⸗ und Prediger⸗Hiſt p- 54- 

Faber, ( Foaunes) aus Bamberg gebuͤrtig, lebte am 
Pabſtlichen Hofe, und ſchrieb de Nardo er Epithymo 
aduerfus Jol. Scaligerum, Nom 1607. ing. undedirte 
Scholia ad; J. Hernandez hiltoriam plantarum, Me 
xican. Rom 1628. in fol. Imagines iluftrium ex Ful- 
wii Vrfini Bibliotheca a Thom. Gallaeo expreffas mit 
einem Commentario ; Antwerpen 1606. in 4. und 
Praeleriptiones Lyncese Academiae Terni 1624, in 
fol HalerwordBibl.Cur. Barberini Bibl. 

Faber, ( Foannes) war aus bLion, und hatte daſelbſt 

den Dominicaner-Drden angenommen. Nach voll⸗ 
brachten Studiis zu Paris, ward er allhier an. 1587. 
Licenriatus Theologi2e, machte fich darauf durch feir 
ne gelehrte Predigten berühmt , und wurde, da er bes 
reits von an. 1594. an titolarBiſchoff von Tarfus war, 
vom Ertz⸗Biſchoff zu Vienne, Petro de Villars, zufeis 
nem Vicario in fpiritualibus und Pontifcalibus ange⸗ 
nommen, auch vun DefienSucceflore, Hieronymo de 
Villars, in ſolcher Wuͤrde beybehalten, dabey er auch 
an, 1615. den 16. Aug. fein Leben befchloffen, nachdem 
er Colle&tionem concionum quadragelimalium cum 
hiſtoria Dominica Pasfionis er Feriis Pafchae zu ion 
1605. in 8. heraus gegeben. Zehard, Bibl. Domin. 
T. 11.:p.400. 

Faber, ( Foannes) ein Niederlaͤndiſcher Rechtes 
Gelehrter , welcher auch von feinem Vaterlande Au- 
male „einem Eleinen unmeit Lüttich gelegenen Orte, 

Omalius genennet werden. Er hat Conſilia deSena- 
tus Confultis ; de Otficio Proconfulis, Quaeſtoris ete. 
geſchrieben, und ift an. 1622. den s. Jan- in dem 84. 
Jahr feines Alters mit Tode abgegangen. Mete Di 
ar. Andreae Bibl. Belg. - .! 

Faber, (Joannes) ein Licentistus Theologiae, toie 
auch Prediger und Profeflor Theologizein feiner Ger 
buris⸗Stadt Strafburg,der einige Orationes gefchrier 
ben, ımd den 19. May an. 1623. geftorben. Me⸗te 

ir, \ 

Faber, (Foanses) ein Däne, der Licentiarus Ju- 
ris, wie auch Eloquentiae er Hiftoriarum Profeflor zu 
Sora anvefen, und’den 11. (Febr. 1679. geflorben. 
Er hat Diſſert. de Virtutibusfili hiftoriei ; de Inferi- 
ptionibus ; Jus et Priuilegium denonadpellando etc. 
gefchrieben. Wirte Diar. i 

Faber , ( Fo. Albert. ) von ihm ift in Druck ers 
ſchienen: Decas Decadum fiue Plagieriorum er Pfeu- 

‚donymorum Centuria und Dill. de Lexicis Graceis, 
Leipzig 1 649. in 4- Teifher Cotal. Bibl.P, II. ’ 

Faber, ( Foar. Heinrich) war den 3. Sept. anno 

“1529. zu 


Abts zu Bittefeld in Dottorem Theologiac promo- 


wirets Ban er al Prediger nach Augſpurg, muſte a⸗ 


Winsbergen gebohren. Nachdem er zu Tür | 


i Subitituti I 5 
bingen ſtudiret, und nach erhaltener Subititution Dee | hlonderich mitt er wat Piheep Gestalt 
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ber an. 1629. mebftfeinen Collegen fein Amt verlaffen, 
in welches eran. 1632. vom König Guftauo in Schwer 
den wieder eingefeget wurde. Doch traf ihn an. 1637. 
dieſes Unglück von neuem, daher er ſich ſehr elend fert⸗ 
bringen muſte, deſſen ungeachtet aber anno 1641. eine 
Voration nach Regenſpurg gusſchlug, biß er endlich 
an, 1649. nach dem Weſtphaͤliſchen Ftieden wiederum 
nad) Yugfpurg Fam, und daſeibſt das Seniorar nebſt 
der Pfarr⸗Stelle ben St. Lirich erhielte, Er ſtard den 
27. Aug. an. 1661. Fi/chlin, Memor. Thevl.Wurt, 

Faber st Fo. Lnd,) ein gecrönter Poete, war zu 
Dettingen und hernach zu Herfpruc Schul: College, 
endlich aber Collega V.clafis in Gymnatio Maidiauo 
zu Nürnberg ‚ftarh den 26. Nou. 1678. und ließ Poc- 
matı, Hitte Diar. i 

Faber ‚(Fo. Rodolphws) ſchrieb Curfum phyficum, 
Geneve 1625. in 8. Enchiridion artis Oratoriae ib. 
1626. in 8. Corpus totius Logices, Orleans, 1623. 
Clanem Jurisprudentise, Grenoble 1633 in 4. Hyde. 

Faber, (Matthias) aus Bayern, gebohren en. 
1586. war Anfangs Pfarrer zu Neumarckt in der Ds 
ber⸗Pfaltz, hernach aber Vihiraror indem Aichftädtis 
fihen Diftrit, da er denn zugleich Prediger in det St. 
Mauritii Kirche, Profeflor und Pro-Cancellarıus zu 
Ingolſtadt worden. An- 1637. begab er ſich zu Wien 
indie Soc. Jefu, und ffarbzu Tyrnau an. 1653. Er hat 
unterfihiedene Streit-Schrifften mit denen Profetlori- 
bus zu Alidorff gervechfelt, und Concionum Opus tri- 
partirum, Yngolftadt 1631. infol. Antwerpen 1650. 
und Coͤln 1559. in 3. Tomisin q. ingleichen Audtarium 
hujus Operis ,Ördg 1645. in fol. Antwerpen 1653. 
CTuln 1659. inz. Tomis ing-geffhrieben. Alegamsbe. 
Bibl.S.J Witte, 

Faber, (Nieo/aus) W olzanus, hat Rudimenta Mı-- 
ficae gefehrieben, welche Joan. Auentinus an. 15 76.4u 
Augspurg in 4. Drucken laſſen. Gefneri Bitlioth, 
Ermag vielleicht aus Bogen in Etſchland, welcher Ott 
auf Xtakiänifd) Bolfano, und auf bateiniſch Bolzanum 
genennet wird, buͤrtig geivefen feyn. Bolicus. 

Faber, (Nicolaus ) einer derer gelchrteften Leute in 
Franckreich, zu Ende des 16. und Anfang des 17.$c- 
euli. Ermargu Parisan. 1543. gebohren, dadurch er 
von einem andern diefes Namens unterfchleden wird, 
deffen burts⸗ Ort Falaife in der Norinandie mar. 
Den Grund feiner Studien legte er in dem Collegio 
‚de la Marche, allwo er fich Durch Underfichtigeit mit 
einem Feders Mefler um ein Auge gebracht. Hier⸗ 
auf wurde er nach Turin gefchicht, und von dar nad} 
Pavia, dofelbft feine Srudia fortzufegen. Don hier bes 
‚gab er fich nach Bononien, Dafelbjt die Rechts⸗Gelehr⸗ 

mkeit zu erlernen, und nachdem er fich mit denen vor⸗ 
trefflichften Leuten bekannt gemacht, nahm eran. 1571. 
eine Reife durch gang Italien vor, um die Antiqui- 
täten genauer zu befehen. . Bey feiner Zuruͤckkunfft 
nad) Franckreich wurde ihm eine Raths⸗Stelle über 
die Königlichen ABaffer und Waldungen aufgetras 


gen, welche er auch mit groſſem Ruhm bekleidet. In⸗ 


groifchen fügte ſichs, daß ſeine Eltern ſturben, Daher er 
das oͤffentliche Amt ablegte, um einigen Troſt in der 
Einſamkeit, bey Ausubung der Gottſeeligkeit und ges 
nauerer Einfiht in die Wiſſenſchafften, zu finden 
Hieruͤber man hielt er jtetige Correfpondeng mit Denen 
gelehrteften Männern, als mit dem Cardinal Perron, 
Rapio, Loifeul, Cafaubono, Sirmondo, und andern; 


Freundfehafft , und dem Baronio communicirte = 
vie 


r 
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viel Anmerckungen, twelche diefer in feine Annaleseins 
gerüchet. In dem Eigiftighen Kriege hielte er fich 
Sarg fille, und fuchtein der Machefi fein Vergnügen, 
da er auch eine befondere Art einen Circel auszumefs 
fen, erfunden, welche Scaliger fehr rühmet. Hier⸗ 
"Durch num fegte ex ſich bey jedermann in geoffe Hochs 
achtung, daher der Koͤnig HenricusIV.bewogen wur⸗ 
de, ihn zum Informarore des Printzen von Conde zu 
erählen. Ob er nun gleich lieber in feiner Nuhe un⸗ 
5* leben wollte, als die Wiederwaͤrtigkeit des 

ckes bey Hofe erfahren, ſo muſte er doch in Anſe⸗ 
hung des groſſen Nutzens, den ſein Vaterland daraus 


gu gewarien hätte, dieſe beſchwerliche Bedienung tie 


ber ſich nehmen. Er verfahe dieſe mit folchem Ver⸗ 
gnügen did Hofes, daß ihm auch nachgehends der 
Dauphin und nachmahiige König Ludouicus XIII. 
—— —5 — — nicht lange ſol⸗ 

wichtigen Charge vo indem er an. 1612, 
im 68. Jahre feines Alters, gefforben da er felbige 
wenige Monathe über ein Fahr geführte. Man hat 
von * Paris 1618. in 4. Theils in Lateimi⸗ 

R inFransöfifcher& prache gedr:rchte\IBerr 

darunter ſonderlich Senecae Schrifften mit An- 
mercfungen, Paris 1607. von ihm verfehen worden 
Sein Leben, weldyes Fear le Begwe, Aduocat-Gene- 
zal bey dem Rath über die Müngen, verfertiget, ift zu 
Anfang feiner Wercke, ingleichen in venen Breslau⸗ 
iſchen Vitis ſeleltis zu finden, Sammarthanus in elog· 
V. FPerrault les Hommes illuſtres, qui ont paru en 


France pendant le 17. Siecle T, IL.p.124.fq. Bæayle. liaſſen 


(Faber, (Perras) ein Dominicaner, gebürtig von 
Niemaͤgen, hatSupplementum ad3. partem Thomae 


Aquinaris gefehrieben, und iſt an. 1525. den 23. Jul. 
brachtem Gifte geftorben. Andreae | die 


u an bei 
ibl. Belg. Zxı 


ard.Bibl.Domin. T. II.p. 64. D 
&sFaber, (Perrss) einer derer erſten Gehuͤlſſen Igna- 


ti Loiolae, mit welchem er fich indem 23. Fahre feis 
nes Alters, nachdem er ju Paris Die Philofophie und. 
i i Er war pı Villarer 


Theologie ſtudiret, verbunden. 
in Savoyen an. 1506. gebohren, Der Pabfi Paulius 


u. di Socieräf beftätiget,, ſchickte ihn 

Ir raten ide, Garn 
Worms und Regen aufn anien, 
und endlich —— —— da —— 


nach Parma , von dar auf die R 


wie in andern Provingien, gar viel un Grundlegung 


ri 
und Yufnahıne feiner Socierät bepgetragen. Als er‘ 


aber auf das Coneilium ju Trident beruffen wurde, 
ftarb er.an. 1546. zu Rom an einem Fieber. Sein 


Leben hat Nicol, Orlandinus quffer dem, was er in der 


Hiftoria $.]. von ihm gefagt, in einem beſondern Bus 


— de Op Fi desHom.ec Dam ltr 


"Aber, (Besren) fick Fun Cresr. er 17.15. 
„.. Faber, (Perrss) ein Srangofe, war Profeffor der 
Ebr aͤiſchen Sprache, und P: des Collegii ju Ro- 


«helle, allwo er an. 1650. ia hohem Alter geſtorben. 


Man hat von ihm Comment in librosacademicos Ci. 
eeronis, Paris 1611. in 8, und in orationen Pro Cae- 
cinna ib. Witte Diar. 


«Faber, (Retras) gebürtig von Amiens, ehtteju Pa- | 


zis die Humaniora und Rheroric, legte ſich 
Die Theologie , und wurde in der Normandie befoͤr ⸗ 
dert, worauf eran. 1585. im Mertz geftorben. Dan 

von ihm legrand Art Rherorique. Launqi Acad. 


Faber, (Basrws Sean) ein Dodter Medicinae 
vr Vaimerf, Lexici IX. Theil, 






















re ſeines Alters, Er hat verfchiedene 
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zu Montpellier, lebte um Die Mitte des 17. Seculi,und 
ſchrieb Anatomiam torius vniuerli, Touloufe 1646. in 
8. Herculem Piochymicum, ib. 1634. in g. Parladi- 
am Spagyricum, ib, 1624.18: i = 
ricam, ib. 1628, ing. Infignes — 
morborum, ib, 1627. Hydrographum Spag yriedn. 
ib. 1639. in. Alchymiftem Chriftianum, ib.4632, 
ding. Myrotheeium Spagyricum, ib. 1626. ing. Pro- 
Pagnaculum anatomiae etc. weſche nebft feinen ſaͤmt ⸗ 
lichen Schrifften ins Teutfche überfeget/knd zu Frand ⸗ 
fürt 1652. in4. zufanınen gedruckt worden. Et 
Faber, (Phslippus ) ein berkhmter Francifcaners 
Moͤnch, war zu Spianara in der Vorfiadt von Faenze, 
von fhlechten Sitern gebohren. Nachdem er feine 
Smudia, welche er zu Padua angefangen, u Rom ges 
endiget, wurde er zum Baccalaureo gemacht, und ging 
hierauf nad) Venedig, dafelbft die Philofophie zu leh⸗ 
ven. Nachmahls wurde er von feinem Deden eine 
muͤthig zum General - Adüftenten ertoählet , welche 


; Würde er auch zu groffem Nuhen diefes Ordens ir 


Dir 30. Jahre bekleidet. Auffer Diefem machten ihm, 
feine Ordens Brüder zum Aufſeher derer Studien zu 
Cremona, Permaımd Padua. An dieſem Ichtern Or⸗ 
te murde ihm auch die Metaphyſie zu lehren anfgetras 
gen, und nachdem er dieſes 3. Jahr mit gutem Forts 
gang verrichtet, wurde cr an. 1606. zu Der Thediogi⸗ 
ſchen Profeflion befördert, auch zugleich mit der Pen- 
ion, dergleichen Feiner vor ihm gehabt, jährlich verſe⸗ 
hen. Diefes bewog ihn, diefen Ort niemahls zu ver⸗ 
fen, ob ihm ſchon Vrbanus VII. die Stelle einge In- 
quifitoris zu Nom ertheilen wollte. Im übrigen has 
ben ihm die Scotiften die neue Aufnahme ihrer Lehre⸗ 
fo damahls jiemlich herunter gekommen war, zu dans 
a. Er ſiarb an. 1630. den 28, Aug.im 60, Jah⸗ 
ifften ver⸗ 
fertige, deren ein Theil indie Haͤnde eines Profelloris 
zu Padua, Felicis Ofii, gekommen, aber mit feinem To⸗ 
de zu Grunde gegangen. Unter denen, Die noch) übrig: 
find, findet man : Opus de Primatu Petri et Pontificiz. 
Romani aduerfus 4, priores de rep. eccleſiaſtiea li« 
btos M. Anconii de Dominis ; aduerfüs Acheos, Bes 
medig 1627. ing. Commentar. in 4. libros fententia. 
ruf; ib. 3618: und 1629. in fol, ir. in metaphyſieam 
Ariftorelis ib. 1627. welche —— 
Ferchius ‚nie Beyfügung feines kebens an das Eiche 
geftelletz de Cerifuris Ecclehiäfticis; de Praedeftinatio-. 
ne Benedigrs23.infol. etc. Thomafın, in Elog.Chi- 
Zink Thea, d’Huom. Lett, Imperial, Mulaeum Hi- 
—— in Theatro. Pabadopola Hiſt. CQymn. 
auT.IL 

Faber, (Samuel) ein Sohn Joann Ludwig Fabers, 

war an. 16577. gebohren , und legte ſich in ſaner Ge⸗ 


burts⸗Stadt auf die Philofophieund Theologie, An: 


* — — — an. sis aber Foren 

ymaalio Acgidiano zu r 
an. 1716. den 10. Apr. und ließ 3 fi 
vifche, politifche umd oratoriſche Schrifften, unter de⸗ 
nen fonderlich Das Leben Caroli XII. Königs von: 


beBannt iſt. 
Faber, (Sehaffian) war zu Brotſelden im Mayn⸗ 


auf tziſchen an, 1.764. gebohren, und wurde, nachdem er 


au Darpurg, Heidelberg und Wittenberg itudiret, ze 
BafelDodter Juris, worauf er eine Zeitlang zu Speys 
ex practieirte, diß er an. 1601, die Stelle eines Rache 
und Confulensen in Regenfpurg erhkeit. An. 1606. 
wurde er GE Bi Viec · Cantzler 
2 und 


» 
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—trt — — — — — — — — —r — — — — — — — — — 
und geheimer Math, und ſtarh an, 1624. den 7. Dec;| gen muſten, und wohnte in gedachtem Fahre der Bela⸗ 
in 60, Jahr feines Alters. Er fol nebſt dem Eangr | gerung bon Zabern, gleichtvie an. 1637. der von Lame 
fer Muͤuern zu Dettingen, Au&or von der fo genannten | dreceysund 2. Fahr dernach einer andern von Chivas 
Donamerthilchen Relatipn und Information facti et | bey, zu welcher Zeit Faber Capirain einer Compagnie 
juris ſeyn. von der Leib⸗ Macht war. Man befürderte ihn aber 

Faber, (Tanaquill) fiehe Fevre ( Tanaguill)- > | noch im Jahr 1639. jum MarechaldeB.raille, inwel⸗ 
Faber, (Thomas) tparan. 1590. Redtor dee&chule | cher Charge er eine Elquadron von dem Negiment 
zu Baußen, brachte diefelbe ingroffes Aufnehmen,und | dela Valerte in dem Treffen bey Quiers commandi+ 

fchrieb Scholam Chriftianam puerilem, ing. Büchern, | vet 3 bey welchen 2. legten Fällen der Graf von Har · 
Baſel t56. in 8.ingleichen miracula.diuina N, Teft, sourt, fo die Armee in. Piemont. commandirte ‚ihm 
Stoßers Laufig. Merckw. 7ei/f Orat. de Schol, | ein rühmliches Zeugniß feiner dabeh erwieſenen Tapfr 
Lufat. Super. apud Hoffman, Script, Rer. Uufar. | ferkeit mittheilte, Nachdem er bepdenen Belageruns 
Tom. IL; p. 372. gen vom Arras und Perpignan, auch in dem T 


Fabert 


D 

Faber ‚(Timaeus) ein Niederlaͤndiſcher Rechts⸗ | bey Sedam geroefen, wurde ihm dag Gouvernemens 
Gelehrter, welcher an, 1578. zu Leuwarden it | diefer Tektern Stadt und ihrer Feſtung anvertrauet. 
Frießland gebohren geweſen, nachmahls eine ges | An. 1645. war er commandirender Feld» Marſchall 
raume Zeiteinen Profeflorem Juriszu Franecker ab: | bey Eroberung derer. Feſtungen Piombinp und Por- 
gegeben, und an, 1623. den 19. Sept, geſtorben. tolangone in Italien, und an, 1654. nahm er die Stadt 
Man hatyon ihm Adnotar. JurisLib. x. Amfters | Stenay hinweg. Vier Fahr hernach ertheilte ihm der 
dam. 1608. und Diſputat. Anniuerfär. ad Lib. 4. | König den Marſchalls- Stab, welchen er aber nicht 
Infitur, Juftiniani, Leiden 1612. und ib, 16154 | lange geführet, indem eran. 1862. im 63. Yabrefeis 


Sraneder 1622, in 4. Andreae Bibl, 
‚Faber, (Vitus) fiehe Faur ( Guyd#). 

„Faber, ( Ylriews) hat Hiftoriam aliquot infüla- 
zum et prouinciarum Indiae oceidentalis,. tvels 
he Got, Artus ins Teutſche überfegt, Franckfurt, 
1509, in fol. Hyde. ß , 

Faber, Menceclaus PR inSphaeram 
Jo.de Sacrobofco. Hyde, 9 
Faber, (Wilhelm joderSchmide, ein Evangeli⸗ 
(der Jubel Priter, us Hildburghaufen birtig,, 
atte zu WittenbergunterLurhero Audiret, wurde 
darauf anfänglich Paftor gu Unter-Peubrom, allwo 
er 18, Jahr geblieben „und hernach zu Eisfeld ‚ats 
er 34. Jahr Diaconus dafelbfigemwefen , auch Ober» 
Diaconys, welche Stelle er noch 9: Fahr verwal⸗ 
tete, und flarb den 10. Zul. 1601. im 89: Jahre 
feines Alters und 61, Jahre ſeines Minifterüi, Dies 
sel Eisfeld. . Stadt-und Prediger⸗Hiſt. p. 71. 
Faber, ( Zach. ) Der ältere, wurde 2592. zu Roͤck⸗ 
nig und Eulmen bey Wurtzen, und 1607,5u. Hohen⸗ 
leina Prediger, und fhrieb unter — ſche 
ei 


Dreyfaltigkeir, und viele Streit⸗ S 177,50 
Schoͤttgens Wurbeniſhe Crom 
Faber; (achaeus) des vorhergehenden Sohn, ge⸗ 


büctig von Roͤcknitz unweit Torgau, tar Pator und 
Superintendens zu Chemnitz, und ſtarb an. 1632. den 
12, Dec. Cr hat Alcoranum ; Villoriam ex Bello. 
Lucherano- Caluiniftieö ; Libertatemreligienis in Bor 
hemia : Quotidianum Chriftianifmi exercitium ? In- 
fignia Chniltianorum Lei ü wam. 
gefchrieben. Witte Diar. Euer 

Faber, Fonf. fiehe See⸗ Han. 

Fabert, (Abraham) Marſchall vonfgranchreich, 
Gouverneurdon Sedan; war von Me aebürtig,, md, 
wie einige melden, eines Buchfuͤhrers Sohn ‚den der 
Herzog von Elpernon, da er Gouverneur bon Mes 
geweſen, fehr werth gehalten, und zum Schoͤppen in 
diefer Stadt gemacht gehabt. In feinen jungen Jah⸗ 
zen hielter fich bey dem gedachten. Herzöge von Elper- 
non, Joann Ludwig von Valette, auf, und als er et⸗ 
was erwachſen, brachte ihn der Cardinal de la Valerre 
nach Hofe. Hierauf begad er ſich in Kriegs⸗Dienſte, 
und erwieſe bey allen Gelegenheiten vortreffliche Pro» 
ben feiner Tapferkeit. Er befand fidy an. 1636. unter 
denen Trouppen , welchein Hagenau brouiant brin ⸗ 


nes Alters zu Sedan geftorben ‚ nachdem erdie Stuns 
de und Zeit feines‘ Todes gank eigen zuvor. geſagt 
Sonſt war ihm auch die Winde des höchiten Koͤ⸗ 
niglichen Ritter / Ordens des Heil, Geiſtes zu Ende des 
Jahrs 1662. 3ugedacht; er entfehuldigte fich aber be 

dem Koͤnige, daß er in Anfehung feiner Herkunfft de⸗ 
fen nicht faͤhig waͤre. Uebrigens hat der Eardinal Ma+ 


« | zarin in ihm vor allen andern Frangöfifchen Officierg, 


ein groſſes Vertrauen gefeget; fo gar, daß,algermed 
gen innerlicher Unruhe eine Zeitlang aus Franckreich 
weichen. mufte, er dieſem Fabert Die Verwahrung feld 
ner Muhme, vieler Edelaefteine, und einer anſehnli⸗ 
chen Summe Geldes anvertrauet. Es uͤbergab ihm 
auch Mazsrin ben feiner Zuruͤckkunfft, Die auſſer dem 
Königreich: gefammiete, und zu-feiner Begleitung und 
Sicherheit mitgebrachte Macht, um felbige jur com+ 
mandiren. Wie nun die ſer Marfchall in andern Gas 
hen ein Mann: von groſſen Gaben und weitem Ausſe⸗ 
ben tat, alſo hat er auch an der Vereinigung derer Ca⸗ 
tholiſchen Religion s Verwandten mit Denen Refor⸗ 
| mitten gearbeitet, und nachdem er fein Vorhaben den 
Sedam ſchen Meologo, Louis de Blamt. de Beaulieir 
eröffnet; ihre au Verfertigung derer zu diefem Werck 
dienenden Schriften aufgemuntert. Seine Gimah ⸗ 
! ‚fin, Claudia Richardina de Clevant, hat ihm verſchie⸗· 
dene Kinder benderley Gefchlechts gebdhren. Unter 
denen Göhren wurde Zudouicus, welcher den Titel 
| eines Marquis von Faberr’geführet , Gouverneur: von 
Sedan, und Far. an. 1669, indem Treffen dor Candia} 
‚in welchen ee die Stelle eines Coldneis uͤber das Lo⸗ 
thringifche u eig bekleidet, ums Leben: &rrome- 
Pforte. Fortfegung VU. p. n4a. Von deren Toͤch⸗ 
tern iſt Anna 'Deodata art. 1657, eine Gemahlin Gu- 
douici dORCominge, Marquis von Vervins, oberſten 
Hofmeijters des Königs worden, nachdem aber diefer 
‚an. 1663. verftorben , hat fiefich mit Claudio Francis 
fco von Merode, Marquis don Trelon, vermaͤhlet, dis 
‚andere aber Claudia, iff eine Gemahlin. Henriei, Mars 
quis von Cailes, geweſen / und an 272g: 1m1:83. Fahre 
geſtorben. Die dritte Angelica, hat erſt Chrolum-Bru=: 
lard, Marquis von Genlis, hernadh-Francifeum Han! 
Hareourt, Märguis pon Beuvrön, zum Gemahl ge⸗ 
habt... Der alte Marſchall hat eine Beſchreibung der 
Meife Henrici nad) Mes in folio herausgegeben, wel⸗ 
cher er Rematques fur les Antiquitez de'-Ville de 
Metx 


} 


ir Fabia Cordula Fabianus 


Fabianus Papirius Fabias 26 


Ein ſehr naher Anberwandter ven | Script. Angl.cent.VIll.p. 643. Senthems Engliſcher 


ihm, de Fabert genannt, ift der Auctor der Hiftoire 
des quatre.derniers Ducs de Bourgogne, ſo »682. het» 
aus gefommen. Perrault les Hommes illuftres T.H. 
pP: 29: Buffy Rabatin Memoires. Memoires de ia 
Minorite de Lewis XIV. le Gendre Hiſt. de Louis 
XIV, Zarrey Hiſt. du mema, 

Fabia Cordula, eine alte Teutfche Woetin , fo den 
Griechiſchen Ppeten Theognisin Teuiſche Alexandri» 
nifche Verſe uͤberſetzet. 

. ‚Fabiana) ſiehe Wien. h 

Fabiana, fiehe Babenbaufen, Tom. M. p. 17. 

Fabiana Adtio, {ft diejenige 8, welche dem 
Patrono oder Kindern.gegeben wird, wenn von 
dem liberto oder frepgelaffenen etwas entwendet 0 
der entäuffert: roorden, Damit folches wieder herbey 


N elle; tete Debenbaußn, Tom. I. 


 Fabıana Caſtra 
#179 

k 8. Fabianus,. ein Pabft , war von Rom gebuͤr⸗ 
tia, undfuccedirte Antero an: 236. Ai fine Ben 
fund Die Novarianifche Ketzerey. Er dauete verfchies 
dene Kirchen. vor die Begräbniße derer Märtyrer, 
deren Tod, letzte Reden und alles, fo fich mit ihnen 
Zeit währenden Gefaͤngniß und Verurthellung juge⸗ 


tragen, er mit groffen Fleiß ſoll haben fanımlen und | 


aufzeiinenläffen 
feinem Dorf re 
gar von Clemente 1. dazu beftellte 7. Notarios amoch 
7. Unter» Diaconos gefeget, welche daruͤber haupt, 
fächl’} die Aufficht haben follten, Endlicherlangte er 
felbft Die Märtyeer » Erone unter dem Kayfer Decio;, 


‚. Indem erüber die ſchon vorhero don 


nachdem er x4. Fahr, 11. Monath und fo viel Tage | 


gefeffen war. Man giebt vor, Daß unter währen 


de 
Terimowen bey feiner Wahl ſich eine Tanbe iber | 


i fehen laſſen, und eben Diefes ihr 
I Allah Sen. da fünften weder erh 


andere daran gedacht hatten. ‚Ewf£bims Hitt. Ecelef, 


ahren Antero, oder tie andere wollen, |- 


Kirchen md Schub Et. 29.95.86 - ; 
Fabianus Papitius;  fiehe Papirius (Faiamws), ’ 
ss, Fabicus, Beiniüs, Emanuel und Firmus, Iigs 

mifche Maͤrthrer, deren Reliquien nebft denen Reli 

quien vieler anderer Heiligen Dem Biſcheff Philippo 
zu Wien in Oeſterreich, vonder Kayferin Eleonore 
geſchencket wurden, hachdem fie vorher eine Zeitlang 
in der von Ven. Paulla Maria de Jefu, einer ar» 
meliter⸗Barfüſſerin, erbaueten Kirche dafelbit geie ⸗ 
gen waren. Deren Feyer begehet man den 21. Map. 

Fabienfes, vor Alters ein Bock in Latien. Plinins 
Hiſt. Nat. IIl.<. 

Fabiis, (Gabriel de ) war zu Leontini in Sicillen 
aus einem berühmten Genuefifchen Geſchlecht anno 
1605. gebohren, umd.legte ſich zu Neapolis vornem⸗ 
lich auf die humaniora und Poeſie, ward auch daſelbſt 
Do&or derer Rechte. Er flarban: 1568. und hinterließ 
Pyramides Encomiorum et Elogiorum; Epigram- 


I Emblemata, Hymnos erc, Mowgiteris Bibl. 
"Sie 


Fabilius, ein gelehrter Grieche im 3. Seculo, wel⸗ 


| ther gebraucht ward den Kayfer Maximienum den 


jungern im Öriechifchenzuuntertichten. JAalius Capi- 
tolinss in Maximin, jan. ı 
Fabilla , eine in der Medicin erfahrne Weibs Pers 
ſon deren Galena Tom. ll.p.2⸗⸗. 309. gedencki. 
„Fabiola, eine fuͤrchtige Witbe aus dem bes 
ruͤhmten Roͤmi Geſchlechte derer Fıbiorum. Sie 
war an einem Mann getrauet, Der ein fehr ärgerliches 
eben führte; tveshalben fie ihn verließ, und einen 


Nachd 
aber dieſer letztere geſtorben, und fie aus deſimng der hoi 
ligen Schrifft wahrnahın, daß fie ſich hierdurch ſchwer 
verſundiget, bedeckte fie ſich einſt in dem Angeficht der 
gantzen Stadt Kom mit einem Sack, und ſtellte ſich 
Öffentlich unter Die poenirentes at Oſier⸗ Abend vor 
der Kirche S. Joannis von Lateran, Nach dieſem ver 


VL 22. er ſeq; Ado ennens. ad A, 2ar. 4 kauffte fiealleihre Güter und wendete das Daraus ges 
fins in ipfius’vit, 'Orafims VUL:Plarima, Barops, an. | löfte Geld zum Dienft derer Armen an; reifete auch 


238.442. ſeq. Aacob. Bibl: Ponif. B4ilet Vies des 
En eh Catal; SS. IL. 108: 

„. SS.Fabianus; Felix, Arionz ;Capitolinus,: Niſia, 
Elspha ‚ Venäftus, Eunuchus,, Crefcens, Aletan- 
der, Theona , Pleofus, Aphefius, Apollönius, Am- 
phamon , Ehifosius Meleua Dionyfius, Hinus, Pan- 
nus, Plebrius, Panubrius , Diofcorus, Tubonus, Ca- 


irulinus, Nieaund Gardinus etlangten die Märtyrer | 


rone in Africa. Man begehet ihre Feyer den 28. Jun. 
.- SS, Fabianns und Sabinianus, Muften um Ehriſti 
— ſterben. Man begehet ihre Feyer 

% Jan 7, ul Sal *341 7 

———— ſiehe 8. ge 5 — —— 
xabianus, (Hippalyxtus) ein beruͤhmter Theolo⸗ 
gus und General des Auguſtiner ⸗· Ordens aus Raven · 
na ‚tarein dvortrefflicher Prediger , erhielten. 1607. 


den 17: Desi'das: Bißthum von Ciuita Caftellana, | | 


und verwaltete ſolches biß an ſein Ende an. 1641. Hier, 
Fabri Memot, Rauennat. P. ĩ. p. 200. PghelusIcal. 
Sscr. Tom. I, 9.603. . 

Fabianus, (Roberz.) ein. Englifcher Scheriffäm rz. 
$eculo, hat eine concordanct. of hiftories Hiß zum 
legten Jahr Henrici Il. und noch ein ander hiftorifch 
Wack von:Richarde I. biß ju Henrico VIL ingleis 
ben Regum Catalogum: Annales Londinenfium: 


de Prastribun Löndihens. ete verfertiget. Balaeu⸗ N ae und Einfen befomanen, haben. Plinine 


um 





daraufan. 395. nach Jeruſalem jum H.Hieronymp, 
bey: welchem fie ſich eine aeraume Zeit aufbielt „ und 
von ihm die ifft erklären ließ; biß fie durch den 
Einfal derer Hunnen ndiefeßhegend gesungen ward, 
voieder nach Dom zu Echren. Don dar begab ſie ſich 
nach Oftia, legte daſelbſt zu Verpflegung derer Reis 
fenden einen Gaſthof an, und ſtarb bald. hernach an. 
400. Hier: Epittol. ad Oceanum 30, Lori- 
chiue de Nob, Sux. Femin. p.129. Zextor in OfE.IV. 


12: P. 0.49 
Fabiranum fiebe Bremen, Tom.IV.p. 1240," 
Fabius, ein beruͤhmtes Gefchlecht derer Parrieiorum 
zu Rom, welches lange Zeit im Flor geftanden , wie 
denn aus demfelbigen 1, Pontifex Maximus, etliche Au- 
gures, 7. Dietatores, 4, Magiftri Equitum, 7. Cenlo- 
res, 48: B ‚, 10. Tribuni militum conlu- 
avi poteſtate, und endlich 5. Prineipes Senarus ent⸗ 
n find. Es hat ſich auch Durch glückliche Sie 
ge 13: groſſe und 2. kleine Triumphe errvorben. Paw- 
winins de Nom· Rom. Man fügt , diefe Fam iep 
‚daher Fabia genennet worden, tveil, als die Roͤmer den 
Ackerbau ſtarck getrieben,einer aus Diefem Gefchlechte 
fonderliche Wiſſen ſchafft gehabt, Bohnen zu pflangen; 
gleichwie man n von denen Pilonibus ‚Cicero- 
nibus-und bentulis weiß, daß fie ihre Namen vor 


Hift 


7 Sb; 5 Fabius 

won 3. Gefchlschte fehr Herlhnt geweſen, als derer 
een —— be nd Meximorum; die 3. 
andern aber, als derer Dorfonum, bictorum und Bu- 
weonum nicht fohAuffig vorkommen. Auzufl ins de 


FAR Nr XVilt.z. Ciehattefidyin 6.Ueftewertheilet, | he nicht län 


Fabius Maximus ° 28 


als zwey Fahr vorgeftanden, und hin⸗ 
terließ zum Rachfoiger in feinem Bißthum Damerri- 
anum. Ewfebins in Chron, et VI, Hift, Baronius an. 
355. 14.32, etc. : 

Fabius oder Fatins , Bifchoff zu Fermo, hat ums 


—E 


Famil, Rom. in Fab. Pamsie. La- Jahr 572. floriet, und, wie Gfrat iamnus C.Sacrorum 
17. Crinit, deHon. Difeipl. XXI. 13. 12. 9. 11. erzählet, 10. Pfund Silbers aus dem Kir⸗ 


—2— Serie iefe Familie müffegersefen fen, Fam 
i ig di en, 

man dader fchlüffen, Daß fe ſich erbot, auf ihre eigene 
YUnkoften wieder die Vejenres, ats öffentliche Feinde 
—— —— 

i ihnen mcht gelung 

— — der Schlacht 
bey dem Fluß Cremera A.V. C, 277, um N, 
und nur ein einiger Q, oder Fabius Vibulanus, ſo we 
gen zarten Alters zu Nom geblieben, noch mit dem &er 
ben davon gekommen, welcher dreymahl Bürgermeis 
fter, und A. V. 303. Decemuir geweſen. Intarchus 
in Camillo3o. Liwiws’IL, 48. fegg. Formel. 12. n. 1. 


q. Eutropins 1. 14. Orofius 11.6. Aurelius Victor H 


deVir. Hlultr. 14, Gelins XVIL.zı. Exebius Ouidius 
Faft.IT, 195. Sileus Tealicws 11,3. VIL. 40. Serwins ad 
Pirgil, N 845. eo * zu laͤugnen / daß 
diefe gantze Hiſtorie von dem Piovio Flastcarmaf- 
ſaeo x 17. dor eine (Fabel angegeben toird, und ſich 
mit vielen ftarcfen Gründen beſtreiten laſſet. Ckabius 
Gurges, einer aus diefem ylechte, fo A, V.C. je 
mit D, Junio Bruro Scaeua Bürgermeifter war 
te wieder die Samniter, hielt fich aber ſo fehlecht, daß 
der diath ihn wieder zurück ruffen mwolte. Allein da 
fein Vater, Fabius Maximus Die fehlechte Aufführung 
feines Sohns vernommen „.erfüchte er den Rath alfor 
fort, daß er al Lieutenant unter ihm dienen mögte. 
Rachdem ihm nun hierinne gervillfahret wurde, gieng 
Das Werd anders von Statten, die Samniter wur 
den gefchlagen , und Gurges erhielt einen Triumph. 
Es erlangteeben diefer Fabius hernach noch um ztene 
mahldas Bürgirmeifter- Ant, und zeigte in der That, 
dafi er auch ohne feinen Vater fiegen üte.Ehors Lai. 
exır. Pliniws Hitt. Nar. VII. gu. Lines. et Il. Dio- 
dorus Sieulas X\. pı 269. Valerius Maximms IX. u. 
n. 2. Macrabins Sat, 1.6. et ll,j16. Perizoniws Anim- 
aduerl. Hiit, ‘ 
$. Fabius, ein Märtyrer, deffen Leichnam an, 1622. 
bon Kom nad) Bologna gebracht murde, allwo er noch 
be 
Eu Es wird feine Foyer den za. May gehalten. 
$. Fabius, fiehe S. Anthuimus, Tom. Il. p.516. 
S.Fabius, ein Märtyrer, deffen Reliquien inS;Mar- 


tini Abtey zu Fiefoli aufbehalten und berchret toerden | : 


en. Sein Gedächtmiß halt man den 17. May. 
a Fe u. vum des chriftlichen — * 
len zu Caelarea gefangen genommen und en h 
per fein Leib ‚nachdem er 3. Tage unbegraben geles 
gen, ns Meer geworfen, nach einigen Tagen aber mit 
angeroachfenen Kopfe, doch ſo, daß man die Wunde 
och fahe, an dem Ufer bepCarro gefunden, und von 
denen gläubigen in Die Haupt⸗Kirche daſelbſt begras 
ten. Man feine Feyer den 31. Jul. Beer..de 
Natal.Caral. 58. VI io 

Fabius, ein Bifchoff zu Antiochten, im sten Secula, 
Man fagt, Daß er ſich Durch einen "Brief Des Nouaria- 
nigennabe zudeffen Frethümern verführen laflen, we⸗ 

ihn nicht Die Zuſchrifft des “Babfte-Cornelii und 
een Alexandria auf dem rechten Weg 


er⸗ 
haltenhätte. Erftarban. 253. nachdem er feiner Kir - 


denen Capueinern vor 8. Mamoli Thor verehret 


chen · Vermoͤgen genommen, die beyden Geiſtlichen an 
feiner Cathedral: Kirche, Valentinum und Demetrium 
nebſt Paſſino aus der Sclaverey, darein fie durch die 
Barbaren gerathen, ju ranzioniren Rhelus ltal. daer. 
Tom.1,p.683. ° ' 

Fahius, (Auguflirss ) gehürtig von Lüttich, war 
Canonicus regularis ju Tongern, wie auch Superior 
und Rector in dem Nonnen⸗ Cloſter zu Maſeick. Er 
farban. 1612. den 12. Oct. und ließ Antidorarium sri- 
mae, Andreae Bibl.Belg. 

Fabius, (Peregrinus) ein berühmter Rechtes Ge⸗ 
lehrter aus Bologna, war ein Sohn Philippi adelichen 
erkommens, und hatte zu Neapeldie Jura profitiret, 
als erunter Pardio lil. Cenfor librorum, ımd voneben 
demfelben an. 1543. zum Biſchoff von Vefti gemacht 
worden. Erftarb u Rom den 14. Sepr.an. 1851. im 


af. | 56. Jahre feines Alters. Zwraldıs in Bibl.Bonon, 


Vghellss ĩtal. Sact. Tom, VII, p. 868. 

Fabius, (Placidus) ſiehe — 

Fabius oder Boonaerts, (Wälhelm) ein Nieder⸗ 
länder, war Licentiarus Medicinae, und wurde erſt⸗ 
lich Re£tor bey der Schule zu Antwerpen, hernach aber 
Profeflor der Griechiſchen Sprache zu Loͤven, allwo 
ihm an. 1590. den 28. May des Nachts aufder Gap 
fen einige Studenten das Eehen nahmen. Man hat 
von ihm Epitomen Syntixeos Graecae Linguae, Ant⸗ 
werpen 1594. Andreae Bibl. Belg. a: 

Fabins Ambuftus, (Marcus) aus dem oberwehn⸗ 
fen Geſchlechte derer Fabiorum war mit Q. Capitolind 
eymahl, und einmahl mit M-Pompilio Roͤmiſcher 
Bürgermeifter. Den Beynamen Ambuftus hat er 
Babe erkennen un —— 

worden, t Zeit auch 
auf feinen Nachkommen geblieben, Liuius IV. 52. Ar 
nobins W.Salmafınsuäßolinum, - - 2 

Fabius Clemens, ein alter Audtor, den Plinius, Fa- 
lerianus Re Medic. Il. 14. Fabricius Bibl, Gr. VI. 9 
p. 159. anführen. F 
Fabius Dorſennus ſiehe Dorſennus (Fab ius) Tom. 
VI, p. 1334. 

* — Doſſenus, ſiehe Dorſennus (Fabius) Tom; 
» Pı 1334, er 

Fabius Marcellinus, em Gefchicht «Schreiber des: 
Seeuli, welcher nach Alexandro Seuero, und vor Dion 
* —— — berichtet, daß er Alexan⸗ 

iMammaei eben beſchrieben. Desgleichen geden⸗ 
cket auch —— Popifews in Probq, allwo er meldet, daß 
er nicht Willens ſey, Saluſtio Liuio, Tacito oder Tro« 
go, ſondern Marco Maximo, Suetonis und Fabio Mars 
cellino nachzufolgen, woraus denn Die Schreib⸗Art, 
deren fich diefer Fabius bedienet, am annt wer⸗ 
denfann. Fo de Hift. Laein. Lib. III. P. I. h.v. 

Fabius Maximus, ra) war des Dictatoria 
Fabii Sohn. Als er V. 540. Bi iſter war, 
und fein Bater zu Pferde auf ihn zu kam / ohne dah er 
Mine machte abzufteigen, ſchickte er alsbald an ihn und 
Heß ihm ſolches befehlen. Darauf umarmete der 
Vater den Sohn, und ſprach: Ich wollte feben, 
ob du verſtuͤndeſtwas da hẽiſſe tin Roͤmiſcher 

up 


29 Fabius Maximus Allobrogieus 


9 
Bürgermeifter eyn ; daß alfo diefer edle Nömer 
ſichs dor eine {in} Ehre hielte einen Sohn zu haben, 
toelcher die Wurde feines Amts verjtünde, als felbften 
von einem Bürgermeijter, der fein Sohn war, relpe- 
&itet junwerden. Cr ftarb aber noch vor dem Vater; 
als ſich das Roͤmiſche Volck fehr groſſe Hoffnung von 
ihn gemacht hatte. Plurarchns. Plinims Hit. Nat, 
XAKIN, 3. Falerius Maximus. 2,0.4. 

“ Fabius M>ximus, Allobrogieus ſchlug Bieaitarn den 
König derer Arverner, bezwang die Allobroges, Daher 
er Auch feinen Beynamen erhielt, und machte einen 
Theil von Languedoc, ingleichen Dauphineumd Sas 
Hoyen zu einer Nömifchen Proving, unter dem Nas 
imen Prouincia Narbonenfis. Er war A. V. C. 633. 
nebſt Q Opimio Nepore Bürgermeifter, und A. V.C. 
649. Cenfor. Sein Sohn gleiches Namens, ward 
wegen liederlichen Lebens feines väterlichen Erbtheils 
beraubet. Zwins Epit.LXXT, Florws1ll.2.n.6, Vel- 
lejus Paterculus II. 10.0. 2. Appianss in Celtic. p, 
755. Strabo IV. Eutropins IV, Plinins Hilk. Nar. 
F 50. Orofius V.14. Valerius Maximus I. $. 


0. 

Fabius Maximus, fo auch Rullianus genannt wur⸗ 
de, war der erfte aus dem Gefchlecht derer Fabiorum, 
welcher den Zunamen Maximus verdiente. As V.C. 

29. war er General Über die Neuterey, und fiel derer 
iter Lager mit Gewalt an, dadurch er. einen voll⸗ 
kommenen Sieg beftritte, ungeachtet ihm fein Ditta- 
torPapiriusbefohlen, infeinee Abrvefenheit nichts vors 
zunehmen, allein er wollte lieber fein Lebendenen ſtren⸗ 
gen Gefegen derer Römer aufopffern, und wieder has 
bende Ordre fechten, als_eine Öelegenheit „dabey er 
feinen Vaterlande einen fo nüglichen Dienjt erweiſen 
konnte, verlieren. Nach gehaltenem Treffen wollte 
ah der Didtaror Papiriustöden laffen , kr: das 
ick rettete ihm dag feben, Er war. smahl Bürs 
germeifter, einmahlCenfor, und zmahl Dittator. Bey 
diefen anſehnlichen Bedienungen unterließ er nichts, was 
zu dent Ruhm der Mepublic und feiner Familie gereis 
konnte. Dannenhero ward ihm der Triumph 
über die Samniter , Gallier, Umbrier , Tufeier und 
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| FabiusMaximusVerrucofus,(.9, wvegen einer ABars 
ge; die er auf dench Pippen hatte, alfo genannt, wurde 
| Cunetaror oder der ſaumige jugernnt, meil er bloß 
des Hihnibalis, feines Feindes, Bewequngen in Acht 
nahm, niemahlsaber wegen — 
m&e mit ihm eh Treffen — aber dennoch 
durch Befehung bequemer Derter und Fäger- Mike, 
auch Abfehneidung der Zufuhr, feinem Feinde * 
Schaden jugefüget. Hannibal lief ihtn war de 
einſt dannenherd entbieten , wenn er fo ein tapfer 
Kriegs Held waͤre, wie er wollte angefehen ſeyn 
ex ins freye Feld, und feinen Feinden behertze unter die 
Augen gehen. Allein Fabius ffeß ihm antworten, daß 
Hınnibalı, als einem fo vortreflichen Generaf, wiege 
wollte angefehen feun, beffer anftehen wuͤr de ihn su eie 
nem Treffen zu nöthigen. Die Mömer legten ihm 
auch fein Verfahren eine Zeit lang vor eine gaabaffz 
tigkeit aus, entzogen auch fo gar feinen Magittrum 
quitum feinem Ober,-Commando, und feßten ihn eincm 
Theil der Arm&zalleine vor. Sie empfunden aber 
ihren Fehler bald, als Minuciuspom Hannib:lein die 
Enge getrieben, und mit aller unter fich habenden 
Macht in die gröfte Gefahr geriethe, niedergehauen zit 
werden, wofern ihm nicht der geoßimtnhige Fabius ums 
gearggdes empfangenenSchimpffsumdlineechts,eben 
nodin rechter Zeitzu Ka Sage wäre Mar 
wurde defwegen bald anders Sinnes Minucius felbft, 
ohne einen Schluß vum Römifchen Rath oder Boick 
darüber zu erwarten, unterwarff fich wiederum fees 
willig feinem Dittarori, und lieſſe feine vorgetragene 
Fafces, als ein Zeichen feiner obern Gewalt vor Fsbio 
une en Krieges⸗Leute fegten ihm zur Danck⸗ 
barkeit eine Eroneatf, welche man obfidionalem nenn 
te, weil er fie aus der groſſen Noth erretterhatte. ¶ 
ward durchgehende , und ſo gar von Hannibale felbft, 
derer Roͤmer Schild generinet. Im übrigen war er 
zmahl Bürgermeifter, zmahl Dittator, und eben fo 
offt PrincepsSenarus, Sn feinem erften Bürgermets 
ſter⸗Amte fehluger A. V.C. 523. diekigurier, erivief 
I onft feinem Vaterlande allejeit vorte fuche 
Dienfte. A. V. 524. war erCenfor,mitM. Sempro« 


viele andere Voſcker, zuerkannt. . Als erCenfor ges | nio Tuditano, hierauf A. V. C. 526. das anderemahl 
weſen, hat er fich vornemlich Durch 2. Suchen noch Buͤrgermeiſter mit Sp. Caruilio, und A. V. 432. wurde 
weit mehr als in allen Kriegen, um das gemeine We⸗ er Diktaror, , Er nahm A.V. 545, Tarenrum wieder 
fen verdient gemacht. Das erfte war, daß er Die ges | weg brachte die Statırg des Herculis von daritieCa- 
meinfte und aͤrmſte Bürger, weiche Feine liegende St | pitolium, und nachdem er mit dem Feinde einen Ac- 
ter hatten , und mehren Theils von freugelaffenen | cord gemacht, Die gefangenen loß x machen und auss 
Kuechten herſtammten, an Stat, daß fie subor durch | zunvechfeln, welchen der Rath nicht heftätisen wohte, 
alle Zunffte jerſtreuet waren, und wegen ihrer groſſen verkauffte er alle feine Haab und Gut, damit er nur 
Anzahl in einer jedweden die mehrern Stimmen aus» | fein Wort haltehmögte. Er ſtatb in hohem Alter A. 
machten , allefant in 4, Zünffte.eintheilte 5 wordurch V.C. 55 2: als M. SeruiliusGeminus und 1. Claudius 
denn ihrebisherige Gewalt ‚deren fie jezuweilen mißs | Nero Buͤr germeiſter waren, Liuius XXI. XXUL 
brauchet, und ſich durch Geld zu allem, was man ihnen | XXVI.XXX. Pliniustliſt. Nat. V.53 XXII.5. XXXSV. 
verixua, hatten bewegen laffen, auf einmahl einge | 7. Falerins Maximus V. 2.n. 4. Platarcaus in 
fhreändt wurde. Dieſes nun wurde von fo groffer | ipfius vita, Horus II, 6. urelius Hictor de viris il. 
Wichtigkeit, und fo treflichen Mugen gehalten, daß | luftr, 43 — III. Eutropius III, 4. n.7. 

Fabius dadurch den Zinamen Maximus erlanget.| Fabius Piltor, ( Quinrus) war der erfte unter des 
Seine andere ebenfalls —— Verot dnung in | nen Römern,welcyer anfiengihre Hiſtorie zu ſchreben 
feiner Cenlura war dieſe, daß die Roͤmiſchen Ritter als | westvegen er von Liuio Seriprorum antiquiffimus et 


Te Jahr auf den 15. Zulü in anfehnlicher Kleidung zu 
Pferde ausdem Ternpel der Ehre, in dag Capitolium 
ziehen muften, bey welcher Gelegenheit von denen Cen- 
foribus ihr Leben und Aufführung auf das genauefte 


examiniret wurde. Aurelius Victor de Virisllluftr, | Qu 


32. Lisins XVII. ex XIX. Plinius Sec. Eutropius Il, 
Valerins Maximus ll. 2. 0,9. 


longe andiquiflimus auttor genennet wird. Jedoch 
n Diejenlge Sheift, teile ra Fan Namen vor 
nden, ein von Annio Viterbienſi ich ein 

benes Buch. ErbefleideteA.R. a rar 
waeftoris prouincialis, und wurde nach der beruffes 
nen Schlacht bey Cannas, ju dem \pollo nach Del= 
phos geſchickt, bey felbigem zu fragen, was es endlich 

vor 
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Aıbri gr 


nor einen Ausgang mit denen Miederlagen derer Roͤ⸗ führet, Memoires du Tess, Memoires de Trevons 
mer nehmen würde ? Strabo V. p.350. Liwiws 1.44, | Juillet 1701. Creſcimbeni Vire degli Arcadi. 


X. 37. XXI, 7. ernajlacus VI. 65. 
Die Familie, aus erentfproflen, befam daher 
den men Pi&tor , teil der erſte von derfelbigen 
den Tempel der Göttin Salus zu Rommahlete. So 
lebte ju Caronis Zeiten ein Ser. Fabius Pittor, den Ci- 
eeroinBrur. z1. feine Wiſſenſchafften in Rech. 
ten , und ſchoͤnen Wiffenfthafften rühmet. Plimims 
Hilt, Nat, XXV. Mpianus in Annibalieis, Yof- 

ws de Hift, Lat. 1,3. Grotius de Vitis JCror. I, 4 
Hanchius de Rom, Seript. P. L. et ll. z. 

Fıbius Rufticus, ein Gefehicht-Schreiber , welcher 
fonderlich feheinet die Sachen, fo fich nu feiner Zeitbes 
geben, aufgezeichnet zu haben. : Er lebte unter Claudii 
und Neronis Regierung, war auch ein Freund desSe- 
necae, Taeitus Ann. XII, 20. XIV, 2. XV. 61. aie 
bet feine Schrifften an, und nennet ihn im Leben Agri- 
solae 10. den netteften unter denen neuen Scribenten, 
Volfius de Hift, Lit. 1. 2<- 

FabiusSabinus,war ein Schüfer des groffen Rechts: 
gehen Papiniani, und Rath bey den Kayfer Alexın 

ro Mammae&ohn. Erlebtean.2 24, und ward der 
Caro feiner Zeit zugenannt. Ruriliss Vir. ICt. 

Fabius Seruilianus, (Quintus) war oberſter Prie⸗ 

er zu Rom, und A. R. 612. zugleich mit Lucio Miel- 

Bürgermeifter. Er wurde in Spanien wiedet Vi- 
riatum gefandt, welchen er anfänglich übertwand, ver: 
folgte, und in eine von feinen Staͤdten trieb; allein da 
er hernach in einem Ausfalle, welchen Viriarus that, 
gefhlagen , und genöthiget wurde ſich wiederum zus 
rück zu ziehen, mufte er mit fehlechten Bedingungen 
einen Frieden eingehen , welches den Ruhm feines 
Sieges ſehr nerdunckelte. Er hatvon dem jure Pon 
Reois viel Bücher gefchrieben, Desgleichen hater auch 
Annales perfertiget, davon aber nur noch einigeweni- 

eüibrig,Dievon Serwio ad Pirgil, Acn. und Macro- 
Bios. 1. 16. angezogen worden. Liuius. Florus. O 
rofius, Appianws, Foffiws de hiſt. Lat. L 7. Fabricins 
Bibl, Lat. 

Fabra, (Anna Tanaguil) fiche Dacier, (Anna) 
Tom. VII. p. 22. : 

Fabrateria, fiche Falvaterra, 

Fabraterni, fiche Falvaterra. j 

" rabregues, eine Meine Stadt in Wieder-Langue- 
doc, 2. Meilen von Montpellier weftswärts gelegen 
Einise halten fie vor das.alte-Domitii Forum, andere 
aber fagen, daß Frontign.n darunter zu verſtehen, fies 
be Frontignan. Martiniere, Ne 

Fabrecti, (Raphael) ein tweflicher Italiãniſcher An- 
tiquarius, war zu Vrbinoan. 1621. gebohren. Nach⸗ 
dem er im 18. Jahre ſeines Alters in Jure promouitt, 
pradicirte er eine geraume Zeit zu Rom; ward dar⸗ 
auf von dem Cardinal Imperiali nad) Spanien ver⸗ 
fickt, und nach feiner Zuruͤckkunfft zum Paͤbſtlichen 
Secretario pepAlexandro VII. undCanonico zu 5. Peıri 
in Vaticangemacht. Er farb endlich den 7. Febr. an 
1700. im 80. Fahre feines Alters,alger eben fein.Com- 
mentarios de vereri Latio unter Händen hatte. Auf 
fer diefen hat man von ihm: Comment. de Aquis cı 
‚Anquae duttibus veteris Romae ; de Columna Trajans 
Syntigma ; Explicstionem Inferiptionum antiqua- 
zum ; und Apologema in Titiuilliua Jacobi Grono- 
ui, [, Somnia de Tito Liuio animaduerfiones ; wel⸗ 
che legtere Schrifft er unterdem Namen Jafichei her, 


aus gegeben, den er in der Acadeıhia degli Arcadi 90, 


Fabri, ein Geſchlecht in Franckreich, welches In der 
nen alten Zeiten zu Pifa in groſſem Anfchengeftanden, 
und unter Ludouico S, nach Franckreich gefommen, 
da ſich Joannis Fabri jmey Söhne, Hugo und Petrus, 
in diefem Reiche nicdergelafien.. Es beruhet dieſes 
Geſchlecht, mwelchesmit denen vornehmften Frangöfis 
fehen Häufern verwandt iſt, und verfchiedene Biſchoͤf⸗ 
fe, einen Cardinal, aud) viele andere gelehrte Mine 
ner, und infonderheit den bekannten Nicolaum Clau- 
dium Fabri von Peirefe, von dem ein befonderer Arti⸗ 
cel handelt, hervorgebracht hat, auf 2. Linien, deren eis 
ne inProvence, und Die andere in Languedoc fich auss 
gebreitet. Von der-Igtern mar Ludouicus Fabri, 
Graf von. Moncault , Fraugöfifcher General- Lieuten 
nant und Gouverneur zu Belangon, fo an; 1717. ges 
jtorben, ein Vater Henrici Fabri, Grafen von Aurreiz 
fo in Frangöfifchen Kriegs: Dienften steht, und fich, 
w. 1717. init Therefis, einer Tochter dis Siegelver⸗ 
wahrers von Franckteich, Joſephi Joannis Bıpriftae 
Fıeurisn von Armenonville vermaͤhlet hat. Noffra- 
damus Hiſt. de Provence. Robert. Nobiligireds Pro- 
vente, 

Fabri, (Felix) ſiehe Fıber. 

Fabri, (Hier,) ein Niederluͤndiſcher Dominicanera 
Mönch, trat zu Gent, wo er auch gebohren, in den Or⸗ 
den , Ichrte dafelbft an. 1622. die Theologie, wurde 
nachgehends Magilterdarinnen, und Prior Preuincia- 
is pon feinem Baterlande, in welcher Funktion erden 
11, Febr, an, 164 1. mit Tode abgegangen. Er hat 
ein Büchelgen de Fandatione magni Begginagii Gan- 
dauenfis gefchtieben, welches in feinem Profels-Haufe 
in MSı. liegt. Echard, Bibl.Domin. Tom. I.p.;24. 

F.bri, (Honorars#s) ein guter Machemsticus und 
Theologus; war an. 1607. in der Frantzoͤſiſchen Pros 
Bing Bellıy gebohren, ımd begab fi) an. 1626. zu A- 
vignon in DieSocieräf Jefu. Erijt gegen Anfang des‘ 

17. Seculigeftorben, nadıdem er 14. Jahr in dem Gy- 
mnafio zu Lyon gelehret, und nachgehends Päbftlichen 
Poenirentiarius zu Rom gervefen eine Schriffterr 
find ; Traltatusduo,alter de plantiserde generatione 
animalium, alter de homine, Paris 1666.in 4. Apo- 
logericum do&trinae moralis $. J. &ion 1670. in fol: 
Coͤln ı671.infol. Philofophia vaiuerla, Lion 1646. 
in fol. de Zinea Sinuum opufc. geometr. Kom 1559. 
in 4 Diulog.Phyf, de Mota Terrae, et marino aeitu. 
Lion 1665. in 4. Synopſis optica, Lion 1667. in 4 
Phyficain Tom. g. ib 1670, ing. Summula Theolo- 
giag,ib, 1669. in 4. Pithanophylusde opinione proba» 
bi 1, Rom 1695. in 4. Bephlnder knviriegeniofar, 
ib. 1669. in 12. Synopfis geometrica, ib. eod. inız. 
Er fol audy unter dem Namen Bernardi Stubrockii, 
Not.s in Notas Vendrochüi,, wie aud) Refutationem, 
18. Epiftolatum Montsleiigefchriebenbaben. Sorvveke 
Bibl, Si J. Hallerword.Bibl. Cur, 

F.bri, ( Fo.) ein Do&tor Juris und Profeffor in 
Leipzig, von Werden aus Francken bürtig, hat an. 
1500. gelebt, und Carminade nouem Mulis, de Phi« 
!ofophia, de Profodia, demodo praedicandi, decon- 
ditionibus boni Praeceptoris, fuper regulas juris, und 
einige andere Schriften heraus gehen laffen. Made- 
ri Centur. Scriptor, 

Fıbri, (Fo. Bapt.) einer von denen Italiaͤniſchen 
Gelehrten, deſſen Werck la Conchiglia celeite genannt 

iu 


[22 Fabri 


ju Venedig 1690. in fol.gedrudt. Teifßer Ca- 
zal, BibL P, II, 

Xabri, ( Zawrentias‘) war Anfangs ju Bolo- 
gha, moergebehren, und indem Orden minorum 
eonuentualium lebte, Profeffor Metaphylices, 
Wurde darauf nach Rom beruffen, und zum Con- 
ſultor S, Officii gemacht , endlich aber am-6. Dec. 
1696. mit dem Bißthum Foffombrone verfehen. 
Er faß bif an. 1709, da er den 17. Apr. in dem 90. 
Sähre feines Alters mit Tode abgieng. Aghelus 
dal. Sacr, Tom. 11; p. 839. © 

Fabri , (ludouicus) Herr von Fabregues, Adfef- 
Tor und Confül zu Aix, mar aus vorertwehnten Ge⸗ 
foren derer‘Fabri ehe ‚und tebte biß im 

fange des 17. Seculi. Er war eineifriger An⸗ 
‘Hänger der Ligue, und verfertigte Memoires, die 
aber niemahls zum Vorſchein gefommen doch hat 

rus Louvet in denen Zufägen zu feiner Hiltoi- 

des Troubles Uch Teorumes- pihenen 1581. 
bis 1601. faft ganß ausgeſchrieben, und es erhellet 
daraus, daß Fabri ein zu Unterhandlungen wohl 
Hefchickter Menn geweſen. Man hat audy einen 
Catalogue des Confüls er Aflefleurs d’ Aix von 
ihm. de Long. Bibl. Hift, de France, 
rabri, (Nicolaus Claudius) Here zu Peiresc, 
‚fiehe Peirescius, 
„„ Fabri, (Perr. ) ein Dominicaner aus Niemaͤ⸗ 
‚gen in Geldern, wo er auch den Orden angenom⸗ 
men, ſiudirte zu Paris unter dem Petro Crockart 
Hder de Bruxellis die Philofophie, und wurdeLi- 
centiat allda. Als er wieder infein Vaterland fam, 
word er Definitor, und wohnte in ſolcher Quali- 
san. 1545. dem Capitel zu Rom bev, farb aber 
daſelbſt im darauf folgenden Monath Julio. Er 
bat tertiam partem Summae S. Thomae et füp- 
pᷣlementum ex,ejus feriptis in quartum Senten- 
‚tiarum excerptum, Paris 1714. in 8. Card, Ca- 
Jetani Commentaria in (ecundam fecundae Tho- 
anae ib, 1529, in 4.Epiftolamad Petr. de Bruxel- 
dis, welche in deſſen Comm. in Libros Phyfico- 
zum Ariftotelis zu Paris 1510, und 1521. in fol. 
gedruckt befindlich ift, herausgegeben. Suverrius 
Athen. Belg. Andrene Bibl, Belg, Echard, Bibl. 
Domin. T. IL, p. 64. j 

Fabri, (Sixtws) war zu Lucca an. 1540, aus 
einem edlen Geſchlechte gebohren. An. 1557. trat 
er in den Dominicaner - Orden, und machte ſich 
bald bey deſſen General Seraphino Cavalli fo be: 
liebt, daß er ihn zu feinem Vicario und Prouin- 
iali derrae fandtae ernennte. Er würde ihm auch 
an, 1580. nad) deffen Tode gewiß gefolget haben, 
00 nicht eben Pabſt GregoriusXlil, bereits einen 
“andern bazu vorgefchlagengehabt. Doch machte ihn 
beſagter Pabſt darvor zum Magiftro balatii. Als 
aber 3. Jahre darauf ſich wiederum eine Vacan⸗ 
“ereignete, ward dem Fabri dag Generalat einmuü⸗ 
thig aufgetragen. Hier zeigteer gar bald, wie fehr 
er die Wiffenichafften zu befördern geneigt ware, 
indem er zu Rom ein befonders Collegium vor die 
Ebraͤſche ʒu Peruzia aber eines vor die Griechiſche 
Sprache füfftere. Darauf ſtellete er in Perfon eis 
ne Vifitation feines Ordens Durch gant italien 
amd Spanien an, und hielte nad) feiner Zuruͤck⸗ 
Tunfftan. 1589. eine General⸗ Derfammlung. Man 
weiß nicht, wie er es bey Pit Sixto V. perborben 

‚Vainer[, Lexici IX, Theil, , j 
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haben müffe, daß ihndiefer ‚aller Vorbitte des Kö⸗ 
nigs in Spanien und feines gantzen Ordens unge: 

achtet, von ben Generalat abgeht Er ſtarb 
endlich den 16. Jun. an. 1594. 53-.Sahr feines 

Alters ‚und hat die Decrerales Pontificum auf Be: 

fehl Pabfts Gregorüi XII, von neuem nach denen 

Ms&tis überfehen ; Daher auch felbige in denen nach: 

folgenden Auflagen viel volkonmener —3 — 

Echard.Script, Ord. Praed. Tom. l. p.265. 

Fabri, (Stefano Jwarder Seamöft en Natio⸗ 
nal» Kirche des H, Laurentii zu Rom ums Jahr 
1648. Mufic- Diredtor, Kircheri N'ufürg.V, 
6, p. 614. Don feiner Arbeit find ſchon an. 1607. 
Tricinia facra juxta duodecim modorum feriem- 
coneinnatazu Nürnbergbey Daniel Kauffmannen‘ 
gedruckt worden, Drasdii Bibl, Clafic,p. 1652. 

Fabriano, Lat. Fabrianum , iff eine grofte mie 
Mauren umgebene Stadt in Italien in der Anco⸗ 
nitanifchen March, welche wegen ihrer prächti 
Gebäude berühmt ift. Sie legt unten andem Aps 
penniniſchen Gebuͤrge im PäbftlichenGebiere, an des 
nen Örengen des Herzogthums Vrbino , zwifchen 
benenbeybenruinirten Dertern,Sentinum und Ma= 
telica, und 14. Meilen von Cemerino nordwaͤrts 
entfernet, Sieift wegen des guten Papirs beruͤhmt, 
welches.allhier in groſſer Menge verjertiger wird. . 
Die Päbfte Nicolaus V. und Alexander VI, has 
ben durch Aufführung prächtiger Kirchen und an⸗ 
derer Gebäude das Anichen diefer Stadt um ein 
groſſes vermehret, Baudrand, Nouvelle Relation 
del Itadie T, 1, . 

Fabriano , (Alberto) ein vornehmer und gelehrs 
ter Beronenfer , auch Dberhaupr der dafigen Aca- 
demie Philarmonicorum, welchem Julius Bellus 
an, 1609. die aus dem Italiaͤniſchen ins Latein übers 
fegte Differtationes Politicas in. Cornel, Taci- 
tum des Scipionis Amirati jugefchrieben har. 

Fabriano (Bapriffa de ) ein Italiaͤniſcher Domia 
nicaner- Mönd) ‚hatteden Zunamen von feiner Ges 
burts⸗ Stadt in der Marcad’ Ancona. Er wat ein 
berühmter Theologus feiner Zeit, und bekleidete zu 
Padua das Amt eines Profefloris Theologiac viele 
Fahre welches vor Ausgangdes 15.Seculi geſche⸗ 
hen feyu muß, weil Toraa/iniin Gymn. Patau, feis 
ner feine Etwehnung thut. Fernandez und Pius 
referiren ihn adan, 1472, Altamura aber und 
Rouerta adan, 1488. Man ruͤhmet ihm folgende 
Schriften nad) : Explicationem difindionis 
ſenſus compofiti er diuiſi, Venedig 1500. in 4, 
undQuaeftiones.Logicas etMetaphylicas. Echard. 
Bibl, Domin, T.l.p. 847. 

Fabriano, —— de) auch ein Domini- 
caner von feinem Vaterlande zugenannt, welchen 
Leander p. 254. wegen feiner ſonderbaren Heilige 
keit und Mäßigfeit rübmet,flarban. 1481. zu Afco- 
li, nachdem er viele IRunder gethan. Er wird uns 
ter die BB. gezählet , und hat das Leben B. Conra- 
dini, eines Dominicaners aus Brelcia, ingleichen, 
tie Rowetta adan, 1468, ihm nachrühmet, das Per 
ben anderer Beatorum dieſes Ordens und Sermo- 
nes de Tempore et Sandis gefchrieben. Echard, 
Bibl, Domin, T. 1. p. 858. 

Fabriano, ( Foarnes a) Bona - Gratia, Tom, 
IV. p. 569. 

Fabriano, ( Fo. de) ein Dominicanet von ſei⸗ 
nem Et u in der Marca d' Ancona gelegen, 

\ zuge⸗ 
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zugenannt, waran, 1517. als ein gefchickter Pre: 
diger berühmt, und lief Sermones de Tem- 
pore er de Sandis, welche ben denen Domini- 
canern ju Fabriano im MS. liegen. Leander p. 
146. Razzius p. 282. Rowetta ad 1539, Echard 
Bibl. Domin. Tom II, p. 36. 

abrianum, fiehe Fabriano. 

Fabric, Ofhicina, Manufacture, eine Werck⸗ 
ftätte, da eine gewiſſe Art von allerhand Waaren 
verfertiget wird, Zum Erempel eine Gold⸗Sil⸗ 
ber Seiden⸗Struͤmpff⸗ Fabric und dergleichen. 

Fabriea, iſt bey denen Roͤmiſch Catholifchen ein ei⸗ 
genesCollegium,dereinalle Revenüen,diead fabri- 
cam templi gehören, gelehnet werden, dergleichen 
man bei bey Theils proteftantifchen Stifftern nicht 
minder obferuirct; Gleichwie auch an andern Orten 

„dasjenige die Fabriquegenennet wird, wenn die Re- 
venüeninden Kaften fommen, die zur Kirchen: und 
Schul⸗Diener Verforgung , dann zur Befferung 
der Kirchen felbft gewiedmer find ; dergleichen Güs 
ter gar wohl zu Sehen concedirer werden koͤnnen; 
woher dann auch die Krumftabs + Lehen find entſtan⸗ 
den ‚welche heurzu Tageein Bifchoff, wenn fie rem 
infeudari folitam begreifen , vor ich zu Lehen rei⸗ 
chen kann, dahingegen wenn ein Kirchen: Gut erft 
de nouo zu £ehen concediret werben foll, eadem 
Vniuerfitas und Vrilitas muß da ſeyn, auch Con- 
fenfüs Capituli dabey adhibiret werden. 

Fabricae, waren unter denen Römifchen Kayfern 
geiviffe Manufalturen, darinne allerhand Krieges 
Nothwendigkeiten verfertiger wurden. Man hats 
te dergleichen 15. in Orient und 19. in Occident. 
Einige davon murden Clibanariae genennet, wo⸗ 
feioff Dancer verfertigerworden: Haftariae, da man 
Spiejfe arbeitet ; Scurariae, in weldyen Schilder 
und Sturmhauben, Arcuariae, mo Bogen verfertis 
ger wurden ıc. Sie lagen allein gewiſſen Städten, 
aus welchen fie hernach zur Armée gefchafft mer: 
den konnten. Mevvechius in Peger. Il, 11. Gurhe- 
riss de Oflic. Dom, Aug. Ill. 12. Pancirollus No- 
tir. Imp, Orient, 67.71. Occid. 30-32. du Frefüe 
U. 1. 373. Pitifeus), p. 752. 

Fabricenfes, hieffen die Schmiede und Arbeis 
ter, Die in denen nur gedachten Fabricis ihre Ars 
beit verrichteren. Man nahm rüchrige und ger 
ſchickte Leute darzu, die der Re, ublie ſonſt mit kei⸗ 
nen Oneribus verhafftet waren, die wurden auf ei⸗ 
ne gewiſſe Art in die Pilicht genommen, muſten 
auch nebſt ihren Kindern Lebens» Zeit in einer ſol⸗ 
chen Fabrica bfeiben. Und damit fie nicht Davon 
laufen mögren, ward ihnen nebft ihren ungen et: 
mas auf den Arm gebrannt, daran man fters erken⸗ 
nen Fonnte, two fie hin gehörten. Sie hatten feis 
ne Einquartirung, als wennder Magifter Officio- 
rum Fam, der die Waffen abhohfte,und fie an gehoͤ⸗ 
rigen Ort lieferte. Wenn einer von ihnen Schul- 
ben machte, und darven gieng, fü mufte die ganke 

mung davor flehen ‚hingegen wenn einer ohne 

ben ſtarb, Fam es ihnen auch su gute, Tit Cod. 
deFabricenf. Panciroſſus Not. Dign. Imp. Orient, 

67. Laziss Comment. Reip. Rom. IV. 6, Gurhe- 
ri#s de Ofhe. Dom. Aug. IT. Pitiſtus l. 752. 

Fabrici , (Pietro ) hat Rogole generale di 
Canto fermo gefcyrieben. Borecini Mufico Prat- 
tico II. 21, 


Fabricius, von Bononien ein Post und Redner 
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umdas Jahr 1210, Fabriciws Centur. Fabric, 


. 13. 
J Fabricius, ( Adam) aus der Marck Branden⸗ 
burg ‚twar um die Mitte des 16. Seculi Paftor und 
Praepofitus zu Wolgaft, ſchrieb Wolgaſtiſche 
Treue und Land ; Tags-Predigeen, Jane 
gel. Pommerl. 

Fabricius, ( Adolphws) hat zwoͤlff Predigten 
wieder die böfe Welt zu Cajjel an. 1646. IM 4u 
und 1672. in 4. herausgegeben und Land = Graf 
Ernefto ju Heſſen dedieirt, deſſen Reiſe⸗ Predis 
ger ed an. 1635, geweſen. Fabricius Centur, 
Fabric. p. 7. : ' 

Fabricius, ( Albinus ) ließ an. 1595. in 4. ſechs⸗ 
flimmige Cantiones facras zu Gräk in Steyers 
marc drucken. Draud. Bibl. Claiſ. p. 1617. Fabri» 
cius Centur, Fabric.:p. 7. 

Fabricius, (Alexander) fiehe Anglus, (Ale- 
xander ) Tom. IL p.293. 

Fabricius, ( Andreas) gebürtig von Chemnitz, 
war ein Bruder des berühmten Georgii Fabricii, 


| wurde Magifter Philofophiae und ftund zu Words 


haufen bey der Peters⸗Kirche, von an. 1562. bif 
65. als Diaconus, und hernad) als Paftor , als er 
aber am. 1568. von da remouiret worben, fo kam 
er folgendes Jahr nach Eisleben ing Predigt Amt, 


Im Jahre ısgr. gab er zu — ein Latei⸗ 


nifches Gedicht unter dem Titel: Chriſtus lacry- 
mans, und zu Eisleben an. 1569. in 8. einen Bes 
richt voni Gelege GOttes, ingleichenan. 1570. 
in 8. einen Send Brief an die Pfarr» Rinder 
der Bemeine in Nordhauſen, und an. 1586. 
in 8. die Haus: Rirche heraus. Fabricius Cen- 
tur. Fabric. Olcar. Syntagm. Rer. Thuring. Tom. 
I!.p. 198. 204.206, 

Fabricius, ( Andreas) ein Probft von Oettin⸗ 
gen in Schwaben, war gebürtig aus einem Dorf 
unter das Luͤttichiſche gehörig. Unter feinem Bru⸗ 
der Gothofredo Fabricio, welcher Profeflor zu 
Ingolſtadt war, ftudirte er die Philofophie und 
Theologie, darınnen er fo zunahm, daß er felbis 
ge zußöven lehren Fonnre. Der Cardinal Otto von 
Augfpurg nabm ihn unter feine Miniftres auf, und 
ſchickte ihn nach Nom, da er ſich indie 6, Jahr aufs 
gehalten. Nach feiner Zuruͤckkunfft wurde er von 
denen Herzogen in Bayern zu ihrem Rath ange⸗ 
nommen, weiche ihm auch wegen ſeiner treu⸗ geszis 
ſteten Dienfte die Probften von Dettingen verſchaf⸗ 
fet, woraufer an. 1581. geftorben. Er hat Har- 
moniamConfeflionis Auguftanae E$in 1573. und 
ib, 1587. in fol, Quaeftiones et Adnotatiunculas 
in Catechifmum Romanum, Antwerpen 1572. 
und 1574.in8.TragoediasChriltianas tres, Ingol⸗ 
ftadt 1585. ing. und andere Schriften mehr vers 
fertige. Mareae Bibl, Belg. MiraeusdeScript. 
Sec, 16. Fabrieiss Centur, Fabric,p. 8,9. 

Fabricius, (Andr,) Rath und Vice-Cansler 
zu Königsberg, der an. 1602. geſtorben. Freherus 
Theatr, Vir.Erudit, p. 957. 

Fabricius,( Ardr.) ein SohnGeorgii Fabricii, 
gebohren an. 1635. zu Treuenbritzen in der Marck 
Brandenburg, war Archidiaconus zuSt. Joannis 
und SeniorimMinifteriogu Magdeburg. Er ftarb 
den 16. Jun. an. 1686, infeinem 5 1.SSahr,u, ließ den 

eiftlichen Buß-Crang , Epiftolifcbe er 
ens+Poftille ; Leichen ; Predigten sc, = ie 
aber 
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aber gedruckt worden, iſt ungewiß. Mitte Diar. Fa- 


briciws Centur. Fabric. p. 11. ſeq. 
Fabricius, (Autonias) hat an.16r6, fn 4. Theori- 
am et Praxin Beneficiorum ju Tournon an. 1616. in 4. 

en. Fabricius Centur. Fabric.p.12. 
+, Fabricius, ( Anoldus) war aus Aquitanien gebürs 
fig, deffen Briefe mit JoannisGelidae Valentini’Bries 
fen und Gedichten zu Rochellesan. xssr. in 4. heraus- 
gekommen, Fabrieiss Centur. Fabric.p. iz. 

Fabricius, (Balthafar) ein Medicus, hat Opulcu= 
lum Phyfiologicum erMedicum decorporis humani 
temperainentis et fex rebus non naturalibus zu Am⸗ 
ſterdam 1629. ing. editt. Fabritius Centur, Fabric, 


I. 
2 — era ein Sraßburoer hat in 
Buͤchern abulaturas Organis er in mentis 
Te ‚an. 1577, dafelbft in Drink gegeben. 
Drasdsi Bibl.Clafl. p.1647. ; 
‚Fabricius, (Capito) fiehe Capito, ( Wölffgangus 
Fabritins)T. — — 

Fabricius, (Chr; bhoru⸗ Prieſter zu Neufcha- 

tel, gab zu in dan Carechilmum in Frantzoͤſiſcher 
- Sprache heraus. Fabricius Centur. Fabrie.p.15. 

Fabricius.(Chriffopb. Adam, ) ein Schloß⸗ Predi⸗ 
ger zu Stettin, weicher den 26.Sept. 1710. geftorben, 
und Te Predigten geſchrie⸗ 
ben. Janicke gel. Pommerl. j 

Fıbricius, (Conradus) ein ICtus deſſen Difputa- 
tiones an. 1637. in.4. zu Marpurg ans Licht getretten. 
Fabricias Centur. Fabric. p 1f. 

Fabricius, (Conradus Henricas) hat in 12. den 
ſtegenden Jacob, und eine Dillertationem in Ephel. 
2, 20. ju Reipigan. 1659. in 4. heraus gegeben. Fa- 
briciss Centur. Fabric. p- 15- 

Fabricius, (Daniel) hat ein Bud) von Ißland und 
Grönland zu Roſtock an, 1616, in 8. herausgegeben, 
Fabrieius Centur. Fabric. p. 15: feq. r 

Fabricius, (Daniel) ift der Verfaſſer derer Predig⸗ 
ten auf das Leiden ımd Auferftehung Chrifti, Baſel 
1640. und 1661. in 4. Fabrieiss Centur, Fabric. 


. 16. . 

e Fabricius, CEberh. Jvondem im Druck haußen iſt: 
Gloria Fuldae Abbariae feu vita et res geſtae Abbarum 
Fuldenfium, Gießen 165 5. ing. ingleichen GailiusE- 
nuclearus, oder Liber Repetitionum in Gailü Obfer- 
uart. Pradt. Teifhier Catal. Bibl. P. I. Fabricius Cen- 
var. Fabric.p. 16. . 

Fabricius, (Ericus) gebürtig von Stockholm, lebte 
um das Jahr 1617. und ſchrieb Introduälionem hi- 
ftoricam, Stockholm 1615. in 8. Canonem theologi- 
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grani et Porceti, Eöln 1546. n g. ix564. ing. 1616. in 
8. ingleichen Conſilia de Archridite, Franck furt 1592, 
in 8. geſchrieben, auch Gregorüi Nazianzeni Griechi⸗ 
ſches Gedichte de Chrifto paciente,in kateiniſche Vet⸗ 
fe überfegt, fo zu En ımd Antiverpen an. 15 50.in 8. 
gedruckt worden. Fabrieims Centur. Fabric.p.20. 

Fabricius, ( Fraweifews) ein Sohn Joannis #.bricik 
Rolland , fo die Unruhe, toelche die Wi zu 
Münfter verurfachet, befchrieben, war zu Duͤren einer 
Stadt indem Herzogthum Juͤlich, gebohren. Nach ⸗ 
dem er ſich zu Hauſe einige Zeit unertichten laffen,gieng 
er nach Franckreich, Adrianum Turnebum und be⸗ 
trum Ramum juhören. An. 1563. wurde er bep dem 

| Gymnafio zu Diffeldorff Rektor , welches Amt ermit 
groſſem Eifer verwaltete. Ducch feine Gelehrſamkeit 
hat er fich die beyden Vtenhouios, Junium, Zwinge- 
rum, Xylandrum, Lambinum, und andere , zu Freu 
den gemacht. Nachdem er nun durch feine getreus 
Unterweiſung bey der Jugend in die ro. Jahr groffen 
Nutzen geſchaffet, farb er an letzt befagtem Drteden 
25. Merb an. 1573. im 47. Jahre feines Alters. Uns 
ter feinen Schrifften wird fonderlich die Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung des Ciceronis gar hoch aeftimiret, wie denn 
die offtmahls wiederhohlte Auflagen davonzeugenfüns 
nen. eine hbrigen Wercke find : Difeiplina Ichos 
lae Dufleldorpientis, Düffeldorff 1 566. ing. Adno- 
tationes in Terentii Comoedias, Antwerpen 1567. in 
12. Leipzig 1774. 1780. in 8. Adnotationes in quack 
ftiones Tulculanas Ciceronis, Ein 1569. und 583. in 
8. Notae in Verrinam L. et II, ib. 1572. ing. Notae in 
Orationes proM. Fontejo , pro Milone et de Prouins 
ciis confularibus, ibid. et Duffeldorff. in 8. Commen« 
tar. in Orationes pro Q, Ligario et Lege Manilia ib, 
Scholia in Paulli Orofü Hiftoriam ib. 1573. 1582. in 8, 
Mayng 1615. Scholia in Plutarchum de educandis 
liberis, Antroerpen 1562, etc. Thwanss Hift. LVI. 
‚Schottws Tullianar.Quaeft. IV. 2. Heidmannus Prae= 
far, Hiftor, Ciceronis. Hanckius de Rom. Scriptor. IL 
P. I 29. Cren, Auim. Phil. et Hift, IL p,193. Teifßer 
Eloges T.1. er T. III. Svverssi Achen, Belg. Hameh 
mann, Opp. p. 494. Fabrieins Cent.Fabr, p. 17. 

Fabricius, ( Frideriews ) ſchrieb ein Corpus Juria 
Cameralis, Frankfurt 1623. in 4. Fabriciws Ceur. 
Fabric, p.20,feq. 

Fibricius, (Frideric#s) ein Qutherifcher Theolo- 
gus, war an. 1642. den 20, Aprilzu Stettin gebohren, 
und ftudirte zu Leipzig, Jena, Leiden und Utrecht, wor⸗ 

auf er in feiner Geburts⸗ Stadt erftlich Diaconus,hers 
| nad) aber Paftor an der Neolai⸗Kirche wurde, und u 
ı Wittenberg den Gradumeineg Dodtarisamahm. Ge 


corum prineipiorum, 1616, und Bteomerrum 1617. | hat Kimchi Commenrarium in Malachiam über! 


Fabricius Centur. Fabrie. 
‚Fabricius , (Ernſt Sriedrich) einMedicus, wel⸗ 
cher Medicinae Galenicae arque HermeticaeAnaromen 


Philofophicam zu Franck ſurt an. 1633. in fol. heraus | 


eben. Fabricius Centur. Fabric. p. 17. 
vegt Reltor der Sa de uuBrahe 


Schweden / gab an. 167 1. zu Winſingburg in 8. ex- | 
—* aus ——— —** dam ; 
fich vonAntoninii iPijZeiten an | 

begeben haben, in Schwe⸗ 


uni welche 
biß auf Kayſer kudolphum 
diſcher Sprache heraus. F 


+17. ur 
: Fbricius, (Francifeus) gebuͤttig von Roͤremond, 


eins Centur, Fabric. 


hat die Mediem zu Yachen praktieiget, und iftäns 1572. 1'dür, 


gefterben. Er hat de Balneorum Vſu, quae fun Aquis- 
a Vriuerf. Lexici X. Theil, 


t, 
Diſſertationes Theologicas de ſide Daemonum u 
na 1863, und de Samariranifmo Pontificio Sociniano 
Fanatico, Wittenberg 1691 . herausgegeben, und iſt 
FR 1703. den 11. Nob. geftorben. 2 Centur. 
Fıbrie, 
| ‚Fabricius, (Gabriel) hat eine Refponfionem ad Be- 
zım Vezelium jyParisan. 1567.11 8, heraus gegeben. 
Fabrisiss Cent, Fabric. p. ar. — 
Fabrieius, (Georgiss) ein berühmter Poẽt und Crĩ · 
tieus, WALD zu Meißen an. 1516. den 23. April geboh⸗ 
ven, undeines Goldfehmieds, Namens George Gold⸗ 
fhmied, Sohn. Diefer wollte ihn Anfangs in feiner 
Brofeflion erziehen, ließ ihn aber hernach bey denen Stu- 
» Nachdem er ſowohl in feinem Geburts, Dite - 
als auch zu fimabergden Brand indenfelbengar wohl 
gi gelgeke 
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geleget, begab er fich nachLeipyig,um fich Darinnen noch 
feiter zu feßen, welches er auch mit fo erwuͤnſchtem Suc- 
ceis gethan, daß ihm ein Schuldienft nach dem andern 
zu Leipzig, Chemnig umd Freyberg aufgetragen wurde, 
weiche er mit gutem Nuden der Jugend eine Zeitlang 
rühmlich verwaltet. Alsdenn gienger mit Wolfgang 
von Werther an. 1539. in Stalien, altvoer fonderlich 
zu Rom die Antiquitaeren mit groſſem Fleiß durchſu⸗ 


het und bemercket, davon ernachgehends 3. Bücher, | 
gleichtwievon Rom ſelbſten eines , Baſel 1560. in g. ver⸗ 


fertiactt. Nachdem er in Italien die vornehmſten 
Städte beſuchet, Fam er nach Teutſchland wiederum 
zuriick, hielt fichein Jahr fang zu Beichlingenin Thür 
ringen auf; und ob. er wohl aufdie Vniuerlitaer Leipzig, 
und auf die neue Furften- Schule, fo zu Merfeburg folls 
te aufgerichtet werden beruffen wurde, ſo führteer doch 
an. 1544. feines vorigen untergebenen 2. Brüder, Phi- 
lippum und Antonium von Werther nach Straßburg, 
allwo damahls Joannes Sturmius: mit geoffem Ruhm 
lehrete. Don bier wurde er an. 1546. jum Rektorat 
auf das berühmte Gymnafiam zu Meiffen beruffen. 
Gleichwie er num zu Chemnitz und Freyberg durch feis 
ne getreue Unterrichtung der Jugerd bereits vorhero 
geoffen Ruhm erworben ; alfo fand er hier deſto beffer 
re Öclegenbeit, ſelbigen zu vergroffern, Da er in Nom, 
Neapel „Venedig und Padua fehr viel gefeben, ſo zu 
einer grimdlichen Verſtehung derer Lateiniſchen Seri- 
benten vorträglichfeyn Eounte. Der Kayſer Maximi · 
lianus Il. machte ſehr groſſen Staat von feinen Verſen, 
und croͤnte ihn nicht allein zu einem Poeten, fondern ers 
hub ihn auch inden Adeljtand Furg vor feinem Tode, 
welcher den 13. Zuliian. 15 71.erfolget, Er war ein 
redlicher und-gottsfücchtiger Mann, und hatte einen 
groffen Abfcheu nor der Gewohnheit derer chriftlichen 
Poeien, welche die Namen derer heydnifchen Götter 
unter ihre Gedichte miſchten. Auſſer bereit anges 
führten Schrifften, find folgende merckwuͤrdig: Iti- 
nera ; virorum illuftrium deu hiftoriae faerae Libr. 
10. Keipigns6g.in 12. ib. 15 82. MR, Jena 1658. in 8. 
Rerum in Germania praecipue Saxonia memorabi. 
lium Libr. 2. £eipjig 1607. Originum Saxonicarum 
Libr. 7. $ena 1597. deSaxoniaeDucibusEledtoribus 
Liber ; de Marchionibus Milnenfibus liber elegiaco 
carmine; Annalium vrbis Mifniae Libri3 ; Vita Jo- 
annis Riuii ; Odarumad Deumlibr. 3 ; Caftigariones 
in Terentium cum Explicatione Catligationum ; Neu⸗ 
ſtadt ander Hardt 1619. Caltigariones er Adnoratio- 
nes in Virgilium, Baſei 1586. in Horatiam ib. 1780, 
Notaein Senecae Tragoedias,feiden 1 633.118. Com- 
mentaria in vererum Poetarum ecelefiafticorum ope- 
raChriftiana, Bafel 1564. ing. Emendationes io Fla- 
uium Sofipatrum Charifium ; Commentariusin Gene- 
fin, Straßburg 1584 ing. Obferuatiunesde merallie 
cis rebus ernominibus, Zuͤrch 1565. ing. de RePoeti- 
ca libri 7. Paris 1584. in 16. erc. . Unter feinen noch 
ungedruckten Schrifftenift fonderlich Die Befchreibung 
der Stadt Meiffen zu mercken, davon das Original in 
der YBolffenbüttelifchen Bibliorhec aufbehalten wird, 
Johann David Schreber hat fein&ebenan. 1717- 
in g.ausführlih befehrieben. „Sein Sohn Andreas, 
gebohren an, 1635. flarb an. 1686. den 16, Junii, als 
Archi-Diaconus bey der Johannis⸗Kirche zu Magde⸗ 
bung. Dreferws in Orauone de Vira Georg, Fabricii, 
Adami Vir.Philol, Albin, Meiſn. Land-Chron, Tit. 
25.p. 362. feq. Bailler Jugem. fur. les hoëtes Teif 
‚Ster Eloges desHommesScavansT.I.p, 366, et T. Ill. 
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p. 215. Fabricius Centur. Fabriciorum, Feleri Mo- 
num. Inedit. p, 475. 

Fabricius, (Georg.) von Schlefwig, allwo fein 
Pater, der nachmahls Paftor zu Hamburg worden, 
Ptobſt war, ſtudirte zu Roſtock, und promouirte 
an. 1613. in Magiſtrum, wurde 1614. Sub-Redtor zu 
über, 1615. Con-Reetor zu Hamburg, 1620. Pre⸗ 
diger zu Weſſelburg, und endlich u Poppenbuhl im 
Ederſtaͤdtiſchen, allwo er 1631 im 41. Jahre ge⸗ 
ftorben. Er war ein gelehrter Mann, wie denn Teifher 
\ inelog. Thuan, von ihm fehreibet: ilya en un anıre 
Savant homme nomme G, Fabrice etc. ſchrieb Ora- 
tionem de fulpicione, Hamburg 1674. in 4. adno- 
tationes ad hiltoriam Friliae boreslis; Gratulationes 
erc. von Seelen Athen. Lubec, 

Fabrieius, (Georg. ) ein Theologus,gebohren 1605. 
zu Magdeburg, fudirte zu Wittenberg. Als feine 
| Vater-Stadt vondem General Tilly jerftöret wurde, 
; Fam er als Pfarrer und Infpettor nad) Treuenbrigen 
in der Marcf Brandenburg, ftarb 1677. und fehrich 
de S. Coena wieder Hagerum, 

Fabricius, (Georg. Andr,) ein Magifter Philofo- 
phiae, war aus Bayern gebürtig, und wurde, nach⸗ 
dein er in der Schule geringere Chargen hedienet, anno 
1626. RettorzuMühlhaufen,und bernach am Gymna- 
60 zu Dettingen, ſchtieb Thefaurum philefoph. ſ. ta- 
bulasroriusphilofophiae, Braunfchiveig 1624. Ca- 
tenam Apoftolicam [, omnjum librorum N, T. Analy- 
fin Logico- Topicam; Theatridium phyſieum: de 
Origine Montium; Caelum Muhlhufinum: Specu- 
lum Aftronomicum u, a. m. Fabrieias Centur.Fa- 
bric, Olear. Syntagm, Rer, Thuring. Tom. IL. p. 182. 

— ger errang ein Cano- 
nicus ju Poitiers, war in der Ebräifchen, Griechiſchen 
und Lateinifchen Litteratur wohl erfahren, und ſchrieb 
ums Jahr 1540. Anmerckungen uͤber die Bibel, 
Oolomefti Gallia orientalis. 

Fabricius, (Guölielnswss) jugenannt Hildanus, weit 
er zu Hilden bey Coͤln am Rhein an. 1560. den 2g. Juni 
gebohren worden. Er that / nachdem er zu Coͤln ſtu⸗ 
diret, eine Reiſe Durch Franckreich und andere Fans 
ber. Nach feiner Ruͤcklunfft pradicirte erzu Hilden, 
Coͤln, Laufanne und Bern, wurde auch bey dem 
Marggrafen pon Baden, ingleichen bep der Stadt 
Bern, Leib⸗Stadt / und Wund⸗Artzt. Er hat treffr 
liche.chirurgifche Euren gethan, undilkan. 1634.den 
14. Febr, geftorben, Seine Schriften find an. 1652, 
in teutſcher, und an, 1664.inlateinifcher Sprache zu 
Franckfurt gedruckt worden, Chrifliau Polycarp, 
Leporin hat feine Lebens» Befchreibung an. 1722. 3u 
Duedlinburg heraus gegeben. Corring. Introd.inArr, 
Med. 12,p.398. Freind. Hift, Medic. IT.p.140. 159. 
UI. p. 156, Stolles Hift, der Medic. Gelahrh. 





IL 3.$. a2. 
Fabricius, (Gwslielm.) gebintig von Niemaͤgen, 
war Dodtor und Profeflor Theologiaezuföven,und 


ſtatb 1628. Er hat Leonis Magni enarrationem in 
Dominicam paflionem ; Iiagogen in eamdem cum 
Adnorationibus, Löben 1600. ing. Tr. de prodigiofig 
inediis, Bern 1604. in 4, u. a. m. heraus gegeben. 
„Andrene Bibl.Belg. 

Fabricius, (Gurlielm.) fiehe Hildanus, 

Fabricius, (Harrvvig.)warAdamiFabricii Gohty 
‚gebohrenı666.den 18. Jul.zu Wolgaſt, war Sub-Re= 
Nor an der Stettinijchen Stadt» ‚farb den 
10. Febr. 1692, und fihrieb Orat, an exfules Galli Pro- 
i . teftantes 
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reftantes Vt in Marchiam, ita etiam in Pomeraniam 
tecipiendi fine? Janicke gel: Pommer. 
»" Fabricius, (Henricus) ein Medicus, wurde zu 
in der Pfalgan. 1547. gebohren. Nach⸗ 
dem er zu Hornbach unter Anfuͤhrung Immanuelis 
Tremellii den Grund in feinen Studiis gelegt, begab 
er ſich an.ı565. nad) Wittenberg, und bon dar an, 
1567. nach Straßburg. Hierauf wurden ihm einige 
fünge vom Abel, die ſich von Scharffenftein fcprieben, 
anvertrauet, mitdenen er nach Heidelberg gegangen. 
An. 1572. murdeer vondenen Standen in denen Nie⸗ 
derlanden aufden Reichs, Tag nach Speyer geſchicktz 
allwd erfo gute 3 feiner Gefchieffichkeit an den 
Tag legte, daß ihn Kayſer Maximilianus II, zum Poe⸗ 
ten crönte. Noch in beſagtem Jahre gieng er nach Ita ⸗ 
lien, und legte ſich zu Padua mit groſſem Fortgange 
auf die Medicin. An. 1574. kam er tieder zuruͤck, und 
nahm zu Baſel in der Philofophie und Mediein die 
Do&or-JBürdean. Bon Balelreifeteer nach Horn⸗ 
bad), allwo man ihm die Philofophie zu lehren aufs 
teug,audy an. 1577. wegen feiner Elugen Aufführung 
gm — — daſelbſt er] welches 
t ermit groſſem verwa weniger 
ralticirfe — in der Medicin, und ſiarb 
ſelbſt den 28. Merg an a6 21. am Schlage. Man hat 
von ihm Vit⸗m Hieron, Tragi und Fpigrammata. 
Adam; Vit,Germ. medic, Freher. Theatr, 
Fabricius, ( Hieroiymus) mit dem Beynamen ab 
Aquapendente von ſeinem Vaterlande dieſes Namens, 
einer Beinen Stadt in Tofcana, war von ſehr armen 
Eltern gebohren. Den Anfang feiner Scudien machte 
er zu Padua mit gründlicher Erlernung der Griechiſchen 
und Sateinifehen Sprache. Hierauf griff er die Philo- 
fophie an, und nachdem er auch hierinnen das nuͤtz⸗ 
lichſte gefaffet, ſchritte er unter Anführung desberühm- 
ten Gabrielis Fallopii zu Der Medicin. Bey die‘ 
gab er einen Famulum ab, feste fih aber hiernaͤchſt 
in der Chirurgie und Anatomie fo fefte, daßer mit vier 
Tem Ruhm ſowohl bey Öffentlichen Sektionen, als auch 
verſchiedenen Eurenöffters die Stelle feines Lehrmei⸗ 
fters vertreten koñte. Hierdurch gefchahe es, daß er an. 
1555. zum Nachfolger des Fallopüi in beyden Profes- 
Gonibos ernennet, und nebft einer jährlichen Beſol⸗ 
dung von 000. Cronen, mit vielen andern Ehren, 
Bereugungen, ſowohl von der Republic Venedig wel⸗ 
che ihm einft eine goͤldene Kette verehret, und eine Sta⸗ 
tue aufrichten laſſen, als auch verſchiedenen andern 
groſſen Herren in Europa überfchicket worden. Indeſ⸗ 
hat er ſich Die Befürderung ermeldeter Wiſſen⸗ 
— eifrigſt angelegen ſeyn laſſen und unter andern 
verurſachet, daß der Kat zu Venedig ein prächtiges 
Theatrum anatomieum aufgerichtet. Nachdem er 
aber alfa 44. gange Jahre feinem Amte wohl vorge⸗ 
fanden ward er endlich an.1609. Alters un 
heit halber deffelben, jedoch mit Bepbehaltung aller ſei⸗ 
ner Einfünffte, erlaſſen; ſo daß er Dienoch übrigezeit 
feines &ebens in Ruhe zubtingen konnte / welches er end» 
li) auno 1619, im 82. Fahre feines Alters geendigt. 
ichwie er aber mit feiner Protetlion einen anfehnlis 
chen Reichthum erworben, alfo Eonnten feine Anver⸗ 
toandren nicht geene fehen / daß er folangelebte, mit ⸗ 
hin ißnenden Genuß des Erbes aufbielte; daher ſie ihn 
endlich durch Gifft den Tod ubefördern vorgenommen 
en, wovon ſich auch kurtz vor feinem Ende unlaͤug ⸗ 
Proben auswieſen. Sonſten war er von einer 
dauerhafften 
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tung er Einer von ihm ſelbſt erfundenen, undaus Ro⸗ 
fen Honig und Aloe zubereiteten Argney vornemuch 
duzifchreiben pflegte. Der berühmte PaullusSarpıus 
war ſein vertrauter Freund. Seine Schriften find: 
Opus snatomicum nouum; de Artihcio mufcili et 
oflium ; de Articularionibus; de Motu locali anima- 
lium; de Gula, Ventrieulo, Inteftinis; de totiusani- 
malisintegumentis; de Ouier Pulli Formstione; de 
Foctu formato, erde Venarum Ofiolis; deLoque- 
la Brutorum , Venedig 1600.1603. Padua 1625, de 
Vilione ‚Voce,, Audiru, Venedig 1600. in fol. de Los 
eutione et ejüs Infirumentis,de Refpiratione, P.dua 
1615. Penrateuchus-chirurgieus$ de Abufu Cueurbi= 
tularum ete. Die anstomifche find an, 1624. ju Padua 
in fol, hernach 1697. zu eipjigz die chirurgifche aber 
erſt zu Padua 1647. in fol, darauf an. 1722 zu Beinen 
in fol. zufammen heraus gegeben worden. Tomajın 
Elogia. Linden de Script. Medie, Papadopol; Hit, 
Gymn. Par. T.1, Chilini Theatr.d’ Huomini [.erten 
* — p. 118. Stolles Hiſt. der Medic Gelahrh. 
.1. 8. 30, 

Fabricius, (Hieronymus) gebůrtig von Augſp 
war bey denen Grafen von Hoheniche, undbey De 
Marggrafen Chriſtlan von Brandenburg deib⸗ Medi- 
eus, ſchtieb de Mania, und ftarbzu YWinaheim an, 
1632. ud 67, — feines Alters. je Rater Si- 
mon iglus der an. 1593 den rg. ulii geftorben,, 
iſt Rektor bey der Annen» Schule zu Augfpurg,, wie 
auch Profeflor Graecae Linguae und Bibliothecarius 
daſelbſt geweſen. Fabricius Centur. Fabrie. 

Fabricius, (Facobus) ſonſt Schmidt genannt, 
gebürtig von Dangig, wurde an. 1576, Dostor Tinco- 
togiae zu Baſel, hernach an. 1580. Kector im Gy= 
munafio und Profeflor Erhices, endlich aber Prediger zu 
—— allwo er an. 1629. den r. Aprilin dem 78. 

se ſeines Alters mit Tode abgieng. Zu feiner Ders 
— — bat erunterfchiedlicheSchcifften in teutſcher 
prache heraus gegeben: Fabriciss Cutur. Fabrie, 
Sartknochs Alto und Neues Preuffen, Th I,c.s. 
$.19.129q.p. 499. leg. 

Fabricius, ( Facobas) war zu Roſtock an, 1476.dın 
28. Aug. gebohren, legte fich auf die Medicin , und ers 
lernte zugleich, unter Anführung TychonisdeBrahe 
die Mathefin,, worauf er Doctor" Medicin.e undreißs 
‚Medicus bey dem Herzoge don Guͤſtrob, nachgehend⸗ 
Profeflor Medieinae und Mathemarum zu Roſtock, 
‚endlich. aber Beydenen Königen von DänermardChri. 
ftiano IV. und Friderico II. Leis Medicas worden. 
Er ſtarb an, 1652. den 14. Aug. und fehrieb Izitırurion 
nem Medici pra&licam adgredientis; Vrofopiam ſeu 
Tradtatum de Vrinis, Roſtock 1005. in g. de Cepha- 
lalgia auftumnali ; de Scorburoz de Variolis er Ren 
billiss. Periculum Melicum feu Juvenilium foeturag 
priores, Halle 1600. in 8: Mollers Hypamnem, 
ad Bartholin. de Scripts Dan. p.248. (ag. Zabrie 
cius Cent. Fabric. . 

Fabricius Facobas) gebürtig ton Tondern in 
Holftein, warerjt Disconus irtfeiner Geburis · Stadt, 
bernach Hof-PBrediger bey dem Herzoge von Holſtein 
Gottorp, ferner Prediger in Hamburg, und endlich 
Ders Dofieebiger And. General-Su verintendens ztt 
—— da er an. 1640. den 5. Nov ſtarb. 
er im 63. Fahre ſehr gefährlich darnieder lag ‚bat er 
GOtt eifrigſt / ihm fein Leben noch 15. Jahr zufriften, 
und fchrieb , da er dieſe Zeit überlebet , eine Fob+ und 

7 welche Fabricius feinen Memoriis 

3 Hamburg. 
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Hamburg. T. III. einverleibet hat. Sein Sohn mit 
ihm gleiches Namens war ihm fubftituiret ‚und ftarb 
an.164$. Fabriciws Centur.Fabric. 

Fabricius, ( Facobes) wurde den 19. Tuliian, 1793. 
zu Coͤslin in BorsPommern von armen Eltern geboh⸗ 
zen, und halff fich mit informiren fort biß er endlich 
miteinigen, uͤber welche er. die Aufficht gehabt, nad) 
Roſtock zog,undvondenenfelben Unterhalt bekam. Als 
erfich noch) aufdiefer Vniverkitätbefand, erhielt er den 
Berufju einem uls Dienfte in feiner Geburts» 
Stadt , allwo er bald hernach Prediger, und nach 2. 
Sabren bey dem Herzoge Bogislao XIV. Hof Predis 
ger wurde. Diefer Herjogließ ihn an. 1625.31 Greiphs⸗ 
walde Doktor werden, mufteihn aber dem Schwedi⸗ 
fün KiönigeGuftaug Adolpho, da derfelbein Teutſch⸗ 
and ankam, zum Beicht⸗Vater und Feld-Superinten- 
denen aufeinezeitlangüberlafien. Nach der Schlacht 
bey Luͤten rief ihn der Herzog wieder zurůck, und ernenn⸗ 
teihn zum Genernl- Superintendenten in Vor⸗Pom⸗ 
mern, in welcher Wuͤrde er auch nach des Herzogs Tor 
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dern auch noch zum Paftor in der Haupt-Kicche zuStet⸗ 
tin und zum Profeflor Theologiae in dem Gymnafio 
beftellet twurde. Er ſtarb an. 1654. den sr. Aug. da 
ihn 4. Tage vorher der Schlag auf der Cantzel geruͤhrt 
hatte. Seine Schrifften find: 35. * en 
aus GOttes⸗Wort und denen Schrifften Lu- 
theri gründlich beantwortet. Stettin 163 1. in 12. Ju- 
Sta Guftauiana 5 — Wiederiegung des 
falſchen Vorgebens, womit Jo. Conr. Hopfius 
Den Koͤnig Gultauum Adolphum verdächrig zu 
machen fi bemüber bar. Das edle Wunder; 
Buch derer Iſraelitiſchen Richter, in 83.Pres 
digten erklärer: Hiftorifcher Bericht von Bes 
nigna, Rönigssu Steerin, welche vetſchiede⸗ 
ne Entzůckungen und Öffenbarungen gehabt 
haben fol, welche Fabricius vor göttlich geachtet , 
und daher wieder alerhand dagegen gemachte Eins 
mürffe gefchliget ; Difputationes in Genefin er in Epift, 
ed Romanos; Probatio Vifionum, über weiche letzte⸗ 
re Schrifft er mit einen Prediger zu Luͤbeck, Jacob 
Stolterfoot, Streit bekommen, und demfelbenunter 
andern Iauitam Vifionum Probationem entgegen 
geſeht hatte. Wirte Mem. Theo], Arnolds Kegers 
Siſt. TIL 10. $. 7, fegg. Carol Memorab. Eccl, Sec. 
17.Lib.V.c.39, 

Fabricius,( Foachim) einDo&or Theologise, 
Profeffor der Ebräifehen Spradhe und Paftor, wie 
auch) Adfefor des Confiftorii zu Stettin, farb 
1679. ben 29. Zul. und ſchrieb Enneada Thefium 
Theologicarum : Diff. de Juftificatione Homi- 
nis Peccatoris coram Deo; de mirabili animae 
rationalis Origine : de effufd ac refumto ſan- 
guine Chrifti : de Ecclefia : de defcenfü Chri- 
fi ad inferos : Vifitations -und Leichen⸗ Pres 
digen. Jaͤnicke gel. Pommerl 

abricius, ( foaznes) ein Jen aus dem Coͤl⸗ 
nifchen, gebohren an. 1995. lehrte in ber Socie 
die Humaniora, ward Coadjutor fpiritualis, und 
farb zu Münfter den 26. Sept.an. 1656. Er ſchrieb 
in teutfeher Sprache von der Verläumdung. 
Alegambe. . 

Fabricits, ( Fo.) ein Re&or der Schule zu 
Schafhaufen, ein Vater Jo. Ludouici, hat wie⸗ 
der die Rofen + Cränger gefchrieben, und ift 
an, 1638. geftorben. Fabricius Censur. Fabric, 
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> Fabricius, ( foannes)twar zu Dangigan. 1608. 
den 17. Febr. gebohren, tractirte zu Leiden bey Ja- 
cobo Golio lange Zeit die orientalifhe Sprachen, 
und befahe darauf die nordiſchen Königreiche, ine 
gleichen Holland, England und Sranckreich, allwo 
er ſich in der Franhoͤſiſchen Sprache ſeſt feste, Daß 
er darinnen zu Amſterdam fertig predigen fonnte, 
Hierauf wurde er Prediger und Rektor am Gy- 
mnafio, wie auch Profeſſor Theologiae u. derChräis 
Du Sprache in feiner Geburtss Stadt, und ftarb 
afelbftan. 1653. den 10. Sept. ander Peft. Man 
hat von ihm Diafcepfin Theologicam de incarna- 
tione Chrifti ; Teftamentum Mahumedis; Re- 
ligionem Mahumedicani; Specimen Arabicum 
feutriaferipta Arabicacum verfione etnotis; da 
Matrimonio Compriuignorum ; de Admirabili 
Vi Eruditionis etc, Fabrieiss Centur. Fabric. 
Fabricius, ( foannes) ein£utherifcher Theolo- 
gus, war zu Nürnberg den 31. Merg an. 1618, 
gebohren. Sein Vater. gleiches Namens, war 
rediger zu St. Sebald und Senior des Mini» 
ferit Dafelbft, und ſtarb an. 1637. imhohen Alter, 
Sein Groß » Vater Jo. Baptifta Fabrieius, fo zu 
Wittenberg Melanchthonis Auditor und Ma- 
gifter Philofophiaegewefen, hat Anfangs das Dia- 
conat zu S. Sebald in Yürnberg, und 21. Jahr 
lang das Paftorar zu Fürth bekleidet, und iſt den 
27. Nou, 1578. int: 46." Jahre feines Alters ges 
forben. Sein Ur⸗Groß⸗Vater, Joannes Fabri- 
cius , war erft Eaplan zu Stutgard, hernach an. 
1544. Prediger zu Scherndorf ‚dam Caplan 
P St. Forangen in Nürnberg, und endlic) nady 
uc. Ofiandro der andere Evangelifche Prediger 
daſelbſt, und ftarb den 8. Sept. 1558. ald er 62 
Jahr alt war. Nachdem obgedachter unfer Joannes 
‚zu Fena, Altdorff und Helmſtaͤdt ſtudiret, und ar 
dieſem eftern Orte, fonderlich Georgii Calixti 
und Conradi Horneii Gunſt erworben, ward er an. 
1642. Diaconus, und hernad) an. 1645. Profef- 
for Theologiae zu Altdorf. Hier befam Fabricius 
mit einem feiner Collegen,D. Joanne Weinman- 
no , einige Streitigkeiten, über denen Meynungen 
| Calixti , welche er nicht fchlechter Dings verdams 
| menwollte;bieaber dochnicht inöffentliche Schriff⸗ 
ten ausgebrochen: inbeffen twaren fie Urſache, daß 
Fabricius die ihm in dem Sept. an, 1649. angetras 
gene Prediger: Stelle bey der Marien - Kirche zu 
Nürnberg willig annahm. Er ftunde diefem Amte 
‚ mit vielem Ruhm bis an fein Ende vor, welches 
‚ben 26. April. an. 1676, erfolget; nachdem er kurtz 
vorher eine Predigt vom Var Sterbengehals 
ten. Ob gleich die natürliche Fertigkeit in der 
ı Sprache gemangelt, fo daß er öffters auf der Can⸗ 
&el geftocket, ſo wuſte er doch Diefen Fehler mit 
der Wichtigkeit derer vorgetragenen Sachen, und 
darbey angebrachten bimdigften Beweiß⸗ Gründen 
‚reichlich zuerfegen. Daher unter feinen 
enn 
‚Fabricius gatze, lege er gew tes Ey, 
Unter feinen Schriften nd: nn de Dei fimia, 
diabolo, fine Cacozelia gentilium; de Imagine _ 
Dei; peedigtep überdie Augſpurgiſche Con- 
|feffion; Praele&tiones Tbeologicae; weiches ſein 
SohnJoafies Fabricius, vondem der folgende Artia 
cel handelt ‚nach des Vaters Tode herausgegeben, 
u. a. m Zeltmeri Vic, Theol, Alsdorif, Ion. gen 
ers 
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bers Fabricianiſche Leichen⸗ igt. Broflens 
Evangel. Jube Die 24 
Fabricius, ( Foaznes) ein Sohn des nächft-wor- 
hergehenden, war zu Altdorff den 11. Febr. an, 
1644 gebehren. Nachdem er in diefer feiner Va⸗ 
ter; Stadt einen guten Grund in Studiis geleget , 





begab er ſich an. 1663. nach Helmftädt , mofelbfter | 
unter Conringio, Voglero und Rachelio die !hi- | 


lologie und Philofophie; unter Fr. Virico Calix- 
co und Gerhardo Ticio aber die Theologie mit 
groffem Eifer trieb, bis er nach zwey Jahren wie 
derum nad) Alt dorff zurück kehrte, und daſelbſt ſei⸗ 
ne Studia voſſendete. Nachdemer an, 1670. meiſt 
durch gantz Teutſchland gereiſet, und Darauf Ita 
lien beſehen, entſchloß er fich, eine Weile zu Venedig 
zu verbleiben; woſelbſt er die unter Weges mir denen 
beruͤhmteſten Gelehrten, ſonderlich Octauio Fer- 
rario undAntbnioMagliabecchi errichtete freund 
ſchafft forgfältig unterhielt. Von dar warder an. 
1677. un Fo Conradi Durrii Stelleru der Pro- 
feflione Theologica nach Altdorffberuffen, welche 
er mıt einer Oration de Vtilitare ; quam Studio- 
ſus Teologiae ex itinere Italico cäpere poteft, 
anfıeng, aber darüber mit feinem Collegen, Da: 
niel Wilhelm Moller ‚in Verdruͤßlichkeit gerierhe, 
welche doch nach zwey fahren in einer öffentlichen 
Schrifft von Fabricio bengelenet worden. Anno 
1682. that er abermahls eine Reife nach Franck: 
reich; verwaltete aber nach feiner Zuruͤckkunfft jeis 
ne Profetlion von neuem mit vielen Ruhm, und 
erhielte zu Jena an. 1690, ben Gradum Doctoris 
in Theologia. Gieben Jahr darnach wurde er 
nad) Helmſtaͤdt zu einer gleichmäßigen Profeflion 
verlanger ‚welche er aud) annahm; und über dieſes 
an. 1701. nad) Calixti Tode, die Abtey zu Königs: 
Jutter, und an. 1703. die Wuͤrde eines Fürftlich- 
Braunſchweigiſchen Kirchen » Raths erhielt. In⸗ 
deſſen gefchahe es, daß, als Tabricius das Jahr 
darauf feine Confiderationem Controuerfia- 
rum ans. Licht ftellete,, er ſich durch die barins 
ne angepriefene Toleranz derer Catholiſchen und 
Meformirten beydenen Lutheranern viele Wieder⸗ 
facher erweckte, unter welchen Sebaftianus Edzar; 
dus und Petrus Zornius nicht Die gelindeften waren. 
Fabricius begegnete denenfelben in der an. 1707. 
herausgegebenen Defenfione pro Confideratio- 
ne, und war der Streit faft gan beygeleget, als er 
von neuem in noch hefftigere Streitigkeiten verwi⸗ 
ckelt ward. Es kam nemlich zu gleicher Zeit bey Ger 
fegenheit der. von einer hohen Fuͤrſtlichen Perfon 
vorgenommenen Religions + Aenderung _ eine 
Schtifft von anderthalben Bogen in 4. zum Vor⸗ 
ſchein, unterdem Titel: Eroͤrterte Srage Herrn 
Fabriciietc.daß zvoifeben der Augſpurgiſchen 
Confeffion und catholiſchen Religion Fein fon- 
* derlicher Unterfcheid fey; und Daß man bey 
dieſer fo wohlals iener fechg werden Eönne, 
Gleichwie aber fid) aljobald verjchiedene Gegner 
einfanden, aljoproteftirte Fabricius fo gleich in ei: 
ner Öffentlichen Schrift, Epiftola ad amicum ge; 
nannt, daß jelbige Durchaus nicht aus feiner Feder 
gefioffen wäre: ja, alsdarauf die gange Theologi- 
ſche Facultaer gu Helmftädt mit in die Affaire gemi⸗ 
ſchet werden wollie, ſage fiegenöthigetden 7. Sep⸗ 
tember an. 1708. eine Proteſtationem contra fic 
diftum refponfum erc, heraus zu geben; derglei⸗ 
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chen Fabricius aud) in einer befondern Epiftola ad 
doctos atque eruditos Britannos, und in einer Als 
dern an die Theologifdye Faculcaet zu Tübingen 
um eben dieſe Zeit gerhan ; welche legterein einem ge⸗ 
druckten Refponfo, aufdie epiltolam ad Britannos 
aber Joannes Frickius, Der bereits zuvor unter den? 
Namen Joannes Warnefried in Diefer Sache ge 
fchrieben in ſeiner Britannia melius edodta geants 
wortet hat. Diefes veranlaffete Fabricium von 
neuem unterdem Namen 5. Candidi vindicias vor 
ſich zu fehreiben, in welchen er zugleich eines unge⸗ 
nannten Frantzoſen Memoires für la pretendue de- 
elarationde I Vniverfit€ de Helmflad, a Rotter- 
dam, 1710. 8. beleuchtete. - Endlich) ward dieſe 
Controuerlie an. 17 2. geftifet,Fabricius — 
emeritoerklaͤret, nachdem er kurtz zuvor Die Infpe- 
&ion derer geſammten Schulen im Herzogthum 
Braunſchweig erhalten. Die übrige Zeit feines 
Sebens hater darauf in Ruhe zugebracht , und ſelbi⸗ 
ge zur Kecenſion ſeiner anſehnlichen Bibliothec ale 
gewendet, Davon unter dem ditel: Hiſtoria Biblio- 
thecae Fabricianae 4. Theile herausgekommen, die 
noch gurückjtehende aber Durch jeinen Den 29. Jan, 
an. 1729:..erfoloten Tod unterbrochen worden. 
Auffer denen zuvor erwehnten Schrifften und vers 
ſchiedenen gelehrten Difpurationibus, find folgende 
gu mercken: Scylla theologica exemplis patrrum 
‚ often; Adnotationes in Baleri compendium 
| Theol.pofitiuae; Paradoxarheologica triginta; 
Amoenitatestheologicae; Confideratio contro» 
uerfiarum cum atheis, gentilibus, Judaeis, Ma- 
hommedanis, Socinianis, \nabaptiltis, Pontifi« 
ciis etReformatis; et ejusdem Defenfio ; Ofcu- 
lum Theologiae et Philologiae Octau. Ferrariß 
Fr. dePantomimisfübje&tum; etc, Sjngleichen hat 
er feines Vaters Joannis Fabricii, Syftema theos 
logicum; Jo. Sauberti opera poftuma; Valent, 
Franckii origines Nationum ; Guil, Forbefii Con» 
‚ fiderationes controuerliarum cum Pontificüsg 
| O&tauii Ferrarii ‘opera varia u. a. m. herausgeges 
‚ ben.  Zeltmeri Vitae Theol, Zevensbefehryving 
van beroemde engeleerde Mannen etc. Tom. T 
Ad aErud. 1729. p. 333. ſeq. Auserlefene Theo» 
logiſche Bibliorhec XL, n,9. Altdorf.ns, 

Fabricius, (Fo, Georg.) einMedicus, gebohren 
zu Nürnbergan. 1593.den 23. Sept., hatte infeiner 
Jugend von einem ſchweren Fall den linden Fuß 
verrencket, baher er lahm war, begab ſich, nachdem 
er zu Wittenberg, Altdorff und Jena ſtudirt, wie⸗ 
der nad) Nuͤrnberg, practieirte auch daſelbſt in dem 
Lazareth, wurde nachgehends Medicus bey dem 
Grafen von Solms, und ſtarb an, 1668. den 18. 
Nou. Freher, Theatr, Fabricius Centut. 

Fabricius, (Fo. Facob ) gebürtigausdem Coͤlni⸗ 
ſchen oder Bergiſchen, war erfilich zu Zwoll, her⸗ 
nad) aber zu Sultzbach Prediger, und ftarb an, 
1637.den4. Merkzu Amfterdam, Er hatin Teuts 
ſcher Sprachedas verſtockte Egypren, und von 
* wahren Buße geſchrieben. Nabricii Centur. 

abric, 

Fabricius,( Foann Ludvv.) wurde ʒu Schafhau⸗ 
fenan. 1632. den 29. ul. gebohren, und legte den 
Grund feiner Studien in feiner Geburts-Stadt , alls 
wo fein Pater Joannes Rector war, An. 1647. 
gieng er zu feinem Bruder Joanne Sebaldo nad 
Coͤln, allwo er nebft der Griechifchen und * 
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fen Sprachedie Philofophie trieb, welche er an. 
1648. in feinem Vaterlande fortiegte. An. 1649. 
reifete aesufeinem jegtgedachten Bruder nach Heis 
delberg, der ada Prediger und Profeflor Hiftoria- 
rum und GraecaeLinguae worden, undbegabfich 
dastolgende Fahr nad) Utrecht, alte er bald die 
Srepheit erhielt , allerhand Collegia zu fefen. An. 
1652. Hieng er mit desGouverneorsinRcezSohn, 
de la Lane, als er nach Paris, und als er 
dieſem fat 3. Jahr vorgeſtanden, trat er bey einem 
Edelmann, leCog, auf anderthalb Jahr in Condi- 
tion. An.1656, giengerüber Baſelnach Heidel⸗ 
"berg, difputirte gleich nach feiner Ankunffe unter 
Friderico Spanhemio, und ward Magifter, da et 
denn an, 1657. die Profeflionem extraordinariam 
Linguae Graecaebefam ‚und ober gleich Feine Vo- 
eation hatte, zum Predigt: Amt ordinirt wurde. 
eben dieſem J ahre mufte er, auf Befehl feines 
"Shursgürften, nit dem BaronLudwig von Rothens 
ſchid als Hofmeifter nach Franckreich gehen, und 
nad) feiner Zurückunfft, denfelbenan. 1659. nad) 
dem führen. An. 1660, giengen fie mit eins 
ander nad) England, und von dar nach Franckreich, 
da ſich dann der Baron nad) Paris, Fabricius aber 
nach Leiden in Holland wendete, und daſelbſt den 
-Gradum eines Do&toris annahm, Hierauf trat er 
die Profeflionem theologicam zu Heidelberg an, 
“und befam zugleich nebft derAufficht über desChur; 
ringen Srudia und Collegium fapientiae, eine 
"Profeflionem philofophicam. An. 1664. ward 
er Churs Pfälsifcher Kirchen Rath, umdan, 1666. 
nad Schafhaufengefchickt, umvon denen Urſachen 
des Lothringiſchen Krieges Bericht abzuftatten. An. 
"4674. da die Frangofen vor Heidelberg rückten, 
gieng er nach Friedrichsburg und von dar nad) 
Edin, Fam abernod) daſſelbe Jahr zurück, Anno 
"1680, mufte er nad) langem Wiederſetzen nebft eis 
nem catholifchen Geiftlichen Die Concordien ⸗ Kirz 
; che zu Manheim eimveihen, Als an, 1688. Hei⸗ 
Delberg an die Frangofen übergegangen, erhielt er 
auf Vorbitte des Raths zu Schafhaufen von 
*3 einen Paß, nad) der Schweitz zu gehen. 
Er langte zwar Das folgende Jahr wieder zu Dei: 
delberg an, doch da die Frangofen diefe Stadt 
fiets beumrubigten, begab er ſich nach Frankfurt, 
And von dar, auf Verlangen der Eron England und 
derer General «Staaten nach der Schweiß, dem 
‚Englischen Gefandten dafelbft mie Nach benzuitchen, 
und derer Holländer Intereile zu beobachten, da er 
ſich denn ſonderlich angelegen ſeyn ließ, die Wal⸗ 
dDenfer bey dem Herzoge von Savoyen auszufühnen, 
Pad) dieſem trugen ihm die Generals Staaten auf, 
in ihrem Namen mit dem gedachten Herzoge ein 
Bindniß zufchlüffen, welches er su Stande brach⸗ 
te, und nach erhaltener Dimiflion wiederum nach 
BSeidelberg kehrte. Kurtz vor der gaͤntzlichen Eins 
— dieſer Stadt brachte er das Archiv der 
- Kircheundder Vniuerfrät nad) Eberbad) ‚und von 
dar nach Frandfurt in Sicherheit, an welchem 
lehtern Orte er endlich den 1. Febr, an. 1697. mit 
Tode abgegangen. Er war vor das Wohlſeyn der 
Mätsifhen Kirche ſehr befümmert, wie er dem 
Deswegen alle Bedienungen, fo ihm von andern 
angetragen wurden, ausſchlug, und dem Biſchoff 
von Tina, der an. 1676. 1680. und 1692. mit ihm 
wegen einer Vereinigung derer Carholifchen und 
Keformirten zu Rathe gieng, fein Gehör gab. Er | 
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brachte es auch dahin, daß ſich die Candidati des 
Prediges Amts an Vrfini Catechefin und Caluinä 
Inftitutiones, als auf welche 2. Bücher er fonderlich 
vielhielte,geröhnen muften,und nach denfelbenexa- 
miniret wurden. Erhat unter andern gefchrieben: 
Apologeticum pro genere humano contra calu- 
mniam atheilmi; de Viis Dei;deSymbolicaDei 
Vifione 5 AisAs&u de Baptifino infantibus hetero- 
‚doxorumceonferendo; deLudis fcenieis;deCon- 
trouerfia circa perfonam Chrifti; Euclidem Ca- 
tholicumad — — deLimitibus 
‚obfequii erga homines; de fide infantulorum; 
de Baptifmo perjmulierem vel hominem priua- 
tum adminiltrato; de Quaeftione octogeſima 
‘catechifmi Heidelbergenfis; de Faftiserc, Der 


Biſchoff Berner gabihmdas Zeugniß, daß er der 


vernimfftigfte Theologus gerefen ‚den er gefannt 
hätte. Seine gefammten Wercke findvon Johann 
Seinrich an, r698. zu Zuͤrch in 4 zu⸗ 
ſammen gedruckt und denenſelben das Leben Des 
Auctoris vorangeſetzet worden. 

Fabricius, ( FoannSeobaldus)) war des jetzt⸗ge⸗ 
dachten Jo. Ludouici älterer Bruder, gebohrengir 
Speier an, 1622, Er hielt fi) Anfangs zu Chin 
auf, biß er zu Heidelberg Profeflor Hiftoriarume 
und der — Sprache, wie auch Prediger 
wurde, Man hat von ihm Theatrum — 
phicum, Hiſtoriam Vrbis Heidelbergenſis C, 
Julium Caeſarem Numismaticum ; de Vnitare 


"Eeclefiae Britannieae; Manheimium et Lureran? 


Caefaream, Fabricius Centur, Fabric. 

Fabricius, (Laurentius) gebuͤrtig aus Dantzig, 
war Prolelſor der Ebräifchen Sprache zu Witten⸗ 
berg, undftarban, 1629, den 28. Apr. indem 74- 
Jahre feines Alters. Er hat Partitiones codieis 
Ebraei, Wittenberg 1610. in 4 und 1626, in 8.Me- 
tricamEbraeorum veterem ernomam ; de Schem- 
hamphorafch Vfü et Abuſu apud Judaeos; deRe- 
liquũs ſanctis Syrarum vocum in N, T. adferua- 
tis, ib, 1613. Orationem pro ftudio Linguae 
Ebraicae, ib. 1594. in 4. U. 9.1, gefhrieben. Za- 
briciss Centur, Fabric. 

Fabrieius, ( Perrss) ein Jeſuite, gebürtig von 
Zabzin aus Groß Polen, trat an. 1570. da en. 
ion älter als 20. Jahr war, in die Societät, 
ward nachgehends Rektor zu Pulcatva Jaros⸗ 
lau, Caliſch und Cracau, endlich aber Prouincial, 
von Polen, und flarb an, 1622. den 25; Nov. zu 
Wladislaw über 70. Jahr alt, Er hat Thomae 
a Kempis Buͤcher vonder Nachfolge Chriſti, Cra⸗ 
cau 1608, ingleichen Lucae Pinelli meditationes 
de Euchariftia ib. 1604, und des Card. Bellarmi- 
ni 2. Tr. deGemitu Columbaeet de 7. verbisa 
Chrifto in cruce prolatis, ib, 1621. fq. im feine 
Mutterr Sprade uͤberſetzt. Alegambe. 

Fabricius, (Sebaffianus)’Mfarrer zu Ober ⸗ Win⸗ 
terthur indem Zürcher-Gebier, ein gelehrter daben 
frommer Mann, lebtein der Mitte des 16, Seculis 
Folgende mathemarifche Schrifften find von ihne 
befant: SubputatioHorologiorum fölarium arith- 
metica; lluftratio Petri Nony de Crepufculis; Fa- 
brica quadrantis horarii er geometrici; Inftitutio 
de Vfuaftronomiciergeometrici quadrantis; De- 
feriptio Cylindri ‚mobilem licer, eccentricum ta- 
menhabentis indicem ete. 

Fabricius, (820) eink e&or inder Amen · Schu⸗ 
be zu Augfpurg, wie auch Prolellor a > 
und - 


* 
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und Ribliothecarius daſelbſt, ifk an. 1533. gebohren, 

und an. 1593.den 15. Zul. geftorben. FrekeriTheate, 

Fabritias Centur. Fabrie, © I ie" 

Fıbricius, (Stats) ein Profellor Theologize ja 

Helmftädt,General-Superiarendent in Braunfchtveig, 

Ast zu Amelunzborn; —— zu Hal 
1; 


derftadt, iſt zu Depenau in der Grafſchafft Hoha am. 
1591 gebohren, und den 27. May ah 165 1. heſtor⸗ 
ben, Fabrieins Centur. Fabrie  : 794 


‚Fabricius, (Srephanas) wareift Diaeonus hernach 
‚aber Paftor und Decanus zu Bern, allwo er an.1648: 
den 1. April indem 79. Jahre feines Alters flarb,und 
edigten über die Bleinen ‘Propheten, die Pſalmen 2c- 
interließ. 39’%eee Diar.: 7 ©. 

‚Fabrieius, ( Theodofies) ein Sohn andreae Fibti· 

ei, Paftorisgu.8; (Nicolai in Eißleben, wurde erſtlich 
Diaconus ——— —— nn 
ertzberg, ihn die fogenannt pto · Calui- 
* von dar verdrungen / Paſtot zu 8. Joannis und 
Profeffor Theologĩae in Goͤttingen. Er ftarban, 2497. 
den 7. Aug. an der Peft, in ſeinem 37. Jahre und ließ 
Hırmoniam Hiſtoriae Paſſionis et Relurrectionis, ins 
gleichen Locos communes ex ſexiptis Lucheri Latinis 
et Germanieis — Gudenius de Orig,etProgr. 

gg. te 

Fıbricius, (Thomas) a Pommer ‚ ward 1590. 
Re&tor an der CatharinensSchulezuDangig, auch zu 
gleicher Zeit Prediger an der Jacabi- Kirche Dafelbit, 

11592. Prediger in Gotteswald, einem Dorff auf der 
nel Stüblom im Dangiger-Bebiet 1597. Diaco- 
zu an der reg ee 1617. 8 = 

. er Pond Kirche allda , ſtacb 1627. und ſchri 
de —— Eccieſiae Rom, Jaͤnicke gel. Pom⸗ 
merl. 

Fıbrieius, (Palentinas) ein Polniſcher Jefuire,trat 
1580. da er 17. Jahr alt war, in DieSocierät, lehrte 
geraume Zeit die ee und aud) Die Theologie, 
ward darauf Königs Sigismundi IL Hof · Prediger in 
die 18. Jahre, und jtarb zu Warſchau den 22. Febr. 
1626. nachdem er zuvor blind werden , aber dem un: 
geachtet fein Amt mit ‘Predigen ruͤhmlich verwalten 
Eönnen. Man hat vonihm in Polniſcher Sprache ei 
ne Predigt,Srrenagenannt, ingleichen eine Ueberfegung 
aus dem Lateinifhen von Bellarmini Werckgen de 
Gemitu columbae, twelche ztuar auch dem oben gedach⸗ 
ten Petro Fubricio pflegt jugeeignet zu werden, War⸗ 
fhau 1621. Aegambe. i 

Fıbricius, (Pirseentiws) ein guter Por, Medner, 
Medicus, und Rechtsgelehrter , mar von Hamburg 
gebürtig. In feinen scademifchen Jahren, die erzu 
Leiden zugebracht,machte er fich durch feine®elehrkuns 
keit und anmuthige Verſe verfhiedene groffe Männer, 
darunter fonderlic) Daniel Heinfips tvar, zu Freunden, 
die nicht nachgelafjen, biß er feine Gedichte an. 1632. 
heraus gegeben. Nach feiner Zurückkunfft aus Hol⸗ 
jand, wurde er bey dem Biſchoff u Liͤbeck Rath, und 
nachgehends machte ihn die Stadt Dantzig zuihrem 
Syndico. Diefes Amt vermaltete er mit groffer Treue, 
dahero er fich bey felbiger Stadt je mehr und mehrin 
Anſehen gefegt, Daß fie ihn endlich zu der Burgermeis 

fies Winde erhoben, und zmahl nach Polen geſchickt. 
- Er ftarb zu Warſchau den 11. April an 1667. in dem 
$4. Zahre feines Alters, als er ſich auf dem Reichs⸗ 
Tage dafelbft eingefunden. Sein Sohn Fridericus 
‚Fabricius, hat feine Wercke an. 1684. zuſammen dru⸗ 
‚en laſfen. Nowvel, de la Republic, des Lettres 
Frinerf, Læxici IE. Theil, 


Infp. Gotting. p. 278. 


Fevzigr an, 4687. p.:176. Ada Erwds au. 1686. ps 
278 Bayle. Charifiss Gelan. Liitwerar. 
ı, Fıbricius, (Hernerws) ein Notar. Publ, Cael; und 
Drganift zu Leipjig; aus dem Holſteiniſchen gebürtig, 
hät an. 1657. Delicias barmonicas aus 65. fünfftims 
migen Paduanen, Allemanden, Courauten u: ſ. f ber 
fiehende 5 An. 1662. geiftliche Arien, Dialogen und 
Goneerten, ſo zu Heiligung Huber Feit-Tage mit -,8 
Vocal-Stünmen, nebft allechand Inſtrumenten / koͤn⸗ 
nen gebraucht werden, daſelbſt in gro drucken faffen; 
und diefes letztere Werck, worguf er ſich Organ. Lip 
fienlem zu S. Thomae nennet, Chriſtian Ludwig Her⸗ 
zogen zu Braunſchweig und Lüneburg zugefchrichen- 
zu Erhft Chriſtoph Humburgs geifllicber Lieder ers 
ſtem Theile; welcher an. 1659. ju Zenain guo gedtuckt 
worden, hat er die Melodien a Canco: c Hallo geſcht; 
ſowohl auf dem. Titels Blatte als Vorrede Dirjeg 
Wercks, wird er ein. Mufic - Director an der Paullis 
ner» Kirche zu Leipzig genennet· Seine aus lauter 
Erempeln beſtehend Manudutuon zum Gener.l-Bafl 
ifban. 3675. daſelbſt zum Vorſchein gekommen. An. 
167 1. den ag.Sepr. als an dem Namens⸗Tage feines 
liebwerten Freundes, Wentzel Buhlens hat er eine vier⸗ 
ſtimmige Motete + Vater, in Deine Haͤnde befehl 
ich meinen Geiſt, ꝛc. durch den Druck bekanni ges 
macht. Iſt geitorbengegendas 1678 Jahr rin 
Sohn ift der hochberuͤhmte Jo, Albertus Fibricius , $. 
Theol. D. und Prof. im Gymnafio zu Hambutg.. Fas 
briciss Centur. Fıbr. p 
Fıbrieius (Wolfgang) ein Prediger gu ßburg, 
hat das Leben fd beichrieben, ſo der 
Collection derer zwiſchen ihm ımd Zwinglio gewech⸗ 
feteniBeiefe vorgefeget befindlich. Teiffer Caral. Bibl, 
P.L 


‚Fıbrielus Bartoletus. fiehe Bırtolerus( Fabricius). 

Fıbrieius Britjus, ein Staliänifcher Jetwire, ſtarb 
an. 1636. und ließ Synopfin Scripturae $, vniuerle e 
orobatis auttoribus excerptam, Geneve 1645. in 12. 
Fabricius Cencur. Fabric, p. 13. ſeq. 

F»brieius Campolinus, pon Verona, unter deſſen 
Namen an. 1650. als Ludouicus XIV, die Spanilche 
nfantin, Annam Therefiam geheurathit, ein Buch uns 
term Titel: Difcours de la contrari- »& d-humeurs en- 
tre de certaines nations etc, hexauskam, davon aber 
Franc, de la Mothe le Vayer, Audtor (ft, der jedoch vie» 
es aus einem Spanifchen Seribenten, Mamens Car. 
Garfia genommen, Fabrieiws Gentur Fibric. p. 14. 
leg. \ 
‚Fabricius Juſtinlanus, (Gero/#s) fiehe Juftinianus 

(Carolus Fabritius)« 

Fıbrieius Lufcinus, (Cajus) ein berühmter Roͤmi⸗ 
feher General, welcher ſich Ducch feine Redlichkeit und 
unerſchrockenen Muth fo wohl bev feinen Feinden als 
Freunden in groffes Anfehen gebracht. Er bediente 
die anfehnlichiien Ehren » Stellen in der Römiichen 
Republic. A. V.C.472. war er das erſte mahl Buͤr⸗ 

gerineiſter, und erlangietinen Triumph über die Gal⸗ 
lier und Etrurler. er einige Jahre hernach dies 
fes Amt das andere mahl truge, haticer das Glůck, 
daß er die Samniter, Bruttier und Lucanier beſiege⸗ 
te. Ueber dieſes nöthigteer Auch die Feinde, die Bela⸗ 
gerung der Stadt Thutium aufzuheben, und brachte 
eine fo.anfehnliche Beute nach Nom, daß er nichtallein 
denen Bürgern ihre Contriburiones, welche fie zu dies 
ſem Kriege hergefchoffen, wieder geben, fonaern auch 
groſſe — unter die Soldaten austheilen, ar 
Il 


flinus de Fımil, Rom. p. 1270. Strein. Fımil. Rom. 


gı FabriciusPons FabrieiusVejeno 


noch: 40=. Talente in das Aerarium des Romiſchen 
1 errichtete er eis 


4 Alben Terfinge 
——— auf feine Seite zu bringen — 


dhes Zeugniß feiner Aufrichtigkeit ab, indem er deflen 
Leib» Medieum , welcher ſeinen Herrn mit Gifft hinzu 
richten fich anerbote, mit groſſem Abfchen abtvieß, und 
die Sache Pyrrho felbftoffenbarte. Zu gleicher Zeit 
giend das Treffen zwiſchen ihm und dem Pyrrho bey 
Afculum vor, da zwar Pyerhus gefieget, aber zugleich 
ine beften Suldaten eingebüßet,Dahero um fo diel lies 
Rralien verlaffen ‚als ihn die Gicilianer zu Huͤlffe 


- geruffen. Im folgenden Jahre A. V.C. 479. wurde 


er Cenfor ‚und hatte nun abermahls Aemilium Pa 
pum, wie vorher ſchon amahl im Bürgermeifter-Ams 
te zu feinem Eollegen. Mit dieſem brachte er es da⸗ 
bin, daß Cornelius Rufinus, welcher bereits Didlutor, 
und zweymahl Bürgermeifter —— auch F- 
brieius felbften einmahl zum Buͤrgermeiſter / Amt ge⸗ 
holſſen , aus dem Rath wegen ſein s Geitzes verſtoſſen 
murde. Er hinterließ fo wenig Reichthum, daf fei: 
nen Töchtern das Heurath⸗ Gut aus dergemeinen Caſ⸗ 
f mufte gereicbet werden. Der Rath machte nach 
kin.m Tode den Schluß, daß er in der Stadt begras 
ben werden follte ; unercchtet fonft nach denen Ge es 
Gen derer 12. Tafeln ſolches zu Nom nicht arfchabe. 
Gicerode ofhic. III. 22. de Amicitia rı. Dionyfiws Ha- 
licarnaffaeus Excerpt. de Legat. Plurarchus in 
Pyrrh.\ alerius Maximus \V.4.Vl.5. Plinius Hift, 
Nar. XXXII. ız. XXNIV.6. Lacanus IIl.160. Eutro- 
is 11.7 (eg. Aelianus womir. "sog. XL. 33. : ugw- 


p. 1127. Glandorp, Onomait, Rom. p. 331. Fabri- 
eius Centur. Fıhrie. p. T4- 

FabriciusPons, fiehe Rom, 

Fabricius Tufeus, ein Lateiniſcher Scribent, 
deſſen ſich Pliniws bey Ausfertigung des dritten 
Buchs in der Hiftorie von natuͤruchen Sachen be: 
dienet. 

Fabrieius oder Faricius Tufcus, ein Abt von 
Abington , in England, war um das Jahr 1110. 
berühmt. Er hat das Leben des heiligen Adelmi 
oder Antelmi, eines Abts in Schottland verfertis 
det. Pofewin. Adpar, Sacr. Simler Bibl. Gefner. 
Yolfius deHift, Lat. 11.48. 

Fabricius Vejento, ein Nömifcher Praetor un- 
terNerone. Diefer Mann fchrieb anzüglicheund 
ärgerlichhe Sachen wieder die Raths-Herren und 
ei in gewiſſen Büchern, welchen er den Titel 

odicilligab, mifbrauchte des Neronis Gnade, 
und verkaufte hohe Aemter und Ehren⸗Stellen, 


ifchen | Sat. Il. 185: iV. 113. 4123. VL. 113. feßt 







ihrem | Biblioth, Sele&, p. 223. 
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weswegen er aus Italien vertri ine Bi 
page St ertrieben, und feine Buͤ⸗ 


wurden. Tecitus Ann. XIV. 50, 


Pliniws Epiſt. IX. 13, n. 13. Dio gedencket eines 


A, Fabricii S eit, der, als er Praetor 


er vor die C Waͤgen an Stat derer 
Hunde geſpannet, welcher wohleben dieſer 
Vejento mag geweſen ſeyn. — 

13 


Fi 


- ner &äm unter Beeren Freundeoder viel⸗ 
u: 


an. 
. s 5 (Bafılius) fiche Zikzai (Ba- 
ius Fabricius Em ) ſeh ‘ 
„ abrini, (Sebaft.) hat geſchtieben Cronica del- 
congregatione de Monaci Si i, Came- 
rino\r618, in 8. Barberini Bibl. 
Fabrinus, ‚(Foawnes) ein Muficus.: Poffewin, 
Fabris, (Fo. Bapt.de) verfertigte Manuale or- 
— — 1629, in 16. Barberini 


Bibl, 

Fabritii,. (Chriffoph) gebürtig von Fuligno, 
tar ein Moͤnch ee derer Serviten, wie 
auch Canonicus zuS. JoannisLateranenfis in Rom. 
Er ftarb an. 1652. und ließ calus confcientiae, 
Facobilli Bibl. Vmbr, 

Fabritii, ringe ein weltlicher Driefter vom 
Teramo. aus dem Neaͤpolitaniſchen zu Ende des 
fechjehenden Seculi, ſchrieb in Italianiſcher Spra⸗ 
che allerhand fcharffinnige Einfälle über das Leben 
des Pabſts Gregorii XIU, Nom 1588. in fol. 2p- 
pii Bibl. Nap. 

Fabritius, ſiehe Coibacarani Montes, Tom, 
VI. p. 627. i 

Fabritius, fiehe Fabriclus, 

Fabroni, (Car, Augujkinus) einCardinal, war 
an.1657. zu Piftoiagebohren, und ward von Inno- 
centio XI. Anfangszum Referendario Vtriusque 
Signäturae, hernach zum Secrerario der Congre- 
gationdepropagandafide gemacht. Clemens XI. 
erhob ihn an. 1706. zur Cardinaiss Würde, wor⸗ 
auf er ferner Praefectus Congregationum Indica- 
rum und Protector Canonicorum regularium 
ward. Einige Jahre vor feinem Tode ward ervon 
dem Schlagfluffegerührt, welcher groſſe Schwach⸗ 
heit des Haupts bey ihm verurſachet. Er ſtarb 
1727. im Sept, Er war ein eifriger Vertheidiger 
der Conftitution Vnigenitus, und ein Verfolger 
derer Janſeniſten, überhaupt aber ein fehr higiger 
Mann, der mit Benedicto XII. ſo wohl, da derſel⸗ 
be noch Cardinal geweſen, als auch nach deſſen Er⸗ 
hebung zur Paͤbſtlichen Wuͤrde oͤffters in denen 
Confiftoriis Streitigteiten angefangen. Conlini 
Roma ſancta p. 46. 

Fabroni, (Nicolaus) ein Florentiner aus Pi- 
ſtoja, trat dafelbft in den Dominicaners Orden, und 
erwarbfic) den Ruhm eines treflichen Theologiund 
Predigers. Er hat das letztere fonderlich durch feis 
ne viele Predigten, die er in denen vornehmften 
Stakiänifchen Städtenmir eben fo groffem Mugen 
Als adplaufü gehalten, verificirer, iſt auch an vers 
fehiedenen Orten Kector gemefen, auf die legtaber 
taub worden, in welchem Zuftande ihn Razziws 
an, 1560. zuPiftojagefehen, welcher ihm p. 285. 
Scrieri piü quadragetimali beyleget. Echard Bibl. 
Domin. T. Il.p. 178. 

Fabrorum Collegia, waren Zufammenkünffte, 

\ Die, 


E27 Fabroteus 2... -Rabulortus ; Fac torum Facdi 54 


bie, ſohald ein Feuer in einer Spabt aufgienge, fol ‚nedig 1613. herausgefonmmen, audh in Rocaberti 
ches zu löfchen eileten, wie 5. €. heutzuTagedieje |Bibl. Max.Pontif.Tom.X V und in Adparatual- 
nigen Perſonen, ſo zu denen Spriken gehören. veroadSS, Conciliaa hilippo Labbeo et Gabrie- 
« Fabrottus, ¶ Arolus Hannibal) einer derer ber |le Cofarsio edico ju finden. ——— 
t hmieſten Rechts⸗Gelehtten feiner Zeit, war gu Factorum,heifktiman, der alles in einem Haufe, 
Aix in Provence an, 1580. gebohren,. wohin ſich \ndecbeyeinem vornehmen Mannverimag.- BT 
n Vater aus NimesinLanguedoc, wegen Vers Fagade, Face, Faciata, Scenographia, dag Aus, 
(gung derer Hugenotten begeben hatte. Wachs Ifehen, heiffet in der BanKunft, Die ausgcarbeitee 
em er in denen Rechten, Sprachen und Huma- |1e Dorbildung eines Gebäudes oder deffen Stückes, 
nioribus eine groffe WBiffenfchafft eriangt, wurde | 1piedaffeide von forneund von der Seiten ins Gefiche 
er an. 1606, mit dem Do&tor- Huf beehret, und tefaßt, wenn man auf dem Plage dafürftehet. Di 
barauf zum Aduocaten bey dem Parlament von Ausarbeitung eines folchen Niffes beruhet auf denen 
Provence angenommen. Drey Fahr hernad) | Sende derer Perfpettive,dochpflegetmanin der Bau⸗ 
erhielt er durch Recommendation des oberiten Kumft folgende Umftände Darbey zu beobachten: Nan 
Praefidenten Wilhelmi du Vair eine-Profeflion | zichrer das Ausſehen dergeftallt ein , daß der Punot,, 
in der Rechts⸗Gelehrſamkeit, in feinem Vaterlan⸗ wohindas Auge des Spetkeroris hinkommen foll, Ders 
£, welcher er bis an. 1617. vorgeftanden, ba er geftallt in Anſehung des Horizontgdes Gebaͤudes ran⸗ 
mit gedachtem Praefidenten, welcher die Stelle eie ziret werde damit von demfelben aufdem Horizone 
nes Bewahrers erhalten hatte, nad) Paris die beyden dufferften Theile des Gebäudes , ſo noch koͤn⸗ 
gieng.. Als dieſer fein Patron an, 1621. Dafelbft |nangeichen werden, gleich weit abftehen. Goldman 
ge verließ er das Jahr darauf Paris, und nermetdiefen Punet den Ziel-Pance. Diefer wird num 
am wieder nad) Aix, alwo er an. 1632. aufs | Inder Geitedes Gebäudes Dergeftallt angenomi 
neue Profeffor worden, undan. 1638. ‚ben oberften daß er um Diegange Breite Des Gebäudes odır 
Rang in feiner Faculcät erhalten. Hierbey unters weiter von jeder EcfodesGiehäudesabftehe,und glei 
ließ er nichts, was zu getreuer en einer | kam den Mittel⸗Punct eines Circels 8, Der dem: 
gi bienenfonnte, vergaß auch anbep nicht der gangen Bau dem runde nach infichfaffe. Geradeie ° 
elt durch Schriften zu nügen; wie er denn des berdiefem Yunct des Horizont nimmt man n der Ho⸗ 
Theophili Griechiſche Lebe jegung derer Infticu- hevons.Fußden Augen Punct an, als wohin nem» 
tionum Juris zu Paris 1638. in4. mit Anmercfun- lich dag Auge des Spedtacoris zuftchen kommt wenn 
genherausgab,, desgle chen auch noch unterfchied+ | 5 gerade über dem auf dem Horizont dererminirteng 
liche andere Bücher zu Paris neu auflegen ließ , dar⸗ Ziels Puncte ſtehet. Die von diefem Augen / Puncte 
unter Cedrenus in zwey Folianten, Nicetas, Ana- nach jeden Theile des Gebäudes gezogene Limen de- 
ftafus ‚Bibliochecariys, Conftantinus Manaffes serminigen die perfpetivifche die man 
und Glycas, Die er alleſamt mit vielen Anmerckun⸗ nach denen perfpedtivifchen Regeln ausarbeitenmuß. _ 
gen und einigen Differtationen illuftrirte, nebft | Ha Schatten muß gehöriger Maffen mitangebracht 
acc) unterſchiedlichen andern twohlausgearbeiteten werden / Loch fo, als wenn die Borwand und abwei⸗ 
Schrifften, unter welchen bie Bafilica in ſieben Fo- ende Seite von der Sonne befchienen würde , damit 
Yianten , besgleichen Cujacii Opera in * Folian- |nj. Gucder und Theile des Gebäudes Fenntlich bieis » 
‚zen mit feinen Anmerckungen und Zufägen; Repli- ben, teelchefonft im Schatten verdunckelt rwürden. Es 
catio aduerfüs Cl, Salmafium, in qua, mutuum find dergleichen Riffe überaus mühfam zu verfertigen; 
alienationemefle, offenditur, de dominio do- daher die Bau- Meifter folche jiemlicher Maffen abge» 
tis et de condictione tractatur. Ueber diefem bracht ‚und bey erforderte Falle lieber ein Modell von 
letztern Werde hat er ſich ſo ſehr entfräfftet, daß er Hole oder einer andern Materie verfertiget.. Vou 
das Jahr nach Endigung deffelben, nemlic) an. einem fehon.erbauten Gebäude kann mandie Fagade 
1659. beit 16. Jan. geftorben. Diefe nur gedachte mit Commodire dusch Hülffe einer Camerae oblcu- 
Schrifft nebft feinen Notis adtir. Cod. Theod, de [ne porratilis abjeichnen. Boldmana Baus Kunft 
er ! 
zatlonibüs XI, quibusaccedunt leges XIV. quae |“ ; ; : 
fn libris Digefioram deerant, Gracce er Lane — ie 0 — 
tehenin Euerhardi Ottonis Theſ. jur. Rom. Tom, ieng, ind:m Diftrict Jaman. 
DL. Yufler fo vielen. verfertigten Schriften eh 4 e, fiche Fachad 
gerne — ſonder lich Bienen ——— — en Er Biſhoff zu 
AMenagio verlangte Commentariosin er a g pre ver! 
tutiones, ingleichen Anmerckungen über dein Gel. Brindili, und ſtiite an. a 
um hinterfaffen, welche fein Sohn Wilhelmus welcher über der Biſchoffs⸗Wahl entſtanden war, 
Faro oebeden-and Sit zu gebenverfprocpn. ‚übt a Dam Copa, beadafigen args Date 
Bien» Bibllorh, desaut.dudroic. Fu/felis praef, —— — — — 
adB ib) r. Can. > " f ? 2 
; Fabulinus, ein befonberer Bott derer Römer, |, Facciaca, ka. und abbredirt fac. Bedeutshdie Seite 
welchem ſie ihr Opffecbrachten, wenn Die Kindergu eines late. . TEEN 
erſt zu reden anfiengen. Now. Marcell de Propr.| "Faccini, (Giov. Barriffa) hatan.1544- 5 lmi con- 
Serm. 12, Acurſius de Puerp. 5. Pitiſtus Lex, certati von 3. und 4. Stimmen zu Benedig heraus 
‚Ant. Tom, 1, p.752. Stuck de Sacrif, p. 44. Gy- ‚gegeben. 5 2 
raldus Synt. Deor.1.p.49. | Facoi, (Giacomo) hat ein aus r2. * vn 
Fabulortus, (Fr. Paulus) hat de Poteſtate drey Violinen, Alto, Viola, Violoncello und Boflo 
Papae fapra Concilium gefchriehen , welcheszu Ve⸗ Coninuo befichendes Werck heraus gegeben, fo zu 
..,. Paimer] Lerich IX, Theil, Di Amſter ⸗ 
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Pins EHE — 
—— inder Eenifchen Handlung grouirt zu ber) 
Bin. heiffet bey denen Tifchern eine feharffe Cante 
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mund vonfeinen Pfleg/ befohlnen was Faufft; L.34-$- 
f.#. de Emt. vend.|, 5.$. w. de auktorit, tur. 2! 

einer ein Huren Wirth iftz L. 1. or. dehis, quinot. 
inFam. 1... toeil Diefe Dinge in denen Gefegen auss 


ee Front @ ine Place ‚nennen die Frantzo⸗ druͤcklich Alfo verboten werdeñ. InFraudem legis abet 


Jasjenig wiſchen denen Spisenderer jenen! tDird 
———— Rah, oder zu&es! deln, dem Filio familias jwar nicht baaves Geld, jer 


ndehft gelegenen Bolhwerce begr 


fichte fommt,als die Coartine und die bepden Flangden. Dennoch aber Stat F ettons anders z. 
und Facen 


peceiret, wenn nad) denen angeführten Erems 


„etliche 


Scheffel Getraide, daß er folches verfauffen, und das 


“Face, fiche Fagade, daratıs gelöfte Geld , Stat des Darlehns behalten 
’ Be rede. folle , gegeben würde. 1. 7. 8.3. #. ad SCt, Macedon, 
" Facen, fiche Fıges. Diver wenn, da der Mann die Frau beſchencken voill, 
“ Facen des ’ Fıces. die Sache alfo gecartet wird, daß ein tertius fübftirui- 
vacen Bret/ heiſſendie Tiſcher in welchem eine vet wide, und alfo derſenige, welcher dem Manne et⸗ 
‚Kerbedurchausgeftollen, und in ſolche hernach die feir| was verehren wollte, ſoiches feinem Weibe geben mus 
ften geftoffen werden ‚Die Facen darein zuftoffen. fte : d.3.$.&.#.de donat. int. Vir, er vxor. Wenn der 

Facere , begreifft alles dasjenige, mas man zuthun, Bormund star nicht ſelbſt, jedoch aber Durch die drit ⸗ 
verbunden , 3 E. geben, bezahlen , ien, techtfprer| te Hand, des Pupilli Sache Faufftich an fich in 


t 1.218. #.d.v, fig. ingleichen 5 
ai Fıcere polen. non poffe hin und 
wieder in Jure Ciuili genommen wird , in Stande zus 
besablen fen, oder nicht berahlen Fonnen, $. pen. J.d. 
Be 1,3.2.d. cönltit. pec, Es heilt auch aufmuntern, 
ne fruum faeias 


men, ; €. facere procuratorem ‚ einen Anwald fegen, 


.8.w.d. mand, ern , Virgilius Eel. Il.77 
—— ee | fand derer Geſetze auf diefe Art nicht zuwieder leben, 


ficere vitulum, ein Kalb opffern- 





furem aut fugitiuum, Damit man! 
dem Knecht nicht zum Diebftahloderdie Flucht sunehr| 
men Anlaß gebe. Es wird auch offt vorgeben genom⸗ 


l. — de auttorit turor. wenn Der Kuren» 
fein Lenocinium damit zu befehönen gedachte, als hiels 
te er die Menfcher,, nach Art derer meiften heutigen 
Cafles- Haͤuſer, nicht der Hurerey wegen, fondern der 
Aufwarkung halber, daß fie denen Gaͤſten Speiß und 
Dranck herzutragen, und ihnen das Bette machen mů ⸗ 
fien,l.r.$. 2. w. dehisqui norant. infam. Wie denn 
ine gemein wieder neue Geſetze auch neuer Betrug er⸗ 
formen wird : inuenta lege nous, inuenra fraus noua ⁊ 


Denn obgleich diefe alle dem eigentlichen Worb Bars 


Facere Fraudem legi, den Innhalt und Abficht des] fü — das, was die Leges durch die 


über den Hauffen werſffen, differirt von face- 
N legem En in Effe&tu, und wegen der 
Beftraffung kein Uniterfcheid zwiſchen dem, Der contra 
legem, und dem, der in fraudem legis etwas pecci- 
tet bat, fendern esmußdiefer mit jenen einerley Straf⸗ 
feleidenz; L. 5. ©’DsLL. Zedennad) aber , was Die 
Cache an und vor fich ſelbſt botrifft, fo iſt, eigent⸗ 
Nic davon zu reden, dieſes die Differenz, daß derjentis 
ge, welcher contra legen handelt, eben daſſelbige thut, 
teas das Geſetze durchaus klar und deutlich verboten 
hat, welcher Aber in fraudem legis mas vornimmt, 
Derfelbe Iebet zwar nicht denen ausdrücklichen Wor⸗ 
ten des Gefebes zunieder, ftöffer aber doch die Meys 
mind und Abficht deirelben gänglich um, wie folches 
Paulus 39. .deLL. alfogegebemt Contralegem 
facitz. qul id facit, quod lex prohiber ; in fraudem 
vero ‚qui faluis ver bis legis fententiam eJus eircum- 
tenitjundt. d.l.g.ibi; Non dubiumieftin legem com 
fritterd eum, qui verba legis amplexus, contra le- 
gis nititur voluntatem. .Nec poenas infertas legibus 
euitsbir, qui le contra juris fententiam ſaeua praero- 
gariual verhorum fraudulenter excular erc. Es iſi 
kein Zweiffel daß nicht auch detjenige das Ge⸗ 
en überfebreite, Der zwar wohl die Worte 
effelben inAchr genommen,aber doch gleich; 
wohl wieder des Geſetzes Willen und Mey⸗ 
nunag.bandelt har, und wenn ſich gleich eis 
ner MigerMeife mirdenen klaren Wortendes 
Befenes wieder die Bedeutung deffelbigen 
entjchuldiggen wollte , wird er Ooch Dadurch 
der ge egten Straffe nicht entgehen Fönnen; 
3.6. Esivird contra legem achandılt,, wenn jemand 
einem Filio familias, oder in vaterlicher Gewalt ftehens 
den Sohne, contra SCtum Macedonianum Geld lei⸗ 
bet, wenn ein Ehe⸗Gatte denandern befehenctet; L. 1 
et 1.1, m. dedonar. inter vir. et vxor. Wenn der Bors 


generalen Wörter zugleich mit verboten haben ; dero⸗ 
wegen denn auch dieſe Fraudes in denen angejogenen 
Legibus ausdrüdlidyangegeben worden ; isenim fpe- 
ciem fieri velle non viderur, qui genus prohibuit. Lex 
multa fierinon vult, quae expreſſim non vetuit : fraus 
fir legi , vbi id fit, quod lex non veruit, noluit tamen, 
wie folches Gorhofredus in not. adl. 5. pr.C.deLL, 
in angemercket hat, d. i. derjenige, der etwas en 
general and insgemein verbierer, der will auch 
nicht einige Gattung deffelben haben. Das 
Gefege verbieterviel,wennesgleich nichreben 
ausdrücklich verboren wird; und wird dem 
Gefegeeinderrug — man dieſes 
thur,wasderl.cx obgleich ausdrücklich nicht, 
verboren, dennoch aber auch nicht haben will, 
bener Maffen, wie ſich derfelbe einer Uebertretung 
des fiebenden Gebots theilhafftig machet, welch 
ztvar feinen formalen Diebftahl begehet, unterd 
jen aber Doch dem Naͤchſten durch falfches Gewi 
te, Maaf, und andere Betruͤgerey und Vervor⸗ 
theilung, das Gel gleichfam gus dem Beutelftich- 
let. Drum wurde auch derfelbige, welcher wieder 
das ſcharffe Verbot dem Feinde Getrgide zuzufuͤh⸗ 
te, in fraudem deffen doch das Mehl dahin pra- 
&iciret hatte, aller Dings als ein llebertreter diefes 
Gebotes mit Recht hart beftraffer, und Eonnte ſich 
damit nicht entfchuldigen, daß das Verbot ja nur 
vom Gerraide, Feines Weges aber vom Mehlrede; 
intemahlnach der Meynung dieſes Legis, unter der 
enennungdes Getraides, eben fo wohl das Mehl 
implieite zu verftehen ift, weil die Urſachen ſotha⸗ 
nen Derbotes Feine andere geweſen, als daß Dem 
Feinde zu feiner Subfiftentz Feine Zufuhre gefchehen, 
oder aber. das Getraide im Sande bleiben folle, wel⸗ 
chesdenn nothwendiger Weiſe auch vom Mehle alfo 
verftanden werden muß; Nec enim te ca- 
mnia- 
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lumniari vel eaptari debent, fedquamentequid 
diekumfit animaduerti opportet 1:19. #.adexhi- 
bend Man muß nichr die Worte capsiren,oder 
wieder beſſer Wiſſen in einer falſchetNeynung 
annehmen, ſondern das Abſehen dererfelben 
fein wohl erwegen, und wiederum heiſt es in 
L. 17. x. de LL. Seire leges non hoc eft, verba 
earum tenere, fed vim ac potellatem, Die 
Oefege wiffen,, if nicht diefes, wenn man die 
Wörter dererfilben inne bar, fondern wenh 
man den rechten Verfiand dererfelben weiß. 
Darum muß ein Unterthan ſich nicht an den bloffen 
Cörperderer Aufferlichen Woͤrter, — 5———— 
lich an den Willen des Geſetzgebers halten, und was 
deſſen hierunter gehabten Intention gemäß oder zu⸗ 
wieder ſeyn moͤgte, wohl ponderiren, und die beyden 
Eſſential· Stuͤcke, als ſch und Seele, des Geſe⸗ 
tzes niemahls von einander abſondern. 
Facere ĩ. item ſuam, wird von dem Richter ge⸗ 
jagt, der vorfälticher böfer Weiſe wieder das Ge⸗ 
ehe jpricht, umd deshalben des Proceſſes Acftima- 
tion praeftiren muß, i 

Facere opportere, wenn man von derjenigen 
Handlung abftehenmuß, die wieder den Vergleich 
(äufft, alfo daß man vielmehr beforgtfeyn fole, daß 
ſie nicht gefchehe. 1.189.d. V.S. j 

Facere paria, Rechnung ablegen, daß die Aus; 
gabe mit der Einnahme überein tommt. 

Facere poteftatem judicandi, heift, wenn der 
ftatus controuerfiäe aus ber Litis conteftation ab: 
zunehmen. 2 

Fages, Facen, Facies, Gefichrs- Linien, 
werden in der Fortification die bepden aͤuſſern Linien 
an jedem Wercke einer Feftung genennet, welche 
die Puncte oder Spitze defjelben Wercks formiren. 
Alto heiffen diejenigen Linien an einem Bollwercke 
weiche ander Spitze des Bollwercks zuſammen lauf 
fen,und den Bolwercks⸗Winckel machen, die Fagen 
des Bollwercks; und aufgleiche Weiſe wird man 
verſtehen, was die Facen eines Ravelins, halben 
Monden, Bonnets und fo ferner bedeuten. In 
der erftern Fortification, Da man die Linien durch 
auswärts gelegtevierecfigte oder runde Wercke de- 
fendirte, wuſte man von denen Facen nichts; als 
man aber wahrnahm, daß in Fronte dergleichen 
vierecfigten oder runden Wercke ein Pas übrig 
blieb, der von denen andern Wercken, fo jene de- 
fendirten, nicht koͤnnte befchoffen werben, folglich 
dem Feinde den Vorttheil vergömnte, ſich ficher dar: 
ein zu lögiren; ſo verfiel man auf Linien, die man 
än denen viereckigten Wercken auswaͤrts zufammen 
gehen ließ, um dieſen Pla vor Dem Wercke derge⸗ 
—— eimuͤſchluͤſſen, daß er von denen defendirenden 

ercken gänglich konnte beſttichen werden. Und 
folcher Geſtalit entſtuͤnden Die Kacen, als welches 
eben beſagte Linien find, Die mit Denen Flanquen zu; 
ſammen hiengen, und folcher Geftallt ein Bollwerck 
aus zweyen Facen und zweyen Flanquen zuſammen 
festen. DieSituation derer Facewdependiret von 
Der Lage der Defens-Pinie, fo von dem defendiren- 
den Wercke an dem Aufferften Theile der Flanque 
par Anden indem vondemfelben Diegange Face 
muß Fönnen exliliret werben; Die Groͤſſe oder Länge 
hingegen einer Face richtet ſich nach der Art der At- 
raque znach welcher man eine Feftung anzugreifen 
pfleget. Nach dev heutigen find die Facen lediglich 










Faces 
‚der Attaque untertoorffen, weil felbige nur aus eis 
nem Orte, nemlich der gegenüber ftehenden Flanque 
des andern Bollwercks defendiret werden kann, die 
man zuvor von denen Batterien zuruiniren pfleget, 
ehe man die Gallerie über den Graben fehläger, und 
id) in die gemachte Brecheder Face julogiren; da 
man hingegen, wenn man die Attäque auf die Cor- 
tineführenmollte, ein doppeltes Feuer aus beyden 
Flanquenderer angelegemen Bollwercke aufden Hals 
befommen würde. Um num denen heutigen auf die 
Facen gerichteten Artaquenrecht zu begegnen, muß 
man die Facen weder zu lang noch zu furs machen. 
Alzulange Facen geben dem Feinde Gelegenheit, 
daß er fienicht nur in breiter Front atraqliren , fons 
dern ſich auch mir gutem Vortheil darauf logiren, 
Batterien pflangen, und danıit die Abfchnitte und 
Gebäude der Stadt peffrigbefchliffenfann. Sie 
geben einem Bollmerde allzufurse Flanquen, wenn 
die Defenfion dere Facen von der gegen über ftes 
henden Flanque auf einen Musqueten-Schuß, wie 
ſich es ordentlich gebuͤhret, eingerichtet fenn fol; da 
doc) auf die Staͤrcke und Gröffe derer Flanquen, 
als aus welchen Die meifte Defention gejdyehenmuß,, 
das meifte ankommt. Allzulange Flanquen verurs 
ei geraume und unfoͤrmliche Bollwercke, die 
em Feinde zu ihren Logements groffen Vortheil, 
der Feſtung hingegen nicht geringen Schaben vers 
ſchaffen. Sie bedecfen ein groffes Stüd von der 
Cortine, welches fonftmit feiner , obgleich obliquen 
Defenfion im Graben, wenn der Feind mit der Gal⸗ 
lerieübergehet, fehr vorträglich feynfann. Die 
Facen dürffen aber auch nicht allzufurg feyn. - Denn 
ob man fiegleich nicht zu einer Secundantin einer ans 
dern £inie an dem Haupt-XBalle gebrauchen kann, fo 
geben fie Doc) gute Contre- Batterien wieder die 
‚Batterien des Feindesim Felde ab, und müffen auch 
die Auſſen⸗Wercke einer Feftung defendiren, daher 
fie von —— einem müffen, daf man eis 
ne hinlängliche Menge Gefhüg daran fiellen önnes 
| Eine foldye mittlere Länge, foman gegen zwantzig, 
auch etwas mehr Ruthen zu machen pfleget / bringen 
der Feſtung groſſen Vortheil. Sie benehmen dem 
Feinde den Vortheil, Daß er fie weder in breiter 
‚Front attaquiren, noch fid) mit Vortheil darauf 
logirenund nügliche Batterienpflangenfann. Sie 
bringen Durch Die auf einen Musqueren-Schuß eins 
gerichtete Defenfion fange Flanquen hervor, wo⸗ 
durch fie die Bollwercke gewaltig ftärcten. Sie ges 
ben Anlaß zu foͤrmlichern Bollwercken, und machen 
ſie geſchickter, tuͤchtigere Abſchnitte und Retraiten 
darinnen zu verfertigen. ie bedecken auch nicht 
ſo viel von der Cortine, fo, daß ſie mit ihrer Defen- 
fion dem Feinde, wenn er mit der Gallerie den Gras 
benpaflirentill, beffer incommodiren kann. 
der Holldndifchen Fortification hat man die ginge 
"derer Facen an denen Bollwercken von einer beftäns 
digen Länge von 24. Rheinlaͤndiſchen Ruthen 
gemacht. Bey denen andern Deffeins anderer In- 
‚genieur befommen die Facen ihre Länge aus denen 
‚vonihnen angenommenen Saͤtzen z. E. der Länge der 
Defens-£inie, der duffern Polygon und foferner, 
aus welchen fie die Längen derer andern Linien zu bes 
ſtimmen en — Die Facen derer Raveline und 
anderer Auffen- Wercke find Fürger als an denen 
Boll Werden. $lemmings vollfomm, Teutſch. 
Soldat, P.399. 405, 
D 3 Fach, 
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52 Fach Fachinerti 


Fach, it eine Tuͤrckiſche Argeney wieder Gift. 
i 2. wird gebraucht, w nnineinem Orgel Re⸗ 
5 er, alsinder Miptur und Cimbal, ettiche Pfeifs 
en auf einem Claui fiehen bleiben, und ſich mit ein⸗ 
ander zugleich hören jan. 
acha, fiehe Vacha 
ach⸗Baum, an einigen Orten auch Spund⸗ 
Baum genannt iſt das lange und groſſe Stuͤcke 
Qveer⸗Holtz welches unmitrelbar vor denen Gerin⸗ 
nen einer Mühle über den Muͤhl Graben hinüber ges 
fegefift, und woraufdie Grieß ⸗Saͤulen und Schutz⸗ 
Breter ftehen, das Waſſer in einer gewiſſen Höhe 
aufzuhalten. Diesfalls wird es der Muͤhlen⸗ 
Fach ⸗Baum genennet , welcher nicht nur vorfich 
allenehalben nach der Bley⸗Wage Waſſer glei) 
biegen, fondern auch mit dem Mahl: Pfahl, (Eichs 
ahl oder Söcer-Pfahl,) nad) bjug.d 


olls Wag Recht eintreffen muß, und fich auf 
eine Seite feneten darf, damit das Waſſer aller Dr: 
in gleicher Hoͤhe daruͤber weglauffen koͤnne. Bey 
denen Wehren werden die FachBaͤume gueer über 
ben Abfall Graben, ober das Wehr: AWaffer gele⸗ 
get, md zum Unterfihiede Wehr: Sach» Bäume 
genennet. Ein neuer Fach-Baun darf nicht einfei- 
tig, ſondern muß in Beyſeyn derer nächften Ober⸗ 
und Unter⸗Nachbarn, und berer geſchwohrnen 
Müller geleget, oder zum wenigſien adjuftiret 
werden. 

Sache, werden von einigen die leeren Plaͤtze ge⸗ 
nennet, welche an einer hoͤlzernen Wand durch die 
Verbindung derer Säulen, Bänder und Riegel 
entftchen, ſiehe Felder; Jngleichen führen bie 
Namen diejenigen Abtheilungen, welche in Der 
nen Bär Köthen, Schränden, Repofitorüis , 
und dergleichen von Bretern verferfiget werden. 

' — ſiehe Antiochia, in Carien, Tom, IL, 
1.58 

ü Fachinaeus, (_Andr.) aus Forli, ſchrieb Con- 

trouerfias Juris illuftres, in drey Tomis, Ingol⸗ 


ftadt 1600. infol, Venedig 1602. und 1610. infol. | 


Hyde. Morhof Polyhift. Tom, III, Lib. VI. Sect. 
8.n 


.n.%, 

Fachinetti, (Caefar) ein Cardınal, ftammte 
aus einem edlen Bolognefiihen Geſchlecht, war ein 
Sohn’des Marquis Ludouici Fıcbinetti und an, 
1608. gebohren. Nachdem er Nuncius in Spas 
nien und Secrerarius bey der Congregarione Epi- 
Bade et regularium gewefen, machte ihn 
Vrbanus VIU, an, 1643. zum Gardinal, toorauf 
er weiter, nach und nach Biſchoff zu Sinigaliga, 
Spolero, Alba, Freſcati, Ei — 


geworden,, und endlich als Biſchoff zu Oſtia und. 


Veletri, ingleichen als Decanus des Cardinals⸗ 


Collegüi an. 1683. geſtorben iſt und ſein Geſchlecht 
beſchloſſen hat. Er hatte ſich durch feinenexempla- 
riſchen Wandel, feine Öelchrfamfeit, Aufrichtig- 
feit und Gejepicktichfeit bey dem Cardinals-Colle- 
io, infonderheit bey benen Spanifchen Cardind- 
sen in ſolches Anfehen gefeget, Daß er in dem Con⸗ 
claui , in welchem lanocentius XI. erwählet ward 
der Päbtlichen Worde fehrnahemwar. Esiftfonft 
aus eben dieſem Gefchlechte Joannes Antonius Fa- 
Chinetti unter dem Namen Innocencii IX. 
gervefen, welcher feiner Schwefter Sohn Anto- 
mium Fachinetti an, 1591. zum Cardinal gemacht," 





es von | N hf 
ee gewoͤhnlicher Maffen ng Erbs nigreich Tunis in Africa, am Golfo von Lapes. 
4 










ft | hene 
adtit.depraefc, verb. $. 14 und andere DD, das 
vor, daß : 


Fachineui - Facio vedes 6: 


Diefer Antonius Fachinerti iſt an, 1606. geſtor-⸗ 
ben. ‚BalariiFafti Cardin,Ul.etlV. Fghelus ii, 
S, paſſim. Germaro Relat. .de la Cour de Rome, 
la Balance des Cardinaux, 5 s 
— Fo. Ant.) fiehe Innocentius X, 
mifcher Pabſt. 
-Fachinham , (Nieolausyein Franciſcaner ⸗Moͤnch 
in England , mar gebürtigvon Nortfolk, und nahm 
-Oxford die Dotor-IWürde an, allwo er die _ 
eologie gelehrt, und = — * 
ben. Er ſtarb an. 1407. verſchiedene Schrifften, 
als de — Rn de Schifmatibus 
Ecclefiae erc, nach ſich laffend. Pitſeus descriptor. 
Angl.:Willot. Wading, 
Fach Reuffen, iche Sifeb-Reuffen. 
Fachs; ein Fluß, fiehe Faflo, 
Fachs, Lat. Fachfa, einaltes Städtgenim Koͤ⸗ 


‚Sachs, (Ludewicus) ein D. Juris, Chirfuͤrſtl. 
Kath, Ordinarius und BürgermÄlfter zu Leipzig, 
hat an, 1532, den 17. Jul. im Namen des Rache 
zu Leipzig Den fo genannten Grimmifchen Macht ⸗ 
Spruch abfaſſen helffen. Muͤllers Saͤchß. Annal. 
ad h. a. p. 86. An, 1741, den 9. Sept. halff er dem 
Vertrag zwiſchen Churfürft Johann Friedrichen 
und Her jog Moritzen aufr ichten. Müllers Saͤcht 
Annal. ad h,a. p. 96. ingleichenan. 1543. den Hays 
niſchen Vertrag. Müller \.c.p. 99. Er ſtarb den 
6. April 1554. und fehrieb de Differentlis Juris 
ciuilis et Saxonici, Jena 1595. in 8. ingleichen 
—— Leipzig 1596. in fol, Vogels Annal, 


Lipf. 

Pacht, ſiehe Fachs. 

Fachtna de Cre-big, fiehe Killenus. 
. Facialcacar, Lat. Facialeafara, ein Fleiner Ort 
in Andalufien in Spanien, fieben oder acht Meilen 
von Sevilla, zwiſchen Vreraund Coronil. Es ſol⸗ 
fen die Rudera der alten Stadt Alpe ſeyn. Sie⸗ 
he Tom.I. p.1336. 

Facialcafara, ſiehe Facialcacar, 

Faciata , fiehe Fagade. 

Faciens viduas, f. Zeiland. 

Facies, ſiehe Angeficht, Tom. II. p. 274. 

Facies, ſiehe Fages. 

Faces cadauerofa, fiehe Angefiche, Tom. IL 


P- 274 . 
FaciesHippocratica, fiehe Angefichr, Toms 


‘DI. pag. 27 


4; 
acilinus, fiehe Phacelinus. 

Facilitas conuenjendi, der leicht belangt wer⸗ 
denfann, wenn 5.&, einer unter einem Richter ſte⸗ 
het ‚oder feinen Foro renunciret hat. 

Facio, vt des, ift eine Species eines Contra- 
&us innominari regularis, bilateralis und bonae 
fidei, daeineretwasthut, daß hingegen der ander 
re etwas gebe. L. 5.pr. de praefc, verb. Strw#v. Ex. 
25,.th,28. Eshatbiefer icel Ratione Objectũ 
eine Verwandſchafft yit der Locatione Opera- 
rum, ob aber aus dieſem Articel eine ctio je 

an⸗ 


ſeriptis verbis entſpringet, iſt unter denen D 


noch ſeht dubiös, wenn ich alſo an Seiten meiner 
dasjenige, was ich verſprochen, gethan ober verrich⸗ 
tet habe, der andere aber hernach mir die verſpro⸗ 
he nicht geben will, fo.hält Zaurerbach, 


ie Actio praefc, verb. auf Die Erfülung 
det 


6 Pacio vt facias Feecit 


- Facius Fackel [73 


ren nern nn — — anna — nn 
des Contradtes gantz wohl waͤre zu verſtatten; denn | Facius, ( Barcholomaens) ein berühmter Scri- 
der andere wird aus meinen Facto, oder aus meiner | benc indem 15. Seculo, war 2*88 — 


beſchehenen Verrichtung mir dasjenige, was in dem 
To tract zugeſaget worden/ zu geben, verbunden, 
und kann, wenn er ſolche Sache nachdem er bereits 
darzu ver uͤrtheilet worden, zu geben ſich geweigert 
demſelben ſolche durch Soldaten hinweg genommen 
werden. L. 68. de praefe. verb. Andere hingegen 
: verftatten in dieſem Fall-Feine Adtionem praefcı 
verb, wegen. L.$. $. 3. depraeft. verb. wei 1 
chen ausführlich gefagt wird, daf in dieſem Fall kei⸗ 
ne Actio ciuilis dergleichen nun bie Adio prae- 
feriptis verbis ift, gegeben werde, fondern es ſey 
deDolo, oder wegen begangener Gefaͤhrde zu fla- 
gen, und dieſe wird alsbenn zuerft verflattet, wenn 
fonft Fein anderes ordentliches Mittelmehr vorhan⸗ 
denift. L. 1.6.1. dedol, mal. Allein der adlegirte 
L. $. $. 3. de praeft, verb, redet von biefem Fall, 
toenn einer fein Factum tollte zuruͤck fordern, wel⸗ 
ches doch nicht gefchehen Fann, fo komme ihm bed+ 
tvegen Feine A&tio ciuiliszu,; nicht aber, wenn er ad 
implendum contractum agiren wollte, denn da 
kann er gartsohl, Vermoͤge des L. 15. de praefe. 
verb. diefe Adtion praefe. verb. anftellen, welche 
DD. d. L. 5. $. 3. de praefc, verb. auf folgende 
Art refoluiren, indem fe einen Unterfcheid fuchen 


zumachen, ob aus meinem facto oder meiner Ver⸗ 
richtung , der andere, weicher fich zur @ebungeiner | Desglei 


unter die Republic Genua gehörig, und ein Enckel 
Bartholomaei Facii , der Podeſta ju Savona gewe⸗ 
Bu und ums Jahr 1350. gelebet hat. Er erwarb 
ch durch feine Wiſſenſchafft ben denen vornehm⸗ 
ften Leuten feiner Zeit groffe Hochachtung. * Iphon- 
füs von Aragonien , König zu Neapel, machte ihn 
zu feinem Secretario , und verttaute ihm die wich⸗ 
tigften Verrichtungen, ſchickte ihn auch einft als 
Geſandten nach Genua, Aeneas Siluius , Der nach⸗ 
gehends unter dem Namen Pii 11. Pahft worden, 
fehrieb fehr vertraulich an ihm.» m übrigen lebte 
er mit Laurentio Valla, der feine Schriften ein 
wenig hart cenfiret, in einem unverſoh lichen Haſ⸗ 
fe, den er nicht einmahl auf ſeinem Tod⸗ Bette wollte 
tahren lafjenz undftarb bald Nadydemfelbean. 1467. 
Er hat verſchiedene Tractare verfertiaet, als da 
find: de Rebüs ab Alphonfo'l-Rege Neapolitano 
geftis Lib. 10, Lion 1566, in 4. Bafelırsöc. 
welches Werck auch in Thelauro Antig. et Hit. 
Ital, Tom IX, Vol. II, ſtehet; Commentarii de 
Rebus Genuenfium aduerfüs Venetos Zion 1568. 
in 8. welches auch in eben demfelben ThefauroTom, 
V. a ge de humanae vitae felicitate Li- 
ber ad Alphonfum Aragonumae Siciliae Regem, 
Antmerpen 1556. ing. Franckſurt 1671. in. 4. c. 
hat ee Arriani Hifforievon Alexandro 


Sache verbunden hat, einen Nugzen erhalten | M. aus dem Griechiſchen und Lateiniſchen uͤberſetzt, 


babe oder nicht; 
nemlich einen Nutzen erhalten, als zum Exempel 
ic) teil! die ein Hauß bauen, duß du mireinen 
geben jolft, wird die Atio ciuilis gegeben 
Dader andere ausmeiner Verrichtung einen Nutzen 
tiberfommen hat, ſo wird auch recht und billich ſeyn, 
daß er Durch eine ordentliche Klage dahin angehal- 
ten werde, mir basjenige zu geben, was er verjpros 
chenhat. dem andern Fall, wenn er nemlich 
feinen Nutzen erhalten, zum Erempel: ich will mei⸗ 
nen Knecht frey laffen, daB du mir einen Acker gebeft, 
findet Die Actio ciuilisnicht Stat , denn es hat der 
andere davonfeinen Nutzen, ob ich den Knecht frey 
faffen werde oder nicht; und deswegen wird bie or⸗ 
dentliche Klage hier nicht Stat finden; weil aber 
doch der andere gefährlicher Weiſe handelt, da; 
durch, dag er mich Durch Verſprechung eines Ackers 


zur Freplaffung verleitet hat, nunmehro aber feinem 


Merfprechen nicht nachfommen will, fo wird Die 
A&ioDoli in dieſem Fall angeftellet werden muͤſſen. 
Franz, ad w. tit. depraefe. verb. n. 46. ſeq. 
Facio vtfacias, ifteinContra@tus ihnominatus, 
ba einer etwas thut, daß der andere Dagegen auch 
etrdas thun undverrichten folle ;L. 5.9. 4. 5.=. de 


praefc. verb. welcher von dem ihm nahe fommenben | pr 


Contraftu mandari darinne differiret, daß dieſer 
umfonft geſchicht, bey jenen aber ein Factum prae- 
ftiret wird, zu deſſen Vergeltung der andere auch 
eines praeftiren fol, L. s. pr.et 94 de praefc, 
verb, Franz.d.i.n. 51. ſeq. Hahn. ad Wefenbec, 
add.t.n. 

Facio,( ——— von dem man hatParadofi del- 
la peftilenza, Genua 1584. in 8. Barberiwi Bibl, 

Facis FluuiijVrbs, fiehe Hacha, I 

Facit, bebeutet den Belauff und die Suite einer 
Rechnung, ingleichen das fehen und den Auss 
gang eines Dinges. 


Sn dem erften Falle, nenn er | welche Arbeit aber nicht zum beften gerathen. Leber 
* | biefes werden ihm auch andere Schrifften / als de Vi- 
denn de Origine Relli interGallos et Britannos etc, mels 


ris ſui acui illuftribus; de Immortalitate Animae 


ches in der Königl.Frangöfifinen Bibliochec hewah⸗ 
tet wird, beygeleget. Jonius in Elog. Doct. 109. Fo- 
gliera Elog. elar. Ligur. Bizarri Hiſt. di Geno- 
ua Volfäus de Hiſt. Lat. II. 5. Giuffiniani er So- 
‚prani ſeritt.della Lĩgur. Feleri Monum. ined. XI 


1.P. 548. ° 
! he, Dr aid Herne in Liuiim, 
enburg 1617. in 4. herausgegeben, Aorho, 
Poiyhifl Tom IL. 11.n. 1% * 
“acius, (Frantifeus) ein berühmter Profelſor 
Joris Canonici zu Padua in feinem Vaterlande 
Ichrte,, ungeachtet er noch fehr jung mar , dafeibft 
die Päbftlichen Rechte mit ungemeinem Benfall, 
farb an. 1505. im 30. Jahre feines Alters, und 
hinterließ er, deModo argumentandi in vtroque 
re, Erfollderduferlichen Geſtaut nach ſehr —* 
lich geweſen ſeyn, jedoch aber durch ſeinen aufge⸗ 
weckten Verſtand und angenehme Sitten jeder⸗ 
mans Hochachtung erworben haben. Sardeonins 
de Clar. Pat. II. p. 186. PancirollusdeLeg. Inter- 
et; IL. 45. Papadopoli Hift. Gymn. Pat. T, II. 
Facius deVbertis, fiche Vbertis ( Faciws oder 
(Bonifacins de), 
ackel⸗Blumen, fiehe Wollkraut. 
ackel, Wind⸗ Licht, iſt eine gewiſſe Art Lich⸗ 
tes deſſen man ſich zu Nacht + En in der freyen 
gufft bebienet, e8 werdendie Facteln gröffer als die 
andere Lichter, und entweder aus Pech oder aus 
Wachs nccht. Jene —— + Sarkeln, 
und befommen zum Dacht eine Wurft von Wercke 
fo in das zerlaſſene Pech, ben der Verfertigung,, 
eingetauchet. Diefe werden Mache Fackeln ges 
nennet, und haben ein Dachr von Baum » Wolle, 
Sir 


63 Fackel ⸗Jagt. Faccn 
Eideon gab ſeinẽ z00. Krieges⸗Leuten 
Kruͤge Jud. 7,16. Mit Fackeln ward 
Serufalem empfangen; 2.Macc. 4 22. Judas Fam 
mit Fackeln und Lampen, SEfum zu verrathen, 
Jo. 18, 3. Joannes ſahe fieben brennende Fackeln 
Apoc; 4; 5. derer Fackein wird auch noch anandern 
Drten heiliger Schrift gedacht, als : Job. 41, 10. 
Ezech,1,:13. Dan. 19,6. Adt. 20, 8. 2. Baden; 
erden aud) getreuegehrer genennet. Apoe. L1,4 
ackelsoder Abend sage; iſt wenn man zur 
interss oder Herbſt⸗ Zeit dey Nacht um 9. oder 
10. Uhr, wenn fein Monden Schein, und dev Ha⸗ 
fe aus.dem Hole auf das Feld gegangen ift, ein 
Per vor das Holg ſtellet, und auf jeder Seite ei⸗ 
nen Flügel siehet..ı Dinter ſolches Netz ſtellet der 
88 die Bauern mit Pruͤgeln, und etwan eine 
ertel Stunde vor dem Netze noch andere Bauern, 
deren jeder eine Stroh⸗ Fackel, brennende Lunte 
oder Schwefel in der Hand hat, und wenn der Ja⸗ 
ger mit dieſer Anftellung derer Bauren fertig, zum 


det er feinen gackelan, ſchreyet und läuffet nach dem | 


Rethze und Holge zu, desgleichen auch die Bauren 
thunmüffen. Wenn nun der. Hafediefeshöret, eilet 
ernach dem Holge, JAufft aber darüber indas Netz, 
unddie hinter daflelbe.geftellte Bauren ſchlagen ihn 
mit ihren Prögelntod. Auf dieſe Art werden gemei⸗ 
niglic) die fo genannten Nolg + Hafen gehafchet , 
welche Fahr aus Jahr ein ſich im Holtze aufhalten, 
und meſſtens ſchon alt find, die der Haͤtze etlichemahl 
entkommen, upd den Jaͤger mit denen Hunden 
ſcheuen. Dieſe pflegen Herbft + Zeit des Nachts 
nach dem Kraute und Winters⸗Zeit auf die grüne 
Saat heraus zukommen, da fie Denn auf vorher 
gemeldete Weife ertappet werben, 
Facon,eingrangöfiihes Wort, heiſt einigen Theils 
dasMacherlohn, welches vor eine verfertigte Waa⸗ 
ve demjenigen, der ſie gemacht, besahlet wird, bey 
welcher Facon aber. zu mercken, daß ſolche manch⸗ 
mahl die Materie, die verarbeitet wird, an Werth 
übertreffe: aljo ift ein Fünftliches Gemaͤhlde oder 
Portrait höher zu aeftimiren, als die Materie der 
ſchlechten Leinwand, tworauf es gemachet worden; 
ein gedrehetes Kunſt ⸗ Stuͤck von Helffenbein,, hoͤ⸗ 
her als das Helfienbein ‚aus welchem es gemachet 


worden. 

Fagon, heiſſet die Geſtallt eines verfertigten Din⸗ 
ges, welches die Hand des Kuͤnſtlers demſelben ent⸗ 
weder nach einem vor ſich gehabten Modell, oder 
aus eigner Inuention gegeben hat; Daher die ge⸗ 
meine Redens- Art: dies ift eine neue oder alte Fa- 
con, Facon heifjet aud) bey denen Leuten ſoviel, als 
was die Frangofen andeutendurd) Aireund Mine, 
als: diefer oder jener Mann ift fo und ſo, ohne Facon, 

Fagon, heiffet bey deuen Schneidern. die Zu: 

abe an Seide , Zwirn, fteiffer Leinwand, Knoͤpf⸗ 
en ‚ und dergleichen, die er zu einem unter Hand 
gegebenen Kleide thut, und hernach in Rechnung 
ie 3) Heiftvor die Facon fovielals vor Mas 

erlohn., m 
‚, Faconiren, bilden , eine Geftalt geben, ingleichen 
viel Weſens machen, prablen. 

Fatta communia, find Handlungen, fo mit beyder 
Klaͤgers und Beklagten Conlens geſchehen. 

‚Fadi, wird genennet, wenn ein Ding vorbradht 
wird, ſo laugbar, undnicht bewiefen iſt, und was kei⸗ 
nen Rechts beftändigen Eitedt nach fich ziehet , oder 
nicht in Rechten beftchet; ingfeichen, wenn nieht Far ift, 


Fatti ignorantia Factor [7} 





ee indie, ob dasjenige gefcheben, moorüier lirigiret wied, und 
Intiochus zu | welches Beklagter läugnet.1.79.$. 1-d. Jud.4.d.R.J. 


Faltiignorantis ‚ift, wenn ich nicht weiß, was vor⸗ 
geaangen ;. ;. E. wenn ich nicht erfahren, Daß einer von 
meinen Bluis⸗Freunden guftorben, 

Fa&i materia, find Dinge, die fich wuͤrcklich zu⸗ 
getragen. 

Fatli Quaeftio, dag ift ein [peciel- Faltum, eine‘ 
Sache, die bloß auf der gefhehenen That beruhet/ 
daman. bloß auf das Faltum, und was vorgegangen 
ift ‚qufehen hat. L. 25. w. denegor. get. 

Fadi Qualiras iſt die Beſchaffenheit einer Sache, 
ob ſie dolofe oder culpole gehen. 
Fatti veritate fola infpedta, die wahre Beſchaffen⸗ 
beit des Handels zuunterfuchen. F 

Fattio, wird in Jure von dem Recht oder Vermoͤ⸗ 
gen genommen , etwas zuthun, z. E. Fadtıo Teſtamen- 
ti, das Recht ein Teſtament zu errichten. 

$acrion,Fadtio.Fadtion , Partie. Tremung in eis 
ner Gemeine, Stand und Regiment, wenn man ſich 
in Rottentheilet, und die eine twieder die andere ihren 
Zweck w erhalten fuchet, mebr um ihrer hefondern Abs 
fihten / als um des gemeinen Beten willen. Wenn 
fie in einem Staat über Hand nehmen, ſchlagen fie ges 
meiniglich zu, Unruhen und innerlichen Kriegen aus. 

Fattionarii, Die Mädels» Führer, unter denen Aufe 
rührern , die vornehmſien davon , fo Die andern anfühe 
ven ‚oderverhegen. L-f.C. Theod. de chuif, curul. 

Fadto ‚ (de) heift unbefuater Weiſe. 

Fa&toconfiltere, (ir) heift, nwenn nach dem Fatto, 
was geſchehen, geurtheilet werden muß, alfo kann 
nichts.Angirt werden „two ednicht inder hat geſche⸗ 
hen „alfo ſagt mann Jure: poſſeiſio habitatio in latto 
eonlifti; es Fann Die bnung, Befieg einer Sar 
che nicht fingirt werden, ‚mp fie nicht in der That ge⸗ 

fihiehet , und die Poflefs wuͤrcklich ergriffen. 

‚ Fa&tor, heiſt auch ein Aufrühree, der die Aufruhr 
anrichtet- L.6. $..qui propolitum ꝓ. deremilit, L.io- 
lent. 7. w. de cultod. er cxhibir. reor. 

Fadlor, laſtitor, Commiflionarius, Facteur, heiſt 
derjenige, der jemand in Commiffion bedienet, vor ihn 
eins und verfaufft, Waaren und Geld empfängt, odet 
wegſendet; daher auch ſolcher Leuteihre Handlung eis 
ne Sactorey, Handlung, genennet wird. Ein ſol⸗ 
cher ift verbunden feines Committenteng Interefie ſo 
gut, als es ihm felbfE angienge,_oder als eigen, wie 
derer Kauffleute Nedens + Arten ſeyn, zu obleruiren. 
Diefe Faltorg halten in ihren Büchern ihrem Prins 
cipal eine doppelte , nemlidy eine Current und Zeitz 
Rechnung, deren Erklärung unter denen Worten Con- 
to Corrente, und Conto di Tempi zu erfehen. Es find 
aber die Fa&tors unterſchiedlich, als etliche dienen nur 
Potentaten, Fürften und Herren,in Anfchaffung des» 
jenigen , was fie zuihrer Hofhaltung an Victualien, 
Kleidernund andern Dingen nöthighaben ; Diefe wer⸗ 
den HofsFaltors, auch wohl dem heutigen Stilo nach 
Commercien» Commilfionarüi ‚jawohlgar Commer- 
cien » Räthe genannt, fonderlich weim ihre Anſchaf⸗ 
—— — ais auf das bloſe Ver⸗ 
egen der Hofſtatt gehen,und fie etwa een 
ter gu prowdiren, oder hersfchafftliche Gelder zu dilpo- 
niren haben, in welchem Fall fie auch mehrentheils mit 
dem Titel Königlicher oder Fürftlicher Agenten beleget 
werden. Faclors werden auch diejenigen genennet, wel⸗ 
che in Druckereyen entweder nach Abfterben des Buchs 


drucker⸗ Seren, oder auch noch bey deffen Leb⸗ _ 


% Faltor Faltum 


die Direktion haben. Item diejenigen, weiche einer 
Bu er ober —— vorgeſetzet, und 

die Sachen, welche allda fabriciret oder gewonnen 
werden, zu verkauffen und zu berechnen haben. Es giebt 
auch kaetoes auf Bergwercken, welche entweder Vers 
leger derer Gewercken, oder Fattors bepeinerSapgers 
Huͤtte oder bey Blaufarbiverefen feyn. 

Fattor, oder. Verleger derer Gewerden, fo 
Heift derjenige Bevollmächtigte, welcher an Orten, wo 
Berg⸗Wercke gebauet werden, derer auswaͤrtigen Ge⸗ 
werten beſtes beobachtet, Zubuſſe entrichtet , oder 
Ausbeute einhebt,und was dergleichen mehr ift. Es hat 
aber ein jeder Gewercke dahin zutrachten, daß er über 
feine Theile, da er anders bey. ermangelnder Abrich« 
tung der Zubuffe derfelben durch das Rerardar nicht 

verluſtig ſeyn toill,einen Faktor, Verleger oder Gevoll⸗ 
? tigten in loco beftelle, und denfelbem dem Berg- 
Amte und Schieht-Meifter Fund mache ; welcher mm 
deßwegen Vollmacht auf ſich genommen, foll , wie ft 
es vom Berg Amt begehrt, und deren Gewercken il 
erfcheinen,, nicht anders , als wenn er Gerverde, ba 


Fadum  ' Fadum Adio 66 


fagt man Res fadi, eine wuͤrcklich geſchehene That; 
Und obwohl Fa&tum die That, und Geſtum, der 
Perlauff und Adtuwu eigentlich von einander un⸗ 
terfchieden, fiehe Actum, Tom. I,p. 428.fo werben 
fie Doch abufiue, vor ein Dinggenommen, alfo, daß 
Fa&ti Species, Die Erzählung Sehe oder Dis 
ſtorie eines vorgegangenen Hand oder That bes 
deutet; Hiernaͤchſt wird in ſenſu forenfi re 
dieThat oder Geſchicht dem Juri, oder was ſich 
von Rechtswegen gebühret ‚entgegengeftellet al 
daß das, was aͤe Facto ober eigemmächtiger —* 
fe geſchehen iſt, dem, was ſich de Jure gebühret, ga 
entgegen ſtehet, auch verſchiedene Actiones ſich guf 
das Factum oder die That fundiren und gruͤn⸗ 
den; Es mögen auch einige de Fa&to befchehene 
Faßareuociret, oder vor v-* gefchehen geachtet 


werden wenn nemlic) ein Richter ein Interlocat . 


oder Inerims-Befcheid, fo denen Rechten nach 
nicht beftehen mag „ertheilet, fo ift doch ſolcher, ob. 
, | erichonexfequiret worden, vor null und nichtig zur 
halten; und ob fchon de Facto eigentlich würdlich, 


ferberathfchlagen ‚ dabey denen Beamten mit ehe | undinder That bedeutet , fo will es doch Öffters jo 


render 
Zeit entrichten ‚die Ausbeuten 
lich bevollmächtiget ) abfordern undeinheb: 
— — 
oder = it mit i 
Schaden bringen ‚hingegen fieihnen = Denen 
geuee, dermit —— und Vorwiſſen des 
Ba /Amts geſchiehet, richtige Vergnuͤgung thun , 
— ihme —— unterpfändlich.haffs 
ten. Sollmdannenhero genugfamen —— ung 
* damit man ſich hinwieder an ihnen erhohlen 
Weil es auch offt gefchiehet , daß durch Theils ———— 
Neger muthwilligen ———6 
— 5 — DiersZeddel und Waaren, Statbaaren 
Geld, und andern Sorten, daß dem Berg, 
Bau zum itern nicht zu vechter 
Zeit gelohnt, und — wie sei alte 
owbeitet wird; fo diejenigen, fo fich ſolcher 
dergleichen Bortheilgen gebrauchen, und an Stat = 
ren Geldes mit Bier, Korn, Tuch undandern Waa⸗ 
ren denen Schichtmeiftern und Arbeitern, auffer ihren 
frehen Willen und Begehren begabten, Durch die dimt⸗ 
leute gebührend u beftraffen. Dewceri König. Berg, 
Recht 1.14. Spans fpec. Jur. Mer. 1.28.61. —* 
deis Difp.de Detraud. Mer. Part. ſpee. L $. 35; 
d.libr, Me — P-94-m.11, 


— . Ncolaus) ein Franciſcaner war 
u Albaida in Valentia an. 1520. gebohren, fehriebeis 
nige geiftliche Wercke, als Sermones de Sandtis: Epi. | m 
folam ad virginem Clariflam in laudem S. Joannis 
Euangeliftze ‚und aieng an. 15 83. ju Valentia mit Tor 
de ab. Erfol viel Wunder gethan, und öffters fo heff⸗ 

Entzüdungen gehabt haben, daß er hoch in die 

Jöhe Hejogen worden. Avroviu⸗ Bibl. Hilp. Wad- 

Annal. Min, 

Fadtores , fiehe Faltum. 

Faltorie , Factorey, die Commillions, Bedies 
nung, wenn man vor aidere Beute Wacten einsund 
verkaufft. 

Factum, eine That, das geſchehene Ding, oder 
eine Geſchichte, das Werck, die Verrichtung, der 


Verlauff eines ‚ergangenen Handels, die annoch 
waͤhrende, ‚oder. bevorftehende Handlung; Alſo 


Fniverf, Lexici XX. Theil. 


Beſcheidenheit begegnen, die Zubuſſe zu rechter | viel, als geſchwinde und ohne Verzug etwas zu 
— thun, bemercken. Denen Franzoſen bedeutet 

e 
; Rath, Schuß Schrifft, Manifelt oder Defenfion , wie 


Fa&um eine öffentlich durch den Druck publicirte 


auch ein kurtzer Auszug, eines Proceßs Handels; 
Fa&tum iſt zweyerley nudum 6 einer bloſſen Be⸗ 
muͤhung beſtehet und keinen effe&tum juris nad) ſich 
ziehet, als ..E. graben, bauen, acer, fien, „oder fo 
auf einer verbindlichen Rechts: TRürkkung, jo daß es 
ein Recht giebt, beruhet; als wiedergeben/ Schule 
* bezahlen ‚dahero niemand zu einem bloffen-.Fa- 
ungen werden mag, fobald e8 aber mit ei⸗ 
erfprechen verfnüffttoird, zeigt fich der Effo-, 
us juris und tribuiret als denen ein er fe 
dern. Actum iftallegeit bey Denen Padtis 
gegen ber bey denen Scipulationen ein Jus oder Recht 


Fa ‚iftein Calus, Sache, da ohne deſſen ge⸗ 
naue Einfi ht, das Recht nicht iret werden 
kann, weil folches die Beſchaffenheit aller Umſtaͤn⸗ 
de wohl unterſuchet, und alödenn iſt es 
Beam, — lex, da alle u zn derer Dinge, 

1, Zeit, 2c- zufammen Eommen. 

Fa&tum Prod —2 heiſſet in det Arithmetie 
die ahl, welche herausfonnnt, wenn man pwey ober 
mehrere Zahlen in einander multipliciret; welche 
Zahlen alsdenn, die . ihre Muktiplication.ig 
einander das Fa&um formiren Faftores, ‚oder 
INN: Wenn man 2. in 3. 

iciret, das iſt, die 3. weymahl nimmt, oder 
Dies. vielmahl zu ſich felbft addiret,, als die zwey 
Einheiten at; vift 6. das Fadum ; 2. und 3. find 
Die Hctores. Damındies. — aus ber 34 
Bag pi 3. — drang in felbiger enthals 
ten ſey, wie viel in Dem andern Fa&tore, nemlich 2. 
Einheiten vorhanden find; fo iſt Har, daß fi dag 
Fadtum zu dem einen Fa&tore verhalte, wie ber 
andere Fa&tor yur Einheit ; welche Proportiom, 
bie Natur derMultiplicaeion reffäret. 

Fadum Adio (se) Die weber ex werbis, noch 
Sententia legis herfommt , ſondern ex aequĩ- 
tate ĩn ſubſidium gegeben wird, 1.f. #.adL. A. ds 
hero eine Klageift ‚fo die That ober den Verlauf 
der Sage vorftelet, auch in Rechten feinen 


67: Fa&tum acio de Caluinniatoribus Fäcultaet 


Facultaet 68 


Be en SE EESENEDGEEES pie EEE ae RE = 
dern Namen und Formelertatigt , fondern Die Sa-] lisgehabt. Tanſſus de Academiis, Hingegen hat 
ehe ſchlecht weg nur erzählet und angebracht wird. | man auf einigen Vniuerfitaeten een mehr, 


SicheTom.I. Actio ex facto p.405. 


alsvieregehabt. Auf der Academiezu Lowen fi 


Actum adtio de. Calumniaroribus ( i ) fiehe |; wey Facultaeten derer Rechten gefeger, als eine vor 
Adio in fadtum de Calumniatoribus, Tom. 1; p-! Das päbftifche, und Die andere vor dag bürgerliche 


406. 
Factum Adtio de mortuo inferendo(i»)fiehe 
Actio in factum demortuo inferendo, T.L,p: +04. 





Recht, davon eine jede ihren bejondern Decanum 
hat. Nie. Vernsl. de Acad, Louan.Il. 3. pag. 93. 
der deswegen p. 107. Die: Medieinijche Die vierte 


Fa&tum A&io ex Juramento ( +») fiche Adtio = # 112. die Philofophifche die fuͤnffte nennet. 
o hat 


infactum ex juramento praeftito Tom.l.p, 406, 
: Fadtum Adtio ob nonpraeftitam caurionem 
damni infe&ti (i#) fiehe Adtio in factum ob non 


hat Maximilianus I, zu Wien ein Collegium 
rg als die fünfte Facultaet beftgllet, und 
arüber den Conradum Celtem gejeßet. Fac. 


praeftitam cautionem damni infetti, Tom, I.p. | Thomafiss in Obferu, Hallenf. Tom, VI, Obieru. 


406. 


15.p. 127. Cheiftian Thomafius ſchreibt in Cau- 


Fa&um A &io fi menfor falfüum modum dixerit [teliscircapraecogn. Jurispr. 3. $. 7. in der Note, 


(in) fiehe Actio in Fa&tum fi menfor falſum mo- | die Eintheifung derer vier Facultaeten ſey eine päbs 


dum dixerit, Tom. I.p. 406. — 
Actum poſitiuum, wenn ich etwas angebe, da ei⸗ 


ſtiſche Erfindung; Anfangs waͤren nur zwey Facul- 
taeten geweſen, nemlich die Philoſophiſche und 


raeexiſtentia einiger Umſtaͤnde fubponirer | Theologifche, worauf nach und nach die Juriſtiſche 


—*3 sa 
wird, z. E. wenn ich ſchuldig bin. 


und Medicinijchegefolget, wovon er mit mehrern im 


Fa&um proprium , die eigene That, die man | Entröurff der politifchen Klugheit cap. 3. $. 13. 


felbft verrichter hat. 


Fa&tumreferibile,eine&acye, That, Punct,dar: | fprungdiefer Facultaetenabftrahiren 


Wenn wir von dem hiſtoriſchen Ur⸗ 


handelt. 
und die Sa⸗ 


über der Eid deferirt, von Dem andern uberreferi- | che jelbft * ſo iſt zwar die Gelehrfamfeit an 


ret werben kann. 


ſich ſelbſt an dieſeibe nicht gebunden; gleichwohl 


Fa&um violentum, heiſt in ·. quod viautclam, | wenn wir den wüͤrcklichen Unterfcheid derer Difei- 
wenn ich wieder das Verbot eines neuen Baues ef | plinen,twelcher — derer Sachen be⸗ 


was unternehme 


eimlich in bauen fortfähre: — 
— vrokraticum, eine Handlung, bie kei⸗ 
nen efect nach ſich iehet. 3. E wenn der Richter. | und b 


j. Er entweder mit Gewalt oder | ruhet, nebftihrer 


t ielheit, daß ſich niemand auf alle 
zugleich legen kann, anſehen, ſo iſts gut, daß man eine 
Ordnung machet /auch felbige oͤſſentlich einfuͤhret 
tiget. Ob aber die gewoͤhnliche ſo wohl 


dem Adpellantert, fo die Adpellation juſtifieiren gerathen, daß ſie ihren guten Grund hätte, iſt eine 


will ‚verfagenmollre: 
Factura, Fattura, F 


andere Frage. Siepiws Diſp. de non adaequata Eru- 


actur⸗Buch, ift eine Rech⸗ | ditionis in quaruor Facultates diuifione, Wits 


nung ͤber folche Waaren, welche vor eines andern |tenberg 1730. Es koͤnnten gar wohi fünf Facul- 


feine Conto find eingefauffet worden. 


hat |taetenfeyn, dag man denen Hamanioribus eine bes: 


diefen Namen von demjenigen —* ſie eingefauft, |fondere eintdumte/ weil dieſe Wiſſenſchafften ihrem 


und ben denen KauffleutenihrFa 


or genennet wird; Weſen nach von denen Phalofophijchen unterſchie⸗ 


toelche Factura mit denengefandten Waarenin allen |den. Es haben auch die Wiſſenſchafften unter ſich 
Numern, Stüchenund Gewichten gar genau übers; einen Vorzug, daß eine der andern vorzugiehen, 


ein kommen muß. Daher bey denen Kauffleuten 
nichts gewoͤhnlichers, als von dergleichen Facturen 


zureden, wie fiefelßigenachfehen, einfcpreiben, nach⸗ 
rechnen; oder verfenden wollen: ſonderlich halten 
einigeein fo genanntes Facturen⸗Buch, in welchem 
fie die Facturen, wie fie ER abfeuden, und andern 
Sheils auch, tie fie ſolche empfangen, ordentlich 
einichreiben. 

Facturen⸗ Buch ſiehe Factura. 

ractus in —* 
worden. 1. II, , etinpofl.leg. 

FaculaeSolares, ſiehe SlecEeninder Sonne. 


höne, ber in den Beſitz gefegt |anbringen will. 


welchen Rang man nad) dem Principio beurtheilen 
muß · je nöthiger und müglicher eine Wiſſenſchafft 
zu des Menfchen Gluͤckſeligkeit, je höher ıjt jelbige 
zu fhägen; woraus denh flffet, Daß die Humanio- 
ra.allen andern nachftehen möüffen, indem ſie unfere 
Gluͤckſeligkeit nicht unmittelbar oder directe beförs: 
dern; fondern nur ein Werckzeug abgeben, daß 
man in denen andern Difeiplinen beffer fortfommen: 
fann, wenn man fieerlernet,und das erlernte wieder 
1 Die vier andern Theile als die 
Theologie, Rechts⸗Gelehrſamkeit, Medicin und: 
Philofophie müffen nach der Beſchaffenheit ihrer 


Facultaer, wird auf Vniuerfitaeten eine Ver | Obje&ttorum und derer Daher dependirenden Wus 
ſammlung dererjenigen Profefloren, die einerley gen gefeßet werden, und weil die Philofophis allge⸗ 


Profeflionmiteinatder haben, — Von 
dem Urſprung derſelben laͤſt ſich überhaupt nicht ſa⸗ 
gen, weil nach denen unterſchiedenen Academien 
die Einfuͤhrung und Einrichtung derſelben zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten unterſchieden geweſen. Denn 
wie die Academie u Paris angelegt worden, fo hat 
mannur eine gehabt und zwar Die Facultatem Ars 
tium ; die RoftoctifcheAcademie hat gleichfalls.aus 
dreyen Faculcaeten,der Auriftifchen,Medicinifchen 
und Philofophijchen beftanden: die Heidelbergi⸗ 
för, Pragifche, und die meiften Ättern in Teutſch⸗ 


and haben ım?lnfang Feine Profeflares Juris Ciui- |beg 


meine Wahrheiten: vorträgt, fo könnte man diei 
toahre Gelchrfamfeit fo en Adi —E 
keit befoͤrdert eintheilen in eine allgemeine, fo die 
Philofophie, und in eine beſondere, welche die: 
Theologie, Rechts⸗Gelehrſamkeit und Medicin 
unter ſich faſte. Dieſe haben billig folgenden 
Rang unterfich : Oben fieht die Theologie, tvejf! 
fie den Weg zur ewigen Glückfeligfeit jeiget 
wiewohl man-nicht Die Fcholaftifche, fondern die 
wahre Theologie verſtehen muß. Hierauf folget 
die Medicin, welche fid) um die Gefundheit des Lei⸗ 
befümmert ‚und weil unter denen zeitlichen Che 
term 





Faeultas‘ u‘ ‘ Päeundus 


Kite Wohlſeyn des Leibesbiligdas vornehmfte, 





ſollte fie gleich nach Der Theologie folge, und 


jenm machte die Rechts Selehrfamfeit den Be⸗ 
Bi: "Diefes ift die natürliche Ordnung. Doch 
* es wohl bey dem, was bisher uͤblich geweſen 

eiben. 
© Facuktas, das Vermoͤgen / wird von denen Medi 
vis vor die ſonderbare Wuͤrckung der Seelen genom⸗ 
men, welche fie in dieſem oder jenem Gliede, oder 
auch in fich ſelbſt exereiret. Dahero bey denen 
altenMedicis ſo viel folcher Faculcaeten, als lieder 
und Adtiones an dem Leibe find,diejeboch unter drey 
vder vier derer vornehmften gebracht, und Facul- 
tas naturalis, vitalis et-genitalis genennet 
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zuletzt aber hat ſie Philippus Priorius zu Parisan, 1676. 
feiner Auflage des Optati Mileuitani mit angehaͤnget. 
| Pier in Chron. Baroniss ad an.<46. Sirmordus ad 
Facund. Cauc. du Pin, Bibliocheque. ya 
en if ein Se» Maß und fo Tangalsder Raum 
smilchen Denen Aufferften Theilen derer Hände eines 
Menfhen ift, werm er die Arme ausſtrecket, nemlich 
12. Darifers Fuß, jeden zu r2. Daumen gerechnet, 
Auf tolche Weiſe miſſet man die Tieffe derer Stüfleund 
des. Meeres. : J 
—ä— 


aden 





aden (goldener) fiche Beuch T.IV.p.sog: 
een rend 


werben, 
bie andern, als Dienerinnen aufwar⸗ |'bey dem jufchneiden, aus der Seinwand db: 


Yen, wie Facu —— —— 
undexpultrix. Andere hingegen ſagen, dieſes at; 
Iesrären nur leere Worte, und die Jane © 
onen die Spiricus oder Lebens⸗Geiſterlein an, 
von twelchen allefeibess Handlungen men; die 
emeinfte Eintheilung derer Fact fo, mie fie 
Wrelliftssbeichreibet; iffinter naruralem er anima- 
em, beren jene von dem Cercbello, GHirnlein) ober 
vielmehr dene daſelbſt generirten Geiftern, dieſe 
Aber von dem Gehirn dependirer, Sonſt pflegen 
die Arifkotelifäpen Philofophi:die Facultates ani- 
mae ir ren in Facultates animae vegetati- 
uae, fenfitiuaeetrationalis. DieFaculcas vege- 
tatiua begreiffet unter fi) die Facultatem nutriti- 
uam, —— und generatiuam; Die 
Facuĩtas fentiensivird wieder eingetheilet in fenti- 
entem, ( fpecialiter fie dictam) adpetentem und 
locomotiuam; Die Facultas rationalis beſtehet in 
intelld&tuer volantate; im Verſtand und Willen. 
a Perheyn, Anatom. Corpör, Human; IL 
Fra, .3.p. Tag no 

Facuktas, die Kraft, Gewalt, Macht; welche uns in 
Mechten zugelaffen und erlaubt ift, zu gebrauchen, das 
mit wir unſer eigen Recht erhalten, und conleruiren. 
Menochins arbitr. Jud. Quaeit.II, Cent. 1. Call: 44.0, 
10. en das Vermögen an Gütern und Ge⸗ 
muͤths⸗ n. 

$. Facundı Fahum, ſiche S: Faugon. 

Facundus, ein Biſchoff zu Hermiana, inder Aſiati⸗ 
ſchen Provintz Byzacium, tar aus Alrica gebuͤrtig, 
hielt ſich aber meiſtens zu Conltantinopel auf, dag In- 
terefie der Africaniſchen Kirche ben dem Kayſer zuber 
obachten. Weil damahls der heftige Streit in der 
See —— ſo — tribus capitulis er 
Hab Facundus eineneifrigen Vertheidiger derfelbenab, 
und entzog ſich an. 546. der Gemeinſchafft des Men- 
nnae, Der diefe tria capitula verdammt. Er beſand fich 
auch im folgenden Fahre auf dem Concilio derer 70 
Bifchöffe; reiches der Pabſt Vigilius zu Conftantino- 
pel verſammlete, auf welchem er in dem Puncte, die 
tria capigula betreffend, ſich dieſem Pabſte mit geoffer 
Beſtaͤndigkeit wiederſetzt, in deſſen Gemeinſchafft er 
aa nachgehendsnicht wieder begeben. Er ſchrieb 

eben demſelbigen Jahre auf Bitte derer vornehm⸗ 
ften Bifchöffe:rz. Bücher pro DefenGone trium Ca- 
pirulorum. Wenn er geftorben, ift ungewiß; doch 
wird berichtet, er fen in dag Elend vertoiefen worden. 


Faden ausziehet, wornach 28 den glei nitt mie 
der Schere tut. >: en — 
* tget, ſiehe Blashorn, Tom. IV. 
’ Fadini, (Andrea) hat einangız. Sonaten, a due 
Violini, Violoncglio et Organo, und dreyen Subjedia 
beftehendes Werck in Amfterdam grauizen laſſen. 
Ceneſchet Mulicz Be line 

Fadus,ein Rutuler, meicheneirvalusin deffen eigenem 
Lager mit niedermachte, Aogilius Acn. IX. 344, 

Faeces, fielje 72 REEBS RP ELTBER ER 

Faeces Alui, wird der Menſchen⸗Koth genennet. 

Facces Vini, ſiehe Wein⸗Hefen. } 

Fachlein, iſt eine gewiſſe rt eines Schlevers von 
wmeiffer Leinwand gefchriitten, und in eine gantz beſon⸗ 
dere Form gebracht zer fichet von denen Ohren weit 
und breit abgefchlagen, und wird von denen Weibern 
in Ulm, fo zum Hochzeit gehen, getragen. ı = ’ 
en der iſt ein Wintzer · Ter 
minus, und wird dasjenige Knoi⸗Holtz alſo genennet, 
welches in geringem Boden zwey Jahr, in gutem Bo⸗ 
den.oder SchursErde nur ein Fahr gelegen, undin fol⸗ 
gendem Fahr zum verlegen behutſam ausgehoben wird. 

Faecula, fiehe Fecula, 

Kähneich, Signifer, Vexillarius, Eufeigne, den 
unterſte Ober» Officier bey der Infanterie und Dras 
gonern, dem die Fahne der Compagnie anvertrauet iſt, 
welche er auch auf denen Marfchen und im Felde ſelbſt 
tragen, und eher fein Leben, als diefelbe dem Feinde laſ⸗ 
fen muß. Bey einigen Regimentern, und jetzo faſt 
durchgehends muß der Fahnen» Juncker die Fahne traa 
aen, der Faͤhnrich commandiret in Abweſenheit des 
Hauptmanns und Lieutenants Die Compagnie , und 
führet eine halbe Pique oder Spondon. S:ine 
Wacht, Port pflegt bey dem Hauptinann auf der 
Haupt LBache zu ſeyn, Die Parole empfängt er vor 
Iergeanten, Er muß nebſt denen Fahnen-Exercitieng 
auch die andern wohl zumachen wiſſen. Wemnes in 
ein Treffen gehet, wird ihm fein Pas vom Obriſt⸗ 
Wachtmeilter angewieſen. 

Säbede, fiche Faͤhrte. 

sähe, ift ein Schiff , welches von einem Faͤhr⸗ 
| Meifter nebft darzu gehörigen Fahr - Rnechten getrie⸗ 
ben toied, und denen teifenden, fie mögen zu duff feyr 
oder retten, oder auf dem Wagen fahren, zu Paffirung 
derer Flüffe, an Stat eine Brücke dienen muß ; wie 
felbige gemachet werde, fuche unter Bruͤcke, Tom. IV. 


Ueber jegrgedachtes Werck hat er auch contra Mucis- ; pı 2746. Wenn denen Roͤmiſchen Geſeten nachges 


num fcholafticum ein Buch gefchrieben. Beyde 
Schrifften hat Jacob Sirmondus mit Anmerckungen 
erläutert, und au Paris an. 1619. in 8. herausgegeben, 
uinuem Lexieh IX. Theil, 


| gangen wird, fo iſt Eein Zweifel, Daß bey dem gemein» 


fhafftlichen „und einem jedweden frenftchenden Ges 
| brauch Dart un, einjıder — 
2 eh, 





* 


zı Faͤhr⸗Geld $ähr-Berecbrigkeic 


fen, eine ‚Fähre zu bauen, und niemand es einem an · 
dern verwehren, und ihm hierinnen hinderlich feyn koͤn⸗ 
ne ; da aber DieferStatus ſich s Tages gar fehr 
— und es auch mit denen Fluͤſſen 


res Gebrauchs indenenjegigen Zeiten unter Die Regs- 
lien gerechnet. L+2. £. 1.56. Ziegler de Jur. Majelt. II. 
16. n.4. Was deren proprierat anlangt, fo gehören fie 
fonder Zw iffel noch der Republic zu, und find unter 
die priuar Guůter des Fuͤrſten nicht zu referigen, Daher 
obgleich des Fürjten,priuae- Guter auf die Erben ger 
bra ht werden, fiemögenin dem Fürftenthum fucce- 
diren eder nicht, 1. quod principi w. delegan.z. ſo ber ⸗ 
bleiben doch Die Regalien,oder Eandesshrerlichen 
te, bey dem Fürftenthum, auch nach feinem Abſterben / 
und der Machfoiger im Fuͤrſtenthum wird ihrer theil⸗ 
hafftig; demnach ift nur der Gebrauch einiger Sa⸗ 
N, die Regalien genennt werden, denen priuar-"Pers 
nen in der Republicentzogen, und dem Landes Fürs 
ften, oder der Obrigkeit zugeeignet worden, damit Ihre 
Bemühung vor das Wohl ihrer Unterthanen einiger 
en Beld tat Rıpuicnen it Der Sol; Den 
rGeld, kat, Ripatieum, ij den man 
die ledeefacch ‚oder Üebergang einer Bruͤcken u, 
ber einen Fluß geben muß, ? v 
Fahr⸗Gerechtigkeit, iftein Befugnis auf einem 
Stiome eine Fähre zuhalten, und Nugen darauszu 
siehen, Es wollen zwar einige die Fabr« Gerschtig- 
Feitunter die Regaliennicht jiehen, Marsh,.de Ai 
de Regal: ad Rubr. quae fint Regaliaꝰ weil in Denen 
gem: inen Nechten derer Langobarden nichtsdavonans 
zutreffennoäre. Gleichwie aber folcheseine ſehr ſhwa ⸗ 
che Kailon, und Die Regalien nicht aus dem Lehen» ſon⸗ 
den natůrlichen Rechten herzuhohlen find , alfo iftdie 


Führrwserechtigkeit, weil ein andes / Fürftüber den gan 


Gen Steom nad) Gefallen ditponiren kann , billich unter 
Die Regalien zu ziehen. In wie weit aber oie Faͤhr / Ge⸗ 
rechtigkeit zu denen Rezalien zu ziehen, iftnicht fo gar 
ausgemacht, fondern man muß hier billich unter dem 
Aıllen u. das Befuaniseineszurften einenlinterfcheid 
machen ; denn ein Fürft Bann, Krafft des ihm in Ans 
fehung derer Regalıen zufemmenden Dominn, und das 
mit verfnuüpfften Verbot» Rechts nad) Gefallen feis 
n enllnterthanen den Gebrauch derer Fähren verbieten, 
und yulaffen ; Was nundenen priuar-Perfonen nicht 
unterfaget worden, wird vor zulaͤßig gehalten,in fo weit 
ein Fuͤrſt demſelben nicht woiederfpricht. Jedoch kann 
die Faͤhr Gerechtigkeit auch auf eine prinat Perſon ge⸗ 
bracht werden, denn daß die Regalien denen priuar- 
— zugeeignet werden koͤnnen, iſt kein Zweifel, 
intemahl die Erfahrung unterſchiedene Exempel das 
von an die Hand giebt. Obwohl nicht zu laͤugnen mit 
Zieglern und andern, daß die Regalien als Kegalien 
auf vriuar-Perfonen gebracht werden koͤnnen, finter 
mahl fie von der Perſon des LandesFürften nicht zu 
fepar iren find ; Wenn manaber ſaget, daß fiedenen 
Untertvanen verftattet werden, fo iſt folches mehr von 
deren Gebrauch und Ueberlaffung einiger von ihnen 
herrührenden Nusungen , denn von denen Regalien 
felbft zu verftchen. Ziegler de Jur. Maj. 1. 3. $. 18 
Dom ob war Piony/. Godofredus in denen Anmers 
dungen über J. 2. £ 1. 56. Schlechter Dinge zu bejahen 
feheinet, Daß die Regalien anandere «edırt werden koͤn⸗ 
nen ; da eraber Doch das Recht des Fuͤrſtenthums das 
felbft davon ausnimmt, ſo ſcheinet er mit Zieglern eis 
verley Mennung zu ſeyn. Alſo obaleich durch Vers 
günjtigung oder Verſaͤhrung, die Faͤhr⸗Gerechtigkeit 


eine andere | fene 
shat, fo werden die Fähren in Anjehung ih⸗ herri. R 


Fahr⸗Gerechtigkeit 


in Die Claſſe derer priuar- Güter aebracht werdenkann, 
fo iſt es doch bey einer priuar-‘Perfon Deftvegen nicht 
als ein Regale, fondern als eine gewiſſe, einem überlaf 
eines Stroms anjujehen,dem Land 
% el, : u. a 
errit. |, n. 127, leg. Matth. Stephan, de Jurisdi 
L.ILP,.I. 71. 22. Bihmeikm pi fie —5 
ehnung überlaffen, aber nicht als ein Regale, ſon⸗ 
dern als ein Privilegium, oder eine aufgetragene Ad- 
miniftration „Die fonft der Landesherrl. Hoheit nach, 
dem Landess Furfien zukommt, und die einem 
wenn feinem einmahlüberlajfen, ohne Lrfache nicht 
ee 
f au r J 
Ausi des Gebrauchs gar leichilich ein Pragjudiz 
erwecken koͤnne Und auf Die Art kann der Faͤht⸗ Ge⸗ 
rechtigkeit eine priuar-P«rfon theilhafftig werden z In 
Anfehungder ABeife,nedurch dergleichen Rechte oder 
Prigilegia adquirit werden,gefchicht ſo ches entweder 
—— —— — Se p ar 
gungen da einLandes⸗ Herr N ni 
nen, oder einen andern, durch einen aus geſtellten ke 
Brie ff mit dem, Recht eine Fähre zubaben, und 
er defihalben von denen ahrenden einen 
Zoll, oder Fahr» Geld fordern unge, mit 
—— und unter, Bedinge, ſonders ihm 
zuerweiſender Treue beleihet , und alſo iſt Feinem eher 
ergoͤnnt / die Faͤht /Gerechtigkeit zu.exerciren,biß. er 


Mict. ausdruůcklich darüber belichen, und es vondem Kaufe 


oder feinen kandes ⸗ Herrn befonders erhalten, 

auf die Art twerden die meilten Regalien, ſo wohl die 
groͤſſern als Eleinern von denen priuar- enadqui- 
rixt; wiewohl S2ruw.S. J. F.c. 13. n.3. iefen Gag 
zurpieder iſt, und vorgiebt, Daß nur dieſenigen Rega- 
lien, deren. Gebrauch auffer. der Majeität beſtehen kann, 
zu concediren find. Da aberdie.Regalen, als ſolche 
niemahls von der Landes, ZürftlichenDignicät getrens 
net ſeyn koͤnnen, deuen priuat-Perfunen aber nicht. das 
Landesherrliche Recht ſelbſt, ſondern nur deſſen Ges 
brauch und Ausübung überlaflen wird, foift.der Na⸗ 
tur derer Regalien garnicht zumieder, Daß fie auf ſolche 
Art aufandere Leute gebracht werden, Das Recht der 
Faͤhr⸗Gerechtigleit wird auch erıworben, durch Vers 
jaͤhrung, hier muß man aber vor allen wohl unterſchei⸗ 
den, ob eine priuat· Perſon dieſ Ibe von einer andern, 
oder von einem Landes / Fuͤrſten hierdurch überfommt. 
Iſt es das letztere, ſo wird eine folche Praeieripuion er ⸗ 
fordert, die über Menſchen Gedencken iſtz C. 1.deprae- 
leript. 6. Carpz, p. 12.0.3. d. 24. Ziegler, de Jur. 
Majelt. 11. 17.$.37. Denn wasin denen Rechten von 
einer bundertjährigen Verjaͤhrung und einer Praclcri 
ption,einer fehr langen Zeit angefüöret wird, iſt hier im 
geringsten nicht zu «dpliciren ; alſo kann ein ntsethan, 
wenn er gleich hundert Jahr die Fahr« Gerechtigkeit 
sxereirt gehabt, ſich dennoch diefes Recht nicht zueige 
nen, fondern es gehoͤret eine ſolche Zeit Dazu, daß gar 
fein Menſch mehr, etwas davon will). Rece/l-. Imper, 
ınno 1548. $ wennauch ein ausgezogener, -i $. 
wo aber innerhalb Mienfiben Gedencken; 
Und bierinnen weicht das Sau ſuche von den gemeis 
nen Rechten im aerinaften nicht. ab, Daherbehaups 
ten Matth. Colerws ad c. de quarta h. 88. exer, de 
praefe. Petr. Heig, P 1.Quyelt16. n.47. Chriffopo 
ZobelP.li.Difl, 2.n.2. daß DieRegalien in denen Sache 
ſiſchen Gerichten auch in einer undencklichen Zit,urae- 
feribiet werden. Und auf die Art hat, drr,Leipiigers 


Schöppen-Stubl auf Anfrage. M. W. bon V. im Be 
nah 


— 
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nath Julio anno 1628. geſprochen. zo, P. II. e. 
3.4.24. In dem erſtern Falle werden die Regalien wies 
der eine andere priuat-Merfon 
‚JAhret, c. 26. Verf. praeter ea X. deV.S, indem dem 
Fuͤrſten nichts dran gelegen, ob derjenigedie Faͤhr⸗ Ge 
zechtigfeit exereire, dem ers concedirt, oder dereg von 
den andern durch, Praefcripsion überkonmmen.:. Und 
alfo ft ein groffer Unterfcheid, ob die Regalien unmit⸗ 
telbar, oder mittelbar wieder einen Fireften praeleri 
‚bie werden, wie Bergerin Oeconom, Jur.p. 263. gar 
wohl erinnert, wiewohl wenn man recht accurat gehen 
toi, fo follte Die undenckliche Verjhrung wieder einen 
Fuͤrſtin billich gar nicht Stat haben. Treius im dehn⸗ 
— Er (üben —— Meynung an A⸗ 
er 25 Wied Die Verjaͤhrung wieder d 
Landee⸗ Herru billich n * 


weil fie nur zum Gebrauch derer Untertha⸗ 
nenangenommen,auch uͤber haupt meht ieicht 
zu vermuthen, daß ſich Regenten prius-Bez 
533 untetwerffen z Gleichet Meynung iſt auch 
ditor. non pertinent· darimen er ausführet, in wie 
wat der Roeichs ⸗Ab ſchied von an. 1548. $. 46. et 50. 
wenn er von der undencklichen Praeferiptionredet,güils 
Ba. er tcht. Es wird aber die FährsGerech, 
tiakeit in Anfehung der Weiſe entweder ausdriicklich 
Durch Bergunftigungund Belehnung, oderheimticher 
Aeile,Durch einePraeferiprion von undendflichen Jahr 
gen ber sdquiriet 5.0 lange mun diefe-ausdrüchlidye 
oder heiniliche Conceffion, von dern der folhe austihet, 
nicht. ertveißlich gemacht wird, fo lange kann einkans 
des Fuͤrſt ihm contradiciren:, weich Wiederſprechen 
in Sachſen mit einen StraffsPraecepro, Rrafft Sarı- 
desherrl. Hoheit verknupfit it 3 welches jedoch nur 
auf die Eibe bloßzu.xeitringiren. Denn es iſt ein Spe- 
cialEadict vom 4. Nouemb. 1654 vorhanden, wel⸗ 
ches denzz, Jul. 1671. wiederhohle worden, darinnen 
berboten bev Straffeder Confilcirung feines gänglir 
hen Vermögens, daß niemand, er fen aud) wer er 
tolle, eine Fähre über die Elbe halten fol, und der D- 
brigfeit eines jeden Orts wird ſolches ben 5o. Reiche, 
Thlr. Etraffe unterfagt, welches, wie Berger Supple- 
mentis ad E.D. F.P.L P-594. Davor häft, dahin zů er⸗ 
Elären, daß einer auch ‚nicht einmahl zu feinem hauf- 
teicthlichen eine Fähre anlegen duͤrffe wenn 
es ihm Der Landes Fürft nicht concedirt ; demnach ift 
ewiß, daß ein Bandes Fürft berechtiget fen, feinen 
nterthanen zu verbieten, Daß fich Feiner Diefes Rechts 
wieder feinen Willen gebrauchen foll ; Es iſt aber noch 
Iweiffelhafft, ob denen privar-P:rfonen suftehe folchen 
einander zu verbieten ? Es entfpringet hier die Frage, 
ob einer, der des Interefle wegen eine © ähre anlegt, eis 
nig Fährgeld von denen, Diefich übe egen laſſen, for, 
dern koͤnne , oder ob er es nur zu feirtem haußlichen und 
—— Gebrauch /ohne Abficht einiges Bortheilsthut? 
arum man fich pwar wenig zu bekuͤmmern; denn in 
Anfehung derer priuat Perfenen iſt cd einerley, ob die 
Faͤhr⸗ Gerechtigkeit mit» oder ohne einigen Vortheil 
exereitt werde ; Es vermeynet jiwar Berger inSupp. 
Ei). dife, for. P.IT.p. 693. daß ein Privarus, der mit der 
Fährs Gerechtigkeit belehnet, einem andern verbieten 


koͤnne, eine Fähre anzulegen, wenn es zum Gebrauch | 
des Commercien: Tefens,aber nicht der Haußwirih⸗ fey, 


angefehen ift, j; &. Einführung des.Heues, des 


re daß feine Bedienten und fein 


- 


ingersöhnlicherZeitvers fü 


rafisse wo Diflertar.de Praelc, Regal. ad Jura Sub- , Recht 
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deſto geſchwinder bin » und heruͤber kommen koͤnnen / 
und nicht noͤthig haben einen Umweg in machen. Er 
bret auch ein Refponfum des Wittendergiſchen 
Schoͤppen⸗Stuhls an, damit er feine Meynung bes 
Fürdet. EbenerGeftalt behauptet Ziegler de Jur. 
Ma}. 11.16.$. 4. daß nichts im Bene fep, Dah diepri- 
wae-Perfonen nicht auch Fähren jolten halten Binnen, 
wenn fie es des Vorthelis wegen nicht fhuun , noch fie 
deßwegen anlegen kaffen, Daß fie von denen überfeßen« 


denFaͤhr⸗Geld fordern, ſondern ihrer Hauß wirthſhafft 


wegen. Wie weit dieſe Meynung anjunehnsen,; und 
ob folche von einer priuae-Perfon wieder eine Priuat- 
Perfon, vder nur von einem priuatöuieder einen Fürs 
sten wahr ſey, iſt aus angeführten bereite zu ſchluͤſſen, 
und glaubet man aller Dings, daß Ziegler an diefem 
Orte nur von dem erften Fall geredet, undeinem fans 


' des Fürften, Krafft des auf dem Steomeihntesutoms 


menden Eigentyums, das Verbote. Recht, dat; die Faͤh⸗ 
zen nicht zum priuat - Gebrauch angewendet werden 
follen, zugeichrieben ; dieſemnach Bann man behaups 
ten, Daß feinem Unterthanen wieder einenandern dag 
zu sontradisirenzufiche, und ihm zu Dermehren, 
daß erju feinem haußwirthſchaftl. Gebrauch keine Fahr 
re anlegen fol; Jedoch folget hieraus nicht, daß einenz 
priuato dm Öegentheil vergoͤnnt fen, den priuarum zu 
verhindern, daß er ſich der Fähr-Serechtigkeitnicht bes 
diene, und Das Faͤhe⸗Geld nebſt andern SCommogitaͤ⸗ 
ten von denen, Die ſich uͤberſetzen faffen,.intreibe. Dies 
Meynung laſt ſich auch Berger <.1.p.594. gefallen, ' 
und verneinet,daß dem, fo mit ver Fährs&erechtigfeit 
belehnet ift, fofort dag Verbots⸗Recht mit uthe en 
fen 5 denn der Schluß iſt falſch: Der Landes: Fürft 
giebt einem auf feinem Steome das Befugnis eine Führ 
te zu halten · Alſo ſcheinet er ihm auch die Macht ges 
geben zu haben, einem andern zu verbieten, Daß erfich 


dieſes Rechts nichtgebrauche. Es iſt nur der Landes, 


r berechtiget, Die ballage Aber den Fluß zu vetrweh⸗ 
= esmüfte dem ertoiefen feyn, daß ein anderer dies 
fes Recht auch befonders erworben ; denneincm priva- 
ro mieder einen privarum , iſt eg {udenegiren 3 Als 
wenn einer auf einem Fluſſe eine Fähre bauen. will, fo 
kann es thia zioae der Fuͤrſt, aber nicht der priuarus 
verbieten, vb Diefer gleich das Fähren-Necht von dem 
Fürften uͤberkommen , und wenn wir die Sache weis 
ter anfchen, fo hat eine privar-Perfon nicht cinmahl 
des Berbots + Rechts nötdig, fintemahl die Durch⸗ 
iauchtigften Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachfen die Conficati- 
ons-Straffe auf Diejenigen aefegt, Die entweder ohne 
heimlicher oderausdrüdlicher Bergimfligung des Fans 
des-Fürften eine ge anlegen. Gleichwie nun heu⸗ 
tiges Taqes die rlangung dieſes Rechts durch die 
Vtjaͤhrung gar ſchwer iſt und ein Landes⸗Fuͤrſt nicht 
leichtlich zu der Faͤhr⸗Gerechtigkeit einen kommen laſ⸗ 
fen wird,Der fich die ſelbe ohne feine Verguͤnſtigunga sus 
eignen wollte; Alſo iſt auch micht zu vermuthen,daßer 
ih dem Willen einer priuar-Perfon, vielmeniger eis 
nes Unterthanen fo untertverffen wuͤrde, daß ihm ein 
anderer priuatus wenn er einem etwas verſtatten toill, 
ſolches verwehren follte koͤnnen Denn wern einem pri- 
uato wieder einen andern privarum das Wieder⸗ 
ſpruchs⸗ und Verbots ⸗ Recht erlanbet wuͤrde ſo wuͤr⸗ 
de folgen, daß dem Fuͤrſten Die Befugnis die Faͤhr⸗ 
Gerechtigkeit einem zu uͤberlaſſen, hierdurch benommen 
welches das Fürftliche Anfehen fehr berringern 
wuͤrde; daß man aber fagen wollte, es Fönnte auch kei⸗ 
ne privar - Perſon, die die Fähr» Gerechtigkeit hätte, 

€ 3 


denen 
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denen benachbarten Fiſchern und Muͤllern verbieten, 
daß fie die reiſenden auf Schiffen und Kaͤhnen, um ein 
gewiß Geld richt isberfegen follten. Es ift ihnen nicht 
‚erlaubt, vor ſich und die ihrigen ſich ihrer Fiſcher⸗ Kaͤh⸗ 
ne weiter zu-bedienen , als fie ſolcher su ihren Mühlen 
„und gar Sifcherey benoͤthiget find ; denn ſonſt, weil es 
betrigkiher Aeife,und denen Befiegern derer Fähren 
«zum Praejudiz gefchichts koͤnnen fie verklagt , und anf 
befchehenes Anfuchen, 'bey Der Obrigkeit ernftlic) dar⸗ 
um jur Dede nefekt,auch wohl beftrafft werden. Es 
Fann aber Diefe Faͤhr⸗Gerechtigkeit verlohren werden, 
u) nern: die Fähren Gerechtigkeit einer gewiffen Per» 
ſon in Anfehung ihrer fonderbaren Meritep , vergüns, 
ftiget worden, und die Perfon verfticht, ſo erloͤſcht Dies 
ſes Recht durch ihren Tod. 1. 4.$. 3: =. d. cenl. 1. 91. 
#.d.R. J. 2) Wemn es den Concedenten, aus einer 
trifftigen Moriue zu renen anfängt. Jedoch hat diefe 
Reuocation nicht leichtlic) Stat, wenn der andere: vor 
die Ertheilung ſolches Priuilegüi etwas begahlet, nder 
es ihmfonft an Stat einer Vergeltung, und Compeo- 
fation ertheilet worden, weil es alsdenn zu einem Con- 
tra&t ſcheinet gediehen zu ſeyn, den Die Fürftenfo wohl 
halten müffen , als die Priuat-Perſonen. Groriws.de 
Jur. Bell, er P.IL 14.$.6.n.1. 3.) Wenn der Landes⸗ 
* genoͤthiget wird, es um der allgemeinen Wohl⸗ 
arıh des Landes willen zurück zunehmen , 1.1.6. 2.. 
de muner. er honor. j, E. tur Zeit des Krieges, aufeis 
ne Zeit lang, daß denen Feinden nicht Gelegenheit ger 
geben werde, die Fluͤſſe zu pafliren. Gas. II. obſ. 60. 
n. ıs. de quaeftionesan princeps priuilegia conesſſ 
emergente neceflitate tollere poffir? 4.) Wenn er fich 
die Macht, es nach Gefallen zu reuociren, vorbehalten, 
L. .inpr, æ. de praecar. g.) Wenn der privilegirte 
entroeder ausdrücklich , febeifftlich oder mündlich ſich 
feines Rechts begiebt , oder auch durch eine heimliche 
und vermuchete Renunciation, als durch den Nicht» 
Gebrauc) und eine contraise Handlung ; denen gemei ⸗ 
nen Rechten nach verliehret man ein Privilegsum,roefi 
man ſich deſſen innerhatb sehen Fahren nicht bedienet. 
Mes. P.1U.Dec.ı.n. i. In denen Chur⸗Saͤchſiſchen 
Rechten aber wird eine Zeit von 31. Fahren, 6. Wo⸗ 
hen, und 3. Tagen erfordert; Carpzow. li. 3.d.23. n. 
12. wie vicl aber contraire Handlungen Dazu gehoͤ⸗ 
ven, ifteine von denen Rechts⸗Lehrern unaue gemach⸗ 
te Frage. Einige meynen, daß auch ein eintziger dire- 
Ne contrairer Itctus eine Renunciation anzeigen Eon» 
ne. 1. 4. C. de pact. int. emt. er vendir. 6.) Wegen 
des Difbrauds; denn derjenige macht ſich des Fri- 
vilegi unmürdig , Derfeiner ihm verlichenen Potalt..er 
mißbrauchet. 1. 6. C.de pagan, c. Priuil, 63. c. 11. q. 3. 
cr. X,de Privil, Zoeftad h.1.n.38. 7.) Durch Ber 
gehung eines abſcheulich en Verbrechens, weiches eis 
nen derer Begnadigimaen unfäbig erkennt; die Pri 
uilegis werden denenjenigen mitgetheilet, Die fich ir 
der Republic wohl verdient machen , und nichtdenen, 
die fich laſterhafft und gottloß bezeigen. L 26. w.de 
teftm. Meyers Dillert. von der Faͤhr⸗ Gerech⸗ 
tigkeit 
" Kähriger Wald, wirdein junges Gehauich oder 
Hau genennet,, welcher zwar abgehauen mord.n ‚aber 
allber« it Dergeitalit wieder erwachfen ifl, daß das Wild 
und Vich an denen jungen Bäumen die oberſten 
Sprofien nicht mehr erreichen und abfreffen kann. 
aaaͤhrlichkeit, iftdasjenige Ereug, da man uͤber⸗ 
all verfolget wird, und feines Leibes und Lebens, Haab 
und Gutes nicht ſicher iſt, fondernin fteter Furcht fchrve- 
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ben muß / folches zu verlieren. In folcher 
keit ift Paulus geweſen. 2.Cor. ır. rw Säpeliche 
aͤhrte, Lahrde, Fahrt, Serre, eder Bes 
faͤhrd, wird das Gemercke oder die Spur genennet, 
welche ein Bar, Hirſch/ Schwein, ‚oder ander groffes 
Wilpret mit feinem Tritte auf der Erde macht, wor⸗ 
aus deren Geſchlecht, Gröffe, Staͤtcke und Alter von 
denen Jaͤgern beurtheilet werden Bann. Eine Wie⸗ 
; Der» Fahrte wird genennef, die von einem Stück 
Wild in zurückgehen gemacht wird, Wie die Fahre 
te ben jeden Wilde beſchaffen, und was ein jegliches 
| vor. Reichen in feiner Fahrie gebe, iſt allezeit gehörte 
gen Drts angeführet. a 
Faͤlle, find in Bergwercken faft einer Klufft zu 
neraleichen ‚und ſind deren offtmahls viel, und eili 
che uͤber und hinter einander, wie wenn Pfoften auf 
einander gelegt wären, da die Scheidung darzwiſchen 
denen Fällen: verglichen wird, fie fallen offt init dere 
Gang zudem Gang, d Inden Gang, nach der 
Flache und Geigere , Tommen auch offt mit jun Tage 
aus. Herttwigs Berg duch p- 128. \ 
$älle verrücken mir ihren unartigen Ges 
bülffen den Bang, heift in Bergwercken, wenn 
unedle Kluͤffte den Gang zertruͤmmern, oder aus fein 
ner Stunde bringen; Gebet aber der Bang aufdie 
Fälle zu, fofagtman: Der Gang wirfft fich denen 
Fällen entgegen. Herttwigs Berg⸗Buch p. 128. 
Faͤllen, fagetman, wenn man einen Baum um⸗ 
hauet,, oder ein Thier tod machet. 
Faͤllen, in der Jaͤgerey, heiſt ein Wild auf der 
Jagd toͤden oder erlegen. 
Faͤllen, heiſt in der Chymie etwas, foin einem 
Liquore bep einander, dergeſtallt voneinander ſondern, 
das eine davon zu Boden fällt, dadon ein mehrers 
indem Articel Praecipitatio zu fehen. 

Kaͤllet er, ſo wird er nicht weggeworffen, 
denn zc. Pi. 37, * So mahlet der Heil. Geiſt den 
Beyſtand unſers GOttes ab, welcher denen feinen 
verſprochen hat, Daß er auch in Der Noth bey ihnen 
ſeyn, und fie erreften wolle, Fallen und in Unglück 
gerathen, ift wohl mas menſchliches, und dergleichen 
Zufälle verhänget GOtt über einen ſowohl, als über 
den andern, aber Doch ift auch immerein Unterfcheid 
unter denen, welche fallen. Die Sottlofen verfindken im 
Ungluͤck: aber der Gerechte fälet fiebenmahl , und ſte⸗ 
het wieder auf. Prou, 24,16. Denn der HErt ers 
haͤlt ihn bey der Hand; oder wie es nachdem E⸗ 
bräifchen heifjet: der Herr ergreift feine Hand, und 
drucket gleichſam feite zu, daß er ihn halte. 

Faͤlryſt, ſiehe Alceı Velicaria, Tom. l.p. 1062. 

Faͤll⸗ und Bläß-fallbar,, heiſſen diejenigen Nu⸗ 
zungen, darein der Lehnherr ſuccediret, wenn Leibeige ⸗ 
ne fterben, welches deſſen Erben dem Lehnherrn lafe 
fenmuffen, als das beſte Vieh, Kleid, Pferdac. ſieht 
FE Sc, — 

m⸗Schwein, indem f ſchie⸗ 

de zu Bandersheim, de ın. —— 
KVL p.75 1. Fam und Vaſel⸗ Schweine vor, deſſen 
Die Fleiſcher, Hirten, jajeder Haußwirth füllte Fine 
dig ſeyn, ift aber bier zu Bande nicht bräuchlich, und bes 
deutet fo viel als Maſt / und Zucht · Schweine: Und dag 
Hiebt uns dasalte ABort Faͤm⸗ oder wie es auch ſtehet 
Faͤum⸗Gericht, Sam: Recht; fol foniel heiffen , 
als Half Gericht, zuerfennen. Daher man einen viela 
fältig überführten Boͤſewicht/ einen abgefamten 
Dieb zu ſchelten pfleget, als ob Dig Exiecunoss bereite 
bwie⸗ 
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wieder ihn ergangen wäre. Auch giebt Dag mit einem ' 
8. gefchriebene Wort Dafel» Schwein den Starum 
Coloniarum und Vaſallen nicht undeutlich zu verſte⸗ 
ben, alsunter diefem Buchftaben vorkommen wird 

Faͤnge, werden beyder Fägerep an einigen roilden 
Thieren , wie aud) ben denen Jaad⸗Hunden die groſ⸗ 
fen Zähne genennet, welche ihnen vor denen andernum 
vieles hervor ragen. : 

Sänger, dicfes Wort kommt in Heil. Schrift mir 
einmahl vor,nemlich Jud.s, 1z. lache Dich auf, 
Barack, und fange Deine Fänger, d. i. erkenne die 
groſſe Wohlthat GOttes, da du die Cananiter, deren 
Knecht du zuvor geweſen, jetzt wiederum unter dein 
Joch gebracht, und dir unterworffen haſt. 

Faenza oder Faienza, bey denen bateinern Fauen- 
tia, und bey denen Griechen asirrız genennet, eine 
Kleine Paͤbſtliche Stadt in der Landfchafft Romagna, 
nebft einem feſten Caſtell, liegt gar luftigan dem Fluße 
Amona, zwiſchen Imola und Forli, hateinefehr breis 
te Steaffe, nebft einem ſchoͤnen Marckte, und unters 
ſchiedlichen netten Kirchen , ift aber vornemlich wegen 
derer irdenen Gefaͤſſe, welche Die Italiaͤner la msjo- 
lica nennen, und des Leinen⸗Zeuges, fo man dafelbft 
macht, ſchon ſeit Plinii Zeiten, ingroffem Ruffe. Pli- 
sis Hift. Nar. XIX. 1. Auffer diefem gedenckt diefer 
Stadt Prolemaeus, Varro de Re Ruft.l.2. Columella 
IU.3. StraboV.p. 331. Liuius LXXXVIIL, Appianus 
EM. I. p. 678. Pelleius IL. 28.0.1. Silius Irali- 
ews VII. <98. Antoninus Iiner, Die Einwohner 
nennt Plinius Hift. Nat. III. 15. Fauentinos. Zur Zeit 
derer Exarchorum u Ravenng , wurde fie von denen 
Gothen ruiniret, hernach aber wiederum aufgebauet, 
und von dem Känfer Friderieo Il.an. 240, belagert. 
Agathias 1, Einige Zeit hernach bemächtigten ſich 
dieſer Stadt die Bürger von Bologna , bis endlich die 
Faltionenderer Lamberrazzi und Geremei derfelbigen 
Gelegenheit gaben , ihre vorige Freuheit wieder zu ſu⸗ 
chen und zuerlangen. Um das Fahr 1286, lieſſen ſich 
Die Manfredi indiefer Stadt nieder, biß endlid) anno 
1500. Pabſt Alexander VI. Altorre, den legten von 
diefer Familie ermorden, und feinen Leichnam in die 
Tober ſchmeiſſen ließ. Dem Pabſt Alexandro riffen 
fie die Benetianer ausdenen Händen , umd diefen wie⸗ 
derum Pabſt Julius Il. nach ihrer Niederlage in Ghia- 
rad’Addaan. 1509. von welcher Zeit an biß hieher, Dies 
fer Ort ſtets unter dem Apoftolifchen Stuhle gervefen. 
— Te 

n ing 9 eftiget. Das dafige 
Biſthum ftehet unter dem Ertz ⸗ Biſchoff zu Revenna, 
und ſid daſelbſt folgende Biſchoͤffe geweſen, als: 

8; 


Änus, ‘anno -313; 
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17. Conon, 

18. Petrus, 1116. 

19, Jacobus, ı1 18. 

20, Rambertus 114 1, 

ar, Joannes ‚rı60, 

zz, Bern, Baldus, 1192. 

23. Theodoricus, 1203. 

24. Hubaldus, 1209. 
25.Rotlandus, 1210, 

26. Albertus, 1220. 

27. Guulterius, 1251 

28. Jacobus,, 1258, 

29. Theodoricus, 1279. 

30. Viuianus, 1281, 

31. Loth. della Tofa, 1287, 
32. Marthaeus, 1301 

33. Vgolinus, 131 1. 

34. Jo. Brufarus, 1337. 

35. Steph. Beronus, 1343. 

36, Franc. de Aguzzonis, 1380. 
37: wg Ricafolus, 1383. 

38. Vrlus, 1391. 

39. Nic. de Vbertinis, 1402. 
40. Petr, de Pago, 1406, 
41.Silueft. Cafa , 1412. 

42. Joannes, 1428. 

43. Franc, Zanouius, 1438, 

44. Jo. de Terma, 1457. 

45. Alex.de Stampis 1458. 
46. Barthol. Gandulphus, 1467. 
47. Frid. Manfredus, 1472. >» 
48. Bapt. de Canonicis, 1484. 
49. Jac.Pafius, 15 10. 

go. Petr. Andr. Gambarus, 1528. 
$1. Rodulph, Pius, 1528. 

52. Theodoric. Pius, 1544. 

53. Jo.Bapt. Seghicellus, 1562. 
54. Annibal deGraflis, 1575. 
55. Jo, Ant.de Graflis, 1785. 
56. Franc, Blandrara , 1603, 

47. Ermin. Valente, 160. 

58. Jul. Monterentius , 1618. 

59. M. Anton. Gozzadinus, 1623, 
60. Franc.Cenninus, 1623. 
61. Car. Roflertus, 1643. 

62. Anton, Pignatellus, 1682, 
63. Jo, Franc. Nigronius, 1687. 
64. Marcellus Duratius, 1697, 
&. Jul. * 1710. 

66. N. Lomellini jetziger Biſchoff. 

bellus Ical, Saer. — p. * Cluueriut 


2. FEgidius, 454. 
- 3. Juftus, 463. 
4. Leontiüs, 649. 
5. Vitalis, 680, ’ 
6. Leo, 824. 
7. Romanus, 861. 
- 8. Conftantinus,ggo 
9. Paullus, 920, 
10. Gerardus, 954- 
11. Ildeprandus , 1000. 
12. Euticus oder Ethicus, 1032, 
„13. Vgo. 
14. Petrus, 1056. 
15. Leo, 1076. , 
“ 16. Robertus, 1086: 





Iral. Ant.1. 28. Alberti Defer, Ital, Naudeana, Mar- 
nn — Not. —— IU.9.9 88. 
tbe⸗ ‚ die drey Gefäße und Manufactu⸗ 
ten, derer Kupffers Schmiede, Tiegel, Pr und 
'annen ‚find der Groͤſſe nach unterfchieden, und Teis 
jroar Die Fiſch und Schmaltz ⸗ Tiegel Feine ſonder⸗ 
bare Anfechtung, die Waſch / und Farb⸗ Keſſel aber 
haben viel Wiederſpruchs von denen Nachbarn wegen 
—— Feuers⸗Gefahr. Die Tuchmacher miffen 
ihre Tücher in dem Keſſel im Farbe Haufe färben , 
dürffen zu Haufe, fonderlich wo Feuere / Gefahr und 
Unluft derer Nachbarn u beforgen,Eeine eigene Farbes 
Keffel anrichten. Die Salt und Braͤu⸗ Pfannenges 
hören zur liegend» oder fahrenden Daabe, nachdem 

fie ſrey ſtehen, oder eingemauert ſind. 

Särber, 
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$ärber ‚ Haben ein geſchencktes Handwerck, welr kommt von xoax⸗c, granum ein Roen, und aygız, 
chesfonoplin Teutfkhland, als andern Königreichen Hueftris, woild, das im roifden und im Upufde tiächft, 
und Provingien heutiges Tages fchr hoch seftiegen ‚ gieich ais od e⸗ heiſſen follte, ein wildes Korn. Das 
und hat folch«e fenderlich der vorige König in Franck⸗ |befannte und gemeine übliche Frangöfifche IBortCoc- 
reich ‚Ludreig Der XTV. fehr wohl erkannt, wie ein herr» |cigrue, fommt von Coccigria, als. ob man fagen 
lich Kleinod er an denen Commercien mit andern Ras |molkte nichts. Dem wennman die Frucht, oder viele 


tionen befiege, und was ſonderlich Die Färheren dabey |mehrden Saamen dieſes Strauches betrachtet, fo iſt 
vor £refflichen Vortheil Ihaffe, und daher , um folche jer, in Gegenhaltung des Strauches, nichts und vor 


- in die befte Form und Ordnung zubringen, ein völliges nichts zu achten. ’ 
Syftema davon entwerffen, und 1672. inöffentlihen) Faͤrber / Saum, fieheauch Gerber⸗Baum. 
Druck heraus gehen laffen. Es wird aber von einem| : KerbersYeeren, fich: Rhamnus.  , 
verftandigen Farber erfordert , daß fich feine Wiſſen⸗ arber⸗Blume, Wuͤtſchen, Flos tinctorius. 

vornemlich dahin erſtrecke woer alle Farben | Bon der Faͤtber⸗Blume ſo auch ſonſt Gilb⸗Blume, 
auf Seiden, Wollen und einen ſchoͤn und beſtaͤndig zu Hedenſchmuck, Ftalianifd) Fior tiattorio, Frans 
bringen , ımd von dergleichen andersivo gefärbten tzoͤſiſch Herbe aiaunirheiffet , findet man zwey Sorten, 
Waren ein gutes Urtheil zu faͤlen, allen Farb⸗Sã ⸗ welche einander faſt gleich find, nur Daß in dem andern 
gendenbeften Grund zulegen, dies. einfache Farben, alles kleinet angstroffen twird. Diefe dünne Reißlein 
welche die Färber die erften oder die Haupt» Farben wachſen in groffer Zahl, aus einer holgigten Wurtzel, 

- heiffen,als nemlic) blau, roth gelb, braun und fhrarg und find mit (diars:arünen, Elcinen, fpigigen Vſop⸗ 








aufs befte zuverfertigen , Die Zeuge und Tücher , damit | Blättern durchaus befeget. Diefe Rüthlein oder - 


fie die Farben von denen farbenden Matetialien deſto Gertlein bringen ihregeelen Blumen an denen Gipfs 
leichter und beffer annehmen, wohl zubor bereiten, Die feln, viel bey einander getrangen, vergleichen fich et 
aus diefen s. Haupt⸗Farben entfichende Miſch⸗Far · was der Pfriemen Bluͤth, jedoch Feiner, Daraus 
ben proportionirlich zu vermifchen,und andere derglei⸗ kommen lange, ſchwartze Shötlein, mit ſchwartz⸗ 
hen Handariffe mehr vellfommen voiffe und erlernet | grauen runden Wicken gefüet. Im Auguſt⸗ Mo⸗ 
be, und dann mit noͤthigen Handwercks · Zeuge, als |nath werden fie zeitig und blühen im Heu⸗Monath. 
e⸗Keſſeln, Bütten, Sagen, Pleuel, Rollen, Ha⸗ Sie wachfen auf bürren, ungebahnten Feldern uf 
Een, Wand, Alaun,Lauge, Walker, ingleichen mit |denen Schaf⸗Weiden und an etlichen Rechen. D 
viel und mancherley Farben verfehen fey; Die Wolle zu | Kraut ifteinföftliches Faͤrb Kraut, leinen und toüllen 
ärben folen erftlich Die £ydier angefungen, und Nicias| Tuch geel Damit zufärben. Das andere Geflecht, 
Arsarentis die Farberey ans und vor fich felbften,teie \fo man Wuͤtſchen nennet, ift dem vorigen in allem 


Plinins Hiſt Nat, V1l.s6. berichtet , erfunden haben. |gleich, jedoch in der Form Meiner. Etliche nennen - 
Uebrig:ne iſt das Alterthum der Faͤrberey ſo wohl aus|es Narthex, aber unbillich. Es ift ein Flos tincto , 


‘5. Sdrifft als vieler profan-Scribenten genugfam|riusminor. Die Färber-Blumenfind warm und 
querfennen,indem darinne hin und wieder derer gefarb-|trocken im andern Grad. Diefes Gewaͤchſe alfo 


te Zeuge und Tuͤcher gedacht wird. uͤn mit Bein und Waffer gefotten und getruncken, 


$ärber - Baum, gelb Holz, Fuſtel, Latei- 

niſch Cotinus, Cotinus coriaria, Dod, Pit. Tour-\den Baudy- Fluß. 

ef. Coccigria Theophrafti , Adu. Lob: Coggy-\Nattern und Schlangen geflochenwvorden. Der 

gria fiue Cotinus putata, f: B. Scotanum vul-/ Saamezerfloffen und getrunken, ftillet das Bauchs 

"go, Chefalp. Frantzoͤſiſch Falter, ift ein Straud) ‚| Wehund den Sood. Ein Zäpfflein von her 
welcher fünff biß fechs Schube hoch wird, und run | Saamen gemacht und in die Naſe gefteckt, wehr 

de Zweige, mit einer bundel s röhtlichten Scha-| dem überflüßigen Naſen⸗Bluten. Das Mehlvon 


illet das leer, das unmäßige Erbrechenund 


de überzogen, treibet. Seine Blätterfind breit, voll |diefem Saamen mit Delgemifcht, und Damit gefals- 


Adern,taftrund,u. dem UlmenLaube nicht ungleid), 
jedoch viel Fleiner, gleicher undgrüner ‚und haben eis 
nen zuſammenziehenden Geſchmack. Die Bluͤthen Krai 
wachſen auf denen Spitzen derer Zweige in Form bes\L. p. 1226. ingleichen Faͤrber⸗Wuttz. 


bet, befördert den Schweiß. 
aͤrber⸗Koͤrner, fiehe Khamnus. 


zer Treublein, find fo weich wie Wolle,dundelund] Taͤrber⸗ Taͤppgen, fiche Bezertarubra, Tom, 


urpue »förbig. Wenn diefelbigen vergangen, IUll p. 1653. 

v finden ſich unter denen rauchen Locken einige wer] Särber: Pfriemen, Hein Pfriemen⸗Ktaut. 
nise Saamen⸗ Körner ‚die ſo groß wie Linfen, als Hleiner Ginſt, Lateiniſch Geniftella , Geniftella 
ein Hers geſtalltet und braunroth oder ſchwartz ſind. herbacea fiue Chamaelpartium. 7. B. Pit. Tour- 
Die Wurzel it hargig , diefer Strauch waͤch⸗ ef. Raji Hift. Geniftella lagopoides. Ger. Geni- 
fet an bergichten Drten, in Stalien , Ungern| kellamontana Germanica, Park. Chamacgenifta 
and Provence, wird auch bey ung zumeilen in| lagittalis C. 2. — Spargelle, iſt ein holtzi⸗ 
Soalt⸗Toͤpffen fortgepflantzet. Sein Holtz iſt gelb, ges Gewaͤchs, welches auf anderthalben Schuh hoc) 
Dienet denen Faͤrbern feville morte, oder abge-| wird, und Fleine, weiche, rauhe, wie mit Frantzen bes 
fetten gelb und Cort&e - Farbe damit zu färben:| feste Aeftlein treiber. Seine Blümlein find länge 

as Laub brauchen die Seders Bereiter. Die Blaͤt⸗ licht und rauch, wachfen eines an dem andern und 
ter, die zarten Knoͤpffe vondenen Zweigen und Die Saa⸗ als tie Glieder zufammen gefüget. Die Blüthen 
nen halten gar ſtarck an, erfriſchen und trocknen, und ftehenaufdenen Spigen, find klein, gelb, und wie bie 
Find udenen Wunden gut. Giewerden, wieder Su⸗ Bluͤthen andenen Hülfen-Früchtengeftallset. Nach 
mach, nıdenen Geſchwuͤren des Mundes, Halfesmd ihnen folgen platte Schoten, wie ander Genifta, bie 
anderer Deten, ingleichen zudem Zahn, Hßeh, in Sur: [find fehrrauch. Die Wurgeliftholsig,lang,undin 
ger Waffern gebrauchet Das Wort Coccigria viel Seiten⸗Wurtzeln zertheilet. Diefes — 

w 


auch gut denenjenigen, ſo von 


aͤrber⸗Kraut,/ rothes) ſiehe Alkanna, Tom, 


} 
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waͤchſt im Holtze, an Bergichten Orten , führe viel 
Del, nichtebengarvielSals. Es dienet zum reis 
nigen, erroeichen und zum zertheilen, wenn man fich 


damit baͤhet. Blüchen und Saamen reinigen und | 


eröffnen. Geniſtella heiffet es, weil es ein Flein 
Pfriemen⸗Kraut oder Ginft if. Chamaefpartium 
bedeutet fo viel, algSpartium minus; Blein oder nie 
Drittes Spaptium. ; 

Arber Rörbe, fiehe Faͤrber⸗Wurtz. 

ärber-Scharte, Scharte, Lateiniſch Serraru- 
la,>erratula Dod.C,8. F. B Raji Hift. Serrarula 
purpurea, Ger. Serratula vulgaris florepurpureo, 
Park, Serratulatindtoria, Tab. Jaceanemorenfis, 
quaeSerratula vulgo , Pit Towrnef, Ceretta fiue 
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Rad, um den Stengel herum ftehen, gleichwie die an 
dem Klebe⸗Kraute, find aber groͤſſer, rauch oder vol 
Borſten, rund um mit kleinen Haͤcklein befeget, die 
ſich ſtracks an die Kleider hangen. Die Bluͤthen 
wacqſen auf derer Zweige Spitzen, und hangen daran 
gu kleinen Stielen, find als wie kleine Schälgen ges 
ftalltet, vier biß fünff-mahl jerſchnitten, in Sternen⸗ 
Form / von Farbe gelb⸗ gruͤnlicht. Wenn die Bluͤthe 
vergangen iſt, ſo wird der Kelch zu einer Frucht, die 
aus zwey ſchwartzen Beeren beſtehet, welche beyſam⸗ 
men hangen und voller Safft ſind. Jedwede Bee⸗ 
tebefchlüffer einen Saamen, der faſt gantz rund und 
inein Häutfein eingewickelt if. Diefes Ge nächfe 
hat fehr viele Wurtzeln, welche herum Friechen, lang 





Lerretta, Caes. ift eine Art De ein Kraut, | und im einen Dauffen Seiten IBurgeln zertheilet - 


welches aus feiner Wurtzel länglichte und breite find, die ander Dicke einer Schreibe: Feder gleichen, 
Bläfter hervorftöffer, die ſind vielgröffer, als wie die | Über und über roth fehen, hofgigfind und einen anzies 
ander Betonie, am Rande zackicht oder eingeferbt, , henden Geſchmack haben. Es wird gedachtes 
von Farbe dundelgrun. Sein Stengel wird 2. | Kraut invielen Laͤndern in Europa, vornemlich aber 
biß 3. Schuh hoch, ift gerade, feſte und geftreifft, | in Flandern und Seeland, wie aud) in Schlefien 
roͤthlicht und theilet ſich nad) der Spitze zu in gar | mit fonderlichem Fleiß in fertem Boden gebauer und 
viel Seiten Zweige, trägt Blätter, die alfo_zer- | geheget, angefehen die rothe, gedörrte Wurtzel von 
ſchnitten find, als wie die an der Scabibfe, und fehen | Denen Färbern zur rothen Farbe, mit weldyer fie die 
garanders, denn Dieunterften, bie Blüthenwachfen | Tücher ufärben pflegen, vielfältig gebrauchet twird, 
auf denen Spigen derer Seiten:Zweige, fiegen auf | Dahero fie aud) Tinctorum Rubia, und von vielen 
länglichten und ſchupigen Knöpfen, und jede giebet Varantia, an Stat Verantia, (meilfieverocolore, 
einen Büfchel purpurfarbiger Fleiner Blumen, die | h.e.rubro, färbe, denn die alten Sateiner Heiffen die 
oben ausgeſchweifft und in gang duͤnne Stück zer⸗ die rothe und Scharlacdy- Farbe, verum colorem) 
chnitten find, nleichtoie die andern Arten der Jacea. | genenner worden. Dor-einigen Fahren hat der 
denn dieſe Dt’ chen gefallen find, fo folgen Darauf berühmte Planteur zu MagbeburgMonf. Ze Fewne, 
Saamen, ein eder mit einem Buͤrſtlein oben auf. | angefangen dieſes Kraut zupflangen, undftehen alls 
Diefes Kraut ftindem Holße, in denen Wieſen, bereit etliche Aecter davon in gutem Aufnehmen. Die 
an dunckien, feuchten Oertern. Es führer viel Del | Wurgelwirdim May und Funius ausgezogen und 
undsalefientiale. Es iſt gufzu Wunden, zu! gedörret, damit fie ſich wohl halten und verfenden 
Doerfchungen, und wenn man hoch herunter gefal⸗ laſſen möge. Die Holländer führen einen ſehr groſ⸗ 
len iſt es zertheilet das geronnene Gebluͤte: reiniget, = und einträglichen Handel damit, welchenvor dies 
trocnet, flilfet den Schmergen derer Maftförner, | jem die Böhmen hatten, aber durch den 30. jährigen 
wenn es jerquetſcht und aufgelegt wird. Es iſt auch | Krieg vondar in Schlefien gefommen ift, wie Balbi- 
gutzu Brechen, und wird innerlich und Aufferlich ges | »«s in feiner Boͤhmiſchen Hiſtorie I. 45. erzähfet ; 
brauche. Die Wurtzel wird geftoffen, und eines | wie denn gewiß ift ei Wurgelum Breßlau in 
Scrupels ſchwer biß auf ein Quentlein eingegeben. Schleſien auch haufig waͤchſet, doch nicht mit ſol⸗ 
Die Färber brauchen auch Diefes Krautzum Färben. | her Sorgfalt, wie in Secland gebauet wird; wes⸗ 
Ser'arula, quafiferra parua,eine Heine Säge,bierveil | wegen auch die Schleſiſche gemahlne Färber-Agurg 
bie Blätter diefes Krautes als wie eine Fleine Säge | nicht ſo gut, als die Secländifcheift, Davon der An⸗ 
ausgezacket find. hangan Schröders Apothecker Kunſt aelefen wer: 
Farber⸗Wurtz, Farb / Wurtʒz Cerber⸗Wurt den kann. Salmafıns ad Solinum p. 1165. Die andes 
Radix Rubiae Tinctorum, iſt eine dünne, langeund | ve Gattung der Roͤthe heiffet : Rubia ſilueitris, 
ſafftige Wurtzel, mit einigen Knoten und Gleichen | "Ark. Caes.Rubiafilueftris Monspeffulana major, 
unterfchieden, in und ausmwendigroth , ohne Geruch 23 Rubia filueftris afpera , quae filueftris Dio- 
undgiebt Anfangs einen fßlichten, zuletzt aber bit: | Fcoridis, C.B. Rubiaerratica, 7rag. Diefe ift viel 
ternund etwasherben Gefchmad. Des Krautes, Fleiner und raucher als Dievarberehenbe, und träger 
welches Teutſch Röche, Kärbers-Röche, Serbers | Fleineund gelbe Blüchen. Im Sommer und Herbft 
Körbe, RorbrSärber-Rraur, Rlieben-Araur, | bringet fie ihre Früchte, die auch dem Winter über. 
Lateiniſch Rubia, RubiaTin&torum, VenaTin&to- | dauren. Sie wächfet überall nm Montpellier herz 
rum, on. Griechiſch # vdesdavo.. Frantz. Garance. | um, in denen Decken. Die Wurgeln von der Rs 
Italiaͤniſch Rhobia da tingere. Spaniſch Laru-the, inſonderheit bie von der zahmen, werden zu der 
uia genennet wird, giebet es 2. Arten, nemiich eine | Ärtzeney gebrauchet und mit unter die befannteny. 
zahme und eine wilde. Die erfte heiffet: Rubia | Eleinen eröffnenden Burtelugnählet Sieführen 
tinktoria, feutin&torum, Offie. Rubiatin&torum, | vielSaleffentiale und Del, haben einedurchdringens 
Ger. Rubia fatiua, Marrh. 7. B. Rubia tin&torum | de Krafft bey fich, eröffnen ‚ erwärmen , gertheilen 
fatiua, C. B. Pit. Tosrnef. Rubia major ſatiua fine | und zühen in etwas zuſammen: reinigen das Blut, 
hortenfis, Park. Rubiatin&torum, feu Erythroda- | werden vornemlic) in Berftopffung der Leber , des 
num, Raji: it Dieſe treibet lange Stengel, als | Milges, ber Murterund Nieren, Barth. Monta- 
wie Rancken, die find viereckigt, rauch und Enotig, | gr. Confil.4. und 10. gebrauchet ‚treiben auch 
ftoffen aus jedem Knoten fünff oder ſechs laͤnglichte, den Harn und Monath-Flug, vertreiben die Gelbs 
ſchmahle Blätter, welche wie ein Stern oder wie ein | und anfangende Waſſer ⸗ Sucht; flillen die rothe 
Vier], Lexici IX, Theil, 5 uhr, 
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uhr, Fo. Sroecker. Prax, Aur.1, 38. dienen denen | welches täglich zweh⸗ oder Drep.mahl, jedesmahl zu 


gefchlagenen , verrundeten und denenjenigen, fü 
vonder Höhe gefallen und fich ar gethan, denn ſie 
zertreiben und zertheilen das gelieferte Blut kraͤftig⸗ 
üch, und heilen innerliche Wunden und Brüche, da⸗ 
won Zitmäller in Com, chroed. p.645. zu ſehen. 
Ihre durchdringende Krafft iſt daher noch augen⸗ 
ſcheinlicher, daß denenjenigen, welche die Roͤthe un⸗ 
ter Händen haben, und damit umgehen, der Urin 
gleich roth gefärber, und dem Vieh, welches eineZeits 
fang damit gefpeifer worden, Fleiſch und Gebeine 
vörhlicht werden. 7. B. Port. Mag, Nat, VII. 13: 
‚Petr. Mar. Caftellion, de aumirand, natural. ad 
renum cälculos curandos Syntagm, Z, Turnheis. 
von Miner. und Metall. Waſſern IV. 6. p. 101. 
Z Andr. Schlegel Tradt. Med. von natuͤrlichen 
ingenzc. p. 307. Aeuſſerlich braucht man diefe 
Wuartzeln zu Derftopffung der MopathsZeit in 
Muccer + Elyfliren , und einige wiſſen die 
eine damit zu färben. Auch wird in denen Ar 
po:hecfen von diefer Wurtzel und andern Stücken eis 
ne rothe Salbe, Voguentum rubrum potabile, vulgo 
rothe Butter genannt , gemacht, foman vor allerley 
innerliche Verſehrung von fall n,das geronnene Geblüt 
zu zertheilen, und die Wunden und Beſchaͤdigungen zu 
Heilen im warmen Bier oder Wein einzugeben pfle⸗ 
get, davon mit mehrern der Articel Buryrum rubrum, 
Tom IV pur. 204:.nadhgufchen. Plinius H N. XXIV. 
11. fihreibet ; Morbum regium fanari hoc frutice, er- 
iamti d-!lig.arus ſpectetur tantum ; diefes Kraut neh⸗ 
me dir Gelbfucht hinweg, wenn man es anhänge und 
ur anfehe : aber e8 gehöret ein ſtarcker Glaube darzu. 
Die ausdiefem Gewaͤchs gezogene Eſſentz, und dag aus 
dem Kraute bereitete Salß, vathet P. Poterius Obſ. 
er Cur. Cent. 1.53. denen Gelbfüchtigen, Eman. Roͤ⸗ 
nig R:gn. Vegetab. Quadripart, Seit. 4.9.984. Die 
‚Rlniter und Stensel Jind gur, das jinnerne Gefaͤß da⸗ 
mit zureiben und fauber zumachen. Der Saamemit 
Dryinel zeeltuffen, oder mit Honig und Eßig gegeſſen, 
vertreibet die Melanchoky. Cine Bahung, Bad oder 
Zaͤpflein von dieſem Kraut gemacht, jiehet die Wachs 
und tode Geburt heraus. Das Pulver von diefer 
Wurtzel mir Del, Kuoblanc Safft, und ein menie 
Honig vermifcht, und Die böfe Naude, davon Aus⸗ 
fire entſtehen Fan, Damit gefteichen, heiter diefel- 
ige. Diefer Wurtzel⸗Safft indie Ohren gelaſſen, 
vertreibet dererjelben Schmertzen. Wurtzel ode: 
Kraut mit der Wurtzel in Wein geſotten und davon 
getruncken, heilet derer Schlangen: und anderer gif: 
tiger Thiere Bif. Man mag auch die Wunden 
mit dem Safft des Krautes und der Wurtzel wa- 
ſchen, und darauf legen, desgleichen ſolche Wurtzel 
in denen Wund⸗ Traͤncken gebrauchen. Die Wur⸗ 
Wein geſotten und davon getruncken, oder die 
urtzel gepülvert , und etliche mahl eines halben 
Doentleins ſchwer eingenommen, treibet den Harn 
gewaltig,twie auch derer Frauen Zeit,melchefich eine 
Zeitlangverhaftenhat. Zu allen Dingen, fo den 
Harn befördern, man man die Wurtzel mit Eßig mi⸗ 
feben, fo mird es deſto ſtaͤrcker. Die Wurtzel mit 
— Saamen in Wein geſotten, treibet den 
Harn, der⸗ FrauenZeit und die tode Frucht. Kraut 
und Wurtzel mit Eßig zerſtoſſen und aufgeleget, toͤ⸗ 
det allerley kruͤchende Flechten, Flecken und Grind. 
Kraut und Wurtzel wird gantz und gar gehackt und 
im Ende des Mayen das Waſſer davon gebrannt, 


vier Loth getruncken, den Stuhlgang oder Durch⸗ 
lauff flepffet. Lonicer Kraͤuter⸗Buch p. 699. leg. 
Sonſt wird auch dieſe Wurtzel, wegen ihrer oͤffnen⸗ 
den Krafft, Denen Speciebus dialaccae und Denen 
Trochifeis de Rhabarbaro zugethan. Die ges 
mablene Särber- Wurg oder Grapp wird in Sees 
land und Flandern zubereitet und werden die beſten 
Sorten alle Fahre um Pfingſten im Kau⸗Marckt 
verfauffet und zwar nady dem Centner, in Ballen 
von 900. Pfund, deren jeder fein eigen Zeichen hat, 
two er gemacht werde, wie Ceorg. Nic. Schurtz, und 
Marx. in der Material⸗Cammer p. go.lehret. Als 
fo kommt davon jährlich ſehr viel in das Reich, nach 
Franckreich und in andere Laͤnder. Zu mercken 
aber iſt, daß bey einigen Materialiſten zweyerley 
Grapp zu finden, davon die eine ſchlechter Dinges 
$irber-Röche, die andere aber eigentlich Grapp 
genennet wird, welche von denen meiftenunter einan⸗ 
der gemenget werden. Die Sirber-Rörhe , wird 
aus der gansen Wurtzel, wie fie gegraben, zubereis 
tet, und deromegen von denen Frankofen Garance 
nonrobe genennet.Die Grapp aber wird nicht aus 
der gangen Wurtzel gemacht, fondernes wird erftlich 
die äuffere Rinde und der inwendige holgichte Kern 
davon genommen, das übrige aber hernacher zu eis 
nen gröblichen Pulver gemahlen und alfo verführet: 
diefe nennen die Frantzoſen allein Grappe , oder auch 
Garancerobb£, wie Pomer infeiner Material⸗ Cam⸗ 
mer J p. 85. zeiget. Derbefteiftdierechteund legte 
Grapp, abſonderlich die Flaͤmiſche und nach dieſer 
die Seelaͤndiſche: Anfaͤnglich muß ſie eine ſchoͤn⸗ 
gelb⸗hochrothe Farbe und guten Geſchmack haben, 
welche mit der Zeit, ſo ſie alt wird, etwas Dundel-ros 
ther wird. Auch muß fie in Säcten, doc) trucken 
und wohl verwahret aufbehalten werden. Was 
den Nutzen anlanget, fo haben beydeinder Medicin 
eben die Kräffte, als die Wurgel fbR. Doch wers 
den fie ammeiften von denen Färbern geſuchet, wel⸗ 
hen das Pfund um ı 2. Albus verfauffer wird. Uns 
terdeffen muß fi) niemand von dem Namen dahin 
verleiten laffen, daß er eine rothe Farbe von der 
Grapp allein zu ergmwingen füche, welche nur dunckel⸗ 
gelb färber, wenn man fie in Waſſer ſiedet und die 
Wolle, Tücher, Struͤmpffe und dergleichen, (welche 
ooch suvor mit Allaun und Weinſtein müfjen gebeis 
get ſeyn) Darinnenfiedet, zu erlichenmahlen abkuͤhlet 
und wieder einwindet. Will man aber bergleicyen 
Sachen roth färben, muß man entweder Das ges 
färbre in Lauge tauchen, oder Brafıliens Spähne 
oder Fernambsuc dazu thun, fo wird es ſchoͤn roth, 
wie in denen Faͤrber⸗Boͤchern hin und wieder zules 
fen, welchen aber nicht allezeit zu trauen ifl. Das 
MortRubia fommtvon rubro colore radicis,weil 
diefe Wurseleine rothe Farbegiebet. Erythroda- 
num fommt von se.dsds, ruber, roth, und darov, ari- 
dum, duͤrre, trocken, weildie Wuͤrtzel von der Roͤ⸗ 
theroth,helkigund dörre iſt. 
Faͤrber⸗Wurtz, (gemablene) fiche Faͤrber⸗ 
Murg, + 
Farbung, toas diefesben denen Medicis ſey, da⸗ 
voniftimfehen Coloratio, Tom. VI, Pag. 757. 
gärb-VYurr, fiehe Faͤrber⸗Wurtz. 
Faerguflius de 'truim-Bile und Ernimus, find 
Irrlaͤndiſche Heilige, deren Gedächrnig man dem 
30. May begehet. 
Faernae, 
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— HERE und Henricum II. Möniom Fennekrei 

‚Faetno‘, (62brie/) geburtiadenCremon, ir] gebrauchen Infen, harte eine 

mer berervortecflichtten Doeren feiner Zeit, machte ] mans, Der benfahs die reife eines # Voigis u 

fi: Dura) ie Bilemgaft derer Ceiehifchen | afdenburg vertreten, und gen Ehhne gehabt 
en 





und Fateniichen Spra en dem Kardinal dei hat, tweichefich in Areflau niedergel en - Der 
Medicis, f nachmahls unter dem Namen Pit TV.| jünafie \etenias Harbate Panda Homburg; 
Pabſt worben ingfeicyen bey dent Cardinl Caro-| unD fick unter andern Han 


} J N HGafparn, meldhenihum, 
16 Borromaeo fehr Hefiebt, Er fterb sn Non ben | in derfand-Voigtepluceedirte, Der mittelfte.Re=,) 
ıy.Nou, an.if6r, inder Velten >Blüithe ſeiner Jah: | migius, mar an. Afat, yebohren, und murde-an. 
ve, ehe ernech feine Sch ei ir) Adarbei⸗ 1586.08 Deputitrer. 3a Henrieo-IT, König at } 
ter förmen, "Man bag ’bor thin Actöpi Sabelı im, ‚randEreich gefcpicher, \oorauf ww Die Change reines 
verſchiedene Sartungen van Verfen überfenet; desz| NSürgemeitters erlanget, und An.nöro.mik Inde- 
gleityen Terentii comocdias ex VerufEiiHiRS Hbris nbgegaitgen. , Yon feisten Söhnen End gmsch u 
———— Sn. | ns 33 Scham Spakebrgeböhten.an. ı 571.10el8, 
RMeuſtadt an der Hardt BER Metris Comichs| Apes, Nachdem et.Au -Paraa ph: Geneve fudirerz 
Liber. T. telche fünttich StütGS Antoniarus mac) Durkkar ya Juris, wie auch Syndieussw; 
Faerni Tode herausgegeben, Auch uhrerönbern, fi} Majel Yerehr, und bep feinem anı 1652. Den do, 
des von Fr. Hare jüF-ondoni 1724, in 4edirten Te-| Fobe, erioigren Sade Zehen Theatr. einen Sohn 
retitio fich beinber; Dialogos Antiguitattim;, la Neamensgelaffett,der Alg Door und Pro- | 
A nt) tere 
Obferöationesih Caratlüim; Epiftofam, g8a con- | de geltsrhen 5.» > Sohn Rudolph, weichet ais 
tinetur cenfüra iyiendatiohuml.iniagargimCaroli Durgermeifter jü DBrlelın jenem jechs und ächtzig⸗ 
Sigonii, Pädua ing. ic. Er Hatte duch 77 fien Fahre Das geichchenefegnet, nadıdenn.er mie: 
an Erläuterung und Berbefierung des "Tegtes in iner ACT Adel dreyzehen Söhne gegeuget, von de⸗ 
Plauro, ‚Caefäre, Ciceronis Epiftölis und einem henfölgende neune inanfehnlichen Bedierungen ges 
STheilfeiner Orationum, Desgtächen in Liulound ſtauden Renlgus an, 15954den 26. May zu 
Sueronio gearbeitet AND Wie fein Critifches Urs Baſel gebobten, var Dodter und Peokeffor Jarisin 
theil vorteefitich gut geweſen To habenbis Helehere | feine BeburtsAStadt, undein be opbrerSiehhaber 
deſto mehr Irſgch/ derer Berluft gubet lagen, may derer Anciquicdten.. Er hat ein ſchoͤnes Raritätene 
fen von dem alfen das wenigſte heraus ommen iſt. Cabinet, ſo noch etzo unter dem Namen der Faͤſchi⸗ 
Seine Fabel ſnd Durch’Maiohtim zu Paris 1697. | fchen KunfsCammter befannt ift, angefeger, und iff 
hernach nebſt unterichiedenen ‚ andern, Fleinen den 1.Mergan, 1667. in dem wey und fiebenkiaftent 
Schriften venihm an. 1718. —— — Jahre feines Aiters unverehliget geftorben. Frechen. 
and) von Perrault ins Franöffche überfegr zu Pa- "Theacr, 2 Iehann Facpb, GerichtsBenfiekerin 
ris 1699. und 1708. 1713: desglelchen Durch Ne ‚derUntern-Sradt, zeugte unterſchiedliche Söhne, 
Hoogftratentin Soflinbifehe Qierfe überfegt su Am / von welchen fid) folgende sivey fonderlic) hervor ges 
ſterdam 17718, ing. herausgegebenworden, 7hza-, than: 3 Johann Jacob, gebohrenan. 1638, tar 
nns XXVHL Ghiliei Theatr..Miraens deScript. Do&tor Juris und Stadt: Schreiber zu Bafel ‚und 
fer. 16. Part.il. 99. Fittor. Var,Le&, X. XVI. flach an. 1706. mit dem Ruhm eines gelehrien ‚und 
Teifher Eloges T, L et Il, .Arifii Cremonalic- um fein Darerland wohlverdienten Mannesy 
terata T. H. Baiber Jugements für les Poetes. b),Emanttel, gebohren an, 1646, trat an, 1667, 
Faes, (Foannes) war zu Luͤneburg den ıt. in Frantzoͤſſche Kriegs-Dienfte, Und eommandirre 
Febr. an. 1646. gebohren, Nachdem er zu Helms an. 1677. in der Schlacht bey Mont Caffel.ein Re⸗ 
oͤdt ftadiref, und an. 1675. zu Steigerberg in der giment zu Faß; erverließaber an, 1683. Diefe Dien⸗ 
Grafſchafft Hoye, an. 1682, aber zu Minden einen fte, führte Das folgende Jahr ein von den Ehur⸗ 
ediger abgegeben, Fam er an, 1687, in gieicher fürften zu Ton ihau angetragenes Regiment nach Linz . 
as nad) Stade, iwoſelbſt er zulestan, 1699. | gern, und wohnte am. 1695. ale Brigadier der Bea 
Senior wurde. Er hat verſchiedene Vocationes | Inderung von Neuheuſel bey. Nach geendigtem 
noch Dörpt ; Lunden und Dvedlinburg ausgefchlas | Feld-Zuge begab er fich in fein Vaterland, bederkz 
gen, und iſt an. 1713. im Julio zu Stade geitorben. |te an, 1689, da man ihn in das Raths-Collegium 
Unter feinen Schrifftenfind: de Jubilaeis Pontifi- aufgenommen, die erreichiſchen Wald; Städte 
cumRomanorum; Exereit. inmeditationes Car- wieder ein Srangöfifches Corpo, und flarban, 1693. 
tefii; de cereis baptifmalibus tract.ʒ Expolitio als Dreyzehner Here ud ie98 :Commiflarius,; 
Epiftolacad Philemonen; Chriftus ineoenatus; 3) Johann Rudolph, flarb an, 1672. als Stadta 
dehebdomademagna; Notaead Gyraldumderi- —— Ju Kinder; 4) Werner „war 
tu fepeliendi exe, , : aths⸗Herr zu Bafel, und ließ bey feinem an, 
gab De ‚ ein anſehnliches Geſchlecht in 1670, erfofgtem Tode einen Sohn gleiches Pas 
dem Canton Bafel, von welchen zweh Brüder, mens der ebenfalls ein Mitglied des Raths gewe⸗ 
re ring wegen ihrer re fen, und an, 1716. in feinem acht und ſiebentz igſten 
keit an. 1409. das Buͤrger⸗Recht in der Stadt Ba⸗Fahre verfhjieden; 5) Seremias, fo unter der. 
el erhalten haben. Einer von deren Wachfonmen, | Garde bes Churfürften zu Sachfen Joannis Geor- 
—* Romey, mar an. 1491, ein Mitglied des | güll. Lieutenantund gand- Voigt zu Ramſtein ge⸗ 
Raths su Baſel, und cin Grof⸗Vater JoannisRu= weſen, hinterließ Hanf Nudolphen, welcher einen 
dolphi, Remigii und Jeremiae, "Der dltefte Jo⸗ Aduocaten abgegeben, und einen Sohn mit ihm 
hann Rudolph, ſo Land: Voigt zu Waldenburg gewe⸗gleiches Namens gezeuget, der bey dem Marg- 
ten, und fich ın Derfehichung an den Kayfer Ferdi | Grafen von Baden; Durlach geheimer Nach more 
Voiwerf, Lexiei IX, Cheil. Ja den, 





= 
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den, und ſich als Herzoglicher Wuͤrtemhergiſcher 

Miniftre eine Beitlang an dem Frangdfifchen Hofe 

aufgehalten. 6) Albrecht , war Kriegs⸗Comm 

arius, und wurde von — Lands⸗Leuten zum — 
tern in wichti elegenhelten an den ie 
ſchen Hof verſchickt. sg don welch 
und feinem Sohne Sebaltian, die folgende Articel 
handeln. 8) Sebaftian ‚flarban. 16,5. ale Schaff- 
* nerinder Carthauß ‚und hinterließ Sohann Rudol- 
hen, der an. 1709. als Raths-Herr zu Bafeldas 
itlichegefegnet. 9) Johann Ludwig, war auch 
ein Miglled des Naths, und ließ bey ſeinem Tode, 
der ihn an. 1683. enommen, unterſchiedliche 
‚Kinder , von welchen ihrer drey nach einander in den 
Kath gefommen, Bonifacius aber an. 1713. als 
Dodtor md Profeflör Juris in feiner Vater ⸗ Stadt 
verflorben. ex 18H. 

Chriſtoph) aus vorhergehenden Ge 
ſchlecht zu Safe gebohren — daſelbſt 
1638. in Doctorem Juris hielt feine Inaugu- 
ralemderevenatoria, welche Ah. Fritſch feinem 

ri Juris Foreftalis einverfeibet. Er war auch 
Logices und Hiftoriarum Profeffor und farb an. 
1683. — Sa po enden Articel. 
Sifeb, (Sebaffianus ) ein Sohn des vorherge- 
henden den 6. Zufiian. 1647. gebohren. Nach⸗ 
demerden Grund feiner Studien in feinem Vater⸗ 
lande geleget und nebft der Rechts -Gelehrfamfeit 
ich mit we Fleiße auf die Griechifche und 
fe Iterthlimer adpliciret ‚that er cine Reis 
nach Lion, um dafelbftvon der Befanntfchafft des 
erühmten Sponii-zu profitiren. Nach diefem 
gieng er weiter durch Frauckreich nach England, 
mofelbft ex ſonderlich des Thomae Gale Freund» 
fehafft erhielt, und ihm mit einigen nuͤtzlichen Inmer⸗ 
cfungenzudem Jamblicho,, welchen Gale eben das 
mahls heraus geben wollte, an die Hand gieng. 
darauf Fehrte er wieder nach Teutfchland, ward 
nu Bafel ro Do&toratu examiniref , und wandte 
ſich biernächft nach Stalien. Zu Padua genofi er 
Der Freundjchafft Caroli Patini, und erfernete von 
ihmmin denen Alterthlmern gar viel, ward auch in die 
dafige Academie deR icovrati aufgenommen, nads 
dem er eine Griechiſche und ateinifche Nede zu Lob 
der Republic Venedig gehalten hatte. Don dar 
begaber ſich nach Rom, woſelbſt er viele Griechifche 
Müngen geſammlet; ferner nach Florentz, Mapland, 
und andere Derter, too er überall wegen feiner Ge⸗ 
fehicklichkeit geliebet wurde, Kurtz nach feiner Zurück 
Funfft an. 1687. ward er infeiner Vaterſtadt erft 
Do&bor und Profeffor Juris, und nach diefem an. 
1706 Etadt-Schreiber, und ftarb den 27. May an, 
1712. Man bat von ihm verfchiedene Juriftifche 
undphilofophifche Differtationes , welche in einem 
Bande herausgefommen, 
Faſerlein, fiche Fibra. 
Faefülae, fiehe Fiefole. ä 
Faetano, ein Ztaliänifches Schloß, der Republic 
S, Marino :uftändig. 
Faule, Faͤuiniß Faͤulung, Putredo, Putrefa- 
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Theile , aus welchen der Coͤrper beftund, und welche 
Ihm ee Formam fpecificam mitgeiheiit, 1oinali 


if- | verändert wird, herrüßtend aus einer vermehrten ine 


nerlichen . Bervegung derer fubtifeften. innerlichen , 
Theilgen, dadurch die uͤbrigen unter fich aufgelöiet: 
und zu weichen gezwungen werden: wenn dahero ein 

Coͤrper von ——— angegriffen wird, fo wird zu⸗ 
gleich Aha allt, Textur, mac, Farbe, 
Geruch, Kraft ea pe Solche Fäus 
lung aber fann man unterfchiedliche me, ; 
Dlitäten und Spiritus wo hicht gaͤnhlich dennoch auf, 
eine ziemliche lange Zeit behindern. Das Wert der,, 
bg ner ohne 7 Voyage 
mena ea, jonderlich a Fieber, dadın % 
erFlären; der gangenMaflaedes®eblütesaber * 


che Benennung, ſo lange das Leben noch da ift,nicht 
Formen, ob fe —5 wieder ſich dergleichen —* 
net, wie bey Epter-Gefchtwulften und deroleichen zu ge⸗ 
ſchehen pfleget. Die Faͤulung, Purrefaltio, if; 
eigentlich da! in Durch welches das Mixrum ber⸗ 
mitteljt einer feuchten Waͤrme, ohne eine neue. Dernzis , 
fbung , zerftöret und aufgelöfet wuird, Purrefattia 
Chymica, iſt eines dichten Cörpers Auflöfung, roels 


che vermniftelft der nattırfichen Faulung oder Aufs 
ſchluſſing feiner Subftanz in einer feuchten Wärme 
Kuh Was hey denen Chpmilten, Medicis und, 

potheckern fäulen fol, muß vorhero behoͤrig zubereis 
tetwerden. Friſche Dinge, als Kräuter, Blumen, 2c. 
werden erftlich zerfehnitten und mit ihrem eigenen 
Safft zerquerfchet; find es aber trockene Sachen, fo , 
thutman zuweilen Sals, Weinſtein, Pot⸗ Nche 2c. das ı 
zu in eine Glaß-Kolbe oder inein fonft bequemesßhlaßz 
find die Dingeaber gar zu trocken, fo muß man mit eia 
nem Menftruo nachhelffen, das Glaß wohl verwahs 
ren und in das Balneum Mariae oder Roßs Mift ſe⸗ 
fen, und daſelbſt fäulen laſſen. Ambejten aber gehet 
—* im Sommer, wie an dem Spiritu Vrinae 
zufehen, da man nicht nöthig hat 40. Tage dazu zu ge⸗ 
brauchen, tveil erzudiefer Zeit weniger Tage erfors - 
dert. Man kann auch durch die Faulung manchertey , 
fluͤchtig Saltz bereiten es ſey nun aus Pflamen oder an⸗ 
dern Dingen, Regen ⸗ Würmern und dergieichen Fo. 
Helfrie. Füngk. Corp. Pharmaceutic, Chymic, 
Medic, Vniuer&l, p. 7. 

Säule, ifteine vondenen Krankheiten, womit die 
Stämme, derer Obft+ Bäume bisweilen behaftet 
find, es zeiget fich folche an der Rinde, wenn nemlich 
Diefelbe Dadurch befehdigetift, und kann mit Kälbers 
Blut und Kuͤh⸗Miſt, da der Baum in abnehmenden 
Monden damit beftrichen wird, oder auch mit fpißis 
gen Wegerich in Eſſg gefotten, ingleichen mit Erde, 
ausgebrannten Ofen» Leime , worunter ein. wenig 
Queckſilher vermenget,und nachmahls um den Baum 
herum geſchlagen, geheilettverden. 

aͤule / wird in Bergwercken genennet, wenn der 
Gangan Stat feftenErgesein faulund muͤthe Gebůr⸗ 
geführet. Und meildergleichen mächtige Fäule ‚oder 
auch feſtes Geſtein und überfegende Gänge im Gang 
alfo verdrucket, verfeget, oder abgejchnitten werden 
kann, daß kein Gang mehr zu erkennen, jo kann ein ders 


&io. Frantzoſiſch Pourriture, bedeutet bey denen | gleichen Gang feine Vierung und Alter gar verlieren, 
Phyfieis eine Verderbung, Diffolution oder von | wofernermicht wieder gefunden wird. Derttwi 


einander-Fdfung eines natuͤrlich vermifchten Eörpers, 


BeftandQB:ten eines gewiſſen Mixti erfordert wer⸗ 
den , durch welche die vorige Difpofition dererjenigen 


Irli i Berg/Buch p. 129, 
oder derMixtion,oder derjenigen Theilgen,welchejum ; 
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äulnif, fiehe Säule. 
aulmp machendeflTiccel,Putrefacientia, find 
unter 


35 Faͤulniß wiederſtehende ittel Fagara 


unter denen chirurgiſchen Mitteln ſolche welche das * eben ſolche Kräffte, 


gange voneinander loͤſen, und zwar die hefftigſten; fie 
zerfleiſchen nicht nur das zarte, ſondern auch das hars 


te Fleiſch, ohne einigen Schorff, fie verderben und | © 


bringen es zur Faͤuiniß, umd zwar folches durch eine 
bößartige Krafft, Dahero das Verzehren und die Nas» 
artige Faͤulniß derSubftanz derer Thyeile folget. Cs 
muͤſſen deswegen diefe Mittel mit fehe groffer Yehuts 
ſamkeit beygebracht werden, weil fie öfters Schaden 
nach ſich laſſen. Solche aber findLapis corrofiuns, 
eine fcharffe auge, Merc. praecipit, und fublimat, 
Butyrum Antimonii, Sandräch. Graecor. Chry- 
focoll.Ranunculus virid, Aconitum Fruca, 

aͤulniß wiederſte hende Mittel, Putredini 
reliftentia, werden diejenigen Attzeneyen genennet, wel⸗ 
che der Faͤulniß wiederſtehen, und die wiedernatuͤrli⸗ 
hen Zaͤhigkeiten auseinander bringen ‚folche find, fol. 
Sabin. Nicotian, Scord. ol, Terebinth, Aqua vi- 
ridis Hartmanni ‚ Aqua diuin, Fernel. Aqua Cal- 
eis viuae tinctur. Myrrh, und Aloes. Vinguent. 
fuſcum Wurzii, Vngent, aegyptiae bafilic. mit 
Mercur, praecipirat. emplaftr, deRanis cumMer- 
eur.Arcan. corallin, etc. 

aͤulung, fiche Säule. 

änftel, in Bergwercken ein eiferner Hammer, 
der aber mancherley Art ift. 3.€. Hand» Orts Keil⸗ 
Kunft, Fimmel-Pfahl-Seg-Bohr- Scheide Fäuftel, 
woron jedes unter feinem Orte berühret werden fol. 

r el⸗Helm, der Stiel in Fäuftel. 

afferland, eine Inſel bey Nord Zütfand zur 
Landſchafft Arhaufen gehörig. 

Fa fictum, fat, Fa finto, Ital, Fa, feint rang. das 
erdichtere Fa; wird von allen denenjenigen diaconi- 
ſchen und chromatifchen Clauibus gefagt, welche an 
des natü: lichen und ordinairen Fa Stelle zu ftehen 
kommen. 

Fafila, ein Koͤnig von Oviedo in Spanien, folgte 
feinem Vater Pelagio an. 736. 0der 37. in der Negies 
zung, führte fie aber nicht länger als 2. Fahr, indem 
er aufder Jagd von einem Bären umgebracht worden. 
Alphonfus I, der Reuſche, füccedirte ihm. Ya/zws. 
Roderic. Mariana, 

Faga oder Sei Faga ‚welcher an, 1657. nach Paris 
gekommen, und ſich Dafelbft vor einen derer vornehm⸗ 
ften Chiaus.oder Minifter des Königs in Perfien an 
gegeben ‚ auch deswegen groffe Höflichkeit empfangen 
Allein,da fein Betrug an den Tag gefommen , fand 
man ‚daßerein bloßer Zoll-Einnehiner geweſen. Auf. 
des Impofteurs. 1 

Fagara, ifteine Sndianifche Frucht, deren es zwey 
Sorten giebet. Die erfte heiffet; Fagara major, 
Fmperato. Fagaros Auicennae, Clus, in Garz. 
Lo 


garten Schale überzogen, welchenicht recht ſchwartz 
undauch nicht Afchensfarbenfiehet: unter Derfelben 
ſteckt eine dünne Hülfe, und indiefer eingiemlich dich 
ter Kern, mit einer zarten, fchwargen Schale, 


Diefe Frucht ſiehet denen Cocculis Orientalibus | thätigen Unternehmungen 


.  Diefeiftfo dick, als wie die Kichern, mit einer | 





Faggivola__so 


wie die Cubeben: fie, 

en und ertoärmen Den Magen, — — * 

er trocknen, gertheilen un wiederſtehen den 
iffte. ia 


Fagaramajor, Aperato, ficheFagara, 
Fagaraminor, Fruperat. Ira —— 
Fagaros Auicennae, Clus, in Garz. Lob. fiehe 
agara, 
Fagst, (Paullus de) ein Frangsfifcher Geiſtlicher 
im 17. Seculo, war Kirchen ⸗Rath und — 
det Geiſtlichleit in Frandreih. Cr hat dag Leben 
bes Erg-Bifchoffs zu Paris, Petride Marca,befihrie 
ben, welches vor defien Differtationibus poitumis 
sum. 1669. in 12. fehet. 7eöfßer Catal. Bibl, 


Faggiano, eine Stadt in der Meapolitanifchen 
Proving Calabriacitra, unweit Montalto 
Marco gelegen, Martiniere, RS 

Faggivola, (Fguecione) gebürtig von Mala Tre. 
bara, einem Ort in Romagna, tvelcher fich zu An 
fang des 14.Seculi durch viel tapffere Thaten wies 
der die Guelphen berühmt gemacht. Sn der 
Adtion, welche bey Cerrone wieder *8* vor⸗ 
22 hat er in ſeinem Schilde vier Spisen von 

artifanen und 13. Wurff ⸗ Spieſſe zuruͤck gebracht, 

JenenTarlaci, Herren von Arezzo, halff er wieder 
die Florentiner, die er unterſchiedene mahl uͤber⸗ 
wand. Hernach ſtund er denen von Fifa bey,tmelche 
ihn, weil er ihren Geinden, denen von Lucca, viel 
vorherverlohrne Plige, auch einige von deren ſelbſt⸗ 
eigenen Oertern abgenommen hatte, iu ihrem Sbers 
Herrn errwählten. Als diefes gefchehen, brachte er ° 
auch Lucca mit Gewalt unter fich, vermirtelft einiger 
Sibeltinifhen Gefchlechter , fonderlic) derer Iner- 
minelli, die ihm eine Stadt-Pforte eröffneten ‚be 
welcher Gelegenheit der Stadt Lucca dur, 
Mord, Raub und Brand viel Schaden geſchahe, 
und unter andern der Roͤmiſche Kicchen-Schas , fo 
kurtz vorher, aus Furcht vor Kayjer Henrico VIL. 
dahin in die Kirche von S. Friano war geflüchtet 
worden, Durch die unter Vguccione ftehende Teuts 
(be Trouppen geplündert wurde. Diefer feste 

arauf bie Gibellinen Dafelbft wieder pöllig ein, und 
sieng mit feiner fieghafften Armee por Piftoja, 
Diefe Progreffen su hemmen famen ihm die Tofeas 
nifche@uelphen, welchen Robertus, Königvon Nea- 
polis, einen anfehnlichen Succurs gefchickt harte, mit 
einer flarcfen Armee bey Montecatino entgegen. 
Wein, erfchlugfie aus dem Felde, den 29. Aug. an. 
1315. ba ſonderlich 800. Teutſche Reuter welche 
er ben ſich hatte, das meiſte zum Siege beytrugen. 
Als nun Monrecatino fid) Darauf ergeben, und er 
das Florentinifche Gebiet garfehr verwuͤſtet, kehrte 

rzuruͤck nach ueca. Aber hiermit endete ſich auch 
fein Gluͤck; denn als er nach diefem Siegedem Ban- 
duccio Bonconti, einem derer vornehmften Bürger 
zuPiß,famt deffenSohne, weilfiefich feinen gemalt 
wiederſetzten, im Merg 


Fagaramaior 


dermafien aͤhnlich, Daß einer ſich bey dem erften Ans | des folgenden Yabes öffentlich Die Röpffe abfchlanen 


blick ſtracks betruͤgen follte, und eine Stat der andern | lieffe, verdro 
nehmen. _ Sie gehöret unter die würghafftigen ; auf Gelegenheit warteten, fic) wi 


Dinge. Dieanderewirb genennet : Fagara minor 


rar. Diefe ift an Gröffe und Geftallt einer | Vguccione Sohn, derin Lucca 


Tubebe gleich, von Farbe braun, eines wuͤrtzhaffti⸗ 
gen Geruchs und vom Geſchmack ein wenig bitter 
und beiſſend. Dieſe Früchte haben alle beyde bey 


ieſes die Piſaner fo ſehr, daß fie nur 
' vieder ihn zu empoͤ⸗ 
Gleich darauf im April verderbte es des 
ouvernirte, no 
mehr, indem er ohne ſeines —— Willen, 2 
bloffem Neid, Caftruccium Caftracani, welcher, 
wegen feiner Tapfferfeit und anderer Qualitaeten 
53 bey 


ren. 


9 Faghetebator : Kagius .ıy 


bey dem Bott fehr beliebt auch fonften ebenfalls 
ein @ibeliner, und-hus dem ‚Haufe Interninelli 
entſproſſen mar, gefangen feste, ; 
immuchbes Rebenszu beranben. Weil er derglei⸗ 
hen aber / ohne ſich vor her zu verſt rcken, nicht thun 
durfite,vuffteer ben Water qus Pika {u fich ; dieſer 
aber wat kaum zu jolchein Ende aus Pia gesogen, p 
griffe das Bold zu denen Waffen, und Tchlugerod, 
oder verjagte, was noch von des Vguccionis Leuten 
in der Stodt tar, und enffte Galad de Gherardefchi 
sum Haupt aus· Worauf die von Lucea fid) eben⸗ 
falls zu einpören, begumeen, Vguecione aber derge⸗ 
fratte Därhteder sefhlägen;pourde, daß er, ohne 
eigen Verſuch zu thun fich mit feinen Sohne ins 
Elend benab, undfeine Zufucht zu Can’ delta Scala, 
Herrn von Verona, nahm, allmoer hernach ʒu deſſen 
Beftenindieten Begebenheiten feine Hertzhafftigkeit 
chenlieg, Caftracanironrde darauf Oberhaupt zu 

ucca, und endlich gar Herr der Stadt. Giehe 
Cäftruceio, Tom, V. p. 1388. Danun Vguc- 
cioneauhunterandern den Can die Stadt Padus 
belagern halff, wurde er Franck, imb nach Verona 
gebracht, allwo eran. 1319, ſtarb und ein ſehr fol- 
lemnes deich⸗Begaͤngniß empfieng. Aliyr. Caprioſo 
ritratti di cap. illuftri p. 17. 

Faghetebator , eine Seftung in Ungern, welche 
dar Oberſte Corbelli, als der Commendant au 
einer- Hochzeit war, und viele von der Garnifon au 
Gontributiones ausgangen, an. 1689. durch Ile: 
bergabe einbefommen, und hernach noch befier befe⸗ 
ſtigen laſſen. Ottom. Pfort. Fortſetzung XV. 


2500, ö 
e Fagifulani, vor Alters ein Voſck in Italien in 
ba Teeapolitanifchen Gebiete, Plinins Hit, Nat, 
1.12. " 
B. Fagius, ein Befenner des Glaubens zu Cre- 
monaim Stalien, war zu Veronagebohren, und fei- 
ner Profeflion ein Goldſchmied. Er mufte in r 
nem Daterlande lange Zeit viel ausftehen, und ber 
gab fich daher in feinem zo. Jahr ungefehran. 1220, 
nad) Cremona, trieb feine Profeflion bafelbft fort, 
wendete aber allenfeinen Verdienſt an Kirchen und 
arme Leute, und nahm gar feinen Lohn, wenn er vor 
eine Kirche arbeitete. Als er fich mit feinen Fein 
den wieder zu verſoͤhnen, wieder in fein Vaterland 
kehrte, wurde er von einigen faͤlſchlich angegeben, 
und gefangen genommen, in melcher Gefangenfchaft 
er viele Krancke wunderbarer Weiſe gefund machte. 
Es hatten aber die von Verona einen Krieg, in wel⸗ 
em ihnen die von Oremona zu Huͤlfe kamen, und 
ben der. Gelegenheit B. Facium wieder loß baten, 
welcher ſich nochmahls nach Cremona wendete. 
Alihier bauete er eine Capelle, welches, wie einige da⸗ 
vor haften, Die Capelle 8. Priscae iſt, richtete den 
Orden des Heil. Geiſtes auf, wurde endlich von dem 
daſigen Biſchoff zum General- Vifitator aller Cloͤ⸗ 
fer in felbiger Dioeces beftellet, u, ftarb in einem ho⸗ 
ben Alter an, 1272. am Fieber. Seine Reliquien 
wurden an. 1614. transferiret, u. verehretman ihn 
jährlich in der Haupt⸗ Kirche zu Cremona, Seine 
Feyer wird den 18. Jan. gehalten. 

Fagiusoder Yuchlein, Eaa /uc) wurde anno 
1504. zu Rheinzabern gebohren, allwo fein Vater 
Perrus Buchlin Schulmeiſter und Stadt⸗Schrei⸗ 
ber war. Anden 11. Jahre ſeines Alters gieng er 
nach Heidelberg, ſeine drudia daſelbſt fortzuſetzen, 





ac dern Vorſat 


Predigers zu Iſnh 


net? Dis 
— — 


ratgnano⸗ 


allwo er auch bis an, 1522, verblieb, wor auf er ſich 
nach Straßburg begab, da er, Die Jugend zů untet⸗ 
ticheen, fich angelegen fen hie, und zu gleicher, Zeit 
von Wolfgang Fabricio-Capitone die Ebraͤiſche 
| Sprache erlernte. _ Hisranf wurde er. nad) Yhny; 
im Mao berufen, Dafelbft der Schule vdrzuſtehen; 
| doch gieng er wieder Nah Straßburg, Ichrte die. 
| Ebräfhe Sprache, und legte ſich jugleid) auf die 
‘Theologie. - An, a537,erhielt er die Stelle eines 
ho wendete daſelbſt ſeine Ne⸗ 
ben Stunden an, fid m Der. Ebräuchen Sprache | 
! fefterjufegen;. wörgu et jieh der UnterforifungEliae,; 
‚ Leuitae, &iges Füben, bediette, welchen ein groſſer 
Libhaber diefes Audı af beſagtem Orte, Petrus 
F Bufler, em Rathe: Hei; aufteine Koften Harte von, 
! Vrnedig nach Ffm ommen laffen, Dex. auch zu Be⸗ 
foͤrderung diefer Sprache eine eigene Ehräche 
' Bucdrlicheren aufügwichtet, An» 1744. wurde 
\ Fagıus 'iu Sfrapburd. Prediger Imd Profeflor” 
. Theolögiae,daer abet an, isg9. Wegen Des Inte- 
Yims, Nebft.Bucero, ſeines Amts entſetzt wurde, 
gieng er mir diefem, des Erk -Bifihofis Thomas 
Gramers don Canterbury erlangen Genuͤge zu 
leiften,inEngland. Bey feiner Ankunfft wurde er 
von KönigEduardo VT. nad) Cambridge geſchickt, 
auf der Academie daſelbſt zu lehren; allein er ſtarb 
bald daraufan. 1550. den 13. Nov, nicht ohne Arge 
' wohn bengebrachten Gifftes. Sechs Jahr darngch 
"unter der Königin Marla Regierung wurde fein 
Lichnam ausgegraben und verbrannt, Man hat 
von ihm verfchiedene Wercke, Die er aus dem Ebraͤi⸗ 
ſchen ins Lateiniſche überfeket, als da find: bes erz 
wehnten Eliae Bud), Thisbi genannt, Apophtheg- 
mataPatrum, Iſni 1541. ſententiae morales, ib. 
1542. 'Tobias Ebraicus, ib, Notae in Pentateu« 
chum, Straßburg 1546. in fol. Precationes Ebrai- 
cae; Expofitio Dictionum Ebraicarum in 4. Ca- 
pita Genefeos Coſtitz 15.43. in 4, Isagoge in Lin- 
guam Ebraeam ib, eod, Pıäecipuarum translatio- 
numV,T, collatio, London 1660, etc. Thuanus 
I. VI. et XVI. sleidan. in Annal. Spordan. An- 
nal, Paxtaleon. I. Profop, CrufssAnnal. Sueuic. 
T. U. Ferheiden. Efigies Tneol, Adam; Vit, 
Theol. Freher, Theatr. 

Fagnano, (Fo. Franc, )hat.de juftitia er rali- 
ditate cenfürarum Paulli V,in Remp, Venetam; 
Nom 1607. in 4. gefchrieben, Ayde. 

Fagnano, (Lambert. de)f. Honoriusll. 

Fagnau oder Fagnaux, at, Faniolum, eine Heine 
Stadtin Ober-Languedoc, in der Proving Mire- * 
poix, 3. Meilen von Caftelndauari gelegen. Mar- 
tiniere. 

Fagnaux, fiche Fagnau, 

Fagne, Lat. Fania, ein kleines Gebiete im Ardens 
ner⸗Waid, dem Bifchoff zu Lüttich zuftändig, wel⸗ 
cher es von dem Grafen von Hennegan an ſich ges 

| Fauffet. Marziniere. 

Fagneulez, eine Herrfchafft in der Grafſchafft 
Hennegau, unweit Marienbard: 

Fagon, (Guido Creſcentius) ein Jrang. Medi- 
cus, war an. 1538. den 11. Mab in Paris gebohren, 
und wurde nach vollbrachten Studiis Profefför Bo- 
| tanices und Chymiae, wie auch erfter Leib⸗ Medicus 
| Ludouici XIV. und ein Mitglied der Academie der 
rer Wiffenfhafften. Nach des Koͤnigs Tode bes 
| gab erfichinden Königlichen Garten, daruͤber er fich 


dio 


Kira. „Tegon 


93 Fagoma Fagorto 

die Auffichtdorbehaltenhatte, und ftarb an. 1718. 
12. Mertz. Erfchriebunter andern Quaeftionem: 
an frequens Nicotianae vſus vitam abbreuier ? 
Memoiresde Trevowx 1722. Aout. Hiffoire det’ 
Academic Royale des Sciences 1713. 

Fagona, fat. Fagonum Caput, ein Borgebürge 
iĩn Natolien am Mat diMarmora. 

’Fagonia, Fagonia Cretica ſpinola, Pit, Tournef. 
Trifolium aculeatum Creticum, 5 B. Trifolium 
Pinoſum Creticum, C. B, Tritolium ſpinoſum 
een virens,Cifti Aore, Ro/fe», Teutfch fachlich: 
ter Rlee, ift ein fremd Gewaͤchſe, welches einen 
Hauffenniedrigeumd furge Stengel treibet, die fich 
zur Erden beugen und inviel Zweiglein theilen, ſo ge⸗ 
” einander über fiehen. Derer Blätter wachfen 

rey und dreye beyfammen auf einem Stiele, find 
fänglicht, grün _und fpigig und haben vorne einen 
Heinen zarten Stachel. So machfen auch aus 
einem jeden Knoten an dem Stengel vier Fleine 
Frumme&tachel,und zwiſchen denenfelben entſprieſ⸗ 
et ein kurtzes Stielgen, Darauf ftehet eineeinige viel- 

laͤtterige Blume in Kofen-Forme, von arbe Pur⸗ 
purshafftigundblaulicht. Wenn diefe Blume ver- 
fallen, dann folget einefaftrunde Frucht, die flreiffig 
und wie ein Kopffgeftalltet ift, vorne eine Spige hat, 
und inwendig in fünff Fach abgetheilet ift, darınne 
breitlichte, braumsrothe Saamen liegen. Die 
Wursel ift langlicht und voller Haare, , Diefes 
Gewaͤchſe waͤchſt in Candien: obd es aber einigen 
Nutzen zu der Artzeney giebet, das iſt unbekannt. 
—** hat es Fagoniagenennet, nad) dem Pa: 
men des Koͤmges oberfien Leib»Medici, des Fa- 


on, 
ki Fagonia, ſiehe Buchau, eine Landſchafft, T. IV. 
. 1748. 
R Fagonia Cretica ſpinoſa, Pit. Towrwef. 
ſiehe Fagonia, 

Fagonum Caput, fiche Fagona, . 

F-gopyrum, Dod, Raji Hit. f, Buch-YDeigen, 
T.IV.p. 1880, . 

Fagopyrum, Offie. f. Buchs Weigen, T. IV. 
p- 1880. . 

Fagop‘ rum vulgare erectum, Pi, Tournef. ſ. 
Buch⸗Weitzen, T. IV. 1880. 

Fagorum Oppidum, fiche Vacha. 

Fagorriticum, 7. B. fihe Buch  MWeigen, T. 
IV.p. 1880. 

Fagotsardans, fagots goudronnees, find zufam- 
mengebundene und in Pech getunckte Reiß⸗ Gebun- 
de, deren man fich des Nachts bedienet, Diefelben an- 
zündetundin die Gräben twirfft, um zu fehen, was 
Darinnen pafliret. . , , 

F:gottino, Fagotto piccolo, Petit Fagot, ein 
Fleiner Fagott oder blafendes Baß⸗ Inſtrument. 

Fagottifta, ift ein Fagott-Bläfer. i 

Fagotto, Fa; ea — — in kr 

enennung in Abſicht auf. das zuſamme 

Ein aus einander zunehmenden und ers be: 
ftehenden Haupt-Stüste , ſo das Corpus der fange 
nach ausmachen ; weil fagotter in Buͤſchelbin⸗ 
den, heiffet. Fowretier Diction. Derambitus des 
Fagots gehefvon c. biß f. und g. aud) wohl bis ing 
contra B. und A. (einige Eönnen noch Das aexpri- 
miren), Matthefonii Orcheft.I.Part.IIl. c. 3.5. 
9.p.269. Esführet auch eine Orgel⸗Stimme die⸗ 
fen Namen, und gehöret unter bie gedreckten 


"Fapotto doppio Sablerg 9* 


Sthnarwerce Niebrens- Muficat, Handi jur 


Variat, des G. B.p.110. 

Fagotto — kagotto grande Frantzoͤſiſch 
Quart. Fagot, der groſſe Fagott, iſt zweyerley Gat⸗ 
tung, einer gehet noch eine Quart tieffer unter BascC, 
hemlich bis ins contra G. Die zweyte aber gehet gar 
bis ins contra F. demnach eine Quinte tiefer, und 
heiffet aud) Deswegen ein Quint-Fagot. Des erſten 
fein Ambitus erſtrecket ſich dis ins f.auch bis insg. u. 
a; und deszweytenbisines, auch wohlbisin f. und 
g. Praetor.Synt. Muf. Tom. II. P- 23. Auf den 
iegigen Quart-Fagot foll man Das d. gang rein ha⸗ 
ben, auch wohl bising F.aber nicht aflzurein 
koͤnnen, Die Tieffe iſt bis ins contra B, und 

‚Fagundez, (Srephanas) ein Portugiefiicher Yes 
fuit, gebohren zu Viana an. 1577. trat an. 1594. 
in dieSocieraet Jeſu, lehrte hernach inderfelben die 
moral-Theologie zu Lißabon, allwo er den 13. Jan. 
an, 1645. gefiorben. Seine Schriften find» 
Quaeftiones ‘de chriftianis Ofhciis ec calıblıs 
confeientiae in 5, ecclefiae praccepta Lion 1626. 
Mayng 1628. infol.Apologiapro ifto tractatu ach 
quaeftionem de lacticiniorum efü, in quadrage- 
fima, ion 1631. in 8. in 10. praecepta decalogi ib, 
1626. in fol, de Juftitidet Contra£tibus, et de Ad- 
quifitione et Translatione Dominii ib, 1641, ig 
tol. Alegambe. Bibl, Anton. Bibl, Miraeus de 
Script. e 17. 

Fagus Latinorum, fiehe Buche, Tom. IV. p. 
1759. : 

Fagus, Offic. Matth, Dod. C,B,Pir, Tournef.fs 
Buche, T.IV.p. 1759. 

Fagus fepium vulgo Oftrys Theophrafti, 7,2, fx 
Buche, T. IV. p. 1761. 

Fagutal, fiehe Fagutalis. 

Fagutalis, iftein Benname des Jouis, unter wel 
chem er bey denen Römern feine Capelle hatte, im 
telcher eine Buche fund ‚von der Die Capelle auch 
ſelbſt Fagutal genannt wurde. Feffus VL h. v. Yar- 
rolV, 32. Pliniss Hift, Nat. XVI. 10. Donatus de 
Vrb.Rom, Il, 10. Gyraldss Synt, Deor. Il. p. 88, 
Alexander ab Alex, Gen. Dier, U. 18. VL, ı1, 
Rofinus Ant. Rom, ll, 5. 

% e⸗Guͤlden, ſiehe Wildfangs⸗Recht. 

a gen wird in heiliger Schriffe 
gebraucht fo wohl in eigentlichen Verftande; Gen. 
27,3. Leu. 17, 13. Jer. 5, 26. Matth, 26, 55% 
als auch in verblümten Verſtande. Job. 5, 13, 
Prou.g, 22. c.18,7. Ez,13,18, Syr.11,31, 
Luc, 5, 10. 

Fahet uns die Küchfe. Cant, 2, 15. Diefe 
Worte Kiffet CARFJSTUS an getreue Diener 
feiner Kirchenergehen: Sie ſollen die Süchfe, nem⸗ 
lich falſche Propheten und Ketzer faben, das iſt, ih⸗ 
re Irrthuͤmer entdecken, wiederlegen, verwerffen, 
ſie aus der Kirchen ſtoſſen und gantz und gar ausrot⸗ 
ten. Durch die Fuͤchſe koͤnnen aber auch verſtan⸗ 
> werden liſtige Tyrannen und andere dergleis 
chen Feinde,wie EIRJSTUS Herodem einen 
Fuchs nennet; Luc. 13, 32. desgleihen auch die 
Slnden wegen ihres Betrugs, melche in Dem bes 
trüglichen Hergen, wie die Füchfe in denen Löchern 
der Erden,verborgen liegen, * 

ahl⸗Ertz, iftein graues, als weiß⸗goͤlden, 
—8* zu i. biß 2. Marck Silberhaltiges —* 





36 SablRupfferiErg ahn 
er⸗Ertz, fo insgemein bey der alten Berg- Stadt 
j 5 3 h der Half Brücknersund Kroͤner⸗Kefier 
wicht, nichtohne gelbes Kupffer⸗Ertz. 
Kahl Rupffer iſt dunckler als Fahl-Erk, 
und wird darum ausdrücklich von Kupffer benamet, 
weil esdeffelben mehr, an Silber aber weniger hat. 
Fahlun, Lat. Faluna, eine ziemlich groſſe Stadt 
in der Schwedifhen Proving Dalecarlıen, bey 
melcher ſich das nur eine Meile weit Davon gelegene 
groffe und berühmte Kupffer»Bergwerd befindet, 
dan, 1687. durch Eingehung erlicher Wändegrof- 
—— Leopold Reife nach Schwe⸗ 


n. Mottraye's Travels. 
; $at. Vexillum, ie Frantzoͤſiſch 
EnWfhe, Drapcau. Daß bey denen Ebräern Fah⸗ 
nen im Gebrauch geweſen, folches ift aus Numer.z. 
erſehen. Wenn ſich das Bold wohin verſamm⸗ 
— pflegte man fie an einem erhabenen Orte 
aufjuftecfen. Ef. ır, 10. Nſinus Analect. 8. 1. 
1.55. Das Teutſche Wort, Fahn, heiſt über: 
Häupt eine Sache, Damit man etwas bedecken kann, 
ein Sud) Die manim Kriege brauchte, hatten, 
toiebefannt, allerhand Wapen. Es war aber bie 
Fahne ein Zeichen der. Herrſchafft über ein Stüd 
Sand, daher man noch heutiges Tages die Fürften 
and Herren aufalten Münsen, Bildern und Leich⸗ 
Steinen mit Fahnenabgebildetfichet. Es geſchach 
auch die Lehnreichung vor diefen nicht anders, als 
mit Ueberreichung einer Fahne. Man findet ferner, 
daß eine Fahne an der öffentlichen ———— 
um Zeichen der Gewalt und Jurisgiction aufge: 
echt worden. Fo. Mich. Weinreich Diff, de Vve-| 
xillis er Vexilliferis, Erfurt 1710, Gundling de‘ 
Feudis Vexillig. 12.17. Es iſt aber heut zu Tage 
eine Fahne ein an einer Stange befeftigtes aus Leis 
nen» oder Seiden-Zeug gemachtes, und miteinem 
Wapen oder Devile bemahltes Tuch, welches bey 
einer jeglichen Compagnie von einem Dazu verordne⸗ 
tenOfhcier getragen wird i und zwar zudem Ende, 


Sahne 


damitein jeder Soldat auf dem Marfchund indem 
Streit nicht nur wiffe, wohin er gehöre und ſich zu 
haltenhabe, fondernvornemlic) , daß er durch das 
deftändige Anfchauen derfelben 1 feines geleifteten 
theuern Eides allftets erinnern möge, nemlich bey 
und vor Diefelbe fein Leib und 
er Gebrauch derer Fahnen ift 
ſchon fehr alt, und bey vielen Voͤlckern, wiewohl 
nicht in gleicher Figur, uͤblich geweſen. Denn denen 
Römern war Anfangs eine ſchlechte Hand voll Heu 
- ‚oder Stroh, fo fie auf eine Stange ſteckten, zur 
Sahnegutgenug, als aber mit ber Macht auch Die 
Snfferliche Pacht wuchs, liefen fie ſich Woͤlffe, 
erde, Schweine, Adler u. d. m. Thiere aus 
Holtz schmigen ‚ deren einige ſich aber mit der Zeit in 
metallene und endlich gar infilberne verwandelten, 
moven die TitelSigna,Manipulus, Aquila, Tom. T:, 
„ 1068. Dracones, Tom, VII. p. 1392. , Die 
Rürden und Tatarn führen in ihren HeersZügen an 
Stat derer Fahnen Rop-Schroänge , deren fichwder 
Suftan , tern er felbft zu Felde gehet, fieben, der 
Groß, Vegier aber drey vortragen laͤſt. Die 


der Fahne zu bleiben, 
Leben aufzufeßen. D 


ro⸗ 
bedienen ſich durchgehends derer gemachten oder 
—* Fahnen. Sie find bey der Reuterey an⸗ 
dersals ben dem Fuß-DVolck geftalltet. Jene find 
Hein, pflegen aber reich mit Gold oder Silber ger! 


ſtickt zu ſeyn, 


—Lahne Fahnen⸗Cehn 


werden Reuter⸗ ahnen oder — 
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niglich Cornerten genennet, die beydem Fuß Bolt 
heiffen eigentlich Fahnen, find groß aber leicht von 
guy ben denencatholifchen werden Die Fahnen mit 
Weih⸗Waſſer befprenger und geroiffer Seegen dar⸗ 
über geſprochen. Ein Faͤhnlein te heiffet 
fo viel, als eine Compagnie zu Fuß. e 

Sahne, bisweilen wird die gange Com agnie 
darunter verftanden, abfonderlich bey denen de en. 

Sahne, ift eigentlich ein Kriegs: Wort, doch 
brauchen es aud) die Schenck-Wirthe, zu deſto 
deutlicher Berechnung derer ausgerrundenen Kans 
nen, indem fie einen geraden Strich mıt Kreide an 
einer Tafel in die Höhe macyen, und allemahl vier 
goer-Ötriche dies: und jenfeits einen ums andere, 
denn das letztere ſo Deren drey umfaſſet, Daß eg das 
Anfehen eines Fahnleins hat, und vier Kannen ber 
deutet, Dergleihenthun auch die Wald: Müller, 
denn derjenige, fo Die Yale + Zettel ausgiebet, 
ſchreibt jeden Meiſters Namen forne Veran f 
und füget ineine Tabelle, oder wie es hier heiffet, eine 
Sahne bey, darauf des Meifters Tücher, fo offt 
ereinesgefertiget, und einen Walc-Zetrel gelöfet, 
aufgezeichnet werben. Welche Berzeihnig auch 
bey benen halbjährigen Abrechnungen die Derren 
Beamten auch Dber- und Bor» Meifter, mit des- 
verpflichteten von folchen Meifter colligirten und 
producirten Walck⸗Zetteln, auch gehaltenen Kerbs 
Hoͤltzern collationiret wird, 

ö erging nn, koͤmmt von berinjure feuda- 
li ͤblichen inuefticura per vexillum her, und ift, 
wenn ein Fürft, der ein Lehn⸗Gut befieget, von eis 
ner Grafſchafft und Fürftenthum die Belehnung füs 
het, daß er die Fahne vonder Proving Wapen vor 
fih her tragen laͤſſet, die er denn dem Lehn Herrn 
überbringet, und ander Fahne den Lehn⸗Eid able: 
get, die Fahmeaber fobann;erriffen ‚ unbunterbas 
Volck geworffen wird, dahero Denn auch dieſe Leh⸗ 
nen, weil die Feuda mediante vexillo ſind geliehen 
worden, Fahnen⸗Lehen genennet werden. Bey 
Belehnungen derer weltlichen Fuͤrſtenthuͤmer wird 
es dergeſtallt gehalten, daß, fo viele Provintzien bey 
einem Sürftenthum vorhanden, fo viele Vexillaaud) 
digfalls produciret werden muͤſſen.  Diefes fahe 
man bey der Inueltitur des Churfürftens Mauritii 
von Sachſen, alser an, 1548. mit denen Chur⸗ 
Landen und der ChurWuͤrde beliehen wurde, ins 
dem er damahls zehen Lehens⸗Fahnen vor fich herz 
fragen lieffe._ Nico, Maumeranus Inueftitura 
Mauritii, Diefes war auch die Urſache, daß, wenn 
einernicht fo viele Fahnen mit fich gebracht harte, als 
er von feinen Provingien die Inueflitur füchte, er 
feines Lehens in fo weit verluftig geachtet wurde, in 
wie weit er Die Fahnen nicht mit fich gebracht hatte, 
wie man denn auch, wenn man die Lehen auflaffen 
wollte, gleicher Geſtallt fo viele Fahnen mit fich brins 
gen mufte, als Provingien bey der Belehnung zu 
verleihentvaren. Heutiges Tages hat diefe Inue- 
ftitur per vexillum gaͤntzlich aufgehöret, indem Die 
Belehnung mit dem bloffen Schwerdte gefchiehet, 
und der Knopff des Gefäffes angefaft, und deffen 
aufferfte Spigegefüfttond. Kayſerliche Majeftdt 
erfennen allein Darüber, und Eönnen Churfürftl. 
Durchl. zu fe bergen Lehn bey Erledigung 
des Kayferlichen Throng nicht conferiren, fondern 

fien es lediglich dem neuen Kayfer überlaffen. 
Gundling de Feudis Vexilli, vulgo Fahn⸗ 
Lebn. Fah⸗ 
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Fahnen Tehn heiſſet nach dem JureCanonico, | _ Fahn⸗Juncker, Guidon, Porte-Drapeau, 
scan vor Alters die Bifchöffe von denen ı Kanfern Gefreyter⸗ Corporal, oder Führer, itdersenige, 
mit dem Ring und Stabe belehnet wurden, und | welcher bey der Cavalleriedie Standarte, daher fie 
mn diefe Inueltitur alleine ſchon genug, ohne | auch Standar⸗Junck er heiffen,und bey denen Dra⸗ 

af fie ins befondere mit Denen Regalibus oder | gonern und —— Foͤpnlem und Fahne 
Weltlichkeit beliehen werden durfften Nachdem hohlet, es auf dem Marche achten fühs 
manaber nachhero dem Kayſer Henrico V. dieſe In- ji und nach bernichtetem Dienf es wieder ing lie 
etitur macht » fo verurfachte dieſes, Ercommandiref die Gefreyten und 
daß ie eyfache Inuelliur derer Biſchoͤffe ent: 
ſtanden, dieeine, welche mit dem Ringeund Stab, 
umd die andere, welche mit dem Scepter gefchahe; 
Und dahero if der Unterſcheid unter Fahnen: und 
GScepter-Lehn entftanden. De ſtehet in].A.P. 
<.158, der Kayfer foll leihen geiftlichen, Für 
Den ie Recht mit Scepter und ern Fürjien 
ahn; item in Saͤchßiſchem amd» Recht 
eg er Kayſer leihet allen — uͤrſten 
Lehen mit dem Scepter und allen — ing he 
ea leihet er mit Fahnen. 
FA er es ve etliche Bifchöffe Pudel 4 
wensgehn und erlich e Gerichte, iſt folcher Ge⸗ 
alt zu verftehen, wenn nemlich ein Biſchoff auſſer 
Bißthum, mit einer Graffchafft, Herzog: |n 
thum und dergleichen von dem Kayfer wird, 
wie man von dem Ertz⸗Biſchoff zu Gilnbrano me 
——— —— 

















tier bringet. 
Tambours fep der Compagnie; vilitiret die Kran⸗ 
cken muß vor —S—— der Fahne beſor fern 
son allen, was pafliret, zuförderft dem Fi 
hernach dem Lieutenant und Hauptmann erde 
ven. Man nimmt —— junge von Adel, 
einen 


der in deren Erman manierlichen 
n 1 Seen, Damit er auch Dep 


und artigen jungen 

denen Gemeinen in gutem Credit ſtehe, muß er öffters 

ein Vorbittet derer EDeikuenan feun, und fo viel 

Een läßt, die Sachen mit guter Manier vermits 
— Flemming vollf, — Sold. 


She Mesa 
Saar, Sar,ein Geanen, Elfe "Bes 
—“ derlimmat/ ·Meile von Zuͤrch. 
in der Eidgenoſſi ——n— Baden, gelegen, ifk 
an, 1130. von Lurhold, Freyheren von Negenfperge 






Judenta ee und ihrem — 
Fahn Fo te OR Eis | geftifftet, und an das Eiofter Ei 
Io in Seftallt eines Zah; — geſchmiedet, und auf / worden , jedoch mit diefem Vorbe ‚dab die Ca⸗ 
Thuͤrne oder hohe Käufer aufgefeget, den Gang | fin Woigtey jederjeit auf den älteften feines Hauſes 


des Windes daran zu erfennen, man beaucht aber 


fallen follte, Gwillimann, Hi,  Bucelinus 
—— abſonderlichen Schmiedte, —— 


on Erna Chem Sacr, P. I* * 


davon führeten ‚fondernesifkein Kriegs» Wo Ehron 
—— 1 Schmiedt, apa on der wi Some tina 1.9.6386, — 
ne gehoͤret 
Sabnen-Schwingen, iftein Exercicium, auf a ahrabae fi che Ferhabad, 


sociches or Diefern, fonderlich bep A Paras x Durch, FEN Se 

diren /gro ee — —— * 

— — * * Schicht⸗Meiſter ſchreiben, welchen Tag fie gefahren 
en gerathen $ 

— —— —— 

ufzügen geuͤbet, auf einigen Fecht / Boͤden noch gewie⸗ 5 ee, geroiffen 


fen ‚und von denen fogenannten Klopff · Fechtern vor | Zeiten in Reiches, ges 
Geld noch präfentivet wird, welche denn auch gar * —— eine ſolche Buͤchſe, darein der Mar 
fonderbare Stücke — mit denen das auf derere reiß Stambe hefehiprobiete Hed 
gu maden willen. e hierzugebeauchte Fa 2 
muͤſſen nicht alzufdytoer und recht portion ſeyn, rde ſi aͤhrte 
AI Daß Dr Eder In melden Sep sole "TEE En Heine Code im Ct Wirte 
——— Sun käse are eben ke ii.d, Cie nis 
to? angena wid, Pilmdge, un en, heiftin offt fo viel als ſter⸗ 
Mitte der Schweremit dem übrigen Gtoch«Endeund | bei, und wird gebraucht Theits von einen feligen 


angenagelten Taffen — 

Fahnen Stock , iſt ein etwas dicker Stock, oben 
mit einem Loch, darein Die Fahnen geſtecket werden. 
Es —— — gemeiniglich mitten vor die 
Badhtengepflan! 


Staben, en 15, 15. —— 2,29. 
—— — Eſ. 14, 15. E. 


Der Brand Wache iſt eine Kunden \ 
bis dreyßig Gemeii 


r 
zeucht ins Graß. Der Haaſe wi — — wenn 
dem Haaſen vor Tage, wenn er gen Holtze fahren will, 
vergerichtet wird. Cs kommet aber auch an die Hand⸗ 
wercker /und heiſſen die Duch⸗ Scheerer das Schrau ⸗ 
ben Sahren, undıvenn ſie einen Gang herum gethau 
fielen fie den Baum zurück, und fahren weiter: 
offt müffen fie inne halten, bis fichs ein wenig ergeben, 
— fie weiter, bis es genug. “gap 
⸗ 


ſo etwan — 30. Schritte vor die Fronte des 
et,und die Wechſels⸗Weiſe von — 
pagnien ee toird ; zu deren Behuff vier bis ſechs 


von Dante,Tom. V.p.77. 
Vaiverf, Lexici IX, Theil, 


9 Fahren 


-  $abren, fagtmanven dem Haafen, tocm er auf 


dem Hintern fortrutfchet. 
ven ‚fiehesEinfahren, T.VII.p. 544 
ren, ein Servächg , fiehe Fatn⸗Kraut. 
] en des Satans in Judam; Jo. 3,27.1nd 
nachdem Biffen fuhr der Satan in ihn. Chris 
ſtus hat durch Darreichung des Biffens keines Weges 
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Sabrenbach Fahrensbeck 
Segen ihm entzühen, um weſſen Willen es bihher fü 

chmuͤthig worden, und freventlid geflindiget, und 
ihm alfodie Mittel zur Frech / und Geliheit benehmen. 
Graͤfens Conc. inHol.p.966. feq. 

$ahrenbach, ein Schloß und Flecken in Frame 
den, einer Frepherrlichen Familie diefes Namens ges 
hörig, ftehet unter dem Schug derer Marggrafen von 


Ehuldgehabt, daß der Satan in Zudam gefahren, Anſpach 


und ihn geiftlicher Weiſe bejeffen hat, denn der war 
Bee in ihn gefahren; wie er dann auch mit 
Hchenprieftern und Kaupts Leuten fchon eins 
morden war, um ein gewiſſes Geld JEſum zu vers 
rathen, von welcher Seit an er Gelegenheit gefuchet 
hatte, JEſum zu uͤberantworten. Weil mun Chris 
ſtus als ein Hergenskündigerfolches wuſte , gab er ihm 
Anlaß, in ſich zu fchlagen , und von folcher Boßheit abs 
zuftehen. Er wolte ihn namentlich nicht beichimpffen, 
noch mit Fingern auf ihn Beige, 
ihn zu bemercken einen biffen Bro 
werden ſellte, was David in der Perſon Ehrifti gekla⸗ 
hatte: Auch mein Freund, dem ich mich zc. 
1.41,:0. Ja es hat auch diefe Darreichung des 
Biffensein Benfpiel feyn ſollen, wie auch wir unjern 
nr zubegegnenfchuldig. Rom, 12,20,21. In 
umma, auf Seiten Chrüti war alles Dahin anges 
fehen ‚dab Zudasfich mögte laffen GOties Güte zur 
Duffe leiten, Rom. 2, 4. und nüchtern werden aus 
desZeuffels&trichen,2.Tim. 2,26, nachdem er aber 
wie Pharao fein Herg immer mehr und mehr verhars 
tete, nahm auch des Teuffels Gewalt überihn mehr zu 
als ab; der fuhr in ihn und hat feine Herberge 
völlig. bey ihm bezogen, und fein Derg in DBefieh 
nn Streauchens ſtarcke und Milch⸗Speiſe, 
P. 337. ſeq. 


Fahren gen Zimmel, Joh. 3, 13. heiffet wahr⸗ 
hafftig den Himmel einnehmen, da Ehriftus aufges | 


fahren ift gen Himmel , ja über alle Himmel, und 
eingegangen indas allerheiligfte, zu etc. Act, 3, 21. 
Eph, 4, 10. Ebr. 9, 24. da ihn GOtt auch gefeget 
bar zufeiner Rechtenim Himmel ete. Eph. 1, 20.21. 
Und auf ſolche Art und Weiſe ift fonft niemand gen 
Himmel gefahrenl, als diefer einige; denn obwohl 
Henoch und Eliag lebendig gen Himmel gehohlet wors 
den find, fo geſchahe es doch in fremder Krafft und ers 
hielten auch nicht den Gebrauch götlicher Majeftät und 
Herrlichkeit , wie Chriftus in feiner Himmelfarth. 
SE geiftl. Feft /Poſ. P. U. p. 776. 
eg. 

Sabren im Friede. Luc. 2, 29. Here nun 
laͤſſeſt du deinen Diener im Friede fahren. Cs 
iſt in H. Schrifft einegemeine Redens ⸗Art daß der 

od derer Glaͤubigen ein Frieden⸗Fahrt genefiet wird. 
Eſ.57, 2. Gen. 15, i5. ete. Wie aber dreyerley 
Arten des Friedens find, ein aͤuſſerlicher Welt⸗Frie⸗ 
de ‚ ein innerlicher Gemüchs» Friede, und ein ewis 
ger Himmels Friede: Alſo wird hier vornemlich die 
‘mittlere Art des Friedens verftanden ‚ obwohl bey Sis 
meonalledrepmwaren. Heiſſet alfo im Friede fah⸗ 
ten hier vornemlich in einer feeligen Seelen⸗ 
Stille ſterben, in ſolcher Zufriedenheit, welche das 
Ders voller Freuden machet felbft mitten im Tode, 
Meihenm, Epiſt Sor Poſt. p. 349- leq. 

Sabren will ich ihm über des febönen 
„als, Hof, 10, ii. daBilt, ich will Ephraim demuͤthi⸗ 
gen, das ſchoͤne Land, und Guͤter verwuͤſten, meinen 


fondern gebrauchte ; 
ds; womit erftllet | 3 


nipach. 

Fahrend Burleihen, Land⸗R. Lib. Jart. 15. 
heiſt bewegliche Guͤter leihen. 

Fahrende 2abe. Dbdie Handwercks Werck⸗ 
jeuge von deßwegen, weil man ohne dieſelben nicht ar⸗ 
beiten Bann, wvenigftung Fictione Juris vor unbeweglich 
zu halten, haben Heigis und Fultejss Davor halten 
toollen, Rennemanmses aber einen Unterfcheid gemacht. 
Es führetaber Wehnerns ein Jeienbergifc) Starutum 
an, darinnen fie fehlechter Dings vor Fahrniß erkannt 
werden, tie in Seruvens Tr. delnitrumentis 11,8. 5. 
zu leſen. 

Fahrende Haabe, ſiehe Fahrniß. 

Sabrende Schähler, ſind Planeten ⸗ Leſer Tas 
PenSpieler, Onajüben,feheoben Agyrtae, Tom. 
.P. 846. 
| Fahrende Weiber, find fremde Dirnen und 
! Buslichafften. 
Sabtende Wuth derer Zunde,ifteineRtand 
hei dieſer Thiere, welche im Geolute ſiecket und ſich 
daraus erfennen läffet, daß die Hunde nichts freſſen 
wollen, dag Maul für und fuͤr offen haben, und mit des 
nen Füffen darein greiff n, als wenn ihnen ein Bein 
| darinn ſiecke, und verbergen fich ſelche Hunde gemei⸗ 
‚niglich in kuͤhle feuchte Oerter. Wieder dieſe Seuche 
! dienet folgendes Mittel: Nimm den Safft von Wand⸗ 

Fäufe-Kraut und fhrvarsen Nieſe ⸗Wurtzel Safft, 
Rauten /Safft, eines fo viel als des andern, fiede es 
"zufammen in einem neuen glafirten Topft , mit fo viel 
weiſen Wein, nachgehends durch ein Tuch geſeihet, in 
ein Giaß gethan , und zwey Quintl. unbereitete Scam- 
monea darunter gemiſchet, dem Hunde eingegoffen, 
und im Rachen etwas Biut gelaffen, fo genefet er. 
Auch) fol Hundes-Zahn,Kraut gut ſeyn, wenn man 
deffen Safft acht Duintl. ſchwer, dem Hunde mit ein 
wenig Salß eingiebet. 

Sabrenfeld, ein Schloß in Defterreich, dem Bas 
ton von Mikoſch zuftändig, tvofelbft eine ſchoͤne Spies 
. gel-Fıbrique iſt. 
| —— ſiehe Sarn-Rraur. 
| _Xahrensbach ‚ (Georg.) fiche Fahrensbeck, 
(Gi 


eorf). 
Sabtenebech oder Sahrensbach, (Georg) ein 
Liefländifcher von Adel, diente Anfangs in denen eins 
heimifchen Kriegen, trat aber nachgehends in Rußifche 
Dienfte, und erwarb fich Durch feine Helden Thaten 
einen unfterblichen Ruhm. Hieraufzog ihn Frideri= 
cus II. König in Daͤnemarck, anfeinen Hof, under» 
theilte ihm nicht allein Die Charge eines Ober⸗Mar⸗ 
halls, fondern ſchenckte ihm auch auf Lebenslang die 
in Liefiand gelegene Inſel Defel. Um diefe Zeit gieng 
er , mit Genehmhaltung des jegt» gedachten Koͤnigs 
nach Dangig, und vertcat darinnen die Stelle eines 
Commendanten , als die Polen felbige Stadt bela⸗ 
gert hielten. Nachdem aber diefe Streitigkeiten glůck⸗ 
| Hich beugeleget waren, Fehrte er wiederum nach Dänes 
‚ marc?, und hielte fic) 8. Jahr dafelbft auf, biß ihm ers 
Taubet wurde, nach Liefland zu gehen, und das Com- 
| mando über die Polnifchen Völker anzutreten, — 
ann 
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dann das Gluͤck hatte , die Ruſſen erftlich bey 3* 

kow, und hernach bey Luckow aus dem Felde zu ſchla⸗ 
gen. Zu Vergeltung diefer anfehnlichen Dienſte zu⸗ 


mahl da er zu deren glücklichen Ausführung nicht we⸗ | den fol 


nig von feinen eigenen Mitteln aufgewendet hatte, 
wurde er von dem König in Polen init dem Schloß 
Karkug beſchencket, und zum Praefidensen zu Wenden 
ernennet. Es war aber der König in Daͤnemarck üs 
bei zufrieden, daß er fich ohne fein Vorwiſſen der Res 
public Polen immer mehr und mehr verbindlich mache 
te, forderte deswegen Die obgedachte Inſel von ihm 
wieder ab , und wie cr fich darzu nicht verſtehen woll⸗ 
te, ließ er fie mit Gewalt einnehmen. Hierauf er⸗ 
bielte er an. 1598. van der Eron Polen dag Gouver- 
nernent über Siefland, und hatte 2. Fahr hernach das 
Unglüc®, daß ihm die Schroeden in dem Schloß Bors 
cholm belagerten, und jlbiges zur Uebergabenöthigten, 
da denn fein faſt Königlicher tz zugleich verlchren 
gieng. Als ihn die Ueberwinder fragten , warum er 
felbigen nicht bey Zeiten in Sicherheit gebracht hätte? 
gab er ihmen die großmüthige Antwort s Damit euer 
König fehe, daß er mit keinem geringen Menfchen zu 
thun habe. Nachgehends leiſtete er denen Polen in 
Lefland vortrefliche Dienfte , biß er anno 16177. die 
Schwediſche Partey ergriff, nachdem der Herzog von 
Curland auf diefe Seite gerveten, und ihn zu feinem 
Gtathalter beftellet hatte. Ob ernun wohl Bernau, 
Dünamünde, Wenden und andere Feſtungen denen 
Schweden in die Hände lieferte, auch Die Haupt⸗Fe ⸗ 
fung Riga überrumpeln wollte; fo gi.ng er Doc) in 
folgenden Jahr wieder zu denen Polen über , und 
brachte vorgedachte Derter, auffer Pernau, unter dem 
Fuß; worauf er nach Warſchau beruffen wurde, und 
nicht lange hernach, in hohem Alter das zeitliche ger 
feguete. Die Schwediſche Scribenten geben ihm 
Schuld, daß ernur aus kiſt zu ihnen uͤber getreten, um 
ihren König recht in das Garn zu locken, Piaſecii 
Chron. I Liefl. Hiſt. Chyrraei Saxon. Pie 
Ferderf. Einleit. zur Schwed. Hift. 

Sabrensbeck oder Sahrensbach,(Beorge)ein 
Sohn des vorhergehenden, trat anno 1630. in Churs 
Bayeriſche Dienite, und erhielt die Stelle eines Ober⸗ 
ften, nachdem er ſich von Jugend auf in dem Kriege 
verfucht, und unterichiedenen Potentaten gedienet hats 
te. Er feste fich auch bald in foguten Credic, daß man 
ihm, nebft dem General Cratz zu Scharffenftein anno 
1633. die Zeftung Ingolſtadi anvertrauete; allein dies | 
fes machte ihn unglücklich, daß er jich in die Verräs | 
therey verroichein ließ, Dermögederen befagter Genes ' 
ral denihm anvertrauten Det denen Schweden in die | 
Sande liefern wollte, als rorüber ihm das Schwerd 
zuerfannt wurde, Daernun den 19. May des vor. 
gedachten Jahrs auf den Richt⸗Platz Fam, fieng er eis 
ne Rede gegen die umftehendenan, um dadurch feine 
Unſchuld an den Tag zu legen, allein weil erfich gar 
zu harter Expreffionen bediente, wurde ihm auferlegt 
gu ſchweigen und nieder zu Enien, : Indem aber der 
Scharff⸗ Richter den Hieb vollführen wollte, bückte 
er ſich, dag das Schwerd über dem Kopff wegfuhr, und 
ihn nur ein wenig verlegte. Hierauf fprang er von 
dem Schavorherunter, en Worte das 
hin zu bringen, daß er feinen Kopff gutwillig herge⸗ 
=. hätte, & befahl demnach der General Altrin⸗ 
ger, das ausgeiprochene littheil an ihm mit Gewalt zu | 
volifirecfen ; da er denn von 4. Scharfe Richtern, | 
Welche zugegen waren , in Stuͤcken jerhauen, wurde, 

Fimerj, IaxicilX, Theil, | 
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Seine Gemahlin bate inzwiſchen wehmuͤthigſt um 
Kapferlichen Pardon, erhiclie folchen —— au 
fpät; fintemahl dee vom Hofausgefchichte Courier erſt 

genden Tag angelanget. Zbeasrum Euro. 
paeum T. Il. 6 66. 

Fahr⸗Geld, iſt ein gewiſſes Geld, welches dein 
Berge Meifter und Gefchwornen Q..a:t liter, wegen 
DBefahrung derer Gruben als ein geordn-teg Aceidens 
gegeben wird. Die aufferordentlichen Befahrungen 
werden a part bezahlt, hingegen fol auch das ubermäß 
fige und unnöthige Zahr-Geld, wenn abfonderlich die 
Defahrung nicht verlanget tworden , ganglich abges 
febafft und verbotenfeyn. Nach Anleitung des Cburs 
fuͤrſtl. Sächf. Berg-Decreri de an, 1659. 8. ır. fol 
bey Denen Zechen, fo ſich frey verbauen, Verlag wieder 
erftatten, oder Ausbeute geben, mehrnicht, ais quar» 
taliter dm Berge Meifter 9. gl. und denen Geſchwor⸗ 
nen 6. gl. bey denen in Zubuffe ftehenden aber, jenem 
6. Örofchen,unddiefem 4. gl.verattet werden. Ber⸗ 
ward Phrafeol. Mexıll. £.23, Lbhn rg⸗ Ord⸗ 
nung P. LI. Art. g5. Königt. uno Churf. Saͤchf kelo⸗ 
lution de anno 1709. 8. 2. Herttwigs Burg Buch 


p. 127 
Sabrland,ein Chur⸗Brandenburgiſches Gefängs 
nib — Spandau in der Mittels Marck Bran⸗ 
enburg. 
a rlaͤßigkeit, ſiehe Culpa, Tom. VI. p. 1826. 
ahr⸗Nagel oder Wage⸗Nagel, iſt der Na⸗ 
gel, jo durch die Deichſel gehet, und woran die Waage 
mr — d. ſah 
ahrniß oder fahrende Haabe, heiſt in denen 
die Rechten alle Baarfdjafft und beide 
Guter, die ſich entweder felbft bervegen,als das Dich, 
oder von andern bewegt werden, als Gold, Saͤder, 
Piſt. Qu.ciu, 26.0. 1. 2. Haußrauh ſo von einem Ors 
te zum andern Fonnen gebracht werden ; Vermoͤge ges 
meltter Rechte, erbet der Dann nad) Abfterben ſines 
Weibes ales in berveglichen Sachen beftehende Ver⸗ 
mögen ; dabey iſt der Unterfchied wiſchen einem Ders 
maͤchtniſſe oder Legaro des Sabeniffes, und einem 
Legaro allerbeweglichen Bürer amuinercken ‚ins 
a * nur der Daupratd, das andere ers 
ecket fich etwas weiter, und begreifjt die Früchte 
Sound. inte sehon, 
— ſiehe Farn Kraut. 
ahrtecht, Godofredi de Ip. Maris €. $. und 
Schilter, Ex. XXVII.,$. 35. interprerigen dieſes von 
Fahen, und mepnen : daß es fo viel heijfe als Fah⸗ 
Mecht, jus colligendaram mercium. uptſachlich 
aber beficher ſolches Recht darinnen, daß ein Kegente 
alle fehiftbrüchige Sachen, welche die See auswirgit, 
zu fich nehmen, und dem Filco zufchreiben Fann. Dies 
fes Recht iſt ſchon vor langen Zeiten bey denn Euros 
päifchen Volckern im Gange gervefen ; denn da findet 
man , daß die Francken das fogenannte Va:rech, 
welches fo viel als Faherecht oder Steandrecht ift; 
ſchon gebrauchet haben. In denen Dänifipen Gefe⸗ 
gen fichet Das Wort Wrack, und Eann es wohl fon, 
daß das MWort Varrech ſo viel als ABrack bedeute, 
ar von dieſem altenplatteutfchen WBorieherfommen 
Fahr⸗ Schacht , iftein indie Tieffe abgefunckenes 
Lo oder Weite, dadurch) man — —— Ertz 
und Berg aus ſoͤrdern Bann. Er wird von den Kunſt⸗ 
Schacht und andern Schachten unterſchieden, weil 
man 5 diefen nur hinein und heraus führer, Won 
2 dem 
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Lahrt⸗Hacken 





heyſammen abgeſuncken werden mit Einſtrichen und 

Seiten: Tonnen verſchlagen, eines Theils daß Kübel | 
und Tonnen darans richtig aufrund niederg-hen, ans | 
dern Theis, daß die Arbeiter, wenn etwa die Geile | 
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dem Förder» Schat wied erunterfchicden , wenn fie den Können, Berward Phraf. Met, p. 5. Serzts 


wig Berg Buch p. 127. 
Sabre-SJafpen, find in Bergwercken halbe Klam⸗ 
mern, damitdie Fahrten befefliget werden, 
Fahrt⸗Klammern, werden bey Bergwercken in 


ſpringen, ohne Gefahr aus,und einfahren Fönnen. In | das G:virrte über einen Schacht eingefehlagen , daß 


denen Feiten, und wo man die Schächte mit Feuer 
niederbeingen muß, ſo gemeiniglich rund gerathen,Fann 
man die Fahrung nicht allzeit dabey habın, fondern 
muß an.ere Befahrung hinein richten, fo gemeinig⸗ 
lich auf Knoͤbel geſchiehet, wie in Eisleben. Berward 
Phrafcol. p. 10. Agricola de Re Met. V. Herttwigs 
Bera-Ruch >. 331. . 

Sabre, ſt fowohldie Bahne, ſo gefahren wird, als 
auch as Werck ſelbſt, da man aufder Reife begriffen 
iſt; Daher hat man vor diefem fahrende Schüler , an 
Sta: wandernde Handwercks⸗ Purfche zu fagen pfles 
gen. Ja ein jeder Ab» und Zugang heift noch eine, Fahrt, 
wi das Geſinde ſpricht: ich habe eine oder mehr Fahr⸗ 
ten Waſſer gehohlet. 

ahrt, ſiehe Faͤhrte. 
© Fahrelöfen ,“nennet Das Saͤchſiſche Lehn⸗ 
Reche in dem 4. Capitel dasjenige Geld, welches 
der Valıll, der mit dem Kanfirnicht ziehen will, geben 
muß; die Worte find: Oder foll die Fahrt loͤſen 
mie dem zehenden Pfunde des Zinnfes, den 
erjährlich von ihm bar. 

Fahrten, find in Bergwercken die feitern, darauf 
man in denen Gruben hinab und heraus ſteiget, haben 
gemeinialich ‚noesfeigerift, eine gewiſſe fange, und 
rechnen die Berg⸗ Leute nach folchen Fahrten die Teuffe 


fich Die Bergleute inein ⸗ und ausfahren daran anhals 
ten Ponnen. Berward Uhrsfeol. Merall.p,ı5. Hertt⸗ 
wigs Berg Buch -. 127. feq. 
abher-Schenckel, find in denen Bergwercken an 
denen Fahrten dieS:iten-Hölger, darinnen die Sproſ⸗ 
fen befeftiget werden. Berward Phraf, Mer. p. 15. 
Herttwigs Bıra-Buch p. 128. 
Fahrt⸗Sproſſen, findin Bergwercken eine quere 
Ha d breit, da hingegen derer Leitern ihre rund find. 
Fahrweg , ift eine öffentliche Straffe, daraufeis 
ner gehen, fahren, treiben und roandeln mag ; denn diefe 
begveifft in fich fomohl den Fußfteg, als Dichrveg 0 
der Trieb. Manz, de Scruit. Tır,Ill,n, 10. Wiewohl 
dennoch durch einen Vergleich gefchehen kann ‚daß eis 
ner freye Macht hat, über des Nachbarn Acker zus 
fahren, jedoch) darüber Fein Vieh zutreiben, noch fonft 
eines Fußfteigesfich anzumaffen. Seryck. in Vſu Pa- 
rat, Tir.de Seru.ruft, praed. $. 5. Ztvar follte es ſchei⸗ 
nen , daß nach diefer Befchreibung Fein Untericheid 
fey unter einer Straffe , und Biehtrieb, oder Fuhr⸗ 
weg, weil man bey Diefen eben Das tbun darf, was 
von der Steaffe gemeldet worden; Allein deſſen uns 
Sachtet find noch wichtige Differentien vorhanden, 
denn die Straffe beareiftt weſentlich und ihrer Natur 
nach, aftereit den Fußfteg in fich, fo daß ohne dag 


ob. Sie wollen fie durchaus nicht Reitern genennet wiſ⸗ | GeheMecht eine Straſſe nicht conftiruiret oder bes 
fen, forechende, fie hätten Fahrten; Diefe Fahrten | griffenrverden kann; Einem BiehsTrieb aberhanget 


erden aus geriffenen Stangen , welches die Fahrt 


Schenckel hernach heiffen , gemachet,, und darzreifchen 


| der Gehe⸗Steg nurnach vermutblichen und ſtillſchwei⸗ 


genden Abfehen des Conftiruenten anz L. 4. $. r. fi 


die Spreſſen eing-japfft und befeftiget,, fie werden in | Seru. vindie, Hernach fo kañ die Straffe niemahls oh⸗ 


gange und halbe eingetheilet, deren jene 12. und Diefe 
6, Ellen lang ſind, jene 24 dieſe aber 12. Sproffen 
haben. In ſagern Schaͤchten foll billig einer jeden Fahrt 
ein Abtritt, und die Abwechſelung derer Faheten, von 
liegenden ins hangende eine um die andere ſeyn, jedoch 
daß fie nicht uͤberhangen duͤrffen, oder ſoll deh einer 
jeden, wo es ſich leide will, eine Ruhe⸗ Buͤhne ſeyn. 
Wo es etwas ſlach undenge, bleiben die Fahrten wol 
in gerader Teuffe oder länge nieder, wo es aber etwas 
geraum, kann Die Abwechſelung derer Fahrten eine 
um die andere gegen den Schacht und grgen den Stoß 
mit Abtrittenfeyn. In Treibe⸗Schaͤchten, die geinei⸗ 
nialich weitfenn , wird bey jeder Fahrt ein Abtitt ge- 
fertiget , und iede Fahrt oben gegen dem liegenden an 
gehaſpet, daß fie untengegen dem hangenden aufiufter 
hen koͤmmet, daß alfo in frigern eb. ſowohl flach zı 
fahren iſt. Eine folche richtine Befahrung bringet des 
nen Bergsfeuten sine beffer. Luſt, ob es gleich mit ſau⸗ 
ern Schweiß aefchiehet, als olcher Orten, wo man 
alle Zeit mit geoffer Lebens ⸗Gfahr eins und ausfahren 
muß, Loͤhneyß 1. 8.p. 9. Urfprung des Berg: 
Wercks ı0 p.26. £fTelger de Hermund. Merall.arg, 
P (pe. C 1.8.29. Berward Phrafeol, Metall. p.ıg. 
Agricola de Re metall. VI, Herttwigs Berg: Bud) 
p.iꝛ 6 e 127. 

Sabrren einhangen, einhafpen, heift in Berg 
we «fen o viel. als Diejelbigen beteftigen, 

Fahrt⸗ Hacken, find in Bergwerck eiferne Has 
En. Damit die Fabr'en,nenn fie in feſtem Geſtein nicht 


koͤnnen befeftiget werden , an einander gehangen wer⸗ | 


ne der Befugnis, Daraufzu fahren, beftehen, der Trieb 
aber kann ohne demjelben feyn. L.23. de feruiruu. Wer 
das Straß⸗ Recht hat, kann auch den Gehefteg und 
Trieb entweder miteinander , oder ein jedes beſonders 
ſich zuelgnen, welches derjenige , der den Trieb hat, 
nicht thun Bann , fondern muß fehlechter Dings den 
Trieb fuchen. Zoef ad. Tir.deSeru, ruft, praed. n. 
6. Meyer, ad. pr. J.de Secuitut. Mer diefeg Recht 
hat, ann Feine Stine führen,und Bäume, wie auch 
Zimmers Holger fhleiffen, ingleichen eine gerade 
Stange trage: , welches ſich an denen Orten, wo man 
Hopnenbauet, ereionet, worzu Stangen nöthig, die 
man dabero entweder zuführ.n,oder tragen darf. Wo⸗ 
yin einige zaͤhlen, wenn Volck und unter denen Pique- 

irer marchiren ‚ undihre Piquen in die Hähetranen; 
allein weil der March eınes Heeres nicht Dermöge 
iner Seruirurgefehicht, und die fand» Dienftbarfiiten 
nur ihr Abfehen auf den Natzen, des Guts und Eins 
fammlung derer Früchte haben, wird fich dag Piquen 
tragen hieher nicht wohl adplieiren lafıınz Seryek. 
in Vfu parar, Tit.de ſero.ruſt praed, $,$. GSoiftaud), 
mas bie Hepffen» Stangen betrifft ‚nicht praefumir- 
fich, daß man ſolche nicht lieber zuführen, als ‚und 
wwar in Die Höhe zu tragen follte, dahero Stryck. die 
Phralin:haftam rect mferre, alſo ausleget, daß nicht 
nur in der fänge und Breite die Straſſe ihr Maß has 
ben, fond:rn auch gegen dem Himmel frey fennfolle, 
fodaß man auch, wo es noͤthig, fo hoch aufladen,und 
über die Straſſe fahren könne, als eine Pique, Stan⸗ 
ge oder Speer austraͤget. Was aber Manz de Ser- 


uit, 
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nit. Tit. III.n. 29. ferner hieher adplieiren will, nem⸗ 
lich, die bey denen Catho iſchen um die Felder mit Fahr 
nen gebräuchliche Umgänge, wird ſich auf diefe Ma- 
terie der Lands Straffe ſchwerlich adplieiren laffen, 
wenn man ihre Eigenfchafften genau unterfuchen will 
auch um fo viel weniger, da der Umgang nur zu Fuß ge 
ſchicht, und endlich, nur einen geiftlichen Spatzier⸗ 
Bang ausmachen miırde.Seryck.d.i. Dem fey aber wie 
ihm toll, fo foll doch derer Baum⸗Fruͤchte nach Moͤg⸗ 
lichkeit gefchonet werden ; Es machet auch die Breite 
des Weges einen Unterfcheid, weildie Straffen in der 
Gleiche 8_inder Krümme! und Buͤge aber, oder wo 
manden Wagen wenden muß,16. Schuh erfordern, 
da der Trieb mit 4. oder g. Schuh, der Fußfteg aber | 


mit zwehenvergnuͤgt ſeyn muß. L.g.de feru. ruft, praed, | M 


EL. 13.$. 2. Eod. Manæ de Seruit. Tit. IILn. 119. Heut 
u Tage ändert fich zwar die Breite nach denen Sta- 
ruris und Herfommen, wie denn auch die g. Schuh |’ 
in einer Heer» Straſſe nicht genug ſeyn, fondern eine 
folche Breite erfordert wird,daß zmey Wagen einan⸗ 
der ausweichen Ponnen ‚Schwirz. ad Tir. J.de Seruit.L. 
Cwelches, wie es bey Denen Heer: undLand⸗ Straſſen zu 
ractieiren, alfo wird es bey dienftbaren Fels Straf 
nichtnöthigfeyn , als worauf entweder gar nicht, 
der doch fehr felten zwey Waͤgen einander aufitoffen 
koͤnnen, e8 müfte der Herr des Guts felbft auch fich 
Des Weges im Fahren bedienen, fintemahl ereinem ans 
dern dergleichen Seruirurin Praejudiz des erftern nicht 
concediren koͤnnte, dahero die Determinirung der 
Breite, entweder dem Vergleich beyder Theile, oder 
der Entfcheidung eines Schiedinanns oder Richters 
zu uͤberlaſſen 

Fahr Zeug, bedeutet allerhand Gattung groſſer 
und kleiner Schiffe. 

Fahr⸗Zinnß, iſt ſo viel als Rutſcher⸗Zinnß. 

Faial, eine von denen Arorifchen Inſeln des At⸗ 
lantiſchen Meeres. Sie iſt nur 8. Meilen lang, 
aber fruchtbar und wohl bewohnt. Sie liegt 30. 
Meilenvon Tercera, und gehört der Eron Portu⸗ 
gall, hat einen Feuerjpeyenden Berg. 

Fajanus, (Nie. aus Viterbo burtig Bon ihm 
iſt im Druck vorhanden: Mulier tranfiens ad fe- 
cunda vora an dicatur honefte et cafte viuere, 
Venedig 1584, Hyde 

Fajardus, —28 Guajard.) hat geſchrieben: 
Proverbios morales, Corduba 1586. in 8. Barbe- 
rini Bibl. 

- Faida, fiehe Febde. 

Fajence, Sat. Fauentia, eine Stadt inProvence, 
in ber Dioeces por Frejulsund la VigueriedeDra- 
‚guignan, zwifchen Graffe, Frejuls und Draguignan, 
auf einem luſtigen und fruchtbaren Hügel, an dem 
Fluffe Zinfeu gelegen. Die Bifhöffe von Frejuls 
ei Herren vonFajence. Es ift die Stabt wegen 

ererirrdenen Gefaͤſſe berühmt, welche die Frantzo⸗ 
fen Vaiffelles de Faience nennen. Martiniere, 

Faienza, fieheFaenza. 

Faik oder Fair, ein Medicus, welchen Raf%s Con- 
tin. IV. 1. VI. 2. XI, 7. anführt. Fabrieiws Bibl. 
Gr. VI.9.$.4. P. 159. i j 

Fail, (Noel du) Herr von Fleriflaye, ein Ebel: 
mann aus Bretagne, und Rath bey dem Parlament 
zu Rennes, tar einer derer vornehmften Juriſten 
des 16. Seculi. Er hat bie Geſchichte feiner Pros 
vintz befchrieben, auch die Rechts: Schlüffe feines 
Parlaments geſammlet, ingleichen auf das Anhal- 


: 1655. bag Syndicar zu Touloufeerhielte. 
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ten derer. beyden Sfuriften Zginardi Baronis und 
Francifei Duarenıda$Jus ciuile in locos commu- 
nesgebradht. An. 1574. ließ er unter dem Namen 
Leon Adulfi feine Contes ou propos facetieux 
drucken, ingleichen Conteset Baliverneries d’ Eu- 
trapel, und flarb ums Jahr 1584. Croix du 
Maine. 

Failbeus Exiguus, Abtaufder Inſel Hy, fol um 
das Fahr 747.5. Killeno fuccediret, und. Fahr 
hernach geftorben feyn. Sein Gedaͤchtniß wird 
den 10. Merg gehalten, 

Failbeus Magnus, Abt auf der Inſel Hy, fol 
zweymahl zu Foffe über das Meer gegangen ſeyn. 
Er ftarb an. 677. Seine Fenerhält man den az. 


er 
Fefibeus, fiehe Dichus de Sabhall, Tom. VII. 


. 788. 

Failbeus, fiehe Cairlanus, Tom. V, p. 141. 

Failenna, eine Irrlaͤndiſche Jungfrau, folt um 
das Jahr 600. gelebet, und fo wohl im Leben, als 
nad dem Tode Wunder gethan haben, auch foll ihe 
zu EhrenKill-Faillen erbauet worden feyn, und ihr 
Grab noch heutiges Tages durch flarde Walk 
fahrten befuchet werben. Esgefchiehet ihre Feyer 
den3. Mertz. 

Failenus, fiehe Lagadius. 

Faille, (Germain de la) war zu Caftelnaudariin 
DbersLanguedoc den 30. October an. 1616. ges 
bohren. Nachdem erzu Touloufe die Rechte fü 
diret, ward er an. 1638. Königlicher Aduocat in 
feiner Bater-Stabt. An.1646. muſte er als Fi- 
Scal mit dem Herrn delaFerriere,Gouverneur von - 
Montauban, nad) Rovergnesgehen, den allda ents 
ſtandenen Bauren- Tumult zu ſtillen, worauf je an; 

ier 
befamer Gelegenheit, das Archiv diefer Stadt zu 
DEN welches ihn nachmahls veranlafte, die 
Annalesde Touloufe zu ſchreiben; davoner den 1. 
Theilan. 1697.den 2. aber an, 1701. in fol. zuTou- 
loufe ang Licht ftellete. Dieferlegte gehet nur bie 
an. 1610, und ob ihm wohl feine Freunde gerathen, 
daß er ſie weiter fortfegen follte, hat er fich Doch alles 
mahldamitentfchuldiget, Daß er ſolches nicht thun 
koͤnnte, weil er entweder viele bittere Wahrheiten 
fehreiben , oder dem Amt eines Gefhicht- Schreis 
bersfeine Genuͤge thun muͤſte. Vor diefem hat er 
ſanen Traité de la Nobleſſe des Capitouls de Tou- 

ouſe, Toulouſe 1667. in 4. heraus gegeben, wel⸗ 
ches auch ib, 1673. in 4. 1707. in 8. wieder aufgele⸗ 
get worden. Mit dieſen beyden Wercken aber hat 
er eine beſondere Penſion verdienet. An. 1694, 
nahm ihn die Academiedes Jeux Floraux zu ihrem 
Secretario an; welcher Bedienung er bis an fein 
den 12. Nov. an. ızır. im 96. fahr feines Alters 
erfolgtes Ende mit vielem Ruhm vorgeftanden; zu 
welcher Zeit er auch zugleich zum 3tenmahle bie 
Wuͤrde eines Decani bey dem Rath zu Touloufe 
befleidet. Erwar in Führung der Feder überaus 
gefchickt, auch in der Poefie nicht ungluͤcklich, wie 
er denn noch im 90. Fahr feines Alters Gedichte 
verfertiget , welche iedermans Beyfall erhalten, 
Memoires de Trevoux 1712. Juillet. p. 1203, 
Memoires pour Jervir al Hijforie des Hommes 
illuſtr. Tom, IV. Huͤbners Bibl. Geneal. 6, p. 


40. ſeq. { , 
Faille, (Fo, Carolus de la) ein Jeſuite 
&3 


- 


von Ant 
werpen, 
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werpen, gebohren an. 1597. Er hatte ſich inſon⸗ 
derheit auf Mathefingelegr, die er anfänglid) zu Do- 
le, hernachzugöven, und endlic) zu Madrit lehrte, 
alwser auch den D. Juan d’ Auftria, Königs Philip- 
iIV. natürlichen Sohn, darinne unterwieß, und 
Mean foangenehm machte, daß er ihn nach: 
gehends überallbegleitenmufte. Er ftarb quch bey 
ihm zu Barcellonaden 4. Nov. 1652, und ließ ihm 
der Fring ein Grabmahl aufrichten, darinnen er ihn 
Magiftrum ſuum incomparabilem nennte. ‚Man 
hat vonihm Theoremata de centro grauitatis par- 
tium circulieteclipfis Antwerpen 1632. in -. und 
Thefesmechanicas, Dol 1625. Alegambe, Witte 
Diar, i 
Failtigerna, fiche Gobbanus, . 
Fair, fiehe Faik. 
Fairclough, Danie)ſiehe Featly. 
Faire oder Fara, Fair-Isle, Faire-Ille, Fayerhil 
Belle-Isle,$at.Faria,ifteine von denen Schotilaͤndi⸗ 
ſchen nordl. 


Failtigerna 


tärts, da die Inſel eiwas niedriger liegt, und einen 
ſichern Hafen vor Heine Schiffe giebt. Die Ein 
mohner,derenobbefchriebenertii fachenhalben nicht 
alu viel,find ſehr arm,tmeißfie wie er die Raͤuberey⸗ 
en derer Fiſcher nicht beſchuͤzt werden, die von vers 
hiedenen Nationen dahin fommen. Buchanan, 
eb. Scot. Martiniere. Camden's Brit. p. 1073. 
hätt fie vor derer alten Bumna, wovon Tom, VIL 


. 1590, 
’ Fobrealce.heiffe wenn man fich in marfchieren etz 
was aufs oder ftille hätt, j 
Faire des Courfes, auf Partey gehen, ftreiffen. 
Fairefeu, $euern, ift, wenn man beftändig Feuer 
giebt, oderim Feuer lieget. 


Faire main Baffe für !’ennemi,, heiffet bey denen 


antzoſen, wenn alles niedergemachet, und ohne 
Serkhonen getödetwird. 

Faire la patrouille, patrolliren ec. gehen, heiffet, 
wenn man des Nachts in der Stadt auf denen Gaſſen 
herum gehet, um Unordnung und indel zu verhin⸗ 
dern, auch die Wachten zu viitiren. Ein mehrers 
fiehe unter Patrouille, 

Faire Ronde, Runden gehen, wenn man des 
Nachts aufdem Wall um die Feſtung herum gehet, 
um zu vernehmen, obnichtiegend von auſſen her et- 
wasvorgehet,fo dem Drte (haben Fann: wie denn 
auch zufehen, obdie Schild Wachten oder 2 
ten rei N nn Weiter und mehrers fiehe 
unter Runde. 

FaireSentinelle, ſ. Schild⸗Wacht ſtehen. 

Faire-llle, fieheFaire. 3% 

Fairfax, eine alte und berühmte Familie in Eng⸗ 
Tand,aus welcher ſonder lich Thomas Fairfax gu mers 
efen, von welchem und feinem Vater Ferdinando 
derfolgende Titelhandelt. Sie Ir Me Namen 
son fair ſchoͤn und dem alten Saͤchſiſchen Worte 
fax, meiches wich als Haat heift. 
vorigen Seculi florirten jonderli Henricus,melche 
in Antiquitäten jehr wohl erfahren war, Sa- 
muel Fairfax , f an. 1647. zuBarford in War- 
wikshire gebohren tar, und Thomas Fairfax of 
Meafton Esquire, Gamden’s Brit, pı 513. 708. 
732: 734755 


fein, welcheman beydes von Orkney 
und Shetland aus fehenfann, weil fie 3. hohe Vor⸗ 
gebtirge hat, die mit hohen Felſen umgeben find, 
telchennirgends beyzukommen, ausgenommen ofls 


Zu Ausgang | haben 
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Fairfax, ( Thomas) Lord Fairfax und Baron von 
Cameron in Schottland, tar Ferdinandi, Lord 
Fairfax von Yorkshire, Sohn, den er mit Maria, 
Edmundi , des Lords Sheafield und Grafen von 
Mulgrave Tochter ‚ gegeuget hatte, und wurde zu 
Denten, indem Kirdy Spiele von Otley in York- 
shire, an. 1611. im fan. gebohren.. Nachdem er 
feine jungen Fahre, zu Erlernung derer nöthigen 
Wiſſenſchafften, im S. Joannis-Collegio zu Cam- 
bridge , zugebracht , diente er in denen Niederlans 
den unter Horatio, Lord Vere, und war bey der 
Eroberung von Hergogenbufch. ad) feiner Zw 
ruͤckkunfft vermaͤhlte er ſich mit Anna, Desbefagten 
Lords Vere Tochter und Erbin. Nachdem Koͤ⸗ 
nig Carolus I. an, 1642, zu Vork eine Armee ges 
worben, wurbe Thomas Fairfax, ungeachtet er da⸗ 
zumahf noch ein blofer Knight oder Ritter war, von 
denen Land⸗ Staͤnden an benKönig abgefchicht,dems 
felbigen ein Bitt-Schreiben zu übergeben, und ihm 
erfuchen, daß er feinem Parlamentfolgen, und Feine 
Trouppen werben moͤgte. Alsaber der König ſol⸗ 
ches nicht annehmen wollte, drang er fo ernſtlich 
darauf, Daß er es endlich noch inHeyworch-Moor 


sale fiegend übergab, da bey nahe 100000. 


erſonen gegenwaͤrtig waren. Daeraber nun einen 
unumgänglichen Krieg vor Augen fahe, nahm er uns 
ter feinem obbemeldten Vater, welcher auch ein eif⸗ 
riger Vertheidiger ber Sache des Parlaments 
war, Dienfte an, und nachdem er in bernordlichen 
Gegend gluͤcklich geweſen, machte ihn das Parlas 
ment den 31. Dec, an. 1644, um General, nach⸗ 
bemR.obert, Graf vonEflex, abgedanckt worden. 
In der Haupt-Schlacht bey Nazeby führte er das 
Corps de Bataille, fo wieder den Kong Carolum 
8 fochte. Bald darauf ſchlug er den General 
Topton bey Taunton, allwo faft Dasgange Könige 
liche Fuß⸗Volck in Stuͤcke gehauen wurde, 
dem folgenden jahre 646. nahm er neben Crom- 
welOxford ein. Nachdem alfo die Kriege, wor⸗ 
innen er Kropf fatttam an den Tag gele⸗ 
get, glücklich zu Endegiengen, wurde er in London 
ſowohl von der Stadt alsdem Parlament, mit groß 
fen Freuden und Ehrs Begeugungen empfangen,und 
zum Gouverneurpom Tourgemacht. Als König 
Carolus von Holdenby nad) Childerley, Neu- 
market und andere Oerter gebracht worden, ers 
wieß fid) Fairfax gegen benfelbigen überaus höfich, 
gleichtwie er auch hernach zu Hamproncourt that, 
Gleichwohl war ihm Cromweells Sbartey zu ſtarck, 
daß er bes Königs Tod nicht verhindern Fonnte, o 
er ſchon Willens war, ihn mit einem Regiment aus 
dem Gefaͤngniß log zumachen. Immittelſt wollte 
er bey deſſelben Verhör durchaus nicht die Richters 
Stellebekleiden, ob er wohl zum Haupt der darzu 
verordneten Commiflion mar let worden; es 
foll aud) feine Gemahlin bey dem Anfang biefes Cri- 
minal-Proceffes, als die Namen derer erwaͤhlten 
Richter öffentlich abgelefen wurden, und Fairfax 
nicht zugegen war, mit lauter Stimme ausgeruffen 
en : Fairfax wäre viel zu —— und zu 
ehrlich, als daß er nee einfinden follte. Niels 
mehr bearbeiteteer ſich möglichfter Maffen, bie Ex- 
fecution fo lange aufzuſchuͤben, biß erfich unter der 
Armee einen Anhang gemact hätte; Hr ih 
die Poft von des Königs Tode um fo vielhefftiger 
erſchreckt, da ein ſo hartes Urtheil ohnefeine * 
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wart vollzogen worden. 
wur de er zu einem Mitgliede des Staats⸗Raths er⸗ 
waͤhlet, ſo aus zo. Perſonen beſtunde. Allein, da 
König Carolus II. nach Schottland ſchiffete, legte 
er ſein Amt, auf Einrathen derer wohlgeſinnten 
Presbyterianiſchen Prediger, und weil er wohl ſa⸗ 
he, daß das Parlament zu ihm, als zu einem Presby⸗ 
terianer, das Vertrauen verlohren hatte, nieder, 
und rollte nichts wieder den König thun, worauf 


Cromwell anfeine Stelletam; der Lord Fairfax | 


aber, dem das Parlament jährlich 5000. Pfund 
Sterling ausgemacht hatte, begab ſich auffein Land⸗ 
Haus, und war bereit, fid) zu Gorg Booth zu ſchla⸗ 
gen. An, 1659. wiederſetzte er ſich mit einer gewiſ⸗ 
fen Partey, deren Haupt er war, Dem fo genannten 
freyen Qvartier und denen unrechtmaͤßigen Aufla⸗ 
gen; gleichwie er an. 1648, vor Die Freyheit Des 
Parlaments jtunde, da Cromwel ſolches mir Ge⸗ 
walt verdraͤngete. Im Januario an. 1659, nach 


dem Tode Lromwels, erwählten ihn die noch übrıs 
gen Glieder des Parlaments, welches Den Koͤnig 


vom Thron herab geftürger hatte, zu einem Mitglied 
Des Staats⸗Raths, und im naͤchſtfolgenden April 
wurde erzum Land:Richter der Grafſchafft York 
erwählet, war auch mit unter denen 12. Abgeordnes 
ten des Unter-Haufes von dem Parlament, welche 
zum KönigCarololl, in Holland gefandt wurden; 
dadennfeingroffer Ruhm ihm bey jedermann groffe 
Hohachtungerworben. Als er in England wieder 
uruͤck kommen, und bemeldtes Parlament aufges 
beten worden, begab er fich auf feinen Land⸗Sietz, 
rachte fein übriges Leben in der Stille zu, welches 
‚erden 12. Nov. an, 1671. im 60, Jahre feines Als 
ters en Er hatte nur 2. Töchter, unter 
welchen die erfie Maria hieß, und an Georg Villers 
Herzogen von Buckingham,den 19. Nov. an. 1657 
vermaͤhlet wurde; die andere aber Eliſabetn. Im 
uͤbrigen war er ein Herr von ſonderbarer Klugheit, 
aber noch groͤſſerer Tapfferkeit. Ueber dieſes ruͤhm⸗ 
ten ſeine eigene Feinde deſſen Gottesfurcht. Sei⸗ 
ne groſſe Lebe zu der Gelehrſamkeit ließ er vielfaͤl⸗ 
tig ſehen, abſonderlich da er die Bibliothec zu Ox- 
ford; als fie in der Parlaments⸗ Armee Gewalt ger 
rathen, erhielte, daß fie von dieſer nicht fo groffen 
Schaden, als wie von des Königs Partey, erlitten; 
auch ſich Öffentlich vonder Vniuerfitaer, und zwar, 
“wieeinigefagen, mit dem Degen in der Fauft, zum 
Do&tore Juris machen ließ. Unter diefes Lordg 
‚Namen wurden, da er noch Generalwar, viel Bries 
—— Geſandſchafften, nebſt Erzaͤh⸗ 
gen von Scharmügeln, Schlachten, Ero⸗ 
berungen diefer oder jener Feſtung, Städte, 
und dergleichen mehr herausgegeben. Er verehrte 
des Dugdaleund Dodsworth Manufcripta, von des 
nen Antiquitäten von Yorckshire, welche zummes 
nigften in 22. Bänden beftunden, der Vniuerfitaet 
zu Oxford, wohin fie an. 1673. gebracht tworden, 
Manhat auch . von ihm anzumercken, daß er 
ſich von Cromweln fange Zeitregieren laſſen, bis er 
endlich diefes Mannes Abfehen gemercket, und 
weil er ſich zu ſchwach gefunden, ihm zu wiederftehen, 
an.1650.dasGeneralar gar niedergelegt. Jobn ſton 
Hift. Sanderfon. Hit, Vitac et Necis Carol, 
Manlias Comment. deRebellioneAngl. Bateus 
in Elenchis Motuum Angl. Warvviks Memoirs 


ofthe King Charles L. Befihreibung des 10. 


An. 1648. den 14. Febr. 


Fairford Fakinham 11® 


nennen 
jährigen Arieges in denen Rönigreichen En, 
land, Schottland und Zr — 
feher Aaccabacus, oder von des Englifeben 
Generalen, ThomaeFairfax, Rriegs: + xpediti- 
on, Relation en — * de journal du Voyage et 
| Sejowr, que Charles IL. Roy de lagrande Bretagne 
‚ ete.afniten Hollande,  Larrey Hi. d’ Angler. 
T. VIIl. et X. Bafsage Annal. deProv,unT, Lp. 
! 19. Camderss Brit, p. 735. ſeq. 
‚ Fairford, eine Mare;Stadt inGloceftershire, 
imHundred von Britlesbarrov, fieben und fies 
bengig Englifhe Meilen von London, mos 
felbjt John Tame zu Ausgang des funffjehenden Se- 
culi eine Kirche bauete. Camdex's Brit.p. 250. 
Fair-Fore-Land, Lat. Farae Promontorium, 
ift der Name desjenigen PVorgebürges, welches 
von der nordsoftlichen Küfte der Irriaͤndiſchen 
Grafſchafft Antrim indes Meer hineingehet, und 
dem ſuͤdlichen Endeder Schottlaͤndiſchen Halb- In⸗ 
fel Cantyr ſo nahe ift, daß die zwiſchen beyden befinds 
liche Meer⸗Enge kaum Drep oder vier teutfche Meis 
len — — —— Delic. de lIrlande 
ꝑ. 1378. 1462. Gmden Brit. p. 1020. hält fievor 
das Romiſche Promontorium ——— 

Fair-Isle, ſiehe Faire, 

Faifan, ſiehe Faſan. 

Faifans, (Isiedes) ſiche Faſanen⸗Inſel. 

Faita oder-Faius, (JFoanxes) ein Abt von 8. 
Bavo zu Gent, lebte in dem vierschenden Seculo, 
und war wegen feiner Gelehrſamkeit und Frömmig: 
feit berühmt. Auf Befehl des Pabſts, Clementis 
VII. fchrieb er wieder die Flagellanten, und an. 
1394. begaber ſich feiner Abrey. Man hat von ihm 
verſchiedene Schrifften, als: de Eſu Carnium; 
Homilias varias; Manipulum Exemplorum; 
Douay 1618, in 4. Declarationes in regulam 
S. Benedieti: Quaeftiones-füper fententias, etc. 
Sander R.Gandav.IV.4. Andreae Bibl, 

Faitiere, fiche Veen. 

Faitzinchima, eine Inſel ın dem KRönigreiche 
um Sie hat nur eine Meileimlimfang, und 
ift ſehr ſchwer dahin zu kommen, weil man dafelbft 
garnicht Ancker werffenfann, Auch fo garben der 
geöffeften Wind⸗Siille fegen ſich diejenige in augens 
ſcheinliche Lebens⸗Gefahr, welche dafelbftanfanden 
tollen. Sonftiftfie auch fehr unfruchtbar, daher 
der Kayſer in Japan gemeinigfich. diejenige aufdiefe 
ze Zeit Lebens vermeifer, melche ſich ſchwerer 

taats⸗Verbrechen ſchuldig gemacht haben. Ders 
gleichen Leuten wird auferlegt, jaͤhrlich eine gewiſ⸗ 
gern Seide zufpinnen, indem hiefelbft wegen 

erer vielen Maulbeer Bäume eine groffe Menge 
Seiden- Würmer gefunden wird. Ambaflades des 
Hollandois au Fapan, Martiniere: 

Faius, fiehe Faye. 

Faius, (Foannes) fiche Faita, ( Foannes), 

Fakenham, ein Eleiner Ort in Nortfolkshire 
hundert und gehen Meilen von London gelegen. 
Camden’s Brit, p. 386. 

Fakinham, (Nieo4,) ein gelehrter Engländer 
Franciscaner-Ördens, aus Norfolk, lehrte zu Ox- 
ford die Philofophie und Theologie, und ftarb zw 
Glocefter 1407, Er hat de Schismatibus Escle 
fiae: Super vnione eiusdem: de fuflragiis via- 
torum: de fraternitate chriftiana: de Valer- 
miflae : deOrationibus ete. gefchrieben. Balaeu 
deScriptor, Angl, Cent. VII, p.530, Fa- 


111 Fakirk Fakirs 
Fakirk, fiche Fawkirck. ' 
“ Fakirs oder-Faquirs, findeine Art son Dervifen 
oder herumfchreeiffenden Mahometanifhen Or⸗ 
dens⸗Leuten, welche von Allmofen leben. denn 
ihrer viel mit einander gehen, ſo haben fie einen 
Oberſten unter ſich, welchem fie gehorchen Def 
fen und derer andern vornehmſten Fakirs Kleidung 
efichet in drey oder vier Ellen Orange -farbener 
Leinwand, Die fie um fich herum wickeln, derge⸗ 
alte „da ein Ende Davon zwiſchen denen Hüfften 
nget, umdie Schaam zu bedecken, und dann in 
einer Tyger⸗Haut, welche fie über Die Schultern 
ängen, und unter denen Kin zufammen knuͤpffen; 
ingegen die gemeinen Fakirs tragen nur einen 
Strid mittenumdenfeib herum, mit einem Stuͤ⸗ 


Wenn ; Rüdenkehren, 
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ihres debens auf das ſtrengſte behaften, als da zum 
Erempel einige die Hände creutz ⸗ weiſe über ben 
Sof rung a andere.diefelben auf ben 

ü er den Kopf miederhängen „ohne: 
ein Wort zureben, ‚oder jemand anzufehen. Etli⸗ 
ehe ſiehen nur aufeinem Fuffe, und halten eine Kohl⸗ 
dran: in der Hand, worinnen fieihrem Gott zu 
Ehren Weyrauch anzunden; und jwar beyallen die⸗ 
en Stellungen pflegen fie gantz nackend MU ‚da 

m die Indianiſchen Weiber fo abergidubi ch find, 
daß fie glauben, are in ihrem Eheftande 
zu werden, wer fie Diefer buͤſſenden Fakirs geheime 
Gliedmaſſen Füffen, welche jo denn‘, wenn dieſe 
Meiberfich zu ihnen machen, ihre Augen ſchroͤckli⸗ 
her Weiſe in die Hoͤhe verklehren. Uebrigens pfle⸗ 


gen andere Fakirs ihnen aufzuwarten, und fie mit 
ffegeflochten, und wie ein Bundges | aller Nothwendigkeit zu verſehen. Es find einige 
tet. Sin jeglicher von ihnen träget nebft eini- | vornehme und hohe Stande Perfonen Fakirs wor⸗ 
gen Stücken Gewehr ein I welches er | den, unter andernfünfoornehme Herren von Cha- 
biäfet, wenner entweder in einer Stadt anlanget, | gehan , des groſſen Mogols in Indien, Hofe. Dies 
oder vondannen hinmeggehet, und ein gewiß eiſern fe hatten drey ſchoͤne Pferde, deren Zdume von 
Inſtrument, womit fie Diejenigen Derter reinigen ; Gold, und Die Sattel gleichfalls Damstüberzogen 
und fegen, altoo fie bleiben und ruhen wollen; bis | waren. ihre Schüler aber waren mit Bogen 
weilen pflegen fie, wenn ſie den Staubund Kothauf | Dfeiten, Mufgveren und halben Pigven getvaffnet. 
einen Haufen zufammen gebracht, ſich deffen an Manfagt, dag in Indien zwey Millionen derglei⸗ 


cke Leinwand vor der ——— aare ſind in 





Stat eines Bettes zu bedienen, um deſto begvemlis | chi 


enger Wenn fiein eine Stadt fommen, fo 
ſchickt ihr Oberſter einigevon der Geſellſchafft aus, 
dor die übrigen zubettein, theilet fo Dam, twas fie 
bringen, gleihaus, und wenn etwas uͤbrig bleibet, 
giebt ers denen Armen, und behäft garnichts auf den 
nächftfolgenden Tag, mit welchem falfchen Sifer fie 
diegemeinen Leute blenden, daß ſie meynen, es ſeyn 
alles göttliche Ausfprüche, was ſie reden. Einige 
von ihnen, die man ah Fakirs zu nennenpfles 
get, ergeben fi), indem fie feine geroiffe bleibende 
Stätehaben, aller Unreinigkeit vorwendend, da 
fiepriuilegirt wären, alles, was ſie wollten, ohne eis 
nige Gefahr der Sündezu begehen. Andere, wel⸗ 
che von vielen Lumpen mancherley Farben zuſammen⸗ 
eſetzte lange Roͤcke tragen, gehen gemeiniglich hauf⸗ 
enweiß mit einander. Ihr Oberſter wird von de⸗ 
nen andern dadurch unterſchieden, daß er mehr 
Stüce in feiner Kleidung, als fie, wie aud) eine 
Rettehat, welche über zwey Ellen lang ift, und an 
einem Bleche nachgeſchleppet wird. Wenn er an 
einem Drteruhen will,twırd ein Gewand auf Die Ers 
begebreitet , worauf er ſich feet, und alsdenn jeder⸗ 
man für fich kommen laͤſſet, da immittelft feine Schů⸗ 
ler feine Tugenden preifen, und Die Gaben heraus 
ftreihen, die er von Sort empfänget, telches 
verurfachet, daß das Volck häufig Hinzu kommt, 
ihnzuhören. Einige von ihnen haben zwey hundert 
Schüler, welche durch den Drommelichlag und 
Klang eines Horns gufammen geruffen werden. 
Wenn fie fort wandern, fo führen fie eine Fahne, 
Langenund andere Waffen mehr. Die dritte Gat⸗ 
tung derer Fakirs, find armer Leute Kinder, wel; 
he ſich in ——— begeben, um das —5 u 
ſtudiren, damit fie dermahleins Moulas oder er 
rer werden moͤgen. Dieſe lernen den Alcoran aus⸗ 
wendig, und heurathen aus Andacht und zur Nach⸗ 


en Leute anzutreffen ſind. Avernier Voyage des 
Ind.I.5. II.2,6. Thevenot VoyagedesInd.1.39. 

Fakreddin, fiche Fekhr-Eddin, 

Falacer, ſoll nach einigen ein Gott des. Obſtes ge 
teen ſeyn, Alexander. ab Alexandro Genial. 
Dier, VI. 12. allein ſolches ſtehet nicht dar zu thun, 
Tiraquellus ad eumd.|.c, wohlaberdaß er Diuus 
oe Falacer genannt worden. Farro de LL. 

.j2 

Falacha, (Petrus) von andern Ferracia, Fora- 
cha oder Farracha genannt, ein Genuefer, Domi- 
nicaner + Ordens, war ein berühmter Theologus 
6* Zeit, und ftarban. 1326. auf dem Wege nach 

Paris, wo er der angeftellten Ordens: Derfamme 
lung als Definitor beywohnenfollte. Erhat Com- 
pendium donorum vel bonorum gefchrieben. 
Echard Bibl, Domin. T. 1, p. 559. 

Falacrino, ießo ein Flecken inder Landſchafft Sa- 
bina im Kirchen » Staat 3. Meilen vom Lago di 
Piediluco greifchen Rieti und Terni, Im Arre- 
nini Itiner. heiftesFalacrinum beym Swesonio Vef- 
paf. 2. Phalacrine, undinder Tabula Peuzingers 
Palacrinis, und war nad) der altenlAbtheilung ein 
geringes&Städtgen in derer Sabinerfande über Rea- 
te gelegen. Der Kayſer Velpafianus war alhier 
gebohren. Sweroniss |, c. Celarius Not, Orb. 
Ant, II, 9. 9.335. 

Falacrinum, fiehe Falacrino. 

Falacrium, fiehe Rafocolmo, 

Falaire, fiehe Falaro. 

Falaife, at. Falefia, Falefa, Falaza, eine Heine 
Stadt in ber Unter » Normandie , zwifchen Scez 
und Caen an bem Fleinen Fluffe Ante gelegen, alls 
wo vor en die alten Herzoge von ber Norman- 
die refidirt haben. Sie ift in ber u. eines 
Schiffs gebauet, wovon das Eaftell , fo auf einem 
ı Selfen liegt, dem Hinter + Theile gleiche. Diefeg 





folge des Mahomets drey oder vier Weiber, um - Cajtell war das legte , welches Die Engeländer ero⸗ 
defto mehr Kinder und Eiferer vor dasCGefetsihres berten, und pre ea nie einen prächs 
Prophetenzu zeugen. Diebüffende Fakirsnehmen tigenund mit vortrefflichen Gemähldenausgesierte 
eine geroiffe Poſitur an, welche etliche Die gange Zeit | Palaft darinnen erbauet, dermaſſen vertheibiget 


i 
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doß er es erſt an. 1450. an Carolum VII. ergab. dem Ertz⸗Stiffte Saltzburg gehoͤret. Aus Caͤrn⸗ 
Sonſten wird hier alle Jahr im Monath Augufti | then find einige von dieſem Geſchlechte in Steyer- 


213 “ Falaix 





ein gar groſſer Tuch » Hüteamd ViehMarckt gehal- 
ten ‚der fchon von Guilielmo Conqueftore geftiffs 
tet, umd mit anfehnlicher Zoll ⸗Freyheit begabt iſt, 
teil feine Mutter von Falaife gebürtig war. Mafor. 
Defcript. Flum. Gall, ds Cheffse Antiq. des Villes 
de France, 

„ Falaix, eine Grafſchafft im Quartier von Loͤwen 
in Brabant ander Örenge der Graffchafft Namur, 
am Flug Mehaigne, 

Falarica, fiehe Phalarica; 

Yalaris ‚ fiehe Falaro, 

Falaro oder Falaire , Falari , Sat. Faleria ober 
Falaris ‚Faleris, Falerium, am gemöhnlichften, 
Falerii, eine derer vornchmften Städte in Etru⸗ 
rien, andem Tiber, nicht weit von Viterbo gegen 
Dften, welche vom Halefo oder von denen Sicilia 
nern noch vor Troia follfennerbauet worden. Yar- 
rodeL.L. IV. 22. Lieims V.27.X,. 14. X. I. 
Strabo V. p. 346. —7 Halicarnasfaeus]. 
Ouidius Fakt. IV. 74. Weil nun ietzt befehriebene 
Stadt inderer Falifcer Lande tag, als mag es dar 
her gekommen ſeyn, daß ſie a. „ Eutropiws 
I, 18. und Zrontinss de Colon, Tufc, Falifcos 
nennen. Beym Plzio Hift. Nat. IH. 5. aber, 


and Sodino heift fie, Falifea, nur daß letzter darin; lende des Königreichs S 
nen irret, daß er es von Falerii unterfcheidet. Auch Lund . indie23. Jahr erlitten. Er 


irret Strabo V.p. 345. wenn er Faleriam als eine 
von Falifca unterſchiedene Stadt anſiehet. Vor Al⸗ 
ters war allhier einberühmter Tempel der Junonis. 
Ouidius Amor, Ill. 13. vs. 35. Faſt. VI. ꝓy. Es ift 
fon diefe Stadt fehr maͤchtig geweſen, und hat mit 
enen Römern lange Krieg geführet,, bis fie fich ih- 
nen endlich ergeben müffen. Pstarchzs in Camillo 
. 133. Alsnachder Zeit die Stadt zerfiöret wor: 

Ben, bäueten die Einwohner unweit davon in einer 
Ebene eine andere gleiches Namens, verlieffenaber 
ſolche nachgehends wieder entweder fregtoillig, oder 
nach deren abermahligen feindlichen Einaͤſcherung 
und begaben ſich an ihren erſten Sitz zuruͤ 
Das heutiges Tages allda befindliche Ciuira Caſtel⸗ 
kana aufgeführet und wohin ſie auch den Biſchoͤffli⸗ 
chen Sieg mit verleget. Die Biſchoͤffe zu Falaro 
Kind geweſen: 

1.5, Joannes 743. 

2. Adrianus 826, 

3. Joannes 853. . 

"4 N. 963. 

$. Joannes 978. 

6. Crefcentius 1036. ' 

7. Benedictus, unter welchem Die Translation 


ge E 
Wehellus Sacr, Tom. X. p. 90, feq. Cluwe- 
rius Ical.Ant, Alberti Deſer. !tal. Baudrand, Cel- 
ı dariss Not, Orb, Ant, IL 9.6. 193. 
Falaza , fiehe Falaife, 
Falbala, heiffet alles dasjenige, was um etwas 
anders herum frifiret und gefräufelt wird, es beſie⸗ 
e gleich ſolches aus Spigen, Bande oder andern 
eugen. 
albe t, das Gefchlecht derer Grafen 
Me —e— iftbereit8400, Fahr in Cäenthen 
bekannt gervefen. Hermannus und Nicolaus, Die 
albenhaupt genannt, waren Brüder, und beſaſ⸗ 
man, 1307. und 1313..das auf einemhohen Fe 
gelegene Schloß Griffen, welches heut zu Tage 
Friwerf, Lexiei IX, Theil, 


ıfiss de Hift 





‚too fie | Deren 












— Güter, welche des Teſtirers / zur Zeit 


marc gekommen. Unter denenjelbigen iſt Diereri- 
eusan, 1345. befannt gewefen. Georgius und 
Diethmarus waren annod) an. 1339. und 1346, 
am Leben. Anno 1700. war Graf George und 
——ã Stathalter der Inner s Oeſfſerreich⸗ 
hen Regierung , und Kapferlicher wuͤrckůcher 
geheimer Rath; er lebte ohne Gemahlin, und war 
der letzte ſeines Geſchlechts. Zushof Not, Proc, Imp, 
* Mantiff, Buce * Stemmatogr. P, TI. p. 38, 
ouverainen von Europa p. 813. Wurms 
brand Colle&. Auftr, p. is rar * 
re A — zuſ 
alber? Saffe,, wird der fluͤſſende Stor 
—— * Orte. * 
ein Abt in Schottland, den 
I. —— den man den 25. 
albeus alneus, Abt zu Erdam, ſoll an. 745 
geſtorben ſeyn. Er wird den8. April ln er 
„ Falcade, iſt aufder Reut⸗ Schule diejenige Atiom 
eines Pferdes , welche es, wenn mans Iharf anhält 
mit denen Hüften und Schenckeln dergeftallt macher; 
daB es gleichſam darauf zu fiegen fheinet, 
Falcandus, (Hugo) gebürtig von Palermo, lebte 
ums Jahr 1166. und fhrieb eine Hiſtorie von dem E⸗ 
icilien, fo es * Wilhelmo 
MH. ini denen Beges 
benheiten, die er erzaͤhlet, meiſtens be 
Diefe Diftoeie 5 1550. von Gerade vn Te 
nay zu Paris zu erſt herausgegeben, und nachgehe: 
zu Srancfurt 30.1779. nebft denen uͤbrigen Pd 
ſchen Seribenten gedruckt, auch in den Thefaurum An- 
tig. er Hilft, Sic. Vol, IV. gefragen worden. Fazelus 
giebt Guilcardum vor den Urheber dieſes Wercks an. 
Baroniss an.ı114. Fazell. Hill. Sicil. VII 4- Fos- 


Lat. Lib. IL P. IV. . j 
Bibl. Sicul, ——— 


Falcarü, find, die mit der Sichel hauen, inglei i 
aufammen verſchwornen, teil. fie ——— 
ar an, tie —— Sichel nieder⸗ 
reiſſen; endlich Die, Werder wie 
Falcara, Fonf.fiehe Falcinellus, — 
‚Falces, dat. Faleis eine Stadt im Spaniſchen Koͤ⸗ 
nigreich Navarra, am (Fluß Aragon, in dem Gebiet 
Yon Olita, 2, Meilen von der Stadt diefes Namens 


Falces ‚( Fo/eph) ein Ztaliäni ancifeı 
Borgo ‚ zvar Dar Then —— * 
Chargen feines Ordens, erhielt endlich an. 1699. dag 
Biſchoffthum Pozzuolo , verwaltete aber foldhes nur 
biß 1703. und ſtarb im Monat Nou, Fghels IaL 
Sacr. Tom. VI. p.2yo. 

Falcerta ‚(degid.) fiche Falzetra. 

Falcher, (Qlaud,) fiehe Faucher. 

Falchius Mons, fiehe Falco (Monte), 

Falchſtein, fiche Falckenſtein. 

Falcia, ſiehe Falczüi. 

Falciana , fiche Wels. 

Faleidia Lex, hat night feinen Namen von Falee oder 
defalcando, mie die Gloilatores ehemahls meynten 
dern von PFalcidio, Tribuns Plebis, zu Zeiten Käps 


ſers Augufti, welcher ſolches Gefeg gegeben , worin⸗ 


nen verboten wird, daß jemand in feinem Teftament 


als drey Viertheil feiner Guͤter legire, und es mag gleich 


einer oder mehr Erben inftituiret feyn , fofollte dee 


deſſen 
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deffen Abſſerb · n gewefen, ben ihm oder ihnen verhleis 
ben. Auguſtinus de Legibus in Falc, Manutius de | 


_ keg 14. Sigonius de Ant. Jur. Ciu, Roman, |. rz. | 


Gutheriws ss jur. Mon. IlI. 20. Brodaeus MifeX. 2. 
Heineccins ptiqq. Rom. U, 20.5. 18. leg. Es iſt ſol⸗ 


her Geſetz wegen Derer Legum XII. Tabularum ein⸗ 


führt worden, welche die freye Macht gaben, auch 
ein ganges Vermögen zu legiren. Es geſchahe da⸗ 
hero offt „Daß der Erbe fich roeigerte, wegen eines gerins | 
gern Gewinns, oder umgar nichts die Erbſchafft ans 
zuteeten, und alfo die letzten Willen zerfielen, Desroegen 
ſowohl man denen T eitaroribus ale Legatarüs zu gute | 
angefangen, diefe Frenheit ein wenig einzuſchraͤncken, 
wie denn erftiic «x Furia verboten, daß jemanden 
über 1000. Ducaten follte legiret werden, hernach hat ! 
Lex Voconia geordnet, daß der Legatarius nicht | 
mehr, als der Erbe aus dem Teftament befommen 
füllte; pr.init. ad L. Fal, weil aber zufuͤrchten, Daß beys 
de mögten eludiret werden, iſt endlich Lex Faleidia 
geaeben ‚und darinnen verordnet worden, Daß feinem 
Teſtirer erlaubt ſeyn ſollte, über drey Viertheilteiner 





Faleidia Lex rs 
iſt. Esift auchdie Abzühung der Fateidiae, Durch Die 
Conititution des Känfers Seueri, auf die Schenckun⸗ 
gen aufden Todes, Fall extendiret worden, wie auch 
auf die mortis cauflae capiones, ſo nemlich der Erbe 
inftitirt worden, mit der Condition, ein gewiſſes Geld 
u geben,deffen Quantisät drey Viertheil der Erbſchafft 
übertcifft , oder ſo ihm verboten worden, die Erbſchafft 
anzutreten, ehe er einem eine gewiſſe Summe bezahlt, 
L. penult. C.h.t. Gleicher Geftallt wird fie auf die ex · 
tendirt, ſo durch den Tod confirmiret werden, als da 
Find die unter Eheleuten gefchehene Schenckungen. L. 
12. C,eod, Perez. ibid. n.3. Carpzow. P. IIl. Copſt. ı. 
def.2.n.7. Weiter hat die Detractio Falcidiae Stat, 
bey verfaffenen Alimenten, 1.68. et 89. pr. a. h.t. 
ja auch wieder den Landes Fürfien, uder eine Stadt, 
melchen etwas legirer worden, L. 4.C. eod.fintemabt 
Die Wuͤrde der Derrattion nichts schadet, Perez. ib: 
n.6. et Brunnen, add. L.NBie denn auch hingegen 
der Landes⸗Fuͤrſt, wenn er inftirurt worden, ſich 
der Faleidiae hedienet. Fa es hat auch ſolche bey des 
nen Succeflionibus abinteftaro Stat. L. 18... h. t. 


Güter zu legiren, ſondern alle Zeit ein Viertheil der Erb⸗ Carpzow, d.1.def. 12.0.8, Die Form der Falcidise 
ſchafft bey dem Erben verbleiben folle. Daraus er⸗ beftenet vornemlich in Acktimirung derer Güter, ſo⸗ 
hellet, daß gedachtes Geſetz insgemein zu Erhaltung | wohlderen, welche der Falcidiae unterworffen, als des 
derer letzten Willen, infonderheit aber und vornemlich | ven, fo in ſolche impurirt noerden. In Anfehung der 
zum Beitendes Erben, eingefürhret worden, L.71. =. | erfien, wird bey Berechnung der Falcidiae auf des 
hir, Ob auch fehen mehr Erben ingenere inftiruiret | Teſtirers Abfterben gefehen, und auf die Quantitäͤt 
toorden koͤnnen fie doch allezuſammen nichtmehr ‚als | des Patrimonii. L. 73. m.eod. Daher, wenn etwas 
ein Viertheil abziehen, welches fie unter fich theilenz | zu der Erbſchafft, nach deffen Tod kommt, es dem Er⸗ 
Sind abır abſonderlich und abgetheilt mehr inttiruirt | ben wohl zu sute kommt, nicht aber denen Legatsrüs, 
werden, und des einen Mit⸗Erben Portion iſt allzuſehr | fo aber der Erbfchafft etwas abgehet, ohnedes Lega- 
Leguten beſchwert, desandern fine garnicht, fo üft | carii Verſchulden, das muß der Erbe auch tranen, uad 
Demgrauirten erlaubt,den gten Theil feiner Portionvon | fehadıt dem Legararın nichts ‚welcher Doch beffer hans 
denen v. ihm verla ſenen Legaris abjuzühen,L.77. w.h.t. | delt, wenn er, im Fall der Abnahme der Erbfchafft 
wriches von allen Örben , Die abfonderlich grauirt wor⸗ | fich init dem Erben vergleicht, daher ihm etwas gewiſ⸗ 
den u verſtehen ift.L. 77. er$. ı. Initir.deL.Faleid. Es | feg praeitire, Damiter doch meniaftens etwas bekom⸗ 
zuhen ſolchen die Erben ab, deren feyeiner oder mehr, | me, under nicht das gange Legatum entbehren muß, 
wie aus denen „diegirtn Texten zufehen. So einige | wenn ſich der Erbe weigert, die Erbſchafft anzutreten. 


> abiichen, wirdindenen abgehenden Porrionennicht als | S.2.lnft. adL. Falcid. L. 37. et 73. w. ibid. Perez. in 


lezeit Lex Foteidia teparstım , und abfonderlich obfer- | Cod, h. t. n. r. Es müffen aber alle Zeit die Paſtiu- 


virt, weil foiche bißweiſen mit derer andern Portionen | Schulden und Reichen:Koften abgezogen werden, 8. 3. 
contundiret werden, nach der Diitinttion,L.1..14:w. | J. Brwanem, in L. 6. C.h.c.n. 1. inaleicyen die Legi- 
h.r. die darinnen beitchet, daß, wenn ein fafheienter | tima derer Kinder, weil folche ein Theil derer Guͤter 
Theil der ſreyen Erbſchafft, dem durch, Legara ers | ift. Obgedachtes aber hat Ratione der Zeit des Te- 
feböpfiten Antheil zuwächtt , alsdenn müffen die völs | Aıroris Abfterben nicht Stat bey Legaris, fo unter «ie 
ligen Iewsra enteidtet werd.n, waͤchſt aber der ers | ner Condition, oder aufeinen ungewiſſen Tag verlaſ⸗ 
ſchoͤpffte Antheil dem Sufhcienten zu, ſo werdendie | fenfind, weil man folche nicht von des Teſtirers Tod 
Legata nicht vermehrt, fondern es hardie Derrattion | an fehuldigift. 1.3.6. 1. w. quando Diestegator. T ie 
der Faleidiae Stat, L.r.et$.1g cı Branmem. L 78. | Acitim ırion derer vom Teftirer verlaffenen Güter aber 
et 87. #.eod. wie Brunnem. den Fall gar wohl expli- wird alſo angeftellt , daß jede Sachen, ſo viel ſolche in 
eiret. Ferner wird auch des Erben Erben dieſe der That nach gegenwärtigen gemeinen Werth gel⸗ 
Wohlthat gegeben, Lao. Ch. t. wie auch dem Filco, } ten, taxiret werden; L.42. 1.60.61. L. 63. . h. t kön- 
wenn ihm die Erbſchafft deferiret wird, arg. L. 3.8. t. | nen fie aber wegen Ungervißheit der Quantitaͤt, oder des 
#.ad SCtum Trebell. ibique Brunnem Ein anders | ver Sachen nicht leichtlich geſchaͤtzet werden, muß Die 
iſt, fo die Erbfchafft vacanı wird, nicht wegen eines | Asttimarion quf fo viel geſchehen, als jede Sache abs 
delich, fonder:: weilfein Erbe vorhanden iſtz denn als. | fonderlich kann verfaufft werden. L ss. L. 32. w.ibid. 
denn fuccedipt der Fiſeus aus feinem eigenen Recht, und | Fndie Falcidiom werden hingegen nur die Sachen im:- 
iſt nicht ex fideicmmillo verbunden; Brunnem. ad putirt und eingerechnet, toelcye der Erbe aus einem 
Last @. de R. J.L. 9. #. de teitım. tutel. weil erdie | Erbfchaffts-Mecht, oder Titulo inſtitutionis, von dem 
Gitter, als eaduc Vermoͤge des-Ligis Juliae caducia- | Teſtirer hat, nicht aber das, wasihm aus einem ans 
riae nimmt, Gothofr. inL. 18. m. de Vfucap. undnicht | dern Rechte legiret. L 74- =. h. 1. oder praelegiret 


> als Erb⸗Guͤter; L.so.w.de manum. teftam. Perez. | worden. L.29.L. 91. . ibid.Z. 18, 53. m. adSC. Tre- 


in C. Tu. de. bonis vacantib.n.31. Lib. X. Tit. io E86 | bellian. Es wäre ihm denn deswegen vermacht wor⸗ 
handelt dieſes Falidifche Geſetz alſo vondenen Lega- | den,damit erdie Legata und Fideicommilla völligents 
tis, womit der Erb über die Gebühr befchtveret iſt, richte; in die quartam Trebellianicam. aber twerden 
L. 2.C.n. r. ingleicyen von praelegatis, ſo denen Mits ſolche gerechnet. L.74. et gr. w.h.r. Die Urfache des 
Erben verlaifen worden, L. 17. C. eod ja auch von Unterichiedsift,daßbep dem grauirtem Erben Das gan⸗ 
particular, Feideicommilien wie communis lententia . ge 
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Be Onus der&xhfehafft bleibet, welcher deswegen dars 
inne fubleuirt wird, daß er nichts in Die quartam im- 
puriret, als was er Jure hereditario bekom̃en hat ; der 
aber mit einem Fideicommils. beſchweret ift , der hat 
weiter fein Onus, als ratione des vierten Theils, wel⸗ 
chen er behaͤlt. Zor/iws ad Tit. Set. Trebell. n.98. ext. 
Es wird aberdas erſte ſimitirt, daß nemlich das, was 
dem Erben unter Lebendigen geſchenckt worden, in 
die Falcidiam impurirf werde, wenn die geſchenckte 
Quantität mitder Quarta überein Fommt , undſentwe⸗ 
der ausdrücklich, oder ſtillſchweigend, das abgehandelt 
worden, daß folches darein gerechnet werde;L 56. r-h.r. 
ferner wird in Faleidiam gerechnet, was der Erbe aus 
inen Verſchulden verlohren.L.6r. a. h.r.oder veräufert 
at; L.3.$.3.#.ad SC.Trebell,ibig.Brw, ingleichen die 
Legara fo der Erbe bezahlt hat, da er doch derer Abforde⸗ 
te hättemit einerException abreeifen Forien.L.s 1. F. h.r. 
Die Endurſach desLegisFalcidiae ift,daß der Etbe alſo 
einen Nutzen von der Erbſchafft habe ‚und er nicht all u⸗ 
ſehr mit praeftirung derer Legaten grauiret wuͤrde. Die 
Imputation in die Faleidium hingegen ift eingeführt, 
damit die Legara ſo wenig, als es ſeyn kann, verrin⸗ 
gert wrden; denn Die Falcidia verringert die Lega- 
ta, L. 50, Gochofr. x. eod. So demLegarario vondim 
Erben Ratione der Falcidiae oder dem Fideicommis- 
fario Ratione Trebellianicae, etwas abgezogen wor⸗ 
den iſt, und fie wiederum grauiret, folcheg zu reftirui- 
zen, ſo zuͤhen fieebenfolchesvon ihrem Legatario oder 
Fideicommiffario ab, Barchol, ad L. 63. $.12.w.ad 
SCt.Trebell. L.43. in f. w.de demonftrar. et Condi- 
tion. L. 42.8.4. v. sdL.Falcid, ibique Brunnem. nems 
lich nach proportion;menn einem aus zweyen Erben ein 
Acker praelegiret wird, fohat er cinen Theil von ſich 
ſelbſt, jure hereditario denandern von denen Mit 
ben; denerften Theil rechnet er in die Faleidiam, weil eg 
ein Theil der Erbfchaft ft , und dieſes Praelegarum 
muß auch nach diefem Theildem Fideicommiffario 
reftituirt werden, welchen er feinen Antheilzurefti- 
zuirem erfucht worden, weil er ſolchen Theil nicht 
als ein Legatarius fondernals ein Erbe hat. Brun- 
nem,inL.17.C.et L. 91. =.adL, Falcid.L. 53. 
$.3.#.ad SCt. Trebelſ. Wenn man alfo gebeten 
worden, etwas zureftiruiren, nach Abzug einer ges 
wiſſen Quantitaet Geldes; fo muß der Erbe ſolche 
. gang zurQuartarechnen; ſo es aber heift nad) Ab⸗ 
ug einer geroiffen Species , fo rechnet er nur dem 
heildazu, welchen er vor fich Jure hereditario bes 
fonıt,wieL.91.@,adL, Falc. disponirt,tveiler ben 
andern Theil, fo ferne er ihn vondenen Mit-Erben 
empfängt, alsein Legatariushat. L.74.#. eod.L, 
18. M3. 2. ad SC. Trebell. Go ber Erbeinem 
wegen ſonderlicher Freundſchafft/ Armuth ꝛtc. Das 
gantze Legatum, doch mit proteſtation hezahlt, 
darf er deswegen denen andern die völlige Legata 
nicht praeftiren, bezahlt er aber ohne proreftation 
einem die voͤllige Legata, ift er verbunden auch des 
nen. andern ſolche gang zubesahlen.  Nouell,1.3, 
ibique Marth. Stephan.n. 4x. Es thäte ſich denn 
eine unvermuthete paſſiu⸗Schuld hervor, weilman 
in diefemFallwegen des Irrthums, daß er das Ver⸗ 
moͤgen der Erbſchafft nicht genugſam erforſchen koͤn⸗ 
nen, ihm zu Huͤlffe komint. Brenner, in authent. 
fedcum ere,C.h,t.n,ıo. Sind aber mehrLe- 
ararii, undder Teſtirer will einem oder demans 
ern dieFalcidiam nachlaſſen, müffen die andern 
nicht defio mehr damit beſchweret werden, finte⸗ 
mahl ſie alle und iede ni und nad) ıhrem Ans 
Painerf, Lexici IX, Theil. : 
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theifserbunden find, und wenn man die Falcidiam 
rechnen will, muß man alle Legataaeftimiren, daß 
ſie nicht drey DViertheil übertreffen. Brainemann 
inL.2,C.h.t. Ferner fo der Erbe eine Sache 
aus ber Erbſchafft geftohlen , Damit die verlaffene 
Legara zu Schanden giengen, Fann er fich desbene- 
ficii LegisFaleidiaenicht bedienen. Hernach fo er 
erſucht worben, einem len bie Erbſchaft zu refti- 
tuiren, der foldher nicht fähig ift, ann er Vermoͤge 
des SCti Planciani die quartam nicht behalten. 
L.59.#.h.t. Hat aber der Erbe nur eine Sache 
fübtrahiret, fo verliehrt er das Recht der Falcidiae 
in ſolcher, in denenübrigen Legatis aber behält er es. 
Stephan. ad Nou. I, n. Wenn der Teſtirer 
feinemCreditorinad) 3. Jaͤhren erft bezahlen durf⸗ 
te, fimpliciter legiret, ſo wird wegen des Nutzens 
der frühzeitigen Bezahlung Die Falcidia von Dem 
auirten Erben abgesogen, das iſt, dieſe 3. jährige 
innſen kommen indie Berechnung von 100. nems 
ich 15. davon die quarta Falcidia drey und dreg 
Diertheil thut. L. 1, $. 10, ibique Brunnern. w. 
h.t, Diefequartam aber fann niemand abzühen, 
er fen denn ein Sugceffor oder Erbe, nicht aber ein . 
x ee oder Fideicommiflarius, ob e8 gleich 
einLegararius partiarius wäre. Aannemann in 
L. 16, C.h.r, Den einem Teflamentedes Vaters 
und des Sohns Fann mannur eine Falcidiam abjüs 
ben, weil man mır eine Falcidiam in teftamentis 
duplicibus obferuirt. Zoeffws. ;Gothofredas er 
Brunnem.adL, 11.5.5.w.h,t, Die Würdung 
Diefer Detraction iſt, 1) daß in denen alſo legirten 
Sachen gleihfam eine Gemeinfhafft unter dem 
Erben und dem Legatario oder Fideicommiffärio 
eingeführetwerde; L. 49. =. h.t. und diefes des⸗ 
toegen, toeil der Erbefich feines Rechts als Erbe und 
—— ‚die Falcidiam behält, und zwar 
ure hereditario, L. 14. =. h. t, und jure tefta- 
menti. L. 42. w.de vulgarier pupill, fübfticuc. 2) 
Beftehet folhe in denen Remedüs und Actiont 
bus, melche,der Erbe zu Ueberkommung der Falci- 
diae hat und zwar i) wenn er felbft die Sache be⸗ 
fiegt, kann er folcheZxceptionedolibehalten;l. 15. 
$.1.#.h.t. 2) hat er Rei vindicationem, toeitit 
die Sache zur Zeit bes Abfterbens bey Dem Legara- 
rio; L, 26.7. e0d, 3) hat er Altionem in Ben, 
als in caſu; L,77.$.2.#. de Legat. 2,4) die Con 
dictionem indebiti, wenn aus Irrthum die voͤlli⸗ 
gen! egata besahlt worden; Z. 9. C, h,r. s)das 
Interdi&tum ni Legatorum, undenbdlich 6) die 
Adtionemex ſtipulatu, wenn nemlich dem ftipu- 
lirenden Erben die Legatarüi verfprochen, sa fie 
das, mas über drey Viertheil verſchafft worden ift, 
reftiuiren wollen. L. 1. et 4. =, fi plusquam cur 
jerL.Falcid, “Die contraria fmb 34 Arten, 
Favurd die Detraction der QuartaeFaleidige vers 
hindert wird, welche in nachfolgenden Werfen ents 
halten find: 
" Falcidiam ceffare facit pars debita natis, 

. Dos, miles, vetitum, libertas, fpont= folurum, 
Res vetitae vendi, pietaser chartulacrimen, 
Diefe Urſachen überfteigen das Genus oder die 
Natur des neuen Faleidifchen Gefeges, als welche 
derfelben Derraction nicht unterworfen find. Nach 
demmeuern Recht Fann die Falcidia verboten wer⸗ 
den, Nou. L 2. und ift der Erbe deftomehr verbuns 
den, ſo er es verſpricht; es wird auch eine ausdruͤck⸗ 
liche Prohibition erfordert, aber durch die Worte: 
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obne Verringerung; wie aud) durch Die Claus 
fel::omni meliori modo, wie es zu Recht, am 
beften, und beftändigfien feyn mag, wird davor 
gehalten, daß die Faleidianicht verboten ſey; Fin- 
ckelthauf-Obf. 123.n. j. et 13. Brunnem. in L. 
15.=.h.t.etinL.6; w. defideicomm., libert. weil 
diefe Worte ſolche Woͤrckung nicht haben, nod) 
der Erbe des Teftiverd Willen zuwieder handelt, 
‚wenn er die Falcidiam abzühet. Brunnem. Cent.L, 
Dec, 62,.n.f. — am ad. Nou, CXIX, ıt, 
BalduinusdeLege Faleidia. Fac. Yoorda ad Le- 
gem Faleidiam, Harling. 1730. in 8. 

Faleiformis Sinus, Falx, Sichel⸗foͤrmige 
HöhledesGehirns,iftnichtsanders als eine Forts 
ſetzung der Hal Blut-Ader ,lieget innerhalb der 
Hirn Haut begraben, und gleichet, wenn fie heraus⸗ 
gefchnitten wird, einer Sichel, Davon mit mehren 
Sinus zufehen. 

Falcinellus, 
eine Reiger⸗Art, oder ein Vogel, der fo groß und 
fo geftallt twie ein gemeiner Reiger ift. Sein Leib 
aft mit ſchoͤnen Federn bedecket, die bey nahe gang 
grüne mit roth vermiſcht ſind. Der Kopffund der 
Halß find dunckel und weiß mit einigen ſchwartzen 
Sieden. Der Schnabel ift laͤnglicht, dünne und 
wie eine Sichelgebildet,baher auch fein Name ent⸗ 
fanden. : Seine Beine find etwas lang und die 
Füffe gefpalten. Sein Fett iſt gut u Stärkung 

' derer Nerven, umzertheilen und die Wolcken und 
Flecken in denen Augen qugertreiben. 
Falciniacenfis Baronia, fiehe Fofligni. 
“. Falciniacum, fiehe Foſſigni. 
‚. Falcis,fieheFalces. u 

Salck, Salcke, Lateinifch Falco. Griechiſch it- 
ent. Sransöfii Faucon. Italiaͤniſch Falcone, 
Spanifeh Falcon,ifteiner derer edelſten Raub- DB 
gel, fo groß wie ein Capaun, von Farbe Afchensgrau, 
braun oder ſchwaͤt huicht, bikweilen auch brauwroth. 
Sein Kopft it dick, der Schnabel Furg und krumm. 
Die Augen find rörhlichz der Halk ift Furk, die 
Schenckel ſind {angund vol Federn, die Beinefurs 
die Fuͤſſe groß und.breit, von Farbe Saffranzgell 
und ettvas weiß, mit Frummen Klauen, twie mit Si⸗ 

eln,bemwaffnet: _ ‚Er,niftetin.denen mitternächtis 
gen Ländern. _ Den innern Bau eines Falckens 
beſchreibet am allerbeften Carolus d’ Arcwfiade ca- 
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feiner vorhero Frantzoͤſiſch, anjego aber in Teutſcher 
Sprache herausgegebener Falconaria P: 209. biß 
224. folgender Malten; der Schnabelgleicheteiner 
Facg u bepden Seiten ſcharff iſt, und oben die 
ajen-Löcher hat, welche zu Reinigung beeßehirng 

und Erhaltung derer Lebens Geiſter, auch die Lufft 
aſchoͤpffen dienen, und von dem ubrigen Unrath ent⸗ 
edigen. Sie empfinden den Geruch und Eee 
durch —— Se Lunge. 35 Schnabel jer⸗ 
ſchneidet die Speiſe zu einer beſſern Verdauung, 
und berupffet die Federn, zerbricht auch die Beinlein 
des Raubes; die Materie des * iſt von 
einer knorplichten und gleichſam Horn-harten füb- 
fancz , Diegunge ift von weichem ſchwammigten 
Fleisch, lieget unten im Schnabel, allda fie eine Ader 
und hiervon den Geſchmack hat, aud) die Speife bif 
anden Schlund leitet, durch welchen folche in den 
Kropff fäller, und * eine Zeitlang behalten 
wird. Diefer Krop 
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ift von vielen Nerven über 
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einander geroachfen und wie eine Blafe formiretr 
barinnedie prima conoodtio der Speife geſchiehet, 
ferner iſt eine Röhre big zudem Magen. Der Mas 
ge liegt am Bruft-Beine,iftzubepdenSeiten mit den 
Schenckeln befhüser und von oben her mit dem 
Ruͤckbeine vermahret, damit er feine benoͤtyigte Hitze 
bey groffer Kälte erhalten moͤge. Die Leber und 
Miltz kommen ihm auchmit ihrer Hisezu Hülffe, um 
defto beffer zu verdauen. ift gedachter Magen 
ein Fleines Sädlein, fo fehr neruös und hart, Die 
Beinlein defto beffer zu verbauen: nächft dem Mas 
gen folge nun die Galle, welche unten an der Leber 
hänget, und ein Meines Blaͤßlein voller grüner Feuch- 
tigkeit iſt, Diefes hat zwey Nöhrlein, deren eines über 
fich in die £eber, das andere unter fich in Magen ges 
het, und. täglich hiervon auslehret. Das übrige 
Gedärme gleicher denen andern Bögeln oder Huͤh⸗ 
ner: Arten, bin derer Ausgang, Nothdurfit und - 
on denen äufferli chen Theilen, theis 
‚let gedachter Auctor den gansen Leib in drey Gefaͤſſe, 
‚morunter der Kopff das hoͤchſte, diefer fteher auf dem 
alß, hältin feiner Höhledas Hirn, die Augen, den 
chnabel, die Zunge, die Ohren, Membram und 
Sehnen, undiftmit der Haut bedecket. Zwiſchen 
denen Augen und dem Hirn ift Fein Bein, fondern 
wird mit einem dünnen Knorpelunterfhieden. Das 
Hirn ift in zwey Theile getheilet, das vordere, fo 
gleich uber Denen Augen lieget, und das hintere, aus 
welchem das Marck feinen Urfprung durch den 
Halß⸗Knochen in den Ruͤckgrad hat, von dar alle 
Nerven entfpringen. Hinter denen Augen find Die 
Ohren, wie Löcher, angufehen, auch haben fie doppel⸗ 
te AugensLieber, wie Die 88 um das Auge vor 
Staub und Wind auch im ehlaffe zu bedecken, fo 
[dev andern Thieren felten gefunden wird. er 
Halß hatzwölff Würbeloder Gelenck⸗Beine. Die 
Nerui, optiei kommen hinten her mitten dem Aug» 
Apffel, jedes befonbers, durch welche ihm vom Hirn 
‚die Spiritus vifiui mitgetheilet und vom aquaco 
eryftallino vitraeo ein folch ſcharff —— — 
chẽt wird, fo ben keinem andern vierfuͤßigten Thier 
anzutreffen. Wie fie denn auch überjedes Auge 
ein Schirmlein, tie Augen + Braunen haben, dag 
fie fein Tage-Licht oder Sonne blende,damit fie defte 
Biel fehen koͤnnen. Won dem mıttlern Ges 
-fäffe fagt erimelter Auctor: Es iſt das Bruft-Bein 
ein Bein, wie ein Kyraß, barinne bie Lunge und das 
Hertz ihr Laget haben, und wie mit einem Kamm vers 
mahrerfind. Dieſes Bein iſt mit feinen Schläffel> 
Beinen und beſondern Sehnen oben zu beyden Sei⸗ 
ten an das Schulter Bein gehefftet, woran die 
Kropff⸗Beine, oder Fluͤgel Gelencke und der Ruͤck⸗ 
Grad zuſammen gebildet find, biß auf das Fuͤck⸗ 
Bein nachdem unterften Ge ei Diefe drey 
Beine werden durch fieben Nibben zufammen ge⸗ 
hefftet, deren fünf am Nückorad und zweh ang Rüchs 
Bein gehen... Inwendig iſt die Lunge groß von einer 
ſchwammigten Eigenſchafft und ſiehet roͤthlicht. 
Die Lufft: Röhre gehet von der Zunge an neben dem 
Schlund am Kropff, biß in die Lungedurchdas 
Hertz in Roͤhrlein und wieder in Die Lunge, es zu 


bewegen und zu erkuͤhlen. Das Hers iftfehrklein, 
von dichtem Fleiſch gebildet. Von dem unter 
Er ſtatuire einiger 


Maſſen das Diaphragma, welches die obere und une 


Sf ſchreibet er folgendes: 
tere Höhle abfondere, ob es wohl fehr zart ſeh, une 
ter, 


Salt 


ter welchem die Leber und ander vorgemelbetes Eins 
geweide befindlich ſey, wie auch die Tefticuli und 
Val Spermarica oder Eper-Ötöcte ben dem Wen⸗ 
fein: Und weil fie eine verſchloſſene Haut haben, 
und folglich fich mit ſchwitzen nicht reinigen Fönnen, 
. wird folche Feuchtigkeit per Excrementa ausge⸗ 
hret. Der Steis hat ſechs Wuͤrbel, womit fie 
& in flügen bewegen, und gleichſam als mit einen 
uber in ber Lufft fi lencken und drehen dahero 
fie folchen hierzu von Noͤthen haben. Feder Würbel 
hat zwey Federn | 
woͤlff Federn des Schmanges find, wird demnach 
die gemeine Feuchtigkeit, weil Feine Nieren, noch 
Blaſe noch chweiß Loͤcher vorhanden, durch den 
Steis ausgeführet. Don denen Flügeln fageer, 
daß diefelbigen fich wie eines Menfchen Arm formis 
‚ ren. Das ftärckfie Bein davon iſt an dem Schulter» 
Bein angehefftet. Naͤchſt Diefen ift gleichfam der 
Ellenbogen mit doppelten Gebeinen verfchen, auf 
weiches auſſerſten die Federn find; das dritteift wie 
ein Fiedelbogen , woran die erften fechs Federn bes 
findlich: das vierte ift gar kurtz, und kommen alle 
Merven undjuncruren des Flügels dafelbft Leer 
meh, Daran die Schroing + Federn find. dli 
gehet aus der Leber eine dicke Ader 
Flügel, von welcher alle Federn, wenn ber Vogel 
vermaufet, ihre Feuchtigkeit erhalten. Letzlich meldet 
er von Schenckein daß ebenfalls eine dicke Aber aus 
der Leber hinunter in die Fänge und Naͤgel lauffe, 
und theile den 2 rd ke ke an als die 
uͤffte, welches ſein indniß mit dem en⸗ 
5 encke habe: Das andere ſey —— — 
welcher obẽ ander Huͤffte und unten an das Schien⸗ 
Wein angeſuͤget. Das dritte ſey das Bein, ſo un⸗ 
— an der db eng * 8 
en, ſchupffigten Haut uͤberzogen: viert 
Theil Lin bie Händegenannt, welche alles begreifs 
fen, deren jede drey Finger vorne und einen Fin, 
ger hinten hat. Der forderfte Finger hat zwey 
der — und dritte * Sr rg der 
hinterfte aber nur eins, ger hat am 
en Glied einen ſtarckengroſſen krum + gebogenen 
agel, um feine Nahrung damit zu halten, den 
Sieg zubegreiffen, auch fich Damit off- und defen- 
ſiue er zu wehren, fo von GOtt wunderlich 
- erfehaffen. Auch findet man an feinem andern Vo⸗ 
gel ein fo heilſames Fleifch als an denen Raub Voͤ⸗ 
gein; auch befindet ſichs daß, wenn fie ſchon ges 
lagen morben ‚fie Feinefaulende Beulen und Ge⸗ 
—— — er m. > —— 
nicht beſchaͤdiget ſind, ſo kann man e 
Be ae techiich heilen. Benn fie in ber bilde 
. ——— fie ihnen ſelbſt helffen, und ſonderlich 
it, Daß fie ihre Wunden rein halten, und ſolche 
alle Tage ineinemflüfienden Waſſer/ oder im 
ve austoafchen, weiches eine ſ onderliche Gabe GOt⸗ 
tes ift ‚damit fie in ihren ftetigen Streiten und Kries 
gen micht verderben. Wenn fie etwas gebrochen, 
als ein Schenckel oder einen Flügel, wird ihnen 
gar leichte auch von denen Menſchen geholffen. In 
der Wilde geſchiehet ihnen ſolches gar oft , daſie 
ſich denn felbft heilen, dennvondenen Stellern wer⸗ 
den offt Paflagierer gefangen , welche gebrochene 
Beine gehabt , und wieder geheilet find. Und eben 
auf folche Weiſe find alle Arten geöffer, mitt 
und Eieuer Raubs Wägel, nach ihrer wahrhafften 
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zu beyden Seiten, welches bie | dern, © 


ich | Veeft gehoben oder geflogen, da 
durch den ganben —* en. * 
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Strußtur und Complexion beſchaffen, „nach toi 
cher ſich ein jederFalconier bey ihremzufälligen Ger 
brechen. und Schwachheiten die behoͤrigen Re- 
media glͤcklicher zu adpliciren Gelegenheit haben, 
und dieſe Raub⸗ Vögel vonandernguunterfcheiden 
wiſſen wird, weiche von Früchten, Saamen und 
utern fich nähren. Die vornehmfte Maxime 
und das. Reguilicum —— neceflarium eines 
men ee ii 7 ri ” — —* 
en, in Anfehung ihres Gewaͤchſes, Farben, Fer 
timmen und dergleichen zu unterfcheiden 





' 
wiſſe, und erkennen ferne, daß der unterfchiedene , 
Raub ‚ Blut und Fleiſch die Falten mercklich vers 
Andere, wie von denen erfahrnen Relationibus des 
rer Faldlens Träger, oder Verkaͤuffer, welche meis 
ftens um die Fruͤß Jahres» Zeit aus Irrland über 
Flandern oder Norwegen, Barbarey, Corlica 
und dergleichen auswaͤrtigen Provintzien mehr zu 
ung anhero in Teutfchland Falcken zum Verkauf 
bringen, zuerfundigen ſeyn wird, Geſtallt man dem 
Falconier - Gebrauch nach, auch ohne diß einer je⸗ 
den Art Falcken im erſten Fahre fünf unterſchiede⸗ 
ne Namen beyleget, nemlich Niais, fo er aus dem 
er noch einfältigoder 
gem ncil, wenn er im Som⸗ 
mer ſchon begierig und hurtig worden. Ferner Paf- | 
fagier, heiffet ein Fremder oder fand s Streicher, 
welcher des.Herbfts feinen Zug hält; wird er aber 


' jährig, und vermeynet, das eritemahl zu niften, ob 


ren ee —— —— — — 


er ſchon ——— er Anteneregenannt. 
Der letzte Name heifiet Hagard, weil er bereits ver: 
—* und nach derer Eghptier Meynung, nun in 
der Fremde weiter fortzuͤhet, welches wohl ſowohl 
bey dem Kauff ⸗ Handel, als Erziehung derer Vögel 
mit Fleiß: zu — ‚indem eine jede Art anders 
und abfonderlic) till gehalten und tractiret ſeyn. 
Demnad) giebet es, wie vorgemelbet , nicht allein 

der Landes» Art und mancherley Raubes un⸗ 
terfchiedliche Falcken, davon einige groß und lang, 
andere Dagegen kurtz und dicke, an ihrer Geftallt,, 


äufs | Desgleichen an Federn fehr unterfchieden, indem ei» 


nige braun, einige gelb , andere grau ober blond 
u. finden. Die Falden auf dem Lande und im Ges 
ürge habengelbe Hinde dargegen haben die, fo 
ander See: Küfte oder am Strande ſich aufgehal⸗ 
ten, und von Tauchern oder Waſſer⸗ Vögeln fich 
nähren, etwas gruͤnlichte. Die bey ung am mei⸗ 
ſten befannten und Die; rechten Falcken find eigents 
lich die Sacri. Falcken oder Groß: Falden, weiche 
aus Irrland, aud) Podolien und der Tatarey zu 
ung gebrasht werden. Sie find von wieberfpenftis 
ger tuͤckiſcher Art, mit Deren Abrichtung man groſ⸗ 
fe Geduld haben muß, meil fie aber arbeitjame 
und ſtarcke Vögel find, werden fie auch zu Trap⸗ 
pen / und enger + Beigenabgerichtet. nd meil 
fie ausfaftennordifchen£ändern Fommen, Fann man 
fie nicht eher brauchen als im fpäten Herbfl. Die 
Lenier oder Schwimmer find gut zum Haaſen⸗ 
Beitzen;ʒ er ift zwar auch tuͤckiſch aber dabey von 
groſſer Geſchwindigkeit; er liebet die Hunde von 
Natur, und folget ihren Vortheil zu lernen, gerne 
nach; ihr Vaterland ift Sicilien, da fie auf des 
nen hohen Bäumen und Selfen niften : Man nens 
net ihn Schwimmer, weiler imflügeneinefolche 
Bewegung machet, und muß wohlabgetragen wers 
ben, m. zahin wird. Die Gerfare oder *7 
3 Fall⸗ 
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alten find etwas groͤſſer, und von denen wacker⸗ 
J und ten Byetn, welche wegen ihres 


ſchnellen Fluges fonderlich in die Höhe zu fleigen, 
zu der Reiger »- Beil vortrefflich find: Sie kom⸗ 
men aus wegen allwo ſie niſten und aud) gefan- 
gen werben, fuͤrchten ſich aber , wegen ihres falt ges 
wohnten Climatis, fehr vor der Hitze; Sie thun 
iv einem Athem einen gemaltigen weiten Flug in die 
—8* zur Meiger ⸗Beitz. Die Alphanette, wel⸗ 
e-ausBarbariaherfommen ‚undzur Haafen und 
Rebhüner -Beig abgerichtet werben, teilfie unter 
alten Falcken vor die luſtigſten und ſchoͤnſten Vögel 
gehalten; ift gemeiniglidy blond von Federn, er 
eiget ſehr hoch Daß er bey hellem Wetter kaum ju ſe⸗ 
:Die Griechen haben ihm, als dem vornehmſten 
Raub⸗Vogel dem Namen nach dem chſta⸗ 
ben ihres Alphabechs gegeben. Dieſe vier Gat⸗ 
tungen Falcken hält man vor Die vornehmſten. Fer⸗ 
ner iſt der Blaufuß, eine hier zu Lande gewöhnliche 
Art von Falcken, welcher aber wenig gefunden wird, 
auſſer in groſſen ern: Man brauchet ihn zu 
Haaſen⸗ Enten⸗ und Rebhuͤner⸗Beitzen, und wird 
darauf abgetragen; zuͤhet des Herbſts hinweg, und 
iſt wegen feines klugen und dauerhafften Fanges viel 
edler zu ſchaͤtzen als der Habicht, welcher gar nicht 
unter die Foleken zu rechnen. ‘Ferner der Sper⸗ 
ber, iftnur zu Rebhuͤnern und Wachteln, auch Ler⸗ 
hen s Streichen abzutragen. Ein fehöner wohl⸗ 
gebildeter Falcke, er fen auch gleich wes Landes⸗ 
Art er wolle, fol er vornemlich haben helle und 
klare, fehöne Augen, reinliche und groffe eröffnete 
Mafen- Löcher und Ohren, einen Furgen und ſtar⸗ 
cken Schnabel, ein kleines flaches Haupt, einenftars 
xeen Nückgrab vom Gelenck, gefunde Flügel und 
lange Spigen,die fich gegen den Wind wol elle 
SjndemSchmwange foller feine 12. Federn haben, u: 
son breiter Bruftund Schultern auch langen Half 
gewachſen fenn, welcher inwendig rein “z muß; fers 
ner foller haben m. Ober⸗Schenckel, woran die 
untern Fuͤſſe oder Hände ſtarck, rein, und auch grüns 
licht, mit ſchwartzen Klauen bewaffnet ſeyn müffen: 
dabey iſt wahrzunehmen, ob ein ſolcher Vogel auch 
gefraͤßig, oder ob etwan aus Beirug derer Cachier 
oder Falcken⸗Traͤger deſſen Magen mit Schwamm 
geſchwellet worden ſey, Davon fie denn leicht ſterben. 
Nun iſt gewiß und unſtreitig wahr, daß allesdasjenis 
ge, fo Durch des groſſen Gottes allweife Ordnung fich 
durch innern Antrieb der Natur inder Wildniß und 
freyen Lufft nach der Sonne und Nahrung, zu feis 
ner Zeit des Früh s Jahres zufammen paaret,nifter, 
Cyer leaet, ſolche ausbruͤthet, und Die Jungen in 
feinem Neſte ergühet,, inder Wilde in freyer Lufft 
und frifchen Thau, mit weit ſchoͤnern Federn gesies 
zetfen und werde, als von benen Menfchennimmers 
mehrgefchehenfann. Wenn fie aus dem Neſt ges 
hoben werden, find fievon Federn rauch und flraus 
bigt und immer Fräncklicht zu befinden , weil derer 
Menſch wegen des geröhnlichen Schregens der 
ungen in deren Auferziehung ungedultig wird, 
und nicht weiß, was ihnen zu folder Zeit nöthig feyn 
muͤſſe, welches aber denen alten Vögeln diefer Jun⸗ 
gen wohl bewuſt geweſen, wie es denn, wie leicht zu 
erachten, bey allen wilden Thieren und Voͤgeln bes 
findlic) fegn mag, weswegen man auch lieber die 
ſchon erwachiene oder pfluͤcke Vögel zum Abtra- 
gen an ſich erhandelt, ob fie einem fchon mehr Muͤ⸗ 
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he geben. Die Farbe betreffend, haͤlt man Davor, 
daß Die blonden oder falben, von Afchen » grauer. 
Couleur, welche im tragen etwas ſchwer zu fuͤh⸗ 
len, die beften ſeyn ſollen; wiewohl die Farbe n 
eines jeden Phancafie zu richten; immaffen ja au 
ohne Dies Die Hagard oder überjährige Falck en, 
ir erftenmahl et und junge Federn bes 
ommen „auf der Bruft fperbigte, am Rüden und 
Kopff aber biaufichte Federn und hierüber einen 
gelben Mund und Schnabelhaben, welche, weil ſie 
inder Wilde fchonklug worden, einenmeit groͤſſern 

iS und mehrere @ebuld und Hrüheabjutcagen ers 

ordern, als man ſonſt an ei nem andern jungen Vo⸗ 
gel haben wuͤrde. Groͤnland fiehet man weiſſe 
und ſchwartze Geyer⸗ Falcken in ſeht groſſer Mene 
ge, und als an einigen andern Orten in der 
Welt. Vor Zeiten wurden dieſe Vögel, wegen 
ihrer wunderbar⸗ guten Ark, zu einer beſondern 
Seltſamkeit denen Koͤnigen von Daͤnemarck ver⸗ 
ehret; die denn wiederum an andere benachbarte 
und verwandte Koͤnige und Fuͤrſten 632 
werden; weil die Vogel⸗ Beitz in Daͤnemarck 
als auch in andern nordiſchen Landen gar nicht ge⸗ 
bräuchlich ift, In Februario begeben fich die Fai⸗ 
cken an den Ort, wo fieniften follen, die Tiercellorem 
oder Maͤnnlein kommen eher als die Weiblein. 
Shre Zungen brüthen fie_aus in zwantzig Tas 
gen, erzühen fie in ihren Neſtern, lehren ſie das 
Rauben , und lafen fie hernach von ih. Aus 
denen vielerley Arten derer Falcken entfichen 
manchmahl Baftarte, wenn fie fich in der Brunſt⸗ 
St vermifchen welche jedoch offtmahls zum 
Beitzen gar wohl zugebrauchen find, Hiebey 
iſt auch dir Lerchen⸗ Faick nicht zu vergeſſen, 

wohl klein, jedoch ein ſchoͤner und perghaffter Vogel 
iſt; fo aber zum Beitzen unmöglich abzurichten, daher 
man ihn nur aufder Hand fuͤhret, und wenn Die ker⸗ 
chen aufflügen , Läffet man ihn in der Lufft flatiern, ſo 
werden die Lerchen furchtfam, daß fie gleich zur Erden: 
fallen, und ſich faft mit Denen Händen greiffen laſſen. 
Die Falcken faͤr get man aufunterfchiedene Maniet en, 
mit Garn, Shlingen, Leimruthen und allerhand Ne⸗ 
gen. Es ift oben Eürslich erinnert worden, daß ein 
junger Falcke oder Niais von denen alten Vögeln in 
ſreyer Lufft, Thau und Sonne, mit weit fehöneren Fer 
dern und einem vollkommenen Gewaͤchs beffer erzo⸗ 
gen werde; weil aber die Menfchen von unglei 
Flumeur, und geringerer Geduld , twelche fülches nicht 
erwarten koͤnnen, fo nehmen fie ſolche junge Falcken 
oder Niais oͤffters ganß zeitlich und roollicht aus denen 
Neſtern. co noͤthig zu erinnern, wie man ſol⸗ 
chen am fuͤglichſten erzühen und abrichten koͤnne. Dora 
nemlich muß einem Niais oder dungen Falcken wenig⸗ 
ſtens der Schwantz oder Die e zur Helffte era 
wachfen ſeyn, er auch feine obwohl Burge, doch volle 
kommiene Federn haben, ehe und bevor er aus dem 
Neſte genommen wird: Ferner, daferne es nicht ein 
verdrußlicher Schreyer, fo feßt man ihn in eine Sams 
mer, Doch muß es dafelbit weder zu kalt noch zu feuchs 
te, und folche,too es nur möglich,fo befchaffen ſeyn, daß 
er die Lufft und Some empfinden Eünne , auch, nach⸗ 
dem man ihn zum fiegen gewoͤhnen till, bindet man ihm 
entweder auf den Klotz oder auf Die Stangen , wes⸗ 
wegen man ihm zeitlich Die Feſſeln und Schellen, oder 
den Wurff⸗Riemen angervöhnenmuß ; Seinen Frag 
muß man ihm offt und wenig, von jartem, Fi * 

ei 
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Fleiſch, von jungen Tauben odet jungen Voͤgeln ge⸗ 
den, und ja nicht uͤberfüllen. Wenn er nun einen 
gantzen Tag gehungert hat, muß man ihm gang ges 

mad) die Haube auffegen,, und drey Tage und drey 

Naͤchte Feine Ruhe laſſen 5 zumeilen, wenn ihm Ohn⸗ 

macht zuftieffe „ mit ein wenig friihen Waſſer im 

Schnabel retraichiren, und, da er gar zu ohnmachtig, 

ihm dennoch verdeckt fpeilen. Dann und wann abs 

und miederzu bedecken verſuchen, ob er ed gewohnen 
wolle / und fich hierdurch bejroingen laffe , des Mors 
gens frühe aber mit weichen gersäflerten Fleiſch füt- 
tern. Es iſt aber das Wachen diefes Vogels, als das 
vornemſie in der Falconerie höchft rühmlich erfunden 
toorden, weildurch dieſes Wachen, oder folche Beneh⸗ 
mung des Schlafes dem wilden Wogel fein völliges 

Nachſinnen und Gedächtniß auf einmahl genommen 

und geſchwaͤchet wird, Damit er nicht Zeit oder Gele⸗ 

genheit haben Fünne , fich feiner Natur zu befinnen, 
und ſich zu erinnern, was er zu vorhero in feiner Frey⸗ 

Fa zu thun gewohnet geweſen, oder von Natur ihme 

nft angebohren waͤre, Durch welche Gewohnheit 
und Liedirung feines Gedächtniffes ſich feine Natur 
verändert, daß fie nichtsanders weiß, als wie er von 

Menſchen auf rzogen, ſich deffen Willen unterwerf 

fen muͤſte. Sollte er aber Zeit bekommen, oder ſich 

bedencken, worzu ihm die Natur reitzet, würde nims 
mer etwas gutes daraus werden. Summa, es wird 
der Vogel durch wachen, liebkoſen, und Artzenen ſo be⸗ 
zwungen ; welches einige in einem hängenden runden 
Keif,in einem finftern Gemach ſchwebent vornehmen, 
Alfo, daß, wenn des Falcke von ſich ſelbſt ſchlaͤfrich 
riicket, oder ſich beweget, er Durch Bewegung foldyes 
Buͤgels ſich ſelb ſt aufwecket, wodurch er aber, da nie⸗ 
mand ben ihm, vor Ohnmacht abfallen, hangenblei⸗ 
ben, und den Fuß ausrencfen kann; dahero von voris 
ger Art am meiften ju halten, wohey die Falck. nierer 
eine Nacht um die andere fich ablöfen müflen, fonftes 
nicht ausjuftehen wäre. Nach diefem muß er an 
fänglich bedeckt, denn, wenn er gewohnet, unbedeckt 
auf der Fauft bey unterfchiedenen Handwerckern, als 
Boͤttgern, Schmieden und deraleichen,fo vieles Klap⸗ 
pern verurfachen; oder in Mangel derer, auf dem Lan⸗ 
de und Dörffern, in Mühlen oder Scheunen bey de, 
nen Leuten zu gewohnen, taͤglich ein paar Stunden 

Aussund eingetragen werden, womit 14. Tageju con- 

tinuiren , und öffiers dann und männ mifeinerrauhen 

Feder zubeftceichen, und zu carefiiven ift, damit er ſei⸗ 

‚ner Stimme gewohne. Maffen ein Falckenierer fich 

auf dreyerley Weiſe ben feinen Vogel beliebt und auch 

wohl verhaft machen kann, wenn er ihn erftlidy entwe⸗ 
der gutes, oder garſtig⸗ ſchmaͤckendes Fleiſch oder Ars 
geney giebet: ; zum andern durch eine freundliche oder 
infreundliche Stimme ; und drittens Durch guten oder 
boͤſen Geruch feiner Kleider oder Handſchuh, worauf 
er getragen wird, wenn ſolche etwan nach Knoblauch, 

Zwieb eln und dergleichen ruͤchen welches ihme zuwieder. 

So muß auch ein ſolcher junger Vogel weil er voller zar⸗ 

ter Glieder und reicher "Beine, dahero leicht erdrucket 

werden fonnte,mit einer befondern Behutſamkeit an ei⸗ 
nem duncklen Orte gehalten werden. LBenn das Abwa⸗ 
hen olucklich zu Ende und ausgeſtanden, muß man 
den Vogel an aͤnglich init Manna, welches ihm das 

Geblůt erfriſchet das Geſchwuͤhr und Verſtopffungen 

erweichet und oͤffnet, und ſolche ſchaͤdliche Feuchtigkeit 
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Wein gefotten, mit ſechs Nägelein anfänglich Hein 
machen, mit Fleiſch umwickeln/ umden Bogei daran 
zu gervöhnen, welches im Winter und Palten Wetter 
wohl zu gebrauchen, dann gebe man ihm ferner vor ſei⸗ 
nen Magen zu ſtaͤrcken und jureinigen, ren oder vier 
Nelken, Manna, Fucd)s-Lunge, und ein Elein rothes 
Eorallen-Steinichen mit etlichen Bleinen Rießeln aus 
einem flüffenden Dad) 3 Diefes dienet vor die Schwind⸗ 
fucht, vorden Schwindel,und tühletdasunuhige Ges 
blut, Sd der Magen ledig, wird es rwöchentlich weh 
mahl mit gutem Nutzen gebrauchet, und praeczuret 
den Vogel vor vielen andern Kranckheiten. Wenn 
nun der Vogel gewoͤhnet, nach des Falckenierers Stim⸗ 
me in einen Saal von einem Winckel zum andern, 
nad) dem Fraß zu fügen, wird er an einen fubrilen 
Jeden, gegen den Wind in einen Garten nach dem 
Falckenierer zu flügen probiref, und wenn der Vogel - 
im herzukommen richtig pariret, kann man ihn endlich 

ledig flügen laſſen, und wenner hungrig, ihm zufchrens 
en : 30, 0, und ihm die an der Seite Habenden Flle 
gel, ot er ſo genante Luder vorzeigen, da er aber nicht 
kommen wollte, eine Taufe oder junaes Rebhun vor⸗ 
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wirffen, um ihn Damit wiederum manierlich anfich zu 


sieben, toben Die Stäber oder Hühner-Bunde, um 
fid) einander Eennen zu lernen, nöthig ſeyn muͤſſen, biß 
man ſelchen Vecel Haar gezaͤhmet, ihnauf 700. 
Sdhritt auf folds Weiſe an ſich zuicckn,daman den, 
weñ der Dinner DundinRevieren die Huhner antrifft, 
und vor fie ſtehet den Vogel abdecken, und ihn ſo na⸗ 
he als moͤglich, heran bringen, alsdenn die Hühner 
auſwecken, und. abwerffen laffen kann : So et mmein 
Huhn zum erſtenmahle gefangen, fobedecfet manihn 
gemach, nimmt es ihm ſaͤuberlich und giebt ihm dag 
Him, Ders, Eingetveide und einen Eiyendel, als 
des Voels Gerechtigkeit, dann er foniten, fogr alu 
ſatt geworden, übermüthig werden, feinen Herrn vers 
achten, und deiertiren mögte, Mit einem Palagier- 
Falcken gibt es noch eine weit verdrüßlichere und mühe 
famere Arbeit, ihn zahm zu gewoͤhnenund abzufragen, 
maſſen diefer Vogel, durch vieles herum wandern, fchon 
Elug werden, welcher wohl fünff Tageund fünff Nrädy 
te durch Aachen bezwungen werden muß, biß er gang 
übertäubet, und alle feine vorige gehabte Freyheit here 
geſſen hat, und muß derfelbige-alsdenn wohldrey biß 
vier Wochen fleißig umber getragen werden, ehe man 
ihm recht wohl trauen darf : vornemlich muß er haupts 
fachlich anfänglich zu der Hauben gewoͤhnet merden, 
und groſſe Schellen anhaben. Zudem hohen Bene 
dewerck werden ſie anfänglich auf junge Reiger oder 
Störche,zahme Truth» Hühner oderjunge graue Gaͤn⸗ 
fe, fo denen Trappen und Reigern ähnlich find, zwey 
biß drey auf einmahl tourgen zu laffen, animigef, wel⸗ 
che denn beyſammen gefüttert nierden müffen. Auf 
den Haafen abzutragen, wird ein ausgeftopffter Haas 
ſen⸗Balg, darinnen des Haaſens Eingerveide verbors 
gen, an einer Schnur durch einen Mann zu Pferde eis 
ligft fortgegogen, twenn man vorhers ihn in der Cam⸗ 
mer ein grau Carnicel zu fangen gemwöhnet, da man 
denn hierauf ohne groffe Mühe einen Haaſen im frey⸗ 
en Felde beigen fann : Mit dem Rebhun, Endte und 
Wachtel hats gleiche Bewandtniß, worzu man ihn 
hiervon gewöhnen will, dem müfen die ftärdiften 
Schwing; Federn ausgerupffet werden, daß er nicht 
ftügen Forme : wenn nun der Falcfe hungrig, wird er 


per Exerementa abtveibet, purgiren, nachgehends ihm | von fich felbft gang begierig darauf fallen, twelchen man 
die Eur geben, welche man von Baumwolle in weiſſen | aber, wie vorgemeldet, mit wenigen befriedigen, bede⸗ 


cken 


Sal 
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gut zu effen, führet vielfältiges Salg und Dil. 
Schmalg gebrauchet. man zu AugensGebrechen , die 
Geſchwuiſt zu gertheilen , zu erweichen, und die ters 
ven zu ftärcken. Auch fenfein Fleiſch trefflich gut ſeyn 
voieder die Beſchwehrungen des Gehiens. Sein: 
jertheilet, wen er aufdas preßhaffte Glied geleget reird, 
man könnte ihn auch zum ſchwitzen einnehmen. Wenn 
der Reiger fichet , daß der Falcke mit dem flügen über 
ihn gekommen , ‚und er ihm derohalben nichtmehr ent» 
woeichenfann,fehret er in derfufft den Bauch in die Hoͤ⸗ 
he, und ſeinen ſcharffen und fpigigen Schnabel unter de, 


nen Flügeln verborgenüber ſich, da dern der Falck des 


Raubes begietig, in allen Grimm herunter auf ihn 
feheuft, und Durch des Reigers Schnabel in der Bruft 
Dermaffen verletzet wird, daß, ob er wohl des Reigers 
maͤchtig worden, dech mit demſelben herunter fat, 
und alfo beyde tod auf der Erden liegen bleiben, dero⸗ 
wegen denn ihrer zwey oder mehr an den Reiger gelaß 
fenmwerden, einander zu helffen. Wenn ſie aber eine 
Beile inderfufft ſchweben und gleichfam an einem Or · 
te unbemeglich bleiben, iſt es Eein gut Zeicyen,und wer⸗ 
den foldye vor zaghaffte und ſurchtſame Vögel gehals 
ten. Wie fie aber zudem Beitzen abzurichten, ift ber 
reits berichtet worden,und wird von Me Aldrowan- 
do weitlaufftigerund mit allen Umftänden befchrichen- 
Die Schwachheiten, damit diefe theure und edle Voͤ⸗ 
gel etwa offt und viel behafftet werden, find Aſthena 
oder Keuchen, das Ficher , Schlag, Apoftemen des 
Haupts, Fluͤſſe, Aufblaͤhung und wulſten, Ge⸗ 
brechen derer Augen und Naſen, Schwindel, Augen: 
Staar, Blödigfeit des Magens, wenn fie die Soeiſe 
wiederum aus dem Magen laſſen heraus fallen, ABürs 
me, Leberfuchten, Gbrechen derer Fuͤſſe, Podagra, 
Verrenckung derer Schenckel, Bein ⸗ Bruͤch, Wun⸗ 
den, Lauſe⸗Sucht und dergleichen. Wie aber dieſen 
alten zu begegnen, und wie fie ihnen ſolcher Maͤr gel 
etwan ſelbſten abhelff. n, beduͤrffte wohl eines beſon⸗ 
deren Tractats, und wird von dem Alarouando nach 
Nothdurfft beſchrieben. Wenn der Falck nicht kann 
ſchmeiſſen, fo giebt man ihm Hahnen» Gall zu eſſen, 
oder weiſſe Schnecken gekocht; wo er aber zu viel 
ſchmeiſt, ſo giebt man ihm ein wenig Bilfen- Saamen: 
Safft, und netze feine Speife darime. Wenn ihm 
ein Bein im Flügel oder Schenkel zerbrochen ift, fi 
bincet man ihm warm Alo&n darüber, und läffetsei- 
ven Tag und Naht darauf liegen. Die Jagd⸗ 
Wörter von dem Falcken find folgende : Ihre Neſter 
heiffen Geſtaͤude; wenn ſie gefangen, wer den fie gehaus 
bet mit Rauſchhauben, und wenn man fie anfaͤnget zu 
tragen, werden ſie erſt recht gehaubet; Ihre Gefäße 
nennet man Geſchuͤhe, die langen Riemen, lange Ge⸗ 
faͤhe, Die kurtzen Riemen, die ABurff:Riemen, fie ſte⸗ 
hen aufderHand oder aufder&tange,und ſietzen nicht. 
Sie werden berichtet und nicht zahm gemachet ; man 
lockt oder Aget fie aufs Luder; das Luder giebt man 
aus ; man giebrt ihn zur Zeit gegen Abend zuswerfien, 
das ift ein Gewoͤlle; wenn fie flügen, nennet man es 
geftiegen ; Sie fehlagen die Endten oder Reiger von 
oben herab , ja einer um den andern, und fteigen als» 
denn wieder, wenn fie fahen, werden fie. auf dem, mag 
fie gefangen, abgerichtet, und geaͤtzet, ſo fie abernichts 
fangen, locfet oder Aget man fie auf dem Luder 5 fie 
werden gemaufet, und heiffen alsdenn Maufer » Fals 


cken ımd eontentiren kann. Des Falckens Fleiſch iſt 
Sein der Land, und in kurtzer Zeit viel Meilen : Wenn man 
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Falck Falcke 
man Haͤnde: wenn ſie irre werden, fallen fie ineinan 
ſagt, man laſſe den Faicken loß, fo muß man ſagen: 


man habe ihn geworffen; wenn man ſagen will, der 
Falcke haͤlt, ſo muß man ſagen: er blockt oder hat ge⸗ 


iſt blockt, das iſt, wenn ſich der Vogel, nachdem er das 


Rebhun aufgetrieben, nach feinem Vortheil auf einen 
Baum, Buſch oder fonft feget, und vermahretdaffels 
bige: Wenn man ſagt, man habe den Vogel geludert, 
beift es fo viel, dab man den Vogel zu ſich locket mit 
Schwingung des Luders oder eines Hand⸗Schuhes. 
Ruffen nennet man das, wenn man ihn mit dem Zus 
her und der Stimme allein auf die Hand bringet, wie 
man bey denen Dabichten thut, Mehrere Nachricht 
dom Falcken, und allen dem, was ihm, anhängig ift, 
kann man bev Denen Fransöfifchen Scribenen Feen 
Franchiere, Guillaume Tardif', Artelouche, Da- 
Agona in eigenen Trattaten de ls Faucorerie haben. 

Falck, einfleiner Ort, gehöret zur gefürfteten 
Abtey Kempten. 

Falck, (Michael) war zu Dangig an. 1622; 
ben 8. O&, gebohren, und wurde Dafelbft erftlich 
Profeffor Logicae, Metaphyficae et Philofophiae 
pradticae, endlich ‚aber Doktor. Er flarb an. 
1676, den 19. Dec. im vier und funfsigften Jahre 
feines Alters, und lieg Differtationes Theologi- 
<as, Collegium politicum, deScriptura inphy- 
fiefsadhibenda etc. Praetorii Athen. Gedaneni, 

Falck, ( Nathan.) ein Theologus, und Sohn 
des vorherftehenden Michadlis, gebohren zu Dans 
tzig den i1. Oct. an. 1663, begab ſich von Dannen 
nach Roftoc und Wittenberg, und that eine Reife 
indie Niederlande, Holland und Franckreich, wor⸗ 
auf er den Gradum DotorisTheclogiae zu Wit 
tenberg angenommen, und zum Paftore und Prae- 
pofito zu Stettin, ingleichen zum Profeffore Theo- 
logiae primario am Gymnafio Carolino erwaͤhlet 
toorden. Erflarbendlichan. 1693. den 18. Aug. 
nachdem er Quaternarium Differtationum philo- 
fophicarum: deDaemonologia recentiorum au- 
&orum fala : Gott⸗ geheiligte Fruͤhe und 
Vefper»Stunden: Septenarium Sacrum con- 
<ionum facrarım und Difputationes herausges 
geben. Pipping. Memor. Theolog. 

Falckaune , Diertheil: geld⸗ Schlange, ift 
einesvon denenbeften Feld-Stücken, fo jechs ‘Pfund 
Eiſen ſchuͤſſet. Es iftfolchesfieben und zwanhig bi 
vier und dreyſig Calibre der Kugel lang, wird auf 
ſieben Pfund gebohret, wiegt fuͤnf und zwantzig 
Centner, treibet mit halb⸗ Kugel⸗ ſchwerer Ladung 
die Kugel im Kern⸗Schuß drey hundert und funfgig, 
in der hoͤchſten Richtung vier tauſend ein —— 
und achtzig Schritte, (drey Schritte zu vier Leip⸗ 
ziger Ellen gerechnet). Solches zu tractiren, wer⸗ 
den ein Conſtabler, vier Handlanger, und zum 
fortbringen fuͤnf biß ſechs Pferde erfordert. Es 
ſtehet des Tages uͤber hundert Schuͤſſe aus, und for 
ſtet jeder achtzehen Groſchen. Die Beſchreibung 
Pe NT man beym eig in feiner 

e hreibung 4. p. 90. Slemmings 
vollk. Teutſch. Soldat — 

Falcke, ſiehe Falck. 

alcke, ſiehe Faucon. 
alcke, (George) der ältere Cantor prima- 


en, oder auch vermaufte und madrirte Falcken. Ih⸗ ı rius und Organiftbey St. Jacob zu Rotenburg an 
ze Flügel nennet man Schwingen, ihre Füffe nennet | ber Tauber, gaban. 1683. feine ldeam boni Can- 


toris- 
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toriszu Nürnberg in 4 heraus, wozu Sebaſtian achtzigſten Fahre feines Aters. Blum in Jubil; 
Kirchmayer Superintendent und Paſtor an gedach⸗ Theol,emer. p. 80. 
ter Kirche die orrede gemacht hat. Infolher| Falcken von Enfisheim, fiehe Enſis heim. 
wird gemeldet: es habe der Auctor auch Ideambo- | Tom, VIII. p. 1263, 
ni Organoedi, oder die Kunſt den General-Baßs zu Saldenan, Falconau, eine Stadt nebft einene 
ed ingleichen Ideam boni Melothetae, oder) Schloffe —— genannt, in dem Elnbog⸗ 
ie Wiſſenſchafft des Componirens ediren wollen. ner Creiſſe, ander Eger auf einem fruchtbaren Bo⸗ 
Falcke, (Georg) ein Eoangeliſcher Jubel⸗ den gelegen, gehörte ehemahis denen Grafen vom 
rieſter, war zu Roßgarten auf der fo genannten Schlick, nim aber denen von Noſtig. An. 1631. 
freyheit zu Königsberg in Preuſſen über vier und | wur de fievon denen Sächfifchen eingenommen 
funssig Jahr lang Paftor. Dernpard von Sanden | folgendes Fahr brannte fie biE-aufdas Schloß gang 
bat ihm zu feinem Jubilaeo Sacerdotali — ab. Es wird da herum Maun, Schwefel und 
tum in Jabil, Theol, emer.p. 81. Goͤtze denck⸗ | Kupffer- WBaffer gemacht. Balbim, Milcell, Dec, 
wuͤrdige — 10. „1, Lib. Hi. c. 7, 9.3. etc. 8. 44. Voigtens 
ae (der geſchwaͤchte) hälteinund zwantzig Jet flor. Boͤhm. p. 94. Zeiler, Topogr, Bohem, 
mer. P- 28. 
Falcke, (der geftärckte groffe), hält am Ge⸗Falckenau, eine Abtey bey Dörpt in Eſthland, 
wicht ſechs und zwantzig Centner. liin Liefland am Fluß Embeck. 
alcke, (dergroffe), ift ein Viertheil einer ¶ Faicken ⸗Baig, Falcken⸗Beig, Falconaria. 
Colubrina, ſchuͤffet fuͤn bis ſechs Pfund Eiſen. Dieſe recht Fürftlicye Uebung iſt fo wohl in Anſe⸗ 
Falcke, (der groſſe extraordinaire), aſt zwey | hung bes deibes als des Gemuͤths hoͤchſt vunderns⸗ 
und viertzig Calibrẽ oder zwoͤlff und ein Viertheilguß / wuͤrdig. Maſſen, wenn man fartfam überleger, 
lang, wiegt drey und zwantzig und einen halben) dag ein wilder Vogel des Himmels mit beſonderm 
Glimpff von denen Menfchen dergeftallt gewoͤhnet 
wird, daß er auch fo gar feinevorige Freyheit guts 
| er A t willig vergiffet, feines Herin Befehl mit fchneller 
And viertzig Calibre , oder schen zwey Fünftheil Behutfamfeitgehorfam ausrichter, und ihm zu ges 
fang, wiegt dreyzehen ein Drirtheil Eentner, fallenin freyer dufft andere Thiere oder Vögel greife 
r — Cer kleine geſtaͤrckte,) wiegt funfges] fer: Sonderlich aber iſt noch mehr zu bewundern, 
en Centner. 


daß er in ſolcher Freyheit feinem Herrn nicht untreu 
— (der kleine geſchwaͤchte) wiegt zwoͤlf f feinem Deren nicht untre 
entner. 


teird, undfolchen aus denen Augen feget, ſondern 
fich viellieber zu feinem Herrn einftellet, ob er ſchon 

Falcken, eine von denen aͤlteſten adelichen Fa- b 
mihen in Pommern, welche von dar indie Marck 


en dem Menfchen in einer gebundenen Knecht⸗ 
ſchafft, mit gefeffelten Fuͤſſen und verdeckten Augen, 

Brandenburg gekommen, und daſelbſt das Gut jawohl auch ſonſt, anfeiner Wartung uͤbel gehalten 

Bleddin lange Zeit beſeſſen, und zwey Greiffen im 

Schilde fuͤhret/ einen rothen unten im weiſſen, und 


wird, Und ob er ihm ſchon auf ſein Verlangen das 
einen weiſſen oben im rothen Felde, und einen rothen 


Wildpret gefangen, fo laͤſſet er ſich doch mit. dem 

wenigen begnügen, was ihm vergoͤnnet, ja wohi 
Bun Greiff auf dem Helme, zwiſchen zwey 
üffels-Hörnern. In Meiffen und in der Nie⸗ 


gar, wenn ihm an Stat deffen, ein ungleiches 

Trans Geld gegebenwird. Das Alterehum fols 

der⸗Lauſitz ift fie ungefehr im vierscehenden Seculo| her Faldken» Beige betreffend, finder man fogar in 

befannt worden, und hat im erftern ehemahls) heiliger Schrift bey dem Propheten Baruch 3. 

Nauenhoff bey Morisburg gehabt. Knauths wie damahls fehon bereits die‘Fürften des Landes ſich 

Prodr. Mifn, p. sog. Herman Falcke Hat ſich um] mit denen Vögeln des Himmels vergnüget haben, 
das Fahr 1240. als Deermeifter in Liefland durch 
feine Kriege mit denen Ruſſen berühmt gemacht, 


welches unftreitig wohl dergleichen Feder + Spiel 
mag geweſen ſeyn. Ferner wird von dem Fre in 
Heifo von Falcken und feines Bruders Sohn Her- 
mann ftehn als Zeugen in einer Urfunde der Berlep⸗ 


denen alten Diftoriengemeldet, daß er nach gehalter 
fifchen Familie vom Jahr 1369. Kegners Chron. 


nem Siege des Trojanifchen Krieges, bey feiner - 
Wiederkunfft ne anderer Beuthe mehr, auch 

derer von Berlepſch 8. beym Auchenbecker Anal. 8 

Haſſ.Coll. VIL.p.177.feq. Hans und Matthias, 


abgerichtete Voͤgel mit fich nach Griechenland ger 

i bracht habe. Was die Könige in Franckreich vom 

Chur» Sächfife Miniftri find an. 1412. auf dem Uralters vor Liebhaber der Falcken Beih gewvefen, 
Schloß Lochau in einer Feuers: Brunft umgekom⸗ 

men. Clemens mar um das Jahr 1580. Chur⸗ 


iftaus denen Annalibus mit mehrerngu erfehen, wie 

von bem Könige Meroueo gedacht wird, alsereings 

Sächfifher Zägermeifter und Amts Hauptmann | mahlsinder Abtey Tours refraichiret, von feinem 
uMorigburg. Hanß Eric) wird an. 1596. unter) Minifter Gonderan angefrifchet morden, fich mit 
ie Lehns⸗Vaſallen des Nieder »Laufigifchen Clo⸗ der Falcken⸗Beitz ar vergnügen, und dieſerwegen 
fters Dobrilug gesählet, und zwar wegen bes Rit⸗ behörige Vögel, Pferdeund Hunde bringen zu laf⸗ 
ter» Guts Käntvig, (insgemein Kämlig genannt) fen, teil —5— ruͤhmlich er als ſtille zu fiegen ſeyn 
d deſſen Nachkommen noch jetzo befiegen. Alicraelii würde. as der Fenge Kayſer Henricus VI, 
mmers£and VI. 48.p.345. Peckenffeintheatr, vor einen Anfang ber Falcken» Beis in Jtalien ges 
— Lauſitz. Hiſt. P. II. p. 63. macht, wird aus denen Neapolitaniſchen Hiftorien 
Falcken, (Johann) ein Evangelifcher Ju von Colenunecio ausführlicher befchrieben, und fol 
bel» Priefter, kam an, 1617. ins Minifterium F, folches fieben hundert Fahr in Franefreich vorhero 
Limberg, wurde bald darauf Paſtor gu Gehſenbeck, ſchon geweſen ſeyn, ehe es in Jtalien bekannt wor⸗ 
und ftarb dafelbft den 8. Jan. 1674. im fiber und Den; welchem auch hierinne fein ituger Schn 
iuer Lexici IX. Theil. ! 5 Fride- 











» Eentner. 
alcke, (derkleine) fiehe Salckoner. x 
alcke (der Bleine extraordinaire) ift ie 
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Fridericus Barbaroffa mit ungemeinem Vergnuͤgen 
vielfältig nachgeahmet. Des Griechiſchen, Da 
mahls zu Conftantinopel refidirenden Kayjers Ale- 
zii Angeli feine eheliche Gemahlin Euphrofina 
hatte fo gar eine paflionirte Liebe und Hochhaltung 
zur Falcken⸗Beitz, daß ſie jedesmahl felbftden Vo⸗ 
gel in hoher Perſon auf einem mit Gold überzogenen 
andichuh getragenhabenfol. Don dem Tuͤrcki⸗ 
chen Kanfer Mahomet Amurath wird erzaͤhlet, daß 
ex der Falcken⸗Beitz alfo ergeben, — er dieſerwe⸗ 
gen ſieben tauſend Mann Falconirer gehalten, ohne 
diejenigen, fo Hunde gewartet, welchem nn 
der Bajaseth nicht viel nachgegeben. Als Kayfer 
Henricus Auceps bie Wahl erlanget, und ihm fol- 
ches angefündiget, habeman ihn ebendamahls auf 
der Falcken⸗Beitz angetroffen, testwegen er auch 
mit dem Zunamen Auceps, eitt Bogler oder Vogels 
fleller benennet worden. Auch iftbefannt, twieun, 
ruhig Pabft Leo X. auf bas Feder Spiel und die 
Hunde verpicht geweſen, daß ihm auch befondere 
ura von Carolo Magno, auf fein Verlangen von 
—& Pferden, geſtohlenen Hunden, Fals 
een, Sperbern und Feber- Spielremittiret wor⸗ 
den, ja auch, daß er fo gar mit feiner Falcken⸗ 
Beik nicht müde werbenfönnen, ſondern auch bey 
ungefFinmen Wetter jedesmahlbey dieſem Weide⸗ 
werck fihfindenlaffen, weil er hierzu bey Viterbo, 
um der Gegend bey Rom herum eine trefliche begve: 
me Gelegenheit gehabt. zn Afien foll die Falcken⸗ 
Beig in einem groſſen Anſehen feyn, Desgleichen foll 


aud) in der Tatarey der Cham dafelbft das Amt eis Fri den  Schluffes wieder ab. 


teerwägen, und wohl bedencken, was ihm hierinne 
rathſam und zutraͤglich ſeyn mögte, aud) feine über 
mäßigen Begierden bemeiftern. Bon denen fuͤch⸗ 
tigen ‘Pferden, fonebftandern noͤthigen Stuͤcken zu 
ber Falcken: Beig erfordert werden, kann man den 
Articel von denen Par Force- Pferden nachlefen. 
Was aber die Natur und Abrichting derer hierbey 
unterſchiedlichen Hunde, als derer ABind - Spiele, 
Hühner» Hunde, Waffer- Hunde und Stöber ber 
teifft, wird man an feinem Ort, bey Abhandlung 
jedes Hundes befondersfinden. Don dem Falten 
aber felbft handele der Articel Falck weitläufftig, 
und von des Falckeniers Adplication ift der Articel 
Falckenier nachzuſehen. 

Falcken⸗ Beig, ſiehe Falcken⸗Baltz. 

Falckenbergoder galckenburg Holaͤndiſch Val⸗ 
ckenburg, r antzoͤſſch Falquemönt, Fauquemontz 
Franquemont, Lat. Falconis Mons oder Fal- 
comontium Coriouallum, ift die Haupt» Stadt 
des Hollandifchen Antheils in dem Herjogthum Lime 
burg am Fluß Geul2. Meilen von der Feſtung Mar 
ſtricht und 3. von Aach gelegen. Sie hat feine Mauren 
mehr, und die umliegende Gegend wird die Grafsader 
Herrſchafft Falkenberg genannt. Wie esdenn auch 
ehemahls feine eigene Herten gehabt; der Heriog 

oannes HL von Brabant aber hat Reinholden ron 
Falckenburg, einem unruhigen Menfchen diefen Ort 
mit Gewalt abgenommen. Dir König von Frands 
reich nahm Diefe Stadt an. 1676. ein und tratihn an, 
1679. denen Spaniern Krafft des Niemägiften 
Anjego aehörrt fie 


nes Ober⸗Falckeniers feinem vornemften Minifter | denen General Staaten. Guieciardin. Nefer. Belg. 


anvertrauen, telcher alle frembe verlohrne Voͤgel 
eine Zeitlang behalten, und ihren rechten Herren 
zurüc zu ſchicken ernftlich beordert. Was endlich 
Alexander Magnus durch feinen Informatorem, , 
den Ariftorelem von Eigenfchafft und Natur derer 
Voͤgel ſammlen laſſen, iftbereitsbefannt. Daher 
ro offt erwehnte Falcken⸗Beitz, wenn dieſelbe inſon⸗ 
derheit mäßig und mit geziemenden Unkoſten ange: 
ſtellet wird, als eine höchft angenehme und recht 
Fuͤrſtliche Luft zu rahmen, angefehen diefe Hebung 
zu Erhaltung der Gefundheit Diener, und zu Ver: 
Längerung des Lebens jehr vielbenrräger; Befonders 
weun man erweget, wie erfreulichen Profpet man 
haben kann, wenn man feinen Falcken bey hellem 
klaren Wetter vonder Fauftab- indie frene Pufiraen 
Himmel ichreingen laͤſſet, und der anmuthigen Rei⸗ 
her⸗Beitz je laͤnger jemehr zufiehet, und den Wett⸗ 
Flug und Ausgang diefes Kamf mit Freuden er⸗ 
wartet. Doch iſt auch nicht zuläugnen, daß groſſe 
Herren ſo wohl bey der Falcken⸗Beitz, als bey der 
Par Forge- Jagd, mit ben hefftigen piquiren, oder 
Mennen und Sagen derer Pferde in Leib» und Les 
bens- Gefahr ſich flürgen koͤnnen; weswegen vor 


Zeiller, Itiner. Germ, Contin.I.c. 20, 32, 

Saltenberg , Frantzoͤſiſch Fauquemberg, eine. 
Grafſchafft und Elein- Stadtin Artois am Fluß Aa 
an der&regne von Boulonois 4. Meilen von Aire ges 
gen Weſten, dem Furt. Hauſe vonLignegehürig. 

$alckenberg, Falckenburg, ehemahls Vals 
«Eenbergb,Lt.Falcoburgum, in Amt und Schloh 
unit dem T urenburger-Balde, eine Stunde von 
Hornin der Grafſchafft Yippe, auf einem hohen Ber⸗ 
gegriegen. Graf bernhardus IIl. hat eg an, 1236. 
zu bauen angefangen , und fein Sohn Simon. hat 

spollführt, woraufdie Grafen von Rippe einige Jah⸗ 

te hintereinander dafelbft Hofgehalten. Es find heut 
ju Tage die Rudera von dem alten Schloffenoch faft 
anne zu fehen, auch weiſet, man-den Dit, two Graf 
Bernhardus V, den Herzog Henrich von Limburg 
anno 1405. einiae Zeitlana gefanaen gehalten. Chrer, 
Luneb,apud LeibzitzSeri t. Rer. Brunfu, Tom, 
IT, p.200. Esiftehed.mjährlih ein Frey Schoͤp⸗ 
pen⸗Gericht auf dieſem Schloß achalten worden. Pide- 
rt Lippiſch. Chron. Schneiders Befchreib. 
Sachſen p.ızı. 

Falckenberg, eine Fleine Stadt in der Oben 


rathfamer zu fenn ſcheinet, wennein groſſer Herr, | Pfuls, am Nab+ Fluß ander Boͤhmiſchen Grentze 
an deffen Unfall oder Tod wohl vielleicht and und | nicht weit vonder Stadt Eger gegen Süden 


Leuten ein mehrers gelegen, vergnügt ift, wenn er 
eine folche Jagd an einem bequemen Ort ohne befons 
dern Schadenanfichet: Und weil auch nach dem 
alten Sprich Wort Die Sacren- oder Groß: Fal- 
cken mit nicht geringem Verluſt das Gold an fich zůͤ⸗ 
ben follen, twie der Magnet das Eifen, welches ß 
vielgefagetift, daß nemlich das Beigen unglaubli- 
che Unfoften erfordere; So wird ein jeder diebha⸗ 
ber von ſich felbit jein Vermoͤgen und feine Einfünffs 


Falckenberg, eine Etrine Stant und Schloß in 
Dber Bayern, im Rent Amt München nicht weit 
von Mofach. 

SalcEenberg, Lat Falcomontium, Falcken- 
berga ‚eine fleine Stadt und Schloß an dem Fuß 
Steina, indem Schleſiſchen Frreftenthume Oppeln. 
Di:fehattean. 1327, den Titlins Fhrftenthumg, 
undrefidirt Herjog Conradus aus der Oppelifchen 


jan daſelbſt; gegenwärtig gehoͤret fie dem Grafen 


Zerotin 
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Zerotin Luc ae Schleſ Chr. Il 3. Fuͤrſten⸗aal p. 263. 
Falckenberg Lat. Faleomontium, Falekenber- 
eine kleine Schwediſche Stadt am Sunde, in der 

— Hall and, wo der Eter⸗Fluß in den Sinum 


Codanum faͤllt, 7. Meilen von Halmſtadt, in einer 


ziemlich fruchtbaren Gegend gelegen. 

Falckenberg, Lat. Falcomontium, ein Schloß 
and Dorff in Meder⸗Heſſen, dem Land »Grafen von 
Heſſen⸗Rotenburg zuftändig. u 

Falckenberg, ein anfehnliches nunmehro Graͤfli⸗ 
ches Geſchlecht in Schweden, welches vermuthlich 
von der adelichen Familie dieſes Namens, ſo noch je⸗ 

am Rhein Korirt 

rticel handelt, abgefiammet ift. Dietrich von Fals 
@enberg hielt fich nach Anfang des 17. Seculi in des 
nen Kriegen mit Polen, als Schtwehifiher Oberſter 


über ein Teutſches Regiment, ſo wohl, daß ihn Gu- 


ſtauus Adolphus, da er an. 1630. in Teutſchland 
gieng, als feinen Hof⸗Marſchall und General-Major 
mit fi) nahm, imd an. 163 1. als Commendanten 


- nad) Magdeburg ſchickte. In waͤhrender Belages 


- fein Leichnam, bey Anzü 


zung diefer Stadt ſuchte ihn der General von Pappen- 
beim auf Kayferliche Seite zu üben , und ließ ihm 4- 
Tonnen Goldes nebſt dem Grafen» Stande anbieten ; 
allein er fehickte den Trompeter, nachdem er deſſen 
Anbringen durch Notarien und Zeugen regiftriren 
faffen, mit einer harten Antwort juruͤcke, und wehrte 
ſich aufs Aufferfte, Bis Der ihm anvertraute Ort mit 
Sturm übergieng, da er aufder Stelle erfchoflen, und 
9 der Stadt, auf der 
Gaffe gertreten und verbrannt toorden. Gein Bruder 
Melchior hat ſich hernach als Schroedifcher General» 
Krieqs⸗ Commiſſarĩus befannf gemacht. Sein 
ckel Conrad Graf von Falckenberg wurde an, 1695. 
Vice-Praefident in Ober⸗ Hof» Gerichte zu Stock⸗ 
bolm,undan. 1709. Königl. wuͤrckl. geheimer Rath 
und Adfeflor des geoffen Raths zu Stockholm, wor: 
auferan, 1714. im se ah feines Alters mit Tor 
de abgegangen. Pufendorf de Reb, Suec, Che- 
»ritzyom Teutfchen Kriege. Mercure hiftorique. 
Salttenberg, eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
fien, welche vermuthlich mit Herzogs Boleslai alti 
Gemahlin vom Rhein in Schlefiengefommen. Ihr 
apen iftim ſchwartzen Schilde, ein weiß⸗ bedeckter 
Tiſch mit einem gelben Geftelle, und auf jeder Geis 
tea Teller,aufdemi Helm ein Falcken, nachſeiner Farbe, 
die Helm ⸗ Decken ſind weiß umd fehwarg. Walther 
von Falckenberg ſoll an. ı 152. Gouverneur zu Tibe⸗ 
rias in Syrien geweſen ſeyn. Eonrad'iwaran. 1290: 
ben Bolislao bellicofo, Herzoge zu Scheidnig und 
Jauer, Rath. An. 1335.lebte Bolko von Falden; 
berg. Diplomat.Boh. Silef‘n.76.apudde Ludevvig 
Religg, MSSt, Tom. I. p.600. Nicolaus ftund an. 
1368. bey Conrado IL‘ Herzoge zu Dels,inbe- 
fonderin Anfehen. Hedwig war die ig. Aebtiſſin zus. 
ag farb an; 1413 Chriftoph ver» 
fratan. 1491.ben Caſimĩro IV: Herzoge ju Telchen, 
die Stelle eines Raths Matthaeus Falckenberg Cloſe 
genannt auf Race, Biſchkawe, Guttwohn und von 
5 auf Netſchen ftarb an. 1011, als Furſtl. 
uͤnſterberg⸗ Oelsniſcher Rath und Land⸗Hof⸗Rich⸗ 
ter Hans von Falckenberg vonund auf Racke, Netſche 
und Biſchkawe, des Oelßniſchen Fuͤrſtenthums Landes⸗ 
Aelteſter, gieng an. 1666. mit Tode ab. Georg 
Friedrich, ein Sohn Friedrichs, deran, 1645. verrä⸗ 
therifcher Weiſe erſchoſſen worden, ftarban. 1713. zu 
anckerwitz in Oelsniſchen. Nach diefer Zeit ift 
Vrinerfal, Lexici IX, Theil. 


und von welcher der folgende | Sch, 


J 
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Friedrich Ferdinand von Falckenberg auf Schierau 
im Goldberg / Liegnitiſchen bekannt geweſen. Esflo- 
rirt auch ein Geſchlecht dieſes Namens in Oeſterreich, 
welches von Azone vor Graffern, der um das Jahr 
1080, gelebet, und wegen feiner im Kriege erwieſenen 
Tapfferkeitvondem Marggrafen Leopold dem Echo⸗ 
nen mit dem Marſchall⸗ und Schenken» Amt in Des 
fterreich belehnet worden, herſtammet. Aus demſel⸗ 
beniftvermuthlichder Kapfert. Oberſt ⸗/ Lieutenant 
Morigvon Selckenberg entfproffen geweſen, welcher 
den König Guftauum Adolphum an. 1632. in der 
Schlacht bey Lügen foll erfhoflen haben. Simapii 
leſ. Curiof, Th. I.p. 353.Th ILp. 615. 4 
Kalckenberg, eine alte adeliche Familienm Rhei⸗ 
ne, deren Stamm / Häufer Alt und Neu⸗Falcken⸗ 
berg in Heſſen, nahe bey Homburg gelegen. Meliffan- 
tis Berg-Schlöffer P. II. p. 1. Ihr Wabpen iſt ein 
Iber Schild, worinnen 2 gegen einander gekehrte 
tarse Schlüffel und auf dem Heline 2. gegen einans 
der gebehrte Adlers /Fluͤgel auf deren jedem dergleichen 
Schluͤſſel, wie im Schilde, die, Helm» Decken find 
weiß und ſchwartʒ Wapen⸗Buch P. 1.p. 134. 
182. Sinapii Schleſ. Curioſ. Th. .Lp. 352. Arnol- 
phus ward an. 1055. Abt zu Weiſſenburg und Lim⸗ 
burg, nachdem er vorher zu Corbey dieſe Wuͤrde be⸗ 
kleidet. Im 98. Jahre feines Alters ward er pi 
ſchoff zu Speier, und ftarb , daer 102. Fahr alt war. 
Malther follfichan.ı 152. in&prien wohlverhalten 
und Die Stelle eines Gouverneurs zu Tiberias bekleis 
dethaben. Stephanus fteht als Zeuge in einem Di- 
lomate vom Babe 1322, Ruchenbecer Anal, 
Coll, Il.p. 410: Wittekind und Siegfeied lebten 


Ens | zu Kayſers W encsslaigeiten. Ruchenbederl. c.p. 


15. Johann und Eunjemann lebten an. 1391. in 
Hefe. Auchenbeckerl.c. Coll.I.p. 11. Tilo bat 
ſich zu Kayfers Friderici I. Zeiten, in dem Kriege 
fignalifiret. Cungmann wird beſchuldiget, daß er an. 
1400. den Kayfer Fridericum aus dem Haufe 
Braumſchweig mit aus dem Wege räumen heiffen. 
—— — Caede lmp. Frider, in 

eript. Rer. Germ, Tom, III. p. 426. Theyle von 
Falckenberg blieb an. 1474 in der Pelagerung der 
Stadt Neuß. Auchenbecker l.c. p.21, Ein ans 
derer gleiches Namens mit feinen Brüdern Cungs 
‚mann Hans und Reynhard lebten an, 1477.in Hefe 
fen. Ruchenbeckerl.c.p. 114. Heut zu Tage 
btühet diefegamilie annoch an dem Rheine. Bucelini 
monafteriologia. ehe 8. Adelfp. P. IL 
—— CH * et IL Pufen- 

w. Krieger E ingers Hiſt. des 

Braunſchw — Hauſes IUl. m: 378. 
‚Salckenberg, (Sibylla von) eine inHiftorifcher 
und Genealogifcher Wiſſenſchafft erfahene Dame; 
Sie hat des uralten und ausgeftorbenen Bes 
ee Albachiſchen lirſprung, Genea- 
ogie, Thatenu.a.m.mohl beſchrieben, und überall 

feltene Merckwuͤrdigkeiten mit eingeſchoben. 

alckenberg, ( Foann) ein Prediger⸗Moͤnch zu 
Karnyn, welcher denen Ereug-Rittern — 
eine Schmaͤh ⸗Schrifft auf den König Vladislaum 
agellonem, und die gange Polnifche Nation ver- 
ertigte, die als Barbarn und ein ungerechtes raͤu⸗ 
elle Volt durch Die. gefamte Macht derer 
ehriftlichen Fürften folten ausgerottet werden. 
Wie nun felbige dem Ertz⸗Biſchoff von Gneſen zu 
Paris in die Hände Fam, nahm er fie mit auf Das 
Coneilium zu Coftnig, alwo ſich ber Auctor gegens 
J 2 waͤrtig 
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waͤrtig befand, und brachte es dahin, daß derſelbe zu 
einem ewigen Gefängniß und feine Schrifft sum 
Feuer ver dammet wurde. Allein der Schluß ward 
in keiner ÖffentlichenSeflion beflätigt, und da Mar- 
tinus V. Pabſt worden mar ‚ tweigerte er ſich auch 
lches zu thun. Daher behielt der Moͤnch feine 
heit , und begab ſich zu Dem Hochmeifter nach 
Marienburg, in Hoffnung , eine anſehnliche Beloh⸗ 
nunggubefommen.. Allein da ihm Diefer vor feine 
Muͤhe nur 4. Marck zahlte, ſchmiß er ihm felbige vor 
die Füffe ‚und ſtieß die allerhefftigſten Schmaͤh⸗ 


rteheraus. Hierauf ward das Urtheil über 
ihngefprochen, daß er erſaufft werden ſollte. Che 
man olches bewerckſielligen konnte, begab er 


ich auf die Flucht, und ſetzte hernach zu Kamyn eine 
—88 ——ãiÝ —— itter 


er aber nach 28 auf das Conci · 
lium reifen, und daſelbſt feine Papire ausſtreuen 
wolte warb er bey Straßburg von einigen Freun⸗ 


den derer Creut⸗Herren geplündert, und ihm alle 
Exemplaria genommen. Cr ſtarb auf der Ruͤck⸗ 
See Conciliobep’Breßlau, Pugloſus Hift, 
Pol.X1.p.376.377 392. Actaconcil. Conſt ant. edi- 
taa von — rei Ki 

Falckenberga, fiehe Fal A 

alckenburg oder Daldembeurg, ein Fleiner 

Flecken —— . Meile poñ Leiden, al⸗ 
moalle Jahre im September ein berühmter Pferde⸗ 
Marckt unter geoffemZulauffegehalten wird. Es 
führee diefee Ort den Titel einer Grafſchafft. Guicci - 
ardin. Deſer. Belg. : 

Falckenbutg, Zteiniſch Falckenburgum, eine 
kleine nach alter Manier befeftigte Stadt und 
Schloß in der neuen Mark Brandenburg an dem 
Ein Drage , nahe an denen Pommerifchen und 

olniſchen Grensen, denen Herren von Bork, ehe⸗ 
mahls aber denen Frey⸗Herren von Falcken⸗ 
burg gehörig. Leuber Catal. Com. Bar. et To- 

h.Saxon, apud Mencken.Script.Rer,Saxon. 

Kom. ll.pag. 1992. 


5 Lalckenburg, im Lüneburgifchen, fiehe Falcken⸗ 
erg. 


Falckenburg, (Lucas von) ein berühmter Mah⸗ 
fer, gebürtig von Mecheln, mufte an. 1566. wegen 
der Brabantifcpen Unruhe fein Vaterland verlag 
fen, und ſich zu Aachen und Lüttich aufhalten; wor⸗ 
auf er nebft feinem *Bruder Martino wieder na 
Mecyeln zurück gefehret, als Wilhelmus I. von 
Draniendie Ruhe in denen Niederlanden wieder⸗ 
um hergeftellet. Nach diefemnahm ihn Matthias, 
Erzherzog von Defterreich , mit fi) nach Ling; 
dar auf er ſich nach Nuͤrnberg gewendet, und dafelbft 
noch an. 1622. gelebet hat. Er war beſonders in 
Miniatur⸗Mahlen und in denen Landſchafften ge⸗ 
übt; und findet man zu gedachtem Nuͤrnberg noch 
viele Stücke vonfeiner Hand, Serdrart Academ, 
P.II.p.272. 

Falckenburgius, fiehe Falkenburgius. 

Falckenburgum, fiehe Falckenburg. 

Falckenhagen, eine Fleine Stabt inder Bran⸗ 
denburgifchen Mitrelmaret zwiſchen Francfurt 
und Münchberg gelegen. 

Salckenhagen, vor Alters Bergha gengenaüt, 
ein Amt und Flecken in der Grafſchafft Schwalen: 
berg, denen Grafen zur Lippe zuftändig, war vor⸗ 


| gersjedern. Die Helms Decken find roth und weiß. 
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mahls ein Jungfrauen + Cloſter Ciſtertienſer · Or ⸗ 
dens und hieß auf unſerm lieben. Frauen⸗Berge, 
ward aber im 15. Seculo denen Ereugs Brüdern 
Auguftiner-Drdens eingegeben. Zudenen Zeiten 
der Neligions-Aenderung theilten fich die Grafen 
von der Lippe und das Stifft Paderborn darein, 
welcheg vn ar feinen Antheil an, 16174. andie Yes 
m. überließ, die fich bißher dufferft bemühet, den 
ippifchen Ancheil auch an fich zu bringen. Nicht 
weit von dieſem Cloſter ift der ſo genannte G ortero⸗ 
berg zu ſehen, welcher vonungemeiner Hoͤhe iſt, und 
gem Namen daher empfangen , weil bie alten 
eutfchenihren Goͤttern darauf geopffert, Buceli- 
#i Monafteriol, Germ. Imp. p. 179. 
— ſiehe Galcheihamn. i 
Falckenhayn oder Valckenhayn, Vilkin⸗ 
bapn, Faickenhein Salckenhan, Valkinhain, 
Folknhon, ein altes und berühmtes adelihes Ge⸗ 
chlecht, weiches in der Mitte des 17. Seculi in Den 
Freyherrlichen und zu Anfange des 18. inden Gras 
en-Stand erhoben worden. Sie haben fich in 
Schleſien, Laufig, Brandenburg zc. ausgebreitet; 
Bucelinus p.28.47. Wapen-Buch P. I. p. 58. 
178. Manmillfieunter Diejenigen Familienreche 
nen, welche durch ihre Tapfferfeitin der Schlacht 
be —— Henrico Aucupe gea⸗ 
delt worden. enigſtens wird das Gut Falcken⸗ 


hayn im Stiffte Wurtzen vor iht Stamm⸗ Hauß ge⸗ 


hlten uub Sr — 12 —* Di- 
oma Eccardi offs zu eburg unterſchtie⸗ 
en. Schoͤttgens Hiſt. des Stiffts ABurgen pr 
a er ee hahee —— 
orum in en gedacht, daher fie ſchon dama 
in Schleſien anſaͤßig geweſen und ſi Bas in der 
Marck und imıs. Seculo auch in Preuffen ausges 
breitet; Herrmanns PraxisHerald. Peccens 
eins Theatr. Saxon, Rnauths Prodr. Miln. 
Ihr Stamm⸗ HaußFalckenhagen oder Falckenhayn 
inder Marck liegt‘ wiſchen ran und Muͤn⸗ 
heberg. Zum Unterfchiede führen dieinder Marck 
im weiſſen Schilde ein rothes Fäger-Horn, mit gels 
ben Befchläge und Band.  Aufdem Helme eines 
Bund und drüber 5. weiffe Pfauen⸗Federn, die 
em Decken find roth und weiß; hingegen die in 
leſien im weiſſen Schilde ein rothes Jaͤgerhorn 
ohne Band und Beſchlaͤge, auf dem Helme das Jaͤ⸗ 
ger⸗Horn wie im Schilde und druͤber x. weiſſe Rey⸗ 


Conrad verfratan. 1290, bey dem Herzoge Boleslao 
Bellicoſo zu Schweidnitz und Jauer Stelle ei⸗ 
nes Raths Walffkern findet man an. 1296 als Zeus 
gen in einen Diplomate Henriei V. Herzogs zu 
Breßlau. Piplomat. Bohemo gileſc n,35.apud de 
Sommersberg Script. Rer. Silet Tom. I. p. 942. 
Petrus lebte an. 1327, unter Herzog Joanne zu 
Steinau. Hanf und feine Gemahlin Anna vers 
Faufftenan, 1337. das Gut Berndorf im Liegnitzi⸗ 
ſchen. Conrad auf Gloſchge war an. 1339. Koͤ⸗ 
nigs Joannis tmannzu Breßlau, welcher Bes 
bienunger nod) an. 1351. unter dem Könige Caro- 
loIV.vorgeftanden. Peter lebte an. 1364. unter 
Conrado1. zu Dels.Cungfleht an. 1362. als Zeus 
ge in einem Diplomate. rn Griſſos. n. 46, 
apud de Ladevvig Reliqq. MSSt, Tom. VI. pag, 
466. Um dieſe Zeit war Lorentz in Schleſien anei- 
nem Orte Burg / Graf. de Simmersberg 1, c. p. 

4 
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o. Cuntz war an. 1369. Burg⸗Graf zu Canth. 
Durfehfe lebtean, 1373. unter Herzog Ruperto zu 
Kegnitz, Denrich an. 1387. und 1407. unter eben 
demfelben, Henrich ımd Joannes an. 1409, unter 
Wenceslao Herzöge zu Liegnig. George anno 
1412. und 1423. unter denen Herzogen zu Lüben. 
Hanf wurde an. 1422. von Herzog Ludouico Il. 
sum Hauptmann in Liegnig beftellt. Adamlebte 
anno 1425. unter Ludouico Il, Herzoge zu 
£üben. Joannes war anno 1448. Probft im 
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Graf von Falckenhayn Rayferlicher@ammer-Herr,; 
hat idymit Charloren Ördpn von Manpach beat“ 
beten Printzeßin von Cafertapermählt, die ihm bie 
Herrſchafft Altenſteig in Nieder »,Defterreich zu⸗ 
58 aber an. 1720, in ihrem 33. Jahre das 
eitliche verlaffen, nachdem fieihm Therefiam an.; 
1719. gebohren, welche 2. Jahr nach der Mutter 


verſtarben. 3) Siegmund Frehherr von 
hayn auf Seihau und Gaffendorff dee ürflene 


thums Schweidnig und Sauer Landes + 


S. Afrae - Cloſter zu Leipſig. Aanck Silel, hat mit Vrlula Freyin von Anobeisdorff Sophiam 


Indig. pag. 143. Hanß lebteanno 1483. an Her⸗ 
im Coneadi VIN, ** Hofe. Diplomat. Boh. 
ilef:n.205.1.c.p. 1081. George befam an. 1471. 
von Derjog Conrado dem Weiſſen zu Dels vor feine 
treuen Dienftebas Dorff Maſiow und ſtarb anno 
1505. ohne männliche Erben, Balthafar war an, 
1504. Fürftlicher Küchenmeifter zu Liegnitz. Florian 
lebte an 1513. als ein geſchickter Cavalier an Her⸗ 
zog Carls zu Muͤnſterberg Hofe. Hanf war anno 
1536. Fürftlicher Rath und Hofmeifter zu Dels,an, 
1565. den 8. Febr. wurde Hanf zu Tirchau erftos 
chen. Rochi Laufig. Böhm. und Schleſ. Chron. p. 
396. Samfonen findet man an. 1593. und 1597. 
als Burg-Örafen zugiegnig. Chriftoph auſ Crantz 
Wahren und Sepffersdorft, war an. 1621. Adfel- 
for ben dem Königlichen Manns Gerichte zu Breß⸗ 
lau. An. 1649. den 21. an. ftarb Siegmund 
u Peterwitz, bed ge Fürftenthums 
und Reumärcifchen Weichbilds Landes, Acktefter, 
fo im Dec. anno 1598. gebohren war. Henrich 
auf Klein: Schmogra und Hang Wilhelm auf 
Brauchitſchdorff lebten an. 1653. Merander Frey 
err von Falckenſtein, mar an. 1665. General in 
olländifchen Kriegs: Dienften, und Commendant 
gu Breda. Friedrich zu Brauchitfchdorff zeugte 
mit Magdalena vonYtiebelfchlg aus Der: 
Georgium, beffenmit einer von Mehmalbe erjeugs 
ter Sohn gleiches Namens George Falckenhayn 
und Vrauchitſchdorff aufGunradswalde, Rothtfirch 
und Rifchtern, war Fürftlicher Liegnigifcher Rath, 
wie auch Landes-Aeltefter in Denen Fürftenthümern 
Schmeidnig und Jauer. Don feinen mit Zlisa- 
beth Vrsulayon Schindel erzeugten Rindern zeugte 
George Friedrich zu Rothkirch und Rifchtern mit 
Hedwig von Schweinitz aus Groß Kiechen Hanf 
Georgen, ß an. 1661 von Reifen zurück Fam, 
George Friedrichs Bruder Sigismundus auf Con⸗ 
radswaldau und Neukirch gebohren anno 1609 , 
vermählte ſich an. 1637 mit Mariana von Dyhrn 
und an 1647. den 5. Nou, mit Eva von Nimpefch 
auf Alt⸗Schoͤnau Ben feinem an. 1659. den 26. 
Der. erfolgtem Tode hinterlieger von der andern 
Semahlin ro, Kinder. Dieſe waren 1) gut auf 
Conradsmwaldau, welchemeine von Drofchfe Euam 
etham Leopoldi Freyherrns von Zedlitz 
auf Site Gemahlin, Dorotheam Elifaberham 
vermählte von Kalckreuth und Eleonoram, fo uns 
verehligt ſtarb, gebohren; 2) Friedrich auf Neukirch 
imS$aurifchen war Anfangs Braunſchweig⸗ Luͤnebur⸗ 
giſcher geheimer Rath und Extraordinair-Envoye 
zu Wien,nachmahls aber Kapferlicher Commilfla- 
rius, und wurde von dem Kapfer in ben Grafen 
' Stand erhoben. Seine mit Maria Magdalena, 
Freyin von Holgapffel erzeugte Kinder find Frideri- 
an, ſo nicht mehr am Leben, und Erneftus Auguftus 


‚von Bade 


j —— fid) mit Barbaradon Sun Monte 


; Eliaberham vermähltevon Motenburg zu Teutfche 
! Netfaund Ernft Siegmunden — = dr 
ckenhayn auf Rothkirch gezeuge, welche durch Ma⸗ 
jrlanam Aargaretham von Sts ſch ein Vater fols 
| gender Kinder worden : Caſpar Siegmunds, geboh⸗ 
ren an. ı — den 16. Febr. Kuae Sophiae Maria« 
nae, gebohren an, 1712. den 17. Dec, geſtorben, 
an, 1715. ben 4. Febr. Ernefti Auguſii gebohren 
an.1714.denı 2.Auguft,JoannacSafhia ven 
den 2: Oct. 3 713, und re gebohs 
venden 15. Jam. 1722. 4) Rudolph, Freyherr von 
alckehayn auf Riemberg im — 
en feinem Tode von einer Freyin von Holtzapffel 
Philippum und Franciſcum, Davon jener ſich mit 
einer Freyin von Rechberg, Diefer aber mit einer von 
Wurmfee aus dem Eifaß vermählte. Der fette 
hat von ſeiner Mutter-Schtvefter einer von Mare 
gen eine ſchoͤne Herrſchafft befommen, und lebt zu 
Straßburg; ) Georgius; 6) Elifabetha, Johann 
Siegmunds von Schweinis und Hau dorf Ges 
mahlin; 7) Helena, vermählte yon Mawein au 
Schreibendorffʒ 8) Mariana, vermählte von Lime 
und Lawalde; 9) Eua Siegmunds von Tfehienhaus 
Gemahlin ; 10) Sufanna, fo fediggeftorben, 
— —— pr 1560, 2. Brüder 
| ſo beybe ihr Geſch 
‚ pflangt. 2) N. jeugte mit einer Du ont von 
Dong aus Erang einen Sohn, welchem eine vom 
‚Glaubig aus Brieg Chriftophorum auf Wahren 
und Klein⸗Sirchen fban, 1639. geftorben, und yon 
| Vrfulavon Debichig und Grotge Annam Vrfulam, 
geyeugt / fo an. 1637. ben 3. Aug. gebohren, und an. 
| 1699. geflorben; 2) N, N. von Falckenhahn und 
Gloſchke wurde durch eine von Larowsky, ein Das 
ter N.N, dem eine von ichen geboh⸗ 


ſchuͤt vermählt und Hanf Henrichen au 
| Ober « Repper gegeugt , welcher —— 
Magdalenam von —* geheurathet, 
und an, 1699. geflorben Seine Tochter Joanna 
Eli@beth gebohren den 27. May an. 1682, wurde 
‚an. 1701.den 27, an, Melchiors von 
; Rothficch und Nieder / Braune 

—I—— 

ic) wieder in verfchi inien Brauch 
Fauljupe, Rrummelinde, Mafertoig, a ee 
dorf zergliedert, find folgende befannt : Antor 
—— lebte an. 1447. und war ein Vater 
oannis, welcher Joannem, Nicolaum und Chris 
ftophorum geugte,Nicolaus zur Fauljupe und Hua 
chelberg, fo an, 1528. lebte, hatte eine von Keibe 
vig und Girlsdorff zur Gemahlin, feine Tochter 
wurde an Magnum bon Arleben zu Herzönemalde 
verheurathet, ber Sohn aber lebte mit einer yon 
vo in ber Ehe, und hatte 3. Söhne, dieſe waren 
FP 2 
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George von Kuchelberg u.Faufjupezußrummelinde, 
fo nech an. 1566. lebte und mit einer von Sack und 
Natıdyüg Barbaram Frangens von Sommer: | 
feld und Falckenhayn auf Algenau Gemahlin und | 
Wilhelmum zeugte. Dieſen finder man noch 
anno_ 1595. mit einer von Meymalde verheura⸗ 
thet. Sein Sohn geugte mit einer von Spil⸗ 
fer und Matzdorff einen männlichen Erben, wel 
em einevon Ratzbar, Buntfch genannt, Barbaram 
unigundam gedahr, ſo um Das Jahr 1670 an 
TobiamAdolphum von Diebitſch u. Zaucheverheus 
rather wurde; z)Frang vonFauljupezuMafermiß,fo 
an. 1559. am Leben war u. einevon Brauchitfd) und 
Brauchitſchdorff zur Che hatte. Sein Sohn zeugte 
mit einer von Mohl und Muͤhlraͤdlitz Vrſulam Fried⸗ 
richs von Schellendorff auf Goͤlſchau Gemahlin. 
3) N. N. von Falckenhaͤhn zu Cun endorff zeugte 
mit einer von Stoſch und Montſchuͤtz Opitzen, ſo 
an. 1591. lebte. Eine von Eichholtz und Schim⸗ 
melwißz gebahr ihm eine. Tochter, fo an Melchiorn 
von Schellendorff zu Goͤlſchau verheurathet wurde. 
Zum Hauſe Klein⸗Krichen gehoͤren Hanß, ſo an. 
7474. lebte; N. N.ſo eine von Diebitſch zur Ehe hats 
te;Chriftoph,foan. 1572. mit einer von Knobelsdorf 
und Mofein Eheftand lebte, und deffen Tochter an 
einenvon Sommerfeld und Falckenhaon verheurathet 
mwırde ; N.N. von Falckenhayn und|KleinsKrichen 
zeugte mit einer von Schellendorff und Goͤlſchau eis 
ven Sehn, welchem eine von Gladiß und Bladißgorb | 
Annam Marianam, Maximiliani Rudolphi von Krecfs | 
wis ıu Toppendorff Gemahlin gebohren, welche an. 
1685. aeftorhen. Zur Lerchenborniſchen Linie | 
gehörte einer von Faickenhayn, fo an. 14.4. lebte, und! 
von welchen Triſtmann abſtammte. Diefer hatte 
erſt Juodithen von Brauchitſch Tochter, hernad) An- 
nam von Schkußer auf Steudig jur Ehe, von der ers 
fien Gemahlin war Zudich Chriſtophs von Keul und 
KleinsPohvig Gemahlin, foan. 161 +.gejtorben,und 
Hedwig, fo an. 1632. als Friedrichs von Niefemen- | 
ſchel und Gabel Gemahlin mit Tode abgegangen. 
Vom Rummeringifcben Afte jeugteeiner, jounno 
1480. ıebte, mir einer von Kannenberg aus Stoltz 
Baltyajarn,diefen mit einer von Eicfe und Groß⸗Pol⸗ 
witz aegeugte Tochter an Hanfenvon Zeblig und Gierß ⸗ 
dorff verheurathet wurde. ¶ Dom Haufe Buchwäl 
dichen war Hanf ‚melchem eine von Zirn Georgi- 
um gebabr,foan. 1572 lebte, und mit einer von Hauc⸗ 
witz und Metfchlau ; Dietrichen und Hanfen zeugte, 
wovon der leßtere an. 1596. Herzogs Fri erici IV. zu 
Liegnitz Leichen ⸗ Condutk beywohnte. Dietrich von 
Kalcfenhayn und Buchreäldichen auf Rackſchuͤtz une 
Siafelreig: im Breßiauifchen, ftarb an. 1621 den 11. 
Fehr. nachdem «u mit Maris von Mauſchwitz und Ars 
inen-Ruhe Sigismundum von Falckenhayn und Buch ⸗ 
waͤldichen, auf Rackſchuͤtz Herrn auf Oder⸗Fuͤrſte⸗ 
rau und dem freyen Koͤniglichen Burg⸗Lehn Groß⸗ 
Peterwitz, Zaulckwitz und Kofel, nachmahls des Fürs 
ſſem hums Breßlau Königlichen Mann und Landes⸗ 
Aelteſten im Decembr. ar. 1598. gebohren, welcher 
a0. 1649. den z 1. Jan. geftorben, und bon Mariana von 
Zien Conr.di von Niemig Witbe feine Erben hin- 
terlaffen , indem die beyden Söhne im erften Fahre 
ihres Alters geftorben. Hanf von Faldenhayn und 
Buchwaͤldichen frarb an. 1641. den 18. Uclobr. im 
79: ZabrefeinesAlters. Bon der Auſchiſchen ki, 
nie war Opig von Falckenhayn anf Auſche Ditſchwitz 
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und Stroppen, Fürftlicher Liegnigifeher Cammers 
Juncker weichem Helena vonMotfchelnig und Tichirs 
nis auf Stroppen Marianam Hanf Hermanns von 
Braun, und Helenam Ernſt Bottftieds von Diebitfeh 
Gemahlin gehohren. Amann Friedeich bon Fal⸗ 
ckenhayn auf Auſche lebte noch an. 1724. Zu dem 
Haufe Brodelwpig gehörte George Friedrich auf 
Brodelwitz und Peichibor, Diefer heurathete an. 1673. 
den 29. Nou. Vriulam Marisnam von Uechteritz, und 
ftarb an. 1772. den 24. Febr. als Pandesseltefter deg 
Fürftenthums Wolau. Sein Sohn tiedrich Wil⸗ 
helm befinder ſich mehren Theil im — und hat 
auch eine Hollaͤndiſche Dime jur Gemahlin, Zu 
Boyn im Liegnigifchen waren gefeffen an. 1467. Eons 
vad, an. 1502. Hanf, Heinrich und Dietrich, Sehris 
der, an. 1560. Meldyior, an. 1566, Meichiors Erben; 


an. 1586. 1593. Rochus Hofs Richter zu Fiegni 
war auch zu Schmelwig eine Line, aa 
von Falckenhayn und Schmeltwig auf Kanit war um 


das Jahr 1650. HofsMichter der n Sand. 

Herrſchafft Drachenberg, deffen —— — 
nors wurde an Hanß Georgen von Seidlitz und Kẽ⸗ 
ben verheurathet. Auffer Diefen lebten noch an. 172% 

1) Ignatius Theophilus von Falckenhayn und Gloſch⸗ 
lau auf Guttmansdorff, welcher ſich ·n 1712. den 28, 
Febr. mit Sufanna Maria Margaretha Eiifaberha von 
Eben und Brunnen verheurathete / weiche ipm Nico- 
laum Fiorianum und Mariam Julianam gebohren, und 
als fie an. 1717. den 12, Sept. geftorben, hat er 30 
hann Chriſtophs von Kalckreuth Tochier geheura⸗ 
thet ; 2) Dank Friedrich auf Kielingsmalde und 
Stolgenberg fteht als Nittmeifter in Chur / Saͤchſi⸗ 
ſchen Dienften, feine verftorbene Gemahlin war Vr- 
fula Cicharina yon £öben, Woiff Cafpars von Gers⸗ 
dorf Witbe ; 3) Eafpar Hentich von Faldenhayn 
und Ölofchtau , des hohen Stiffts zu S. Joannis ja 
Breßlau Canonieus; 4) Wolfgang Balthafar von 
Falckenhayn und Gloſchtau auf Elgut, des Bißthums 
Breßlau zur Neiß Landes⸗Aelteſter 5) Nicolaus 
Friedrich auf Obers-Borckendorff 3 6) Nicolaus Fa⸗ 
bian auf Nieder Borckendorff Sinapis Schleſ. Cu- 
riol Th. T pr 354. Th. I. 2.71. eg. 615.legg. 

Salckenhein, fiehe Falck N, 

2 rg Salconierer, Laieiniſch Venator Fal- 
somius, Kalconarıus, Frantzoͤfiſch Fauconnier i 
Fagds Bediener , der die Faicken und andere —8* 
und Stoß⸗Voͤgel ſo zur Beige follen gebraucht wers 
den, außuʒuhen, abzurichten, und bey der Beitze zu 
werfen bar, dahero er fich auf die ReihersBeig und 
des Falckens Natur wohl verſtehen ſoll, wie dann hier⸗ 

une fonderlich die Brabandet vor andern gute Wiſ⸗ 
enſchafft haben wollen, Wo viel Falckenierer ſeyn 
iſt ihn n ein Ober⸗ Falckenierer vorgeſetzt, welches * 
meiniglich.an groffen Hoͤfen eine hohe. adeliche Char⸗ 
ge iſt. Es muß aberein Falckenier ein verſtaͤndiger 
3edultiger und hurtiger Mann feyn, telcher des 1 

ckens innerſte Natur und Eigenfchafft, Complexion 
und Humeur aus dem runde verftehen fol : Er fol 
ferner eine angebohrne Liebe und Freundlichkeit zu des 
nen Falcken haben, diefelben mit gutem Bedacht und 
Behutſamkeit zu dıcigiren verftehen, fiemit einer hur⸗ 
tigen Fauft zur gelegenen Zeit werffen den Vogel nicht 
übel anfahren, zucken oder ſchlagen, ſondern deffelben 
Vißdandlung mit guter Sanfftmurh, Glimpff und 
Beſcheidenheit fein firtfam verbeftern, und mit guten 
Glimoff wieder zurechte bringen ; Einen jeden Dogel 

unters 
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unterſcheiden, welchen er zeitlich oder fpäte abflägen 
kaffen fol, fo wohl auf derofelben ordentliche Füttes 
rung, als auf ihre benöthigte Purgation und Reini 
gung des Geblüts mit gutem Rath und Bedacht zu 
rechter Zeit mit Fleiß ſorgen, auch benöthigten Falls 
des Abends und Morgens, ſewehl mit trifcher Lufft 
und Sonne, als mit ihrem benöthigten Bad ergögen, 
und damit die. Voͤgel oder Falcken geſund bleiben moͤ 
gen, muß ihnen der Fraß nicht von groben alt + ſtin⸗ 
«enden, fondern von weichen, zarten und reinen Fleiſch 
fein klar gehackt, gegeben werden. Ein Falckenierer 
fol ferner haben ein graues Kieid, ingleichen, damit 
er feinen verflogenen Falcken euligft wiederum einhoh⸗ 
fen , und annehmen koͤnne, ein flüchtiges Pferd, denn 
man nicht fo gefchwinde einen Vogel fogleich wieder 
um ohne geofje Mühe, wie den vorigen abtragen und 
gewoͤhnen kann, welches Pferd, fo viel möglich nicht 
ſcheu oder fehnarchend, fondern grauer Zarbe fen foll, 
aud) zur Abwechslung deffen ein paar dergleichen hal⸗ 
ten muß ; Und weil mit einem eingigen Falcken, wel 
cher leicht verflogen, oder verlohren, — 
werden kann, nichts ausgerichtet, muß er derer bereits 
abgeteagenen wenigſtens zwey biß dreye haben ; In 
gleichen auch zwey· Huhner⸗ Hunde, fo vorftändig, auch 
vier Stöber mittelmäffiger Art, einen Waſſer ⸗ Budel 
zu Endten und Gänfen,mie auch einen Strich Lind» 
Hunde, zum allerwvenigften zu einer moderirten De- 
pence, und gehörtein Zunge vor die Pferde, ein Jun⸗ 
ge vor die Falcken, dieteiben ftets auf der Fauft zu trar 
gen, und ein Zunge die Hunde zu warten, wobey no- 
vorifeh, daß er ja aller Dinge nicht des Winters beym 
Schnee, melcher den Vogel blendet, des Frühr Jahre 
nicht zu früh im Thau oder Nebel, den Vogel beise, 
des Sommers nicht in groffer Hitze den Vogel alizu 
hoch nach feifcher Lufft zu fleigen,und des Herbſts beym 
trüben feuchten Weiter oder Froſt den Vogel zu bei⸗ 
ge verdruͤßlich mache und derderbe, auch nicht alle 
Tage den Vogl übermüde, und ferner zu fangen vers 
druͤßlich mache, fondern nur des Herbfts bey klaren 
Wetter dann und wann gebraudye. In dem Ks 
nigl. Polniſchen und Ehnfürftich-Sächfifchen Fal⸗ 
cken⸗Hofe zu Dreßden, hatten fie zur rechten Hand ei⸗ 
ne feine groſſe Cammer, allwo unten auf dem 
Boden ein viereckigter Platz mit reinem Sande geſchůůt⸗ 
tet, daß der Falcken⸗Koth fo bald, ohne ſernern Ge⸗ 
ſtanck gereiniget werden koͤnnte, Darauf ſtehen neun ab ⸗ 
geſchnittene eichene Kloͤtzer eines Fuſſes hoch, Schicht 
Woiſe drey und drey zuſammen, wie man Die Kegel 
ſetzet, doch jeder von dem andern weiter, und faſt eine 
und eine halbe Ehe von einander, daß fie fich zuſam⸗ 
men mitdenen Flügeln nicht veichen Eönnen ; Auf des 
nen Klögern ift grüner Raſen, darauf fiegen die Vögel 
des Sommers⸗Zeit angeſeſſelt, und gefappt : an der 
nen Ecken diefer Sammer find Mannes hoch Überjor 
gene Stangen, worauf fie zu Winters⸗ Zeit zu fiegen 
pflegen. Die Fenfter diefer Cammer find groß, heil 
und wohl gebauet, und gegen die Mittags⸗Seite zu: 
geroendet. Dben find die Wildfaͤnge oder heue Voͤ⸗ 
gel in finftern Cammern verwahret, umten in Dem klei⸗ 
nen Stübgen on der Falcken ⸗ Junge zu ihrem Fraß 
das rohe Fleiſch gantz klar, und dieſes wird wegen ih⸗ 
ter Eur, um ihnen die Mediein hierinne einzugeben ers 
ordert: wie man denn insgemein viele und unter 
iedene Mittel bey vorfallenden Kranckheiten derer 
Vögel anwenden muß Als zum Schupffen das Hirn 
48 reinigen, Petonien, Manna, Wermuth, Salbey 
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und dergleichen : vor böfe Augen, ein wenig Baums . 
wolle, in Eyweiß und Roſenwaſſ r geweicht, tiber den 
Schnabel zwifchen die Augen gelegt und bedecket. Die 
Naſen⸗boͤcher woͤchentlich mit etlichen Tropffen weiß 
fen Wein gereiniget ; vor den Pips, wennergeftochen, 
mit RofensDel gefchmieret + vor die verrenchie Glie ⸗ 
der oder Flügel mit ſtarcken Aquauit oder warmen , 
ein umſchlagen; vor boͤſe Hände, die Stangemit 
Sals und Wegeriht-Kraut in Ehig geneget, als ein 
KRüffen umwickelt und darauf fießen laffen ; vor die 
Läufe mit Spick und TerpenthinsDel befkrichen, und 
dergleichen probirte Euren mehr, wovon Cbarle æ 
Arcufe de Capre Sieur d Ejparron de Pailliers et 
ds Revef ein mehrers viel und weitläufftiger gefchriee 
ben, fo anno 1617. zu Frankfurt am Mayn verteute 
ſchet, darinnen er auch die Anaromie nebſt denen Scele= 
tıs eines Falckens vortrefflich ausdrucket, (tie Davon 
der Articel Falck zu fehen) wie auch einen Traciat bon 
dem Habicht und deſſen Gebrauch zu Ende mit ange⸗ 
füget, als wohin man den geneigten Leſer gewieſen has 
ben will. Ferner muß auch ein Falckenierer nicht ale 
lein , nebft unterfchiedenen medieinifchen und heilfas 
men Specereyen, Salben, Del und Kräutern, Aloe, 
Manna und dergleichen in frifchen Borraih,, fondern 
auch zarte Inftrumenten haben, ſolche im Nothfall 
als ein Chirurguszu gebrauchen, damit er gleich heife 
fen Fonne. Bon deſſ n Geraͤthſchafft nun umelden, 
muß er erft vor feine Perfon haben eine bon feiner 
Leinewad gemachte und grünausgeftepte Beide Tas 
ſche, als worinnen er alle Zeit einiges Fleiſch zum Fraß, 
oder ein paar lebendige Hühner oder Wachteln,dem 
Vogel zu geben, haben muß ; ferner muß er auch ein 
—— Inftrument,das Fder⸗Spiel oder den Vor⸗ 
gß genannt, an der Seite haben, welches von ioeyen 
Flügeln , mit Leder zufammen befeftiget, Daran ein 
langer ſchmahler Riemen , und an deffen Ende ein 
Haͤckgen iſt, mit welchem man den Falcken an ſich zu 
locken gewoͤhnet, daß er mepnenfollte, man zeigte ihm 
den gefangenen Vogel. Drittens muß er auch ein 
paar groſſe weite, von gutem ſtarcken Hirſch⸗ Leder 
wohlgemachte Hand-Schuh anhaben, damit der Fal⸗ 
cke deſto fefter und gerviffer aufder * ſietzen, und 


ß⸗mit denen Klauen nicht durchgreiffen möge. Auch 


muß der Falckenier den Falcken dergeftallt tragen, daß . 
er ihn nicht zu nahe an feine Augen und Geſichi Hals 
te, weder zu niedrig noch zuhoch trage, und den Vo⸗ 
gel allezeit roieder den Wind aufder Encken Fauft fies 
n habe, daß er mit denen Schwinge-Febern nicht an 
Kleid anſtoſſe, und daer unfreundlich würde, ihn 
fein fittfam liebkoſen, carefliren, und mit einer Feder 
den Kropff beftreichen,, und ihn allejeit fein frey tras 
gen. Vor den Falcken oder Vogel aber, und zwar 
vor einen jeden abfonderlich, nach des Vogels Kopffs 
Groͤſſe muß er haben eine von wohl ausgearbeitetemfes 
der fein gierlich gemachte Haube, welche um die Aut 
gen des Bogels fein geräumig feyn fol, rund hoch erha⸗ 
den, hinten gegen den Hals jertheilet , daß fie von 2. 
gelinden Zug Rienigen, der Nochdurfft nach zus oder 
— oder auf/ oder abge deckt werden koͤnne, 
worauf ſich oben auf der Platte cin von fehönen bunds 
ten Farben zierlich gemachtes Feder» Bufchlein mit 
dünnen Drath befeftiget, gehöret ; wie denn der Fal⸗ 
ckenier ein folches Haͤublein jederzeit gebührend auf 
der Erempe des Huts in Vorrath bey fichtragen foll, 
welches fein Signum diftinetionis von andern ift. Fer⸗ 
ner muß der Falcke auch haben das — * 

uͤ 
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ſchuhe an feimn Fuͤſſen, ſo ihme gleich anfangũch Diaragrafens Orronis zu Brandenburg. Diplomat. 
tachırct werden muß, welchen bon zweyen fhmeidi; March. apuadeLsdevvig.1.c. Tom, IX. p.s3. Hoyer 
gen Riemen angemachet und ausacfranget, woran jdver Hogerus und Orto lebten an. 1205. So findet 
aroa) hellflingende Schellen feyn müffen,. Damit man |man erftern auch nocy.an. 1220. 1223. und 24.Cram- 
ihn weit hören und finden Eönne, welches Geſchuͤhe ei |#ziss Metrop. VII. 30. Hoppenrod. In dem legtges 
nes Fingers lang, an deren Ende zufammen gefüget, |dachten Jahre hatte eemit der Aebtißin zu Quedlin⸗ 
und hernach von einem weiffen Spannen fangen |burg wegen der Schutz⸗Gerechtigkeit über die Stadt 
ſchmahlen Wurff⸗ Riemen durchzogen wird, welcher | Quedlinburg Streit. Chrom, Mont. Seren. ap. Men- 
zu beyden Seiten zuverfnüpffen, und aufder Fauſt o⸗ [cken Scriptor. Rer. Germ, Tom. II. p. 284. Borhor, 
der Stange umſchlagen wird ; Wenn aberder Falck |Chron.Brunfap.LeibeizScripror. Rer. Bruuſu. T. Il. 
fleigen foll , wird er abgehaubet, und diefer lange |p.360. So hat er ſich auch infonderheit Dadurch bes 
Wurff⸗ Rieme von dem Geſchuͤhe abgezogen, ihn les |Fannt gemacht ‚daßer Eycken von Rexgow dazu bes 
dig su laffen. 5 wogen, daß et den Sadıfen Spiegel aus dem Patein 
Salckenftein, ein Staͤdtleinoderlecken im Boigts Jins Teutfhe überfes.t. Sachfens Spiegel in der 
Tanox ‚gegen bie Hoͤhmiſche Gientze gelegen, nahe bey | Vorrede. Nach Beckmanns Anhilt. Hiſt. Theil 
Auerbach und Schönerf ‚ander Bölgfh, in des Amtes | VIL.e.3.p.356. Bericht foller ange Zeit in Fuͤrſtlich⸗ 
Plauen Beriıck; it doch Khrifftfäßig, unter Churſaͤch⸗ | Anhättifchen Dienften geftanden haben, "Das Chro- 
ſiſcher Hoheit, und gehset einem von Trürfchler. nicon Magdeburg ‚meldet vonihm, dDaferan. 1219. 
„SalcEenftein,eine Herrfchaftt und wüftes&chlof [ind zo. bey vorgefallener Theurung die Schencken 
auf einem hoben Felſen im Herzogthum Ober s Cärn: |abgefehafft, undder Armuth zum beften Bier brauen 
then am Fluß Mol, welcher bey Saxenſeld in die Drau |und um einen leidlichen Preiß verrapffen laſſen Hei- 
fallt. : ius Qo.8.0.50.leqg. Spangenbergs Saͤchſiſch. 
Falckenſtein, ein Ort in Elſaß, inder Graſſchafft Thron. 55. An 123 1. refignute er dem Stifte Qued⸗ 
Lichtendetg, gehöret halb zu Dana und halb nad) [linburg die über fich gehabte Aduocarie des Fleinen 
Zwenbrüden. Ordens nebftzugehörigen Einfünfften. Sp kommt er 
Salckenftein, eine Grafichafft in Nicder-Defters | aud) no an. 1237. in Dinlomatibus von Luͤnig, 
reich, dem ‚Fürften von Trautfon von Faldenfteinges | Spiele. Eccl.n. 48.49.10 Bärenerim Vorberichie 
Börii, ſiehe Trautſon. über den Sachſen⸗ Spiegel $. 3. Otto hatte zwey 
Salckenftein, ein altes Schloßaufeinem rauhen | Söhne, Ortonem und urchardum. Hoyer der Juͤn⸗ 
Feden in Nieder» Defterreich, am der Grenge von |gereund Werner waren an. 1260. Befieger der Graf⸗ 
Möhren ſchafft. Anne 1271 findet man Fridericum , und an., 
SalcRenftein oder Dalckenftein, Valkenſtein, |1289: Lurgard ‚m von Arnftein, Gräfin von Falcken⸗ 
DValckenfteyn, Valckinſtein, ein wochlverwahrs |ftein. An. 1306. lehte Orto und fein Bruder Walther, 
tes Berg- Schloß und Amt am Unter» Vorhars,, am | nekft ihren Detggen Ortone, Volrado und Cunrado. 
Fluß Seicke, nahe bep Afchersteben, zwiſchen Halder⸗ Diefe 3. Iektern waren gleichfalls leibliche Brüder, 
Er. dt und Mansfıld. Aonachus Pirnenfis apud | deren legtgenannter Dom⸗Herr zu Magdeburg war , 
Adencken, Script. Rer. Saxon. Tom. Il. p. 1616. Es | die andern bepden aber pflangten ihr Geſchlecht mit 2. 
it hemals eine beruͤhmte Saͤchſiſche Grafſchafft ge | Ortonibusfort. um felbige lebten audy Burckard und 
weſen Meibomiss Not. in Herlingsbergam. Seri- } Feiedrich,jiweper Brüder Soͤhne, als Dom-Herren zu 
ptor, Ker, Ges, Tom. .p. 794 88 gehoͤrie dazu das] Magdeburg und Halberſtadt. Eines Grafens von Fal⸗ 
Schloß Falckenſt in, die Stadt H tfindr,der Slecken| «Eenftein, Namens Burckard wird noch beym Jahr 
Proftartn, Schluß und Stadt Enuersteben ode | 133. Erwehnung gethan, da erdas Schloß Falcken⸗ 
Ermeleben undandere Dertir. Derkgte Graf Bars | kein nebft der Stadt und Schloß Engersleben oder 
ckard ſchenckte an. 1335. dem Stifft Dulberftidtdas | Ermslchen, nebft allen Zugehoͤrungen an das S:ifft 
Schloß Faldenftein ımd Ermsleden. Diplomarar. | Yalberftadt geſchencket. nur mit Vorbehalt des Lentz⸗ 
Halberftad.Epile. ap. d Ludeævig. Reugg. MSS: Ihrrchs und Hontberchs welche er ſich au» Lebens⸗ Zeit 
Tom. Vli. p. 445. feg. Das Schloß Falckenſtein ift | ausgenommen, morauszuerfennen, daß er der legte 
von Fefagt m Stift an die Hirten von Affeburg g nes Gebt: chts sen iin ſey. Seine Murter bieß 
langet, und ſtehet unter Chur Brandenburgiicher I |Luirgırdis. Diplomasar. Halberftadenf. Epifeop. 
keit, Spangenbergs Manffeld.Chron. ss. Meibo- | ıp.deLudevvig Reliqu. MSbr T. vi... 446.8Q. 
ins Nor in Herlingsb. Rer. Germ. Tom. 1.5 794 Petr Heigiss Quast, VIILP I. Jamelmani deFamil, 
Abels Zächfiih. Altrib.2. $.24 p. 5 50. Schneis emort. in up. 1.680. feg. Zucae Grafen» Saal p. 
ders Refchreib. desaiten Fahfen-Randes, ; 63.70. | 960. Zewber. Catal. Com. ss. Toparch, ap, Men- 
Falckenſtein oder Valckenſtein, das Geſchlech | cken‘... Tam III.p 1942. Lindenbrog Chron.Sa- 

dero Grafen von Falck mic, wel. e die aleic) zuwor | xou. 0.33. Albinus Proyymn Hit 53x 0.°3 
befchricbene Grafſchafft diefes Namens deſeſſen, ſchon / Salckenftein , find 2. Schlöffer Diefes Namens, 
länaft aber wieder verlofchen , war ein mächtiaes ab [ind.r Landſchafft Solothurn in der Schweig, davon 
tes Geſchlecht, und nach Spangenbergs Manss |eines das alte, Das andere aber dag neue genennet wird, 
feld. Chron. e ss. Bericht eines von denenjenigen, | Sie find bevde die Stamm: Haͤuſer dererin denen Ges 
woraus die alten Sachſen ihre Heerfuͤhrer erwaͤhlet. ſchichten befannten Hexen von Faldkenftein, norlche 
Limpertus Graf ven Falckenſtein labte an 1744. einen Falcken mit ausgebreiteten lügelnauf einem 
Burchard ftcht 1163.und 11770. als Zeuge inDiylo- Kleeblat / odet wie andere wollen, auf einem Hügel mit 
maribus Wichmanni , Erg Bifchoffs au Magdeburg. drey Spigenim Schilde, und aufdem Helm zum Bas 
Codex Diplom. n. 91. apud de Ludevivig Religg. penführten. Vonihnenift Hugn an. 1r6g. Conradus 
MSSı. Tom. Il. p. 543 Diplomat. Nowi Oper. n.4. a0. 1207. und Orto an. r305. im Leben g:mefen. Als 
ibid. Tom. V. po. Oilo song annozı96, cn Vaſall darauf dieſes Geſchlecht ausgefturben , find Diefe 
i Schloͤſſer 
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Schlöffer an die Herren von Rheins Brafens Tochter, Wirichen IV. fo an. 1598: 


Bächburg gefommen. 

Da aber Hemmanũ von Bächburg an.1371. einen ͤſ⸗ | erfchlagen wurde. Bon defjen eritern Gemahlin Vr- 
fentlichen Straſſen⸗ Raub an einigen Kaufmanns» | fula —— A Grafens zu Lügeljtein Tochter 
Gütern begangen, wurde eines von dem beleidigten | war Sebaftianus Wirich, welcher an. 1607. erichlas 
Theile belagert und eingenommen ; dergleichen ihm | gen murde, und Margarera Maris Walrauii von Brede> 
Auch anno 1375. von denen Fngländern gefchehen.| code Gemahlin. - Die andere Gemahlin, Anna Mar« 
Anno 1402. find fieanden Canton äuf-] gareta Joachimi, Grafens von Manderſcheid Toch . 
lich gekommen, welcher eine Voigtey Daraus gemacht.| tet, gebahr ihm nebſt Anna Walpurgi Reinhardi, 
‚Munjber Colmogr. V.96. Lucae Grafen» Saal p-| Grafens zu Solms Gemahlin, Joannem ‚dolphum, 
919. Stumpfs Schweißer. Chron. Z/ehudy. Juns | welcher fich mit Anna Maria, Joannis, Grafens zu 
ders Anleit. zur mittl.Geoge. IL 15.0. 43 p- $77- Raſſau Tochtervermählte, und Mauritium, fo inder 
Salckenftein, Bat. FalconisPerra ‚cin Schloß und | Kindheit geſtorben, Annam Elifabetham , Joannis 
auf dem Hundsrück in —— Alberii, Grafens von Solm Gemahlin, Erneftinam, 

Landen, wiſchen Rayferslautern und Rockenhauſen ſo von blödem Verſtande war, und Wilnelmum is 
gelegen, Zeiller.Itiner.Germ. Contin.L.c. 22. Esiges richen, foan, 1682.geitorben, und fich erjt Elifabe« 
dören Dazudie Herefchafft Reypoltsficch , untveit kaut⸗ | ham, Chriftiani , Örafens von Waideck Tochter, 
tee? und Broich, eine Burg bey Dupfburg im Juͤlichi⸗ | hernach Agnetem Carharinam, Bernhardi Alberti, 
hen. Zum Unterfeyeid anderer Derter diejes Vamens | Grafens von Limburg Styrum Tochter , ehelich beys 
ift fie, voneinem dabeygelegenen Berge: Falcken⸗ | legen laffen. Seine Kinder , fo Alle vor ihm geftorben, 
flein am Donnetsberg, und hat inuralten Zeiten | waren Anna Elifabeth ‚erft GHeorge Wilhelms, Gras 
ihre eingebohrnen Grafen gehabt. Nach der Zeit aber) fens zu Leiningen, und hernady Georgii Friderici, 
bat Wirich vonDaun aus dem alten Geſchlechte derer | Rhein⸗Grafens Gemahlin, Ferdinandus, Carol. Aus 
Grafen von Daun, (fiehe Daun, Tom.VIl. p.274.)| gufta, fo Sibelium einen Priefter heurathete. Amalia 
denhalben Theil davon durch die Heurath mit Jens | Sibylla, Chriftiana Louifa, Emiconis, Grafens zu eis 
garden, Philips von Falcenftein Tochter, an fichges| ningen Gemahlin, Wilhelmina Sibylla, fo als ein 
bracht, und unmittelbar vom Reiche zur Kehn getras| Kind geftorben, Carolus Alexander , Wilheimus , 
gen, wie denn diefer Graſſchafft Neichs»Anichlag 2.| Joanna Sophia,und Hollandina Juliana, II, Joaanes in 
u Pferdeund 4. zu Fuß ‚oder monathlich 40. Gulden —— hatte Vrſulam Joannis VII. Wild⸗ und 
ift. In welchen Zujtande es auch ſeine NRachkommen ſ Rehein⸗Grafens Tochter zur-Che, und war ein Vater 
beſeſſen, bis an. 1458. Kayſer Friderieus IIl.den Hers| Emiconis, der weder von einer Gräfin zu Mansfeld 
309 von Lothringen damit belehnte, fo Daß die von Sal | noch ven Anna Amalia, Georgi, Grafens zu Erpach 
—— * —— ara eg 3 — — 
muften Obgedachten ichs SohnPhilippuszeugs| Wolfgangs Sebattiani , ſo ohne Kinder ‚und 
temit einer Gräfin von Blancfenheim Cunonem ‚deis| Sidoniae Axeis Lömenhaupt, Grafens von Hass 


' a Gemahlin war Agnesvon Hohenfels. SeinSohn| burg Gemahlin. IL. Sebattianus in Oberflein, vers 


mico en are neh Eine und Arm rer —— 

hhein » Örafen ter, welche il ilippum ges sun in» Grafens Tochter, ach mit 
* Se mit .Inna einer ABÜDs und —— Maria Jullana, Ernefti von Solms, Lid). Tochter 
fin ergeugte Kinder waren: Wirich IL. Elifabeth, Toan-) vermählet ‚und Philippum Francifcum gejeugt. Dies 
nis yon Krichingen Gemahlin, und Thomas heuras | fen gebahe Eliſabeth / Werners Grafens u Salm 
thete einevon Ramſtein und nach deren Tode eine von| und Meifferfcheid Tochter Francilcum Chriftopho- 
Windeberg; von feinen z. Töchtern farb Eliſabeth rum, fo an. 1636 den 4 Ottobr, geftorben, Lötha- 
an, 1520. als Aedtihin, in Sickingen und Anne anno | fium, d unwermaͤhlt geftorben, und Mariam Sidonism 
1534. in gleicher Würde. Wircch II. war der erſte, erſt Philippi Grafens von Eronberg, hernach Hr- 
welcher die Affter»Lehen von Lothringen einpfieng.| matniFortunati, Maragrafens zu Baader Gemah⸗ 
&einemit Margareta Emiconis IX. Grafıns vonkel fin. Von der Erbfolge indieper Familieiftzumerdien, 
ningen Tochter gegeugteSöhne waren: Melchior, von. Daß als die mittlere inie Joannisan. 1629. mit Emicio 
dem henach;.Philippus, Erg-Bicpoff zu Eöln;Emico, II. Ausgieng, fuccedirten ihm Keafft feines Teftar 


Elifaberham —— Grafens von Leiningen 
ochter, heurathete , und Hammo, ein Gemahl Cuni. 
gundae Henrici IV. Grafens zu Zweybruͤcken Tochter, 
undDater Barbarae v. Daunin, erſt Simon Weckers, 
Grafens zu ruͤcken, hernach Joannis Jacobi, 
Sraſens zu Eberſtein Gemahlin. Melchior bekam mit 
feiner Gemahlin Margaretha, Wilhelms, Grafen 
— . —— — andere 
iffte der Grafſchafft Falckenſtein, worauf ex anno 
—* mit der gangen Herrſchafft von Renaro, Herʒo⸗ 
ge in Lothringen, belehnt wurde. Ihm folgten Phi⸗ 
Hipp und Wirich ill deren jeneran. 1528. ohne Erben 
verftarb, dieſer aber unter feinen Söhnen die Ders 
faljungmachte, Daß nach Abfterbenderer Maͤnner von 
Gundersfat aß Dr ———— 
nun n ere ‚3% 
hann Falckenftein, und Sebaftian Oberſtein bekam. 
J. Philippus in Broich jeugte mit Anna, Philippi eines 
Pninerf, Lexici 1X. Theil, 


ments feine Vettern, Fran Chriſtoph und Lotharius 
aus der Öberfteinifchen, nadyderen Tode an. 1636, die 
gange Grafſchafft auf Wilhelmum Wirich und Emi« 
cum I, aus der Broichifchen Linie fiel, welche auch 
1542. von Herzog Carin darliber die Lehn erhicten. 
ierwieder er des verſtorbenen Emicii 
weſter ⸗Soͤhne, Johann Caſimir und Steind , 
von Loͤwenhaupt, mit denen es dieſes letzternũ 
Schwieger⸗Sohn/, Graf Philipp von Manderſcheid 
«und die Sache bey dem Lothringiſchen behn⸗ Ho ⸗ 
dahin brachte, daß ihnen der 28 eingeraͤumt 
werden muſte· Ob nun wohl in dem Weſtpaͤllſchen 
Frieden der Graſſchafft Falckenſtein mit gedacht wur⸗ 
de, ſo konnte doch Daun zu feiner Rechte nich geian⸗ 
gen, ſondern Wirich von Daun mufte ein ander Vie⸗ 
tel erſinnen, und fein Recht an. 1660, felbft an Caro- 
lam W. von Lothringen verkaufen, weicher feinen 
Sohn „ deu Fürftm vor Vaudeinont, der 
othrin⸗ 
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Eotbeingifen ——— war / damit-befiche. | 


Hierauffuchten die Grafen von Manderſcheid und Loͤ⸗ 
wenhaupt ihre Huͤlffe beym Reiche konnten aber nichts 
ausrichten, bis 1684. Franckreich feine Reunionss 
Eammer su Mes anrichtete, welche dem von Vaude- 
mont das Recht ab ſprach. Altein weil durch den Mobs 
wicifchen Frieden ale reunirte Derter mieder in vo⸗ 
zigen Stand geſetzt werden fellten ; forerhielte Vaude- 
mont ein Mandarum de reitituendo pon dem Reichs ⸗ 
Hof Rath wieder Manderfcheidundfimenhaupt, wor 
auf fich diefe an. 1704. an dag Meich gewendet. Anno 
3727. iſt von dem Reiche Huf Math ein Conclulum 
ergangen ‚dahder Herzogindie Polſels diefer Reichs⸗ 
Staffhart zu immireren, und befagte Grafen im 
Beiik derer Alledialienruhig zu laffen. Fabri Staats 

P. X. c.6. p.266. Schweders Theatr. 
F. p. 863. Imhof. NP. J. p.39$- 


—— ein Schloß auf einem Berge inder 
tterau bey Cronenburg. 

Falckenſtein, ein ehemahliges Geſchlecht in der 
Wetterau. Man ſagt, daß aus dieſem Haufe Geor- 
gius bereits zu des Kay ſers Seueri Zeiten gelebt. Tex- 
zoris RaffaiifheChron, p. 33. Philippus, welcher 
um das Jahr 1256. noch gelebet, hatte zur Gemahlin 
Anuam, Vlrici, Örafen zu Mingenberg, Tochter, die 
ihm ang hrs neigen ern 
and Wernerum , gebohren. Göthe die Altefte 
Tochter, war wegen ihrer Schönheit und anderer ! 
Semäths Gaben ein Wunder ihrer Zeit ‚und 
wurde dahero an Richardum , Herzog von Corn⸗ 
wall, RönigsJoannisaus England Sohn , welcher 
in Teutſchland gefommen ‚war , bie Kayferliche 
Woͤrde zu übernehmen, vermählet. Philippus Der 
jüngere war ben dem Kayſer Wilhelmo in groffen 
Gaben, welcher ihm die Reichs» Efeinodien an- 
vertraute ‚die er aber gedachtem Richardo aus 
Ensland zugeliciiet. Als nun folcher wegen Geld 
Mangel wiederum zuruͤck nach England gieng ‚feste‘ 
er den Grafen über die Wetterau. Wettermanns 
Bericht von der Wetterau 6. apud Kuchenbeoker 
Anal. Haff.-Coll. IL. p. 397. —— Chron. 
Th. L. p. 634. Hedionis Chron. Th. V. p. sss- 
Ehen aus dieſem Geſchlechte lebte zu sleider Ze 
Fridericus, welcher als Zeuge von Dem KanferR i- 
chardo gebraucht wurde, als Biefer der Stadt 
Speier einen Confirmations + Brief aller ihrer 
Privilegien ertheilet. Cehmanns Speir. Chron 
V. 54. Wernerus, Graf von Falckenſtein, war 
Beh zu Mayns, und wurdean. 1260. zum Ertz 
Biſchoff potuliret, fiehe Wernerus. Philippus, 
Graf zu galdinjtein, war ein Reichs: Hof⸗ 


mierer ‚lebte an. 1259. und war ein Vater Bern] P 


here und Philippi, Diplam. Haym. n. ı1.apud Ku- 
shenbecker Anal. Hak. Coll. Yin. = 289. 
Br Wernher von Falenflein, Herr zu Minsen: 

glebtean. 1297. Zjfor Decrera ex Geogr, Ver, 
Haß, apud Kuchenbecker 1. c. Coll, U 
Sein Bruder Philippus beherrſchte auch 
berg, und lebte umdas Fahr 1302. Er war Reichs⸗ 
Hof» Cämmerer ‚und ſchuͤtzte die Geiſtlichkeit in ih⸗ 
ren Priuilegien. Philippus ftund bey. dem Kays 
fer Ludouico IV.-in greffen Ginaden , und befam 

nheim von Joanne von Heuſenſtein. Eben die: 
fes Daus bekleidete aud) die Reichs +. Cimmerer: 
Stelle , wie fih denn Graf Philipp zu Falckenftein 












= 
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und Mintzenberg in einem Freyheitd = FBriefe, 
twelchen gedachter Kayſer an. 1321. der Stadt 
Butzhach in der Wetterau gegeben, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs: Cänmmerer unterjchrieben. Er 
flarb an. 1343. und liegt zu Arnsberg begraben. 
Zehmanni.c. V.'1o1. An. 1346. ſchloß Diefes 
Geſchlecht, die Herren von Hanau und Eppenftein 
mirder Spende Srairfeit ‚ Friedberg und Gelns 
haufen, einen Vergleich wegen Aufhebung derer 
»Pfalburger , Dart. de Pac, Publ. I. 14; n. 6% 
P. 106. dergleichen auch Philippus an, 1351. mit 
der- Stadt Francfurt getroffen. Darr.;c.n.6 


| p. 707. Cuno ober Conrad war Des Er Bifchof 


Herrici von Mayns Coadiuror;u. bekam von die⸗ 
gem umterſchie dene Mayntziſche Schloͤſſer u. Städte. 
DieferCung war des Grafens Philippi, ſo an. 13 431 
geftorben, Bruder und wurdean, 1354. Erg: Bis 
fhoffzu Frier.SieheConradus, Tom, VI,p.1004, - 
Lasomns Caral; AEpife. Mogunt. apud Menckeni 
Script. Rer. Sax, Tom. IH. p. 533. 536; Als er 
an, 1388, geſtorben, folgte ihm Werner, Graf zu 
Falckenſtein, von welchem befonders. - Augo war 
an. 1392. in dem Verbindniß um Georgen Bas 
nier Dass.1. c. II, 3. n. 97. p. 252. Philippus; p 
Graf zu Falckenſtein, welcher an. 1410. dieſes 
Zeitliche. gefegnet, war des vorgedachten Wer⸗ 


ners Bruder , und bereicherte Das Clofter Arns⸗ 


purg mit milden Stiftungen. Excerpta Chron. 
Riedefel. ap. Kucherbecker Anal. Haß, Coll, II 
Pr 40. Gedachter Werner finrb an. 1418. und 
tar der letzte des Graͤflichen Falckenſteiniſchen Ge⸗ 
ſchlechts Worauf die Grafſchafft an ſeiner Schwe⸗ 
Maͤnner, nemlich Garf Dietrichen zu Iſen⸗ 

urg, Graf Gerharden zu Sayhn, Graf Ottonem 
zu Solms, Graf Rupertum zu Virneburg, und 
Graf Gottfrieden zu Eppftein, fonft Eberhardus 
IV, genannt , gekommen. Doch trug der letzte als 
fein ben dritten Theil davon, nemlich die Stadt 
Busbach, Eronsberg, Gröningen, Königftein, Li⸗ 
hen, halb Minsenberg, die Cöffe an Hofheim, 
das halbe Schloß Vilbel ‚halb Rodheim und Zies 
genberg. Das Wapen des Gräflichen Geſchtechts 
war ſowohl im Schilde ats auf dem Helme ein aufs 
rechtſietzender ſchwartzer Hund; jtoifchen zwey aufge⸗ 
richteten Standarten. Münfler gr. V. 96. 
Heæninges Theatr. generãl. T. IUl. P.I. p. sog: 
‚et 506. Serarius de reb. Mogunt.GeleniusI, de 
Coloniae magnitud. Synt. 7. p. 76.Brovver. ani- 
nal, Trev, Speser Hift, infign, I. 117. 8, 5. Imhof 
N.P. VI. 3. Lecae Grafen: Saal p. 959. gg. 
Junckers Anleit. zur mittl.'Geogr. IL. 14.0, 43, 


. 577 . 
alctenftein vorm Melde, ehemahls auch 
Falchſtein oder Falckhenſtain ‚ein Bayriſchet 
Marck⸗ Flecken und feſtes Berg⸗ Schloß im Biß⸗ 
thum Regenſpurg und dem Pie: Gerichte Mit⸗ 
terfeld zwiſchen Tham und Thonauftauff , wo die 
ghern im 3o:jährigen Kriege die Boͤhmen zwey⸗ 
mahl aus dem Felde geſchlagen. Vor dieſem hat 
es feine eigene Grafen gehabt ‚nach deren Abſterben 
es an die Herzoge von Bayern gefallen, welche nach 
der Zeit die Grafen von Bogen damit belehnt. 
Weil nm unter Diefen Friedrich wieder Herzog 
Henricum Superbum in Bayern Krieg führte, 
belagerte und eroberte es der Herzog. Arenpsch 
‚de Guelfis apud Zeibwitz Script, Rer, Brunſu. 
; Tom, 
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Tom. III. p. 663. fegg. Awertinws Annal. Boĩ. VI. 
3.n. 10. p. 597. Nach Abfterben derer Grafen von 
Bogen iſt Faickenſtein wieder zurück an das Haus 
Dayern gefallen. Tolser Hift. Palat. 2. —* 
Herzog Wilhelm verkauffte es an. 1514. feinem 
Hofmeifter Hieronymo von Staufen. Awenti- 
n4sAnnal. Boi. VI. 3.n. 10. p. 591. Deffen Sohn 


Hans Ruprecht überließ ſolches wieder an Herzog | fi 


Ludmwigen. Hunds. Bayr. Stammb, P. Il, p. 201. 
ur: B.p. 323. £ 
o alckenfiein ‚ein Ort am Innfluß in Bayern, 
welcher ehemahls feine eigene Grafen hatte, fo ſich 
Grafen von Falekenftein, Neuburg, Hademariperg, 
Antrourt, Herrantftein, Grub an dee Mangfalt 
fchrieben, und im 13. Seculo abftarben. Hunde 
Bayer. Stammbuch P.I p. 46. ſeqq. Melisfantis 
Schauplat denckw. Geſch. Th-1. 20. p. 86. 
Falckenſtein, eine adeliche Familie in Schle⸗ 
fien, aus welcher Cuns von Falckenſtein an. 1269. 
unter denen Schweidnitziſchen und Jaueriſchen Bas 
fallen fteht. Cod. Silef, Di olom. n. 94. apudde Som- 
mersberg Script. Rer: Silef. Tom. I.p. 868. Tho- 
mas von Falcenftein that ſich als Kanferlicher 
Hauptmann in Dem 30. jährigen Kriege ſonderlich 
hervor, und febte noch an. 1651. Hannibald Leo⸗ 
pold von Falckenſtein auf Starwig im Neißiſchen 
farb an. 1716. und ließ von Anna Elifabeth von 
und 1.)C arolumSigismundumLeopoldum, wel; 
3: fi) an. 1722. auf der Ritter » Academie zu 
Fiegnit; befunden; 2.) Joannem Jofephum Fride- 
ricum, der ſich in die Societät JEfü begeben. Si- 
zapii Schleſ. Curiol. Tom. Il. p. 620. 
Falckenſtein, (Trürfebler zum) fiehe Truͤtſch⸗ 
ler zum Falckenſtein. j 
Salckenwerda ‚ein Dorff in denen Niederlan⸗ 
den, unteit Maftricht, ift Daher berühmt weil die 
beften Falckenier von gan Europa dafelbft woh⸗ 
nen / und diefer Ort fo zu fagen Die hohe Schulevor 
ieſe Leute ift. ” . 
u — ſiehe Falckenſtein. 
——* „2at. Falcklandia, ein Flecken in ber 
affchafft Fife im fü 
—A — fünff a5 von S, Andrews. 
Falcklandia , fiehe Falckland. j 
SalcEner, ( Fo. chriſtoph) war zu Lauffen, nicht 
teit von Nürnberg, an. 1629. den 26. Aug. ges 
bohren, und wurde zu Jena ‚allmoer ftudirt , Do- 
&or und Profeflor Juris. Er ftarb an. 1681. im 
Merk, und ließ nebſt verfhiedenen Difputationi- 
bus Controuerfiarum feleftiorum Decades, 5. 
Zenner Vit. Profefl. Jenenf. Muͤllers Saͤchßi⸗ 
nnal, p. 533- j 
Ne lehnen fe. Friedrich) auf Brauswig und 
Goͤſtewitz, war zu Leipsig an. 1642. den 31. Aug. 
gebohren, Audirte zu Altdorf und Francfurt an 
der Oder, und nahm an bemiegtern Orte an 1665. 
den Gradum eines Dodtoris Jurisan. Hierauf 
wurde er Syndicus in feiner Dater» Stadt, Co- 
mes Palatinus Caefareus, und nad) andern Ehren: 
Stellen an. 1697. Bürgermeifter zu Leipzig, all- 
wo er an, 1703. den 18. Jan. mit Tode abgieng. 
SalcEoner oder der kleine gatte, iftein bekann⸗ 
tes Stüct, fo 1, 2. biß 3. Pfund Eifen fhüffer, 
und 35. biß 36. — ar Pa .. 
wird. Es iſi folches auf yz ein undes geboh: 
vet, wenn es eine Kugel von ı. Pfund ſchuͤſſet, wie— 
Vainerf, Lexici IX. Theil, 


Falco 15a 


get 10. Eentner, treibet die Kugel mit halb» Kugel 
Ken Ladung im Kern: Schuß 160. inder höchs 
en Richtung 1870. Schritte, beren 3. auf vier 
Zeipgiger» Ellen gehen. Solches zu tradtiren, wird 
1. Conftabler nebft 2. Dandlanger erfordert, und 
find 3.biß 4. Pferde von Noͤthen folches fortzubrins 
gen. Es erträget Des Tages 1oo.und mehr Schüfr 
€, daran jeder 10. biß 12. Groſchen Foftet. Mie 
in der Geſchuͤtz⸗ Befchreibung 47. p. 91. 
Falco, fiehe Falck. , 
8. Falco, fiheS.Eucherius, Tom, VII. p. 2072. 
Falco’, Abt ju Cauain Italien, wurde an. ı 141. 
zum Abt Baar flarb an. 1146. und wurde zu 
Caua in die Kirche begraben, Der Gedächtnifir 
Tag ift ders. und 6, Zun. x 
Falco , ein Staliäner , gebürtigvon Benevento, 
febtemitten im ı2. Seculo, und wurde von Inno- 
centio II. zum Notario facri Palatii, und hernach 
!zum Richter zu Benevento gemacht. Man hat 
von ihm Chronicon Beneuentanum vonan, 1113, 
biß 1140. welches an. 1626. zu Neapolis von An- 
tonio Caracciolo in 4. heraus gegeben werben, 
und aud) inder Collectione VererumScriptorum, 
ingleichen in Muratorii Rerum Ital. Script. Tom, 
vi. ſedet. Poffeuiuus, Voſſius de Hiſt. Lat. 
Falco, (Andreas ) ein Neapolitaner, gab an, 
1648. in Staliänifher Sprache einen Bericht 
von denen Cörpern derer Heiligen zu Tripalda 
heraus. Topps Bibl. Nap. 

"Falco, (Aymarss) fdyrieb Antonianae hifto- 
* compendium, Lion 1534 in fol. Barberini 
Bibl. 

Falco, (Bened. del) ſiehe Falcone, (Bened. del), 
Falco, (C/awdiss) ein JCtus und Rath Könige 
Henrici Il. von Franckreich, ift an. 1601 geftorben, 
und hat Poemata de Bellis in Gallia ciuilibus ges 
fehrieben. Wirte Diar. 
| Falco ‚(Facobus) ein Spanier und Ritter des 
Ordens von Montezz aus Valentia,lebtean, 1190 
"ingroffem Anfehen. Er war ein guter Mathema- 
ticus und Poete, und hmterließ Po&mata. Valen- 


dlihen Schottland am ; tiaing. Librum de Quadrarura Circuli, Antwer⸗ 


v 1587.und ı591 in4.undandere. io» Lin 
igno vitaego, Schotws er Anton. Bib!, 

‘Falco, ( Foannes) ein Jeſuite, warzu Magdeburg 
an. 1583 gebohren, führte ein ftrenges Leben, und 
ftarb an. 1626. den 24. Sept. zu Manns. Er fchrieb 
in Teutfcher Sprache Memoriale diuini amoris: 
Manudu£tionemadfidem catholicam, Aſchaffen⸗ 
burg in 8. Predigten ; Spiritualem annulum 
memorialem animae a Sponfo Chrifto datüm, 
1625; Exercitacorium fpirituale ad Dei amo- 
rem, Maynku,a.m. Alegambe. 

Falco, (Foanzes) war an. 1599. den 27. Nov. 
zu Ober⸗Fering gebohren, und tvurde an. 1626, 
Diaconus in Tübingen, bald aber Darauf Licentia- 
tus Theologiae. Er ſtarb an. 1634. den 24. Febr. 
und ließ unter andern eine Erklaͤtung der Lita⸗ 
ney. Hſchlini Memor. Theol, Vurtemb. 

Falco, (Monte) Lateiniſch Mons oder Falconis, 
Mons Falchius, ein Flecken im Herzogthum Spoleto 
im päbftfichen Gebiete,nicht weit vom Fluß Topino, 
4. Meilen von der Stadt Spoleto, an der Grentze 
von Neapolis. Allhier lieget die wunderthätige H. 


Starabegraben. Man jyiger allda drey Steine 
wie Haſel⸗Nuͤſſe groß, weldhein dem Herhen diefer 
K 2 heiligen 


# 


Ast Falco arborackıs Falcone 


Heligen Frau folen fepn gefundentoorden, aufder 


nendie Paßions⸗ Hiſtotie geſtochen ift; Diefe Stei⸗ 
ne alle drey zuſammen ſollen nicht ſchwerer wiegen, 


‚als einer alleine, und folglich auch einer alleine ſo 
ſchwer, als alledrep. 


Falcoarbörarius, Saum: galcke Tall. p.751. 

Falco Cyanopus, ſiehe Blau⸗ Fuß, TIV.p.114 

Faleo lapidarius, heiſt bey dem Lowisero p. 658. 
ein Baum oder Stoß+ Falcke, davon an ſeinem 
Drte, Tl, p. 751. 

Falcoburgius, (Gererd.) ein fehr gelehrter und 
beredter Niederländer im 16. Seculo, von Niemaͤ⸗ 
genbürtig, brachte es ſonderlich in der Griechi⸗ 
— weit, fiel aber einſt in der Truncken 

eit vom Pferde, daher er an. 1578. den g. Sept. | 
zu Steinfurt im go. Jahre erben muſte. Er hat | 
Noras in Norni Fanopolitani Dionyfiaca und 
Carmina geſchrieben. Andrese Bibl. Belg, Suver- 
æii Ach. Belg. 

Fälcoburgum,fiehe galckenberg. 

Falcogney, eine Stadt in der Franche-Comte 
‚gegen Lothringen zu. 

Fılcomentium, fiehe Sal fenberg. 

Falconara, fat. Falconaria, eine kleine wuͤſte In⸗ 
fel im Archipelago. 

Falconara, Noto, $at. Falconarius und Notus, 
em Fluß in Sicilien, der in dem Valdi Noto ents 
— und hernach bey der Stadt Falconara in die 

ee aͤllt. Mary Dict. 

Falconara , eine*leine Stadt ander ſuͤdlichen 
Kuͤſte im Val di Noto in Sicilien nahe, bey der 
Hauptſtadt Noto. 

Falconaria, fiehe Falcken⸗ Baltz. 

Falconaria, fiehe Falconara, 

Falcenarius, fieheFalconara, 

Falconarius, jiehe Saldenier. 

Falconaro, eine Heine Stadt in ber Marca d’ 
Anconain Italien an der Küfte des Adriatifchen 
Meeres,nahe bey der Stadt Ancona gegen Norden. 





alconau, ſiehe Falckenau. 
alconberg, fiehe Fauconberg. 
alconbridge, ſſehe Fauconberg. 
Falconeoder Falco, (Bened. del) ein Neapoli⸗ 
zaner, lebteim 16.Seculo, und ſchrieb de S llaba- 
‚rumPodticarım quanticate,un rimario Neapel 


1535.in4.defcrittionedeiluoghi antichi di Na- 

pali,äb, 1589. in 8. welche aud) in die Lateiniiche 

. Spradye überfegt und dem Thefauro Antiquita- 
tum erHiftoriarum Italiae, T. IX, Vol. I. einver⸗ 
feibetworben. ToppiBibl.Nap. 

Falcone, ( Foarw) ein Weapolitaner von Mon- 
te eone, lebte in dem 16. Seculo, und ſchrieb 
Theoremata ex vriis locis vtriusque Jurispru- 
dentiae. TappiBibl. Nap. i 

Falcone,( Fo/eph) fiehe Falconis, (Fofeph)., 

« Falcone, (“'owte) !at.FalconisPromontorium, 
ein Dorgebürge auf der Inſel "ardinien auf der 


weftlichen Küfte , 5. Meilen vonder Stadt Sala- 
ri gelegen. FR . 
Falcone, (‚Moxse) Sat. Verruca iſt eine Fleine 


Stadt im Friaul, welche nebft dem umliegenden 
Gebiete denen DBenetianernguftehet. Sie lieget 4. | 
Meilen von der Stadt quileia nicht meit von | 
Gvadifea. Mem.Ital. | 
Falcone, (Monte) ein feftes Schloß indem Her⸗ 


zogthum Savoyen, alwo die Capelle des heiligen N 


Antoni berühmt ift, Mer, Ical. 


‚ Faleon® A5a 
‘Falcone, ie) ein Neapolitaner, welcher an 
+632..in Staliänifeher Sprache vom Braude des 
Berges Veluuii gefchrieben. Topp; Bibl, Nap. 
Falconeium, fieheFaucagny. 
Falconellus praedärius, heift-bey dem Lonicero 


Falgonia 


28.658. ein Baum⸗ oder Stoß⸗ Falcke, davon ak 
ae Eur: — 
Falconerius, ſiehe Falconieri. 


Falconerus, (Foamnes) ein Jeſait gebohten zu 
Dorcefterin England an. 1572. * eine Zeitlang 
als Poenitentiarius in Rom, und hernach in feinem 
Daterlande, allwo eran. 1667.den7. Zul. in den 
85. Jahre jeines Alters gefiorben. Er hat unter 
Vorjesung derer Buchftaben B. D. Refutztionem 
etrorum Joannis Thrasky, S. Omer 1618, it 4 
Vitam B, Virginis, ib, 1632, in 12. und Vitam S, 
Annae, in feiner Mutter» Sprache gefhrieben, 
auch in ſolche überjegt unter feinem Namen heraus⸗ 
gegeben: Vitam S. Wenefredae ib,1635.in 8. Vi- 
tamS. CatharinaeSuecicae ib. eod. in ı6.Falcicu- 
lum myrrhae de PaflioneDomini ib, 1632.11 12. 
SpeculumConfeientiaeib.eod. in 16, Alegambr. 

Falconer, (Camilluc) ein Mit Glied der Koͤnigl. 
Frantzoſuchen Academie des Interiprions er Belies Lettres, un 
Königl. erfter Leib-Medicus, ſtarb im May an, 1734 im 90. 
Jahr feines Alters. In denen Memoires de Literiture de l 
Academie Royale des Inıcriptions et Belles Lettres ſtehen ver⸗ 
ſchiedene Obieruationes von ihm, ald vom Magnet, de Bae- 
cyliis und andere Auch kam Quaeltio Medieo-Chirurgica: an 
ucendo cueulo ceteris ante erendus adparatuslateralis, Pa- 
ris 1730 in 4. von ihm heraus 

Falconetta,(Aegidies) fiehe Falzerta,( Aegid). 

„ Falconetti, (Facobus) ein Patricius aus Siena, 
war DominicanersOrdens, Magifter Theologiae 
und Re&tor Nauiriorum , nachgehends Prior des 
Conuents $, Mariae Nouellae,aud) Confultor In- 
guifitioniszu Florentz, wurde Darauf den 15. Jan. 
1703. Bifchon zu Grofleto, hielte zwen Synodos, 
welche beyde zu Flerentz gedruckt, und Hart den 29. 
prilan. 1710, ale er die andere Vifitation feiner 
Dioeceshielte. Ahellus ltal. Sacr. T.II.pag.699+ 

Falconi, ein Geſchlecht, fiehe Faucon. 

Falconi, (Alexander) ſchrieb: Inſtruttione 

il Capitano d« Vafcelli quadri, $loreng 1612 
in 4. Barberini Bibl 

Falconi, (ce/fus)ein Profeffor, Canonicus und 
Prediger zu Bologna, gebohrenzu Corinalto, lebte 
mitten im 17, Seculo und fchrieb Memorie hifto- 
riche della chiefe Bolognefe. Ghilini Theatr. 

Falconi, ( Franeifeus) ein Spaniſcher Domi- 
nicaners Moͤnch, Aorirte im fechzehenden Seculo 
afg Praedicator generalis, und edirte Exereicios 
del SS. Sacramento paralafiefta y odtavas, Mas 
drit 1624. in 16. Antonius Bibl. Hifp. 

Falconi, (Facob.) ein Spanier, hat opera 
poericaverfertiget, welche Eman. de Fariay Sousa 
"u Barcellona 1624. in. herausgegeben. Barb 
rini Bibl. . 

Falconi, ( Fo. Gratian, ) ein Spanier im ſech⸗ 
zehenden Seculo har Quingentas regulas Juris hets 
ei gegeben, Madrit 1581: in fol, Arronıns Bibl, 
Hif. 

Falconia, (Proba) eine geehrte Roͤmiſche Da- 
me, aus einem anfehnlichen Geſchlechte, war eine 
Gemahlin des Anicii Probi, Praefecti praetorio, 
welcher an. 371. zugleich mit dem Kayfer Gratiane 
Buͤrgermeiſter geweſen. Sie hat mit ihm vier Soͤh⸗ 


ne; 


273 Falcomibus . Falcomieri 
ne, Olybrium, Probinum, Probum und Jalianum 
gejeuget, davon die erften beyde an. 395. Probus 
aber hernach das Buͤrgermeiſter⸗Amt geführet; 
auch eine Tochter, Namens Juliana, hinterlaffen, 
welche anden Bürgermeiftef Claudium Hermoge- 
nianum Olybrium vermählet geweſen, und ihm Die 
‘yon Hieronymo fo fehr belobte Demetriadem ges 
bohrenhat. Diefe Proba felbft aber wirb von Au⸗ 
‚guftino, Chryfoflomo, Prudentio, Clawdianound 
; „wegen ihrer GOttesfurcht ungemeinge: 
rühmer. Als an. 410. ber Gothiſche König Ala- 
ricus Romeingenommen, retirirte fie ſich als Witz 
be, nebft ihrer Tochter Juliana und Endelin De- 
metriade nach Africa, zudem H. Auguftino; wo⸗ 
ſelbſt fie von dem Gouverneur Heracliano des weni: 
‚gen Reſts ihrer Güter berauber worden, auch kaum 
eine ruhige ZWohnftätefindenfönnen, und nicht lan⸗ 
ge In eng Hiefelbft hat ihr Auguftinus 
T gefallen den Tractat de videndo Deum geſchrie⸗ 
en; fie aber hat Centonem Virgilianum de Re- 
bus diuinis hinterlafien, und bem Kapfer Hono- 
rio, noch bey Lebzeiten ihres Manries, zu Rom de- 
diciret. Diefen hat ldus zu erft an. 1501, nebft 
Dem Sulpicio Seuero drucken laſſen; moraufer zum 
en Theils in denen Bibliochecis Parrum, 
Theils nebft andern centonibus, Theile auch ber 
fonders, und zulegtvon Kromayernzu Halle 1719. 
in 8. an da Licht geftellettworden. Augu/kinusepikt. 
‘179, Hieronymus epilt, 8. omnsepift, 168. 
Hlerae fat. $. Baroniws Annal. T. IV. ad an, 
395. Cave. Fabriciws Bibl, Lat, Tom,l, p.230, 
ieq. Tom.IIl, p. 291. 
alconibus, (Aereas de) ein JCrus von Ma- 
liano aus Abruzzo in dem fechschenden Soculo, 
hrieb Tractatum vriliffimumR eferuationum ı a- 
palium er de Legatis, Venedig 1584, welches 
auch in Tractatu Tractatuum fichet. 7oppi Bibl. 


Napol, 

Falconibus, (Fo/phus de) fiehe Falconis, 
( Fofephus). 

— ſiehe Falckenier. 

alconieri, (Laeliss) ein Cardinal, war aus 

einem vornehmen Florentiniſchen Geſchlecht ent⸗ 
ſproſſen, und verwaltete unter Paullo V. Grego- 
rioXV, und Vrbano VIII, verſchiedene Bedienun⸗ 
gen. Diefer legt gedachte Pabft machte ihn zum 
Ertz ⸗ Biſchoff von Theben, und ſchickte ihn als In- 
ter-Nuncium nad) denen Niederlanden, mofelbft 
eraber, weil er der Fransdfiichen Parten allzuge⸗ 
neigt zu ſeyn fhiene, von dem Garbinal-Infanten 
fehrungütig aufgenommen, auch daher bald wieder 
zurück beruffenward. Nach ſeiner Ruͤckkehr ward 
er Secretarius bep der Congregatione Epifcopo- 
zum et Regularium, und vermittelft eines Vor⸗ 

uffes, den er bem Barberini zu dem Parmefanis 

Kriegegethan,an. 1643. Cardinal. Indem 

Conclaue, in welchem Innocentius X, 


der, und ward von dem neu ermählten Pabft zum 
Legato in Bononien gemacht, too er ſich Durch feir 
ne Mitdthätigfeit und Liebe zur Gerechtigkeit eingus 
tes dob erwarb. Erftarb an. 1648.4u Rom. Aus 
diefem Haufe derer Falconieri fommt auch Alexan- 
derFalconieri her, welcher Gouverneur von Rom 
war, und von Benedidto XI. den ı1. Sept, an. 


1724. zum Cardinal gemacht ward, aber Den a6, | 


‚ ertodhlet ; 
worden, warer ber Barberiſnichen Faction zuwie⸗ 
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Jan. an. 1734. ineinem Alter vonfieben ımd fiebens 
sig erſtarb. PRalat Faſti Cardindl, IV, 
Gulini Roma ſancta p. 190. 

Falconieri„ (Octauius) ein Roͤmer, wIher 
daſelbſt an, 1658. in 4. ein Bad) voller achleri- 
Then Auffehrifften, und nadhgehendseineDifferta- 
tion bon einer Apameiſchen Medaille herausgeges 
ben, welche nad) ferner Meynung die Waffer Flux 
then, fogu Noaeund Deucalionis Zeiten die Welt 
überfchwennmet, vorftellen ſollten, weil da zwey 

onen in einem Kaſten ftehen, am welchem die 
uchftaben us gefchrieben find. Allein andere 
Gelehrte haben erwiefen, daß Diefe Münge gang an⸗ 
ders müffe erflärer werden: Indeſſen Momoht im 
diefer Schrift des Falconieri, als im denen Erklaͤ⸗ 
tungen derer achletifchen Inferiptionen viel Ges 
ſchicklichkeit, und eine gar ſchoͤne Wiſſenſchafft im 
der Antiquität enthalten. Er flarb an. 1676, 
Petr. Zornius hat die Differtation de Numo Apa- 
meenfi in feine Bibliochecam Antiquariam P.I. mit 
eindtucken laſſen. Nicolaus —— hat ihm das 
dritte Buch von feinen Elegiis, und der berühmte 
Baron Spanheim die erfte Edition feines Werckẽ 
en Numifmatum jugefchrieben. "Colomiez 

ibl. 

FalconisMons, ſiehe Falckenberg. 

falconis Mons, ſiehe Falco, ck 

Falconis Petra, ſiehe Salckenftein. , 

Falconis Promontorium , fiche Falcone‘, 
(Monte), ! \ ; 

‚Falconis oder de Falconibus, { Fofephus” 
cin Carmeliter⸗ M'nd), welcher zu Ende des ſech⸗ 
:chentemSeculigeleber. Durch ſeine Beredſamkeit 
machte er ſich fo wohl an feinem Geburts: Orte 
Piacenza, als aud) zu Florenz, Pifa, Vercelli, 
und anderstvo fehr beliebt. Unter feinen Schriff⸗ 
ten find ein Chronicon feines Ordens, Piacenza 
1595. in 4. verfchiedene Reden und andere mehr. 
Lucius Bibl. Carmel, Pofeuis, Adparat. Alegre 
inParad, Carmel, Ghilini Theatr, 

Falconius, (Henricus) lebte zu Ende bes fech« 
gehenden Seculi, und war einer derer vornehmſten 
Mitglieder van der Academie derer Humoriften zu 
Rom, und von einem hurtigen und muntern Geifte. 
Man hat von ihm verfchiedene Gedichte, die er uns 
ter dem Namen Falci, eines Hirten an ber Tiber, 
zum Druck befördert. Diefesiftanihm mercdimür« 
dig, daß er 5 niemahls, «uffer der Effens- und 
Schlaffens:Zeit, zu Hauſe antreffen ließ, ſondern 
immer, entweder ben luſtiger oder bey gelehrter 
Gefellfhafft war, oder auch irgendswo ein ſam hera 
um fpagierte, welches er fo gar ben den fchlimmitenr 
Wetter nichtunterlieffe. Sonderlich lieſſe er Feine 
Nacht vorbey gehen, daß er nicht einige Stunden 
fang mit einer Laterne in der Hand feine Tour ges 
macht hätte. Er brachte ſein Alter bis auf zwey und 
achtzig Jahr, und erlitte zuletzt viel Schmertzen, 
welche ihm Doch weder von feinem herumſpaie⸗ 


"ren, noch von Befuchung luftiger Mahlzeiten abs 


hielten. Bey diefer Lebens; Artihatteer nicht gar zu 
viel Geſchicklichkeit aus Büchern fammien mögen; 
aber erbehielte hingegen treflich wohl, was er vor 
andern Gelehrten gehäret hatte, und half ihm da⸗ 
neben fein aufgerveckter Geift, daß es ihm an guten 
Einfällen zu Berfen niemahls mangelte,Erjthraens 
Pinacoth, 29, 

#3 Falcas 


Falconius Falempin 
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Falconius, ( Foannes) ein Spanifcher Mönd), 
von dem Orden de la Merced, tar an. 1596. zu 
Fifiana, einer Stadtinder Dioecesvon Guadixges 
bohren. Gleich in feinen jungen Jahren hatteer eis 
nen Abfcheu vor denen weltlichen Dingen, da er in 
feinem Clofter mit. groffem Eifer vor die geiftlichen 
Sachen jederzeit geredet: Er ftarb den 31. May 
an, 1638. unterfchiedene Schrifften hinterlaffend, 
als: Cratilla elpiritual; facro Monumento, $a- 
ragoffa 16+1. ing. vita de Dios; el pan nueftro 
decada dia oder de Communione quotidiana, 
Madrit: Mementos de la Miffa, etc. welche 
nebftandern feinen Schriften an. 1662. zu Valen- 
cia in einem Bande in Odtav sufammen * ge⸗ 
kommen, davon nachmahls einige in das Franz 
söfifche umd Italiaͤniſche überfegt worden. Anro- 
zius Bibl. Hifp. 

Falconora, fiehe Falconara. 

Falcopia, fiehe Falcoping. x 

Falcoping , ze Lat. Falcopia, eis 
ne Schwediſche Stadt in Welt: Gothland, acht 
Meilen von dem Wener⸗See gelegen. Hierbey 
murde an, 1388. den 12. Sept. in einem Treffen Koͤ⸗ 
nig —— in rg erg gi an 
gin Margarecha gänglich gefchlagen, und nebſt ſei⸗ 
nem SohneErico gefangen. Bawdrand. 

Falcucei,( Franc. Maria) derer Rechten Do- 
&or aus Gubbio, tofelbft er aus einer adelichen 
Familie entfproffen, war Canonicus an der Col- 
legiar- Kirche S. Mariazu Rom , und ſchon vier und 
vierkia Fahr alt ‚als er den 19. Dec. 1650. Biſchoff 
zu Calus ward. Er hat foldy Amt an. 1661. mit 
dem Leben rühmlich beſchloſſen. hbe Aus Iral, dacr. 
Tom. VI. p.482. 

Falcucci, ( Frider.) hat das geben S. Vbaldi, 
Biſchoffs zu Gubbio heraus gegeben, Perugia 
1606. in4. Barberini Bibl, 

Falcuinus oder Faulquoi, einDiaconus vonder 
Kirche zu Meaux, lebte im sehenden Seculo, und 
fhrieb das Leben des H. Faronis, Biſchoffs zu 
Meaux, in Berfen. Foffies de Hift, Lat. Lib. I, 
P.ll. Bailler Vies desSaints. 

Falczin oder Falefin, Falxin, at. Falcia, eine 
Stadt in ber Moldau, am Fluß Pruth, bey wel⸗ 
her an. 1711. die beruͤhmte Schlacht zwiſchen de⸗ 
nen Tuͤrcken und Ruſſen gehalten worden, in wel⸗ 
her des Ezaren Perſon ſelbſt in Gefahr ſtund, durch 
> Klugheit aber feiner Gemahlin plöglich der Fries 

e erfolgte. 
Faldera, ſſehe Neu Muͤnſter. 

aldern, in Hoiltein, ſiehe Neu⸗Muͤnſter. 

aldern, in Weſtphalen, ſiehe Valdern. 

aldſtrand Lat... Faldſtrandia, ein wohlbefeſtigter 
Or an der oͤſtlichen Seite von Norder /Juͤtland mit 
einem auten Hafen , und guten Fort jur Defenfion , 
zroifchen dem Vorgebürge Schagenund dem Eingans 
ge des Mecrbuifens von Albura. 

Faldftrandia, fiehe Faldſtrand. 

Faleia, fiehe Vallay. 

Falemania, fiche Faming, 

Falemannia, fiehe Famine, 

Falempin, £at. Falempiuum, ein Flecken nebft eis 
ner Abten Canonicorum Regularium Auguftiner- 
Ordens in Flandern, 3. Meilen von Rüffel. Das 


Eloſter ift um das Fahr 1134. von einen Caftellan XXI 


Namens Safvaloerbauetworden. Die Yebte find 


folgende geweſen: 


Falemouth Falerne 


1. Lambertus. 
2. luo, 
3, Hemfridus, 
4. Herbertus, 
5. Aliolphus, * 
6. Joannes. 
7. JoannesIl. 
8. Philipous. 
9, Laurentius. 
10. Theodoricus, 
ı1. Nicolausl. 
12. Nicolaus Il, 
13. Hugo, 
14, JoannesI!I. 
ı5. Guilielmus, 
16, Petrus. 
17. Joannes, 
ı8. Valterus. 
19, Goswinus. 
20, Joannes. 
21, jacobus, 
.22. Nicolaus -Caretus, 
23. Joannes, 
24. Andreas Monderus, 
25. Joan.ab Atrio. 
26. Matthaeus a Caftro, 
27. CarolusduTilleul, 
28. Adrianus Baunius 
Robertus. Foann. Bucelin.Gallo- Flandr.1,26. 
! Gabr. Bucelin. Germ Sacr.P. lI.p. 33. :do! 
| riol. Germ. Imp p. 179. 
Falemouch , ſiehe Falmouth. 
Falempinum,, fieje Falempin, j 
Falemuch ‚fiehe Falmouth. Ä 
Falengherius oder Folenghius, ( Hieron, ) ein 
Mantuaner,tvar Paulli Ill. geheimer Cämmerling, 
und wurde vonihm 1525. zum Coadjutor von Trira- 
rico gemacht, füccedirte auch nachher am Bißthum, 
ftarb aber nach einer Furgen Adminiftration an, 
1539. FehellusIcal. Sacr. Tom. Vll.p. 156. 
Faleria, eine-&tadt in der Marca d’Ancona, 
fiebe Falleroni. 
Faleria, eine&tadt in Etrurien, ſiehe Falaro. 
Falerii, fiehe Falaro. ; 
Falerioni, fiehe Falleroni. 
Faleris, eine&tadt, fiehe Falaro. 
Falerium, eine Stadt, ſiehe Falaro.. 
Falerius, Benedictus) war Primicerius an der 
‚Kirche S, Marco zu Nenedig,, und wegen feiner große 
fen Frömmigkeit berühmt. Ume Jahr 1201. ward 
er Patrianch von Grado, undempfieng von Innocen- 
tioll.daspallium. Er hat ungefahrbig 1211.98 
bbet: hellus ltal. Sacr, Tom, V.p. 1134. 
Falerne/vorAltersFalernus,ifteinZtaliänifehesgeld 
und Geblirge in derProving Campania in Terra dä 
Lavoro in Meapolis wiſchen denen Zlüffen, Liris 
und Vulturnus, wiſchen Carniola und Seffa, und 
wurde die höchfte Gegend Davon auch Mons Maflıcus 
genennet, Florus!l. 6. 11.28. Martialis Epigr. 
XII.57. Livins VIII, 11.X. 20. 21. XXI 14. Pli- 
aius Hift. Nat III.y. Bidde find infonderheit we⸗ 
gen des vortrefflichen Weins berühmt, fo darauf 
mächfet, alfo, dap ihn die alten unter die beften Weine 
in gang Ftalien jahlen. Pliniws Hift, Nat, XIV. 3. 6. 
ll, 1. Horatius Od. I. 20. Sat. ll. 3, vs. 115, 
Silins VL, 165. leg. Florus 1. 10. n. 5. Strabo V. 
P- 357. 
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p. 357. 372. Gutullus 27. Tibullus 1.10.95. 34. I. gen geweſen, nemtich Vitalis, Ordelaphus und Mari- 
‚1.27.11. 6.5.6, Properriusil,24.v8.39.1V. | nus. Veon denen beyden Testen find jwey abſondertli⸗ 
6.18.73. Auch wuchſen daſelbſt ſchoͤne faiftige Bienen. | che Articel zu leſen. ViralisFalieriheftiege Den Her⸗ 
Plinins Hiſt. Nat, XV. 175. 1 zoglichen Thron änno 1084. nach Deminico Silwio, 
Falernus , fiehe Falerme. Er ſoll von dem Eonftantinopolitanifchen Kayfır Ale- 
Falero, ( Franeifeus) ein Bortuciefe,hatgegendie | xio 1. die Belehnung über die Provingien Dakmatien 
Mittedes 16. Seculiloriret ‚und Tratado.de la Ef- | und Eroatien, ingleichen von dem Decidentatifcyen 
Sera, y del arte de. marcar con el regimiento de | Kayfer Henrico IV, unterfchiedenes zum hut her 
das alturas gefhrieben, Sevilla 1535, in 4 Awso- | Republic erlangt haben. Er flarb in dem Jahre 
ins Bibl. Hiſp. 1098. und befam um Nachfolger Viralem Michaeli L 


Falefa, fiche Falaife, Seit der unglücklichen Begebenheit mit dem Doge 
Falefia, fiche Falaife, Marino Falieri, iſt diefe Familie gleichfam in einer bes 
Falefin, fiche Falczin, ftändigen Unterdruͤckung geblieben ; da fie Doch vorher 


Faletti, Falerus oder-Phaletti, ( Fierossymaes) | nicht nur zu Benedig, fondern auch in gang Zıalien,eis 
Graf von Trignano, war vonSavona indem Genue⸗ne von denen vornehmſten geivefen, Theils weil fie ſich 
ſiſchen, ein Sehn Guidonis, welcher aus Faletti, daſelbſt mit denen groͤſten Haͤufern verſchwaͤgert 
einer Stadt in Piemont, feine Herkunfft hatte, und Theils auch, weil fie die Ober⸗Herrſchafft über Ra- 
Davon den Namen führte. Cehatjederzeitgroffe | venna und uͤber andere Derter in Romagna gehabt. 
Luſt zum Audiren bezeiget, und dahero verſchiedene PadarzsE ılti ducat. Bezzbi Hiſt. Vener. Farnor; de 
Reifendurd) gang Europam, um mit denen elchtten | Rep. Venera, Amelar, de la Houff, Hirt, du Gou- 
ſich juunterreden, vorgenommen. Bey welcher Gier | vern. de Venife p. gc1. 510. 

Vegenheit er zukoͤven da ficheinigellntuhe erhoben, em |  Falieri, ( MAar ino) Herzog zu Venedig, ward u 
dichte in 4. Büchern, unter dern Titel: della | diefer Wuͤrde an. 1344. erhoben, als er eben ein: Ges 
Guerradi Fiandra, verfertiget. Bey ſeinet Zurtichs | fandfchafft zu Rom verrichtete. Nachdem er 9. Mor 
kunfft nach Italien wurde er zu Ferrara mit derDo- | natly regieret, gerieth er auf die Gedanken ſich fouve- 
«&tor- Wuͤrde inder Rechts G-lchrfamkeit beehret. rain zu machen, und Die Raths ⸗Herren meucyelmör- 
Hierauf fam eran den Hofdesdafigen HerregsHer- | derifcher Weiſe hinzurichten. Einige wollen , er has 
colis II. weicher ihn unter Die Zahl feiner Minifters | be fich zu Diefen Gedanken aus Rache verleiten laſſen, 
aufnahm, und zum Sefandten an den Kanfer Caro- weil ein gerviffer, Michel Zen, oderSten, feine Frau, 
dum V. und unterſchiedene andere Fürften gebrauchte. | oder.eine a dere ihm ſehr nahe. angehende Berion jur 
Deflen Sohn, Alphonfüs IL, melcher feinem Vater | Unkeufchheit verführet hatte, ohne daß er durch richter⸗ 
an.1559.in der Regierung gefolget, ſchickte ihm nad) | lichen Ausſpruch ihn zur Steaffe habe bringen koͤnnen. 
Teutſchland, um daſelbſt bey dem Kayſer Ferdinar- | Andere melden, er habe diefes ausbloffem Ehrgeitz un⸗ 
dol. um feine Tochter Barbara zu werben, welche er | terfangen. Sein Vorhaben war, den Palaſt unter 
auch erhaiten. Hierauf gab ihm gedachter Herzog | reährender Raths⸗Verſammlung anzugreiffen, wozu 
Die Herrfchafft Trignario ‚ und fchickte ihn ale feinen | 16. Anführer-beftelet waren; deren jeder 60. Manz 
Sefandten nach Venedig, allwo er auch geftorben. | mit fichdahin bringen ſollte. Zur Ausführung war 
inter ſo wichtigen Derrichturigen unterließ er gleich» | Der 16. April beflimmet, an welchem deswegen noch 
wehl nicht, denen ſtudien obyuliegen ‚tuie er denn 12. | aljährlic) eine general - Proceffion.um den Marcus- 
Bücher vonder Dicht /Kunſt; Die Urfachen des Teut- | Pla gehalten wird. Allein Bertrand Pellizzari, einer 
ſchen Krieges unter dem Kayfer Carölo V. in Ztalias | von Diefer Partey, offenbarte es denen Rats, Ders 
‚nifcher, Venedig 1572 in g und das Geſchlecht ⸗Regi⸗ | zen, welcher es-alfobald denen übrigen zu wiſſen that, 
ſter des Hauſes Eſte in Lateiniſcher Sprache, Franc, worauf fe noch in felbiger Nacht 16. von denen vor« 
furt 1587. gefchrieben hat. Göraldi de Poet. fui | nehmften Raͤdels⸗Fuͤhrern, nebſt dem Falier arreſtir⸗ 
emp. dial. 2, Perzellini Hiſt. Sauonae VII, Ghil- | ten, und in weniger als 8. Stunden noch 400. andere 
ꝓi Theatr. Sopraniet Giufliniani Scritt. della LA- | mitfdyuldige darzu bekamen, von melchen einige. ge» 
'gur. Feller Monum ined, \ II.p: 440. hencket, Andere erfaufft, einige aber nebft F.lier ente 
Faletus, (Hieronymus JficheFaletti( Hieronymus). | hauptet vourden. . Darauf entdeckten fie Ihrer noch 
38 ſiehe Vallay. seo. welche aber, weil ſie bey Vollzuͤhung dieſes Vor⸗ 
algani, (Jo.) ein Italiaͤner/ lebte ums Jahr habens nichts mit hatten zu thun haben wollen, Gna⸗ 
70. Er hat unter andern besDionyfüLongini | deerlangten, ungeachtet fiees gebiliget hatten. Ders 
Werck mei'sbusins Italiaͤniſche überfeger. Dier Hienige, fo es eröffnet, wurde mit der Wuͤrde eines Pa- 
felleberſetzung tift zuerft aus dem MSte an. 1733. 4u trieũ beehret, und bekam eine jährliche penfion vom 
"Verona ediret wotden. Gel, Zeit. 7732..p. 899. | 1000. Kronen, Allein, da er mit dieſer Belohnung 
* nicht zu frieden war, ſondern den Rath der Undanck⸗ 
‘+ Falgaricus, ein Metlicus, deffen Buch de Medi- | barkeitbefchuldigen wollte, wurde er auf 10. Jahr lang 
“camentis laxantibus Aafßss Contin. A. 5. eiciet, | nad) Ragula permiefen, und, als er von dannen nach 
Fabriciw Bibl. Gr. Vi.9. $.4.-p. 159. Ungern entfinhen wollte, Pam er unter Weges um, 
“"Falgeriis, «( Armald. de) fiehe "Felguier , (Ar- ‚Sabellicws IL. .Amelot Hift, du Gouv. de Venife. 
wald Falieri,(Ordelapho) ein Berzog von Venedig wel⸗ 
Falguerius, (Arnald.) fiehe Felquier, (Ar- | (heran. 1roz, ermählet wurde, und Balduino, dem Koͤ⸗ 
r nige von Jeruſalem, mit einermüchtigen Flotte, einen 

Faliatis, ſiehe Taliatis, groſſen Theil von Syrien wiederum erobern halff. 

‚Falieri, eine von denen allerälteften Familinumter | Nach Diekim brachte er. gang Dalmatien, Eroatien, 
Denen Edlen zu Benedig , welche vor Altersden Na; | nebft unterfchiedenen andern von der, See weit entferus 
aien Anaftalio-geführet, Es ſind aus derfelben 3. Dos |ten Provingien,-unter derer Venetianer Berta: 
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Als eine Zeitlana hernach die Stadt Zara redelurte, 
und ſich dem Küuige in Ungern unterwarff,, fegelte er 
mit einer Flotte dahin, empfieng aber an. 11 17. als er 
die Soldaten bey Stürmung der Stadt aufjumuns 
tern fuchte, eine tödliche Wunde. Egmariw de Ex- 
emplis Vir. illuſtr. Vener. 

Falifea, fiche Falaro. 

Fılifei_ ein alt Vote? in Ztalien, fo nicht weit von 
Nom, wiſchen den Lıcum Ciminium, j«0 Lago di 
Vieco und der Tiber wehnte. Sie wurden von des 
nen Roͤmern unter das Joch gebracht : Ihre Städt: 
taren Paleria, F-(oennia, Horta undandere» Das 

- Gebiet: derer Falifcorum erſtreckte ſich e hemahls von 
dım Toſcaniſchen Meere bis nad) Piombino, und von 
dem Fluffe Paglia biß an den B:rgSorakte, gegen Die 
Drjentiner zu. Heut zu Tage find darinnen Die Graf 
fhafft Perigliano, Caitro, der Eee Bolfeno , Monte 
Fialcone, Ragnarea, Gralignano , biß an Die Flaminis 
fihe Straſſe und den Fluß Tiber. Auf der andern 
Brite gegen dem Berg Soradte zu war der Wald 
Ciminia und einige andere Städte. In daſigem Ser 
filde gab es gut Horn⸗Vieh. LivimslV, 17.V. 26.27. 
VI, 17. 22. X 26. 45: 46. Varrod. L.L. W. 22. 
Polybius1.6g. Plinius Hilt, Nat. 11.103. VII. 2. Stra- 
boV. p. 346. Silius Iralicus VÜL 490. Dionyfius 
Halicarnajaens l. Virgilius Aen. Vi. 695. Ouidius 
Amor. III. 13. vs. 1. 14- Faft. I. 84, Ill. 89: ex Lonto 
IV. 4. v.32. 8. vs.41. Horus l. i2. n.5.Plutarchus 
inCamillo p. 133. feq. Liuius V. 26. X. as. Zonaras 
II. p.132. Serwins ad Virgil. 1. c. Vigenere ad Liu. 
Oluueriss ltal. Ant. 11.3, 

Falifconum Mops, fiehe Fiafcone (Monte). 

Falifcos, eine &tadt, fiche Falaro. 

Falifcum, fiehe Flaͤſch. 

Falineni:,( AugwSfirus) ein Seruite aus dem Saler- 
niranıfehen, hatte den Ruhm, daß er gelehrt und ein 
wortrefflicher Prediger fey. Er ward Anfangs dın 

25. Sept. 1528. Biſchoff zu Capra, hernach vom 24. 
April 1534. an ju Ilchia, wo er an. 1548. nachdem 
er unter Paullo III.Colle&tor decimarumimNeapolira- 
nifehen geweſen, und verfehiedenes in Laudem V. Ma- 
riae in Verſen gefehrieben , mit Tode abgegangen. 
Poffewin, Maraeeiws Bibl.Marian.P.I. p. 160. Top- 
j Bibl. Nap. Yghellas Ical. Sact. Tom. VIL,p, 264: 

1. p. 236. 

Fikenburgius oder Falckenburgius, (Gerard) 
geblirtig von Ni:mägen,twar indem Gri 
bewandert, und ſtarb an. 1578.den 5. Sept. zu Stein, 
furt in dem 40: Jahre feines Alters. Man hut von 
ihm Carmina und Anmerckungen in Nonni Dionyfi- 
aca, Antiverpen 1569. in 4. Francfurt 1605. ing. 
Seine Anmerckungen über den Terentium hat We- 
fterloo bey feiner Edition des Terentii an. 1736, ju 
erft in Druck ausgehenlaflen. Andrene Bibl. Belg. 

Falkirchena, fiche Fawkirk. 

Falkirk, fiehe Fawkirk, 

Falkland,ein Ort in der Grafſchafft Fife in Schott 
fand, gehörte ehe mahls denen Grafen von Fife,ift aber 
tvegen feiner angenehmen Lage zu einem Königlichen 
FutsSchloffe angelegt woorden. Camder’s Brit. pag. 


918. 

Salt , es gefchichet offt, daß der menfchliche Leib 
von einem Falle oder hefftigen Schlage 
oder durch das Drucken eines auf ihntallenden ſchwe⸗ 
zen Cörpers 2c. befchädiget wird , Dadurch Die fleis 
fehigten Theile gerqueticht „ „Die Beine aber versendet; 


Salt "rso 


und mannichmahl gar jerbrochen werden: an der · 
— — Fer ein — 
ade ’ wobey Geſchwu 14 os 
der nicht; Diefes Anlauffen ift vor nichts andersanus 
fehen, als vor eine Menge Feiner Wunden und Be⸗ 
klemmung derer feften Theile und Blut⸗Gefaͤſſe, das 
her die natürlichen Feuchtigkeiten ſtocken, gerinnen 
und manchmahi gar faulenmüffen- Zus 
fällen find Die äufferlichen Decken des beibes, nemlich 
die Haut, und unterliegende fleifchigte Theile entweder. 
noch gang oder hin umd wieder zerriffen und verleget. 
Wenn man die braun und blau ang.lauffenehautcus 
viren will, muß man vor allen Dingen ſich bemühen , 
dasaufler feinen Gefäffen ftehende, gelieferte und mit 
Schärfe eingenommmene Blut nach und nach zu ers 
theilen , unvermerc£ter Weiſe abjufchaffen ‚und durch 
die kleinen Oeffnungen oder Schtweiß Loͤcher des Lei 
bes auszutreiben. Hier u dienen nur innerlich Diejenis 
gern Mittel, fo die Säure abforbiren, das gelieferte 
‘Blut gertheilen , zugleich aber den Schweiß gelinde 
* nn billig oben anftehen mag Wall⸗ 
rath mit Krebs-Augen, praeparirter Agtſtein, 
Eorallen und dergleichen. & find auch —* 
Diaphoretieum und die flüchtigen Saltze herrliche 
Mittel. Aeufferli hat man vornemlich reloluiten ⸗ 
de Mittel, und die Das gelieferte Blut unvermerckt zers 
theilen, zugebrauchen. Hierzu dienet nun dir Spiritus 
Vini fowohl an und vor ſich, als mit Campher oder 
Safftan bereitet , auf Leinwand gegoffen und aufoe ⸗ 
gt. Es operiret aber vielfräfftiger, wenn man ein 
ig Theriac oder peruvianifchen Balſam darinne 
loluirt, welches ſonderlich in Quetfchung derer nervoe- 
fen Theile zu mercken. Was aber geringe Quetſchun ⸗ 
gen find, da thut es auch ein wenig Rind fleiſch in klei⸗ 
ne Scheibgen geſchnitten und aufgeleget. Geſchiehet 
es aber, daß mit die ſenund dergleichen Mitteln ſich Die 
braun und blau gefärbte Haut nicht will zurechte brin⸗ 
gen laffen, mußman alsdenn fuchen das anfjerfeinın 
Gefaͤſſen ſtockende Blut zu Epter zu machen. Wenn 
man fic) des Brandes befürchtet, mußman den jer⸗ 
a Theil tieffchröpffen, und das dicke geroene 
Blut fo viel moͤglich auspreilen, hernach verfahren , 
wie mit einem andern kalten Brande. In allen und je⸗ 
den gtoſſen Quetſchungen iſt die Aderlaß nicht zu vers 
geffen. Unter andern äufierlichen Mitteln wird folgen. 
des fehr gelobet;_ Nimm des fteigenden Nachtſchat⸗ 


wohl | tens oder Bitterfüß 4. Hände voll, Bein geſtoſſenen 


eins Saamen 8. Loth, das fochezufammen in 

Muſcaten⸗ Wein mit Speck zueinem Brey, — 
noch warm auf den gequetſchten Ort. Dieſer Um⸗ 
ſchlag hat eine Geſchwulſt eines Kopffes groß in einer 
NRacht jertheilet, und die allerſchlimmſten Zerquets 
ſchungen derer fleiſchigten Theile geheilet, wie Aiwdf 
beym Rajo meldet. Es hat guch dieſes Kraut, inners 
lich gebrauchet, herrliche Kraͤffte, Darum es auch dag 
Haupts ingrediens ift von Zwbers heilendem Wund⸗ 
Trande, Der Auttor meldet über diefes , Daßegein 
fonderlicy probirt Mittel jey wieder fallen und ſchla⸗ 
gen, weil es dag ausgetresene und geronnene Blut gar 
fonderlich jertheile. Bey Zerquetichungen 
find die Embrochae nüglich, wenn man nemlich Ro» 
fensDel , Heidel⸗Beer ⸗ Del und Efig vermifcht ‚daxs 
auf trocknen läffet, und Bann nachgefegter Umfchlag 
mit Nutzen angewendet werden: im Gerjtens Mehl, 
Bohnen Mehl, jedes 6. Loth , Cupreffen- Vruffe, 


pülvert Granat-Blüche, SteindHlamn, jedes inbah 
Quent⸗ 
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Duentlein, rothe Rofen 3. Quentlein f Roſen⸗ Oel 3. 
Loth, Das Weiſſe von 2. Eyern, Eßig, fo vielman nos 
thighat, —— alles vo Drey, und ſchlag es 
um, wie M/emann meldet. Ä 
Lall, iſt an dem Schiffe ein Touw,, vermittelftdefs 
fen man die Reen aufzuhiſſen und nieder zulaffen pfle⸗ 
get. Ce reichet folches nicht unmittelbar biß an die 
Ree felbft, fondern ift noch mit einem andern Touw 
berfnüpffet, ſo Reep heiffet,und ander Kee befeftiget 
ift; welche beyde Touwe zufammen jum aufziehen 
und niederlaffen derer Reen dienen, Es befinden fich 
dergleichen Reep und Falls ander groſſen Mars-Ree, 
Der Bram-Ree, der Vor- Mars-Ree, der Vor-Bram- 


$alldeserften Menſchen 


die Heyden hätten von der Suͤnde unferer erſten Eh 
tern nichts gewuſt; hingegen Pfarmer Sytiemate 
Theol. gentil, 9.$. 6. ſchreibet ihnen eins und die ans 
dere Erkenntniß vondiefer Sachezu , mit weldem es . 
auch Wolff de Manichaeifmo ante Manich2eos 
Sell. 1.5.6. p. 26. hält. Denn es ſeh gleichwohl auf 
fer Streit , daß fie in verfchiedenen Fabeln etwas von 
dem Paradiefe und dem herrlichen Zujtande unſerer er⸗ 
ſten Eltern darinnen zu verftehen gegeben , welches 
Huetius in Demonftratione Euangelica und in Quae- 
ftion. Alner. erwieſen, worauszndermurhen, dab fie 
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auch etwas von der Deränderung dieſes Standes 
gehöret zumahl Sparhem.ad Calimach 


. Hymn. in 


Ree, der Boben-blinden- Ree ; die andern Reenpfles | Cerer.;p. 620. Die Fabel de malıs Hetperidum das 


get man mit den Rack aufjuhiffen. Bey jeden von 


Ree geiget. er 
Talloder Abfall vom Glauben, wie ſchaͤdlich 
er fen, ftehet Ebr. 6,6. c. 10,26. 2. Per. 2, 20. 1.Jo,$, 
16, iſt von denen Apoſteln zuvor verfündiget worden. 
2. Theſſ. 2,3. 1. Tim. 4,1. 2. Per. 2,1. Ei 
die vom Glauben abgefallen , find die Kinder Zfrael 
und Aaron, Exod. 32, 1. ſeq. Jud,2,rı.12.19. 2, 
Reg. 17,7. Ez.2,3. Micha, Jud. 17, 5. Salomon, 
uReg.11,4. Jehu, 2. Reg. 10, 31. Rehabeam und 
Sfeael, 2.Par.12, 1. die Fürften Juda, c. 24, 17. 
18. Ufia,c.26,16. Ahas,c.28,23. Zedefiasund die 
Dberften unterdenen‘Prieftern, c. 36 13.14. Dymes 
ndus und Alerander ‚rt. Tim. 1, 19. 20, die Nicolai 
ten. Apoc.2, 5.6. ’ 
Fall der Bobenblinden-Ree, ift das Touw ‚womit 
- die Bobenblinden- Ree aufgehiffet wird. Die Ber 
ſchaffenheit deffelben und Verbindung mit dem Reep 
ift einerley mit dem Fallund Reep das Vor-Mirs-Ree; 
das herunter lauffende Ende des Falls aber gehet an 
einer Seite durch den Blinden-Mars, und hinunter an 
die Boegiprier durch einen daran befeftigten Block, 
und längft derfelben weiter hinab nach dem Vor- Ca- 
Steel ‚da es aufgezogen und niedergelaffen wird. 
Kal erleben, heift einemim Erbgangs s Nechte 
fuccediren. j 
Fall des erfien Menſchen, wenn wir die drey 
Wörter, Boͤſe, Erb⸗Suͤnde und Fall des erſten 
Menſchen aenau anfehen, fo wird ſich finden, daß je: 
des eine befondere Abhandlung verdiene. Denn Bo⸗ 
feit das general- Wort, fobald im phylifchen ‚ bald 
moralifchen Verſtande genommen wird ‚und bey dem 
man erwegen Bam Theils feinen Lrfprung , Theis 
feine Fortpfangung. Den Urfprungdes Bofen bes 
ftimmtman entweder aus der bloffen Vernunfft, oder 
aus der heiligen Schrift, und da ift e8 eben der Fall 
des erften Menfchen. Die Fortpflangung nennt man 
eigentlich die Erb ⸗Suͤnde. Erwegen wir alſo den Urs 
forung des Boͤſen nach Anleitung der Heil. Schrift, 
fo heifterder Sallunferer erften Eltern. Exftlich fragt 
fiche : Ob ein Menſch ausder Natur durch feine Ver⸗ 
nunfft diefen Fau erkermen koͤnne? wobey wir dasje⸗ 
hige,, was roir hiervon bey Denen Heyden antrejfen, 
mit dem, was die Bernunfft an fich ſeldſt thut, nicht 
vor eins halten muͤſſen, indem nicht alles ‚was Die Hey⸗ 
den vorgetragen, aus Der Vernunft allein ,, fondern 
auch aus der Tradition, fommen, mithi« muͤſſen wir 
bier wieder zwey Fragen aus einan cr ſetzen: 1) ob 


Die Heyden eine Erkenntniß von dieſem Fall gehuot ?-| mir ſeiner 


Huctius ın Quaeitionibus -\ineranıs Il. 
‚Peiner. Lexici IX. Theil, 


ı hin ausleget , 
dieſen Falls und Reeps iſt was befonders zu mercken 
—— aan von dem Falleiner jeden | Riuero gehabt, welcher Iestere 


Eyempel derer, | 


daß fie den Fall des erften Menſchen 
Grotius hat deswegen einen Streit mit dem 
denn KHenden Diefe 
Erfenntniß auch abgeſprochen; dem aber Grosiwsin 
voto pro pace exclehaftica contra examen Riueri P 
20. wiederfpricht, und berufft fich auf den Morn «c= 
um de’ Ver. Rel. Chrift. 17. welcher dergleichen 
Nachricht in denen heydnifchın Büchern angetroffen, 
worauf Riuerus in Apologetic, P- 53. antwortet. ' 
Cresissin Animaduerf, Philol. et hiftor, VIII 3.$ 
$.p. 191. Jo. Schmid Difputat. de Peccaro Orie- 
ginis a gentilibus ignorato. Daß fie von 
dem erjten Zuftande derer Minſchen durch die 
Tradition einund die andere Nachricht aehabt,, dar« 
an ift Rein Zweiffel , welches ſonderlich aus dem He« 
fiodo zu erfchen; fo iſt auch nicht zu leugnen‘, daß fie 
von der Veränderung des erften glücklichen Zuftans 
des was gehört; daß aber eben der Haupt stm 
fand , tie der erfte Menfch durch die verbotene 
Frucht gefallen, ihnen zu Ohren kommen ‚Oder wenn 
dieſes gleich Anfangs auch geſchehen, foldhe Tradi- 
tion“unter ihnen erhalten worden, Bann wohl nicht 
fo leicht erwieſen werden. Denn da man ein« und 
die andere Fabel dahin deuten Fann , macht die Gas 
de noch nicht aus, weil noch dahin fehet, ob derer 
Doeten Abficht mit des Auslegers Erklärung übers 
ein Eomme? 2.) Db die fich felbft geafen Ver⸗ 
nunfft ohne Huͤlffe der Tradition diefen Fall erfens ı 
nen fönne ? Es haben zwar Fo. Belinus dans 
les Preuves corvaincantes on ehriitianifme , Paris 
1666. 4. und Lwdowicus Ferrandus in Not. ad 
P@im. so. folches davor gehalten, wiewobl ohne 
Grund. Denn mie diefes überhaupt eine Geſchichte, 
die ohne hiſtoriſche Nachricht unmsalıdy kann er» 
lann werden ſofindet fie weder einiges Principium, 
woraus ſie die Nothwendigkeit dieſes Falles erkennen 
koͤnnte moch einigellrſache vondım wuͤrck ihen Berder⸗ 
ben der menſchlichen Natur, davon ein jeglich daus ei⸗ 
gener Erfahrung kann überzeuget fegn, auf den Foll zu 
| fehtirffen, fond»rn fommtmeit:cnicht, alsdaß einmahf 
‚ mit dem Menfchencine Beränderung müffe vorgegan» 
\ gen feyn Von der Befchaffenheit des ParaYiejes, von 
der verbotenen Frucht Bann fie nichts wiffen,, und wenn 
man ihr gleich aus der der heiligen Schrift voiftelt, 
tie durch dieſe Suͤnde — ein Habirus des Bis 
fen entitanden, und der Tod als eine Strafe anız 
fehen, fo iſt ihr Diefes unbegreifflich. Xo bleibe die 
Lehre von dem Fall des eriten Meufeh:n eine folche 


anzeige, 


' Sadıe , die wir nur aus dem geoffenbarten YBorte 
GBOues wiſſen Fönnen. Wenn aber ein Philofophus 


ernunfft darüber kommt , fo fragt ſichs 


9. meyuit, — + ob die Vernunfſt dieſen Fall mit der Sit 


tigkeit 
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tigk it GOttes zuſammen reimen kann ? Es haben 
ſich zwar einige unter denen Her den gefunden,die GOtt 
» zum Urheber des Boͤſen, oder der Sünde gemacht, wie 
ausdısEwripidis Berfen, dvIgsmocı di Iaav dıdöv- 


Toy eindg Fuge: arew, juerfehen, ja die Poeten find | 
bisweilen fo verwegen, gottlos, und zugleich foeinfals 
tig geweſen, daß ſie gedichtet, Die Goͤtter trieben die 


Menſchen sum böfen an. Clericus in Hefiodum vs. 
157 Pfanner in Syltemat, Theol, pur. gentil. 9. $. 


3. 
fahe ale 
fen GOites fe, Daher auch der gröfte Theil unter der 
nen Heyden erkannte, GOit fen ein heilig,sund gütie 
ge Mefen , Davon viele Zeugniſſe, Pfanner in Sy 
emar. Theol. gentil 2. 23. Huetius in Qaeftion: 
Alner. 1. 2.8.5. und Panhem. .d Fulian. p. 295. 
zuſammen getragen, und Das gab eben Gelegenheit zu 
Dem andern Abwege, daß man auf zwey Principi. vers 
fiel,u.von dem einen das gute,von Dem andern aber das 
böfe herleitete. Es habın auch einige aus denen Wor ⸗ 
ten J:cobı s 13. GOttiſt nicht cin Verſucher zum Boͤ⸗ 
fen, ſchluͤſſen wollen, daß inder erften Kirche fich dieſer 
Serihum bev einiaen gefunden, als Fame das böfe von 
GHDtt ber. Zudenenneuern Zeiten hat fich der beruͤhm⸗ 
te Peter Bayie bey Diefer Materie viele Schtwürigfeis 
ten eingebildet, indem er vorgabe, e8 machte die Dei: 
munfjt wieder die Lehre der heiligen Schrift vom Fall 
des erften Menfchen, wegen der Güte GOttes, wie 
die vabep befichen wollte , unauflößliche Einwuͤrſſe, 
weil aber oleichreohl dir heilige Schrifft Die Wahrheit 
fage, fo muͤſte fich die Vernunft dem Glauben unters 
toirffen ; man fahe aber inzwiſchen nicht, wie man das 
tranichacifehe Syitema aus der Vernunfft gruͤndlich 
wied rlegen koͤnnte, woruͤber ein groſſer Streit entſtan⸗ 
den,davon unter dem Titel Boͤſe, Tom. W. p. 392. ges 
hand eit worden. DBorjego aber nur desienigen Jrr⸗ 
thums des Hayle zu gedencken, ſo giebt er vor, die Vers 
nunffe biste dafür, GOtt hätte dem Menſchen Feinen 
freuen Willen geben follen, ſolglich wuͤrde der Menſch 


nicht haden fallen Fönnen,oder wenigftenshärte GOtt, 


du er den Fall vo: her gefehen, ſo hatte er ihn Doch ver» 
hund rn follen, und da er Diefes nicht gethan , fo Fünnte 
diefes die Vernunfft mit feiner Guͤtigkeit nicht zufam- 
men reimen, bringt auch unterfchiedene Inſtantzen vor 
m nfchlichen Wohlthatern vor. Diefes ſcheint nun 
der groͤſte St in des Anſt ſſes zu ſeyn. Es haben ei 

niae Davor gehalten ‚mar ſey nicht verbunden auf die: 
fin Bunct zu antworten, wie denn Meisnet in Phi- 
lof.fobrıa fehreibet uon tenemurad quaeftionem hanc 
euriofam magis, quam fructuoſam reipondere, fufh- 
eit vobis voluntas Dei, cujus deereta et decretorum 
cauffse. licer nobisignorae, femper tamen jlt,e funt, 
Calouius inSyitem. Tom. IV. p. 707. Faquwelot Exa- 
mi: Theol.Baelii 12. p. 314 Doch es laͤſt ſich anch 
darauf och antworten. Es iſt überhaupt eine 
Ecwachheit, Daß man den göttlichen Wohlthaͤter 


nach einem Menſchen will abıneffen und beurtheilen, 


zmischen welchen doch ein gar groffer Unteefchied ift, 
Wenn ein gemeiner Mann einen beſchencket, fo achtet 
mans weit geringer, als wenn ein groffer Pring einem 
etwar ci bit, wenns gleich in der That was fchlechtes 
und wen iges iſt, roismoh' dag gure, ſo GOtt gegeben, 
auch nad) fein. e Groͤſſe und Weirläufitigkeit nicht ges 
nug Fann g ſchaͤtet werden, zumahl wenn man daſſel⸗ 
bige nicht auf den M-nfchen allein, ſondern auf der gans 


tzen Welt Zuſammenhang ziehet: denn wegen de⸗ 


ch wer nur das geringſte Nachdencken hatte, 
bald, daß dieſes ſchnurſtracks wieder das We⸗ 
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rer Menſchen allein, die nur einen Theil der Wer aus⸗ 


machen, hat GOtt die einmahl nach feiner Weisheit 
gemachte Geſetze der Natur zu aͤndern nicht noͤthig ges 
habt, hat auch nicht wieder feine Guͤtigkeit gehandelt, 
daß er den Fall zugelaffen, weichen er vorher gefehen, 
Ein Vater kann nicht getadelt werden, wenn er einen 
ungerathenen Sohn in Unglück ſtecken laͤſſet, im Fall 
er ſich und feine Familie rumren müfte, wenn er ihn 
retten wollte. Ja fpricht Bayle, nimmermehr kann 
das ein Wohlthaͤter heiffen, D.r einem Wohlthaten ers 
tveifet, von Denen er weiß, Daß fie dem, dem fie gegeben 
merden, zum Schaden ausfchlagen werden. Cs ift 
wahr, daß die Gelchende, die man giebt, wenn man 
vorher ſiehet, daß fie ſchaden werden, als Geſchencke eis 
nes Feindes anzufehen find, denn es ſteckt eine Boß⸗ 
heit dahinter. er will aber diefes von GOtt ges 
dencken, gefehtveige fagen ? Iſt gleich , toendet mar 
ferner ein, Feine böle Abſicht darhinter geweſen, ſo haͤt⸗ 
te er doch das Ungluͤck verhindern koͤnnen. Wenn 
ein Vater einem kleinen Kinde Die Freyheit laͤſſet, daß 
es mit einem fpigigen Meſſer fpielen darff, fo giebt er 
Achtung, daß jeine Freyheit nicht zum boͤſen ausſchlaͤgt, 
and ſo hald er gewahr wird, daß ſich das Kind ſtechen 
duͤrffte ſo verhindert er ſolches. Es haͤtte dieſes GOtt 
thun koͤnnen, wenn er nach feiner uneingeſchraͤnckten 
und abfoluren Gewalt handeln wollen, daß ers aber 
aicht gethan, iſt aus wichtigen und feiner Weißheit ges 
maͤſigen Urſachen geſchehen. Denn haͤtte er das mo⸗ 
raliſche Boͤſe verhindern wollen, fo wäre noͤthig gewe⸗ 
fen, daß die Menſchen ihre Freyheit verlohren, wo⸗ 
durch fie keine Menſchen blicben waͤren. Cs ütaber 
auch hier noch ein Unterfcheid zwiſchen denen Den 
ſchen und BDtt ; indem die Menſchen eine Verbind⸗ 
lichfeit, ein vorhergeſchehenes Unglück, vo es mönlich 
ift, abzumenden,auffich haben, welches man von GOit 
nicht ſagen kann. Ja die Menfchen müffen offe eins 
ander Wohlthaten erweifen, und wenn gleich» der 
MWohltyäter vermuthet, es werde ein Mißbraud das 
bey vorfallen, fo können fie es doc nicht abfchlagen, 
und in dieſem Fall iſt nicht einmahl der menſchliche 
MWohithäter Schuld dran , als hätte er wieder feine 
SGirigkrit gehandelt, z. €. es hat ein Vatereinentrans 
en Sohn, von dem zu vermuthen, wenn er jeho ftürs 
de, fo wuͤrde er felia fterben ; dem ungeachtet ift er vers 
bunden , ihn durch Die Aertzte curiren zu laffen,, wenn 
er-gleich wahrſcheinlich ſchluͤſſet, ev werde feiner ers 
lanaten Geſundheit mißbrauchen, felbige wieder ver, 
derben , auch wohl in feinen Sünden dahin ſterben. 
Geſchicht diefes, fo kann manja nicht fagen, der Bas 
ter oder Wohlthaͤter ift Schuld daran, indem er ihm 
eine Wohithat ertviejen, von der er vorher gefehen, 
daß er fie zu feinem DBerderben mißbrauchen werde. 
Hieraus fiehet man fobiel, Daß die Regel, die hayle 
von denen Woylthaͤtern feget, auch in Anfehung derer 
menfchliten nicht fehlechter Dings wahr. Auf fols 
he Weiſe ließ GOtt nach feiner Meißheit den Fa 
des erften Menfchen zu, und nachdem das Bofe das 
‚durch wuͤrcklich emſtunde, fo mufte ſich die göttliche 
Serechtigk:it Auffern , wodurch aber feine Gütigkeit 
nicht aufachoben tourde. Denn diefe bervegte ihn, 
ı das Rich der Gnaden aufizeicht.n, und zwar auf fols 
che Art, Daß die unendliche Weisheit, Guͤtigkeit und 
Gerechtigleit hervor leuchtete , weiche wir nicht von 
| einander trennen Dürffen. Meynt Bayle, GOtt haͤt⸗ 
te gleich den gefallenen Menfchentwieder zu Gnaden an⸗ 
nehmen koͤnnen, jo harte er dieſes nach feiner Almacht 
hun 





zo, Fall der groſſen Bram-Ree 
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thun koͤnmen, wo wäre aber feine Gerechtigkeit geblie⸗ Mitte des Verdecks ab,derBram-Fall durcdhden Märs 


ben, die ihm eben fo tefentlich, als feine Sürigkeit zus 
Eonmt, welchebeude hier miteinander verfnüpfft wer / 
den muften, ſo daß überallfeine Weißheit hervor leuch⸗ 
tet, Denndaß GOit die Menfchen nicht mit Gewalt 
will felig machen , ihnen die geiftliche Kräffte gutes zu 
thun narl) und nach mittheilet, Dergeftallt, Daß noch als 
ke Zeit fündliche Schwachhriten zurück bleiben , ge, 
ſchicht aus heiligen und weilen Urſachen. Es wuͤrden 
die Menfchen weder die Wichtigkeit und Herrlichkeit 
der göttlichen Gnade noch die Tieffe ihres Elends 
recht erfernen und. empfinden, Wenn ein Menfch 
niemahls Franck gervefen , fo. wird er Feine fonderliche 
Empfindung von dem Gute der Gefundheit haben, 
und wenn überhaupt feine Uebel waͤren, fo twinde man 
die Güter nicht mehr achten. Cs haben aber gleich» 
wohl die Frommen fo viel Creutz und Unglück in der 
Welt ? man bildet ſich wahrhaftig vielmahls die Ans 
zahl derer Uebel in der Welt gröffer ein, als fie in der 
That ift. Gottloſe halten manchen Zufall, der.einen 

mmen betrifft, vor ein Unglück, davor e8 aber der 

mme nicht anfiehet, der unter andern bey feiner Ars 
anuth wohl ehen fo vergnügt, als der Reiche bey feinen 
groffen Schaͤtzen. So wenig manfagen Fann, dab 
die Ruthe dem ungejogenen Rinde, und bitte Artze neh 
dem Patienten ſchaͤdlich 5 jo wenig kann man Froms 
me bey ihren twiedrigen Zufällen vor unglücklich ſchaͤ⸗ 
ten. GHDtt beftätigte die guten Engel gleich Derges 
fallt im Gutın, daß fie nicht fündigen fönnen, weiches 
auch bey dem Menfchen möglich geweſen rare , wo 
nicht feine Weißheit einen andern Weg belieber hätte. 
Denn wie er nach derielbigen einen Wohlgefallen an 
dem Unterfeheid, und ander Abwechſelung derer Erea- 
turen hat ; fo hater mit Fleiß dieſen llaterſcheid unter 
denen heiligen Engeln und denen Menichen fegen wol⸗ 
Ten, daß jene bey ihrer. Frepheit,beftändig Das Gute , 
diefe aber das Gute oder das Boͤſe erwaͤhlen koͤnnten. 
Es ift Diefes eine reichtige Materie , an Deren wahren 
Erkenntniß fehr viel gelegen, damit man inder Theolo- 
gie, und zwar in dem Articel vonder Sünde, von der 
Gnaden · Wahl, vonder ewigen Verdammniß in kei⸗ 
ne ſchaͤdliche Itrthuͤmer verfalle. _ Es erkennt die Ders 
nunfft gang deutlich , Daß GOTT auf feine Weiſe 
Schuld an dem fündlichen Zuftand derer Menſchen 
babe, und die manichäifche Xchre höchft ungereimt und 
abgeſchmackt fen, welche aber gleichwohl in der chriſt⸗ 
lichen Kirche viel Unruhe verurſa het hat. DieSu- 
pralapfarii Ichren, daß GDtt eine gewiſſe Anzahlderer 
Menſchen zu ihren Verderben, und eine andere Ans 
zahl zur Seligkeit erſchaffen, und deßwegen den Adam 
zum ‘Fall praedeftinivet ; die Infralapfarii, daß GOtt, 
nachdem er den Fall vorher gefehen , einige zur Vers 
dammniß ‚ anderezum eroigen Leben auserfehen, und 
die fo genannten Vniuerfalittae kommen auch auf ges 
fährliche Dinge , wenn ſie gleich etwas gelinder erkiäs 
ren weiches Wolff de Manichaeifmo ante Manichae- 
os mit mebrern ausgeführet. . 

Fall der geoffen Bram-Ree, das groſſe Bram- 
Fall, ift das Touw , fo zum’ aufheben der groffen 
Bram-Reedienet, deflen Verbindung mit dem Reep 
verhält fich folgender Maffen : Erſtlich iftinder Mit⸗ 
te der. Bram ein Touw,, ſo eben Die Reep iſt, befeftiget, 
fo oben durch die Bram-Stenge unter der Saaling über 
eine Rolle gehet , das Ende aber davon einen an felbis 
gem Touw hangenden Block befaffet,foder Fall-Block 
heiſſet. Nun lauffet unten von dem Knecht von Der 

Vainerf, Læxici Ix. Theil, 


| 





hinauf nach diefen Fall-Klock tbereine Kolle ; 
zurück auf der groffen Stenge-Saaliog durch —* 
dern daſelbſt befeftigten Biock mit einer Hofe ; und 
das Ende gehet wieder hinaufnach mehrgedachten Full. 
a ia — * — Er — iſt; da denn mit dem 
n genden Theile des Fallsdie Ree i 
ne gar wird. 4 —— 
all der groſſen Mars.Ree, der groſſe Mars- 

Fall, ift das Touw, fo zum aufhißen oft Min 
Ree gebrauchet wird. Bey Diefem und deffen Wera 
bindung mit andern Touwen ift zu beobachten , dag 
erſtlich an jeglicher Seite des Tops der groffen Stenge 
unfer der Saaiing ein Block befeftiget ift, davon der ei⸗ 
ne nur eine Wolle oder Scheibe, Der andere aber 
neben einander hat. Hernach befindet fic) auch mit» 
ten auf der Mars-Ree ein Block gleichfalls mit zen 
neben einander ftehenden Scheiben. Nunfommt bins 
ten von der groffen Stenge ein Touw über den einfachen 
"Block an dereinen Seite zu ſtehen, und laufft hinun⸗ 
ter an Die Ree über die erfte Role wieder hinauf a 
den zwerſcheibigten Block zur andern Seite Über die 
erfte Rolle, und fo wieder nach der Ree über die ande» 
ve Rolle, alsdann abermahls hinauf über die zwehte 
Rolle des zweyſche ibigten Bloc£s, daß alſo fo wohl dag 
eine Ende des Touwes, welches hinter der groffen Sren= 
ge hmauf geführet worden, als auch dieles Ende an 
jeglicher Seite DerStenge eiwas herunter hanget ; an 
deren jegliches ein Block mit feiner darinnen befindlis 
chen Rolle befeftigetreird. Ferner iftunten hinter dem 
geoffen Wand zu jeglicher Seite ein Strop oderdickes 
Touw, oben mit einem Block und Rolle verjchen, und: 
unten mit einem Hacken in eine eiferne Krampe einges 
basket ; und an dem untern Theile eines jeglichen an 
denen beyden Enden vorbefehriebenen Touwistefeftigs 
ten Blocks wird zu jeglicher Seiten einander 1 ouw, 
meldyes eben der Mars-Fall ift, ſeſtgemacht, und gehet 
herunter über die Rolle, in den unten am Strov bes 
findlicyen und in die eiferne Krampe eingeharften 
‚Block, vondar wieder hinauf nach denjenigen Block, 
an deffen untern Theile es vorhin —S war; 
über die dafelbft befindliche Rolle ; und wieder heruns 
ter durch ein Loch, unter das halbe Verdeck,da es noch⸗ 
mahls Durch einen Block und Rolle nahe der Cajure 
laufft. Und’ gleichroie nun dieſes an behden Seiten 
gleich gemacht ift, fo wird das Fall nach forne zu, erfts 
lidy auf der einen. Seite, fo weit als man Eann, und: 
dann eben auch alfo zur andern Geite aufgezogen, diß 
die Ree hinaufgehet,und.an dem Top ſtehet. 

Fall des Morgenſterns, Ef 14, 12. Wie biſt 
du vom Himmel gefallen du ſchoͤner Mor⸗ 
enfteen ! Daß Der ‘Prophet hier nicht vede von dem 
‚Fall derer Engel, wie einige derer Alten gemeynet, 
ondern vornemlich fehe aufdas Unglück, fo den lehten 
König zu Babel, Belfazer betreffen follte , ift Daher 
Blar, weil er ausdrücklic fagt, daß Dies (mas cr in dies 
fem und vorhergehenden Eapitel ſchreibet) Die Laſt ſeh 
über Babel und deſſen König : den vergleichet nun der 
Prophet einem Mlorgenftern, wegen der Herrlich, 
feit feines Reichs, weiches fo herrlich war , daß feine 
Majeftät und Glantz nicht fo wohl fehiene irrdiſch, als 
himmliſch und denen Sternen gleic) zu fryn ; und hat 
diefer König, unter andern Koͤnigen auf Erden, wie der 
Morgenftern unter denen andern Sternen gevranget 
und geleuchtet : Daher er auch heift ein ſchoͤnet Mor⸗ 
genfkeen, an deſſen Klarheit, Schoͤnheit, Stang und 


under« 
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wivergteichlicher Syerrlichkeit man fich nicht genunfam! in d 


hat re wundern Eonnen, Aber wie bift du g 
- len? keiftsnun? Und wird damit gefehen aufden 
lichen Untergama diefer Monarchie, deffen fern Men 
Pilbenunge: Schimmers Klagl. Zen Tonc. 
31. P. 479. ſeq. 
Fali derer ſchweren Coͤrpet, Delcenfüs gra- 
uium, iſt die Bewegung derer ſchweren Coͤrper von 
—* in das niedrige. Dieſe Bewegung kann 
nun eutweder gerade herunter, dasift, perpendicu- 
Jar aufdenHorizont, oder auf einer ſchieff gelegten 
Fläche 
ingleich 
als in einem von einer wiederſtehenden Materie lee⸗ 
ren Raume, das ift, nath der Ausfprache derer 
Mechanicorum, in Vacuo, da nichts nemlich vor: 
a a en a vder man kann 
auch einen ſchweren Coͤrper in einer en 
zie, z. E. Waſſer, Luft, herunter fallen laſſen, 
darinnen ihme wegen ber Vi Inertiae der 
iederftand gefchiehet,umd dadurch in ſeiner Bewe⸗ 


gungeine Veränderung hervor gebracht wird; das 7.5, 
nad) der Rede derer Mechanicorum, man! 
den Fall derer ſchweren Coͤrper in Medio refi- 


* 
| 
ftenti a — „Wir wollen erftlich von dem 
Kal eines Coͤrpers in Vacuo, und dem auch in 
Medio refiftenti reden. Von dem Fall eines Coͤr⸗ 
pers in Vacuo, der perpendicular auf denHori- 
ont geſchiehet, haben wir bereits unter dem Titel: 
derer ſchweren Cörper, Tom, Ill, 
p. 1625. gehandelt und dargethan, dap: die Adtion 
Schwere xines Edrpers perpendicular gegen 
den Horizont gerichtet ſey, und nach welcher Dire- 
&ion fie alle Zeit ihren Effeät hervorbringe; ferner, 
daß die Krafft oder Solieitation ber Schwere, mit 
weicher fie den Cörper beftändig gegen bie Erde zu 
gu reiben ſich bemühet, von einerley Groͤſſe in dent: 
jenigen Raume unfers Syftematis fey; darinnen 
wir Experimente anftellen fönnen; woraus wir 
nach denen unveränberlichen Geſetzen der Mechanic 
gefolgert, daßdie Quadrate derer Geſchwindigkei⸗ 
ten, telche ein Cörper in dem Fall aus verſchiede⸗ 
nen Höhen gu Ende derfelben erhalten, dieſen Hoͤ⸗ 
hen proportioniret mären ;_oder, telches einer; 
ley, daß fidy Die erlangten Gefchtoindigfeiten wie 
die a yo aus denen Höhen, durch 
welcheſie im Fällen erlangtworden, verhalten; und 
endlich daß die Zeiten bes Falles fich wie Die erlangs 
ten Geſchwindigkeiten, und folglich auch wie ermel: 
dete Radices derer Höhen verhalten; und daß in 
gleichen Zeiten die Gefchtoindigfeiten des fallenden 
Eoͤrpers nach denen ungeradenZahlen 1,3, 5 { 9, 
9,2%. zunehmen. Diefe Theorie haben die * 
iget; 


angemerckte Erfahrungen & pofteriori befräfftige 
wobey wir noch hinzufügen müffen, daß Hageniu- 


aus der Bewegung eines Penduli fo genau eine, 


Secunde abmißt, befunden, daß ein Cörper von 
dem Anfange feines Falles an, innerhalb einer Se- 
cunde der Zeit durch eine Höhe von funfzehen em 

er» Fuß, einen Zoll, zwey und ein achtzehen Theil 
a zwey raufend ein hundert vier und ſiebentzig 
und ein achtzehen Theil Pariſer · Linie herunter falle. 
Hieraus und aus der fürglid) wiederhohlten Theo- 
rie faffen fich nun Pre Problemata auflöfen: 
Aus der gegebenen Zeit, Die ein Coͤrper in feinem Fall 
zubringen fol, Die Höhe zu finden, Durch welche er 


ober aueh in einer frummen Linie geſchehen; 
en kann man diefe Bewegung beteachten, 
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bigen Zeit faͤlt; Denn weil die Quadrate 
derer Zeiten fich wie die Höhen verhalten, fo darf 
man nut inferiren, wie eine Secunde zu den Qua- 
rat der gegebenen Zeit, alſo 217453” zu der ges 
—S . Und vice verfa laͤſt ſich aus der ger 
gebenen Höhe, durch welche rin Coͤrper falten fol 
die Zeitfinden, die er infeinem Fall Jubeinget. & 
verfteht fich alles Diefes von Dem Fall eines 
in Vacuo, und verändert die Groͤſſe und Das Ge⸗ 
wichte eines Ebrpers nichts in der Art diefer Bo 
wegung, gen ein ſchwerer und leichter 
Eörper, 3. E. ein Ducaten und Pflaum + Geber 
fallen aus einerley Höhe in gleicher Zeit zu Bodem 
wie Das Experiment Desagwliers an. 1717. in is 
ner Höhe von funfzehen Schuhen in Gegenwart 
—S ven Sala — tooguereine Ma» 
chine aus vier Glaͤſern, deren jedes ungefehr zwey 
Schuh lang, und einen halben weit war, und au⸗ 
ölgernen Behditniffen von funfehen Schuhen zu⸗ 
ammen geſetzet, Die Lufft daraus gepumpet, und 
a8 — darinnen ungeftellet. Phi 
Ach. N. 354. 9.717. Und dieſes iſt der 
geſchwinde Fall derer ſchweren Cörper in Vacuoy 
worans mangefolgert daß die Gewichte derer Coͤr⸗ 
per fich wie Die Mengeihrer Materie, das ift, mieihr 
se Maffen verhalten müffen. Keit} in Introdukt; 
ad veram nalen Le&t.X,. Theor.9, Wasdie 
Art und Weife des Falls eines ſchwere Coͤrpers auf ' 
einer fehiefsliegenden Fläche anlanget, da er nemli 
auf derfelbigen herab rollet; fo ereigmet fich folches: 
nad) eben denen Geſetzen, nad) welchen ein Cörper 
fren herunter fi Alle , auffer daß alsdenn nach der vers 
chiebenen Inclination der Fläche diejenige Krafft 
er Schtwere eines Coͤrpers / weiche deffen Bewe⸗ 
gung — herabrollen acceleritet, verringert 
wvird, folglich auch Die Dadurch erlangte Gefchwin⸗ 
digfeit, in Anfehung der Zeit und des Raumes, wels 
chen er durchlaͤufft eine Veraͤnderung leiden muß, 


L 





Es fg AC eine fehiefsliegende Fläche, CB der Ho- 
rizont, gegen welchen fie incliniret, AB die Höhe 
derfelben’über bem Horizont, und P der Cörper, 
welcher Vermoͤge feiner gantzen Schwere perpen- 
dicular gegen den Horizont CB nad) der Direction 
ber £inie de, fomit AB parallel ift, gedruckt wird; 
fo hr Flar , daß biefer Druck von der Vilnertiae der 
Flaͤche AC nicht gänglich ju nichte gemacht wird, als 
welche nur denjenigen Druck deftruiret, Der perpen- 
dicular auf fie nad) der Dire&tion der Linie df ges 
richtet iſt. Es ftelle de Die abfolute Schwere des 
Cörpers P vor, fo twird, menn man efmit AG 
parallel gühet, biß fiemit df gufammentrifft,, Ber⸗ 
möge der Theoriae Virium compofitarum, df 
die Kraft, mit welcher der Coͤrper gegen AC dru⸗ 
cket, und ef eine andere Kraft vorfiellen, mitwels . 
her der Coͤrper nach der Direktion fe oder gd,pa- 
rallel mit AC vrgiret wird; welche beyde Säfte 
df und Fe aus der abfoluten Schwere des Corper⸗ 
de entfpringen und in ihrer Compofition fo viel als, 
dies 
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diefelbige Dermögen. _ Yun wird der Drud des 
See Afgegen die Flaͤche AC-Hon der Vi Iner- 
© derfelben vernichtet, und iſt alfo fd viel als 
zus Kraft d michtzugegeni e, ſondern 
ber. hätte an Stat feiner Schwere de eine 
Krafft ke oder gd befommen, Melde den Cörper 
nad) der Direction gd Tolickirte, Diefe Krafft 


































gi ift in jedem Puncte der Linie AC von gleicher 
„ Bröffe, indem wir deffen Lage in jegt angeführte 
Beweiß nicht dererminiret haben, Derowegen 


reptaefentiret die Krafft gd bey dem herabrollen 
des Coͤrpers auf AT eben foeine Tollicitationem ac- 
teleratticem von einer beitändigen Groͤſſe, wie ben 
dem Fall des ſchweren Coͤtpers gerade herunter, da 
ro abfolute Schwere de folchesverrichtet, Der 
odus accelerandi ift demnach einerley in beyden 
aͤllen, fo wohl nach einer icular - oder 
chieffen Linieaufdem Horizont, “und werden folg- 
ich auch hier, Vermoͤge der Theorie unter dem Ti⸗ 
tel: Bewegung derer ſchweren Cötper. c. ; 
DieSpatia Defcenfus oder die Längen derer Linien auf 
dem Plano inelinato AG, dieder Coͤrper durchlauf⸗ 
fenhat, wie die Quadrate berer Zeiten, darinnen er 
olche durchwandertz; oder auch wie die Quadrate 
erer Geſchwindigkeiten, welche er zu Ende jedes 
Spatii erlanget, fihverhalten. Nun ift die Frage 
nur noch, wie die Bewegung des Coͤrpers auf der 
ſchiefliegenden Flaͤche in Anſehung des Falls deß 
or Cörper der gerade herunter gefchiehet, be 
ffen ſey. Dieſes laͤſt ſich ausder Verhaͤltniß der 

rer Kräffte dg, welche die Bewegung des Coͤrpers 
auf AC accelcriretj und de, fo feine ablolute 
Schmere ift, und ihn gerade herunter treibet, de- 
terminiren; welche Verhältniß fich aus der Aehn⸗ 
lichkeit derer Triangel ABC ‚dfe, ergiebet, als wor⸗ 
innen fich de: ef oder gd verhält, wir AC: AB, 
und folglich ef= u xde oder bie Vis accele- 
ratrix auf dem Plano ein Stuͤck, pro ratione fra. 
&ionis =D, von ber gauten Schwere bes Coͤrpers 


de iſt. Es fey dieSollicitation & auf der ſchiefliegen⸗ 
den Fläche = F, die ablolute Schwere des Coͤrpers 
de = F; die Geſchwindigkeit V. welche in der Zeit 
Tour bielpoeS von demiEBeper In am pe ndi- 
cuſarẽ Falle er halten wird; Hingegen V die Geſchwin⸗ 
digkeit/ welche der Coͤrper auf der ſchiefliegenden 
ächevonder Kraft F, zu &ndedesfpatii s, in der 
eit t, erlangt hat; fo iſt Die Aktion einer jeden 

“ Kraft refpetiue fdt== do, FdT=dV, (all: 
®o dt, AT; dv, dV die Elemente berer Zeiten 
und Geſchwindigkeiten bedeuten) folglich auch, 
weil f, F, beftändige Gröffen find, integrando 
fxteiı v,FxTo Vu Vev= FxT: fer, 
oder die Geſchwindigkeiten ſind in compofita ratio- 
ne derer accelerirenden Kraͤffte und derer Zeiten; 
die Spatia 5, $, —8 werden nich in compofis 
ta ratione derer Geichtwindigfeiten V,, v, und be; 
ter Zeiten T, t, verhalten. Aus diefen Gründen 
laſſen ſich vortreffliche Theorien von dem Fall derer 
ſchweren Coͤrper auf denen Planis inclinatis herlei⸗ 
ten, und man iſt indem Stande, aus denen gegebe⸗ 
nen Conditionen derer Kraͤffte, auf die Conditio- 
nes deret Geſchwindigkeiten, Zeiten.und Spatia; 
und vice verla aus denen Bedingungen derer letztern 
auf die Bejchaffenheiten dereraccelerirenden Kräffs 


\ 
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te zu fchlüffen. Ja diefe Betrachtung von der Bere 
gung auf —— han —* an den Srund, 
aus welchen Man die Conditiones der Yermegung 
und des (Falls eines Corpers auf einer Frummen 
‘läche, wenn diefe gegeben toirb; vder, term die 
Contlitiones der — egeben werden, bie 
teumme Linie oder Fläche Inden kann, weiche 
denen dorgeſchtiebenen Conditionen tin Genuͤgen 
that, Man kann nemlich wine-jede Frame Linie 


CMQ als aus unendlich vielen und unendlich Heimen 


Seiten jufammen geſeit zu. ſeyn betrachten. 
— 





Es ſed AU vertical, ACmit dem Horizont paral- 
lel, und die Frumme Linie CMQ,in ihre Elemente 


M, Mm jerſchnitten, Davon jedes ein Planum ine 


elinatum abgieber, deſſen Höhen Dieunenblich Flei 
zen r4,Ms undıhre Bafes oder rede 
inien M, Sm abgeben, wenn nemlich rl Ms mit 
AQ; qm, sm mit AC parallel gesogen worden, 
De RTafk er Ohr id ae Merben 


rM arbeitet, wenn man die ablolute Schmwere ei 
ned Cirpars, bie er im Perpendicel ww £ fee, 


it zm&F5 und bie Schwere, die dutch Mm 
die Bewegung acceleriret ift M=-xf, und die 


Summe aller Kräfte, welche durch CMQ, ac- 
celeriren; wird die Summe aller diefer Stüs 
cke son kſeyn, bie ſich durch die Elemente der 
Guruae rM , Mm, und der ihrer Lage refpondi- 
renden Linien rq, Ms, determiniren, Num ift Ms, 
= om Pp — dem Elentente der abfciffae AP, 
und Modas Clement der-ordinatae PM;derömegen 
wenn foir ein jedes Element Der Curfäie Mm =; ds, 
bas Element ber abfeisfae, dx, Der ordinatae dy 
nennet; fo iſt in ben recht winckligten Triangel 
Mom ds2 4 dxa + dy2, und Mat x 
folglich koͤnnen wir eine jebe Vim acceleratricem 
in der Curua CMQ durch Exf exprimigen. Weñ 
man die Conditiones derer Virium acceleratri- 
eium, wie fie in Anfehung derer Abfciffen , ordi- 
naten oder denen Stücken der Curuae verändert 
werden follen, gegeben werden; ſo kann man bars 
aus undausdenen vorigen Formeln, die Verhaͤit⸗ 
niffe derer Abfeiffen und Ordinaten, folglich die 
Gleichung der Turuae und alfo Die Frumme Linie 
Br finden, in toelcher nach denen vorgefchriebenen 
edienungen bie Kraͤffte, Die Bewegung und den 
all acceleriren; und viceverfa Aug denen gege: 
enen Conditionen einer accelerirenden Bewe⸗ 
gung laffen ſich Vermoͤge vbbemeldeter Theorie 
in Planis inclinatis, die Verhältniffe derer Ele⸗ 
mente M, Mm derer Curuae, und der Döhenrq, 
Ms, dder derer Elementorum abfciffae LP, de 
| daraus man Dermö- . voriger ler: u 
3 ie 


= 


welche alsconftansdurch 


‘ 
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die Conditiones Virium darthun kann. Dieſes 
ft der Grund aus welchen man durch Huͤlffe der 
‚‚Leibpitianifchen Infinivefimal - Rechnung foviel 
dortreffliche Eigenfchafften derer Bewegung und 
Frummen Linien entdecket. Die Alfa Eruditorum: 
Memoires de l Academie Royale des Sciences, 
Transadkiones Anglicanneu. andere Journale und 
Bücher können hiervon Zeugniffe ablegen; und die 
Erfindung derer Curuarum Ifochronarum, Tanto- 
chronarum, Brachyftochronarum feu Curuarum 
sitifimideleenfusund anderer mehr zenget. gnug⸗ 
fameund herrliche Erempel. Yarignon in Hijfo- 
via RegiaeScientiarum Academine desdu Hamel, 
an. 1701. beflimmet ‚die Zeiten des Falls eines 
ſchweren Coͤrpers imeiner jedweden krummen Linie, 
und inder HiffoiredeP Academic an, 1699. 1700. 
hat eben derjelbe eine General - Methode ange: 
wiefen, die frummen Linien zu finden, deren Laͤn⸗ 
gen nad) ein darinnen fallender ſchwerer Cörper in 
«iner Derhältniß fid) dem Horizonte nahet, ber; 
geſtallt, dag man nıhtnsthig hat, DieProgreflion 
. der Acceleration des Galilei zu fubponiren, fon 
dern hier eine jedwede Progreflion ‚nach welcher die 
Acceleration gefchehen fol, ſich imaginiren kann. 
Er föluiret aud) dag Problema, darinnen die Dire- 
&ions + Linien derer fallenden Cörper nicht mit: 
einander Parallel find, tie man insgemein fubpo- 
niret; und unterfucht auch nicht allein den Fall des 
Eörpers in einer Frummen Linie, in fo ferne er ſol⸗ 
bes in Anfehung des Horizonts, verrichtet; ſon⸗ 
dern ernimmtein jedes Punct, fomohl in» als auf 
ferhalb der Are an, in Anfehung defien er den Fal 
aeftimiret. Aug diefer generalen Methode leis 
tet er viele fpecielle Faͤlle her, die ſchon zuvor an⸗ 
derswo von gelehrten Leuten find erfunden wor⸗ 
den; wovon er befonders auf eine leichte Art 
die Natur der Curuac aequabilis Defcenfüs dars 
leget. Diefe frumme Linieift von einer folchen Ber 
ſchaffenheit, daß ein darinnen herunter⸗ fallender 
ſchwerer Ghrper gleich förmig falfe, das iſt, in glei⸗ 
chen Zeiten gleich viel dem Horizont ſich nähere, 
daß alfo diefer Fall ohne Acceleration, fondern 
beftändig mit einerfey Geſchwindigkeit gefchehe. 
Leibnig, da er wegen feiner neuen Abmeflung des 
rer Kräfte mit dem Catelano Streitigfeit befam, 
proponirte das Problema von Erfindung Diefer 
Curuae in denen Nowellis Reipublic. Litter. Rote- 
rod. an, 1687. worinnen = in eben bemfelbigen 
Sahre Hugenins die Solution aber ohne Demon- 
ration beybraghte. Leibnig gab hierauf in de⸗ 
nen Adlis Erud, 1689. eine Synthetifche Demon- 
ftration hiervon ‚und ertvieß, Daß diefe Curua eine 
Paraboloides cubicalis fey deren Aequation bx⸗ 
= y3, allwo b der Parameter, x Dieabfeifle, y bie 
Semiordinate bebeutet ; doch wenn dieſe Parabo- 
loides dem Problemati ein Gnügen thun foll, fo 
muß fie dergeftallt geleget werden, daß der tangens 
des Verticisperpendicular aufdem Horizont ey, 
und der Cörper muß den Defcenfum darinnen mit 
einer folchen Geſchwindigkeit anfangen, welche er 
durch den Fall aus — Die $ des Parame- 
tri der curuae gleich iſt, erhalten kann; da ber: 
felbe alsdenn motu uniformi reſpectu deg Hori- 
zonts fich herunter bewegẽ wird. Bernowliiin Actis 
Erud. 1690.p. 218. giebt Die Analytiſche Demon- 
ftration vondiefer Curua, undzeiget Die Art der Er⸗ 
findung derfelbigen; F. D. C. Abb, Yall, in Actis 
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Erud, 1707: p. 517. hingegen vergleichet dieſelbi⸗ 
ge mit ber Curua Refractionis und Curua citiffi- 
mi defcenfus oder Brachyftochrona; deren Aehn⸗ 
lichkeit er J. c. zeiget. Ausdem vorhergehenden kann 
man abnehmen, wie geſchickt die lathematiei Ver⸗ 
möge bes Principii Reductionis die ſchwereſten 
Dinge aus denenleichteften Saͤtzen herzuleiten pfle- 
gen. Daß die Krafftder Schwere, welche den Coͤr⸗ 
per gerade herunter zudrucken ſich bemühete , und 
auch wuͤrcklich herunterwaͤrts trieb, wenn nichts 
zugegen war, daß fiedaran verhinderte, allenthafs 
ben bey uns von gleicher Groͤſſe ſey, gab Gelegens 
heit Die Gefese der Bewegung ausfündig zu mas 
en, die ein Coͤrper, wenn er gerade herunter fällt 
in Acht nimmt. Dieſe Gefege adplicirte man auf 
den Deftenfum grauis in plano inclinato, befand 
folchevon gleicher Befhaffenheit, und zeigte Die 
Verhaͤltniß an ‚diegwilchendem Faleines Cörpers 
frey herunter und auf einem Plano inclinaro Stat 
findet. Die krummen Linien jegte man endlich aus 
Planis inclinatis zuſammen / und erflärte Daraus 
Die Art Der Acceleration, die fidy bey einem darin⸗ 
nen falenden Cörper ereignete. Bey allen dieſen 
blieb die abfolare Schwere des Coͤrpers von gleis 
er Gröffe, und die Direktion derfelbigen in jedem 
Punct ber krummen £inie perpendicular auf dem 
Horizont, und folglich unter fich parallel. Meng 
man nun auch Diefes beybes noch undetermini- » 
tet, und die abfolute Schwere veränderlich 
undlihre Direction nad) einem jeden Punct ges 
tichter feget, fo wird Die Theorie noch allgemeis 
ner und fähiger Die Betvegungen derer Cörper zu 
unterfuchen,, Die fie von der Action derer Virium 
centripedarum cujusuis conditionis, (unter wel⸗ 
che Art Kräfte auch Die Schwere gehöret) erhal⸗ 
ten. Doc) wir bleiben bey unferm Fall derer ſchwe⸗ 
ren Coͤrper, wie fich derfelbe an denenjenigen Ors 
ten unferer Erden, wo wir Experimente anftelfen 
fönnen, ereignet; und gleichwie wirihn bißheroder> 
geſtallt betrachtet haben, daß ihm nichts daran ver» 
hinderfich falle; fo wollen wir ihn nunmehroaud) in 
Betrachtung zůhen, was er vor eine Veränderung 
erleiden müffe, wenn, er in einem Media refiftenti 
ſich ereignet, da bie füßige Materie Vermoͤge ihrer 
Vi Inertiae beftändig in der Ren gsi fallen 
den Cörpers etwas deltruiret, und folchergeftalle 
die Acceleration entweder geringer gemacht ‚oder 
gar in Motum retardatum verwandelt: Wenn 
ein Cörper,;. E. ein Stuͤck Bley ins Waſſer gehäns 
get wird, fo verlieret folcher etwas von feinem Ges 
wichte, Das es zuvor in der freyen Lufft gehabt, und 
wieget um fo viel weniger, um tie viel das Waſ⸗ 
fer unter der Groͤſſe des Eoͤrpers wieget. Wenn 
man derowegen das letztere Gewichte abzuͤhet von 
dem erftern, fo bleibet die Krafft ber Schwere uͤb⸗ 
rig,dieder@örper iñer halb dem Waſſer hat, und mit 
weichet er unterzufinten ſich bemuͤhet. Dieſe Krafft 
oder Wiederſtand des Waſſers, ſo etwas von der ab- 
ſoluten Schwere des Cörpersdeftruiret, iſt allent⸗ 
halben von gleicherGroͤſſe unterdem Waſſer, indem 
der Coͤrper, manmagihn tieff oder hoch unter das 
Waſſer hengen,gleich viel allezeit von feiner Schwe⸗ 
re verliehret. Wenn nun alfo, weiter nichts vorhan⸗ 
den waͤre, fo fich DieferSollicitation des Coͤrpets, 
mit welcher er unterfinden will, obponirte , fo 
wuͤrde derſelbe nad) eben denen @efeken 
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den, mieein Coͤrper in Vacuo herunter zu fallen| haben, aus welchen fich hernachmahls die erlangten 
pfleget, basift, die Gefchteindigfeiten wuͤrden fich —— uadrate folglich auch die 
wie die Zeiten, und beyde tie Die Radices derer] ei eße, nach welchen die flükige Materie refiftiret, 
öhen , durch welche fie innerhalb dem Waffer ger) u.alfo die ganhediet der Acceleration oder Retarda- 
allen, verhalten; auffer Daß hier, eben twieben Der | tion eines inMediorefiftentinach der Dire&tioneis 
ervegung auf ber ſchiefliegenden Fläche, Die Ger) ner gegebenen Frurhenfinie fallenden Coͤrpers, beſtim⸗ 
ſchwindigkeiten ingleichen Zeiten und Höhengerin: | men laffen. Nevvror in Princip, Philof, natural, 
ger ſeyn würden, als im Vacuo, weil die Gröffe der | Lib. ll, Se&,I, Hermann Phoron.Lib, 11. Sedt.4. 
Sollicitation,, welche den Cörper acceleriret „ver⸗ Dan, Bernoulli in T, 11. Commenrar. Acad. Pe- 
ringert worden; welche Veraͤnderung man folge | zrop, Pag. 320. fegg. handelt diefe Theorie des 
lich eben wie bey dem Plano inclinato, aus der | Falls derer fehtveren Cörper in Medio refiftenti auf 
Verhaͤltniß dieferaccelerirenden Kraft gegen bie | eine allgemeine Artab; und aus dem fchediasmate 
abfolute Schweredes Cörpers determiniren fann. | des F.D.C. 4b. Pal,de Curua Defcenfüs ex-acce- 
Alein es finden ſich inep Dinge ‚ fo.der folcyer Ges | lerato-rerardati hoc eft, acceffus ad horizontem 
fallt concipirten Acceleration eines im Waffer | ex continueceleriore continuetardioris, duobus 
allenden Chepers entgegen find; denn erftlich muß | temporis interuallis etc, fo in denen Adfis Erud. 
er Cörper, indem er duͤrch das Waſſer fällt, eine | 1707. P. 133. befindlich, Fann man einen befondern 
ihm gleich groffe Portion Waſſer ausfeiner Stel | abernoch fehr allgemeinen Fall diefer Theorie, inder 
le jagen, wobey ihmaber das Waſſer Vermoͤge ſeiner Adplication auf die Curuasalsein Erempel, abneh⸗ 
Vi Inertiae reſiſtiret, und einen Theil feiner Bes) men. Cs besühet fid) diefe Theorievon dem Fall 
wegung zu nichte macht; und zwar nimmt diefeRe- | eines Cörpersin Medio refiftenti aufalle Arten des 
fiftenz mit der zunehmenden Geſchwindigkeit des rer flügigen Materien,tvenn man nur aufihre Dich⸗ 
fallenden Cörpers zu; wiemandenn in der Macha- | tigfeiten u.Cohaefion regardiret: Dahero wen man 
nic errocifet ‚Daß dieſe R efiftenzen fich wie die Qua- | nur das erftere in Obacht zühet, fopflegen die Me- 
drate derer Geſchwindigkeiten mit welchen der Cörz | chanici die Lufft, weil fie fich aufalle Dichtigkeiten 
per an das Waſſer anjtöffer, verhalten. Hernad)- | reduciren läft, als das allgemeine Medium refi- 
mahls hat das Waſſer eine Vilcofitacem oder Co- | ftens zu betrachten, und ihre Theorie darauf zu bau⸗ 
haefion derer Theile, welcyevon dem fallerfden Coͤr⸗ en. Der Wiederftand der Luft unter der Dichtige 
per müfjenvon einander getrennt werden, wodurd) | Eeit, wie fiefich hier an der Fläche der Erden befindet, 
berfelbe eine Friction und folglich gleichfalls einen | iftfhonüberaus mercklich, und verurſachet eben, daß 
A:gang feiner Bervegung erleidet. Von denen Re-| die angeftellten Experimente nicht genau mit der 
fiftentzen, fo nach dieſer Art von dem Waſſer ge: Theoriein Vacuo zufammen treffen, ba nemlich in 
ſchehen, thut man inder Mechanic dar, daß fie fich | gleichen Zeiten die Höhen des Falles nach denen uns 
wie die Geſchwindigkeiten verhalten. Cs ift dem⸗ geraden Zahlen, 7,3, 5,7, etc. zunehmen follten. 
nad) der ganze Wiederſtand, Den der fallende Eoͤr⸗ Dechales,weldyer in Mundo mathematico T. IL. 
per von dem Waſſer erdulten muß ‚dem Quadrate | Static, Lib. 11, Prop.I, den Fallderer ſchweren Coͤr⸗ 
der Geſchwindigkeit und ber Geſchwindigfeit des / per mit Fleiß unterfucher, hat durch eine groffe Mens 
fallenden Eörpers zufammen genommen, propor-\ ge Berfuche folgendes befunden: 
tionirer und kann man folchen fich als eine Vim re- Seitin Secun- Gröffedes Falls Groͤſſe des Falls 












































tardatricem vorftellen , twelche der obbemeldeten en. inSchuhen. ingleichen Theis 
accelerirenden Kraft entgegen gefeketift. Es ſey len der Zeit. 
diefe £, und die ihr in jedem Puncte des Falls refpon- & 44 4 
dirende Vis retardatrixR (fo gedachter Maſſen der 1 164 ri 
Summe aus der Gefchwindigfeit und dem Qua- 14 * E — 

drat derſelben proportioniret iſt) fo wird Die — 55 
Kraft, welche der Coͤrper infeinem Falle bey alen - 3 2 

diefen Umftänden wuͤrcklich acceleriret, ſo groß = 9 3 


ls F-R., ygd die Adtion derfelben in einem 3 123 33 z 
Bas der Zeit dc, fo eh xdt, ſo dem | Vermoͤge ber Theorie bes Falls im.Vacuo. müfte 
dadurch erzeigten Element der Geſchwindigkeit dv, | ber Fall in einer Secunde durch 17, in 14 Secunde 
proportioniret iſt, das ift, fdr- Rdt= dv, deren | 384, in 2.Secunden 68, in 24. Secund, 106 in 32 
Summe die erlangte Gefehroinbigfeit in einer ges | Secund. durch 173. $ uß gefchehen feyn; woraus 
gebenen Zeit felbft determiniren wird. Nachdem | man die Groͤffe des iederftands der Fufft abneh⸗ 
f gröffer ober. Fleiner ift als R, fo wird £-Rxde, | menfann. Sa eben diefer ift bie Urfache, warum 
folglich aud) d vpofitiv oder negativ; Daheroman zwey gleich groſſe, aber nicht gleich ſchwere Corper 
aus denenConditionenbderer Kräffteund DenenRe- in der Lufft nicht zu gleicher Zeit zu Boden fallen, 
fiftentiis ſchluͤſſen kann, ob eine wuͤrckliche Accele- wie im Vacuo,fondern ber leichtere Cörper den Bos 
ration oder Retardation, auch gar eine Betvegung denlangfamer erreichet, als der ſchwerere. Denn 
in Plagam contrariam erfolge. Was hiervon dem | tweildie luidapro ratione der Gro e des Coͤrpers, 
Fale eines Coͤrpers gerade unter in Mediorefiften- | der inner halb ihnen fich befindet, refiltiren, hier aber 
ci erinnert worden ift, gilt auch, tvenm Die Bewe⸗ | die Groͤſſe, folglich Die Refiftentz einerley; hinges . 
gung barinnen auf einer fchief-liegenden Fläche oder | gen Die abfolure Schwere berer Coͤrper unterfchies 
auf einer krummen Liniegefcyiehet,, indem man nur | Den iſt P muß dem ſchwerern Cörper we⸗ 
beſtimmen darf, was bie accelerirende Krafft in dem niger als em leirhteen Cörper von feiner ab- 
Medio vor eine Verhaͤltniß habe, gegendieaccele- loluten Schwere abgehen, dahero ift bey jenem die 
rirende Krafft ber Schwere unter eben deneſelbigen Krafft, welche ihn in dem Fall innerhalb Dem Flui- 
Umftände in Vacuo, wie wir ſolches oben dargerhan | do 


175° Falldes Vor-Bram-Ree 
do.acceleriret,gröffer als bey di rlan 
auch) jener ingleicher Zeit eine groͤſſere Geſchwindig⸗ 
keit alt dieſer und erreichet den Boden zeitiger. Die 
pon dem AiceioloAlmag.nou.ll.21 uBononien an⸗ 
geſtellten Verſuche befräffrigen ſolches auf das bes 
e. Er hat pweherley Arten Kugeln gemacht, 12. 
aus Then, und noch andere 12. von zuſammen ges 
preßten Papir mit Thon übergonen. Beyde mas 
zenvon gleicher Gröffe; allein die von Thone noch 
einmahl zu ſchwer als Die papirnen ; mie denn jene 
20, dieſe ro. Untzen wogen. Jederzeit hat er von 
benderArt given zugleich von einem Thurme, der 312 
Schuh hoch war, herunter fallen laffen , von einer 
Höhevon 280, Fuß, die ſchwerere Kugel iftallegeit 
gang herunter geweſen, wenn die andere noch 15. 
Schuh vonder Erdewegmar, und hat beynaheum 
einehalbeSecunde den Boden eher erreichet. Eben 
derfelbe hat auch noch mit andern Kugeln das Expe- 
riment mieberhohfet, Eine bieyerne Kugel von 
2. undeiner halben Untze ſchlug auf den Boden auf, 
als eine von Kreide von 2. Ungennoch 25, und eine 
—— von ⁊ und eine halbenlingenod) 40. Schuh 
ber dem Boden war. Noch mehr dergleichen 
Experimente haben Hauksbec Phyfico-Mechani- 
cal Experiments in Adpend, n. 10. Defäguliers 
Philofoph, Tranſact. n. 362: und andere angeftel- 
let. Woiff Fhyf. Experim. T. I. c.1.Undman 
kann daraus A polteriori verificiren, was die Theo⸗ 
rie von dem Wiederſtande der Lufft zuvor gefagt. 

Fall des Vor-Bram-Ree, if ein Fouw, mittel: 
ehem man die Vor-Bram-Ree aufzuhiffen pfleget. 
Die Beſchaffenheit deffelben und Verbindung mit 
dem Reep der Vor-Bram-Ree iſt einerlen mit 
dem Fall, und Reep der groffenBram-R ee, quffer daß 
man bas Touw, womit Die Ree aufgehiffer wird 
entweder an dem bey dem Fock Maft ftehenden 
Knecht oder auch an die Seite des Schiffes bele⸗ 
genfann. 

Fall der Vor-Mars-Ree, ift das Touw, ſo zum 
aufbiffen und ablaffen der Vor-Mars-Ree dienet. 
Seine Verbindung ift mit Dem Reep 
Maffenbefbafen. Mitten ander Rco i 
de der Reep befeftiget, und gehet hinauf über eine 
Mole unter der Saaling durch die Vor-Stenge; 
das Ende aber, wenn es oben durch die Stenge ift, 


befaffet einen Block mit 2. Rollen, einer groſſen oben iſt, 


und einer ſchmaͤhlern unten. Hernach iſt um DieSaa- 
lingdes Fock-Mars und zwat durch denfelben, uns 
ten hinter dem Maft ein Strop feft gemacht mit einem 
eifernen Läger, i 
gehacket wird. An dem oberſten Theile von dieſem 
Block ift das Ende von unfermFall befeftiget, wel⸗ 


heshinauf lauft nach der unternfchmählern Rolle ; 


des Reep-Blocks und fo tveiter herunter durch den 
Strop-Block über die darinnen befindliche Rolle; 
alsdenn abermahls hinauf nad) dem Reep-Block 
über die gröffere Rolle, und fo weiter gar herunter 
durch den Mars biß an bag Verdeck; da es an der 
Seite Über einen Bloc und Rollegehet, und fo fers 
nernach hinten zu längft Des Verdecks aufgezogen, 
und wenn dasSegel bengefeget, hinter erſt bemeldeten 
loc? an der Seite in einem dafelbft befindlichen 
Knecht feſt gemacht wird. 
Fall von dem Seyn, iſt ein kleiner Block, der an 
dem oberften Nock der Be -aan-nce nanget, und 
über bemein Fall odes Touwr gehet, ſo zum aufhiffen 


i 


—— | 
das En⸗ 


morein ein Block mit einem Hacken | 
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fen; folglic) erlangt , des Zeichens dienet, welches der Admiraldenen Ca- 


itains derer andern Schiffegiebet. Denn, we 

Der Admiral denen andern Schiffen etwas fund mas 
chen oder ein Seyn, das ift, Zeichen geben will, daß 
die Capitains derer andern Schiffe an Bord kom⸗ 
menfollen, fo wird an das Fall ein Wimpel feſt ges 

macht, und die beyden Enden von dem Fall indie’ 
Boucht untenaud) zufammen gebunden; da denn 

' dasSeynmit der einem Boucht aufgehiffet, mit der 

_ aber 5*— — Kmmmnt. 

a, ein Betrug, davon Felonia, ein Lehn 
| —* fon f — hn Feh⸗ 
allacia, iftin der Logic ein Syllogismus, wel⸗ 

cher zwar den Schein der Wahrheit hat, an ſich 
aber doch falſch, und meift nur andere zu vexiren 
oder zu beruͤcken gemacht wird. In unferer Dis 
ter Zeiten thatman fich viel auf dergleichen Berrü- 
gereyen zu gute, und iſt geroöhnlich denen alten Logi- 
cen ein Capitel von dergleichen angehangen, in wels 
chem eine Anleitung zu dergleichen Fallaciis geges 
ben wird. Weil es aber an fich eine Kunftift, die 
betteln gehet, aud) entweder zum Spas oder den 
andern zu berücken gebrauchet wird, als fällt der 
Entzweek derer Schlüffe, nemlich die Wahrheit 
weg. Ber nun aber die aͤchte Kunft zu fchlüffen 
recht verfiehet, wird einen Sophiften,der mir ſolchen 
mürben Waffen ftreitet, gar leichte unter dem 
bringen koͤnnen. Unjere Schuldigfeit indeſſen 
nicht zu verg en, fo mollenmoirbiegersöhnlichentut, 
lacias nebft Erempeln herfegen. Fallacia Accen- 
tus, iftein Syllogismus,tworinneein Betrug mit der 
Ausfprache, als ber Quanticät derer Syuͤben, der 
Afpiration mit Derwechfelung gleicylautender 
Buchſtaben, und foferner vorgehet, z. E. 

mnes lepõres habent longasaures; 
Quidam modiloquendi füntlepöres; 
E. Qidanmodiloguendihaben: longas 


aures. 
Ingleichen — 

mnis equus eſt quadrupes: 

—— — 5 

E. Quidam judex eft quadrupes, 
Fallacia Accidentis, ift ein Syllogismus, worinne 
die Propofitio minor nur peraccidens, oder zufällis 
ger Weiſe, die major aber perfe oder vor ſich wahr 


DI En 
Quidquidodium part, illud noneft dicen- 


u] 
Veritasodium parit, 

E. Veritasnoneft dicenda. 

Fallacia Aequiuocationis,ifteinSyllogismus, wor⸗ 

inme ein Terminus doppelte Bedeutung hat, und 

in deren einer in der Propofitione majore, in der 

andern aber in der minore gebrauchet wird, 5. €, 
Omniscancer poteſt portari in co; hino; 
Quoddam fiduseftcancer, 

E. Quoddam fidus poteft portari incophino, 
Fallacia Amphiboliae, ift einSyllogismus, morinne 
entweder eine, oder auch beyde Praemiflae zweydeu⸗ 
tig find, und mithin entweder eineabfürde, oder doch 
auch zweydeutige Conclufion geben, z. €. x 

Scimus, Venatores pofle capere vulpes; 
Scimus,Nimrodum fuifle venatorem, 

E.Scimus, —— potuiſſe capere vulpes ; 

er 


| 


o 
Quod Nimrodus potuerit capere vulpes, 
oder 
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oder . Marcolphusnofterefthomo , 
quod vulpes potuerint capere Nimrodum, E. Marcolphusnofter eft diffyllabum. . 
Fallacia Cauffae non Cauflae ift ein Syllogismus, | Fallacia Ignorationis Elenchi A ein Syllogisrmus, 
darinne etwas an Stat der Cauflae, oder des medii | fo einemandern entgegen geſetzt wird iedoch aber ſel⸗ 
Terminiangeführet wird, fo Doch Die Urſache ber | bigemnicht recht wiederſpricht, fondern twie man zu 
Conclufion nicht ift, ob es wohl einigen Schein ders Dioenpheoec von Bepfias redet, ba ber andere vom 
felben hat, z. €. nn irnenhandelt,;. E. 
Quicunquenodes ducit infomnes,ilebene Quicunque voluptatem (corporis ) con- 
eft nummatus; ‚ „  fectatur, eft homo Teuis; j 



















Irusno&tes ducit infomnes, Hilarius voluptatem (corpor#s) confeftatur, 
E. Iruseftbene nummatus. Z.Hilarius efthomo leuis. 
Fallacia Compofitionis ift einSyllogismus, in wel⸗ Antifyllogismus: 
chem etwas ineiner Propofition zuſam̃en und übers Quicunque voluptatem (mim; ) conft- 
auptgenommen wird, foin ber andern nach feinen ‚Satur,noneft homoleuis; 
Theilen, der Zeit, dem Orte u. ſ. f. zu diftinguiren Hilarius volnptatem(a»im3) conſectatur, 


E.Hilariusnonefthomoleuis. 
Fallaciafnterrogationum plurium iſt, weñ von einer 
Sacheentweder —— einander entgegen 
lauffende Art, oder doch ſonſt ſo gefraget wird, Daß, 
es mag einer mit Ja oder Nein antworten, er un⸗ 
recht ankomme, E. Definesne aliquando furarid 
Eſtne Nacer noſſer homo ſapiens, an delirus? Fal- 
lacia PevitionisPrincipii ifteinSyllogismus, wor⸗ 
inne idem per idem erwieſen wird, ob gleich Dig 
Worte anders lauten, ;- €. 

Quicunque delirat, ĩlle eſt ftultus; 
Mopfüs nofter delirat, 
———— eſt ſtultus. Etſchei 

allaciae Opticae, ſind diejenigen eimmgen, 
da nach denen (rl derOptic Die Sachen unjerm 
Auge anders vorkommen, als fie wuͤrcklich find. 
Zum Erempel einerley Sache, fiehet in der 
Weite Heiner als in der Nähe aus; eim 
viereckigter Thurn erfeheinet von weitenrund; die 
Baume und a mat bewegen, wenn man 
mit einem Schiff geſchwinde vorben faͤhret, zwey 
Gebäude fichet man von tweiten nahe bep einander 
ſtehen, da fie in der Naͤhe weit gnug von einander 
entfernet find, und fo ferner ; welches alles Erſchei⸗ 
nungen, bie der Wahtheit der Sache entgegen gefes 
getfind. Diefe Fallaciae Finnen fi) in Anfehung 
der Entfernung, Groͤſſe, Lage, Figur, Ort, Amahh, 
Bewegung, Ruhe, Durchfichtigfeit und Undur: 
ſichtigkeit derer Obje&torum zufragen; von wel⸗ 
chen allen Agwiloniws in viertem Buche feiner Opti- 
corum ausführlich handelt. Es erhellet hieraus, 
daß von der Erſcheinung einer Sache nicht 
alle Zeit ein richtiger Schluß auf die Wahre 
heit derfelben zu machen fen, fondern man are 


€ _ 
Omnishomo poteft effebearus + 


uidam homo eft impius, 
E, Quidam impius poteſt effe beatus. 
Fallacia Confequenkis ift, wenn aus einem Antece- 
dente etwas unrechts gefolgert oder geichloffen 
wird, oder aber die Termini in einer Propofition 
auch garnicht zufammen hängen. €. 
Quicunque magnum_ frequentat Gymna- 
fium, diligen@rftuder; 
Paullus frequentat magnum Gymnafium, 
E.Paullus diligenter ftuder. 
Fallacia Di&tionis, ifteinSyllogismus, töorinne ein 
Wort alfo gebraucht wird, daß vier Termini daher 
entſtehen, dergleichen dennfind Fallaciae Acquiuo- 
cationis,Amphiboliae,Compofitionis,Diuifionis, 
AccentusundaFiguraDidtionis, welche dann ins: 
gefamt an ihrem Orte zufehen. Fallacia a Dicto 
fecundum quidad di&tum fimpliciter, ift einSyllo- 
gismus, woͤrinne von etwas, h mit feiner gewi⸗ 
Einſchraͤnckung und Bedingung zuverftchen, auf et: 
was allgemeines und unumſchraͤncktes gejchloffen 
wird, t- ; 
Quicquid eft abrogatum , illud non valer 
amplius; 
VerusTeftamentumelt abrogatum, 

E. Vetus Teftamentum non valetamplius, 
Fallacia extradiätionem iftein Syllogismus, tor: 
inne bie Materie oder die Sache felbft uneichtig if, 
und mit einander nicht zufammen hanget, derglei- 
chen dann find Die Fallaciae Accidentis, a dicto fe- 
cundum quid ad dictum fimpliciter , Ignoratio 
Elenchi, Petitio Principii, Confequentis,Cauflae 
non-Cauffae und plurium Interrogationum, yon 
denen denn ebenfalls an ihrem Orte befonders ein| dere Umftände zugleich mit in Obacht nehmen muͤſſe, 
mehrereszu fehen. FallaciaDiuifionis ifteinSyllo-) wenn man von einer gegebenen Erſcheinung auf Die 
gismus, in welchem in der einen Propofition unrecht wahre Belchaffenheit des erfehienenen ſchluͤſſen will 
jertheiletgenommentoird „was man in der andern 3. E. Die Höhe eines Creutzes — Thurne 
lechthin und überhaupt von der gantzen ſaget, ſcheinet unten auf der Erden einer Elen hoch zu der 

a 


E. es doch wohl 4. und mehr Ellen hoch iſt. er 
Omnss Planetae ſunt ſeptem; wird hier ſicher fchlüffen: Ergoiftdas Creutz würds 
Sol et Luna ſunt Hlanetae, lich eine Elle hoch, weil es mir ſo — vor⸗ 

E. Sol et Luna ſunt ſeptam. kommt? Wenn man aber die Weite in Obacht 


Pallacia a Figura Dictionis, iſt ein Syllogismus, nimmt, um welche das Auge von dem Creutze entfer⸗ 
morinnevoneinem Worte etwas gefaget, oder vers net,und ben Windel regardiret ‚unter welchen Das 
neinet wird, teil dergleichen von einem andern glei Creutz den Auge erſcheinet, ſo kann er nach denen brich 
hen Wotte geſaget, oder verneinet wird, oder aber, ciplis geometrieis Die wahre Höhe davon ausfindig 
da aus Gleichheit derer Wörter, und unrecht vers machen. Gleicher Maſſen koͤnnen wir nicht ſchluſſen: 
fiandener Art zureden ein falfcher Schluß folget, der Mond fieht wie ein runder Teller aus: Ergo ifter 
6. don folcher Befchaffenheit? denn eine Kugel pfleget 
Homo eft diffyllabum; | der Abciteauch nur Die Geftallt eines Tellers jugeis 
FVainer[, LexicilX, Theil Mm gen, 
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gen: unddie Phacaomena Phafium lunarium beleh⸗ 


renuns dah der Mond wuͤrcklich eine Kugel fey, die 
bin denen Erfcheinungen derer Sachen mit angemerck⸗ 
tenandern Umſtaͤnde müffen ung aufden Weg brin⸗ 
gen, von der wahren Beichaffenheit des ohjechi rich⸗ 
tig au urtheilen; und hierzu ; rasparıref uns die Opuic, 
mwenn fie iehret / was vor Erfcheinungen eines geges 
bin objects unter dieſen oder jenen Umſtaͤnden ers 
foigenmöflen, und vice verfa , wie das Object muͤſſe 
be.chaflen feyn, wenn dieſe oder jere Umftände ben 
deffenErſcheinung fich zeigen.Hierbey laͤſt ſich mun nicht 
cu modl ein «boiuer Schluß faͤllen, fondern das Ur⸗ 
theit m vielmahls in fulpento bleiben, wenn nicht 
genugfame Umstände vorhanden ‚fo ſolches determı- 
niren, 2. €. es fähret einer auf einem Schiffe, empfin 
det aber deſſen Bewegung nicht; fichet ind«ffen von 
ferne ein anderes Schiff ſich bew gen; fo bleibet er 
iv-iffelhafftig, ob dieſes oder fein Schiff ſich wuͤrcklich 
bewege In der -itronomie haben wir ein Erempel 
an der täglichen Bewegung derer Sterne um die Er- 
de; wiewohl wir von dieſer ſcheindaren Bewegung 
ausandern Pira-nomenisrichtig genug überzeuget find. 
Snpoi'chen ſiehet man aber ‚daß dergleichen Fallacia- 
opucıe beynicht g’nugfam vorhandenen andern Um- 
ftänden ſo ung zu der Wahrheitdes erſchienenen leir 
ten fönnten, Hinderniſſe abgeben koͤnnen, eine De- 
manttrar.on gewiß zu vollfüuhren; wohin Jo. Dan. 
Ritebufch D.fT ucFallaciis Opticis, de monftratio- 
nis marnewariceimpedämentis, Dantzig 1726. ju zie⸗ 
len ſcheinet. . 

Fall Baͤume Frantzoͤſiſh Orgves, find zuge- 
fpist: und mit Eifen befehlagene greſſe Bäume, wel: 
rüber ein Thoran Ketten, Steicke und Well Bau 
me angemachet find, und herunter gelaffen werden 
Zönnen, wenn man das Thor damit bedecken voill. 


Sie find beffir alsdie Fall» Satter, weil man etwas | Met 


unterfehieten Bann, Daß fie nicht auf die Erde fallen. 
Sallberg oder $alberg , ein Schtoß in Nieder, 
Sach nam Fluſſe Bode: Schneiders Beſchrei⸗ 
buns «ssalten Sachſen⸗ Landes. p- 185. ; 
Fall Block ſiehe Fall Der geoffen Bram- Ree. 
all: Block, fiehe Rammel. 
al» Brücke, fi he Brücke, Tom, IV. p.1545. 
alle, vche Sal Thürlein. j 
alle , wird eine \achinegenennet, womit man 
ſchdiche Thiere w-afanaen Fann ‚als Mard⸗Lalle, 
Maulwurffss Salle, Maͤuſe⸗ alle, Rarten« 
Falle ec. wor. nunt:ri der Benennung ein mehrerg 
Kalle, wirdin H.il Schrifftfür Berruggebraucht, 
Je. 18,10 Pſ 69. 23. Pi. '40, 6. Pf 141 9. Ief. sı6 
Falle ‚mas dief.e bey denen Jaͤgern heiffe, davon 
fiehe Fang Der Falle. — j 
Falle kommen (31), heiffet,, wenn ein fehlechtes 
SR ibe »B. dinngfränlichen Standes ſich von einer 
M: nes rion fh chen oder ſchwaͤngern laͤſt. 
Kalletöping , ſiehe eg 
Fallen , heit in Heil. Schrifft fo viel, als 1) fürs 
digen, P. 37 24 1. Cor. 19, 12. 2) in Ungluͤck 
und Befahr kommen, 2. Reg. 14 10. Pf.20. 9. 
R« 145 14. Prou. 24. 16. ete. 5.) umk ommen und 
verderben, Pl.36,13 Prou. 11, 5. El.31,3 4.) 
zerftörer werden, El21,9. Jer.s1, 8. Apoc.rq, 
8...16,19. 5) Sterben, Exod. 19,21. 2. Sam.z, 
38 w.Par. 22,14. we 
Fallen, nennen die Xäger, wenn ein Hirſch oder 
ander Stück Wild von einem Schuß, Stich, Kranck⸗ 
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heit oder Hunger fiebt,und wo esnicht bey Zeiten ges 





fundert wird, verfaulen muß * 

Fallen, wird in Rechten offt genommen, vor er⸗ 
ben, cadere,deuenire per Succifhonem. Ä 

Fallen, heiſt bey denen Schiffern fo viel,als aus dem 
Schiff in den Boot hinab fteigen. 

Fallen ſtehen und fallen find recht entgegen ſte⸗ 
hende Dinge : Daher, wie von dem, fodie ‘Proben 
mwohlverfertiget hat , gefagt wird: Er habe mohl ber 
ftanden : alfo wird im Gegentheil von dem, Der gefehlt, 
gefprochen: Er fey gefallen: twie in der Zenaifchen 
Schuſter⸗Innung zu fehen: Da aber einer oder 
mehr diefen angezeigten Schnire und Mei⸗ 
ſter⸗ Stuͤck nichrrüglich machen , und er fallen 
würde ec. Alſo fchreibet Lymnaews jur. Pub). T. 
I. Addit.p,636.n. 8. von denen Glafern im Anfpas 
chifhen: Begaͤbe fiche aber, daß er zum drit⸗ 
tenmabl fiel, und an dem gewöhnlichen 
Zunfft⸗ Tage die gefertigte Meiſter⸗ Stuͤcke 
von denen aͤnwachſenden Meiſtern vor unguͤl⸗ 
tig erkannt ꝛc. 

Pier derer Berge und Bedeckung derer 
Hügel, Luc.23. 30. tar eine befondere Redens⸗ Art 
ven Dem Volcke GDitgs, fo eine aͤuſſerſte Noth und 
Angft anzeigete; und Wird auch Hol. 10,8. Apoc.6, 
16, gefunden. 

$allen für denen Brüdern,Gen.as,18. Iſmael 
fierfür allen feinen Brüdern; Ueber diefe Worte 
haben Die Yusleger verfchtedene Mennungen: Einige 
Krerfelhen, unter welchen auch Lurherus , wollen es 
alfo nerftanden haben, daß zu feinem Ende und Tode 
alle Brüder kommen, under in ihrer Gegenwart ver 
florben wäre, Andere aber, weiche diefen Worten 
etwas meiternadhgedacht, haben fie von der Woh⸗ 
nung fmaels , oder vondenen Brengen ſei⸗ 

opmung erfläret , daß er netnlich mitten uns 
ter feinen Brüdern gewohnet habe; welche Erklärung 
ſich geündet auf Die Worte der Verheiffung , Gen. 16, 
12. er wird gegen allen 2. So handelt auchdiefer 18. 
Ders von nichtsanders, alsder Wohnung Iſmaels 
und feinen Nachkommen. Und was das im Grund» 
Text befindliche Wort 722 anlanget, fohat es unter 
andern auch diefe Bedeutung, u. wird andermeit in Heil, 
Schrift gebraucht von dem Loſe der Wohnung, es 
fiel igm das Loß, oder, erbefam feine Wohnung 
durchs Loß. Jol. 16,1. €. 17,1. erc. Num.34 2. Al 
_. auch der Thaldäitche Tert dieſe Worte: Er 
wohnete gegen alle feine Brüder. Die 70. 
Dolmetſcher und die Rabbinen thundesaleichen; und 
fchreibet R. Dav. Kimchi hierüber: das Loß fiel 
ihm gegen feine Brüder. Arerra Bibl.Cent. VI. 
“ Gallen eines & ſtecket ich in Berge 

en eines Bandes, er in 
wercken in die Teuffe go wird nach dem Grad des 
Eircel» Bogens oder nad) der Donnlege obferuiret, 
Dem Fallen nad) werden die Gänge in fteigende und 
dormleaiate , flache und ſchwebende unterfchieden. 
Diefe alle ſtuͤrtzen ſich offtermahls, das ift, fie fallen 
wiederfinnifch, wovon unter dem Articel: Wie⸗ 
derſinniſche Gänge, ein m-brers jufinden 

Salleninein ander Land, fügt man von denen 
Faleken, wenn fie ſich in Verfolgung ihres aufgeftop 
fenen Raubs verirren , und fitmahls auf viel Meis 
fen vondem Drte, mofiegervorffen worden, hinweg 


en laſſen, geſchiehet zu Zeiten aus Nachan 
u 
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und Unvorſichtigkeit, in fenfu neutro: bey denen| gleich ſtehen bleiben wollen / ſteckt ihnen doch die Wuth 
Handwerckern aber aktiueund politiue, wenn fieden | im Kopffe und reiſſet fie nieder. Dieſes Uebel hat feis 
vor ſich gefallenen * oder die Meifterfchafft fü» | nen Urſprung von Bioͤdigkeit des Haupts; oiches 
enden Geſellen, aud) ihres Orts fallen laſſen, | nun zuvertreiben, nimmt man den Safft von Blättern 
das iſt, faͤlig erkennen, alfo, daß er nicht allein jes | oder Kürnlein des Krautes ‘Poonien, auf vier Cronen 
desmahl des aufgelegten Geldes, fondern auch fort | fehtwer, (es muß aber das Poͤonien feyn , fo Koörn⸗ 
hin des Meifter-Stücs verfuftig fenn , und nimmer, | lein träget ) und den Safft von der Stick ‚ABurs, 
in hr darinne zugelaffen werden fol. Iſt demnach | welche indenen Hecken eins Schenckels hoch wächlt, 
Sallenein Serthum, fallen Laffen eine Buffe- vermifcher diefelben And thut klein zerftoffen Staphi- 
Fallen fiebenmabl. Prou. 24.16. Ein Ger | fgria oder Laͤuß⸗Kraut / Saamen darunter ‚giebetes 
zechrer fäilt fietenmahl , und ſteht wieder auf; | alfo untereinander vermifchet dem Hunde ein, ſchl get 
Es redet hier Salomo von eines gerechten Ereug | ihm ferner die Ohren, daß fiebluten, und läfet ihm die 
und Linglück, darein et fieben — das iſt, öffe ʒwey Adern auf der Bruſt, welche von der Achfel here 
ters füllet, dennoch aber wieder aufſtehet, indem ab indie Füffe gehen ‚und beydenen Pferden die Bog⸗ 
ihnnemlich GOtt durch feinen Troft oder Huͤlffe alle | Adern genennet wetden. So diefe Eur auf einmahf 
3.it wieder aufrichtet. nicht hoͤfft, muß man fie wiederhohlen 
Fallen zu eines Fuͤſſen, Apoc. 1, 17. und als] Fallender Knoten, ſiehe Nodus deſeendens. 
ich ihn ſahe fiel ichzufeinenZüffen, ais ein Coder. Sallens und Sreigens, wird die Erhoh⸗ und 
Joham es war über dieſem Geſichte in feinem Ges | unter ſich Neigung derer Gebürge Stoͤllen und Stre⸗ 
mtithe voller Furcht und Schrecken; der Leibitterte | Ken genennet. Man fagt auch: Der Bang ftürge 
und bebete, daß er nicht ſtehen Fonnte; darauferfol | fi ins hangende oder liegende, wenn er 
get, daß er als ein Toder jur Erden gefallen, Theils | Dinmlegenisderfüllt. 
tveg n der Majeftät und Hoheit deffen, der gefehen | Faltentia, fiehe Cauillatio, Tom.V.p. 1668, 
wird, und wegen der ungewöhnlichen Geſtalt und | Falleroni oder Fallerioni, Falerione, war eine 
Anichens; Theils wegen der Schwachheit und Uns | Bifchöffliche Stadt in der Marcad’ Ancona wiſchen 
wuͤr digkeit d ffen, der csfichet, als welcher vor Bots | Tolentino und Afcoli gelegen. hr alter ame 
tes Majeftät und Gericht nicht beftchen Fan. Zwei hieß Faleriona, tie aus Babo de Limitibus Pro- 
Erflär. Apoc. Conc.XV. p. 114. ſeq. uinciae Picenip. ı 18. et 22. abtunchm.n, aber ih⸗ 
Sallende Sucht, fiche Epilepfia, Tom, VII. | rem eriten Urſprung nach iſt fie Falaria oder Faleria 
p- 1342. genennet reorden, deswegen beym Plinio Hiſt. Nat. 
Sallende Suche, oder die ſchwere Kranckheit III. 13. und Grutero Infer. p. 1082. n.2, die Eins 
derer Picrde wird alſo erfennet: Erftlich ſchwitzen die wohner Falarienfes genennet werden. eLariws Not, 
damit behaffteten Pferde ‚undtummelnfich, fperren Orb. Ant, I, 9. 5 283. Diefes hat eines 
das Maul weit auf, und fallen endlich zu Boden. Wo Theils zur Confufion mit dem andern Faleria oder 
man nun felches an ihnen fpüret, muß man folgenden Falaro Gelegenheit gegeben, Theils aber, wie Baron, 
Tran? denen Pferden warm einguffen. Nimm Eins riss in Not. ad Martyrol. d. 12. Aug. angemerciet, 
den⸗Bluͤth⸗Waſſer, Eichen Laubs Waſſer, jedes ein | die Meynung beygebracht, alsob nur jenes Faleria und 
halb Nöfel, Venetianifchen Theriaz ein halb Loth, ges ; nicht auch dieſes einen Bifchöfflicyen Sieg gehabt. Als 
bramt Hirſchhorn ein Loth, dieſes in ein halb Ne! fein das Breue Pabfts Gelafii, weſches MMeni 
Bier aethanund dem Pferde warm eingegoffen, dar» " in Not. adGeographiam Sacram Garodi 45. Paula 
bey die Hergs Lungen / und Spor⸗ Ader gefchlagen, ſo aus des Cardinals Dews dedit Colle&, Canon; 
wirds roieder gefimd. Oder dem Pferde die Halß⸗A⸗ 1.96. angeführet, und welches Hardwirws Concil. 
Der gefchlagen, und mit einem nelpaltenen Stecken T.ILp. 928. einverleibet, beninmet Diesfalls allen 
Das Blut aus denen Nafen» Löchern gelaffen , und fol Zweifel, indem darinnenzmeyer Bifdyöffe, doch ohne 
nden Tranck vorumd nad) dem Aderlaſſen eingegoſ⸗ Ausdrückung ihrer Namen , Meldung geſchiehet. 
n: Nehmet vier Loth Meer⸗Rettig, zwey Loth Kuͤr⸗ hellus ltai Sacr. Tom. X, p,92. feq. 
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bis, zwey Loth Dragrydii, oder praeparirten Scam- | 
monü, und zwey Loth Heil Kraut» Wurtzel, dieſes 
zuſammen geftoffen, mit dritthalb Pfund Honig vers 
mengt und gefotten, jedesmahl einen Löffel voll in ein 
Quartier Waſſer, und ein Loth Del darzu gethan, 
und in Half gegoſſen: Oder nehmt Meiſter⸗Wurtz 
und rothen Beyfuß, machet beydes zu Pulver, und 
Pa dern Pferde, nachdem Aderlaffen indie Na⸗ 
fen» Löcher. 

allende heilige äbercheilende Verhaͤlt⸗ 
niß, fiche Ratio (ul muktiplex fubfuperparticularis, 

Sallendeüberrheilende Verhaͤltniß, fiche Ra- 
tio lubſuperpartiens. 

Fallende uͤbertheilige Verhaͤltniß, ſiehe Ra- 
tio fubfuperpartieularis, 

Fallende Verhaͤltniß, ſiehe Ratio minorisin- 
aeguratıs. 

Fallende Wuth derer Zunde, ifteine Kranck⸗ 
b:itderer Hunde, da Diefelbigen ftets niederfallen ‚als 
wenn fie die fallende Sucht hätten. Denn wenn fie 

Veinerf. Lexici IX, Theil, 


| ein Fürftliches Schloß. Kupfer 
‚an. 934. ein Bilchoffthum geftifftet, welches aben 


Sallersleben, ein Luͤneburgiſcher Flecken 
Amt zwiſchen Siffhern und Helmftadt we. 
einrich J. hatte hier 


kurtz bernachvon Ottonel. nach Magdeburg verlegt 
war! 
ar ſiche Dallay. 
allez, fiehe Bauduin, T. IIT, p. 15 
Fall⸗Gattet/ Schutʒ⸗Gatter, Herfe oderSer.. 
razine, ift ein Gatter /Werck von groffen unten ges 
ſpitzten und mit Eifen beſchlagenen Balcken unter dem 
Thor einer Stadt oder Feftung ‚welcyisman vermits 
telft eines Radesherunterdaffen, umd wieder aufjühen 
fann,um derer Feinde Ueberfall und Anhängung derer 
Petarden zu verhindern. Man hat auch Barrieres 
oder lange fpigige neben einander ftchende mit wey 
Quer» Balcken oben und unten verbundene Pfähle, 
dieman in Geftallteines Stackets vor die vrůcke ftels 
(et, um die nächtlichen Ucberfälle derer Feinde dadurch 
zu verhindern. 
Sall- oder Lege Granate, iſt eine Gr anate, die 
Mz man 


man an einer Leme faden läft und auf dem Walle beym 
ftürmen zu gebrauchen pfleget. Es beſchreibet ſol⸗ 
che Buchner Artiller. P. IL. p. 81. 
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brum de Vulneribus Capitis; de Cauteriis; de 
Tumoribus praeter naturam; pe Decoratione; 
Expolitio libri Galeni de Oflibus; de luxatis et 


Fall⸗Guͤter, die alleZeit den Herrnwieder anheim | fra&is Ofibvs ; Merhodus confültandi; decom- 


falten weil ſie nicht aufdie Erben verfallen, ‚ind m das 
Gut nah Abſterben des Inhabers von einem derer 
nachgelaffenen Kinder wieder von neuem doch nur auf 


feinen Leib geEauffet werden muß. Siehe Schupff⸗ 


Lehn. 
Fall⸗Huͤtgen oder Muͤtze, iſt ein von Sam⸗ 
met, Tuch oder andern ſeidenen und wollenen Zeuge 
derb ausacitopffter am Kepffe aber feſt anliegender 
Bund, welcher denen Kindern, die zu laufen anfans 
gen, damit fieinfallen nicht fo Licht auf das Geficht 
auffehlagen koͤnnen, aufgefiget wird : Den der 
oberften Oeffnung it er über das Creutz mit breis 
ten Steeiffen verliehen, daß er defto feſter auf dem 
Kopffe ſietzet und nicht ins Geficht fallen Bann. 
Fallienates , vor dieſem cin Volck in der Italiaͤni⸗ 
ſcheu Landſchafftllmbrien, welches aber fehon zu Plinii 
Zeiten untergangen. Plinius Hiſt. Nat. Il. 14. 
Fallin, ein: Heine Stadt in der Licflaͤndiſchen Pro⸗ 
ping Eſthen, am Fluß Pernau, 9. Meilen von der 
Stadt Pernau oſtwaͤris gelegen. s 
Sallinge :Boftell , eine Chur + Hannoverifche 
Amts⸗ Voigeey am Fluß Böhme, im Herzoathum 
Lüneburg, unter die Walsroder⸗Anſpection gehürig. 
Falliren hriſt betruͤgen, Banquerot fpielen, fehlen, 
irren, mißhand In ‚ teuſchen. 
Fallit, ſicehe Banckerottirer Tom.III.p. 312. 
all Klappe, ſiehe Wolffs⸗Grube 
RER jiehe Alilma, Tom, I. pag. 1222. 
Fall⸗Nuͤtze, ſiehe Fall⸗Huͤtgen. 
Fallonias, ſiehe Felonia, 
Fallopius, Gabriel) ein ſehe berühmter Medi- 
cus, war zu Modena an, 1490, gebohren, und brach» 
tedie meilte Zeit jeiner Jugend zu Venedig und Padua 
zu, an welchem legtern Orte er ſich Haupifachlid) auf 
die Mediein legte. Er hatte eine ungemeine Begier⸗ 
de, die Natur aufs genaueſte zu unterfuchen, und Durchs 
reift dannenhero faſt gang Europa , fich mit gelehrs 
ten Männern u unterreden. Dadurd) erlangte er 
fo wohlinder Aftrologie und Philofophie, als auch 
hauptjächlich in der Botanic und Anatomie groſſe 
Müfenfchafft, wie er denn hierinnen unterſchiedene 
- Dinge erfunden ‚undzum Exempel die Tubae Fallo- 
ianae von ihm den Namen führen, Nach feiner 
—— wurde ihm erſt u Piſa, und hernach zu 
rpadua, nach des beruͤhmten Vefalii Tode, die Profef- 
fionin der Anatomie, und nach dem Tode des Bona- 
fidii an. 1540, die Le&tura fimplicium aufgetragen. 
Er ſelbſt aber ſtarb an. 1563. in dem 73. Jahre feines 
Alters. Seine Schrifften find: Inſtitutiones ana- 
tomicae ; Obſeruationes anatomicae ; de 
Coloribus tract. de Parte Medicinae, quae 
Chirurgia dieitur ; Obferuationes de Venis; 
de Partibusfimilaribus ;de Medicamentis fimpli- 
eibus;de Materia medicinali in librum primum 
Diofceridis; de Thermalibus Aquis;-de Merallis 
arque foflilibus; de Medicamentis purgantibus 
fimplieibus; Epiftolaad Mercurialem de Afpara- 
gis ;de Vlceribus eorumque Speciebus ; de Mor- 
bo Gallico, Nenedig 1566. infol. de Vlceribus fin- 
gularum partium ʒ de Vulneribus in genere; de 
Vulneribus Capitis, Oculorum , Nafi, Colli, Va- 
forum, etc, Commentarius in Hippocratis Li- 


. 


pofitione Medicamentorum ; de Arcanis quibus- 
dam compofitionibusMedicis et quae extra medi- 
cinamin vfü funt. Ueber dieſe wird ihm auch ein 
anders Werck, fo den Titel führet; Secreci diuerfi 
enmiraculofidiftiuti in trelibri, von einigen beuges 
leget; allein der wahte Audtor deffen ift Joannes Bo- 
nacius. eine geſamte Wercke find zu Francfurt 
an. 1584. herausgekommen, und daſelbſt 1600 mies 
der aufarlegt worden. Thuanus Hft.XXXIV. Fu- 
ftus Chron. medicor, Caſtellan. Vit. Medicor, 
Tomafin.Elog.Vir. Doct. Ghilini Theatr, Teifhier 
elog ĩ.p 210. Freher Theatr.Placiusde Anonym. 
p. 194. Papadopoli Hift.Gymn Par. T.I, Memoires 
pour ſervir aUHifl.desHommes illuftr. Tom.VI, 
all-Sack , liebe Garn⸗Sack. 
allftrich, wirdin H. Schrift arfunden Job.40, 
19.vondem Behemoth, welcher durch Fall» Striche 
gefangen wird; ingleichin Luc. 21, 35. von dem 
jünoften Taae,der wie eingal Strict kommen wird. 

Salls Thüre, heiſſet diejenige, welche durch ein 
daran gehengtes Gerichte zugeiogen wird, daß, wenn 
folche aufgemacht und aus der Hand gelaffen wird, von 

\ felbit fich wieder zufchläget. 

Sl Thürlein Falle Klappe, Valuula, heift 
bey denen Anatomicis ein jubtiles Hautlein mit einer 
Höhle, das zutrückfluͤſſende Geblüt oder andere zurück 
teetende Säffte oder Materien aufs und zurück zu hal⸗ 
ten. Solche Falle Thüren werden in unterfchiedenen 
Theilen des Leibes gefunden; als 1.) Valuula Coli 
Inteſtini, dus Fall-Thuͤrlein des Grimm⸗ 
Darms, welches am MundsFoche des krummen 
Darms, wie ein Circel in die Höhe gerichtet, ſtehet, 
ziemlich groß und dicke wie ein Pergament-Häutlein 
iſt, und verhindert, Damit dasjenige , was in dexen 
dicken Daͤrmen iſt, nicht wieder zurück in den krumnen 
Darın trete, Dahero es auch kommt, das die Eiyitire 
nichtin Die Därme Eommen können. 2.) Valuulae 
conniuentes, die zuſchluͤſſenden Fall» Thürlein 
derer Gedaͤrme. Solche ſoll Kerkring indem lee⸗ 
ren und Grimm⸗Darm, um den Nahrũngs⸗Safft 
aufzuhalten, gefunden haben. 3.) Valuulae Ductus 
thoracici, des Milch: Bruft: Adern: Banges 
Fall Thuͤrlein. Diefe, fo halb Mondens fürmia, 
doppelt und einander entgegen gefeger find , folgen nad) 
gewiffen Raum auf einander im Ductu thoracico, 
und wenn dieſer ang etwas ſchaͤrffer aus einander ges 
dehnet wird, find fievon auffen wie Knoͤtlein zu fehen: 
fieverhindern, daß dieeinmahl in den Ductum thora- 
eicum gebrachte Feuchtigkeit nicht wieder zurück tre⸗ 

| te. Ruy/ch Dilucidat. Valuular. 4.) Valuula 
Eufachii, Dieſer groffen \aluulae, fo nahe am 
Hertzen inder Venae cauae unterjten Stamme lies 
Ht, hat zu erſt gedacht Che/eldenus in der erſten Edi- 
tion feiner Anatomie, welche zu Yondon an, 1713, 
herauskommen, p. 90. der auch von derfilbigen einige 
Abbildung der g.lchrten Welt Tab, IX, mitg:tdeifet 
! hat. Er fehreibet aber folche dem Dowg/af;u, und 
‚ nennetfieeine edle Fall⸗Thuͤre der in die Höhe fteis 
genden Venae cauae, unter welchem Namen er aber 
die cauam inferiorem verftehet.) Aber in der letzten 
und dritten Edition deffelben Buches hat erdie Tar 
belle ‚wo dieje Valuula abgezeichnerift, wieder ie 
l gelaß 
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gelaſſen. Zu der Abbildung aber dieſer Valuul hat 


vielleicht dem Douglas des Euffachii VI. Tabelle, 
Fig. VI weltein ſeinen anatomiſchen Opufeulis , ſo 
an, 1564-30 Qınedig gedruckt, und vom Boerhave 
an. 1707. zu Leiden wieder aufgeleget worden , zu ber 
finden, Gelrgenheit , gegeben; welcher Eufachius 
aber diefelbe nicht eine Valuul, fondern allein eine 
Haut ‚foroller Kunſt und reunderbar wäre, nınnet, 
die dem Loche der Venae cauae, fo von der Feber in die 
Höhe ſteige, che fie in die rechte Auriculam gehet, 
vorgefrret wäre , und die vordere Hilffte deſſelben eins 
nehme, auch Darnach eis kleines Öcgitter machte. Don 
deſſelben Mugen aber fegeter nichts hinzu. Bauhin. 
in Adpendic, ad Theatr. anatom. Tab. VII. fig. 
I. Aber Lanciſius indenenneuen Tabellen des Fu- 
ſtachii, welche man vor verlohren geſchaͤtzet hatte,aber 
an. 1714 iu Rom herauskommen un. abſonderlich in 
der Tab. XVI. Fig, 3. Erklärung, nennet dieſe Haut 
auch eine Valuul, von welcher ermernıt, daß fie vers 
hintere ‚damit das Geblͤte, fo aus denen Jugulari- 
bus durch den obern Theil der Caua herunter Fame, 
mit dem ‚fo von der untern Vena caua hinauf gienge, 
nicht mit fo aroffer Gewalt aneinander ſtoſſen fünnte. 
Winslevv. Hifor. Acad, Reg, an. 1717. ater hat 
am beftendiefe Valuul befchrieben und erläutert, auch 
derfelben din Namen der giiterhafften Valuulder Zu- 
Skachiibeyacleoet, auch derfelben ſchoͤne mondhaffte 
und gegitterte Figur, Sick und Connexion viel ge⸗ 
nauer, als es vorhero gefchehen , befehrieb- n, und ans 
gemercket, daß der ausgehöhlte Theil genen die Hoͤ 
beerhoben,aber nicht unterwärts gerichtel waͤre. Ueber 
dieſes zeiget er auch , wenn man dieſelbe finden willte, 
muͤſſe man nicht den vorderen Theil der Venae cauae 
einſchneiden, fendern den hintern, fonften wuͤrde man 
ſie nicht antreffen. Endlich bemercket er, daß dieſelbe 
oͤhters bey erwachſenen, wo das Foramen ouale ju⸗ 
geſchloſſen wäre, nicht angetroffen rorrde; bey Kindern 
aber und abfonderlich beyneug:bohrnen , und bey wel⸗ 
chen fonft das Foramen ouale noch offen, koͤnnte man 
fie am beſten ſehen Ad zeigen, wenn man vornemlich 
felbige in ein Gefaͤß mit Waller tauchte. Letzlich, ans 
dere merckwinrdige Sachen, welche er in Diefer gelehr⸗ 
tenDiffertation erzehlet, der Kuͤrze wegen zu uͤbergehen, 
hat er auch gelehret, daß ſelbige nicht allein den Nutzen 
ſchaffe, welchen Lanei/sus derſelben zugeſchrieben, Sons‘ 
dern auch, und vornemlich bey der zur Geburt fertigen 
Frucht, (wo fie auch am ſchoͤnſten zu ſehen,) verhin⸗ 
dere, daß das Blut aus der rechten uricula, oder 
demobern Theil der Venae cauae, nicht in den uns 
tern derfelßen achen koͤnne. Es verdienet von Diefen 
Sachen Winslous weitläufftiger nachgelefen zu wer⸗ 
den ‚der auch an eben demfelben Drte vondem Nutzen 
des Foraminis oualis und der Haut, ſo vor daffelbe ges 
legt iſt ‚welche er wieder Die geme ine Meynung mitdem 
Merio.ein Valuul zu ſeyn laͤugnet/ nuterſchie enes | 
vorbringet, toelches zu me iteree Unterſuchung ‚fähig 
it. 5.) Valuulae mitrales, die fügen förmi: ! 
gen Fall Thuͤtlein des Hertzens; deren find zweye, | 
liegen bey dem Fingange dir Lungen: Blut-Ader in die 
lincke Hers-Cammer, und ve. hindern den Zurückfluß 
des Gebluͤts ausdem Hergen, indem es zuſammen ges 
jog.n wird, in die Plut-Ad-rn; 6) Velo) © Kmilu- | 


nar:s die halb⸗ Mond⸗ förmigen Fall⸗ Thuͤten nes Vicomte 


des Hertzens; deren find dreye ; fie liegen beyin Ans 
fange fo wohl der groffen Puls-Ader, als auch der Lun⸗ 
gen Puls,Ader, verhindern vie Ruͤckkehre des Gebluͤts 
aus denen Puls⸗Adern in das Hertze, und haben ihrer 
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Staͤrcke wegen, fleifcherne Zaͤſerlein und runde Kuͤgli⸗ 
chen; 7) Valuulae t ĩ ingulares oder trieuſpides, Die 
dreyeckigten Fall⸗ Thuͤren des Hergens. Dies 
fe alle finden ſich vor dem Mund⸗Loch derer Blut⸗ und 
Puls; Adern, und verhindern den Zurückfluß des Blu⸗ 
tc8 aus Denen Cammern in die Blut-Adern, und aus 
denen Puls Adern in Die Cammern 5; 8) Valuulse var 
forum Iymphaticorum, Fall⸗ Thuͤten derer Wafs 
fer-Adern oder Röhren ; deren find fibrvielc,halbs 
Mondenzförmige, doppelte, 2c. welche von Ruy/chio 
am beiten gejeiget worden : ihr Mugen ift das Ader⸗ 
Waſſer zurtiche zu haltın ; 9) Valuulae Venarum, 
Fall⸗ Thuͤren derer Blur-Adern;; diefe finden ſich 
hin und wie. er, wo die Blut⸗ Adern hohlfind ; fonders 
lt trifft man fie an, wo fich di: Adern in dis Aefte jers 
teilen, oder wo ſolche Aeſte zuſammen lauffen,und ſich 
entweder eintzeln, oder zwey und zweh, oder drey und 
drey finden ; 10) Valuul« Pylori, Fall⸗Thuͤrlein 
des Pföreners ; dDiete fehleuft den Magen, daß die 
Zpenen bey der Dauung nicht über ſich fteigen moͤ⸗ 


Fall Thürlein derer Blur-Adern, fiche Fall⸗ 
Thürlein. 

Fall Thuͤrlein derer Gedaͤrme (zufcblüffens 
de. NcFall⸗Thuͤtlem 

Fall⸗ Thuͤrlein des Grimm⸗ Darms, fiche 
Fall Thuͤrlein. 

Fall⸗Thuͤrlein des Hertzens, (dreyeckigte) 
ſiehe Fall⸗Thuͤrlein. 

Fall⸗Thuͤrlein des Hergens, (halb⸗ Mond⸗ 
foͤrmige ſich Fall⸗Thuͤtlein. 

Sal Thuͤrlein des Hertzens, (muͤtzenfoͤrml⸗ 
ge) ſiehe Fall⸗Thuͤrlein. 

Fall⸗ Thuͤrlein des Milch⸗Bruſt⸗ Adern⸗ 
Ganges, ji he Fall Thuͤt lein 
ca Thürlen des Pfoͤrtners, fiche Fall⸗ 

rlein. 

” all: Thürlein derer Waffer / Adern oder 
Röhren, ſiehe Fall⸗Thuͤrlein. 

Falmenna, ſiehe Famine. 

Falmennia, ſiehe Famine. * 

Falmouth, Falemouth, Falemuth oder Volemouth, 
at. Volemurhum oder Volubae Portus, Falmurum, 
eine Stadt in dem Kirrier-Hundred, in der meftlichen 


| Gegend von Cornwall, hat aufder füdlichen Seite eis 


nen vortreflihen Hafen, der fo groß und ficher ift, daß 
100. Schiffe darinnen ftehen mögen, chne daß eines 
das andere fehen Bann, und wird bey der Einfarıh von 
2. Caftellen, wovon dag gegen Often S. Maudit, und 
das gegen Weſten Pendinas heift, befhüget , welche 
König Henricus VIN. erbauet hat. Er lieget fehr bes 
quem, fonderlich vor die Schiffe, fo entweder in den Ca⸗ 
nal hineingehen, oder braus fommen. Camden's rit. 
p. 7 Man halt dieſen Ort vor des Prolemaei Voliba. 
Gellarisıs Not. Orb. Ant. IL. 4. 6.35. Cırolus II. macha 
fe Charles Lord Barkley zum Grafen von Fılmourh, 
und alg diefer an. 1665. auf der See umgefommen, 
wurde von eben diefem Künige an. 1673. George F ız 
Roy, fo nachgehends Herzog von Norchumberland 
worden, jum Burggrafen von Falmouth gemacht. 
An. 1729, führte Hugo Bolcawen-Rofe den Titel eis 
von Falmourh, A 
Falmurum, fiehe Falmouth. 
Falneus, fiehe Falbeus. 
Falor, fiche Rechaur, 
Falquemong, ſiehe Salckenberg. 
M 


3 Falfte 
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Falfperla, (Balıhafar) ein Sicilioner, warzu Pa-| ohne Heucheley feine Stunden vor GOtt Fallıperla, (Balıbafpe) ein Gictioner, toarnı Pa-| ohne Heuchelep feine Sünden vor Goc belennen, 
lermoan. 1636. gebohren. Er legte ſich hauptfachlich | fich vor einen armen Sünder darftellen, und feine Sim 
auf diehumaniora und Poefie, und ſtarb den ı8. Jan. | den GOtt abbitten ; 2) ſich vor, groben und würcklis 
an.1704. GeineSchrifften find : la Francia oppref- hen Sünden, ſo vie möglich, hüten ; 3.) ſich nicht 
fa, Panegirico ; el Eros «’Auftria ; rime ; etc. Mors nur aͤuſſerlich der Gerechtigkeit des Slaubensrühmen, 
gitor. Bibl. Sic, fonvern auch inder Thatund Wahrheit bezeugen , als 
Fallarius, ein Betruͤger, Rerfätfeher, der Briefe | fo, dab ABort, Werckſund Hertz zuſammen ſtimmen; 
und Scheifftenirfätfehet, ingleichen eines andern Nas | 4.) durch Krafft und Begftand des Heil. Geiftes fein 
men mißbrauchet, um Leute dadurch zu betrügen. £eben biffern , und nach GOttes Wort und Willen 
Falſch in allen, ift ein geroiffes Frauenzimmers | anftellen. Weihenm. Bet⸗Beicht⸗ und Buß: Tems 
Epic inder teurfehen Charte, tworinne jede von denen | pelConc 4. p.67 ſeq. 
zwey fpielenden Perſonen drey Briefe bekoͤmmt, und| Falſchheit, a dasjenige Lafter , da man anders 
hierauf ein Trumoff gerählet wird, nach jedweden | mit dem Munde redet, als man es im Hergen meynet, 
Stich nimmt jegliche von denen zweh ſpielenden wie⸗ | und die That es hernach ausweiſet. Solche Falſch⸗ 
der ein Blat von dem nach liegenden Hauffen; die | heitift fehr gemein. Syr. 37,3. Sie ereignet ſich im 
Farbe t darf nicht bedienet oder befennet werden ; dee | Deren, Prou, 26, 24-in Worten, PL 55,22. P[’62, 
legte Stich gilt zehen Augen : wer die meiften Augen 5. an Geberden, wiezu fehenan Abfalon,2.Sar. 15, 
aus feinen Lefen und Stichen zählen kann, hat ger | 1. - - 6. in Wercken, wie die Exempel Sauls, ı 1,Sam, 
wonnen. 18,21. Davids, 2.Sam,ır, 8. ſeq. bezeugen. Die⸗ 
Salbe Capern, ſiehe Bohnen⸗ Capern, Tom. | fes baſter aber ft ihandlıch,denn Git und Menfhen 
IV. np. 444. ſind ihm feind, Prou. 6, 17. ©, 22. 5. und ſchaͤdlich. 
Salfehe Corallen, fiehe Pfeudocorallium, 


Prou. 6, 12--15.C. 10,31.0,17,20. Man läffet 
Sale Drüfen, ſiehe Druͤſe, T. VII. p. 1483. 


aber die Falſchheit blicken an einem Theil in dev Rede, 
alſche Zoblwurg, fiche Arıftolochis, Tom. IL. | wenn mananderg redet, als man es meynet, um Dis 
Peg. 1464- 


durch dem Naͤchſten zu fenaden, oderihm gem! wenig⸗ 
Salfcbe Propheten, Matth. 7, 15. find ſolche, die 


ften nicht beförderlich zu ſeyn; am andern Theilin der 
vom̃ böjen Geiſt getrieben,die in GOttes Wort offen»| Ihat felbft , Durch das unvernünfftige ftellen und 
barte Wahrheit entweder verläugnen , oder verfäls 


hen verftellen , da man fich von auſſen anftellet , als 
— Senet⸗Blaͤtter, ſiehe Colutea, T. VI. 


fuchte man jemandes Beten , im Gemuͤth aber gang 
anders gefinnet ift, und Daher entweder alles unters 

j r Jſche Wargen-Corällen, fiche Pfeudocoral- 

un, 


Taf, was zu feinem I} ußen dienet , oder wohl gar et⸗ 
was zu feinem Schaden vornimmt, welches denn eis 
ne grobe Falſo heit iſt. Zuweilen befindet jich bep der 
Falfchheit ein guter DBerfkand, indem Diejelbe Ducch 
eine Lebhafftigkeit des Ingenii und Scharffſinnigkeit 
des Judicii entweder zugleich, oder von einem diefer 
beyden unterftüget wird ; zumeilen aber ft Dumme 
heit mit der Falſchheit verfnüpffet. Gracian O- 
rac.Max. 29. feget einer underrügften Redlichkeit, o⸗ 
der Aufrichtigkeit und Tugend dreyerley Conduite ent» 
gegen. Die erite Elaffe begreifft diejenigen unter 
ſich, die zwar von Nedlichfeit und Tugend viel Kühe 
mens und Aufhebens machen, und fehöne Sprücheund 
Lehr⸗Saͤtze davon herzuſagen wiſſen , aber ſelbſt in der 
Wahrheit keinen Goſchmack daran finden. Die 
von der andern Claſſe find diejenigen , die ſich an denen 
bloſſen jo genannten Schein Tugenden begnuͤgen, das 
iR die zwar redlich find in Dingen, fo ihrer herrſchen⸗ 
Digsverleumdeten, laffen auch) immer eine Narbe und | den Paßion gemäß, oder doch indifferent find, wo a⸗ 
Schandflecken nad) fih : wie euer in Wachol * ihre Wolluſt, Ehr⸗Begierde, oder Geldgeiß dar⸗ 
dern; denn die falfchen Maͤuler ſprengen ihre Lügen | über Tort leiden follte , auf Die Hinter⸗Beine treten. 
und Derläumdungen weit und breit aus, welche hers Zu die dritte Elajfe rechnet Gracian die, welche fo 
nach nicht leicht gedaͤmpffet, oder Denen Leuten, Die “| gar ihre Untugenden und böfe Adtecten vor pure 
hören, aus dem Hertzen können geriffen werden gleich | Medlichkeit und Tugend verfauffen wollen » dag iſt, 
wie Kohlen von Wadsolderu gar lange Feuer "halten, argliftige Leute mit fertigem Ingenio , welches fie nies 
wenn fie mit Aſche bedeckt werden, mahls ohne Entfchuldigung laͤſt und ihnen eine Menge 
Falſcher Calmus, fiehe Acorusadulterinus, GC, B, | von Erfindungen an die Hand giebt, auch denen vers 
Tom. 1. pag. 368 nünfftigen Thaten ein Färbgen anzuftreichen , wie 
— Coſtus, fi che Coftusadulterinus, T. VI. | etiva ein Sophift aus dein Schatz feiner Meraphyfie 
eine Menge von Diftinctionen imd Limitationen hers 

B Gelfber Dipram, ſiehe Diptam, (Falfeher) | vor ju langen weiß, wieder einander laufende Dinge 

T. vo. r.30. ; zum Schein vereinigen. Muͤllers Ann. über Gras 
voafaer Safftan, fiche Börften Araur, T. Siane < 1. 2.190. A de — a m hu- 
main. Tom. I. c.3 ie Klugheit in Anfehung folcher 

j —E PL. 32, 2. In des Geiſt kein falfch Leute erfordert Ali, daß man folche kennen Icrne, 
iſt. Ohne falſch feyn heiifet hier jo viel, als 1) ; einmahi nach einge allgemeinen Erkenntniß in Anſe⸗ 
hung 


alſche Wuttzel, ſiehe Wurgel. 

alſche Zunge, was kann fie die thun, und 
was kann fie ausrichten . 20.3. Alſo fragt Da⸗ 
vid mit ſonderlichem adteet und Bewegung ſich ſeldſt, 
oder feine eigene Seele und Geiſt, und wiu fich damit 
gleichſam aufmunteen, fleißig ju erregen, was vor 
Jammer und Unglück daraus entſtehe, wenn gottloſe 
Luͤgenmaͤuler unſchuldige Hertzen bey ehrlichen deuten 
läftern und verlaͤumden. Darauf antıwortet er her⸗ 
nach, und ſpricht: Sie iſt wie febarffe Pfeile eis 
nes Starcken ; deun tote Diefeverlegen, Die verlegten 
Glider ung ſtallt machen, und bef; liche Narben bins 
ter fich Jaffen; eben fo verlegen die Laͤſter⸗ und Fügen» 
Mäuler des Noͤchften auten und ehrlichen Namen und 
verurſachen groſſe Bekuͤmmerniß bey denen unſchul⸗ 
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bung des Berftandes, daß mantoiffe,ob fie ingenieus, | fon}, nemlich, wenn man ſich vor eine Perſon aus: - 
oder judicieus , oder beydes zugleich find ; und in Ans | giebt, fo mannichtift; — 5 ch vor einen 
fehung des Bilkens, welches ihre Haupt / Pahien uns ‚ Brafen, Edelmann, Comite palatino, 
ter der Wolluſt, Ehrgeig und Geldgeis, und folglich |oder Do&tore ausgiebt, oder fichfelbft, ober einem 
der Mittel Pımet aller Verrichtungen und Unterneh» I andern ein feembes Kind unterleget, und b e 
mungen ſeyn ? dann nach einer befondern Erfenntniß | cher Weiſe etwas gewinnet oder einem andern ſhha⸗ 


in Anfehung ihrer 
feyn muß, und alle 
keute genan bemercken ; Vermoͤge der Scharfflinni 
Zeit aber die Scheinvedlichkeit,, Die fich auf die Adfe- 
Ten gründet, vonder wahren Redlichkeit alseiner Tus 
gend, unterfcheidet. Am beften kann man ſolche Leu⸗ 
te in dergleichen Vertichtungen prüfen, Davon fie kei⸗ 
nenihren Paffionen gemäffen Erfolg zu geroarten har 
ben. Bey einem Geigigen wird ſichs garbalde verra ⸗ 
then, wie weit feiner Aufrichtigfeit zu trauen. Man 
ihn nur in Bedürfniß um was an, da er zu be⸗ 
en hat, das; er vielleicht drum komm n wird. Zum 
andern fo erfordern die Megeln der Klugheit mit ſo 
einem ſalſchen Menſchen fo umzugehen, dah eruns nicht 
ſchaden konne. Gind es Beute , deren Umgang wir 
entbehren und ung entſchlagen koͤnnen, fo entzuͤhe man 


dererfelben ; iſt aber Fein Rath, und wir müffen mit- 


nen zu thun haben, fo vertraue man ſich ihrer nur 
nicht, oder, wenn fie zumahl geringer als wir, weiſe 
man ihnen, daß man ihre Falſchheit mercke, weil fonft 
dergleichen Leute nım deſto meht uns Tort thun wuͤr⸗ 
den, indem fie glauben,daß wir ihre Falſchheit nicht 
mercften. Und fo viel vondemfalfchen md moralis 
fchen Verftande, von derLogiealifchen Falfchheit fie 


rheit. 
am alte, plica, Falten in Kleidern, rugae 
veitium , die Yuchbinder , wenn fie das Papir in 
uart, Octau oder Durodez jufammen legen, fprechen 
es durch eins. aus, falgen. Die Riemer aber,wenn 
Dies Wort anfie kommt, fahren etwas gelinder Durch 
ein &, und iſt ſolches ben ihnen Theils ein Nomen, ein 


Stück Arbeit, wie aus der Zeiger-Fnnung Artie. IN. If 


zu fehen , da fie zum Meifter-Stüc! einen $als felbft 
legen und fchleiffen müffen. Theile ein Verbum : 
Wenn ſie daſeibſt fortfahren : Fine Haut ufin bloß 
fen Baume falfen und diefelbe gur gaar mar 
chen ; allesohne Tadel. Dazu gehoͤret das Faltz⸗ 
Eifen. Die Gerber und Sattler faltzen die Leder 
auch ; wiewohl die Gerber falgen die Haare nicht ab, 
aber das Aas falgen fie mit dem Faltz⸗Meſſer ab. 


Die Haare werden mit dem Hagr⸗ Eiſen abgeftoß \gefchicht, nach 
it |merden. Ordin. Crim. Carol, V. Art. 112, 


fen , hingegen die Eleinen noch ftehende Haare mit 
dem Streich4Eifen, fo ſcharff ift, abgenommen. 

‚Faller-Seimme, $täliänifhFatfeıto heiffet 1)was 
Aber oder unter eineg jeden blafenden Inſtruments 
fonft natůrliche oder ordentliche Höhe oder Tiefe, vor 
einem guten Meifter zu u gebracht und erzwungen 
wird; 2) bey erwachſenen Sängern, wenn fie an Stat 
ihrer ordentlichen Bafs-oder Tenor- Stimmen, durch 

fammen dringen und zwingen des Halfes den Alt o⸗ 
—* Diſeant fingen. Man nennet es auch deswegen 
eine unnatuͤrliche Stimme. 

Falfi Crimen, iftein Verbrechen, dadurch man 
andern an ihren Gütern Schaben zu thun füchet, 
und Stat der Wahrheit ſich ber Lügen befleißiget, 
welches fecundum legem Corneliam vielfä 
tig geſchicht, vornemlich aber auf viererley Art bes 

en wird, 1) iv perfona, 2) in verbis, 3) in 
iptis, 4) in abufu rei. Vor das erſte wird eine 


beit, da man det, dieſe alle werden d 
6 * Bern —— Be —* e werden derer Sachen Befe 


ls | Petr. Heig. P. Il. 


e enheit 
mit Staupen-Schlägen, —— —* 
und ewiger Landes⸗Verweiſung geſtrafft. a 
artie Il. Ordin. Grim, Caroli V. 2) Gefchi - 
die Falſchheit in Worten, zc. wenn man mit bes 

truͤglichen falfchen Worten andern Schaden ges 
bieret, 2c. als mern man falſch Zeugnis reber, 
oder im Zeugnis faͤlſchlich etwas verfchtveiger, jes 
doch dag dadurch niemand zum Tode unfhuldig 
verurtheilet werde, fonft würde ber falſche Zeuge 
billig hinwieder am Leben geftrafft. Eine Falſch⸗ 
heit begehen auch Die Procuratores und Aduocati 
Crimine Praeuaricationis, welche ihren Clienten 
vorfeglicher gefährlicher Weiſe es fey in bürgers 
ober peinlihen Sachen, zum Nachtheil und des 
ten Contrepartund Gegentheilen ugutereden, und 
handeln. Dieſe alle follen guförderft ihren Clien- 
ten den Schaben, fo fie Durch diefe Falfchheitvers 
urfachet, erftatten, und am Pranger oder Halsei⸗ 
ven geftellet, mit Ruthen ausgehauen, des Landes 
vertiefen, ober fonft nad) Gelegenheit der Miß⸗ 
handlung inandere Wege geſtraffet werden. Ordim, 
im. Carol. V. art. 11.) Hieher gehöret auch die 
Falſchheit, welche ein Richter begehet, wenn er ſi 

beſtechen uſe, und deswegen, vorſetzlicher bo) 
zer gewiſſenloſer Weiſe, ein falſch Urtheil fäller, 
den gerechten verdammet, den unrechten und 
ſchuldigen aber abfoluiret, und wird mit Entſe⸗ 
gung feines Amts, und mit StaupenSchlägen, 
zeitlicher und erwiger Landes: Nerweifung nach Be 
chaffenheit derer Sachen geftrafft. L. J. 5. fed. et 
wis verf. erquijudicem =. adLeg. Cornel. de 
fallıs, Damhouder, in Pr. Crim, 121. n.8. 3) 
Wird die Falfchheit in Schriften begangen, wenn 
man falfche Siegel macht , oder gebrauchet falfche 
Briefe, inftrumenta, Obligationes, Rent» oder 
Zinnß⸗Buͤcher, oder Regiftermachet, des andern 
Hand nachſchreibet, und dadurch einem andern fchas 
det, diefe alle follen, nachdem die Falfchung viel 


b. foder menig betrifft oder boßhaftig und ſchaͤdlich 


ath derer verftändigen g afft 
rn 

re Icti geben einen Ausfchlag, und fagen, daß dar 
ein umviederbringlicher groffer Schade dadurch ges 
fchehen, mandem Fälfcher den Kopff herunter ſchla⸗ 
gen, da aber der Schade suerfesen fen, mit Staus 
pens Schlägen, und zeit und ewiger Fandes- Ders 
weiſung beftraffen folle. Marth. FSeph. ad d. Arc, 
112, et ibi Menoch. et alii Carpzom. Pr. Cr.P. 
IL. Q.93. n. 62..et feq, nd die 
Landftreicher und Bettler, fo mit falfchen Briefen 
und Siegelnherum betteingehen, und norgeben, fie 
mären abgebrannt oder vertrieben, oder mit eier 
abfcheulichen Kranckheit beladen, die follmanmit 
Staupen » Schlägen des Landes ewig vermeifen; 
27. n. 21. Matth.Coler, P. I 
Decif. 179.n.3. 4 — abuſu rei, 
oder in Mißbrauch derer Sachen begangen, wenn 
man boßhafftiger und gefaͤhrlicher Weiſe, Maß 


Jalſchheit und Betruͤgerey begangen, in ber Per⸗ Gewicht, Ellen, Specereyen oder andere Kaufs 


manns⸗ 
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manns⸗ Waaren verfälichet, und die vor gerecht 
gebraucht und ausgiebt, Diefer , wo bie That gar zu 
boßhafftig und groß feyn würde, foll am Leben ges 
ſtrafft, fonften aber, derer Sechen Beſchaffenheit 
nach, mit Staupen⸗Schlaͤgen und Landes⸗ Ver⸗ 
teifung angeſehen werden. Ord. Grim. Carol. V. 
Arc. 113. Hieher gehören auch Die ſalſchen Muͤn⸗ 
ker, 1) ſo entweder betruͤglicher Weiſe eines an⸗ 
dern Zeichen auf die Muͤntze ſchlagen, oder falſche 
Muͤntze auswechleln oder ſonſt an fih bringen, und 
wiederum gefaͤhrlich und boßhafftiglich dem Rach 
ſien zum Rachtheil wiſſentlich ausgeben, bie ſollen 
nach Gewohnheit und Ordnung derer Rechten, mı: 
dem Feuer vom Leben zum Tode gebracht werden; 
die ihre Häuffer auch wiſſentlich darzu herleihen, die 
ſollen dieſelben Haͤuſſer damit verwuͤrcket haben 
2) Wer-aber untecht Metall dazu ſetzet, 3) oder 
der Müngeihre Schwerebenimmt, umprägt, ober 
geringere Münge davon machet, Die follen alle an 
Leib und Gut nach Geſtallt derer Sacen, und Rath 
derer Rechts Gelehrten, geftraffet werden, ge 
ſchicht dieſes aber mit der Herrſchafft Wiſſen und 
Willen , So fol diefelbige Herrſchafft ihr Munt-Re- 
gal-verwürcket und verlohren haben. Ordiz. Gim. 
Garod. V Art. 1. 

Falſi Exceptio, ſiehe Exceptio Falſi, Tom. VII, 
pP 2283. : 

Falfiloguium , wenn aus Verſchweigung ber 
Wahrheit des Nächften Recht nicht beleidiget 
wird, differirt von Mendacio,. wenn die Wahr⸗ 
beitgegenden, der ein Recht ſolche zu fordern hat, 
unterlaffen und verfchtwiegenwird. Wie dieſes uns 
recht jenes aber ingewiffer Maffe, erlaubt fen, fiehe 
unter Lüge. ‚ - 

. Salfingen, eine Stadt im Herzogthum Wuͤr⸗ 
tembergam Neckar. . j 

Falfitas, die Falſchheit, der Betrug, die Ge: 
fehrde, Args oder Nınterlift, hat drey requifita, 
die Verfehrung der Wahrheit, den Berrug, und 
Dendaraus hervor wachjenden Schaden ‚fehlt eines 
von dieſen dreyen, ſo kann fienicht beftraffet werden. 

Falfitatis Suſpicio eirca Documenta, der Arg⸗ 
wohn, obdasDocumenteiner Falſchheit überzeugt 
werden moͤge, iſt zweyerley, entweder interna oder 
externa, 

F-lfitatis Sufpicio externa, iffder Argmohn, der 
fid) aus einem ſichtbaren Fehler ergiebt, der dem 
Documento dergeitallt anhangt, daß ſolcher gleich 
aus der Inſpection offenbar wird; z. E. wenn es 
jerriffen, darinne radirt, unterftrichen, oder mit 
ziveyerlen Dinte gefchriebenift; Und diefe Detecte 
find allein genug, in Ciuil - Sachen eine Falficät 
plenarie zu beweiſen, und ben Fidem Inftrumenti 
völlig aufzuheben, Brasr. Proc. 19. n. 44. und 
hat die Wurckuns, daß der Producent feine Sache 
verliehre; Caevall. Pra&t.1. Quaeſt. 19. In fpe- 
cie aber, was die zerriffene Documenta betrifft, 
probirendiefelbenichts ‚fönnen auch nicht exfequirt 
webe.Ruland.l.s.c.29.n.29.{q.Nichts minder wird 
aus der Rafür eine Verfaͤlſchung praefumirt; wenn. 
fie befonders von demjenigengefchehen, der fid) des 


Eonfequencien zu ſehen, daß ohne Ralur deffen wah⸗ 
rer Senfus nicht hätte erfahren werden Fönnen. 
Agrer in Proc. P. I. e. 3. Obſ. I. n.26. allwo er 
mehrere Ampliationes anfuͤhret. Es wird aber al⸗ 
les vor ein Subſtantial· Stuͤck eines Documents ge⸗ 
halten, welches ſo was begreifft, das zur Decifion 
der Sache beytragen kann; Daß auch zweyerley 
Dinte ein Document verdächtig und falſch mache, 
adteftirt Ruland, P. H. Lib, V. c.30. er 31. n. 6. 
Dergleichen Operation hat auch ein liederlichesund 
maeulirtes Papir. L. fi vnusL. noftrum. C. de 
Teftam, Wie au), wenn ein Document von 
zweyerley Hand, befonders in ſubſtantialibus ges 
ſchrieben ift. Zader. in Cod, Lib, 4. Tit. 14. Def. 4. 
Wenn die figilla corrumpirt und fobefchaffen, dag 
fienicht mehr, befonders der Name des Sigillanten 
erfenntlich find. Ruland. J. c. c, 30. n. 14. ſeq. 
Dahero allen Documentis oder Priuilegiis, wo 
die Sigillaverfommen, oder einenwichtigen Bruch 
empfangen, feinen ®laubengiebt. 424. C, 1302. 


n, 53. 

Falfitatis Suspiciointerna,, der dufferliche Arg⸗ 
wohn eines falfepen Documents entfiehet auseinem 
unfichtbaren Vitio, 3. E. wenn e8 zur unbegvemen 
Zeit produciret wird, Men. 2, prael, gı. Farin, 
Prax, Crim, Quaeft, 153. n. 182. oder wenn 
über einerley Fattum endere Documenta, welche 
aber ein anders enthalten, exhibirt würben, Brunn. 
Proc. 19. n. 44. oder das Document enthielte 
unwahrſcheinliche Sachen. Hiltrop. Proc. P, Ill, 
Tit. 10.c.5.n.18. Und fann wegen einer innerlis 
hen Falfitaecnur biß zur Sententz L. fin, $, fin. C. 
defid. inft£. wegen einer Aufferlichenaber auch nach 
der Sententz agirt werben. Bruns. Proc. 19, n. 

Nenn aberdas Documentnur zum Theil vor 
Ari befunden worden, ſo iſt es deswegen intorum 
nicht zuverwerffen, ungeachtet es die meiſten Dd. 
afhrmiren,mennnemlich fich eine Falficaet bey einem 
subftantial-Stüc des Documents ereignete, nicht 
aber nur bey einem acceflorifcyen Punct. Marzim. 
Tit. 25.6. 1.n,28. Doch iſt gewiß, Daß, wo einem 
bereits verfertigten Document etwas falfches bey: 
gerückt worden, das gantze Document deswegen 
nicht zuverwerffen ſey. Iaber. in C. lib. IV, Tit. 
16.d,29, 

Falfo oder Faux. (Capo) Lat. Falfam Caput, ift 
eine Spitze von Dem C.po de bonne Efperance in 
Africa , welche fich gegen Süden ins Indianiſche 
Meer erflrecket, 

Falfobordone, heiffet 1) wenn auf eine Ma- 
ximam d. i. achtichlägige Note viel Sylben und 
Wörter in Vnifono geſungen werben; dergleichen 
indenen Palmen und Magnificat gefhiehet. Einis 
ge haben gemeynet, esmüften unter eine folche Note 
nichtmehr als acht Sylben geleget und angebradt 
werden, welches aber Freytag Syntaxi minori 10. 
p. 77. wieberlener, und aus Johann Stadelmayers 
Compofitionen beweifet, daß es weniger und auch 
mehr Sylben ſeyn koͤnnen: 2) werden diejenigen 
Süße einer Compoſition alſo genennet,worinne die 
Dber-Srimmegegen die untere lauter Sexten, die 


Documents bedienenwill, und wenn folche fich bey | mittlere aber gegen die untere lauter Tertien, und 


einem fübftantial- oder doch einem ſolchen Theile des 
Documentsereignet, 100 das Crimen falfi began⸗ 
gen werden fann. Brunn. d. l. n. +. Es wäre 
denn aus des Documents, Antecedentien und 


dament, die wahreSt 
| der Harmonie und des Accords mangelt. Prarro- 


gegen die obere Quarten machet, meil ſolcher Ges 
ſtallt indem Satze das rechte und ordentliche Fun: 
e. oder das eigentliche Ende 


TuS 
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jad. Muficar, Plejade VI. Set. 6. $: 6. Kircher. 
Mufurg. Tom. 1, pag. 154. Falcke Idea boni 
Cant. I, 7. Thurings Opulc, bipart I, 18. 3) 
Wenn dieMelodie einesCantusfirmi nicht in denen 
extrem- fondern Mittel-Stimmen (jo_gemeiniglich 
in Tenorgefhieher) angebracht und geführet wird, 
wozu dieubrigen Stimmen fguritem 

Falfo modiglione, fiehe Pleudo-mutuläs, 

alfter, Lat. Falftriaz eine Inſelauf der Oſt⸗See, 
welche dem Könige von Dänemarc gehöre, und 
zwiſchen denen: Inſeln Mone oſtwaͤrts, Laland 
weſiwaͤrts/ und Seeland nordwaͤrts lieget, wo⸗ 
von fie Durch ein enges Meer, foman Grone Sund 
iennet,abgefondert wird. Sie iſt 4 Meilen fang 
und breit, und hat nur ——— Nieoͤping 
und Subköping, iftaber ſonſt am Getraide und an⸗ 
dern — —— Fontanus er Zeiller 
Defc, Dan. Solbergo Daͤnemaͤrck. Norweg. 
Staats· und Reichs⸗Miſt. 2. p. 40. — 
Salfterbo ‚ein Heiner Ort an der ſuͤd⸗ weſtli⸗ 
3 Spige der Landſchafft Schonen/ z. Teutſche 
eilen von Malmoe ſuͤdwaͤrts, gelegen, allwo 
Heringe gefangen werden. Es gehoͤret denen Koͤ⸗ 

nigsmarckiſchen Erben . u. 

alltria. fiehe Falſte. 

«> Falfam, Die Faiſchheit Betrug, Gefehrde, Arg⸗ 
oder Hinterliſt / heift *) alles, was nicht wahr iſt, es 
nee gethan, oder gefaget ‚ober nicht; Alex. 

ib, I. conß, 73. n. 5.2) eine Derfehrung ber 

RBahrheit,o aus Detrungeiäicher ; Gemin,Conl, 

26 n.4. Alex.d.n. 5.3)twasin dem Lege Corne- 
liadefalfis.als ein falſum bezeichnet ift, und wird 

—— 7 eine Verkehrung oder Unter⸗ 
druckung der Wahrheit / ſo zu eines andern Betrug 
boßhaffter Weiſe geſchehen iſt. Crimen lalſi hin⸗ 
‚gegen ftnichts anders, als wenn man zu dem Ende, 
dag maneinem andern Schaden thunwil, Stat der 
Mahrheit ſich einer Lügen: befleigiget, und s. E ſich 
einen andern Namen giebt, andere zuberrügen, wenn, 
man falſche Siegel braucht‘, falſch Zeugnis giebt. 

Es iſt deswegen kallum und Crimen falfı zweyerley, 
durch jedes, verſtehet man alles ‚und jedes, 
wodurch die Wahrheit nicht nur. unters 
drücker, fondern auch noch darzu eine unwahrheit 
ſubſtituiret wird, iedoch eben nicht aus der Abſicht, 
andere zubetruͤgen. Naͤchſt dem wird auch noch 
zum Crimine lalũ erfordert, daß es in denen Sch 
sen als ein Falfam beflraffet wird. Seryck, in VL, 

‚Modern. =; tit. adb. Cornel. de falls: $. 2. hat bie 
Hierhergehörigen Fälle.in zieml Menge angebracht. 
Falſum Gaput, fieheFallo (Capo). u. 

x »Falfam petfonale,sft, welches mit einer Perfon 


ein fr Kınd unterger 


tes, falſche Zeugen faborniret ‚werden, \ 


Falken qua, if, melhes nicht indem, 
an Pal uafi „:ift ‚mei 1} | 
fonbermcnt an Conflitutionen noxitt iſt 3:©.| 
wenn jemand Rechnungen, In! erc. ver⸗ 
faͤlſchet hat. LES. 44. 149: 8. 3.2. ead. 
Falſum veale, iſt, welches bey and. chen be⸗ 
wird, und iſt entweder verbale, das mit 
tten oder Schrifften begangen witdjoder rex- 
de; da die Sache felbft verfaͤlſcht wird es ſey gleich 


ng;oder zum Theil. 490 u; .1 
zn Falfım Teftamentum, ein falfches Teftament,ift, 


> Vaiwerf Loxich IX. Cheil. 


Falfam Teftamentum 
riss Synt. Mufic. Tom. N.p. 9. und Baryph. Ple- 





Artift drangen mehr in H. Sa sufinden. 





und weiſſen Geraͤthe zu 


« Falttanick', Frangöffe) 
Faltranok iſt eis-teutfches Wort und kommt her 
von fallen und Tranck / als ob man ſprechen J 
— en: welche eefällen 
Bund Kräutern, wel 
"getrocknet worden,bamit fie 


iß Waſſer dar 
ner 


13 
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welches gar Fein Teftament iſt. L. 221. w. de V. 8. 
und differirt von einem Teltamento illegitimo, ſo in 
Mechten gar nicht beftchet. 

Falfum verum, ft, welches imdemLegeCornelia 
de falfis notirt und begeichnet ift , als welches bey 
Teftamenten und Muͤntzen begangenwird. L.L.$.2. 
L. 14. 15. pr. et$e1-L. 30. pr. 8.9, 10,0. deLL. 
Cornel, de fals. k m 

Falfüs Creditor, ein falfcher Gläubiger, Der 
nur ftellt, als wenn man ihm etwas fchuldig, J > 
doch in der That nicht if L. 43. in pr. ec. 1. B. 
75. de furt. L. 18. , defolution. L.14, #.decon- 
dict. cauff. d.1.8.C. de condict. indebit.conjun- 
&a.L.7.$.Seruus#,proemtore, 

Falfüs Procurator , twird genennet, der ſich bos⸗ 
haffter gefährlicher Weiſe ſteilet, als ober zum Pro- 
uratorconfticuiret twÄre, ingleichen der Fein pro- 
curatoriumhat. L.43.$.1.. de furtis. L. 19,C, 
eod. tit, , ‘ 

Falfüs Tutor,ein falf her Bormund,ift 5) der we⸗ 
der im Teſtament gegeben, noch von dem Geſetz bes 
ruffen, noch von bem Praetore verordnet wor⸗ 
er *. und ſich doch der —— Betrugs 

alber unterzogen hat; und diejenigen hint ergehet 
welche mit ihm als Vormund in des Pe 
chencontrahiren, L.l. 8* m. — tutor. L.I. 
*. de eo,quĩ pro tut. 2)Derjenige, ſo von der Obri 
keit dem gegeben wird, der ſchon einen Bormund 
hat. L. 221. m.de V. 5.3) Derjenige, fo von der 
Obrigkeit zu einem Geſchaͤffte, oderin einer gemifken 
ine gegeben worden, und der in andern 

häfften, undinandern Provingien feine Auctori- 
taetinterponiret.L,1$, 2, w.quod.falf, cut.Goedd, 
ad * IR PAR fe 

n, ſie en. 

— 8— de, El ıt ‚'14. Edom und 
Moab werden ihre Haͤnde gegen fie falten: 
das ift, fie worden gleich Denenjemgen, fo gang dem: 
thig etwas begehren, ihre Hände zu denen Sfraeliten 
aufheben, und um Friede bitten. ‚edends 





Es iſi aber ſolches Hände-Falten oder aufheben eine 


gar loͤbliche Gewohnheit im Alten Teltament ges 
wefen. ! 


 Salrens Tuch, if ein aus Baum⸗ Wolle zartes, 


weiffes, klares und auf befondere Art dicht zuſam⸗ 


mengejchlagenes Tuch ober Gewebe, foaus lauter 
kleinen und nah an einander haͤngenden daitlein beftes 
het, toelches das Frauenzimmer — Putz 
e pfleget. 
Falteriis, ( Arnald. deyfiehe Felquier. 

8. FalconusPinianus, fiehe S. Anthimus, s 
Kerbes vulneraites, 


Gemenge von denen vornehinſten 


— geleſen und 
koͤnnen abgefochet oder 


ter heiſſen mit I 
ngruͤn, Pervinca, Sanicel, Sanicula, Ehren⸗ 


in 

Preiß,/ Verönica, gälden Guͤnſel, Bugula, Sinnau, 
Älchimillae, Sec * 
"Zunge, Linguae Cerui, Frauen⸗Haar, Capillares, 
Yan Pulmonaria, Benfuß, Artemifia, 


icum,, irſe ⸗ 
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Betonien , Beronica , Eiſen⸗Kraut, Verbena, 
Braun: YBurg,Scropbularia, Odermennig, Agri- 
monia, Fein taufend gölden Kraut, Cenraurium 
minus, Mausöhrlein, Piloiella, Minte, Men- 
tha, und andere dergleichen Kräuter mehr,die einem 
nicht benfallen, benn die Zahl derer Wund. Kräuter 
iſt gar zu groß. Die auf denen Alven und auf denen 
Bergen in der Schweitz und in Auvergne wachſen, 
werden am meiſten geſuchet, Denn fie ſtehen auch am 
maeiſten in der Sonne Die Genffer · und Schreeißer: 
Bauern ſam̃len fie mit allem Fleiß damit fie Diefelbe 
trocken verſenden koͤnnen; doch ſchneiden ſie ſolche 
zu vorhero gantz klein, vermuthlich daß man fie nicht 
erkennen ſoll, was es vor Kraͤuter ſeyn moͤgen. Da 
es doch beffer wäre, daß fie dieſelbigen gan zu ung 
fendeten, Damit wir recht gewiß ſeyn Fönnten, mas 
dor Kraͤuter wir brauchten. Die Wund⸗Kraͤuter 
follen geſammlet werden; wemn fie noch in vollem 
Wachsthum ſtehen, und bey vollen Keäfften find: 
es follen auch die Blüthen Darunter gemenget ters 
ben. Die befte Weife die Kräuter zu trocknen ift diefe, 
daß fiezuerft in Fleine Buͤndlein gebunden werden, 
hernach folte man fie im grau Papir einwi⸗ 
deln und aufdenBodenhängen,undfie fo laffen, biß 
ſie recht trock en wor den ſind Dadurch würde ihre 
Krafft und Farbe von der Lufft beſchirmet, zugleich 
verhindert werden, daß der Staub und Unrath von 
denen Flügen ich nicht daran legen koͤnnte. D 
Fal Tranekiſt vor ſolche Leute gut,dievonder Höhe 
gefallen ſind, zur Engbruͤſtigkeit, Schwindſucht, zu 
nachlaſſenden Fiebern, die Verſtopffungen zu he⸗ 
ben, den Harn zu treiben, zu lang anhaltenden Fluͤſ⸗ 
ſen/ zur Gelbenucht etc.  Erlicherhun Wermuth 
und Entzian⸗Wurtzel noch darzu, damit er deſto bit ⸗ 
terer werde, und beſſern Adperit machen möge.: Ans 
dere die da haben wollen, daß er vor den Kopff diene, 
die thun noch das Kraut von Salbey Himmelſchluͤſ⸗ 
ſel, Majoran und Baſilien darzu. er abge⸗ 
fotten, wird er gleich als wie Thee gebraucht und 
etwas Honig oder Zucker Darein gemiſchet. 
Salz, Pfaltz, oder, wie es auch von einigen ge⸗ 
nennet wird, Palg, iſt bey dem Auer⸗Gefuͤgel, 
Trappen und andern hohen Feder-Wilpret, eben 
was bey dem rothen und ſchwartzen Wilpret die 
Brunfft heiſſet. Wenn die Auerhihne —* 
oder in der Faltz find, machen fie nach Mitternacht 
bis gegen den Morgen ein Geſchrey weiches faft klin ⸗ 
get, als ob ein Graſe⸗Maͤhder mir feinem Wetzſteine 
mitgedoppelten Streichen eine Senfe ftriche: , In 
mwährendemGefihren ſehen und hören fie nichts, und, 
sehen wiedie Trurhähne mir abgefpreigten ein 
und ftraubigeen Federn aufdenen dicken Aeſten bes 
rer Bäume hin und wieder , welches legtere zwar 
auch die Trappeninihrer Falg-Zeit thun, aber das 
ben Feinen Laut vonfich geben. j 
Salgen, ſiehe 8. je. R £ 
Falvaterra, iego ein Fleiner Flecken inCampania 
Romana nicht weit von Cariglan und 4. Meilen von 
——— Weſten am Fluſſe Guariglione, und 
fichet alsein Lehn unter Neapolis. Ehedem hi 
diefer Ort Fabrateria, und bie Einwohner Fabra- 
terni, und war eine Roͤmiſche Colonie derer Vol⸗ 
ſcier. SeraboV.p.362. Velleiusl.ig.n.4. Silius 
Italicus VÜÜl. 398. Prifeianus 1. exır, Liwiws 
VUL 19. Gcero Epiſt. IX. 24, Velleius 19. Ju- 
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fehidtet worden, weil P4missHif, Na, I. 5. die 

neuen Fabraternos von denen alten unterjcheidet, 
auch beym Gretero Infer. p. 1095. n,6, Fabrater- 
ni nouani porfommen. Celariss Nor. Orb. An. 
ll. 9.5.424. Quuerius Ical, Ant, Ill, g. 

Faluel, (Foannes) ein Frangöfifcher Dominica: 
ner aus der Picardie,trat zu Beauvais inden Orden, 
und wurde, nachdem er feine Studia zu Paris abfol- 
uirt, um 1571 zu Rheims Magifter Theologiae, 
nachgehends Poenitentiarius zu Boulogne. Er 
hat noch an. 1588 gelebet, ‚und al8 er Ih noch zu 
Boulogne aufgehalten, den Marſchall von Franck: 
reich de Biez, und feinem Eidam, de Veruins, der 
Gouverneur zu Boulogne geweſen, eine ſehr gelehr⸗ 
te Parentation gehalte welche zu Paris 1578 in 4ge⸗ 
druckt, Es gedencke folcher du Verdier inBibl,Frane. 
und la. Croix du Maine in Bibl Gall. welcher letzte⸗ 
re aber den Requeren-Meifter, Francilcum de La- 
volette, por deren Verfaſſer angiebt, fo iedoch 
ſchwerlich geglaubet werben kann. Denn esijt 
Faluel anund vor fich felber ein vortrefflicher Red⸗ 


ner geweſen, toelches aud) Score de Velinghen, dar 


mahlıger Practor criminalium zu Boulogne, in 
Hiſt. obfidionishuius vrb.MS. mitvielen Uinfläns 
ben beweiſet, indem er ſich bey gedachter Parenta- 
tion ſelbſt mit gegenwärtig befunden. Dem unges 
achtet kann es wohl ſeyn, daß er vondemdeL.avoler- 


Der | te einige alte Documenta zu befierer Ausführung 


communicirt befommen. &onften ift Diefer Fa- 
Iuel aud) ein geoffer Liebhaber derer Alterthuͤmer 
infonderheitaber, was Die Hiftorie derer Morino- 
rum und Grafen von Boulogneanbetrifit, gemuefen, 
wie deſſen diesfalls ing Archiu dafelbit annod) bes 
findliche Mss. ermweifen, und Far. Malebrauche de 
Morinis et Morinorum rebus T. 1. p, 226. ums 
ſtaͤndliche anfuͤhret, ja wie Marin, Bailleui Hiſt ci- 
uit. Caletens. M>. ii, 2. erwwehnet, hat Faluel auch 
eine Genealogie derer Grafen von Boulogas 
verfertiget; Eebard Bibl. Domin. T. !I.p. 283, 
Faluga, fiehe Diabate, Tom. VIl, p.716.  ° 
Faluna, eine Stadt, fiehe Fahlun 
Faluus, (70 Bapf.) ein Sohn Ferdinandi aus 
dem Neapoltanifchen unter Dem Gebiete Martora- 
no,ftammteaus Freyherrl. Geſchlechte. Er ftudirte 
zu Neapel, und mar mit jo gutem Succes, daß er 
beydes in ber Philofophie und Theologie als aud) 
in Jure Dodor ward. Der Tod feines Vaters 
nörhigseihn hierauf nach Haufe zu ehren, wo er die 
Poeſie zu excoliren anfıeng, auch viele Oden aus 
bem Horatio in das Italiaͤniſche fo nert und rein 
überjegte,, daß er Ducchgehends der Staliänifche 
Flaccushieß. Er war noch nicht 26. Jahr alt, als 
ereinCanonicatju Martorano befam, und es betr 
gieng nicht lange, fo ward er Domherr anderme- 
‚tropolitan-Kiecheju Colenza, reifte aber, nachdem 


er noch viele Bedienungen mehr allda bekleidet/ nach · 


Kom, um feines Brudets Rechtssanhängige Sa⸗ 
che zufuͤhren. Weil er nun ſolche nach Wunſch gu 
Ende brachte, und dabey viele Proben jener Ges 


eß ſchicklichkeit an Taylegre, nahmen ihn verfchiedene 


Cardinaͤle zu ihtem Advodaten an, durch deren Ver⸗ 
mittelung er nachgehends an, 16.1 das Biſchoff⸗ 
thum von Marlico erhielt. Seine groͤſte Sorge 
ſo dann war, Kirchen und Schulen in gutem Flor 
zuerhalten, zu dem Ende er viele dienliche Anftalten 


senalisSat.lll.224, Es mag aber vielleicht ju 2. vorfehrte. Sonderlich aber halff er dur: eis 
verſchiedenen mahlen eine Colonie dahin ſeyn ges!j gen Erempeldie Auferbauung ——— [ana 


er 
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ernicht nur feine ordentliche Hauß Andacht, dabey 
alle feine Bedienten gegenwärtig ſeyn muften , auf 
denen Knien zuverrichten pflegte, fondern auch, als 
an. 1673 nad) dem Erdbeben eine öffentliche Procef- 
fion von ihm veranlaffet worden, mit einem Sad 
angethanund Afchen auf dem Haupt barfuß einher: 
gienge, und einen Ninivitiſchen Buß-Prediger abs 
gab: Seine groffe Frengebigfeit gegen die Armen 
verurſachte, daß ervondiefen, alser endlich den 29. 
Der. an. 1676. den Weg alles Fleifches on mus 
e, gar fonderlich betrauret wurde. Xbedus Ital. 
acr. Tom. Vll.p 513. s 
Falx, fieheFalciformis Sinus, 
Falxin, fiehe Falczin. s 
$alz, (Raymundys) einberühmter Medailleur, 
wurde an, 1658, zu Stockholm gebohren, und 
verlohrfeinen Vater , welcher beyder Königin Ma- 
ria Eleonora Hof; Jubelirer war, in dem fünften 
re ſeines Alters. . Zwey Fahr hierauf wurde er 
zu feines Vaters Bruder, Herrn von Faliburg, 
Schwediſchen Hof: und Regierungs: Rath, nad) 
Stetin geſchickt; Allein feiner Mutter Unpdgtich- 
keit ruffte ihn nieder nach Schweden, ba er unter 
Wegeseinen Schiffbruch ausftehenmufte. Nach⸗ 
dem er ſich in feinem Baterlande ſo wohl bey Gold; 
Arbeitern als Mahlern und Wachs: Pogirern uns 
terrichten laffen, gieng er an. 1680. nad) Coppen⸗ 
hagen, von dar nach Luͤbeck und Hamburg, und uͤber 
Wolfenbüttel, Erfurt, Coburg, Bamberg und 
Yrürnberg nad) Augfpurg, allwo er die Kunft, in 
- Stahlzuarbeiten, volfommen lernte. Don hier 
befuehteer München, und kam an. 1682. über Ulm 
zu Straßburg an allwo er die grangöfifche Sprache 
e, und an. 1683. Paris befuchte, auch ſich 
Anfangs bey dem Königlichen Medailleur, du 
Cheron, inDienfte begab. Allein meil feine Me- 
daillen ihm jedermans Hochachtung erworben, hiel- 
teeresfür rathfamer, vor ſich zu arbeiten. Weil 
er nun ir ehr viele Numiſmata, die in des Königs 
Hiſtorie lieffen, mit ungemeiner Kunſt verfertigte, 
ließ ihm der König, auffer Dem, ordentlichen Lohne, 
jährlich eine Penfion von taufend und zweyhunderi 
Pfunden reichen. wiſchen lernte er auch Die 
Mufic, und durcht eiſte die vornehmſten Provingien 
in Franckreich. Hierauf gieng er an. 1686, über 
Brüffel in die vereinigten Niederlande, von bar 
aber nad) England, und als er von hier nach Hol⸗ 
fand wieder zurück gefommen, wollte er Schweden 
wiederum beſuchen deſſen König ihm fo fort zuStet: 
fin etwas geroiffes jährlich reichen ließ. Alein als 
—— —* Brandenburg, Fridericus, an. 
1688. die Regierung feiner Lande antrat, ließ er ihn 
u ſich beruffen, und machte ihn zu feinem Medail- 
eur. An. 1694. erhielte er die Erlaubniß aber⸗ 
mahls nach Schweden zugehen, von dannen er aber 
mit groſſer Mattigfeit zu Berlin anfam. An.ı701, 
geifete er auf .. Erlaubniß nad) Hannover, 
allwo ee ene Numifmara verfertigte , Dabey 
aber ineine harte Kranckheit fiel. Als diefe fich wies 
derum in etwas geleget, gienger nach Berlin, und 
ſtarb dafelbft an. 1703. ben 26. May. Seine Me- 
daillen, welche in benen Nowis Litterariis Ham- 
burgenfibus angeführet werden, befinden ſich indem 
Königlichen Muͤntz⸗ Cabinet zu Berlin. Noua litte- 
raria Hamb. an. 1703. p. 241. 407. et 408. an, 
1704. p.3. Tengels Bibl. an. 1704. p. 206, 
Vriuerf, Lexici IX, Theil, 


Falzetta oder Falconerta, ( Aegidiss) aus Cin- 
goli in der Marca d’Ancona bürtig, mar der bes 
rühmtefte Rechts + Gelehrte feiner Zeit, und bald 
dieſem Fürften ‚bald jener Kepublicnicht ohne Rus 
en bedient. Als aber feine Frau geftorben, mit 
der er etliche Kinder gegeuget hatte, nahm er den 
geiftlichen Standan, tard Gouverneur zu Pia- 
cenza, Vicarius u Genua, an, 1542. Bi of 
Caorle, und endlid) an. 1563. den 29. Jan. Bis 
hof u Forlimpopoli, ftarb aber den 1. Jul. im 

— folgenden Jahre, als er vom Tridentini- 
ſchen Concilio zurüc® gefommen. Auicenna in 
Memor. Cingulip.240. Fgheliss Ital. Sacr, Tom, 
ILp. 615. V. p. 1341. 

Fama, die jüngfte Tochter der Erbe, Argilius 
Aen.IV. 178. welche dieje denen Göttern zum Tort 
hervor brachte, damit fie deren Händel allenthal⸗ 
benbefannt machenfollte. Sersinsad Firgilium |. o. 
Sie wurde als eine Göttin von denen Griechen ver⸗ 
ehret, Hefiodus hy. Det und hatte ihren befons 
dern Altar felbft E Athen. Paufanias 1.17. Sie 
wurde mit Flügeln und zwar mit toeiffen gebildet, 
wenn ſie was wahres, mit ſchwartzen aber, wenn ſie 
tasfalfchesbrachte Fofßws Theol. Gent. IX. 37. 
Sonft aber war ſie uͤber und Über voller Federn, uns « 
ter derenjedenfieaber auch ein Auge, tie nicht mins 
der dabey fo viel Ohren, Mäuler und Zungen hatte. 
Siefchliefniemahls, fondernflogdes Nachts durch 
die Welt» bey Tage aber faß fie auf denen hohen 
Thürnen oder Dächern, und fahe, was paffirete 
chete auch die gröften Städte in Schreden, und 
hielt anben eben fofteifüber Die fügen, als über die 

Wahrheit. Pirgilius l.c.181. Nach andern hats 
te fie ihren Aufenthalt, to fie alles ſehen Fonnte, 
mas in Afien , Africaund Europavorfiel, und giens 
genzu ihrer Wohnung, ß gang von flingendem Ers 
| getvar, unzaͤhliche Zugänge, das Dach war voller 
Löcher, und die Thuren ftetsoffen, vom innen aber 
hörete manein ftetes Zifheln, undpflegte das ges 
meine Volck allegeit ab- und miuachen, wobey fich 
denn die Credulitasoder Leichtglaͤubigkeit, der Irr⸗ 
thum , die falfche Freube, die vergebene gut der 
Aufruhr, und ungewiſſen Sufurri oder Reden auch 
mitfanden. Owidiws Met, XU. 39. Pafchalins de 
Coronis V, 1. ) 

Fama, ifteinegemeine Meynung oder Gefchrey, 

foüberallerzähler wird, und aus einer Muthmaffung 
entftehet, differirt von Rumore, Die Fama enta 
fpringt von einer gewiſſen Perſon, Rumor hinges 
gen von einem ungewiſſen Urheber, ingfeichen diffe-_ 
rirt es von Clamore, die Fama beſtehet aus vielen, 
Clamor aber aus wenigen. Sonſt iſt Fama ein 
durch die Gefege und Gemohnheit adprobirter 
Stand berumverlegten Würde, der durch Audto- 
rität derer Geſetze, immittelft eines deli&ti verrin⸗ 
gert oder meggenommen wird, Lpen, 6. 1. .d, 
ext. cog. fiehe uff. 

Fama Auguſta, ſiehe Famagofta. 

Famabona, eingut Gerücht, ein guter Name, 
ein guter Brief, iſt ein unverfehrter, unverlegter 
Stand, (Name) eines Menfchens, der zu Recht 
und nach Gewohnheit ehrlicher und guter Sitten 
gnugfam iſt. inL. cognitionum genera zr, de var, 
etextraord. cognit. 

Fama Julia, ſiehe Xeres. 


Na Fama 


* 
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Fama mala, ein böfes Gerücht, böfer Name, |'ge, und ift mit Mauren und tiefen Gräben unge 
boͤſes Geſchrey, böfer oder übler Ruf. geben, der gange Umcreiß aber derer Mauren mit eis 
Fama publica, das gemeine Gerücht, fo unter | ner Baſtey und 13. Thürnen befefliger. ie 
denen Leuten entftanden, voneinem Menfchen, oder | fen ift von allen Winden frey, und deffelben Ein⸗ 
von einer Sache, fahrt fehr enge ; auf der einen Spige Iftein|Fort, 
_ Famae reftitutio, iſt, wenn bie Kayſerliche Ma--| und ude andern.eine ji 5 die eine gute Ecke 
jeſtaͤt durch Das gantze Reich, oder ein Landes Herr | in die See hinein gehet. Dieſe Stadt ift allezeit 
an feinem Territorio diejenigen, welche die Leges ‚| beydes wegen ihrer Handelſchafft und Hafens, als 
Ciuiles oder Reichs⸗Abſchiede ihres Berbrechens | welcher dereinsige ınder gangen Inſel iſt, in große 
halben, mit Chrens Berluft beftrafft, in vorigen | fein Anfehen geweſen. An. 1372, twurde ſie von des 
Standund Ehren, durchs gantze Reich, oder in ſei⸗ nen Genuefern erobert, welche fie in die hundert 
nen Landen fegen. L. 1. L. 10. C. de fent. pafl,et | Jahr behielten. Die Venetianer aber befaffen 
zeftit.R.j. de'anno 1525. und iſt derohalben | fie bis an. 1571. in welchem Jahre ſie die Tuͤrcken, 
4. Carpzow. de L. reg C. 9, fet.. Hermes. U. | nachdem fie Nicofiam mweggenommen, eroberten, 
n. 120. feq. Bef- de Regal. c.2. $.4. R.j. anno | ungeachtet ſich die Garnifon tapffer wehrte, welche 
1526. und wiewohl. Es exerciret auch Kay⸗ 
ſerl. Maj. dieſes Jus durch Comites Palatinos, der 
nen fie Macht giebt, Famam zu reftituiren, und 
äftdiefe-Reftitutio Famae oder twieder-Einfegung in 
vorigen Stand und Wuͤrde ziweyerfen; Eine, die 
geſchicht ex juſtitia, die andere ex gratia; Jene 
iſt, wenn zur Vergeltung eines ſonderbaren der Ke- 
publie geleiſteten Dienſtes, oder weil das Verbre⸗ 
chen etwa über Die Gebuͤhr angeſehen, und binnen 
drey Jahren ein gut und verbeſſertes Leben von dem 
Delnquenten verſpuͤhret worden, Die ſelbſt reden⸗ 
de Gerechtigkeit eine kKeſtitution veranlaſſet; L. vn. 
$.2. w.ad L. jul. de ambit. Diefe, wenn der Lan⸗ 
des⸗ Herr aus Landes⸗herrl. Majeftät einen aus 
Tautern Gnaden in vorigen Stand feget, welches 
‚entweder expreffe gejchiehet, Durch ertheiltes De- 
.eret, ober Refcript, oder tacite, wenn dem Ver⸗ 
brecher, doch Daß er auch von feinem Verbrechen wiſ⸗ 
fe, oder folches öffentlich bekannt ſey, eine Ehren, 
Stellegegeben wird,diefeininfam-oderEhrenslofer 
Mannvertretenfannz L.23. $.4, C.denupt. Ders 
nach geſchiehet ſolche Reftitution entweder genera- 
liter, oder aus einer bloffen Indulgentz, ſo wird 
Dadurch) nurdie Straffeaufgeheben, und dem De- 
Jinquenten die fihere Rückfunfft verftatter, oder 
pecialiter, durch völlige Einfekung in vorigen 
Stand und Würde, wodurch der verurtheiltenicht 
nur eine fihere Roͤckkunfft, fondern auch die vori- 
‚ge Dignicät, ehrlichen Namen und Güter, oder de, 
ren Werth, to fie vom Fifco alienirt wären, wies 
der befommt, und wird in dubio vor die leßtere 
Refticution diePraefumtion gemacht, L.1.L.2, 
C. de fent. pafl. er reſtit. ibique Brunn, gr. 
Oddo. de Reft. in int, p. 2. art, I. quaeft.93. 
Merend. 6.C.7., € bleibet aber, gleichwie bey 
der erfien Reftiturion unftreitig, daß die Exiftima- 
tion und gutes Geruͤcht verlohrenift, und durch die⸗ 
ſelbe nicht wieder gegeben wird, maſſen auch bey der 
legten ein Macel kleben bleibet, fo, daß bey ehrba⸗ 
ren Leuten die xiſtimation eines ſolchen reftituir- 
ten grauiret und er nicht fonderlic) aeftimiret wird, 
welches durch Feine Fuͤrſtliche Gnade kann abgewa⸗ 
ſchen werden. L.7. C.d.t. Perez d. tit. n. 7. et 14. 
amagoſta, £at. Famaguſta, oder Fama Augu- 
ſta, iſt eine Biſchoͤffliche Stadt auf der Inſel Cy⸗ 
pern, unter dem Ertz⸗Biſchoff von Nicofia gehörig, 
nebft einem bequemen Hafen. DieLage koͤmmt ziem⸗ 
lic) mit den alten Salamine überein, fiche Salami- 
ne. ie liegt im hinterften Theile der Inſel auf 
der gegen Syrien zu liegenden Seite. Die Stadt 
Famagofta ift vierecfigt, hat 2. Meilenimimfan- 
















































aber endlic) ‚nachdemaller Vorrath verzehretwar, 
und man Feine Hoffnung zu einigem Entfas hatte, 
mit dem Tuͤrckiſchen eneralMuftapha capirulirte 
welcher dem ComendantenBragadino erfllich Na 
und Ohren abfchneiden, hernach ſchinden lief, weit 
es ihn hefftig verdroffen, Daß er 80000, Manninder 
Belagerung verlohren hatte, und fagte, derjenige; 
fo foviel Blut derer Mufel: Männer vergoffen, müf 
jebitig fein Blut in denenen Adern aus der We 
tingen. Sagredo Dttom. Pfort. VIL p. 239. fegg; 
Nach Luckens Beihreibung, der diefe Stadt an. 
1673. gefehen,ift fie damahls wiederum mit neuen 
Mauren und ſtarcken Waͤllen umgeben, tie auch mit 
Bafteyen, zwiſchen welchen kleine Thuͤrnlein geftans 
den, verfehen geweſen. Auf der Seite des Hafens 
war ein Caſtel. Die Stadt hatte nurziven Tho⸗ 
re, eins gegen die See, und das andere gegen Das 
Land zu. Der Hafen war mit einer Kettevermlßftt, 
und die Stadt miteiner Garnifon von goo. Mann 
und 46. Stücken verfehen. Bey dem Land-Thore 
flunden alle Zeit so und bey dem See + Thore 25. 
Mann,aud) waren ſtets zwey ausgerüftete Galeeren 
im Hafen. Das alte Famagofta wurde von des 
nen Engländern miniret , welche.fich an. 1191 
unter ihrem Könige Richardo derſelben famt 
der ganken Inſel bemächtiget , aber fie hernach 
an Guidonem von Lufignan abgetreten. Sie hate 
te einen groſſen Umfang; wie man denn noch letzo 
groffe Rudera davon fehen kann, und liegt von 
der neuen Stadt vier Meilen auf einem Hügel, 
da hingegen die neue in einem Thate liegt. Die 
Lufft inder neuen Stadt iſt wegen derer nahedabey 
gelegenen Moräfte fehr ungefund, Tavernier Voya- 
edePerfe I. 6. meldet, Daß der Hafen aniego nur 
leeren und Eleine Schiffe in ſich faſſen Eönne, weit 
er ‚nachdem die Benetianer ſolchen verlohren, ſehr 
ruiniret ſey. Jugleicyen, daß die Tuͤrcken alle Chris 
ſten⸗Kirchen in Moſcheen verwandelt, wie aud) Dies 
ſelbigen nur die Freyheit haͤtten, den Tag uͤber ſich 
in der Stadt aufzuhalten, und ihren Handel zu treis 
ber; Abends aber ſich herausbegebei, und auf des 
nen benachbarten Dörfern ihre Behaufung haben 
müften. Den Befehl über die Stadt habe ein bez 
fonderer Bafa, welchem der, Stathalter der Inſel 
nichts zugebieten habe. Thuanus Hi. XLIX, 
Spondan, in Annal. Stephan, de Lufignan. Hift, 
pr. Fuftiniani Hift. Ven, Der iehige Biſchoff 
allda heift Benzoni,.an wekhenes N. von Paola 
an. 1732. abgetreten. 
Fa’vagufta „fiehe Famagofta, 
Famars, fiehe Fanomartenfis Pagus. . 
ak 
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‚Famaftro, fiehe Samaſtro. 
Famay, ficheFamine. 
Famenienfis Pagus, fiehe Famine, 

Famenna, fiche Famine, 

Famenne, fiehe Famine. en 
Fames ‚eine vermennte Gottheit , ſo nach eini⸗ 
sen ihren Aufenthalt indem Eingangeder Hoͤle mit 
hatte, Virgiliss Aen. VI, 276. nadyandern aber 
ſich in Scythien befand, und zwar auf einem fteis 
nigten wüften Felde, tvo ſie die eingeln Groß - Sten- 
gelmit denen Nägeln und Zähnen ausder Erde zus 
fammen Flaubete. Sie hattedarbeyein ſtraubich⸗ 
tes Haar ‚eingefallene Augen, bloffes Geſichte, blei- 
he Lippen, angelauffene Zähne, eine harte Haut, 

Dur) welche man felbft das Eingeweide ſehen konn⸗ 

te, aus denen Huͤfften hervor ragende Knochen, ei: 

‚nen leeren Raum an Stat des Bauch, und Die 
Bruſt ſchiene nur an dem Gerippe des Ruͤckens zu 

Hängen, wobey alle Glieder an denen Händen und 
Fuͤſſen deſto gröffer ausfahen,, jemehrfie hervor ra⸗ 

geten, und was dergleichen Scheußlichfeiten al- 

Jesmehr waren. Ouidius Met, VIN. 797. 

Fames, fiehe Junger. i 

ei 
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Fames audta, vermebrrer Yun 
beftehet darinnen ‚daß die Menfchen dergeftallt offte 
ungern ‚daß fiefaft alle Stunden eſſen wollen, und 
doch nicht fatt twerden koͤnnen. Ob nun fehon der⸗ 
gleichen Hunger nicht natuͤrlich ift, fo darf man 
Doch denjenigen, der damit beſchweret, nicht fo 
‚gleich vor einen Patienten ausgeben, fondern muß 
Theils aufdefielben Perfon und Lebens⸗ Art, Theils 
abenguc) auf die Gewohnheit, tie er fich gewoͤhnet, 
Acht geben. Die eigentliche und nähefte Urfache 
dieſer Kranckheit, ift nach einiger Meynung, eine 
Heftige Zufammenzuhung des Magens; denn fie 
ſtehen indenen Gedanden, daß natürlicher Weiſe 
‚aller Appetit zum Effen, von denen zuſammen gezo⸗ 
genen ibern des Magens, und ber daher entſtan⸗ 
Denen Empfindung einig und allein herfomme: Ob 
man nun ſchon diefe sufammengühende Bewegung 
Des Magens garnicht läugnen kann; ß fcheinet es 
Doc) weit wahrſcheinlicher zu ſeyn, daß aller natuͤr⸗ 


ücher Hunger von einer definirten Betvegung, wel⸗ 


he das fcharfie Magen: Menftruum erreget, ent: 
gtehe, nach deſſen unterſchiedener Natur und Art 
aud) die Bewegung unterfchieden ‚und der Appetit 
bald tar? ‚bald mäpigift, Bu denen Gelegenheits 
gebenden Urfachen wird gerechnet : 1.) Die wie⸗ 
dernatuͤrliche Saͤure, fo fich in dem Magen aufhält. 
Es iſt befannt, das Säure, Appetit macht, indem 
fie meht nur durch das beftändige Prücelnund Ste; 
hen der nervichten Mage Haut diefelbe in Bewe⸗ 
gung ſetzen, fondern auch un. Geftalte die Lebens: 
Geifter gagühen;bahero je ſchaͤrffer die Magen-Sia- 
zeift, defto hefitiger fünen die Lebens; Geifter zu: 
Bandes aber iftvermögend Hunger zumachen. Deñ 
Lebens; Geiſter ſtaͤrcken den Magen und befördern 
Deffelbigen Wurmfoͤrmige Bewegung: und die 
Säure ‚wenn fie allzu ſcharff ift, foluiret infehr Furs 
Ker Zeit-die Speifen, daß alſo die Verdauung Des 
zer Speifen nicht nur geſchwinde gefchiehet, fondern 
auch) die Speifen felbft gar balde aus dem Magen 
indie Daͤrme getrieben werben: Iſt nun ſolcher Ger 
Nallt der Magen leer, fo kann es nicht anders formen, 
als daß von denen fauren Stimulis der Hunger von 
neuem erveget werde, Von dem geſchwinde und heff⸗ 


es 
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tigen Einfluffe derer Pebens -Geifter im den Magen, 
werden nicht nur die Nerven des dabey liegenden 
mes zum Mitleiden gebracht, und dahero 
naft und Bangigfeit des Hertzens erreget: ſon⸗ 
dern es werden auch dadurch alle andere Nerven ix 
Bewegung 8* dergeſtallt, daß auch dahero 
offtermahls Ohnmachten entſtehen. Und weil der 
Magen vielmahls von der ſcharffen Saͤure allzuheff⸗ 
tig angegriffen wird, fo wird deſſelben natürliche 
Berweguiig nicht nur gar fehr vermehret , ſondern 
zuweilen auch gang und gar umgefehret,in Anfehung 
deffen offtermahls Brechen oder viele und häuffige 
Stuͤhle darauf erfolgen , nachdem nemlich der Pas 
tiente wegen feinerinnern Befchaffenheit oder vom 
Natur, zu diefem oder jenem menſchlichen Auswurf⸗ 
fe mehrgeneiget ift. Indem aber oben und unten 
die Speifen mit weggehen, fo laͤſſet fi daraus urs 
theilen, daß die Säure ſorwohl die Daͤrme als den 
Magen eingenommen habe. 2.) Würmer; Gleich⸗ 
tie die Würmer , welche man in dem Magen und 
denen Därmen findet, unterſchieden find, und un« 
terſchiedene Arten und Naturen unter fich haben, 
alfo werden von, benenfelben unterfchiedene Wuͤr⸗ 
ckungen und Zufälle hervorgebracht. Denn einige 
erregen Schmerg in denen Därmen, andere erwe⸗ 
cken bleiche Farbe im Gefichte, wieder andere ver⸗ 
urfachen durch ihr beftändiges Kneipen und Beiſſen 
Conuulfiones und die fallende Sucht; alle aber 
find nicht vermoͤgend überflüßigen Hunger und Ap⸗ 
petit zumachen : ſondern man glaubet , Daß es vor⸗ 
nemlich Diejenigen find ‚ welche fehr Hein und in 
hefftiger Menge in dem Magen angetroffen wer⸗ 
den, und Theils mit ihren gelinden Stimulis und 
Puncturis , Theits auch durdy Verzehrung bes 
Nahrungs: Safftes einen ungemeinen Hunger zu 
Wegebringen. 3.)Die allzu heftige Winter⸗Kaͤlte; 
Nach derer meiften Medicorum Meynung kann die 
Kälte auf zwrderley Weiſe den Hunger erweckenz 
eines Theils, indem fie Die Lebens ⸗Geiſter von de⸗ 
nen äufferlichen Theilen zu denen inmern treibetz 
andern Theils, daf fieden Magen felbft angreiffe 
irritiret, und in hefftige Bervegung feet. Do 
hat man ben diefem legtern darwieber einzumenden, 
erſilich, daß, ob man ſchon der Käfte nicht alle 
Kraft, die innern Eingeweide zu irritiren ab⸗ 
fpreschen kann, man doc) vielmehr glaubt „ daß 
durch dergleicdyen Irritation, viel eher Zufams 
menlauffung und Zufammenfchrapfelung derer Fie⸗ 
bern entftehen könne, als daß ſie den Hunger vers 
mehren follte, twie man denn dergleichen Crifpatur 
derer Fiebernan Denen duffern Theilenvon der Käls 
te gewahr wird, dahero wohl wahrfcheinlicher zu 
gm fchemet ‚daß die Kaͤlte eher Colic oder Mutterz 
* als Hunger machet. Anders ift 
[0 wohl der Erfahrung als Vernunft gemäß, 
daß von der Hefftigfeit der Winter Kälte die Lea 
bens  Beifter indie Enge und zurücke getrieben wers “ 
den daß fiealfo mederzu häuffig, noch zu frey indie 
äufiern Theile des Leibes lauffen ‚welches zu derfels 
ben Zeit die blaffe Farbe derer Glieder fomohl, als 
deren Schlapheit gar deutlich Iehren da nun dee 
Einfluß gedachter Geiſter indie dufferften Theiledes 
Coͤrpers verringert wird; fomußernothtvendig in 
die innern Theile des Leibes hefftiger gefchehen. In 
welches Eingeweide num folcher Einfluß heftig trit, 
— SEN und Staͤrcke, daß es Ku 
3 me 
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Amt und Pflicht defto beffer und geſchwinder vorſte⸗ 
hen kann, dahero audy der Magen wenn ihm die 
Lebens; Geifter hefftiggufiüffen, weit geſchwinder ver- 
dauet. Leber diefesiftbefannt, daß von der Kaͤl⸗ 
te die Ausdunftung gar fehr gehindert wird, und als 
6 die wäfferichten , fhtweflichten , falsigten und 
charffen Theilgen des Blutes, welche ausdunften 
Ba dadurch zuruͤcke gehalten werden, in dem 
ute bleiben, und gleichtvie mit andern Säfften, 
alfo auch mit dem Magen » Menftruo abgefondert 
werden ‚wodurch dieſes geöffere Gewalt ‚den Ma⸗ 
gen zu ftimuliren , befömmt. Endlich hat man 
auch allemahlaufdie Kon nen felbft zu fehen, obfie 
nemlich ſchon zuvor zu em Hunger ehr geneigt find; 
denndiejenigen, weiche einen ſchwachen Magen has 
ben, und deren Magen + Menftruum nicht feurig 
und ſtarck gnug ift, werden nicht leichtlich von der 
Kälte gröfferen Hunger befommen. Dahingegen 
andere, welche von Natur einenguten Magen has 
ben, und viele Schärffe, tie im Magen, als auch 
in andern Theilew-des Leibes führen, gar leichte 
mehr im Winter freffen ‚können. Der vermehrte 
unger ifteine Krankheit, welche ſich gar leichte er⸗ 
ennen läffet ‚angefehen fie in die Augen fälet. Die 
Urfachen aber folcher Beſchwehrung müflen aus fol⸗ 
— erlernet werben : Demnach laͤſſet fich erfts 
ich die Saͤure aus nichts gewiſſern beurtheilen, 
wenn durch Brechen und dlufſteigen Saͤure wegge⸗ 
het; dabey man zugleich mit aufdes Patienten Tem- 
— und debens / Art zu ſehen hat. Anderns 
aſſen ſich die Würmer nicht foleichterfennen, aufs 
fer fie müftenweggebrochen werden. Man Föhte zwar 
felbige auch aus der bleichen Farde des Geſichtes, 
aus dem Magen-Schmergen und Eckel beurtheilen; 
allein diefe Kenn « Zeichen find etwas zu ungewiß, 
angefehen die Saͤure ebenfalls dergleichen nach ſich jüs 
bet; ja dieſe beyden Urfachen find offtermahls beyfams 
men. Wenn die Patienten bey dem Brechenumd aufs 
fteigenden Blehungen Beinen befondern Geſchmack da 
ben, foläffet ſich daraus einiger Maſſen (chlüffen ‚daß 
dev vermehrte Hunger von Würmern entftehe. Die 
—— or) — zu erfinnen, - 
man Theils aufdie Zeit ‚Theils auf gegenwaͤrtige Um⸗ 
ſtaͤnde fehen ; denn diefe thutaar bald ihre Wuͤrckung 
und der vermehrte Hunger folgt fo gleich nach Erkaͤl⸗ 
tungen. Ueber diefes werden gefunde ‘Perfonen , und 
Die juvor nicht kranck geweſen, in diefe Umſtaͤnde von 
gedachter Urſache gebracht. Ben der brognoſi dieſer 
Kranckheit hat man zu mercken, ‚daß, ob fie ſchon nicht 
fogleid) Die Menfchen in Lebens» Gefahr ſebet ‚fie ihnen 
dennoch, daferne man ihe nicht iederſtand thut, 
nach und nach den Tod nach fich zühet, und gröffere 


Uebel, als die Cachexie, ABafferfucht, Schrwinds 


ſucht und Abnehmen des gangen Leibes verurfacher : 
Ueber diefesläffet fich die Säure, wovon diefes Uebel 
entftanden, fehr ſchwer curiren , denn, ob wir ſchon 
* in der Medicin fehr viel und Eräfftige Argeneyen has 
ben, wilche der Saͤure wiederftehen, fo thun doch 
ſolche Sachen ihre meifte Wuͤrckung in dem Magen 
und den.n Daͤrmen; weil aber bey ſolchen Patienten 





die Säure nicht nur in dem Magen und Därmen ges 


funden wird, fondern auch in dem Blut yauffig zu fin«, 
neue Schärffe zugeführet wird welche immer neuen 


denift, und dahero dem Magens Menitruo immer 
Anlaß zur Kranckheit giebet, uͤder dieſes guch die Pas 


tienten felbit Durch ſaure Speifen fich zu ſtaͤrcken fuchen ‚mintica als Corallin. Sem Santonic, Hyperic. und 
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und alfo das Uebel immer mehr und mehr verinenren; 
als laͤſſet ſich dieſe Kranckheit, wenn fie von Säure 
eniftanden, ſchwerlich heben. Sind die Wuͤrmer 
in Schuld, fo iſt die Krancfheit noch ſchwerer zu curi- 
ten; denn ob wir ſchon viel Argenen wieder Die Wuͤr⸗ 
merbaben, fo laſfin ſie ſich doch nicht fo Teichtlich weg 
bringen, ob man auch fehon die beften Mittel wieder 
fie gebrauchen wollte, angeſehen nicht ale Wuͤrmer 
einerley Natur und Art find. Ja fie erzegen offtermahls 
ſolche ſtarcke cunuulfiones , Daß die Porienen faſt dar⸗ 
an zu fterben feheinen , offtermabts auch wohl daran 
fterbenmüffen , zumahl wenn ein tödlicher Krampf 
die Bruft zugleich mit einnehmen ſollte. ft offter⸗ 
wehnte Kranckheit von Erfältung entftanden, fo iſt 
fie ohne Gefahr, denn fie koͤmmt balde, Täffet fich 
auch balde curiven, und gehet offtermahls von fich 
ſelbſt wieder. weg, doch kann fie zuweilen und zwar 
Durch eigene Schuld des Patienten einen verderbten 
Magen und anderes ſchweres Uebel nach fich zuhen; 
dem nemlid) , wenn der Patiente zu felbiger Zeit 
inem Adperit allzuviel folget und allzuviel ſtiſt, der 
Magen mit vielen Unreinigkeiten angefüller und das 
durch gefbwächet wird, daß er ſolche zuwerdanen 
nicht vermoͤgend iſt. Hat diefe Kranckheit jenen Urs 
fprung von alzufcharffer Säure, fomuß man die ge⸗ 
möhnlichen Antacida gebrauchen, davon Der Articel 


als| Abforbentis, Tom. 1. pag. 199. nachjufehen, welche 


man mit ölichten und fetten Sachen verfeget, um 
die Säure deftomehr zu daͤmpffen; dabey ju mercken 
ift, daß man feifche Dele, als füh Mandel-Delund 
dergleichen frifch und wohl zugerichtet nehmen müffe , 
damit fie nicht , wenn fie verdorben find, durch ihre 
Schärfe den ſauern Magen⸗Safft noch r ma⸗ 
chen moͤgen. ie die. Würmer zu curiren, Davon 
wird aneinem andern Drte befondersgehandeltwerden. 
Die meiften Practici rathen wieder den hefftigen 
Hunger, fo von Kälte entftanden, füflen Wein zw 
trinden, und vielleicht aus diefer Urfache, weil ders 
gleichen Wein viele Del-Theilgen bey fich führer, 
welche die Schärffe weit mehr Dämpffen können, als 
andere fäurige Weine, als von welchen fie noch 
ſchaͤrffer wird. iejes befräfftigen auch diejenis 
gen, welche, wennfie nüchtern ſuͤſſen Wein teinden, 
beyder Mahlgeit menig oder nichts eſſen werden. 
Fames canina, der Hunds⸗Hunget, ift der vers 
mehrre Hunger, dabey aber das häufig eingefref 
ne alſofort entweder durch vomiren oder durch le- 
des weggebracht wird. Die naͤheſte Urſache iſt eine 
ſehr hefftige Contraction des Magens , von einer gar 
zu groſſen Säure im Magen erwecket; Denn wenn 
dieſe die Fibern des Magens und derer Gedaͤrme 
prickelt, wird nicht nur der Zufluß derer Geiſter ver⸗ 
mehret, ſondern es werden auch dieſe Theile zur 
Conuulfion, das iſt, zum vomiren und Stuhl⸗ge⸗ 
hengereiget, In der Eur ſiehet man eintzig, wie dag 
— Acidum möge entkraͤfftet werben , darzu 
jenen die fo genannten Abforbentia, als: CC. vit, 
os Lepiae lapid, cancz. Marr. Perlar, lapid. Per- 
car. Margarit. Corall. Terra figillat. Alabaftr, 
und vornemlich die Martialia als Limatur. Martis, 
Crocus Marc, aperitiu, Effent, Mart, cum fücco 
morum, fpumachalybiset, Weil man auch 
derfichert, daß dieſes Uebel auch zuweilen von denen 
Würmern pfleger verurfachet zumerden, thutman 
ſchon genung, wenn man nebft dieſen auch Anchel- 


so 
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vornemlich Mercur, dule.gebrauchet. Siehe auch 
Advetitus caninus, T p.ↄ5r 
F.mes deficiens, ſiehe Anorexia, Tom, I, pag. 


43$- ? 
:- Fameufe, ehemahls eine Stabt auf der Inſel 
Santorin, wovon nur noch die Mauren zuſehen. 
Thevenors Morgeni. Reif. 1.68. 
: 'Familia), das Gejchledhte, oder Stamm, die 
Kinder , und bebeutet r) alle Die Bluts + Freunde, 
daher ſagt man ejusdem familiac efe, eineriey 
Name , Schild und Helm führen, 2) Weib, Kins 
der, Hausgefinde, Knecht und Mägde, und in dem 
and heiſt pater der Hauß⸗Vater, 3) 
die Erbſchafft/ daher fagt man⸗ familiae Emtor, 
die Erbſchaffts⸗ Kaͤuffer. Abranus Inſt. tit. 20. 9. 
teſtament. german, Actio familiae ercifcundae, 
die action, ſo zur Theilung ber Erbſchafft angeſtel⸗ 
tet wird. t. t. =. famil erciſcundae 4) die Leibeige⸗ 
ne und erbliche Knechte, in welchem Verſtand esL. 
I. .de viet vi arm. genommen wird. 

Familia, iſt eine Anzahl Perſonen, welche der 
Macht und Gewalt eines Hauß⸗ Vaters, entweder 
von Narur,oderredhtlicher Difpofirion unt erworf⸗ 
fen find,gu ig eines gemeinen Gutes. L.195> 
de V. S. Steph.-im Oecon. Legal. I, 2.n,9. 
Dieſes gememe Gute aber welches m Anſehung des 
öffentlichen Guten war nutein prinatum zu nennen 
Ht, kann nicht anders erhalten wer den als wenn das; 
feibe ‚mas die Familie unterhält, Dazu kommt, wel⸗ 
ches in 3. Stücken befichet , nemlich in Perfonen; 
Sachen und einer Ordnung, oder haͤußlichem Re⸗ 
giment. Die Perfonen betreffende, fo Fann zwar 
eme einige Perfon keine Familie machen,doch iſt die 
Anzaplderer Perfonen nicht allegeit, undibey allen 
enerlep, ſondern varlicet nach der. Condition und 
Stand des Hauß /Vaters; Indeſſen muß bie Ans 
sehlderer Perfonen auch nicht gar ju groß ſeyn ſonſt 
wuͤrde aus bem Haufe eine Vniuer! Fle⸗ 
«en, oder Stadt. — P.LSetLsır. 
Thomafiss Jurifpr, Diuin. Lr, $, 96.97. Ol.n.$. 
13. Menoch.2.A .Q. 598.n42; Sephan. len: 
Bo fie aber.am voilfommenften ift, fo ve ad 

; doch koͤn⸗ 


Fames deficiens 





13. n 
die 3. einfachen Socieraeren begreifen; 
nennicht alle Familien ſich eben dieſes Gluͤckes rů 
men, weil öffters der Eheſtand unfruchtbar if 
und alfodienäterl.Socieraer ermangelt uweilen iſt 
audyder Hauß · Herr foarm, da er feinen Knecht 
haltenfann, und ſelbſt Die KnechteArbeit uͤberneh ⸗ 
men muß, —— — — gefagt 


werden, daß ein Kind⸗ und Hauß⸗Va⸗ 
ter‘ Dennoch eine Familie und Haußͤhaitung habe, 
wenn er nur mit einem Weib Huberusi 
de‘ Jur.-Ofir. Lib. H, Set. Lg; 2/0, 14. feggü 
Lauterbeck. in RegentenBud) La. ‚Eine Con⸗ 
cübine aber , wiefieden Namen eiuer Hauß / Mut ⸗ 
ter nicht verdienet / alſo kann die auch keinen Theil 


von der Familie icuiren. Li 45, $.1.L, 144) 
de VM. L. 4. dehbis;quifüi. Sepbilic.a.num. 30, 
feq. ¶Wenn aber eines son bei en ſtirbt⸗ 
kann dennoch die Familiebeftehen. "Denn ob (dom 
durch den Tod des einen Eh-Gatten die Che ihte 
ee Die Familie, weil jelbis. 
ge o ſie emmahlconfticuirtift, auch biß auf eine: 
erſen herab kowmen, und conleruiret werden 
n Rom, 7,—4.5. —— 195. 
de VS.L. 7. quod eujusque vniuerſ. Die Haupt⸗ 
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erſon aber eines Hauſes wird Haus Herr oder 
us-Pater genannt, weil er allen, Die inder Fami- . 
a a ron vorſtehen fell, 
und wird tt Deswegen auch in heil. Schrifft 
öffters einem Hauß Vater verglichen. Atazeh. ı 3, 
52. Men. 2.A ]. Q.42.pr. Die ihm ehelid) 
beygefügte Mit-Perjon aber wird Haus-Frauges 
— bee enge —— En bie K ji 
und Dienftboten zu; ieben wird, ſo hat bi 
nur einer Reverentz und Befehl ſich hg 
Stephan. d,Li.c.4.n.1, Sruw Ex. ll, ch. 33. 
Das Recht aber, der Familie oder dem Hausweſen 
vorzuftehen , kommt dem Haus-Barer principali- 
ter und hauptſaͤchlich zu , als welcher gleichſam ein 
König und Fr im feinem Haufe ft; Secundario 
aber, und weil die Frau, als Muster, dem 
Haußweſen gleichfalls mit vorfteh@n, und jelbiges 
verwalten heiffen joll, kann ihr einiges Recht zuger 
f&hriebenwerden. . Strg, de Ex.lil,ch. 35. Bud- 
deus Diff, decomparat. oblig, quae ex diuerf. ho- 
min, ſtatib. oriuntur, in loft, Jur, 
Nat; ll. 5400. * 
Familia, iſt einer derer Namen, durch welche die 
Römer vor Zeiten ihre: Geſchlechter amudeuten 
pflegten. ¶ Es ift aber zu wifien, daß fich 
Unterſcheid zwiſchen Gens und Familia gefunden, 
e eine gemeinere und weitlaͤuff De 
deutung und erftreckte ſich auf alle, die einen gemeis 
uen Urſprung hatten, und welche auch ausder Urſa⸗ 
che einerley Daupr- Namen hatten, fo Desmegen 
nomen gentile genenner wurde. Wenn aber dere 
gleichen Gentes gar zahlreich wurden , fande man 
nöthig, die verſchiedene Abſiammungen Dererjelbis 
nn. ——— von me zu 
even; ba ben leichen abfonberliche 
Aeſte Familiae hieſſen. Alſo war zum Erempei 
Corneliusder Name eines Geſchlechts, der allen, ſo 
dazu gehoͤrten, gemein war. Aber dieſe Gens Cor- 
nelia ward hernach in viele verjchiedene Familias 
oder Aeſte nad) vielerley gegebenen oder angenom⸗ 
menen Zunamen eingetheilet; als derer Maluginen- 
fium, derer Corfonum, derer Scipionum, derer 
Lentulorum ete. Sonſten wurden ſowohl Gen- 
tes als Familiaenach dem in denen erften Zeitenges 
habten Anfehen in Patritias und Plebeias unter» 
ſchieden; Da denn Patritiae genennet wurden, die 
von denen erſten Raths⸗ Herren herftammten , fo 
erftlih Romulus, hernach auc) einige audere K 
nige, und Teglich gar die erfien Bürgermeijier bep 
der Ergängung des Naths, welchen Targuinius 
durch feine Tyranney fehe vermindert hatte, in dies 
fe Ehren: Selle eingejeget 5: wobey denn die aus de⸗ 
nen aͤlteſten ‚ Patritii maiorum Gentium, und die 
aus denen neueren GentiunminorumParricii heif⸗ 
ımuften:: ¶ Indeſſen weil auch die Gentes Ple- 
oder des gemeinen Volcks fich gar batd.nacp 
erhaltener Freyheit ben Weg zu allen Shen: Stel 
len, nur eimige wenige Priefterthümer qusgenoms 
men; bahueten; fo hatte ber Unterjcheib groifchen 
denen Batriciis unb Plebeiis nicht mehrjoniel su ber 
deuten, war auch miches neues, daß man Patritios 
durch die su Rom gemöhnlicheadoptionen oder Aus 
nehmungen an Kindes-Stat zu denen Plebeiis 
übergehen fahe; wiewohl doch die derjchiedenen 
Namen derer Patritiorum und Plebeiorum immer 
behalten wur den. Vielmehr kam Damahis ein ans 
derer 


ein groſſer 
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derer viel wichtiger Unterfcheid derer Gefchlechter 

auf, daß —* fie in die nobiles und; s, ed 
und usedfe eintheifte; da denn nobiles alle die wa⸗ 
ren, welcher Vor⸗Eltern su denen vornehmften Eh⸗ 
ren-Stellengelanget waren fie mogten gleich nach 
dem erften ürſprunge Patricii oder Plebeii ſeyn; 
ingegenignobilesoder unedle, aus deren Vorfah⸗ 
geſchwungen: welcher nun 
zu erſt aus ſeinem G olche Ehren⸗Stellen 
erhielte,oder darnach bte,hieffe vor ſich zwar ho · 
mo nouus, einneuer Manny aber wenn es ihm ges 
Aungen, waren m Nachfommen ſchon nobiles, 
Linius XXXVI. 4. ‚Feflus v. GensivTacirus 
“Ann. IIl.48. Sigonissde Nomin. Roman; Boek- 
 Zer Difl.deHomin,nouis. Pitiffss Tom. .pag. 
“sp. GrupendgFamiliaapudRomanos,‘ 
Familia ım, fiehe ArummerKinie, 
Familiae ercifcundae Adtio, fiche Adtio Fami- 

Mac ercifcundae,Tom. Lp.407. 0 
Familiacereifcundae Judicium, ifteine Species 
—* er . I ne eine — m 

t verfällt, nemlich, wenn ein oderder an 
een Sehen Die echfehafftfiche Gefehäffte 
adminiftriret / ſo werden fie einander. aus'einem 
quafi contraciu obligirt, EL, 26.5. 16. in fin.fam, 
ercife #.’fam. ereile. $. 6. wenn er Mnur die 
Erbft erde 
ift, mit dem Vorſatz, Mit-Ecbenfich verbindlich 
zumachen, und) jemen Erbtheil nicht hat befonders 
admniniftrirenfönnen. "L.16.8. 4.1.25.515.in 
fin. er$.16.L.44.$- 3.famil. ercife, Lant.l. 8,7: 
Es erfennet alfo diefes Judicium 5. requifica, 1) 
daß ein’ Mit-Erbe Flagt wieder einen Mit-Erben, 
2) daß die Erbfcjafft angetreten, 3) daß es Erb⸗ 
ſchaffis⸗Sachen ſeyn, 4) Die getheilet werden koͤn⸗ 
nen, Diefeaber vorhero noch nicht zur Theilung lom⸗ 
men, und H daß wieder dem geklagt wird, ſich der 
eilung verweigert. } ara 
—— heiſſen in Legibus die Bedienten, 
Aufwaͤrter. L.6,$. f. C.dehis, qui ad Ecclef\con- 
fug.L. pen. C. dehis quiaccufarenon polſ. So 
werden auch diejenigen Bedienten det Inquifition 
in Spanien genennet, ſo die Beflagten in Arrelt 
ehmen.. ' — 

Familiaria ſepolera, Graͤber, fo iemand vor ſich 
und feine Familie aufbauetz; L. 5. #. de relig. et 
fumtib. funer, und diefe haben nur diejenigen, ſo ei⸗ 
nes Stammes , Namens, Scyildes und Helmes 
find, wenn nemlich das Wort familia frikte pro 
agnatis genommen wird, dergeftallt, daß ein Famis 
tien Begräbnis aufdas fepulerum maiorum gezo⸗ 
gen werden kann, und alſo nur diemafculidefcen- 
dentes ex primo adquirente; oder die von dem Er⸗ 





















terberherftämmende Bluts-Bernandte, wenn ſie | mie Ö N 
} wie auch über und unter dem Halfebif an die Zähne 
‚ hervor auseitel Heinen Stücklein beſtů i 


i ben nichtgeworben,bas Jusinferen- 
—— 13. * religiof. Da hingegen, 
wenn das Wort familiain ſenſu latiori angenoms 
mentvird, folches zugleich alle Diejenigen mit in ſich 

jaffet,melche aufeinigeIBeifevon dem erſten Erwer⸗ 
E herftammen;; welches alles aus denen Worten 
desjenigen, fo ſolches zuerft adquiriret, beurtheilet 
en ‚Begräbniß , wir Dasjenige genen 
amiien⸗ / 
—— oder Vor Eitern ſich das Begraͤb⸗ 
nis erwählet, und begraben worden ſind. Es wird 
aiſo sugleich. erfordert, daß ſolches non deuen Vor⸗ 
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Eiternexcerto confilio'erdeftinatione, nicht aber 


Famine 











fe | exaccidentioder durch gewiſſen Zufall; als wenn 


Eder Vater aufderKeifegefiorben, und an dem 
Drte, wo er geftorben, begraben worden tire, ers 
toähfet worden, alsin welchem Fall es vor Fein Fa⸗ 
mie Begräbnis zu halten ift. :Sperei« Dec, For, 
Ecel; 88.n. 9. Hierbey wird num vornemlich auf 
die Altendentes proximiores: gefehen, dergeftallt, 


‚wenn der Vater und Dater ein Bes 
bnis haben, ſo von dem Begedbuis des proaui 
unterfchieden, der Sohn vielmehr in des 
und Groß: Vaters,als in des proaui feines zubeer⸗ 
digenift ;. welchesauch von dem Fall — 
ent — 
gene Begraͤbniſſe er em 3 % jur. 
Eecl. 1.10, n. 32.Die Ratio hiervon foll nad) 
des harbeſae undandererGanoniftegehred ei 
quod fepulcra inter-morruos comparennur Do- 
micilio inter viuos, filius autem fequarur: Domi- 
cilium parris, non aliorumafcendentium, welche 
erden. ur rennen ee i 
net, dennoch weit beſſer ift,alödesPeeri de Anc 
welcher inc. 15. derfepult, in :suverf;. fecundum 
quaero n. 4. folgende Urfache anführet. : quod fü 
antiquorum fepulcrum paterno eflet pracferen- 
dum, opporterer:quaerere agrum Damafcenum, 
vbisortus eſt Adam eommunis omnium parens. 
Welches Raifonnement der angegögene Alex. Spe- 
rellns 1. n. 9, felbft ex ingenio zu verbeffern ge⸗ 
fucht, wenn er ſagt: quaerendum potius eflemon- 
tem Caluarium ,‚ vbi Adam fepultus, cum hic de 
fepultura, non de ortu tractetur. Diefe Fami⸗ 
lien: Begräbniffe werden in zweyerley Gattung ab⸗ 
getheilt, nemlich in farniliaria er herediraria, in 
Erb⸗ oder lechts⸗Begraͤbniſſe, deren Unter⸗ 
ſcheid noch aus dem Jure Romano dependiret. 
ramine oder Faminne, Famenne, von einigen 
Famay genannt, iſt ein Strich Landes in dem Her⸗ 
zogthuͤm Euremburg, an denen Grengendes Stiffts 
Lüttich. Die Stadt Marche mit d em Zunamen 
enFarhine, ift der vornehmſte Ort darinnen, und 
mit einer Prevot verſehen. In der mittlern Zeit 
wurde dieſe Gegend Famenienis Pagus, Famenna; 
Falemania, Falemannia‘,; Falnennia, Falmenna 
und Flamennia, and) Faminenfis Tractus genennt 
Chron. Valciodorens. Paullin.de.-Pag. p. 66. 
‚Famine, (Porto)fiche Felipe, (Gindaddel, 
FaminenfisT: fieheFaine, an 
{ Faminne, fiehe Eamine. wire 
Fammars, fiehe'Fanomartenfis Pagus. er 
‚Famocantraton, wird ein Thier genennet; das 
auf der Inſel Madagaſear ſich befindet , und fo groß 
iſt als eine geoffe ziemlich ſtarcke ha es fiehet 
nicht anders aus, als ob es uͤher dem Schtwanke, 



























beftunde, vermite 
Ey deren esfich dermaſſen feſte an die Rinde derer 
Bäume anzuflammern weiß, daß es feheinet, als ob 
esdarangeleimetwäre, und man gar nicht mercken 
kann, auf was Weiſe es fich jofefte halte. Den 
Rachen hält es ftetigoffen, Spinnen, Flügen, und 
auder Lingesiefer, fo feine Wahrung, zuertappen. Fa- 
mocantratonaber bedeutet indes Landes» Sprache 
—— einen, der einem auf den Halß fpringer; 
enntmenn fich jemand dem Baume nahet, Daran es 


f Elebet,fo jpringet es ihm quf den · Halß, und * 
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A es nicht kañ den 
— Dauran enem OQsermefer aber 


ne Wahrheitdes Verbrechens ni 
Beniafien.Deöhalbenfürchtenfihoieteute gar fer Steph 


x Famofa Actio, eine Klage, Daberjenige, fo wegen 
eines famofen Facti condemniret worden, in eine 
Infamiam Juris verfällt, weil nemlich lex ipfa diefe 
Unehrlichteit auf den Delinquentengefegerhat. L. 
73. «, deprocaratorib, L.6, etL.7.r.de hisqui 
not. infam, L. I, et L, IL ». de dolo. L. 10. $. 
practorait, =. de injur,voc. L, 10, $. vit, x. de 
poenis.L.7. =. deinjur, L. vlt. w, fi ingenuus. L. 
1C ‚patrono,L, 1. C. de jur. dot. L. ı. 
C.ſi tutor vel curat. Famofae actiones. L. 5.r.de 
obleq. parent. Dergleichen find Actio furti, bo- 
nðrum raptorum, injuriarum, dedolo malo, item 
tutelae, mandati, depofiti fc, directa non contra- 
ria, it. pro focio etgeneraliter omnium publico- 
zum judiciorum accuftiones, $, ex quibusdam 
änftit, depoenis, tem, Litig, L. r. =. de his, qui 
not. infam, ’ z 
» Famoß Judicia,Hrtheile, darinnen bie Ehrlofig- 
keit zuerkannt. 
«‚Famofihomines, find, bie vor infam oder Ehrioß 
erfläretfind, L. 2. $. vic, w, de his qui not. infam, 
L. 13. w.deaccufat. L.7. ».ad.L. jul. majeßt, als 
dafinddie Spieler, Hurenwirthe, Seiltänger. L. 
4.#. de accufät, 
©, Famofum, wird in Rechten genennet, was dem 
ehr. Mamen Abruch thut; famös, berüchtiget, 
—— befchrien ; wird mehren Theils 
} erftande gebraucht, wenn jemand im böfen 
und Geſchrey iſt. 
i.Famofüm Carmen, ein Paßqpill, Schmaͤh⸗ 
Schrift, welche zu eines Schmach und Bes 
ſchimpffung zufammen gefchrieben,gefungen, u. pro- 
onirt wird, L. 21. w.dereftib.L,. 18. , qui 
c.L.15.$. generaliter ». deinjur. 

Famofüs Libellus, ein Paßqpill, ift eine foldhe 
Schrifft, welche von einem verborgenen Auctore 
animo infamandiift ang Licht gegeben worden, und 
einem ein Verbrechen, nach welchen aufben,foesbe: 
gangen‚Infamia, oder eineChreneBerlegung kaͤme, 
beymiffet. L.5.$.9.”.deinjuriis, Ordinat,crim. 
Caroli, Vei, art. 110.Z.E. WennC. ineiner ange: 
ſchiagenen oder ausgeftreuren Schrift befepulbigt 
wird er gebe ſeine Frau ie dem, wer nur wolle,zum be⸗ 
ſten, er nehme geſtohlne Sachen auf, ingleichen wei 
an ein Hauß, wo Jungfern wohnen ‚ein Zettel ange⸗ 
Bien wird, des Innhalts, in dieſem Hauſe find 

ten im Bette zů vermiethen. Dieſes iſt ein 
—— oder öffentliches Verbrechen 
TEC, de famofisLibellis. welches, 100 es in weit⸗ 
—— genommen wird, gehoͤret auch 
ein Bemählde,ingleichenein gefchnigt oder gegoffen 
Bild, welches zur Ehren Verlegung eines andern 
äftverfertiget worden, Rece/fas Imperiide Anno 
1548. Tit. von Schmäb + Schrifften, ibi die 
Gemaͤhld, Abgüß, Gefchnig, poenaart. ıro, 
eonlt. Wenn das Derbrechen einem unfchuldigen ift 
imputirt tworden, iſt e8 criminalis talionis, aber 
wenn das Verbrechen wahrhafftigimputirt, und 
emeſſen worden, fo.ift die Strafe willführs 
ich, weil er die Strafe nicht alfo ausbreiten, fon, 
derndemichter hinterbringen follen; L. 3. ©. de 
oficioRe&orisprouinciae; und ift bie dargetha⸗ 
vuiuer ſ. Lexici IX. Theil. 


gezogen werden, Stamm: 1. c, | 


x 


* 
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5 entgegen, toeil 
er in der Art und XBeife fehle hat. March, 

— ——— —— 120. Ordin. cri- 
min: j m Ciuil-Recht wardie Str: 
des Auctoris von einem’ Pafgbillcapital;L. r. un 
C.defamofis Libellis; die Cauffa inductiua oder 
warum fie eingeführet tworben war, weil es fo offt 
vorgieng ;darnad) iftdielnjuriegröffer,iwenn fie von 
einem annten Audtore geſchrieben worden, 
welche Straffe, wie gemeldet ‚denen Gebraͤuchen 
nad), mitigirt worden, Perez. ad hunc tir, C,n, - 
5. Brammem.ibidern n. 5, 

Famulatur, der Dienft. . 

Famuligen, heift dienen, einan aufwarten. 

Famulus, ein Dienft-‘Bote, iſt nichts anders als 

er Menſch, welcher um einen gewiſſenkohn oder 

ohne demſelben / jedoch auf des Herrn Koften fregroitlig, 
dienet, und aitter iret dergleichen Dienſt / Bote von des 
nen Roͤmiſchen Knechten daß er nicht, wie Diefe, ver» 
Faufft, vermacht, bertaufcht, nicht vindiciret, nicht vor 
ein Initrumentdgg praedıi gehalten, von bürgerlichen 
Adibus, als von der Ehe, vom Gerichte nicht ausges 
fchloffen werden, fondern alles dasjenige, was denen 
Rom. Knechten verbot.nift, verrichten Bann. Stammes, 
de ſeruit. perl. Lib. L.ür. r.c.2.n. 3. Doch koͤnnen goch 
eins und andere Argumentstiones hun denen Roͤm⸗ 
ſchen Knechten gar wohl auf Die heutige Dienft⸗ Poren 
.dır.nr In dem 
Jure feudali bedeutet ein Famulus einen Waffemra⸗ 
ger, Schildknappen xx. dergleichen ein jediveder Miles 
um ſich haben muſte. Eſtot de Minifterial, p. so, 
und der dafelbft angeführten Mencſtrier de la Che- 
valerie. Weil nun die groſſen Nobilesfolchen Fa- 
‚mulis, woraus Dig jegigen Edel Leute mit entftanden, 
vor folche Dienfte gewiſſe &chn- Güter gaben, ſo wur⸗ 
den deßwegen die Lehens / Leute bißweil.n ſchlechthin 


teft. | Famuli, oderFamuli feudales, und überhaupt famula- 


tus genannt, 
„‚ Famulus priuatus iſt, der nur einen priwar- Dienſt 
über ſich und mit ber Verwaltung derer gemeinen Sa⸗ 
hen nichts zu thun hat. 

Famulus publicus, ijt, der einem öffentl. Amt vor 
pr A — Re Flühr, Schügen,, Amts⸗ 

’ a e, Hencker weil der 

Amt das Publicum befördert. i " 

Famulus Pyrotechnicus, der Knecht, iſt eine Art 
viner Ernſt⸗Feuer⸗Kugel, in der G Jtallt eines unten 
zugeſpitzten Cylinderg, Die mit Pulver und bienernen 
Kugeln geladen, und rings herum mit eifernen Schläs 
genverfehen it. Es wird felbige folgender Diaffen zus 
bersitet : Man machet einen hoͤltzernen hohen Cvlin- 
der, der qufdenen Seiten hin und wieder Durchlächert 
ift. Der Dismeter deſſelben ift bey nahe fo groß als 
der Diameter der Mündung des Geſchuͤtzes, woraus 
er foll gefchoffen werden ; der Diameter hingegen der 
innern Höhle des Cylinderg ift $ befagten Dmetrů 
Diefer Cylinder wird drey dergleichen Dimetros lan 
gemacht, und alsdann unten zugeſpitzet, welche Sıb 

zu ihrer Hoͤhe einen Diamerrum erhält, und mit Eis 
“ befchlagen wird, damit derfilbe , wenn er aus dem 
Stücke gefchoffen worden, in der Erde ſtecken bleibe, 
und ftehend feine Wuͤrckung verrichte. Die Höhle 
dieſes Cylinders ift nun mit einer Materie angefüdet, 
fo aus geriebenem Pulver und dem vierten Theile Koh⸗ 
len zubereitet, und mit (pirita vini angefeuchtet wird. 
In ie denen Seiten des Cylinders — 2 

J er, 
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cher; fo biß zu deffen innerer Cauiraer reichen, find eiſer⸗ 
ne Schläge eingeſetzet , fo mit Korn⸗ Pulver und bleg- 
'ernen Kugeln geladen find , davon das Korn ⸗Pulver 
mit der Materie in der Höhle des Cylinders commu 
nieiret, Solcher Geſtallt ift der Famulus zubereitet. 
Diefen feget man nun bey dee Ladung in das Stück 
dergeftallt ein, Daß deffen Spige gegen die Mündung 
des Gefchliges vorgekehret ; die mit der Brand · Ma; 
terie angefüllte Hoͤhlung hingegen gegen die Ladung 
des Stüchs gefehret ift. Wird nun das Stück loh⸗ 
gebrannt, fo ergreifft die Flamme die Materie in Der 
Höhle des Famuli, die langfam nad) und nad) verbren- 
niet, und ‚fo offt fie an einen Schlag Fommt, das Put« 
ver dafelbft anzundet, und die Kugel mit Gefahr dere 
herumftchenden heraustreibit. Siermienovvirz Arıı- 
ler. P. 1.Lib. IV. cap. 14. Wenn man eine eiferne 
oder Füpferne Rugelauf eine folche Art wie den Famu- 
lum Pyrotechnicum zubereitet , wird fie Caput mor- 
tuum genennet, 

Fan, fiehe Fanomartenfis Pagus, 

Fana, ſiehe Fan, # 

Fanal, ift ein: Art groffer Laternen , deren man ſich 
ben der Schiffarth gebrauchet. Wenn man diefes 
MRort alleine nenmet, fo wird der groffe Fanal oder Die 
Laterne auf dem Hintirtheil des Schiffes vetitanden, 
Der Admıral-führet 3.Fanale, damit ihm dieübrigen 

- Kriens» Schiffe folgen koͤnnen. Der Vice-Admiral 
führet dererfelben zwehy, und jedes Kriegs ⸗Sehiff eis 
nen. Wenn estrübe ABetterift, fo figen alle Schiffe | 
ihre Fanale aufdas Hintertheil, damit fie nicht an ein, 
ander floffen. Diejenigen nennt man Streit-Fana- 
Je, welche nur auf einer Seite erleuchten. Dahero 
man die helle Seite, wenn man zur Nacht-⸗Zeit inein 
Gefechte gerätb,gegendas Schiff hinein wenden kann. 
Unterroeilen bedeutet auch das Wort Finn] fü nic als, 
Pharus, oder ein am Meer ftehender Wahr Thun 
mit einer Laterne. 

Fanale, ſiehe Phanaea. 

Finano, fat. Fanınum, eine Feine Stadt zroifchen 
denen Flüffen Durdagna und Scult<nna,gegen dem Lits 
fprung dis Flufjes Panaro, in der Modeneſiſchen Lands 
ſchafft Erignano. " 

Fan.num, ſiehe Fanano. 

Faniari-Kiofo, ift eines von des Groß⸗Sultans Lufts 
Häufern, nahe ben dem Hafen von Chalcedonia, und 
nicht weit vor dem Ausgangeder Meer-EngevonCon- 
ftantinopel in Natolien, welches von Solumanno II. 
erbauet worden. Es liegt auf einem Eleinen Borges 
bürge, an deffen Ende ein Thurn iſt, welcher denen 
Echiffen bey Nacht-Zeit durch aufgefteckte Fackeln 
den Weg roeifet. Dieſes Kiofo flehet mitten in eis 
nem derer fehönften Gärten in der Tuͤrckey, von wan⸗ 
nen man den gröften Theil von Conitantinopel undG «- 
Iara fonureine Meile davon liegen, fehen Bann. Es 
biftehet aus verſchie denen Pfeiler, welche viereckicht 
gelegt find, mir Ballerien rund umher, undift mit ei⸗ 
nem Dache in der Öeftallt eines Zeltes bedeckt. In 
der Mitten des Saals iſt ein fein Tabulat, fo mit Kuͤſ⸗ 
fen und Fünftlichen Tapetereyen verfehen, mit einem 
mormornen Ggitter umaeben, und mit ſchoͤnen Ger 
mählden, Blumwercken gezieret iſt. Nebſt demgiebt 
es auch daſelbſt vi.le kleine Fontainen und Springs 
Brunnen. Grelot Voyage de Conftantinople. 

Fanaromeni, ein Elofter auf der Inſel Nixia allwo 


ein berühmtes Marien Bild aufbehalten wird, Zhe- | th 


venots Morgenl. Reiſ. l. 66. 
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Fanarici , von Dem Lateiniſchen Wort kanum , ein 
heybnifcher Tempel. Mit dieſem Namen ſund erſt⸗ 
lich von denen Heyden felbft die Priefter der Cybele 
und Bellona benennet worden, als welche beyde Nas 
men bey denen meiften Heyden eine Gottheit bedeutes 
ten. -Zene ftelletenfich, als waͤren fie gang auffer ſich 
felbften, und voll des Geiſtes der Göttin, deswegen fie 
den Kupff fehr fehüttelten ‚ daß ihnen die Haare zer⸗ 
ftreuet herumgeflogen, und dann ſchwatzten fie verfchies 
denes, fo fie vor görtliche Dffenbarungen wollten ges 
halten wiſſen. Ha⸗ atius de Art. Poct, 454. Funena- 
lisSat.IV, 123. Gyraldus Synt. de Dus X. Die Öries 
chen nennten fie auch offt Eatheos nachdem aber, weil 
auch die Heyden felbft Den hierzu gebrauchten Betrug 
leicht gemercket, und deswegen die Fe hatici und Bello» 
narüı jedermmm zum Geſpoͤtt worden, fo find vonde 
nen. alten Chriſten alle diejenige genennet worden, wel⸗ 
he denen Gögen gedienet , und mithin felbigen eine 
Gottheit zugefchrieben ; um welcher Urſache willen 
in denen alten Frangöfiichen Chronicken dem Könige 
Ciodouseo, vor feiner Belehrung der Name eines Fa- 
natici beygelegt wird. Nachmahls hat man unter des 
nen Ehriften ſolche P⸗rſonen mit dieſem Wort anges 
deutet , welche fich unmittelbarer güttlicher Offenbar 
rungen und Daher rührender ſonderdarer Wiſſenſchaff⸗ 
ten gerühmt, um des willen jolcher Name Valenuno 
Weigelio, dem Urheber derer Rofencreuger, und Ja⸗ 
cob Böhmen nebft deren Anhange beygeleget worden. 
An Feanckreich hat man das Wort vun denenjenigen 
gebraucht, welche daſelbſt nach der Wiederruffung Des 
Edicig von Nantes, der Reformirten Lehre bengepfliche 
tet, und fonderlich von denen, welche in denen Sev 
nifchen Gebürgen, oder in andern Öegenden, die Waf⸗ 
fen zu Vertheidigung ihres Glaubens ergeiffen, weil 
fich wuͤrcklich einige unter ihnen befunden, welche ſich 
dergleichen Oftenbarungen ruͤhmten. # Hiffoire du 
Fanatifme de France, Memoires du temps. Es 
ift aber eigentlich der Kanarıcıumus eine Schwaͤche des 
menfchlichen Verſtandes, der wegen Mangel des ju- 
dicii ſich allerhand ungereimtes Zeug einbild:t. Der 
Fanticilus und die Entoufiafteren, fo nahe fie einan⸗ 
der Fommen , find doch darinnen von einander unter⸗ 
ſchieden, daß legterer nur mit göttlichen Eingebunaen 
zu thun hat, jener aber in allerhand nicht zufommen 
bänanden Einbildungen beitebe, ſieh Enthuſiaſte⸗ 
tey Tom. VIll.p.1:86. Es kann alſo nicht anders 
feon, ale ein Fanaticus muß in Irrthuͤmern liegen; 
teil aber viele aus ihren irrigen Principüs richtig an 
einander haͤngende Schluͤſſe, undaliveinSyftenamas 
chen Binnen, fo gehören dergleichen Frrgeifter nicht 
her, fondern nur die, welche über Diefes, daß fie JItrthů⸗ 
mer hegen, auch nicht einmahl den Zufammenhargpes 
rerfelben vorlegen können , weil nemlich ihre ſtarcke 
Imagination ihnen eines nach dem andern vorbringet; 
wodurch ihr ohnedem ſchwaches Judicium uͤberhaͤuf⸗ 
ſceund unterdrucket wird, daß fie denen Leuten zum Ge 
lächter werden. Es wuͤrde alſo wieder die Natur des 
Fansuicilmi [auffen, wenn man einSyitema derer Fa⸗ 
natifchen Lehren verlangen wollte. Dar beite Mit 
tel wieder diefe Kranckheit ift eine Verbeſſe rung des 
Judisiimelches alsdenn nicht verflatten wird, das man 
Sachen ehe vor wahr fich einbilde, als biß der Grund 
fo wohl als derer Säge Zufammenhang darlivge. Dit 
Theologi haben gar öffters mit denen Banaticis zu 


un, 
Fanaftze, fiche Samaftro, . 
f Fanax, 


a‘ Fanax SangBifen SangAEiftn Fannaschäbe 
‚ Fanax, fiche Surfack. . ang⸗Eiſen, ſi he Mabl-Schag. = 


welcher Heyden Haͤupter in der Dioeces von Li- 
(waden, Der Gedächtmife Tag 
iſt der 9. April. 


zn 
Fane,( Abraham de la) hat Statuta erLegesReip. 

‚Bern 1618. in fol. herausgegeben. 
— Infulae,hieffen vor Alters einige Inſeln, 

n£eib Plinisss Hit, Nat. IV. 13. 

aneltris Colonia Julia, fiehe Fano. 

Fanfare, bedeutet 1 ) das Gethoͤne einer Krieges 
Mufic mit Paucken, Trompeten , Trommeln und 
en, Friſch. Lexic. 2) ein Stück‘, welches zwar 


nig nad) 
ang / ift zu verftehen ein Stich, ben man in ein 
— Eh hun De Bären und ide Shruce 
werden mit eigenen darzu verfertigten Fang⸗ Eiſen und 
Knebel· Spieſſen erleget. Solches geſchiehet gemei⸗ 
niglich in Lufi⸗Hetzen. 
Ri — eg —— —* 
de, worinne e iert en 
muͤſſen. Alſo et ner Yarerigin 


ge, EntenSänge, Sifch-Sänge, Lachs Faͤn⸗ 
er : 


Fanga, ein Portugiefifches Maas trockener Dinge, 
1.Mol halt 15. Fangas, Die Fanga vier Alquiergein Al- 
quier 2. Meos, ein Mejo 2. Quarten , 25. Alquiers 
gleichen einer AmfterdamersLaft, und wiegt alfo ein 
Alquier 14. Pfund 10. Ungen. . 

Sang-tEifen , ift ein Schwein-Spie, mit wel⸗ 
ehem, wenn dem wilden Schweine gebuͤhrend der Fang 
gegeben wird /ſolches wiſchen Denen vorder / kaͤufften 
und Hals gleich zum Hertzen geſchehen muß. iſt 
«in groſſer Unterfchied unter denen Fang· Eiſen, man 
hat breite Bar-Eifen,auch ſchmaͤhlere SawEifen,dars 
an entweder Schäffte non Ebrifchens Helge, fo in der 
Safft s Zeit verferbet worden, dag Knorren daran 

„ oder Schäffte, Die von guten zaͤhen Bu⸗ 
ben s auch Bircken⸗Holhe gemacht find, Um ſolche 
Schaͤffte werden rothe oder ſchwartze ſchmahle Riem⸗ 

n, welche mit gelben oder weiſſen Zwecken 

find, deſto fefter anzuhalten. Es muß guch 
ein ſoiches Fang · Eiſen auf anderthalb oder zwey Span 
nen zuruͤck einen Knebel haben wie ein 


Knebel auf den Mann deingen kann. Mit der lin⸗ 
sten Hand muß es — rechten aber nach⸗ 
gedruckt, und die Fuͤſſe ſo geſetzet werden, daß der lin⸗ 
de Schenckel unter der lincken Hand, und der rechte 
unter der rechten Dand gang feſt und unverruͤckt ftes 
be, und Dabey'auf des Schweins Kopff und feine Be; 


twegung Acht habe, 
Vriner/. LexicilX. Thal 


S. Fancherius oder Faucherius, S Gaueherii Jüns ı, 





Einwohner fo lange Ohren gehabt, daß fie den | 
bedeckt. 


d Pralens aber we⸗ 
—2 Hring macht, ſenſten 


Creutz, damit das erſte 
Das aufgeſaſte Schwein , weiter nicht als biß an den — 





bag ! 
es oder Schluͤß⸗Geld, ift > 
— über die Sefänoiie % —2 


Stockmeiſter vor die An⸗ Und Ausfhlufung berahlt 


* —2 bey denen Fänern, iverm ei 
man NER | it 
ch Hand, Balder Fuchs ein Shierniedergiher, m 


lich „fie oder er. hat das und ſenes gefang.n, ine. 
fangen hiß.t man,toenr ein Raub» Thier ıder Hund 
in das andere gebiffen: Man fag-t es quch, wenn man 
teilde Thiere in einer chung lauffen yar,und ur 
den Kaften thun will, man will ſie einfangen... -.. 
ganzen, fiehe Saben. 
angen derer Meilen, Job. s, 13 der HErr 
faͤhet die Meifenin ihrer Liſtigkeit. Nichi dies 
jenigen, fo da wahrhaftig terife find, jond:en Die fich 
nurdüncken laffen,tveife zu fegn : Nicht Die,fo weiſe find 
in GOtt und aufs Gute, fondern die nach Dem Fleiſcd 
weiſe find aufs Boͤſe · Diefe ſaͤnget der HErr in ihrer 
Liſtigkeit: Die Nege, welche fie aufgcftellet, de⸗ 
ver Frommen Einfalt damit- zu beftricken , zuher er 
uͤber fie felbftzu, und läffet fie indie Grube falen, die ſie 
andern gegraben haben, 
S, Fangon, ?at, Fanum S, Facundi, eine Pleine 
rau Schloß am Fluß Cea, in dem Königreich 
m 


Fang / Stricklein, ift Die Reine oder Stricklein, 
daran man die · Hunde fuͤhret, um fie auf der Jagd zu 


Fania, ſiche Fagne. 
Faniaux,, Lat. Fanum Jouis, ein Flecken in Lan- 
guedocin Franckreich, gegen die Stadt Thouloufe 


zugelegen, 
Faniolum,, fiehe Fagnau. vo. 
Fanion Heiler die Saba, fobepdem Troß einer 
Fanl ar ne Greger.) in Cpanlüher M 
0, (Franc, Gregor.) ein Spaniſcher Ms 
aus dem ———— Mocca ki aus —8 
er Kr Ichte zu Anfang des 17. Seculi, und 
fobriebJaVidadeS,Ramon Nonaten odtavarima, 
Saragofla 1618 ing. Antonius Bibl. Hilp, 
Fanmars ‚fiehe Fanomartenfis Pagus. 
Fanmartenfis Pagus, ſiehe Fanomartenfis. Pa, 


—— — — Pagus, ſiehc Fanomartenfis Pagus, 

Fanna,ein Sieden in Ftiaul;wey Meilen von Mon- 
teRegale, 

Fannany -Funschyn, ein Oft, Indianifches Ges 
wächß, tute munde auf Portugiefilä ‚ das ift , gans 
ge Welt, genannt, ifteine Art von Schnee Ballen, 
deren es in Japan vielerley Arten giebıt, nemlich eine 
Art weiß, wie die inEuropa, Anderns Ziegelsroth 
gleich wie die in Batauia, die dritte iſt gelb, und die vier⸗ 
eſchon Hi «blau, welche eine überaus ſchoͤne 
Zierde in duſt⸗Gaͤrten geben. 

Fannaschiba oder Arbor Tzschycunii , heift 6 
viel als einguter Paſen / Geruch, weii auf Jaraniſch 

ort Fännaeine Blume und zu gleichauch 
febeiffet; iſt ein geoffer Baum , feine Blätter 
fen Eitronen ⸗Weiſe eiwas dunckel/gruͤn, feine 
Blumen ftehen Buͤſchel· Weiſe an einander,haben eis 
nen über alle Maffen füffen und anmuthigen ‚ 
daher, wenn der Wind darein gehet, man fle fait auf 
eine halbe Meile ruͤchen kann. Die Frauen» Eure 
trocknen derfelßen viel und ſtreuen fie in ihre feidenen 
— Schlaff⸗Roͤcke: Sie nn.. 
2 ieſen 


ar Fannia Fannius 
diefen Baum-um des Geruches willen Haupt , 
Abgotte Namando zu Ehren, neben ihre Tempel, wel⸗ 
chem fie mit geofen Geſchrey, und auch andern wohl ⸗ 
ruüchenden Blumen, Tag und Nacht groſſe Deuotion 
erweiſen ; ferner ſtreuen fie auch dieſe Blumen, wenn 
fie Banquetender Gaf Nahle halten, über die Eſſen. 
Wenn der Baum altift, verbrennen fie ſolchen gleiche 
falls, wegen des guten Gerud;s, bey ihren Toden. 
Fannia, war Caii Titinii, eines Minturnifhen 
Bürgers Eher Weib. Cie war wegen ihrer Un⸗ 
Beufchbeit beruffen, dein ungeachtet heurat hete fie Titi- 
nius, in Hoffmng, wenn et feine Frau würde im Ehe⸗ 
bruch ertappet haben, wollte er ſich von ihr ſcheiden, 
und ſo dann ihr eingebrachtes groͤſſes Vermoͤgen eine 
behaiten. Das begab ſich auch fo, die Sache Fam 
zur Klage, Marius war Richter: Dieſer fuchte erft 
den Titinium in Güte zubereden, daß er ſeiner geſchie⸗ 
denen Frauen die Mitgifft gutwillig ausantwortete; 
und als diefes vergebens war, ſprach er das’ Urtheil⸗ 
daß Fannia der unkeuſchheit überzetigt ſey, und einen 
Seftertium, oder nach unſerm Geſde etwa einen Gros 
ſchen Straffe erie gen Titinius aber, weil ee inSchlüß 
der Ehe mit Betrug umgegangen fen, die Mitgifft 
zurück gebenfollte. ¶ Als nun in folgenden der flüchtige 
Marius in denen Pfüsen bey Mintutnae gefangen 
wurde, legte manihn zu der Fanniain Hafft, in Hoffe 
nung / daß diefe durch fein ehemahls gefälltes Urtheil 
befchimpfite Frau ihn nicht zum beften halten würde, 
Die aber Dagegen ihm alle Höflichkeit. erwieſe, es ſey 
‚ mut, daß fie vonder Gerechtigkeit feiner Urtheile allzu⸗ 
ſehr uͤberzeuget geweſen , oder Daß er ihr dadurch daß 
er ihr ihr Berl erhalten, einen gröffern Gefallen 
erwieſen, als wenn er fie vor die redlichfte Frau im der’ 
Weit gehalten hätte, Plararchws in. Mario pı. 439: 
Palerius Maximus VI, 2, u, 
Fannia, eine berühmte Roͤmiſche Dame, unter det 
Reogierung des Kayſers Domiktiani , war eine Tach 
ter deg Paeti Thralcae und der jlingern Arriacı ie 
folgte zweymahl ihrem Manne Helpidio ine Elend, 
‚aber zum deittenmahl murte fie es gezwungen bauen, 
weilfie das Leben ihres Mannes Helpidii durch den 


Senecionem verfertigen lafjen , Dazu fiedie.benöthigs | 


ten Nachrichten gegeben. Als fie deswegen vor Ges 
richte gefordert rourde , geſtund fie es ohne Bedencken, 
undentfehuldigte bloßihre Nutter, Daß diefelbe nichts 
von der Sache gewuſt, nahm auch hernach in allem ei⸗ 
ne ungemeine Ünerſchrockenheit, fo gar, daß fie ſich 
feines Weges Icheuete , eben diefe Schrift von dem 
Leben ihres Mannes mit fi) ins Elend zu nehmen, 
welche die Urfacheihrer Bannifirung war. Durch 
welche Großmuͤthigkeit fie fich bey allen Leuten eine 
groſſe Hochachtung, wie vorhero durch ihre Anmuthig ⸗ 
Lit ine ſenderbare Liebe zu Wege gebracht. Plirims 
Epift, IE 16. VI 19. X. 13. 

Fannia Lex ‚marcin Lex ſumtuaria, welchen der 
Burgermeifter Cajus Fannius A, V. 588. gegeben, 
des Inhalts ‚Daß keiner in einem Tage mehr als 100. 
affes verthunfollte, ausgenommen 10, Tage in jedem 
Monathe, da ihm 300. aufzuwenden erlaubt war. 
Macrobiss Saturn. 1, 12. Gelins IL 24. Anguffi- 
nus de Legib. in Fann. Manutius deLeg, 3. 18. 
Bacc. de Conuiu. II, 10, . 

Fannius, ein berühmtes Bürgers Gefchlecht zu 
Mom, aug weichen viele berühmte Leyse entſtanden. 
Unter diefen find; 1.)Caius Fannius, „V.C,567. 
Tribunusplebisgervefen; 2.) C. Fannius Strabo; 






Fannius i vrh 


3.)deffen&ohn CaiuasFannius; +.)L»tannıus,i.u 
Sohn des Marci Fannii,ponvelchem drepaigene Artis 


‘celhandeln;5.)M Fannius Caii Eohmwor A. V. 


673. Praetor; zu welcher Zeit Cicero ſeine N depro 


:S.Rofciogehalten; 6.) L. Fannius;;der die Mar⸗ 


tepdesSetoorti hielt ; itihnon.demfelben jum-Michri» 
date, mit welthem Serrorius ein Bimdaibachflek 
fen ‚ geichiektiward ; 7.) C.Fapnius, Quiati-Tatini 
Bruder, deffen Geero Orat, in Verrem agdendilz 
8.) CFatinius Caepio, der mit Varrone Murasaa 
fich wieder den Kayfer Atıguflum zuſammen vers 
fhmwurz Metoniu⸗ Aug. 19. Tib,.Falleias Ik 
91.0.2, ''9,) FanniusiChaereasi 10,). Bannius 
Saturninus, der des Pontii Aufidiäni Tochter ger 
fhändet,u.a.m..Ziwias, KXXV UL ,Cap.vic. Ar 
anus in Michridatic, Gero. Plimiut Hiſt. Nas 
KIl.12. 724, Max. VI.ı: Es wurde auch auf de⸗ 
ter Liſſier und Daorſer Verlangen ein E ann ius von 
denen Roͤmern nach Iliyrien geſchickt, die mit denen 
Dalniatern — Grtirigkeitengu ſchuich⸗ 
ten. Polybiws Exc; Uegat. CXXIV. 
—— Mollerus Di de C, Fannio, Audyril, 
33 
.  Fanniüs,(Cajas) ein SohnCaũ Fanniistrabohis, 
welcher fich durc) feine Beredfamfeit befünnt gemacht. 
Unter währendem feinem Buͤrgermeiſter ⸗ Amte n. 
thes er mit Cneio Domitio Acnobarbo A. V. 
32 btach des Caii Gracchi Faction aus, 
wieder welche et ſich mit groſſem Eifer gefeget. Pelle- 
34 1,17.n,3.1,9. n. 1. Ein Decrer von ihman die 
Eier wegen derer Juden ftehet beym Fofpha Ant, 
Jud XIV, 10,num. ı5.° Die Rede, jo er deswegen 
gehalten, roiydpon.Cicerone inBrut, 26. geruhmet- 
Pistarchss in vita Gracchorum. Glandorp. O- 
ppe Rom.p. 333: Ele. Funicius Adolẽſe. L. 
IL ae U ch 
Fannius, (Gaiws ).einSohn MärciFannii, der 
des nächft zuvor erwaͤhuten Bruder gemwefen. Er 
tourde A.R.614. ium Quaeftore, und drey Jahr 
hernach zum Praetore verördnet. Unter Scipione 
Africano dent jüngeen führte er die Waffen in 
Africa, und unter Fabio Maximo Seruiliano in 
Spanien, da er ſich infonderheit bey dem Treffen 
mit dem Viriato mohl-hielte, Apranus "ICsgm. 
P.495. Er beruffte den Römifchen Rath) sufam- 


men die Freundſchafft mit denen Süden zuerneuern. 


Fofephus Ant. jud; XIIE, 9 n.2. Ermar zugleich d& 
nen Studien nicht ungeneigt, und ein Schüler des be⸗ 
ruͤhmten Stoiſchen Philofophi Panaetii; Er hats 
te eine Tochter des Laelii geheurathet, mit dem er 
aber nachgehends in einiges Mißverſtaͤndniß gera⸗ 
then, weilihm dieſer feinen andern TochterMann, 
Q. Mutium Scaeuolam, der doch jünger getvefen, 
in Ertheilung des Augurats vorgezogen. Seine An- 
naleswerdenvonGicerone de Orar. 11.67. ad Art, 
XI 5. in Bruto 21. 87. de Leg, I. 2. Tufc. Diſp. 
IV. 17. unb Sallaſtio geruͤhmt, davon aber nur 
noch wenig Fragmenta übrig, und zu Francfurt 
1588 gebruckt find. Es. beruffen ſich auch darauf 
Velleins 1, 17.n,3. 1,9. n. 9. Plurarchus in 
vita Gracch. 9.326. Yoffsws de Hiftor. Lat. 1.7. 
Bayle. Mollerus Diff, deC. Fannio, Altdorff 1693. 
Fabricius Bibl, Lat, Tom, II, p. 552, Fanocius 

Adolefe. L.L.6.$.7. 
Fannius oder Fauonius, (Caiss) ein Latein: 
ſcher Seribent , zu denen Zeiten des Kayſers Traia- 
Du 


‘sız Fannitıs.Quadratus: !Fano ano. ar 


wöuter besjüngern Pli- | de Bell, Ciu. I. ı 1, und Sidotio Epit.f. 5. heiſt er 
air, und hatte ſich un t ſeiner vielen Ver⸗ſchlecht weg, und beym Firrumiode Archite&t.V. 1, 
xrichtungen vot Gerichte⸗ vorgenommen, die Faͤlle Grutero Infer. p. 416. n. 8. p.625. n. 9. Colonia 
igettzubefchreiben, welche von dene Kanfer | Julia Faneltris, Garius Not. Orb. Ant. 11.9. 5, 
Nerone entweder getoͤdet oder verjagt worden. 22y.: > Es iffjeko ein Bißthum da, das unmittels 
E maren auch bereits drey Bücher dabon fettig, | bar untet dem Pabfteftehet. Die dafigen Bifchöf- 
welche mit —— — jederman fe heiſſen alſo ı. <> * 








m 
apurden; ‚allein, die zu endigen hinderte ihn 


der Tod, und folerelbft ansgnem Sraumegefchlof- |. 3-5. Paternianus, 300, 


aben;ibaßier das sierte nicht vollenden werde, |-&- Viralis, 499. 

a. rg de Hiſt. Lat. Laoo 4.3.5, Eüfebius, fFo8s. elr 
u Fannius Quäklratus,. ein gateinifcyer.Boftzude \- 4uLeo, sad. n = el 
—— —— i, deſſen Werſe Aber | ..5:S. Fortunarus, 590. ' — 
nach Hörasii Sat Urtheil nicht viel ge⸗ 6. 8. Vrſus, 639. 

t aben, ober ſchone das ſo wohl fer | 7.Scholalticus, 645. 

ne Sthri —— 'y Ale diegonAupu- |. 3. Dominicus, 690, 

„Ro: tete: Bibliochee ſnd geſetzet worden. "8,,Amatus, 743,. 

gear ee 6 Pechus, 

daß er ein chmarotzet geweſen. PR, 11, Agripertus; 826; 


x — N wer i — —— ae 
ifter ‚welche Wuͤrde ir A. V. C:s9a. mit dem —* 
FM. ‚Valerio NMeũalia verwaltet.· Unter-ihm gab |. 3 
manein Oefe ‚fo vonihmben Tamenberaun, Der: |. ERIC 
moͤge deffen denen übermäßigen Verſchwendungen |"... — 987. 
“ bey Gaſtereyen Einhalt g wurde, da man furtz/ 16. Ardoinus, 1050, 
vorhero eben deswegen seit Senatus-eoafgltum' it |- —J 1124. 
eben dieſer Sache gemacht hatte. PlnirsHift; Natı |. 18. Karbo, 1165. 
Ry0.Dogleichen kam em Edit heraus, wel⸗18. Nonaldus, 1179. 
ches denen Rednern und APhilolophis in Rom fän- |., 20, Richardus, 1214. 
ger zubleibenserhote, Suetoring.de Clar. Rkator. 24. Albertus, 1222. 
-7. Gellias 1.24. XV. 11.. Plim X. o. Fellebws | 22. Gregorius, 1240, 
#, 19. Baylesı 15 — L: 23.Ar.ı 124fr - 
Fannuceius, (Peer, Franchus‘) von einigen Fah- 24. Arduinus, 1255. 
nufius auch Rainucciusigenannt, war aus Vero-| „,,Morandus, 1265. 
N, ünd Anfangs einweltlicher Abt zu S. Eralmiun? |. 46. Fidesmundus, 1278, 
“ter ber Dioeces feiner Vater Stadt gelfgen, wurs |. 47, Bonomo, 1283. 
de darauf ben 22. O&. 1574. Bilhoff ju Alatri, a8, Franciföts, 1389; 
undftarb 1583. /ghellusItat.Sacr, Tom;!. p.293. 29. Betr, ta9p. 
.- ‚Fannufius; :( Petr. Franc.) ſiehe Fännuccius, 30. Jachbus, 1305 
Pesr. Franc.) m ua, BR 2 4 
C Fano, Fanoe,, ift eine Oft; Indianiſche Münke I — 
auf der Malabar iſchen Küfte von Tranquebar, Ei⸗ 33.Luc, Mannellus, 1347; 
nige beſchreiben ſie, als ob fievon lauter Golde ſey ver » 13574 
—— ern ie —— * Aa a 
ind ihrer IBı eit nach un ieden; dem 
— derer.fechfe, sehen biß funfjchen auf einen — — 1394. 
Thaler. Thevensts Oſt⸗Ind. Reif. 1.9, 7a |; 37. Ant. David, 1407, 
vernier Ind. — II, , 38. Joannes, 1418, 
Fano, eine Päbltliche Stadt indem Herzogthum 39.Joannes , 19. ö 
Vrbino, ʒwiſchen Senegaglia und Pefaro amGolfo | 40.Jo.Henr, = onfis, 1445. 
„di Venezia, hat eine ſchͤne Bioliochec „it foftbaz |... .41. Ant. Carbonus, 1481. 
“red Operm Dauß, fefte Citabelle, undguten Hafen. |. . 42 Jo: —— — 1499} 
- Sie liegt nahe bep der Gegend, allwo vor Zeiten en 5 erius, 1518, 
„ber Tempel der heydniſchen Göttin Fortunae | 44. Herc.Gonzaga, 1528, 
und, und wo man hoch bis anjekoeinen Triumphs |- 45. Cosm.Gherius, 1530. 
- Bogen, ſo dreyſig Ellen hoch, und einer von denen 46. Petr. Bertanus, 1537. 
prächtigften in gang Italien ıft fehen kann. Su 47. Rippol.Capilupus, 1560; 
„dachten Tempel baueten Die Römer guf, und wiede 48.Franc,Rufticuccius, 1567, 
mercn ihn der Fortunae, zum Andencken bet be | 49. Jul. Othinellus, 1587. 
rühmten Schlacht, die fie A. V.C, s45.1mieberbet | 50. Thom, Lapius, 1603. 
Asdrubal, des Hannibals Bruder, gewonnen 51. Franc, Boncompagnus, 1623, 
darinnendiefer feindlichedeerführer felbft mit funfe 52. Jul.Sachertus, 1626, 
tig taufend Mann erfchlagen wurde. Es iſt aber 53. Hedtor Diotalieuius, 1635. 
nahmahls davon der Drt felbft Fanum Fortunae 
genennerworden. Pliniu- Hiſt. Nat, IIl. 14. Sera- 
bo V.p.347. Fcitus Hiſt. Il. i. Beym Ceſare 


12. Joannes, 853. 


54, Alex. Caftracanus, 1642. 

55. Jo. Bapt, Alferius, 1649. 

56. Angel, Ranutius, 1678, 
D 3 17: 
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57. Thadd. Aloys. del Verme 1688. 

58. Jo. Bapt, Giberti, 1697. 

59. N,N, ‚ 

60. N, Graf delBene, feit 1733. { 
Fehellws Ixal.Sacr. Tom.1. p.656, (q. Cluwerius 
Ical. Ant, Alberti Defcr. Ital. 

Fano, ( s de) ein von feiner Geburts⸗ 
Stadt im Herzogthum Vrbino alfo genannter Do- 
mini le hat im viergehenden Seeulo 
floriret, und das Jus Canonicum wohl innen ge- 
habt. Es gedencket ſeiner Lau⸗ Pignon n.77.1nd 
ſchreibet ihm Summam Juris, ingleichen Tabulam 
füper Decreraleszu. Er iftmit demjenigen Domi- 
nicaner , welchen Simlerus unter dem Namen Fau- 
noanführet, unftreitig einerley. Zchard Bibl, 
Domin, T.I. p.7:8, , 

Fano, (Martin. de) ein]Crus im zwölften Se- 
eulo, ſchrieb deModoftudendi: deHomicidiis: 
de Judiciis er Adtionibus: de Brachio feu Au- 
xilio implorando per JudicesEcclefiafticos, Ve⸗ 
nedig 1563. ing. und 1584. de Exceptionibus di- 
latoriis, ib, eod, denegatiua probanda, ib, eod, 
und Coͤln 1592. ing, —— — den Schrif⸗ 
ten auch in Tractatu Tractatuum Hy 
Bibl. Bodlej. 

Fano, (Martin. de) ein Dominicaner, ent 
weder von feiner Geburts Stadt, oder weiler den 
Drdendafelbft angenommen ‚zugenant hat zu Ende 
des funfzehenden, oder zu Anfang des fechzehenden 
Seculi oriret, und de Teftamentis er Codicillis 
gefchrieben, davon das MS. in der Auguftiner-Bi- 
bliothec zu Crema liegen foll, tie Pofewinws in 
Adpend, p. 107. edit. 1608. bejeuget, Zchard 
Bibl; Domin. T.II.p. 3. 

Fano, (Monte) $at. Fanum Montanumy ein 

. Flecken im Paͤbſtlichen Kirchen-Staat auf einem 
Berge jwifchen Osmo und Macerara, 

Fanoe, eineMünge, fiehe Fano, 

Fano&, eine Inſel, fiehe Phanoe. 

Fanomartenfis oder Fanmartenfis, Fanmartin- 
fisPagus, marinder mittlern Zeit ein Pagus ander 
Schelde, welcher feinen Namen von einem fchon 
bey denen Alten befannten Ort Fanum Martis, fo 
das heutige Dorff Fammars oder Famars , oder auch 
nach einigen Fan feyn fol, Antonin. Itin. Norir. 
Imper. Cluuer.Germ. Antiq.1I.22. p.447. Cel 
Jariws Notit. Orb, Antiq. I 3. 9. 172. Es lagen 


in felbigen die Villae Solemium, Valentinianae, 


jego Valenciennes, das Cloſter Maricolae, jetzo 

‘ Marcilles. Eginhardus IV. de Translat, S.$, 
Martyr. Marcellin, et Petr, 9. Mabilor VI, chart, 
26. 50. Miraess Cod. Donat. Piar. 5. p. 32. 
Nach Fulcuini de Geft, Abbat, Laubienf, Bericht, 
ift Diefer Pagus in folgenden Zeiten von dem Fluß 
Haine Hainegau oder Hennegau genennet worden, 
doc) hält Pawlini de Pag. p. 66, davor, baf der 
Pagus Hennegau gröffer fey als der Pagus Fano- 
martenfis, 

Fanon, iftein Büfchel Haare, die fo groß als die 
Braͤhn⸗ Haare find, fo hinter der Kugel bey viel 
Dferden hervor kommen. 

Fanos, eine Diünge, fiche Fano, 

$anfer,, heiffet bey einigen fo viel als Pelican ' 
davonan feinem Orte. 

Fanshaw, (Richard) ein vornehmer Englaͤn⸗ 
ber, war aus dem Geſchlechte derer Ritter Diefes 
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Namens in Derbyshire entfproffen, und diente un⸗ 
ie denen nn ben —5—— 
ecretarius, ward au e Ri) 
ter nach Spanienund Portugall geſchickt. Er 
su Madrit den 16. Jun, an, 1666, im neun und funfs 
sigften Jahre in ſeiner Ambaflade, nachdem er ui 
terfchiedene Schrifftenverfertiget. Darunter find 
Briefe. feine Befandefcbafften: betreffend, fo 
ie Ei — —— ar 
iedene Engli ichte und Ueberſetzungen eis 
niger Oden des Horatii und eines Stücks aus dent 
vierten Buch der Aeneidos Virgilii,‘ von des Gua- 
ne a —— — 
nii Mendozae i mand, und des 
a, —— Wood: 
anshera, iftein ber Inſel Madagaſcar, 
in der Gegend von Tarcanoſſa, —— Theil 
der Inſel, welcher fich nabe bey dem Eaftel Delfine 
oder Fort-Daufin , ing Meer ergüffe. ) 

Fantafia, Ital. Faintaifie Frangöfifd), Fantax | 
fia Lat. iſt die Wuͤrckung eines guten Naturells 

vd auch Theils ex tempore ſich da einer nach 
einem Sinn etwas ſpielet oder ſehet, wieesihmeine 

lt, ohne ſich an gewiſſe Schrancken und 5 

heit des Tacts zu binden. bi 
Niedtens Handl.zur Variat. des G. B,p. 97. 

Fantaſtren, wunderliche Einbildungen haben, 
naͤtriſch thun; baherFantaft ein Vearr. 

Fantaflin, ein Fuß Knecht oder Mufgveticer. 

„ Fantin, at. Fantinum,, ift ein ein Königreich 
in Guinea, auf der Gold» Küfte, worinnen Cor- 
mantin, nebft einigen andern Eng / und Holldndis 
fchen Eaftellen,, lieget. % 

Fantinum, fiehe Fantin. 

Fantinus, ( Hieronymus) ein Römifcher Trom⸗ 
peter ums Jahr 1642, iftin gang Italien vor den ber 
ften gehalten worden. Ader/nus de entis 
Harmonicis Il, p. “ 09. f 

Fantis, (Ans, de) aus Trevigi, ſchrieb Spe- 
culum rationale, Venedig 1504. adnotatt, im 
Formalitates Ant. Sirecti, ib. 1514. Hyde, x 

Fanronus, ( Hieron.) aud) de Ferrariagenannt, 
teil er General-Inquifitor allda geweſen / war ei 
Dominicaner aus Vigevano im Mayldndifchen, 
Alorirte um 1532, und verfertigte Indicem in 4 
Volumina Capreoli; Tabulam füper OperaSco- 
ti, Venedig 1588. in 4. Compendium vniuer- 
ſae Lecturae Panormitani ſuper decretales ib, 
1564 ing. Leander Defer, Ital. p. 398. Echarà 
Bibl, Domin, T. II. p. 84. 

Fantonus, (7. Baps.) war beym Könige Vi- 
ctore Amadeo II, in Sardinien, Leib + Medicus 
undBibliothecarius. Seine Obferuationes Ana- 
tomico - Medicas hat fein Sohn Jo. Fantonus, 
Profeflor zu Turin, mit Anmerckungen zum drita 
tenmahlezu Venedig 1713. in 4. ediret. Giorna- 
de de Letterati d’Iralia Tom. XXI, n.4. 

Fantonus, (Philipp.) ſchrieb Rationem re- 
ducendi annum ad legitimam formam, Floreng 
1560, Barberini Bibl. 

Fantonus, ( Theodorss) ein Mayländer, war 
Anfangs Canonicus regularis Lareranenfis und 
Abbas $. Mariae dePace de Vrbe, mie auch Pro- 
curator generalis feines Ordens, und Magifter 
Theologiae, als er an. 1652, den 19. Febr. das 
Biſchoffthum von S, Marco in Calabria citra im 

Neapo- 
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Br En a rn 
Neapolis erhielt , welches er drey und dreyſig Fahr 


fang bis an feinen Tod verwaltet, Aghellus Ital. 
Sacr, Tom,I, p. 882. \ 

Fantotius, ( Hippolyt.) ſchrieb Liberalium ar- 
— laudationem, Padua 1553, in 8. Barberimi 
Bibl. 


Fanu, Lat. Fana, eine Inſel auf dem Golfodi 


Veneria, gehen Meilenvonder Anfel Corfu. 
“  Fanueci, 
tutte l’operepiedellacittadiRoma, Rom 1601, 
in 8. Barberini Bibl. . 
. Fanum, fömmtoonFari, weilnemlid der. Pon- 
tifex bey denen Römern bey Einweihung des Tem⸗ 
pels gewiſſe Worte ſprach. Yarro de L.L. V.7. 
Feſtus v. Fanum. Es ift aber das Wort Fanum 
vielen Namen derer Derter beygefeget worden , wel⸗ 
RR wir unferer Art nad), unter denen ihnen eigens 
ümlichen Namen befchreiben werden. 


- Fanus, (Vincentius) em Florentiner aus Vi- 
zerbo, wo er auch den Dominicaner s Orden ange: 


nommen, war — Theologiae, gieng her⸗ 
nad) Vincentio 


und wurde endlich an. 1664. auf Alexandri VII, 
DBefehlzumSecretario Congregationis Indieis bes 
ſtellet. Er gab darauf den Indicem librorum pro- 
hibitorum in alphabetiſcher Ordnung heraus, 


Rom 1655. ing, der hernach vermehrter heraus: 


gekommen, ib. 1670, in 8. Echard Bibl. Domin, 
TIL. 9.638. 


Fanzara , eine fleine Stabt im Africanifchen Koͤ⸗ 
nigreiche Fez, fechs Meilen von der Stadt Salee, 


waͤrts gelegen. 

Fanzis, ( Pincentins de) Biſchof u Segni, aus 
Faönza bürtig, wurde an. ĩ5 13. erw 
im folgenden Jahre dem Concilio im Lateran bey, 


befleidere unter Hadriano VI, und Clemente VIL: 


das Amt eines Referendarii V.S., und flarb.ı 528. 
Wehellus Ical, Sacr. Tom.I.p. 1240, 
 Fapanus, ( Fof£ph. Domin.) ein Neapolitaner 


von Converfano, edirte an. 1677. Epigrammara: 


arfterm Titel: Caftalliae Stillolae Trecentae. 7op- 
‚pi Bibl. Napol. 
8. Fappa, fiche 8. Felicula, 
Faquirs, fiehe Fakirs, “ 
Far, einefleine Stadt in Nord⸗Schottland. 
ar, einClofter, fiehe Fahr. 
ar Antiquorum, Ador Pofterioribus et Se- 
‚men adoreum , Dod, fiche Dinckel, T. VII. p.946. 
Far candidum, mird dag Reafftsifichlgenen, 
niet davon zu fehen Amylum, Tom. I,pag.1834. 
Farprimum, Caefalp. fiehe Dinckel, T. VII. 
. 946. 
; Far venniculum rubrum. Cd, fiehe Dinckel, 


T.VIL p. 946. i 
Fara, eine Inſel, fiehe Faire. 
Fara, eine Stadt, fiehe Fere. 


S.Fara oder Phara, fiehe S. Farao. 

Fara, (Fo. Franc. della) ein Neapolitaner aus 
Abruzzo, gab an. 1584. einen Tr. de Effentiain- 
fantis proximi infantiae et proximi pubertati zu 
Venedig, ingleichen de Rebus Sardicis, Safari 
1579. in 4. welches Werck in Thefauro Antiq. et 
Hift, Ical. Tom, XV. auch befindlich, heraus. 7op- 
7 Bibl, Napol. 

Fara Campaniae, fiehe Fere, 


(Camill.) hat gefhrieben Tr. di 


ndido , damahligem Magiſtro 
S. Palatii , bey ſeiner überhäufften Arbeitzur Hand, 


hit, wohnte 














Farain Tardeniaco, fiehe Fereen Tartenois. 
Faraba, fiehe Farabo, 

Farabant, fiehe Ferhabad. 

Farabi, ( Mohhammed Ebn Tarchanal) ſiehe 


Alpharabius, Tom.I, p. 1338. 


Farabius oder Abunafra Al-Farabi, ein Philo- 


fophus und Medicus, mar zu Balcheiner Stadt in 
Klein-Afien aus einem vornehmen Gejchlechte ges 
bohren. In der Jugend verirrte er fich vondenen 
feinigen, kam nach Bagdad, und legte ſich daſelbſt 
auf die Philoſophie, worinnen er es ſo hoch brachte, 
daß ihn viele Aſiatiſche Printzen an ihre Hoͤfe ver⸗ 
langten, wovon er aber keines nicht annahm ſondern 
einſam lebte, und ſich ſehr mißvergnuͤgt bezeigte, daß 
erinder Pätur⸗Wiſſenſchafft mit feinem Verſtan⸗ 
de nicht alles fogenauergründenfonnte. Ariftore- 
lis atdalytiea, ſoll er in das Arabiſche uͤberſetzt und 

0. Bücher über deffelben Rhetorica gefchrieben 
aben, welchen letztern Tractater 200. mahl gelefen 
und noch meht mahl zu lefen Verlangen getragen. 
Endlich farb ex an. 954 im goften Jahre ſeines Als 
ters, 
Hottinger Anal. P.1,p. 308. Herbelot Bibl. Ori- 
ent.p. 337. 

‚rabibuss.apud FabriciumBibl. Gr, Vl. 9. pag. 
265. 


Gabr. Sionita de Mor. Oriental. p. 16. 


Fo. Leo Afer de Medicis er Philof, 


Farabo, Lateiniſch Faraba, eine Stadt in der - 


Aſiatiſchen Tatarey in der Landſchafft Zaguarey, 
iſt dies Haupt⸗ Stadt einer Proving gleiches Na⸗ 
nens, und liegt 15. Meilen vom Caſpiſchen Meere. 


Farabotti, heiſt fo viel als ein Frey Beuter, der 


ohne gegebenes Commando bey dem Feinde Beute 
ſuchet, wo er kann. 


Faracius, (Fofephss) gebuͤrtig ven Therme in 


Sicilien, war Anfangs Advocat zu Palermo, her⸗ 
mac) Fiſcal, und endlich ein Mirghied des Koͤnigli⸗ 
chen Raths. Er war einfehr tugendhaffter Mann, 
undein groſſer Beſchuͤtzer der Gerechtigkeit. Er 
iftden 25. Nou. an, 1624. geftorben, und hat einige 
—— hinterlaſſen. Aongitor Bibliotheca >i- 
cula, 


Farae Monafterium, fiehe Faremonttier, 

Farae Promontorium, fiehe Faire-Foreland, 
Farae Promontorium, fiehe Fare-Head, 
Faraga, ein Sohn des Barcok, war der zweyte 


König in Eghvten aus dem Stamm-Haufe derer- 
Eircagifhen Mammelucken. Er trat die Negies 
rungan. Hegirae 802. das ift im Jahr Chriſti 1399 
an. Sechs Jahr hernac, muſte er wegen einer zu 
Cairo entftandenen Aufruhr flüchtig werden; Fan 
aber doc) bald wieder zum Vorſchein; und nachs 
dem er feinen ‘Bruder Abdelafis, welcher indeffen 
ben Thronbeftienen, vertrieben, regierte er noch fies 
ben Jahr. Die Trouppendes Tamerlans, welche 
bereits einen groſſen Theil von Syrien bemeiſtert 
hatten machten ihm viel zu fchaffen,und muſte er end⸗ 
fich mit ihnen ein ſehr unvortheilhafftes Buͤndu 

eingehen. Er wurde endlich an. Heg. gı5. von u Ä 
nen Unterthanen umgebracht, und auf einen Mift- 

Hauffengefchmiffen. Herbelor Bibl, Orient, 


Faraglioni, ehemahlsCyclopum feopuli, find 


die 3. Felfen ander oͤſtlichen Küftedes Val di Demo- 
nain 


icilien nahe bey Catanea, gegen Norden. 
Faraldo, (Luc. Marth.) ſchrieb: Volgariza- 


mento della vita delli SS. Giuliano , Bafılifa e 
Celfo, Rom 1627. ing. Barberini Bibl, 


Far amina 


Faramina 
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‘Faramina, eine kleine aber en Stadt in 
Nieder⸗Eghpten ander Mittelländifchen See zwi⸗ 
ſchen Damiara and Gazagelegen. 
Faramond, ſiehe Pharamondus. 
“ "Faran, fiehe Pharan, ) 
Farandi, (Profper) ein Maylänber, gab von 
Thom.aKempis 4. Büchern eine Stalidnifcpe le 
berfegungäu enedig 1629 heraus. ruord 
Bibl, Cur, AR BR 
Farantona ‚eine mittelmäßige,aber ziemlich befe⸗ 
fiäte Stadt in Catalonien an benen Aragonifchen 
Grengen, welche im Namen Königs Caroli I, von 
Spanienan, 1710. vondem Graf Stahrenberg er 
obert worden. j 
8. Farao , Biſchoff zu Meaux, eines —— 
Mannes Sohn aus bourgogne, gieng mit ſeinem 
Vater Hagnerico an den — Koͤnigs Theodo- 
berti von Auſtraſien, fuccedirte auch nad) deſſen 
Tode demſelben in ſeinem hohen Amte unter dem 
König Clotario, Er reiſete aber nachgehends zu 
einer Schweſter 8. Fara nach Meaux, wurde durch 
ihr Zureden ein Geißficher, bekam endlich mit Be⸗ 
willigungdes Königs Clotarii das dafige Bifithum, 
machte einsmahls Durch fein Gebet viele ‘Perfonen, 
fo im Waffer umfommentwaren, wieder lebendig, 
verwaltete fen Amt 66. Jahr und ftarban, 620.d4 
denn durch feine Anruffung ein Blinder zu feinem 


Geſichte gelangete. wird den 28. October ver⸗ 
ehret. 
arbas, ſiehe Borowanny. 


arbe, pfleget man in zweyerley Verſtande zu 
nehmen. Entweder man verſtehet dadurch eine ge⸗ 
wiffe mixtur, mit welcher die Flaͤchen deret Coͤrper 
überzogen ſind, daß fieuns colorirt erſcheinen; ober 
eswirdvermittelft Des Lichts eine Vorſtellung her» 
vorgebracht,diein ung die Empfindung der Farbe an 
einem Obje&t benbringet, da wir zuvor Feine nach | 
demerflern Verſiande wahrgenommen. Beydes 
beruhet auf einer Empfindung, dahero ſcheinet die 
FarbeeineAdfe&tion derer Cörper zu feyn, Vermoͤ⸗ 
gemelcher in unfern Auge eine geroiffe Veränderung 
erreget wird, welcher.in der Seele einegemiffe idee 
refpondiret, nad) welcher wir Das obje&t als au, 
eine geroiffe Art gefärbt erfennen. Solcher Ge 
falle nennen wir einige objecta weiß, ald Schnee, 
Meel, Kreide, Sals, Marmor etc. indem fie nem- 
fich unfere Augen ſolcher Geftallt afheiren, und in 
uns eine folche Empfindung erregen, welcher wir den 
Namen der Weiſſe bengeleget. Ein rper fieher 
roth aus, wenn er und eine Art der Empfindung 
benhringet, welherder Name der Roͤthe reipondi- 
ret ; und fo verhäft es ſich auch mit Denen andern 
Farben derer Coͤrper. Alles was wir ps ‚Sehen 
wir vermittelft des Fichte, als welches eben dasjeni- 
geift, fo ung Die Cörper ſichtbar macht; da wir nun 
auch durch das fehen die Farben wahrnehmen, fo . 
muß das Licht dasjenige Mittel feyn, welches in ung 
bie —— derer Farben erreget. Verſchie⸗ 
dene Coͤrper, wenn ſie gleich von einerley Sonnen⸗ 
Strahlen oder Lichte erleuchtet find, ſehen Doch ver⸗ 
ſchieden farbicht aus; da mir nun die an ſich dunck⸗ 
fen Coͤrper durch die Reflexion desjenigen Lichts, 
mit mwelchemfie erleuchtet find, wahrnehmen; fo 
mußmit denen Licht-Strahlen indem fie von bem 
Eörper zuruͤckgewoͤrffen werden, eine Veraͤnderung 
vorgehen,baß fie anders und anders unfer Augeafk- 
ciren und inuns eine andere Empfindung derer Far⸗ 
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ben erregen; weil fonft, wenn das Licht une 
organum quf. einerley Art afficirte ‚ auch einerley 
Empfindung erfolgen würde, eben wie der Ton 
von ung aufgleiche Art gehöret wird, wenn in gleis 
cher Zeit gleich vigl imprefliones von ber durd) die 
vibrationes des fingenden Cörpers bewegten Lufft 
auf unfer tympanum gefchehen , und hingegen ein 
verſchiedener Ton gehörer wird, wenneineverfchies 
dene Anzahl derer impresfionum zu einerley Zeit an 
unfer tympanum trifft. Weil mir die Connexion 
der Seele mit dem Eörper michtwiffen, fo koͤnnen 
wir auch nicht ſagen, auf was Art und Weiſe di 
oder jene Empfindung Der Seele dieſer oder ji 
Bewegung des organi fenforii zuſtimme; bahero 
koͤnnen wir auch in Phyficis nicht weiter gehen, als 
Aue zu unterſuchen, unter was vorConditionen un⸗ 
fer organum afhıciret werde, wenn dieſe oder jene 
Empfindung inunferer Seele ſich ereignet, da denn, 
wenn dergleichen Conditiones wieder vorfommen, 
auch einerley Empfindung wieder gefchehen wird, 
Das Licht ift es, welches in unfermorgano verurfar 
het, daß wir ung derer objectorum und ihrer 
ben bewuſt ſeyn; die objedta find das Licht nicht felbr 
ften, fondern refle&tiren nur das anders woher em⸗ 
pfangene Licht in unfer Auge; fragt fich, was vor 
eine Veränderung gehet mıt denen Strahlen des 
Lichts vor, durch welche wir.Diefeober jene Farbe an 
denen Objektisempfinden,u. unter was vor gewiſſen 
Conditionen wir nur eine geroifje Farbe wahrnehs 
men. Die Unterfudyung hiervon hat diePhilofophen 
viele Secula durdy ermüdet, welche ſich zu vers 
fchiedenen Zeiten verfchiedene Ideen hiervon formi- 
ret haben. Arifforeles und deffen Sectatores ha⸗ 
ben hiervon einen gantz duncklen Begriff gehabt, in⸗ 
demihnen die wahre Befchaffenheit, mie das fehen 
ugehet, das iſt, was vor Veränderungen in unfern 
Augen vorgehet, wenn wir eine Sache ſehen, nicht 
bekannt geweſen iſt. röfforeles L. 1. de An. cap, 
7.1.67. ſaget: omnis color eftmotiuusejus, quod 
eft actu pellucidum, atque haec eft natura ejus; 
md t, 73. id quod in lumine cernitur, eft color, 
und einmenigdarnach:Colormauerpellucidum ve 
rem; ab hoc autem, cum fit continuum, mo» 
uerur fenforium, erc. ausalfen Diefen aber laͤſt ſich 
tein rechter Beeriff von denen Farben formiren. 
Carsefius,torlcper jeinen Elementen alle Geftallten 
geben faii,behaupter,daß dasficht nicht nur erzeuget 
werde, wenn Die Kügelein des andern Elements von 
der Materie des erfterngetriebentwerden, fondern 
willauch, daß die Empfindung des Lichts und derer 
Farben Darauf anfomme, wenn Die Extremitaͤten 
derer neruorum optimorum, ſo die retinam des 
Auges zufammen fegen , von Denen Kügelein‘ 
des andern Elements beweget würden; daß alfo 
diejenigen Cörper ihnen ſchwartz ausfehen, welche 
die particulae des’ Lichts, fo am fie antrefs 
je „, felbige erſticken und ihnen ihre Kra 
enehmen ;.- hingegen Diejenigen Cörper ung 
meiſt erſcheinen, die vie Licht » Strahlen der⸗ 
allt auf uns zuruͤckwerffen, ohne deren Action 
im geringſte zu verändern, Denlirfprungderer mitte 
lern Farben ‚als rorh,grün ec. leitet er daher, wenn 
die Theile der lubtilen Materie, fo die Action des 
Lichts überbringen, mit einer gröffern Gewalt ro- 
tiren ober im Creiß fid) herum bewegen, als Diejer 
nigeift, womit fie nach einet geraden Linie fortzu⸗ 
bewegen 
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beivegenfich bemühen; dergeftallt , daß Diejenigen, 
6 hefftiger rotiren, eine rothe; Die weniger hefftig 
erum getrieben werden, eıne grüne Farbe und fo 
erner erregen, DiefeHypothefis desCartefitift auch 
nicht hinlaͤnglich dasjenige auszumachen , was wir 
fuchen,indem diefelbe auf folche Gründe gebauet, die 
ihme die heutigenPhilofophen feines Weges einrdus 
men Fönnen. Hozoratus Fabri Phyſ. T.U. Tract. 
III. L. 1.melcher die Saͤtze des Ariftotelis aufs bes 
fle zu vertheidigen getrachtet, hat auch in dieſem 
Stücke das feinige in Dbacht genommen. Er 
macht einen Unterfcheid zwiſchen der Farbe in actu 
rimo,, oder derjenigen Krafft, die das Obje&t bes 
jeget , und mit welcher folches Die Farbe zu Wege 
bringet ; und der Farbe in actu fecundo, darun⸗ 
ter er Die Modificarion des Lichts felbft verftehet. 
Nachdem er einige Hypochefes sum vorausgefeßet, 
daß nemlich durd) die verfchiebene Reflexion und 
Refradtion derer Licht⸗Strahlen, verfchiedene Fars 
ben entfiehen,und daf die eilt Farbe mehrficht,als 
alle die andern Farben, fo ſich an denen Cörpern bes 
finden, refle&iren, fo fchlüft er endlich, dag die Farbe 
eines lichten Cörpers in actu primo dagmodifieirfe 
Licht felbften fen,und daß diefe Modification auf bie 
verfchiedene Difpofition, Page und Vereinigung 
derer Theile desLichtsanfomme. Im Gegentheil 
fäugnet er, daß hier die Stärcke des Lichts etwas 
beytrage, jondern hält dafür, daß man hier haupt: 
fachlich auf die Vereinigung und Verbindung des 
rer Licht - Strahlen fehen müffe, und folcher Geftallt 
eine weiſſe Farbe entftehe , wenn die einfachefte und 
eine fortdaurende Modification gefchehe; hinge⸗ 
gen verfchiebene Farben erzeuget werden, wenn Die 
nicht lichten Theile ſich vermifchen , und die Con- 
tinuitatem des Lichts ſtoͤren, Dadurch eine vers 
ſchiedene Verbindungund Bereinigung des Lichts 
und Schattens fic) ereigne : 5. E. daß die Son⸗ 
“ne, wenn fiedurcheinen Nebel fcheinet, roth aus: 
fehe, rühre Daher, weil der Nebel die meiften Licht: 
Strahlen aufhalte und zerftreue, wodurch eine nicht 
geringe Unterbrechung derer Strahlen gefchiehet. 
Er unterfiehetfich auch noch genauer den Urfprung 
derer Farben zu zeigen, und nennet rothes Licht 
Dasjenige,inmelchem B viel Schatten als Theile des 
Lichts ſich befinden; das gelbe Licht beftehe darin- 
nen, wenn bey jedes Schatten zwey Theile Licht 
fe befinden; blaues hingegen, wenn mit jedem Theis 
e des Lichts ein gedoppelter Schatten verknuͤpffet 
iſt, und foferner. Diefe Hypothelis des Fabri zei- 
get vieles , fo einen deutlichen Begriff von denen 
arben beybringen können; wie denn auch viele 
hilofophen auch noch iego ihme, wiewohl mit ei- 
iger Veränderung, ie doch im Haupt · Wercke, daß 
der hr derfelben von der Modification des 
Lichts durch den Schatten herrühre, beypflichten. 
Allein die Möglichfeit ‚daß durch Vermiſchung des 
Lichts mit dem Schatten, dasift, Durch eine Ver⸗ 
ringerung derer Licht-Strahlen, (indem der Schat⸗ 
ten nichts anders als eine Beraubung des Lichte iſt) 
Farben entftehen Fönnen, fcheinet noch nicht darge⸗ 
than zu ſeyn. Es iſt wahr, die Experimente, wel: 
che unten angefuͤhret werden ſollen, zeigen, daß die 
Strahlen des Lichts Farben machen, wenn ſie von 
einander abgeſondert werden, und ſolcher Geſtallt 
ich durch einen groͤſſern Raum ausbreiten; allein die 
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usbreitung des Lichts durch einen gröffern Raum | 7% 


Fniuerf, Lexici IX. Theil. 
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und deſſen Bermifchung mit dem Schatten ineiner 
; geroiffen Proportion,iftnicht hinlänglich, wenn‘Fars 
‚ benentftehen follen. Denn man fann vermittelft derer 
: hohfen und erhabenen Glaͤſer, wenn man ben denen 

legten das Licht hinter dem Brenn⸗Punct auffängt, 
. die Dichtigfeit des Lichts in einer jeden Proportion 
‚ vermindern, und deffen Compefition mit dem 
' Schattenzu Wege bringen; deffenungeachtet aber 
| nehmen mir dabey meiter nichts mehr , als Daß das 
Licht nur fhroächer , Feines Weges aber in Farben 

verwandelt werde. Dahero es lediglich aufdie Ab⸗ 

fonderung derer Strahlen ankommt, wenn ſich die 


Farben zeigen follen. Robersws Boyle hat beynahe . 


su gleicher Zeit mit bem Fabri, oder auch noch et⸗ 
was vor ihm feine Gedancken von denen Farben ers 
öffnet, und fommtim Haupt » IWercke, mit dem 


Fabri überein. Er hat die Theorie hiervon feinen , 


Experimentis et confiderationibus de coloribus 
begefüger ‚welche fürklich darauf beruhet: 1. )Erz 
innert er überhaupt, daß das Licht die Empfindung 
der Farbe hervorbringe, wenn eine gewiſſe Art der 
Bewegung in einem Theile des Gehirns ſich ereig⸗ 
ne; welche, ob ſie zwar meiſten Theils ſich zutrage, 
wenn durch 
des Auges deren fibrillae in Bewegung gefetset wer⸗ 
den; fo koͤnne man doch auch die Empfindung von 
Farben haben, wenn eine gleichmäßige Betvegung. 
von einer andern Urfache, dabey Feine Ficht: Theilgen 
fich befinden, unter eben denenfelbigen Umftänden 
hervorgebracht werden; welcher Fall ſich bey denen 
durch allzuſtarckes Licht verlegten Augen ereignen 
kann wenn fie bey verfchloffenen Augen, verfchiedene 
Farben nad) und nad) empfinden. 2.) Bemerckee 
er von bdenenjenigen Farben, die wir würcklich an 
denen Flächen derer Cörper wahrnehmen, daf der 
Unterſcheid von der verfchiedenen Erfcheinung derer 
Farben an ihnenherrühre, von dem Unterfcheid des 
ver Figuren an denen HeinenjCörpergen, welche die 
rauhe Fläche eines gefärbten Cörpers ausmachen; 
durch welche bey der Reflexion des Lichts Die Ders 
mifchung des Lichts und Schattens ſich zutrage, 
durd) welche wir auf dieſe oder jene Art den Cörper 
gefärbt fehen. Zudem fo mercket er an, daß man 
zugleich auf Die Lage gebachter Theile des Coͤrpers 
in Anfehung des Auges und Lichts, welches den Tor⸗ 
per erleuchtet, ingleichen auf Die Bewegung derer 
Theile des fichtbaren Objecti, Acht haben müffe, 
3.) Was die Farben anlanget, foman emphaticos 
zu nennen pfleget, die nemlich nicht wuͤrcklich an 
einem Cörper wahrgenommen, ſondern unter einer 
gewiſſen Veränderung destichts, 5. E. wenn maneis 
nen Licht» Strahl durd) ein gläfernes prisma trian- 
lare, oder ein mit Wafler gefülltes conifches 
Sag falten laͤſt, hervorgebracht werben; fo meyr 
net er, esfen in dieſem Falle klar genug, daß. das 
durch ben Schatten modificirte Licht lediglich an 
ihrer Erzeugung Urſache fen. 4.) Endlich behaups 
tet er noch, daß zur Produdtion derer Farben der 
Grad der Geſchwindigkeit und Die Ordnung, nad) 
welcher die von einem Object ausgehende Lichts 
Strahlen zu unferm Auge gelangen, das ihrebeyt 
tragen. Diefe Meynung vondem Urfprungederer 
Farben durch Die Modification des Lichts war faum 
in der gelehrten Welteiniger Maffen befannt und 
ausgebreitet worden, als der berühmte Engländer 
aac Nevvton an. 1675. ber Königlichen Socierät 
derer 


den Anftoß des Lichts auf die Retinam ' 


N 
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derer Fa age feine Gedanken von denen ; vonder andern Seite, wo das Licht durchfaͤllt. Die 


Farben eröffnere, und viel Experimente, fo der vo: 
rigen Theorie zuwieder lieffen, vorbrachte, biß er 
endlich an. 1704. feinen Tractatum opticum zu erſt 
in Engliſcher Sprache heraus gab, und darinnen 

ine Theorie vondenen Farben, benebft denen das 

in abzielenben Experimenten befannt machte. Es 
Aft ſolche dergeſtallt befchaffen, da fie die wahr: 
in Raifon von dem Urfprunge berer Far⸗ 

en vor Augen leget ; da hingegen die vorige Hypo- 
thefis fübponiret, Daß durch Vermiſchung des 
Lichts mir dem Schatten, das ift durch Schwaͤ⸗ 
chung des Lichts Farben entſtehen koͤnnen, welches 
ermeldeter Maffen, der Erfahrung zuwieder. Wir 
wollen dahero die Newtonianifche Theorie fürg: 
ic) anführen, und diefelbe aus denenanzuführenden 
Experimenten erweifen; nachdem wir zuvor kuͤrtz⸗ 
ich werden voraus gefeget haben, was zu mehres 
wer Erläuterung in diefer Abhandlung dienet. Die 
Farbe ſteckt in denen Cörpern, die wir als gefärbt 
fehen, nicht ſelbſten. Denn was wir fehen, neh⸗ 
men wir durch Huͤlffe des Lichts wahr, und aljo 
muß auch das Licht, ſo von einem Coͤrper ausgehet, 
in uns die Empfindung dererjenigen Farben erregen, 
fo wir dem Cörper beylegen. Im finftern fehen 
alle Cörper ſchwartz aus; fo bald es aber wie 
der lichte woird, kommen aud) die Farben wieder 
zum Vorfchein. Es hat demnach) sin Eörper im 
finftern Feine Farbe. Man darf fid hier, nicht 
einbilden, als wenn einmit Gruͤnſpan überfteichener 
Toͤrper der im Lichte grün ausfieher „im duncklen 
dieſen Ueberzug von Gruͤnſpan verliere; ſondern 
er behat ſolchen, und auch das Vermoͤgen, fo bald 


es wieder lichte wird, ſolche Licht / Strahlen in uns“ 


fer Auge zu ſchicken, die im uns die Empfindung der 
grünen Farbe erwecken. Es kommt die gange Sa⸗ 
che hier auf die Empfindung an, ſo unſerem Organo 
von dem Fichte des ausftrahlenden Cörpers impri- 
miret wird, deme die Empfindung ber Farbe, fü 
wir an dem Eörper wahrnehmen, in der Seelere- 
Apondiret ; wir haben folches alles ſchon im Anfans 
‚gediefer Abhandlung dargethan; und die Tindtu- 
raligni nephritici verificiret ſolches & pofteriori. 
Es wird ſoiche zubereitet, indem man von dem ligno 
nephritico, welches ein braunes Holk ift, Kleine 
Spänlein abſchneidet, und reines helles Brunnen: 
Waſſer darauf geuft ; da fich eine Tindtur her: 
auszüuhet, die ſich in Farben recht wunderbar vers 
Hält. Wenn die Tinctur in ein Wein + Glaß ger 
goffen wird, und man hält das Auge zwiſchen das 
Fenſter, wo das Licht herein fällt ‚und zwiſchen Das 
laß, darinnen die Tinctur iſt; ſo ſiehet fie blau aus; 
hält man aber bas Glaß mit der Tinctur zwiſchen 
Das Auge und das Licht, fo fiehetfierech aus, wenn 
fie ſtarck iſt, aber wie gelb s braun, wenn fie ſchwach 
ft. Wenn.die Tinctur von dem Sonnen Lichte 
erleuchtet wird, fo nimmt and) die biaue Farbe zu, 
und fällt , wenn ſie ſtarck ift, ins grünlichte, wie ein 
Tuͤrckis. Oben um den Rand des Glaſes fichet 
fie gleichfalls Meer: grüne aus, und wenn man Die 
Sonne von oben hinein ſcheinen laͤſt, fo wird Die 
‚gange obere Fläche Meersgrüne, Von der blauen 
Sateift fie undurchſichtig von der rothen oder gelb⸗ 
braunen durchſichtig. Man mag das Glaß wenden 
wie man moill, fo iſt alle Zeit die blaue Farbe von der 
Seite, wo die Tinctur erleuchtet wird, und das 
Licht reflectiret; Die rothe oder auch gelb⸗braune 


| 


Mixtur bleibt hier. einerley, und wenn demnach Die 
Farbe ihr eigenthümlich wäre, fo müftefie auch als 
ienthalben gleich gefärbt ausfehen : allein da nach 
—— Pofition des Auges in Anſehung des 
einfallenden Lichts, Durch deſſen Refradtion undRe- 
flexion, als wodurch wir von der Tindtur das ein⸗ 
ſtrahlende Licht erhalten, die Empfindung einer an⸗ 
dern und andern Farbe in uns erreget wird; ſo muß 
bey der Refraction u.Reflexioneine Veränderung 
mit dem Lichte vorgehen, Vermoͤge welcher ſolches 
in den Stand geſetzet wird, unſer Organum anders 
und anders zu afhciren und ung eine verſchiedene 
Empfindung vonder Farbe beyzubringen. AlleHy- 
porhefesftimmen darinnen überein; und iſt demnach 
die Frage : wie wird das Licht verändert, daß wir 
bey einem gewiſſen Grad der Veränderung auch eis 
ne Farbeempfinden? Fabriund Boyle fchreiben ges 
dachter Maffen diefe Veränderung der Vermi⸗ 
ſchung des Lichts mit dem Schatten zu; Nevvron 
hingegen hat die Licht- Strahlen felbft unterſucht, 
und durch Experimente dargethan , daß’in denen 
Licht» Strahlenfelbft die Urſache vorhanden fey, die 
ung bie Empfindung der Farbebepbringe, ohne auf 
eine Vermiſchung des Lichts mit dem Scharen ; 
als wodurch nur ein ſchwaͤchet Licht ‚Feines Weges 
aber Farbe hervorgebracht wird, che zu haben. | 
Er jeiget nemlich, daß ein Sonnen» Strahl, wie 
man ihnz. E. durch ein Fleines Loch in die Came- 
ram obfcuram einfallen laͤſt, aus vielen’ andern 
Strahlen beftehe, Die unter einerley Umſtaͤnden 
nicht einerley Refraftion leiden ; oder nad) feiner 
Sprache zu reden , daß die Licht = Strahlen von 
verfchiedener Refrangibilicät waͤrem Diejenigen 
Strahlen, welche unter einerley Umfländen gleich 
viel gebrochen werden, heiffen Radii homogenei; 
heterogenei hingegen, Die unter einerley Umſtaͤn⸗ 
den nicht gleich ftarck gebrochen werden. Daß es 
dergleichen Strahlen gebe, ermweifet das Experi- 
ment mit dem gläfernen Prismate triangulari, 
Wenn man einen Sonnen: Strahl durch ein Fleis 
nes rundes Loch inein wohl verfinftert Ziner fallen’ 
fäft,fo bleiber der ſelbe allenthalben rund und repras- 
fentiret das Bildnif; der Sonnen auf einem gerade 
dagegengehaltenen Papir, ohne einige Farben wahr⸗ 
zunehmen. Wenn man ihn aber mitdem horizontal 
daran gehaltenen Prismace dergeftallt auffangt, daß 
er durch die zmenSeitendesPrismatis paflicen muß, 
die einen fpigigen Winkel einfhlüffen ; fo. werde 
die Strahlen durch dieR efraetion von einander. ab⸗ 
gefondert, und forwiren der Höhe nad) ein länge 
licht Bildniß der Sonnen, welches farbicht erſchei⸗ 
net. Wuͤrden die Strahlen, ſo den einfallenden 
Sonnen⸗ Strahf componiren und unter einander 
parallel ſind, gleich ſtarck gebrochen, fo würden fie 
nach denen Principiis Dioptrices, meilfie vor der 
Refra&tion parallel geweſen find, auch nach der 
Refra&tion parallel verbleiben, und ein rundes 
Bildnig der Sonnenformiren; allein da diefesna: 
der Refradion der Höhe nad) länglicht_erfchers 
net, fo müffen die Strahlen, fo den Sonnen 
Strahl componiren, nicht allein gleich ſtarck, fondern 
einige mehr, die andern weniger gebrochen fern. Das 
Experiment giebt an, daß nach der verfchirdinen Re- 
fraction derer Strahlen ſich auch verfähiedene Art 
Farbenrepraefenciren. Diejenigen, die am ap 
gebron 
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gebrochen werden, mahlen auf dem dagegen gehaltes 
nen Papire eine rothe Farbe ab, Dieſe naͤchſt / an⸗ 
liegende Strahlen , die der Höhe nach etwas mehr 
gebrochen find, ftellen eine gelbe Farbe dat ; ihnen fols 
gen die noch etwas mehr gebrochinen Strahlen und 
bilden eine grüme Farbe ab; hierauf erfeheinet von des 
nen noch etwas mehr gebrochenen Strahlen eine Him⸗ 
melsblaue Farbe ; und die Strahlen, fo am ftärckften 
ebrochen find, zeigen eine violewblaue Farbe. Das 
icht mag durch) das prifma gebrochen tverden, wie es 
till, in die Höhe oder in die Tiefe, oder zur Seiten, 
fo zeiget fich dieſe Veränderung in der verfchiedenen 
Refra&tion derer Strahlen, die Farben bleiben alle 
gleich breit, und. folgen beftändig in angeregter Ords 
nung aufeinander, Manmagan Star des Prilma- 
sis, ein coniſches mit Waſſer gefülltes, oder auch ein 
gläfern hohles, und nt Waſſer gefülltes prilmafub- 
ftituiren ; fo werden Dadurch — und ihre Ord⸗ 
nung keines Weges veraͤndert, ſondern einem gewiſſen 
Grad der Refrangibilitaͤt des Licht⸗ Strahls refpon- 
diret alle Zeit eine geroiffe Farbe; das ift, Diejenigen 
Strahlen, welche in jedwedem Falle am wenigſten ges 
bruchen erden, ftellen alle Zeit eine rothe Farbe dar ; 
Diejenigen, fo am jtärcfjten gebrochen werden, prae- 
ſeatiren alle Zeit eine violersblaue Farbe, und ſo auch 
mit denen übrigen zwiſchen dieſen Grentzen der Refran- 
gibilicät befindlichen Strahlen nad) ihrer Ordnung. 
Weil ren Deränderung des medii, das ift, desjenis 
gen ducchfichtigen Coͤrpers, in welchem Die Refra&lion 
gefchiehet, Feine Veränderung in der Art der Refran- 
gibilität, und denen ihr reipondirenden Farben erfol⸗ 
get; ſo muß die Urſache diefer Refrangibilicat indenen 
Gtraylen felbjt vorhanden ſeyn, dag ift, ein jeder 
Strahl hat einebefondere Natur oder Befchaffenheit, 


nad) welcher er fich nur auf diefe Art, und nicht ans | 


ders brechen läft, und wenn er folcher Geſtallt von des 
nen übrigen abgefondert ift, und alfo allein in unfer Or- 
ganum mürdet ‚.derfelbe auch feine befondere Krafft 
habe, die Empfindung einer geroiffen Farbe, die feinem 
Gr d der Refrangibilität refpondiret, in ung zu erre⸗ 
gen. Es beſtehet demnach ein Licht-Strahl aus vers 
fchiedenen andern Strahlen , deren jeder feine befons 
dere Natur hat, und ein jeder, wenn er vondenen ans 
dern abgefondert, alleine wuͤrcket, eine gewiſſe Farbe 
hervor bringet ; hingegen wenn alle dieſe radii herero- 
genir beyfammen, und mit einander vermifchet find, 


(als bey dem einfallenden Sonnen-Stcahl, ehe er in Anfangs roth, 
dem prifmare gebrachen, und inmehrere Strahlen abs | 


gefondert wird,) reir eine Empfindung davon haben, ' 
ſo wir meifle Farbenennen. Man fange nad) ge⸗ 


fehebener Refrattion in dem prilmare das gefärbte ; 


Bildniß der Sonnen mit einem Brenn⸗Glaß auf ; fo 
werden in den Breun⸗Puncte dieſe Strahlen zuſam⸗ 
men gebracht, da ſie zuvor zerſtreuet waren; und ſiehe! 
es erſcheinet in dem Brenn⸗Puncte keine Farbe, ſon⸗ 
dern das Bildniß der Sonnen, fo dadurch abgemahlet 
wird, praeſentiret ſich wieder weiß. Durch die Ver⸗ 
miſchung demnach derer radiorum heterogeneorum 
entſtehet eine weiſſe Farbe; ein jeder hingegen vor ſich, 
wenn er alleine würdet, bringet nur eine gewiſſe Far⸗ 
be hervor, Um Diefe radios hererogeneos nun von | 
einarder zu ungerjcheiden, wollen wir denjenigeneinen 
rothen Strahl nennen, welcher die Krafft hat, in uns 
die Empfindung einer rothen Farbe zu erwecken, und 
ſolcher Geſtallt auch einen gelben, gruͤnen, blauen 
eg heiffen, duth waͤchen die Empfins 
Yninerf, Lexies IX, Theil, 


der gelben, grünen, blauen und Purpur Farbe 
pe Del Es hat die Erfahrung gejeiget , Sr ein 
Strahl; der unter einerled Umftänden mehr refringi- 
tet wird, als der andere, auch eine ſtaͤrckere Krafft zu 
wuͤrcken/ als der andere,habe.Das blaueficht, fo wir an 
der Flamme des entzundeten Spiritus vini wahrneh⸗ 
men, erreget bey toeiten nicht fo viel Waͤrme, als das 
rothe Licht, welches daß brennende Holg vonfich gie⸗ 
bet; und man Fann auf einemechanifche Artdarthun, 
daß, Vermoͤge der Cohaefion deg Lichts mit denen 
Cörpern, welche foldhes eben bey denen durchfichtigen 
jur Refrattion zwinget, und von der vorigen Diredion, 
nad) welcher es eingefallen, abzuweichen nöthiget, ein 
Strahl, welcher mehr gebrochen werde, als ein andes 
rer, aud) eine geringere Krafft als dieſer habe, indem 
nemlic) die Krafft , womit der Eörper den Strahl 
gleichfam an fich zühet, jenen mehr als den andern zw 
ſich nötbiget, und ihn näher zudem perpendicul zroine 
get, nad) welcher Diredtion die Cohaeſion ſich ereig⸗ 
net, das iſt, jenen mehr als dieſen refringire, Hier⸗ 
aus Bann man begreiffen, wie die radii heterogen an⸗ 
ders und andegg unſer Auge afhieiren, und dadurch eis 
ne Empfinduf$ von einer andern Farbe verurfachen 
Eönne. Die Radii heterogenei werden nicht gleich 
ſtarck gebrochen , und haben daherd auch nicht eine 
gleicheftarche Krafft , der rerinae unfers Auges eine 
gleich⸗ ſtarcke —85 zu imprimiren ; ſondern ein 
rother Strahl wird ſolche in eine ftärchere und andere 
Bewegung ſetzen, als ein blauer Strahl; Dahero auch 
ben jenem eine andere Empfindung als bey diefem ent 
ſtehen muß ; indem nach der verfchiedenen Impreflion 
der Retinae, welche fie von dem einfallenden Lichte ers 
hält, eine verjthiedene Empfindung in der Seele vor 
gehet. Iſt die Art der Bervcgung der Retinae einers 
Iep, fo muß auch die Empfindüng von einerley Farhe 
gelchehen,ungeachtet nicht alle Zeit Richt zugegen, fo dies 


ſe Bewegung verurfache, tern nur von einer andern 
| Urfache eben diefelbe hervorgebracht werde, 


e e Ein 
Exempel giebt ung hiervon an Die Hand, wenn man 
das Bild der Sonnen im Waſſer, oder in dem Foco 
eines Brenn» Glafes oder Brenns Spicgels etwas 
fteif anfichet, da uns dieſes ſtarcke Licht nöthiget , Die 
Augen wegzutehren,, und ſolche zuufchlüffen. Bey 
folcher Geitallee-«hloffenen Augen hat man noch eine 
fortdaurende Empfindung von dem Bildniffe der Sons 
nen, jedoch unter verfchicdenen Farben, indem daflelbe 

th, hernachmahls gelb, denn blau, hierauf 
Aſchem ſarbicht / und endlich ſchwart erſcheinet. Hier 
hat das ſtarcke einſtrahlende Licht der Sonnen die re. 
tinam unſers Auges in eine hefitige Bewegunggefeget, - 
welche nicht fogleich,, wenn man die Augen jumacht, 
aufhöret , fondern fortdauret ; doch , weil Die agirende 
Urfäche der Bewegun⸗ aufgehöret / fo wird Diefelbe 
immer ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, biß fie endlich ganh⸗ 
lid) deitruiget iſt. Ein rother Strahl, hat Bırmöge 
des obigeneine ſtaͤrckere Krafft, Die retinam ju bewe⸗ 
gen , als ein gelber ; ein gelber Strahl eine flärckere 
als ein blauer, und fo ferner ; daher Bann man erken⸗ 
nen, wie bey abnehmender Bewegung der Rerinae die 
Empfindung derer Farben nach obiger Drdnung ents 
ftehen koͤnne als worbey nichts von eöthen,alsdafnur 
eine gewiſſe Bewegung die Retina habe, mit weicher 
eben Diefelbe afhciret ift , wenn wir eine gewiſſe darbe 
empfinden. Es führet dieſes Phaenomenon Prof. 
Weidler io Explicatione nouaExperimentorumNew- 


 oniauorum de colopibus vereri hypotheli accom- 


P 2 modata, 
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. modarı (Witreberg. 1726.) p. 16. an, und mennet,ba& | das gange Licht, ſondern nur ein Th:il davon in ans 
folches aug der Newronianifchen Theorie ſich nicht ers | deres verwandeit worden, der groͤſte Theil aber un⸗ 
klaͤren laſſe, oder man müffe, (wie wir jeko githan) eis] verändert geblieben und feine Purpur⸗ Farbe behalten. 
re diuerfe Art der Bewegung der Rerinae zugeben, | Denn man bfeibet nicht bloß zweiffelhafftig, ob viel⸗ 
went eine verſchiedene nerceprion derer Farben fich | eicht nurnoch fremdes Licht mit dem Purpurfarbes 


ereignen folle; Daher ſchiuͤſſet er p. 18. quid igitur pro- 
hiber, quo minus in r.dios diuerla virtute pollentes, 
diuerfimodeque cor;jun&tos disjun&tosue,cauflam co- 
Jorum omnium conjiciamus. Wir ſind hierinnen mit 
ihm einig , daß die Strahlen des Lichte eine verſchiede ⸗ 
ne Krafft haben müffen, und nachdem die homogenei 
radi Hefondergioder vermiſcht, mit andern heteroge- 
neis wuͤrcken, eine befondere und andere Farbe erregen, 
wie er denn auch die meiften Experimente des Newtons 
einräumet, nur daß er felche auf die alte theoriezusd- 
pliciven ſich benühet ; AMein darinnen koͤnnen wir ihm 
nicht beppflichten, daß er Diefe verfchiedene Krafft derer 
Strahlen von deren Vermiſchung mit den Schat- 
ten, das iſt, wenn fie geſchwaͤcht worden , und nicht 
mehr fo dichte und häuffig in das Auge fallen, herleis 
ten will ; indem fonftauf folche Art eine jede Vermin⸗ 
derung und Schwaͤchung derer Strahlen Farben her⸗ 
vor bringen mtıfle, da roir Vermoͤge der Erfahrung, 
in dieſem Falle zwar. eine Empfindung von einem 
ſchwachenkichte, keines Weges aber von Farben wahr, 
nehmen. Eine andere Krafft derer Strahlen, und 
eine Daher rührende Bewegung der retinae muß ſeyn, 
wenn wir Farben empfinden ; und auf eine andere Art 
muß ein gefchreächtes Licht die Rerinam afheiren, weil 
wir in beyden Fallen verſchiedene Empfindung haben. 
Jene Krafft iſt mit der Refrangibilicat derer Strah⸗ 
kn unveränderlich verknuͤpſet; die andererühret von 


der Veränderung des Lichts in deffen Dichtigkeit her. | ſes thun fie bey der Reflexion. 


nen vermengt gervefen , welches durch eine neue Re- 
fra&tion abgefondert worden ; fondern man hat auch 

offe Vermuthungdatzu, weil nicht allein der gröfte 
hei feine Farbe behalten, fondern auch dasjenige 
Licht, welches bey der andern Refraction andere 
Farben befommen, doch Feine erhalten, die von denen 
waͤren unterfehieden geweſen, welche durch Die erftere 
Refraätion im Prismate gefchehen, wenn dag weiß 
fe Licht der Sonnen gebrochen wird. " Nevvton hat 
diefes gewieſen, daß Mariorte die radios herero« 
geneos nicht genugfam voneinander abgefonbert habe, 
als an, 1716, Defagwliers die Experimente vor 
denen Farben vor der Königlichen Socierät in Eng ⸗ 
land, auch in Gegenwart einiger von der Academie 
derer Wiffenfchafften zu Paris wiederhohlen muſte. 
Tranfacf, Anzlic.Philof/N. 348. p. 435: ſeqq. Man 
muß nemlich, wenn das Licht im Prismate ſich völlig 
voneinanderakfendern fol, geroiffe Umſtaͤnde beob⸗ 
achten, darauf Marĩotte nicht Acht gehabt , weil fie 
Newton erft nach deffen Tode in friner Optic. prop« 
4.L.1.P.I.befannt gemacht. Wenn man diefe genau 
obferuiret ‚hatman niemabls eine Veraͤnderung mit 
denen gefärbten Strahlen durch eine neue Refrattion 
angemercfet. Woraus zur Genuͤge erhellet, Daß fich die 
Radii homogeneiinihrer Refrangibilicaet und dies 
fer ihrer refpondirenden Farbe ‚underänderlich erwei⸗ 
fen, undalfe lhre beſondere ratur haben. hen die« 
Wenn man ineinem 


Das erite befräfftigen die Newronianifchen Experi= | wohl verfinfterten Zimmer einen einfallenden Sons 


mente auftasbrfte. Man hateinen gefärbten Strahl 
von den auf einer Tafel gefärbten Bildniß der Sons 
nen, fodaran ven einem Sonnen⸗Strahl durch diere- 
fradtion in einem gläfernen prifmare gebildet worden, 


nen⸗Strahl durch Hülffe eines Prismatis in feine ges. 
färbten Strahlen abfondert, und in felbige allerhand 
gefaͤrbte Coͤrper, als Menje, Auripigmennum, Berge 
blau , Tudyvonallehand Farben etc. in einen von 


befonders durch eine Eröffnung derfelben Tafel, Durch | Denen gefärbten Strahlen leget, fofichet derfelbe Coͤr⸗ 
fallen laffen, felchen von neuen mit einem prifmare aufs) per, ungeachtet er anfich anders gefärbt ift, alle Zeit fo 
gefangen 5 aber tveder eine Veränderung in der Far⸗ gefarbtaus, wieder Strahl, der ihn erleuchtet, das iſt, 
be deſſelben gefärbten Strahls, noch auch eine —* die Coͤrper, die in denzothen Strahl geleget werden, fer 
Sion deffelben in mehrere Strahlen wahrgenommen. | hen rotbaus; Die Coͤrper, melche mit dem blauen 
Hier ift Der Grad der Refrangibilizäit einerley, und Die ; Lichte erleuchtet werden, erſcheinen blau ; und fo ferner. 
ihr refponditende Farbe einerley verblieben. Da, Hierreflectiren die Coͤrper / ungeachtet fie unter ſich 
nun dasjenige, wornach die radiiheterogenei, woxaus ve fü ‚es reflectentes haben, das ges 
das Licht componiret iſt, von einander umterfehieden färbte Licht auf einerley Art; und das Experiment 
find, underänderlich verbleibet ; fo muß man aller giebt zugleichan , daß ein Eörperroth ausfehe ‚(wenn 
Dings denen radiis homogeneis von jeder Art eine, er rothes; blau, wenn er blaues; grün, wenn er gruͤ⸗ 
befondere und imberanderliche Kraft zufchreiben ‚' nes Licht reflectire , und fo weiter; woraus man ſchluͤſ⸗ 


die beftändig einerlep Empfindung vonder Farbe hers| ſen kann daß diejenigen Cörper ‚die von dem Sonnen 


vor bringet. Diefefann, Vermoͤge des Experimenıg 
durch neue Refradtionesnicht verändert werden, A⸗a· 
riotteEiloy de Narure des couleurs p. 207. ſeqq. edit. 
Paris mercket zwar an , er habe das Purpur»fars 
bene Licht durch einen Ritz durchfallen laſſen, und 
war in einer Weite von 30. Schuhen, wo es einen 
groͤſſern Raum als 3. Linien einnahm, und es mit eis 
nem Prismate fehr jchief aufgefangen, damit nems 
lich das Purpursfarbene Licht ſich vom dem andern 
recht abgefondert hätte und nun im Prismate vou neuen 
ſtarck gebrochen wuͤrde; habe aber gefunden, daß ein 
Theil Davon inrothes und blaues Licht verwandelt 
mürde: baher fehlüffer er, daß das verſchieden farbichte 
Licht Feine befondere eigenthuͤmliche Krafft haben Fünne. 
Es fheinet aber der Verſuch gleich verdächtig, dag nicht 


Lichte erleuchtet werden , wenn fie roth erſcheinen, nut 
die rothen Strahlen des Sonnen »Lichts; wenn fe 
grün ausfehen, nurdie grünen Strahlen deſſelben etc. 
zuungreflectiren, die übrigen aber in fich eindringen 
laſſen, und folche gleichfam verfchlucten. Gleichwie 
ſich dieradil homogenei weder durch dieRefraction 
noch Reflexioninihrer Natur verändern laffen, fo ers 
weiſen fie ſolches auch bep der Vermiſchung mit denen 
heterogeneis, Wenn man einen rothen und violet · 
blauen Strahldurdy Huͤlffe zweyer Prismarum in eis 
nem verfinjterten Gemache mit einanderwermifchet ; fo 
entfichet dadurd) eine Farbe, fo dem bloffen Auge Pur⸗ 
pur⸗roth ausfiehet ; betrachtet man aber foldye durch 
ein Prisma —— 
der abgeſendert, und erleiden alſo keines tus eine 
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Veraͤnderung ihrer Natur , währender ihrer Vermi⸗ 
ſchung. Wenn man die gefaͤrbten Strahlen mit eis 
hemBrenn⸗Glaſe auffangt, ſo produciren ſie bey ihrer 
Vermiſchung in dem Brenn⸗Puncte eine weiſſe Farbe; 
hingegen hinter dem Brenn⸗Puncte, ‚da fie wieder aus ⸗ 


Karbe a5 
pits in eine andere verwandelt. Es wird einer hicht 
leichtlich in Zweiffel zuhen, ob denn das Ficht des Ta⸗ 
ges, oder auch ein ander Licht zur Nacht / Zeit aus chen 
dergleichen fatbisten Strahlen zuſammen geſetzet (u 
wie wir ſolches an dem Lichte der Sonnen beſunden ha⸗ 


einander fahren, zeigen fie eben die vorigen (Farben | ben: denn vondem Lichte des Tages iſt ſolches vor ſich 
wieder, aber nur in umgekehrter Ordnung, wegen der klar, indem es von bet Sonnen herrühret, deren Strah⸗ 
gefehehenen Interfection derer Strahlen in; dem | Ten von Denen Objedtis allenihalben hin refeätiret 
Brenn⸗Puncte, Da nemlich Die Farben, die zu vor | werden, wo auch die Sonne gleich nicht immediar® 


oben erſchlenen, jego den unterften Platz einnehmen; | 
und Diezuvorniten waren,anjego oben gefehen werden; | 
bob alfo die Vermiſchung Fein? Veränderung in der 
iondern Befchaffenheit jeder Strahlen hervorbrin⸗ | 
get. Es behalten demmach die radii in ihrer Vermi⸗ 
fung, einjeder vor ſich, noch ihre Natur, z. E. ein 
vorher Strahl feine Krafft, dieSmpfindung der rothen 
Farbe zu erwecken; ein grüner feine Krafft, eine grüne 
Farbe uns darzuftellen; allein Durchihre Vermiſchung 
und Compofition werden fie in einen andern Zuſtand 
gefeget, Die retinam anders juafhiciren, als wenn ein 
radiushomogeneusbefonders Dit Retinam in Bes 
gungfigte; esentjtchet ein morus compoficus derre- 
tinae, der voncinem fimpliei, dergleichen ein radius 
homogeneus por fich erzeugte, unterſchieden ift; und 
der folglich auch die Empfindung einer andern Farbe 
refpondivn muß. _ Hieraus erhellet, daß nad) ders 
fehiedener Compolition derer Haupt s (Farben, wel⸗ 
hedurchdieRefraktion in Prismate enttehen, und 
daraus alleine das Somnen-Licht zufammen gefeget it, 
einennzählige Menge anderer Farben koͤnne hervorges 
bracht werden. Die Vermiſchung derer Haupt» Far⸗ 
ben geben ein weiſſes Licht; wiewohl die Strahlen der 
Sonnen ſelbſt etwas gelbe annoch ausſehen; daher 
wennman dieſe gelbe Farbe noch Davon fepatiret, Die 
übrigen aber mit einem vernifcht , fo erhält man eine 
weit weiffere Farbe. Wenn man ein tveiffes Papir 
mit verfäyiedenen materiellen Farben überftreichet,, 
und im Lichte(nichtin der Camera obfcura ) mit des 
nen Farben des Prismatis erleuchtet , fo werden die | 
Farben des Papirs gang anders ausfehen und in ans | 
dere Farben verwandelt worden ſeyn, als diejenigen 
gewefen ſind, diefiegudor gezeiget. Nemlich die Far⸗ 
ben des Papirsrefledtiren vor ſich, weil fie von dem 
Lichte des Tages erleuchtet werden, nur diejenigen 
‚ Strahlen, welche die Empfindung der ſelben Farbe, wo⸗ 
mit das Papir uͤberſtrichen iſt, in uns erregen koͤnnen. 
3. €. eime rothe Farberelektiret die rothen Strahlen 


des Tages » Lichts; eine blaue die blauen. Wenn ſi 


man nun Die Farben des Papirs mit gefaͤrbtembichte 
des Prismatis erleuchtet, dieſes aber ermeldteter Maf 
fen ‚durch die Reflexion feine Veränderung erleidet, 
fobleiben die rothen, grünen ‚ blauen ꝛc. Farben des 
Prismatis auch nach der Reflexion roth, grün, blau. 
Aenn nun ein rother Strahl des Prismatis auf die 
sothe Farbe des Papirs fällt , fo kommt nicht nur das 
von rothes Licht von der Farbe des Papits, fondern 
auch von dem zurück prallenden rothen Lichte des Pri- 
fanatis inumfer Auge ʒ dahero erſcheinet die rothe Far⸗ 
be weit ſchoͤner und roͤther auf dem Papir. Faͤltt hin⸗ 
aegen die blaue Farbe des Prismatis auf die rothe 
Farbedes Papirs, fo Eommen zugleich rothe Strah⸗ 
len von des Farbe des Papirs und blaue Strahlen 
ven dem Lichte des Prismatis inunfer Auge; dahero 
entitcher ausder Vermiſchung Diefer radiorum hete- 
rogeneorum eine Empfindung einer andern Farbein 
uns, und wir fehen auch Die zuvor rothe Farbe des Pas H 


hinfcheinet; man nimmt auch ſolches Durch die Pris- 
ſmata wahr , wenn man damit die Objecta, fo nicht 
bon der Sonnen beſchienen werden, betrachtet , Indem 
man alsdenn die unveränderlichen Farben bes Pri- 
finatis eben fo wohl mahrnimmmt ‚ale techn man einch 
Sonnen⸗ Strahl damit Auffängt. Von denen andern 
Lichten iſt dieſes ebenfahs aus dr farbialen Ausſtrah⸗ 
lung eines Diamanten klat. Denn wenn man einen 
Diamanten der viereckigt gefchliffen iſt und 
ein Rauten» Stein genennet wird/ des Abends in eini⸗ 
ger Weite von dem Lichte halt, Daß die Strahlen dar 
von hinein fallen, und darinnen gebrochen werden; fü 
wird’ man baldrothe, bald blaue, bald andere Farben 
Hleichfamheraushrennen fehen: denn wenn der Die- 
mantgutift, foift es nicht anders, als wenn man cine 
£leine Slamme ‚Die eine bunte Forbe hat, aus dem Dia- 
mant herausfahren fühe, die fo tange unberdeglich vers 
bleibet, als der Diamant und das Richt unverrückt in 
ihremOrteverharren. _ Eben deraleichen ‘farben, wie 
im Prismate jeigen , ſich bey Tage durch die Refra- 
etion von einem Diamancenim Eonnerkidste. Da 
nım das —5 Licht des Abends durch die Refra- 
crion im Diamanten in foldyen Farben verwandelt 
wird, wie bey Tage das Sonnen » Licht, fo wohl durch 
die Refraction in ihm, als im Prismate; fo ift dar» 
aus Har, daß das gemeine Licht eben auf ſoiche Art zus 
fammengefeget fey , twie das Somnen⸗Licht. Man 
kann de aus obiger Manier abnehmen, wie aus 
Vermiſchung derer Haupt⸗ Fatben des bichts unaͤhlig 
andere Neben» Farben entſtehen koͤnnen, mern jene 
auf verfihiedene Art mit einander vermifcht worden. 
Es erheliet auch dieſes ſerner daraus · Weng 
man durch eingefaͤrbtes Glaß gegen die Glaß » Schei⸗ 
ben des Fenſters oder auch gegen dem Himmei fiehet; ſo 
nimmt der Himmel ſo wohĩ als die Glaß /Scheiben die 
Farbe des Glaſes an indem alsdeñ dieconftituion des 
Glaſes dergeſtallt beſchaffen, daß es nur die Strah⸗ 
len des bichts die feiner Farbe reſpondiren, durchpaſ⸗ 
iren laͤſt. Durch ein blaues Giaß ſehen die Sachen 
blau, durch ein rothes roth, durch eingrüncs grim durch 
ein gelbes gelb aus. Leget man aber zwey Glaͤſer don 
derfchiedener Farbe übereinander, fo kommt eine neue 
zuſammen gefegte (Farbe aus , die von bepden uns 
terfchieden. 3. E, wenn man ein blaues und grünes 
Glaß übereinander leget, fo ſiehet ales Dadurch wie 
blaffe Dinte aus; und ein blaues und rothes Kiberein, 
ander gelegtes Glaß zeigen eine Violer- Farbe. Es 
ändern ſich auch die Farben mit dem Lichte, welches 
man aus folgendem Verſuche abnehmen Tann: Mar 
nimmt ein wenig Werck, und fülget es mit gemeinem 
Saltze; darauf güfjet man Brandwein oder auch 
Spiritum vini und an&tat des Phlegmatis, wolches 
der Brandwein in dem erften Falle fehon benfich hat, 
ein toenig Waſſer. Den Brandivein zündet map 
anynachdem man allesauf einem jinnernen T er oder 
auch Ey einem insdenen wohl untereinander ar 2 
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Oleo oder Spiritu vitrioli tröpfelt, fo verſchwindet die 
blaue Farbe, unddie tindtur fiehet von beyden Seiten 
goldgelbe aus, befommt auch feineandere Farbe,man 
mag fiegegen das ficht halten, nie man will. Durch 
Bermifchung diefer Materien kommen ihre vires co- 
haelionisin a&tion,und verändern die Gröffe,Figur,2as 
ge und Befchaffenheit derer Flächen , an meldyen ins 
nerhalb dem fluido DieRefraktiones undReflexiones ges 
fchehen ; dahero Diefe felbft verändert werden und ans 
dere Farben hervor bringen. Und dergleichen Ders 
Anderung achet auch vor, wenn man andere liquores 
hinein geuft, welche Vermoͤge ibrerCohaefions-Krafit, 
Die Mixtur in der pofition derer Eleinften Theile ver; 
Andert : Guͤſſet man in diebefagter Maffen veränders 
te tincturam ligni nephritiei etwas von Oleo Tar- 
tari per deliquium, oder aud) von Sale Tartari in 
Waſſer foluiret, kommt die blaue Farbe wieder. Es 
ift aus der Chymıe befannt, Daf dag Oleum Tartari 
per deliquium praecipitiret, und die Pleinen Theile 
coaguliret 5 Daher bringet es wieder zurechte, was Das 
Oleum oder Spiritus virrioli zuvor umgefehret bat ; 
Und folcher Geftallt befommt die tinctor ihre Farbe 
wieder, twenn die aug dem Nephritifchen Holtz gezoge⸗ 
ne Materie wieder in ihren vorigen Stand gefeget 
wird, in welchem fie eben diefelbigen Refradtionesund 
Reflexiones zu Wege bringenfann. Man hat noch 
mehrere Derfuche von dergleichen Befchaffenheit, da; 
don man verfchiedene ben dem Boyle in conliderationi- 
bus de coloribus, Mariorte Eflais de couleurs, P. IX. 
in Allis Erud. 1709. p. 321. und bey andern aufges 
zeichnet findet , 3. E. wenn man Mercurium fublima- 
tum in Waſſer auflöfet,, fo bleibet #Ihes gang belle, 
Guͤſſet man etliche Tropfen von deu Oleotartari per 
deliquium hinein, fo wird das Waſſer undurchfichtig, 
und befommt die fchönfte Pomeransen- Farbe. Wenn 
man alsderm etliche Tropfen von dem Oleo Vitrioli 
hinein tröpfelt „ fo verſchwindet die Farbe, und dag 
Waſſer wird mieder gan helle und durchſichtig, wie 
vorhin, Gleicher Beftalltiwenn man Waſſer auf ger 
ſtoſſene Gall⸗Acpffel güffet, und anderes auf Virriol, 
hernach beydes filerivet und untereinander mifchet, fo 
wird im Augenblick ſchwartze Dinte: Soman aber 
etwas von Virriol » Dele hinein tröpfelt, fo wird die 
ſchwartze Farbe verſchwinden, und wieder ein durch» 
fichtiges Waſſer aus der Dinte werden. Unddirfes ift 
die Urfache, warum das Saure die Dinten⸗Flecke 
heraus bringet,als Eitronen-Gafft, weiſſer Johannis⸗ 
Beer⸗Safft, und dergleichen. Wenn aber ein Din⸗ 
tens Fleck in einem Gewand ift, welches von fauren fles 
cket; fo gehet er zwar heraus, aber es kommt ein an⸗ 
derer hin in, der durch Das Oleum Tarrari per deliqui- 
um herausgebracht wird. Es hat auch diefer Verſuch 
zu einer (ympatherifchen Dinte Anlaß gegeben : denn 
man fchreibet mit Gall Aepfel⸗Waſſer / fo kann man 
auf dem Papir nichts fehen , wenn es trocknet, fo bald 
man aber dag Papir mit Vitriol⸗Waſſer überftreis 
chet, werden die Buchftaben davon ſchwartz, und die 
Schrifft wird ſichtbar. Auch durch die Dämpfe wer: 
den die Eürper an ihren Flächen in einen andern Zus 
ftand gefeget,, und daher an ihren Farben verändert, 
wenn man blaue Violen mit Schtoefel beräuchert, fo 
werben fie weiß. Hieher gehöret auch das Kunfts 
Stück, dadurch unreiffende in Verwunderung gefeget 
werden. Man nimmt Silber, das im ‚Feuer nicht 
anlauffet , und läffet durch einen Gold» Schmid ein 
Silber⸗Loth zubereiten, das ihm an Farbe gleich kommt, 




















aber im Feuer anlaufft und ſchwartz wird. Von dem 
Silber ſt man runde Stücken wie ein Groſchen aus⸗ 
ſchneiden, und mit Dem Lothe gewiſſe Buchftaben o⸗ 
der auch Worte hinein loͤthen. Weil nun das Sil⸗ 
ber und Loth einerley Farbe haben, ſo kann man die 
Schrifft nicht fehen : der Pfennig ſiehet überall weiß 
und ungeprägt aus. Gobald man ihn aber aufglüs 
ende Kohlen leget, lauffet das Loth fehrwarg an, und 
das Eilber bleiber weiß ; deromegen kommet eine 
fehrvarge Schrift zum Vorſchein, die um fo viel 
ſchwaͤrtzer wird, je langer man fie auf dem Feuer lies 
gen laͤſt. Diefes find die vornehmſten phaenomena 
von denen Farben und ihremllrſprunge nach der New- 
tooianifchen Theorie, und kann man vonder Beſchaf⸗ 
fenheit derer gefärbten Coͤrper nocheinnäheres Urtheil 
fällen, wenn man auf Die Farben, deren Beſchaffenheit 
und Veränderung ar denen zarten lamellis, z. E. von 
Glaß, Waſſer, dergleichen ven dem legten die Blas 
fen find, fo man aus Geiffen: Waffer aufbläfer, genau 
Achtung giebet ; wie foldyesGravefande Elem. Phyf. 
L. Il. c.22. gethan. Denn daß man die Theile des 
Eörpers an feiner Fläche, auch als durchfichtige und 
zarte lamellas betrachtenfünne, erhellet daraus, da wir 
oben erinnert , da alle Coͤrper in parribus minimis 
durchſichtig ſeyn ; und dieſe Bleinften Theile müffen 
auch zarte feyn, weil fonft die obere Fläche gleichfam 
mit einem Durchfichfigen Cörper überzogen zu ſeyn er» 
feinen, und Die Farbe alsdenn von denen Theilenuns 
ter denenfelbigen herruͤhren müfte, Grave/ande er⸗ 
toeifet hieraus ). c. cap. 23. daß Die Farbe eines Eörs 
pers von der Dicfe und Dichtigkeit derer Theile des 
Coͤrpers herrühre, die an deſſen Fläche zwoifchen denen 
porisdefjelten inne liegen; daß weit lebhaffter und von 
gleicher Art die Farben ericheinen, je zärter Diefe Theis 
te find ; daß dieſe Theile Die gröfte Dicke haben, wenn 
der Eörper roth, und geringfte, wenn er violerblau 
ausfiehet ; Daß Die Theile des Coͤrpers Die Materie, 
welche die porosdeffelben erfüllet,, an Dichtigkeit weit 
übertreffen müffe ; daß diefe Dichtigfeit geringer fey 
in denen Schwängen derer ‘Pfauen, einiger feidenen 
Zeuge, und überhaupt in alen Coͤrpern, dern Farben 
mit der veränderten Lage des Auges veränderlic find; 
daß die Farbe eines Cörpers dunckler fey, wenn eine 
dichtere Materie indie poros deflelben eindringe ;daß 
eben dieſe ermeldete Veränderungen bey denen mixtu- 
ren verſchiedener Jiquorum fich ereignen ; da z. E. Die 
Saltz⸗Theiligen, fo in der einen Solution jich befinden, 
mit denen Saltz · Theilgen der andern Solution zufams , 
men bangen, oder durch Die Attion anderer darzu kom⸗ 
menden Dinge von einander abgefondert werden, 1004 
durch aller Dings die Dicke derer Theile der flüßigen 
Materie und mit ihr die Farbe, derſelben verändert 
wird; und was dergleichen Umftande mehr find,fo ung 
zu der Beſchaffenheit derer farbigten Coͤrper leiten. 
Farbe, Frangöfifd) Couleur, Lat. Color, heiffet in 
der Wapen Kunſt der eine Theilderer Tindturen, da 
der andere Metall ift. Die Farben find aber vierer- 
ley, nemlich roth , blau, grün, ſchwartz, wozu eis 
nige noch purpur, gelb, und weiß rechnen. Allein 
die Purpurs Farbe ift in Teutfchland gar nicht, und in 
andern Ländern gar wenig gebräuchlich ; was diebeys 
den legtern anlanget, fo find fie ebenfals fehr rar, und 
ift ordentlich Fein andergelb als Gold, und Fein ander 
weiß, als Silber, welcyes aber Metalle find. Aus 
genommen wenn eine Figur in ihrer natürlichen Fars . 
be vorzuftelen, und diefelbe weiß oder gelb iſi. —* 
weilen 
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weilen wird das Wort Farbe auch mit Tinctur in | {hau Ha und exırahirees in der Waͤrme mit 


— — Triers Ein⸗ 
keit. zur Wapen⸗Kunſt c. 3. 

Farbe, wird auch die Werckſtatt, worinne gefaͤr⸗ 
bet wird, genennet. 

Farbe, (blaue) es iſt zwar von der blauen Farbe 
bereits in dem Articel Berliner⸗ Blau, Tom̃. Il. 
Pag. 1321. undbeydem Worte Blau, Tom, IV. 

ag. 105. mie auch bey Gelegenheit des Articels 
leuartificiel, Tom. IV. pag. 136. gehandelt wors 
den; weilaber daſelbſt des Bruͤßler⸗ Blau und der 
neu erfundenen blauen Farbe D. Fo. Sriedrich 
enckels nicht gedacht worden ; als ſcheinet noͤ⸗ 
De zu ſeyn von Diefen beyben folgendes anzumer⸗ 
en. Won dem Brüßler-Blau iftden 11. Dctob. 
1727. folgende Nachricht ertheilet und denen 


Breßlauer⸗ Sammlungen, An, 1725. mens.| fi 


O&tob. Clafl. V. Artic. 3. pag. 480. eingeruͤcket 
worden: Esifthier eine blaue Farhe, fo gang neu 
erfunden, bey Heren Towjfaints, yo ns in 
der Lombart-Straffe zu befommen; fie koͤmmt an 
Schönheitender hoͤchſten Violer- Farbe bg: und 
kann mit allen Farben gemenget werden: Sie fol 
weder Durch Die Länge der Zeit, noch Durch die Krafft 
derer Sonhen- Strahlen geſchwaͤchet werden koͤn⸗ 
nen: Sieiftin Waffer und Oel zu gebrauchen, und 
darf nichterft aufeinem Stein gerieben , fondern 
nur auf demPaller praepariret werden. Frefco 
and andenen MaurenfindetfieStat. Ihre Leich+ 
tigkeit ift fo groß, daß man drey Pfund braucht, 
wennein Pfund Berliner⸗Blau or gemachet wer: 
den: Der Glantz ift viermahl fo hoch, und gleichet 
demfchönften Saphir. Domderneuserfundenen 
blauen ee bes Herrn D. Johann Friedrich 
Henckels ift folgendes zu mercken: Es hat gedach⸗ 
ter Audtor in der Leipziger Michaelis-Meſſe 1721. 
einengelehrtenund mit vielen curioefen und nuͤtzli⸗ 
chen Anmerckungen, Proben und Betrachtungen 
ausgefhmückten Tractat unter dem Titel: Flora 
Saturnizans, die Derwandfchafft Des Pflans 
"gen: mit dem Mineral⸗Reich, nach der Natu⸗ 
sel iftorie und Chymie, aus vielen Anmer⸗ 
ckungẽ undProbenec. angegeben,Leipzigin®. 
an das Licht geftellet; der auch mit vielemadphaufu 
won der —2* Welt angenommen worden. 
Selbigem hat er einen Anhang von Kali genicu- 
lato anorum, oder gegliedertem Saltz⸗ 
Kraut, inſonderheit von einer heraus neu er; 
fundenen, dem allerfehönften VItramarin gleis 
chenden blauen Sarbebengefüget, und ausdiefem 
einen FurgenExtradt gemacht, toelcher nebft feiner 
neuen Erfindung, indenen Dreßlauer-Sammlu ns 
gen An. 1721.mens, October. Claff. V. Artic. I. 
p- 422. feq. infolgendem enthalten, und wegen feiner 
gelehrten Ausarbeit und Wichtigkeit hierher zuſe⸗ 

en verdienet. Wer in Chymiſchen Arbeiten, 
für der Autor, mit der bloffen Arbeit zu frie⸗ 
en iſt, und z. E. in Sachen der Entftehung blauer 
arben vor dießmahl nichts mehr, als zuverlaͤßige 
roben zu ferneren Nachdencken und Unterfuchung 
verlanget, demſelbigen will id) das in meiner Flora 
ſaturnizante zwar ſchon mitgetheilte neue Experi- 
ment aus Salg-Kraut wie auch aus Sode mit einis 
en andersweitigen Anmerckungen hiemit mieder 
ohlen. Man nehme ein Pfund vein gelefenes 
trockenes Kali, tie es bey Lügen zu Tendigund Roͤt⸗ 


die Feuchtigfeitendie Oberhand haben, 
fommen Farbenzum Vorſchein durch Ver duͤnſtung 
und Einfochung, und zwar aller dererjenigen fluͤßigen 


vier biß fünf fe Brunnen Waffer , laffe diefe 
Extra@tion ver‘ unften, fo wird man erfilich ein 
Erpftallifch viereckigtes und alfo würdlices Koch⸗ 
Salga 3. Lorhundmehrerhalten: Das übrigbleiz 
bende, woraus nichts mehr anſchuͤſſen wid, oder doch 
wegen der allzu groſſen Dickigkeit nıcht mehr auszu⸗ 
ſondern ift, dutchbrenne man im Schmelk-Tiegel 
und Diefe Afchelauge man aus, fitrire Diefelbe,und 
faffe es eintrocfnen, fo befömmt manein vermifchtes 
Saltz, fo nicht alleine dem Geſchmack, fondern auch 
einigen Verſuchen nach / in einer alcalifcyen Erde,und 
in noch etwas Koch⸗Saltz beſtehet. Nun ergreiffe 
man einen pres nor fauern Spiritum , welchen 
man wolle, infonberheit denjenigen von Vitriol, und 
güffe folchen auf befagte Kali- Saltz⸗ Etde, ſo aͤuß 
ert ſich bald unter waͤhrenden — eine blaſſe 
Roͤthe und wenn es vorbrauſet, fo fället ein hoch 
blaues ‘Pulver zu Grunde, tweldyes man nur auszu⸗ 
ſuchen hat, und eben dasjenige productum iſt, wo⸗ 
von hier Die Rede ift,und deſſen ſich die Mahler, troh 
dem Berliner-Blau, Stat desallerfeiniten Vlera- 
marins bebienenfönnen, Eben bergleidyen Farbe, 
und nad) einerley Verfahren, befommt man auch 
ausdem Spanifchenumd Levantifchen Sode, wenn 
man nur Mg be von ihrer grauen Afche und 
Schmutz durch auslaugenund fͤtriren vorher wohl 
gereiniget hat. Von broportionen ſo thaner Kali 
und Soden⸗Saltze gegen gedachte fauere Spiritus 
fannmanfotvenig fagen, als vom auszubringens 
den Quanto an quaeftionirter Farbe, fo aus fo. 
und ſo viel Gemenge entſtehen mögte. Denn was 
das erſte betriſſt, foiftz. E im Spiricu Vitrioli, als 
welcher ſich hierzu vor andern ſchicket, an ſeinem 
ſchlechten Waſſer und fauern Salgs Theil, fein ges 
wiſſes Maag oder Gewichte ß ausgemachet, daß eis 
ner vor dem andern nicht mehr oder weniger fauerg 
Saltzes, als worauf es hier anfommt, halten ſoute. 
Und was das andere anbelanget, fo habe ich fhon 
angedeutet, daß es ein fehr weniges giebet, und 
alſo hier noch nicht von auswiegen fabrieiren und 
Bar machen zureden ift; fondern das pondus, 
Profit und alles ſchlechter Dingesin einer obgleich 
nicht handeölligen, doch unbetrüglichen Wahrheit 
biß dato nur muß geſuchet werden. ingegen wol⸗ 
ientoir diefer tvunderbaren blaue + Farben: ers 
dung, welche garnichts farbiges, fondern nur zwey 
weiſſe Saltze oder Corper zumndchften &:unde hat, 
nachdencken / ob wir der Natur in ihren Würcun⸗ 
gen, Klee fie fi von hinten her-erbticken Liffet, 
auch vonfornen her,und alfo zu mehr ergiebiger Aus⸗ 
arbeitung oder zu Erfindung wohlfeileret Materien 
und näherer Wege beykommen mögen. Wenn 
man bie vielerley Farben Entftehungen insgemein 
nach einander durchgehet, fo find es verfehiedentlis 
he Gelegenheiten, toben .Diefelben vorkommen, 
welche wir, ſo viel uns deren benfällig, chneuns mit 
Schyul-diftinctionennac) denen Cauflitaeren aufs 
re ‚ fondern einfältig und Empirice dermit 
oͤren wollen. Ueberhaupt iſt vother zu ſezen, daß 
Farben ſich ereignen und verändern, vornemlich in 
gang fluͤßigen oder doch folchen Coͤrpern, worinhen 
Denn 1) 


fhlüpffrichte fette Erd be- 


Corper, weiche eine gäbe, 
Q greiffen, 
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greiffen Eurg v. zerabilifher und animalifcher 
a Biere Ehig, Del, Säffte aus 


Kräutern u. d. 9. fo vorher gar blaß und unfärbig 
getvefen, und. dad) hierdurch roth und hachfärbig 
werden ; 2) Durch eine pure äufferliche Bervegung, 
-weldye zwar gleich, weil fie eine Durchwaͤrmung vers 
urfachet, ohneinnerliche Bervegung derer anliegen: 

. den Theilgen mit abgehen ann; und dies fehen wir 
an dem thierifchen Blute, ſo vorher einmeißlicher 
Milch⸗Safft, u. amerftenein anfehnlicher Speiſe⸗ 
2 en, durd) die Circulation aber 
(unter Beyhülffe der eingefchluckten Lufft) zu der 
bekannten Vurpur⸗Roͤthe angebeyen muß ; 9) 
Durch die Reiffungu.Zeitigung derer Pflantzen da 
aus einem blaſſen weißlichten Blatt⸗ Keim ein gruͤnes 
Kraut, und dieſes gruͤne eine ſohn rothe und gelbe 
Bluͤthe, und aus dieſer, zumahl weiſſen Bluͤthe, ro⸗ 
the und gelbe Früchteete. entitehen;4) Durch Deſtil⸗ 
jation, gleichwie wir an blauen Chamillen⸗ Oel, wo⸗ 
benfreplich wohl das Kupffer das feine mit hut, ein 
berübhmtesExemplehaben ; 5) Durch die Praeci- 
pitation, $. E. des Goldes, vermittelſt einer Zinn 
Solution zu einem dunckel⸗rothen Pulver, des Sil⸗ 
bers, durch das weſentliche Urin⸗Saltz / zu einer 
Schwefel Gelbe, des Mercurii zu einer Zinnober⸗ 
Roͤthe ett. ODurch die Calcination und Reuer- 
beration als eben bes Queck⸗Silbers in eine Zinno⸗ 
ber⸗Roͤthe und zwar per ſe, ohne Zuthuung jeeiner 
Materie ; 7) Durch die Faulung und Gährung, 
daher wohleber ein weiſſer Mehl⸗Brey, wovon ich 
ehemahls eine Anmerckung an die hochpreißliche 
Societaer derer Curioforum Naturae Germaniae 
gegeben, zu fo genannten Blut worden; Mir au 
vergangenen Winter ein Kürbis vorgefommen, we 
cher im Stiel herum ziemlich tiefhinein, gleich als 
einenrothen —— durchdrungen war ; 8) 
Durch die Verglafung, babefannt, daß metallifche 
Afchen allerhand bunde Flüffe geben; mobey nicht 

"zu vergeffen, daß am gemiffen Orten fiehende und 
aus Salinifhem Glaß gemachte Fenſter ſchoͤne Res 
genbogen⸗ Fatben annehmen, ingleichen, daß ein 
Gold Glaß, fo erft Hyacinchens farbig ausfichet, 
durch wiederhohlte Gluͤung erft Die Rubin⸗Roͤthe 
erlangenmuß. Ferner daß das bunte und viel faͤr⸗ 
bige Lafür-Seheimniß in einer Beraͤucherung bes 
febet, und endlich, daß der Philapisphorus in Ge⸗ 
fat eines braͤunlich / roͤthlichen Glaſes erſcheinen 
fol ; 9) Durch eine Art, ich weiß nicht, welche, 
wennman z. E aus einemgutenSpirituNitri dulci 
und einer wohl gemachten Efentia ligni Quajaei 
"bald eine wunder⸗ ſchoͤn blaue Tinctur im Moment 
bey der Zufammengüffung gewahr wird, welche ſich 
aud) bald wieder und unter Denen Händen in eine 
gruͤne verwandelt, welche grüne eben ſo geſchwinde 
vergehet, und zwar, welches merckwuͤrdig, ohne das 
gem nieder zufchlagen. Dieſes alles find ges 
wiſſe hiftorifche Facta und Data, zwar unter feine 

edantifche, dichotomijche oder trichotomifche 
iNin&tiongebradht; aber ic) verfichre auch, dag 

je nicht fo leicht von jemand biß dato, und wenn eg 
huch der fharfffinnigfte Boyle twäre, in praetendir- 
terirulosoder PraedicamentaCausßlitartum wers 
denzu bringen ſeyn. Wir koͤnnen wohl ſagen, daß 
Farben werden: i) Concentrando ʒ. E. die Roͤthe in 
Eßig, welches die Herren Corallen⸗ Tinctores mer⸗ 
cken ſollten; 2) Separando derer ſchon da ſeyenden 
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Farben in Blumen u. d. 9. Durch taugliche Aufld» 


fungss und Scheide⸗Waſſer; 3) Alterando, durch 
neue Zuſammenſetzung 2c. Allein was iſt dies alles ger 
ſagt / da die erſten zʒwey Titel die ſchlechteſten rempel 
begreiffen, u.ammenigften bedeuren, u.der dritte, als 
der hauptfächlichfte dennoch ein Afylum ignorantia 
fübtilioris fo fange bleiben muß ‚fo lange wir Die 
mixta corporum pecificae weder darſtellẽ noch de- 
terminiren fönnen ‚ und wir bloß mir Anſchauung 
berer corporum, vt compolitarum et aggregato- 
rum müfjer zufriebenfenn. Wenn man die Alte- 
ration noch mit einer Translumtion erfläret, da 
4. E. bey Zufammengüffung zweyer Liquorum.ein 
Mixcum fich von dem bißher ihm be eieieten loß⸗ 
reiſſet, und zu einem andern uͤbergehet, oder dahin 
geriſſen wird; ſo iſt zwar etwas, aber doch wenig 
mehr und gar nicht ſo viel geſagt, daß ich nun 
unter fo viel Farben⸗Exempeln, welche alle Alteran- 
do oder Tranſſumendo geſchehen, einen richtigen 
Begriff machen koͤnnte. Kurtz wir ſehen hierbey, 
und doch auch nicht, ja Die Natur giebt hier den aller 
vollkommenſt en Tafhen:Spieler ab. Denn daß 
ich auf meine blaue Farbe komme, fähret der Auctor 
fort, fo feht ihr meine Herren,hier gebeich euch ineis 
ne.Hand einteiffes Salt, ın Die andere ein tweiffes 
Waffer, hocus pocus, bringt Diejes zu jenem, prac- 
ſto, ſo iſt die blaue Farbe hurtig da. Neunräthet, 
meine Herren aus mas Materien und Kraͤfften ge⸗ 
ſchiehet dies ? Iſt es viel, ſo koͤnnen wir ſprechen dab 
idas ſauere mneral⸗ Saltz von der Kali oder So⸗ 
den⸗ Saltz⸗Erde den alcalijchen Saltz⸗Theil weg⸗ 
nehme und verſchlucke (wodurch denn entweder ein 
vitrioliſches oder ſalpetriges oder Koch⸗Salt 
wird)ʒ 2) daß der andere Theil gedachter Saltz⸗ 
Erde durch die Saltz ⸗Saͤure durch eine jaͤhlinge 
Uebernehmung, als eine blaue Erbe hervorfomme; 
3) daß gedachte Salg-Erde nicht eine allgemeine 
Mlangen-Salg-Erde ſey, fondern welche in dem 
genere dieſes Kali-Krauts entweder an ſich felbit 
oder durch das mit einfpielende Koch⸗Saltz jur 
blau⸗Farben · Werdung modificiret oder determi- 
niret fen. Allein was iſt abermahls diefes anders ge⸗ 
ſagt, ale dag es wie der Bauer ſpricht, in der Natur 
ftecke, oder feine Art mit Diefem Krautehabe? Oder 
verfüchet es, meine Herren, und nehmet vegetabili- 
fche ee diefelbe mit Koch⸗ 
Sata sudererminiren, wieihr wolle. Wiewohl 
es wäre doch artig, wenn es angienge, ich habe es 
aber nicht verfucht: (Inzwiſchen muß doc) auch 
Koch⸗Saltz die Lunam inden Stand ſetzen, daß die⸗ 

felbe eine ſchoͤne Blaue abgebenmuß :) uͤnd gejegt 
es gienge an, fo wird noch das meifte zu foldhen Sk 
sen fehlen, welche, ich wil nicht fagen,adaequaras di- 
ftinctiones derer Fa erdungen, ſondern nue 
gwerlaͤßige practiſche Begriffe bringen muͤſſen. 
Dieſes Bedencken wird derjenige am beſten verſte⸗ 
hen, berg. E. die Berlmiſche blaue Farbe nachzu⸗ 
machengefüchet hat. Die dagugehörigen Sachen 
als Blut, Potafche, Alaun, Engliſcher Virriol, 
Koch⸗Saltz und? runmen-Aaffer find nicht unbe⸗ 
kannt: Es iſt mir auch das Verfahrenmit allen nur 
zu befchreibenden Hand⸗ Griffen gang Deutlich vor⸗ 
gemahlet worden, und doch kann ichdas Blauevom 
Himmel nicht herunter friegen, noch mercten, wo ich 
gefehlet, und die Fehler befjernfoll ; Ja ich zweifele, 
dag fich die aller gefcheuteften Fabricanten Bi 
uͤnſt⸗ 


/ 
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kuͤnſtlichen Vltramarins dee richtigſten Aetiologie 
werden ruͤhmen koͤrnen. So viei habe aus der er⸗ 
ſten von Kali· Saltz erhaltenen blauen Farbe, da ich 
mich nach gleich⸗guͤltigen Materien umfahe, geler⸗ 
net, daß die Sode ein dergleichen darzu geſchickter 
Coͤrper ſey, und es auch gleich in der That alſo ber 
funden: hiernaͤchſt mercke auch, foviel aus der Dar⸗ 
gegenhaltung derer zum Berliniſchen Blau gehoͤ⸗ 
rigen Stuͤcken, inſonderheit der mit Weinſtein⸗ 
Salg oder Potaſche verſetzten Blut⸗SaltzErde, 
und aus dem, ſo wohl in Vitriol, als Alaun ſtecken⸗ 
den ſauern Salge, daß der mir Davon mirgerheilte 
Proceff auf die Gründe komme, oder vielmehr auf 
Diejenigen.Mixta hinaus lauffe, woraus mein Kali 
her Enden Farbe entfpringet. Anbey koͤnnte man 
aus einigen beym experimentiren von denen Coͤr⸗ 
ernundihren Vermiſchungen gemachtengeneral- 
nmerckungen aud) wohl neue und andere Wege ers 
dencken, die auf ebendiefen Zweck ſchuͤſſen; welche 
‚aber in Ermangelung eines derer allergeringftfchei- 
nenden, und, welches ſchlimm ift, uns gantz unkennt⸗ 
lichen koıfländen, odernur eines einigen Mixti oder 
Materiae fpecialiflime determinarae, zumahl in 
Farben⸗Sachen gemeiniglich fehl ſchlagen, oder auf 
einen blinden Verſuch, IM wohl hinaus laufen, fo 
feicht hingegen manchmahl man aliud agendo, und 
wohl aus einer abfurd fcheinendenund der Specula- 
ziom entweder vergeblichen oder gar wiederfinnigen 
Mifhung und Verſetzung eine erwuͤnſchte Wuͤr⸗ 
ckung und Bereifung zu erfahren hat. Endlich 
koͤnnte man ben diefer blauen Färberen feine Wieder; 
hervorbringung desjenigen richten, was im Anfange 
indenen barzu gehörigen Coͤrpern da geweſen mar, 
aber zerſtoͤret morden ift: Nemlich, voraus gefest, 
bag blauund grün einander verwandi find: Hernach 
daß das quaeftionirte Kali oder Soden-Salk aus 
einer vegetabilifchen Grüne entfproffen, und der 
Spiritus Vitrioli auch aug einem grünen und blauen 
örperentflanden ; jo mögtejaunfereSpeculation 
mit ihrer Verwunderung ein Elein wenig Ruhe neh⸗ 
men, wennfieben dieſem Blau Farben· Experiment 
zwat nichts färbiges, fondern nur zwey lauter weiſſe 
Materien dahinnein gehen ſiehet, deren jede aber in 
ihren Reich und Verſetzung vorher ſchon derglei⸗ 
chen Farben ausgemacht gehabt, und alſo hier nur 
eiwas wieder wird, was es ſchon geweſen iſt, nem⸗ 
lich transſumendo mixta in nouum <ompofitum, 
Wer ein befferes hierbey fichet, und kann, morzu 
nichts als arbeiten, anmercken, Fleiß, ch 
und Einfalt ge wird, und alle abftratiue 
fpeculation höchft fhädlich, der wolle mir es vor 
einen groſſen Dand auch —— laſſen. 
Farbe in der Liegen bedeutet nicht die naſſe Far⸗ 
be, in welcher die Zeuge getauchet wer den gehet auch 
die Färber gar nicht an; ſondern gefehiehet von des 
nen WeißsGerbern , fo denen trockenen Ledern 
durch die Hitze eine innerliche Farbe ausdringen. 
Nemlich das Leber wird, wenn es gemalcket, zuſam⸗ 


men auf einen Hauffen geſetzt, allwo es durch die Hi⸗ 


ge gefärbt und gelbe wird. Doch muß es etliche 


“ mahlumgefeget werben, daß es nicht verbremnet. 


«, SarbeRäftlein, ift ein Heines viereckigtes hoͤl⸗ 
tzernes Behaͤltniß, worinne das Frauenzimmer ihre 
Mufchel-Farbennebft denen Pinfeln, ſo ſie zu ihren 
— und reiſſen brauchen, verwahret und auf⸗ 


et. 
Mniuer. Læxici . Theil. 
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atben, (Emphatifche)fiche Farbe. 
arben: Laß, Faß ift er aber ans 


dernzum Gebrauch, nicht nur Denen Hauß Väter 
in den Keller, fondern auch denen Handwerckerm 
Alſo ie die Roth⸗Gerber ein Farben:Faß, 
worinne fiedas Pfund⸗ Leder abfärben. 
$arben-Pulver , wird in der Artillerie dag 
ScügPulver genermet, fo eine bunte Farbe hat, 
und z. E. weiß,roth, gelbe, grün und blau ausſiehet. 
Die Säge hierzu find folgende: 1) zum weiffen 
| Pulver, 6. 15. Salpeter, 1.15. Schwefel, 1.15. 9er 
dörrtes Marck von Hollunder. 2) Zum tothen 
| Pulver: 6.16. Salpeter, 1.15. Schwetel, gedörrt 
und zu Pulver geriebenes hernach in Zinober oder 
Brafilien-Holg mit Waſſer gekochtes und wieder 
getrocknetes Papier 1. th. 3) Zum gelben Pulver: 
8.16. Salpeter, 1. 16. Schwefel, hernach foll man 
wilden Saffran erftlic) in Branntweinfochen, fol 
chen wohl doͤrren, und zu ‘Pulver ſtoſſen, und 1.16. 
darunter mifchen. 4) Zum grünen Pulver: 10, 
16. Salpeter, 1. 15. Schwefel, und hierzu follman 
faul Holg in Grünfpan und Branntwein fochen, 
wohl trocknen und darunter 2.16. miſchen. IZu 
dem blauen Pulver 8.1. Salpeter, 1.15. Schwe⸗ 
fel, 1.15. fleingerafpelt Einden-Hofg in Indich und 
Branntwein gekocht, hernach wohl gebörrt und u 
Pulver gemacht 1. w.  Esfind dergleichen Pulver 
mehr zur Curäoficät, alszum Gebrauch) ; wiewohl 
man in Kriege:Zeiten verfchiedene Streiche damit 
fpielen kann. a Pen mit wohls 
gebrannten Kohlen iſt an Wuͤrckung dem Farben 
‘Pulver weitüberlegen. BuchnerArtiller.P,1ll.p. 
48-49. 
—— ſiehe Farbe. 
arben-Tücher,find alle,die durch die Farbe ge⸗ 
hen,melirte und einfarbigte. 

Farb⸗Erde, deren werden unterfehiedliche Ars 
tengefunden. Die Americaner habemeinemine- 
ralijche Erde Tabacpotti, bepuns Leber-Argeney 
genannt, weil ſie fafteiner gerriebenen Leber fat ähns 
lich fiehet und bor den Huftengebraudyet wird. Ei⸗ 
ne andere Erde Ychcaterl, iſt gut wieder das ieber; 
noch eine andere Namens Queazeg, ift fo Fohls 
ſchwartz, daß fie Dintedamit gurichten, In Chi- 
nagräbet man eine gelbe Erde, welche allem Gifft 
vortrefflich wiederſtehet. 

Farbo, ſiehe Faribo. 

Farb⸗Werck, ſiehe Blau⸗ garben⸗Werck, T. 
112. 


p. 

Farce, heiſſet inder Küche klein gehacktes Fleiſch, 
welches gemeiniglich mit klein geſchnittenen Nieren⸗ 
Stollen, und in Milch geweichtet und mit ausge 
druckter Semmel vermenget, mit Salt Gewuͤrtz, 
abgeruͤhrten Eyern inMörfel vollends Heim geftofe 
fen R und zu Füllung getoiffer Speifen gebrauchet 
Bir Die dLeutſchen Köche nennen es ein Bes 


Pi heift auch ein Poſſen⸗Gauckel⸗ Nach⸗ 


iel. 
Farciminalis Tunica, ſiehe Alantois, Tom. I 
ı PAB- 903, 
ET a 
uͤts derer Pfer urch allerhand 
Geſchwůre zu erfennen giebet, m 


Farcy, (Porz) eine Heine Frantzoͤſſche Stadt 
Da 7 in 


247 : Fardella Fıre 
in der Normandie, am Fluß Vire, nicht weit von 
Coutances. { 
Fardella, (Michael Angelus) war ital 
in Sicilien an. 1650. aus einem adelichen Ge 
hlechtegebohren, und begab fich im funfgehenden 
ahr feines Alters in den Franciſcaner⸗ Drden zu 
Meflina; woſelbſt er durch * Geſchicklichkeit in 
der Philofophie ſich bey noch jungen Jahren vielen 
Ruhm erwarb. Er hätte aud) defien in Ruhe ges 
nüffen, und weitere Beförderung erwarten koͤnnen, 
wenn er feine Freyheit in Urtheilen von Staatg⸗Ge⸗ 
ipäfrten und der Frangöfifhen Nation gemäßiger 
tte. Denn da eben damahls die Eintoohner zu 
Meflina fid unter Frangöfiihen Schuß begaben, 
mufte er nebft feinem Bruder das Land räumen. 
Er kam dahernah Venedig, und wurde von einem 
Kaths.Heren, Hermolao Delphino, ins Haus 
‘genommen, undihm die Unterweiſung feines jungen 
Netterg Leonardi Delphini anvertrauet. Die 
en begleitete er auf die Vniuerficät nad) Padua, und 
* nachdem derſelbe ſeine Studia vollendet, wie⸗ 
der mit ihm nach Venedig zuruͤck, worauf er den 
Francifcaner» Orden, defien Geluͤbde er noch nicht 
gethan hatte, tiederabfegte. An. 1694. wurde 
ihm die Profeffio Meteororum et Aftronomiae zu 
Padua anvertrauet, welche er fechs Jahr darnad) 
mit der Profeffione Philofophiae primariae ver- 
mechfelte. Er danckte aber ſelbige an. 1710. frey⸗ 
willig ab, und begab ſich zu Carolo IIl, Koͤnig von 
Spanien nach Barcellona, von welchem er mit emer 
auströglichen Penfion von zwey tauſend Thalern, 
und dem Titel eines Theologi et Machematici Re- 
gii beehret wurde. Zwey Jahre barauf, gieng er 
Unpsflicpfeit wegen nad) Neapolis, und ftarb da- 
felbft an. 1718. dena. Jan. im vier und fiebensigften 
Jahr feines Alters am Schlage. Er iftein gelehrs 
ter und fcharffinniger, aber ſehr higiger Mann, und 
‚groffer Liebhaber der Carteſianiſchen Philofophie 
geroejen, welche er mit ungemeiner Heffrigfeit wies 
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ſchien erfi an. 1665. durch Dermittelung feiner 
Freunde wieder am Hofe. . Zu Ende dieſes Jahrs 
ward er Sous- Lieutenant bey des Dauphins neu ers 
richteter Compagnie von Gens-d’Armes, würde 
auch fein Stück noch höher gebracht haben, wenn 
ihnnicht Louvois, der ſich indie Marquife von Ro- 
chefort verliebt, und auf dendelaFareeiferchfütig 
war, daran gehindert, und ihn durd) folche harte 
Begeguiß veranlafthätte, an. 1678. feine Bedie⸗ 
nungzuverfauffen. Er muß aber nad) der Hand 
wieder Dienfte angenommen haben, weil man 
Nachricht findet, Daßeran, 1713. als Capitain von 
der Garde des Herzogs von Orleans geftorben. Man 
hat von ihm Memoires er Reflexions fur lesprinci- 
paux Evenemens duRegnede LouisXIV. mel 
bis aufden Ryßwickiſchen Frieden gehen, verſchie⸗ 
dene merckwuͤrdige Umftände von diejer Regierung 
enthalten, und fehr frey gefchrieben find. Sie find 
zu Rotterdam 1716, und zu Amfterdam 1733. in 8. 
wieder aufgelegetiworden. Auch famenin ı 2.Poc- 
fies deMr. le Marquis de la Fare, Amſterdam 1724- 
ing. Haag 1732. in 12. heraus, Memoires de la 
Fare p. 41. 165.178. le Long. Bibl, Hift, de la 
France, 
Fare-Head oder Farro-Head, at. Farae Pro- 
montorium, ein VBorgebürge in der Grafichant 
Strathenavern in Schottland. ° 
Farellus, ( Wilhelmus) war ein Sohn eines 
EdelmannesausDauphine, und wurde an. 1489. 
‚zu Gap gebohren. Nachdem erfich zu Paris auf Die 
 Pbilofophie, desgleichen die Griechiſche und Ebraͤi⸗ 
ſche Sprache geleget, wurde ıhm daſelbſt ducch Ja- 

cobum. Fubrum Stapulenfem eine Profeflion in 
‚dem fogenannten Cardıralö -Collegio verfchaffer. 
‚Dierauf berief ihn der Biſchoff Wilhelmus Bri- 
[gonner, ju Meaux an. 1521. die Reformirtegehre 
vorʒutragen. Allein Die bald Darauf an. 1523. er⸗ 
folgte Verfolgung derer, Reformirten zwang ihn, 


ſich aufferhalb Francfreich zu begeben. Daher er 


der die Ariftotelicos fo wohl auf dem Catheder al ſich ertlich nad) Straßburgmendete, allwo er mit 
in Schrifften vertheidiget. Unter denenfelben ſind: Bucero und Capitone bekannt wurde. Von Straß⸗ 


Vniuerfae Philofophiae Syftema; Vniuerfae ma- 
thematicae vfualis Theoria; Philofophia Carte- 
fianı defenfi contra Matthaeum Georgium Ja 
nuenfem; de Animae humanae natura ab Augu 
ftino dere&ta in libris de'animae : uanticate, de- 
cimo de Trinitate er de Animae Immortalitare 
Benedig 1698. in fol. Papadopoli Hift. Gymn. 


burg gieng er nach der Schweitz da ihn dennzu Zuͤrch 
Zwinglius ‚zu Bern Hallerus, und zu Baſel Oeco- 
|lampadius gütigaumnahmen. An dem legten Orte iſt 
[önderfich seine Difputation mercfwürdig, welche er 
den 15. Febr. an,ı 524. auf Erlaubnif des Raths, 
ungeachtet fi die annoch catholiſche Geiſllich⸗ 
feit, ſonderlich aber Ludouicus Berus; Probſt bey 


Par. T. I, rg Biblioth. Sicula. Giormale\ S. Petri und erfter Profeflor Theologiae, und 


"de Letterati Tom. XXXIL n, ı2. Memoires 
ur fervir a l’Hijloire des Hommes Illuſtr. 
Kom. xl. s 
Farding, fiehe Farthing. 
Fardiola, fiehe Greca. 
. Farduna, fiehe Verden. 


Fare, N. N.( Marquisde la) fam an. 1662.in te er es zu Neufcharel durd) ee ig vi 


‚seinem acht zehenden Jahre an den Frantzoͤſiſchen Hof, 
und ward daſelbſt fo wohl durch Die Recommenda- 
tion der Mdame von Montaufier , und in Anfehung 
feines Vaters, welches ein wohlverdienter Mann 
gervefen, als auch wegen feiner perfönlichen guten 
Eigenſchafften vor andern diftinguirt. Das Fahr 

- parauf diente er als Voloncair unter denen Frangd- 
po Vdickern in Ungern, und muſte fih nach En- 
bigung des Feldzugs, weil er an einem Duell Theil 
hatte, eine Zeit lang au Wien aufhalten, und ers 


Henri von Schönau, des Biſchoffs Vicarius, 
hart darwieder geſetzt, in Beyſeyn vieler Perjonen 
gehalten Hier auf begab er ſich nach Muͤmpelgard, 
und trug daſelbſt ſeine Lehren der Gemeine vor, 
gleichwie er auch an 1528. zu Aigle, und kurtz dar⸗ 
auf in der Herrſchafft Morat that. An. 1529. brach⸗ 


daß das Jahr hernach die catholiſche Religion voͤllig 
abgeſchafft wurde. Allein zu Genf mollte es 
ihm nicht fo wohl von Starten gehen, fonderner 
wurde vielmehr den Ort zu verlaffen gezwungen. 
Dog) da er an, 1534. wiederum durch feine Glau⸗ 
bens + Genoffen dahin beruffen worden, befam die 
Sache eineandere Geftalt. Gleichwohl wurde er 
an. 1538. aufsneueaus Genf verjaget, weil er die 
Lafer derer Bürger ineiner Predigt allyuhefftig ber 
ſtraffet hatte; wie er denn alle Zeit einen —— 
er 
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Eifer von ſich ſpuͤren ließ, der zuweilen die Schran⸗ Grund ſchleiffen ließ, und ſieht man jetzo nichts 


cken der Beſcheidenheit zu uͤberſchreiten ſchiene, das 
hero ihm auch Oecolampadius ſelbſten verſchiedene 
mahl ſolches verwieß. Abſonderlich wird von ihm 
angemerdiet, daß er einsmahls in einer Proceſſion, 
in welcher ein catholifcher Prieſter das Bildniß des 
Antomi uͤber eine Bruͤcke getragen, ihm ſolches 
mit Gewalt aus denen Händen geriffen und in das 
Waſſer geworffen. Inzwiſchen nahm er feine Zus 
flucht nach Baſel, und von dar nad) Neufchatel , 
allwo er bis an, 1542. die Gemeine unterrichtete, 
darauf er nach Mes zu gehen vorhatte. Wenig 
Monarhe vor feiner Abreife erregte fich wegen einer 
adelichen Dame, fo von Farello wegen Derlaf 
fung ihres Mannes ihrer Pflicht öffentlich erinnert 
worden, weil fie aufdeffen Priuar- Ermahnung fi) 
nicht beffeenwollen ‚ eingefährlicher Tumult, dar⸗ 
innen ein Theilderer Bürger aufFarelli, der ande: 
re aber auf der adelichen Dame Partey flunden. 
Doch wurde die Sache bald inder Guͤte, und durch 
Vermittelung derer abgeſchickten von Bern zu 
groſſem Ruhm des Farelli beygelegt. Als er nun 
hierauf nach Meg Fam, und bafelbft in dem Domi- 
nicaner · Clofter feine erfte Predigt hielte, laͤuteten 
Diefe mit denen Glocken, Daß man feine Stimme 
wicht vernehmen follte; ja er muſte ſich endlich gar 
nad) der Abtep zu Gorze retiriren,. allwo ihn der 
Graf von Fürftenberg infeinen Schugnahm, Al 
fein, als er auch hier nicht mehrficher war, entflo⸗ 
he er gu feiner vorigen Gemeine nad) Neufchatel, 
und chat von bar verfchiedene Reifen nach Genf, all: 
toeran, 1564. Caluinum, welcher fehr hart dar: 
nieder lag, das legte mahl befuchte. An. 1567. 
gienger abermahls nach Metz, um die vormahls all- 
‚ Da von ihm geſammlete Gemeine zu beſuchen. Cr 
predigte auch in der Kirche, fo Die Reformirten da⸗ 
mahlszu Meg harten; blieb aber wenige Zeit allda, 
fondernfam wieder nad) Neufcharel zurück, allıvo 
er noch, in beſagtem Jahre den 13. Sept. geftorben. 
Diefed iſt merckwuͤrdig, daß er in dem neun und 
fehsigften Jahre feines Alters geheurarhet, und 
ein Fahr vor feinem Tode einen Sohn aus ſolcher 
Ehe erhalten. Unter ſeinen Schrifften, deren er 


r davon. König Joannes ſtifftete eine Abtey 
Eiftercienfer « Ordens allhier, Camden’s Brit. 
d · 137. 

raren⸗Kraut, ſiehe Farn⸗ Kraut. 

Farenomina, ſiehe Anchora, Tom. ll. p.t i9. 

Farenomini, ſiehe Anchora, Tom, ll, p.119. 

Farenfes, fiehg Ferro, 

$.Farerus, fiehe S. Victor. 

Fares, (Abu Hofain Achmed Ebn) ein Arabi⸗ 
fcher Grammaticus im gehenden Seculo, der von 
feiner Sprache ein Lexicon unter dem Titel Mofch- 
melLoga, das ift Wort; Sammlung, gefchries 
ben, deſſen fid) Jacobus Golius bey Verfertigung 
des feinigen mit Nutzen bedienet. Pocok Specim, 
Arab, Golius Praef, ad Lexic. Hottinger Bibl. 
Oriental. 

Faret, ( Nicolaus) gebürtigvon Bourg en Breffe, 
war ein Mitglied der Frantzoͤſiſchen Academie. Er 
kam fehr jung nach Paris, allwo er ſich zudem Vau- 
gelas, Boisrobercund Coefereau hielte, welchem 
legtern er feine Frantzoͤſiſche Ueberſetzung vom Eu- 
tropio dedicitet, Hierauf wurdeer Secretarius 
bey dem Grafen von Harcourt, welcher ihn nach⸗ 
mahls zu feinem Hauß-Hofmeifter gemacht. Hier⸗ 
durch bahnte er fich den Weg zu denenjenigen Eh⸗ 
tens Stellen, weiche er ing Fünfftigebefleiden follte; 
Denn er wurde Königlicher Secretarius , undeiner 
derer vornehmſten in der Frangöfifchen Academie. 
Er ſtarb zu Paris an, 1646, im ſechs und viergigften 
Jahre ſeines Alters. Auſſer der obgebachten Ue⸗ 
berſetzung des Kutropii, hat man von ihm l Honneẽte 
homme, ou l’art dè plaire 4 la cour, Paris 1632. 
in 8. welches auch in das Spähifche überfeget wor⸗ 
den; desgleichen ünterfchiedene Briefe. Das Les 
ben Herzogs Renati IL, von Lothringen, und die Me- 
moiresdes Grafen von Harcourt,, welche ergleichs 
falls verfertiget, find noch nicht ans Licht kommen. 
Guishenon Hilt, de Brefie. Peliſſon Hiſt. del’Aca- 
dem, Frangoife, 

Farfa,, ein Fleiner Fluß in der Landfchafft Sabi- 
na, im Päbftlichen Gebiete, funfzehen Meilen von 
Rom gegen Norden, welcher fich indieTiber ergeuft. 


gar wenig verfertiger, find: Themara quaedam \Csläftfid) aus dieſem beweiſen , daß es Namen derer 


Bafileae Latine et Germanice edita; Difputatio 
Bernae habita; Sommaire et declaration brieve 
neceflaire à tous Chretiens; de la fainre Cene 
du Seigneur, de fon Teftament; du vray Vfage 
de la — et de l’abus d’Icelle, 1560 in 8. de 
Y’Autorite de la Parole de Dieu er des Traditions 
humaines ib, etc. Erafmus XV. 30. XXX, 
14. XXXI. 59. Bexa Hit, Ecclef. XVI. Calsi- 
»us Epiftola ad Tigurinos Miniftros. Adam Vit. 
Treol. Ancillon Vie de Farel. em inGe- 
neva reftiruta P.39.40. ſeq. Bayl , da Pin Bibl. 
des AuteursEcclefiaftig. Tom. I! 
Faremonftier, fat. Faraemonafterium, ein 
Flecken nebft einer Abtey in Champagne in Franck⸗ 
reich, am Flüßgen Meaux. 
aren, fiehe Sarns Kraut. 
arendon, eine March: Stabt inBarkshire an 
ber Weſt⸗ Seite nach ber Oufe, mar ehemahls me: 
gender berühmt, welche Robertus, Graf 
von Glocefter wieder König Stephanum anfegte, 
welchem es groſſe Mühe und Blut Foftete, ſolche zů 
groben, daher er die Feſtungs⸗Wertte biß auf den 


alten Fartarus geweſen. Oxidius Met. xXIV. 330 Daß 
aber dieſes mit des Argilii Aen. Vll.zı5. und -. 
bii Sequeſtris de Flumin, Fabaris eineriey, seiget 
Serwiss ad Pirgil, l.c, an. Cellariws Not, Orb. 
Ant. IL. 9. 6.323. 

Farfa, ehemahls Farfara, ein Schloß nebft einer bes 
ruͤhmten und reichen Benedictiner⸗Abtey, in der 
späbftlichen Landichäfft Sabinain Italien, am Flug 
gleiches Namens gelegen. 

Farfan, (MHanciſtus) ein Spanier aus Toledo, 
war zu: Ende des ſechzehenden Seculi Cantor und 
Canonicus }u Salamanca, verftund nebftder Ebräis 
ſchen und Griechiſchen Sprache auch Die Theologie 
gut, und fehrieb contra el pecado de la fimple 
fornicacion, Salamanca 1565. in 8. eine Rede 
über Matth. 13, 44. ib. 1589. Regimiento de 
caftos ib, 1592. ing. Praeletionem PalmiCXV, 
ib, eod, etc. Antonius Bibl. Hifp, 

Farfar, fiehe Orontes, 

Bere —* fi he Hufflattig. 

arfara, Cae/abp, ſiehe Hu ig. 

Farfar 0, lattich. 

5 ſiehe Hufft — 
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afı Ferfarella Faria - 0 

Forfarella, Lurd. Gefn. ſiehe Jufflareig- 
u ſieh Farfa. Kom. ji 
Farfarus Antiquorum ‚Zedos, fiihePapp 
Farfugium, ſieh Hufflattich. 
Farfugium, Cafl. fiche Dotter Blume, T.VII. 


1356. 
Fargana, eine Etadt in Zagathay in der groffen 
D ırarıy, die Haupt Stadtin den Provintz gleiches 
Yramıns. 
S.Fargeau, eine Stadt in Franckreich, in der 
Landſchaßt Puy-Saye,amluß Loin, unterdas Gou- 
vernementvoirÖrkeansgehörig. Nachdem fir Ja- 
cobus Coeur, des Königs Caroli VIL Schatzmei⸗ 
ſter, meaen feiner Verbrechen verlohren gehabt / Fam 
firan Antonium ron Chabannes, Grafen von Dam- 
martin, deſſen Endelin Antonietta ſie ihrem Ge⸗ 
mahl Renato von Anjou, Marquis von Mezieres, 
außeachte, Hierauf Fam fie durch Renatam von 
Anjou un Francifcum von Bourbon, Her ogq vor 
Montpenfier,un?twardan, 2575 Aut Duche-Pairie 
gemacht. Nun erfoich mar die Pairie, als Henri- 
Cus, Serzegvon Montpenfier ohne männlidye Erben 
flach; aberS. Fargeau blieb ſ iner Tochter Mariae, 
einer Gemahlin Gaftonis, Herzogs von Orleans ‚de 
ten Tochter Anna Maria Louiſa die ſe Stadt Antoni- 
no von Caumont, ‚Heron von Lauzun ſchenckte. 
Diefer hat ſolch· nachmahls an den Staatss Rath 
R.obertumfePelletier des Fortsvrrfaufft. Z atde 
la France T.1ll, Mont penfier Mem. T. U. p. 254. 
Fargeroder Fergen, ( Peer.) ein Eremit Augulti- 
ner» Ordens, war Doctor Theologiae, und ſchrieb 
Fafeiculum Temporum, Lion 1490. Speculum 
Vitaehumanae, 1482.in fol.überjeste auch Procef- 
fum Belialis contra Jefum , ausm Lareinifchen ing 
Frantzoͤſiſche, Lion 14,0. in 4- Beughem incunab. 


Typosr. Se 
‚Fargia, (Giofeppe del) hat dreyſtimmige Pſalmen 
wblicier 
Sargowen, ein Geſchlecht derer Freyen in Pom 
min, welche einen ſtehenden halben Mon: und darin: 
nen ingelhes Ereugnebft einem Creutze auf dem Hel 
mexum Wapen führen. Alic/ aclii Pommerl. VI. 


48.P 345. 

Faria, fiche Faire. 

Faria,( Aloyfins ) ein Portugieſiſcher Dominica- 
ner ansLiabon , nahm hieſelbſt den Orden an, und 
erwarbfi." den Ruhm daß er aelehrt und im Leben 
exemplariſch. Er ſtarb den 2x. Febr. an, 1599 an 
der Pıft, ale er denen Davon kranck liegenden Amts 
wegen, darzu er fich zwar gutwilli⸗ oleriret, mit Sa⸗ 
erament reichen und andern Ei: bes: Wercken beniprins 
ger mufte. Gr hat Tradtatus Spirituales, quibus 
ad Deum anima inflammatur, gefehricben. Car- 
dofs: in Hagiol. Soufa de prou. Lufit,P. II. Alta 
muraad 1599. EchardBibl.Domin. T.1l.p. 324. 

Faria, ( Bafılins de) in Portuaiefifcher Carthaͤuſe 
im 16. Seculo, zul iſſabon aus einem adelichen Ge⸗ 
ſchlecht gedohren, war anfänglich , ehe er den Drden 
amahm. Tantorder Kirche uEvora, und fol in eis 
nigenmatbematiichen Wiſſenſchafften, auch in vers 
feri.denen Sprachen wohĩ ſeyn erfahren geweſen. Er 
ftarban. 1625.deny. Apr. und hat in Portugiefifcher 
Eblache von denen Cerimonien der Meße; 
Sobre el defempenno del Patrimonio real del 
Reinode Fortagal; und das beben des beiligen Bru- 
nonis, Sateinifih ah vArtem 1atinae Linguae ge 
ihrieven, Atoniu⸗ Bibl, Hiſp. 


Faria Paris 

Faria, ( Francifons de )ein gelchtter Spanier au® 
Granada , war Anfangs ( anonicus ju Almeria, her? 
nach zu Malaga. Erhat in der erften Helffte des 17° 
Seculi gelebet, und übır EI Robo deProferpinade 
Claudiano commentitt, Madrit 1628. ing. Es 
gedencket feiner Cervantes Viage del Parnafo nicht 
ohne Ruhm. Autonius Bibl, Hip. 

Faria, (Leander. Dorea Cagerese ) ein Portuaieſe- 
fhrieb Cataftrophe de Portugal na Depoficao 
d’elRei Alfonfo o Sexto erfubrogacao do Princ, 
D.Pedro o Vnico, Liſſabon 1689. in 4. 

; Faria,(Lsdos, de JeinBruder Balchafaris de Fa- 
ria, war aus Liffabon , undtrat allda 16. Fahr alt in 
den Dominicanırs Orden, ſtudirte zu Comibra, und 
gab hernach einen Prediger ab, ftarb aber den 23- 
Febr. an. 1599. zu Evora an der damahligen Pelt. 
Es ruͤhmen ihn Sow/aHik. prou. Portug. P. IL, Car- 
dofüs Agiolog, Lufic. welcher letztere ihm Tractatus 
quosdam afceticos, die fehr beweglich gefchri:ben 
feyn follen, beygeleget. Erhard Bibl, Domin, T. Il. 
P- 325. 

Faria, ( Thomas de) ein Carmeliter -Möndh, twar 
gebürtig von Liffabon , und lbte zu Ende des 17.Se- 
euli.  Ererlerntedie Sprachen, und brachte ſich das 
durch , gleichwie Durch feine andere Wiſſenſchafften , 
aroff:sAnfehen zu Lege. Na dhdem er unterfchiedes 
negeifttiche Würden verwaltet, wurde er endlich Bis 
fipoffeiner Kircheiin Africa ‚daraufer wenige Zeit her⸗ 
nacb.arftorben. Dtanhat von ihm Lufiadum libros 
X Liffabon 1 622 in 8. Voll. 2.inLibros Sententia- 
rum, die aber noch inMS. liegen, und eine Befchreis 
bung dererjenigen Sachen, fd zu feiner Seit 
vorgegangen Cardof,inagiolog. Lufit. Alegre 
in Parad, Carmel. Antonius Biblioth. Hifp, 

Faria Soysa,( Emanuel de ) ein Portugieſiſcher 
Kitter, welcher an. 1590, aus einem anſehnlichen Ger 
febtecht aufe inem Fand-Haufein der Proving Entre- 

Duro-eMinhogebohren worden. Nachdem er ſich 
m Sprachen und anderen Wiſſenſchafften ziemlich feft 
vefeßet, begleitete er den Marquis von Caftel Rodrigo 
nach Ron ‚wobindieferzu \ rbano VIII. als Ambaf- 
fadeurgiung. DBegdierr Gelegenheit richtete er mit 
untericdhiedenen Gelehrten Freundfchafft auf, deren 
Leo Allatissgedendkt: Manfaat,daß er aus Liebe zu 
denen Studien vielmanfe fein Glück hinterran gefeget, 
ahero er auch wenig Vermoͤgen binterlaffen ‚ algeran. 

1650, gefiorben. Unter feinen Schriften findet man: 
Difeurfos morales y peliticos, Madrit 1623. 
Imperio.de la China ib, 1643. in 4 Muſa nueva ib. 

1627. in 8. Commentarios a la Lufiada de Luis 
deCamoesib, 1639 infol. Defenfa 6 informa-" 
cion por eos commentariosib. 1640. in fol, No- 
bilitario del CondeD. Perro de Barcelos,, welches 
er ausın Portuaieſiſchen ins Spunijche üb -eßt, und 
mit feinen und a· derer Anmerdungen herausgegeben, 
ib, 1646. infol. Epitome de las Hiftorias Portuge- 
fas, ib, 1628, in 4. Liffabon, 1674. in 4. Bruͤſſel 
1677. infol. Nas fein.m Tod. find noch einigeans 
dere Tractate von ihm heriussekommen, Darunter 
AfıaPortuguefi, Tom. I. Liffabon 1666. in fol. it, 
Tom.Letll, 16:7. Tom, II. 16go. in fol. Antos. 
Bibl. Huͤbners Bibl. Geneal. 5. p. 72. 

Farias, (Albertus de) ein in der Scholaftifchen 
Theologie wohl erfahrner Earmeliter aus Spanien, 
lebte un a8 Jahr a 542. 11m fchrieb Lecruras Theo, 
logicas, Dialogos mixtae phrafis, Darinnen 2 die 

rai. 
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253 Faribo Farinacius 


Ebraifmos und Graecifmos der Heil. Schrift aufs 
toͤſet. Antonius⸗ Bibl, Hilf . ; 
Faribo oder Farbo, fat. Pharybus, ein Fluß in Mas 
cedonien in Griechenland ‚der in den Golfo von Salo- 
nichi fället. 
‚ Faricius Tufeus, fiche Fabricius Tufeus, 
Farillon ‚ fielse Pharos. : 
Farima,eine Provintz und gleich benamte Haupts 
j gr indemjenigen Theil Der Inſel Japan , mels 


er ng ‚18. Spaniſche Meilen 
von Meaco gegen en. ia 
Satin, eine ArtZucker,bavon zu fehen "AAs'ndaor, 
let ne i ' 
arına, jiehe : 
Farina, —— ein Cankler zu im 
17. Seculo, ſchrieb de Ber; Origineer Fatis 


—— ee: Spracht, weiher 
in Die Lateiniſche überfest, in den Thefaurum Anti- 
Quitatum “ Hiftor, Ical, Tom, VII. gebracht 
worden. f 

Farina,( Martin, la) ſchrieb Tragedie facre e 
morali ‚Palermo 1632. i1 12, Barberini Bibl. 

Farina,( Porto) £at. Farinae Portus, eine kleine 
Stadt im Königreich Tunis, in Africa, an einen 
Dorgebürge beym Diunde des Fluſſes Magrada, hat 
eine gute De und * h 
letta, und ferner nad) Tunis ſchiffet. 

Farina, ( Thom. — ein Dominicaner aus 
Neapolis, war Magifter Theologiae, erhielt un, 
terfchiedene Ordens » naeh! und endlich 
den 14. Mertz 1718. das Biſchoffthum Termoli, 
ftarb aber noch in dieſem fahre im Monath Dee, 
Vghellas ltal. Sacr, Tom, VIII. p. 375. 


9 
rarina aetorcolada , fiehe Crimnon, T. VI, p. wurde er zum Dire&tor der Mahler 


649. 
k Barina Amylifeu Amydi, fiehe Amylum ‚Tom. 
3. pag. 1834. 
es Farlas] Fabarum, Bohnen⸗Mehl ſiehe Bohne, 
.V.p. 438. 
Horden, Gerſten⸗ Mehl, davon zufehen 


Gerſte. 
—— Orobi ‚fiehe Etuum, Tom. VII, p. 1808. 
Farina —n heiſt Rocken⸗Mehl, das 
m ſeinem Orte. 
ve virgineanobilis , Myr/scht. 2. Silicum 
fuuiar. calcinat, et puluerifät, 3vi. Lap. Pumic, 
praep. 71. Rad. Ireos, De Gall Mofchat. ver. 
Fi} 6i. Still, Roſar. di. Difche und made es zu 


einem zarten Mehl. Esift ein vortreffliches Drir; | Refid 


tel ‚die Zähne gleichſam in einer Stunde, weiß zu 
. ee vondem frefienden Weinſteine zu rei: 
gen, zumahl wenn man Die Zähne mit einem woi⸗ 
lenen Tüchlein Damit abreibet,, 

Farina volatilis, fiehe Staub⸗Mehl. 

- Farinacius, ( Profper) ein berühmter Rechts⸗ 
Gelehrter, wat ju Rom den 30. Octobr. an, 1554, 
gebohren. Nachdem er ſich zu Padua in denengeift 
und weltlichen Rechten siemlich volllomen gemacht, 
kam ex wieder nad) Rom zurück, alwo er erftich 
Advocat worden, und durch Bertheidigung derer 
Bas Procehe guten Zugang gefunden, Nach: 

er von dem Pabft die Würde eines Procura- 
torisFifei erlanget, ftraffte er Die Verbrechen mie 
der gröften Strengigfeit, ungeachtet er feibften mies 


der Die eder Keuſchheit, und andere ‚auf das | fein 
Khinstiaye india Dar wurde ernUN ends get. 


en, von dar man nad) Go- 


_ Farinae Portus Faringdon 2f4 


lich bey Clemente Vill. gteihfalis angegeben, b 
durch Vorbitte des@ardinals Antonii Mariae Sal/ 


* von der Straffe befreyet , gegen ben 
Dabft verlauten ließ: das Mehl, momiterauf Fa. 
rinacht Namen sielte, ſey wohl gut, aber ber 
taugenichts, Er ſtarb an. 1618. benzo, OR, eben 
an feinem Geburts » Tage. Seine Schrifften find: 


de Haerefi, Rom ı618,infol, anfurd: 618.2 
hedig 1620. de Immunitate e, 
11633. 


1622. DecilionesRotaeRom, ib, 1612. 
in fol. Repertorium de Contra&tibus ; 
tium de vltimis Voluntatibus; Praxis et Theo. 
‚ria eriminalis, Francfurt 1597, Venedig 1603, 
ancft, 1616. in fol, Repertotium judiciale, 
ion 1639. Conlilia, Fragmenta; Decifiones Va. 
riar.Quaeft, deDelietis carnis;de Teftibus, Franc 
.furt 1798. infol. Decißones poftumae, etc, &g 
d feinegefammte Wercke zu Frantfürt 1632. in 
fol. in 9. Tomis herausgefommen, Toma/n, Elog. 
Eythraeus Pin.1.132, Cra/o Elog.P.1, 
Farinac Portus, fiehe Farina (Porto), 

„ Farinata, (Marcianms) Biſchoff fuSarzina ‚aug 
Siena gebürtig, wurde ausdem Bißthum Forlian, 
1449: dahin verfegt, und ſtarb 2, Fahr darnach. 
Fghellns Ital. Sact. Tom. II, p. 671. { 

Farinato, ( Paw/ls ) ein berühmter Mahlet if 

Stalien, twar an. 1522. zu Verona, ausder Fair 

üe FarinätidegliVberti.foihrenir ngvon Flo⸗ 

ten hat, gebohren. Er erwarb ſich aber ig als 
lein durch Die Mahletey, Davon er zu Verona, Mans 
|tua, Mapland, Rom und Qenedig, berfchiedene 

} hinterlafien, ſondern auch durch die Bau 

geoffen Ruhm. In feinem Geburts, Dre 


{ s Atademie 
sum Mitglied der Academie de Philarmonici aufs 
genommen, allwo er auch an. 1606. geftorben. Ria 
“ir Vite de Pitcori, 

Mind 


arinator, (Matthias) ein Carmeliter⸗ 
aus Wien im ı5. Seculo, hatan, 1477. Libtum 
— dem Seh — animi er 
Ausgegeben, ſo er aber nicht felber verfertiget, fon 

geroiie Titel gebracht. Bemghei In. 


dern nur in geroiffe 

cunab, 5 z 
Farinelli, ein ums Jahr 1684. beruͤhmt gewe⸗ 
ener Eomponift , Violinift und Concert - Meis 
er zu Hanover ift auffeiner Der nah Daͤnem arck 
daſelbſt vom Könige gendelt, und nachgehende von 
St. Groß⸗ Britanniſchen Maf.Georgio 1, zu Ders 

enten in Denedig beftellet worden, 
Faringdon,( Antonius )ein Enguiſcher Theolo- 
gus, war ums Jahr 1796. — Barkshirg 
ı gebohren,undan, 1617. u ÖxfordCollegii Trini- 
tatis Socius, sulegt aber an, 1629. Theologiae Bac- 
calaureus, Daraufethielt er Das Vicariatjn Bray 
in Buckingham, und nach diefem Die Stelle eines 
Praele&toris Theologiae zu Windfor in ber KR 
niglichen Capelle. Diet Aemter bediente er biß zu 
Anfang derer unter Carolo 1, entftandenen ihner- 
lichen Unruhen, en er alle das feinige vers 
lieren , auch mit Weib und Kind würde haben 
Noth leiden müffen, wo nicht der Aldermann von 
— re Robinfon A * ch ern 
ey ber Magdalenen-Kirche verholfen haͤt⸗ 
te. Diefem flunde er mit vielem Ruhm bis an 
Ende vor ‚ welches im Sept.an. 1653, etfols 
Er hielte es beftändig mit des Königlichen 


Par⸗ 
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— — — — — — — — — —— —— — 
Partey, war auch ſonſt ein eiſr iger und ſcharffſinni Spanien zu denen Jeſuiten begab, die ſelbe aber nahe 
ger, dabey aber moderater Prediger, ber die pra-| gehends wegen ihrer allzuſtrengen Dileiplin wieder 
&ifchen Wahrheiten feinen Zuhörernnachdrücklich | verlieh, und an. 1595. mit Francilco Drake eine weite 
einzuſchaͤrffen toufte, und fi) Daher viele Hochach⸗ Reife zur See that. Nach feiner Zurücf£unfft nahm 
tung erwarb. Er hateinen Theil feiner Predigten | erin denen Niederlanden Krirg8 + Dienfte an, kam 
felbft ang Licht gefteilet, zwey andere aber find nach | aber mach einiger Zeit wiederum nach England, und 
feinem TodesuLondoninfolio heraus gefommen. | lehrte unter dem Namen Thom. Bainrate, Per durch 
Wood Athen. Buchſtaben ⸗Wechſel fein Zuname Farnabie it, an 
.Farinier, (PVälhelnsus) General des Francifcas | verfchiedenen Orten die Gramimaric und humaniora, 
ner- Ordens u. hernach Cardinal war vonGonrdon | fonderlich zu Kenr und London, mitgroffim Beyfak, 
in der Dioeces von Cahors in Franckreich gebürs| Als er ſich hiermit ein Stuͤck Gelds verdi.ner, Pauffte 
tig. Den Grundfeiner Studien legteerzuTouloufe, | er ſich 1636. ein Land-Gut. Bey denn nicht lange 
allwo er nachmahls die Doctor - Würde angenoms darauf an. 1643. entflandenen innerfichen Umuhen, 
men, und fich fo vernünftig aufgeführet, dag man] brachte er fich ben denen Nepublicanern in Ungelegene 
ihm die vornehinſten Chargen von feinem Orden | heit, weil cr fich einftwerlautenlaffen, es waͤre beffer eis 
aufgetragen; wie er denn Anfangs deſſen Prouin- | nen, als soo. Könige zu haben ʒ weshalben erins Ge⸗ 
eialinGuienne, und an. 1348. gar Generalis wor⸗faͤngniß geſetzet, und Daraus nicht eher als durch feinen 
den. Hierauf hielte eran. 1351. und id zwey | den 72. Jun.an. 1647: erfolgten Toderlöfitmard, Ge 
Sujmmesthofte ber Geiftlichkeit ‚in deren letern, | hat Die meiften alten Lateiniſchen Poeten mit Furgen 
weiche fich zu Aſſiſe verfammlete, befchloffen tours | Anmercfungen heraus gegeben, als Senecae Tragoe- 
be, benen Conftitutionibus Bonauenturae nacygus | dias, London 1634, in 8. Ouidii Metamorphefinib, 
feben,melchyeman Dammenheroconftirutiones Wil- | 1636. in 8. Paris 1637. in fol. Lucanum, London 
helmi Farinier genennet. An. 1356, ertheilte | 1618. Virgilium ib. 1634. in 8. Martialem, Juuena- 
ihm — Innocentius VI, ben Cardinals⸗Hut. | lem et Perfium ‚ib. 1635. in 8. Terentium, auch auf 
Ueber dieß wurde eraud) Priorin der Dioeces von | Befehl Königs Caroli L eine Lateiniſche Grammarie 
'Pamiers, und ſtarb an. 1361. zu Avigaon. Man | zu London 1641. in 8. gedruckt, verfertiget, Die in ale 
vonihm einige Schriften da unter andern eis} Jen Schulen eingeführet norden ; auffer welchen audy 

ne von Wechfel und Wucher handelt. Bosqwer | noch Florilegium Epigrammatum Graecorum, ibid, 
in VitaInnoc, VI, adding, Annal, Minor, Fri- |1629. ing. Tabulae Linguse Graecae ; Index Rhero- 
zos. Gall, Purpur. Asbery Hift, des Cardinaux, | rieus et Oratorius, Amfierdam 1659. in 2. von ihm 
da Roche Pozay Nomencl. Cardin, vorhanden find. Barlacus Epilt. 119. ZY00d Ach, Ox. 

Farino, (Carlo) ein Violiniſt an Churs Sihfk| Wirre Düar. 2. Morhof. Polyhitt. Tom.I. Lib, 
ſchen Hofe, aus Mantua gebürtig, gab an. 1626, | VI. e. 1. m. 27. Benthems Engl. Kitch / und Schul 
Pavanen und Sonarenzu Dreßden heraus. St. a9. $.172. Memeirer powr fervir a} Hiffoire 

Farinonus, (Gil. )einer von denenSftalidnifchen | der Harsmas luffr. Tom. XVI 
Gelehrten aus Vicenza , hat Conciliationem Farnafia, eine kleine Inſel in der ſchwartzen See auf 
eontrouerfiarum inter Thom.Aquinum et Aegid, | denen Küften von Natolien, unweit Conttantinopel, 
Columnam, geſchrieben, Padua 1614, Hyde, Bey denen alten has fie Thynias oder Thynia geheifs 

Fario, fiehe Lorelle. fen. StraboXll. p.818. Apolloniwsll, 462. Arrianue 

Farion, eine Inſel, fiehe Pharos, i Prolemaens, Cellariws Not. Orb. Ant. ill 8. $. 42. 

Farifina, , ( Canal de) £at. Farifinenfis Sinus, Wie Plz Hill. Nat, VI 12. berichtet, hieß fie dio 
ein Meer» Bufen und ein Theil bes Golfo di Ve- | gentlich Apollonia, mit den Zunamen ThYnnias, 
nezia zwiſchen Iſtrien und der Inſel Cherfo. Farnborough, ein Luſthauß des Grafens von An- 

Fariſinenſu Sinus, ſiehe Fari Canalde). 8leſey in der Eugliſchen Probintz Weit-Sex, 

Farkas, ein Fluß in Siebenbürgen, welcher | Farne, Lat. Farnia, ift eine Inſel an der Kuͤſte von 
ſich unweit Eronftabtinden Fluß Aluta ergeuft. | Northumberland auf dem Teutfhen Meer , 2. Meir 

Farinula,( Nie. de) fiehe Freauville( Nie. de). | Ien von Bamborrow- Caftie, allwo S. Cuthbert Baron 

Farlaeus, (Rob.) ſchtieb Moral emblems, in | von Lindesfarn ſich eine Einſiedler⸗Celle gebauet hat, 
Lat. und Engliſchen Verſen, 1638. in 8. Naulogia | tie Beda in deffen Lebens ⸗Beſchreidung roeitläufftig 
Mae inuenta nauis, Hyde. anführt. Camder’s Brit. p. 1103. ſeq. 

Farle, ein Ort in WiltShire, wo Stephanus Fox, | Farnefe, Lat. Farnefium Caitrum, ein Flecken und 
weil er Dafelbft gebohren tworden, ein Hofpiral vor 6. | Schloß nebſt dem Titel eines Fürftenthums im Hera 
alte Männer und ſobiel alte Weiber nebſt einer Feen» togthum Caftro in Italien, dem Haufe Chigi gehds 
Schule und einer neuen. Kirche anlegte. Camder’s rig 


Brit. p.108. | Farnefe, das Geſchlecht woraus die heutigen Hers 

Farley, ein Schloß inSomerfet-Shire, bey Philips- zoge zu Parma und Piacenza ihren Urſprung haben, 
Norton gelegen, wo Humphrey Bohum ein bat fein Aufnchmen dem Pabſt Paullo IL. der hieraus 
fifftete. Camden’s Brit. p. 69» entfpreffen twar,zudancken. Einige toollen deffen Lies 


Farmer, (R#.) ſchrieb the great myfieries of God. | fprung in Teutſchland fuchen ; insgemein aber mwirdeg 
linefs and ungodlinefsdifcovered,London 1655.14. | aus Toſcanien hergeleitet , gilwo das Fort Farnero, 
Farmer, ( Rich.) gab eine Rede über Luc. 21, 34, | unweit Orviero , ihm den Namen gegeben, fo nach⸗ 
London 1629. in4. heraus, mahls in Farnefe verwandelt worden. Perrus1. Here 
Seen, fihe ar Rraue. von Farneſe, lebte ums Fahr 900, PetrusFarnefius 
Farnabius, (Thomas) ein Engliſcher Criticus, tsar } II. ward an. 1027. und37. Bürgermeifler zu Orviero, 
is Londonan, 1575. gebohren. Er muſte der Reli⸗ | und ſchlug fich zu der Paͤbſtlichen Partey wieder die 
sion wegen flüchtig werden, weßhalben er fh nach Kayſer. —— ——— 
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auch Bürgermeifter zu Orviero getvefen, dehte an. | ihrer Schweſter Tode an eben denfelben verherira⸗ 
1099. ward gleichfalls Bärgermeifter zu Orviero,und | thet. Odoardus, gebohren an. a6r«. ftarb an. 16446, 
zu Pferde unter denen Kicchen ⸗ Trouppen. | nachdem er feine Lande in groffer Umuhe beherrfärt. 
a — = * * — von Medicis, Cofaxi 
neſius IV. heen zu et, gezeugte Kinder waren, Mazia. 
ten. &r nahm Monte Pulciano wiederum ein, wei⸗ — an. 1693. unvermäblt ſtarb —— 
ches vorher feinem Vaterlande entriſſen worden, und | ditan. is84. im Cloſler ſtarb, Rainutius II, Alexander 
—— ———— 
er worden, im Kriege hervorgethan. trus an. 164.4 ſo an. 1677. n. Una 
ReinueiusT. fein Bruder eehiehte gleiche Ehren + Bes | ter Diefen find fonderlich Raimutius UL.emd Alexander 
Dierangen, and brachte verfchiedene Städte unter Dem | zu mercken, Diefer kehtere,gebohren an. 2637. ward 
KLiurhen ⸗Stat. Peponis Gehe, Rainurias U. mard | General von Spanien, und vn an. 1680. biß 1682. 
General über die Kicdhen-Trauppen,utid fol] an.r08g- | Gouverneur vom denen Niederlanden, Erftarb an 
in einem Treffen geblieben fenn. Deſſen Sohn Ni- | 1699. underheurachet, ımd verließ 3. natärkiche Kine 
wolaus zeigte Peerum V. der wie der die Pifanerin Flor | der, einen Sohn und 2, Töchter. Rainurius II. ges 
Entiniſchen Dienften tapffer fechte, bif er an. 1366. | bohren den 17. Sept. an. 1830, mufle an. 166r. dm 
Hart, Ind Rainurium IL. der nach diefent Floventinis | Pabſte das Herzogthum Caltro überkaffen, umd ftarbe 
fiber General, aber mit wenigern Slücke ward, Dies | an. 1694. den 8. Dec. nachdem er3. Semahlinmen gen 
fer Reimurius -pflantte. das Geſchlecht fort. Sein habt, Margarecham, Vitloris Amadei Heriogs von 
‚ Perrus VI. war General derer Pabftlichen | Savboyen Tochter, Uabellam von Efte, Franeifci Herz 
Tronppen, md Schug-Derrvon Siene. Cr hatnodh | 3096 ju Modena Torhter,, und derfeiben Schmefter 
an. 1386. gelebt. Sein Som ReinutiuslV.twardan. | Etr tar ein SBater Margarerhae Marian 
1416. General von Siena, än.ı424. von Florent und | Francifeae, gebohtenan, 1654. ſo an. 1594. ale YRit« 
an. 2432. derer Kirchen vonder Kicche. Der Pabſt | be Francifei IT. Herzogs zu Modena geſtorbem Ifabel- 
Eugenius IV. verehrte ihm zum Zeichen feiner Hoch | lae gebohten an. 1665. den f. , Dec. fo auch niche 
achtung die göldene Rofe. Sein Sohn | mehr am &eben, und folgender Söhne: 1) Odoardi II. 
Petrus Aloyfius, Herr zu Montalto, beritiäßfte ſich mit gebohren im Julio an. 1666. welcher an. 1893. den 5. 
Joasitrella Caetana aus Dem Hauſe Sermonetta, die ‘Sept. vor dem Vater farb, und von Dororhea So-. 
ihm gebohren nebft Barıholomaco , dem Stamms phis, einer Tochter Philippi Wilhelmi, Ehurfürftens 
Roter derer Herʒoge zuLatera, und einigen andern, zu Pfalg ‚eine einige Tochter , Elifabecham, verließ, 
die feine Nachlomtuenſchafft gehabt, Alexandrum, Die denz5.O4, an. 1692. geboheen, md an. 1714. an 
der nachmhls unter dein Namen Paulli IH. Pabft Philippum V. König in Spanien vermählet, und des 
worden. Siehe PaullusIIl, - Vor der Beftegungdes | ven erfigebohrnem Sehne, Carolo, die Erb⸗ Folge in 
Paͤbſtlichen Stuhls hat en auffer der Ehe gezeuget denen yogthümern Parma und Pincenza, auf de 
Conftanciam, welche an Bofium Sfortiem I. Grafen Fall, wenn der männliche Farneſtſche Stamm ause 
von S.-Fiore vermählet worden, und Rainuruum „| gehen follte, durch Die an. 1718. gefchloffene quadrum 
welcher als Feangöfifcher General an. 1524. ohne | pel-Allianz zugedacht morden ; 2) Franeilci, gebohe 
Erben , ingleichen Perrum Aloyſium welchen ven den 19. Maͤy 1678, der dem Vater an, 1% 
er zum Herjog zu Caltro, Parma und Piacenza gemacht.  folget , ſich Das Fahr darauf mit feines Sticf- Bruo 
Diefer hinterließ, als er an. 1547. ermordet ward, | ders hinterlaffenen Witbe, mit Päbftlicher Difpena- 
3. eheiye Söhne, 1) Alexandrum, einen Tardinal, | tion vermählet, und an. 1727. den 26, Febr.uhne Kine 
H Octauum von Parma worden; 3) Rai- | Det farb; 3) Antonii, ſo 1679. den 29. Nou gebohe 
auriarn, einen Cardina, von welchen insgefamt befons zen, feinem Bruder an. 1727. fuccediet, und an, 1728J 
dere Articel nachzulefen; 4) Vitoriem, DieanGuido- | Den 3. Febr. ſich mit Henrierra , einer Tochter Rainal-. 
bafdum bHerzog von Vrbino, vermaͤhlt worden in, di, Derjogs ju Modena permählet Bat, aber an. var. 
gleichen einen natürlichen Sohn Horarium von dem  den’2o. Jan. ohne Erben verfiorben. Desobgedache, 
guch ein befonderer Articel handelt. Octanius hat ten Petri äloylii Sohn, Barholomaeus, der Stamma 
Bas Geſchlecht fortgepflanget, und hinterließ, da er an. | Water derer Herzoge von Latera, verlief Petrum Bert- 
1486: flarb‘, auffer drey natürlichen Töchtern, da⸗ holdum , weicher General des Stats von Siena mar, 
von die eine Lauinia, an Alexandrum; Marquis von· und Galeazzium jeugte ; diefer war ein Vater Joan- 
Pallauicini,dieandereHerfiliagn Raypaldum, Grafen nis{FrancifeiFerdinandi, Biſchoffs zu Soana. Vehel- 
Borrotmeo , und.die dritte Iabella an Alexandrum | 4 Ital. Sacr. Tom. Ill. p.760.1d Bercholdi. "Bere= 
Sforza, Grafen von Burgo nouo vermählt worden, | holdus jeugte Galeazzium, weicher an. 1560. von de⸗ 
Alexandrum, Herzog zu Parma, welcher nebft Marga- | nen Türcfen gefangen, und an. 15771. Benetianifcher 
zetha, fo wit Herzog Vincentio I. Gonzaga dermählt, | General toard, und deffen Kinder jung geflorben ; Fa« 
aber an. 1580. wegen Unfruchtbarkeit ins Cloſter 96 | bium, einen Malthefer- Ritter, der bey der Belage- 
ſteckt wurde, Rainutium und Odoardam gezeugt, da. rung von Utrecht blieb; Ferdinandum, yon dern eig 
von der letzte Cardinal worden , der exfte aber dem | befonderer Articel handeit, und Mariam, Herjogenvon 
Bater in dem Henrogthunn gefolgt, ſich mit Margare- | Latera, und General-Lieurena nt derer Kitchen, Def 
cha aldobraudini Pabſts Clemeneis VIH. naher Uns | far Söhne waren Petrus, fo in Spanifchyen Kricgse 
verwandtin vermählt,und an. 1622. verfiorben. Geis | Dienften ftand, und Feine Erben bintertieh , Deipho- 
ame Söhne waren Alexander , der taub und ſtumm ges | bus Patriarch von Jern 3 Hieronymus ein Caps 
teen, Odosrd,derihmänder Negierunggefolgt,Fran- | Dinal, von dem ein befanderer Articel Handelt ; Joan-. 
<ifeus Maxia, ein Cardindl, und ein natürlicher, OEta- | nes Paullus, ein Jeſuit; Ferdinandus, ein Malthefer- 
vius, derim Gofaͤngniß geftocben, dahm chn fein Bas | Ritter , und Francifcus , der umterfchiedene Kinder 
ter fegen laffen. _ Unter Denen Töchtern wurde Maria. jengte „unter denen Anna Maria, eineBemahlin An- 
ah Francifeum Herzog von Modena, und Vißtorianad) } tonii Marias von Sesfa, an. 2693. Diefe Linie des Haus 
Yainerf. Lexici IX, Theil, OR fs 
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ſes Farnefe befchloffen. Das. Wapen dieſer Fami⸗ trzunte, mit dem Königin Spänien, ließ auch, die 
lie find 6. blaue Eilien im göldenen Felde. Sanovin, Vergleich ju Foige, die Spanifchen Trouppen abi 
Famil. illuſtr. d’ Icel, Imhof, Geneal. 20, illufte. in | Aa. 1579. nahm er Maſtricht ein, welche Belagerung 
Ital. Famil, Teiers Einfeit. zur Wapen⸗Kunſt n. 119. | ihım abe nicht allein feine are: fehrfchmächte , ſon⸗ 
Fırnefe, ( Alexander } war Petri Aloytüi erfter | dern auch vor feine Perſon eine ſchwere Kranckheit zur 
Sohn, gebohren zu Kom an.ı720. Er machte fid) | 309, daß er nicht bald weiter was wichtiges vornehmen 
in feiner erften Jugend durch feine hervorblickende Ge⸗ konnte. Jedoch war er noch immer Nürdker als Die 
ſchicklichkeit ſo angenehm , daß ihm bereits Clemens | Statiſchen, that ihnen auch bin und wieder Abbruch, 
VAL unterfÄjiedene geiftliche Wuͤrden ertheilte, und | und ober wohl an. - 547. Cambr>y vergeblic) belager+ 
fin Großs Dater Paullus II. machte ihnan. 1534- uns | te, eroberte er Doch kurtz darauf D>rnid: _ So hatten 
angefehen feiner Jugend, zum Cardinal, da erdenn | auch einige Zeit vorher‘ die feinigen Breda uͤberrum · 
nach der Hand noch viel anfehnliche Bedienungen ers | pelt. An. 1582. fand er Gelegenheit, Ne Brovinsien, 
langte, geftallt er Vice-Legat, und Erg-Bilcoff von | fo es mit ihm hielten , au Wiederannehmung fremdes 
Avignon, Patriard) von Jerufalem, Ettz⸗Biſchoff | Kriegs: Volks u bereden welches dem Konigin Spar 
von Benevento und Monreal, der Roͤmiſchen Kirche | nien fehr veranüste. - Mit demielben fegteerfich der 
Vice-Eangler, und zuleßt Decanus im Cardinals · Col· nen Frangeien, unter dem Heron von Anjou euf 
legiomurde. Bendielenallen ließ er aud, da ernach.! gen, und nahm demfelbenan. 1583. Dunkicchen, Die 
jung war, einen ungemeinen Berftand blicken, inmafs | port, Winorbergen und Dixmuiden ab. Anı 1584; 
fen ihn der Pabſt ſchon vom zoften Fahr an, in denen | wurde er Theils mit Gewalt, Theils mit heimlichen 
toichtigften Angelegenheiten, zu Geſandtſchafften an Händeln, Meifter- von Gent, Brügge und Ypern, 
den Kayfer und Künig in Franckreich brauchte. Nach | worauf er alle jeine Gedancken auf die Belagerung 
dem Tode feines Groß Baters halff er zwar viel dar⸗ von Antwerpen wendete, die er auch mit fehr groſſen 
zu, da Julius III. auf dem Paͤbſtlichen Stuhl Fam, | Zubereitungen unternahm, und ſaſt erſt nach Jahtes⸗ 
zerfiel aber dach mit ihm wegen derer Angelegenheiten | Friſt, auch nicht ohne faſt unglaublichen Schwierigkei· 
feines Hauſes, und genoß eine Zeit lang Fransöfifchen | ten , und. bey mehrm hliger geöfter Lebens⸗Gefaht fo 
Schutz, biß fin Bruder Odtauius mit dem Kapfer | weit brachte,daf fich die 2intwerper den 17. Aug, an, 
mr machte , da er ſich denn gang auf Deiterreichis | 1585. ergaben. Kurg darauf wurde ihm der Rit⸗ 
che Seite wendete, Er praelidirte in dem Concla- | ters Orden des göldenen Vließes aus Spanien ger 
we, darinnen P«ullus1V. erwählt wurde, und ftarban. | ſchickt, fo hatte er auch noährender Melagerung febr 
1589. den 3. Mertz im 69. Jahr feines Alters, da | aufdie Wiedereinraͤumung von Placentz am Spanie 
denn fein Tod von Gelehrten und Kuͤnſtlern fehr ber | fhen Hofe dringen kaffen, welcher Ort Denn, in Anſe⸗ 
dauert wurde, als Denen er ungemein zugethan war. | hung Diefes der Erone geleiftsten groſſen Dienftes, ſei ⸗ 
Er hat den fhönen Farneſiſchen Valaft, ingleichen | nem Vater wiedergegeben wurde , wiewohl einige 
Die geoffe Tefriter- Kirche zu Nom erbauet, in welcher | fehreiben,es ſey derer Spanier Auszug nicht eher geiches 
er auch) begraben worden, Seine natürliche Tochter | ben, biß nach Octauii an. 1586. im Oct erfolgtem Tor 
Clelia, war erft an Julium Celarini, hernach an Mar- | de, Alexinder regierender Derjog ju Parma toprden, 
cum Pio, Marquis von S.Aolo,vermählt. Foswiz. Hift. ! welcher die Regierung durch >. Sohn Rainurium 
Auberi Hilt. des Card. Thuan, Hilt. XCVI. Imhof verwaiten lafıen. Eben dieſes letzt⸗bemeldte Jahe 
Geneal. 20. illuftr. inIca), Famil. Aghelws Ital. Sact. | mengte er fich inden Cölnifehen Krieg, und nahm auf 
Tom. I. p.gr. II. p.98. VIE. p. 167. er 171. Erſuchen des neuen Churfürftens Erneiti, Die Stadt 
Farnel:, (Alexander) Heriog zu Parma und Flo» | Preuß mit Sturm ein. Darauf wendete er ſich wies 
ven, war ein Sohn Oktauii Farnefe, von des Kaps | der nach Flandern, und erobertean. 1587-die Feſtung 
fers Caroli V. natürlichen Tochter, Margarerha , an. | Sluys.: Alein das folgende 1558. Jaht wariym nicht 
1544. gebohren. Es wieß ſich bepihm fehen in feiner.) fo glucflih. Denn da erdas Vorhaben der Spani⸗ 
Kindbeit eine feurige GemüthssArt , Die ihn mehr yi | ſchen fogenannten unüberroindlichen Flotte wieder 
qlerhand Leibes- Uebungen a:$ zum Itudiren antrieb, | England befördern follte, wie man ihn denn, wenn die 
Er wurde meiftens ain Spanilchen Hofe erjogen,und | Landung wutde geſchehen feun, ſchon zum General era 
feste ſich daſelbſt bey dem König Pnilippo in fogroffe | nennet hatte, zu weichem Ende er eineaute Zt zuvor 
Gnade, daßer ihm zur Bermählungmit der Portugies | die Engiiſchen durch eine angefkellte Friedens Handy 
fühen Printzeßin Maria half, die auch an. 1566. zu] lung ficher zu machen aetrachtet , auch zu Dinkischen 
Bruͤſſel vologen wırde, Der Pring brachte hier» | geoffe Anftalten zu Einſchiffung eines Dergs auf plate 
auf einige Fahre in Italien zu, big an. 1571. der groffe | ten Fahrzeugen, und nöthiger Verſorgung m 
Zug zur See gegen die Türken vorgenommen twurs | teten Fiotte, gemacht hatte; aeſchahe eg ; Daß befanne 
de, da er fich denn mitauf die chriftliche Flotte begab, | ter Mailen diesllnternehmen zunichte wurde aind ent⸗ 
und der Echlacht bry Levante beywohnte, in welcher | jtunde der Spaniſchen Flotte Verderben groͤſten 
er ein Tüͤrckiſch Schiff eroberte, Mit Don Juan Theils mit daher, weit fie aenteffenen Beſehl hatte, 
d’Auftria hatte er fo gute Freundſchafft gemacht , daß | vor der Bereinigung mit dem von Pırma nichts anzu⸗ 
ihn derfelbe ben llebernehmung des Megiments in des | fangen, die ſer aber, als erfich auferhaltene Nachricht 
nen Niederlanden ‚ durchaus bey fich haben wollte, | von dem Spanifchen. Adiniral nach Duͤnkirchen er» 
auch indenen wichtiaften Dingen fich feines Raths be⸗ hub , Theile feine Anſtalten noch ſehr unvollfemmen 
diente, fo, daß er im Anfehen nach Don Juan dernäch» | fand, Theils auch bondenen Niederländischen Schif⸗ 
fte mar, daher es auch Fam, daß eran. 1578. nach defe | fen, welche vor felbigem Hafen ereutzeten, dergeſtallt 
fen Tode feine Stelle im Regiment uͤberkam, welche | befegt war, daß er ſich nicht getranen durfte ausiws 
er 14. Fahre init vielem Ruhm verwaltete. Er ver⸗ | laufen, weßmegenman in Spanien feiner Nachlaͤſſig⸗ 
giche bald Anfangs \rcois, Hennegau, und einen keit den mißfungenen Anfchlaa Schuld gab, So 
Theil von Slandern,fo er von denen Seneral- Staaten ' war er auch Dies Jahr in feinem Unternehmen ge: er 
} ses 
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Inſel Tolen und die Feſtung Bergen ob Zoom uns. 

Nucktich, und feine hen fiengen wegen fehlechter 
Beyahltingı Theis bäuffig an. durch ugehen ʒ Theile 
aber kchlugen fie fich unter. non ihnen felbft auſgeworſ⸗ 
fenen Haͤubtern juſammen, des Vorhabens, fich nicht 
eher ya dem vorigen Gehorſam und Krieges Dienften 
. Au bequemen biß man ſie vor ihren rückftändigen Gold 
ber hätte ; welches denn dem Herzug nicht als 
kein in feinen Unternehmungen fehr verhinderlich war, 
fondern auch durch den ſtetigen Berdruß, Der ihm das 
durch verur ſachet wurde,feine Geſundheit ſeht ſchwaͤch 
te Wie nun auch Über dieſes einige vornehme Spas 
nier, die bey ihm waren, von ſeinein Thun ſpoͤttlich ver 
deten und gehaͤſſge Briefe an den Hof ſchtieben, ale 
ob er aus umeiti ger Begierde, England unter den Fuß 

zu bringen die Friedens ⸗Handlung ſelbſt gehindert, 
welche der diotte ſehr uStatten gekommen waͤre, auch 

wohl im Sion haben late, ſich der Herrſchafft über 


Wie Niederlande zu verfihern; von welchen allen ihm | Tag 


Die lolanin welche genffe Gxinfkigegen ihn hatte, heim ⸗ 
lich Bericht gab; graͤmte er ſich darüber fo fehr, daß er 
a0. 1589. fer Franck wurde und ſich des Gefunds 
zus Spa . — —- 
Königin Spanien feiner-nicht wohl enibehren konn⸗ 
te, gab er feinen Entſchutdigungen Gehör, (chaffteihen 
feine Wie derwaͤttigen vom Hals, und ſchickte ihm Bes 
fehl yi, ber lacue in Frantkroich byuftchen. Ober 
tun wohl nicht gern ſahe / daß dadurch dench Nieder⸗ 
Kindern Lufft gemacht/ und ſeine bißherigen Eroberun⸗ 
sen in Gefaht füllten geſeget werden, muſte er Dach Dem 
Königlichen Wilen ein Genuͤgen thun, hiene dehwe ⸗ 
mit Dem Herzoge von Mine, zu Ausgang des 
ahrs 1589. eine geheime Unterredung, machte den 
Winter und einen Theil des folgsäden Sommers 
durch, alle gehörige Anftallt, und gieng alſo im Augu⸗ 
fto an. 1590. mit einer ſtatlichen Arme: nach Frands 
reich, nöthigte den König, Die Belagerung vor Paris 
aufiuheben , und nahm darauf Corbeil mit ſuͤrmen ⸗ 
der Hand ein. Auffer dein’ aber konme er, wegen Des 
Mißverftändniffes milt dem Herzog von Maine, wenig 
ausrichten, ind gieng auch deshalben benm Ende des 
Fahrs, nachdem er denen Frantzoſen 8000. Mann ju⸗ 
ruͤck gelaffen,twieder nach Flandern. Dafelbfimar in 
feiner Abroefenbeit vor die Spanier wenig Glůck ge: 
wefen, inmäffen Die feindlichen ‘Parteyen biß an Bruͤſ⸗ 
fl ſtreifften und der Prink Moritz einen Ort nach 
Dem andern wegnahm. Es Eonnte auch Alsxınder 
felöft, nachdem er wiedernekommen war, des Prinken 
Gluͤck nicht binderh , und wurde von ihm gezwungen 
die- Belagerung des Forts Knock ſenburg aufheben, 
Es märe daher wohl noͤthig geweſen, daß dem Weriog 
Zeit wäre delaſſen worden, die nlederlaͤndiſchen Sa⸗ 
chen wieder in guten Stand zu bringen. Albein er 
muſte, aufausdrüglicen Befehl aus &panien zu En⸗ 
de des Jaͤhrs 1591. wieder nach Franckreich, um 
° Rouen juehtferen. Er ließ fich unter Weges von der 


Ligue die Stadt leFere fur Oife pm Sicherheit eins 
räumen, und hielte mit dem Herzoge von Maine vers 
febiedene Unfereedungen tiber das Abſehen, fo der Koͤ⸗ 


nia m Spanier bey Unterſtuͤtzung derLigue hafte, mit 
rl aber nur lauter Mißtrauen bey denen 


nen Schuß am Arm verwundet wurde, und zu Beben 
t y rien ein Lager zu —— feine Ar- 
mes die +Mitrel abgefchnitten wurden, auch 
fort won denen Königlichen verfähledene: Abbruch 30, 
ſchahe, daherd er gesungen tar, einen gefährlichen 
March über die Seine nach) Paris zunehmen, den er.ne 
ber jo glücklich anftellte, daß er dem König, der ihn 
bey enbeit leicht hätte übern Hauffen merfe 
fen fonnen, durch fehnelle Berfeitigung einer Schiffe 
Drücke entwwifchte. Don dar gieng er in ziemlicher 
Unpäflichkeit im Yun. an. 1592. jeder nach denen 
Niederlanden, brauchte den Brunnen zu Soa wieder 
unternahm hernach einen vergeblichen Anichiag a 
S. Quintin ‚und rüftete ſich auf einen neuen Zug nach 
‚um Def willen er fich nach Arras begab, 
alwo aber feine Schwachheit jähling fo hherhand 
nahm, daß er dena2z. Nou. oder den 4. Dex. wie ans 
dere ſchreiden an. acy2. ſtarb, ungeachtet er felbigen 
noch zu —* war, und verfihiedeng 
Ausfertigungen unter tieben hatte, worauf ınan jeie 
ten Leichnam nach Italien führte, Seine Unpäßlich 
keit, mogte wohl auten Theils von dem heimlichen 
Gram überden D-rfall derer Spanischen Angelegens 
heiten in. denn Niederlanden, und daß man ihm dena 
elben Schuld gab, bireüiheen, wieroohl einige muth⸗ 
Maflen, die Spanier, Die ihm zulcht gar nicht mehe 
franeten, und meynten, er wollte ſich entweber zum 
Herrn in denen Niederlanden machen, ober fühe doch 
gern, wenn der Krieg fein Jaig waͤhrte, halten ibm 
heimlich Gifft gegeben / davon ſich jedad) ber Eröfja 
nung des Coͤrpers Feine Spur gefunden. Er tvarein 
tapfferer, ftandhaffter, borfichtiger, ber:deer, angenchs 


mer und gluͤck icher General, dir auch im Fall 
der Noth gar wohl vor der Fauft zu Fechten Youfte, 
. Strada, Grotisis, Meteramms, Mexe: 


rai. Memoires de Cours ditalit. Menwire d’Etois. 
ET.li,p 84. 

Farneie, (Ferrantes oder Ferdinandus\ ein: 
Sohn Bertoldi, Herzogs von Latera , und Julise 
Aquauäuae, ward an. 1572 Biſchoff zu Montefiä« 
leone. im folgenden Jahre aber nach Parma verſetzt. 
Dieſes legtere Bißthum hater 31. Fahr verwaltet, 
endlich aber deſſelden/ weil er von Deren Herzooen 
don atma nicht leiden koͤnnen, daß fie bie Rechte 
feiner Kirche ſchmaͤhlerten, ſich frebwillig begeben, 
und ift Darauf zu Lateraan, 1666 Todes verfahs 
ten. Fgbellus Ital. Sact. Tom. 1. p. 989.11. p, 1797, 

Farnefe, (Fanciſcus Maria) Cardinal und 
Printz von Parma , mar ein Sohn Rainueii I. gu’ 
Parına, welchen er mit Margarerha,des Pahfts Cles 
mentis VIII. Nefin, gezeuget hatte, und wur⸗ 
de anno 1617 ohren. Nachdem ihm 
fein Vater, Hetzoqg Rainurius, an. 7622. in den. 
Jahre feines Alters verfterben, wurde er von denen 

arbindlen Odoardo Farnefio und Hip-olyto Al- 
Hobrandino mit groſſer Sorafalt erjogen. Vr- 
banus VII, machteihmvergebliche Hoffnung, den’ 
Cardinals Hut zu erlangen,daher er umfübiel Teich 
te fich zu feines Bruders Odoardi Parreyfchlug,, 
als biefer von gedachten Pabſt befrieset wurde.‘ 
Vach deffen Tode Fam Innocenrius X. auf den 


BE aeıntieckst wurde. KRouen wurde jnar ent · Stuhl weicher mit dem Her oglichen Hauſe zu Par- ' 


fett, abet’der Herzogbon Maine wieder ſprach den von 
Parma fletd , wenn er was haupt! 


hingegen Caudebec weanmeh men 
Fninerf Lexici IX, Theil. 


Me ut ie 

önigliche Armee umternehmen wollte, nötbigfe ihn 

Königliche Ar ——* — unter bie Zahl derer Cardinaͤle mit aufs 
2 


wa in gutem Vernehmen ſtunde. Diefer ließ gleich 
Anfangs feine Gewogenheit gegen dieſen Nrink 
ptrren, Dahero man nicht mehr weiffein onnte, Sf Ä 


ge⸗· 
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ommen werden. Ludowieus XI. in Franck⸗ 
* welcher ohne dem das —— rin Haus 
gern auf ſeine Seite gezogen hätte, ließ ihm durch 
den Marfchaltvon Elirres Verſicherung, wegen Er⸗ 
langung des Protectorarsvon Franckreich, fo er 
Den; Gardinaf antonio Barberino entzogen, geben. 
Allein, als Tich immittelſt der. Car dinal Reinaldusd’ 
Ete gleichrallshierum bervarb, wurde diefer vorge 
zogen, welchesder Bring Francifeus Maria, der in, 
yroifchenan. 7645; die Cardinals- Wurde erlanget, 
empfand, daß er ſich Feines Weges vor Die 
Sin Sfifche Partey erklaͤren wollte ungeachtet ihn 
der Königrine jährliche Penfion vom 20000. Eros 
ten deswegen anbieten ließ. Demnach fuchte Der 
König durch feine Gefandtenzu ver ſchiedenen mah- 
len ihn zu feiner Partey zuͤhen, welche ihn endlich 
ingebradht, daß er ſolche auf ſeinem Tod⸗Bette, 
— er an, 1647. geſtorben, ſoll angenom⸗ 
sten haben. Ari in Mercurio et Memorierecon- 
dire. ! Er 
Farnefe, (Hieronymas) ein Cardinal, twarMarii 
Yarnefe, Herzogs von Latera Sohn, und an. 1599. 
gebohren. Nachdem erverfehiedene Bedienungen 
zu Rom verwaltet, ſchickte ihn Vrbanus VII, als 
Nuncium nad) ber Schweiß, vondareran, 1644. 
nach mancher ley rühmlichen Verrichtungen zuruͤck 
nach diom kam, und Secretarius bey der Congrega- 
- tione tpifeoporum et Retularium ward. Inno- 
eentiusX. derihn Anfangs als einen redlichen,, ges 
lehrten und verftändigen Mann fehr hoch hielt, her 
nach aber, weil er ihm nicht mehrzu Gefallen reden: 
sollte, gu verachten anfieng, verordnete ihn zum 
souverneurvonom,u.Alexander vu.machteihn 
gumMaggiorDomo,u.hernach u Vergeltung derer 
guten Dienfte, fo gr bey vielen Congregationen und 
andtrer Gelegenheit gethan, auch infonderheit we⸗ 
gen der Mühe, fo er angemendet hatte, bem Haufe 
Chigi die fandicpafit Farnefe, fo gar mit Ausſchluͤſ⸗ 
fung des Herzogs von Parma gu verſchaffen, anno 
3657. zum Cardinal und Legaten von Bononien. 
‚An. 1662, fehrte er wieder nach Rom, und farb da⸗ 
ſelbſt an. 1668. Palatiä Falti Cardinal. T. IV. 
‚CornaroR.elat, delaCourdeRome. — 
. Farniefe, Horatius) war Petri Alo ſũ natuͤrli⸗ 
er Sohn, und begab ſich seitlich in Frantzoͤſiſche 
Renfie, darinne er den Titelals Derzog von Caftro 
führte, und ſich bey Henrico ll. ſo beliebt machte,daß 
ibm derfelbe feine natürliche Tochter Dianam zur 
Ehe gab. Cr flfftere zwiſchen Diefem Könige und 
einem Bruder Octauioan. 1552. ein Buͤndniß au 
—— der von denen Kayſerlichen be⸗ 
festen Stadt Placentz und hielt fich in dem daher 
entftandenen Staliänifchen Kriege überaus wohl 
Enduch ward er in Hesdin, da es an die Kayſerli⸗ 
henübergieng, wenige Zeit nach feiner Vermaͤh 
{ung an. 1553. erfhoffen. Thuanus ZU. Imhof 
Geneal. 0. illuftr. in Ical, Famil, Memoires des 
Coursd’ Lalie. j h 
Farnefe, (OdFawius) Herʒog ʒu Parma, Petri 
Aloyfi Sohn und Pabfts Paullilll, Endel, geboh⸗ 
renan. 2524. Dieferhaffihman.ız38.5ur. Ders 
mahlung mit des Kanfers natürlichen Tochter Mar- 
garetha, Alexandri von Medicis Witbe, wie- 
wohl es die Braut ‚nicht gerne eingieng, teil ber 
Bräutigam erft dreyzehen Jahr alt war. Er hief 
anfänglıd) Herzogvon Camerino,. und follte feinem 
Rister in Parına und Florentz folgen, Allein nach 
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deſſen ungluͤcklicher Ermordung befegten die Kay⸗ 
ferlichen Placentz, und der Pabft im Namen der 
Kirche Parma, wollte auch Octauium aus Beſorg⸗ 
niß vor den Kayſer nicht wieder einfegem Nach 
Paulli Tode brachte es Octauius durch ſeine Par⸗ 
tey unter Denen Cardinaͤlen ſo weit, daß Julius IN 
mit der Bedingung ihm Parma wiederzugeben, er⸗ 
wählerrourde. Solchet Geſtallt erlangte ernun 
war Parma, aber wegen Placentz war bey dem Kaps 
ſer nichts zu erhalten, obgleich der Pabft vorbat,; 
Octauius auch felbftan, 15 x1. nach Ausfpurggieng, 
und deshalben perfönlich ke ei — BE 
nunder Pabſt ſich zu gewaltthaͤtiger Huͤlffe nicht vers 
ſtehen wollte, nahm Octauius feine Buflucht zu 
Franckreich, machte mit Henrico ll, ein‘® if, 
chickte dem Kanfer das göldene Vließ zuruͤcke, und 
nahm FrangöfifcheBefagungin arma. Hieruͤber 
kam es zum Kriege, dareim ſich auch der Pabſt dem 
Kayſer zum Wortheit mengete, und waͤhreten die 
Feindfeligkeiten etliche Jahre, bis ſich endlich Octa- 
uius mit Dem Kayſer ab. 1756. verglich; und Pla⸗ 
cent tieber befam, iedoch noch eine Zeitlang Spas 
nifche Befagung in dem Schloffe behalten muſte bis 
ihm fein Sohn Alexänder durch feine Verdienfte 
auch davon half. Er commandirte nach der Zeit 
auf Philippi I. Seiregegen ben Herzog. von Ferra- 
ra, der Frantzoͤſiſche Partey angenommen, hatte 
auch (cjon vormahls in dem Teutfchen Kriege Die 
Poaͤhſtlichen Huͤlffs⸗Voͤlcker geführet, und foller da⸗ 
mahlggedroherhaben,in derer Proteſtanten Blut feis 
‚ne Pferde zubaden. + Ermar fönftenein von 
gutem Verſtande und groſſer Artigkeit, und ſtarb den 
17. Sept. 1586. gu Parma, nachdem er mit feiner 
Gemahlin Zwillinge, Alexandrum und Carolum, 
gegeuget, banon allein der, erſte leben blieben. Thu 
anus. Imhoff Gencal, 20. illuftr. in Ital. Famil, 
‚ Memoires des Cours d' Ital. Leti Vita Caroli V. 
| Farnefe, (Odoard,) einSohnAlexandri, Herzogs, 
vonParmau. Piacenza, und ckel des Cardinalg, 
Alexandri Farnese, ward ah, 1591. Cardinal- 
Prieſter, an. 1621. ifboft ju Sabina, und 1624. 
iu Frafeati, Er ſtarb den 21. Febr.an. 1626, zu 
Parma, Manhatvon ihm ein Werck des Titels: 
Bandigenerali,Ronciglione 1614. infol, Pghelus 
Ical facr, T. I. p, 187.244, Barberiri Bibl 
Farnefe, (Petrus Aloyſtus) war desPabffsPaulli. 
UI, Sohn,den er als Cardinal, wie einige wollen 
miteiner edlen Roͤmerin gezeuget. Er ward dur 
Vorſchub dieſes Pabſts erſt Herzog zu Camerino 
und Caſtro, hernach aber an. 1545. zu Parma und 
Placentz. Der Kanfer verſprach ihm auch anno 
1538. die Belehung von Navarra, daraus. aber 
nichts gervorden. Er war ein lafterhafiter Herr, 
ber feiner Unterthanen Haß nicht achterg , wenn fie 
fich nur vor ihm fürchteten. Man foll hm jeine boͤ⸗ 


ſe Neigungen im Geſicht angeſehen haben. Nächft der, - 


Grauſamkeit war er der Unzucht fehr ergegen, im⸗ 
maſſen er denn nicht allein Die edelſten Frauen miß⸗ 
breuchte, fondern aud) dem Biſchoff von Faenza,, 
Cofino Gherio, Gewalt anthat. Dieß —2 
te endlich 4. vornehme Herren, mit Namen Palla-, 
vieini, Landi, Angvifciola und Confalonieri, u 
dem Entſchluſſe, dag fie ihn zu Placentz, wo er ſich 
gemeiniglicy wegen des — iiber 
es aufhielt, in feinem Zimmer den 10. Sept. 1547. 
ermordeten, den toden Görper eige Zeitlang über: 

die 


ag Farnefe " . "Farnefius 


bie Mauerheraushiengen, und denn in ben Graben 
warfen. Ob der Kanfer darum gewuſt, ift unge 
wiß. Aber der Stathalter von Mapland,Ferdi- 
nand Gonzaga, hatte Wiffenfchafft davon, der auch 
batd nach: gefihehener That eine Kayferliche Ber 
Fasung nach Placeng fchickte. Zum twenigften war 
der Herzog bey dem Kapfer fehlecht angefchrieben, 
indem er an des Fiefchi Verraͤtherey zu Genua 
Theibgenommen. Der Herzog tar von feinem 





Water vor obbemeldten Tag gewarnet worden, | Ca 


hatte auch fonft einige Nachrichten von dem dr 
enden Anſchlag erhalten, Die er aber aus Sid 

heit in den Wind fchlug. - Er hinterließ von einer 
Gemahlin Hieronyma Vrfina 3. Söhne, ui- 
um, fonadhgehends Herzog worden, Alexandrum 
and Rainutium , die Cardinäle geweſen, und eine 


Tochter Victoriam, die fich mit Guidobaldo, Ners ] 7, 


zoge von, Vrbino,, vermaͤhlet. So uͤberlebte ihn 
auch fein natürlicher Sohn, Namens Horatius, 
Thuanus. Fmhoff.Gen.20, illuftr. in Ical Famil. 
— des: Curs d’ Ital. Leti Vita Caro- 

iv, 
Farnefe, (Rainutiss) warein Sohn Petri Aloy- 
Si Farnefii, Herjogsvon Parma und Hieronymae 
Orfinae ‚Er wurde den 11. Aug. an. 1530. geboh⸗ 
ren, und in ſeinen jungen Jahren zur Froͤmmigkeit 
und Erlernung nöthiger Wiſſenſchafften angehal⸗ 
ten, die er unter der Aufſicht Ludouici Beccatelli. 
auf denen Vniuerfichten zu Bononien und Padua 
zur siemlichen Vollkommenheit gebracht. Man 
nahm ihn, feiner jungen Jahre ungeachtet, in den 
Maltefers Ritters Drden auf, und die Republic 


Venedig ertheilte ihm die Würde eines Groß⸗Pri⸗ 


ors. Sein Groß⸗Vater, der Pabſt Paullus IL. 
machte ihn an. 1544. zum Erg Bilchoff von Neapo- 
dis, 1545. zum Cardinal, 1547. zum Groß »Poeni- 
tentiario und bald barauf zum Patriarchen von 
Conſtantinopel, wovor er iedoch an. 1550. das Er 
Bifthum von Ravenna annahm, fo er an. 1554. 
mit dem zu Bononien verwechfelte. Unter Julio 
I. bekam er die Legation von dem Patrimonio 
Petri, die ihm iedoch in waͤhrenden Verdruͤßlicht ei⸗ 
ten ſeiner Familie genommen ward. Gleichwohl 
unterließ er nichts, was zu dem Beſten der Kimi 
chen Kirche Dienen fonnte, fuchte fo viel möglich den 
rieden zu befördern, und halff mich Julii Tode 
Marcello II. auf den Päbftlihen Stuhl.” Endlich, 
alsernad) Parma fam, ben feinem Bruder, dem 
KHerzogO &tauio, eine Bifite abzulegen, ftarb er an. 
1565. in bem 35. Jahre feines Alters, _ Er wird 
wegen feiner Gelehtſamkeit, Klugheitund Sirtfam; 
Keitgerühmt, BembusHift, 1. Sadolerus XV. Ep. 
9.c1.10. Thwanus Hit. VI, 12. Aubery. Papa- 
dopoliHift, Gymn. Par, T. Il, Fgheliss Ital, Sacr, 
T.VLp.155.1.p.40. 

Farnefium Caftrum, ſ. Farnefe, . 

Farnefius, oder wie ihn andere nehnen, Furnius 
ober du Four, (Henriews) war gebürtig von Lüttich. 
Er Ichrtedas Recht, Die Beredtfamfeit und Spra⸗ 
hen mit groſſem Kuhme in Italien / daher er auch, 
als er wieder nach feinem Paterlande zuruͤcke wollte 

m Profeflor der Berebfamfeit nach Pavia berufs 

n wurde, allwo er an. 1601. Oder nad) Suverrä 
Athen. Belg, an, 1614. Bericht, hingegen wie Yale- 

* zius Andreas will,an. 1619. geftorben. Erycius 
Puteanus, fein gutes Freund, har ihm eine dob⸗ 


a 
ede | 
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verfertiget. Seine Särifften find: Encomium 
deD ‚nicate Gymnafii Ticinenfis, Pauia ı 587. in 
4. deSimulacroReip. feu deimaginibus pohricas 

et oeconomicae virtucis Pauia 1595 ing. Diph- 

tera erg Eu de antiqua Principis Inftitutione 

Mayland 1607. in 4. Epitome Orbis terrarums, 

de fuicognitionceroftentis; epiftolae; ‚de Imita- 

tioneCiceronis in confcribendis epi Antwerpen 

1571. in 8. ingleichen 2. Adpendices ju Ambr., 

lepini Di&ionario, fo zu Denedig ı 590. ges 
druckt worden, de Verborum fplendore er Dele- 

ctu. Andr.Bibl, Ghilixi Teat. d’ Huom. Letter, 

Farnefius, (Jo. Paul. ) edirteeine Rede unterm 
Titel: Agni occii fortirudo, Rom 1638.10 4 
Barberin: Bibl. 2 
— — ſiehe Farnouius (Mavnir. 
Aus), 

Farneto,ficheFarnefe, 

‚ Farnham oder Feornham, eine Mar: Stabe 
in ber Graffchafft Surrey, in England zwiſchen 
Windfor und Chichefter, und zwar der vornehm⸗ 
fie Ort in dem von iht genamıten Hendred, welche 
von dem Fluſſe Nye bewaͤſſert, und mit der Reſi⸗ 
dentz derer Biſchoͤffe von Winchefter, denen der. 
König Echelredus diefe Stadt geſchenckt, gezieret 
wird, König Alfredus erhielt allhier an. 897. eis 
nen herrlichen Sieg wieder vie Dänen mit weniger 
Mannſchafft. Henricuspon Blois, Könıgs Stepha- 
oi Bruder und Bifcpoffzu W/inchefter, baute alle 
hierein Schloß auf einem Berge, weil aber ſolches 
eine Gelegenheit zum Aufruhr tar, lief es König 
Henricus IH. ſchieiffen biß es die Biſchoͤfe vom 
Winchefter nad) der Zeitwieder angebaut habem 
Camdens Brit. p. 154, ' 

Farnia, ſiehe Farne. 

Farnier, (Jacob) ein Dominitaner an8Guienne, 
tratzu Touloufein den Orden, und war megen feis 
ner jonderbaren Heiligkeit und ſtrenger Pebens- Art 
berühmt. Er hatre daneben eine folche Licbe und 
Vorſorge vor die armen und elenden, daß er Zeit, 

eines Aufenthafts zu Parisz die Gefängniffe atle 
ochenbefuchte. Inſonderheit befaß er eine imge⸗ 
woͤhnliche Gefchicflichkeit, mit Francken umzugen 
hen, derowegen er aud) von hohen und niedrigen vera 
langet wurde. Nach ber Zeit bewieß er in dem 
Dominicaner-Ponnen-Clofter unter der Dioeces 
Metz, wo er 8. Jahr Vicarius twar, eine gleiche 
Sorgfältigfeit , und ftarb endfich zu Paris Den 13. 
Nov.an. 1639.nachdemer iedoch nur unter Vor⸗ 
ſetzung feiner initial-Mamens + Buchftaben la Clef 
deParadis, Paris 1621.ing.und Nietode de medi 
terib, 1618. in ı2. herausgegeben, Echara Bibi. 
Domin,T, I, p. soz. 

Sarn-Rraur, Faren⸗Rraut, Sarn, Fahren⸗ 
Araut, Sabren, Saren,Sarren, SarrenRrauc, 
Lateiniich Filix, Preris. Griechifch riu- ‚Frarsöfifch 
Fougere, Stallänifch Felch, Spaniſch Feuchos, 
ein Genvächte, deffen es nar viel Sorten giebet, davon 
aber nur folgende, zwey noenemlich tu Argeney ae 
brauchet werden die erfte haͤſſet: Filix mas, Off. 
Matth. Dod. Lob. kilix vulgaris, 974g. Filix 
mas vulgaris Par& Filix non ramoſa dentara, 
C. B. Pit. Tournefort. Filix vulgomasdidta, fius 
non ramofa, 9.3. Drvopteris, Marth.inEpift. 
er. Lugd, Filix, mas dicta, feu non ramoſa, Rajä 
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Hit, Eilix masnon tamofapinnulis latis,, denfis , 
minutim dentatis, Ger. emac, Filix monocaulis, ! 
sl. Griechiſch rare und wesen, Frantzoͤſtſch⸗ 
Fougremale, Teutfch Farn⸗Kraut Maͤnnlein, 
Wid⸗ Farn, Wald⸗Farn, Wild⸗ Sarı» Ärant, 
Wald SarensRcaur, St. Johannis-Fardı. Dies 
ſe ſtoſt aus ihrer Wurtzel groſſe, breite Biatter, grün 
und von ſtarckem lieblichen Geruch, ungefeht andert⸗ 
halben Fuß lang, wie Fluͤgel ausgebreitet, beſtehen 
aus einem Hansen Dauffen anderer und Heinen Blät- 
ter, oder find big den Stiel hinnein zerferbet. ie 
trägt ſo wenig merckliche Bliuhen, als wiedie andern 
Suiten vom Fahren-Keaute , der untere Theil aber it 
“als wie nit törhlicht: braunem Sande überdeckt, den 
Eaefalpinus und viel andere Botanici nicht ohrie Ur⸗ 
ache vor ihren Samen hen haben „ indem 
fiein Acht genommen , twiedaß das Land, auf welches 
Fahren » Blätter hingeworffen worden, dergleichen 
Eieine Plantzen fortgebracht. Zou⸗ wefort aber hat 
folgendes daran, vermitzelft eines Vergroͤſſerungs ⸗ 
Biajfes, beohachtet, welches dem den gangen Streit 
enticheidet , und.er in feinem Buche angeführt hats 
Diefes Kraut, fpricht er, indem er von dem ‚Jahren 
Kratıte, dem Männlein,handelt ‚bringet feine ‚Stücke 
unten auf denen Blättern, twofelbft ſie offtmahls in 
wehen Reihen der Länge nach an den eingefchnitten, 
angeordnet, zubefinden find. Sie haben bie Figur 
eines Huf» Eifens, liegen unmittelbar auf dieſen 
Blättern und find hinten gleichfam darauf genietet. 
Jedwede Frucht iſt mit einer bucklichten serhabenen 
Haut, dis als wie fehuppigt ausſiehet, überzogen. 
Diefelbe wird ſolgends welc, rungelt fich zujanımen 
und rollet fich mitten aufder Frucht Klein in eins 
ander: fo dann laͤſſet fie inen gangen Hauffen ovalruns 
der Huͤlſen oder Bläßlein iehen, welche bey nahe umund 
um mit einer Schnure Pasernofkir - Körner eingefaſ⸗ 
fet find: Wenn Hefes Fürger wird, oder ſich zuſam⸗ 
men zuͤhet, ſo ͤffnet fich die Hulſe nach der Quere, gleich 
als durch eine — und wirfft einige zarte Samen⸗ 
Körnleinvon ſich. Die WBurgeldiefes Fahren⸗Krau ⸗ 
tes iſt dicke und gleich ſam ein zufamınen gefannmieter 
Hauffen dicker und fieiſchigter Zaſern die an einander 
gefüg:t und ſchwartz ſind, Deren ſchwartze Aederl in, 
wenn man ſie quer durch in Scheiben ſchneidet, bilden 
glei.cfam cinen doppelten Adler im weiſſen Felde ab. An 
folcher Wurtzel ſietzet nöch eine andere die in Die, Quer: 
gehet, und von auff.n ſchwartz, inewendig aber weiß iſt, 
welche insgemein weil einiger Maſſen die beyden Bus 
ftabenC. J darifien zu ſehen ſcheinen IEſus Chriſtus⸗ 
Wurtzel gennnet, und zu vielen adergiaͤubgen De⸗ 
gen ſchaͤndlich mißgebraucher wird. Diefes Ge⸗ 
wächfe treibet keine n Stengel: Es liebet verdedt: 
Dexter, wo es bergiat und fteinigt if. Die andere 
mudgenennet: Filixfemina, Dod, Ger. Raii. Hifl. 
Filix femina vulgaris. Park Filix femina major 
etprior. Trag. Filix filueftris. Brunf, Filix ra- 
mofamajor pinnulis obtuſis non dentatisC. B. Pit, 
Tournef. Filix femina feu ramofa repens. £: B. 
an preris, Filix femina Cord. in Diof. Filix 
p 





Trag. Filixmajor etprior Trago feu ramofa re- | 


ens #.B. Griechiſch NvuDdaia arsen, Frantzoͤſiſch 
ougerefemelle. Teutich Fatn⸗ Rraut Weibs | 
len, Broß: Sarn-Rraur, Roß-Sarn. Diele | 
treibet einen Stengel zu fünf biß ſechs Schub bach » 
der iftfeft und Dichte, ein wenig eckigt, Aftig und mit 
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Mardangefüllet. Ihre Blätter ſind wie Flügel 
wie andem Männlein Fahren» Kraut gerdnet , nur 
daß fie Heinerfind, ſtumpf, und eingefehnitten, ober 
her gruͤn und unten weißlicht. _ Die WBurgeliftlänge 
lic)t, etwa fo ſtarck ale Der Fleine Finger, auswendig‘ 
fehroarg, innoendig weiß, Briecht inder Erde —— und 
if voll ſchleimigen Safftes, von bittern Geſchmack 





| Diefes Kraut waͤchſet an denen Wegen, in duͤſtern 


Forften ‚im Holst an wuͤſten und unfruchtbaren Or⸗ 
ten. Eine iſt wie die andere som Geſchmack bittde 
und etwas anzühend, beyde führen viel Saltz und Del, 
aber wenig Phlegma. Sie werdin zudlihearbramit, 
und das Saltz herausge ogen, davon wird ein Glaß bes 
reitet und Ver defougere , Fahten⸗Kraut · Glaß. 
genennt, die Aſche wird auch auf Das Land geſtreuet 
und daſſelbige Damit geduͤnget, denn Ihr Sal drin⸗ 
get hinein, und machet es defto fruchtharer. Es iſt 
mit dieſem Kraute von denen alten viel Aberglauben 
und Gauckeley, ſonderlich in der Johannis⸗ Nacht ges 
trieben worden. Wie denn auch mit dem Samen die⸗ 
fes Gewaͤchſes / ſo wohl bey dem ſuchen, walches in Der 
Mitternacht» Stunde vor Johannis geſchehen ſoll⸗ 
weil er fonft nicht zu finden ‚als auch, wenn er gefunden 
woeden;viefAberglaubenget rieben,unddaß er zu Glück 
und vielen guten helffen ſolle, geglaubet wird. Al⸗ 
fein wie das erſte falſch, indem der Samen tod) lange 
nach Johannis, und zu allen Stunden des Tages ges 
finden werden kan, alſo wird auch Das letzte bloß untet 
die thoͤrlaten Einbildungen zu rechnen ſeyn. An denen 
Apothecken brauchet man votnemlich die Wurtzel, ſa 
ſchwartz braun und hitter, waͤrmete, trucfinetzühet in et⸗ 
was zuſam̃en und eroͤffnet, wird wieder Giſt mit Nutzen 
gebrauchet, ingleichen meiſtens in Verſtopffungen der 
beber⸗Miltzes und Mutter, bringet div Miltzſuchtigen 
wieder zu recht, wie Dieſco⸗. IP. 178 anmerdit. Das 
Decoctum Spleneticum Benedicti Fauentimi, 
welches Foreff. Ob. 8. beichr.iber, und means 
Fahren⸗KRraut⸗ Wurtel, und Filtz⸗ Rraute bes 
Rebet , iſt ungemein dienlich, denn es hat eine natuͤrli⸗ 
che Krafft, die Kranckheiten dieſes Eingeweides zu hei⸗ 
fen. Hartman.inPrax. chym. Sam, Schonborn, 
Man. Med,Pr.p, 164. Don der Wuctzel gettun⸗ 
«en, heilet alle Durch oͤuffe und rothe Ruhr. P. 
Bayr. XII. Pr.4. Die Wurtzelin Wein gelegt, 
nd Davon getruncken, führt aus die Peuchtigkeiten,, 
rucknet die ‚Flüffe, und vertreldet die NBafferfucht, 
an König Regn. Veget, Quadripart, Sect. 4. 
p- 841. Diehr Wein toͤet au die Bauch» Würs 
ner und treibet fie aus, ſonderlich wenn man «in wenig 
vondenenrad.ellebori nigri, fol.Sennae oder tha⸗ 
barbaro darzu thut. Des Pulver von der Wurtzel 
ingen mmen, oder das Deooctum rad. gebrauchet, 
bat in Doͤdt mg und Austreibingderer Spul-ABürne 
gleiche Krafft. Wieder alle Bauch⸗Wuͤrmer it dieſe 
Wuͤrtzel ein rechtes Gifft,fant Frid, Hoffmann. Le. 
und Mare. Gatjnar.Pras. Med. 62. Etliche kochen 
fie im Pirre und jehrauche n fie von dem Niereneund 
Blafen-Stein. Simon PaulliFlor. Danic. Chr. F, 
Paallin, de Theriac. cael.p. 267. Es tollen ſich 


is Dod Filicis majoris alterum genus aber vor der Wurtzel hüten alle Weiber, fie ſeyn 


ſchwanger oder nicht: Die ſchwanger find, die fome_ - 
men dadurch um die Leibes⸗ Frucht: Die aber nicht 
ſchwanger find, die wer en unfruchtbar , mie ſolches 
Diofeorid,.Plinius, Nicol, Agerins, und Theoph. 
Hiftor, Plant. IX. 20 bejeugen. Wiewohl diefes 
Cafp. Hoffman, de Med. Odic, H, 33. 8. 7. nur vor 

x einen 
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Er —— 
tinen Traum halten will. Anar Spiegel lae Lumbr. 
hato. 17. Die Wurgel von Biefam an» Kraut 
einer, Frau gegeben, verhindert die aͤngniß. 
P.Bayr. X. Prax.2. Die Wurtzel treibet nicht 
allein die Fruchtaus, fondern bringet auch eine gän 
liche Un ruchtbarkeit zu Wege, und wird Daher au 
von unterfchiedenen Huren s VOurg_genennet, 
wie ſolches Fo. Hisk. Cardiluc. in Ofkcin, Sanit. 
P.772,.angemercket. Die Some von Farren⸗ 
Kraut» Männlein in Meth getrundeen, treiber Die 
röde Frucht aus, P. Bayr. XV. Pr. 10. ebendiefe 
Wur del iſt ein gewiſſes Mittel wieder Brüche, a 
Je Bow geois Hebammen Buch part, IV. ib. ie 
denn, auch nach Lobelii Mennung das Farren- 
Kraut: IBeiblein ein vortreffliches Mittel wieder 
Brüchefen, auch in der Colic und Milg ⸗ Beſchwe ⸗ 
rung gut thun ſoll. Aeuſſerlich gebraucher man die 
Wuͤrtzel vor den Braud des Feuers, heiſſen IBaf- 
fers und dergleichen, _ Man nimm entweder den 
friſch ausgedruckten Safft, oder man zuͤhet in Er⸗ 
mangelung deſſen, aus der Wurgelmit Roten IBaf 
fer einen Schleim, und leget denfelben über. Eini⸗ 
gebrennen die Wurtzel zu Aſche, vermifchen fie mit 
dem Weiſſen vom Ey und Baums oder fein Def, 
undftreichenesalfoauf den Brand. Die Wurtzel 
in Wein geforten, und mitdemfelben die alten faulen 
Ehiden gervafchen,. hernac) auch das Pulver das 
vonhimeingeftreuet, heilet fie bald. Sie trocknet 
auch die Geſchwuͤhre, und zwar ohne beiffen. Das 
Decoct von dem Farren⸗ Kraut⸗Weiblein und die 
Bähung aus Waffer und Xein, einige Tage ges 
braucht, if ein gang ungemeines Mittel wieder die 
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Filix florida, Park. Pit. Towrnef. Fılıx Borida, 
fine Ofmunda regalis, Office. Ger. Filix floribus 
infignis, 7. 3. Raji Hift, Filix ramofa non den- 
tata florida, C. B. Filix paluftris, Dod. Filix la- 
tifolia, Cord, Ofmunda, Los, Ofmunda yulga- 
ris et paluftris, Pir. Tourneforr. Fransöfifh Of- 
mundeoder Fougreaquatique. Iſt ein Kraut, das 
geüne Stengel auf drey Schuh hoc) treibet, Die 
find aͤſtig, geftreifft, und breitenfih weitaus. Die 
Blätter find lang und ziemlich ſchmahl, fiehen paar⸗ 
Weiſe an denen Stielen, daran nur ein eingeht 
Blatt befindlich. Die Stengel theilen ſich zu oberſt 
in etliche Fleine Zweiglein oder Sprößlein, auf de⸗ 
zen jedem ein ganger Hauffen Träublein oder fleine 
Buͤſche Heiner Früchte ſich befinden, an denen jes 
doch, ohne Huͤlffe Des 
nichts recht von Ihrer Zubereitung’ zu verſpuͤhren. 
Towrnefort , derfiegenau betrachtet, meldet in ſei⸗ 
ne Elemens botaniques p. 437. wie daß ein je⸗ 
desTräublein aus einem groffen Hauffen Kugel-run- 
det und häytiger Schalen beftünde welche ſich, tie 
eine ———— entzwey und von eins 
ander gaͤben, » bie lingligten Samen verſchutte⸗ 
ten. Diefes Kraut blühet gar nicht, feine Wur⸗ 
tzeln find lang und fchwarg; es waͤchfet anmerajtis 
gen Dertern, an denen Bächen, in Denen Gräben 
und an andern Orten, wo es Waffer giebet. Die 
Wurhel dienet ʒur Artzeney, fuͤhret viel Sal, Del 
und Phlegma, Sie eröffnet, gertreiber;remiget, 
dienet zu denen Wunden, zum reiffen im Denen fans 
den, zum Stein zur Wafferfucht, jur Bleichſucht, 
zur Miltz-Beſchwer, zu Bruͤchen, Das geronnene 


Schmertzen des Fuͤck⸗Grads. Marc, Ant. Zimara Gebluͤt im Leibe zu gerrheilen. Inner lich kann fie 


Ant. Mag. Med, P.1. p. 125. ° Die Wurgel von 
dent Farrn-Kraut: Weiblein püfverifiet und auf die 
feuchten Fifteln geleget, heilet fie. Marcel. Cuman. 
Obi..Med, 75. a Vellch. ed, illet auch die 
53 die Zahn⸗Schmertze it unter die 
und⸗Waſſer genommen. Etliche brennen ein 
Waſſer aus denen Blätternund Wurtzeln, welches 
zu allengebrannten Schäden, wenn man Tüchlein 
dgreinneget und warmlicht aufleget, fonderlich gut 
feon fol. Quwerce?. Pharm. Dogm. relt, 7. F.Dan. 
Hor/F Pharm. Cathol. p.2. Vi. Wenn die Gaͤn⸗ 
fe füufe Haben, wovor fie nicht gedeyen Finnen, le⸗ 
gen eitige das ge inStall, ſo ver⸗ 
tüffenfiediegdufe. Es vertreibet auch das Kraut 
die Schlangen, damit geraͤuchert, oder das Kraut 
an den Ort, da die Schlangen gerne wohnen, ge⸗ 
ſtreuet. In Hungers⸗Noth backen einige Brod 
aus denen Wurtzeln, und in Daͤnemarck muß das 
Krauf Stat der Streue vor, die pferde dienen. 
Die Wurtzeln in den ABeingehangen , behalten ders 
felben beftändig gut. Wenn ein Pferd unverhofft 
nieber-fällt,. fo fol man ihm diefe Wurtzel unter die 
ren fegeit, «8 wird darauf alſo fort harnen, mis 
enund wieder aufſtehen. Man giebt fie auch zus 
eifen gerne denen Schweinen, weil fie darnach 
eitwerbden. Zwiſchen dem Schilff oder Rohr dies 
fer Wurtzel fol, nad) derer Naturfündiger Ber 
zieht / eine ſtarcke natürliche Feindſchafft ſeyn, fo 
doß Feines bey dem andern gedeyen und fortkommen 


mag. 

$arn + Rraut, (blühendes) Sarır- Kraut 
mir Zweigen und Blumen, Lateiniych Osmunda, 
Olmunda regalis, Ofis, Ofmunda regalis, ſiue 


als ein Trank eingenommen, auch als ein Sälbiein 


äufferlich gebrauches werden. Der Schleim, wel⸗ 


chen man aus ber Wurgel zuͤhet, tird ſonderlich 
toieder Die Brüche gelobet. Wie Denn auch die 
Wurtzein felbftzudenen Bruͤchen und Gefchtwihren 
fehr beqvenrfind. Atalach, Geiger Kelegräph. 6, 
ı Sie dienen auch wieder die Eohcund Mil Sucht 
Lobel, in Aduerf. p. 363. Splenandr. Sch. de 
Confil, 13. G, H. Yelföb Mi&omim, cent; '2. Obf, 
65. ejusque Chil, 1. Exot, Cur. et Obf. 842. Loy- 
SE Bourgeois Hebammen-Buch P.IV. ib. Pawl, 
Barbett, Chirurg. p. 1.7... Vonvielen werden ſie 
als ein ungemeines und fonderbares Mittel wieder 
bie Englifche Kranckheit gelobet. Fr. Glifon. Fo. 
Mayovv, Tra&, deRachitide. 
arn⸗Kraut, Ügeoffes) ſiehe Fatn⸗Kraut. 
arn⸗Kraut /kleines Filicula, ein Kraut, deſſen 
es allerhand Arten giebet; hier aber ſollen deren nur 
dreye beſchrieben werden, die zu der Artzeney am ges 
braͤuchlichſten find. Die erfteheiffer: Filiculamon- 
tana major*fiue Adiantum album, filicis folio 
C B, Pit. Towrnef. Adiantum album Rlicis folio 
.B. Adiäntum album, Plinii dryopteris candi- 
da Dod, Dasiftein Kraͤutlein, welches einen Haufs 
fm Heine Stengel treibet, oder vielmehr Furgeund 
ünne, grüne und ſchwaͤrtzlichte Stiele, an denen 
Blätter fliehen, die wie die an dem Farn Kraute fes 
en, aber viel fleinerund särter, gerferbef und, weich 
Pr leichtlich welck werden und vergeben, füßlicht 
und etwas anzühend ſchmaͤcken. Seine Wurtzel 
ift, gegen das Kräucfein gerechnet, ziemlich ſtartk 
und zaferig, ven Farbe gruͤnlicht, als wie an dem 
Polypodio, eines füffen anzühenden me 
um 


ergröfferungs ⸗Glaſes, 


t 
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und mitbraunen Mooß umgeben. Die andere wird Sprache, ſonderlich die Praccexiftenz des Herrn 
genannt: a Tab. Filicula fonta-| Chrifti betreffend, publicist haben, Samals Bi- 
na minor €. 3. Pit. Tourngf. "filicula 'fontana| blioth, Antitrinis. 

femina Ger. Dieiftnur barinne von der erſten unter· Farnrode oder Karrenrode,ein Schloß nebſt 
fehieden, daffie ein gut Theil klemer ift. "Beys | Einem Dorffund en tug 
de madfen in denen Orauren , um die Dvelten an | Hörfel, unweit Eiſenach i 

denen Felſen, und analten Eifiernen. Die dritte | |hestehn. Burggeaf Hartmann von Kirchberg 
Sorte haft: Filicula, quae Adiantum nigrum | hatesan. 1451. vor 1500. Rhein.fl-erfaufft. An. 
offieinzrum, Pit, Taurnef, Adiancum fdliis Ion-| 1677. den 6; Apr. hat Herzog Soh. Georg von 
gioribus püluerulentis pediculo nigro, C 3. Sn anime el von Kichberg, 































Adiantum nigrum Pliniz Adv. Lob. Onopteris | &eorg£udmwig, nicht nur ein geiftlich Unter-Confi- 
nigra, Doa. Diefe treibet gar viel Stengel, die 
höher werden als ein Fuß, find dichte, derb und 
Koma ‚ tragen Blätter, weiche einiger Maſſen 
em Farren⸗Kraute ähnlich fehen jedoch viel zaͤr⸗ 
tereingekerbet, vdellonger und vielbveiter ſind, ats 
wie Die-an.ber exften Sorte der Fiticula, feft, umb | de 
Kon unten wie mit Staub beftreuet als toie das Fa] 309 Albrecht und Derzog Ernft von Sachfen d.an. 
ren-Kraut. Die Wurgetiftdid, zaferig, tirblich ‚| "64T. Der Burggraf von Kirchberg führt des⸗ 
unbanzühend von&efchmack, Diejes Kraut wächft | wegen das Direktorium unter der Ritter ſchafft auf 
infeuchtem Boden, mdem Gebüfdye umd aufbenen i 
Cräden der Eichen. Ale Sorten der Filicula | fenac). : 
führen noch sienflich viel Sal effentiake und Del Geogr. Jenenf. 12. AnauchsAnmerd zu Schneis 
nicht eben viel Phlegma.Siedienengor die Bruſt er⸗ ders Beſchreib. des alten Sachfentandes pag.30, 
öffnen, find gut zu alten Huſten, befördern den Aus- | 31. Gregorü jest Aorir. Thüring. ©. 4.P.100, 
Wurf, ind gutzum Steine mder Blaſe und in denen Sa erg oder Sarnfpurg, eine Herrſchafft 
Srieren auch. ja der Milg-Befchroehr. Filicula) und geofies Berg-Schtof in dem Baßler-Cebiet, 
nme vonFilix Farn- Kraut, als ob man fprechen] aufeinem hohen Selfengelegen. Es gehörte ches 
molte: Mein Far Kraut, denn Die Blätter anies| beifen denen Crafen von Thierftein, weiche da her⸗ 
Gr NrtGevächfen fehen bey nahe eben ſo aus, toie| um ihe Stamm⸗ Hauß gehabt. Graf Siegmund 
fa einer feinen Faru⸗ Kraut? Pflange. hatesan. 13 57. nachdem esdurdh ein Erdbeben eine 
ar Araut, (wildes) fiche Farn Rraut. | gefalen,mieber aufbauenfaflen. Nachdem aber 
ar RraumieZweigen und Blumen ſiehe | der Thierfteinifche Stanmman. 1418. mit Graf Or- 
ar Rraue, (blühendee). tone erlofchen,iftesmit denen zubehörigen Doͤr ffern 
— fiehe Farn⸗KRraut. anfeinen Tochtermann Joh. Friedrich von Faicken⸗ 


ſtorium und einige Steuern gu Farnrode erlaubet, 
fondern auch wegen diefesDrts die Ritters Dienfte 
undeinigeandere Zinſen erlaſſen. Vor dieſem i 

es nur ein adeliches Ritter⸗Lehn geweſen, hat alſo 
nicht unter die Herren und Grafen gehoͤrt laut g. 10. 
des Erb⸗ Vertrags zwiſchen Herzog Wilhelm, Her⸗ 


aut Mannlein fiehe Farn Kraut. ſtein, aus de iſe Bachburg, gekoimmen. Als 
Araut Weiblein fiehe Sarn-Araur. | defen Sohn ZRas an. a4⸗. init der Stadt Bern 
arnobius, ein Gothiſcher Kriegs⸗Oberſter be⸗ | und andern Cantons in Uneinigfeit gerieth, ward 
fand fichan, 376. unter der Armee desunmündigen| Farnıfperg von ihnen vergebens belagert, —5 
Greuthungifden der ORBothifchen Königs Vi-| der Frantoͤſiſche Dauphin —— ge König 

therichi,als derfelbevon Denen einbeechenden Hun⸗ 
nen genöthiget ward, bey dem Nömifchen Kayfer 
Valentiniano, wiewohi vergeblich, Schuß und 
enthalt zu fuden. ‚ As aber die Sothen hier; 
aufmit Gewalt über die Donaugiengen, ward Far- 
nobius mit feinen Gorhen und Faifalen von dem 
Kayferlichen Feldheren Frigerido auf das Haupt 
geſchlagen, wohey er ſelbſt im Treffenblieb. Ansmır- 
Anus RER A > Bünaus 
eutſche Reichs⸗ Hi . .6. 139. p. 823. 
® Farnouiusoder auf) Farnefius, (Sranislaws) ein 
Antui-Trinitarins aus Polen, lebte um Die Mitre 
des 16.Seculi An. 1568. trennte er ſich von de 
nen andern Vnitariis, und verfügte fid) Mach San- 
dee zudem Caftellandiefes Orts, Stanislao Mezyc, 
unrer defien Schub er eine befondere Kirche umd 
Schule aufgerichtet. Ermwarfaft des Arii Mey⸗ j 
nung, und lehrte, Chriftus fen fehon vor feiner Ge⸗ dem Golfo von Cadix, und einem Bißthum / wel⸗ 
burt aus Mariagenefen, und fen nicht erlaubt den hesumter dem Ertz⸗Biſchoff von Evora ſtehet, und 
Heil. Geift anubeten. Bey der Tauffeführte er)iährlich 15600. Ducaten infommens haben fol; 
nach dem Erempel aufderer Vnirariorum, bie Ein-| Alphonfüs, Königvon’Portugall, hat diefe Stadt 
tauhung eu. Diefe Zarnsvianifehe Kirche blich| an.ı 249.bem König von DiaroccoMiramolin weg ⸗ 
eine Zeitlang in Polen ſehen / bis nach des Urhebers genommen , und ſich beren —S zinsbat ges 
h 


Zodefeine Anhänger fich zu Denen Socinianern ge⸗ macht. Lquien Hiftoir. re 
Schlagen, Farnouius wat an 1614 noch bey Leſ Martiniere. Man glaubt, aß ehedem allhier oder 
doch wenigſtens nicht weit davon gegen den Ausfluß 
dir 


Ludouicus XI. zu Huͤlffe kam. och) vor dieſen 
hatte Joannes von Falctenftem bas Schloß Farn⸗ 
fpergan. 1442. an den Defterreichifchen Erg-Hers 
j0g Albertum verfest, aber hernach an. 1459. eeſt⸗ 
gedachter Thomas wieder eingelöfet, tmoraufer es 
an, 1462. an die Stadt Bafelverfaufft, welche eine 
Land⸗Voigtey dar aus gemachet hat. —— fe: 
Chron · I. erV. Stumpfs Schweig. Chrom. 
Serfpurg, fiche Farnſperg. 

arnus, ein Gott derer er, ſo vom Fari oder 

reden den Namen hat, und Daher vermuthlich auch 


p. i55. 
Faro, eine Inſel, ſiehe Pharos. 
. Faroober Faros, Lateiniſch Pharus, eine Stadt 
in dem Portugiefichen Köniareich Algarve, zwi⸗ 
n TaviraundSilves, nebſt einem guten Hafen am 





chlac 
und fol unterſchiedliche Bücher in Polniher 


en Sachſen ⸗Eiſenachi⸗ 


über daſſelbe gefeget war. SerawiusSynt, A. R. 


ame 


Fare. Farra 


ber Guadiana des Antonini Itiner. Efüris gelegen 
habe, —— * —— 264 m 
aro, (( ;) Lateini i t, iſt ein 
— Val di Demona in Silin, Es 
biegt gegen Norden bey der Stadt Mellinaam Eins 
zus der MeersEnge von Meflina und hat feinen 
Hi re auf welchem ein Pharus 


Faro.diMeffina, fiehe Meſſina. 

Faroaldus Il, Herjog zu Spoleto in Vimbrien, | 
wurde ins. Petri de Ferentillo Cloſter ein Mönch); 
und ftarb an, 728. mit dem Ruhm einer groſſen Hei» 
ligkeit. Manfeyert fein Gedaͤchtniß den 19. ‘Febr. 

Faroldo, ( Fuliws) ſchrieb: Annali Veneri col 
catalog de Rè di Cipro e dellecofe diCremona, 
Venedig 1577 in s. Barberini Bibl. 

Farolfus, ( Michael Angelus) ein Biſchoff zu 
Tram in Dalmatien, war er der Inſel Creia ge; 
bohren. In pe gend kam er nad) Venedig, 
woſelbſt er in den Minoriten- Orden trat, und dars 
auf zu Padua unter ber Anweiſung Franciici Mace- 
di denenStudüschlag, Nach diefemgienger nach 
Rom und erhielte allda dutch eine Verdienſte nad) 
"und nach die anfehnlichften Chren⸗Stellen bey ſer⸗ 
nem Orden; wuͤrde auch gar zum General deſſel⸗ 
7 on ——— oe feine? ” 

ena anien t hätte. en Pal 

‚“Alexandro VI, hat er Die Stelle eines x 
und Predigers 2. Jahr lang vertbaltet,undvonCle- 
mente XI, das Bißthum zu Traw erhalten, wel⸗ 
chem er bis auffeinen an, 1715. bens, Mertz erfolg, 
ten Tod mic Ruhmvorgeftanden. Seine Schrif⸗ 
tenfind : Conciones in ſacello Pontificishabitae; 
Synopfis Controuerfarum Graecorum cum La- 
tinis; pro Canoniftione B, Jacobi de Marchia 
Tomi tres ; mit welcher legtern Schrifft er aber 
die Gunſt des Römifchen Hofes und den ihm bereits 
dugedachten Cardinais⸗Hut verfcherget. Papado- | 
Foli Hiſt. Gyma, Pat. T,l. Ä 


. Faros, — Faro. 

— * „fine Fora m ne Rondel. 
teutfch Fel ferren, iſt ein Fiſch aus 
(en after, der Schleiche nicht fogar ungleich. 

ift etroan anderthalben Buß lang, Aſch⸗ far⸗ 
> ben und mit zarten Schuppen bedecket. im 

Maul ift Flein und ohne Zähne. Der Schwang ift | 
& breit, das Fleiſch weiß und fo niedlich, als der | 

chleiche ihres. Er wird im Sommer und im 

en, auch eingefalgen und aufbehale 
ten, Cr gibt ‚gute Kräfte, und dienet vor Die 

ſthwache Bruft und Lunge, i 

Farra, . fiehe Farra. 

Farra, 2 war von Caftellar2o, eis 
ner Stadt in dem Maplaͤndiſchen, gebürtig, und 
wegen feiner Klugheit und Tapfferfeit im 16. Se- 
eulo fehr berühmt, —— gab er einen Solda⸗ 
ten ab; auf Zureden feines Bruders Caroli, eines 
Medici aber legte er ſich auf die Studien. Nachdem 
er dieſe zu Pavia einige Zeit mit groſſem Ruhm ges 
trieben, wurde er zum Mitglied Der Academie de- 
gliaffidatl ernennet, Cr gabeinige Scheifften her, 
Aus, barunfer : Miracolid’ amore; della divini- 
ta del P huoimo und dell’ Vfficio de Capitani Ge- 
nerali. Pius V. machte ihn an. 1566. zum Gou- 

-Yerneur von Afcoli, und der Marchefe Yon Pe- 
Priserf, Lexivi IX, Cheil. 


Farracha karſiſtan 


fehiera gab ihm dag Gonvernement 
Ghilini, Teatt. & Huom, Letter, etc, 
Fartacha, ——— 
Farrago , fiehe Rorn. 
Farrandina, eine Feſiung in Terra di Bari, ” 
——— 
en, ie und vor⸗ 
dehmſten Opffer geweſen Exod, 24, 5, cap, ig, 1, 
Leu. 3. cap. 8, 2.etc. umd in groffer Menge ger 
pet worden, von David, 1, Paral. 30,21. vom 
alomo, 2. Par.s, 6. 1.Reg, 8, 5. v0n.Disfia, 2, 
Par. 30, 24.000. Jofa, c.35.7. Es ſind aber aber 
durch die Farren ſu verftehen ſolche Rinder, die dir 
ter ais ein Jahr, Doch aber noch umer drep Fahren 
Kl and fein Joch iemahls getragen haiten, denn 
= berdrey Jahr waren, taugten fie nicht zung 
arren: Arant, ſiehe Farn⸗Kraut. 
artenrode, fiehe Sarnrode. 
— wurg, (FÜR) ſiehe Engelſuͤß, T. 
Farro-Head, ſiche Fare-Head, 
A. —— Lat. Perfis 
as eigen genante Perſien, eine groffe 
vintz des P ſchen Reichs. Sie nt orgen 
Morgen an „ gegen Abend an Sufi ch ges 
gen Norden an Erack- Atzem und gegen Süden 
an den Sinum Perficum, Sie ift fehr volctreich 
und fruchtbar, auch ſonderlich wegen derer guten 
Weine und Beroars berühmt ‚ihre Kuͤſte wird meift 
von Arabern bewohnt. Die Haupt Stadt darine 
nen heift Schiras, die andern find Kalırum, Buni= 
tzan, Firufsbath und Aftar. Oleariws Terf, Reife 
Beſchreib. V. »p 140. Enid Dazu die klei⸗ 
ne Provintz Lar mit det Stadt Lar gerechnet. 
Tavernier Perſ Reif. IV. ı, 
u * Farſo on Lat. Farfalus, eine 
e in Theſſalien in Griechenland, aneine 
———— ifden 
ter alten Pharfalus oder Pharfalia, Serabde IX. p. 
658. 663. Ewripiales Androtsach 16, Polybius 
V. 99. Liwins Ouidiws Met, XV. 
822, Tæritus Hiſt. 1. 38, Cae/ar de Bell, 
Ciu. II, &, Pliniu- Hi IV, 8. VI 34. Lam 
Kan Sl ng 
f taͤdte nd diefes 
Namens, die alteund neue, X 66. u 
wegen ebenfalls Serabo XVIL Lisiss XLIV. 1. Ea« 
Fropias VI. 16, ein 


Pala um oder Palze- 
rn nennen. Zwiſchen dieſer Stadt und 
— * 

"EADUA 


U, p. 778. Liwins, Plutarchws, Lwcanus, Suetös 
mins Cal. 30,35. 63.75. Velp. 1.CsefardeBell, 
Clu, II. 95, vekeins I, 52, n, 2. 24. 
a. 04. ſeqq. Plimiur Hit, Nat. V. 9. arius Nor, 
Orb. Ant. II, 13. $. 123, In denen erſten chriſtli⸗ 
hen Zeitentourde ein Bißthum allhier angeleger, 
meihes une Tarif Runde See iR in 
Biſthum da, welches dem Patri von Con: 
ER 
»fiehe Pat: 

Farfalo, fiehe Farfa. 

Farfalus, fiche Farfa, j 

— » fiche Patafängae; 


wilan, (ecke 
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über Caſal. 


ptopria, odet 
Pros 


Farls 


275 Farſitus Faſan 


Farſſtus, (Hago) ſiehe Hugo Farſitus. 

Farfo, ſiehe Farſa. 

Farfon, eine Stadt in Eghpten nicht weit von 
Alexandria gegen Süden. Sie liegt am füblis 
chen Ausfuß des Nili, auffet dem Delta, j 

Fertach, Lat. Fartachium, oder, wie fie von eis 
nigen Seribenten genenner wird, Hadrimut, iſt die 
Haupt: Stadt einer Proping gleiches Namens in 
dem glückfeligen Arabien; liegt nicht weir vom Ufer 
des Arabiſchen Meeres, 
T.Lp.6. 
Fartachium, fiehe Fartach, 


Farthing oder Farding, eine Engfifche Kupfer» | Fajanenin Franckreich. 


Muͤntze und der vierte. Theil eines Penny, gilt ans 
derrhalb Saͤchſiſche Pfennige. 
Fartores, waren bey denen: Roͤmern gewiſſe 
Knechte, weiche das Feder⸗Vieh ſtopfften, daß es 
bald fert werden ſolte. Infamilia vrbana hieſſen 
die Nomenclatoresaud) fü. Pigreriws.de Seru, 
p. 282. Pitifews Lex. Ant, Tom,l. p: 759. 
Faruelum Promontorium, fiche Farwell, 
Farum, Pharum oder Fanum Regis, war Bor 
Zeiten einCaſtell inder Piccardiein Frandreid) nas 
€ bey Boulogne, wo der Fluß Liane ins Meer 
ut. Es heifferiego Tour d’ Ordre, und iftruinirt, 
Farwangen, ein geoffes Dorf in dem Canton 
Bern am Halweiler-Seegelegen, iſt nunmehro de⸗ 
neu von Hallweil mit hohen und niedern Gerichten 
zuftändig. Naͤchſt dabey ift eine Wieſe, auf wel⸗ 
her an, 1309. auf Befehl Herzogs Leopoldi von 
Defterreih, Kanfers Albertil, Sohn, zur Ra 
he des mut Hülfe Ulrichs_ von Palm, Herrn Des 
Schloſſes und der Herrfchafft Farwangen, an ſei⸗ 
nem Vater begangenen Mordes 63. Perfong, Theils 
Edelleute, Theils ihre Diener aneinemTagenthaup: 
ter worden. ZehwdyChron.MSct.p.t.adan. 1309, 
. Farwell, ( Capo) Zat.Faruelum Promonrorium, 
oder Caput vale, Franoͤſiſch Cap d’ Adieu, ift 
das am mweiteften gegen Süden zu gelegene Vorge⸗ 
bürge von Grönland gegen Neu » Frandreic) zu, 
300. Franköfifche Meilen von Forbishers » Bay, 
fo fich ins Meer von Canada erftrecfet, und der Ofb 
Seite von Eftotiland gegen über lieget. 3 
Fas, billig, gerecht, wird gegen GOtt, juftum. 
aber gegen Die Menjchen gebraucht. Fas et Jura 


finunt, fo wohl göttl. als menfchliche Mechte ers; 


lauben es. Fas wird aud) offt vor dag göttl. Geſetz 
felbft genommen. . , 

Fas, tar eine Göttin, welche aufihre Art einerley 
mit derer Griechen Themide, 4/0», Idyll. X. 
p. 131. undderer Lateiner Juftitia war, Serusius 
ðynt. Ant, Rom.l, Bi 139. und denen Menfchen 
infonderheitangeben ſollte, zu bitten, was recht und 
gesiemendfey. Fſtus apudenmd.l,c, 

Fas, eine Feſtüng in derer Circatlier Sande, in 
Aſien, welche der Türefifhe Sultan, um diefe Voͤl⸗ 
er inZaum zu halten, angeleget; doch ift fie von 


feiner ſonderlichen Wichtigkeit. Sagredo Dttom.. 


Port. VI. p.293.feq, — 

Safan, Phaſan, Pbafian, Lateiniſch Phafia- 
aus. Forff. Gallus ſilueſtris Galcai. Griechiſch 
Da rıaröc. Frantzoͤſiſch Faifan, Yyaliinifc) Fagiano 
et Falano. Spaniſch Faifa, der edelfte Vogel unter 
dem Feld⸗Gefluͤgel, der ı nein jo groß, als ein 
Hahn, it: Erifteinftolges Thier, weil er jo wohl 
an Schönzeit jeiner Federn, ats herrlichen zargen 


Recevil de Thevenet, . 


Safın 176 


MWildprät ‚alles andere groſſe und Fleine Feder: 
Wild übertrifft. Nach den Pfau ift er der ſchoͤn⸗ 
fte Bogel von Federn und Schtwange; dannenhero 
als der König Croefusin feiner geöflen Prache mit 
Scepter und Eron, mit Purpur, Gold und Edels 
Geſteinen bedeckt, dem meifen Soloni fich zeigete, 
und ihn, ob er jemahls wohl etwas ſchoͤners geſehen 

befragte ‚anttwortereSolon : Mich beduͤncket, Du 

die Safanenund Pfauen ſchoͤner ſeyn denn fie mır 
einem natuͤrlichen Zierrath prangen , und Feiner ans 
genommenen Schminde von Nöthen haben. Fo, 
Bruyerinus XI. 39. machet wey Geſchlechte derer 
Die erjien heiffen Failans 
Ryaux, und find die beften, die andern Faifans 
bruanzs, find wilder und geringer... Der Fafan 
hat um feine Augen einen ſchoͤnen hochrorhen Fleck, 
einen weiſſen und eines Dover: Daumens langen, 
an der Spitze aber gefrümmten Schnabel, groſſe 


, Nafen-Löcher, daher er den Wind weit hat, wenn er 


mit einem geroiffen Rauche gelockert wird, einen grüne 
lichen blaulicht vermifchten Pfaufärbigen Half, an 
denen Ohren zwey hoch ftehende Federlein / auf dem 
Rruͤcken kleine Schildgen, welche ſpitzig von gelber 

Schwefel⸗Farbde ſind. Die Flügel find falblicht, 
und die Schono FederttAfche-grau, Die Bruft ft 
mit röthlicht-Purpur-auch Gold-Farben und biaue 
en Federn durch unterfchiedene Flecken abgetheilet, 
—— lang, aufderer Aglaſter⸗Art, da die 
mittlern Federn die Fängften find, über dem 
Schmwang, au dem Rücken find-purpur + farbigte 
edern , die langen Schtwang. » Federn find 
eif, braun » ſchwartz, auch gelb » fpieglicht 5 
ihre Füffe find graulicht, aber glatt und nicht rauch. 
Es giebet auch weiffe und bundte Fafanen, von Des 
nen die Haͤhne an der Bruſt fpieglicht. Das Weib⸗ 
lein heiſt auf Teutſch Faſan⸗ Henne, Faſen ⸗ Huhn · 
Frantz ͤſſch Fafianne, oder Fafiande, Die ordent⸗ 
lichen Faſan Huͤhner ſind braͤunlicht am Fopffe und 
Halß, an der Bruſt Aber mit grau⸗ roͤthlichten Fe⸗ 
dern vermiſchet, haben braune ‘Flügel, und auch eie 
nen langen Schrwang, doch nicht fo groß, als die 
Hähne: Sind hinundwiedermit braunen Fiecken, 
mie die Hafel-und Birds Hühner gegieret: Sie 
druͤcken ſich wie andere Hühner, ſo fieaber aufostof 
fenwerden,flügenfie auf Baume ſie verſchlucken ale 
ihr Geaͤß, und halten fid) auf denen Wieſen 
Auen, und Feld + Sträuchern von Weyden, 
Werfft und andern alten Graß, um fich barinnezu 
verkriechen, gerne — die Weißen⸗Feſder 
Anger, Kohl Hoͤfe u. Weinberge, ingleichen Rache 
holder⸗Sirducher, und Brombeer mngleſchen 
Ameiß⸗ Hauffen, hahe ju ihrer Nahrung haben. Es 
iſt der Faͤſan ein naͤrriſcher Vogel, welcher wenn er 
allein den Kopff in die Erde ſtecket, mit dem. gantzen 
Leib verborgen zu ſeyn vermeynet, und wenn er ſei⸗ 
nen Schatten in einem Waſſer ſiehet, verliebet er 
ſich dermaſſen in feine Schoͤne, das er von dannen 
nicht weichen kann, fonbern ſich eher mit denen Haͤn⸗ 
den fangen und greiffen läffet. Der Fafan-Wogel 
ifteigentl, ausdenen warmen Ländern, als Tuͤrckeh, 
Ungern und von dar vor etliche hundert Jahren ın 
Böhmen, Frauckreich und Italien kommen, moher 
denfelben unfere Teutſche Fürften, Grafen.und 
Herren bringenlaffen, u. aufihren Herrſchafften, in 
j befonderen Gärten, Theils wild, Theils auch zahım 
auferzogen, halten, und iſt vor diefen in unſern Lande 
gang 
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gang unbefannt geweſen. Cr laufft viel ſchneller |den, und von wannenfie in andere Previntzien verz 
und hurriger,als die gemeinen Hühner, wird auch | ichicfer morben. 
nicht leicht aufſtehen, er werde denn mit Gewalt | Safane zubereiten, ſiehe Rebhuͤner zubez 
jähling aufgetrieben, ober wenn das Graf feuchte |reicen. ; 
ift, und er aus feinem Lager gerne weiter in einen an- Faſanen⸗ Fang, geſchiehet am bequemſten mie 
dern Stand wollte,fiehet er auf. Die Habichte Düh- | Schtingen, oder aufgeftellten Tresen, alfo, daß man 
ner⸗Geyer, Raub⸗Voͤgel thun ihm groſſen Schas |enttveder einen Rock über den Kopffindie Höhehalte, 
den. Desgleihendie Fuͤchſe, Marder und wilde denſelben ſtarck fehüttele, Damit ſich der Faſan ſtarc 
Zatzen Itiß und Wieſel. So nehmen ihnen auch fuͤrchte, und auf diefe Art ins Meslauffe; oderdag 
die Krähen und Agleftern ihre Eyer, und fauffen fie |der Vogel Faͤnger ſich miteinem Tuch bedecket, wor⸗ 
aus: derowegen muͤſſen die Raub⸗ Thiere gantz ver⸗ Jaufein Faſan gemahlet ſte het / fich dem Fafanzeige, 
tilget werben : Sie lieben die Verſammlungen |der ihm hierauf getroft folget, bißer darüber ing NE 
nicht in Schaaren oderBöldern,fondernvertheilen |verfält; oder ‚daß man mit einem in Rahmen gefpanns 
ſich weit und breit ins Feld. Ihre Bruth verrich- | ten weiſſen Tuch, darauf jedoch edenein Faſan gefchils 
ten fieauf ber Erden, ſcharren nach denen Wuͤrm⸗ | dert ſtehet, aufden Vogelloßgehe, der fich darüber 
fein, Ameiffen, Heinen Froͤſchen, und fpringen und | entfegt , und felber ins Garn zurücke läuft. Ueber dieh 
baden ſich beym Sonnen » Schein in Sand und | weiiman fieau mic andern Voͤgein, als Habichten 
Staub, vom Ungeziefer fid) zu reinigen. ° Sie fies | oder Falcken zu erroifchen. 
genzu Nacht, vor Furcht derer Raub-Thiere,gerne | Faſanen ⸗Inſel, Isle des Failans, Pat, Phaſu- 
auf denen Bäumen , legen. nach einander, zehen, |norum Intuls , ein: Heine Inſel auf dem Fluſſe Bidas- 
funfzehen, biß zwantzig Eyer, ſolche find gruͤnlicht, (oa, welcher Franckreich von Spanien ſcheidet ‚nahe 
von mittelmäßiger Gröffe, und fo bald die Henne | ben Fucntarabia, etron eine Meile vonder Gegend, da 
felbft bruͤthet giebet ihnen bie Natur einen Trieb |fich befagter Fluß ing Meer ergüft , umten am Pyres 
und Arglift, ſich mit denen Jungen in der Wildniß |näifchen Gebürge. ie gehörer weder der Cron Spa 
zuverftecken, daß fie alfo * wild und ſcheu werden. |nien, noch Franckreich ‚und wurde dahero zu denen 
Sie brüthenungefehr Drenpig Tage, ehe die Yuns | Fricdenss Tractaten ermählet , neldhe an. 1659 zwi⸗ 
gen auskommen. Ein Faſan, wenn er des Fruͤh⸗ | fchen denen beyden Eronen daſelbſt gehandelt undges 
Jahrs palget, ſchreyet ſtarck, ſpringet in die Hoͤhe, ſchloſſen worden, daher fie auch die Frangofen Isie de 
und waͤchelt mit. denen Flügeln in der Lufft, machei la Conference nennen. Zu Diefem Ende bauete man 
Frumme ABendungen um die Hühner; welche hal | in der Mitten ein hölgern Hauf auf, worimen Don 
-tentoill, die betritt er gleich, nach der Paltze, wie | Louisde Haro und der Cardinal Mazarini sufammen 
ander Feder⸗Wild. Der Faſan dienet zur ſchwe⸗ | Bamen, die benden Könige von Franckreich und Spas 
ren Noth, zum gucken und zuhen in denen Öliedern. | nien auch "felbft mit einander eine Conferenz biels 
Sein Fett färcket die Nerven ,. vertreibet die ten, auch die Spanifche an Ludouicum XIV. durch 
Schmergen bey denen Flüffen, und zertheilet Die | dieien Friedens» Schluß verlobte Pringefin Maria 
Geſchwuiſt wenn es aͤuſſerlich gebraucher wird. | Therefia demſelben überliefert nward, Nicht weniger 
Bas den Mugen dieſes Vogels in Der Speiſe bes| wurde bereits vorher diet Det zum Dueli Yıpifepen 
trifit, fo hält Galerus Aliment. Il, 19. davor, Daß | Kaofer Carolo V. und Könige FrancifeoL, auscrfchen, 
das Faſanen ⸗Fleiſch, der Verdauligkeit und der | Baudrand. Beemanni Hut, orbis terrar. P- 132.et 
Nahrung nach denen. Huͤhnern gleich am Geſchmack 133. Larrey Hilt. de France, T, I. P-99.de la Croix 
aber annehmlicher ſey. Mſes Aldrowandus XI. | Geogr. Vniuerf. I. 1.$. 3. £ 
Ornithol. 5.twill esdenen Hühnern gank vorzühen, j enge Oder Phafanerie, eine Wiſſenſchafft 
Theils,toeildie Fafanen als eine Gattung von til | die\ja anen, als fremde Vögel, forwohlinikrer milden 
den Hühnernin freyer Lufft herum fchtoeifften, die | Frepheit zu erhalten, zu hetzen, zu bermehren, und zu 
ühner hingegen zwiſchen denen Wänden derer | fangen, als auch diefelbigen zur Vergnüanng hoher 
’ Phıfer eingefperret wären: Theils weil die Hah herrichafftlichen Ruftbarfeiten in groffer Menge zuhnz 
nen aller erſt durch das cappaunen verbefiert nerden | ;u erzühen, und iftdiefe Wiſſenſchaff nächftder Fıl- 
müften, da doch die Faſanen an ſich felbft und ohne | conneric eine nicht geringe Kunft, daß man nemlich 
das caftriren fo delicarfind. In der Küche ters | diefe von uns allhier in einem hitzigen Climare oder 
denfiegerupfft, biß auf den Kopff, toelcher zur Zie: warm gewohnt erzogene Voͤgel, nicht allein in unfetm 
rath bleiben muß. Nachgehends wirfft man das kalten nordiſchen Clꝛmate, wieder ihre habende — 
Eingeweide heraus, nebſt dem Kropff, und ſenget fie | he Eigenfchafft, eben alsin ihrem Paterlande, ber 
ab. Alsdenn fpeilert man fie, und fpickt fiemit | ftändig zu verbleiben, und ſich zumehren naruralitirt 
Klein gefehnittenen Speck fein Dichte und fauber, |fondern auch, dah man Diefe fremdewilde DBögel, vers 
altzet fie, befprenget fie mit Wein: Ehig ſchneidet mittelſt des Menſchen Erfindung , auf eine teutfche 
reiten Speck, binbetfelbigen aufdie Brüfte, ſteckt Meil: undnoc rweiter herilocken fönne, ja nicht als 
fie aneinen Spieß, läffet fie gemächlich braten, und | ein unfere erzogene und in der Nähe verflogene, (ons 
begeuft fie fleifig mıt brauner Butter, jedoch muß |dernfo gar aud) fremde unbekannte Faſanen an fich zu 
der Kopff wohl verbunden fepn, Daß er nicht vers locken wiſſe, welches, wie einige davor halten wollen, 
brenne. Sin die Schüffel leget man fie mit dem | in vorigen Zeiten, bey der alten Welt, sank undes 
Kopffindie Höhe, und die gerrockneten Flügel und | Fannı gemefen ‚eyn fol, foman aber, weil es waf, 
Schiwantz ſtecket mangehörigen Ortes daran. Die |fethafftig, in feinem Werth beruhen Idffer, und einem 
Dhafanen haben ihren Yamenvon dem Fluß und der edenzuglauben, oder daran zu zweiffeln frey ftellet: 
Stadt Phafis, auf der JnfelColchis, als bey wel | Wie in diefer Wiſſenſchaft denn auch Feine andere 
cher fich dieſe Bögelvor Zeiten jehrhänffigeingerun | xstion in der Qelt ammeien , ſowohl verſtandig 
Voinerf, Lexici IX, Theil, S 4 als 
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als pr glücklich Noriret, als die Böhmen , welches 
ihnen mit allem Recht und Grund der Wahrheit 


ruͤhmlich en gebuͤhret. Dieweil denn nun 
diefe delicate % afans allhier in unferm teutfchen 
Land, regen des Falten nordifchen Climatis vornems 
dich ſehr rar, und beſchwerlich aufzubringenfind, das 
ben auch, weil fie meiftens zahmer Erzuͤhung ges 
wohnet , von unglaublichen vielen Raub, Thieren, und 
Raub⸗Voͤgeln, ſowohl in der Paltz die alten, in der 
Leges Zeit die Eyer,und in dee Brüth»Zeit die Jungen, 
ja durch das gange Jahr häuffig und fehändlich vers 

werden, hat man zu Verhütung deffen oder 


** Vertilgung dieſes koſtbaren fremden Bor | Scheu 


gels in wohlbeftallten herefchafftlichen Gehegen einige 
Faſanen⸗Gaͤrten erfunden , Diefelben an folche Ger 
legenheiten angeleget ‚oo man bergleichen Derter ans 
treffen Eönne , welche mit Auen , LBeigen- und Fruchts 
eldern vonder Natur gexieret und begütert find , 100; 
bt auch vornemlich Winters, Zeit mit warmen 
chältniffen von Tannen oder Fichten Dicfigtender 
Dit verwahret feyn muß. Auch wid mit einem guten 
Zaun nachroͤſſe und Weite des Eigenthums⸗Herrns 
beliebigen Gefallen, folcher weit oder enge umfangen, 
dahin die wilden Fafanen im Sommer und Winter 
ihre Zuflucht. nehmen, auch fewohl vor Denen wilden 
Thieren, als vor dem zahmen Vieh ihre Paltz/ Lege⸗ 
und Bruͤth⸗ Zeit viel ficherer verrichten, und ſich alfo 
beffer vermehren fonnen: Des Winters aber wird ei⸗ 
ne gebuͤhrliche Zutters Stätte gefeget, woſelbſt fie an 
einem reinen Ort, gegender Sonnen, gefuͤttert wer⸗ 
den. Denn im Mangel deffen, diefen fremden Voͤ⸗ 
geln gar nicht zu verdencken, wenn fie voneinem fol 
hen hungerigen Revier oder vielmehr von einem geis 
tzigen Herrn gar mweggühen, und ihre Nahrung o⸗ 
. Der Lebens Unterhalt anderswo ſuchen. Diefer wilde 
Fafan-Garten aber muß nun dergeſtallt, und alſo bes 
ffen feyn, Daß fie darinne gerne wohnen, ſich uns 

ter die Sträucher, Farnkraut oder alt Graf oder Ge 
nifte verbergenmögen. Ermuß auch Brunnens-Quels 
Ien, flüffende Bäche, und Beerstragendes Geſtraͤu⸗ 
che haben, wie auch niedrige Bäumlein, dacauf fie 
des Nachts geruhig fiegen Eünnen. Er muß foliegen, 
daß er nicht von TBafler, Guͤſſen uͤberſchwemmet wer⸗ 
de , und Schaden geſchehen möge. Man foll auch 
Ameiß · Hauffen mit ihren Eyern hinnein bringen, damit 
fie ſich bermehten und denen jungen Faſanen eine nuͤtz⸗ 
iiche Speiſe ſeyn. Anfaͤnglich muß man in ſolche Gaͤr⸗ 
ten zehen Hühner und zwey Haͤhne fegen,die abgeſchnit⸗ 
tene Federn auszühen, ſo bleiben fie geruhig in der 
Bruth,zühen Diejungen Fafanen auf, welche in die 
nächft gelegene Felder, in der Gegend herum, nach 
ihrer Nahrung ausflügen, des Nachts aber wieder 
in den Garten u ihrer Geburts: Stat fommen. Bald 
nach der Erndteim erften Fahre muß man ihnen alle 


Morgen in ihrer Futter-Stäte Weisen, Hi:ffrKürs | allda 


ner und weiffen Mohn Samen vorfhütten, fo ger 
woͤhnen fie gerne an Denfelben Det, und Eommen oͤff⸗ 
tats dahin. Wenn fienun etliche mahl alfo gefüttert 
werden wird ſolches der Natur eingepflanget. In ſol⸗ 
chen Faſanen⸗Gaͤrten muͤſſen auf etliche hundert 
Schritt weit und breit keine groſſe und hohle Baͤume 
fern, ſondern alle weg gehauen, Daß fein Raub⸗Vo⸗ 
gel aufſietzen koͤnne, und muß nur in kleinen Straͤu⸗ 
bern beſtehen, Daß die Faſanen ſich verbergen Fön: 
nen. So muͤſſen aud) auferhabenen Hügeln aufferhalb 
des Gartens, wo die Raub⸗Voͤgel ihren Strich has 


. Safanetie 
ben, Habichts-Fallen ſeyn, ingleichen auf denen & 
den in Windeln Zitis sund Kagen Fallen , um die 
RaubrThiere zu vertilgen · Unter der Futter » Stäte, 
welche mit einem niedrigen Dach ve ſeyn muß, 
wird es von bier ſchmahlen leichten Bretern, drey Eis 
len fang und fo vielbreit, zuſammen geſchraͤncket und 
mit ſtarcker Leinwand bezogen ; auf der einen Ecke ein 
Thuͤrlein mit dem Schieber, gegen Über auch ders 
gleichen gemacht, und mit Hols dergeftallt aufgeftels 
let, daß es zu drey Seiten offen, und fefte ftehe, dar⸗ 
unter ihnen dag gewoͤhmiche Futter an Weitzen Gere 
fte oder Hanff gefchüttet wird, Damit fie deffen ohne 
gewohnen. Wenn nun die Fafanen ſich inein 
* Jahren a ‚und * Ay einfangen voill, 

man jew leife auf, und ſtreuet, wie ger 
woͤhnlich, ihr Futter. — die Faſanen herben 
fommen, ruͤcket man ju, fofind fiegefangen , machet 
ein Thürlein auf, und ſtellet einen mit vierecfigten eis 
fern Reiffen und enge geftrichten Haamen vor dag 
Loch, fo baldfie dasLichtund die Lufft erfehen, Taufs 
fen fie einer nach dem andern in Haamen, daraus 
nimmt der Faſan⸗ Wärter die alten böfen Haͤhne, 
welche diejungen vertreiben, auch die gar alten Huh⸗ 
ner ‚was zur Bruth nicht mehr dienlich, ingfeichen die 
übrigen Haͤhne. Die Hübner, twiegemeldet, auf jehen 
Hühner wey Haͤhne gerechnet ‚Taff;tman wieder aus, 
alfo kann man feinen jährlichen Nutzen von denen Fa⸗ 
fanen haben, und ſie mehren ſich auch haͤuffiger Wenn 
ſich Die Faſanen in benachbarte Felder bereits gewoͤh ⸗ 
net haben, fo machet man auf feinem Grund an belie» 
gen Ort einen Rauch, daß der Wind folchen ins 
Vachdars Revier wehet, und nimmt drey Gebüfch 
Hanffmit denen Körnern, jwey Bund Haber-Stroh, 
zwey Mesen Hanff / Spreu, vor zehen Grofchen 
Eampfer , zwey Pfund Anis, Weirauch 3, gneDant 
vol -LBiedertod, Tauſendguͤlden + Krauf, fo viel 
faul Linden / Holß, eine Metze gedoͤrtes Malg, vier 
Mops Kugeln, alles ordentlich; Dabers Stroh und 
Hanff unten angezündet, die übrigen Sachen dars 
aufgervorffen, dieſes rauchet alfo zwey Tage und zweh 
Naͤchte. Diefer Rauch gehetdem Binde nach ‚toohl 
auf anderthalbe Meile , und het alle Faſanen dahin, 
toofelbft ihnen öffters das erſte Futter, als Zeigen, 
weiffer Mohn⸗Samen und Hanff/ Koͤrner vorgeſchuůt⸗ 
tet wird, ſo kommen ſie nicht weg und gewohnen all⸗ 
da, vornemlich aber muß ihnen in Zeiten — 
fleißig geſchuͤttet werden / Damit fiebepihrer Ankunfft 
nicht um ſonſt einen ſo weiten Weg her vexiret,undda 
fie etliche mahl oͤffters nichts gefunden, den gewoͤhn⸗ 
lichen Rauch ‚wovon fie den Magen nicht füllen, fon» 
dern leer behalten, uͤberdruͤßig werden, und endlich 
gar ausbleiben Dürfften , worauf der Faſan⸗Waͤrter 
am allermeiften Acht zu haben, weil ihm ſonſten, da 
gar feine Fütterung im Gehege gehalten, auch feine 
da erzogene Faſanen aus, Hunger» drückender 
Dürfftigkeit twegguzühen genöthiget werden, und in 
Eurgen Feine Fafanen zu mercken ſeyn würden ; hinge⸗ 
gen biefelben , fodann auf eines vortheilhafftigen 
Vachbars fleifiges Vorſchuͤtten, auch ohne allen 
Rauch), gar leichtlich und haͤuffig ſich dahin begeben 
Eönnten. Weil demnach, wie obenfchon gemeldet, der 
fremde Faſan⸗ Vogel nicht allein wegen des hiefigen 
falten Climatis, fondern hauptſächlich wegen derer 
vielfältigen Raub Thiereund Raub Vögel ‚und der 
ce undendlichenNachftellungen faſt unmöglich aufge, 
bringen it; So halten fich Disfermegen federn 
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Oder vornehme Herrſchafften, welche keine groſſe Re- 
vier zum Faſanen⸗ Gehegen haben, in Gaͤrten zur Luſt 
a en , deren man im einjedes Fach oder bes 
ndere Dermachung im ing bey feinem Fruͤ 
lingssYBetter im Martio gehen Hühner und einen Hahn 
feßet, weil die PalgsZeit den 20. Merk angehet, 
nachdem das Wetter iſt, und waͤhret bier Wochen. 
Nach der Palgszeit muͤſſen Die Eyer derer Faſanen 
taͤglich gefammilet und wohl verwahret werden; hat 
man num Drepßig biß viertzig beyſammen, machet 
man von vier kleinen Bretern mit Heu angefuͤllet ein 
Neſt, leget die Eyer unter eine Trut⸗Henne, twelche 
in 3. Wochen ausbrüthet; So die jungen auslom⸗ 
imen , werden fie in einer warmen Müge verroahret , 
biß ſie etliche Tage alt und lauffen Fönnen, denn wer⸗ 
den fie in Lauff- Kaſten, mit Sand beſtreuet, gethan, 
und gegen Die Sonne geftellet, wobey die alte Henne 
in verfchloffenem Käfig fieget, Das Futter vor Die kleinen 
- ift gefochter Hirfe, hartgefottene Kühner-CEyer, fo 
Hein gehackt werden, Mehl, Wuͤrmiein, Mohn, Flein 
jerriebene Semmel mit Kuh ⸗ Mild), Ameißr Ever, 
und geftoffener Pfeffer, alles zufammen klein gehackt, 
damit werden jie gefüttert, biß fie fertiger lauffen 
Börmen, wobey ihnen öffters Ameiß · Eyer vorgeſchuͤt⸗ 
tetwerden; Man treibet endlich, wenn ſie halbwach⸗ 
fend; die Trut⸗ Henne mit denen Zungen in die Felder 
and Piefen, wobey fie gehütet werden, und auf der 
nen Fildern Würmer, Fröfhgen, Springer, und 
Käfer fangen, biß fie nach und nad) gröffer ıınd Hanff- 
Körmer mit Weisen freffen fünnen, Um Michaelis 
Zeit find fie zu ihrer vollfommenen Groͤſſe gemachten, 
undgefärbet. Andere nehmen auch mit unter das Fut⸗ 
ter derer Jungen, Leberkraut, Peterfilien, Schaf 
Garbe, junge Brenn» Neffen; Damit fie nicht bes 
ſchrien werden, beräuchert man die Zungen mit ihr 
ten geftofffnen Ener» Schalen, Taufend» Guͤlden⸗ 
Kraut, weiſſer Heyde, Thorant und Dofte, Heil 
alter Welt Schwalben⸗Wurtz Schwalben, Neſt, 
Dopffen-Blüth, Unfer Srauen-Daar, Sathe-Baum, 
weiß Sliren-Holg, Palmen-Kräutlein, eines fo viel 
alsdesandern, und damit werden ſowohl die Alten 
als Jungen beräuchert. In das Neſt leget man gets 
ne WWermuth, Kandel Kraut , und Quendel, Gun⸗ 
dermann, Feld-Kummel und Klee Blätter; Wenn 
man die Faſanen mäften will, purgiret man fie vier 
oder fünf Tage vorher mit Foenum Graecum , mas 
et Nuddeln ans Gerfiensund Bohnen- Mehl, und 
Bone fie ‚fo — eb —— — wär 
gen. Dor ihre Läufe machet man gegen 
am Berge Seien thut halb Aſche und halb Sand 
darein, fo badenfiefich damit , und vergehen Die Laͤu⸗ 


= 


fe. or allen andern aber muß durch ale Faſanen⸗ wenn die Lufft nach 


cher friſch Waſſer lauffen,undgegender Mittags» 

ormen bergigt ſeyn, ingleichen Kraut» Kohlzu La- 
xirungder Gelundheit. Lebrigens werdenjihnen die 
Federn imalten Monden verfehnitten, und fie ur in 
befondere Cammern eingetrieben, welche aber mit Leis 
wand bezogen, die Thüre und Fenſter aber verblendet 
iſt daß es finfter wird, fo kañ einer nach dem andern vers 
fehnütenund gelaffen voerden ; weil im finftern NB. weni 


es ftide ift,ein jeder Faſan fich greiffen Läffet: wenn aber“ 
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fen. Mas die iffe und Wieſel gl 
me 
en, nn noͤthi 
an Satsen mit Sir 


4 ders ein Faſan⸗Gehege, oder 


gen) —2 perl —— mit allem aͤuſſer⸗ 
ten Fleiß m dahin be , alle derglei 
Ferädiche Raubs Thirze und Kaubrßägel mt ale 
Ernſt, nach äufferften Vermögen ju verfügen, weil «8 
ohnedies muͤhſam genug, und eine beſchweriiche und 
fauere Arbeit erfordert , die Faſanen aufbringen. 
Welches —— nachdem die Jahres /Witterung 
iſt, oder feuchte und naſſe Frühlinge in der Leg / und 
Brüthszeit einfallen, dem jungen Zuwachs ein feuche - 
tes, flüfliges und verderbteg Temperament ſchaͤdlich 
naturalifiret, daß oͤffters wenige ader gar Feine Zuns 
gen aufergogen werden koͤnnen, odet Doch, term fie 
halbwuͤchſig, verfrummen und lahm werden. — 
lid) iſt noch zu gedencken, daß ſich die Faſanen im legen 
derer Eyer von felbften dazu bequemen, . Wenn fit 
fiegen, werden fie in Quartiere gethan, und Garnüber 
fie gezogen, damit dee Raub Vogel ihnen und ihrer 
Bruth Einen Schaden zufügen Fönne, Des Sons 
mers pflegen fie Tag und Nacht in dem Garten zu 
verbleiben, und auch in Quartiren unter dem Himmel, 
Dis Winters gehen fie zu Wacht in denen Quartiren 
ins Hauf. Zu denen Safanen Fommen war fonft 
Feine zahme Hühner, Hahne, Capaunen sr. jedoch wers 
den in denen derer Faſanen die Hennen von 
denen zahmen Huͤhnern hin und wieder angepfloͤckt, 
vermuthlich dehßwegen, damit die Faſane durch fie 
zahm erhalten werden ſollen, auch wohl, daß ſich der 
Hahn von denen Faſanen zuweilen vergehen, zund Die 
zahmen Huͤhner treten fol, Als wovon eigentlich die 
Baftarte entftchen. Sie hörenüberausgerne pfeifs 
fen, dahero muß ein Zunge beftändig in dem Fafarts 
— —— an Sobald die jun 
nen ausgekrochen, muß man i ie Fü 

mit Wein abwafchen. nn 

Faſan⸗Gatten, ſiehe Safanerie, 

Laſan⸗Henne, ſiehe Safan. 

Faſan⸗Huhn, ſiehe Faſan. 

Fafano, ſiehe Faſanus. 

Safan-Rauch,, wird ein denen Faſanen angeneh⸗ 
mer Rauch genennet, welchen man bißtveilen in denen 
Fafan-Gärten machet, damit Die Faſanen deftolieber 
darinne bleiben, auch kann man durch Dergleicyen 
Rauch die Fafanen von einem Ort an den andern los 


nnen | (Een, wwohin manfie verlanget. Man mähler fich eis 


nen Ort etwa eine viertheil oder halbe Meile von dem⸗ 
jenigen wo fich ri — — 
e gend zugehet, da man 

\ Hanff»Steoh, worinne ſich aber noch Hiele Körner bes 
| finden müffen, anzuͤndet, und durch folchen Rauch, den 
hm die Eufft zuwehet, Die Fafanen an fich Iocket, weil 
jedemfelben nachzuͤhen. Man macht auch einen ans 
ern guten Rauch. Nimm Dr ey Büns 
‚der, awey Scheffel Hanff ⸗ Spreu , vor zwölf Gro⸗ 
‚ fhen Eampher, anderthalb Pfund Anis, ein we ig 
Weirauch eine Handvoll Miedertod, fo vi Tauſend⸗ 
Guͤlden⸗Kraut, etliche Stückgen faul Linden⸗ Hoid, 


Doher WBeiteru. Sturm Winde poltern,ftürmen u. | ein halb Maas gedörrt Malg und vier Pferd-Acpfel; 
flügen fie unter einander. DieCulenund zahme Kagen | das Hanff-Stroh wird auf bloſſer Erde-verbrennt, 
thin des Nachts groffen Schaden darunter ; dergleis | die Hanfj-Spreu Drauf geſchuͤttet / und Das übrigeale 


hen thun auch die 


aͤhen und Aelftern bey Tage, les darunter gemenget,und alı Ey d 
maſſen fie die Eper ſehr wegſchleppen und ausſauf⸗ | damit — Dicke Brand) are —— 


bey nur 
wenigen 


x 


283. * Fafınus Fafces 


wenigen flarefen Winde auf drey Diertheil Meile 


wegs weit. 

ı Falanus, (‚Francifews) ein Clericus regularis von 
Nespolis, ließ an. 1621. la Riforma del Chriftiano 
drucken. Topps Bibl, 

Fafanus, (Lawrentius) ein Minorit von Neapolis, 
lebte im Anfange des 17, Seculi, und fhrieb Arcana 
theologica et philofophica, Neapel 1618. in 4. in⸗ 
gleichen Jumen agonizantium. ToppiBibl. 

Fafanus, (Masthias) ein Siciſianer aus dem Do- 
minicaner Orden ‚von feinem Vaterlande da Ottato 

. zugenannt, hat um 1607. dorivet, und ift Le&tor The- 
ologiseundeinberedter Prediger geweſen. Manhat 
von ihm Efpofitione fopra li ſette peccati mortali, 
Venedig 1605. in 4 und Lume e fpecchio delle vir- 
nl, ib, 1607. 14. 7oppi Bibl. Napol. in Addit, Erhard, 
Bibl.Domin. T. U. p. 363. Hyde, 

Fafcelina oder Falcellina, eine alte Stadt in Sici⸗ 
fien, im Val di Mazara, nicht weit von Palermo ander 
weltlichen Küfte, welche wegen eines Tempelsder Dis- 
nae berühmt ift, die daher Fafcelina heiſſet, fiche fols 
‚genden Articel. Slius XIV. 260. Clunerius Sicil, 
Ant. IL. &. 

Fafcelina oder Facelina ‚ Fafcelitis, oder vielmehr 
Phacclitis ‚ ift ein Beyname der Dianae , melchen fie, 
wie einige wollen, a fafeibus hat, weil ihre Srarua von 
der Iphigenia und Orefte in ein Bund Reißig verftecket 
wurde, als fie daffelbe aus Taurica mit hinweg nah» 
men. Nach anderer Meynung aber folldiefer Name 
von Fıce herkommen. Siliws Iralieus XIV. 260. Ser- 
wins ad Firgil. Bucol. princ.it, Aen. II. 117. Pompo- 
mins Sabinus ad h. ). Hygimus Fab. 261. Muncker 
ad Antonin. Liberal, Met. 27. Heinſius ad Sil,l.c. 
Cellarias Not. Ocb. Ant. Il. 12.$. 65. 

Fafcelitis, fiehe Fafcelina. 

Fafcellina, fiehe Falceline. 

Fafcenium, fiehe Fefcennia. 

Fafces, waren zufainengebundene Stecken, welche ven bem 
Lidore denenRömifchen Magütrard:Perfonen zumZeichen der 
groffen Gewalt vorgetragen murben. Der erfle Urfprung die: 
fer Gewobnheit ſchreibt fich aus Etrurien ber , da ſelbſt lagen 


12. Städte,eine jede Stadt hatte ihren Rönig,diefe 12. Könige |", 


Bamen jährlich einmahi zuſammen und bey dieſer Zuſammen ⸗ 
Tunffe lieffe ein jeder Regulus ſich durch feinen Diener einen 
langen Stab nebit dem Beil ald einEhren Zeichen vortragen; 
Nis nun Tarquinius Prifcus gangEtrurien conquetiret,bebiel: 
te er au) dieSitte daß ibn ebenfalls 12. zuſamen gebimdener 
EStecen, undein fehreckhaffies Beil durch die Stadt⸗Knechte 
vorgehalten wurden. Pliniustuilt. Nat. xvIig. Plutarch. 
in Romulo p. 34. Qu. Kom. p. 283. Es blieb dieſe Gewohnheit 
utter denen Königen und erften Vürgermeiftern, Doch fo, daß, 
geil Brutusundfein Collega jeder 12. Falces mit ſopiel darin⸗ 
nen flestendenBeilen fuͤhrte, ſolches dem Volcke zu fürchterlich 
vorkam, ald ob fie nunmehro zwey Könige über fich hätten, da 
ihneneiner fo übel mitgefpielt,e8 geändert murde,und dem res 
gierenden Bürgermeifter nur ı2.Litores mit Beilen dem anz 
dern Bürgermeifter aber 12. Litores nur mit Fafeibus obne 
Beilevorgiengen. Dionyfius Halicarn. V. princ. Liuius 
TI. ı. Valerius Poplicola aber gab ein Geſetz daß feinem Magi- 
Rratui folte erlaubt feyn in Rom, das auß dem Stecken ber: 
vorragende Beil zutragen weil er bem Volcke zu gefallen,dem 
Magiflrat bag JusVitae et Necis penommen,und dasRecht,2e: | 
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vergnuͤget ſeyn. etonius in Caeſ. 20. Die Fafces wurden 
vorgetragen, wenn die Magillratus auf der Straſſe giengen,os 
der Gerichte,und öffentliche Berfarhlungen hielten, fonit aber 
an bie Thür: Pfoften des Hauſes in welchem ſie wohneten,feite 
gemacht. Petror, 30. Auguſt. de Leg.v. Julin. Lycklam. 
deMagitte.7. DieDitlatores hatten 24. nemlich fovic! als bey⸗ 
de Confules, um zu jeigen, daß deren Gewalt in dem Diätatore 
vereiniget wäre. Paler. Maxim, l. 1.0. 3. Der Magifter 
Equitum fcheinet 6. gehabt zu haben, wenigſtens zu Caelaris 
Zeiten, und in Abweſenheit bes Diktatoris. So lange derer 





che Tage 12,Fafces, Lisiss 1. 27. 111.36, DieDuumviriinder 
nen Colonien hatten 2, Fafces,bie Practorcs undProconfulcs 6, 
Cicero Ley. Agrar 1.34. Benn ihrer 2. einander begegneten, 
denen beyderfeitdFafces vorher getragen ſo muſten des gerins" 
gern feine Li&tores mit iprenFalcibus einCompliment machen 
unbfie etwas niedriger fragen twelches fafcesfübmittere genen, 
net ward. Cicero inBrut.6. Veleins 11,99. exx Liuius 11.6, 
Caelius Rhodigin. Ant, Lea, x11.7.L ipf.\.c. Alexan- 
der ab Alexandro Gen. Dicr.1. 27. OfF9,de Acdil. Colan, 
et Municip. 13.9.9. Wenn die Faices mit Lorber ummunden 
waren,fo war es einZeichen da fie einem General zugehörten, 
der eine groſſe Vißtorie befochten. Plinius Hilt. Nat. XV. 30, 
Laæ ius Comment. Reipubl, Rom. IX. 2. 20. Demſter An- 
tiqu. Rom. Xx.ↄ29. Nicol. de Triumph. g. $,2. Wiewohl man 
fie nach der Zeit unter denen Rayfern ſtets fo tragen muſte. 
Denn man einemfRayfer die Leich⸗Proceßion bielt, wurden fie 
auch,aber umgefebrt,vorher getragen. Albirassins deFun. 
Drufi n. 141. Nicol.de Luct, Grace, 11. Morefi: ellss Pomp. 
feral, II, 20, Löpfr Elect. 1. 23. Lycklama de Magiftr. 7. 
Pitif. 1.759.760. Eberlin. deO. J. 14. n. 5.6, Heinece. 
ad Leg. Jul. etPap. Pop. Il. 7. $.2. 

Faſch bedeutet bey denenBerbern ein Stuͤck oderTpeil von 
einer Haut, wie in der Tax-Ordnung des Ertzgebuͤr gl Creiſes 
Corp.Fur Sax. Vol. I, p. 428. u feben von dem Faſch oder 
Stu Sohlen⸗Leder aus einer Ungerifchen oder Polnifchen 
Ochſen⸗Haut einer Elle lang und zwey Ellen tief ı. fl. i5. gl. 

Safdhinen, Faftines, find Reiß:Bunde, welche nacb ihrem 
unterfehieblichen Gebrauch groß oder Hein find. Diejenigen, 
welche man mit Pech begüfket, um etwas darmit in Brand zu 
ſtecken ſind ungefehr anderthalb Fuß dick. Diejenigen aber ſo 
man zu Ausfuͤllung derer Gräben ober ſonſten gebrauchet, ſind 
jmep oder drey Fuß im Umereiſe: Man miſchet viel Erbe hin⸗ 
ein, und bindet fie an drep Orten. 

Safcbinen- Band, iſt eine mit ind Ereut gelegten Helgern 
* Maſchine/ worauf die Faſchinen pflegen gebunden 
gu werben. 

Faſchinen⸗ Hacken, iſt ein Inſtrument mit 3.eifernen Has 
cken, an einer etwas langen Stange, womit die delagerten den 
Sappirern die Faſchinen und Schantz Körbe wegzuͤben. 

Faſchinen⸗ Meſſer Heppe Hippe derpe. ſind groſſe Schuh 
lange Meſſer von drey diß vier Zoll breit,fo Theils gleich aus- 
geben, Theils oben eine Kruͤmme haben, werden zu Würften, 
Fafchinen und anderer Feld: Arbeit gebrauchet. 

Serbing, fiehe Carneval, Tom. V.p. 898. 

alchius, (Auguftinus Henricus) war zu Arno 
ftadt an.1639. den 19. Febr. gebohren, und wurde zu 
Jena Do&or und Proteflor Betanicae, Chirurgiae 
und Anatomices, wie auch Fürftlicher Saͤchſiſcher 
Leib⸗Medieus. Er ſtarb an. 1690. den 22. Jan, Zen- 
ner, Vit. Prof. Jen, 

Fafcia oder Corfa, heiffet bey Dem Yirruwio ein 
* plattes Glied indem Haupt» Gefimfe, forne 
ienfrecht abgefchnitten, und unten nad) einemrechs 


bens Straſſen zu dicuiren dem Volcke zugeeignet hatte.aler. ten Winckel mit einer kleinen Vorſtechung zubereitet, 


Maximus N. i. n. i. Liuius 11,7. Wenn aber die Confüles 
im Selbe eine Armee commandirten,bebielten fle fecurim, deñ 
da waren fie Imperatores,unb hatten pie Jus Vitae ct Ne- 
eis, welches Auch in denen Provingien gefchabe,allmo dieBür: 
germeiffer cum fecuribus ſich allemahl fehen lieffen. Diomyf. 
Halicarn. Ant. Rom. V. Es iſt auch bekannt, daß feit Popli- 
eolae Zeiten davon nur einer, folange er regierender Conful 
war, bie Falces patte, ber andere muſte mir einem Aufwaͤrter 


welche Vorftechung zu ihrer Gröffe zz oder 4, der 
Höhe des Glieds bekom̃t. —2 dieſes Glieds iſt 
nicht allenthalben von gleichet Groͤſſe, ſondern wird 
bald 4 bald 4 Model und noch mehr oder weniger 
hoch gemacht; auch an denen unterften Ordnungen 
im Poftement - Geſimſe gebraucht. Die Frangos 

ten 


Decemvirvrumfleaiment mäprte,hatte jeder unterihnen etli⸗ 


| 
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fer nennen dieſes Glied IaCoffe, laFace, laBande; 
dio Italiaͤner la Fascia; Die Holländer den Streep 
Goldmann den Steeiffen; uhfere Werckleute 
aber , tie ale groffe platte Glieder, eine Platte. 
.. Fafcia, Binden, damit die Weibs⸗ Perſonen 
die Füße, Schien-Beine und Yruft einticelten, 
L. 27. infin. mw, deaur, etargent, legat, 

Fafeia, ſiche Bandage, Tom.IIl.p. 317, 

Fafeiaadglutinatoria, fiehe Bandage, Tom.lil. 


"321. . 
z Fafkia adtollens Nafi, fiche Attollens Fafcia Na- 
f, Tom.Il. p.2087, - ' 

.  Fafciaadtraktoria, zuſammenzuͤhende Bin 
de, fiche Bandage, Tom.lll. p.321. - - 

.  Fafcia Afcialis, fiehe Bucb»Binde, T. W. p. 


1753. 
Nbein capillaris, ſiehe Haupr⸗Haar ⸗ Binde. 

Fafcia capitalis, ſſehe Haupt⸗ Binde. 

Falciä circularis, ſiehe Zirckel ⸗Binde. 

Faſcia communis, fiche Bandage, Tom. Ill. 
Pag. 322, R h 

. Fafeia contentiua, fiehe Bandage, "Tom. M. 
- pag, 321, ingleihen Haltende Binde, 

— Contentiua Naſi, ſiehe Binden der Naſe, 
Tom. Ill. p. 1872. 

Fafcia diuidens oder diuifiua, zertheilende 
Binde, —FA Divifiv, wird alfo genennet, 
weil ſie die i n 
beifungeiner Wunde verhindert. Es ift dieſelbe ein 
Srücgen deinewand von verfchiebener Lünge nad) 
Proportiondesadplicirenden Gliedes ſich richtend, 
zwey quer Finger breit, welches, nachdem e8 auf 
eine Wunde, Eyter⸗Beule, Geſchwuͤr und Fiftel 
mit Eircel- Touren geleget, doch fd, daß biefelbe 
nur lucker anliegen, und nur deren Heffnungen et⸗ 
was drucken, die Zufemmenheilung und Confoli- 
dation verhindert, damit die epterichte Materie 
alle Unreinigfeiten, und was fonften wiedernatürs 


liches im Schaden ſtecket und ſich befindet, kann 
frey und ungehindert aus⸗ undabflüffen; Manpfle | 


et aud) diefe Bandage zu gebrauchen, um die ges 
= Gcannteund geſchwohrne Finger zuverbinden, da 
: it fienicht aneinander heilen mögen. 
: ., Fafeiadiuiforia, 3ertheilende Binde, fiche Ban- 
dage, Tom.lil. p, 321, 
— a 
de Tom.lll. p.319. 
aſe 


iae communes, ſiehe Bandage, Tom, Ill. 


322. r fi efegee 3 
Fafciae compolitae , 3ufanmmengefegte Bin 
dent, fiehe Bandage, Tom, Ul. p.3 19, 
Fafciae: inaequales, ungleiche Binden, fiehe 
Bandage, Tom, IL p 319, , 
Fafciae propriae,, fiehe Bandage, "Tom, II, 
„322. . x 
* aſcia expellens, ſiehe Expulſiua Fafcia, Tom, 
VIIl.p. 2348. 
Faſcia expulſiua, ſiehe Expulfiua Faſcia, Tom, 
Vm. . 2348. i . 
Falciafeneftrata, eine Bandage, ſiehe Rham- 
oides. 
FafeiaproFiftula Ani, ſiehe Binde zur Maſt⸗ 


.Darm⸗Fiſtel, Tom. IIl. p. 1871. 


.. Fafciafrontalis, ſiehe Bandage, Frontal-Ban- 


— Tom. Il. p. 322, . F 
aleia Helioderi, des Heliodori Binde, von 





| Tom. IV. pag, 639, 


| Tom, II p-331. 
iedervereinigung und Zufımmens | 


es, ‚gleiche Binden, fiche Ban« . 
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ihrem Audtore alſo genannt, i nichrs anders ale 
eine Aufheb⸗ Sie derer Brute 


Es ift diefelbe 
entweder einfach, (fimplex) oder gedoppelt, (com- 
pofita). Dieeinfachewirdzueiner,unddie gedops 
pelte zu beyden Brüften gebrauchet: jene bat vier 
Köpffe, dieſe aber fechfe, alle beyde Binden haben 
die Figur eines T, Ein jeglicher Kopff ift eine Elfe 
lang und zwey Dver-Finger breit. Die Atplica- 
tion en: Zwey Koͤpffe welche den Guͤrtel lor· 
miren, fuͤhret man unter der. Dürte um die Bruft, 
und nüpffetfiegufammen, die beyden herunter hans 
genden Köpffe aber hebet man in Die Höhe und leget 
fie creutzweiß über die auf der Bruft liegende Com- 
preffe, bernach fteiget man — ultern und 
machet fie hinten am Gürrelfefte, uf eben diefe 
Weife machet man auch die.Bandage zu bepden 
Brüften, vermittelt der gedoppelten Binde des 
Heliodori. Dieſe Bandagen dienen die verlegten, 
geſchwohrnen oder cancröfen Brüfte aufzuheben, 
zu verbinden, und Die adplicirfe Mittel, wie a 
den gantzen Verbam barauffefte zu halten. 

Fafcia bermaphroditica, fiehe Bandagen 
(Zwitter-) Tom. I. pag. 323, 

FafciaHippocratis, ſiehe Bonnet d’Hippocrat, 
fiche Bandage Voiffent, 
Fafeia incarnatiua Nafi, fiehe Artol i 
Naſi, Tom. I. p. 2087. eh 


Falcia incarnatiua ad ‚faperciliorum vulnera, 


fiehe Bandage Vniffent pour les Surcils, Tom, 
11. pP 332... 


E: alci r x * 
Fu ee fiehe Binde (eingebogene ) 
— fiehe Bug-Bandage, T.IV, 
fiehe Binde (umgebehrre) 


" Fafeia inueria, 
Fafeia Jouis, fiehe Jupiter, 


Fafeia incarnatiua, 


Tom. p. 1869, 


Fafeia lata, iffder Mufculusmembranofus , das 
ee fiehe Durren-Bandage, 
— ernaͤhrende Binde, ſiehe 
N — ſehe Binde — 
— ioleporino, ſiehe Durch⸗ 
ſtochene Binde zur SaafensScharr, T, VIL 


Pudsa - R * 

Faſcia — ni Frantzoͤſſſch Toure 
chef quadrangulaire, Teutich die viereckigte 
Haupts Binde, wird mit einem langen vie ig⸗ 
ten Stücke Leinwand gemacht dieſes leget man ges 
doppelt zuſammen und adpliciret es hernach auf den 

eidel, bergeftalt, die Seiten » Enden 
von der Verdoppelung auf die Augen: Braunen 
herunter bangen! hernach werden dieinnernlangen 
Enden der zuſammen gelegten Leinwand von einem 
Beſellen feite unter dem Kinne gehalten, die aͤuſ⸗ 
fern zwey Erben aber führt man über bie Schläffe 
zu dem Nacken, allda müffen fie enttocdes zufammen, 
gebunden, oder mit einer Nadel zugefteckt werden, 
big man endlich auch Die pwehy andern Enden, wel: 
he der Geſelle bißanher gehalten, ER 
; e 
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fen aufrärts zu dem Wirbel führet, und dafelbft 
gleicher Geſta ĩt befeftiget- 

Fafcia regia, uch R gliche Binde, 
Srangöfifch Bandage Royal. Diefe macht man 
nac Anleitung Yerduss, mit einer aufeinen Kop 
GEHE DER, eg br und mie 

enen andern Haupt» Binden gleicher Breite fol 
dender Maffen: Man nimmt zweymahl das Maß 
von der Stirne biß an das Genicke, und laͤſſet Dies 
fes lan e Ende der Binde über der Comprefichän 
„ darauf führet man die Binde fehief über die 
Hei Narh zum Ber Degen von dat paffiret | 

man unter dem Kinn, fleigetüber bem Backen nahe 

bey a intel in Die Höhe, und 
ſchief über das Seiten, Blatt zum Hinter⸗ 

, von bar über die andern Backen ebenmaͤſ⸗ 

+ —— dem Wirbel machet man ein 

Aus dem über ber Compreſſe herab hangenden 
Ende der Bindemachet man drey Falten Stuffens 
Weiß hinter einander, wickelt fie im Eircel um die 
Stirne, und faltet auch Die drey Stuffen der Bins 
de, welche über die Stiene hängen: allediefe Fals 
tungen machen dieBandage annehmlich und anfehns | 
Sic). Andere aber machen dieſe Bandage viel com- 
amoder, indem fie eine Binde nehinen vom acht El⸗ 
Yen lang aufgmwep Köpffegeroller. Diefeadplicirer 
man an der Stirne, und führetfieim Circel um ben 
Kopf, im —— man einen Kopff. prä, 
und pafliret zen iefüber bas eine Parietal-Bein 
au der Stirne. Bedecket und befeftiget denfelben 
mit dem andern se , welcher Eircel s Touren 
macht, von bannen fähret man wieder zurück, ſchief 
Aber basandere Seiten⸗Blatt zum Ainen- baue N 
and formiret ein X. das eine Ende führer man bi 
ans Ohr, ſchlaͤgt es um, und pafliret von einem Ohr 
bißansandere, gerade über bem Scheitelweg, und 

chneidet alfo die zwey vorigen Touren Creutz⸗Weiſe 

uͤrch, welchen Gang man mit ber Circel⸗Binde fe 
f machet. Forne an ber Stirne machet mar, daß 

ie Circulair-Umführungen Staffel⸗Weiß über ein- 
ander zuliegenfommen, oder, fü Diefes nicht ob 
seruiretiird,, fo kann man dennoch drey Faltungen 
mit bem einen Kopff forne an die Stirnemachen, fo 
gur Zierde dienen, und die Binde ander Seitedes 


Haupts endigen. Dieſe Bandage wird ebenfalls 

Sleidhicber Unterfebeib und der Kahn, nach ver⸗ 

— ander Stirne gebraucht. 

afeinrepens, ieye Binde, iechende) Tom, 
1868. 


afciarepercufforia, ſiehe Bandage, Tom, 1. 
Bela feapularis, fihe BeufleBändagen, T.IV. 


p. 1660. 
En. il, $ 1868, einfach 
afcia fimplex ii is, e ungleis 

be —— Bandage, Tom.lll. p 519. 

Fafcla folaris, Teutſch Sonnenförnnge Bin 
de, Frantzoͤſiſch BandageleSolaire, vonihren Führ 
zungen alfo benamer, Arien und erfunden 
von Ferdss in feinen Chirurgiſchen Schrifften 
und zwar im Tractat von Bandagen folgender Mafs 


: Jchnebmte, fpricht er, eine Binde, die | 
5 33 —— —— — 
gefehr drey lang ( verfiebe Parifer Glen) 


Upd einen Quer + Daumen breit. ETir des pP 159. Mur if das hierbep juerinnern, bag bi N 
ans 


Ans bi da ich anfäng 
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Binde paflireich über denſelben Schlaff, wel? 
cher dev Aderlaß, der Arterie gegen über iſt / 


amd mache eine Circulair-Tour, oder fahre in 
einem Citcel an auf der Stirne, u. mache einen ° 


Rnoten wie die Emballirer uͤbet die Compreſſe. 
mit einem von denen Röpffenpalliteich unter 
das Rinn und mir dem andern oben auf den 
Ropff,darnach mache ich noch einen Rnote 
derebe wiedererfteift,aufdemjenige Schlafr 
die Bandage angefangen 
abe. Ueber dieſe Knoten mache ich anfangs 
ich Ben RL Bibesengen pr Die Ban- 
dage fein fefte, auch diefel ezierlich zu mas 
ben. Man bedienet fich diefer Bandage nach 
verrichteter — = Arterie zu 
comprimiren mprefle fefte zu 
und die Confolidation rn befördern. Pan 


de aber Die Bandage beffer comprimiren, und 


die Comprefle fefter adplicirerbebalten, wer 
an Star eines zwey Änoren neben einander 
aufdiefelbe zu liegen kaAͤmen und zwey Touren, 
davon die eine gleichfalls über den Scheirel, 
und die andere unter des Kinn läuffe, ges 
mache wuͤrden; m Äbrigen verfahte man 
mir Circulier⸗ Fuͤ Eugen wie gemelder. Die 
Binde muß ungefebr 6. “lien langund einen 
Quer- Daumen breic ſeyn. Mit Diejeg Der Yer- 
ducs Bandage kommt faſt überein diejenige, welche 
ber wohl ertahrne Fob van Meeckren in feinen cas 
ren Mediciniſch⸗· Chirurgiſchen Anmerckungen in ei⸗ 
ner Figur auf dem 165. Blatt entworffen, welche 
zwar mit mehreren Recht, wegen Vielheit derer Gaͤn⸗ 

e ‚Sonnen + foͤrmig koͤnnte genennet werden, aben 

heils weit incommoder zu machen, und, auch 
Ddeils nicht allzu feſte anlieget. Von dieſer Banda- 
Be ift, in Anfehung einer Tour, fo über Die Naſe 

ufft,nur unterſchleden diejenige welche inAdpen 
Armam. end Sultet. Fig. 2. Tab, 18. deli» 
neiref zu finden, welche ebenmaͤſſig, wie die vorige, 
nicht fefte genug kann adpliciret werden. Man vera 
* dannenhero dieſe beyden lehtern angeführs 

en 


inden, und bedienet ſich an deren Stat meh⸗ 


tere Sicherheit wegen, des Ferdwes feiner han- 
wie fievon Ba/hio in etwas verbeſſert und hien 

auf das befte recommendiret worben. 

n er ad Talos, Binde vor die Läuffe, Tomy 

b. 1870, 

Fafcia triangularis, Srangöfifh Courscheftri. 
angulare, teutſch —— Haupt⸗ Binde, 
wird aus einem dreyeckigten Schnupff ⸗ Tuche lor 
miret, alsdennleget man ſie auf den Wirbel, doch 
ſo, daß die langen Enden auf das Finn herab hingen, 
und dafelbft fo lange bleiben mögen, biß man Die 
Enden, welche über die Stirne dingen, über die 
Schläffenac dem Vradenzugeführet, und daſelbſt 
befeftiget , alsdenn werden fie auch unter dem Kinne, 
Greu Wei —X an die Seiten derer er⸗ 
ſien Enden geſtecket + Es wird aber dieſe Bandage 


nicht eher, als im Nothfalle, wenn keine andere 


dorhanden, adplici 


bꝛleia er Oculos, fiehe dreyeckig 
te 


+ Binde, T. VIL.p. 1447. £ 

Fafcia vmbilicalis, teutſch el⸗Binde. Die 

fe findet man befchriebenund entworffen beym Sea 
tet. in Armament, Cbirurg, Tab XXVII. 
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Bandage mit weniger Mühe kann gemacht werden. 
Damit aber ein Chiru eine bequeme Nabel⸗ 
Binde, beffener fich mit groffem NRutzen bedienen 
ann, in Bereitfchafft habe Pin nachfolgende 
sommuniciret werden, welche nicht nurdeichter zu 
machen und commoder zuadpliciren, fondern auch 


efter anlieget, —— — Nabel hinein 










fer machten an ihre Werckſtaͤt e allerhand wunders 
liche Dinge ec. 2.) fie fieffen andere Leute iht Gluͤck 
nicht wiſſen; 3.) ſie thaten ſich ſelbſt einen Schaden, 
als wie der Polyerates, der feinen koſtbaren Ring 
wegwarff. Manche fpien fich dreymahl in dem 
Schooß, oder brauchten Die verſus Feſcenninos, 
davon unten, damit fie alles böfe von fich abtven» 


druͤcket, undden Bruch völig curiret, wie ein jeg | den moͤgten. Farre de Lingua Latina VI. Por- 
-ficher,, ber fie gebraucht, erfahrenund befräfftigen | phyr. ad Horar. Epod. VII. 18, Alfarins de In- 


wird. Es wirdaber dieſe Bandage alfo gemacht: 
man nimmt eine Binde ungefehr zwey biß dritthalb 
‚Ellen fang, und drey Quer Finger breit, entweder 
von Leinewand oderBarchent, (wierohldaslegtere 
uemer, dann das erfte) an dieſe naͤhet man feit- 
wärts zwey andere Binden, welche den Gürtel aus⸗ 
machen. Die lange Binde theilet man unten in 
zwey Köpffe, oben aber beyläuffig in der Mitte 
wird fie durchſtochen oder mit einem groffen Loche 
xerſehen, um den Kopff durch paflicen zulaffen. In 
der Mitte, wo Die Binde bas Creutz formiret, ma⸗ 
het man einen Ball in der Gröffe einer Weichen⸗ 
Nuß unten breit und oben etwãs zugeſpitzt, aus ei⸗ 
nem Stuͤckgen Barchent, welches mit Werck derb 
ausgeſtopffet wird. Diefe Binde adpliciret man als 
0; den Ball legetman auf ben Nabel, diebeyben 
tens Binden führet man über bie Hüffte, um 
den Gürtel zumachen. Darauf fleiget man mit 
der langen Binde in die Höhe, und leget fie, nach⸗ 
dem- ber. Kopff durch deffen Deffnung geftecfet, 
auf die ultern : der Kopff, jo hinten herun- 
ter. hänge, wird an dem Gürtel angehefftet. 
Endlich damit man die beyben unteriten Köpffe, 
und pafliret damit zwiſchen denen dicken Schen⸗ 
deln durch, welche man ebenfalls am Gürtel fefte 
machet. Mit diefer Binde kann man einen moch nicht 
veralteten Nabel / Bruch bey Flainen Kindern voll: 
tommen curiren. 
— vniens, ſiehe Bandage Vniſſent, Tom, 

“pP 331. 

« _ Fafcia vniens nafalis, fiehe vereinigende Na⸗ 
fen: Binde, 

Fafcia vniens ad füperciliorum vulnera, fiehe 
Bandage vniffentpourles fürcils, T, III. p. 332. 

Fafcialis Mufculus, wird der Mufculus mem- 
branofüs genennet, davon an feinem Orte. 

„. Fafeiatio, heift die Umwicklung ober Verbin⸗ 
dung mit Binden. 

Fafeiculus, fiehe Manipulus, 

Fafcina ( Augwffin. ) ſchrieb Memorie de’ bene- 
fattori della Bafilica di S. Mari ig diRo. 
ma, Rom 1634. ing. Barberini Bib 

Fafcinatio puerorum , fiehe Beruffen derer 
Zinder, Tom. III, pag. 145 1. 

Fafcines, fiehe Safebinen. 

Faſcinum, die alten Römer und andere Heyden 
{kunden ftets im Furcht, fiemögten von andern Leu: 
ten befchryen oder behert werden, daher gaben fie 

‚allerhand tolle Dinge an. Sie meyntenaber , wenn 
‚einen geroiffe Perfonen unrecht anfähen, welches 
man oculum inuidum oder malignum nennte, 
ängläichen wenn fie einen fehr lobten, fo Bi e, 
amd fonderlich denen Kindern. Diefes fuchten fie 
um zu verhindern, 1.) Daß man denen Leuten etz 
was vormachte, daß fie nichts böfes dencken follten, 
$. E. denen Kindern hieng man ein männlich Glied 
son Silber an den Hals die Schmiede und Schloͤſ⸗ 
Miuer. Læxici X. Theil. 


* 























uidia et Fafcino Vet, Gaelius Rhodiginus Ant. 
—— > 6. Turnebss Aduerſ. IX, 28.FofiusLex. 
ol, 

Faleinus „Marder GOtt, ber das beſchreyen 
und andere Hexerey wesfehaffen Eonnte, Wenn eis 
ner triumphirte, fo ward deffen Bild unter dem 
Wagen gehangen, damit ihm der Neid des Volcks 
nicht fchaden follte. Plisus Hift, Nat, XKIV, gr 
Turnebus Aduerl, IX. 28. 

Fafeinus virilis, fiehe Penis. 

Fafcitellus,(Hosorstws)warjulferniaan. 1502, 
von adelichen Eltern, gebohren, und trat u Monte 
Cafino ‚alser 17. Fahr alt war, in den Benedidti- 
ner⸗Orden, thatfic auch nach der Zeit dergeftallt hers . 
vor, daß man ihn nicht nur vor einen trefflichen Hu- 
maniften und Theologum, fondern als einen guten . 
Poeten, wovon einige Specimina beym Jouio und iR 
denen Deliciis Poetar, ĩtal. ingleichen denen vom Vul- 
piozu Padua 1719. und 731.14, herausgegebenen 
Sannazarii Poermatibus beygefugt anzutrefjien, hal⸗ 
tenmufle. Er verfland über diefes auch ſein Gries 
chiſch. Julius IIE, der davon gute Kenntnis hatte, 
machte ihn an. 15 5 1. zum Biſchoff von Iſola, in wel⸗ 
cher Qualic& er dem Tridentini chen Concilio mit 
bepmwohnte. An. 1562, quittirte er fein Bifchöffle 
ches Amt,und ftarb 2. Jahre darnach zu Romim Mon 
nath Dierß,nachdem er in Werckdekactis Alphonfi, 
Marchionis Vatti, ineinem Heroifchen Gedichte her» 
aus gegeben. Es gedendet feiner Seipio Capyce de 
Principiis rerum fehr ruͤhmlich. Mcoademus in 
Addit, ad ToppiiBibl, Napol. Pghellus ltal. Sacry 
Tom, IX.p. 509. 

Fafelis, fiehe Phafelis, 

ge eln, fiehe Bohne, T. V. p. 441. 

elum hircinum, ſiehe Biber⸗Klee, Tom, Ik, 


p- 1738 

afen, (geſchabte) fieheCarpey,T.V.p. 1129, 
38 iſt in Bergwercken —* Mit⸗ 
tel-Schlam „ und ben Zwittern die andere Sorte, im 

nächften Gefälle. Herttwigs Berg-Buch.p.128. 
Fafeolus, ( ‚Foannes) von Padua gebürfig, wurde 
an. 1567. infeinem Daterlande an FrancifeiR obora 
telli Stelle zum Profeffore eloquentiae ernennet. 
Als er nun ſein Amt mit einer öffentlichen Rede gewoͤhn⸗ 
licher Maffen antreten wollte , hatte er das Ungluͤcke, 
daß ihn fein Gedaͤchtniß fo gleich bey Dem eriten An⸗ 
fang derfelben dergeftallt verlieh, Daß er auffer dem 
Worte placuit, welches er zu verfchiedenen mahlen 
wiederhohlet, weiter nichts vorbringen konnte, und ſich 
gezwungen ſahe, ſelbige gantze Rede aus dem Concept 
herzuleſen. Etr hat ſich aber nachgehends in einer be⸗ 
fondern Schrifft gegen feine Patronen und Collegen 
dis ſalls entfchuldiget, und in derfelbigen erwieſen, daß 
was ihm hierinnen begegnet, auch wohl ehedeffen des 
nen geöften Rednern toiederfahren; auch durch ander 
ve Probenzur Genuͤge gezeiget, daß es ihm an denen zw 
Süheine dergleichen Amtes benötbigtenKräfften * 
geſeh⸗ 


291 ,  Fafianus Fafolus‘ 
gefehlet. Er iſt endlich im December an. 1571. ge⸗ 
ſtorben, und hat auffer einigen Lateinifchen Epifteln , 
eine Ueberfegung von des Simplicii Commentario 
in Ariftotelis libros de anima, Venedig 1543. in 
folio hinterlaffen. Scardeonius de Claris Patauin. 
Il, p. 249. Riccobonus et Tomafinus de Gymn, Pa- 
tau. Papadopoli Hift. Gymn. Pat. T.l. 

Fafianus, (Hier. Maria ein Mayländer,aus dem 
Dominicaner» Orden, hat des Ciſtercienſers, Rob. 
Rufca, Werck il Rufco ouero dell’ Hiftoria della 


famigliaR ufcagu Venedig 1657. in 4 auflegen laſſen, 


und demfelben Aggionta della famiglia Rufca di 
Torinoangefüget. Eehard. Bibl, Domin, T, II. 
p. 587. 

Fafo, (Antonius) ein Sicilianifcher Theologus , 
taran, 1509. geboren. Nachdem er zu Palermo 
unter Hieronymo Baldouino ſich in denen Wiſſen⸗ 
fchafften gelbt, trat erin den Drdenderer Carmeliter; 
Worauf ihn der Vice-Re& Ferdinandus Gonzaga 
ein Canonicat zu Palermo gab, An. 1546. ward 
er&Abt des Cloſters S. Anaftafiaein der Dioeces Cefa- 
ledi, ımd Fam darauf nad Rom, da er von Pabſt 
Paullo Il, viele Gunſt genoß, nach ſeiner Zuruͤckkunfft 
aber an. 1557. von Paullo IV. Befehl bekam, dastes 
benS, JoannisLicii ſeines andsmanns ʒu befchreiben. 
An. 1561. ward er BifchoffzuCefalediund Mazara, 
und 3. Jahr hernach zu Agrigento, und ftarb den 28. 
O&, an, 1572. Erbat feines Lehrmeiſters, des 
oben aemeldten Baldouini Philofophifche Schriften 
zum Druck befördert; auch Commentarios deBello 
Germänico Caefäris Caroli V, und in Ztaliänis 
fehem Merodo diconfeffarfi, hinterlaffen. Mongi- 
tor. Bıbl, Sicula. 

Fafd ‚( Bernardins) ein Dominicaner von Pa- 
lermo ‚war Profeffor Theologiae infeiner Vater⸗ 
Etadt,undftarban, 1684. nachdem er einige Itali⸗ 
nifche Gedichte und ein Martyrologium feines Or⸗ 
dens geſchrieben. Monitor. Bibl. Sicula, Echard. 
Bibl. Praedicator. T. Il, p. 700, 

Faſo, (Jord-nus ) mitdem Beynamena.S. Vin- 
centio, ein Auguſtiner⸗Moͤnch aus Sieilien , machte 
ſich durch feine Geſchicklichteit im Predigen berühmt, 
und ſtarb den 4. Sept. an. 1709. im 40. Jahre ſeines 

"Alters. Man hatvonihm: il Cavaliero dell’ apo- 
califfeammiratto, Mongitor Bibl.Sicula, 5 
Fafoldus oder Fazoldus, (Jo.)gab Hierologiam 
Graecorum vererum Xena 1676. in 12. heraus, 
welche auch in Grovouii Thef. Ant. Graec, Tom, 
VII, eingedruckt worden. 

Fafolinus, ( Benedictus) ein Carthäufer aus Nea- 
polis, hat Tractatum ex $. Scriptura collectum 
geſchrieben und ift an. 1635. den 8. Junii geflorben. 
Witte Diar, 

Fafolo (Giovanni Battiffa)) hat ein Annuale hers 
ausgegeben, darinne alles enthalten ift, ſo ein Drgas 
nift Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Neligion durchs gange 
Jahr um dem Chor zu antworten, fpielen muß. Par: 
ſtorfferiſchet Muſic⸗ Catalogus 

Falolus, ( Hieronymus) ein Jeſuite, gebohten zu 
Neapolisan. 1567. hateine Zeitlang beydes Die Phi- 
lofophie und Theologie gelehret, und ift an. 1639. 
den 16. Febr. im 72. Fahre feines Alters geftorben. 
Er hatin primam partem Thomae commentitt , 
fion 1627.feq. 3. Tomi, au einen Tomum de 
Gratiau.a. m, inMS, hinterlhfien. Alegambe. 


saß Faflarus 292 


Faß, ift eigentlich ein höfgernes in der Mittenetwas 

bauchichtes Gefäffe, fo vom Böttiger aus Tauben mit 
Keiffenabgebunden , und mit zweh gleich groffen Bo⸗ 
den verfehen, fo zur Verwahrung Theile trockener, 
Theilsflüßiger Dinge, als Bier, Wein, Eofent, Meet 
x. gebrauchet wird, und Daher feinen Namen, Packs 
Faß, Bier gap, Wein⸗Faß ıc. befümmt. Dis 
Wein⸗Faſſer werden am beften von eichenem Holtz ges 
macht, und die Bier-Fäffer, worauf Lagersoder braun 
Bier Eommen ſoll, noch darzu ausgepicht, die zum 
Breyhan und Weitzen⸗ Bier aber bleiben ungepicht. 
Nach ausgegapfften Bier müffen die Faͤſſer bald aufs 
gefchlagen, mit Befen, Lappenwohlgereiniget, und mit 
Waſſer ausgeſpuͤhlet und getrocknet werden, ſonſt das 
darauf kommende Bier nach dem Faß ſchmaͤcket und 
ſtinckend wird. Daher auch Die Bier» Faffer jeder 
Zeit vor dem faffen gefaubert, gepicht und aufgeſchuͤ⸗ 
tet werden müffen. Eben foreinlic) , und nod) reinlis 
cher muͤſſen auch die Wein⸗Faͤſſer gehalten werden, 
weil durch Nachlaͤßigkeit hier ein viel gröfferer Schas 
de entftehen Fann, daher muß mandiefelben, che man 
Moftund Wein daraufzühet,mit heiſſem Waller und 
Aſche wohl ausbrühen , und mit friſchem Waſſer vol 
lends ausſcheuern und ausfpühlen. Sonſt wird der 
Moſt ftinckend, und ift iym der Geſtanck nimmermehr 
su benehmen : Einige vertvahren die ausgewafchenen 
Wein Fäffer mit Saltz · Waſſer vor böjen Geruch⸗ 
und räuchern fie mit autem Weyrauch aus, den Wein 
defto befier zuerhalten. Zur Probe, ob ein Wein⸗ 
Faß genugfam gefaubert iſt, Dienet, wenn man ein 
Wahs-Licht amundet, und um Spund⸗bLoch hinein 
halt, welches, fofern das Faß noch nicht rein genug, fo 
gleich verloͤſchen wird. Zu erfahren,ob das Faß noch eis 
nen garftigen Geruch anfich habe, darf man nur etli⸗ 
chemah mit. der fachen Hand auf das SpundsLoch 
ſchlagen, und damit nach der Naſe zufahren, da man 
diches bald inne werden wird. Wenn die Faͤſſer in 
feuchten Kellern, oder aus Nachlaͤßigleit mit Schim⸗ 
mel befchlagen, muß man felbige mit trockenen Rappen 
öffters abwiſchen, fleiffig nach denen Reiff nfehen,und 
wenn man einen Mangel daran verſpuͤret, folchen 
Durch Die Böttiger gebührend abhelffen laffen. Wo 
viel Weine find,hatman groffe Fafler, ſo Stuͤck⸗Faͤſ⸗ 
fer genennet werden, die mit eifernen Reiffen beleget 
find, welche der Gefahr des Abfpringens nicht fo leicht 
unterworfen find. In groffen Faͤſſern zehret auch der 
Wein nicht fo ftarck, als in Eleinen Gefäßen. 

Faß, wird an einigen Orten vor ein gewiſſes Maß 
fluſiger Sachen, als Wein und Bier ꝛc. genommen, 
und haͤlt in Sachſen das Bier⸗Faß zwey Viertheil, 
oder vier Tonnen, oder ſechs Dreylinge, oder ſechs 
Schock, d. i. dreyhundert und ſechtzig Meß-Kannen. 
Die Groͤſſe eines Wein /Faſſes aber wird nach der An⸗ 
zahl derer Eimer, ſo hinein gehen, ausgelprochen, 

Saß, heift eigentlich fo viel als ein Gefäß, darein 
man etwas guͤſſen oder thun Fann , und wird alfo ges 
‚braucht, Leu. 1 5, 12. 1. Sam. 10, 22. Job. 32, 19. etc, 
Sonft wird auch dadurch angedeutet der Leib des 
Menichen 1. Thefl. 4,4. _ 

Fallarus, (Fincentius) ein Jeſuit, war zu Palerme 
an. 1599. gebohren, und lehrte Die humaniora, Philo- 
fophie und Theologiam moralem mit vielem Ruhm. 
Gr ftarb endlich als Prouincial feines Ordens ju Sa- 
lerno den 29. Jul. an. 1663. nachdem er de immacu- 
lata conceptione B. Virginis Lion ı 666. Prolegome- 
na ad Apecalypfin ; Meditationi facre, Palermo 1646. 

igq- 


293 Faß ⸗Bruͤcke Fıllo 
Difpurati hilofophii tie 
een ee — cas ete. geſchtie⸗ 
fiche Brücke, Tom.IV. 
ländifehen B 


6 — 
eine m 
— (Pauls) ein Dominicaner, gebürtig aus 
war eine Zeit lang Profeflor Theologise 
Gen Lund abes Deiiinng auf ber Gonna 
feines Ordens, und flarb zu Monsden 
9. April an, 1691. Er hat de —B8 hy: 
ficis pro fcientia media — geſchrieben. Z- 
hard, bibl.Praedicat. T. ILp. 


26* nicht. 
Faßen, wiedi in 56 Schrift gebraucht, fo och in 
eigentlichen Berftande,Gen. 2, 10. Gen. 48,17.Deut. 
14, 25. Jud.1s, 29. etc. als auch im verblümten Ders 
—* da es ſo viel heiſſet, als etwas ins Gedaͤchtniß 
prägen, oder zu = nehmen, als: Deur. ır, 18. 
Marth, 19, 11. 12. Faßen die Sedein Bebuld,Luc. 
as, 19. heiſt, fein Leben in gepemender Geduld ruhig] gen. 


aßen, aßen, Tom. III. P.1794- 

; &:s find in Pech getauchie Faſchi⸗ 
wen, u. werden zu eben deuſelden Ende gebrauchet,torzu 

man en ardans oder goudronn&:shraimher. 

. Faflo oder Fazzo,Fazo, Fachs, auf Tuͤrckiſch, von 
Denen anwohnenden aber Rione —— ein diuß in 
Colchis oder Mingrelien, nimmt feinen Lauff nach ei 
— Stück von dem Behürge Caucsfou, welches aufl g 

oͤſtlichen Seite der gedachten —S liegt. 

Er denen Alteften Zeiten — er Arlturus, den a 
namen Phafis aber befam er von einem jungen Men: 
ſchen dieſes Namens, einem Sohn 
der Ocyrrhoes, der feine Mutter im 
und deß wegen hinziähtete, ——— Fu⸗ 
rien on ren mufte, —*— ward 

in gen. £ OR. ap. 

—— > ** Und Fommt er hernach unter 
des Benennung PhafısbeymSsrabone XI. p. 761.764- 
feg.gor. Plinio Hift. Nat. VI.4. Pomponiol. 19. Am- 
‚Pelio 6. Hippocrate de Acrib. AquiserLocis c.37. p- 
349. Procopio deB.Goth.IV. 1. vor; Cellarins No- 
tir. Orb. Antig. 11.9.8. 20. —— 
Catalis, fo der vornehmſte Ort des Koͤ Ime- 
zere äft, gehet von dar weiter fort, und ergeuft fich in 
Es find aufdiefen Fluſſe 


Norge Damme m Chrd mein Send 
fm, i zu ein m 
— le zu ſehen, welche die Tuͤrcken an. 
3578. dafelbft baueten. Nachdem Amurach il. ſich 
amternoinunen hatte, dienordsund uftlichen Gegenden 
Des ſchwartzen Deers unter feine Botmaͤßigkeit zubrins 
gen , kam er zu folchen Ende mit feinen Galeeren an 
nina in Ste be San Kom 
t 

55 3* des Sutene Flotte, gedachte 
















— und 33* 
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Basen ſchwimmet darauf, weil esleichter ift als daſ⸗ 
lbige. gut zu trincken, ungeachtit es tells 
—. ge hat. Arrianss Peripl. 
Pont, Euxin. meldet Daß e Seesfahrende vor Zeiten 
bey dem Fluſſe Pa ini ABaffer werben fe 
gen, entrocder weil ſie davor gehalten, daß diefer Fluß 
heilig wäre , oder weil fie dıffelben Waſſer vor das bes 
fte in der Welt gehalten haben. Eben diefer Arris- 
ass 1. c. berichtet auch nebftandern Hiftorien- Schreis 
been, daß ein Tempel einer Göttin, welche mit der 
Göttin Cybele vor einerley gehalten nird,an dem Fluſ⸗ 
fe Phafis gewefen, wovon anjetzo nichte mehr zu 
ift, Einige geben vor, daß ſolcher Tempel nd yon 
Kayfers Zenonis Zeit geftanden, und daß ** 
dem wahren GOtt darinnen gedienet worden. 
iebt allhier nach dem Bericht derer Alten — 
ſanen, welche ihren Namen von dieſem Fluſſe bekom⸗ 
men haben. Sie halten ſich an demſelbigen * 
Es ſind auch immer Leute daſelbſt, welche Stoͤre fans 
aan. Chardin berichtet, daß dieſer * 
deffen Einfall indie See,anderthatb Meilen 
60. Klafitern tief ſey. F. rt. Relation es sy 
Mingrelie dans le Recueil de M. Thevenet, Vol.L 
Voyage de Perfe, 

Fıflo, eine Stadt an dem Ausfluß des jchtbeſchrie⸗ 
benen Fluffes gleiches Namens in Mingrelien, Es 
er ad Ruinen von dee alten Stadt Phafis, welche eine 

ee auf der einen Seite von 
Fluß, auf der andern von einan See, von 
der dritten aber mit Dem Meer umgeben mar. Strabe 


XL p.761. leq. Plinises Hält. Nat. VlI. 4. P ius |. 
19. ylax Gellariss Nouit. Orb. An ll. 9. $. 20. 
Sn nacfigenden een A an — einen Bikhäfichen 


Faflolus, — ein batritius aus Chiozza, war 
derer Rechten Dodtor, wie aud) CanonicuszuP:dua, 
und hatte unter Pio U, die Legation ven Epiround 
Myfia verwaltet, als er darauf vonPaullo H.deffenSe- 
eretarius er geivefen, den 16. Febr, 1457. zum Biſchoff 
von Cattaro gemacht, und an. 246. nach Feltre verſe⸗ 
tzet wurde. Er ſtarb zu Nom an, 1488.in dem 64. 
Sabee — Alters. Æbeus ltal. Sacı. Tom. V.p. 
376: 


$ aß⸗ ei &fiehe Pecbrßfen. 


eiften, ſiehe Reiffen 
Becher, werden in Nieder⸗Sachſen die jeſi⸗ 
gen genennet, ſo Roggen-Brod, und alſo dicht und fer 
fte backen, in Gegencheil die Lohs⸗ Berker, fo weiß 
| Brod, und alfo nach unferer Art zu reden, (oder ba» 
een ; dajenes Hauhbacken⸗Brod heiſſet. 
—* Caftle, ein Schloß in der Schottlaͤndiſchen 
Srafſchafft Merch bey Coldingham gelegen. Cam- 


dens Brie, 
—— — ein geſfunder Menſch, und der 
kann, aus erheblichen Urſachen auf eine gewiſſe 


im, Effens und Trinckens enthaͤt. Denn 


wenu einer nicht in dem Stande iſt etwas genuͤſſen zu 
koͤnnen, ſo kann es auch nicht ein ine genenmetwers 

den. Die Urfachen felbften koͤnnen unterſchiedener 
Arten ſeyn; z. E. dem verderbten Magen wiederum zz 


Phafis wurde an. 3640. durch] den, 
Fe > — mit Huͤlffe derer Fürſten 
von Mingrelia und Guriel eingenommen und zafıret. | heiffen, ader Damit man den andern Tag defto beſſer 
Diefer Fluß iſt nahe dep feinem Urfprunge ſehr effen und teincken Eönne, ‚oder aus Deuotion, wegen ei⸗ 
Fand ; nachdem er aber auf Die Ebene gekommen, | nes 56 zur Zuͤchtigung feines Fleiſches, aus 
iñufft er ſehr langſam, fü, eh kaum fehenfann,| Traurigkeit, um wegen feiner Suͤnden zu büffen, und 
wohin das Waſſer gehe. Das Waller 
Fuuffes vermifcher ſich —— mit dem PH 


r, In ruhe, daß es zu Zeiten als etwas Iöbliches 
Foinerf. Lexici IX, , 


kann 





diefes | dergleichen, und eben dieſer Endzweck, den man dabey 


$aften 


Funtt beteachtet werden. Es muß aber auch ein Unter⸗ 
ſcheid gemacht warden, unter einem, der nuͤthtern iſt, 
und einen faftındın ; Jener ift , der noch nichts von 
Speifen und Getraͤncke su ich genommen hat, doch oh⸗ 
ne Vorſatz, den gantzen Tag alſo zu bleiben, und dieſes 
muß man deßwegen m refen, weil in denen Kirchen, 
G.fegen viele Dinge von denen faftenden erfordert 
werden, welche die andern nichts angehen, und hinges 
gen ift in denenfelben unterfchiedenes beſohlen, welches 
von denen faftnden nicht muß verftanden werden, 3. 
E. daß man nüchtern zum Heil. Abendmahl gehen fols 
de , nicht aber daß man Denfelben Tag fajten muͤſſe. 
Es ift auch cin Unterſcheid unter ieiunantes und abili- 
nentes, derm Diele enthalten fich nur von gewiſſen Speis 
fen, und begnügen fich mit geringer Koft, damit der 
Reib nicht geil werde. Die Faften find zweyerlen, 
entwede " Tentliche, oder priuar-Faften, jene find, fo 
von de ‚rigfeit entweder aufferordentlich , oder alle 
Jahrt z ein r gewilfen Zeit angeftellet werden ; Diefe 
aber, wworu ſich jemand freywillig aus Deuotion oder 
andern Urſachen verbindet ; alle beyde find ſchon bey 
‚ denen Juͤden und Heyden im Gebrauch geweſen, und 
jivar waren die Faſten bey-denen Juͤden entweder or⸗ 
Dentliche oder aufferordentliche, öffentliche oder frey⸗ 
willige. Zeidekker. Die öffentlichen Faften roaren, 
an welchen man von aller Arbeit ruhen mufte, toelche 
alle Feſt⸗Taͤge, die man wegeg groffer Trauer angeftel- 
let hatte, betrachtet wurden ; destwegen waren auch 
Die Fepertäge entweder fröhliche oder traurige, ein 
Erempel haben wir an dem Verſoͤhnungs⸗Feſt, wel 
bes die Füden an dem gehenden Tage des Monaths 
Tifri hatten , woran fie Erine Arbeit thun, und ihren 
Leib cafteyen muften, Damit fie verfühnet wurden vor 
dem Heren ihren GOtt. Leu. 16, 29.31. 23, 27. ſeq. 
Num. 29,7. Joana c. g Set.2. Relard, in Antiquit, 
veter. Ebraeor. IV. 6. Luxdii Füd. Heiligth. V.22. 
n.3 4. P. 1043. Gie hatten auch zu Zeiten auſſeror⸗ 
dentliche Faften, welche wegen eines bevorftchenden 
Ungluͤcks u. d. 9. angeftellet wırrden, doch Dufrten dies 
felben niemahls am Sabbath gehalten werden, weil 
diefes ein Tag der Freuden war, Jud. 20, 26. 1. Sam. 
7,6. 2.Chron. 20. 3. E[.8, 21. Zach. 8,19. Buxtorff. 
Synag Jud. 30. Seldenss de Ann. Ciuil. Jud. 8. Baf 
wage dans l’Hiftoire de’ Eglife Tom. VI. c, 19. Die 
auferordentlichen oder prinar-Faft- Tage waren, Die 
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einer enttveder wegen feines eigenen Unglucks, oder 
aus einer befondern Heiligkeit, wie die Phariſaͤer, woͤ⸗ 
chentlich zwermahl yielte,die Täge, daran fie fafteten, 
warın Montag und Donnerftag, am Freptage war 
es nicht erlaubet weil der Sabbath angienge,noch auch 
am Sonntage, Damit nicht gleich auf den Tag der 
Freuden auch der Tag der Betruͤbniß felgen mögte. 
Maimowides de Jeiun, c.5.S.2. fegg. Schindler Lex, 
Pentagl. voc. DW p. 1532. Buxtorff.1. c. Ligbrfoor 
Hor. Ebr. ad Matih. 9, 14: Lundius 1. c. IV. 13. n. 
14- P. 791. V. 21. n. 5. 6. p. 1043. Se/derus de Jur. 
Nat. et Gent, fecundum Difcipl. Ebr. Il. c. 15. Baſna- 
e dans fHiftoire des Juifs Tom, VI, c. 19. 4. 7. 9- 
ch war diefes Zaften der Gewiſſens⸗Freyheit eines 
jeden uͤberlaſſen. Bey denen Ehritten findet man 
ebenfalls. daß fie gefaftet haben, fie waren aber weder 
an gewiſſe Tage gebunden, noch daß fie es hätten thun 
müffen, fondern fie thaten es vor fich aus Trieb ihres 
eigenen Gewiſſens. Daß fehon zu denen Zeiten derer 
Apoftel die Faften eingeleget, und eine gewiſſe Zeit 


Saften * 

aber daß die Chriſten zu denen Zeiten des Terrulliani, 
ein oͤffentl. Faſten den Freyiag und Sonnabend vor 
Oſtern gehalten haben, welches auch eif ig bey der Kir⸗ 
che beobachtet wurde; aber man pflegte doch nieman⸗ 
den dazu zu zwingen, ſondern ein jeder that es freywil⸗ 
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fig, aus Deuorion und Erinnerung des Leidens CHri⸗ 
ſti, und eben diefe Freyheit, welche hierinnen einem jes 


| 
[ 
s 
f: 
woͤh 


den gelaſſen wurde, verurſachte, daß auch das Faſten 
bey einer Kirche nicht auf eben die Art, und auch nicht 
eben an dem Tage wie bey der andern, ift gehalten 
morden ; Nebſt diefen findet man beym;Tertulliano, 
daß, gleichwie erliche bey denen Juͤden wöchentlich zwey 
Tage gefaftet, auch etliche derer Ehriften es beybehal⸗ 
ten haben, nur daß fie die Taͤge geändert hatten ; und 
dieſe Tage nenneten fie Stariones. welcher Name vort 
dennn&oldaten entlchnet war. Pfanzerli. Daß aber 
dieſes ein öffentliches Faften ſollte geweſen feyn, kann 
nicht bewie ſen werden, fondern man fichet aus gemeld⸗ 
tem Tertalliano zur Gnuͤge, daß Diefes nur von etlis 
chen ift beobachtet worden, und zwar freywillig, biß 
auf die ste Stunde, alfo da fie nicht einen ordentlis 
ben Faſt⸗Tag hielten, fendern nur biß aufdie gemelds 
te Zeit nüchtern blieben, daß man fie auch deßwegen 
ieiunos, und nicht ieiunantes genennet hat, weil mart 
diefes nurfaften nennte, wenn einer den gansen Tag, 
biß auf den fpäten Abend ſich des Effens enthichte ; 
denn fie Eormten an diefen Tagen fic) des Abendmahls 
bedienen, welches man an einem rechten Faft» Tage 
nicht zu thun pflegte. Tersudlianus de Orar. In denen 
folgenden Zeiten aber hat man Diefen Starionibus eine 
Nothwendigkeit gemachet, alfo daß fie von allen mus 
ften beobachtet werden ; Man hat dahero in dem viers 
ten Jahrhundert angefangen, die famftagige Faften 
einuführen, welches nachgehends die gantze Oceiden- 
ralifche Kirche angenommen hat. Sonſten war auch 
ein Unterfcheid unter denin Faſten, und der Enthals 
tung von geroiffen Speiſen, und diefes war ebenfalls 
der Geriflens-Freyheit eines jeden uͤberlaſſen, es war 
auch nichts gefebtes, von welchen Speifen man nichts 
genuffen follte ; aber beydiefen hat man es nicht gelaſ⸗ 
fen , fondern alles beydes durch Gefege befohlen, und 
denen Ucbertretern harte Strafe gedrohet , dennman 
bat angetangen die Speifen borzufchreiben , welche 
man effen durfte, oder nicht ; man hat die Faft-Täge 
vermehret, und da man vor Alters von keinen andern 
Faſten, als welches den (Freytag vor Oftern gehalten 
wurde, etwas wufte, fo führte man es anjetzo auf 40. 
Taͤge ein, und zwar, daß man biß auf den Abend ſa⸗ 
ften mufte ; welches aber in denen folgenden Zeiten abs 
gefchaffet worden iſt; alſo, daß es auch noch heutiges 
Tages bloß alleine in der abſtinentia beſtehet. Leber 
dieſes hat man die Faften in denen 4. Jahre» Zeiten 
verordnet, und wird der Tag, woran es feinen Anfang 
nimmt, der Quatember genennet. Die Montaniften 
wollten etwas befonders haben,und fafteten nicht mehr 
als 2. Wochen vor Dftern , dem ungeachtet meynten 
fie ein gut Werck vor andern Ehriften zu thun. In 
der rechtglaubigen Kirche waren die Faſten auch —* 
nlich , wurden aber nicht als etwas verdienſtliches 
angefehen , welches biß in Das fünfte Seculum dauer, 
te, wie denn noch zu Socratis Zeiten Die Faften vor O⸗ 
ſtern nicht an allen Orten auf einerfey Art gefeyert 
worden ; Iremaeus Epift. apud Ewfeb. Hiſt. Ecel. V. 
26. Tertullianus de Jeiun. 2. 13. 15. Dallacus de Je- 
iun. er Quadrag. III, 5.6. Juſtinus Martyr pol. Il. 


dazu wäre geardnet geweſen, lieſet man nirgende, wohl | p-76. ZheodoriewsFab, Husrer, V. 29, Socrares Hilt: 


Ecel. 
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Ecel. V. 22. SozomenssHir.Ecel. IIl. r9. Die hew 
tigen Griechen faſten alle Wochen zweymahl, Mitt: 
wochs und Frevtans, und über dieſes 4. groffe Fasten 
x) zn Dftern, vom Montag Sexagetimae biß zum H. 
Abend vor Dftern 5 2) vor Weinachten vom 15. Nou. 
biß auf den 24. Dec. 3) zu Ehren S. Miriel vom 1. 
biß 15. Aug. 4) zu Ehren derer Apoftel vom Mon 
tag Allerheiligen, währt to viel Tagı, als man vun D- 
fern biß zum andern May zählt. Heineceii Abbild. 
der Griechiſchen Kirche Th, IU. p. 370. leqq. Man 
brauchte in d nen mittlern Zeiten auch das Faſten da; 
zu, dab man GOit anruffte, er wollte doch diefe oder 
jene ungewiſſe Sache befannt machen. dis Frese N. 
2. p. 16. Heutig:8 Tages heift Faften in der catholi⸗ 
ſchen Kirche, ſich vom Fieifch derer Thiere umd Vögel, 
oder wo eg genau unterfuchet wird, auch von Eyern, 
Butter und Käfe enthalten; fonft aber find Fifche, 
richte und Wein zu genüffen ttlaubt. Das Haupts 
Beh Jeiunium generale, ift, welches alle und jede 
Perſonen in der catholifchen Kirche halten muͤſſen, wo 
nicht aus wichtigen Urfachen difpenüiret wird. Cs 
geſchiehet zur foaenannten Faften: Zeit, ingleichen in 
denen 4. FahresZeiten , nemlich in der erften Woche 
des Marti. in der andern Woche deg Junii, in der drits 
ten Woche des Seprembris und in der vierten Woche 
des Decembris. Gewoͤhnliches Faften , Jeiunium 
eonfuerudinarium, ift, was nicht aller Orten, ſondern 
nur in gewiffen Kirchen nach alter hergebrachter Ger 
wohnheit geſchiehet. Gelobtes Faften, Jeiunium vo- 
tuum,jft, wenn einer wegen feines gethanen Geluͤbdes 
faften muß. Buß-Saften, Jeiunium poenitenriale 
jemanden in der Beichte zur Buſſe aufgelegt wor⸗ 
en. Willkuͤhrliches Fasten, Jeiunium voluntarium, 
wenn jemand aus freyen Ailen Faftet, um zu geiftlis 
on Verrichtungen defto geſchickter umerden. Ben 
Denen riechen ift das Falten ftrenger als beydenen 
Tatholiſchen, weil fie fich von allem, was Biut in ſich 
hat, ımd alfo auch von Fifchen enthalten : doch effen fie 
Krebfe, Auftern, Mufcheln und dergleichen. Ben des 
enArmeniern iftes noch weit ſtrenger, indem fie alles, 
was ein empfindliches Leben hat, nicht genuͤſſen, und 
mit Feldsoder —— zufrieden ſeyn. Am 
alleryärteften aber ift e8 bey denen Türcken , weil fie 
fid) die Faften über, welche den gangen Monat Rama- 
zan durch waͤhret, von allem Eſſen und Trincken, es 
mag Namen haben, wie es wolle, gantzlich entſchlagen 
muͤſſen, welches fie aber die Nacht wieder einbringen, 
Da fie einen guten Theil derſelben mit Schmauſen zus 
bringen, am Tage aber, um fid) des Hungers und 
Durfts ʒu erwehren, fehlaffen. Dabey aber doch das 
gemeine Volck am übelften dran ift, weilfelbiges dem 
kingeachtet, arbeiten muß. Es ift aber Diefes Faften 
ſo feharff geboten, Daß derjenige, fo darwieder handelt, 
Das Leben verwuͤrcket hat ; und mer recht andächtig 
ſeyn will, fänget wohl 14. Tage vorhero an. Die 
krancken und reifenden haben jedoch Erlaubnis zu efr 
fen, mit der Bedingung, daß fiedas Faſten zueiner an; 
dern Zeit einbringen wollen. Sonſten nennen die 
Tuͤrcken diefen Monat heilig, und glauben, daß Die 
Pforten des Paradiſes offen, und der Höllen zu waͤ⸗ 
ren. Es hataber diefes Faſten Mahomet ſelbſt ange, 
ordnet. Ricaut PEpire d’Ortom. P.II.23. 

Saften CHrifti, fo 40. Tageund 40. Naͤchte 
waͤhrete, Matih. 4, 2. ftellet unsvor 1) die Hoheit 
feiner Perfon, wie er das ewige Wort GOttes, in 
welchem das Leben, Jo. 1,4. fonft hätte er den Hun⸗ 
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gernichrüberftehen können ; 2) Die Wahrheit jeis 
ner menfchlichen Natur, nach welcher er ſich derer 
menfhlihen Schwachheiten und infonderheir Des 
Hungers nicht entſchlagen wollen, daß iedermann 
toüfte, er fen, wie ein anderer Menſch; Phil. 2, 7; 
3) Ein theures Werck unſerer DBerföhnung mit 
GOtt: denn da unfere erften Eltern durch den vers 
botenen Apffel⸗Biß ſich und uns den Tod anden Hals 
gefreffen hatten, Gen. 3, 6. da noch taͤglich die ges 
meinfte Sündeunter Denen Menfchen die Schwels 
gerey ft, und ohne Scheüverüber wird, hat es JE⸗ 
fus mit feinem Faften wiederum bey GOtt verbuͤſ⸗ 
fen und gut machen wollen. Adams Evang. Denck⸗ 
und Danckmahi goͤttl. Güte p. 313. feq. 

Saften zwier in der Wochen, Luc, 18, 12. 
das geſchah am Montag und Donnerftag, welche 
Tage die Füden,diedamehr gute Wercke thun wol⸗ 
len, als GOtt geboten, ordentlich Darzu ausgefeger, 
Denn fonft hatte GOtt nur befohlen , daß ſie am 
groffen Verſoͤhnungs⸗Tage ihren Leib cafteyen, und 
ſich der Speifeund des Tranckes enthalten follten. 
Leu, 16, 29. 

Saftenau, ſiehe Vaſtenow. 

Faſten Blumen, ſiehe Jimmel-Schlüffel. 

Faſten⸗Schlier ſiehe Brach · Vogel, Tom. V. 


28.970. i 
Gabten,Zeit, fiehe Quadragefima. 

Fafti, waren zu Rom gerifje marmorne Tafeln, 
auf welchen Die Namen derer, jo in Rom Chrenz 
Aemter befeffen, ingleichen auch die jährlichen Feite 
und follemnen Tage eingehauenwaren. Sie was 
ren enttveder majores oder minores. - Aufjenen 
funden die Namen derer Confulum, Dictatorum 
und derer, die triumphiret hatten. Diefe aber waren 
nichts anders als der Calender, woraus man wiſſen 
konnte, weñ die Feſt⸗Tage einfielen. DiefeFaltos wu⸗ 
ſte fonft niemand, als die Pontifices, welchedie Feſte 
erſt dem Volck anſagen muſtẽ, wobey ſie ſich aber im⸗ 
mer nach ihren und anderer aus denen vornehmſten 
Regiments⸗Perſonen Abſichten richteten, und das 
Volck, ſonderlich, wenn es etwas gegen den Rath 
vornehmen wollte, ſolcher Geſtallt nach ihren Wil⸗ 
fen herum führten; aber A. V. C. sso, hat.fie C. 
Flauius , der bes Pontificis Max, Appii Claudiä 
Schreiber war, unterdas Volck gebracht. Cicero _ 
pro Muraena. Liuius IX. Plinius Hift, Nat, 
XXXllLı. GeliusVl, 9. Panuinius Faſt. L. p. 5» 
Pirifeus Lex. Ant. Tom. J.p.762. Siehe Calendet, 
Tom; V. p.223. ſeqq. 

Faſti Dies, von fari, reden, waren ſolche Tage, an 
welchen derPraetor das Recht ſprechen konnte, wel⸗ 
ches in denen drey Worten beſtund: Do,dico, addi- 
co.Suctonius Praet. VIIl. ap. Priſcian. Gramm. VIII. 
MacrobiusSat.l.ı6.Owidiss Faſt. I.47. Varro de L. 
L:V. 4. Gelius V. 17. Dahero nennen die Grie⸗ 
chen dieſe Tage dixarinz« desgleichen evdiuc, wel⸗ 
ches fo viel alsSerichts-Täge.Polu-Onom. Vlll.s. 
n.6.Numa hat diefelben aufgebracht, und find immer 
nach u. nach bepbehaltenworden. Man hatte aber des 
ren verfchiedene Gattungen: Fafti priores, da den 
Vormittag erlaubt mar Gericht zu halten, aber 
Nachmittag nicht; Fafti pofteriores, da der Nach⸗ 
mittag erlaubt war, aber nicht der Vormittag; 
Manchmahl war Borsund Nachmittag verboten, 
und im Mittage zugelaffen erwas vorzunehmen, 
— For,Rom.1,9, Cruch. de Comit, — 

3 .3. 


— — 


Spyeiſen und andern Dingen, besonzu ſehen Eckel, 
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1,6. uffinas ad Leg. XII, Tabb. 9.35. Pax- 


winius Faft.I. 4. Siecama Faſt. Kal, Rom, 2, 
Manutiws de Vet.Dier.Rat, 

Faftida, König derer Gepidin, einer Gothiſchen 
Nation, fühete um bas Jahr 240. mit denen Bur⸗ 
gundiern blutige Kriege, in welchen Diefe von jenen 
überwunden, und aus ihven-biffhero inte gehabten 
Landen vertrieben wurden. „Hierauf wollte Fafti- 
da um das Jahr 246. bie Grentzen feines Reichs 
auch aufder andern Seite gegen Die Sothen erwei⸗ 
ten, ihrem Könige Oftrogothae 
wit deren Waffen Daferner nicht gutwillig ihm ein 
Stücke feiner£andeeinräumen würde. Allein als 
es zum Treffen Fam, behielt Oftrogorha die Ober⸗ 
Hand,undFaflida mufte fich mir groffem Berluft und 
—* zuruͤcke zuͤhen Formandes Get. 17. Fo. 
Ma, th. Sueon. Hit, VI.9. von Bünaus 
Teutſche Reihs-Hift. Th. 1. B. 111. $.95.p-784- 
ThNBA.p.634 Mlafeon Gefcpichteberer 
Teutſchen VH. 17.22. 

Faftidium, ein Edel ober Grauen vor denen 


Tom. Vlll. pag. 149. 

Fafidius,ein Britannifcher Biſchoff zu Anfange 
Des sten Seculi, war des Pelagianifmi wegen vers 
dächtig, und ſchrieb de ViraChriftiana, welche 
Schrift in Auguftini Werden fichet. Gemmadims 
AintCaral, iHuftr, Viror. 56. Merius 9, Oudin. 
‚GodvvindeEpik. Angl. P.I. p. 227. CaveHift. 
Lite, p. 256. leq. Benthenis Engl. Kirch⸗und 
Schul⸗St. 29.5.4. 

Faftolphus, (Richardus,aus Yorck inEngland ges 
‘pärtig, war Praecencor und Eiftercienfer-Abt ans 
-fängl.zuClairevaux u, hernach zuFontaine in Bur⸗ 
dund/ ein vertrauter Freund des H. Bernhardi, hat 
an.1150, floriret u. unter andern auch ein Buch de 
Harmonia oder de Mufica geſchrieben. Balews de 
‚Scriptor. Britann, Cent. Xlil. Geszer Bibl. 

- Faftolus, (Themas) ein Auditor S, Salacii zu 
"Rom, hat einige Decifiones Rotaecolligiret, wel⸗ 
sche in der'Colle&tione Decifionum Rotae 1562, 
u Lion mit gedruckt worden, auch zu Coͤln 1581. 
‚ang Licht getreten, 

Faftorada, fiche Faftrada, 

3“ ow, fihe Buaftow. 

aftrada oder Faftrat oder Faftorada, CaroliM. 

dritte Gemahlin, welche er fich an. 783.30 Worms 
gegen Weihnachten bengelegt, mar eine Torhter 


Grafen Rudolphivon Francken. Foers Saxoad muß 


an, 783. apud Leibnſeæ Script. Rer. Brunsu, 
Tom. Lpꝑ. 132. Chrom. Moil]. Loifel. er Egisch. ad 
h. a. Sie machte fih durch ihren Hochmuth und 
Grauſamkeit bey denen Frantzoſen fo verhaſt, daß 
fie an, 792. eine Confpiration Pe int um fo 
wohlihrer, als hoes Gemahls auf eimmahl toß zu 
werden, undP ipinum, einen von feinen natürtichen 
Söhnen, m feine Stat auf den Thron zu heben, 
melche aber bey Zeiten entdecket ward, Zeinhar- 
das Vit. Car,M, 20. Poesa Saxo ad an. 792.1.c, 
.142. Gieftarb den 10. Aug. an, 794.nahbem 
h CaroloM. 2, Kinder gebohren. Zgiwardusin 
vit. CaroiM. Anna. Metenf' et Bertin,.h. a, 
PortaSaxoadan.794.P. 244. Auentinus Annal, 
Boior. IV. 5.n.3:p, 302. 
Se apud Leibaitz \,.c. Tom, 1. p. 762. feßt den 
Tod in das Jahr 790. Don Buͤnaus Teutfche 





















gelegt zum Beweiß, zur Leuteru 
zur Einbringung ,, oder Inhibirion, rechtlicher 


a8 Necrolog . Fuldew- che zu 
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Reichs⸗Hiſt. Th. II. B.1.p. 496. Maſcou Ge 
ſchichte derer Teutſchen V. 33. 
Faſtrat, ſiehe Faſtrada. 
aſtnachten, ſiehe Bachanalia, Tom. Il p. 36. 
nachts⸗Huhn, iſt ſoviei als ein Sun 
Huhn das demehm Heren in Faflnachten, wegen 
Lehns/ Herrfchafft gegeben wird. 

Fata, find einerlcy mit Denen Pareis. Fwigentins 
Myrthol, I. 7. fiehe Parcae. 

Faragar oder Farigar , Fat, Fatigarae Regnum ‚ein 
Afticaniſches Königreich und Stadt in Abißinien, wel⸗ 
des Ofhwärts an Balia gegen Weſten an das Könige 
reich Oge, gegen Süden an Gamat und gegen Note 
dena Fluß Aoxe arenget, und vormahls von Chris 
a bewohnet wurde. Der —— in dieſer 

ade wird Fatagar Asgır genennet. In gedachtem 
Koͤnigreiche liegt ein grofer Berg in einem ee, auf 
deffen Bipffel man viele Cloͤſter und ein Meer fiehet, 
weiches 3. Meilen in feinem Bezivck hat, daher er auch 
der Meerberg genennet wird. Ludolpb. Hit. Aethiop. 
L3. Lobo Voyages d’Abyflinie. . 

Farale, von GOtt verhaͤngt zufällig: it. unumga 
lich, unvermuthet. Sonſt iſt in Rechten und in 


forenfi fatale eine Zeit, Termin, oder Frift, dari 


nen man etwas verrichten , oderthun muß; als da iſt, 
Eeuterung , jur Adpellarion, 


sec. ingleichen eing Zeit, Die dem Proceß ein 

macht, welches einTerminus praeiudicialis und perem- 

— pfleget genennet zu werden. Aiſedan. de Proc. 
e.12. 4. 7. 

Fatale — iſt die Zeitoder Friſt, darinne 
die AMpellation, oder beuterung gefchehenmuß, wird 
von Fato, das iſt, morte, alfogenannt; Maffen von 
dieſer Zeit geſagt wird, viuere, daß fielebe. 3, & 


de iemp. adpellat. Weswegen wenn diefeexfpirirt,oder 


ſaͤumet, quaſi mori, oder als wenn fie geſtorben, 
geachtet wird, und alſo durch deſſen Tod, die Adpel- 
Iation ausgelöfchet wird, gleichwie durch den natürs 
lichen Tod das natürliche Leben ausgelöfchet wird. 
Deß wegen pflegt Diefe Zeit Farale genennet zu werden. 

Fatale Damnum, heift ein „ der dur 
menſchliche Klugheit nicht hat dorher gefehen, n 
abpewenet toerden koͤnnen. 1.3.9. 1. w. naut.caup, 

a, 

Fatale interponendae adpellationis ‚eine ſolche Zeit, 
in welcher die Adpellation entweder in continenti (alds 
bald) oder ex interuallo, das ift innerhalb 10. Tagen, 
e det werden, Nou.XXlll.z.$. 5. quando 
adpell. da nemlich die Sentenz publicirt und de mo- 
mentogerechnet worden. 3. E. wenn den 24. Jan. dies 
fes 173 41en Jahres um ı 2. Uhr Vormittags das Ur⸗ 
fheifoder Beſcheid publicirtworden , laufft von dieſer 
raten Uhr diefes 24. Januarüi das Decendium fort, 
Auch, C.d.adp. 

Fatale introducendae adpellationis, ift Die Zeity 
Sinnen roelcher die eingervandte Adpellation bey dem 
Ober /Richter mit dem Berichte anhängig gemacht 
werden fol. Ord. Cam, p. 2. tit 30. pr.er$. vir. Law- 
terbach Dilp. de Variet, Temp. Art.6.$. 2. n. 4 Art. 
7.$.2.n. 10. Lauterbach Compend,d,!. Zugleich 
werden von dem Adpellanten gebeten, 1.) die Inh’bi« 
tion ‚durch welche Dem Jadici a quoferner in der Sa⸗ 
procedigen inhibiret Wird; z.) Die Compulfo- 
riales, daB die Alta der erftern Inftanz ediret werden 
Fey daB ci Termin Jin Ad 

niog 
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pellation angefeget werden möge, dieſes Farale hat 
nachdem Jure ciuili eine arbitrarifche Zeit. L, 2. er $. 
C.d, temp, et rep. adp. Im Reichs / Cammer ⸗Gerich⸗ 
tg gehören darzu 6. M-nathe. Rec. Imp.«.an. 1654. 
$.67. Nach denen Chur / Sächfiihen Rechten,_ift 
darzu eine Monaths ⸗ Friſt gefeget , welche hon derzeit 


"Dererhaltenen ‚1poftel oder Berichts angehet. Adp.O, | 


Tir. yon Ädpellation, tie die angenommen, $. 1. in 
arF Sax. p. 855. , : 

“at.le petendı Apoftolos, iſt die Zeit eines Monats, 
in welcher die Ncta vomUnters Dichter zu edıren begeh ⸗ 
retworden. L. 24.C.de adpell. c. 6. de rdpell. in fexto. 
Berlich I. Concl.go.n. 130. Carpzos.1. C.20.d.7. 
Lauterbach.Comp. de idpell.p. 725. Wenn dieſes 
nicht gefchichıt, ſo fcheinet, als wenn der Adpellarion 
zenunciret nSäre, und iſt felbige erloſchen. c.ab eo C. 
de adpell, in 6. Ciem. 2.ad L. rs. C,eod. Es fängtas 
ber diefe Zeit anzulauffın, nicht von dem Tag, als 
das Urtheil publiciret wurden, ſondern von dem Tag 
der eingewendten Adpellation, Gail, 1.0. 139. n.vit, 
Far. Blum.d.\.tit 50.0.7. Mad) dene Cameral-Rechs 
ten beftehet folches in einesj.den Belieben, ob er Apo 

ſtolos bitten, oder nicht begehren will. Deffen Stelle 
fest heute u Tage die Einfehickung derer Acten,udır 
in Abſchlagung der. rielben. Noe Meurer, P.Il.n.go. 
Ordin. Cam. P. Ii. tıt. 30. pr. Gail, O. 139. n, vi. 
Es mütjen aber R'iche von dem Tage der eingewand ⸗ 
wen Adyellanon anın 30, Tagen von dem Unter⸗Rich⸗ 
ter beachtt werden , wenn anNerg nicht die Adpelia- 
non toll erlofchen ſehn. R. A. ©, de an. 1610. $. ob 
er auch 61. ord.C m, kart, I 97.37, prince Wenn 
Der Judex a quo einen oewiſſen Termin zu Ablöfung 
eines Berichts oder deren poftolen angefeget , muß 
der doellant foldhen Bericht, oder Are fuh 
poenn Defertionis ablöfen. Clement. 2. de Adpel, Re- 
Jöl. Grauam. de an. 1653. Grau 29. Welches in ge⸗ 
wiſſen Faͤllen, nach der verbefjerten Saͤchſiſchen Pro- 
eeis-Ordnung ad Tir. 35.5 5. aufaehoben worden; in 
vrb. Es follen aber die Berichte, wenn ab 
Inouifition: , Inhıbitionibus fo vondenen Ober⸗ 
und Hof Berichten ertheiler worden, Cv- 
tione , Monitorio von Publication eines Refcripti, 
Beicheidesoder Urtheils, oder fonjt a furıro 
g'auaminey ſowohl in Policey⸗ als Dicıplin- Sa⸗ 
chen, nicht weniger ab Exiecutione und inmis- 
fione, fubhal'artone oder 1. Canflis Cımbialibus, 
adpellirer wird, gänzlich aufgehoben, und 
dargegen verordner feyn, daß der jud«x hier⸗ 
auf alſofort, und binnen g. Tagen der Be⸗ 
richt x omein und ohne dem doellanten das 
von Nachricht zu geben, geböriges Orts er⸗ 
ſtatten, und obne Communication refoluen 
folle. Ueber beyderley Defertion „ wenn entweder die 
A. ott-In richt gebeten, oder in anacfegtem Termino 
nicht ahgelöfet tworden , erfennet der Judex aquo. 
Carp:os P.1.C. 20.Del.vir. Wenn aberdie Adpel- 
lation allbereit introduciret ift, gehüret DieCoenirion 
über die Defertion dem Judici adquem, Schvven- 
dendorff. ad Fibig. Proc. p.867. In Chur Süd 
ifehen Gerichten kann heutiges Tag- s der Judexa quo 
über die Defertion nicht weiter erfennen, fondemmuß 
darüber Bericht erftatten. Ordimar: Resogmit, Proc. 
ad Tit. XXXV,$.8. | . 
Farales Libri werden die Sybillinifcyen Bücher ges 
ennet. 
— Fatalis Dies iſt dasjenige Spatium, binnen welchen 
der Adpellans ſeine Adpellation fortſetzen muß. 
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Fatalitas, ein unverſehener Zufall. L. 1.C. de iure 
emphyrur, ; 

Fatatus, (Antonius) war aus edlem Geſchlechte zu 
Ancona , und mehr wegen feiner Gelchrfamfeit und 
heiligen Lebens berühmt , als wegen derer vielen und 
anſehnlichen Chargen, dir er bekleidet. Nachdem er 
a0. 1444 Canonicus und Ärchipresbyter zu Siena 
auch G:neral - Vicarius und Commilfarius Apoltoli- 
cus von Sienefe geweſen, machte ihn Nicolaus V. zum 
| Cnonico im Varican zu ſ inem Cämmerling, zum 
Sammer »Clerico, zum Thefaurario und: Gnuver- 
neur von der Marca d’Ancona, undan. 2450. zum Bis 
ſchoff von Teramo. „ Hier brachte er an. 1458. pom 
Nespolitanifchen Könige Ferdinands die Confirma- 
tion Aller Stifftifchen Privilegien zu Wege, und ward 
im folgenden Zahre-Colledtor und Commilfirius De» 
cimarum durch gang Fralien, wie auch Suffraganeus 
zu Siena, worzuihn Pius Il. beftellte, der ihn auchan. 
1463. in das Bißthum von Ancona verfegte. Er ver⸗ 
waltete folches biß an: 1484. mit viel m Ruhm, und 
ſtarb den 9. Jan. nur ermel’ten Jahres. Fghellus 
Ital.Sacr. Tom. [.p.368 und 338. 

Fatig, (Pesr. Maria) ein Lombardifcher Domi- 
nicaner von feinem Vat rlande Vrgnano jugenannt y 
war an. 1652. Inquificor zu Como ‚ und noch an. 1605. 
Cenfor Librorum dafelöft, hatte auch ſchen vorher Die 
Theologie profitirt. Manbat von ihm ein Volumen, 
darinnen Expnfitio Hugonisde S. Victore in regu⸗ 
lam S. Auguftini: Commentaria in eamdem Hum- 
berti Burgundit Ei. Humberti epiftola detribus vo- 
tis ſubſtantialibus religionis und Regulae ad onwes 
religiolos pertinentes Hier. So wrolae enthaltn, 
velches zu Como 1605. in 8. gedruckt, Ehara Bıbl, 
Domin, T. II. fuppleni.nouifl,p, 7. 

Fatigar, fiche F.tagar, 

Fıtigsrae Regnum, fi he Faragar. 

Fatigiren, müde undverdroffen machen ‚daS‘: Fa- 
tigues, mühlame Arbeit und Sorgen. 

Fatıma, eine Tochterdes Proph.ten derer Türchen, 
Mahomers und Gemahlin des u iriae wollen fie 
vor diejenige Perfon balten, welche von denen Mas 
hometanernzu.Com als eine beilige ver oret wird; als 
lein die meiften berichten, daß dich heilige eine Toch⸗ 
ter des 5 undder Fatimae , oder deren Nefe, oder 
wie am wahrfcheinlichitenift, eine Tochter des Moufi, 
melcher ein Sohn des D:gaf.rsaewefenfen. Vor dies 
fe letztere geben fie Die Mah metaner felbft in ihren 
Bebitenaus Aus eben deraleihen&ebeten fieherm:n, 
daß di jenige F tima , melche fie vor Mabomet d-8 
auserwählten Tochter, und \li, des horha-lichten 
Frau angeben, von denen Pilgrimmen die reineft-, 
gerechtefte und unbefleckt ſte Funafrau, und wual ich 
die Mutter derer 1z. wahren Stathalter Gottes durchs 
lauchtiger Ankunfft gen nnet roird, woeich«8, wie man 
ſiehet, eine Nachaͤffung iſt deſſen, was in hein Schrirft 
von der Junafrau Maria g ſaat wird. Befpier. Ren 
marg. (ur Etarde ’Empire Orroman, p1 Aicant. p- 
339. Diego de Fores. Hiſt. des Cherifs, 74. 81107. 
della Valle Rıife.ChardinVoyage de Peife. Bayle. 
 Tavernier.Olearii ReileoBefhreib. V.49. p.631. 

; Fuinellis, (Farinelide) war den 14. Sept. 1627. 
'auseiner alten ‚Familie zu Lueca nebohren. Er legte 
daſelbſt den Grund zu feinem Siudiren, und brachte 

den Curſum Pmloſophieum und Juridıeum u @nde, : 
giena aber an. 1550. nach Rom, und li ß ſich voneis 
| nem geſchickten Advocaren ferner indenen Rechten uns 
terwei⸗ 


m— —— — — —— — en re 
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terroeifen. Endlich warder gu Macerata an. 1674. V. 
D tor, gieno wieder nach Rom, und gab’erftlich eis 


wen Advocaen, hernach einen Dichter ab , indem er giheraus 


zum Yıditorc-pon Nic, Aceiajuoli , General- Audito- 
3. der Cammer gemacht ward. Anno 1669. erhielt 
Aceiajaon von Clemente IX. den Eardinals» Hut, 
und ward an..u 70 als Legat nach Ferrara gefchickt, 
darer, Farinelli, als feinen Auditor generale, Richter 
der Schatz⸗ Sammer und’Civil- Lieutenant mit ſich 
nahm, da er auch an. 1673. wieder mit ihm zurück nad) 


Kom Fam ‚und:als der Cardinal Acciajuoli von In-', 


nocentio XL. ’jum andernmahl als Legat dahin vers 
Schicke ward, vertrat Farinelli wiederum dieſelbe Be⸗ 
Vierung be ihm von 1880. biß 1690, and ward daher 
ohren bey denen Päbften Innocenrio Xu. und Cie- 


meinte XI, auſs beſte recommenditet. Weswegen ihn 


Der erſte anno 1691. zum Beyfietzer zuCampidoglio, 
ie auch hernach jum Referendario bender Signatu- 
end Praefidenten der Apoftolifchen Cammer, und 
Folgends zum Votanten der Signatur zum Recht und 
«endlich auch der jur Güte, machte. Clemens XI. aber 
ermermete ihn an. 1706. zum Clerico der Apoftetifchen 
Fammerund jum Praͤlaten der Congreastion de ha- 
ronı, und vertrauete iym andere wichtige Aemter. 
‚Endlich ftarber an.ı7ı9. Erhat folgende Schriften 
ans Licht gegeben: De Referendariorum votantium 
‚Signarurae Collegio, Romae_1696- Tractatus de 
Trandarione Penfionis. et Refponla Juris ib. 1709 
“in fol. welches das erfte Buch zu folgenden ift: Obfer- 
uariones ad Conitirurionem XLI. Clementis Papae 
VL nuncupatum Bulla Baronum, et Refponfa iu- 
ris Lib.Il.ib, 1714. in fol, 4. Vita beatae Zitae, Virgi- 
nis Lucenfis, ex veruftiffimo Codice MS. fideliter 
zransfumta, Ferrara 168g. Giornale de Letterati 
Tom. 'XXXIIl. i 

Farius, fiehe Facius. 

F is, (Anfelmus ) ein Sicilianer, von Enna ges 
buͤrtig, bat 1scras Cantiones und ein fünfitimmiges 
Madrigalien-Buc an. 1589. zu Mehina in gro dru⸗ 
achın laffen , Mongitor. Bıblioch. Sieu!, T.1. p.40. wo⸗ 
fribſt moch einer dieſes Namens vorfömmt, weicher 
ein Auauftiner- Mönch g:wefen, und an, 1628.11 Mefr 
ſina cinen Tractat in guo genannt: Memoris artı 
“ia dieafi di Comfcienza etc. heraus gegeben hat 
Do es eineren Perſon ſeh, weiß nurgedachter uetor 
auch nicht zu ntfcheiden. . 

F.nusx Fulias) gehohrenzu Neapolisan. 1737. frat 
an 555,indie Socierät FE ‚und ward vom Ignacı 
Loi.lnach Portugall geſchickt, daſelbſt zu tudiren, 
Nach feiner Wi derkunfft hat er zu Rom, Genu- und 
ana dan Drten unterfchiedene Brdienungen feiner 
Swuicrätvermwaltet, ift auch eine Zeitlang des Gene⸗ 
Tals$<erersrius geweſen. Auffein Alter begab er ſich 
in das Collegium nad) Monresiin@icifien, und farb 
Darılbft :0. 1796.den 9.J.n im 63. Jahre feines Ab 
ters, nachdem erde Mortificatione Paflionum er pra 
worom Adf&.um, welches Buch zu Ingolſtadt 
1798. inr2. Hernach zu@öfn ı 604. in g kateiniſch 
herausaefoinmen; Mortorium feuLLibellum de iuuan- 
dis morıbundis: Myfteria dierum b. v. Mariaedica- 
torum und Meditariones er Exercitia fpiritualia, in 
Statiöunlcher Sprache aefehrichen. Algambe, 

Fitou Acolaus) ‚ein Dominicaner aus Arras m 
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ftorben., nachdem er aber in Eeinem reinen Stilo le 

aradis terreftre du S. Roſaire zu S. Omer 1692. in 

gegeben, welches der erſte Tomus davon 

ift »obdie übrigen 3. auch gedruckt , iſt zur Zeit nicht 
bekannt. Echard Bıbl, Domin. T.U. p. 737- 

„Fattorugi, (Gabriele) von Faenza in Romagna ges 
buͤrtig, ließ an. 1608. Concerren von zwey Stimmen 
in Venedig Drucken. 

Fattura, fiehe Factura. 

Fatua , ift ein Beyname der Cybeles, welchen fie 
von fari haben fol, weil die Beinen Kinder nach ihrer 
Geburt nicht eher einige Stimme follten hören lafe 
fen, als big fie die Erde, ſo die Cybele bemercket, ans 
geruͤhret. Macrobiws Saturn. I. 12. Andere hinges 
gen geben ihr Diefen Namen a »aw fiue faru Oraculo- 
rum, und machen fiezu einerleymit der Fauna. Ma 
| erobius \.c. Arnobius. Voſſius Theol, I, 12: Sie 
foll aber infonderheit denen Frauen ihre Oracula geges 
ben haben: LadFartiws Diu, Init. I. 22.n.9. Allein 
nach einigen auch nicht des Fauni Tochter, fordern Ges 
mahlin. Fuffinus XLUL. 1. n.8. Iñdorus apud Gy- 
rald. Syur.gm.XV.p.444. alleinzugleich auch defien 
Schweſter gemefen feyn. Pomp. Laerus apud eum- 
dem \.c. Ladfantius\.c. Sie foll fo keuſch geweſen 
pn, daß ſie auſſer ihrem Manne Zeit Lebens von kei⸗ 
ner andern Manns⸗Perſon was gewuſt, daher es ge⸗ 
kommen, daß hernach bey der ihr zu Ehren unter dem 
Namen Bon:eD:se angeſtellte Fever Feine Manns⸗ 
Perſon bat fepn dürffen, Lactantius Diu. laſt. Le. 
AMacrobius Sar.l. 12. p. 556. 

Fatuellus, ſiehe Faunus. 

Faruitıs, wird in Jure Canonico vor die Einfalt, 
Unſchuld genommen, c- pen. X. quad metus cauf. von 
denen JCtis abervor dem Unverftand. 

Fatum, die Heyden machten daraus eine beſonde⸗ 
re Goͤttin, und nennten fie eine Tochter des Erebi 
und der Nacht. Hyginus Praef.p. 1. Foffins Theol, 
Gentil. IL as Wort Farum an ſich wirb 
vonfari abgeleitet, und joll fü viel als eingörtlicher 
Ausfpruch bedeuten. Minurins Felix Oct. 36. n. 2. 
hat fo unterfchiedene und ſchwanckende Bedeutun⸗ 
gen, daß er falt von jedweden, der davon gehandelt, 
inanderm Derftande — Doch be⸗ 


ruhet es überhaupt aufeiner Nothwendigkeit derer 
Dinge unter einander. Dieſe nun haben zuerſt die 
orientaliſchen Voͤlcker, und unter dieſen ſonderlich 
die Chaldaͤer behauptet, und zwar aus dem Princi- 
pio,, dag man eine genaue Verknuͤpffung und Ueber⸗ 
einſtimmung derer irdiſchen und himmliſchen Dinge 
wahrnehme. Philode Migt. Abrah. p. 4i5. Sie 
wollten dieſes aus der Wahrſager⸗Kunſt, und ing 
beſondere der Aſtrologie darthun. Von dieſen ha⸗ 
ben es die Griechiſchen Weltweiſen angenommen, 
und gedencket faſt ein jeder eines Fari, da doch man⸗ 
her ſelbſt nicht weiß, mas er daraus machen ſoll. Die 
idee des kati gründet ſich auf die Erkenntniß GOT⸗ 
TES dahero findet man, daß einer, je weniger er 
von der rechten Erkenntniß GOTTES unterrich⸗ 
tet geweſen und je mehr er GOTT mit der Natur 
verwirret, ein deſto groͤberes Fatum er ftatuiret has 
be, und dieſes nenner man das Farum metaphyfi- 
cum, darinnen fe SOTT felbften mit verwickel⸗ 
ten. Heraclitus, einer von denen aͤlteſten Griechi⸗ 


der Grafihafft reis, hat daſelbſt anno 7645. den | fehen Philofophen, wird uns vom Alstarche de 
Did:nanyenommen, ft ein groſſer Verehret des Dien⸗Anim. Procr. p. 1014. als ein Arheifte vorgeſtellet. 


fesder Zungiauen Maria gemein, 


und-an, 1694 | Weil er nun das Feuer vor ein Clement derer 


Dinge 
biete, 


3er Fatom 


hiclte, fomepneteer, Dafdas Fatumin Demflben 
müfte 
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Fatum 


Aurtyr 


gegründet, und mu ihm von gleicher Beſchaf/ Amoenitar. Litt. Tom. VII. Diſſ. Iv. Ariltäte: 


it ſeyn Plutarchus l. c. Diogemes Laertins lem ſetzet Ciceröde Fato 17. auch mit unter diefeni⸗ 


— 8,.Theodoretas Therapeut. VI. DieſStoi- 
ri ar a Wort am meiften von fich hören 
laſſen a ſich Doch: wiederum in unt erſchiedene 
Meynungen. Zeno hielte GOTT und die Welt 
vor einerley, Diogenes Laertins Wh 248: und 
davon abftrahirete er auch fein farurn 149. "Ei 
den adırla var öyren ıpopisun, #Adyoc nad 
 noomag dukayera. Ja er hatte fichdiefe abfolure 
Nothwendigkeit fo einnehmen laſſen, daß „alser fei- 
nen Knecht, den er in-Diebftahl ergriffen, geprüe 
gelt, und dieſer zuihm fagte: Fatale mihiverar fu⸗ 
rari et: caedi, erreplicirethaben folln Püleritudi- 
nem vocis florem.effe; wie ZaersimsVlluag: bes 
richtet. : Chrylippus hat zwar viel von dem kato ge⸗ 
redet, man ann ſich aber. aus feiner Definition, Die 
beymGelio VI, 2. zubefinden ‚Beinen deutlichen Be 
griefmachen, was er.eigentlich Darunter nerftanden- 
Platarchus de Plac. Phil, 28. befchreibet die Defi- 
nition, telche mit Zenonis feiner uͤberei 
Bi Gent, erherfhung np Schipferin 

/ tigkeit, Vorherſehung un in 
der Welt, Plutarchus de Plac, Phil; 25, 
derlegtere , weiler Die Atomos vor Elemente gehal- 
ten, lieber annehmen wollen, quodomniannecefli- 
Sate-fiant, Cirero de Faro23. Ob nun aber wohl 
die Stotei einen Unterfcheid machten: inter necelſi 
tatem er fatum, Plusarehms doPlac,hil.27. ſo 
iftes doch nur von einander abſtrahĩret, und begeeifs 
fet eins das andere unter ſich; Neceffitas fol ſeyn 
gauffa immobilis er’violenta, fatum aber con- 
nexum cauflarum ordine contenrtum, ‚Empedo- 
les fcheiner durch fein Fatum verftanden zu haben 
ie innerlichen Anzeisungen und Triebe etwas 
ak daher er dee Menmung iſt, daß ein Menſch, 
6 balder gebohren, zweyen Fatis unterworfen ſey 


gen / diedaffelbeangenommer, und fuchet ; sde 
Orig. et Prog.Tdolöl, I, 45. darguthum, tk 
denallgemeinenfaufderPatur verftehez Sehen vir 
aber feine Meligiow an, da er ſwey erfte Principiz 


ı feket, nemtich formäam'et materiam illicoaeuam, 


und von ihnen regieret werde. Diogenes Laert X, 8: ' 


Plutarchus de Animi Tranqu. p. 474:  Thales 
hielte fein Element das au ao 
feinen Gott, ja die gange Welt ‚voll Götter, 


Menagins ad Dieg.Laert. 1.27." und Plutarchus 
deP.P.1.p.88 1. meldet, dag er Anruiret habe rũ 
vun Hear. Wie er nun dieſen mentem von dem 
fingen abftrabiret hat, und befunben, Daß Diefer 
Lauf der Natur nicht ändern koͤnnen, alfo hat 

er auch jenen vor ein Ding gehalten, welches nicht 
mögend waͤre, etwas anders, ald was wuͤrcklich 

an ber Welt geſchiehet, herzuflellen. Plurarchusde 
Plac.Phil. 25. Pythagoras. deduciretfein atum 
von der Waͤrme her, diefe ſey ber licheber Dester 
bens, und die Objecte, durch melchefiepenetrirte; 
Götter, die caufla adminiftrationis ‚(in calore) 
‚aber wäre eben dag Fatum. Diogenes Laertius Vi: 
z7,Seneea Nat; Qu. I. 45: de:Benef. IV. 78: 
LSOTT, Natur und Farum untereinander ; 
Ind giebt zu erkennen, daß er fie nur Mente, nicht 
«aber realiter vor unterfehieden Wenn man 
ar bie Definition derer Stoicorampon GOTT, 

E —— Laertio VI. 7. und dem Pie 

“ zarche de Plac. Phil.E: 6. lieſet, ſo hat es das Anſe⸗ 
hen, als wenn fie GOTT und rᷣarum vor zwey uns 


Gott gefeßet habe, und meynet, 
wol ee BonEpi 


Metaph; X! 3, ünter welchen er das vor 
GOTT, das andere vor den Grund-Zeug der 
Welt hielt, "Mer XL 6,- und nothwendig ſtaruigen 
muſte daß fein Gott nicht vermoͤgend ſey, eine an 
dere Weir herzuſtellen, als zu welcher Die Materie 
faͤhig geweſen waͤre / ſie zu determiniren, ſo iſt nicht 
leicht zu vermuthen, daß er dieſes Wori in ſo geſun⸗ 
dem Verſtande genommen habe, fondern vieimehr . 
denen Scoicis ſeht nahe getreten ſey, indem er faft 
einen gleichen Concept von der Materia und Fornia 
init ihnen hat. '7offiws de Manichaeis et Stoicis 
Opp. Toms VL p.831. Häft zwar davor, mai 
koͤnnte aus Ariftotelis Ethiſchen Büchern und ans 
dern Schriften das Gegentheilermeifen: Allein die 
Stoici, Epicuraei und andere, haben gleichfe 

Ethicam gelehret, Diogenes Laertius 1.18. und 


hat | doch öffentlich das Fatum ſtatuĩret; vielmehr ift eg 


ein Zeichen, daß auch die aelehrteften Heyden, da 
fieunrichtige Principia von GOTT und der Welt 
angenommen, ſich offt felbſt wieder ſprochen. Pla- 
tonis Fatum eibet Phatarchus Plac, Phil, a28. 
alfoz Asyırdidar ng Hay Aıdıar rng ri wAnrdg. 
Durex. Er wuſte nicht was er aus GOTT machen 
ſollte, wenn er ihn zu feinem Abſehen nöchighatte, 
nahm er ihn an, wo er ihn aber zur Noth entbehren 
konnte, verleugnete er ihn. Cicero de Nat. Deor. I, 
— — Diog. Laert.111.77. Wenn han 
eineChimaeren von GOTda nachlieſet, ſo wird 
eutlich erhellen, daß er das Parum Über feinen 

daß dieſer jenefts 


gunt: uro iſt bekannt, 
daß er die Wuͤrckung GOTTES indie Natur ge⸗ 
ldugnet — Laert.X.77. ja bloß 
voneinemGott gerederi deteftandaegratia. 
Cieeröde Näe.Deor;Tiexte: Hingegen habe er 
meynet/ "daß alles, was ir fehen, von ungef⸗ 
geworden fey: - DA uch von denen meifteh 
indie Reihe dererjenigen t wird, die fein Fa- 
— 
Sriti „welcher die No tbehauptet/ gieng 
aber im biefer- Meynung von ihm ab/ weil er denen 
Atomis noch den-Mottm declinationis beylegte; 
GicerodeFin. 1,6. und die Seele vor ein Dinghielt, 
das von denen Atomis juſammen geſetz et waͤre. Dio⸗ 
enesl.aertius X Ss. Da nun nicht zu laͤugnen, 
— ——— 
fo hat Morhof davot gehalten, 
daß er aller Dings ein atum zugelaffen , niemtich die 
perpendiewlare Bersegung, dazu die Atomi dur) 
ihre: marüeliche Schwehre angetrieben würden. 
Wie nun faſt allePhilofophiderer Griechen em Fa- 
cum behaupteten, alſo haben auch die Roͤmer, ins 
dem ſie bie Philoiophie von ihnen erlernet, zu glei 
her Zeit dieſe Meynungen mit angensimmen, und 
fich in unterſchiedene Secten jertheilet / unter wel⸗ 
en ſonderlich Cicero und deneca bekaunt, die viel 


ficjen Srepheitift, 


terfchiedene Subflangengehalten hätten; Allein hiers chen ſe 


aus a le oh ‚baf 
1 iffencir Faflzons 


inihren Büchern mit Davon gebachthaben. - Nach 
dem Dei des Fafepbi-deBell. Jud. H. 7; fen 
ie 


807 Fatuus ad Fauarias 
di der unter Denen Fübenau GOTT und 
— — —— 
don dem Fato phyfico zu verſtehen ift, meilfiebefs 
Eibtegenefen, Dane neuen Spt Mb 
ichtef geweſen. neuern Zeiten find d 
Ellen von dem Faro einige ch verworfien 
— ————— 
e r { 
De —— ‚16. 17, 
u.11,29, 


und andere. MachiauelliusdeR epubl. 

N ato, von welchem Das menſch⸗ 
—— allwo er faſt 
iret, as 


zebet auch voneinem F 
Siche Stück und Unglü 
sur Boifpe Bier railonniret, das Fatum 
cum 
Bye. mar die Welt überhaupt zufällig, 
ie Dinge aber in der alle nothwendig ge⸗ 
cheben. —— phy icinun beſchuldiget man 
eutzu Tagediemeiften Mechanicos, torunteri 
zer viele nicht davor wollen angefehen feyn , tweihfie 
«8 vor ein fo übelklingendes Scheltwort anjehen, 
Se ** ats toollemfeine Wort⸗ 
‚Streiter feyn, fondern laffenes g 
fagen, bedienen fi aber daben Der Diaifon unter 
einem. sen und unvernünfftigen fato. Leib⸗ 
nig in Theodic. in Praef... Allein weil d ſo wohl 
das umvernönfftige ‚ als auch das vernünfitige dem 
Menfhenauferden Stand Moralitätjegen, ſo 
Kann * tfehen, ** ——— 
ü e zu einem vernünftigen phyfi n 
ah folte. Gabr, Naudaeus de Faro et fatali 
‚nitae termino. Grotiss-in Sententiis Philofopho- 
zum de Fato er. de.eo, quodnam eft in noftrapo- 
seftate. Arpe Theatr, Fati fiueNoritia Scripto- 
rum deProuidentia, Fortunaer Fato, — 
„. Fatuus, ſiehe Faunus,, 
Faua, ſiehe Felecteus. 
Fauagello,Gaes, fiche Braun + YOueg, T, IV, 
1170, 
* Fauago auſtralis, C 2. ſiehe Aleyonium, Tom; 
1. pag. 1093. Ä 
Fayagnona ‚ Lat. Fauaniana 
fel in Sardinien Sicilien weftwärts und d 
Capo Coco gerade gegen über gelegen. Man hält 
dor. derer alten Acgufa, melche eine von denen 
ſeln war, Die Aegates genennet wurden, Pro- 
macws. Polybius 1. 44. 60. Cluwerius Sic, Ant, 
mepntauch, Dafeben — des HirriideBell, 
‚Afr. 2,, Aponiana fep,-fiehe Tom. II P. 901. @4 | 
Lariut Not. Orb, Ant;-IR 12. $, 129, Martiniere, 
Fauaniana, fiehe Favagnona, 
Fauanina , fiehe h 
Favara, ein feiner Fluß im Val di Noto in Sici- 
dien, welcher fich in das Africanifche Meer ergeuft. 
Favara, eine Marggrafichafft inSicilienim Val N 


di Mazara, | 
Fauardius, (Fraweifeus) einJefuice ausLimoges 
in Franckreich bürtig, hatte Juraftudiret, und gab 
einen Aduocatenju Bourdeauxab,trataber ı 587; 
da er ſchon 25. Jahr alt war, zu Lyonindie Socie- 
tät, und verwaltete Die Stelle eines Procuratoris 
dafelbft indie 30. Sahr, bißer 1644. den 26, May 
mit Tode abgieng. Er hat das Leben S. Ignacii 

ins Frangöfis 


aus dem Ribadeneira und Maffaeo 
ignon und auch zu Antwerpen 


gernevonfic) | 





ſche überfeht, zu Av 
gedruckt. Alegam 
ad Fauarias, fiche Pfäffers, 


anfanget ,: ſo bleihet darinnen GOTT | Magiftru 


' aus de 


4 


ift eine Fleine Zn | Mdus 


Fauarienfes Thermae Faucher 308, 


Faugrienfes Thermac, fiehe PfäffereBad. ' 

Fauarium ; fiehe Pfäffers. 

Favaroni,ober de Fauaronibus, ( Auzuftinus)) 
fonft Auguftinus Romanusgenannt, war von Rom 
gebürtig, allwo ihn die Auguſtiner⸗ Mönche, indes 
sen Orden er ſich begeben, an, 1419. 4u ihrem Ge⸗ 
neral erwaͤhlten. Hierauf wurde er —— 
Cefena in Rötmagna, und nachgehende er 
gar den Titebeines Erg -Bifchoffs von Nazareth, 

en Sietz i Barlerca in dem Neapolitanichenr 
igteiche ift. Er farb an, un undihinterkieh 
unterfchiedene Anmerckungen über die Offenba⸗ 
sung S. Joannis, überdie Epifteln S. Paulli und den 
iftrum Sententiarum;  desgleichen einige Tra- 
State de Peccato originali ; de Poteftate Papaez 
de Sacrämento diuinitatis JEfü Chrifti et Ecele- 
fine; de Chrifto capite et eius inchito principa- 
tu; ‘de Claritate eius ele&tos ‘et infinito 
amore, welche3. lebtere Bcher aber mit unter die 
verbotenen ae don Trithemius et Bellarmi- 
un ef, Pamphil. Elfius. Yghellus 

Ical, Sacr. „IL p. 462. VII. B.773. 

de Fauaronibus, ( Awe#ffinus fiehe Favaroni. 

Favars, ehemahls ein in Provenze, fiche 
Bargemon, T, III. p. 462, —* 

Favars ;.£at. Fauafium ‚eine weibliche Abtey Ci⸗ 
flercienfer- Ordens in Gäfcogne, — 

Favas ehemahls ein Ort in Provence, ſiehe Bar- 
gemon, T, IL'p! 462," 

Fauafium, fihe Favars, 

Sauber, von Randeck, ſiehe Randeck 

Faucena, ſiehe Süffen, — 


Fauces, Frumen, Dosat, Pharynx. nd 
Digiyyerıom dad» Hayes, Gpbres. Franköfiih Go- - 
rier, teutfch Schlund ‚Rachen , ift der 4 
der Speife » Röhre oder allerhinterfte Theil deg 
Mundes, oder der intvendige Theil der Kehle und 
Eingang der Speiſe⸗ Roͤhre oder des Schilauchs 
durch welchen Speiß und Tranck da Magen 
hinunter gelaſſen wird. Cr ſt mit verſchiedenen 

lein verfehen,, derer ainige zur Deffnung,ans - 
dere zur Zufchlüffung deffelbigenidienen. Durdhdies 
fe wird das Verſchlucken der Speife alfo befördert: 


indem man etwas einſchlucken will, tird durdy 
Spannung derer erd h 


ffneten Mäußlein der Hmer⸗ 
Theil des Schlundes erhoben und gleichſam aus⸗ 
waͤrts gefehret ‚ dervordere Theil aber niederges 
druckt, und alfo der Schlund geöffnet. ' Wen 
nun die Bewegung der Zungeund derer Backen die 
Speife oder Tranck in die eroffnete Gurgel geſcho⸗ 
ben, züben fich die fehlüffende Mäußlein sufammen, 
und treiben aljo Das eingensmmenerneiter ‚welches 
denn durch Zufammenzühung derer Ringel » runs 
den Bäferlein inder Speile-Röhr ‚bißinden Mas 
gen vollends hinunter gebracht wird. Siehe mit 
mehrern Oefophagus, Das Wort Ph; 


comedo, deglutio effen, Kolnhen 
hergeleitet. : —* hi 


Fauces, £ ferne dieſes eine Benennung, 
im er enverfchiedenen Geographijchen Artis 
celn vorgejeget wird, hat man folches lieber untte den 
eigentlichen Namen verſpahren tollen, als j. E 
Fauces Pertufae unter Pertufae Fauces. ‚ 

Faucet oder Fauffet, bedeutet die Perſon ſo ei⸗ 
ne Falſet · Stimme ſinget. 

Faucher, (Glawd, ){iche Fauchet (Gand.) a 

5. Fau- 


| 


309 $.Faucherius Faucheur 


$, Faucheräus, ſiche S;Fancherius. 


Fauchetöder Faucher oder Falchet. (Quadius) 


Faucigny Faucon 310 
Faucigny, fiehe Fofligni. 


Faucilles, iftein Stüd vom Vogeſiſchen Ge 





Praofident bey dem Rathe, welcher über die Müns buͤrge. 


en geſetzet war, war von Paris gebürtig. Als Siena 
von denen Päbfttichen und Slorentinifcyen Troup- 
an. 1555. belagert wurde, die darinnen liegen; 

€ Sramöfiiche Garniton aber Dadurch in Roth 
lam / ſchickte ihn dee Cardinal von Tournon anden 
Königin Franckreich, ſich bey ihm Raths zu erhoh⸗ 
len, was in einer jo wichtigen Sache zu thum märe,; 
wobey er ſich fo wohl aufzuführen wuſte, daß ihm 
dadurch der Weg zu Erlangung Merchebener 
Ehrens Stellen gebahnet wurde. Die vielfaͤltige 
Arbeit, die ihm bey feinen Berrichtungen oblag, 
loñte nicht hindern, daß er nicht auch durch Schriffr 


ten der gelehrten Weit hätte mugen follen. Man | Art, ſo ein Biertheilbisem 


Faucogny, at. Falconeium, eine mittelmaͤßi 
Stadt, mit einer dazu gehörigen Prevore, * 
Sraffhafft Burgund: an denen Lothringiſchen 
Grentzen gelegen. BonbenenDertern, toelche das " 


vondependiren, find die vornehmiſten: kougirevil, 
8. Hilaireimd Servance. 


kaucon, der. Falcke ober Salckoner, Baftarde, 
iftiermaltes Stück, fo.drey Pfund —— ‚md 


ben denen Frangofen achte, bey Denen Teutſchen aber 


woͤlff und einen halben Schuh, oder dreyßig Calibre 


lang war, wog dreyzehn undeinen halben&entner. 


Faucon, ift ein —— — renden * 
nfchüfs 


findet Davon unterfchiedene, als Ueberſetzung * |fet, und ſieben Schuh fang iſt. Sonſt hieß es bey 


Tacitiindas Franzoͤſiſche, Traite des liberte⸗ 

Egliſe Gallicane ; Origines des Chevaliers, Ar- 
moiriers,erHerauts, enfemblede l’ ordonnance, 
armes et Inftruments , desquels kes Francois ont 
anciennement uf en leurs guerres , Paris 1600. 
in 8. Recueildel'Origine de laLangue er Poelie 
Frangoife ib. 1581.14. Ryme erRomans; plus, 
lesnoms et fommaire des oeuvres de 127. Poetas 
Francois, vivansavagt l’an, 1300. les Antiquitez 
er Hiftoires Gauloifes etFrancoifes, welches Buch 
wegen des alten und unangenehmen ScliLudouicus 
xUi, in Franckreich mit ſolchem Verdruß gele- 
fen, daß er darauf, wie man fagt , memahls mehr 
ein Buch in die Hand nehmen tooflen. Henricus 
EV. aber hat ihm, ob er ihm gleich Anfangs nichts 


denen Frangofen Fauconneau and bep denen Teut⸗ 
ſchen der Feine Falcke, ein Stücke, ſo zwey Pfund 
ſchoß, und bey jenen zehn und einen halben, bep diefen 
aber zehn zweydrittheil Schuh lang mar. 
Faucon oder Falconi, die Familie hat ihren Ur⸗ 
prung von Florentz, die fich aber in unterfchiedene 
eſte m dem Neapolitaniſchen Königreiche zerthei⸗ 
let. Aus dieſem iſt an. 1495. Falco oder Falconä 
mitdem König Carolo VIII. welcher befagtes Reich 
unter fich gebracht, nach Franckreich gekommen. 
Er hatte son Charlotte Buzelli 2, Söhne, Franci- 
fcumund Alexandrum, Der ältere begab fich im 
den geiftlichen Stand, murde Biſchoff zu Tulle, 
Orleans, Macon und Carcallone, und von Franci- 
fcol, zu wichtigen Dingen gebraucht. - Alexander 


zur Bergeltungdavor geben toollen, fondern feiner aber pflantzte das Geſchlecht fort, und führte den Tis 


vielmehr gefpottet gehabt, doch hernach, als fich t 

erſen „eis ' Sohn Claudium machteHenricus lll. zum Staats⸗ 
Re Penſion von 800. Thlr.und den Titel eines Hi- | 
ftoriographi ertheilet. Endlich ftarb er an. 160r. | des Parlamentsin Bretagne, 


Faucher darüber in einigen V eis 


tel eines Deren von Puiredon und Ris. Seinen 
Rath, und bald hernach zum oberiten Praelidenteng 


Inſonder heit keiffes 


in hohem Alter. Seine Wercke find an. 1610. zw te er in denen Ligiſtiſchen Unruhen gute Dienſte, hatte 


Paris, und im folgenden Jahre zu Genf in 4. zuſam⸗ 
men gedruckt worden. Sammarthan. Elog. V. Ps 
Croix ds Maine.du Verdier de Vauprivas et So- 
rel dans la BibliochequeFrangoife, Menagiana. 
# Enfans Hift, de tous les Siecles de la nou. elle 
loi, mois de Mars, p.160. Bayle, Basler Jug. des 
Trad,k „Bibl. Hift. de laErance. Federi Mo- 
num, Ined, Xi, 1, Morkof Polyhit. Tom, I, Lib, 
Le.ıg.n.19 ; = 
Faucheur, ( Michaelle ein Prediger berer Res 
formirten in Franckreich, im 17. Seculo, trieb ſei⸗ 
ne Zuhörer Durch die Wichtigkeit fine Penis 
thümer und durch geſchickte Borftellungen dermafe 
fenein, daß unter andern ber Marechal de laForce 
niemahls mehr zum duclliren fonnte gebracht wer⸗ 
ben, als er bie Gruͤnde bes. Faucheur hieruͤber et ⸗ 
wogen. Er lehrte zu Montpellier, und von bar 
wurde er nach Paris beruffen, allwo er.an, 1677. 
den 1. Apr. im hohen Alter geſtorben. Man hat 
yon ihm des Sermons, Seflan 1625. in 8. Traitè 


de F’EuchariftiecontreleCardinal du Perron Ge: 


neve 1635. Trait€ del’ Aion de ł Orateur, 
par Mr, Conrart welcher an. 1690, mit einer Las 
Keinifchen Verfion herausgefommen, daer vorher& 
qu Paris und geiben 1686. in 12. nur, Sranzöfifch 
gebrustt worden. Witte Diar. Biog. Ada Erw. 
dir. an, 1687. Pag. 17. 18. et an, 1690, pı 368; 


——— IX, Theil, 


aber das Ungluͤck, daß er-auf einer Reife von Paris 
nach Rennes weggenommen, und fange Zeitvon der 
Ligiſtiſchen Partep im Sefängni behalten wurde, 
in welcher Gefangenfchafft er ein Gedichte von des 
neninnerlicben Ariegen verfertigte. Nach feis 


‚ner Befreyung füchteer feine Dimiſſion, welche er 


auch erhielt, und feine übrige Lebens⸗Zeit zu Paris 
ruhig zubrachte. Er ſtarb Dafelbft an, 1600, oder. 
1601. nachdem er faft 65. Jahr alt worden, und 
interließ 4. Söhne: Alexandrum, welcher ober⸗ 
rt Praefidentdes Parlaments in Der. Normandie 
geweſen; Carolum, welcher eben diefe Charge bea 


| dienet; Claudium, Herrn von Mefhez deBranque- 


fort, und endlich Francifcum, welcher ein Malteſer⸗ 
Ritter. worden, da er fich unter dem Namen des 
CommandeursdeR is bekannt gemacht: ‚Carolus 


"Faucon hafteunterfchiedene Kinder, davon der aͤl⸗ 


tefte Sohn ,. Joannes I.udouicus, Herr von Ris, 
Marquis vor Charleval, Grafvon Bacqueville etc, 
gleiche Ehren-Stelle mit dem Water bekleidete, und, 
it feiner Gemahlin, Bonne le Royer, Carolum 
gete,ber ebenfalls Premier-PraefidentzuRouer 
getvefen, und deffen ültefter Sohn, ber Marquis de 
Risgengmt, bey Philippo I. Herzoge von Orleans, 
als Maitre von der Garderobe in Dienften geſtan⸗ 
den.. Diefer legte Hat eine einige Tochter gezeugt, 
foan Joannem Profper Goujon, von Gaville, vera 
It worden. Thuanus Hiſt. Sammarthan, in 


2 Blog, 


3er 


; Faucanberg 

Elog. Ammirato Famil, di Tofc. Franc. 
—53 oder Faleonberg. Faulconberge, 
ingleichen Falconbridge, mar ehemahls der Zuna- 
me einer eben alten Englifchen aus der Normandie 
entfproffenen Familie, welche fi) von Ryfe in Hol- 
dernefl, in der Englithen Provintz Yorckshire, zu 
ſchreiben pflegte. #'s Brit.p.740. Aus ders 
felben war entfproffen Walter von Falconberg, 
toelcher mit Agnes, einer Schweſter und Erbin Pe- 
tri de Brus,Skelton in Cleveland nebſt andern Laͤn⸗ 
bereyenerheurathete, Camdew's Brit. p. 752. und 
vonan, 1297. bif an. 1306. ju allen Parlamenten 
als Baronberuffen ward, rooraufer in. dem legt:ges 
meldten Jahre mit Tode abgieng. Bon ihm 
ffammteher der Nitter Thomas von Falconberg, 
deffen Tochtet Joanna u Wege brachte, daß ihr Ge⸗ 
mahl, der Ritter Wilhelm Nevil, ein jüngerer 
Sohndeserften Grafen von Weftmorland; Ralph 
Nevils, an. 1428. mit dem Titel eines Lords Fal- 
conberg in dem Parlament feinen Sietz bekam. 
Camden’s Brit. p. 774. Nachdem diefer unter des 
Könige EduardilV. Regierung, alsGrafvon Kent, 
ohne männliche Leibes-Erben geftorben , blieb der 
Titel von Falconberg eine fange Zeit liegen, big end» 
lid) Die Familie derer Belafyfe aufs neue Damit beeh⸗ 
ret worden. Diefes Gefchlecht, nachdem esetliche 
100. Jahr in den norblichen Theil ven England, 
fonderlich aber in dem Bißthum von Durham, in 
groſſem Anfehen gelebt, kam indem 17. Seculo vol: 
lendsrecht empor. Denn der Ritter, Henricus 
Belafyfe von Newborough, in Yorckshire, ward 
den 29. Sun, an, 1671. zum Baronet gemacht: 
Sein Sohn Thomas, welchen er mit des Ritters 
Thomae Fairfax Tochter Vrſula, gezeugt, befam 
* 25. Mayan. 1627. die Würde eines Lords 
Conberg,und ben 31. Yan. 1642. den Titel eines 
Vice-&rafen, Falconberg von Hencknowl. Er 
flarban. 1652. und ließ von feiner Gemahlin, Bar- 
bara, einer Tochter des Baronets, Henrici Chol- 
mondley son Roxby, zwey Söhne, Henricum und 
annem, Den leizten machte der König Carolus 
um Lord Belafyfe von Worlaby, (Siehe Bel- 
lafyfe, Tom.IIl. p. 1034.) Der erfteaber ſtarb noch 
vor feinem Water, und hinterließ von feiner Ge- 
mahlin, Gratia, einer Tochter und Erbin Thomae 
Bartons und Smithells, vier Soͤhne und vier Toͤch⸗ 
ser, Von denen letztern ward 1) Gratia an Geor- 
gium, Vice-SrafenCaftleron in Irrland, 2) Fran- 
cifea, anden Ritter Henry Jones, 3) Arabella, an 
den Baronet William Franckland, und 4) Barba- 
ra, an Walter Strickland verheurathet. Von 
denen Söhnen fturben Henry und John gang jung. 
Der ditefte, Thomas, fuccedirte an, 1652. feinem 
Groß- Vater, und ward den 9. April anno 1689, 
- zum Grafen von Falconberg erheben; verrichtete 
an. 1670. im Namen feines Königs eine anfehnliche 
Sefandfchafft an die Fürften und Staten in Ita⸗ 
bien, darinn er aller Drtenmehrere Ehreund Diftin- 
&ion empfangen, als andern Gefandten von gleis 
dem Charadter por ihm foll wiederfahren feyn, 
ftarb aber an. 1700, ohne Leibes,Erben® Deffen 
Bruder, Rowland, ward Ritter des Bades, und 
heurathete Annam, eine Tochter und Erbin nor 
Davenports von Sutton, mit welcher er folgende 
Kinder zeugte: 1) Thomam, von dem alsbald: 2) 
Joannem : 3)Rowland, welcher Francifcam, eine 
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— ——— 
Tochter Chriftophori Roperts, Lords Teynham, 
heurathete: 4) Annam: 5) Mariam. Der ditefte 
Sohn, Thomas, füccedirte feinem Wetter, dem 
lest-gebachten Thomae, nicht ʒwar in der gräflichenn 
uͤrde, ſondern nur in dem Titeleines Vice-Gras 
fen, Falconberg, und vermählte ſich mit Brigicta, 
einer Tochter des Ritters John Gage von Fourle, 
ſtarb den 19. Now, an. 1732. Geme Kinder find 
1)Thomas, geb. den 27.Apr.an.1699;2)Rowland; - 
3) John; 4) Maria; 5) Anna;.6)Penelope, Heylir's 
helpto English Hiftory p. 315. Peerage of Enge- 
land1,p.393. Hawterive Ambaffade extraord, de 
Myl,Faucomberg. “ Fa 
auconbridge, (Eufachiws de Biſchoff zu Lon- 
don, wurde denas. Febr. 1222. ermählt, und dem 
25. April darauf eingeweihet, nachdem er zuvor 
nad) andern hohen Bedienungen das Schat-Meis 
fter-Amt von England befeidet ‚und weymahi in 
Ambaffade nach Franckreich gebraucht worden 
Er farb den zr. Det. 1228. Godvvin. de Epiſc. 
Angl.P, 1.p. 238. ER 
Fauconneau, ir Faucon, r 
Faudoas, eine Stadt und Caſtell in Ga! in 
dem Gebiete von Montauban, welche den Tireleiner 
Bare nie fuͤhret, woher die alte Familie derer Fau- 
doasihren Namen hat, Die ſichin verfchiedene Aeſte, 
als in die Grafen und Barons von Serillac und 
Bleind’ Averton, besgleichen die Herren von Se- 
guenvilleund Avenfac gerheilet. Die Herren von 
Faudoas hatten bey Denen 2and-Tägen in der Grafs 
ſchafft Lomagne den Vorſietz. Joannes Frephere 
von Faudoas und Barbazan, wurde von dem Her joge 
Carolo in Guienne an, 1466. zu feinem Cammer⸗ 
Herengemacht, undan. 1478. wurde ihm Das Sand 
von Caftera und Pradere in Gafcogne von gedach ⸗ 
tem Herzoge geſchencket. Sein Sohn Beroaldus 
verließ Cacharinam, Erbinvon Faudoasund Bar- 
bazan, welche ihrem Bemahl antonio Rochenhou⸗ 
art, Herrn von 8. Amand, dieſe Herrſch afften mit 
dem Bedinge zubrachte, daß die aus ihrer Ehe er⸗ 
zeugten Kinder den Namen und Wapen von Fau- 
doas fuͤhren ſolten. Der Catharinae Groß Pas 
ter, gleichfalls Beroaldus genannt, Freyherr von 
Faudoas und Barbazan, Senechal yon Agenois, 
feiftete dem Könige Carolo VII. in Eroberung des 
Landes Guienne, gute Dienfte. Deflen Großes 
Dater,fo gleichen Namen mit ihm geführer ‚ war 
des Königs Ludouici I. in Sicilien Ambaflideur 
pi dem König in Spanien, und einer von feinen 
ſten Favoriten. Die Linie derer Herren von 
Avenfac ift mit Joanne von Faudoas, Herrn von 
Avenfic, ausgeſtorben. Die Linie derer Herren 
von Seguenville hat an. 1725. auf JoanneBertran- 
do beruhet. Bon der Linie derer Herren von 
Serillacin Maine ift um das Jahr 1708. einer mit 
N, Duprat vermählet gervefen, die ihm eine Torhter 
gebohren. Don denen Barons von Serillac in 
Galcogne ift an. 17098: Carolus Renarus bey der 
Herzogin von Bourgogne in Dienften gewefem 
Die Linie derer Grafenvon Blein d’Aveconift von 
are — von Faudoas, Gouverneur von 
arisum y2c. der an. 1599. gelebet , geſtifftet 
worden, deſſen Sohn, Emanuel Francifcus, mit 
Louifa Henrietea Potier, einer Tochter Renaci 
Potier, Herzogs von Tresmes,, vermählt gervefen. 
Siehe Barbazan, (Arnoldus Wilhelmus Baron 
- von) 


sr Favella Fıventinus 


von) Tom.lll, p. 406. feq. Boucher Hift. Geneal; 
de la Maifon deMontmorengy. ie Laboureur Hill, 
de —* VI. 

‚Favı (Hieronymus oder Fo. Hieronymus) 
ein Neapolitaner, welcher Ra anne Spa 
men und der Spanifchen Nation zu Ehren, anno 


. 1626, eine Schrift unter dem Titella Filippica in 


4. ingl. Abbozzo delle ruine fatte dal monte di Mediol, 


Somma, ib, 1632. und Fefta del Prencipe di Ve- 
mofä fatta nel battefimo del Prencipe dı Gallica- 


90, ib. 1633, itr4. herausgegeben. BarberiniBibl, 


. 


-ToppiBibl, Nap. 
aventia,in Spanien,fiche Gueſcar. 

Faventia, eine Stadt in Provence, fFajence, 

Faventia, eine. Fleine Paͤbſtliche Stadt, fiehe 
Faenza, ? 

Faventia, (Pirreentiws de) ein Dominicaner von 
feiner Geburts⸗Stadt enttoeder, oder weiler in den 
‚Orden albagetreten, zugenannt, hat um 1724. flo⸗ 


rt und fich durch Abfehrifft der LegendeB. Jacobi 


Salomonüi, welche bereits ein Anonymus von ihm 
r Papir gebracht, aber wegen fchlechter Dinte da: 
ey ſchier unleferlic} werden wollte, berühmt ge- 
macht. Esift ſolch Leben denen Aktis SS, ad 3ı. 
Maya. p. 460. ad 475. einverleibet, aud) in des 
Hier. Bertuccii Burfelli Buchede Magiftris Ordi- 
ais und beym Taegio in Monum. Ord, befindlich. 
Echara Bibl. Domin. T.1l.p.59. j 
Faventies, (Falderius) ein Venetian. Domini 
caner⸗Moͤnch, war in denenStudiiselegantioribus 


wohl erfahren, auch ein Mitglied. der Academie da; 


!bfl, und gab an. 1561. einen Dialogum de.Mon- 
Som Origine in 4. heraus. Echard Bibl. Domin. 
T.1l. p. 180. 

Faventini, ficheFaenza. 

Faventinus, (Bewedictus) fiche Vi&torius, (Be- 

medictus), 


Faventinus, (Foanzes) ein Dominicaner aus © 


Romagna, von dem man ſo gewiß nicht weiß, wenn 
er eigentlich gelebet, indem ihn einige ins 14. ande; 
re ind 15. Seculum fegen, hat de Praefcientia et 
ProuidentiaDeiu.a.m. geſchrieben. Reversa ge: 
dencket zweyer des Namens, davon eineran. 1310. 
ber andereums Jahr 1458. floriret haben fol, und 
leget dem legtern, auffer welchen Doc) Peiner mehr 
von einem eingigen Auctore angeführet wird, ans 
noch folgende Schrifften, Die zu Faenza bey denen 
———— alten wuͤtden, bey,nemlichTr, 
de Peccato originali; de diuinagratiaetdepoeni- 
tentia. EchardBibl, Domin, T.L.p. 902. 

Faventinus, (Paulus — ein a 
Dominicaner aus Faenza, daher eraud) feinen Zus 
namen erlanget, wurde von dem Drbens-General 
an, 1615. als Vifitacor und Vicarius generalis 
wach Armenien geſchickt, und weil er 


* 
Volmachts⸗Briefe mit dahin brachte, vom König 


in en mit vieler r⸗Beʒeigung aufgenommen, 
an er das Befehrungs Werd? in felbigem 
Reiche moͤglichſt befördert , Fam er an. 1620. nach 
Nom zuruͤck, und übergab dem Pabſt und dem Or⸗ 
dens;General eine relation von feiner Reife und 
vifitation in Armenien. Auſſer dem aber hat er 
auch gefchrieben Dortrina Chriftiana one Care- 
chilmo und Miracoli permezzo.dellaSS, Euchari- 


ftia e del Rofario. Lopez P. V. Lib. Ill, c. 60, p.- 


41a, EchardBibl. Domin. T,1l. p.420. 
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Faventius, mar Kapferlicher Stathalter in 
Sttalien an, 365. deffen in dem Codice Theodof. 
Meldung geſchiehet. Goshofredus Profop. ' 
Fauentius, Biſchoff zu Reggio, har unter dem 
er Bifchoff Eufebio dem Concilio zu Mayland 
im ahr4sı. ober vielmeht 452 bepgeruohnet. Ss 
gebender feiner Fos. Rıpamontius Hif. Ecel. 
Dec. I. Ighellu- Ital. Sacr, Tom, U. p. 
241, ' 


„Faventiusde Vißoriis, ‚(lromelis) iehe Vi@o- 
rlis,(Leowellws Faventius ). 

Fauere linguis, far bep denen Opffer⸗Gebraͤu⸗ 
hen eine gewoͤhnl. Formel weiche der Praeco, wenn 
das facrificiren angehen folite, mit heller Stimme: 
Fauetelinguis, qusruffte, dadurch fie andeuteten, 
daß die antwefenden enttveder gar flilfe ſchweigen, 
ober fo ſie etwas redeten erbauiiche Difcurfeführen, 
und lauter heifige und glückliche Worte führen 
follten. Gieero de Diuinar. II, 40, Pliniss Hift, 
Nat, XX VII, 11. Haratius Od.1ll.1.vs. 2. Virgi- 
lius Aen. V. 71. Martialis Epigr. X, 87.5.1. 
StatiusSilu. XT. 19. Ouidius Halt 1.71.Mer.XV, 
67.5. ——— XIL 83 Briffon de Form. L 
11.15.16, 

Fauerga, fiehe Faverge. 

Faverge, Lat. Fauerga, eine Fleine Stadt md 
Amt nicht weit von demLacd' Annecy in bem Her 
gogthunGenevoisgegen Süden. Die umliegens 
de Gegend wird leBaillagede Faverge genannt. 

Faueria, vor Alters eine Stadt in Iſtrien, welche 
aber ſchon A. V.C. 577. jerflöretivorben. Ziwias 
XiL ıı. Die eigentliche Lage dieſes Orts zu 
beſtimmen verbietet der Mangel mehrerer Nachrich⸗ 
ten, indeſſen febet fie Cluweriws Iral. An. 
Anlia, Cellariss Not.Orb.Ant.H,9 $.ı5 S- 

Fauerius, (Foanses) hat an. 1593. das erfte 
Buch -Neapolitanifher Can -onetren von drey 
timmen, und an. 1606. ein Opus Cantionum 
rutarum, don vier und fünf Stimmen zu Cäln ang 

Rhein in to drucken laffen. Draud.s Bibl. Exotic, 
p- 267. md Clafl.p. 1616. 
Savernach, ein kleines abernahrhafftes Städt 
gen in der Schweig im Canton Frepburg. 
| Fauernaium, fieheFavernay, 
!: Favernay, Lat. Fauernaium, eine alte Stadt 
und Abtey in der Franche Comrd, Benedieriners 
' Ordens, an dem Fluß Kantaine, 4. Meilen von 
| Luzevilgelegen. Der Ertz⸗Biſchoff von Befäncon, 
Anfericus, hat an, 1132. an Stat derer Nonnen, 
welche ſie zuvor beſeſſen, Mönche dafelbt eingefeßt, 
Sie iſt wegen eines Wunder-Werdsberuhmt, ins 
dem daſelbſt eine Hoftie an. 1608, ımter einer zwey⸗ 
taͤgigen Feuers ⸗Brunſi unwerſehrt behalten worden. 
de ia Force Defer, de France T.VLp.382. 
Faversham oder Feversham iſt eine Eleine Stadt, 
welche an der nordlichen Seite der Englifchen Pros 
ding Kent, zroifchen Canterbury und Rochefter geles 
| gen ift, und ſowohl wegen der umliegenden fruch ba⸗ 
ten Gegend, als wegen der in der VNachbarſchafft bes 
findlichen Bay, wie auch wegen zweher Fahr, Marc 
te, ſich in gutem Zuftande befindet, Sie iſt ein Glied 
der StadtDover, und derfelßen ordentlich incorporirt 
morden, An. 903. hat der König Arhelftan allda eis 
ne Verfammlung derer Stände feines Reichs gehals 
ten, und unterfchiedene Gefege gegeben. An. zıag. 
ftifftete der König St:phanus dafelbfk eine Ybten des 
43 Elunias 


Fayentius 


Faveor-Tage 


s15 Faversham 


Cluniacenſer⸗ oder Benedietiner- Ordens, worinnen er, 
auch nebft feiner Gemahlin Marhildis, und feinem 
Seohn Euftachio begraben worden. Der erfte Abt 
Clarembaldus, wurde nebft denen Mönchen aus Dem 
Tloſter Bermondley in diefe neue Abteygefegt. An. 
1676. den 8. April ward der Ritter George Sondes 
‚von Zees CourtinKent, wegen der dem Könige Caro- 
to I. treu geleiſteten Dienfte, von deffen Sohn Caro- 
16 II. zum Pair von England gemacht, und zwar mit 
dem Titel eines Barons von Throwley , eines Vice- 
Grafen Sands von Lees- Court in Ken, wie auch eis 
nes Örafen von Feversham. Nachdem eran. 1677: 
den 16. Apr. geftorben, fiel, Vermoͤge einer abſonder⸗ 
lichen Königlichen Verordnung, diefe Sräfliche Wuͤr⸗ 
de auf feiner Alteften Tochter Maria Gemahl, Ludo- 
wicum Durass, Marquis de Blancfort in Franckreich, 
von dem ein eigner Articel folgt. Sorswer Hilt. ol Cant. 
p.244 Sowthoufe Monalt. Feuersham,p. 7.8. Mo- 
maft. Angl. Vol.I. p.687.fegg. Heylius help to Eng- 
liih Hiftory p. 319. Camden’s Britannia p. 195. 
220, The compleat Hiſt. of Engl. Vol. III. 
Faversham oder Feversham, (Ludowiens Duras 
Graf von) war aus dem Srangöfifhen Geſchlecht 
Duras entjproffen, und führte in Franckreich den Ditel 
eines Marquis von Blanckort. Er mar der catholi 
ſchen Religion zugethan, und ward an. 1665. durch eir 
ne Varlamente-Acte naturalifitt , an. 1672. aber am 
19. Jan. zum Baron von England, unter dem Titel 
eine$ Lord Duras von Holdenby gemacht , und erhielt 
1677. nach dem Tode feines Schwieger⸗Vaters Ge- 
orgii Sondes Grafen von Feversham, Vermoͤge einer 
befi Riniglichen Verordnung, deffelben Graͤfli⸗ 
hen Titel. Erempfieng auch den Orden des Hofen- 
Bandes, beBeidete bey Caroli Il. Gemahlin, Cathari- 
na, die Stelle eines oberften Cammerers, und ward 
von dem König Jacobo II. fo hoch gefchät, daß derfels 
be ihm an. 1695. das Dber-Commendo über die wie⸗ 
Dirden Herzog von Monmouch beſtimmte Armes aufs 
trug / mit welcher er auch am 5. Jul. bey Sedamorn eis 
nen vollfommenen Sieg erhielt. Von eben dieſem 
‚Könige ward er.an. 1688. zum oberften General wie⸗ 
der den Printen von Dranien erfiäret , aber auf ab, 
fonderlichen Königlichen Befehlließ er dald hernach Die 
unter ihm ftehende Königliche Armee aus einander ges 
hen , weswegen ihn den 16, Dec. der gedachte Print 
in Arreft nehmen lieh, aus welchem er gleichwohl in 
Dnfehung der Königin Cacharinae bald wi / der loß Fam. 
Nachdem fich dieſe lestere wieder nach Portugal in 
ihe Vaterland begeben, blieb er zwar noch beftändig in 
deren Dienften, jedoch in England zurück, auwo er auch 
im Apr. 1709. ohne Erben im 72. Jahr feines Alters 
gefterben. Er mar ein ehrlicher Mann) dem es auch 
nicht an Herghafftigkeit, aber an gnugfomen Ders 
fande in Kriegs: Wiſſenſchafften fehlte, daher er in 
dem Zug gegen den Herzog von Monmouth unverant- 
toortliche Fehler begieng, und ſich öffters zu einer Zeit, 
da ihn der Herzog mit feiner gangen Arm&: Über den; 
aufen werffen Förmen , in der gröften Sicherheit ber 
d. Burnet Memoir des dernier.Revol. d’Angle- 
werte. 
Faveur, Gewogenheit, in Faveur eines andern, das 
iſt zum Nugen und Wohlgeſallen eines andern etwas 
tun. Favorit heiſt ein Liebling ſeines Herrn. Favo- 
rirel iſt eine 
bar liebet. 
Faveur-Tage, find, Bergünftigungs Tage, 


oder ebenfalls nach Belhafenheikunt 
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Eauſel Faul⸗Bette 
Trachfichte-Tage, ſiehe Dileretion · Tage Tom. VIL 
1045. — a F 

——— ſiehe Areka Tom. I. p. 1296 
Faugers, ( Arnaldus de) war.in dem Gebiet von 
Touloufe 


ebohren. Pabſt Clemens V. gabihmen. 
1308. das —E— zu Arles, und Fabr 
darauf den Cardinals⸗ Hut. An. 1312. den 29. Zu. 
crönte er Henricum VII. zum Nömifchen Kayſer, und 
farb darauf an. 1317. eine Relario de is, quaein 
vrbe euenerant in eoronatione Hearici Im: i 
ift bey Raynaldo Annal. Tomo XV. ju ſinden. Balu- 
Zins Vir. Pontificum Auenionenf. . 

Favi, fiehe Achor, Tom. I. pag. 337- 

Fauia, fiehe Feletteus. 

Fauia Lex, fiche Fabiana Actio. 

Fauiana, ſiehe Wien. 

S. Favianus, ein Maͤrthrer, deſſen Reliquien zu Wien 
in Oeſtetreich bey denen Parribus$. Marine de Monte 
Carmelo aufbehalten und verehret werden. Man 
begehet deffen Feher den 26. Mag. 

Favierg, fihe Pfäffers. . 

Favin oder Favyu, (Andreas) von Paris gebirrtig, 
allwo er zu Anfang des 17. Jahrhunderts Parla⸗ 
ments - Aduocar war, hat ſich Durch verſchiedene 
Schriften, als Hiftoire du Royaume de Navarre ; 
?’ Origine , les Vies er Conquẽ ca de fes Rois, Paris 
1612. in fol, Traire des premiers Oflices de la Cou- 
ronne de France, Paris1535. ing, le Theatre d’Hon- 
neur et de Chevalerie, ou i>Hittoire des Ordres mili- 
taires des Princes et leur Genealogie, de PInfticution 
des Armes erBlafons, Rois, Heraulds, Duels, Juftes er 
Teurnois, Tom. Il. Paris 1620. in 4. befanntgemadht, 
twelche aber jetzo nicht mehr ſehr geachtet werden. de 
Long Bibl. Hiftor. de la France. ' 

Fauiflae, waren in dem Capitolio zu Rom etliche 
unterirrdiſche Gewoͤlber, Darein man Die jerbrochenen 
Stücken von Bildern und andern zum Gottesdienſt 
gehörigen Sachen warff, und hatte ſich fönderlich der 
ten Menge durch die zu verfchiedenen mahlen in dem 
Capitolio entitandene Feuers» Brünfte fehr vermeh⸗ 
tet ; denn die Roͤmer waren fo religieus, Daß fie Ders 
gleichen Sachen, ob fie wohl unbrauchbar waren den⸗ 
noch nicht zu profanen Nutzen gebrauchen mollten. 
Gellins\1.10. Nardinws Ron. Ver. V.ı5. Borrichins 
Ant. Vrb. Fac. 10. $. 8. Ä 

Fauium, ſiehe Wien. J 

Faula, des Herculis Maimeſſe, welche Die Römer 
hernachmahls göttlich verchreten, Laccantius Din. 
inſtit. I. 20.n.7- P 25 

Faul⸗Baum, ſiehe Alnus nigra, Offie. Tom. L 
pag. 1304. ren 

Saul Brunn, if ein gewiffer Brunnen , toelcher 
nieht weit von Francfurt am Mayn lieget, ein fine 
ckendes und fait wie faule Ever ruchendes Waſſer 
führet,, dennoch aber von denen Einwohnern daſelbſt 
in hihigen und andern Ficbern mit groffem Nutzen den 
Duft zu loͤſchen begierig getruncken wird. Fried. 
Hoffmanıs Dill. de Methodo examinandi aquas lala- 
bres $. 24. p 32. Halle 1703. 

Saul-Berze, ift ein kleines ſchmahles und niedri⸗ 
ges ‚Bett-Geftelle auf eine Perſon , fo von allerhand 
Holtz, gemahit, auch mit Buͤdhauer⸗Arbeit ausgezie⸗ 


Sache oder Geſchirt, fo man gang ſonder⸗ ret, oder mit alierhand Zeuge beſchlagen, und mit 
x ’ — geh Be 


örtgen Matrugen und Haupt» Kuͤſſen 
feidenen vo 
€ 


« 
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Zeuge überzogen find, und in vielen Pus-Ctuben. geflochtenen Holländifchen Decken, weiche man in” 
mehr zum Staat als zum Gebrauch gefunden werden. | reintichen Daußhaltungen vor die Thuren derer Zimmer 
Eaulcogney, ſiehe Faucogny. zulegen pfleget, Damit man die Schuhe daran abſtrei⸗ 
" Faulconberg, ſiehe Fauconberg. hen md fankernmdae, 
Faule Fäuche, Tit.r, 12. das iſt, Freſſer und fau. Faulquoi, fieh:Falcuinus. 
fe £eute. > Saulftein, eine Stadt Im Schleſſſchen Fürftens 
Faule Griete, fiche Crichmum quartum, Mash. | thum Jaͤgerndorff. . 
Tom. VL. pag. 1660. : Zu : Fault(N. dw) ein Frantzoͤſiſcher Pater ‚Ichtezu An⸗ 
Faule Zainge, Sauler Zeiny, Henricuspiger, | fang des 18. Fahrhundert zu Touloufe und ſchri 
Furnus incuriae, eine Art von chymi ; das verſchi dene zur Andacht dienende Buͤcher, als Prepa- 
bey ınan nicht Biel Sorgfalt und t haben Darf, | ration à laMort, Touloufe 1726. in 12. 
davon mit mehrern zufehen Achavior, T. II p. 2or4. Faultevraut, Pat. Ebraldifons, ift ine reiche Ab⸗ 
Faule Hure, fiehe Bulbus pratenfis, Tom. IV. p. tey in Orleans in Franckreich, darinnen bißweilen Prin⸗ 
1907. * — zeſſ nnen find erwogen worden, 
Faule Magd, fiehe Balbus pratenfis, Tom: IV:| Fauna, jieheFarun, 
Pı907. | Faunalia, ein Feſt, welches dem Fauno zu Ehren 
Faule Rübe, ficheBryonia, Tom. IV.p. ıy01. | zuRomdrs Fahre zweymahl gehalten ward. Cinmahf : 
aulenger; cin Thier, ſiehe Leyer. den 13. Febr, auf der Inſel welche Die Tiber machi 
Jauler oder verſchuͤttetet Bang, ift in Berg · das andere mahlden7. Decembr. und jmat fo, daß 
werden ein ſchmierig und fchlüfrich Geſiein. man aufdenen Wieſen und in denen Wäldern die gan⸗ 
el ſiehe faule Heinze. “ge acht durch wachte, noobep ihm ein Boͤcklein nebſt 
. iſch oder wildes Sleifch, pfleget | einem Becher Wein geopffert ward. OwidinsFaft.il, 
mandpmahlin denen durch Qertoundungentftandınen‘| vs. 193. Horarins III, Od. 18. vs, J. Gyraldus. 
Schäden, ausdem verfaulten Geblüte, zu wachfen. | Syn. Deor. XII. P. 494. 550, Pitifeus |, 7644, 
Solhesrwraqupeigendarf nannue klein a-ftoffene 96 | Aafn“ Ant. Rom; 1V. 16, R 
Hrannte Alaunenein ſtreuen / oderjunge Eit v Steffen | Fauni,mwarn eine Art Bald» Götter, welche ihten 
drauflegen. Einegute&albe denen Pferden ſolch wild Namen a fando haben, teilfie denen Menfchen wahr⸗ 
N meguupeigen ift folgende: Nimm s. Loth Kor | jagetn, und alſo an Stat derer Oraculorum Dienes 
Eſſig, Bein geftoffenen Gruͤnſpan und Alaun Ir ta: VarrodeL,L, VI. 3. Piss Hift, Nat, XIL: 
des zwey Loth, Witeivl ein Loth, Das Pferd wo das | 1. Pirgilies Ges: 1.10.1Pradentius wei cia. X 
faule Fleiſch iſt damit ieret, nimmt ed hinweo 242. S2arias Theb, VI, 26. Caudianas de Lee 
Oder den Schaden mit Weine, darinnen Wuß-Fauf | Proferp. IH. GirerodeDiuin. I. 45.deNar.Deor. IT,; 
over Nffel-Samengefettenifl, ausgewaſchen, und! 2, Zueretius IV. 585. Falerius Farius Argon. I., 
iverten G darein gefteeuet , fo wird die| 105. Owidies Met. I. 193. VL 392. 1b. 81. Je⸗ 
und das faute Fleiſch fälle heraus. doch leiten andere ihren Ramen andy von dem Faune 
Faulhaber, (Jo.) ein geſchickter Mathematicus zu |her, Gyraldus Synt. XV. p, 443. und noch andere 
Yinfange des. 17. Jahrhunderts, Hat verſchiedene woilen, daß fieihre Benennung per Antiphrafin has 
Schrifften edirt, als eine Algebram ;. Deferiptio- | ben, teil fie alter Dings ſtumm waren, und gar nicht 
inemaliquot inftrumentorumGeometrieorum et zn reden wuſten. Perottss Cornu Copiae p. 396, 
Opticoruminuentio, Francfurt 1610. in 4. An- | Siewutden aber infonderheit von denen Acker / Leuten 
gg 637. in4 Bibl. vetehret. Owidias Met, VI. 392. Uebrtigens hat⸗ 
odl. 


Wollff. Unterr. von Mathet. len ſie vieles mit dem Fauno gemein, daher denn auch 
8.732.150. ' ‚unter dieſem Titel noch nachzufehen. 
. Saulbeit, beftehet in einem Verdruß zur Arbeit,ito | Fauno, ( Fo. de) fiehe Fano, 


dem entweder die Arbeit an fich verdrüßlich,undpenen| ° Faunteus,, ( Leer, Artur.) fiche Arthurus 
Sim unangeriehm , aus welchem Grund die wol (Laer.)T.il.p. 1720. 
küftigen gernzu faulengen pflegen; oder man erlanat Faunus, diefer ſoll nach einigen von Fari here 
nicht denjenigen Worth-il, Denmanfich von der Arbeit Kommen, weil folder vermepnter GOtt denen Leuten 
verfprochen , und da kann gar bald geichehen, daß auch Stat eines Oraculi Dienete, und infonderheis 
auchein fonft fleigiger Menſch bey feiner Arbeit ver | dem Mams · Volcke wahrſagete; Parro de LL. VE 
Broffentwird, von feinem Fleiß⸗ nachläffet und fich der! 3. Yrrgilias Acn. VII 81. Lactant ius Diu, loſt. 
nähen. Csift aber die Faufheit einfhändiiches : 1, 22.1.9. Anderewollen ihn von dem Geiechifchen 
Lafterz ‚denn ein fauler Menſch ift wie ein toder Goͤtze G=’vi herleiten, reiches andy fo viel als dico heiſt 
ju adıten , deſſen Fuͤſſe faul find zu wandern , Sap. 1 5, und mit vorigen auf eins andomın. Noch andere 
15.Prou, 22, 13.0, 26, 13. 14. 15. und fdhädlich | fegen zubeffen Stamm, ZBorte das Gricchifdhe wa rs 
denn der Müfliegang tehret viel böfes, Syr. 33, 29. | vor welches die Acolier wavıs gefagt haben, und, da 
Prou, 6,9.10. 11.6, 19, 15. Eccl, 10, 18. undfolget | DererriechenPan,und derer£ateinerFaunus an ſich ei⸗ 
GoOttes Fluch und Straffe darauf. . Jer. 48, 10. nerley ſey, nehmen fie auch die Namen vor einerlen anz 
Match, 25,26.28.29, RE Rutilies Namantianas ſtiner. 1. 233. ſeqq. Pole 
. Faulifius, ( Fofephus) ein berühmter Sieilianis | Aws Etymol. v. Fauftusp, 242, Bocher u 
fe Do&tor Medicinae, und Schat⸗Bewahrer zu | 33. p. 783. ſo zwar einigen eine bey nahe lächerliche 
Palermo, war an. 1630. den 19, Mers. gebohren, und | Abteitung zu ſeyn fcheinet, jedoch aber erzwnget fie auch 
fiarbdafeibft dens. December an. 1669. Man hat | bepnahe derfelbeneigenen Beyfall. Fofius!. c. Sonſt 
von ikm ; Discuflionem medicam de viribus Sala-| aber folleraud) Incubus, Inuus, Fazuus, Fatuellus 
pas, quod non fit venenofa. Mozgitor.Bibl.Sicul. | und hialtes, Seraius ad Yirgiliums Acn. VII. 
danl⸗Matten /heiſſetman cine gewiſſe Art Feiner | 776: Ingleichen Siluanun 9 ſo f. genanng werden, 5 
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an ihrem Drte befonders nachjufehen. Aurelius 
Pidtor\deO.G.R.4. Bochart Chanaan I, 33. p. 
583. Sein Bater warPicus des Saturni Sohn, und 
König derer Aboriginum , feine Mutter aber die 
Canens , eine Nymphe, fo fern als dieſe vor Des ges 
* dachten Pici Gemahlin angegeben wird. Plturchus 
in Numa p. 70. Aarelius Victor de 0.G.R.4. 
Lactantius Div, Inf. I, 22..n. 9. Ouidius Mer. 
XIV.333, Indeſſen aber machen ihn einige auch zu 
des Mercurii Sohne, Dereyliss apud Plutarch. 
Parall, min, 35. und andere zu einem Abkoͤmmlinge 
des Martis Dionyfims Halic. apud Rofir. Ant. 
Rom.If, 17. Alkında auch a. Faunigewefen ſeyn 
füllen, Manerho apud eumdem L e. können fie alfo 
auch wohl unterfchiedene Eltern gehabt haben. Cr 
Saccedirte ſeinem Water dem Pico als vierter König 
in dem Aborigi- iſchen Koͤnigreiche A- M. 2695. nach 
andern 2724. und verwaltete folches aufdie 44. Jahr. 
Suetonins Vitell, I. Ancellus apudCalifium ad A. 
Mi 2695. Erſoll der erſte gewefen ſeyn, fo die müßten 
Menfchen im Latien aufeine fittfamerefebens- Art an⸗ 
geführet, Xcaus Ant. Rom. IL 17. und inſonder⸗ 
hat auch denen Göttern zuerſt ihre Tempel e:bauet 
haben, ale die daher auch nach einigen von ihm Fana 
genannt worden. Probws apud Pojfium Etymol, v. 
Fanum. Go nahm er auch den Euandrum gütig 
auf, und räumete Ihm ſo diei Landes ein, daß er Die 
Gtadt Pallantium, woraus nach der Zeit Nom wurs 
de, erbauen konnte. inus ZLIN. 1.0.6. 'Au- 
relius Victor de O. G. R.s. Hiernächftfoller nach eis 
nigen auch Die Pfeiffen erſunden, Moras Orig. I, 
20. dem Saturno die Menfchen » Opffer verordnet, 
den Picum und fine Gemahlin mit unter die Götter 
verfeet habe, Zadfansins Inſtit. L 22. n, 9. nach⸗ 
dem erdiefe vorher dergeſtalt mit Myrten / Ruthen 
geſchlagen, daß fie davon ſtarb, weil fie über einen 
Topf voll ein gerathen, und fich in demfelben polls 
getruncfen, anders als «8 dero Königlicher Stand 
erforderte , baher denn auch hernachmahls bey ihrem 
Gottes⸗Dienſt jedesmahl ein verhülletr Krug mit 
Wein mit aufgeſtellet zu werden pflegete. Lackantiu 
Diu. In, 1.22,n.9. By alle dem aber find doch 
auch einige, twelch: gar läugnen, daß jemahls ein Koͤ⸗ 
nig Diefes Namens fich bey denen Aboriginibus bes 
funden, fondernda er nichts anders als der Pan fen, 
abe Euander deffen DB rehrung aus Arcadi.n mit in 
Italien gebracht. Yoffis Theal. Gent, I. 12. Ser- 
æius ad ‚lıo, Endlich ſoll ihn Her- 
cules hingerichtet haben, da er ihn ſeiner Gewohnheit 
nach als einen Fremden auch feinem Vater dem Mer- 
curio opfern wᷣollen. Dercyllus apud Plutarch. 
parall. min. aum. 38. Er wurde als ein GOtt des 
ver Wulder und Feider, Ouidius Heroid. V. 138. 
Met, VI, 392. Faſt. II. 84. 315. wie auch des Vo⸗ 
gelfangs oerehret, Properties Eleg IV. 2. vs, 34, 
Andere wollen ihn auch zu. einen hoͤlliſchen und Peſt ⸗ 
Gott machen. Porphyr.apudAofiz, Ant. Rom,ll. 17. 
mdeffn hatte er zu Rom feinen Tempel auf dem 
Monte Caelio, ſo rund und mit vielen Säulen 
ausdejieret mar , Fam. Nardin. IL 7. 
100, und noch einen andern in der Infi 
Tiberina, melchen ihm die Aedilcs, Domitius 
ge re vor das Pe 
Geld, foeinige Vieh » Händler erlegen muften , ers 
baueten. Liwiws XXXUl, 42. Owidiws Fat, 1, 


139. ¶ Auf dem Berge Auentino zu Rom war eine 
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ihm geheiligteHöhle u. IWBaffer-Qvelle.OwidiwsEafk, 
Il. 295. fegg. Marlias Topogr. Vrb.Rom.IV; gs 
Siernächft waren ihm heilig Die Fichten, Owidius 
Epift. Oenones 137. Foffius Theol. Gent. V.48. 
und. der wilde Oel⸗Baum; Färgilies Aen. KU, 
766. Don Thieren wurde ihminfonderheit 
fert ein junger ‘Bodt, Horatius Od.l, 4, vs. 12.1 
17. v8. 5.und aud) wohl ein Lamm. Horarius Od. 
14. v5,12. Owidiss Falt, IV. 653; Das ihm zu 
Ehrenangeordnete Felt Di Faunalia, davon an ſei⸗ 
nem Orte. Seine Gemahlin war die Fauna, oder 
wie fie auch genannt wird, Fatua, fo zugleich ſeine 
Scärefterwar.. Fufligus XL. 1,n,8. Ladan- 
tiss Diu. Inſtit. 1,22.n.9. Weiler aber ſolche ſelbſt 
mit unter die Goͤtter verſetzete ſcheinet ſie vor ihm 
verſtorben zu ſeyn, wannenhero er denn auch erſt 
mit der Marica einer Nymphe, ſo einige vor Die Cir- 
cenhalten, denLarinum gegeuget: Firgilins Aen, 
VIL.47.213. Osidiws Met, XIV; 449. Andere 
geben die Nymphe Dryada dem Fauno jur Gemahs 
lin, Plutarchus in Caefare p. 711. andere die 
Dryopen, Yirgilius Acn, X. 55a. GyraldwsSynt. 
Deor, 17. p. 44. m 

Faunus, (Less) ein Ztaliänifher Andtor 
umdieMittedes 16.Seculi, hatan. 1540. delle An- 
tichitä dellaCitckdiR oma geſchriebẽ welches indal 
lengreThef. Ant.Rom, Tom.l überfegt eingedruckt 
worden * etliche Schrifften von Flauio Blon. 
do ins Stafiänifche überfeht. AHamkins de Seript, 
Rer. Rom. T. Il. p. 134. Bayle. ) 

‚Favoli, (Hugo) von Mibbelburg aus Seeland 
gebürtig, warein Sohn Francifei Favoli,, der ſich 
von -Pila nach denen Niederlanden gewendet hatte, 
und ſchrieb Hodoeporicon Byzantinum in dreg 
Buͤchern, Loͤven 1563 in 8: desgleichen Enichiti- 
dion TheatriMundi,nebft einem Tractate unter dies 
fem Titel: Wie GOTT mir denen Pr. 
gereder. Er flarb den ro, Aug, an, 17 85. zů Ant⸗ 
twerpen in dem zwey und fiebengigften Jahre feines 
Alters, nachdem er fich felbftfurg zuvor fein Epita- 
phium aufgefegt hatte. Awdrese Bibl. Belg, 
Airaeus. 

Favone, ein See⸗Hafen an der oͤſtlichen Sei⸗ 
te der Inſel Corſica, iſt jetzo in ſchlechtem Stande. 
Bey denen Alten iſt er bekannt geweſen, ſo, daß 
ihn Antonius ltiner. Portum Fauonii nennt, 
twelcher bes Prodemaei Porzus Philonii zu ſeyn ſchei⸗ 
net..Cellariss Not. Orb. Ant, Il, 11.5.8, { 

Fauonienfes, fiehe Nocera, 

Fauonii Portus, fiehe Favone, 

Fauonius, fiehe Weſt Mind. 

Fauonjus, einalter&cribent,denPlinius bey Aus⸗ 
arbeitung des IL, feiner Hift. Nat. gebrauchet. Plinius 
Hift.Nat.L Fa/fferMem.Obfe.],h,v.p.s3.muthmafe 
fet, Daß es vielleicht der M.Fauoniusfep, den Plwrar- 
chws in Brut, P.989. et999. als einen Fhilofophum 
Cynieum ug) aemulum ‚des Catonis befchreibet. 

.. Fauonius, (Gaiss) fiche Fannius mg. 

Fauorabilis Cauffa, fiehe Caufa, Tom. Vi 


p. 1720, 
„Fauorabilis Judex, heiftein Richter, der einem 
g 


Favoretten, find kleine von Haaren rund zuſam⸗ 
men gerollte, / necklein, ſo das Frauen Zimmer, 


um die Stirne leget, und felbige mit Eyerweiß ans 
klebet; werben entweder von eigenen oder 
} A 
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Sparen gefchlungen, zuweilen aufgefämmer und auf⸗ 
gelockert, bißweilen aber auch aufgewickelt, und 
mit zwey Creugtveiß geſteckten Nadeln befeſtiget. 

Saporerten-Rämmlein,ift einzarter und fubtis 
fer die ner Kamm von Elfenbein oder © ild⸗ Kroͤ⸗ 
te ‚defienfich das Frauen Zimmer zu Au ämmung 
und Accommodement ihrer Favoretten bedienet. 

Favorez, ( Fofephus) ein Dominicaner,, . der 
an. 1671.Roriret, und in diefem Jahr Epitomen 
fingularium geftorum S. Ludouici Bertrandi 
zu Rom in 16.. herausgegeben. Echard. Bibl. 
Domin, T.1l, p. 640. 

Fauorinus, von Arles gebuͤrtig, ein Jedner und 
Philofophus von der Secte Pyrrhonis , lebte unter 
des Kayſers Adriani Regierung, welcher ihmaber 
nicht ſonderlich günftigtwar., weil er felbft den Vor⸗ 
zug in der Gelchrfamfeit haben wollte. Als einige 
von feinen Freunden ſich verwunderten daß er vor 
dem Kayſer ein allzuniederträchtig Weſen — 
fieß, indem er ſich wegen eines Worte, be ſen ſich 
die befien Auctores bedienet hatten ſtraſſen lieſſe, 
ungeachterermüfte, daß er Recht hätte, autwortete 
erihnen, Die Klugheit erfordere, demjenigen nach⸗ 
jugeben, der über dreyfigLegiones zu commandi- 
rennhätte, Ferner wird von ihm erzählet, daß ihm 
drey Dinge fonderlich ſeltſam gefhienen: N) daß er 
ein Sallier wäre, und Doch ſo gut Griechiſch redete; 
2) daß man ihn des Ehebruchs beſchuldigte, da er 
doch ein Verſchnittenet wäre; 3) dag man ihnnod) 
{eben lich, da hu doch der Kayſer fo fehr Hafte. Cr 
mar ein Schüler Dionis und Epi&teri, lehrte Ans 
fangs mitfonderbarem Ruhme zu Athen, und her 
nach auch zu Rom. Gellius hat einen guten Theil 
derer geleheten Anmerckungen in feinem Nodtibus 
Atticisipmgubanden.. Mit Plutareho hat er in 
der Menge derer Schrifften certitt, und ift deſſen 
guter Freund geweſen, wie denn unter Plutarchi 
periohmen Schrifften EmısoAn pie Paka- 
pivov wepl TiAiag ift, und Fauorinus hat fein 
Bud wepi Ti Anadnwainie hasereug 
auch Flutarchüs überfehrieben. Don feinen ans 
dern Wercken werden folgende bey denen Alten an 
geführt: mepl 'Adgıaviv wegi THE naTa 
Anntiwig Pavraclas; A 
"Aroumuoveuuaras mgig Apısagyo 
weei ung nard Anzug Pavıacias s 
emi Ta duigw Aayosz, Aoyss UMEg Ta 
EaAaveiav; yvapoAsymas wegk TNS 
dairns rav DiAocoPww ; megl TI na- 
ra Anmtinig Pavrarlas meos Avca- 
ya; wog "Erinryrov; emiroum TErap- 
an; TOv HAıov un evaı nara Aymro; 

- * — e —* - 4 
Kugmaina ; Aöyos vmeg Twv WOvoWa- 
zu; mwegi vis Ouries ’ 
Emiroun Terapın TIS IlauPvAias; 
mwagrodamig iscelas Gu6Aia 5 aregl 

r = ’ — Pr 
TAdrwss; Ta ec Tlgogevor 5, Te. 
rexyvoAoynuara E$vuman; Tluftaveiov 
TOM Libri X.; Tepl Zungatas ng TN6 
Fniu⸗rſ. aix. Theil. 
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OiAocoDias ; | find 


HarT' aurov Epwrinng TEYUTG. Gellius Xl.g. 
X. 1. XIV.r. XVll.19. Phibofirarus Vic. So- 
phift, L 8. Dio LXIX, Partianus in Adr. 15. 
Lucianus in EvvsyY. Tom.l. p. 483. ſeq. Ga- 
lenus Tom. I. p. 6, Laertius hi 40, VI, 12. 


Swidas. Stephanusw, 'AsSiod , "AAsgav- 


dseia, iomweig. Yoffus de Hiſt. Gr. p. 213. 
rs deScript, Hift, Phil. Il. 7.5.7. Fabricius 
ibl. Gr. Il. p. 60, 

Fauorinus, (Mariss) ein Rechts⸗Gelehrter 
und Pott im fechjehendenSeculo, gebürtig von Spo- 
leto, wurde von dem‘PabftPaullolll, wegen feines 
vortrefflichen Gebächtniffes, Memoria genennet. 

‚ Er fagre einsmahls in deffen Gegenwart zwey raus 

ſend Namen nad) einander her, in eben der Ord⸗ 

nung, tie folche ein anderer fürs vorber erzaͤhlet 

! hatte, enn er viel Verſe nur einmahl hörte, 
fieng er von dem letztern an, und fagtefie ruͤckwaͤrts 
alle mit einander her. Dem gedachten Pabſt zu Eh⸗ 

ren hat er ein Carmen geſchrieben, welches aus vier⸗ 
hundert netten Verſen, die ſich alle von P. anfangen, 

beſtanden. Facobidii Bibl, Vmbr. 

|  Fauorinus, (Farinus) fiehe Varinus, 

‘  Fauorita, ift der Name zweyer dem Kayſer ges 

| Hörigen, und nahe bey Wiengelegenen Luft-Häufer. 

! Einesdason, diealteFauorita genannt, ſo vor der 

ı Wienerifchen Leopold⸗Stadt liegt, iſt bey der Tuͤr⸗ 

| edifchen Belagerung an. 1683. fehr ruiniret, und 

‚ die Gebäude ausgebrennt worden. Kanfer Jofe- 

hus hat ein neues Seiten-Gebäube FR laſ⸗ 

—— Garten dabey iſt wegen derer hohen Baͤume 
und Allden zu dem hate »gehen ſehr anmuthig, 
wird auch von dem Adel häufig beſucht. Das arts 

| dere wird die neue Fauorita genannt, weil man ſie 
erft nach der gedachten Belagerung gebauet. Cs 
beftehet felbige in einem weder weitlaͤuftigen noch 
prächtigen, jedoch ziemlich regulairen Gebäude, 

: und daran liegenden Garten, alwo der Kayfer Leo-" 
poldus und* Jofephus fid) den gröften Theil des 

‘ Sommers aufzuhalten pflegten , welches auch der 

\ Kayfer Carolus Vl. thut. Sie liegt einen Cano⸗ 
nen⸗ Schuß von der Stadt Wien vor dem Caͤrn⸗ 

‚ thers Thor. Rüchelbeckers Nachricht vom Roͤ⸗ 

miſch⸗Kayſerl. Hofe: 7. $. 4. P. 253. 12. 9.7. 

p. 415. Pell,c. 11.8.5. p.791. 9.14. 9.814, 

Fauorica,«ift ein ſchoͤnes Luſt· Hauß, welches die 
Herzoge von Mantua nahe bey dieſer ihrer Reſi⸗ 
dens Stadt haben aufführenund prächtigmeubli- 
ren laffen. \ ‚ 

Fauorita, (Neue) ein Schloß im Salgburgis 
ſchen, fiehe Tlesheim, Tom. VI.p. 399. 

Favoriti —— gebuͤrtig von Luna im 
Floren imſchen oder wie andere ſagen vonLucca, 
An dateiniſcher ỹoet des ſiebenzehenden deculi. Er 
that ſich beſonders unter Alexandro VII, mit ſeinen 
Gedichten hervor, und ward hernach Secretarius 
Breuium unter Innocentio XI. Seine Gedichte 
nebft denen Wercken noch jechs anderer Poeten; 
telche zuſammen Die Pleiadas Latinas ausmachen, 
unter diefem Titel zu Rom und Antwerpen, aud) 
fonften öfters gedruckt. Er farb den 13. Now. 
an. 1682. Borrichius de Pot. Latin. Baillet 
Jugements. Menage Anti-Baillet, Vol, 1, 

avour, (Joanner) gebürtig von Southampton, 
war Doctor Juris und Frieder Richter zuHalifax, 
& mobey 
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toben er zugleich die Medicin trieb, und ſonderlich Maitre des Requeres und Staats: Rath, deſſen 


armen Leuten diente. Ueberdem predigte er alle 
Sonntage, war Cantor in der Capelle zu York, 
und ſtarb an. 1624. den 10. Mertz. Man hat von 
ihm in Engliſcher Sprache Antiquitatem eccleſiae 
Romanae de nouitate triumphum ducentem, 
London 1619. ing. Wood. 
Fauquemberg, fiehe Falckenberg. 
Fauquernont, fiehe ee ring 3 , 
Faur, (de) ein Fränzoͤſiſches Geſchlecht, wel⸗ 
es verfchiedene berühmte Leute hervor gebracht, 
und fich in die Linien derer von Faur von Pibrac, 
derer Herren von Lucantes und’ Saintarailles, 
derer von. Jorry, derer von la Serre, derer von 
Courcelles und Pierrefitte, und derer von Langel- 
fe, Cormont und Marcaut getheilt hat. Joannes 
du Faur, Senechal von Armagnac, lebte um das 
Jahr 1372. Gratianus du Faur , Herr von Pujols 
und S. Jorry war Sangler des Grafen von Arma- 
gnac, audyLudouici XI. Gefandter inder Schweiß 
und am Kayferlihen Hof, und Parlaments Prae- 
dent zu Totloufe, Er verließ auffer einem nas 
türlichen Sohn, Petro duFaur, welcher an. 1508. 
‚als Bifchoff zu Leictoure geftorben, Petrum, fo 
sleichfals gedachtes Biſchoffthum befeffen ,, Jo- 
annem der in der Schlacht bey Lizieux an, 1469. 
umkam, und Arnaldum, Herrn von Pujols und S. 
3 ‚derGeneral-Procurator beym Parlament zu 
— genen. DeffenSohn Perrus erbte alle 
die Güter,fo fein Vater inGafcogneundArmagnac 
befeffen, und zeugte mit Gaufida Douce , Frauen 
von Pibracin Gafeogne, 1.) Arnaldum, der uns 
ter Henrico IV. Gouverneur von Monrpellier, 
auch diefes Königs Abgefandter in England gewe⸗ 
fen; 2.) Petrum, Biſchoffen von Lavaur; 3.) Lu- 
douicum, Herten von Grateins, Ganglern des Koͤ⸗ 
nigs vonNavarra und deffelben Gejandten an die 
Teutſchen proreftantifhen Fürften, welcher auch 
die zwiſchen dieſem feinen Könige Henrico IV. 
und dem Könige von Franckreich Hehrico III, ges 
fchloffenen Tractaten unterfhrieben, deffen Sohn, 
ſo junggeftorben, eine eingige Tochter hinterlaflen; 
4.) Vitum, den Stiffter der Linie von du Faur- 
Pibrac ‚vonmelchem eineigener Articel folget ; 5.) 
Carolum ‚der der Urheber der Linie von Lucantes 
getvefen. Viti Sohn Michael fam in der Bela⸗ 
gerungvon Montauban umsLeben ‚und verließ Vi- 
zum Il, der 2. Söhne ‚Hieronymum,, Abt von 8. 
Benoift für Loire und Priorn von Mondardier, 
auch Maitre de la Chapelle er Mufique, bey dem 
SHerjogePhilippo 1. von Orleanstvar, und Michae- 
lem II. Grafen von Pibrac, fo an. 1704, ſtarb, 
and Hieronymum, —5 — von Pibrac, verlief, 
welcher in Franjoͤſiſchen Dienften geftanden, und 
fid) an. 1709. e andernmahl mit Maria Anna d’ 
Azomar vermählt hat, Don der Nachkommen 
ſchafft Caroli, der des obgedadhten Petri Sohn, 
und oberfter Praefident des zu Touloufe mar, ſtarb 
an. 1712. N. du Faur, Herr von Lucantes, in Fran⸗ 
zöfifchen Kriegs Dienften. Des obgemeldeten Ar- 
naldi, Herrns von Pujols und 8. Jorry, anderer 
Sohn, Michael, war Praefident des Parlaments 
zu Touloufe, und jeugte 1.) Petrum , 2.) Henri- 
sum, Herrn von la Serre, und Gouverneur zu 
Luccel , deffen Sohn Carolas Kinder hinterlaffen, 
3.) Joannem , Herrn von Champs - für - Marne, 


Sohn Michael, Hert von Herm&an. 1597. inder 
Belagerung von Amiens umfam, 4.) Joannem , 
denjungen Deren von Courcelles, Herjogs Fran- 
cifeivon Alengon Gammer s Herrn und Gouver- 
neur zu Gergeau,, der 2. Söhne, nemlich ‘ itum „ 
welcher die £inie derer Herren von Courcelles und 
Pierre fitte fortgepflangt , und Joannem gejeugt 
hat ‚von welchem die Linie von Langefle, Cormone 
und Marcaut herfömmt. Der ältefte Sohn, Perrus, 
ein berühmter Rechts + Gelehrter, von welchem ein 
befonderer Articelhandelt, zeugte Jacobum , Herrn 
von S. Jorry, und Parlaments: Rath zu Touloufe, 
welcher von Claudia vor Cardaillac Henricum,. 
f6 den geiftlichen Stand erwählt, Jacobum, der im 
Cafalonien, Flandern und Lorhringen gedient ‚und 
Joannem Franeifeumverließ. Diefeslegtern Sohn 
Triftanus, Baron von S, Jorry , ward nach dem 
Tode Ludouiei von Cardaillac und Levi, Graf 
von Bioule, ftarb an. 1697. und lich Jacobum Lu- 
douicum , Örafen von Bioule, und Parlamentse 
Rath zu Touloufe, deffen Sohn TriftanusiI. Mar- 
quisvonCardaillac, Graf von Bioule, Baron von 
8. Jorry, Ritter des Creutz-⸗ OrdensS. Ludouici, 
an. 1717. bey der Franzoͤſiſchen Cavalleriein Diens 
ſten geftanden ‚und mit N.de Ferrand, einen Sohn, 
der jung geftörben, und Joannam Mariam Gabrie- 
lam gegeugt har. Paſchalii Vita Fabri - Pibraci, 
Blanchard Hift. des Pref. de Paris, _ ö 
ı Faur, (Gay ds) oder Faber ,(Firws) Herr von 
Pibrac, Praefident des Parlaments zu Paris, war 
gebürtig von Touloufe, aus iest beſchriebener Far 
milie. Nachdem er den Grund feiner Studien zu 
Paris gelegt, begab erfich nach Stalien. Alser von 
bar wieder zurück gefommen, brachte er fi) glei 
— bey dem Parlamenie zu Touloule groſſes 
Anſehen zu AWege, und wurde in dem 25. Fahre 
feines Alters bey deimfelbigen zu einem Kath ernens 
net, gleichtoie ihm bald daraufin diefer Stadt dag 
Amt eines Ober s Nichters aufgetragen worden. 
Einige Zeit hernach gienger mit dem Charadter eis 
nes Ambaffadeurs auf das Concilium nad) Tri 
dent, - Königs Igterelle darbey zu beobach⸗ 
ten, Bey feiner Zurückfunfft an. 1565. wurde er 
General- äduocat bey dem Parlamente zu Paris,- 
welche Bedienungeran, 1575. an Barnabam Brif. 
fonium por eine anfehnliche Summe Geldes vers 
kauffte. Seine Huge Aufführung, die er in des 
nen bisherigen Ehren » Stellen erwiefen ‚ bahnte 
ihm den Weg zu höhern Würden. Er gieng mit 
dem neu⸗ erwaͤhlten Könige Henrico Valefio nah 
Polen , in deffen Namen er denen von der Republic 
abgefdickten Gefandten mit groffer Beredfamfeit 
antwortete, Als aber diefer ‚nachdemer den Tod 
feines Bruders Caroli IX. vernommen , heimlich 
nac) Franckreich gieng, Fam ex bey denen Polen 
in Die groͤſte Lebens+ Gefahr, fo, das er Faummeis 
nem dicken Walde der Wuth des Polnifchen Pss 
beis entgehen konten. Doch, als er die tafenden Ge⸗ 
müther Durch feine Beredfamfeit wiederunbe ſaͤnff⸗ 
tiget, nahm er den Weg aus Polen nach Franckreich, 
kam aber bald wiederum in Polen an, in Hoffnung, 
felbige Crone feinem Könige zu erhalten. Ober nun 
ſchon ſeinẽ Endzwecl hierben nicht erreichte,fo war er 
doc) bey feiner Zuruͤckkunfft in Franckreich fo gluͤck⸗ 
lich, dag meiftens Durch ihnder Friede wiſchen des 
nm 


CXXVũl. HanckiusdeRom. Script. I, P. Le. 40. 


J 


_ unter die Canonicos regulares, in der Abtey S. 
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wen Mhstirsen und Reformirten befördert murs | feine GOttesfurcht und Geſchicklichkeit fo eingroß 


be. Diefes bewog ben König Henricum IM. ihm |.fes_Anfehen , daß er nicht allein vieles zu Ver⸗ 
an. 1577. die Charge eines Praefidenten an Mor- | befferung berer injeinem Convent eingefcplichenen 
tier bey dem Parlamente zu Paris zu ertheilen; | Mißbräuche loͤblich veranſtaltete, fondern auch zu 
gleichwie Die Königin von Navarra und der Herzog mehrmahlen als Depurirter auf Die General Vera 
von Anjou ihn gu ihrem Cantzler erwählten , wie⸗ fammlung feines Ordens abgeſchickt wurde, ‚Er 
wohl die erfte einigen Unwillen auf ihn zu werffen | ftarb endlich an, 1644 den 4. Nov. Sein Leben 
anfıeng, und ihn dadurch zu Herausgebung einer | iftzu Paris an. 1698. in4. herausgefommen. Unter 
Sıhug- Schrift veranlafte. Crftarb zu Paris an. | feinen Schriften hat mandie, welche er Dire&to- 
1584. ben ı2. May im 56. Jahre feines Alters, | rium Nouitiorum nennt, wohl aufgenommen , und 
Seine Gedichte, welche unter.dem Namen Qua- | zum legtenmahlzu Paris an, 1711. gedruckt. 
trains de Pibrac efannt, find in die Teutfhe,| Faure, (Claudius) fiehe Vaugelas, 
Griechifche,Lateinifche, Tuͤrckiſche, Arabifche und |  Faure, ( Framcifus)ftammtevon einem alten ade⸗ 
ifche Sprache überfegt worden. Auſſer Dies | lichen Geſchlecht aus Augoulesme, und begabfich 
atman vonihmunrecueilde remonftrances ; | fehr jung.in den Francifcaner z Orden, wo er ſich 
louanges de lavieruftique; Reponfealaharangne | bald durch feine gure Aufführung und Verftand 
faire Henri III. Roi de Pologne par ’Eveqved' | hervor that. Er ward Doktor in der Theologi- 
Uladislavie, en Frangois eten Latin. Carolas Pa- ſchen Facultät zu Paris , und erhielt zeitig die ober, 
Aal hat ſeinLeben —— erſt an. ı 8 zu Pa- | fte — 25 feinem Orden, en auch mit 
sis, hernach an. 1711. zu Breßlau in einer Samlung | groffem Beyfall erit vor dem Cardinal Richelieu, 
verſchiedener Lebens ⸗Beſchrebungen herausgege⸗ | und hernach vor der Königin Anna. Dadurch und 
ben. Sammarthan Elog. Il. Muanus LVI. et) durch verſchiedene Dienfte, die er dem Hofe zur 
LXI, item LXXX. Cate/, Hift, de a, Zee Zeit derer ae Unruhen erwieß, erhielt er 
shard.Hiftoir.desPref. de Paris, Teifher 2 Anfangs das Bißthum zu Glandeve, Ak das 
F.I.p. 23. feg. ds Pin Hift, du Conc, de Trid. | 5u Amiens, bey welcher Wuͤrde er viel Eifer und 
15, Memoires d’ Etoile T. 1. Gottesfurcht bezeugte. Er flarb an. 1687. an eie 
Faur, (Petrus dw) oder Faber ( Perrws )oberfter | nem Schlag + Fluß im 78. Jahr feines Alters, 
Parlaments, Herr von Touloufe , ftammete aus Man hat von ihm einen Panegyricum , den er an. 
„dem befchriebenen Geſchlecht her. Sein Vater | 1680. in Seamöfeer Sprache auf Ludouicum‘ 
hatte eine vornehme Raths + Stelle in eben diefem | XIV. gehalten, und zu Paris 1680, in 4. gedruckt 
Parlament bedienet. Diejer aber, fein Sohn, tvar | ift, desgleichen Leichens Reden, fo er aufdie Koͤnigin 
nicht nur in denen Rechten, fondern auch in allen | Annavon England, ıc. gehalten. Memoires da 
Stücken ber Litreratur, nebftder Kirchen» Difte- | Morrpenfier Tom. L p. 218. Ze Zong, Bibl. Hift, 
rie, treflich erfahren, und farb an. 1600. am | de la Franc, 
Schlage, von welchem er, da er eben ein Urtheil| | Faure, (Fo. Andreas) ein Frangofe von le Puy 
publiciret, geruͤhret ward. Man hat von ihm eis | inder Proving Velaygebürtig, war dafelbft den 14. 
nen Commentarium de Magiftratibus Romanis, | Map anno 1608. aus einer berühmten Familie em- 
desgleichen Semeſtrium libros tres, Cöln ısıı. | fproffen; als er fich in denen Humavioribus gegrüfs,, 
in 4, Agonifticon?, oder von allen athletiſchen Ue⸗ det, und fein 18tes Fahr crreichet hatte, trat er zu 
bungen derer Alten, Lion 1592,in4. und 1595. in | Avignon in den Dominicaners Orden, und lehrte nach» 
. Comm, ad tit, de Regulis Juris ib. 1566. in | gehends zu Paris Die Philofophie, fahr fich aber ‚mit 
&ı. undib. 1590.in fol, Dodecamenon, ib, 1592. | Der Theologie ‚ darinnener überaus wohl beivandert, 
in 8. und andere, Dadurch erfich bey denen Gelehr- | ein aleiches vorzunhmen dadurch behindert, weil er 
ten ingroffe —— geſetzet, sumahler denen | immer von einem mahl zum andern da unddort zum 
Fußſtapffen feines Praeceptoris, des berühmten | Prior ertwählet rourde. Clemens IX. trug ihm nebit 2. 
andern die Ordens, Vifitacion in Fcanckreich auf nach 
- gg man * — ier jum 
rior, wo er an. 1673. mit groſſem Zulauff die Fa⸗ 
ſten⸗Predigten hielte, aber auch noch in —— 
Jahre den 31. Mertz verſtarb. Er hat Abrege le la 
Vie et des Miracles de S. Hiacinthe ‚Paris r 38. in 
8. und ib. 1639. in 24. la vie de S. Roſe de S. Marie, 
Bourdeaux 1668. in 12. la Vie de S. LouisBertrand, 
Beziers 1671. in ız. und la Perfetion chrerienne . 
comprife dans le S. Rofaire Paris 1668. in 12, her» 
Faure, (Carolus) ein berül mter Sranzöfifcher | aus gegeben. Fo. Fac. Percinss Hilt. eonu. Toles. 
@eiftlicher,, war an. 1594. ju Luciennes, unmeit | ad an. 1662. p.163. Erhard Bibl. Domin. Tom. IL 


S. Germain en Laye, auseinem adelihen Ge | p-6so. 
r Faufius, (Fo. Cafpar) Do&torund Profiflor Me- 


ſchlechte gebohren. Im 7. Jahr feines Alters | F f . 
ward er vom Donner getroffen, und gang mit Feuer | dicinae zu Heidelberg, wie auch Chur fuͤrſtlicher Leib⸗ 
Medicus, ſiarb an. Er den 1. April, und ließ uns 


eben, kam aber Doch ohne Schaden davon. } J 
— u Bourges_bey denen Jeſuiten den terſchiedliche Mediciniſche Difpurationes. Wirse 
Grund derer Wiffenfhafften geleget, und felbige | Diar: 

qu la Fleche fortgefeget ‚begab er fich im 19. Jahr 











Joannis Cuiacii, fo ruͤhmlich ge ‚und die Ges 
fege, ſowohl als die übrige Lehren und Sprüche 
Derer Alten in ihrem rechten Grunde unterfüchet, 
und aus denen Gewohnheiten, Sitten und Zuftand 
einer iebenzeit beurtheilet und erläutert hat. Lipfius 
ad Belgas Centur. I. Epift, 10. Muanus Hiftor. 


Sammarthan,inElog. Teifier Elog, desHommes 
‘ScavansT. Il. p. 309. . 
Favre, (Anton )fiehe Faber ( Anton). 


Faufle alarme, fiche blinder Serm, Tom. IV. 


p- 161. 
Fauffe Fr ſiehe Attaque, Tom. Il. p. 2069. 
2 


Vincentüi zu Senlis. Diejelbft erwarb er fich durch 
vers Lexici I& Cheih, Fauf- 


Vaiserf, Lexisi IX, 


ſtarck zu difputiren. 


z22 Eaufſe · Braye 


greifchen dem 


entweder auf dem Horizont, oder etwas drüber ers 


böhet, um den Graben daraus zu defendiren, und 
die Logirungen des Frindes auf dem bedechten Wege 
n der Holländifchen Fortifica- 
tion, hielte man die Faufle- Braye vor ein Haupt⸗ 
Stück der Feftung ; die Frangofen und andere mit 


ihren haben fie, wiewohl mit ſchwachen Rarionibus 


verworffen, und an deren Stat die Contregarden, 
Theils auch die Tenaitlen vor der Cortine eingefuͤh⸗ 
ret. Die Faufle- Braye vertrit gleichfam die Stelle 


eines trockenen Grabens tvelches dein Coehorn bey 
feinem Fortificationg » Bau remarquiret hat, alſo, 
daß menn der Feind darauf kommt, er eben diejenige 
Defenfion .. muß, Dieman ihm in denen aller- 
beften trockenen Gräben entgegen fegen mag. Es ger 
ſciehet aber in derFaufle-Braye mit weit geöfferm Bor: 
theil derer Defendenten, —* denen Contre-Garden. 
Denn wie dem Feinde ohne der Fauffe- 
Braye ſchwerlich zu verwehren ftehet, Daß er fich nicht 
folte des Aufferlichen Bords des Grabens bemächtis 
gen, und feine Logirungen aufdem bedeckten Wege 
machen, fo weit er ſolches nörhig achtet, und hiermit 
ähm das Commando indem Graben nicht mag difpu- 
sigt werden: alfo hat er hingegen inder Fauſſe Braye 
diefen Vortheil nicht zu genuͤſſen, ſondern muß fols 
chen denen Defendenten überlajfen. Flem̃ing volf. 
Deutſch. Soldat. p. 48.50. 405. 399. und 650. Die 
Vortheile, ſo eine wohlangelegte Faufle-Bray einer 
Feſtung bringen; hingegen road fie auch derſelben vor 
+ den verurſachen Pan, wenn man dielelbe nicht 
gehöriger Maffın angebracht, jeiget Pimpler in feir 
nen ifiten vonder Fortification edit. Herlini p. 
9.11.17. 18. 104. und p. 160. ſeqq. wie ſolche bey 
Denen Feftungen neuer Ordonnance angeleget werden 
wuß / wenn ſie denenfelben guten Vortheil bringen fol; 
wiefie denn als ein importantes Glied einer Feſtung 
keines Weges wenjulaffen. Der Urfprung der Faufle- 
Braye rüheet von denen Zwingern derer Alten ber. 
Denn alsınan in Acht genommen, daß der Feind aus 
der Campagne die hohen Flanquen fehr ruiniten, und 
man ihm von felbigen , wenn erden Graben paflırete, 
nicht genugfame Refiftenz thun koͤnne; fo hat man des 
ger Alten ihre Zwingerin die Fauffe-Braye verwandelt, 
und ihr einen Platz zum Canon und zur Schußsfreyen 
Bruſtwehr geordnet, damit mannicht allein des Fein⸗ 
des angenaheten Canon, fondern auch der Gallerie 
durch das horizontale Canon deſto Fräfftiger wieder⸗ 
ſtehen koͤnnte, weil dergleichen Wiederſtand das ho: 
he Canon wegen der achirenden Schuͤſſe nicht zuthun 
vermag. Wie aber dieſe Inuention der Faufle- Braye 
nicht viel zu verbeſſern ſtehet / weil der parallele Hori- 
zontal- Schuß der kraͤfftigſte iſt, und auch der Feind 
fein Canon wieder die Faufle- sraye als eine fons 
derliche Feſtung aufführen muß; To find doch hier, 
innendie Ingenieurs gang contrairer Meynung wor⸗ 
den. Etliche führen fie rund um die Feſtung parallel 
mit dem Haupt IBall: etliche laſſen fiegar aus und 
derwerffen fie; etliche nehmen fie vor denen Facenhins 
weg; anderebauen fie nur vor denen Flanquen aleis 
ne ; uͤnd meynet ein jeder Raifon darzuzu haben. Nems 
fich einige rollen nurdie Reliftenz mit der hohen De- 
fenfion allein thun , welches aber unrecht, indem ja 
die ſtarcken Artaquen don einer fo ſchwachen Defen- 
Sion allein nicht Fönnen befochten werden: denn wenn 


“"Frufle- Brave, Unter⸗Wall, ift ein Wall, den einer in hohen Werck nur eine ‘ey laͤſt 


n und dem Haupt⸗Walle lieget , | die Faufle- Braye gantz auffen, fo 
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feine Mepnungs 
der Artaque von dem hohen Wercke allein zu wieder⸗ 
ftehen ; weil aber der Feind eine weite Campagne wies 
der ihn hat; ſo kann er ihm einegang hohe Seite rui- 
niren; da alsdenn, wenn er über dem Graben ıvanci- 
ret, die noͤthigſte Defenfion, nemlich die Faufle-Braye 
nicht vorhanden ift, daß alfo ben anmachlender Arta- 
que dem Feinde wenig oder gar keine Reliitence von 
Bein hohen Wercke geſchehen kann. Diejenigen , weiche 
den Wiederſtand mit hoher und niedriger Defenfion 
andern Haupt Wall thun wol@punterftehen fich den 
Feind in einen engen lag zu zwingen, und ihn zu 
einer ſchmaͤhlern Logirung su noͤthigen, da er doch die 
geraume Campagne vor fich hat; und entsühen ſich 
dadurch, daß fiedie Fauſſe · Braye vor der Face weg⸗ 
laſſen, einenguten Theil noͤthiger Defenfion. Es iſt 
gewiß, daß eine wohlangelegte Faulſe- Rraye vor Des 
nen Facen „Flanquen , Cortinen eine Feſtung gewal⸗ 
tig verftärchet, Der Feind , wenn er ſich auf den ber 
deckten Weg logiret, findet erwehnter Maffen einen 
ſolchen Wiederſtand aus.der Faulle-Braye, welchen 
er in einer kurtzen Zeit nicht zu daͤmpffen vermag, zur 


mahl, da das Canon darinnen, vondem auf der ho⸗ 


ben Flanque, und von dem in der Grabens» Defen- 
fion mächtig (ecundiret wird, und alfo dem feindii« 
hen Canon , wenn es gleich doppelt über einander 
ftünde, weit überlegen ift. Die Artaquen haben gewie⸗ 
was der Feind unter dem Feuer derer Feſtungs⸗ 
ercke, ſowohl in dem bedeckten Wege, als auch 
deſſen Bruſt /Wehre vor Logirungen und Breche- 
Batterien gemacht; und man hat daraus erlernet, was 
die Defendenten in aller Sicherheit darinnen machen, 
und ſolchen zur Defenfion accommodiren koͤnnen Ob 
nun gleich die Defenfion auf dem bedeckten Wege mit 
Hand»Gefechte und Abſchnitten geſchehen muß, reoyn 
die Caponiers, Palliadirungen, Coflres, Fougaden 
und Ausfälle vortrefflich dienen; ſo geichiehet es 
doch am beſten durch Hülffeder Faulfe-Braye, undder 
Grabens⸗ Defenfion, als welche das beſte Mittel find, 
bey ruinirter Defenfion des Haupt /Walles von denen 
feindlichen Batterien aus der Campagne, den bedeck⸗ 
ten Wea mit Beghühfe derer ernannten Stücken zu 
defendiren ; Denn wenn ja die obert Flanquen an dem 
Haupts Malle ruiniret find, fo kann man doch die 
Artillerie und Mulqueterie umtenan dem Fuß des Wal⸗ 
les indie Fauffe-Braye ficher logiren, und dem Feine 
de roiederftehen. Sie commandiret den Graben ‚und 
hindert das Avancement mit der Gallerie über denſel⸗ 
ben vortrefflich ; wie denn auch vermittelft derſelben die 
verdeckten feindlichen Gallerien in trockenen Gräben 
durch) contraminiren gar leicht zu finden und zuentdes 
en find. Man muß aber Die Faufle-Braye nicht, wie 
in der Holländifchen Manier fo niedrig und enge mas 
hen, damit man daraus dag Glacis beftreichen koͤn⸗ 
ne ‚und fie zu einer unhinderlichen und verdeckten Com- 
munication, wenn fie Durch einen Graben von dem 
Haupt⸗Walle abgefondert undraumig gemacht wors 
den, diene, welches von Borgsdorff in feiner 
— ——— 
mi n ege g twird, 

daß fie nicht von der Erde voligefüllet werde, mend 
der obere Wall eingefchoffen roird. Man muß fie auch 
andenen Bi pitzen genugfam bedecken, und 
können an Die Ecken derfelben Bonnets angeleget wer⸗ 
den. Die Face der Faulle-Braye fol mit der —— des 
ol 


329 Fauffe-Brayeartachde Fauffe-Qyinte t Fauffe-Relation Faußta . By 
Yolnverc®s, vorder fielieget, nicht parallel, ſondern Faufle-Relation, fiehe Relstio non harmanica, 





nad) der. Direktion der Einie, die aus der g Fauffer, fiche Faucer, 
fiehenden Demigorge vor die Spige der Fıufle-Braye! Fauffigni, fiehe Fofligni. 
Flanque vorben fteeichet , geiogen merden, weil Sauft, Pugnus, Poing ; die ne Hand, 


verfehloffene . 
nft ein groffes Stuck der gegenüberjtehenden Haupt» Die Sauftballen, mit voller; , 
Firm jue Defenfion vo gemacht würde , und der flachen Hand entgegen en 
was en a mehr, fo man bey Anle⸗ jemand nehmen, beiffet Ihn befümmern, nit Arveft hes 
‚guten Faufie- Braye in Acht zu nehmen| Iegen. In die Fauſt lachen, heiffet ſich heimlich 
SE RR ea ‚freuen. = Yor der Faufi heiſfet inreblichem Kaıpf 
- _ Fauffe-Rraye arrachee, nennen die Frantzoſen, werm| einen entleiben. a 
Diefelbe an dem o all hart anlieget. Sauft von Stromberg, eineadeliche Famitfe, j 
— — pe —5 Haupt⸗ Anh — * and S:eulo an dem Rhein in 
ur en on! . njehen gervefen. Jo Salentin,]. V.D, 
——— en Tenaille iſt eben das, was Faufle Mahntziſcher, hernach Baprifcher —4 und —— 
Broye derachee ift,nım daß fie um ¶ Inter ſcheid der an. Kayierlicher Cammer-Gerichte, Rath zu&Speicr, 
dern, aus zwey Linien und einem Winckel ‚und benzı. jan.an. 1666, mit Todeab. Sein Sr 
eine Tenaille oder Schere formiret ;.lieget gleichfalls - etat de Criminibus fam nad) feinem Tode heraus. 
vor der. Courtine, und iſt durch einen ®raben von ein WirteDiar. Frank dudwig DomProbft zu 
biß nen Ruthen von dem Haupt-2Ball derachiret. Wuͤrtzburg, farben, 1673. Sein Bruder Yor 
Fauffe &qverre, ift ein Inſttument die Winckel zu | hann Philipp, wurde ein Vater Frang Ernftens, 
meſſen, fo aus zweyen Einialen beftehet, Die an einem | geheimer Raths zu —— und Ober⸗Amt ⸗ 
Gewinde um einander beweglich find. Die Lineale | mannszu Haßfurt deſſen Söhnewaren: ı Phi⸗ 
müffen völig einerley Breite haben, fo daß Die innere lipp Ludwig geb. 1660. Chur» Maynsifcher und 
@eite eines jeden Pineals recht parallel mit der — Bambergiſcher geheimer ach und Präfident ber 
Seite ey. Diefe Breite ift ungefehr einen Zoll und | Ober-Einnahme; 2) FrangSeorge, Domherr zu 
bie Länge eines jeden Lineals einen Schub und mehr | Mayng, Würgburg und Bamberg, wie auch Churr 
groß. DDie ſe wey Eineale find um den Kopf gleich | Mapnsifcher und Fürftlich-Yambergifcher geheis 
sund herum gemacht, und eines auf Das andere ver⸗ mer Kath ; 3.) Friedrich. Dietrich , Bi burgie 
mittelft eines Steffts, mit einem nach der Kımfl ge, De und Satans zu Arnftein ; H 
dreheten Ropf angenietet,alfo, Daß ſich dag Inftrument| Gottfried Philipp zu, Chur⸗ Maynhiſcher ges 
leicht guß und zumachenlaffe. Es dienet ſolches haupt. ] heim et Rath und Stathalter zu Erfurt , weicher 
lich) bie Windl, wegen zroep Eörper.mit ihren) dem Freyherrlichen Charafter erhalten, Zum 
aneinander machen, abzumeffen , 3. E. den] brache von Rhein. Adel Tab.zr. ß 
inckel, welchen zen aneinander fiehende Mauren] -Faufta, einegeringe Frau zu Oftia, welche aber 
formiren, den Bollwercks⸗Winckel, dın Windel] Plinius Nat. VII. 3, deswegen angemercket,meil fie 
der Fage mit der Flanque, der Flanque mit der Cour- | gegendas Endeder Regierung Augufti zwey Kin⸗ 
tine und fo ferner. Si · het der abyumeffende Winckel / der und zwey Mägdgen zugleich gebohren har, 
auswaͤrts, fo adpliciret man Die innem Seiten derer| -S,Faufta, fieheS.Lucius, S, Secundus, 5. Mat. 
Zineale, und accommodipet folche mit auf⸗ und zu ma-| marius. BEIN 
chen nach der Deffnung des Winckels. Bey einem| Faufta, (Flawis Maxima) war Conflantini M, 
einwaͤrts ftehenden Winckel, werden die Auffern ©ei- | Gemahlin und Maximiani Herculei Tochter. Ihr 
ten derer bin ale nach demſelben gerichtet. Hat man Vater hatte ſie an. 307. an Conftantinum vers 
nun ſolcher Geſtalt die Oeffnung eines Winckela ab⸗ heurarhet, mehr in dein Abfehen,, ihn ſicher zu 
genommen , fo leget man den Mittels Punet eines| macyen, und um feine Gewalt zubringen, als aus 
Transporteitts in der Gegend, wo ſich Die iwey Negeln| mahrer Freundſchafft. Allein fiegab daben ein Beis 
oder fi en fhlüffen, an , fo werden Die! chem einer fonderbaren ehelichen Treue , indem fie 
Grade am Hande die Deffuung des Winckets anden⸗ folcheboßhafite Anfchläge ihrem Bemahl eröffnete; 
ten. Oder man zůhet auf dem‘Papir die Definung, woburch auch deſſen Liebe gegen fie fehr vermmehret 
welche die Regeln des Initruments machen, und mift: wurde: Doch von ber Zeit an hatte ſich Conflan- 
hernachmahls foldhe mit dem Transporteur. " Man| tini Hauß ihrer nicht mehr zu rühmen, Denn, 
ann auch ein dergleichen Inftrument mit oo nachdem ſie ſich in Crifpum „ ihren Stief-Sopn, 
derfchen, und folches Dadurch zum Feldemeſſen geſchickt | verliebet, biefer über ihr in ihrer böfen Euft nicht toi: 
machen. Es laͤſt ſich auch zugleich mit einem Trans- — wollte, wurde fie zu einer unverfähnfichen 
r daran adplicigen, auf welchem man alfobald| Yache Dadurch verleitet, (0 daf fi ihn ben [einem 
Ben Oeffnung des Inftrumenrg die Gröffe Derjelben er⸗ Water angab, als Hätte erfie zu ſchaͤnden geſuchet; 
kennen kann, wie aus ion⸗Mathematiſcher Werck⸗ woraufdenn Conftantinus, ohne weitere Unterſu⸗ 
Schule IV. 3. glwo Diefelnftrumente , und noch vers) hung der Sache, Crifpum alſofort foll haben toden, 
fehiedene von Diefer Art heſchrieben werden, abjtineh»]-Fauftam aber, als er ihre Boßheit und Untreue ers. 
imen. Dan nennet ein ſolches Instrument auch Reci-) fahren, in einem heiffen Bade erſticken dafen. Die 
jangle,, im Lateinifchen Recipiangulum,undim Teut ⸗ rn und heydi eribenten find in diefer 
n mit einem general- Wort , einen Winckel⸗Sache (ehr unterfchiebe,doch wirdFaufta be diefem- 
Tiefer. gllen von keinem eingigevor gang unfchuldig erhalte, 
‚ Faufle-Qyarte, die falſche Quarte,, fiche Quarta| Zofsmus11.10.29.Orofius VIl.28.EwtropiusX.4.n, 
Ga. « PR te Qui save an ae ee 
Fauffe-Qvinre, die fal inte, fi i =| Epift.V, 8, Aurelius Fifor. Euſebius in Chron. 
& Sozomenss Hiß,Eccl.X,s.Ewagr.Hift.EccLIl. gr. 
ı &3 Philoflorg, 
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Philoßerg.Hift,Eccl. U.4. Baronius ad an. 324. | dieſer Che gezeuget worden, und wuͤrcklich erſt nad) 

n —* Abſterben Conftantii auf die Welt kommen, hieß 

S.Fauftacius, ficheS. Felix. Conftantia, und iftan den Kayſer Gratianum vers 
auft:Degen,fiche Dolch, T. Vil.p. 1178. mählet worden. 

Van aeg, fiehe Dolch, Tom. Vil. p. Fauſtini Villa, ſiehe S. Edmonds Burge, T. VIll. 

8 


178. P-237. 

z Fauftianus, fiehe S.Saturninus, i 8. Fauftinia, fieheS, Januarius. 

Fauftina, des Kahſers Antonini Philofophi Ges |  SS.Fayftinianus, und Juuentia, bitten den Märs 
mahlin, welche in —— ihres unzuͤchti⸗ | tyrer-Tod ia Britannien. Man haͤlt ihre Feyer 
gen Lebens befchrien ift, war eine Tochter des Kaps den 16. gem. . 
fers Antonini Pii, und ber Anniae Galeriae Fau- S. Faultinianis, fiche S. ius. 

Stinae, ſchlug auch dieſer in denen Woluſten und Fauftinopolis, vor Alters eiit¶ Siadt in Groß · Cap⸗ 
deichtſinmgketen voͤlig nach. Als ſie einſten fich im | padoeien,, in der Landſchafſt Tyanitia, jwiſchen der 
einen Ringer oder Fechter verliebet, bekannte ſie es Stadt Tyana und dem Gebuͤtrge Taurus. In denen 
gegen ihrem Ehe ⸗Gemahl, welcher ſo dann die je riſtlichen Zeiten war ein Biſthum da unter dena 
Shaldder darliber befragte,. bie ihm riethen, daß Ertz⸗Biſchoff zu Seleucis, Bon denen Bifchöffen hat 
er den Ringer umbringen, Fauftinam aber defien | Daniel das Concilium Ephefinum mit umterfihrieben, 
Blut trinden laffen er Als dieſes geſchehen, Ansorsinss ltiner. Hierocles in Notir. Carol, a $, 
tourbe war die ungrdentliche Beunſi gegen eine ſo | Pawl.Geogr. Sacr. pı 246. Cellariss Nosit. Orb, Ant. 
niedrige Perfoninihr ausgelöfcher; allein in eben ders | IL 8. S 112. 
—— empfieng ſiecommodum, welcher alle 

öfe Egenſchafften eines gemeinen Ringers an fich | Fauftinus, ein geſchickter Poet zu Domitiani Zeiten, 
Hatte... Fedod war ſchon damahls der Ruff, Fau- | ein guter Freund des Poeten Martialis. MarzialisE- 
ftina hätte fo wohl Commodum, als defiengleich | pigr.J.26. rg. Illag. IV. 10. 57. V.37: 72. Vl. cð 
im vierten Monath verftorbenen Mitzroilfing Anco- | va. ı. VIL ır. 79. VIIl. 41. X.51. Fa/ffer Mem. Obkc. 
ninum von einen beruffenen Gladiarore in Ehes |: h.v.p. ss. argtwohnet, Daßes vielleicht der Petellius 
brudyempfangen. Antoninus fiellete ſich, als ob | Fauftinus fey, deffen in Poxati Vita Virgilii gedacht 
er um ihr liederliches Leben nichts wuͤſte, fo gar, |werde. 

daß er, als ihm einftensgerathen wurde, fievon fi | SS.Fauftinus, ein Priefter, und Jouita ein Diaco- 
zuftcflen, darauf zur Antwort gab, daß er ihr ſol⸗ | mus, leibliche Brüder, oder Doch nahe Vettern, waren 
her Geftallt auch ihre Mitgift, nemlich Das Kay« | von vornehmen Eltern ju Brefcia in Italien gebohren, 
ferthum, — muͤſte. Darinn aber | und von dem Biſchoff zu Mayland S. Apollonio zu 
that ermohlder Sache zuviel, daßer erftlich in des | Prieſtern ordiniret worden, fiemuften aber unter dem 
nen Büchern ad fe ipfum denen Göttern dancket, | Kapfer Aclio Adriano ing Gefängniß, wurden wegen 
Daß fie ihm einfolch Frommes gehorfames, und ihn | Verachtung derer. heydniſchen Götter, denen Lören, 
‚inniglich liebenbes Weib gegeben hätten; und dann Bären und andern grimmigen Thieren vorgeworfen, 
noch mehr, daßerfelbigenach ihrem Tode, der in | Die aber an Stat ihrer Die Gerichts + Bedicnten und 
Cilicien am Fuß des Gebürges Taurus in einem} Saturni Prieſter jerriffen, Daher ſich viel Keutebefchres 
Dorf, Namens Alalae, erfolge, unter Die Zahl| ten. Darauf führete man fie nach Mayland, gofihr 
derer Göttinnen verfegen, ihr Tempel aufbauen, \nen zerlaffen Bley in den Hals, und brannte fie auf 
Priefterinnen und fogenannte puellas Fauftinianas |der Folter mit gluenden Eiſen, welches ihnen aberals 
verordnenlieh, auch das Dorf Alalae zu ihrem Ans les nichts fehadete, hernach ſchiepte man fie nad) Nom 
gebencten in eine Stadt und Kömifche Colonievers |umd dann wieder nach Breicia, altoo fie an. 120. ents 
wandelte. Sie hatte unter ſechs Kindern auch eis hauptet tourden. An.225. wurde ihnen zu Ehren ein 
ne Tochter gleiches Namens hinterlaffen, welche an | Altar, und an. 246. ein Oratorium aufgerichtet, ihre 
den Burrum fcheinet verheurathet geweſen zu ſeyn, | Reliquien aber brachte man an. 806. in die damahls 
der von Commodo umgebracht worden. Herodia- erbauete Kirche S. Fauftini Majorıs, worinnen man fie 
wus. Antoninss Comment. de vita ſua I, Numms | an. 843. und wiederum an. 1223. an einen andern 
huiusFauftinae.. Fuliws Capitolinus in Antonin, Ort verlegte. Anno 1152. wurde ihnen noch eine 
philof. Julianus in Cachr. Kirche dediciret, und jeiget man einige ihrer Reliqui- 

RR i en aud) zu Bologna und Verona, desgleichen zu Rom 
S. Fauftina, eine Jungfrauund Märtyrin, wurs | in einer ihnen zu Ehren dafelbft po sein Kirche. 
de chemahls zu Utrecht verehret, und magsielleicht | Man begehet ihre Feper den 15. Febr. Pesr. de Na- 

gu S. Vrfulae Zeiten gelebet haben. Man begeher | #44. Catal. SS. IL 127. 
ihre Geyer den 15. Febr. 4 

S. Fauftina Augufta, eine Maͤrtyrin, wird in | S.Fauftinus oder Fauftinianus, Biſchoff zu Rolo- 
denen AdtisS. Cacharinaeden 25; Nou. ertvehnet. |gna in Italien, füccedirte dem erften Bifchoff Dafelbfk 

Ihre Feyer geſchiehet den 23.Nou. S. Zamae,, entweder noch vor der Dioclerianifchen Ders 

S. Fauftina, fieheS. C:lerinus, T. V.p. 1785. |folgung, oder an. 312. Fghelus Ical, Sacr. Tom, II. 

$.Fauftina, fieheS. Liberara, S, Vi&tor,$,Mar- |p-8. Errichtete den zerfallenen Gottesdienft wieder 
ecllus, S. Mammarius, auf ‚befand fich mit auf dem zu Nom wieder Arium 

Fauflina, (Flawia Maxima) eine Gemahlin des |angeftellten Concilio, wie auch auf dem zu Nicaca 

Kayſers Conftantüi, welche er ſich an 361. kurtz vor ;undfolldie S.Perri und Paulli - Kirche entweder vodig 
feinem Tode beygeleget. Die Tochter, welche aus |aufgebauet, oder doch angefangen haben, daßfievon 

fis 
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feinem Succeflore 'S, Bafilio vollendet werden 
Eönnen. Anno15g6. wurden feine und 8. Za- 
mae Reliquien unter Pabft Sixti V. durch den 
- Erg: Bilhoff Palaeotum aus S. Felicis Got: 
tes : Acer folemniter in die Cathedral- Kirche 
unter den groffen Altar transferiret , allmo 
fie noch biß jego liegen. Seine Feyer gefchie: 
bet den 26. Febr. 42 55. T, III. p. 639. 


Fauftinus, ein Diaconus, oder, wie ande; 
re wollen , ein Priefter, hielt eg mit dem Vr- 
ficino wieder den Pabft Danrafum, undnady: 
gehende mit denen Iuciferianerny wie er denn 
auch anno 384. denen Käyfern / Valentinia- 
no, Theodofio und Arcadio eine Bittſchrifft 
übergab, darinnen er den Luciferum Calari- 
tanum vertheidigte, und beiveifen wollte, daß 
er fich mit Recht von denen Biſchoͤffen abge: 
fondert, welche mit denen Arianern Gemein⸗ 
—8 hatten. Er ſchrieb auch ein Buch / de 
Trinitate, oder de Fide contra Arianos, ſo 
er Der Käpferin Flacillae dedicitt. Dieſe 
Schrifften hat unter des Fauftini Namen zu 
erſt Sirmondus anno 1650. in 8. heraus ge⸗ 
geben , worauf man fie in deffen Wercke, 
1696. in fol. im V. Tomo p. 229. und in die 
Bibliothecam Patrum Lugdun. Tom. V. mit 
einge ruͤckt. Sie ift auch mit Quefnelli; Ans 
mercfungen zu Oxford anno 1678. in 8. ang 
Licht geftellet worden. Gennadius de Script. 
Eccl. 16. Trichemins. Bellarminus. Tillemont. 
Memor. Tom, VII. p. 527.766. Miraeus, Ca- 
ve, du Pın.Bibl. . 


S.Faufinus, Biſchoff zu Brefeia in Stalien, 
war ang der Familie deree H. H. Märtyrer 
Fauftini und Jouitae, und foll nicht allein der 
rerfelben , fondern auch S. Apollinaris , der 
den. 23. Jul. verehret wird, oder vielmehr S, 
Apollonii vom 7. Jul. geben befchrieben ha: 
ben. Er fuccedirte anno 347. oder 350. im 
Bißthum S. Vrficino, und anno 381. fuccedir- 
te ihm 8. Philaftrius. Gein Leib wurdeanno 
2107. gefunden; anno 1223. erhöhet, und anno 
1538, auf einen neucrbauten Altar gebracht. 
Es ſollen aud von ihm einige Reliquienzu Bo- 
logna in S. Jacobi des groͤſſern Kirche bey des. 
nen Auguftiner;Eremitenkiegen. Man beges 
het fin Eedaͤchtniß den 16. Februar. Aa SS, 
Tom. II. p. 886..Cozzandus Bibl. Brix. P.L 
P-107.  Vebell, Ital. Sacr. T. IV. p.525. 


SS, Fauftinus, Timotheus, Venuſtus, Ca- 
flus, Emelius, Cottus, Rogatus, Albinus, 
Rogatianus,, Maxentius, Felix, Januarius , 
Conceflus , Caftus, Emelius ‚und Plaffus, 
wurden um des chriftlichen Glaubens willen zu 
Kom hingerichtet. Won S. Venufto, wels 
en einige vor, einen Spanier ausgeben, find 


s$,Pauftinus Fauftius 
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einige Reliquien zu Antwerpen, und non’sw! 


Timotheo einige zu Bologna, wiewohi man 
von denen letztern nicht gewiß weiß, ob fie von. 
diefem oder von einem andern Timotheo ſeyn. 
Man Hält ihre Feyer denza. Map. 


SS. Fauftinus, Vidturinus, Salunus, Va- 
lerius, Alexander, Orbanus, Theonas, Va- 


leria, Fortunata, Publius, Forianus ‚ Mem=' 


merus, Fauftus, Januarius, Secundus, Mar- 


cia, Sambacia, Theodeflia, Valerianus, Vr- 


banus, Herus, Lucius und Vidtor , erlan⸗ 
geten die Märtprers Erone in Africa. Ran 
derehret fie den 24. April, 


SS. Fauftinus , und noch 44. andere muſten 
um des chriſtlichen Glaubens willen ihr Bine 


vergüfen, und follen von S. Fauftino einige 


Reliquien zu Bologna in S,Francifei Kivche vors 


handen fepn. Man hält ihr Gedaͤchtniß den 
17. Febr. 


S.Fauftinus, ein Bekenner des Glaubens, 
und Abt Ciltercienfer- Ordens in der Dioeceg 
von Cavaillorrin der &raffhaft Venaifin ‚hat 
noch vor Erbauung des daſigen Ciftercienfers 
Cloſters gelebet. Seine Feher geſchiehet den 


20, Map. * 


S.Fauſtinus, ſiehe S. Beniaminus, Tom. IH. 
p. 1166. 


S.Fauftinus, fiehe S. Calocerus, Tom. Vs 
P- 299, ä 


S.Fauftinus, ſiehe S. Catulinus, Tom. V. 
p. 1593. \ 

S. Fauftinus, fiehe S. Celerinus, Tom, V, 
P-1785. ! 

S. Fauftinus, ſiehe S. Fauftus. 

S.Fauflinus, ſithe S.Florencius, 


S. Fauftinus, fiehe S. Saturninus, S. Mar- 
tialis, S. Vidtor, S. Vellefius, $. Mammarius, 
$.Simplicius, ern 

Fauftinus, Biſchoff zu Riez, ſiehe Fauftus. 


Fauftius, (I/asc#s) war zu Steafiburg ano: 
1631, den 10. Jun. gebohren, Er machte ſich die 
Ebraͤlſche und Griechiſche Sprachen ſowohl bes! 
Fannt, daß er felbige fertig reden Eonnte; wie 
ee denm davon ſowohl bey andern Gelegenhei⸗ 
ten als in öffentlichen Difputationibus unrerr 
ſchiedene Proben gegeben. Nachdem er ſowohl 
in der Philofophie / als in der Theologie guten 
Grund geleget / beſuchte er Hofland , Dänes: 
mard, Schweden , Obers und Nieder; Sachſen / 
und machte fic bey diefer Gelegenheit — 


ts 
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fchaeo zu Roſtock bekannt, welcher ihm freyen davon ſollen wir GOtt gettauen, daß et den 


Zutritt zu feiner Bibliothec verftattere. 


Anno | Rampf nun nach Recht ſcheide. Hahero jolz 


1656. Fam ee wieder in fein Baterland und | bes ſo gar gebräuchlich geweſen. daß einem je: 


erpielt die Erlaubniß , fomohf in der Philofo- 
phie und Philologie, als in der Theologie zu 
lehren. Zu Jahr hernach wurde er in das 
Predigt: Amt genommen, und nachdem er an. 
1659. feine Inaugural - Difputation gehalten, 
"ward ihm anno 1661. die Dodtor- Würde er⸗ 
theilet, auch bald darauf eine Profeflio Theo: 
logiae aufgetragen. Anno 1696. folgte er Se- 
baftiano Schmidio in dem Amte eines Praefi- 
dis bepdem Kirchen; Convent, und zugleich eis 
nes Probftes bey dem Eapitel zu S. Thomas 
nad. Er ſtarb anno 1702, den 30. Nov. und 
hinterließ auſſer unterfchiedenen Difputationen 
nidjts, als eine Exercitatiog über dag Collo- 
quium zu Eaffel, welche den Titel Irene Sire- 
ne führet. Sein Bruder Joannes, gebohren 
anno 1632. den ꝛꝛ. Gept. farb anno 1695. den 

o. Jun als Doctor und Profeflor Theolo- 
sine, Decanus des Capitels zu S. Thomas and 
Infpedtor degCollegüi Wilhelmitanizu Straf; 
Burg, und fieß verſchledene philofophifdye und 
theologifhe Difputationes. Nona litter. Ger- 
wian. an. 1703. menfe Majo p. 187- 


S.Faufto, (Bartbola) fonften auch mit feinem 
Geſchlechts Namen Pirrhus genannt, war ein 
Eiftercienfer von der Congregatione Fulienfi, 
und zu Plaza in Siciliengebohren. Nachdem es 
erft zu Rom Provincial und Vifitator Genera- 
&is feineg Ordens geweſen, ward er Prior des 
rer Clöfter zu Neapolis und Perugia, endlich) 
aber Poenitentiarius in Savoyhen / und flarb 
ju Neapolis an. 1636. im 65. Jahre feines Al; 
ters. Er hat de Poenitentia} de Horis Ca- 
nönicis; de Sacris indulgentiis; Speculum 
Confefläriorum ; Thefaurum Confeflario- 
rumetc. gefhrieben, und ſolche Werde nach⸗ 
gehende zufammen unter dem Zitel Theologia 
Moralis, zu Neapel 1633. in 5. Tomis in fol. 
wieder auflegen iaſſen. Morgiror. Bibl. Sicula. 
Yifch. Bibl. Cifterc. 


Kauft Recht oder Rampfs Recht ,Rolbens 
Recht, tat. Jus Manuarium , mar in denen 
mitclern Zeiten anders nichts, als das Recht 
ſich mit feinem contrapart , der einem etwas 
nnrecht beſchuldiget, herum zufhlagen, und 
bat man insgemein davor gehalten , daß von 
der Gerechtigkeit einer Sache nicht beffer noch 
klaͤrer koͤnne geurtheilet werden, als durch und 
dermittelſt des Zwey / Kampfs / maſſen dieſes 
erhellet aus dem Schwaben»Spiegel, c. 167. 
in folgenden Worin: Davon muß man das 
Bericht an GOtt laffen; davon iſt Rampf 

fege; denn, was die Leute nicht fehen, 
das weiß doch derallmächtige &OL wohl; 


den frey geftanden , feine Sache entweder durch 
den. ordentlichen Weg Rechtens, Gerichtlidh 
oder. durch den Zweps Kampf auszumachen 
Geſtallt ſolches deutlich zuerkhen aus der 
Kampf : Gerihts+ Ordnung des Burggraf⸗ 
thums Nürnberg, mnaeus Addict. V.7.ad num. 
10. und. hat man die vornehmſten Sadhıen 


melde in dieſem Gerichte vorkommen. dero Zeit, 


Rampfs Sachen genennet. Scumpff Hiſto⸗ 
tie des Öchweiger «Landes III. hat kein Beden⸗ 
cken gehaht ſich folaender Worte zu gebrauchen: 
Diefen Brauch, alſo verſprochene Kaͤmpffe 
zuthun, haben die Francken in ſolchet Ue⸗ 
bung gehabt, daß fie bey nahe um cinejede 
Sadye, ſich zum Rampffe erboten; Bu es 


find die Duelle bey denen Alten in folder 


Aeftim gemefen, daß, wenn der prouocirte 
aufbeftimmte Zeit nicht auf dem Kampf : Pas 
ge erſchienen, derfelbe von der Obrigkeit, o⸗ 
der dem Richter auf eine entfegliche Art in den 
Bann gethan, oder in die Adıt erkläret wor⸗ 
den; Ausfpruc) zu lefen beym Goldafo 
in denen Reis; Sagungen, Tom.I: pag. 
138. Eben dieſer Goldaffus1.c. p. 315. bezeus 
get, daß das Kampf: Recht nod) anno 1450. 


im Hofs Gerichte. zu Rothweil gerichtlich er⸗ 


Fannt ſey; wiedenn regulariter niemand ob: 
ne Erlaubniß und, Zulaflung feiner ordentlis 
hen Gbrigkeit , welche das Recht des fur 
bens und Todes über beyde Kaͤmpffer / o⸗ 
der über einen dererſelben gehabt, dieſen Zweh⸗ 
Kampf hat antreten koͤnnen; Nicht allein 
aber der Adtor und Reus, oder der beleidigs 
te, und DBeleidiger Fümpften mit einander, 
fondern auch, wenn der eine oder andere 
Theil, wegen Unvermöglichkeit, hohen oder 
gar zu geringen Alters , in Perfon nicht 
Fämpffen können, fo bat derfelbe einen Ge⸗ 
\vollmächtigten ausmachen / und zum Streit 
ſchicken dürffen, welche Ipecialiter Campio- 
‚nes, Rämpffer, acampo genennet worden, 
und deren Waffen in einer hoͤltzern Kolben, 
‚oder Knüttel, und einem Schilde beftanden, 
‚da denn ein folher Kämpffer, wenn er übers 


‚wunden, oder das feine nicht gethan, und’ 


alfo den Sieg verlohren, auf manderlep 
Weife beftcaffet, derjenige aber, vor dem er 
— als ſchuldig und uͤberwunden er⸗ 
annt worden; dw Freſue Gloflar. Med, et 
in fin. Latin. hac voce. allwo er noch hinzu 
thut, daß ein folder Mieth⸗ Rämpffer einis 
ger Maffen vor infam gehalten, and wenn 
er einmahl überwunden , nicht mehr zum 
Kämpffen admittiret worden. Die Art und 
Weife, wie es bey dem Kampffe zugegangen, 
mit wenigen noch zu berichten, fo würde / . 
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fich sep in einen Kampff — Jeuenal Zeiten. Juwenalis Sar, Vil 14, Martialis, 
ter verordnet , Diefer mufte dem Zwey⸗Kampffe beps|Epigr. Xi. 64. -- si Hi 
wohnen, und anfänglich Die Kaͤmpffer nach abgelegten] .. S, Fauftus, ein Märtyrer zu Tarfıs in Cilicien, hat 
Kleidern vifitiren,ob fie ſich auch einiger Zauber ⸗Mittel den ro. May zur Beyer 
wider einander gebrauchten; Nullus campio praefu-|: - S;Fauftus, fitte den Maͤrtyrer / Tod zu Rom unter 
‚mar, quando ad pugnandum contra alium vadit, her-} Juliano, Er wird den 9. Jun, vetehret. 
bas, quae ad malcficia perünent, ſuper ſe habere, fies! SS,Fauftas oder Fauftinus, Januarius und Martialis,, 
betindenen Legibus Longobard, Fr mufte aud) wohl wurden um des’ Glaubens an Ehriftum und um dee 
Achtung geben, daß ſich niemand einiger Lift, und Be⸗ Derachtung derer Heidnifhen Götter willen, nach 
sruges bedienete. Die Waffen find insgergein ein|graufamer Marter, auch Abſchneidung derer Naſen 
Sireit⸗Kolben, Schwert und Schild gervefen, und; und Ohren zu Cordoua in Spanien mit Feuer ver 
bat derheraus gefordexte Matht aehabt, zuermählen,!brannt. Es wird ihnen der 13. O&. zu Ehren gefehett. 
mit welchen Waffen er ftreiten wollen; der Ort, des Ado in Martyrol, ‚Per, de Naral, Catal. 85, 1X, 
Kampffes war miteinen Gegitter umgeben,oder mit6t. Ä Sr J 
u en abgefondert;und hatte gemeiniglich in der/ S.Fauftus, iffoielleicht der Märtyrer gleiches Ma⸗ 
Änge 120.inder ‘Breite aber 80. Schritte. Wenn mens, der an diefem Tage mit 8. Optato und andern 
nun die Kimpffenden zum Streit gerüftet, und fertig! zu Saragosla gelitten hat. Seine Fever wird den 16, 
geweſen, fo ift von dem Richter ein Zeichen gegeben| April gehalten. =“ 
worden, daranfder Herausforderer den Herausgefors] S. Fauſtus, fieheS, Apodemus Tom. H,p. 844." 
derten hervor jutreien angemahnet; diefer aber hat S.Fauttus, ſiehe 8. Bonus Tom. IV,p. 688. ‚: '* 
fodann den erſtern Streich nach jenen gethan, worauf] S.Fauftinus, fieheS. Conftantinus Tom, VI. pag 
es durch einander gangen. Inzwiſchen haben die zum 1089. 
Zuſchauen fich eingefundene Priefter undandere fleife| S.Fauftus, ſiehe S. Fauftinus, 
fig gebetet, daß Git dem unfchuldigen Theilebeyftts] S. Fauftus, fiehe S. Saturninus, S. S ri⸗ 
ben, und feine Unſchuld offenbaren wolle. Eine Tod⸗ nus. 8. Martialis. 8. Optatus. S. Ve 8. 
ten⸗Bahre aber hat mitten in dem Kampff ⸗Platze ſte⸗ Quintus. 8. Secundus. S. Placidus. 
ben müffen, damit anzuzeigen, daß es auf Todt und de · Fauftus, ein bekannter Bıfcheffin Africa, von der 
ben angeſehen fen, iedoch der Uberwundene ein ehrli⸗ Sectederer Manichäer, lebte im Anfaoe des <.Secu- 
ches Begräbnis haben ſollte. Hat man alfodie Juftirz|i. Er war aus Mileuis, einer Stadt in Numldien ge⸗ 
mit dem Degen ausgemeffen und derjenige Recht be buͤrtig, und nachdem er ſich zu det Secte derer Manl⸗ 
halten, welcher dem andern in Sack geſtecket und im chaͤer bekanut, erlangte er unter ihnen gar bald ein groß 
Combat der UUberwinder geweſen. Diefes Fauſt ⸗Recht ſes Anſehen, fo Daß er den Titel eines Biſchoffs bes 
konnte weder durch Die weltliche noch geiftliche Dbrigs'kam. Er hielt ſich eine Zeitlang zu Nom auf: Hieng 
keit abgeſchafft werden, fie achteten den Paͤbſtlichen aber wieder nach Africa, woſelbſt er von Denen Recht⸗ 
Bann nicht, und die Prieſter und Mönche muſten zus |gläubigen bey Dem Proconfule Africano angeklaget, 
frieden feun, wenn ihnen erlaubt rwurde , Campiones| und da erfich zuder Sestederer Manichäer bekannt, 
an ihrer ſtatt zu ſchicken. Ja es war ein. Glück, und ber, in eine Jaſel relegirt, Doc) aber bald wieder eingeſcht 
ſonderes Priuilegiom, welches Reichs/und andere wurde. Erveriheidigte die Lehre derer Manichäze 
Städte fih beym Kapfer auswuͤtckten, nemlich, daß muͤndlich und ſchrifftlich dahero ea von Auguffino mitr 
Reiner von ihren Bürgern Dur ffte zum Streit ausgefo⸗ derlegt wurde, Der Doc) vorhero,da er noch felbft denen 
dert werden. Sonderlich hatte diefer Gebrauch zu des | Manichäern zugethan war, eine groffe Hocharhtung 
nen Zeiten.derer Henricorum jugenommen, weil diefe| vor ihn gehabt. Augufinw conır, FaufL-Man, Til 
Kayfer vondenen Päbftenum ales Anfehngebracht|rmorne Memoires pour fervir Al. Hift, Ecel, Tom, 
worden. Zu Anfang und inder Mitte des ı5.Seculij KL. | s ie 
ließ Diefes verderbliche Weſen ziemlich nach, biß Kays| Fauftus,ward.vondem BritannifchenKänige Vor⸗ 
Maximilianus I. an. 1495. indem auf dem Reichs⸗ tigern, in der Mitte des $.Seculi, mit feiner leiblichen 
age zu Worms aufgerichteten algemeinen Land» , Tochter in Blut-Schande gezeugt bey anteachfenden 
ige es gang und gar ahgefchafft. du Froſae Glos · Jahren aber,durch die Anführung eines Diſcipels des 
„med. &infimae Latinit, Yptonws de Offic. Milit. heiligen Germani, fo meit gebracht, Daß er auf eine 
Freudii Gewiſſens⸗Fragen von Duellen. Epbr. Ger⸗ fehr exemplarifche Art fein Leben an dem Fluß Rem- 
bard Disf, de Judic. Duell, Jen. 1711. Datt de|nis in Glamorganshire zubracdhte, Mikon’s Hill. of, 
Pac, Publ. 1.1. p.2. leg. Siruxius Hift, Jut. 6. $.37.p.|Engl. Bock. iu. 
$26. 10.$. 8. p.827.leq. : Fauftus oder Fauftinus, Biſchoff zu Riez; war an, 























Sauft-Stange, Ezech; 39, 9. iſt ein Wurff Pfeil RR inder Provintz Bretagne gebohren. Er wat an⸗ 
Hal nglich ein Aduocat, hernach em Moͤnch und n 
m der Hand geworffen und im Kriege gebraucht —— dem Eiofer aufder Infel Lerins, Sc 
. 7 iefer De Maximo fuccedirte,wel er auch an, 
Fauftulus, ein Hirte zu denen Zeiten des Königs „66, Inder Bifhöffichen Tphrberußen De 
Amuhi Numitoris,der deffen Tochter der Rheae Siluise ce folgere. Te war ju feiner Zeit einer derer Gelehrter 
zwer ausgefegte &ühne, Romulum und Remurm, ers| gen Yıfchhffe,derinfonderheit von Sidonio Apollina- 
—5 Seine Be Acca Laurencia geweſen RAN; |rifehrhoch gefthäßet wurde, tele aus deffen Briefen 
und fe son — Liwin 1,4. 5. Strabo V. psy erfehen. Doch mercken die Gelehrten an,dafer da 
ih e — ee . ne abe er Meyuungderer Semi-Pelagianer zugethan gervefen: 
a eo Laflamise Din, Jalt.T. Sr farb uns Zahe 485. Unter feinen &chrifie find 
5 ; j fonderlich merctwürdig: De Gratia Dei, &libero Ar 
Fauftus, ein Combdien-Schreiber zu Martialis und|bierio Libri, Bafel 1569, Paris 1575.2489 und 
Vuiuenſ, Lexia IX. Theil. Y 1610, 
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1610. Epiftola ad Lucidum Presbyterum , Bafeltnen feiner Bedienten mit einigen Exemplarien nach 
1569. Paris 1575. Libellus de Creaturis, quodin il. Paris, twelcher fie, da die Kunſt noch nicht. ruchbar ges 
lis nihilfitincorporeum ‚Paris 1589. und 1610. fol worden , denen Leuten vor gefchriehene Codices vers 
dann allerhand Briefe, ib, 1589. und 1610. Predigs kauffte, und aus einem Stuͤch auf Pergament ge⸗ 
ten ec. die in der Bibl, Patrum anzutreffen. Die Brie⸗druckt, 4. bis soo. Ctonen loͤßte; zuletzt aber doch den 
fe ſtehen auch in Caniſũ Lectionibus Antiquis P. l. —— und endlich gar bis auf 40, Eronen 
Gennadius de Script. illuftr. 85. gedencket ‘auch deffen|erniedrigte. So ſehr als ſich Die Räuffer anfangs vers 
Bücher vom Zeil.Beift,und wider die Arianer und| munderten,daß alle Exemplare, welche fie zur Zeit noch 
MW acedonisner, Die aber längft verlohten gegangen. | vor geichrieben hielten, fo genau mit einander überein« 
Sidonius Apollinaris Ep. 1X. 3.4. Honorim Auguflodu-|träffen, Daß auch Der lleineſte Buchftabe / geſchweige 
nen/. de illuftr. Eccl. Lumin. 11,95. Zfdorw de Vir.\gange Worte und Kilen durchgehends inallen Stüs 
. lluftr. 14. 4do Viennenfis Chron. Frithemius & Bellar-\ en einander vollkommen ähnlich waͤten; eben fo une 
mins de Script, Eccl, Baronius adan;490. Sauaro &| gehalten wurden fie zuletzt, als fiein Erfahrung ges 
Sirmendus ad Sidon, Apollinar.l.c. Sammartban, Gall | bracht, daß gedachte Bibelnnicht gefehrieben, ſondern 
Chriſt. T. I. p. 35. Bartalis Chron. Lirin. p, $2. (eq.|vermittelft einer bisher unbefannten Kunjt gedruckt 
Gefnerws Bibliorh, Vosfiws Hiſt. Pelagian, it. de Hift,|mwären , Die leßtere Käuffer aber umeinen viel gerin⸗ 
Lat, IL. 18. Ysferiw antigu. Britan. Norifiss Hiftor.|gern Preiß als die erftern Die Exemplare an ſich ges 
Pelag, Cave, Ondin, Hifloirede Boecell. bracht hätten. Daher ein Theil ihre Bücher wieder⸗ 
Fauftus, ein Biſchoff zu Apollonias, um das Zahr|geben, und Das Geld zurück haben wollten ; der andes 
484. ſchtieb eine Epiftel wider Perrum Fullonem, |ve Theil aber den Diener des Faufti nebft feinen Deren 
datinnen er Die Sebers- Formel, ſo jener an das Trifa-Inicht alein zu Paris, fondern zu Maynß offenbaren 
gion angehenckt, als ketzeriſch und gottestäfterlich| Betrugs halben anklagten; wovon er i zu Paris 
dermwirfft. Sie ftehet in denen Tomis Conciliorum/frey gefprochen worden. Weil er aber dergleichen 
Griech ſch und Lateinifch. Cave Hift, Liter. Gunft zu Mayntz nicht fol gefunden haben, melden eis 
Fauftus, ein Presbyter, ftarb ums Jahr 512. Erjnige, daß Fauft, weiteren BerdrüßlichPeiten zu entges 
hat S, Seuerini, Abts zu S. Mauri de Chablais £ebenihen , feine Vater» Stadt verlaffen, und ſich nach 
befhrieben, meldyes Surius und Bollandus qufden 11. Straßburg gewendet habe, mofelbjt erden Johann 
Febr. fegen. Yosfiw de Hift. Lat. Lib. Ill. P. 11. Mentel in feiner Kunft unterrichtet. Sonſt findet 
Fauftus,ein Mönd) von Monte Casfino,undSchti man, daß Fauft einen Sohn hinterlaffen, der aud) Jo- 
lerdes berühmten Benedi&i, von dem die Benedictis jannes geheiffen, und nach des Vaters Tode mit feinem 
ner Mönche herrühren, Erlebte unterder Regierung Schwager, Petro Schäffer, diefe Kunft eiffrig fort» 
Des Kapſers Phocae, im 7. Seculo, und fchrieb Das Les | gefeget, und iemehr und mehr glücklich gebeffert hat; 
ben des Abts Mauri, welches Surius und Bollandus| Trirbersiw Annal, Hirfaug. & Chronic, 8 i 
-qufden 15. Jan, feßen. Zro Ofienfis Chron, Casfınenf. | Serarii Chronic. Mogunt, Mallinkror de Ortu & Pro» 
1.3. SigebereuinCatal, 32, Petr, de Natal, Catal. $ 5. gresſ. Typogr. p. 73. Chevilier Hıft. de Imprimerie, 
Ul. 128. Yorfw de Hift. Lat. Il. 24. princ, p. 15. 5. Tentzeis Difcours von der Buchdruckers 
Fauftus, (Gerard) hat Poetas Germanicos & exte-| Kunft. p. 28. S. Maitraire Annal, Typogr. Tom, I, 
rosin Lateimſchen Verfen befchrieben, Es ift —* Senckenberg del. Jur. & Hiſt. Tom. L p. 269; ſeqq. 
zu Straßburg 1 546. in 4. und nebſt andern poetifchen| Fauftus,(D. Joannes,) ſoll ein beruͤhmter Schwath⸗ 
Sachen ju Goͤrlitz 1574, in 8. gedruckt worden. Kuͤnſtler zu Anſang des 16. Seculi geweſen ſeyn, von 
Fauftus, (Foannes,) oder auf Teutſch Fuſt genannt, welchem erzehlet wird, daß er von Knittlingen aus 
ein reicher Bürger zu Mayniz, war einer derer vor⸗ ESchwaben, oder aus Anhalt, oder aus der March 
nehmften Beförderer der newerfundenen Buchdrus| Brandenburg, bey E oltwedel, eines Baueren Sohn 
ders Kunft. Denn ‚als Zohann Guttenberg berelts geweſen, welcher ihn zu feinen Verwandten nad) 
er ganges Vermögen aufdiefelbe verwendet he | due ch geſchickt, da ermit groffem Fleiß. zus 
j 


























[0 Daß fie faft in das Stecken gerathen wäre, trat ihm Schule gehalten , und wegen feines herrlichen Ver⸗ 
Fauftus mit feinen Mitteln an Die Hand, und fegten fie ftandes fehr geliebt worden. Zm 16. Jahr feines Ale 
beydefolche Darauf gemeinfchafftlich fort. Während; ters fey er nach Ingolſtadt kommen, die Theologie zu 
voelcher Zeit hatte Petrus Schöffer,den Fauftus als] ftudiren, und 3. Zahr hernach Magifter worden; er 
einen Famulum angenommen, diebequermere Art, eins habe aber nachgehends Die Theologie verlaffen, und 
zele Schrifften zu güffen erfunden, wofuͤr ihm Fauftus | fich mit groſſem Eiffer auf die Medicin und. Wahrſa⸗ 
nicht fange hernach zur Danckbarkeit feine einige] ger Kunft aus denen Geſtirnen geleget,immittelft von 
ZQochter,Chriftinam,zur Ehegab. Als nun Fauftund|feines Vaters Bruder zu Ipittenberg einen giemlichen 
Quttenbergdie Buchdrucker⸗Kunſt mit gutem Fort-| Reichthum geerbet, ſoichen aber in allerhand Uppig⸗ 
gang aufermeldere Weiſe eine geraumezeit getrieben: Peiten verfchtwendet, und ſich gang und gar denen Zau⸗ 
hatten, gefchahe es endlichan. 1455. daß fie fich wer| ber, Künften und Belchrverungen derer Geiſter ergen 
gen derer aufgervendeten Unkoſten entzweyten, Guts|ben, fich Die dazu ng Bücher angefchaffet, und 
tenberg aber den Proceß verlohr, und vermüge rich⸗ eines Priefters Eohn von AWafferburg, Ramens 
terlichen Ausfpruchs dem Faufto eine anſehnliche Joh. Wagner, zufeinem Diener angenommen, und 
Summe Geldes herausgeben mufte. Zener verfügte |zu gleicher Gotiloſigkeit angeführet, auch fich 2. Jahr 
fich darauf wieder in fein Vaterland nach Straßs|lang der Unterrichtung Chriftoph Kaylingerg,fo in der 
burg; Fauftus aber fegte die Kunft zu Mayng nebſt Chryſtallen ⸗Seher⸗Kunſt beruffen war, bedienet. 
feinem Tochter- Mann, dem Schoͤffer, bis an. 1466.| Hieraufhabeer den Teufel befchmoren, mit ihm auf 
fort,um welche Zeiter vermuthlich geftorben. Anno|24.Zahr einen Bund gemacht, und von ihm einen 
1462. Fam diegange Bibel zum erften mahl aus feis] Seit, Namens Mephiftopheles , zu feinem Dienft 
ner Drucherey zum Vorfchein. Er ſchickte Daraufeis|befommen. Daer denn viele wunderbare Dinge 

un 
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und auch an des Kayſers Maximiliani ĩ. Hoſe folaußs]| Favyn, (Andreas) ſiehe Favin, ' 
gerichtet haben, endlich aberindem Dorffe Rimlich,| Fauz, (Paſchal du) fiche Robin (Paftbal,) 
des Nachts zroifchen 12. und 1. Uhr, im 41. Jahre ſei/ Fauzoms, (Francifew oder Francifchin) Biſchoff 
nes Alters von dem Teufel graufamlic) feyn umges zu Mondoui, 100 er aus adelichem Geſchlechte ent» 
bracht worden; tie folches alle von Georg Kurlfproffen, und ein Sohn Theobaldi hieß, war aus dem 
dolph Wiedemann indenen Warhafftigen Hiſto⸗ Benedictiner⸗ Drden.: Er hat von 1414. bis an fein 
vien vondenen greufichen Suͤnden D. Johann Fau⸗ Ende, foden 22; Nou, 1429 erfolge, den Biſchoffs⸗ 
ſtens, ergehlet wird. Allein es zweifeln viele nicht uns] Stab gefuͤhret. Ygdellu kal, Sacr, Tom, IV. p. 1089, 
billig ‚ob iemahls dieſer D. Fauſt warhafftig in dee| Favvey, fiehe Fovvey. 

Belt gervefen, und fcheneinige gar indenen Gedan-|  Favrkirk, Fakirk oder Falkirk, auf fat. Davium 

+ dien, als ob der Buchdeucker, Zohannes Fauft, von] Sacellum oder Falkirchena ifteine mittelmäßige Frey⸗ 
welcher der vorige Articel handelt, unter diefer Etzeh⸗ herrliche Stadt in der Schottlaͤndiſchen Proving 
dung gemeynet fe, deſſen Geſchichte unter Diefer Vers | Sterlin, in der Gegend, wo voralters die groffe Roͤmi⸗ 
deckung damahls herum getragen worden; wiewohl ſche Mauer geftanden. In der Nachbarſchafft ſiehet 
im Gegentheil Pbilippw Melanchthon und andere, fo zu man einen mit Waſſer angefuͤlten Bezirck, worinnen 
gleicher Zeit gelebet, feiner gedencken. Und iſt die Far] fich die Ruinen einer durch ein hefftiges Erdbeben vers 
bet , oder Hiftorie von feinem Leben und Thaten in ſunckenen Stadt befinden. An, 1300, erhielt bey 
Teutſchland fo bekannt , daß auch die Comoͤdianten Fävvkirk der Englifcye König Eduard I, einen fo wich⸗ 
felbige, als einesvon ihren vornehmften Stücken, auf|tigen Sieg wider die Schotten, daß deren 10000; 
allen Schau Bühnen vorſtellen. Man fehreibt ihm]oder wie andere fehreiben, 15.20. jagar 60000. auf 
einen Necromantifchen Tractat, der Höllen-Zwang /der Wahlſtatt geblieben. Camden’s Britannia. p.926. 
genannt, zu Manliw Loc, comm, Camerar, Hot. ſub- Beverell Delices de P Ecofle p, 1161, The compleae 
ciſiu. Neumann Dif, de Faufto Praeftig. Hanno- Hiß.of England vol. l. p. 198. 
ver. Auszug de an. 1701. p. 58. Tengels curieuls| Faxardo, Didacus Fannez) ein Rechts⸗Gelehrter, 
Bib]. Fache III. Repoſit. 3. Strs«. Bibliotheca anti-|twar zu Anfange des 17. Seculi in feiner Geburts⸗ 

ua.an. 1706. Jun.p-232. ſeq. Jo. Conrad, Durriw| Stadt Madrit Armen» Aduocat, und ſchtieb deLegi- 
piftola ap, Schelborn. Amoenit. Lite, T, V. p. so.ltimatione per fubfequens matrimonium; Refölutio- 
uftus, (Zaurentins ) lebte in der legten Helfftedes nem fuper Renunciationis reuocatione factae aregu- 

16. Jahrhunderts, war Prediger zu Schiernenitz, lari, fiepilcopus fiat, Antoniw Bibl, Hiſp. 
und jchrieb Stamm» Baum aller Zergoge, Churs| Faxardo, (Didarm de Saavedra) fiche Saavedra Fa- 

und Fürftenzu Sachfen. Drefden 1588. in 4. ins |xardo (Diego de) 

gleichen Befchichtsund Zeit Büchlein der Sradt| Faxardo, (Francifiw de Lugwe) ein Spaniſcher 
Weiſſen ib. eod. Gübnars Bibl,Geneal. 10.p. 468.| Priefter zu Pilas unweit Sevilien, lebte um das Jahr 
Fauftus, (Z, Vi#or) hatein Werckgen de Comoe. 1616. und ſchrieb Fiel delengannocontra ta ociofidad 
dia gefchrieben, welches in Welterhors Edition von|y los juegos, Madrit 1603. ing. Exortacion a las ob- 
‚Terentio Benedig 15 11. in 8.vorangefeget. Dan hat|rasde mıfericordia, Sevilla 1609. in 8. Defpertador 
auch 5. Orationes von ihm, fo mit Caroli Sigonii O-Idel Alma ib, 1611. in 8. Relacion de la fieftaen Seuil« 
zationibus zu Benedig 1559. in 4. aufgelegt worden. la en la Beatificacion de S.Ignacio, Seuilla 1610. in 4 




















TellierBibl. Relacion de las fieftas en Iglefia de Seuilla a la Purifli= 
Faut, Hftdie Benennung des Baß⸗Schluͤſſels ben) ma conception de nueftra Sennoraib, 1616. in4. Es 
denen Solmilatoribus, wird ıhm auch Politica Chriftiana, fo 1602, in 12, ge⸗ 


Fauterel, (Georgia) ein Feangöfifcher Jeſuite qus druckt ft, beygelegt. Anzoniws Bibl, Hifp. iR 
Rouen, trat 1633. als er 20. Zahralt war, in die So-| Kuree,ein Amt aufder Dänifchen Inſel Seeland, 
eierät, lehrte Die Humaniora, Philofophie, Maihefin, Fay, eine freye Herrfhafft im Walonifchen Flam⸗ 
und die Moral-Theologie viele Zahre, und edirtein|dern. dem Freyheren von Dongelberghe gehörig, fiche 
feiner Mutter» Spradye Hiftoriam miraculorum B. Dongelbergbe. Tom, VII. p. 1276. 

Virginis in Ecclefta $, Saluatotis Rhedonis, — Fay, eine Stadt im Hennegau, iſt durch die groſſe 
1658. in 12. Manuale Confraternitatis B. Virginis Niedetlage, welche daſelbſt die Hollaͤnder den 11. 
‚Agonizantium, ib. 1659. in 12. Odas Alcacias varias. Aug. an. 1674. von denen Frantzoſen erlitten, bekanut 





Alegambı, worden. 
Fauteringhay, fiehe Fotheringhay. Fay, (Guillaume du) fiehe Dufay, Tom. VII, pag. 
Fauth, fiehe Voigt, 1568. j 
Fauveau, (Perrws) fiehe Fuluius, (Perr,) „| Fıy, (Michael da) fiche Hofpital, (Michael Hurault 
Fauvelet du Toc (Ant.) hat Hiftoire des Secretai- von) 


res d’ Etat Paris 1668. in 4. herausgegeben. le Longę 
Bibl, Franc, 

Fauus, fiehe Achor. Tom, I.p. 337. 

Faux, (Capo) fiehe Falfo ( Capa) 


Fay, (Petrus du) war zu Bruage in Flandern anno 
1587. gebohren . und nahm dafelbft an. 1603. den 
Dominicanev, Drdenan. Daraufmard er udireus 
wegen nach Spanien geſchickt, und an. 1610. nach 

Faux Accord, iftein falfcher unreinee Accord, oder | feiner Zurückkunfft zum Le&ore Theologiae zu Douay 
eine dergleichen Zufammenftimmung. ernennet, Als er hiernächft den Gradum Dokoris ans 

Faux Bourdon, iſt eben was Falfo bordonne.|genommen, kam er als Profeffor caſuum conftientiae 
Beym Fareriere ift Faus Bourdon. auch fo viel als nach Brugge, und von dar als Prior feines Ordens 
Contre point fimple,: | nad) Bruͤſſel, woſelbſt er auch an. 1639. im Jan. ges 

Fauxbourg, heiffetinsgemein eine Vorſtadt, wird ſtorben. Er hat ein Spaniſches ‘Buch unterdem Di⸗ 
aber inſonderheit von denen Vorſtaͤdten don Paris|tel Clypeus Ordinum mendicantium ins bateiniſche 
verfianden. J überfegt , auch einen Tract. de Poenicentia, qua vir- 

Prinerf, Lexici IX. Theil, V 2 tute, 
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a une un GE Bere 
tute, qua facramento;, Douay 1626. hinterlaſſen. Riom in Aerrerem; mar Anfangs in der Congrega- 
Echard Bibl. Praedicat. Tom, U, p. 504. tione oratorũ zu Paris, welche er aber an, 1671. wieder 

Faya, ( Alexander) gebürtig von Savona, aus Itali⸗ verlaffen mufte, und machte fich zu erft Durch eine Pre⸗ 
@i,tatan, 1591. inDieSocierät JEſu, wurde Coad- digt vonder H. Polycarpo bekannt, welche er einft zu 
iutor Spiritualis ‚und ftarb zu Lima in Zudien anno |S. Jeanen Grevedafelbft hielte. Es mareneben Das 
1640.den 9. Nou. im 78. Jahr feines Alters. Man|mahls die Streitigkeiten Pabfts Innocenci XI, mit 
hat von ihin in Spaniſcher Sprache Exempla Virtu-|der Srangöfifchen Rieche auf das Höchfte gekommen. 
cum & Vitiorumin3. Tomis, Seuilla 1632 in 4. Ale-|Bondiefennahm Faydit in gedachter ‘Predigt Geles 
gambe, genheit,des Pabfts Bezeigen mit des Romiſchen Bir 

Fayal, Lat: Fayalis eine von denen Zercerifchen oder] fchoffs Aniceri feinem zu vergleichen, welches er in den 
Sıorifchen Zufeln aufdem Atlantifchen Meer, erſtre⸗ mit Polycarpo ehedem gehabten Zwiſtigkeiten vers 
det ſich in Der fänge auf 8. Meilen, und ift mit allen walten iaſſen, und felbiges daher auf dag Aufferfte 
nothwendigen Lebens, Mitteln wie auch mit Holg und|zu mißbiligen. Bald darauf kam zu Lüttich eine 

ſtiſchem Waſſer zumllberfluß verfehen. Dahero die) Schrift an das Licht, unter dem Titel: Le predica- 
Brafilifche Flotte gemeiniglich, wenn fie nach Portus|teur Regalifte de S. Polycarpe confondu; vor deren 

. ia zu Haufe gehet, alda fich mit Lebens, Mitteln ver⸗ Urheber einige Den Faydirfelbft gehalten. Indeſſen 

ie 














het; tie fie denn denen Portugiefen zuftehet. Gielftelte Faydır ſelbſt an. 1687. einen kurgen Auszug 
at einen Beuersfpevenden Berg, Pico de S, Georgio] gedachter Predigt, mit beygefügten Bewelß⸗Gruͤn⸗ 
genannt. Anno 1597. wurde fie vondem Engländer, den und Zeugniffen derer Kischen Väter andas Licht, 
Walter Raleigh, eingenommen,und darinn gute Beute] welcher eine Antwort aufdie zuvor erwehnte Schrift 
grade 0, 1589. nahmen die Engländer 5. ſeyn ſolte. Nach diefem gab er auch Anmerckun⸗ 
panifche Schiffe bey dieſer Inſel hinweg. Dielgen über die Kirchen, Hiftorie des Mr. Tillemont; 
Haupt⸗Stadt darinnen, gleiches Namens, hatte das [und bald hernach anno 1696, einen Tractat von der 
zumal 300. Käufer, welche aus Steinen gebauet, und | Dreyeinigkeit heraus; in welchem letztern er hefftig 
mit hohen Ziegeln doppelt gedeckt waren ; iegliches wider die Scholaftifche Lehr» Art, zumahlen des 
zu einen Sarten, welche damals vol reiffer| Thomae de Aquino feine, von Diefem Glaubens» 
uben, Doback, Feigen, Pferfig- Bäume, — Articel geeiffert, ſich aber dadurch des Tritheifmi 
rantzen, Eitonen und Quittentwaren. Das Eedern⸗ halben verdächtig gemacht , auch über Diefer Mate⸗ 
tie mit dem P. Hugo, Prämonftratenfer» Ordens, 
sten Häufer gebauet. Die Stadt wurde eingenoms [einige Streit» Schriftten gewechſelt. Es folte dieſe 
men, geplündert, und um 2000. Ducaten gebrands , Schrifft ein Vortrab eines gröffern Weickes feyn, 
ſchatzet. Ihr Hafen, Dareindie — Sälfr ein|meiches er unter Dem Titel: Fausfes idees des [cho- 





Hols war dafelbft fo gemein, Daß man Davon die meis 





lauffen, heißet Villad’Orta, laftiques für toutes les matieres de la theologie &c. 
Fayalis, ſiche Fayal, zu fe willens geweſen, die Ausführung davon 
Fayd, fiehe Palm; aber ſchuldig geblieben. An, 1702. kam fein Leben 


ıyra. h 
Faydit, (Anfeloms, ) ein Poẽt aus Prouence, im 12.|de8 H. Amabilis zum Borfchein, darinnen er nach 
Seculo , vondem einige vorgeben, daß er aus Limofin, |feiner Gewonheit verfchledene angefehene Gelehrte 
andere aber, Daß er von Auignon gebürtig gerefen. | ziemlich ſpoͤttiſch durchgezogen; gleichwie er auch in 
Durch feine natuͤrliche Geſchicklichkeit fegte er ſich bey perſchiedenen andern Eleinen Schrifften mehr, die 
Hoſe in große Gnade, aliwo erdie Comoͤdien Litteras .elegantiores betreffend , gethan, unter wel⸗ 
führet, und Dadurch groß Geld erworben; allein fein chen nebft der DIfl, critica, von Der Frage, ob der 
allıu freyes Gemuͤth brachte ihn zu einem unordentlis| Name Faydir auf Lateinifch Faidirus, Faititius, oder 
chen Leben und großer Armuth. Gleichwol erhielt er|Faydius heiffen muffe? fonderlich feine Remarques 
fich die Gunft derer vornehmſten Perſonen; wie ihn fur Homere & Virgile vielen Beyfall gefunden, uns 
denn der König Richardus II. aus England zu fich beslerachtet er ſich fonft durch feine darinn gebrauchte 
zuffen, und ihm eine gute Penfion gegeben, beydemerifreye Art zu uriheilen groffe Mißgunſt zugezogen, 
auch bißanno. 1199. da des Königs Tod erfolget, ges Er ift endlich zu Riom in dem Cloſier S. Lazari an. 
blieben. Zu Aix in Prouence verheytathete er fich] 1709. geftorben, dahin er fich einige Zeit vorher zu 
mit einer Nonne, Namens Wilhelmine yon Soliers, |retiriren von dem Koͤnig Befehl erhalten hatte. dw 
Die aus dem Cloſter gegangen, und in der Muſic, twie]?i= Bibl. des Aut. eccif, 17. Siccle, Menagiana, Mar- 
auch in andern Wiſſenſchafften gar wohl ya ville Melanges, T. 1.p. 306. ſoq. 
tar, allein bald nach der Hochzeit aus Unmuth Faye, (Abrab. dela) Seine Schriften find: Ho- 
die Unordnungen ihres Mannes mit Tode abgieng.|rae fubcifiuae de Lingua Gallica, Wittenberg 1611. 
Hierauf begab er ſich andes Merchefen Bonifacii von!in 8. Hortulus grammaticalis linguse Gallicae & 
Monrferrat, und darnach an des Agoult, Heren von ltalicae, Halle 1608. in 8. Dialogues Francois & 
Sault, Hof, und ftarban, 1220. Manhat von ihmeinfIraliens ib, Hyde 
Gedichte von dem Tode des Königs Richardi, wie] Faye, (Joannes) fieheFaira. 
auch verfehledene Combdien, unter welchen eine von/ Faye, (Jo. Elias Leriger de la) war den 15. April 
der Kegerey derer Priefter handelt, und den Titel führ| 167 1.5uVienne gebohren. Seine Luſt zum Kriege trieb 
ret: ? —— dels Preirös; eine andere aber die Be⸗ ihn an / die Mathematic zu lernen. Er that ſich bey des. 
ſiegung der Liebe vorſtellet, welche Petrarcha in feinem / nen Schlachten zu Romilly undOudenarde und denen 
Triomfo d’amore nachgeahmet. Perrarcha, 4. dell Belagerungen von Dovay und Queſno hervor; aber 
Triomfo d’amore, Noflradam, Vit. Postar. Prou, |der darauf folgende Friede ließ ihm nicht zu, Die 
14. ls Croix du Maine & du Verdier de Vauprivas Srüchte feiner Sapffertat und der Gunft, Darinner 
Bibl, Franc. . j bey Dem Hertzoge von Bourgogne ftund, zugenüffen. 
Faydit,(Peers) ein Prediger in feiner Bater-Stadt| An. 1716. ward er ein Dirglied der Acatlemie des 
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ver Miffenfäjafften , aber fein frühgeitiger Tod ber|vor 40000. und abgefaufft haben, und Det erffe 
raubete die ——* derjenigen — die ſie geweſen fepn{on,d —— bier 
wegen verfchiedener von ihm verfertigten Machinen Gelde * Hierbey hatte er nun die befte Ges 









findungen gefehickten Kopffe gehoffet hatte: Erftarb|vor des Königs Wohlfahrt fehenzu laffen, wel 
den 20, April 1718. im 47- Jahr feines Alters. Erjer auch zu thun mit —— Bas * 
war von Natur luſtig, polit; frepgebig und zur Gut⸗ hete und unter 
thätigkeit geneigt , fonderlich gegen redhtfchaffene‘ tinifchen Concili in Franckreich fich mit Ernft note 
Keute, welche Die allgemeine oder befondere derfegte. Er folgte dem König, toider welchen Pa. 
zwang, anderer Hülffe zufuchen. Memaires de Tre- ris rebelliret, nad) Tours, und veranftaltete ales 
voux an. 1722. Aout, Hifoire de? Academie Reyale| mit dem gröften Eifer, was zu Behauptung der ir 
der Sciences an. 1718. © i niglichen Hoheit dienen Eonnte,daheroihn an, 1599, 

Faye, Herr von Elpeiffes (Cherles)tsar erftlich Par-|der König durch ein eigenhändig gefehriebenes Pas 
laments-Advocat zu Paris, hernach Staate-Rath, tent zum oberften Praefidenten des Parlaments er» 
und ftarb 1638. Man hat von ihm Difcours desinennete. Als aber Henricus III. noch in befagtem 
railons & moyens, pour lesgvels Meflieurs du Cler-|$ahre umgebracht worden, erwieß er deffen radys 
ge aflemblez & Chartres ont declar€ les Bulles mo-|folger , Henrico IV. nicht geringere Treue, denn er 
nitoriales decernees parle Pape Gregoire XIV. con-|erhielte nicht allein die Stadt Tours in der koͤnigli⸗ 
trelesEcclefisftigves& autres, quisont demeurezen|chen Deuotion, fondern ſuchte auch die abgefaßene 
la fidelite du Roy nulles&injuftes, Tours 1591.und! Stadt Paris wiederum Darunter zu bringen. Als erı 


i 
und Memoires von dieſem tieffjinnigen und au Er⸗ legenheit Seehefamkitucn beftändige Treue 
andern 








1593. in 8. dieſer Articel fteht unter Efpefles. Lesinum mit ſolchem Vorſatz in der gröften Sommers _ 


Remonftrances ou Harangves faites en la cour de| Hige den Königin Belagerung legtgedachter Sta 
Parlement,, die er noch als Advocat gehalten, und begleitete, überfiel ihn ein higiges Se En 
welche nebft andern dergleichen Reden zu Paris 1600, Ir Senlis den 20. Sept. an. 1590. im 46, Sabre 
in 8. zufammen gedruckt. rüber ftehende Remon-|jeines Alters, geftorben. Man hat von ihm einige 
ftrances werden von Tellier in Bibl, Bm > Paye| Reden, welche von feinem Bruder, Carolo Faye, 
d Eſpeſſes beygeleget. Memoires des chofes les plus| und Jacobo Gillor, beyderfeits Eöniglichen Räthen , 
confiderables advenüesen France depuis 1607: oujerhalten worden. Sein Sohn, Carolus Faye, wel⸗ 
finit Mr, de Thou iusqu’ en 1609. Patis 1634. in 8. ſchen er mit Francifca von Chaluer, einer Eib⸗Doch⸗ 
Cine negociations fattesenHollande-depuis 1624. | ter des Batons von Thrifac und Chirouze , gejeu⸗ 
jusqu’en 1626. in 6. Folianten beſtehend liegennoch get, wurde Parlaments⸗Rath zu Paris, Requeten⸗ 
im MS. deLongBibl. Franc, Meifter , ordentlicher Staats,Kath und Ambask- 
Faye, ‚Herr von Efpeifles( Jacob) Praefident bey deur in Holland. Er ftarb an, 1638, den 5. May, 
dem Parlament zu Paris, und einer derer gröftenjund verließ Kinder, Geines Vaters Reden und 
Staats-Minijters, war zu Paris an. 1543. den 6.| Briefe, fo die Polniſchen Gefchäffte angehen, find 
Jan. ebohren. Sein Water Bartholomaeus war in einer Sammlung verfchiedener biftorifchen 
raehident aux enquetes, und gebürtig von Lion, Schrifften ſo an. 1635. zu Paris in 8. heraus ges 
allwo diefe Familie etliche 100. Jahr bereits Aori-|fommen, enthalten. Thwenws Hift, IC, Sammartban, 
vet. Nachdem er feine natürliche Geſchicklichkeit, Elog. IV. Blanchard, Hiftoir, des Prefidens du Par- 
durch Erlernung derer nöthigften Wiſſenſchafften, lement de Paris, Memoires & Eroik I, 11. Confes. 
noch mehr vollkommen gemacht, wurde er an. 1567.|fion de Sancy p. 243. 428. Daniel Hift. de France, 
zum Parlaments» Rath, und an, 1570. um Re⸗T. V. p. 749. 
quetens Meifter bey Dem Hertzoge von Anjou, fol Fayerhil, fiehe Faire, ; 
nachmahis unter dem Namen Henrici III. bekannt Fayette, (Gilbert de ls) Marſchall von Franck⸗ 
worden, ernennet. Als Diefer Pring zum Koͤnig in|reich, im 15. Seculo, war ein Sohn Wilhelmi von 
Polen erwaͤhlet worden , begleitete ihn Faye dahin, |Margaretha Brun, und Uhr-Enckel Gilberti Motier, 
alıoo er groffe Proben feiner Klugheit und Treue Herrn de la Fayeıte, weicher um das Yahr 1284. 
abgeleget. Nachdem aber diefer Koͤnig den Todgelebt. Er brachte ſich Dusch feine Tapfferkeit und 
feines Bruders, des Kbnigs Caroli IX. in Franc |fuge Aufführung groffes Anfehen zu wege. Um 
reich, vernommen, ſchickte er ihn in Diefes Reich, das Jahr 1418. und 1420. beffeidete er die Gtels 
der Eoniglichen Mutter die Regierung aufjutragen,|len eines Königlichen Raths und Cammers Her. 
fo lange bis er felbften würde angelanget ſeyn. An. 1421. befand er fich in dem Treffen bey Baugs 
Hierauf mufte er abermahl in Polen gehen , die er⸗ in Anjou, umd war einer derer Wornehmften, durch 
zuenten Gemüther roieder zu befänfftigen; als er nun|mwelcye die Engländer ihre eroberte Plaͤte in diefem 
mit groffer Gefahr in diefem Reiche angelommen ‚| Reich wiederum verlohten. In diefem ietztgedach⸗ 
bielte er eine vortreffliche Rede vor denen Senaroren,|ten Zahre ward er Marſchall don Franckreich ſtarb 
Eonnte aber Doch nicht fo bald etwas ausrichten, da⸗ an. 1463. und verließ von Joanna von Joyeufe, 1.) 
bererdie gange Sachedem Herrn von Pibrac übers| Carolum, Gouverneur von Boulogne, der unvers 
Lafien mufte, weil man feiner Gegenwart in Franck⸗ maͤhlt geftorben, 2.) Antonium, deffen Sohn, Jo- 
weich bendthiger war. Bey feiner Zuruͤckkunfft mu⸗ annes, die Herrſchafft la Fayerte an, 1520. an feis 
fteer nach Ferrara und Venedig gehen, daſelbſt das nen Better Anconium verkauffte, 3.) Gilbertum. 
Tonigliche Interesfe zu beobachten, welches er auch}4.) Joannem, Canonicum zu Lion 5.) Ludouicum, 
mit ſoichem Dergnügen des Hofes verrichtet, Daßleinen Zohanniter- Ritter. . Unter denen Gilbertus, 
er an, 15775. Föniglicher Requeten- Meifter, und an.! Here von S. Romain, Ponrgibauld und Rocheda- 
1580. General-Aduocat bey dem Parlament zu Pa-|gout, mit Jfabella von Polignac das Gefchlecht fort 
ris worden, welche legtere Bedienung er Briflonio Plain, Unter feinen vielen Kindern find zu — 
3 en, 
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den, Antonius und Francifeus; ‚Diefer. Iegtere erbte] gehabt, daB fie ſolche Erlaubniß nicht erhalten wür« 
S, Romain, und verließ Claudium, Baron von S.|de, ſo bekam fiedoch felbige rider ihr Vermu 
Romain, Maffiers, la Malemailon &c. welcher faus| roieroohl, nicht ohne ale Schwierigkeit, und erwaͤhl⸗ 
ter. Doͤchter bekam. Francifci Altefter Bender, An. te alfo dem Aufferlichen Schein nad) mit vieler Hertz⸗ 
tonius, Herr von Ponsgibault, Fauffte von ſeinem hafftigkeit, in der That aber mit ſchwerem Hergen 
obgedachten. Vetter, Joanne, die Herfchafft laFayet-|dag Elofter der H. Mariain der S. Antoni Straffe 
te, MArd Gouverneur yon Boulogne und Sene-lin Paris zu ihrem Aufenthalt. Nach ihrer Entfere 
‚chal von Bouloninois und Ponthieu, und flarb an. Inung war der Königeine lange Weile aufkeine Wei⸗ 
1531, ältefter Sohn Ludouicus jeugte joar|fe Darüber zu Frieden zu fprechen, wollte etliche Tas 
Francilcum, es blieb aber derfelbe an. 1557. bey S.|ge hintereinander Feine Speife zu fich nehmen, und 
Quintin , und zwar unvermählet, derandere Sohn war über die mafien betrübt , fieß fich aber Doch. zus 
hingegen Joannes, verließ Claudium, der ein Vater letzt weiſen, als ihm fein Beichts Pater sefat, dag 
‚ward 1.) Joannis, 2.) Jacobi, der. als ein Garthäusfer fie audy im Elofter befuchen koͤnnte / welches er 
fer geflorben. 3.) Francifci, welcher Biſchoff vonlauch eine zeitlang that, bis endlichder Kardinal Ri- 
Limoges , aud) der Königin Annae Oberſter Aumo-|chelieu, wider welchen die la Fayerte dem Könige 
nier geweſen, und 1678. geftorben. 4.) Cafpari,|beftändig in Ohren lag, einen Weg fand, die Liebe 
Der in Kriegs” Dienften an. 1633. undermählt feingegen fie in des Königs Hergen nach und nad) zu 
Beben bergen. $.) Philippi Emanuelis, eines Mal [unterdrücken tworauf derſelbe auch fie meiter zu bes 
gefer, Ritters. Joannes II, farb an. 1651. und ver⸗ ſuchen aufhoͤrete. Sie ward hiernechft unter dem 
$ Carolum Francilcum, der in der Schlacht beyI Namen der Mutter Angelica, Superiorin des Mas 
—55 unvermaͤhlt ums Leben Fam, Claudium, tien Cloſters zu Choillot, welches fie geſtifftet, und 
einen Do&orem der Sorbonne, Jacobum, einen|ftarb an. 1665. Ihr Umgang mit dem König ſoll 
Maltefe Ritter, Louifam, von der ein befonderer|gang unſchuldig geweſen feyn, und man fagt, daß 
Articel zu lefen, und ‚Francifcum, Grafen von later ihr nur ein eingig mahl einen ungtemlichen Vor⸗ 
Fayerte und Herrn von Nades, der mit Maria Mag-Itrag gethan, Den fie ihm aber hart vertiefen, und 
dalena de la Vergne, von der ein befonderer Atticel darauf volends in der Eutfchlüffung, Das Coſter⸗ 
handelt, Renatum Armandum und Ludouicum, Leben zu ertvählen , geftärcket torden. Mem, de la 
Abt von S. Grenetiere, Valmont, und Dalon gezeus| Morzevile. T. I. & V. Melanges de Marville T, U, 
get. Renatus Armandus, fo ald Brigadier bey der] Pref. desMem, de la Fayerre. J 
Infanterie an. 1694; geftorben, ließ eine eintzige Toch⸗Fayette, (Maris Magdalena de la) war eine Doch 
ter, Mariam Magdalenam, Marquife von la Fayerte,jter Aymari, ‚Herrn von la Vergne, Gouverneur 
Die an. 1706. an Carolum Britannicum, ‚Herbogen|von Havre de la Grace, und ward anno 1655. an 
von la Tremouille, vermählet worden, umdan. 1717.|Francilcum, Grafen von la Fayette, Deren von Na- 
im 29. Jahr ihres Alters geftorben. An/elme Hiſt. des, vermaͤhlt. Sie war eine artige und liebenss 
desgrands Officiersde la Couronne, mürdige Perfon, und befaß die Gefchicklichkeit, durch 
Fayette, (Louife de la) eine Tochter Joannis de ihren Umgang die jungen ‚Herren am Hofe zu gu⸗ 
la Fayette, Seren von Hautefeuille, Fam fehr jung an!ten Gitten zu gewöhnen, wie denn infonderheit de 
den Frantzͤſiſchen Hof, und ward EammerFräus| Rochefoucaute ſelbſt ihe nachgeruͤhmt / daß fie ihn zu 
fein bey der Königin Anna, deren Gemahl Ludoui- einem Menfchen gemacht, Hiernächft mar fie von 
eus XIIl. ſich in fie verliebte, und aus Vertrauen groſſer Aufrichtigkeit und einem fcharffen Berftande, 
auf fie, ihr alle fein Anliegen und fonderlich das eine groffe Kennerin der Poefie und in der Lateinis 
Mifvergnügen, fo er über des ardinals Richelieu ſchen Sprache, fonderlich in Lefung derer Lateinis 
Bereigen , gegen ihm hegte, eroͤffnete; voelches der Ira Poeten wohl geübt und erfahren. Es wird 
Cardinal bald gewaht ward, und zwar Anfangs ihr von einigen Schuld gegeben, daß fie ſich durch 
ſuchte er ſie durch Berheiffungen zu gewinnen, Daß fie|diefe gute Eigenſchafften zu einer tadelhafften Eigens 
ihm das was ihr der König vertrauet, wieder ents|liebe verleiten laffen. An der Ausarbeitung des be⸗ 
decken möchte, aber als er hiermit nichts ausrichte⸗ kannten Roman, la Princesfe de Claves genannt, 
te, auf andere Mittel bedacht war, ſie vom Hofe zu Si fie geoffen Theil, und einen andern, der den 




















entfernen. Zu folchem Endeließ er dem König durch Ditel la Princesfe de Montpenfier Paris 1662. in 12. 
deſſelben Beicht⸗Vater, den P. Caufin, über den Um⸗ fuͤhrt, hat fie felbft verfertiget. Go find aud) Hi- 
gang mit der la Feyerte das Gewiſſen rühren, undıftoire de Madame Henriette Duchesfe d’ Orleans, 
ihr felbft zu verftehen geben, Daß die Vertraulich⸗ Amfterdam 1720, In 8. ingleichen, Memoires de la 
Zeit , in welcher fie mit dem König lebte, von üblen|Cour de France, pour les anndes 1688. & 1689, 
Folgerungen feyn koͤnte, und fie am beften thun wuͤr⸗ Amfterdam 173 1. in 12. fo ven ihr aufgefegt wor⸗ 
de, wenn fie den Hof verlieffe. So wenig fiein der|den, herausgefommen. Sie ftarb an. 1693. in ih⸗ 
Dhat Luft Hatte Diefem Raih zu folgen, fteltefie fich|rem 60. Jahre. Ze Zong Bibl, Hift, de la France, 
doch an, als ob fie Dazu bereit , und ſchon vorlängftl Oeuvres de Segrais T,1. Memoires de Rez, III, 309, 
gefonnen gervefen waͤre, ins Elofter zu gehen, ſchob Mem. de Gourville II. 177. ſeq. 
aber die Vollfuͤhrung ſolches Entfchluffes von einer) Fayningen, fiehe Phaeniana, 
eit zur andern auf, und der König unterließ, feines| Fayol, (Ga/par) ein Spanifcher Dominicantts 
ich Vaters Ermahnungen ungeachtet, nicht, ſie Moͤnch aus Lerida in Catalonien , war ums Jahr 
in geheim zu befuchen, bis fie endlich, wie es ſcheint, 1485- der erfte Prior des vor Valentia neu erbauten 
durch die von des Cardinals Seiten beftändig fort] Elofters S.Onuphrii , und einige Jahre darnad) Vi- 
fahrende Drohungen fid) beivegen ließ, den Koͤnig carius generalis von der in Catalonien gleichfals neu 
zu bitten,daß er ihr erlauben müchte, ſich in ein Elosjaufgerichteten — welche letztere Wuͤrde 
fter zu begeben. Ob fie nun wohl die Hoffnung jer noch an, 1491. bekleldete, wie Diagw I, 44. bes 
richtet, 
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Ubtel.  Alsamuragedenchet feiner adannum 1495.) : Fazellus, ( Thomas) ein "Bruder des gedachten 
‚werden ihm folgende Schrifften bengeleget : Do-| Hieronymi ; und Prediger Mönch, war an. 1498. 
gumenta Superiorum: Tr. de progreflu religionum:|ju Sacca, einer Stadt in Sicillen, gebohren. Er 
gontra Judacos & Mauros: de artıculis fidei, de Sa-|brachte fich Ducch feine Geſchicklichkeit groffes Ans 
‘ ſiae ac de vitiis & virtutibus. Bebard|fehen gu rege, und wurde dahero zweymahl zum 
-Bibl.Domin. T.1.p. 875- Pprovincial feines Ordens erwaͤhlet. Gr ſtarb an, 
„ Fayole, (Pierre Moret de la) fiehe Moret de la! ı571, und hinterließ einige Wercke, darunter feine 
Fayole (Pierre) ‚Hiftorie von Sicilien in 20. Büchern beſtehet. Sie 
1Fayon, (Foannes) ein Frangöfifcher Jeſuite, ge⸗ ifi anfangs: Kateinifeh gefchrieben worden , aber 
bohren su S.Flour.in. Auvergne an. 1591. lehrte in|nachgehends hat fie P. Renatus von Flotentz / eben⸗ 
der Societaet erſtlich die Rede» Kunft, und erklaͤtte ſalss ein Dominicaner, in das Italiaͤniſche uͤberſe⸗ 
nachgehends die heillge Schrifft bis 1067. da er den hzet, und zu Venedig 1574. in 4. herausgegeben. 
7. Nou. zu Auch verſtarb. Et hat auf Die 1628. Nachgehends har man fie nebſt andern zu Franck⸗ 
"erfolgte Etoberung Rochelle einen Panegyticum in futt 1479.. in fol, aufgeleget, auch in den Thelau- 
‘ bundener Rede, und einige Gedichte auf den.rum Antiquitatum & Hiftor. Sicil. Tom, %. Vol, 
König Ludopicum XIU. verfertiget. Alsgambr.. V. eindrucken laffen. Ob ſchon diefes Buch fo 
zyBayus, (Ansonim) ein Srangofe, tar Do&or| wohl die Geſchichte als die Geographit von Si⸗ 
eologiae ju Geneve, allıvo er 1616. In Aug ge, cilien in vielen Stücken erläutert, fo wird doch am 
ben und Commenr, in Ecglefiaftem & in.Pfal-|vem Auctore ausgefegt, daß er alle Fabelhoffte 
mum 49, Geneve 1609. in 8, in Epiftolam ad Ro-] Traditiones feiner. Lands » Leute alzu leichtgläubig 
manos, ib, 1608. in 8, in r.ad Timotheum.& Pfal- angenommen. Mongitoris Bibl, Sicul. Ecbard Bibl, 
mum 87.ib. 1609. in 8. Enchiridion Difputationum [Praedicat. T. Il. p. 2122 ” ; 
Theologicarum ib. 1605. in 8. Hypomnymation;] Fazentaheift Die hohe Rent · Cammer in Portugal, 
de Vita& Obitu Theod. Bezas, ib, 1605. in 4. nach / ſo uͤber Die Eoniglichen Zoͤlle Einkünfte und das 
gelaffen.. Wure Diar. Proviant⸗Weſen zu Waſſer und Land gefeger ift. Un ⸗ 
„Fazarus, (Gortifred.) gebohten zu Mileto aus els|ter.diefer ftehen noch 3; andere -Cammern, nemlich 
nem adelichen Geſchlechte, welches noch iego zu Ma-| Cemera di Gonty, welche mit Berechnung der Con- 
floriret, war exft Decanus an der ‚Carhedral-|rribution und. koͤniglichen Einkünfften zu thun hats 
itche zu Mileto und Koͤnigs Roberta von Gieilien|2.) Camera Afandeque oder Altendeque, weiche 
Rath/ wurde darauf von Joanne XXI. zum Birjale Waaren mit der-fo genannten Taxa beleget; 
Kbogf feines Vaterlands gemacht. Er hielte ſcharff denn wer zu Lisfabon den ZoU erfeget, ifi durchs 
über der Kirchen» Fregheit und Deren guter Zucht,|sanke Königreich frey; und 3.) die Cammer wel⸗ 
und ſtarb 1348. Don ihm rührer Die prächtige Stru- che über Die Intraden aus Ofi Indien gefeßet ft, 
&ur Der Cathedral-Kirch Thüre, welche aus lauter)  Fazio, € Marrbaeu ) ein GSieilianer, war zu Pa- 
Marmor beitehst, und barandie Bildniffe S, Marise |lermo an. 5629..gebohren- -:Er trat dafelbit inden 
Virg, S. Joannis des Taͤuffers und S. Nicolai, al8|Dominicaner + Orden , lehrte nachgehends die Phi- 
Parrons, auch) zu des letztetn Fuͤſſen das Bildnis]lofophie und Theologie darinnen , ward auch zum 
Fazari felber gleichfalsin Marmor ausgehauen und Re&tor am Dafigen Gymnafio befielet , und nahm 
Eniend befindiich. . Er hat auch Die groffe Glocke datauf den Gradum Magifterii an. Sein Ruhm 
daſelbſt guffen laſſen. Fgbeliw ltal. S..Tom, I, p.|ftieg nach und nach fo weit, daß man fich aus fer 
956. — nen Orten feines Raths in denen intricateſten Sa⸗ 
Fazellus, (Hieron.) ein, Bruder des hernachfol⸗ chen zu erholen pflegte. Nachdem er Prior feines 
genden Thomae, dem er es an Tugend und Geiehr - Profel-Haufs und folgends Prouincial geweſen 
Jamkeit ſeht gleich gethan, war aus Sacca in Sici- machte ihn Koͤnig Carolus It, zum Biſchoff von 
lien oder wie Mongiror in Bibl. Sicul. anführet, aus|Parci in Gieilien, darzu er an. 1682. eingerveiher 
Palermo gebürtig, und hatte zu Palermo den Dor wurde. Er verwaltete ſolches Amı 10. Fahr nach 
minicaner » Orden _ gaaenmmmen, Er brachte es ſo aller Erforderniß , und flarb den 6. Sept. an, 1692, 
weit , dab er Magifter Theologiae wurde, und vor als er Conftiutiones divecefanas ſynodi, Palermo 
den, beiten Prediger ‚palhrte. Wie Pirru- Sieil,|1688. in 4. herausgegeben. Jo. Mich, Caualieri 
Sacr. Tom. Ill, pag. 337. erzeblet, hat er ſonderlich Galeria de’ Pontefici Domen, Tom, 1. pag. 661. 
von an. 1720. big 1588. florirt, in welchem Kahrej Mengisor, Bibl. Sic. Eckard Bibl, Domin. Tom, IT, 
er. auch geftorben feun mag, nachdem er Confuitor|p. 7334. e 
8. Oßicii und Librorum Cenfor; wie auch 3. mahl| _. Fazna - Agafı,:ift ein. ſchwartzer verfchnittener am 
Re&ur feines Profel- Haufes geweſen. Seine Duͤrckiſche Hofe, welcher über der Kayferin ihren 
Sriften find Prediche quarefimali in 2. Theilen, Schag und ihre Cammer/⸗Maͤgde gefegtift. Ricaur, 
avon der erfte zu Palermo 1574. in 4. der andere|l' Empire d’ Ottom. P, I. c, 8. 
aber um 1588. herausgefommen, beyde ſind zu Bes] Fazo, fiche Fasfo, FR 
nedig 1592. ing. inz. Tomis nachgedruckt; de Tri-| Fazoldus,(70,) ſiehe Fafoldus (Jo.) 
nitate Libri III. Mayntz 1616. in 4. Auffer.dem lies] Fazzo, fiche Faflo, b 
gen zu Palermo folgende MSS, von ihm: Commen-| - S. Fe, Lat. Fanum.fandtae Fidei, eine Heine 
tarii in Pfalmos in 10,..0der ı2. Voll.in Euangelium| Stadt in Granada, fo von dem Kbnige Ferdinando 
Marci Voll. 4. oder 8. in 4.in Aus Apoftolorum| An, 1429, erbauet worden, liegt in einem Thale 
‚Voll,3,0der 4. Sermonies Vol.ı. de Indulgentiis Voll.|an dem Fluffe Xenil, und jft ungefeht 2. Meilen 
3. de zegno Chrifti, welches aber nicht compler, und! Weſtweris von der Stadt Granada entfernt. 
.. von einigen feinem Bruder beygeleget wird. Ecbard| -S. Fe, Lat, Fanum 8. Fidei die Haupt» Stadt 
Bibl.Domin, Tom,ll.p.282, Hallerword Bibl. cur, und Refideng des Spanifipen Gouverneurs in Neu⸗ 
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Mexico in der Proving : Veragua, in Words Ame· ¶Indeſſen blieb er feinem Fürften immer getreu, wag⸗ 
rica, alwo ein Schmels-Haus vor das Silber ift,|te es aber Dabey, in Der anno 1643. vonder Enalis 
fo da herum gegraben wird. ſchen Beiftlichkeit zu Weltmunfter angeftehten Ver⸗ 

$. Fe, eine Heine Stadt in Peragvay, inder Pros; fammlung mit zu erfcheinen. Da diefe zu dem En⸗ 
vintz Rio de la Plata in Suͤd/america. de zufammen besuffen ward, daß nach Abfchaffung 

Fe, oder Fo, oder Foe, der vornehmfte Goͤtze in|derer Bifhöffe , der gefamte Kirchen» Staat in eine 
China, den fie als den oberften Beherrſcher des Him⸗ gang neue Berfaffüng gebracht werden ſolte; redete 
mels anbeten. Sein Bild, welches.die Jeſuiten er verfcbiedenes zum Behuff des Biſchoͤflichen Ordens 
dem Confucio voran geſetzt, iſt es fteahlend, und | und defien Beybehaltung mit ungemeiner Freyheit. 
mit lauter Licht umgeben, die beyden Hände hält! Steichtwie er fich aber dadurch derer übrigen Viitglies 
er unter denen Kleidern verborgen, um dadurch ans|der groſſen Haß auf den Hals nd, alfo wurde von 
äuzeigen, daß er ale Dinge unfichtbar thue. Zu ihnen ein verwegner Kerl angeftelet , twelcher untet 
feiner rechten Hand hat er Confucium ‚welcher von dem Schein der Freundfchafft von dem Feathy ein 
denen Högen,Dienern mit unter Die Götter gezaͤh⸗ Schreiben an den Ertz-⸗Biſchoff zu Armach, Jaco- 
let wird, und zu feiner lincken Hand Canzu, oder|bum Vilerium, heraus lockte, welches iedoch nicht 
Langu , welcher der DWornehmite von der andern) Vilerio, fondern der Refimünfterifchen Berſamn⸗ 
Seete ihrer Religion if. Xircher Defer. Chinae. kung überreicht ward, welche daraus feine Neigung 
Spizel, dere Lirter, Sinenſ. Baylein Art. Spinofa, |vor die Funiglihe Partey zur Genuͤge erſahe; de⸗ 

Fe, ( Juliw) hat ein Gedichte Odolimpia betitelt|tohalben ward Fearly nicht allein alſoſort aus Ders 
zu Mayland 1607, in 4. herausgegeben. Barberini|felben gejtoffen, und feiner zweyet Beneticiorum bes 














Bibt, raubet, fondern auch) feine Hüter und GSchriffters 
8. Fe, d’ Antiochia eine Meine Stadt In Popayan,|confifcitt, und er in ein Gefängnik geworffen,"iti 
andem Fluß S. Marthae in Süd»America, welchem er anno 1645. im 63. Jahre feines Alters 


S. Fe de Bogota, eine Stadt in Terra. firma injin äufferfter Armuth geftorben. Er war ein verfläne 
Eid, America , und die Haupts Stadt des neuen|diger, gottsfuͤrchtiget und gutthaͤtiget Mann; von 
Königreichs Granada, an dem Fluß Pati. ie hat|welchen rühmlichen Eigenfhafften in feiner ausführ 
ein Erg, Biſchoffthum und ein hohes Tribunal, defe}lichen Lebens, Befchreibung,, die fein Eichel Jolinn 
fen Pracfidene zugleich Gouverneur über iegtgedachs| Frarly heraus gegeben , verfchiedene Proben anzüd 
tes Königreid) iſt. trefſen. Man hat von ihm die Lebens⸗Beſchtei⸗ 
S. Fe de Granada, eine &tadt in Neu⸗Mexico, bungen Joannis Rainoldi, Joannis Jueli und R.o- 
andem Fluſſe Nort, inMord» America. Gieliegtjberti Abbors, einige Streit» Schriften wider die 
unter alen Spanifchen Colonien am weiteften gegen Catholiſchen und Axieder Täuffer, u.a.m, The Iıfa 
Norden , und hat ein Biſchoffthum unter den Sräs|of.D. Fearly, Wood, Athen. Oxön. i 
SBifcboffoon Mexico gehörig, Es wohnen nut 600.) Featly oder: Fairclough, ( Dan.) ein Vettter des 
GSpanterda , welche wohl 50000, Unterihanen im|vorigen,, deſſen Leben et auch ediret; aus Norcham- 
Rande haben. pronshire, war erfter Evangeliſcher Prediger auf 
Fearnes , fiehe Fernes. der Inſel St. Ehriftoffel in Weſt⸗Indien; hernach 
Featard, Lat. Featardum, ein Flecken in derlaber Caplan bey Carolo I. und Il. Er ſtatb anno 
een Leinfer in Zerland auf einer kleinen 1866. und ließ nebft einigen Predigten auch ein 
Halb ⸗Inſel. geiftlich Antidorum wider die Peſt. Wood, 
Featardum, ſiehe Featard. Febanus, ſiehe Eelecteus. 
Featly, (Daniel) ſonſt auch Fairclough genannt,| Feber⸗Kraut, fiehe Matricatia. J 
war an. 1582. in Lancaftershire in England aus el⸗/ Febiana Caſtra, ſiehe Bebenhauſen, Tom. II. 
nem anfehnlichen Geſchlechte gebohren. Nachdemjp. 854- 
‚er zu Oxford die Philofophie und Theologie fudi-| Febra, eine Inſel, ſiehe Ele&ris, Tom. VIII: p. 
set, und inbepden Die höchfte Wuͤrde erhalten ‚gieng]708- 
er mit Thoma Edmond, dem Gefandten Kunigs! - Febrifuga herba , fiehe Bitter⸗Rraut, Tom. III. 
Jacobil. als Predigernach Franckreich. Die Zeit|p. 1985: 
von 3. Yahrenüber, die er fich daſelbſt aufgehalten] Febrifugum , ein Sieber, vertreibendes Mittel 
machte er fich hier und da durch feine Scharffjinnigs'oder Artzeney, als Cortex Chin. de Chin. Cen- 
Reit im difpuciren von Religions » Sachen befannt.|caur. minor. rad. Cichor. lign. Colubrin. Ror. Sal. 
Nach feiner Zurückkunfft ward er EapeBanbeydem| Ammon. pulu. Carduibenedi&. Sal. Abfinch. Cen- 
rs Bifoff Abbot, welcher ihm eine austräglis|caur. minor. Arcan. duplic. Effent, abfinch. corkp. 
he Präbende zu Aton nahe bey London zumteß 3|Cortic. Chin. Centaur, minor. Elixir febrifug. Ex- 
worauf er endlich anno 1617. eine Profefionem|tra& Carduibenedit. &c. Hieher gehören auch) 
Theologicam zu Oxford, nebft Verwaltung des alle andere abergläubifche Mittel, welche von eim⸗ 
Collegii zu Chelfey erhilte. Bey denen einige Zeit e wider Die Fieber gebrauchet, und hin und wieder 
hernach entftandenen innerlichen Unruhen , muftelbey 
Featly , der beftändig des —— gehalten, unter andern die Steßlauer Saminlungen anno 
vieles Ungemach ausflehen. von dem Parlas! 1721. Menf. Febr. Clafl. 2. pag. 147. und Menf. 
mente, welche ben ihm zu Chelfey das Quartier hate] Jan. Clafl. 2. Art..2 pag. 34. Undanno 1722. Menf. 
ten, fteckten feine Scheunen an; entunehrten feine| Nouembr. Clafl. 4. Art. 13. pag. 574. ingleichen 
Kirche, und verübten, unzehlichen Muthwillen; ja anno 1724. Menf. April. Clafl. 4. Art. 18. pag. 
fie hatten auch bereits Befchtoffen, ihn während des 440. f.L. und Claff. 5. Art. 6. pag. 456. nachgeler 
Gottesdienftes in der Kirche zu Lambeth zu ermors| fen werden koͤnnen; fiehe auch mit mehrern den Ar- 
den, wo er fich nicht mis Des Flucht gerettet hätte. |ticul Antifebrilia und Ancifebrile Tom. II. p.$44- 
Febri- 














denen Pradticis gefunden werden, tvorvon auch 


„Hesgens ſelbſt aufhbren_oder gelaͤugnet werden; 
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„‚Febrifugum, Mifeellam Natur. Guriof, Dec. Ann, wohl aber muß nothivendig erfenmet twerden, Dapda 
IX. Obferu. 41,9.78, Rec. Sal, Abfinch. , Crem,|die Bewegung Des Hergens fkärcier und-gefacher 
Tartar. ana 3ij. Chin, Chin, ein£oth, Sandal, rubr, wird, unqusbleiblich.erft gemeldete Dire&iongs eine 
‚Bi. Spirit. Vitriol redific. ein Loth, den Spiritum gleichmäßige Intention und Bermedrung befonumen 
guͤſſe Tropfen ⸗ Weiſe auf das Bulver, und mifche/und vorzeigen müflen, d.i. die Säfite-müffen biers 
es mit einem hoͤltzernen Spatel unter einander, her⸗ bey mehr und ſtaͤrcter qus getheilet, erfihüttert, jet» 
nach truckne es bey gelindem Feuer, pulveriſite, und; tbeilet, ab und ausgefondert, folalich verzingert 
heb es aufm die.Dohisift Za. bis . mag, Carduibener | werden, Und Diefes geſchiehet gUerdings eben auch 

RR: Re oe anaive Er k ‚[bey einem Sieber, und zwar ſo, wie es alle Sinnen 

Fehrifugum ,, Riuerii, nehmer Flot. antim, wels|untoiderfprechlich begreiffen Eonnen. Denn die ir 

Che-mwis.Salmiac. dpegmahl fublimiger, und fo wiekige ift eine Frucht des-Akarckern Zus und Umlanffs Der 
mahl ausgefüffet yoprden, vicmım antimon. hya-|ver Feuchtigleiien , befonders Dusch die mulculolgn 
£inthinum ‚pellycid,ppniedem . Loth, Aqua foss,| Theile; und Durd) Diefe vermehtte Bewegung wid 
das aus Alaun und. Salperer deſtuliret 8. Loth +;Das Blut nebſt denen übrigen E äfften erfihlittert und 
praesipiget Das Anrimon, mit Waſſer; nehmetdenn|verdünnet , fo dab felbıges aud) ofit. 0 Subftanıia 
noch Queckſilber, das aus dem Zinnober gezogen; durch die.Exeretoria, auch ohne beiondere. Conge- 
13% Loth „ı,praecipigers mit. Aque fort, Das außftion, z. E durch die monatliche Neinigung ae. bers 
Salpeter, Alaun und Vitriol gemacht wird, bis vordringet. Uber dieſes muß auc), vi Mechanilmi 
cken — Nehmei hernach Benedifches|ordinaris indifpenfabili cine frärckere Relolurio Mix- 

Zechin , oder Ungriſches gefeilt Gold 2, Loth, fal-Itionis Humcrum, und bey dieſer eine vermenite Abs 
virt DIE in Ag; Regia:, Endlich thut alie dieſe drey ſonderung ‚derer zettheilten Feuchtigkeiten erfolgen: 
Menftrua mit ihren Materien in eine. wohl beſchlage ⸗ Davon Ban nun nichts Fräfftiger zeugen, als Die ders 
ue Retorte , und. deftilliver mit: einem Gradir - Feu⸗ mehrte Exeretio Seroſitatuin, welche in allen ordents 
er, bis nichts, mehr gehet, solligirs. Die Spirirus in llehen Fiebern beftändig zugegen, und. infonderheit 
tinem verwahrten R.ceipienten, und mas übergans [durch den Schweiß geſchiehet. Endlich heiſſet ja 
gen / guͤſſet wieder in die Rerorte oder auf Das Ca-Jauch Diejes cine grofje Verzehtung derer Cüffie, 
put mortuum x. md das thut 12. mahl, letztlich wenn die bisherige Voͤlligkeit des Leibssdergejlalt abs 
brecht Die Retoree in Stügfen und waſchet Das Pul⸗ genommen , dab auch offt Die Kleider, Die vorbei 
der fünff mahl mit Krafft ⸗Waſſer trocknet es ynd ihre völlige 2tusfülung hatten, nach der Kranctheit 

flet2.:Pfund aqua vir. Darauf , "deftillirers wieder faft die Helflte des Leibes vermiffen. - Gewiß , Diefe 
berdie Retorte mit 6. Cohobiis, ziehet Den Aqua] Fundamenrat, Paſſus find dergeftalt Elar, daß nicht 
yit, Davon, undden Kalck thut in einen befeblagenen [leichte ein Menfch von Berftande felsige, im gevi 

Schmeltz⸗ Diegel, laſſet ihn 3. Stunden lang mit|ften ziweiffchafft zu. halten. vermpgenp Ali. — 
einen Citcul⸗Feuer glien/ endlich brennt dag deſtil· beygehenden Zufäe von Durſt, Kepff / Schmerg, 
lirte-Agua vit. drevmahl davon ab... Man giebet es Unruhe, Mattigkeit und dergleichen , find abes Fol⸗ 
in drep ⸗ taͤgigen Fiebern, unter einigen Purgangen, |gerungen ſolcher ſtarck vermehrten Bewegung , und 
vons. bis 20. Gran ein- 22590 2. ,\Die Untuftzum Efien, Schlafflofigkeit, Santafıren ec. 

Febris, Griechiſch mugerös, up, Beuxerös ; Teutfch| find ſolche Phaenomena, die eine Diiudıeationem 
Sieber, Was eseigentlich mit der innerlichen Be⸗ von grofier LeibessGefahr, folglich groſſe Aufacht⸗ 
ſchaffenheit eines Fiebers überhaupt vor eine wahre! ſamkeit Unterlaffung Der zuderZeit unnuthigen, ja 
Bewandtniß habe,. ſolches ift explicite von denen ſchaͤdlichen Fundtionum, und endlich bey gröfierer Ge⸗ 
Medicis durchgängig noch nicht erkennet worden:|fahr, und nad) verfchiedener Actiutaͤt Derer Subje- 
Dahero auch der Bernb. Ramazzinwan. 1702. menſ. ctorum nach ſich ziehen. Ja was ſolte wol die ° 

Nouembr. eine abſonderliche Oration gehalten: Ve- nunfftsmäfige und nuͤtlich abgeſehene lirection diefer 
ram Vebrium Theoriam & Prazin inter ea, quae ad. Bewegungen mehr befräfftigen , als die prdentliche 
huc deſiderantur, effe recenfendam , davon deſſen Parpxization und Die ftararıaeCrifes AExcretiones ma- 
Oper. p. 45. nadzufehen. Ob zwar die Sache teriae peccaminofae , d. i, die geſammte und ſimulta - 
dergeftalt am Tage lieget, Daß wer nur feine Sionen|nifche Enuntung derer bisher mit groffer Muͤhe und 
durch eine richtige Drdnung und Die Bernunfft durch | Sprgfalt: zur Neinigung und Erhaltung. des Leis 
eing gute Subordination oder Sucreflion zu regieren! bes praeparirten und geſammleten Serohtacum, auf 
weiß ‚unfireitigfehen muß , was die reine Bernunfft|die alsdenn die geroiffe Beſſerung, Nachlaß derer 
von dem Weſen eines Fiebers zu urtheilen gedrungen | bisherigen ſtarcken Bewegungen, und wieder herge⸗ 
werde. Denn was fat doch wohl von einem Fie⸗ ſtellte Geſundheit des Patienten erfolget. Gewi dies 
ber offenbazlich in die menfchliche Sinnlichfeit ? it; fer Haupt Begriff von einem Fieber, der Die offene 
es nicht im Haupt» Wercke eine Gradu & Succeflu|bahte Hiftorie sum Grunde hat, zeuget nicht. nur 
vermehrte Beroegung Des Hergens , die im nathrlis | von dem unwidet ſprechlichen Einfluß einer vernünfftis 
chen Stande nichts anders. als die Bewegung, und! gen und nuͤtzlich abgelehenen Dire&tion derer Motu- 
unter der Bewegung die allgemeine Austbeilung ‚Ers|um, ſondern reicht auch Die vortrefliche Rchiſchnur 
ſchuͤtterung / Zertheilung, Abfonderung und Ausr|dar, nach wecher Die Daupt-Indicauonesder@ur abs 
—— glich Die Berzehrung derer Feuchtigkei⸗ zufaffen, und Die bedencklichſten Zufaͤle zu ſtilen ſeyn. 
jen und Säfte zim Haupt Weicke aber Die vorge⸗ Davon die grftern überhaupt auf Beſotderung der 
nommene Erhaltung des Ehrpers zum Srunde und nüglichen febrilifchen Bewegung, Das it, auf die 





























Augenmerck hat? Dieſe Abfichten ‚und Wuͤnckun⸗ ungebinderte, doch gemefjene Linterhaltung deffelben, 


gen aber koͤnnen ja in Feiner Kranckheit und am we⸗ 


auf die Offenhaltung deret Schweißsfücher ynd Via- 
nigſten im Fieber, ſo wenig als die Bewegung des 


sum jecretoriarum, und auf die Beforderung derer 
a Exereionumg unter ber Hand abet, 
wo 
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2 Too mmöglich,auf die —— und und Praeparation der zwar var befannt, daß die nachlaffent nachlafjende de Fieber fo befdafe 
Materiae peccaminofae & excernendae anfommen. |fen find, har die Krancken vor überftantenem Pa- 
Dabey ift aber noch zu mercfen, daß .. jede ſtatcke roxyſmo wieder auſſtehen, und ihren. Verrichtun⸗ 
——— des Herhens und Hitze des Gebluͤtes ein gey ohne Hinderung, als — fie geſund wären, 
Sieber ausmachen, fondern nur Diejenige , teldhel richtig wiedet vorſtehen koͤnnen ; Nichts deſtowe⸗ 
voneinerwidernatürlichen Urfache entftanden. Es niger über pfleger auch ein nachlaffendes Fieber feine 
werden aber die Fieber eingetheilet 1.) in Anfehung!Elienten, nach dem Unterſcheid des Paroxyfini und 
der Zeit und Dauer, da fie denn entweder nur einen|derer Patienten Kräffte, dergeftalt zu’ ermuͤden/ daß 
und den andern Tag, oder viele Tage anhalten.|fie nach überftandenem Paro u. auſſtehen 
Dasjenige, fonureinen Tag waͤhret, wird Eau noch herum gehen Können. Hipe it off 
mera oder Diaria genennet, Davon bereit6 Tom. VII. ſo ſtarck, als in dem hisigften ge und dei Paro- 
F 771.unter dem dirtickel Diaria Febris geredet wor / ſxylmus waͤhtet mannigmahl 20. Stunden." Da⸗ 
den. Zu ag iebern, welche länger an⸗ |mitmannundergleichen Fieber von einem Continua 
halten, gehöret, 1.) Febris continens, feu Febris|unterfcheide, fo muß man fo wohl auf die Akiohes 
Synocha, welche Fieber, in Ermegung ihrer Ge |animales als nacurales fehen : Wenn alſo einer ein 
fahr, zu denen feharff- higigen gehören, und fo bes; nachlaffendes Fieber hat und der Paroxyfmus iſt vor⸗ 
Ihaffen find, daß fie ohne Nachlajfung derer Zufäls; bey, und der Patiente ift alsdenn feifch und gefund, 
fe, immer ärger und deger Die ‘Patienten quälen, kan herum gehenzc.zc. Das iſt, Die — anima⸗ 
wie man ſolches bey higigen Flebern, der Peſt und|les gehen gut von ſtatten; fo fi ind wir gerri, daß 
dergleichen ſiehet, bey aba die febritifche Disejes ein nachlaffendes Fieber iſt. Dingegen ‚wenn 
und die Dahero entftchende | Ubel ohne Nachlafjung ihn das Fieber hinmirfft , daß er nicht offen dauren 
und Aufhorung Dagund Nacht wuͤten. 2.) Febris/fan, fondern im Bette liegen muß, fo hat man auf 
sontinua , weldyesden Patienten einige Tage kranck die Ationes vitales zufehen. Denn obſchon bey eis 
macht, auch denfelben nicht verläft, Dennoch aber,Inem Febre continua die Zufäße alle mercklich und it 
in Betrachtung derer Zufälle und der Hise einiger! gantz nachlaffen, fo gehet doch niemahls der Puiß 
maffen nachläffet. Db nun aber fehon diefe Nach ⸗ |matürlich. Wenn denen Patienten auch noch fo roohf 
fafjung offtermabls fehr mercklich ift, fo, daß man|märe, fo I * der Pulß unordentlich, dee Hal 
die Hige Baum fühlet, die Angft gang und gar weg trucken und ein Durft Dabey, und die Angſt ftellet 
ii, der — ſehr leichtlich wird, Das Rumwerffen | fich 32 ein, woraus denn hernach zu ur⸗ 
des Leibes und die Schlafloſigkeit nachiaͤſſet, und|theiten, daß der Patiente an einem Febre continua 
der Patient nun einigermaffen in einen nn 3 * laborire. Geſetzi aber, eshätte einer ein nachlaſſen⸗ 
weilen aber auch unruhigen Sm Dec: zu ieber, fo, daß der Paroxyfmus 16, 
bleiben dem ungeachtet noch) —— Stunden waͤhrte, und dem Patienten alſo nur 
brig: das it, der Pulß ſchlaͤget nicht — —35— Stunden freylieffe; ſo iſt doch in Diefer 
natürlich, fondern heftiger und get als der Pulß in Anfehung feiner * und Mi 
der Durft und die Angft find |meiften theils —* der Halß iſt dem Krans 
auch nicht voͤllig eg, und der Patiente klaget überIcken nicht trocken, er hat Beinen Durſt xc.c. Was 
Mattigkeit, und ift Dergeftalt ſchwach daß er nicht |demnach ein Febrem concinuam quotidianam anlans 
aufitehen fan, oder, wenn er ja aufftehet, fo em⸗ get, fo wird folches von Tage zu Tage Bm vr 
— er (-grofe Datigfi Da er vor inftehender nun Diefe Fieber allemahl gegen Abend kommen, als 
Dhnmacht oder Schwindel zu Boden zu fallen Bel wenn 5. €. heute um fünff Uhr fich die Ben 
net, — *6 Bette ——— iſt der heffliger — gt tieder um Diefe Zeit, 
Appetit weg und der Patiente verlanget nichts, als Ubermorgen eben umdiefe Stunde, fo ſchluͤſſet man, 
nur Srinden. Gleichwie aber Diele Sufdıe mehr daß folches’ein Febris continua quotidiana fey. Fe- 
oder weniger Bus —— gie bris continua tertiana aber it, twenn-ein, feiner Art 
wiſſen Zeiten hefftiger „es wird nemlich Dielmach, ziemlich guter Tag dartvifchenift. Geſetzt, 
Angft er ne —— — Bil, * es hekommt einer heute gegen Abend um 5. Uhr das 
und Kopff / Weh gar fehr vermehret. A we Diefes waͤhret die gange Nacht, denandern 
niglich 55 Kr Are I Ban tgen ift der Patiente > ziemlich wohl, die Nacht 
tet hernach 5.6. und mehr Stunden, bis etwan ge⸗ durch auch, ſchlaͤffet auch wohl unterteilen ein we⸗ 
gen Mitternacht; früh Morgens laſſen die Zufäleinig mit, den folgenden —* befindet er ſich noch 
wieder nach und der Patiente befindet ſich nach|gut, bis er endlich um 5. Uhr wieder eine neue Keffe 
55 ein wenlg leidlicher, bis er wieder in vorige tigkeit derer Zufaͤlle und einen neuen Paroxylmum 
mftände verſaͤnet. Diefe Art Fieber gehbren in Ans | kriegt. Unterdeffen ift Doch auch Die Zeit, fo zwiſchen 
ung ihres zroeifelhafften Ausgangs auch mit zu des diefen vn Paroxyfmis fälet, nicht gantz ohne Fies 
King michi Sie find entweder tägliche,|ber. Febris continua quartana hat jivey gute Tage, 
oder tn oder vierstägige. Damit man fienun! 3. E. Heute um 5. Uhr kommt da Fe, und Der 
nicht mit denen täglichen, —— — Paroxylmus dautet bis gegen Morgen : Morgen und 
vier» tägigen nachlaffenden Fiebern vermifche,, wel⸗ Ubermorgen empfindet der Patiente einige Mache 
hen Zrethum viele Pradtici begehen, und dadurch des lafjung derer Zufäle, Doch noch mit dem Fieber, den 
nen Patienten übel rathen, Indem fie Beine Das helfolgenden Tag aber um 5. Uhr kommen die Zufäne 
fürchten, darinne fich doch die Patienten wuͤrcklich wieder. 3.) Febris intermierens, Die nachlaffen» 
befinden ‚ tie man bey allen continuis ceu acutis den Fieber zu erkennen, muß man auf Dererfelben 
morbis zu bemercken hat; Alſo muß man wohl Ad, gänsliche Nachlaffung ſehen. Dabin iſt nunniche 
tung geben und Die continuas Febres yon denen inter-|die Mattigkeit zu gehen, denn die fan ei den 
mistensibus zu unterfehelden wiſſen. Denn es iſt ber Da fepns Hierher gehoͤret auch nicht des verlobt, 
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Aa — — — — nn nn — — — 
Kälte überfallenund befommen alfo ein Febrem|che in dem gangen Cdrper ausgetheilet hätte 
algidam, ein altes Fieber, giewohl infen-|4.) Febris Epiala. Zedweder mird beken 

fü communi & vulgari, durd) falte® Sieber,Imüffen, dag Kälte und Hige zweye einander 
alle nachlaffende oder intermittentes Febres vers] wider lauffehde Dinge find, dahero man ſich zur 
fanden werden, welche br wit Kälte anfangen|vermundern , daß cin Patiente zugl Sa 
a ad una Dingen muß. mes hi uf 
offte vorkommt , fon | en Dingen muß man hier. , 
Pradticis bemerdhet worden. machen zwiſchen Epialam und Leipyriam, denn 









———————— drey und meht bey ent in unterfchieden 

r i en 

Stunden bey Denen Aechfe« Sieben, aber umerfhiedene Empinbungen: 

folget gemeiniglid) gie darauf. Indeſſen besiches auch Fein Wunder iſt, wie man täglichfi 
een nn - 
$ al D Du en j 

bris pi feu Caufıs. Bey diefem Fieber Fla«Jaber nicht der linden. , Alfo fan wa 


gen die Patienten einig und alkin über Hibe. der Leipyria erlich Die, Aufferlich aber Fre 
Dergleichen Fieber nun zw erennen, muß man bemerdet werden. Das aber ſcheinet wunder ⸗ 
alle Behutfamfeit anwenden, damit man nicht lich zu ſeyn / zu einer Zeit Hige und Kälte zus 
jedes Fieber, dabey groffe Hige ift, vor ein hi⸗ gleich zu empfinden. Nichts deftomeniger ſiehet 
ausgebe. Denn man hat auch prakt man doc) folche Patienten, welche, ob n 
er, welche mit faſt unleidlicher Hitze beglei⸗ es Fieber: Hite ausſtehen müffeh, den⸗ 
fet find, Die Patienten liegen nicht etwan noch fo bald fie ih nur ein menig I ten, Ü 
drey Stunden in der Kälte, ſondern man mer⸗ Froſt Elagen und von einem Schauer überfallen 
det diefelbe faum , und ift mehr ein: bloffer|merden. 5.) Febris lenta Bey Disfem Sieber 
Schauer , ehe fie fich es aber verfehen / kommt iſt Die Fieber⸗ Hitze oder vielmehr Waͤrme gelin⸗ 
eine entſetzliche welche 6. 7. und mehrjde und ſchleichend / des wegen auch ſolche Leute 
Stunden dauret, dem ungeachtet aber Fein hi⸗ ——ã Dergleichen Fieber findet man 
diges Fieber vorſtellet. Denn dieſes muß eine ſnun öffters bey denen Catarrhen, doch kommt 
beitändige, anhaltende und ſcharffe Hige haben, ſes zuweilen auch von dem Scharbod und der 
dahero man Achtung zu geben, ob die fieher⸗ Venus-Geuche, Denn wie geheres mit ſolchem 
haften Een gang und gar nachlaffen| Patienten? Die Hitze zeiget ſich nicht in und an 
und ein We ber abgeben, oder ob ſelbige dem gangen Leibe, fondern zur in. der 
beftändig bleiben , doch aber immer einmahlär-| Hand. Die Hände brennen nur wie eine glüs 
ger als das andere mahl find. Nichts deftos| hende Kohle, am Leibe aber fühlet man ni 
weniger beobachtet man zumeilen , daß vor dem Diefe Hige ift aber auch nicht‘ beftändig ‚denn 
higigen Sieber ein Fröft ‚Qumpeitderer Sins|früh Morgens ift alles natürlich, aber fie fommt 
ne und dergleichen übel Horhergehen, Diefes Fies|entiweder zu Mittage nach Diſche / oder aufden 
ber aber dem ungeachtet ein continua Febris|Abend, Unterdeffen Ban ich doch aus diefer < 
dleibet, mern nemlich gedachte Zufälle denen |linden Hige noch Eein ſchleichendes Sibeekbiä 
Patienten nicht gang und gar verlaffen, 3.) fen, ‚denn 4. €, es trindet einer Aber Tiſche ein 
Febris Leipipia, Diefe Gattung Fieberift nicht Glaß⸗ Wein , das macht ihm Hige, wer wolte 
gar zu feltfam, Denn aus dem geſchwinden ſagen / daß felbige von einem ſchleichenden Sie; 
Pulffe, Durft ic. ec. iſt zu urtheilen, daß dieins|ber herkomme: Wenn ’aber die. Hitze hingegen 
nern Theile des Leibes entzündet und entbrannt!ale Tage kommt, und täglich ärger wird und 
find. Doch höret man offtermahls dieſe Pati-|junimme, fo mag man fie wohl vor ein ſolches 
enten ber Kälte derer auſſern Theile klagen, Fieber ausgeben. Z. €, Bisher haben uns Die 
dergeftalt , daß, ob fie fehon in den Betten lie⸗ Hände gebrennet, nun kommt es aber auch 
und ich warm zudecken, fie doch nicht.eine|die Baden, fo iſt es in der That ein re 
Sand aus felbigem bringen därffen, daß fielund zwar zur felben Zeit noch. intermikt 
nicht gleich frieren folten, und ihnen dem unges wird aber endlich in ein continuam ver 
achtet indeffen-die innern Theile des Leibes vor|das iſt: Man mag dergleichen Leute anfühlen, 
Hige faft verbrennen. ° Und auch diefe Fieber wenn man will, fo haben fie Hige und befoms 
. verdienen zu denen fharff» higigen gesählet zu, men endlich die Hedticam, "Die Higeift sine 
werden, Aus dieſem erhellet alfo, daß man dem ſtarck, läffet aber doch zumeilen nach, de 
Auffern Anfehen nicht allezeit trauen dürffe:)fchon den Patienten nicht gang und gar verläf 
Denn auſſeruch fiehet es dffters gut aus, wenn|fet. Und das find Febres lentae continuae, 
aber eine innerlicpe Hige da ift, fo. mag manlaber nicht acurae, denn dieſe muͤſſen fich bin 
fehläffen , daß die febrilifche. Materie die innern|nen 14. Tagen und 3. Wochen aͤndern. 6 
Ynd vornehmern Theile des Leibes angegriffen] Febris maligna. Gemeiniglich werden die 
habe, da doch zu wunſchen wäre, daß ſich ſol⸗ Sieber in benignas & malignas eingerheiket, 
Zu 
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Zu jenen gehöreten zıwar eigentlich ale eche|denn der Aufferliche Leib uf nur ein ment baß, 
el Sieber, —* man, in Anſehung, daß ſie ze 


oder vielmehrnur natürk 
ohne debens⸗Gefahr find, benignas nennen koͤn⸗ 





— —— warm wiewohl img 
Segentheil Die innern Theile des Cörpers mehr 
te. Nichtsdeftoweniger aber wird folcher Nas aus ſtehen und faft verbrennen. Einige Medici 

me gedachten Fiehern nicht bepgeleget, ſondern theilen die Fieber ein, nach der Diaterie, ſo ſel⸗ 
es werden vielmehr Die Febres continuae in be· bige verurſachet, und haben alfo Febrem bili 
nignas& malignasgetheilet. Denn die Poden,|ofam, fanguinean , phlegmaricam &c, Denn 
Mafern und der Friefel haben zuweilen ein Fie⸗ zuweilen bringet entweder die überflüßige Galle, 
ber beyfich, welches gelinde Zufälle führet, und, [oder das viele Blut ‚ oder die wäfkrichte Feuch⸗ 
in Betrachtung dieſer, ob es ſchon continua iſt, tigkeit, entweder ein Febrem intermittentem 
. benignaheiffet. Hingegen ſind zu anderer Zeit|oder continuam hervor, welches hernach nach 
die Febres malignae, welche nemlich etwas Bde dem Unterſcheide gedachter Matcrien benennet 
ſes in ſich enthalten, oder gefährlich oder wohl wird. Diefe Eintheilung hat in der Praxi dies 
gar töbrlich find. Dergleichen beobachtet manlfen Nugen, daß man der Krankheit Unfachen 
ebenfalls bey denen Blattern + Denn diefe Jics lernet erkennen und darmider dienliche Mittel 
hen zumeilen die gefährlichften Zufälle nad) fih,Igiebet. Ferner hat man aud) dieſe Sintheilung 
nemlich Zucken, Durchlauff, unausfprechlidjelzu mercken, da die Febresicontinuse entweder 
Angſt und andere Daher entſtehende Gefaͤhrlich· mit oder ohne Exanchemara: erſcheinen. Das 
keiten · Demnach) fan man aus denen vielen; hero auch nach Unserfcheid derer Exanchemarum 
und ſchweren zuſammenkommenden Zuſaͤllen die Fieber Febres petechiales, Filed, Sieber, 
ſchluͤſſen, ob das Febris benigna oder maligna Stiefel‘, Pocken ; Maſern ac. ꝛtc. genennet werden. 
ſey ? Zu dem Ende erkundiget man ſich bey an’ Uberdiefes muß man. auf folgende Eintheilum 
bern Medicis, was vor Zufälle bey Denen grafhı-\jehen, da das Febrisacura eutweder die ran 
senden Fiebern beobachtet werben; ob jelbige heit felbfi abgieber, oder ein Zufall einer andern 
gefährlich. oder wohl gar töbtlich find? Wenn Krandheit ft... Das it» Man bat-.Febres 
es heiſt, Die Patienten ſterben weg wie die lie ympromaricas. Und dergleichen Fieber fiehet 
en, fo iſt es nicht gui. Deßwegen hat man|man nicht felten bey Entzündungen, da die Hige 
A die Kennzeichen wohl bekannt zu —5— groß, als bey einem hitzigen Fieber iſt, in⸗ 





mit man. Febrem benignam à maligna wohl zuſgleichen auch bey der Gicht „ Podagra, Chira- 
unterfcheiden wiſſe. Pradici führen. föb|gra &e. : Denn bey dieſen und , dergleichen 
ende an: 1.) Proftrationem fammaın virium, Krandheiten ereignet ſich vielmahls ein ſtarckes 
Senn es einen auf einmahl über den Hauffen hibiges Fieber, wiewohl es nur fymptomatica 
wirfft, daß er nicht aufftchen Fan, oder wenn erlut: Gedachte Eintheilung hat in der Praxi große 
auftichet, wird ihmfihmars vor denen Augen, fen Nugen, Denn dergleichen Febris.(ympto- 
da muß in der eine hoͤchſt / ſchaͤdliche und matica hält nicht die ordentliche Zeit derer Fe- 
wichtige Urfache da ſeyn, melche in einem Aus brium acutarum, welches 15. und mehrere Ta⸗ 
genblicke dergleichen entfegliche Wuͤrckung thut. ige find, ſondern es verläffet den Patichten cher ; 
2.) Cardialgiam & Inquietudinem. Wenn die|das iſt, es waͤhret nur einen, zwey bis drey Ta⸗ 
Hertzens⸗ Angſt nicht auszufprechen , und der ge, weil nemlich zuweilen binnen ſolcher Zeit die 
Patiente Tag und Nacht Feine Ruhe hat, ſo iſt Entzuͤndung oder Gicht gehoben wird, wiewohl 
vermuthlich wohl eine groſſe Malignicät dat hin⸗ letztere offlermahls länger dauret. Deßwegen 
ter. So verhalt ſich es auch mit andern Zufal⸗ haͤlt man auch gemeiniglich das Febrem he 
len /3. E. daß die ‘Patienten kurhen oder ſchwe⸗ ptomaticam vor geringe, beſonders wenn die 
zen Athem Eriegen, oder in ſummo torpore lie⸗ Entzuͤndung, ſo das Fieber erreget, einen nicht 
gen, daß man fie nicht erwecken fan, aus wel⸗ eben allzumichtigen Theil des Leibes eingenom⸗ 
hen allen die Maliguitäf gar deutlich abzunehmen. Alfoz.E. cs hat einer die Rofe und Friegs 
men. Aber wenn Die infeparabilia und indiui-) ein Fieber dazu ; fantafiret auch wohl dabey, fo 
dua Febrium Spmptomata mäßig zugegen find, macht man fich Doch eben fo viel nicht darang, 
die Krandheit hat auch ihre ordentliche Zus und Gleichergeſtalt⸗/ verhalt firh es mit der Sicht, 
Abnahme / 3. Eder Siefel kommt zu rechter Zeit Hat aber die Entzündung innere und edlere Xheir 
tauß, ſo iſt Das Febrisbenigna; Unterdeffen|, eingenommen , verhält fi) die Sache gan 
an einer. dabey prav kranck ſeyn: Denn es anders, und if die Rrandheit nebft dem Sicher 
wird ſich nicht leichtlich.ein Febris continua, oh⸗ / ir } Died 
ne Durft, Schlaflofigkeit , Angft ıc, zc. zeigen. |9TAbrlih genung. Einige theilen auch die Fie⸗ 
Zegelinder aber diefe Zufälle find, defto gelinder ber noch ein in Febres ftomachicas, hepati- 
ift aud) das Fieber.  Zumeilen fpüret man|<as&c. welche Eintheilung doch gantzlich Hin, 
auch , daß ben dem Febre maligna die Hige gang fen an zu fegen , und nur Darauf zu ſehen/ ob das 
leidiich iſt, dergeſtalt, daß fie offtermahls bey|Sieber ein Zufall einer andern Krandheit, oder 
einem Wechſel⸗ Sieber Hefitiger gefunden wird, die ran felber ep? Don denen Fiebern 
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koͤn⸗ 
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Fonnen überhaupt die Breßlauer +} Febris ‚horrifica , ſiehe Febris ‚phrico- 
Inmgen binund wieder nachgeleſen werden. |des. SDR yet er 
 Febris, wurde von on — — Hungarica, Morbus: Caftren- 
ref, damit ſie ihnen n Va- u — 
—— iu > Exempl. 6. Minutias Fe-|  Febrisinfna, ein Sieber mit Naferey. 0." 
bie 0% 25.0. 8. Sie hatte ihten beſondern  Febris intermitrens, machlaffende "oder 
Dempel auf den Palacio, Idem ibid, Cicero de Wechſel⸗ ‚Sieber, find , welche um den ans 
Nat. Deor. Il,25,de.Leg.U.1ı. zu ober andem|pern, dritten Zagıc. ic Eommen, Solcher Sie» 
Vicolongo, und aufdem “Plage , wo des Mari ger findet man mancherley Arten, als quorikliang, 
Sin 185 Zeichen geftanden.  Yalerius Maximus — re gan: —* in . 
* —8 Fieber fangen i mit Kälte unde 
Febris acura, ein fharff+higig Sieber  fiehe| nem Rd — eine widernatlit- 
—— EEE: 
gida, ſie e ch mit h nach haben die Wech 
Febris alba virginea, ſiehe Fungfern|ffSicher zwey mnansbleibliche Zufälle , nem» 
cheit. Kiste lich Hige und Froſt. Die übrigen aber find 
Febris anxiofa, fiehe Febris affodes. nach der unterfchiedenen reden derer 
Febrisardens ‚fiche Fieber Chitziges.) "|natienen unterfchieden und begreiffen umter 
Febris arthritica, / Gicht ⸗ ‚Sieber, davon ” Durft , furgen Athem , Haupt Echmerh 
zu ſehen Arthritis, Tom. II.ps 1717. Aachen , Ohnmachten , Brechen , Sin und 
Febris affodes, oder anxiof, das Angſt⸗ |dergleichen , von welchen befonders fol gehans 
ieber, wenn die Kranden Hergens -Angſt delt werden, Was demnach die An ’ 
n; und fich im Bette herum waͤltzen lichen Zufälle derer Wechſel ⸗ Fieber’ anlanger, 
Febris afthmatica, Bruſt + Fieber, mit|fo Fan wohl niemanden unbekannt ſeyn daß, 
Reichen / davon zu fehen Afthma, Tom, Il, pag. wie gefaget worden, ſich der febrilifche Paroxy- 
finus mit Kälte anfange, mit Hitze aber endige, 
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—— audtumnalis, fiehe Febris. . |Michts deftomeniger aber iſt doch die Kälte an 
Febrisbenigna, ſiehe Febris. und vor fich von ein ander unterfchieden, und 
Febrisbiliofa, ſiche Feb war x.) in Anfehung des Grades und ihrer 


ris. 
Febris'cacaoria, ſiehe Cacatoria Febris, Hefftigkeit. Denn zuweilen empfinden die Pa⸗ 
Tom. V p. 30. tienten, fo an einem nachlaſſendem Fieber krauck 
Fohris cardiaca, das Hertz⸗ Fieber, if ein|fiegen ; bey Näherung des Paroxylini'eite Er⸗ 
Sieber, bey welchen die Patienten befonders|fältung durch den gangen Leib, welche aber 
groffen Schmerg in der Herg» Grube empfins|eben wicht allzu groß ift, das Gefichte wird zwat 
ven. Ib, Hände und Füffe Falt und die Patienten 
Febriscaftrenfis, fieheMorbus caftrenfis, |pflegen diefe Kälte fo auszudräden , daß fie far 
Febris catardtıca, fiehe Cacatoria Febris, T,Igen, es fen, als wenn ihnen Eiß- Balt Waſſet 
V.p.30. die Haut gelauffen; über dieſes laͤufft ihr 
Febris catarrhalis, fiehe Fluß: Sieber. nen die Haut zufammen und wird raud), d. k 
Febris —— iſt ein ſolch Fieber, da es laͤufft ihnen eine Gänfe- Haut auf, und auf 
der gange Leib abgemergelt wird, daß nichts als dieſe Art der Kälte, welche der erfte Grad ift, 


Hantund Knochen ſcheinen. folget hernachmahls die febrilifche.Hige, Zur 
Febriscontinens, fiehe Febris. meilen aber ift die Kälte ziemlich merclich und 
Febris continua, ſiehe Febris. mit einiger Werffung derer Glieder vergefell- 


Febris deiedtoria, fiehe Cacatoria Febris, T.\fchafftet, Durchgehet auch nicht nur den gangen 
V.p.30. w 3 Coͤrper, fondern macht auch die Haut rauch. 
Febris diaria,, fiehe Diaria Febris, ‘Tom, VII. nm diefes iſt der andere * * Kälte und 
.771. beſonders darinne von vorhergehenden unters 
DT briselodes, Schweiß Fieber, da der ſchieden / daß die Patienten bey herannahenden 
Krancke ſtets ſchwitzet. Paroxyfino ein Dehnen und ſtetiges Gähnen, 
Febrisephemera, fiehe DiariaFebris, Tom, auch wohl mannigmahl ein Zittern in denen 


* 771. Gliedern und Theilen des Leibes haben. Den 
FebrisEpiala, ſiehe Febris, dritten Grad der Kälte macht endlich Rigor 
FebrisEpidemica, ſiehe Febris. aus. Es iſt aber Rigor, ein Erfchättern derer 
Febriserratica, fiche Febris, Mufceln des gangen Chrpers, wobey Kälteund 
Febris famelica, ref; Fieber, dadie Pa-|Schmerg iſt. Die Patienten werden von der 
tienten auch im Paroxyfmo fehr hungern. Kälte fo herum gemworffen, mie einer, der ander 
Febris Hedtica, fiehe Hedtica. fallenden Sucht lieget, und find in fo ferne von 


Febris hepatica, fiehe Febris, * Epilepticis unterſchieden, daß ſie vor je⸗ 
nen, 





ſſh die Sache gang’anders ; denn idenn die Naͤ⸗ 
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nen Sinnlichkeit und Empfindung haben, . Es ihn kaum fühlen mag, wiewohl er auch 
fchläget die Kälte ihnen die Zähne Aufammen; —— —— * — 
und wenn fie ſich auch-uoch fo wohl im Bette terſchieden iſt. Wenn es alſo nur eine äberlaufs 
zudeden, fo konnen fie ſich doch nicht erwar⸗ fende Kalte if) fo iſt er zwat mare) aſſet fich 
men. Diefe drey Grade find nun felbft von ein⸗ aber döch noch fühlen, je hefftiger aber die Kal⸗ 
ander unterfchieden 2.) in Betrachtung derite,'deito weniger kan man’ ihn aͤuch empfinden, 
Dauner Wenn fich das Fieber nur mit einem; Bey der Hihe fihläger im’ Gegentheil der Pulß 
kleinen Fröfteln angefangen fo läffet, and) dieſes offte und ſtarck, und giebet dadurch zu erken⸗ 
pad wieder nach; und folget darauf dielnen, daß die Pulß⸗Adern in gleicher Bene 
Er Dahero Fommt es auch daß die Par gung fichen,  * Und dieſes findet man man bty 
fienich vielmahls felber nicht wiſſen 06 fie Freft| allen nachlaffenden Fiebern : - Denn zu einem je 
bt. Denn wenn ſolcher fche gelinde die den wird Kaͤlte und Hitze erſordert / nah veren 
tienten in dem. Schlaffe überfäller, fo wer⸗ beyder Zufaͤlle unterfchledener Beſchaffe⸗ 

den fie nicht einmal Davon aiıfgewecket, foris/heit auch der Pulg unterfäpiedlich angett 
beit, wein fie hernach erwachen, fühlen ſie zwar wird. 2.) Wie Angft, welche bey der gröften 
Hige, wiffen aber nicht, wo die Kälte geblieben, Käfte gemeiniglich ärger, denn bep der ſtarckſten 
die’ fie doch bereitsim Schlaffe Überftanden ha⸗ Hitze it, 3.) Das Erbrecyen. Gleich wie von 
Ben. Iu dem andern Grade der- Kälte verhältider Kaͤlte die Auffern Theile des Leibes erſchut⸗ 
J tert werden alſo muͤſſen auch wohl, nach allet 
gel blan werden und ſich die Patienten dehnen Wahrſcheinlichkeit die innern Theile gleichfalls 
and gaͤhnen muͤſſen, da waͤhret die Kälte etwas dergleichen Erſchuͤtterung erduiten. Dahero es 
Hänger! zu > 4. Stunde und noch länger, End⸗ kein Wunder ‚daß, nachdem der Magen: ers 
lich wird bey dem dritten Grade der Kälte felsifchüttert, ein Erbrechen folget, welches doch, 
bige am aller längften bemerdet, dabeh ift die nach dem Unterſcheid derer Sachen , fo fich im 
Angſt offtermahls gröffer,, als dep der Argften! Magen befmdeh ; gar ſehr unterfchieden: ift, und 
Hige, im übrigen haͤlt der Paroxyfinus unges|die Patienten entweder fehr viel Uureinigkeiten 
u 2. 3. Stunden, auch wohl: länger at. rechen / oder nur liegen und göcen, aber 
8 num aber die Hitze betrifft, ſo iſt ſelbige nichts rausbriigen Fönnen, augefehen der Mas 
gleichfals upterfchiedlich iind zwar 1. Jin Err|gen leer iſt wegen des vielen Erfchütterns aber 
wegung derer Grade. Zumeilen ift felbige nicht|fich dennoch , wiewohl vergeblich, heben muß. 
gar zu ſtarck, nicht gar: zu brennend, fondern!4;) Torpor, Mattigfeil. Sie wollen wohl 
mäßig, dergleichen man etwa bey Machlaffung|gerne ſchaffen / konnen aber nicht. 5.) Durft, 
und Abnehmung derer Fieber, bey welcher zur] Wenn fie auch ſchon noch ſo ſeht frieren, fo har 
auch die Hige mit abnimmt, zu bemersIben fie Doch einen truckenen Mund ind wollen 
den hat. Hingegen übertrifft audy mohl offsJimmer trinden. Und ſo ſiehet es bey der Kälte 
termaͤhls die Hige eines Wechſel⸗Fiebers, dielaus, bey der Hitze aber gehet es gang ‚anders 
Hise eines higigen Fiebers. 2.) In Anſehung zu. Denn 1.) an ftatt, daß ſich die Patien⸗ 
der Dauer. Mannigmahl hält die Hige 2. bis ten währender Kälte nicht genung zudecken kon⸗ 
3. Stunden an, mannigmahl aber gar bis 16.|ten , fo wollen fie nun alles wieder ‘von fich 
Stunden, alfo, daß, wenn das Fieber alle Das ſchmeiſſen. 2. der Durſt wird heftiger. 3.) 
ge kommi/ eine Eleine Zeit zwiſchen denen Pa-| Der Pulß ſchlaͤget gefchtwinder, 4.) DieAngit 
roxyfmis iſt. Endlich endiget fich die Hige in nimmt zu, Daß fie fich Davor nicht zu-Laffen wiß 
cinem Schweiß. Doch lan man eben nicht faslfen. 5.) Sie befonmen Furgen ÄAthem. 6.) 
‚daß der Schweißein unausbleiblicher Zu⸗ Der Kopff breunet und ſchmertzet; doch iſt dies 
all diefer Sieber fey, denn er wird von denen ſes nicht bey allen, fondern nur bey denen meis 
tienten offt felber verhindert, als welche das ſten. 7.) Die Augen bligen und brennen, und 
ehen wollen und fich alfo nicht zu indgen kaum beweget werden. 8.) Offtermahls 
legen, oder wenigſtens wenn der Schweiß| fangen die Patienten auch mohl gar zu Raſen 
tommen folte, wieder aufftehen. Aber wenn an, und zutveilen fo ſtarck, als bep einem hitzi⸗ 
abmartet, fo endiget ſich das Fie⸗ gen Fieber kaum gefchehen mag. Zu diefen-ale 
ber : iglich und ordentlich mit: einem|lcn kommt h.) Sälafflofgfeit welche doch nicht 
Schweiſſe, nach welchen der Patiente ruhigſbey allen und jedem angetroffen wird, angeſe⸗ 
1. Nach angeführten Graden nun und|hendie Phlögmarici vielmahis auch waͤhrender 
dem Unterfcheide jege erzählter Zufäle , find| Dige in einen tieffen Schlaf verfallen. 10.) 
auch die. Öbrigen, welche Separabilia Sympto:|Sichet der Urin unterſchiedlich aus, : Bey der 
mata.heiffen , unterfchieden. Und zwar 1.) der Kaͤlte iſt er bleich, bep der Hige Zundersroth, 
(6. Dein fo lange die-Kälte währe, ſchla⸗ wenn das Fieber wechfelt, oder die Natur in 
der Pulß felten und ſchwach, fo, daß man|Crifi iſt, wird.er rübe und ſiehet wie Lehm ⸗ 
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temaht die gefunde Bernunffe deutlich Tehret,j&tici die-Urfache angeben wollen ‚warm bie 
daß ſie auch dem Blute ihre Kraͤffte mittheile. Wechſel⸗Fieden ihte ordentliche Zeit und Stunde 
Denn nach der Beſchaffenheit der &ufft , welche halten 2 fo fihreiben fie ſolches der: Gewohnheit 
bald · kalt / bald warmift, wird ſelbiges entwe⸗ des Geiſtes su; welcher: mit einer empfinölichen 
ber verdigdet oder duͤnne. Wenn demnach die Krafft begabet iſt. Denn, indem ſolcher auf des 
Lufft warm und dünne iſt, ſo gehen die Saͤffte Corpers Beſte ficher und dasjetge, was felbi⸗ 
aud) aus einander und treiben die Adern aus / gem ſchadlich ift, austreibet, fo feller allmählich 
ihre innere und fortgehende Bervegung wird gewiſſe Zeiten darzu zubeobachten Teich Allein 
werniehrer, und zugleich bie narhrliche ¶ War⸗ es iſt faft unglaublich, daß man folche Drohung 
meheiftiger, daß Daher mehr dieſer Urfache,jvon einer Gewohnheit herleiten folte, angefchen, 
nem lich der vermehrten Bewegung des Blutes, wenn man ſelbige verftattete, es ſehr wunderlich 
die Hitze zuzuſchreiben ſcheinet / als dem Einfluß ſeyn wuͤrde/ daß man ſolcherGewohnheit ſo gleich 
ederer Lebens⸗Geiſter aus denen innern Thei⸗ mit Argenchen begegnen koͤnte: Denn wenn wit 
des Leibes in die aͤuſſern. Denn daß man die febriliſche Materie in Bewegung btingen, fo 
diefer Meynung nicht heypflichtet, verhindert kommt der Paroxyfinus bald eher, bald fpäter, zu 
die. Erfahrung, welche lehret, daß die Som⸗ geſchweigen, daß die Febres erraticae ihre Ords 
mer » Hige den Cörper matt und die Menſchen dung nicht genau beobachten. Indeffen fommt 
sloß madyet ;. fo aber ſchwerlich geſche⸗ dieſe Meyntıng mit der Schalianifdjen faſt übers 

herr fönte, daferne die Waͤrme von dem leben⸗ ein: Denn nach derer ihren Sinn iftjedes Ficber 
digen und feurigem Einfluffe derer Lehens⸗Gei⸗ jein nügliches und gefundes Unternehmen der 
ee. in die Auffern Theile entſtuͤnde. Uber die⸗ Natur, aus welchem fie denn alle Phaenome- 
8 beruffen fie ſich anf das Gewuͤrtze, welches na und aus der Gewohnheit die Ordnung derer 
Dige zu erweden pfleget. Db.man nun fehon|Fieber herleiten. Dieweilman aber natürlidye 
wiurtzhafften Sachen die ermärmende Krafft und offendahre Urfachen derer Fieber und ihrer 
nicht abſorechen kan, ſo iſt doch auch gewiß / daß Ordnungen hat ; als ſcheinet es unnoͤthig zu 
ſelbige nicht nun in Die bebens⸗Geiſter, ſondern ſeyn, ſich ohne Noth unnuͤtze Principia zu fingi- 
auch in die Säfte würden, und vererfelben ins|ren, Bas demnach unfere Mepnung von der 
nere und fortgehende Bewegung vernichten, uud ummittslbaren Urfache derer Ficher anlanget, 
ſolcher geſtalt erwärmen. Endlich wollen ſie ſo ift glaublich, daß ſelbige in einer:verlegten 
mit. einem erzuͤrneten Menfchen ihre Meynung Vermiſchung des Blutes, und des dahero mehr 
erläutern, Gewiß it, Daß der partieularis mo · oder weniger verhinderten ümlauff⸗ deffelben, 
tus derer Lebens» Grifter, bald’ zu Froſt, bald mit deffen bald vermehrten, bald verhinderten 
zu Hitze Gelegenheit geben fan. Denn Die Ber) Bewegung, befiche. Dahero nach unferer 
wegung gebachter Geiſter hat ihre unterſchitde· Meynung das Subjedum eines Fiebers daß 
ne Urfacyen, wenn alfo einer z. E. zornig iſt/ ſo Blut iſt. Denn daß diefer edle Safft bey allen 
afficiren die Objecta nicht nur den Torper, ſon⸗ Fiebern übel beſchaffen fep, Ichren die Wold un⸗ 
bern bringen auch die Lebens ⸗Geiſter in Be⸗ gen. Alſo können die Exanthemata, weiche ſo 
wegung / giebt nun die Seele · vder das Gemds|mohl bey denen Mechfil als fcharff + hitzigen 
the. dieſer Bewegung Gehör andı Beyfall ſo Fiebern zum Vorſchein kommen / von nichts 
kan es geſchehen, daß ſelbige allenthalben hinsjanders, als von der verlegten Veriniſchung des 
getrieben werden ; geſchiehet demnach diefes, ſo Blutes: zeugen. Denn offtermahls Eommen 
werden, alle Theile, in welche ſich die Lebengr|bey denen nachlaffenden Fiebern Exanchemata 
Geiſter hefftig begeben, in ſtarcke Bewegung ſzum Vorſchein, welche nach aller Pradticorum 
geſchzet. Zritt alſo zur ſelben Zeit der Einfluß] Mepnung vor ein gutes Zeichen gehalten wers 
berer Lebens» Geiſter auch häuffig in Das Her⸗ den · ¶ Wenn cs alfo Heiffer, das Maul ſchlaget 
tze ſo wird: auch. daſſelbige in hefftigere Binder! mir ang‘, ſo iſt das ein gutes Zeichen bep einem 
gung gebracht und dutch Die,dermehett zufans Wech ſel ⸗ gieber. Bor iego derer ſchatff· higi⸗ 
mer zichende Bewegung das Blut zu jedem ſgen Fieber nicht zu gedenden , bep weichen off⸗ 
Dheile des Leibes geipaltiger getrieben, und fols-'termahls Exanchemarafind, die nach ihrem Urs 
"aber Geſtalt die Hitze des gantzen Leibes viir|terfcheide bald Pocken, bald Mafern, bald Peſt⸗ 
mehret. Gleichwie aber die Feuchtigkeiten und Blattern ec. x. genennet werden , doch aber alle 
Saͤffte unſers Leibes in demſelbigen umlauffen/ eine verlegte Vermiſchung des Blutes anzuzei⸗ 
alfo find auch, in Anfehung. Diefes:nnserfchtede,|gen feinen. Geſebt aber nun, es fämen feine 
nen Umlauffes, auch Dererfelben: Austheilungen,|Exanthenaca zum Vorſchein , fo wird man doch 
Abfonderungen ꝛc. ꝛc. unterſchieden. im Urine Die Unreinigkeit und uͤble Beſchafen⸗ 
man ſich nicht verwundern darff, daß; ‚heit des Blutes bemercken koͤnnen; dem ſeilbi 
Durchlänffe, offteres Harnen 2 zc: bey denen ſger ſichet entweder roch oder träbes Und 
Patienten bemereiet wird. ¶Wenn einige Bag; das Fieber mag auch fepn, was ısvoreimsruil, 
Nvuiuerſ. Lexici IX, Theil, Aa fo 
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findet man doch allemapı Beränderung in dem gung gebrachten Blute auch in öfftere undıge- 
ſchwindere Bewegung gefeget, und folchergeftalt 
rer * ‚dar dlin dem gangen Cörper die Waͤrme vermehret, 
diefeg gewiß aus feiner andern Urfache „ als weil welche fich off ter mahls in die gröfie Hige verwan⸗ 
ſich das unreine Blut von feinen fremden Theils|delt. Doch darff man deßwegen nicht meynen, 
ge, welche felbiges ——— zu als wenn alle Kaͤlte und iede vermehrte Wärme . 
et. Ausdiefer dehte kan man demslein Fieber ausmachten. Denn im Winter übers 
nad) alle Zufäle herleiten, und zwar 1.) die uns| fällt den Eörper Froſt / und wenn er fich ſtatck ber 
gertrennligen und ‚ wefentlichen ; nemlich den weget, wird er fehrerhiget, und. ob man ſchon we⸗ 
Froſt und die Warme oder Hitze. — lan⸗ der dieſe Kälte noch Hitze vor Sieber-Kälteinoch 
gedie natuͤtliche Waͤrme in gutem Stande ift, Fieber⸗Hitze ausgeben fan, fogetrauen wir ung 
hat man ſich Feines Fiebers zu befürchten, es ſey doch mit dieſen Erempeln unfere Mepnung zu ers - 
denn, daß ſich ſelbige entweder in. Dige oder in läutern. Denn im Winter bey kalter Lufft wird 
Kälteverwandele.. Solches kan aber auf keine die innere Bewegung des Blutes verhiudert / wel⸗ 
andere Art und Weiſe geſchehen, als durch und!ches man ja auch am Waſſer oder dergleichen 
von dem Blute. Darinne kommen faſt alle flüßigen Dingen ſiehet die im Winter, da ihre in⸗ 
Medici mit einander überein, daß die natuͤrli⸗ nere Bewegung verhindert iſt, frieren. Nicht mer 
he Wärme von denen Galg- und Schwefel⸗ niger wird durch ſtarcke Bewegung des Leibes 
Theilgen herkomme, welche, vermöge einer ger|das Blut auch in hefftige Bewegung gebracht 
ſchwinden Bewegung , &peripheriaad centrum| Denn durch die Bewegung derer Muſculn mens 
geriffen würden, durch ſolche Bewegung würden die Sefäfle und Adern erfchüttert ‚und 
dennemlich die Membranen und Fieber gelinde[alfo die innere Bervegung des Blutes ver⸗ 
adficiret und alfo erwärmet. So lange dems|mehret, welche das Herg zu hefftiger zuſam⸗ 
nad das Blut in feiner natürlichen Bemwegung|menziehender Bewegung antreibet, daheto 
begriffen ift, fo Lange werden auch die Theile des es. auch heift, wenn man ſich erhitzet hat daß 
menfcplichen Eörpers aufeine angenehme Art er⸗ das Hertze ſtarck flopffe. Daraus wird mar 
märmet. Aus dieſem, was iego gefaget wor- nun den Unterfcheid zwiſchen natürlicher, 
den , wird fich gar leichte die Urſache der Fieber widernatuͤrlicher oder Fieber: Kälte und Hi⸗ 
Kälte und Hihe erklären laffen. Das Blut hatlgeerfennen lernen. Denn dienatürlichen 
nemlich eine doppelte Bewegung, eine innere und| Urſachen, welche Hige und Kälte machen, 
fortgehende, welche fehr genau mit einander vers «urbiren mixtionem fanguinis’nicht , 
einiget find, dergeftalt ‚daß, wenn die innere Bes|vermehren oder verhindern nur deffelben 
wegung verringert wird, man auch die fortges innere Bewegung. Bey denen Fiebern aber 
nde verhindert bemercket. Diellefache ift dies wird ordentlich Die Mixtio fanguinisturbiret, 
+. Wenn der Menfch geſund and belebt iſt welche hernach die Urfache der Wärme und 
läufft das Blut durch den gangen Cörper vol-| Kälte ift. Indeſſen entftehet dieſt turbirte 
Fommen gut, und befommtfeinen.erften Antrieb|Mixtio zuweilen von fremden unreinen 
von dem Hergen , nach Unterfcheid des Stimulil Theifgen, fo dem Bluteuntermifcht find,zur 
alfo entfiehet auch eine unterfchiedene Bewer weilen aber von denen Theilgen des Blutes 
gung des Blutes. Befinden fi nun in dem ſelbſt / welche in ihrer Mixtion tutbiret find 
Bluteunreine Theilgen, welche deffelben Crafin| Denn die gehörige und natürliche Vermi⸗ 
in Unordnung bringen ‚fo wird defjelben innere] [hung derer Blut: Theilgen beftchet ineiner 
Bewegung verringert und das Hertz in feiner zur gleihmäßigen und ordentlichen Proportion 
fammenziehenden Bervegung verhindert, dahe⸗ derer Molecularum, fo das Blut ausmachen, 
20.08 nicht fo geſchwinde und feurig das Blur|Dahero ſiehet man, daß manche vom 
fortftöffet , fondern fehr langſam zufchlagen an, Schreden das — befommen;, da man 
fänget, und folglich das Blut felbfiin geringere| denn, die zur felben Zeit turbirte Vermi⸗ 
Bervegung bringet. Daraus ſiehet man alfo,| hung des Blutes nicht fremden ‚fondern 
daß die Kälte von der verringerten innern and, denen natürlichen Theilgen deſſelben zu⸗ 
fortgehenden Bewegung des Blutes entſtehe. ſchreiben muß. Befinden ſich aber bey denen ' 
Denn wo diefe Bewegungen fehlen, da ik auch Wechfel: Fiebern gallichte,faure und dergleis 
in denen Theilen Feine Wärme anzutreffen. chen Unreinigfeiten im Blute / fo muß das 
RIFF im Gegentheil dieinnere und fortgehende) durch deffelben Mixtion turbiret und zu febri- 
Bervegung des Blutes vermehret , fo wird auch liſchen Bewegungen Gelegenheit gegeben 
die Wärme hefftiger und die Digeerreget. Denn|werden. Geſetzt aber, daß das, wegen 
gleichwiedas in feiner innern Bewegung verhins mnern verhinderten Bewegung , langfam 
derte Blut das Herge in langfame Bewegung fauffende Blut Kälte mache, b fan man 
feget, alfo wird felbiges von Dem in ſtarcke Bewe⸗ doch daraus noch) nicht Die Urſache abneh⸗ 


ine, in Betrachtung deſſelben Farbe und de⸗ 
hen, 5 fh barinne aufpalten. Und 















































men, 


373 Febris Febris 374 


men, warum der Cörper dabey gefehüttelt| sen Eörper in Wärme und fegen muß, 
werde und zu zittern anfange ? Doc) fehei,| Ebendaher entſtehet auch die Angft, welche 
net dieſer Rigor von dem ar lauffen⸗ |die Patienten gemeiniglich bey der Hige em 
dem Blute berzufommen. Denn da die pfinden. Je hefftiger alſo das Bfutin fee 
Bi durch deffelben Bewegung nicht ges |neiMixtion laedirer ift,defto ärger wird auch 

inde beruͤhret, noch von der natuͤrlichen die Hitze Dahero unter denen Febribus con- 
Warme ertvärmet werden, fo muͤſſen ſie tinus und intermittentibus fein anderer Ins 
nothwendig eine unangenehme Empfin⸗ terſcheid zu ſeyn ſcheinet, als daß bey jenen 
dung ausſtehen; angeſehen die Roͤhrgen/ binnen einer ſolchen kurtzen Zeit das miaſiua 
indem fie das ſchleichende Blut harte ans| deferimentumfebrilenicht fan corrigiret und 
greiffet,, angetrieben werden , daßlübermältiget een welches aber ben des 
dadurch der Einfluß derer Lebens» Geiſter nen Wechſel⸗Fiebern eine Zeitlang von dem 
befftiger vermehret, und alfo die Fibern Blute abgefonidert wird, Hipporr. de Diaeta 
nicht mehr nach ihremWillkuͤhr und natuͤr⸗ 1.5.45: 7.1. Aus diefem laflen ſich auch die 
lich betveget, fondern in eine widernatuͤrli⸗ Typioder Drdnungen derergieber erfiären. 
che und ůnwillkuͤhrliche —— geſetzet Denn wer weiß nicht, daß, wenn ſich der 
erden, wodurch der gange Edrper gleich⸗ Paroxyfnus endiget, die Patienten zu ſchwi⸗ 
fam mit Krampff / artigen Bewegungen er⸗ gen anfangen, woraus gar vernänfftig zu 
ſDaͤttert wird. Diefes befräfftiget Die Er⸗ ſchluͤſſen dag durch den Schweiß die unreis 
fahrung. Denn bey der Fieber-Kälte fhylä; nen Theilgen des Blutes mit weggehen / wel ⸗ 
get der Pulß fehr ſchwach woraus zu fehlüf|che daffelbe in —— gebracht hatten. 
jen,daß das Blut fehr langſam gehen müß 
fe, und daß dahero die kleinen Fibern ange: | Cola zu beobachten, wodurch das Fermen- 
reiget und gepruͤckelt und alfo das Schlit-|tum febrile. ab» und ausgeſondert twerden 
teln des Corpers erreget werde, Esfolgetjkan : als der Magen, Die Daͤrme, das Pan- 
hieraus,daß die Unreinigkekt welche fich äur]creas und andere Drüfen des menichlichen 

eit des febrififchen Paroxyfini in das Blut|Leibes. Wenn demnach gedachtes Fermen- 

egiebet, nothwendig ſolches verdicten mäfs tum entweder in den Magen, oder das Pan- 
fe. Zeniehr nunfelbige die Säfftezu verdir/creas, oder andere Drüfen tritt, fo muß 
ten vermoͤgend iſt, deſto ärger wird auch nothwendig der Fieber-Patoxylmus.auf eine 
Die Kälte kommen und deflo länger anhal- Zeitlang aufjen. bleiben. Weil doch aber 
ten. fe geringer aber das febrilifche:Fer-|diefe Cola,al8 das Pancreas und andere Drür 
mentumift, und ie weniger * verdicken ſen mitdemBluteeinegenaueßemeinfihaft 
und die innere Bewegung des Blutes Ka als begiebet ſich dasjenige, was zus 











Es find aber bey dem Menichen noch andere 











Hindern fan, defto geringer wird auch die vor in gedachten Drüfen abgefonvert und 
Kälte feyn und nicht lange anhalten, Allein|aufbehalten tvorden, wieder zu dem Blut 
. nun fraget fich es / woher es komme, Daßdie, und erreget einen neuen Fieber baroxyſmum. 

Kältezumeilenin eine entfegliche Hitze ver⸗ Weñ alſo praccife binnen 24. Stunden tier 
wandelt werde? Worauf zur Antivort die der ſo viel Fieber; Ferment in das Blut fort, 
net ‚daß folches anf folgende Art gefchehe, als daffelbige in feiner Mixtion zu turbiren 
Denn gefest , daß in denen fleinen Adern|vermögend ıft, fo wird fich binnen eben ſo 
das langſam lauffende Blut flecken bleibe: |vieler Zeit ein neuer Fieber; Paroxyſmus et» 
fo ruhet dem ohngeachtet das Hergenicht, eignen und das alltägliche Fieber entftchen. 
fondern wird beftändig.berveget. Wenn) Wenn nun accurarzu eben derfelbigen Zeit 
nun alfo das Blut — * aus dem ſich das Fieber/Ferment auf das neue mit 
Hertzen in die uͤbrigen Theile des Ver munden, cn dr Ps 





Dringet, in denen Heineften Aedergen aber|nicht verwundern, wenn der Paroxyſinus mit 
Das fiockende Blut ſtehet, fo muß nothwen⸗ dem Glocken⸗Schlage auch wiederkommt. 
Dig dieſes dem zufluͤſſendem Widerſtand Solte ſich aber eine ungleiche Quantität ger 
thun. Je are demnad) folcher Wider⸗ dachtes Fermenti in das Blut begeben, ſo 
ftand ift, deito häuffiger treten die Waſſer würden Febreserraticae darausentiichen, o⸗ 
nach dem Hergen, wodurch felbiges allmäh-|der auch der Paroxyfinus entweder. zeitlicher 
ich angetrieben, und in hefftigere Bewe⸗ oder lagfamer kommen. Dieſes iſt auch die 
ung und Fortſchaffung des Blutes ge⸗Urſache warum in acutis &continuis Febribus 
* t wird, fo, daß hernach mit efanıter die febrilifche Bewegung nichtehr nachläffet, 
Macht das Blut durch die verftopfften We⸗ als bis ih das Blut entweder durch Exan- 
gedringen und auch Durch die Fleinften Ae-|chemata,oder den Schweiß oder denlirin ges 
dergenlauffen, und foldhergeftalt den gan-|reiniget umd feine nakirlicheCrafin erlanget. 
Vainerf kexiei IX. Theil. Ya Uber 
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Nder diefes laffen fich aus ebe diefemGrund,| DaimGegentheil,wenndie Fieber vo 
— en Fieber Zufälle herleiten, lichten oder fehleimichten Cruditacrenn 
undztar 1.) der Durſt. Deñ die Erfahrung|Urfprung haben, es fein Wunder, daß bey 
fehret,daß die Febricitanten nicht nur bey der dieſen giebeꝛn allerAppetitsvegfället und Die 
—8 auch waͤhrender Kälte vor denen Speiſen eckeln / in Er⸗ 
urft haben. Weil num felbiger von dem wegung daß gedachtellmeinigfeiten an umd 
Mangel nicht nur des Speichels in dem vor ſich ſchon vermögend ſeynd den H 
Munde, und Schlunde, fondern auch viel-|zu unterdrucken Wiervohl auch andere 
feicht des Magen-Safftes entftehet, als hat ſachen den Appetit verderben fönnen. Denn 
man ſich nicht zu verwundern, daß, währen: —— feine Unteinigfeiten t 
der Kälte, da die Abfonderung derer Säffte|in dem Magen noch Gedärnien führe/saber 
turbiret und verhindert tvird,dee Mund tro-|unreines Blut und einen ſchwachen Magen 
denu. wenig ange hat. Bleicher Ge-|habe, der alle Unreinigkeitenan ich nimmt, 
ftalt verhält fich es auch mit der Hitze welche abernicht wieder wegſchaffet; fo fan es nicht 
nicht nur die Abfonderung derer Säffte ver- anders fommmen, als daß gedachte von dem 
hindert, fondern auch die Waſſer⸗Theilgen Blute in denMagen gebrachte Unreinigkeit 
dergeftalt auseinander treibet , Daß fie Die|dasMagen-Menftruum veunveinige,umd als 
Theile des menfhlichen Eorpers nicht recht ſo den Appetit verderbe.3.) Der furge Athem. 
befeuchten können. Uber di wird auch eis] In allen Fiebermäft die ifiere undfortgehens 
ne proportionirte Bewegung derer Säffte|de Bewegung des Blutes verletzet; dahero 
und eine —S —— derer Orga-| wenn ſelbiges feinen gehörigen Zu und Ab⸗ 
norum fecretoriorum zu jeder Abfonderung|fluß durch Die Lungen nicht richtig haben 
erfordert, bey der Kälte aber muͤſſen die Or-|kan, fo muß folgen, daß Diefendadurd Ge 
gana feiden, angefehen die Röhrgen dadurch walt geſchehe und alfo der kurtze Athem ent⸗ 
zufanten gezogen werden, daherd wenn auch ſtehe. 4.) Die Hertzens ⸗Angſt. Dieſe tan 
dergleichen denen Waffer-Gefäffen wieder-|man ausnur angeführtem Prineipio 
fähret, fo datff man fich nicht wundern / weñ ten. Doc) wird fiegar fehr vermehret, wenn 
die von felbigen entftehende Secretiolymphaei fich in dem — und Daͤrmen Unremig⸗ 
und der Zufluß des Speichels in den Mund feitenbefinden. Denn gleichtvie diefe an und 
verhindert wird,zu geſchweigẽ / daß die lang: |vor KH Angft machen,to iſt es Fern XBumder, 
ſame Bewegung derer Säftte auch gar ehr daß fe, nachdem fie von dem Fieber aufges 
dieAbfondeung des Speichels aufhalte.Db |wühlet und in Bewegung gebracht worden, 
man nun ſchon bey der Fiber-Hige das Gesfdie Hergens-Angft vermehren. 5.) Der 
gentheilund eine ſehr geſchwinde und heffti⸗ Kopff⸗Schmertz. Indem der Zu und 
ge Bewegung derer Saͤffte bemercfet, fo ver- des lutes durch das Hirn und die Hi 
hindert doch auch diefeg dieAbFOnDELUNg des Haͤutlein verhindert wird, fo muͤſſen noth⸗ 
Speichels Boꝛnemlich aber wud von denen wendig gedachte Theile darunter leiden und 
Anreinigkeiten, zumahl von gallichten, der Schmergen empfinden. Daß aber nicht alle 
Duft ſehr vermehret. Denn wen ſolche von Febricitanten Haupt ⸗ Weh haben, fommt 
dem ieber beiveget werden, fo ſteigen die weiffels «ohne von ihrer unterſchiedlichen 
Dünfte davon in den Mund und erregen —— Denn das Hirn individaali- 
fetöft den Durſt. 2.) Der verlohrne Appetit. ter betrachtet‘, ift nicht einerley Adtivitsen 
Doch findet ſich diefer nicht bey allen Fiebern: Wenn ſich demnach feine Unveinigfeiten in 
angefehen viele Febꝛcitamẽ ziemlihen Yun; |demfelben ſan len / ſondern ſolche gehörtgers 
ger haben und mehr effen, als ihnen dienlich maffen ausgetrieben werden / dergeſtalt daß 
ift; da hingegen andere gar nichts verlan: fic) das Blut ordentlic darinne bewegen 
en, fondern einen ſolchen Eckel vor denen und durch die Hirn ⸗Roͤhrlein frey und ums 
peifen haben daß ſie felbige kaum riechen gehindert lauffen Fan; fo werden dergleichen 
tönnen. Dieirfache ſolches verlohrnen oder Patienten über feinen Kopf Schmerg flas 
vermehrten Appetits, fcheinet wohl in dem gen dürffen ; den doch andere, deren Gehir⸗ 
Magen zu liegen. Denn auffer allem Zweif⸗ ne ſchwach iſt / und viele, böfe Säffteheget, 
fel komen nicht alle Wechfel-Fieber von Uns fhmerglich empfinden muͤſſen. 6.) 
reinigfeiten des Magens und derer Därme, Scylafflofigfeit. Dieſe findet man auch 
Ken demnach der Magen nebft denen Där- nicht bey allen Fiebern. Denn wie vielfind 
mendavon befreyetift,auch jener feine van. micht, die das Fieber verfihlaffen? da ein ans 
türliche Krafft und Stärde hat, und keine derer garnicht dabey fhlaffen fan. Diefer 
fremden Unreinigkeiten bey fich behält, ſo Unterſcheid num fommt von der beſondern 
muß nothivendig der Appetit gut bleiben. Befchaffenheitdes Patienten und —— 
u⸗ 
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Blutes her. Denn gleichtwieeiniger Säfftelrung. Denn dahero fomımte8;da zumeilen 
zur Trägheit geneigt find, als z. E. derer im Sommer die Fieber gar ftarck grafiren: 
Phlegmaticorum,tvelche vielmals den Fieber⸗ angeſehen bey allzu warmer Rufft, die Men. 
Froſt verſchlaffen: Alſo findet man im Se ſchen gemeinigluch heftig ſchwißen wodiuch 
gentheil, daß anderer Leute Blut bald nt > in die natürliche Crafis des Blutes ver, 
woallet, wie denn derer Plethoricorum u.Scor-|leget und felbiges träge gemacht wird; Und, 
buticorumBlut offtermals in ſolches Wallen da uͤber dieſes die Sommer-Hige.in die dis 
und Unordnung gebracht wird, daß es dielcfen Säffte würdet, fo fan cs leichtlich ges 
Lebens Geiſter indiegröfte end ſchehen/ daß fe, in darzu geneigten Perſo 
get und dieſe Die Patienten nicht fehlaffeninen, die Crafin derer Säfte verändern und 
faffen. 7.) Die Raſerey. Mannigmalbält|ein Fieber verurfachen fan. Auch bemers 
dag Fleber zwar lange, aber doch ohne Ra-|cket man ferner,daß die fremden in der Lufft 
ſerey an: Zuweilen aber fangen die Febriti⸗ beſindlichen Theilgen zu Fiebern Gelegen⸗ 
tanten gleich an zu rafen, und hören auch heit geben. Denn die Erfahrung befräff- 
nicht ehr auf, als bis ſich die Fleber⸗ Hitze ge⸗ tiget, daß befonders im Fruͤhlinge und im 
leget. Dieſer Unterſchied iſt nun entweder der Herbſte die Lufft voller unreiner und frem⸗ 
Hefftigfeit des Fiebers oder der beſondern der Theilgen ſtecke dahero man auch fichet, 
Befchaffenheit derer Patienten zu zuſchrei⸗ daß zur felbigen zeit die Fieber gemeinig- 
ben. Wenn nemlich die Higegar zu hefftig lich epidemice grafiren; angefehen vornem- 
int, fo fönnen Leute, Die auch fonft nicht dagullich im Az die Pori faſt der gangen 
eneigt find, gar bald zu raſen anfangen. | Welt offen find und unterfcjiedeneTheilgen 
enn duch die all zuſtarcke Bewegung dererlansdunften, welche, wenn fie mit dem Biu⸗ 
Saͤffte werden dieLebens⸗Geiſter in Unorde te vermiſchet werden / deſſelben Crafın verie 
nung gebracht, ſo, daß die Seele dieſer ihre tzen und ein Fermentum febrile zu wege brin« 
Bewegungen nicht beruhigen fan, und da-| gen. Endlich kan auch die Kalte indem ſie die 
hero viele Ideen bekommt und ſich fingiret,|unempfindliche Ausdunftung verhindert, 
welche denn hernach/ indem fie ſolche zu d:| Sieber machen. Denn durch gedachte Aus. 
berlegen und zu beurtheilen, nicht vermö-|Dunftung werden die Säffte von unterfäyie: 
gend ift, ale Fantaſiren und Raſerey zum|denen Unreinigkeiten gereiniget ;tird mun 
Vorſcheine kommen. Im Gegentheil aber mem: die Kälte verhindert/fo behält 
können andere, bey eben nicht gar zu groffer das Blut feine font ausdunftenden Unret- 
Hige,gar leichte zu rafen anfangen die nem: nigkeiten daherd fich unreine Säfftefamm- 
Tic) darzu geneigt find, und bey welchen die len, welche zu unordentlichen inern undfort- 
Lebens⸗Geiſter gar leicht beweget das Blut gehenden Bewegungen des Blutes Anlaß 
aber gar bald in Wallen gebracht werden —* Daß aber nicht alle u. jede Menfchen, 
kan, daß alſo hernach mit geſamter Krafft, ondern nur einige durch den Wechfel.der 
wenn das Fieber von fommt,diefe Urſachen Witterung tranck werden, iftdererfelben ber 
den Patienten in Nafereyfegen. Alſo fieher| fondern Beſchaffen heit zuzufchreiben. Denn 
man gar deutlich diell:fachen aller und jeder einige ſchwitzen auch bey der gröftenSofiet- 
Zufälle, welche fich bey dem Fieber-Paroxy-|Hige fehr wenig, dahingegen andere vom 
fino zu ereignen pflegen. Es finde aber. Schweifle faft zerfläffen; das kan ja hernach 
berflüßig ſeyn nunmehro auch diejenigen nothwendig nicht einerley Wuͤrckung nach 
ufalle abzuhandeln, welche nach dem die fich ziehen. So verhält fich es auch mit denen 
er fommen, angefehen von felbigen bereits guten Säfften. Denn man findet geſunde 
oben bey der HiftoriaMorbi geredet worden. Leute, deren Säfftefehr gut befehafen find 
Dahero wir ung ohne fernere Weitläuffrig-|und gar feine Unreinigteit bey fich führen. 
feit zu denen Gelegenheit, gebenden Lirfa- Andere find gleichfals gefund, haben aber 
hen wenden. Allee, was die Bermifhung unreine Seuchtigfeiten, welche hernachmals 
des Blutes in Anordnung bringen und defz|caufüs procatardticas beydenen Fiebern abge⸗ 
ſelben Bewegung verhindern oder vermeh⸗ ben. Denn ſo lange die Saͤffte ob ſie auch 
ren fan,muß alseinelirfache derer Fieber an⸗ gleich unreine find, richtig uͤberwunden und 
geſehen werden. Hierher gehoͤret demnach aus dem menſchlichen Coͤrper gefuͤhret wer⸗ 
3.) die Lufft. Dieſe fan nun entweder vermö-|den, fo lange empfindet der Menfih keine 
geihrer alzugroffen Wärme und Hitze oder Kranckheit, wenn aber felbige vonder Hitze 
wenn fie mit vielen Salg-und andern freme|oder Kälte, oder von fremden Theilgen, fo 
den Theilgen angefüllet ift, oder durch allzu-!fich mit dem Blute vermiſcht haben, in Bes 
roſſe Kälte, Zieber erregen. Daß die Hige|tvegung gefeget werden, fo fänget das ver; 
ieber zu wege bringet , bezeuget die Erfah: “a euer anzu brennen, en ver 
; 3 ran 
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Trand. Deſe ſind als vorhergehende Urſachen, |ftanden fen, laͤſſet ſich ausderfebens:Aittund Er« 
die daher entftandenen Unreinigkeiten aber als zehlung des Patienten wahrnehmen, «3 
Selegenheit sgebende Urfachen derer Fieber an⸗ hat dieſe Unterfuchung und Erkäntnißin derPra- 
zufehen.) Ob zwar viele Leute Eruditäten|xi einen groffen Mugen, denn folchergeftalt kan 
bey fih führen, fo fallen fie doc), in An⸗man ſich aller Bredy - und Purgier⸗ Mittel ente 
fehung ihrer guten Difpofition , in kein halten, wenn nemlichdas Fieber feine Crudita⸗ 
Sieber, Denn zumeilen entfichet von einer ges|ten derererfien Wege zur Urſache Hat. Gleichwie 
ringen gegebenen Gelegenheit: und besjaber die Eruditäten unterfchieden, und entweder 
gangenen Diaet - Fehler ein Fieber, wenn man ſſchleimicht, oder fauer, oder gallicht, oder unter⸗ 
nemlich entweder nur ein wenig zu viel iffet undjeinander vermifchet find, als muß man zu unters 
trinckei, ober ſich beſonders mit unreiffen Fruͤch⸗ ſuchen wiffen, welche vornemlich bey diefem oder 
ten uͤberſchuͤttet. Doch Fan, fo lange die Cru⸗ jenem Patienten die Oberhand-haben und das 
Ditäten noch in dem Magen und denen Därmen | Fieber verurfachen,davon dig Praxis anderwärts 
liegen, Fein Fieber zum Vorfchein kommen. Und| Unterricht giebet: Bey der Prognofidiefer Fie⸗ 
fo lange die Deffnungen derer Milch⸗Gefaͤſſe na⸗ ber iftzu merden: daß, obſchon iedes Wech 
thrlich und fo befchaffen find, daß fie die Crudita⸗ Fieber, wenn es auch lange anhalten folte ohne 
ten, welche in denen erften Wegen liegen , nicht| Lebens: Gefahr ift, ſich Doch immer eines vor dem 
Durch und zu dem Blute laſſen, fo lange wird fic)| andern leichter und eher curiren läffet. Ver die⸗ 
Fein Fieber äuffern. Solten aber gedachte. Oeff⸗ ſem wurde zwar das vier -tägige Ficber befons 
aungen widernatörlicher Weiſe weiter werden|ders unter die Scandala derer Medicorum gezeh⸗ 
und die Eruditäten durchlaffen, wird gar leicht⸗ let, nachdem aber fo genannte Specifica wider 
Hich ein Sieber ausbrechen. 3.) Gemäths-Unrus[alle nachlaffende Fieber heutiges Tages erfunden 
hen. Unter welchen befonders Schredniß und|morden , fo wird fo wohl dieſes, als die übrigen 
Zorn die vornehmſten ſeynd. Ob ſich ſchon dieſe Wechſel⸗ Fieber dadurch gehoben. Indeſſen 
Atfecte, in Anſchung des Corpers / gleichgültigs]laffen gedachte Fieber unterſchiedene andere 
lich verhalten, (denn wie viele erſchrecken nicht, Krandheiten offtermahls nach ſich, z. €. Die Car 
deßwegen Friegen fiedod) Eein Fieber ) fo pfleget|cherie, wäfferichte Geſchwulſten, ja die Waſſer⸗ 
doch offtermahls fo wohl ein intermittens als ſſucht ſelbſt. Dieſe hblegolgerunge werden. nun ges 
continua Febris zu entſtehen, zumahl wenn der) meiniglich u. zwar von dene Neuern der übeln di⸗ 
Zunder der Krandheit entweder in denen erften|bersEur zugefchrieben, ſintemahl fie in denen Ges 
Wegen oder dem Blute ſchon verborgen gelegen|danden fichen,als wenn vorerwehnte Ubel aufeis 
and von dem dazu kommenden Zorneentzündet|ne allzu zeitliche Fieber⸗Cur und befonders * 
worden, 4.) Excernenda & Retinenda. Hiers|ne ſolche, welche mit der bekannten China China 
her gehöret vornemlich die unempfindliche Aus⸗ geſchaͤhe, folgeten. Ob nun wohl nicht zu laͤug⸗ 
dunſtung. Denn wenn dieſelbige in einem prac-|nen, daß gedachte Rinde ohne Unterſcheid zu ges 
difpofito Subjedto geheihet wird, fo kan dadurch |brauchen, nicht rathſam ſeh, nichts defiomeniger 
gar leichte ein Fieber erreget werden. Aus dieſen laſſen fich doch) auch oben angeführteZufälle nicht 
allen erhellet gar deutlich, daß nicht alle Fieber leichtlich von diefem unfchuldigem Mittel herleis 
von Eruditäten derer erftern Wege entfichen, wie ten, fondern mögen vielmehr der Unart derer Das 
doch ſolches die meiften neuern Medici behaupten tienten zugefchrieben werden, Angefehen die viele 
wollen; fondernes kommen felbige offt von einer| fältige Erfahrung bezeuget, daß viele, nad) aus⸗ 
Deränderung im Geblüte, Alfo gefest, es be⸗ geftandenem Fieber in die Cachexie oder Waffet 
Zommt einer ein Fieber, und man weiß gewiß / daß ſucht verfallen, welche doch Feine Fieber-Rinde ger 
keine Eruditäten in denen erſten Wegen zu finden |braucht haben, fondern nad} derer Neuern Mas 
ſind, was hat man denn nöthig,einen folchen Pas |nier mit Saltz ⸗Pulvern und dergleichen Mitteln 
tienten mit Vomiren und Purgiren zu plagen ?|curiret worden find. Denn wenn man ſolche un: 
Unterdeffen ift doch auch glaublich,daß öffterset-| gezogene Patienten hat, fo Fan man in der That 
Tiche Urfachen zuſammen und zugleich kommen |aus ihrer übelnDiaer nichts anders als allerhand 
Fönnen, Die Wechſel/ oder nachlaffende Fieber|üblere Folgerungen vorher fagen, Man fichet ja, 
zu erkennen, muß man vornemlich wiſſen, in wie daß dergleichen Leute öfftersin der geöften Hige 
zeit felbige von denen higigen unterfchieden find, Eyß⸗ kalt fauffen, oder fich bloß legen und erfäß 
welches in dem Artickel Febris erfläret worden. |ten : mie willes nun hernad) anders fommen,als 
Uber diefes aber muß man aud) die Urfachen uns|daß ſolche Üble Sviren folgenmäffen. Viele hal⸗ 
terfcheiden lernen. Denn obſchon dieunmittelba:| ten die Fieber vor ein nügliches Unternehmen der 
re Urſache allezeit einerlep ift, fo geben doch zu fels] Natur, dahero fie mepnen, man dürffe die Fiebers 
biger unterſchiedene nicht natürliche Dinge Ges| Bewegungen nicht fo leichte hemmen, und die 
legenheit.Ob demnach das Fieber von denen Cru⸗ Wahrheit zu bekennen, fo find auch die Fieber, 
ditaͤten derer erſten Wege, oder ohne Diefelben ent⸗ wenn fie Diejenigen überfallen, welche entweder an 
der 
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der Gicht kranck liegen, oder zum Schlage und Urſache nicht hat, aderdas Fieber-Ferment 
der fallenden Suchfgeneigtfind, als ein Mittel zu ſehr eingewurhelt if, dergeftalt, daß! * 
anzuſehen, wodurch der Patiente von ſeiner vori⸗ corrigiret noch ausgeführet werden kan. In⸗ 
n Kranckheit befreyet werden kan/ dahero ein|deffen muß doch ieder Febriettante gute Diät Hals 
Pldher Medicus wider ſein eigen Gewiſſen und|ten , dasift, ober ſchon nicht hungern ve fo 
* remain en heard welcher Pa er —* band * alles, —— 
ey ten Umftänden das Fieber gar zu gesjeffen: denn die meiften von dergleichen: Patien⸗ 
ſchwinde vertreiben wolte. Denn nad) 6.7. biö|ten, welche übel zu verbauen ——* wollen 
8. Wochen verlichren ſich dergleichen Fieber von | immer foldhe Speifen haben, die ihnen nicht zu⸗ 
ſich ſelbſt. Daher muß man einen Unterfcheid| kommen, und verachten hingegen audere, wei⸗ 
machen unter denenjenigen Patienten, welche one] che ihnen doch hoͤchſt nüglich * mit einem 
dem Anfall des Fiebers kranck geweſen, und zwi⸗ Worte, fie Haben einen unordentlichen Appe- 
ſchen denenjenigen, welche fich vor Anwandlung tit. Sie wollen wohl gerne Pfirfchen, Weinbee⸗ 
des Fiebers frifch und gefund befunden, und war⸗ re Sallat, oder dergleichen Dinge haben ‚aber 
um man derer legten ihr Fieber nicht hemmen, |Eeine Suppen. Dahero es denn hernachmahls 
ſondern immer mehr und mehr einreiſſen laſſen kdmmt, dafs ſich Die Febticitanten durch ihre eige⸗ 
folte, kan man nicht ſehen, zumahl da durch dielne — Fieber laͤnger zuziehen und behal ⸗ 
langwierigen und alſo lange anhaltede Fieber die os ffen ;. denn, wenn ſie nach überftandenent 
fonft gefunde Difpofitio des Patienten kraͤncklich Sieber; Paroxyfimo guten Appetit haben, und; 
wird. Dahero man ſich wohl von Vertreibung dieſen zu folgen, alles effen, was fie molen , fo 
derer Fieber, wenn ſolches vernänfftig und ver⸗ muß hernachmahls, nach diefem in dir Diät 
fändig gefchiehet, nichts Böfes und Schlimmes; begangenen Fehlern, das Fieber vermehrt und 
gu verfprechen noch zu fürchten hat, Will man a⸗ hefftiger Fommen. : Man hat zwar Erempel, 
ber ein Bechfel-Bieber glůcklich curiren, muß|daß.durd) dergleichen Excel das Fieber gehos 
man auf die vornehmſte Indicationem curati-|ben worden: Es hat zum Exempel einer das Fies 
vam ſehen welche die verderbte und turbirte Bers|ber verfoffen , das iſt / er hat ſich / Durch das vies 
miſchung des Blutes zu corrigisen befiehlet : die⸗ le Wein · Sauffen Brechen verurfächet , und fols 
fs nun zubewerdftelligen, mußman vörnemlich chergeſtalt die uͤrſache des Fiebers, neinlich an⸗ 
auf die Gelegenheit —— Urſachen ſe⸗ dere Cruditaͤten mit weggebrochen, a 
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get man aber burch ũnterſchiedene Mittel / welche men Wuͤrtze zum Srempel, Pfeffer in Brandtes 
aus dem Fonte Disetbrico, Pharmaceutico umd| Wein, und vertreiben fich dadurch das Fieber, 
Chirargico genommen werben. Was demnach welches bey Cachelticis, wo det Schleim zum 
erſtlich die Diät bettifft, fo —*8—— —* Ziebet Gelegenheit gegeben, gute Dienfte thut, 
alleine vermögend das Fieber zu Heben, wie mani| Denn durch die Würg -hafften Sachen wird der 
denn fühet; daß fichihrer viele das Fiober vertreia] Schleim yertheilet,und vie natbrlicheBenegung 
beitzindem ſie ſich eine Beitlangderer&peifen eb des Blutes wieder hergebracht; Allein diefe 
halten und nichts eſſen/ wenn fie auch gieich hun · Mittel find nicht allen und ieden zu rathen Wi⸗ 
gert / ſondern wur finden und ſich indeſſen einig ſich denn jener-an einem Weſtphaliſchen Schins 
und allein damit behelffen · ¶ Wie wir ſchon oben cken geſund fraß, der andere woite es auch probi⸗ 
erinnett haben / fo Lommen Die Fleber juweilen ren, wurde aber darauf ſchlimmer, darumtein ges 
von Trubitaten derer erſten Wege. CEnthaͤlt wiſſer Medieus über dieſes Vittei ſchried Vor 
ſich nun dergleichen Patiente eine Beitlang aller) einen Weſtphaͤliſchen Magen: Dahero dieſe und 
Seifen, fo yfleget es zu geſchehen / Daß er ſich da⸗ dergleichen Mittel zumellen das Fieber Arger 
duich derer Abrigen Erudiräten enflediget, felbir 
geentweder nach Ind nach aus dem Leibe fchafr 
feb, öder ſolchergeſtalt corrigivet und atteritet 
daß hernach, nachdem die Urſache gehoben d 

ſelben Wuͤrckung / nemlich das Fieber, von ſich 
Felbſt nachlaͤſſet. Dahero kommt es auch ; daß 
ſo viele Kranckheiten, welche von Cruditaͤten des 


machen, ja mannigmahl garin ein hitiges ver; 
wandeln , beſonders, wenn es von gallichten Ins 
veinigkeitenentftanden, da man denn mit Ahr 
ge, Dfeffer-Körnern und dergleichen, die Galle 
häuffiger ins Blut treibet, daß es hernach kein 
Wunder fepn fan, wenn fich ein hitiges Fieber 
dadurch entzündet, So verhaͤlt ſich es auch mit 
er erſten Wege entſtanden, durch Hunger und dem Vollſauffen. Andere wwollen die Fieber mit 
Enthaltimg derer Speiſen gehoben werden. Deß⸗ ſtarcker Bewegung vertreiben, befehlen dahero 
wegen aber darff man den Hunger nicht vor ein ihren Patienten, daß ſie ſich fleißig bewegen fols 
allgemeines Diftel wider alle Fieber ausgeben, len, welches auch offtermahls nicht ohne groſſen 
angeſehen ſich andere Patienten damit ſchaden Nutzen, ſintemahl zuweilen dadurch die Kälte 
wärden, wenn nomlich Das Sieber offt erwehnte verhůͤtet u. der Coͤrper in einen gelinden Schweiß 
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gebracht wird wordurch das Fieber» Ferment| Patient darff auch nicht in-Dige liegen "Die 
aus dem Leibe fömmet, Allein die Patienten Föns|Remedia Pharmaceutica „welche. man bey 
nen. fich diefes Mittels: nicht-alleseit bedienen,|ätebern gebrauchet, find. entweder Euacuan- 
denn wenn ſie auch gleich mercken, daß das Sieberjtia , oder Alterantia, Zu: jenem ser 
ietzo kommen will, auch deßwegen vors Thor ges|die Brech⸗ Purgier und: Schweiß » treibende 
hen, ſo iſt doch der Paroxyfmus Öffters fo ſtarck, Mittel. Bey denen Beech » Mitteln fraget 
daß ſie das gehen mohlmäffen bleibenlaffen, und es ſich, weiche man vornemlich gebrauchen 
froh find,wenn fie wieder nach Hauſe kommen kon⸗ konne ? Nachdem ung nun die Radix Ipeca · 
nen, Demnach iſt die Bewegung denen Patienten cuanhae bekannt worden, fo pfleget ſelbige 
vornemlich deßwegen anzuruͤhmen/idamit das vor andern darinne gelobet zu werden. Ob⸗ 
Blut von ſeinen Unreinigkeiten gereiniget werde. ſchon ſelbige ein gemifne Mittel wider Die. ro⸗ 
erde man bey Enrirung derer Fieber auch the Ruhr abgiebet, fo Fan fie doch: auch Sören 
auf die dufft zufehen. Daß diefe Kranckheit offs ermeden, und wird zu. dem Ende von 15. 
termahls wieder kommt, iftnicht fo wohl derſel⸗ ran bis ein Scrupel mit: cin und den. ans 
benunglädlichen Eur, fondern vielmehr der öffs[deen Gran Tartari Emetici verſchrieben. 
tern Veränderung der Lufft zusufchreiben; wie Zuweilen fan man auch den Tartarum Eme- 
man denn fichet, daß das Fieber felbft zumeilen|ticum alleine darzu ‚gebrauchen. Dieſes 
von der Lufft feinen Urfprung nimmt, und das iſt ſind nun gelinde Brech » Mittel, mannige 
die Urſache warum vieleden Aberglauben hegen, mahl muß .man färdere und hefftigere ne 
als wenn einer,der anden Fieber curieet worden;Imen, nemlich. Infufa centimonialia, wel 
nicht duͤrffte in die Kirche: gehen , fonft befommelentsveder ex vitro Antimonii , oder deſſel⸗ 
erdag Fieber wieder, Es iſi gewiß, daß viele in ben Hepate bereitet , und zu einer bie 
der Kirche das Fieber kriegen: denn, iſt es im zwey Untzen verordnet werden. Gleich 
Sommer, fo iſt es, wie im Sommer in deneu Kele|fvie man aber, faſt wie bey alten: Huͤlffs⸗ 
lern, kaͤlilich darinne; die kalte Lufft aber giebe| Mitteln gewahr wird, daß fie non jenem 
Gelegenheit zu Fiebern, indem fie die unempfind⸗ gelobet, von dieſem aber verachtet wer⸗ 
liche Ausdunſtung verhindert. Dahero dirjesiden, als hat man ſich nicht zu verwun⸗ 
nigen, welche das Fieber verlaffen,, in neblichten|dern , wenn. dergleichen auch gedachten 
und Regen » Wetter zu Haufe bleiben. koͤnnen. Brech⸗Mitteln widerfaͤhret, ſintemahl 
Diejenige Lufft iſt demnach denen Fiebern zutraͤg⸗ ſehr viele Pradtici den Gebrauch erwehn ·⸗ 
lich, welche die Ausdünftung befördert und ceme|ter. Mittel verwerffen ; und fich. felbiger 
perirt ift,denn, ift fie — — — aus folgenden Urſachen, bey denen Fie⸗ 
get fie die Säffte allzu ſehr zu verdicken. Endlich bern gang und gar enthalten, amd zwar 
äft bey der Diät folgendes nod) von dem Trinden|r, ). weil.umendlid) viele Febricianten oh⸗ 
zumerden. Das iſt ein ſchümm Ding mit der« ne Gebrauch. des Brech « Mittels ‚von 
gleichen Leuten, fie ändern den Tag wohl 6. mahl/dem Fieber befreyet worden. 2.) 
mit dem Getraͤncke, wordurch aber das Fieber offtermahls nach deſſelben Gebrauch Das 
nicht verringert, ſondern vermehret wird, denn es Fieber hefftiger kommt, ja wohl gar, 
iſt glaublich, daß wenn auch ein.gefinderallesinach einiger, Meynung, auf das V,omir 
unter einander den Tag 6. und mehrerley traͤncke, tin vielmahls Das, Wechſei⸗ Fieber in ein 
ſo koͤnte er das Fieber kriegen. Wenn alſo einMe-|higiges verwandelt wird. Dieſe Urſa⸗ 
dicus dem Patienten ein Getraͤncke rathen ſoll, chen find auch in der That. nicht zu ver⸗ 
ſo muß ſolches den Hein treiben und dünne ſeyn, werffen, denn daß zu allen Fiebern ein 
zum Exempel, Kofens , doch darff felbiger nicht Brech⸗Mittel erfordert werde wird 
ſauer ſeyn. Dieſer, und dergleichen Ges niemand leichtlich behaupten koͤnnen; 
traͤncke, haben bey denen Fiebern groſſen Nu⸗ Angeſehen Die taͤgliche Erfahrung. fatt- 
gen, indem fie denen Saͤfften, welche zur ſam lehret, daß viele ohne Vomitiu dag 
Dragheit ohnedem geneigt ſind, gute Dienfte — verliehren, ſo kan auch nicht ge⸗ 
thun. Dahero man ihnen auch den "Theelläugnet werden , Daß, nach gedachtem 
zu trinden geben Fan, der Coftee iſt ſchon Mittel, die Fieber , oder vielmehr die 
nicht fo gut, denn diefer iſt dicke, undıtreisifebrilifche Hige -vermiehret werde, Wenn 
bet auch nicht; ſo fehre den Urin. ° Auch itiman alfo cin Vomitiu mit Nusen geben 
der Wein denen Febreitanten nicht allerdings] will , muß man vornehmlich auf die Cu- 
fhädlih, Denn, wo der Magen und, diejratiuas Indicariones ſehen, dergeftalt, daß, 
Därme zu ſtaͤrcken find, fan man ſelbigen wenn auf folches Mittel einewidrige Wuͤr⸗ 
nicht abrathen, doch müffen zuvor die Crudi⸗ſckung folgen folte,man felbige nicht dem Vo- 
täten , und zwar die gallichten ausgedachten ſmitiue, ſondem defielben Mißbraͤuchẽ zuſchrei⸗ 
Eingeweiden abgeführet worden ſeyn, und der be. Denn Diejenigen, welche in dem ra 
ahne 
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Wahne ſtehen, als wenn alle Hechfel- Fieber von | Paroxyfmo wenig Abbruch thue; fonbern der 
Crudicäten derer erfien Wege entftünden, Diefe wer: | tiente vielmehr matt und verdrüßlich gemachet —* 
den auch allezeit beym Anfange ihrer Fieber » Euren de, ſo, daß er hernach, wenn das Fieber koͤmmt, uns 
ein Emoticum verordnen. Allein man muß die tet liegen muß, und faftalle Kräfte, das Fieber aus⸗ 
täten wohl zu unterſcheiden wiſſen, denn man Isuftehenverlohren hat. Weil men aber bey altägs 
findef zuweilen wohl Unreinigfeiten in dem Magen lichen Fiebern feinguter Tag ift, als giebet man bag 
nd denen Därmen, abet doch nicht in fo groſſer Brech Mittel eine oder Die weyte Stunde nach 
ge , und nicht fo fehrfverderbt,dagman fiemicht dem Paroxyfino, nur muß der Patiente nicht gar 
alteriren, ober durch Stühle, ohne groſſein Vers zuſehr abgemattet fern. Endlich fragt fich es noch, 
bführen koͤmte, zu gefchweinen, daß die Ur ob man auch die Mittel ben denem enigen Fiebern ges 
Bere ————— brauchen koͤnne, welche lange angehalten, und den 
indahero in dergleichen Falle ein Vomitiv nicht mir wieder einige mahl angefallen haben? 
Nchig iſt, ſo wird es weder des Medici Zweck erlans | Darauf zur Antwort dienet, daß folches gar fuͤgli 
—— — vielmehr wiedrige Wuͤr⸗ geſchehen fann, und zwar vornemlich die Verſtopf⸗ 







enn wer kann ſagen, daß jemahls die ungen derer Eingeweide dadurch zuheben und zuer⸗ 
aterie,toelche entweder im Blute oder denen er⸗ oͤffnen. enn alſo ein Febricitante alle Schulen 
en Wegen lieget, und noch nicht praepariret iſt, derer M rum qusgelauffe,fo giebt manihm ende’ 
ech ein Brech⸗Mittel fönnte ausgeführet werden? |lich ein Infufum Emericum. Ben denen Purgiers 
ollte man alfo, ohneauf die Umſtaͤnde su fehen, ein Mitteln hat man zumercken, bag felbige nicht Dürfs 
Brech⸗Mittel verorbnen, und dadurch den gangen fen ſtarck, noch harsig ſeyn, fintemahlfie fonften 
Edrper erfehüttern, fo wird es gefchehen, das, in Grimmen und Unruhen im Leibe erwecken würden, 
Dem das Fiebersfermene zuruͤcke bleibet, das Fieber | Wenn demnach dieCrudicäten praepariret find, ſo 
heftiger jamohfgar ineinhigiges vertandelt wuͤr⸗ werden jelbige Durch gelinde Laxir⸗ Mittel offter⸗ 
e. lieber diefes ſcheinet es wieder die gefunde mahls in groſſer Menge, u. doch ſchlechtem Verdruſſe 
Bernunfft zu ſeyn ein Brech⸗Mittel zugeben, wenn ausgefuͤhret. Indeſſen muͤſſen ſolche nach dem 
Feine Cruditäten in offt Era erften Wegen Unterfcheid derer Crudiräfen gemeffen und ausgeles 
anzutreffenfind, mo aber in Gegentheil gallichter, ſen werden, es gehörenaber hieher die falia digefti- 
ſaurer, oder ſchleimigter Unrath dafelbft lieger, fo ſua et catharctica }, €. das Arcanum duplicarum, 
wird mannicht thun, als wenn man felbigemit | Tartarus Vitriolat. dasfal, Epfomienfeder liquor 
einemEmetico has fuchet. Ja, zumeilen |terrae foliar. tartarietc. welche, fo fie lariven ix 
brechen fich auch wohl die Patienten von ſich rat len, man zu zwey biß drey Qoentleigin einemgehörie 
und geben viel Galle, Schleim und Säure von ſich; gen und dienlichen Vehiculo giebet. Diefe has 
Dieſes geſchiehet aber nicht allemahl. Wenn man ben nicht nur eine reinigende Kraft ‚fondernsertheis 
alſo nun erkennet, daß einer ſo viel Unrath * ſich jfen auch den Schleim, bey fauern Crudiräten wird 
führet, und man förnmt mit denen gemeinen 1% die Magneſia fh gelobet ‚bey galligten aber koͤn⸗ 
ergen oder.andern Alterir-Mitteln, forverden nen oben angeführte Sale auch gebrauchet wer⸗ 
— —— —— den. Indeſſen darf man auch die Rhabarbarina 

as man alſo in kurtzen verrichten kann barzu muß |ingleichen die PillulasStahlianas Alo&phang. c. et 
man nicht unnoͤthige Zeit anwenden, und den Pati If. Diagrydio,die Pillulas Emanuelis, Gloflii etc. 
enten nicht über Die Gebühr und fein Gewiſſen mar: Inicht verachten, als welche aus bittern Saͤfften bes 
tern. Ferner werden die Vomitoria nicht nur ges Jreitet werden, denen man noch einen gelinden fimu- 

eben die Crudicäten auszuführen, fondern man lum zufeßet. Hier fragetes ſich gleichfalls, we. 
fuchetaud dadurch die I: ffungen derer Eins |und zu welcher Zeit man gebachte Larir- Mitt 

getveidezuöffnen. Denn durch die Erfchütterung, verordnen fol? Darauf. zur Antwort diener, daß 
welche die Brech» Mittel verurfachen, werden ger |manin diefem Falle gleichfalls aufdiecuratiuas Ju- 
dachte Verftopffungen geöffnet, und zertheilet. dicationes ſehen müfle,das ift, obſchon die Laxantia 
Nun feaget ſich es twennund zu welcher Zeitman die | allen Febricitanten zureäglich find, fo befonmen fie 
Vomitoria geben folle? ‚Einige pflegen fie gleich }ihnen doch am beften an demjenigen Tage, welcher 
nach dem erften oder andern Paroxyfmo zuverord⸗ von dem Paroxyfmo frey ift. Alſo kann man am 
nen, welches aber andern nicht gefallen woill , Dienoeil | folchem Tage entweder ein fal Cararcticum, oder 
— Ariane fiehen, als wenn zur felben Zeit |Infufum Rbabarbarae geben. Einige wollen die 
Die Materienoch nicht fattfam darzu bereitet waͤre. |farir- Mittel, befonders nach) dem das Fieber 
ber, wenn der Magen vielCrudicäten in ſich haͤlt, curiret worden, nicht rathen. - Denn ob man fonft 
foift nicht zu fehen, warum man einen fo gar fange ſchon nach jeder gefährlichen KrandheitLaxantia 
en follte. Die wenigen Digeltiua, fo man |giebet,fo werden fie doch nachdenen Wechfel-Fiebern 

ihnegiebet, werden in der That wenig praepariren; |wiederräthen ‚und zwar Darum, tweilmanvorgiebet, _ 
dahero man gang ſicher gleich nach dem erſten Pa-|daß viele, nach dem Fieber Durch gegebene Larirs 
'roxyfmo das Vomitorium verfchreiben kann: Mittel, wieder von neuen darein verfallen. Ob 
Wiewohl auch diejenigen nicht irren, toelche folches | man nun gar leichtlich zugeben Fann, daß nach curirs 
erſi nach dem fünften oder fechftenAnfalldes Fiebers tem Fieber die Catarttica nicht nöthigfind, fo ift doch 
verorbnen. _ Einige wollen es meht an dem guten aud) gewiß, daß ſie nebſt dene digeftiuis zu jeder Zeit, 
Tage geben, ſondern an dem ſchlimmen, und zwar ohne ſich eines Recidvis zubefuͤrchten, koͤnnen vers 
drey vor dem Paroxyſmo, und mepnen ſchrieben werden, davon die Erfahrung den beſten 
g das Fieber gleich zu heben; Allein es ift : Zeugen abgiebet. Don denen Schweiß:treibene 
wohl beſſer gethan, wenn man das Brech⸗Mittel an den Mitteln ift folgendes wenige zu merdfen : Die 
dem 4 enannten guten Tage verorbnet.. Denn Mechfel Fieber endigen fich gemeiniglich Durch einer 

bie Erfahrung lehret, daß man dadurch dem Fieber Schweiß, daheronichtunbillig gefragt wird, ob man 

> Yniner], Lexiei IX. Theil, B6 den 
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don Schweiß befördern oder vielmehr verhindern ſol⸗ 
| wird kein vernuͤnfftiger Medicus. leicht 
thun. Angeſehen durch den Schweiß das Blut 
nad) und nach von feinen Unveinigkeiten gereimi⸗ 
get wird, Daher „ wenn ſelbiger aus⸗ 
bracht, muß man dee Natur zu Hülffe kommen, und 
man ‚ daß, wenn einer 


dichen befördern. Alſo fiehet 
en Fieber nur kann in.den Schweiß fommen ‚fo 
leget fic) Der Kopff ⸗Schmertz, der Durft ‚Die Hitze, 
Angftıc. Demnach rathen ſich diejenigen fehr übel, 
welche auf alle Art und Weiſe den bins 
dernfuchen. Die Mittel, welche den Schweiß befürs 
dern können , beftehen in keinen Artzeneyen, fondern 
man laffe die Patienten nur genug trincken und zwar 
Thet Ares ve Bo — De dadurch gr 
das Blut verduͤnnet, zertheilet, 

Schweiß befördert. Doch muͤſſen ſich 3*8* Par 
tienten dabephalten , denn wenn fie Angft haben und 
fich herum werffen wollen, ſo tauget e8 nichts, und wers 


* Denfie nimmermehr um Schweiß Fommen, Unter⸗ 


deffendarf man auch dee Sache nicht zu viel ehum, denn 
durch einetemperirtetufft kann wohl Schweiß hervor 
gebracht werden, aber wenn deffen zuviel gefchiehet, 
fo werden auchnene Uebel daraus entfichen. Ausdies 
fenerhellet alfo , daß der Schweiß, welcher nach denen 
iebern Fommt, eine Crifis der Natur, und We— 
des Fiebers ſey. Da geben nun etliche Medici, den 
Schweiß ausjutreiben , Antimon, diaphor. Matr. 
perlar. etc, allein diefe Sachen werden wenig heiffen, 
wenn nurfonft das Fieber richtig gehet, fo kommi der 
Schweiß ohnedefh wohl. Andere loben die flüchtis 
gen und Bezoardifchen Schweiß Mittel, und geben 
Dahero vor demParoxyfino ein Diaphoretieum, lafs 
fen fich die Patientenhernach feharff zudecfen , und ber 
mühen ſich dadurch das Zieber-Ferment aus dem Leis 
bejufreiben. Gleichwie man aber diefe Manier, ohne 
Untericheid , nicht verroerffen Bann ‚angefehen, wenn 
das Fiber von einer jählingen Veränderung der kufft, 
and der Daher verhinderten Ausdünftung feinen Urs 
{p:unggenommen ‚man zuweilen durch dergleichen his 
hige Schweiß /Mittel gedachte Kranckheit heben kann; 
So darfman ſie dem ungeachtet nicht jedweden ver⸗ 
ordnen, ſondern muß vielmehr auf die Indicantia und 
contra-Indicantiafehen. Wenn alſo einer gallich⸗ 
te Crudiraetenhätke, und man wollte ihm ſolche fudo- 
zifera geben, würde man gedachte Unseinigkeiten in 
dag Blut treiben, und wohl garaus einem Falten Fie- 
berein higiges machen, Von denen Harn» treiben 
den Mitteln ift vorjego nichts zu fagen, ſintemahl fie 
Theils ju denen Alterantibus, TheilszudenenSudo- 
riferis gehören. Zu denen Alterantibus werden dem⸗ 
nach gerechnet dicDigeftiua, Alexipharmaea,et Spe- 
cihca. ZudenenSalibus digeftiuis gehören das ar · 
canum duplicatum dasNitr. antimoniat, der Tart, 
vitriolat, DasSal.Abfinth, Centaur.minor.Cardui 
bened. und dergl. Saltze, welche aus zu Aſche vers 
brannten Kräutern bereitet werden, wie auch das Sal 
Ammoniac,depurat, etc, Bor diefen wurde das 
‚Arcanum duplicatum poreinSeheimniß-volles und 
befonderes Mittel wieder die Wechfels Fieber gehalten, 
daher es auch Panacea Holfatica genennet wurde, 
Nachdem aber heut zu Tage befannt worden, wie 
es zugerichtet werde, Am man ihm nichts befonders 
mehr jufrauen , ob es ſchon an und vor ſich ein fehr gu⸗ 
tes Mitrelift. Ans diefen und dergleichen Saltzen 
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Lapid. Cancr. da8 Antimon, diaphor. ſimplex et 
Martial. die Conchas praeparar und beſonders 
die Conchas citratas etc, vielleicht darum , um 
dadurch zugleich Die Säure zu dämpfen. Aus ober 
angeführten Salgen erhellet ‚Daß. fienicht alle einerley 
Natur haben, fondern entweder fäuerlichter oder al- 
calinifcher oder falgigter Natur find. 
man fie auch nach dem Unterfchied derer Crudicaeten 
auslefen , und ni dalligten und ſauern Cruditea- 
tenalcalinifche, indenen übrigen aber falgigte Sale 
Genehmenmuß. DasSalAmmoniacum depurar. 
toird don denen neuern-Medicis vornemlich deswe⸗ 
gen wieder die Wechſel ⸗Fieber gelobet, weil es auſſer 
feiner dirigirenden Krafft auch den Schweiß befoͤr⸗ 
dert. Zudenen Alexipharmacis gehörendieBezoard- 
Tin&turen und die heutiges Tages ſehr berühmten Ef- 
fentiae Alexipharmac, als des Stahlii, Wedeliä 
erc, welcheman in denen Apothechen haben fan, und 
aus Gifft wiederftehenden und bittern Krautern be⸗ 
reitet werden. . Hieher gehören auch andere einfache 
undbittere Effentiae, ;- & die Effent. Scordii, Pim- 
pinell, Abfinch, Centaur. minor, Fumariae, ingleis 
chen die Effent. amara, welche gar fehr gelobet wird. 
Nicht weniger thut die Mixtur. fimpl, in denen Fie⸗ 
bern groſſe Dienſte. Diefe und dergleichen Mittel wer⸗ 


te | den nur von Denenjenigen Medicisfehr geruͤhmt, wel⸗ 


hedieperuuianifche Fieber» Rinde nicht dulten wol⸗ 
Ien ‚fondern nur gedachte Argenepen vor wahre Anti- 
febrilianusgeben. Gie werden. auch nicht allıu uns 
techt befunden: Denn da befanntift, Daß bey jedem 
Fieber eine Trägheit derer Saͤffte angetroffen werde, 
von welcher hernach eine Berftopffung derer Eingewei⸗ 
de entſtehet, als werden die Salia mit gutem Nutzen pers 
ordnet, angeſehen Durch ſolche die dicken Saͤffte verdun⸗ 
net, und das Miasmafebrile felyftentroeder durch den 
Urin, oder durch. Stuhl-Gänge oder durch den 
Schweiß, zumahl, wenn Salia volatilia gegeben 
toorden,ausgeführetivird. Aber nun muß manaud) 
wiſſen, wie folche Argneyen tu verordnnen ? Bey dem 
Paroxysmo ‚to Die Diße fehr ſtarck ift, werden die 
Effent. Alexipharm. nicht verfehrieben, fondern es 
it beffee wenn man fich zu felbiger Zeit aller Argeneyen 
enthält. Wie man aber doch aud) Patienten bekoͤmt, 
die nichts liebers thun, ale beſtaͤndig mediciniren 
alſo muß man ſich auch nach ſelbigen richten, und dahe⸗ 
ro in dem paroxyſmo wenigſtens Nitroſa verſchrei⸗ 
ben. Hat aber der Paroxyſmus den Patienten verlaſ⸗ 
fen, fo verordnet man Pulueres digeſtiuos nnd ER 
fent, Alexipharm. Alſo giebtmanden guten Tag 
dem Franden 3.biß 4. Pulver, und über der Mubl- 
zeit 2. mahl des Tages von einer Effent. Alexi- 
pbarm. zu 30.bißgo. Tropffen. Auf folche Artfüns 
nen die Fieber offtermahls nach Wunſch gehoben wer⸗ 
den; Wie es denn auch zuweilen geſchiehet, daß, wenn 
der Patiente nur diaet haͤlt, und gar nichts Daben thut, 
ihn das Fieber verlaͤſſet. Aber ſolches gehet icht alle 
mahl an und gemeiniglich bringt man, auf dieſe Art 
zu curiren, fein lange zu, und macht alfo an Stat, 
daß mandie Krankheit bald curiren koͤnnte eine 
wierige draus. Es ift wwar nicht zu Iiuanen, daß, 
tie bereits gedacht, das Fieber auf angeführte Ma⸗ 
nier manchmahl, aucyinfurger Zeitcuriret werde, 
aber hier ift mur Die Rede vondemjenigen, was meh⸗ 
ren Theils alfo zugejchehen pfleget. Diejenigen num 
diedergleichen Mittelvor wahre Antifebrilia aus⸗ 


werden nun unterfchiedene Digeftiu-‘Pulver verfchrie | geben, verachten dabey Die Ipecifica, und machen 


ben, welchen einige noch Die Terrea shun, j. €. die | denen Leuten ein recht Gran 


en vor ber China de 
Chipa 
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China, gleic) als ob fie einrechtes Gifft wäre. ae 
deffen tollen doch offtermahls alle fonft lobens wuͤr⸗ 
dige Artzeneyen nichts helffen, dahero auch) Die Ver⸗ 
ächterder China felbftihre Zuflucht zu denen Speci- 

- Heisnehmen, wiewohl unter einem verdeckten Na⸗ 
men, die Leute recht suhintergehen: 
Fieber gar zu fange gewaͤhret, fo heiffet es, man! 


wolle noch. einen Kräuter: Wein verfuchen, und } 


wenn das gefchiehet, fo ift die bMis und HauptAln-: 
‚grediens: nichts; anders als Cortex; peruuianens, 
Basübrige find biftere Kräuter. Nichts defto we⸗ 
niger läffer man in. Gase nicht nach, die Fie⸗ 
ber» Rinde aufdgs ſchaͤndlichſte runter zu machen 
Ja wenn .einer nach dem: Fieber gefchwollene Fuͤſſe 
und dergleichen Krancheit befömmt, fo muß es 
die China gethan haben. Allein die Erfahrung: 
lehret offtermahls, daß auch die gebräuchliche 
Salz» Pülsergen. und Effent, Alexipharm. eben 
dergleichen Künfte fönnen, welche dach der unſchul⸗ 
digen Fieber-Rinde gemeiniglic) allein beygemeſſen 


werden: Denn man fiehetvielmahls, dag diejeni- | Yu 


gen, fonach derer neuern Manier ihre Fieber verloh: 
ren, inbie Cachexie, jaindie Wafferfucht felbften 
verfallen find. Sid ware Galienidt jur 
achten, fondern billig in ihrem Werthe zu laſſen, 
teil fie aber nicht alemahlvermögend find das Fie⸗ 
‚ber zu heben, fo kann man auch nicht fehen, warum 
man die Krancheit fo lange bamit aufhalten, und 
endlich dadurch Verfispffungen derer Eingeweide 


verurſachen will, „welches gewiß gefchehen mu 
wenn mandie Eur blof auf DleSalıa —— 


ſet. Die neuern Medici bilden ſich gemeiniglich ein, |Fı 


‚als ob in der Cortice eine Visadftringens etalumi- 
nofä ſtecke, allein wenn man ihn anfiehet, fo ift 
er aromatifchen Geruchs, und wuͤrcket in dem Leibe, 
daß alledieverlesten Abfonderungen und Ausfondes 
rungen, nachdem das Fieber vertrieben, wieder 
wohl von Statten gehen, welches wohl Feine Alaune 
noch anhaltende Kra tthunmird. Denn. dazuvor 
in dem Fieber der Leib verſtopffet war, der Urinfehr 
wenig gieng, und Trockenheit im Munde beobachtet 
murde, fo fällt Diefes alles nad) dem Gebrauch die, 
fer Rinde von fich felbften weg. Aber der gange 
Knoten flickt darinneverborgen. Vor diefem hat: 
ten wir Feine Specifica wieder die Fieber, da aber 
ietzo folcheerfunden, fo kann ein jeder Bauer das 
Fieber curiren, alfo weißmannicht, was man ihm 
vor Klebe⸗ Fleckgen anhängen fol, da man doch 
in Gegentheil zu wünfchen Urſach hätte, dagman 
in allen Kranckheiten dergleichen Ipecifica haben 
koͤnnte. Ueber dieſes find ja viele berühmte Medici, 
Die in ihrer Praxigedachte Rinde mit dem gröffeften 
Mugen vielmahls gebrauchet.. Was demnach die 
Specitica anlangt , fo gehören su felbigen ‚, Lapis de 
Porco, Cortex Peruuianus, Cortex Chackaril- 
lae. erc. Der CortexPeruuianus ift vor den andern 
allen am gebräuchlichften, und wird zuweilen gang 
alleine verſchrieben, Die Practici haben auch an dem⸗ 
felbigen angemercet, daß er nicht alein die Fieber 
Hertreibe, ſondern auͤch den Leib oͤfne. Nichts des 
ſto weniger wird er ehe mit einem andern Dige- 
ftiuo, alsmit dem Sale Ammoniaco,, oder Arcano 
‚Juplicato, oder Sale Tartari etc, und entweder 
‚als ein Tranck, oder als ein Pulver, oder alseine 
Latwerge verſchrieben: Syazumeilen wird ber Cor- 
zex unterdie Clyſtire gethan. Denn es giebet viele 
„Fuer], Lexici X. Theil. 


Wenn das’ dem Patienten 
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Leute, welche gar nichts einnehmen können, dahero 
man ihnen auf ſolche Art zu ſuchet. Endlich 
gehoͤret auch hieher die Effenc. Cortic, Peruu. Yun 
muß man wiſſen, wie man dieſe Mittel mit Nutzen 
gebrauchen ſolle, vorhero aber ſagen, wie lange man 
ienten Das Fieber laſſen hune Die meis 
ften Medici geben nicht gleich nach dem erften Pa- 
roxyfmo bergfeichen Sieber Mittel, fondern er 
nach bemdrittenoder vierten. Nemlich, wenn eis 
ner 3. &, ein Arthriticus ift, und kriegt das Fieber, 
bi es nicht gut, wenn man das Fieber gleich ſtopf⸗ 
enwollte, ſondern man läffet eseine Weile gehen, 
denn durch jelbiges wird die vorhergehende Kranck⸗ 
heitzertheilet.. Geſetzt aber, man hätte auch dieſe 
Intention nicht, fo. darf man dennoch nicht gleich 
die fieberhaffte Bewegung ftillen, ſondern vor als 
len Dinge die erften Wege fehen, und hernach 
auch Das Sieber zu vertreiben fuchen, Dasift, nenn 
die Cruditäten durch⸗ und auegeführet find, fo 
laͤſſet ſich hernach die (Fieber » Rinde ficher und mit 
sen gebrauchen. Aber es fragetfich, wenn, 
und zu welcher Zeit man dieſe Mittel anwenden 
muͤſſe? Einigemeynen, fie koͤnnten am beftennach dem 
‚Paroxyfino gebraucht werben, dabey man aber zu 
mercken hat,dag man ſie offt und in gnugfamerQuan- 
titaͤt einnehinen muß. Es find nicht wenige, Die fich 
einbilden, der Cortex helffenur eine Zeitlang, denn 
es kommen manchmahl die Fieber wieder: Allein ſol⸗ 
ches koͤmmt gewiß daher, daß man dieſe Artzeney 
nicht recht gebrauchet: denn wenn Furl einer jetzo 
diefer Rinde bedienet, und hat aud)- dadurch das 
ermentum febrile eorrigiret, daß das Fieber 
ausbfeibet, foiftder Patiente froh, und laͤſſet alles 
medicinirenbleiben. Aber das heiffet den corti- 
cem nicht recht gebraucht, denn, wenn errecht foll 
genuget werden, 8 muß ſo . damit angehalten 
werden, biß das Fieber auffen bleibet, und, wenn 
dieſes geſchehen muß man dennoch acht biß 
vierzehen Tage fortfahren, und wenn man alsdenn 
auch aufhoͤret, fo thut man dennoch wohl, wenn 
man invierzehen Tagen darauf wieder gu. brauchen 
anfänget. Alſo gefegt, es brauchet einer eines big 
wey Quent. in Pulvern von ber Fieber Rinde, er 
Feige aber das Fieber wieder, fo ift die eingige 
Schuld, daß er nicht gettug davon genommen, fonts 
dern ** er menge eine ud 2 e ss = 
ebrauchen. wenn Diefes gefchiehet, ſo 
be das Fieber auffen bleiben. Eh zwar nicht zu 
leugnen, daß ne bey. dem Gebrauch diefes 
Mittels das Fieber heftiger koͤmmt, und dasvers 
ordneteMedicament das Fieber-Ferment nicht vol⸗ 
üg begtoingen kann, fondern vielmehr in gröffere 
Bewegung bringet, doch muß man dem ungeachtet 
damit fortfahren, man verhält ſich alfo bey einen 
Mechfels Fieber folgender Geftallt: In dem Pa- 
roxylmo braucht man weder diefe Rinde noch ſonſt 
etwaͤs, wollen aber die Patienten dennoch etwas 
haben, fo verfchreibet man ihnen ein Pulver von 
obigen Salgen. Immittelſt brauche man, ſo lange 
das Fieder waͤhret, feine Effent. Alexipharm. forte 
dern bloſſe digeftiua, und, praemiflis praemitten- 
: dis, DenCorticem peruuianum, entweder ininfufo, 
oder in einer Latwerge, und zwar ler — 
IdeneinDofin, fowohldes Tages als-bes Nachts, 
zudem Endeeinermwohlthut, wenn er eine Märtes 
rin hält, und ſich zur gehörigen Zeit aufiweckenund 
— — ern nun auf a >= 
E} 





— — — 
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ber vertrieben, muß man auch dahin ehen, daß es 
icht wieder Foınme, dahero man d vier ‚Patienten 
noch vierzehen Tage mit der Cortite Terffacen, 
und zwar vier x Tage zuvier mahlen, mel’ Tade drey 
mahl, vier Tage zwey mahl, md emlich eben fü 
fanac einmahlnehimen,und Daben des Tone: Sem paar 
mahl alle Zeit über der Meh tzeit eine Teht: Alexi- 
pharm, oder eine Eßent,amaram, vel Limplicem, 
vel compoſitam, mit Der Filent, Cortie,Perüu, 
verſetzet brauchen laͤſſet. In Denen Fiebern thut 
fo eine Effentz nicht gut, venn der Paroxy mus 
wird nur Davon heftiger: Nach dem Sieber aber 
thut ſie gute Dienſte, in Anſehung daß ſie den Ma⸗ 
gen ſtaͤrcket, und zugleich die Berftockungen hebet, 
dahero man auch damit anhalten kann, wenn man 
Pd ſchon die Corticem gu brauchen aufgehöret hät: 
Wil man nun recht ficher aehen,fo laffe marı 
—8 Tagen, nachdem man gehöre Die 
China zunehmen, wieder Damit anfanden, nur aber 
nicht zu haufig gebrauchen. Und fofchyer Beftat 


wird das Fieber curiret, ohne daß man fich einige | Ken. 


Rerftopffung derer Eingetveide zu befürchten habe. 
aman kann aud) diejenigen Fieber, welche mehr 
ikiger Natur find, mit Der China euriren, dent, 

obſchon befannt ift, daß felbige in ſcharf⸗hitzigen 

Fiebern nichts tauge,fo kann man fi fie doch indenenjes 

nigen, welche nicht gang hisig find, verordnen. 

Was endlich den lapidem de porco angehet, fo ift 

dieſer ein ſehr rheures und bittered Medicament, er 


mirdin Weine infandiret , und zu zwey Qoent- auf * ich bep — 


einmoahl gegeben. 
Febris lactea, Milch⸗ Sieber, ſiehe Lacteus. 
Febris Leipyria, fer Febris, 


Febris fextana HE —— 


auch zu der Cur Antifcörbutica noͤthig haben , al 
Die Martialia und: Raliafixa ingleichen Spirit, falis 
Ammoniac. Cochleariat, Saſſatraſſat. Elixir 
proprietat. antifCorbutie. effent. Abfinch. rar- 
tariläe, Effene. Centaur. minor. ſpirĩt. Trifol, 
Fibrin, Cochkär. for. falis Ammoniac. Mixtur. , 
ſimplex, ſpiritus CC. effentificar. Tindtur. antim. . 
tartarif, Lup. &äner, CC. vſt. und auch andere 
ablorbentia me 
— —* das heechettghe Fiber, ‚fir 
ebris 

Febris fi ingultuof, ER Febris Iyngodes. *" 

Febris Iporradica, fiche Febris, 

Febris fputaroria, Spey + Sieber dadieg ds 
tienten bey dem Fieber immer mit ausfpenen müffen. 

Febris tertiana , breptägig Fieber, fi ehe Febris. 

Febris flomachica, fiehe Febris, 3 

Febris (ymptomatica, fiehe Febris. 

FebrisSynocha , fiche Febris. 

Febristorminalis,ein Fieber mit Colic Schmerr: 


Febris tuſſiculoſa, Huſt Lieber. 
Febris typhodes, ſiehe Febris elodes, =; 
Febris vernalis, fiehe Febris. — 
Febris vomitoria, ein Brechs gieber, da ſich 
die Patienten bey dem Sieber brechen müffen. 

Febris vretica, ein Sieber mit Diabere oberer 
ten Harnen. 
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Febris vulneraria, ein Wund⸗ t, weh 
or ſolchen en Siem, 
ja; 5 entweder von einer heftigen Commotion 


be Säffteund Beifter,oder ausgorn und Schres 
den, ober von Zeugung des Eptersindenen Wurs 


Febris ‚lenta, fiehe Febris , ingleichen Stußs Des ‚b insgemein am 4: 7. oder. 9. Tage geſchiehet, 


Sieber. 
Febris Iymphatica, Fluß⸗ Sieber, 
feinem Orte. 


davon an | 


"oder vom einer Entzuͤndung herrühren, pflegen in des 
nen Wunden Hitze und ungewöhnlicher Schmerk, 
Möthederer Augen und Phlogofes vorherzugehen. 


Febris Iyngodes ober fingultuofz , Schluck⸗Wie nun biefe Fieber bald kommen, fo werben fie 


Sieber, ee fit) Schlucken einfindet, oder 
toben das Schlucken continuirer. 

Febris maligna, fiche $ieber, (boͤßartiges). 

Febris menftrua,, ſiehe Febris. 

Febris miliaris, fiehe Friſel. 

Febris Perechialis, fiche Slech + Sieber. 

Febris ! hlegmarica fiche Febris, 

Febris phricodes oder horrifica ‚ein Sieber, 
bey welchen die gange Zeit durch Schauer über 
Schauer fommen, 

Febris prasfocans, Stick⸗ Sieber, da der Pa; 
tient ſcheinet zu erflichen, 

Febris purpurara,, fiche Srifel. 

Febris putrida gaul⸗ Sieber, ba das Blut gantz 
unr ein dabey iſt. 
reg quartana, das viertägige Fieber, flehe 

cbris 

Febris quintana , das fünftägige Fieber ,fiche 
Febris, 

Febris quotidiana , das taͤgliche Fieber, fiehe | 
Febris, 

Febris fanguinea, ſiehe Febris. 

Febris Scorbutica, Scorbutiſch Fieber, ift in 
He lland ſehr gemein, Dem ſo offt das feorbutifche 
x lutſeine aͤhigkeit verliehret, und durch alle Theile 
eine Schaͤrffe annimmt, fo offt finder ſich auch in 
Dem Leibe ein feorbusifches ‚Fieber. Weil die Urs 
fachen vom Schaarbock herrühren, fo wird man 








'auch bald gehoben, und leicht curitet, f menn man 
nur folche Mittel braucher, welche das ‚Acidum im- 
bibiren, und zu N gleich gelinden Sdcpei treiben: 
folder Art find Lapid. Caner CC. vft. Antimon, 
— Myrrh. Arcan. duplicat. flor. ſalis Am- 
moniac, radie. Gentian. und vornemlich das ni- 
trum antimoniat ete, denn ein gelinder Schweiß 
ift das ſchoͤnſte und befte Mittel vor folche Fieber. 

8. Febronia, eine Nonne und Märtyrin zu Ni- 
fibin in Mefopotamien, lebte unter der Aebtißin 


|Bryene, und wurde, als diefelbe mit allen andern 


vor denen dahin kommenden Derfolgern Soleno 


unb Lyfimacho flohe, wegen einiger at cite 
gang allein} zuruͤck gel affen, auch ‚als fie 
chum , der fich in ihre Schönheit verliebet 


nicht heurachen, noch denen Göttern opfern mol 
te, nackend ausgezogen, auf das Feuer gefeget, 
— „der Zunge und aller Zähne beraubet, und 
meil fie fid) noch immer zu —* nach ab⸗ 
geſchnittenen Händen, Bit und Bruͤſten um das 
Jahr 304. enthauptet welches alles bloß auf Sole- 
ni Befehl gefchahe. Als ſich nun Lyfimachus über 
ihren Tod hefftig betrübete , brachte ſich Solenus 
ſelbſt ums Leben Lyfimachus aber ließ 8. Febro- 
niam inihrem Clofter begraben und befehrtefich zu 
Chriſto. Vor —— Febronia a 
Sterbens:-Tageverehret, erfchien auch allemahl an 
dieſem Fefte, i ihr Leichnam erblieb im sl 

eweg⸗ 
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beweglich, und Fonnte ihn ber Bischoff zu Nifibin /. Monathevoltjogenwurden, hielt man vor ungluͤck⸗ 


in die ihr zu Ehren erbauete Kirche micht bringen 
laſſen, Daher nur einer ihrer Zähne. darein geleget 
wurde, welchem ungeachtet Dochin-felbiger Kirche 
anbefefjenen, blinden lah men, und andernfrancken 
viel Wunder geſchahen. Als Nifbin an, 363. in. des 


zer Perfer Hände foren, ſcheinet es,ald.0b Damahls | Numa eben wie 


ihe ganger Leib nach Conltantinopel inS. Joannis 
des Taufers Kirche gebracht worden fen , allwo 
‚auch die DH. Zungfrauen und Maͤrtyrinnen, Ly- 
be, Leonide und Eutropia mit ihe verehret wur⸗ 
den, welche gleichfalls zu Nifibin, aber einige, Zeit 
vor 8. Febronia gelitten hatten. Der Tag ihres 
Todes iſt nach ber Zeit in Vergeſſenheit gerathen, 
daher wird fie zu Trano in Calabrien, wohin im 
IL. Seculo einige ihrer Reliquien gebracht twurden, 
‚als Patronin des Orts den 15. Jun, an andern Dr: 
ten den 24. und nieder an andern den ‚25. Jun. 
verehret , auch begieng man ihr Gedaͤchtniß ehe⸗ 
mahis im Clofter zu Font-Euraud in Franckreich 
den 23. Jun. doch wird der 25. Jun, von denen mei⸗ 
fen vor denmwahrhafftigen Tag ıhrer Enthauptung 

gehalten. DbzuBologna von ihren Reliquien et: 
- was vorhanden ſey, tie einige vorgeben, ift unges 
wiß. Die Febronia zu Pavia muß von ihr wohl 
unterſchieden werden, Man begehet ihre Feyer 
‚Den zg. Jun. 

$. Febronia, fiche S. Pettus. 

Februa,vondem Worte februars,reinigen, war 
ein fehlt bey Den DR duneen, nd} ein Mo⸗ 
ER Februario den Plutoni, dem Gott der Höllen, 
welcher Daher auch Februus genennet wird , zu Eh⸗ 
‚zen begangen wurde, Man zundete nemlich gans 

er 2, Tage in der Stadt häuffige Fackeln und 
achs Lichter an, um gleichfam die Stadt zureinis 
gen, und denen verftorbenen Seelen, fo fiein des Fe- 
brui oder Plutonis Gewalt zu ſeyn glaubten, Ruhe 
qu verfchaffen. Man nennte auch alle Dinge, ſo zur 
einigung gebraucht twurden, Februa. Owidius 
Faß. ũ. 19. Plwrarchws in Numa. Macrobius Sa- 
turn, |. 13. Gyraldsss de Annis etMenſibus. p. 775. 
Synt. Deor. XVII, p. 35. Gutherius de Jur. Man. 
U, 7. Kire . de Funer, Roman. IV. ı. 

Februa, Februalis, Februla und Februlis, find 
Beynamen der Junonis, welchen fie von februo, 
Ach veinige, hat. Siewurdeinfonderheit unter Des 

nenfelben ig denen Lupercalibus verehret, und 
dabey auch die Weibs⸗ Perfonen mit dem ami- 
culo Junonis, fo ein Ziegen / Fell war, von denen 
Lupereis februiret oder gereinigt. Martinus 
Oopeliner Sextus Feflusapud Gyraldum Synt. III. 
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Februalis ‚ fiehe Februa, 

Februarius,toar beybenen Römern Anfangs der 
segte,nachgehends aber der andere Monath im Jahr 
und hat feinen Namen A februis, fiue purgamini- 
bus ‚ welches Schwefel, Hartz und Pech war, wo⸗ 
mit man raͤuchern und fich reinigen mufte, wenn man 
opffern wollte. Es ward aber in Diefem Monath die 
ganze Stadt auf ſolche Art gereiniget, und man 
that eben dergleichen bey denen Gräbern , und opf- 
ferte vor die verftorbenen, daß fie fein fanfft ruhen 
follten. Kirchmannus de Fun. Rom. IV, ı. Ps- 
#ifeusLex.Ant.Tom.l.p. 1. fiheLupercalia.Er war 
auch dem Plutoni Februo gewidmet ‚davon unter 
Februa nachzuſehen. Die Heurathen, foin diefem 


‚reich gervefener Eapellmeilter, hat felbigem 


lid), doch hat Pompeius feine Hochzeit den 12. Febr, 
— Ouidius s55. I. Cicero Epilt. ad, Fratr, 
alt. U. 2. Der Koͤnig Numa hat ihn zuerft dem 
Jahre bengefügt, jedoch dergeftallt, daß er Anfangs 
der legte Monach im Jahre gemefen, als welches 
dor ihm .Romulus mit dem Merg 
anfiengesnachmahlg aber wurde von dem Decem- 
uirat zu Nom diefe Verordnung gemacht , daf 
man den Jenner vor den erſſen Monath im Jahr 
zählen ſole, wodurch ‚der: Februarius-der andere 
Nõnath genennet wurde. FRſtus v. Febr, Aure- 
liusYickor de Vir, Illufr. 3. n. 1. Panuin de Lud, 
Cireenf, II, 2. Owidius Fat, Il. Cenforinus deDie 
natal, 22. Dep denen Teutfchen heift er Hor⸗ 
nung von Horn / weil die Hirfche in diefem Mona⸗ 
the die Geweihe abwerffen. oeceniu⸗ Antiqq. 
Sueo- Gorhlirh: 19. Er heiſt auch Reben⸗Mo⸗ 
nath, weil in ſelbigem die Wein⸗Reben befchnit: 
ten werden; desgleichen auf Hollaͤndiſch Sproo⸗ 
ckel weil die abgeſchnittenen Neben gleich denen 
Splittern Feuer zu machen gebraucht werden. Es 
befteher dieſer Monath in einem ordentl. oder gemeis 
nen Jahre aus acht und zwantzig, in einem Schalte 
Jahre aber neun und zwantzig Tagen, und alſo einen 
Tag, ſo der —— Sag genennet wird, und ieder⸗ 
zeit Der vienggmd zwantzigſte ift, mehr als biſen hat, 
deswegen auch dieſer Monath Intercalaris pfleget 
—X zu ——— hg ii dei neunze⸗ 
en die onaths indas Zeichen derer Fiſche. 

Februle fiehe Februa, Zeichen derer Fiſche 

Februlis, ſiehe Februa. 

Februus, fiche Februs, 

Febure, ( Fean le) ein beym Cardinal von Defters 
1Co ⸗ die durchs 
game Jahr mit vier Stimmen gefegten hymoos, als 

in erſtes Werck zugeſchrieben, und an. 1596. ju Cofts 
nig in groß Folio hauptfächlich deßwegen drucken lafs 
fen, Damit , wenn gedachter fein Herr bald in Tyrol, 
bald in Elſas ſich aufhielte, allenthalben ein Erem⸗ 
plar beym Gottesdienfte bereit ſeyn moͤgte. Sons 
ſten hat er auch ſchon an. 1569. vier: fünf: und 
ſechs⸗ ſtimmige Madtigalien und Motetten, 
ingleichen an. 1595. bier» ſünſ / und achtſtimmige 
Mledrigalien, zu Antwerpen heraus gegeben. Fer⸗ 
ner ift auch ein Fafciculus lacrarum Cantionum von 
6 - 12. Stimmen anno 1617. zu Mayng und Francs 
furt gedruckt worden. Draudii Bibl, Clafl. p. 1617. 
und 1629, 

Febure, (Nie. le) ſiehe Feure. 

Febure, (Turrianus le) ein Jeſuite, gebohren 
Douay an. 1608. Er gab.anfänglich —* — 
ger ab, muſte aber nachgehends, weil er ſich eine Ader 
jerſprenget, das Predigen unterlaſſen, und ftarb.infeis 
ner Vater⸗Stadt den 28. Jun. an. 1672. Er hat Elo- 
gia Sandtorum in ſingulos anni dies diftribura, Douay 
1639. ing. Opufcula varia in 2. Tomis, ih, 1667. in 
4. Lebens: Befchreibungen des Cardinal Cael. 
Baronü, ib. 166g, in 8.undFranc.de Borgia, ib. 1671. 
in 12. ıc. verfertiget , und auch. verfchiedene Wercke, 
als Vitam P.Bern. Colnago ib, 1665. in g. Meramor- 
phofin vereris hominis er noui genelin ib. 1666, und 
Hiftoriam Dei immortalis in eorpore parientis ib, ing 
Frantzoͤſiſche überfekt. Aleg ambe. 

$, Febus, ſiehe S. Eleutherius, Tom. VIII. p.gog5. 

ar ſiehe Faces. 


b3 gechen⸗ 


Fechenbach $, Fechinus 


Fechenbach, ein adeliches Geſchlecht an dem 
Rhein, von welchem Goͤt um das Jahr 13 154 geles 
bit ; deffin Enchel Eberhard ſiarb an. 1393: als Bits 
dom zu Aſchaffenburg, ımd hinterließ einige Soͤhne, 
von welchen Eonrad die Charge eines Chur ⸗Mahn⸗ 
silchen Hofmeifters bekleidet. Bon deſſen Nachkom⸗ 
men war Johann Ludwig, Anfangs Doms Herr zu 
Maynb, relignirte aberan. 1622. und trat inden Ehe⸗ 

and, - Deflen Enckel waren 1) Johann Neichard, 
ürhburgi cher General: Major, Oberfter zu Fuß, 
amd Commendant zu Würsburg,tvelcher einenSohn, | 
Namens Earl Ludwig geʒeuget; 2) Hartmann Fries 
drich, Chur ⸗/ Mayntziſcher und Bambergiſcher Rath, 
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wie auch ra Ndeat der Dber-Einnahme; 3) Albrecht 
Ernft, Wuͤrtzbur giſcher Riltmeiſter, welcher ſeine Fa 
milie mit einem Sohne, Philippo Adolpho vermeh⸗ 
zer. Humbracht vom Rhein. Adel. Tab. 181.182. 
Secher , ift dasjenige, das man Theils zu einem 
Schirm wieder die Sonnen » Strahlen gebrauchet, 
Dheils aber auch durch feine Bewegung, fich eine fuhr 
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einigen Mönchen Berrichtung halber m... 
fet war, umd ihn anf dee Rück Reife die Nacht übers 
fallen wollte, blieb auf fein Gebet die Sonne ſtehen, 
biß fie heim waren. „ Als bey entitandener Hungerss 
Noth jedermann wünfchete,daf die Peſt kommen, und 
das überfluflige Volck wegnehmen moͤgte, betete er 
auch darum zu GOtt, und wurde erhoͤret, fo Daß er 
nebſt vielen andern zugleich dutch Die Peſt im 7. Seru- 
lo umkam. Man hält deffen Geyer den zo, Jan. 
Fechinus, ein Prieſter, Mailanus Achadenfis, Ca- 
manus, ein Sohn Dodoni, Mid:barius Rindrochidii, 
an deffen Stat einige den Namen Midabaria fegen, 
welche des Biſchoffs Berachii vom ı 5. Febr. Schwe⸗ 
fter fol gervefenfenn, Ferner Garnimia, eine Jungs 
frau, Congallı Tochter, und Moälbrigidus, den andere 
Brigidianum , Brigidanum oder Malbrigidum nerinen, 
Ertz ⸗Biſchoff zu Armayh und Abt zu Dery, allerfeits 
andijche heilige. Es wird ihre Geyer den 2, 
ebr. gehalten. 
Fechnerus,( Foannes) ein Schleſier war 52. Jahr 
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te &ufft in warmen Better jujumehen, oder auch fonft | Re&tor und Proteilor in denen Gymnafiis u Bauen 
Wind damit zu machen pfleget, Es wird diefer auf | und Brehlau, und ftarb anno 1686. den 20. Mir. 
vielerley Manier gemacht, gemeiniglich beftehet raus | Dan hat von ihm unter andern Siluam Elyfiam liue 
verſchiedenen ſchwachen Stäblein, die fich an dem eis Delicias Silefiae inferioris. Wirte Diar. 
nen Ende um einen Stifft betvegen, auch aus»und über 6 ſiehe Faͤchſer. 
einander ſchieben laſſen, mit dem andern ſchmahlen echr, ein kleiner Fluß in Ober /Elſas / der aus dem 
und ſpitzigen Theile hergegen werden ſie wiſchen die | 8. Gregorienthal neben dem Staͤdlein Wihr vorbey 
gebrochenen doppelten Falten, von Papi, Taffent, fluͤſſet, und ſich zu Schlettftadt mit der ZU vereiniget. 
Atlaß und dergleichen geftecfet, und feſte geleimet, o- | Zeier, Iciner. Germ. Contin. I. 6. 11. p. i0. 
der «8 werden an ſolchen Stäben die Theile, welche] Fecht, ein Fluß in denen Niederlanden , ſiche 
man fonjten fpigig gemachet , und in die gebrochenen | Vechr. 
Falten cinfchichet, von gang ſchwachen feinen Elffen⸗ Zen, (Foann,) em Lutheriſcher Theologus, war 
bein zierlich breit gelaffen, mit Durchbrechener Arbeit | zu Suigberg im Breißgau, dem Marggrafenvon 
auf das nettefte gesierct, und Damit jie ſich nicht weiter | den⸗Durlach gehörig, allwo fein Vater gleiches Nas 
als es nöthigauseinander geben, zu oberſt ſowohl, als | mens Paftor war, an. 1636. den 25. Dec. gebohren. 
weiter unten bey dem Stiel mit einem gar zartennicht | Wegen damaliger ſchwerer Kriegs Zeiten ward er 
allzubreiten Taffet⸗Rand eingefaffet , und an felbiges | 9. Jahr zu Bafel auferzogen, hernach auf Die Schule 
geleimet. Dan bediente ſich auch vor diefem derer auf | nach Roͤteln, und fodann in das Durlachiſche Gymna- 
sehen folche Art zuſammen gefegten Strauffen-Sedern, | fium geſchickt. An. 1655. gienger nad) Straßburg, 
Diefe beſchriebene Arten derer Feayer werdenizum | genoß dafelbit in Obrechts Haufe 6. Fahr lang viel 
Unterſcheid derer folgenden Sonnen⸗ Fecher genennet. Gewogenheit, und nachdem er dafelbft unter der An⸗ 
Denn man hat noch eine Art , da aus einem etwas | führung Artopoei, Böcklers, Johann und Sebaftian 
langen Stiel dunne hölgerne Späne alfo verfehoben, | Schmidts , Dannhauers und Bebels feine Scudia 
neben einander mit Faden oder ſchwachen Drat befe | fleiffig getrieben, befuchte er die Vmuerlitaeten zu Hei⸗ 
ſtiget werden, daß fie einem ausgefpanneten Eonnens | delberg, Tübingen, Jena, Leipzig und Wittenberg. 
Fecher ähnlich ſehen, obwohl etwas groͤſſer: oder e8 | An. 1666, ward er zu Gießen Licentiarus Theologiae, 
“werden die flarefen Schwing. Federn aus denen Gaͤn⸗ | da man ihn vorhero zum Paftore nach Bangendenglins 
ſe⸗Fluͤgeln auf diefe Art neben einander gefegt, die | gen und Praefide Conuentuum Synodalium in der 
Spulen an einem gleihmäffigen Stiel , undeinen iv | Marggrafichafft Hochberg beruffen hatte. Zwey 
beraehenden Leiſtgen befeſtiget, daß man dadurch die Fahr darauf ward er HofsDiaconus, und Proteilor 
Kohlen auf dem Heerd leicht anflammen koͤnne, und | Ebraeae Linguae er Metaphyſ. wie auch Kirchen ⸗ und 
dergleichen heiffen Feuers Fecher. Confiltorial-Ratly zu Durlach, und an. 1689. Obers 
5. Fechinus, Abt zu Fower in Irrland, war von vor⸗ Hof + Prediger und Profeflor Theologise daſelbſt. 
nehmen Eitern, und war fine Geburt durch ein Wun⸗Als aber an. 1689. Durlach von denen Fransofen ans 
der zuvor ange eiget worden. In feiner Zugend wur⸗geſteckt ward, gieng faft alles das feinige im Feuer auf, 
de er von einem Prieſter Narhineo unterrichtet , und | und eemufte ſich in dieſem Zuftande fo lange behelffen, 
nachs hends felbitzum Prieſter ordiniret, worauf er | biß cr das Jahr darauftumSuperintendenten ımdPro= 
fein Batırland verlieh, tmdan einem andern Orte ein | feifor Theologiae nad) Roſtock beruffen ward. Wo⸗ 
Eloſter bauete , allıvo ihn die, unglaubigen einsmahls | bey er Doc) Den Titel eines Kirchen⸗Raths bey dem 
ſamt denen finigen wegen der Predigt des Evangelii, | Marggrafen zu Baden, nebft andern Gnaden ⸗Be⸗ 
mit Schlägen übel erachzten,die er aber durch verfchies | zeugungen behielte. An dieſem letztern Orte ifter,uns 
dene Wunder alle befehrete. Er bauete auch eine | geachtet man ihn öfters anderwärtshin verlanget, biß 
Wuͤhle, zu welcher er das Waſſer durch einen Berg | an feinen an. 1716. den 5. May erfolgten Tod verblies 
führete. Er trat üffters, ſein Fleiſch zu —— in| ben. Er hat mit einer Obrechtiſchen Tochter 7. Kin⸗ 
kaltes Waſſer, und betete darinnen, diß das Waſſer | der gezeuget, davon ihn 4. Soͤhne uͤberlebet, und der 
durch ſein Gebet warm wurde. Als er einsmahls mit | aͤlteſte Mecklendurgiſcher Hofrund Legations⸗ Rath 
wor⸗ 
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worden. Er hat ſehr viel gefchrieben, wie Das Ver · VI. 242. XII. 113. Podyd, Vergiliss de Inuent. Rer, 
geichniß von feinen Schrifften ausmeifet, Das der von | IV. 14. Marzimins Lex. Philolog. Voffins Lex. Eiy- 
dem don Krackewiß ihm zu Ehren gehaltenen mol. v. Feciales. Wegen der Ungewißheit von dem 
Lob, beygefuͤget iſt. Darımter find: Notes) Urfprunge diefes Worts findet man es fo gar bey des 
Chriftianae ; Tr. deStatu damnatorum ; Hiftoria In-| nen Alten auf unterfchiedene Art gefchrieben, und hat 
differentifimi ; Serutinium 'profligatae haeretiſiea· fie Plurarchus anrsarige, Oirialek, Qıdiadlys, Dio- 
«ionis ; Supplementum Hift. Ecclel.Sec, 163 de No- | vyfüs Hadicarn. 11. P- 131, OerueAde, und die alten 
aitiairregenirorum ; undfaft unzählige Difpurationes, | GteinsSchrifften bald-Feciales, und bald Feriales ges 
Programmaraund Borreden. Gelehrte deitungen | nemt. Grurerss Inler. p. 396. n. 5. p. 457.0.2.P 


an. 1716. 1107. 0.4. Den Urfprung derer. Fecialium ſuchen die 
Boden, Runft. Gelehrten grd il in Griechenland, 
Ser ’ —* fee — — lehrten gröften % in Griechenland, wo derer 


wnpunav Amt mit derer Fecislium ihrem bolfomtnen 
Bohem Anſehen, und wurden in unterfehiedene Ciaſſen | überein Fam, denn fie Fändigtenden Krieg an, (chf 
eingetheilet, ais Secutores, Retiarios, Threces, Myr- i — 


iarios, Bündnifle, brachten die Nachricht vom ; ieden, und 
millones, Hoplomachos, Samnites, Dimachaeros, La- | trugen defwegen einen Caduceum. Polluxr Onomaft. 
quearios, Suppofiticios, Meridianos. Zip/wsSaturn. |IV.ı2. Aus&riechenland srachten die Griechen, fo 
3L Es wird von jedem unter feinem Titel gehandelt ſich in Italien niedergelaffen , diefe Gerbohnheit mit 
werden. Heute ju Tage find noch die fogenannten ſich dahin, wie ſich denn die Aborigines, a 
Dederszechter, Marx⸗und Eucass-Brüder bekannt. | destes, Aequicolae und andere dererfelhen bedienthas 
echrer-Brod, fiehe Brod, T. IV. p.1442. ben. Dionyffws L. p. 16.17. Vörgilius Aen. VIH. 176. 
echt⸗Kunſt, Jeu des Armes, Eſerimerie iſt, eis Sonderlich hat der König Relius oder Rhelus, unter 
ne Rittermäflige Uebung, welche Jehret, wie man mit | denen Aequicolis dag Justeciale eingeführt. V ia 
Vortheil den Degennac der Kunft führen, undalfo | de Nom. Rat. Aurelius Victor de Vir, Mutte. 5. 
em Gegner einen Streich anbringen, ſich aber vor | Bon dieſen BölckernitesaufdieSamnites, Albanos 
nen Streichengefchicklich befehligen fol. Dazu ge und Latinos gefommen. Luius 1.24. 32. 11.30. VII. 
böret nun fonderlich, Daß man ſich ein anftändiges&a»139-, Bey denen Römern hat Numa die Feciales ei, 
ger und Pofiturangemöhnet,daß man Fintenvonzech» |9eführet. Dionyyiss IL. p. 131 Piurarchus Num. p. . 
ten Streichen und Stöffen zu unterfcheiden, in con- | 68. Camil. p.'137. allein da Livius 1.32. Aurelius 
era-Fechten recht auszunchmen und zu pariren, binges | Vs27or. de Vir. Il, 5. Sersiss ad Vargil. \en.X.y 
gen fein.n Gegenhieb oder Stoß hurtig anzubringen ſoſches Dein Anco Marcio zuſchreiben / fo ſchliiſſen die 
teile ; wie auch, daß man ſich niemahls aus feinem | Öelehrten, daß diefer König ihre Jura in Ordnungge- 
Vortheil fepenund Blöffe geben moͤge. Und hierinne | bracht. bighius Annal. Rom, Tom. I. p- 39. Niew- 
beftehen meiftens alle Le&tiones , welche Die Fecht⸗ Poors Antıgg. Rom, IV. 11.6.7. Die Fecialestwaren 
Meiſter ihren Scholaren auf dem gecht / Boden] ein geiftliches Collegium, deffen Mit-Glieder Zeit be⸗ 
geben. Sie ift zioeyerley , auf dem Sieb, und auf| bens darinne blieben , Die Zahl dererfeiben ift etwas 
dem Stoß, dielegte aber iſt Diegemeinfte. LBiealt) ungewif] s, indem bald 2. 3.4. 5. 10. 20. angeführt 
eigentlich diefe Kunft, und wer der erfte Erfinder da,f werden, doch muthmaſſet Zurmzebus ad Civer.d:Leg. 
von fen, Darüber ift man nicht einig. Einige wollen,) II. 9. aus Varrowis de Vi. Pop. Rom. Morten ‚dag 
Sie ſey fo alt ats die Waffen ſelbſt, andere aber fchreis) deren 20. ordentlich gero-fen, und von ihnen fü dich vers 
ben fie erſt dem Herculi oder Mercurio , oder auch gar ſchickt worden, als die Umftände erfordert. Der Proe- 
dem Junio Bruto iu. So umgetoifi nım diefes ift, | wurde Pater patratus genennt , und mufte fo ein 
"fo gewiß ift, daß die alten Griechen und Römer diefe | Mann ſeyn, deſſen Pater und Kinder am Leben wa⸗ 
Webung gehabt, und ein groffes darauf verwendet, daß | ven, daher er Pater Hieß, und patcaru: foll nach Pisrar- 
fe wohi zehneriey Fechter hatten. Davon einige bey| «+ Quaeft. Rom. 61. ſo viel ſeyn, als auuwerpaous- 
fientlichenSpielen,andereaber bey groſſen Saftmah-| vos aa} werspareus:ag, ablolutus er perfeftus, mail 
Ten, oder vornehmen Reichen» Verbrennungen fechten, | man denjenigen vor vollkommener hielt, welcher ben 
und einander die Haͤlſe brechen muften. Diefer bar | eb» Zeiten feines Waters Kinder gejeugt hatte. Vor 
bariſche Gebrauch aber iſt unter Antonino einiger Maſ⸗ Aus Lex Etymol. Becmann. deOrig Langu.Lır.;p. 
Kanne Conftantino M.aber gänglichaufges| 814. Aber Liwins I. 24 fehreikt, Daß parrare ſo diei 




















ben worden. Die manchmahl herum ʒůühenden Klopf/ als laneire hieß. Einigemeymen, daß diefer Pater pı= 

echter,tvarden in Feder / Fechter u. Marx⸗Bruͤder ein⸗ | tratus beſtaͤndig geweſen, und erſt nach feinem Tode 
Herhrilet,u. findricht von fo barbarifcherArt,und ſchla⸗ | ein anderer erwaͤhlt worden, andereaber halten davor, 
gen sich wohl vor Geld biß aufs Bin, aber nicht tod, | Daß er nur auf eine Zeit lang diefes Amt geführt, und 

$ echtNTeifter, fiche Fecht⸗ Aunfl. bey Schlüffung eines Bündnifles den Eid abgelegt, 

ae CA Bapt.) von ihm ift Haufen : Decor | bep Ankündigung des Kriegs aber das genähnliche 

amoris, fiue Alexandri VILet labor fauoris, fine ana· ¶ Carmen hergelefin, und den Spieß in die feindliche. 
grammatizatio nominis Jo. Rod, Pfeiffer, om ing.| Grengen geworffen. Polyd. Vergsliss de Inuent. Rer. 
Barberini Bibl. IV. 14. Marcel. DonatusDilucid.ad Lig, p. 1. Art; 

Feciales oder Fetiales, war zu Nom ein Collegium | Car. Sluius ad LL. Reg. et XI, Tsbb. c.r2. ftaruirk 
don Herofden, welche andern Völckern den Krieg an⸗ zweyetley Parres Patratos, einen, weldjer vom Verbe« 
Eindigten, und Frieden mit ihnen machten. Den Pas nario die Buͤndniſſe zu fehlüffen verordnet worden und 
men wollen einige von Fide, andere von Foedere, ans den andern, weichen das Collegium zu Anfindisung 
derevon fando, andere a ferendis (agminibus,anderea des Kriegs erwählt. Die Mit-Glieder deffeibentwurs 

*je,quam farichanc, quiabelli pacisque faciendae ius den aus denen vornehmſten Familiengenommen, doeh 
apud eos erat, herleiten. Aut archus in Numa p. 68. meynen einige, als wenn die ——— davoen aus⸗ 
ParrodeLingua Lat, 1V.15. Serminsad Vörgil Aen. gefchloffen gewefen, und führen zum Beweih den Lz- 
| er "77 


999 Fecisles 


wiumSXIX.g.On 5 allein dieſe Stelle kann auch ſo er⸗ 
Elärt werden, Daf man dazumahl die Senatores nicht 
mohlentbehren Finnen , ımd daher dieſe Verordnung 
gegeben, Eeinen Naths Herrn zu Ankündigung des 
Kriegs aus der Stadt zu ſchicken. Weilnun ſo vor⸗ 
“nehmen dieſem Collegio waren, findet man viel Exein⸗ 
pel, daß ſie zugleich Dictatores Confules, Praetores ete. 
gewelen. Liwiss VII. 38. IX. 10. XXXVIL ę5. Ans 
fangs erwaͤhlte das Collegium felbft neue Mil. Glie⸗ 
der, wenn alte abgiengen, wie aber andre das Necht 
verlohren, alfo feheint e8, Daß das Volck auch denen 
‚Fecialibus folches genommen. Gruchius de Comit, 
Rom.II. 2. Panxinius deCiuit. Rom.32. Manutius 
de Leg. Rom. z. Sigonius de Ant, Jür. Ciu. Rom.I. 9. 
Ihre Kleidung beftand aus Wolle, wie anderer Geiſt⸗ 
lichen. Dionyfius 1. p. 32. Dahereinige die Stelle 
beym Vörgilio Aen. XIL 1zr. vor verfälfcht halten,und 
lana vor Jıno leſen. Ant. Clar, Siluius l. c. ı2. Um 
den Kopf trugen fie ein mollenes Tuch, umd auf dems 
felben fagmina oder Verbenam , worunter Graß vers 
ſtanden wird, welches mit dem Rafen auf dem Capi- 
zolio ausgeſtochen wurde. Diefes machte Die Fecia- 
les kenntůch, und durfte fih niemand. an ihnen ver: 
greiffen. 1.8. $.r. w. de Rer. Diuif. Feſtus v.Sagmina. 


Lisiws 1.24. XXX. 43. Plinius Hiſt. Not. XXI. 2. Ser- 


wiwsad Virgil, Aen.XIl. 120. Derjenige,fodiefe Ver- 


benam trug, wurde Verbenarius genennt, und erwaͤhl⸗ 


te den Patrem Patratum, welchen er hetnach auf der 
Reiſe begleitete. Liwiws l. 24. Varro de Vit, Pop. 
Rom. Il. Pliniss Hit. Nat. XXI. 2. Das Anſehen des 
rer Fecialium war fehrgroß, indem fie der Rath, wenn 


Krieg geführt, oder Friede und Alliance gefchloffen wer⸗ 
den follte, um Kathy fragte, und hierinne ohne ihr Vor⸗ 


wiſſen nichts anfangen durfte. Gicero de Offic. L 3, 


4. Liwins XXXIL. g. XXXVI. 3. Allein weil die Repub- 
lie nach der Zeit Diefem Collegio den Ausfpruch nicht 
anche überlaffen, wolte, fo nahm deflen Anfehen mehr 
und mehr ab, fonderlich al die Kayfer zur Regierung 


Famen, und erzählt Sweromiws Claud. 25. als etwas 
ungewöhnliches , daß diefer Kayfer die Feciales bey 
Friedens-Schlüflen gebraucht. Doch hat es noch ei⸗ 


ne ziemliche Zeit geſtanden, und iſt ein Ehren⸗Titel dar⸗ 


aus geworden, big vermuthlich die chriſtliche Religion 


folches aufgehoben hat. Was ihr Amt anlangt, fo 


musten fie alle Zeit unterfuchen, ob die Republic ge; 
eechte Urfache hatte, Den Krieg anzufangen ? Wenn 
fie nun foldye vor billig erkannten, fo wurden die ger 
raubten Sachen vom Feinde wwiedergefordert, twelches 
Clarigatio hieß. Plinius Hiſt. Nat. XXIL 2. Seruius 
ad Vorgil, Aen. IX. 52. X. 14. Die dabey gebräuch« 
chen Worte und Cerimonien ftehen beym —— 
U p. 131. und Liwie 1. 32. Erbot ſich der Gegentheil 
zur verlangten Sarisfation, fo kehrte er als ein Freund 
wieder um, wo nicht, fo gab er ſich wenigſtens alle Mi, 
be e8 dahin zu bringen, gab ihnen Daher 3. jehentägis 
ge Friften, und wenn ſie binnen diefer Zeit fich zu nichts 
erklärten, ruffteer die Götter zum Zeugen an, wie un⸗ 
gerecht diefes Volck fey, und kehrte alsdenn nad) Rom 
zuruͤck, mo er mit feinen andern Collegen dem Rath 
hinterbrachte, Daß es alles nach der Vorſchrifft derer 
heiligen Gefege gethan, und koͤnnten fie nunmehro, wenn 


fie wollten, rehtmäflio zum Kriege fchreiten. Dioryfius | p 


U. p. 132. Plut archus in Num. p. 68. Hierauf wurde 
Defivegen vorirt, und wenn der Rath den Krieg bes 
ſchloſſen, wutde er denen Feinden mit lollemnen Wor⸗ 
ten angefündiget,tvobey 3, muͤndige Perſonen zugegen 
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ſeyn muften, und der Fecialis warf einen mit Eiſen bes 
fchlagenen oder blutigen Spieß in ihre Grentzen. L# 
wins 1.32.Gellias Noct. Att, XVI.4.Serwissad Vir- 
gü.Aen. IX. 53.X.14. Nachdem aber das Roͤmi⸗ 


ſche Neich zufoldher Macht gelangte, daß es beſchwer⸗ 
lic) geweſen waͤre, wenn Die Feciales fo weit erſt haͤt⸗ 


ten reifen ſollen, wurde bey dem Tempel der Bellonae 


in Rom eine Säule dazu geweiht, wo der Bürgermeis 
fter oder Praetor, fo den Krieg anfagen wollte, den 
Spieß nad) derjenigen Seite warf, wo des Feindes 
Länder fagen. Ouidius Fatt. VI.2or. an v,Bello- 
na. Vicfor, de Region, Vrb. Rom. Yiphilinss in M. 
Anton. Wenn ein Stillſtand Betroffen werden follte; 
muften die Feciales auch den Yusfpruch thun, ob es 
dienlic) waͤre, und die Zeit beftimmen, ingleichen nach 
geendigtem Stillſtande den Krieg von neuem anfündie 
gen. Cicero deLeg. 11. 9. Liuius IV. 30.58. Grot ius 
de J.B.erP, . Wenn Friede zu machen war, hatten 
fie auch fehr viel darein zu fprechen, und wenn derſelbe 
auf harte und fehimpfliche Puncte geſchloſſen war; 
fonnten fie denfelben hintertreiben, die, fo ihn gemacht 
hatten ; denen Feinden ausliefern, und das Roͤmiſche 
Volck wieder ausfühnen, role denn aus dem Liwio N. 
s. zu fehen, Daß die Bürgermeifter befennten, fie koͤnn⸗ 
ten.ohne Die Reciales feinen Vergleich treffen. Pis- 
tarchus Quaelt. Rom, 6r. Philo de Legat. ad Caium 

. 1006. Dionyſius U. p.1zt. Weber das denen Ges 
k dten angethane Unrecht fällten fie auch das Urtheil. 
Dionyfins U1.p. 131. Varro de.Vit,Pop, Rom. IL apud 
Non.Marcell. 12,0. 43 Inglaͤchen wenn ein Roͤmiſcher 
Geſandter wieder das Bölder-Necht gehandelt hatte⸗ 
Cuiacius ObLXI.5. Plutarchus in Camui. p. 137. in 
Num. p. 68. Conradi Difl. de Fecial. et Jure Fer. 
Helmft. 1734. Ritter Difp. de Ferialibus Populi 
Romani £eipjig 1732. 

‚Feckenhem, (Foannes de) ein Benedictiner, 
hieß eigentlich Howman, nahm aber diefen Namei 
an, teil er in einem Haufe nahe an dem Walde zu 
Feckenham in Worceftershire von armen Eltern 
gebohren. Er difputirte öfftersmit denen Protes 
ftanten mit groffer Gelaffenheit, und intercedirte 
bey der Königin Maria vor die Eliſ· berh, unter deren 
Regierung er doch ins Gefaͤngniß gehen, und darin⸗ 
nen an. 1585. ſein Leben beſchluͤſſen muſte. Er hat in 
Engliſcher Sprache einige Streit» Schriften und 
Prebigtennachgelaffen. 7700. 

Fecula,unter welchem Namen hier der Kern oder 
das Kern Meel verftanden wird, welches in einem 
weiſſen, zarten und faft unfühlbaren Pulver beftehet, 
Gleichwielaber das Meel via ficcapfleget gemachet zu 
werden. Alſo werden die Feculae via humida vermit⸗ 
telſt der Zerſtoſſung und Auspreſſung gemachet. 
Denn es wird das Subiectum zu einen meelichten 
Schleim durch oͤfftere Aufguͤſſing des Waſſers 
gerſtoſſen und zerrieben, nad) Den es mehr oder wenig 
— ſo dann aber druͤckt man es durch ein leinen 

ud), damit die zarten Theile des Meeles mit der 
Frucrigtei hindurch gehen Agnd , wenn fie fich zu 

oben gefeget, koͤnnen gefammlet werden: ag 
Subie&tum aber dererFecularum find hauptfächlich 
die Wurtzeln, als die Radices ari, bryoniae, 
oeoniae etc. eigentlich aber die merlichten Saas 
men, wie dieſes aus denen Emulfionibus erhellet, 


oder Weitzen, aus welchem gemeiniglich das Kerngw 
Meel gemachet wird. 
Diejenigen Wurtzeln und S 


us bejondere aber geben 
aamen Feculas, melde 
mehr 
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mehr aus irdiſchen als ölichten Theilgen beftehen. 
Denn nachdem dieſelben indem wäfferichten Vebi- 
eulo Hein geftoffen und durch ein feinen Tuch geſei⸗ 
het und ausgedruͤcket werden, fo ſetzet ſich an einem 
Falten Orte das zarte Pulver zuſammen an den Bo; 
den, das Waſſer aber ſchwimmet oben. Und auf 
Die erlanget man nicht fo wohl den Safft, als 
vielmehrdie iedifchen und fchroefelichten Theilgen, 
Die Sache mird durch folgende Erempeldeutlicher 
werben. 

Fecula radicis ari, Rec, Rad, ari fucculentar, 
die von ihren Unreinigfeiten und dem äufferlichen 
Haͤutlein befreyet worden, fo viel dir beliebt ; 
fchneide fie Flein und zerſtoſſe fie, thue fie in einen 
leinenen Sad, Drücke fie unter einer Preffe ſtarck 
aus, ben ausgepreffeten Safft fee in einem glaͤſer⸗ 
nen oder glafurten irdenen Gefaͤſſe in einen Falten 
Drt, daß ſich das weiſſe Pulver zu Boden fege, güffe 
don felbigem ben Darauf (ersimmenden Saft, 
Neigungsweiſe ab, die zurück gebliebene Feculam 
aber trockne in Schatten aus. Man braucht Diefelbe, 
die tartarifchen und zaͤhen Feuchtigkeiten, welche 
eine Härteund Verſtopffung derer Eingeweide vers 
urſachen, zugertheilen und aufzulöfen. 

- Feculae Bryoniae Ireos etc, Charas hält tie 
auf alle, alfo auch aufdiefe Feculas nicht viel, und 
faget,es ve befier, wenn wir Diefelben garnicht ges 
brauchten, als daß mir durch ihre Zubereitung die 
Zeit verberbeten. Zuwelferus ftimmet ihm bey, 
and will dieſelbigen Meuch aus der Medicin vers 
bannet wiſſen. ch Eomme, faget er, aufdie Fe- 
eulas, welche eineunnüge und u tige Art 
einer Argeney find, von welchen ich meine 


Mieynung, die ich mit wahrhafften Bründen | 4 


beſtaͤrcket / ſchon laͤngſt geſaget habe. Denn 
ſollte wohl ein Menſch, der eine geſunde Ver; 
nunfft hat, iemahls geglauber haben, daß eis 
ne Wurzel die durch Die Aus; ecfang Dres 
Safftes beraubet und —S er aͤffti⸗ 
ger ſeyn als die Wurtzel, die noch ihre vollkom⸗ 
mene Krafft und ihren Safft, der in der Aus⸗ 
trocknung zuſammen gewachſen, noch bey 
ſich bar? Es iſt alſo die Feculanichts anders als der 
gartere Theil nicht der Krafft, ſondern nur des Coͤr⸗ 
persoder der Wurtzel, welcher, indem bie zerfioffes 
ne und geraſpelte Wurtzel durch ein leinen Tuch oder 
Sack gepreſſet wird, ey A dem Saffte durch⸗ 
füffet, hernach aber feines 
ro und das Abfeihen gänglich beraubet wird, 
Dienach der Auspreſſung zuruͤck gebliebene Wurhel 
hat eben Die und nicht wenigere Kräffteals bie Fecu- 
la, und dennoch wirft man fie als eine ihres Saff- 
tesund folglich aller Kraft beraubete Wurtzel weg. 
Ludowici geftchet zwar, Daß man in einer Eleinern 
Apothece die Feculas nicht nöthig habe, nicht Daß 
ade überhaupt ſchlechter Dings follten unfräfftig 
ſeyn Cinbem einieder, ber bie Feculas derer fcparffen 
und beiſſenden Wurtzeln verſuchen will, fehen wırd, 
daß ſie noch Kräffte ben fich Haben) ſondern weil man 
auf einige ailzu viele und vergebliche Sorgfalt wen; 
den muß ʒ und man an deren Stat andere Sachen, 
die eben ſo viel thun, nehmen kann, die man gleich und 
leichter haben kann. Und wenn ja ausdrücklich et⸗ 
ai von dergleichen Art — verlanget wuͤr⸗ 
de, fe das Pulver von denen gelinderen weit kraͤf⸗ 
Pniner] LexiciIX, Theil. 


afftes durch Die Auss | 5; 


Fecula Squillae Seder 
- — — ö— — — — 
tiger,von denen beiſſenden kann die Fecula leichte ge⸗ 
une: es h 
'ecula Squillae, nehmet das Herk von Meer 

Zwiebeln, zerfchneidet es Fein ne her in 
digerirt es eine Zeitlang in Balneo Marise, denn 
transcoliref es und machet es dich, ! 

golo,f. Jacua-Acanga, 

Fede, ein Daß, 5 Seftmdheitss Brief, 
Schein, Zeugnis od. Zeddel ſtamet vom nelfchenfe- 
de,fides,ab,tweilman ſolchen Glauben zuzuß ellen pfle⸗ 
ger; dagegen —— WortFehde einenStreit, 
Krieg, Zwiſtund Unfrieden bedeuter. 

Fede, hat Sonaten von eine Floͤte und G. B. ges 
—*8 ol zu Amfterdam beyRoger gravirt wor⸗ 

ind, 

„Fedele, ( Aurelia) eine Jtatiinifche Comoͤdian⸗ 
tin, welche ſ mit ihrer Poefie durch gank Franck, 
reich, infi t aber zu Paris berühmt gemacht, 
wofelbt auch an. 1666. ihre Gedichte unter dem Tür 
tel: RifiutidiPindo in ı2, gedruckt worden. Bas 


let Jugem. T,V. p. 450. 

— ober Fidel, Genedictus) ſchrieb Cond- 
derationi ſopra gli Evangelii della Quarefima, 
Palermo 1623.in4. theoremata moralia ex Pfal« 
moXXIL deEuchariftiacSacramento, ib, 1638, 
in —— Bibl. * 

e, (Fo. Bapt, de) von ihm iſt vorhand 
Animaimmortale, Venedig 1598. A Hyde, ® 

Leder, die Federn findeine Bedeckung ober Klei⸗ 
bung derer Voͤgel, worunter die Schwanen und 
Gaͤnſe⸗Federn ʒu Anfuͤlung derer Bert, die nuͤlich⸗ 
ſten find, wiewohl die erſtern fehr rar dind nur vor 
vornehme Herren und reiche Leute fommen. Mie 
offt des Jahrs, und auf vor Art das Nauffen derer 
nſe und Schwanen geſchehen muͤſſe fol an gehöris 
gem Orte gemeldet werben; Hier in nur der Unters 
ſcheid derer Febern, und wie damit umzugehen, Fürg- 
lich zumercken Staubsoder Pflaum; Redern 
werden diejenigengenennet,tvelcheunten am Bauch 
zunaͤchſt auf der Haut liegen, und die beften, zärteften 
und —— find, bie unter benen Flügeln 
in denen Seiten und an denen Beinen find etwas 
ftäreer, auf dem Rüctenaber am gröbften. Die 
auswendigen an denen Flügeln, find etwas lang und 
haben ſtarcke Kiele, müffen abgefchloffen werben, 
daherfie SchleußsSedern heiffen. Febe Sorte 
pflegetman allein zu thun, bamit man biefelben nicht 
wieder mit geoffer Mühe auslefe dürfte. DiePflaums 
ebern braucht man nur zu denen Haupt: Kuͤſſen 
uleichteften Dec» Betten,auch vermenge man fie mit 
denenbeften Schleuß + Sedern,meil die PflaumsFes 
der, Betten im Winter nicht warm genungfind. De  ; 
rer Mittelsigedern bedienet man ſich zu denen obers 
fien Unter-Betten: Mit denen gröbern fület man 
die untern auf dem Stroh - Sad? liegenden Betten 
an. Weil aberdieneuen Febern megen des übeln 
Beruchs und Feuchtigkeit nicht allpugefund, werben 
fieein paar Jahr ineinem Sacke aufgehangen,, ger 
trocknet, und fleißigumgefchürtelt. Die Pflaum⸗ 
Federn werden gleichfalls in einem Sacke in die 

onne geleget, mit einem duͤnnen Stäbgen des Ta; 
ges etliche mahlausgeflopffet, wodurch der Staub 
her aus koͤmmt und fie a auflaufen. Eben auf 
diefe Art werden die Iflaͤndiſchen Eiderdunvou 
dem darinne befindlichen Sftubegefäubert, unday 
der Sonneoder einem warmen Ofen getrocknet 

Cc Feder 
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— — — — — —— —— — — e —— 
.  $eder,Pinna,Reflorce,ifibey denẽ. Handwerckern j befindlichen ſtarcken Federn, und vor aller Voͤgel⸗ 
ein flählernes Blech, welches, wenn es mit Gewalt | Federn am dienlichſten zu Schreibe + Federn. 
gebogentwird, ſo bald die Gewalt nachlaͤſt zurüce | Gleichwie die RabenKiele zum zeichnen die beften 
fehtäger, daher esinThüramdRaftennuch Büchfen- ]-find, fo im Frühlinge von denen Gänfen und zwar 
und Flineen-Schöfern, Uhren, und allenehalben, | ausdenenrechten Flügeln genommen werben, weil 
wo man einer Spannung noͤchig hat, dienet. fie viel durchſichtiger, und auch beſſer in der Hand 
Seder, (mir aufgehobener) ift eine, in denen | liegen als die aus denen lincken Stügen,  Eheman 
Alten Kauff und andern Contraäten befmdliche Rer | fie zum fehreiben brauchet, müffenfiewohl getrock⸗ 
dens⸗ Art, Die anzeigt, daß der Contract nummehr | net, oder durch heiffe Afche gezogen und mit einem 
vor gefegfoffenzuhalten,und von denen Intereffenten | Meffer Bere, auch rein geſchabet werden: laͤſ⸗ 
nach vorhergegangener Vorlafung adprobiret wor⸗ kt man fieein Jahr liegen, verfieren fie alle Fettig« 
den. i eit, und find zum Gebrauch defto beffer. Zum Pers 
Feder, Reif) Tireligne, einvon Stahl oder | gament-fhreiben find die Schwanen-Kiele am ale 
Meßing, oder beyden zugleich verfertigtes Werck⸗ | Terbefien, weil ſie viel ſtaͤrcker. Auch werden folche 
Zeug, gleich einem Griffel, an deſſen einem Ende zumunterſcheid derervon denen geſchloſſenen Federn 
sten feine Blättge:i, Die mit einer Schraube zufams | übriggebfiebenen Kiele Spulen genennet. Siehe 
men gezogen werden koͤnnen, und ſchen Dinte $ederfchlüffen. 
‚gelaffen wird, zarte Linien Damit zuzuhen am andern | 
ein Köhrlein, darein Roͤthel oder Bleyweiß zufaffen, eder⸗Lappen. Die Verlappung iſt zwar eis 
und damit zugeichnen, ſich beſinden, wird von allen, ne ſehr alte, iedoch gebräuchliche, und uͤberaus leichte 


ſo mit reiſſen und zeichnen umgehen, gehraucht. 
Bion, ' * 
Feder⸗Allaun, ſiehe Alumen plumoſum, T. I, 
1617. 
— Feder⸗Cirxcel, ſiehe Corcinus, Tom, VI.pag. 


Byederer, (Fo. Fae.) ſchrieb de Febri Vngari- 
ca, Freyburg in Brisgau 1624 in 8. Hyde. 
ederetgewe, fiche Federitga. 
enter a ‚(Bereger) ſiehe Finckelthaus, 
(Borfried). 
Feder⸗Graß, ſiehe Graß. 
Federharter Coͤrper, pflegen einige im Teut⸗ 


Erfindung, maſſen ſolche auf dem Lande mit wenigen 
Koſten zu machen, gleichwohl aber damit in unglaub⸗ 
licher Geſchwindigkeit, als ein Menſch lauffen Far, 
nicht allein Fein Wild, Hafen, Fuͤchſe und Rehe, 
fondern auch groß Wild, alz Wölfe, Sauen und 
Hirſche eingeftallet und verlappet werben koͤnnen, 
daß fie wertigftens in der Stille, und ohne Verſtoͤ⸗ 
rung dererfeuteund Hunde in ihrem Behaͤltniß muͤſ⸗ 
ſen ſo lange warten, biß man den Zeug an Tuͤchern 
oder u. herbeybring d ftellen Fönne, we⸗ 
nigſtens kann man darinnen An denen Wechſeln ſich 
‚mit einem Buoͤrſch⸗Rohr anſtellen, durch einen 
Mann innewendig das Wild rege machen laſſen, fo 





ſchen einen Coͤrper zu nennen, welcher eine elaſtiſche wird es bald an Federn laͤngſt hergetrabet kommen, 
Krafft hat. Die Benennung iſt von denen aus und wohl darinnen drey oder vier Schuͤſſe aushal⸗ 
Staoͤhl geſchmiedeten Federn, dergleichen man die ten, wenn es aber durch Hunde geſtoͤrt wird, wird es 
Uhrenund Bratenwender etc. zu bewegen, gebrau⸗ fluͤchtig und zum uͤberſpringen gezwungen, auch wer⸗ 
het, entſtanden, weil dieſe ſonderlich mit einer.ela- : den vor Tage die grünen Saat-Felder vor einem 
Rifchen Krafft begabet find. Ein mehreres fiche groſſen Holtze, und die dafelbft befindliche Hafen und 
amterdem Tırel:: Corpus elafticum, Tom, VI, p. Fuͤchſe verlappet, daß fie defto cher auf dem Felde 
1357 undElater, Tom. VIll, p.666. | bleiben, und geheget werden Fönnen. Zu folchen 
Federicis, (Steph. de) ſchrieb; de Interprera- | Feder⸗Lappen kann eine Herrſchafft fo mohlvon ih⸗ 
tioneLegum, Venedig 1584. Hae. | rem Hofe, Forwerckern, und Dörffern, als auch bey 
Federicis, (Hieros, de) ſchrieb: Refolutiones | dem Haus Weſen in der Kuͤchen anbefehlen, dag 
<riminales, Rom 1615. Barberini Bibl. jederzeit von dem wilden und zahmen Geflügel, alg 
‚Federighis, (Bexotiws de) ein Sohn Francifei, | Schwanen, Trappen, Auer⸗Hahnen Ober wenige 
war Floreng aus einem edlen Gefchlechte ents | ftens Truth-Hühnern, Reigern, Stoͤrchen und 


forofien. Nachdem er eine Zeitlang Protonota- | Gaͤnſen, Habichten und Raben die Federn fleigigges 
zius Apoftolicus und Canonicus in feiner Daters | fammlet, geliefert und hierzu gebrauchet werden: 
Stadt en, ward ex an. 1421. den 15. Dec, | Denn fie müffen von mancherley Farben, ſchwartz, 


Siſchoff zu Fieföle, und ſtarb daſelbſt an. 1450. mit 
"dem Ruhm eines geführten heiligen Lebens.  Ga- 
murrin.de Famil. Vol. M. p.254. FghelwsItal. 
Saer. Tom. ill. p. a60. 

Kedericga ober —— ewe , sin Pagusin 
Frießland, welcher fi) Carolo M. freywillig unter; 
worffen, und durch Ludgerum ſich im chriſtlichen 
Glauben unterrichten laſſen. Merbomius de Pagis 
Saxon. in Script. Rer. Germ, Tom. lil. pag. 100. 
‚Paullin.dePag. Antiq. Germ. p. 67. Junckers 
Anleit. zur mittl. Geogr. Il. 5. P.217.297. Abels 
Saͤchſ. Mterth.2.$.5.p.311. In denen Ads 
‚Ludgeri apud Leibsitz, Scriptor. Rer. Brunsu. 
Tom,1.p. go-twird eu Fedirga, und in Fürs Lud- 
‚geriEdit. Antwerp, $edirilga genennet. 

Seder-Riele, find die in denen Sänfe- Flügeln 





braunund eh eife recht bund augfehen, Damit eg 
—— roͤcken koͤnne. Man hatziveyerfeg 
rten von Feder⸗Lappen: Die erſte Art, wozu die 
gtoͤſſeſten Federn genommen, und gedoppelt mit 
Kielen gegen einander durch einen Creutzſchlag gezos 
gen werden, und aufz. Tücherlang ftellen, werben 
durch zwey Leute auf geoffe Haspeln gewunden, und 
doppelte geder » Lappen genennet , Derem 
Leingen als. Wolfis + Garn dicke find, ſol⸗ 
he aber find beſchwerlich mit Haspeln, und 
langſam zu ftellen , gehen auch wohl fechs 
mahl fo viel ımd gröffere Federn darauf, als 
fonftennöthig wäre. Die andere Heinere Art Fer 
dersLappen , welche viel leichter, nüslicher, und 
wohlfeiler iſt, gebrauchet nur maͤßige, iedoch auch 
bunde Federn, allein nicht mehr als zwey “ drey 
edern 
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Federn-unterwärts ebenfalls mit dem Creutzſchlag 
gehwüpffet, Deren Leingenivon Stärke des Hafen 
Barnes ift, und ftellet ein Bund eines Tuches Laͤnge 
sder 160. Schritt. Die Knoten kommen eine gu⸗ 
te Spanne voneinander, der ‚Daspel Eommet viel 
Feiner und mit einem einfachen Dandgriffvon dürs 
rem die Spille ſich umdrehen kann. Bor 
muß man hier ein fecrerum in Acht 
nehmen, nemlich wenn vorhero Die Feder⸗Kiele an 
der Spike geöffnet, und in ein Faß voll Hunde Mift 
geſtecket, auch Das Leingenbarinne geweichet, noch 
beffer aber mit dem aus der Apothece fo genannten 
Teufels⸗Dreck beſchmieret werden, bleibet der Ge 
ruch darinnen, fo wohl in Federn als Leingen, und 
. Bein ſich das Wild gar entfeglich davor, ift aber 
ierbey zumercken, daß ſolche zugerichtete Feder⸗ 
Lappen wegen bes Geruͤchs nicht rathſam find, bey 
Die Netze zu hängen, ſondern muͤſſen abſonderlich 
gehoben werden. elche Land» Leute die Fe⸗ 
dern fo geſchwinde nicht aufbringen Fonnen, und 
doch verfappen wollen, brauchen fie Stat derer Fe⸗ 
dern ſtarckes Stroh, nach Länge derer Federn abge: 
Pa wovor fich das Wild ebenfalls ſcheuet, doch 
einet das erſte um etwas ruͤhmlicher zu ſeyn wie⸗ 
teohl hierinne nach eines jeden Vermoͤgen zu diftin- 
guiren, und nichts poſitiues zu erzwingen feyn kann 
wenn nur ber Efſect einiger Maflen practicable und 
nicht ablurd ſcheinet. Letzlich iſt noch zu mercken 
wenn in der Eil geſtellet werden ſoll, und nicht alle 
a er fee Lapp⸗Reiſer vorhanden, oder bey 
em Froſt nicht indie Erdezu kommen ifl, daß man 
am die Bäume oder Straͤucher anzühe und umſchla⸗ 
oder da es noch ſchlaff hängen bliebe, an noͤthige 
erter Lapp⸗Reiſer unterftügen muͤſſe; auch werben 
oͤffters ———— doppelt uͤber einander ge⸗ 
woͤhnlich geſtellet. 
— (Wilhelm) ein Jeſuite, gebohren zu 












































henahaus Werck, Schwamm, Baum: Wolle: 
Wobeydiefeszu erinnern, daß diejenigen, fo som 
Werd subereitetfind, der Wunde hart und rauch 
falten, die aus Schwaͤmmen aber gemachet wor⸗ 
den, den Eyter nicht bequem in ſich faffen, wie auch 
ebenfalls. dur) ihre rauhe Ecken unerträglich find, 
auch können Diefelbe eine Wunde nicht wohl erwei⸗ 
tern. Dielegteve Gattung aber, aus Baum: Wolle 
zubereitet ‚verurfachet wegenibrerrigiden, fteiffen, 
harten, und ſcharf eckigten Fifergen der Wunde eis 
nen ſtechenden Schmergen. ekziger Zeit aber, 
weil die Leinewand nicht rar, ſo machet man fie 
aus gezupfiter und gefüdelter Leinewand er 
von denen Srankofen Charpis, Lateiniſch Linteum 
carptum genennet wird. Die Charpis machet man 
auf zweyerley Weiſe, entweder pfleget nam Die Lei⸗ 
newand mit engen Meſſer zu ſchaben, ober aber, 
welches beſſer iſt, man ſchneidet die Leinewand in 
Kleine Stüde, einer Hand groß, aus welcher man 
einen Faden nach dem andern zupffet. Aus diefen 
ʒweyen Gattungen Faſen werden num die Feder 
Meihel gemacht, welche aber pon einander darins 
ne differiren, daß die ausgezogene Leinewand Dee 
nenjenigen, Die aus geſchabten Faͤſergen bereitet, 
vorzuzühenfen, denn jene weit begvemer das Medi- 
cament in die Wunde zu bringen, und, indemfie 
groß gemacht werben, hangen fie auch aneinander, 
diefeaber, bevorab, wenn ſie groß ſeyn ſollen, find 
mit ſchwerer Mühe zu machen, haftennicht meins 
ander, und prickeln mit ihren ſcharffer Spihen die 
Wunde; dennoch aber muß man fie nicht gänglich 
verwerfien, tweilfie die Materie, ın fehr Hüffenden 
Schäden befindlich, beffer, als die vorhergehende, 
in ſich ſaugen. Es ift aber wohl zu mercken, wie 
ſchon von denen Meißeln erinnert, daß die Charpis, 
aus welcher fie follen gemachet werden, nicht alu 
grob, zart, mürbe, noch zu wollicht, roh, und 
von neuer Leinewand fey. So ferne die Charpis 
grob und rauh, ſo drucken und reiben die daraus ges 
machte Feder⸗Meißel Die Wunde fer, iſt fie ſeht 
jart, wollicht und muͤrbe, konnen keine fuͤglich dar⸗ 
aus gemachet werden, ſondern die Dharpis muß die 
Mittel⸗Straſſe halten, und dabey auch aus fehr 
gie, undrein gervafchener feineand praepariret 
ey. Die geder » Meifelfönnen gar füglich, nach 
Anleitung derer Frantzoͤſiſchen Chirurgorum einges 
theilet werben in Plumaceaux und Bourdonnersz 
Sie eigentlich Zapffen⸗Meißel genannt, find 
laͤnglicht rund, und werden entweder aus gefchabe 
ten oder gezupfften leinenden Fädengemacher, wei⸗ 
de ovalsrund zufammen geleget oder gerollet wer⸗ 
den, dienend eine Cavität bamitanzufüllen. Das 
fern fie'aber in fehr tiefen Wunden und Höhlen eis 
nes Geſchwuͤhres follen gebrauchet werden, pflege 
man fie in der Mitte mit einem gedoppelten Faden 
zuverfehen, befondersdenjenigen, welcher zu erft 
aufden Grund des Geſchwuͤres gebracht wird · Die 
Fäden läffetmanheraushangen, damit Die übrigen 
über dieſen gelegte Feder» Meißel, in Verbindung 
der Wunde, Finnen mit herausgesogen werden, fo 
fern man fie, wenn die Wunde fehr tief, mit Feiner 
Zangeherauszühenfann. Jene aber, die mit dem 
Namen Plumaceaux heleget werden, aus einander 
gezogenen und an beyden Enden umgedrehete Fa⸗ 
den gemacht, nachdem fie aufder Dand gelegt, 

€: 2 breit 


reimt in Bayern an. 1587. war benLeopoldo, 
‚SerzögevonDefterreihHofPrediger,und that 
mic Deimtelben eineikeifein Stalin, wovon er nach⸗ 
gehends ohne Beyfuͤgung feines Namens ein Bud) 
unter dem Titel: Germanicus veridicus, in teut⸗ 
fiher Sprache heraus gegeben. Erift zu Preßburg 
« an.1638. den 4. Maygeftsrben. Alegambe. 

- eder⸗ Meißel. Nachdem die tiefe Wunden, 
Geſchwuͤre, und Fifteln mit Meißeln verfehen, ſo 
adpliciret man Feders Meißel, welche in fo ferne 
die Wunde friſch und flach, auch fonftenzu allererft 
yiroen adhibiret zu werden. Die Geber: Meißel, 

umaceoli, von Federn ihren Namen erhaltend, 
weil die alten Chirurgi felbige aus Federn, welche 
in Stüctgen Leinewand genehet wurden, machten 

d ausgezögene und zufammen gelegte feinende Fd 

ciein von verfchiedener Figur, dienend, bie Wun⸗ 
anzufüllen und zu bedecken. “Bor Alters find die 
Feder -Meifel gemacht worden aus Stüden Leis 
newand, melche man mir Pflaum-Febern ange: 
fuͤllet und-ausgeflopffet; daher fie auch genennet 
wordenPlumaceoli, Diefehaben die Alten zudem 
Ende gebrauchet, damit die eyterichte Materie 
befjer eingeſchiucket, der ſchadhaffte Theil vor der 
Kaͤlte deſto eher defendiret, und Dur) deren aus; 
dehnen und ſchwellen, bie Zufammenheifung der 
Wunde koͤnnte verhindertwerden. Sonſten liefet 
man bey denen alten Scribenten, daß bie Feder⸗ 
Meißel aus unterſchiedlicher Materie gemachet 

Friuerf) Lexici IX, Theil, 
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breit und platt gedrucket, dienen die flachen Wun⸗ 
den auszufüllen und zu bedecken; und ju dem Ende 
braucht man ſie einzein, das ift, man leget nur zur 
Zeit eine eintzige hinein oder aber mehrere, uͤber und 
nebeneinander, nachdem es die Beſchaffenheit einer 
Wunde erfordert. Die Feder⸗Meißel muͤſſen ver⸗ 
ſchiedener Figur und Groͤſſe ſeyn, bald lang und 
kurtz, bald groß und klein, woran die allergroͤſte, 
welche in Abnehmen derer Glieder gebräuchlich ‚von 
» denen Frangofen une Erupade genennet wird/, 
bald rund, oval, bald platt, breit und ſchmahl, 





nachdem der Schade beſchaffen. Nachdem nun 
ein Chirurgus einen bequemen Geber Meißel bereis 
® tet, pfleget er benfelben entweder trucken ober an⸗ 
gefeuchtet, nachdem Der d einer Wunde es 
erheifchet,zuadpliciren, und mit dienlichen Medi- 
camenten zu beitzeichen, a vor⸗ 
nemlich die ‚Dolldnder haben im Gebrauch, die 


sr foluirtenMercur, füblimat. zu weichen, 

md zu fegen, hernach an der Sonne zu trocknen: 
Diefefolenipsem Bor nach, die Wunde rei⸗ 
rigen, den Callum hinmeg nehmen, und den 
Wachsthom des wilden dieiſches verhindern. Von 
biefer Krafft und Wuͤrckung find Die Plumaceoli 
Ruftinghiani befdrieben, in feinem Nieuw Ge- 
bauw der Heelkonft, deren man fih gar 
wohl bedienen kann. Gleichfals haben einige in 
Gewohnheit, Feder⸗Meißel st machen aus Char- 
pis, melche aus Stücgen Leinewand, fo mit 
Schwefel, Salperer, und andern Sadyen beräus 
chert, gezogen, bie gleich denen Ciniſchen Daͤch⸗ 
ten, das in der Wunde entſtandene wilde Fleiſch 
wes peihen; wie Dionis in Operat. ‚Chirurg. p- 
4.5. vorgiebet. Was nun derofelben Nutz en an⸗ 
belanget, fo halt man gänglich Davor, daß der fü 
groß ſey/ daß Fein recht MHaffener Chirurgus ſeyn 
koͤnne, Der nicht derer eder » Meifel fich bebiene. 
Sehr übelhandeln demnach Diejenigen, welche we⸗ 
der aufdererfelben herrlichen Mugen und Gebraud) 
chen, noch dag Decorum beyeinem Berband wohl 

an Acht nehmen, indem fie ohne Plumaceaux die 
Runde verbinden, die Salben entweder auf das 
spflafter ſchmieren / oder aber der Wundeimmedia- 
te adpliciren. Es 1 
Bluten einer Wunde gu fillen, dannenhero werben 
ordinair ‘trocne, ober in einem Blut⸗ſtillenden 
liqueur angefeuchtete plumaceaux beyin erften 
Verband hineingeleget. 2) Bringen fie bie Me- 
dicamenta auf den Grund einer Wunde oder Ges 
fehmwühres, und behalten fiedarinnen; 3) fblucten 
und faffen feinfich ‚‚die g auseinem Schaden 
fluͤſſende —— eyterichte Materie, da⸗ 
mit nicht dieſeibe weiter um ſich freſe, und ben 
Schaden ſchimmer mache; 4) die Wunden zu di- 
Iatiren, offen zu halten, und alfo zu verhindern, 
daßdiefelben ohne vorher gemachten guten Grund, 
n ht ſo bald ju heilen kaͤnnen; wie auch verfchaffen, 
fo fern Die gütige Natur etwas zur Separation brin⸗ 
get , undfelbiges heraus " ftoffen Willens iſt, als: 
Stücgen Bein, Schiefer, daß ſolches Fann her, 
vorgelanget werden, oder, ſo wiedernatürliche 
Dinge imeiner Bunde, als Lumpen, Werck⸗ Kus 
geln ſich finden, wie ın gan Wunden fich 
ai folche ‚ Vermoͤge der Su n, koͤn⸗ 
nen heraus geworffen, oder mit Zaͤngelchen gefaſſet, 


Charpis oder Feber-Meifel, in mit Brunnen 
a 


dienendie Feder⸗Meißel, )das | T. 


Sort ¶ gectvucn 4m 


und extrahiret werden; 5) Die Wunde zu reits 
gen, und das wilde Fleiſch weg zu peigen; zu dem 
Ende dienen die Ruftinghianifcyen Pluma 2 
moon imvorhergehendengeredermorden; ©) Die 
befchädigtenTheilevor dufferlich andringender Lufft 
und Käfte zu defendiren. 

Feder⸗ Muff, ift ein von gefärbten oder gantz 
weiſſen Federn indie Rundung zufanmen geheffteter 
Ueberzug, in Forme eines gewoͤhnlichen Muffes, 
an Srat ihn aud) das Frauen-Zimmer im Wint er 
gebraucher, meıl er innwendig auch mit Raus 
Werd verfehen. 

„$edern, bey denen Tiſchern find dünne Leiſtgen, in 
eine Nut zu ſchlagen. 

Federn /ſind in Bergwercken 1 Reile eines quer 
Zingersdick ‚3. Zol breit, 4. biß g- Zoll lang deren 
.2, neben einander geftecket , und jwiſchen weĩchen eis 
anderer ſtarcker Keil gefeget wird , damit Die verfahre 
nen Wände loß gervonnen, und zerfeßet werden; 
Sonftnennt man fie auch Feder⸗Stuͤcke oder Bol ⸗ 
gen. 2.) Sind es ausggimmerte Baͤnme, Die 
man indenen Flutern zwiſchen die SpundsStüce eins 
feget, daß fie weit noerden. . 3.) Das Eilen, fo an 
Hund vordie&toß » Scheiben geſtecket wird. wie die 
Liefe vor die WBagen-Näder. Agricola de Re Mer, 
1.6. Ercker Adpend.I.4.p.303, Herttwigs Berge 
Buch p. 129. ſeq. 5 

Federn werden heym Schmelg⸗Weſen die Flam⸗ 
men genennet, welche durch das Auge oder Oepnung 
de3 Ofens über den Heerd ſphelen. 

Federn beym Pochwerck, find ablaͤnglichte 
ungleich geführte hölgerne Keile oder Pfloͤcke, unten 
etwas gefpißet, find im der Poch⸗ Laden eingehebene 
Miegelgefälet, beydes Poch» Säulen, Poch» Laden 
und Riegel vuſammen zu halten. 

Federn am Treibe⸗Hut, in der Huͤtte find zweher 
Finger lange inwendig des Treibe⸗Huts, etwas ums 
gefrüimmete, und zwiſchen Die Rippen in Die Bleche 
des Treibes Huts eingenietete Hafpen oder Nagel, 
den in Treibe⸗ Hut angefihligenen Leim(ſo Haͤſpen oder 
Federn⸗ duͤck in Treibes Hut geſchlagen wird) feſt zu 
behalten, daß er ſich nicht fo leicht bey dir Hitze loß 
geben ann. 

Feder Naͤglein, Caryöphyllaeusminor,Dod, 


.v.p 1181 
—— ſ. Caryophyllaeus minor, Dod. 

.V.p, 1181. 
geder⸗ Sack, heiſſet bey dem Feder ⸗ſchluͤſſen ders 
jenige Sack, worein man die geſchloſſenen Federn zu 

ſtecken pfleaet, 

geder ſchuͤſen ſchleuſſen, oder reifen, ifteine Ar⸗ 
beit,welche ein: gute Hauß · Mutter den Winter uͤber zu 
Abends⸗Zeit, wenn die Maͤgde ihre andere Arbeiten 
[don verrichtet, vornehmen iaſt, da denn die Federn, 
wenn ſelbige hey Rauffung der Gaͤnſe nicht aũbereits 
von einander abgeſondert worden, erſtlich fortiret, die 
Pflaum⸗ Federn ausgelefen, die mittel: Federn aber, 
und das grobe Gut gefebleuffet , d. i das weiche an des 
nenfelben von ihren Kielen geriſſen, und eine jegliche 
Sorte abſonderlich in Saͤcke oder Betten geſtecket wird. 
Die Kielen werden meiſtens indie dahr⸗Wege, durch⸗ 
aus aber nicht indie Miſt · Stäte, gerworffen, oder von 
| armen Leutin verlanget welche ſich Kiel⸗ Betten Das 
von machen. Man pfleget auch wohl die geringen 
und ſchadhafft gewordene zu hacken, und das weiche 
| alfo an denen Kielen zu laffen, und Dergejtallt in Die Bet · 
fen 
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ten zu fuͤll u iede derer ut und ſel i 
en, welche man zum —* ge⸗ ——— 


ſchloſſenen gehackte Sedernnen 

Feder⸗ Schmücker , Plumaeier iftein Hand» 

Arerds. Mann, der allerley Federn ae 

— 
3 ’ 


Feder⸗Schuͤtze, ein Schüge muß auf die 
Pe —— mtlichen Feder ⸗Wilds 
genau Acht haben, und alle vorkommende Wortheile, 
nach Unterfcheid derer Jahres Zeiten wohl und ver» 
nünfftigunterfcheiden: Zur 2 

———— —— 


un 
amt 
2 


dieRingels- Tauben und wildeEndten wohl getrofs 
abend. Das übrige, als Hafel- Hühner, 


ſchon mit einer Mittel⸗Fl ———— 
11 „Flinte ittels‘ ro 
beftreiten. Die Fafanen, Rebhüner, Wachteln, und 


dergleichen werden mit ihrem Zeuge gefangen: Die 
Lerchen mit dem Streich⸗ Nege, und die Krammets⸗ 
Bögel auf dem Herd oder in Dohnen berücket, wie 
denn leichte zu erachten, daß ſo wohl ein — wil⸗ 
des Thier, als auch ein jeder Vogel fein Leben 
zu retten ſich Aufferft bemühe, auswelcher Urfache der 
Menſch im Schweiß feines Angefichts folches zu er⸗ 
erben fich bemühen muß: Wobey ihm kein beffer 
Tradtätgen ‚alsdes Johann Conrad Aittingers 
voliſtaͤndiges Weide⸗ Büchlein von dem Vogelftellen, 
julefenrecommendirer werdenkann, darinnen er eis 
Ben ausführlichen Unterricht finden wird. 
. Keder,See, fat. Lacus plumarius, wird ein ges 
wiſſer See in Schwaben genennet, welcher bey der 
Stadt lieget , und in feinem Umcreiß etwas 
mehr als 2. Teutſche Meilen hält. 
Keder-Sieb,iftein ordentlichescundes u. mit einem 
geflochtenen Boden verſehenes Sieb, worinme nicht 
nur die ungefchloffenen Federn beyin feblüffen auf den 
Diſch gefeget und von dar weiſe herausge; 
nommen merden: ſondern man chet esauch bey 


dem Rupffen des Feder⸗Viehes zur&ammiung,darins. 


die Federn einige Tı laſſen. 
% — —— Falckne⸗ 


ey, und beſtehet aus mit iemen feſt zuſam⸗ 

gebunden worgn ein 
Sinatra auf —— 
ee fo 


genannten der gemorffene Fulcke gelo⸗ 
cket, damit er, „es fep ein iebendiges Huhn 
oder anderer zuruͤck zu dem ier 

$edersSpiel,diefes dienet zum Zeitvertreib, umd 


ig fo manin * 
tung um! in gemeinem feben 
Braucht Be On ans Holg auf das fübti- 
€ gefcyniget, und mit gleich langen Stücken, un, 

vier Zoll lang , verfehen, aud) von ein bis hun⸗ 
dert und darüber mit Ziffern bemercket, tonzunbch eine 

+ fpisig gefehmittene und ettens am Ende gekrlimmete 
—— an einem gedrechſelten Stiel gehöret: 
. tan Gbelte 
eine Hand zufamımen faffer, fie mit einem über 
den Zi feet, und foden ling die Hand auf ein 


oder zur Zier | zuheben 
ae 
an die 


undnach ein — 
— — 


Gegen⸗Spieler 
Die Numern, wide ſich 
den,rechnet man kus 
ſammen, und welcher von denen Spielern Die gröffefte 
heraus beinget,erhiltden aufgefeßten Preiß. Cshat 
dieſes Spiel vorvielen andern guten Nusen, 
denn zu gefchiweigen ‚daß man dabey eines Kindes Ges 
duld auf die Probe fegen kañ, folernen fie auch dabeyin 
Durch Derlcten Dion san 
ſchafft einen Begriff 
edev;Sränber ‚nemet man ein Inſtrument ſo 
aus einem Buſch von StrauffensFedernbefichet, und 
an einem fürmlich gedrechfelten Stiel, fo ctwan einer 
Ellen lang feft jeingeleimet,, womt bey einer Haufe 
haltung das aufgeftellete Zinn, Glaß und andere mobi- 
bei geflogenen Staub rein gemacht 


Federus, ( Georg.) ein Jeſuite aus Schtwahen, ge⸗ 
bohren 1550. trat in einem 16. Jahr in dieSocieraer, 
lehrte die Humaniora und Philofophie 9. Jahre, 
daraufdiemoral-Theologiez und die Scholaßixhe 
3. Jahr am allerlängftenader die Mathefin ſowohl ju 
Dol, wo er von denen Nacht» Gcfpenftemn groffe Ans 
fechtungen gehabt, alsauch zu Neapel; das Wah⸗ 
ſen⸗Hauß zu Mende hat ihm feinen Urjprung zu dans 
den. Erfkach zu Mimchen 1609. den 17. Apr, und - 
li Horofcopum, Alegambe. 

Federweiß, fiche Alumen plumofum, Tom, L 
pag. 1617, 

Keders Wild, man findet viele ſeltſame Eigene 
ſchafften der Natur beym Vögeln, denn cs haben Dies 
ſelben einen zweyſachen Magen, darinnen iſt der 
Krepffr oder Schluck ⸗Magen, der andere iſt der rech⸗ 
te Magen. In dem erſten werden die Speiſen zube⸗ 
reitet in dem andern verdauet und in Chylum berwan⸗ 
delt. Indem Kropffe behalten die Vögel die ganhen 
Körner, die fie gefreſſen, und swenn fie dieſelden mit 
dem XBaffer ‚Das fte trinken, hefeuchtet undermorichet, 
ſo laſſen fiefiehernach inden Magen fallen. Ders 
wegen verſchlucket faft allesgeder- Bich Sand, Steis 
nigen, und etliche andereharte Dinge, Die behalt.n fie 
mit der Speife im Magen, in dem Kropffe aber iſt 
nichts vondergleichen Dingen. Ihe Macen beſtehet 
aus weyen ſehr Dicken und ſtarcken Mufculis , damit 
fie gleich als mit zwey Mühl-Steinn die Speifenmahs 
en können: und an Stat derer Back Zähne, Die fie 
nicht haben, müffen ihnen die Gteinigen dienen, 
Anf folche Weiſe zermalmen und verwandeln fie die 
Speife in Chu'un; darnach, wenn fie die Materie 
zufammen, und den Gafft ausgedrücfet, wie man 
aus denen Kräutern, oder zerftoffenen Früchten den 
Safft auszudrücken pfleget, fo fteinet das , was weich 
ift, aufwärts, und gehet in die Därmer, die ſich o 
benan dem Magen beym Schlunde anfangen. Daß 
diefem alfofen, ift an vielen Vögeln zu fehen, in des 
ren Magen, wenn die Steinigen umd andere harte 
Dinge etwas lange geblieben, ſie durch die ftere Bey 
wegung fo abgetrieben und glatt g machet werden, 
daß fienicht mehr dienlich find, die Speiſen zu jerreis 
ben, und müffen deromegen tweggeivorffen ‚erden, 

&3 Dahero 
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gut Fedini Fedirga gegen 41% 
Daherd probiren die Vögel allemahl die Steingen nem Profels- Haufe S. Mariae Nouellae, und foll, 
mitder Zunge, und wenn fie nichts mehr rauhes und, wie Pocciamrias verfichert, noch an. 1589. gelebet 
ſcharſſes an ihnen fühlen , fo werffen fie fie wieder | haben. Won feinen Schrifften hat man Dilcorfo fo- 
weg. Aufdiefe Weiſe hat man Eifen, Silber, und | pra !’orarione Dominicale, Lion 1759. ing. Inſti. 
Steingen, welche abgenußet, und faft gar verzeh⸗ turipne del huome Chriftiano, welches eine Ausle⸗ 
ret find, in des Strauffes Magen und auch in Cal- | gung des 118. Pſalms iſt: Diſcorſi Ipirituali lopra 
fauvare gefunden. Und deswegen wird insgemein! il giardino de peccarori, haͤlt eine Erklärung derex 7. 
davor gehalten, daß fie Eifen verdauen, und davon | Buß-Pfalmen infidy: Tratraro fopra gli XV, Pfal- 
ernähret werden. Wenn man Die Ohren andieFals | mi graduali:' Sopra il Pfalmo CXIlL. Erhard Bibl, 

Een ‚Adler und andere Naub- Vögel hält, wenn fie | Domia. T. IL. p.295. 

noch nüchtern find, fo böret man klaͤrlich die Stein —5* ſiehe Federitga. 

gen knirſchen. Denn die Falcken freſſen nicht die edirılga, fiehe Sederirge, 

- Gteingen ſich damit zu Fühlen (wie Die Falconierer| Feduccius, Angelus) ein Minorite aus Bibiena 
gemeiniglic) ieren) fondern die Speiſe damit zu zer⸗ | in Piemont, mard anno 1373. Bifchoff zu Peflaro, 
reiben und in dem Magen das verdauete ju relolui- | mufte ſich aber, weil er mit Clemente VIL.zu halten 
ren, wie die Hunde die harten Knochen. Auch has | fehien, von Vrbano VLiggr. feiner Bifdyöfflichen 
ben einige in dem Magen einer Birck Henne eine eis | Würde entfeget fehen. Aare. VhMip. Hilt, Ft. min, 
ferne Schuhs Zwecke gefunden , welche fie ungifehr | P. IT. lib. IX. c.33. Cref, Cemertinus Hilt, Arim. 
verfchlucfet, und abgenüget hatte. Boreus ſchrei⸗ Vghellus Ital. Sacr, Tom. Il. p.g60. 
bet, er, habeineinem Hihner-Mageneine Beine Gi| Fe:, (Andreas le) war ju Rouen den 8. Dec. 
ber⸗Muͤntze, fo bereits halb verzehret und abgenüget | anno 1625. gebohren, und begab fich an. 1642. in 
geweſen, gefunden, Ferner laffen die Vögel Feinen | den Dominicavers Orden. Darauf Audirteer zu Pa- 
Uein von fic), weil fie Teine Biaſe haben, darinne | ris, und wardafelbft an. 1678. Theologiae Dodto: „ 
ſie den Urin ſammlen fönnten: Daherhaben alle Bd Weil er zum Predigen befündere Gaben hatte, us 

el, fie mögen Fleiſch, trockne Saat, und Körnlein fte er fich in Denen vornehmſten Kirchen Dafelbft zum 
—9— einen weichen Leib , weil die leroſi humores, oͤfftern hören laſſen. Er hat vieles heraus zu geben ins 
oder molckigten Feuchtigkeiten nicht in der Blaſe ger Sinne gehabt, aber weiter nichts als eine idee der 
ſammlet, fondern inden gangen Leib hin und herzers | Predicareurs zu Rouen 1701. in 12. Drucken laffen. 
iheilet werden, weßhalben ſolche ausgetheilte Feuch> | Erift endlich an. 1717. den 29. Nou. geftorhen. E 
tinfeit, und. gang dünne Haut, welche viele Schweißs | ebard, Bibl. Pracdic. T.1I.p.794. 
Loͤcher und Poros hat, vielfültigverurfachet, Dahdie| Feer von Caftelen, eineadeliche Familie in der 
grimmige Kälte leicht Durchdeingen, und die Nügel | Schweitz, inder Stadt Lucern, vun welcher Wer— 

“ erfrierenEinnen, leichter al andere vierfüßige Thiere, ner um das Jahr 1372. bey der Republic Lucern ges 
ob jie ſchon mit Federn bedecket find. Und pflegen fie | heimer Rath geweſen. Sein Sohn Leuthold blieb an. 
den Kopff hinter die Flügelzu fteden, Theils um ſol⸗ 1386. als Hauptmann, in der Schlacht bey Sems 
eben vor der Kälte zu verwahren, Theils und vers pach, und hinterließ Leopoldum ; derfelbe Fauffte 
muthlich aber, Damit das Corpus mit dem Kopff in | an. 1407. das Schloß und die Herrſchafft Caſtelen, 
rinem Centro und Gewicht bleibe, und fie nicht aus und hinterließ Petermannen , Schultheif von Lucern. 
Phantalie oder Durdy Ruͤcken des Kopffes , vor Henrich ift anno 1560. Probſi zu Muͤnſter, deſſen 
waͤrts herabſallen moͤgten. Es regierenferner die Bd» | Bruder Joannes aber des Teutſchen Ordens Comtur 

el ihren Flug moru redto, auch) obliquo mit ihrem | zu Hiltzkilch geweſen. Balthaſar lebte als Haupt⸗ 
Es, an Stat eines Steuer» Ruders, und | mann, umdas Fahr 1679. und pflangte fein Ges 
wiſſen dutch ſolche Bewegung in der Lufft ſich zu ers ſchlecht mit 3. Söhnen fort, von welchen Frantz Cari, 
halten. So iſtunlaͤugbar, daß zwiſchen denen Bis | Herr zu Buttisholtz, des innern Raths zu bucern, 
geln und Fiſchen nach) Sperlingii p. 392. Meynung, | und Zoft Ludwig, Canonicus zu Münfter, abſtam⸗ 
groſſe Verwandſchafft feyn folle,. weil fie nemlich | men, welche nach Anfang des 18. Seculi lebten. 
aus Waſſer und einerley Materie erſchaffen, auch | Bucei. Stemm. P. IV.p.Y7. 
aneinem Tage gemad).t. Sie hätteneinerley Tem-| Fefe, Fofe, ein ſchwartzes zottigtes Thier, in der 
erament und Feuchtigkeit, vermehrten fich bepder: | Ehinefifchen Landfchafft Junnan , faft wie ein Menfch 
hits durch Ener, und dergkichen, wovon man aber | geitallt, aberein groffer Feind deffelbigen. Ehe er den 
einem jeden feine Meynung laͤſſet und nichts pofitives | Menfchen anfüllet, erhebt es ein lautes ‚dem Menſchen 
ſtatuiret. Endlich haben die Vögel auch diefen Dors | gang as Gelächter. 
zug, daß fievor allen Thieren allein reden koͤnnen ler⸗ Fefre, fiche S. Fiacre. 
nen, alsda find die Papagoyen, Aelſtern, Stahre, ege, fiche Rorn⸗Fege. 
ja, wie man ſagt, die Raben, Tholen und Amſeln, ege⸗Leuer, Lat. Purgarorium, iſt nach der May 
weil fie nach Pnii Meynung eben wie die Menſchen nung derer Catholiſchen ein Ort nahe bey der Höfe, 
breite Zungen und Kinn-Backen bitten, auch durch) | vor die, welche in ihrem Leben der Sünde wegen noch 
genaue Auſmerckſamkeit reden zu lernen geſchickt wuͤr/ nicht genug gezüchtiget worden, und alſo im Fegefeuer 
den. die ruͤckſtehende Pein leiden, bif ihnen die annoch le⸗ 
Fedini, (Dorinieas) ſchrieb Vita di S. Bibiana | benden mit vielen Seelen-Meffenzu Huͤlffe kmmen, 
vergine e martire, Nom 1607. in 4. Barberini | und fie aus dieſer Quaal erretten. 
Bibl. Segen, heiffet das Getraide, welches durch das 
Fedini, (Theophilus) einfehr gelehrter und bes | Wurpen nicht reine genug gensorden, langfam durch 
redter Florentiner aus dem Dominicaners Orden, die Korn: jege oder Rolle lauffen laffen, Damit das 
war einer derer beſten Prediger feiner Zeit, befand fich kleine Geſaͤme, ingleichen aller Zuſatz und Staub 
an, 1559. zu ion, anno 1577. aber zu Florentz infeis durchfalle, und alfo auf das reincfte werde, Daher 
wird 
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wird auch dieſes Wort gebraucht von ſcheuern oder | denen Dienfehen an ihrer Seligkeit hinderlich war. 
‚ eine Sache reine machen. Denn es hat ein Ende, md iftaufgchoben die Fehde und 
Segen, heiſt reinigen , dasunreine von dem | Feindfehafft _,ı.) zwiſchen GOtt und Menfchen, 
reinen abfondern , wie Die Leviten die. Afche von | Durch Die Suͤnde waren wir GOttes Feinde wor⸗ 
dem Altar fegen muſten. Num. 4,13. Dort dräuere | den, deswegen auch GOtt den Menſchen aus dem 
GOit denen Züden, er tolle ihren Schaum aufs | Garten Eden triebe, Gen. 3, 24. aber durch E-Hris 
Jauterfie fegen, €. 1, 25. und-Joannes ſagt von ſtum find roie wieder mit ihm verföhnet, Rom.z ‚ro. 
dem Mebin: Cr wird feine Terme fegen, Matth.3, | 2. Cor. $,19. 2.) zwiſchen denen Engelnumd Mens 
12. dasift, er wird in feiner Kirche die Frommen von ſchen. Da umfere erſten Eiteen gefallen , wurden ih⸗ 
denen Gottloſen abſondern, und zwar hier inchoatiue. nen die Engel feind, ſo daß einer aus denen Cherubim 
durchs Geſetz und Evangelium, wie auch durch das ſie mit einem bloſſen hauenden Schwerdt aus dem Pas 
Creutz dort aber conlummariue, wenn er am jüngs | radife jagte, und Damit vor dem Paradiß ſich la⸗ 
fen Tage die Feommen zu feine Rechten, Die Bor | gerte, zu derrahren den Weg zum Baum des febeng,. - 
Ten aber zu feiner Linden ſtellen wird. Gen. 3,24. Aber nachdem CHriſtus gebohren war z 
Segen, wird auch von denen Hirſchen geſaget, | thäten fie fich freundlich zu denen Hirten, und kuͤn⸗ 
wenn derſelbe Die ranhe Haut von dem neu aufgefege digte einerihnen deſſelben Heilfane Geburt an, Dieans 
ten Gxhörme, welche dahero, wenn fie von Diefern | dern lief in denen Lüfften als Heerſcharen fehere 
herunter, das Befege genennet wird, abſchlaͤget. ımd hören fungen Friede auf Erden. Nun finde 
Solches geſchiehet gemeinäglich innerhalb jehen oder | fiedienitbare Seifter sc. Ebr.r, 14. 3.) Zwifchen de⸗ 
xwoͤlff Wochen, nachdem er dag alte Gehörne abges |nen beyden Königlichen Haufen Zfrael und Juda, 
worffen, etwaum Maria Heimfuchung, toben dies | gtoifcjen welchen nachdem Tode Salomenis, da ro. 
merckwuͤrdig, daß er das Gefege, fo viel er dei, | Stämme den Jerobeam und der Stamm Juda und 
bey dem fehlagen finden kann, twieder auffriffet: | Berjaminden Rehabeam zum König über fich mache 
ängleichen ‚daß ‚wenn der Hirſch anfanget zu fhlagen, | ten, 1. Reg.ız. ſtete Feindſchafft, und wenig Friede 
ſolches meiften Theils in der Nacht gefchiehet,, da er geweſen, wie die Bücher derer Könige beyugen. Alg 
denn beym Thau oder wenn der Buſch naß von Mer | aber EHriftus kommen, find dieſe Voͤlcker durchs Ev⸗ 
gen iſt, den aus dem Gehoͤrne kommenden / und auf | angelium, Durch welches er den Frieden verfündis 
‚den Half und Kopff tropffenden Schweiß, fo reine | get, AA. 10, 35. wiederum vereiniget worden, wie 
wieder von ſich ab;uftreichen , und fich zu faubern weiß, | Davon Eſaias geweiſſaget, e. 11, 13. it. Zach.g, 10. 
daß man Feinen Tropfen davon an ihm finden kann. 4.) Zwiſchen Juͤden und Hepden, welche zuvor we⸗ 
So pfleaet auch der am liebſten andern hargigs | gen ungleichen Gottesdienftes ftets twieder einander 
ten Holtz, als Tannen, Fichten, Küffern, Wachol | waren. Aber CHriſtus iſt unſer Friede,der ausbenden 
dernze. ir. anbitten Holse,als Weiden, Saal XBeis | eins hat gemacht, und ıc. Eph.2,14- 15. Weil num 
den und Afpen »Kolge zufegenund zu ſchlagen. | duch CHriſtum Friede ift geinacht worden, ſo ſollen 
Feghiga, ein Ort in Africa, im Lande Bilidul- wir auch in ſolchem friedfarmen Reiche fein. felbft unter 
gerid. einander Friede halten, und allen Zanck und Streit 
Feg Opffer, fiche Fluch der Welt. meiden. Goͤtzingers Erkl. derer Feſt⸗Lieder P. II. 
Eopytroin, heiſt foviel als Fagopyrum ‚Yuchs 


P-739- feq 
- Meigen davon an feinem Orte, Tom. IV.p.1880.| SehdesBrief, heiffet fo viel als eine ſchrifftlichs 
Fe ;racus (Torbe⸗nus) ein Schwede ‚war Probft en, n 
und Paltor zu Marienftade in Weſt· Gothland, ali| Kehl, heiſt ſo viet, als ein Mangel, ein Gebrechen, 
wo er an. 1689. den 30. April geſtorben, und Difler- | eine Unvolk ommenheit, ein Abgang, einungeftalltes 
tationem deLingua N, T. ec. nachgelafen. Frzse | WWeien. Dergleihen Fehl durfften nichtanfich has 
Diar. Key ben,das Oſter Lamm, Exod. 12,5. dieröthliche 
Sehaube oder Polnifche Haube, ifteinermde | Kuh, die man dem HErrn geopffert, Num. 19, 2. 
amd hohe über und über vauhe Müse, faftin Form | Die Erftlinge, die dem Herrn geheitiget wurden, 
eines geoffen und umgekehrten Muffe, fo die LBeiber | Syr. 35, 10. Exod. 23, 19, die Dchfen und 
in Renensburg sur Winters ⸗ Zeit anfiufegen pflegen. Shake „ oemanGOTT dem HErrn zum Opffen, 
Fehde oder Vehd, ehemahls Vecht, Lat. Dif- | brachte. Deut, 17, 1, 
fidatio,, Oder wie es in denen tilten Geſetzen heiffet. Fehlauius, (Georg) ward in feiner Geburts⸗ 
Foida, Fayda, war vor diefen in Teutfchland fehr | Stadt Dankig an. 1651, Paftor an der Marien 
eingeeiffen, daß, wenn 2. Staͤdte, 2. Edelleute, oder | Kirche, und ftarb daſelbſt an. 1672. den 9. Dec, in 
andere Perfonen einen Streit zuſammen hatten, ſelbi⸗ dem 49. fahrefeines Alters. Manhatvon ihme 
ge einander Den Krieg anfündigten, und ihre Sachen Enchiridion de Statu et Ritu Ecclefiae } 
mit dem Degen ausmachten , Da denn derjenige Recht | fo er. aus dem Griechiſchen in Die Lateiniſche Spras 
behielte, welcher dem andern fiberlegen war, bißends che überfeget,, und nut Anmerckungen verfehen. 
kch Diefes Unheil durch den Eand- Frieden abgefchafs | Es ift aber nur der erſte Theil gedruckt worden; der 
fet , und auf dergteichen Unterfangen die Straffedes | andere liegt nochindem MS. Witte Diar, 
Bannes geſetzet wurde. Au Frofse Gloflar. B. &he-| gehl⸗Bitte chun, Marc. 6, 26. iſt fo viel, als 
zu — il,p.95. Dass dePac.Imp, Publ. — bitten, oder dasjenige nicht erhalten, was 
.1.m 5. leqq. man ge 
De, welchesinden Bicde: MlenGHitinder | Seht 







































































en. 

en, heiſſet bey denen Jaͤgern, wenn jemand 
Hoͤh ſey Ehe, vorkommt, da wirſingen: AU Fehd ſchuͤſſet, und die erg] Hinflüget und 
barnun ein Ende, heift ſoviel als Feindſchafft, gehet. 

Uneiniggteiezund wird bieegerügmet,, Daßnundurh | Schlen. Pf. 62, 10. Broffe Leute fehlen 
CHrifrum alle Feindſchaft ſey aufgehohen worden, Die | auch. Das Ebräifche Wort heiffer eigentlich füs 


gen, 
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gen, wie es alfo überfest wird Pf. 116, ır. wem 
David foricht: Ale Menfchen find Lügner ; es 
wird aber auch gefefen von denen Sachen, da man 
hoffet etwas davon zu erlangen, und die Hoffnung 
fehl fehläget,$. €. Hol, 9, 2. Hab. 4, 17. fo wird all⸗ 
bier von groſſen Leuten auch gefagt, fie feynmenda- 
ces und betrüglich, daß man fic) auf diefelbe nicht | 
ktoͤnne verlaffen, weil fienicht halten, was fie verfpres | 
hen. Sie fehlen bald in denen Gedancken, indem | 
Se fich felbft liebfofen und ſchmeicheln, ba es doc) in 
dem Grunde nichts ifts fie fchöpffen offt einen fals 
(chen Wahn von einem, beurtheilen ihn in ihrem 
Sinn, da es doch mit ihm gar anders ſich befindet; 
tie ehedeſſen die Schrifftgelehrten in ihren Gedan- 
cken aliofehleten, da fie von CHriſto bey fich fpra- 
chen: dieſer läftert GOtt; welches ihnen aber der 
HErr CHriſtus verwieſe, Matth. 9, ald fehlen 
fie in denen Worten, wenn fie mehr echen, als 
fiehalten koͤnnen, wie Petrus, welcher fich vermaß, 
fogar auch in den Tod mit Echriſto zugehen, da er 
ahn doch hernach verläugnet und ſich verfchtooren 
daf er ihn nicht kenne. Match. 26. Sie fehlen‘ 
aud) endlich in denen Wercken, wenn fie etwas ſo 
wohl in der Lehre, als auch im Leben ausüben, . ſo 
Gott nicht gefällig ſeyn kann; als wenn Noah im 
Trunckenheit, Loth in Blutſchande, Aaron in 
Abgötteren , Mofes in Unglauben, David in Che⸗ 
bruch und Todſchlag, Salomo in abgöttifche Wei⸗ 
bersLiebe, Hisfras in —— in Zaube⸗ 
rey, andere aber in andere Sünden verfallen. 
Fehlen haft du es weit laffendiefem Dolch 
and Jerufalem. Jer.4,10. _ Mad) dem Ebraͤi⸗ 
fehenheifteseigentlih:_duhaft diefes Volck bes 
* grogen ; denn in diefer Bebeutung wird dieſes 
Wort gefunden, Gen, 3, 13. Obad. v.7. und will 
der Prophet allem Anfehennac) mit diefen Worten 
basjenige befräfftigen,toas er in denen naͤchſt vor her⸗ 
gehenden Worten von der Beftürgung derer Pros 
pheten angeführet hatte, und die Urfache anzeigen, 
warum ſie ſo fehr erſchrecket würden,nemlich Darum, 
weil der Ausgang mit ihrer Weiſſagung nicht uͤber⸗ 
ein kommen wuͤr de. Und duͤrffen wir keines We⸗ 
ges dencken, als ob der Prophet dem wahrhafftigen 
GOtt einigen Betrug beymeſſen wolle, fondern er 
will anzeigen, daß GOtt denen falſchen Propheten 
aus gerechtem Gerichte verhangen, daß ſie das un⸗ 
bußfertige Volck betrogen. A 22,23. Dar 
nach aber heiffet be n auch hier fo viel, alsden 
Berrugderer faljchen Propheten offenbaren ; das 
her Aurberusben Ebr: — Text gar artig uͤber⸗ 
ſetzet, du haſts Jeruſalem und dieſem Dolcke 
weit fehlen laſſen: denn da die Chaldaͤer ins Land 
felen, und alles verwuͤſteten, da wieß ſichs aus, daß 
die Propheten ſchaͤndlich gelogen hatten, indem fie 
gejagt: Friede, es wird euch wohlgehen, und den⸗ 
noch das Schwerdt biß an die Seele reichete. 
Ittig Jerem. Pred. P.I,Conc, 46. p. 641. leq. 
Schuß heiſſet derjenige, welcher das Ziel 
öriger Maſſen getroffen, wohin man Doch 
yusgerichtet hat. Die Urſachen, warum 
bey Loß⸗Brennung derer Stücke Fehl⸗Schuͤſſe ge⸗ 
ſchehen fönnentpecifieiret BuchnerArtiller.Part, 
I. p. 40. und find folgende: 1) Wenn die Seele 
des Stuͤcks nicht wohl befchaffen ift, da z. E. die 
Kern Stange bey dem Guß deffelbigen nicht wohl 
eingefeget worden, oder gewichen ift, oder auch m 
























&or des Gymnafi zu Hildburghau 
Theologiae Doctor zu Altdorf, und endlich Ober: 
Hof» Prediger, General - Superi 
Theologiae Profeffor Publicus zu Hildburghaus 
fen, allwo er an. 1721. den 22. 
gieng. Von ſeinen Schrifften find 2. Differtatio- 
nesde CatacumbisRom. und eine de Marial. Re- 
gina Angliae bekannt. Sein Leben hat Forms 


Fehm Fehnle 416 


— ———— 
Ausbohren des Stuͤckes ein Verſehen geſchehen 


2) Wenn die Schild⸗Zapfen nicht gleich gerade ein 
ander gegen uͤber und in einer Groͤſſe gegoſſen wer⸗ 
ben; 3) Wenn das Stücke vorwichtig it, basift, 
wenn bie Schild-Zapfen fo weit hinter gefcher wor» 
denfind; 4) Wenn das Stücke nicht wohl in der 
Layerteliegt; 5)Sodie Bettung abhängig, oder 
nicht ſtarck gnung-ift , daß ſolche nachgiebet ; 6) 
Wenn das Stück feine gehörige Ladung nicht bes 
fommen, ‚da entweder zu hoch oder zu niedrig ges 
ſchoſſen wird; 7) Wenn das Mittel um Viher 
nicht recht gefücht worden ; 8) Nenn Die Weite, 
auf welche man ſchoͤßen will, nicht bekannt iſt; 9) 
Wenn man eine Heinere Kugel hat, als der ordenelis 
deSpie- Raum; 10) Wenn die Rugelnnicht recht 
rund find, oder groffe Suß-Ringehaben, als in meh 
chen Fällen das Srück leicht einen Ausfchu bes 
kommt; ır) Wenn eine Kugel ſchwerer ift als die 
andere, 5. E. wenn man erftlic) eine geſchmiedete, 
hernachmahls eine gegoffene Kugel nummt ; 12) 
Wenn ein Radander Lavette leichter umgehet,alg 
das andere; 13) Wenn cin Rad höher ift, als das 
andere,z. E. eines auf der Scheine, das andere auf 
der Zühbande ftehet ;_ 14) Wenn der IBind zu 
ſtarck iſt und die Kugel ſeitwaͤrts treibet ;ı 5) Wenn 
das Pulver einmahl mehr, als das andere mahl an⸗ 
36 twird,daman entweder zu hoch oder zu tief 
ſchuͤſſet; 10)So mannicht mir eimerley Pulver ladet 
17) So die Vorſchlaͤge nicht gleich groß und ſtarck 
gemachtfind, oder gleiche Anfeg.Stöffe befommenz 
18) Wenn das Stück einen Ausfchußhat ; 19) 
Wenn beym Anfegen des andern Vorſchlages, Die 
Kugel auf eine Seite mehr als auf die andere vers 
dämmet oder auf eine Seite getrieben und nicht 
recht in die Mitteangefeget wird ; 20) Wenn man 
durch Schuͤß⸗Sſcharten ſchuͤſſet, und das Stück eis 
ner Scharten⸗Seite zunaherichtet ; 21) Wo das 
Pulver den Bodendes Stücks nicht wohlausfüdet, 
da alsdenn, nachdem das Stuͤck ift, manchmahl ein 
halb oder ein Pfund Pulver eingerdumet werden 
muß; 22) So fein rechter Haupt⸗ Keil beym Stis 
cke und die Stell-Keile nicht recht gleich auflienen 
oder untergefchoben werden; 23) Wenn bey Abs 
feurung des Stücs denen Raͤdern oder dem 
Schwange etwas im Wege lieget , wovon das 
Stück einen frummen Zurüsklauff erhält, 

ehm, fiche Maſt. 

ebmel, ‚(Amandus Gotthold) war zu Leipmig 
unweit Coldig in Meiffen an. 1688, ben 30, Zul, 
gebohren, und faman. 1712. nachdem er zu Leipzig 
fudiret, und den Gradum eines Magiftri erhalten, 


als Director ber Ritter» Academie nad) Brandens 


burg. Nach diefem wurde er Fürftlicher Sächfi- 
fcher Kirchensund Confiftorial- Rath, und Dirc- 
fen ‚ ferner 


perintendens und 


1. mit Tode abs 


ChriftophOrtoin einer Oration befchricben. 
Fehnle, (Philipps) ein Jeſuite zu Speier 1616 
gebohren, trat an, 1624 indieSocietaer, und lehrte 
darinnen die Rhetoric und Humaniora 7. Sahr, 
wurde 
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nenn nn —— nn mn mn nn in mn — 
wurde dererfieRe&tordesCollegiüi zu Baden, und | ihm Abfynchii Hiftoriam —— — und 


endlich Adiutor ſpititualis, und farb zu Mayntz ſehr viel Obferuariones, foin denen 


dens.O&.1660. Erhat eiwas in Verſen heraus 
and — — Epiſcopi Woörmatien- 
uwc 


Naturae 
Ourioforim zufmden. AMere Diæꝛ.. 
Fehwannne / ifteine Art eines gewiſſen Moſco⸗ 


ifeum Roſarum gentilitiarum Fran- }witifchen und Lieflaͤndiſchen Grauwercks von eitel 


cifeo Hatzfeldio,, Epife, Bamberg; et Herbipol‘ | Baͤuchen oder Wammen zuſammen geſetzet, deſſen 
co Hatzfeldio,, Epilc, Bamberg "eb das 4 set, deſſe 


aber die angefangene Genealogie derer Mart 
. fon von Faden foegen erfolgten. Todes nicht zu 
Stande gebracht. Aegambe. ; j 
ebebellin Be Heine Stadt an 
in oder Bellin, iſt eine 0 
8: Flug Ryn in derjenigen Gegend von der Mit: 
telmarct, welchedas Havellandgenennet wird, un 
ehr 6. Meilen von in. . €9 befindet fich ein 
t dafelbft, ingleichen einelleberfarth und ein Pa 
nad) der Priegnik, aüwo an 1675. den 18. Jun. der 
Ehur;Fürft von Brandenburg ‚ Fridericus Wil- 
- helmus, einen wichtigen Siegtieder die Schwe⸗ 
denbefochten. Es iſt da herum der geoffe Morafl, 
fo Sanger-Porn- Meer genennet wird, und nur ein 
einziger Weg auf bemelderen Paß gu, welcher auf 
einem Damme hingehet. Zroifchen der Stabt 
Naroenund Wanſtorff iſt Die erfte 
dachten Mroraft; Die andere zroifchen denen Der 
tern Pinnow ımd Schömvalde, das Stuͤck⸗Landes, 
fo gleichſam von dem Morajt umgeben it, wiro 
Glimland genennet, und hieget darinnen Die Stadt 
Kremme. *5 
Fehrden⸗ Acker heiſt wenn d 
oder Ende zu allerhand Kuͤchen⸗ 
Dir ſche Ruͤben, angewendet und beſaͤet wird . 
— 5 * Fer eil, ein * 
Geſchlecht in ſien, wo e wit + 
rum Delh befieget. Ahr Wopen iſt ein blauer 
- Schild, in deſſen Mitte ͤherzwerch ein zur Lincken 
gekehrter —* mit einem rothen weiß auf 
gefehlagenen Ermel, in der Hand ein Stämmlein 
mit drey Klee» Blättern haltend. Auf dem.ger 
ernten Heime ein vorwaͤrts gekehrtes Mohren 
Bildnr dloſſem Haupt und. unten abgeluͤrtzt · in ei⸗ 
nem rothen Rocke mit gelben Knoͤpffen, weiſſen Auf ⸗ 
fehfägen und Kragen, die rechte Hand in die Seite 
ftüßend und in der Hand ein einsiges Klee⸗Blat an 
einenz erunen Stengel aufwärts haltend. Die 
Helms Decken find bau und roth. Der 
dieres adelichen Geſchlechts, war Hanf von Fehren⸗ 
theil und Gruppenberg, welcher als Rittmeifter 
in Känferlichen Dienften wieder die Tuͤrcken feine 
Tapfferfeit-erwiefen, und deswegen vom Kayfer 
Maximiliano Il. in den Adel: Stand erhoben wor⸗ 


den. ° Don Nachkommen lebte noch anno 
1725. George iegmund von Fehrentheil des Oelß⸗ 


schen Fürftenthums in Trebnigifchem Weichbilde 
— Sinapüi Sie. i 


1.p,361.feq. . * 
—— die alte und neue) davon die! 
lettere gegen Stralſund über lieget, und hauptſaͤch⸗ 
fi) befeftiget ift; ben derjelben iſt bie ordentliche 
Defcente , und gehen dafelbft die Schiffe ab und 


wi . 
, Fehrius, ( Fo. Michael) ein Doctor Medicinae, 
war zu Kigingen in Frandenan. 1620, ding. May 
gebohren, und ftarb an. 1688. den 15, Nou, als 

 Praefes im Collegio Naturae Curioforum, und 
Kanjerlicher Leib + Medigus . wie auch Bürgermei- 
Rerund Phylicus zu Schweinfurt, Man hat von 

Frinerf,Lexich IR, Thal, . 


f | Naturel abertriebihnmehr zum Predigen, 


Paflage tiber ges | dahin riß. 


g 
Mohren⸗ | Bibl. Domin. T. 11.p.790. 


Frauenzimmerzur Winters Zeit Stat Uns 
terfutters unter ihre Peltze und Kleider zu bedienen 


get. A : * 

Fejacg, (Far. Hyatinth,) ein Dominieaner aus 
Anne Richie nie daſelbſt am 1663. in 
den Diden, machte in der Theologie und in denen 
Humanioribus ftard?e Progrefien, und ließ ſich her⸗ 
nach etliche mahl publice difputando hören, — 

arauf 


er ſich dann völlig adplicirte, und ‚über 30. Jahr in 
denen vornehmften Städten einen Prediger abgab. 
Er war bereits 69. Fahr alt, und genoſſe nor) einet 


vollſtaͤndigen Öefundheit, alseran. 1715. die ſeini⸗ 
gen zu Amiens befuchen wollte; es gratlirteaber eben 
ine Art Krankheit in der Picardie, die 


ihni 8 mach Sept. ermeldten Jahres auch in 

im Monat! . ermeldten auch mit 

in riß. Man hat von ihm Panegyri we dü 

kois Louis XIV, Caen und Paris 1685. in 4. ftcht '. 
auch inder Colleione Orationum Gallic, welche 
zu fyffelunterm Titel: Recueildediverfes Orai- 
fons, 1691 in 12. herausgefonmmen , Tony, Il. pi 
267. ad 288. Oraiſon funebre de Mad. Anne Ma- 


aͤuſſerſter Theil |rieLouife d’ Orleans, Paris 1693 in4: Panegiri- 
peife, als Kraut, | quede S. Thomas d Acquin, Touloufe.1697 14: 
| PanegiriquedeS. Caterinede Sienne,Bourdeaux 
‘1697 ing: Oraifon funebre de la Marquife d’ 


Heudicourt, N 1710 in 4t Oraifon fuhebre 
du Prince Louis de France, Dauphin de Viennois 
er de Son Epoufe, Marie Adelaide de Savoie, 
Mes 17 12. ing. Seine Coneionespro Aduentu, 
die erbereits sur Preffefertiggehabt, und feine Con-- 
ciones noch im MS, Echard 


eich: Blatt oder Feigen⸗ Blatt, nennet man 

das weibliche Glied an einem Stuͤck Wild oder ame 
—— feed . 

eichrengennd ‚fiehe Virgrund. 

eichewai Berge ar u 

elftorff, fie eilsdorff. 2 

ejerabent,(: war Doctor juris, Ad- 
uocat und Syndicus zu Heilbrun, und flarb anno 
1574. Er fihrieb ein Gedichte de Feiraberho 
omniumrerumfocioac fine, welches nach feinem 
Dod an. 1590: zu Francfurt herauskommen; Her⸗ 
mann von der Hardt aber an. 1699. auf Befehl 
Rudolphi Augufti, Herzogs zu Braunſchweig, wies 
der auflegen laffen. Owfins Atınal, Sucu. P.UL, 


Curiof, Lib,Xil.c. zo. 


ifel,fiebe ‚Seil 
Ki Ya ifel, iſt eine von denen gefährs 


lichſten Kranckheiten derer Pferde, und kommt von 
einem grießlichten, weiſſen druͤſigten Unflat, welcher 
in Geſtallt weiſſer Hanff⸗ Koͤrner oder Schweins⸗ 
Finnen am Halſe, wo derſelbe an den Kopff des 
* ruͤhret, zwiſchen der Haut und dem Fleiſche 
ecket. Wenn dieſer Unrath. der ſich, too erftecke, 
leichtlich mit denen Fingern fuͤhlen laͤſſet erfluͤſſet, jo 
faͤllt das Pferd augenblicklich um, und verreckt, che 
vier und zwantzig Stunden vergehen, wenn ihm 
nicht fchleunig geholffen mird, Diefe Kranckheit 
a entſprin⸗ 
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— —— — — 
inget, wenn ſich ein Pferd in freſſen oder ſauf / pinaa, Wolffs⸗Schoten, find man herleh Gat⸗ 
Pr ar —— ori „die gelben werben ihres annchmlichen Ge⸗ 
trieben worden, und auf die. Hitze gleich gefoffen hat. | ruchs halber auth Seudenren; Deilichen) Türs 
Man kam es bald mercten, ob ein Pferd verfangen ckiſchet Deiel, Tütckifche Violen genenmers fie 
habeodernicht, denn wenn es getränder wird Und terdenjährlich in denen Gärten Durch ben Samen 
däffet zuletzt —— öret, das Map | unterhalten.) Plinias Hiſt. Nat, XVII. 14% fehweis 
fer wieder aus dem Maulelauffen, jo hat es fichmicht | bet, daß bie Feig ⸗ Bohnen täglich mir der Senken 
verfangen + wenn es aber nath bein fauffen das umgetriebentwärben, und denen Ackers,Leuren 
Maul fefte zuhält „und läffer nichts wieder heraus. | bey trüben Wetter Die Stunden anteigten.“ 
iauffen fo hat es gewiß ter und Friegt den | nifch heiffet die Feig- Bohne, — 
Zeiffel. Diefer giebt ſich auch dufferlich bald zu erkens | Offie, Trag. Matth. Tab. Branf. Lupini ; 
nen, wenn dem Pferde, fo damit behafftetift,die Ob Dod.Ger, Raji Hiſt. Lupinus ſatiuus albus 2er 
renund das Geſchrote faltfind, und die Zunge gleich Lupinus fatiuus More albo, C, 8. Pit: Tamrmef, 
trocken ift;denn find ihm die Ohren falt, und dennoch | Lupinus vulgaris femine er ſore albd Tariuus, 
die Zunge warımundfeucht, fe finb es die Würme; | 7. 3: Faba fieulnea, Lob. Griehifd) @u-rac, 
desgfeichen, wen ein Pferd angftlich thut, ſchwiget, | Thermus, Zon.: Frantöfifd; Lupin; Srakiänifch 
————— kreiſtet, Lupini. Entramuces. : Ein Gewach⸗ 
ohne daß es wieder aufzuftehen bege et, da iftdenn das einen Stengel au iroep Fuß haxhrreiber;.deräft 
das befte und gefchrwindefte Hiffs Mitrel, man laffe | nicht eben gat zu dicke, rund md gerade, rauch, 
dem Verde den eiffelveiffen, und iefes gefchiebet | äfhig, gefblicht, grün von Farbe, vol Marc und 
ale: an {egerbie Obrendes Yerbes am Dali mit Bldtrern befekt, eek enden San 
heruntermärtsgegen dem Kinnbactenzu, wonn infieben biß acht fänglihteund hmahie 
Dhrenfichenden, oder too fie am Halſe hinr eich en , 
da, oder ein paar-queer (Finger herunter eiffet 
man die Beulen, wo dieſer finmichte Unflat ftecket , 
weicher nach Etöfnungmit der Flite,herausgedruckt 
und geggabeit, und wenn alle Körnlein heraus find, 
erwasSalg mit Menfchen-Speichelhineingerieben 
twerdenmuß.. Wenn nun diefes auf beyden Seiten 
des Halfes alfo gefchehen, fo Läfjet man ihm unter Der 
Zunge in der mitten eine Ader, welche zu der Zeit 
voller Blut und aufgelauffen ift, dag fieleichtlich zu 
erfenuen ‚und reibet ihm Sals darein, oder ſticht 
ihm den dritten Kern oder Staffeloben in Saunen 
des Mauls, und reibet das Maul mit Salt ſtecket 
auch ein wenig Heu oder Stroh in die Nafen, damit 
es wieder braufend gemacht werde; Nachgehends 
decket man das Pferd mit einer Decke warm zu, fuͤh⸗ 
ret es hin und wieder, big die Ohren erwärmen, 
iebet ihm ein Bühdgem Heu; machet in einem 
Tranct-Cpmer mit RoctenMeel)Salgun Waſſer 
dunch einander gemengt, zu ſauffen, und laͤſſet es ei⸗ 
nen Tag wohl ausruhen. Weilaber dieſe Kranck⸗ 
heitnicht völlig auſſen bleibet, ſondern, wenn gleich 
der Feiffeleinmahlgeriffen a zu wei⸗ 


































———— * als * ef, a L > 
en, obenher ſeegruͤn ‚unten weißli 
wollicht find, und wie die — 
bitter jehmdchen. "Die Blhrhen wwachfen aufbenen 
Spisen derer Srengel oder derer Zweige in 
ren: Geftallt , ſehen tie die an venen 
Früchten, und weiß, ſietzen auf kuthen 
und ftehen eine jede aufihrenntelche, der wie ein za⸗ 
ckigt Schälgenfieher. Wenn die Bluͤthen der an⸗ 
gen ſind, ſo folgen platte Schoten, derenftehenviel 
beyſammen, und ſind erhaben als wie ſonſt die Bobs 
nen, und rauch; jede beſtehet aus zwey Schanlen, 
die befchlüffen fünf oder ſechs Samen die ſchiet 
gang rund und breit find, viel dicker alsiwie&rbfen, 
und hart, auswendig weiß, inwendig gelb und don 
bitterm Geſchmack. Die Würseliftzertheiler, hart 
undweiß. Dieſes Gewächs wird auf dem Feld 
gebauet, zur Artzeney werden feine Samen ge⸗ 
braucht , und eben als wie das Gervächfefeibft, Lu: 
pini, Lupins, Zupinen befitele: die führen gab 
viel Del und fluͤchtig Saltz. Die Bohnen find ſehr 
bitter, haben eine Kraft zu reinigen, zu ſaubern 
und zugertheilen. - In Weinund Waſſer geforten, ° 
und davongerrundten, öffner Die Verſtopffung der 
Leber und. der Milg, CroZ. Tr. deSign. int, rer; 
Ant, Zimar. An. Mag. Med. P.1.p. 126, 
dert den Harn, bringer denen Frauen ihre Zeit, 
treibt die Geburt, und vertreiber die Jeig Blattern 
gepülvert, und mit Wein oder Honig» Waffereitr 
genommen, tilget bey denen Kindern die Gpruls 
Würme. liche geben denen Kindern das Pulver 
mit gepülverten gebrannten Hirſch ⸗/ Horn ein Zu 
eut, Lufit. Prax, admir. Il, Obf. 42. will, da 
man es mie Wermuths⸗ Saffte, und Laewin Fi- 
£her Corp. Med, Imperial. IE, Tic, tt, will, daß 
man es mit Honig einnehmenfol, Andere fochen. 
die Bohnen in Waſſer, und geben die Brühe denen 
Kindernzutrinden. Gwil, Varignan, Secret, Med, 
p. 1706, Mare. Gatinar, Prax, Med, 64, Hier, 
Mercurial, I. de morb. puer, to, Georg, Melich 
Armament. Med.p. 93, Das MeelmitCtig geſot ⸗ 
ten oder mit Honig» Eßig vermifcher und aufgele⸗ 
get, zertheilet und vertreibet die KroͤpffGewaͤchſe, 
Gv,Yarignan. \sc, p. 305. Knollen und Br ’ 
. au 


len wieder zukommen pfleget, chet man nach⸗ 
Piembe run welches ein Pferd ein gang Jahr 
ang vor dem Feiffel ſicher macht Man nimmt nem: 
lich ausdenen Hollunder-Schöflingen, die daſſelbe 
Jahr ge wachſen find, den Kern, bricht fie alsdenn 
zu Stücken, thüt fie ineinen neuen Scherben, fa: fie 
aus die Kohlen, dap fie wohl Dürre werden, ftöffer fie 
u Pulver , und giebt daſſelbe einem Pferde einer 
gelfchen : Nuß groß in dem Futter, oder einer 
Schnitte Brod mt Salggerieben ‚zweiner Zeitim 
Jahre, wennman will. : 

Feig⸗ Blärter am-Zincern, fiehe Arrices, 
Tom. II. pag. 2062. ingleichen Feig⸗ Wartzen. 

eig⸗ Blatter Kraut, fihe Catharinen⸗Blu⸗ 
men, T. V.p. 150%, 

Seigblartern-Rraur, (kleines) ſiehe Braun⸗ 
Wurg, T. V.p. 1170. 

Leigg » Bohnen, Lupinen, weiſſe Feig⸗ 
Bohnen, $eig-Bohnen mir weiſſen Blumen, 
Witk⸗Bohnen, Tuͤrckiſche Wicken, Wolff; 
Aſch / Bohnen, Wolffs⸗Bohnen, Faba lu- 
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blau geftöffene und geſchlagene Flecke, das Huͤfft⸗ 
Weh und Entzündung aller Glieder: Mit Eßig, 
Ochſen⸗ Galle, Sauerteig, oder aber mit bittern 
Mandel s Wermuth und Spict+Del vermifcht 
- MN flafter sweiß auf den Bauch gelegt, treibet die 
Spul⸗ Würme aus. FF. Plater. II, Obf.p. 865. 


Sennert. 1. Pr. Med, P.1l, Sect. l. 5. er Tr.de| 
Infant. Cur.p.2.23. Melch. Sebiz Specul, Med. te 


Pr. Tom.LP.IV.$. 2.6. Mit Bulver von Myrrhen 
und Honigvermifchet, und Pflaſterweiß warm auf 
den Baud) gelegt befördert die Monath Zeit. 
Es wuͤrcket aber Fräfftiger, wenn Salpeter und 


Wacholder oder Lorber⸗Beere darzu kommen, 


.E. Ê. Farin, Lupin. vnc. 2. Pulu. bacc. laur. 
rrh, rub, aa, Vnc. Sem. Sal. prunell. Drach, I, 
Mel, q,£.m.t. Empl, ein Pflaſter warmlicht über 
den Uinterleibzulegen. Das Meel wird mit gerin⸗ 
ger Laugen zu einem Pflafter gefochet, hernach et: 
tons vom PuluereScorsüi, croci, und Honig-Ef- 
fa dazu gethan, und auf den Falten Brand warm⸗ 
ichtgeleget, hatvielengute Huͤlffe gethan. Auch 
folgendes Pflaſter kann man glücklich und mit Nu 
engebrauchen: x. Farin, fabar. lib, fem, orobi, 
pini aa, vnc. 2. Seordii pulueris, vnc, 1. et 
fem. M. man lege es warn auf, und des Tages 
sweymahl, Gu. Fabr. Fildan, ‘Ir. de Gangraen, 
er Sphacel, 13. 15. Laur. Scholz Epift, Med.59. 
Sennert. Ptact. Med, V.p. 2.19. Fo. Munmicks 
Chirurg. I. 17. Das Decott von bittern Feig⸗ 
Bohnen auf Brand» Dlattern.oder Brand Ger‘ 
ſchwuͤhre gelegt, verhindert, daß fie nicht weiter. 
um ſich feffen. .Gw. Varignan |. c. p. 307, 
hat aud) das Meel eine Krafft die Hautvon allerley 
Schyäbigfeit, Raͤude, Flechten, Zittermaͤhler zu 
faubern und zu reinigen. Die Feig⸗ Bohnen in 
Regen⸗ IBaffer gekocht, vertreiben Die Mutter: 
bier in Geſichte. P. Paul, Pered. in Pafchal. 
Meth. Cur, I.22. Das aus denen Blumen deftil- 
lirte Waſſer, mit — oder Bohnen⸗Bluͤth⸗ 
Waſſer vermiſcht, machet auch ein Im und lau: 
teres Angefiht. Wenn man die Bohnen aufglüen- 
de Kohlen legetund Damit räuchert, fo fterben die 
Mücken davon. Cardan. VII. de Rer. var. 30, 
Die Feig- Bohnen zur Speife gebraucht, geben 
feinegute Nahrung, ſind ſchwer zu verdauen, vers 
urſachen viel Blehungen, und machen geid dick Ger 
blüte.. Fo. Brayer. de Re cibar. VII; 6. %o. 
Baptift. Port. Vill, Xl. gr. Cap. Hoffmann d. 
Med. Of. Il. 135. Es wird aus Feig- Bohnen 
ehr ſchoͤnes Brod, das auch ſchon vor Alters bes 
annt getvefen. Fo. Bapt. Port.Mag. natur. IV. 18. 
Die Zeig + Bohnen, fagt Marrhrolus, würden in 
Eirurien nicht nur zur Speiſe, fonbern auch Die Fel⸗ 
derzudüngen, gefüet, und Augerius Gallus ſchrei⸗ 
bet, daß wo die Zeig: Bohnen gefüet würden, fo 
vertrieben fie Die Würmer, diedas Korn befreffen, 
und düngeten diemagern Felder. Lepims fömmt 
vonLupus, Wolff, weildie£upinen dag Land vers 
jehren, Darinnen fiegebauet wird, als wie ber Wolff 
die Thierefrift,Dieerertappenfann. - l 
geig- Bohnen, (weiſſe) fiehe Feig⸗Boh⸗ 
nen. 
———— mit weiſſen Blumen, ſiehe 
geig⸗Bohnen. 
rige, ſiehe Feigen ⸗ Baum. 
eige, heiſt in Bergwercken, wenn ſich das Ge⸗ 
Fuiner[, Læxici IX, Theil. 
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fteinzühet und abtöfen will, fofagtman; das Bas 
ſtein wird feige. Sagleichen, menn das Gezim⸗ 
mer in Schächten und Stollen faul wird, fo fagt 
der Bergmann: der Schacht und Stollnwird 
feige, oder: er ruber auf zerbrochenen Beic 
nen. Herttwigs Berg- Buch p. 130, j 

Seine ‚ eine Art Sturm + Hüte, —* Caſqvet⸗ 
n, Tom, V. pag. 1245. 
$eigen, (erockne) fiehe Seigens Baum. 
Seigen, (wilde) fiehe Seigen + Baum t 
( Egyptiſcher ). 
eigen⸗Baum, Ficus, Offic. Marth.Dod. F. 


B.Ger. Raji Hißt.Ficus vulgaris, Park.Ficus com- 


munis, C,B.Pif. Tournef.Ficus fatiua Fuchs, Ficus 
fructu — pallide virenti, intusrofeo, Tur. 
nef. Ficus folũs quafi tripetalis, Marifcus For: 
Franc, rediv. Griechiſch Surr, —— ramöß ſch 
Figuier. Italiaͤniſch Fico. Spaniſch Figo. Ein 
nicht gar zu hoher Baum, eines ungeraden Stams ' 
mes, Seine Rinde ift glart und glei), jedod) in 
etwas rauhe und Aſchen⸗ faͤrbig. Sein Hotg ijt 
ſchwammigt, inwendig voller Marck, un weiß. 
Sein Laub it groß und breit, Dick, und infünf Stüs 
cken oder Ecken eingetheiler,, dem ein + Laube 
nicht ungleid) ‚ jedoch viel gröffer und härter, viel 
rauher lat fießet auf Stielen wel⸗ 
che eine Mild) von ſich geben, wenn man fie abbricht. 
Diefer bringt weder Blüthen, nody Käslein, die 
man mercklich eben fönnte. Es gebenaber viel Bo- 
tanici vor, wie daß er feine Dlirhen indenen Jrüch« 
tenbefchloffen brächte, und die ware geriffegäßlein, 


Es denenjenigen Staminibus gang gleich, die indenen 


Feigen zubefinden. Wenn feine Frucht annoch nicht 
dicker iftals eine@xbfe,fo wird fie auffateinifdyGrof- 
fülus genannt , wird fie dicker, ift aber noch nicht 
teif, denn heiffetfieGroflus, oder Gtofla. Wenn 
fie num endlich gantz reif worden, ſo wird fie auffas 


einiſch, Ficus Frantz. Figue, — eine Seigege 
[23 


nnet, Sie wird fodicke, und befommt bie 
ſtallt einer mittelmäßigen Birne, ihre Farbe ift 
geünlicht ‚auswendig: thlicht ‚fleifchig, weiß, und 
jeftig, foleimig , von füfjem niedlichen Geſchmack. 
ie begreiffet breitlichte, und ſchier gank runde 
Körnlein. Derer AWurgelnift eine groffe Anzahl; 
fie find fang, feft und ſehr ſchwer auszuzühen und 
zu brechen, mitgelben Zafern umgeben. Der Feis 
gen+ Baum tvird jest in allen temperirten Gegen 
dengegogen „allein bie beften Feigenwachfen inLan- 
guedoc und in Provence, in S$talierr, und in atts 
dern warmen Ländernmehr. DieBdume erfordern 
eine gute ſchwartze Erde, fo mit Schaf + oder Rind» 
Mit eine Zeit vorhero wohlgedüngetift; Wiewohl 
eimige wollen, Daß ber Vogels» Tauben: und Hühs 
ner sMift, zur Düngung Diefer Bdume am beiten 
| : Aſchen und ungelöfchter Kalk thun ihnen auch 
ehr gut; wie auch, wenn man fie mit Salk-Wafı 
er neget. Das Schröpffen ift ihnen nicht undiens 
ch, und merden fie Dadurch viel tragbarer, als fie 
zuvor getvefen. Mebel und Dampff Dienet ihnen 
gar Be ae leicht von Ungewitter, Froft, 
und Kalte, Schaden empfangen. DieHolg- Wire 
me thundem Stamme mit ihrem durchioͤchern oft 
geofien Schaden, derowegen fo bald man folches 
mercket ‚foll man die Loͤcher mit ———— Kalck 
beſtteichen. Sie wachſen zwar nicht hoch, jedoch 
ſo were Stamm durch feige Wartung gr 
2 i 


— — 
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ich hoch gebracht werde. Pin. XV.18.Dieefte find | lange im Leibe bleiben, werden fie verderbet, und 
arfinglic) grün, hernach werden ſie dem Stamme in | verfaulen. Zawr. Joubert Oper. Lat. p. 429. 
der Farbe gleich. Sein Holt if (önad), zerbrechlich Bas die Caricas oder ee anbetrifft, 
und faſt zu allen unnüse; dahero hatder Theoerirus u. ß werden felbige aus andern Ländern zu ung ges 
Ariftophanes weiche und zu nichts taugende Leute | bracht. Feder Ziveig von dem Feigen s Baume 
homines ficulneos genennet. Seine Frucht, wels | hat bey zwey hundert Feigen, welche, ſamt dem 
che Pin. XV. 18. Pomum nennet, und wir Feigen | Stengel, wenn fie halbzeitig , nemlidy halb grün, 
heiſſen, waͤchſet langſam, und wennfierecht geitiget , | und halbgelb ſtuͤnden, abgeichnitten, und an einen 
wird fiefüß und fieblich zu effen, und ift alle Zeit hoch | Ballen, oder Poſten gehaͤnget werden, da fie in 
gehalten worden. F. €. Scaliger in Theophr, | vier oder fünf Tagen hernach gang zeitig und gelb 
V. de Cauf. plantar. I. erinnert, daß die Baͤume werden: Wieschurrziws in feinerMaterial« Cams 





dreyerley Früchte tragen, 1. Ficuspraecoces, fruͤh⸗ 


35. fchreibet. Wenn fie nun recht aufges 


met p. 
zeitige ‚welche Die beſten, 2. Ficus ordinarios, ges | tructhet And ‚werben jevon denen Ausländern ent? 


meine Feigen, welche zwar fpäter fommen, aber boch 
reiff werden ; 3. Ficus abortiuos, fine groffos, 
uneitige Spätlinge, die zwar nach denen nee 
ausfchlagen, aber wegen eintretender Kälte nicht 
reift werden Finnen. Sonſt find die Feigen von 
einander unterfchieden,, in Anfehungıhrer Geftallt, 
Groͤſſe, Farbe und Geſchmack. Bas die frischen 
Feigen anbelanget, fo gebenfie dem Leibe nach Aus; 
füge Galen I. Alim. 8. gar feine gute Nahrung, 
faufen leicht , und verderben den Magen; verurfa: 
een dannenhero viel Wind und Blehungen Co- 
lie, und offt einen Durchlauf‘, zeugen über dieſes 


auch Würmer. Fo. Brayerin. XI.dere cibar. 37. 


führer aus eigener Erfahrung an, daß zu Paris, Or- 


leans , und anderen falten Provingien von Franc, 
reich, viele Leute aus Genüffung frifcher Feigen 


an ihrer Gefundheit Schaden gelitten, Mifan- 


der. Theatr, Tragic, P. 1. p.292. Ath. Kir- 
cherde Pefte S, IL. 2. fehreibet; Er habe viele ge- 
kennet, welche durch Genüffung derer Feigen, mel- 
che noch nicht zur vollkommenen Reiffe gebiehen, ſich 
durch die ſtarcke Schaͤrffe des Feigen: Saffts, 
Geſchwuͤre indenen Därmen zugezogen, und wor: 
an fie auchfterbenmüffen. Ein Knabe, der allzuviel 
Seigen gegeffen, hatte ſich Dadurch einen Seirrh 

der Leber zugezogen, Th. Bonner fepulchr. p. 105° 
Zac. Lufit. Prax. med, admir, HI. Obf. 46. er: 
jählet : daß eine ſchwangere 
Feigen gegeffen, und davon die Bocken befommen, 
in welchen ſich Würmer befunden. Es foll auch 
von denen Feigen der ſtinckende Geruch unter be; 
nen Armen herrühren ; dahero Arhenaeus Di- 












au allzuviel gebörrte | Set 


weder in Bingen: Körbe, von Palmen: Plätterm, 
oder Kiften und Schachteln gefchlagen, aus wel⸗ 
chen man den Unterſchied ſchon Aufferlich u 
kann. Derer Feigen felbften giebt esfehr viele * 
ten, welche Theils mit Roßmarin, dahero einige 
Rofmarins Feigen heiſſen, Theils mir Lorbeer⸗ 
Blaͤttern, oder grünen Anis + Tronen unterleget 
find. Die Spaniſche in Faͤßlein, ober Faß⸗ 
gegen fonmen über Hamburg : Cäficae de 
ypro aud) in Fäßlein über Benedig. Di * 
vincialiſche Rorb; Feigen in Koͤrblein von Maſſi⸗ 
lien aus Franckreich, wie Vielheuer aus obbemelds 
temSchertzio nBefhreibungfremderMaterialien 
pag. 85. ſchreibet. Pomer aber, der Sranköfifche 
Materialiſt, theilet die wieder in drey Sorten, 
nemlich 1. in die blauen, welche groß, trucken 
und friſch fepnmüffen ; a. in die Maßilier⸗Fei⸗ 
gen, welche Flein, weiß, friſch und: tructen feon, 
auch Feine lederichte Haut haben muͤſſen, umd 
leicht’ an denen bunden und fleinen Körben zu 
fennen find ; drey in bie gar groſſe und few 
te Seigen, Be in groffen Körben , wie die 
Spanjche kommen, ſind aber bey weiten nicht ſo 
gut, tie die andern in kleinen Körben, worvon in 
deffen Hiftoire desDroguesp, 257. mit mehreren 
zu lefen iſt. Baubinus, der berühmte Kräuter 
Mann, erzählet auch drey Sorten, m Pinac, XT, 
1. p. 451. davon die erfte in groſſen Bingen 
Körben, die andere in Kiften, oder auch dergleichen 
Körben, mit: Lorbeer + Blättern gemifchet, und 
die drittein Fleinen ‚und laͤnglicht gewundenen Bin⸗ 
gen-Körben gebracht, und die HTaßilier: Seigen 
eis 


pnofoph. I. 2, und aus ihm Job, Bruyerin de re | genennet werden, tvelchelekternvielfüffer, und 
eibar. XVI, 13. Lad. Nunnius Diaet, I. 40. Fo. | fer als die andern,auch gang Dünnhäutig,ob fiegleich 
‚Fonfton. Id, Hygiein recenf. f. 87. Lad. Coal. nicht ſo groß alsdie übrigen find. So findet man 
Rhodigin, VI, Antiqu, let. 4. meldet, daß nie: , auch noch vier Arten in Indien, weldye Schurszies 
mand den Auchimolonem und Mofehsm,bienichts | 1.c. erzähfet, bey ung aber unbefannt find. In Ita⸗ 
als Feigen gegeffen, im Babe erleiden fönnen „we⸗ | lien werden bie Feigen nach dem Ster, und nicht 
gen ihres_garftigen und ſtinckenden übel rüdyenden | nach) dem Eentner verfauffet, deren eines 220. tb. 
Schweiffes.SimonLerhimeldet,dadiegeigen fchd- | hat, wie Marius in feiner Material + Cammer 
bige und Frägige feutemachen follen. Hewr». de Off. | p. 58. jeiget. Ars, Pigaferta meldet, daß in ber 
€. 7.7.R.Camer.Memor.Med.Cent. 3. part,85.M, Senf Zamal, die man die Raͤuber⸗Inſel nennet, 
Sebiz.de Alim, Fac. V.probl. 169. Athan. Kirch. | die Feigen: —— groß ſind, die Feigen einer 
Mund, ſubterr. XI. S. 11,7. Henr. ab Heer Obf. | Spannen lang, die Blätter eines Armes lang. Sr 
Med.23.P/arohatfiefogeliebet,daß er auch) OrAcru- | der Inſel Paulaon find die Feigen eines Schuhes 
xos ‚ber Feigen: Freund, oder Feigen⸗Eſſer , genennet | lang und auch fehr Dicke, Sodinws 53. ſchreibet, daß 
morden: und wollen einige,daß er von fo viel Feigens | indenenndianifchen Baum⸗ en Feigen⸗Baͤu⸗ 
eſſen die Laͤuſeſucht befommen habe, und daran ges | me wachſen, deren Stamm rund umher ſich in die 
fiorben fey ‚Daher das Sprichwort entftanden : Pla- | 60. Schritt erſtrecke, und Die Ztveige auf zweh Sca- 
tonis pediculi. Wovon Eraffaws in Prouerb, 44. | dia einen Schatten geben, die Blätter aber breit, 
drovand. V. 4. und Laörtius invit, Platon, nad): | wie ein Schild find. In der Inſel 8. Helenae wach⸗ 
jufchlagen. Sie haben aber Feine befondere Eigen: en ſie auch ingiemlicher Anzahl und Gröffe. Die 
ſchafft Läufe zugeugen, ſondern Diefes gefchiehet als | bürren Feigen haben eine Krafft zu geitigen, zu ers 
leın Dusch ihre Verderbung, denn indem fie aklgu | weichen, zu befänfftigen, zu öffnen, umd gu reis 
nigen, 


* 
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nigen, thun gut der Bruft und Lungen, löfen den Mr Räude und Scyäbigkeit; mir Gerften «Mehl 





Schleim, befördern den Auswurff, erleichtern den zu gerühret,öffnet die güldeneAdermi ; 
Athem und befördern den Speichel ‚wenn fie zuvor | Wolle übergeleger. De cat von Denen Sn 
mit friſchem und füffenMandel-Delbeneget werden. | des Feigen Baums auf eines dergiffteten Thieres 
Helid, Padoan,Cur.etConf. Med. p. ss. et ıso. Biß geleget, heilet denfelbigen, Cr ſoll geſammlet 
Sam. Schoenborn, Man. Med. Pract. p. 93. vers | werden tvenn bie Frucht auf Dem Baume bepnahe 
treiben die rauhe und heifere Kehle, in Waſſer ges | seitig ift, Der Milch » Saft aus dem Feigen Baus 
fotten, und Damit gegurgelt; lariren und erweichen | me in frifche Milch gethan , macht fie serinnen: 
den Leib ſonderlich fo fie vor anderer Speife genutzet aber im geronnene Milch gethan , zeitheiler er fie 
werben, machen fchteigen treiben ben denen Kine |wiederum. Eine gebratene Feige auf eine harte 
dern die Bocken und Mafern aus, wegen ihres duͤn⸗ Geſchwulſt oder Geſchwehr geleger, machet ſelbiges 
nen und durchdringenden Saffts; Ca Hoffmm. V. weich, und bricht durch. Lern, d. Herb.Biblic, 
Inft. Med. 7. treiben hefftig aus, nad) dem Abwal. |19. Sie werben auch mit Nuten Pfiafier weiß 
Jon, Sina Canon. Medicin.. IV, Se&t. I, Tra&. | aufdie Peftilens-Beulen, Diefelbe zu erweichen, ges 
4. 10, Beſ. auch Seb. After. de inf, et puer: leget, daher ſie auch ın Der heiligen Schrift vom 
morb, go. Bern. Gordon. Lil. Medic, Part. I, 12, | Propheten Ejaia dem Hiskia zum Pflaſter berord⸗ 
hreſt. VI. Obſ. 41. 46. tl. Gv. Rondelet. Meth. | net worden , wie im andern Buch derer Könige auf 
III. 84. R. Dodon. Prax. Med, I. 20. Sexnert. IV. | 20.Gap.ju (efen.Bef.Faleneın Henr. Vogler Com- 
de Febr. 12, zertheilen bas gerönnene Blut, reis | ment,dereb. natur. ac Medic, p. 180, %o, Chrift. 
nigen die Nieren und Blafen von dem Grieß, Fo- | Stwrmii Mifcell. Phyfico-Mathemat, de Curatio- 
reft. XXIV. Obf. 25. in Schol. M. Frzer de |ne Morbi Hisi.iae per ficum, Altdorf, ed, 1691. 
Nephr. IH. wiederſtehen dem Gift, und find wieder | Chriff. Hoffmann. de Ficu arbore, Jenae habic. 
Alle Artendes Gifts ein fonderbares Mittel Caua. | 1670. und erinnert Frazeife. Valefıws hierbey,daß 
Deodat. Panth. Hyg. I, Rabbi Moyfes 21. part, friſche Feigen das Gift aus zuͤhen. Cie haben 
Aphor. fagt: Safft von Feigen, mit Nüffen und auch eine Krafft die ſchmertzhaffte Feige Warhen 
aute vor Nehmung des tödtlichen Giffts gegef- | Fir. Riedlin. Lin, Med. An, I.p. 46i. und Zahn⸗ 
en, ift ungemein gut, und wiederſtehen demfelben. | Schmergen, wie auch allerley andere Schmerken 
gleichen auch Serapio, fagende: wenn man Nuͤſſe, ! zu lindern. Aus gebrannten Feigen wird mit Wachs 
Feigen, und Raute jufammen effe, vor Nehmung eine Salbegemacht, wieder die Froſt Beulen. F 
des Giffts, fo ſchadete er nichts, und waͤre es ein | BaricedusHort, Gen.p.326. Die Aſche von dem 
rechter Theriac twiederdenfelben. Avenzoar ſagt, | Feigen-Baum-Holge zertheilet das geronnene Ges 
wenn man Hafelsund andere Nuͤſſe mit Feigen if |blüt. Und das Mittel wieder den Nieren-Stein, 
fer, fo märe e3 ein Theriac wieder geringen Gifft. [0 aus Denen Kernen derer Feigen gemacher wird, 
Averroes 6, Collig. behauptet aud), dag Nuͤſe. ft auch gang ungemein. Zuer. Capivare, Pra&, 
mit Feigen gegeffen, den Gifte miederftehen, an |Med.lll.2g. Die Hautvon ber heige iſt ein ſon⸗ 
Stat des Bezoars. Ingleichen Avicenna 2. Can.c. |derbares Mittel wieder Die Mutter⸗Beſchwerung. 
de Nuce, (Feigen und Raute ifteine Argney wieder |7%, Paracels. Archidox. Vl._ Xenn infonders 
alles Sifft. Daher der König in Ponto, 14- [heit ber Rauch davon, beyderfelben Erftikung, in 
thridates, cin Alexipharmacum wieder das Gifft | Die weibliche Schaam gelaffen wird. Es werden 
gemacht, ind in Brauch gehabt , (Antidorus Mu- | aud) Feigen: Räfe zu ung gebracht; fiefind ausdes 
ris beym Caleno, insgemeinaber bever alten Thes | nen beiten eigen bereitet , welche mie ganken 
riac —A ) met aus Feigen, Nuͤſſen, Raus | Mandeln und Gewürg durchmiſchet, und inder 
tens Blättern und Salt zubereitet gervefen. B.f. Geſtallt einesgroffen, runden Käfes zufammen ges 
Diofor. 11, et XLIN. 2v. Serenus 178. Plin. preſt. Diefe Erfindung foll Anfangs aus Indien 
XXI. H. N. 8.Galen. II. de Alim. Fac. 28. et Il. | tommen fepn, nunmehr aber preffet man dergleichen 
Antidot. 8. Aetits Tetrab. 4. Serm, I, 46.48. | Käfe aud) in Spanien, Portugal, und andern Or⸗ 
Ant. Mizald, Cent, 4. mem, aphor. 7. etlll. ten. Sie ſtaͤrcken den Magen und geben gute Nah 
Secret. Alex. Pedemont. de Secr. I, Fore/f. VI. rung. In denen Ländern, Darinne Die Feigen häufs 
Obf. 16. rat. VI. Conf. 25. Bened. Curt. XXV. | figroachfen, machet man aus denen abg sag 
Horto. Gv, Varignan. Secret. Med. p. 318. Orr, gen fhftarcken Eßig. Slum. X. 17. Die Ver⸗ 
Marold.Prax.Med. p. 425. Mifandr. Delic.Bibl, mehrung derer Feigen⸗Baͤume gefchiehet entweder 
V. T. Aon. 1696. p.377. et An. 1697.p. 1161. durch Abbrechung einiger Zweige weiche man Creutz⸗ 
Etliche Frauen effen fie geröftet , Die Geburt zu ers meiß jpältet, und in das Erdreich einfeget , ober 
„feichtern, fie follen auch verhindern, daß ſich Die durch die, aus der WurgelhervortreibendenSchoß 
Nachgeburt er fefte an die Murter hängen fen, meide man vortheilhafftig, ohne den Stamm 
tann; Def. Foreff. XXVIII. Obſ. 69. in Schol. oder die Wurtzel zu verlegen, abflicht, und befagter 
Heurn, de morb, mul. 8. Fo. Jonſton. Id. Med. Maſſen einſetzet; oder auch Durch das einlegen de⸗ 
Pr. 1.2, Art. I. p. 1. werden auch an Grat eines rerAlefte. Im übrigen ſchlagen fie auf ale dieſe 
Stuhls Zäpffleing umgefehret denen Kindbetterin⸗ Arten gargernean, und gebrauchen wenig Muͤhe. 
nen bengebracht, Branntmein über Feigen angezuͤn⸗ Es find hauptfächlich zweyerley Arten Feigen: Baus 
det, ift vor den Falten Huften ein bekanntes und me, hoc) und niebrig wachſende; jene werben an 
eilfames Mittel. Die Blätter ‚meil fie rauh find, hohen Geländernaufgesogen, und gernenächftdenen 
men die guldene Ader, wenn man fie Damit reis Waͤnden, in denen Pomeranken-Häufern, eingegrar 
bet. Foreff. XIX, Obſ Med, 39, in Schol. Der ben, damit fiefo wohl im Winter als in dem Som: 
Mitch» Safft derer Blätter und bes Baums ‚fo mer unverrücten Standes bleibenmögen. Diefe, 
etwas fcharff und beifjend ift, vertreibet die Wars die niedrigen, werden nur in Kiebel und Blumen 


gen, Flechten und Flecken der Haut: heilet auch ale Dd 3 Töpffe 


vermehret. 
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Töpffe geſetzt, und gegen die Kälte in denen Kellern 
aufbehalten, und oͤber wintert, oder fo manfie ja an 

einen frepoffenenDrteindas bloſſe Erdreich verfegen |. 
wollte, muß man fie entweder gegen dem Winter 
herausnehmen, und befagter Maſſen uͤberwintern, 
oder doc), wenn fie ftehen bleiben follen, gleich denen 
eine Otöcken unter das Erdreich einichlagen, mit 
Mifibedecten oder mit Stroh und mit Hanff dicke 
einwicheln,und vor dem April nicht eröffnen. Die 
Feigen: Baume erfordern einen warmen Boden / ſet⸗ 
tes Erdreich, und eine furge Düngung, wollen auch 


dabeyofitundftarckbegoffenfeyn. Einige &ärtner | D 


wollen angemercker haben, daß dem Feigen Baum 
das Risen, als wodurch er von dem überfüßigen 
groben Safit entlediget wird, fehr wohl befonmie, 
und daß er ın der Geſellſchafft Des Weinſtocks, wes 
der groffen Verwandniß, foermitdemfelben 
Bis fol, fonderlic) wohl trage. : Db aber der 
——— habe, den wildeſten Och⸗ 
en, ſo man. ihn daran bindet, jahm und das steif 
eines gefchlachteten Diehes, ſo man es daran hän- 
get, mürbesumachen, ſolches laͤſſet man billig auf die 
SProbeanfommen. Die Frucht ſo wohl, alsdie 
Blaͤtter von Feigen Baum, find jeder Zeit von des 
nen Alten fehr hoch gehalten worden. Die Gries 
chen flochten ihren Sieghafften Helden Eronen 
von zeigen Blättern. Um den erften Erfinder des 
Feigen Baums zancken fid) gange Nationes; Die 
Arhenienfer wollen diefe Ehre einem Namens ?y- 
balo, die facedämonienabergern dem Diorzyfio beys 
legen. Von welchem Streit manleicht einen Aus: 
foruch wuͤr de thun koͤnnen, wenn nur erſt unter denen 
Gelehrten gewiß ausgemacht waͤre, daß die Blätter, 
wovon unſere erſte Eltern bald nach dem Fall, zu 
Bedeckung ihrer Bloͤſſe, Schürze gemachet haben, 
vondem Feigen Baumegeweltwären. Der Feis 
gen Baum iftein Sinnbild der Fruchtbarkeit , der 
Nutzbarkeit, die aus geringen und verächtlichen 
Dingen entfteher, und der Geduld. n der He⸗ 
rolds⸗Kunſt bedeutet er ein flilles liebliches Leben, 
und zwar daher, weil er in ber geheimen Deutung, 
indem er Fein aͤuſſerliches Gepränge und Anfehen 
mit einiger Bluͤthe ihm geben kann, ein — 
ehrliches Weſen abbildet. In Syrien mächfet ei⸗ 
ne Art wilder Feigen, davon der Baum dem Maul⸗ 
Beer⸗Baum an Holtz und Blättern gleichet, Die 
—*— nicht an denen Zweigen, ſondern aus dem 
tamme waͤchſet, und die Geſtallt kleiner Feigen 
hat, aber gang ungefchmack iſt, darum fie Ficus fa- 
tua, und von denen Einwohnern des Pan as 
raonis⸗ Feige genennt wird. Mehreres en 
Feigen, ſiehe bey dem Fo. Bapz. Porr. Vill. V. 16. 
Erafın. Francif.Sftund Weft-Andifch. Luſt⸗Gar⸗ 
ten Part. I. p. 425. erfeg. Das Wort Ficus 
kommt her von us, produco, genero, ic) bringe 
hervor, ich ergiele, weil fich der Feigen-Baum fo ſehr 
In denen Merxckwuͤrdigkeiten der 
Naturund Kunftdesrenommirten Abts de Fale- 
zmont lieſet man pag. 323. folgendes: Wenn man 
die Feigen einen Monath eher, als es Zeitift, will 
reiff machen, fo nimmt man bey uns die Acfte, wo 
die meiften beften, und reiffeften Srüchte darauf find. 
Man fticht diefe Aefteein klein wenigmit dem Yeders 
Meier, einenhalben Fuß tieffer, als two die ‘Frucht 
ſtehet. Man ſetzet unten an dem geſtochenen Ort 
eine Duͤtte von Pergament etwan 4. gver Finger | 
hoc), fuͤllet die mit Tauber Mift, der in Baum-Del 
geroeicher, und decket alles mit einer Leinewand zu, 
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diemanmit Baft anbindet. Manthutauf jegliche 
eige alle 4. oder 5. Tage einen Tropfien von eben 
em gedachten Del oducch man ſehr wohl ſchmack⸗ 
haffte Feigen, und einen Monath eher, als ins ges 
—— olbep —— auge 
eigen-Baum, fü enen Ebraͤern zweyer⸗ 
———— ſehn. Die erſte Arc fol jährlich 
zweymahl ruͤchte getragen und gemeiniglicy an des 
nen Wegen geftanden haben, dag fiedenen reiſenden 
zur Speife gedienet. Ein foldyer Feigen» Baum 
foll - derjenige gan ſeyn, an melden 
IERR EARISTWUS Fruͤcht⸗ ’ 
nicht gefunden. Marc. 11, 13. D 
aber hat nur einmahl Früchte getragen, ift 


“ 






nach dem Winter ausgeichlagen, und 
gewefen, Daß der Sommer nahe ſey. Die 
wurden erftim Herbftreif. Die item 
ten zu Friedens Zeit unter ſolchen Bäumen; daher 
das Spruͤchworc entſtanden: Ein teglicher follun? 
ter ſeinem Feigen⸗Baum ficher wohnen, 1. Reg, 4 


& 











* * uͤchte — Feigen 
ohlzur Attzeney: denn 
es ihm der —* et —— lg 


die Drüfe, davon er gefund würde ; 2, Reg, 
20, 7. als auch zur Speiſe. Marc. ır, 


13... Weil au die orientali Se 
gen⸗Baͤume überausgroffe Blätter — 


den dieſelben zu Kleidern gebraucht, wie Abam 
Eva nach dem Fall dergleichen gethan, ihre Boſ 
oder Scham damit zu bedecken, Gen.3, 7. €: 
find aber folches nicht bloſſe Blätter, fondern game 
Zweige oder Aeſte gewefen, (denn das im Ebr. ber _ 
findliche Wort auch einen gangen Zweig oder A, 
daranviel Blätter find, bedeutet) welche ſie uf 
men gefiochten, und um den Leib gebunden, damtſ 
olche nicht haltendurfften; und find folche jo wei 
erunter gegangen, daf fie ihre Scham oder Ge, 
urts⸗Glieder über und über bedecket, Die Übrigen 
Theile des Leibes aber waren naccend. Von dies 
en Feigen-Blättern ift nun die Nedens-Liet 
en, daß, wenn einer eine böfe verdächrige 
bemanteln und beſchoͤnen wil, manfagt: das find 
die Feigen-Blätzer, daruntet er ſeine Bo 
verſtecket. Dieſe Feigen Blaͤtter find ein Bi 
derer Schein Gruͤnde, damit die Sünder ihre 
Sünden, und die Keger ihre Itrthuͤmer b N: 
it, derer dufferfichen guten Wercke, damit die 
Heuchler ihre Heucheley vor G.Htt sudecfen wollen, 
Seigen» Baum, (Egyptiſcher) Mau⸗ 
Beers Seigen: Baum, Maͤul⸗Beer⸗ } 
wilde $eigen , Adams + Seigen, Fius 
Adami, (vielleicht weil die erichrocfene, umd 
von böfem Gewiſſen angefochtene erfte Mens 
fen, von einem Baum zum andern fich 
GOttes Zorn fluͤchtende, und deffen angedeutete ervis 
ge Todes:Straffe fürchtende, in der il, fo gut, alg 
fie konnten, Diefen nächft vorftoffenden Baum ergrif> 
fen, und einige Zweige mit denen Blättern, alß bes 
quemſte Schürsengeflochten, und damit ihrer Glns 
den s und Schande »Erfenntniß , mit wahrer, Neue 
ihrem Schöpfer zu verſtehen gegeben: oder wieetlis 
che meynen, eswäreebender verbotene Baum gewe . 
fen, von welchem Adam und Eva die Frucht by ü 
hateffen follen, Gen. 2, v. 16. und 3. v.7.) Die 
ghptiſche Chriften heiffen fie Pharao; Saigen, Tin- 
nel Pharaon, DO, Dapper in Beſchreivung Africa, 
P-83. Die Araber nennen fie Mumeiz ade Ju- 
meiz, 


— 


— — —— 
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meiz, und Aljumeiz. Lateiniſch beiffet Diefer Baum 
Sycomorus. Sycomorus, Office, Martth. Dod. Lob. 
F+B. Ger. Raji, Hift. Sycomorus, Fitus-Phurao- 
nis, Belon,Sycamine Theophrafti, Syco» 
morus fiue Ficus Aegyptia Park, Viedc Megyptis. 
Rauvvoiff Ficus Pharaonis, Ge//. Ficus folio Mo- 
ri, fru&um in caudice ferens, C, B, Morofieus et 
Morofycus, P. Bedon Il. Obs. 37. Cora, Cels, 
Griehifth Errdnos, Sicaminus, Diofe, Eurtpogs. 
Frangöfiiih, Sycomore. Ztaliänifc) Fico deFigirto, 
de Adam &panifth Figuera de Adam, Iſt eine Art 
bes Feigen Baum, der von dem Maul ⸗Beer⸗ Baum 
viel an fich hat ; iſt auch bey nahe zu dermuthen, daß 
wohlein Maul Beer» Baum aufeinen Feigen ⸗ Baum 
Ind verfeger worden “Dem aber fen dole ihm molle, 
Maul» Beer Feigen» Baum ift ein groſſer und 
trefflich Aftiger Baum ‚deffen Holg hart, ftarck ‚und 
ſchwaͤrtzlicht iſt, giebet einen weiſſen Safft , wie Milch 
wenn man darein ſchneidet. Die Blaͤtter ſehen Maul⸗ 
Beer⸗Blaͤttern gleich , ſind aber viel rauher, und nicht 
ſo gruͤne· Die Frucht iſt eine Feigens Art, welche 
hart am Stamme waͤchſet. Ert:dgt-3. und 4.mahl 
im Jahre. Diefe Frucht iſt von der gemeinen Feige 
unterfehieden; erftlich, daß fie gar felten zeitig und 
reiff wird, wo man fienicht jun werigiten Mit einem 
Fo wi oder Nagel vigetz zum andern well fie faſt 
gar Fein Kom in fich enthält; und Deittens, vocil fie 
viel ſuͤſſet, und doch nicht fo lieblich ſchmaͤcket wie⸗ 
wohl andere ſchteiben, daß fie Auch kleine Koͤrner, 
gleich denen gemeinen Feigen hübın. Auch meldet Sod- 
mas, Daß diefer Baum bes Zahres 7. mahl Früchte 
bringe, denn fd bald man nur eine Frucht abgelefen , 
komme eine andere an deren Stell: hervor, SDiefer 
Baum waͤchſet in unfern Landen nat nicht; fondern 
in Morgen-Pändern, und zwar in Eaypten und Sh⸗ 
rien (deswegen ihn auch D. Hieronymus Arborem 
eculiarem Syriae genennet ) uͤberfiuhig ſonderlich 
—8 Alkair, Da man fie mit fi, dicken Staͤmmen ſie⸗ 
bet ‚ Daß fie kaum von 3. Männern können umklaff ⸗ 
tert werden, Dapper in Beichreibung Africa pı 83- 
und Fo: Fesling in Not. ad Profper. Alpin. 6. find 
allenthalben vol Milch und Safft. Die Frucht ma⸗ 
cbet einen offenen beib, if aber underdaulich; abge⸗ 
forten ift fie der Bruſi gut, und b-fenchtetfie. Die 
Mid), die aus dem Baume läuft, wenn drein ge⸗ 
fehnitten wird, ſoll Hut ſeyn zu denen Schlangen 
Biſſen, die Verhaͤrtung der Miltz zu erweichen, 
Wunden zuſammen zu hefften, ſie wird innerlich und: 
nſſerlich gebraucht. Ahenacu ſchreibt, daß die | 
Frucht mit Roſen⸗ Oel auf dem Magen / Mund gelegt 
die Fieber heile, Dies foll ein Baum geweſen ſeyn 
auf welchen Zachaeus geitiegen, daß er den HErrn 
CHriftum ſehen mögte, al ee Durch. die Stadt Je⸗ 


eihogieng, Lucae.XIX.4.. Beſiehe Levis Lemn.| Daumı 
deHerb, Bibl. 35: Jo. Her. Prfin, Arbor. Bibl:3%, 


Adrichosins in Thestr. Terrac Sant. E. 174. 00% 


meynet, es Ten det Baum daran fich Judas gehen⸗ 
tet, ein Sycomorus geweſen. Ein mehrers von die⸗ 
fm Bam und feiner Frucht , ſiehe bey Theophr, 


$IV.m Pla XUl 9. Saimas, Exerc. Plin. ad 


Solinpı 459 er leq. Ingleichen 1235: Mon. Bochard | Di 


Hierozoic, Part, pr. Il. 39, Sycomorus kommt don 
oran, fuus, eigens Baum, Und woss=, Morus, 
Maul⸗Beer⸗Vaum, als ob man wollte fprechen, ein 
Raum, der etwas von dem Feigen Banme und dem 
Maul Beer- Baum an fich hat. 
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ſiehe Feigen Baum (Indianiſcher). 
eigen⸗ Baum, (Indianifcher ) deſſen gie⸗ 
bet es drey beſondere Qirten, die erſte heiffet? Ficus 
ladiea Theoph. Chess Mingle forte Oni⸗ai. Arbor 
de Raitz id eñ radiola Li? part. 4. Ind, Orient. En- 
zada Pigatertäg ArborIndica admirabilis Straboni 
Ficus Indica , £ollis.mali coronei fimilibus, fructu 
fieubus fimili in Goa GB, Framdſiſch Fis uier des 
Indes.. Tauſch Indianifeber Feigen, Baum, 
Indianifcber Wurtzel ⸗ Baum. Iſt ein Baum, 
der um Goa in Indiin wächfe, Er iſt groß, ſehr 
hoch und diefe. Seine Zweige breitet er weit auß, 
und Aus denenfelben entforieflen Zaſern, der Cotcura 
ihren gleich , die fihen Goldfarbia. Aınn fie biß auf 
die Erde reichen, fo greifen fie ſtracks ein, ſchiagen 
Wurtzeln, und werden nach und nach zu eben foldyen 
ſtarcken Bäumen, welche rund: umher neue Faſen 
ſchuͤſſen laſſen, die ſich gleicher Geftalltin dem Boden 
hengen, und fahren der Geſtallt, ohne Aufhoͤren, 
weiter fort, Alſo vermehret ſich ein einiger von dieſen 
Feigen⸗Baͤumen der Geſtaht, daß er eingang. s Stück 
Fand von Baͤumen feiner Art anfuͤllet, welche eben 
fo diche find, und fo hoch als er ſelder iſt; Die machen 
einen to ithinfftigenund Dicken Forſt welches eine aroffe 
Hulffeift,und Schatten macher, indem fie die Macht 
derer Sonnen⸗Strahlen brechen. Die Blätter an des 
‚nen jungen Zroeigen find dem Quitien/ Laube gleich , 
dben grün, unten weislicht und wollig, dienen denen 
Elephanten zut Nahrung. Seine Früchte find Kleine 
Feigen, biealßtdie unſere formiret, allein inwendig 
und auswendig gantz Blut / roth, füß und gut zu eſ⸗ 
fen; wiewohl fie dennoch nicht ſo gar aut ſchwaͤcken, 
als wie die Furopäiichen, Die Indianiſchen F igen 
befeuchten erfriſchen, und dienen vor die Bruſt. Aus 
der Rinde des Baums machen fie Kleider. Di: ande 
re Gattung wird genennet: Opuntin Opunris. Offie, 
Opuntia , vulgo Herbariorum, 7. B. Pit. Towrne- 
‚Fort. Picus Indica, Mabth. Dod, Chab. Ger,Ficus 
Indica ſpinoſa, Tab. Ficus Indica folo Ipinofo, 
fruftu majore, C. 3, Ficus Indica mjor, Park, 
Raji Hiſt. Ficus Indica Tuna dicta, fine Oguntia ſola 
hirlutie pungens, Plwken. „Alm, g. Tune et Tu- 
nas Indorum, Laga. Tune Opuntia, Lo Tune ſi- 
cifera, Nadorum. Zob. anapellus, Peir. Bello. Fans 
tzoͤſiſch Figuier d’Inde, Ragnette; Cardafle, Teutſch 
Indianifcber FeigenBaum , Indianifebe Fei⸗ 
gen: Blätter, ſtachlichte —— Fei⸗ 
gen, Indianiſche Stachel Feigen. Iſt ein In⸗ 
dianiſches Gewaͤchſe, das zu einem aroſſen Strauche 
wird; Geine Blaͤtter ſind groß, bißwailen länger 
als ein Fuß, und etwan einen halben Fuh dreit, des 
mens dicke, grͤn am Rand, rund, hatt und 
wit einem Hauffen ſtachlichter Meiner Hügel deſetet, 
voller Safft / ſchleimig ‚und vol Adern. Diefe Blaͤt⸗ 
tee werden mit der Zeit je groͤſſer und groͤſſer, und wer⸗ 
den endlich rund, und gantz holzig Die Bluthe iſt 
groß, und har viel Blätter, in Roſen⸗ Form die ſehen 
gelb, oder beid⸗farben / und ſind ſafftig. Wenn die 
ume dergangen ift, ß wird aus Deten Kelche eine 
fleiſchige Feucht, die ift.oden apehöhlet und ichet 
einiger Geſtallt wie eine gemel Feige, mit ei⸗ 
nem fhleimigen, Blutrothen füllen Fleiſche angefüls 
let, das ſchmaͤcket abermicht fo.liebiich als wie unfere 
Feigen, dieſes Fleiſch enthaͤlt viel Samen; Die ein 
gut 


achlichter mie Blurstörhen — ‚oder 
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Seigen-Baum 
gut Theil Bleiner find als unſere Linſen, haben: eitten 
gar befondern Geſchmack, der nicht unangenehm. 
Diefes Gewaͤchſe wird in Stalien und in Franckreich 
gezogen, waͤchſet aber Dafelbft nicht gar hoch, wenn 
* —— in Erde ns * 
n, ſoſchlagen fie Wurtzel / und geben neue Feigen» 
Bäume, Csführet diel Del und phlegma, wenig (al 


“ effentiale, 8 dienet gar guf zum anfeuchten, die 


Wunden zu ſchlůſſen nnd ju heilen. Welche uielvon 
dieſen Fruͤchten genuͤſſen, verſpuͤhren, daß ſie den 
Urin blutroth anfuͤrben Beſiehe Forz. Fidel. de relat. 
Med. p.i2 . und Adnotata apud Theophr. Bonetum 
Med, Sept. part, I, nıt. £.826. Mit dem Safftediefer 
Feucht farben die Indianifchen Faͤrber roth. Die von 


"einander gefchnittenen Blätter dienen zu Denen ouf 


die Bruftempfangenen Schlägen , heiffen denen hins 
eingeſchlagenen und geftofienen Rippen wiederum her⸗ 
aus, anihren natürlichen Ort, undftillen zugleich die 
& . Hingegenhat Cab. Galder.de Hered, 
Tribunal. Med, de Arthrid. ypahrgenommen, daß fie 
Entzuͤndungen, ja gar den Tod zugejogen. Der 
Safft ausdenen Blättern ſtillet den Brand, fol die 
riſche Wunden, wie auch alte Schäden und Ges 
fihwühre wunderbarlich zuſammen hefften , und heis 
len. Derer Kerne bedienet man ſich die Geide das 
mitzu färben. Cardaw. XII. rer. var.67. Die dritte 
Gattung wird genennet ; Opuntia major, ſpinoſa 
frutu fanguineo, fiue Tuna. Frantzoͤſiſch Raque- 
te oder Cardafle oder Nopal, Teutfeh: Der gröfs 
fere Indianiſche ſtachlichte Feigen Baum oder 
Tune. Es ift ein Gefchlechte derer Baͤrme, oder 
Sträucher, fomit allem Fleiß gezogen wird. Seine 
Blätter find groß, ovabrund , und fehen wie ein Ras 
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n:Blärter, Indianiſche) ſiche Fei 
Pc ee if $ gen 
eigen Blatt, fiehe Leich⸗Blatt. N 
eigen aſe / ſiehe Feigen Baum. \ . 
—* anck, ſiehe Decoctum Fıcuum. Achn · 

Tom. V.p. 3566. 


Feigius (Theophilus) war Vice- Supefintendens 
in denen Fürftenthiumern Liegnitz und Wohlau, wie 
auch Adleffor im Confiltorio , und ſtarb an. 1652. den 
23.Nou. Wirte — da er: 

eigtwangen, euchtwangen 
Sega, ein Kraut , fiehe Braun VOTE, 
IV. 2.1170. + 2 * 
eig: Wargen, Ficatio, Ficofis, Tumorifich« 
(as, Eininentia fiofa, Ficus, find Heine harte Ges 
ſchwuͤlſigen, welche ſich am Halfe der Gebaͤhr ⸗ Mut ⸗ 
ter finden, ingleichen auch am Hintern, Maſtdarm, 
allwo fie, aleEleine Huͤgelgen, gar wohl geſehen, und 
leicht gegriffen werden koͤnnen / kommen ſelten von ei⸗ 
ner andern Urſach, als von einer unreinen Vermu⸗ 
{hung her. Diefe zu curisen Brauche man erſt die 
Sauresdämpfende Mittel, al8.C. C vit. Antimon. 
Disphor. martial. ſal. vol. Aloes, Rlixir vivae Lig; 
C. C. fuceinat, kalſam. neruin. und Decoct. Liguor, 
Nach diefen find die Feig⸗ Wartzen zu difeuriven , das ı 
zu brauche man Forus, Umſchlaͤge und fufhmigio aus 
Herb, rut. Cieurar. Nicotian. Salu,Aor, Chamomill, 
Verbafe, Melilot. fem, lini, Foen. Graee, bacc. laur 
juniper, Sal, Tartar. Ammoniaco, oder Spiritus me» 
trical, mit Spiritu (al. Ammoniac. mit Calce viua.; 
Wollen. diefe nicht anfchlagen , fo ergreiffe man die 
Tupfs Waſſer, zu weichen man ein wenig Mereur. 
prascipitat. oder fublimar. oder duleis thun kann. 


cket zum Ballen» fpielen; ein jedes iſt zwoͤlff oder vier⸗ Sollten aber auch dieſe nicht helfen , fo bedienet man 
äehen Zoll fang, und etwan fechs breit, auch bey na⸗ ſich der Chirurgie. Es gefchiehet aber folches, nach⸗ 
he einen dicke, fleifehig ‚Fett und ſtachlicht. Die Frucht dem der Leib vorher zur Operation praeparixet wor⸗ 
mächfet an dem Ende und der Spigedes Blattes, iſt den, fat aufeben Die Art, wie die Gewaͤchſe wegge⸗ 
fodicfe ‚als eine Birne, oder alstwieeime groſſe Feis nommen werden: nemlich entweder durch binden, 
ge, mit einer Schale bedecket, die fo Dicke it, als oder mit der Schere, wenn fie eine dünne Wurtzei 
wie eine Pommerantzen⸗Schale, beſtaͤndig gruͤn und ' haben; odermit einem guten Meffer, wenn die Wur⸗ 
in gemeſſener Weite, mit Borſten beſetzet, zu Ende gelbreit iſt, da man ſiei zuvorher mit denen Fingern, 
ſtehet wie eine ſtachlichte Crone, Die ſtarck anzuͤhend oͤdermit einem Zaͤnglein oder gen angefaſſet, ung 
und anl ift, wenn fieeingenommen wird. Die fie deſto bejjer am Grunde abſchneiden zu koͤnnen. 
Fruchtift innemendig voller gar harter Kömer, die Nach dem abſchneiden laͤſſet man das Blut eine Wei⸗ 
faſt fo dicke find, wie Corianders Samen , und le, nad) Erträglichkeit des Patienten, lauffn, um 
auch vol Saft, fo rothals wie Scharlach, der ſchmaͤ⸗ die Entzundung zu verhüten ; hernad) kann man es 
cket füß, von denen Indianern wird ſie Tuna genen» miteinem Blutſtillend n Mittel, Earpie, Compreſ⸗ 
net, von denen Frangofen Figue d’Inde, undteutfdh fen, und Binde verbinden, und endlich mit einen gus 
eine Indianiſche Feige; Jedoch führet der Strauch ten Wund⸗Balſam, eder trucknenden Sälbgen, wies 
diefen Namen ebenfalls. Die Frantzeſen haben ihn der heilen. Sollte inder erſten Operstion noch etwas 
noch uͤber dieſes Kaquette betitelt, vonwegen der Ges übrig geblieben fepn, kann man den Reſt entweder 
ſtallt, die feine Blätter haben. Einen Nopal-Etrauch, mit einer Scheere abſchneiden, oder mit dem Lapis in- , 
wachſend zumachen, darf man nur ein‘Blattdavon,| fern.l, blauen Vitriol, oder ſonſten einem guten ' 
biß an die Helffte in die Erde ſtoſſen, fo wird die Helff· Corrofiv ausägen, damit Die gange Wurtzel wege 
te ‚die aufferhalb der Erde ift, in wenig Tagen ein neu | komme. N 
Blatt wieder treiben, und Diefes treibet wieder andere, | - Natsen am Zittern, ſiehe Atricet, 
indeſſen waͤchſet das erſte immer dicker, und giebet Tom. N. pag. 4062. Ingleichen $ai Margın: 
ben Stamm und die Aeſte eines Steauches zu acht | Feig⸗ Wargens Arauc, fiehe Tatharinen⸗ 
biß neun Schuhe body. Opuntia köõmmt von Opunre | Blumen, T. V. p. 1508. r 
ber, dieweil Die Blatter Diefes Gewaͤchſes in Die Ers | Feig⸗ Wargen: Rraus, (geoffes) fiehe 
degiftoffen, eben auch üurtzeln ſchlagen, als wie | Braun: Wurg, T.IV. p. 1168. 
dasjenige Gewaͤchs, welches ehedeſſen gleichfalsaudh | ¶ Feig⸗Wargzen⸗Kraut, (Eleines) fiche Braun 
Opunria genennet wätde, weiles Inder Gegend, in|YWurg, T.IV. p. 1170. 
der Etadt Opuns, in Öriechen»Eande muchfe. geig : Wargen - Wurg, fiche Braun⸗ 
Feigen⸗Baum, (wilder) ſiehe Capri Fıcus, T. |Wurg, T.IV. p 1170. n 
V.p. 7190 2 eig: Wurg, ſiehe Cormentill. Seil A 
h eilen⸗ 
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$eilens Hauer, haben-ein geſchencktes Hands 


werck, worauf die Geſellen, faft durch gang Teutſch⸗ 
land, einige nicht Zunfft «mäßige Derter, fo eben 
namhafft su machen nicht nöthig, ausgenommen, 
mit merdlicher Beförderung ihrer Wohlfarth rei⸗ 
fen, und ihr Gluͤck fuchenfönne. Die Meifter: 
Stüce befiehen Theils Orten, vornemlich aber in 
Nürnbergumd Zwickau, aus dreyen Stüden, als 
eritlich ‚aus einer groffen vierecfigten vier und zwan⸗ 
gig biß fechs und zwantzig fund fhmeren geile, ſo 
nachgehends gu eine. RafpeldererDratzüher gemacht 
wird... Zum andern aus einer fünf Zoll breiten 
Shleifipeile, deren ſich die Gold Schmiede bes 
ienen; Und drittend aus einer groben Erummen 
afpel, mit einem gefröpfften Angel, wie folche 
vor Diefemdie Sattler zu gebrauchen pflegten. 
iſt zu verroundern, daß die Meifter Diefes Hand» 
wercks den Stahl, welchen fieverarbeiten, alfo zu 
‚ härten und zuzurichten wiſſen / Daß er Die Metalle, ja 
ſelbſt den härteften Stahl, wovon doch die Feileger 
macht ift, angreiffet, da doch folche Härtung nur 
aus&als und Klauen beſtehet, fo auf Die glüenden 
Feilen geſtreuet, alfo nochmahls geglüet und in kal⸗ 
em Waſſer abgefühlet werden. Der groffe Nutzen 
und die unumgängliche Nothwendigkeit dieſes 
Handwercks kann aus folgender Erzählung derer 
unterfchiedenen Arten und Sorten derer Feilen ges 
nugfam erhellen: denndie Gold: Schmiede gebrau- 
chen ſich derer groben, halblinden und linden Feilen: 
die Uhrmacher derer Schrauben: und Räder: Feir 
len: die Bild > Hauer und a. derer Hol» 
Rafpeln, famtunterfchiedlichen Arten derer Saͤge⸗ 
Seiten, bie Eleinen Laub» und andere Säge Blät- 
ter damit zu fchärffen, Spig + Feilen zu ebenmaͤßi⸗ 
ger Schärffung derer Hobel; Eifen, aufgeworffene 
Rafpeln zu Bildern und rund erhabener Arbeit. 
Die Schäffer, Circel » Schmiede, Windenma⸗ 
cher, und faft alle andere, ſo in Stahl und Eifen 
arbeiten, wie auch die Roth Güffer, und Meßing⸗ 
Arbeiter, bedienen fid) derer fo genannten, Arm⸗ 
Stiel: Hand: und Bogen: Feilen: die Büchien- 
Mader derer Schliht: und Vors Feilen: die 
Kupffer- Schmiede fo groffer als Fleiner Feilen: die 
Dratzüher derer groben und die Huf-Schmiede 
derer Horn» Rafpeln: die Meffer : Schmiede des 


ee 
"Familie im Boigt»Lande, Marg- Grafthum Baps 


teuth-und Meiffen, deren Stamm Hauf gleiches 
Namenseine halbe Meitevon Hofgelegenilt. Ei⸗ 
nige wollen ihren Urfprung von der Römifchen Far 
milie derer Felicier herleiten, allein «8 iſt wahre 
cheinlicher, daß ſie von Fraͤnckiſchem Geblüte ent⸗ 
proſſen. Sie haben ſchon vor etlichenSeculis ſich mit 
enen vonzedtwis Vettern genennt, auch in allem eis 
ner ley Wapen gefuͤhrt, biß vor zwey hundert Yahren, 
die von Zedtwit vom Kayfer, an Stat bererrorhen 
Adlerss Flügel, zwey Büffels » Hörner auf dem 
Helm erhalten. . Das gange Wapen derer vom 
Feilitzſch beftcht in einem die Qoere von Silber, 
roth und ſchwartz abgetheilten Schilde. Auf dem 
Gold. gerrönten adelichen Turnier Helm ruhteine 


Es | Pyramide mit einer Kugel bedeckt wiſchen einem 


ausgebreiteten Adlers + Flug, weicher tie ber 
Schild drepmahl die Dvere Silber, roth und 
ſchwartz getheilt if. Die. Helms Decken find zur 
Rechten roth und filbern, und zur Lincken ſchwaͤrtz 
undfübern. Die Güter diefes Geſchlechts find ches 
mahls getvefen und zum Theil noch Altenberga, 
Atmannsgrün, Arnsgehn, Blofenberg, Brüds 
(a, Clofchrwig, Dölers, Dröda, Chmat, Cıchs 
Filisih, Foͤrbau, Frankenthal, Frefien, Gate 
tendorff, Grobau, Grünftein, Gumpersreuth, 
Guten +» Fürft, Hartmannsreuth, Hartüngs, 
Heſſelbach, Heynersgruͤn, Ingersdorff, Jodig, 
ar, Kemnitz, Kuͤrbitz, Landwuͤſt, Lauterbach, 
Achten⸗Tanna, Madlereuth, Marienep, Miß⸗ 
lareuth, Niederreuth, Oberreuth, Poſtee 
Regnig, Roſſa, Ruderiz, Nügengrün, Sachs⸗ 
grün, Schollenreuth, Schoͤnlind, Scyreperde 
grün, Schwond, Schwarhenbach, Tauperliß, 
Thaunhoff, Tobertig, Toͤpen, Toffen, Treuen, 
Teogen ‚Trofchereuth ‚ Unter» Lauterbach, Weiſch⸗ 
tig, Weißdorff, Wiebersberg, Zeh, Zedtwik. 
Rnauchs Prödr. Mil, p.sos. Es ift en 
milie eine von denen fünf Gefchlechtern, melche 
an, 1080, die erften Stifter der Stadt Hof im 
Doigtlande getvefen. Matthias hat nebft feinem 
Pe — ee —— der 
Fraͤnckiſchen Ritt zu weinfurt beyge⸗ 
wohnt, und die Güter geiln ſch Sachsgruͤn, Gu⸗ 
ten- Fürft, Kemnitz und Troſchenreuth befeſſen. 


«+ 
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rer Horn⸗ Bart: und Abricht- Feilen: die Nadier Sein Sohn Reinbold verehlichte fich mie Efther 
aber braucheneinegang befondere Art derer Feilen, | von Zedtwitz, lebte an. 1330. und warein Vater 
vo wie ein Ringlein formiret, undauffen her, indie | Reinbolds, welcher an. 1355. florirt und von Do- 

unde herum mie eine Zeile ausgehauen, auf des |rochea von Schwarsenberg Hanfen, Friedrichen 
nen ſie die Spitzen an denen Steckenadeln zumeken | Andream und Nicolaum hinterlaſſen, von wels 
undzumachenpflegen. Es Fönnen doch alle jegter- | chen Friedrich an, 1419. gelebt, an. 1490. ben zo, 
zählte Arten derer Feilen ihrer äufferlichen Geftalte | Auguft geftorben, und zu Hof bey denen Barfüfr 
nad) in fechferley Sorten gebracht und abgetheilet | fern begraben liegt. Widemann Chron. Car, 
werden, nemlich in runde, halb⸗runde, flache und | apud Menckem.Script. Rer.Saxon. Tom.lll.p. 7234 
dreyeckigte, viereckigte und fo genannte Meſſer⸗ Sein Bruder Nicolaus lebte ſchon an. 1409. mar 
gl welche denn nach dem Unterfcheide derer | findet aber nicht, daß diefe beyde Erben hinterlafs 
Künftler und Handwerder, als auch ihrem Ger pm , hingegen von Hanfens und Andraee Pads 
brauch und Nutzen nad), unterfchiedlich gebogen, |Tommen hat man folgende Nachricht: 1 Hanß auf 
gehauenund benennet werden, Feilitzſch, Sachsgrün, Hepnersgrün, Gumpers⸗ 

Feilige, nennet man alles, was vermittelft der reuth Tro en, Garen hat durch feine Tapfs 
Seile von allerhand Metall abgenommen wird, es —— itter⸗Stand erhalten, undan, 1373. 
ütaber folches in Form eines Pulvers von unterfchies |die Stadt Regnitz vor zwantzig taufend zwey hun⸗ 
dener Subtifität, fo, daß die kleinſten Theilgen, dertund funffgig Kehle. gefaufft, Maemann |.c. 
durch ein Microfcopium betrachtet, wie zarte Ho⸗ p. 688. und ließ von Catharina Thoffen, Heinri⸗ 


bel» Späne zufammen gelaufen, amzufehen finb. 
eilisfeb, eine uralte und berühmte abeli 
AT — 


Franciſcauer⸗Cloſter zu Hof ihre Frepgebigkeit 
I. wie 


hen und Siegmunden, welche an, 1442. dem 
ers 
ſen. 
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wieſen. Widemannl.c.p. 714. wovon der letztere 
an. 1494. geſtorben. Der erſtere Heinrich, beglei⸗ 
tete an, 1476. Herzog Albrechten in das gelöbte 
Sand. Muͤllers Saͤchßl. Annal. ad h. a. p-42- 
Ingleichen wohnte er an. 1465. dem Turnier zu 
Drrelsbad) ind 1486. dem Turnier zu Bamberg 
Bey. Miünfter Cofmogr. Er verehlichtefich An⸗ 
—8* mit Cunigunda von Birckicht aus Rotha, 
eenach mit einer von Sparrenterg, welche ihm 
Hanfen, Haubolden, fo an, 1544. gelebt, und od 
neErbengeftseben, Caſparn, Heineihen und Fa⸗ 
bianengebohren, wovon der jungfte Fabian, Chur 
Siächfifcher Rath und Amtmann zu Zeigiwar, un 
shit D. Lucherh in groffer Freundfchafft febre, in 
deffen Schriften auch —* öffters gedacht wird · 
Die andern drey haben ihr Geſchlecht fortgepflantzt · 
M Hanß auf Felligſch obern Theils reiftean. 1493- 
mit Friebrich dern Weſſen, Chur: Fürftenzu Sach⸗ 
fen nach dem heiligen Graͤbe, und war ein Vater 
Wolff Seenm nde, weichein eine von Dobeneck 
Ernſt Guͤnthern, Fobſ Caſparn, und George 
Heinrichen gebohren. By Caſpar auf Zedtwitz, 
Feilisfd), Gumpersreuth und Gattendorff ſtifftete 
die Zedtwitziſche Linie. An. 15 34. hatte er mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Margarethae Vater Chriſtoph von 
Beulwitz Hauptmann zu Hof, Siegmunden von 
Magwih, der miteinem Marg- Gräflichen frenen 
Geleite durch Hofreifte, gefangen genommen, mus 
fte aber hernac) felbft deß vegen in das Gefängniß 
Feiechen, morinnen er feinen Feind verwahret hats 
te. Widemann\,c.p.7s1. "Don feinen zwey 
voͤchtern iſt Eliſabeth an Danielen von Feilisfch auf 
&rogen, und Mariaan Rudolpf Levin von Feilisic) 
auf Kürbis verheurathet worden. Seine Söhne 


waren Friedrich) auf Feilitzſch und Zedtwitz, Abra⸗ 


ham auf Zedtwitz und Schallenreuth und Dietrich 
Auf Gumpersreuth und Hartmamsreuth, Frie⸗ 
drich und Dietrich lebten noch an. 1571. und tar: 
ben ohne Erben, Abraham zeugte mit Catharina 
son Berbißdorff aus DberzLauterftein, Otto 
Heinrihen, der an. 1591. erbloß farb, Cafpar 
SRilhelmen, fo noch an. 1604, gelebt, und dur) 
Chrifianam von Feilisfch, ein Vater Gotthard 
Dietrichs, der noch an. 1630. gelebt, geworden, 
und Chriftoph Heinrichen auf Zedtwitz und Ebnath, 
deffen Sohn Chriſtoph Abraham an. 1645. gelebt f 
aber dieſe Linie beſchloſſen. C) Heinrich auf Fei⸗ 
ieſch, Wiedersberg, Sachsgruͤn, Togenreuth, 
Gumpersreuth, Hartmannsreuth Sigismundi, 
Marg- Grafen zu Prandenburg Rath, wurde 
von Vladislao, Könige in Ungernund Böhmen mit 
Doersund Niederreuth belehnt, ftarb an. 115. 
und hinterließ von Felicitate von Waldenfelf Phi- 
lippum, Dietrichen, Zohan Heinricyen und Au- 
Huftum , wovon bielegtern drey erbloß verſtorben. 
Der ältefte Philippus auf Sachsgruͤn, Chur⸗ 
Sachſſcher Rath und Amtmannzu Weyda, wur: 
de an. 1520. mit Heinrich Reuffen von Plauen nad) 
Preuffen geſchickt, den Krieg zwiſchen dem König 
in Polen und dem Marg- Grafen von Branden- 
burg benzulegen. Spalatinus Annal. ad h. a. apud 
Mencken, Script. Rer. Sax. Tom. II. p. 600. Wi- 
demann.c. p.714. Ervetehlichte — mit Lucia 
von Eib, Vermoͤge des Heuraths⸗Briefs von an. 
1543. und war ein Vater Siegmunds, hat fieben 
arg: Grafen von Brandenburg Theils im Krie⸗ 


\ 
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ge Theils in andern Aemterngedient, wurde Nath 
and Amtmann zu Bayreuth, undan. 1549. Burg⸗ 
Graf zu Rothenburg. Anna von Bünau aus 

fterberg gebahr ihm Philippum , Friedrichen, Hanf 
Erniten, Hieronymum und Melchiorn, wovon 
Philippus und Hanf Ernfterbloß verflorbeit. Mel 
chior auf Tauperlig heurathete an, 1570. Annam 
von undzu Flehingen, war Kayſerlicher Cammers 
GerichtssAdfeflor, und ftarb im Sept. 1587. Ser 
ne Söhne waren Ludewig Margvard, auch Cams 
mer »Öerichts»Adfeffor, welcher Mariam Magda- 
lenam von Weiſſenbach aus Neus Schönfelf an. 


d| 1600. geheurathet, Heinrich und Heinrich Sohn: 


Melcyiors Bruder Hieronymus auf Trogen flarb 
1570, als ein Vater Georgü, fomit Amalia Thof 
fen feine Kinder gejeugt, und Gabrielis, de ſen 
mit Chrifiana von Feilißjch gezeugter Sohn Hanf 
Wilhelm ohne Kinder geftorben. Allein Sigis- 
mundi andrer Sohn Friedrich auf Fielisfch uns 
tern Theils, Trogen und Zech hat eine bejiandige 
Nachtommenſchafft hinrerlaffen, indem «x mit 
Margaretha von — aus Schon — 
riam, fo an Woiff Ehriftsphen von Feilisich auf 
Trogen den 20. Dec, an. 1587. verheurather wor? 
den und zwey Söhne zeugte; dieſe waren A) Chri- 
ftophorus auf Feilitzſch untern Theils, Churfürflk 
Saͤchſiſcher Hofmeifter um das Jahr 1605, wel 
dem Anna Chriftophora von Brand aus Schlots 
tenhoff Ehriftoph Abrahamen gebahr. Diefer 
lebte erftmit Eua Vrfula von Auffaß aus Troppach, 
hernad) mit AnnaDorothea von Zeilikic) aus Tees 
geninder Ehe, mit der letztern zeugte er Hank Ehrk 
ftophen und George Adam. George Adam ftarb 
an. 1693. unverehliget, aber Hanß Chriftoph auf 
Feilitzſch heurarhete Sibyllam Barbaram von Rew 
genftein, und hinterließ bey feineman. 1706, erfolge 
tem Tode Adam Ernjt Erdmannen, und Hanf 
Ehriftoph Erdmannen, wovon der letziere als Liew 
tenant in Anfpahifhen Dienften den May ı719. 


‚gu Alcamo in Sicilien an der Ruhr ttarb, Adam 


Ernft Erdmann auf Feilisih und Mädfareuth, 
Geaͤflicher Reuß⸗Plauiſcher Zagd + Funcker zu 
Schleitz gebohren den 1. Sept. 1692. jugte mit Jufta 
Julianavon Koſpoth aus Zulbgrün Ludervig Heinrich 
Ernften gebohren.den 19, Nou, an, 1715. B.) 
Daniel auf Trogen Chur⸗Saͤchſiſcher Dauptmanıt 
im Voigt⸗Lande lebtean, 1532. Diplomas. Mifech, 
n. 53. apud de ZsdevvigReligg. MSSt. Tom, X. 
. 279. Seckendorffe Hift. Lucher. I.5. 36. 
üllers Saͤchſ. Annal.adan. 1532. p.87. Sein 
mif Elifabecha pon Feilitt ſch aus Zedrwig gezeugter 
Sohn Ehriftoph auf Trogn hinterließ vun Barbara 
Roͤdern aus Roͤdersdorff Friedrichen, welchem Mar- 
garetha von Reitzenſtein aus Schönberg, Wolff 
Chriſtophen, Joachimen und Hanf Sebaſtianen 
gebohren, wovon Joachim noch an, 1622. gelebt, 
aber ohne Erben geſtorben, hingegen die and: rn beyden 
haben ihr Geſchlecht fortgefegt; 1.) Wolff Ehriftoph 
auf Trogen flarban. 1677. undbyinterließ von Maria 
von Feilitzſch aus Zech Wolff Altwechtenauf Trogen 
und Hartmannsreuth gebohren an. 1601. und ges 
ftorben den 8.Nou. an, 1685. Maria Felicitas vo 
und aus Brand gebahr ihm Chriſtoph Danielen und 
drey Töchter, wovon Maria Magdalena an Rudol⸗ 
phen von Neisenftein auf Hartmannsreuth Sulanna 
Barbara an Mörig Joachimen von Milckau auf Ro 


fendorff 


— — 
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> Anna Dorothea an Alexander Ernften |Sulanna Barbara gebohren den 19. —* ‚an. 1701, ſo 

Beulwitz verheurathet wurde. Der Sohn Chris an, 17244den 27. Dec. mit Friedrich * 
* Daniel war den 14. in en 1036 em der Hepdeverheurathet wurde. 


697.den den “ den —* 
Berhaven Sen Ms droit 5* chen Eli ehe ben. Jan-an. 702. Hort — 


— Wolff Chriſtophs von Reis Jan. 1703. Erdmann 
— Zoppeten Gemahlin, AnnamS; „I18 —2 1707. ſtarb den 14. Mah an. m 
1670. gebohren und mit Peter beenden 23. gefterbenden 
athet Jun. an, 1708. und’Chr Lo: den 


—— MEIN tin 12, Jün, an, 1709, U, Andreas au 
wi Dez dis Fiheeruer van Kupferipen De | ebene an. 1acr. Bm Sure u Dana be 
geftorben ‚die übrigen behden waren a) und war ein Water Hanf Wilhelms und Ottonis „ 
hriſtian Daniel auf gebohren den 11. April |jwononderlestean, 1484. auf ——— Stutt- , 
an, 1664. ftatb den 17. —— 1722, ige —— —— ein Cr 


de durch Rofinam er nd idemann,c, ae Der erſtere Hanß 
ee id Huren —* Se Alben. ‚es. Ci Lahn der sanın 
— an 2, —— * Feed und Bere ER auf Sn Bir ud 
ee ee 
Die Söhne Find George Friedrich — mit’Anna mpg eben gie a 


Aug. —* Faͤhmich untereinem Dra- mit Dorothea von Miltitz aus Sieben» Eichen im 


Regimeni, ſo Sieilien geſtorben; Eheſtande lebte. Sein 
— ——— Pi Octob,an: 1695. —8 — durch —— ser 


welchem Sufanna Bar- Hanf Chriſtophs Gas Weymariſt 
—— den 18. Jan. 538 Seren Mas —* —8 
Chre ſtoph Traugotten gebohren; ——e——— Diefer heurathete Ve- 
Wilheltngebohren den 2, Febr. an. 1698. und Chri» .ronicam bon Brandenfteinaus Oppurg und von ſei⸗ 
Ernſt gebohtenden 3. Jun, an, 1707. b) Ernft nen Töchtern wurde Barbara Dorothea an 3 
Chriſtoph gebohren an. 1667. den 22. Dec, ftieg erit menvon Reiboid auf Neudorff, Vlula Maria an 
in Kriege-SDienfln biß zuder Stelle eines General- dolphen von — erg de ar 
Majors, hernach aber wurdeeran. 1713. den 3. Aug. an Hanf Abrahamen von Falckenftein auf Magivig 
—— fen von Anfpach zum wuͤrcklichen geheis verheurathet Sein Sohn war Hanf Chriſtoph auf 
— ———— Weiſthlitz Hennersgeiinm, Guten Fürft, Kannißz 
Khaffte,&kath ernennet, worauf etan, 1715. den 8. iebeeberg, Srofßermeth, Pofet Zedtwwis, Kays 
Febr, gflrben, nachdem er fiähan. 1693. Dem 22. fs Caroli_ V. Diet » Sof s Marfeball und 
O&.mit Mar: ia Catharina von eißenftein aus Krdr —— welcher ih ef mit Max 
ei don ige ‚verheurathet. Bon ria Fuchfin —— hernach mit Mag- 
feinen Toͤchtern ift Ana Erneftina , af 2 16, Jul. dalena von Beulroi; aus Dobereuth vermählte und 
> —* gebohren, an, 17 Br ER were Ehe Hey = 4 
Serie vn — aufs ef. Dank Wilhelm auf Guten 
Si ja Albertina Re ak ee ir gives von dedtwitz aus Topen ein in 
Ludewigen von Reibold verhenrathet, Anna feng, Ba Bee Ah von Bünau aus Elfterberg 
Ei abeth ingebohren den 5. Jun, an. 1705. undSa-| Maria yon Adam. Wolſſen 
bina Barbara Carharina den ır. April an. 1711. Sen Biihu Obe it Beate, ‚, Drös 
Die Söhne find Ehriftoph Ernſt —* den 28. da verheurathet wurde. uf Heynersgrun, 
Od. an. 1695. ftarban. 1720, den 19. Aug. als Blofenberg, Ober» Weiſchliz und Roſenberg wur 
Kayferlicher Hauptmann in Sicilien; Ernft or unter der Königlichen Frantzoͤſiſchen Caval- 
m gebohren den 24. Jan. an..1699, ftarb den lerie um Das Jahr 1568. und hinterließ von Anna 
4. Jul. an, 1701, Jonas Ernft Chriftoph gebohren Barbara von Berbißdorff aus —— 
deng. Sept, an. 1701, ſteht als a ee Chriftopherum Andream, welchem Barbara 
Frißen Dinften, und Johann Friedrich Ernft |Gräfendorff aus Eulmia MamWoljenauf ABcife 
bohten den 19. Dec. an, 1709. 2) Hanf lig.oern Theile Roſenberg, Tauperlig, Marienay, 
fkanauf Sengenumd eb, Strfcher randenburg ⸗ Droͤda ec gebohren. Dieſer war Chur» Sächfifcher 
Hof⸗ Lehen⸗ Gerichts⸗ Adfeffor und | Kriegg-Commiffarius im Voigt / Lande * 
Viee-HofRichter,ftarb den 16.Sept. an. 1616. wel⸗ ade Mariam von Feilitzſch ra tft zur 
chem Anna Chriftophora von Brand Aus Ehe, welche ihm nebſt fieben Soͤhnen zwey Töchter, 
SE EDER denne gebohren. Ern Sophiam Barb Barbaram, gebohren den 29, April anno 
Ehrijtoph den 3. Jan. an, 1676, jeugte mit ve — 1708. fedig geſtorben, und Vrfu- 
AnnaRı get an Neitehfteinaus Fröfhrin in Ent fam Barbaram den 30. Jul, an. 1639. gebahr. Uns 
Shekipben, fo unverehlige geftorben und Wolff |ter denen Söhnen hat man von ‚George Adamen 
Chriſtophen, welcher den 28. Man an. 1666.gebob |feine Nachricht ; Chriftoph Dietrich wurde anno 
zen war und als Bapreuthiicher Cammer⸗ Zunder | 1648. ben 25. Aug. und Ernft Dietrich an. 1692, 
fih mit Anna Sibylla Marfchallin aus Alten ⸗Got / den 26, Sept.im duell erſiochen: Veit Chriftian 
tern verheurathete. Seine Kinder find Chrifti ae Hank Joachim ein Vater kn | 
Vaiuerf, Lexici IX. Theil, — aufCavallen Kapſerl. Dauptmanns, 5 
nv 
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noch an. 00o. gelebt; und Adam Albrecht geboh⸗ 
—— an· 162 7.welcher mit Anna Sabina 
von Birskhold aus Juͤdendorff nebſt Sophia Elif- 
beth ſo zu Hof in ledigem Stande lebt, und Helena 
Dorothea; founperehlige geſtorben ʒwey Söhne ges 
—— Dieſe ſind ) Hank George auf Liebringen, 
delſt Ober⸗ 
Eleono wam Soph 
den 27. Jun. anno i705. Ludewig Friedrichen 
Den 19.Ahg.an, 1707. Chriftianam Elißberham, 
den 3. Map an. 1712,,Sophiam Albertinam den 
26. $ebr.an, 1714: und Adam Friedrichen deu 184 
April an. 1717. 2) Chriftian Albrecht auf Täpen 
gebohrenden 28. Sept. an, 167 5. war Capitain- 
— bey dem Schmettauiſchen Dragoner⸗ 
imente verheurathet 
Fear ellizſch aus Treuen, und. als dieſe 
an Kindes No [ \ 
Roſmavon Reitzenſtein aus Niedrigenberg,, 
Kinder ſind Charlotta Chrifiina gebohren den.1$; 
1MDer.an, 1704. fd an. 1723. an Wolff Ehriftoph 
Wilhelmen von Neigendorff auf Tieffendorff ver ⸗ 
heurathet worden, Chriſtign Deinsich „gebohren 
den 17, Nov. an. 1710, Ehriftian Gottlobgebohren 
den 11, Febr, an. 1712, ß ald wieder. geftorben, 
Ehrifto inrich gebohrg 
2714: und Adam Heinrich gebohren.den 21. Ort, 
anı 1706. ſo an. 17 12. den 28. Nov. wieder verfiors 
ben. Die Kuͤrbitzer⸗Linie derer von Feilitzſch 


ammt son Jobſten her „welcher vermuthlich mir 
Sem ——— derer vorhergehenden 


Linien verwandt geweſen. Er wurde an. 1300, 


zum Ritter des H. Grabes gefchlagen, und zeugte 
Morigen auf 


mare u * 
‚Kürbis, Tobertitz und Kruͤſchwitz ſo an. 370. geſtor⸗ 
‚ben, und von Adelheid Schenckin Wh a Ebers 
harden,pinterlaffen, welcher fich erft mit 

von Bünau, hernach mit einer von Obernig vermäh- 
let und zwey Söhne, ſo beyde Jobſt geheiffen, ge; 
zeugt, wovon einer auf dem Turnier zu Onolgbad) 
var, .aberan. 1512. underehligt ſtarb. Der ans 
dere war auf eben demſelben Turnier, reifte mit 
ER — dem Weiſen in das gelobte 
Land und flarban.ıs rt. Mit Anna Magdalena von 
Beulwitzʒ hat er vier Soͤhne gezeugt, worunter Ebers 
hard noch an. 1521, gelebt, da ſeine Bedienten Con- 
raden von Rabenſtein zu Hof im Voigtlande erſta⸗ 
chen, Wi L.e. p 40. er iſt aber ledig mit 
Tode abgegangen, Dieubrigen drey haben beſonde⸗ 
re Linien geſtifftet. I. Morig auf Treuen gebohren 
an. 1478. war an. 1548. mit zu Augfpurg bey der 
follemnen Echns-Empfahung Chur-Fürft Mori 
tzens zu Sachſen. Muͤllers Saͤchßl. Annal, adann. 
1548.p. 111. An. 15 5). entſtand wegen einer gerin⸗ 
gen Sache ein Tumult in Hof, wobey fein Sohn 
amd Hanf Heinrich von Feilizſch ihr Leben einbüften. 
Widemann).c.p.758. Seinebeyde Gemahlin 
Ren waren, Catharina von und aus Magwitz und 
Sibylia Mesichin aus Netzſchkau. Derhinterlaffe: 
ne Sohn Jobſt Cafpar heurathete erft Mariam 
Edle vonder Planit,hernacdyHelenam von Guthen: 
bergundftarban, 1574. Agnetem Wolff Ernſiens 
von Wierfberg auf Schlackenwerde Gemahlin, 
Vrbanum und Morig Rüdigern hinterlaffend. I) 
Urbanauf Treuen untern Theils, Herr auf Unter; 
Lauterbach und Thannhoff, gebohren an. 1557. 
thatinder Jugend Kriegs» Dienfte, und farb den 
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rmeiſter, dieſem gehahr 
ra Lucretia von Witzleben Annam Sophiam 











athete ſich erſt mit Dorothea 
Noͤthen geſtorben¶ mit Sufanna Sophia 
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ten den una Febr. anrio 
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40-Jal. 30.623. Mit Sabina — 
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wovon Barbara ledig verſtorben⸗ an 1608. 


an George Al eblern auf D A. 
N 


und AnnaMariaan, 1616.01 Woiff Adam 
auf Freyberg und Bergen verheurathet wo 
Treuen unten Theils, Brück! 
gebohren.an, 1601. den 26. April, 
flarban. 1658. —5 — er ſch an..1623. den Ji 
mit Anna Carharioa Trutſchlern aus Reuthn 
vermaͤhlt, und fuͤn Soͤhne geeugt, worunter u 
Caſpat gebohren den 24. April an, 1624. den 
ay deſſelbigen Jahres wieder verſtorben 
Friedrich gebohren den 1 1.xt. an, 1625. ſtarb den 
25. Merkan. 1681. unverehligt,t auch 
Heinrich gebohren den. xg. Jun am, 1629. 
b den 15, Janzan. 1688-.% ‚Chrifkoph auf 
gruͤn gebohren ben 10, Dec.an. 16354 ftarb 
an; 1691. ohne, von Anna Regin dern aus 
Delmsgrün Kinder zu hinter laſſen 
euenuntern Sheilg , la 


harBurd Sonhlemät yllam von Dit auf i 


mersgruͤn, ſo 

eſchlecht vermehrt, 
amt Tode abgegangen. Unter feinen 
‚Anna dabina gebohren den 13. 
gleich *9 der Tauffe, Sophia Blandına 


auf Thoßfell und Borothea alena an Ch 
Rian Albrechten von Feilißſ⸗ * Toͤpen 
thet. Von denen Söhnen ſarb Cheifioph 
mon ledig, Chriſtian Friedrich gebohren dem 16. 
Nop.an. 1673. blieban. 1688.90: Maynk Die 
übrigen drey find: 1) Heinrich Ehrenfried gebobr 
ten. den 22, Mer& an. 1670, that an,:1693+ als 
Leutenant bey denen Holländern Dienſte verhieh 
aber an. 1696. diefelben wegen einer. emp 
Bleflur, bekam inder Theilung.mit feinen * 
Thannhoff, vermaͤhlte ſich mit. Joanna Elifa 
von Muͤffling, Weiß genannt. Dieſe gebahr hm 
ben 27. Jul, 1697. Spk. Amandam;; den 25, 
Jul. 1698. Joannam Chriftianam ; den 25. Aug. 
an,1702. Auguftam Mariam; den $. Jan. anno 
1704. Chriftianam Charlottam; den 24. K 
an. 1706. Dorotheam Elifabecham nebft 2., 
nen, wovon Hanf Heinrich gebohren den &, Febr. 
an. 1700, inlingern an. 1718. geblieben, und Cart 
Wilhelm iftden 24. Aug. an. 1713. gebohren: 2) 
Wolff Heinrich auf Treuen untern Theils, Ihanita 
hoff und Lichtenthanne, gebohren den 12. Febr, an. 
1682. that vonan. 1696. den 8, Jul. bißan, r ‘ 
unterdenen Hollindern Kriegs Dienfte, befam ım 
der Theilung mit feinen Brüdern Treuen, vermähls 
te ſich a) mit Erdmuth Louyle von Beulmik aus 
pen, Die ihm Chriftianam Sophiam gebohten; 
b) mit Juliana Chriftiana von Bünau aus Pimig 
den 25. Aprikan. 1710. mit welcher er Julianam, 
Louyfen, Heinrich Chriftianen, SüincherGottloben, 
Charlotten Wilhelminam, foan. 1719, gebohren 
und geftorben, Rudolphum, Wilhelminam Erd« 
muth und Julianam Chriftianam als Btvillinge 
gegeugt ; c) mit Chriftiana Maximiliana von 
Wallenrodt aus Streitau, welche anno 1724. 
den 12. September ohne Kinder — * 
a 
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Dank Cheiftoph auf Tobertig ,; Sürftlicher Nu | ven; Hetnach mit Vrfula Magdalena von Waden 
deiftäbeijcher. Cammer⸗ erg aus Lichtenberg im Ehe-&tande gelebet. Yun des 
den 30, Okt. an. 1.687. vernäplte ſich a) den so. Jun. | nen broden Tüchtern anderer Ehe murde Vrſuh Bırba- 
#0. 1710. mit Doröches Wilhelmina von Witleben | «a an ABilheim Heineichen Marfehallen bon Ebenath 
und Licbenftein, fo den 18. Mertz an. 1718: geftorben, | und AunaRofina an Ehrifteph Foachimen von Kunß⸗ 
nit welcherer Friedrich‘ Heinrich Wilhelmen Hank | bergverbeurarhet, Dieerfte Gemahlin aberwareis 
Aihelmen, Sophia Wilhelminam, Earl Wiek | ne Matter Fobſf Diereiche, fo als Rittmeifkrpielen 
nen; Jullanam Lonplen’gezeuget ; ») den xz. Febr. | Feld-Zügen beigstohnt, aber unverheurathet geſtor⸗ 
anno 1719 mit Joanna Admiliana yon Noß poth aus | be, Autıae Catharinae, Heitfrichsyon Eckersberg Ge⸗ 
Zollgruͤn die ihm Joannem Auguftum, und Joannam mahlin, Dotocheae Sophide „welche fedig geftorben, 
‚Sopkism gebohren.. 33) Moritz Nüdigerauf Treuen | Juftinae , fo auch unberheurakhet init Sode abgegans 
obern Theils und Eich , gebohren an. 1759. heurathes | gen, Marine Elifibechae, erſt Michael Aubhorns, ei⸗ 
te Veromicam Stangen aus Tfehoppeeig, und ftarb | nts Majors;heenach Friedrichs von Groß sine Nitte 
ao · 1624. nachdem er nebft Anna Catharina, fo aneis | meifter® Gemaplin, und Sun Giegmundsauf Unger, 
uen Edlen von der Planitz verheurathet tworden, Do- Lauterbach weldher den 4,08. a. 1%44. gejtorben, 
rothea Verönica, ſo ledig verftorben; Sophia Cachari- | und von Söphis Helena Teißfhlerin ang Dorfitat, 
ına permählte vom Stangen „und Anna Margaretha, | Julianam Sophiam, Haffens von Nrehrhof auf Hab 
fo unverheurathet mit Tode —— 3. Sbhne, terberg ‚Helenam Florentinam., erft Ehrifians von 
morunterCafdar Heinrich,und Cafpar Albsecht &rnit Neht hof auf Halterberg hethach Chrfftoph Wil 
ohne Etben geſtorben der mittelſte Hanß Nüdiger,ges | Helms von Wah en Gemahln, und 4. Söhne hinter» 
bohren den 22. Mery an. 1597. ſtatb den 24. Merh taffen, tortinter Jobſt Dietrich und Hanf Friedrich 
a0..1673:. nachdem ihm Catharina vor Schönbergund | unberheutathet geftorben, die beyden jüngften aber ihr 
Auerswalda Marism Sibyllam , Sophiam Elitabe- Seihlechrvermehrt., 1) Urban Eafpar Auf Freuen 
tham, erſt Hanß Üeorgens von Miſckau auf He Mit, | obern-Theils, Maieney und UntersSauterbad), ges 
werde, hernad) Urban Cafpars von Feilikſch auf |bohrenan.1&57.fkarban.rego. Won feinen mitsanhia 
Treuen und Diavienep Gemahlin, Morig Heintichen, | Eulabech vor Feilitich uns Dbers Tragen uno Eich 
Hanß Růuͤdigern, fo als Lieutenant in Srangöfifchyen | gezeugten Töchtern, farb Rufimunds Charitas under 
Dienften geblieben, und Caſpar Ernften, fo ͤnvereh \hetttath:t, Josnna Eleonora, gehohren an. 1665, mus 
ligt geftorben, gebohten. Der ältefte Sohn Mori |üe an Drto Rudolph Spiegeln , Spar Saͤhſiſhen 
Heinwich auf DberrTeetien und Eich, gebohren den 7. DOberftilitütenune ‚ >öphii Dororhea, Heboheen an. 
Sepr. an. 1627. flarbden 12, Febr, an. 1663. und jeugs | 199. an’Ftiedrich Goul den von Bompdorf, Chur⸗ 
te mit Rahel Helena: Trügfchlerin aus-Dorffftädt, | Saͤchſ dier md Aynpoliti Sophia, gebohren anno 
Hanf Küdigern, Heinrich Eberharden, Nabel So- | 1677..an Cart Erdmatnen von Neigerflein vermähr 
phuam , fo alle als zarte Kinder geftorben, und Adam |let.UnterderienSsätnen war Urban Heintich an. 1667, 
Erdmannen auf Srandenthal, fo an: 168 1. den 12..| gebühren, ind flarb den 4. Sept an rögr.zu Hendels 
Jul, geftorden. Do feinen mit Sophia Scholäftiea |.berg an einem higigen Firber, der Altefte abs: Kauf 
Truͤhſchlerin aus Dorffſtaͤdt gezeugten Söhnen, ift'| Adam auf Treuenobern Theile und in 
Eark Dito, fo an. 1677. den 28. Der. gebobren, anno den 29. Dee: an. 1663. gebohrem pe Den 14. Merk 
1712. als Kayſirlicher Capitain-Lieutenant in $talien | an. 1722.nachdem ihm Martha Elifabeth yon Pansichz » 
geblieben, der andere aber Hank Rudolph Erdmann | mannaus NeusKirchen deu 12. Juniian, 1 701. Carl 
gebohren an. 1684. hat Mariam Carharinam Rofinem || Adam Heintichen, fo in Prenkifchen Kriegs,Dienften 
von Reigenftein aus Lamitz zur Che, welche ihm Chris fteht ‚deh 20. Sepr. 1702. ‚foanna:u Elifsbecham, 
ftoph Erd mannen den 28. Jul, an. 7714, Sophiam He- | Chrijtoph Friedrichs bon Skeriis, Chur Sächfiichen 
Jenam Catharinam, den 14. Sept. 7 15. Johann Ehei, | Hauptmanns Gemahlin, anddenrz, Jun. an. 1704 
ftianen bins. Mergan.ı7ı7. Chriſtoph Carln den 29. | Chriftisnam Louyfen geböhren. 2) Urban Heinich, 
Dec. 1718. Chriftoph Ernften den 21: May an. 1928. | gebohten an. 1643. den 28. Jul: ſtarb an.1709, den z7. 
und Eheiftian Heinrichen den 22. Jul.an. Hagen 4 Febr, Seine Gemahlin Ännım Maximilianam res 
ven. „1. Urban auf Kürbis, Tobertig:c. ift 100, Jahr in Gtettnierin von Srabenhof und Dorf, Hater ſich 
alt getworden, und an. 1580. gefterben, bon Catharina ‚| an. 1683: den 20. Oã ehelich beylegen Taffen, und mike 
Edlen von der Planitz aus Auerbach x. Söhne bins | ite 4. Rinder gejeugt , weruhter Catharina Lieonora 
terlaflend, Diefe waren: A) Jobſt Chriſtoph auf Tu | Felicitas, gebohren den a an. 1’ 86. den 29. Dec, 
bertiß, Schwand, ec. gebohren an: 1543. flarb den 25. ! an. 1700. Unwerehligt geftorben, und Johann Chriffian 
April an. 1605. nachdem ihm Maria von Zedewitz aus Rudolph, gebohrenden ı 5. May ın. 1690. an. 1710; 
Neuberg 4. Söhne und 2. Töchter gebobren. Wok | den 12, Sept. zu Mantus in Bayreuthiſchen Kriegs 
denen Toͤchtern wurde Maris an Wolff Marfchalin | Dienften fein Leben geendiget, Die andern beyde ſind 
von Sottmannehaufen; und Maria dalome an George ı 5) Johann Sieamund Heinrich, Fuͤrſtlich / Mſpachi⸗ 
Eafarn von Beykwis aus Magwitz/ verheurärher: | flyer Rath und Cammmers$uncker, gebohren den 12, 
Die Söhnehieffen A) Urban Heinrich auf Hefleibach, | Dec. an. 1684. hat fich an. 1709. den 9. O4. mit &gds 
farb an. 1614. als Brandenburg» Bapreurfifcher | unıch Eberhardinen on Keisenflein auf Tieffendorf, 
Hop Varſchal und Amtmann zu Lauenftein, tMuͤl⸗ den 3. Dec. an. 1715. mit Dorothea Sophi, don Zedts 
lers Suchſ. Annal. ad an. 1614. p.289- feg.und hins | tig aus Kohendorf, und im Merg an. I7ır. mit Erde, 
terließ non Eleonora Metfchin Dororheam Mariam, | muth Sophis Edlen don der Manig aus Roda vers 
Ehriftian Foachims de Varell auf Burgkhaudh und | mählt, aus welherdeitten Ehe Johann Heinzich Elies 
Heſſelbach Gemahlin. B) Hanf. Siegmund auf far den 10. Jan. an. 1723. gebohren worden. b) Mg 
Untersfanterbach und Grünftein, farb den 9. April | riß Heinrich auf Kirkig, gebohren den 13. Jun an. 
an. 163 2. nachdem er mitiJußtina von Frieſen aus Gah ⸗ — Kriegs Dienfte, und wurde her, 


nach 
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Nach an. 1712. den ro. Febr: von Margaraf Wilheln 
Si eiden. —— nelahah sau Rath | 
eine Genealogj 9 e 
ſchichts. An. 1726. den zo. Oct, wurde er ais Kür 
nigl, Polniſcher und Chur /Saͤchſi er⸗Creiß ⸗ 


re Primarius der Qua ⸗ 
tember-Steuer im Voigtlande inftallirt. 


4 
mahlin Annı Erneftina von Feilitzſch aus Schwandt, 
ihm de Jan, an, —— Chriftinam E- | Al 


‚oram ; den 1. Auguſt. an. 1716. Annam Sophism 
Carolinam ;den 4. April an. 1718. Charlotten Chri- 
ftianım ; * 3. — ne 
renxeichen; den 11. O%, an, 1723. Joannam Eleono- 
lab ham ; und den 24. Febr.an. 1726. Wil- 
helminam Julianam gebohren, _C) Wolff Ernſt auf 


' Siegmund, 
ic), und Maria Barbara, find im fedigen Stande 
mit Tode abgegangen, D) Thomas Joachim auf Lands 
ruft, ſtarb an. 1656. den 8. OL, als Fürftl. Baycen 
thiſcher Stadt-Capitain zu Hof, nachdem erımitMag- 
dalenı Edlen von der Mani, Thomam Joachimum, 
ledig geftorben, und Sophiam Barbaram, Hierony- 
mi von Rabenftein auf Adlig, Gemahlin geeugt. 
DB) Rudolph Lebin, ſtarb den 24. Jun. an. 1590. nach 
dem er mit Maria von Feilihſch aus Zedtrwis, nebft 
Magdalena, Joachims von dee Heyde auf Groͤben und 
Margaretha Tatharina Matthiae von Termo Gemah⸗ 
lin, Vrbanum Euſtachium, ſo unverehligt geſtorben, 
und Vrbamum Caſparum gezeugt. Dieſer Urban 
Caſpar war den 5. May an. 1586. gebohren, wurde 
ianen zu Bayreuth an. 1614. 
Raty, umd edler Lehn⸗Richter, hernach an. 1618. 
heimer Kath, Cangley-Direttor, anpler und ed» 
Ver Lehm Richter, obferuizte bey dem Weſtphaͤliſchen 
een un are De 
aͤnde Interefle, feßte fich Daraufjur Nube,und ftarb 
den 17. Sept. an. 1649. Seine Guͤter waren Kürbig, 
oͤrbau, Schwartzenbach an der Saale , Iſar, 
iſchlitz und Joditz. Mit ſeiner andern Gemahlin 
Sophia Stübarin von Yuttenheim , lebte er in uns 
fruchtbar m Ehe⸗Stande. Die erite Gemahlin Ve- 
ronıca von Milihen, gebahr ihm a) den 14. Aprilan, 
1607. Rudolph Wilhelmen, ſo an, 1610, geftorben; 
b) den 28. Aug. an. 1608. Hanf Heinrichen / welcher 
den 11. April an. 1635, nach der Zuruckkunfft von feis 
nen fecbsjahrigen Reifen geftorben ; e) den 11. Dec, 
an. 1609. Mariam Veronicam, Georgi Wolffs von 
Leineck auf Memmersdorff Gemahlin ; d)-den 7. 
Nou. an. 1610. Margarerham, welche den dritten Tag 
nad) der Geburt mit Tode abgegangen ; e) an 1613. 
Margaretham Sufannam , fo ineben demfelben Jahre 
wieder verftorben ; f) den 14. Nou. an. 1613. Annam 
Carharinam, welche am 3. Jan. des folgenden Fahre 
Das jeitliche geſeegnet; 2) Den 27. Dec. an. 1614. Chri- 
ftianum, fo den ı 1, Mer& an. 1617. verftorben ; h) 
an. 1616. Joannem , fo in eben demfelben Fahre ger 
ftorben ; i) an. 1618. Erdmann Chriftophen, welcher 
im erſten Fahre feines Alters Todes verblichen; k)den 
13.Nou. an, 1620. Magdalenam Sibyllam, dieden 18, 


Jun. an. 1634. ihr beben an der ‘Pet eingebüft ; und) | Sch 
den 22. Jan. an. 1622. Mariam Barbaram ‚fo den 7. die Sturgel in die 


ernennt, und edirteam,. 1725. , Reiches Tage mu ABorms, und hat durch j 
itoeifbe Befhretung fines Ge | Abo die ChemnigersEiniegefift 


Dan. 1721. Heinrich Ernft Chr | Süh 
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inrich nennen , Ser mi Cap aufem 
indem 


Keilsdorff "geimen 


Aug. an. 1637. verſtorben. II. 
andere. 






2%. 
ters auf Ingersdof}, (umrehliget 
— a er 


don Feiligfch,an: 1674. unterdem Comitst 
lich» ABepmarifchen Gebrüder, und Ehriftians: 


ma 
Grafens zu Brandenburg, Bayreuth, zu Naumburg 
Eberhard Urbane — Me men 
n au an. ge⸗ 
lebt ʒ Es find aber alle dieſe Söhne Senn, 
Tode abgegangen, biß auf Dan Albrechten: 
ftauund Themnig,ein BaterGeorge Adams { 
am e 1, aber von Maria 
aus Angelsburg, Feine Kinder hinterfaffen; 
Ba: Zoachims Chur / Sächfifchen 
manng /welcher die ChemnigersEinie befchloffen, 
nigs Adels⸗ Hiſt. Ih.1. p- 337. leg. Sinapzi Ckhlef. 
Curiof. Th.1. P.360. feq. ; 
eilsdorff, fiehe Veilsdorff.  ' 
eil⸗Spaͤne, fiche Seil-Staub. ge 
eil-Staub, $eil-Späne, Limatura, iſt das ges 
feilte Pulver, wovon es wolle : An der Offiein iſt vor⸗ 
nemlich die ame —— * am be⸗ 
ſten von denen Nadlern zu haben, die Pro⸗ 
be, daß man fie ang Licht halte,da Diejeni ‚fo nurbiß 
an die Helffte brennet, und das Ficht ‚dor 
untüchtig, und mit Eiſen gemenget, gehalten wird, 
$eilung, Limatio, ift, wenn man die harten Coͤr⸗ 
pen melhe Rh mit flache , mites 
ner Feile oder klein machet: Opera» 
tion kommen diemedicinifchen Cörper, harte Metalle, 
Diher, harte Theile derer Thiere, als Hömer, das 
nıum etc, . 
Feimen, find groffe mit befonderm Fleiß von Heu/ 
Krebse — 
euren bringen Bann, 

n, welche viel gröffer als die ordentlichen DeunSchos 
ber gemachet, und die man ins freye Feld oder einem 
Hof feet, auch mit einem Zaun oder fonft verwahret, 
damit Das Vieh nicht Schaden tyunkann. "Man fes 
set aber einen Getraide ⸗ Feimen alfor Man nimmt 
erftlich eine feine lange und ſtarcke Stange ; wie ein 

Baum ungefehr, diefen macht man am diefen 

fpitig,, umd treibt ihn bey 2. biß3. Fufıin die 
Erde, damit er aufrecht jtche, ſolchen noch beffer zu 
befeitigen, macht man unten etliche ftarcke Stüßenum 
den Baum her. Unten leget man NeißsHolg, und 
feset darauf den erften Erang von Garben, mit denen 
Sturgen auf das Holtz und denen Aehren fein ſchraͤge 
nad) dem Baume zu, hinter dieſen leget man immer 
mehrere Garben, und formiret den groffen Crank in 
einer Eircel-Nunde fo groß, als man felben sr 
achtet. Auf diefen Haupt-Erang leget man 
icht. Gatben, daß die Aehren auf Die Aehren, und 
Höhefommen, Hierauf en 
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Brite Trantz gemacht, wo die Aehren wieder in die Hoͤ/ koͤnnen. Da aber die Mi in die ver. 
he Fommen , Darauf der vierte, der Die Aehren unter ‚fallen ‚und. ihre hoͤchſte ——— 


ſich kehret, und damit fortgefahren, biß der Feimen o⸗ 
ben ſpihig zugehet. Denn der Feimen muß oben im 
mer enger zugehen, umd endlich laͤſſet man von Schoben 
eine tuchtige- Haube auf den Feimen vor dem Regen 
ind Wetter machen, Nenn der Rübfen auf dem 
—9*— gedroſchen werden foll, pfleget man ihn in folche 
imen nahe an dem Orte, wo das Tenne gefehlagen 
werden foll, ju fegen. Sonſten ſchicket fich unter als 
ten Getraide der Haber am beften Dazu, weil er das 
Retter wohl keiden kann, und auch Dadurch zum Dres 
ſchen beſſer wird. Man feget, wo es möglich, dergleis 
hen Feimen nahean die ScheunsThore , Damit beym 
hineinsfehaffen derer Garben nicht fo viel Körner ver⸗ 
föbren gehen laſſet auch, auffer dem Zaun wieder das 
Dieh, die auſſerſten Garben mit einem Harcken wohl 
berıhen, Damit die Sperlinge nicht darinne ihr Win⸗ 
ter: Duartierauffedlagen koͤnnen. Auch ſetzet man das 
aus gedroſchene Stroh in Mangel des Platzes, in ders 
aleichen ‘Feimen, wie auch das Heu auf etwas erhebe⸗ 
me Drte, wobey fie in Wind und Regen ficher ftehen 
Füntten, denn obgleich) die Fruchtigfeit von denen Sei⸗ 
ten, etwas hinein Dringet „ und daſſelbe etwan einer 
Spanne tief unſcheinbar und ſchwaͤrtzlich macht, fü 
behaͤlt doch das in wendige feine Farbe und Guͤte wenn 
nur, wie oben gedacht, eine tüchtige Haube von Scho⸗ 
ben darauf gemacht wird. 

Feimeri, fieye VehmABerichte, 

Teimſtatt, iſt ein Ort mit Gerichten, wo Galgen 
und Rad iſt, und bedeutet Judicium eriminale, oder, 
frir es fonftexprimiret wird, ein Gerichte, wo man auf 

Haut und Haare richtet. 

Kein Rind, wird Mofes genennet, Exod. 2, 2: 
Einige derer Austeger fagen, es heiſſe Mofes ein fein 
Kind, wegen der befondern Schönheit feines 
Keibes : wie denn auch das Ebraͤiſche Wort vonder 
Schonh it des Leibes Eann verſtanden werden, welches 

us 1.Sam. 9, 2. zufehen, da von Saul geſagt tvid, 

a. er ein junger , feiner Mann , aljo daß unter denen 
Kindern Iſrael Fein feinerer geweſen. Lucas hat «6 
geneben as aoc ro Isw, welches Lutherus überfeget : 
Moſes war ein fein Rind vor BOre, AU. 7, 
39. daberes andere alfoerflären, daß es heiſſe, Mofes 
fein GOtrt lieb und angenehmes Rind ge- 
wefen. Es kann aber beydes von Mofe gar wohl 
gejagt werden, nemlich cr fen ein feines Rind gewe⸗ 
fen ‚Sowohl wegen der ſchoͤnen Leibes⸗Geſtallt, ale 
auch wegen feiner fonderbaren in ihm mohnenden 
seitlichen Gnaden«Gaben ‚welche ausfeinem Anger 
fiche ind gangem Leibe gleichfam hervor geleuchtet. 

geind, durd) einen Feind verftehet maneine ſolche 
Perfon, swelche dem andern die Pflichten der Geſellig⸗ 
Eeit nerfaget, und ibm alſo in dem Gebrauch derer Mit: 
tel »daßurd) er feine wahre Stückfeligkeit zu erlangen 
füchet, zunsieder üft, Daß fie fich aus deffen Unglück bes 
kuftigen möae. Ein jediveder Menfch ſuchet von Na⸗ 
tur mit höchftem echte feinen eigenen Nutzen und 
wahre Glückfeligkeit ‚ welche er aber nicht erlangen 
wuͤrde, wenn ihm nicht andere Menfchen darinne bes 
büffflich wären, und er hinwiederum denen andern. 
83 dieſes ar — en = 

igkeit gefehähe,, fo wuͤrde das gantze men e 

' Gefhlecht unter einander in Fteundſchafft und Einig⸗ 
keit leben ‚und ein jedweder eines glückjeligen Lebens, 
fo gutes indiefer Welt zuhaben, theilhafftig werden 



















nen Annehmlichfeiten derer Mittel fuchin; fo haben da⸗ 
her nothwendig verkehrte Abfichten entfiehen müffen, 
daß einer dem andern darinnen zuwieder ift, und nichts 
als Feindſchafft und Lneinigkeit dadurch erreget wird. 
‘Ben dergleichen Zuſtande fcheinet es alfo unnrsalich 
zu ſeyn, daß ein Menſch ohne Feinde folle leben füns 
nen, weil er mit andern lmgang haben, und durch dies, 
felben feiner Ötüekfeligkeit. erlangen muß, , Je mehr 
alſo ein Menſch dieſelde zu erlangen befehäftiget ift, 
deſto gröffern Wiederſtand wird er von andern haben. 
Bor allen Dingen aber hat ein jeder erftlich zu utthei⸗ 
len, ob derjenige, den er vor feinem Feind hält, Auch 
wiurcklich feiner wahren Öluokfeligkeit zunieder ift, 0, 
der ob nicht vielmehr der andere Fug md Recht hat, 


‚fein Geſchaͤffte zu unternehmen, und unfere eitele Abs 


ſicht zu vernichten. Befinden wir Das legtere, ſo wa⸗ 
‚te es undernünfftig,, ihn vor unfern wwürcklichen Feind 


| zu halten, und ungerecht , ihn in feinen Unternehmun 


gen ju wiederſtehen, nur daß wir unferer verder 

Eigenllebe dadurch ſchmeichein konnten Shine 
gegen Theils das erftere,fo muß man dahiietsen,twors 
innen unfere Abfichten einander zuwie der find , undob 
wir nicht, Fönnten diefelben unter einander zufammen 
ſtimmen. Sollte dieſes nicht hinlänglich feonzeinaus 
tes Vernehmen herzuftellen ; und der andere fichniefs 
mehr als ein Feind gegen ung erjeigete, ſo iſt dors an⸗ 
dere eine genaue Erfenntnik fo wohl von unferer, al 
des Feindes von Nöthen, und infonderheit 
auf des Feindes Seiten ju betrachtin deffen Verſtand 
wie viel er darinnen vermoͤge 


redliches oder boßhaftes Gemuͤth habe ? deſſen Tem 
perament und Adtecten, ob er ats cin wolluft iger, ag⸗ 
hafft, ſurchtſam und unbeftändig, oder als ein Ehe, 
und Geld « Geisiger hartnäckig, rachgierig und bes‘ 
ftändig fep, ingleichen, tie viele fich feiner Sache 
‚annehmen , und dasjenige erfegen , was ihm felbs 
ſten mangeln follte. Dieſes alles haben wir gleich⸗ 
falls auch an uns zu überlegen, und allegeit feine und 
unfere gegen einander zu halten ‚damit niit ung nicht,” 
wenn Diefe von jenen follten übertvienef werden, inf 
gröfferes Unglück flürgen mögen, Wenn man mın 
diefes alles betrachtet, fo muͤſſen wir auch drit ens 
die ordentlichen Mittel gebrauchen , zu unferm 
Rechte zu gelangen. Der Zweck aber , den wir 
ung vorzufeßen haben , Fann fein anderer ſeyn, 
als es —5* zubringen, Daß fie weder unfere Ab; 
ſichten mögen hindern , no) uns Schaden zufl, 
gen können. Die Mittel nun darzu machen die 
Gerechtigfeitgegenunfere Feindeaus. Ein mehr 
——s— etzen, um nur dem Fein⸗ 
de zu fehaden, und daran fein Müthlen zu Fühfen, 
ift Feine Gerechtigfeit, fondern bioffer Adfe&. 
Gleichwie nun ein Feind von unterfdjiedenen Kraͤff⸗ 
ten ift, alſo muͤſſen auch die Mittel von unterſchiede⸗ 
ner Artfepn. Siehet man die Kräffte des Ders 
ftandes an, fo haben wir entweder mit argliffigen- 
oder einfältigen zuthun. Gegen einem argliftige 
ift erlaubt alle Klugheiten zu gebrauchen, ihn in 
einen Anfchlägen zu hintergehen , weil er keine 
gnis anuns haben kann / daß wir unſere gerech⸗ 
te Sachen ſeinen eitelen Bemühungen hintanfesen 
ſollen. Ein anderes ift zu fagen yon einem einfälti- 
gen 
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gen, bey welchem wir mehr miet Gite quscichten | von ſich bucken laſffen, und ihm tapfer die Spite 


koͤnnen, 


als bey einem andern mit Gewallt. Haben | bieten , weil auch vielmahls dieſelben erſt nur mit 


tie mireinem Feinde zu thun, vondem mir vorher in | Kleinigkeiten an uns fegen, um zu erfahren „ mie 
andern Stücken eines vedfichen Gemuͤths verfichert / vielman Hergehabe, und, wenn fieung verzagt bes 
find, der.aber imdiefer Sache entweder aus Adfe- | finden, dadurch nur muthiger werden, fo ind auch 
diefen Rleinigfeitenmit der gröften Herahafftigkeit . 


Ten oder einer nicht genugfamen Ueberlegung vers 
meynet, es gereiche ihm unfere Unternehmung zu 
femen Schaden, fofindet da ebenfallsfeine Gewalt 
Stat, vielmehr ſuche man ihm auch auf alle Art 
mb Weiſe feine Adtecten zu benehmen, und ihn zu 
überreden, daß unfer beyderſeitiges Interefle gar 
mohlbey einander ftehen Eönne. Setzet aber ein 
boßhaffter Feind anuns, bey dem die Güte nichts 
verfangen will, fo it auch hier erlaubt, Gewalt 
mit Gewalt zuvertreiben, ja wenn man beforget, 
er werde ins Fünffrige noch nicht nachlaffen, ung 
feindfefig gu cradtiren, fo vergoͤnnen aud) Die Res 
gein der Gerechtigkeit, vernünftige Nache gegen 
ihmauszuüben. Diefes hat audy Stat bey dem 
Ehr⸗ und Geld »Geisigen, welchen das Andencken 
der Schande und des Schadens ſtets zur Rache 
antreibet, obwohl ein anders in denen Regeln der 
Klugheit zu beobachten iſt. Gegen einen wolluͤſti⸗ 
gen aber Rache auszuüben iſt vergeblich, und wie⸗ 


begegnen , und Anfangs wenig oder nichts zu 
eiden, ob gleidy die Dernunfit. bier gleichfalls 
Ichret, einen Weg zur Freundfchafft übrig zu laß 
fen, welches die Grosmuth ausrichtet, Durch 


welche bey gelegener Zeit I erfennen gegeben wird, ' 


wie gerne wir der Feindfchafft wollten überhoben 
ſeyn / und mit ihnen im guten Verſtaͤndniß lebe, 
Ferner wird auch Klugheit erfodert, fich gegen Die 
‚Feinde zu wehren. Weil nun genugjame Kräffte 
dazu von Nöthen find, fo müffen auch dieferecht 

gebrauchen gelernet werden, wobey denn biefe Res 
gel nothwendig zu mercken feyn wird : Daß. man fer 
ne Kräffte richrig wiſſe einzutheilen, und zu Mathe 
zu halten, auch fie nie völlig überfehen laffe, Denn 
wer diefes unterläffet,, feget feinen Feind dadurch 
in Stand, twieder alles und jedes, was nur twieder 
ihm begimmet werden kann, gute Anftalten zu ma⸗ 
hen: wenn er aberjedesmahlmiteinen andern Ans 


der die Gerechtigkeit, weil die bloffen Drohungen, | fchlage überfallen wird, fo ermuͤdet auch endich der 


da er mit Furcht und Zaghaftigfeit umgeben ift, 
genugfenn Finnen, ihnvondenenferneren Feindſe⸗ 
ligfeiten abzuhalten. Doch ob gleich dieſes alles 
nach Benen Regeln det Gerechtigkeit feine Richtig⸗ 
feithat, ſo iſt es doch nicht alle Zeit rathſam, fine 
gerechte Sache auf Das höchfte zu freiben, deßhal⸗ 
benauchfünftens die Regeln der Klugheit zu Hülfe 
genommenterdenmüffen. Von allen Arten aber 
dererjenigen befondere Regeln zu geben, würde un, 
moͤglich fallen, bewegen wir nur überhaupt davon 
gedencken wollen. Weildie Feindſchafft auf un⸗ 
fere Ungluͤckſeligkeit abzielet, ſo ſuͤſſet Daher Die er⸗ 
fie. Regel: Daß man ſich vernuͤnfftig in der Welt 
lerne aufführen, damit man ſich nicht Feinde über 
den Hals zuhenmöge. Da es aber nicht möglich 
ift, daß man ſich diefelben daraus nicht zubeforgen 
hätte, ſo dienet es doch darzu, daß fie uns nicht fo 
viiel fchaden koͤnnen. Wenn mir in Erfennenis 
derer Kräffte eines Feindes befchäfitiget find, und 
fie ſehr ſchwach befinden, foll man denfelbigen nicht 
gleich. aus Unachtſamkeit verachten, und geringe 
halten, denn ob ex gleich nicht in dem Stande ift, 
ung zu fchaden, koͤnnen ihm doch andere darinnen 
behulfftich ſeyn, und aus unferer Leichtſinnigkeit 
groſſen Vortheil zühen. Befinden mir ihn aber 
von färceren Kräften, als unfere zu wiederſte⸗ 
hen vermögend find, fo wäre es thöricht, den 
Streit über ſich zu nehmen, vielmehr erfordert 
die Klugheit, fi in Güte mit ihm zufegen, und 
fo viel Recht von dem feinigennachlaffen,, als es die 
Noth erfordert. Es iſt vortheilhafftiger, etwas 
fahren laffen, und mit einem mächtigen Freund⸗ 
ſchafft haben, als es auf bloſſes Gluͤck ankommen 
laſſen, und doch deſſelben Feind bleiben, welches 
auch eine Regel iſt, die man bey feines gleichen, ja 
bey Perfonen von geringern Kräften, als wir find, 
anwenden Fann, indem wirdiefen Heinen Verluſt in 
andern Gejchäfftegedoppelt wieder befomen fönen. 
Sollte man aber mit einem boßhafiten Feinde zu 
thun befommen, ber anfere Güte und Grosmurh 
nicht achten will, muß man ein unvergagt Hertze 


hartnäcfigfte. Daraus folget auch Dakman feine 
Schwaͤche, welche der Feind am —5— brauchen 
kann, zu verbergen wiſſe, dahin gehöret 3. €. Die 
Klugheit feine Adfeöten zu bändigen, und wohl ju 
überlegen, dag esnirgends gefährlicher fepn Fönne, 
vongefunder Vernunft verlafjen zu ſeyn, (welches 
bey erhitzten Adlecten alle Zeit gelkhicher) als wenu 
man den Feind vor fi) hat. Diet alles nun iſt 
meiſten bg sig von oͤffentlichem Frieden. 
Einige aber. ſtellen ſich zwar, als wenn fie unfere 
Freunde mären, in ber That aber find fie es nicht, 
und dieſes find Die heimlichen. Vor biefen bat 
man fidy am meiften zuhuͤten, und nicht auf ihre 
Wortezubauen, fonderu nur ale Zeit dahin zu fer 
hen,,ob fie in der That unfern Haupt» Abfihten 
zuwieder find, und alle Zeit dasjenige, wornad) wit 
jtreben, zu verhindern fuchen, oder nicht ? ? Beil 
auch endlich die ehrbare Welt von unfernThaten ein 
Urtheil zu füllen pfleget, fo iſt feißig zu verhuͤten, d 
man fich nicht ſchimpflicher Weiſe dem Pobetgfei 
telle,als welcher weder Bernunffr noch Klugheit etz 
was gelt: läfjet, fondern vielmehr bedencker, daß wit 
nachmahls auch anderer Hülffe,und Benftands ber 
dürffen: Da denn-eine ſchlechte Hoffnung gu Aus? 
führung unferer Geſchaͤffte übrig gelafen würde, 
wenn einjeder Bedencken trüge,mit einem ſo nieders 
teächtigen Gemüthe was vorzunehmen. Betrach⸗ 
ten wir nochmahls einen Feind uͤberhaupt, ſo i deſ⸗ 
ſen gantzer Zweck, warum er ſich wieder ung ſetet, 
daß er uns inöge Schaden zufügen. Da aber ein 
jeder Menfch feine Unglückfeligfeit zu vermeiden 
verbundenift, fo ſoll er ſich eunftlid) bemähen, ihnin 
feiner Abfichtzu hintergehen. Ein Kluger ſu 
demnach auch Durch die Feinde feine Glückfeligkeit 
'zubefördern. Denn erftlich treiben ihn folche an 
zu einer Bemühung ſeine Kraͤffte rechtſchaffen anzus 
firengen, und fein Bornehmen in allen Stücen 
kluͤger und forgfältiger zu beobachten. Siemuntern 
ihn auf zur Tugend und allen Geſchicklichkeiten, weil 
ein folder gar wohlerfennet, Daß, wenn er noch voll 


grober Laſter, Fehler und Gebrechen ft, ihm dieß fei« 
ar 
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ne Feinde gehaͤßig aufmutzen werden, und wird man 


gewahr werben, daß die groͤſten Unternehmungen 
durch Anlaß vieler Feinde ſind ausgefuͤhret worden. 
Aachiauellus in Princ.20. Es bleibet alſo wohl 
dabey, daß einem weiſen Manne ſeine Feinde mehr 
nutzen koͤnnen, als einem Narren feine Freunde. 
Gracian. Orac, Max; 84: “ j 
Feind. Thr. 2,5. der 5 
ein Seind. Bißher hatte fich dieſer HErr gegen 
erůſalem gang vaͤterlich erzeiget; aber mım hatte 
ich fein Vater⸗Hertz in einen Feind vermandelt, er 
war gank anders worden, aus einem gnaͤdigen Vater 


ein sorniger HErr und Richter, u, ang einem Freund. 


ein Feind. - Zwar if GOtt unwandelbar, ben ihm 
ift Feine Beränderung, Jacı 1, 17. e8 heiſt vielmehr, 
wie Auguflinus [agt > Etcum cacdis, pater es,'et 
cum blandiris, pateresy denn GOtt bieibet, wieer 
if, Pſ. 102, 28. imd dahero iſt es bey Diefer Veraͤn⸗ 
derung nicht beſchaffen, wie bey einem Menſchen, 

elcher, wenn er des andern Feind wird, ſeine Liebe 
in lauͤter Haß, und ſeinen vorigen geneigten Sinn in 
lauter Zorn und grimmige Geberden verfehret, 
gleich dem Cain, Gen. 4 5. fondern Die Verwande⸗ 
kung lieget an unferer Empfindung wenn mir. feine 
Straffenfühln: wie etwa ein Kmd, wenn es von 
feinern Vater gesüchtiget wird, meynet es geſchehe 
ihnrböchftunvecht; der Vater ſey ſein Feind Alſo 
find wir Menſchen gemeiniglich geartet. 


enn 
GOdt uns ſtraffet und zuͤchtiget unſerer Suͤnden 


wegen, ſo dencken wit nicht anders, er ſey unſer Feind, 
und the alles aus Haß. Daher wird auch gefagt: 
Gleichwie ein Seind; quia tie. ad pernici- 
em, nonad correctionem, wie Hago de S. Victorc 


‚gleich wie 
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dem Haarſchedel zerſchmeiſſet, das iſt, zeitlich und 
ewig verſtoͤſt und zu nichte macht. PL.68, 22. 
Feind Garche⸗) ber aͤltere, gab. 1681. eine 
teutſche Cosmographie heraus, davon 1707: Dieste 
Auflage ans Licht — ihr Lob verdienet. 
Feind (Barrhoi.) ein gelehrter aber unglücklis 
cher lior ſuris gebohren 1678 zu Hamburg, alwo 
er ſich in diegrumbhofsifchenZtviftigkeiten mifchete, 
wodurch er in groſſen Berdruß kam, und 1723. 
ſtarb ·¶ Man hat von ihm auſfer denen Schriften 
gegen Krumbheigen: den geoͤffneten Schau⸗ 
platz detet vornehmſten Philofophorum; teut⸗ 
ſche Gedichte, welche 1708 in einem Bande zus 
—— — —* 
Feinde, ſind Theils leibliche, die einen plagen, 
ängitigen, verfofgen, und alles Hereleid anthun; 
dergleichen Feind etwa David an den Saulhatte, 
r Sam. 18, feg. Theils geiftliche, als da ift der 
Teuffel; Match. 13, 25. 39. wieder welchen wir 
muͤſſen flreiten durch nüchtern feyn und toachen, ihm 
teiedertteben im Glauben, ı Per, 5, 8. 9. und ihn 
uͤherwinden durch des Lammes Blut, und durd) dag 
Wort GOttes. Apoc.12,11. Die Welt, mit 
ihrer Liſt und Bosheit, die gantz im argen liegt 
x Jo. 5, 19, wieder Die muͤſſen wir alſo ſtreiten, daß, 
wir ſie, und was in derſelben iſt nicht lieb hahen. c. 
2, 15. Unſer eigenes fi üinDlicbes Sleifch und 
Blur, oder wie Percus fagt:- die fleifchlichen Lüfte, 
welche wieder bie Seeleftveiten, ı Per; 2, 11, dieſe 
müffen wir alfobeftreiten, daß wir die Stunde nicht 
herrſchen laſſen etc. Rom; 6, 12. ſeq. Col. 3, g.und 
unfer Flöifcheveusigen ſammt denen Lüften und Bes 
gierdem Galips 24, Allerhand Uebel und Uns 


T1 2 109. es erkiaͤret, weil er nicht als ein gemach, dem ein Chriſt von Mutterleibe an biß in 
r 


Vater zu 


er Befferung, ſondern ats ein Feind zu Das Grab umterworffen iſt, Syr. 40, 1. und endlich 


ihrem Verderben fie gefchlagen. , Worinnen aber komt ber Tod, als der letzte Feind. ı Cor. 15,26. 


Bi Seinbfhaft. befanden 
Worte.  Schimmers 
De EB Ore älemtiebelehätern, PLy 6 
foDaßabers gleich mit ihrer @eligfeit gut meyntt, 


Jerem. Conc. 37. 


unb Daher exhocamore beneuolentias auch ihnen geft 


feinen Sohn geſandt / und Durch denfelben ihnen das 
Heil erwerben laffen, Jo. 3. Kom. 8. 1.Jo,2. auch 
fie zur Buffeernftlich und kraͤfftig beruffer, AL. 17. 
Ef.65,2. ſo hat er doch feinen Wohlgefallen an ih⸗ 
wen, und h ihnen alſo amore complacentiae nicht 


sugerhan, 

ei ruͤhret her, weil ſie 1) fein Wort 
verwerffen, und ihm alles zuwieder thun. ı Sam. 15, 
19.26. 2) Das Verdienſt Chriſti mit Fuͤſſen tre⸗ 
ten, und den Sohn GOttes ihnen ſelbſt wieder creu⸗ 
vgen, und vor einen Spott halten. Ebr,6,6.c. 10, 
39. 3 Ihn mit Suͤnden ſchmaͤhen und fchänden, 
auch Anlap geben, daß fein Name unter denen Hey⸗ 
den gelaſtert wird. Rom;z2, 23.24. HEs mit 
dem Satan halten, der GOtt durchaus zuwieder 
iſt. 1. 10. 3,8: Jo. 8, 4. Er jet aber ſolche 

ind chafft gegen fie, indem er a) ihnen nicht ant ⸗ 
wortet, wenn fie in ihren Noͤthen zu ihm ſchreyen, 
1 Sam, 28,6, denn die Sünder hoͤret GOtt nicht, 
Jo.9, 31. b)ihre Feyertage nicht achtet, fondern fie 
Hor.Koth hält, Amos. 5,21. c) wieder fie mit aller 
dey Plagen flreitet, EL. 63, 10. Leu, 26. Deur. 27. 
and 28. d) endlich gar vertoirfft, 1 Sam. 15, 26. er⸗ 
würget, Luc. 19, 27. und ihnen. den Kopff ſammt 

Foiserf Læxici IX. Theil, 


nbern haffet fie vielmehr. PL 1 1,5.Sols | GO) 


„eigen die folgenden ! Solche Feinde muͤſſen wir überwinden durch Glau⸗ 


ben und Gebet, Gedult und Hoffnung, dag wir zum 
Zeit der Anfechtung nicht abfallen, Ebr. ız, 3. 
GOtt felbft, welcher jwar derer Gottloſen ihr 
wahr hafftiger, derer Frommen aber bißweilen nur. 
ellter und vermeynter Feind iſt wenn er in ſchwe⸗ 
ren Truͤbſalen und Aufechtungen ſich ſtellet, als has 
be er ung verlaſſen und vergeſſen, Ef. 49, 14. wenn er 
feine Huͤlffe verzeucht, und ung den Geſchmack feinen 
Gnabeund lebendigenTroftesnicht empfinden läffet, 
dag eingläubiger Chriſt nichts als Suͤnde und Zorız 
ttes, Unglauben und Zweiſfel und Hoͤlle 
ſiehet und empfindet, daruͤber Hiob kladet, c 30, 20. 
21.C.19;6, eg. als denn müffen fie nicht zwar wies 
der GOtt, ſond ern mit GOtt ftreiten und kaͤmpffen, 
wieder die Verſuchungen und Aufechtungen, durch 
Glauben, Gebet und Hoffnung „wie Jacob/ Gen, 
32, 24. eg, und das Cananäifche Weib, Matth. 15. 
22, ſeq. diefe Macht und Gewalt iſt GOtt anges 

nehm, wie Tetælianus ſagt. 
Lreinde des Creutzes Coriſti. Phil,z,1g, Mit 
jeſem Namen beleget der Apofteldir falſchen und vers 
fuͤhriſchen Lehrer, und zwar mit allem echt: denn 
fie saren Feinde des am Stamm des Creutzes von 
Chriſto erworbenen Verdienſtes, welches er hier durch 
einen gewiſſen Tropum Fauper Xasa neunet, weil 
fie vorgaben, der Menfch koͤme und muͤſſe durch ſei⸗ 
ne eigene Gerechtigkeit aus dem Geſetz ſelig werden. 
Damit verkleinerten fie das Verdienſt CHriſti aufs 
aͤrgſte * ſchwaͤchten die Krafft des Creuhes unſers 
F Ben 


gt  Seindin  - SeindfeligkeirimRriege 

— * —* — vFeinoe des 
eu rifti, weil fieCHsiftoda der Ben 

folsana und Srähfa marSuirasrn Kehren 


nen Feindendes Volcks GOttes die felches in allen ih ⸗ 
ren Thoren gedraͤnget haben, Deut. 28,57. von dem 
Juden⸗ Feinde, dem Haman, det Tag und Nacht 
dahin trachtete, ſolches Volck zu vertilgen und auszu⸗ 
rotten. Eith.7,6. Von einer ſolchen groſſen Feind: 
ſchafft wird hier auch geredet, da ein Theil gegen dem 
andern nicht ſowohl mit Worten, als auch Wercken 


ni 

W * — 17. — 
Feind igkeit im Kriege. Staaten und 
Vcker haben — — gewoͤhnlichen end⸗ 
lichen Zwangs⸗ Mitteln des Krieges in Entſte hung der 


J er diefes 





daß | fo 


igkeit erweifet und an den Tag giebet. | kom 


Guͤte hre lehte Zuflucht zu nehmen. Dem da vorher. 


die Bütenichtsverfangen wollte, einander die Pflich⸗ 
ten der Gefelligkeitzu leiſten, ſo iſt Fein anderes Mit⸗ 
tel mehr übrig, als diefe Pflichten von dringender 
Nothwendigkeit gu erzwingen. Die Zwangs⸗ Mittel 
nun, welche ein Feind zum AWBirderftande gegen dem 
andern währendem Kriege vornäftt, werden die Feind» 
. feligfeiten des Krieges genermet. Woraus alfozugleich 
erhellet, daß fie müffen erlaubet feyn , toeilder Krieg 
erlaubet, und dieſe ein einziges Mittel find, ohne tvels 
che er nicht kann geführet werden. Da 8 aber ein 
Mittel ſeyn fol, muß gs nicht weiter extendiret werden, 
als es zu feinem Zwecke etwas beytraͤget. Undje höher 
das Mittel zuftchen kommt / deſto behutſamer iſt damit 


Feindſeligkeit im Rtiege 
unnugeben. Nun kommen nicht allein viele 


a52 
ab umd Gut ‚und mu 1 
——————————— 


dadurch um ihre Ha 
en, verwundet, ja gar getödet. — 


erh Gin fi aber Boßum Öebrauh des Gutesbienfe Befiop 
met, und ihm an jedem Orte Tann gedienet iwerden, 


find fie i ausjunchmen 


Summe it 
gehören, welche den Feind weder flärcken Abbruch 
thun, ift — o- und unerkaubt —* als 
allerhand Boßhaiten und Muthwiuen verben Dielkns 
terfhanen und ſich ſelbſt proiticuiren, fiemarteen und 
quälen, und.an deren Unglück feine Luft Haben.: "Die 
nicht höher getrieben werden, alg 
Zweck «8 erfordert. Der nähere 
twardie Erlangung des Gieges, defjen Zwerf ſich 
ſo viel Recht zu verſchaffen, als der andere 
und e- twieder zu befommen, als er ung durch feis 
ne Beleidigungen gefchadet Hat. Es waͤre demnach 
unbillig, alles zu behalten , masman in waͤhrendem 
Kriege belommen, mit WBütengegen ihn fortfahren, 
und 


—— — 


— —— —« 


ins Seindfetigteie im Kriege 


und gan und gar ruiniren, Oder Ihn gar 
En 








einmilligen , fich der Bergi t zu ber 
nen. DaB Dick an unver ebfkkementenke 
des Miel ſey, dem Feinde mit Gifftezufchaden, hat 


aud) Grosiss de Jur, B.ac P.IIL, 4.8. 16.legq.. vers 
mepnet ,. twelchemaber Ofiander O ad Gror.p. 
1499. miederfprochen, deſſen Gruͤnde aber ſehr fehlecht 
ſind Coccejas in Difp.de Armis illie, hält es auch mit 
Oliandro ‚und führet$.34. folgende Raifon an: Es 
votide Ben Feinde aufbife At ale Gctgenbei fch u 
vertheidigen ‚en, und demjenigen ſtuͤnde das 
Recht im Kriegezu, derden andern mit Gewalt über 
mältigte, Allein, 
dem Rechte der Natur nicht verbunden, feinem Fein 
de Gelegenh:it zu feiner Vertheidigung zu laffen ; 
Vors andere —9 — die t nur Stat, wenn kei⸗ 
ne gelindern Mittel vorhanden find. Die Frage: Ob 
man einen gedungenen Mörder Über den Feind fchir 
«Een koͤnne, iſt von gleicher Art, und 
‚de. Jur. Nat. et Gent, VIIL 6. $.18. j ſie mit 

Becmann Polit. Parall, c. 22.$.vir.aber ants 


woriet mit nein. Gleichwie wir nun in allen andern | ‚fo wollen wiraugdem Munde 
Artenderer Geſchaͤffte dieſes Lebensnicht alles zu thun | — 


UÜrſoche haben, was wir von Red) 

‚nur ſo viel, als uns am zuträglichften.ft; 
! BU erobert and) hierbie Rilapet, hir ſtrenge 
mit dem Feinde umzugehen, als wohl die Macht zus 


teichend n l der Sieg v 
Ungenift Fr ekimefa, un ara 
gewaͤrti mu) it 
in gle H el 

er fü und dem anderu 


erſtere anlangend,fo iftmahnach | dem 





doeff 


{Siegen thun Lönns |;ves Zeugniß anführen 


Feinler ¶ Feiſtigkeit des Leibes Ar 


® 
torium Raums 


Beiß gehörig ,52-ZahrlangdasMinitterium 


ich | wertoaltet,, ‚und iſt den 1. Mergan. 1690. imgr. Zahe 
2 $einler 


ve feines Alters ver 


Moe Go 
| Thearr, ing Goͤtze Theolog . vemilee. p· 


46: Blum in Jubiſ. Theol. emer. p· 81. 
xeinmachen/ ſiehe Raffiniren 


I» Seinfäulig, ſehe Eanylos, T. VIII p.2236,. 


1: Feinee, bedeutet jede mit einem 4; oder b, 


beꝛeich⸗ 
wete Note ingleichen die auſ dem Clavier zwiſchen denen 
— Clauibus befindli 
aues, 


ſchmahlen und kurtzen 


Feira, ſiehe Feyra. 7 
Feiſt / heiſſet man das Fett an denen wilden Thirren, 
iften „vor Zeiten Brägershurn , eine 
Herrihafft und Schloß in Unter-Crain, dem Freys 
Heren von Bufel guſtaͤndig. 
eifterle, ſiehe Biltz, Tom. II. p. i856. 
eiſtigkeit des Ceibes. Die Erfahrung unters 
eisen beftätiget, da manchmahl Men 
fin, ‚nicht fowohl einer zärtlichen Wartung , oder 
überflüßiger. Maſtuna, als vielmehr befonderer ‚und 
unsnicht genugfam bekannter Leibes Difpofivion (gs 
der Naturels halber, von einer fo ungemeinen Feiftigs 
feit und Obefiraer Des Leibes zu ſeyn befunden worden „ 
daß wir es uns Baum einbilden oder begreifen Einen, 
als die wir die Wercke der Natur gemeiniglic) na 
unferer EinbildungsKrafft abuumeffn und ben 
fen gewohnet ſind. So berichtet Fo. Riolanus aus 
Ni, Neandro, von Rabbi Ismhel, und Elea- 
zer daß fie mit folcher Feiftigkeit des Leibes beabet 
‚gewefen, daß, wenn diefelben mit ihren Gefichiern ' 
gegen einander aufeechts geftanden, da ein.r an des 
andern weit ausgetriebenen und vorhangenden Bauch 
geftoffen, zen ſtarcke und groffe Dchfen znoifchen bey» 
den, uhne einen davon zuberübren , frevdurch-ns- 
firenfönnen, Und foja diefe Erzählung, ihrer Gele 
tenbcit und Alterthums balber, etwa verdachtigroäre, 
N Rofiwi Lentilis „eineß 
glaubmwürdigen und gelehrten Medici, ein etwas neues 
„als der von einem zu feiner Zeit 


| noch) lebenden Schwaͤbiſchen Baron, deffen Namen 


eraber verfehmeiget,, berichtet dah feibiger wegen der 
übermäßigen Feiftigkeit und Laft feines Leibes,fich 
felbft in dem Bette zu regen und zu bewegen nicht der» 
mogt, fondern wenn er ſich von; einer auf die andere 
Seite hat legen wollen, die Dülffe feiner Bedienten 
erwartenmüffenz Ya, melches das ſeitſamſte ift:ge» 
weien, fohaternichtnuröffters feiner Gemahlin ehe⸗ 
lic) beyzumohnen pflegen , fondern auch Kinder mit ihr 


ee geruge; aber auch dieſes nicht ohne Beoſtand feiner 


ienten , alsdie ihn, Verm 


einer hierzu verfers 
tigten Machine, nicht nur nach 
sfa 


othdurfft heben und 
bewegen, 


Leiſtigkeit des Leibes 
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fondern duch hierbey 


bewegen, 
he Ba die —— — 


——— — r —* 97. —— 
zaͤhlet/ und in der Dec. HILL Ant. l Ephem N;C. App.p- 


geleſen werden kann Fa / nur noch in dem 1724. 
erſchien vord m damahligenKöh instand, 
enter jünger Menfch daß ſe —— 
mn deſſen ae un En Ehrerbietang bloß durch 









Leiſtrizeithüus 456 
nemedieini Kunft Mächinen 
——— hat en un 


——— — en 
jüi ventre eu eb 
a — Pr —— 1 * 


foftinebant, wie aus — valln de'Febus 
geftis, Ferd. "Arag, Regis gemeldeter —— 






rinen Hand ſtehend beweiſen Re —— Adelbettus oder Ade 
vonder Erde Nicht auftuftehe 
nel ee — en 
wenige Reiben —— ‚als ein M aber 
auf geſtorben und erflicket Womit denn d tugen geweſen folcher 
Fe BR > yon ‚jenem Aphötk ep abe En mu on bie 


mike Im Bincn Aeanceten“. un ie 
an gen Kran und 
«gen Ahem , und par plöstich fterben , welches 
magern Perſonen nicht ; eier begegnet; 
des Fasobi Toroi (cher ſagt: daß der 
Dod die fetten Leute bad — beſonders aber die⸗ 
Migen, welche dald in der Jugend anfiengen fekt zu 
Verden , denn ſie haͤtten kleine und zuſammen gezogene 
"dern, Und: wd Schlag, ——— 
Klopfen, Ducchflüffen, kurtzen Athen, Ohnmacht 
und boͤßartigen Fiebern unterworffen. Das iſt von 
dieſem fetten Wanſte merckwürdig / daß er Knder 
gezeugtt da doch insgemein ſolche Leute zum Actu 
Generationisfeht untauglich zul fenn pflegen. Alle 
fetten Leute find unfruchtbat , (fast Pliniu 11,3%.) 
fie mögen fen Manns» oder Was Perſonen/ wo⸗ 
son Ariffotelesil. de Part. anim. 6 folgende Raifon 
“Hiebet , weil dasjenige, fo aus dem Gebluͤte jur Zeus 
sung and uu Samen gehen follte, in Schmeer und Fett 

degenericte, und Berwardus Gejkenfis — 
ſta v. 28. ſetzet hinzu: 

Namque ramum mafla 
grauat, artus machina craffa, 
Stringit etobdurarfenfum, 
proecardia durat, 

Welches sornemlich bep folchen fetten Weibs-Bildern 
ju obferuiren iftz daher a lib, de nat, 
mal. 19. fagt: Wennein A:ib allzu fett wäre, wuͤr⸗ 
de fie garnicht concipiren. Wovon Vincent. Bel- 
luacenfisSpec Natur, XXX. 17: zur Ürfache giebt, 
daß durch die überftiffige Fettigkeit die innere Miüns 
dung-der Mutter verftopffet würde, und daher der 
Sanme nicht hin kommen Eürmte, Doch es verfi- 
vetatich bey benderfeits Perſonen gemeinigfich 
Aue eine naturalis ſeu vitalis aterfatio 
mit darunter, da die Natur bey einer folchen Laſt des 
Oftpars ihre Vires und Organa nicht — au 
feon erachtet, das Zeugungs⸗ erck mit Nachdruck zu 
Yüben : Gleichwie die übermäflige. Plethora dem 
'Circulo fanguinis [richt eine Hindernif; entgegen fer 
"get, daß die Natur folches mit ihren Motibus kraͤfftig 
zu hinterteeiben entweder nicht vermag , oder fich 
nicht gefrauet, folglich zeitig unterlieget. Wir fuͤgen 
noch mit wenigen bey, daß in vorigem Seculo wegen 
übernäffiger Feiftigfeit berühmt gervefen , die dicke 
Sailerinin Straßburg, als die fo fett geidefen, daß | 
fie ſich nicht bewegen, mit der Hand nicht an den 
poder;, und mit dem Nacht · Geſchirr nicht an das ger 
hörige Excrerorium rg fönnen. Dieteric. 
in Intr, Hippoor.pag 44: DeriKönigin Ara- 
(gonien Martimus, dft Birgeefen, Daß er durch Beis | 
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——s—— — 


A ſchtebet dafs fü 











EL HE 


nislaus —— en 


HH — —* er 





verpauſen konnte — Bi 
url 

ne Heli she e 

6s.ftarhffr: 1, der froh 
u rap oa —— es Cörper 9 
he’, Cenrner’gefongen.' ere Exemp) 
feiften Leuten ersähfet ligerer in Nucleö 
vn.ts ——— 
xi Sendſchreiben Ep. Mentlehnet 
che ſo thaner übermäfigen Zettigfeit ft-per Inde- 
uidua in einem Exceflu a&tus Autritorit zu 
Vermoͤge welches die Natur in 55 Mi 
gefunden Cot — inehr und mehr Geblute Imd in 
felbigen hbertmäfig viel Lympham nurritiam er 
zeugt, ſammlet, und ohne Sorge und Hindernif 
ertrdgt, hieraus aber die J— in ein übers 

flüßiges promtuarium häufig beyleger, und u Er 
haltung fothaner Laft mehr Fleiſch als ordinair, 
bauet, folglich beydes in eine fo ungeheuere'Laft ers 
weitert: welche in ihrem vigueur zuerhalten, folche 
Naturen,u.auchfo viel Nahrung erfodern. Bahers 
*3 dergl.feiftefentevielu eſſen u gutrinck⸗ 

iehe mit mehrern den Articel Obefitas, 

"Serie fiehe Senftrig. 

eithius, (Zwerhardws) war von Elburg in 
Geldern ge ebürtig, und lebte in dem 16, Seculo. 
Nachdem er fich enrige re auf die Ariftotelifche 
Philofophie geleget, aber hermach einen Ekel vor 
derfelben bekommen m berehleß er endlich, fich denen 
Humanioribusböfligzu ergebeit, morinnen er auch 
in Furger Zeit unverateichlich junahm, Er hatte 
die Griechiſche und Ebräifche Sprache auß dem 
Grunde innen , meshalben ihn die Profeffores auf 
der Academie in Bean ‚bey feiner Abreife mit vor⸗ 
treflichen Zeugniffen beehret. * Alser aberfen Ba⸗ 
terland, wegen derer ze des Shanilarm Se 
nerals Spinola, voller Unruͤhe fand, retirirte ee ſich 18 


toieder nach Frankreich, und lehrte allda die Gries 
bite Sprache. Diegelehrteften Männer feiher 


| Zeit, Cafaubonus, die beyde Puteani und Thuanus, 


hieften fehr viel von ihm. In der Durchrei 

Rochelleward er, wie man hernach von Par 

dienten vernommen, in ein Bürger / Hauß dafelbfk 
genöthigt, 


47 Feixov):) Feki 


‚gensthigt, el Kar — ir 
ren,dakman, aller angeftellten Nachfrage unge 
tet,nicht erfahren Fönten, wie 5 mit ihm zugegan: 
gen. Man hat von ihm Anriquitatum Homerica- 
rümlLibr. 4,die an. 1677. von Henrico Brutnan- 
nö, feinem Enckel, ie ae Fu tn 
zu Amfterdam an. 1726, wie gelegt wi 

So ſind auch ſeine Respublica Atheni —3 * 





Antiguitates Arrica& noch in NEN ers vo 


— — — 


Bruman, Epilt. dedicat. antig. Homer. 
Kufloir, ——————— T.Lp. be: . 


or HN Me er 
1829.08 „herausgeges 


° "Feixt er)fieheSanäbria, 
Feixo, (Gregor. de” — 

tvar Portionarius au —— 
Sem * u Tuy, um 


At 

in Hagiolog, [uf erimet ndharger 
BE Ben 
Fonias Bibi. Bi Hi —2 — 


derer Drufier, meldye A ein 
nen, war aus dem Haufe, Maan 

Künfte, Mahleren, Dicfieund DM 
bie Adrofogie, oe Au erfale a 
Ken Der Sem Gebiet erfite 


Carmei Re 
wies Hay Ole m . 
—* ahrenan. 1594.D 
arten, Denen er auch Deswegen be * 1 Draen 


eind war, und nach-Möglichfeit, wiewohl in ge⸗ 









im, Schaden zuthım ſuchte. Unter dem Bor: 
wand, fic) denen Arabern zu wwieberfeten , befriente 
lt 60 &a 


erdie Türcfen AR Groß: 

ich, ihngefangen zunehmen; da dann 
Pekhr - Eddia die Regierung femen Ali über: 
lief, und nach Malta gieng, von dar Aber nach 
Napoli , Livorno ımd Florentz, da ihn der 
Se ge nach Rom fchichte „. um dem 
Pabſt Paullo V, außuwarten. Syn sten Fahre 
kam er wieder ach Haufe, hielt fic) einige Zeit in- 
cogoito auf, nahm darauf die Negierung wieder 
über ſich, und befriegre feine Nachbarn. Asnun 
dieſe fi fich, desmegen ander geh nniſchen Pforte 


leeren au 


werten —2 hernach 2. ah Babe u 
a enden st zu re, Ihr $ ühttreden, Dach 
— elzu geh en, Ban 1a zu mi 
ein, da feine Entfehuldigungen nicht 


Ha — wurde ihm an. 1633. im 7often 

ihnen, wur Kopff abgefthlagen ;. oder, 
wieandremollen, das Leben mit einem triche ge 
rem La Goix Etat preſent des Nations 


hei en in China die Spiel- Kasen, fo auch 
nften al genenmet werden , find gelb und 
Ark don Haaren und ſind fehr eböu anzufehen, 
welche bon denen Chinejern zahm gemachet , und 
mit Halss Bändern gesieref werden, auch trefflich 
twohlmaufen. Kircherss meldet, daß die Haare 
diefer Raten einen ee lang von fich geben, 
und man vor eine ſolche Kate, der Raricät halber 
bj 7. und mehr Silber: ‚Erönen zahlen müffe. Der | 
las — oedencket einer Art Schnee⸗ weiſ⸗ 





—— 
Frauen; 
mar a Bo .. Le, wie beyund die 
fie wollen aber garnicht hi fen. ' erde, 
denen Siebenbürgifdhen Men See ee ‚Gr 






| RER Öffters geprediget, 


J 


Fekketetöo® "Sie 







ange Ohren haben, Babep dem 


— ein Lingerifcpet Mast; ent 









Huniad am 


me, wel 


das Pi 
einlate fie das Tauff ⸗ Geldnermen. Dh er 


ohnheit hey ihnen, daß ein Fremder 
hlen dafelbſt geweſen von denenfelben: 
Eu, ———— olchen & Aue 
9— N Nana J — Bene 
N tgutwillig a d wir er auf gedacht, 
dt 28, {0 — 
3, ein in und 
ber -Ungern, der in die Theipe * 
"Fel „fiehe Galle. r 
Fel Bouis , fiehe Ochs. 
6 pilcis, 3* „Get, Sn im 
er Die MWechfel + Fieber erlich aber 
———— Geſichte, davon mit mehrern zu jeben, 
°"Fel Perdicis, Rebhuͤner⸗ Gall, wird wieder 
Augen: ‚Schmaßhetengerühmet, ‚undift mit meh⸗ 
tern davon zufehen, R 
Fel Tauri, Ochſen⸗ Gall, wird wieder Sau 
fen und Braufen derer Ohrenmit Werber» Mich 
gelobet; die infpiffirte Galfe komint biß zwey Uns 
———— die 17 Siehe auch Ochs. " 
errac, fiehe Bitter -ARraur, Tom. III dr 
F ade Toloquinten, Tom, VI.p, ZU 
wie auch Ludus Heimont is. 
"Fel Virri, fiehe Bläs+ Galle. 
——— ſiehe — 
apron, ein dcholaſtiſch Wort, —— die 
Scholaftici Diejenigen Syllogifmos i in der dritten 
Figur bemercen wollen, worinnen die Major Proa 
pofitio allgemein verneinend ; die Minor allge 
mein bejahend, und die Conclufion befonders ver 
neinendiſt. Dam E. bedeutet eine allgemeine Wers 
meimmg, A, eine allgemeine Bejahung, O, eine 


befondere Vernemung. 3. €. 


Ef fein Gottioſer kann GOtt gefallen; 

1A alle Gottkofen find Menſchen 

—— Ergo ſind einige Menſchen [65 Hrenidt 

14 

gelber: Taurn Lat. Felbertaurus, ein Gebuͤrge 
onchen Caͤrnthen und Salkburg. 

Felbertauru« ; fiehe — 

Felbinger, fiehe Weide. j 

elbinger,( Feremias) war zu Brieg in Schles 

fien von dutheriſchen Eirerman. 1616. den 37. Apriß 


gebohren. Nachdem er eine Zeitlang zu Cdelin in 


Pom̃ern Kector hernach aber zu Sedin Cantor ges 


weſen, ward er darauf mit Martino Ruarobefannt, 


als derfelbe im Peedigt« Amte ſtand/ hat auch vor 
Nach dieſem foll er 


in 


D 


' 


49. wrgehhe Selb i» Feld 460 
ju Berlin einen Aduocaten abgegeben haben; teil.| ter Sommer und das Sommers biei 
a Ah hen Deo Arsanikats fu Dem erfi | Yenennung rad) «ld jur Yung sner But 
öffentlich. befannt,, nirgend mehr ficher gemefen „eis liegen; ‚denn ordentlicher FBeife twird das Brx 
id im rühling nicht befäet, fondern bleibet den 
ommer über ohne Saat, wird aber wenigſte 


ne geraume Zeitin der Irre herum gegangen, und 
ıleht ums Jahr 1687. — gekommen 
.. Hiefelbft hat er ſich in Amſter dam mit Infor- dreymahl gepfluͤget auch gegen den Herb 
i erer Kinder fümmerlich fortgebracht; tel» | let, und sum Winter⸗Felde gemad) 
er t man auch in das Brach⸗ Feld Erbfei 
Me en, Möhren, Wick Futtererc. zufde 


nicht hätte thumdürffen, wenn ex fich mur zu 

denen Soein anern hätte beteñen wollen. Er ift aud) 

wermuthlich.allda geftorben, u. ben der £ehrebesArii | des mann ſo dann Summern nennet. Das. 

beftändiggeblieben. Gegen die Lutheraner bezeug ⸗ oder Wechſel⸗ Feld hat gar Feine Ruhe, foı 

te.er einen unverfohnlichen Haß , feit dem, mie er | wird-alle Jahr Ä ev Felder Fauff 
elmit hat daben nachfolgende cin Berracpeung 

zühen : ob der Grund. guf und tüchtig? ob er fr 
cken oder na fey? ob er ‚get oder € 


felbft ſagte, Diefe ihm einft zu. * 
ungebunget trage? ob es Art:oder Jahr 


er der Sonnen Untergang zurdumen anbefi 
wieviel man Winters und. Sommers 
ne? wiebiel das Feld ner Jahren an 


vweil er einigen Studiofis feine Schriffte 

commonieiret. Er hat dererſelben verſchiedene in 
Waitzen Gerſten ber, und andern. 
zu tragen, auch was ein Schod in gemeinen 


eutſcher, Holkindifcher , Lateiniſcher und Frans 
alte main, 
Ice, pflege? ob das Feld ineinem C 


















Sprache hinterlaffen, darunter Die vor⸗ 
rpm ſind: Chriftliches er 
vevon GOtt und CHrifte, und dem H. Geiſte; 
ift, ad Chri ianos, darunter er bie Socinianer 
verftehet,telche fieaber öffentlich twiederlegt; Politi- 
eaechriftianae compendium : einige Schuls Büs 
eher et. Am meiſte aber hat feine teutſche leberſetung 
des Reuen Teſtaments welche an. 1660. herausge⸗ 
Formen, Auffehen gemachet, welche unter andern auch 
diefes hat, daß, da er dem@rund+ Tert von Wort zu 
Wortegefolger , felbigeöffters ſehr feltfam Flinget. 
SeineDemonftrationes exlibrisnouifoederisde- 
promtae find nicht gedruckt. Bersthem Holländifcher 
Schulen: Staat P. I. p. 905. Sardiws Biblioth. 
antitrinitar. p. 157. Siwser, provylaeum hiftor, 
chrift. p. 285. Arnold, Keber » Hiftorie T. I, P. 
IL Goez difl, de verfione Felbingeri, 


nacht , Morgen und Mittag neige? weil ein Acke 
der gegen die Sommer-Seite, Morgen und Mittag 
tieget, mehr und beffere Früchreträget, als der gegen 
die Wınter-Seite, Mitternacht und Abend heget? 
Selch, fiehe Farra, ob auch die Gegend und Gelegenheit des Felde 

eld, ift ein general- Wort, und faft Aecker, | al 6 beichaffen, daß das wilde Waſſer das obereund 
erKätder , Gärten , Weinberge und alle unberveg: | $U reitete Erdreich abfpühlen, Gruben reifen, 
Fiche Bauern’ Güter, jo zu einemLand-oder Bauren- | 8 mit Sand und Steinen verfchürren Fönne ? 
Gute gehören, es wird auch Feld die Länderep um | Der Feld + Bau jo ungeichlacht und fteinigt, dag € 
eine Stadt , Flecen, Dorf, genannt, weldyes nothwendig mit Pfer den und feinem Dehien 
Grund und Boden von der gangen Marcfung. be, | werben fönne ? ob and-Straffen durch — 
greifft, darinnen find mun entweder gebaute oder gehen oder die benachbarten ihre Dur 
ungebaute Güter. * — hi auf ihre — 

eld, wird ein groffer Strich Landes genennet, | Tran Dan en de Szoeer, 

Bi zum Getrdide » Bau bequem liegt, und dazu eine — Eee Ping 
gebrauchet wird. Man theilet es in Anfehum; der auffallenden Staub. an we x den dars 
 eftelung ab, in Art Feld, und in Sahrsoder | Snberung gefhichet, Sb Die Selber m 
Mechfel + Feld. Das Art »Feld wird wieder in a ar ie Selder an ober 
dreyerlen abgetheilet , nemlic) in Winter + Soms ei offen‘ — —e—— 
ner und Drach Selb. Das inter + Feld wird | fahr mnb 7 anbot Diefen katern nchr puranbannk 
destegen alfogenennet,tveiles imSerbftemit Wins | Yyerben Fönne? ob auch 8 ig Pe vorgebatiet 
— — Dee en bg den, (6 die Gelder ermeit A Ar en , vorhans 
Gerfte befdet, über Winters ftehen bleibet. Das | macht werden Fännten, u F bu ver mehr 
Sommers Feld aber daher, weilesim Frühling mit | Yen d ben: bei e —8 a hal 
Sommers Frucht, als Gerfte, Haber, Sommers er a ben 2 en wir, baf;, fo bald 
eigen, Erben ‚Linen, Wicken ‚Sommer: Rübs | {ua — — — — 
fen u. d. 9. erftlich befäet toird, welches ungefeht den ein an Famifienzahfe jedieder Stamm ‚mache 
Sommer über binnen fechsehn Wochen zu feiner | gandeberam ps ap ei 
Keiffe gelanget; Das Brach/ Feld hat feinen Nas | yyag zu verfauffen a an —— 
men von brechen, weil nemlich durch den Pfiug das Urfachen DET) daf 4 sa, Een ern. Die 
gange Erdreich erfilich gebrochen wird, in Maflen | einander vermirret werd nd ie Stämme unter 
denn auch die erfte Arbeit zur Winter» Beftellung | die Genealogie b erden mögten, fonderm man 
die Brache genennet wird. Es verändernaber dies | y ea ogie bererfelben biß auf bie Zeiten de⸗ 

e Arts Felder ihre Namen alle Fahr alfo , das * —— ei Be 
; Jehr rch derer 
Brach⸗ Feld wird unmittelbar Winter⸗ das Bin, men piel werden mögten, Wenn num aber ein us 

de 
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de mit Armuth befallen ward, ſo war es ihm zuges 

bien, daß er feinen Theil vom Acker an einen ans 

auffen, oder beffer zu fagen, verpachten 

ee Leuit, 25, 14. Der andere ftredkte ihm fo 

—— —— Geld vor, wobey Gtt ausdruͤck⸗ 

net, daß dem armen Bruder kein Un⸗ 

seta he ehen "folte. Dahero befam ber —5* 
Geld, als feine Aecker 


trugen, vo 
erlag auf fo hy Sabre, * das Bee 
herbey rückte, als in welchem eih 
wieder an feinen rechten Befieger verfiel. Wenn er 
aber einloͤ ſo bekam er ſo 


ahr waren, esögen. 

enn aber bage Yu brief ch 

anjeinenrechten® Rep; 
Ebr, I, 2. 3. Befnge hg Jg ln 
An Ape Dir. IV, 8.22. Zeydekkerusde Rep, Ebt. 

11 

Er — — 

Gange. Daher ſagt man: ik 
ine Seh Pe kommen ; ——— ſich ſo 
weit ; Ins Feld längen, andern Zechen ana 
—— te * 


eld, Champ, * wi s, 'Solum; 
Area, 
ehe 

en, genen ‚ 
Bahnen u d. Teiers Einleitung zur Waden 


Campsgne, Campus, wird bon den 
Seo, gar oe gebraucht. aan 

bat diefelben gar auszuarbeiten, fo wird biß auf ur. 
a —— eines — 
aur mit amen man in kuͤnff⸗ 


» 


we, Pente, Pierreux, Sabloneux , und 
en. Desgleichen ‚ Wiefen , * 
aſchens Ing. und Art. Lex. Tab.V. wo die meiften 


‚ge angedeutet find, wie fie in denen Plans gezeich» | fcho 


tet werden· 

eld forr tragen, heift in Bergwercken, werneis 
ner kin eimmahl angenommenes und beftätigt » bes 
Tommenes Feld bey Erſehung, daß der Maaßner oder 
Nachbar Erg getroffen, gleichſam in einem Kober fafs 
fen, und aneinen andern Drt fragen, und allda Kübel 


und Seil einwerffen wil. Spans Spec; Jur. Mer. | tung 


* 8 Lir. |. 

FJeld ſtrecken, iſt in Bergwercken, wenn man fa 
get : wo Die Fund⸗Grube hingeleget, und mit der Zeit 
bermeſſen werden fol. 

geld verfahren, verfebroten, vertigen, - 
wunden, das ift, wenn das Feld mit 
t, und da das Erg ſchon ausgehauen ift ; Une, 
ten Feld aberift, da noch feine ce efhchen, 
and auch Fein Erg herausaenommen wor! 
geld — laſſen, heiſt in Bersmeten 
Pe —— We WERTHER 
ni 
— ——— in ſein Feld fom 


— ent m Br 
Priefter kauffte oſe t. 
—— per ti Am 


viel era — if auf Zube — 


„OR pe —— ee, fo in 


nicht Zeit | Often, wwobey das Echlof 
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ju demkEnde aregethan worden, Daß fie Davon, 
Befoldungr ihre ihre Nahrung baben kan 
durffte es nicht veralieniret werden, weil es 
nicht ein Eigenthum derer Perfonen,fondern des Amts 
war, das jeder Zeit vor die Prieſter bieiben muſte daher 
es in — nicht ſtunde —* 


ticht zugemuthet, fondern weil 
go damablsticht trugen, wurden fie in —— 
heurung vondesKönios Vorrath verſehen. Acerra 
Bibl.CentVl:Hilt:92, pP. 1328, leq- 
— fiehe.Acetofa aruenfis, Tom. I, 


ld 2indorn, fiehe Blied-Rraur. 

eld Anemone, fiehe Asuleara, Tom. I. p. 431. 
Seld»Aporbece, Feld-Eaften, — —— 
hiezu der Armee nachgeführet 
wird: 


5** alle Zeit mohl en 
geldsArbeir, fiehe Acker⸗Arbeit, Tom. J. pag. 


354 
eld- Arten, fuche Arten, Tom.Il.p. 1694. 
eld- Arge, ein —— Artzt, fo bey einer Ar- 
meejbeftelet wird, die die Krancken zu tra 
gen,und ihnen Die Artzneven ju verordnen. In hwe⸗ 
ven Zufütlen müffen auch die Chirurgi und Seldfcherer 
—— erhohlen. —— 
Feldbach, ein feiner Flecken in der untern Steier⸗ 
mark am Raab ⸗ Fluß 18. Meilen von Oräg gegm 


dens, am 
Coſtnitz gelegen war vor Alters ein Schloß und Stam̃⸗ 
Hauß derer Edlen von Feldbach, und ein Lehn von des 
nen Freyherren von Tlingen. Es hat aber an. 1252. 
* oder Chuno von Feldbach dieſes ſein Schioß 
gehöre denen Benedictiner / Schweſtern zu 


aller Zu 
be⸗ Catan and Du, — — Ulrichs und 
Walthers von Ho 


kaͤuflich — 

es mit Beriligung® 
ff Eberhards von Eoftang — ——— 
delt, weiche an Reichthum je r je mehr augenomie 
men, fo daß die Aebtiffin an. 1282. dem Abt zu — 
—— — — Pace 
gehende, als das Thurgoͤw an die Eidgenoffen gekom⸗ 
mien ‚haben felbige von diefer Zeit an deſſen Verwal⸗ 
einem Beigt überlaffen. Stumpffs Schweiß. 

Ehron. V.p.70. Bacelinus Germ.Sucr.P.lLp.33. 
Feld ⸗ Backen, Eönntegar wohl von dem, was Zeit 
währenden Feld⸗Lager vor das Krieges Volk acbas 
fen wird, perftanden werden, Allein es —— * 

Sodi Becker auch, was ſie zu Friedens-Zeit 

Doͤrffer, und alſo über Feld ttagen zu laſſen ee 
ein $elds Backen; der folches thut, 
i —*8 vorgeruͤcket tuts 
—— in austragen derer Sem⸗ 
mein und Yxods über und auf die Döcffer durch 
des — Schluß gaͤntzüch folte 


eld ofen, if nicht von Steinen gemans 
— — fondeen an einem. Stücke von Kupffer verfertis 


Seld; 


Bald daraufan. 1254. 
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Feldberg, cine kleine Stadt im Mecklend 
in der Herrſchafft Stargard , an der Elbe beh der 
Grentze von der Marck mit einem Schloſſe an einem 
Ge: Zeiler. kinier; Germ. Cöntin. Le. 17. p. 198. 
Feld⸗ Bohne; fiehe Bobne,T. IV.p.437- : :. 
Jeld⸗ Bruͤcke, liche Brücke, Tom. IV. p. i47. 
eld⸗Bruſt⸗ Wehr, ſiche Glacis. 
eld-Eaften;fiche —— 
eld-Chirurgus, Feldſcherer, Wund⸗Artzt, fo zu 
Felde bey der Armee, odet bep einem Regiment dienet, 
dieſemnach ift der Genera!-Stabs-Chirurgus, foden 
General⸗Stab bedienet, und Die ObersAufficht nebft 
dem Feld-Medico uͤber alle die andern hat : Der Res 
siments-geldfcherer,fobey einem Regiment beſtel⸗ 
let ift, und die befondern Compagnies Seldfcherer 
entmederfelbit beſtellt, oder unter jeiner Aufficht hat. 
eld⸗Cichorien, fiehe Hindlaͤufft. 
eld-Conlittorium, iſt ein geiſtliches Gericht; vor 
welchem die Soldaten in geiftlichen Dingen , die den 
Bottesdienft und Religion betreffen, auch Ehesund an 
Bern Confiltorial-Sachen,als Sottesläftern, Fluchen, 
Scheren, Meineid,, Kirchenraub und dergleichen, 
Recht nehmer müffen ; es beſtehet ausdern General- 
Auditeur ‚ als Directore, und ein paar Stab Offi⸗ 
«iers,und einem oder zwey gottes fuͤrchtigen Feld⸗ Predi⸗ 
gern, entweder von dem General ⸗Stabe oder denen 
Negimentern: Sie fprechen nad) denen gemeinen 
Conliktorial- Rechten, to in denen Kriegs, Articeln 
und Special - Kdicten nicht was abfonderliches verles 
‚hen, und zuffen die Generalsoder Ober⸗Kriegs⸗Ge⸗ 
wichte,oder die Unterrund Re ts⸗Gerichte zur Ex⸗ 
ſeenion des geſprochenen Urtheils an. Flemmings 
vollkommener Teutſcher Soldat p. 495. und 04. 
Feld⸗ Eyprefi, fiehe Erd Riefer, Tom. Vu, 
Pag. 1566. i dr 
Feld⸗ Cypreſſen, ſiehe Botrys Chamsedrides, C. 
Bauh. Tow. IV: p. 843. / ? 
Held⸗Dienſtbarkeit, if, wenn ein Feld⸗Gut dem 
andern dienet oder Mutzen bringt, deren vornehmſte 
find, daß einer auf des andern Acker, Weinberg oder 
Wieſe einen Steig, Viehtrieb, Fahrweg, Waſſer⸗ 
Leitung/ Waſſerſchoͤpffung, Huth ⸗ und Trifft: Gerech⸗ 
sigkeit habe, ingleichen daß einer Holtz in denen Waͤl⸗ 
dern zu fällen, und zu bauen, oder auf eines andern 
‚Grunde. Steine, Lim, und Sand zu graben, Fugund 
Macht habe. 
Feld⸗Diſtel, Haber⸗Diſtel, Carduus ſihueſtris, 
Die Feld oder Haber/Diſteln ſind beyde wohl bekannt, 
wachſen in denen Haber / Feldern und Aeckern unge⸗ 
fehr Manns hoch, Doch auch etwas kürtzer, mit ſtach⸗ 
lichten, jerſpaltenen ſcharffen Blaͤttern um die Stengel 
befest, in der Höhe mit einem dornigten Knoͤpfflein, 
deren etliche rothe Blumen, etliche weiſſe und leibfarbe⸗ 
ne Blumen, wie audere Diſteln tragen. Der Same 
iſt lang, braunfarbig, glatt und klein. Dieſe Diſteln 
find warmer und trockener Natur, belommen dem 
Viehe wohl , wenn jie noch jung. und zart find, zur 
Speife. Die Ejel.feeffen ſolche Diſteln vor andern 
Kräutern ſehr gerne. 


Feld⸗Bau, ſiehe Acker⸗Bau, Tom. lt * 7 


Felde, (Albert zum} war zu Hamburg an. 1675. ) X 


den 6, Sept. gebohren, ſtockrte zu£eipsig, Wittenberg 
und Kiel, und wurde an. 1704. Predigerzu Toͤnnin⸗ 
gen, an, 1709. aber Profeflor Theologiae, Logices 
und Memphylices zu Kiel, wozu er an.ı7 12. das Amt 
eines Paftoris primarii an der Niclas» Kirche befam, 


az 
und an. 1720. den 27. Der wit Tore abgieng. Man’ 
hat von ihm itritturas Anti-Rofluerianas ; Inititutio · 
nes"Fheologiae Moralis, Kiel r 716. ing ; analecta 
disquiſtionutm ſaerarum; politicam ſaeram ; diſſert. 
de luhſeriptionbus theologieisꝭ deimperio Dei ejus- 
que ſubjectis er prastenfionibus : u. a. m; Bibliorbe 
ca Bremenfis. 2 
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Selden 


Kelder-Deche 


gelden, eine Stadt auf denen Grenten der Oben⸗ 


Pralß, ſiehe Velden. 


Seiden, (Av) fiche Lampen, Tom. Vi p.46g 
Felden, ( Johann von.) ein Philofophus und 


JCrus aus dem 17. Seculo, war Anfangs Profeflor 
Matheſeos zu Hilmftädt, zog aber nach diefem auf ſein 
Gut Neukirchen, zwiſchen Merfeburg und Halle, und. 
wollte dafelbft gleichfam eine befondere Academie ma · 
chen, mie er denn verfchiedene Studenten hinzog, ftarh 
aber endlich im Alter zu Halle, - Er fehrich Jurispra- 
dentiam vniuerfalem ; Jus publicum Juftinianeum ;' 
de feientia interpretandi ; de attionibusrealibus,und 
war einer derer erften, fo über Hug.Grotü Jus belli.er 
päeis commencitte,' Amſterdam 1653. ing. worüber" 
er mit Theod. Graswinckeln in einen ſcharffen Streit 
gerieth. Manes Grorü vindieati. Ss 


Felder oder. Sache, werden an einer in Riegel 


gebauten Wand Diejenigen leeren Plaͤtze genennet, 
welche durch die Verbindung derer Saͤnlen mit Dies 
geln und Bandern entſtehen, und nachgehends mit 


Steinen ausgemauert, oder zufoͤrderſt ausgeſtackt, und 


mit Leimen ausgeklebet werden müffen. 


Felder, find in der Bau⸗Kunſt die tiefen Aushoͤh⸗ 
lungen in denen platten Decken, guch bißtveilen in des 
nen gekruͤmmten; ingleichen Mauren die mit Geftrms 
fen eingefaffer find. Sie haben verfchiedene Figu⸗ 


ren die entweder gan gleich oder mit erhabenem Nans 


de eingefaſſet oder vertiefet find. Dieſe letztern koͤnn⸗ 
fe man antiche, jene moderne nennen ; weil jene bey 
denen alten im Gebrauch ri ; diefe aber in denen 
neuern Zeiten aufgekommen fihd. Don denen Fels 


dern führen-Die Felder- Decken ihren Namen, wobon 


unter diefem Titel ein mehrere. Ben dem Pärrw- 
io heiſſen die Felder Lacunae ; bey denen Italiaͤnern 

Sfondri ; bey denen Frantzoſen Lambris. 
Kelder; Decke, ift eine platte oder gerade, und mit 
Feldern ausgezierte Decke über ein Zimmer oder Ge⸗ 
baude. Bey denen Alten wurden diefelben von ſchoͤ⸗ 
nem Holge oder Marınor oder Metallzubereitet. Die 
hoͤltzernen wurden in denen Tempeln nicht fonderlich 
gebraucht ; weil man wegen des Brands fich zu befors 
gen hatte ; doch pflegte man folche in Zimmern aus 
ſchoͤnem wohlgefaͤrbten, und bißtveilen mohlrhichenden 
Holtze, vornemlich aus Eedern und Eyprefien, ja end⸗ 
lich gar aus Ebenholge und Elffenbein zuzubereiten. 
Die Märmorfleinernen Felder Decken waren in Des 
nen Tempeln fehr üblic) ; und zu denen metallenen 
nahm man vergoldet Kupfer, ja endfich Silber und 
Gold. Diefe Arten derer alten Felder-Decken, die 
überaus koſtbar waren, befchreibet Goldmann in 
feiner Bau⸗Kunſt IN. 7. Nach feiner Zeit find die 
gang platten gegipſeten Decken in Gebrauch gekom⸗ 
men, deren Befchaffenheit Sturm in der fiebenden 
nmerckung über Goldmanns BaurKunft p- 104- 
erkläret. Es find diefe nicht nur wegenihrer him 
beit, fondern auch dieferhalben angenchm , weil fie in 
Proportion gegen Die Zierde, die fie geben, nicht viel 
doften. Man hat hierdey folgende $. Stücke gu beob⸗ 
achten: die Austheilung, Die Conftrudtion ‚die Fort 
mirung 


ax Felder Decke‘ 
znirungderer 
teren. Die Austheilung ift folgende : Nachdem man 


Die Figur der Dicke auf Papir accurat nad einen 


Maß Stabe gebracht hat, fo theilet man 

Die Lange umd Breite in gewiſſe Theite ab, Daß ſolche 

Thelle immer mit dev Austheilung derer Waͤnde zu: 

treffen, und züher die Juncte mit Bleyweiß Linten zur 

ſammen. das Zimmer geſchobene YBinckit;- fo 

werden auch Die Decken gefchoben. Wenn Saͤulen 
in 


am 


die 
1e die Vier⸗Ecke geſchoben. Mach diefem werden 
durch ale dieſe Vierecke ereutztoriß die Di gonal· Li⸗ 


nien geyogen. Endiich reiſſet man die Linien, fo mit⸗ 


ten durch Das Plan gehen, und von einer Ecke der Der 
cke zur andern kommen, zu beifern Unterſchled etwas 
ftärcker, und notiret an dem Rande herum die Linien 
von der Mittejeder Sriten an zu fünf umd fünffen mit 
Strichen. Auf dieſem Netze theilet man hernach 
leichilich die gantze Decke aus. In der Mute muß ei⸗ 
ne groſſe Haupt » Figur, ſo ſich nach der Lange und 
Breite des Zimmers proportioniret, gemacht , und 
mit einem breiten, aus vielen runden aussund eins 
Ar x gebogenen Gliedern beftehenden Rahm einge 
ſaſſet werden, Insgemein wird eine annehmliche, 


runde, -vierecfigte , oder aus geraden Pinien umd Cir⸗ 


rel⸗Stuͤcken, oder N aus viel en de 
e; beltebet. Etwas oder uh von dem 
Sn a Zimmers wird mit denen Winden parat 


18 ebenfalls;ein ſchoͤner Rahm herum gezogen. Ende 
lich werden in dem darzroifchen geblicbenen Raum 4, | 
6. oder 8. Fleine Figuren nach denen Regeln der Eu- | 
rythmie ausgetheilet, und mit ihren befondern Rah⸗ 


men eingefafft, . Was di: Conftrudtion der Felder ⸗ 
Decke anlanget,fo werden die Balcken uͤber dem Zim- 
Mer, unten mit wohlgetrockneten Ratten fonahe anein⸗ 
ander beſchlagen, daß fie an rinander floffen. Die 
Ratten werden ferner mit Rohr uͤberleget, welches man 
mit ausgeglietem Drath uͤbet ſpannet, undmit Heinen 
Daͤgelein befeſtiget. Darauf wird endlich der Gyps 


tragen, und Damit das Holg andenen Balcken nicht d 


aule und verſtocke indem es gang warm lieget, fü 
muß man durch alle Balcken Lufit + Löcher laͤngſthin 
machen, die man hauſſen an der Wand nicht mercke, 
md doch dienen können, daß immerzu frifine Lufft an 
Das Holg blafe, und es feſt behalte, Wenn nun fols 
her Geſtalt die Dicke zubereitet, ſo theilet marı dieſel⸗ 
he nach dem ermeldeter Maſſen verfertigten Riſſe, In 
fen aus ; worauf alsdenn die Zierrathen daran 
eo Diefe find nun Dreperlep: 1 Jdie anf 
een Gliedern derer Rahmen geformet werden; 2) 


fimer an der Wand ausgeiheitet find, ſo iſt 
die Länge und Breite der Decke in lauter | Niegende Büder, fligende Kinder, Frucht Schnüre, 
drittheil oder viertheil ⸗Model einzutheilen. Adier und fo ferner, 
Decke gefchobene Winckel, fo werdenaud ab | te 


i Felder Decke ? 
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Zierrathen, das vergölden, md die Mab» ] nach traͤget man den yarten Gmps darauf, und arbei⸗ 


tet ihn aus. “Die freyen Figuren werden um ei 
Stänglein geſchlagen , Damit fie nicht brechen, 8 
Zierrathen auf denen Rahmen werden aus Denen Ars 
chiteciomſchen Gliedern hergehohlet, wobey man eine 
gewiſſe arehitetloniſche Ordnung adplieiren kann; 
Die etwas mehr erhabenen Figuren beſtehen in Laube 
werck, Frucht / Schnuͤren, Schilden, Muſcheln, Ro⸗ 
fen, geflochtenen Craͤnten, irmaruren und dergleichen. 
Die freyen Bilder find auf dem Simms des Aunmers 


Soichergeſtailt iſt Diegagyp 
— zuberritet, welche nun bot 
weiß gelaffen, Öder Theils derobidet, and die Ferder 
mit Farben ausgemahkt werden ; Das vergelden ge⸗ 
fpiehet auf gueyerlen Weiſe, entweder mit Leim oder 
Delta Diefes gebraucht man in freper Luffi,nmo Naf⸗ 
fe indie Merck fommen Far ; —5— 
bet, gefehicher im trockenen; Die Mahlerey win mit fon» 
derlichein Verſtande gemacht ſeyn: Man Fann irvar 
diefelbe auf Leimdad machen, Über einen hlindRahm 
en, und alfo indie Rahmen derer en einſe⸗ 
tzen, und von oben herab mit Schrauben b.feitigen, 
zu welchem Ende die ‚Felder in denen Rahmen guugfüs 
me Tülffe bekommen muͤſſen; jedach iſi «8 befier ad 
frel 0 gu muhlen, weil es dauerhafftiger und Küffri 
ausfichet Man brauchet aber weyeriey Artın 3 
mählde in Deren Decken ; entweder ffell.t man var,alg 
wenn daffılbe Feld offen wäre, daß man weiter hin 
ans fehen Bönnter 3. E vben an die Dtke eines doͤbern 
es oder an ein Gewoͤlbe, welches inen dffen⸗ 
ſtehenden Nabel hat, dadurch man endlich gantz hin ⸗ 
aus in die bufft ſehen konnte Sa diefem Fan ma 
let man alle Zeit, als wenn um das unterfte Boch cin 
Geländer heraienae, über welches Beute herunter fchen, 
Dieandıre Art beficher in allelep m Der Lufft (chrves 
benten Bildern, welche ʒwar Trichter zu mahlen find, 
daß man die (Fehler nicht leicht mercke; allein vor , 
verftändigen Augen find fte ebenfalls ſchwer heraus 
zu bringen. Diefes ift die Manier gegppfte Feider⸗ 
Decken ju machen ; man verfertiget fie aber auchnuch 
jetzo aus Holtze indem man an die Balcken der Deck⸗ 
es Zimmers wohl⸗ ausg „und glatt· gehobel ⸗ 
te Breter nagelt, die Eintheilung derer Felder darinne 
wie zuvor, machet, folche mit häfgernen Nabınga , die 
aus denen Gliedern einer Ordnung zuſammen gefeget 
find, einfaffet , unten in der Decke um das Gange 
Zanmer ein Geſimſe führer, und die Decke ſelbſt mit 
einem guten Firniß überftreichet, oder mit Mahler Ar⸗ 
beit verfichet. Die Alten haften ihre Porticus mit 
lder⸗Decken aus Marınor verfehen, und ſolche mit 
vſtehenden Säulen unterftäget 3 tveil fie aber Die 
Steine von einer Säule auf die andere, von einem 


die etwas erhobene Lauber, und 3) die gang erhobenen Stuͤck mathten ; fo durfften fie Diefelben nicht weit 
und frey ſtehenden Bilder. Jene werden alleine auf auseinander ftellen, well fie fonft befürchten muften, 
die Rahmen, wenn fie mit der £chre ausgejogen wor» , Daß fie berften wuͤrden. Diefe enge Stellung derer 
den, mit Formen gedruckt, die man mit gelinden Ham⸗ | Säulen, nebft denen groffen Koſten fotcher Wercke, 
suerfchlägen eiwas fefte antveiben muß. . Zu dem Ende | haben verurfachet , daß man fich ihrer heutiges Tages 
fen die Formen von Wachs, Key. be Ziegel ‚nicht mehr gebrauchet; doch hat der vorige Koͤnig in 

eel werden, weil die Gyps/Formen leicht | Franckreich in dem Portaldes Louvre eine ſolche Fel⸗ 
U —5 die übrigen Zierrathen twerdenboffiret, der /Decke von Stein, unter Anflhrung des beruͤhm⸗ 
. Sie mirffen zuvor einen Kern haben, der von Kalck os |ten Perrault, fo herrlich bauen laſſen, Daß Die antiche 
Ber groben Gyps mat wird ; her⸗ Meere weit zurucke bleibe, indem diefe * 
* e e 


iuen. Lexici X. Th 
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de auf 12. Fuß weit von denen t 
Er hat die Steine darzu nicht aus einem Stücke, ſon⸗ 
dern nach denen * der Coupe des Pierres, aus 
vielen zuſammen et; von welcher Conſtruckion 
der Felder- Decke die Frantzoſen ein groß Geheimniß 
machen ; doch kann man von dergleichen Wercken eis 


nen Begriff erlangen, wenn man fich vors erfte alleine ; 


ein von groffen gehauenen Steinen zufammen geſetztes 
niedriges Creut / Gewoͤlbe einbildet, und hernach fer» 
ner nachdencket, als giengen die Steine Diefes Gewol⸗ 
„besinihrer Linie alle fo weit über dem Bogen herunter, 
diß fie auf einen flachen Boden auftreffen, Der unter 
dem Bogen hingeleget wäre. Schluͤhlich wird von 
dem Fitrunso VU. 2. eine Felder⸗Decke Lacunar ; von 
denen —— Soffito con stondri, von denen 
Srangofen unSoul.&r lambrifs€ genennet. 


Feld⸗Erbſen, fiche Etbſen, Tom. VIIL p 1501. 


Feld⸗Erbſen, (gemeine) ſiehe Erbſen, Tor. 
VI. pag.ı501. | 
i SelderADüngung, fiehe Düngung des Lel⸗ 
Des, Tom. VIl. p. 1557. feg- 
eldernsdorff, fiehe Vellendorff. 
eldes oder Fels, ein Dorff nebit einem feften 
Sʒd oſſe im Heryogihum Erain, nahe am Geldes» 
See, worauf eine Inſel und Einfiedleren,twie auch ein 
Gefund-Bad, fo aber gewaͤrmet werden muß, gehüret 
zum Biſthum Brixen. 
Leldes See, ſiehe Feldes. 


geldflucht, in denen alten Turnier⸗Articeln art, 
x. n enthalten: welcher von Adel gebohren, oder hers 
Eommen fe, Der feinen eigenen Dıren verrathen, oder 
Ferdflüchtig von ihme mürde, oder in andere Wege 
ohne Noth eine Feldflucht machte, mit demfelben fol 
dor aller männiglich,in offenemQumier um fein Pferd 
geturhiret , und er felbften auf Die Schranken gefeßet 
toerden. Rirmer Tumier- Buch p.20. Inder Rs 
miſch⸗ Rayferlichen Mlajeflär und des Heil, 
Reichs Reuter, Beftallung de Anno 1570. 61. 


ftehet : Da einer aus dem Felde mir feiner Pers | | 


fon oder Reurern, fonder Erlaubnis oder Bes 
willi 


—3 arſchall ein Reuter⸗Knecht ges 
al 

chtigen geſprochen und geurtheiler wer⸗ 
———— 


was er bey ſich im Felde har, gar Ptei 
und $.63. it Da einer vonjeiner ahne 
oder ſonſt heimlich oder oͤffentli 
hen wiirde, der ſoll an 
eftraffe werden ; da auch andere, bie folches 
(ben, derhalben auf unverwandten Fuß in 
mſelbigen ſchuͤſſen oder flecben , die föllen 
daran nicht geftevele, fondern noch groſſen 
Danck dazu verdiener haben, 


SeldsBeifter cder Seld-Teuffel,El.13 21, c. 


feyn, 
en, 


äulen feey Heget. } Höhen, und zu denen Feld⸗Teuffeln, 2. Par. ı1 15. 
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auch haben die Ffeaslitenihnengeopffert, Leu. 17, . 
7. Deut, 32, 17, * un 


Feld⸗Gerichte / es hat diefed frehe Feld-Gerichte 
16. Perfonen gehabt unter welchen der aͤltere Gref 
e, däs iſt Ober⸗Richter, und der juͤngſte Frohner, 
ai ade oder Frohn. Bote genannt worden; 
die andern 14. hat man Schöppen oder Rechtſpre ⸗ 
her genannt ; die 16. Perfonen haben allzugleich 
unberüchtiget, auch von ehrlicher und ehelicyer Ges 
burt ſeyn müffen, toenm einer oder mehr verftörben, 
haben die Priefter der Sjemenfeul, body mit Rath 
und Zuthundes Sreffenund Frohners, einenandern 
erwaͤhlet, felche Wahlaber hat der Srohner,, wenn 
er zu Haufe angelanget, in Beyſeyn des Greffen 
und zweyer Be vor des Mannes Hofe, 
welcher ertwählet, unter dem offenen Himmel mahl 
nach einander vermelden und anfündigen müffen; 
Und nad) ſolcher Abfündigung ward derfelbe vor 
männiglichen vor einen Frey⸗Richter gehalten und 
geehret. Als ſich aber die Sachfen zum chriftlichen 
Glauben befehret und Chriſten worden, und Ludo- 
wicusPius Das Elofter Eorbep geftifftet, gebauer und 
einmeihen laſſen, auch nunmehr die Srmenfeuf - 
in Grunde zerftöret und abgefchaffet, under ders 
elbigen Stäbteeine herrliche und chriftliche Probs 
1) In win befohlen, hat er dieſelbe Probfte, 
ammt der alt⸗hergebrachten Gerechtigleit des fregr 
en Feld⸗Gerichts dem Stifft Corbey zugewandt 
und einverleibt. Man hat aber mit dem offtbenann⸗ 
ten Eorbenfchen freyen Feld⸗Gericht folgende Mafs 
feund Ordnung gehalten: Wenn einem Hauß- Dates 
derer benannten Derter an * Acker, Dofe, 
Garten, Wieſen und Weide, fo viel einer deſſen vot 
I Gut befeäfftigen Föunen, Eintracht oder Abs 
ruch gefchehen, fo hat derfelbige das in Gegenwart 
siveper Frey: Michter, dem diteften. oder Greffenz 
flagenbe vorbringen möflen ; Alsdenn hat der 
Sreffe,in Beyſeyn zweyer —— den Froh⸗ 
ner oder Frohnboten befehlen muͤſſen, daß er be 
cheinender Sonne und unter bem offenen Senne 
alle Ftey⸗Richer, auch die freyen, fo viel deren das 


—— uͤber den ſoll durch felbft, ba der Irrthum iſt, wohnen, und Dingpflich⸗ 
eld- ‚tig 
‚über ibn, als einen unebrlichen Feld⸗ | Sonnabend zurechter Zeit Tages . 

| Ber Sertgumif, vocbemochenniihen aut ar en 
Harniſch, und Recht erkannten freyen Königftuhl, im N. Felde 


n, superfündigen, bag fie auf erſtkommenden 
en,und im alten 


elegen, bey Poen und Strafe der alt erkann 
uffe ankommen follte. Die alte erfannte Bufe 


Flucht mas | aber ift ein Pfund Wachs, und 9. ; 
te, Leib und Leben | Pfennige. Der Königftuhl ift pe agree 


lichen Art Feldes oder Acer, fo weit von ferne fi 
dieſes — Gericht erſtrecket har —* 
ecfichter ſreher und grüner Plag, 16, Schuh 
undbreit; und anfänglich Dadurch zum —— 
nigſtuhl gemachet, Daß ber Frohnbote in der Mitte 
eine Grube eine gute Elen tief gegraben, denn haben 
alle 16. freye Richter ein jeglicher befonders eine 


34, 14. {md wilde Bocke, ober Saryri, zotige Teuffel | Hand voll Afche, eine Kohle,und ein Stuͤck von Ziee 


tor Bözte, lanohaͤrigte rauche Gefpenfter. Denn | geffteinhineintverffen 


müffen,und dann wieber zu 


die Teufel pflegten in wilden Wuͤſteneyen denenjes ſcharret; und auf diejelbe Städte hat alle 
nigen, Diefie ehreten, ingotiger Boͤcke Geſtallt zu er⸗ term auf folchem’Plag ein frep Feid-Gericht re 


feinen, Rehabeam ſtifftete ihm Prieſter zu benen | ten, ber 


er dem Gretfen den Stuhl fegen 
muͤſſen; 


469 Feld⸗ Berichte 

Bean — 
und man nicht eigentli 

obesein rechter befkdndiger Röuigftaht — oder 


geld» Berichte k * 


mit feinem rechten Fuß andasEnbederfelben@r 
gen, und darnach auch die a | 
nad) Gradenund ‚Ordnung als fie nach einander 


nicht , ſo haben die Frey Richter, in der des Orts | zum Amt fommen ind, alfo i 
inwohnenden freyen Gegenwart, die tigung, | Schuh lang feyn —— md — 
Urkund, und Wahrzeichen fuchen m en, wenn | 3 an,und fpricht: 
aber dafelbft ſolche Uefund und Wahrzeichen ’ 
befunden worden, fo find alle Urtheile, fo zuvor 5 
gefprohen , michtig uͤnd unbündig. frage met Otlove 
denn nun der arigefegte Gerichts⸗Tag heran moge weten, 

Fommen,haben ſich diegrep- Richter md Freyen des Mett yuwen mede weten, 
Drts,da man Gericht halten wollen, vor des Dber; Openbar und unverholen, 
Richters Haufe oder Herbergeverfammler; dann Düffen freyen Rönig-Stoel; 
Dem de ri ghelulihen Sonakchiun en | © Sen ler 

) i nigſtuhl verfügt, | Darauf anttvortet i ſpricht 
Avelchem bie SreyRichter gefolgt ; Die bepden | alfo * ng > 
—— —— tuhl, 

eine Stange getragen, dem find die Eck erloeve Recht 

endes Orts alle gefofget, in base Und verbede Untec 


——— 
inein, inwelchemder Mangel geweſen, und woruͤ⸗ 
geflaget worden, gegangen bis vor deſſeld igen 
—— Aber niemand hat ohne Er⸗ 
enmtnis bey Straffe der alten Buffe in den König: 
Stuhl,dasift, inden viereckigten grünen Mag tre⸗ 
tenmögen. ‚Darum denn, wenn der Ober Richter 
und alle Frey⸗Richter um den Köni herum ge 
ftanden, hatderFrohnereinStillf: 
und Darauf: angen,und gefagt: 


my vor Recht, 
Effeck yuwe Knecht, 
Düffen Stoel ſette möge, 
Up den Koͤnig ·Stoel met Otloeve; 
4 


* antwortet der Ober⸗Richter, oder Greve 
6: : 


Alt dewilede Sünne mer Rechte, 
: erenund Anechre; 
Unde alleufe Wercke, 
So ſprecke eck dar Recht fo fiercke, 
Den Stoeltbofetreneven, 
Undrechte Mate rho geven, 
d R recht tho 
Dem Beklagten ho antworten. 


Hierauf wird olfobaldvon dem Frohner der Stuhl 
mitten in den Platz des Koͤnigſtuhls geſetzt/ und 
ſpricht der Frohner zumandernmahl: . 


herr leve Herre, 

— oermafine yöckyunseriähte, 

Eck ſy yuwe Anechr, 

De a ———— 

fon! e r 
Dem Armen alfe dem Ricken, 
Thometen Land und Stand, 
By yuwer Seelen Pfand. 


und indem leget der rohner die Stangen vor dem 
Koͤnigſtuhl andie Em dann triederOber- Richter 
iuerſ Lexici IX. Theil. 


geboten, Ack 


Dann wird der Königftuhlindiegver und * 


in aller Ge *6 alſo er l⸗ 
ben ——— und br. + Be — aber 
etwas daran mangelt, hat Daffelbe ın denen 
baranliegendenAeckernfuchen üffen;. Sn tweichene 
er alödenn die Ucbermaffe befunden, hat der‘ 
Herr defjelben Ackers die Buſſe ind Strafe fo 
bald in den Königftuhleriegen und bezahlen müffen, 
hatesaber derer Frey Richter einen getroffen, bat 
er zweyfache Buffegeben underlegen müffen, Darz 
um hat ein jeglicher mit Fleiß darauf fehen müffen, 
daß er feinem Mach) dem Pflugenicht zu nahe 
greiffenmufte: Wenn ſich der Ober- Richterin den 
Kömgftuhl gefest, und durch den jüngften ben dem 
Frohner Klage und Anttvort vorbracht, hat der Ds 
—— —— in — aller 
ve) en Worten Recht Urthei 
zuſprechen ernſtlich vermahnet: or 


Alldewileandüffen Tage, 
Met ynwer allem Beh, 
Elat, 


nn Er 
® o » 
is en lechren Sannenkbin; 
er nochterm Mund Eomen betin, 
De Stoel ock is gefettet recht 
Dear befunden upgerechr; 
So ſprecket recht ane Wirh und MWonne, 
Up Rläge und Anrwort , wiel ſcheint die 


unne. 
Daraufhat ein jeder Frey⸗ Richter oder Schöppe 
feine Meynung fagen müffen, dann hat man dene meis 
ſten Stimmen ‘Benfallgeben, und darauf ein Urtheif 
——— befehl en an welchem fich 
ende Theile ohne alle Ein-und Wiederrede gen⸗ 
gen laſſen muͤſſen, auch davon nichtadpelliren dürfs 
fen, unddaauf folchen Fluhren, Feldern und Aes 
dern, in das Corbeyſche freye Feld, Gerichts: Nechts 
gehörend, ein Mord eines Menfchen, oder Viehes, 
oder ein Diebftahl an Pfluͤgen Egen, Wagen oder 
Vieh gefchehen, muftendie Frey⸗Richter, nach obs 
bemeldter Form,darum richten und fprechen bis ang 
Blut, und alsdenn den Uebertreter der ordentlichen 
hohen Land» Fürftlichen Obrigkeit zum Blut⸗Ur⸗ 
692 theil 
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theil und zur peinlichen Exfecusion überantworten ; 
Wer auch vor diefein Gericht eine Klage vorbringen 
- wollte, und feine Klage mit klarem Gewiſſen, und 
gnungfamen Gründen beiveifen Eonnte , dem ift 
Iweyfache Buß und erkannt und auferleget 
worden In Criminal-Saden ift diefe Straffe 
nach Gelegenheit peinlich gewefen; Shat auch kein 
Freher einem Unfreyen, ſondern einem Freyen ſein 

Gut verfauffen, und auftragen mögen, und wenn 
fe gefcheben, fe hat ber DrEEN er 
Gut vor dem Freyer Gerichte auftragen muſen; 
a Aufträgen feiner Freyheit· Gerech⸗ 


it iſt der A 
— und ift dienſbar; So hat auch 


kein er ſich mie einer Unfeeyen verheurathen 
⸗ mau An eep ihrer mt ar aten 
iger, hat erwierfache Straffe geben müffen, 
undiftfeiner Wuͤrde und Freyheit beraubet worden; 
darum hat diefes Gericht nicht weniger, als das 
Fohm: Recht das Volck in der Zucht gehalten, Das 
nit ſie mit um ihre Freyheit Fommen mögten; Ends 
dic) ft diefes Feld⸗Gericht bey vom Heinrichs des 
Löwen Zeiten, als die Graven / ſo gemeiniglich Ober⸗ 
Richter waren, und nunmehr zum Kriege gebrau⸗ 
chet wurden, in —* ker * u - 
; erathen un n,und zulegt gar gefallen. 
—— M, 17. ſchleuſ dieſen Be⸗ 
ncht mit dieſen Worten: So geher es mit allen 
. Dingenzu, wenn ſich der N auch mit ein⸗ 
menge, Das Recht iftzwaranihmfelbft heil: 
nenn op Ch, 
ittene Bulden,und wohlwı c 7 
machenalles Rechtzu Unrecht. 


geld. Geſchitre, fehe Acket / Zeug/ Tom. 1, 
9.358. 


geld, Geſchrey, Trideguerre, heiffet das Ge⸗ 
zreral »Lofungss Wort zweyer gegen einander fies 
haiden Armeen, wenn fie zufammen treffen wollen. 
Es heiffet auch das Zuruffen derer ‘Parteyen im Fel⸗ 
De,wenn 
Die Fransofen ruffen gemeiniglich vive laFrance; 
bey denen andern Armeen haben fieunterfchiedene 
Feid⸗Geſchrey, nachdem es dem Chefeiner Armee 
beliebigift, Es war ſchon bey denen Alten das Feld⸗ 
Gefchrey im Brauche, 1) zum Zeichen, daß Die 
Soldaten dasjenige vor gut befunden, was Ihuen 
der Generalvorgetrageitz 2) Wenn man aufden 


Se loß gehen wollte. Dieſes geſchach fo wohldie | 1ä 


einde zu ſchrecken, als auch denen ihrigen einigen 
Murhzumadyen. Man hielt ſehr viel davon, und 
wollte auch mehren Theils aus demſelben von dem 
Ausgange der Schlacht urtheilen. Es mag aber 
wohl diefes feine natürliche Urfachen haben. Denn 
weil man durch das Gehör am meiften erfchreckt 
werden kann, fo haben fie ſolches dadurch emiger 
Maſſen verhindern wollen. Zipfss de milit. Rom. 
N. 9. erıı, Stevvechius ad Vegetium lll. 17. Pi- 
* Lex. Ant. Tom. I,p.454.455. Bey der In- 
Fanterie werden aud) heute zu Tage die Infanterie 
unterdem Feld sGefchrey verftanden. 


eg 1 Theft. 4,16. Dee JERR 
ied mit einem Feld⸗Geſchrey herniederk 
pen eg Ener 


a — — — — 


— ———— —— — — — 


Li 

und 
fie einander begegnen, und ſich wicht feunen. ſchuͤhung derer Feid Fruͤchte, fonderlich zur = 
i ars 
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Gefchrey, wodurch die Boots⸗Knechte auf denen 
Sana Soldaten im Tr einan⸗ 

aufmuntern, ihr Vorhaben mit geſan 
Hand und zuſammengeſetzten Kraͤfften werckſ 11 
machen. Einigetvollen, Paulus sieleaufderer Ro: 
mer Weiſe, wenn fie wollten ein Hals: Gerichte ex- 
erciren, fo haben fie einen Praeconem ſolches mit 
oe auss und die Leute zuſammen 
‚fen ſolchem beygumohnen ‚umein 
nehmen; dergleichen auch bey denen Juden 
Dein wenn in ihren Thoren ein Hals» Geri 
alten worden, wie P. Fagius aus dem A. Akiba 
und R, Mofe Maimonide angemercket. ia 
der Richter derer lebendigen und derer toden über 
diegottlofen, fogureden, Hals» Gerichte am jüng- 
fen Tage halten werde, fo wil Paullusfag — 
Feld⸗ ‚als 
um aller 














De er 08 zuvor Durch ein De 

dem Vortrab feiner zum G ‚ aller 
Welt verfündigen lajjen. = 
P.Ul.p 57. 


s —— 
Feld⸗ Geftänge, find im — 5 
gen an einem Kunft»Gezeuge, Dieüber Feld 
en. Herttwigs Berg Buch p.132, 7 
elds Bröäferey, fihe®räferey, 
eldheim, fiche — 
eld⸗Heime, ſiehe Heime. 
eld⸗ Herr, General d’Armee, 
Chef, Generalifime, bedeutet überhaupt 
gen, fo das höchfte Gebiet über eine Arm 
hat, befonders ift diefes Wort in Polen c 
lich, da zwey Generaliſſimi ſind, deren der eine 
Cron + Groß s Feld⸗Herr in Polen, der andere 
Groß: Feld Herr in Lithauen heiſſet, und hat ein 
jeder noch einen Unter - Feld Herrnunterfich. 


Ho 
4 


wait 







— 


id⸗ Holder, ſiehe Ebulus, T. VIll. p. 95," 
—9 N AR Sr. JobannierArants 
eld⸗Huhn, fiehe Komtur 37 f 

icperheit 


eldhürer, find, ſo vor die 


ten⸗Zeit vor den Anlauf und ber Ra) 


‚ men beforgt find , werden auch Feld» oder Fluhren ⸗ 
Schügen genannt, ser” 


ed» Riglein, febeHipidul. 
eld⸗Kaſten, fiehe geld⸗Apothece. 
Feld-Katzen, ein Gewaͤchs, ſiehe Gnaphar 


um, hu 
eld,Rergen, fiche Woll⸗Kraut. S 
eldkirch, fiehe Veldkirch. — 
eldkirch, (Berah. Barth.) fiehe Bernhardi, 
‚Al, p. 1371. 
eldkirchen, in Graupuͤndten, ſiehe Veldkirch. 
* — en — rk Caͤrnthen am 
Feiſtritz, dem Biſchoff von Bamberg gehoͤrig. 

— fhe Deldisch. F 

en fiehe Kitſchen. — 
EHI, fiehe Caucalis, Marsh. T, Vs 

p. 1644. ; 

eld-Rnoblauch, ſiehe Scorodoprafon. 

eld⸗Kohl, wilder Rohl, Braflica campe- 
ftris, wächfer auf denen Braͤch Feldern. Der 
Safft ausdenen Blättern in bie Nafegezogen, rei⸗ 
niget das Haupt vom Schleim, geb 
% 
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Fiß⸗ Kranckheit a VngaricuMorbas, | als ihr Haupt und wenn fein General-Lieutenant. 
ds Rreffe, 376 ©) Cardamine, Naſtur-zugegen iſt, in. Klhrer er das Commando; Sonften 
diam pratenfe, wachſt auf denen - „ blühet | aber ‚befinderer fi) aufdem March und in der Feld; 
im April und Fommt an Kräfftenmit der ‚Schlacht alle Zeit bey feinen Trouppen, die er com. 
Rıreffe guy lbadn, davon an feinem Orte, Tom. \mandiret, Bey Belagerungen commandiret der 
ve friend — a one 2 
reforierde ie ‚traque, w ie 
re, iR derjenige, ſo über bie Kriegs» Cala gefenet Armee logiren — 
— —— 
wiſſarii, die Trouppen bezahlet, und andere zum 
Kriege: Dienft — Auszahlungen verrichtet; 


= einen Caßirer und etliche Schteiber unter ih 


Br Reopff, fiche Ladtuca agnina, 
Kuͤmmel, fihe Aömmel. 

ei, a 4 fiehe Zune: ? 

Lattich itdiewilde Art der Lattucke, chieden; 
man au Acker⸗Salat heiſſet, fiehe Lactucke. was in Sachſen Ne bh a an 
gewerck genenmet, und jenes Wort bey Feldern, 
KeldsLaverte, wird DieLavetre denennet, "die | Hofgumd Teichen, Dies a aber bey Ausmeffung Des 
man bey denen Ganonen zu Lande brauchet, zum Un: rer Wieſen gebrauchet, da hingegen in Sachſen ein 
bsp StüctsLaverren auf denen Schiffen | Morgen gg rnehrnp un t mehr als ein hat. 
oder auch einigen beſondern Laverten in denen Fe⸗ber rerif, In deret Orten ‚ —e— 
——— Te Der u Bob Jade * 

auer rhoeas. ng derer r enen 

ld» Marek, oder felechter Dinges Marck, Wi id n 


wird ein Stüc Landes oder Felb genenmet, fo in | Juch 
feinen Örengen mit Marck⸗ oder Mahl» Steinen, | i 
Mahl Bäumen, Kainen oder ar ar rich⸗ 
tig vermarcket, eingefangenumdvertahrerift. Ein 

jedes Dorff hat feine Feld ⸗Marck, f Bay aber au | © 
Bismeilen ſelben mehrere haben. 








erenjede Gchtehalbe Ele Eile und zwey Zoll Leipziger 
— ober Wirsriaber Diefe HT d. head muß 
‚Gattung von Marder ift in vielen unterſchieden, ſiebzehen R. vier Schuh sehen —— Maß 
ie ——— Theils er und wenn REEL He So halt auch ein 
Aufenthalts. Die Farbe betrefs | Stücte Feld, das drey Ruthen breit und hundert 
2,8 9 Posi vieldundel-brauner und an der | Ruthen lang, ober fünf R. breit und fechtig Rus 
da hingegen jene eine vielhellere Farbe then lang, u .b. 9.jebesmahleinen Acer; das Hufs 
auf —E und dabey eine weiſſe Bruſt haben. —— Landes und je⸗ 
Sie find von denen Dach⸗ oder Hauß ⸗Mardern * es rin —* md — bald en bald 
mercklich ander Groͤſſe unterſchieden Denn dieje⸗ funfzehen bald Baden gar vier 
u. Marder, ſo ſich Kirchen, groſſen Gebäuden | und van bie drenfig Aider im eine ze 2* 
oder nen aufha rote ei find um einmereficyes ; Anginigen gi — Bde weder dag 
xder jarsübertreffen audh | oRgort ee fondernman 
Biene an er Siefhrnbigfen und gi — — der Aus⸗ 
a ——— — Me: ia — * abe fo und fo viel Schef⸗ 
enn wenn fie gelb s oder ABid Lande 
müffen ſie nothwendig im Geld nem m geh open, fiehe Bellis, Tom. I.pat. 
aifen ohne; und) aufhalten; —— 
ahl dieſe Art von Mardern nn und — ehe Mauß. 
ſcheu ſind/ daß, or hen hal att reget 
—— andern find, ja alle Keldmayer „ Jobenn) ein von Safe in 


— dr —— — er a Berchtols⸗ 

— ** geRande — gab anno 

oe Neo ah, und —— 1611. unter dem SA: Schn Animacaman- 
gerade, daß ein ſolches Thier nur kuſt anzuſehen. dis dis Deum, vierſtimm — — in⸗ 


gleichen den des genannten Bbrlum B enbarda 
⸗Marſchall, al General, iſt uns ——— Ba Be: 
ter — — — genin 4. heraus, Draudii 
Lieutenant, md darf ohne vorhergegangenem 1611. 
Kriegs ; Ka erde hauptfichliches vornehmen: 
Bey and etenaber, twomehrGeneral-Lieu- | Feld⸗Medieus, ae Kranden, 
‚tenante — ide Selb Shanfaildas Oberhaupt. verjchreibet ihnen Argeneyen, und forget vor die 
Er commandiret bey fleinen derachirten Armeen — Athen Kanaren, 


. 
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geldmeſſen wi; 


«ieifter, iſt der Schinder, welchen die Inftrumenten, um die Winckel damit abzunehmen. 


— ind auch fo fern rein zu bes 
‚halten, alſo nennen, weil das offene Feld feine 
Werckſtat iſt. 


Feldmieſſen iſt die Kunft, Weiten Höhen, Dief⸗ 
«fen, ingleicyen dagen ats Felder, ABiefen, Teiche, 
‚Holgung, gange Diftridte erc. vermittelt gewiſſer 
ei abzumeffen, ſolche, nach einem verjüngs 
Ten Mas-Stabe auf das Papir zu tragen und folcher 
Geſtallt in Grund zulegen; oder auch fchon aufdem 
Papir abgegeichnere Figuren auf das Feldl zu brin⸗ 
"gen und abzuſtecken Diefe Kunft hat ihren Urſprung 
in Egppten genommen allwo bey jaͤhtlicher Ueber⸗ 

mungdesNili Die Grentzen des Landes uns 
richtig gemacht wurden, daß man auf ein Mittelbes 
„bacht ſeyn muſte, wie man einem jeden Das ſeinige bes 
hörigerMaffen wieder gumeffen konnte woraus als⸗ 
‚denmdas Feldmeffen, und endlich, nachdem man fols 
ches weiter excoliret , Die Geometrie, Davon das 


Seldmeffen.nurein Stuͤck, entſtanden iſt. Wenn Langſamd 


man etwas abmeſſen will, muß man eine gewi 
Einheit haben,au welche man bey der Abmeſſung als 
les das übrige begübet. Hierzu gebrauchet man 
nun auf dem Felde die ſo genannten Ruthen, die man 
in kleinere Theile wiederum, ale Schuhe und Zolle, 
abgetheilet. Siehe Decempeda, Tom. VII pag. 
309. Diefe Einheit pfleget man nun entweder an 
‚einer Stange oder Schnure oder Kette ein⸗ oder 
mehrmahl zu bemerden,, ſolcher Geſtallt die Meß⸗ 
Stangen, Meß⸗ und Ketten zuzube⸗ 
reiten imd damit Die Abmeſſung auf dem Felde super 
richten; die erſtern find ingommode und bringen 
leichtlich im jaͤhlen, und bey einem nicht allzu ebenen 
elde merckliche Fehler; die andern laſſen ſich, wo 
ie nicht wohl zubereitet ſind, leitht weiter ausdehnen, 
als es ſeyn foll, wodurch viele uͤnrichtigt eit erwaͤch / 
ſet. Die Meß⸗Ketten find zwar etwaginoommo- 
de, doch kanmman am richtigſten damit die Meſſung 
verrichten. Auſſer dieſen Maſſe muß man nun 
noch bey dem Feldmeffen eine Menge Stäbe von 3. 
Ellen hoch haben, mit welchen man die Linien, foman 
abmeſſen will, abzuftecken, und die Windel, die ſie 
wit einander formiren, zu bemercken pfleget. Mir 
dag Stücken ift man indem Stande, Das 
mehrefte in dem Feldmeſſen zu praeftiren, wiewohl 
offt nicht ohne groffe Yeitläufftigfeit; Dahero man, 


um mit mehrerer Begvemlichfeit aud) Accurarefle | Pap 


» die Sache zu expediren, auf gewiſſe mente 
bedacht geweſen iſt, vermittelſt deren man die Ab⸗ 
meſſung leichter anſtellen kann; dergleichen waren 
bey denen Alten das geomerrifche Quadrat, das 
geomerrifdye Creug, der Quadrant, das Creutz⸗ 
Maß und fo ferner ; heut zu Tage aber bebienet man 

ch hauptfächlichdrenerfey Arten Inftrumenre, als 

en geometrifchen Halb⸗ Circel oder das ahuſiue 
fo genannte Aftrolabium, Das geometrifche Maß+ 
Tifchlein, und die Bouſſole; wiewohl die letztere, 
wo man accurat verfahren fol, nicht wohl zugebrau⸗ 
chen, indem die dabey befindliche Magnet⸗Nadel 


Umvondemerftern anzufangen, fo wird eine Linie, 
bieman gang übergehen fann, abgemeffen,fo man Die 


‚1 Meß Kette lä be⸗ 


merceket, wieviel Rut und Zolle iht re 
fbondiren, bie man ra einem nen 
Maß /⸗Stab auf das Papir tragen kann. Es laſgen 
fich war auch bloß Durch Die Stäbe und Mep-Kette 
Linien abmeſſen, die mannichtübergehen, 

nur entweder an alle beyde Enden derſelben oder nur 
an das eine Ende — 
langen kann. Woiffs Anfangs⸗Grinde Der Geo 
metrieg.82.35.88.89. Alein diefe Operationes, 
find fehrweitkäufftig, erfordern viel Ylat und Fön 
nen weit geſchwinder Durch eines von obıge J 
mentenpraeftiretwerden; dahero wir hier 
Abmeffung eines Feldes vermittefft bloffer 
und ber Meß. Kette anführen wollen; 
nad) Gelegenheit des abzumefienden S 





fehr 


gebräuchlich und accurar ift, ob es gleich etwas 
amit zugehet. 


— 





Esfey ABCDE ein Stuͤck Feld: wenn man alle fir 
nien, fo Daffelbe einfchlüffen, als AB, BC,CD, DE, 
EA; ingleichen die Diagonal-finien BD, BEabs 
mift ; fo find in jebtvedem Triangel ABE,DBE,DCB, 
alle drey Seiten gegeben; dahero man einen jeden 
davon nad) dem verjungten Maß-Stabe auf dem 
ire conftruiren, ſolche zuſammen fegen, und fols 
her Beftallt die Figur des Feldes darftellen fan. 
Es wird indiefem Falle erfodert, daß man das Feld 
quer durch übergehen fönne, wenn aber fo ches nicht 
erlaubt, z. E. wenn es beſaͤet, oder ein Teich, oder ein 
Holgift; fo muß man eine andere Methode anwen ⸗ 
den. Manmift nemlich tie zuvor alle Einien, bie 
die Figureinfhläffen; an Stat aber derer Diago- 
nalen nimmt man bie äu ern Winckel bAa, eKD und 
ſo ferner mit der Maß⸗Kette ab, da man nemlich an 
der einen verlaͤngerten Seite BA, ein Stuͤck Ab,und 
ander andern AB, ein Stuͤck Aa, und alsdenn die 
DversLinieab abmiffet, als wodurch die Conftru- 


twegen allerhand vorfommender Umftände , die &tiondiefes Triangels aus denen —— 


Winckel nicht alle Zeit richtig zeiget. Es geſchie⸗ 
het demnach das Feldmeſſen entweder durch die 
Meß⸗Kette, und mit bloffen Staͤben; oder man be⸗ 
dienet ſich über dieſes noch dazu eines von berührten 


Seitenden Windel bAabefanntmachet. 

Diefer Methode verfährer man mit Denen übri 

duffern Windeln. Da nun der äuffere Windel, 

aAb mit feinem deinceps poßta BAa 180. Grad 
aus⸗ 


477 Seldmefien 
eusmachet, fo befommt man den innern anliegenden 
Winckel der Figur BAa, wenn man den duffernaAb 
von 180. Gradabzühet. Auf eben dieſe Art findet 
man die Winckel AED, EDC, DCB, CBA, ſo man 
ſie noͤthig hat; man braucht aber nur fo viel Winckel 
. Obzunteffen,als Seiten der Figur find weniger drep; 
als in — —* braucht man nur die Winckel 
BAE,AED, ausdenenbenben 

Linien BA und AE, benebft bem Windel täft 
der Triangel BAE conftruiren; fo man nun 
IE von der abgemeſſenen Län h 
Windel AED anſetzet, fo ergiebt ſich der Triangel 
BED; an welchen man endlich aus denen beyden ge⸗ 
Kan San BC, DC, foman bamit aus Bund D 
echfchnitteinC machet,den Triangel BDC con- 
Rruiren und folcher Geſtallt die Figur verzeichnen 
Kann. Nach diefen benden Methoden kann man | 
viel Feld nur mit bloffen Stäbenund der Meß⸗Ket⸗ 
. teabmeffen; wiewohl in Praxiofft ſolche Fälle vor- 
Fommen, die öffters ein gut Compendium geigen, 

und Die Arbeit erleichtern und verfürgen. 
wenden uns demnach zum Feldmeſſen mit obberuͤhr⸗ 
ten Inftrumenten, toobey wir fubponiren, daß man 
wiffe, wiemandie Winckel mitdergleichenlnftru- 
menten abzunehmen pfleget, wovon man fich unter 
denen Titeln diefer Inftrumente Raths zu erhohlen. 
Bey Abmeffung eitenfommen 3. Fälle vor: 
Erſtlich, wenn eine Linie BE abgemefjen werben 
fol, die man —B Ci E. wenn ein Moraſi 
zwiſchen B und E liege) wohl aber zu ihren beyden 
EndenBund E aus einem andern Drte A ungehins 
dert gelangen kann, fo nimmt manin A mit bemIn- 
ftrument den Winckel BAE, und mißt mit der Kette 
die Seiten AB und AE, fo kann man auf dem 
Papire den Triangel BAE mad einem ver 
jungten Mas-Stab, ſo man mit dem Transporteur 
den.gefundenen Windel BAE auftraͤget und die &is 
. nienA B,AE ihrer gefundenenfängegemäß,ab N 
conftruiren, wodurch fich Die gefuchte Linie BE nad) 
Dem verjüngten Maße ergiebet. Der andere Fall if, 
wenn man die Linie BE abmeffen folte, und man 
koͤnnte nur zu ihr in Baus einem angenommenen Orte A 
gelangen; fo darfman nur mit der Ketle die Linie AB, 
und mit dem Inftrument die Winckel BAE, und 
E BA abmeffen, da man denn aus einer gegebenen 
Seite und zweyen daranliegenden Winckeln den Tri- 
angelBAE conſtruiren und die verlangte Seite BE 
finden fann. Berfähret mannad) eben diefer Metho- 
de mit einem andern Punct D,deffen Weite man von B 


oder A zu wiſſen verlangt , indem man die Seite BA | fi 


unddie Windel DBA, D AB abnimmt, foergiebt 
nicht nur der TriangelDBA, fondern es wird auch de 
fen LageinAnfehung des TriongelsEB A belannt, wo⸗ 
Durch auch der Triangel DEA determiniret, 
und die e der LinieE D beftinmet wird, ungeach« 
tet man zu ihr aus keinem von bepden Dertern A, B, 
. bat fommen Eönnen; welches der dritte Fal iſt Nach 
Diefer feßtern Methode kann man ein Stuͤck Feldes 
oder Landes, welches man gank überfehen Bann, ber 
Aug jweyen angenommenen Ständen A,B, in 
Grund legen, weñ man nur nad) felbigen die PuncteE, 
D,C,determiniret und dR Figur mfarmen zübet. Kann 
man aber die Figur nicht überfeben,z. E. wenn füls 
che ein Wald iſtʒ fo umgehet man diefelbe mit dem In- 
firument, ſtecket an alle Ecken Stäbe, mit alle Li⸗ 
nien daran mit der Kette, und nimmt mit Denen In- 


Länge am-AE nach dein | derer: 


Selomeffen: 478 


‚Rrumenten alle Winckel der Figur ronigerdteie ab 
fo engiebet fich.Diefelbe wie oben bep Der Smcfungmi 
denen Stäben. Die Praxis giebt bep gerofffen Fallen 
verſchiedene Dortheile an, und öffters noͤthigen einen 
die llmftände ‚bald fo , bakd anders zu procediren; 
doch beruhet dee. Grund von dem Feldmeſſen auf dem 
vorgehenden, und kann man ſolches ben genugſamer 

gar bald auf andere Umſtaͤnde adplici- 

ven, och einer hefondern Methode zu gedencken, 
Die fi fehön und behende bey Abmeiung - 
Land-Ciaflen, Bf, Helbangen und andern 

‚StäcsLandes, fo ſeht viel Krummen hat, anwenden 
täffee. EsfyABCDEFGDdaglfer eines Fiuſſes, 


A 





G 


* 


ſo abgemeſſen werden fol. Man enttwerfre ſolche ad 
—— ————————— 
an , daß man die igur in lauter er . 
Eenntliche Teiangel abtheilen Tann. Wenmn dieſes 
geſchehen, ſo bemerck · man Kl, 1, K, in Anfchung ihrer 
Lage gegen die Figur des Ufers ad Senfum mit Stär 
den auf dem Terrain. Hierauf meſſe man die£inie AH, 
denninA den Winckel BAH; in H die Windel A 
HB, BHC, CHI; inCdie Windel BCH, ICH; 
DCI; in die Bindel CiD, DIE, EIF, FIK; 
in E, die WinfellE D,LEF; in F. die Windef 
IFK, GFK; undendlich in K den Winkel FKG; 
ſo iſt die Abmeffung mit ieichter Muͤhe gefchehen, ohne 
neue Linien abzumelfen und en, indem man 
folchergeftallt mit feinem Winckei Abnehmen, ſich auf 
eine ſehr groffe LBeite,die Figur mag fich frimmnen vol 
ewill, extendiren kann. Nemiich der Triangel 
BAH ergiebt ſich durch die ebgemeffem Windel, 
BAH, HAB, und Linen AH ; und wird folglich 
deffen Seite BH befannt; weil naninden Triangel 
CBH, die Winckel BHC, BCH darch die Abme 
fung außfündig gemacht worden find, fofannman den 
Windel CBH finden, wem man jene beuden von 
180. Grad abzüihet : folglich auß dee Seite BH, und 
denen Winckeln BHC, CBH, den Triangel CBH 
an B H anfegen: fid) wieder CH ergiebet; 
daranman von neuemden Triangel ICH conftrui- 
tenfann, wenn man die abgemefjenen Winckel CHI 
J CHanfelbige&eite anfeget. „ Und fo verfährerman 
mitder Conftruftion derer übrigen Triangel, da 
wan alle Zeit an Die in einem Zriangel gefundeneSeite, 
bie dem nachfolgenden Triangel gemeinift, deſſen feis 
ne Windel; Die an felbiger liegen, ankegetz ar 
I 








endlich Diegange Figurergiebet. Man hätte auch icular zu ftehen Eoınmez: Dem‘ 
zadsdieeiner bey Sriongefn gemeinen @scheans Geftatlt bepjedem Anfchlage an 
„liegende Winckel mit dem Inftrument felbft 3. E: in | des Bergsherumter, die Länge dieho 
Bien Winkel CBH ; inD den Binchel EDIerc, | Höhedrrverticalen Stange 
abnehmen koͤnnen; esmacht aber fo viel Lauffens ‚und | indem Stande ‚lauter recht» wincklich 
man mufdasInftrument fo vielmahl an andere Der; | einander zu ſetzen, Drren hi‘ 
— ern gezogen die kr 
Ordnung ermieden, und folchergeftallt die Opera- |ven. Bey einem Felde, 
‚tion geſchwinder expediret wird. - Und dieſes war man nur nach deſſen horizontalen 
"son dent in Grund legen zu perimern; Was dag Ab- |bedienetman fich 
"miffen deren —— ſo kam ſolches aufvie |zonen ſchief ab 
leri Art, mit bloſſen Staͤben und Meß⸗Kette, mit Feldes eimurichten. Di 
ESyegein durch den Schatten, mit dem Geometri- gel fen, foBie Sransofen 
foen Ereuge, Geomerrifchen ‚ mit der'| genennen, zu wiſſen nothig wer mehrere N 
enſula Praetoriana, bio „Quadranten |hiervon zu wiffenverlanget, wird foichein d 
amd fo fern rgefchehen. Die benden Iegtern ſind am | chern, fo vonder Geomerria practiea han 
bequemfien ben der Operation —— und |fenyalsin Tanglers Bericht 
hatmanbey Abmefjungderer Höhen weyerley Fälle | en, welchen Abdias Trewv, mitvielen®% 
zu beobachten, nemlich wenn man aus einem ange; | um? nach diefen Fo. Gabriel Dop 
n mmenen Stande zu der Höhefommen oder nicht | hem geuen ge vermehret, ' 
Tommen kann. Es ſey A B die abzumeſſende Höhe | daß diefes gange Buch, ſo einen lateinſch 
Sum aGeometriae practicae uͤhret, eine guteGe 
B metriam practieam abgiebet. Dimiel 
ter in ſeinen vier Buͤchern der practiſchen 
erklaͤret das Feldmeſſe n mit der Keite, Staͤben und 
Menſula Praetoriana, auch einigen altıın Inſtru⸗ 
menten, aus fuͤhrlich Was Died 
Gebrquch der MenfulaePraerorianaeanlan 
man beſenders Fo, Chriftoph. Albrecht Di 
Menfüla Praetofiana feipt. 1706. N 
in der weitern Eröffnung der Marhemariſch 
D ,.1$hnle des Bions, ingleichen Wolff m fein 
C | fange: Gtindın derGeomerriv nadyiehn Bier | 
Mathematiſchen Werck⸗Schule V. iehret 
und man koͤnne aus dem angenommenen Orte nach | brauchdere: —— Se Do 
Arlangen;fodarf man nur die Linie AC mit der Creutz ⸗Maſſes, Winck lmeſſer, WinckelScheibe des 
Kette und den Windel BCA mir dem Inftrument | desgeomerrifchenQuadrars und t 
meffen, ß kann man den ben A recht wincklichten | Halb⸗ Circela und der Bouffole beymn Feldmeſſen zund 
Triangel BAC conitruiren,und dadurch Die Hohe eben dief-Singleihen den Hebrauc) das Jacob Star 
BA aus ſuͤndig mach· n. Kann manaber ausCnicht —— — jeiget Maler in feiner Geo · 
zu A kommen; ſo nimmt man ſich auffer C noch eis | mı vo ausführlicher, als weſch das 
nen Stand in D an, mißt die LinieC D, und die Win⸗ | ftändigfte Wierck in dieſer Sache iſt De da Hire 
delBCA,BD A,foiftdieOperation geihiehin.Denm | auch u Parisan, 1689. 1’ Ecoledes Ar ‚auf 
weil BCA mit BCD 180. Grad macht; 10 darf | TeurfchiFeldmefer-Schule herausgegeben; un 
man nur den gefundenen Winckel BCA don 180. | #4 in feiner Methode facile pour arp 
Gradabziihen, jobefommtman BCD; woraus und | mefürertoutes-forces de füperhicieser 
aus dem gleichfalls befannten BincfelB DC under exactement jeiget gleichfalls die Dianier 
£inis CD, ſich der Triangel BCD auf dem Papir | fin. Denen Büchern, fo vonderForei 
&onftruiren lält. So man nun die Seite CD gez | dein, ift gemeiniglich ine Geometria p 
gen A verlängert, und que B den Perpendice. BA | angehangen, weilman folchet dabey unenib 
beronter falten laͤſt; fo ift BA die verlangte Höhe, noͤthiget iſt. Es muß aber derjenige, ſo was ) 
die man nad) dem verjüngten Mas, C tabe, nad) | tes im Feidmeſſen praeftirenwill, gute Grun De in 
toelibendi. F gur conftruiret worden, abmeſſen fann. | theoretifchyen Geometrie geleget haben, damit ı 
Wie die Höhen ſo werden auch die Ti-ffengemeffen, | bey allen votkommenden Fällen den Grund feit 
auffer dat man hier die Winckel unerwärts mift. | meffensrinfehen, und die Operation auf da 
Wenn die TieffeeinesThats,od:rmelches.einerleyift, | ftevolführen kͤnne. Das Gegentheilverfp 
di. Hoͤhe des Herges ſo das Thal formiret, fol abaemef | gar zu mercklich an denenjenigen , fo ohne 
fen werden; fo fraget man,cb man nur die perpendicu- | Diefe Kunft pfufehen; wie denm auch fchlechte 
lare Hoͤhe, oder aud) maleihdie Schieffeu.dKrüms | fich folche auszuüben unterteinden; allein ! 
me des aufſteigende n Beraes, zu wiſſen verlanget? das einer folchen Ausmeflung, diefie nur nach 
erſtere geſchiehet nach voriger Manier, das andere | culairen Gründen ‚Davon ſie ſelbſt Feine 
vermittelſt einer Art Waſſerwaͤgens, da man nem⸗ | fen, anftellen, liegt klar am Tage, ton man 
ih ſucceſſiue nach der sangen Echieffe des Berges | mit eine andern vergleichet, foeiner der Theorie vers _. 
herunter zwey Stang n in einem rechten Winckel zu: | ftändiger unternommen ; Dan darf fich'aber dehwe⸗ 
ſammen ſetet, die eine davon vermitelit iner Bley» | gan nicht einbilden, als wenn ein jiderguter Theoreti- 
Wage horizonsal richtet, daß folglich Die andere | cus;ugleich auch geſchickt Feld meſſen koͤnte; denn wo er 
wit 


















481 Feldmeſſer deld⸗ Roͤßlein Feld Roſe ¶ Feld⸗/Schantzen 48* 
nicht Durch Die Ubung feiner Theorie expedit amu⸗ Feid⸗Roſe, fihe Dorn ·Roſe, TVILp, 1318. 
bringen lernet, fo noird ihm Das Handrerck auc| Yeld»Rübe,fiehe Aübe, ? 

ſchwer von flatten gehen; wiewohi er ſich bey einer| Seld-Safftan, wird aud) das Boͤrſten⸗ Rraut 
genennet, davon an feinem Orte, Tom. IV, pag. 388. 


kurtzen Übung weit eher,als der von der braxi anfaͤngt, 
habıl Darinnen machen wird. 1 geld»,Saffran,(voilder) ſiehe Drey ⸗ Diſiel TVn. 
Feldmeſſer, ſiehe Tom. I, Agrimenfor, p.826.. P. 1446. * 
Feldoberg, ſiehe Feldoburg. 





Feld mit Stollen oder Strecken $ffnen, heiſt in NEE 
Bergwercken fo viel, als auffehlüffen. Keldeburg oder $elsburg oder Feldeberg, Velds⸗ 
Feld⸗Mohn, ſiehe Papauer thoeas. ſperch Velfperch, — ein groſſes ſchoͤn 

Zeld⸗Muͤnge, Acker, Münze, Rorn⸗ Muͤnge, bautes Schloß nebft einer Stadt Im Viertheit: 
wilder Poley, wild Mutter⸗Kraut. Lateiniſch. ter ⸗Manhartsberg in Nieder» Defterreich an der 
Calamintha agreftis, Calsmintha aqvatica, Calamin-] Spenge von Mähren und am Fluſſe Leya, dem Fürs 
tha aruenfis, Calsmintha verticiliata paluftris, Men-| ten von Lichtenftein gehörig. - Ehemahis gehoͤtte es 
tha fatiua rubta, Nepeta. Die Blätter find warm einer Neben,Linie der berühmten Familie von Thuen⸗ 
und trocken im Dritten Grad, eröffnen, verdünnen,|ring, melche ſich auch offte nur von Feldfperg fchries 
jertheilen,, reinigen, dienen dem Magen, der Mut⸗ ben. Albero Truchſeß von — ſchenckte an, 
fer , Bruſt und Leber, treiben den Blut⸗Gang derer, 1259. dem Cloſter Zivetl ein Stücke Holg bey Leub⸗ 
eiber , Die Brut, Urin, heben den Huften, Bers mit Einmilgung feiner Mutter Agneris, Gemahlirf 
ſtopffung der Leber und zeriheilen die Winde. Pan Gifelse und Kinder, in welchem Diplomate auch Otto 
bat indenen Apothecken davon eingebranntes Waſ⸗ als Zeuge fteht. Diplom. Zweitl,n, 18. apud de Lude, 
fer, Salg, Syrup und Species oder zufammengefegr| wig Religg. MSSt. Tom. HN p. 43.leg. An, 1243i 
tes Pulver. Siehemitmehrern Münze, ._ [lebte Ehadolt, fo als Zeuge in einem Brieffe Herhogo 
“geld sLräglein, ſiehe Caryophyliaca Silveftris,|Sriedrichs zu Defterreich ſteht Diplom, Stahrenb,n, - 
Frag. Math, T.V.p 1181. : 4. 5.apud.de Ludewigl,c,p. 223.229. Henrich Chu⸗ 

Feid, Elägtein, (klein) fiehe Armerius Flos, T.|enring von Feldsberg ſtarb ar. 1286. Sein Bruder 
N.p. 1542 ME ; Leucholdus von Ehuenring hatte Annan von Felds⸗ 
Feld/⸗Nelcke, fiche Armerius Flos, Tom, II,pag:jbergzur Ehe, welche an. 1300, am Tage S, Aegidü 
1542: Inaro, und er folgte ihr anno 1312. im Dode nach. 
' Feldorff, eine Stadt in Schwaben an den Hobens| Diplomar, Zweitl, 1.40, 99. 100, I,c. pag. 61,131, 
zollerifchen Gtentzen. 

Feld Orr, beift in Bergwercken, wenn die Oru⸗ 


ſeqq. 
die Feld⸗Schantʒen. Munimenta campeftris, Wer⸗ 
beu weitet ins Feld nach einem Gange getrieben wer⸗ 
den. Herttwigs Berg- Buch p. 132. 


den alle Wercke genennet, die auf dem Felde entweder 
zur Verſicherung eines Paffes oder zu einer fihern 
Feld «Orr treiben, heift in Bergwetcken, twenn|Retirade oder zu Defendirung derer Aprochen auch 
die Gruben weiter in Das Feld nach einen Gange ge⸗ | anderer Linien, foman um das Lager gezogen, oder 
trieben werden. auch aus andern Abfichten in der Ei aufgerorffen 
- $eld,Pappeln, fiehe Malva, : j werden. ie bekommen nad) Beſcha t des 
eld⸗Poſt · Meiſter, der bey einer Armee in Fel⸗ Terrains und Des Jrugens, den fie leijten folen, ver 

de das Poſt· Amt verwaltet, die Briefe und Paque⸗ 
te empfänget und beftellet , davon er auch Med und 


ſchiedene Figuren, indem man fie entweder aus 3. 
n ind oder 4. Linien, ohne vorftehenden Ecken, oder aus lau 
Antroort geben muß, und vor Die Couriers nöthige 
und tüchtige Pferdein Bereitfchafft Hat. 


ter Tenaillen zufammen feget, oder auch eine folche 
‚ geradlinigte Figur z. E. ein drey ⸗Eck, vier⸗Eck/ fünffe 
Feld⸗ Prediger, Aümonier,, ein Prediger, fo bep| Eck mit gangen oder auch nur halben Bollwercken 
einem Regiment beitelet iſt, ſo wohl im Felde als in verſiehet; Daher auch verſchiedene Jramen derer Feld⸗ 
den Garniſonen fein Regiment mit Predigen, Betr) Schangen entſtanden, als drep-‚vier- , fünff-fechs 
ftuiden halten, beſuchen derer Veewundeten und eckigte Feld-Schangen mitgangenoder halben oder 
Krancken, und allem dem, was einem ordentlichen 
vediger ben feiner Gemeine oblieget , zu bedienen. |gen ohne Bollwercke heiffen Redowten;, die übrigen 
& ift verpflichtet mit in den Aprochen au ſeyn, Des vieleckigte aber, fb man aus Sauter Tensillen zuſam⸗ 
nen jodilich verwundeten einen Troſt zuzuſprechen. men feget, Stern» Schangen. Dergieichen Wer, 
Er ſtehet unter dem Ober⸗Feld⸗ Prediget und gehb⸗ cke werden nurzi einer Furgen Defenfion und ficherh 
vet mit zum Regiments» Stabe. Wie fie lehren und Ketirade, Feines weges aber eine brmliche Belage⸗ 
ptedigen ſollen weifet Recesf. Imper. de an. 1542- zung auszuftehen angeleget;dahero machetman auch 
Lar, Sie genieffen in Anfehung der Teitaments |feiten eine — daran uͤbet 15. Ruthen; undihre 
Machung gleiches Recht mit denen Soldaten. Fin⸗ Bruſtwehren koͤnnen viel ſchwaͤcher und Ihre Gräs 
ctelthaus ObLXLVI.n. 16. ._,. [ben viel Eleiner als an denen Feftungen feyn. Ino 
Keld-Prediger, (Ober) iſt gleichſam Superinten-| gemein machet man den Walgang 14. bis 1, 
‚dens über alle Regiments Feld⸗ Prediger, welche uns] Schuh breit ,. 3. bis 6. Schuh über den Heitzone 
ter feiner Infpedtion ſtehen / undhälter fie an, daß fie|hoch. Die Bruſtweht befommt zuißrer Breite g, 
die. Krancken fleifiig befuchen,auch fich nicht entziehen, his 10. und zur Höhe. bi87. Fu. Die Breitedeg 
denen Verwundeten in denenTrencheen beyzufpringe.|Banquets an der Bruftwehr ijt 3. Fuß; die Höhe 
$eld,Ranunceln, fiche Hanefuß. Schuh. Der Graben wird 24.bis 30. Zufibreit, 
Feld⸗Raute, ſiehe Erdrauch T. VIL.p. 1579. [und 8, bie 10 Fuß tieff gemacht. ienn man ein 
Feld⸗Roͤßlein, fiehe Aculcata, Tom. I, p. 431. ſolches Werck wieder zu derlaffen genörhiget wird, 
Ingleichen Anemone agreftis, Trag. Toms II, pag.|pfleget man es tieder zu demoliren, damit € dem 
222. ‚ Feinde nicht zu feinem Vortheil gereiche, 
Vniuerſ. LexieilX Theil. 5 Seid, 














aud) ohne Bolrverche. Die viereckigten Feld⸗Schan⸗ 














433: Feldſcherer ¶ Felb⸗Stücke Feld⸗DStuck Feld⸗Wantʒze AB 
Feldſcherer, ſiehe Feld»Chirurgus. Falckonets und Serpentinels; von der andern Art, 
Feldſchieder / iſt fo viel ats ein me ee die Carthaunen ‚ oder andere ihnen ähnliche Eurge 

Feld» Schlacht, ficheBataille, Tom, DIL. pag. 67 5.] Stücke von Feiner gewiſſen Länge, ſo 6, 12, 18, 23 

J bis 30. Pfund Eiſen ſchuͤſſen, von jeder Art findet 

+ Schlange, Colubrina. Wird bey denen man ein mehreres unter gehörigen Titeln. Aus ders 

Seurfchen, twelche die Arten derer Stücke ihrer kaͤn⸗ gleichen Feld⸗Stuͤcken werden nicht nur Kugeln, fon« 

ge nach unterfcyeiden, iedes langes Stücke genannt, ‚dern auch Trauben Hagel, und Granaten geſcho ſſen, 

aum Unterfcheid derer Carchaunen , twelchen Namen was nemlich die gröffern Davon anlanget; aus des 
man denen kuͤrtzern Stücken behzulegen pfleget.jnen kleinern aber pfleget man nur eifernes und aus 

Sleich wie nun die Corchaunen nach der- Gröffe der denen Serpentinels bleperne Kugeln zu 68 

Kugei, die fie ſchieſſen, wieder von einander unter⸗Velde Stuͤck, Landfchafft,Pailage, ein emaͤhl⸗ 

ſchieden werden; fo ereignet fich dieſes auch bey de⸗ de / welches allerhand ſchoͤne Gegenden des Feldes; 

nen Feld⸗ gen, und man hat gange, halbe, mit Bergen, Daͤlern Waͤſſern, Haͤuſer und ders. 
viertel , halbe viertel oder Quattier⸗ Feld⸗ Schlan⸗ | gleichen vorfietlet. Ein ieglicher, auch fonft berühme 
en Eine ganze deid/Schlange ſchieſſet 18. Pfund der Mahler, iſt nicht gefchickt ein gutes Feld Stis 

fen; wird auf 21. Pfund gebohret; wieget 50. cke zu mahlen. Daher diejenigen, Die dergleichen recht 

Eentner, ift 30. Calibre der Kugel lang , treibet mit! kunſtteich machen wollen, ihre Geſchicklichkeit allein 

bald» Kugel» ſchwerer Ladung die Kugel im Kerns|darinne üben, ; a 
Schuß auf 600, und in der höchften Richtung auf] Feld⸗Stützler find nur Inden Hertzogthum Wuͤr⸗ 
7140. Schritte, deren 3. bier Leipziger Een aus⸗ temberg bekannt, und dahin inftruiret ‚daß fie zu ala 
machen. Gieerfodert 3. Conftabels, 9. bis 10, Hand⸗ len Orten und Arbeitern des Acker⸗ und Weingar⸗ 
langer , wird mit 14. Pferden fortgebracht, und er⸗ ten⸗Baues Durch das gange Baufeld an Acker⸗ 

% seäget des Tages auf 80. Schüffe , deren jeder 3. und Wein⸗Garten gehen, ob Die zu jeder Art recht 

® Shaler koſtet. Eine halbe Feld» Schlange fchieffetibauen, und wo eine Art unterlaffen, oder in Bau 
9. Pfund Eifen, wird, auf 10. Pfund gebohret ‚gebracht ‚denfelbigen bey fonder aufgefesten Strafen 
wiegt 30. Eentner, ift 32. Calibre der Kugel fang ‚|zu einen Aotrag des Umbau und Schadens nad 
treibt mit halb Kugel ſchwer Ladung die Kugel im|Selegenheit und Geftalt der Sachen, zugeben erken⸗ 
Kern⸗Schuß auf 450. In der hoͤchſten Richtung aufjnen, und hierunter niemand verfchonen ; wie folches 
5370, Schritte, erfodert 2.,Conftabels, 6, Dandlans|in der Würtembergfichen Policey Ordnung Ti: . 
gu und 8. bis 10. Pferde zum fortbringen; erträget| von Feld⸗Stuͤtz lern ausdrücklich euthalten. 

8 Tages 90. Schüffe, deren jeder 13. Thaler for, Zeld»Teich, fiehe Teich, ee 
ſtet. Ein viertel Feld- Schlange ift eben das Stüs)- Feld» Tenne, wird ein auf Fincken, Stieglitze 
cke, fo man Falkaune nennet ; und eine halbesvier=|Lerchen und andere Heine Voͤgel im ebenen Felde ans 
gel oder Quartier, Jeld» Schlange dasıenige, fo!gelegter Vogel⸗Heerd genennet, fiehe Vogel⸗Heerd. 
den Namen Falconer führet , unter welchen Tituln) Felduverden, ein Benedidtiner - Cloſter in Frießs 
ein mehrers nachzufehen. Alle diefe Stücke zufamz| land, im Gebiete von Groningen, welches an. 1 1834 , 
men werden überhaupt auch nur fchlecht hin Schlans| von S. Hatebrando vor Mönche und Nonnen erbauet 

n genennek, und pfleget man die Groͤſſe der La⸗ worden. Bucelini Germ, Sacr, P.Il. p. 33. * 

hung bis auf „3. der Kugels Schwere zu Proporrio-| Feld Wache, ift die aͤuſſerſte Wache eines Las 
niren. Miech Artiller, c,36. p.76. Brand in der|gers, und wird fo. wohl von der Cavallerie als In⸗ 




















Büchfen-Meiftereyc. 10.p. 163. fegg. fanterie verrichtet, nur daß die fegtere nicht fo weit 
Feid⸗Schlange (viercheil) fiehe Falckaune. Tom, |von der Armee als Die erjtere abftehet, Die Reuter 
IX. p. 128. werden gemeiniglich auf einen erhabenen Ort oder 


eine groffe Ebene, Damit fie weit um fich fehen koͤn⸗ 
Ruͤſt⸗Wagen, worauf eine völlige Schmiede mit al⸗ nen, das Fuß⸗Volck hingegen an büfchigte Derter, 
dem Zugehbr, zu Felde geführet wird. wo Berge und Thäler find, poftivet, dergleichen 
18 Schnepfe, Eleine Feld⸗Schnepfe, Braßs! Feld Wachen müffen auch die Obriften, ObriftsLieus 
Schnepfe,, Lateinifeh, Rufticulaminor, Frangofifch|tenants und Majors fo wohl zu Pferde als zu Fuſſe 
Becasfıne , ijt eine Schnepfen⸗Art, die von der ans| mit verrichten, und werden von dem commandirens 
dern Art nur darinne unterſchieden, Daß ſie niemahls den General felbft , oder von dem General Major, 
nicht fo groß wird, Wegen ihres delicaten Ger, der den Tag hat, fleißig viſitiret. Slemmings Vollk. 
ſchmacks mird fie ſonderlich game: denn fie übers] Teutfch. Sold. p. 472. 
irifft an Güte die Gemeine Schnepffe. Sie ift alfo] Feld-Wange, Diefes iftein heßlich und ſtincken⸗ 
chaffen als wiedie andere. des Ungeziefer, welche. hierinne denen Wand / und 
Zeld»Schnepfe (Kleine) fiehe Feld⸗Schnepfe. | Bett» Wangen gleichlommen, im übrigen aber es 
Feld⸗ſchnuͤrende Gewercken find im Bergwer⸗ von diefen theils an der Groͤſſe, (denn eine Feld⸗ 
— welche mit einander Marck ſcheiden. |LBange iſt bey nahe 6. mahl groͤſſer als eine Bett 


Feld⸗Schmiede, Fotge de Camp, iſt ein groſſer 





„Schoten, (rund⸗blaͤtterichte) ſiehe Cercis,) Wange) theils auch daran, daß jede vier Flügel 
T.V.pı 1865. 2 bat, unterfchieden if. Ihr gemeiner Aufenthalt 
Feld⸗Schuͤtʒe, ſiehe Feld⸗chuͤter. iſt in denen Hartz · und Zapfenstragenden Baͤumen; 





Feldſperch, ſiehe Feldoburg. item in Denen Beiden, Ulm⸗Baͤnmen, wie auch in 
geld «Stücke, heiffen diejenigen, fo man Im Fels|denen Pappeln und andern Pflangen. Die Arten 
de gebrauchen. Sie werden in 3. Theile getheilet,|davon find unterfchiedfich, und zwar gemeiniglich 
nemlich in lange, Eurge und Regiment. Stuͤcke. Boninach denen Gegenden und Orten, wo ſich diefes Un⸗ 
der erften Art, find Die Feld» Schlangen , fo 4, 8,|geriefer aufzuhalten pfleget. Der erfahrne Mou⸗ 
12,16 bis 18. Pfund ſchuͤffen, ingleichen die] fer will dreberley Arten behaupten, welche er sefuns 
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485 a3: Selbwar . Seid» Webel Le Weges ei Pe 
den UND experimennitet. Die erfte rt —— —— dereine — — 
* ar fie an der Farbe dem Lanbe hr ra aben muß. — —— * 8 
— etwas uͤber die ober! — Oder nei a ihn an den gemfinen Mann: 
embranula. hervor ragten, welche etwas gruͤn⸗ — zu erhalten, und die —— 
30 wie die Fuͤſſe Augen aus ſehen. Die ſte auszurichten, der iſt der aͤlteſte 
bon denen Feld-IBangennachdes Mou⸗ Compagnie und heiſſet nach iehigem Sıylo der —— 
Bericht waͤre eg da bingegmd die —— Es iſt vor allen Dingen ude 
itte —— — die Augen und Fuſſe aberjthig, daß derſelbe von der Mousgvere an gedienet 
wath wären. Doch find alle drey * dabed habe Flemmings Teutfcher Soldat. pag. 48. 6. 
—— aß Aldrovandus vor Obſerva. Feld⸗Weges, Stadium, Stade, ein 
i oder Anmerkungen über diefen u ehe fo bey den alten Griechen und andern 
er Ban in dem dritten u. des fünfften Buchsbraͤuchlich geweſen und 125. Geomeitiſche ae 
von ben gelefen werden; Sr es|te hält. Es wird gemeiniglic) vor den z2ten — 
fte Erklaͤhtung dahin, daß fie Tach Ber einer Teutſchen Meile gehalten 
—5 — ok — und der Zeit theils groß, Feld⸗Weges, deſſen gedacht wird. Gen. 35. 16, 
, Heine, und von unterſchiedener Couleur, oder|c. 48, 7. 2. Reg. 4, 19, &c, Luc. 24, 13. Jo, BR 
: find; wie fie denn auch im Geſtanck nicht alle 19. &c. war bey denen Ebtaͤern eine Menlur 
mit ein ander überein kaͤmen, fondern manche gax| Maaß von 32 5. Schritten, deren achte eine Zialaͤ⸗ 
wenig ig e nicht —5* ja, nachdem ſie niſche Meile zuüsmachten. 
ihre Rahtung h u. * es Ungegiefer naͤhtet ſich Feld⸗Wehre, ſiehe Land-Wehre. 
von dem Safft und verfaulten De denn bey der —2 — ſiehe Wicken. N 
nen ‘Pflangen fuchen fie nichts ale den Safft, feeb] Feid⸗Warmer fiehe Regen, Würmer, 
fen.aud) den Stengelofft gang Durch, daß die Dfians| . Feldsgeichen, Keld⸗Binde Erharpe — 
Sen alſo verdorren muͤſſen. Die —* Eigenſchaff⸗ wiſſe Binden, die fo wohl die Ober * 
gen. dleſes Ungestefers befichen bie tinne , Daß es Die | eier um denbeib / oder —— quitetn tragen ‚um jich 
und Thiere empfindlich beiffet, ſich auch |fo-mohlvon andern Regimentern als andern Troups 
öffters. fo vol Blut ziehet, ss es davon ganß penzuunterfcheiden. FeldsBeichen heiffen auch. Die ber 
fund wird, da es Doc) zuvor jederzeit fehr breit ift: ſondern Margven, fodie Soldaten auf die.Qute fier 
Wenn die Sonne heiß fcheinet, fluͤget es gemeinig⸗ cken, als alethand Couleur, Band Pappier u.a. wo⸗ 
ch herum, zwar nie € lang do6 fehr fehnen. Ihte durch fie ſich von andern Trouppẽ zu unterfcheide —8 
gattung , nach des Cardani Bericht, —532*8 — Feld⸗Zug, fiehe Campagne. T. V. p,441- 
MayMonath, da fie mit sufammen gekehrten OR: fiche PET Ten VI, * 
terleibern offt gantze Tage an ein ander hängen. LE 1573 
Feleteus oder Feldeff, Filicheus, Felecheus, Fel- 


Fellngale fan it gar wohl genuͤtzet werden, ins 

«8 einer gan widerwaͤtligen Natur iſt. teus, Faua, Fauia, Febanus, ein Sohn Flaccithei, 

Doch will Pliniw behaupten, daß die Garten ⸗Wan⸗ Königs derer Mugier. Nach feines Vaters Tode 

gen, wenn fie gedderet und Pulveriſiret mit Roſen⸗ kam er: zur Regierung und gieng unter Odoacre nach 

5 — — gewiſſes Mittel wider die Italien, gerierh aber mit demſelben in Krieg, als 
ein Bruder Friedrich ein Coſtet des Heil. Severini, 


Schmergen feyn. Palsdius will, daß wenn 
nat * —— en, mit —8 welchen Odoacer ſeht hoch ſchaͤtzte, ansaeihmdet 
hatte. Diefer lieff fo unglückiich, daß Felecteus 


fbi ed il a F Ale nd feine Gem: Giſa felbft gefa 
Er 5 ie übel heilende Wunden a ne ablın e wurden. 
heil würden. Dieſes Ungeziefers —5 be⸗ Sein Sohn —D wolte zwar fees rächen, , 
ftehet in ſchon angeführten CFigenichafften, Da eslaber er wutde vom Odoscri Bruder Anoulfo aufs 
mehmlich mit feinen empfindlichen Biffen Menfehen|neue gefchlagen. Egyppiw Vit. —— 12.487. 
und Vieh nicht allein befchwerlich fälet, ſondern 3. 9. 15.P,488. Weler.in Eugyp. l.c. von Buͤnaus 
auch wegen feines abfcheulichen Geruchs gang uns; Feutfcye Reihs-Hift. Dh. L. B. Ill. S. 207. p. 910, 
Teidlich vorfommet ; über diefeg ſchadet es ungemein|leg. Maſcou Geſchicht der Teutfchen X. 7. pag. 5. 
denen Bäumen, fräch chten, Pflangen und Deraleichen.| Miereliu Pommerskand. I. pı 524 56. 57- 
Die ſicherſte und befte Manier es ausdenen Öärten,| Feletheus, ſiehe Fele&us. 
Weinbergen und Feldern zu vertreiben ift Diefe,| Felerus(Anton,) fiehe Filierrus, 
wenn man groffe geid» Bohnen mit etwas Mauten) Yelgen, find die nach Eircfel,- Bogen rund gemoch⸗ 
und Eavenbei abEschet, das Waſſer hernach in einen ten Hölger, Daraus man Die peripherie derer Räder 
Spreng» Krug auf die hervor — Pflantzen, zuſammen ſetzet. Sie werden in Bruſt⸗ und 
odet andie Murgeln derer Wein Stheke und Baͤu⸗ Bropffs Selgen abgeiheilet, fiehediefe Titel, . 
güffet,, da fid) dann nicht ur dieſes Uingegiefer| Felgen, nennet man denjenigen hulgernen, beiner⸗ 
Aiche daran machen, fondern, wo es fich a don nen oder metallenen King, womit die Fleifcher die 
eingenüftet, in Furger Zeit die gange Gegend verlaß| Därme öffnen und darüber die Wuͤrſte machen, iſt 
pn wird. Manche rathen, daß man nur Senf in|untenmit einem Stiel verſehen, damit man ihm feſt 
Waſſer abfieden, und wie gemeldet, die Gärten halten Fan. ent auch einen 
damit befprengen ſolte, ſolches * die Keafft has ns geſchickten Schlů 
ben wuͤrde. wer, eine ie Familiein Thüringen, 
geldwar, ſiehe Foͤdwar. und wer ‚welche inerftern Scheiplig und Emfer 
eld⸗Webel Sergeant, ift Der erſte und vornehin⸗ — in letztern aber ac m Hirſchſtein befigtt. 
fte Unter Officier bey der — durch weichen Knauths Prodr. Mifn. p. 5 
Das Commando derer, Ober⸗ Dfficler ER] Felguerius, ( Arnald.) fi eb Felquier. 
Vniuerſ. Lixici XX. Theil, 962 


























Fel- 


487 $, Felianus Felibien Felibin ___ S. Felicia 488 
S. Felianus, fiehe$. Luchanus. + Defeription de P Abbaie de la Trappe ; ja Rela- 
Felibien ; ( Andreas) Herrvon Avaux und Javer-|tion de ce quis”eft pafl® en Eipagne & la Difgrace 

ey, Königlicher Rath und Hiftoriographus, wat zu du Comte Duc d’Olivares traduite de P° Italien 5 

Charcres an. 1619. gebohren, wofelbft fein Vater le Chateau de ’ Ame de Ste Therefe traduie de 

Petrus die anfehnlichfte Stelle indem Kath; bekteides 7 Efpagnol; la Vie du Pape Pie V. traduite de P 

4e, Andreas aber unter feinen doey andern Yrüdern|Icalien. Bayle, Marville Melang. T. I, Journal. de 

der älteftewwar. Nachdem er den erfien Grund fell Suvans an. 1695. Ziren, Bibliotheque Chartr. Me- 

nerScudien in feinem Geburts,Drte geleget, ieng|moires pour fervir 4 P Hif, des Hommes illußr, T. II. 

erindem ae feines Alters nach Paris, ſich als |/e Long Bibl. Hift. dela France. ) 

da In denen IBiffenfehafften und Staats Werrichr| Felibien, (Jean Frangois) Ecuyer , Sieur des 4- 

tungen zu üben; allein Die Liebe zu denen Studienjvaux & de Javercy , war Confeiller & Hiftorio- 
drangdenen letztern weit vor. Er machte fich in furslgraphe du Roi & de fes Batiments Arts & Manu- 
gem nicht wenig Anfehen, ſo, Daß er denMarqüis de|fadtures de France , & Garde du Cabinet Royal 
Foncenay - Mareuil , welcher an. 1647. zum andern|des Antiques, Secretaire de 1’ Academie Royale 
mabl als Ambafladeur - Exttaordinaire nad Rom|d’ Architeure &c. ein Bater war vorherges 
gieng / dahin zu begleiten, und die tele eintsLega-|hender Andreas. Kr flarbzuParisden 23. Jun. an. 
Tions-Secretarii u bedienen ernennet wurde. Hier] 1733. ungefähr indem 75. Zahrfeines Alters. - Un⸗ 
felbft hatte er Gelegenheit mit Denen vorteeflichiten |ter feinen Schrifften find : Recueil Hiforique'de la 
Künftleen umzugehen; abfonderlich machte er ſich Vie & des Ouvrages des plus celebres Archite- 
mit dem berühmten Pouflin bekannt, von welchem er dcs; Les Plans des Maifons de Pline & leurs De- 

Die Zierlichfeiten,, fo an denen Statuen und Gemaͤhl⸗ |fpription ; 1a Deferipeion de Verfailles & de P-Egli- 

den pflegen cht zu werden, genau erlernte.|fe.des Invalides. 

Sach feiner Zurhckkunfft aus Ztalien heyrathete er| Felibien, ( Michael) ein Sohn bes dor erwehten 

gu Chartres in eine vornehme Familie, dadurch et! Andreae, tar zu Chartres an. 1665; gebohren, und 
Bean zu Rünffrigen Chargen bahnte. Der begab ſich bereits in dem 17. Zahre feines Alters indie 
ühmte Fra ) 
ft 











neöfifche Staats » Minifter Colbert, |Congregation de$.Maur. Et hatteeine befondere 
welcher feine Gefchicklichkeit in einigen verfertigten | Neigung zu denen Alterthümern und Geſchichten; 
Stücken erfannte, brachte ihm den Titel eines Kdrldarinnen er ſich auch eine mehr als gemeine Erfän 
Hiftoriographi nebft einer Penfion vonlermarb. Als daher feine Hiftoire del’ Abbaye de 
1200. fund zumege, davon Ihm das Dectet an.|S. Denisan. 1706. zum Vorſchein Fam, und mit bes 
1666. eingehändiget worden. Als an. 1671. Dieyfonderm Beyfau aufgenommen mard, ließ ſich der 
Koͤnioliche Academie vonder Architetur aufgerichs|Magiftrat ju Paris Dadurch bervegen, den P. Felibien 
tet wurde, ernennte man ihn zum Secretario derfelbis |auf gleiche Art die Hiſtorie von Paris zu befthreiben, 
gen. Es wurde ihm auch die Aufficht über das Körlaufjurragen. Erhatte auch diefe Bemuͤhung übers 
nigliche Mint-Eabinet aufgetragen, und inder Rds|nommen,, nicht wentger Davon einen Entrourff anno 
wiglichen Academie derer Inferiptionum und Meda-| 1713. publiciret, und war faft damit zu Ende gekom⸗ 
illen war er eines derer vornehmften Mitglieder. Als men, alsihnder Tod den 25. Sept. an. 1719. in der 
Pelleier nach dem Tode des bereits gedachten Col-| Abtey zu S. Germain des - Pres hintveg nahm; Doch 
- bertg die Direfiopiber die Finangen bekam , trug|hatnach feinem Tode Die Ausgabe und Sortfegung 
ähm diefer Die General-Aufficht über Die Brücken und|davonderP. Lobineau fiber fid) genommen, und an. 
DämmedesNeichsauf. _Uberdiefes verwaltete eri 1724: ans Licht geftelet. Auffer dieſen hat man 
auc) die Pflegung derer Armen in dem Epital des[auch1a Vie de Mad. d’ Humiere Abefle de Mouchi, 
Quinzevinges zu Paris, und ftarb endlich den 11.|und la Vie de S. Anfelmi, avec des Reflexions ſut 
Sun. an. 1695.1m76. Jahr feines Alters, nachdem les Ouvrages , von ihm; welches fegtere aber noch 
devon feiner Gemahlin, Marguerite leMaire , eines [nicht gedruckt ift. Te Cerf Biblioth. de ð. Maur. 
. Königlichen Advocacengu Chartres Tochter, 5. Kin-⸗ S. Felice, ein haltbarer Drt und Poften im Spar 
der erjeuget: Dererfte Sohn, Nicolaus Andreas, {nifcjen Königreiche Leon , deffen fich Der Marquis de 
iſ als Decanus der Kirche zu Bourges und Prior vonjBay an. 1707. bemeifterte, 
Verazeil, den 15. Sept.an. ızır.geftorben. Bon] S.Felice, Bat, oppidumS. Felicis , eine Beine bes 
dem andern, JeanFrancois,und von dem Michael hans ferigte Stadt andenen Grentzen des Fürftenthums 
dein befondere Articel. Bon denen Töchtern aber| Mirandola, im Hertzogthum Modena. 
ft die dltere an. 1698. an Joachim de Bruer, ‚Heren| Felice, ( Augofimo di) ein am Kapferlichen und 
don Chesnays, und Die jüngere an. 1709. an Arman- | Chur, Bayeriſchen Hofe fehr beliebt gervefener Ita⸗ 
dum de Pre, Herrn von Louaville, vermählt wors!tiänifcher Sänger, aus der Beinen in der Compagna 
den ‚ welche beude Krieges Dienfte gethan. Die] di Roma im Kirchen, Staate liegenden Stadt Piper- 
©chrifften des Andreae de Felibien find: Entretiens|no gebürtig, hat in der erften Helffte Des vorigen 
fur les. Vies des Peintres ; twelchen in der Edition |Yahrhunderts gelebt, 1a Citta nova di Piperno del 
von Trevoux an. 1725. feines Sohn Entretiens ii Teodero Valle, 




















les Vies des archire@es hepgefüget worden; lesj S. Felicia, eine Jungfrau und Märtyein zu Caglia- 
Principes de P’archite&ture, de la Sculpture & delri in Sardinien, fol im 8. Jahr ihres Alters hinge⸗ 
1a Peinture avec un Di&ionnaire des Fermes pro- richtet tworden feyn, und wurde ihre Leib an. 1627. 
pres de ces Arts; de I’ Origine de la Peinture ;|roieder gefunden. Sie wird den 5. Febr. vereh⸗ 
plufieurs Deferiptions foit de Verfäilles, ſoit desiret. 

Divertiffements dennez par le Roi, foit de m $. Felicia , eine Märtyrin, die zugleich mit S. A- 





bleaux Recueillis dans un Volume in ı2 ; les Con- gathio und vielen andern an. 303. getoͤdtet wurde. 


ferences de P Academie Royale de Peinture; le Ihr Gedaͤchtniß faͤllt aufden 8. May. 
S. Fels 


489 $. Felicia S. Felicianus SS. Feligiamıs SS.Feiilfinns 400 
7 —— — — — ng Ten ver⸗ 

t Schickſal zugleich 455. m. jan, T. II. p. ſI81 Baron, An: 
pa mn er 10. May ju|nak T; X. & in Not. ad Martyrol, Rom. Frrariar 
ra 2 de Caral. SS, Zud, Jacobillus. Ygbelns Jral. Sacz, Tom. 1: 
6. Felicia, fiehe S. Celerinus, Tom. V pag. 








p. 684. ſeq. 
‚85: Peliciants, Philappianus, und noch 124. an⸗ 
dere, wurden um des Cheiftlichen willen 
gene Der Bedätmißs Tagitder 
::“H  Felicianus, ein %%bt, Deffen Geyer man den 9,9ai, 
4 malt asian NE 
-'8. Felicienus? fiehe S. Conflantius Tom: VI. p. 
HaB9. rein TE REN * 
$.Felicianus ſiche S. Cusehtus Tom, VI. p- an 
S. Felicianus, fieheS: Fortunarus, ? 


“B. au von vornehmen 
ſchlechte, fol an. 1192. ih groffer Heiligkeit ' 
ben ſeyn/ und werden ihre Reliquien zu Coimbra in 

bey denen Canonicis Regularibus im Tlo⸗ 
$. Crucis — * verchret, —— — — er Januarius, — 
ſem Coſter ehemahls ein Nonnen⸗Cloſter geſtan⸗S. Felicianus, 8. Primus. Ph 

den iſt a Man begedhet ihr $.Felicianus, fiehe S. Slluius- * 

Gedaͤchtniß den 4. Febr. - Felicianw, ein Dominitauer, welcher an. 1495 

8. Feliciana, ſiche S. Paullas. foriret, aber von keinem eingigen Scriptore 

Feliciani, (Porpbyrim) Biſchoff von Foligno ‚net wird. Was er vor ein fandsmann gervefen, iſt 
war in der Philofophie + Mathematic , Rechts⸗Ge⸗annoch unbekannt, Er hat etwas de diuina Praede- 
lehtſamkeit und Studis Elegantioribus wohl erfahr|finarione gefehrieben, welches. 495.in 4 doch ohne 
ven , wie dann feine Schreib Act fo wohl im Eateinl | Amzeigerwo? hernach ju Paris 1508. In 4. gedruckt, 
ſden als Italianiſchen gar fehr geruͤhmt wird. Er mag auch wohl der Außor yon dem Wetrcke fepn, 
biele fi Anfangs bey dem Cardinal Salviaci} weiches unterm Titel: Feliciani Defenfio Pranger 
auf, wurde aber nachgehends Paulli V. Secretarius ‚friae diuinae zu Bourdeaux 1697. in 4. heraus gekom⸗ 

der ihm das Bißthum von Foligno gegeben, aUwoſmen. Echaræ Bibl. Domin. T. 1. P-881. II. p. 334: 

eran. 1632. den 2, Dctöbr. im 70. Jahre feines Felicianus, ( Joames Bernardinus) ein gelehttet 

3. —* — vr ihm —— Venetianer um ee Seculi, hat fich 

von ten.‘ Lauro ir. verfihiedene Latein: en 

illuftr. fui temp. Caef. Alex, Cenc. II. de. Viris illuftr. —— die von Rn gen belant 

Peruf. Ygbelm Ital. Sact. Tom. I..p. 717. Ery- lium & Hiftorie Animalium , nebft Denen Commen- 

thrasms Pin.1. 15. Jacob, Bibl. Vmbr. Pailer Jügem. cariis Euftarii, Afpafü und Michaelis Ephefi, yon 

$. Felicianus, ein Märtyrer und Bifchoff zu Fo- des Alexandri Aphrodifienfis, ingfeichen des Por- 
ligno , daher er auch gebuͤrtig war , bielte ſich anno |phyrii Philofophifchen Schriften am befannteften 

Be Sa ale — 

affi und Klug ng, - he va t allem 

Jeucherius ihn zum Prieſter eintweihte / und fich feines |den wahren Berftand feines Audoris getroffen * 

Raths vornemlich bediente, Dierauftard.er nno be Et ift ums Zahe ı 545. geflorben. Gefner Epi- 

203. vom Pabſt Viore in bergetroffenen Wahl als tome. Auerime de Clar. Interpr. II. Zeiler Juge- 

Biſchoff von Foligno —— J ur A mit * ments. — 

Pallio veſehen/ und noch Dazu bevolmächtiget, imj S. Felicio, ein Märtyrer zu Tarlıs in Cilicien, hat 

denen benachbarten Provingien Geiftliche und Bi⸗ der 10. May sur Feyer, hat 

Koh zu fegen - zu ee — = S. Felicion, fiehe S. Petronins. r 

richtete Felicianus mit gro kehtte ai :S«Felieis und Regulae, ein Coſter in der Stadt 
—— en zurück, fehaffte Darin Zuͤrch, fiche Zůr⸗ 














td), ch. 
vollends ab, und weihete bl] FelicisInfula, eine Inſel in America in Chili. 
die Haupt » Stirehe Joanni dem Daͤuffer zu Ehren ein.) "Feticis Lacus, fiehe Wels( Ober). 
Er bemühte ſich nach Diefem auch an dielen.andern] S, Felicis oppidum, ſiehe Felice. ! 
den zurelnigen, und ar bereits] S. Felicifima, eine Zungfrau und Märtyein, des 
94.Zahr alt, als der Kayſer Decius durch Foli ren Leichnam zu Virerbo im Patrimonio Petri gefuns 
309, und 2. chri Perfianer, Damen Ada den toorden, und Dafelbft verehret witd. Mer Ges 
undSennen, gefangen mit fich führte , die er daͤchtniß⸗TDag iſt der 2. Map. 
zu Rom ineinemöffentlichen&SchausSpielzur:Mate| ° S. Felicifima, fieheS. Gregorius. 
terziehen laſſen wolte. Als Dahero Felicianus aus] "5. Feliciflima, ficheS. Julius. 
groſſem Mitleiden die Gefangene fehen und tröften! 8 Feliciffima, fieheS. Secundus; \ 
wolie er einen Gefangenen ab⸗S8s. Feliciffimus, Heraclius, Paullinus, Menedinz, 
geben, und wurde wegen feiner ftandhafften Bekaͤnt⸗ Sacırus, Viforius, Saturninus, Marinus, Saturas, 
niß nach vieler graufamen Matter auffer der Stadf! Fortunarus und Theomedus, muften um des Glaus 
vor dem Wagen Decii erbärmlich hingerichtet, tels| peng weiten zu Todi in Ztafien ftetben, und foßendie 
des den 24. — 254. gefähehen. ein Eebenlerftendrey unter Diocletiano und Maximiano hinges 
R iu befchrieben. Einen Ddeil feiner richtet, undin S. Scephani - Kirche begraben worden 
Reliquienhat Theodoricus, Biſchoff von Mes, 2: Danbegehetipte generden2s. May. 








nach Sranckreich gebracht , wie Sigederr, Chron. an.f sg. mus , Datiuus, Frontina, und 
969. und Alb, CramzinSaxıl. 7. melden; Zu Fo- — litten. den Märtyrer» Tod zu Nico- 
J 3 


me- 


ar. SS. Feli :88, Feliciffimus >88. Felicitag 


media; " sagen "den 
erg... — re Feyer Mi 


‚SS: Felieiffinnus und —* ken * theils von nem Felſen 
— Weiſe hingerichtet. 
den 10. Jul. Pa⸗. Dee 


— — Man begehet ihre Fey⸗ 
er den 6. April. 


» Relickäs ' Felicäis® 


49%. 


4 23. Nov. ehthauptet;, —2 — mit diever⸗ 


der ande 
nen Schlegeln oder anden ———— 


5 


———— ein ve Carchago, der we⸗77. Acta Martyrüi Felicitatis — — 


uber Spaltung, die 





er daſelbſt angerichtet , beslTilemene. Mem. Eccl. Toms 11; Zeiler Vies ‚des 


Er widerſehte ſich an. 248.der ABahlCy-]Saines, 


— gr verunruhlgte die Africanifche Kirche. 


Felicitasein 


tiges XBeib fonts des 
fer dem Kayfer 


fürch 
die Wahl ietztgedach en Cyprran nicht Shriftlichen Slaubens.A.C. 249. unter dem 


ſelben, und 
—ãA— 
m hielten, tapffer 

bemühere er fi fid), Cyprianum und die 


eliciſſimus diejenigen ‚ ſo es mi 


res, 


Fran ** hen ſich fehr widrig gegen ze: mit hoch⸗ ſchwangerem Leibe den wilden 


en. Einige Zeit darauf XVLy. „vn: 
er verfolg: 03 


diefer wegen der Berfelgung ents| Tieren vorgeworffen, und nis eine ſtandhaffte 
Dräetyrin jämmmecih vrfin mad. Polar 


00 1.7772 


8. Felicitas: eine GOtt verlobte Webbo⸗ 


vaſen 
welche ſich gegen Die Libellaricos und — ſo durch oder wie einige behaupten wollen/ eine Jungfrau⸗ 


fen, in Streit zu verwickel⸗ doch nicht 

—— toorauf — fer öffentlich. von 
Em getrennet, und befondereZufammenkünff« 
te auf einem Berg —. dahero feine Adhae- 
renten Montenfes genennet round 
nicirte auch alle, die es.nicht mit ihm hielten, 


zu. fid) — ‚gar zu —A erwie· welche zu Padua über ein n⸗Clo⸗ 

ſter ſoll geſetzt geweſen feyn „md deren Leichnam erſt⸗ 
lich an. 1053. denn auch 1 17 gefunden, und 
anno 1562. in ein ander Behuͤltniß in 8. Juſtinae 
Kirche beygeſehi 
en: Er excommu-verehret. 
118. al 


VBerrdictiner Nonne 


twurde. Sie wird den 26. Mertz 
Scardeonius de ‚Char. Patau. Il. 


ng auch ihm von feiner: Gegen, Partey wider⸗8. Felicitas, fiehe S,-Agentus, Tom; L. p.770. 


fuhr. Diefe Spaltunggab 

niſchen und Donatiftifchen- 

t. regen Dein auf eine: 
Synodo Cyprianum ab, und 
Stelle Fortunatum , da denn —— nach Rom 

geſchickt wurde, dem Pabſt Cornelio ſolches kund 

zu thun, damit dieſer Fortunatum in feine Gemein⸗ 
Schafft aufnehmen möchte, Er fand aber Fein Ger 
hör. Cyprianss Epiſt. 38. 39. 40. 55. Baromim ad 
an. 254. fegg. Pearſonius Annal. Cyprian. du Pin, 
Bibliorh. 

Feliciffimus Sifhoffin Arles, Def Seeemird 
den 20. gehalten 
5. Feliciflimus, fibe $. Arifton, Tom, II, pag. 


2447. 


er zu der Nova 


+8, Felicitas, ſiehe 8. Eyrillus, Tom.. NK, 
treit⸗Sache —— 1957. 2 


S. Felicitas, ſiche 8. Epidene, Tom; Vin. B 


wählten an feine 138% end 


8. Felicitas, fiehe S. Felicula; ap 22 


S. Felicitas, fiehe S. Felix. 
8. Felicitas, fieheS. Fortunatus, 


8. Felicitas, fieheS. Januarius, 

8. Felicitas , fiehe S. Ingenuus. 3 

$. Felicitas, ſiehe S. Marcellus. 

Be 
elicitas, ei ae 

8. Felicitas, fiehe S. Saturus. ‘ 

Felicitas Julia, fiehe Liffabon. 

8. Feljckatis ein Elofier, fiche Schwarzach h 


i — fiche S. Emetrius Tom, VIII. pag. Bran cken. 


Te eticiimus, fiehe S. Lucianus, 
S. Feliciflimus, fiehe S. Rogatianus, 


— Caſtellum ein. Schloß in Tuſcien, wat 


eines von denenjenigen, welche Carolus M. denen 


tongobardern abnahm und anno 797, dem Pabſte 


Felicitas war eine Goͤttin der Nbmer, welcher As] ſchenckie. 


V. C. 666. oder 680. L. Lucullus einen beſondern 

— — — 18.23. 

s ſtund felbiger in der 5. Region der Stadt. = 

en Hift, Nat. gie gr were Ayla bis 
V. — IV.3. p. 170. Beſagter Lucullus 





Feliciter war ein gewoͤhnliches Wort bey denen 


Roͤmern, womit fie einen bey.d 
Bil mintn, Elena dan be On 


Amphithestralifchen Spielen und fchrieben es an das 


wol] Ende eines Buchs. Swrtoniw Domit. 13, Calb, 7. 


te ihre Statuam durch Den Arcefilaum vor 6000000. Hieranymns ad Marcell. Appianus de Bell, Ciuil, V. p. 
Seftertium 


verfertigen und da hinein fegen laſſen; 


Hift, Natı XXXIV. 12. Indeſſen brennte folcher 


709. Muretas Var, Le&. IX. 8, P: ⸗ 
fein beoderXod unterbrach folches Abfehen. Pimiw| Rofıi, Antig — je 


q.Rom, V. 37,. 
S. Felicius, fiehe S.Potentius, 


Dempel unter dem Claudio tieder mit hinweg, P-| Felicius, (Felix) ein. Ztaliänifcher geſuit, aus 


nisse Hift. Nat. XXXIV. 8. Sie wurde ſonſt gebil⸗ 
det als ein anſehnliches Frauenzimmer, fo inder rech⸗ 


ten Hand einen Caduceum hatte, mit der lincken ſich 
aber auf ein Cornu-Copise ftemmete. Dio XLIV. 





der Landſchafft Sabina , geboßrenan, 1574. trat anno 
1594. indie Socierät , und lehtte eine Zeitlang beydes 

die Rhetoric und Griechifche Sprache. 
1661.den 29. Sept. und ließ Ditionarium Italico- 


Er ſtarb an. 


Roſinus Antiqu. Rom. II. 18. Sırum, ge Ant, Rom.|Eatinum , welches er zu Rom 1628. ing: heraus gab, 


L.p. 141. Ripalconol, Gyraldws S 


SS. Felicitas und ihre 7; et Januarius,; Fe- 


lix, Philippus, Silanus, Alexander, Yitalis und Mar- 


- Fund ebendafelbft 1658: in 4. vermehrter wieder 
legenlieh: — — F— u 


Felicius, ( Hector) ein Stafiänifdher JCrus, ſchrieb 


tialis befehreten durch ihr heiliges Leben zur Zeit des de Communione & Societate deque Lucro & Quae- 


KapyfersAntonini viele zu Rom zumChriſtũchen Glau⸗ 
ben ‚wurden aber dehwegen gefangen genommen, und 
wegen ihrer Beſtaͤndigkeit die ad an, 160, den 


ftu,Damno & Expenfis, welches Buch nach 
de fein Sohn, Angelus Felicius mit einigen Vermeh⸗ 
sungen, und hernach H. Böxellus mit newen Moten 





nach deſſen To⸗ 


1677. 


43 Feliciuß S.Felinu? Felinus Felix 494 


1677.3u Genff heraus gab, subor aber ift es fehon] Felinus, (Marcw) ein Canonicus ander&aherat 
1606. zu Franckfurt in 4, gedruckt. Kirdye zu Eremona, iſt ein vortreflicher 
elicius, ( Frbanus) gebürtig von Aquila aus dem|rab Diuficusgewefen, und an. 1579. in May geſtor⸗ 
Meopslitanifchen, war Biſchoff zu Policaftro, inder!ben. Arifii Cremonam literaram, p. 453. : 
erftenshelffte des 17. Seculi, und fehrieb de fumma]_,S. Felion, ein Märtyrer zu Tarhis in Cilleien, deſſen 
Trinitatey Rom 1627. in 4. Panegyricum de Synode |Feyer den 10. May begangen wird. or Er 
dioecefana Polycaftrenfi a fe celebraca. Allacii Ap. Felipe (Civdad del Rey) eine ruinirte Stadt in Ter- 
Vrban. Vbellus Ical. Sacr. Tom, vit p· 566. ta Magellanica in Suͤd⸗ Ameriea. Als Magellan, 
SS. Felicula, Felicitas, Fappa, Gregorius, Gagus,jein Portugififcher Edelmann, an. 1520, die Meere 
Rutianys, Saturninus Rogata, Hilarias, Victutus, Enge, fo von ihm den Namen führer, entdecket, wol⸗ 
Muftilus, Ingenuus, Secundus, Maurus, Vrbicus, Se-Iten die Spanier ſich gerne Meiſter davon machen und 
sundianus, Caftula, Candida, Prima; Felicianus [andera Nationen die Durchfatth vertwehren; allein 
Fortunatus, Martialis, Juliana, Nicandgr, Sacrinus, alle, die fie innerhalb so. Fahren dahin schickten, ka⸗ 
und noch eine Felicitas, von welcher letztern Die Reli-jmen Dafelbjtum. Um das Jahr 1535. war Sarmi- 
quien nad) Antwerpen gebracht worden find, muften|enco mit 4. Schiffen dafelbft , und bauete am Eins 
um des Chriſtlichen Glaubens willen zu Rom ihr-£er] gange diefer Meer-Enge einen Hafen, Jefus genannt, 
benlaffen. Man ſeytet ihnen den 5. Jun. und etwas weiter hinein Civdad del Rey Felipe. diis 
„8. Felicula, eine Zungfrau und Märtyrin zu Rom, | aber die Colonie, fo er Dafelbft gelaffen,an allem Mans 
tar mit S. Perronilia Dafelbft wohl befannt,und rours] gellitte, und einen Succurs zu hoffen hatte, zerſireue⸗ 
de unter. Domitiano , weil fie weder den Graſen Flac- |ten fich die Einwohner gar bald aus Hungers⸗Noth. 
cxum , der ein Heyde war, heyrathen , noch auch denen; Worauf die Engländer. und Hollaͤnder dieſen Det 
Goͤtzen opffern wolte, zu Tode gemartert,auch ihr tod⸗ Porco Famine, dag ift, einen Hafen Des Hungersgen 
tex Leichnam in eine Grube geworffen, den aber S. Ni-Inennet. 
comedes, ein Ptieſter / heimlich wegnahm,, und aufs] :Felippe, (Barzbol.) fieht Philippus, 








ferhalb Rom begrub , wofelbft man ihn zur Zeit Des;  Felis, fiehe Rage, - ; 
Spabfts Pafchalis IL. wieder fand,und inS. Laurencii-|  Felis, (Stefano) gab an. 1584, fünffs ſtimmige 
Kirche verlegte, Man begehet ihre Geyer den 13. Mabdrigatienzu Venedig heraus. f 





Qun. $.Feliculae Reliquien zu Bologna undinder, Felisodorarus, fiehe dibeth. , 
nen Niederlanden find nicht von Diefer, fondern von| Felifius oder Felfius, ( Mazrbiar) ein Niederlaͤndi⸗ 
einer andern gleiches Namens, Perr.de Naral, Ca- ſcher Prediger Minorite-Drdens aus Brouvversha- 
al. SS. V. 112, ven quf der Znfel-Schouvven in Seeland, ftarb anno 
8. Felicula, fieheS. Vitalis. i + 11576. und ſieß Elucidationem Decalogi, Amwerpen 
Felicula Catonis, fiehe Engelſuͤß Tom. .VIN. p:] 5473. und 1576, in 8. Elucidationem Inftirutionig 
7201. i !Chriftianae ib, 1575. in. vermehrter Paris 1604. 
- Felichr oder Fenicufa, fonft auchPalmaria genannt, lin 8. Swe⸗tii Achen: Belg, 
eine von den Liparifchen Inſeln zroifchen Denen Zufeln] Felix I, war ein Römer von Geburt,und ein Sohn 
Alicur und Lipara bepZtalien, auf dem Tyrtheniſchen Conftantii, Er fuccedirte an. 270. Divnyfio lg 
Meere, Sie iſt Hein, hat aber ſchoͤne Weide und iſt Pabft, und fehrieb einen Brief an Maximum von As 
ſehr fruchtbar. Ben denen Alten hieß fie Phoenicu-|leyandrien wider Die Ketzerey Fabellu und Paulli Fa- 
fa. Strabo VI. p. 424. Pliniw Hift: Nat. III, 9. Cella- mofareni, Davon noch ein Feines Fragmentum übr 
rius Not. Orb, Ant. II. 12. 5, 125- ift in denen Adis des .Concilii Chalcedonenfis, a 
Feliginates, vor Altersein Bold in Italien in Um⸗ | welchem, mie auch auf dem Ephefinifchen Concilio, 
brien, welches aber ſchon zu Plinii Zelten untergan» |diefer Briefift abgelefen worden. Ihm werden noch 
gen war. Plinius Hift. Nat. III. 14: 3. andere Briefe beygelegt, welche aber auffer Streit 
Felin oder VVelin, Rat, Felinum oder Velinumseine]erdichtet find, Er ſtarb als ein Märtyrer den 30. 
Stadt in Liefland in den Eſthlaͤndiſchen Gebiete Jer| May an. 275. Eufebias Hift. Eccleſ. VII. 26. Anafa= 
ven zroifchen Pernau und dem Weſter See, andem |fiw de Bom. Pontit. Baromius ad an. 2732. & 275: Luc, 
gib Felin gelegen. Sie hat ein Schloß, wohin ſich Jarodi Bibl. Pontif. 
helm von Fürftenberg, Großmeifter des Teut⸗Eelix Il, war Diaconus zu Rom und wurde an. 356. 
ſchen Ordens, in feinem hohen Alter begab, und anno |oder 3 57. an die Stelle Liberii,der von dene Atianern 
14560. vonfeineneigenen Leuten denen Ruſſen in Die; verjagtwar,errählet. Es find zwar einige, Die ihn 
Haͤnde geliefert, die Stadt aber von denen letztern er⸗ entfchuldigen wollen, daß er bey dem rechten Glauben 
obert und verbrannt wurde. Zeiler, Defer, Suec. des Concilii Nicaeni geblieben, und fic) nur darin⸗ 
S. Felin, eine Muͤnchs⸗Abtey in der Graſſchafft nen verſtoſſen, daß er mit denen Arianern Gemeine 
Hennegau nahe bey Roeuls, ſchafft gehalten, und viele von ihrer Partey ordiniret 
Felina, ( Odoard, Pins) ein Italiaͤniſcher Domi⸗ —* Seine Wahl geſchahe nicht in der Kirche, 
nicaner aus Bologna, woſelbſt er auch in den Orden fondern indem Kayferlichen Pallaſt, und wurde er von 
getreten, uud nachgehends Die Theologie gelehret hat 3. Arlaniſchen Biſchoͤffen ordiniret. Dannenhero 
ſich nach der Zeit pur aufs Predigen geleget, darinnen ihn einige unter Die Zahl derer Paͤbſte nicht zählen 
er es ſehr weirgebracht, und noch im Fahre 1688. ges| wollen, toorunter fich auch Nazalis Alexander befine 
lebet / in welchem er Quarefimale di Sermoni del Ro-,det. Andere geben vor,da er nachgehende die Aria⸗ 
Sario zu Bologna in 4. und Quarefimale & Panegirici nifche Partey verlaffen, und Conltantinum felbft ex- 
ge Sanci ib, in2. Voll. herausgegeben. Echara Bibl.|communicirt habe, von deffen Bedienten er auch fey 
Domin. T. 1. p. 718. enthauptet worden, dehwegen er von einigen mit una 
Felium, fieheFelin. ter Die Märtyrer gezählet wird, Dieſes ift gewiß, 
8. Felinus, ficheS. Gratianus, daß, da Liberius in feinem Extilio fich zu Denen Aria⸗ 
’ nern 
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— — — — — — — — — — — — — * 
nern bekannt, und alfo wiederum auf den Römifchen) Engeln einmahl aus dem Sefängnig befreyet, aber 
Stuhlgefegtivorden, Felix tweichen muͤſſen. Man|meil fie von neuem viel Goͤtzen ⸗Buder zerbrachen, as 
fegreibt ihm fülfehfich 3. Epifteln zu. Sorrares. IL. So-|bermahls eingegogen, und endlich , weil fie viel Mare 
zomenus, IV. Tbeodorerus, 11. Arbanafıw,Epift. ad So-\ter ftandhafft erlitten, um das Jahr 2 12. enthauptet 
lir, Hieronymus de Script. Ecel. Baroniws ad an. 35 5.|murden, da man denn nach derZeiteinigeihrer Reli- 
7. Bellarminus de Rom. Pontif. IV. 9. quien nach Arlesbrachte.  Cinige wollen behaupten, 
Felix III, von Geburt ein Roͤmer, und Felicis, eines! als ob fie gu Valentia in Spanien gelisten hätten; doch 
Presbyteri Sohn, kam an. 483. den 13. Febr. auf dieſes ift falfch ‚ und ift nicht einmal gewiß, ob etwas 
den heiligen Stuhl. Gleich) anfangs verwarff er|von ihren Reliquien daſelbſt, und in S. Georgü-Eige 
dag Henocicon, welches der Kayfer Zeno im voris|fter in Nauarra liege, wie vorgegeben wird. Es wird 
gen Jahre heraus gegeben. Als Acäcius zu Eoms|ihre Feverden 23. Aprilgehalten. Perr.de Narad, Ca- 
ftanfinopel Petri Mongi Patteg nicht abfagen wolte,|ral.SS.IV.83. Rosa 
that er Ihn an. 484. in den Bann, Zu befagtem| S. Felix Biſchoff zu Braga in Portugal um das 
Jahre hielt er auch zu Rom eine Zufammenkunfft von Jahr 245. fol in Gallicien werehtet werden. Der 
32. Bifehöffen, und verdammte Petrum Fullonem, Gedaͤchtuiß ⸗Tag iſt der 9. Febr, $ 
einen eingedrungenen Bird Antiochien, welcher) S. Felix ein‘Priefter, vermahnete bey angehen 
fehrte: daß GOtt 45 get ſey. Inwiſchen / Verfolgung unter Aurelio Die Chriften in det Gegend 
füchte ſich Acacius zu rächen, undlöfchte Felicis Na⸗ Galefe in Etrnrien zur Beſtaͤndigkeit, wurde aber des⸗ 
men aus denen Diptychis aus, Plarina berichtet, |iwegen beym son enommen, und anno 250, mif 
daß hernach dem Felici hinterbracht tworden , wie fol Steinen folange if das Maul gefchlagen, biser feis 
wohl Acacius als Petrus Mongus von ihrem Itrthum / nen Geift aufgab. Peer. de Naral, Caral. SS, V. 1455 
abgeftanden und Buffe gethan. Darauf Diefer 2. Als nun 8. Irenaeus, ein Diaconus feinen auf die 
Bifchöffe, Meffenium und Vitalem, gefchickt, die Gaſſe hingewot ffenen Leichnam aufhub, und begrub, 
Mahrheitihrer Buſſe zu unterſuchen, und fie nach [wurde er alsbald in Ketten und Banden gefhloffen; 
Befindenzu abfotviren; Doch diefe lieffen ſich zu|und mufte alfo vor dem Wagen des Prachdisher bar 
Heraclea mit Geſchencken befiechen , weßwegen Felix |fuß bie nach Chiufi fauffen , alwo man ihn famt vies 
ineiner Zufammenkunfft fie beyde als Simoniacos in len andern Ehriften ins Gefängniß ſteckete. Diefe 
den Bann that; wiewohl Meflenius hernach feine) Gefangene nun: befuchte eine vornehme Matron, 5. 
Fehler bekannte, und nur um Friſt bar, feine aufrichti«| Muftiola, dermittelft einer groffen Verehrung an den 
ge Buffe an den Tag zulegen, welches ihm auch bes Kercher- Dieifter, tröftete fie, gab ihnen Kleider / wuſch 
toilliger wurde. Endlich ftarb diefer Pabft an. 492. ihnen Die Füffe, linderte die von Denen Ketten getrie⸗ 
den30. Fan. Man hat von ihm einige Briefe, die beren Wunden mit Del, wurde aber deß halben auch 
ſich indem Tom. IV. Conciliorum befinden. Grege-|gefangen genommen, und nachdem S. Irenzeus vor 
rin Homil. 38. in Evang. & Lib. IV. dial. Cap. 16.Jihren Augen zu todte gemartere worden, mit bleyer⸗ 
‚Platina, Ciacon. Baron. an. 483. 484. Cave Hift. Lie-|nen Gchlegeln todt gefchlagen , worauf man ſie vor 
ter. du Pin. Bibl. des Aut. Eccl. der Stadt Chiufi begrub , allwo fie noch letzund vers 
Felix IV, war feiner Geburt nach von Beneuento, ‚ehret wird. Ahre Fever geſchiehet den 3. Zul. 
Caforii Sohn und wurde von dem Kbnige Thcodo-| S.Felix, Vior, Januarius, Vitalis und Hereneus, 
rico an. 526. aufden Päbftlichen Stuhlethoben, als wurden um das Jahr 250. des Chriſtlichen Hlaubens 
der Pabft Joannes I. in dem Gefängniffe geftorben wegen in Africa gefangengenommmen, und muften im 
tar. Eritarb an. 130. den 25. Sept, nachdem er|Sefängniffe Hungers terben. Sie werden den uns 
der Kirche mit groffem Ruhm vorgeftanden. Dan Febr, verehret, 
fegt ihm 3. Briefe bep, diefich in dem 4. Tomo derer] S.Felix, ein Märtyrer und Bifchoff zu Pauia, Hat 
Conciliorum p. 1650. befinden, Davon aber die 2, er⸗ von an. 253. bis 255. den 15. Jul. gefeffen, an wel⸗ 
fiern nicht aufeichtig find. Plarine, Genmadis de, chem Tage er fein Leben nach vieler‘Peinigung aufges 
Script. Eccl. 86. Genebrard, Chron. III. Baron, an. ben müffen,, der auch zu feiner Feyer beftimmer wor⸗ 
526.& 530. du Chefne. vit. Pont. Cave Hiſt. Lite. den. Vebellw tal, Sacr. Tom. I, p. 1078. 
Felix V, fiehe Amadeus VII. Tom. I. p. 1837. S. Felix, der erſte Bifchoff zu Nola, daher er auch 
5, Felix, dritter Biſchoff zu Meg, S. Ceeleſtis gebuͤrtig war. Et thate ſchon von feinem 15. Zahre 
Nachfolger , wird von einigen ein Bekennet desian Wunder, und befehrte viele zu Chriſto. Der 
Glaubens genennet, und fol 40: Jahr Biſchoff a alda, Namens Archelaus, ließ ihn deswegen 
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mefen ſehn / indem er um das Jahr 100, geftorben, gefangen nehmen , und zu einem Bögen, Tempel 
—— S. Patiens fuccedirte, Seine Reliquien!ren, daß er in ſelbigem opffern ſolte. eins. ir 
tourden von dem Kayfer S. Henrico nady Sachen |verurfachte durch fein bloſſes Ereugsmachen, daß der 
gebracht. Er wird den 21. Febr. verehret. Tempel mit alen Goͤtzen übern Hauffen fiele, und 
SS. Felix ein Priefter,, wie auch Fortunatus und Ar-|verfuncke, woruͤber Archelausein Chrift wurde. Tach 
chilleus, 2. Diaconi, wurden von dem Biſchoff zuLi- Diefem ward S. Felix ‚als er 23. Jahr alt war , von de⸗ 
on S. Irenaeo zu Ausbreitung des Evangelit nach Va-|nen Glaubigen zum Biſchoff ernennet , welches im 
lence gefhicft, auwo fie vie Wunder thaten, Jahr Chrifti 254. geſchehen, wiewohl Mo⸗aloriu 
viel Feute  befehreten, und nad) SeverilAnecdor, T.1.Difl. 14. exwieſen, dab es bereits im 2. 
Diode iehreten. Endlich wurden fie von 8. Feli-| Seculogefchehenfeyn müffe. Nach sjähriget Ders 
cein einer Erfeheinung zur himmiiſch en Freude inui-|mwaltung des Bißthums ward S. Felix unter demKays 
eiter, auch noch durch eine andere Erfcheinung zum fer Valeriano, als Marcianus gu Nola Praefes war, 
Märtyrer » Tode aufgemuntert, worauf fie nebft noch 30. andern den ı 5. Nov. erbärmlich hinges 
unter Antonio Caracalla gefangen genomsltichtet. Eipidius, ein Griechiſcher Presbyrer, vere 
men , gtauſam gepeitſchet, von Denen barg feinen Leib in einem tieffen Brunnen, über wele 
dem 
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chem nachgehends eine Capelle gebauet worden, die In 

der aufgerichtetenCathedral- Kirche annoch zu 

eher! Vogbellm ll, Sacı, Tom, VI, p. 246. & in 
S; Felix, ein Peiefter und Maͤttyrer, wurde 





Habe, und bey 
n al dem lehztern zu Sevilla 
ein umkommen ſey. S. Felix, ſo zu —* 
Maͤrt zut verehtet wird, iſt von Diefem unterfchieden. Thadd; 
Reis der Verfölgung Valeriani Gallieni zu Galefe in Donnola hat de loco martyrii S. Felicis libellum zu 
Errurien , weil er die Ehriften fleißig zur Standhafr! Venedig 1720. In 4. herausgegeben. Man haͤlt feine 
tigkeit aufmunterte, gefangen genommen, und an den'18:May, Ads in marıyrol, Per. de Naral, 
257. zu todte gemartert, Gein Leib wurde von Carl: SS.Ver3, Pgbellw ftal.S. T.X, 115. 
Irenaeo , einem Diacono, bey der Stadt Sutri bes] Felix, ein Märtyrer und Bifchoff von Tibu in 
geaben , woſelbſt er als der zweyte Patron des Orts Africa, ward an. 303. den 24. Febr. von dem Kaps 
den 23. Jun. verehret wird. ferlichen Statthalter diefes Orts Magniliano in Ver⸗ 
$. Felix, von einigen Dominaedius genannt, ein|hafft genommen, weil er dem Befehl Kayſers Dios 
Bekennet des Glaubens und Priefter zu Nola injcletiani gemäß die Bücher der Heil: Scheifft nicht 
Campanien im 3.Seculo, twar ein Sohn Hermiae,iheraus geben wollte, damit fie fonten verbrannt 
eines Roͤmiſchen Feld»Oberften, und gutes Freund werden. Als Magnilianus bey Felice Dennoch 
des dafigen Biſchoffs Maxımi, Als diefer nach nielsl ausrichten Eonte, übergab er ihn dem Pro: 
fältiger.ausgeftandener Verfolgung unter dem Kad⸗ von Carthago, welcher ihn zu Dem Oberst 
fer Decio fein Leben endlich zu Nolabefchloffen, ward nach Neapolis fendete, unter Dem er den Märtyrer 
Felix zu feinem Nachfolger erwaͤhlet. Er fehlug es Tod ausgeftanden. Sein Gedaͤchtniß wird-aufden 
aber aus, und farb an, 256. oder 266. im private] 30. Aug. — * martyrii apud Surium & 
Stande, Es werden viele Wunder von ihm erzaͤh⸗ Auinarıum, Ti ı ‚Memsecclefiaftiques, Heary 
ket und fein Gedächtmiß fonderfich zu Nola fehrhoch|Hift, de!” Eglife. Bailler Viesdes Saints, - +0... ©. 
gehalten, undden 14. Jan. gefeyert.. Paulinws Carmine! S. Felix, ein Märtyrer, fo nebft S. Agathio und 
20. de $,Felice. Augufinm Epift 78. & 137. Sul-|unzählig andernan. 303. umgebracht wurde, und dese 
picius Sewerns, Epift, 9. Gregorim Turonenfis de Glo- wegen den 8.May au ihren Andenchen befommen. 
ria martyrum, Perr.de Nasal, Catal. SS, Vll, 138.1 8. Felix, Bifchoff zu Flotentz, hat an. 313. dem 
Tillement, Mem, eccle(. T.IV, ; Concilio zu Rom twider die Nouatianer bevgerohe 
S. Felix, ein Priefter, und Adau&tus, wurden zur net. Oprar, Mileuitan. Vghellus ltal. Sact. Tom, Il.: 
Reit Diocleriani und Maximiani ap. 290. gefangen|p. 10. . ’ 
genommen; warſen viele Sägen» Bilder, Denen fie] Felix, erſtet Biſchoff zu Zara, wohnte an. 38r. 
npfern folten , Durch ihr bloffes Anhauchen zu Bo⸗ dem wider die Arianer angeftellten Concilio zu Aqui- 
den, und wurden endlich enthauptet. Ihte Koͤpfe leja bey, befand fich auch an, 390, auf dem Synodo- 
werden zu Cola in der HD. ApoftelsKicche verrahs zu Milano. Fghellw Ital. Sacr. T. V.p. 1420, 
get. Spre Feyer gefchiehet.den 30. Aug. Peir,de Ns-| $, Felix, ein Römer, und ungemein heber Schuͤ⸗ 
tal, Catal, SS, VI. 135. lerdes heil. Ambroßi, wurde von Diefem Den 1. Nou, 
SS. Felix, und Fortunatus, jwey Brüder und Märslan. 379. zum erſten Biſchoff von Come eingefeget,. 
tyret zu Aquileia, wurden an. 296. unter Diocletiano|und vetwaltete ſolch Amt 12. Jahr lang mit groffer 
gefangen genommen, und als fie Denen Göttern nicht; Klugheit und gutem Gluͤcke. Cr ſauberte den Got⸗ 
opfern wolten, gtauſam gegeiffelt, über den bloffen|tesdienft von der Arianifdyen Lehre, ſchaffie die noch 
Leib mit heiffem Del begoffen, und als ihnen dieſes uͤdeige Abgoͤttereh ab, machte den Gögens Tempel 
Keinen Schaden that, auſſerhalb der Stadt enthaupr zur Cathedral- Kirche, und gab ihr den Namen S, 
tet; Als die Einwohner von Aquileia ihre Leiber be | Carpophori, und vieler andern heiligen Ge» 
graben wolten, kamen die von Vicenza Darau, und, beine. er hinein fchaffen ließ; desgleichen weihete er 
sooßten felbige auch haben, Doch verglichen ſich bey⸗ auch SS.Petro und Paulo und andern mehr verfchier 
de Parteven, daß iede einen befam, und zwar fo,|dene Kirchen ein, dilponixte aud) die Einwohner zw 
S. Fehcis Haupt und 8. Fortunati Leib nach Vi-IComo , daß fie dem heil. Apoftel Petro eine neue 
cenza, S. Fortunati Haupt aber und S.Felicis Leib Kirche bauten, fo vor die erſte gehalten wird, die 
wach Aquileia Verleger wurden... Nach Zerſioͤtung ven denen zu Como, feit fie fich zum chrifkfichen 
der Stadt Aquileia wurden diefe.-Reliquien Glauben bekehret,, geftifitet worden. Er hat fich mie 
Grado , nachgehends von dar nach Malamocco,und|auf dem Mapländifchen Concilio, weiches obiger 
als diefer Dre durch das Meer verſchlungen roorden, | Ambrofius gehalten, gegenwaͤrtig befunden, und ift 
mad Chioza transferiret. Zu Vicenza werden diefeleudlich den 8. Oct. An. 391. geftorben. Sein Ge⸗ 
3 Maͤrthret in einer eigenen Kitche als der Stadt daͤchtnis wird den 14. Jul. gefeyret, als an weichem 
atronen verehrt. Man hält ihe Gedächtniß den Tage er, wie Zerrariw in Martyrol, erjehlet, Bi⸗ 
x1. Jun. Perr, de Natal, Catal, SS. IV. 167, ſchoff worden, wiewohl folches Zuromius in Not, ad 
‚2. & Felix, Biſchoff iu Spelloin Vmbrien, ein Märs!Martyrol, Rom. den 1. Nou. geſchehen zu feyn anges 
tyrer, wurde unter Maximiano gefangen genommen, jmerchet. Fgbellus ltal. S. T.V.p. 278» ö 
und durch ein himmliſches Geſicht geftärcker,verlachte| 5. Felix, ein Märtyrer, war aus Seiglio in Ca» 
die heydnifchen Gögen ; wurde auf einem glüendem|labrien bürtig und Fam aus Begierde nach einem 
MRoſt unverfehet erhalten, endlich enthauptet, und| Märtyrer» Tode mit einem Kauffmann »Sd,iffe 
von denen Chriſten in der Stadt begraben. Er wird nach Spamen, als er hürete, Daß die Ehrtten da 
daſelbſt als Patron,. auch fo. wohl in» als. auffer der |perfoiger wuͤrden. Nachdem er eine Zeitlang in dee 
Stadt in 2, eigenen Kicchen, und einem Eloiter, wor⸗ | Gegend Barcelona, Ampurias, und Girona gelehtet 
= ” a .. —* 30 hatte, *8 vet Sehr befamt —— 
au Marta Biſchoff geweſen ſey, iſt ungewiß, ſman ihn unter Daciano an. 390. gefangen, ſaͤupete 
viuerſ. Laxici — 31 ihn, 
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ihn legte ihn wieder ins Gefaͤngniß, warf ihn wit] | Felix, Biſchoff zu Belluno, in VerMitterdes 6. Se- 
gebundenen Händen und: Fuͤſſen an einen unflätigen|culi, hat folchem Amte viele Jahre votgeftandenzund 
‚Drt, und gab ihm nicht zu effen und zu trincken iſt wegen feines heiligen: Lebens gar ſonderlich be⸗ 
fehlug ihm darauf ſchwere Ketien um den Leib, ließtrühmt geweſen. An, 547. foll er dem Concilio zu 
ihn von unbaͤndigen Maul Thieren Durch Die Gaſ⸗ Rom můit beygewohnet haben, fo aber vielleicht von 
fen febleppen, dad fein Leib überal zerriffen wurde / dem Synodo zu Aquileja zu verftehen ift, maſſen um 
und gersiste In endlich nachdem ——— 
vorigen Wunden im Gefängulß geheilet hatte/ mit cker Torilae ſehr uͤbel hauſeten / nach Eonftantinopel 
eifernen Hacken, bis er feinen Geiſt aufgab.Ertwird|verreifet, Sonſten wird von Felice erzehiet, daß et 
den 1, Aug. verehret- 2 Be waͤhtenden feines Aufenthalts zu Ravenna uhrplbgs 
S. Felix, ein Roͤmiſcher Prieſter und Bekenner lich blind worden, nachdem er fichaber mit dem Oel 
des Glaubens im 4. Seculo, wurde um des chriſtli⸗ aus der Lampe, fo vor dem AltarS. Martini zu brens 
chen Glaubens willen gefangen genommen, geftäusInen pflegte, Die Augen beftrichen, habe er deren Ge⸗ 
pet, und denn nach Monte Circello vertiefen, be⸗ brauch völlig wieder erlanget. Zur Danckbarkeit 
freyete daſelbſt eine beſeſſene Welbs/MPerſon vom] und feinen Gelübde zu Folge habe er dem Heil: Mar- 
Zeuffel; machte einen Wafferfüchtigen gefund, und tino zu Ehren eine Kirche zu Belluno aufgerichtet, wel⸗ 
befehete den Tüibunum zu Nola, Probum. Als einis|che noch heutzu Tage die Cathiedral-Rische genennet 
ge zu ihm kamen, ihn gefangen zunehmen, empfan⸗ wird und iſt. Ygbelw iral-Sacr, Eom, V.p.146. 
den ſie alſo bald fo graufamen Schmesgenan ihren) - S,Felix, Bifchoff zu Nantes, im oten Seculo,. Er 
Händen, daß fie heulen und fehreyen muſten, hat⸗ war zu Bourges an. 513, aus einem vornehmen Ges 
ten auch nicht cher Ruhe bis fie — vor einen /ſchlecht in Guienne gebohren , und ward anno 540. 
wahren GOtt erkannten und fich tauffen fieffen. Als Priefter, und zo: Jahre darauf Biſchoff. Anıs57. 
er einftens mit Probo nach Nols Farm ‚. vertrieb er wwohnte er der Kirch» Rerfammlung zu Paris, und 
Die bufen Geiſter aus denen Goͤtzen⸗Bildern, madhs! an, 566. der zu Toursbey , und ſtarb an. 584.. Grege- 
te,daß Apollo verftummete, zerbrach fein Bild, und| rim Turonenfim IV. & VI, Fortuna U; de Coinıe 
die fo ihn gefangen nehmen wollten , wurden abers] Annal. 
mahls von GHDtt geftrafft ‚daß fie ihm nichts thun . "Felix, war damahlen Biſchoff zu Treuigi, als Ks 
Eonten. Er ftarb endlich im Frieden. Seine Feyer|nig Alboinus aus Pannonien auf Ztalien loßruͤckte, 
wird den 14, Jan. gehalten. Perr, de Naral, Caral|und-ales mit Feuer und Schwerdt zu vertilgen bes 
Ss.il.75. ſchloſſen. Diefem zog er anı 568. bis an den Fluß 
5. Felix, ein Mayländer, warein Schüler und Dia-| Arafle, oder wie Paul. Benniw in Deſct. Gentis Tril- 
conus des Ambrofii, bey deſſen Abfterben er ſich finae vorgiebt , bis an Den Fluß Pisue entgegen, und 
befunden. Mach dieſem watd er ums pn beachte denfelben nicht nur auf friedliche Gedancken 
400. Bifchoff zu Bologna, und ftifftete die Elöfter) fondern erhielt auch herzliche Priuilegia von ihm. Paul 
5, Naboris und Felicis, wie auch) SS. Geruafil md |lw Discan, de Geſt. Longob. U, 12. Vgbellus kcal, Sact. 
Protafii, .. Erftarbden 4, Der. an. 429. Ygbellme ltal. Tom, V.p, 490. 
Sacr. Tom, 1l.p. 8: S. Felix, Bifchoff zu Breſcia in Italien, kam in dies 
5, Felix, Erg Bifchoffzu Trier,gelangtezu fo fes Amt an. 612. unter Dem König Adaloaldo,, durch 
Amtean. 386. und hatte auf dem Synodo zu Trier mit deſſen Bepftand.erhin und wieder viel Kirchen baues 
5, Martino zu thin ‚ verhinderte auch, Daß keine Tri-|te..' Ex beredete viele, daß ſie mit wider Die Sara⸗ 
buni nach Spanien: geftjickt wurden. Er ſorgte cenen zu Felde giengen » und als Künig Rotarius denen 
fleißig vor feine untergebene Kirche, gab viel Aumos| Arkanern auch einen Biſchoff zu Brefcis, Namens 
fen, baueteder H.Zungfrau Maria und denen The-] Coltronum einfegte , ermahneteer die Seinigen zue 
baeifchen Maͤtthrern fu Ehren eine Kische,; worein 'ändigkeit, und brachteesdahin, daß der Aria⸗ 
ecderfelben Reliquien frgte, machte eine todi⸗krancke mſche Biſchoff bald weichen. mufte Es iſt nicht 
Perſon durch das Weih⸗Waſſer wieder geſund, lege] glaublich, daß er damahls von feinem Bißthum gar 
ie endlich fein Amt nieder, und fuͤhrete in der Einſam⸗ verftoffen worden, gleichwie es auch ein bloffes Vor ⸗ 
feit ein heiliges Leben, welches er um dasYahr 55 iit, daß er.den König Arioualdum {ol beroo» 













befchloß , nachdem er durch eine Himmlifche Stimme] gen habe, demKayfer Heracio Huͤlffo⸗Volcker 
von der Welt war abgefordert worden, da man denn wider Die Türifen zu ſchicken.· Sonſt brauchte er 
feine Seele in Seftalt einer göldenen Taube gen Him⸗ groſſe Behurfamkeit,damit er derhinderte daß nichts, 
melfahe. Er wird zu Drier als Patron verehret ; und [oder Kirche nachtheiligfegn Ehnte, in die Lanigobar+ 
follen eintge feiner Reliquien zu Bologna feyn, welche difehen Rechte eingeflicket würde, Endlich ſarb er 
iedoch allem Anfehen nach von einem andern heiligen in einem ſehr hoben Alter im zo. Jahr feines Biß⸗ 
dieſes Namens find, gleichwie es auch nicht ſcheinet thums an 572, und’ murden feine Keliquien an, 1508: 
daß eresfey, der immsten Canone des Synodi Tauti-\inS. Afrae Kitche dafelbfterahsferitet. Man haͤlt ſei⸗ 
nenfis erwehnet wird · Seine Verehrung geſchlehet ne Feyer den 231 Febr. 144455. Febr. Tom, Hl, pag. 
den 26. Mertz. 9 "11384. VebelliltaliSacr. Tom. IV. p. 530: ) 

B. Felix, Bifhoffzu Siponto in Apulien, wo er erft| Felix, ein Engländifcher Benedictinet ⸗ Monch / von 
Archidiaconus geweſen / unterſchrieb an. 405. das Rd, Cronland genannt, war ein Medner und Poste ‚und 
miſche Concilium unter Pabft Hilario, ftarb in dem|tebte an. 730, Man hat von ihm eine Lebens ⸗Be⸗ 
folgenden Fahre. Ygbellur cal. Sacr. T. Vll. p. 815.| fchreibung des Güichlaci ‚ welche indenen Adis San&o- 

Felix, Bifchoff zu Cremona, wo er auch genen; rum ftehet, Bæblatuu. Leland, Pitfews de Script, Angl, 
folgte Chryfogono im Jahr 537. in folcher S. Felix, Blſchoffzu Dunvrickin England, fiche 
und befaß fiebis an fein ben 562, Yghellw ltal. Foelix. SE : 

Sacr, Tom, IV, psgti: - Felix, Biſchoffzu Ravenna im 8.Seculo, wiegelte 
2 ‚ die 





for... Felix — Felx SS. Felix 50% 
die Stadt gegen den Kayfer auf, wurde aber desive,|ptern in ihren Bapenführet. Hötting. Helu. Kiechens' 
gen nach Conflantinopel geführt, und durch ein giihen« 


Befch. pr. I. 

des Eifen feiner Augen beraubet. Alser aber s Jahr "Felix, einerdondenen triarchen des Ordens fo 
in Ponto im extilio zugebracht, wurde er toiederin fein, den Namen von der Heil. Drepfaltigkeit führet, und 
Bißthum aAvgeeten und flarban, 717. den 1. Dee. ſich die Erlöfung derer Ehriftlichen den angeles 
Er hat Petri Chrylologi Redenzufammen gelefen,und|gen feyn Man giebt vor, daß er ein Frans 
einen Commentarium über den Marthaeum verferti⸗ hoſe + db ſchon die Scribenten Diefer Nation 
gt: welchen er aber, weilerihn , nach Verluſt feiner |Beine Ervehnungvonihmthun. Doch ſcheinet, daß 

ugen , nicht zu Ende bringen Tonte ‚Ins Feuer. ge») erdie Sandfchafit Valois in Isle de France, davan ee 
worffen. Ygbellue Lal, Sacr, Tom.Il. pı 342. '[Valefiüs genennet wird, zu feinem Vaterlande ger 

Felix, ein Biſchoff zu Vrgel, einer Spanifchenihabt. Erbegabfichader Slückfeligfeit , Dieerinder 
Stadt am Porendifhen Gebuͤrge, im8.Seculo, vers] Melt hoffen kome damit er in der Einfamteit leben 
theidigte mebft dem Elipando, Biſchoff zu Toledo,|möchte, wieerfichdenn in der Einöde von Cerfroy 
befondere Meynungen , welche Die Kegeren Derer Ne⸗ inder Dioeces bon Meaux aufgehalten. 
Ntorianer wiederum auf die Bahn zu bringen ſchie⸗ S. Felix, wurde zugleich mit SS. Victore, Narcis- 
nen; denn er töurde von Elipändo um Rath geftar| fo, Argyro, und 4. andernin Africa als ein Märtys 
get, ob Ehriſtus nach der menſchlichen Natur Filius|rer hingerichtet. Der Gedaͤchtniß⸗TDag iſt der 1. 
Dei adoptiuus- koͤnne genennet werden ? Welches gJan. 
Felix bejahete, und nachgehends mit Schriften bu] SS. Felix, Secundus, Honorius, Lucianus, Candi- 
hauptete. : Et bemuͤhete ſich aud), feine Meynung in|dus, Januaria, Caelifloria, Jucundus, Acutus, Petrus, 
Ze utſchland und Gallien auszubreiten / gleichwie E-JMarcus, Seuerus, Anaftafıa und Telesphorus, muften 
Yipandus folches in Afturien und Gallicien that. Sie um des Chriſtlichen Namens sien in Africa ihr Les 
funden aber nicht alein von andern ftarcfen Wider⸗ ben laffen, und wurden vieleicht zugleich mit denen 
fpruch, fondern e8 wurde auch Diefe Lehre, Die man hingerichtet, Die den 6. Yan. unter dem Litel Teles- 
von dein Felice haetefin Felicianam nennet, inunters]phorus vorkommen. Man hält ihre Geyer den 5. 
fehiedenen Conciliis verdammet, tie unter Elpando ganuar. 
gemeldet worden. Auf dem Concilio zu Achen wut / SS. Felixund Januarius, farben als Märtyrer zu 
De Felix dahin gebracht / Daß er feine Meynung: reuo-!Heraclea, es in aber noch nicht aus macht, was vor 

a 
leis 











eiefe, dergleichen er aud) bereits’an. 792. auf demjein Heraclea zu verftehen fey. Cinige meynien, e⸗ 
Coneilio zu Regenfpurg, und darauf auf Befehlifeydas in Spanien, wo iego Gibraltar lieget, und 
Kayſers Caroli M. bey dem Pabſte Adriano J. inglei- wären diefes die Märtyrer, die nebft SS. Fortunaro 
hertan. 794: auf dem berühmten Concilio zu grauck⸗ und Septimio fonft den 16. April referiger werden, 
fure gethanhat. Ob er aber aud) nach dem Iegten|welches aber nicht ſeyn Fan, denn felbige werden zu 
Biederruff beftändig bey der rechtaläubigen Mey) Venofa in Apulienden 24 Det, verehret ; beffergeher 
nung geblieben, dacan wird gezweiſelt. Annal. E-|esan, daß man das im Neapslitanifdyen derftehe, 
ginb. Loifel. Pith. Metenf, ad an. 792. fegg. Cod, Ca. ſwo judiefeneiten Pelicore ftehet , allein es it noch 
rol, Epift. 97. Sigebertw ad an. 793. Baroniw ad an. ) nicht klat / ob iemahls ein Blſchoff, Namens Felix, 
792: leg.; Sander Haeref. 131. Petrurde Mareain|undein Priefter, Namens Januarius, dafelbfk wer» 
Marc. Hifp. Naralis Alexander Hift. Eccl. N. T Sec.|ehvet worden feym Der Sedädtnifs tag ift der 7. 
8. 0,2. art. IR du —— — von Buͤ⸗ Sinn, ir ; — 

naus Teutſche Reichs⸗ II. B. IL p.473. S. Felix, in Africa, iſt vielleicht der, fo an eben die⸗ 
481. fegg. R —— Sopaniſchen Maͤtthrern ftehe, 

Epie und Regula, foßen 2, Geſchwiſtet und, Mir] Man hätt ſeine Feyer den 1. Yan. 
tor 





eweſen feyn, welche mit der fo genannten The] S.Zelix, ein Priefter und Drärtprer zu Rom, mie 
Banient ion aus Egypten unter dem Kayfer Ma- dem Zw Namenim’Pincis, meilerdon denen Knaben 
zimiand in Ballieien über das Alpgebürge gezogen, | Mit Griffe in todt geftochen worden. Es wird feine 
und da diefe Legion im Walliſer ⸗ Lande wegen des Zeverden 14. San. gehalten, Zerr, de Naral, Catal, 
Ehrifterthums:vertitget wotden enttohnenifiefadann] SS: 11.73. = I © 

über Die Gebürge,und follen durch Silazus.nach Zücch| 5. Felix, ein Märtyrer, welcher graufam zerſchla⸗ 
gekowmen feon,undden Spamendes Chrittenthumslgen , in Kerterrand Banden gefchloffen , vonunbäns 
Dafelbft ausgeftreuethaben. Der dafeldftregierendeldigen MaulsThieren Durch die Gaffen geſchleppet, 
Roͤm · Land⸗ Voigt aber zqg fie gefänglich ein, Heffe] und von einem Engel wieder an feinen ABunden curi- 
Klinke irigen , und mit Rüthen und Geifojret worden feyn fol, feheinet ebender vom 1,.Aing: zu 





ein.übel zerfleifchen, in heiſſes Del fegen , ihnen ser ſehn / wiewohl hler weder Zeit noch Drt benennet 
= de tg und Bley einguͤſſen und da ihnen wird. Errirdden 14. Ran. verehret. 
ar einen Schaden that, ſie zuletzt am Lifer-des] "55. Felix; CoMiänus, Caecilianus, Martialis, Fau- 
mmat⸗Fluſſes enthaupten. Sie ſollen dein Bors|Rictüs; Datius,' Särursinus‘ Qnindinus, Märinusj 
geben nach ihre abgefchlagenen Haͤupter ſelbſt auf 
hoben, und von der Nichtikattiveg gp. Stuffen hoch 
getragen, auch. ihre Lelchname an den Det nieder. ger 
laffen haben, wo hunde enchen Die Kirche Caelefinus,Hermes,einBifhoff und noch viel andere 
gm peoffen Münfter w Dieſe gwey ſmuſten um des Ehriftlicyen Glaubens wien ihr Blut 
eilige Geſchwiſter wurden ehemahls als Schugsjbergäiffen. Man begeher ihnen gu: Ehren den a1, 
Patronen der Stadt Zürch verehret, welchenachheut|gan. 
du Tagdererfelben Bildnib mit abgeſchlagenen Häw |“ +55. Zelix, Felicitäss und andere mehr, verfiegelten 
„Pninerf, Lexici IX. Theil, Rn. Bde: die 


Saturus, Goddianus, Caelianus, Seruulus,. Rogatus, 
Vincentia, Victot, Repofica, Primus, Lucius, Majulie 
nas, Honoratus,Märcuffus,Secundus, Caftinus,Ca jug 
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Die Chriflliche Wahrheit mit Ihrem Blue inAfrica. SS. Felix, und noch ein Fels, Bekenner des Glau⸗ 
ie werdenden 3. Febr. : bens, tourden vor diefem in einer Kirche bey Arella 
Felix, Bifcpoff zu Belay in der. raffichafft. la|werehret , Die aber nicht mehr vorhanden iſt. Shre 
Breffe in Bourgogne. Er wird den 3. Febt. ver⸗ Fever wird den 2 5. May gehalten, 
ehrtt. — B. Felix, ein Graf und Märtyrer zu Benevento. 
S. Felix, ein Africanifcher Märtyrer, fol vieleicht Er wird den 27. Map verehret. 
S.. Felicitas heiffen, weiche bey S. Felice, dem Afticanls] S.Felix , ein Mönch und Märtyrer zu Fritzlar in 
föcn Märtyrer, von dieſem Tage ſtehet. Er wird Teutſchland, wurde vermuthlich von denen Sachs 
3. Febr. verehret. fen, als fienoch Heyden waren, wegen der Predigt 
$. Felix, Biſchoffzu Lion, * vielmehr der des Worts GHites ums Leben gebracht, und wird 
Afticaniſche Märtyrer von ſelbigem Dage zu ſeyn. * ietzo zu Fritzlar verehret. Seine Geyer geſchle⸗ 
en 


Man t feine Feyer den 3. Febr. 5. gun. ER 
S. Felix, zu Rom, vondemman nichts, als den] SS. Felix, Spinella, und 7. leibliche Brüder, wur⸗ 
bloſſen Namenmweiß. Der ðedachimß ⸗Tag iſt der den zu Rom als Märtyrer dingerichtet. Einige für 
6. gen ihnen 8. Crifpum, Crifpinum und Crifpinianum 
S. Felix, fitte den Märtyrer ⸗Tod zu Alexandria|bey, doch von diefen wird abfonderlich gehandelt, 
in Eghpien, und nicht, wie in einigen Martyrologüs! Einige halten diefe 7. Brüder vor die 7. Schläfer, 
flehet,mitS. Fortunato gu Antiochia, Er wird Den|die doch nad) Ephefo gehören, andere meynen, es 
26. Febr. verehret. wären die Söhne S. Symphorofae , welches aber 
Felix, AbtzuRuye. eine Feyer geſchiehet den! auch nicht angehet, und nod) andere glauben, SS. Fe- 
9. Mectz. lix und Spinella wären die Eltern, und Die andern ih⸗ 
Felix , ein Mönch,deffen Coͤrper, weil bey feinem|re Kinder, welches iedoch auch nur eine Muthmaſ⸗ 
Grabe viel Wunder gefehahen, der Biſchoff zu Cafi-[füng ift, Man hältihre Seyer den 27. Jun. 
ho, Teatinuserhöhet, undihm zu Chreneinen Altar) SS. Felix und Eufebius, Märtyrer, ftehenindenen 
aufgerichtet haben fol, bey roelchem ein Blinder fein| As Caeſarii, des Diaconi und Märtyrers, der den 1. 
Geſicht wieder befommen. Sein Gedaͤchtniß wird Nov. vorkommt. Dian hält ihr Gedaͤchtniß den 5. 
Den 23. Mertz begangen- Nov, : 
Felix, deffenin des Bifchoffs S. Eleutherii Leben] S. Felix, fieheS. Achilleus, Tom. I, p. 331. 
gedacht wird, ifk Fein Märtyrer zunennen, wiees] S. Felix, ficheS. Acmilius, Tom. I. p. 650: 
N Einigethun. Crmirdden 18. Aprilverr| S. Felix, fieheS. Agapus, Tom, I.p. 749. % ) 
BU. h R S. Felix, fiehe S, Anaftafıus, Tom, II, p. 72. 
ae — —— 8. Felix, * $, Aneſius, Tom. I. p.228. 
gerviedmer. " S. Felix, fiche S. Apodemus, Tom... ps 
‚ S. Felix, ein Biſchoff und Märtyrer fo zu Car-[854 _ —* 
ehagena in Spanien Biſchoff geweſen und unter] 8. Felix‘, ſiehe S. Argyrus, Tom, II, p, 
—— getüdret worden ſehn. Erwird den 27-11388. - 
verehret. S. Felix , fiehe S.-Ariftion, 'T: IL p. 
S. Felix , ein Diaconus, erlangte die Märtyrerr] 447. » fiehe ion, Ton Il, p 
On em Mapı "5, Felix, ſiche S. Caeleflinus, Tom, V. 
S, Felix, wurde nebft Agathio und vielen andern P-73- . i 
u Sonftantinopel vecklich gemastert. xl. % Felix, S. Cajus, Tom. V.p.145. 
Bar A ’ 3 8. Felix; ſiehe S. Calepodius , Tom. V. p/ 
$. Felix, 3. diefes Namens litten als Märtyrer] 247. + 
zu Tarfıs in Cilicien, und haben den 10. May zut/ S. Felix, ſiehe S. Catulinus , Tom. V. p. 


ever, R 2 1593 b ; 
5 $. Felix, ein Sohn S. Anaftaflı Cornicularii und R rate S. Celer, Tom. V.p:1784: 























deſſen Frau Theophiftae , welcher mit diefen feinen E ; 
Gitern, ‚Gefepreiftern und 3. Anverwandten den . * Fr edge er 
a Renee BR ns a: 
May. iehe ein .Anaſtalius Corni- asia 5 
— Tom. Il, p-73- S. Felix, fiche S. Creftens, "Tom; VI. p. 
S. Felix, ein Knabe und Märtyrer zu Rom, deffen 11592. N ar 
geichnam auf Calixci Gottes» Acker ausgegraben,] - S, Felix, fiche S. Crefconius, Tom, VL p. 
undan. 1675. in das Benedictiner⸗Cloſter zu Palma 1603, a 
— EN Manhält feine Geperdenl. S, Felix , fiehe S. Eyriacus ‚Tom. VI. p 
12.May. f u une 
SS. Felix und Gennadius, wurden als Märtgrer| 7%" n on 
zu Vaali in Africa getbdtet. Ihre deyer wird den ie Felix, fiehe S, Cyrillus , Ton. VI. p. 


16. May gehalten. i 
SS. Felix und Vincentius, Priefter und Bekennerſ 8. Felix, ſiehe S. Dopathus, Tom. VII. p. 


des ©laubens, wurden ehemahls bey Atella zwiſchen 1261. 
Capua und Napoli in einer eigenen Kirche verehret, S, Felix, fiehe $. Dorotheus, Tom, VIE.P. 





Die aber wit der Stadt Arella zugleich verflöret wor⸗ 


denift, Manbegebet ihr Oedächtnißden 25. May. 1328 . an 
Mi 


\ op S. Felix Felix Felix 
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„zo Felix, fee 8 Epilens, "Tom VI, p-er (hl Bee —— —— 

PR, Felix, ſehe S, Eufrafa , Tom: VI Berg Ändern dan — 
2100. izum, König für, verfaffen 
2 . den Azizum, derer 2 

S. Felix, fiche S. Euphemia, Tom. VIII. p. hetnach then: Drufilla mingte In — 


2100. ihrem Manne Azizo 
S. Felix, fiehe S. Fabianus, nen —— ** Verbo ih⸗ 

S. Felix, ſiehe d. Fauftinus. es Geſetzes Jofepbus 1, c. Tacitu Hifk, 
S.Felir,fieheS, Felicitas. V.9. Das in groſſer Verwirrung, war 
S. Felix, fiehe S. Fidelis. voller Räuber, & » Sauckier und Betrüger, 
S. Felix, fieheS. Florianus, indem Das verbiendete Volck, da es der Wahrheit 
S. Felix, fiche S. Fortunatus, nicht beofallen wollte, nun allen Lügen gläubte, Fe- 
‚8. Felix, fiehe Gaibla, ——— —— —— I = 
$. Felix, ſiehe Gaudentius. Rebellen und Räuber toar , und fehiekte ihn gefans 
S, Felix, fiche S, Georgius. gen nach Nom. Cr ließ auch den 
$. Felix, fiche S. Germelina, athas durch Meuchelmörder umbringen, weiler 
S. Felix, ficheS, Germanus, ich unterftanden, demfelben ein und andermahl gus 
S, Felix, ſiehe S. Hermes. te Erinnerungen zu geben. Jofpbwl.c,s. Beil der 
S. Felix, ficheS.Hilarius, Land + Pfleger folches von ihm angeftellte Stückleim 
S. Felix, ſiehe S, Januarius. Jungeftrafft hingehen ließ, nahmen fich andere böfe 

£ uben die Sreyheit heraus ‚eingleiches zu chun,dare 

S, Felix, fieheS. Joanna. em jerftreuete er eine Menge Nolcke 
S.Felix, ſiehe S. Joannes, * — * —* zu. —— 
S. Felix, ſiehe 8. Iſaurus. 12. bat fiemit Unarund auf 30000 Dengröffert) die 
S. Felix, ſiehe S. Julianus, ein gewiſſer falfcher Prophet aus Egppten zufammen 
8. Felix, ficheS. Julius, bracht hatte, Als endlich der Heil. Paullus nach Cds 
S, Felix, ſiehe S. Leontius, farien gebracht, wo dieſer Land» Pfleger Felix fich ges 
5. Felix, fieheS. Lucia. meiniglich aufhielt, aber-bey Stillung eines Fur 
——— ——— — 
S.Felix, ficheS. Mammarius. > “ ‚ 0'gar a 

. 5. Felix, fie 4 Marcellus. u. — we ———— wer tuͤcken 
„Felix, ſiehe S. Marcia. ten Grunde; (dern war der Hoffnung es nr 
5, Felix, fiche 5. Marcianus, fich Paulus durch eine Summe Geids Ioßkaufr 
S,Felix, fiche S. Martia. r n / weßhalben er die vechttiche Entfcheidung wider 
S, Felix, fiehess. Martialis. Wiffen und. Gewiſſen unter allerhand Vor⸗ 


"8, Felix, ſiehe S. Martyrius. Fand aufſchob / und mit Paulo üfftersfreundlich redes 
«" '$, Felix, fieheS. Mäurus, ‚je. A823, 26. ſeqq 24, 1, / Jofepkur de Bello Judaic. 
$, Felix, jeheS: Misfurianus. 4ILıs, Eines Tages kam Felix mit feinem Weihe 
$, Felix, fiehe S.Nabor, Drufilla,umd ließ Paulum vor fich bringen ibn zu hör 
8. Felix, * S, Nareisfus, ‚jeen vondem Glauben an Ehriftum. Da aber Paulus 
$, Felix, ſiehe S. Nemefianus, ! i 
F S, Felix, hes Nicophorus, ya) und von dem: zukünftigen Gerichte Se 
’'$, Felix, fieheS, Optatus, ; se i 
5°, Felix, fieheS, Parernus, ° © 
rem fieheS, Paullus, , —X te, erfchracker, und ſprach zů ihm: Er ſolte vor die⸗ 
"v8, Felix, fiche Su primuecg PFEesmahi hingehen / wenn er gelegene Zeithätte, wol« 
* ; s sn enoaı le er ihn wiedereuffentaffen + Alſo muſte Paulus 2, 
rau Caͤſarien gefangen ſiten/ ohne dab feine Sa⸗ 
ausgemacht worden, weil Felix Dadurch zweit 
Bon Paulo nichts gewinnen konte ; dach denen Jüs 
einen Gefallen thun wolte, Die doch font ſche⸗ 
wo mit ibin zu frieden waren, und wurde Paulus, 
' Tabs er wieder nach Rom geruffen wurde, noch als ge⸗ 
fangen zurück gelaffen, viele von denen Füden, ſonder⸗ 
uch ausCäfarien glengen ihm nach / und verHiagten ih 
wegen verübter&Schinderen und Gemaltthaten; darıe 
ber er — in wohl» verdiente Straffe 
lommen waͤre/ too nicht ſein anfangs erwehmer Beue 
derPallas ihm davon geholffen hätte. Zum ddochſolger 















— — 

— ——— 

— Judaa. Diefer Felix hatte den hatte er den Portium Feftum. Tariew Annal, Xu. $44 
. Pallas , den bey der Kayferin Agrippina alles vermös; Noldiw Hift. Jdum.n, 464. Eag· 

genden Günfkling, zum Bruder, Sueroniw Claud.| Felix (Franeifew) ein Spaniſcher Frameifcaners 

Jofepbws Antigv. Judaic.XX, 5. Bald anfangs gab nnd. DANN war anfangs Le&or vn 

u, 117 
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u 1—[—[[ [ [ 
bemad) Prior des Collegii S.Moriaeä Jefw gu Alcala|mworden, und fein heiliger Lebens ⸗Wandel in gang 
des Henares, endlich Definitor von Eaftifien, und Rom befannt mar, fo tolte ihn Sixtus V. canonifie 
ſchrieb Tr. de Incarnätione Verbi dinini; Paris|cen , farb aber darüber, Doch ward von der Kirche 
1641. in 4. wie auch Difputationes‘Theologicas in) anbefohlen, ihn beatum zu nennen, und das Offici- 
2. Tomis, ib, 1642, und 1645. in 4. Antonia Bibl.| um und Die Meffe von ihm zu halten, bis er endlich 
Hifp, j von Clemente XI. an. 1712. am 15. May wuͤrcklich 
% Pelix CEraneifeu) ‚ein Fransöfifcher Dominicaner| canonihiret worden, Elermentis XI. Orationes p-Irg- 
aus Grenoble, mo er aud) inden Orden getreten ‚hat| Bel. Zeit. an. 1715. P. 109. 1716. p. 381. 

noch an. 1680. darinnen gelebet , umddafelbft 1699| Felix Eugubina, aus dem Orden 5, Auguflini, 
‚aber-ohne Vorfegung feines Namens, totius do-|ftarb an. 1510. mit dem Ruhm einer groſſen Hei⸗ 
&rinae Philofophicae compendiofam tra&ionem injligkeit. Es witd ihre Feyer den 6. May gehal⸗ 
12. herausgegeben. Eebard Bibl: Domin. Tom, Il.|ten. 

p-688: PER inte Felix Julia, fiehe Berytus Tom. III. p. 1456. 

Felix (Joann Hyacinth.), ein Zeangöfifher Domi-! Felix Manilius, der erfte Bifchoff von Coſinitz und 

nicaner aus der Dioeces le Puy an derLoire gelegen,| Stiffter des Elofters Petershauſen, hat das Leben 
wor an, 1599. als Profeflor Theologiae derühmt,|des heiligen Gebhardi'befehrieben, welches bey dem 
und fehriebeine Difl. de Poteftate Concilii ſupta Pa+] Canifio Antiq. Le&. Tom. IV. zu finden. , 
pam’Jaris1599:ing. Zebard Bibl,Domin. T. l. p.| Felix Minucius, fieheMinucius: 


324. Felix Modica, reifte aus Sevilla in Spanien nach 
: Felix (M. Aureliw) , ein Ztaliänifcher JCtus von Rom, undlittedafelbft wegen ihres Glaubens und 
Cremona, lebte 10. Jahr vor Ehrifti Geburt ingrofs'wegen Bertheidigung ihrer Jungſtauſchafft den 
fem Anfehendafelbft. Ari CremonaLitter, Märtyrer» Qod. Shre Feyer gefchiehet Den 29. 
Felix (Polliw) , fiehe Poltius Felix. 


erh, 

Falix ( Simom), ein Zefuite, war zu München] Felix Odulanus, Blſchoff zu Offery in Seeland, 
1583. gebohren,, lehrte die Philofophieund Theolo-| Man begehet deſſen Feyer den 24. Zan. 
gie zu Zngolftadt, und ftarb zu München den 26.| Felix Pelantius oder Petantius, ein Cantzler zuSegni, 
Febt. an, 1656. Er hat Metamorphofin Jacobi|lebteum das Jahr 1480, Er hat verſchiedene Ge⸗ 

ihingi Catholico-Lurherani, Dillingen 1622; in fandfehafften an die Pforte verrichtet , und einige 
8. und andere wider denfelben gerichtete Schriften, | Türcifche Genealogien verfertiget, auch ein Buch) 
als Mufcas morientes, Sreyburg in Brisgau 1624. |an den König Ladislaum von Ungern gefehrieben, 
ing. und Vulpeculam Tubingenlem captam, Dillins! quibus itineribus Turcae fint adgrediendi. Cujpinia- - 
sen 1622. in 8. gelaffen. Alegambe. ! ns de Turc. orig: "Trichemius-Additam. 

Felix Aqua, ift zu Zeiten Pabſts Sixti des V. nach Felix del Zano, de Caftello S, Petri ju Bologna, 
Rom mit i 























olchem Succeff gebracht worden , daß nuns|eine Tonne aus den dritten Orden derer Seruitarum. 
Es wird deren Feyer den'ı 5. Zum. gehalten. 
Felixftouanum · ſiehe Dunvvich, Tom, VIR pag. 
1625. 1% 
$elize oder Car, (Marrbias) aus Seeland y. ein 
Francifcane» Mönch, war Prouiocial feines, Ordens 


nehrnicht nur aufdenen Bergen und andenen öffents 
fiehen Orten der Stadt, fondern auch in denen Pri- 
var-Häufern zum Drincken/ Baden / Waſchen und 
anderen Nugungen Waſſer genug vorhanden iſt 
dahero iftes auch mit diefem Namen befeget worden, 
BA. de Vrb. Rom, IV. 12. Pitiſtus Lex, Antiq,.T;|in denen Niederlanden, und ftorb zu Lüven den 24. 
1p.134 : —— * Febt. an. 1576. Seiue Schrifften find: Catholica 
» Relixde Avila, ein Dominicanet zu Aleala de He+[elucidatio decalogi & inftitutiopis chriſtianae. An- 
naresin Spanien , ein fehr gelehrter Theotogus ; flo-| drear Bibl, Wadingw Bibl, Minor. : 4.2 
zirte zu Anfang des 17. deculi, und fehrieb La Vida} Fell, Balg, Haut und Leder, find unter. einander 
y muerte'de $, Felix - martir,Complutenfe; Erbard, verwandte/ und alles ſolche Dinge, welche dergg le⸗ 
ceript.O.S. T.I.p.aos bendigen Thiere, fo Menſchen als Biehe Fleiſch be⸗ 
elia Beſutia, eine Nonne zu Mayland um das decken und einfaſſen: Aber gang ,unterfchiedenen 
gaht 1356. Man fevert lhr den zo. Aprl. © 1 Berftandes und Bedeutung; Und wwar tnag die 
5, Felixhon Cantalicio , ein Capueiner⸗Monch, der] leinere Gattung, Deren Leiber beym Schlachten die 
an. ıg1g. ju Camalicio im Hertzogthum Spolero ges |menigftengeöffnet, und Die Fee befles ganhz alszer⸗ 
bohren worden, und bürch Leſung der Leden derer ſchnitten zu gebrauchen, anlangeb,: werden felbige 
Heiligen bervogen ward, ein Capuciner —5* genennet, wie allbereits an gehoͤtigem Orte ge⸗ 











weiche Ende er im zo. Jahre ſeines Alters ſich zu dacht. Deren Gebrouch aber aur Speiſe 

* Pater Guarilian nad) Citia Ducale begab, = der feib beym ——— a da} 
ſch ducch die Vorſtellung derer ftrengen Ordens, Re die Haut auf die Erde gebreitet werden Ban „Large der 

ein von feinem Vorhaben nicht abhalten ließ. Erkleinern Gattung feynzZiegens Schaafr 

and hieräuf fein Nouitiat zu Anticoliin * und Laͤmmer/Felie. Wiewohl auch dieſen wicht 
aus, and ward, nachdem er ohne Veraͤnderung ſei⸗ durchgehends venn anders darauf zu fehen, daß in 
nes Ramens Profeflion gethan/ von feinen Obern der Churfi. Saͤchß Tax⸗ Ordnung im Era 
nach Rom geſchicket, wo et 40. Jahr bis an ſelnen buͤrgl. Creiße Bock⸗Felle angegeben werden / fo im 
Dod den Dienft eines Quaeſtoris des Ordens ver⸗ Vogtlaͤndiſchen Creiße Bock⸗ Zaͤute heiſſen. Fer 
waitet. Er brachte feinegange Lebens⸗Zeit in denen ner im Chur / Ereie Reh⸗ Haͤute imMeibinfchen aber 
‚allerfteenaften Andachts ⸗ Ubungen zu; und ſtard end⸗ Reh / Feile befindlich; wie in Ca⸗p. Far. Sax, Voll, 
lid), nachdem er ſich ſeinen Tod vorher —— Wiewohl einein Jaͤger nicht ficher 





am ı3.Map 1587. ¶ Weil ſo wohl ber ſeinem Leben] don einer Reh ⸗ Haut zu fehtvagen;. In feinem Bes 
als nach feinem Tode viele Wunder von ihm geruͤhmt irck trägt das Reh ein Feũ und keine x Ob 
177 
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geder und Felle einerley ?melches Die Sthufter und| 1660. wurde erCanonicus den Kirch Cheifttixu Ox« 
Lohgerber zu Lucca Davor hielten, die Kürfchner ſel⸗ ford» und bald darauf Dechant „vie auch Hof⸗Pre ⸗ 
bigen Orts nein darzu ſagien· Anhiet aber -auszur|diger Königs Caroli-Il, und D, Theologiae.: ; Das 
führen zu weitläufftig falen würde , bleibet bis in den wahls brachte et fein Colleg um wieder In Ordnung, 
aben 2. ausgeſetzet. Aus Feen machte GOtt fuͤhrte die Gelehrſamkeit von neuem ein, und brachte 
unſern erften Eltern Kleider. Gen. 33 25. Jacob die von feinem Vatet vor dem innerlichen Kriege das 
hatte Felle von Boͤcklein um feine Hände, damit er ſelbſt angefangene Gebaͤnde volends zum Stande, 
feinem erſtgebohrnen Bruder Eſau, der da rauch Als er von 1666, bis 1669. ViceCantzier war , führe 
wartpieein Fell, etlicher maffen vordenblinden Bar |te;er den ehmahligen Habit derer Univerfirätss Bers 
tet gleichete, und alfo den Segen bekaͤme/ Gen. 27;|wandteh wiederein, und ſchaffte die bey Dem oͤffentli⸗ 
16.Lg. Das Fell des Farren und. der rörhlichen chen dilpuriven eingefchlichene Mißbraͤuche ab , wohn 
Kuhe zum Sind» Dpffer , mufte auffen vor dem Larjte denen Examinibus und Le&ionibus üffters-feibit 
ger der Kinder Iſtaei zu Afchen verbrannt werden; |bey, und bracht dadurch nes in-beffern Stand, fo 
und durffte daffelbe niemand zur) Kleidung. gebraus! gutes fichbev der feit 20. Jahren her eingeriffenen Uns 
chen. Exod. 29, 14. Leu. 4, IL. 1%. 8, 17. 9, 11. ordnung thun ließ Die Erziehung der Jugend lief 
Num, 19, 5. Aber das Fe des BrandsDOpffers|er ſich ſeht angelegen feyn. Die Univerfität baue 
ward dem Priefter zu Theil, der Das Brand» Opffer| an ibm einen gusen Patron, fo mohl was das Aufs 
geopffest hatte, Leu. 7,8, Das Fell auf welcyesnehmen der Gelehrſamleit, als auch den Bau derer 
«intodt Ans gefaßen , war ungein bis auf den Abend, oͤffentlichen Gebaͤude, ſonderlich des Thearrı Shel- 
und muftemit Waſſer ausgervafchen werden, c. ri, | doniani anlangt ‚ alwo er auch Die Buchdrucferey in 
32. ingleichen dasjenige, fo wit Des Mannes » Saas | beffern Stand fegte, und würde ernoch mehr gethan 
men beflecket worden /c. 15,17. Was mit dem Zei; haben , wenn ihn nicht Die Presbiterianer daran ges 
fo ein Auffagmahthatte, zu thun war, ſiehe c. 13, hindert hätten. An, 1675. wurde er zum Biſchoff 
48. ſeq. Das Fell Gideons war die erſte Nacht von Oxtord ermählet, da er fich bald angelegen feyn 
naß, und Die andere trocken. Jud, 6, 37. leq. "Man ließ, den Bifchöfflichen Pallajt vollends auszubauen, 
brauchte die Felle auch vordiefen an ſtatt der Betten, | Er achtete leinGeld, u. wendete fo viel aufGelehrſam⸗ 
fo, Das man darauf fhlief. Dernpfler ad Rofin. Ant. |feitunddie Armen, daß er offt wenig vor fich übrig 
Rom. V, 31, Und mag vieleicht bey denen Deut ⸗ behieli. Er gab unter andern einem armen Manne eis 
ſchen das Wert Bärenhäuter Daher; feinen Urfprung| ne jährliche Beſoldung daß er andere Armelefen lehr⸗ 
baben,mpmit man einen faulen — te, ; denen er hernach zu Handwercken oder in die 
gansen Tag aufder faulen Baͤren ⸗ Haut lag · Manı Schule half. Bein Eifer'vor das gemeine Befte, 
legte fie auch auf die Baͤncke, daß man etwas wei⸗ und die vieleübernommene Acbeit ſchwaͤchten endlich 
cher figen-folte;, tworaus-nachgebendg Der Gebrauch | feine Kräffte, Daß erden 10: Zuf, an. 1686. flarb, da 
entitanden, daß man fie gar angenagelt und bepols| er den Ruhm eines frommen Prälaten, eines wor⸗ 
ftert hat. Chimenrelliw de Honorei Bilellüi 3 1. “Die|treflichen Griechen, Lateiners und Philologiseines 
Griechen , Römer und Deutſchen machten auch ihre) groffen Vertheidigers der Kirche von England seines 
Zelte aus Feen. Zipfius,de Milit, Rom. V. 5. Manlandern Stiffters feines Collegii, und eines Patrons 
mashte auch Kleider daraus , deremfich fonderlich:die|der gangen Univerſttaͤt hinterließ. _ Unter feinen 
Miünche bediente... Spaubern de Via & Praeftantia| Schrifften find; Das Leben Henrici ‚Hammondi, 
Num, Difl. V,p.345.Dempfer ac. ‚Pitifew Tom. U.|London 1661. in 8. che VanitiofScofling 1674, in.4. 
pP. 401. 402. Refponfio ad epıftolam T. Hobbefi; Richard‘ Al- 
Veli „wird unten dem Wild die Oaut von einem |lifteses ‘Predigten nebſt · deſſen Leben; Cypriamt opek 
Roehe umer dem zahmen Biehe aber von Kälbern, ra tecoſnita Killultrata; eine Engliſche Uberſetzunn 
Ziegen und Schanfengenennet, :»Die Schaaſ ⸗ gel von Cypriani Buch de Vnitate Ecclefiae, dpi . Et 
le. werden.in Sommersund Mindegsgele eingeiheis | bar auch verſchiedene Schriften des unbekannten Ass‘ 
let , nachdem die Schaafe non denen ſie kommen ‚ups tocis vonder gangen Pflicht eines Menſchen heraus 
gefallenrader geſchlachtet worden find —* gegeben „und die Hiſtorie und Anriquigäten.der Linie 
interessee iedergeit;gin-mehrerd als die Sommer⸗ | verlität Oxiord auf feine Koſten überfegen und dru⸗ 
Felle... Die Fefleder geiorbenen Schaafe find non chen laſſen. Bon 1661.an,. da er noch nit 
en, gef&lachseten Dariune unterfihieben , Daß: jene | war, hatsr.his an fein Ende ale Jaht ein Bud) , und 
icheundweille.r Diefe aber rothe und blutige Adern | zwar insgemein einen Auftorem claflicum, Drucken 
Maya ine: na nr ni‘ laſſen welches ec gm neuen Zahre in feinem Haufe 
‚Kell,heißt das SHorutgen, ‘fo dem Vieh, als Pfer⸗ | unser Die Studenten austheilte; da er meifteine Dom 
den, Schaafen, Dchfen, Kühen Doͤnern ec. mach · |tede / einige Anmercl ungen oder Yusbeflerungen beyr 
mahh über Die Augen zu machfen pflegek: ı"&iehe| gefügt; wopon aber die wenigſten bekannt ſind Bur- 
Augenräelk. Tom.H;p.2 165°. nn. nn Mem des dern Revol, d Anglet, p. 738; Wood 
Fell ( Jabn,) ;. ei. Sohn D..Samwel Fellps;D@|Ächenae Oxonienfes. Journal der Savans 1683. 
mo der Kirchen Thriſii zu Oxford, wwar.zu-Son-|Denthern Engl. Kirch» und Schul⸗St. 29. 5 
ningvvell, — re ee] = 1624, nk *. en 
hren/ ſdudirte in dem io Chnßi ‚und wür⸗ ungefpanntes), arm / Fell. Tom, 
pe ifter, nahm aber Kriegs ⸗Dienſte bey|VIL-p. 195. 
der. Garnilon B Ostord an, und als er es bis-zur| Fell auf oderüber dein Auge, iſt ein uͤbernatuͤr⸗ 














Faͤhndriche Siede gebracht hatte wurde er von des |liches. Häutlein , welches Auflerlich über das’Auge 
nen Vihratoribus des Parlaments anno 1648. derer waͤchſet, die Corneam bedecket md das Gehen vers 

ienſte „trat inden geiſtlichen Stand, und|bindert. Zuweilen ſiehet ſolches Haͤutlein einem 
fin Digte is zur Wichereinſebung des Komigs. ‚Anne| Nagel an den Fingern gleich, da es denn Vnguis ge, 


nannte 
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Mehreren Unterricht hievon giebet Saartiſch 1: 2 
heiſſet Pannus. Manchmahl ſiehet es einem Flgel wie auch Fabric.ab Aquapendens de Opetat. Chirurg. 
derer Sommers Qögelein ähnlich , und tird Prery-|p: 128. und Zauremsii eiſters Chirurgie p. 534- 
gium genennet, rgleichen KHäutlein wachſen feg- 
meiſtens aus dem grofien un hervor,| Fella, Lat, Velachum, ein Fluß, welcher Kaͤrn⸗ 
uud. breiten ſich hernach bis überdieCorneamhin,|then und das Venetianiſche e von einander 
offt find fie fehr fefte an der Cornea angervachfen , da ſſcheidet. Zeiler, Itinet. Germ. Contin. Le. 28. p- 
fiedenn fehr übelzueuriren find , zumeilen hangen fie|367- 

nucmittvenigFäferleinanderfelben, da denn die Cur Fella ( Pomra) oder Pontafella, Insgemein Pon⸗ 
viel feichter ift. Prerygium lAffet fich viel öffterer,|tafel £at. Pons Fellae, ein ſchoͤner Flecken im Ober⸗ 
als Vnguis und Pannus, mit bloffen Argenepen weg Viertel des Herzogthums Kaͤrnthẽ amSlußFella,tiegt 
bringen, dergleichen Baattiſch p. 215. und Blancard ifchenMalborgherto, und dem Benetianifchen Ges 
Chirurg. IT. 9. {ehe viel befehreiben. Unter denen |biete.Er wird vor deren Alten Julium Carnieum gehals 
Aufferfichen Mitten werden infonderheit recommen- |ten,und gehört zum Stifft Bamberg. Es wird allhier 
diret: Schlangen, und Aals,Gett, fuccus Tataxici, Deutſch und Welſch geredet. Zeiller. Iiner Germ. 
balfam. Saturni, Mel rofar. mit Myrrh, und Cam-[c.28.p- 571. 

phor. ol. Formicar. re&ificat. Margarith. praep. Hor.| Fellae Pons, fiehe Fella, (Pont a). 

Cinci, Saccharum Saturni, canariens. Vitriol.alb.| Fellae Claudia, toar eine Zauberin und Here. 

Sal Ammoniac. Einefauge mit lebendigen Kalck bes| Zelle, eine adeliche Zamilie in Heſſen, Deren 
reitet, Vnguent. Pompholyg. lapis Sciffilis , &c. Stamm, Gut unmeit Grünberg liegt , in welcher 
Won einigen wird diefes Augen» LBaffer gelobet: Stadt auch unterfehiedene wohnhaft gervefen, man 
Rec. Aloes Epalic. Sarcocolb. j. Croci 36. Cam- findet fie noch in dem 15. Seculo. Goſo von Fele uͤ⸗ 
phor. gr. V. bis Vj. pulveriſit aeg ſubtil, umd denn berließ an. 1295. Heinrich dem Züngernvon Saſin 
thuedazu ag. Rofar. Vini Cretic. ana 6. Ungen F. —— zu Helfericheshau. Ayrmanns Bericht 
Collyrium. Doc) muß man zuweilen an allen drey⸗ von der tadt Gruͤnberg in Ruchenbeckers Anal. 
en die Operation vornehmen, ob fie gleich die mei⸗ Hafl. Coll. VII. p.77. 

fen und verftändigften Chirurgi vor fehr gefährlich Felle, ( Pülbelm) gebürtig von Dieppe in Flan⸗ 
halten. Es muß fich nemlich der Patient , enttoeder|dern, begab ſich zu Megin den Dominſcaner · Drden 
dem Operateur gleich gegen über auf einen Stuhl|und trat darauf Eu 1660. eine Reife nach As 
alfofegen, daß er den Kopff hinter deuget, und das] frica und Aſia an mn er wieder zurück gekom⸗ 
mit aufdes Chirurgi Schoß zuliegen koͤmmt. Und|men, ift eigentlich nicht bekannt, aber wohl fo viel, 
Damit er ſich nicht fperre und fehr bervege , noch Die|daßeran. 1710. zu Rom. geftorben. Geine Schriff⸗ 
Operation derhindere / und ſich ſelber ſchade fo laͤſ⸗ ten, aufdereneinigener ſich Almofenier des Königs 
fet man ihn Hände und Füffe binden, Hernach |von ‘Polen nennet, find: 1a Ruina del Quietifmo ; 
nimmt der Operateur einen bleyernen oder ehrnen|Fel Jefuiticum ; lapis Theologorum ; ımd breuifli- 
Sing,teldhen der Aquapendens erfunden, und (pecu-|mum fidei propugnaculum. Zesbard Bibi. Praedicat! 
Tom oculare nennet, (wie man ihn beym Sewlreso Tab. T. Il.p. 775. 

IIX. Fig. 5. abgebildet findet,) und befeftiget damit Fellechia , ( Alezander.)- ein Neapolitaner von 
Das Auge, mebft denen Yugen» Liedern, Darauf ers|Nola, febteindem 17.Seculo, und ſchrieb il viaggio 
greiffet er ein Fleines, fcharffes und krummes Häck-|della Regina di Bohemia, wie aud) il fido Alcflio. 
ven» € welches ebenfals Sculterm 1.c. Fig. 9. zeiget,)| Toppi Bibl. Nap. 

Pefetiger es enttoeder an dem einen Ende des Felles,| SellEifen, diß Wort giebt ſich zwar als einen 
nder mitten indem Selle, und hebet es alfo in die Hör] Teutſchen an, alleine , das eiſerne Frl, oderdas pel⸗ 
he, damit ereine Tadel, mit einem feidenen Faden / tzene Eifen machet es einer fremdeh Geburt fehr vers 
defto commoder, und ohne Verlegung des Augen⸗ daͤchtig. Esbedeutet einen oder Rangen, 
— durchſtechen kan. Wenn nun dieſes ge⸗da der relſende Mann fein Geraͤth einfaffet und bes 
hehen,, und er das Haͤckgen wieder bey Seite gesjquem fort trägef, aber es blelbet doch bedencktich ‚too 
Si ‚ bebet er mit beyden Enden des Fadens das die Endigung von Eiß oder Eifen fich daran: gehaͤn⸗ 


gır 


nannt wird. Dffte ift es weich wieein Tuch, und 














Autgen in die Höhe, und fehneidet zugleich Die Faͤ⸗ get. Gleichwohl ſchinecket es nuch eiwas nach dem 
ergen, woran das Zei gerachfen, mit einen fab-| Teutfchen , und iſt Durch Die in Welſchland gekom ⸗ 
tilen Meffergen ab, dergeſtalt, Daß ſowohl vermoͤge mene Lombardenaus dem Lateinifchen Vellus juſam⸗ 
des Zieheng mit dem Faden, als des Loßfehneldens men gefchmelgt , auwo man es auch noch mit einem 
mit dem Dieffer, das Tel von dem Auge abgezogen, | V. fehreibet Valifia; wie aus Des Mafcardi Concluf, 
und fepariret wird. Doch muß das Ziehen das be⸗ DXXX.n. 133. twahrzunehmen ‚da er ſchreibet: Qui 
fte dabey thun. Worbey man zu obferuiren, daß | Valikam /me ſigno reddit , quae cum figno pofita fuera 
man ja alle Fäfergen wegnehme , Damit nicht fo bald | apud cum, pracfumitur effe in dolo ; Dem das Zeig 
ein neues Häutgen hervor wachfe- Hat man nun; fen verfchloffen anvertrauer worden , es aber er, 
das Zei gehbriger Maſſen abgefondert, muß man oͤffnet wiebergiebe, iſt einer Untreu ſeht verdaͤch⸗ 

— —————— 

eben en, oder m em zarten eller im)/ ein Profeſſor zu B 

Eiheergen, voͤlig abfehneiden, das Auge aber mit| zu Ziwichau an. 1638. den 30. Nov. r —* * 
deſſer Leinwand anfüllen, damit es nicht an die Aus| fegte ſich Durch feinen geſchickten Kopffbatd bey ieder⸗ 
ens»Lieder wachſe, und Anfangs Blut » fidende,|man in Gunſi / und fehrieb ſchon im 13. Jahre ein 
ernach trockende Medicamente, als Pompholichem, Gedicht von dem Zeiden Chriſti, daher ihm fein 
Tutian „ Thurem, unddergleichen adpliciren, ende|Praeceptor,, Der berühmte Daumius, fehr liebte, und 
lich aber. alles mit einer gefehickten Bandage befeftigen.| als er aufdie Unierſitaͤt yach £eipjig gieng, ihm 
is 
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feinen Borfprudh: bey Barthio, Reinefio,. Rivino „| Bücher behülfflich gemefen.. 444 Erud: Tom.IX. p, 
Rappolto, Ftanckenſteinen und Thomalio Zugang| 133 ! { 
verſchaffte weicher iehtere ihm auch dielinterweilung| : Bellerin ‚des gedachten Joachim Fellers Ehelich- 
feiner Kinder anvertraute, wodurch et Gelegenheitifte war eine anmuthige Poetin und Dichterin ab⸗ 
betam ;. ſich deſſen ſchoͤner Bibliochec zu bedienen. | fonderlich ſchickte ſich ihr Geiſt wohl zu Arien. Neu⸗ 
Anı6so.twarder Magifter, und that ſich durch di meiſters Diſput. de Poet. & PoetriisGerman, p.z 1. 
fpuciten und Collegia hervoterhielt auch das Amt Felle⸗Zoten, ſind die mit völliger Wolle / davon 
anes Terti in der Niclas-Schüle / welches er nachge⸗ die Längfte und aͤuſſetſte Dann und wann in Unflarh 
hends mit der Profeflione Pocleos hey der Liniverfität|eingetiefcht, und nicht rein iſt, Daher zotigt genennet 
verwechſelte. An. 1676. ward er Biblivrhecakins| wird / wie deñ / der in derKleidung ſchlammigt einhet ges 
beyder Academie, da er die Bibliöthec'hald in be ſſere het geſagt wird, daß Zote; Und der unfläthige 
Ordnung hrachte ein Berzeichniß und nachgehends Reden fuͤhret, ein Zoten /Reiſſer heiſſet, gieichwie 
einen volſtaͤndigen Catalogum deter dabey befindli⸗ dir Zoten an denen Fellen abgetupffei werden, 
chen MSStorum heraus gah umd DieBibliorhee tür! » "Fell, Baar iſt bey denen Kuͤrſchnern der Kunſt⸗ 
chentlich zum allgemeinen Gebrauch derer Studirens/vichige Stand eines Felles dadurch es in der. Gaare ihr 
den oͤffnete : Er. wat ein ſehr fertiger Lateiniſcher rerKunſt gemäß gediehen ift, Alermaffen fie denn die 
Pos; :und fepke fich durch feine Gedichte bey dem ihnen vorgetragene Meifter-Stücke hiernach unters 
Kayfer ‚-denen Ehlers Fürften zu Sachſen und zulfucen: VOb die Baͤlge dell⸗ Gaar gemacher? Ob 
Brahdenburg, dem Hertzoge von Florentz und an⸗ ſie ſchnitte haben? u.d.na ° ' 
derm hohen Haͤuptern in Gnade, Seine Gelchrr] Fellifula-Pafio, heiſt fo viel als Cholera, davon 
ſamkeit zeigte er unter andern auch ben Denen Adis e- zu fehen Ballen» Rrand'heir, 
suditorum, dabey er ein fleißiger Sehülffe war; und] Fellin (Margarerba, Sara , Yabella,) Mutter und 
afftersfeine eigene Gedaneken mit einflleſſen lieh, armen Tochter. Drey Quaderinnen: Die Mutter 
ber Darüber mit Jac. Gronouio, Eggelingio und der, Margaretha unterftunde fich nicht nur zu predigen, ſon⸗ 
Car ola Patina,, welche ihren Vater Carolum Patinum dern auch durch) unterſchiedliche von ihr gefthriebene 
defendirte, in Streit gerieth , wiewohl die Scheifft,| Bücher andere in ihrer Quackerey zu unterrichten; 
die er der letzten unter dem Titel: dignum patella o-| Die Ältefte Tochter that desdieichen / und war niche 
percälum entgegen fegen wollen, nicht gedruckt tft. nur zu Haufe eine Catechetin / fondern auch öffentlich 
Seins Bottesfurcht imd gutes Gemuͤth ward durch, eine Predigerin, maſſen fie darzu die Ebraͤiſche 
gehende fehr geruͤhmt, under pflegte fich felber öffters| Spracheerlernet,, und in felbiger etliche Bücher von 
fine felle Fellerum zu nennen. Er muſte fein Leben ihret Qunckerey gefchrieben, Iſabelia die Juͤngſte 
durch einen undermutheten Fall endigen; indem, da]gieng nach He, und gedachte ihre Quackerey alls 
erdes Nachts um 2: Uhr aufgeftanden,, und noch im|da auszufäen, fo ihe aber mißlung. Die Mutter 
Schlummer an das Fenfter gerathen war, er auf die lheyrathete nach ihres Mannes Tode den quäckeris 
Safe herab ftürgte;, und fich Dermaffen beſchaͤdigte, ſchen Schufter George Foren, damit ihr Quackeri- 
daß er kurtz darauf den 4. April 1691. wiewohl bey) ſmus defto beffer befördert ward; und ob fie gleich 
vöBigem Verftande feinen Heiftaufgab: Man hat zum andern mahle eine Witbe wurde, fo hat fie den⸗ 
don ihm Caralogum Codicum MSS$, Bibliothecae|noch im 76. Fahre ihres Alters noch geprediget, und 
Päullinge; CygnosquafimodogenitosS, Vitas Viro-|über Diefeseinen eigenen Sgnodum und Conuent yon 
rum. celebrium. Cygneae natorum; Süpplementum Weibern zu London gehalten , wworinne fie felbige ins⸗ 
ad Rappolti Commentarium in Horatium; Floresjgefamt zu Fortſetzung ihres Foxianifmi fleifig ans 
Philofophicos ex Virgilio colle&os; Notas inLot#-Imahnete. Gie ftarb endlich an. 1691. Croef. Hift, 
chii Eclogam de Origine Domus Saxonicae & Pala- Quack. 468. 690, 
Unze ; verfchiedene Difputationes und fo viel kateini⸗ Fell⸗ Nepper, werden bey Denen Weiß⸗Gerbern 
ſche Gedichte, daß fie einen ziemlichen Band ause| genannt, fo nicht in ihrer Werckſtatt bleiben, fons 
tragen.toürden. In Diefen legtern hat er öfters cx-|dern im Lande, wie die Hechelmacher herumgehen, 
tempotitt, auch ſich nicht alemahl gar zu genau der |die beften Felle von denen Meiftern ausheben, felbige 
Mänigfeit der Lateiniſchen Sprache befiffen; wielnachmahls vor Gemſe, Engländifche Zecken und ans 
denn felbft Kayfer Leopoldus von feinen Verſen ges|dere ausländifche Waaren verkauffen und die Leute 
urtheilet haben foll, daß fie nicht genug ausgearbeis| auflegen. Kuttz zu fagen: Land» Streicher, Leut⸗ 
tetwären. Den Panegyricum diefes Kayſers, weis] Betrüger- Corps Jur. Sax. Vol. I. p. 181. a verb,auss 
hen er Leopoldina nennen wolte, hat er nicht gang |ländifche Fell» Haͤndler, als Schotten und ders 
zu Stande gebracht. Sein Sohn war Joachim gleichen. 
Friedrich, vondem folgender Articel. Clarmundi Me-ı Hellriß, fonft auch Loͤwen⸗Zahn, Lat, Dens Leo- 
mor.Eccl. (ec. 16.p. 560, nis genannt, iſt ein Geſchlechte, und waͤch⸗ 
Seller (Joachim Friedrich), ein Sohn nur ge⸗ ſet unterdenen Eich⸗Baͤumen / darum mag es Malua 
dachtens. Er ſtarb anno 1726, als oglichet querna —— Dens Leonis heiſſet es de⸗ 
Saͤch ſiſcher Secretarius zu Weimar. Er hat Monu-|rer Blätter halben, welche tieff ausgefchnitten find. 
menta varia inedita, eine genealogiſche Hiſtorie des Es waͤchſet gemeiniglich unter denen Eich⸗Baͤumen 
Hauſes Braunſchweig, Otium Hanoueranum, 8. Ellen body, hat Baͤltter wie Giegmarts » Kraut, 
Mifcellanea ex ore Leibnitii notata heraus gegeben, | bfeich » grün ‚ tieff ausgefchnitten,, eine Blume: wie 
auch zu Birckens Sächfifchen Aelden» Saal und|die Pappeln, weiß, die Wurtzel ift fang und weiß, 
Spatens Secretariar-Aunftviele Zufäge genacht / in / und wird im May gefunden. Es ift warm und tru⸗ 
gleichen Leibnitio bey der Sammlung derer Braums cken im ande Grad, Sein Gafft in zunehmenden 
ſchweigiſchen Gefchicht» Schreiber , und Jobo Ludol-| Mond in die Augen gethan, heilet die Augen Felle. 
to bey dem andern Theil Ir Hiftorifchen Schaw —— die Augen zuvor mit Fenchel⸗Waſſer 
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werden. Das Kraut mit der Aurkel|nach Leipiig Fam,ımd 1611. eime Nee nad Straps 
am Halb gehänget, — gut vor die trieffenden Au burg vornahm. u folgenden Jahre, weiches das 
Sein —— Waſſer iſt zudenen * am |zafte feines Alters, ward er nach Prag in die Meu⸗ 
— Das Kraut ſſen, erweichet undy ſtadt beyS. ‚Stephen majoris al$Diaconus beruffen, 
aim die böfen Geſchwuͤhr ohne. alle Shme und nach 13 Jahren als Paftor zu Chotieborz an des 
nen Maͤhriſchen Grengen inftallieet, mufte aber an. 
9 efiiß , mit dieſen Namen votrd auch Die Alcca Yarı. bermmgendenee Böhmifchen Unruhe fein er⸗ 
beleget / Davon an feinem Orte, Tom.Lp. 1061. |ftesExhliumfeiden. Er murde zwar hierauf in dem 
—— Lateiniſch —5 ges| Städtlein Pardanetſch zum Paltor angenommen, 
— Ein Gewaͤchß es zwey Sorten gie⸗ auch, hide zum andern mahl vertrieben worden, 
bet. Die rohen ya) una ype-|zum Böhmifchen Pfarr in Aiche beftellet, allein ee 
coon fıliquolum 7. B. Pit, Towrnef, Hypecoon legiti-| mtüıftebey damahliger Verfolgung feinen Kxlulanten ⸗ 
mum Clus. Park, Raji. Hiß, Cyminum comiculatum, | Stab noch weiter ſetzen, der ihn n endlich bis nach Zit ⸗ 
fine Hypecoon Clufi Ger. Sie treiber viel Sten⸗ tau brachte, 100 er vom Raih zum Pefts Prediger 
gel ein es Fufkes hoch, die theilen 2 gang oben beyiangenommen; und zuletzt 1637. nachdem er binnen 
der Enke in einen Hauffen Seitens Zweige. Ih⸗ der Zeit auch anders wo im PredigtsAmte gervefen, 
se Blatter find der noilden Raute, oder auch Dem! zum Pfarrer nach Hennersdorff in Seyffen eingefes 
Erdrauch gleich. Die Bluͤthe ift Mein, viel blätziget worden, an welchem Otte erden ır. Zun. 1674, 
terig / twieein Sreuß geftaltet,, und gelb, figet aufelstim 86. Jahre feines Alters und 6zften feines Mini. 
nem kleinen Stiele, idenn Diefelbige vergangen , ſo ſſerũ nach vielen Trübfalen > denen damabligen 
kommt eine platte Schote zum Vorſchein, die ſo KriessLäufften geftorben. — ſich viermahl 
krumm iſt wie eine Sichel, und beſtehet aus vielen und zuletzt an, 1643. miteiner Kxlulantin verehligen,. 
mit denen Enden zuſammen gehaͤngten Stuͤcken, de⸗ mit der er noch ı r. Kinder gezeuget. Schroͤters Ex» 
sen iedes ein Saamen⸗Korn beſchieuſt, das offter⸗ lalanien⸗ Hiftorie p. 326. —— 
mahls wie eine Bleine Niere fiehet und ſchwaͤttlicht iſt.  Felletin, Lat. Felinum , eine Bus Deine * in der 
Die Wurgel iſt lang , zutveilen * ß „un Srang öfifchen Sein 1a Marche dem Fluß 
jertheilet , röthlicht , und mit einigen Zäferlein —2 ‚18. Meilen Suͤdwaͤrts reed jwi⸗ 
— — — ——— ſchen ——* und — en Sie it wer 
te erſte, und w ennet ecoon Igen apeten⸗Manef⸗e nt, welche daſelbſt 
cies C,B, Pit, erg re alterum Diofcori- im Schwange ift. dela Force Delcript. de France, T, 
disfiliquofum Ad Lob, Hypecoon alterum Park Raji V.p:381. Martiniere, 
Hifl. Cyminum tiliepiofum Ger, Die ift ein fhor| Feloaga & Ozcoyde (Amtoniw de), ein Spanis 
ne, Kleines Kraut, das ſchlancke und zarte Stengel — tösßelebrter, war von Pampelona in Na- 
treibet, an Eleine —— die des Car· arra gebuͤrtig. Er brachte ſich durch feine Geſchick⸗ 
vi Blättern * —533 ff eingeſchnitten lichken in groſſes Anſehen — — ihm nichi al⸗ 
find. Diefe Bluͤ Enge, ud find der vor⸗ lein die Profeflion derer geifts un weltlichen kn 
—78 ch ein gut Dheil —— Salamanca, fe een die Bes 
Eleiner- Auf Ddiefelben Dem ‚naes Erumme|Beidung verfchiedener Hoher Ehten⸗ Stellen zu Valla- 
Schoten, als mie Gicheln, die aus vielen an ein| dolid und anderswo aufgetragen. Er rurde auch 
ander gefegten Stücken beftehen , in Deren iedem ein| Ritter von Dem Orden des heiligen Jacobs, und Für 
gelber Saamelieget. Die Wurhel ift dünne. Adejniglicher Rath von dem Collegio von Indien. Cr 
beyde wachfen in warmen Ländern z. E. In Langue· ſtatb ju Madridan, 1658. den 24.Nov. Man hat 
doc, um Montpellier bey dem Bade de Ballerue, in|von ihm einige Schriften, reg gruen 
Spanien ‚aufdem Felde. Sie führen viel Delund ridica, Valladolid 1649. in 4. befannt iſt. Ansomins 
Salgund folen wie der Mohn Cinn-toß und feläffr Bibl. Hifp. 
tig machen. Felona, ift nach dem Lehn⸗Rechte, wenn der Va- 
Fell⸗Schuͤrlings werden derer Schaaf⸗ und fallus ingracus ift, und contra reuerentiam. Domino 
LämmerGele genannt, fo nad) der Schur fich noch|dire@o debitam peccitet, und alfo einen folchen 
nicht völlig begrafet, gefchladhtet worden, und die Lehns⸗Fehler verſchuldet, Shane des Feudi 
ode fo lang und zart wicht als vorher. ganglih unwuͤrdig machet. Einige leiten das 
Felmer (Martin), ein Böhmifcher Geiſtlicher Wott felonia vom Sateinifiben illereber, auch aus 
und vielfältiger Exlulant, mar in dem Boͤhmiſchen * uralten Deutſchen Worte, fala; Sicherer aber 
Staͤdtlein Bachovvskie oder Bachhofen / Bnutziaui⸗iſt es, — dem Teutſchen Wort ſehlen, 
ſchen Creiſſes den 16. Oct. 1588. von —* armen Els|oder aus dem Alt-Fränckifchen Wort felons, fo eine 
— weswegen ihn auch nachgehends ſeine | Perfidiam bedeutzt, herleitet. alfo ‚daß man aus dem 
Mutter vom Studiren , darzuer groſſe Luſt | IBorte Felons, das Wort Feloniam gemachet habe, 
zueücke bie, und einen Zieifcher werden ieh. Allein Und dieſe Felonia iſt theil$ Moribus,theilsLegibus ges 
er mar kaum ein Zahr beym Handwerck geweſen, fo|gründet, wie dieſes 2. F.24. Tit. de cauffis feudum 
verließ er folches wieder, und am nach Thurnau in|amittendi zu erfehen. Ubrigens wird eine Felorie 
Böhmen, wo erdieStudia, ohngeachtet er ſein Brod vel commirtendo ‚ vel omittendo begangen. Com- 
mit Singen erwerben mufte, fleißig triebe, gieng as] mirtendo mird fie vel in Dominum immediate, vel 
ber nach 3. Jahren mit noch 2. andern nach Ungern und | in ejus vxorem, filiam, fororem, & neptem 
halff ſich ducch die Muſic ſott, kam endlich nad) ents/gen, wenn 1) der Vafallus dem Domino die ſe 
ftandenen Aufruhr in Ungern wieder nad) Böhmen, |genSeruiciadenegiret. 2) Wenn der Dominus Yen 
und befam erliche junge von Adel in feine Information, |Vafallen ad feruicia feudalia praeftanda euocipet, 
mit denen er auf feiner Rückreife von Wien und Prag |diefer auch zwar in Krieg mit sicher , alleine in denſel⸗ 
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bendavonläuffe. 3)Si Vafallus periculum vitae &|pon Sabina, von Miremont in Guienne-bhrtig, ftarb 
corporis Domino dire&o imminens huic non indica-|den 12: Sept. an. 1313, und ſchrieb Relarionem de 
verit. 4) ABerm der Vafallus feinen ab hofte -gefans}üs ;quae in Vrbe euenerant in coronarione Henrich 
genen Dominum directum nicht zu liberiren begehret. | Imp. fo bey Raymaldo Annal. T. XV. fteht. Fa Pi. 
) Wenn er feinen Lehn» Heren felbft mit Krieg:ans]Zami Hi, IX. 42. Vxbellus Ital. Sacr. Tom. L. p- 
gegriffen, oder ihn realicer vel verbaliter injuriget.] 173- 
&) Wenn ſich der Lehn⸗Mann mit des Domini,dire- |». gelo,in Luxemburgiſchen fiche gelß. 
&i Feinde inein Buͤndniß eingelaſſen. 7)Sivalallus] Sels, imZergogihum Erain, fiche Geldes, 
Dominum accufauerit, vel tellimonium contra] Fels, einauf einer Höhegelegenes Taſtell in Ca⸗ 
ipfum tulerie, 8) wird per reuelationem credentiae, |talonien, beydem ordinairen Wege von Tarragona | 
wenn der Vafall das ihm anvertrauet gernordene Ger] über Marcorel aufBarcelona zu, 
heimniß entdecket, ebenermaffen eine Felonie vers] . Selsberg.oder Felgberg / Felßberg, Felpburg, 
chuldet. 9) Wenn der Vafall Die Lehn nicht zu ger]eine Heine Stadt in NiedersHeffen zur Lincken des 
ührender Zeit fuchet oder wohl gar, daß er ein Va-|Fluffes Eder, s. Stunden von Caſſel und 3. Stun⸗ 
fall fey, leugnet. 10) Wenn der Vafall feinen Sohn den von Hamburg, und, 1. Meile von. Melfungen 
der wider den Dominum hat delinquiret, nicht will gelegen, nebſt einem zerſtoͤrten auf einem Felfen fie 
auslieffern. Die Delita à Vafallo in extraneums genden Schloß und Amte, Cacae Fürften Saal p- 
commifla, quibus Vafallus fe reddit indignum find] 928, Schneiders Sachfen-Land p. 70. 
3) das Parricidium, 2) pertraditionem Conuafalli,) Selsberg oder Felßbergk, ein adeliches Geſchlecht 
wenn ein Vafall ein DBerräther feines Conuafallen|in Heffen, aus welchem Werner und fein Sohn Eikr 
wird. 3) Inceftus, wenn ein Vafall eine Blutſchan⸗ hard nebft Frigen und Hetrmannen Gebrädern in el⸗ 
de begehet. 4) Cimen perduellionis ſiue lacfae Ma-| nem Documente des Berlepſiſchen Gefchlechtes vom 
jeftatis, wenn einer wider den Landes / Regenten oder Jahr u 369. ſtehen. Letzners Ehron. der von Bers 
contra rempublicam, ä qua feudum tenet, delin- ſepſch 8: in Ruchenbecłters Annal. Haſſ. Coll. VII 
quĩret. Einige wollen 5) auch die Crimina Homi- 177:.178; 
<idii & Adulteriihieher referiven; Alleine obgleich Felsburtz / ſiehe Feldsburg 
dieſe Crimina delicta publica find; forwirddocynies,  Selsdorff, ſiehe Veilsdorff. 
mandfeines Lehns pripiret: Indem einHomicidium| Selfen, find indenen Bergwercken taube Gänger 
fimplex FeinePriuationem Feudi,fondern nur das Fra-|movondas Er& heraus gefchieden iſt, welches beym 
tricidium & Parrieidium dergleichen nach ſich ziehen. Pochen Felſen⸗Werck oder Poch⸗Mehl genennet 
Beil übrigens dieRemiflio culpae & feloniae aDomi-| 1pird, Herttwichs Berg Buch p- 133- 
no dire&o nachden textu 2. Feudi 3r.gegrümderift:] Felfen»Kifch, Taronneur, Baacolao , ein See⸗ 
fo gehet es nach denen legibus & moribus Feudali-| Fifch,meicher dein Stock⸗ Fiſch gang Ähnfich,von duns 
bus gar wohl an, daß der Dominus culpam & felo- Ichels brauner Farbe, und gar gut zu eſſen if. Er 
niam.ä Valallo commiflam remictiget. Hiernechſt wird an denen Küften von Peru und Chili in groffer 
wird eine Felonie contra Domini familiam , nempe | Menge.angetroffen. 
vxorem , filiam, fororem , neptem &c, begangen,; Feiſen⸗Ranuncein, fiehe Hanefuß. 
wenn der Vafall 3, E. Dominum cucurbitauerit, oder) Felſichtes Bein, fiehe Os petrofum. 
nach der gemeinen Nedens- Art zum Hahnrey mas] - Felfida; fiche Bononien. Tom. IV. p.647: 
chen will; undiftdabey zu wiſſen / daß nicht nur.ab| Felfius,( Marebias) fiche Felifius. 
feine der Concubirus cum:vxore Domini, fondern| Felß, bedeutet überhaupt einen aus Steinen bes 
auch der Conatus cum ea concumbendi ſchon eine Cu-|ftehenden hervor ragenden Ort. In der Heiligen 
<urbicigung des Domini, und-alfo eine Felonie in-| Scheifft wird dieß Wort von einem mohlvertwahrten, 
voluige, ja, wenn ein Vafallus cum vxore dominij umiberwindlichen, fefteny ſtarcken und fichern Dtt, 
toürdlic) concumbiret; fo fan auch wohl eine] vor Zuflucht ; Bepftand und Hülffe gebraucht ; denn 
poena capitalis Darauferfolgen, und alſo, roennder|espflegen beyde Menfchen und unvernünfftige Thie⸗ 
Vafall des Domini Gemahlin auch nur was unges|re auf und in denen Seifen ihrer Feinde wegen Stv 
buͤhtliches hat angemuthet, mithin, fi juxta 1. Feu-|cherheit zu fuchen;; 1 Sam. 24, 3. Job. 39,28. Pfalm, 
di $.concumbere fe.exercuerit, vel turpiter.cum ea] 104, 18. Jeſ. 2, 10. 19. Pfalm. 40, 3. Pfalm. 61, 3, 
Iuferit, er dadurch ſchon eine folche feloniam hat pers |vor den Koͤnig oder: Fürften Jel. 31, 9. ja auch von 
ſchuldet, die ihn des Lehns unwuͤrdig macher. GOtt ſeidſt/ der unfer vechter Feiß und Zuflucht iſt, 
Felonia, heiſſet nicht allezeit ein Lehns, Fehler ,|Deur, 32, 4.31.37. 2. Sam. 22, 2. -Pfalm...1g, 3, 
ſondern iegliche That, die das Leben vertvürcker:2.|Pfalm. 31,3. 4.8. Felß der Aergerniß iſt Chriftug 
Feud. tit. 26. $. domin. Bey denen Gothen und £ons! allen Unglaubigen and Berächtern, EL 8,.14." Lug. 
gobarden heißt esein Schelmftück und Gcheltmerey;|2, 34. Rom. 9, 33. 1.Perr. 2, 8. Zn der Wuͤſten 
bey denen Lateinern ein Bubenſtuͤck. gab ein Fels denen Kindern Iſtael Waſſer, welches 
Felony , fonennet man in England alle Verbre⸗ ein Vorbild des HEren Ehrifti ift,ı Exod. 17, 5. 
chen, welche auf Die Zerſtoͤrung der imenfchlichen] Num. 26, 84" 1.Cor. 10,4.5. auf deſſen Kiufftftund 
Socierät angefehen find, und welche den Tod ver⸗ Mofes als ihm der HErr erfehien, Exod. 33, 22. 
dienen. Das Dpffer Bideons vurde vom Feuer, fo gus dem 
Felonque, fiehe Felucca. ws u: |elfenfuhr, verjehret, Jud.6,2r. - Die Felſen zer⸗ 
Felours, eine Beine KupffevMänge in Mauritas|viffenzus Zeit des Leidens Chrifti. March. 275524 +...» 
nien, etwan einen halben Pfennigwerth. 5.“ | : gelß,Pfalm. 40,3. : Krfielleremeine gͤſſe auf 
Felquier oder Felguerius, Falguerius de Falcerüs,de ‚einen Felß. Damit wird gedeutet auf Den. Stand der 
Falgeriis( Arnald.) vonFalcier odepFalueriosein&ardi| Erhöhung Shrifti, welcher in fich faffer feine Helen, 
nal und Ertz⸗Biſchoff von Arles, wie auch te al a Himmielfahri und en 
2 rech⸗ 
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vechten Hand GHDttes, und heut verfelbe ſo nicht) Felßbergt, fiche geleberg. 
allein / well er dabey nach dermenfchlichen Natur den Be fiche Selsberg. ) 
völligen Befis der hochſten unendlichen Herrlichleit er· Fels Löcher, Cant: 2, 14. find die Wunden 





fanget über alle Engel und Menſchen gleich wie dieFel⸗ 
fen über andere Oerter weit hervor ſtehen / ſondern weil 
eꝛauch dabey gang fichervor allen Feinden ift,nicht an⸗ 
ders / als wie die / ſo etwan Schiffbruch gelitten, und im 
Meeredaher ſchwimmen, wenn fie einen Felſen et⸗ 
griffen und erjtiegen haben, aus der augenfeheinlichen 

wodfhafft Braslau in Hein Reuffen. i 


Dodes /Gefahr etretiet, in Sicherheit Teben. Qfakd, 
Bibl, j v"getftin oder Sulftein, Folfein, Sat. Felftinum, 
Felß, eine Hertſchafft und Schloß in Tyrol, 1 3-Jeine Stadtin Polen in der Woywodſchafft Reuſſen 
Meile von Bogen, zwiſchen hohen Bergen gelegen. Jim Diſtrict von Premislia. 
welches an. 1142. an das Haus Colonna gelanget, Felftimm, ſiehe Selftin. 
Daher fich die Grafen Teutſcher Linie zugleich. Herren" Felſtorff, ſiehe Veilsdorff. n 
von Felß nennen. Siehe Colonna von Felß Tom: Felceff, ſiehe Felecteus. 26 
VI. p. 733. Zeiller. Itiner. Germ. 16. p. 345: Felteus, fiche Fele&eus. Brian 
Felß oder Fels, Fels , eine Kleine Stadt im Her] Feitinum, ſiehe Feiletin. — 
KogthumLuremburg, welche uͤberall mit Felſen um] Feltmann ( Gerard.) ein Churfuͤrſtl. Branden⸗ 
ebenift, auch ein wuͤſtes Schloß nebſt einer Her |hurgifcher Kath, und Antecellor Primarius zu Gröw 
cbafft unter fich hat, davon das Geſchlechte beuen⸗ ningen in der Mitte-des 17. Seculi, fehrieb Refponfa 
net wird. i jurisadrem militärem: Difpp. de eadauere infpiei- 
Felß, ( von der) einevondenen ältefien-adelichen] en.do , und gerieth mit Oldenkopen über der Materie 
Familien indem Hergogthume Luxembutg. Bern⸗ de jure jurandasin alterius animam und de Promotio- 
hard, Erbs-Panner-Here des Hergogthums Luxem⸗ne abfencis Ineinen Streit, 
burg und der Grafſchafft Chiny, lebte um das Jahr] Feltmann (Tbeodor.) ein Yutifte, lebte zu Grös 
1449. und ward ein Stoß DBater Bernhardill. Erds|ningen, und fehrieb einen Tr. de Somno, welcher zu 
mmerers und Panners Deren des Hertogthums Bremen 171 1. 1n8. nad) feinem Zode heraus gekoms 
£uyemburg, wie auch Kayferlichen Raths. Jo⸗men. i 
bann ift an. 1568. Land» Comthur der Balley %or| .Felton, (Joan) ein Engländer, lebte um das Jaht 
thringen ; deffen Bruders Sohn, Panlaber.Kör]sg40. Er war ein gefchickter Prediger, lehrte.in 
niglicher Spanifcher und Erg. Hertzoglicher Defters| Oxford, und fchrieb eine-Erflärung derer Evange⸗ 
reichifcher Ober- Amtmann zu Grevenmachern genoer|tien, Aufferdiefem hat man von ijm Alphabsrum 
fen. Hanf Ibrge, Herr zu Contern, war an, 1650, Theologicum, - und Le&turam Sacrae Scripturae, 
Chur / Trieriicher Ammann zu Wittlich ‚ und bins [nebftandernmehr, Piryeus de Soripr, Angl. Balaens. 
terließ Hencich Ernſten, Chur-Trierifepen Ammann]. Felton (Jobn) ein Englifcher Edelmann und eyſti⸗ 
zu Saarburg. Yumbracht vom Nheim Adel Tab. ger Verfechtet der Catholiſchen Religion. Nach⸗ 
164» dern die Königin Elifaberh von Pio V. in den Bann 
Felß (Colonna von) Geſchlecht, ſiehe Colonna gethan worden 7 fehlug er die Abfchrifft davon: an Die 
von Self. Tom. VI. P.733. Bifchöfliche Mefideng zu London; allein er wurde 
Felß foledu fehlagen, fo. wird Waſſer heraussidarüber ergriffen und zum Strange verurtheileti 
laufen, daß das Volck trincke. Exod. 17,6, Mor | welches auch anihmden 8: Aug. an. 1570. volljogen 
fesgehorchte dem Befeht GOttes, und es gefthahelworden. Von feinem Sohn Thoma, fiehe einen 
alfo. Wobey wir uns erinnern, was 1. Cor. 10,!befondern Articel. de Cofe des Hommes illu- 
4. zu lefen, allwo Diefes Waſſer ein geiftlicher| Ares, : 
Trance? genennet wird; und zwar nicht nur, weiler].:.Felton (Fobn) ein Engländer, begab ſich in den 
ibernatürlicher Weiſe aus dem harten delh eutſprun⸗ Krieg, und ward endlic) Lieutenant einer Compag- 
gen, ſondern auch ein Vorbild gervefen auf den geiſt⸗ nie don der Infanterie, An, 1627. als die Engländer 
fichen Seelen-Trand , den wit aus denen heiligen] unter dem Commando des Hertzogs von Bucking- 
Wunden ZEfu thun,, wenn wir in dem heiligen A⸗ kam von der Infel Khe fich retiriren muften ‚.verlohr 
bendmahl mit feinem Blut getränfet werden. Wiej fein Hauptmann Das Leben. Er bemuͤhte ſich hiet⸗ 
under delß in der Wuͤſten zuvor mufte jagen] auf! GStellezuerlangen; da ihm aber fein Ge⸗ 
erden von Mofe mit feinem Stabe , che. er Waſſer neral dieſelde verfagte, danckte er ab , und weil er oh⸗ 
von fich hat flieffen laffen: Go har auch Ehriftus nedenr zumelancholifchen auch andern wounderlichen 
müffen in feiner Paßion sefchlagen werden ‚che ſol⸗ Einfaͤllen geneigt war , fo faſſete erden feften Schluß 
cher Lebens ⸗Brunn von ihm gefloffen, Zach. 13, 7.|megendes Unrechts, fo man ihm nach feiner Einbil⸗ 
Bf. 53,6. Pf. 69, 27. Und wie / da das Waller dung eitolefen‘, fich.an obgemeldetem Hergoge zu taͤ⸗ 
aus dem Felfen flofie , Die gange Gemeine Iſtael gerichen: Bald darauf führte das Unter · Haus des. zu 
trundken ; alfo auch, nachdem aus dem geſchlage ⸗ London verſammleten Parlaments hefftige Klagen 
nen Felfen Chriſto fo mildiglich fein Blut gefioſſen, wider diefen Hertzog, und nennte ihn eine Urſache 
fo hat dannenhero das geiftliche Iſrael fich.aus Dies] des Unglücks, tworein die Engliſche Nation verfallen 
fem Heil-Brunnen, der Seelen dach, erlabet,, und wäre: "Nach dieſer Erftärung bildete fich Felton 
mit gläubiger Zuverſicht Ehrifti theures Leiden und] ein ‚Daß er die beſchloſſene briuat · Rache nicht nur mit 
Sterben ſich zugeeignet. Weihenm. Feſt⸗Poſ. P. II. gutem SGewiſſen, fondern auch zu groffem Vortheil 


p. 513. ſeq. feines Water» Landes, wuͤrde bewerckſtelligen koͤn⸗ 
Selfberg, fiehe Feloberg. nen.» Als nun der Hertzog von Buckingham . 
Be⸗ 


Chriſti, die ihm in ſeinem Leiden geſchlagen wor⸗ 
den, Denn Chriſtus iſt der geiſtliche Fels, 7, Cor. 
10,4. der Felß, aus welchem der Gnaden / Brunn 
enfpringet, wie folches vorgebildet torden-Exod. 
17% 

Faiſtin Lat. Felſtinum, eine Stadt in der Boy 
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Begriff flund, mit ber Flotte, fo um Entfag von|Fännmiß, daß er ein Fcanciscaner, und Thrk 
Rochelle beftimmt wat / von neuem abzufegeln , und |rons Sohn fen, auch verlangte, dinge 
den 2: Sept. an. 1628. in dem Haufe des Nitters|gerne zufterben, nach 3. Monaten den 28. Zug. an 
Norton ju Souchvvick, nicht weit von Portsmouth ‚| 1588. dom deben zum Tode gebracht, de cafe Hem. 
an der Thuͤre feines Zimmers, einem Dberiteniets|mesilluftres, E 

was ins Ohr fagte, erfahe Felton feine Gelegenheit|  Feltre, fiche Feltri, 

und. gab ihm mit einem Meffer, (deffien Scheidger| Feltri"Oder Felcre, dor Alters Felcria, eine Stadt, 
an feinem Kleide feit angemaxht hatte, weil er elhse|nicht weit von dem Hleinen Fluß Afon, auf einem 
mahls in einer'Rencontreum feine incke Hand-gerj Berge dem Deneriamifeben Gebiete im 
kommen war ,) einen Stich in die £unge,daß er, n il Peltringigefegen, An onin. Itiner. Göarerw In. 
dem er das Meſſer geſchwind heraus-gegogen / unDjgeript-P. 273: n. 6. pı 409, n. 8. Die Einwohner 
nur diefe Worte geſagt Der Schelm har mich’ ere/nenht Pl Hift, Nat. IV. ı 9. Feltrinos, Cellari 
mordet-} augendlicklich todt niederfiel. Felton war Not, Orb. Anc, II. 


indeffen, ohne daß ihn ein einiger Menfch wahrge⸗ welches unter den 


nommen hätte, davon gekommen, und man fand; Die dafigen Bifchöffe heiffen alſo 


weiter nichts, als feinen entfallenen Hut, rworinnen 
auf einem angeheffteten Zettel 4. oder s. Zeilen von 
der oberwehnien Parlaments» Erklärung wider den 
Buckifigam nebft einem kurtzem Gebet, gefchrieben 
flunden. ln jtattaber, daß er ſich haͤtte entfernen 
follen ; ſo fpagierte er-gang grauitaerifch vor dem 
Haufe herum, und da man ihn, weil er keinen Hut 
hatte ‚angriff, gab erfich don freyen Stücken zu et⸗ 
kennen. Nachdem man ihn inein abfonderlich Zins 
mer eingeſperret, gaben etliche voruehme Herren, 
welche auf folche Art ihn zu einer ausführlichen Ber 
Tänntniß zu bervegen vermeynten,, gegen ihm vor, 
Buckingham lebe noch ‚ und Habe Hoffnung, an feir 
ner Wunde curiret zu werden. Allein Felton fagte: 
Bilder euch nicht ein, daß Der Hertzog wieder aufs 
Tommen twerde ; Deimich weiß wohl, wo ich ihn bins 
geſtochen habe; macht euch auch Beine: vergebliche 
Muͤhe mich viel zu fragen, und glaubet / daß ich gang 
von mie ſelbſt, ohne einer eindigen andern Perſon 
Einrathen dieſe That begangen; was mich aber 
Dazu angetrieben, werdet ihr in meinem Hutefinden. 
Faſt auf eben dergleichen Art redete er als man ihn 
. zu in vor dem Koͤmglichen geheimen Rath exa- 
minirte, und da ihn der Bifchoff von London, Wil- 
liam Laud, mit der Tottur (wovon ihm aber die Eng⸗ 
liſche Befege befreneten) bedrohete im Fall er nicht 
in der Guͤte feine Mitſchuldige Hffenbahren wuͤrde, 
gaber zum Antwort; Ach weiß nicht „mas etwa die 
Gröffe der Master mir in den Mund geben möchte, 
vielleicht duͤrffte ich alsdenn euch ſelbſt / Mylord, oder 
einen ondern von denen Koͤniglichen Raͤthen nennen. 
zwiſchen, da er vor feinem Richter erſchien, er 
miete er die Groͤſſe feines Verbrechens, und bat 
des wegen den König , die Hertzogin von Buckingam, 
und ale Freunde oder Diener des: Eutleibtenum 

Berzeibung., verlangte auch felbft, Daß man fei 
Lebens-Straffe Dusch Abhauung der: rechten Han 
vermehren möchte; alleinman verfuhr mit itym , wie 
es in Desgleichen Fäen fonfi gebräuchlich if, nemlich, 
daß man ihn aufhenckte, und zwar mit eifernen 
Ketten andenen Händen und an denen Fuͤſſen. Dug- 
daleBatönage, Sanderfon Hift, Caroli 1. / Yajor Hit, 
de Louis XL XXV. Les Theater, Britann. : 
Felton, (Thomas) ein Sohn des oben⸗/ erwehnten 
Edelmanns/ John Felton, Fam, datt 

ſich nach feines Vaters Tode nicht ſicher zu ſeyn er⸗ 
achtete, nad) Patis, woſelbſt erin dem Eallegio pon 
Rheims Denen Studien oblag, und endlich ein Fran⸗ 
eiscaner ward, Als er aber daraufin einem = 


700707070 m I I 020 — — 


hen Habit wieder nach England Bam, ward ee z 
London gefangen genommen. und auf fein: Be⸗ 


I 
2 
3+ 


Fronteius an, 679. 
Endrigertus 7964 
Amatus 826, 

4. Albertus 961, : 
5. Rupertus 968, 

6. Benedi&us 973, 

7. Regizo 1931. . 

8. Macibinus 1048. 

9 Odericus 1047, 

10, Arbonus rıor, 

11, Gibertus 113%, 

12. Adam 1160, 

13. Drado 1164, 

14. Adonicus 1180. 

15. Torrentinus de Curte 1 zog, 
16. Philippus 1209, P 
17.Otho 1227. ven 
18. Ales.de Foco 1241. 

19. Tifo de Camino 1247. 
20,Eleaz.deCaftello 1252, 
21. Alger.Villalta 1259, 
22,Jac. Caßlius 1291. . 
23.Alexander 1208, . 

24. Manfred. de Collalto 1320. 
25.Gregorius 1322, 

26. GorgiasdeLufia 1328. 
27. Henr. de Valdeich 1350. 
28. Jac. deBruna 1353, 

29. Jac.xle Nateriis 1369. 

30. Albert. de S. Georgio 1393, 
31. Jo. de Capite Galli 1398.: 
32. Henr, Scarampus: 1404. 
33. Thomas Thomafınus 1440, 
34. Jac. Zenus 1447. 


"35. Franc, de Lignamine 1460. 


36. Theodor. Laetius 1462. 
37. Agel. Faflolus 1465. 
38. Andr. Trivifanus 1488. 
39. Anr, Pizzamanuıs 1504. 
40, Laur, Campegius 1510, 
41, Thom, Campegius 1520, 
42. Philipp. M. Campegius 1559, 
43. Jac. Rouellius 1580, 

44: Auguftin, Gradon 1619, 
45 . Io. Paul. Sauius 1628, 
46. Zerbinus Lugus :1640, 
47.Simeon Ditnıcus 1649, 
48.Marcus Marchianus 1662, 
49. Barthol, Giera 1664. 

50. Ant, Pulcenıco 1684. 


$UN.N, Vobellw Ital, Sıer,Tom, V, 
Kt 


7.5.27, Sie hat ein Bik 
Patriarchen von A, —— 


quileia gehörf, 


Fl 
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Felkrino, eine Gegend inder Tarifen Dart ini, — a —— 
—E Stadt Felrifieget. Cie gehört fü an.)dain 


denen leichte 
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figen Biſchoffen has man dieſes Rerzeiche 


R —— an. 826. 
Stephanus 853. 
Maximinus 877. 
Joannes 880. 
Arduinus org. 
. Adulphus 1059. 
. Petrus 1125. 

. Arnoldus 1154. 
A. 1206. 
20. Joannes 1218. 
ı1.Rolandus 1222. 


12.Hugo 1252. 
13. Joannes 1252.. nannten Philofophiae Altdorfinae, bekannt g 


14. Robertus 1282. Sein Sohn warJoannes Jodocus, von dem ein bes 


gelegen , wurde er an, 1638; zum 
phyfices zu Altdorff ernennet , 
Zeit die Profefliones 





von ampun“? 





1$.Clarüs 1291. fonderer Articel, Mitte. Diar. Omeis Gloria Alte 
16.Rolandus 1293. Hagen Memor, Philofoph. -Hiflor, Bibl, Eabr. 
17.Robertus 1295. Apin. Vit. Philof, Altdorf, Bailler des Satin 
18. Benuenutus, 1319. nelles, } 
19.Olarus de Peruzzüis 1350. Femaria, fiche Femern. 
20.Lucas 1388. 

21.Benedi&us 1390. 

‚22.]o. Sechanius 1422. 
23.Franc. Ang. de Clareuallenfibus 1444 
24. Jac. Theobaldus 1450. 

a5. Andreas 1454- 

26. Conr, Marcellinus 1458. 

27. Jacobus 1458. 

28.Rob. Adimarius 1459 

29. Celfus Mellinus 1488. 


Femera,fiche $emern. — 

Semern,, ehemahls Vemere, Sat, Femari 
bria, Femera oder Cimbria parua,, eine Heine“ 3 
der Dft-See, der Holfteinifihen Landfhaffe 2 
gegen über, von welcher fie durch einen Eleinen ( 2a 
der Femer ⸗ Sund genannt, abgeſondert wird, Iftei 
deittehalb Meilen lang, und über eine Meile breit, und 
gehöret dem Hertzoge von Gottorp. Manfi 
felbft noch die Uberbfeibfel einer alten Feſtun 
bec# genannt. Ericus, König von Dänemardf,t 


30. Luc.Mellinus 1498. teallhieran. 1416, alser wider die Grafen von Hol 


31. Antonius 1507. ftein Krieg führte, unerhörte Graufamteiten, mu 

32.Paull. de Alexandris 1510. aber zulegt mit Schanden abziehen. Senfien 12 
33. Ennius Philonardus 1538. diefe Inſel meiſtentheils eben und fruchtbares Acker⸗ 
34. Ennius II. Philonardus 1549. Land, aber wenig Holg und Flüffe,und leiderranf 
3$. Car. Vicecomes 1565. fchen Quellen Mangel; hat auch Feine gute Häfen, 
36. Jo. Franc. Lormanus 1567. Sie wird von einem Land» Voigteregieret, n 
37.Petr. Cartularius 1601. die darauf liegende Stadt Borg nicht unterworfſen 
38. Confaluus Durandus 1607. ift. Cranzii Dania.l,p.3. Korthold Fımbria.defolat: 
39.Bern. Scala 1643. Danckwerths Befchr, von Schleßwig und · Heiſt 
49. Ant. de Poflentibus 1667- b. Il. 14 
41. Jac. Bonus. Semev,Sund, Lat. Fimbrise Fretum eine Miete» 
42. Bern. Belluecius 1678. Enge inder Oft- See, zwiſchen der Znfel ——“ 
43. Petr. Valer. Martorellus 1703. Hodjtein, zwey Meilen breit. 

Pgbellus Ital. Sacr. Tom. U. p. 841. ſeq. Feminarum Portus, fiche Turaszan Akten: 
Feltz, ſiehe Felß · Femur, ſiehe Dicke Bein, Tom, VIl.p.789. * 
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Femur, heiffet beydens Vitruuio Die mittelfte Erhs|culum dulce majore & albo feine 1,2. Pir, Tournef. 
hung oder der Raum zroifchen denen beyden gantzen Foeniculum dulce, Ofic, & Ger. Park. C:B, Foenicu- 
Schligeneines Teiglyphs: Mitten durch ihm gebetjlum vulgatius dulee Tob. Foeniculum Florentinum 
die Areder Säuleindem erften Ttiehyph. Manber! Gesm Foeniculum Romanum Tab, Sransöfich Feno- 
bältauchdie Benennung vor die andern beyden Erhde]uildoux, Zeutfch ‚BolognefersFenchel, ſuͤſſer * 
hungen des Triglyphs, ſo zwiſchen einem gantzen und chel, Italiͤniſcher oder Roͤmiſcher Fenchel. Diefe 
halben Schlitze ſich befinden. Die Deutſchen pflegen iſt von der vorigen ih dem Stück unterfehieden, daß 
folchen Raum den Steg; die Frangofen Cuisfe,Cos|insgemein ihr Stengel um ein gutes dünnerift, Die 
fte de Triglif ingleihen!’ entredeux des Canaux ; und| Blätter, oder Kraut, bey weitennicht fo groß, im Ges 
die Ztalicner il Spatio tracanali zu nennen. Diefer|gentheil Die Saamen garvieldisker, weiß, füfle, und 
eg bedommet zu feiner Breite die Breite eines|nicht fo gar fbarff. Diefer übertrifft die vorige Act an 
nemlich 4; Minuten eines Models.  &üte, iftgröffer, und ſuͤſſer alſo daß fich auch die to⸗ 
Femy, fat, Fidemium, eine Stadt und Benedicti · hen Stengel mit Anmurh effen laſſen / werden bey ung 
ner· Cloſter in der Frangöfifchen Landſchafft Cambre-mehrentheils in Härten unterhalten, und verwandelt 
fis,an denenÖrengen von Hennegau beu demllrſotun⸗ fich der fülle leicht in den gemeinen. Derjenige Fen⸗ 
gedes Fluſſes Scarpe, Die Stadt ſcheinet nur der Ab» | hei, fo in Zralien, um Florentz/ und in Franckreich, in 
ten wegen erbauet zufeyn, welche ans 1080; von zwey |derProving Languedoc,häuffig gefäet wird, hateinen 
Bruͤdern, Die gebohrne Engländer gewefen, geftifftet; viel aunehmlichean,und gang aromatifchen&efehmant, 
worden. Nachdem fiezu Nom den Orden des heil-| und wird deß wegen vor andern von dem Frantzoͤſiſchen 
Benedi&i angenommen, und von dem Pabſte die ber) Apothecer, Moyp Charas, zum Theriacerfohren, wie 
hoͤrige Etlaubniß erhalten,haben jieaus Kiebe zur Ein⸗ in defienTra&ar,von denjenigen Simplicibus,fo zu dem 
famkeit hiefelbft gedauchtes Cloſter angeleget, und dem Theriackommen, p. 209. zulefen iſt obwohlen / in deſ⸗ 
heil. Stephano geroiedmet., deſſen Namen der eine fen Srmangelung, der Deurfehe ebenfals gut ift. Bey⸗ 
Bruder geführet,der auch der.erite Abt geweſen. Dies !de Arten des Fenchels wollen an warmen, trockenen 
fe Stifftung hat hernach der Bifhoff.zu Cambray| Orten gebauet feyn, infonderheit des Saamens 
Nicolaus ſeht vermehret-- Einft ensftunde zwoifchen des halber. Der von der teten Art, der füfle den⸗ 
nen Koͤnigen von Franckreich und dem Staat von chel, Fenouil doux, Foeniculum dulce , genennet, 
Slandernein Streit, wem Diefer Det eigentlich anger |ift mehr zur Argeney braͤuchlich. Er wird uns duͤrte 
höre. Er iſt aber an. 1606, zu Mordidier gefhlichtet, | aus Languedoc zugeführet, toofelbft Diefes Kraut mit 
und Der Cron Franckreich dieſe Stadt zu gefprochen |fonderlichen Fleiß gebauet wird; esifteben derjenige, 
worden, Miraei Origin, Coenob. Belgic. p, 129. Bu. den man vor Diefen aus Ztalien kommen ließ, und 
celin. Germ, Sact.PII.p.33. Marriniere, wurde Fenouil de Florence, $lorentiner » Fenchel, 
« Fenabora, fiehe Kilfernerogh. gaenannt. Den Sende Saamen fol man erwaͤh⸗ 
Fenario (Pamphil,) ſchrieb Discorfi fopraicings|len, rn nrs und vom füfe 
fentimenti, Benedig 1587. Tr. delle virtu moraliöcifen, lieblichen Geſchmack: Er führet viel Del und 
della humanafelicita, ib, Hyde, flüchtiges Salg. &8 wird von dem Fenchel in des 
‚ein Gewäche ‚ fiche Schwan. Inen Argeneyen nicht allein der Saamen, fondern aud) 
1, Sönchel, Lateinifch Foeniculus, Foe- die Wurtzeln, und das Kraut, oder die obern Spigen, 
niculum, Griechiſch udeaIpov, Frans | gebraucht ; und gehören die Wurhzeln mit unter Die in 
öfifdp Fenouil, Ztalidnifd) Finochio, Spanifc 


denen Apothecken bekannten 5. eröffnenden,der Saas 
Funcho ein Kraut, deffen es allerhand Arten giebet ;|me unter Die 4. warmen, fo man majorannennet, Das 
bier aber werden nur ziweh befchpieben , Die zur Attze⸗ Kraut, die Blätter, und die Wurtzeln führen viel 
ney am gebräuchlichften find. Die erſte wird 9&|Phiegma, ziemlich Eräfftiges Del, Sal effentiale, und 
nannt Foeniculum vulgare minus acriori & nigtiori |fixum, "Der Fenchel hat eine Krafft zu waͤrmen und zu 
femine 1, B, Pit. Towrnef, Poeniculus& Foeniculum, trocknen s Gtärcket Durch feine aromatifche Ligen, 
Ofic. & Trag. Tab Foeniculum commune, Gern. Foe- ſchafft den Magen, das Haupt, und fonderfich das 
niculum vulgare Ger. Park, Foeniculumvulgare Ger- 


Geſicht. Hier. Reufner Obf, Med. 35, erquicket dag 
manicum, C. B, Deutſch —— 
a 




















‚ Gedächtniß, vertreibet den Schwindel, vermehret des 
el, Grauens Fenchel, Estreibet einen Ste ufinen Saͤ die Milch, reiniget die Pieren, treis 
$.bis 6. Schuch hoch / der iſt gerade, Hohl, fft,ibet den llein und Stein, zertheilet die Blehungen, le⸗ 
won Farbe braunsgrün, mit einem fchroammigten| get das Bauch⸗Grimmen, nad) dem alten Reim: Se- 
Marek angefüllet, und Aftig. Die Blätter find gleiche men foeniculi pellicSpiracula culi, Perringerf den zaͤ⸗ 
fan in lange Fäden zerſchuitten/ dunckel geun,oom ans | hen und Dicken Schleim iſt niglich der Bruft und kun⸗ 
genehmen Geruch, eines füffen und gewuͤrtz ⸗ haſſtigen | gen, Diener im Keichen und ſchweren Athem,flilet den 
Gefehmacdts. Aufdenen Spigen fliehen Eronen, oder! Huften, und das Naſen⸗Bluten. Cofim. Lentil. Jatro- 
breite, gelbe, twohltiedpende 83 ſchel imd aufdiefendie| mnem, Theor. pra&t, p, 289. und lindert den rauchen 
Blürlyen, welche gemeiniglich fünffrblätterig, und als Hals erb ffnet Leber und Mitg, refoluiret das gerons. 
mie Rohlein auf dem Ende ihres Kelches ſihen. Wenn nene Blut im Leibe, befördert den Schweiß, und die 
die Biuͤthe vergangen, fo wird DerKelch zu einer Ftucht Monath⸗ Zeit derer Welber, Hilfft wunderbarlich der 
vonzwey Saamen Koͤrnern, die find laͤnglichi, und|nen Gelb» und Wa igen, und Gichtbruͤchti⸗ 
zindlicht, aufdem Rücken hehigeftreifit, und aufder|gen, thut auch gut in denen Fiebern, Poren und Mas 
andern Seite platt, gedeuskt, ſchwaͤrtzuicht, und vom fern,und widerſtehet dem Gifftez der Poet begreifft 
Fharffen Sefchmrack. Die Wurtzel if ſo dick als wie |diefe Tugenden in folgenden Werfen: 
ein Finger, oder wie der Daumen,lang und gerade, Bis duo dat Marachrum, febresfugat atque vene- 
weiß, und wohltiechend, eines etwas füffen, und ges num 
würghaffiigen Geſchmacks. Die andere heiſſet Foeni-| Et purgar-ftomachum, lumen quoque reddit acu- 


tum, Gabr, 
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Gabr. Eallop, Trade morb. Gallic. 28: Iobet dir|deregimifanitip.li 8. meldjesiatich der Dhau ſo auf 
Wurgelvom Fenchel wider die Venus-Seuche ; und die Cronaind Blumen fälet;praeitiset, abſonderlich 
LaAercat. Tom. III. Lib-iu ride fteril..&cpraegn, ad+ man etwas Zucker im einen hohlen Feuchel 
fe&. 5. fehreibet,, daß der Fenchel denen Schaam⸗ Stengelthut/ und ſoſchen uͤber d in;biser 
heilen ungemein zuträglic) ſey. Das Deco& vom|vondem Dhau / und Feucht des Fenchels / zu ei⸗ 
Fenchel thut gute Wuͤtckung bey Ausbleibung der nen duͤnnen Waſſer aufgelbſet witd / ſteck 
Mich; Amar. Luſit. Cent. 6, Cur: 86. Jos Harimanuiches von Bartolero vor eine ſonderliche 
in Prax, Chym. Esift audydes Senchels Kraut einalle| ney gerůͤhmet wird. Das Waſſer wird auch dere gin⸗ 
gemeines Mittel wideꝛ die Nieren Schmergen;Harıw|dern zu Austreibung derer: Pocken und Mafern'mit 
tropflen, und andern Beſchwetniſſen. Mich,Ertmuller.|Nußen gegeben. Die eingemachten ABurgela haben 
Oper, Med, Tom, I. ps 570. Wenn man die frifchen|inobigen Kranckheitem ein groſſes Vermögen) wein 
Blätter von Fenchel warinlicht aufdie Wieren äuffere ſie ale Morgen; zwey Monath vor der &eburts»Zeit 
lichleget, fo reinigen fie felbige ungemein: ı 2. Monrag-| gebraucht tverdenz erleichtern fie die Geburt. Der mit 
man Cons. 191. Es toiderftehet auch dieſe Wurtzel —— 
dem eingenommenen Queckfilber Eräfftiglich,roie auch ſchwangern Weibern/ denn er ſtaͤrcket die Frucht im 
überhaupt allem Gifft, man habe ihn gegefien, oder Mutter Leib; ſtilet den Unwillen und Erbrechen des 
getrunchen, oder fich fonft damit befehmieret,und unter! Magens; verhüterdas Mißgebaͤhren / und machet de⸗ 
allen roiderftehet fie am meiften dem Mercurio,Cerus-| nen Kindern Elare Augen , verhuͤtet ferner auch das 
He, Arlenico, und Auripi; , und denen Biffen| Abortiren / Hien Rensmer Obs..Med.108:4 Velschled“ 
gifftiger Dhiere, ThwrmößkrHiß. Plant; p.75- Das Er thut auch) gut-dem blöden vdertreibet den 
Deeoct wird ſonderlich wider den Rauch des Mereu · Schwindel / beſſert das Gedaͤ ſtaͤtcket den Ma⸗ 
zii dor aut gehalt, wenn ihn nehmlich die Gold«|gen, und machet:einen-gut tiechenden Arhenn, Dem 
Schmſede bey Vergoldungen mit dem Athem in fich| Oele ſchreiben Pbil, Grüling in: Florileg. Chym.'p. 
gezogen, wie nicht weniger, wenn man fichwie bey der; VIL 2:2. Glodiusin Oficin, Chymp, 10, Conr, Kum- 
Kraͤhe zugefchehen pfleget, mit einer Mercurialifchen|rarbin Medull; deftill, pi 1. 17:Grörg.Gramaminder 
Salbe gefehwieret Jo. MichzelNot.in Schröd, Pharm. Chymiſchen Reiſe rund Hauß /Apotheck p· VI; 3. ine 
„627. Phil, Hochfletter Obs; Med. Dec. UL. Caefi 4.|nerlich und -auflerlich zu .gebtauchen; unterfebiebtiche 
eufierlich zertheilen die Wurtzeln, wie auch: das|QTugenden zw; welche zu erzehlen garzumeitcufftigz 
Kraut,undder Saame,dieblauen Mähler und Beus)esijt gut wider die Taubheit: 97, Gubeichons Cent. l, 
fen, fo von ftoffen, oder fehlagen; entftanden, Pflafter) Curı &Obs. Med. Go. in Annot. DasSalgitöenen 
weiß übergelegt: Sie heilen. auch die geſchwollenenj blöden Augen und. Gehirn ſehr zutraͤglich ſaͤrcktdas 
Brüjte derer Weider und zertheilendie Vilch /Knol/ Gedächtniß, dienet vor den Schwindel fchrffet das 
len. Diegebrante Wurtzei vom Fenchel entweder als| Seficht, vertreibet das Keichen und den ſchwehren A⸗ 
fein, oder mit Honig vermifchet,ift ein dewaͤhttes Dit |ihenn fördert den Harn und Stein und thu gurepülffe 
tel widerdie Schwaͤmmigen. Aeziw Terra bibl,S. iV. |inder Waſſet » Sucht.; Einige machen die Blumen 
30. Deraus dem frifchen Kraut ausgetruckte, und| oder Eronen auch inZucker ein, und verkauffenfelbige, 
ltrirte Safft verzehret Die Felle derer Augen, und| um einen guten Ather und Geruch zu geben; role denn 
äret das dunckele Geſicht, bistoeiten einige Tropffen |diefelbige auch mit Dliven, Cucumern / und’dengleis 
indie Augen getriefft.. O Seren. Sarmonic, thuteinvoes| ben eingemacht werden, Die Zucker ⸗/ Baer 
nig Honigdarzu, dennfo lautet fein Carmen: und Confiturer aber überziehen Den Saamen 
Sitenebras oculis obducitpigra ſenectus, mit Zucker, und nachdem er dick oder duͤnn überjogen 
Expreſſae Marathro guttae cummelleliquenti |tird, pflegen fie Dggfelben zu lortiren/ und min-eineng 
Detergere malum poterunt. geroiffen NumeroWWpezeichnen : wird wieder uͤberzo⸗ 
At, Macer bekraͤfftiget es mit dieſen Verſen. gene Kuͤmmel bey dem Sauer «Brunnen fleibig 
Radicis ſuccus oculis cum melle perun&us braucht, und unter dem Waſſer⸗Trincken — 
Pulfreddit eos omni caligine claros, Zu allen diefen Zubereitungen muß man Dennoch fie 
Etliche wollen, Daß die Schlangen den Fenchel braus|fchen, dickkoͤrnichten, langen, und grünlichten Saas 
ben, wenn fieim Frühling ihre alte Haut abftreiffen, men erlefen, welcher einen guten und zuckerhafften &ex 
und das Geſichte klar machen wollen. Columella NXli, ſchmack bat, und von alen Spigen und Unreinige 
35. Auicenn, II, Canon. 281. Mes. 2. d. aegrit. oculor, keiten wohl gefaubert ift. Will man den Fenchelfäen, 
Plinius Hiſt. Nat. VIII, 27.XX. 23. R. Minderer Alöe- fo thut man wohl,daf man ihn zuvorin Honig IBafe 
dar. 11, Adr. Toll, Coment.ad Prax.aur. Jo. Stocker | fertveiche,und im Frühling verpflange,denn fo 1wirder 
CLVI. In denen Apothecen hat man das deſtillirte füffer und gröffer, als wenn manihn im Herbtfäen 
Fenchel⸗Waſſer / den Ipiritum, die condirte Wurtzeln, | Er hat gerne ein mageres und fteinigtes Erdreich,dody 
den überzogenen Saamen, das Del, und Salg. Das aber dabey warme Lufft. er ein mehres vondem 
Waſſer reiniget die Bruftund Lungen vom Schleim, | Fenchel begehret zulefen, der fehlage auf Marachros 
macht eine helle Stimme, vertreibet den Huften, das |logiam Job, Theod, Schenckii, Em, König Regn. Vege- 
Keichen die Gelb / und Wafle-Sucht.treibtdenHarn|tab. Quadripart. Sek. 4. p. 841. Foeniculumfomme 
und Stein, ftidet des Erbrechen und Bauch» Grims) von Foenum, Heu, weil diefes Kraut gedörret, gelbe 
men, tilget die Wuͤrmer aus dem Leibe, mehret denen |wird, als tie Heu, oder auch von Foenore, weil, 
Säugammendie Diilch, erleichtert Die Geburt, ſtaͤr wenn es gefäet tird, den Saamenmit Wucher vier 
cket das Geficht, auch Aufferlich gebraucht. Jul. Caes.|der giebt. Plinius Hift. Nat. XX. 23. 
Claudin Empyr. rat, T. 1. III, p. 470. Fabr. Bartoler — — ſiehe Fenchel. 
Encyclopaed, Herm, Dogm. p.ı71. Der Rauch von; Fenchel, (Florentiner⸗) ſiehe Fenchel. 
dem Deco&o des Fenchels reiniget ungemein die Aus] Fenchel, (gemeiners) ſiehe Fenchel, 
gen, und ftärcfet Das Geſicht, Arnold de Yillanoy Tr,| Fenchel (Jralänifchers) fiche Fenchel, 









































Senchel, Moſcowitiſcher⸗) fiehe Anifum ftelia-|.des Pilles; tyeldyes f viel würchte, Daß ihndiefir dem 
«um, Oße«T. ur 346: ; Könige zu der Sielle eines Pracceptoris be denen juns 
© Benchel, Boͤmiſcher⸗) fiche Anilum, T. U. pag gen Dergogen von Bourgogne, Anjou und: Berry 
342,ingleichen Senchel, * aufdasnachdrücklichfterecommendirte, Er-tratdies 
—3* — ſiehe Aniſum, Tam-U.p; 342. |filbean. 1689. im Sept. an, ind ſunde nebſt feinen 

ichen 
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Fenchel. Sehülffen , dem Abt de Langeron, P.de Valoisy und 

Senchel Teutſcher⸗) fiehe Fenchel. dem Abt de Fleury, derfelben mit allgemeinen Bers 
denchel/ (wilders) fiche Bergugenchel, Tom.|gnügendes gangen Hofes vor. Indeſſen warermie 
Hp denen mittelmäßigen Einfünffteneiner gewifien Prio⸗ 
i chelgert / Wurgzel fiehe Turbith. ven welche ihm ſein Better, der BifchoffzuSärlit, abe 





Benchelsholg,(Jndianifhess) f-Saffafraß.; deiteres Beneficium fuchte , al& ihm der. Königendlich 
Bencyet-WYafler nehmet Fenchel / Saamen, grübs| die Abtey S. Vallery gab, undihneinige Monate dat 
lich zerftoffen 4. 16 / rein Brunnen» Waſſer 24: ib. auf zum Erb-Bißhum Cambray erhud / weiches ex, 
‚Darjurhut- gepulverten Weinſtein/ oder gemein obwohl nicht.ohne Weigerung, annahm. Es ſchie⸗ 
Salt; 4.Lorh,, laffet es an einem warmen Orie digs-Inen ihm auch noch höhere Ehten-Stelen aufgehoben 
wiren;, alsdenn deftilliret es aus der Blaſe Durchs zu fepn, ats unvermuthet ein Welier über.ihht ange 
brach, welches ihn Zeit Lebens vom. Hofe entfernte. 

E hatte damahis Die bekannte Mad, Guyon wegen 
ihrer behte / Lebens und Schriften, auch verſchiedner 
widerwaͤrtiger Schickſale in Franckteich Dice Aufe 
fehen gemacht; wovon der. Articel Guyon nadızufee 
hen. Bey alleihrem Unglück aber fehlete es ihr auch 
zu Parisan guten Freunden und Pertheidigern nicht, 
unter welchen Fenelon faft der vornehmſte war · Die⸗ 
fer Hatte fie einſt bey der Hettzogin von Bemmune ken⸗ 
nen gelernet / und mit ihr eine uͤberaus genaue Freunde 
ſchafft errichtet, welche nachdem behden Theuen vie⸗ 


Fenchelcholtz, ſiche Saſſafraß. 52 hatte , fo wohl zu ftieden daß er von: fichkein 





Kühl Faß; fo wird Waſſer und Del übergehen, weis 
des abzufondern iſt. Das Waſſer fan wider auf 
frifehen Saamen gegoffen und abdeftillivet werden. 
Es gertheilet die EBinde , tteibet Den Liein , vermehref 
die lee X 5— und machet den daſelbſt 
m duͤnne. 
rer (Melcbiör) ein berühmter Medicus in 
Deutſchland / war zu Mördlingenan, 1486. gebohren, 
‘und lehrte die Medicin und Philofophie zu Witten ⸗ 
berg‘; allwo erauchdenigu Nov. an. 1564. geſtorben. 
Man hat don ihm eine Rede von der LTugbarkeir 
der Medicin, die ſich unter Philippi Melanchthonis ie Verfolgung verurfachet.. Denn man befehuldigte 
Declamatiönibus T. IV. befindet, Adams in ipfius vita. | fie,toie einige fagen,aus Neid über der Gemeinfbafft, 
Fendrich, fiehe Fähnrich. Tom. IX. p. 70: die unterfchiedene Groſſe mit ihnen gemacht hatien, 
Fenelon ‚(Francois de Salignac de la Motte) Ertz⸗ als ob fie die Jerthuͤmer des Michael Molinos unter 
Biſchoff und Hertzog von Cambray, Fürft des Nor |der Hand in Srandreichausbreiteten. Es ward auch 
mifhen Reichs und Sraf, von Cambrelis , warıdahim gebracht, Daf.der Königden Handel:unterfus 
aus einem alten und anfehnlichen Geſchlechte aufdem ſchen ließ und Daß Mad, de Maintenon fid) Denen Ders 
Schloſſe FeneloninPerigord, den 6. Aug. an. 1651. folgern des Fenelon und derGuyorr beugefellete , da 
gebohren. Nachdem er die erften iz: Fahre unter fie es bisher mit ihnen gehalten hatte, "Diefe Gelbe 
der Aufficht feines: Baters zu ‚Haufe zugebratht ‚|genheitergeiffder Bifchoff Bofluer, feinem wider den 
ward er tudirens halber anfangs nach Ohors, und f|Fenelon dor einiger Zeit gefhöpfften. Haß einge Ge⸗ 
Dann nad Paris geſchickt. Andiefem legten Drte gesInügezuthun; indem er, wie man vorgiebt ‚den Wore 
noßer von feinem Better, Antonio, Marquis deFe-|jug, welchen Fenelon vor ihm erhalten ,: mit febe 
nelon, General-Lieütenant der;Königlichen Armee] ſcheelen YAugemangefehen hatte; Erfpielte es alfo das 
viele Liebe; telcher ihm weißlich anrieth , er foltefich | Hin , Daß mebft andern auch Fehelon und erzu Könige 
mit feiner Sefehicklichkeit,, die ſhon in feinen jungen \lichen Commißariis in Unterfuchung derer dehe Säge 
Jahren groß bey ihm war / nichtzu eitigans Licht mas |det Madamie Guyon erniennet wurden , und da fie fich 
chen, damit er nicht durch anderer Beyfall zu eitler über verfehiedene Punckte nicht vereinigen Eonten,fegte 
Einbildung von ſich ſelbſt verleitet twerden mbchte. An. |Bofluet währender Commiffion zuäinfangdes Jahre 
1686 wurde er auf Beranlaffungdes Ertz⸗Biſchoffs 1695.30. Artictl auf, Dieer, gleichmwievon denen de 
zn Paris de Harlay von dem Königein Die Gegend brigen Commißfariis, alfo auch von dem Fenelon uns 
Bon ’Saintonge und Aunis abgefehichet, Die da ſebſt terſchrieben haben wolte; weiches aud)zufegt , nach 
annoch befindliche: Hugenotten zum —— einigen untergelauffenen Streitigkeiten geſchehen 
Glauben zu bringen; dabey er ſich aber ausbat/ daß Baĩd hernach ſieng Bofluet, nebſt einigen Bifchäffen 
ihm nicht / wie andern dergleichen Miflionartis da⸗ an, inffentlichen Lettres paftorales Die Lehre der Gu- 
mahis gefchehen ‚Soldaten zugegeben werden moͤch⸗ yon und ihrer Anhänger zu verdammen / worzu aber 
ten· Nach Endigung diefer Million.fam er roieder Fenelon auf Beine Weiſe zu bringen war ‚-fondern 
nach ‘Paris, und nahm von neuem Die ihm noch. vor| vielmehr, weil er meynte, Bofluerhabe die Meynung 
detfelben angetragene&tele einesSuperieurs des mou-jder Gayon zur Lingebühr übel vorgeftelet, eine Eis 
welles Catholiques, über fich. Hier fegteer fich bald/ſklaͤrung derer.oben gemeldten 30. Articel, toeldyen er 
Ewohl durch feine nachdrücktiche Predigten, als auch | noch 4. bepfügte, ang Lichtftellte. Diefes iftdie her 
Durch den zu gleicher Zeit ans Licht geftelten Traite lur nad untendem Qitel Maximes des Saints fur lavie in- 
leminiftere des Pafteurs in ungemeines Anſehen/ er⸗ teticute fo befanntigeiordene Schrift , welche kaum 
warb ſich auch unter andern Die verttaute Freund zum Vorſchein gefommenwar, als Boflver nicht als 
fhaftt Des bekannten Biſchoffs von'Meaux, Jacobi|tein die gange Fransöfifche Geifklicheit wider ihn er» 
Benigni Bofluer , ingleichen des Duc de Beauvilliers, |regte,fondern ihn auch bey dem KönigLudouico XIV, ' 
Gouverneurs derer Königlichen Encheh Aufdiefes letz- als einen Schwärmer und Haupt einer gefährlichen 
tern Anſuchen fehrieber feinen Tragtät lur l Education Secte fo übel ahmahlete, Daß Derfelbedem Fenelon 
Prinerf, Lexici 1% Cheih, 8 * 


























331 Fenelon Feneo Feneftca 532 


den 
u! Gnade aufkündigte. Der gange Handellbung des Auforis in Amfterdam in 4. 
ward an den 8 Hof berichtet, und ob ſich ſen. Der Abrege de la Vie des anciens Philofophes, 
wohl Fenelon Erlaubniß ausbat , felbft nach Rom zu twelcher an. 1720. zu Parts heraus gekommen, wird 
geifen , und Dafelbft das Urtheil Des Pabſts einzuhosJnicht vor feine Arbeit gehalten. An. 173 1. wurden von 
fen, ward ihm doch folches von dem Könige abgefchlas| ihm zwey Gefpräcdye von der Mahler⸗Kunſt zu 
gen. Mittler Zeit aber —— feine Relation du Amfterdam in ı 2, zum erſten mahlgedruckt. Sein Le⸗ 
Quietifme und andere Schrifften in Diefer Sache herr|ben hat ein ungenannter Autor ; der-mit Renelon Die 
aus ‚welche Fenelonauch iedesmapl , iedoch mit groſ⸗ letzten 5. Zahre vertrauten Umgang gepflogen, und 
fer Befcheidenheit , beantwortete, Von Rom kam /von demfelben aus Deiftifchen Itrihuͤmern geriffen 
endlich nach einerkinterfuchung von 18. Monaten den|tworden, umftändlich befehriebem, welches im Haag 
12. Mer an 1699. eine Yulle Pabfts Innocentüjan. 1723. in 12. gedruckt iſt. Aumales de laCour & de 
XL zum Vorſchein, in welcher Die Maximes des| Paris. Tom.l. & II, Bayle Lettres: Journal des Sav. 
Sains, nebft 23. Daraus gejogenen Propofitionibus, | 17726. Bibl, Francoife ejusd. anni, 
wiewohi aufeine ziemlich gelinde Art, verdammttwurs| = Feneo, ein Städtgen in Morea in Zaconien, am 
den. Fenelon hatte fie kaum erhaiten, als er fich gleich | See gleiches Namens. Sie iſt derer alten Pheneus, 
dem nheil des Römifchen Hofes gutwillig unters, welche nad) damahliger Erd»Befchreibung in Arcas 
warff ja die Bulle ſeibſt nebſt einem bepgefügtenMan-|dien unten am Berge Oyllene lag/ und dem Euandr$ 
demen,in feiner gangen Dioeces publicireni ließ. Sels|und deffen Nachfolgern zur Nefideng Dienste, Die Als 
ne Feinde wolten zwar, Daß der Pabſt auch feine übris|ten glaubten, daß bepdiefer Stadt der hönifche Fuß 
gein diefer Sache heraus gegebene Schuß Schrift |Scyxentfpringe. Strabo VIII. exer. Yirgilim Aen. VII. 
auf gleiche Ieifeverdammen folte ; fie konten Diefes| 165. Prwfaniar V.27. VI. 1. VI. 14.16. Herodotu 
aber nicht erhalten, vielmehr wurden diefelben auch VI. 74. Callimachus Hymn. in Delum, 71. Statiu 
ſelbſt zu Rom nach roievoräffentlich gelefen. Indem Theb. IV. 291. Srepbanus. Platarchus io; Arat. p. 
diefes-ales vorgieng, kamen die bekannten Auantu-| 1045. wuf ran uno 1a YelyEgad. zinop. 557: Polybiue 
‚ses de Telemaque zum Vorſchein, welches Buch von| I. 52. Cicero de Nar. Deorulll.22. Es ſtritte dieſe 
feinen Mißguͤnſtigen auf ein neues zu feiner Verkleine | Stadt ehedem mit denen zu Tegea umden Vorrang, 
rung an dem Brangbfifeien Hofe gebraucht wurde, |bis Cricolaus ein Tegeater nebft feinen 2» Brüdern in 
indem fievorgaben, es waͤten Darinn allerhand Saty · einem Zwey / Rampffe den Demoftracum von Pheneus 
rifehe Portraits, ſowohl des Königs felbft, als feiner} und deffen 2. Brüder uͤberwand, und dadurch feiner 
Miniftres enthalten. Da aber nach diefem offenbahr Stadt ſolche Ehre beftätigte. Plwrarchw in;Paral. p. 
ward, daß Fenelon an Publicirung diefes Buchs kei⸗ 309. Nahe bey der Stadt Pheneus ift gedachter mafs 
nen Theil habe; und felbiges vielmehr von einem ges |fenein See, deffen Waſſer die Eigenfhafft hat, daß 
wiffen Sammer Diener heraus gegeben worden fey,; es bey Tage gefund, und bey Macht hoͤchſt / ſchaͤdlich. 
melcher die Stůcke des Buches einzen-abgefchrieben, | Ouidiw Merh. XV. 332- ſeqq. Teopbrafßu Hift, Plant. 
als Fenelon felbige ehemahls dem jungen Duc de[Iil. 1. extr. Celariw Not. Orb. Ant. II. 13.5554. 
Bourgogne vorgetragen , hatte Die Sache feine weist Fenes, fieheFiennes, . 1; 
tere Folge. —— feines Erh⸗Biſchoͤfflichen Fenehia, ein Fluß inNarolia Propria,der ins ſchwar⸗ 
Amts dienoch übrigeZahre feines Lebens mit groffer|ge Meer fället, . 
Sorgfalt und in guter Ruhe, auffer, Daßerfih noch] Feneftella, (Zuciw) ein Latelniſcher Geſchicht⸗ 
an, 1704. in die Zanfeniftifchen Streitigkeiten mufte| Schreiber, lebte im r. Seculo,.umd ftarb zu Ende der 
derwickein laffen, indem er in feiner Ordonannce wi⸗ Regierung des Kaufers Tiberii, im 70. Zahre feines 
der den fo genannten Cas de Confcience nicht recht ſol⸗ Alters, Pliniur Hift. Nat. XXXII. rı. wird offt 
te geredet haben , Daher man nachgehends auf ihn zum von Aivio Hi; Nat. VIII.J. X. 17. 35. XiV. xV.n. 
Schert die Grabfehrifft machte: Cy gift; qui deux XXXIII. 1. XXV. Semeca, Lactantio, Macrobio, Ter- 
fois fe damna, Par Molinos & Molina, Sein Tod eis |rullians, Nonio, Afconio Pediano, Fulgentio, Donato in 
folgte an. 1715.deng.Zan. Er hat fonft den Ruhm, Terenz, Cenforino cititet, welche feiner Annalium, Ar- 
eines frommen und fiebreichen, Dabey aber auch fehr|chaicorum und Epitomarum Meldung thun. Was ar 
verftändigen und gelehrten Mannes hinterlaſſen; twielberdas ‘Buch de Magiftraribus.Romanis anbeteifft, 
er denn aud) eine nicht geringe Zierde der Frangöfis welches vielfältig unter Feneftellae Namen gedruckt 
fehen Academie geweſen, welche ihn an. 1693. zum worden, fo ift ſolches eines viel neuern Scribenen 
Mitgliede aufgenommen. Auſſer denen bereits er⸗ Werck, ais worinnen nicht nur viele Römifche Gar 
wehnten Schrifften find noch fonderlich feine Dialo- chen ausdem 2. 3. und folgenden Seculis angefü 
gues des Grands Hommes aux champs Eiyfees; Let-\terden, fondern gar derer chriftlichen Bifhöffe und 
tre fur la Religion; und die Demonftrationde I Exfi-| Erg Bifchöffe Meldung gefchiehet. Mad) Flame, 
——— mercken; ——— — Lilio, Gyraldo und verſchiedenen Manuferi- 
s ausfegen wollen; gleichwie auch die Auan- Ipren dieſes Buchs ift der rechte Urheber An. 
tures de Telemaque nicht unangefochten geblieben| dreas Dominicus Adi man ge⸗ 
ſind, ob fie gleich fonft fo wohl aufgenommen worden, meine Editionen dieſes Buchs haben den Namen 
daß man fie ineinem Zahr zwantzig/ in allem aber über| Pomponii Laeti auf dem Titel , wozu Alciatus ſchei⸗ 
6o.mahl aufgeleget, auch in Die Englifdhe, Holändis inet Anlaß gegebenzuhaben. Dem Franc. Robortel- 
ſche Teurfebe,Ztaliänifche und Spaniſche Sptache uͤ⸗ lo hingegen, Der es Poggio zufchreibet / Haben die we⸗ 
berſehet hat. Der bisherige FrangofifcheAmbafladeur nigſten Beyfall gegeben. Yofiw de Hift. Lat. 1.19. 
in den vereinigtenMiederlanden,Marquis de Fenelon,i Feneftra, ein enfter. Bey denen Anatomicis wer⸗ 
hat diefes feines Anverwandten Auantures, de Te-|den Feneftrae genennet der inwendige Gehoͤrs · Gang, 
lemaque nebit eben deflelben Examen de Confcience | und dann zivey Löcher in der Muſchel, bald 8 der 
roms 





























verbieten ließ , und allen, Diees mit ihm hiel ⸗ on Roi und. einer euren en 1 \ 
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Trommel, Deren das eine rund/ Das andere lang⸗ rund Stadt Elaufenburg anhebet, auf welchen eine felgas 
, me Act Steine waͤchſet fo gang rund wie Eanonens 

Feneftrae Aurium, ſiehe Aurium Feneftrae. "Tom. Kugeln find, die auch 2.3.6. ja 9% Centner waͤgen 

U.p.2224. deniefch , ift ein fehöner langer Siebenbürgifcper 
Feneftrae rhomboideae merden die ſchmalenkoͤcher Flecken, deffen Einwohner, fo Teutfehe find, ſich mit 

in denen Megifter » Zügen. derer Clavichm⸗ dem Acker und Wein. Bau naͤhren. 

bel, in welchen die Doͤckgen oder Springer ſtehen / ge⸗ ¶ionmnum fiehe Fenix. 


nennet. Fenix, Eat. Fenifium, eine kleine Stadt in Bemont 
Feneftrata Fafcia, fiehe Rhomboides. unweit Aofta, hat den Titel einer Baroney. 
Feneftrange, Stadt, Schloß und Herrſchafft inl Fenni, fiehe Finnland, 

Lothringen,fiehe Zinftringen. Sennich, ein Kraut, fiehe Fuchs ⸗ Schwantʒ. 


« Feneltrange, ( Broguard) ein Edelmann aus Los] $enningen, ſiehe Venninger. 

thringen im 14. Seculo ‚ ronreinerderervermegenften| Fenon, fiehePhunon. 

Cavalliers feiner Zeit. Carolus, Hertzog von der Nor-| Fenovilledes, (es) $at, Feniculerum, eine Pleine 
mandie, herieff ihn an: 1356. nach Franckreich, ihm Landſchafft in Wieder» Languedoc, an denen Grens 
toider die Engländer, nvelchedamahis in Champagne|gen von Roufillon. Cie gehörte vor Alters denen 
geoffen Linfug verübten, beyzuftehen. Er Fam mit 500.1 Grafen von Razez ; daraufgabfie an. 1226. Ludo- 
Edelleuten, dieerin Sold genommen hatte, an, und|vicus VIL. König von Franckreich Nunno, Grafen 
f&lug Euftachium d’ Auberticour, weicher Die Eng⸗ von Roufillon, zu Lehen; nach;deffen an. 1258. ers 
länder commandirte, glücklich aus dem Felde, fo, DafIfolgrem Tode fie tviederum der Eron heimgefallen. 
fie auf einmahl Champagne verlaffen muften Longuerue Defcr. dela France, T l,pı243. Martiniere, 
Daraufließer von Carolo 30000. Livres, die man| Zenoviller, ( Peru) war von Annecy aus Sa⸗ 
ibm ſchuldig war, abfordern; und als dieſe nicht ſo vohen gebürtig. Nachdem erin Do&orem Theolo- 
gleich erleget wurden, fiel et mit feiner Mannfchafft in|giae promouirt,tegteer ſich aufdag redigen,unders 
die Hergogliche Stadt Bar-für-Seine ein, plünderte|hieltedie Freundſchafft des Bifchoffezu Genff, Fran- 
Diefelbe, und verübte fo langegroffe Exceflen, bis ihm | cifti de Sales, der ihm in feiner Dioeces eine Pfarre 
mehr, als man verfprochen hatte, bezahlet ward. Me- gab. Nachgehends erhielteer ein Canonicar zu Anne- 








zeray, cy, und als er einsmahls nach Parisberuffen wurde, 
Feneftre, ein Berg in der Graffchafft Tende in um inder Zaften zupredigen, gefieler Henrico IV. fü 
Piemont. wohl, daß erihn Anfangs au feinem ordentlichen Pros 
Feneftrellae, fiehe Feneftrelles, iger, und nach 3. Zahren zum Biſchoff von Monr- 


Feneftrelles, Lat, Feneftrellae, einEleines Dorffin|pellier machte, Erftarb an. 1652. Bayle, 
Dauphine, in einem Thal am Fluß Clufon, andenen| _ Fenfonius, (Jo. Baptifla) ein berühmter Rechts⸗ 
Grentzen des Marggrafthums Sufa gelegen. Der Gelehrter von Zaenza, lebte zu Ende des 16. Seculi. 
Koͤnig in Franckreich Ludouicus XIV. hat es, nach⸗ Die Cardinͤle O&auius Pallauicinus und Scipio 
Dem er Pignerolan Savoyen abtreten müffen, wohl Borghefe hielten fehr viel von ihm, wie er denn durch 
befeftigen, und Dabey eine Citadelle Mutin genannt, des legtern Dorfehub anfehnliche Ehren» Stellenin 
anlegen faflen, um den Eingang in Piemont zu behab|der Stadt Rom erlanget. Manhatven Ihm fehrges 
ten, und feine Grentzen gegen Savoyen zu bedecken. |fehrte Anmercfungen über die Rbmiſchen Municipal- 
Allein an. 1708. den3 1. Aug. erobertees Der Hertzog Geſetze, Rom 1636. info). und Rotae Romanae De- 
von Savopen, machte die faft in 800, Mann beftes] cifiones ad materiam ftatutorum pertinentes, ib. 
hende Garniſon zu Kriege»Sefangenen, und behieltelift ein wen eigenfinniger, widerwaͤttiger Maik 
es vermöge des an. 1713. zu Ütrecht gefchloffenen |geiwefen, und theilsvon Sicht Schmergen, theils vor 
Friedens. Memoires du Tems. Martiniere, Kummer über alerhand Proceffe, indie er fich verwi⸗ 
„ Fenieftrofa, ( Perr..de) ein Spanier; ward den 4. |cfelt, geftorben. Erytbraeus Pinac. P. 

‚May 5498. Biſchoff zu kerentino, ſtatb aber daſeibſt ¶ denſter ift eine Eröffnung in der Mauer oder 
Den 22: Sept. folgenden Jahres. Sein Leichnam Wand eines Gebäudes, dadurd) das Licht in felbiges 
wurde nach Spanienabgeführt, Fgbelw Ital. Sacr. hinein fäht. Weil der Endzweck hiervon it, dieZims 














Tom:1.P.879. mer zu erleuchten, fo müffen die Fenfter auch Dergeftale 
enich, fiche Fuchs⸗Schwangz. angeleget werden,daß fie einem iedenZimmer hinlängs 
enieulerum, fiehe Fenouilledes, : lich Licht verſchaffen. Nun ift Das Licht des Tages 

Fenieuſa, fiehe Felicur. nicht allegeit gleich ſtarck, wegen Der offt vorgehenden 


Fenier, ( Joannes du Jein Dominicaner in dem Clo⸗ DBeränderung in der Armosphaere; daher muß man 
ſter Morlas inBearn. Nachdem er bey die 40. Fahre! fich bemühen, fo viel Licht durch Die Fenfter in ieden 
einen Prediger abgegeben, und Protinciai zu Tou- Ott eines Gebaͤudes als möglich ift, zu bringen,damit 
loufe gervefen, ward er zum General feines Ordens ers man auch bey nicht überflüßigem Lichte des Pages, 
nennet. Francifeus I. König von Franckreich, ließ ihm | dennoch hintänglichkicht im Sebäude habe; u fchäder 
einft zu Touloufe arreriten, und verbot ihm , aus fei-1atsdenn nicht daß man bey helemQBeiter einen tiber, 
‚nem Slofterzu gehen. Doch erhielt er endlich wieder⸗ | fluß vom Lichte befommet, als weichem man, wenn ee 
um feine Srepheit, und ftarb Den x 5. Zul.an. 1538, unbequem fält, Durch Worsiehung derer Vorhänge 
Eebard. Bibl. Praedicat, T. II. p. 83; teicht fteuren fan. Die Erfahrung lehret, daß an dem» 

Fenieres, eine Abtey Eiftercienfer » Ordens in Dr|felben Drt ein ftarcker Zufluß vom Lichte fen, aus wel⸗ 
bersAvergne, andem Fluß Rue gelegen, [den man den freen Himmel Überfehen Ban. Diefe 

‚ _ Beniefch, ein Bebücge in Siebenbürgen, Darüber! Erfahrung beftimmet die Befdhaffenheit derer Sem 
man teiſet wenn man von Slaufenburg gegen Dorenr|fter: denn wenn ein Fenfter an einem Gebaͤude ieff 
burg oder Torda wil/ und welches ſich gieich unter der |lieger, fo Ban ein gröfferer Theildes Himmels in dem 
; Vniuerſ. Lexi IX, Theil, gl 2 Zims 








BE: mt u nee nr Se er 
Zimmer gefehen werden, iehöherdasgenfter ift,befon,| aber weit Höher gemacht, um mehreres Licht und heile 
ders, wo ein ander Gebäude gegen über ftehet, ſo den EmporsKicchen zu erhalten. An denen Ztaliänifchen 
Theildes Himmels, weicherdem Horizont nahe lier| Kicchen, werden die Fenfter in Dem andern Geſchoß 
get, verdecket 5 man muß deromegen die Fenfter höher nach eben der Proportion mie indenen PaRäften vers 
als breit madyen; zumahl, weil dadurch Die Decke eis | fertiget, indern fie nemlich die äuffern Mauern derer 
nes Zimmers mehrerleuchtet wird. Wo aber niedrir) Kirchen in zwey Geſchoß abtheilen,das unterftedavon 
ge Zimmer find, und man Fan durch das gange Pens! mitPfeilern und Bitderblinden verzieren,in dem ober» 
B den Himmel überfehen, folglich fo viel Lichtder| ten aber alleine die Genfter anbringen, :und foldye am 
teite als. Höhe nach haben,dergleichen ſich andenen| Sturg uͤberwoͤlben. Die Verzierung derer Kirche 
obern Stockwercken derer Gebaͤude aͤuſſert; fo iftes ——— ſeyn, daß keine dazwiſchen geſtellte 
auch erlaubet,die Hoͤhe derer Fenſter ihrer Breite ents| Bruſt⸗Bilder, keine Schnoͤrckel an denen gebrochenen 
weder gleich oder auch wohl etwas niedriger zu ma⸗ Frontons und fo ferner gedultet werden; im uͤbrigen 
chen; dergleichen Fenfter man alsdenn Mezzaninen, ſol fie fehlecht, einfältig und ungekünftelt feyn , fo daß 
oder Baſtard⸗Fenſter zu nennen pflege. Die.gerlihre Schoͤnheit, mie des ganhen aͤuſſern 
ſchickteſte Proportion der Breite zu dee Hoͤhe eines|der Kirchen, allein in der Groͤſſe, der Raͤumigkeit der 
Feuſters ift wie 1. zu 2, oder nad) diefer wie 2.5u 35) Verzierung und in der guten Proportion beftche. Ein 
toiewohl nach Erfoderung derer Umftände man der); Geländer, oder Balcon- Fenfter ift nichts anders als 
Höhe überdiefe Proportion etwas zufegen Fan. Pal-|ein groſſes Haupt⸗ Fenfler, deren eines, zwey oder dreg 
Jadins giebt im untern Stocke }; Blondell „4 oder auch Jan denen Haupt-Zimmern eines Pallaſts dergeftalt 
4, Ja in groffen Gebäuden # über ermeldere Berhältelangeordnet werden, daß man fie bis auf den Boden 
niß 1. zu 2. zu; in ne Kalle alsdenn die Vers|wie eine Thüre aufmachen,und dadurch auf einen klel⸗ 
hältniß der Breite zur Hoͤhe wie 2. zu 5. waͤte. Nun|nen Gang Altan oder Balcon heraus treten fan. Ein 
muß man die Fenſter fo breit machen, Daß zwey Pers | folches Fenfter wird entweder denen Übrigen Fenſtern 
fonen gemächlich neben einander in demfelben liegen, des Haufes gang gleich gemacht ; oder fo es von denen 
Tonnen; ja in grofen Gebaͤuden noch etwas breiter; | andern unterfcyieden feyn fol, muß folchergeftalt Der 
daß alfo indem gemeinen niemahls unter 3, und nicht| Unterfcheid recht mercklich und das Balcon -enfter 
über 4; in vornehmen Gebaͤuden nienahls über 6. Fuß | ie zierticher zubereitet werden ; in dem erftern Fate 
die Breite muß gemacht werden; dahero Fan man]|hat es hingegen mit denen übrigen insgemein einerley 
nad) ermeldeter Proportion die Höhe derer Fenſter 
hieraus ausfündigmachen. Wo dag Licht nicht uns |demBalcon oben am Sturtz gleich find,fo Fan doch das 
mittelbar von dem Himmel in ein Zim̃er einfallen fan, Senfter auch dem Balcon mit einem Eirce Bogen ges 
fondern nur das zurück prallende Licht von denen: ſchloſſen werden; auch thut nichts zut Sache, wenn 
Waͤnden derer gegen uͤber ſtehenden Gebaͤude genüfs|foldhes etwas höher ift, als die andern, woferne es nur 
fet, fo behält man zwar nad) der Eurythmie ermeldete' auch breiter gemacht iR. Die Bekleidung folcher Fen⸗ 
Proportion zroifchen der Breite und Höhe ; doch fon] fter pfleget man enttveder aus Denen ordentlichen Sen» 
man befagte überftchende Waͤnde und —5 weiß ſter⸗ Verzierungen hetzunehmen ; oder man richtet 
anſtreichen, damit dag Licht deſto haͤuffiger zutuͤcke ſolche nach der Austheilung derer Arcaden ein und pfier 
geworffen werde. Damit auch das Licht einen deſto get ſolche gleichſam zu mehrer Verſtaͤrckung an bey⸗ 
freyern Zufluß in ein Zimmer habe ; fo pfleget man die den Seiten mit einigen Bau⸗Zierden, als viertel 0» 
Drauernan denen Fenſtern ſchraͤge einzufcpneiden,das | der halben Säulen, Wand⸗Seulen, Band» Pfeiler 
mit die fonft vorftehenden Ecken denfelben ſolchen Zus ; mit oderohne Capicacler und Füffe, Steebe, Pfeiler, 
fiuß nicht hindern. Die Figur derer Fenfter iſt am bes Bilder» Stühle und fo ferner zu verſehen. Wenn das 
ſten vierecfigt, weil dadurch das meiſte Licht eindrin⸗ Geſimmſe nicht felbft gebogen ift , fol vor allen 
gen fan; wo aber das Fenſter fehr breit ift, fo würde, ;aufdiefen Fenſtern ein Fronton gemacht werden, weil 
menn man folcyes oben vierecfigt machen molte, der|ihre Zierrathen weiter als die übrigen ausgeladen find. 
Fenſter⸗Sturtz, womit nemlich der obere Theil des gen wird Über dergleichen denſter ein Waben⸗ 
Fenſters gedecket wird, brechen oder zu brechen ſchei⸗ ild mit alerhand Schnitz⸗-Werck darneben ans 
nen; derowegen pfleget man foldyes mit einem Bos|gebracht. Von denen gemeinen oder ordinaiven $ens 
‚gen zu Üiberwülben, wie man denn auch alle viereckigte ſtern haben wir ſchon verfchiedenes angemercket; Hier 
Fenſter, da maneinen geraden Fenſter⸗Sturtz unters iſt nur noch Ir erinnern, daß an dem andern und drits 
ehet, dennoch mit einem ausgemauerten Bogen uͤ⸗ ten Geſchoß die Fenſtet oben an dem Stuttz gerade 
berwoͤlben fol, um dadurch den Druck der oben übers|follen zubereitet werden; dahingegen die rund 
liegenden Laft Durch einen folchen Bogen auf Die fefte| zugefühtte Fenfter noch eher an dem unterflenSefchog 
Mauer zur Seiten zu leiten. Es müfjen endlich die 0; ftatt finden, weil ſolches ein Anzeichen der Stärcke abs 
bern Fenſter eines Gebaͤudes alle fo breit als Die uns|giebet; Daß die Berzierungen derer Fenfter zroifchen 
teen gemacht werden, um auch in Diefem Stücke die] Wand⸗ Pfeilern niemahls weiter ausgeladen feyn fols 
Furychmie juobferuigen, Dieſes find die vornehm⸗len alsdie Stämme derer YBand, Pfeiler feibft ; dab 
ften Sünde, dieman überhaupt an denen Senftern zu|die Berzierungen felbft nicht fehrverer feheinen, ſon⸗ 
beobachten ; die hernachmahls bey verfchiedenen Ars|dern alles leicht, Deutlich und freundlich ausfehen / wel ⸗ 
ten derer Fenfter einigermaſſen modificiret, auch mit |hes man erhält, indem man die Einfaffungen an des 
verfchiedenen Verzierungen verfehen werden. Es giebt nen Seiten mit allem, wasdaranhanget , nicht breis 
aber Kirchen» Öeländersgemeine,Baftard-und Dachs| ter macht als den fünfften oder aufs höchfte den vier, 
oder Kapps Senfter, von weichen ieden mir noch etrvag| ten Theil der Breite des Fenfters im Fichten , inglei⸗ 
wwenigesbefonders erinnern müffen. Die Kirchen⸗ſchen zum Model diefer Berzierungen nicht höher als 
Kenjter kommen der Breite nach denen Fenſtern an|den 8.7. oder Sten Theil befagter Breite annimmt; 
denen öffentlichen Gebäuden bey nahe gleich, werden daß endlich die Eurychmie in denen Verzierungen I. 
acht 














Vertʒierung. Wenn gleich die übrigen Fenfter neben 
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acht genommen , unddie untern Fenſter mehr als die denen Zierrathen derer Thüren-und Fenfter und aus 
Drake gen werden, weil ſolche an Denen lehtern des Pozzo Bau Meifter Feen Es 
wegen ihrer Hoͤhe nicht in die Augen fallen. Baſtard⸗ wird aber nicht nur die Deffaungein denſter genennet, 
Fenſter find ermelderer maſſen Diejenigen, weiche fo ſondetn auch Dee Worfag: vor ſolche Deffnung. Ein 
breit als ordinaire , aber niedriger als fie breit find.’ges| folches Fenfter beftehet aus einem hölgernen Rahmen 
machtwerden. Giedienen zur Bequemlichkeit fehr mit feinem Beſchlaͤge, deffen Abtheitupgen oder Für 
iel, indem man Durch desen Hülffe hohe Hauptszin, gel entweder mit gansen Glaß⸗ Daffeln vder runden in 
mer mais zweyen Reihen Fenſtern ordentliche Zimmer] ‘Bley gefaßten Scheiben ausgefeget find; oder man 
mit ordinair-Senflern, und niedrige Kammern vor|bedienet ſih an deren Stede zu SommersZeitoderin 
Mobilien ‚ wie auch vor Geſinde mit niedrigen Gens warmen Ländern, geſtrickter oder geflochtener, auch 
ftern in einem Haufe alfodurd) einander mengen und, mit Flor überzogener Gitter znuch gebraucht man 
den Raum des Hauſes menagiren kan ‚Daß demfelben|hölgerne Faden; veiche jur Derfvahrung diefer Deff, 
doch Daraus 1yeder innen noch auffen ein Libeljkund, nungen und der gläfernen Fanfter dienlich. Bismels 
fondern vlelmeht eine Zierde erroächfet, Ihre beftelfen pfleget man auch dergleichen Deffnungen auffer des 
Proportion iſt, wenn man von 5. Theilender Dreite//nen Fenſtern wegen der Dieisenoc) mit eiſernen Staͤ⸗ 
die fie mit denen andern Fenſtern gemein haben q, oder je oder Gittern zu verfehen, und Davon fiele Fenften, 
dom vieren 3, oder von Dreyen 2, zut Hühe giebet. Stab. Derer alten Römer ihre Genfter waren theils 
Zwey mahl Baſtard⸗Fenſter übereinander läßt nicht, von Ölafe, wie beyung, theils aber wurden auß dem 
mobi; am beften aber ift e8, tvenn es nicht aus ſiehet lapide Speculari gemacht, weiches eine Art von Steis 
als wenn diefe Fenjter ein befonder Sefchoß machten, Inen, die duschfichtig find, · Man hat dergleichen fonft 
fondern als wenn fie mit denen darunter ſtehenden an verſchiedenen Drtengegraben, heutiges Tages as 
gangen Fenftern zu eimerley Geſchob gehörten. Es ber iſt uns Diefes unbekannt. Plini Hift.Nac.XXXVT: 
dDürffen diefe Feniter auch.nicht in Architrab eingefes| 22. Pancirollus deRebus deperd.p.32. ibique Salmum 
get werden, indem Das Zerſchneiden derer Bauzier⸗genſter, fiehe Feneftra. : . 
den einen Ubelftand verurfacher. Die Verzierung] Fenſter heift inder Schreibereyein lediger Platz in 
daran; wird wie an Denen gangen Fenſtern nach eis| einer Schrift, der mit Fleiß gelaffen tworden, fünfftig 
nerley Model mit Denen Darunter ftehenden doch nicht nach Gefallen etwas Dareinzufchreiben. 
fü reichlich gemacht. Die Dach » oder Rapp-$enfter,) Fenſter des aimmels, Gen. 7, 11.0. 8,2. bedeu⸗ 
welche man auf das Dach eines Gebaͤudes anfeßet,|tet das Firmament des Himmels ſelbſt woraus das 
vermehren defien Schönheit fehr wohl. Dan muß a⸗ Licht aufden gangen Erdboden fält, und denfelben er⸗ 
ber folche nicht zu hoch ſeden / daß fie den Erang nicht;leuchter. . 
verdecken, welcher oben Das Haus etoͤnet; oder mo Fenſter /Beſchlaͤge, wird diejenige Schlöffer- Ar, 
man esnicht entgehen fan, muß man fie fetbrt deito |beitgenennet, die ſich an einen vonftändigen Fenfters 
höher und gefchicktermachen. Man fchließt folche ge, | Rahmen befindet , und fa wohl zur Beleitigung als 
meiniglich mit einem gebogenen Sturtze der enttves| Bequemlichkeit aus Eifen oder gnehing Dann noth⸗ 
der zoder 3 Citeel oder ein halbes Oual feyn Lan; wie⸗ erfordert wird: Es beſtehet Diefes. aus Baͤn⸗ 
wohl ein Baumeiſter nach feinen Gefallen Die Figur derm und Käfplein, Knoͤpffen oder Kincen, 
dieſes Sturges zu aͤndern pleget. : Es. müffen Diefels, Borreiternund Winckein. 
ben:eben wie andere Fenſter miteinem gangen Ge⸗ ¶Fenſter⸗Creuge if das bieerfigte hoͤltzeꝛne Creutze 
ſimmſe gezieret, doch ſo, Daß alle Glieder fein mallia | fo mit einem viereckigten Rahmen der in die Oeffnung 
und stark gemacht werden. Die Hoͤhe im Lichten ei⸗ des Fenfters ſich ſchicken um ſchloſſen iſt weicher Durch 
nes folchen denſters muß zum wenigſten bis an den das Ereuge in dier offne Felder abgetheilet wird wor⸗ 
Bogen gerechnet 13 und zum hoͤchſten a. Breiten def|ein man Die Lenfier Reahmen oder Einfaffung der 
felben befommenz die Zieite hingegen im Lichten;cich»| Blafwgenfter einzuhängen pfleger, um folche bequem 
tet fich nad) der ABeitederer Darunter ftehenden Fen⸗ auf/ und zumachen zu Eönnen. Das SenfterrEreuge 
ſter des Haufes ‚und wird, wenn dieſe in 6. Theile ge⸗ fol nicht über z. Zol breit gemacht terden, Damit es 
Iheilet worden, $..dergleichen Theile groß gemacht. |den Zuſtuß des Lichts nicht hindere welches man alas 
Der Model jur Verzierung des Geſimmſes bekommi denn, wo das Fenſter der freyen £ufft ſtarck ausgefeher 
den fuͤnfften oder ſechſten Theil der Weite im Lichten.iſt, mit eifernen Stäben zur Befeitigung nachder Fi 
Monkan folche Dachrgeniter an groffen Gebäuden| gurdes Ereuges veriwahret.&e müffen aus gteichmäß 
aus ¶ Steinen-z- au - andern: “aus. Citfiehs|figer Uirfache die Fenfter- Rahmen nicht’biel über x, 
. Holge machen, welches wohl Dauret, wenn] Zobreitgemacht und inwendig an denen Scheiben 
man folches mit ſtarcket Oel⸗ Jarbe etliche mahl übers ſchraͤg abgeftoffen werden. 
ſtreichet. Die Einkehlen weiche fie machen, wo fie|  ZenftersBefrieren, fiche Fenſter⸗Schwitʒen. 
andas Dach ftoffen, müffen unter und ober denen Zie / Fenſter⸗ Kuſfen oder Polfter ‚find nach der Brei, 
gein mir Bley und dazwiſchen mit Caement oder mit|teund Tiefe des ‚Fenflers ingerichtete, ausgejtopffte 
Küst forgfältig verfehen werden. Ein mehrerts von des|oder gefüsterte Küffen, tweldhemit einem Uberzuge ber 
nen Fenftern und: ihren Atten findet: man in!kleidet, von eben der Coulcur und Zeuge als die Far 
Boldmanns Baur Kunſt L.1. c. 23. L. II. c.3. in|fel, Stühle und Feppigte, Angleichen die Vorhänge 
Stürme r ater Anmerckung uͤber deffen Bau⸗Kunſt vor denen Thüren find. Man pflegt fieübrigens hen 
ꝑ. 33. ſeqq. und Dawsler Cours d’ Architeure p, 132. jufalbaligen, theil mit Frantzen und dergleichen Zier⸗ 
fegq. Die Verzierungen derer Fenſter / fo im Ge rathen auezuſchmũcken auch ‚damit fie defofauberer 
fimmfen, Seiten Rollen, Ecken⸗ Zierden und fo fers| bleiben , und die Farbe von der Darauf fheinenden 
net beſte hen kan man aus Goldmanns Bau⸗ Kunſt Sonne nicht fo leicht ausgezogen werde, mit don fei⸗ 
1. 14: ingleichen die Abwechſelungen derſelbigen aus |nen Panpierüberzogenen Mappen zu bedecken. 
dem Ztaliänifehen Wercke Des Dominicii de Rofi von Ya Quaſten, find‘gar faubere von * 
3 a⸗ 
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Eamel-Haarnen,twollenenGarn oder Zivien von Por |dem Slafe, auf verfchiedene Art zufammen fchieffen, 
famentir übergogene ablange hölgerne oder hoͤrnere und in einem folchen Zuftande durch die, Kälte ihrer 
Kudpffe, welhean lange ihnen an Faden und Far⸗ Fluͤßigkeit beraubet werden, Und diefes ift die Bege⸗ 
be gleichlommende lange Schnüre gehangen, und; benheit, wenn man faget, die Fenſter gefrieren, 

diefe an Die Vorhänge angefnüpffet werden, womit / Fenſter⸗Sturtz / fiehe Fenſter. 

man folche Vorhaͤnge bequem auf und zuziehen kan.) Kenwel,fiche Fenzl. 

Zu dem Ende werden vor iedes Fenfter vier ſolche— Zenvvick-hall, ein Ort am Fluſſe Pont in Nor- 





QDuaften gerechnet. thumberland, ift der Sitz der adelichen Familie derer 
Kenfter-Rabmen, fiehe Fenfter«Ereume. Fenvvick Camden’s Brit. p. 855% 
KenftersStab, fiehe Stab. Senzl,oder Kenzelvon Paumgarten zu Grueb, 


der Natur, da an der innern Seite derer Sefchlecht , ſo ſich an. 1601. In Defterreich ob.der Ens 
eines Zimmers , die darinnen befindlichen Dünfte ſich | niedergelaffen , da zwey Btuͤder, Achatius und Joan- 
anhängen, und folche gleichfam mit einer roäfferigten|nes, und ihr Wetter Georgius zu Landsfeuten anger 
Schale überziehen, weñ die Lufft auſſerhalb dem Zims | nomsnen tvorden, Achatii eingige Tochter, Felicitas, 
merfälterwird. Es ift folcheseine bekannte Erfahs| brachte ihrem Gemahl, Gottlieb Engl von ABagramı, 
zung, und man pfleget alfobald zu prophezeven, Daß es die Herrfchafit Seifenburg und Püttenbachzu. Der 
auffen fälter werde, wenn man die Fenfter ſchwitzen andere Bruder, Joannes, Der die Hüter, AWenr und 
fichet. Es wird aber niemahls die äuffere Fläche derer] Piberbach erheyrathet, verlieh gleichfans nur 4. Doͤch⸗ 
Fenſter, fo ander freyen Lufft anlieget, folcyergeftalt| ter Potentianam, eine Gemahlin Joannis Sigismundä 
mit einer waͤſſerigten Schale üb: —— es er⸗ Razianer , Doroiheam, fo an Georgium Schuͤtter zu 
eignet fich nur diefes an der innert he dererfelbigen| Rolmüs, Elifaberham ‚diean Wolfigangum Jacobum 
innerhalb dem Zimmer. Die Urfachediefer Begebens | Razianern , und Chriftianam, fo an N. von Sie⸗ 
beit ift auf Die Cohaelion derer Dünfte mit andern |gerftorff vermählt gewefen. Georgii Söhne hieffen 
Coͤrpern, und alfo auch mit Glaſe, gegründet. Kenn | Hottfried,von dem man nicht weiß, ob er Kinder gelafe 
man mit einer warmen Hand ein kaltes Glas angreifs|fen,und Joannes Georgius,roelches letztern Sohn Joan- 
fet, fo läuffer ſoiches alfobald an, tvie man zu fagen|nes Jacobus, Joannem Georgium hinterlaffen ‚Der an. 
pfleget, das iſt / es hängen fich die Dünfte,fo in derAc-| 1727. in Kapferlichen Kriegs, Dienften geftanden, 
mofphaera unferer Hand fich befinden, andaffelbige ;|und Johann Rudolph lebte im iegigen Seculo mit Ca- 
woraus mandie Adion derer Dünfte gegen das Glas ſtharina Elifabetha von Skronski und Budzovv in 
abnehmen Fan. Um aber nun darzuthun, daß fich nur unfruchtbaren Ehe /Stande. Don Hoheneck Beſcht. 
die Dünfte an die Fenfter anhängen, wenn Die Auffere| von Defterreich p. 98. Sinapius Schleß. Curiol, Th. 
Lufft kaͤlier wird, und foldye auch kaͤlter macht; muͤſ⸗ Il.p.622. Das Wapen diefes Geſchlechts ift ein 
fen wir voraus ſetzen/ daß alsdenn eine gröffereCohae-| Schild rechts durchſchnitten forne gelb,hinte ſchwattz 
fion ſich ereigne, wo ein gröfferer Contactus erreget |darinnen ein auffpringender Loͤwe, deffen Untertheil 
wird; wie foldyes aus dem Ditel Cohaefio Tom.VI.|im gelben Felde ſchwartz, und das Dbertheil im 
p- 614. feq. erhellet. Wenn nun die äuffere Lufft kaͤl⸗ ſchwartzen Felde gelbift, auf dem gecrünten Helme 
ter wird, fo macht ſolche auch die anliegenden Fenſter zwiſchen 2. Hörnern ‚deren das voͤrdere oben gelb und 
Fälter, und Diefe Die ihr anliegende Lufft innerhatb dem |unten ſchwattz, das: hintere oben ſchwartz und unten 
Zimmer, wodurch folche Dichter wird als Die übrige! gelb ift, der Loͤwe ift unten abgekuͤrtzt, das hintere 
waͤrmere Lufft in dem Zimmer, Yun befinden fich in] Horn mit der Tagehaltend. Die. Heim⸗ Decken find 
derfelben vonder Refpiration und denen Ausdünftuns] ſchwartz und geib · Wapen⸗Buch P.1.p.35. Henelä 
gen derer Menfchen fehr viel Dünfte,diefih durch das | Siiefiogr. 8. p. 764. Simapiur 1.c, 
gangeZimmerausbreiten. Diejenigen Dünfte,twels] :. Feo, (Anzonim) ein Dominicaner, gebürtig von 
chenicht weit von denen Fenſtern find, berühret yun)Lifabon, ftarban. 1627. im 54. Jahr feines Alters 
aufder.einen Seite gegendas ri dichtere als General feines: Ordens ;toar wegen feiner Bered⸗ 
Lufft als an der ihr entgegen gelegten Seite gegen das | fannkeit beliebt , und hinterließ in feiner Mutter-Sprar 
Zimmer zu; dahero ereignet fich auch Dort ein gröffer| che eine Sammlung von feinen Predigten ‚ welche zu 
zer Conta&us als hier, folglich auch eine gröffere Co-|Eiffabon 1609. in 4. kleinen Fohanten zufammen ges 
haefion und Adtra&ion ; da nun auf der Seite derer | druckt ‚auch einige davon ins Spauifche und Frantz⸗ 
Dünfte gegen das Zimmer zu nichts vorhanden it, fo] oͤſiſche uͤberſetzet worden. Zcbard Bibl, Praedicat, T. 
Die Tendentiam, mit welcher fie gegen die dichtere. Lufft | ER, p. 424 

nach denen Fenftern zu folieitiret worden, vernichtet;, ZFeode, fiche Feudum, 

fo erfolger eine würcfliche Bewegung dererfelbigen ger)  Feodarius, fiehe Feudum. 

gẽ das Fenſter / an welches fie fich endlich vermoͤge ihrer Feodanıs, ſiehe Feudum, 

CohaefionssKrafft, anhängen, und ſolchergeſtalt das Feolus, ( Schaft.) war Anfangs Presbyter zu Bene- 
Fenſter⸗Schwitzen verurfadhen. ine gleiche Ber | venco, hernach Vicarius zu Grauina,ferner Archi-Dia- 
wandniß hat esmitdenen warmen Gläfern zu Win⸗ conus zu S. Agara de Goti, endlich Bifchoff von Gu- 
ters⸗Zeit in einer Stube, welche anlauffen,iwennmanjardia. Er wurde den 19. Dec, 1698. darzu errählt, 
einen Balten Liguorem darein gieffet. Nenn die Kaͤl⸗ und ſtarb den s. Nov. an. 1701, Fgbelw Ical. Sacr: 


Senfter · Schwigen, iſt eine Begebenheit ni adeliches ‚ feinem Urfprunge nach, Schlefifches 


























te der aͤuſſern Lufft vermehrer wird, fo twerden aud) die| Tom. VIIL. p. 301. 

Senfter älter, und Fan endlich bey zunehmender Kälte] Feonia, fiehe Poeonia, 

dieſe wäfferichte Schale derer Fenſter in Eiß verwan-| Feornham, fiehe Farnham, 

delt werden, welches verfchiedene Sigurenzeiget mache] Feoftatus, fiche Feudum, 

dem währenden Öefriereng Die Theile des WWaffers,| Fer(Capo) ſiche Candillum Promontorium Tom. 
vermöge ihrer Cohacfionz ſo wohl unter ſich, als mit V. p. 527. 
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© «Fer, (Ude) fiehe Ferreri, Eeraud, (Jo, ) fiehe Ferandus. (J0.)1,“ 
» FeräCheral, ein Zufs@ifen, ifl ein cumdes oder] Feraud, (Raymumdu) ein Edelmann aus Provence, 
auch ouales Werck in der Fortification, mit einer fund dey bepder Königin von Neapel, Maria von Uns 
Bruſt ⸗Wehrt verfehen, fo feinen Namen von der di⸗ gern/ in gro ſſer Hocdachtung,tweicher er da⸗ Leben des 
gur die es beynahe hat erhalten. Man hat es fonft|Andronici; eines Königlichen Ungerifchen Pringen, 
zur derer Thore und eine Corpsde guarde der den BeynamenS. Hanorati yon Lerins erhalten, 
darinnen haben zu Eonnen, angeleget , audfich deffen,| dedicirte,f er ums Jaht 1300, aus dem Bateinifchen 
aiß eineb Cavaliers zur Beftreichung der Gegend ber|in Frangbfifcpe Reime überfeget hatte. Siegabihtn 
dienet. Ozanam Traite de Fortification B: 47. Ein eine Prlorey/ weiche unter der QAbtey Lerins 
Erempel hiervon findet man unweit der Cidadelle zu ftunde, und er nahm Daranf den geifttichen Habir an, 
Nalenciennes. Beil diefes Werck ſchiechte Defenfion] nachdem er zuvor alle verliebte Gedichte in das 
bat / fo bedienetman fich deffen Heute zu Tage nicht ——— dieſen hat er noch ver 
mehr; —* in Verſe überfegt, auch das Lob Roberti, 
r Fera, fiehe Lupus; |Pringens von Ealabrien, und nachmahligen Königs 
„Fera (Antonius) ein Plorentiner und vortreflicher von Neapel, befchrieben. Man gebt ihm Schuld,dag 
logus aus dem Francifcaners Orden, ward Vice, ehe.er ins Elofter gegangen, miteinem geroiffen 
riua Apoftolicus, dann OrdensGeneral, und anno — bey Hofe groſſe Liebes» Aue ſhwein⸗ 
1584: Biſchoff zu Marlico, Er ſtard den 24. Apr.an. ungen gemacht, weiche ſich aber zulegt ebenfals zu 
2600. nachdem er in eben dem Fahre relignitet hatte. | Sifteron in ein Cloſter begeben habe. NoßradammHikt, 
Fgbellas kcal, Sacr, Tom, VI, P-520; Ä des Poätes Provengaux. P, III. p. 279. 
„era (Camillus) einPoer, war juCofenza aus ei⸗ Ferault,( Jo.)fiche Ferandus. (70.) - 
nem adelichen htgebohren, undgaban.ızsı.| SiebersRöche, ſiehe FärbersCOurg, Tom. IX. 
Selva della vita humana heraus. ToppiBibl, Nap. .81.fegg. . 
4 ——— heiſt, was wilder Natur iſt, wie die gabesWurg, fiehe gaͤrber⸗ Wurtz. Tom. IX. 
w Beſtien. p- 81.degq. ; 
Ferabath, fiehe Ferhabad, Ferber⸗ Börner» Baum, wird der Strauch ges 
Ferabich (Ritbi.de) von ihm find. auſſen: Confe-!nennet,an welchem die germes · Körner toachfen, Das 
quentiae , welche mit der Erklärung Gactani zu Bes von zu fehen Alkermes, Tom. I. p. 1231. 
nebig.ı5 17. heraus gelommen. Hyde. FerchardI. der 52.Rönig inSchoitiand,folgte Eu- 
»3.Ferachia, fiehe Camirus, Tom, V. P-423. genio IV.an, 622. und bemüdete fich eine deſpotiſche 





Ekerachio. ſiehe Camirus, Tom. V,p.423. | Regierung einzuführen, woozu er ſich derer von ihm ers 
,Ferae Beftiae ‚ find ale Thiere; denen eine unum⸗ tegten Spaltungen und Ztviftigkeiten unter dem Adel 
Fhfenckte Frepheitherum zu ſchweiffen / von dee Nas] zu bedienen fuchte, Alein, Da diefer folches merckte,bes 
tur m ilet worden. hrieff er die Reichs⸗Staͤnde zufammen,und citirte ihn, 

»; Ferah eine Stadt in Perſien untern 80. Ge. 15. |vor denenfelbigen zu erfcheinen. As er nun diefes nicht 
Mi, Long, und: 30... ı5. Min. Larit, auf gus|thunmolte, tmte der Adel das Schioß worinnen er 
sem Grund. Sie ift alt und von Abdalla des Tahers ſich aufhielt, mit Oewalt, und führteihn vor Gericht, 
“ Sohn eenennet worben Taverniers Perf. Reiſ. Ill.13. da erdenn, nachdem man ihn vieler Verbrechen und 


— arahabad, fiehe Ferhabad. -  — [Übelıhaten, und unter andern fonderlich der Pelagias 
+" Ferahbad ‚fiehe Ferhabad, : [nifchen Kegerey und Verachtung der Dauffe befehußs 
: Feraio, ſiehe Ferraio, j Diget , ins Befängniß geleget wurde, worinnener fi 


Feraldus (Jo.), ſiche Ferrandus ( 70.) * 
etalis, waren gewiſſe Feſte, welche die Römer 
am 21. Febr. vor die Seelen ihrer verftorbenen Ans 
verivandtenzu feyren pflegten, Andiefem Page pflegr 
sen fie Beinen andern, als Denen unterirdifchen Göttern bey über alle maflen graufam und gottlo, Er ließ fich 
zu bpffern, und auch keine Hochzeiten zu machen. Die nicht damit begnügen, daß eran fremden Leuten feine 
Dabty getvöhnliche Ceremonier beftunden darinnen, Oraufamkeit und Bohheit ausübte, fondern ermors 
Daß fie Beine Geſcheucke ins Zeuer warffen ‚fo fie nebft|dete auch ſeine eigene Gemahlin, und trieb mit feiner 
Erängen und Steäußlein anzüindeten , roie auch eini Neiblicyen Zochter Blut » Schande, weswegen er in 
Be Speife auf die Gräber derer Verstorbenen festen, ann gethan wurde, Als der Adel ſeinetwegen eine 
auch wohl zuweilen gröffere Opffer opfferten, die her⸗ Reichs⸗Verſammlung anftellen wolte, um ihn zur ge⸗ 
nachdenen Armen ausgetheilet tourden. Dieſe Fefte| bührenden Strafe zuziehen, verhinderte folches Col- 
bat beydenen Römern Numa angeordnet. Macrobiws | mann,ein Biſchoff und bat ihn vielmehr der göttlichen 
Saturn]. 12. Ouidiu Faft, II. 543. Zeus & Varro v.|SRacbe zu überlaffen, wie denn auch foldye in Eurgem 
Ferilia, Kirchmann' de Fun. Roman, IV, ı, Stack de graufam über ihn ergangen, da er, nachdem er auf der 
Antiqu. Conuiu. 1, 26. Kipping Antiq. Rom. IV. 6. |&agd von einem MWolffe befchädiger worden, in ein 

Feralis wird in Der Aftrologie ein Planer genermet, ieber fiel, und zulegt von denen Fäufen fo übel zuge 
tvenn der ſeibe mit feinem anderen in einem Adfpe&te richtet rourde, Daß er elendiglich derderbenmufte. In 
ſtehet ‚oder ſonſt Gemeinſchafft mit ihm hat. Diefer Kranckheit erfannteer feine Sünde, und fagte, 

Beramufca, (Scipio) gebüctig von Vicenza, (ebte im daß er nach Verdienſt alfo geitrafer türde, weiler 
17. Seculo,und war wegen feiner Wiſſenſchafft in Ju-) Colmanns Rath nicht folgertiwollen. Daihn bemeid⸗ 
re und Humanioribus berühmt. Imperial, Mufaeum. |ter Biſchoff mit der Hoffnung auf GOrtes Gnade 

Feran, ein Bleiner Fluß in Saboyen, welcher bey Iund "Barmbergigkeit, wenn er Buſſe hun toürde,tcds 
Beauges entfpringt, und nahe bey Seyfiel u fieß er fich in einer Sänffte, mit einem fehlechten 


ſelbſt im 14. Jahre feiner Regierung entleibte, Buchs- 
nanus de Reb.Scot, 

Ferchard]l. der 54. König in Schottland, folgte 
Donaldo IL war geigig, dem Sauffen ergeben, u.das 














faͤllt. Kleide angethan,herum tragen, —— = 
rechen 
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mahlin gründen Fonte ‚.giengifo fort in Ungernz und 
ließ fichden 28. Det. 1527. davon gleichfalls zum Ko⸗ 
nigecrönen. Der Wohwode Joannes, welcher wohl 
fahe / daß er an Macht dem Könige Ferdinarido untetd 
liegen müfte ‚beklagte fich Deswegen bey dem Pabſte 


brechen ffentlich, und ſiarb an. 688. im 18. Jahre 
ner Regierung. Buchanan, de Reb. Scot. 
Ferchius, (Matthaew) in Ztaliäner, lebte inder ers 
fien Helfftedes »7. Zahıhunderts. Seine Schriften 
find Vita Jo.Duns Scoti, Bologna 1622.in8.Apolo- 
gia pro Scotoib. 1620. 8+ Veftigationes Beripare- |dem gefamten Neiche,und denen Königen von 

ticae, Padua 1639. in 4. Difeufliones Scoticae ex veich ‚England und Polen. Weil er aber durch au⸗ 
Commentariis Meraphyfeis 8 Reportätis Parifienfi- | jügliche Reden nur Verbitterung derer Gemüther an⸗ 
bus ib. 1638. in 4, de Fabulis Pakeftini Stagni ib. richtete ‚und wohl erkannte ‚Daß er ohne fremde Huͤlf⸗ 
1641. in 12, BarberiniBibl. fe nicht (ange würde beftehen koͤnnen, nahm er ſeitie 
Serchel,roird ein junges eines Schwein genennet, ] Zuflucht zu dem Tuͤrckiſchen Kayfer Solymanno, dem 
Davon mit mehrern zu ſehen Schwein, er, fo fern er ihm zu dem Königreiche verhelffen würde) 
Ferckel⸗Kraut, fiehe Polygonum. jährlich einengroffen Tribut zu erlegen verſprach vo · 
Ferckeln heiffer, weñ man von denenFährMütten!iymannus ergriffdiefe Gelegenheit, und gieng mit einer 

oder Mutter Schweinen fpricht, fo viel als ARerffen,| Armee von 300000. Mannan. 1529. vor die Hai 
Gebaͤhten Zunge bekommen. 3. E.man fpriche die) Stadt Wien, mufteaber endlich ‚nachdem ihm 260. 
dwaihe Sau hat geferckelt, an ſtatt : die ſchwarhe Haupt⸗Stuͤrme mit Verluſt 60000. Mann abge⸗ 
Sau hat junge dercken zur Welt gebracht: fhlagen worden , bey Anruͤckung der Ehriftlichen Ar- 
Ferdachrichus, fiehe Colmanus. Tom. VI.p. 707. |mee abziehen. Doc) weil man auf Seiten des Kay⸗ 
Ferdachricus, Abt zu Armagh, ſtarb an. 77 1. Er ſers mehr bedacht wat / den Krieg in Italien fottzuſe⸗ 
wird den 18. May verehret, Gen, wurde er nicht verfolget 3 Dahero denen 
Ferden fiehe Verden. Ungerifchen Unruhen nicht vollig: abgeholffen 
Ferdinandez, ( Hier, ) ſiehe Otero. werden konte. Immittelſt gieng Joannes, Grafven 
Ferdinandez, ( Tellius ) fehrieb Comm. in Conftitu- Zips Der bisher als König in Nieder/Ungern regieret, 
Kones Taurinas, Granada 1566. Hyde, ‚ [und fich vor kuttzem mit dem Könige Ferdinando das 
Ferdinandi, ( Marzellw) ein$taliänifcher Geiſtli⸗ hin verglichen hatte, daß nach feinem Abfterben das 
her aus Bari, hat 2.Bände Faſien / Predigten in ſei⸗ gange Königreich an Ferdinandum heimfallen fölte, 
ner Mutter Sprache zu Venedig 1606. in. herauss|mit Tode ab. Die Wirwe , welche ihren Sohn gern 
gegeben. Hyde, lauf dem Throne erhalten häste, begab ſich In Soly⸗ 
Ferdinandi Infula, fiehe Fernando Pao. manns» Schuß, roelcher.darauf die Haupt⸗Stadt 
Ferdinandi Neronae Infula, ſ. Fernando Nerone. Dfen nachdem er Ferdinandum „meldyer es belagert 
Ferdinandi Noronhae Infula, ſ. FernandoNorone. bielte, davon abgefchlagen , unter. dem Schein der 
Ferdinandus I, ein Sohn Philippi 1. in Spanien, | Sreundfehafft einnahm , den jungen Grafen vonzips 
welchen ermit Joanna, Ferdinandi Cätholici, Königs aber nebft feiner Mutterins Elend ſchickte. Dieſes ge⸗ 
in Spanien Erb» Tochter, gezeuget hatte , und ein ſchahe an. 1540. Das nächftsfolgende Jahr belam 
Bruder des Kapfers Caroli V. Er war ju Medina, osjer Dutch DBerrätheren Gran nebft einem grofjen Theil 
dee wie andere roollen,ju Alcala desHenares an. 1503.1von Ungern,undfegte den Krieg mit: groſſein Vortheil 
den 10. Mer gebohren. Nachdem erin Spanien uns| fort. Als auch der König Ferdinandus mit Des Joan 
ser Anführung derer berühmteften Männer den rund Witbe ſich dahin verglichen,daß fie ihm&iebeim Büns 
au denen mathematifchen und pouuſchen Wiſſen⸗ gen abtreten folte , bemdchtigten fich Die Duͤrcken dies 
Schafften geleget,, brachte manihm unter Aufficht Ga-jfergangen Landfehafft, dahero Ferdinandus,. ſolches 
brielis Salamanca , tvelcyen er nachgehends zum Gras| unglücklichen Krieges abzukommen, mit ihnen endlich 
fen don Ortenburg inKärnthen gemacht nach Teutſch⸗ einen Frieden ſchloß. Anztoifchen, da dieſes in UIugern 
land, alıvo ihm 1 521. in der Theilung von feinem vorgieng, wurde er, der Chu Sächfifchen Protefbz- 
Bruder Carolo V.die hoch⸗ Teutſche Provingien einz|tion ungeachtet, an. 1531. zu Eon zum Roͤmiſchen 
geräumet wurden. Hierauf vermählte er ſich mit An-| König erroäblet, undzu Aachen gefrbnet / damit er in 
na, Königs Vladislar lt. (IV.) in Ungern und Bohr! Abroefenheit des Kayſers Caroli V. denen Reichs⸗ Au⸗ 
men Dochter, und bahnte ſich dadurch den eg, die|gelegenheiten mit deſto grüfferm Nachdruck vorſtehen 
Tünffige Yefigung derer Königreiche Ungern und|Eünte. Drey Jaht bernach; erkannte ihn ‚der 
Boͤhmen defto geroiffer zuerhalten. Wie er denn nad) Chur » Fürft von Sachſen gleichfaus vor eis 
der bey Mohag an. 1526. gehaltenen Schlacht,in welsinen Roͤmiſchen König, nachdem. ihm Ferdinändus 
cher feiner Gemahlin Bruder Ludouicus, welcher Kb⸗ gewiſſe Condiciones eingegangen, und den Hertos 
nig in Ungern und Böhmen war,das Leben, ohne leib⸗ von ABürtemberg, Viricum, wiederrefticuiret. Hier⸗ 
fidye Erben zu binterlaffen ‚ verlohren, von denen Boh ⸗ auf befand er fic) an. 1547. bey demTreffen, in wel⸗ 
men den 24. Febr. des folgenden Jahts mit geoflen chem der ChursFürft Zohann Friedrich. in Gachfen 
Solemnitaeren zu Prage zu ihzemKönige gefönet wur, gefangen wutde Weil nun die Böhmen; welche die 
de. Auein mit denen Ungern/ Deren ein groſſet Theil alteCrhs Berbrüderung vorſchuͤtzten ſich widet Sach⸗ 
fich an Joannem, Grafen von Zips und Wodwoden ſen nicht voolten gebrauchen laffen,nahm Ferdinandus 
in &iebenbürgen gehaͤnget, um ihn den Ungerifchen nach fo gluͤcklichem Verlau ‚achen eine ſchwe⸗ 
Thron zu wege zu bringen,twolte ſichs ohne Weitlaͤuff⸗ ve Exfecurion wider Die hmen vor / und beraubte 
tigkeit nicht ihun laſſen. Ferdinandus nun, ſabſonderlich die Stadt Pragfaft aller bisher gehab⸗ 
tuelcher fich fo wohi auf den zwiſchen dem Kayſer Ma-|ten Srepbeiten, wiewohi fie die meiften nad) und nad) 
similianound dem Khnige Ladislao in Ungern anno wieder erhalten. Doc war er aus verfchiedenen Lies 
1491. aufgerichteten Wertrag,, vermittelft Deffen bey fachen gegen die Augſpurgiſche Confefliongs Bers 
Abgang männlicher Erben das Defterreichifche Haus |manbten in Zeutfeyland noch etwas beſſer, alsfein 
füccediren folte, als auch auf Das echt feiner Ge⸗ Bruder Kayfer Carl V. geſinnet; wie er deinn = 
erufs 






































$45 FerdinandusT. FerdinandusTl, 46 
beruffenen Paſſauiſchen ⸗ESchluſſe alles] im Epie. Rer. Bohem. V. 12. Milcel. — 
mögliche beygetragen. nerhielt ee umfo viel|Se®&: 6: cap. 1. Zaziw Deferipr.reieönera Turcas ge- 
teichterdie Befteigung des Kayferl. Thrones, nach⸗ ſtae an.1566. apud Schard, T.IL.Horzleder vom Peuts 
deurihm fein Bruderan. 1556, das Roͤmiſche Reich ſchenKriege Godeleusens Hift. Abdicat. Imperia Ci- 
abgetreten. Doch wolte der Pabft mit Diefer Kayfers|rolo V. factae. Spener.Sylloge. p. 70. Spalarinus An- 
Wahl gavnichtzufeieden feyn,umd weigerte fich ihn zu|nal. &Vir. Elect. Saxon. apud Mencken, Seript: Rer 
eröntenz von welcher Zeit anauch Fein RomifcherKays Saxon. p. 620. ırzı.fegg. > 
fer mehr an die Paͤbſtliche Croͤnung denden wollen. - Ferdinandus IL, Roͤmiſchet Kayfer ‚war ein Sohn 
Beil Ferdinandus wohlfahe, was vor groffen Schas) Ertz ⸗ HergogsCarolivon Steyermarck Kaͤrnthen und 
den die bisherige Uneinigkeit in der Religion angerich ⸗ Erain, und Mariae einer Bayerifchen Prinzehin. Er 
set, und wie gleichwohl folcher ducch Feine Gewalt abs | war u Gräß ‚den9; Zul. 1578. gebohren ‚und ward 
zuhel ffen / wolte er es.auf andere Weiſe virfüchen,und | von Jugend aufzu Etlernung allerhand Wiſſenſchaff⸗ 
eine von dem berühmten Caflandro verfertigtejten gehalten / wie man ihn denn im ı 1. Jahte feines 
Schrift den Grund zu der fo offt vergeblich geſuchten Alters auf die Univerſitaͤt nach Zngolftadt fchickte,als 
Einigkeitlegen. Allein der Tod nahm ihnan. 1564:|ro er g. Jahr verharret, da mittier Zeit fein Vater 
den'z5. Zul-hinteg ; ehe noch etwas Davon zum|verftorben.: Der Kayfer Rudolphus führte die Vor⸗ 
Standegebracht werden konte. Er hatte bereits 2. mundſchafft his 1 596. da Ferdinandus die Regierung 
abe zuvor feinen Sohn Maximilianum II. zum Roͤ⸗ ſelbſt übernahm. Nachdem er anno 1 598. eine Reife 
mifchen Könige erbnenlaffen, welche Wuͤrde er feines nach Italien gethan hat er bey der X alfobald 
Brudern Sohn Philippo II. vorhero abgeſchlagen zu rekormiten und Den Gottesdienſt nach dem Augs 
hatte, Im übrigen war erein fehr fluger, ſanfftmuͤchi⸗ fpurgifchen Glaubens» Berännmiß , deffen freye Ur 
ger, aber Daben die Gerechtigkeit liebhabender Herr,Ibung von feinem Bater vormahls war verwihiget 
wohin auch ſein Gedenck ⸗/ Spruch zielete, had) wel⸗ worden, abzufhaffen angefangen, auch darinnen mit 
chem er lieber den gröften Schaden leiden wolte, als bewehrter Hand fortgefahren / bis er feinen Zweck er⸗ 
eiwas der Gerechtigkeit zum Nachtheil thun laffen.|reicht. An. 1600. hat er die Feſtung Caniſcha vergeb⸗ 
Seine Erb⸗Laͤnder regierte er auffer dem, was in Uns lich delagert, und ift es bey dem Abzuge fo unordentlich 
gern und wegen des Schmalkaldiſchen Bundes in|zugegangen , Daß der Erg Hergog etliche Stunden 
Böhmen vorgegangen, inziemlicher Ruhe, und mit|aus dem Lager ohne feine Leib» EBache zu Fuß gehen 
Vergnuͤgen derer Unterthanen. zn Boͤhmen nahm er|müffen ‚ hingegen hat er in denen folgenden Zahren des 
au. 1552. Diegefuitenzum erjtemein,und erneuerte an. nen Türcken,als fiein feine Länder eingefaßen,tapffern 
1562.das Erg Bifthum zu Prag, welches feit derer] Einhaltgethan. An, 1608. ward er vom Kayſer als 
Hußiten Kriege nur durch Adminiftratores verwaltet | Principal-Commiffarius auf den Reichs · Tag nah Res 
worden. Bon feiner Gemahlin / deren bereits gedacht genſutg geſchickt, auf dem aber wenig ausgemacht 
worden / und die an.ı 547. in der Geburt mit ihtem 15. worden. An. 1610, hat er ſich derer Streitigkeiten 
Kinde verſtorben, hatie er 4. Soͤhne, Maximilianum halben, fo zwiſchen Kayfer Rudolpho und König 
U. ſo nach ihm Kayſer worden, Ferdinandum, Joan- Maithiae entftanden waren, nach Prag begeben, den 
nem und Carolum, desgleichen 11. Tochter. Dieſe Vergleich ſtifften helffen, und nebit dem Ettz⸗ Hettzog 
waren ı) Elifabecha, gebohrenan. 1526. den 9. Jun. Maximiliano die Abbitte im Namen Matthiae verrich⸗ 
vermähltan. 1543.den 21. April an Sigismundum IL. |ret, Bon dieſem ward eran. 1613. waͤhrenden Reiches 
Königin Polen, geftorbenan. 1545.den 15. Jun. 2) Tags zu Regenfpurg zum Statthalter in der Defters 
Ania, geb, an. 1528. den 7. Zul. vermähltan. 1 546. reichiſchen Regierung verordnet; allein er befam bald 
den 4. Zul. an Albertum V. Hertzog in Bayern, gr in feinen ErbsKanden vor ſich felbft gnug zu thun, ine 
an. 1587.den18.Det. 3) Maria, geb, den 15. May|demdie unter feinem Gebieth ſtehenden Ußeocken des 
an. 1531. vermählt an. 1546. den 18. Zul.an Wil- 
helmum, Hergog zu Juͤlich und Tleve, geſt. an. 1584 























nen Venetianern feindfelig begegneten, und der Hof 
za. au Gtaͤtz dazu ſtille ſchroieg , fo, Daß es fhien, als ob 
4) Magdalena, geb,an. 1532.den 14. Aug. jtarb im|man es gern fähe, wenn die Republic etwas zu thun 
Clofter. 5) Catharina, geb.an. 1533. den 25. Sept. bekaͤme, welches denen Spaniſchen Anfchlägen beys 
wermäßltan. 1549. an Francifcum Gonzaga, Hergog|gemeffen ward,denen daran gelegen war / daß fich Des 
gu Mancua, und nach deffen Tode an. 5 53.den 5.Zul.|nedig in den Savoyſchen Kriegmit mengen kome. Es 
an Sigismundum II. Königin Polen,geftorb, an.ı 572. hatte fich DIE Weſen bereits an. 1612, angefponnen, 
den 28. Febr. 6) Eleonora,geb. an. 1534. den 2. Rov. | war aberdamahls durch Beſtraffung derer Ußcocken 
vermähltan.ı 561. an Wilhelmum, Hettzog vonMan-|beygeleget worden. Als fie aber an. 1614. von neuem 
zungeit.an. 1594. den 5. Aug. 7) Margarecha, geb, zu tauben und zu pländern anfiengen , und bey Ferdi- 
an. 1536.den 16. Febrsgeft,an. 1567. den 12, Mertz nando bemeldter maffen feine Huͤlffe zu haben war, 
im geiſil. Stande..8) Barbara, geb. an. 1539.:den 30.| muften ſich Die Venelianer felbft helfen, und damit 
April, vermählt an. 1565.an Alphonfum II. Herhog kam es zum Kriege, der bis an. 1617. waͤhrte, damit 
von Ferrara, geftorb. an:ı572. 9)Vrfula, geb. an. an derer Spanier felbft und des. Kayſers / meis 
a541. den 24. Jul. geſtorb. an. 1543.den 30. April. ftentheils aber Durch Vermittelung der Eron Franck 
10) Helena,geb, an. 1 543.den7. Yan. ftarban.ı 574: |veich Der Friede zu Paris geſchloſſen ward, in welchem 
den 5. Merg. 11) Joanna, geb.an. 1547.den 24-Zan.| Ferdinandus denen Venetianern wegen derer Ußco⸗ 
vermähltan. 1565. an Francifcum, Groß⸗Hertzog zu] cken einige Genuͤge leiſten muſte. Daß man mitdier 
Storeng,geftorben an.ı 578. Henelii Annal. Silef. ap.| fern Handel zumSchluffeeilte,gefehahe wohfmeiften, 
de Sommersberg Script. Rer. Silef. Tom. II. p. 410.|theils um derer wichtigern Anfchläge tuılen , weiche 
‚Sleidanıs de Statp Ralig. I. VI. VIII. IX. XII. XII. ʒut felben Zeit Ferdinandus im Kopffpatte, indem er 
XXV. & XXVI. Thnanus Hift. XII. XVII. & XXXVI. ſich auf Einrathen und mit Vorſchub derer Spanier 
Bonfin, Hungar. Euggeri Ehten⸗Spiegel VI. 21. Bal-|der Folge in denen geſamten Oeſierreichiſchen Erd⸗ 

Vuinerf, Lexici IX. Theil, Nm Lan⸗ 
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Landen, Die durch Marrhiae Tod auf dein Falle fhuns| ge zu Regenfpurg, dahin der Kapfernurdie , foer ihm 
den, ſo wohl, alsin der Kayferlichen Wuͤrde zu ver⸗ wohl geneigt wufte, beruffen hatte, faft 
gedachte. Ob nun wohl der Kayfer M gefchehenellbergebung der Pfaͤltz Chur. an das 
anfanglic) nicht gern bey feinen Lebzelten einen Nach ⸗ Haus Bayern vielen die Augen aufthat: Nun daͤmpff⸗ 
men biachten es fchelte zwar damahls der Kayſer 


das) 
d endlich dahin, daß er ihn, nachdem nehmen bald, weil aber gleichwohl Die. Kanferlichen 
ie Er Mies Maximilianus immer nern ſich 6 — * die Nie⸗ 


18 
‚au noch im felbigen Fahre zur 
örderte , Dabey iedoch Ferdinandus ausdrück ——— 
lich verfprechen muſte, ſo lange der Kayſer noch lebte, hatten Die Keyſerlichen überall gewonnen Spiel, wel⸗ 
mitdem bloffen Titel zu frieden zu feyn , und ſich in kei⸗ che auch von derzeit an ſonderlich ihren Sin verriethẽ 
ne ffte zu mengen. Eben auf ders; indem jie ale&tände, ſchuldige und u ohne 
gleichen Bedingung und nach gefthehener Beſtaͤn⸗ mit Einquartirung: 
gung der Meligiones Freyheit erhielt Ferdinandusauch [ver murhiwiligen Soldaten preften, und in Teutſch⸗ 
an. 1618. die Ungerifche Crone. Jedoch enthielt er ſich Uand eben fo wahl , als es vorher in Denem Kapferlichen 
nicht gänslich derer Staats» Sachen, geftalt denn die ErbsLanden wider das dem Chur Fürften von Sach ⸗ 
———— — ——— ſen a uns und — feiner Vorbitten 
apferliche An 9 be⸗geſchehen war, mit Gewalt zureformiren anfıengen. 
—— wiewohl ihm nach Matthiae Eu —— 





nach, nemſich an. 161 9. erfolgtem Dode ohne diß allelder Kayfer mit Daͤnemarck Friede bekam, die Her⸗ 
Gervalt zufisl da ihm denn auch der Et⸗Herhog Al-|goge von Mecklenburg unverhörterSachenihrer 
bertus nunmehro,Hejterreich abtrat, Im Anfange der entſetzte / felbft —— Sachſen, ſo es allegeit 
tar ſahe es gar ſchlecht vor ihn aus, indem ihn faft|mit ihm gehalten, zur 
Ines von denen augefallenen Ländern vor feinen|fesung aller Reiche Berfafjungen Died) die feinigen 
‚Hern annehmen wolte , Die Böhmen ihn auch fo gat verfahren ließ , Die geundlichiten Borftelungeninden 
in Wien belagerten. Jedoch änderte fich diefes alles Wind fehlug, undendlich das befannte Reflinuions 
bald ‚indem die Böhmen folche Belagerung aufzuhe / Edit heraus gehen ließ , vermögedeffen denen rote 
ben gezwungen wurden, und Ferdinandus Lufft befam, |ftanten auferleget ward, alle nad) dem i 
aufden Wahl⸗Dag nad) Frankfurt zu ziehen, Da er Vertrag in ihre Hände gekommene Güter wieder 
denn gegenden Widerfpruch derer Böhmen voreinen|heraus zu geben. Zwar ward anno 1630, vom 
MitsEhursFürften angenommen, und bald darauf) Kavſer ein Eollegial » Tag zu Regenfpurg ges 
um Kavfer erählet ward. Mittlerweile hatten die! halten, unter dem Schein, da man dafelbit brand 
— den Pfaltz ⸗Grafen Friedrich zu ihrem Küs| fchlagen wolte, wie dieſen Beſchwerden allen aba 
igerwählt ‚fo waren auch die Ungern abgefallen,und | heiffen fey. Es ward auch aufdemfelben, weildie&as 
ward alto Ferdinandus, der im Anfang gern Friede tholifchen Stände ſelbſt den Kayfer weiter nicht ais 
gemacht hätte, nunmehto genoͤthiget, feinen Wider⸗ zu Unterdrückung derer Proteftanten, mächtig wolten 
fachern mit Gewalt zubegegnen. Er zog alſo bey Zei⸗ werden laſſen fo viel ausgerichtet, Daß der von Wal⸗ 
ten von Franckfurt über Augfpurg und Graͤtz nach lenſtein, Durch deffen Hochmuih eben die Unbiligkeit 
Bien , aufwelcher Reife ihm von feinen Feinden als) wider die Stände und der unausfprechliche Murhroile 
terhand Gefahr fol ſeyn zugefchnitten geweſen, zum le des Kriegs⸗Volckes fo überhand genommen hatten, 
wenioſten war es um Wien herum felbft , twegen derer | jeiner Dienfte erlaffen, und überdem noch eine gewiſſe 
Böhmen und Ungern nicht ficher , alermaffen denn, Anzahlderer Kayferlihen Voͤlcker abgedancket ward. 
gleich den andern Tag nach feiner Ankunft die Feinde Ingleichen ſtiffteten die ChursFürften bey diefer Der 
ade Zufuhr um die Stadt verfperret. Ob nun wohl) fammlung Frieden in Sralien, allıwo fich der Kanfer 
das Jahr 1620. ſich anfänglich ſeht fehlecht anließ, er» |denen Spaniern zu Gefallen an. 1629: wegen der 
hielt er doch in felbigem von Spanien fo wohl, als des] Mantuanifchen Erb Folge gegen den Herog von 
nen Catholiſchen in Teutfchland , ingleichen von dem Nevers und die demſelben beuftehenden Frangofen in 
ShursFürften u Sachſen, welchen man wegen der} einen Krieg eingelaſſen u. durch die Seinen die Haupt⸗ 
Meligion verfichert hatte , ftattliche Hülffe, mit wel⸗ Stadt Mantua hatteerobernlaffen. Allein, wieder 
chetet Die Böhme untersoch brachte, worauf fich deñ Rayfer bey ermeldtem EollegialsTage nicht gänslich 
nach u. nach die übrigenErbsEande und an. 162 1. Uns |feinen Zweck erhielt, indem die Chur / Fuͤrſten von einer 
gern zumZwecke gelegt. Zwar regte fichBeihlenGabor, | Nomifchen Könige, YBahl nichts hören wolten, wel⸗ 
der bey der Bereinigung mit denen Böhmen zumlinges|che von dem Päbftfichen Nuntio, dem Spaniſchen 
tiſchen Kbnige aufgerworffen worden, an, 1623. von Geſandten und dem Fürften von&ggenberg,gleichals 
neuem , verglich fich aber auch innerhalb wenig Mo⸗ ob es ohne Mitwiffen des Kapferlichen Hofes geſcha⸗ 
naten. Indeſſen z09 fich die Krlegs⸗Unruhe unvers| he, aufgemorffen ward; fo ward auch auf demfelben 
merkt über Teutichland,indem der Reſt vondes Pfalgs|ander Haupt » Sache, daher alle Unordnung im 
Grafen Voͤlckern durch die Kanferlichen in Denen) Reiche entftund, Fein fonderlicher Rath) ‚ine 
Deutſchen Provingien verfolgt ward, wobey fich die- maſſen, ungeachtet aller gethanen Berfprechungen, 
je nach und nach gervaltig ausbreiteten, ſo, Daß der die überige Kanferliche Armde doch noch immermit 
jeder Saͤch ſiſche Ereiß eine Verſaſſung fich zu vers | Unterdrückung dererReichs. Stände fort fuhr,dieRe- 
theidigen machte,indem man die Anſchiaͤge Der. Oeſter / formation mit Gewalt trieb, und die Defterreichifchen 
seichiichen Partey wohl merckte , zumabl auch die an. | fo übermüthig waren, daß fie ſich mit allen Feinden 
1623. aufeinem fo genannten Ehuwund Fürftens Tas | bald fertig zu werden getsauten, — — 
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fer bey vernommenen Einbruch derer Schweden In |balten, und hingegen, nach des Kayfers Berlangen, 
ommern ſol gejagt haben : Wir haben wieder ein!defien Pring Ferdinand zum NRomifchen König ers . 
leines $eindle befommen. Aus dieſem allen ent | toählt, und ſo bald getrunt. Als der Kayfervon Res 
Fund nun der blutige Keieg,der erſt durch den Münftesi genfpurg, da er immer Eräncklich getvefen, voiederzu 
riſchen Friedens» Schlußgeendigettvorden. Es kam Wien angelangt, hat fic feine Schwachheit derge⸗ 
nemlich der König von Schweden, zu Hemmung der ſtalt vermehrt, daß erden 15. Febr. an. 1637. Podeg 
Dcfterreichifchen Macht, im Jun. an. 1630, in PomsTverbfichen. Erhatte fi) zweymahl vermaͤhlt. Dasers 
mern an,und ob wohl dieKapferliche nirgends vorihm| ftemahlan. 1660. mit Maria Annaseiner Bayerifchen 
befichen Eonten, faßte man Doc) andes Kayfers Hof|Pringefin, von welcherer 2. Pringen, nemlich feiner 
aus Zuverficht zudem bisherigen Glück folhe Rath⸗ Nachfolger im Reid), Ferdinandum und Leopoldum 
fchläge, daß die Proteftirende, und vornemlich Churz Wilhelmum,telcher verfchiedene Bißth uͤmer und des 
Sadhfen,widerihren Willen gezwungen wurden / ſich Zeutfchen + Didens Hochmeifterthum Überfommen, 
mit dem König in Schweden zu verbinden, worauf die nebfkämweyen Prinzefinnen, Maria Anna, EhürsFürft 
Kayferl, Armee an. 163 1. bey £eipsig aufdas Haupt! Maximiliani in Bayern, und Caeciha Renata, Königs 
gefehlagen murde,undFerdinandi Sacheq etliche Jah⸗ Vladislai IV. inPolen®emahlin binterläffen. Die ana 
renacheinander fehr zurück giengen, indem die Prote,|dere Gemahlin, dieer ſich an. 1622. beygelegt. war E- 
ſtanten uͤberal, auch ſo gar in denenKayferl,Erb,Eans|leonora, ausdem Haufe Mantua, mit welcher ex feine 
den den Meiſter fpieleten,bis fich nach deran. 1634. ers] Kinder gezeuger. Er fear ein tugendhaffter Herr, und 
haltenen Schlacht bey Nördlingen, und an.163 5. mit] fonderlich der Mäßigkeit fehr ergeben, von ernfihaffter 
Ehur-Sachfengefihloffenen Eigenen und ftrenger SemürhsAt, hatte ſich von Zugend auf 
chem unterſchiedene andere Stände beytraten, fein die Spanifehen Anfchläge gefauen laffen, Dadurch er 
Gluͤck einigermaffen zu erholen ſchien; ‚indem die auch eben aufdie zu einer ununfehränckten Dervfchaft 
Schweden mit ihrer Partey Dadurch ziemlich ins Ens]| ziefenden Unternehmungen fol feyn gebracht tworden. 
ge gebracht wurden, und die Kayſerl. Rräffte ſo empor! In feiner Religion war erfehreiftig / und gab Daberp 
Famen, Daß fie auch denen Frangofen, welche nun ofs|der Geillichkeit viel Gehör, Dieihnzuderen gewaltſa⸗ 
fentlich mit denen Schweden gegen den Kayſer zu Fries men Ausbreitung veranlaßte, wie man denn inſonder⸗ 
gen anfiengen, gerachien waren, indem fie an. 1635. heit feinem Beicht- Valer und Hof Prediger, P. La- 
u.1636. felbige nicht allein von demEinfal in Teutſch⸗ |mormaine und P- XBeingärtnern Schud glebt,daf fie 
land abhielten , foudern auch ihre Anfchläge in denen den Drugen derer vielfältigen zum Theil von feinen eis 
Spaniſchen Niederlanden hemmten / und fiein Burs| genen Rathen gefchehenen Vorſtellungen wegen des 
gund,Champagne und ’der Picardie felbjt heimfuchten. 1} nweſens inZeurfchland und wegen desR eficurions- 
Man meynet auch, tvenn der Kayſerl. Gallas|Ediäts gehindert. Zu geiftlichenStifftungen hat er wie 
beffereAnftalten zurlinterhaltung der Armee gemacht |man aus einem an Caraffze Germ. Sacr. ref, befindlie 
Hätte, fo würden ſich die Ranferlichen in Franckreich |chen Rerzeichniß fehen Ban, groffe Summen ange» 
felöft Haben fefte fegen Ehen. Bey dem allen nahm ie⸗ wendet. Sein Zeit-Qertreib beftund in der Mufic und 
doch indiefen legten Zeiten der Regierung Ferdinandi | potnemlich im $agen, darifien er unermuͤdet getvefen, 
DI.das Elend in Teurfehland über die maffenzu, da|und foll er von dem Durch ihn gefälten Bildeeinute 
nicht allein der Krieg uͤberall twütete,fondeen auch‘Peft|dentlich Megifter gehalten und ſolches jährlich dem 
und entfegliche HOungers⸗VNoth verfihiedene Creyſe Chur · gůcſten von Sachfen zugefchickt haben.  Tbes- 
hart mitnahm. Solitte auch das Defterreichif: Stück Trrum Europ. E. 1.11. TIL. Ludolphs Schau⸗Buͤhne. 
an. 1636. durch den Verluſt der Schlacht bey Wit⸗ T- I. II. Pufendorfde Rebus guec. . VIIL Zracben 
ſtock wieder einen gewaltigen Anftoß,und meynt man |/iw Hiftor. noftri temporis, Lamormaine de Virtuti⸗ 
des Kanfers bisher geraume Zeit empfundene bus Ferdinandi IT. Spener Hit. German. vniu.P. IL 
Schwach heit ſey durch den darüber entftandeneKums|Lib. V.4 Shrus particularis regiminis Ferdinandi II. 
mer toͤdlich worden. In iegtbemeldtem Jahre hielt der Aibevenbüller Annal. Ferdinand, 
Kayfer wieder einen Collegial- Dag zu Negenfpurg,| Ferdinandus Ill. ein&ohnFerdinandi II. den er mit 
bey welchem er aud) in Perfon zugegen war / da Denn|det Bayerifchen Pringefin, Maria Anna, gegeuget; 
theils vonder Wahl eines Römischen Königs, theils|mwaran.1608. den ı 3-Zul. zu Graͤt gebohrem Er wur⸗ 
don Sufftung eines beftändigen Frie dens in euiſch/ de von Jugend auf zu Küniten und ABiffenfchafften 
land gehandelt wurde indem ſich der Pabſt zumMittr| angehalten , wie er denn infonderheit unterfehiedene 
fer gwiſchen Seandfreich und Oeſterreich erboten, und Sprachen volkoinenredenlernen, und in der Mathefi 
deßtoegen eine Zuſammenkunfft zu Chlin gehalten has Jeine gute Fertigkeit erlanget, Anz 1625. murdeer zum 
hen wolte / von Denen Schweden aber der Holl andiſche König in Ungern erwaͤhlet und gecrönet, wiewohl ec 
Geſandte Hoffnung gemacht Hatte, daß fie ſich wohl bey der ABahlvielfältige Schwierigkeiten gab indem 
gu Prag oder Wien in geledens ⸗ Handlung einlaſſen der Kayſer dieſen Punet auslauter Meftrauer gegen 
mißchten; auf welchem Fau die Spanier Geld herzu⸗ die Ungern, mit denen damahls noch gar fäuberlich 
ſchuͤſſen verfprachen, um denen Schweden genug zu derfahren werden mufte, nchemittnden Laud⸗ Tagr⸗ 
than, wiewohl endlich dieſe Aufchlägegerfielen, indem | Vortrag bringen / ſondern ihn bloß durch einige von 
Franckreich und Schweden nicht wolten irenntn ſeiner Parten ‚gleich als ob fit es vorſich thären, auß⸗ 
laſſen. -Bepdiefem Collegial - Tage draug inſonder⸗ werffen ließ/ da denn in der That nicht hur Die. Yeotes 
heit der Chun Fuͤrſt von Sachſen darauf daß der Kah⸗ ſtamen insgefamt, fondern auch die catholifchtn'äme 
ſer, wegen derer ſo im Pragiſchen Frieden ausgefchloß fänglich darwidet waren und vorrdandien/ tpie’füe füch 
fen worden eine allgemeine Amneitie zugeſtehen folte, | auf weiter wichts als auf den Vortrag einzulaffen 
hatte auch feinem efandten Befehl gegeben ehe nichi Vol macht Härten: Es tieftewfich aberendlich doch die 
zur Waht zu ſchreiten; weil fi) aber die Brändenburs| Eathoiſchen aue und erfichenon denen Proteſtanten 
sifpenumftimmen leſſen ‚ tourde dih falis mehts eve geiw innen fo, dah die Sache duch die Medrheitderer 
"= Vninerf Lexici X. Theil, Vm 2 Stms 
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Stimenvorkerdi n wunde hero DasCommando — 
wohl itteh ichs ngcheine Zeitlang an Die Eronung, ins| Bruder auftrug, da denn nachgehends beyde ven 
dem die Sathetifchen nicht wolten, daß mandes jungen|en Y mit einander herum gexogen, Doch dergeftaltz‘ 
Serviffen mit dem Eide von. Dultung derer /daß fich felten eine der andern Schwäche, wegen eiges 
oteftanten verfteicken fette. Wi ihnen aber der Pa-|nenlinvermögens und durchgängigerBerwüftung der 
zu Gemüthe —— bin, wenn die rerLaͤnder / die keinet Haupt · Armee lange wozu ſtehen 
olifchen im Königreich mächriger rotden, in dieſerlaubte recht zu Nuh machen koͤnnte. Doch muß man 
Puncr durch Mehrheit derer Summen eine Yen» |geitehen, dab von an. 1639, an des Kapfırs Vbice 
getroffentwerden Fünte,Daf alfo der geleiftete|mehrentheils von denen Schweden [ir wor 
Eid den König fo dann nicht mehr baͤnde, twurde auch |den, daher auch der Kayfer diejenige Huͤlffe ſo er dann 
Schwierigkeit gehoben. Mitder Boͤhmiſchen | und wann denen Spaniern in die Ni fhickte, 
ne,Dieeran. 1627. erlangte, gieng es etwas leichter] immer gar bald wieder zurück muſte, und wur⸗ 
zu,toeifdie Böhmen des Kayfers Willen nicht mehr) den endlich durch das Schwediſche Glück die 
widerfprechen durfften; iedoch mufte der König we⸗ Fuͤrſten von Brandenburg, fen und Beyernzur 
gen begder. Keiche ein (chrifftliches Verſprechen von Neutralität bervogen, wiervohl der leßtere folche gar 
fich ftellen, Daß er fich bev Lebzeiten feines Vaters in| bald wieder gebrochen. Die hauptfächlichfte Beger 
feine Megierungs - Gefchäfite mengen wolle, Dem er|benheiten binnen Diefer Zeit waren Das Treffen bey 
auch treulich nachgekommen. Hingegen Eonte-er-an.| Wolffenbüttelan. 1641. und das bey Leipjigan,ısyz, 
1630, tie des Kayferlichen Hofs Abfehen wohl jeyn| welche die Kayferlichen verlohren, Das bey Mergents 
mogte, nicht Kömifcher König werden, indem fich die heim an, 1645, darinnen die Ftantzoſen gefchlagen 
EhursFürften aufden umer der Handzu Regenfpurg!vourden, das beyAdersheim in eben felbigemJahre,da 
deswegen gefebehenen Antrag keines weges einlaſſen Die Baytiſchen undKapferlichen das Feld räumen mus 
toltens An. 1634. machte ihn der Kayfer, weil Wal⸗ ſten; das bey Janckow in Böhmen, in eben dieſem 
fenfteingetödtet mar, zum obersten FeldaHeren feiner! Jahre, da Die Kayferlichen aufs Haupt gefchlagen 
Armee, da erdenn gleich nach angetretenen Generalae| wuꝛden und woduꝛch felbft der Kaufer genöthiget wur 
Negenfpurg hinweg nahm,die Schlacht bey Nörds|de, ſich von Prag wieder nad) Wien ju begeben, und 
lingen gewann, und darauf in diefem und folgendem / von dar feine Gemahlin und junge Herrſchafft nad 
teden DonawNiheinsund Necker⸗Strohm mei⸗ Graͤtz zu flüchten,weildie Schweden bisan Wien den 
eng von Feinden reinigte,in Perfon aber infonderheiti Meifter fpielten, und endlich Die durch Die Schweden 
das IBürtembergifche eins und fein Haupt Quartier; an. 1648. gefchehene Eroberung der kleinen Seite von 
u Stutgard nahm. An. 1636, giengerzivar wieder Prag, fi) Eurg vor dem endlichen 
au gelde, hielt fich aber nicht Lange im Lager auf, weil] Schluß zutzug. SonftentftundedemKayferan.ı6 
feine Anwefenheit zu Megenfpurg auf dem Collegial-| auch eine groffe Gefahr von dem Siebenbüi 
age nothig war. dahin er auch nachdem er Anftalt| Fürfte Ragoczi,dem man aber vieles, inſonderhei we / 
gemacht, daß die Kayferliche Armee in Burgund ges |gen derer Proteftantifchen Religions; heit, wel⸗ 
ben folte, fi) begeben.und dafelbft zu Ende Des ietzt bes| bes iedoch hernach nicht allerdings worden, 
meldten Jahis zum Roͤmiſchen König erwaͤhlet und nachgab, und ihn alfo an. 1645. zum Frieden brachte, 
geerbnet worden, welches eben zu rechter Zeit ausger | bevor er mit denendamahls mächtigen Sch zu⸗ 
machet wurde, indem Ferdinandus Il, 2, Monat dar· ſammen ſtieh. Es erlebte doch endlich Ferdinandusden 
auffkarb,und alfo dieMegierung ohne ein Interregnum 

















1 jerwünfebten Frieden, wiewohl ſelbiger nicht obmefons 
aufihn fiel, da erdenn alfobald die alte Hoſſtait ab⸗ |derbare Muͤhe zu Stande gebracht wurde, Er hatue 
danckte, auch in denen Collegüs andere Verfaſſungen zwart ſchon als Roͤmiſcher König fich darum bemühet;, 
machte. Wiewohlnundie Srangofen diefe Wahl ans und den Pragifchen Frieden nicht wenig befbrdert, 
fängtich nicht vor rechtmäßig erfcfien wolien und Dans| fuchte auch von2infang feiner Kapferli 
nenhero Ferdinandum eine Zeitlang bloß Knig in Uns [vielfältige Handlungen des wegen zu veranlaffen, und 

m nennten, befonnen fie fich Doch bernach eines ans|jtelte an, 1640. dieferhalben zu Regenſpurg einen 
dern, als es diekfalls niemand, auch felbit die Schwe / Reichs / Tag an, allwo er fich die Beförderung de 
den nicht mit ihnen hielten, und fie auch weh! faben, | Berathichlagungen fo angelegen fepn — 
daß man anders nimermebe zu einer Friedens · Hand⸗ |nicht ſcheuete in Negenfpurgzu bleiben, obgleich, 
fung waͤrde fehreiten Eünnen. Unter ibm wurde der Schwedifche Armee darauf zu zog / und den Ka: 
Seurfche Krieg mit veränderlichemn Glück fortgefeget.|nebft denen anwefendenStände fait umzingeht hatte, 
An.1637.tvaten die Kayferlichen faft überanMeifter, | Aber die Sachen waren fo verwirrt,unddas 
unddie Schweden bisanden Äufferften Winckel von|en auf allen Seiten, fonderlich gegen das. Haus Des 
Pommern zurück getrieben, auffer was fich unter Her⸗ ſterreich / Dem man es aus vielen Bezeugungen 
309 Bernharden von Sachſen mirFrangöfifcher Hulfs|mercken mepnte, Daß es den Frieden nicht 
fe am Rhein noch erhielt,da aber die Rayferlichen dens|fuche , fo groß ‚daß erftlich viele Jahre hingiengen ehe 
noch auch ftärcker waren. Zn denen folgenden Jahren Die Praeliminarien zu Stande famen. Da auch Dies * 
erhalten fich iedoch Die Schweden twieder, inmaffen|fe endlich anno 1643. Ihre Nichtigkeit 
nicht nur Herzog Bernhardan. 1638.die Kapferlichen |verzog es fich Doch mit dem völligen ri 
am Ober, Rhein aufs Haupt fhlug, und Rheinfelden |bis an. ı 648. melchen der Kayſer wenigftens zuleht, 
nebfiBeifac) hinweg nahm fondern auch die Schwe · |da feine Sachen in einen ſeht fehlechten Stand. geras 
den in Pommern,durch die Nachläfigkeit des Kayfers |then waren, nach Vermoͤgen beförderte,; und defto@ 
ficbengeld-MarfchalsGallas,der vor FeineMagazine |gen in dem Eifaß von feinem Eigenthum ein nahm ⸗ 
geforget, wieder Lufft bekamen, mestwegen dem Kayſet baftes an Franckreich abtrat Nachdemnun an. 16590; 
vondenen Spaniern gerathen rourde, felbft zu Felde endlich alles, was in dieſem Frieden beſchloſſen war, 
ausiehen, det aber dieſes nicht thulich befand, und dar zur Erfuͤlung gebracht werden, mar Feine 
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gierung volends gan ruhig, aufferdaß €8 an. 165 1:|Mo vorgefchlagen, folch 
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ittelung noch zeitlich behylegte. An. 1652: fette — * demesa RR im 
no } * ü N5 
der Kapfer einen ReihsrQag zu Regenſpurg an, wel⸗ —— wie er ſolches —— als 


ſcher Kbnig erwieſen. D 
— — 
ob⸗ in feiner Religion eben fo eifrig, geftalt er denn bald 
BO Une und Weitphälifchen Frieden in feinen Erbsgän, 
Eudfchaffterreichten,gedachter Weſtphaͤlſ 35 dern mit Ernftreformirte, TbesrumEwrop.T1L.-VIL, 
auch die Krafft eines Grund» Gefeges in ud Ludolphs Schaw Bühne T. II: III. ZufendorfReb. 
erhiekte. Wegen der noch unentſchie denen Puncte wur | Sueeicae, Vita Friderici Wilh. Reb. Caroli Guftaui. 
de hernachan. 1655. ein Reichs ‚ Deputations- Tag 
zu Srancffurtam Maynangefangen. Dan merefet| ii Hiſtor. noftritemporis. Speneri Hiftor.German, v- 
an / daß der Kayfer den Vortrag auf Diefem Reichs |niuerfal. T. II. Lib. V. 5. Status particularis regiminis 
Tage überaus lange verzögert / und mittler Zeit bey! Ferdin. II. Memoires de Monrpenf, I. 205. 4° Amelot, 
denen ChursFürften , mit denen er auch ſchon vorber|463- 
- beyeinerZufammenkunfft zu Prag davon gehandeit| FerdinandusIV, Franciſcus ein Sohn Kayſers Fer- 
atte, ander Romiſchen Konigs ⸗ Wahl feines Älteften! dinandi III, welchen er mit Maria, Königs Philippili], 
tingen gearbeitet, datinnen er auch feinen Zweck folin Spanien Tochter, gegeuget,twurde an. 1633. den 9 
„weit erhalten, daß die Chut ⸗Fuͤrſten von Regenſpurg Sept. gebohren. Weil Böhmen aus einem Wah 
nach Augfpurg giengen, und Dafelbft den 8 1. May an. |nun ein ErbrKünigreich worden, fo ließ ihn fein Water 
1653. Ferdinandum IV. der vorher honKönig iullns an. 1640. zu Prag durch denEardinal von Harrach zu 
gern und Böhmen war, zum Römifchen König er / einem König Diefes Reichs crönen, nachdem ihm die 
todhften, und ihn im folgenden Monat zu Negenfpurg Land / St aͤnde 2. Tage vorher gehuldiget. Das Jahr 
erönten, wiewohl die Freude nicht langwoährte, indem darauf gienge der Kayfer auf Den dand / dag nach Uns 
der König im folgendenZahre verftarb. Wiewohl nun gern / und ieß Ferdinandum IV. den 16. Yun. gleiche 
durch den Alifcpen Zrieden alles berubige zu falls zum u Reichs crönen ‚ wobey aber der 
feynfehiene;; fo blieb doch zwiſchen der Cron Schwer Einzug durch Waſſer und Feuer unglücklich gemacht 
den und dem HaufeDefterreich noch immer eine heims wurde. Hierauf wurde er auchan. 1653. zueinem Roͤ⸗ 
liche Verbitterung fodaß jene von dieſem bald mit der mifchen König zu Augfpurg ertähfet , und zu Regen, 
Lehns Empfaͤngmß bald mittoürdklicherEinnehmung |fpurg gecrönet. Adein der Tod machte Die Hoffnung, 
zu Sit und Stimme aufdem Reichs, Tage geheihet;die man von ihm gefchöpffet ‚zunichte, und nahm ibn 
‚bald auf andere Weiſe zu feinem vermeynten den 9, Jul. des folgenden Zahıs, indem 2 ıften feines 
Rechtfamen nicht kommen Eonte, wie denn der gayſer Alters durch Die Kinder Pocken weg. Esmwarihm des 
noch kuch vor feinem Tode mit denen Polen, Die Das 
mit Schweden in Krieg verwickelt waren, ein 
Biundniß machte, wiewohl es hiefle,die verfprochenen 
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Königs Philippi IV. Infantin Therefia zur 

verfprochen / auch fehon eine prächtige Gefandtfehafft 
jenen abgefendet worden,diefelbe nach Teutfchland zu holen. 
Hülffer-Bölder folten alein gegen den Ragoczi ge| Allein, als die Gefandten ſich einige Monat iang in 
Braucht werden, daraus allerdiugs groſſe Weiterun⸗ Drayland aufgehalten ‚erfuhren fie, Daß die Infantin 
‚gen hätten enitftehen können, (zumahl auch der Kayfer |dem König von Frankreich sugefagt worden, umd nah⸗ 
zu gleichergeitdenen&pantern zu gut einKriegs- Heer men alfo unverrichteter Sache ihren Ruͤckweg Bon 
nad) Xtalien fchicte, welches auf die Frantzoſen loß einigen wird dieſer Umftand alfo erzehlet, daß Ferdi- 
‚gieng,) wann nicht fein bald erfolgter dod denen Gas |nandusmebft feiner Schweſter / diean den König von 
hen ein ander Anfehen gegebenhätte, Erftarban.| Spanien verlobt gewefenyan. 1649: in gedachter Ab» 
1657. den 23. Mert zu Wien,im 49.Yahre feines Al⸗ ſicht ſelbſt mit nach Mayland gereifet , aber weil die 
ters; nach einiger Page Unpaͤhlichkeit Er hatte fich 3.| Spanſchen Staͤnde in dieBermählungihrer Infantin 
mahl et, eritlich mit Maria Anna,der Spani⸗ mit ihm durchaus nicht reilligen twollen ; wieder nach 
Infancin Philippi III. hernach mit Maria, Ettz | Wien gejoge fey-BalbinwMilc.Bohem.dec.1.Lib.VIL, 
Leopoldi zu Znfprug Peinzefin, und zulegt|p:270. ThearrumEurop T. VII. Ludole Schau Bühr 

‚mit Eleonora, Pringeßin zu Mantua. Von der erſten ne T.IL.psı 317. & 1447. 17agneri Hit, Leopldipag, 

hatte er Ferdinandum, der als Romiſcher König’ dor 203. Memoir.de Monsgları TUIL. p. 56. i 
ben, Mariam Annam, Philippi IV. Königs; Ferdinandus, Ettz⸗Hertzog von Defterreich, geboh⸗ 

in Spanien Gemahlin, und Leopoldam, nahmahlis|renden 14: Yun, an.ı 529. ein Sohn des Kavfers Fer- 
J mifchen Kahſer; vonder andern Carolum J6-| dinandi 1, und ein jüngerer Brudet des KayfersMaxi- 
Fehde Birherfsa Paflau und Olmuͤtz u Moch / miliani 1: Nachdem Tode feines Vaters bekam erzu 
Heifter des FeutfehenDidens worden; vonder 3.Fer-| feinem Antheildie Gtafſchafft Tyrol,nebft denenFors 

‘ Aloyliam, der aber bald nachdem Water |dersDefterreichifchen fanden. Et war in Ritterlichen 
gerftorben;und Eleonoram,erftlich des Königs in Po⸗ Ubungen vortreflich , wozu ihm feine fonderbare Leis 
fen,Michaelis,bernahHergogsCaroli V. vongothrins bes aͤrcke fehr behuͤlfflich war. Er hat auch unter 
gen Gemahlin, Mach der erften Gemahlin Tode ward |fehiedliche Commando imriege, fonderlich in Ungern 
dem Kayfer fo wohl von dem Hertzoge Francilco von gegen die Türcken gehabt , Dabey er ſich aliezeit rühms 
Sorhringen, als von Seiten der derwittbeten Königin ‚lich verhalten: An: x g 50. verliebte er ſich zu Augfpurg 
in Seandkreich, Annae, die D ählüng mit des Hers| in Philippinsm ‚die Dochter Franciſci Welſers, eines 
098 Gafton von Orleans Xorhter, Der Mademoitelle | Patricii Dafelbft, und vermaͤhlte ſich ordent, 
m 3 lich 
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dich mitih/lebte auch bis anihren an. rsgorerfelgten|den Pringen vom all, undin der nd 
Qod ineimer fehr vecgnügten Ehe, konte aber, wwegen|denden König felbit gefangen bekam. Yedoch bediente 
Der Ungleichheit ihres Standes, von feirten Anders |er fich diefes Sieges mit gröffer Beſcheidenheit. Sel⸗ 
wandten nicht erhalten, daß man ihr und denen mit nes Bruders Sohn,Alphonlo VIN, fuchteeralle feine 
ihr erzeugten Kindern Diejenigen Rechte eingerdumet| Reiche, und gar Das Leben zu nehmen, welches ihm as 
hätte, welcheihnen font zugefommen wären. · Von ber durch die Treue des Eajtilianifchen Adels mißluns 
den älteften Sohn, den fie ihm gebohren, Andreas'ge. Er ftarb um das Jahr ı 188. oder, tie andere 
ab. Aufttia genannt; fiehe Tom. I, p. 171." BDer|wollen 1191. oder 12 10. nachdem er ır. Jahr vor 
i ‚Namens Carolus ab Auftria, gebohren|her den Nitters Orden von Alcantara geftiffiet. Bon 
an. 1560. erhielt die Marggrafſchafft Burgau ei feiner Gemahlin Vrraca, Königs Alphonfi in Por⸗ 
ne Apanage, und vermählte fich zwar den 4 Merg|tugall Tochter, hinterließ er AlphonlumIX, Maria- 
an. 1601. mit Sybilla, einer Tochter Wilhelmö, Hers| ma. Kl.Rodericus Toleramıs VL, TerqueiHift,d’Elpa- 
6098 u Fülich, ſtarb aber ohne LeibessExben, den go.|gne VIL&IX. 
Dit. an. 1618: Zur andern Gemahlin nahm Fer- Ferdinandus IIJ. genannt der Aeilige, fuccediste 
Ainandus au, 1582. Annam Carharinam ‚' eine Tochs] feinem Vater Alphonfo IX. in Leon, und feiner 
tee Wilhelmi, Herhogs zu Mantua , die ihm 5. Kin] Mutter Berenguela; Königs Alphonfi VII. fu Ca⸗ 
der gebahr / von welchen z. gang jung fturben, Anna ftifien Tochter, indem Königreich Caftilien. Erführs 
Catharina in ein Clofter gieng , und Anna mit dem|te mit denen Mauren Krieg, erobertean, 1236. Cor- 
‚Kayfer Mätchia vermahlet wurde. Er itarb den 24. duba und an. 1248. Sevilien, nebſt dem 
Jan.an. I 996. Bellmindem ‚Defterr.LorbeersErang.| Murcia, und hatte den Vorſatz ‚noch Marocco eins 
SpenerSyllog; Hiftor. Geneal. Thwariw. zunehmen, farb aber darüberden 30, Mayanızz24 
Ferdinandus I, der Broffezugenannt , König von nachdem er 35. Jaht in Caſtilien und z2.inLeun 
Caſuilien und Leon, warSan&itlll. Koͤnigs von Na-|vegieret hatte. Die Vniverlität zu Valencia verfeße 
warra, anderer Sohn, underlangte an. 1037. dag Koͤ⸗ te er nach Salamanca, und den. 25. Febr, am 1671. 
‚nigreich von Caftilien, krafft des Erb» Rechts ſeiner wurde er unter die Zahl derer. Heiligen geſehzet. F 
Diitler Nunniavon Caftilien,und das vonLeon durch) hatte Gemahlinnen Beatricem und Joannam, 
den über feine Gemahlin Bruder Veremundumtrs|erfte mar Philippi, des Roͤmiſchen Kayſers und er 
haltenen Sieg. Denen Mauren riffe er Coimbra, Vi. tzogs in Schwaben Tochter, vonder er Alph D 
feo, undeinen groffen Theil von Portugal aus denen |hatte,melchertvegen feiner Erfahrenheit in der Slern⸗ 
Händen. Hierauf bekriegte er feinen eigenen Bruder ie andere 























Kunſt Aftrologus zugenannt worden. ı Die 
„Garciam IV, König von Navarra, welcher unterſchied war Simonis von Dammartin, GrafensbonAumale, , 
diche von feinen Städten ihm vorenthalten, auch hin⸗ Erb⸗Dochter. Roderieus, Mariana de Rebus Hifpan. 
‚serliftig roiderfeine Perſon verfahren war, nahm ihn XII. 7- feg.&c. ABa Vitae S, Ferdinandi cum, Adno- 
‚erftlich, als er von ibm befuchet twurde, gefangen, und |tationibus Papebrocbii. Imboff, Geneal. Hifpan.“; , 
“als er nach feiner Loßlaffung, um den empfangenen] Ferdinändus IV, San&iilll. desftarcken, Königs 
chimpff zu rächen, die Waffen ergriff; ſchiug er ihn |in Eaftilien und Leon Sohn, muſte an. 1259. 30 An 
An einem Zreffen, Im übrigen führteer den Titel eines fang feiner Negierung eine innerliche Unruhe erſah⸗ 
Kayſers von Spanien, ungeachtet der Kayfer Henri-|ren, fo bald aber felbige zu ſeinem Vortheilgeftillet 
cus U, darw det proreftiren ließ. Wie wohl nach an-|war, uberzogerden König von Granada mit Krieg, 
Derer Berichfder Kayfer felbft darzu Anlah gegeben, |und ſchlug an. 23094 feine Armice „Die det Stadt Al- 
Der ich diefes Reichs, als weiches von alten Zeiten her merta zum Entfag fommen ſolte. An⸗i 312.da ſein 
zum Römifchen Reich gehöret haͤtte, armaſſen wolte/ Bruder eine gewiſſe Stadt belagerte „ wurde er den 
amd vom Pabft Viktore II. Benfall bekommen hatte.)7. Sept. in feinem Bette todt gefunden, nachdem e 
Adeindeffen nach Spanien geſchickte Armee wurde; 17. Yahrregieret, und fein Alter nicht höher, als. auf 
Durch den berühmten Rodericum Vorarium, der fonft} 2 5: Zahrgebradht: Er ſoll von 2. Brüdern aus die 
unterdem Zunamen Cid berañt, tapffer zurück geſchla⸗ ner vornehmen Familie , welche er unfchuldiger ABels 
‚gen, woraufdie Spanter aus diefer Urfache alle ded ſehinrichten lafjen, vor den Nichte Stuhl SOu⸗ 
ähnen nodyvorhandene Römifehe berbleibfel,fonders|innerhalb 30, Tagen citiret worden, und noch wor 
&ic) die Gefehe dererfelben, gänstich abfehafften, und Ausgang dererfelben geftorben feyn.  Anno-z30M 

ar bey Lebens,Straffe verboten ſich bey einiger Vor/ vermaͤhlte er fich mit Conitancia, Königs Dionyhü 
Falendei daraufzu fteuren.. Auch muftezufegt Henri-|von Portugal Tochter, mit welcherer Alphonfum 
aus fich alerAnfprache auf&panien Durch einen Vers | XT. gezeuget. Marlana XV. Rodericns P. V. 
‚gleich —— — ——— en Keice tal. 
ainter feine Söhne getheilet, deren er drey, als Sandi- Ferdi 

Aldephonfum und Garfiam, ne t erdinandus V. brachte ſich durch Vertrei⸗ 

auge er nebftausey Lbchtern, bung derer Mohren,den Zunamen ‚Catholicus 


Vrraca undEluira, hinterlaffen, begab er fich auf einl⸗ uns n 
gegeitindes heiligen Facundi Cotet, und farb an. aufß neue zu wege. Er war Königs Joannis If, 
Aragonien Sohn, welchen ermit,Joanna 


1067. als ihm kurtz vorhero ſein Patron, der heilige ' 
quez, Ferdinandi Admirals von Caſtilien 


EHEN — hatte. — en 
vanus de Rebus Hiſpan. VI, 6. 8. 14. Mariana de Reb. ten, gezeuget hatte, und wurde anzr 
Hifpan. 1X. &e. Garibay 11.7. Imboff, Geneal, Hifp. ven, Erift on derer ——— 

äerdinanduall. Alphonfi VIII, jüngfter Sohn, ber] 5 hat den erffen Grund zu der groffen Spants 
Fam zu feinem Antheil die Königreiche Leon und Gal⸗ (hen Monardjiegeleget. Deinteil König Hen- 
ficien, und führte mit Alphonfo Henriquez,dem König ticus IV. u af * Ri onig 
don Portugall wegen der Grentze der Stadt bad⸗ jo⸗ „zu Caſtilien undLeon ohne ie 7 
Krieg, da er denn ın Der erften Geplacht Sanktium, an. 1479. ſtarb, fo felen beyde Sönigteiche an 
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me Schioefier Jlabellam, welche Ferdinandus Ca-| anders zu Aege, als dap Spaniennochipente zu 
tholicusan. 1469, geheyrathet Hatte.-Diefes nun) Dage Dangelan Einwohnern hat, welcher nicht 
gab ihm Gelegenheit, mit Aragonien;welches pen —— wurde, als nachgehends die 
dach dem Dode feines Vaters zn hoffen hatte, die haͤuffigen Colonien nach Ameriga darzu kamen. 
Reiche Caſtilien und Leon zu vereinigen, Zwar Denn unter ihm wurde an, 1492. die ſo genannte 
machte König Alphonſus V, in Portugall wegen neue Welt von Chriftophoro Columbo, einem 
feiner verlobten Joanna, die des letzten — Weil er nun hieraus gr 





Henrici IV. von Caſtilien und Leon Tochter ſeyn Mittel fchöpffen konte, wurde er defto me 
folte, und zwar wuͤrcklich von deffen Gemahlin ge⸗ angeftiſchet, neue —— zu machen. Er trat 
mit Franckreich in ein Buͤndniß, das Königreich 
aber wegen feines iederman bekannten Unvermod⸗ Neapolis einzunehmen, und zu theilen, welches 
gens fonft von niemanden davor gehalten ward/ auch gläsklich von fattengieng, Als fich aber 
alıf befagte Reiche Praeteuſionʒ allein, die an. zwiſchen ihm und dem König von Frandreich we⸗ 
1476. bey Toro, und hernach an, 1479. bey Algen der Grentzrichtung einiger Widerwille ereig⸗ 
bochera, vor die Portugieſen ungluͤcklich abge het; trieb et an. 1503. durch feinen General, Gon- 
lauffene Schlachten ma Alphonfüm aller | (aluum; von. Cordova, die Frantzoſen wiederum 
weitern Hoffnung vergefien, dahero er eudlich zu aus, und behielte das gantze Reich vor fich allein. 
Zractaten fhritte,und behdes auf Die Cron Spa⸗ | An. 1508. verband er fich mit dem Pabft, dem 
nien undaufdie Braut felbft Verzicht thate Im ⸗ Kayſer und dem Königin Franckteich wider Des 
wittelft war des Königs Ferdinändi Water, Jo-|nedig, fund aber bald wiederum von dem Buͤnd⸗ 
annes IT, geftorben ; dadurch befam er num den|niß ab,gieng wider den König Ludouicum XII, 
völligen Befig von Aragonien, und mındeidefto|in Franckreich, und bekam bep diefer Gelegenheit 

efchickter,feine Gewalt auszubreiten,welche ihm an. 1512. Ober-Navarra, melcheser dem König 
Bisherdurd feine Land-Stände ziemlich war eins| Joayni Albretano von Navarra, der ihm feinen 
geſchraͤnckt worden. Hierauf ließ er ſich angeles frepen Durchzug verftatten wolte, und noch dar⸗ 
‚gen ſeyn, die verfallene Volicey: wiederum zu zu vom Pabſt Julio IL, einem groffen Feind derer 
Stande zu bringen, und publicirte deswegen ges Srangofen, und Damahligen Bunde » Genoffen 
wiſſe Gefege, welche den Namen Tauricae von |deffelben;in den Bann gethan mar,abgenommen. 
dem Ort Toro, mo fiezu erſt promulgiret wors |Auffer denen bereits gedachtenConqueten brach» 
den, führen, und noch heute zu Tagein Spanien |te er an, 1493. die Grafſchafft Rousfillon, und 
gebräuchlich find. Nachdem er num in feinemjan, 1504. wie auch in denen darauf folgenden 
Neid) alles in gute Ordnung bey guter Ruheges/Sahren Oran, Melille, Mazalquivir und Pennon 
bracht, ſuchte er folches durch Verjagung derer|de Velez,aud) Bugieund Tripoli in Africa, und 
on re zu erweitern, und in mehrere zwar die meiften durch den berühmten Cardinal 
Sicherheit zu fegen; zumahl ihm die erſtern durch Ximenes, der felbft dahin fchiffete, und fat alle 
die denen Chriften an.ı481. abgenommene Stadt Unkoſten allein hergab, unter fich. Endlich ſtarb 
Zahama Urfache da zu gegeben zu haben fchienen. jerzu Madrigalego in dem Spanifchen Eftrema- 
Den Anfang deffen machte er mit Hinwegneh⸗ dura zu Anfange des Jahrs i516. an einem von 
mung des Sees Plages Maloga, damit ihnen da⸗ feiner andern Gemahlin Germana, Gräfin von 
durch der Succurs, welchen die Africaniſche Sa⸗ | Foix, genommenen Trunck, welcher ihn fruchtbar 
sacenen bier ausfegen konten,abgefchnitten wer⸗ machen ſolte. Seine erfte Gemahlin Ibella von 
den möchte. Bon diefer Zeit an war er fo gluͤcklich, Caftilien hat ihm gebohren an, 1478. Joannem, 
daß / nach Eroberung der Haupt⸗Stadt Granadajder aber an. 1497. zu Salamanca durch einen uns 
die Mohren nebft denen Juͤden in 17000. Samilis|glädtichen Fall vom Pferde auf der Jagd ohne 
enftard gang Spanien verlaffen, und zufrieden|Erben ſtarb; Iſabellam, welche ihrem Bruder 
ſeyn muften, daß fie nach Africa zu ihren Glau⸗das Jahr daraufin dem Tode nachfolgte; Joan- 
bens: Genoffen übergefährt wurden; iwo bey es a⸗ nam, welche an. 1496. anden Kapferlichen Prin⸗ 
bervene Züden bey weite nicht fo wohl gienge, als| gen Philippum von Defterreich,einen Vater Kap⸗ 
denen man ihre meifte Mittel, auffer dem, was ſie ſersCaroli V. vermählet morden,und endlichMa- 
heimlich mit hinweg gebracht, abgenoimen. Da: |riam und Catharinam, davon die erftere an.ı5oo. 
mit auch nichts mehr übrig bleiben möchte, was Königs Emanuelis in Portugall, die andere aber 
nach) dem Saracen! oder Juͤdiſchen Glauben an. 1502. des Engliſchen Cron⸗Printzen Arturi, 
woche, verordnete er ein geiftliches Gericht, wel-|und nach deffenTod feines Bruders Henrici VII. 
ches die beruffene Inquifition ift, Dadurch dieſeni⸗ Gemahlin worden. Er wird wegen feines groffen 
en, die nur den geringften Argmohn von fich ge⸗ Berftandes und Tugend gerähmt, die iedoch das 
en, daß fie einer andern als der Roͤmiſch⸗Catho⸗ durch ziemlichen Anftoß litte,daßervon ſchlechtet 
lifchen verwandt find, auf das ſchaͤrffſte geftrafft| Irene und Glauben war, und die geſchloſſenen 
werden. Allein, durch dieſe ſo groſſe Ausſtoſſung Buͤndniſſe felten länger hielte, als bis er aus de⸗ 
fo vieler Menſchen brachte. Ferdinandus nichts ren Brechung guten Nutzen zu machen hoffte, mie 
er 


bohren, auch von Henrico ſelbſt daporerfannt, 
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er denn auch ſo gar die Religion biewellen zu fei-]wieder nad) Franckreich zu gehen, Fam ex mit 
nen politifchen Abfichten brauchte, Marina del Hülffe derer Aragonifchen und Penetianifchen 
Rebus Hifp: XXIII, XXIV.XXV.XXVEXXVIE| Trouppen wieder ind Reich, und erobertefolches 
XXVIII. XXX. XXX. Verardus Hiftor, Expu-]in Eurgem nieder, genoß es aber nicht lange, fin, 
gnat, Regni Granadae per Ferdinand. Cachol.|temahl er an, 1496. diefes Zeitliche gefegnete, 
Fafacus Rer. Hifpan.Chron. &c. Ritratti & elo- ae Vaters Bruder Fridericum zum Nach⸗ 
gidi Capirami illufri.p. 216. Leti Vita di Ferdin, h (ger hinterlaſſend. Maxzels: Defer, Regu, 





Cathol, Gomeziusin Vita Ximemi. Bayle Repon- Neap. Collenuzins Hiſt. Neapol. Rieratui & ele- 
fes T.11.P:253. idi Capitaniillufrsps 174, Mezeray & Daniel 
Ferdinandus], König’von Neapolis und Si⸗ [üb Carolo VIII. ner 104 
“<ifien, war Alphonfi V. Königs von Aragorien] " Ferditiandus III. fiehe-Ferdinandus V. von 
natürlicher Sohn, wurde aber von dem Pabft| Caftiliem na ns 
Eugenio IV. legitimiref, und füccedirte demj Ferdinandus,.einGraf von aftilien, fiche 
DBater in Neapel an, 1458. Er wurde gleich] Garciasl. J. “ 
anfangs in feiner Regierung beunrarhiget durch) Ferdinandus, Königin Portugal, fuccedirte 
Joannem, des. Herhogs Renati von tothringen, ‚feinem Water Perro an 1367. Zu Anfang feiner 
und LTitular Königs von Neapel, Sohn ‚Regierung machteer Anſpruch auf Caftilien,meil 
der ihn bey Sarno aus dem Felde gefchlagen,|Petrus Crudelis feinen männlichen Erben hinter 
und fich bereitsvon dem gröften Theil des Reichs laſſen, feine Groß Mutter Beatrix aber eine 
Meifter gemacht ;an. 1461. aber bey Troia wies) Pringeßin von Caftilien war, Doc) Henricus 
der gefchlagen, und ans dem Reich vertrieben II. der Baftard, König. in. Caftilien, hatte den 
worden, fiche Joaunes II. von Anjou , Königjmeiften Anhang, fiel in Portugall ein und zwang 
von Calabrien. Ferdinandus zerfiel hernach Ferdinandum, daß er aufallen Anfpruch renun- 
mit dem Pabſt Innocencio VI. der ihn in Bann |<irenmufte. Allein Ferdinandushielt fein Wort 
gethan, desgleichen mit Ludouico Sfortia, der, nicht, ſondern machte ein Buͤndniß mit dem Der 
amt ſich in dem Befig des Hergogthums May⸗ hoge Joanne von Lancafter m England, der we⸗ 
land zu erhalten, welches er feines Bruders|gen feiner Gemahlin Conftantia, die des legten 
Sohn, der Ferdinandi Endefin zur Ehe hatte,j Königs in Caftilien Petri Crudelis Tochter war, 
entriffen, den König in Frandreic) Carolumlaud) auf Eaftifien praetendirte. Allein der 
VI. bewog, daßer fein Rechtauf Neapel, fo er zweyte Krieg lieff nicht weniger ungluͤcklich ab, 
von dem Haufe Anjou erhalten, ausführen fol- und als Ferdinandusden neuen Frieden zum drite 
te. Als Ferdinandus vernahm, daß Carolus|ten mahl brach, und Joannem I. des obigen 
VII, fich hieʒu bereit machte, erbot er fi), ihm Henrici Il. des Baftards Sohn, befriegte, ward 
jährlid) 50000, Thaler auszuzahlen, und ſein endlich Friede , mit diefem Beding, daß, weil 
Waſall zů fepn; da.gber fein Vorſchlag nicht ans|Ferdinandus auch Feiner männlichen Erben hats 
genommen wurde, —* er noch vor Caroli VIII.ſte, feine Tochter Beatrix Joannem I. von Caſti⸗ 
Ankunft am Schlage, an, 1494. den 25. Yan. lien heyrathen, und die aus felbiger Ehe erzeugte 
im 71. Jahre feines Alters , nachdem er bep nahe] Kinderin Portugall fuccediren folten. Diefes 
36. Zahr regierethatte, Geine erfte Gemahlin, |legtere kam bloß von denen Intriguender Gemah⸗ 
Ifabella, hat ihm gebohren Alphonfum UI, feinen lin des Königs Ferdinandi, Eleonorae , oder 
Nachfolger ; Fridericum, Ferdinandi II, Nadjs|nad) andern Mariae Tellez de Menefes, der 
folger ; Joannem, Eardinal ; Francifcum , der|welche fonft Laurentii d’ Acunha rechtmaͤßige 
vor dem Vater geftorben ; und einige Töchter. Frau geweſen, aber von Ferdinando, nachdem 
Bon der andern Gemahlin Joanna, einer Toch⸗ er feine eigene Gemahlin, aus Vorwand theils 
ter Joannis II. Königs in Aragonien, hat er eine|dernahen Anverwandfchafft , theils auch, weil 
eingige Tochter gezeuget. Cominaens in Carolojfie unfruchtbar war, von fich geftoffen, demfel- 
VIII. Mariana, Guicciardin, Mezeray & Daniel\benmit Gewalt entführet worden ; wobey Ma- 
ſub Carolo VIII, Rirrasti & elogi di Capitani il-|riana und Faria als etwas feltfames N 
Juftr.p.169. daß Laurentius d’ Acunhafic) hierauf nad} Cas 
Ferdinandus II. foccedirfe an, 1495. feinem] filien retiriret, und zum Zeichen feines Schids 
Vater Alphonfo IT, weldyer ihm bey dem Aus-|fals an ſtatt der Plumage filberne Hoͤrner mit 
zug des Königs in Franckreich Caroli VII, die dem Königlichen Portugififchen Wapen bezeich 
Krone abtrat, um das Bold defto cher zu be⸗ net, auf dem Hut getragen. Eleonora regierte 
fänfftigen. Aber Carolus VIII. befan in Fur-|indeffen an dem Hofemit groffer Tpranney , und 
" gem fo ſtarcken Anhang, daß Ferdinandus gends verurfachte durch ihre Perleumdungen , daß 
thiget war indieSnfellfchia, und von dar nadı|Ferdinandus feine bepden rechtmäßigen Brüder 
Sicilien zu fliehen. So bald aber Carolus durch Joannemvon Vifeo, und Dionyfium nad) Ca 
die Ligue derer Ztaliänifihen Staaten gegmunslftilien relegirte. Und damit diefelben auch ie» 
gen worden, mit dem gröften Theil der Arındejderzeit- von der Crone ausgefchloffen gr 
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erirten ; fo wolte Henricus von der Reftitiitioh 
Ceuta nichts mehr Hören, fondern die Geifſti wie⸗ 
der gegen einander ausgemwechfelt haben womit 
aud der Schluß derer Portugiefifchen Staat 
einſtimmete. Hiemit aber-waren die Nohren nich 


möchten, vermittelte den obermelten Frieden, 
wodurch nicht allein ihre Tochter Beatrix, Die fie 
mit Ferdinando gezeuget, zur Cron⸗Erbin erklaͤ⸗ 
tet; fondern auchderen Gemahl JoannesI. von 
Eaftilien verbunden wurde, daß er Ferdinandi 
obgedachte 2, Brüder in Caſtilien in Verhafft|zu frieden, fondern lieferten Ferdinandum an, 
nehmen ließ. Es ſind aber deßwegen nach Fer-]1338. nad) Fez am ihren König, allwo felbigerin 
—— Fronblen entſtanden, Davon ein heßlich Gefaͤngniß geſtecket, alles des Seini⸗ 
unter dem Koͤnig 











Joanne I, Notho mehr Nach⸗ gen beraubet / und ſonſt ſehr uͤbel eradtivet, auch 
richt zu ſinden. Ferdinandus ſtatb an. 1383. den endlich als ein Sclav in Kerten den gantzen Tag 
* Det, im 43. Jahre ſeines Alters, nachdein er|in einem Garten mit Graben, oder ſonſt allerhand 
16. Jahr regietet hatte. Durand, Geneal, de ſchwere Arbeit zur verrichten gezwungen wurde. 
Portug. Imbof Regn, Lufitanic, "Mariarn.|Beydem allen war er gedultig, und tröftete feine 
XVII. 14. feq.LXVIlL 5.6. Fafconeelos p. 135.) Mit-Gefangenen, von denen er aber, nachdem ein⸗ 
feq: Faria,p, 229. feq, Neufville T. LP. 236.|ftensein vorgehabter Anfchlag ihn zu entführen 
feq. Nonius de vera Reg, Port, Gencal,p. 126. |vorder Zeit entdecfet worden, gang abaefondere 

Ferdinandus, Infantvon Caſtilien, der Ge⸗ und noch genauer als vorhin in a 
rechte zugenannt, König von Aragonien und Gefaͤngniß verwahret murde, worinnen er fichyit 
Sicilien, war ein Sohn Joannisl. Königs von]feinem Tode bereitete. Ob auch gleich die Mohr 


Eaftilien und Eleonorae, einer Tochter PetrilV.|ren vor feine Loflaffung 400000. Durpfas und“ 


Königs von Aragonien, wurde an. 1412, zum 400. Öefangene don ihrer Nation von denen 
Königin Sieilien erwählet, und den 3. Sept. gesj’Portugiefen begehrten ; fo wolten doch dieſe nicht 
croͤnet. Er regierte beyde Königreiche mit groſ⸗ mehr als 50000. Duplas zahlen, und als ihn die 
fer Klugheit, ſtarb aber den 2. April an. 1410. Barbarn endlich gegen ihre Geiſſel auswechſein 


am Stein, nachdem er 4. Jahr das Regiment; wolten, hielten fie doch ihr Verſprechen nicht, obs - 


fuͤhret und mitEleonora von Älbüquergue At-Igfeichdie Portugiefen ihre Bisher in Händen 

Phlonfam V. König von Neapolis, und Joat-Ihabten Geiſſel loßgaben. iR PA 
nen II; König von Aragonien erzeuget hatte, |dusan. 1443: im Öefängniß,nachdem er einezeite 
Mariana. Surita, lang an dem Ducchfalle kranck gelegen, und die 
B. Ferdinandus, Infant von Portugal, einife Zeit uͤber durch die H. Jungfrau Matia und 
Sohn Koͤnigs JoannisT. wurde an.14o2: geboh⸗ die Engel zum dff tern geirdſtet worden war, Der 
set, aid war von Jugend auf ſeht Främklich, teil] Scsifthe General Laslaraqueus ‚bey weichem er 
feine Mutter Philippa, als fie mit ihm ſchwanget als Selave gedient, foll gefagt haben · Wenn uns 
gie ; viel groffe Krandheiten hatte ausftehen| erden verfluchten Geſchlechte derer Chriſten noch 
} — — Er befliß ſich ſteis der Keuſchheit wat etwas gutes ware ſo waͤte es mit diefem Bringen 
freygebig gegen Die Armen,und führte ein fehr tu⸗ abgeſtorben / indem er ſonderlich 3. Dinge an ihm 
gendhaftes Leben, Er hatte groffe Luft feine Tage zu toben hätte +,) daß er niemahls etwas unmaha 
inEngland in Ruhe zuzubringen / wurde aber nach res von ihm gehört, 2.) daß er / mann er auch bep 
feines Vaters Tode von feinem Altern Bruder, Nacht zu ihm gefchiekt, ihn allezeit betend ange⸗ 
Eduardo, welcher die — wies, troffen und 3;) daß er niemahls eine ABeibs-Pers 
der ſeinen Willen zum Ordens⸗Meiſter derer Rit⸗ ſon berührt. Sein Leichnam, aus welchem die 
tet bon Auis gemacht, nächft dem ihm auch der) Mohren das Eingeweide heraus nahmen, wurde 
Pabſt Edgenius1V. einen Cardinals⸗Hut anböt,jan.die Mauren zu Fez angehendet, das Einge 
den eraber nicht annahm. A,1437, gieng er auf] weide aber von B. Ferdinandi Mitgefangenen zus 
Befehl feines Bruders des Königs mit dem ans|fammen’gelefert und an, i351. in das Elofter Ba 

ralha, in derDioeces von Leiriain Porfugall ges 
bracht, wohin auch Eurg hernach der gange Leib, 
nachdem er von denen Mauren abgenommen'nn 


dern Bruder Henrico, und einer Armee von 
7000, Mann nad) Africa,ungeachf feiner ſchwa · 
hen Natur, und belagerte Tauger, allwo es aber 
ſo ungluͤcklich ablief, Daß er Die noch übrige Ar- 
mee zu laluiren, mit denen Möhren Friede ma; des Nachts kichter brennen fahe,und durch def 
he mufte, mit dent. Bedinge;daß ihnen Ceurälfen Anruͤhrung viele Krancke zur Seftridheit ger 
reflituiret werden folte, zu deffen Verſicherung B. langet waten durch einen vornehmen Sarzeenen, 

Ferdinandus freywillig als Geiſſel bey ihnẽ blicb,|der von dem König derer Mohren disgo: 4 
da hingegen die Mohren aud) einen vornehmen worden, uͤberbracht wurde, Er wird sul.isth on, 
Saracenifchen Herrn denen Portugieſen zur Geif: |Baralhaiund-änderer Drtenin Portugal, jaaud) 
fe gaben, worauf Ferdinandus nad) Arfılla ge⸗ zu Rom verehret / doch iſt von feiner Canonilktion 
bracht, und Dafelbft gar übel gehalten wurde, nichts bekam ; obgleich Pabft Pallust. feine 
Weil nun die Mohren nieder den Accord’ viele] Verehrung ghrgeheiffen, unddavoreineh 7. jäfjs 
von der chriſtlichen Armee bey dem Abzug masfa- | rigen Ablaß ochen hat. Er wird den s. Jun. 
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verehtet. Faffoncellosp. 154, randenfkeins|hch, und ftarb an, 1559. Mariama, Ricius de 
Hiſtot. Theatr. von Portugall II, $. 1.P.36-feg. |Reb,Sicil ZeröVitadi Ferd,Cathol, TurguerHil. 
‚Ferdinandus, von Portugall, Dergog_von|d’ Eſp. & Larry Hilt. d° Angl. 1.p. 71.147. 165. 
Vifeo, Groß. Meifter derer bepden Orden Chris) Ferdinandus, von Aragonien, Erg: Bifheff 
fü er de ey joa —— * —— zu Saragofla, ein Enckel Königs Ferdinandi von 
war Eduardi, Königs in Portugall, und Eleo-|Aragonien und Eaftilien , fehrieb die Hiſtorie 
norae von Aragonien anderer Sohn, Er bes derer Könige . —*— noch 
ME feinen Bruder Alphonfüm V.an. 1471| eine andere von denen Bi elbi- 
Africam, eroberte die Stadt Anafe von denen gen Rönigrei desgleichen von Deneng 
Mauren, —— ——— Sk 6 re 
an, 1470. von emahlin Beatrice, einer 4 
Scchter Joannis, feines Vaters Bruders, und|NEER Zr Caſtilien Aragonien, Navarra, 
Groß-Meifters des Ordens S. Jacob, verſchie⸗ Catal — Bıfeaya, und ſtatb an. 1575. 
dene Kinder hinterlaffend, unter denen Emanuel — * 
a En Ei 
Bi von — Gemahlin Bo Imbef bohren 1549. ward an. 1563, Cardinal, legte a⸗ 
Reg. Lofitanicum, ber an. 1587. feinen Cardinals⸗Hut und Die geiſt⸗ 
“ Ferdinandus, Hertzog von Ealabrien und|liche Wuͤrde / mit Confens des Paoftes Sixcı V, 
Fürft von Tarento,, der ältefte Sohn Friderici, ab, um feinem Bruder Francilco zu füccediren, 
Königs von Neapolis, und Wübellae del Balzo,|WeStvegen er 2.filberne Seulen, icde 60, Pfund 
einer Tochter Pyrrhi , Pringen von Altamara. ſchwer, indie £ateransKırce zuRom ver 
Nachdem fein Vater an, 1501. daß Unglüc ger) An- »594. (hiekte er Hülffg-Völter wider die 
habt, feines Reichs durd) die Frangofen und Türden in Ungern, und. an. 1603. überli 
ier beraub werden, belagert ch er dem Don Sebaſtian, der ſich vor ea Sich 
pe he noch Pag aller von Portugal ausgab, denen Spaniern. 
leptern zu Tarento, und brachten es durch Ber —* er ki Lin ag Dr rad Eat 
ai a De Acad ang, Drei won Chriline, Depoge Carol Jate 
e 
druͤcklich lautete, daß er ziehen moͤchte, wohin —— Bar —— * Carolum, 
es ihm beliebte, fo ließ ihn dennoch der König Free erft <a m — er andereaber 
Ferdinandus Catholicus nad) Spanien führen, |Fardina rs Im übrigen war er ein Herr 
eg nA en en age nel cher 
Di A ei Eorschunbeng ‚ gefans| her ihm nach feinem Tode eine Metallene Statue 
gm fegen. Nachdem an. 1516, lehigedachter zu Pferde aufdem Plag della Nuntiaca zu Flo⸗ 
fe 





dnig geforben, fanden ſich unterfchiedene Groß |"en& ift aufgerichtet worden, Gammurini Hill. 

‚ deren Anhang , unter dem Namen der heilis| Geneal, Ital. 
en Junt oder Ligue, fehr ſtarck war, weldhedie,| _Ferdinandus, ‚Hergog in Bayern, war ein 
em Hergoge von Talabrien die Eronen von As] Sohn Hergogs Alberi , welchen ihm feine Ges 
ragonien und Caftilien ‚zum Nachtheil Caroli,\mahlin Anna, Kapfers Ferdinandi 7, Tochter 
fo nadjmahle der 5.diefes Namens Römifcher| det 1. Febr. oder wie andere wollen , den zo San, 
Kapfer worden, auffegen, auch zu ſolchem Ende|an- 1550, gebohren. Cr begab ſich au. 1566, 
biefes lebtern vermittbete Frau Mutter, Joan-|mit 400. Pferden in den Ungerifchen Krieg wis 
nam, zur Gemahlin geben wolten. Allein er|der die Tärden. An.ı570. wohnteer Ergußers 
megerte ſich beftändig, ſolchen Vorſchlaͤgen Ges) 80g Earls zu Defterreich Beplager bep, und ger 
hörzugeben, und zwar nicht weniger aus Liebe wann, als ein in Exercitiis geſchickter Here, eis 
aueinem ruhigen Leben, als aus Furcht vor eis|nen doppelten Preiß. An. 1572. befanderfich 
nem widrigen Ausgange. Diefes gefiel Caro-|dep der Wahl des Kapfers Rudolphi Zuund.bey 
lo V. fo wohl, daß er ihm viel Gnaden-Bezens|deffen Erönung zum Ungerifchen Könige. Als 
ungen erwieß, auch unter andern feine Stief,lan. 1583. fein jüngfter Bruder Erneftus zum Erg» 
Grof Mutter, Germanam de Foix, welche erſi⸗ Biſchoff von Edlln an des adgefegten Exp Bir 
lich an Ferdinandum Catholicum , und hernachſ ſchoffs Gebhardi Truchfes Stelle erwählet wor 
an Joannem, Marggrafen von Brandenburg, den / ſtunde Ferdinandus feinem Bruder bey, 
vermählt geweſen, hevrathen halff. Nachdemjnahm das Schloß Godesberg bey Bonn mit 
er diefe feine Gemahlin an, 1538. -verlohren ‚Gewalt ein, belagerte auch mit denen Spanis 
nahm er das nächftfolgende Jahr anderen Stels|fhen Huͤlffs ⸗Volckern erftgedachte Stadt, und 
le Menciam de Mendoza, Er fießaber wedereroberte fie an.ı584. Er befam nod) verfchies 
von dereinen, noch vonder andern Kinder nach|dene andere Dexter weg, und brachte * 
nen 
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feinen Bruder zum ruhigen Beſitz des Erh- Hertzoge kunps Denen Scudiis zu Ingolſtadt 
Stiffts. Nach geendigtem Kriege that er eine ob, und:gieng hierauf an. 1591. mit gedachtem 
Wallfahrt ʒu unfer lieben Frauen nach Dnuten⸗ feinem Bruder nach Triier, daſelbſt ein Cänonicar 
hauſen, ſonderlich, weil er von einer Kugel anfjvon dem hohen Stiffte im Beſitz zu nehmen. 
die Bruſt getroffen und doch nicht verlegt worden Von dar gienger nad) 6. Monaten wieder zuruͤck 
war, welche Kugel nebſt dem Kleide foer das nad) Ingolftadf, welches er aber an. ı Is. ver⸗ 
mahls angehabt, er zum fteten Gedaͤchtniß auf⸗ ließ, nachdem er Eurg vorher in einer bffentlichen 
behalten hat. Aus gleicher Urſache ſtifftete er Difpüration gute Proben eines muntern Geiſtes 
an, 1587. die Geſellſchafft S. Bebaftiani; und ließ abgeleget. Er wurde nicht allein von dem Prob⸗ 

igen Heiligen einen Altar in der Ss Michaelis⸗ ſte zu Berchtolsgaden, ſondern auch von ſeines 
zu Muͤnchen bauen. Sein Vater alher⸗ Baters Bruder; dent Ehur-Fürften Erneſto zur 
tus hatte vor ſeinem Abfterben begehret daß er Cdiln/ zum Coadjutore an. 1596. angenommen £ 
zu mehrerm Aufnehmen des Hauſes Bayern ent⸗ weil aber das Capitel zu Berchtolsgaden nicht 
wedtr gar nicht/ oder doch nur auf gewiſſe dalle allerdings damit zu frieden ſeyn wolte, gieng fein: 
eprathen moͤchte. "Wie nun aber dergleichen Bruder, Hergog Maximiljanus in Bayern, vor: 
2% nicht treignetenyihingegen-Ferdinandus aufsjdiefen Ort, eroberte ihn, und ſetzte feinen Beute 
ſer der Ehe zu leben ſich nicht getrauete, fo. ent⸗ der von neuem ein. Nach dem Tode ſeines Betz 
ſchloß er ſich, ſelnes Bruders Hertzog ters Erneri winde er an.: 12612. Ertz⸗ Biſchoff 
Wilhelms Hof⸗Dieners, George Peter Pe⸗ und Chur⸗ guͤrſt zu Coͤlla, nach dieſem aber Bir 
dens / oder wieihn andere nennen „George Pe⸗ fchoff su Lüttich ,. Mönfter, Paderborn und Hil⸗ 
tenbediens, Tochter, Martam , zu heprathen, und|deshein.. Noch in befagtem Jahre gieng ee 
Die Verehligung gieng an. 1588. den 17. Sept. nach Srandfurt am Mayn, der Wahl des Kay⸗ 
fort „nachdem er ſich mit ſeinem Bruder Hertzog ſers Matthiae beyzuſtehen/ welches er auch an.. 
ühelmen ‚dahin verglichen daß die Kinder, |1619. bey dem Kapfer Ferdinando IT, verrichtet. 
ſo aus dieſer Ehe moͤchten gebohten werden und Hierauf beſuchte er verſchiedene Reichs und 
derſelbigen Nachkommende den Fuͤrſtlichen Di⸗ Tollegial⸗ Tage zu Regenſpurg und Muͤhlhau⸗ 
tel und das Bayerifche Waben nicht fuͤhren noch fen, wurde auch zu Beplegumg der Juͤlichiſchen 
an deni Hertzogthum Ober sund Nieder Bap- Streit ⸗· Sache und zur Exfecurion derer Heßi⸗ 
ern „-edenbenen bayı gehörigen auch ach anfals|jchen wider das Haus Eaffel gebraucht, Ziep 
Inden Hertſchafften ; ſich einiger Succcfion an⸗ denen Sieg⸗ reichen Waffen des Koͤnigs Gukaus' 
maſſen/ ſo lange von Hertzog Wilhelmen eine Adolphi retiritte er ſich von Bonn nach Coͤlln, er⸗ 
männliche Poftericät vothanden ſeyn wuͤrde; ie⸗ hielt aber Doch diefesErg-Stifft Durch Inrerpo- 
Doch nad). deren Abgang den -Regreß zur Rrgier|lition derer vereinigten Niederlande mehrentheils 
rung und Fuͤrſtlichen Hoheit haben, und inzwi⸗ vor denen Feinden befreyet. So wurden auch 
ſchen mit einem jährlichen Depuras won 6000. nad) dem zu Mrage- anfgerichteten Friedens⸗ 
Guͤlden nebſt einigen Bayeriſchen ehn⸗Guͤtern, | Schluffe feine Beftphälifchen Lande gegen Era’ 
aud) bloß mit dem Adel» Stand ſich begnügen] egung 30000. Thaler von denen Heßifchen 
folten. Er flarb an. 1608. den 30. San, und Trouppen wiederum euacuiret. Mif der Staͤdt 
feine Gemahlin folgte ihm an.ınsıq. im Zode;|Lüttich; welcher er die mißgebrauchte Raths⸗ 
nachdem fie ihm 16. Kinder gebohren. Unter de⸗ Wahi abgenommen, kam er zwar in einige Weis 
nen. Söhnen find fonderlid) Francifens Wilhel- ferung, brachte fie aber theils durch Gewalt, 
mus, Erneftus Bennö-und Ferdinandus Laurenciys] theilg durch; gütliche Handlungen wieder zum 
berühmt ‚unb indes Heiligen Römifchen Reichs Brhorfun, An. 1643. erlangte er durch die 
Grafen-Stand unter dem Titel von Warten⸗Tractaten zu Goflar md Braunſchweig/ dag 
berg erhoben worden, . Der erfte, Francifus|die.Bergoge zu Braunſchweig und Lüneburg ihm 
Wihelmus, wurde Biſchoff zu Oßnabröd „leinen anfehnlichen Tpeildes Bißthums Hildeg, 
Minden, Verden und Negenfpneg , auch end-|heim , fo ihre Vorfahren faſt 120, Jahr beſeſſen, 
lich gar Cardinal; Seine e. Brüder aber haben wiederum abtraten. .1647. ließ er ſich nebſt 
fichwermählt. Die Töchter , deren 8.gewefen, feinem Bruder dem — — mit 
ſind alle auſſer Che geſtorben. Thnanas Hiſt.Franckreich und Schweden in ein Pürge Neutrad: 
Adl£reiter Annal. Spener Sylloge; *‚Imbof Nor. liäfein,und 2. Jahr hernach muſte ſich die Stadt 
Prdctt2 2,0 sl&httich,fonufs neue reuokirf hatte, dund) Ardord 
Rerdinand6s; Ertz⸗ Bifchoff ——— Worauf er die Raͤdels ⸗Fuͤhrer hin⸗ 

















zu Collu, Hertzog in Ober⸗ und Nieder» Bay⸗ richten ließ/ und das Dom⸗ Eapitei ndthigte, 
etn war ein. Sohn Hertzogs Wälhelmi- v. IB |feines Brudern . Maximiliani Sohn, Maximilias 
Bayern, welchener mit Renara, —— Henricam ; zum Coadjurore anzunrhmen, 
cifei zu £othringen Tochter, gerenget, und wur⸗ welche Würde ihm bereits zu Cölln und Hildes⸗ 
de an. 5677. den 7. Oct. gebohren. In feinen heim an. 1642. ‚onferirf worden. Nachdem er 
jungen Jahren lag er nebft feinem Bruder; dem endlich a. 1649. Dig Friedens⸗Eꝛſecuticn⸗ ra. 
Vriuerſ. Lexici lx. Theil, Mu 2 etaten 
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etaten zu Nürnberg durch feinen Gefandten , den Welt TU, p.186.238; ſeq. Memoires deMonrpen 
Grafen Srang Egon von Färftenberg , zu Rich fer T.1. P. 47. ſeq. de Mbmplar, T. .p. 405. 
tigfeit bringen helffen, ftarb er an. 1850. Bra] Fordinandus oder Fernandus auch Phernan- 
chelius V. & VI, Spener Sylloge. dus, Ferrandus (Carolzs) ein Benedictiner⸗ 
Ferdinandus, Cardinal Infant;;ein Sohn Kd⸗ Monch war gebürtig von Brügge in Flan⸗ 
nigs Philippi IM. in Spanien, welchen er mildern, undlebte im 15,Seculo, . Ungeachtet 
Margaretha, Ertz ⸗· Hertzogs Carol von Oeſterreich er fein Geſichte in der Kindheitverfohren, ſo 
Zochter, gepenget, ward an.1609, den 16. May ward er dennod) ein guter Pocte, Muticus, 
gebohren. Nachdem er die anſehnlichſten AWärs!Philofophus md Redner. Hiedurch brad» 
den, als eines Cardinals und Ertz⸗Biſchoffs zu te er ſich in ſolch Anſehen, daß man ih 
Toledo, desgleichen eines Vice-Rein Catalonien Paris, gegen Ertheilung einer jähr 
mit guten Ruhme geführet, gieng er an. 1633.IPenfion, ‚berief, dafelbft die humaniora zu 
miteiner anfehnlichen Mannfchafft aus Spanisisehren. Doc) weiler die Einfamteitiliebte; 
en nach Ztalien, allwo er die Friedens-2ractaten| begab er fi) in den Benedietiner «Orden, 
zroifchen denen Genuefern und dem Hergoge von und machte ſich durch feine Predigen bei 
Savoyen vollends zu Ende bringen halff. An. ſtannt. Man hat von ihm de Animi Tran- 
1634. fam er in Teuiſchland an, und ftieß mit feis|quillicate Libros 2. Paris ısı2: Tr, de Obſor- 
nem Trouppen zudes Königsin Ungern Armdeivatione-Regulae Benedicti ib. 1516, Epiſtola- 
vor Nördlingen , Dadurch er zu dem herrlichen |rum Libros 2 : Speculun Diciplinae monafi- 
Siege nicht wenig bepgetragen. Dierauf gienglcae, Paris 1515. Commentarios,:2ob-Nes 
er nach denen Niederlanden zu, und hieltein be|den Bon Dem. Carmeliter⸗ Orden und 
fagtem Jahre einen prächtigen Einzug zu Bruͤſ⸗ dem HErrn Chriſto/ auch einige ande 
fel, alda die Statthalterfchafft anzutreten. jre Stücke, ſo wohl in gebundener alsunge 
An. 1635. ließ der König in Frandreich von dem|bundener Rede. Er iſt an. 1496. geftorben. 
Cardinal die Sreplaffung des Chur⸗ Färften zu Champier des Hommes illuftres de ‚France; 
Zrier begehren, und als diefer fich dazu nicht verr|Swersis Athen. Belg. " —T 
ſtehen wolte, ihm den Krieg ankündigen ; hin⸗Ferdinandus (Ca/par) , ſiehe Fernandea, 
gegen ließ der Cardinal das Jahr hernad) ein] Fordinandus, (Epipbanins) ein berühmter 
Manifeft wider Franckreich ausgehen, und ſchick⸗ Medicus, gebürtig von Mifägna , in terra di 
te den Prinzen, Thomas von Savoyen, welcher | Otranto ‚ lebte zu Anfang des 17.Seculi,umd 
das Zahr vorhero indem Lügenburgerstande uns |fehrich Theoremata medica & Philofophica, 
glüdlich gefochten hatte, mit einem groffen De-|Menedig 1617. Cafüs & Obſeruationes medi- 
tachement in die Picardie, allwo er ungehindertjcas ib, 1621. de Vita propaganda , iuuentute 
bis an den Fluß Oyfe ftreiffte. Nach diefem| conferuanda de ſenectute retardanda; de Pefte, 
commandirte der Eardinal Infant einige Wölder,| 7oppiBibl.Nap, 
welche denen Holländern die Schange Callo wies Ferdinandus,( 70.) ein Bruder des vorher 
derum abnahmen , desgleichen ließ er auch Gel⸗ ſtehenden Caroli , ans Brügge in Flandern, 
dern gluͤcklich entſetzen. Hingegen eroberten die war ebenfalls ein guter Poet, Philofophus 
Srangofenan. 1640. Arras, ohnedaß der Cardi⸗ und Orator, auch wegen feiner groſſen Fer⸗ 
nal Infanc, welcher in der Nahe war, etwas wis ige in der Mufic bey König Carolo VII. 














der fie ausrichten konte. Endlich, als er an. 1641. in Franckreich fehr beliebt. Er hat zu En⸗ 
denen Frantzoſen Arras wieder wegzunehmen /de des 15. Seculi gelebt, und gefchrieben Ho- 
ſuchte, ſtarb er daruͤber, und man ſagt, daß ihm|rasS. Crucis ac compafkonis B. Virginis : de $. 
das Leben von denen Spaniern verfürget wors| Jo. Baptifta lib. 1. Epiftolas ad diuerfos: Ora- 
den, die befhrchtet,er möchte fich mit Huͤlffe derjtiones und Epigrammata. sSwerzii Athen. 
Cron Franckreich durch die Liebe und Hochach⸗ Belg. 

tung welche er fich durch feine gutö@igenfchafften] Ferdinandus, (Foannes) ein Dominicaner⸗ 
in denen Niederlanden erworben, Meifter von dei Mönch, war von Vililla in Aragonien, und 
nenfelben zu machen ſuchen; welche Abſichten auch machte ſich durch feine Wiffenfihafften in 
fo wohl er, als der Fransöfifche Hof in der That denen Sprachen und der Schrifft berühmt. 
gefuͤhret Haben möge, weildiefer legte beſchloſſen, An. 1621. hat er einen Commentarium über 
Ihm des Herzogs Gaſton vonOrleans Tochter,dielden Prediger Salomonis zu Rom in fol, 
Mademoifelle von Montpenfier, zu vermählen. |herang gegeben, und darinnen die Uberein⸗ 
Er hinterließ einenatärliche Tochter, Marianne! ftimmung der Vulgarae mit dem Ebraͤiſchen 
delaCroixgenannt,diean. 1641.30 Bröffel ge⸗ Text zu zeigen fidy bemuͤhet. Antonius Bibl. 
bohren worden, und den 3. Sept. 1715. zu Madrit|Hifpan. Ecbard, Bibl. Praedicat. Tom, II. pag- 
in einem Elofter verfiorben. Yidfor, Siriin Mer-1440, 

cur. Thestrum Europaenm T.IV, p. 5978. Lu⸗ Ferdinandus, (Joannes) ein Fefuite aus 
dolffs in der allgemeinen Schau. Bühne der Spanien, war zu Toledo an, 1537. geboh ⸗ 
ven, 
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ren, und machte ſich durch feine-Erfahren-[dicer an.ı599. Aufden Tod Philippi zZ gepal- 
Heit in denen Sprachen und der. heiligen|ten.ingleichen Adzosasiones 10. Evangelia Ade 
Schrifft bekannt sngefialt er denn im 18. |verrus „ die zu Venedig an, 1590. gedruct. 
FahrefiinesAltersin:die Socierät getreten, —5 Ital Sacı, Toin. . p. 236, Antonius 
und doc) vorher ſchon die Briechifhe SpragBibl Hifp.. — 
ehe zu Toledo gelehrt. Er erklärte nachge⸗kerdinandus von Cordova. wird von un⸗ 
hends die Heil. Schrifft zu Rom, und war terſchledenen deribenten als ein unvergleich⸗ 
einegeitlang Beicht-Vater bey denen Spar lich gelehrter Mann gerühmt, ummaffen.cy 
niſchen Lagern in denen Niederlanden. Katenifch „ Grichirh, Ehräifc), Chafdd« 
Er hatte vor ;«divinavum leripturarum juxta iſch und Arabifch verftanden, dancben bey⸗ 
SS, patrum. ſeutentias locupletiflinum The-/des.in denen geil und weltlichen Rechten 
faurum in . Folianten ans Licht. zu ſtellen. vortreflich gelehrt, twie auch in der Mache- 
Allein der Tod, welcher ihn den 9. Merk imatic, Medicin und Theologie ſonderlich 
an. 1595. im. 59. Jahre feines Alters zu Pa-/erfahren geweſen, auch in dem Gymnafio von 
lentia wegnahns, war. Urſach, daß nicht|Nauarra zu Paris in affen 4. Faculäten die 
mehr als der erſte Eoliante zu Medina delCam-iDodtor-Burde erhalten. Ja er foll nicht 
PO 1594. heraus fom.  Alegambe Bibl. Anro-Jallein die Bibel, fondern and) die Schriff⸗ 
æius Bibl, Hifp. Mirzens de Script, fec.16.. _ tem Nicolai Lyrae, S. 'Thomae, Bonauentu- 
. Ferdinandus, (Pbrppus) ein gebohrner Ju⸗rae, Alexandri, Alefii, Scoti, Ariflotelis, Hip- 
de aus Polen, hielt ſich an. 1577. in Engr|pocratis , Galeni, Auicennae und anderer 
land auf/ und befannte fich exit zur Eathor|Scribenten, ſo über die Rechte gefäprichen, 
Kifchen, hernach aber zur Proteſtantiſchen auswendig gewuſt haben, fo, daßer beyalz 
Kirche, lehrte auch zu Oxlord und Cambrid- Her Gelegenheit groffe Steffen aus denenfels 
ge die Ebräifhe Sprache, und. überfestejbigen ber‘ uſagen, und das Blat zu nennen 
einige Sachen aus.dem Ebraͤiſchen ins La⸗gewuſt. Auſſer diefem war er auch cin Sol: 
fein. Wood, Kart na dat, und bediente . ſich eines _ groffen 
 ‚Ferdinandus Albertus, Hergog von Braun⸗ Schladht-Schtwerdtg, fpielte auf allen mufi- 
Komeig- Bevern, ein Mit⸗Glied der fruchts califchen Inftrumeneen, fangund tangte un« 
ringenden Geſellſchafft, darinnen cr den Me wohl, und mahlte fo gur, ale 
Namen des Wunderlichen führte, ſchrieb wohl der befte Kuͤnſtler. Man ſagt, daß er 
ein Gebet⸗Buch, und.gab auch ſeine Nelfer,Caroli Audacis, des Hergogs von Burgun⸗ 
Beſchreibung untsr dem Titel: Wunder⸗ dien / Tod, welcher an. 1477. VOL Nancy ge⸗ 
Tiche Begelſſte &. heraus worbey ein tödtet wurde / vorher verfümdiger habe ; vie 
carieufer DenchrSerzel vor feine Tadier zuj€Y aber RIBfE orbeh Al ungeniß, Ce 
finden ‚und flarb 1687. Wise Diar. haben ihn zu Pariseinige vor einen Zaube⸗ 
"8. Eerdinandusoder Fredenandas, mit dennder, andere wegen feiner ſonderbaren Wifz 
— Aragonius , (pl. ein ‚gebohtnet ſeh ſchafften in der Schrifft gar vor den An⸗ 
ne und yioar- aus Konigluchen Ger tichrift gehalten. Man eignet ihm die An⸗ 
Bien Aragonien, oder doch aus ainer Merekungen über des Prolemaei Almsgeftum 
taliänifcyen mitdiefen Königen vertvandien] UND Über die Apocalypfin zu, wie nicht weni ⸗ 
de ehr ger. einen, Tractat de Artificio omnis feibilis, 
Familie geweſen fepn, und mag ungeſehr Launois Hift, Gymnaf. Nauartenſ. p. 157, Godofred 
im.13. Seculo gelebet haben. Er fHarb.zU| Hill. Caroli Ur, Be 
Cornella, unweit Albiniano in, der Dioeces),g &; 9. Hottinger Hift, Eceleſ. fec, 16. Se@.3. An- 
von Gajazzo, inder Proving Terra di Lavo-Froniw Bibl-Eifpan. 
ro.in Italien, wurde aud);dafelbft.begtast  Ferdinandus von 8. Jacob, ein Mönd des 
ben ‚und that ſo wohl im Leben, als nach Hrden:delaMercy,. war von Sevilien ir 
dens Tode Wunder; An. 1629, legte man Spanien gebürtig ‚und einer derer geſchick⸗ 
feinen Leib zu Cornello in S-Maxiac Kitcht|teften Redner feiner Zeit. Er.predigte an 
welche von der Zeit an nach ihm rel Höfen derer Konige Pas It: Philippi 














wurde, und wirder zu Gajazzo von langen|ın. und des Pabſis Pauli. Erftarb an ci 
Zeiten ber, als Patron verehret. Seine nem Geburis ⸗Orte m. 1639, da er fein Alten 
Seperhält manden 27. Jun. . > Mfaft aufıoo: Jahrgebracht. Man hat von 
Ferdinandus Auila, aus dem Orten Mino-ipm: verkhiedene Reden in Späntfcher 
rum.de Obferuandia ; wurde feiner beſon Sprache / als: Confiderationes obre los domin. 
dern Klugheit und Gelehrſamkeit auch gott;|gos y-ferias de quarefimaycönfiderztiones fobrelos 
feligen Eifers wegen von Clemiente FIIT. an.\evangelios de los ſantos, con un breve. parafrafi de 

“ 1603; zum Bifhoff von Aleoli ernennnetajtas lettras de los evangelios; "Marial ö-ferinönes de 
‚Erfaßrz Jahr, und hinterließeine Oration; [nueftta Sennora&c, Amoniw Bibl.Hifp, 


net prinerfs Lexie 1 Theii. Nazi ‚Fer: 


71 Ferdinandus — ! 


2... Ferdinandus 572 
Ferdinandus Maria, der andere Chur» Fürft und nahm des ChursFürften Pringefin, Mariam 
Hon Bapern, und Ältefte Sohndes Chüt⸗Fuͤrſten Annam Chriftinam, vor feinen Dauphinzur®e 
Maximiliäni, war an.1636. gebohren, und ſtund |mahlin, wodurch er des Churs Fürften j 
nach des Vaters Tode an. 1651. bis zu erlangten] Maximilian Emanuel, zu geivinnen füchte, Mit 
Jahren unter der Vormundſchafft feines Vettern ſeiner Gemahlin Henriette Adelheid, Vidtoris 
Alberti, Als an, 1657. der Kayfer Ferdinandus Amadaei, Hergogs in Savopen Tochter, hater 
IL. verftorben, gerieth er mit Chur Pfalg wegen|7, Kinder gezeugt. Maximilian Em folgt 
des Vicariars in hartenÖtreit,fiche Vicariac.Bepihm in der Chur. Ludouicts Amadaeus ftarb 
der Kayſer⸗Wahl fuchte Srandreich ven Chur: gleich nach feiner Geburt, welches auch dem drits 
tften zu vermögen, daß er feine Stimme jum|ten Caierano Maria Francifeo alfo ergieng, Jo- 
apferthum einem Srangöfifchen Pringen geben, |fephus Clemensaber iſt En zu Cdin und 
oder doch zum wenigſten den Ertz⸗Hertzog Leo-I Maria Anna gedachter maſſen eine Gentahlindes 
poldum ausfchlieffen möchte. Der König bot|Dauphins worden. Louifa Mar arecha ftarb gar 
m zu dem Ende Jährlich eine Summe von 3. jung, Violenta Beatrix aber hat ſich an Ferdinan- 
ilionen Reichs⸗Thaler an, wenn fich der Churs|dum z77. Erbs Pringen zur Sloreng, thet. 
Fürft emſchlieſſen wolte, die Kapfer-Erone anzu Chur / Bayern p. 58. Lůnigo Neid) ib. 
- nehmen, ob er nun gleich, da zumahl die geiſtli⸗ Cont. 71.1. 65. 68. 60. Hill, Leopoldi. 
hen Chur⸗ Fuͤrſten und ſeine Gemahlin gleichfallsip, 31.39.279. 492. Mermires du "de 
ihn hierzu zu bewegen Aufferft bemühet waren, | Grammonz. — — 
anfangs nicht gang ungeneigt ſeyn mochte, ſol⸗kFerclinandus de Talauera, Ertz⸗Biſcho | 
em Vorſchlag Gehör zu geben, under wenig⸗ Granada, führte den Zunanıen von feinem Ger 
fiens eine geraume Zeit unentfchloffen war, ſo burts. Orte, einem Schloſſe in Alt-Eaftilien. Er 
wuͤrckte doch endlich das Zureden feiner Fr. Mut wurde aus dem Hiervnymiter⸗ O den sum Beichte 
ter und feinerMiniftrorum,infonderheit des Ober⸗ Vater und Rathe des Königes Ferdinandi und 
Hof⸗ Marſchalls Grafens von Kurg,die Mittel ſeiner Gemahlin Mäbellae genommen. Hierauf 
fanden, viele Tage hinter einander iederman den wurde er Biſchoff zu Avila, und nad) Ero 
Zutritt zu ihm zu verhindern, foviel, daß er das der Stadt Granada, Ertz⸗Biſchoff an dieſem Or 
ethane Anerbieten ausſchlug. Doch erhieltelte, allwo er an. 1507, geftorben, und 
— dor dieſes mahl fo viel,daß der Chur] Schriften, die zu Befoͤrderung der Go: | 
Fürft nad diefem beftändig auf Srangofifcher!dienen, Hinterlaffen. 'Siguenea hift, dela Ord.de 
Seite geweſen. Denn als der König in Srands|S:Geron, Antonius Bibl. Hifpan. — 
reich an. 1672. den es ah Ai Ferdinandus Vaquerius, erfter u 
de unter ſeine Gewalt gebracht, und das Teutſche Goa, wurde an, 1331, zu folchem Amte 
Reich fid) um fo viel mehr einer gefährlichen Fob Er wird den 26, April. verehret, Irre 
ge zu beforgen hatte als der Ehur-FürftvonCöln) Ferdinandas Wilhelmus, Hergog zu Are 
und der Biſchoff von Münfter es öffentlich mit temberg, Neuftädtifcher Einie, war am 1659, den, 
Standreich hielten, fo war Ferdinandus Mariafı2, Sept. gebohren, undein Sohn He 
keinesweges dahin zu bringen , daß er mit dem|derici, Siiffters der Neuftädtifchen bine / wei⸗ 
Kayſer, Brandenburg und andern Allirten ſich cher demſelben eine treffliche Erziehung angedeis 
inein Buͤndniß eingelaffen hätte, vielmehr hielte hen ließ. Im 13. Jahr feines Alters reifereermit 
er fich den gangen Krieg durch der Geftalt feſt an|feinem Alten Bruder Ariderico Auguſto nach 
die Neutralitaͤt, daß er auch keinem eingigen Dann, Franckreich, und etwieß feine Dapfferkeit bereits 
von Kayſerlichen Voͤlckern den Durchzug durch an. 1675. bey Teier,an. 1677, in Schonen bey de⸗ 
fein Land verſtatten wolte. Ja er richtete fo gar nen Belagerungen von Chriſtianſtadt und Landes 
an. 1675. mit dem Könige Carolo XL, in — ingleichen an.1683. bey der Belagerung vor 
I 




















den ein Bundniß auf / welcher mit Srandreich wis] Wien, und Eroberung vor Gran, An, 1684: 
der den Kayſer ind Brandenburg faſt iedesmahl wohnte er denen Belagerungen vor Luxenburg 
gemeine Abſichten gehabt, und Fonte Faum mit und Ofen bey, halff an. 1685. Neuhänfel, vor 
vieler Mühe von Annehmung de8 Commando |meldyer Stadt ertödtlichin die Stirn verwundet 
überdie Frangöfifchen Volcker abgehalten wers|mard, undan, 1686. Ofen mit Sturm erobern, 
den, Wie nun hierdurd) der Chur⸗Fuͤrſt der gesfauch an, 1687, wider die Türden den 9 
meinen Sache groſſe Hinderniß verurfachet, alſo Sieg bey Darda und Siklos ——— 
iſt leicht zu erachten, daß er den Kapfer ſehr miß⸗ Kriegs⸗Verꝛichtungen er zwar nur als Volontair 
vergnuͤgt gegen ſich gemacht, und hingegen von |beygemohnet, daben aber ſchon damahls Könige 
Franckreich alle erfinnliche Ehren » Bezeigungen] licher Dänifcher General-Lieutenant und Obers 
empfangen, Ob ernun wohl felbiger nicht lange| ter über die Königliche Reib»Guarde zur Fuß gu 
genoß, indem er an. 1679, verftarb, fo wolte doch weſen. In folder Qualitaet commandirte er 
der König in Standreich die Wuͤrckung ſeiner nachgehends 7000, Mann Dänifche Völderin 
Freundſchafft aud) noch nach feinem Tode zeigen, Irrland zu Dienften des Königs von England, 
. Wi. 
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3 Ferdim - Fere Fere Feresitillus 574 
Wilhelmi 177. half Califergus, KorkyKingfäl, macht worden. Die Srangofen aber nahmen fie: 
Ballimor, Athlon, Galloway und Limerik in für-Jan, 1596. wieder ein. Marziniere, * 
ger Zeit nach einander erobern wohnte denen bey] Fere, Champenoife zugenannt, Rat, Fara 
den Daupt-Treffen bey Trogheda und Achlon|Campaniae eine Meine Stadt und Schloß in 
bey, und war gedachtem Konig zu der Redudtion|Champagne, in Ftanckreich indem Landgen Par« 
von Itrland allenthalben behoͤlfflich. Die Be is wiſchen der Seine nid Marne aufderfands 
chem Ruhm führte er nachgehends die Dänikchen | Stra bon Rheims nach Paris. Es iſt daſe lbſi 
Wölder in. denen Niederlanden an, that fichan.jeingroffer Thier-Barten, der fich übereine Meis 
1692. in der Schlacht bey Steinkreke fehrhers Ies Apeges enfreden ol. Bra & f 
vor, erfliegan. 1693, die Frangöfifchen Linien in : Fereen Tartenois dat. Fara in Tardeniaco, 
Slandern, und erlangte hierauf das Generalat ein Städtgen * einem Schloſſe in Champa- 
über die Holländifche Infanterie, auch die Oberslgne swifchen der Stadf Meaux und Rheins ge 
ſten Stelle über Königs Wilhelmi 177. Holläns[gen Süden an der Örengeder Islede Zrance. 
diſche Guarde zu Fuß, welcher er von dieſem Kds]| Ferebe (Georg) ſchtieb Sermon on 2. Sam, XIV, ° 
nige, der eine ungemeine Hochachtung vor ihn /14. London ı615.ing. Ayde, 
getragen, ſelbſt vorgeftellet ward; Hierauf mach⸗  Feredechus, ein König derer Picten, welcher zu 
fe er an. 1694, durch Erhaltung von Neuport, | Anfang des 9. Seculi mit Alpino, dem 68. Könis 
und 1695.durch eine Eluge und rühmliche Retira-!ge in Schottland, Krieg führte. Ihre Armeen 
de, die Srangöjifchen groffen Unternehmungen zu |fieffen bey Reftenot, einem Dorffein Angus, — 
nichte, erhielt hierauf von denen General⸗Staa⸗ einander, und als Feredethus wahrnahm, da 
ten das Gouvernement von Sluys und denen ſeine Leute die Flucht ergriffen, brach ermit einer 
umliegenden Seftungen,tund dem gangen Hollän,|außerlefenen Compagnie feiner Edelleute durch 
difchen Flandern, und entdedite an. 1696. durch die Schotten, wurde aber von felbigen umringet, 
unterhaltene genaue und koſtbate Correfpondengund nebft feinem beſten Adel erlegt. Buchaman, 
das wider Wilhelmum 217. angefponnene Vor⸗ de Reb. Scor. . 
haben, wodurch zugleich die feindlichen Abfichten| Ferencale, if vor alters eine berühmte Stadt 
auf das Kodnigreich England zu Waſſer worden.!gewefen, heutiges Tages aberein bloffes Dorff, 
An. 1698. commangirte er die König. Pol welches inder Neapolitanifchen Proving Terra 
und EhursSächfifche Bölder als Generalgeld-|di Lavoro , zwilchen Gacta und Sea, an dem 
Marfchallinder Ufraine,und trug vieles bey daß Ausflluß des Garigliano, liegt, Delic de 7 Ira, 
die Pforte den Carlomizifchen Frieden ſchluſſen, IV. p. 19. 
und Taminieck nebſt einem groffem Theilvon’Pos| Ferentanum, in Etrurien ſiehe Ferento. 
abtreten — Er — und 1700. — in Campagna di Roma, ſiehe Feren« 
com̃mandirte er die Dänifche Bölder in Hoiſtein — 
en chet bombardirte Tdnningen,und ſtarb 1701.] Ferentaris, hieſſen bey denen Römern milites leuis 
unvermählt zu Sluys an einem Schlag gtug, |armaturas, oder folche Soldaten, — 
Ermarein Hluger, tapfferer und glücklicher Feld, Sturmhanben, oder Beinfchienen tragen dur f 
herr, und bezeigte dabep viele Gottesfurcht, Mils —— —— ae 
— RP TORE durfften, nemlich den Degen, Schild und Pique. 
“ , ‚Eerdium, fiche Verden. Varro de Lingu, Lat, VI. 3. Salmafıus de Remi- 


R zus Yei ichællit. 14. Lipfius Anal. ad Milic. Rom. p. 271 
"erdutius (Fac, Antonins,) ein vortrefflicher Pi P.271, 
heologus Ai Peek ern. $ erentheil,fiche Fehrentheil. 
aus Ancona, ward an, 1537. Bifchoff von Mar-| *erent, fiehe Ferento, 
torano, und ftarb im Jahr 1560. nachdem erfich], Ferenti Caftrum, eines von denen Longobar⸗ 
noch beym Leben, wieer ſchon 72. Zahr alt war, difchen Schlöffern in Tufcien gelegen, welche Ca- 
eine kurhe Grabfcheifft aufgefeget. adding. |"Olus M. A, 787. dem Pabfefchendte. Cod, Ca- 
Annal. Minor, T. VIlL, Pgbellw al, Sacr, Tom. IX. |"0/+ EP» 81. 86. Cointe Anal, ad A. 787.$, sat, 
paBı. von Buͤnaus Teutfhe Reichs ⸗Hiſt Ip. Il, 
Fere, Lat. Fara, eine Stadt in dem Gebiete B. II,p. 446. 
Thierafche in der Picardie, zwifchen S. Quentin] Ferenuia,fiche Ferento. 
und Noyon, an dem Fluſſe Oife, gelegen. Sie; Ferentillus (Auguflinus,) ein Edelmann aus 
m ein feftes Schloß, welchem man wegen des Terni, ward megen feiner herrlichen Eigenfchaffs 
oraftes nicht bepkommen fan, und 2, Borftäd»|ten von Vrbano 7177, den 19.Apr. 1638. zum Bis 
te von S. Firminund NotreDame, Die Spas ſchoff von Conuerſano erwaͤhit, faß aber nur 3. 
nier eroberten fiezu Ende des 16. Seculiin wahe Jahr, da er den 8. Sept, 1641. flarb, nachdem er 
senden innerlühen Kriegen durch Verraͤtherey wegen des dienftes der heil, Mutter GDttes, vor 
des Colas, Vice-Senechals von Montelimar, wel⸗die er von Zugend aufeine groffe Veneration vers 
per deswegen von ihnen zum Grafen Davon ger — ‚ein und andere Verordnung w 
04 macht, 





























ms Ferentillus 
mad)t. "Sein Bruder, Jo. Frincifeusg 
V. S, Referendariusgw Rom geweſen hat ihm ei⸗ 
ne Grabſchrifft in Marmor ſehen laffen. 
us Hiſt. Interamm. P. Il. 


ht 
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e delmondo finoallan, 


Compendium Praxis criminalis, Tra&. ſuper 
&c, Jacöbilli Bibl, Vmbrs 
Ferentillus (Jo.Francifeis) qus 
war Auditoredi Ruora zu Nom; und ftarb an. 1557. 
Man hatvon ihm Decifiones rotales, Tra&t. de Pen- 
fionibusecclehafticis &c. Farobilli Bibl. Vmbt. 
;  Ferentina, ein Göttin,vonwwelcherman fonft nicht 
weiß, —— ie ben Denen Er —— veteh 
worden / und in deren inen geweiheten Hayn ge⸗ 
habt, in welchem — 53 —J—— 
oͤffentliche AN RUE: gehalten worden. Sie 
bat vermuithlich ihren Namen von der Stadt derer 
Hernlcler Ferentium genannt, oder von einer andern 
gleiches Namens in Etrurien. Zinin Li 50, Gyraldus 
Synt, Lp:72. 8 —E— 
Eerentinates, ſiehe Ferentinos 
ertentini, ſiehe Ferentino. 


Ferentino, Ferrentino, vder Fiorentino, tine Beine) 


Stadt in Campagna di Roma, quf einem Hu in 
die Neapolitaniſche Grenge zu ——— Ai 
ero und Veroli gegen Weſten. Sie iſt deren alten Fe- 
rentinum , deren Einwohner Ferentinates oder auch 
Ferentini genennet tverden, Liuiut IX, 42.XXXV. 9, 
Prolemaews. Strabo V.p.362, Silius VIIL.395. Antoni» 
aus ltiner. Cluuerius Ital, Ant. III. 6, Pitiſtus Lex, Ant, 
‚Tom. 1, p. 774. Cellarius Not, Orb, An, 11.9,$.39 1: 


Man findet auch,daß fie Ferentanum genennet werde; 1” 


Es fießet allhier ein Bifchoff, der unmittelbar unter 

dem Pabſt ſtehet. Es. ſind aber folgende Biſchoͤffe 

daſelbſt gemefen; ee 
N. An. 487: 


"Baffüs ' 

. Innocentius 501, 
« Bonus ggg. 7.177 } Ai 
S.Redemptus ) ! 
Luminofüus $91; 

. Bonitus 649. 

. Agnellus 7zr. 

. Stephanus 761. > 
10. Adrianus 853- 
ı11.Petrus $6r. 

12. Joannes 871. 
13.Stephanus 879. 
14: Romanus 963- 
15.bominicus 9934 
16. Arfridus 998. 

17. Benedidus 1015: 
18. Auguftinus 1106. 
19. Placidus 1110. 
20.$.Syro 1138. 
ar. Trasmundus 1138 
22. Vbaldıs sı58- 
23. Rodulphus 1161. 
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Umbrien gebürtig, ö 











„Amgelo-| 28 
p:201, Vgbellus ltal.ſ 
; 2 na — 







Var: Joanne 1445 
» 42. Andreas; 1453... 
——— troſa 1498 
1:44. Eranc. Philipperius 1499. 
45. Tranquill. le Macharaciis X fi 
AS ie 1 
‘AT. Diönyk deRobertis 1750. 
48, Aurel. de Theobaldefchis "155. 
"45, Giltũus Galäflus 1584-0. 0% 
250, Horat. Ciceronus 15914. 
‘53. Fabrit. Campius. 1603.— 
0:92, Domic;Morellus 1605-1... 0% 
„1 53cEnnius Pbilonardus 1612... 0, 
34,Aeneas Spannocchius 1644: 8 
5. Octau. Roncionus i668.— Er u 
6. Jo. Carol. Antonellus 1676. en 
57. Valer. Chiesichellus 1694" J 
SEN. N, yes RC TyD 
1% j nr eat. Sacr. Tom.1. p. 672: feg. Xp: 
""Farentinum,eine&tadt in Eteurien,fiehe Fer 
% FerentinumsinCampagna diRoma,fieheFere 
\:Ferentinum,eine@&tadt in Neapolis, [.Ferei 
Erentie, fiehe Ferento. N . 
Ferentium, in Etrurien, fiehe Ferento. 
erento, oder Ferenei, Lat, Ferentum, fOR 
tiemlich alte Stadt in Etruchen zwiſchen Bo Henna, up 
Bomarzo gelegen, Deren Rudera man noch ietzo be 
Monte Fiafcone fiehet. Sie wird von Pro j 
rentia, von Plinio Hift. Nat, HIN $- 83, Sweronio Ok) 
Strabone V.p-345;HoratioEpil.1.17.v.8.Fe entinMine 
von Tacito Annal. XV. g3. Fereotanum, und YORE 
erunioll.7: — fig le vor ene o⸗ 
miſche Municipal-Gta t angiebt / gie D d 
Hill, II. co. alwo etliche Ferentiam fefen Frontinus 
de Tufciae be nein daß fie Bein e 
Colonie geweſen. Sonſten iftfie, voie nO. 
thone 1 baeuont! auchdaher berühmt geweſen / well 
des Kayſers Orhonis Vorfahren allda gebohren 
den. Cluuerivs Ical. Ant. Cellarim Not. Orb, Ane II. 
9.5.188. Ungeachtet die Stadt bisins 17. Sec 
geftanden,da fiean. 1074. von denen aus Virerboi 
genihrer Keserep verwüfter worden ; fo hat mando 
fchonum dieMitte des 7.Scculi, weil fie bereits 
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E roffen Verfall gerarhen, Das daſige 
nach ru verleger, Die Biſchoͤffe aber bis dahin 
‚ [haben geheiffen: i ——— 
1. Maximinus an. 487: Pal» 
2. S.Bonifacius ‘ a 
3. Martianıs $95- MR 


*76,___Ferenum Rererus — —— Fergust, . 
‚Wobellusteal. Sacr. 1 Sacr. Ton. Le. ER EROE Ferfügillus, Bifhöff zu Be Deka 
Falife. nunmehro mit eye isthum von gehöre, 

.=Berencum, eine Stadtin Stwurien, fiehe Fereneo. Be 723« geftorden feyn. Er wird den 10, De 


Eerentum, eıne Stadt in Apulien, fiehe Foregza. 
S. Fereolus, fiche Ferreolus. ı ; l 5, Fergeau, eine Franköfiche Stadtin Gatineis cal 
Feretranus Mons,fiche Feltro, (‚Monte ) —* Su Loing, Die Haupı,Stadt der Landfihe fi | 


1: Feferracus Mons,fiche Feltro. (Monte) 

















—— iſt ein bekannter Beyname des Sekte j ei lus, ein Märtyrer, PR 
Denen weichen er nach einigen & ferendo —* 0, fol Dean —* Sehef 
weil hm bey — 5—— — 3 3 * erh 
"An. Rom. Il 5: Andere hingegen leiten —— annen Ebroi- 


mdlich als ein D 
—— hofteriher, Properrim IV. FRleg. I. ter getoͤdtet were fü —S 12 Jar. der 
" Blatarchus io Ramul. +2. und Die Dritten zwar auch ajehret. 
3 weil ** ee: Fein Be bo * in Medicus und Biblio 
ndern Des. er zu en ergius, iflopborm) ein cos 
— 
plerund Kiefel, Eien — 


genemment 599. einen Catal von dieſer Bibliothec in fol, 
wurde. Ffm VI Allein noch Andere führen ihn von heraus gegeben, twegen feiner Accurateffe und 
Fereum 





her wen ag mann Wafı ‚Ordnung gelobet wird. Zailler Jugements für 
ähm zugetragen wurden Sealigärasl Propertium 1,5. 
—— ige Heie —— in .5.Co- 
nen Höhe bae Cloſter aufderInfel Hy,folls 
— —— — —— le —* fh nd 


Halicarn, 3x c. nachher wers| den, re re ſcon. Ei 
See — ——— 33. und erdlich, ben ihn vor einen nahen Berwandten 8. — 


er gemüch eingegangen war, erneuerte ihn Augu- aus Das aber tungen, ob eseben der fep, der in 
Nũa wiederum aufdes ArticiErmahnen, Corweliw Ne-\S. Columbae Leben Vi irgnous Oder Fergnouus genens 
edlen a ala 7 net wird. ——— iſt der 2. Dr 
Elbe Cream Band 16 *— —— —— ſiche Carrickfergus Tom, V. 
Di Nardın, vi “ 
* BR —* — — chottland, wat Fer- 
— ſiehe Peltro ( Monte) 


»; „ [ehardi des.Hauptes unter denen Seel 
. Fexerrus Mons, fieht Feltro (Monte) * Sohn, und murde ı Yerländifhen Schots 


ererin m denen Albion Sonn a m u in 


» „Fererte, fiehe Pfirt. die ſich 
, et eines halb ſeidt · Inſeln und in d 
— - — und ge⸗ —* fo dazumãhi Albion ic, — m 
= —— gu derſchiedenen Auskleis land genennet wird, niedergelaffen, zum Könige ers 
ingen 


cr Porn umihet Ace ee ar len zu comman« 
Ferenzuola odetFierenzucla, Fiorentino, eitteflels]diren. Dog, als lcker hörten, daß 
ne Stadt, Abter und Biſchoffihum in der Landfehafft die Britannier * Feng ** den fie 
Capicanata, in Neapolis, wird noch öffters-Ferunzolas|den Theil zu unterdeucken, und alfo den Meifter 
und in batein von einigen Ferentinum genennet,, wie⸗ beyde Mationen nadygehends zu fpielen vorhatten 
wohl man doch im oͤbtigen keine Gewißheit hat, Daß] machten fie beyderſeits Friede Seen nun Die Bis 
derDrt gar alt fen. Die meiften paltenCatapanum dor] tannier ihren Iweck vor Dicfesmah, erceichet, une 
den Srbauer diefer Stadt, und ſetzen deren Stifftung terſtunden fie fich hernach, Sarg, — Dich 

ins Jahı 1018. le arg en ich wegzutteiben, und als felbige Durch einige boe⸗ 








gemacht, weicher allhier erfolget, ſandten es wie der fordern lieffen, gaben fie | 
— die Siadt iſt mit derZeu Untwort, Daß fie es unter ——— — 
und das Bißthum nach Luceria verlegt to ** Rauberep nichts ungewohniches 
—— —— Vacuderias alhie nicht aber bep ihnen —— Due 
a nen dergeftalt,, 
L geweien, aD. u! rn srhräfledie one form ve 
er 30 geoffen Theil von ihrem Lande Beeren, u mi 
3 Robertus 1075. wiederum zurügß kamen Um fichnun 
4 Gil 1179: Fr oda, fielen. die Britannien anniet hernach 
KuN.C 1200. i Schottland ein, und brachenbisanden 
6: Ranfridus ı21r. ¶Fluß Dovvn in Kyle durd), Allein Fergus ee 
— neue Dane 
8 has 1345 H “ enen ‚dba fine 
9 *2 1347 ' Hinterlaffung vieler Todten, darunter ihr Kb, 


10. Melius 1391 a a ana Geb chumenmufen, 2 — 

Blond, Hift. vn. Pebellu Ieal. Sacz. T. VIIT. p. Ba mit —— — —* 

"/'Ferenus, (Josmes)ein Itallaͤniſchet Muficus, ZA ie Schottlaͤnder vers 

Ps in Orstione < fehlen \ —2* Gans hun Kurden, 
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%76 Fergusll, ___ Fergufus = Fergufon Peria 76 
auf dem Königlichen Throne Hierauf gieng er nach Fergufon (Jo, Jacı) ſchrieb Labyrinthunt Algebrae, 
Sertand, umdafelbft einige Emporungen zu dämpffen- Haag 1667. ing. HalleruordBibl. cur, ‘ 


Auein bey ſeiner Ruͤckteiſe wurde er nicht weit vonCra- Fergusſanus, ſiehe S. Donnanus. T. VII; p21279. 
jusfergus, gder wie der Dit ietzo heift Carrikfergus, 


° S, Fergüsfius, fiehe Cairlanus, Tom, V.p. rar. 
Dorcheinpiögliches Ungeroitter und Wolckenbruch er] S« Fergusfius, ſiehe Colmanus, Tom. V1.p, 70% 
füuffers vote denn gedachter Ort feinen ddamen von) S. Fergusfius, fiehe S. Fula&tachus, 

Diefem traurigen Zufalle, welcher Im 25. Jahr feiner Ferhabad oderFerahbad,Ferahabad,Ferabarh;Eeh- 
"Megietung’ereignet , bekommen. Seine Ankunfft im rabat,Fahrsbate, Farabang, iftdie Haupt-Stadtiider 
‚Albion wird von denen Geſchicht / Schreibern in die⸗ sPerfianifhjenProvingMafanderan,fo vor dieſemliyr · 
jenige Zeit gefeset , da Alexander M. Babylon einge,Jeaitia-hieß, und fegt 5. Meilen von Asharafk Woſt⸗ 
nommen; nemlich um das8330. Yahe vor Chrifti Ges waͤtts. Sie hieß ehemahls Tahona, aber Schach:&- 
"bunt. Buchsnan, 8 Borihius Hiftor, Scot. Zesley, |bas ‚welcher ſich fleißig hier aufgehalten, und dieſen 
x: Fergus I, der 40: Körig in Schottland, fuccedirte| Dat wohl anlegen lafjen,hatihr Diefenamengegebt, 
Eugenio weicher von denen Römern zuder Zeiten! teil Ferah, luſtig heigt. O/car. Derf. Reife Befcht, 
fblagen worden, da fie mit Drlffe deren Picten die] V- 3. Sie iſt Dahero iego die grbfte,befte und eeichfte 
Schotten gang und gar aus Britannien vertrieben, | Stadein gedachter Provintz wird von dem Fluf,Teg- 
‚nootanf Echadius oder Exhodius, kugenn Brudet, mit ginende bewaͤſſert und iftetda: Meilevonder Ca⸗ 
feiner Familie, unter welchen auch fein Geh Erchus ſpiſchen Set entfernet, wovon ſie mit uͤberflußigen 
und fein Enckel Fergus mit waren in Scandiam ſich be) [eu serfehen wird Die Ruſſen treiben andiefem 
gabzalwofievon dem Kötiigediefes Landes ale Hop|den Seiden-HandehFhre Eowohner ſind Mahomer 
lichkeit genoffen. SHierfelbft trieb ketzus alle Kriegs⸗daner, Chriſten und. Armeniäner, welche lestere auch 
Exeröitia, und ließ feine@apfferkeit bey vlelen Gelegen⸗ einen Biſchoff alhier haben. Nenbert. Zavermier Perſ. 
beiten fehen, 309 auch mit Denen Francken wider Die Reif IV. 1.63. 7%. 25..32.2 momnlıgand n 
Galier gugeide,dadurdh erſich einenfogtofenRuhm|  Feria, eine Heine Stadt / mit einer guten Fottreile, 

. ertvarb, dafdiePieten und Schotten, welcye der Roͤ⸗ in det Spaniſchen Landſchafft Exıtemadura,q; Mei 
mifchen Dienftbarkeit Uberdrübig waren, einmüthigs len von denen Portugleſiſchen Grensen,und.2:Meis 
fich befehloffen. ihm die Etone feiner Borfahren wieder | len von det Stadt Albuguerque gelegen. DomT.aurertt 
aufsufeßen,u. fich Dadurch vondeneMümetn zu befreys Svarez de Figueroa, Groß, Mieifter des d Jacobe⸗Ou⸗ 
en. Fergus brachte zudiefem Ende don denen Schott, dens;brachte ſolche an ſich · Deſſen Enckel/ Latren- 
(ändifehen Exfulanten, Dänen und andern Bölckern |tüs IL, ward an, 1467, von HenriealV: in Caſtllien 
eine ziemliche Armee zuſammen, und landete Damit in zum OtafenvomBeria gemacht,deffelben Enkel Lau 
Argyle an,altvo er an. 403. oder 404. im 8, Jahre der rentiui HL brachte durch feine Vermaͤhlung mii Catha · 
Regierung derer beyden Kayſer Honor und Arcadii, |rina Fernandez de Cordua einer Tochterbetri Fernan· 
nd im Jahre nach feines Groß Vaters Eugeni dez von Cordua, euften Marquis Von Priego, die. Hert⸗ 
Zode, öffentlich vorihren Konig ausgerufen wurde, ſchafft Priego an ſich. Sein Sohn, Perrus Fernanilez 
Als es hierauf zu einer Schlacht Fam, fiegten zwar die bonCordua und Figueroa,ftarb15 52.vor feiner Mut⸗ 
Römer; aleln als dieſe mieder nach Franckteich zu⸗ſtet / und verließ hut eine Tochter, Die aber nach denen 
rück gienge,ergriffen die Schotten aufs neuedieXBafs | Gefegendes Maiorars die Grafſchaffi Feriai nichters 
fen welche fie lange,aber mehren Theils mitihrer groſ ben konte/ daher ſolche an Gamez Svarez, den Bruder 
fen Niederlage geführet; bis endlich der. Künig Fergut |de$ vertorbenen, fiel, den Philippus ll. an. 1567. zum 
felbjtan. 420. im 16. Jahre feiner Regierung in elnem Heitzoge don Feriaetnennte. Sein Geſchlecht endete 
Sreffen das Leben verlohr. Im übrigeh tar er ein tapf⸗ ſich mit Laurentio Balthaſare, vierten. Herhoge von Fe 
ferer Krieges Heid/ und kan mit guten Fuge vor den ſtia der kurtz nach ſelnem Vater, dem berühmten Her⸗ 
andern E uffiet des Schoiiſchen Königreichs gehal⸗ tog von Feria, von welchem der folgende Articel hans 
ten, auch allerdings Fergo I. noch vorgezogen werden. delt / unvermaͤhlt verſtarb. Ihm folgte im Hettzogthum 
Sehinterfieh 3.Söhne,über welche hernach Derofelben | Feriz Alphonlus Fernandez nonCordusundEigueros, 
Groß, Vater Graham zum Vorratnd, und zugfeich|fünffter — Priego und Hertzog von;Feriz, 
zum Slathaltet des Reichs geſetzt wurde. Zuchanan. deſſen Groß · Vater gleiches Ramens des etſten Her⸗ 
de Keb. Seot. ' * tzogs bon Feria Btuder geweſen, und mit deſſelben 

Fergus III. der 63. Konig in Schottländ, locceditte Dochter die HerrfhafftPriego geerbet hat. Deserfis 
Eugemo VIll.u.ließ zuAnfang ſeiner Regierung zwar gedachten ¶ phont Fernandez, Sohn Ladonieus I- 
einige Proben der Tugend fehen, Die er aber hernach gaatius ſechſter · Hertzog von Eeria und Marquis von 
Durch die Lafter vöDig verdurickelte: Nachdem ihn ei] Priego, ward von Philippo IV. umGrand von Spa⸗ 
ne Gemaplin offtmahls wegen feier: Maitreffen- gesfnien vonder erften Claſſe gemacht, und verließ Ludo- 
fteafft und dennoch an ihm Feine Beſſetung ſahe vicum Francifcum Mauritiun, Der.1640,- ſtatb, und 
Arangalirtefie ihn des Nacıtsim Schlaffe im dristen seugte mit Felicia Maria de Corda’y Arragon des ach⸗ 
Sabre feiner Regierung. Viele wurden darüber } ten. Hertzogs von Medina Celi Tochter, Emanuglem 
Marter gezogen, daß fie entdecken folten, wer den Kür Fernandez von Cordua, Figueroe und Aquilar , und 
nig ermordet hätte. · Weil nun der Königin fo vieler] Ludouicum, neunten Herog: won Feris,:und eilfften 
unfehuldigen PerfonenKeiden zu Hergen gieng,befans|Hergog von Medina Celi, der feinem an. 1713. ders 
te ſie ſelbſt von feeyen Stuͤcken Die begangene Mord⸗ ftorbenen Bruder ſucceditet, fiehe Cordua, Tom. VI. 
that; und Damit fie nicht etwa mit einer-öffentlichen] p- 1261. feq. Colmenar Delic. del’ Efp. p.370..Vay- 
Strafje möchte belegt werden, erftach fie ſich an. 767. | rar Etat de P Eipagne. Tom. 111.34. 

Buchanan, de Reb.Scot, ! Feria, (Don Gomez Alvarez de Figueroa y Cordens, 

Fergufiusz'( Joannar Baptißd))- ein Staliäner von | Her gog von ) gehohren den 30. Decsan, 1587. In 
‚Sayigbano aus Piemant gebherig, hat zu Anfang des feiner Zugend legte er ficb mit befonderm Fleiß auf die 
17, decul Modetten in Druck gegeben, Staals /Wiſſenſchafft, und ſolches mit fo gutem doe⸗ 
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cefi, daß er erftlich als Epanifcher Gefandte an-Den|capicanl illuftrip, ı 13.4 9490» Hift, de Louis KIT. 
Pabg Dale V. und nachgehends an die verwuibe⸗ |liv. 34. Agmone de Bello Manc, IIT. Imhof Gencal, 
te Königin in Franckreich, Mariam de Medicis,gefchickt| 20. ill. in Hip, Famil. p. 62... \ 

ward. Hierauferhielt eran. 1616, die Stelle eines; Feria, (Perrur de) ein Spanier von feinem®eburts, 
Vice-Re in Valencia, und an. 16 18. fuccedirte er dem | DrtFeria vonEftremadura gelegen zugenannt,war ein 
Don Petro von Toledo in dem Gouvernement von! SohnGundifäluiMartinezy, Der Joanna Fernandez, 
Wayland. Wie wohl nun fein Vorſaht die wegen des Erträt zu Salamanca an. 1545. in den Dominicaner, 
Hertzogthums Montferrat mit dem Hettzoge von®as| Ort. u. gieng an.ıs s1,al8 einMiffionarius nach Indie 
doyen entſtandene Streitigkeiten durch einen ordent⸗ muſte aber einige Jahte darauf nad) Mexico juruct 
Uchen Frieden beygeleget hatte, fo gab es doch bald} komen wo eran.ı 564. 3umPrior u. hemach zum Pro- 
wieder neue inzube. Erſtlich zwar griff er wegen des vincial beftellet wuꝛde. Aag70 wand er alsProcuracor 
Zoluns die Sraubündter an, vertrieb fie aus ſeldiger gener · hach Spanen geſchicki u. ats er folches Am 
Eandfepafft, ließ die Gegend von Chiavenna befegen,|etl.Zahre verwaltet, bat er um deffen Erlaffung, u,bes 
erlegte die Feinde in einer blutigen Aion, und nabım ‚gab fich in fein Profesf-Haus,darifien er Magifter no- 
Bormio nebjt andern Dertern ein, muſte aber endlich, | viciorum wurde. Alein König Philippus II. welchem 
weil der Pabſt, Franckteich Benedig und Savoyen|deffen Verdienſte nicht unbekannt waren, nahm ihn 
fich derer Sraubündter annahmen , alles In den voris|bald wieder von dort weg, und gab ihm an. ı 574. dag 
gen Stand fegen. Nachgehends war erder Stadı| Bißthum Chiapa, das er zwar ungern annahm, den, 
Genua wider den Hertzog von Savoyen behilflich, | noch aber bis an fein Ende, welches an.ı 53g. erfolaet, 
und fegte Durch Herbeybringung einer groffen Macht |mit unermuͤdetem Fleiß und ungemeiner5reygebigfeit 
die ſen in Furcht das Mayländifche aber in Sicher⸗ gegen Die Armen verwaltete. Er hat, tie Augufl, Dar 
beit, . Die Frangofen trieb er von der Gegend Chia- Hiſt. Prou. Mexic. meldet, do@rina Chriftiana en 
venna Rule prrinebef ass aut fid)|lenguaZaporeca,Mexico 1567. in4.und el confeffo- 
mebft diefer Statt an Ihn zu ergeben , ingleichenden"nario Zapoteco gefchrieben / ob es aber 2. diuerfe 
PringenVi&orem Amadeum,daferbey en ne Schriften, ift noch nicht ausgemacht , indem einige, 
mit Veiluſt retiriren mufte,und ob ihm gleich Der Ans; weiches auch Ansoniw Bibl, Hifp. gethan, Durch dag 
feblag, welchen er auf AR, wwienicht weniger auf Ve- erftere, nemlich doftrina, das Vocabularium Zapote- 
zua gemacht hatte, nicht von flatten gieng, fo that er] cum verfichen. Anz, de Remefal Hift. prou. Chiapa p. 
dennoch mit feiner Arme nicht geringen Schaden In} 672. hat folgenden Tireldaben angeführet: Lengua 
Piemont, verhinderte auchden Frangofiichen Geueral Zapoteca ſapo tampien, que bizo arte yyocabulario 
Lesdiguires, welcher mit denen Savopıjhenidellael mejor y mas copiofo que ay. Anton. Bibl Hifp, 
Trouppen conjungiret hatte,feine Defleins auszufühs] 70. MarietaHiß.Eccl.p,212.Altamuraad ı 588. Arg. 
sen, Wiewohi et nun roieder nach Spanien beruffen, Sone. Dewils Tiacr. de las Indias T, P- 195. Echard 
u. das Gouvernement —— einẽ andern gege⸗ - zn er I —* * 
be ward / ſo ſchickte manihnd wieder dahin du⸗ Fer 383 —* age, ſind ſolche Da 
ruͤck / da er denn eine ſchoͤne Armee zuſammen brachte, welchen in ten Peine Adus —— — 
und mit derſelben nach Teutſchland gieng. ¶ Nathdem men und von ſtrecket werben Guzberiss de fur. Ponti£ 
er fich mit dem Kapferi. General Alöringer vereiniget, | 1IL. 14. pfleget dieſe Fefts Page canonice,ciuiliter und 
befreyeteerdie Stadt Coftnig von der "Belagerung, |nacuralicer jucompucigen. 1) Canonice, von Abend 
foeichedie Schweden unter dem General Horn vorges| Dis wieder zu Abend/z. E wenn ein Handivercks, Mai 
nommen hatien nahm Rheinfelden ein,entjegte Btev⸗ des Sonntags Abends um 8. Uhr feine Hands Arbeit 
fach, und trieb die Feinde aus dem gröften Theil vom tvieder anfangen wi, fan er nicht als ein Sabbaths 
Elſaß. Nachgehends marchůtte er in Bayern, alwo Schänder geſtrafft werden/ noeil der Feher⸗Dag nach 
wan theils wegen der guten Difciplin, weiche er unter!der Computatione Canonica Abends um Ar aus 
feinen Soldaten dielt, theils auch twegen des Nache |ift. 2) Ciuilicer, don Mitternacht bis mieder zu its 
Drucks,nsomiter fichbenen Schweden widerfegte fehr|ternacht, 3. E. wenn Ticius Abends um 10. oder ır. 
Da ff ne ganke Arne jnfmahn Ihn, 28 wen lampe H 
nach faft feine gange ver en 100 m age gemacht womden weil 
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an vorn de culd war/ nach der omputatione ciuili aues dasjeni ‚was bins 
nis welcher enttoeder darum weil Feria nicht unter feis|nen 24. Stunden gefi und abgehandelt wird zu 
mem Commando ftehentolte, oder weil er feinen ges jeben denſelben Tag d. Diefe Compura- 
beimen Anſchlaͤgen fich widerfegte,einen heftigen Xi] io Siuilis hat ſtatt 1) in jurameneis Notariorum, 2)in 
derroillen gegen ihn hatte auch unter andern Durch den|<oncra&ibus extrajudicialibus, 3)Jin canonicatibus, 4, 
obgedachten General Aldringer. ihm unter Der Hand E· man fichet, ob ein Canonicus in menfe capitulari 
diel Tort authun ließ. Nichts deſtoweniger brachte er|veiEle&orali f-Epifcopatitgeftorbe iſt. ZE als weñ ein 
es wieder dahin/ Daß er nebft dem Hertzoge von Bar⸗ Oanonie us den 13. May Abends um ı 2. Übe verftürs 
ern neueßegerOperationes vornehme konte ; ex ſtaꝛb be/ſo würde Davor gehalten, Daf felbiger Menke Evi. 
aber Darüber an. 634.den ı 2. jan. Auſſer dem Ruhm |Scopali £. Principali, nicht capitulari verſtorben waͤre 
eines guten FeldHeren hinterließ er auch noch Diefen, |4) In Vfucapionibus, in Pubertare, 3) Naturalicer, 
daß ereinguter Policicus, und fo wohl felbft gelehrt, en der Sonne bis zu deren 9, 
als aud) ein Liebhaber Derer Gelehrten gervejen, Man denn atfo werden die Page in akibus judicjalibus ge⸗ 
zühmt hiemächft an ihm hauptfächlich ein undergleichs: halten, Es wäre denn, daß an gewiſfen Orten durch 
liches Gedächtniß, indem er,wei etwa von einerdand⸗ eine befondere eit etwas anders ware einge» 
ſchafft geredet wurde/ alle Winckel und die unbefanns  führet worden. Dieſe Feriae find enttveder Sacras,a[g 
teften Derterihrer kage nach angeben, und mit ihten ABeinachten, Oftern, Pfingften, oder profanae, ais 
Namen nennen koute. Zer. Crafa Elog. di die HundssZage, ErndtesZeit, Meſſen und Fahre 
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märcfte, DieScriptores medii aeui und ecclefiaftici|al8-Vrbanac; darunter die menſchichen gehoͤren ; L. vn. Ede 
pflegen die Wochen⸗Tage feria prima, fecunda &c.|nund. Carpæ. Le. 30.def. 23, und rufticae, Vult. dejud. U. 
au heiffen, wie aus denerritualibus erheflet. 7.n. 311. Dahingehören die Eradte und Weinlefen- L.1.pr- 
Feriac compitales, fiche Compitalia Tom, VI.p. 871. #. deferüis. Diefe Feyer:Täge Fönte man auch bilig folemnes 
Feriae conceptiuae,hatten bey denenRöfuern weder gemiffe |Fsrias nennen,twie denn auch in derCammer, Gerichts, Ord⸗ 
age noch Monate,fondern ſie wur den auf Butbefinden der D- [rung P. II. tit. 31. dazwiſchen Rein Unterfchied gemacht wird. 
brigkeit oder derer Priefter nach ihren Befauenverordaet, und |Lawrerbach, c. 1. p. 36. dergleichen feriac humanae meiden 
mußten war jährlich einmahl begangen terden, es konte aber von iedes Orts Obrigkeit, wenn fie nemlich anfangen, und wier 
ſolches fo wohl in Januario, als in Day und.November gefcher |der aufhören, follen determünipet, 1. 4. .d. fer. damit ieder 
ben, wenn nur noch fein neuer Burgermeiſter das Regiment an |wiffe, wie weit fie fich erſtrecken, bißmeilen find fie ipfa Legepu- 
getreten hatte. FeſMuc. Macrobius 1. 1. Roſinus Antiq. Rom. |bliex determiniret, alfo fangen ſich vermöge der ord, Cam. P, 
IV. 5. Gutberiws de Jar. Pontif, IH, ı 5. Unter diefen Ferüsjll.tit, 33. $. 7.die ErndtesFerien von 8. Jul. und waͤhren bis 
conc epuite maren Feriae latinae die vornehmften und ülteflen. zum 14. Aug, inel. In Sachſen werden die Erndten Ferien 
Feriae denicales, fiehe Denicales Feriae Tom. VL p. 567. |Weiter nicht als in denen ConGftoriisund auf dem Lande derer 
Feriae diuinae find folche Feyer- Tage zuGDttesEpren und | SGerichts ⸗Tage halber artendiret. fiche Etl Sachß. P. O. p-ı 7. 
Ihm darinne zu dienen angeordnet: Dahero ordentliherWei 9-4-P- 87:95. : 
fedie Adtus judiciales, foin denen Feriis diuinis unternommen] _Feriac (ementinae , haben den Namen bon Semente oder 
= ‚ipfo jure null und nichtig find, ee thut hierzu nichte, his N * u. 30 em au 7— dem en = 
eich di de uͤcklich renunciret ha 4 eld⸗ eſto groͤſſet um Ri 
Be XD DU Parteyen Denenfelben autdrůcuch & s i kı möchten, Man degienge fie in dem Terupel Telluris denen, 
Feriae extraordinariae, ſiehe Feriac repentinae, vermepnten Goͤttinnen TellurfundCereri zu Ehren. Yarro 
Feriae honorariac heiffen diejenigen Fefle, Die zur Erinne-de R. R. I. 2.deL,L.v.3. Feßis. Onidius Fa, 657.fegq. 
rung und Gedächtniß einer Sache celebriret werden, 3. E. Pitifeus Lex, Ant, Tom.l.p. 776.000. ® 








iegen Übergabe einer. Stadt und dergleichen. - Feriac folemnes oder ordinariag, die herrlichen Feyer· Tage 
Feriae imperatiuac, ſiehe Imperatiuae Feriae, find, die GOtt nnd denen Heiligen zu Ehren, von der Epriftlis 
Feriae Latinae, fiche Latinae Feriae, pen Kirchen geordnet, und eingefeget find, als da ſind, ale 


Feriae neceſſariae, ſiehe Feriae rufticae. 


Feriae ordinariae, ſiche Feriae folemnes, Sonntage, —— — — &s,L.£pr.C. 
Fer panel 6 ran a cn Peek Rebe hip. = 
eh enar von gewifien Samılien msbefondere celebti. getoiffen Tagen und Monaten begienge, und waren in denen 
werde — —— Faftis mit gewiſſen und unveränderlichen Zeichen bemeickct. 
Feriae repentinae gder extraordinariae, Die eilend und auf Magrobins Mr Lı6. ; ; : 
ferasdentlic) aufgerichtete Feyer-Zage; befonders diejenigen,fo] eine Mu — ſiehe Stultorum Feriae. · 
ein Rapfer, König, Fürft, von megen feiner Erönung, Sieges, ————— Vindeiniales Ferixe: 
Triu ordnet und feget,Glof: in verbis ob neceſſitates, in red hr 2 z 
—e— 5. A * —— fin. C,defer, Diefe Fey , —— exceptio, ſiehe Exceptio Feriarum Tom. VIIE 
ertage werden auch imperiales geneniet ; L. änullo,C.de feriis,] 0: 2 
Law. LP. en ee ——— 1 he Periaus Dies beift der Sreper-Zagı da lein Gericht gehal⸗ 
de Vet, Jur. Pontif, 11.1 6. quib, cauf.major,c.g, Die Buß. Bet ⸗ ur — Centumu: Judic, Il.i. * 
und Faſi Tage, it. Dauckſagungs ⸗Feſte. —— a — Hei 
Feriae Romanörum, Die[eß FefzüpltendieRötner zu denen —— etnaco, Bat, Ferimaca, eine lleine Juſel 
diebus neſaſtis, an welchen die Roͤmiſchen Practores oder Rich: auf dem Archipelago. 
ger ihr Amt nicht freiben durffien, Mean muf aber überhaupt) „ Ferinartus, (J0,) gebohren an. 1433: zu Meumardt in 
denlluterfcjeid merden,daß zwar ale dies fefli feriae,aher nicpt| Swleſien, war erfi Redlor zu Srepfladt, Fam an. ı 570: in das 
‚ale feriae dies fefti waren ; denn ein Feſttag war ein General- Gymnafium 3m Brieg. endlid) aber nad) Marpurg, wo et Pro- 
Wort, und begriffs. befondere Dinge in fich; 1) die öffentlichen | Tor Hiftoriarum und Pocfeos, zugleich aud) Paedagogiarcha 
Opfer ; 2) die hefanntengroffen Gaflerepen; 3) Dietolemnen! Wurde, Er farbden 30. Mov. an, 1602, und ich eıne Ertlär 
Spiele,weldje zur Bergnägung des gemeinen Volcks angeftenee| TUNG —* CarionisChroniconz Capita pieratis dhriuo 
murden; und endlich 4) Die Ferien „melde fie aud nuagas| Da a a. Smuaei Grhenbefäricken 
ünges, ober heilige Tage zu nennen pflegten, wie Denn einige R + ET. - 1 L . apud de: Sommersberg Scripts 
glauben, dag Wort feriac komme von isga, wiewohl andere] "on. 'P: 431.470. ER 
mmepnen, e8 jep von dem Wort fero, weil man fich; mıt Speifen| - Ferinus Sriechiſch Ingiwöns, helſt bep denen Medicis fo 
and andern vergaiglichen Dingen an demnfelbenZage befonders diel als maliguus, oder kine ſchwere und gefährliche Krands 
au tradtiren pflegte : Wiemohl auf die Benenung Fomms eseben deit. j 
"nicht an, tern nur die Sache erkennt wird. Es warendımnadp] Ferio if eined von benenjenigengemachten Wörtern, tugr 
die Römifcpen Ferien chen dasjenige, Mas hey ung die Fepers| Mit Die Scholaftici eine gewiffe Art Schläffe bezeichnen wollen. 
Zage find, nur daß fie vondenen Ahnen viel genauer,und cıfri,] &* befiebet ſolche barinnen, daf man nach, denen Regeln der 
ger gehalten , wie fie deun auch iedesmahl öffentlich und nach, EENER Bigur einen algemeinen verneinenden Grund / Gap har 
drädlich darzu vermahner wurden; ald unter ung zu gefchehen DE Der Minor befonders verneinend , und chen fo auch der 
pfleget; Dandurffie an venfelben Feine Berichte halten, Feine Schluß. Denn ſolches wollen die im angezeigten Worte bes 
Hand. Arbeit verrichten, und Furt zu fagen,. fich: mit dichts bg; | AndL.che Laut Buchflaben, 3. €, i 
müben, Berne Leib Fonteermüdet werden. Dodmaren! FE * ungelehrter erkeunet die Dinge nach ihren Urſa⸗ 
gleichwohl etliche Cafus ausgenommen ; 5. E. wenn ein Dchfe in x 
‚eine: Grube fiel, fo mochte man foldyen wieder heraus een rl Einige Menſchen And ungelehrt. 
wennein Balcken jerbrach, durffieman das Hausnnterflügen,| © Deromegen erkennen einige Menfchen die Dinge nach ihr 
einen neuen Graben ju machen, war verboten, abereinen alten ‚ren Urfadhen. R 
mochte man mol ausräumen, wenn man beforgte, dag durdp|_ „Feriol, eine leine Stadt in Catalonien, ward an. 17 10. be⸗ 
deffen Berftopffung das Waffer anlauffen, und Schaden ver. feſtiget. . A : 
urfachen möchte ; tie denn auch aus diejer munderlichen Raifon) Feriolus, ein Priefter, Fam von Vienne nad) Tornai, Bat 
die Hochjeiten mit Fungfern an denen Fcher-Tägen verboten, Dafelbk'einen armen Sünder vom Galgen loß , und molte fh 
mit}Bittben dber jugelaffen waren. Macrobits Saturn. I. 1 5, | Por da dendenlaffen, doch ftine Bande zerfprargen bey dem 
Feriae rufticac, vder publicae, Desgleichen neceflariae, Bau ⸗ Srabe des gemefenen Biſchoffs an‘ Tornai, 5. Eleutherüi, und 
erns.Feper. Lüge, Nothivendige.FepersTäge find, welche zummu- ihm der Michter eine andere Kette um den 
deu derer Menfchen geordner, als da find Die Zeit der Erapte,; Pals werfen ließ ‚. fprang ſelbige abermabls 
und Weinlefend st. m. &C.& X, de ferüs,Diefs ſiad pipeperiep, ja Stuͤcken, wovon etliche Stufe Dem Nichter 








7 Teilen » Fermänagh Fermat Fermentation 718 
ins Ge » Daß er davon tod blieb ‚toorauf | bemäflert. Ehemahls wohnten die Erdini in dieſed 
ihn Te an fein Gebet wieder lebendig Gegend. Gamers Brit. p. rodg. 1% 
‚machte. Dan hält feine Geyer den 20. Febr. „ Fermar, ein Katy bey den Parkamentzu Touloufe, 
ih 5 it dieScho- [im 17. Seculo, und ein berühmter Machemaricus, über 
er en Eon u dieß vortzeflich in denen Nechten erfahren, und Ponnte 
nach Ihrer einmahl angeno! Art der üfe | fo wohl Spanifche, als Frangöfilce und Lateinifche 
derer Laut» Buchftaben, eine gewiſſe Art derer Derfe machen, - Mit Cartefio, Pafchalio und ande 
fe bemercken. Es beſtehet darinne, Daß dee Grund⸗ 0 Aber mit Mr. de Carcavı Iebteer ingro 
fa allgemein verneinend, der mittlere befonders bejas fer haft, und farb an. 1665. Man hareer 
end, der Chhuf aber befonders verneinend. 3.8 ———— in Athenaeum, ingleichen uͤber 

— N ... | Theonem Smyrnaeum ; einen Teactat.de Contadi- 

aan nd ige oe Dale en | en nzinie& minimis ei. Mei 

nicht beftändig. Ferme, firma adfirmam eontra&tus, 

Fericharis, Der andere König in Schottland, fucce- Verpachtung, Beramd Auslehnung, Per — 
divte Fergo I. welcher zwar 2. Söhne hinterlaffen, Die eedere, verpachten, verheyren Oder gegen einen gewiß⸗ 
aber wegen ihrer Jugend mtüchtiggur Regierung 10a» fenjährlichen Zinß einräumen, Fermier, ein Pacht 
Ge agabero» als Die oberen Däupter von Denen | many, der as gepachtet ha, 

Schottländern nad) Fergi Tode fich verfammnlet, ein Fermene, ſiehe Thermia, 
yroffer Streit unter Ihnen wegen eines neuen Succeflo- Fermentatio, fiehe $ermtenrarion. 
ris entftund, indem einige auf Die Beobachtung des Eis Fermentatio philolophica, ift, wenn die Philofophi 
des drimgen, Krafft deſſen fie fich verpflichtet hatten, | „depti ihrer weiffen und rothen firen Tinctur das 
die Exone ftets auf Fergi NachEonmen zu laffen ; an | Siiper oder Gold, als iht eigentliches Ferment, zufes 
dere hingegen die Gefahr vorfelleten, worein fie unter gen, und Dadurch die Tinctur zuihrer gänglichen Volks 
eines jungen Königs Regierung gerathen doͤrfften; biß kommenheit, die geringen Metallezutingiven, bringen. 
endlic) diefes Mittel erfonnen , und einmüthiglich bes Sermentarion, Saͤbrung Lateinifh) Fermen- 
Gloſſen wurde, daß unterdeffen,daihres Königs Kin⸗ tatio, Frang, Fermentation. Bi eine Gaͤhrung, durch 
der goch unmündig waͤren, Der geſchickteſte aus ihrem toelche Die Eleineften Theilgen eines jeden Cärpers fo 
Gefechte an ihrer Stelle regieren, nach deffen Tode heweget werden / daß fiein fich felbften gang aufgelds 
aber Des vorigen Königs Sohn fuccediren —— fet, dünn und jeitig gemacht, und fo — in eine 
Shes Geſetz gantze 1025. Fahr beobachtet wurde, biß eiftige Natur und Wefen, zu Erhaltungund Verders 
auf Könnerhi Ill. Zeit, Krafft dieſes Gefeges nun tours * des Coͤrpers, verwandelt werden teieman denn 
de Feritharis, desFergi Bruder, auf den Thron erhor ſolches in denen gegohrnen Feuchtigkeiten fieher, und 
ben, welcher 15. Jahr regierte, und fich gegen feine vornemlich im Beine, welcher abaepraufet hat, denm 
Unterthanen als ein echtfchaffener. König, gegen feine derfelbe laͤt feinenbrennendenGeift durch einegar ges 
Vettern aber, als ein treuer Dormund auffühete, ir | yinge Hige übertreipen ; dee Moft hingegen halt die 
dem ge fich von auffen Frieden fehaffte, und daheime Geiftersweiche und fubrile fehrveflchte Theile an ſig 
bey jedermamn£iebe erwarb. Ferlegus, der ältefteuns und laͤſſet ſich zu der Dicke des Honigs Sringen , fo 
ter denen jungen Pringen, bekam mit zunehmenden manSapepa nennet,ohnedaß er elwas von feinen Les 
Jahren eine groffe Begierde zur Regierung, welche fen, als ein ungeſchmacktes Waſſer, verliehre, denn 
ihm auch Feritharis abyutrefen , vor derien gefammten die wůrckenden und flüchtigen Theile werden fo ftarckt 
Land⸗ Staͤnden ſich erflärte. Allein diefe harten ein durch die firen Saltze angehalten, daß fie nicht davon 
grofles Mißfallen an des Ferlegi allyugroffer Herrſch⸗ flüühen fönnen , als Durch bie „Hefftigkeit’des Feuerg, 
Grub, und wollten Dabero in fein "Borhaben nicht | nper die gürchung des &dhrenn. Sie iftder Digen 
toilligen fchloffen ihn auch) endlich von aller Hoffnung | d};cn fehr gleich, ausgenommen daß diefe durch Hülffe 
zur Crone aus, als erben ihnen wegen des an dem Fe- der Aufferlichen Märmevollbradyt wird. Fene bins 
Fitharis begangenen Mords in Verdacht gekommen, gegen gefchiehet ausihren eigenen Kräfften, und durch 
weil er ſchon vorhero an einer Confpirarion wieder ihn das innerliche und natürliche Feuer derer vermifchten 
ſchuldig befunden worden, Buchanan. Hiſt. Scot. Dinge. Demnach geſchiehet die Gahrung entweder 
eritor, ſiehe Bilagno, Tom.III. p. 1928. von felbften , oder duzch Kunft und Hülffe eines Fers 
Eerius Hiilpericus, ein Seribent, welcher die an. 779. | ments. Sie iftvon fehr geoffem Nutzen in der Arges 
geſchehene Zufammenfunfit des Pabſts Leonis IIL. | neysund Scheide-Kunft. Sie wird ein Schlüffel ges 
und des Kayfers Caroli M. in Lateiniſchen Verſen bes | nannt , teil Durch diefelbe eine Sache mohl eröffnet, 
fehrieben. Andere legen esdem Alcuino zu. Barthius | und zus Deftillation vorbereitet twird. - Wonder Fer 
Aduer{. VI.2. Yofius de Hiſt. Lat. Lib. II, P. Ili. h. v. | mentation und ihrer Nugbarfeit handeln fondertich 
de Poät.g. , Billichiws in feiner Anatomia Fermentationis Plaro. 
Ferla, fiehe Ferula. 
Fermaco, fiele Ferimaco. 


nicae, und der berühmte Engländer ZOikis de Fer= 
ment. et deFebr. Es find aber Die Mixta, fomanfer- 

Fermanagh, ift eine Graſſchafft in der Irrlaͤndi⸗ 
ſchen Provintz Vliter, welche gegen Oſten an Tyrone, | chen 


























mentigen laffen toill, enttoeder Dichte oder flüflige Sa⸗ 
chen. > mt a fie — war > 
en an Tirconel, und gegen Süden an Le. | tur, gährenvon ſich felbfk, wie andem Yirnen,c 

—— geenget, -Darinnen Hieget Erne, Der NepfelMoft zu ſehen ¶ Weiche aber von Natur kat 
gröfte See im gangen Königreiche. Diefe Grafſchafft find, als Ealte ausgeprefte Säffte, diefen muß etwas 
hat auffer Iniskilling, Feine fonderliche mercftwitrdige bepgefeget werden fo die Hährung befördet,als Keine 

Gradt,abereinen Boden, Daraufgute Weidevor das Hefen, Bier«defen, Sag ıc. dicke und weiche Gas 
ieh waͤchſet, und wird von unterfchiedlichen Fluͤſſen chen, als Honig, Diefe Fönnen auf Diefe Art wraktixet ; 
U Peinerf, Lexisi IX, Cheil, ı Ds wer⸗ 


572 kermentum 


werden: Nehmet . €. Honig 10. IB. güfft so. tb. 
rein DB affer Darüber, laſſet es bey gelinder Waͤrme 
24. Stu nden ſtehen, hernach bey gelindem Feuer ers 
allen, ſchaͤumet es ab, und laffet den dritten oder hal 
ben Theil davon verrauchen. Dieſen Liquorem neh⸗ 
met ſod an n vom Feuer, und feihet ihn warm durchein 
doppelt reines Tuch, fuͤllet ihn in ein bequemes Fäß- 
om, thut 2. Duent. Salis rartari oder gemeines Sal, 
Bes darzu, ſtellet esan die Sonne, oder Winters⸗Zeit 
auf den w armen Dfen auf go: Tag lang, biß fich der 
Liquor auf Fläret, und wie Wein reucht ; alsdenn kann 
man das Faͤhgen zufpimden, und im Keller zum Ges 
brauch autbehälten. Dichte und harte Sachen, als 
allerhand Samen , Finchel, Anis, Wacholder⸗Beer 
Gewuͤrtze, mülfen erjtlich geftoffen, und Waſſer dar- 
über gegoffen werden, denn thut man Hefen ein wenig 
dazu, Damit die Gaͤhrung befördert werde. Was 
aber allzuhart, als Eteine,diefe müffen erftlich caleini 
tet, bernad) erſtlich kermentitet werden. Hernach 
müffen diefe alſo praeparirter Maffen im offenen Ge⸗ 

- fäß, damit Die Exhalationes frey heraus, Die aͤuſſerliche 
Lufft aber hinein gehen Fan, anein:m warmen Dirt 
geleget werden. Man fagt auch, daß die Fermenration 
von dem menfchlichen Eoͤrver und deffen Säfften, in 
welchen fie, wenn ſie natuͤrlich ift, von denen uchtigen 
Schwefel⸗Saltz⸗ und Lufft-Theilgen,, ift fie aber wie 
dernatürlich , von denen fremden, dem Blute benge: 
brachten gährenden Theilaen entftehen fol, wie folchee 
Willifius am oben angeführtem Orte erfläret : roeit- 
läufftiger hat Fo, Heifr ie. FungkenCorp. Pharmat. 
= ym, Med, Vniuerl. p. 7. von dieſer Materie gehanz 

elt. 

EFermentum, Frantzͤſiſchl evain, teutſch Sauer⸗ 
teig, bedeutet eigentlich Alles dasjenige, mas zu 
Wege bringen kann, daß eine Materie auflauf- 
fen muß , und fich erheben ‚damit fie in das Gaͤhren 
mag gerathen, und deren giebet es mancherley 
Allein was insgemein Sauerteig genennet wird, 
das iſt gemeiner Teig, den hat man gaͤhren und gan⸗ 
ſauer werden laſſen. Er fuͤhret viel fluͤchtiges und 
ſaures Saltz und Oel. Er dienet zum zertreiben 
duͤnne, auch zeitig zu machen, sum zertheilen, und 
die Eyterung zu befördern. Wie die Philofophi 
reden, fo ift die Cauſſa efficiensder Fermentation 
eine Forma fubordinara , welche ſich in dem Leibe ers 
reget; die Marerialis iſt das Corpus miftum , die 
Forma befiehetin derofelbenfräfftigen Würdung; 
Cauſſa finalis ift, daß die böfen Humores von de- 
nen guten abgefondert und ausgetrieben werden ; 
Cauſſa inftrumentalis ift, Theils die gebührende 
Seudrigeit ‚ Theis der freye Raum zu folcher 

uͤrckung, Theils die natürliche AWärmung eines 
Leibes. Das Wort Fermenrum wird auch von 
denenthierifchen Cörpernund auch von denen Men- 
fchen gefagt ‚und dadurch dasjenige angezeiget, was 
vermoͤgend ift, die Lebens: Säffte in verfchiedene 
Bewegung zufegen. Dergleichen Fermenta wer; 
den angegeben, als natürliche und toiebernatüclis 
he, jene follen in denen Eingemweiden wohnen, und 
jedes von dergleichen Ferment das Blut auf beſon⸗ 
ere Art adfieiren und verändern; Die wiederna⸗ 
türlichen aber, welche man auffen, entroeder dem 
Coͤrper bepgebracht,oder in felbigem hervorgebracht 
worden, follen_verfchiedene Kranckheiten verurſa⸗ 
chen koͤnnen. Dahero man auch bey Denen Medi- 
cis ſo viel Namen derer Fermentorum findet, ;. E. 


Fermentum album Fermo . 7780 


dag Fermentum febrile „Epilepticum ‚peftilentia- 
le etc. von welcher Draterie befonders nachgeleſen 
werden kann Frideric. Hoffmanni Difert, fiftens 
fermentorum morbificorum eiefionem & Me- 
dicina Halle 1697. 

Fermentum album, ſiehe Argentum, Tom. II. 
pag. 1340. : 

Fermentum rubrum, fiehe Bold.‘ ; 


M re 
Fermer, heift fejlüffen, einen Schluß oder eine 
Cadentz machen. ! : £ 
Fermer une paffade avecjufteffe,gefchieht, wenn 
ein Pferd eine Falbe Paflade, durch eine halbe Vol- 
te, mit guter Ordnung tohlgefchloffen, und wohl 
in der Kunde, und ebenauf der Linie endigt, durch 
toelche e8 gegangen. — 
Fermer les Paffages,, heiſt die Paͤſſe verlegen. 
Fermia, fiehe Thermia, i 
Fermina, fiche Thermia, i “ 
Fermiren,heiffet mit Caponieren und andern tra- 
verfirenden Bedeckungen ich auf denenfinien, nem⸗ 
lich dem Terrain des bedecften Weges, derer truck⸗ 
nen&räben,derFacefe-braye und des Haupt Wal 
les, fefte ſetzen, und guß am Fuß am Feinde ftehen 
bleiben. Eine rechte Feſtung muß der Geftallt ans 
aeleget feyn, Daß ſich die belagerten gut fermiren 
fönnen; denn Diefesiftdas Mittel dem attaquiren⸗ 
den Feinde die Eroberungeines Platzes langwierig 
und überaus ſauer zu machen. ARipler in feinen 
Fortifications - Schrifftenp. 162, 179. 187.270, 
274 — 
Fermo, eine Stadt in der Marcad’ Ancona, auf 
einem Bergeam Golfo di Venezia ,dem Pabft ges 
hörig. Diealtennennen fie Firmum. Feleins L. 14, ' 
Cicero ad Art, VII. 12. Prolemaess über Firmium, 
Andere geben ihr noch den Beynamen Picenum, 
Arabo V.p. 369. Gruterwsp. 533.0. 5. Auch ge⸗ 
dencket ihrer Plinjus Hift, Nar. II. 13. unter dem 
Namen Caftellum Firmanorum, wie denn Plinius 
Epift, VI. 13. Cicero Phil, VOL 9, Liuius XXVI. 
ı0. XLIV. 40: die Einwohner Firmanos nen⸗ 
uen. Celariss Not, Orb. Ant, IL 9. $, 268. Es 
war aber befihriebene Stadt ehemahls eine unter 
denen Städten; diedenen Römern wieder Hanni- 
bal halffen. Feleins 1. 14.n. 8. Der berühmte 
Kiechen : Lehrer Lactantius war daher gebürrig, 
Walch deLa&antio2. DieRudera vonder alten 
find noch jetzo unweit Diefer neu » erbauten Stadt 
zu fehen. Es ift auch feit —— ein Bi⸗ 


ſthum zu Fermo, welches vom Pabft Sixto V. an. 
1589. jueinem Erb: Bilthume 
Es haben aber folgende es beſeſſen: 

ı. 8. Adrianus, * 

2, 5. Alexander, f 

3. 8. Philippus, 

4. S. Cyriacus, 

5. Viätorinus , 

6. Theudicius, 

7. Juftus, 500. 

8 N, „539 

9. Fabius, 572. 

10. Paflinus, 600. 

11. Lobianus , 650. 

ı2. Valpertus, 780. 

13. Lupus, 826. 

14. Gilus, 844. 

ı5. Theodoſius, 880. 


oben worden. 


16. 


ser, - Fermo 
16, Vbertus, 1016. 
ı7. Altius, 1040, 
18. Erimaonus, 1049. 
- 19. Golfantus , 
20 Vidaricus, 1059. 
21. Philippus, 
a2, Gr us, 1079. 
23. vs 1080, 
24. Oldericus, 1088. 
a5. Actius, 1094. 
26. Grimealdus, 
27. Gvaldericus, 
28. Libertus, 1123, - 
29. Buliganus, 1148; 
30, ke: 1179. 
31. Presbyter 1184, 
‚32 Adonulphus, 1205 
33- Vgo, 1214, 
34, Petrus, 1216. 
i 35 Raynaldus, 1223). 
® 36. Philippus, 1227. 
37. Gerardus, 1250, 
38. Petrus, 1264, 
39. Philippus, 1273. 
40. Richardus, 1300, 
41. Alber. Vicecomes, 13015 
42. Franc. Gentilis, 1327, 
43. jacobus, 1334, 
44. Bohioannes, 1349. 
45. Alph. de Tauro, 1363. 
46, Nicolaus, 1370. 
47. Anton, deVetulis, 1375. 
48." Angel, de Perleonibus, 13855 
49. Leon. de Phyficis, 1406, 
go. Jo, Formanus; 1412. 
51. Petr.'Melioratus, 1418. 
52. Jac. Melioratus 1425. * 
573. Dom. Capranica, 1426. 
54, Zn. Silv. Piccolomineus, 145% 
ss. Nic. Capranica, 1458. 
56. Angel. — 1473. 
$7. Hier. Capranica, 1475. 
B8. Jo. Bapt. Capranica, 1479. 
— Be Piocolominsus, 1496, 
60. Ludouicus, 1500, 
61. Franc. Romelinus, 1503,, 
62. Jo. Salviatus, 1516. 
63. Nic, Gaddius, 1521, 
64. Laur, Lentius, 1544. 
65. Felix Perertus, ‘7571. 
66. Dom, Pinellus, 1577: 
&7. Sigism. Zannetinus, 1584) 
68. Octav. Bandinüs, 1595- 
69, Alex, Strozzius, 1606. 
70, Petr. Dinus, 1621, 
Zi, Be a 162504 
72. Car. Gvalterius, 1654 
73. Jannott, Gvalterius, 1668. 
"4, Jo, Franc, Ginettus, 1684| 
75. Balth. Cincius, 1697. 
76. Heron. de Matthaeis , 1712+ 








Phellus Ital, Sacr. Tom, U. p. 679. fq. Alber- 


ti ltal. im Tom. DI. p. 663. 4 
Fe a ri de ) ſchrieb Rofario,Madrid 1626. Tr. de los ſervicios delaOr- 


® Fermo oder Firmanus, (Seraph 


Fermofellus _ . Fernandez 582 


"| che hexnach zu Piacenza 1570. in 8. Lateiniſch he; 










ausgefommen. Hade. 

Fermofellus,, ( Pers Jinsgemeinde Hermofil- 
la genamt, ein Spani — —* — 
zu Valladolid, war Prior zu Sevilien, und ſchri 
Commentaria in Logicam Francifci Tirelmini, 
Sevilla 1x55. Antonius Bibl. Hip, . 

Fermofifio, ( Nicolaus Rodriguez de) tear von 
‘Mota de Toro in Alt» Caftilien gebuͤttig. Ans 
fangs tar er Canonicus zu Valladolid, und nach 
mahls BifhoffvonAftorga, worauf er den 22. Jan. 
an, 1659. geftorben. Er hat Anmercungen uber. 
die Libros Decretalium, Lion 1656, fg. fol, de 
Offhcüs et facrisEcclefiae, ib, 1662. infol, deLe- 
gibus ecclefisfticis ib. eod, infol, de Poteftareca- 
pituli fede vacanteet fede plena ib. 1666. in fol. 
de Probationibus ib, 1662. in fol, Yerfertiget, 
Antonius Bibl. Hifpan, " 

Fermofo, (Porzo) ſiehe Beauport, Tom, II, 


P- 847. 

Ferna, fiehe Ferne. 

Fernae, fiehe Fernes, 
Fernambuc⸗ Holtz, ſiehe Brafilien » Holg, 
Tom, IV. p. 1100. 

Fernambuco, fiehePernambuco, . 

„Fernandez , ( Aßbonſus) von Madrid, Cano- 

nicuszuPalencir, Archidiaconus von Alcor ynd 
Groß; Vicarius des Biſthums. Er hielte mir der 
nen berühmteften Leuten feiner Zeit Correfpondens, 
und hinterfieß nach feinem Tode, welcher ihn den 
18. Aug. an. 1559. imfünfund achtzigſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters ber Zeitlichfeit entnommen, ein Manu-- 
feript von denen Alterchümern ud Adel von 
Palencia in feiner Sprache, Autonins Bibl, Hiſp. 
Erafmi Epiſtol. - 

Fernandez, ( — 5 ein Spanier aus Ber- 
langa in Alt» Catilien, war des Collegii trilin- 
guis zu Alcala Socius,. und gab dafelbft Paranym- 
phum feu publicam legationem in Doctoratu IX. 


‘| virorum habitam 1559, in 8. heraus, Awromins 


Bibl. Hip, 

Fernandez, ( Alphonfas) ein Spaniſcher Pro- 
feffor Theologiaezu Corduba, edirte daſelbſt Tra- 
tado de algunos documentos y avifos azerca la 
prudencia, que el Confellor debe gvardar 15.38. 
ing. Antonies Bibl. Hiſp. 

Fernandez, ( Alphonfss) war zu Placentia in 
Spanien an. 1772. gebohren, und fol indem Dos 
minicaners Orden, darein er fi) an, 1587, bege⸗ 
ben, an. 1618, bie Stelle eines Generals erhalten 
haben. Manhatvonihm in Lateiniſcher Sprache 
gefehrieben: Catalogum ſummorum Pontificum , 
S.R.E, Cardinalium, Arch. et Epife, Domipie, 
Salamanca 1618. in fol. concertationem pracdi- 
catoriam pro ecelefia catholica contra haereti- 
cos, gentiles, Judacos et Agarenos ib, cod 
‚in fol. Ngritiam feriptorum pracdicatoriae fa- 
miliae; ib. Seine Spaniſche Schriften find: Hi- 
ftoria ecclefiaftica noftri temporis Toledo ı61 1, 
in fol, Hiftoria de ladevocion .del Rofärio desde 
! fa origen.Madrid 1613. 1620. u. 1627. in 4. Valla- 
dolid 1614. Manuel de devotion yExerciciosdel, 


a la 


las obras fpirituales, Salamanca 1554 in 4 wels — — Reinos de Eſpanna con 
v 


Vriwerf. Lexich IX. Theih, 
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la inftirucion del Santo Oficio de la. Inquifi- 
cion, Valladolid, Hift. y annales dela Ciudat y 
Obispado de Placencia, Madrit 1627, infol. Uns 
ter feinen MSS. befinden ic) von ihm Hiftoria delos 
Corporales de Daroca, in zwey Büchern: Hifto- 
riadel Convento de Salamanca de la Orden de 
Predicadores, in drey Büchern: Vida del S. Fr. 
‚Alvaro de Cordova it, del S, Fr, Domingo de 
$.Maria, wie auch Vida Je S,Fr,Do- 
‚mingo de Navärete y de füs Companneros en 
n, Anten, Bibl, Echard, Bibl, Praedicat, 


„IL p.445: 

——— oder Fernandius, (Anton) ein Je⸗ 
ſuite gebohren zu Coimbra in De an. 1558, 
war TheologiaeDo&tor und Profeflor der heiligen 
SöhrifitzuEvora, da er als Miffionarius nad) Oft 
Sndien reifete. Nach feiner Zurückfunfftgab er in 
Liffabon einen Prediger ab, und ftarb endlich zu 
Coimbra.an. 1628. den 14. May. "Man hat von 
ihm Comment, in Vifiones V,T. cum paraphra- 
fibus capittum, Lion 1617. und 1622. in fol, 
Seine Commentarii in Efiam liegen noch im 
MS. Alegambe. Antonius Bibl, Hip, 


Fernandez, (Anton) ein Sefuite, — 
t,.| fehreibung davon unterm Titel: Hiſtoria del bich 


Liffabon an. 1565. trat an. 1592, in dieSoci 

und;gieng als Miflionarius nad) Indien, da er 
denn fonderlich in ua per ge dreyfig Fahr 
brachte, ward aber zulegt von dem Aerhiopifchen 
Kayfer vertrieben, und ſtarb zu Goa an. 1642. den 
12. Nov. ErhatinChaldäifcher Sprache de Er- 
roribus Aethiopiae, Goa 1642. in 4, geſchrieben, 
und Opus fex dierum: Calendarium ‚Feftorum 
mobilium: Librum Synodorum, Tr. de immu- 
nitate Ecclefiaftica: Inftruftionem de Jeiunio: 
Rituale Romanum : Praecepta pro audiendis 
eonfeffionibus, und Vitam Mariae Virginis, tie 


vondiefem legtern Fo. Nada/s, in Annal. Marian, 


$. Jefü num. 1133. 3euget, auch vieles indie Yethios 
piiche Sprache überfeget. Alegambe. Antonius 
Bibl, Hifp. 

Fernandez, (Benedicfus) ein Spaniſcher Do- 
minicaner aus Salamanca, gab in der Mitte des 
fechjehenden Seculi einen Mifhonarium in Indien 
ab, und ſchrieb in daſiger Sprache Catechilmum 
$. de Doctrina chriſtiana, ‘Mexico 1550. und 
1568. in 4. auffer demlegetihm Are. Leonius Bibl, 
Ind, und nad) ihm Axtoxius Bibl, Hifp. und Alra- 
mura ad 156% aud) Verfionem Epiftolarum et 
Euangeliorum Dominicalium in Linguam Milte- 
cam bey. Aug. Dauila Padilla Hift. prou. Mexic, 
H. 37. Antonius Bibl, Hifp, Echard, Bibl, Domin, 
T.Il. p. 136. 

- Fernandez oder Fernandius, (Bemediöfus) ein 
Jeſuit aus Portugall, gebohren an. 1563. welcher 
den 8. Dec. an. 1630. juLiffabon geftorben. Man 


hatvon ihm Commentationes et Obferuationesin | r 
chiſmum ingleichen Capita Catholicae Fidei ge⸗ 
angelium, | fihrieben. Aldgambe. Antonius. 


Genefin indrey Theilen, fo zu Lion 1621. faq. ges 
druckt, und Commentaria in Lucae 


ſo noch im Ms. liegen. Sein jimgerer Bruder gleis 


des Vornamens ift bey denen Verfolgungen derer 
Chriften ın Japan umgefommen. Alegambe, an- 


toniss Bibl. Hiſp. 
Fernandez oder Ferdinandus, (Cafar) ein 


Jeſuit, gebohren zu Toledo an, 1527. 5, tran- 


 eifcusBa: gia erwaͤhlte ihn zu feinem Beicht-Varer, 


und Martinus Azpilcueta ftreichet ihn ſehr heraus. 
‘ 


Sahre zus 
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Er ſtarb an. 1375. infeinem Baterlande ‚und.hin- 
terließ unterſchiedene Schriften, als de Staru er 
ofhicio S. R, E, Cardinalium libros 3. de Diale- 
&ica:delmmottalitate Animae; etc, dadonaber 
noch nichts ans Licht getommen. Antonius Bibl. 
an Alegambe, Verjus Vie de 8. Frangois de 

orgia. ’ 

‚Fernandez, (Cafpar.) ein Portugiefiicher Je⸗ 
Be gebohrenzuBeja an, 1583, hat eme Zeitlang 

ie humaniora gelehrt, auch zu Evora die heilige 
Schrift erfläret, undiftin feinem Vateriande den 
22, Jun, an. 1640, geflorben. _ Er hat zwölf To- 
mos Predigten verfertiget, die aber noch im Ms. 
liegen, auch hat er des Franc. Mendozae Com- 
mentarios in libros Regum zu continuiren qnges 
fangen, aber nicht zu Stande gebracht. Alegamoe. 
AntoniesBibl, je 

Fernandez, (Chriffoph) ſchrieb Miſſale Pal- 
lantinum, Palentia 1568. in-fol. Zarberini Bibl. 

‚ Fernandez, ‚(Didacas) ein Spanier vermuth: 
li aug Palentia, gieng unter Denen Königlichen 
Trouppen mit nach Peru, wo fich einige Spanier 
— und gabhets 
nach auf Verlangendesdafigen Vice-R& eine Ber 


in zwey Theilen gu Sevilla 1571. in fo), heraus, 
— Bibl. Ei si 

ernandez‘, (Eduardus) ein Portugieſe, hat 
Relaciones del Pegu gefchrieben. ‚Ein anderer 
des Namens, und swar ein-Spanier aus Sevilla, 


hat daſelbſt eine Ueberſetzung der Hiſtorie von China 


ins Spaniſche 1621. in 4. herausgegeben. Und 
noch einanderer Spanier, wo er nicht mit dem dor⸗ 
herftehendeneinexiepift, hatParaphrafin ad Plinii 
locum: atque eft aliquis morbus per Sapien- 
tlam mori und Apologiam;pro hac fua paraphrafi 
aduerfüs Jo, de Lunavega,' einen Do&tor Medi- 
cinae zu Sevilla, in4, editt. Axoxius Bibl, Hifp. 

Fernandez ,, (EZwannel) ein Portugiefe, war 
Doctor Theologiae und Canonicus in feiner Bas 
ter » Stadt Lamego, und gab dafelbftSumario de 
las Antiguedades deLamego 1596, heraus, Car- 
dofss in Hagiol, Lufit, T. Il. d. 6, May..Antomias 
in Adpend,Bibl, Hifp, 

Fernandez oder Fernandius, (Fraze.). ein 
weatie Jeſuite im Toletanifchen Diftri& an, 
1547.gebohren, giengals Miflionarius in Indien, 

, An, 


und lehrte zů Goaeinegeit langdie Theol 


1598. ward er in Bengala gefickt, und fand Ans 
fangs bey dem Könige von Arracan ziemlich Gehör. 
Sn einer Streitigkeit aber, welche zu Ciarigan 
sroifchen denen Portugisjen und denen Einwohnern 
entſtund, und Die er beyzulegen fuchte ward ervon 
denen leiztern übel geſchlagen, und ins Gefängnig 
geworffen, in welchem er den 14. Nos. 1602. ges 
ſtorben. Er hat in Bengalifcher Sprache Care- 


Fernandez, (Joaunne⸗) ein Jefuite, gebürtig 


| vonCorduba, trat an..t548. indie Socierät, und 
‚ mard bald als Miflionariusnady Oſt + Indien ges 
| ſchickt, Daer denn neben Francifco Xauerio und an 

; dern in Japan gearbeitet bis an feinen Tod, der: zu 


Firando den 26. Jun.an. 1567. erfolgte. Er bar 
Grammaticam Linguae Japonicae; Dictiona- 
rium Japonicum duplex; epiftolas de rebus Jı- 

ẽ ponicis 
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nieis ab an. 1551. vſque ad an. 1766, geſchrie⸗· in 4. Antonius Bibl, Hip, Echard Bib] 
a Er “ BR Demi, TIL p. 560, — * 
ae ⏑⏑ 
‚zivumd Prior ju Burgos, ju@nde Des ſechrehenden Fernahdius, (Bened,) fiche Fernandez. 
Seculi, ift Profefor Theologiae geweſen, und Fernandius, ( Franc.) fiehe Fernandez. : _ 
hat gefjrieben Primera parte de las Demonftra- . Fernando, (Uhas de Fan ) eine Inſei auf dem 
‚eiones catolicas y principios, en que fe funda mare del zur in Slip ; America, hundert und 
la verdad de religion, Logronno 1593. in kol. wantzig Meilen von der Landſchafft Chili, weiche 
Automius Bibl.Hifp. . von ihrem Erfinder ‚Juan Fernando, ben Pawen 
Fernandez, ( Fofepbus) ein Spaniſcher Jeſuit bekommen. Cie hat srodif Meilen im Umfange, 
aus Tarazona in Aragonien, gebohren 1617, trat und stocngare Häfen ander Dit-Seite- Yıtlbeir 
1632. indieSocietät, lehrte die Moral-Theola; e  gensftuchtbar, und gehörer denen Spamemm. - 
vier lang, gab darauf in denen vornehmſten > Fernando Norone, Pat! InfulaFerdinandi No- 
Städten einen beliebten Prediger ab, ward auch ronhae oder Neronae, eine fleine aber fruchtbare 
Redtor feines Collegüi, und ſtarb zu Valentia 1674. | Snjelauf dem Brafilianifchen Meer in Suͤd Ame 
den s.O@. nachdem er in Spanijcher Sprache vi- | rica, nicht iveit von der Jufel del Fuego, melde 
tam Petri Clauet, eines Indianiſchen Milliona- | die Portugiejen entdeckt, imd ein ſtarckes kort dars 
rii, Saragoffa 1666. in 4. geſchrieben auch in ſol⸗ anf angeleger haben, Ä j 
e Sprache Hortulum Marianum Franc, de la mando Pao, ‘Pat, Infüla Ferdinatidi, eine 
roix, ib, 1660. und Medullam Theologiaemo- ¶ Spafel auf dem Meer bon Guinea, nahean der Ks 
ralis Herm. Bufenbaum ib.. 1664. überfegt. Ae- | fie von Biafara,meldyemeiftbon Wilden bewohnt it, 
sgambe. Antoniws Bibl. Hifp. . Die Portugiefen, denen fie gehört, nertnen fie For- 
Fernandez, (Ludow.) ein Portugiefifcher Fe: | mols, und haben eine Fleine Feftungdarauf. 
«fuite, gebohren rs so, gu Liflabon, trat 1580, in  Fernandus Berengarius, fiehe Berengarius , 
DieSocierdt, als er ſchon ein Priefter toar , gieng \( Fermandus) Tom, Il, p- 1217, F 
darauf als ein Miflionarius mit nach Oft» Indien,xernandus, (Caro/,) fiehe Ferdinandus, 
‚ wurde Superior feines Ordens aufdenen Molucki-| ,Fernandus, (.70.) fiehe Ferdinandus. 
‚schen Sufen, und ftarb auch dafelbft ums Jahr Seen, tar an, 1711. in Fran⸗ 
21609, hat Annuas Lieteras. & Moluco aufs \cfen, in dem Dorffe Auer an der Etſch von einemges 
Jahr 1603. hinterlaffen. Alegambe. .„ meinen Soldatengebohren, und trat indenneums 
Fernandez, (Maria de vita paupere) ſ. B. sehenden Fahre feines Alters in K ic gedient, 
.Conftantia, Tom. VI. p. 1046, 2.0. | Da er dem Gelegenheit fand jene afftigfeit 
.: Fernandez, (Michael) ein Spaniſcher Jeſuit imbenenbamahligen Statiänif iegenfehenzu 
aus der Stabt Moraim Toletanifchen, trat 1561, |taffen. Dierauf gieng er an 15.40. in Lingern mit 
‚al er neunzehen Juhr alt, inDieSocierät, brachte | zu Felde, und ward indem Sturme vor Dfen nicht 
‚Die Gebeine S.Leocadiae aus denen Niederlanden / allein fehr übel zugerichter, fondern Auch nachge⸗ 
nach Toledo in Spanien, und flarb daſelbſt im Mio-| Hends in dem Treffen bey S. @erhar erg hart vers 
nath Sept. 1609. Et hat Vida, —*5 y trans- wundet und gefangen genommen. Ererhieltaber 
lacion de la Santa Leocadia, zu Toledo 1591. in / nad) vier Wochen feine Frepheit wieder nachdem 
8 herausgegeben. Alegambe, Antonius Bibl. Hiſp. | er die geforderte Ranzion von feinen eiönen Mitteln, 
Fernandez, (Nicolaus) fiehe Caſtro, T. V. ) erlegt hatte. Weil er auch nach dieſem ſeine Tapf⸗ 
Pe 1385. . ; kexkeit gegen bie Denen in Italien senmofam zu 
.. Fernandez, (Perrws ) ein Portugiefe, fiudirte | erfennen gegeben, fo erhüb’ihn Kay er Carolus V, 
die RechtsGelehrſamkeit in Franckreich und her: |an, 1545. auf dem eichs⸗ Tage zu urg in 
nach zu Coimbra. und hielt an. 1550. an dieſem leg | ben Adeiſtand, und gab ihm den Yamen Fernber⸗ 
‚teen Orte eine Oration in omnium difeiplinarum — Indem Schmalfaldifchen Kriege 
‚commendationem, die er dem Könige von Portus |t at er dem Kapfer auch nügfiche Dienfle, und nach 
gal, Joanni I, zugeeigner. Antoniss Bibl, Hith. dem diefer feine Endfchafft erreichet, gieng er nach 
Fernandez, (Pesrss) ein Spaniſcher Geiltlis Neapolis zu dem Kayſerlichen Admiral Doria, da 
‚cher, gab Feftividades de la SS,MadredeDias gu er bey nahe wiederum in Türcfifche Hände gerarhen 
Madrit 1618. in 16. heraus, Axcoxius Bibl. waͤre, wenn er ſich nicht mit unglaublicher apffers 
Hiß. ; —* kit durchoeſchlagen hätte. In dem Päbftlicyen 
—— — (Petrus Matthaeus) ein Spani⸗ Kriege wieder Spaniengieng et an. 1556. mr raus. ' 
ſcher Medicus und Philofophus ju Badayoz in der fend und zwey hundert Mann in Das Neapolit am⸗ 
exften Helffte Des fiebengehenden Seculi, ſchrieb in ſehe, um felbiges zu befjügen, und mahın unter 
Libros meteororum Ariftotelis, Lion 1643, in 2Beges indem Kirchen» Sagt Terracina ein. Bey 
‚fol. Autonius Bibl. Hiſp. dem Einbruch derer Tuͤrcken in Ungern ward er an. 
Fernandez de. Ayala, (Zweas) ein Spanifeher | 1566. zum Oberften in 3 geſetzet, weil er aber 
Dowinicaner⸗ Moͤnch aus Murcia, nahm allda den auch, nach geſchloſſenem Frieden denen Tuͤrcken viet 
Orden an, lehrte hernach Die Theologie, wurde Schaden zufügte, ſo ward er zuruck zufommen bes 
an, 1644. Prior des Conuents de Oran, wie auch ordert, da ihn denn der Erss Herzog Earl zu ſei⸗ 
raedicaror generalis, endlich 3. Officii Confül- nem Trabanten. Hauptmann, die Sand Stände 
“Tor und Commiffarius. Unter feinen Schriften in Caͤrnthen, Cran und Steyermarck aber zu ih⸗ 
befindet ſich Hiftoria de la per verſa vidayhorren- rem oberjten General über’ ihre gefamte Milik ers 
da muerte del, Antechrifto, Murcia 1635. in 4. flärten. Nicht fange hernach mard er als General 
Madrit 1649, in 4, Hortus nominis Mariac ib. —25 u Dirt Beer, — 
o 3 arlſtadt 





.. Dillenburg. 


’ 
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Carlſtaͤdt geſchickt, und als er Diefer mit lichkeiten ausſchlug, um deſto ungehindertet Cieero- 
gro * Ri vorgeftanden, ——— nern, Platonem und Ariſtotelem Jefen zu Fönnen, da 
Rudolphus IF. tieber zurück nad) Wien, allwo eP| erdenndurd) Leſung des Ciceronis ſonderlich Diefesere 
an. 1584. mit Tode abgieng. Er war eine kurtze halten, daß feine Schrifften, wegen der veinen Schreibs 

arcke on, von ungemeinem Gedaͤchtniß und Art, nicht wenig gellebet worden. Hiernaͤchſt hatte 
tlichen Anſchlaͤgen, ungeachtet er im getingſten er groſſe Zuft zur Mathematie, darinnen er ſich gleich⸗ 


5" richte flubiret hatte, babep lebte er fo mdbig, Daß falls fr gefickt eimacht.: Allein Lund) feine etir 
i —* ebtage feinen Wen getruncken. Valvaforsige Acbeit brachte er ſich endlich groffe Schrachheit 


Be des Herzogth. Crain. Schwenk in dem des Leibes zu Wege, Die hn auch Paris zu verlaffen nd» 

— 5* KA thigte; wiewohl er nach erlangter Gefundpeit gleich 
erndorff, ein Kleiner Ort in der Orafichafft wieder dahin nienge, und verfuchte, vie weit er Die 
Artzeney⸗Kunſt zu erlernen geſchickt waͤre, worinnen 

Ferne, Lat. Ferna, ein kleiner Fluß in Syrien, er guch ſo gluͤcklich war, daß er den Doctor- Titel mit 


der auf dem BergeLibano entſpringet, und ſich her⸗ Jarditem Ruhm erlangte, Doch hatte er bereits vor» 
nach see zertheilet. her in dem Collegio de 8. karbe die Philofophiegelehs 


Ferne laſt fie Doch machen. Luc. 22, st. Ivet« Nach der Zeit aber legte er ſich aufs neueauf die 


‚‚Diefe Worte redete der Deiland zu feinen Juͤngern, |eleganriora unddie Marhemaric, und ließ fid) vonLu- 


und wollte damit fovieljagen: Laffet doch die Feinde] douico Jacobo Strebaeo in der Rede / Kunſt un⸗ 
und Soldaten immer wuͤten und toben, und in ihs terrichten, gleichwie er ihn davor in der Machensas 
rem Norhaben fortfahren, das fiemich geeiffen und tie unterwieſe. Allein durch das fletige Arhalten feis 
gefangen nehmen, damit dasjenige erfüllet werde, ner Frau, welche fauer darzu fai ‚daß er ſo viele Kos 
was von mirgefchriebenflehet. ſten auf Anſchaffung und I gung derer hiezu 

Seneg) esvon mir ruͤhmen, denn ıc. Gal. |benäthigten Inftrumenten vermendete, Liefer fich ends 
6,14. enn ein Apoftel Lirfache hatte ſich zu ruͤh⸗ lich bervegen „ diefeg Studium fahren zu laffen, und 
men, fomareswahrhafftig Paulus, welcher von |diePraxin in der Medicin zutreiben. Die Stunden 
SOTT mir fd gar herrlichen Gaben, bortrefflichem | aber die ihm hiebey frey blieben, bediente er ſich zur 
Verſtande, beredter Zunge, der Kunft, ein Ding Erklaͤrung des Hippocraris und Galeni, alkin da ſein 


hell und deutlich vorgutragen, der Geſchicklichkeit, Ruhm zunahm, mufle er diefe Arbeit wegen allzu⸗ 


„denen Wiederſachern das Maul zu ftopffen bega⸗ |grofler Dienge derer zuihm kommenden Patlenten auf⸗ 
het war· Jedoch wie ein Weiſer ſich nicht ruͤhmen /geben. Ober mın gleich auf ſoiche Art öffentlich nicht 


fol feiner Weißheit ec. Jer. 9, 23.24. fo nahm ers |wohlmehrlefenfonnte, fo unterlief er gleichwohl nicht, 


zu in Acht, und ſuchte feinen Ruhm in nichte an⸗ |bep denen noch wenig mißigen Stunden eine Phylio- 


er, ‚denn; Allein von dem Ereuge unfers |logie zu derfertigen Als diefe herausgekommen,liefe 


i HERRLI JESU CZARTSTT. Das Creutz | fen die Studenten nicht nad), bifier fich erflärete, h⸗ 


“ bedeutet den. blutigen - Treutzes Tod. GOMFs |nen folche Sffentlic) vorzutragen, deraleichen fie auch 


Sr; auch das daher: entſtehende unfchägbare iken Derausgebung finesandern Tractats von dem 
Derdienft, die durch fein Leiden und Sterben er⸗ ;Aderlaffen gethan. + Allein er wurde Diefem iektern 
worbene Vergebung derer Sünden, Gerechtigkeit, |Begeseen völigzuvoillfahren durd) einen Befehl nom 
die vor GOTT gilt, Derföhnung mit GOTT, | Hofe verhindert, dahin er, eine vornehme Daine, 
geben und ewige Seligkeit. Von dieſem Creuß die dem Damahligen Dauphin undnadhmahligem Ko— 
ruͤhmte er ſich; uugada heiſſet ein ſolches rühmen, niae Henri-o-II. fehr lieb war, zu curiren beruffen 
das man mit groffer Freudigleit verrichtet: So worden. As nun die Cur glücklich von Starten ges 
ruͤhmet er ſich des Creuhes ahRIJSTF, es mag |gangen, feste er ſich bey ermeldtem Pringen und ans 
verdrüffen, tven es will, es mag ihm auch darüber dern vornehmen Perfonen , in eine imgemeine Hoch» 
ergehen, wie GOTT will; welches Creut ihm auch achtung, daher ihm auch Die Charge des vornehmſten 
das Hertz der Geſtallt einnimmt, daß er mit der! Medici bey dieſem Printzen aufgetragen wurde, wel 
Welt gar nichts mehr will zu thun haben, deo wegen che er aber, aus Verachtung des Hof⸗Lebens und diebe 


erklaͤret er ſich: durch welches mie die Welcge: | zu denen Studiis nicht angenommen, indeffen aber die 


ereusiger ft, und ich der Wdele. . YDele heiffet ;Penfion jährlichdavonerhalten. _Benfeinegurck, 
ſo piel, als die Boßheit inder Welt, Augens£uftzr. [Eunfft fuchte er die angefangene Erklärung über den 
1J0.2,16, die Welt, die gang in argen liegt, Tractat vondem Aderlaffen zu endigen, und nachge ⸗ 
c.552. ſolche weltliche fündliche Dinge, fiemds hends dergleichen mit dem Hippoecrate und Galeno 


gen auch noch foeinen ſchoͤnen Scheinhaben, ſiehet vornnehmen; allein er wurde durch den allzugroſſen 


‚ Srandreich £cıb-Medieus, war aus der Picardie ge, 


Paullus mit verähtlihen Augen an. Zulauff derer Patienten, die er ohnelinterfcheid, fie 
Fernel, ( Foannes) des Könige Henrici IT, — nn reich oder arm fen, annahın , hieran vethins 
ran \ der Pica dert. Gleichwohl unterließ ecnicht, die noch wenige 
bürtig, der Dit feiner Geburt aber ift flreitig, doch übrige Zeit zu Ausbreitung feiner unter Händen das 


iſt warſcheinlich daß es Clermont ſey Er wurde benden Schriften anzunvenden, als er aber ebenber 


erſt bey erivachfenen Fahren nad) Paris geſchickt da⸗ dem Tractat deRemediis war, mufte eranden Ks 
felbft fewwohlin der Rede-Kunft , als Philofophiefich niglichen Hofe die Charge eines oberften Medici 
unterrichten zulaſſen, und brachte es in Furger Zeit ſð¶ wrcklich antreten. Endlich) als ihm feine Frau geſtor⸗ 
weit, daß man ihm nach 2. Jahr n die Profeilion yon ben, gramte er ſich darüber bwhl als anderer U 
der Logie antrug. Alein die Begierde, welche erhat- fachen wvegen dermaffen, daß er den raten Tag her⸗ 
te, noch vor fich denen Studis obzuliegen, berhinder; nach, den 26. Yprilan. 1558. indem 52.0der wie andere 
te ihn, ſolche anzunehmen. Der Fleiß, welchen er fügen, im 72. Fahre feines Alters gleichfalls feinen 
bierinnen anwendete , war fo groß, dah eralle Eraöpe Giiſt aufgeben muſte. Mangiehtvor, dah er des do⸗ 
— nigs 
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nigs Henrici II, Gemahlin, Catharinam de Medi- 
eis, von ihrer Unfruchtbarkeit befreyet,, und dadurch 
eingeoffes Stück Geldes auch dabey die Verheiſſung 
erhalten,daß fo offtfie kuͤnfftig ein Kind kriegen wuͤrde, 
ihm jedesmahl 10000. Thalerausgezahlet werden ſoll⸗ 
ten. Einige zühen auch ebendahin, was oben von der 
glücklichen Eur einer vornehinen Dame gemeldet wor⸗ 
den. Etliche wollen, er habe ihrim der Geburt beys 
geftanden, welches alles aber auf ungewiſſem Grunde 
beruhet. Indeſſen verließ er ein groffes Vermögen, tel 
ches unter feine zwey Toͤchter getheilet worden, Die 
beyde gar wohl verheurathet geweſen. Die Scalige- 
rana melden von der einen, daß fie fehr zur Unzucht 
geneigt gervefen, und 0000. Ducaten zue Mitgabe bes 
kommen. Auſſer Denen bereits gedachten. Schriften 
hat manvon ihm Pathologiam ; Febrium curandarum 
merhodum generalemʒ de Luis venerese curatione, 
Antwerpen 1579. de abditis rerum Cauffis, Paris 
1551. Francfurt 1592. Confilia medicinalia, Franc: 
furt 1893. in 8. de vacuandi ratione ; Enchiridium 
medicum ; Cofmotheoriam, Paris 1528. de vniuerfa 
Medicina, Venedig 1564. in 4. Francfurt 1603. 
1607. in 8. Leiden 1645. Utrecht 1556. ing. Genev 
1679.infol. de Proportionibus ib. eod, und andere 
mehr. Wilhelmus Plantius, fein Difeipel , hatfein 
Leben befchrieben. Thuanus Hilt, XXI. Sammar- 
han. Elog.1. Imperia. in Muſ. Hiſt. Ghilini Tearr. 
& Huom.lert,P.l. Romuald. Abrege du Thref. chro- 
nol. T, II. ad an. 1558. Mezerai Hilt. de France 
T. W.p. 1129, Paris. Letre 117. du I. Tome. 
Thever dans ! Eloge deFernel T.VII. p. 325.01 331. 
Bullart Academie desSciences T.ILp. 84. Farıl 
Hit. de Frangois Il. I. Teifher Eloges des Hom- 
mes Savans T. ĩ.et IIIL. Mercklinus Linden. renou, 
p.177.feq. Bayle. Stolle Hift. der Medic. Selahrh. 
1.$.160. p.156.feqg: ' . 

Fernemont ‚ein Feeyherriches Geſchlecht in Schle⸗ 
ſien, welches feinen Urſprung aus Italien haben foll. 
Johann Frantz von Barwitz, Freyherr von Ferne- 
mont, Kaͤyſerlicher Kriegs ⸗Rath, Generals Feld, 
Zeugmeiſter und Oberſter, wie auch Commendant 
der Feſtung Groß⸗ Glogau, iſt der erſte, fo ſich in 
Schieſien niedergelaſſen. Er commandirte an. 1642. 
inder Schlacht bey Leipzig die Infanterie, und wurde 
von denen Schweden gefangen. ach feiner Lohlaſ⸗ 
fung erhielte er das Gouvernement von Größs Glo⸗ 

‚ und brachte unter andern das in dem Glogaui⸗ 
Apen Gürfentpum gelegene Staͤdtgen Schlawa kaͤuf⸗ 
lic) an ſich Anno 168r. florirten in dem Glogauiſchen 
Joann Alexander auf Zauche, und Johann Wentzel 
auf Aufzug. Johann Wilhelm von Barwitz, Frey 
here don Fernemont, Here derer Herrfhafften Schla⸗ 
wa, Pirſchen, Perlette und Gilgenberg , war an, 
1725. des Glogauifchen Fuͤrſtenthums Königlichen 
Manngerichts Beyfiegerund Landes Beftellter. He⸗ 
nelii Silehiogr. Renou. 8.p.496. Sinapii Schleſiſch 
Curiof. Th. 1.330. 

Ferner, iſt ein hohes Gebirgein Tyrol, faſt mit⸗ 
ten in der Graſſchafft, welches ſtets mit Schnee und 
Eiß bedecket iſt 
- Fernes oder Ferns, Fearnes, Pat. Fernae, Faer- 
nae, eine Irrlaͤndiſche Stadt in der Graffchafft 
Wexford, nebft einem Bifchöfflichen Siege, fo ans 
jego unterden Erg-Bifchoff vor Cashel gehöret, gleich» 
wie vor Zeiten unter den von Dublin. Arthur Proce 


tousde an.1734. von dafigen Biſthume weiter befürs | fchliffenes Glaß 
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dert, und an feine Stelle Fam Synge. An diefem Drs 
te wutrde Dermond , der flüchtige König von Lein- 
fer, alß er an. 1169. aus England zurüche Fam, von 
feiner Cleriſey freundlich) empfangen, und farb auch 
allhier an. rı72 den 1. Map, nachdem er einen guten 
Grund zu der Conquere des Königreichs Irrland ges 
leget, da erfeine Tochter Euam an Richard Strong- 
bow vermählet. Die Firz-Giralds hatten eg ehemahis 
mit einem Schloſſe befeftiget. Camwders Brir. p. 
992. Warens dePraeful. Lageniae p. 53.leq. 

Sen: Blaß, pflege man ein hohigeſchliffenes 
laß zunennen,, deflen fich diejenigen, fonicht gut in 
die Ferne fehen koͤnnen, bedienen, um Die voeitentles 
genen Sachen deutlich zu erkennen. &8 vergröffern die 
Fern» Glaͤſer die Obieftanicht , fondern verkleinern 
felbige doch fo, daß fie überaus deutlich Dadurch erfcheis 
nen. Die „waruin die Myopes, oder die, fü 
indie Gerne nicht gut fehen, durch dergleichen Sie 
diefem Liebel abhelffen koͤnnen, beruhet aufdenen Prin- 
eipiis der Dioptric. Wir fehen nemlich eine Sache 
deutlich , wenn ſich das Bildnif vonihraufder Retina 
unfers Auges deutlich abmahlet. Nun ereignet fich dies 
ſes bey denen erhabenen Gläfern , von welcher Bes ' 
ſchaffenheit auch der Humor cryftallinus unſers Auges 
it, in dem Brenns Puncte dererfelbigen , welcher as 
ber bald nahe, bald meit hinterdem Glaſe abftchet, 
nachdem das Obiekt weiter oder nahe entfernet. Ein 
Myops, der dienahe gelegenen Sachen gut fichet, hab 
eine folche Befchaffenheit des Auges , daß der Brenn» 
Punet des Humoris Cryitallini von diefen nahe gele⸗ 
geren Sachen genauauf die Retinam antreffe. Hin⸗ 
gegen bey unveraͤnderter Lage des Humoris Cryftalli- 
ni in Anfehung der Retinae, Farm der Brenn Bunt 
von meitentlegenen Sachen nicht auf die Rerinam tref⸗ 
fen, fondern tormiret ſich kuͤrtzer und noch vor derjels 
bigen; daher eineundeutliche Abbildung des Obietis 
auf der Retina und auch ein undeutliches Sehen ent» 
ftehet. Wenn man aber zu Wege bringen will, daß 
ein folches Auge Die weiten Sachen eben fo, als Die nas 
hen empfinde, fo darf man nur zu Wege bringen, 
daß von weitenilegenen Sachen die Strahlen ebenfo, 
wie von nahen ‚in die Augen fallen, da alsdann ein 
gleiches Eehen erfolgen wird, Die Strahlen vonnas - 
hen Sachen fallen diuergenter indas Auge ein ‚von 
weiten hingegen bey nahe parallel. Yun zerftreuen 
die Hohl- Glaͤſer die Strahlen, und machen, daß fie 
nad) der Refra&tion diuergiren; wenn man deromes 
gen die von weiten Obiettis einfallenden Strahlen 
durch ein Hohl⸗Glaß pafiren, und alsderm in das Aus 
ge einfallen laͤſt; fo fallen die Strahlen eben fo diuer- 
genter in das Auge ein, als wenn fie immcdiate von 
einem nahen Objedte darzu gelanget wären; folglich 
fiehet ein folches Auge durch ein dergleichen Glaß die 
weit entlegenen Obiecta fo deutlich als die nahen mit 
bloffen Augen. Gleichwie aber ein jedes Auge befons 
ders beſchaffen ift, und den Brenn-Punct von wei⸗ 
ten Obieflis bald nahe an die Retinam bald Eirger 
wirft, welches man daraus cn Fans, wenn 
man experimentigef, tie weit ein ſolches Auge no 
eine Sache, Eʒ eine Schrifft erkennen Fann ; 
je geringer Diefe Weite ift, je ſchlechter das Auge ſich 
befindet, und je mehr die Strahlen diuergirend eins 
fallenmüffen; ſo dienet auch nicht jedes Hohl Glaß 
dor jedes Auge; fondern welcher ſchlechtere Augen 
hat / alsein anderer, muß fich auch ein mehr hohlges 

erwaͤhlen, alsder andere; und iſi = 
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fi$, cin untruͤgliches Zeugnif von der annoch übrigen 
Guͤtigkeit derer Augen eines_Myopis ein Urtheil zu 
fallen; wenn man nur umterfucht, was derfelbe vor 
eines Hohl⸗Glaſes fich bediene. 

SernsBlaß, Peripeltiv, Telefcopium, Tubus, 
iftein optifches Inftrument aus verfchiedenen gefchlifs 
fenen Glaͤſern zufammen gefeget , dadurch man die 
weit entfernten Sachen Elar und deutlich fehen Fann. 
Es ift dieſes eine derer vortrefflichſten Erfindungen 
vorigen Seeuli , wodurch denen Weltweiſen die Augen 
der Geſtallt finderöffnet worden , daß ſich der Hims 
melbeyihnen in eine gang andere Geſtallt, wie ſie ihn 
ſich fonfteingebild.thaben, verwandelt, und die Na⸗ 
tar dadurch gezwungen, dasjenige eröffnet hat, was 

‚ fonft weit vor unfern Augen verborgen würde geblies 
ben feyn. Gleichwie die meiften herrlichen Erfindun 
gen zufälliger Weiſe gefchehen; fo hat fich dieſes auch 
zu Anfange des vorigenSeculi mit denen en 
ereignet; wiewohl da gemeiniglich die Ehre einer bes 
fondern Inuention ſich ihrer viele anunmaffen pflegen , 
man auch den gewiſſen Erfinder derer Fern» Gläfer 
wicht beftimmen kann. Molines.x Dioptrica 11.6. will 

darthun, daß Bacon in feiner Perfpectiua gar deut⸗ 
tich blicken laffen, er habe die Fern» Gtäfer und Der- 
groͤſſerungs⸗Glaͤſer ſchon erfunden gehabt. Seine 

orte find Perfpektiuae Part. III. dife. vltim. p.167. 

diefe: De vifione refrafta majora ſunt: nam de fa- 
eili patet per canones fupra dittos, maxima pofle 

adparere minima et e contra, et longe diltantia vi- 
debuntur propinquiflime et „ conuerfo. Sic etiam 
faceremus folem er lunam er ftellas defeendere 
fecundum adparentiam hie inferius. Es will aber 
hieraus noch nicht erhellen ‚da die Fern⸗Glaͤſer hier⸗ 
unter follten verftanden werden; zumahl da befannt 
ift, wie man in vorigen Zeiten bißweilen Beine Sa, 

hen mit hochtrabenden Worten vorzutragen gewohnt 
geweſen. Baco redet von einer Sache, die gar leicht 
wahrzunehmen ift, und Fann vieleicht nurauf die mit 

Waſſer gefüllten Kugeln zielen, mit deren Phaeno- 
menis man vor dieſem viel zu thun gehabt. Man 
trifft in Der gangen Perfpeetius nicht die geringſte Sput 
von geſchliffenen Gläfern, vielweniger vonihrer Ver: 
sung an. Seine Canonesdilt. 2. c. 3. darauf er fich 

über, handeln nur aus der Erfahrung Davon, daf 
man durch einen dichten und durchſichtigen Coͤrpe 
unterweilen eine Sache näher undgeöffer , unterwei 

Ien kleiner und weiter ſehen kann, als fieift. Fo. Ba- 

ptiſta Porta in Magia naturali XVII. 10. gedencfet 
eine Compoficion gefchliffener Glaͤſer, Die bey denen 
gemeinen Fern, Gläfern Stat findet; Er fihreibet 
nemlich: Si vrramque (lentem concauam er conue- 
xam ) recte componerenoueris, et longinqua etpro- 
xima, majora etelara videbis. Es erhellet demnad) 
hieraus, daß dem Portae fchon die Fern⸗ Gläfer ber 

Tannt geweſen ſeyn, wiewohl unter ſchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit, weil er ſolche nicht weiter pouſſiret, noch auch 
was ſonderliches Damit entdecket hat. Gewiß iſt es, 
daß ſoiche erſt anno 1609. durch die Hollaͤndiſchen 
Kuünftler in Gang gebracht , und-beffer ausgebreitet 
worden; und wollen einige, daß fie ufälliger Weiſe 


vorfichaufdiefe Erfindung gefallen wären ; wierwohlfie | herobedienet man fich am gewoͤhnlich 


wegen dem rechten Erfinder nicht einig find. Boreus 
de vero Telefcopii Inuentore bemuͤhet fich zuermeifen, 
daß Zacharias Johnfon, ein Brillenmacher zu Middel- 


Hieron. Sirtarus hingegen, ein Maylaͤnder, ſchreibet 
dieſe Erfindung einem audern Brillenmacher zu 
Middelburg zu, und erſtattet in feinem Telefcopio 
olgenden Bericht: Im Jahr CHrifti 1609 
ich ein Engel oder ein biß iego unbekannter 
Mann, unter der Beftallt eines Hollaͤnders 
ſehen laffen, der zu Middelburg in Seeland zus 
einem berühmten Brillen + {Teifter , Joann 
Lipperfein getommen,und von ihm fich unter 
iedene Brillen⸗Glaͤſer hohle u. erhabene 315 
verfertigenbefteller. Aufdembeftimmtren 
kommt er wieder, verlange die beſtellten Bläs 
fer, und wie fie ihm gegeben werden, nimme 
er zwey ein hohles und erbabenes, hält fie 
über einander vor das Auge, und rücker fie 
nach und nach weiter von einander, entweder 
als wenn er den Punct, darinnenibr Lichs 
zuſammen Eommet,finden, oder des Meiſters 
Werck probiren woilte, darauf gehet er weg. 
Der neugierige Brillen⸗Meiſter thate es nach, 
und kam bald darauf, wie man auf dieſe Weiſe 
ein Fern⸗Glaß zubereiten koͤnnte. Olaus Wor- 
mias Mu(.]V.7.p.363:Adrianus Metiws eignet die 
Erfindung derer Fern-Gläfer feinem Bruder Fa- 
cobo Metio einem Brillenmacyer in Holland ‚zu. 
Anderemwollenden Galiltum zum Erfinder machen; 
wiewohl dieſer in feinem Nuncio fidereo geftehet, er 
fen durch den Ruffdarauf gebracht worden, daß ein 
Teutſcher ein Inftrument erfunden hätte, da man 
durch einige Glaͤſer Die weiten Sachen, fo gut, als 
menn fienahetwären, fehenfönnte. Ob nun gieich 
der Urheber einer fo fchönen Erfindung einiger Maß⸗ 
ſen ungewiß bleiber; fo fiehet man doch hieraus, wie 
viele fich um die Ehre derfelbigen beftrebet, und wie 
öfftersman hinter die vortrefflichften Dinge durch 
einen ungefähren Zufall gelange, Marius und Ga- 
lileus wuſten ſich diefer Erfindung fehr wohl zu bes 
dienen, und thaten durch ihre Entdeckungen klaͤrlich 
dar, was durch dieſelbigen denen Wiſſenſchafften 
vor ein groſſes Wachsthum zugezogen worden ſey; 
wovon aber unten ein mehreres. Dieſes nuͤtzli 
Iaſtrument nun beſſer kennen gu lernen, muͤſſen wie 
etwas ausfuͤhrlicher unterſuchen: woraus daſſelbe 
zuſammen geſetzet werde? wie bie Art der Compo- 
fition befhaffen fey? wasdaraus vor Arten von 
Fern⸗Glaͤſern erwachfen, und was ein jedes davon 
vor Phaenomena zeige? mas anihrer Gröffe geler 
gen? was vor Machinen juihrer Compofition und 
Gebrauch von Noͤthen fmb? wie man felche mit 
Nutzen aufanderelnftrumenteadpliciren fol? was 
vor Requifica ein gutes Fern Glaß haben müffe? 
und was man endlid) Dadurch praeftiren koͤnne? 
Die weſentlichen Theile, woraus ein Fern⸗Glaß zus 
ſammen geſetzet wird, find gefchliffene Glaͤſer , ents 
weder nach der Conuexitaet oder Concauitaet ei⸗ 
ner Kugel oder auch nad) der Figur einer coniſchen 
Settion. Die letztern, ob ſie wohl in Abbildungder- 
rer Obiectorum vortrefflich, Zahr. Ocul, Tele- 
dioptr. p.512. find fehr ſchwer auszuarbeiten, und 
bringet man ſolche ſelten zur Vollfommenheit; Das 
] j fenna@eine 
fphaerif en Figur_gefchliffener Gläfer zu denen 
ern⸗Glaͤſern. Dergleichen find nun entweder 
ohl » oder erhobene Gläfer ; dahero die Fern⸗ 


burg zu erft von ungefehr darauf gekommen, als er ein Gläfer entweder aus lauter erhobenen, oder aus ers 
erhabenes und hohles Glaß hinter einander gehalten. | hobenen und hohlen zugleich zufanamen gefeger wer⸗ 


den. 
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ben. Lauter Hohl Glaͤſer geben fein Fern Glaß hohlen Oeulars betrage 2. Zoll; fo wird der Abftand 
ab, indem ſolche die Strahlen zerftreuen, feinen | derer Gläfer 6. Zoll ausmadhen. IBenn man das 
wahrhafftigen ‘Brenn-Punct Formiren, worinnen | Auge an das Ocular-Blaf alsyenn hät, fo erfdjeinen 
fiedas Bild des Obiecti darſtellen Eönnten. Zus | Die Sachen dadurch gröffer und aufrecht... Es ermweis: 
toeilen pfleget man auch dergleichen erhabene und. |fet Diefes Ziugesius in Dioptricı prop. 48. JBeil der 
HohleGlaͤſer mit Spiegeln zu verfegen, und folcher Abſtand dersr Gläjer fich nach denen Beenn-Puncten’ 

t ſer zuzubereiten. Von der Com- richtet, indem nemlich das Ocular-Slaf-der Geftalit 
pofition folder Glaͤſer ſo wohl unter ſich, als mit | zwiſchen dem Obiediv-Glafe und defien Brenn Puns 
Spiegeln, entfpringen die verjchiebene Artenderer ete muß geitelet werden, Daß fein 8 ſtreuuqgs Punct 

ern⸗Glaͤſet. Entweder man nimmt zu einem | oder Focus virtualis mit ihm zuſammen treyfe ; nach 

n Glas mur 2. erhabene Glaͤſer, ober einerhabe: | Abfland des Obieli aber vondem Slafe die Xheiredes 

nes und ein concaues, oder vier erhabene Glaͤſer. Brenn⸗ Puncts veränderlich ift ; foroird auch der Abs 
Sinjedem Fallewird dasjenige Glaß fo dem Obiedt | Itand derer Glaͤſer verändert, nachdenfißas Obicdt 
zugefehrerifl,das Obiektiv-Blaf;bieübrigen aber, | nahe oder weit von dem Obizztiv-Glaß abfteher, Um 
fo gegen dem Augequftchen, Ocular-&läfer genen- | nun in Praxı Das Ferm Glaß ju Betrachtung derer ngs 
net, Das Obiectiv·Glaß muß alle Zeit erhaben | hen ſowohl als weiten Obieclot am amuwenden, pfle⸗ 
feyn, teif es die von dem Obiect ausgehenden | german Die Roͤhren, worein man die Glͤſer zu feßen 
Strahlen in einem Brenn⸗ Punete zufammen brins | pfleget, Dergeftallt zuzubereiten, Daß fie fich in einander 
gen, und dafelbftdas Bildnis des Obiecti abmahlen | verihieben laffen, da man denn nach Erforderung des 
ie dieſe Eigenſchafft von denen erhabenen Gtdz | et Umstände den Abſtand derer Gfäfer von einander, 
befanntift, und man ſolches in der Camera ob- wie man will verändern kann, fo Tange nemlich, biß 

a imeneiren bann, wenn man ein echabes das Obicct deutlich dadurch erjcheinet. Der iimples 
nes vor die Deffnung, dadurch das Licht hin⸗ ſte Fall ift, wenn die Straͤhlen von einem weit entle⸗ 
ein faͤlt ſetzet und inder Weite des Brenn Punets | genen Obiecto Fommen, da fie denn an dem Obiekliv. 
bason ein weiſſes Papit hält, als auf welchem fich Die Glaß als paraliei-einfallende Strahlen’Fönnen bes 
— * befindlichen Obiecta anf das ſchoͤnſte abs trachtet werden, Fa dieſem Fall iſt alsdenn der Brenn⸗ 
mahlen. Siehe Camera obſcura, Tom, Y: ne. Punst des Obiectiy - Glaſes um dem Diamerrum der 
77. qq. Ein Hohl Glaß hingegenthut das nicht, | Kugel, Daraus deffen Conuexirdt genommen , entfera 
Bonner bertreng.Die. Strahlen. - Zum Ocular- | net, wenn folches nur auf einer Seite erhaben, aufder 
Gläfeon aber kaũ man entweder erhabene ober-Hohle | andern aber platt iſt; hingegen um den halten Di... 
©idfernehmen. Und alfo beftünde ein Fern-Chtap | mietrum, wenn folches auf beyden Seiten gleich biel ers 
nad) derexftern Art aus einem Obiectiv-und erhas | hai 78 concaueOcular- Gaß hatgleichfalls feinen 
benen Ocular-Glaßzein Fern⸗Glaß nach berandern | Focum lem in der Wiite des Dimerri der Kur 
Art, aus einem Obieftiv-und Concauen Ocular- gel, Daraus deffen Cauität genommen, tverm folchesnur 
Glaſe; oder nach der dritten Art, auseinem Obie- auf einer Seite hohl, auf der andern platt ift ; hingen 
&iv-und drey erhabenen Ocular-Stläfern. Es has | gen um den halben Diametrum , wenn * aufbey« 
benfich war einigebemühet, Fern⸗Glaͤſer aus drey, | Ten Seiten gleich viel hohl. Man bekommt alsdenn 
fünf und mehr Ötäfern zujammen zu ſeten ; und. | alle Zeit den Abftand derer-Btäfer, oder die Lunge dies 
zwar das erftere aus einem Obiedtiv- und zweyen |fes Fern-Ölafes, wenn man ermeldeteD.ftantiam Fo- 
Ocular-Gläfern, davon das eine concau, dag ande, ei Artualis des Oeular-Blafts, vonder Weite degFo- 
reconuexift; das andereauseinem Obiedtiv-und |i des Obischv-Slafes abjuhet. "Die Strahlen ge⸗ 
vier oder mehr Ocular-Öläfern; allein, weil ein [hen mach der Refrattion in Dem Oculer. parallel mit 
Strahl, indem er durch viel Glaͤſer pastiret, wegen | cmander fort, und das Fern⸗Giaß vergräffertdas Ob. 
der baher entitehendensielfältigen Kelraction, una | e:t nach der Berhältmiht der Weite —— des Ob⸗ 
der. mit ihr combinirtenReflexion,fehr geſchwaͤchet }isdtiv- Glafes zu der Weite des Foci Virtudlis degO. 
wird, fo Fönnen Die Obiedta nicht anders alsjehr | cular-tnfes.3.E.Esfey das aufbepden Seiten gieich 
dunckel erſcheinen; und das Fern-Ölaf in dem ers | Viel erhabeneObiectiv-Gigg aug einer Kügel genom⸗ 
fern Falle wird vor demjenigen, ſo ein Obie&tiv- men Die ra. Zoll im Diameiro gehabt, fü {ff der A, 
und hohles Ocular-Gfafihat, wenig voraus haben; | hand DIE Breun ⸗ Puncts 6. Zoll; ferner fey das O- 
daher wir auch nur die drey oben fpecificirten Arten |<ular auf einer Seite pkaft, auf der andern hohl nach 
derer re die am gebräuchlichften find,hier Feiner Kugel, Die 17 ZoU int Diamerro hat; (5 if fein. 
anterjuchen wollen. Die eine Art, welche die ge⸗ > 
meinfte ift, beſtehet aus einem Obiektiv-und hohlen 
Ocular-Blafe. Dun muͤſſen der Geftallt gegen 
einander parallel gejteller werden, dag ein Strahl, 
dervon dem Obiedto aus durd) den Mittel Punci 
des Obiectiv· Glaſes gehet, auch Durch den Mittel: 
Punct des Ocular-Gfafes paffıre ; hernachmahls 
muͤſſen fie fo teit von einander abgeftellet werden, 
als der Unterſcheid zwiſhhen dev Weſte des Brenn, 
Em des Obiectiv· Glaſes non diefem, und der 
eite des Foci virtualis Des hölfen Ocular Gla⸗ 
fesvondiefembeträget. 3..€. Wenn das Obie- 























Focus vireualis 13 Zoll; folglich die Länge des Tubi 
oder der Abſtand derer Giaͤſe darinnen 44 Zoll ; und; 
dag gem Ob BR dergsöffeen in der Weehdienig, 
6:1, der nz: 3,0derg:. 2, das ift,das Obiedt wird; 
durch-das dern⸗Giaß —— als denen bloſſen 
‚Augen erſcheinen. Und in dieſem Falle, da nemlich 
die Strahlen parallel auf das Obieehiv fallen, hat man 
‚dag Obischv- gegen das Ocular proportionsgt, weil’ 
man aus dir fahrung befanden, Daß ſich nicht jedes 
Oeular. zu einem, Obi Etiy, Glaſe ichicfe, wenn anders 
mi ae * — erſcheinen 
⸗ eſer *ſoll; fon Im iethir 
dix Slaß ein acht⸗ olligt Glaß iſt dasift, mennfein Fein zewiſſee Oele —— —— 
Br‘ + Pine adır 2 hun abftehet; Ijeiget eine A Rerhältniß zmifrhendenen,auf bepden. 
hingegen ben Abſtand Des viremalis des Seiten gleich Biel erhabenen Obieetiv Ölafern, und 
iuerſ. Lexici X, Theil, Pp denen 
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denen nur auf einer Seiten hohlen, quf der andern plat⸗ 
ten Ozular-Gläfern, reobey zugleich Die Laͤnge des Tu- 
bi angemercket wird. Die erfte Columme-bemercfet 
den rıdium der Conuexität des Objetlic· Glaſes, und 
teil folches auf beyden Seiten gfeichviel erhaben , zus 
gleich den Abſtand fiines Brenn-Puncts ; die andere 
Colunine zeiget den Radium der Cauirät des Ocular- 
Glaſes, deffen dopp⸗ltes, meil da8Ocular nur aufeis 
ner Seite hohl, den Abftand des Foci virtualis bemers 
et. 


cket. 
Obiediv Glaß Oeular · Glaß 


Länge des 

Fern⸗Glaſes 
Zug Zoll Zoll Fuß Zoll 
3 .. * er 2} 
57 213 
pr $ * 7 * 37. 
— 6 3 - 4, 
- 8 .. I .. 6 
1 - 75 - 94 
2. *41 1 3 
3 ⸗2 2 8 
4. - 23 A 
5 2 — 2 4 2 
68 2 622 
8 


6 = 3 8 u 

- Diefesift die erfte Art derer Fern⸗Glaͤſer, wie fol 
che die Holländifche Kuͤnſtler erfunden, und deren man 
ſich auch jego, wiewohl in geringer Länge, zur Betrach⸗ 
tung derer weit ntlegenen Sachen auf der Erden, bes 
dienet, und zur Bequemlichkeit bey fich zu führen, ders 
geſtallt einrichtet , daß man fie in Möhren faffet , die 
man in einander ſchieben, beym Gebrauch tvieder aus⸗ 
zuͤhen, unddenen Öläfern ihren gehörigen Abftand von 
einander dadurch geben fann. Man muß aber das 
Auge bey der Obferuation nahe an das Ocular- Glaß 
halten, weil die Hohl⸗Glaͤſer die Strahlen zerſtreuen; 
und alfo ein groͤſſerer Theil dererfelbigen in das Auge 
gelangen Fann , wenn ſolches nahe, als wenn es weit 
Davon weg ift. Ueber diefes iſt noch, was den Unter 
Di derer Augen anlanget,zu merefen, daß diejenigen, 

d nicht wohl in die Ferne fehen koͤnnen, dag Ocular 
noch etwas näber zu dem Obiedliv richten müffen, als 
die, welche mit guten Augen verfehen find ; hinaenen 
die Presbytae, oder die, fo beſſer in die Ferne als Nähe 
fehen ‚ ruͤcken das Ocular etiwas weiter von dem Ob- 
jectiv ab. Fin Fern⸗Glaß nach diefer Art, wird, weil 
man: es insgemein zu Betrachtung derer enilege. 
nen Sachen auf der Erden gebraudyet, ein gemeis 
nes ; nad) denen Holländifchen Erfindern aber, ein 
Aolländifches Fern⸗ Bla;;, Tubus Hollandicus 
genennet. Don bem Galua, der ebenfalls als ein 
MNeben⸗Erfinder davon anzufchen, ſolche ſehr volllom⸗ 
men und groß zubereitet, und zur Ältronomifchen Ob- 
feruatiomangetvendet, führet «8 den Namen des Ga- 
Wleinifchen Fern⸗Glaſes, TubiGalileani. Heue- 
dius und andere Altronomi, haben ſich ebenfalls diefer 
Art Fern⸗Glaͤſer zu ihren Altronomiſchen Obferuario- 
nen bedienet. ie vergroͤſſern Die Sache fehr ; has 
ben aber dieſes Inconueniens an fich, daß fie, teil das 
hohle Ocular-Gfaf die Strahlen nach der Refrattion 
aus einander breitet, u. alfo die wenigſten davon durch 
die enge Pupillam in das Auge fallen können, nicht 
viel zugleich faſſen, fondern nur etwas weniges Davon 
am Auge Darftellen. Und diefes ereignet ſich jemehr, 
je gröffer das Fern⸗Glaß ift. Da nun in der Altro- 
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nomie viel daran geleoen daß ein Fern⸗Glaß die Sa⸗ 
han nicht nur ſtarck vergroͤſſere, dergleichen die groſſen 
thun; ſondern auch viel auf einmahl von dem Odiect 
in ſich faffe ; fo bat man. auch mit dieſer Art Fern⸗ 
Glaͤſer in der Altronowie nichts mehr zuthun ; auffer 
etwa bey Obieruation derer Sonnen⸗ Mareln und Fi 
ſterniſſe, wenn man nemlic) in einem verfinftsrten Zins 
mer, Durch felbiges auf ein gegen uͤber geftelltes Padir 
das Bildniß dee Sonnen fallen laͤſt, als welches ſich 
ſehr groß und deutlich Darauf praeientiret. Die ans 
dere Art derer Fern⸗Glaͤſer, deren man fich heute zu 
Tage in der Altronornie bedienet, unddieönher Aftro- 
nomiſche Fern⸗ Glaͤſer, Tubi Altronomiei genin⸗ 
net werden, beſtehen aus einem Obiedtiv, und erhabe⸗ 
nen Ocular Glaſe. Diefe Fern⸗Gloͤſer haben dieſe 
Eigenſchafft, daß ſie die Sachen vergröffern, aber fob 
che umgekehrt, nemlich das oberſte unten, das rechte 
lincks vorſtellen; welches weil es denen der Optie nicht 
gnungſam erfahrnen wunderlich vorkommt, wir fols 


| gender:Maffen begreiflich machen wollen; wenn ſie nur 


zugeben, daß das Bildniß eines Obietti auf der Retina 
des Auges umgekehrt abgemahlet werde „ wenn wir 
das Obie&f" aufgerichtet fehen ; hingegen foldyes ver⸗ 
kehrt erfcheine, wenn das Bildniß in dem Auge aufs 
vecht fichet : wwieman folch«s gar leicht durch die Ana- 
tomie des Auges, von hintenzu, daß man dieRetinani 
frep. liegen fiehet, imentiven kann. Es fc 
das Obie£tiv- Glaf, in AB das Obiedt. Die von dem 
Punct A auf die gante Fläche des SlafesC einfallens 
de Strahlen werden hinter demfelbigen in dem Roco 
a miteinander vereiniget, und bilden daſelbſt den Punct 


B 





Aab, Gleicher Eatallt wird in b der Punct des Ob- 
ig B abgemahlet; daß folglich indem Brenn / hun⸗ 
Re cte 
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e Glaſes C, das Obie£t umgekehret erſcheinet, hen follte; fo hat man diefem ſchon dadurch wieder - 
—— — auch ermeldeter Maſſen in der Came- | abgehofffen;- daß man die Röhre, darein man das 
ra-obfcura experimentiren Farm, Wenn nun das | Ocular-Gfaf zu fegenpfleget, berveglich'in det Roͤh⸗ 
<onuexe ocular-Glaß der Beftalttin DE gefegetwwird, | ve, barinnen das Obie&tiv- Glaßbefindlich, einfee 
Daß es von dem Bildniffe des Obiecti ba, juftum | get, damit man ſolches im erforderten: Falle bald 
Die Weite ſeines Foci entfernet fey fo gehen die von | näher, bald weiter von dem Obiedtiv -Glafrlicken 
dem Punct b darauf fallenden Strahlen nach der Re- | Fönne. Die Länge eines folchen Tubi richtet fi 
fra&tion parallel, undzwar nach der Direktion der vers | nad) dem Abftand derer Gläfer, und iſt folglich 
längerten &inie b F; die durch den Mittel-Punct des | groß als die Summe derer Weiten derer. Brenms 
Glafes gesogen ft, mit einander fort z und auf gleiche | Puncte von bepden Gläfern; und die Bergröfferung 

Art gehen die von aauf DE einfallenden Strahlen | gefcyichet in einem Verhaͤltniß, welche die eire 
nach der Refradtion mit der verlängerten aF parallel } des Brenn: Puncts des Obietiv Glaſes zu der 
fort. - Es werdendemnac) die von b, a, auf Die äuffere | Weite des Brenn; Punctsdes Augen: Glafes hat. 
Schärffe des Glaſes DE einfallenden Strahlen DD, | 3. €. wennderFocus des Obiedtiv - Glaſes g. Fuß, 
a E einander nad) der Refraetion in G durchſchneiden. | des Ocular - Glaſes hingegen 3. Zol;fo werden bey- 
Ein jeder führet.nody die Geſtaut feines Obiekti mit | de von einander u 3. Zoll abfiehen, oder die 
fich ; das ift, der Strahl D S iſt noch vermögend die | Lange des Fern ⸗Glaſes wird 8. Fuß, 3. Zoll bes 
Empfindung des Puncis b oder B in ung zu erregen ; | tragen. Die Vergröfferung wird ſeyn wie 80, zu 
und fo auch vonden Strahl E G, tberden wir nochdie | 3. oder 267. gu 1. Das ift, durch das Fern + Glaß 

Empfindung des Puncts», oder haben. Manftels | wird eine Sache 26. mahl im Diamerer groͤſſer er⸗ 

le das Auge O der Beſtalt gegen Das Glaß DE, daß | [cyeinen als mit bloffen Augen. Die Art der Ders 

der Mittel Punct des Flumoris eryftallini in denn | gröfjerung erhellet aus der Figur. Wenn das biofe 

terfe&tiongPunct G treffe, fo werden alle Strahlen | je Auge an der Selle des Obiektiv-Glafes in C. 

die von b aus nach der Refraktion parallel miteinans | ftünde; fo würde folches das Obie&t unter dem 

der’ auf den Humorem eryftallinum einfallen , indie | YBindel ACB fehen, welcher fo groß ift als bCaz 
fem der Geſtallt gebrochen werden, daß fie in dem | allein durch das Fern-Glaf e Bene dem Auge 

‘Pumete 1 auf der Recina zuſammen fommen, welchen | das Bildni unter dem Winckel DGG, weldyer fo 

die Linie D G I dererminiget , und wird folglich der | groß ift als ber Winckel FA, weil DG, EG nach 

unct b in I abgemahlet. Auf gleiche Art'reprac- | der Refration mit denen verlängerten Linien bE, 
eniger fich der Punct a, aufder ReuinsinH ; unddas | a F,ref, ectiue parallel find. Um wie viel alfo der 

Bild des Obiedti HL ſtehet demnach in unferm Au | intel bFa geöffer iſt als der Winckel bCa, ung 

ge aufrecht. Da wir nun die Obiettaumgekeheet fe, } fo viel ift auch ber ſcheindare Diamerer des, Qb- 

hen, deren Bilder in uufesm Auge fich aufrecht darſtel | 1e&s durch das Ferns Giaß gröffer als der icpein, 
ten ; ſo muß nothwendig das Opiect A B, Durch das. bare Diamerer deffelben, mennman folches mit blofe 

FJern Glaß uns umg.Feheet erfcheinen ; ungeachtet c8.| fen Alugenanfiehet. Da man nun erweilet, daß die 

in der That vor ſich aufrecht fieher. Es wird dem | Gröffendiefer IBincelbFa, bCa ſich wie Die Sinienr 

nach ein Aſtronomiſches Fern⸗Glaß zubereitet, indem | BC, BF, relpe&tiue verhalten; bC, bF aber; weil 
man dag Obiektiv und conuexe Ocular in einer fols.) das Bild ab nicht allgugeoß, denen Weiten derer 
chen Weite voneinander ftellet, als die Summederer | Brenn Puncte des Obieiv- und Ocular-&lafeg 

Weiten ihrer Brenn⸗Puncte beträgt. Wenn wir | beyfommen, fo kann man daraus abnehmen, wie 

hier von der Weite des Brenn⸗Puncts reden, fover- | nach — dltmiß Die Bergröfferung ſich 

ſtehen wir die Entfernung deſſeldigen von dem Glaſe ereigne, eil die Strahlennachder Reftaktion 

in dem Falle, twerm die Strahlen des Obiedts p.rallel | in DE parallel mit einander fortgehen, fo werden 
auf ein Glaß einfallen , und hinter ihn den Brenn | Strahlen von dem Obiedt in das Auge fallen ‚mar 
Punct formiren ; dahero wenn wir auch von dem Ab- | mag ſolches mehr odertweiter im Anfehungdes Ocu- 
ftand derer Glaͤſe, und der dieſem relpondirenden | lar- Glaſes halten; und diefcheinbare Groͤſſe wird 
Länge des Fern⸗Glaſes Meldung thun, fo ſolen eben: | dadurch nicht geändert werden Esiftaberein gervife 
falls befagte Weiten derer Brenn Punete im anger | fer Punct G hinter bem Giaſe DE, in welchem, wen 
tegten Verſtande genommen tverben. Sonſt wird mit / man das Auge fe et, das gangeOcular- Glaß DE 
der Weite des Obietti von dem Glafe die Entfernung, mit lauter Obiectis übermahlt erfcheinet, der Ges 
des Brenns‘Puncts verändert ; und je näher dag Ob-'| fallt , daß man in Diefer Pofition des Auges ſehr 
jet dm Glaſe/ je weiter fällt der Focus hinaus ; IB | viel Obieeta aufeinmahlüberfehen Fann; und zwar 
auf einen geroiffen Abftand des Obiekti von dem Gla⸗ ſtehet dieſer Punct G. fo weit ab von DE als der 
fe, da die Strahlen nach) der Refraßlion gar parallel | Brenn - Punct des Ocular - Giaſes DE beträgt, 
fortgehen , und glei ihren Brenn⸗ Punct in in- | Hagenius 1.c. prop. 49. Und die giſt ebendielle: 
finito’ haben. Inzwiſchen da wir weit entlegene Sa: | face, warum diefe Art Fern» Giäfer in der Altro- 
&enmitdenenigern-Gläfern zu betrachten haben,dert | nomie recipiret wordenift, ungenchtetficdie Sa, 
Strahlen ad fenfum parallel einfallen , und in offt | chen verfehrt vorſtellet. Dem bey Aftronomi- 
ermelbeter Weite ihren Focum hinter dem Glaſe ſchen Obferuationen lieget nihtsdaran, ob die@a, 
formisen, neml. bep einem auf beyden Seiten gleich chen aufrecht oder umgekehrt erfcheinen, wenn wie 
viel erhabenen Glaſe in der Weite Des Semidiame- | nur ſolches wiſſen, daß es fich fo zutrage; twohl aber, 
wider Kugel , woraus deſſen Convexicät genom: | daf wir viele Sachen auf einmahl anfichtig werden 
men; hingegen des Diametri , wenn des Glaß nur koͤnnen. Und dieſes lehtere praeuiren ermeiden 
auf einer Seiten erhaben fo kmot auch der mehreſte Fern⸗Glaͤſer, wie gedacht wordem weswegen fie 
Fal in draxi von dieſer Weite des Bram Puncts auch Tediglich anjeko bey Denen Aftronomis im Ge 
vor; und ſo ja eime Veränderung darinnen vorge⸗ | brauch find; Die Dolländifcpen hat man zur Des 

' Faiwerf. Lexich IX. Theil, Pp a trach⸗ 
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et überlaffen. Gleichwie aber bey dieſen letztern eine 
gewiſſe Proportion zwiſchen denen Obiedtiv - und 
Oeular - Gläfern mufte beobachtet werden, wenn 
fotche die Sachen deurtich vorftellen folten; fo fins 
Det auch dieſes bey denen Aftronomifchen Fern: 
Glaͤſern Stat. Deehales Dioper. L. II. Prop. 21. 
in Tom. HI, Mundi Mathem. erinnert , er habe 
vor gut befunden ‚wenn ein Obiedtiv - Glaß von 
2}. Schuhen ein Ocular von ı4 Zoll; ein Obie- 
&iv-Glaf von. Schuhen ein Ocular- Glaß von 
"4. Zollen ;ein Obie&tiv - laß aber von 10. Schu⸗ 
hen ein Ocular - Glaß von 4%. Zoll habe Huge- 
æius Syſtem. Saturn, p. 3. 4. hat durch ein Fern⸗ 
Glaß, deſſen Obiettiv von 12. Schuhen, das Ocu- 
Jar aber von 3. Zollen war , die wahre It des 
Saturni zuerſt entderket. Auch) hat er wahrgenom⸗ 
inen, daß, tvenn der Diameter der Kugel, woraus 
bie Convexicät des Obie&tiv-Ölafes genommen if, 
30. Schuhe halte, der Diameter jur Convexität 
des Augen s Glafes 355 Zoll oder 330 Hundert 
Theile eines Zolles haltenmüffe, Er giebt aber in 
feiner Dioptric Frop. 56. p. 210, folgende Regel, 
aus der gegebenen Weite des Brenn⸗Puncts des 
‚Obiedtiv - Glafes Die Weite des Brenn sPuncts 
des Ocular - Glaſes, fo jenem relpondiret , zu 
finden: Multiplieirer die Schuhe , welche Die Weis 
tedes Brenn Punets imObiedtiv-Glafeandeuten, 
in 3000 ;ausdemProdudt zühet die Quadrat · Wur⸗ 
sel; zu dieſer addiret denzehenden Theil von ihr, Das 
‚ft, diu:diret fie durch 10. und den Quotientelt ad- 
dinge zu vermeldter Quadrat - Wurgel; fo zeiget 
die Summe Die Länge Des Diametri der Convexi- 
tät des Ocular· Glaſes in Hundert » Theilen an 
Hertel in feiner Anweifung zum Glaß + Schleif⸗ 
fen p. 89. hat verjchiedene gute Verhältniffe wi⸗ 
ſchen dem Obiedtiv - und Ocular - Glaſe angemers 
det ‚die wir in folgender Tabelle benfügen ; davon 
die crfte Columne die Weite des Brenn⸗Puncts 
beym Obiedtiv; dieandere Die Weite des Brenn: 
Puncts desjenem refpondirenden Ocular - Glaſes; 
die dritte Columne die Groͤſſe der Vergröfferung 
andeutet, 


FocusdesOb- FocusdesOcu- Gröffeder Der; 


ietiv-Ölafeg lar· Glaſes. groͤſſeruug. 
Fuß zoll 
4 2 20.mahl 
6 2% 24 - 
8 3 265. 
10. 34 285 
12. 4 30 - 
16. 4 355- 
20. $ 409 
30. 6 jfo- 
40 7 7* 
50. 8 634* 


Hugeniss Dioptric, p. 211. hat die Proportion 
wiſchen denen Obiettiv - und Ocular - Glaͤſern 
noch groͤſſer angegeben, und daher auch eine groͤffere 
Vergtoͤſſerung yeraatetendk; und ift überhaupt 
hierbep zu mercken, dag man bey denen Kleinen 
Oeular - Gläfern an $ oder 4 Zoll und bey denen 
groͤſſern an einen gangen Zoll ſich nicht fo genau bin, 
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trachtung derer irdiſchen Dinge und der Curlofi- | den duͤrffe, ſondern ſolches um fo viel Heiner anneh⸗ 


men koͤnne. ‚Wir hätten war Diefer Tabelle die 
Länge des Fern» Glaſes, und diegehörige Stellung 
des Auges in Anfehung des Ocular - Glaſes mit 
beybringen follen; e8 wuͤrde aber nur igund 
meitkiufftig geweſen feyn, weil man bepdes auf eis 
ne leichte Art_aus angeführter Tabelle abnehmen 
fann. Denn fo man den Focum des Ocular-&la; 
sum Foco bes Obiektiv - Glaſes addiret, bes 
ömmt man die Länge das Fern: Glafes; und die 
Weite des Brenn Punctöbenm Ocular giebt auch 
den Abftand des Auges von felbigem zu erfennen, 
Weil die Atronomifchen Tubifowohlin der Vers 
gröfferung, als daß man viel aufeinmahldaburd fe 
hen kann, fo gute Dienftechun; fo hat man fich dis 
fer Inuention zu Nutze zu machen, unddasIncon- 
ueniens ‚da nemlich die Sachen umgekehrt das 
durch erfcheinen, megguräumen fich bemüher, um 
ſich eines ſolchen Fern⸗Glaſes auf der Erden auch bes 
dienen zufönnen, da nemlich nicht nur die Sachen 
wohl vergroͤſſere, und aufrecht vorftelle, fondern 
auch zugleich viel auf einmahl faſſe; welches letztere 
bey denen Hollaͤndiſchen Fern⸗ Stdfern nicht Stat 
findet. Man hat aber ſolches vermittelſt dreyer Ton⸗ 
vexen Ocular- Glaͤſer praeftivet, fo man einem Ob- 
iectiv· Glaß zugeordnet hat. Das Arrengement 
dieſer Glaͤſer gefchiehet folgenderMaffen: Manord» 
net erftlic) dem Obie&tiv-Glafe ein Ocular der Ger 
fallt zu, dag ihrebeyden Brenn Puncte groifchen ihr 
nen, wie be demAftronomifchen Fern-Glaje, an ei⸗ 
nem Orte zuſammen treffen,und alſo fo weit von eitt- 
ander abftehen, als die Summe derer Weiten ih⸗ 
rer Brenn Puncte beträgt. Auf diefes Ocular fob 
get ein anderes, fo von jenem ebenfalls fo weit ents 
fernet ift, als die Weite bes Brenn + Puncts dieſes 
undjenes Ocular - Glaſes zufammen genommen 

ausmachet. Endlich wırd in einer gleihmäß 
Weite dieſem noch ein Ocular - Glas zu; 
fo viel nemlich die Summe der Weite des Fociam 
letztern Ocular ‚und der Weite des Foci des vorher 
gehenden Ocular - Glaſes beträgt. An dieſes ieb⸗ 
tere Ocular fommt num das Auge zu ftehen, und 
war ebenmäffig, toie bey denen Altronomafchen 
Tern⸗ Glaͤſern, in einer Weite davon ab, fo der 
Weite des Brenn⸗Punets des lehtern Oculars 
gleich iſt, wenn andersdas gangelegtereOcular mit 
Obiedtis glei ſam übermahlet, und folcher Geftadt 
viel auf einmal faffen fol. Das Ocular-Glaß,fo dem 
Augeam nächften, wird das erſtere Ocular-Glag 
genennet ;das darauffolget, das andere ; und Dad 
jenige , fo dem Obiectiy- Glas am nächften ftehet, 
das dritte Ocular - Blaß. Das fehen gehet indies 
fem Fern » Blafe_ folgender Maſſen zu: In dem 
oco des Obiectiv - Ölafeg praefentiret ſich das 
Bildnig des Obiecti umgefehret. Won dar 
werden die Strahlen nach der Refra&tion in dem 
dritten Ocular, twiebey dem Aftronomifchen Ferns 
Glaſe, parallel , und twürde daher wie dort, das 
Bild des Obiecti im Auge aufrechtvorftellen ‚wenn 
folches hinter dieſem Ocular fic) befände ; allein die, 
fe siegen forrgehenden Strahlen gelangen erftlich 
sudem andern Ocular und werden Durch die Refta- 
&tion hinterihm in feinem Brenn» Puncte der Ge, 
falle geſammlet, daß das Bild des Obiecti aufrecht 
erſcheinet; welcher aber, weil en mit dem Brenn⸗ 
Punste bes erſtern Oculars gemeinift ‚verurfacher, 
dar 
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durch DieRefradtion in dem erſtern Ocular bie; finden. Man hat auch Fern⸗Glaͤſer mit Spiegin zu: 
ahlen twieberum parallel fortgehen , und fols en. gefeget , und folcher Geſtallt neue Arten derer» 
her Seftallt zu dem Auge gelangen, Gleichwie ausfundig gemacht. Hagenius Dioptric. 
bey dem Altronomifchen Fern + Glafe das Bild| Prop. 53. ſtellet ineinem Aftronomıfcen SeensÖölafe 
deffentwwegen aufrecht auf der Retina des Aus |.hinter das Ocular, zwiſchen folches und dem Orte, 
ges abgemahlet wurde, weil folches umgekehrt | too fonft das Auge follte hin zufichen kommen, einen 
in dem Brenn » Yuncte des Obiectix- Glaſes ers | platten metallenen Spiegel in der Inclination von eis 
Phi; fo muß ſich hier ‚da in dein Foco des an⸗ | nem halben rechten Winckel gegen das Ocular-Glaf; 
Ocular- Glaſes das Bild aufrecht erfcheinet, | und bringer dadurch u Wege, Daß Dadurch die Ob- 

und die Strahlen Davon durch die Refrattıon indem |iekta „ Die fonft verfehrt in dem altronomifchen Tubo 
erftern Ocular eben auf folche Art parallel, wie dort wuͤrden geſehen werden, anjetzo aufred;t erſcheinen; 
bey dem Aftronomifchen Tubo, zu dem gelangen, das daß man alſo durch dieſes Artificium ein aftronomi- 
Bildniß des obiekli auf der Retina Des Auges Fern⸗Glaß zueinen Tubum terreftrem machen 
kehrt darftellen. Nun fehen mir eine Sache , | Bann. Newvron hat nach Anl itung des Facobi Gre- 
Bildaiß im Auge umgekehrt ift;. derowegen | gorii Optic.promor. Theilsin denen Tramsacf. An 

toir durch ein folches Fern ⸗Glaß die Objedta | glican, n. 81-p-4004. et n.82. p.40. Theils auch 

ichtet fehen. XBigen diejer Eigenfchafft hat man | ın ſeiner Oprica L. II. Part. I. Prop. 7. t 8. p. 85. aus 

+ Ferns Glaͤſer Tubos terreitres, Fern⸗ Bläfer | Spiegeln und einem Bergröfferungs ⸗ Glaſe ein Fern⸗ 


auf der Erden genennit, indemman fihnemlich | Glaß zu verfertigen angewie ſen, welches von einer 
geringen Länge iſt, und doch eben Diejenigen Dienſte 


dererſelbigen Betrachtung weitentlegener Obiecto · 
leiſtet, die man ſich an einem ſehr groſſen nach gemei⸗ 


‚zum aufder Erden weit beffer bedienen kann, als derer 
Mandifhen , Inden fie mehraufeinmahl als diefe ner Art verfprechen kann. Die Stillen eines Obie- 
affen. Wenn dieOcular-Bläfr ale eineriep Weis | Aiv-Glafes verrichtet hier ein metallener Dohl-Spier 
gel, auf welchen die Strahlen des Obietti einfalln, 


se des BrennPuncts haben, wie insgemein geſchie ⸗ 
bet; fo gehet in der fcheinbaren Groͤſſe Feine Veraͤn⸗ | der folche in einem Brenn Punct zufammen bringet, 
und das Bildnis des Obietti abmabletz dieſes fängt 


derung vor, fondern Die Lage des Bildnißes des ob- 
jedli wird nur verändert; derowegen vergroͤſſert ein | manmit einem platten metallenen Spiegel , fo gegen 
den vorigen incinem Winckel von 45. Grad inciinirt 


rg Feen» Glaß eben ſoviel, als ein Altronomi- 
} ift, auf; von Dar folches auf ein Ocular und alsdenn 


welches ein gleiches obieftiv und ocular mit 
ihm hat. Die Länge eines ſolchen Fern⸗Glaſes muß | indas Auge reflecliret wird. Faſt eine gleich Art von 
i einem Fern⸗Glaſe bat Callegra in erfunden. Die Sielle 


aus denen Weiten berechnet werden, um welche die 
Gtäfer von einander abſſehen, indem ſolche zufams | des obiectivgnertrit hier ebenfalls ein Hohl · Spiegel, 
mn genommen die Länge des Fern ⸗ Glaſes ausma⸗ | rocicher die Strahlen auf einen Fleinen conucxens 
hen. Diefen Abftand derer Glaͤſer und die Propor- | Spiegel wirfft, der ſolche in das in der Mitte des 
tion derer Ocular- Gläfer, ſowohl unter fich als mit | Hohl-Spiegels gemachte kleine Loch relectirer , allwo 
dam obiedtiv- Glaß, wenn der Daraus zu verfertigens | ein Ocular- Glaß befindlich , daran man das Auge 
de Tubus was gutes pracltiren fol, zeiget folgende | ftelet. Man hat dieſe Inuentiones deswegen erdacht, 
um die alzugroffen Rängenderer Fern⸗Glaͤſer / weil ſol⸗ 


Tabelle: 
Focus des Diflanz drit. Dalam ander. Diſt. erfteg | be zur Obleruation ſeht unbequein find, zu verkuͤr⸗ 
son en bie gen, und doch gleichen EAe davon ju erwoaiten. 
Hobert Hoover: 


— 






























objedtiv- Ocular. Ocular. * ocul. 


Blofed, e bat dieſe Art derer verkuͤrtzten 
Bu Buß, Zell Zell. Zoll. Zell. Zoll. Boll) gern Glaſer ebenfals in einen guten Stand zu brin⸗ 
2-0 MM Zur 2. 8 |oengetrachtet, indem er ein Obicdtiv-Gfafin cinem 
2 a 2 4. 2 3% 13. diereckigten Canal der Geſtallt angeordnet, daß Die 
2 a F. 24. a 2 dadurch einfallenden Strahlen auf einen etwas incli- 
4% 5 6 3. 54 24. |nirten platten Spiegelfallen, von dar ſiewieder er | 
eg 4 4. 7. 3 |eineplatten Spiegel, der unter den Obiettiv Gla 
Fe a A. 3. A. 6. 4 perpendicular aufgerichtet iſt, relleckret werden, und 
wen so. 9.4 alsdenn vom neuen auf den inclinirten Spiegel und 

16m 6m SG von dar wiederum auf denlegtern Spiegel zuruͤcke fal⸗ 


len, von welchen fie endlich , nadıdem fie in ihrem 
Brenn Puncte zufammen Eommen find, zu einem con- 
usxen Ocular und ing Auge gebracht werden. Der 
Unterfcheid Diefes Fern⸗Glaſes von einem Aftronomi- 
ſchen beftehet darinnen, daß in dem letztern die Strah⸗ 
ien hinter dem Obieftiv gerade fort biß zum Brenn⸗ 
Punct gehen ; in Diefem aber durch eine viermahlige 
Reflexion ineinen fürgern Raume einsefchloffen, und 
doch auch biß in den Brenn Punct zuſammen gebracht 


—— 


—— man — — 
ern⸗ zubereiten wollen , mit 
— temGrfog „indem durch viele Glaͤſer die 
Obie&ta mehe und mehr verdunckelt erſcheinen; wie 
denn folches auch fehon an denen Tubis serreftribus 
wahrzunehmen ‚wegrvegen auch ſich lieber Die Aftro- 
nomi mit denen Aftronomifchen Fern⸗Glaͤſern, we⸗ 
gen Ihrer Deutlichkeit fich behelffen, ungeachtet fie Die en, Pan 
Sachen verfehet vorftellen. Wenn man jroey Tubos |merdenz Nemlich, weil hier ein Strahl viermah! in 
‚eerreitres oderauch Holandifhe Fern-Gläfer von eis einerley Kaum Wechſels ⸗Weiſe refledtirer wird, ſo iſt 
neriey und Proportion derer Glaͤſer der Geſtallt es eben fo viel als wenn dieStrahlenin einem Raume, 
yufammen feget, daß man dadurch mit bayden Augen der fuͤnfmahl groͤſſer als j waͤre, gerade fort gien⸗ 
amgleich auf einerleg Obi⸗ct fehen kann; fo entſtehet gen, und kann man folglich einen Altronomifchen 
ein Doppeltes Fern⸗ Glaß, oder Binociclum , un | Tabum von so. Schuhen folder G:ftalit biß auf eis 
nr weichem Titel Tom. III. p,1883- einmehrere zu vr. von ı2. Schuhen verfürgen. Man ms 
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ter Eröffnung Dee Machemmarifchen Werck⸗ 
desBions p.-338. feqg. Es iſt wahr, dieſe Erfindun⸗ 
gen find überaus ſinnteith, und roueden geoffen Nu⸗ 
Gen fti woferne nur noch ein Mittel ausfündig 
£ tohrde „Die metallenen Spiegel recht helle zu 
poliren: Dem gläferne Spiegel ſich hierzu 
wegen der doppelt refledtirenden Fläche nicht; Die me 
tallenen hingegen find ſehr ſchwer zu poliven. Es hat 
war ein berühmter Künftler Georgi zu Schwartzberg 
im Meißniſchen Ertz Gebuͤrge ſtaͤhlerne Spiegel vers 
fertiget, ſo dieſen Erfindungen aufzuhelffen ſcheinen; 
Ad. Erud.1714.p.303. Abein es hat dieſer Kuͤnſt⸗ 
fer feine Arbeit nach der Zeit liegen laffen. Zu denen 
Fern, Glaͤſern mit Spiegeln, die man refletirende 
Kerns läfer zunennenpfleget, gehören auch Die Po- 
lemofcopia, untertwelhem Titel ein ınehreres zu fin, 
den. Etwas vondmen Fern⸗Glaͤſern zugedendfen,die 
man aus Glaͤſern, fonach einer parabolifchen oder an⸗ 
dern aus denen Settionibus coni hergenommenen Fis 
gur gefehliffen find, zuſammen feget; fo giebt Dergleis 
hen Gäfer accurargu ſchleiffen, Hertel in feiner Anz 
werfung zum Glaß »fehleiffen, p. 28.fegg. eine gute 
Methoden, die Sache aber felbft hat er noch nicht 
probiret. Die gelehrren Zeitungen an. 1729. n- 
<9. melden, dal; Albrecht Daniel Mercklin, ein 
Erailsheimer, ein Fern⸗Glaß erfunden habe, 9.201 
lang, deſſen Obiedtiv eine lphaeriſche Figur habe, das 
Ocularhingegennady einer Figur , aus denen Sedtio- 
nibus conis ausgehöhlet fen, welcher ſo viel alsfonft 
ein Fern⸗ Glaß von 6. Fuß praetiret. Eben diefelben 
jtungen an, 1730. 0.48. melden von chen dem⸗ 
felben Audtore, daß er Fern» Gläfer mit erhabenen 
arabolifchen Ocular- Glaͤſern mit gutem Saccefsters 
iget habe, indem er einen Tubum von 22. Rheins 
iaͤndiſchen Zollen lang mit drey parsboliſch conuexen 
Ocular- Gaͤſern, die auf einer Seite platt geweſen, 
zubereitet, deren jedes im Diameter 1450. Zoll, und 
ihre Diftanz von dem Bildnige des Obiecti um Tubo 
336 eines Zolls geweſen, woraus Die DVortrefflichr 
Zeit dieſes Fern⸗Glaſes vor andernerhellet :denniwenn 
man ein (phaerifches ocular von gleichem Foco mit 
Diefem parabolico conuexo - plano gebrauchen wollte, 
fo müfte man folches aus einer Schüffel_ von Fle- 
eins Zolls aufeiner Seiten erhoben fehleiffen, da es 
denn einen Focum von Foo. befommen würde; fein 
Dismeter dürffte Baum 136. eines Zolls, und deffen 
Bedeckung halb ſoviel betragen, melches zur Deut 
lichkeit deret obiedtorum nicht zuträglich ‚ weil ie con- 
vexer ein ocular- Glaß iſt, je mehr ſolches bedecket 
werden muß ‚je dunckler aber auch Die obiecta dadurch 
erſcheinen. ie Microfeopia compofita find auch eis 
ne Art derer Fern⸗Glaͤſer, indem fie nur Die Glaͤfer 
umgekehrt ftellen , nemlic) zum Obiediv ein Glaß neh⸗ 
men, foeinen kurtzen Focum hat, zum ocularen hin⸗ 
gegen don einem weit grüffern Foco; wie denn auch 
ein-jedes Fern⸗Glaß aus conuexen Glaͤſern inein Mi- 
erolcopium compofitum juberwandeln, Wolff in 
Elem. Dioptric. ſehret; moon, aber ein mehrers uns 
ter dem Titel: Microfcopium zu erſchen. Diefes find 
die verſchiedenen Arten derer Fern⸗Glaͤſer, deren Uns 
terfcheid Theilsvon verfcyiedenen Glaͤſern und andern 
Dingen, daraus fie zufammen gefeget roerden, Theils 
auch von der Art ihrer Compofition. herruͤhret. Eine 
jede Art wird wiederum von verſchiedener Länge ge. 





co 


riebene Arten derer Fern⸗Glaͤſer mit Spie⸗ macht. Die Holändifchen , weil fie wenig auf ein⸗ 
pelm⸗ayers weite⸗mahi faſſen, werden felten über einen Schuh lang zus: 
nn Säule —* F die Tubos —— macht man von 1. 2. 3. 


und mehr Füffen, doch aber auch nicht über 6. oder 
Schuh ;, teil fonft ſoiches auch ſo auf eins 
mahl falfer. Es bekommt aber von der Lange des 
Fern: Glafes oder auch mit einigen von der Weite 
des Brenn» Bincts des obieftiv - Glaſes ud 
Glaß feinen Namen, und teird 8. 10. so. 100 fuͤßigt 
‚und foferner genennet, nachdem e8 8. 10. 50. 100. 
Fuß lang iſt; oderinanderm Falle, nachdem das ob- 
ieftiv-Ölaß den focum aufg. ro, go. oder 100. 
lang hinaus wirfft. Die Altronomifchen Fern⸗ 
ſer werden von verſchiedener Laͤnge gemacht, und 
kañ man die meiſten und beften aAſtrondmiſchen obſer⸗ 
uationes verrichten, term man nur Tubos bon 3. 6. 
9. 12. biß 16. Schuhen hat. Einige befondere obfer- 
uationes, aldwenn man den Ring und die Satellites 
des Sarurni ,ingleichen die Flecken im Juppiter und in 
der Venere ete. obferuiren will, erfordern Fern» Olds 
fer von noch gröfferer Länge. Man hat Daheragenm ' 
Glaͤſer von 30, so. umd mehr Schuhen £ 
und zu Aftronomifchen Obferuationen ' 
det. Hugenius hat der Königlichen Academic des 
rer Wiſſenſchafften zu London einen Tubum von 
120. Fuß verehret; und die Academie derer 
Wiſſenſchafften bedienet ſich Glaͤſer von zwey biß 
dreyhundert Schuhen. Hier moͤgte einer fragen, 
worzu nutzen dieſe lange Fern⸗Glaͤſer, die man 
mit unbeſchreiblicher Muͤhe zubereiten muß und 
fo unbegvem zu tractiren ſind, da ſie doch wohl eben 
nichtmehr praeltiren werden, als ein kleinerer: denn 
da die Vergroͤſſerung bloß auf die Verhaͤltniß der 
Weite des Brenn⸗YPuncts beym Obiectiv· Glaß 
zu der Weite des Brenn Pnnctsbeym Ocular ans 
kommt; ſolche Verhaͤltniß aber ſo wohl bey de⸗ 
Inen Fleinern als geöffern Fern: Släfern angebracht 
werden Fann, ſo fiheinet «3 vergebens zu ſeyn, 
foniel Mühe auf geoffe Fern+Gldfer zu menden. 
Es dienet aber zur Nachricht, daß man zwiſchen klei⸗ 
nen Glaͤſern nicht wohl eben diejenige Verhaͤltniß 
in Acht nehmen koͤnne, die ſich in groſſen anbringen 
laͤſt, wenn nemfich in beyden Fällen bey gehöriger 
Bedeckung derer Glaͤſer, die ſich nach dem Diame- 
ter ihrer Convexitaer richtet, das Obiect deutlich, 
helle undohne Farben erfcheinenfol. Man koͤnntẽ 
wohl z. E. in einem brepfüßigten Fern⸗Glaſe die 
Proportion des Foci des Obiettivg zum Ocular 
tie go. zu 1. machen und folcher Geftallt damit die 
Sachen so. mahlvergeöffern; allein es wuͤrde das 
Ocular der Geftallt conuex und fo ſtarck muͤſſen be⸗ 
deckt werden, baß nur eine geringe Deffinung übrig 
bliebe, wodurch Die Obiecta überaus dunckel ers 
ſcheinen wuͤrden, weil alsderm wenig Strahlen zu 
unſern Augen gelangen; wollte man aber das oeu 
lar nicht fo ſtarck bedecken, fo wuͤrde als denn v 
der ſtarcken Conuexitaet deſſelbigen dieH; 
ſis von dem koeo prineipali, Der einen geringen Cr⸗ 
al Schnitt,daraufdie Strahlen einfallen ſoͤlen er⸗ 
fordert, nicht mehr Stat finden, ſondern es wuͤrde 
eine gangeSeries vonFocis formiret u. die Strahlen 
würden durch den ſchieffen Einfall in Farben fepari- 
ret werden; folglich DasObie&t dunckel und zudufe 
ferft krum̃ erfcheinen , und die Farben würden der 
Obferuation alleDeutlichfeit benehmen. Bey grofr 
fen Obiectiv· Glaͤſern, denen ein gröfferes Ocular 
reipondiret , hat man biefes wegen der geringen 
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Tonwexitaer nicht zu befürchten man kann ſicher | afsin einer Camera obfüura zu 


das Ocular etwas fürger annehmen, und Dadurch 
die DVergröfferung vermehren. 3. €. zu einen 
Obie&tiv-lagvon 12. Schuhen wird einOcular 
von 3-Zollenerforbert. Nach diefer Proportion 
kaͤme vor einObie&iv-Glaf von 24. Schuhen ein 
Ocularvons. Zellen. Es kann aber wohl ein klei⸗ 
neres von fünf oder vier Zollen geſchickt ſeyn und 
folglid) wird man das Fern⸗Glaß von 24, Schuhen 
das Obiedt ſolcher Geftallt weitmehr, als das von 
12. Schuhen vergröffern. Mit einem Worte: 
ein Obie&iv-Glah von vielen Schuhen kann zu fer 
nremOcular-Glafe eine geringere Verhaͤltniß haben, 


als ein Obiectiv· Glaß von wenigern Schuhen, oh⸗ 
ne Da dadurch der Deutlichkeit und Klarheit bey | 


jenen etwasabgehet, welche ben dem letztern curbi- 
ret werben würde, woferne man einerley Verhaͤlt⸗ 
niß ein wollte. Zu dem fo formirendie Ob- 
iediv- 


gern⸗Glaß 





aber in dieſer, ie dunckler ſolche iſt, ie deutlicher die 
Obiecta ſich darſtellen; fo foll man die Röhren inn⸗ 
twenbig ſchwartz anftreichen,um dadurch eine gnungs 
ſame Dunckelpeit zu erhalten, weil fonft die durch 
das Obiedtiv - Glaß einfallenden Strahlen 
an denen Seiten, derer Röhren anprallen und durch 
ihre Reflexion eine Confufion derer Strahlen und 
daher erfolgten Blendung verurfachen. Dergleis 
chen Roͤhren pfleget man der Geftallt zuzubereiten, 
deffiefich m einander verfchieben laſſen / um denen 
Gläfern ihren behörigen Abftand von einander aufjes 
den Fall zu geben. Man macht aber die Röhren 
Theils aus Pappe, Theils aus Holtz, Theils aus 
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alten. Gleihwie. 


Blech. Die erſten koͤnnte man zwar zu Heinen - 


> Glaͤſern noch pafliren laffen; allein hey gröfs 
ern u.accuraternTubis find felche feines Weges zus 
zulaffen. Deñ in feuchtem Wetter zühen fie die Feuch⸗ 


fer von vielen Schuhen ein groͤſſer | tiafeiranficy, im trocknen ſchwinden ſie; wodurch 


Bild in dem Brenn-Puncte als Die von wenigern; | nichtnurgefcyiebet, daß fiein jenem Falle ſich nicht 


daher es auch Fein hen m 
diftinguiret werden kann; folglich auch die Sachen 


under, daß an ſolchen mehr | mohlaussühefffaffen, in dieſem die verſchiedenen 


genicht feſte gnung in einander ſtecken; fonderneg 


mit geoffen Obiedtiv-Gläfern deutlicher als durch | wird audy dadurch der Parallelifmus derer Glaͤſer 
andere mit Heinernfönnen gefehen werden. Es iſt gehindert, worauf doch das meifte anfommt, indem 
aller Dings an dem, daß groffe Fern⸗Glaͤſer viel | Die Glaͤſer genau mit einander parallel müffen gefels 
Platz und einenftarckenAdparatum erforbern,folche j fet werden, daß ihre Aren zufammen trefen, wenn 
begvem zu tradtiren; doch hat man Machinen er» | anders eine genaue Abbildung derer Sachen erfols 
funden, dadurch auch Diefem Hebel abgehofffen wor⸗ | genfol. Es verwirfft dahero Heuedius in Prole- 
den, wie wir bald hören werben : Gut wären Die ‚gom. Selenograph, g. 16. mit Kecht dergleichen 
oben angeführten Inuentiones von Verfürgung des | papirnen Röhren, welchen er, meildie blechernen 
ver Tuborum, wenn fie nur rechtmäßig ohne Ab- | bey geoffen Fern-Stäfern alzufchtoer,hölßerne Roͤh⸗ 
gang der Deutlichkeit in ber Vorſtellung derer Ob- |renfübftiwwiret, Allein es find dieſe ebenfalls einer 
1e&orum fönnten werckftellig gemacht werden. Mr. Veraͤnderung mit der Witterung der Lufft unters 
de Hautefeville in Parisiftauffer denen angeführe worſſen, und pfleget man ſich daher jeo 
ten Merhoden, noch, auf eine Inuention de durchgehends bey denen Fern + Gläfern ,_ fo 
die groffen Tubos Fürger zu machen, die im Ef 9 
ebenfalls fonielpraeftiren, als wenn fie ihre eigents | beter blechernen Röhren zu bedienen; Die länger 
Sipefänge hätten. Ex will nemlich geröiß verfichern, Fern⸗Glaͤſer hingegen befommengar Feine Röhren, 
daß, wenn man drey Obiectix-Glaͤſer, davon ein Inwendig indergleichen Röhren muß man hin und 
jedes von Denen wegen einenFocum von 300. Schu⸗ wieder einige Blendungen anordnen, umdas über« 
hen, und das dritte mur einen halb fo groß hätte, zus fluͤßige Licht dadurch abzuhalten; wovon ein mehrer 
men combinirte, und bey ihremgemeinen Foco, |res unter dem Titel Blendungenin denen Tubis 
erhier mir 75. Schuhe ausmachte, ein ſchickliches Tom. IV. p. rar. ift gemeldet worden. Cs muß 
<oncauum mit einem conuexo, befjen Focus einen j aud) das Obiektiv - Sfaf nicht gantz offen bfeiben, 
Schuh beträget, anorduete, ein Tubus bey 76. | fondernmit einiger Bedeckung verfehen werden, Die 
Schuhen ſich ergeben wuͤrde, der demEffadt nach ſo | aus verfchiedenen Ringen von ſtarckem Papire, ſo in 
vielalsein Tubus von soo. Schuhen praeltiren fol | der Mitte Deffnungen von verjchiedener Groͤffe has 
te ls Montre „ ein Profeſſor Mathematum zu | ben, zubereitet find, um nach der Klarheit des zu 
Paris, hat über diefe Inuention feine Remarquen | obferuirenbemObie&ti das Bert lag gnugſam zu 
t welche nebft der Antwort des Auctoris Ihgberfen, damit die Deutlichfeit feinen Abbruch 
in dem Fourmal des Savans an. 1698., befindlich Seide, wie mitmehrern aus dem Titel Aperturae 
und es ſcheinet aller Dings, als würde durch | Tom. IL p. 795. suerfehen. Penn nun dieTubi 
je Bielheit derer Glaͤſer hier eine Dunckelheit in ſolcher Geftallt recht angeordnet find; fo muf man 
der Repraefentation des Obietierfolgen; dahero auch) bequeme Seftelle haben , uım ſoiche Darauf fes 
esvielleicht beffer, wenn maneinen Menilcum andes gen, und nach denen Obiectis mit feichter Mühe 
1enStat fübftituirte,twelcher nicht nur leichter aus⸗ vichtenzufönnen. Wenn das Fern⸗Glaß nicht ͤber 
re ift, fondern aud) ber Deutlichkeit nichts ſechs biß acht Schuhe lana ift, ſo kann man das Sta- 
nimmt; wie aus Leutmanns Anmerckungen ‚tiv eines geometriſchen Meß» Tiſchleins darzu ge⸗ 
vomð laß⸗Schleiffen p. 5 2. zu erſehen. Wir muͤß brauchen, indem man von der Kugel der Nuf das 
ſen nunmehro auch Die Machination in Augenſchein Reiß⸗Bret ab⸗ und hingegen eine hoͤlzerne Rinne 
—D di fo wohl zu geſchickter Combination de⸗ anſchraubet ‚ in welche man alsdenn das Fern Glaß 
zer Öläfer, und was ſon ud Vollkommenheit derer legen kann. Fern ⸗Glaͤſer von einer oröffern Länge 
em Öläfer behoͤrig; ais auch zu einemi leichten |erfordernStarive von einer andern Befcyaffenheit, 
brauch dererjeligen: zum Obferuationen, das |auf die man bie hölgernen Rinnen noch aewiffer eins 
ährigebepträgt. Die Glaͤſer werben in Röhren fegen, und doch auch leicht regieren, ingleichen den 
‚angefeher,um darinnen eme Abbildung bes Obiects Stamm bes Stativs bald hoch bald niedrig machert 


isn fann, 





nicht über fünf und zwantig Schuhe lang find, 


— 
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kann, um den Tubum alle Zeit nach dem Auge be⸗ 
guem zu fielen. Dergleichen Geſtelle beſchreihen 
Heueliss in Prolegomenis Selenograph. P, Che- 
rubimin feiner Dioptrique Oculaire, Hertel in 
Tradtar vom Glaß- Schleiffen p. 92. Wolff in 
Elem. Dioptric, $. 371. und andere. Hewelius 
Machin, Caeleft, Part. I. c. 19. p.387. ſeqq. hat 
fich auch viel Muͤhe gegeben zu zeigen ‚ wie man fehr 
lange gern: Öldferbegvem regieren joll; wie er denn 
auch c.20. ec 21. ein Öefiellevor Fern» Glaͤſer von 
fechsig, fiebensig biß hundert und viergig Fuß bes 
freibet. Es find aber Diefe Vorſchlaͤge des Alewe- 
A ſehr koftbar und mühfam auszuführen; daher ift 
man aufdie Gedancken gerathen, ob man denn der⸗ 
gleichen grofe Fern⸗ Glaͤſer nicht ohne Röhren ger 
brauchen koͤnnte, weil man fich deren ohne dem nur 
zuc Betrachtung derer Sterne und alfonächtlicher 
Welle bedient, dafein Einfall des fremden Lichts 
einer deutlichen Abbildung des Obiedti indem Foco 
des Obiedtiv-Glafes hinderlich fällt. Azowr in 
Paris iftder erſte geweſen, welcher dergleichen Tu- 
bos ohne Röhrenangegeben, wie das Fourmaldes 
Savans bereits an, 1666, hiervon Meldung thut. 
Der ältere Caflini hingegen hat am erften Die Probe 
damit qn dem Himmel gemacht, da er an, 1684. 
die beyden innerſten datellites Saturni glücklich ents 
decket. Faſt zu gleicher Zeit edirte Augenins im 
‚Haag feine Aftrofcopiam compendiariam Tubi 
optici molimine liberatam, darinnen er eineMe- 
thode anwieß, die groſſen Fern⸗Glaͤſer bey denen 
Obferuationen ohne Roͤhren bequem und leicht zu 
gebrauchen. Er laͤſt eine lange, und dabey etwas 
dicke Stangein die Erde perpendicular eingraben, 
die mit einer Eintieffungserfehen, darinnen ſich auf 
und unterwaͤrts ein Stuͤck Holtz, vermittelſt eines 
Stricks und Globens rucken fällt. An dieſem bes 
weglichen Stuͤck Holtz iſt ein Arm —— 
heraus geſetzet, welcher eine Nuß traͤget, an deren 
Kugel eine Stange mit dem daran in einer kleinen 
Roͤhre eingeſetzten Obiectiv. Glaß befeſtiget iſt; dieſe 
Stange communieiref vermittelſt eines langen Fa⸗ 
dens, mit dem, an einer kleinern Stange eingeſetz⸗ 
ten Ocular - Ölafe, welches der Obferuator, its 
dem er zu feiner Begemlichfeit fich auf ein Geſtelie 
mit zwehen Fuͤſſen leget, andasAugehält, und den 
Tubum nach den verlangten Stern richtet, wobey 
ihm ein anderer mit einer Laterne, ſo einen Hohl: 
Spiegel hat, das ObiectixGlaß erleuchtet, daß 
er ſolches ſehen u. gehoͤr iger Maſſen richten koñe. Lan⸗ 
ge Zeit nach dem Hugenio har der berühmte Opti- 

eusin Rom, Jofephus Campani, einen andern Weg 
mit groffen Tubis ohne Röhren bequem zu obferui 

ren, ausgefonnen, ber von der Hugenianifchen 
Methode gang verf'hieden, DieStruktur.aber davon: 
fo fimple und leichte feyn fol, daß auch nur eine 
eingige Perſon allen Adpararum dazu, fo groß auch 
der Focus des Obiectiv-Glafes feyn mag, wohin 
es beliebig , zu. bringen vermögend iſt. Er hat ſol⸗ 
ches nicht publique gemacht, bifihme eineRecom- 
pence davon zu Theil worden, wie die Acka Erud, 
an, 1707.P.419. hiervon Meldung thun. Wolff 
bat in denen Adkis Erud. 1710, p. 466. ſich einen 
Begriffvondiefer Inuention gemacht, daer davor 
balt, Daß, weil der Auctor fi ſo viel darvon habe 
vernehmen laſſen, wie daß er mit einem Tubo von 
dreyſig Schuhen bey Tage in einer groſſen Weite, 
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bie einige Teutfche Meilen austrägt, gar deutlich 
den Zeiger auf einer Sonnen» Uhr habe diftingui- 
ren koͤnnen; er folches ohme Zuthun eines Ocular- 
Glaſes, Dermöge nur eines Obiektives, fo aber 
weit breiter ‚als die ordinairen find , gervefen ‚prac- 
ftiret haben möge; welches der Entdeckung Des bes 
rühmten Tſchirnhauſen refpondirete, der zu Ende 
des vorigen Seculi, durch ein bloffes Obiectiv- 
Glaß, ohne daffelbe in geringften zu bedecken, ob 
es gleich im Diametro über einen heintänbifchen 
Schuh groß geweſen, und auf zwey und dreyſig 
Schuhe feinen Focum geworfen, bey Tageeine gan⸗ 
ke Stadt in der Weite von einer und einer halben 
Teutſchen Meile, und zu Nachts den Sarurnum 
mit feinem Ringe und fonften andere Phaenomena 
des Himmels weit deutlicyer als durch dieordinai- 
ren Tubos von gleicher Sröffe zu Geſichte bekom⸗ 
men; wie aus der Hiſtoire del’ ac ie 
des Sciences an. 1700. p. 194. und dilen Adkis 
Erud, 1699. p.44. juerfehen. Bianchimi hatebens 
falls eine befondere Mechode angewieſen, wie man 
gu denen Obiectiv· Glaͤſern von fehr groffen Focis 
— — —— hoch, 
und wegen derer verſchiedenen Höhen derer 
bald Höher bald niedriger zu richten auch Dabey ſtarck 
genug ſey, wovon die Befchreibung Keaumur in 
denen Srangöfifcpen Memoiren an. 1713. p. 400. 
communieiref. Det jüngere Caflini , welcher bey 
diefer Machine des Bianchini einige Unbegvemlichs 
keiten gefunden, hat daher Anlaß genommen, auf ei⸗ 
ne andere Inuention zu gedencken , die ineben denen 
felbigen Atemoiren an. 1714. p. 473. — — 
wird. de /a Hire hat auch ein Mittel vorg rn 
derjenigen Schwierigkeit abzubelffen, bie ſich be 
denen ang: Methoden ereignet, roem man 
bey Nacht im finftern erkennen will, ob der vorgege⸗ 
bene Stern mit dem Obiectiv⸗ und Ocular - Ölaje 
in einer geraden Linie ftche, welches in Praxi, & 
groͤſſer Die Tubi find, je —— 
ordnet nemlich auſſen herum die kleine Rohre, dar⸗ 
innen das Ocular- Glaß befindlich, in der Weite des 
Foci vor ihm, to nemlich auch der Focus des Ob- 
iectiv· Glaſes hintrifft, einen kleinen Rahmen, 
davinnen ein in Oel getraͤncktes Papir ausgeſpan⸗ 
net iſt: denn, fo kann alsdenn der Obferuator fein 
Ocular mit der. Röhre und diefem Papir fo lange 
hin und wieder ruͤcken, biß der Stern als ein Punct 
ſich auf dem durchſicht igen Wapire Dem Obferuarorä 
darſtellet, welcher alsdenn vollends folchen in den 
gemeinen Focum des Obie&tiv- und Otular- Gla⸗ 
fesmit leichter Mühe rücken kann Diefer Erfindung 
Des de Ja Hire toinmt die Mechode des a, 
ders, fo er in denen Mifeellaneis Berolinenfil 
p. 262. angegeben, am naͤchſten bey, Es har auch 
fcjon vor dem de la Häre ermeldete Befchterlich 
keit Boffar durch Hülffe einiger metallenen Spie⸗ 
gel heben wollen, da er nemlich den Tubum aus 
Blech ſamt denen Glaͤſern gegen eine gewiſſe Gegend 
E gegen den Polum zugewendet, ſelbigen in eis 
nerley ſitu jeder Zeit: befeſtiget gelaffen, alsdenn 
aber, an Star daß man fonten jenen gegen das vers 
langte Obiect am Himmel gerichtet, jwey flache 
Spiegel aus Metall, die bey denen bepden Enden 
des Tubi auf alle Seiten beweglich getvefen, der 
Geſtallt gerichtet, daß der eine nähere Spiegel die 
Geſallt des vorgegebenen Sterns auf den andern 
äufiern 


Auffern ‚diefer aber felbige Durch ben Tubum in das ber 

A A denn ale Sterne gegen ei⸗ Si 
nie Gegend des Himmels Durch den unbemegfiz | denuml 
chen Tubum hat zu Geſichte bekommen Fännen; 
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m umdljesigen Seculo bekannt gemad;t Haben, 

de Ai ng a br = Er⸗ 
nbleiben, un! till⸗ 

ſtehen ſo unund wahrnehmen Emmen, als wenn 


wie mit mehrer Aus des Boffars Telefcopio | mwiruns um etliche 1000. Meilen denen himmlifcher 


Catadioptrico er Diacatoptried, ingleichen aus | Cirpern genähert 
PerrauitsRecueil de plufieurs Machines de nou- 
Eine zulängliche 
ana vor denen bißherangeführten Merhoden 


welle Invention u” erfehen. 
BR 
Die 


oppelmeyers dritter Eroͤffnung der Mathemadi 


=» * 
fchen ABerd » Schule‘ des Bions cap, 14. Fo. 


„Adolph. Nedelius hat aud) ehemahls eine Machine 


angegeben ‚die groffen Tubos zu dirigiren, die er her⸗ 


nachmahls verbeffert ineinem Propemprico inaugu- | Bildn 


ralian,1733.von neuem be ieben Man hat endlich 
Die Se fr,befonder# die Altronomifchen, nicht 
mehr alle ine beſo umentefennlaffen,, damit 


man nur eine V und deutlichere Betrach ⸗ 
tung derer Obiectorum "erlangen möge; fondern 


man bat auch Theils an ſte andere Inftrumente adpli- }f 


<iget, und dadurch den Adpararum vorteefflicherund 
— — — ee Ton 
der erften Art ift Die Adplication eines Micromerri 
indem Foco eines Aſtronomiſchen Fern⸗Glaſes, ver: 
mittelft deffen man auch die kleinſten Sachen am 
Himmel abzumeſſen vermögend it, Giehe Micro- 
metrum. Undvon derandern Art, nemlich der Ad- 
lication derer Fern⸗Glaͤſer aufandere Inftrumente, 
er die Telefcopifchen dioptrenein Exempel an den 
Tag, dadurch mandie AftronomifcienQuadranten, 
Sextantın, Odtanten, Die Geometrifchen Aftrola- 
bia, die Waſſer⸗Wagen und fo ferner ineinen vortreff⸗ 


lichen Standgefegethat, fiehe Dioptrae, Tom, VIE | $ 


.ro18.feg. DieHeliofcopiaund Machinaehe- 
Hofco icae geben zuerfennen , was die Fern⸗ Släfer 
bey Betrachtung der Some nügen koͤnnen. 
Und es ift der Gebrauch derer Fern + Gläfer 


Anjegobey denen Aftronomifchen Obferuationen ſo 
allgemein ‚daß man felten ohne Beyhuͤlffe dererſelben 


eine verrichten wird. Was aber durch derglgichen 
Inftrumente vor Dinge find praeltiret worden; was 
die Wiſſenſchafften dadurch vor ein Wachsthum ers 
halten, und wie hoch man dieſe vorteeffliche Erfindung 
zu ſchaͤten Urfache habe, Fönnen die Obferuationes 
des Mari Galilei, Scheineri,Heuelii, Caflini, Hu- 


genii,dela Hire, Flamfteed , Halleii und anderer | mach 


berühmten Obferuatorum gnungfam bezeugen. Die 
Fern · Glaͤſer find eg,twelche es ung offenbaret, das Jup- 

iter 4. Saturnus g. Monden um fich habe; daß in 
— viele Veraͤnderungen vorgehen und Wol⸗ 
den in ihrer Atmoſphaere erzeuget werden/ und daß 
dieſelbe innerhalb 27. Tagen fich um ihre Are herum 
drehe. Sie haben uns gemeldet, daß alle ‘Planeten 
dunckle und der Erden aͤhnliche Coͤrper ſind. Sie ha⸗ 
ben uns Berge in dem Monde und in der Venere, auch 
veraͤnderliche Flecken in denen andern Planeten ſehen 
Taflen ‚und zugleich deren Umlauff um ihre Apen ung 
befanntgemacht. Sarurnus HatunsfeinenXing,den 
er umfich hat, nicht länger verdecken koͤnnen; und wir 
haben anjego den vortrefflichen geographifchen Nu⸗ 
gen u ah Kap ac denen Jup- 

iterg-Trabantenju obferuiren. ie Fir⸗Sierne 

ind ung dadurch zu lauter Sonnen worden; die 
Niſch⸗Straſſe hat man aus lauter Fleinen Sternen 
wufamanen gefeßt befunden ; und was dergleichen Ent» 
deckungen mehr find, Die uns die (Fern » Gläfer in dem 

aer/. Lexici iX, Theil. 



















Tubos qu tractiren, findet man auch in 


yert haͤtten, wie wir mit mehrern unter 
dem Titel Diameter adparens dargethan haben. 
Wenn man aber was befonders mit denen Fern-@läs 
fern praeftiven will, fo miffen felche auch von beſonde⸗ 
rer Guͤte ſeyn; dahero manfolches wohlprobirenmuß, 
ehemanfich es anfchaffet. Heweliss in Prolegome- 
nisSelenograph. p. 18. giebet 4. Merckmahi⸗ an,aus 
welchen man die Güte eines Tubĩ abnehmen kann· 1.) 
daßesfehrrein und kiat ſeyn müffe;_ 2. daß es die 
ildniſſe derer Obiectorum dennoch mehr Yergrö 


fern; 3.) daß die Obiecta dadurch nicht färbt er 
Icheinen, unddag_4.) die Strahlen des Lichts darin⸗ 
nen die geringfte Refra&ion leiden. Wenn kein⸗ 


gute Materie zu denen Glaſern, folche voller Sanıda 
Körnlein und Streiffen find, oder leicht anlauffen, fo. 
añ das erſte equifitum mangeln,das andere depen- 
diret von einer guten Proportion des Obĩectius um 
Augen-Slafe. Beydesichret Hewelins 1. c,folgens 
der Mafjen probiren. Man ſoll nemlich durch 
‚ein Fern⸗Glaß daß Bildnifder Sonnen in der Came- 
ra obfcura fallen faflen, umd folhes mit einem Par 
pir, daraufein Circei beſchtieben worden, auffangen, 
fo daß ſolches den gangen Eircsl ausfülle ; darauf 
ſoll manaufdie Klarheit des Bildniffes der Sonnen, 
auf die Farben des Randes und derer Maceln wenn wel⸗ 
he vorhanden, genau Achtung geben, und den Abs 
ſtand des Citteis von dem Tubo bemerefen. In eben, 
dieſer Entfernung von dem Papir di man dns andere 
Fern⸗Glaß inder Camera obfcura fellen, und das 
durch das Bildniß der Sonnen darauf fallen faffen;.fo 
wird man gar bald wahenchmen, ob ſoſches fich Darauf, 
gröffer, alsbefagter Eircelift, praefentire, undob eg 
klaͤrer oder dunckler als das vorige erfeheine; worau⸗ 
man alsdenn wird urtheilenFönnen, welches unter die⸗ 
fen beyden Fern⸗Glaͤſern die Obiedta qm deutlichſten 
und groͤſten vorftellen teird. Die Farben entftchen 
wenn durch die Refra&tion die verfchiedenen Lichte 
Strahlen deren jeder eine be ſondere Krafft hat,dieEns 
pfindung einer gewiſſen Farbe in ums zu erregen, vom 
einander abgefondert ‚umd dadurch in den Stand geſe⸗ 
het werden, dieſe oder jene Farben uns empfindlich zu 
en; fie mit mehrern aus dem Titel: Sarbe, 
erhellet. Wenn nun die Gläfer nicht wohl gefchlifs 
fen oder genungſam bedecket find, daß durch die Refra- 
ion derer einfallenden Strahlen eine merefliche Di- 
fperfion dererfelbigen erfolget, twelches fich befünderg 
bey aroſſen Fern⸗ Gläfern und wo ein Strahl durch 
viel Glaͤſer palſiren muß, ereignet; fo erſcheinen die 
Sachengefärbt. Diefes kann man probiren, wenn 
man das Fern » Olaf nach denen ‘}Maneten oder 
aud) Fix-Sternen, befonders nach den Jouem ric)s 
tet, und bemercket, ob ſierund, rein und.ohne Farben, 
beſonders nicht blau, gelb oder roth erfcheinen; da man 
denn fich auf die Gütedes Fern» Glafes ſich zu ver» 
laffenhat. Alle Tubifindfoftbarer zuachten ‚und zu 
denen obferuationen bequemer, welche die Strahlen 
am geringfien refringiren. Aewelins I, c. p. 21. 
ſchreibt folgende Methode dieſes ju experimentiren 
vor; Man laſſe das Bildniß der Sonnen durch dag : 
Fre aufden Circulum obferuatorium in dep 
era obfcura fallen und ruͤcke den Tubum. der 
Geſtlt daß eine in der Sonne vorhandene Macel Fe 
q 


Ferone 


sır Fern⸗Glaß 


den Morgen» Horizont deg Circuli obſeruatorii 
treffe ,altıvo man ihre Stelle bemercke · Hierauflaſ⸗ 
fe ınan bey unverruͤcktem Tubo und Circulo ebferua- 


torio dem Bildniffe der Sonnen feinen Lauff, der aus | $- 4 


der täglichen Bewegung entfpringet, und bemercke 
füccefliue Die Derter, welche der Fiecken nach und nad) 
aflizet ift, wodurd man die femitam deſſelben erhält. 
ft diefe geradlienigt , fo hat der Tubus keine merckli⸗ 
che Refraklion ; hingegen ift folche defto groͤſſer, je 
mehr befagte Semira in eine Frumme Linie degeneri- 


et. 
Fern⸗Glaß, (Allronomiſches )ſiehe Fern⸗Glaß. 
ELTERN Binoculunf, Tom. 
. P- 1883- 
Sern.Glaß (ein: zwey⸗ drey⸗ etc. ſchuhigt 
oder füffige) iebe Sern-Glaß. 
. SernsGlaf,(Galileanifches) ſiehe Fern⸗Glaß. 
ern laß, (gemeines) fiche Fern⸗Glaß. 
ern: Blaß, (Holländifches ) fiche Fern⸗ 


laß, 
ern⸗Glaß, (reſlellirendes) ſiehe FernGlaß. 
ern⸗Glaß, (verkuͤrtztes) ſiehe Fern⸗ Glaß. 
ern⸗Glaß auf der Erden, ſiehe Fern⸗Glaß. 

ernham, (Nie.) ſiehe Feuerham. 

erniß, ſiehe Verniß. 

nlugos, fiche S. Donnanus, Tom. VII. p. 1279. 


fe 
— ſiehe Fernes. 

Sernfein oder Ferrnſtein Verzenftein, ein 
ſtarcker Pag und Zouhauß in Tyrol. Es iſt allhier 
eine gegoffene Tafel zu ſehen, weiche Kayſer Carolus 
V. und fein Beuder Ferdinand aufrichten laſſen, als 
auf dero Befehl an. 1543. die Straſſen allda, gema⸗ 
‘et worden. Zeiller. Itiner,Germ. 27. p.559- 

Fernus, fieye Fornuovo. 

Fero,fiche Ferro. 

Feroa, fiehe Ferro, 

Ferol, fiehe Ferrol. 

Heroleck, ift ein Caſtell, drey Meilen von Lippa 


legen. 

Feroleto, fiche Ferolito. 

‚Ferolito oder Feroleto, ein Herʒegthum des Haus 
ſes Aquino in Neapolis. 

Feron, ( Fornnes le) ein Aduocat bey dem Parla⸗ 

t zu Paris, war von Compiegne in Franckreich ges 
Kürtig, und ſtammte aus einem Geſchlecht, welches 
feit dem 14. Seculo viele anfehnliche Ciuil-Bedirnuns 

n befeffen, und noch jetzo beſietzet. Er mar in Unter⸗ 

ung derer adelichen Haͤuſer, Geſchlechts⸗Wapen, 
und Hiſtorie wohl erfahren. Ar. 1555. gab er ein 
Verzeichniß derer Connerables, Ober⸗ Hof⸗ 
meifter, Marſchalle, Admirale, Cangler und 
anderer vornehmer Bedienten von Franckreich heraus, 
welches Dionyſius Gothofredus an. 1658. um ein ans 
fehnliches verimehrter an das Licht geſtellet. Auſſer 
dem hat man von ihm Symbol. Armorial desarmoi- 
ries de France , d’Ecofle et d’Irlınde, Armoiries de 
tons les Rois, Reines et Enfans de France, jusqu’ au 
regne d’Henri DI. undeine Genealogifche Hiftorie des 
Hauſes Harcourt, welche legte noch im MSC. befinds 
lic). du Maine ex du Verdier. Vauprivas Biblioth. 
Frangoile. Ze Long Bibl. Hift. Bayle, 

Ferone, nicht weit von Terracina in der Campa- 
gnadiRoma, am Lago diFerone. Es ſtund ehedem 
Dafelbft ein Hayn, welcher der Feroniae gewiedmet. 
Virgilins VU. 799. In dieſem Dayne und ein 
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Tempel zu Ehren dieſer Göttin; Scholsafkes ad. Hor 
tiem \.c, dabey war auch ein Ba Hora- 
tius dat. 1. 5, v3. 24. Celarims Not, Orb. Ant. IL. 9, 


or. . 
Ferone, (Lago di) Lat. Feroniae Lacus, ein Eleis 
u Os in er Cumpagaa di Ras, im Pähfticpen 

11179 


Feronia, war eine Stadt in Etrurien, unten am 
Berge Sorakte an der Tiber, nicht togjt von Virerbo, 
im heutigen Patrimonio Petri. . Nahe daran lag der 
Lucus Feroniae. Strabo V. p. 346. Pliniss Hilt. Nat, 
II g. Slius It alicus KU. 84. riss tal. Ant. II, 
3. Cellarins Not. Orb. Ant.1.9. $. 159. 

Feronia, fiehe — 

Feronia, war eine in, welche an iedenen 
Orten Italiens, ſonderlich bey — 
ronia, einer Stadt am Berge Soracte verehret wor⸗ 
den, an welchem letztern Orte fie einen berühmten 
Tempel hatte, welcher denen Sabinis und Larinis ges 
mein war, in welchem die Knechte ihre Hüthe,undale 
fo auch ihre Freyheit zu empfangen pflegten. Es hat ⸗ 
ten ihr denfelben einige Lacedasmonier erbauet,telche, 
wegen Des Lycurgi Ötrengigkeit entwichen, und 2 

I 


ſie lange auf der Sec herum getrieben worden, endl 


der Feroniae dergleichen gelobeten, wö fie dieſelbe ang 
Land bringen würde, welches fodann in denen Campis 
Pomerinis gefchahe. Pionyſius Halicarnaſſ Ant. 
Rom.ll. 6. Sie hat alſo den Namen a kero, und giens 
gen Die, welche an ihr getrieben wurden, bey dem groß 


‚fen Opffers-Dienfte, der ihr jährlich gehalten zu werden 


pflegte, unbefchädigt ‚mit bloffen Füffen, auf glüens 
den Kohlen in —— StraboV.p.346. 
Hor atius Sat.1. 5. vs.24. Cie mar hiernaͤchſt des 
Herili Mutter, welchen Euander erlegte, ungeacht fie 
ihm drey Seelen gegeben hatte, Firgilins Acn. VI, 
564. Sie wurde auch vor eine Göttin derer Luſt⸗ 
Balder gehalten, welche Griechiſch auch osgavia a tt- 
rendis frudtibus, oder Bringung derer Früchte heiffe, 
German, ad Virgil, hen, VL, 300. inige halten 
fie fonft aud) vor Die Junonem. Cyraldus Syur. I. p. 
71. Sruu. Synt. Ant. Rom.l.p. 162. Ihr oberwehn⸗ 
ter Tempel war fehr reich. Liuius XXVI. 11. Silivs 
Italieus Kill. 84. Zbre Fiamines waren Weiber. 
Serum. |. c._ Dabey befand fich auch ein ſteinerner 
Sietz, auf welchemeingehauen war: Bene meriti ſer. 
wi ſedeant, Jurgantliberi. Sie wird auch vor eine 
Campaniſche Nomphe, Serwins ad Virgilium Acn. 
VIII.6 54. und ſonſt vor Die Goͤttin der Freyheit ange⸗ 
geben. Varro apud eumdem l. e. Fabrettus luler. 6. 
pP» 451. Cuueraus ltal. Ant. U. 2. 

Feroniae Fanum,fiehe Pietra Santa, 

Reroniac Lacus, fiehe Ferone (Zago di), 

Feroniae Lucus. fiehe Pietra Santa. 

Ferrabofco,(A/fonfo) ein Italiaͤniſcher Componift, 
bon deffen Arbeit ſowohi in Schadaci Promtuarjo Mu- 
fico P. 11. als Belardi Chefauro Harmonico.ein und 
ander Stück anzutreffen ift. 

Ferrabufco, (Matthias) ein von Bologna bürtige 
gervefener Componiſt, ließ an. 1591. Canzonetre a 4. 
Vocizu Venedig drucken. Draud. Bibl. Exor. pP. 267. 

Ferracia, (Pe?r.) fiehe Falacha, (Petr.) Tom. IX. 
pin. 

Ferragata, (Frans. Maria) ein Auguftiner , ge⸗ 
bürtig von Carmagnole, febte in der Mitte des 17. Se- 
euli, und war S. Theologiae Magifter , wie auch ein 
Mitglied der Academias incultorum zu Turin, Etat 
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il Giglio, role auch andere Werckgen geſchrieben. Rof- 
ſotus in SyllaboScript Pedemont, 

Ferragattus,(Nieol.) ein Sohn Nardi aus Betrons, 
Minorire, Ordens, ward an. 1417. den 3, Jan. Bir 
ſchoff au Foligno, und faß biß 1421. Die Menge 
des Volcks bey feinem Einzuge ‚ımd ihre Freude Das 
bey, war fo groß, daß es ſchiene, ats ob erinfeine Bir 
ſchoͤfliche Wohnung auf Schultern getragen wuͤrde. 
Er hat auch fein Amt mit lauter Liebe und Gerechtig⸗ 
keit gerühret,  Facobili  Bibl.- Vmbr. Fghelus nal, 
Sacr. Tom. |. p. 703. 

Ferrajo oder Ferrario, (Por#o) Lat. Portus Ferra- 
rius, eine kleine befeſtigte Stadt an der weftlichen Sei⸗ 
. seder Inſel Elva,.. &ie hat einen guten Hafen, und 

gehört dem Groß / Herzoge von Floreng. Rogiffarr. 
Delie.d'ltal. Memorab. Iral. Retz,memou. Tom, 


UI. p. at. gr , 
Kamlolä, Anton.) ſchrieb Monte vacabile e 
non vacabile, 142. in 8. Barberini Bibl. i 
Ferrambolco, (Con/Fantino) hat an. 1591. vierflims 
mige Canzonerten zu Venedig drucken laffen, fiehe 
Drandius Bibl.Clafl. p. 1612. - = | 
Ferran. (Facobus von andern Didacns genannt, 
welcher. Name bey denen Spaniern eben fo viel, als 
jener bedeutet) war zu Tripolis gebohren, von denen 
Spanieen aber noch als ein Knabe mit erbeutet wor⸗ 
den. Nachdem er er wachſen, teat er zu Barcellona | 
* in denDominicane-Örden, hielt ſich auch fo gut, daß 
er Baccalaureus Theologiae wurde. Er verwaltete, 
hierauf an verſchiedenen Orten anſehnliche Bedienun⸗ 


0 
4 





gen feines Ordens, und ſtarb als. Prior brouincialis 


yon ar gonien den 2 1;,Dec. an. 1561: ju Pampelona. 
Es gedenck:t feiner La/ſt anus und andere mehr, in⸗ 
fonderheit aber Diagus 1. 63. p. 99: und leget ihm Of- | 
Reium in feitoS. Raımundi de Pennafortirecitandum 
ep. Erhard Bibl. Domin. T.IL.p. 178. 2] 
—— oder Ferrendat, (Henr.) ſchrieb Addi- | 
tiones ad Praflicam Baldi fine Tancredi de Cornero, | 
Lion a 34. in 8. Summaria in Repertorium Nicolai 
de Milis, Francfurt 1572. in 4. Barberini Bibl. , 
. Ferrandina, eine Eleine Stadt an Fluß Baflenro in 
"der Neapolitanifchen Eandfehafft Bafilicara, 8. Ita⸗ 
diänifche Meilen vom Golfodi Tarano. Sie hat den 
Titel eines Herzogthums ,, welchen Jofephus Fadri- 
cus de Toledo Oforio führte , ‘und als dieſer anno 
1729. den 19. Dec. ftarb, hat ihn ftin mit Caralina 
Tochter, und Erbin Ferdinandi, Herjogs von Montal- 
20 geyeugterältefter Sohn, Fadricus de Toledo Ofo- 
rio, Serjog von Ferrandina und Montalto, ingleichen 
Viard/Grafvon Villa-Franca geerbet, die andern beys 
den Söhne heilen, Ferdinandus und Manuel. . 
Ferrandus, welchem einige De Namen —— 
Ferrandus geben, Diaconus zu Cartagena, von wel⸗ 
chem —— * daß er erſtlich zu Cartagena, und 
hernach zu Toledo Biſchoff geweſen fey. Er wird den 
31. May verehret. j 
Ferrandus, (Garols) ſiehe Ferdinandus (Carolws), 
Ferrandus, (Fulgentins) ein Diaconus der Kirche 
zu Carthago, war un das Jahr 533. berühmt. In 
edachtem Jahre befragten ſich Anarolius, der Roͤmi⸗ 
en Kirche Diaconus , und Seuerus, ein Scholaitieus 
zu Eonflantinopel, bey ihm ‚ ob man mit Recht fagen 
Fönnte, daß einer aus der Drey⸗Einigkeit aelitten, dev 
nen er dann geantwortet, daß es aller Dings recht, 
- und die Lehre det catholifchen Kirche fey. An. 546. 
verlangten Die-begden Oraconi zu Rom, Pelagiug und 
. Pniuerf, Lexici IX, Theil, 
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Anatalius, von ihm, Daß er ihnen feine Mehnung.ente 
decken moͤgte, ob es rathfam, Die 3. fogenannten Capi- 
tula zu verdammen. Hieruͤber erfiärte er fich nun das 
bin, daß ed weder gottfelig , noch auch der Kirchenüt« 
lic) fen, die verftorbenen in den Bann zu thun. Geis 
ches erteilte er auch denen Africaniſchen Bifchöffen 
zur Antwort, mit dem Zufaße, daß ſie dem Kayfer Ju- 
finiano, welchtr dieſes von ihnen verlanget, hierinnen 
keinen Gehorſam leiſten follten. Er Starb noch vor 
dem Jahre z51. Seine Schriften find : Breuia- 
rium Canonum ecelehiafticorum, welche mit deg Cref- 
conii Breuiario zu erft Petrus Pithoeus an. 1588. zu 
Paris heraus gehen laſſen, worauf fie in den erften To- 
mum der Bibliochecae Juris Canonici mit eingeruͤckt 
toorden ; ferner auffer Denen obgedachten Briefen, E- 
piftola ad S, Fulgentium de duabusquacitionibus fü- 
per falure Aethiopismoribundi ; Epiftolaad eumdem 
de quinque Quaeltionibus ; Epiftola ad Eugyppium 
Abbatem de-Trinitsre er de duabus Chaittı naturis; 
Vita $, Pulgentii Ruſpenſis Epifcopi. Allefeine Wer⸗ 
cke find von Franeifco Chiflerio an. 1649. u Dijon in 
heraus gegeben worden. Es befinden ſich auch 
folche in der Bibliorhcca Parr, Tom. IX, 4 172.181, 
480 494.502. Facundss pro Defenl, trium e.pir. 
5. Iidorws-14. Ceſconius Praef. Breuiar. Sigeber- 
tus, Trithemiss, Baronins, Cave, 

Ferrandus ‚ ( Facobus) Do&tor der Mediein, war 
don Agen gebürtig, und ließ an. 1622. einen Teactat 
Dun Dee Liebes» Kranckheit zu Paris. heraus gehen. 
Bayle. 

ie oder Feraulr, Ferrault, Feraud, Fergl- 
dus, (Foannes) ein Rechtes Gelehrter qus der Pros 
ding Anjou gebürtig, lebte um das Jahr 15 10. Nach» 
dem er unterfchiedenen Bedienungen ruͤhmlich vorges 
ftanden, ertheilte ih; König die Charge eines Pro- 
euratoris bey dem Ho Gerichte ju Mans, Erhate's 
nen Tractat von denen Vorrechten des Rönigs 
in Franckreich, Paris 1542. und ıs55. ing, Yes 
nedig 1584. ingleichen Dilcours de I’ Euti du M. 
Legat Aquaviva en Avignon, Lion 1594. Barberini 
Bibl. j 

Rerrandus, (Foannes) ein Zefuite, gebohren jule 
Puy in Velay an. 1586. lehrte die humaniora, Rhoto 
sic und Theologiam moralem, erflärte auch Die heilis 
ge Schrift, und ftarban. 1672. den 30. Det. zu fion, 
in dem 85. Jahre feines Alters, Er hat im Lateinis 
fehen Disquifitionem Reliquiarum, on 1647. in 4. 
Viram Fulgentii Ferrandi, ib. in 4. Epinicion pro L 
lüsaureis Franciae aduerſus 34. Chifflerium, Ape⸗ 

ro liliis fufficere audentem ib, 1663. in 4.Epinicion 
ca pro üisdem lilüis ib, 1671. in 4, Animad- 
werfioni Chiffletianae Animaduerfionem cum foenore 
repenfam, Dijon in 4, im Frangöfifchen aber pro ia 
borantibus in partu de pietate erga 8. Ignatiam , ib, 
md imabus purgatoriiiuuandisib, geſchrieben. 
* e. 
ſerrandus, Iudouicus ) war zu Toulon den 3. OR; 
an. 1645. gehohren. Nachdem er bey denen Patribuus 
Oratorii daſelbſt die Anfangs-Srunde derer Sitten 
und Wiſſenſchafften geleget,gieng er nach. Lyon inder 
Abficht, den Carmeliter Orden allda anzunehmen. 
Ein guter Freund aber, dem er dieſes Vorhaben ente 
decket, brachte ihn, Durch ein in zierlichen Verfen abe 
gefaftes Bedenken , bald auf andere Gedancken, 
Ferrandos legte fich daher mit gröfferm Eifer auf die 
Studia ‚und fonderlich die Morgenländifchen Spra⸗ 
242 ten, 
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hen, welche zu erlernen cr Alhhier beſonders gute Gele⸗ | Carminum et Tölutae Orztionis opuſculum, ib. 

genheitfand. An ao. Zahr fine Alters begab er 1651. in 3. geſchrieben, und iſt an. asss.den s. Jan. 

ſich nach Paris, da ihm ein gewiſſer Buchhändler rieth, | geftorben. Aleramibe. 

nad) Mayr zu gehen, mnd da'ttoftrmit an der vorha⸗ ¶ Ferranus“gder Ferianus, mit dem Zumamen 

benden Heberftgumg dev Ebräifchen Bibel zu arbeiten. | Culdeus;oder ein Berehrer&Httes ‚ein Bıfchoff in 

©r ſolgte demſeiben auch ‚und machte fih durch ine Schottkmd, Man Hält ſeine Feyer Den 24. 
Gefhicklichtxit und Fleiß bald fo befannt,Dapfelbften Map. 

‚Mer Chur⸗ Fürft u Manns ihn an feine Tafel nahın, | Ferranus Comiratus; fiehe Pfier. — 
amdanit einergöldenen Minge befähenchte, WBepdier| Ferrara, Lat. Verraria, eine Ftaliaͤniſche Stadt 
fer Gelegenheit lernte Eerrandus auch dem damahli⸗ in dem Kirchen⸗Staut, welche den Titel eines Ders 
gen Framzoͤſiſchen Refidenten am Mayntziſchen Hofe, zogthums führe. Sie liegt an einem Arm des 
den Abt de-Granvetles, Fennen, welcher ihn ſolieb ge⸗ Fluſſes Po, ſo don demen Einwohnern Po Morto 
wann, daß er ilnmac) feinem an. 1674. erfolaten Te» | genenmetwird, von denen Venetianiſchen Grengen, 
De, in ſeinem Teftament veichtich bedachte. Da aber zwiſchen Mirandola und Comaechio, etwa 30. 
indefien das erwohnte Worhaben der Ueberſekzung in | Meilen von Bologna, Man muthmaffet, daß fie 
das Stecken gericth „Echrete er wieder nach Frances | anden Orte ſtehe wo ehe dem des Taciti für. ul. 
reich zurück ‚und legte ſich mummehro auf die Rechts | 6. Forum Allieni oder Alieni, Guweriss Ical. 
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Gelehrſamkeit, in weldyerrer auch zu Orleans Dottor, 
und bald daratıf an. 1670. Parſaments / Aduocar zu 
Päris wurde. Hier erwarb er ſich die Gunftderer ans 





Ant. ae Fr ge Il. 
9.5131. at die Stadt ungefähr 4. Meilen 
im Umfange / und nt mit einer ſchoͤnen Gitadelle,ftars 


geſehenſten am Hofe, Tonderlich des Mr. Golbert, und Ixten Mauer und guten Baſteyen verwahret, Die 
Des Praclideneen de Meine ; quf welches letztern fein | Steaffen find breit, und die alten Palaͤſie und Kir⸗ 
Angeben er Die Reflexions fur la Religion Chretienne chen praͤchtig erbauet, doch fängt es bereits an ſehr 
a0. 1679. zum erſtenmahl drucken laſſen welche mit fo eiend zumerden, fo, daß man wohl fagen kann, dag 
groſſem Benfall aufgenommen worden, daf; die in fob Ferrara mit feinen Herzogen auch feine Herrlichkeit 


gendem Fahre verfammlet+ geweſene Fransöfiiche 
Geifttichkeit iyn von ſreyen Stücken eine jährliche 
Pention yon 800. Livres ausmachte. Erftarb end» 
di den ar. Mergan. 1699. md hinterließ auffer der 
angeführten Schrift: Paraphrafe des fept pfenumes 
penitenraux , welche er im 19. Jahre feines Alters 
verfertigetz Synoptin libri Ebraici ‚qui inferibieur : 
Annales reguimFraneise et regum domusOttoman- 
nicaez Librum Pfakmorum cum Paraphrafi er Ad- 
notstionibusz; Trait& de i> Bi“ contre les heretj- 
ues ; Lererefur le Monachilme.de$. Augutlin ; DiC- 
at. prolegomenicae de ſaera ſeriptura ; de la Con- 
noillnoe.de Dieu, etc. Fonrmal des Savars 1707. 
‚m. Mart de la —— pr. — 
Memires ervir al Hiff. des Homm. i A 
T.1. du — des Aut. an fiecle. 

Ferrundus (Petrws) von einigen faͤlſchlich Ferdi- 
mandus genennet, war ein Spanifcher Dominicaner⸗ 
Minh, und lehrte hin und wieder viele Zahre, ſtarb 
‚aber zudlichzu Zamora , ums $ahr 1250. nachdem er 
Vicım B:Dominäci geſchrieben. Zu/ftanss undans 
dere legen ihm auch ein Chronicon feines Ordens, von 
B. Donunieo an, biß auf Humberti Zeiten bey, wel⸗ 
ches aber mit dem erſtern Wercke mag einerley fern. 
Erhard Bibi, Domin. TI. p. 127. 

Ferrundus, PervusGarcias) ſtehe Garcias. 

Ferrandus Adduenfis, ein Mapländifher IEtus leb⸗ 
te in · der Mitten des 16. Seculi, und fehrieb Explica- 
sionum1.1bros dues, quorumprimuseftin Pandeltas, 
ſecundus ·in alias-iuris eiuilis partes, welche in-Orho- 
nis Thefauro ivris eiuilis ftehen. 

Ferranti, (Fo. Eraxc.){chrieb Traduttione del- 
le poeſie latine di Maffeo Barberini, Rom 1642. 
‚ing. und Lettera alla Regina di’Brettagna,ib, 1645 
in fol.Barberini Bible 

Ferrantinus, (Hieronymses) gebohren zu A: 
an, 1576. begab ſich an. 1594. m die Socierxer Jefu, 
und lehrte zu Nom die Rheroric, Philofophie und 
Theologie, ward auch daſelbſt Rector das 
‚Collegium derer Maroniten. Er hat de fcanda- 
io etcorreptione frarerna, Rom 108. in fol, und 


und Reicythum verlohren Hat. Der Palaſt derer 
alten Herzogeftehet mitten in der Stadt, und ift mit 
guten AWaffer Gräben umgeben. Der Hof hat 
rings umher Sallerien , in weichen das Geſchlecht⸗ 
Regiſter des Haufes Efte, nebſt om Wapen 
und Conterfaiten derer Herzogfi onen, 
welches alles in Frefcogemmahlet, nel 2 
Diefem ift noch einanderer in Ferrara, tv 
aus weiſſem Marmor gebauet ift, und der Diamans 
ren Palaſt genennet wird, mweildie Steine 
Diamanten-Art gehauen find. Die Kirchen 
Elöfter derer Benedictimer, Carthäufer, Carmelis 
ter, Theatiner, Dominicaner und Franciſcaner find 
alleſamt ſehr anſehmich und würdig, dag fie von reis 
fenden Perfonenberrachtet werden. Die Citadelle 
——— VII, erbauet, welche mit 6. 
Baſteyen wie auch mit Mühlen, Zeug⸗/ und Provis 
ant / Haͤuſern verſchen iſt, und ſaget man, daß fie ihn 
über.z. Milionenan Gold gekoſtet habe. An 186 
wurde allhier cin Buͤndniß wieder die Proteſtanten 
emacht. Des Florentinifhe Concilium wurde 
iefelbftan. 1438. angefangen, nachdem das zu Bas 
felson Eugento IV. durd) eine Öffentliche Declara- 
tion aufgehoben worden. An, 1101. rebellirte 
die Stadt wiederdie Machildem,, und wurde deß⸗ 
wegen belagert, biß fie einen Vergleich traf. Firs 
Mathildis apud Leibsisz Script. Rer. Brunsu, 
Tom.I p. 676. Um das Jahr 1390, teurde von 
Alberto, Marchefen von Ferrara, aus 
Bononien, eine Vniuerfitzet allhier aufgerichtet. 
Das pain Ferrara ift ein Stuͤck von Ro- 
mandula, fo an die Halb⸗Inſel Rodignia weſt⸗ 
waͤrts m das Herzogthum Mancua, füdsmärts 
‚andaseigentliche fo genannte Romandula , und oſt⸗ 
waͤrts an das Adriatifche Meer grenget. Es ıff 
ehedeffen feitan. 1336. unter dem Haufe Elte geftans 
den, und mit Dem Herzogthum Modena vereinigt 
gewefen. Der Herzog Alphonfus 11; hat es zwar 
ver feinem Endean. 1597. an feinen Better Cacla- 
rem von Efte zu bringen geſuchet, weil er ſelbſt feine 
männliche Erben hinterlaffen; Allein Pabit Cle- 


mens 


ra Berrara 


sen, umd gedachten⸗ von Eſte; uner 
ahım die beyden Kanfer, —— — Rudol- 


phus N. die An 
un ar Zeige * — a 
Darerhervon einer Comcubine abgefiammmet, 
Derfelbe mit Modena allein Tiere ſeyn m 
Fer ‚str Poͤbſt sur 
sen. Thumams IX.? 
I 8 326 ——— Aift. XVI. Lwe 
Theatr!' | 
— ei if. de — 
eit 
— — 
Ferrara um 
— ren —— 
itigkeiten von das Ta⸗ 


** ausgemachet word ee. 
ie dir Stadt Ferrära eine Vniuerfitaer, 
weiche an. 1221. vomKapfer Fridericol. si. geffet, 
und an, 1382. vom°Pabji Bonifacio IX. 
worden, Burner in feiner Sort. Jen 


dem —— 
er —— —— —— 
daß: —— era mäheteute genug 
gefunden, fo,bahft auf Denen Aıeen vorne, 


fen und verderben müffen. Die Stadt Ferrara] » 


leichfalls infeinemb: 
a 


Da ie er Men 
Han ap u _. — weil ae 
Ende ———— —— 
ordentlichen Weſen etlicher Paͤ —— 
ee us welche die beften — darinnen 
mir d Confifcirungen dermaſſen ber 
feptweret, daß einige davon gänglich ruiniret „ihrer 
mehr aber yon dannen weggerrieben worden. Mit 
diefer Ergählung ſimmet auch ‚Spo» Voyage P.l. 
überem. Es iſt auch ein Bifthum allhier , welches 
im. 1726. unter dem ifchoff zu Ravenna ſte⸗ 
et —— — —— 
ine * 330, 
2 J a)S.Leo, 364. 
wg ng 
4, —* atho, 390. 
j irginins, 431. 
f ———— 41. 
——— ————— 
v. Marcellus, 494 
—— 611. 
2. Maurelius, * 
13. Joannes, 49 s 
* Marin. Sabellus, 657. 
ı5. Andreas, 678. 
16, Juftinus, 680, 
m a 7 
19. Andreas, 824. 
‘19, Conftantinus, $&r. 
20. Viator, 863. 
* Con B82 
"ar Martinus, 954. 
23. Leo, 973. 


mens Vill. hat es als ein Paͤbſtliches Lehn er 2 Me, 1014. u 
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"a. Am! „2032, 

"26, Rotlandus, 7047. : RA 

"27, Gratian. Gabriellius, 107% 

38. Samuel, 2083, — 

29. Wido, 1090, ⸗ 

30. Landulphus, 1099 

* Griphus, 1141. 


, 1181. 
2 Th dus, 1183. 
36, Craffenderius, 1184 
Br — Li ı - 20 
38. Vguccio, 1192, i 
39. Theobakdus, 1192} 
„4 Vgo, 1196. 


* 


— 





7 . ie 
a B. Albert. dePandonis, 1261: 
-Guillelmus , 1274. 


4 

52. Nrido dePileo, 1304; 

53. Wido Abaifius, 1332. 

74 Phil.de Ancella, 1349. 

$$. Bernardus, 1356, 

56, Petr.deStagno, 1373- 

57. Aldobrandin.Eftenfis, 1377. 
58. WidoAbaifius, 1381. 

59. Thom.de ibus, 138€ 
0, Nic,Robertws, 1392. 

61. Petr. Boiardus, 1401, 


65. ‚Roboreus, 1475+ 
66, jo.Borgia, 1495. ° 
67. — „1505. 
J o. Salviatus, 1520, 

pol. Eftenfis, 1550; ' 
* Aloys. Eftenfis, 1553 · 
71. Alph.Roflertus, 1553- 


72. Paull.Leonius, 1563. 
73. Jo. Fontana, 1579. 
7% Jo. Bapt, Lenius, et 
. Laur, ottus, 16 
TE Franc, ie Macchiaveileg; 1638. 
77. Carolus Pius, 1655. 
78. Jo- Steph. Dongbi, 1663. 
79. Carol, Cerrus, 1669. 
go. Dom, Taurufiüs, 1695- 
$ı. Fabrit. Paulutius, 1697- 
82. Thad. X „de Verme, 1701 


83. Thom, Ri 
rd Rerrariae.Schrader Perraria, 
RE sg helsdieil, Sacz. Tom Da 


raldusdeFerraria, Ig' 
fa.Riecioli vn Hiſt. ER. Baro- 
2.323; eg —* * ag Zudem te. Martiny 


mins, 
— —— Ital. p, 345. en. Bemeinng — 
Qu3 ii 
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2.3. Chronicon eier ap. Murator.S 
Iaal. Fac. de Delayto Hiltor. Eitenl. -*- 
Ferrara, (Gabriel) ſchrieb Siluam Chirurgiae in 
3. Büchern, ſo betr. Vffenbach aus dem Italiaͤni⸗ 
Kücn ing Lateiniſche überfegt, Francfurt 1625. in 8. 
en 
Ferrari oder Ferrarus, (Andreas) ein Neapolitas 
ner, war in feiner Geburts» Stadt Nola Cinonicus 
und Thefiursrius der Cathedral Kirche, und fchrieb 
an, 1644. del Cemeterio Nolano corle rire d’alcuni 
fanti, che vifarono fepelliti. Zopp Bibl. Nap. 
“ Ferrari, (Chersbin.) ſchrieb Rime , Mayland 
1614. ing. sarberini Bibl, 

Ferrari, (Chriftoph .) ſchrieb la Roccella efpugna- 
ta, Venedig 1628. in 40 Tradutrione dell’ ode larina 
del penitente di Vrbano VIII. ib, 1627..in4. Barbe- 

“rind Bibl. . 

Ferrari , (Filippo) ein Maͤylaͤnder, war an. 1655. 
an Käfer Ferdinandi III. Hofe ein Altift. Bucelinus. 

Ferrari, (Frangife.) ſchrieb quf des Georg. Lud. 
Bianchetti Do&tor-Promotion Fellina trionfante Bo- 
logna 1625. in 4. Barberini Bibl. . 

Ferrari, (Fo. Bapriffa) ein Neapolitaner ‚lebte 
indem 16,Seculo, und fchrieb ein Werck von dee 
Zucht, Cur und Anstomie derer Pferde, wel⸗ 
ches ſein Sohn, Petrus Antonius, Konigl. Spanis 
feher Stafffneifter zu Neapolis druckenlaffen. Diefer 
Icte hat auch an. 1602. ein Buch unter dem Titel Ca- 
vallo Frenato gefehrieben. „Topp hibl. Nap. 

Ferrari, CHelpk ein Edelmann aus dem Ge 
biete Veroli im Kirchen ⸗Staate, warderer Rechten 
Do&or , und hatte ſchon verfchiedene Bedienungen zu 
Kom bekleidet , ald er an. 1690. den 17. April, daer 
53. Jahr alt war, Biſchoff von Aquino wurde. Er 
batfolche Wuͤrde 9. Fahr biß an feinen Tod verwal⸗ 
tet. Aehelles \al.Sacr, Tom-1.p. 402, 

Ferrari, (Thom) ſchrieb Hittoria della b. Vergine 
del 'monte della Guardia, Bologna 16010. in 8. Bar- 
berini Bibl. — 14 

Ferrari, (Thomas Maria) ein Cardinal, aus 
Apulien gebürtig, war an. 1649. von armen Elternges 
bohren, und begab fich.in feiner Jugend inden Dos 
minicaner-Drden. Innocentius XL machte ihn zu feis 
nem Hofmeifter, und Innacentius XIL an. 1695. zum 
Cardinal und Mitgliede verfhiedener Congregario- 
nen, Er beobachtete dem ungeachtet die Regein feis 
nes Ordens mit geoffer Strenge, und fühete übers 
haupt ein fehr exemplarifches Lehen. Erftarban.ı7ı6. 
zu Nom, Palarii Fılti Cardio. T V, 

. Ferraria, fiche Braun Wurtz, T. IV. p.1168. 

Fetraria, eine Statt, errara, 

Ferratia, ein Dor-Gebürge, fiche Martin (Cabo). 

Ferraria, vor Alters ein Ort auf der weſtlichen Kuͤ⸗ 
fte der Inſel Sardinien ,. 13000. Schritt ‚oberhalb 
Caralis gegen Tibulo zu. Antoninus ltiner. Den Nas 
menmag er ohne Zweifel non denen vielen Eiſen ⸗ Berg⸗ 
wercken haben , welche ſchon ben denen altın dafelbit 
häuffig zu finden waren. Celarins Not. Orb, Ant.IL 
11.9 25. 

. Ferrari, ( Henr.de) fiche Vimaria. 
Ferraria, (Hieron. de) fiche Fantonus. 
Ferraria, (Ludow, de) war aus Ferrara, daher er 
Le Zunamen erlanget, und bereits bev Fahre, 
"hatte auch den Ruhm einer geoffen Rechts: Gelehrfams 
keit vor ſich, als er erft in den Dominicaner z Orden 
"trat. Er wurde Darauf an, 1481. Procurator genera- 


Ferrara 










t. Rer, 





Ferraria ‚Ferrarienfis .. 


lis zu Rom, aber anno 1484: diniitiret, Doc) ſchei⸗ 
net Leander p. 153. zuverſtehen zugeben, daß er vor 
Joschino Turrianoreitiruiret worden, undin ſolcher 
Charge zu Virerbo 1496. geftorben. Commentarıa in 
Ariftorelis Ethicam et Ei. Phylicorum libros it. Tra- 
ctatus de gratia, de incarnarıone er de Sacramentis 
binterlaffend. Timorheus Perufinus nennet ihn Magi- 
itrum 8. Palatii, welches er vielleicht an. 1494. am 
Pauli de Moneglia Stelle, welchen, wie Fontana 
mildet, Alexander VI. damahlen nach Genua pers 
ſchickt, nur adinterim getvefen ‚und berichtet zugleich 
von ihm, daß ihm Hieronymus Savonarola, an den 
er vonermeldten Alexandro VI, nach Floveng geſen⸗ 
det worden, die Cardinalg, Würde angetragen habe, 
wenn ernicht mehr.predigen wollte er habe.aber ſelbi⸗ 
ge ausgeſchlagen. Sonſt macht hier Kowerta aus eis 
nen Seriprore pwey, aber ohne Beweiß, und die von 
ihm angeführten Zeugen gedencken auch nur von ei⸗ 
nem. Echard Bibi. Domin, T.l. P-882- Pr 
Forraris (Philippus oder Philippinus de) ein Ita⸗ 
liaͤniſcher Prediger» Mönch, von feinem Vaterlande 
jugenannt, war in der Philofophie und Theologie 
wohl erfahren, lebte an. 13 10. umd ſchrieb Quaeftio- 
nes ſuper Dialecticam Petri Hitpani: Narrtationes et 
fabulas ad omnem ſtatum er materiam; oder wie der 
Titel von dem zu Bologna befindlichen Codice MS, 
lautet: Sermones de his, quae pofiunt reeitariinmen- 
da, in ıtinere, ad ignem, in yiliratione inhrmorum* 
etc. Summulam theologicam. Laſitan. Rowerta, 
| Erhard, Bibl. Domin. Tom.L p.gır, H.p. 819.2 
Fetraria, ( mus de ) ein gelcheter und 
teefflich beredter Dominicanere Mönch aus Ferrara, 
daher er feinen Zunamen erlanget , tar um1390. bes 
ruͤhmt, und ſtund in anfehnlichen Bedienungen feines 
| Ordens. Er ſchrieb Scripta in IV. libros Senrenua- 
zum ; Sermones:quadragefimales, fo hernach zu Coͤln 
1474. gedruckt, und Sermones de tempore et de fan« 
is, Echard Bibi, Domin, T.I.p,700. 
. Ferraria minor, fiche Sanickel. 

Ferrariae, fiehe Ferrieres. 

Ferrarienfis, (Bapriffa) fiche Baptifta, Tom. III. 
P.371. 

Ferrarienfis, (Bartholons.) ein Italiaͤniſcher Domi · 
nicane» Mönch, von ſeiner Geburts · Stadt Ferrara zus 
genannt ‚undiwelchen Leander p. 144. rühmet , hat 

‚ ums Jahr 1493. loriret, wiewobl ihn andere Theils 
in die Mitte des 13. Seculi, Theils ad 1390. refe- 
riren, meiches legte Lufitanus gethan, der ihm auch 
ein Volumen Sermonum jueignet, Erhard Bibl, Do- 
min. T.l, p.748. 

Fersarienfis, ( Francifeus Silwefter) von ſeinem 
; Geburts, Det Ferrara genannt , ein Dominicaner und 
namhaffter Scholafticus, ward an. 1525. zum Ge- 
neral feines Ordens ernennet, und ſtarb den 24.Sepr. 
an, 1528. ju RennssinBreragne. Man hat das Leben 
der Heil. Olanna Mayland 1505. undeinen Commen- 
tar. über den Thomam von Aquino contra gentiles, 
Paris 1552. in fol. Lion 1567. Antvverpen 1568. Vi- 
cenza 1577. in 4. ingleichen uͤber einige Bücher Ari= 
ftorelis von ihm. Alberti Defeript. ĩtal. Altamura 
Biblioth. Dominic. Argentre Hift. de Breragne. 
Erhard Bibl. Dominic. T.1I.p. 59. Bayle. 


Eerrarienfis, (Paulus) hat Pafliones, Lamenta- 


tiones , Refponforia, Benedidtas, Milerere, und 


noch andere in der Marter ⸗Woche sehräuhlihe —* 





Ger Ferrariis Ferrarius 
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Der an, 15655. 1 Denedigin gro drucken faffen. Drag ledo befehen, und wieder zuriick gefonumen, erhielte . 
dis Bibliorh. Claſſ. p. Re er die Profeflionem Antiquitarum in —* 


Ferrariis, (de) ſiche Perrars. 
“ Ferrariis, (Albert,de) ſchtieb de HorisCanonicis, 
Venedig 1584. Hyde. j E 
Ferrarüs,(Carolus de) ein Patritius aus Genua, 
war ein Bohn Angeli und der Angelacde Ambroferto. 
Nach dem er derer Rechten Doßtor tuorden, und auch 
den Gradum Magilterii in Theologia erlanget,tard 
erdaranf ofitus zu Canofa, hernach an verſchie ⸗ 
denen Orten General - Vicarius, Endlich machte ihn 
Innocentius XI. an. 1689. zum Bifchoff von Bironto. 
Diefes Amt veraltete er mit geoffem Ruhm, biß 
1698. daerden 13.Nou.als er vorher feine Berlaß⸗ 
ſenſchafft der Kirche S. Paulli, feine Bibliorhee aber 
Denen Jefuiten zu Barlerta vermacht, mit Tode abs 
gieng. Fghellus ltal. Sacr. Tom. VII, p.695. 
Ferrarüs, (Elias de) ein Frautzͤſiſcher Domini- 
caner aus Guienne ,, trat zu Quercy in den Orden, 
wurde anno 1324. Prior Prouincialis von Touloufe, 
farb 1348. und ließ Libellum de doftrina Fratrum; 
welches in denen Cioͤſtern ift eingefuͤhret worden Einige 
halten es mit dem Wercke, welches zu Venedig is ı7.UN« 
term Titel Recolleitorium rudimentorum facrae 
Theologiae pro Praedicaroribus er Confefloribushers 
aus gekommen, voreinerley. Zchard Bibl. Domin, 
T.1.P.627. 
Ferrarüs, (Fo. Matth.de) fiehe Ferrarius. ( Fo. 
Matth.) z 
“ Ferrariis, (Fo. Petrusde) war von Pavia gebürs 
tig, lehrte aber die Rechte zu Ferrara, und ſchrieb das 
ſeibſt um das Jahr 1400. eine Prafticam, die ihm 
zue felben Zeit einen groffen Namen erworben hat, 
und erftzu Nürnberg 1482. und zu Pavia 1591. here 
nad) eum notis variorum zu Coͤln 1618. ing. heraus 
gekommen. Er ift nachgehends Caroli II, Königs zu 
Neapolis Eansler worden. Pancirollus de Clar.Leg. 
Interpr. IL. 75. Magirus in Eponymol. 

Ferrarüis, (P, Auguſtinus de ) ein Wind) 
indem * — — einem Genueſi⸗ 
chen ſchlecht entſproſſen, anno 1549. D. 
zegulam mit Anmercfungen und varüs Le- 
&ionibus herqus. 7oppä Bibl, Nap. 

Ferrario, fiche Ferrajo (Porzo). 

" Ferrariola, war vor Alters eine Stadt an der rech⸗ 
ten Seite des Po-Fluffes gelegen. Zu des Kayſers 
Theodofii IT. Zeiten wurde fie zerflöret, und die Ein, 
wohner muſien ſich aufdieandere Seite des Po reti- 
riren, allwo ſie hernach die Stadt Ferrara gebauet. 
Delic.del Iral, l.p. ryo. 

Ferrarius, Berna⸗din. ſchrieb Sopplementa ad 
genealogiam Scortiae Familiae, Mayland 1611. in 
fol. Conclufiones Philofophicas, Fermo 1666. in 
fo}. Barberini Bibl. 

Ferrarius, (Berifacias) jiche Ferrerius, (Bo- 


“Ferarlıs, (Frane.) fihe Berrwo. 
Ferrarius, (Francifcus Bernhardinus) ein ber 
zühmter Profelor zu Madland, war ein trefflicher 
—— — auch in der Griechi 
iniſchen r am! Frantzoͤſiſchen Sprache 
—* erfahren. Der Cardinal korromaeus ſchick⸗ 
— Spanien, um daſelbſt einen Vorrath von 
Vüchern vor. die — — — 2 er⸗ 
auffen. Nachdem er Gelegenheit 0- 
E Leride, Saragofla, Complur, Madrid und To- 


’ 


Ambrofiano, welcher er mit vielem Ruhm bis an fein 
an. 1669. im 92. Jahr feines Alters erfolgtes Ende 
vorgeftanden. Man hat von ihm einen artigch Tras 
ctat: de Ritu ſaerarum Concionum, Mapland 1620, 
ing. Parisa664.ing, Verona 1732.ing. darinnen 
erjeiget, was die Alten vor eine Artin ihren Predigs 
ten gehabt: Es wurde zwar ſelbiger gleich Anfangs 
ücheff zu Diapland, 
. i daß ſein Buch), 
de eoncionante Epifcopo, nicht ſowohl von des 
lehrten Welt aufgenommen worden, unterdrückt ; ie 
—— ser 
lo .Maiero zu Hein in4. 

Edition erfeht. Er hat auch fonftnoch de en 
— —— ar ing.ımd de vererum Ac⸗ 
<lamationibus et Plaufu ib. 1628. in 4 welches auch i 
Graewü Thef. Ant. Ram. Tom. Ve 

ieben. Ghilimi Teatr. T.L Bof£ba de BibL Am- 

er gloria degli incogniti A 16% 

errarius, (Gregoriss) ein Jeſuite aus dem Ges 
nueilfchen, gebohrenan. 1579, trat an. 1595. inbie 
Socieraer, worauf er zu Mapland die Phitofophig 


und — — — an. 1659. den 
10. juComomit Tode abgegangen, nachd 
er —— — — 
hat unter andern einen Commentarium über dag 
hohe Lied monis Mayland 1656 in 4, 
and über Die Offenbarung S. Joannis in3. To- 
mis, ib, 1652.fgq. infol. ingleihen Vitam fpiritu- 
alem ex Pfalmo XVII. ib. 1633. in 8. ſo hernach zu 
Wien 1637 ing. Lateiniſch heraus gekommen ; Vi 
tam angelicam ; Phyficam in 2. Theilen, Brefcia 
1a. — —— — ſponſi cac- 
et ponſae e B Canticis om 

land 1636. in 12. Lateinifch zu Wien nt 
Cytharam laudum diuinarum, aberohne Beyſe⸗ 
ſebung feines Namens, Mayland 1638. Chrifia- 
nam perfeftionem iz. Tomis, ib. 1643 und 1658 
ing. undebenin tal. Sprache Noren über Tho- 

— * —— — 

errarius. Heron) ein tsgele 

vortrefflicher Italiͤniſcher —2* er or 
aus Monfelice ım Paduanifchen Gebiete, fiorirtegee 
gen das Ende des 16. Seculi, und aduocirfe zu Pa- 
de Amo- 


dua. Er hat feine Epigrammata: o 
torieinhe- 


Fridericus Borsomaeus, aus 


en Antenoriae 
roifchen Verfenverfertiget. Scardeonius de Clar, 
— * —* 
errarius, 48185) ein Jeſuite 
— 
rauf zu Parma Die öphie und Th i 
— ColleglisReftor, farkanz 
ich in feiner Öeburts-Stadt 1630. den FtenSepr, 
ann mi bp ann 
is « 
ve. — = 1627. herausgeges 
errarius, Vac) ſchrieb: Ideam theriaci 
mithridati, Veuedig 1601 ing. Ayde, = 
Ferrarius, ( Foamzes) ein Rechts Gelehrter, war 
vonAmelburgin Heſſen gebuͤttig. Nachbem er zu 
Münfter in denen Wiſſenſchafften guten Grund ge 
leget, begab er ſich nach Wittenberg, und erklärte 
lftA, Gellüi NodtesArticas,  Dabey legte 
| er ſich auf die Theologie, und wurde darinmen Bacı 
Salau- 
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calaureus, nachdem er bereits vorhero den Titel ei⸗ 


nes Magiftri ethaiten. Siernächft trieb er auch 
die Artzney⸗Kunſt, und wurde darinnen Licentiat. 
Hierauf wurde er Re&tor bey der Schule dafelbft, 
welchem Amt et bis an. 1523. vorgeftanden; denn 
weil zu dieſer Zeit die Wieder⸗Taͤuffer groſſe Unru⸗ 
heertegten, gieng er zuruͤck nad) Marpurg, allwo er 
erftich in den Raths ⸗Stand, und nachmahls anno 
1526. zur Profeſſion derer Kechte erhoben wurde. 
Er nahm hierauf den Doktor-Titelan, wurde Vice- 
Tantler, und der erſte Kector der neuen Academie, 
raufer an. 1558. den a3. Jun. geſtorben. Sei⸗ 
ESdhrifften find: Adnotationes in Inſtitutio- 
nes, fon 1554 jn 4. Commentarius de Adpella- 
tionibus, füppkicandi vfü, reſtitutione aduerſus 
. rem iudicatam ; Commentar, adtit, Pandectar. 
deRegulis Juris, acin Feuda, ion 1555 in 8. En- 
‚chiridion de Judiciorum exercitamentis; Com- 
imentar. de re publica bene inftituenda, Bafel 
1556. vita D, Elifabethae carmine defcripta. 
Adam.invit. Ictor. Freher inTheatro, Nigi- 
dins de Profefl. Marpurg. — 
Ferrarius, (Joannes) dieſes Namens iſt ein an⸗ 
derer Jeſuite geweſen, aus Guĩenne gebuͤrtig ein gu⸗ 
ter Freund von dem Balzac, der die beyden Bücyer 
del’Immortalit€ del’ Ame, undlaBcaute de Jefus 
Chrift, melchein der Bibliotheca Jefüitica faͤlſchlich 
Joanni Ferrier, dem Königlichen Beicht- Vater zu: 
geſchrieben worden, an das Licht gegeben. bayle v. 
Ferrier. 
Ferrarius, (Jo. Bapr.)fieheFerraro, 0.Bapt.). 
Ferrarius, (Foannes Baptifta) ein Jeſuit von 
Siena, gebohren an. 1584, verfertigte ein fehr nüglis 
ahes Sprifches Woͤrter⸗Buch, welches an. 1622. 
zu Nom, unter dem Titel Nomenclaror Syriacus, 
in 4.gedruckt wurde. Sein vornehmfter Zweck 
darinnen iſt, die Syriſchen Woͤrter der Bibel zu er⸗ 
klaͤren, wie er denn zu ſolchem Ende bey denen ge⸗ 
lehrten Maroniten ſich befragte, wenn er einige 
Schwierigkeit antraffe. Er hat auch Libros 4. de 
Cuktura Florum, Rom 1633 in 4. und ins Ital. uͤ⸗ 
berſehtt ib. 1638 in 4. Amſterdam 1646 in 4. und 
eben fo viel de Cultura malorum aureorum Rom 
1646 in Fol. ingleichen Laudationem funebrem 
Marfilii Cagnati, Medici, Rom 1612 in 4. Oratio- 
nemdeChrifti liberaroris obitu, ib, 1623 in 4to, 
Orationes 25, Lion 1625, ſo mit noch 9. andernver: 
mehrt m Rom und Mayland ı627 in 16, und aber⸗ 
mablen zu Rom mit 3. neuen vermehrt 1635 in 4. 
tieber aufgelegt worden, und Adlocutiones,Siena 
1646 in4. 1652118. herausgegeben, und ift den er» 
fien Febr, an. 1655. geftorben. AR. Simon. Ale- 
23 
— Ferrarius, ( Fo. Donatus) ſchrieb: Orat. de 
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Profelſor Medicinae gu Pavia, und Leib⸗Medicus 
der Herzogin Blancae Mariae zu Mayland, welchen 
beyben Aemterner mit groffem Ruhm vorgeftanden. 
Er ſtarb an, 1460, und hinterließ Comment, tex- 
tual. cum ampliationibus et additionibus mate- 
riarum in nonum Phafis ad Almanforem, adiuns 
&to etiam textu, Pavia 1497. Venedig 1520. Con- 
filia varia medicinalia, ib; 1514. Expofitiones 
füper vigefimam fecundam Fentertiae canonis 
Auicennae, Paviaıyıı.Pradica,  Caffellan.vit, 
medicor, Ghilini Theatr, Mercklinss Lind, re-" 
nou.p.637. Freher. Theatr. ER a 
— (Fo.Perr,)fiehe Ferrarlis, (Fo, Peer. 
Ferrarius, (70. Steph.) ein $efuite, warzuGe- 
nuaan. 1587,gebohren, und wurde, da er eine Zeit 
fang die humaniora gelehret hatte, Rektor des Col- 
legii zu Baftia in Corfica, und hernach des Profeff- 
Haufes zu Genua, allwo er an. 1657. den 20. Jul, 
ander Peſt geſtorben, nachdem erim Italiaͤniſchen 
Januam ad aeternitatem fiue Praeparationemad 
bene moriendum, Genua 1646.in 8. Venedig; 
und Praxin Nouiflimorum, Genua 1656 ing.hers 
ausgegeben. Alegambe. Es 

Ferrarius, (Occauius) ein Medicus, gebohrenan. 
1518. den 23. Sept. zu Mayland. Er hat zu erſt 
die Ethĩe und Politic zu Mayland, nachgehends 
aber Ariſtotelis Phyfic zu Padua erklaͤret. Cr 
flarb an. 1589, infeiner Geburts-Stadt, nachdem 
er Athenaeum in die Lateiniſche Sprache Deren 
auch Clauem Philofophiae Peripateticae Arifto- 
telicae feu de Sermonibus exorericis, Venedig 
1575 in 4. de Eneyclopaedia und de Origine Ro- 
manorum, Mayland 1607 in 8. welches letztere 
auch in Graeuii Thef, Ant, Rom. Tom I, ftehet, ges 
ſchrieben. Ghilini Teatr. Memoires pour fervir 
al Hiftoiredes Hommes illuffr. Tom.V, 

Ferrarius, (OFawiws) war zu Mayland den 20, 
May an, 1600. gebohren. Nachdem er ſich fo 
wohl im Griechifchen und Lateinijchen, als auch in 
der Philofophie und Theologie geſchickt gemacht, 
wurde er durch den Cardinal Borromaeum zur 
Profeflion der Rede⸗Kunſt in dem Seminario zu 
Mapland befördert, und 3. Jahr hernach mit unter 
die Zahl derer. Lehrer des Collegüi Ambrofiani aufs 
genommen. Nach dem Tode diefes Cardinals bes 
riefihndieRepublic Venedig nad) Padua, die Re⸗ 
de⸗Kunſt bafelbft zu profitiren , welche Stelle er 
aud) mit groſſem Nutzen feiner Zuhörer bisan feinen 
Tod,melcher an. 1650. erfolget, rühmlic) verwal⸗ 
tet. Man hat von ihm Orationem de laudibus 
Patauii; Satyram ad modum Varronis; Litte- 
rarorum Fatum ;. Fpiftolam de Obiru Dominic ° 
Molini fenatoris Veneti; Elogia multorum vi- 


Adfenfione Domini, Rom 1635 in 4. Orat. in | rorumlitteratorum ; Euftathii Commentariaad 


funere Friderici Borromaei, Cardinalis, Map: 
land 183 ring. eine Weberfegung des — 
Lebens ins Lateiniſche ib, 1629 in 8. Bar 


Ferrarius, ( Fo. Franc.) war ein Edelmann aus 
Catanzaro und derer Rechten Doctor, wurdelden 2. 
May 1650 Biſchoff von lſola, und ftarb 1658. F7- 
hellus Ital/Sacr. Tom. X. p. 512. 

Ferrarius oder de Ferrariis, ( Joanzes Mat- 
thaens) de Gradibus, von feinem Geburts- Ort 
Grado in.dem Maykl 


ndifchen zugenannt, wurde 
j 


Homeri Odysfaeam latinitate donata, welches 
fegterenichtgebruckt ift. Zrrper. Muſ. Hift, chili- 


erini | ni Teatr. Freher Theatr. 


Ferrarius, (OFawiws)yourde an. 1607.31 May: 
land aus einem adelichen Gefchlechtegebohren, und 
nachdem er unter der Aufficyt feines Vettern, Fran- 
cifei Bernhardini, in dem Collegio Ambrofiano 
dafelbft feine Studia vollendet, erhielteer, da et 
Faum das 21. Jahr feines Alters erreichet, bie Pro- 
feiſionem eloquentiae in demſelben. An.1632, 
beriefihn Die Republic Venedig nad) Padua, allwo 

- « 


ca5 Ferrarius Ferrariug 
er auch die Rede Kunſt, Politic und Griechiſche 
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Nach feiner. Zurheffunfft fehrte er in feiner Con- 


Sprache mit ſolchem Ruhm profitirte, dag ihnnicht | gregation Die Theologie geraume Jahre, erkich 
nurdiegedachteRepublic, fondern auch der König | auch ein und andere OtBensschargen abrrirı naen 


vonFranckreich, LudouicusXTV, ingleichen Chri- 





ward er als Rektor nad) Grds gefchicft, und.dar- 


"fina,Röniginvon Schweden, und die Stadt May: | auf an. 1636 sum Magifter Theologiae creirer 
land mit geoffen Geſchencken und jährl.Penfionen auch in WienalsRektor und Profeffor Primarius, 


beehrten. Er ftarb den gten Mergan.1682. im so, wie nicht tveniger zum Procurator von Oeſterreich 


ahr feines Amts u. 75. feines Alters, nachdem er |beftellet, in welchem Amte erbis an. 1635 ftund 
Fin Ieste ÖffentlicheLe&tion de Manibus et Vm- | ex im folgenden Jahre als —— — —* 


ris gehalten. Man hat von ihm einen ſehr curieufen | curator generalis-nac) 


Ungerngehenmufte, Er 


TradtatdeLucernis fepuleralibus, Padua 1670 in |hielte fid) in ſolchem Reicheetliche Jahre auf, bar 


4to, welcher in. Graeuii Theſ. Ant, Rom, Tom, 
XI, Befindlich; desgleichen Prolufiones et Epifto- 
las Padua 1668 in 4to. Chemnitz 1664 in ızmo, 
Eleeta in 4to; Origines Linguae Italicae in fol, 
und Libr, $.deRe veftiaria,Padua 1642 in guo, 
ingleichen Analecta von diefer Materie, welche letz⸗ 
tern beyden Schrifften in Graeuii Thef. Ant. Rom. | fi 
Tom. VL ftehen, obwohl einige aus dem Stilo und 
andern Umftänden haben muthmaffen wollen, daß 
Octauius nicht der wahre Auktor derer Bücher de 
Re veftiaria fey, fondern felbige von einem feiner 
Anverwwandten durch Erbichafft befommen habe, 
und alsdenn unter feinem Namen dru-fen laffen. 
Seine Schriftenhat, ale Diefer legt erwehnten, 
FJoannes Fabricius, ju Wolffehbürtelan. ı71 1. in 
8. in 2. Voll, zuſammen herausgegeben, und das 
Leben Ferrarũ der Er hat einen Sohn, 
mit Namen Julius, hinterlaffen, und demfelben im 
Teftament verboten, nichts von feinenungebruckten 
Schriften herauszugeben ; welches iedoch nicht 
verhindert, daf nicht einige Differtationes. algde 
Pantomimis et Mimis, welche in Sallengre Theſ. 
Antig, Tom.Il. eingedrucket worden,herausgefom- 
men. Ghilini Teatr. Bibl. unia. T.1l, Melan- 
gesde litterat. dw Chapelain;p.9. Papadopoli 
Hift. G,P. T.I. Memoirespourfervir afHifloire 
des Hommes illuſtr. Tom. V. 

Ferrarius, (Ommibonus) ſchrieb de Artemedica 
infantjum, Seipjig 1605 ing; de Regulis Medici- 
nae, Benedig 1573 in 8. Hyde. 

Ferrarius, (Philippus) war Seneralbes Ordens 
derer Serviten, und von Övillo, einem geringen 
Dorf, unmeit Aleffandria della Paglia, im Her 
zogthum Mayland gebürtig. Er mar in denen 
Sprachen, in der Theologie und in denen licreris 
elegantioribus, abfonderlid) in ber Mathematic, | €, 
die er zu Padua 48; Jahr gelehret, twohlerfahren. 
Bey Clemente VIll. Paullo V. und Vrbano VII, 
Funde er in groſſem Anfehen, und edirte Epitomen’ 
Geographicam, Pavia ı605. Catalogum SS, Ira- 
iae, Mayland 1613 ing. Topographiam in mar- 
yrologium Rom, ®enedig 1609 in 4. Catalo- 
zumSanetorum, qui in martyrologioRom. non 
fung, ib, 1625 in 4. Topographiam poeticam, 
Paviaısıging. einLexicon Car sine fozu 
rſt zu Mayland an, 1627. gedruckt, hernach aber 
1657 zu London, und von Michaäl Antonio Bau- 
Irand zu Paris 1670 in Fol. vermehrter heraus ges 


































Praedicatorum Comm 
man S, Thomae ib, O; 


ib, Commentaria füpe: 
Thomae, Echard Bibl. 


Tom. VI.p. 1578, 
„ Fetrarius,(Yincentim 
Fins). 


1502 big 1507 Biſchoff 
derlich Hülff- und liebre 


Sohne mit Geld beſtoch 


dell’ officio di firadicö 


hernach um feine Dimiflion und. begab fid) nach 
Rom, wo er an, 1646. in dem 57. Fahre Fins Al 
ters geftorben. Man rühmet von ihn, 

Fleiſch gegefien und im Predigen ſehr eifrig, im Les 
ben ſeht exemplarifch und jo weichhergig geweſen, 
daßeralsbald weinen koͤnnen. Seine Schriften 


aß er nie 


ind: de Rebus Vngaricae prouinciaefäcri Ord, 


) entarii Wien 1637 in 4. _ 
Corre&torium Poematis füper vniuerfim Sum- 


pufcula duo, alterum ad- 


uerfüs Lurheranos,alterufm aduerfüs Caluinian 08 


r vwniuerfam Summan $, 
Domin, T.ll.p.550. 


Ferrarius, (Theophil.){.Cremona, (7; heophil.y 


sJfieheFerrerius,(Kincene 


Ferrarius Portus, fiehe Ferraio, (Porto), ; 
Ferraro, (Frameifeus) ein Bruder des hernach 
folgenden Cardinals, Jo, Baptiftae, war von anno 


u Modena, und erwieß ſich 


bey damahliger Peftamd Hungers⸗Noth gar ſon⸗ 


id). be Aus ital. Sacr, 


Tom. I. p. 134. * 

Ferraro, (Joannes Baoriſta) Biſchoff von Mo« 
dena und Er&-Bifchoff von Capua, gebüttig von 
Modena, wur de an. 1500 im Sept. von Alexandro 
VI. zum Cardinal ingleichenzum Datario, Referen- 
dario und Regenten der Cantz eley gemacht, und war 
ein über alle Maffen xuhmſuͤchtiger und geigiger 
Mann, welcher, nachdem er über Soooo. Thaler 
zuſammen geſcharret, durch Anflifften des iehtbes 
meldten Pabfts und feines Sohns Caefaris Bor- 
gas, an, 1502. mit Sifftvergebentwurde, baran er i 
auch den 27. Jul. geftorben, wie denn des Cardinale 
ammer-Diener unter Leonis X, Regierung bew 
kannt, Daß er von dem befagten Pabft und deffen, 


en worden, feinem Herrn 


Dit beyyubringen, Guicciardin Hit, VL, — 
hedus Ical.Sacr. Tom. I. p. 133. Vl, p.255. Bro. 
wiss. Ciacconius. Aub - 
Ferrarottus, CAncent Iſchrieb: Tr.deinimi- 
citiis, Venedig 1595 in guo; della preminenza 


ery» 


della citta di Mellinaer 


fuaregia Corte, ib. 1593.in4to. Hyde, 
Ferrars, Ferrers ober de Ferrarüis, eine uralte 

Englifche aug der Normandie entfproffene Famitie, 

aus welcher Henricus von Wilhelmo Conquefto. 


yebenworbenift. Cr ftarbzu Mayland den 3.Sepr, | re ſchoͤne Güter, und unter andern auch Tutbury 


ın,1626. Martiniere preface au diction. geo- | in Staffordshire und Pi 
sraphique, j 
Ferrarius, (Sigism,) ein Mayländer ju Vigeva- 
10an, 1589 gebohren, nahm dafelbft den Domini- 
anct⸗ Orden an, fludirte aber zu Salamanca in| Schloß zu Burton am F 





eder»Ealendon it. \Yar. 


wikshire befommen, wo er ſich ein fchönes Schloß 
angelegt. Camder’s Brit.p. 534.509. Schonzu 
Wilhelmi Conqueltoris Zeiten bauten fie fich ein 


luͤſſe Treot inStaffordshi- 


Spanienunter dem berühmten Petro deLedesma. |re, Selen Bei, P- 533%. ‚Roberts, Geufde, 





Vöinerf Lexici IX, Theil, 2 


Ferra- 


6:7 Ferrars 


Ferrariis, eroberte und plünberte an. 1175. Brid- 
gesford in Nottinghamshire. Camden's Brit. 
p. 483._ ac) der Zeitbemächtigte er fich auch bes 
Shloſſes Nottingham, und führte ben Sräflichen 
Titel davon, welches aud) Robertus ber jüngere ges 
than, deſſen Bruder Joanni König Richardus I, 
die Confirmation über das Schloß und Die Graf⸗ 
ſchafft Nottingham ertheilt. Camders 1, c. p 
486. Wilhelmus de Ferrariis, Graf von Derby. 
‚atte Alani Lords von Galloway in Schottland 
ee Tochter zur Gemahlin. Camdezsl.c.p. 122. 
Sein jüngerer Sohn Walkelmus lebte unter Koͤ⸗ 
wigs Henricill. Regierung, und baute das Schloß 
ju Ockeham inRutlandshire, welches jetzo verroüs 
erift, ‚und von feinen Nachkommen lange Zeit zu 
ihrem Siege ermählt worden, biß e8 andie Lords 
von Tatreshall gefommen. »1.c. p. 455. 
Wilhelmus deFerrarüs, war von der Tochter und 
Erben des legten Grafens von Derby aus der Linie 
derer Peverelsgebohren, und König Joannes creir- 
te ihn it eigner Hand sum Grafen von Derby , in 
welcher Würde ihm fein Sohn gleiches Namens 
folgte, welcher an. 1254. durch einen Fall aus der 
Kurfeheums Leben Fam. Camdenl.c.p.496. Als 
aber des Iehtern Sohn Robertus fich wieder König 
Hearicum II. empörte, und in der Schlacht bey 
Chefterfield in Derbyshire gefangen wurde, er⸗ 
flärte ihn dag Parlament der Gräflichen Würde 
verluſtig, welche auf das Hauß Lancafter fiel, Cam- 
den 1. c.p. 493. 495. anderer Güter zu geſchwei⸗ 
gen, bie er dabey verlohr, ſonderlich in Stafforts- 
hire. Camden1.c.p. 535. gleichen Nieder -Ea- 
lendonin Warwikshire; Camden 1,c.p, 509. und 
» Robertus lebte als ein Priuatus, doch befam fein 
jüngerer Sohn Eduardusden gröften Theil derer 
väterlichen Güter, und führte nebft feinen Mach⸗ 
kommen nur den Frepherrlihen Titel. Camder l. c. 
B+92.496. Don Wilhelmo, Grafen von Der- 
yf 


ammen die Lords Ferrars von ae! 
€ 


dem derfelbe Wilhelmus dieſes in Staffo: 


Ferrars 628 


au Georgium Vernon vonSadbury. Robertus 
füccedirte feinem Vater, und brachteesdahin, dag ' 
ihn an. 1677. der König Carolus IL. in Anfehung 
obgedachter feinet Groß-Murter, Dorothea, jung 
Pairvon Cana + — * Sie eins Lords Fer- 
rers vonChartley, erhub, Nachgehends machte 
ihn Caroli II, Gemahlin, Catharina, zu an 
oberften Hauss Dofmeifter, und ſo wohl der König 
Wilhelmuslll. als die Königin Anna, nahmen ihn 
in die Zahl ihrer geheimen Käthe auf, desgleichen 
machte ihn dieſe Königin an. 1711. zum Vicomte 
Tamwvorth inStaffordshire, und zum Örafen Fer- 
rers. Zum erftenmahlheurathete er Elitabecham; ° 
eine Tochter und Erbin Laurentii \W’askingeo 
vonCaresdon, welche ihm zehen Söhne und fieben 
Töchter gebahr; zum andernmahl aber Selinam, 
eine Tochter Georgii Finch von London, mit wel⸗ 
her er drey Söhne und vier Töchterzeugete. Won 
allen dieſen Kindern find unterfchiedene gang jung, 
oder doch unverheurathet geftorben. Aus der ers 
ften Ehe find ſonderlich zu mercfen, 1) Robertus, 
vondemunten; 2) Warhington, nad) feines Bas 
ters Tode Graf von Ferrers, welcher eiies Sets 
fändifchen Ritters RichardiLevinge, Tochter ger 
heurathet, und mit ihr drey Töchter, davon die äle 
tefte Francifca an Jofephum Nightingtale' von En- 
field vermaͤhlt worden, gegeuget, an. 1729. aber 
ohne männliche Erben geflorben. 3) Ludwig, 
nad) ſeines Bruders Washington Tode Graf Fer- 
rers; 4) Henricus; 5) Laurentius; und aus 
der andern Ehe: 1)Robert; 2) George. Derältes 
ſte Sohn, Robertus, verehlichte ſich Anfangs mit 
Catharina, einer Tochter Petri Venables, Bas 
tons von Kinderton, und, als diefe vor mürdlis 
her Vollzuͤhung der Ehe geftorben ‚ mit Anna, eis 
ner Tochrer des RitterdHumphredi Ferrers. Er 
ftarb andenen Kinder⸗Pocken an. 1717. noch vor 
feinem Dater, hinterließ aber aus der legten Che 
1) Robertum, gebohren an. 1692, 2) Ferrers; 
3) Thomam; 4) Elißberh, eine Gemahlin Ja- 


gelegene Schloß von feiner Gemahlin Agnete, Ra-| cobi, Lord Compton, eines vermuthlichen Erben 
nulphi, Grafens von Chefter Schweter befam. | des Grafen von Nordhampton. Peerage df Eng- 
Des legten von dieſer Linie Tochter Anna brachte ZardIl.p.ı6, Die Familie de Ferrariis befaß 
dafjelbe anihren Gemahl Walthern Devreux, von ſonſt aud) Beare Ferris inDevon -Shire, Camden 
weichem Robertus D’evreux,, der unter ber Könis | 1.c.p.38. Eine Liniehatte ihren Sietz zu Grooby 
gin Elifbeh fo berühmte GrafvonEffex und Lord | inLeiceftershire , welches Gut vom denen Quincys 
Ferrars von Chartley abftammte , deſſen jüngfte | anfiefam, und von welchem fie auch den Freyherr ⸗ 
Tochter Dorothea an Henricum Shirley Baroner lichen Titel führten. Carden 1.c.p.446. Es ges 
von Aftwell in Northamptonshire, wiẽ auch von | hörte derfelben das Schloß zu TamworthinStaf- 
Stanton Harrold in Leiceftershire verheurathet | fordshire, welches ſie von denen Frevils befamen, 
tourde, deſſen Nachkommen an. 1677. den Titel | Camden 1, c. p. 529. ingleichen Mergrate in Hert- 
Lord Ferrars erhalten. Camder l.c.p.532. Ge⸗ fordshire. Cemder l.c.p.302. Aus eben dieſem 
dachter Henricus zugte mit Dorothea 7) Lerti- | Afteerhielt Henricus alseiner derer naͤchſten Erben 
ciam, eine Gemahlin des Oberſten Wilhelmi 


in Irrland; 2) feinen Nachfolger Robertum, 
Diefer heurathete Catharinam ‚eine Tochter Hum- 
phredi Okeover inStaffordshire, welche ihm fol⸗ 
gende Kinder gebahr: 1) Seymour , defien Gemah⸗ 
lin Diana, eine Tochter Roberti, Grafenvon Ai- 
lesbury, zwar einen en zur Welt brachte, wel⸗ 
her aber bald nad). dem Vater mit Tode abgieng; 
2) Sewallis, der als ein Kind ftarb; 3) Robertum, 
nachmahlsLordFerrers; 4) Catharinam ‚verheus 
rather an Perrum Venables, Baron von Kinder- 
ton in Cheshire; 5) Dorochcam, verheurathet 


h ‚den britten Theil der Ziaſen caft wobertũ von 
Bourk, nachmahligen Grafen von Clam Riccard ei 


Vfford Srafens von Suffolk, Camden 1. c.p. 376. 
Nachdem diefe Linie abftarb,, fiel Groby durch des 
legten Tochter und Erbin Iabellam an die Greys, 
Camden \.c. p. 446. In Northampton-Shire 
fieht man zu Higham noch die Rudera von einem 
Schloſſe, welches dieſem Geſchlechte gehört har. 
Camden].c. p. 434. Eine Linie hatte ihren Sieg 
zu Oufeley in Warwickshire. Camden] c. p.503. 
Diefelbebefaß auch Wem in Shropshire. Camden 
l.c,p.545. Nachdem diefelbeabftarb, fiel Oufeley 
an Joannem Lord von Greiftoke ind Rudolphum 
Nevil. Camden l. c, p. 503. Badesley in War- 

wrikshire 


. 


fange Beicht + Vater und 


‚Bere 


ent le⸗ 

bendig verbrannt· Ewar gelehrt und fromm / aber 

— keit und id 
m 2 


deE PLBKIg, N -eon 
ng 


2060| tnmupl) 
us, (Baldss) BAER) 


I i er 
— — 


und in Anciquirdtem wohl erfah⸗ Licentiati Theologiae 
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ehe 


groß neh 


= 


Ferre Ferreira 630 


- Seculo noch Königin er und Schottland, 
49 N j 


elbige an; 1561. nad) 


zu Paris) an, 1565. Se 2: 


an. Dierau —— 
Eder Hof⸗ 
Dre neh nenn han Ko 


4 


\ * ‚Chartres 
den29. Jansan. 1603. im dem 73, Jahre feines io 
ters, umd “de feptem Peecatis mortalibus, 

welcher iger Bibliochec im MS; liegt; : Nie, Ze: 
‚Carnut, p/129, ZehardBibl, Do. 
— Jene 3 ih 104 3 
erre, ( Prucentins) ein Spaniſcher Dominica- 
ee aus» Valencia, nahm zu Salamanca den Kr, 
‚an, amd war im 17. Secalo als einer von dei 

Theologis. 9% ) 


arb endlich in feinem Profest Dan nk 
, 
liegt, 


‘ n Alnen 1 Nachdem er ſhon 

ı  Glernens VI.macht ‚nF vielen Orten die Th geleh 
— —— —— —— — 
Rom; 


tan, 7558. nich Amelia. Dieſes lehtere Bis 
Aban — den her⸗ 
en Eat 
—— —— zu Rom. 7= 
us Acal.Sacr, Tom. 1. p. 362,7834 1 
1 Ferratinus; ( Bareholom, ): ein Enckel des vor⸗ 
— meer 
ret worden, ſetz iche 
Eigenfchaften ⏑——— —8 


——— murde.an. 1562. Bifchoff in feiner 


»Stadt; Amelia, verwaltete folches Amt 
neun Fahre fehrrühmtich, refignirte ſo dann, und 
bekleidete darauf zu Rom viele anfehnlichec 
auch eine ſo geraume Zeit daß er acht Pabfte.über, 
lebet, denen er allen gute Dienſte geleiſtet. Endlich 
machte ihn Paullus den nr.Sept; an. 1606. zum 
Cardinal, er beſaß aber dieſe Mürde nur etliche 
Mondthe, indem er noch im eben. dem Jahre 
den 1. Nov. im dem neun und fecheigften feines: M 
ters mit Todeabgieng. Fghelws Ital.Sacr, Tom, I, 

. 302, ⸗ 
— Ferratius oder Ferrettus, ( Thomas’) ein JCtus 
vonBrefeia, pradticirtezuPadua, und fchrieb an, 
35 tt Cautelas Juris, welche zu Lion 1577 gedruckt, 
und nachgeh 


um, Tom. V.p.527. F 

Ferratum Capur, fiehe Candidum Promontori- 
um, T,. V.p. 527. 3 

Ferratus Mons, fiehe Montferrar. 

Ferratus Mons, ein Berg in.der —— 
Landſchafft MaureraniaCaefarienfi,der ſich von Ru 


ſuccuro biß nach Tubufüptuserfirecfte. Ammia- | 


nus Martellinss XIL. 124. Peutingeri Tabula, 
Celarins Not.Orb, Ant, IV. 6.6.37. 

Ferrazzi, (Gievanni Battiſta) hat anno 1652. 
Arien zu Venedig drucken laſſen. 

Ferre, (Aichael) ein Dominicaner aus Char- 
tres, wo er auch den Orden angenommen, war An⸗ 
Cabinets · Prediger bey 
Vniwerf;Lexici X, Theil, j 
— 


Bartholomaeum ab/ und 


ends ber Colledtion einberleibet wor⸗ 
—— ſo Fichardus von dieſer Materie heraus gege⸗ 


rcerato, (Cabo) fithe Candidum Promontori. 


ihn der Ordens 


* Burgos 
1672; vertvaltet. Fa ic Sri ug 


Spanien ward er erſt zu anca zum Prior 
—— 
mit Herausgebung ſeiner 
er ums Fahr'16g2, Man 
N Status TheologicosinP. 1.5, Tho- 
mae ini3. Tomis;; Salamanca 1675.in fol, inglei⸗ 
hen in primam Secundae auch in Tomisin fol, 
TiWibs2699: Ts. Wib, 16x1. TI. der nad) feis 
nem Todeherausgefommen, ib, 1690. Auch hat er 
ſchon an.11669. als er fich noch zu Nom au: ielt, 
ein ſeht hertliches und hochgeachtetes Weruee 
eundam-Secundae de fide, fpe etcharitate, er yi- 
tiis eis — in 2, Tomis ans Licht geftellet. 
— PDowin. —— P: 696, _ 
erreira, ein eſtigtes 
ſchoͤne Feſtung in der Portugieſiſchen — 
Alenteionufeinem Berge am Fluß Guadiana nicht 
meitoonElvas gegen Reften. Es lieger auf einem 
Steinfelfen ‚und hat daher fehr viel Mühegekoftet, 
felbiges' ineinen guten Defenfions Stand zu ſetzen. 
Die Spanier.mashten ſich um die Helffte desporie 
genSeculi Meifter davon, an. 1667. aber jagtenfie 
Di dem Commando des Gras 


t manan, 1733. Rudera von einen alten SRäs 
— —⏑— 
n ein i 

funden mit diefer Infeription : D M. —— 


Maxumae Antoniae Modeſtiae Laurentius Ge - 


ex teftamento, 

erreira, Antonius J;ein Portugiefifcher P 

war zu Liflabon an. 1528. — Pe? 

dafelbft als RJaths · Hert an· 1588. Seine @edichte 

hat fein Sohn Michael gefammlet, und an. 1598. 

in 410 in Druck gegeben. Antomins Bibl. Hip. 
Ferreira, (Anton, Jein Portugiefe, war Theo- 


logiae Do&tor lebte in ffte des 17. 
Seculi, und ließ Nuswas advertencias a laletra y 
DI ee mora 


heraus. Unweit hier - 


lisa. infhe drin Mgeeenhtemd Nez 


6ft  Ferreira "| _$$, Ferreölls 
moralidachde los Lxangeliss /AeiQvatesmal de 


jerccoles, Viernesy Domingo, ſo von Caſp. 
——— —— om Druckt 


befoͤr dert worden · Atome Bibl. ihph . 
„Ferreitag ( Antonies))ugebtirtig von Liffabon; 
ürgus.behm König Joanne IV. 

speinfehtm Töchter! Cathari- 


im 11. vort Etgland 


gie, undoeirie davon unter dem Titel· Exame de 
i herausgegebene Schrifft bey ſei⸗ 


roda aChirurgia he feis] t 
nen Lands Leuten vielen R —— 
e 


„‚Ferteira;( Antom, Alvarez JeinFehuite,g 
——— 
den 7. Scpt. gu M mpo in 
lters, und hinterließ viel Pr 


te feines —* 
ibe * 5 


Fæmoe..⸗ eh ER * 
eerreira oder Ferreyra. (Barskolami)n ein 


Dominicaner· aus Liſabon ſorirte um 1588. 
als Theologiae Magiſter md! als Oenſor· Si] 
N »desoE borben ſeyn Ihr Gedaͤchtniß feher 


wg" BONN 
& 37: gedencken feiner uns'obenhif, 
aber meldet von einem gleiches: Namens, berum 
n500. Nöriret, und librunvdehis, quide fide ca- 
tholicarmale fenticntes Aliquid ſerigſeruut wel 
inter cacholicos tractatus obiter aliquid de füo 


interpöfücre, gefchrieben Haben ſollz doch Eann'er ſetzet 


nit. dem obigen nicht wohl eineriey feyn. Zehard, 
Bibl.Domin, T.Il.p, 28r. mit nl 
Ferreira, .(CA/par ) ein Portugieſiſcher Jeſui⸗ 
te ‚teat 1588. als er ĩ 7. Jahr alt; in die Socie- 
rät , gieng 159 3val8 ein Miffionariustach Indien 
und 1608. nad) China, Er har ſolch Mions⸗ 
Werck über go. Jahr mit groffem Nutzen getrie⸗ 
ben, und iſt endlich daruͤber 1649. denz7. Der, ges 


ftorben. Man hat von ihm inSinefifcher Sprache | 
Sandtosmenftruos, fingulismenfibusmoreSocie- | ftifch und unverwefet befunden.» Per, de Nanı 
Catal. SS, VIIL 91. ; ! 


tatis Neophytis darifolitos und Meditationes de 


quindecim Rofarii myfteriis, Soewvel.Bibl.S.]. | 
FerreiradelaCerda,(Berarda,)jicheCerda(Ber- 


Aaarda Ferreira dela)Tom.V. B 1869. 
.FerreiradeVera,(Alvarez)gebüstigvonLifbon, 







1662. | 


1 





‚quien ins. Jeannis - Kirch 





e fie nad) Befangon in der 


Gral BE 
too ———— t 

em ſie — durch gute noch boͤſe⸗Worte 
machen achdem-ihsten 
die Zunge dennoch geredet 





&n. 1246. arman — 

Kirche, und an. 1739:in Sargdar 

— Siemdgenoifchenfinzens unbe - 
t 


jan) Per, deNanäl/QarakısSi —— 
erreolus odet bereolus.ein Martyrerund c 


baben aber ein eifriger Ehrifi,aund wurdededngegen 


* —5 ie en i 
ernmwollte, und die jung einer glei 
— nits, uliano, —* pa 
gu mehrerer reckniß vorgezeiget wurde nicht 
achtete, in Ketten und Banden ins Gefängnifs ger 
aber auch rieberibefreyet „indem Die Bande 


begab ‚jedoch aus Reue wieder zurücke Füin miete 
denn mic auf dem Mücken gebundenen Hdndemzus. 
rüchgeführer, und nach Enthaitptung, aufs Steb 
le, da er gelitten, begraben wurde. Man legte zw 
gleich das Haupt S. Julian zu ihm, und uͤber lang 
als der Biſchoff Mamertus des Ferteoli eib an 
nen andern Ott verſegen wollte ‚toard, des Julis- 
ni Kopff swifchen denen Händen Ferreolimd 


Ferreolus, ein Biſchoff zu Vzes, war von muͤtter⸗ 
licher Seite ein Enckel des Königs in Franckreich 
Clotharii, gebohten an. 521. Er wurde an 
nach Paris relegirt, aber an ss de wieder zur het ge 


legte ſich vornemlich auf die Unterſuchung der Por⸗ urffen, und ſtarb an. 591. Er ſtifftete ein Cloſter 


tugififchenHifterie undGenealogie,und ftellte davon 


welches nad) feinem Namen Ferreolacchfe 


unterjehiebeneProbenan dasLicht unter welchen die | net wurde, und ſchrieb denen Mönchen darinneeie 


feift. Sie iſt 2. Jahr nad) feinem Tode, welcher 
an. 1645. u Madrid erfolget, zu Saragoffa in fol, 
heraus gekommen. Auch hat man von ihm Origen 
da Nobreza politica ‚blalonries dearmas,, Aphel- 
hidos, cargos etirulos'nobres, Liffabon 1631 in 
4. Antonius Bibl. Hifpan, Hübners Bibl. Gencal, 


'$.P. 77. 
; — 3 Henr, ) ſiehe Ferrandat. 
frerrentino, ſiehe Ferentino. 

SS, Ferreolus oderFereolus,ein Priefter,u.Ferutio 
oder Ferrutio, oder Ferrucius einDiaconus, ʒwey 
Mirtnrer, entweder in Griechenland oder in Fran⸗ 
ctreich gebohren, ftudirten aber in Griechenland, 
wurde alda vous Polycarpo, dem Biſchoff zusmyr · 


Lebens Beſchreibung derer Koͤnige von Portugall, IneXegelvor, dieinHolfteinüi 


Dionyfüi, Alphonfi IV. und Petri I. die vormehms | 


ce 
ftehet. Er verfertigte auch Briefe, fo aberderlohs 
ren gegangen. Sein Leben, welches ein ungenann⸗ 
ter verfertiget, ſtehet in Caroli le Cointe Anna- 
libus Gallieis, Gregorius Turonenfis, 

Ferrer, fiehe Ferrerius, 

Ferrer, (4n202) ein Spanifcher Barfüßer Mind) 
aus Valentia, und Guardian ſeines Cloſters, war Ein 
Sohn Joannis, welcher inder Gtfangenfchafft al 
gier mit dem Leben buͤſſen muͤſſen, weil er nicht nach 
feiner Hauß ⸗Wirthin fleiſchlichem Willen leben wol⸗ 
len, war ein trefflicher Prediger, und ſchrieb Arte de 
conocer y agradar a jelus, Origuellä 3620, in 4. 
Ant, Panes Hift. Prouinc, Valent. Awrersiws Bibl, 
Hip, 

\ı Fer- 


et — 


krꝛxer gy Yaldacebro Ferrera Eeie 634 ., 


Cora Dommmicnne ui —— 
— «in Srauiicher Dominicaners niſch geſetzt 75 groſſen Namen gemacht, unter 
ee —— —— in Valeneianen nde gedruckt: Lamentscionap logeni ea 
Din, ee } Abr, lzonio, Angeles — 
278 Orador, Ag Madrid 1658, in 4. Govierno gen 

a * Ye ‚moral- y poltico hallado en Iaa fieras y 

esiylv ——— fas narurales —— 

T ann 12 Pu aris 1668. 

ben —* AM en Annadi 
on pa — J— — 


ecun 
adrid 1659. in 4, ifftoieder a 
— — Ku —— N 
je.la ade JE a 
9 he Nine ellos ib 


— de a ion 
J 
















erica y 
el ca s 1610. Erescion del teipTo.,mäs | 


3 nerica contra ‚el Cromwe n 
— — en ib. — Dicentes ee — 
ios aſtos d it ‚eltıdosib. 1657 EiSüp sea 
pr] cala 1664 {a de oro de” ER ıb. ih, i- 


a) ö — re 

i ge £ — ind ftoriade I: vida de Vincente Ferrer, Midrid rı 3.Äin 

— hilge — — un Eee einge Die Inge nur 
De il» 


iu.Barcellona. war auı jenz,) * la; kador 
ich Sara. Ares: hiftoria general de R Orden 
ai . Rn afta el An. 160g" Los ei Beh — 


nd, Lu a eb) " an 0% ori aroea arinad 
= — EA 
* ee | 


eis 3 


















A op conkösrscionm: moralgs imin. 
— oa ME *ᷣ4 ir 
a rue a| ‚Fszrera i 
‚Sönig Philippu war Canppicng dr 
gambe-, Bag na ig: 
Wdenr30. Jul, 157° 
—— ein pa hub, Er. — 
neh pide ezri ach.Pr, maber Die che 
dens,, undihrieb.Ca — — RE FE BARS Hs groſſe 
———— folgung. man eh war / daß ervün Da (eg 
Men —— —— > — kam, und ‚mi Luo en Hiet 
Bibl,, — it, dar⸗ 
— — * war en au — en ® — Siben, 
at uBarcellona, viel Me odumh- einer X fharft ae iuNeapolis 160 
—— oris Arago- |den 20. Sepr. iſt Tode abgteng, Sr aba der 


ys ordingm peedendi iudicjarium in, 
niae, Sarago 1554: 14 kakricn 9 Ss Mari. Ki 8, in die 3 erbaute Capelle a 
* Ei e.di Giosta kom. worden, 1 inbhat jein 


Catalonize ; welche nach deffen Tode Sigifm.. 
Fa ‚ein. Aduocate zu Barcellona, mit einigen Addi+ | Alter auf; — geb nt gehabr. 72 bel Ical. 


tomibais kerausgegeben, Barcelona 1608- info!. Am- |Sısr. Tom, 210. 
—* Bibi: Hifp. N —— a intenti pie TE nt 
Ferrer, (Michael) ein Spanier en im |ner aus Gatalonien, trat zu Barcelona in den Orden, 
eich Valenria, edirteDialogum Titels ; Te- | war ah. 1625. Mägifter Studentium allda, wurde dir, 
renriana imitatio ad Grammaäticos Latinos, Diale&ti- | auf an. 1629. Magilter Theologiae, und Redtor an 
eunseRRheioricon, Valentia 1562. ins. Antonius Bibl. | eben dent Olie wo er auch ſhon das Fahr HarherPäl- 
terio o Rafario de la madre de Dios iti 8. hetausaes 


,(Vineentiss) ein Spanif Geiflicher schen, in — aa: 267 legt wor⸗ 


* Prolelſor rices, und R 

= * on Bibl. Hifp.  - „,. | „‚Ferceri,eine Inel fiheE- * ‘ 
duValdecebro, (Andr.) — "Ferreri, ein Geichlecht, ſiche Ferrero. 
d sierlichften ‘Prediger ju feiter, Ferrerio, fiehe Ferrero. 








‚Ferrezio, (Antonims), ‚Eardinal und Biſchoff von 


Teruelin —— geboh N 
j Se Perugiä, — 'gerifigen Eltern gebohren. 


in den — 

be a An der &e ar Sur die ——— Geburt machte ihn nur 
Fand: —— 2*4 Rach ſei ck oß But md anfehnliche Ehren⸗ 
en eft-3ndien, wo er zu IaPueblas de 10$ — erier! en. Doch twufte er diefesulles ſo 


Angeles, Letior —55 — gervchn, fien 38 zu v ybah man Anfangs gang etwas anders 
auf, dem, der nicht weniger, als von der vhs Deich —200 ——— 
oͤren —5* ch Ei o 1.915 fe Guns — 


the an. 1662. — FA i- |teer 
or ten, An. 1675..hat er noch als a W eigen ger a ten» Stellen die 
Cohen Gtionum Adeigelelet, und ich ei ifth Be le Bu ubio. und Perugia, und 
1 Schwi teen welche allit eingnder aufs ziihfteSp% | an- I a zHut gab. — 
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andern Gardindle, welche Ferzerii Gentuthe end⸗ 
lich Fennen fernten, wiederriethen ed dem P ft; al⸗ 
fein dieſer wollte ſich dadurch dennoch von feiner 
eit gegen ihm nichr abwenden laffen, bis’ 
‚gar zu arg machte. Denn da er fi 
als PäbftlicherLegarus zu Bononien aufhielte, li 








ervielLeüte, umihr Gut an ſich zu bringen, ermor⸗ 
den. nun endlich noch) Dazu Fam, daß man von 
ihm „als hätteer ane Confpirarion wieder 
den Pa efponnen , wurde er gefangen gefeht, | 
feine verkauft, und davon bie armen un⸗ 
h en er auf DIE 30000. abs” 
RR Me ie 
raͤmte ich derma ‘og. den? 
1 arb. Garimbert Hi Car. IV.‘ 


13 
y.Onuphrius, Fehels Ital. Sact. Tom.l, 
pi ev. ehe ; 


Ferro, (Barren Sohn Thom Sei 


rerii,, war zu ovi aus einem ed 


Mannes, wardan. 1595. Biſhoff in feinen 
5 — ne an. 1608, P il. 
ma Virg.apud vicum montisreg. 
Ins TV. p. 1102. 
Ferrerius, fiehe Ferrero, 


Ferrerius, fiehe Ferri 


Vghel. 


Ferrerius, (Au; er „liebe Ferrier —8 


Ferreräus oder us, ( Bon; 
des Carthaufer-Drdeng, wat von Valenciain Spar 
nien gebiet, und legte fich Anfangs auf die Erler» 
nung derer Rechte , morinnen er auch geoffen Ruhm 
erlangte. Allein, als ihm feine Frau mit 7. Toͤch⸗ 
dern unde. Söhnen geftorben, und hicht mehr als Die 
2. jungften Söhne übrig geblieben waren, vermachte 
ereinemjeden von dieſen 476. Gilden, theilte die übris 
gen Güterimter die armen und die Elöfter aus, begab 
fich auf Zureden feines Bruders Vincent, welcher 
nachgehends canonifiret worden, in dem 4ıften Jahre 
feines Alterszu denen Carthaͤuſern, wurde an. 1402. 
General und ftarb den 27. Apr.an. 1417. 0der 1419. 
Man hat von ihm eine Meberfegung der Bibel in die 
Spanifhe Sprache, und einige andere Schrifften 
Trithemiss de Script. Eccl. Perrejus Bibl. Cart. 
Sammarth. Gall. Cherier Etat polit, de Dauph, 
Spondan. 
; Ferrerius, ( Ferdinand. ) fiehe Ferrerius, (Se- 


). 

ER (Facob) ſchriebObſeruationes ad de- 
eifiones Papae, Fion 1610. in fol. Tractatus juris 
varios, Touloufe 1652. in fol, Adnotationes in 
quaeftiones Jo. Steph. Duranti, ion 1621. in 4. 
Rarberini Bibl. 

Ferrerius, ( Fo.) von ihm ift hauffen: Continua- 
tioHiftoriaeScoticae Botthii, Paris 15774. in fol. 
Barberini Bibl. 

Ferrerius, ( Foannes) ein Spanier aus Tarrega 
in Catalonien, war Do&tor Decretalium ‚und Ale- 
xandri VI. Cammerling, wurde 1498. den 28. Nou. 
28 zu Melfi, aber in dem folgenden Jahre als 
Eis BilhoffnahArles in Franckreich verſczt. Er hat 
in denen beyden Legationen an Ferrandum, König 
von Sicilien, und an Ludouicum XI. in Franck⸗ 
reich groſſe Ehre eingelegt, und iſt endlich zu Marfeille 
den 17. Jan. ıs21.im 57. Jahre feines Alters geftors 
ben. Aehellus Ical.Sacr, Tom. 1.p.938. 

Ferrerius,(7o. Bapr.) Ertz ⸗ Biſchoff zu Torino, 
war ausPignerolgebürtig. Ertratin ſeinem i5. Jah⸗ 


lechte —— 

— 
Vater⸗ 

Malabayla Hilt. | 









Frariis — 
| VA. fickteihme 


ercelli, und ſeiner 
win Ban at. I6iı, 
pP. 36. A vu 












- Ferrerius, f 


davon, undftatb als Vice-L epat ju Avignonden 16. 
Mergan, 1610, , woer a —* fi t: Vehel“ 
huslcal, Sacr. Tom. ———— 
Ferrerius, (Ludosicws) ein Jeſuite ausder Stadt‘ 
Caravacca in Murcia, gebohtin an. 1757, tar 
Coadiutor fpiritualis, undftarban. ı 619, ‚Hadhden 
et Frane.CofteriLibellum Sodälicatis B.M. Virgi- 
nisin quo uitae Chriftianae inftirutiones tradun- 
tur, ju Madrit 1607. in 16. und deffelben 50 Medita · 
tiones deeadem beatiff, Virgineet toridem alias’ 
dePaffioneChrifti ib. aus de kateiniſchen is &p 
nifeheüberfeget , auch ſ ibſt in die etr Sprache vom! 
betib, 161in 16. und von der Reue ib 1614 ge⸗ 
ſchtieben. Acgambe, Antonius Bibl. hi. 
Ferrerius, (Seba/f)lein Sohn Philiberti, erſtin 
NMargarafenszu Mafferano, war erft Abt ju Jüren, 
hernach an. 1551. Biſchoff daſelbſt. Sein Brude 
Ferdinandus folgte ihm Anfanasin der Abtepundan. 
1563. denzr. Jun. auchin der Biſchoͤffln 
de nach, und ſtarb 1580. FrhellusIal,Sacr. Tom, 
IV.p. 1077. IE 
Ferrerius oder Ferrarĩus.( AMcent iuc) Hin Docs 
nicaner-Monch aus Spanien, war aus der 
Valencia gebürtig, murde des Gegen Pal 
dicti XII. Beicht-Vater,umdMagifter ſa 
u. machte Sich durch ſeine Predigte in&panitt, 
reich und Italien ſehr berührt. Er entia 
befagtem Pabſte an· 1416.twährenden Ev 
Coneilii , auf welches er auch beſonders ein 
ward, wiewohl man nicht gewiß weiß ob er 
darauf erfchienen. Er ſoll blinde fehend, lahme ges 
hend , tode lebendig gemacht , und. allerhand 
Kranckheitengeheilet, wie auch 35000, Juden und 
8000, Saracenen, nebſt 100000. tut hofen Men 
ſchen zur Buffe und hriftfichem Glau t 
haben; wie denn auch vorgegeben wird, dagihn, ob 
er gleich bloß in Cataloniſcher Sprache geprediget, 
alle Menſchen wohl verſtanden. ftarb denis. 
Apr. an, 1419, ju Vennes in Bretagtie; und weil 
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ſich bey ſeinem Grabe viele Wunder: Werde follen, Fahr alt worden, und hat von feinen 4. an Die vor 


geduffert haben, wurde er vonCalixto Ill"an, 1455. 
Canonifiref. Seine Schrifften ſind: Tractatus de 
Vitaſpirituali, ſiue de ĩnderiori homine, Venedig 
1568.in 16. welchen Julian. Morellus zu Lion 1617. 
in 8. Frantoͤſiſch herausgegeben: Tractatu· confo- 
latorıus in Fidei Mutationibus; Conciones de 
Tempore@öln 1485. Straßburg 1485.infol,Con- 
ciones de danctis, Ulm 1475. in fol. Lion 1477. 
Straßb, 1494 in fol. welche hernach zufammen von 
Damian. Diaz nebft des Auctoris Leben zu Antwer⸗ 
penıs70.ediret worden:CommentariusinOratio- 
nem Dominicam ; Liber de Fine Mundi. Trithe- 
miss Bellarminus. Antonius Sixtus Senenfis. Ca- 
‘ gel. Hiftor. litter. Zchard Bibl, Praedicat. 


T.Lp. 
763. Enfant Hift. du ConciledePife. VL, Hi, fe 


du ConciledeConftance, 

Ferrerius, (Fincentins) aus Bifignano und ein 

Bruder Afcanii, erhieltedurch deffen Ceflion das 

„Bifthum Monte Pelufioden 14. Nou, 1550. Sol⸗ 
ches trat er zwar an. 161. ab, nahm aber an. 1564. 
beſſen Adminiftration fo lange wieder an, bis er an. 
1578. nad) Vmbriatico verjeget ward, wo e: das 
darauffolgende Jahr fein Leben beſchloß. Vohel. 
dus Ical. Sacr. Tom. l. p. 1000, 36 29. 

Ferrerius ( Pincentius) ſchrieb Orationem de 
a $, aduentu , Rom 1657. in 4. Barberini 
Bibl. , 

Ferrerius, (Zachar.) vonihm hat man Hymnos 
— —— ‚Rom i525. in 4. Barberi- 
ai Bibl. 

r̃ccrero oder Ferreri, dieſes Italiaͤniſche Ge⸗ 


chlecht, fo das Fürftenthum Maflerano in Piemont 


eſietzet, iſt ein Zweig a pe alten Florentinifchen 
Familie Acciaioli. Denf als die Guelphiſche und 


Glibeliniſche Parteyen zu Florentz einander in de⸗ 


nen Haaren lagen, jogen einige von dieſem Haufe 
aus der Stadt, und begaben ſich nad) Bee in die 
Fombardey. Als aber dem Volck ihr Name Ac- 
ciaioli ungetoohnt und beſchwerlich auszufprechen 
geroefen, fo haben ſie ihren alten Namen gar verloh⸗ 
ren, und ſind Ferreri, gleichſam Foreri oder Fore- 
ftieri, das ift, Seemde,genennet worden, welchen 

unamen fiebisaufben heutigen Tag ‚jedoch dabey 

as alte Wapen des Hauſes Acciaioli behalten. Eis 
ner vondenenfelben, YamendSebaftian Ferrero, hat 
fh indes Herjogs von Savoyen Dienſte begeben ‚ 

arinnener ſehr reich, und wegen feines rühmlichen 
 erhalteng fo bekannt worden, dag ihn KönigLu- 
douicusXlIl. infeine Beftallung genommen; wieer 
Denn dieſem König das Mayländifche — durch 
feine Tapfferfeit / als durch Vorſchuß feiner eigenen 
Mittel, erhalten, maſſen, als er geſtorben, der Koͤ⸗ 
nig ihm 300000. Ducaten, ſo eꝛ an die Beſatzung in 
Mayland und andern Oertern ſelbiges Staats ges 
toandt,fchuldiggervefen. Dieſer Sebaftian hatte 
in Rom vortreffliche Paläfte, einen zu Monte Ca- 
vallo, den andern in nd: „ingleichen im Pies 
monteſiſchen verfchiebene Schlöffer, auch in Mays 
fand, Vercelli, Biela, Jurea, und zu Turin einige 
Paldpe ‚und an etlichen Orten Kirchen erbauet. 
inter andern hat er Biela denen Canonicisregu- 
laribus, unterdenen er einen Bruder gehabt, eine 
Kirche famt einem Llofter erbauet, welches er dem 
heiligen Sebaftian getviebmet, und es mit 1000, 


Seudi jährlicher Einfünffte begabet. Cr ift go. Paͤbſtlicher Legat; und nachdem er zwey 


nehmften Häufer in der Fombardie verehlichten 
Töchtern, undig. Söhnen, Nachkommen bis ins 
vierte Glied gefehen. Unter gedachten Soͤhnen 
waren 2. Carbinäle, Bonifacius , von welchem in 
folgendem Articel befonders ; und JoannesStepha- 
nus, ſo Anfangs Biſchoff zu Vercelli, hernach zu 
Bologna, an. 1500. aber Cardinal worden, und 
ben 5.Oct, an. 1510. im 36. Fahr feines Alters 
verftorben. Sigomins IV. er he Bonon. Aubery 
Hift.remarg, 1705. Fghellws Ical,Sacr. Tom, IV. 
P- 809. i 
Ferrero, (Auguffinss) ein Bruder des her, 
nachfolgenden Cardinals Bonifaci, ward an, 
1506, Bifchoffzu Nizza, aber noch vor feiner Con- 
fecration an. 15 11. nach Vercelli verſetzt. Er 
ſchenckte denen Jeſuiten an. 1516. das Clofler und 
Probſtey S.Barcholomaei vorder Stadt, ſo zu de⸗ 
nen Biſchoͤfflichen Tafel» Gütern gehörte, und, im 
folgenden Fahre brachteervonLeone X, zu Wege, 
daß das Collegium von acht Choraliftenaufgeriche 
tet wurde. Endlich flarb er nach vielen andern loͤb⸗ 
lichen Verrichtungen und Stifftungen im Fahr 
1536. YghelissIcal. Sacr. Tom. IV. p. 810. 1114. 
Ferrero, (Bonifaciws) Cardinal und Biſchoff 
von Vercelli. Leo X, machte ihn an. 15 17. zum 
Cardinal, und weil er zugleich Bifchoff von Ivrea 
war, wurde er der Cardinal von Ivrea genenner. 
Dies wurden ihm aud) die Biſthuͤmer von Niz- 
za, Albano, Peleftrina, Sabina und Vercelli 
aufgetragen. Er befand ſich bey Etwaͤhlung Adria, 
ni VI, Clementis VII, und Paulli Il. und diefer 
legterehatteihm auch Die Stelle eines Praefidis auf 
dem Concilio zu Trident ju befleiben verordnet. 
Hierauf gieng er als Legatus nach Bologna, allwo 
er ein —— vor arme Edelleute aus Piemonc 
geſtifftet. Zulestifter Biſchoff von Porco worden, 


‘und hat das Fürftenthum Mafferano und andere 
‚SüterinPiemontanfein Haus gebracht. Er flarb 


zu Rom ben 2. Jan.an. 1543. BembwsEpift.IX, 37. 


XV. ep. 14. Guicciard. Onuphr, Vehellus Ical. 
Sacr, Tan I, paffim et T, N. 2» 8ro, 1077. 


Ferrero,(Gwido) Carbinal und Biſchoff von Ver- 
celli, war ein Sohn des Marquis Sebaftiani von 
Romagnano, und der Magdalenae Borromacae, 
und hatte den Cardinal Perrum Francifcum, von 
welchem hernach, zum Better. Er wurde an. 
1533. oder 1537. gebohren, und von ſeiner Mutter, 
welche ein Cloſter vor diejenigen Fr auens⸗Perſonen 

von der Unzucht abgeſtanden, geſtifftet, mitgroß 

em Eifer zur Frömmigkeit angehalten. Nachdem 
feine zwey Brüder, ohne Nachkommen zu haben, 
geftorben, fuccedirte er indem Marquiſat von Ro- 

o und andern Gütern feines Haufes, und 
tourde von feinem Better, bem befagten Cardinal, 
zu Erlernung derer Litterarum elegantiorum, der 
Philofophie, derer geiſt⸗ und weltlichen Rechte, 
bavon er den Dodtor- Titel zu Bologna angenom⸗ 
men, mitgutemSuccefsangeführt. Erbefamdie 
Abtey $.Stephani, und hernach das Biſthum von 
Vercelli, endlich aber, nachdem er die Stelle eis 
nes Nuncii gu Venedig bekleidet, wurde ihm an, 
1565. von Pio IV, der Eardinals- Hut ertheilet. 
‚Hierauf vertaltete er bie Proving Romagna, als 
llegia 
zu 
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zu Vercelli aufgerichtet, farb er zu Rom den 16. 
Mayan. 1585. Auguffin, Ventura inipfius Elog. 
Aubery. Vghellus \tal.Sacr. Tom. V. p. 811. 
Ferrero, (Joannes Stephanus) fiche Ferrero, 
Geſchlecht. 
Ferrero, (Petrus Franciſcus) Cardinal und 
Biſchoff von Vercelli, war von Biela in Piemont, 
ein Sohn Godofredi, Herrn von Caſalevalone, 
"Königlich FrangöfifchenPraefidenten bey dem Rath 
zuMayland, der auch einer von denen neun Söhnen 
Sebaftiani, davon in dem Articel Ferrero gefagt 
worden, geweſen. Nachdem Petrus Francifcus 
guten Grund in denen Wiſſenſchafften geleget, be 
gab er fic) anden Päbftlichen Hof, und wurde da; 
feibſt Referendarius Apoftolicus, auch endlich 
Bifchoffzu Vercelli; in welcher Qualicät er ſich auf 
‚dem Concilio zu Trident befundeh, PiusIV. mache 
teihn an, 1561, zum Cardinal, und ſchickte ihn als 
Nuncium nad) Venedig. ‚Hierauf trat er das 
Biſthum zu Vercelli feinem Better Guidontab, 
« defien vorher Ertochnunggefchehen, und ftarb den 
12.Nou. an, 1566, im drey und ſechtzigſten Jahre 
feines Alters. —— Ventura in ipfius Elog, 
Fehell.Ical, Sacr. om.IV. p. gır. Perramellar. - 
Ferrero, (Philibert.) eın Bruder des vorher; 
fiihenden Petri Francifci, und Nepore derer beyden 
vorhin gedachten Cardinel⸗ ‚ Bonifacii und Jo. Ste- 
phani, ward den 1. Mayan. 1518. Biſchoff zu Ju-! 
rea, und verwaltete ſolch Amt zu fo groſſem Wohl⸗ 
gefallen Paulli 111, dag er von dieſem die Cardinals⸗ 
Mürde erhielt. - Er ftarb aber den 24. Augufti, 
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cenza, hat MufasLapidarias mit einem Commen- 
tario u Verona 1672. in fol. herausgegeben, und 
noch viele andere zur Antiquicät Hehörige Werde 
verfprochen, fo aber nicht zum Vorſchein gekommen. 
Bücher Saal. Hallerword, Bibl, Cur. 

Ferrette , fiehe Pfier. - 

Ferretti, (Frane.) ſchrieb Diporti notturni 
ð dell’ arte militare, Ancona 1580, it 8. Bar- 
berini Bibl, i 

Ferrettis, (Pesr. de) ein Sohn des Grafen 
Liverottigu Ancona, erhielt von Jöanne XXIll. 
an. 1413. das Biſthum Ancona, konnte aber fols 
ches vor Simonede Vigilantibus, der waͤhrendem 
damahligen Schifmate dazu erwaͤhlet worden, nicht 
in ruhigen Befieg nehmen, ungeachtet ervom Koͤ⸗ 
nige Ladislao ein nachdrücklicheg Recommenda- 
tions⸗Schreiben aufzuweifenhatte, Endlich traf 
Martinus V. das expediens hiebey, und verfeste 
ihn an, 1419. nad) Afcoli. Er ftarb im Jahr 
1422, Ful, Ferrettus Tr. Nauigationis, Fghel 
das Ical,Sacr. Tom. I, p. 337. et 468. 

Ferrettus oder Ferretus, von Vincenza ein Poet 
und Hiftorien- Schreiber, tie es fcheinet, an. 
1296. gebohren, ift einer von denenjenigen, wel⸗ 
he durch ihre nette Schreib - Art die Barbarey, 
fo durch die Gothen eingeführer worden, wiederum 
ausgeröttet. Anfangs übte er ſich in der Dichte 
Kunft, und legte darinnentteflihe Proben ab, her⸗ 
nach griff er zur Hiftorie, und war darinnen nicht 
toeniger glücklich, wie er denn zum Zeugniß defien 


fünf Bücher hinterlaffen, darinnen er die Geſchich⸗ 


noch imeben Dem Jahre, welches jedoch nicht aus⸗ te ,. fo fich von an. 1250. nad) dem Tobe Kapfers 
druͤcklich beniemet ftehet, und vielleicht an. 1551, | Friderici IL, bis an. 1317. ereignet, befchrieben. 
da ihm Sebaft, Ferrerius im Biſthum ſuccediret, Diefes Werd? ift in Muratorii Script, Rer, 
gefchehen ſeyn mag. Fghelws Ical. Sacr, Tom,1V, | Ical, Tom, IX. eingedrußft, allwo eben diefes Au- 


P- 10774 . ; | 

Ferreros, einCaftellin ‘Portugall amDouro, 

“ Ferrers, eine Familie, fiehe Ferrars. 

Ferrers, (Edward, ) ein guter Englifcher Poe⸗ 
te, lebteumdas Fahr 1564. und ſchrieb unterſchie⸗ 
Bene heroifche Gedichte, Comödien, Tragoͤ⸗ 
dien, wie auch in feiner Mutter» Sprache einen 
Spiegelder Öbrigkeir. Wood. j 

Ferrers, (Georg. ) gebürtig aus Hertfordshire, 
war. gleichfalls ein Englifcher Poete und Aduocate, 
undftarb an. 1579. Er hat Miftellan- Gedichte 
gefehrieben, und Die Statuta, Magna Charta ges 
nannt, aus 
Sprache uͤberſetzet. Wood. 

Ferres Beer, ſiehe Berberis, Tom. Ill.p.1201. 

Ferrefi, (Giovanni) von ſeiner Arbeit ſind an. 
1567. fünfftinimige Cantiones zu Venedig gedruckt 
worden, Draud. Bibl, Claff, p. 1612. 

Ferreta, fiehe Pfier. 

Ferrete, fiehe Ferte. 

Ferreti, (Foannes Petrus) Bilhoff von La- 
vello, in dem Königreich Neapolis, brad)te ſich 

durch feine Gelehrfamteit und gute Aufführung 
groffen Ruhm zu Wege, und farb an. 1577. uns 
terfehiedene Schriften, und unter andern einevon 
dem FxarchatzuRavenna, hinterlaffend, die aber 
nicht ang Licht geftellet worden, Ruder Hift. Rauen. 
Miraens de Script. ſec. 1. Ighellus Ical, Sacr, 
Tom. VII. p.743. . 2% 

Ferretius, (0. Bapt.) ein Italiaͤniſcher Benc- 
diktiner Mönch im fiebengehenden Seculo pon Vi- 


dem Frantzoͤſiſchen in die Lateinifche 


&toris Carmen de Morte Benevenuti Campelfani 
und vier Bücher de Scaligerorum Origine beyges 
füget find. Yoffiws de Hiſt. Lat. ll. 9. Baier Jugem, 
für les Poetes. 

Ferrertus, (Aemilius) war ein berühmter 
Rechts Gelehrter, zu Caftello Franco in Tofcana 
an. 1489. den 14.Nou. gebohren. In dem zwoͤlf⸗ 
ten Jahre feines Alters begab er ſich nach Pila. 
Nachdem erdafelbfidrey Jahr das geift: und welt⸗ 
liche Recht ſtudiret, giengernadhSiena, und hielte 
fi) dafelbft pa Gabe auf, nach welcher Zeit er 
nach Romgefommen, und bey dem Cardinal Sal- 
yiati Secretarius worden, In demmneungehenden 
Jahre feines Alters behauptete er, in Gegenwart 
vieler Cardindle und Biſchoͤffe, gewiſſe Lehr⸗Saͤtze 
mit folhem Ruhm, daß er gleich Darauf zum Aduo- 
caten gemacht wurde, zů welcher Zeit er feinen Taufs 
Namen Dominicus mit Aemilius verwechſelte. 
Hiernächfttrug man ihm die Profeflion derer Rech⸗ 
te auf, da er denn den Titel: deRebus creditis, 
mit folchem VergmügenLeonisX, erklärte, daß er 
ihn zu ſeinem Secreranio angenommen; Doch dands 
te er allen diefen Chargen freywillig ab, und begab 
ſich in ſein Vaterland. Weil aber fein Vater war 
umgebracht worden, machte er ſich von ſeinem Ge⸗ 
burts⸗Ort weg, und Fam nach Tridino in dem 
Montferratifchen, allwo er fic) in eine vornehme 
Familie verheurathete. Nach Verftüffung vier 

ahren begleitete er den Marquis von Moncferrat, 
welcher einen Theil der Fransöfifchen Armee com- 
mandirfe, nach Rom und Neapolis, Allein wei 

i i ‚ ‚dp 


eg Ferrettus 
dag Unternehmen derer Frantzoſen unglücklich aus⸗ 
ſchleg, wollte er aufs neue fein Vaterland ſuchen, 
derftl aber unter die Spanier, welche ihn nicht eher 
olö nad erlegeerRanzion von fechs hundert Duca ⸗ 
sentöskeffen.  Dieraufgieng er nach Franckreich 
— Rechte Valence, umd fegtefich Dadurch 
inforhe Hochadhtung,; Daf ihn Francilcus I, nicht 
allein zu feinem Rath bey Dein Parlament zu Paris 
machte, ſondern auch ach Venedig und Florenk 
abfendete, Der is bon Monclerrat ſchickte 
ihn, mit Genehmhaltungdes Königs, an den Kay: 
fer Carolum V, welchem er in Africafolgte. Nach 
feiner Zuruͤckkunfft muſte er auf Befehldes Königs 
in grañckreich nad) Florens gehen, welches damahis 
yon denen Spaniern belagert wurde. Als Florentz 
uͤber war, kehrte er wieder nach Franckreich, und 
begleitete den Hof nach Nizza, um ſich bey der Zu⸗ 
ſammenkunfft des Pabſts, des Kayſers Caroli V. 
unddes Königs von Frandreid, Francifei I, einzu: 
finden. Hierauf begab er fich der: Charge eines 
Parlament: ‚md giengnach Lion, md von 
dar nach Floreng, allwo erdas Bürger - Recht an⸗ 
nahm. Dochfonnte er auch hier fo gar lange nicht 
bleiben, weilihm ein Beruf nad) Avignon zu ge⸗ 
den, und daſelbſt das. Recht zuiehren, zugefchickt 
wurde. Er verwaltete diefesneue Amt mit ſolchem 
Vergnuͤgen aller Einwohner, daß diefefeinen Nach⸗ 
iger, em Crauetzm, welcher den verftors 
enenFerretum,, bey Antritt feiner Profeflion auf 
dem atheder heftig durchzog, nicht nurverlachten, 
ſondetn gar aus der Stadt jagten. Er farb aber 
a ne an. 1552, den 25. jul. unter 
iedene 
Liber deSigno erRatione; ad LegemFalcidiam, 
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1695, zum Biſchoff von Recanari ernwählet, von dar 
aber im Jahr 1692. den 9. Jan. ins Erg: Bilbum 
Capua verfegt. Er hat noch an. 1717. gg Ferkel. 
des Ital Sacr. Tom. ĩ.p. r225.H,p.3 

Ferrettus, ( Thom.) fiehe Ferratius. 

Ferrerum, heift bey denen Glaßmachern eigentlich 
das caleiniete Rupffer, danut es als nunmehr aufges 
fhtoflen, feine Tinetur und Farbe dem Glaſe mittheis 
den könne. ’ ‘ x 

Ferrexus ‚ fiche Ferrettus, 3 

Ferreum Callrum, fiche Eiſenburg, Tom. VIIL 

.623+ 
® Kereusf luvius, fjeheFerro, (Fisme del). 

Ferreus Mons, fiehe Gebel-Elhadich. 

Ferrex, war ein Sohn des Britanniſchen Königs 
Gorbogudo, (von andern Gorbodiort oder Gorbode- 
go genannt,) in deſſen Alter er wegen der Nachfolge 
in dem Neich mit jeinem Bruder Porrex in fo groffe 
Streitigkeiten verfiel, Daß ihm auch diefer nach dans 
Leben ſtellete. Er retiritte fich hierauf in Gallicien, 
und brachte von dannen einen anfehnlichen Succurs mit 
fi) , wurde aber, Dennoch von dem Porrex iberwun⸗ 
den und erſchlagen. Dieſes gieng feiner Mutter Vi- 
dena, welche ihn ſehr getiebet , dermoaſſen zu Hertzen, 
daß fie Fein Bedencken trug, mit Hülffeihres Frauen · 
Ziminers den Porrex in feinem zu ermorden, 
Es fol dieſes zoo, und etliche Fahre vor CHriſti Ge⸗ 
burt gefehehen feyn , und mit die ſen zwey Brüdern die 
Nachkommenſchafft deserften Britannifchenfünigey 
Brurus,fich geendiget halben. Aciltous Hift, otEngl.d. 

Ferreyra, (Barthol.) ſiehe Ferreira. 

Ferri,(Ba/diws) einDominicaner, war zu Venedig 


Schtifften hinterlaſſend, darunter find, | um 1644. geboren, und zu Padua in den Orden ges 


treten. Er lebte noch an. 1719. als Praedicator ge- 


Leiden 1:53. infol. Bartoli Euerriculum; Notae | neralis, und fand weoen feines fro 


än Infitwiones; Praele&io in tir, de pactis 
transadt. etc. Lion 1553, in fal. Tr.deeo, quod 
intereft ib, 1564, Opinionum Volumen; Re- 
—— Epiſtolae et commentarius in Tacitum. 
grancfurt 1607. in 8. Paris 1608. de Mora er 
eius effettibus, Venedig 1584. und ein Stafiäni: 
ſcher Brief, welchen er der Frangöfifchen Lieberfe- 
gung: — a Bocaccio , welche Anto- 
niusie Magon an. 1545. herausgegeben, vorange⸗ 
IR Graverol. Not. in epift, 2. Bunelli P- 7. 
Thuanus Hift, LH, Panzirollus de CarisLegum 
Anterpr. IL 167. Grawina 171, Ribiteus in Fer- 
rerti vita. Alard. Bibl. de Dauphine p. 103, 
Fadoci Sinveri Itiner. Bayle, Menuires powr fer- 
vr a ÜHifoire des Hommes illuftr. Tom. V. 
Ferrestus,( Fo, Bapr.) ſchrieb Confilia feu Refpon- 
Ga, Benedig 1572. in fol. und 1602. Repetitiones in 
Jure eiuili,ib. 1587. Hac. 
Ferrerus, (Fuliss) ſchrieb Confikia et Tractatus 
Venedig 1562. ing. Addiriones inBartokım deSa- 
‚xoferrato.de Diſferentiis Juris Rom. er 
zum, Venedig 1594. ing. de June er Renaugli erde 
Rei naualiser Belli aquatici praeceptisih, 1579. in 4. 
und 75847 deDuello ib.deGabeltis, Publicanis,Mu- 
‚neribus erOneribus, ib. Sein Leben iſt dem Tr.de 
Re = Dikipline militari, Venedig 1573. vorgeſeht. 
Eiyde. 

Ferreitus, (Raymendus) ein Cdelmann aus Anco- 
ne, war derer Rechten Doctor , und als er dag Archi- 
Diaconarin feiner Vater⸗Stadt verwaltet, auch Gou- 
werneur sog Loreio geweſen, ward er den 10, Juli 


Aiuerſ. Lexici X, 


mmen und ſtrengen 

Lebens nuter denen ſeinigen in groſſer Hochachtung. 
Den feiner Gelehrfamkeit aber zeugen folgende 

+ Dicbiarazione edefortszione alla quoti. - 
diana ep mefla erc. Vdine 1676. in a2 : Elos 
gium S,Thomae Aquinaris, Benedigı696.ing: Som-" 
mario de telori ſpitituali del SS. Rolario, Padua1696. 
in 12. Gigliofacrö, co le glorie edexcellenze del- . 
da'chriftiona Verginita. Venedig 1703. in 12. Som- 
mario dellegrandezze etc. delS$. Rolario, ib. 2704. 
in 12. Stmoli facri e eeleſti per infervorare P anima 
fedele alla riverenza, preparazione e frequenza deb _ 
Sactamento dell’Eucariftia ib. r705. in a æ. Il ſantiſſi 
moeterribilenome ep di Gielu erc. * 10% 
inız, Tefori ſpirituali delle grazie.divine ib. 171. 
in 12. La fanta celefte ufura della criftisna divinaca- 
rita ib.eod. in ız. Relazioni del purgatorio e delle 
ſante anime in eflo purgentiib.eod.inız, Excsllen- 
ze del habiro Dominicano ib. 1712, in 12. Fchard. 
Bibl.Domin. T.IL p. 796. 

Ferri, (Paw]l.) twarzu Megan. 1592.den.24. Febr. 
ans einer vornehmen Familie gebohren. Ernahm ia 
der Theologie au Monraubanin kurtzem zu, Daß er be⸗ 
zeits 160. das Amt eines Predigers zu Mes übers 
nehmen kounte; wie er denn ſehr beredt war, und durch 
feine liebt eiche Geſtallt beicht jedermann zur Gewogen⸗ 
heit bewegen konnte. Einigegeben vor ‚er habe 
von dem Tardinal Richelieu mit Gelde beſtechen I 
fen , die Vereinigung derer Religionen zu befördern, 
Diefes ift geroiß, Daf erüiber 25. Jahr mit Duraco, 
welcher mit geoffem Eifer die Proteftanten in Teutſch⸗ 
dand zn geſucht, fleiſſige —— 


643 Ferri Ferrier 
halten. Ex ſtarb ın. 1669. den 27. Dec.am Stein, 
davon man go. Stück in der Blafe gefunden. Geis 
ne Schrifftegfird : les premiere: O:uvres poetiques; 
Scholaftici orthodoxiSpecimen 5 le dernier defeipoir 
de la tradition contrel’ecriture, ou refuration du liv- 
re de Frangnis Veron ; Vindiciae pro [cholaltico 
"Orthodoxo ; aduerfus Leonardum Perinum Jelui- 
tam ; Catechiſme general de lareformation.etc. An 
rillon Melange critique T. II. p. 269. Patin. Leure 
509. Bayle. 3 Pe 
Ferri, (Petr.) war aus Piperno bürtia, und Cano- 
nicus zu Auxerre, als eran. 1320, Bifchoff zu Ana 
gni, und von dar an. 1327. nach Marfi, an. 1336. aber 
nach Chieri verſetzet ward. Er ſtarb noch in diefem 
Sahre M Avignon im Monath Nou. Theod. Valle 
Hift Priuern. li. p. 259. Vehellus ltal. Saec.Tom. 1.p. 
911. Vl. p. 740. 

ern, —— Maria) ein Venetianiſcher Do- 
minicane, Mönch, hat D. Matthaeum Scholafticum 
zu Vened g 1702. in fol. edirt, und iſt einige Fahre 
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welches aber von feinem Könige gar übel ſey aufe 
nommen worden. Dieſerwegen hat er ſich an des. Ko 
nigs Henriei von Navarra Hof begeben, allwo ermit 
der gröften Guͤtigkeit aufgenommen, und mit der Stel⸗ 
le eines Eanglers beehret worden. Allein er kounte 
ſolche nicht lange bekleiden, indem er an. 1585. nach⸗ 
dem er fein Leben bey nahe biß auf 79. Fahre gebracht, 
geftorben. m übrigen war erlange Zeit der protes 
ftantifhen Religion heimlich zugethan, biß er fic) ends 
lich nach feiner Zuruͤckkunfft von Venedig, durd) den 
Herrn du Pleſtis Mornai bereden laffen, fich öffentlich 
dazu zu bekennen. Er hat auch einige Schriften bins 
terlaffen, worunter fonderlic) feine Reden und Bries 
fe, die er auf dem Tridentinifchen Concilio verfertiget, 
und welche an. 1608. unter dem Titel : Inftruttions er 
Millives des Rois T. C. et de leurs Ambafl. et auıres 
piecesconcernant leconcile de Trente, gedruckt wor⸗ 
den, zu mercken ſind. Die Nachrichten von feiner Ges 
ſandſchafft nach Venedig find in MSCro vorhanden, 
Memoires d’ Amelot T.ll. Remargues für ia Con. 


e 


darauf geftorben. Zehard. Bibl. Domin. T.1l.».761. | feffion de Samcy 134. leg. le Long sibl. Hilt, de la 


Ferri candentis Judicium, ſiehe Feuer⸗Probe. 

Ferri Infula, fiehe Ferreri. 

Ferried, eine Eleine Stadt im Marggrafthum Au: 
ſpach, 3. Meilen von Nürnberg gelegen, woſelbſt das 
Eloſier/ und Zoll⸗ Amt zu mehrmahlen mit der. Stadt 
Nurnberg Streitigkeiten gehabt hat. . 

Ferrier, fiche Ferrerius. 

Ferrier, ( A rnoldus) einer derer gelehrteften Rechte: 

elehrten fiiner Zeit , wie denn Cuiacius ihm faſt alle 
fine Rechts⸗Wiſſenſchafft dancken will, war von 
Touloufe geblirtig. Den Grund feiner Studien legte 
er in Frandfreic), von dar begab er fich nach Ftalien, 
und machte fich zu Padua jemehr und mehr geſchickt, 
feinem Vaterlande zu dienen. Bey feiner Zurückkunfft 
ſehrte er Die Rechte auf der Vniverticat zu Towioufe, 
md wurde dafelbft durch Vorſchub des Eardinals von 
Tournen Parlaments⸗Rath · Nachaehends bekam 
er die Pr ısfidenten- Stelle bey der Cammer des En- 

“ queres zu Paris, desgleichen Die Charge eines Reque- 
ten, Meisters. Carolus IX, ſchickte ihn auf.das Con- 
cilium gu Trident, das Interetfeder Eron Franckreich 
zu beobachten, allwo eran. 1562. eine vortrefliche Re⸗ 
de aehalten, welche aber von denen verfammleten Bis 
feröffen , und ſonderlich von dem Cardinal von Loth⸗ 
ringen, ihrer Schärffe halben fehr übel aufgenommen 
“worden, Und eben Daher fol es gefchehen ſeyn, daß, 
‚als gereiffe Zraliäniiche, von des Pabſts Geſandten 
ausdrlicklich darzu beſtellte Biſchoͤffe, ihn durch ihr 
G-fpött zu ftören und zu verwirren meynten, indem ſie 
ziem!ich laut unter ſich murmelten : Gallus cantat : 
Der Zahn Eräber : Ferrier ihnen gang frey ausdım 
Siecteiffe arantrortet : wollte GOtt, daß auf 
dieſes Hahnen⸗ Geſchrey Petrus wiederum 
Duff tbäre. Indeſſen, weil doch in felbiger Zeit 
der Frangefifche Hof zwiſchen bepden Thrilen wanck⸗ 
te , fo fhickte man den Ferrier, um die mißdergnügte 
in etwas tu ftillen, mit dein Character eines Ambalſa · 
deurs nach Venedig, allıvo er feinem Stande gemäß 
fi aufjuführen, all«s dasjenige angewandt, und über 
diejes noch groſfe Schulden gemacht, Davor ihm aber 
«ben feiner Zuruckfunfft nach Franckreich, nicht der ge⸗ 
ringſte Abtrag gefcheben. Brasrome hat angemer, 
‚Et, daß Ferrier während diefer Geſandſchafft mehr, 
mahls nadh Padua gereijet ware, um allda zur Luft eis 
nige öffentliche Lettiones jn denen Rechten zu haltın, 


France, Thuanss de Vira (ua II. Sammarth,E'og. 
Memoires de dw Plefis T. I.p. 104. 106. 158. 165. 
187. 641. hayle, Simon Bibl. des Aut. duDroit, 

Ferrier oderFerrerius, (Augeriws) ein berühmter 
Medicus, gebürtig von Toulowe, allwo fein Vater ein 
gefchicfter Chirurgus mar , und ihn Anfangs ſelbſt in 
diefer Kunſt unterrichtete. Darauf legte er ſich auf 
die übrigen Theile dee Medicin, desgleichen auf die 
Machematic und Wahrſager⸗ Kunſt aus denen Geſtir⸗ 
nen. Bey allen diefen Wiſſenſchafften hatte er ein 
anmuthiges Weſen an fi), Daß jedermann. gerne um 
ihn war, Joanues Fertrandus, Siegel» Berwahrer 
von Francfreich, und nachgehends Cardinal, recom- 
wmendirte ihn der Koͤnigin Catharinae yon Medicis, 
die ihn auch zu ihrem Leib-Medico ernennte, Als 
hierauf befagter Cardinal nach Rom gieng, begleitete 
ihn Ferrerius dahin, und wurde überall mit der grös 
ften Höflichkeit empfangen. Nach feiner Zuruͤck⸗ 
Eunpjt kehrte er wieder nach Touloufe, und ſtarb an. 
1588.im 75. Fahre feines Alters, Er ftunde mit Ju- 
lio Caefere Scaligero in guter Freundfchafft , welcher 
fid) ſewohl in der Medicin, als audy andern Wiſſen⸗ 
fchafften feines Raths bediente. Dran hat unterſchie⸗ 
dene Schriffen von ihm, als da find: Vera medendi 
Methodus, Lion 1574. ing. Caltigationes practicae 
medicinae ; de Pudenda lue Hifpanica ; de Radice 
China liber, quo probatur diuerfameffe ab opio ; de 
Diebus decreroriis fecundum Pythagoricam dodtri- 
nam er Aftronomicam obferuationem ; Liber de 
Somniis ; Hippocratis, Galeni et Synefü de Infom- 
nis libri ; Trait€ de la Pefte; Trait& des Jugemens 
altronomiques ; Avertiffement à Jean Bodin fur le 
quarrieme Livre de fa Republique ; Avertiffement 
fur la L. Domus ®; de leg. ı., Thwanus Hiſt. 
LXXXIX. Sammarth. Elog.Ill. Teifßer Elog. T. I. 
p- 106, ſeq. 

Ferrier, (Feremias ) ein Reformirter Prediger; 
und Profeflor Theol. ju Nimes, wurde, nachdem er 
an, 1613. zu der catholifchen Religion übergetreten,, 
Staats Rath. Diefes fegte jedermann um fo viel 
mehrin Verwunderung, je gröffer die Unruhe gewe⸗ 
fen, welche er an. 1602. durch einen öffentlichen Lehr⸗ 
Satz, darinnen erbehaupten wollen, daß Clemens 
VI, der Anticheift fey, erreget. Jedoch hatte ihn feis 
ne Aufführung bey denen Retormiusen längft verdach⸗ 

tig 


cas Fertier 

tig gemacht , und fande man fonderlich in denen all⸗ 
gemeinen Verſammlungen derer Reforinirten vieler; 
ey Urfachen zu glauben, dah er von dem Hofe müifte 
ar um deffen Abfichten unterfeinen Glau ⸗ 

8 Geneffen zubefürdern, Daherihman. 1612. 
einen Nätional-Synodum zu Privas in Langued®e zu 
predigen verboten wurde. Hierauf ſuchte er Rath her 
dem Prefidiıl zu Nimes zu werden; Allein als ſich der 
dem ine Poͤhel wieder ihn empoͤrete, gleng er nach Pa- 
ris, fein Glůck daſelbſt zu machen, und gab an. 1614. 
ein Bud), die Streitigkeit wegen des Antichriſts be: 
treffend, in 4. heraus, darinnen er feine vorher von 
dieſer Materie ausgegebene Schriften wiederlegte 
Dir König Ludouicus XTI. gebrachte ihn, Durch 
Recommendation des Tardinals Richelieu , inwich- 
tigen! Angelegenheiten, und machte ihn an. 1626. auf 
der Reife nach) Bretagne zum Staates und geheim⸗ 
den Raih. Nach feiner Zuruͤckkunfft ſtarb er noch in 
felbigen Zahre den 26. Sept. Auſſer obgedachten 
Schriften wirdihm auch eine Schug Schrifft zuge⸗ 
eignet, welche von dem Freansöfifchen Hof, wegen feis 
nes Damahligen Bündnißes mit Denen Proteftanten 
unter dem Titel le Catholique d’ Etat heraus gefoms 
men, und hernach dem Recueilde diverfes pieces pour 
fervir &P hittoire einverleibet tworden, wiewohl Bazl- 
des ſolche Joanni Sirmondo zuſchreibet, den der Car⸗ 
Dina] Richelieu mehr zu dergleichen Dicnften brauch» 
te. Die wegen vieler Uebelthaten-befannte Ehe⸗ Frau 
8* Lieutenants-Criminel Fardieu iſt dieſes Ferrerũ 

ochtet geweſen. Aꝝnelot Memoires Tom.II.de Long 
Bibi. Hilt. dela France. Aſemoires dela Regencede 
Marie de Medices. Ferrier Epitr. dedic. afon a.trai- 
te fur P Antichrift. Beroir. Hift. del’Edit, de Nantes 
T.I. p-366. Mercure Frangois T. II. et III. ir, XIL 
Witte Dir. Bayle. 

Eerrier —— war zu Touloufzan; 1609, 
gebohren Nachdem er zu Peris ſtudiret, und Darauf 
derfehiederien Abteyen als Vic-rius mit Ruhm voraes 
ftanden , 

on Alby. 
Em Altin deSolmintac, 
der die Jeſuiten, nach deſſen Tode publieiret,, ward 


Als er aber eine Decl rırion feines verftore 


168 1. geftorben. Memoires du Tems, 
* Fertier, ( Foarznes) ein Jeſuit, war zu Rovergue 

















daßer nicht eigennügig, und 


that erzulegt ein gleiches bey dem Bifchoff : 
Biſchoffs zu Cahors, wie⸗ alten Abtey Benedictiner ⸗ Ordens, welche 
‚de kerrieres und Bethlehem genennet wird. 
er Darüber in die Rattille geferet, in welcher er anno | 
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nem libelli Janfeniflsrum sonera ſibrum de fubmis- 
one, Touloufe 1667. Diez. Schriften: del’Im- ⸗ 
mortalite de PAme, et de la Beaure de JEſus Chrift 
find nicht feine , wie Sorzel will ,.fondeen eines an⸗ 
dern Jeſuiten aus.Guienne, Nainens Joannes ;Fev- 
rier Arbeit. Es wird infonderheit an ihm gerühmiet, 
x feinem Orden ſchr 
ergehen geweſen, aber ſich allemahl getveigert, DE j 
felbigen Bertheidigung inunbilligen Sachenüber fidy 
u nehmen. Le Long Bibl. Hiſt. Amelot Memoir, 
T.IL, Sosweä, Bibl. Script, Söc. Jefu. Bayle. 

Ferrier, (Aichael) ein von Cahors bürtig gewe⸗ 
fener Frangofifcher Eomponift, hat die von Märee 
in Frantzoͤſiſche Verſe gebrachte Davidifche Pſalmen 
mit Muſie verſehen, und zu Paris bey Nicolas du 
Chemin drucken iaſſen. Yerdier Bibli ue.. 

Ferrier, ( Wilhekmus) ein Cardinal, war aus 
Provence gebürtig. Er wurde anfänglich Probſt zu 
— ——— ihn Caeleltinus V. an. 
1294 3um® . wurde erals Gefandter 
nad Spanien geſchickt, und als er ee 
tommen, flarber an. 1295. zu Perpignan. ı Noffra- 
dam. Hilt. de Prov. P, VL Onuphr.Aubery, 

Ferriere, (Claudius de) gebohren ju Päriscu 1639, 
tar u erſt in feiner Vater⸗Stadt biß an. 1694 birnacy 
aber zu Rheims Profeflor Juris Ciuil. und farb den 
ı1. May an. 1715. weilihiiiper Chirurgus kiyeiner 
Aderlaß eine Arterie jerfchnitten. Man hat van ihm 
Inftixutiones Juftiniani illuftracas er cum Jure Galli- 
co collatas; Tr.des Fiefs de Erance; la Science par. 
faite des Notaires; Tr. des droits de Patronsge, de 
prefenration aux benchiczs, de prefeance er droirg 
honorifiques: la Jurisprudence du Digefte, confer&s 
avec les ordonances royaux:la Jurisprudence du Co- 
de confeı&e; la Jurisprudence des nouvelles confe- 
r&e: lenouveau praricien Frangois: les Inftirures 
du droit Frangois etc. Mermoires fervir al 
Hiftoire des Hommes illuftr. Tom.Xl. 

Yırrieres, ein Flecken in Gatineis, einer Gegend 
in Isle de France, nahe bey Montergis, nebſt einer 
$. Pierre 


Ferrieres, Lat. Ferrariac, eine kleine Franköfis 
fe Stadt in Provence, fie ift befeſtiget, und !irat 
zroifchen dem Mer de Martegues und dem Mit ellaͤn⸗ 


an. r614.gebohren, und trat anno 1623. in Socieraer diſchen Meer,7. Meilenvon Avignon genen ii“en. 


erauflehrte er 4. Jahr die Philofophie, 12. 


IE 


Ferrieres, Lat. Ferr.rise, ein kleiner Ort indem 


Jahr die Theologie, undz. ahr die Moral. Er wur⸗ Herzogthum Genevois in Savoyen nicht weit von 


macht, weiches Amt ermit groffer Gefchicktichkeit ges 
führer, wie er dann mit Affairen twohlmuaehen uns 
ffe daher er an. 1670.3um- Königlichen Beiht- Bas 
ter ernennet ward. Nachdem er ſich eſſtig nieder die 
« Kanfeniften aufoeftrhret,, und etliche Schrifften wie ⸗ 
der fieherausgegeben, ſtarb erzu Paris in dern ‘Pros 
feg« Haufe an. 1674-den29. O8. Erhatfevor, einen 
Curfum Theologicum drucken zu laſſen, allein es ift 
nur dererfte Theilunter dem Titel: de Deo vno iuxta 
S. Auguftinier ð. Thomae principinzu Touloufe 1668. 
zum Dorkheintonmen: Sonſt hat man nen ihm Re- 
foonfionem ad obieftiones Vincentianas, ib. eod.in 
8. Briefe wieder den Monfieur Armuld, und eine 
Srzähfuma deffen, was bis an. 1663. indenen Zanfer 
niftifehen Streitigkeiten ven Poris1664- ing. 
Submiflionem adpsrentem anfeniftaramad Deeiſio⸗ 
nem Eecltfise, Touloufe und Paris 1667. rafutario- 
Vriwerf. Lexiei IX. Theil, 


de auch zum Rektor des Collegii zu Touloufe ge, | Montoux nordwaͤtts. 


Ferrilandia , fiche Ferryland, . 

Ferrini, (Lac.) ſchrieb tefori Spirituali dell’ in- 
dulgenze coneefle da Pontefici alla religione d« Pıdri 
de Servi di M⸗ria alle monache clauftrali, Florentz 
1594. in 12. Barberini Ribl, 3 

Fırrini, (Vincentius) gebuͤrtig don Oiſtel nur = 
vo in Tofcana ‚ein Dominicaner, ftarb ano 1594. 
als General feines Ordens, und hinterließ Alfabero 
fpiritale, Venedig 1586.in 12. lima univerfalede vi- 
zü etc. Erhard Bibl. Praedic. T.II.p.3 13. 

Ferrinus, (Foasmes Bapsifta) diefes Componis 
ſten und feiner inStilo melismarico gefegter Arbeit 

Kirch. Maf Tom. I. Lib. VI. c.<:p.586. 

Fetrius, (Alphonfüs)) ſiehe Ferrus (Alphe;;/#s), 

Fetrius, (Hier.)hat de Vita folitaria gefchrieben 
welches in Dornauii Amphirhearr. Sap. ſtehet. 

« Berrius, (Pandlus) fiehe Ferri. . 
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‚Fersiz,/ (Petrus) Cardinal und Biſchoff von Tar- fommen: Dokrinam eonsraglam 
ragona in Spanien ‚war von Coccentagna ‚einer klei⸗ |üb. 1669: in 12..Zohard Bibl. Domin. T. II.p, 659 
nen Stadt in Eatalonien, aus einer vornehmen Far | Ferro, (Marews Antoniss) ein Eques Auramıs, 
miliegebitig. Nachdem er zu Valencis und Leride | Comes Palarinus Caefarcus , und LammerMuficus 
denen Seudin ebgelegen, kam er nach Stalien, und | des Kapfers Ferdinandi HL hat anno 1649. ein. als 
nahm zu Bologna den Dätor - Titel an. Hierauf | ud, Drevimdvier Stimmen beftchendeg Sonate 
sienger nach Rom, und wurde Audirore della Ruora. | YBercfin Venedig drucken laſſen. sähe 
Pius H. dem er wegen feiner Geſchicklichleit befamm | Ferro, (Nicolaus) ein Spanifcher Minerite, hat 
worden, ſchickte ihn mit dem Charatter eines Com= | nad) Waddingi Zuugnis Compendium. Priuilegio- 
wilſlarii Apoftolici nad) Luttich Much feinee Zuruͤck⸗ | rum ete. zu Valladolid 1525. in 4. heraus gegeben, 
kunfft ich bey dem Cardinai von 8. Marco | Anzomies hibl. Hiſp. — 
Patien Als diefer nun bald darauf Pabſt unter | Ferro, (Forta de) ſiehe Cinaedocolpitae, Tam:YL 

dem Namen Pauli II. worden, befam er von ibm | p. 60. DR ae 
das Biſthum zu Tarragona. Unter diefem Pabithatie Ferro oderad ferrum Damnati, wurden Ben 
er groſſot Antheil an denen wichtigsten Angelegenhei- | Römerndie genennt, die verdammt waren, mit 

ten, wedurch er fich denn jedermann in groffe Hoch⸗ | Fechten zu ſtreiten. — 

Ferroloder Ferol, Fat. Ferrolium, eine Shadtin 


echtımg gefeget, fo Daß ihm der folgende Pabſt Sixtus 
IV. ao, 1476. den Cardinals ⸗ Hut ertheilte, worauf | dem Spanifchen Königreich Gallicien, 10, Meilen 
Ber = Pi füdwärts von dem Gebürge de Ortegal,'b£p, Dei 


er den 25. Sept. an. 1478. geftorben. Garimbert. — 
Hiſt. Card. V. Auberg Hiltoire desCard. La Roche- | Auslauff des Fluſſes juvia, 3. Stunden von Corun⸗ 
Pozai Nomencl,Card. Oruphron, na gelsgen. Sie hateinen Hafen, welcher wehen ſei⸗ 

Serenftein, fiche Sern ner Cicherheit voreinen von denen beften, nicht mug 
Rerreri in Spanien, fondern auch in gantz Eur: 


ein. 

Ferro. öder herreri, ingleichen Il de Fer, Lat. In- ans Europa gehe 

fula Ferri, Spaniſch Isla de Hierro, uder Eiſen⸗ wird. Der Fiſch⸗ Fang iſt daſelbſt ey 
waͤchſt in der umligenden Gegend ziemlich 


Tafel, eine von denen Canarien⸗Inſeln, welche Q } 
nordwars Die Inſel, Palma, und oſtwaͤrts Die] Wein. Oolwenar Delic. de Eſpan. p. 124. 

Spfet Gomera am näcgpn hat. Die Frangoſen has]  Ferrolium, fiche Ferro, » — 
ben durch diefe Infel ihren Meridianum guzühenpfle-| Ferron, (Arnolaus) war Parlaments ⸗ Rath zu 
gen, und hat diefe Inſel einige Städte. ‚.] Bourdeaux, indem 16,Seculo. Diegeleh 

Ferro, (Gaefar) gebtietig von Drepane, war ein | Leute bewarben fich um feine Bekanutſchafft, um 

Matthefer Ritter, und farb anno 1647. Manhat| Frlins Cae/ar Scaliger Epift, ar. nennte ihn nut 
den Articum, daher fein Tod, welcher an, 1563 if 


von ihm Caralogum Militum- Hierofolymitanorum 
ab anno 1407. adan. 1637. Morgitor Bibl, Sicul. | dem48. Jahre ſeines Alters erfolger, befto [hmer&? 
licher geweſen. Man hat von ihm fehr. gel 


Ferro ‚(Five del) Rat. Ferreus Auuius,ein Fluß 
in Cilicien, in Klein » Afien, welcher der InfelCypern | Anmerckungen über die Land⸗Rechte in 
gegen über in das Pamphilifchye Meer füllt. Dan hielt ] mem Vaverlande, Paris ısgo in 8 ; Deögleicpei 
ihn ver derer alten Calyeadnus. Pr ns. Sera-| eine Hiſtotie under folgendem Titel: FerroniiBurdi- 

galenfis deRebus gzeſtis Gallorum lib. 9. ad Hiſto⸗ 


bo XIV. p. 986. Pliniws Hilt. Nat.V. 27. Ammia- Hifto 
nıus Marcellinus XIV. 25. de Camps p.107.109.| riam Paulli Aemilii additi, perdudta biſtoria 
vsque ad obitum Henrici ll. Francorum Regis, 


Behm Stephano heift er Calydnus. Gelarius Nor 
Orb, Amt ll. 6.8.42. DBafel 1601 in-fol. und eine Oration pro 3 
Ferro oder Fero, (die Inſeln von Lat. Glaciatae, | ſia Gallicana ad ſacrum Concilium, Bologna 1562, 
Thuanus Hiſt. XXV. Sammarshan, in elog, 


oder Farenfes Inſulae, find Inſekn auf dem Caledo- ; 
nifcen Meer ‚und werden unterdie Schottlaͤndiſchen] I. Auracus de Sonpt. Sec, XVI. duchefne, 
Teifher Addit. aux Eloges des Hommes Avank 


Imein gerechnet , gehören aber zu dem Königreich 
Norwegen, unter die Eron Daͤnemarck. Sie ſind TU. z Bibl,Hift, deFrance, , 
ig Sum! bay hung Paris, rot 
daſelbſt in den Dominicaner⸗ Orden, gab um die 


fruchtbar an Haber und Gerſte. Bey dieſen Infeln 
pflegen ſich zu Kriegs⸗Zeiten die ten Creutzer⸗ 

Mitte des 14. Seculieinengefchicten Prediger ab, 
undüberfegte Jac. de Cefolis Tr.de ludo Scacco- 


oder Kriegs⸗Schiffe der Oft. Fudilchen Compagnie in, 
Holaud aufuhalten, damit Die Oſt /Indiſchen Re- 
tour Schiffe, welche dieſen Weg pafliren muͤſſen, | rumins Srangöfifche. ZehardBibl.Domia, T. L 
p. 825. 
Ferron, (Remigiws de)hat das Leben des 


durch fieficher nach) Holland moͤgen Schracht werden. 
Ferro, (Fo.) ſchrieb Teatro d’imprefe, Bene 

dinals Richelieu 3u Orleans 1626. herausgegeben. 

Barberisi Bibl, 


dig 15:3. in fol. ombre apparenti nel teatro d’ Im- 
Ferronati,(Lsdouico) fein erflesaugSonate pro 






























prefe ib. 1629. in fol. Barber ini Bibl, ö 
Ferro , (Acarcus) ein vortrefflicher Theologusund 
an aus dein Dominicaners Orden, = wi yu | Cameraa Violino erCembalo befichendes Werck 
edig Angenommen, war aus Rovigo in talien | iftvor dem 1715den Jahre zu Denedig heraus 
gebürtig. Cr hat viele anfehnliche Ordens ⸗ Bedie⸗ —— ensan 
nungen bekleidet, undüft an. 1675. in Dem 90. Fahre Ferrueoi oderFerrutius,( Hiexon.) hat des Andt. 
ſeines Alters geftorben, nachdem er geſchrieben und Fuluii U’ Antichita di Roma 1588 zu Venedig m 
— —— — rege — 8. mit gnm ecuugc un Adpendicem ad Marliz- 
ulun, 19 1656. in fol, Triadem = | ani vrbis to; hiam ib, eod. heraus ge 
———— ib. 1663. ing. Voll.2. Juftam damnatio- | Hac. BarbrimiBibl, TREE, 
nem quingue propofitionum Janfeniiib. 1653. inre. | S. Ferrucius, fieheS. Ferreolus. J 


fo aber an, 1554. in den Indicem probibitorum ger |  Ferrugo, fiehe Kifen, Tom, VIH, pag, 6o$. 
? Ferrum, 
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. Ferrum, fiehe Zifen,; Tom, VI. p.608. 
Ferrumequinum, um equinum Marth. 
Lob. Ger. Raii Fit, Pit. Tournef. Ferrum equi- 
num filiqua fingulari C, B. Ferrum equinum ma- 

" Hs Park, Solea equina 2 Ing, Sferro cavallo 
Adv. Cacf' Cam. Frantſiſch Ferächeval, Teutſch 
Zufeiſen⸗Kraut. Sit ein eines Kräntlein, wei⸗ 
ches einen Hauffen Feine, einer Hand hohe Sten⸗ 
gel treibet, die find ecfigt, Dunn, und liegen auf der 





Erde, find mit Blaͤtterlein befeget, Die denen an der 


Securidaca gleichen, jeboch em gut Theil kleiner 
ind. Seine Bluͤthe ſieht, wie die an andern Huͤl⸗ 
en Früchten, iſt gelb, und ſtehet in einem zadigten 

Kelche. Wenn Diefelbige vergangen iſt, ſo exjcheir 

Neteine platte Schote, die beftehet aus einem Haufs 

Fen Stücklein, weiche wie ein Hufeifen gekruͤmmet 

- find, und mit denen Enden an einander h; gen, Ein 


jedes unter dieſen Stuͤcken beſchluͤſſet ein halben ! 


Mond-fbemiges Samen⸗Korn. . Die Würgel 
iſt holtzigt, vier Finger lang, dünne, weiß und mit eis 
nigen Zafernbeiegt, .. Sie follgutzudenen Wun⸗ 
den ſeyn, auch Dienlich den Magen zu flärcken, Die 
Derfiopffung zu heben und Dem Gifft ju wiederſte⸗ 
hen. Seine Namen Fommen Daher, dap fein Sa⸗ 
men,fanat denen Hülfen eine Figur, ſchier als wicein 
Hufeifen, haben, 

Ferrum equinum, Matth.Lob, Ger, Raii Fit. 

Fit. Tonrnef. ſiehe Ferrum equinum. 

Ferrum equinum maius Park. fiehe Ferrum 
equinum, , . 

Ferrum equinum filiqua fingulari C. B. ſiehe 
Ferrum equinum, 

Ferrum potabile 74. Trinck⸗Eiſen. Rc. 
Limaturae Martis, Cremoris Tartari aa, part, ae 
qual, ifire und mifche es unter einander ‚denn 

e es mit Waffer, Wein oder Eßig und ma: 
he bacaug Küglein, welche in dem Becker Ofen 
muͤſſen gebacken werden. Nach diefem puloerifire, 
befeuchte und backe ep offte zuXüglein, bißdas 
Eilengaus und gar im Waſſer jerfläfer. j 

errumen, fiehe Ferruminatio, 

Ferruminatio, die Zufammen:oder Anſchweiſ⸗ 

' fung, iſt, wenn zweyerley Metalla einer Yet, und 
"Durch dergleichen Materie in ein Corpus gebracht, 
und gleichfam confolidiret werden. Es differiret 
vonderadplumbatura, Anlötung, wenn zum Erem- 
pel, einem filbernen Gefäß —— Date 
e angefchtveiffet wird, fo folgt Diefelbe dem Gefäß, 
fo daß fie auch fo dann nicht wieder zu dem erften 
Herrn juruͤck kehren Bann, wenn dieſe Handhabe 
auch ſchon von dem Gefäß abbraͤche. Es wire 
denn Die Ferruminatio fo gefchehen, daß einem j& 
ben Theildas feinige.bleibe, und commode fepari- 
ret werden koͤnne. 1.23.5.5.deR.V,L.L5.$. 1. 
eod.1, 27. 5. 2. de A. R.D. 

Ferruminatrix, Ad, los. ſiehe Glied⸗Kraut. 

Ferrus ober Ferrius, (Adphanfas) ein Neapolita ⸗ 
ner, war Medicus bey dem Pabft Paullo IN, and 
lehrte an. 1574 zu Neapolis die Chirurgie, 

hat deLigno ſancto lib,ı de exhibendo vinoex 
lignofandtolib; 4, deMorbo Gallico, de Carun- 
eula und deSclopetorum Vulneribus Zürd) 1555. 


geraim 1575 in und ib. 16 ro geſchrieben. Bar- 
rina Bibl. Vepi Bibl. Nap. Stolle Hiſt. der Ma 
dic. Gelahrh. I. 3. 4.42. p. 860 

. Ferzus,(Ausonias) ein Neapolitaniſcher Rechter 





Er] gebracht, ward er an. 1767. 


’ Go 
Gelehrter, leb Anfang bes 16. Seculi, und 
ſchrieb in Staliänifcher Sprache ein Buch vondes 
nen Staruen, ſo manzu Cuma gefunden, Negs 
pel 1606 in 8. 8 üfffelbiges in die Lateiniſche 
Sprache überfert ‚und bem Thefauro Antiquita- 


tum et jarum Italiae Tom, IX. einverleibet 
worden. i . \ 
(Antonius) ein Rechts Gelehrter von 






Ferrus, 
Drepano, ſtarb an. 1633, und hinterließ ein Werck 
deFeudis, de Theatro Audiciaio: den —— 
cedendi in eausſis. Morgiror Bibl,Sicul, 

Ferrus, (Antowins)ein Jeſuit gebůrtig von Dre- 
pano. war Pe guter —— ſtarb den 20. Jul. 
27dem 74. Jahre ſeines Alters Hau 
hat von ihm: la Satira fantificata ad ufo de Per- 
gami etc. M. ae Bibl, Sicul, 

(B. far) ein vorteefflicher Itatiaͤm⸗ 
Inftrumental-Muficus, pon — —— 
eſſen Elogiabey dem Bontempi dell Itoria Mufica 
IL. 23. zu leſen find. Ada Erudit, an, 1696. pag, 


243. 
Ferxus, (Baprifa) ein Paduaner aus dem 16. 8o⸗ 
culo, wurde noͤch bep jungen Fahren dem geiſtlichen 
Stande gewiedmet/ legte ſich aber nachgehends 
auf Die Mahlerey und Archicettur, Darinnen er eg 
auch fehr weit gebracht. Als er ſich 3u Rom durch 
viele Proben und inſonderheit Durch dem Virerbia- 
nifchen Palaſt in groſſen Ruff geſetzet, nahm ihn 
Anfangs der König von Polen in feine Beftallıng, 
ber ihn aber hernach dem Kom. Könige Ferdinzinde . 
überließ. Allein er wurde von denen andern feiner 
geoffen Kumft wegen ſehr angefeindet, und einſt son 
einem ber Maffen hartiniurirer, Daß er felbigen auf 
dir Stelle mallacrirre, darübererin Berhafr kam, 
and zum Tode verurtheile ward. Weil cr aber 
zut aus ſahe, batıhn ein Hof-Fräuleinunterder Be⸗ 
dingung, Daß et fie henrathete, von der Straffelos, 
gob ihm auch ein anfehntich Stuͤck Geldes mit, vom ” 
dem Pabſt Die Difpenfation zuhohlen alldieweil 
er ein Geiſtlicher war. NIS er_aber feine Reiſe 
über Padua nahm, mo er feine Freunde beſuchen 
wollte, farb er Dafelbft am Fieber, Scardeomins 
declar. Patau. Ill.p 379. . . 
Ferrus, (Galeoris) ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
fehrter von Paduagebürtig. Er kehrte zu Salerno 
und Meffina die Nechte mit geoffem Rahme, und 
farbinfemem Voterlandean, 1614. Mai hat 
von ihm Volumen Refponforum , und Praele&io- 
nes matutinas, Thomaſii Elog. Papadapel; Hik, 
P: 


Pat. 

Ferrus, (0. Bart holom.) war zu Lugo im Kir⸗ 
chen Staafgebohten, westsegenerauchson einigen 
daher zugenamettwird. Er tratinden Dominicge 
ner»Orden, undertonrb ſich den Ruhm eines groffen 
Theologi und vortrefflichen Predigers, Nachdem 
er darauf mit dem Biſchefſe von Verona . Aloyfio 
Lippomano, dem Tridentmifthen Concilio benger 
twohnet, und ſich auf felbigem vieles Lob zu Mesa 
N iſchoff zu Lettere, 
und von an. 1570. bi 1581, ʒu Terni, wo et auch in 
diefem Fahre geſtorben. Cs gedencker beffen — 
hedus ltal. Sacr. Tom, I. p. 764. md T. VII, p̃. 
372. und Fonrara in Theatro, behde aber haben. 
den Vornamen Joannes auſſen gefaffen, da hingegen 
Rowetta ad 1574, ihn Stat Bartholomaeus mit 
den Namen Baptifta beleger, der ihmauch Oratio. 

© 3; nem 
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nem in laudem 8. Thomae de 
fculum de laudibus B. V. zueignet, Echara Bibl. 
Domin, T.11,p. 263. 

Ferrus, (Paul/us) ein Cänonicusin feiner Vaters 
Stadt Mazara, war einguterPoet und Redner, und 
ftarban. 1470, Manhat von ihm de octo parti- 
bus Orationis fecundum Grammaticos; de Lau- 
dibus Apoftolorum, carmen Saphicum ; Epi- 
grammatum Jibrum; Praeceptiones Gramma- 
ticas; etc, Monitor. Bibl.Sicul. 

Ferrus, (Petr. Franc.) Ertz⸗Biſchoff zu Naza- 
rerh und Biſchoff zu Canne, wurde den 20. Aprit 
1526. ertoähle,ftarb.aber noch zu Ausgang ermeld- 
ten Sahres. Pehellus Ical. Sacr. Tom. VII. p. 778. 

S.Ferrutii, ein Cloſter, ſiehe Bleidenſtadt, T. 
IV.p. 128. 

8, Ferrutio, fiche S.Ferreolus. 

S.Ferrutius,foll als ein Maͤrtyrer, wie einige molle 
zu Rom geſtorben ſeyn. Er wird den 4. Jan. verehret. 

S. Ferrurius, ein Märtyrer, twurde aus einem 

Soldaten ein geiſtlicher, lebte zu Mayntz, wurde 
daher gefangen, und mit Ketten und Banden bes 
fehtverer , endlich aber durch einen halbjährigen 
Hunger getödet, welches an 400. gefhahe. Sein 
geichnammurde an dem Orte, da er gelebet, auch 
begraben, nachgehends aber in das Cloſter Blieden⸗ 
ſtadt gebracht / und wird et auſſer dem auch zu Mayntz 
als —— verehret. Seine Feyer geſchiehet den 
28. Dit. 

rᷣccrutius, (Hieron. )ſiehe Ferrucci,(Hieroyn.). 

Ferryland, Lat. Ferrilandia, eine Gegend auf 
der ufel TerreNeuve im nordlichen America, 

Ferlänge, ſiehe Paraſangae. 


gr 
Serfs, Serfen-Bein, Hacke, Lateiniſch Calcanc-, 
Pedis calcar , Frantz 


um , Os calcaneum , 
Talon , ift der hinterfte Theil des Fuſſes 
dabey ift zubeobachten das Lager, die — 
fe, die Einlenckung mit dem Sprung » und 
Wuoͤrffel formigen Bein; der Fortfag, ſo von hit- 
ten hervorragt, das Ruͤckwaͤrts⸗Fallen zuverbin- 


dern in deſſen Hinter⸗Theil wirb der Tendo Achillis 


ringepflanhet. In der innern Seite ſiehet man 
eine Aushoͤhlung vor den ſichern Durchgang derer 
Gefäffe zu dem Mittel- Fuß und Zchen. Philipp 
Yerheym Anatom. corp. hum. I, Trat. Vı 25. p. 
328. Die Kerfen weifen oder Ferſen⸗Geld ges 
ben, heiſſet die Flucht nehmen. 

erſen eine adeliche Familie, ſiehe Verſen. 

Lerſen⸗Bein, ſiehe Ferſe. 

Jerſen ⸗Binde, ſiehe Binde, Ferſen⸗Binde, 
T.N.p. 1868. 

Serjen-Stich, Gen. 3, 15. Du wirft ibn in 
die Serfenftecben, Durch folchen Ferfen- 
iſt das Leiden und a fu CHrifti gar ſchon 
abgebildet worden. Ferfenheiffen in Heil. Schrifft, 


und auch im gemeinen Leben die unterften Theile, 


derer Füffe, damit wir die Erde berühren und berres 
ten, vermittelft welcher wir Spur und Fußtapffen 
binter uns Jaffen; wird Demnach durch die Ferfen 
des WeibessSamen verftanden der Theil, Damit 
erdie Erde berührer hat, das ift, feine menfchliche 
Natur, welche, ob fie gleich nicht irdiſch, noch un 
der Sündewillenvergänglich geweſen, wie Adams 
Leib, jo iſt er doc) Fommen und hat gewandelt auf 
Erden in der Geſtallt des ſondlichen Fleiſches. Rom. 
33. Erhatmit feinen Füffen auch die Erde beruͤh⸗ 
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uino mb Opu- ı vet, das iſt, er hat gs denen ivdifchen Adfekten, 


unger und Dur Wachen und Arbeit,“ 

orgen und Anfechtungen ‚ja dem Staube 
felbften untertsorffen ‚ und unter die Erbe 
derfcharren laſſen. Das .heiffet, Die alte 
Schlangewird JEſum beiffen an dem Ort, da fie 
ihm vermeynet am ſchwaͤchſten zu finden, und der 
Erden amnächfteh zu fepn, nemlicy an det menſchli⸗ 
hen Natur, Es werdenaber durch folchen Ferfen⸗ 
Stich alle die feindfeligen Anfälle der höllifcyen 
Sählangenverftanden, da er durch die Juden SSri⸗ 
—— in den Tod, wie in feinem ganten 
Leben, als auch vornemlich in feinem Leiden; ja da 
er auch ſchon tod war, hat er ihm einen Stich in die 
Seiten verſetzat, und da er gen Himmel gefahren, 
haterihnbißdaherin ſeinen geiſtlichen Gliedern ver⸗ 
folget, wird ihn auch biß ang Ende der Welt verſol⸗ 
gen, und wiederden Stachel lecken, Ad, 9, r. 
Meibenm. Feſt Poſ. p.s27..  * 

Ferfius, ( Foanmes)gebürtigvon Breßlaw, tar 
‚Pbilofophiae, Theologiae undMedicinaeDa&or, 
wie auch Canonicusund Pähftlicher Protonotari- 
us. ° Er hat de Praefeltura Praetorii Romani 
Francfurt 1617. in 4to. gefhrieben, nnd ift anno 

1611. den ı. April geſtorben. WitreDiar. 
erte, fiche ——— IX. p.76. 

„ Ferte,voneinigen Ferrette genannt, iſt ein Ort 

indem Herzogthum Luxemburg, zwiſchen Montme- 


dy und Yvois, an dem Zuſammenfiuß des Chiers 


und eines andern Fluſſes gelegen. Er iſt eine Zeit⸗ 
lang ſtarck befeſtiget geweſen, a —X ei⸗ 
ner Fortificationg » Wercke vaͤntzlich beraubet 
worden. 

Ferte, Emericus Marcus de la) war zu Rouen 
aus einem guten Geſchlecht gebohren. Im 21. 
Jahre ſeines Alters, erhielter ein Canonicat in ſei⸗ 


| ner Vaterſtadt und ward darauf im Namen derer 


Ständeinder Normandie an den König Ludoui- 
cum VII, abgefchicket, da er fich denn durch eine ges 
ſchickte Rede beydemfelben fo beliebt machte, daß 
ihnder Koͤnig zu feinem Aumonier ernennte. An, 
1635. wurde er nebft dem Cardinal von Lyon cn 
Pabft Vrbanum VILL in wichtigen Angelegenheiten 
verfendet; da er fidh dem zu Mom nicht tweniger 
Ruhm als ehedem an dem Fransöfifchen Hofe ers 
warb. Nach feiner Zurückfunfft mufte er abers 
mahls in Königlichen Gefchäfften nach Sedan ges 
hen, beywelcher Gelegenheiter. mit dem berühmten 
Reformirten Prediger Petro du Moulin eine Uns 
terredung hielte. An. 1637. ertheilteihm der König 
aus eigner Bewegung das Biſthum zu Mans, in 
welchemeran. 1648. verſtarb. Bordorner Hift, des 
ala oder Al 
er ais oder Aleps, Lat. Firmitas Aleppi 

oder Firmitas Adelhaidis, ein Stecken in Islede 
Franceander Juine, wifghen Eftampes und Melun. 

Ferte für Aube, Lat. Firmitas ad Albulam, eine 
kleine Stadt in Champagne, jwifchen Langresund 
Troyesam Fluffe Aube, gegen Die Burgundiſchen 
Sera — — Er er über Bar für 

ube, it ein Juſtitz⸗Rath dafelb depen- 
diretvon dem Amte Tre) e. —— 

Ferte S. Aubin , Lat. Firmitas$, Albini, ein (les 
den in Orleanois zwiſchen Orleans und Ferte 
Aurain. 

Ferte Aurain, Sat, Firmiras Aureni, ein Flecken 

in 


653 _ Ferte Bernard . Ferveaux 
in Blaifois, gegen Orleanois ‚fieben Meilen von ; 
Orleans. ö 


-Ferte, Bernard Sat, Firmitas Bernbardi, eine 


Stadt in Maine, in Franckreich, welche den Titeleis 


ner Baronie führet, und am Fluffe Huifne, gegen die |.. 


" Grengen vonPerchezu ro. oder 12. Meilen über 
Mans fieget. Sie ift ein Gerichts: Sieß, von 
welchem man unmittelbar nad) Paris zu adpelliren 


et. ' 

; Fern Chaucher fous- Jouvare, fat. Firmitas 
Auculphi, oder fübter Jotrum, eine fleine Stadt 
in der andfchafft Brie in Champagne, am Fluſſe 
‘Marne, zwiſchen Chafteau Thierry und Meaux, I 
von denen Hugenotten in mährenden innerlichen 
Kriegen ums Jahr 1562. eingenommen mworben. 

Fert£ für Grofne, Pat. Firmitasad Gronam, ein 
pad nebft einer Abtey in Boutgogne am Flüßgen 
ofne zweh Meilen von Chalon gegen Suͤden. 

"Ferte Imbaut, fiehe Eſtampes, das Geſchlecht, 
T. VI, p. 1963. 


La Fert& Loupiere, eine Feine Frangöfifche | p 


Stadt in Champagne zwiſchen Sens und Auxerré 
gegen Weſten an der Grentze von Gatinois, 

= Fert® Mace, eine Kleine Fransöfifche Stadt in 
der Wieder-Normandie,ander Grentze von leMai- 
ne, nicht weit nor Alencon gegen Weſten. 

FerteMilon, eine groſſe Stadt nehſt einem feften 
Schloſſe und ziemlich groſſen DVorftädten in der 
Isle de France am Fluſſe Ourche zmwifchen Meaux, 
Soiffonsund senlis. Man jagt, daf fie unter Lu- 
Aouici des dicken Regierung erbauet, und von felbi- 
‚gem bas Fort de Milon, oder Firmicas oder Feri- 
xas Milonis genennet worden. Nachgehends ge: 
Hörtefie Hugoni dem Groſſen, Grafen vg Ver- 
‚mandoisund Valoisete. Könige Henricil, Soh⸗ 

ne. Sie hat im 16. Seculoin denen einheimijchen 
‚Kriegen vielerdultet. Mezeray. Martiniere:. 

Fertig, helſt bißweilen fo viel als vollkommen, 
der vollendet und zu Ende gebracht, wir etwa 
der Tempel Satomonis fertig ward, 1. Reg. 9, 25. in⸗ 
gleichen die Mauer zu Jeru ‚die im fünf und 
givangigften Tage des Mondens Elul fertig ward. 
Neh.6. ıs. Bißweilen bedeutet. es auch fo viel, als 
munter und geſchickt, wie es alfo zu finden Eph. 
6, 15. Ebr. 13, “ ißh bie ai Gereheſcbaffe 

errigung, hei iel ewal afft. 

— vor Alters ein Volck derer Delvetier, Pli- 
mius Hiſt. Nat: II. 19. 

Ferto, eine Minge derer alten Teutfchen, foviel afs 
der vierte Theil einer Marc? ; man kann aber deffen 
Werth nicht fo aceurat fagen, weil er zu verfehiedenen 
Zeiten und Drtenfehr veranderlich geweſen. 

erron, heift ſoviel als Etlaubniß, ingleichen der 
ate Theil einer ** —— chen Wor⸗ 
‚te Verding, fo vier Theil heiffet. 

— ein Ort inder Zerländifchen Grafſchafft 
Weſt. Metn. Die Tirells führen davon den Freyhert⸗ 
lichen Titel. Camden’s Brit. p. 998 : 

Fervaque, ein Jungſrauen + Elofter Ciſtercienſer⸗ 

Drdens in denen Niederlanden , in der Dioeces von 
Noyon. Pucelini Germ. Saer.P. UI. p. 33. Monaſte- 
riol. Germ. Imp. p. 180. 

Fervaques, fiche Bollion, Tom. IV. p.1929. 

* Ferveaux, (‚Foannes) cin bothringiſcher Jeſuit, der 
defitoegen erwehnt zu werden verdienet , toeiler von eis 
nigen bor den rechten Verfaſſer derer Bayriſchen An- 


— 
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nalium, fo hernach unter Adlzreiters Namen heraus * 
gekommen, ausgegeben wird. Etliche nennen ihn 
Marfufe. Arnold, in VitaM. Velleri p.46. Bayle. 
ibnsitz in Praefar. ad Annal. Adlzreiteri, ; 
F ervehan oder Fernham oder Feverham,, (Nico- 
lass) ein Engländer, welcher, nachdem er ju Oxtord 
den Grund zu feinen Studien geieget, fich nach Paris,und 
von dar nach Bononien begab, felbige fortiufegen tvie 
er denn in der Artzney⸗Kunſt es fehon ſo weit gebracht 
hatte, Allein er befand.einen höhern Trieb jur Theo- 
logie bev fich , Daherer fich auch einig und allein ſelbi⸗ 
ge gründlich zu erlernen befliffe. Hierauf wurde er 
an. 1240. Bifchoff zu Conventre, fehlug aberfolches 
Amt aus, doch ließer fich bereden, »u. 1241. dasans 
getragene Biſthum zu Dirrhsm anzunehmen, GErre- 
fignirte an. 1249. und lebte noch biß au. 22 57.da er im 
Wonath Febr. mit Tode abgieng. Unter feinen 
Schrifften find : de Viribus Herbarun; ; Praktica me- 
dicina,etc. Leland. Balaeus cı Pit/eus deScript. An- 
gli. Godvvin de Epife. Angl. P. 1, p. 371. er P/ IL. 


. 120. 

Ferula, Ferula Zob. GerPis, Towrnef. Ferula fe- 
mina P/inii C, B. Libsnotis prima Diot: oridis fe- 
rulacea Gef, Hort. Ferula folio foeniculi, femine 
latiore errorundiore 7 B. Raji Hiſt. ferula tenuiote 
folio Park. Frantzoͤſſſch Ferule, Griechiſch wagdız, 
Raliaͤniſch Ferom, Spaniſch Cansuebera Teiuſch 
Garten⸗Kraut, Gerten⸗Kraut, iſt ein Gwaͤch⸗ 
ſe, deſſen Stengel auf ſieben und acht Schuhe hoch 
toird, der iſt dicke, ſhwanmig, und voll Marck, an 
der Spitze oder Gipfel äftig, wird gegen den Herbſi 
bin harte undgang holbig. eine Blätter ſehen dem 
Fenchel⸗Kraut gleich, find aber viel mweitläufftiger und 
grün. Auf denen Spitzen ftehenImbellen oder Eros 
nen, andenen die Blüthen wachſen, welche insgemein 
fünf-blättrigfind, gelb, undin Rofen-Form. ‘Wenn 
die Blüche vergagpen, fo fommen die Samen jum 
Dorfchein , zwey Und ʒwey beyſammen / Die find groß, 
breit, obalrund, und platt, dünne und wie mit einem 
Blatte eingefaflet, oder gleichſam inein Haͤutlein eins 
gewickelt. Seine Wurgel iſt groß, äftig , gerade, 
frroinslicht, und giebet einen weiſſen Safft / wenn 
man darein ſchneidet. Es waͤchſet in vielen Ländern, 
in Africa, Afia und Europa, an warmen Orten. In 


| Languedoc wird es in vielen Gaͤrten gejogen. Vor⸗ 


nemlich aber wächfet es in Stalien , und fonderlich in 
Apulien , ingleichen auch in der Gegend um Rom bin 
und wieder aufdem Feldein groffer Menge, nicht we⸗ 
niger auch) in Tofcana bey der Stadt-Siena. Das 
Marek der Ferula gefotten, verftellet Das Blut, ftillet 
die Kopff ⸗ Schmergen, und treiber den Schweiß, Der 
Samen zertreibet die Blehungen , iſt gut zur Eolic, 
die von denenfelben entflanden , und zum Schweiß. 
Die Eerula hat eine zufammenszühende Natur, Der 
Samen wird in Stalin eingefülget, und Uber Fahr 
zur Speife behalten. Die Stengel tverden auch) wie 
ein Spinat gekochet, bekommen dem Magen wohl a⸗ 
ber zu viel gegefien , machen fie das Haupt ſchwer. 
Die AWurgel mit Del und Eßig genügt, ift gut zu vie» 
ten Schtwigen in denen higigen Fiebern. Der Safft 
einer Bohnen groß gebraucht , ftopffit den Bauch. 
Das Marcf aus denen friſchen grünen Stengeln iſt 
zu gemeldten Gebrechen auch bequem. Des &as - 
mens gehen Körnlein geftoffen, und mit Wein getruns 
cken, flillen den Bauchfluß, dergleichen hut auch das 
Mar. Etliche geben es ein wieder die —* — 
t, 


a 


' 
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Sucht, im vierten, ſechſten, und ſiebenden Tag des 

Mond⸗Scheines. Der Safft macht klare, helle Aus 

Das Marek indie Naſe aethan,ftilletdas Ra 

ms bluten. Der Same fiopfet die zuthe Muhr, 

Oel davon treibet den Schweiß, den Leib Damit 

ieret. Ferula kommt von ferendo, tragen,ber, 

weil man fich derer Stengel von der Ferula, gleichwie 

derer Stangen pflegt zu bedienen, um Damit die Ge⸗ 

waͤchſe in der Hoͤhe zu erhalten, wenn fie fich zu fchr 

rigen wollen. Dder auch wohl vanteriendo , vom 

Klagen; denn Die Leute in d. nen Schulen bedieneten 

jiwor derFerula, und züchtigten Damit die Schuͤ⸗ 

Jer. Daher Heiffet fie auch Martialis X.62. 75.80. 

Sieptrum paedıgogicum. 

eruls,.eine Schienezum Bein:Bench, davon 
ſiehe Bein-Schienen, Tom. II. p. 995. 

-Ferula oder Ferla, ein Städfgen in Sicilien, im 

.. Noro am Fluß Anapo, ſechs Meilen von Sy» 


da 
Ferula Ammonifera, fiche Ammoniacum, Tom.l. 
. 1754 
3 Kor albanifera, fieheGalbanum. 
Terula femina, Plinii C, B. ſiehe Ferula. 
Ferula folio foeniculi , femine latiore et ro- 
tundiore, J. B.Raii Hiſt. ſiehe Ferula, 
‚Ferulafruticofa 























femper virens ‚foliis anifi, gal- 
banifera, ex qua Galbanum Ofhcinarum, Par. 
‚Lugd. B. P-fiehe Galbanum, 


erulalatiore folio, fiehe Galbanum, 
Ferula, Lob. Ger. Pit. Tournef. fiche Ferula, 
Ferula Glueftzis ‚Lo. fiehe Thapfien. 
Ferula Syriaca, fiehe Galbanum, 
Ferula tenuiore folio Park, fiehe Ferula, 
Ferula Thapfia, ſiehe Thapfien. 
Ferulae Lacryma, Galen. fiehe Ammoniacum, 
Tom. I. p. 1754. 
Ferulago, Dad, fiehe Galbanum. 
Forulago, Lon. ſiehe Thapffen. 
Ferulago latiore folio, €. 3, fiehe Galbanum, 
Ferulago Narthetica,, fiehe Galbanum. 
Ferulago Syriaca, fiehe Galbanum, 
eruls Kraut, (Syrifches) fieheGalbanum, 
'erunzola, fiehe Ferenzuola. 
Feruor, ſiehe Ardor, Tom, H. pag. 1284. 
Beruor febrilisinfantum, heiftfo viel algSiria- 
‚dis Davenzu fehen Blatt⸗fallen, T. IV. pag, 104. 
Feruor Stomachi , fiche Soda, 

“ Ferus, (Georgiss) war an. 1586, zu Teyn in 
Böhmen gebohren, und hegab fich an. 1602. in Die 
‚Socierät IEſu. Nachdem er die Philofophie und 
“Theologie viel Fahre gelehret‚ifter 20. Fahr Pre⸗ 
Diger gevefen,, und an. 1655. zu Breznicge verſtor⸗ 
ben, Seine Schriften, welche alle in Boͤhmiſcher 
Sprache abgefaffet, ‚find Martyrol. Rom, Prag 
in 4. Vitae 8. 12. Apoft, 12. Martyrum et rı. 
Virgin, ib,-in 4. Vitae S. Wenceslai Adalberti,, 
Ludmillae, Jo. Nepomuceni, B. Agnetis ,Filiae 
regis Bohem..B. Amabiliae etc. ib. in 4. Vitae 
$S,.Opificum ib. 1630. in 8, Vica S.Ignatii Lo- 
ãolae et 8. Franc, Xauerii b. 1617.jund 1629.in 
12. vita S. Iſidori Agricolae ib. 1641. ina 2. Vitae 
S..Barbarae, S. Agnetis et S. Mariae Magdalenae 
äb,.in 12. Thronus Marianus de :excellentiis B. 
Virginis, ib.| 1642, in 12. Miracula beatifimae 
Virginis à acro amore ib, in ı2. Mons Sion ſ. 
precationum libri ib. in 16, Precesad SS, Patro- 


welche an. 662. gefti 
che das Begeäbniß Derer-alten. 
mandie fid) befindet. Martiwiere, dw Che 
Recherches de I’ Antiquite des Villes, 
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nos Bohemiae 'ib, 1647. in zz. Militum Pfalte- 


rium ib, in 12. Ciuilitas morum, ib, in.g. Calen- 


darium fpirieuale ib. 1641. in 12. Hiſtoria, quo 


tempore quaeuis-prouincia Ecclefiae acceflerity 


ib. in. 4, Scutum Fidei ib, 1638. in 12.Tr. deCru- 


oe Hifpanica ib, 1641. in ı2. Peregrinatio ad 


ſaerum cruorem, ib. eod, in ı2. Jubilaeum prinũ 


Seculi Societatis JEfu ib, 1640. in 4. Prophetiae 
de Paflione Chrifti ib. 1641, in ı2. de or⸗ 


mitate voluntatis humanae cum diuinaib, 1635. 


in 12;Libellus Catecheticus ib 1636. in,ı2. Ca- 
tholicum fübfidium animarum ib. 1641. in 12. 
Draco apocalypticus feu de feptern peccatis ca- 
pitalibus ib. 1642. in 8. Grammatica Linguae 
Bohemicae ib.ing. Erhat aud) vieles ins Boͤhmi 
ſche überfest , als: Meditationes de quatuor no- 
uiflimis, Prag 1630. in 8. verfchiedene Werckgen 
Hier. Drexelii ib. de Statu animarum purgato- 
rii MartinideRoaib, in 12. Teftamentum homi- 
nis ChriftianiLeon-Leffi ib. in 12. de Praefen- 
tia Dei Jo. Eufebii Nierembergii ib. 1647.11 12. 
Supplicationem moribundorum Alex, Caietani 
ib. 1643. in ı2. Gloriam S. Ignatii, Nic. Lanci- 
tiiib. 1630, in 8. vbiefthoc feriptum ?de Tradi- 
tionibus Matth Nennichen ib. in 12. Mariam ma- 
trem agonizantium Jo, Nadafi ib. in 12. Clauem 
caeleftem Cyr.Ricci, ib, 1637. ing. Praxinfpiri- 
tualem Nic, Sfondrati ib. in ı2, Anmiam 
nitentem ib. in 12. modum praeparandi feadmor- 
tem ib. 1644. in 12. Hiftoriam Lauretanam Ho- 
rat, Turfellini ib. 1630. in 8. Sorvvel, Bibl.S. J 
Ferus oder Wild, ( Foanmes) ein geehrter 
Francifcaner« Mönch, weicher nicht nur Durch Die 
Mapng viel Jahre nach einander gehaltene Pre⸗ 
— fondern auch durch unterſchiedene Com- 
mentarios über Die heilige es worinnen er 
eine geoffe Moderation gegen die Proteftanten fer 
hen laſſen, fich berühmt gemacht. Eriftden 8.Sept, 
an. 1554. geftorben. Der Caralogus feiner Schriffe 
ten iſt bey Antonio Teiffier in Elog. zu finden 
Dominicus von Soto hat über feinen Commen- 
tarium in Matthaeum Noten heraus gegeben 
und darinnen 77. Dertervon ihm angeimerdtet, web 
che mit groffer Behutfamfeit gelefen werben muͤſſen. 
Allein Michael Medina hat fi) bemühet , felbige 
Dexter von allem Verdacht zu befreyen. Salme- 


ron hat ganze Seiten von ihm ausgeſchrieben. 


hat fehr groffe Neigung gehabt zur Mepnung 
ererjenigen, welche bavor halten, Daß es einen 
Chriſten nicht erfaubet fen, Kriegezu führen. Ma- 
* Bibl, Minorit, Sxtus Senenfs Biblioth. 
Bucholz\Ind,Chronol. ThuarusHiß, XIIL,Serrar. 
Mogunt, 1. 40, 
$. Ferutio, fieheS. Ferreolus, 
Fes , alfo kann Das mit einem b bezeichnete fin 
der Mufic genennet werben. 
‚ Felcamp, fat. Fiſcannum, oder Filci Campus, 
eine Fleine Stadt. in Der Normandie, in ber Land⸗ 
fhafft de Caux, zwiſchen Havre de Grace unb 


Dieppe, an dem Meer gelegen. Sie hatı einen 
berühmte 


‚und eine Benedictiner + Abtep, 
tet worden, und in deren Kir⸗ 

Herzöge von Nor- 
ejne 


Fefcenniaober-Fafcenium, eine Stadt in Etru⸗ 
R rien. 


&7-  Felcennini Verfüs 


Leſche 
rien. PirgiliusAen. VI. 695. Dionyfins Hali- 
earnaferfisAnt.Rom,.L, Ihre alte Einmoohner, 


wo wir anders dem PirioHilt, Nat. Ill. 5. glauben 
tollen, waren von denen Arhenienfern entfprungen. 
Sie waren von Natur zu luſtigen Poſſen geneigt, 
undhattenihr Vergnuͤgen aneiner gemiflen Art der 
Poeſie von welcher uncer dem Titel: Fefcennini 
Verſus nachzufehen. Celariws Not, Orb. Ant, Il, 
9.5.194, Orselissfegetdiefe Stadt im Patrimo- 
nii diS. Perro, unter dem Namen Civica Caftella- 
na; Cluwerins Ical. Ant. aber nennet fieGalefe, 
unter welchen Dramen fie Ferrariusmit dem Titel 
eines Herzogthums zwiſchen Orca nord: und Ci- 
vita Caftellana fübswärts ſetet. Bawdrand. 
Fefcennini Verfüs, habenihren Namen ab auer- 
tendo fafeino, davon oben,oder vonder Stadt Fe- 
fcennia in Etrurien, wo fievon denen Eimvohnern 
derfelben erfunden worden. . Es war Diefes eine 
gewiſſe Art der Poefie , die poller Stichel⸗ und 
Schertz⸗Reden, auch mit groben Zoten vermifcht 
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Fefchius Fefldius . 68 
orne her uͤbet den darzu gehörigen Vorſtecke 
—— und Bi Theilen: * 


heunten herum Heine abſonderu he Bushfhuittene. 


Schuppegoder Schoͤßlein haben, bisweilen auch 
wohl in.beyden an getheilet, und mit einen 
Band oder Senckel zufammen gehafteniwerden. 
Fefchius, 83 Hſch, Tom, IX. p. 85. ſeqq. 
eſchke eſche. am. 
efenfc, fiehe Fezenlac, —E 
Fefoli,fieheFielole. ... . } 
Fespamo, iftein Kunft- Wort sie dehola 
ftifchen Weltweiſen eine Art ber vierten Fi⸗ 


gut anzeigen, in welchen nach angene mener Bedeu⸗ 
tung derer Laut⸗Buchſtaben der&rund-Sag alge⸗ 
mein verneinend, der mittlere allgemem bejahend und 
ber Schluß befonders verneinend. 3. €, 

fE Kein Empiricus ifteingelehrter, . 

1pA Alle gelehrte find Menichen. i 

mO Dabero find einige Menfchen nicht Em- 


pirici, 


war, dahero nachgehends bey benen Römerngemwif-| Die Ariftotelici, als welche Die vierte Figur nicht 


featt ftaͤnckiſche Lieder, dergleichen die Bauren bey 
ihren Feyertagen und Angeftellren Tängen fungen, 


indem Die Winzer bey ihrer Arbeit zu fingen pflege ! 
ten, Verfus Fefcennivi und Felcennina genenner | 


murden, Wegen ihrer Zotenund Poffen, ſo dar⸗ 


innenflunden, wurden auch ſolche nur zu der Zeit. 


von jungen Leuten gefungen,, wenn Braut und 


Braͤutigam mit einander zu Bettegiengen, Feflusi 


Horat.Epift.1l.1.139.fegg. Serwiws ad Pirgil, 
Aen.Vll.695. Macrobius Sat. II 4. Carus 
IH, 127. Æneca Cont.VH, 6. Pliniuxs uſi. 

at. XV. 22. Ferrariss de Adclam, VI, 22. Brif: 
Anius de Ritu Nupt Kipping Antiqq.Rom.|V.a. 
$.3. Merula Coſmogr. U. 4, a1, Bitifews Lex, 
Ant, Tom. I.p. 776. au y 
Fecſch, fiehe Säfch,, Tom, IX, p. 87. 





Fr 2) im verbluͤmten Verſtande, PL, 149, 8. wel⸗ 


vor -ächt gelten faffen , . haben diefes Wort in 
fApEsmO vertvandelt, und daraus eine Art der era 
ften Figur gemachet. 

Fefla, fiehe Fez. 

gefiel, find-eiferne Bande, welche man denen ger 
fangenen-an Die Hände und Fuͤſſe anleger und mit 
Schloͤſſern verſchleuſt oder gar verfchmiebet. Cs 
wird deren in heil, Schrifft gedacht in eigent⸗ 


lichem und natuͤrlichen Verſtande, als da von Ma⸗ 
Inafe 
Igu 


ſtehet, daß die Zürften bes Heers des Königes 
ur ihn gefangen genommen, mit Feſſeln und 
mit Kettengebunden, 2. Chron. 33,11, ir, 2,Sam, 
3,34. Ef. 45, 14. Nah. 3, 10. Marc, 5,4. Luc. 8, 


ches Ofiander von dem Prebigamt des Wortes 


! GHttes erfläret, womit derer weifeften und edelſten 


Pr ee in de)lester Biſchoff zuDor- | Leute Verftand follte gefangen genommen werde 


chefter und der erfte zu Lincolnein England, war 
su Sohn... Er hatte Wilhelmo Nor- 
manno, ehe er noch Koͤnig von England worden, fo 
viele gute Dienfteertoiefen, daß ihm diefer ein Bis 
——— peehenvereaß, dafern erin dem vor⸗ 
habenden Treffen. den Sieg davon truͤge. Alsda- 
3 der Bifchoff zu Dorchefter, Wulfinus, mit 

ode abgieng, wurde Feichamp von dem Könis 
‚ge zu deiien Nachkommen eingeſetzt. Es wollte 
Iwar Pabft Alexander Il, folches als eineSimonie 
‚anfehen, und nahm dem Fefchamp, welcher fich eben 
zu Rom aufhielt, das Biſthum, reftituirteihnaber 


auf des Er Biſcheffs von Canterbury, Lanfranci, |lich. 


Derbitte. Rachdem alfo Felchampan, 1070die 
biſch oͤffliche Weihe erhalten, und indemSynodozu 
London beſchloſſen worden, die Biſthuͤmer von de 
nen gringen in groͤſſere Städte zu verlegen, er⸗ 
‚wählte er fih Lincolne zu feinem biſchoͤfflichen 
Sieb , und flifftete Dafebf die cathedral· Kirche, 
ſtarb aber den Tag vor deren Confecrationden 9. 
Mayan. 1092. Er hat auch die beyden Ciöfter zu 
Stow und Bardney erbauet, und als er einft bey dem 
‚König wegen Hoch» Derraths in Verdacht fiel, er⸗ 
härtete deſſen Cammer-Diener feines Herrn Uns 
ſchuld durch eine Feuers Probe, Godvvinde Epiſc. 
——— Sefhte, hei N 
. e oder iffet eine befondere Art 
. Sc nür-Brüfte —* Achſel⸗Baͤnder, welche von 
Fainerf, Lexici IX, Theil. 


e ſich dem gelio EHriſti untergeben muͤſ⸗ 
Page. Paulus faft ebendergleichen Wortebraus 
chet. 2. Cor. 10,4.5. Wird fonft auch gebrau⸗ 
et vor Bormäßigfeit, Dileiplin und Zucht, als 
darinnen man gleichwie in Seifen, in Furcht und, 
Zwang gebalten wird. Syr.6,25.30, ; : 
Feſſel oder Köffel, iftan einem ‚Pferdeguß "der 
Raum vonder Köthebiszur Erone; Diefer follfurg 
ſeyn, inmaffen die Pferde mit allzulangen Feſſeln 
gern eintreten, ftraucyeln, auch wohl gar über den 
Hauffenfallen. Diefer Mangel iftinfonberheit an 
dem Beſcheller zu ſcheuen, weil er gemeiniglich erb⸗ 


4 

Feffelius, (Daniel) war gu Freyberg in Meiſſen 
an, 1599 gebohren. Nachdem er zu — 
ſtudiret und ben Gradum Magiftri erhalten, au 
eite Zeitlang ſich zu Dreßden mit informirenforte 
geholffen, ward er auf Recommendation D. Hoe 
von Hoenegg an, 1625 nach Berlin als Hof Predis 
ger der Churfürftlichen Witbe, Anna, beruffen. 
Mach deren Tode gab ihm Anna Sophia, Herzogin 


von Braunſchweig, eine gleiche allung, wor⸗ 
auf er aber bald nieder na Sad) fehrte, und u 
Franckenberg eine Pfarre erhielte; endlich aber 


an. 163@ als Fi ar * ger 
ach nad Cüfteinfam, Er flarban. 1675 im ho⸗ 
—* Alt er/ und hint erließ aduerſaria facra, Witten⸗ 
berg 36070 in 43 Theatrum theologico · philolo· 
Tt gico· 


Feſſelwund Feſt 
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ico-hiftoricum de cauſſis mutationum et euer · 


ionum Imperiorum ete. Chriſtum myfticum ode? 

Rern görtlicher Weißbeir ; Regnum Diaboli 
myfticam, Berlin 1716 in 4. WirreDiar, Groſ 
ſens Fvangel. Jubel Ptieſter⸗Hiſt. 

Feſſelw und heiſt ein Pferd, wenn es die Feſſel 
durch einreichen oder ungeſchicktes vorgreiffen oder 
inandre Wege verwundet. Dergleichen Schaden 
zuheien, nehme manein halb Pfund Speck, ſtecke 
Ra sa anein Holz und thue Papir darum, zuͤnde 
ihnhernach am ind faß ihnaufrein Waſſer tropffen, 
fchäumeihn davon ab, thue ihm in eine ‘Pfanneund 
laffeihn wieder zergehen; nehme alsdenn vier Loth 

epütverte Lorbeern ımd ein halb Pfund Schuͤß⸗ 
Pulver, rühreesmohl durch einander, bis esfteher, 
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gehende, und von derſelben dependirende Wahr⸗ 
heit unſerer Seelen ift, je groͤſſer ſoll der Eifer fen, 
mir welchem man diejenigen Tage, die zur Erinne⸗ 
zung ſolcher Wohlthaten GOTTES angeordnet 
worden, feyert, weil wichtige Lehren mehrere Aufs 
merckſamkeit erfordern, auch ſorgfaͤltiger überles 
get zu werden verdienen. Von der Wichtigkeit 
der Sache dependiret die Wichtigkeit der Lehre 
oder Wahrheit, und von der Wichtigkeit der 
Wahrheit die Wichtigfeit des Nutzens, den wir in 
unſerm Wandel, und zum beften unferer Seelen 
davon haben. Bey diefer Bewandniß hat man m 
der. alten Kirche wohl gethan, daß man gewiſſe Feſt⸗ 
Tage angeordner, und infenderheitdiedrey groffen 
Fefte, Weihnachten, Oſtern und Pfingften, weiche 


damıt ſchmiere man das Pferd, wo es wund ift. Oder | uns Die drey gröften geiftlihen Wohlthaten GOT- 


man nehme ein viertheil Pfund Baum ⸗Oel Gruͤn⸗ 
ſpan und Vitriol, eines ſo viel als des andern, ein 
groſſes Ganß⸗Ey, halb ſo viel Bleyweiß, ſtoſſe ſol⸗ 
ches alles klein, thue es unter das inzwiſchen heiß ge⸗ 
machte Baum⸗Oel, und rühre es wohl unter einan⸗ 
der, daß es zur Salbe wird. Mit dieſer ſoll manden 
Schaden ſchmieren, vorheraber denſelben, wenn er 
alt iſt, wohl auswaſchen. Man kann auch mit dem 
weiſſen von einem Ey, Saltz, ſo viel als man mit drey 
Fingern halten kann, und ein Qointlein Alaun, alles 
zufanimen bi und wieder gerieben, eine Salbe mas 
hen, und ſolche in denrein ausgewafchenen Scha⸗ 
den fhnnieren. Nenn bereits Löcher in denen Feſ⸗ 
fein find, muß man folche nicht zujähe zuheilen ſon⸗ 
dern täglich fauberreinigen, und gebrannten Huͤh⸗ 


TES, die Geburt, Auferftehung unſers Heñan⸗ 
des, und die Ausgüffung. bes heiligen 60 auf 
eine beſondere Art zu Gemuͤthe führen ſolen, und 
daher, wenn fre gleich von GOTT nicht eingefeer 
worden, döchhenresu Tage billig bepbehalten wer⸗ 
den. Wie aber Die und andere Feſte nad) einan⸗ 
der aufk ommen, iſt aus denen Scribentenderer Kirs 
chen; Gebräuchegtetfehen. Aus eben dieſem Grund 
fünmen wir erkennen, aus was vor Arfachen die 
weltliche ‚Dbrigfeitaufferördentliche Felt + Täge 
verordnet, die von Alters her nicht Pet und 
entweder beftäridig fort gefeyerf werben, wie man 
das Friedens⸗ Felt und anverfchiedenen Drten das 
Reformationg: Felt jährlich zu feyern hat, oder 
manftellet fie nur einmahl an/ tie es zuweilen bep eis 


ner Korh ober gepülerten meiffen Hunde-Koth i ner Huldigung, oder bey einem Siege, Ftieden 


darein ſtreuen oder von obigen Salben eine oder die 
andre brauchen, und inzwiſchen das Pferd Durch 
Eein Waſſer gehen laſſen. 

Feſſen, ſiehe Fezzen. 

Feffole, ſiehe Fieſole. 

Feffona, ſiehe Feffonia. : 

Feflonia oder Feffona, war eine Göttin derer 
Roͤmer, welche bey groffer Mattigteit und mitten in 
ſchweren Arbeiten angerufen wurde, die ermüdeten 
(fefos)mwiederzu erquicken. Auguſtinus de Ciu. 
DeilV. ar. Pomey Panth, Mych. p. 228. 

Sek Feſt⸗ Tag, $eyer - Tag, iſt ein oder 
mehr Tage, an welchen man ſich eıner befondern 
Moptthat GOTTES erinnert, und von ſonſt ge⸗ 
mohnliepen weltlichen Geſchaͤfften ruhet, und 
GOTT mit öffentlicher Andacht dancket. Man 
unterfdeiderfie in ordentliche und aufferordentliche, 
S;ene find Die gewoͤhnliche Sahres-Fefte, und wer⸗ 
den ferner geſondert in groſſe oder kleine oder halbe 
Feher⸗ Tage; und dann in bewegliche und unbeweg⸗ 
uͤche. Fene find, die nicht alle Jahr auf einerley 
gewiſſen Monaths+ Tag —— Von dieſen iſt 
das vornehmſte Das Oſier⸗Feſt, nach welchem ich 
alledieandernrichten.. _ Die unbeweglichen fallen 
alle Zeit auf einerley beftimmten Monaths⸗Tag, 
als Neu-Fahr, Weihnachten, Jehannes u.f. w. 
die aufferordentlichen find Danck/ oder Freuden⸗ 
Tage, fo bey Huldigungen, groſſen Siegen, 
Friedens ⸗ Schlüfen, u. d. g. von der Landes: 
Sbrigfeit-angeordnet werden. Der Unterſcheid 
unter denen gewöhnlichen und ordentlichen Sonn: 
tagen, und unter Denen eigentlich ſo genannten 
Foyer Tagen hat feinen Grund, Denn je gröffer 
eine Wohlthat GOTTES, je wichtiger die dahin 


w:ft. gefchiehet. Denn aud) hier follm Pr 
ner befondern göttlichen She H geil 3 
wohl, wohin dasReformationg; Feſt gehoͤret 

in zeitlichen, die er einem gewiſſen Lande erwieſen, 
erinnern. Zu denen Rechten der Majeſtaͤt gehörer 
das Recht Über-die Religion, aus welchem m 
das befondere Recht, Kird) + Ordnungen zu mas 
chen, flüffer ‚dag.der-Fürft entweder von denen Ce- 





rimonie, Lehrern und Kirchen Gütern gewiſe 
Verordnungen von neuem vorſchreiben, oder die 
bey einer Gemeine eingeführte Ordnungen verbefs 
e oder beftätigenfönne, wohin unter anderndag 
echt zu reformiren, das Necht‘ Feſt⸗ und Bet⸗ 
Taͤge anzuordnen, und öffentliche Gebets Formeln 
vor zuſchreiben gehoͤret. MWieaber und wieofft ders 
gleichen Feſte müffen angeftellet poerden, mnüffen 
die Umftände weifen. Bey denen Juͤden twurden 
im Alten Teftamente die Fefte mir groffen Freus 
dengehalten, den Tempel fehmückten ſie mit Mehen 
und andern grünen Ztveigen, PL, 118, 27. ftellten 
ehrliche Gaſtereyen an, und bezeugten ſich frölich das 
bey. Num. 10, 10. 1 Reg. 8, 65.66. 2 Par, 30, 
22. 25. Ihre vornehmſten Fefte waren folgende: 
1) der Sabbath, welcher am fiebenden Täge in der 
Woche gefeyert, und von GOTT felbft eingefest, 
Gen. 2, 2,3. und zu heiligen und feyern geboten 
worden; Exod, 16, 29. c. 20, 8.9, 10. c. 27, 
12.etc, 2) das Oſter⸗ Feft, welches von GOTT 
aufden viersehenden Tag des erften Mondens Abib 
oder Nifan, zu halten eingeſetzt, und fieben Tage 
fang celebriret worden, zum Gedächtuiß des Auss 
zugs aus Egypten; Exod. 12, 2. feq. Leu. 23, 5. 
3) das Pfmgoſt⸗ Feſt, welches auch das Feftder Wo⸗ 
chen, und das Feſt derer Erſtlinge hieß, und funfsig 
Tage 
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Tage nach Oſtern, zum Andencken des gegebenen 
Sefeges gefeyert wurde; Exod. 34, 22. Lei, 23 
5.16. I) das Feſt der Lauberhuͤtten, fiel auf den: 
unfjehenden Tag des Mondens Tilri,. und wahre: 
© fieben Tage, zum Andencen, daß die Kinder 
Iſrael auf ihrer Reiſe in der Wuͤſten in Hätten ge⸗ 
vohnet; eu.23, 34.3. 5) das Poſaunen⸗Feſt oder 
as Feſt des Drommerens» Biafens, oder der Sab⸗ 
ath des Blaſens, fiel auf den erſten Tag des Mon⸗ 
end: ifriʒ Leu.23. 24. 6) das Verſoͤhn⸗ Fell 
vard gehalten den zehenden Tag des Mondens 
Tiftiz Leu, 23,27. . 7): Das Felt derer Neumon⸗ 
yen,marbererfte Tag eines jeden Mondens; Num, 
28,171. 8) das Sabbaths⸗Jahr, war alle Zeit 
a3 fiebende Fahr; Exod. 23,' 11: Lew. 25, 4 
») bas Jubel· Jahr, welches auch das.Erlaß-Zahr, 
ngleichen das Hall⸗Jahr hieß; war ale Zeit dag 
unfsigfte Jahr. Leu. 25; 8, feq. - Alle dieſe Feſte 
atte GO ſelbſtverordnet, wie aus angefuͤhrten 
Schrifft⸗Stellen zu etſehen. Auffer dieſen aber hats 
en bie üben ſeibſt noch andere Feſte verordnet, 
ls: das Feſt des Geſetzes welches am drey und 
wantzigſten Tage des Mondens Filri.celebriret 
vurde, an welchem die Lectiones derer fünf Bir 
her Mofis in denen Synagogen geendet, und das 
rrſte Buch Mofis wieder zulefen angefangen wurde; 
) ba Felt Purim; wurde den vierzehenden und 
unfjehenden Tan Des zehenden Mondens Adar 
:elebriret, zum Andencken der wumberbaren Er⸗ 
öfungberer Füden, burd Die Königin Efther ‚aus 
ver Hand des Juͤden⸗Feindes Haman; 3) das 
Feſt der Kirchweihung, welches von Juda Macca- 
aeo eingefeget worden, am fünf und zwantzigſten 


Tage des Mondens Casleu. 1.Mace.4,52. Diefeg | ad 


I 
Feſt iſt auch noch LEHRFSTF Zeitenvon denen. 
Juͤden feyerlich gehalten worden twie ſolches Joan- 
1es 10, 22. bejeuget; 4) verfchiebene Faſten, als 
u) bie Faſten des vierten Mondens, dieſe ſiel auf den 
iebenzehenden Tag des vierten Mondens, welchen 
nan Thamus nennete; b) die Faſten des fünften 
Mondens, fiel auf ben neunten Tag des Mondens 
Ab; c) die Faſten des ſiebenden Mondens ‚ober die 
FaftenGedalia, fiel auf den dritten Tag des Mon; 
yens Tifri; d) die Faften des zehenden Mondens, 
iel auf den zehenden Tag des Mondens Theber. 
Was nun die drey oben genanntegroffen Feſte, als 
‚as Oſter⸗Pfingſt⸗ und Lauberhütten:Feft anlan⸗ 
yet, fomuftenalle, die auffelbiges nach Jeruſalem 
‚sogen, zu Fuß hinauf gehen, und war hiervon Fein 
Menfch ausgeſchloſſen als allein Die Weiber, die 
ahmen, die tauben, die ſtummen, bie blin; 
yen, md Die nur ein "Auge hatten, ‚Die krancken, 
Yie alten, die albern, wie auch die gar zu zart wa⸗ 
en, daß ſie ſo weit nicht gehen konnten. Dieſe alle 
varen von dieſer Reife befteyet. Auch waren da⸗ 
son befreyet Die verſchloſſene, Die Zwitter, tie 
uch bienoch nicht frey gelaſſenen Knechte. Alle an⸗ 
yere Manns⸗Bilder aber muſten hinauf , auch dies 
enigen,die fonft unfaubereArbeit zu verrichten pfleg⸗ 
en, als Gräber, Güffer, Gerber und dergleis 
hen, wenn fie ihren Leib und Kleider getvafchen P 
nuftenfiemit gen Jeruſalem hinauf gehen. Meimon, 
le Sacr. follemnib.2.$. 1. ſeq. Horsinger,de Jur, 
!br,71. Drufsss praererit. II. ad Luc 22, 1. 
im ad $. 6. Prooem, Raymund. Pug. Fid. p. 37, 
æusden. Philol, Ebr. mixt. Differt, 37, . Zwar 
Pninerf, Lexici IX, Theil, 
















seh 
‚Will yraadExod, 23, 17, 1$am, ı , Dafibiejenige, 
ſo weit von Jerufalem abgewohnet, — 
geweſen, jährlich auf allen dreyen hohen Selen, 
Oſtern, — und Lauhet huͤtten zu erſcheinen, 
fondern wire genung geivefen, wenn ſie nur auf 
Oſtern erſch enen. Aber dieß ift ree 
llare Schrifft, da BO ausdruͤcklith befiehlet, 
daß olles, wosmännlicyift;: (es wohne weit von Je⸗ 
—* ab * nahe 00) Damen (fe. Denn 
tar hiervon befreyet als seht gedachte Perſonen. 
Ic andere Manns Bilder muferrDeesmahhtn Jahre 
hinauf. · Wolten hre IBeiber mit’geben, mar.cs 
ihnen ;warnicpeverboten, aber fie waren auch niche 
daran verbunden, -fondern magten hierinnenchun, 
was fie wollten, weil das efekdie Manns Bilder 
wllein verband, So war auch nörhig, Daßrerlihe 
su Hauſſe blieben, und auf die Haußhaltung Awys - 
tung gaben... Doch pfegten fie aus eigner Andacht 
nue gemein einmahl im Jahr, und zwar gerne am 
Oſter⸗Feſte hinaufzugehen, , wie alſo ZESU Ele 
‚tern, Joſcyh und Maria, ale Jahr gen Jeruſa⸗ 
‚Jens aufs, Ofler- Feftgiengen, Luc, 2, 41. ügleis 
| den Hama und Beninna mit Elckana ihrem Mann 
sur Stiffts⸗Huͤtten aufs Feft hinaufreiferen; x Saın. 
3.eqg. 1.Sam.2, 19.da.aber.a if 
Ienheimgeblisben, twiezufehen ı Sam,r, a2, &$ 
nahmen die Däter auch ihre Söhne mit ſich ; 
wiewohl, wie früh folches geſchehen, bie \ 
nicht meldet, Grorius ap. al. adLuc. 2,42. hält 
davor, daf „wenn die Söhne zwölf Fahr alt geves 
fen, fe mit hinauf genommen worden, ‚eben wie 
CARISTWUS, da er woif Sapr altıwary, mie 
feinen Elterugen $erufalem hinauf gieng, Ner. 
22307 vermeynet, daß niemand von denen 
Soͤhnen an denen ahr ichen groſfen Feſten zu erſchei⸗ 
nen verbunden geweſen vor Dem snoansigften Fahre. 
Eben dieß will auch Herberg.Magnal. ad Gen. 23. 
num, 23, p. 522. Da er fchreibt, Daß die Manns⸗ 
——— muͤſſen, die uͤber zwantzig und 
unfer funfsig Fahren geweſen, und feget hinzu, daß 
die Rabbinen ſolches fagen. Mer aber von Denen 
Rabbinen olches ſage, meldet er nicht Die 
Meynung aber muͤſſen alle Ebraͤer nicht haben, deun 
man findet auch, daß ein Knabe frey von der Er⸗ 
fheinung vor dem HERRN im Tempelaufdenen 
dreyen Feſten jo une gemein , biß er foftarck war, 
daß er, wenn er den Vater bey der Hand hielt, mit 
ihm auf ben Der des Tempels hinauf ſteigen konn⸗ 
te. ig, Lightfoot Centur. chorogr. Match, 
praemifl, 35, Haimon, deSacr. follemnib 2.5.3, 
ie aus der —&S— unterſchiedliche dor 
he Ausgaͤnge nach dem Tempel hinauf gegangen, 
haben wit bey —— 
tiefen. Sobald nun ein Knabe ſo farck und dreiſt 
geworben, daß er mit dem Vater har hinauf ſteigen 
förmen, iſt er — geweſen, auf-Die drey hohe 
Feſte mit hinauf zugehen / welcheo ohne Zweiffel fruͤh 
‚in bee Jugend hat geſch nnen; toietohl wir 
hie eben fein getoiß Jahr fegen fönnen. Match. 2, 
15. da 28 fiheinet, daß ziemlich Eleine Kinder im 
Tempel geweſen. Sonſt ift nicht unvermurhli b, 
tag Zyralad 1 Sam. 1. eradLuc; 2, vorgiebt ob⸗ 
wohl Druf. ad Sam.1.c. nicht wohl weiß ob er ihm 
beyfallen folle oder nicht, Daß, wenn die Leute aus 
einer Stadt aufs Feſt gezogen, ſie unterſchiedliche 
ORTE FOR: Die Männer hättenihre Parz 
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tey 
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es Tempels c. 28. ge⸗ 


Leſt 
tey vor ſich gehabt, und waͤren allein vor ſich gegan⸗ 
gen, die Welber auch vor ſich, und haͤtten ihre eis 
Zene Sefellichafftvorfihgehabt. Die jungen Kya⸗ 
bemaber hatten ſich halten moͤgen, zu welcher Ges 
fettichafft fiegewollt, entweder in derer Männer oder 
Weiber Gefellſchafftʒ und dahero ſey es gekommen, 
daf, tie FESus am Oſter⸗Feſte gu Jeruſalem 
blieb / und ſeine Eltern wieder nach Haufe giengen 
ſie es nicht gewuſt daß er da geblieben, 8 
hätte genepner, er waͤre unter denen Gefährten: 
Srofephhabegedathr, er werde bey feiner Mutter 
Maria in der Gefellfchafft derer Weiber fenn; Ma 
Yiaaberhabevermennet ,. er wäre bey feinem Pfleg⸗ 
Rater Yofeph, im der Gefellfchafft derer Männer, 
und häctenihn darüber bepdeverlohren. Sie ber 
reiteren fich einen gangen Monath gegen diefe drey 
‚ hohen Feſte vorher, fonderlich die Testen funfzehen 
Tage, - welche fie O2, die Helffte nermeten, 
nemlich die Helffte des Monaths Buxtorf. Lex. 
Talm,'m. O8, Lightfoot. Hor.Ebr.ad A 1,4. 
in weichen fie aud) ihr Vieh versehendeten, damit 
fie Vieh zu denen Set; Tagen hätten. - m Tems 
pelgiengenfie auch funfsehen Tage vorher in Die Se⸗ 
cel- Sammer, und nahmen Geld heraus, was noͤ⸗ 
thiawar, davoreinufauffen. Sie muften auch dem 
Seite zu Ehren am heiligen Abend ihnen bie Haare 
abfchneiden Taffen, Fonnte es auch am Fefte fe 
nach dem erſten Tage) gefchehen, wie aus denen 
Ebraͤern Lizhrfoor anführet. Hor. Ebr.ad ı Cor.t, 
14. In alle der Zeit; da fie hinaufgiengen,in erufas 
fen biieben, und twieder zurück reifeten, erkannten 
dieMinner ihre Weiber nicht ,. fondern enthielten 
fich aller ehelichen Benmohnung, wie aus dem Ex⸗ 
empef@lfanazufehen, der fein Weibdie Hannam 
fo zu GOTT fo brünftig um einen Sohn gebeten 
hatte, undvon dem Hohenprieſter Elder Erhörung 
"ihres Gebets war verſichert worden, nicht ehe er⸗ 
kannte, als biß er von feiner Reife wieder heim ge⸗ 
fommenwar. ſam. 1,19. GEs zogen aber nicht 
- alleine die gebohrnen Sfraeliten jährlich dreymahl 
auf die hohen Feſte, fondern auch die gemachten 
Sfiraeliten, die Fremdlinge ber Gerechtigkeit, ja 
gar von Heyden machtenfic) nicht wenige herzu, der 
nen Fefts Tägen derer Süden zu zufehen. Was 
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uruß aber Daüberall im Lande vor eine Reife geweſen 


ſeyn? Was muß in Jeruſalem zu thun geweſen ſeyn, 
dafo vie hundert tauſend Perſonen von allen Orten 
und Enden her hinein gefommen feyn! Als Celtius 
Gallus, wieebendas Ofter  Feftvor der Thür war, 
gen Serufalem auszog, gieng ihm das Volck entge⸗ 
gen, und bat wieder ihren böfen Landyfleger Florum, 
daf; er ihm doch verjagenmollte, und ſchreibt For- 
Phus deBell. Jud. Il.13. daß die Menge, fo ihmaus 
Jeruſalem entgegen gegangen, und gebeten, gern 
bey drenfig mahl hundert taufend Mann geweſen. 
Wer hat fein Lebenlang von ſo viel Volcks auf ein- 
mahl benfammen gehöret , oder fie beyfammen ges 
fehen? Dahero ift denen Römern ſolche ſtarcke Zus 
fammentunfft ſehr zuwieder und verdächtig gewe⸗ 
fen, weswegen ſie auch, nachdem fie die Herrſchafft 
über Zubäabefommen, auf denen Feft- Tägen ftets 
aufihrer Hut geweſen, undfich wohl in Acht genom⸗ 
men, dal; die groſſe Zufammenkunfft nicht. etwa 
nene.Hindel anfienge, haben auch zudem Ende auf 
der Burg Anconiaeinegar ſtarcke Wachegehalten, 
fo genaue Acht auf Die. Süden im Tempel gegeben, 
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und wenn ſich etwas gereget / fiefich alfobald verftärs 
cken, und von dannen in den Tempel einbrechen 
koͤnnten. Wunder iſts, wie ſo viel hundert —* 
Menſchen, als auf denen drey hohen Feſten zuſam⸗ 
‚men gekommen ſeyn, in Jeruſalem ——— 
kriegen toͤnnen. Die alten auch dieß vor 
eins derer nei paid? , die fichftetig daſelbſt zu⸗ 
getragen, daß ben fo unzählige. Menge Bo cks doch 
alle und jede haben Herberge befommen ‚und 
niemand lagen kuͤrffen, erhättenicht Ratım in Je⸗ 
rufalem , obwohl doch — auch auſſer Jeruſa⸗ 
lem in Huͤtten ſich aufhalten koͤnnen doch nicht weiter, 
als ein Sabbather⸗Weg von ber Stadt ab, Light- 


‚for Hor.Ebr,ad jo. 19, 31.etLuc. 2,43. Die in 


der Stadt lägen, hatten freye Logiamenter,, und 
durfften keine e davor: geben, ſondern bie 
Bürger gahen ihnen freye Wohnung und Bette,meil 
die Stadt Ferufalem und derſelben Haͤuſſer eigenn ⸗ 
lich nicht denen Buͤrgern / ſondern allen Staͤmmen ge ⸗ 
hoͤreten. Dochgabenihnen die bey ihnen eingekehr⸗ 
ten Freunde das Fell von ihren Opffern/ wie auch 
ihren irdenen Krugund Gefäß, Darınnefiefochten: 
Lightfoot. Gent, Cho Match. praem. 
e.21. Gun. de Republ, Ebr. 1.7. Wagenfeil.ad 
Gemar, Sota c. 7. Se&t.22. not.3, Warum 
GOTT ver HERR dieſe drey hohen Fefte nicht 


(opt | Daheim habe wollen feyren laffen, ‚fondern in erw 


sen ing ner dabey habe wollen verfamms 
et haben, davon ſchreibet Fa ‚s Ant, Jud. IV. x. 
nicht uneben Die Ebraͤer ſollen von allen Or⸗ 
den des Jahrs dreymahl in der heiligen Stadt 
und Tempelzuſammen kommen und GOTT 
daſelbſt vor alleempfangene Gutthaten dan⸗ 
den, und ihn um fernere Gnade mit ihrem 
Gebete anruffen, beyeinandereffen, Freund⸗ 
chaffe und allen enge Willen pflangen. 
enn es dienerwohlsur Sache, daß diejeni⸗ 
e, die eines Gefchlechts und Herkommens 
ind, umd, — GOttesdienſt pflegen, 
auch einander von Angeſicht kennen/ welches 
leicht durch ſolche Verſammlung zu Wege ge⸗ 
bracht wird, da man einander ſiehet, ante⸗ 
der, und in Rundſchafft kommet, deren man 
darnach eingedenck bleibet, wie hergegen, 
— —— ‚eina 
entwebner, und fremd wird. Faſt dergleichen 
hat auch Philo de Monarch. IL. = 
kom̃en unzaͤhlig viele aus unzäblig viel Staͤd⸗ 
ten 33 Waſſer und Land vom Morgen, 
Abend, Mitternacht und Mittag auf denen 
hoben Feſt⸗ TägenzudemTempel, gleichfam 
als zu einer, allgemeinen Zuflucht des gefchäff: 
cas und unrubigen Lebens, Damır fie das 
ſelbſt Ruhe finden, ihrem Gemüche Lufft 
machen, alle Sorgen, damit fie fich im ganz 
gen Leben guälen, beySeire ſetzen, ein we⸗ 
nig fich erhohlen und frölich leben können, 
auf daß fie mir gurem Muth, und in gurer 
Hoffnung des GGttes⸗ Dienſtes abwarten, 
auch unter fich vn neue Freundſchafft mas 
chen, und mir Eſſen und Trinken ihre Eis 
— befeſtigen mogen, ge Mor. 
enoch. part. 3. c.43. Abarbenel.ap. Compiegn. 
de Veil. not. ad Maimon. deSacr. Ehen, 1.298 
er auch unter andern ſchreibet, daß hierdurd) die 
Kınder Iſrael auch die ſtetige Wunder im Tempel 
> GE 


Kr. Feſta Sehe: 

WoOited⸗ Dienft verrichtet wurde, wie die Priefter 
ihr Amt verrichtet, tie die Leviten geſungen und: 
muficiret, und dahero den Tempel und den GOt⸗ 
te8+Dienft hoch hielten, auth wenn fie etwa in 

ſchweren meiffelhafften Se feine‘ ich 
Nagricht an ihrem Orte kriegen koͤnnten, fie allhie 
auf denen Sehen —5* das Obergericht deß⸗ 
wegen zu ſuͤhen, und ſich unterweiſen laſſen 
koͤnnten. Unterdeſſen aber, da das Land alfo durch 


Beſuchung derer drey hohen Feſte von Cinwohnern | was feſt und mi aller Gewalt, aus allen 


entbloͤſſet ward, verhieß ihnen EOTT, daß er ſich 
des Landes annehmen, und es wieder ihre Feinde 
befehligentwollte: Niemand, fprichter, fol deines 
ga es begehren, weil du hinauf geheſt dreymahl 
Jahre zu erſcheinen vor dem HERMM deinen 

welches aber zu verjtehen, 


einher gehen wuͤrden. Dennim wiedrigen Fall hat⸗ 


ss de Bell, Jud. I. 23. daß als C 
und enthloͤſt een 
= uͤtten ⸗ Feftesnach Jeruſalem ausgegogen, 

6 
und darauf bie Stadt in Brand geftediet. 
Bi — Ebr. IX. 3. —— — 
iligth. V.9. Fo. de Temporibus 

et Fels diebus ee 2 - 

reſta, (Petr. Martyr.) ein geehrter Domini- 
eaner aus Orci nuovi im Brefcianifhen, trat. zu 
Cremona in den Orden, ward zu Bologna Magi- 

- fter Studentium,daraufBaccalaureus und Rector, 
endlich Inquifitor generalisund Prouincial. Er 
lebte noch 1612. infeinemProfell-Haufe, darein / er 
ſich Alters halber zurückbegeben, und mag noch vor 
an, 1619. allda geſtorben ſeyn. Seine, Schrifften 
find Inftructio de modo procedendi in vauſſis 8. 
Officii, Bologna um 1600. Sıfmmarium ordina- 
tionum capitulorum generalium er prouincia- 
lium pro prouineiaLombardiae ib, e 


zu ſehen befommen ‚"ingleichen wie der Lenitifche 


and: 
89 Ex. 34,14. durch Hülffe des Heil. Bei 
dafern fie ERRSS fürchten, und in ſeinen Geboten: uf noch —— und smanabge 
; n/ w na 
tefich das von Männern entblöffete Land des Schu⸗ De an md 
SOFT ie en. So ſchreibet Fo-' 
IL. eftius gen: 
- Lyddagefommen ter die Stabtvon Männern kedig, 
weil alles Volck wegen des 







ren noch uufejo bu geiwefen, biecz ermäcge, 
übifeh. 


Summa- | der ohne Wandel einherachet, etc. der 
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Geſtein, fo den Gang öffters verklemmet oder ver⸗ 
—— ſchwer Ey dadurch zu brechen, 
efprungdesBergwercks 10,p..27, Nerttivig 
Berg: Bud) p. 7— 7 a u 
gefteBebürge, heiffen bie Berg-Leute, wenn 
das Gebürge fefte zu gewinnen, wenn es fehr feſte, 
jagen fie: Das Geſtein will ſich nicht ſtuffen 
ſſen oder nimmt die Derter nicht an 
Seftehalsen ander Frömmigkeit Job. 2,5. 9, 
Das Wort im Örund + Terrbebeutet —— et⸗ 
aͤfft 
hält, daß es ihm janiche entfomme. Nim ift non 
die Frömmigkeit Fein * Ding, das man mit 
leibſichen Haͤnden faſſen und greiffen kann; jedoch 
wird ſoiches Wort dein ge albier zugeichrieben, 
fo ferue ex alle geiftliche Kuäffte angewendet , die er 
es gehabt, ba er nicht 
lafen fm 
nach Dem 
dernabgemattet : Sondern ba that er deſto mehr 
Fleiß, jeinen Beruf und Erwaͤhlung feft zumachen, 


‚ bamiter nicht ſtrauchele welches det Apzjtel von al- 


len Chriſten erfordert; Petr. a, o. ſo feſte hieit er an 

er Froͤm̃igkeit. Egentlich dasheiſſet Grund⸗ 

ort eine Auftichtigkeit / da man ohne Falſchheit 
und Heuchelen dom Befehl GOttes nachzufanmen 
fich befleiſſiget, feine *86 Schwachheit und 
Nhuchen Fehler ſiehet, und nicht bemaͤnen ſondern 
exfennet und helennet ae feinem GOtt mit 
Reu und Glauben täglich abbittet, und darwieber 
defto eifriger in einem heiligen Wandel ſich our 
—— !äffet ‚undeingötrliches deben führet,, wie 
Henoch, Noah, Abraham und andere Heiligen 
gethan. Gen.5,24.6,9.17,1. Es iſt dag ſchlecht 
und recht, darnad) David fuuffsete. Pf.25,21...Cg 
iſt Die Einfalt des Derkeng, und die Neinigkeit derer 
Hunde, darauf ſich Abimelech berief, Gen 20, 5. 
&s it das gange Wohlverhalten einer vechten md 


wahren Öliedincffes der Khche n BOttes, die Sepechs 
tig: eit und Helligkeit eines aufeihtigen, kechtſchaffe⸗ 
nen Ffraeliten, in welchen: Fein falfch iſt; Jo. 1, 47. 


unbe 


rium conftitutionum , declarationum et or-| Höndehat. PL 24,4. Dasheifiet Srömmuakei 
dinationum pro regimine S. Ordinis Praedica- | Carpzow. Leichen » Spr.Tom, ms 585. geeit. 


torum ib, oder Cremona ı612. correcter 


eftehalrendie Hoffnumg. Ebr. 6, ır. © dach 


aufgelegt zu Bologna 1618. Antwerpen 1619 in 3. | dem Gricchifchen heiſt es, die Gewifheit der 


Paris 1620. in 4. Gonciones quadragefimae de| 0 


‚da man fo gewiß · und feſte in der Hoff⸗ 


feriis et Sanctis, Cremona 1614: in ð. denen fuͤget nung zu GOtt it, dakman mit gangemHergen un das, 


Rowetta ad 1609. noch Commentaria in], er 


. | mas ee verheiffet, gehet , und es geroiß zu erluage hof⸗ 


partem Summae 5, Thomae bey, die aber zu Cre- | fet, wie das Griechiſche Wort eigentlich mit fick brii 
mona noch im MS. befindlich. Domin. OdaghiHiß, | get. Solche Hoffnungifteinevon ———— 


Vrceana. Erhard Bibl. Domin. T. I.p. 382. 


Tugenden derer Chriſten, Davon der Apoftrl gedens 


„ Fefta, (Marcelws)verfertigteOr. pro Sollempi | cfet. 1.Cor. 13, 13. 


ftudiorum reftauratione, Padua 1641. in 4. Bar- 
berini Bibl. 


feynim &lauben. Col. 2,7. Chriften muͤſ⸗ 


Feſte 
e ſeyn ſo wohl inder Glaubens⸗ Lehre vone Hu⸗ 


fen 


Feſtaſius, (Nicol.) ſchrieb Tr. de Aeſtimo et De ſich nicht wagen noch wiegen iaffen von als 


‚Colleceis, Venedig 1571. in 8. welches inTractaru | ler! 


‚ Ttractaruum Tom, XI. fiehet. Barberini Bibl, 


Sefte,oder Veſte, iſt der Dimmel,fo über die gange | da muͤſſen 


Beinen eye m — 
gebreitet, N) id) er ndig blei⸗ 
bet,und en älle oder jertheilet wird ʒ und ift von 


Gott munderlidy erſchaffen, Die oberaund untern ſeſtigung cin‘ 


Wind der £chre etc, Eph. 4, 14. als ach inder 
—— und Vertrauen auf eh 

q ie Eeinen Biocfiekhegen von CHriſti Ders 
dienft und Genugthuuig, jondern eine Freudigkarınd 
Zugang haben in aller Zuberficht durch ven Glauben 
anihn. Eph.3,12. Nin iſt zwar die Glaubens Bes 
erck GOttes; 2. Cor. 1,21. 1. Cor, 


Waſſer zu unterſcheiden Gen 1,6. 7.undvonfeiner | 1,8. jedoch konimt denen Chliſten zu, daß fi: ihreni⸗ 


goͤttͤchen Weißheit und Allmacht ein Zeugniß 5 
geben. P£Lı9, 2. Jer. 10, 12. 51,15. 
Sefte, iſt in Bergwercken einvorfallendes feftes 


genen Fleiß dabey antvendn, und die Mi.tel gebrau⸗ 
— ch welche ſie GOtt vefeitiget, nemlich GOt⸗ 
3, tes 
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tes Wort fleiffig hören und ſeſen, ſich der heiligen 
Qauffe ohme Unterlaß eritinern, und dag heilige 
Abendmahl, welches eben das Befeſtigungs · Sacra ⸗ 
mentift, öffters genufen, heilige Geſpraͤche und Uns 
terredunaen halten, Auch) immerdar zu GOit beten: 
Der, wi unsden®lauben. Luc. 17,5.Carpzom 
Qugend»Spr.p. ror4. ' ; x 

Sefte gar, Continens, Terre ferme, wird 
dem Waſſer und fonderlich dem Meere entgegen ges 
feet, und bedeutet eingroffes und weit ſich erſtrecken⸗ 
des Stück Erde da man trockenen Fuſſes gehen kann, 


vhne daß man durch ein dazwiſchen legendes Meer 


aufachakten wird. x 
Feſte Stadt. Eſ. 26, 1. Wir —— feſte 
Stadt / Mauren und Wehre find Zeil. Di 
rifttiche Kirche, von welcher Eſaias anderweit ſchrei⸗ 
bet fie werde genennet eine Stadt des HSrn /ein Zion 
des Heiligen in Sfracl, c. 60, 14. das iſt Die feſte 
Stade; fieift feltgegründet-auf denen heiligen Ber: 
gen, nad) Davids Ausfpruch, PL.g7, 1.oder wieder 
SErr Chriſtus nachdencklicher vedet,dieauf einemgel- 
ſen gedauet iſt, da ſie die Pforten der Höllen nicht uͤber⸗ 
waͤlligen Matth, 19,18. Deñt Nauren und Weh⸗ 
ze find Zeil. Heil wird allhier von dem Heiland 
genommen, ſintemahl er felbft ihr Schuig und Schirm 
it, und ſich alfo erfläret: Ich will- eine feurige 
Mauer umberfeyn. Zach. 2,5. i 
Seftenberg, eine kleine Stadt indem Fürftenthum 
“ Delb, an denen Polniſchen Grentzen, 6. Meilen von 
Breflaugelegen- An, 1697. hatdie verwitbete de 
jogin von Dels „.ZleonoraCharlotta ihren Witben- 
Sieg allhier genommen. An. 1676. hat es diefer 
‚Derjogin Gemahl Siluius Friedrich von denen Köck: 
tigernerfaufft undan. 1712. ift e8 an die verwitbete 
„Herzogin Annen Sophien von Juliusburg abgetre⸗ 
eben Gehkfihen Grkhlahıs son Behabeg, 
adelichen ef eichl-chrs von erg, 
Packiſch genañt, ſiehe Pack ſch. Lacae Schleſ Chr. 
Feſter Cör per Corpus firmum, T.\1.p.1358. 
Feſtes Wort, wird die heil. Schrifft genennet, 
2. Pet. 1,19. weilfie 1.)das Wort des unwandelba⸗ 
ren GOttes ſelbſten iſt, der feſte iſt, und unwandelbat 
bleibet, wenn alles vergehet, PL 102, 13. 28. und deſ⸗ 
ſen Wort ewiglich bleibet, PL. 119, 89. El. 40, 8. 
Luc.21,33. 2) wegen derer Dinge, die datinnen 
entlyalten find , in welchen nichts ungetoiffes noch 
fhlüpffriges, nichts falſches noch. erdichtetes, fon, 
dern lauter Beftändigkeit, Gerwißheit und Wahr⸗ 
heit anzutreffen ift. Dein Wort iſt nichts denn 
Wahrheit, Pf. 119,160. Jo. 17,17. 3.) wegen der 
End⸗ Urſache und feiner Frafftinen Wuͤrckung, weil es 
die Hergenderer Menſchen befeftiget im Glauben , im 
Leben, im Leiden und Sterben. Esiftnichtnuran 
ihm ſeibſt fefte,fondern machet auch die Gewiſſen ficher 
und feite,fagt Lutherus Comment, h. I, Adams 
Delic.Dict. P. I. p. 576. feq. 

Seftigkeir,iftein Eoenfheft berer Cörper, Ber 
möge welcher ihre Theue der Geſtallt zufammen hai: 
gen ‚daß fienicht ohne Muͤhe ſich trennen laſſen. Ei 
Esrpervondiefer Art wird ein fefter Cörper genen 
net; Sieiftder Slüfigkeit gntgegingefiget , da nem: 
lich Die Theile eines Coͤrpers zwar auch zufammen 
hangen, aber fo geringe, daß fie von einer geringen 
Gewalt koͤnnen von einander getrennet werden. Bey 
de Adſection nimmt ihren lirſprung von denen Co- 
haefions-Kräfften ‚beten Exiftenz und Beſchaffen⸗ 
heit ntır dem Tirel Lohaefio, Tom, VI. pag. 614. 
feq. iſt datgethan worden. 
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Feſtigkeit eines Gebäudes, ift der Zufland ei. 
nes Gebäudes, beyivelchemman keine Gefahk zu be⸗ 
forgenhat, daß es einfalle, oder in furgen durch dem 
Gebrauch verſchlimmert und unbrauchbar gemacht 
werde. Felinger ein Gebäude ſolchem Ruin wieder« 
ſtehet, je feſter wird es genennet; umd muß man dahe⸗ 
—— —— Bet, durch welche ein Gebäude 
unverfhlimmertfiehen ann ‚vonder Feftigkeit deſſel⸗ 
bigen urtheilen. Ein mehreres fiehe unter. Dauers 
baffeigfeie, Tom. VII, p.242.feq. ' 
eftigglich, wird nicht vonder Handlung, als viel⸗ 
mehevon der Beflänbigkeit des QBillens, und Lebers 
Feftin , heift ing, 


legung genommen. — Gef, ifonberhrit 
jedes infonderhei 
aber ein Freuden-Feft, dergleichen bey Bermähluns 
gen,an Geburts / und Namens Tägen, bey Friedens ⸗ 
Schlüffen, oder andern erfreulichen Begebenheiten 
angeftellet werden. — 

8 FeftinazfieheS, Quintianus. ya 

‚ Feftingius; ( 70.) cin JCtus, von demman weiten 
nichts findet,als daß er zu Lͤbeck gebohren, J. V. Dos 
&or, ferner zu Roſſock Profeflor Pande&tsrum ; 
Schweriniſcher Kath und Adlelſor des Confiftoriä 
getvefen ‚und 1691, als Pro-Rektor zu Roſtock vers 
ftorben. Er ließ Difp, et Programmata, als: Sc+ 
micenturiam controuerfiarum ciuilium, Rinteln 
1678. in 4.deHoneribusiuris peritorum eorum+ 
queinfidiatoribus , Roftoif' 1682. in 4. de Adtione 
inaniib, 1686,de Numero auditorum in Acade- 
miis, ib, 1687. de Difputationum vtilitate et de 
veradifputandiratione ib. eod, deSucceflione ab 
Inteftato ib. eod, de iudice imperito: de reddita 
ecaeloterraeiuftitia: deArtificiisaduocarorum: 
de Domicilio: de motiuis ftudiorum cupidins 
lucriethonoris, von Seelen Athen. Lubec, 

Feftino, ift einvon denenScholafticisnad) eigenem 
Beduͤnckẽ gemachtes Wort, woduꝛch fie nach ihrer eins 
mahl angenom̃enen Bedeutung eine ſoiche Art Schlüſſe 
der andetn Figurbemercken dat innen Maior Propoli- 
tio allgemein verneinend , Minor beſonders bejahend 
und die Gonclufion befouders verneinend iſt . E. 

fEReinMenich,fo ben ſich ſelb ſt iſt bringet fich um; 

FI Einige Heyden haben ſich ſelbſt umgebracht; 

nO Derohalben find einige Deyden nicht, bey ſich 
felbft geweſen. 

Feftiuitaer, bedeutet eben fo vielalsFeftin. 

Feftiuus, (Aurelianus) ſiehe Aurelianus Fefti- 
uus, Tom, Il.p. 2210, 

Fefto, find Rudera von einem alten Städtgen im 
Gebiete von Candia. Es fand nemlich ehedem alle 
hier Phaeftus oder Phaeftum. Homerus IA. B 648. 
Stephanss. Plinius Hilt. Nat. IV, 12. Diodorus Si- 
culus V. 79. Seylax. Dionyfins Orb. Deler. 88. 
StraboX.p. 734. Die Einwohner hieffen Phaeftei. 
Plutarchus in Solonep. 84. Achenacus VI. p.261. 
Unter denendafelbft acbohrnen berühmten Keuten tes 
het derbefanntePoetEpimenides oben an.serabol.c, 
Diogenes Laertiusl. 109. Suidas. Plutarchus L. c. 
T.eeizesChiliad. V. 18. Euffarhiusad Diemyf.l.c. 
Bey diefer Stadt fund ein Tempel, der von denen 
Einwohnern Cretaeund gang Africa fleifjig befuchet 
ward. Philoftratus Vic. Apollon. IV. 34, Cellarius 
Nor. Orb. Ant. Il. 14.5. 104. 

Fefton, ſiehe Encarpus, Tom. VII. p. 1132. 

$eft- Rechnung, ſiehe Computus Pafchalis, 
Tom, VI.p. 882. 


Feſt⸗ Tag, ſiehe geſt. 


“ 


Feftuca, 
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Feſtuca, Auena Graeda, Feſtuea graminea glu- 
mis hirfür s C. 3, Aegilops et Feſtuca, Dod. Gal, 
Siphonium bromos herba Tab. Loliam z. Trage. 
Bromos, Zac. Gramen murorum Dalech, Lugd. 
Fransliifh Feru. Teutſch Tauber Haber, 
Bauch aber, iſt ein Gewaͤchſe welches niedeige 
am? dunne Stengel, oder Roͤhtlein / treiber, und Kraut; 
das dem Korte nicht umähnlich ſiehet, auf denen Spi⸗ 
gen fichen Aehren, wie am Jaber; dieſe beſchluſſen 
dünne, laͤnglichte Sörner, Dieröthlicht , rauh und baͤr⸗ 
tia find. Bißweilen find Diefe Aehren gleichfanm in 
ein Eleines ‘Pack zuſammen gepacket undalsdenn heiſſet 
dieſes Kraut Phoenix altera, fonften ftehen ſie nie 
beyeinander. Dieſes Gewaͤchs mächfet unter dem 
Geträide, unter dev Gerſte, am meilten aber unter 
Dem Roggen, man erachtet es auch vor einen falfchen 
und Baſtard⸗Rogtzen. Am meiften findetes fich, 
wenn der Winter zu ſeuchte iſt geweſen - Dom Ge 
ſchmack iſt es in etwas far. Es machet zeitig, zer⸗ 


theilet, dienet Die hatte Heſchwulſt zu erweichen, und fie | In Travaux de Mars, und Lecah. 


zum Enter zu bringen. Feftuca A fillione, vom fpals 
sen, weil ſichs gar leichtlich fpaltet. 

» Kelten, heift auch bey denen Medicis ein Splitter 
von Kuchen oder Holtz. 


Seftung — 
werden koͤnne, daß er die Vollkommenhelt Mmer regu⸗ 
laͤren Feſtung erhalte. Es giebt gweperlep Arten eis 
nen Det zubefeftigen, die Hottändifhe und Seangöfts 
fhe: Jene iſt von $reyeag, Doyen, Stepinund 
andern excoliret , uad fo lange beybehalten wor⸗ 
den; biß der Graf von Paganihee Fchler entdecket,und 
durch feine Manier zu verbiffern gettachtet Hiers 
nachſt hat Blondel eine neue und ſtarcke Manier herr 
aus gegeoen, welche /aaban vollends verbeffetr‘, 
vor den ſtaͤrckſten Ingenieur unter denen ‘ 
gehalten wird ; doch hat er den Baron von co hom 
nad). etwas_ zu verbeſſern überlafen. Die "ber 
cuhmteften Styibeuten von Feſtungs Ban find ; Lo. 
rin Speckle, Sreytag,Stevin, Doyen, Pa- 
gan, de hille, Bionael, Vanban, Coehorn. Die 
Freyherr von Borcksdotff/ Rumpler / Scheiter, 
haben viel Darübe: mit Kanon getumteit, aort nit 
allenthalben BSeyſall getunden, Eine genaue Untere 
fuchung derer vornehtuſten Manteren ehet Ataudler 
a Chriftoph Sturm in 
Architect. miir. bypather. Ecleet. Der Nutzen wohl⸗ 
angelegter und ſtaecker Feſtungen erycllet aus dem jur 
Guuͤge, daß ſie Die Grengen wohl verfichern, den ans 


zuhenden Feind, wo. nicht ermuͤden, dennoch den Paß 


Feituen, hieß eine Art einer Ruthe,daducch der Prac- | lange dilpuuren, oder da er zwiſchen denen Feſiungen 
tor einem die Frenheit ittheilte. Pair Mil. Glor. durchgehet, feine Troupperrrhit Partehen fteisincom- 


IV. 1. vs.15: Perfius Sat. V. 175: Politianus Miſcell. modiren, 


Sie erhalten die Correfpondenz und 


98. Racuaraus Vor. IV. 9. Chriff.No&. Acad. Obf. | Communications, Linien , bedecken die Hornıhmiten 


VIl. exus p. 101. 
si, Felluca, ſiue 
Wlops decända, Match: Tom. I. pag.630. 

2 Feltuea’altera eapitulis'duris, C. 2, fiehe Acgilops 
fecutida, Mateh. Tom. 1, p.630. » 

Eẽsſtuea auenaces iterilis elatior, C. B. fiche Aegi- 
lops. pri, Matrh. Tom.L pag.630. ingleichen Bro- 
mös, Tom. IV. pagi 1466. . 

Feltuca gramineaglumishirfutis, C.B.fiehe Feftuca. 
1uFeltueuga, Gazae; fielje Bromos, Tom.1V. p. 1466. 
Feſtune, fiche Eacarpus, Tom. VIIL p.1132. 
Veſtung, kortrelle, it ein Ort, enttueder 
von Natur durch Waſſet, Moraͤſte Hühe Felfenu. d. 
9. oder don der Kunſt Durch Mauern / Waͤlle Bolb 
wercke, Graͤben und allerhand Auſſenwercke der Ger 


Asgilops Narbonenfis Lob. fiche Ae- 


Salt bejchloffen und vernvabret ift, Dafder Feind dem | 


felden ent weder gatinicht, oder doch nicht Teichtlich keys 
fommen Fann. Wie nun aber des Feindes Angriffe 
"zu aller Zeit nicht einerley bleiben, ſo ift auch noͤthig, 
daß fich die Manieren der Befeftigung darnach ans 
dern, ınan Fann alfo Feine Art zu fortifieiren vor ber 
ſtaͤndig und vollkommen ausgeten. Doch it man’ 
in fo weiteinig, daß ein Drt vor eine gute Feftung zu 
halten, wenn er fo angeleget ift, daß er nicht viel Beſa⸗ 
tzung erfördere, an allen Orten gleich fRarck, und die 
Vrgend umber fo beſchaffen, Daß fie Allenrhalben frey 


ı nen berflüchtefen Armeen eine 


Pafiagen und Ströme, und dieffen Denen vo:nehms 
fien des Landes ur Sicherheit und Rerirade' bey einem 
erfolgten feindtichen Einbruch. « Man kanndie Scha⸗ 
u — > * — — Und die Arctule= 
; Munition € itſcha 
nebſt der Lebens - Prowlion — che 
Sie geben denen Unterthanen eine Zuflucht und des 
| i Armeen einefichere Rerraire, biß fie 
fich wieder recolligisen Fönnen, Sie find die beften 
Mittel, die genungfam überlegen Kricgs-Defleins zu 
exiequiren. Bey fid) ereigrienden Revolren Einnen 
fie die Fluthen unbandiger Gemüther am beften aufe 
halten ; auch die nahe und weit gelegenen adquirirten 
Provintzien ihte Derouon zu beje igen zwingen. Sie 
unterbrechen nur des Feindes gewaltſame und in 
‚der Campagne uͤberhand genommene Progreflen, ſon⸗ 
dern koͤmnen auch einen durch feindlichen Teberuug in 
Aufferften Ruin gefegten Staat, vor dem gänglichen Uns 
tergange biß E Aiedeverfräfftung befreyen. Bey 
‚ Ermegung dieſer Vortheile wird ein jeder verftändis 
ger gerne einraumen , daß einem Staat höchft nöthig 
fey, wohl angelegte Feſtungen zu haben. Wenn aber 
auch andern Theils die vor Augen ſtehenden Erem⸗ 
pel , daß nemlich fo berühmte Feſtungen in Furger Zeit 
ſich anden Feind haben ergeben müffen, anfichet, und 
dabey einen Ueberſchlag machet : Wae folche Seftuns 





beitrichen werden ‚der Feind aber nichts zu feinem ; gen Anfangs zu bauen geloſtet; was auf den Unters 
Vorthei daran finden koͤnne. Die Wercke füllen | halt der darinnen gelegenen Guarnifon, Jahr aus Zahe 
ſo angefeget ſeyn , daß immer das eine von dem anis | ein verwendet worden ; was die Artillerie und Kriegds 
dern beſchͤtzet werde. Die Feflungen tverden in re | Munition anzuſchafſen betfage ; was zum Aufbau derer 
guläre und irreguläre etpeifet: -Diefe find, an wel⸗ | Zeugrumd Meg zin. Käufer, jur Repararır mangels 
chen die gleidmamigen Einien und LBindfel nicht eie | Baffter Wercke, und Anſchaffung allerhand Kriegs. 
nerley Gröffe haben 5 jene, Deren Stücke , Linien Materiaisen angewendet werden müffen ; was dieln- 
und Windel, die einerley Namen führen, alle | faiterie zu errichten gekoſtet, welche man Zeit wahren, 
don gleicher Art und Gröffe find. - Die regulären | der Belagerung verloheen md‘ hinein geſchicket und 
werd gemeiniglich denen irregulären vorgegogen, | was Die Kanzıon befragen , wenn dis uͤberdliebene 
Seil ſie an allen Orten gleich ftarck befeftiget werden Guarnitön gefänglich angenommen worden ; was auf 
nen.‘ $, Julien dans 1° Architedture- miliräire Die Berfertigung dererParticular-undGeneral-Rerigi» 
xiget, wie ein irregulärer Ort dermaſſen fortifisiget I ren verwendet worden, fo man waͤhrenden feindlichen 
er ven 





Sr Seftung 

Angriffegneu aufbauen nrüffen; was die Armarur des 
General - Suceurfeg, es fey nun die Expedition mit 
glück » oder unalücklichemSuecefs verrichtet worden, 
por Muͤhe Zeit und Geldierfordert,fo wird man zu 
gar.seoffen Summen gelangen. Da nun auch über 
alle angemendete Unkoften und Muͤhe die Feſtung dens 
noch, undin Fürserer Zeit, als man verinuthet gehabt, 
derlöhren gegangen 5 fo wird fich befinden , daß von 
So aroffen Speien dem Public- Weſen gar ein Furger 
Denſt geleiſtet, der Feind durch Die Uebergabe geſtaͤr⸗ 
Et, der Staat hingegen geſchwaͤchet worden. au 
dem fo muß alsdenn der Staat die Intraden einer fols 
‚hen Feſtung und der herumliegenden Gegend miſſen. 
Und was koſtet nicht Die Wiedereroberung eines fol 
hen Plates, wenn man ſolchen durch formelie Bela⸗ 
‚gerung wieder in feine Getvalt bringen will ? Anal⸗ 
‚Jen diefen aber ift die Urfache, daß man die Feſtung zu 
ſchwach gebauet, ihr nicht genug innere Defenlion ges 
geben, Vermoͤge welcher fie dem Feinde das Terrain 
Fuß vor Fuß difpuriren, ſich eine fehr lange Zeit de- 
‚Fendiren, den Feind entkräfiten, und fo lange aufhals 
‚ten Eönnen, biß folche durch einen annahenden Succurs 
von der Belagerung befrepet werde. Dben fp:cifi- 
erter Mugen iſt nur von ſtarcken und wohlangelegten 
Feſtungen zu erwarten ; dahero man abnehmen Eann, 
wie hoͤchſt nöthig Diefelbe einem Staat ſeyn, und 
was hingegen dieſer vor Schaden von ſchwachen Fer 
ſtungen zu gewarten habe. Esertordert aber Rimp⸗ 
ler in ſeiner befeſtigten Feftung , daß fülchenichtnur 
‚wieder die feindlichen Wercke mit Artillerie und In- 
Fanterie. wohl beſetzet, ſondern auch der Geſtallt beſe⸗ 
ftiget ſey, daß fie ſich innwendig viel ſtaͤrcker wehren 
koͤnne, als auswendig, damit ein Feind gemüffiget ſey, 
alle ihre Polygonen ſamt dem innern Terrain zu ges 
winnen, wenn er fie erobernwill. Hierzu feget ernun 
‚folgende Maximen zum Grunde : daß die Linien derer 
Auflensund Haupt» Wercke fich wieder den auffern 
F ind ſtarck defendiren, und einander lecondiren, wie ⸗ 
Der den innewaͤrtigen Feind aber noch ſtaͤrcker; daß 
die Cavallerie ſo geleget werden, damit fie vom Fein⸗ 
de erobert, Denen Feſtungen nicht viel Schaden koͤn⸗ 
nen; daß Die innern Poiyganen ſowohl fortificirt,und 
mit einem Graben verfichert werden , als die auflern, 
und daß auch zu beyden Seiten des innern Grabens 
T«rr in gelaffen werde ; daß man das Haupt⸗Werck 
mit einer ſtarcken Fauflcbrayeumzühe ; Daß nächftvor 
jeder Polygon in denen Waſſer⸗ Graͤben wey verfis 
‚cherte und gedeckte Häfen, indenen troefenen Gräben 





‚aber zwven dergleichen Plaͤtze wegen derer Ausfälle ges | fte 


macht, und zu ſolchem Ende auch die Communications 
Linien aus dem innern-in den Auffern Graben geleget 
werden; daß jede Polygen mit zwey abaebrochenen 
‚Ravelinen oder Eleinen Bollwercken verſtaͤrcket wers 
de; daß man das Haupt⸗Werck und die abgebroghe: 
‚nen Raveling mit der durch halben Monden fortificirs 
‚ten doppelten Contrefcarpe, fo- ihren Graben habe, 
verwahre; daß alle Bollwercks⸗ und auf.felbige cor- 
reſpondireude Winckel mit · potieren verſichert, und 
uit Bonnersengedecft ſeyn ; daß die Profile, wie es jum 
Wieder ſtande erforderlich, und jur Defenfion How 
traͤglich, ordiniget, die Bau: Materien aber nad) Ers 
Forderung diver ottenfiv- Waffen und Wercke, denen 
Fiſtungen »dplieiret werden ; daß man in Aulegung 
neuer deſtungen denen Quartieren der Stadt auch ei⸗ 
uige Detentzon verſchaffe; ingleichen daß man zwi⸗ 
ſchen dieſen befeſtigten Quartieren, oder auch zwiſchen 
Denen vornehmſten Pallagen der Stadt, Communica- 
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uons ⸗Wercke zur Verſicherung der Correſponden⸗ 
anordne. Die Artiller ie ſoll der Geſtallt verdeckt ſte⸗ 
ben, daß fie won der feindlichen Artille rie nicht kann 
zuiniget werden ; Die Infanterie aber mußman fü ges 
deckt logiren., daß fie tweder von mäßigen Steinen, 
Hand- Grana’en, Mousqueren Kugeln befchädiget, 
noch in Beſtuͤrmungen fogleicy in ihren Peſten übers 
waͤltiget werden, ſondern fich lange erhalten, und dem 
un — — — vor Defenſion 
und Vorthei ieſen Maximen einer Feſtung zus 
wachfe, zeiget Rimpler l.e. Das Recht aber Fe⸗ 
flungen anzuiegen,gehört unter DieRegaliaeinesßandes, 
unter diefelben wird dag Necht Krieg und Frieden zu 
führen gezaͤhlet. Weil nun die Feſtungen Vüittel zu 
diefem Endzwecke find, qls gehört folche Sache vorden 
Megenten. Hieraus flüßet, daß der Regent des Sans 
des feinen Unterthanen die Befeitigung derer Schlöfs 
fer verbieten, Beyſteuer und Handreichung zum Fts 
ſtungs⸗Bau anbefehlen, ihre Schlöffer, Häufer oder 
Aecker, ja auch die Kirchen im Fall der Noth zur Bes 
feitiaung anwenden koͤnne. 

eftung. Zach.g, 12. So kehret euch nun zur 
Seftung ; Damit wird auf EHijtum gefehen , weil 
wir bey ihm ficher find wieder die Anklage des Geſetzes, 
Sünde, Tod und Teuffel,nicht anders,alstvieinan in 
einer Feftung wieder die Anlaͤuffe derer Feinde ficher ift. 

Feſtung. 2. Petr. 3, 17. Und entfallet aus eu⸗ 
zer eigenen Feſtung. Der Apoftel verſtehet durch 
die $ellung nichts anders, als Die wahre Blau 
bens⸗Lehre, wie aus cap. 1; 12. klar iſi, allıo es 
nach dem Öriechifchen heift, in der Warheit 
ee ‚ Oder ale in eine Seftung gefeger. Und 

oldye reine Glaubens⸗Lehre iſt auch inder That eine 
zechte Feitung, denn fo langeman in Dertelben ſich hält, 
kann man vor allen Stürmen derer Feinde, Sünde, 
Tod, Teufel, Belt und Hölle ſicher feyn , die.an dies 
fer Feſtung gleichfam die Köpffezerlauffen, und ſchaͤnd ⸗ 
lich falen muͤſſen. Es nennet ſie aber Petrus nicht 
fehlecht wegeine Feflung, fondemihre, derer gläubis 
gen eigene iSeftung, denn fie ihnen eigen ift,.ale die in 
derfelben fefteftchen, wenn andere zur Zeit der Anfeche 
tung abfallen.Mateh. 13,20.2 1. Wiewohl nicht aus eis 
genen Kräfften, fondern durch GOttes Macht/ der fie 
zur Seligfeit-berwahret,1. Per. 1,5. 5,0. Phil.4, 13, 

Feſtungs⸗Bau, fiche Rriege Bau: Aunff. 

Feitus, es wird in dem Codice Theodofiano Drepen, 
diefes Namens gedacht , welche alleſamt unter denen 
cheiftlichen Kayfern hohe Aemter bedienet. Der ers 
war unter Conitantino M, Randpfleger in Sardi⸗ 
nien, um das Fahr 319 ; der andre wurde unter dem 
Kayfer Valenti an. 370. über die Syriſche Proving 
‚gefeget ; und. der dritte war Proconful in Africa an. 
376. Es gedencken ihrer auch andere Seribenten, ſo 
zu ihren Zeiten gelebet haben. ‚Far, Goshofred, Pro- 
fopogr.Cod. Theodof. 

SS. Feftus, Lucia und 22. andere, unter denen einis 
geS.Sixtum melden, wurden um des cheiftlichen Glau⸗ 
bens willen zu Nom hingerichtet. Man begehet ih⸗ 
nen zu Ehren den 24, Jun. 

S. Feitus, fiehe S.Cenlorianus, Tom. V.p. 1818, 

S. Feftus, fiehe S, Januarius. 

S. Feltus, ſiehe S. Mitlurianus, 

S. |. fiche 8. Solius 

Feltus, (Pefcernins) hat eine Hiſtorie geſchtie⸗ 

en, auf die fic) Laczantius Div. Dr 21. —— 
Vofius de Hift, Lat. Lib. ILL. P. U. v. Pefcennius 
Feitus. 


Feltus, 
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— — ——— — — — — — ——— 
Feftus;(Parcits) ein vornehmer Roͤmiſcher Beam |; rück undfeinem Schickfal; oder vielmehr ſeinem Rich ⸗ 
er, der an des Felix Stat und Stelle zu einem Bands | ter’ uͤberlaſſende, da er die ihm fo nahe gefonmene 
ileder denen Jüden don Rom aus jugeſendet und) hriftliche Wahrheit zu Befoͤrderung ſeiner ewigen 
yorgefeßet wurde / und war in gefährlichen Zeiten;da | Wohlſartth nicht auf und annehmen woiien "Souft 
yas Bol wieder GOtt und feinen geſalbten, unfern | giebt ihm Fo/&phwsAntiqu. Jud.XX.8. das guteZeugniß, 
Heiland ZEfumt , immier rafender , folglich) im Äulfer» daß er ſich alles Exnfieg befliffen, Ruhe und Frieden 
ichen immer undrdentlicher und blinder , dergeftalle | berzuftellen, und Daß er zu dem Ende Hinter denen im 
aber pum endlichen Gerichte von Tage zu Tage reife | Füdifhen Lande gewaltig überhand genommen has 
ir wurde, Das erſte foDiefer Feltus im Züdifchen | benden Näubern ernſtlich hergeweſen / und ihrer viel 
!ande zu thün befatm, wa Die NYerhöteing des von | gefangen, auch hingerichtet, auch einem falfdyen Mefr 
zelix aus pofitifchen Urfachen denen Füden zu Gefal | ſias Das Handwerck geleget , Übrigens dem’ Agrip- 
en; gefangen binterfaffenen Apoftels Paalli. Den pa einsumd anders denen Züden verdrüßtiches nach⸗ 
ollte dihnen gen Jeruſalem ſtellen/ da ſſe ihn auneee || yefehen ,- Doch dieſen erlaubt habe, ſich Deshalber ho» 
Weges meuchelm dedetiſcher Weife imbringen taffen | hen Optszinielden. Fo/zphws Ant. Jud. XX. 8. Nold, 
volten;Jo aber die Boerſorge GOitts nieht iugab;und | Hiſt. um· 416. ſeqq. 
ieh ſich Porcius Poltus, Dutch DefienheimlichesCinger | Feltus;(Sexsws Pompzius)" eih Lateiniſcher Scri- 
ven erinfert , dießmethi hicht bewegen ini derer Jüden | bent welchen vermuthuch unter denen chriſtlichen Kaͤy⸗ 
ırgliftige Bitte yu toifligen 3 ſondern beſchied fie mädh | ſern gelebet / hat a0. Bücher gefthrieben: de Verbo- 
Zefärien, allwo Paallus gefangenlag, mit dem Ver |rum Significatione, die er aus einemgroffen Wercke 
prechen, daß frine Sache alida vorgenortimen werden | DB Verii Fläccifurg zufammen gezogen, toraufnach⸗ 
düte Allen Anfeheit'nach , hat Feltus gar bald daB || mahls nach eine, Namens Paullus, dieſes Buch 
Anfehen und das Erbitten derer Menfhenmche Ken | noch enger zufammen gebracht." Masrobius Sır. UL. 
ic) gelten laſſen, als die heimlichen Ruͤhrungen GOts | Charifus I, p. 196. Es iſt aber gedatites Werck 
:8, und Nie ihm dadurch cingefchärffte umpartenifche | von Aldo Mänutio, Achille Mafeo und Antonio Au- 
Billigfeit. Denn ais Die Züden hinab gen Caclarien | guftino anfänglich ediret worden. Nächft diefem hat 
efommen toaren, hatten fie es dahin gebracht, daßFe- | man diefes Werck gedruckt zu Paris 1519. in fol.1575. 
us mehr nach Gtmft als nach Gebiſſen handeln, und | in 8. Nom 158 1.ing. Heidelberg 1783. ing. ingleis 
enen Fden das fünft abgeſchlagene Begehren Paul- | chen bey Perorti Cornu Copiae. Die befte Auflage, 
‚mitdeflen Stellung nach Jeruſalem gewaͤhren woll⸗ p man jetzo hat, iſt des Andreae Dacer i, weiche u 
und man alfo lieſet At. 25,6. fgq. Feltus ſetzte Paris 168 r. in 4 heraus gekommen, und vor Cie- 
ich, als er zu Cielirien angekommen | rico zu Amſterdam 1700, in 4. wieder herausgegeben 
teich des andern Tages aufdenRichr-Stubl, | worden. Seit einigen Zahrenarbeitet über ein rneuen 
nd RW Paullum boblen. Da derfelbe aber dat+ | Auflage Henr. Cannggieer. Ordentliche Weiſe bes 
sn ‚Fehren umher die Jüden, die won Jerws | findet ſich auch des Feiti fein Werck mit denen Gram- 
slembetab kommen waren, und brachten auf | maticis vexeribus. Fabrieins hibſ. Lat, IV.6,$. 3. er 
nel und ſchwere Alagen wieder Paullum,wels'| Tom. Ul. Le. 
be 2 nicbe mogten beweifen. Feftus aber‘) Feitus Auienus, fiche Auienus T. II. p. 2198, 
sollte denen Juden eine Bunft erzeigen, und - Feltus Dies, war bey denen Römern zweherley, 
ntwortete Piullo und fprach + Wille du hin⸗ | generatim verſtunde man durch den Diem Feltum eis 
uf gen Jerufalem, und dafelbft über Diefem | nen Tag, dermit Vergnügung und Luft hingebracht 
ich von mir richten laſſen? _ Paulius durd) |mırde, und fi von andern Durch die genoſſene Di- 
en Geift der Weißheit gelehret und geführet, ente | vertiffements diftinguirefe, in fpecie aber waren Dies 
ieng denen Stricken, und machte die Arglift derer } Fefti, welche dem Dienft derer Gött:r gehciliget, mit 
tüden , und Die Parieylichkeit des Felli, mit feiner | Opfern, Schau» Spielen , "Enthaltung von der Ar⸗ 
Zeruffung auf den Kayfer zunichte imd zu Schanden, beit etc. gefeyret wurden. Die Dies felti faffetenauch 
hielt aber Durch die Neugierigkiit:des Agrippae | die ſogenannten Ferias in ſich, welche inpar wurea 
3elegenheit , diefem und, dem Feito Die bepderfeits:| waren, fiche Feriae. Macrobiws Sat, I. 16. Gruchins 
\thige undntigliche Wahrheit von der wahren Btufs,| de Comit. Rom. I. 6. Auguftimus de Leg.9. Lau- 
, von Auferftehung derer Toden, don dem damit.| entius de Ann. Menf‘Dieb.I. » 
erknupfften Gerichte, u.|. w. Der Geftallt zufagen,‘| Feltus Poftumius, ein Grammatiens, mie es ſchei⸗ 
aß fiealle beyde mächtin geruͤhret wurden / und Fe- | net, zu des Kaͤyſers Adriani Zeiten. Gelines XIX. 13. Es 
us er» und befenmen mufte , es ſtecke was ungemeis | will zwar Barrh. Aduerfar. 11.3. daß diefer mit dem 
28 und übermenfehliches in denen Reden Paulli,tvels | Sexto PompeioFefto einerley fen, weiches aber ſchon 
yes er ein Rafen nennte, fagende: Paulle! du | daraus falfch, dah letzterer in denen chriſtlichen Zeiten 
afeft, die ei Aunft macht Dich rafend. gelebet. Fad/fer Mem. Obfe.I1.p.146. 4 
— elt wenn fiemitgutem Grunde der Feſtas Rufus, ſiche Rufus (Sexzus). 
Tiugeroaltig ansein » und fortdeingenden Wahrheit  Fefulae, ſiehe kFiglole > 
ſchts entgegen zuſetzen weiß, und ihr doch nicht nach⸗ Fefulanus, (Profper) ſtehe Profper. 
ben till, fo fangt fiefelbige an unverſchaͤmt, auch |» Fererne, ein Eleiner Ort in dem Herzogthum Cha- 
ieder beffers Wiſfen und Gewiſſen zu läftern; wel⸗ |blais in Savoyen an der Dranee, nicht weit von 
‚eg Paullus dem Felto zu Gemuͤth führte, mit der |Thonon., .S ' 
rinnerung: Jchrafenichez fondernichredewahr| Ferfa, wird am Tuͤrckiſchen Hofe der Ausſpruch 
und’vernünfftine Wor e die ſo viel Nachdruck doch | des Mufti genennet ) welchen er in twichtigen Sachen 
diich hattan, daß Feitus zuſamt dem Agrippa die auf Befragung von ſich giebet. Er ift ſchrifftlich, und 
nfchuld Paulli geftchen mufte, der indeſſen doch mach | beftehet in ja und nein, oder fonft.ciniaen wenigen 
jotm zuaehenhatte,; den Feftum in feinem Amte zus" Worten, und ſtehet alie Zeit dabey: BO weiß, 
"pminerf. Lexici IX. Theil, r ‚Un was 




























or Fethard Fetſchau 


was das beſte iſt. Ein ſoich Ferfa koſtet nurg, Al⸗ 
pers, davon der Mulewedegi oder Secrerärius g. der 
Mumeirz oder Copiftex.und der, fo das Siegel auf⸗ 
druͤcket, 1.befommt. Siehe Mufti. Ricams ’ Empir 
d’ Ottom, B.l. «21. P.1l.c.4- 

Fethard,, Lat, Fethardum ‚eine Stadtin der Irr⸗ 
ländifehen Proving Munlter in der Grafſchafft Fr 
rari, 3. Meilen von Cashel,, oſt⸗waͤrts gelegen. 
wird mit zum Irrlaͤndiſchen Barlament berufen. Zras 
preſent d’ Irland.y.54. 

Ferhardum ‚fiehe Fethard, 

Fethelmachus * Koͤnig —— 
cedirte Anguſiano, fiel im andern Ya) N 
—— —— „, und verwiniete daſſelbi⸗ 
ge. Da dieſelbe hierauf mit einer Armoͤe zu Felde 
giengen, wurden fie geſchlagen, und das Haupt / Cor- 

o vonihrer Armee gefangen genommen. Drey Tage 
nach ftarb der Koͤnig derer Pitenan feinen empfans 
genen Wunden. Die Schottländer aber, ob fie ſchon 
diel Mannfchafit in diefem Treffen verlohren, wuften 
ſich dennoch diefes Gieges zu gebrauchen und übers 
ſchwemmten faft das gauge Pictifche Land, Als nun 
die Piöten nicht im Stande waren, ihnen mit einer 
Armee das Haupt jubieten , fielen fie die kleinen Par⸗ 
teyenan, welche hin und wieder ftreifften- Ja Hergu- 
ftus, welcher dem verftorbenen Könige derer Pitten 
Succedirte, beredete zweh von feinen Unterthanen, daß 
ſie fih vor Schotten ausgaben, und einen von Ferhel- 
machi Muficanten ‚die nad) der damaligen Gewohn⸗ 
heit in ihres Herrn Cammer aufwarteten , um ihn in 
den Schlaf zu bringen, mit Gelde beftachen, der ih⸗ 


nen fodanın Gelegenheit machte , den König in-der 


Nacht zu ermorden, welches in der Mitten des 4. 
Seculi afchale. Buchanan, Hiſt. Seot. 

Fethni, ſiehe Dochualenus, Tom. VU.p. 1119. 

Feriales, fiehe Feciales, 

Fetichen, fiche Fetilfo, . 

Fefipur, eine Stadt im Königreich Indoften, in 
dee Proving ägra Sie hieß zuvor Sıcari, ehe ihr der 
groſſe Mogol Ech.r dey Gelegenheit der Geburt eines 
Er Peingendiefen Namen Feripur gegeben, der in 

tin.e Sprache eine Freude über die Erhaltung 
eines gewünjchren Gutes bedeutet: Bemeldter 
Käpfr hat auch ſonſt diefe Stadt in groſſes Anfehen 
gebracht, indem er eine Zeitlang darinnen refidiret. 
Tevenot· Voyages des Indes I.2ı. Casrow Hiſt. ge- 
neraie du Mogol p.97. Martiniere., 

Ferislau, fiche Novigrad, 

Ferifh, ſiehe Feriflo. 

Fetiffo oder Fetiſſi, Fetichen, nennen die Einwoh⸗ 
ner in Guinea ihre Gögen, d nen zu Ehren fie Ringe, 
Bänder, Creutze, Stroh ⸗ Wiſche, und andere Dinge 
an den Arm und Beinen tragen, und beym erſten 
Truuck beſpehen. Ingleichen hat ein jeglicher brollo 
oder Oberſter einer Stadt oder Dorffs, bey dem 
Thore feines Hofes alle Zeit zwey Toͤpffe mit ſiſſem 
Waſſer in die Erde gegraben ſtehen, zum Dienft Fe- 
eillo oder des Abgotts, Daraus zutrincken, 
alle Tage erneuert wird. Einige Diefer Gottheiten wer⸗ 
den voneiner gangen Provintz, andere aber von eis 
ner geroiffen Familie zum Schutz ⸗ Gott auserbeten. 
Dapper. Afric. Ihre Teuffels Barmer nennen fie 
R: ıltiers, Die wiſſen mit Gifft, und das Gewehr mit 
Gifftiubeftreichen , vortvefflich umzugehen. - 

Serfa,heiffet bey denen Tuͤrcken derFriedens Bruch. 

Ferſchau, ſiehe Vetſchau. 


ger, 
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Sergteit, Finguedo, Grangifid Gaü- 
fe, it eine weißligte, fehmievigte, unempfindliche Da» 


———— durch Die Pulß⸗Adern Jauffens 


den Geblute, vermittelſt derer Drüfen-abgefondert 

a a een arg 
an ie ein 

nicht alleZeit, ſondern kann, wie bey ſtarcker Bewe⸗ 

gung, alſo in Kranckheiten wieder aufgeloͤſet, und ent⸗ 


weder mit dem Schweiße wieder ausgetrieben, oder 


durch die Blut-Adern zu dem Geblüte zurlick geführ 
vet werden. Der Nutzen des Fettes in dem Leibe iſt 1. 
den Coͤrper wieder die Kälte zu beichligen ; a. wieder 


die: Schärffe derer Salge; 3. Die Beugung derer 


Haupt⸗ Fleiſch ⸗ Lappen ‚undanderer Theile zu erhal 
ten; 4. viellekht in Hunger» Noch auf einige- Weiſe 
Stat der Nahrung gu dienen; 5. Die leeren Stellen zu 
füllen, in Anfehungdeffenes zue Schönheit im Ge 
fihte, Halſe re. dienlich; hernach fünnen, indem es 
Die leeren Räume zwifpen dem Hintern, Mutterſchei⸗ 
de und Huffts Beine ausfüllet, gemeldete Theile bep 
Exclufion derer Exerementen und der Frucht beffer 
dehnet, oder erweitert werden; 6. das kömeahae 
anftoffen oder anrühren, alsin denen Fuß. Sohlen, 
Ars Backen , und der Gegend um die Schaun , juvera 
hüten, allwo es Stat eines Kuffensift. 7. Die Bes 
wegung in gewiſſen Orten, ats in denen Augen und 
bey denen Kinn» "Backen, zu befücdern. Beym ko⸗ 
chen undbraten wird das Fett aus Dem Fleiſch derer 
geſchlachteten Thiere Durch die Waͤrme aufgelöfer; 
und teilesalle Zeit wie Del oben auf fhreimmet, Jäß 
fet es ſich gar leicht abihöpffn und.auf ſolche Art 
ſammlen. Es gicbetaberdeffen greyerlep, eines bei 
bet, nachdem es durch Die Waͤrme aufgelöjet 
weich und fehmierig, Deraleichen das aus dem Mens 
ſchen, Schweinen, Sänfen, Hunden zc. ſo eiaentlich 
Fett oder Schmeer heiffet; noch weicher, und mehr 
einem Dele , als Fette , Tr eg ift das von 
denen Fiſchen, ſiehe Fiſch⸗ Thran; Das an ere 
aber, wenn es rkaltet, wird hart und ſeſte, wie Das 
Rind / und Schoͤphen⸗ Fett, ſo man auch Talck, in⸗ 
gleichen Unſchlit zunennen pfleget. Will man das 
Schmeer oder Fett lange, ja etliche Jahr aufbehale 
ten, läffet man es wohl aus, und ſiedet felbiges eine 
gute Stunde, wirfft in dieſer Zeit ein wenig Salgund 
Zmicbein dazu, falfet es in cin alaßürtes Gefchirre, 
und-übergüffet es oben mis Schoͤphen⸗ Talk, Stat. 
einer Decke. Unter denen Juͤdiſchen Eerimonien 
verdienet das Fett eine beſon ere Aufmerck ſamkeit. 
Wenn nemlich das Opffer Vieh geſchlachtet war, fo 
wurde dus Fett am Eingeweide, Gedaͤrm und Len⸗ 
den, die Nieren mit ſamt dem Fette und einem Stüs 
cke an der Leber, abgeriifin, und auf denen Mars 
mel Tifchen verfühlet, fo der Priefter hernach in eine 
Schüffel nahm, und nachdem er es zwiſchen dem Tems 
pelund Altar achebt, zum Altar brachte, es mitten auf 
den geoffen Aufaang falste, und cs von dannen wei⸗ 
ter hinauf auf den Heerd und das Feuer brachte und 


teldhes | verbrannte. Denn alles Fett derer Opffers Thiere 


wollte GOtt haben, wie aus allen Opffern zufehen, 
welches auch das befte am Opffer war, deßwegen 
auch die Schrift das beſte offt Fett zu nennen pfle⸗ 
get. David war unter denen Rindern Iſtael 
auserkohren, wiedas Fett am Opffet GOtt 
geeigner war, fpricht Gir.47,2. Jcb würdefle 
mis dem Fette bes Weitzens ſpeiſen, fpriche 
GOtt, Pfau 17. Dasıll, toie es Lutherus — 

ande 


u Sat dett und ſtarck 


ande nachgegeben. * wuͤrde ſie mit dem be⸗ 
en VDeigen ſpeiſen. Alſo auch Pf 147, 14: 
jech 39, 19. eur: 32, 14: Ef 34,6. und anderswo 
sche , wie auch die Kinder Iſrael desiwegen aus hrs 
rbietigkeit gegen GOtt, dem das Fett von Rindern, 
Schafen und Ziegen im Opffer gebörete, micht al⸗ 
sin beym Opffer nicht, Hndern auch nicht Daheim, 
oenn ſie dieſe dreherley Thiere vor fich ſelbſt ſchlach⸗ 
eten, dag geringe von dem Fett eſſen durfften, ver⸗ 
tehe von Fett, fo ohne Zerreiſſung des Fleiſches vom 
Fleiſch abgefondert werden Fomıte ‚oder dns Fett, das 
onften in Opffeen geopfiert ward. Denn das Fettz 
amit das Fleiſch Ducchgewachfen war, mogten fie 
vohl efen, aber das andere dDucchauswicht. Wer es 
hat, der hatte Damit Die Ausrottung derdienet, und 
vo es offenbar warb, ward er gegeiſſelt. That ers 
och einmahl, forward er zum andern mahlgegeiſſelt, 
am er zum dritten mahl, ward er nicht mehr gegeiſſelt, 
ondern in ein Bauer gefaͤnglich eingeſpertet, weiches 
deng und klein war, 
ietzen konnte, da ihn denn Brod und Waſſer gereichet 
oard, biß er in eine Kranckheit fiel, worauf ſie ihn 


Beriten zu eſſen gaben, bißibın der Leid borfteteund |fperre man ihm die Augen mit denen Fingern auf, da 


r ſtarb. Don andernreinen Thieren aber, was nicht‘ man ein weiſſes Stůckgen Fleiſch fehen wird weiches 


‚on Rindern, Schafen oder Ziegen war, mogten 


ie. das. Set wohl effen, von dem dreyerley abernicht. | muß ‚ Tonftüriıcket es dein 


zwar, wenn eins von ihrem Dich diefer dreverley 


Yet ftarb, oder vom Wilde jur iſſen ward, mogten-| aerey das 


iedas Fett, wozu fie wollten, in ihren Nutzen anler 
en, aber effen muften jie es durchaus nicht: Lev. 3,15. 
7. 67,13:24.25. 8. Lewi Bar/elon, ap. Hottie- 
rer. de Jur. Er. num.147. Maimon, ap.Bochart, 
Jıerozeic, Part. Lib. Al. ca), ;5. pag, 491. Hack- 
Dar Not. Philolog. ad Prou, 6, 30. &8 follen Die 
Sieden, die zu Mäyng md am Rheins Strom woh⸗ 
ven, das Fett, foan denen Warnpenhangıt, effen, 
indere aber nicht, wie Ger/6s Talm. lib. I.c, 22. ſchtei⸗ 
yet. Es meynet R. Leui Ban/el. l.e. GOit habe ihnen 
Jarum das Fett zu eſſen verboten, weil es ungeſund 
ft, indem es anklebet, und boͤſe Feuchtigkeiten vers 
irfachet. Lyra ad Exod. 29. vermeyn⸗t, GOtt has 
»e fie Dadurch von denen Heyden abſondern wollen, 
yie das Fett ihrer Opffer eſſen. Deut. 32,38. Ders 
nut hlicher iſt/ mic gejagt, es fen geſchehen ur Ehrs 
wbierung gegen GOtt, weil er in allın Opffern alle 
Zeit von diefen dreperley Thieren das Fett auf feiner 
Taffel hatte, follten fich die Kinder Iſrael aus Ehr⸗ 
rbietung gegen ihn Defjen enthalten. Warum as 
yermagGHDıt inallen Opffeen das fett, und neben 
yem Feit die Nieren, und ein Stuck von der Leber bas 
sen wollen ? Philo bat feine Gedancken weitlaͤufftig 
yuräber, die man fehen kann lib. de Victim p.6r0, 
Rgg. Andere ingleichen. Luxdius Jüdiſche Hei⸗ 
igthuͤm. III. 40. n. 49,leqq. J 

Fert. El 25,6. Ein Mahl vom Fett: bedeu⸗ 
et unſern Heiland CHriſtum JEſum mit feinen 
Wohlthaten. Durd) das Fett wird in Heil, Schrifft 
daB allerbefte und Eöftlicyite eines Dinges angedeus 
tet: und fo iſt ja CHriſtus das allerbefte des himm⸗ 


lichen Vaters, durch welchen wir des aderbeften Gu⸗ P 


8, nemlich des ewigen Lebens theilhafftig werden. 
Slaffri Sprucdy Poſt. P.IIL. p.40. 

Fett und ſtarck, werten Ezech, 34, 16, coll; 
3.55,2. Die Hlaubigengennnet, weil fie durch GOt⸗ 
es Wort und das ‚Heil. Nachtmahl im Geifte ges 
nato et werden ‚daß fie wieder den Teuffel, Die Weit 

‚Prinerf, Lexici IX, Thed. 


er darinne weder ſtehen nody | fern Ha 


num ‚genennet, davon an ſeinem Oete 
'  Mua 
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und ihefiindlich Fleiſch sapffer feutten Eornenzwwierin 
fettes Thier auch am Reibe ſtarck iſt dawh 
Paullus. Eph3.16, 6 10: Coh id ir, Glafpi Bw 
phet. SpruchBort: P.Hhp. 83.» i 
Fett werden. El 55,2. Sd wird un Se 
le in Mollufiferewerden; Im Grm Terthet 
«8: Es wird eure" Seele Wollufi haben an 
ferren. Durch die Betrigkeit wird fonft af:8 uirger 
deutet , was den Menſchen ergögen kann. Wem nan 
GOtt auch bierden.n , die feinen Beruff folgen; fü 
zu ſagen fette, wohlſchmaͤckende Bißlein vecheiffer, 16 
wird dant arfehen auf die Suͤßtgkett derer bins 
liſchen Guͤter, als da find die goͤtttiche Gnade, 
CGriſii Verdienfl, Vergebung dert Shnden, Tor 
des Heil. Geiftes ;unddaservige Leben; weiche Bis 
ter divjenigen ‚genüffen und empfangen follen, Die da 
folgen, oder kammen und eſſen — 
SertAdeenoder Schmeers Adern . Bat; Vena 
adipofi.:,. findrigene But · und Pirls, Adern des aͤuß 
: getre, find ein übler Zufall vor ein Pferd. Wena 
man dergleichen. an einem Pferde wahrniumt ſo 


im abnehmenden Monden bintveg Yefchmitten werdeh 
Die Augenaus, _ 

$erre, Sähree, Indago; Pale, heiſt bey det Ja⸗ 

» welches. Das groͤſſere Wud⸗ 

prit mit feinem Gang auf der Erden mahit, und 
woran ein rſahrner Jäger wiffen kann, was vor ein 
Wild daſ lbſt, und wo es hingegangen. Wemn ein 
Wild wieder zurůcke gelanffen ift ,_foriernet man feis 
ne Spur die Wiederferre; auf benden haben die 


Jagd⸗ Hunde die Witterung des Wil es. DaH 


fol nach derer alten Jaͤger Meynung 72. Zeichen — 
ner Ferte geben, die Neem aber laſſen ſich am zehen 
begnügen. Siehe auch Spur 

Fette, werden in Hei. Schrifft groſſe Potenta⸗ 
ten, reiche Leute, ſtarcke Helden, auch geoffe Suͤm 
der genennet. Deur. 31, 20.32,15. Pl.7 YO. 22,30. 
68,23. El.5,17. 10,16. Jer.g,27. Amos4 1. Zach. 
15.16. z 

Serse Zenne, fiche Bruch Rraut ‚ (groſſee) 
T. IV. .rg22 Sngleichen —— 

ette Kuͤhe Antos As1. Hörer dieß Morvihe 

fetten Kühe, oder wie es in der Grund» Sprach lau⸗ 
tet: Ihr Kuͤhe zu Baſan. Bafan war der frucht⸗ 
barfte Ort imgelobten Lande,alıno es die befte Weide 
vors Vieh gedabt, daher auch daſſelbe dem Maſt ⸗ 
Bi gleich geachtet worden, Diefem hun vergfeichet 
hier Amos auf GOttes Befehl die vornehmfien De 
Reichs Iſraei, fonderlich aber Die das Regiment führ 


reten und Gerechtigkeit adminiftriten follsen, welches 


die nachfolgenden Worte austoeifen ; und zwar Desa - 
wegen, weil ſie wie die Kühe lebten, fraſſen und ſof⸗ 
fen, und dem Bauch dieneten; über dieſes auch recht 
unbeſtaͤndige Gemuͤther waren, lecketen und um ſich 
ſchlugen wie die fetten Kühe, wollten ſich den Geiſt 
GoOttes nicht ftraffen laffen, fondern höhneten feine 
Propheten. . XBeil denn diefes recht viehiſche Lafter 
waren, als muſten fie ſichs nicht verdruͤſſen laſſen, 
daß Amosihnen diefen Namen giebet, Zoff: Erki. 
Amos p.324- ; ‚ 
gette Stein, wird derer Braminer geſtegelte 
Erde aus Off Indien, Terra figillara Borcnma- 


— 
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gett⸗Gaͤnge des Malpighüi, find nichts ans duͤrre, vol Sandes und Eleiner Steinlein, dabey 
ders, als Seiten» Gefäfle derer Adern, welche indie| aber Doch fruchtbar, indem erverfchiedene Früchte, 
Bläßgen, od eAdern umgeben, das Fett abfondern; Bäume und Erd-Genwächfe hervorbringt, aud) eine 
welche Bläfgen aber als wie in dem andern Fett, fd» | Doppelte Ernte giebt: die Lufft aber iftfehr unse, 
woehl umer ſich felbft, F. 1. Hoffmann \deap:23.; fund, und Eönnen fonderlich Die Ausländer felbige . 
als auch mit denen Blut Adern meinſchafft haben. mi t vertragen. Die Einwohner findSchtvarke.und 
Eben-biefe Fett» Gänge jet Malpighins in Oper. Boͤtzen-⸗Diener. Sie haben einen König, welch · n 
poftum. wiederum in Zweiffel: daß auch diefelben nicht , fie Ohin nennen, der aber in gemeinen Land ⸗Sa⸗ 
nothmendig fen, hat Morgagme Aduerf. Ana. III. chen nichts vor fich alleitt verorbnen darf, wenn 
p.3. mit Necht behauptet, weil er meynet, daß ſo⸗ nicht die vornehmſten des’ Reichs und des Volcks 
wohl bier als anderstvo die Abſcheidung des Fettes ſolches gut heiffen. Ihre Waffen find Mußque⸗ 
von denen Puls-Aderh indie Fett: Blählein gefehehen; ; ten, welche fie von! denen Europäern befommen, 
und daffelbeaud) hernach wiederum aus dieſen von| Bogen, Saͤbel Spieße und Schilde, Schirm⸗ 
denen Blut Adern, ohne Vermittelung einerdritten Haben und breite Gürtel um den Leib. Muͤllers 
Art Gefaffe, derfelben Gegenwart Malpighius vor⸗ efchreibung der Landſchafft Feru. Bofman Voya- 
mahls gealaubet, an fich gezogen werden koͤnne. ge deGuinee Lettre 4. /s Crosx Relat, de ?’ Afri- 
gerts Aäutlein, fiehe Membrana adipola. .;| que T. I. Martiniere. . : 
! ettigkeit, ſiehe Fett. Fetum, ſiehe Fetu. 
Feermacher, Unnte man von denen, fo das Seger, ( Magnus) war zu Altdorf ben r4iDec, 
ieh; mäften, odervon Köchen, ſo die Speife fett | an. 1614. gebohren. Sein Vater hieß Matrhieus, 
machen, verftehen; allein es iſt ei impff⸗ Wort, Seine Schul⸗Studia trieb er auf dem Nuͤrnbergi⸗ 
womit die Ober + Teutfchen Tuchmacher die Nie- ſchen Gymnafio fo wohl daß er im ı7. Fahre ſei⸗ 
derländifehen yerunglimpfien. Man fehe nur, nes Alters an, 1631. Die academifchen Studia zu 
ſchreibt Schrörer im Fuͤrſtl. Schas und Rent: ' Altdorf anfangen koñte. Wegen einfallenden Krise 
Gammer 3. Ps 482, wie eine: Zeit her Zanck und gieng er-an, 1633, nach Straßburg, ward da elbſt 
Derfolgung unter. denen Tuchmachern getvefen;, ‚an, 1636. pro Doctoratu examiniret ‚nachdem ee 
und noch ift, wenn die Hollandiſchen Meifter in un⸗ vorhero delege 3. Cod. Familiae ereiſuadae die 
fern.Landen gervefen und nach ihrer Art zu arbei- |; putiret, befüchte hierauf Frantfreich, Holland und 
tem etliche Teutfche unterrichtet : twiebald Die Teut- | England, und’ wurde bey einer Anfunfftan. 1639. 
chen Tuchmacher  Zunfft jene Fettmacher geheif, | Do&tor Juris. An. 1646. wurde er zu einem Adiel-. 
en, und vor unredlidy erfläret. : Daß alſo diefe | for-im Stadt Berichte ga Noͤrnberg erwaͤhlet, an. 
Siunde noch der Unterſcheid unter denen Teutfchen | 1650. aber wieder davon entlaffen, und’ Davor zum 
Meiftern und denen Fettmachern bleibet. Dergle: | Confulenten gedachter Stadt ernennet, auch zu ans 
chen Eönnte von viel Handwerckern erzähfet und au | dern Stellen befördert, befonbers aber zumProcan- 
en. a. N n: "| cellario der Academie zu Altdorff beftellet. Endtich 
Fettmangel, eine kleine Münge in dem Cöfnis | farb er den ig. Febr. an. 1692. Mit feineriFrau,einee 
ſchen, welchẽ acht Heller gilt. | gebohrneDillherrin und verwitbeten Vogelin, hat et 
Feru ‚Furu, Lat Fetum iſt eine Landſchafft oder | verſchiedene Kinder gezeuget, und unter derienjelben 
klein Königreich in Africa, aufder Gold⸗Kuͤſte von 5. Söhne ‚deren Magnus, Jo, Paullus und C hrifto- 
Guinea, an dem Aethiopifchen Meere. Mitten) phorus a anfehnliche Stellen in Nürnberg 
durch das Sand fleuffet ein Fluß fürfes Waflers , toels! bey feinem Tode befleideten. Apirus Vit. Pro- 
cher ſich bey dem Caftell S. George de la Mina, | cancell. Acad. Altdorf. p.70. fegg. 
in das Meer ergeuft. . Der Haupt » Mag das | $egin,(Dororhea Sophia) fichetfIadeweifin. 
rinnen heift gleichfalls Fetu, ift ziemlich groß und | eu, (Francifeus) ein Franjoͤſiſcher Theologus, 
Dolctreich, mit Baͤumen Rings umher betvach- tar zu Mafliac it Auvergne an, 1633. gebohren. 
fen, wiersohldie.Hänfer fehlecht, und die Gaſſen ſo Nachdem er an, 1667. zu Paris Doctor worden, 
engefind ‚bag faum 2.Perfonen neben einander ges | legte er ſich mit allem Fleiß auf die Antiquictates 
hen können. Die andern Städte oder vielmehr ecclefiafticas , und verförtigte zu feinem eignen Ges 
Dörfer find von keiner Wichtigkeit. Unterſchie⸗ | brauch aus denen Scribenten derer erften 6. Secu- 
dene Europdifche Nationen aber haben ſich alfier | lorum eine Kirchen⸗Hiſtorie. Er flund Anfangs 
Feflungen gebauet, Darunter Die Altefte und vor | als Informator bey dem Abt Colbert, und als die⸗ 
nehmfte Das Caftell S. Jorge oder Georgede la Mi- | fer Er »Bifchoff zu Rouen wurde, machte er ihn 
na; welches von denen Portugiefen ums Sjahr | an. 1686. zum Cure deS. Gervais. Weiler das 
1481. aufgeführet worden, nachgehends aber indes | bey gute Muffe hatte, fienger anein Syltema The- 
rer Holländer Hände gerathen. Ferner iſt das Ca⸗ ologicum ju verfertigen ‚wovonan. 1691. der erſte 
flell an Cabo Corgo , welches an. 1652. von der‘; und 4. Fahr hernach der andre Theil herausgekom⸗ 
Schmedifchen Compagnie zu bauen angefangen | men; Die übrige aber Durch feinen den 26. Dec an. 
torden ‚und den Namen Carolusburg befommen, | 1699. erfolgten Tod unterbrochen worden. dwPir. 
nach vielen Streitigkeiten aber zwiſchen denen | Bibl. Ecclef. du 17. Siecle. j 
Schweden, Dänen und Holldndern an dieEnglän: | Feu d’ Artifice, ſiehe Artifice , T.IL.p. 1727. 
der gefommen. Endlidy Friedrichsburg, welches Feu dans la Courtine, heiffet beydenen Frans 
gang nahean Cabo Corgo liegt ‚undan. 1659, von zoſen fo viel ala die Second Flanc,, weil man dar⸗ 
der Dänemärcfifchen Compagnie iftangeleget wor⸗ | aus die gantze Face des gegen überftehenden Boll 
den. Dasgange Land Feru iftgegen der See mit wercks beftreichen Fan: dieſelbe aber einen Seil 
hohen Bergenund Stein: Feljen, auch tiefen Thas | der Courtine ausmachet. Ein mehreres ſiehe untse 
fern angefüller; der Grund des Erdreichs ift gank | dem Titel: Flanc. ' 
, Feu 
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Feude Garde, fiehe Wach gr ’ . Senchre im erſten Grad, fast manvon benaner . 
Fevardeni, (Franeifeus ) fiehe Feuardentius | wigen Dingen, welche aus waͤſſerigten nd fehleis 
Francifeus)» — muigten en beſtehen, und aus ſolchen zuſam⸗ 
Feuardentius über Fevardeni , — men gi ind ‚als Suͤßholtz, Vioka, Arabild> 
n berühmter Barfuͤſſer⸗ Moͤnch und Do&tor der | Gummi, Gbifd), Scorgoner x. , 1. win: -+ 
'niuerfität gu Paris, war an. 1541. zu Couran- | Seuchte imandern rad, find überhaupt dieMn- 
: in der Unter» Normandie —— Er ſtam⸗cilaginoſa, indem fie feſter an einander hängen, - 
ete aus einem guten abelichen Geſchlechte her, und jund nicht fo geſchwind als Waſſer zerfluffen, Dero- 
ätte eine reiche Erbfehafft zuhöffen gehabt, wo er ! ie in einem trockenen Halſe Duittens Schleim, 
icht dengeiftlichen Stand erwählet. Er war nicht | Flöhkraut + Schleim ec. mit Biolen- Saft von di⸗ 
Hein denen Proteftirenden auf Das Aufferfte gchäf | nen Practicis vorgefchrieben werden, Ingleichen 
9, fondern auch feinen eignen Glaubens: Genof | find auch Diejenigen Stücke, fo aus Slichten und 
n, wenn fie feine Meynung nicht billigen wollten, | fetten Particulis beftehen , feucht nicht. weniger 
elches Suarez erfahren, ald er entdeckt, daß Fe- | auch) fleifchhafft, Grüne Früchte, Sup: Mandel -Del 
ardentius zu Behauptung ber unbefleckten En: | Haber : Brügs Suppen find auch gut, desgleichen 
fängnig Marid Joannis Clichtouzei Worte an: | auch verfchiedene Galerten. Hingegen dienen Hu- 
Hführer ‚ und fie vor bes Kirchen Daters Cyrilli | me&tantia, Olea ete. feines Weges in Geſchwuͤren, 
ine ausgegeben ‚toestsegen er hernach alle Drucl: | weicheeine Trockne erfordern. 

'chler ang des Suarez Schrifften zufammen ges echte Zeichen, fiehe Signa humida, . 
icht, und ihm diefelbe mit groffer Bitterkeit por⸗ Feuchtende Mittel, Humectantia, find folche, 
etvorffen. Er ſcheuete ſich auch nicht ecroͤnte Haup welche ein haͤuffig derum geben, und dieſes geſchie ⸗ 
r, als Henricum Ill. undIV. in Predigten anzu⸗ | hernicht nur dürch aquola, fondern aud) durch mu- 
reiffen. ‚Endlich flarb er zuParisan. 1610. den r. | cilaginosa, maffen fie die Gelatinam des feri einiger 
jan. nachdem er in der festen Zeit ſeines Lebens ſei⸗ Maffenmepten, felefib; Mucilag, femin. Cy- 
en zanchfüchtigen Sinn geändert gehabt. Er ließ | donior, Pfylli, uriaC C, Eboris.radie. Alk 
n. 1575. und 1576. den Irenaeum mir Anmer:.| Malu. Atriplic, Betae, Parietar. Mercurial, 
ungen drucken, begleichen  verfchiedene TBerte | Violar. decoct. Borrag, Bugloſſ. Lilior: albor. 
yieder die Reformirten, darunter. jein Examen des | Malu, Verbafe, Violar. : Diefe find vormemlich 
onfeflions , prieres , Sacrements erCatechisme | wieder groſſen Fat, trucknen Hu⸗ 
es Calviniftes, Paris 1601. in 8. ſeine Dialogt fen, Sa enund Hartleibigfeit gut. 

ontra Caluinianorum errores, Eöln 1794. inßd. —— eir,Hurniditas, Fri, ift indem ges 
nd Ftantzoͤſſch Paris 1598. in 8. mie aud) feine | ähnlichen. Verſtande diejenige Eigenfchafft eines 
"heomachia Caluiniftica , ib. 1604. in fol. fe; fpers, Vermoͤge welcher folcher, wenn er mit 
ıer einige Commentarii über die Buͤcher berhels | unferer Hand ober andern Theileunfers Coͤrpers in 
igen Schrifft, als: Über Ruth, Paris 1582, iR | contadtum, fommet, etwas hinter fich lAft, fo ſich 
, übern Efther Coͤln 1595. in 8. Über einige Ca: | daran anhänger, unter welchen Bedingungen wir 


itel ausdem Hiob Paris 1606, ing. übern Sonat, | alsdenn; fagen, der Coͤrper ſey feuchte, . Ders 
!$fn 1595. in 8. über die Epiftefn Pauli an Phile⸗ leihen find: die feuchte + machenden Liquo- 
son, Paris 1587. in 8. des Jacobi, ib.1599- in 8. res, als Waſſer, Milch, Del, Spiritus und fo - 
Detri ib, 1600. fg. ing. und über die Epiftel Zus | ferner; ingleichen auch fefte Cörper, in deren Poris 
a, Coͤln 1595. ing. Hifoire de ld Fondation de | gder Fläche fich etwas zeiget, welches ad contalt um 
'eglife et Abbaye dij Mont 8. Michel; und ande: | mit uns ſich anhänget, als erſt gewaſchene Kleider, 
e mehr. Riserms in Critico Sacro II,6.da Chefse | indie Sonnegelegtes Eiß, das Gehirne von denen 
jibl. desHift. de France, Theoph. Rainauld debo- Thieren und fo mehr. & findet zwar Diefes An⸗ 
is ac malis libris, Labb#Difere. de Seript. Eccl., | hängen nicht allein an unfeen Cörper, fondern au 
1.I.p. 360. Maimbourg Hit. delaLigue p. 295. amdenen Kleidern und andere Eörpern Stat, um 
In Pin Bibl, des Auteurs Ecclef, TI, p. 73. 74, fcheinet alfo Die Feuchtigkeitinder Adhaefion eines 


zayle Mem. d Eroile T, I. Cvrypers an andere Coͤrper zu beſtehen; Allein wenn 
Feuätarius, ſiehe Feudum. „| wirbepbem ordentlichen und gemeinen Begriff von 
Feuatus, fiehe Feudum. “4 der Feuchtigfeit bleiben, fo pflegen wir einen Coͤrper, 


Seuche, ein Marckt im Nürnbergifchen, wel⸗ ungeachtet er. mit einer feuchtmachenden Materie 
ber gleichfam das Haupt aller Zeidfer und Zeidel⸗ begabetoder überzogen iſt, nur in fo weit feuchte zu 
Hüter dieſes Territorii ift; wie Denn auch jährlich. nennen, infoferne wir folchen auf unfere Empfindung 
jas Kapferliche Forft + und Wald ; Gerichte über bezuͤhen, und ihnder Geſtallt betrachten, als wenn er 
yerer Zeidler Recht und andere bürgerliche Sa⸗ ‚von unferm organo ta&torio unmittelbar berühret 
den 6. mahl dafelbft pfleger gehalten zu. werden. | würbe; daß alfoin Diefem Derftande, nicht nurdie 
Seiller Itiner. Germ. Contin. I, c. 4. P. 59. Als | Eörper, fo mit einer feuchtmachenden Materie bes 
hier ereignete fich an. 1732. am 29. Septembr. in | (dmwängert find, fondern auch) die flüßigen Materien 
der Nacht ein ſehr groſſes Gewaͤſſer, und hat fehr | felbft, fo dieſe feuhtmachende Eigenfchafft haben, 
sie Schaden gethan, indem viele Daͤmme ausge feuchte können; genennet werden. Dieſes iſt der 
siffen, Häufer niedergetworffen, Holgund Haußrath | ordentliche Begriff den wir uns von der Feucht lgkeit 
verberbet und weggeführet worden. Abionderlid) zu machen pflegen. Boyle Hiftor. Firmita- 
yat des Plattenfteins Schloß fehr gelitcen, indem | tis er Fluiditatis P. L. Sect. 29, Hingegen 
as Waſſer ein Stück von der Mauer, ſamt Dem | nennet man diejenigen fü igen Materien feuchs 
!turn unddes Voigts Haus völlig eingeworffen, | te, welche fih an dem berührenden Coͤrper anhan⸗ 
gleich en iſt auch Die dafige ſteinerne Bruͤcke mei⸗ gen, und macht einen Unterſcheid zwiſchen einem 
ers eirigeriſſen worden. Una Auide 
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Auidowmdhumido,, da nemlich Ai aller feucht; 
machender Liquor flüßig fey als Waffer, Del, ıc. 
hingegen nicht ein jederflüßiger Eörper , als Lufft, 
euer undandere fubtileMaterien, feuchte mache. 
wird aber im diefem Berftande das Wort feuch⸗ 
zeziemlich wveitläufftig genommen, und als ein re- 
latiuum betrachtet, dasfehr veränderlich ift. Das 
Waſſer hängt fic) an denen Seiten eines Gefaͤſſes 
‚an, und macht ſolche feuchte ; mennman fie aber mit 
femine — überzühet , ſo haͤnget ſich das 
Waſſer ht daran, mache u plhemiht euhte; 
und alfo wärein dem erften Verſtande das Waſſer 
feuchte, in demandern nicht. Auf gleiche Art lafien 
fich Die Federn derer Schwanen und Enten von dem 
Waffernichtbefeuchten. Das Oveckſilber hänget 
ſich nicht anunfere Hand an, und wir fagen auch nach 
dem gemeinen Begriff, das Qoeckjilber ſey nicht 
feuchte; hingegen dem Goldeadhaeriret es, undal- 
o waͤre es in An Kae deſſen feuchte. Wenn man 
olcher Geſtallt ſich die Feuchtigkeit coneipiren will, 
daß ſie bloß in der Adhaefion einer fluͤßigen Materie 
aneinen andern Cörper beftehen foll, ohne ſolche auf 
unfern Ta&tum zu besühen: fo Fann man auch bie 
Propofition des Boyle nicht zugeben, daß nicht ein 
jeder flüßiger Cörper feuchte fen, indem die Cohac- 
Lon derer Materienunter ſich ein allgemeines Phae- 
nomenon ift, fo ben der £ufft, Feuer, Materia lumi- 
nis, und fo ferner Stat finder, fiehe Cohattio, Tom. 
VI.p.614. Mariotte Traite du Mouvement des 
Eauxp. 3. will, man folle das Waſſer nicht feuchte, 
fonderndenbumoremfelbitnennen, ber fi) an an; 
dere Coͤrper anhänget, in Anfehung deffen Diefe als 
feuchte Cörper, Corporamadefacta zu betracht 
toeren, E. Holtz, foin Waſſer erftgelegen, die m 
tosfferigeen Dünftenangefüllte Luft. Es ift aber 
eben diefes noch nicht genugſam determiniret , ins 
dem in dieſem Verftande das Qveckfilber auch ein 
Humormäre, weil folches dem Golde a haeriret. 
Es macht die Adhaeliondie Feuchtigkeit nicht aus, 
wenn wir folche nach demjenigen Begriffe betrach⸗ 
ten, den wir in dem gemeinen Leben davon haben; 
folchen aber koͤnnen wir nicht erhalten, wo mir nicht 
diefe.Adhaefion auf den Contatum mit unferm 
Coͤrper obberührter Maffen reftringiren. Der 
am offteften vor ommende Fall der Feuchtigkeit aͤuſ⸗ 
fert fich bey dem Waffer, indem man mit demſelben 
die meiſten Cörper feuchte zu machen pfleget. Wenn 
dieLufft mit vielen waͤſſerigt en Duͤnſten angefültet ift; 
fo fager man,diegufft fen feuchte. Manhat gewiſſe In⸗ 
ſtrumente, welche Hygromerragenennet werben,die 
anzeige, ob die Lufft feuchter oder mit mehrerntodffe: 
rigten Dünften angefüllet worden fen; wovon ein 
mehreresunter dem Titel: Hygrometrum gu ſuchen. 
Der Grund hiervon beruher auf der Action derer 
waͤſſerigten Dünfte, oder aud) feuchtmachenden 
Materien gegen andere Coͤrper, Vermoͤge welcher 
fieeine Art der Rarefadtion gleichfam in ihnen her⸗ 
vorbringen. Wenn man einen Schwamm ing 
Waſſer tauchet, ſo ſchwillt derjelbe auf, und nimmt 
einen gröffern Raum als zuvor ein. Zwiback 
Pretzein, friſch Brod, wenn man ſolche in Wein, 
Wa ſer oder andere uhig⸗ Materien leget, werden 
damit angefuͤllet und ausgebreitet, Die Fenſter⸗ 
Rahmen und Thuͤren werden in feuchter Lufft der 
Geſtallt extendiret, daß man ſie kaum aufzumachen 
vermoͤgend iſt, oder fo,folche offen geſtanden, nicht 
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wieder, wie zuvor, zumachen farm. Man kann der⸗ 
gleichen Ausdehnung anverfchiedenen Samen, als 
Erbfen, Bohnen zc. wahrnehmen, wenn man ide 
trocken inein gläfernes oder irdenes Geſaͤſſe leget⸗ 
hernachmahls ſolches mit Waſſer vollfuͤlet, und . 
die Deffnung mit Gorck verwahret, dr denn nach 
einiger Zeit die Gefaͤſſe von der Ausdehnung dieſer 
Samen in dem r zerſpringen werden, ‚Ba 
hat einfüpfernes eylindrifches Gefaͤſſe, fo ziemlich 
ſtarck, 6. Zoll hoch und given breit war, mir Bohnen 
und darzu gegoſſenem Waſſer fo weit angefüller, daß, 
er darauf noch ein Holg hat ſetzen können, fo in die 
— FüpferneCylinders genau iedoch der Ge⸗ 
allt gepaffet, daß bey Aufſchwellung des Liquoris 
ag fid) innerhalb dem Cylinder hat hew 8 
laſſen. Die obere Deffnung diefes Cy linders hat 
er mit einer andern runden Scheibe zugebecket, und, 
fölche mit einem Gewichte von zo. h nd beſchwe⸗ 
ret. Nach Verlauf einiger Tage hat er befunden, 
daß / beyde vorgefeste Hölser mit famt Dem Ges 
wichte von denen auffchtwellenden Bohnen waren 
weggeſtoſſen worden. Zueiner andern Zeit hat ee 
an einem gleichmäßigenCylinder vongleicher Höhe, 
aber doppeltenDiametro wahrgenommen, daß beyde . 
is \ 
Bohnen warenindieHöhe gehoben worden; woraus 
die ſtarcke Kraft abzunehmen, dieein Cörper, wenn 
er feuchte wird, erhält, indem fie in diefem- Fale 
gröffer geweſen if, al der Druck von so, Pfunden. 
Die Action derer feuchten Duͤnſte inder Lufft gegen 
andere Coͤrper kann man auch aus der Begebenheit 
mit dem Oleo Vitrioli dephlegmato abnehmen: 
denn wenn man ſolches in einem Gefaͤſſe an die freye 
Lufft ſetzet, ſo wird in kurtzer Zeit deſſen Schwere 
mercklich vermehret; auch ſo man folches eine laͤn⸗ 
gere Zeit von einigen Tagen ber Lufft exponiref, 
nimmtman wahr, Daß Das Oleum an ber Menge 
um einmerckliches zugenommen. “ Schöne Obfer- 
uationes hiervon findet man inden&Transadf. An- 
lic. Tom.ll.p. 534. Sal Tartarinimmt ebenfalsan 
feinem Gewichte in freyer Lufft zu, und zerfluͤſſet end⸗ 
ich von der allzuvielen angenommenen Feuchtigkeit 


gar. 
Feuchtigkeit, (fluͤſſende) Humor. Man fir 
det bey denen Menſchen unterſchiedene Feuchtigkei⸗ 
ten, welche in laudabiles oder taugliche, als das 
Blut, Serum, Milch, Same, Milch-Safft; oder 
non - laudabiles , umdienlihe, tie Urin, 
Schweiß etc. eingetheilet werden. Sind biefenas 
türlich befchaffen und wohl mit einander vermifchet, 
ſo wird die Gefundheit dadurch gar fehr erhalten, 
Feuchtigkeit derer Augen oder Säffte derer 
Augen, £at.Humores Oculorum , derenzählet 
man gemeiniglich drey, die zur Ausdehnung derer 
Haͤute und Durchgängederer Strahlen dienen, als 
1) Humoraqueus, die wäfferigee, ift in. beyden 
Cammern des Auges, (welchen Dit die alten vor 
leer gehalten, Celjas VIL.7.)darinne die Weintrau⸗ 
bensförmige Haut gleichfam frep ſchwimmet und fich 
regen kann; wenn dieſe Feuchtigkeit verlohren ges 
her, koͤmmt fie doch von fich felbft wieder. 2) Hu- 
mor vitreus, die gläferne, fiehet einem gegoſſenen 
Glaſe oder einerhellen Ballerteähntich, bejtcherals 
lem Bermuthen nach aus denen zärteiten Gefaͤſſen, 
die eine der zarteften Feuchtigkeit in ſich faffen. Mor- 
gagr Adu, Vl p. 105, Houius deCircul, Humor, 
in 


a  Seichewangen Feudala 


—— Be den — meer 
in, e mit der ne ii t fich ver» 
Perg — —— Humor 


tyftallinus oder lentiformis, die Cryftallinifch 
Hbielfefter und derber, als die andern, daher — 
ienielgefchiekter ein@drper, oberbie ini 


che Dnſe genannt, fieiftin der gläfernen Feuchtig ⸗ 
eit, vermittelſt einer ſehr zarten Haut lo 

on dem Stern⸗Ban ah ber ; 
ndgläfernen Feuchtigkeit. Sie haͤnget gleich hin⸗ 
a eyundiftdestwegen audy bes | 
veglich. Sie beitehet aus vielen Durchfichtigen 
Blätrgen,fo gefäfige find, auf Art derer Zwiebeln, 
Douius 1. C. (a ‚Deren joen Blaͤttgen etwas 
jeu eit lorgagn. \.€. 9.90. 91. \ 
—— ober Seichtwangen ‚ $eige, | 
vangen, Süchtewang, Lat.Hygropolis, eitie 
em Marggrafen zu Anfpach gehörige Stadt, nebft | 
inem Stifite und einer Voigtey, eine Meile von | 
Dündelfpiel. Sie iſt ehemahls eine Reiche-Stadt | 
ervefen, an die Burggrafen von Nürnberg. aber | 
rblich abgetreten worden, nachdem dieſe erftlich , 
em Kayfer CaroloIV. 50000. fl. und hernad) dem 
tapfer Ruperto noch 20000. darauf vorgeſtreckt 
‚aben. Limnaeus de ].Publ, V.7.n. 48. Paffor 
'rane,rediu, Abels Geogr, 

Feuchtwangen oder Seuchwangen, ein ade, 
ich —— d in dem 13. und 14. Seculo flori- 
et, und aus welchem fonderlich Conrad und Sieg: 
ried zu mercken. Jener war um das Jahr 1290. 
zroß Meiſter des Teutſchen Ordens, diefer um das 
Jahr 1308. Hochmeifter in Preuſſen, beyde aber: 
Pröbfte zu Cyllenburg oder dem heutigen Wechfels 
urg. Lesber Catal. Com, March. Sax. apud 
Mencken.Script. Rer. Saxon. Tom. Ill. p. 1338, 
Der lesterefollöffters die Worteim Munde geführ 
et haben: es ſchmaͤcke ihm kein Biffen,wenner 
icht zuvor ein paar Polnifübe, Preußifcbe 
»der Pommeriſche Bauren bänchen laflen ; 
ulegt aber ward er raſend und flürgte ſich in ein Jeu⸗ 
r, worauf er kurtz hernach in groſſen Schmerken 
einen Geiſt aufgegeben. Spangenberg Adelſp. 
>, 1. p. 305. Cramer Polniſche > Das Ges 
fecht6,apen ift ein gefpaltener Schild, deffen 
ördertheil weiß, Darinnen ein halber ſchwartzer 
dfer, dashintere Theilroth, darinnen 2. gelbe 
Straffenüber einander, die unten in Geftallt einer 
Säge gegactfind. Gryphii Ritter-Drden 33. 82. 
Vapen⸗ Buch P. V.p.26. Simapias Olinogr. 
I. p-616, 

eng win fiche Feuchtwangen. 

euci,( Foann.de)Canonicusregularis des Aus 
zuſtiner⸗ Ordens indenen Niederlanden, und nad) 
yehendg Abt zu Mont 5. Eloy in Artois, febteum 
as Jahr 1579. Er wurde vondem Kanfer Caro- 
o V. zu feinem Rath ernennet , und kn eine 
Chronick von denen Grafen von dern, 
die vor Alters Foretiers bepgenamet worden. 
AndreaeBibl, — 
eg Debitum ‚. ift fo viel als eine Lehn⸗ 


— —— Ju. — — 
v t man unter Jus Feudorum oder 
—— durch Vſus et Conſuetudines 
!eudor um. denjenigen Theil der Rechts ⸗Gelaht ⸗ 
seit, welcher mit denen Lehuen zuthun hat. Wieder 


ſſen 
ſerigten De Redens⸗Art davon 
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biefe Erflärung madet Bebauer folgenden Ein 
wurff. Niemand, faget er winde die Vfüser Con- 
fuerudines feudorum iurisprudentiam feudalem 
nennen, Nun ift es zwar — 
prudentia por eine Fertigkeit bes Derftanbes, Die 
— —— und auf bie vorfommen« 
de Faͤlle anzuwenden 


—— wird, en 
Vfüs et Confuetudines es keine gleichlautene 
ſeyn kann. Wenm aber Ju- 
risprudentia nur ſo viel bedeutet, als der g 
begriff derer Rechte (complezus iurium), 
nen diefebenden Redens⸗Arten Jurisprudenria feu- 
dalisund Vfüs er Confuetudines feudorum wohl 
eine vor Dieandere gebraucht werden. Dieß ius 
feudale oder Lehn-Recht mun hat nad) Schülers 
Meynungeinedrenfache Bedeutung. 1) So verſte⸗ 
het man dadurch die Zufamumentragung derer zu Des 
nen Lehnen gehörigen Geſetze und Gebräws 
de, fofaget man zum E. das Langobardifd)e, Das 
Soͤchfl. Recht, Jus feudale Allemannicum, Lan- 
gobardieumerc, »)Ein von denen Rechtegelehr⸗ 
gen verfertigtes Buch, worinnen nad) denen Lehn⸗ 
Gefegen und Gebräucyen Die bep Denen Lehnen vor⸗ 
konimende Fällein einem ordentlichen Zuſammen ⸗ 
hang vorgefragenund beurtheilet werben. So ſa⸗ 
get man. E.Seruuii ius feudale, 73225 Teurfches 
Lehn Recht. 3)So bedeute es eine Fertigkeit Des 
Derftandes, die Lehn⸗Geſetze auf Dievorfommende 
geſchickt anzuwenden. Dhich nun auch gleich 
fiters in der vorerwehnten Bedeutung diebepden 
Redens⸗Arten vertaufchen , und z. E. fagen kann: 
Aruuii, Jus Feudale und Struuii one 
feudalis; So geht es doch in dieſer legternnicht an, 
und hat zwar Jurisprudentia feudalis aber nie 
mahls Jus feudale digen Berftand, denn man kann 
nicht jagen, infigni praediruseftiurefeudali, ſon⸗ 
dern infignipraedituseft iuris feudalisprudehtia, . 
Nicht der Mam beſietzet einunver Lehn⸗ 
recht; ſondern eine unvergleichliche Klugheit und 
Wiſſenſchafft des Lehn-Nechts. Dahero denn das 
Is feudale überhaupt die Lchn-Gefege und Ge⸗ 
raͤuche eines Sandes bedeutet, wenn fie gleich nicht 
uſammen getragen find, 3. E. nach dem Frändis 
een dem Fuldiſchendehn · Recht, leeunͤum ius 
feudaleBurgundicum erc, In Teutſchland hat 
man vornemlich das Jus Feudale Saxonicum, Alle- 
mannicum und Langobardicum, Das Saͤchſiſche 
Lehn⸗Recht wird in der Gloffa des Land- Rechts 
Lib. L Art, 14. 26. und im Procomio des Lehn⸗ 
Rechts Kapfer Friedrichen J oder Il. zugejchrieben. 
Ob nun zwar dieſe benden Friedriche viele Lehns⸗ 
Verordnungen publicirt, fo er doch Der gange 
Codex Feudalis von einem JCro furg nad) dem 
Land:Rechte prĩuata auktoritate zuſammen getra⸗ 
genzu ſeyn, und wird von vielen Epko von Repkow 
vor den Nerfaffer gehalten Chriſteph Zobel hat 
ihn mit der Gloffaan. 1589. zu Leipzig drucken fafr 
fen, worauf ex in Bürgermeilters Codicem Juris 
Germanici eingerückt worden. Schilter hat es 
zu Straßburg.an. 1695. in 4. ohne Glofenverbefe 
ferter — Das JusFeudale Aleman- 
nicum oder Schwaͤbiſche Lehn · Recht ſoll zwar, mie 
die MSSta bezeugen, von Carolo M, ſeyn, allein es iſt 
nur aus deſſen Conſtitutionĩbus etwas weniges ge⸗ 
nommen, das andere aber beſtehet aus Verordnun⸗ 
gen derer folgenden Kayfer und aus Excerptis ” 
— em 
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dem Saͤchſiſchen Fehr Mechte. 

daß es mit dem Schwaͤbiſchen Land⸗Rechte einen 
Derfafferhabe. Schilter hat esmitvielen MStis 
eonferirf und mit einem gefehrten Commentario 
ju Straßburg an. 1697 im 4. ans Licht geftellet, 
auch hat es, nebft verſchiedenen dahin gehörigen 
Schriften, Scherg ib. 1728. in Fol. nieder her⸗ 
ausgegeben, - Das Jus. Feudale Langobardicum 
übertrifft an Alter das Saͤchſiſche und Schwaͤbi⸗ 
ſche Lehn⸗Recht, und ob esgleich fpäter im Teutſch⸗ 
landrecipirt worden, wird es doch Das Juscommu- 
ne genennt. Es befteht aus Kanferlihen und 
Königlichen Sangsbardifchen Verordnungen, und 
aus Urtheilen und Refponfss in Lchn Sachen, und 
haben e8Gerhardus Niger und Obertus ab Orto, 
Maylaͤndiſche Bürgermeifter, zu Friderici Barba- 
roflae Zeiten zuerft priuata auftoritäte colligirt. 
Nach der Zeit hat es Hugolinus ein JCrus zu Bono“ 
nien unter Friderico Il, mit Kayferlichen. Confti- 
tutionibusvermehret, dasjenige, was Vſu Fori ges 
ändert worden hinzugeſetzt und es in 2. Buͤchet ver: 
faft, wie es noch in unfern Händen if. Hernach 
haben Jo. Ardizo und JacobusAluarottus nach dem 
58. Titel des 2. Buchs noch unterfchiedene Capitu- 
la exrraordinaria hinzugethan , welche Jacobus 
Cuiaciusreftieuirt, fie find aber nicht in yofies Anz 
ſehen gefonmen, auffer daß man ſie zu ErFlärung des 
rer andern Bücher braucht, 
man auch Kayfers Friderici Il. und anderer Kayſer 
Verordnungen unter bem Titel Extrauagantes hin⸗ 


jugefegt. Schilter Praef, in Cod, Alemann,, 


Strunius Hift. jur. 8. $. 16, fegg. pag. 717 ſeqq. 
Horn Jurisprud. Feud. 1. 4. 21, fegg. pag: 11. 
leqq. 

Feudorum Jus, ſiehe Feudale Jus. 

Feudalis, e ʒum Lehn gehörig, lehnbar. 

Feudatarius ‚ der ein Lehn empfangen hat, ein 
Lehn⸗Mann, Vafall. , 

Feudi accidentalia, find Diejenigen, quae abeffe 
et adeffe poffunt ſalua feudi fubltantja, da nem⸗ 
lich die Feuda in ihrer Vollfommenheit und Staru 
bleiben, die Accidentalia mögen gleicy da fenn 
oder mangeln. Es finden ſich nemlich gewiſſe 
accidentalia nur bey einem Lehn⸗Gute, die aber 
nicht durchgehends auch ben andern Lchn Gütern 
anzutreffen. Z. E. Si Vafällus obligatus ad ferui- 
tia infolita: denn alle Vafallen find Lehenzund 
Nitter » Dienfte ſchuldig, wo diefe nicht fpeciali- 


ter remittiret find; wenn aber der Vafallad Otfi- 


cium infolitum obligiret wird, fo ift.diefes ein 
Accidentale, 35 — 
Feudiadfinia, find diejenigen Dinge, fo zwar ei⸗ 


nige Gemeinſchafft und cognitionem mit dem Lehn⸗ 


Weſen haben, doch aber in naturalibus et eſſentia- 
libus von denenſelben diftinguiret find, als wohin zu 
rechnen : 1.) Bona Emphytevtica, 2.) Jus ſu- 
perficiei, 3.) Bonacenfitica , 4. )Bona libellaria, 
5.) Bona precaria, 6.) die Laß» Güter, 7.) das 
Jus Dominii in homines roprios, 8.) Benefi- 
cia ecclefiafticä , 9. ) bie Keiß » Güter, 10.) die 
Eurmedige oder Churmiethige Gütere, und 11.) 
das Sand »Siedeley + Recht. 

Feudi adquifitio,heift die Erlangung oder Er⸗ 
werbung des Lehns. 

Feudi conftiturio, heiftdie Lehns⸗Reichung. 

Feudi effentialia, die weſentlichen Stuͤcke des 


Es ſcheint auch; 


ach und nach hat 
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Lehns find, ohne welche kein Bd fann,als 1.) _ 
die unter dem Lehn⸗Herrn und 5* verbindli⸗ 
he Handlung/ da der Lehn⸗Hert (Dominus Feu. 
di ) das Recht Üübergiebt, und der Lehnmann (Va- 
fallus) mit gehöriger Lehns: Pflicht ſich verbindet; 
2:) Die Uebergabe der Sache (rei immobilis) 
melde entweder durch wuͤrckliche Einführung oder 
durch follemne Anwerfung ‚oder durch Geheiß den 
Beſietz zuergreiffen, gefchiehet. 2. F. 33. Serum, 

8.i. F.c 8. $.1T. et c. 4. a. 4. ſeq. 

Feudi Jus, iſt von denen Woͤrtern, nemlich Jus 
Feudorum;, und Jus Feudale unterfehieben, aß, 
da ſolche die. Lehn + Geſetze und Die daraus gemach⸗ 
ten Bücher anzeigen, Diejesinsgemein diejenige Bes 
eerne einer Sache, welche ung beweget zu 

gen, daß ſolche als ein Lehn und nicht anders beſeſ⸗ 
ſen werde, andeutet, und kann man dabey feine Abs 
ſicht entweder aufdie Sache ſelbſt richten, und ſa⸗ 
‚gen, dieß Gut wird Jure Feudi heſeſſen, oder auf 
den Lehns-Heren, foheiffet es ;erhates feinem Das 
falen Jure Feudi- verliehen, _ oder auf dem Lehns⸗ 
mann, er hat es Jure Feudi inne, oder empfangenat, 
Und ift alſo das Jus Feudi bep dem Our em OR 
tasFundi, bey dent Herrn und Vaſallen ein Ad- 
tributum perfonae, Nach” der "Eh muͤſie 


m 


Feudum 


man eben fomohl fagen koͤmen: Er es 
Jure feudali, als wie man ſaget, :udi 
oder beneficiario, > muͤſte auch die Lehn - Ger 
fehe oder das Lahn » Recht eben fowohl Jus Peudi, 
als Jus Feudorum nennen fönnen. Allein es iſ 
durch dem gemeinen Gebrauch in Reden einmahl 
'eingeführet, daß Jus, wenn es vor feudale oder Feu- 
dorum ftehet, inögemein foniel als ein Geſetz und 
Regel, vor Feudi aber foviel, als eine gewiſſe Bes 
ſchaffenheit bes Beſietzes bedeutet. — 
Feudinaturalia, ſind von deneneffentialibusbars . 
inen unterfcjieden, daß diefe cum ipfo Feudorum 
origine entjtanden find, jeneabernach der Hand, 
er quidem moribus erlegibus feudalibus find eins 
geführet worden, und bißtveilen per Pacta, in etwas 
geändert werden können. Dazu infonderheit ge - 
rechnet werden, r.) Die Seruitia oder die Lehn 
und NitersDienfie. Denn, ob fie gleich bey bes 
nen mehreften Feudis gefunden werden; fo F 
ie doc) ein Lehn + Herr remictiren, wie man bep 
enen Feudis Francis, die feine Nitter = Diens 
fie praeftiren, aperte finder. Hieraus auch zu fchlüfr 
fen ift, daß die Seruitia nicht de eſſentia, fondern 
Nur de natura et moribus feudorum ſeyn. 2.) Ju- 
ramentum Fidelitatis. Einjeder Vafällus ift ſchul⸗ 
dig den Lehns⸗Eid abzulegen; alleine die Juramen- 
ta fidelicatis kaun der Dominus Feudi directus 
gar wohl remitriren. -3.) Vrfit feudumad he- 
‚redes tranfitorium, Allein man fiehet doch mehr⸗ 
mablen auch, daß ein Herr einem Minifter ein 
Stück Landes nur ad dies vitat concediret. 4.) 
Suceefliomalculina, et 5 ) Confenfüs Agnarorum 
et Domini directi er alienationem Feudi. 
Feudi Renouatio, heift die Verneuerung des 
Lehns, dieLchns- Murhung. 
FeudiReuocatio, heiftdieEinzühung oder Wie⸗ 
derruffung des Lehns. 
Feudifta, heiſt der, fo über dasigehn + Recht ge⸗ 
ſchrieben hat, der ſolches lehrer 
Feudum oder Feodum, Von der Abſtammung 
und Bedeutung diefes Worts find fehr viele unters 
[die 


‘ 
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ebene Meynungen vorhanden. Die vornehms: |fen, bey dem Struuio in Syntagm. Jur.-Feud.p, 
„Ableitungen aber find biefe: 1.)  IBenn die |664. wollen das Wort Dögen, dasıltznerfü 
siege aud) in Abftammung derer Wörter zur Res | difponere, zudem wahren Stamm ABort ang 11; 
! dienen koͤnuten ſo muͤſte Krafft des 2. F. 3. 9. 2. denn Becanus Lc. ſchreibt es fen foniehals Suech: 
fin, das Wort Feudum einen Lateiniſchen Ur⸗ dom oder Guͤter, wovon die Verfügung oder 
ung haben, und von fides herfommen; Inglei-⸗ ponirung einem Landes + Heren, zuflehe.. Figedins 
en in denen von. dw Heſae voce: Feudum ange ;l.c. hält davor, daß es ſo viel is Voerbey ob 
viren Alphonfifchen Geſetzen Part. IV. Tit. as. Voigtey fen, und Framsziesfagt; vor dieſen 
I heiffet 8 : Feudo esbienfecho, qve daelfen- wären die Länder, worüber die Srarhalter 
radalgund ome, porqvele torne fü vafallo, e oder Deigte die Derwaltung gehabe, Voge- 
fazeomenajedeferleleal, Etome eſte nomede ' tum genanne; und Ba 2 ‚nach weg⸗ 
qvedevefiempreguardaral ſetzor. Allein gleich⸗ Freie. des Buchſtabens g Veodum;, und 
eniemand leicht glauben wird, Daß Marchia von endlich Feudum geworden. Allem, da nan vor 
iri herkommt / uner achtet jenes 2. £. 1o.alfo herges | Diefeninsgemein Feodum ; und ſehr felten-Foedum 
et worben, fo bürffte Das Anfehen derer Gefege | geichrieben, und auch fonft noch vieles wieder Diefe 
diefer Sache wenig gelten; unterbeffen find dies | Derleitungeinzuwenden, bleibt ſolcher auch wenig 
Mepmung, Cuiaciss, Serum, Stryck. Hornund | Ölaubwürdisteit übrig. ‚- 6). Gragiws. ]. Feud. }, 
aͤhlige anderegefolget, und mepuen, daß burd} | 9. $.2. meldet daß eseinige von, Fupdushergeleitet 
‚er barbarifchen Voͤlcker Mund» Art leicht aus hätteit, „allein warum: follren Die —— — 
es-habe,Feudym werden foͤnnen; indem man hundi gencnnet werden; daher 7) aud-Bermezgerz 
Italiaͤniſchen fides noch Fede hieſſe, jedoch die- in Diſquiſ, de.Regno Hung, $.206.p.107. eye 
md dadurch, daß man vormahls Feodum ‚Fe: | nung megfält, welcher glaubt, dah es von en 
nı und. dergleicheg gefchrieben, fatfam wieder | Vocabulo.Hunno- VngaricoFold, melches ſo viel 
:; will man aber noch mehrere Gruͤnde darwie⸗ ! alsdasteutiche Seldift„abftanme, g) Sabmafns 
leſen, kann man deren noch ‚eine gantze Anzahl , Dilquil, de Mutuo p. 337. deducirt es von duou- 
de Ludvvig ‚Jure Clientelari p. .26. finden. vor Oder Ouro.. teil ein Feudum inftar Emphyteu- 
Petr, Heigias,;, P..Iı -Qu.z. n. 70. p. 45: | feos wäre... 9) Guphanissde JureFeud, 2,n.27.; 
andere, wollen es von Foedus herfeiten wel⸗ Grypizander de Weichb, Sax. 49, n.8. Stierm- 
3.der. Here und Vaſall mit einander, aufrichten, | hiebn. Gloff,.VIphila -Goth,voc, Fodan. Rhering 
ein da man fehr felten Foedum ‚fondernFeodum | Comment. ad J. Feud, Comm. Beyer Praef, ad 
hrieben,aud) ferner Fein®rund vorhanden, war: | DeJin, Jur Feud. de Zudevvig 1. c, und andere lei⸗ 
man in folchem Fall das Wort Foedusnicht uns |ten es her vom god, welches jo viel als Unterbale, 
aͤndert beha ten „ba es doch inder Beben ir | YTahrung bedeutet, und wovon im Nieder Saͤch⸗ 
Buͤnd niſſes auch in denen.höchft barbariflige | fiichennod) das verbumfoden oder föden, gang 
tengeblieben; ſo hat diefe Abftammung nicht die | gewöhnlich ift,_ welches fo viel als. unterhalten, 
ingfte Wahrideinlichfeit;de.Ludevvig de Jur. \ernähren,heiffet, 3. &. enenup oder georfoden, 
ent..Germ.S.J.c.2, $. 5.not.(x) 3.) Bodisi |heiffet einenauferzüben, und feinen Unterhalt ges 
Republ. 1.9. p. 168. Mepnung, da er es von de: |ben; Im Englifchen ift gleichfalls das Wort feed, 
Anfangs» Buchftaben des Eides: Fidelis ero | annod) ein gantz gebraͤuchliches Wort, und bedeus 
que Domino veromeo, ifimehrvor einen finn: | det ernähren, fuͤttern, unterhalten; Diefe Abs 
Den Einfall, als wuͤrckliche Abfammung zuhal- | leitung kommt nun fehr mit dem Urſprung und der 
wie es denn vermuthlich Bodinus felber nicht ges | erften Abficht derer Zehn: Güter, da fiedenen Bes 
abet. EisckelthausDifp.Feud. 1. Controu.Ln.£. | fiegern zum Unterhalt gegeben wurden y. Überein, 
:gises Jar. Feud, 1.9. $.2.deZudvvig.1,c. 4.) | nur ift Diefer Zweiffel dabey, daß man in Denenals . 
ciſc. HottomannusDiſput. Feud. 1,c,Lp,ro.ift, |ten Urkunden nicht allein Feodum, fondern auch 
dem er bereits einige alte Zuriften,als den Foar- | Feuum findet, aud) esvor diefen im Frantzoͤſiſchen 
z Ferrarium Mont anũ in V lasFend.]. 1. Alua- | Fie gefchrieben, und das vermuthlich aus dem Laa 
"um, manum, Camerarium, etc. zu Bor: teiniſchen Feuum, hernad) hinzu gefeget tmordenz 
gern gehabt, auf das Wort $ehde, das iſt, Yun aber.ift Feine Urfache vorhanden, warum fie 
reit 26 gefallen, weil die Lehns Güter wegen | dasd, welches doch mis zu dem Stamm: IBortger 
Krieges aufgerichtet worden. Nun koͤnnte höret, folten ausgelaffen haben, warum Die 
ı5tvar zubefien Beſtaͤrckung noch anführen, daß | Engländer, unerachtet fiedas Wort feed noch has 
de, Lateiniſch Feida gefchrieben, und man an ben, Dennoch) ein Lehm nicht feed, fonbern ohned, 
at Feudum gleichfalls in denen Briefenbey dem fee nennen. ' 10) Diefer wegen find die meiften, 
ichelbeck Hifor.Frifing. Tom. I. P. H. num. als Schilser Comment, ad J. Feud. Alemann. ad 
.4+ faidum findet apud vos iuftitiam faidi ob- Rubr. $.7. Inftic, Jur, Feud, 1.9.1. Sruwius Hiſt. 
sat, i.e. ius feudumadquirendi, auch daß dag | Jur. 8.6. 2. JPrud, Feud. 1.9.7. Here, deFeud.obl, 
lifchefeud , Feindſchafft, Streit, denen ’Buch: | P.L$.2.Gundling. in Gundling. P.I. n. 1, p.22.etc. 
en nad) fehr mit Feudum übereinfomme; allein, der Meynung, daß es von fe oder feo, welches 
nan mehren Theils Feodum liefet, fo fimmt fo | Unterhak, Befoldung, zc. bedeutet, und od ober 
ig das Wort Im: alsdie Sache mit dem Na⸗ ode, welches einen Befieg ‚Eigenchum, Bur,zc. 
ı und der Befchaffenheit bes Feudi oder Feodi bey denen alten Sachſen angezeiger haben fol, her⸗ 
rein ;.s) Nie. Yigelius in Meth. Jur, Feud. a. Fomme; das erfleve iſt auffer Streit, und erhellet 
. Fo. Goropins Becanus in Hermathen, V. p. ; gang Deutlich aus bem Englifchen Wort fee, wel⸗ 
. und Thomas Frantziws in der Ausführung, ches nicht allein befannter Maffen einen. Lohn, Ber 
CatolsM, der Urheber derer dehne in Stalien lohnung / tc. ſondern auch nochyego ein£ehn heiſſet; 
FPriserf Lexici IX. Theil, IE allein 


691 Feudum 


Feudum 692 





allein wegen des letztern iſt die Sache etwas zweiffel⸗ 
haffterz denn ungeachtet noch im Engliſchen, fo 
wohl ein Adiectiuum odd, als ein Subftantiuum 
odds ‚ anzutreffen, ſo iſt doch in deren beyderſeiti⸗ 
gen Bedeutung nicht dasgeringfte, fo mit Pofleflio 
eineSleichheirhat, denn das erftereheiffet, unge: 
zade, übel, wunderlich, das feste aber, Un⸗ 
eichheir, Zanck, Feindſchafft. In der alten 
itannijchen Sprache ift gleichfalls ein Subftan- 
ziutm und Adiektiuum, ſo od heiſſet, allein das ers 
ſtere bedeutet fallenden Schnee, und das andere 
vortrefflich. Boxhornii Lex, Britannico-Latin, 
bac voce. Man beruft ſich hierinnen immer einer 
auf den andern, und feet Zekard ad Leges Sali- 
cas p. 34. bloß hin Aut, wie z. E. Or, Ar, bey de⸗ 
nen often Francken, Acht, bey denen Angel-Sach: 
‚ Aud, Audoe, bey denen alten Schweden hat 
oflefionerm bedeutet, ohne eine deutliche Stelle 
ansufühten, woraus man folche Bedeutung erwei⸗ 
fenfönnte, ‘denn was die Gruͤnde, fo man aus bes 
nen daraus zuſammen gefesten Wörtern hernimmt,, 
aͤnbetrifft, fo find folche gleichfals fehr ungewiß 
nemlith a) aliode, ſoll fo vielheiffen, als vetusPof- 
ſeſſio, eine le ode. b)-ein de; Warum fol 
dieſes nieht vielmehr von öde herfommen, weldyes 
mir noch jehe in der Bedeutung vor wüft, einſam 
haben? c) Aleinod, wenn ſolches ineiner Redens⸗ 
Art amoch ein kleines Gurbedeurere,mögte es etwas 
deweiſen. Run aber, da es Juwelen und andere 
Koſtbarkeiten überhaupt anzeiget, wird auch das 
durch nicht viel bekraͤfft get. ch Leode, föllen bes 
wegliche Bürer des Volcks heiffen, allein, aud) 
ſolches iſt nicht ertiefen, und da es eine gewiſſe 
Geid⸗Straffe, in denen vielen von du Frefse ſub 


h.v. angeführten Stellen, anjeiget, iſt die andere 


Bedeutung gar zu weit geſucht; die von Gundling 
in Guündl, P. I.n. 1. p.23. angeführten Gründe von 
Otto, daß ſolches einenzeihen Mam bedeute und 
das od mit dem Wort hat uͤberein komme, und 
nur von denen Gothen die Alpiration hinzu geſetzt, 
find aus ungewiſſen Muthmaſſungen noch ungewiß⸗ 
fere gemachte Schluͤſſe. Ecbara. J. c. führer noch 
an, Avdago, bey dem Vila, Otage, bey dem Otfried, 
und Eadig, in denen Geſetzen des Koͤnigs Canuti in 
Engtand, heiſſe fo viel als glückjelig ‚reich. Als 
fsin diefe Wörter find noch nicht hinkinglicdh, die 
an ſich noch nicht gegeigte Bedeutung des Worts 
od zu erweiſen. So beſtaͤrcket der Name des Dorffs 
Otlinga Saxonica, deſſen in denen Capitular.Reg. 
Franc. Tit, XIV. c.7. gedacht wird, und welcher fo 
diel als Poffeffiuncula Saxonum heiſſen foll, auch 
nichts, fo fange Die Bedeutung des Worts od, an 
ſich noch nicht erwieſen worden. Kurtz, es fommt 
alles darauf an, daß man aus denen alten Urkun⸗ 
da und deberble wſein der alten Teutfchen Spra- 
che, 3. E. aus dem Otfried, dem Schtwedifchen 
Vifla, und dergleihen, eine Stelle bepbringet, 
darausmandeutlich fehenfönne, daß ode oder od 
ß viel als einen Belek, Eigenthum, Gut, ıc, 

edeute, und alsdenn muß mantmehlgeftehen, daß 
die angegebene Abftammung von Feodum die al- 
lernatuͤrlichſte ſey, ‚welche fo viel als ein Eigenthum 


oder Sur, fo einem zur Beſoldung und Unterhalt ges | 


geben, anzeiget, und kommt folche Benennung mit 
dem Urſprung derer Lehen gleichfals fehr wohl uͤber⸗ 
ein; auch laſſen fich die andern Eintoürffetofeder die⸗ 


fe Ableitung leicht heben, 5. E. woher hernach aus 
Feodum, feuduin gerorden? und ſolches iſt nichts 
ungeröhnliches im Tautſchen, maſſen man ein giei⸗ 
ches in Leodes, Leute, Botter, Butter, und 
oͤberhaupt in der Ausſprache derer Schwaben und 
Francken antrifft, daß fie Das o in u verwandeln, 
und weil man wegen der damahligen Untoiffenheit in 
der Orchographie ein Wort bloß nad) dem aͤuſſerli⸗ 
hen Ton der Ausfprache ſchrieb, ſolche aber in vies 
len Provinsien fehr unterfchieden war, ſo kommt es, 
daß ein Wort offt auf mancherley Art gefehrieben 
wird, denn eben Diefes Wort Feudum ward von 
denen, die nicht wuſten, wie man den Diphthongum 
eu fihreiben follte,, auch foudum gefchrieben; denn 
fo finder man es dreymahl in dem Anhang von dem 
Stifft Honaw, welchen Schilrer der von Königs 
hoven verfertigten Elfagifchen und, Straßburgis 
ſchen Chronicke p: 1154. bengefüger. 8 man 
auch zugleich benläufig metcken kann, daß foudum , 
oder wie es auch gleich Dataufwieber heiffet,feodum, 
einen Baum: Garten, oder dergleichen müffe bes 
deutethaben, Similiter heiffetes, 1. c. quodliber 
foudum coneeflum vel toncedendum däbit 
vaum.den, arinuos cenſus. "Nifi eſſet tam par- 
uum, quod vix ſex aut decem haberet arberes, 
aut continere poſſer, et tune tantum vnum da- 
bit obulum. Nec reſtat, quod aliquis haberet 
foudum er non haberet vlira decem arbores, fi 
illud. foudum haber rantarı Iaticudinem; qüod 
plures * Fa erigiet fundariarböresere, 
Ferner, daß in bes Schottländifchen Röni 
Malcolmi Geſegen, feodun insgemein forietals 
e Beſoldung überhaupt anzeige; 5. €. im ſech⸗ 
Tapitel heiſſet es item ordinauerunt pro feo- 
do Senefcalli Domus Domini Regis quadraginta 
libras, pro feodo Butteilarii deckt This“ pro 
feodo, Magiftrilöci quinquelibras; da man doch 
in ſolchem Fall mit dem blofen Wort feo, ohneode, 
hinzuzuſetzen abkommen fönne, denn die Librae 
oder Pfunde, welche die Bedienten damahls zur 
Beſoldung belamen / beſtunden nicht in Geide, ſon⸗ 
dern in denen Einkuͤnfften von einem gewiſſen Gut, 
wie zu erſehen aus Denen angefuͤhrten Gefehen 
Cap. II. n. i. item ördinauerunt Canceilario Re- 
gis, feodum Mägni Sigilli, videlicet pro quali- 
ber charta centum libratarum terrae er vlıra 
ro feodo, figilli decem libras; Siehe auch das 
chwaͤbiſche Lehn⸗Recht 8. und dafetbft Schil- 
tern p. 97. 98. Ingleichen, daß e8 bißweilen 
Feuum ohne d geſchrieben werde, welches nicht zu 
vermuthen, wenn od einen Theil des IWorts mir 
ausmache. Man Fannestbisteilen twegen Kürge, 
nur bloß hin den Unterhalt oder die Bejoldung ges 
nannt habe, ohne Gut hinsugufügen; tenn € 
nun mit ber Bedeutung des Woris odefeine Nichr 
tigkeit haͤtte, wuͤrde auch dadurch der Urfprung dee 
Benennung unterfchiedener Derter gezeigt werden. 
ı 3.€. Werningerode, Münchrode, Ofterrode Harb⸗ 
| gerobe und hieffe alsdenn der Sieg oder Eigenthum 
derer Herren von Werninger, derer Mönche ıc. 
Alein fo fange als ſolche noch nicht ausgemacht, 
wird noch eine Muchmaffung von der Abftans 
mung des Worts Feodum bepzubringen fen, 
|nemlih: 8) Daß es vom fe herfomme, und ode 
‚vor eine bloſſe Endigung zuhalten, wodurch 
man etwa dieſe beſondere Art von Befoldung , 
mid 
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chen, welche man fchlechthin fe. gehei 
rſcheiden rollen, "daß aber die Endigung ode, 
ı der alten Teutfchen Sprache ſeht gebräuchlich ger 
yefen, hiervon kann man die Sreimpel in Wachters 
iloflario Germanico p. 34. 35. mit mehrern nachies 
n, 1.€. von Witan, weiches beydenen Gothen ſo viel 
18 Wiſſen, in Acht nehmen, geheiffen, wovon das 
Riedırs Sächfifche Weten fummt ; Wizzod ein 
Befeg. Orfrid. I. xvul. Von dem Engel Saͤch ⸗ 
ſchen Wer, (vir Varon Hifp.) ein Mann kommt; 
Werod, eine Menge; von Vogal, Vogalode , der 
Dogelfang ; Im rn von abide, abode, eine 
Mohnung ; Im alten Britanniſchen hat man Aid 
avor genommen, als Ty, ein auf, Tyaid eine 
Zaußhaltung / Familie.Boxborsh.v. Im Frans 
oſiſch en ade,und bisweilen aude als promenade, ma- 
carade, marmelade, grillade, chiquenaude etc, Es 
ind bereits Spelmann Gloflario b. v. und Wachtet 
3loffario Germanieo , inter dem fubhixo tum, und 
em Worte Vieh, Auf die Gedancken gerathen, daß 
eudum nur aus dem Wort feh oder feo, gemacht, 
nd das uͤbrige vor eine Endigung zu halten, und zwar 
3 mepnet der erftere , daß entiveder in feah das h des 
WohlsLauts wegen in ein d vermandelt worden, o⸗ 
yee daß man had oder hod hinzugefeget , welches fo 
viel, als einen Stand, Drdnung ıc. bedeute, und feod 
ö viel als feohod hieffe , und ettvas, fo man als eine 
Befoldung inne habe, anzeige. Wachtet hält das 
vor, daß es vem Veh, oder feoh, welches vor Alterd 


un⸗ 


ıberhaupt Güter bedeutet, und von der Teutfehen En⸗ 


Yigung tum oder dum, weiches eine gewiſſe Gere 
it nd Herrſchafft woruͤber anzeiget , wie im Ka 
erthum Fürſt enthum Biſthum 2c. zuſammen gefege 
en ; Allein nach der Erftärung müfte es ein jedwedes 
ut, woruber man etwas zu ſagen, bedeuten, und uͤ⸗ 
er dem, fo faͤllt ſolche Herleitung fo wohl in dem eng 
ifchen fee , als auch in Feuum und in Feudus (mie 
ilfredi Teftament) gänglich weg, und fiehet man 
yeutlich , daß das um vor eine Lateinifche Endigung, 
velche man dieſem Teutſchen Wort, wie andern ders 
leichen, fo man im Lateiniſchen gebraucht, ar gehaͤn⸗ 
yet, zu halten ; weil aber das Wort Feodum oder Feu- 
jum, nur angeführter Maffen ein urfprünglich Teut⸗ 
ches Wort ift : foiftfehr alaublich,daf gleich anfüng- 
ich die Teutfchen ihre aufgerichtere Lehn⸗ Güter mit 
ieſen Wort angedeutet, weil aber die damahligen 
seribenten alles in Lateinifcher Sprache anfjeichnes 
en ‚ in folcher aber das Wort Beneheium auch zuwei⸗ 
en eine Art von Guͤtern bedentete, Die mit denen Lehn⸗ 
Bütern eine Gleichheit hatten, wie folches deutlich aus 
yem von dw Frefne voce heneficium afgeführten Ay- 
zino de Limitibus, Dolabela de Limitibus etc. ers 
yellet ; fo bedienten fie fich deffelben, wenn fie ein Lehn⸗ 
Zut anzeigen wetten, biß daß Die Barbaren in der Las 
einifchen Sprache immer mehr und mehr einriß, und 
ie anfiengen die meiften Teutſchen Woͤrter mit batei⸗ 
rifchen Endungen zu belegen, da Denn auch das ABort 
’eodum fin Lateinifchen gebräuchlich worden. Die 
igentliche Zeit Läffet ſich zwar nicht, wie in allen derglei⸗ 
ben Sachen, beſtimmen ; doch findet man fchon in eis 
sen Priuilegio Ludouici Pii de an. 824. welches er 
‚em Elofter Ebersheimmünfter ertheilet, und Schilrer 
einer Ditlerestionde CariisDominicalibus pag. 577. 
cq. angehänget, ſowohl Feodum : Sed fi veiligas mo- 
alter fic expoleit,, mancipiis Ecclefiae ſeruili an- 
Yaingrf, Lexici IR, Theil, " 





























Feudum 694 


— —— —ñ— ñ — — —— AI—— — — 
1b Unterhaie andeiten, und von ber gewhn tumFeodoconesdatur; fs eodatusverbis: Bikaro- 
* autem ar: ‚und infeodare : cum matre in- 
feoderur. iſt es zwar freyli 

—— war freylich an dem, daß aũ⸗ 
als andere Ritter⸗Lehn verfianden werd 

bloßhln, wie Srrwm, in Jurispr. feud, Papa had, 
ntır ein Zins s Gut bedeuten folle, 
feine Narhwendigfe it,teilbeg folchen 
genthum auf den Zins. Dänd verfegetiwicd, melheg 
‚aber in dieſem Primiiegio augdricklich perboten , und 
‚die Ertheilung in Feodum deimfelbei entgegen gefeget 


wenig die anfehniiche Meiche 
ali p. 16, Meynet, 
Den fichet man 

uͤlern das Ei⸗ 


wirdz Nee quisquam, heiſſet es de fuhdo Ecel.iae 


— quidqquam iure proptieratis alicubi trans. 


undere, vel iure hereditatit alicui concedıre, fed & 
vtilras = » = feodo conceditur. , 


Daß es auch Fein bloß⸗ 


fer Pacht g:twefen, erhellet Daraus, do, wennci 
Denen Mancipis, Oder Der fumällı Benlehan 5 In 


der Sohn wieder beiichen oder infeodirt wınr&en. 
‘ } N. 
Ferner findet man das Wort feodum, oder vielmehr 


Feodusin dem Teſtament des Roͤnigs Alficd 
England, der zu Anfang des votanSeculi Scheren. 


welches Speimarn feinem Leben bengefüder ; 
vero Too —— Egul nee —— 


ho dedierk, ir. 
go alicui dedi, vel fodum —8 Es it Fri 
kannt, wie Anton, Dominicws de Praerogar, Aliod, 
1. p. 104. aus der ſogenannten Conftituuone Cıroli 
Srafh, und andern Urkunden den Gebrauch des Wori⸗s 
Feodum; Feudalis und Feuum, unter denen Carolingi- 
fehen Kapfern beroeifenseollen ; Allein es ift von Con- 
ring, Boeckler, Schurzfleifch, Schilter, Gebauer 
und andern fütfam gezeiget worden, Daß die gemeldge 
te Conititution entweder gang unterſchoben, oder we⸗ 
nigſtens nicht von Carolo Craflo, ſondern vermuthlich 
von Conrado I. herfomme ; Seine andern Urkunden 
aber werden gleichfalls von d« Frefze, Serussio und 


andern vor verdächtig gehalten, und hat fich Schurz. 


‚fleifch Dißertadion. de Conrado Imperatore erc,jueis 


ner Wette erboten, daß das Wort Feudum in deitr Ca» 
zolingifchenKagfer ihrenurkunden nirmahlg * 
men werde, und will er alſo, daß man indes Dominici 
Urkunden, an Stat Feudalibus, haclibu leſen muͤſſe 
Wieweit dieſes alles Grund habe / und ob es nicht 
durch das oben angeführte Privitegium Ludouici Pü, 
sroeiffelbafft gemacht toerde, auch wie ferne der Goida⸗ 
ſtiſchen Conttiruion von Otto dem Öruffen, de anno 
948. ingleichen der von anno 967. die ben Lunigen 
Corpore Feud. Gern. Tom.L p, 17.18. befindtich,ale 
in welchen benden das Wort Feudum zu verfchiedes 
nen mahlen tviederhohlet wird, zu trauen Ten wurde 
der Mühe nicht werth ſeyn, alhier reitläufftig zu uns 
terfuchen, wail Die Hirausgebrachte Wahrhen ſchlech⸗ 
ten Nutzen haben würde; Genung , daß a) er aufler 
Streit, daB vordem roden und zıten Fayrhundert, 
der Grbrauch des Worts Feudum feltener geweſen. 
und daß auch nachher das Wort Benefhicium annoch 
hauffig davor gefehgg worden 2) daß man aber deh⸗ 
wegen, wie de Zwdevvig Jur. Clientelarip, 24. wohl 
angemerckt, weil in einer ältern Urkunde das Agort 
Feodum porfommt, foldye nicht ſchlechthin verweiffen 
‚ indem es gar leicht geſchehen Edunen, daß indes 

nen barbarifchen Zeiten ein unerfahrner —** 
der Geſchichi⸗Schreiber ein, Teutſhes Wort, fo in 
fprechen gang gewoͤhniich , dem damahligen Canpkeys 
Stilo aber nicht gemaͤß war, mit einfluffen Jafien, up 
fer dieſem angeführten Worte Feudum,gi tes bey de⸗ 
um alten Seribegeen auch noch andere Benennuncen, 
Era wo⸗ 


cos Feudum . 





wodurch folche Güter angezeigt werden , wovon Die 
vornehmſten Diefe find, als 1) Benehieium, diefes war, 
bevor das Wori Feudum in Schriften auſkam, das 
sersöhnlichfte, weil obangeführter Maffen,foiches fich 
am beften fehickte, Die Natur derer behen⸗Guͤter auss 
zudrucken. Es iſt unnöthig ,. diefe Bedeutung des 
Worts Beneficii zu beweiſen, weil alle Urs 
kunden, ja die Lehn⸗Geſetze ſelbſt damit angefüls 
let find, €: 1. f. l. 6.3.1. f iq. ete. 2) Calamenrumz; 
Es kommt Diefes her von Cafa, welches anfänglich im 
gateinifchen eine Hütte, (ugurium,) bedeutete, wie aus 
dem Firgilio, Atque humiles habisare cafas,erhel 
let , hernach aber vor ein jedwedes Hauß genommen 
ward, in welchem Verſtande es in der Italiaͤniſchen 
und Epaniſchen Sprache anjego gebrauchet wird: 3) 
Clientela, weil der Zuftand derer Patronen und Clien- 
seri bey denen Roͤmern viele Gleichheit mit der Lehns⸗ 
Derbindlichfeit hat , fo darf man fich nicht vermuns 
dern, daß man Die Lehn Güter auch öfters durch das 
Mort Clienrela ausgedrückt, welches fo weit gegan⸗ 
gen, da in denen neuern Zeiten einige NechtssRehrer 
jum Erempel Horowanz ein Lehn Gut per clien- 
telam militarem erfläret. de Zudevvig |. c.pag. 3. 
4) Commendätum, Commendario ; dieſes fommt von 
dem Wort commendare ber, welches in denen Bars 
barifchen Zeiten überhaupt fo viel, als anvertrauen 
heiſſet; hernad) ward es aber ins befondere von Lehn⸗ 
Gütern gebraucht, und hieß Theile einem ein Lehn o⸗ 
der anderes Gut, auf &ibing;pder eine gewiſſe Zeitans 
vertrauen $Fifcus, Diefes Wort begreifft uberhanpt 
diejenigen Güter unter ſich, welche dem Fuͤrſten zuge, 
hören, und heiffet deßwegen Alcare, sonfilcare, ſoviel 
als die Güter denen Unterthanen wegnehmen, und zu 
denen Einkünften des Fürften fchlagen ; Weil nun 
dergleichen Sammer » Güter üffters zu Lehn gegeben 
wurden, fo behieltenfle den Namen Eifcus, Poflefliones 
filcales, um dadurch anzuzeigen, daß fie dem Beſietzer 
nicht völlig eigenthümlich zugehören ; So beifites in 
einem alten Diplomate bey dem Marca in Hilt, Bene- 
harn. IV. 11. n. r. Dedit eiin Fifcum , er filũs fuis er 
ſuae progeniei 12. conductus. it. 'icus Nouiom. 
U. 36. Ipfam locum in fiſeo tenebat, davon infilcare, 
welches fo viel als zu Lehen reichen, bedeutet ; 3. E. 
BaldricusHiftor. Camerar. Il. 18. Quod(Monafte- 
rium) poſtquam viris militaribus infilcatur pro im- 
minutione rerum ad raritatem fratrum redigitur. 
Serner fifcales, oder homines fiſei, bedeuten Die Va- 
fallen ſelbſſ; Tabular. S. Dionyſii de Capella in Bi- 
zurig. Ch.27. Vt quidquid onınes hſeales meieisda- 
re voluerint Monachi, perpetuo habeant. dw Frefse 
h.v. 6) Honores, weil die Lehn- Güter anfänglich zur 
Befeldung derer, Bedienten, welche die Aemter und 
Ehren,Stillen in dem Staat verwalteten, Dieneten, 
und alfo mit einem Ehren ⸗ Amte jeder Zeit verfnupfft 
waren, fo wurden dahero die Guͤter felbjt Honores ges 
nannt. Wie faft aufgleiche At key denen Römern 
die Edicta Praetorum er Acdilium den Namen Juris 
honprarii erhalten. 7.) Mannſchafft. Eigentlich 
heiffet diefes Wort die Lehns-Verbindlichkeit, wie 
Schilter, ad J F.St. p.362. angemercft, und aus der 
Urkunde bey dem Schanmat in probationibus clien- 
telae Fuldenf. beneficisriae n, 93. p. 234. erhellet: 
Hat mit Verhenckniß unfers gnädigen Herrn 


| 


Feudum (2 
Zehn gebraucht, z. E. in Butkeus Tropheê: de Bram 
bant 194 heiffet e8 : die Hertlichkeyden, 


Mlannjchappen Strus,inJurispr. Feud.p. 167.001 
fiehet unter Mannſchafft, die Ritter» oder Kriegs, 
Dienfte, denen die Do Lehne entgegen gefeßet waͤ⸗ 
ten. 8) Militis, dieſer Name rühret daher, weil mi- 
litare überhaupt fo viel, ald dem Fuͤrſten dienen heife 
fet, weil mım Die Lehn,Güter , in Abficht der Krieges 
und bürgerlichen Bedienungen ertheilst wurden , fo 
nennet man ſolche wilitias, 9) Minitterium, dieſe Be 
nennung ift wiederum dem erſten Lirfprung derer Behr 
ne, dafolche.denen Bedienten zum Beſoldung gegeben 
wurden, zujufehreiben. Wie deũ bey DemBrerver.An- 
nal. Treuir. XVIL gn. 1332, in einem Primlegio, ſo der 
Kayſer Ludouicus Bauarus dem Ertz Bildafe von 
Tier ertheilet,vreide Clienubus Ecclefise minifteriis 
eorumque feudig fine benchriis ex formuläcurisere- 
galis iudicare fas efler. dw Fre/re h.v.p-$61. Inmi- 
nifterium habere, heiſſet alfo fo viel, alszu Pchn haben. 
Weil aber diefes Wort Minifterium annoch vielerkp 
bedeutet: z. E. territorium, Vicariam, prouentum 
vſumque peeudum domeflicarum, wie bey dem dr 
Frefseh.v.xufehen, ſo iſt es nicht foleicht ais ein dy⸗ 
nonymum Eeudi ju erflären. 10) Munus regium, ' 
Auch diefe Benennung hat ihren Grund in der erften 
Aufrichtung der £ehn, da fo wohl die Bedienungen, als 
die damit verfnüpffte Guͤter, bepder Gnade des Kb, 
nigs ſtunden und alfo Munus fo wohl, wenn e8 Dunch 
Geſchenck, als wenn es durch Amt erklaͤret wird, ſich 
fehr wohl auf die Lehn⸗Guter ſchickel. 11) Tenemen- 
we Diefes ift ein allgemeines Wort, und heiſſet 
überhaupt Die Einhabung eines Guts von jemand. 
Ira nun ſolches fich auf Die Lehn⸗Guͤter ſchicket, fo 
werden ſolche auch) Tenementa genannt , tie ſolches 
Spelmann b. v. von feinen Engländern beyeuget, auch 
«8 von denen Sicilianern und Neapolitanern 

deren Befege Lib. 1. Tit. 65. behauptet ; Siquis Cleri- 
cus de hereditate vel aliquo tenimento, quodnon ab 


| Ecclefia, fed ab alis vel aliquo per parrimonium fiue 


' aliunde teneat, adpellarus fuerit ete, Jedoch, weil die 


Einhabung eines Butes auf mehrere Art, al umer ei⸗ 
ner Lehns Verbindlichkeit vorhanden ſeyn, und alfo 
das Wort Tenemenrum mehrete Bedeutung haben 
fann, wie aus den dw Fre/ze. zu fehen, muß man aud) 


ſolches nicht immer durch Feudum erklären. 12) 


Lehn, Lehn⸗ Gut, Lehn⸗Stuͤck, diefes ift Die ge⸗ 
woͤhnliche Teutſche Benennung, welche ihren Mmnen 
nicht von denen Leodibus, Leudibus oder Leuten, 
wie die Vaſallen in alten Lehn Briefen genennt wer⸗ 
den, fondern von leihen zu haben ſcheint womit das 
Wort lehnen ühereinjüfommen fcheint, doch mit dem 
Unterfchiede, daß das Leihen vom Herm, und dem 
Adtu der Belehnung, Eehnen aber vom Vaſallen und 
der geliehenen Sache gelagt wird. Doc) wird das 
Wort £ehn in einem fihr weitläuftigen Berftandeges 
nommen, und nicht nur von Feudis, fondern aud) von 
Allodialibus und Ecclehalticis gebtaucht, wie es denn 
fo viel als ein commodatum, ingleichen eine jede Con- 
ceffion oder Conferirung eines Juris bedeutet , in fo 
fern der , fo es giebt, fich einiges Recht vorbehält, 
welches in der Kayferlichen Hoheit, Superioritare rer- 
ritorieli, Per? Jure Parronatus, Dominio, 0s 


der einer Zinfs Gerechtigkeit beſtehen kann. Man 


von Fulde verkauft, die. vom Stifft zu Lehn | findet aber das Worti Lehn ſchon im 12. Seculo, mie 
geben, auch mir Mannſchafft verbunden bleis | die Diplomara hey Brovvero intiqu. Fuld. II. 18. p. 


ben, Bißiweifen aber wird es Als ein Synonymum von | 266. Ansuchen in dir Geograph, Hiſtor. Voritel« 


tung 


* 
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'97 Feudum — — Feudum accipere 698 
ung des alter Stiffts⸗Cloſters Alten ⸗ Zella P. VIII: p. | die Erfinder fmb, indem aus dem Zampridio und 
1. 4r.md SchlegelndeCellsVererip.14. bezeugen. Yopifzohin und tieber zufehen, daß diefundimilita- 
Eybenins Elect. jur. Feud. 6.$.7. Ziegler deDote | resund fundi in fidi denen Soldaten gegeben wor⸗ 
Fechef $.$. 20, Schilter Intt: Feud. r.$. 1. Horn. | ben, ſolche zu befchügen und beffer su fechten, vor⸗ 
Prud. Feud. 2: &ebatier Diff. de Orig. Feodi, nemlich bei amen folche die, fo am laͤngſten gedienet 
!eipsig 1732. Gur adi Obferuart. Jar. Feud. Spec. | hatten, oder die Edelleute, bon denenmar ſich gute 
de Nomin, German. Feode et Lehen, Helmiſt. Hofftungmachte,und muften fieimSriegeihtemfans 
1733. Den Urfprung derer Feudorum fü fo- | desaberen qugühen, Gebauer 1.c, Horn. 1,0; 1.5. 
aænes Niellius Difp, Feud. I. th. x in denen en14. ſeqq. —A 
Zeiten, und hält die 5. Könige, deren'Genel, 14, | Feudumäccipere, heift belehnet werden 
4. gedacht wird, vor Vaſallen des Cheborfa-| "Feudum Aduocatiae oder Protedtionis , iſt ein 
yomors. Sam. Reyher Diſſ. de Feud. Orig. Lehn, durd) telches einemdie Bertheidigung einer 
et Libris 2. Hift, Jüt. Vniuerf. 33. $.-14. fegg. |Landfdpafft, Stadt, Rivchen, oder Eloflers anvers 
hat mit Mario Antonio de Dominis die Mey⸗ |trauer oder befohlen wird, fonften Boigtep-Lehn, 
aung / als wenn das gange Land Chanaan von GOit | oder Schirms⸗Gerechtigkeit genannt. Ser. S. l. 
enen Iſraeliten zu dehn gereichet worben, und haͤt/ Fe4. . 20. Stryck. E, ], F.4. Qu. 53. Denn vor 
ten fie ‚nur das Dominium vrile dran gehabt. |diefen waren die Aduocati eigentlich Schugsund 
Wedderkopf Praef,ad Fornerii et Conti Tra&t. | Schirm; Boigte einer Provins, Stadt, Clofters, 
ie Feudis hält davor, daß die Rebens: Art des oder Kitchen, und hattenihren Urſprung aus denen 
Adherbalsbeym Salluftio in Jugurth. 14. Numi- ¶ Biſthuͤmern. Dem e8 hatten die iſchoͤffe im 
liae regniprocurationem fibi competere, iureet|mittlern —A noch vor des Ottonis M. Zeis 
mperio penes Romanos exiftente eben ſo viel |ten keine poreftar&m fecnlarem;, fondern fie waren 
yeiffe, als er trage fein Reich von denen Römern zu | rationeihrerfänder denen Comitibus unterworfs 
:ehn ; ingleichen todre e8 por nichts anders als ent |fen. Da ſie nun unter der Hand ſich stoar-a Juris- 
Eudum anüſehen, als Caeſar dem Biuitiaeo die dictione comitum eximirten, gleichwohl aber fie 
Herrfchafft über bie Heduos unter der Bedingung ſelbſten Feine ‚weltliche: Gerichtsbarkeit ‚hatten, 
viebergegeben , daß er ihm im Galliſchen Kriege |tveil ab officio Epifcoporum alien twar,geiftlich zu 
senffehen follte._Bodimus de Republ. 1. 9. fchreibt ſeyn, und weltliche Jurisdiion zu exerciren;. &o 
senen Tuͤrcken aud) Feuda’zu:, welche fie Timar nahmen fie Aduocatos an, die fie contra iniurias; 
iennten und die Qafallen, fo Timariotae hieffen, |comitum defendiren follten,, welches insgemein 
yätten folche auf Lebent ⸗Heit unter der Bebingun benachbarte Grafen waren, dahingegen dieſe von 
ugentiffen, das fie im Kriege mit einer Zahl Reuter denen Biſchoͤffen mit gewiſſen Süternbelichen wur⸗ 
unfonftihren Kayfer zuzühenmüffen. Zwdow, Mo- |deit, auch tertiam Partem derer Geld⸗Straffen be⸗ 
‘rn ade Juft. et iure Tract, I, Dip. — ſchreibt, kamen. * 
daß vey denen Japone ſern nichta gemöhnliherstd: | keudum Acdificii, iſt bon dem Feudo Habitatio· 
re als bie Lehen, denn da die ren auf Diefer Inſel niswohlzudifinguiren. Denn wenn einer einen, 
veftändigmit einander Krieg führten, fo theilten fie | fein eigen Hauß — zu Lehn reichet, daß er 
as eroberte Land unter ihre Kriegs» Oberſten, und nur die Wohnung barinnen haben fol, fo iſt es le⸗ 
ındere, ſo bey ihnen in Gnaden flünden, aus, und | diglich Feudum Habitationis, pen aber einer 
sehielten ſich dargegen vor, daß fie Ihnen Kriegs; mif einem gewiſſen Haufe zum beftändigen Nugen, 
Dienfterhun müften.  Wiewohl Diefe Gelehrten | beliehenmwird, fo ift es Feudum Acdifieii, Ders 
elbſt nicht glauben, baß unfere Feudavon denen Tür: | gleichen Erempelmanzu Eifenderg, Schtwarkburg, 
fen ober Faponefern ihren Urforung hätten, Des [und anderen Orten hat, \ 
erjenigen Meynung hat eine —5 — Wahrſchein ⸗Feudum alienabile » beift. das veraͤuſſerliche 
ichfeitvor fich, welche denen Römern die Erfindung Lehen , welches ohne Einwilligung des Lehn · Herrn 
uſchreiben und ſolche batd von denen Praediis fti- | und derer Mitbelehnten Confens kann veraͤuſſert 
vendiariis et triburariis bald von denen Clientelis, | werben, jedoch dag der Befießer jeder Zeit als dehn⸗ 
‚ad von denen Militiis; bafd von denen Homini-| mann dem Lehn-Herrn verbunden bleibe, Stryck. 
us, Vermoͤge des 1. 4, C. pi nor. I. 1. ©, de |B,].F. 4. Qu. 73. 
Soßludt. et Procur. Praed, Fifeal. 1: 2. C, de ö eudum annuae prasftationis, nach welchen man 
piſc. et Cler. . 1. C, de Commerc, ß viel als |mit gewiſſen jährlichen kr beliehen wird, die 
rocuratores; altores, cuftodes, con: u&töres, |man von einem gewiſſen Hofe oder Mühle genuͤſſen 
‚mphyteuticarli unb chartularii heiſſen die meiſten |mag. "Dergleichen Feuda nicht nur iure Lango-, 
aber von dene Terrislimitaneis, Fundisquelimitro-/bardico,fondernauch iure germanicofundiretfind, 
his herzuleiten ſuchen. Zueas de Penna Com- wie aus dem Schwaͤbiſchen dehn⸗ Rechte 14.0024. jů 
ment.ad lll. Pofter, Cod. Libr, adl. 7. C. de omni erſehen iſt. Denn vor bieſen, da man noch nicht ſo 
apro dẽrtoxl.n. 2. p. 204, Budaeug ad Pand. | eingele Sortenvon Geld hatte, wurde nady Pfund. 
?. 741. Zafius Comment.adl.2. #. de O.]. ar Wachs, Silber und anderen gerechnet. Webwe⸗ 
n.21, Epit,ad Vſus Feud. P. l. n. 2. Nie. Figeliä gen man auch in der Antiquitaer Lehn⸗Pfund findet... 
Meth, Jur, Feud, 1. Quiacius Obferu. VI. 14, Heutiges Tages find folde Feuda annuae praeſta· 
TaurelusEpift.ad Ast. Auguſt. de Milit.ex cafü. | tionis nicht ungewöhnlich, weil viele mir Gulden: 


ContinsdeFeud. 1.$. 6. Cafauborus ad Lamprid.| und Binfen von denen Lehnhäfen belichen wer⸗ 
Alex.Seu, 58, Fac. Gothofredwsadl.c. en 













C,Th. del den. 
Terrislimit, # FresneGlofl. v. Feudum, Gurd-| Feudumannuorum redituum , ift, bey welchen 
ling in Gundling. P.L.n. 1.P. XI, n. 2.. Die|man mit gewiffen jährlichen Zinfen belieben wird, 
wahrſcheinlichſte Mepnungift, daß die Teutfchen jo 3 fein Feudum in re immobfli inuoluiret, 
3 R3 5 weil 


J 
Feudum annuum 


ie praeltanda muͤſſen ent⸗ 
— za auf eis 
Hat Hafiten 


e Feud, 
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weit jährlich nur gewi 
richtet werden, und ein a 
nem jeben Gute, das der Beſieter innen 
kann; wiewohl Tormowizs in Differ: 
egiren will. 


Feudum Camerae 





Megapol. diefesn f 
. Feodumannuum, ift, wenn einen ratione feines 
Offcii. mit einem gewiſſen flario belichen twird, 
Zwiſchen welchen und denen heutigen Glariis d 
Unterſcheid obwaltet, daß man ietzo mit der 

‚ feldung wicht. m 
sormahls die In 
war 


r befiehen wird, dahingegen 


dum inproprium genenuet, ſo zwar etwas gemein 


afftliches don dem Lehnweſen / aber Doch nicht alle e 
Far feudorum an ſich t 7 alfo,„ daß war die 


Feuda hodierna, wie manfieuberhaupt dem Ueſprung 
nach anfiehet, alle als inpropria, weil fie ad here- 
des tranfitoria find,’ und,der Vafallus das Domi- 
nium veile dabey hat, zubetrachten find... Doch 
nach dem Stau praefenti rerum , wie felbiger von 
einigen Seculis-her aufgekommen iff, nur diefes die 
eigentliche Feuda inpropria zunennen md, die von 
denen efentialibus feudorum offenbarlich abwei⸗ 


Feudum ad Antichrefin darum , ſiehe Feudum pi- 
gnoratitium, 

Feudum antiquum,lein altväterlich» oder Stammes 
Schn, welches von WorsEitern , und zwar ſowehl a 
patre,; mätre als aud) ab-agnatis über den vierten 
Grad auf uns geerbetift. 2. F.30. Es wird einges 
theilt in feudum paternum, maternum und frater- 
num. 

Feudum aperibile, oder aperturae, iſt ein, Lehn, 
durch welches ein Ding mit der Bedingung jur Lehn 
gegeben wird, daß der Lehn Mann an Statderer Diens 
ſte zu Krieges und Friedens Zeiten, das Schloß oder 
Stadt dem Lehn⸗Herrn eröffnen, und in jenen Zeiten 
daſſelbe befegen taffen und einräumen folle. Vormahls 
waren dergleichen Feuda ex pacto ſehr gewöhnlich; 
Heutige Tages aber wird vielmehr das Jusaperm- 
rae ex iure territorüi behauptet. 

Feudum Aperturae, fiche Feudum aperibile, 

Feudum aulicum feu palatinatum, {ft ein Lehn, 
dag wegen eines gewiſſen Dienſts bey Hi 
Marfchals, Truchfes, Cammerers ec. gegeben wird, 
fonftendas Hof⸗ Lehn genannt. Schilzer Inft, J. F. 
9. 9. 29. ſiehe Feudum palatinatum. 

Feudumburgenfe , iſt in der Anriquitaer ein ſolch 
Lehn, wodurch der Befieger desfelben nicht geadelt 
wird, und wird fonften ein Bürgers oder Bauer⸗ 
Zehn, gemein ⸗ Lehn, Seß ⸗ Lehngenannt. Es witd alſo 
genennet, weil es von Bauern oder Bürgern origi- 
arrie iſt beſeſſen worden. 

Feudum Rurſae, ſiehe Feudum de Camera, 

Feudum Cambucae, oder krumſtaͤbiſche Lehn, 
womit auf teutſch dag Feudum eceleſiaſticum benens 
net wird, rlıhret vornemlich-Daher , daß die Biſchoͤ 
und Aebte krumme Stäbe führen, mithin die voni 
nen concedirende Ehen, vonſothanen krummen St 
ben und baculis paftoralibus, die auch cambucae heiß 
fen, die krumſt aͤbiſche Lehen benamet werden, und.alfo 
Frumftäbifche Lehen und Feuda cambucae pro.Syno- 
aymis zuhalten find, 

Feudum Caeras oder de Camera , ift ein &hn, 


ieſer 

&| 
eudation Dieffals gewöhnlich | 
, Feudum «somalum oder irregulare, wird das Feu- | 


⸗ & — 3 u —— ht 
Fade ah itale oder Feudum regale, fo Fir ke 
‚Stafrund r con ernire — 
eudumn capitale , das ift Haupt. beden finsof 
siale, offcianten,Eehn,toird auch daS Feudum reg 
| Je.genennet,, well nad) der. Autiquiraet Pe 
' gale rariong oflicii concediret . Denn wer ın 


ofa, als des 


— caftrenfe 


welches um derer getreuen Dienfte teillen , ‚aus, de 
Shatz⸗ Hertn 
‚Leben. in gewiſſen Einfünfften oder Se 
De i — — 
ehn genannt. 2,F,2.er te. Qu, 57. w 
4.3.18. Diefes ee ——— üt he 
da alle Ofheiales nicht ihren Aemtern ſon⸗ 
dern auch zugleich mit denen Revenuen loco falarübes 
‚eben wurden. Diejenigennun,fo an die Rent⸗ 
mer angewieſen wurden, hatten Ecudum 
‚oder auch Burke, ——— fobe: 
wie Davon. in Legibus Malcolmi , Regis Scotorum, 
vielcs anzutreffen, Au Frefaevoce Feudum Cam 


" Feudum capitale 
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‘ einem Ducaru olim iſt beliehen morden, 
118 Das nl be Dura be 
um um jopiel mehr | en Herjo 
Beruf Dee a klar 
Beudum ‚Caftaldiae oder Guaft 
Ben, welches ein Bandess „Derr dem „Dat 
der Berwalter einer Hütten, Hauhes , ode 
gen ‚der eins Sachen; infonderheit die, Die 
angehen, veraltet, vor feine Sorge und 
bet. 1. F,11. Srryk.Ei.F. 4. a6: chi 
Jur, Feud, 6.9.%.29. Me iſchem Lehn fr 
112. wird es ein Pacht» oder Anitmanns+Lehn ges 
niennet, und bedeutete vor Diefen, wenn einer 
einem gewiſſen Amte beliehen wurde, um dat 
But jaͤhrlich zugenüffen. inan, wo 
Wort Gualtaldia her deriuire; ſo iſt uwiſſen de 
ein aus alt und Baft zufammen gefegtes IB v) 
dadann das Wort nicht hofpitium, wie heute 
98, ſondern einen Wald, das Wort alt aber no‘, 
wie heut zu Tage, ein antiquum quid h X 
mithin wennman beyde Worte zuſammen ſetzet es 
nen Forfts oder Wald⸗ Aelteften juerfennen gabe,t 
denn das Wort Gunftaldus ehemahls foviel als cin 
Amtmannnangedeutet hatte. Wird nun Sagen 
denn bey dieſer Bewandniß ein Forſt / Aeltefter miteis 
nem Amtmann vor eine Connexion gehabt habe · Go 
dienet hierauf, daß fothane Connsxion ram Ratione 
Actatis, well olim nur alte Leute zu Amtleuten genoms 
men wurden; quam Ratione Inſpetlionis, indem Die 
Beamten ehemahls auch die Aufſicht über den 
mit hatten , fich in antiquitare gar deutlich darſtellig 
mache. Ob nun gleich Guaftaldia media aetate einges 
führet , und dießfas befannt war, daß es pro quo= 
eumque ofhicio giuili verftanden wurde; So kame je⸗ 
doch nach der Zeit das LBort Amts» Pacht mit auf. 
Alſo, wenn jemandmit einem Amtmanns Dienft bes 
hehen wurde, er davor entweder Fahrs-Befälle, oder 
ein Gut, als ein Lehn zugenuͤſſen hatte. 

Feudum caftrenfe, oder Burg⸗ Lehn, iſt in An- 
tiquitate wohl bekannt geweſen, und findet man in als 
ten Chronicis, et Scriptoribus Diplomaticis perfchies 
denes davon aufgezeichnet, wie denn auch Nicelaus 
Schatenius in Annalibus Paderbornenubus, denn 
Trithemius und andere ein und anders hiervon 
melden; Inſonderheit aber war indenen ältern Zeiten 
ſehr üblich, daß, wenn jemand Geld nöthig ham, 





rot Feudum Cauente 

vergleichen von einem Bifchoffe, Praelaren , Fürften, 
der Graſen, alscin Burg-Gut, fubconditione Dem 
Sreditori obligivt zu feyn, undin bedürffendemfalleis 
e Burg an Stat des Intercfle defendiren pn helf⸗ 
en annahm, welches dann ein Feadum eallrenie war, 
umahlen er Pe m — ini Sie 
jleichen, 3. €. beym Sp in der e⸗ 
vergifchen Genealogie fa ai abfonderlich 
ıber , daß der Abt, Henrich von Fulda , dem Grafen 
3ertholdo von Sennekerg ein hundert Pfund Pfen⸗ 
ing / Fuldiſchet Wehrung , zu einem Aurg-Gurges 
yeben, daſſelbige/ über das Stifft Fulda, auf den 
Haufe Lockenſtall, wie Burgs Mecht ft, zu bedienen: 
Es wurde alſo dee Graf Berthold Yon Henneheravon 
sem Abt von Fulda jährlich it 100. fund Pin, 
tingen belichen , die er von einer gewiſſen Einkunfft 
eben, "dagegen aber die Burg Leckenjtall defendiren 
velffert foRtte : welches denn ein Feudurn Caftrenfe fvarı 
Ein ſolches Feudum"Caitrenfe wurde num auf jroeucs 
ey Art vonferiref, und srvar,daßentroeder 1.) den 
Burg, Mann, oder Vafalien einige jährliche Reve 

wen angewieſen wurden / davor er des ehn Hertus 
Burg Mannfepnfollte‘: Oder da er 2,) ein gemifte 


Ztuck Geld bekame Welcheser entiveder nach es | te 


allen , anein Gut ae Eis ‚oder ai Kin 
uf einem gewiſſen Gut hafftete; davor er an Stat 
apitalg, dem behn / und Burg Herrn Dienfte Ielften 
uiſte ʒ Immaſſen man dann beym Schilrero ad Jos 
eudale Alem:aonichim 136. ein Diploma findet ‚nad 
selchen Der Pfälk: ep Ludovicus hey Rhein de 
Srafen Adolpho Yon Naſſau, a300. Mark Ei 
ifcher 8 fub: Köc conditione giebet, daß er 
ır Defenfion des allda benannten Pfälgifchen Schloß 
s einen tuͤchtigen Mann ftellen follte ; Und iſt im 
leutſchen Archiu Th, Hauch eine @bferuarion von 
nem dergleichen Burg» Lehen mit befindlich, gleich» 
vie auch von Appold in Differt, inaugurali fub 
raelidio Adriani Beyeri deFeudo Caftrenfi diefe Mas 
vie nicht minder wohl hat ausgeführet; Nun dürffte 


ıan zwar gedencfen, nach der legtern waͤre ein 
zurg⸗ Lehen ein Feudum —— zuninen, wenn 
efondersein Burg⸗ Lehen⸗ Mannzu dem Ende ein Ca- 


ital hekommet, daß er davor an Stat des Zinſes 
dienftethunfolke ; Allein weil das Cupiral aufein 
m, mithin auf eine rem immobilem geleget werde 
uftes So war folches Burg⸗Lehen Fein Feudum in 
zcunia, fondern alter. Dingsein Feudum caftrenfe ; 
Bie denn alle requifita feudi dießfalls zugegenjfeyn 
nnten, nur, daß die Seruitia fingularia waren / weil 
lediglich ad Altum certum' fine ad defenfionem 
altri gerichtit ſeyn muften, da fie fonften general 
id. Heute zu Tage giebt es indeflen dergleichen Feu- 
\Caltrenfia darum fo leicht nicht mehr, weil wegen 
inmehro eingeführter Soldaten die Ratio hiervon 


anquiret; Jus Fendale Saxon. 72. Roſenthal ob man wohl Territor 
r. Feud. 2. conel. 78.n. 1. Schrader Tr. Feud, IV 4.) unterſchieden finde 
17. Kyjllinger de Ganerbiis Caftror. 3. n. 129. leqq. ritorio? Vadenn 
.n.137.1:99. Sersw, Jar. Feud. 4. Aph, 16. Fre.) fen; j.€. 


"r Orig. Palar. I. 1c, Fruu Hift, Jur. 8.8, 7, 
Feudum Cauenae, iſt mit dem Feudo Cumerae 9, 
r de Camera Dertuhh. meil fie beyde faft einer- 
‚ waren, unddie Diffe 

‚venven beftunde. Denn bey einem Feudo de Ca- 
ra wurde man mit Geld Revenuen, bey einen 


adode Cauena aber mit Getraide, Wein undan) Hof combiniret; womit 
n Vittualien belehnet, indem das Wort — Cammer⸗Gut verſtanden 







renznntin der] Battung derer | befiegen Feuda in der O 


Feudum Cenfuale 


ehemahls general war 
reum bedeutete. 
Feudum Cenſuale 


Feudum io eurte vor 


‚ undein Magazın oder Hor- 


iftein Beben, 
wird , daß er 


oder Penfionarium, 
hg * * Ara wi gereichet 
an Stat derer Dienfte jährlich einen gewiſſen in 
9ebe, funft ein ErbrEshn, Zinbrdchn gm : 
4 Aph.ıo, Dergkichen Zinß» Lehen finder man ſo 
| gar viele nicht, zumablen beydenen Feudisex proui- 
dentia, Doch find fie bey Feudis hereditariıs fo. gar un⸗ 
gewoͤhmich eben nicht , und (cheinet es , daf iuo mo. 
do die Feuda nobilium immiedinorum dabin mit zu 
referiren. Denn diefe muften ebemahls dem Käyfer 
in Perfon Dienfte thun. Yon Friderici U, und Ma- 
‚ximiliani 1. Zeiten aber-an, ft ihnen ein gewiſſes Stück 
Geld hierbot zugeben auferleget worden. Anfangs 
beſch werte man fich Datwieder, weil die Ritterſchafft 
par Ritter Dienfte aber kahe Praeftationgs pecu= 
artasju fhun gehalten fron-molle „. doch murdeends 
lich ansaemacht/ daß der Ritter, Dienft nachbleiben, 
hingegen dem Käufer u frinen Kriegen ein geroifleg 
Stüce Geld, folabfidium varitariuum genennet wir⸗ 
de, gegeben werden folle, woben es noch heutiges Tas 
988 geblieben, ſo als eine Species Cenlus zu betruch⸗ 
N 


X von dem 
r r Belehrung 
tts Verrvandte gebracht worden, und 
wird fonften fraternum et extraneum genennet 
5* — ein geſamt Lehn, foetlichemit 
einander haben, oder und mehrere 
meinfeaftic) Befgen —— 
Feudum conditionale , fiehe Feudum eonditiona- 


: tum. * 

|, Feudum. conditionarum , ein Le das 
ſondere Schuldigkeit erfennet; —— Pet 
‚co Seruitiorum etwas gewiſſes praelligeg muß. Man 
ug he — in Free Neapolis, 
‚al em der ehemahlige Beficher dieſes Fo 
‚reiche dem Pabftan Stat Fitter Djenfle en 
em rothen ſamme⸗ 


er; mit 7009, 
Oeſterteich darf Peine andern Lehn⸗ Dienste * 
ven, 46 daß es 12. geharniſchie Männer zum Türe 
cken⸗Kriege ſtellet, welches Feudum conditionale ifk, 
weil e8 mit der bemeldten Condition mar conferi 
worden, ımdift Feudumconditionale und Franeum 
fo man au) Seßs Lehn nennet, darinne unterfhie, 
den, daßin dieſem gar Feine Dienfte gekiftet werden, 
injenem aber nur etwas gewiſſes. 
Feudum in curte, iſt ein Lehn, welches in des Lehn⸗ 
Herrns Gebiete lieget, und yu dem Lehn⸗ Hof gehis 
re, da Feudum extra curtem dasjenigeift ſo auffer 
des ehns.Dereng Gebiete ige. Eo frager fi aber, 
ium und Dominium direttum 
N „etan dentur Feuda in alieno ter. 
denn viele dergleichen Erempel anzutref⸗ 
die Herren Marggrafen von Brandenburg 
befiegen Feuda in Defterreich, und ift in ſolchen das 
Tetritorium Oeſterreichiſch das Dominium dire- 
Uum aber rn: Befagte Marggrafen 
+ Malß, ob gleich das Ter- 
äyern gehört xc. Das Wore 
wird ex vocabulıs Curia und 


am Ende ein fi 
wird, undift — 


eur · 


Feudam eollaterale, iſt ein Zehn, 
erften Erwerber duch den B 
— — 


* 


weiſſen Spaniſchen Zeiter mit ein 
‚nen Sattel und Zeug, umd einen 
; Eronen offeriren mufle, Das 


ritorium dafelbft Chur⸗ B 


urtis, Curtem, et Curte 


03 Feudumsextracurtem 

eurtis gder in curte ; Wenn es ex curia Domini prac- 
Ftivet wird, Feudum extra curtem aber, mas nicht N 
excuria Dominigereichetwird: nemlich, wenn einem 


‚Eeudumeıntum 7% 
eroman feudum ecclefiafticum am alletbeftenabs 
onennenfann, dag es ein folches Gut ſey, das von 
enen eigentlihen Stiffts-und Kirchens Landen ie⸗ 





aus dem Cammer» Gute was jährliches abgegeben | manden zur Lehn gegeben wird. 


wuͤrde, das hieße Feudum in eurte: Als Feudum 


Feudum emtum,iftein gekaufftes Lehn, oder wel⸗ 


de Cauen war Feudum in curte, weil es ex bonis | ches durch darzwiſchen kommende Handlung des 


‚dominicalibus praeftigef wurde. 

Feudum extracurtem , iftein Lehn, wenn der Lehn⸗ 
Herr den Valallen mit einer Gute ſo auffer feinem 
Gebiete rund Lehn⸗ Hofift, und dazu nicht gehöret,, 
inueftirt und belehnet, ſiehe Feudum in curte, den 


Unterfeheid von beyden. 
‘  Feudum Curtis, fiehe Feudum extra curtem und 
Feudum-in Cure. N 


‘Feudum’Cuftodise, ſiehe Feudum Guardiae. 
‘Feudum Dangerit, ein GefahrsRehen, führet den 
Damen von dem Frangöfifchen Worte Danger ,pe- 
ziculumyund-beftunde darinnen, daß einer.mit der 
Condition ein behn bekommen, entweder zu gewiſſen 
Zeiten Ritter» Dienfte zu thun, oder die Inusitirur 
.certo die zubitten 2c- wo ernicht des Feudi verluſtiget 
ſeyn wollte. ft 8 
eudum degenerans, ein Lehn, fo von der techten 
Art und Eigenſchafft eines eigentlichen Lehns abrei⸗ 
chet, angeſehen ein wahres und eigentliches Lahn kuͤrtz⸗ 
lich darinnen beſtehet, daß es auf die Erben hinaus 


ein Lehn, welches ein Weibs ⸗Bild zi 


Kauffs und Verkauffs, und ausgezahlten Kauff⸗ 
Geld geſchaffet iſt und überfommen worden, Sie⸗ 
hetmanden originem feudorum.an, fo iftdas feu- 
dum emtum contra naturam Feudi , weil die Feu- 
da entwedermir ex gratia er beneplacito Domini, 
ober loco falarii vormahls conferiret wurden. 
Siehet man äber die mores hödiernos an, fo find 
die Feuda laͤngſtens der ‚Geftallt -Confuerudinis 
töorden, daß ſie eben fo wohl peremtionem,, als 
per fucceffionem gransferiret werden koͤnnen. 
Feudum extraneum, fiehe Feudum fraternum. 
‚ »Feudum familiare, kommt mit Dem feudo ex pa- 
&o erprouidentiaüberein, davon unten zu fehen. 
Feudumfe. ineum. Esfommen zwar DieDo- 
&tores in Beſchreibung des Weiber⸗Lehens nicht 
überein, wie denn einige wollen, dag das Weiber⸗ 
Lehn dasjenige zu nennen ſey, welches von einer 
Meibs-Derfon verlichenwird, allein proprie ilt es 
erlanget 
und erworben, 2. feud. 30. Stryck. Exam, Jur. 


gehet, aus Gnaden und um ſonſt bon dem kehn⸗ Herrn Feud. 4. Qu. 5. ſonſt Weiber⸗und Kunckel⸗Lehenge⸗ 


sertheilet , der Valall ſich zu Leiſtung derer Dienſte vers 
bunden gemacht, eigentlich in einer unberseglichen Sa⸗ 
sche beſtehe ohne des Lehn · Heren und derer nächften 
Anvertvandten oder Mitbelehnten Cönlens nicht ver» 
Auffert werde, und ohne Verbrechen nicht verlohren 
gehen koͤnn⸗wenn nun eines von diefen Requiſitis 
fehlt, wird es ein Feadum degenerans geheiſſen. 
xeudum domeſticum, ein Stamm Lehn, kommt 
mit dem feudo ex acto erprouidentia überein. 
Feudum eccleſiaſticum, ein geiſtlich Kirchen? 
Lehn, welches entweder die Kirche einem andern 
„giebt, oder dieſelbe von einem andern empfaͤhet, oder 
sauch, ſo einem geiſtlichen gereichet wird; e. 1. de- 
«cler. qui inueſt. accept. c. 1. dehis, qui feud.dare 
‚poll. et'$. fin, de capt. Conradi ; Ingleichen ein 
Lehn, ſo in geiftlichen Dingen verordnet wird, fonft 
-Erumftabös£ehn, von dem krummen Stabe derer Bir 
ſchoͤffe und Prälaten, von welchen die Beleihung 
derer geiſtlichen Dinge herrührer,alfogenannt. 1. F. 
:6.2.F.101: Thomas Cragius hat zwar in Tract. 


nannt, oder welches auch aufdie Weibs⸗Perſonen 
verfälet wird. Dahero denn Feudum femineum 
etfeudum heredicarium, nachdem in bepderlen Les 
‚hen die feminae fuccediren fönnen,ber Unterfcheid 
vel ratione adquifitionis, vel fucceflionis iſt. 
Denndiejenigenfeuda, worein auch Die feminae vel 
fimultanee vel ſuccesſiue fuccediren, - find feuda 
'hereditaria, woſelbſt ſucceſſio ciuilis erfeudalis 
Stathat. Allein die Feuda, welchejuerftvon fe- 
minis find adquiriret worden, haben nicht Diefen 
Namen, fondern heiffenfeuda feminea ; Yon dies 
fen find denn auch anderweit unterfchieden Die feuda 
'mixta, oder Diejenigen, fo A viroervxore zugleich 
Anfangs And adquiriret worden, und eben dahero 
mixta genennet werden, auch nach ber Lehre derer 
Feudiften in folche Theils Töchter, Theils Söhne 
fuccedirenfönnen. 

Feudum fiduciarium, ‚fl, wenn einem ein Feu- 
dum, daß er esauf eine geroiffe Zeit befieße, und 
dann hinmieder reflicuire, anvertrauet wird. Dies 


ad Feuda Angliae er Scotiae Lib. I. tit, 60. die | fes mag nunex compenfationederer Wohlthaten, 


Feuda eceletiaftica diejenigen genennet , 1) quae 
‚eedlefia a rege vel principe accepit. Alleinein 
dergleichen Feudum ift eigentlich Fein ecclefiafti- 
‚cum. 2 Referiref er inter fevdaecclefiattica, illa, 
quaeabeceleliaconceduntur. 3) Nennet er Feu- || 
dum ecclefiafticumbdasjenige,twas ein Bifchof oder 
‚Praelat nicht deBonisEeclefiae, fondern deBonis 
propriis verfeihet. Wiewohl, wenn man eigentlich, 
mas Feudaecclefiaftica find, ertveget, dabey nicht 
ſowohldie Qualitas concedentis , als Qualitas 
Praedii gu confideriren ift. Denn, masvonder 
Kirchen zuLehen gereichet wird, Das heiffet eigent- 
tich ein Kirchen Lehn, und Feudum ecelefiafticum, 
3. E. die Maynsifchen Lande pfleger man zwar auch 
Feuda ecclefiaftica zu nennen: Allein, dieſes ge: 
ſchiehet per abufum, indem ſolche Stiffte-Lande eis 
gentlich nicht Feuda ecclefiaftica,fondern feuda ec- 
elefiafticerum; das ift ab eccleſia poſſeſſa find. Das 


oderexbeneplacico gefchehen , daß e3 nicht pacto 
interueniente erfolge, und ſodann mit Dem feudo 
pignoratitio confundiret werde. Schilter Jux. 
Feud, Allem. 97. ' 
Feudum firmum, ift dasjenige, wenn einemcre- 
ditori eim Lehn ſub hac conditione eingerdumet 
wird, daß er daffelbe auf Abrechnung, biß die Schuld 
getilget, genüffen, und ſich Davon bezahlt machen ſol⸗ 
le. Sn England findet man dergleichen exempla 
häufig; In Teutſchland find fie nicht fo gewoͤhn⸗ 

li. Spelmanin Gloflario voceFeuda firma. 
Feudum francum „ iſt ein Frey⸗Lehn, ** 
nen Ritter⸗Dienſten beſchweret iſt, und dahero auch 
Feudum honoratum, ein Ehren⸗Lehn genennet 
wird, heiſſet auch Saal⸗freyes Gut. Von dieſem 
feudo franco weiß das Jus feudale Langobardi- 
cum dem Namennach nichts, weil das Wort fran- 
cum ein teutfeher serminusif, und ieber BASE: 
2) 


5 Fendum fraternum  Feudum jendbile 


y beyen Zeuihen uͤblich geweſen; denn das ; 
Jort 


Cum iſt ben denen Teutſchen ein altes 
dort, ſo viel als fregheiffer, — 
is rt franco dieſes bedeutet, und Daher die 
»riafrantalia, frepe Güter derimiretwerben. Im⸗ 
affen eben auch die Francken davon den Namin 


and'oderfrey erlanget haben, weil fie fich bon de 
re ke Ssrsa, DIT, V.Hiltor, 


erm. Daher Denn auch ein Feudum francam | 


id Feudum nobile zweherleh iſt. — 
Feudum fraternum oder extraneum, iſt ein Lehn, 
orinmen, toenn der Valall ohne Labes Lehns-Erben 
rſtirbt, ein Bruder dem andern, der fold)es Twor⸗ 
n, nach vermachten Vergleich nachfolget, oder an⸗ 


rein der Seiten⸗Linie befmidliche anvermandte in, 


ches fuccediren, x we 3 
Feudum £urcale, wurde in dee Antiquitaͤt dasjenige 
nennit, wenn einer damahls nach der Art ju 


ven, mit dem Hals⸗Gerichte oder mit dem Blut Yang 
e Gericht auchet, ind Dabero Peudun 
r Gerichts⸗Stat gebrauchet, 0 Feudum 
:cale genennet. denen alten dehn ⸗Briefen fins 
‚man daB Won Feimftadt. ; 
Feudum futurum,, iſt dasjenige Lehn, fo einer erſt 
4) des Poſſeſſoris Tode zu gerarten hat, und heute 
Tage die Kxpeltanz genennet wird. 

Feudum gentile, Pornmtmit dem feudo ex prdioer 
»uidentia überein. © Bahn iron ; 
:udum geatilitium,ein Stamm⸗kehn i ſo bey grd 
Stämmen oder Geſchlechtern von Alters her hon 


vefen iſt. 


Feadum Guardiae oder Cuftodiae, fft ein Lehn wer⸗ find: 


8 einem, direm Schloß, Wärde, Burg oder ande⸗ 
— und bewohnet, an Stat des 
ns gegeben wird. Das Wort Guardin mar ıne- 
aetate ein Wort, woraus das Frangöfifche Wort 
rde ermachfen iſt. 
Feudumm Guaftaldiäe, fiehe Feudum Caftaldiae, 
Feudum Habitationis, iſt, wenn einem dag Recht 
sw Bedingung befonderer Treu, in einem Daufe 
ayerhof eder Burg, Hauß, Schloß zu wohnen au 
Leben nachdelaffen, angeroiefen und bellehen wird, 
. 105. Syrai, c. 4. 3. 18.0.3. Stvych. E, 


'edes tranlitorio 
Feudum hereditarium, iftein Lehn, welches auf des 
ſtorbenen Iegten Beftehers Erben, 
: fie wollen, auch auswaͤrtige nach des fehnmanng 
Sillen, weicher frey davon terordnen kann wie in an⸗ 
n Erd⸗Fallen gebracht und verfaͤller wird ſonſt ein 
», oder eigenthumlich Lehn genanm. Solches Lan 
uus folgenden Clauleln zu erkennen, zu rechten 
b⸗Erb⸗Gut, Oder Et» Lehen, ais folches 
b⸗Guͤtet alt Zerkommen, Recht und Bes 

igbeit iſt, ihme und allen feinen Erben 


—— auch allen und jeden ſeinen Er⸗ 


und Erbnehmen. Cs wird getheilet in feu= | YO; 


a mer bereditarium , ein rechtes put lauter Erbs 
1, welches Die Beſchaffenheit derer Erbäüter hat, 
 lecundum quid tale, yel mixtum, weiches Nur tver 
der Art, wie 28 vererbet oderderfälet werden foll, 
der gemeinen Natur des Lehns abweichen 
eudum honoratum, fiehe Fcudum francum, : 
eudum ignobile ode plebeium , iſt ein dehn, wel⸗ 
ohne Adel und Deren Gerechtigkeit gegeben wirb, 
ſchlecht⸗ Lehn genannt, ' 
Voinerf LexiciIX. Theil, - 










Dem Furca wurde ehemahls auf 


/ J-F.4. | 
. 54. Es iſt nur eine res perfonalis, und nicht ad | 


| rior, wer abet von 
fie mögen fepn ' 


| fet, font Mam⸗ 


Feudum illuftre j Feudutn mafculinum 


Feudum illuftre, fiehe Feudum regale 
., Feudum indfuidaum, eingehn, deffen Theilung ent⸗ 
en durch patta familise, oder in Rechten verboten, 
ö Stoß die feuda regalia, aber nicht geringere Angehet. 

„. eudüm inpropriam, iftein eh, in teeichem ntmper 
dir eines Lehens Art und Figenfchafft nicht vollkömm⸗ 
lich da if, aiſd iſt ein feudum inproprium, Welches in 
beiveglichem Gute gemacht iff, als in Gelde zoder da 
ʒwar Die Sigenichafft volkdmmhich ourhandenit,aper 
fonften ‚das Lehn don dergemeinen Narr des behns 
abweichet/ und dergleichen find ; Feudum froncum, 
senkwale oder penfionarium, Pignoratirium, emum, 
n i an — ge Soldatae, Habiras 

onis, Gaardiae, Caftahdiee , Aduocatise, wperibile 
fen aperturse, erc. Wird ad) fort Fand ne 
lum oder irregu genennet; 

‚Feudum furisdietiomis, ift, da einer fine Praedio 
mit denen Gerichten beliehen wird. _ Def dergleichen: 
Feuda conteriget werden mögen, findet man nicht nur 
in Feudis illaftrium, fünderen auch priuetorum Erem⸗ 
dei, daß einer von Adel auf dem Dorffe mit derrin Ge⸗ 
richten belieben wird, und weil Jurisdi£tio res incorm, 
poralıs jft,indem die Feuda auch auf Benen rebusiny 
eorporalibus beſtehen mögen, fo Baum dergleichen keu⸗ 
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dum Jurisdituonis auch Stat finden. 


Feudum irregulare fiehe Feadum inproprium, 
Feudum ligium, kigiſch ehn, oder ein Pehn, wes⸗ 
wegen der kehnmann derdunden ‘ft, feirtemkehn- Herrn 
Treue ju leiften, wieder alle und jede, niemand aus⸗ 
geſchloſſen und findet mar pud Scriptores medine ae: 
tatis ofjt,daß es heiffet: Homoligiuseft Fıdus, Sonſt 
ndet man noch, daß Feudum ligium auch wohl ein tea 
diges Lehn genemet werde, wiewohl in fendu abufiuo, 
Feudum ligium genentiet wird, quod quis a füperiore 
immediate haber, daß ich unmittelbar van dem Ober⸗ 
LehnsHeren habe, indem dergleichenFeudum hop hie⸗ 
manden, als von dem flummo imperante concedirt 
foerden kann, cb man gleid) difinguiten Muß, inter 
fümmum Imperium et (ummumDominium dirs&tum. 
Denn wer lammum Dominium iredum hat, kann 
Feudaligia haben, mer aber in feudalibus einen Ober⸗ 
Herrn J der kann Feuda ligia nicht ad quirigen, }. E. 
Reichs. Sf, Den alle eichbsSüfhin depandin 
ren vom Kapfer als Lehn-Heren, umd venn fie feude 
conferigen, fo ft der Kanfer ipfo fatto Dominusfupes 
; alter Herr ſchafft frey iſt, inird Fein 
nett luperiorem hat, der Bann Feuda ligid concetiren. 
. Feudum Loricag, fiehe Feudummilitare fcci, 
'Feudum maius oder regale, if das jenige dehen, ſo 
Son Fuͤrſten, Grafen und Herren befeffen wird. Gie 
find entweder ecclefiaftica, oder fecularia, ° 
Feudummafeulinum , ifteih gehn, welches ei⸗ 
fe Manns ⸗Perſon zuerſt erlanget ober erworben, 
and welchesallin Auf die Manns» Perfonen verfäßz 
j ebn genannt, Diefes it aus 
Der indem Lehns Brief enthaltenen Claufe zu ſehen; 
ir verleihen unfeen eigenhämlichen Zog 
zu N. dem Titio und feinen mmen 
männlichen &efchlechts, oder zu techret 
Mann: Leben. Und ſind die AWeibs, Bilder, 
auch ingleicyen die von ihnen herſtammen, fonusge, 
förogen „daB, wenn auch eich niemand on maͤnn⸗ 
icher Linie vorhauden waͤre doch nicht füccedirer 
können; dem folchen Falls faͤut dem dehn ⸗Herru 
das dehn wieder an eim, und ſtehet in defien Agigs 
kuͤhr >, und wen et ſolche⸗ Medenn de nouo 
u. ‚dere 


Wie denn auch ſolch 


4 


des Lehns verluftigt: 


707 Feudum maternum 


verleihen wolle; 2. ſeud. 36. er 2. F. IT, verl. 


a filias vero arg. L. 2iXCod. de Mandat, Stryck 
Exam, Jur, feud. 15. Qu. 3. et 4. Mruu. S. J. 
Feud. 9. aphorif,; 8. n. 1. et cap, 15. aph. 6, 
Feuduin ohne Confens des 
gehn Herrn ‚amd wenn es ein alt Stamm Lehen 
if, ohne Borroiffenderer Agnatorum auf feinerley 
Weiſe und Rei unter febendigen, als 
durch den legten Willen wenu fein Pa&tum in con- 
trarium vorhanden ‚veralienirt werden Fann ; wie⸗ 
drigenfalls ift dergleichen Alienation null und nich 
tig, und wird hierdurd) der Vafall, wegen Unters 
laffung des Lehn⸗ herrlichen Confens zu begehren, 
Die Agnari aber koͤnnen 
iches, wenn esihnenper fucceflionernanheim fäls 
t, von einem jedweden Beſietzer reuociren, ohne 
da fie diefer wegen das Pretium zu refundiren ge; 
haltenfenn. 2. F. 52,2. feud. 24. Srraw, Syn. 
ur. feud. cap. 13. aphi 12. et 19. Seryck, Exam, 
Feud. cap. 20. Qu, 7.3.9. et cap, 23. Qu, 19. 

Feudum maternum, iftein Lehn, welches von 
der Mutter (oder auch Groß⸗Mutter, und andern 
weiblichen Perfonen in auffteigender Linie) auf ihre 
Rachkommin erlanget und erworben wird, fonft 
muͤtterliche, groß⸗ muͤtterliche⸗ Lehn genannt, 
denen Teutfchen Landen weiß man von denen 

eudis waternis ſo viel nicht, auffer daß unter des 
nen Schlefifchen Lehnen und in denen Teutichen 
Grafſchafften Feudamaterna befindlich fd. In 
Franckreich, Holl⸗ und England giebet es gar viele 
Feudamaterna, ; — 

Feudum mediatum, heiſt bey ung dasjenige, 
das von denen Teutſchen Reichs⸗Staͤnden zu Lehen 
gereichet wird, ſiehe Feudum prouinciale. 

Feudum mere hereditarium , ein rechtes pur 
fauteres Etb⸗Lehn, welches die Befchaffenheitde- 
rer Erb» Güter hat: deſſen mancherley Sorten 
giebt, z. E. wenn jemand ein Feudum beſietzet, bey 
welchem nicht nurSucceflio allodialis, und jtvar, 
daß nach berfelben das männ; und weibliche Ges 
ſchlecht ex aequis partibus erben kann, Stat fin⸗ 
det, fondernauch, wo libera facultas difponen- 
di dem Vafallo zuſtehet, dergleichen Lehn Feu- 
dum mere hereditarium eben genennet wird, und 
man bereits davon Exempel in der Anciquicät an⸗ 
trifft; wiedenn Fornnes Rhode in Chronico Bre- 
menfi exDocumentis Bremenfibus bey bemLeibni-, 
tio Script. Rer, Brunſ. Tom, II. p. 267. befindlich, 
ftärlih anführet: daß die Beſietzere derer im 
Erg: Stift Bremen gelegenen Lehen ſich frey her⸗ 
aus nehmen, felbigg ad-lubirum zu verfauffen und 
zuveralieniren, und zwar an die, fo nicht einmahl 
apti ad militiam wären, das ift, daß fie feinen 
Unterfcheid indem Sexu hielten, Dergleichen Feu- 
da mere herediraria giebt e8 heut zu Tage auch in 
Schlefien, als wo nicht nur Mann und Weib luc- 
cediren, fondernaud) die Befiegerihre Güter ohne 
Gonfens Kapferl. Majeftät — koͤnnen, nur 
daß ſie es derſelben notificiren muͤſſen. Fragt man, 
worinne denn dieſe Erb⸗ Lehne von denen Allodiis 
unterſchieden ſeyn, indem man ſagen duͤrffte, daß 
in denen Feudis mere hereditariis fucceflio allo- 
dialis, und libera difponendi faeultas fo gut alsin 
Allodiis felbften Star habe? fo dienet hierauf zur 
Antwort, dafi, ob gleid) Feuda mere hereditaria 
mit dem Allodüsrasione ſuccellionis et facultatis 
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‚difponendi-deillis überein kommen , fredechrario- - 
necontraltus er obligationis Feudalis gleichwohl 
noch mercklich differiren , beim bey Allodiis ift kei⸗ 
ne Obligario er Reſpectus inter Dominum dire: 
&um et vafallum; item fein Fides fpecialis cum 
Teruitiis feudalibus zugegen, dahingegendie erften 
zwey Stuͤcke bey allen ErbiFchnen fölegter Dings 

und das letztere bey Dem mehrern Theile dererfelois 
gen anzutreffen. Sothaner Feudorum mere here: 
ditariorum giebet es inzwiſchen auffer Schleſien 
und denen angrentzenden Provintzien nicht viel, mit⸗ 
hin find ih deren mehreften Prouinciis Germaniae 
die Feuda maximam partem inter Feuda ex pacto 
er prouidentia zu referiren. . Die jiwegte Art von 
Feudis hereditariis ift diejenige, bey welchen der 
Vaßllus ec Poſſeſſor Feudi eben nicht frey farm 
difponiren, folglich bey gedachten Lehen libera Dil: 
politio feudalis zwar nicht Stat findet, doch aber 
Succeflio allodialis dermaffen gegruͤndet iſt, daß 
auch Mans und Weibs Perſonen daran ex 
aequis partibus füccediren fhıtnen, and dahero 
Manns und Weiber⸗Lehn, bey welchen kein Um 
terſcheid inter fexum gemachet wird, genennct 
toerden. Die dritte Art von Feudis hereditariis 
iſt diejenige wo zwar die feminae fuccediren fönnen, 
aber nicht fimultance cum mafculis, fondern his 
demum deficientibus: alfo die Mafculi im der⸗ 
eichen Art Zehen, ordine fücceflionis ciuilis, 
ingegendie feminae fodann erſt, wenn feinemafeu- 
‚Ki vorhanden find, in ſolchen fuccedirgn; gtour 
giebt es dergleichen Lehen bey Feudis priuäris we⸗ 
nig, hingegen bey Ftudis illuſtrium findet mar des 
ren deſto mehrer. Inſonderheit find die Oeſterreigi⸗ 
ſchen Lande zu dergleichen Feudis hereditariis zure- 
feriren; als bey melchen, wenn Mafeuli da find, 
dieſe ex iure primogeniturae füccediren koͤnnen: 
hingegen wenn diefe mangeln, und jegige Kap 
ferliche Majeftät nach dem görtlihen Rathſchluß 
ohne Pringen verfterbenfollte, feine Printzehinnen 
diefelbige ererben koͤmen. Zu forhanen Feudis he- 
reditariis, find auch Die Herzogehämer Brauns 
ſchweig, Lüneburg darum zu zaͤhien, weil bey dieſen 
nicht minder Die Mafculi, fo fange deren einige Da 
je, ex Jure Primogeniturae füccediren. Ein 
ergleichen Recht hat aud) das Hauf Branden⸗ 
burg, und zwar fo wohl Maͤrckiſch⸗ als Frindis 
ſcher Linie, indem bey demfelbigen non. exiftenti- 
bus mafeulis Die feminae eben ſo wohl, und zwar 
' ex Priuilegio Friderici III, Tuccediren. Sonſt 
wird, was ben denen Regnis fucceflio cognatica 
heiffet, bey Feudis illuftrium Germaniae füccef- 
fio hereditaria genennet. Viertens pfleget man 
zwar auch ad fpecies feudi hereditarii nod) diejes 
nigen gehen, wo Maſculi ordine ciuilis fuccefio- 
nispfaccediren, mit zu rekeriren, jedoch weil dies 
er Ordo wenig A Succeflione Feudi abmeichet, 
o kann man diefer vierten Clafle allenfals gar ent 
hren; wie man inzwiſchen die angeführten obigen 
drey Clafles Feudorum hereditariorum von ei 
ander unterfheiden, ja, wie man an Feudum he- 
redirarium ad6t, dignofeiren koͤnne ? müflen 
vornemlich bie Lehn⸗Briefe an die Hand geben, 
und obwohl die alte Lehn⸗ Briefe ermas dunckei 
pp ſo = jedoch die neuern gemeiniglich etwas 
färer: Inmaſſen die Feuda mere hereditaria per 
formulam, daß in ſolchen Mann und Weib ʒu 
fücce- 


D) Feudum militare ſeutl Feudum non Regale yı0 


ccediren befugt feyn, der Valall auch lacht are obligiretift. Doch iſt ein Valall, wenn er num 
ıbenfolle, über das Lehn-But zu difponiren, Lehn⸗Herren hatund beyde mit einander Krieg führen, 
1d mit filbigem zu ſchalten und su walten, bdemDominoantiquiori mehr verbunden, als dem re · 
wohl in denen Lehn ⸗Briefen angedeutet und zu centiori. 4 — 
fennengegebeit werden, obſchon uͤber dem Punct, Feudum non regale oder minifteriale, iſt dagje⸗ 
san Mans und Wäber Lehn eigentlich), und | nige Lehn, fo weder von Fürften, noch. von Grafen, 
pasärtbarinnendieSucceffio regulariter fun- | noch von herren befefen tird, fondeen inter feuda 
ret fep? &8 fo wohl in Altern als in neuern Zeis | minora zu jählenift, und wird felbiges in feudano- 
1, mehrmahlen allbereit einen groffen Scrupel ——— — Siche Feudum mi- 
eben. eriale. 
Feudum militare ſcuti, kommet in Fere Few- | Fendum nouum, iſt ein lehn / welches der beſietzen⸗ 
ıli Alemannico 101, vor, und beſtehet darinnen, de Vafall ſelbſt zu erſt erworben hat entweder durch 
feiner von einem gewiſſen Herrn zur Leib-Gvarde neue Beleihung oder Verjährung. 2. F.3. Serum, 
genommentwurde, und deßwegen gewiſſe Reve- |]. F.a.a. 2. Mr . 
enzum Genuß befommenhatte, denn, weilvor, | Feudum oblarum, ein aufgetragenes Lehn , ifk, 
ıhl8 denen Cuftodibus corporis ein Scutum iſt | wenn die Vafallen felbft aus Gunft, guter Zuverficht 
yebenworben, fo biefe es davon feudum feuti, | und Adfektion, um befferen Schuses willen, auch 
d nachdem nach der Zeit die Gvarde Panzer bes | befferer Vorfichtigkeit und Menage ihre Erben zu hal⸗ 
mmenhatte; fp wurde es auch FeudymLoricae | ten, mit geroiffen Condieionen ihr Eigentum dem 
iennet. e Rünfftigen Deren ſcheucken und auftragen. Zach, 
Feudumminifteriale, wird fonft.aud) dasfeu- | Firforin. Waldeckiſche Ehren⸗Rettung sg. In Jure 
m non regale dieſerwegen genennet, weil fol | wird font nirgends davon gedacht, als 2. f. 27, pr. 
vor Altersmur denen Heinen Minißris ift con- | Gail. I. Obſ. 158, Be/flid, an.65.Obrecht 2.£. 27. 
pr. In Italien findetiman wenige Exempel de feu- | 
dis oblatis ‚dahingegenftein Teutfchland häufig ans 
zutreffen, gleichroie man auch weder in denen Legibus 
! x Langobardicis, noch in Legibus Alemannicis als 
Feudum mixtum, iſt ein Lehn, twelches Anfangs | rer Zeitendichfalls exempla find.t, bisfie Vſu et Mo+ 
e Manns: und Weibes⸗Perſon zugleic) erlan- | ribus nach und nach aufacfommen. Hert ius in DIf- 
oder ‚mit, demjelben inueftiret und beliehen, | fert. de feudo oblato führet die Urjacben, warum 
hnad) der Lehte berer Feudiften in felche Theils | diefeFeuda oblata singeführet worden, weirtaufftig an, 
‚ter Theils Söhne ſuccediren Finnen. ie⸗als dahin er unter andeım 1) cauffam in defenfione 
"man inztoifchen den Starum hodiernum an, fo | etpatrocinio, 2.) intimoremgiamitrendae, 3.) 
if man von Feudis femineis Auf diefe Art wo deuotionem erga ecclefiam erecckefiafticas perib- » 
bis mehr. - { nas, 4.) ob acs alienum, angicbt. j 
Feudumnobile, ein abelich Lehn⸗ oder Nitter- ¶ Feudum obpignorarum, ein verpfändetes Lehn, 
it, durch deſſen Reihung der Valall, der Adel { weldys der Vafall enttwerer mit Einwilligung desehn⸗ 
»Deffen Gerechtigkeit gegeben worden, und wird Herrns, und derer mitbelehnten, oder auch ohne dieſer 
heilet in nobiſe fius illuſtre, er nobile in | Confens einem andern zum Unterpfand eingeſetzet hat: 
cie fic di&um, wodurch der Adel und anhan⸗Es wirdaber auf zweherley Art conftituiget als erſt 
de Gerechtigkeit ohne die Hoheit gereichet wird. /lich, wenn ein Dominus feine Cammer⸗Guͤter eincnt 
4.5. JF. 3. $. 8. Schneidevvin in Praclud. | Vafallen der Geftaltt einräumt, daß er ſolche gegen 
1d.33. Gothofr. Anton. Difp. Feud. I. th. 6, | eine gewiſſe Summe Geldes befiesen und genuͤſſen ſol⸗ 
b, geben vor, dag Feudum nobile fey dreyers \le, und zwar, daß er anbey dem Lehn die Gebühr und 
; alg nobile, welches auch fonftenregale, Fahr goloe leiſte. Es ift inzwiſchen hier Dominus dire- 
1: Lehen genennet wird, wenn nemlich Durch den derjenige , der das Sammer Gut einem ander 
yfer die herzogliche, fürftliche,, geäfliche | batLege Feudiconcedirt,undder Dominus vrilis 
uͤrde einem Herzog, Marg-Orafen aufgetragen | oder Valallus derjenige, Dee dem Domino directo 
:d, und dieſe werden Capitanei Regis genennet; | eihet, auch Die £ehne-‘Pflicht d:5 hierüber zum Pfand⸗ 
minus nobile, wird geheiffen, wenn Fürften, Lehn erhaltenden Lehns halber praeltiret,alfo daß zwar 
afen und Herren denen von Abel £ehen verleis | Obligatio feudalis, nichts deſteweniger aber, doch ein 
1, und diefe werden eigeittlich Valuafores ges | Unterjchied von einem andern &chnaus der UMhche sun 
int; 3) wird mediocriter er aliqualiter nobile | aeaenüft, weil in diefem Poffeflio perperua, in einem 
itelt, wenn derjenige, fovon einem Herzogoder Pfand⸗ Lehn aber nur Poffetlio temporalis ad re- 
arg» Srafen *. Lehn * , ſolches andern nie / luitionem vsque Stat habe. Divandere Art ber 
gern zur Lehen aͤbergiebt, und dieſe werden als⸗ | ftehet darinnen, wenn cum conſenſu directi ein Va- 
inminores Valuafores genennet. Jedoch darf | fall einen andern fein Gut fabjure pignoris gegen cine 
n fich nicht einbifden, daß nicht auch ein Ciuis | Summe Geldeseinräumet. Dadenn in dieſem Fall 
Feudum nobile befiegen Fönme. eadem obligatio Vafalli er idem Dominus dire 
Feudurmn non ligium oder fimplex, ift ein Lehn, | &usugrbleibt, nur Da der Dominus veilis verändert 
afft welches zwar der Lehn⸗ Mann verbunden ift, wird. 
1 LehnnsHeren die Treue zu leiſten, aber > ‚da Feudum ex pacto et prouidentia, iſt ein Lehn, 
und anders davon ausgenommen werde. Dan ers welches einer nad) dem beſchriebenen Lehn s Necht auf 
net daher die Feudanon ligia, wenn der Vafallus | denandernverfäletz das ift: weiches nach dein Recht 
ra finespatriaeetprouinciam feine Obligation |des Gebluͤts von dem erften Erwerber auf feine 
, indem in Feudis ligiis der VafalJus vbicum- männliche Leibes⸗Erben gebracht witd, und wird fol 
PriwerfLexici IR. Theih Ya ches 
















iret worden. 
Feudum minus, heiſt ſo viel als feudum mini- 
riale et non regale, fo unter fid) pro Synony- 
szu achten find. 


yır Feudum palatinum Feudum plebeium 


ches auch genennet feudum familiare, gentile ,do- 
melticum, Stamm⸗Lehn ıc. dem alle Feuda wer⸗ 
den eigentlich mediante Contractu feudali confe- 
riret. Beil nunder Contraltus hey Feudis pro- 
priis am meiften Stat hat, fo heiffenfie ex pacto: ex 
prouidentia aber, weil der Vafallus feinen Erben das 
durch profpicicet. 

Feudum palatinum, Hof-&ehn, beftundedarinnen, 
dag Fürftenund Herren mit geroiffen Hofs Lehen bes 
liehen wurden, und deßhalb die dazu gehörige Güter zu 
'genüffen.hatten, Dergleichen waren nunvor diefen 
Die Ducatus Germaniae, indem ‚ wer damit beliehen 
wurde, zugleich auch ein Reichs /Amt mit befame, des 
ren eigentlich viere,mittlerer Zeiten im Teutfchen Reiche 
waren, und heut zu Tag noch continuiren, ja daher 
endlich die vier weltlichen Chur: Fürften entftanden. 
Diefe vier Feuda palatina findet man aber infonders 
heit auch in Fure Feudali Alemannico ı 12. gegrüns 
det, ale mofelbftesheiffet: LTach Hof-Rechr fol 
len der Truchfeß , Marſchall, Caͤmmerer 
oder Schenck ihre Dienſte verſehen. 

Feudum paternum, or 2. feud, 20. genennet, 
welches von denen Eltern ‚bib auf den vierten Grad, 
nemlich dem Vater, Groß Datır, Eite- Groß Vater, 
Utahnen erworben iſt; fonft värerlich, groß: vaͤ⸗ 
terlich, ala vaͤterlich, uhr sales vaͤterlich, und 

Stamm-Lehen genannt. 
“  Feudum peculiare iſt ein fonder kehn, ſo einer vor 
fich bat. . 

Feudum in pecunia, wird unter die Feuda inpro- 

iagerechnet, und erfordert zwey Stuͤcke: als Vo· 
— et transmutationem rei allodialis in 
feudum,. Volustas aber muß fo wohlbey dem Do- 

mino dire&to, alsbeydem Vaflallo vorhanden ſeyn 
dergeitallt, Daß Der Dominus diredtus das Capital 
als ein Leins⸗quantum anſche, der Vafallus hin, 
gigen dasDominium vtile als (ine Lehns / Qualitaet 
eonfiderice, und auch alſo jeder Zeit conferuire: Wo⸗ 
bennachzumierden, daß dieſer Voluntasconuentio- 
nibusetpadtis, velinter viuos, vel per Atimam 
voluntatem mufdeclariret werden. Ratione 
tranfmurtationis rei allodialis in feudalem ift zu 
mercken, dahein jedes Capital res allodialis ift, und 
veriusquetam dirc&ti Domini,quam Vafllicon- 
fenfüs, rem quamlibet feudalem und jmarex pacto 
muß conftituiren, 

Feudum penfionarium,, fiehe Feudum cenfuale, 

Feudum pertectum, fe Feudum verum, 

Feudum perfonale, ift ein Lehn, das nur auf eine 
Perſon gehet, mit Derfelben Tod aber wieder erloͤ⸗ 
fchet, ug) dem Lehn⸗Herrn anheim faͤllt, als feudum 
Guardfe, Habitationis et Soldarae. 

Feudum pignoratitium, fine ad antichrefin datum, 
ift ein Lehn , welches einem mit dem Beding gegeben 
wird, daß er daffelbe vor das Geld, fo der Lehn⸗Hert 
empfangen , gebrauche und genüffe , und dem Heren 
und deffin Erben, wenn er das Geld wieder bekommt, 


‚zu aller Zeit folches wieder eihlöfen laſſe; oder auch, 


tern cum confenfu Domini directi der Vafallus eis 
nem andern fein Gut , fub iure pignoris gegm eine 
Summam Bildes einräumet. Und ift diefes feudum 
pignoratitium pon dem Jure Hypothecae, als welches 
ein Recht, fonur einem wegen einer Schuld verfchries 
ben ift, unterſchieden. , 

Feudum plebeium, ein unadeliches Bürger s oder 
Bauern⸗Lehn, wo die Rechte mangeln , Die bey dem 
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feudo mobili zu finden, Schilter. 9. $. 4. Serum. 3+ 
2.4. Stryck. 3.Qu. 29-36. und nur von ignobilibusbee 


feffen worden. Wiewohl es noch auch etliche von A⸗ 
del giebet, Die dergleichen nicht minder Sie 
erden aber alfo genennet,, weil fie von Bauren oder 


Bürgern ordinarie, find befeffen worden, und werden 
fonften in der Antiquirdt feuda burgenfia geneiinef. 
In Sachſen findet man dergleichen Erempel nicht 
leichtlich , wohl aber in Francken und Schwaben, da 
man gemeiniglich CangleyMannsEehen nennt, was 
die Bürger und Bauren an fothanen Feudis plebeiis 
befiegen, " 

Feudum plenum, ift ein Voll⸗Lehn, beftunde darin⸗ 
nen, daß Biſchoͤffen und Aebten gewiſſe Feuda der 
Geſtallt conteriret wurden, daß fie ſowohl Herzoge, 
als adeliche Perfonen zu Vafallen hatten, Cs iftein 
inproprium feudum. 

Feudum presbyteriale, ift ſobiel als ein feudum eo- 
elelialtieum oderein Frumftäbifches Lehn. Es iſt ein 
in roj ruifffeudum. 

Feudum proprium ; iſt ein Lehn, fo eines rechten 
Lehn / Guts vollfommene Art und Eigenfchafft Harz 
wird fonftenauc) Feudum re&tüm, eineigenordentlic) 
Lehen genannt, worzu erfordert reird, Daß ſothanen Les 
hens halber der Eid der Treue geleiftet werde, ferner, 
daß dir Erbe des Valallen innerhalb eines Jahres, o⸗ 
der auch der Vatsi} nachdem Tode des Herrn die Vers 
neueruna der Lehn fuchen muͤſſe, daß nur alleine 
Manns: Pirfonen erben, daß fie perfönliche Dienfte 
leiſten, und zwat ungem ffene, Daß inf®ehnmanne obs 
ne feine Verſchuldung das dehn nicht koͤnne genemmen 
werden, und endlich, Daß ex nur in unberveglichen Dins 
‚gen beft:be, als in Land⸗Guͤtern, oder in ſolchen, die 
um politifeber Urfachen halber zu unbe weglichen Di + 
gen rechnet werden ; dahin aehörer Die Öerichtsbars 
keit , welche mit dem Rand. Gute oder Grund⸗S uͤcke 
—— iſt, und alfo zugleich zum Lehn kann gegeben 
werden. 


Feudum Protedtionis, fithe Feudum Aduocatiae. 
Feudum prouinciale, ein Landfäfiges, mittelbares 
Lehn, ift desjenigen geringern, welches micht von dem 
Kay er und Reich, fondern denen Standen, oder auch 
deren Unterthanensverlichen reird. Den Urfprung 
deffelben ſetzet Peffphal. in Meditatione pregmarica 
de Fatis arque VJu Studi Juris feudalis in Germania 
$. 12. in dag 12. Seculum. Vorher waren nemlich 
nur feuda sulica fine miniftetialia, aber gar keine, or 
der doch fehr wenige militaria Jandfaffi:ca geweſen. 
Denn die Edelleute hatten fich ohnedem fchon als Un⸗ 
teethanen verbunden geachtet, ihr fand mit beſchuͤtzen 
zu helffen, ohne daß man nöthig gehabt hätte, ihnen 
deßwegen Güter und Bele hnungen zu ertheilen ; hats 
ten aberja die Fürften folches dennoch gethan, fo waͤ⸗ 
ve daraus Fein Nexus valılliticus, fondern menigftung 
nur ein beneficiarus entftanden, und hättendie damah⸗ 
ligen Edelleute, welche Soldaten gerw°fen, entweder die 
Guͤter als Geſchencke des Finſten be ſeſſen oder ſie haͤtten 
ſolche nur verwaltet, oder ſie haͤtten hauptſaͤchlich ihre 
Allodial-Gürer gehabt ; und in dieſein Zuſtande ware 
Teutſchland geblieben,biß zu denen Zeiten dererFrideri- 
corum,u. desinterregni,da die@delleute ihre Erb Gi 
ter zudehn aufgetragen ; Allein es würde Diefes Borges 
ben etwas wahrfcheinlicyer werden, weñ der Verfaſſer 
in diefer hiſtoriſchen Sache, an Stat der umoͤthigen 
Anführung des Schraders, Horne, Klocks, Strycks, 
Carpzovs, Roſenthals x, lauter vechte Gefchichte 
Schreiber 


13. Feudum prouincile 


Schreiber zu Zeugen aufgeftellet, und fich nicht bes 
müget hätte, Diefen und jenen befondern Gas, woraus 
ser gange Zufammenhang diefer Meynung noch nicht 
olget, aus Denenfelbenzu ertveifen ; und ferner fo wie⸗ 
erleget er ſelbſt in dem $. 13. wenn er faft alle 
Territoria*elaufs davon ausnimmt, und daß in folchen 
ie Landes herren fehr offt ihren Edel-Eeuten Büter 
u Lehen gegeben, zugeſchweigen, daß dieſe gantze Ein» 
heilung in Territoria claufa et non claufa 
vet iſt, wie von andern bereits gegeiget morden. Den 
Iefprung derer mittelbaren Lehne muß man etwas 
rüber , und zwar bereits unter Denen Carolingifchen 
dayſern fuchen , als welche Gelegenheit gegeben , Daß 
diche in denen Provinhien, die fieihrem Fraͤnckiſchen 
Reich untertsorffen, nach und nad) eingeführet wor⸗ 
ven ; denn um nur cinige Zeuhniffe anzuführen, fo lies 
etman bereits in dem Capitulari Caroli M, de an. 
307. cap. vlt, p.460 ; Volumusitaque arque praeci- 
‚imus, ve Miflı noſtri per fingulos pagos praeuidere 
tudeant omnia beneficia , quae noftri eralforum ho- 
nines habere videntur ete. item in denen Capäsular. 
Zaroli M.et Ludouici PiiV.376, p 904. Admone- 
aus etiam Epıfcopos et Abbares, vt per praemia, 
veneficia hominibus fuis nec auferant, nec donent ; 
Ingleichen in eben diefem Lib. V. cap. 250. p-873. de 
uramento, vr nulli alteri per Sacramentum fidelitas 
mittarur nifi nobis er vnicuique proprio Seniori 
veilitatem noftram er fui Seniorisere. In denen 
apitwl, Ludouici Pit de anno gıs. cap. 6.pag. 552. 
Nouerint tamen iidem Hifpani fibi licentiam a nobis 
ſſe conceflsm, vr fe invallsricum Comitibus noftris 
aore folitocommendent. Et ſi beneficium aliquod 
uisquam eorum ab eo, cui ſe cammendauit, fueri: 
onfetutus, ſeiat ſe de illo tale obfequium Seniori fuo 
xhibere debere, quali noftrareshomines defimilibe- 
ıehcio fenioribus fuis, exhibere ſolent. In denen 
zapitul, Lotharis Tir. WW. cap.g. Tom, ll:pap. 330. 
it fi homo liber vel Miniſterialis Cominis hoc h- 
erit, honorem qualeimeummgue habuerit fine beneſ- 
im amittat: Capit. Ludouici II. de anno 867.c.5. 
Tom.U. p,360. Abbares vel Abbatiſſae fi pleniffime 
ıomines fuos non direxerint, ipfi fuos honores 
‚erdant, et eorum baflalli et proprium er henefieigm 
‚erdant. Unter Conrado I.meldıt Wrrtichind. An- 
ıal, I. p. 636. daß der Damahlige Herzog, und nach⸗ 
aahlige Kayfer Henricus, die von Burchard und Bar- 
Io eroberten Känder unter feine Soldaten ausgetheis 
et, weichts ohne Zweiffel nach dem Damahligen Ger 
wauch fub Lege Fideliraris gefehehen. Wenn die 
von Luͤnigen in Corpore Juris Feudalis Germanici 
Tom.T, p. 18. angeführte Conftitution OttonisM. de 
1.967. ihre Richtigkeit hat, wird auch daraus der fer- 
tere Gebrauch derer mittelbaren£ehne ertviefen; Denn 
d beiffet es F. 3. idem eriam de Domino cenfendum 
ut, fioccidar Vaſallam. Etfuperior Dominusfic oe- 
iſi Vafalli natos, ad praedictum Dominum cum in- 
ꝛeſtitura dicti feudi dirigere non valebit, vt fibi fer- 
Bio adftringantur. Wiewohl wenn auch foIche gleich 
nicht vecht fan mögte, wird Doch diefer Sag, daß die 
nittelbaren Lehne immerfort gedauret, und nach und 
1ach deren Amahl vermehret worden , durch andere 
yinlanglich beftärcket. Ob es nun auch gleich dabey 
wffer Streit , daß ſehr viele mittelbare Lehne von der 
teproilligen Auftragung derer Befieger, fonderlich nach 
enen Zelten des Interregni entftanden, wie Davon Die 


‚on Nertio in Differtaione de Feudisoblatis $.8.Ans| tweniges gereichet wird , und wenn der Lehmann firht, 


& 
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geführte Aultores zeugen ; So fiehet man doch aus 
obangeführten, Vabvasienige, was eben diefer Her- 
tius \. c. aus dem Beſoldo voce Reichs» Stand, 
benbringet 3 nemlich : es ift beweißlich, (fagt der 
Derfaffer ben dem Befpld) und gehe man von eis 
nem Stamm⸗ Hauß zu dem andern, fo wird 
man befinden, Daß noch vor 200, oder ıro, 
Jahren alle Stamm⸗ Haͤuſer allodial gewefen, 


grüns | und feicher mehrere Schuges, und anderer 


Urfachen mebr, poft tempora Rudolphil. aufges 
tragen worden, ſolches gar nicht zur Regel diene, 
fondern des jegigen fogenannten ein wenig ges 
nauer unterfuchet, und fiehet, daß fie bloß denen Krie⸗ 
gesund Hof Dienften,gnd denen dabeyerworbiften, 
und von ihrem Herrn denen vere nobilibus, ihnen ges 
ſchenckten Gütern ihre Freyheit und jegigen Vorzug zu 
dancken haben, wie davon Z/?or de Minitterialibusmif 
mehrern nachgelefen werden Fan. 

Feudum quaternatum, Tafel» Lehen , aus welchen 
Stat derer Ritter. Dienfte der Unterhalt der Fuͤrſt ⸗ 
lichen Tafel gegeben, and etwas gewiff:san Victua- 
lien indes Herrn Küchegeliefertwwird. In Teutſch⸗ 
land weiß man nichts davon, aber im Neapolitanie 
fhen giebt es deren noch viele. Seryck, RJ. F.4. Qu. 


37- 

Feudum reale, iſt das Lehn, fomitdes Vafallen To⸗ 
denicht erlöfchet , noch dem behn ⸗ Herrn anheim Fit, 
fordern auf des Vafallen Lehns » Folger und Erben 
transferirf wird. ! 

Feudum recognitum, hat den Namen dabon, daß 
es von dem Lehn⸗ Herrn oder Vaß;lien als ein Lehn ans 
genommen und erfannt werde. Es kommt mit dem 
Feudo oblaro überein ‚ als welches ebenfalls Feudum 
recognitum genennet wird. 

Feudum rettum, jft, da die linea recta ad heredes 
tranfitoria iſt, wird auch headum propriemgenennt, 

Feudum redibile, iſt fopiefals Feudum ſidiarium. 

Feudum regale , nobile dderilluſtreꝰ iſt ein Regal. 
Lehn/ durch welches Beleihung dir Dignitas regulis, 
oder eine ſolche Würde oder Hoheit , die-fich mit der 
Königlichen und LandesFürftlichen Hoheit ähntichet, 
dargereichet wird, von demjenigen, deg Die Macht ſol⸗ 
he zu reichen hat ; Es find aber Die Regal Lehn zwey⸗ 
erley, als ; Feuda regalia eccieüiaftica , und Feuda re» 
galia fecularia. 

Feudum regale Ecclefinfticum , ein geiſtlich Regal- 
Lehn, alsda find die Erk-Bifhoffthümer, aeifiliche 
EhursFürftenthünmer, Bifchoffihümer und Abteven, 
Probftegen, Ballegen md Commenden, oder Comp⸗ 
tureyen derer Teutfchen:und Johanniter⸗ Ritter, ſonſt 
SceprersLehn genannt. 

Feudum regnle feculare, ein weltlich Regal · Lehn, 
als da find, Die weltlichen Chur⸗Fuͤrſtenthumer, Ertz⸗ 
Herzogthümer, Herzogthümer, Fuͤrſtenthumer, Nfaltz ⸗ 
Marg / Land/ und Burggrafſchafften, gemiin: Graf⸗ 
und Herrſchafften, wie auch die Ritter Lehn der un⸗ 
inittelbaren Reichs⸗ Nitterſchafft in Schwaben und 
ee ;Strun. S. J. F. 3.2.7. Es wird auch 

font Fahnen »Lehn genannt , fiehe Fahnen⸗Cehn. 
Tom. 1X. p. 97. . 

Feudum rufticun#fft ein gering Bauern-Rehn,fiche 
Feudum burgenfe ; dergleichen find auch die Chur⸗ 
Mieth oder Hucb-Güter, twelche gegen Leiſtung des 
Lehn⸗Eides einem alfo verliehen werden, daß zwar hiers 
von Feine Ritters Dienftegeleiftet, aber jährlich etwas 


Dy3 von 


D 
Js 


yıs Feudum ſalinum Feudum talliatum 


von deffen Erben dem Herrn das beſte Pferd oder 
Rind gegeben werden muß 5 und werden fünften die 


the uren er genennet ; derglsichen Die von Teut ⸗ 
loͤb en, zu ‚in Hoͤrſtelgau ic. haben. 

Feudum falinurf, iſt dasjenige Lehen, wenn jemand |: 
mit einem Kothe belichen iſt. 


Feudum fecalare, welilich⸗ Fur ſten / und Fahn⸗ Lehn 
welches in weltlichen Gütern beſtehet; ꝛ. . 100. S17Jck. 
E. ].F.3. Qu. 24. eta5. 8/r#w.S.).E. 3. Aph.4.Schil- 
zer .). 2 $.4. Obſchon ſolches einer geiftlichen Pers 
8 verliehen wird, —5 dem Chur, Fürften von 

ahntz wird die Glaſſchafft Koͤnigſtein zu Lehn gege⸗ 
ben, und doch ein Feudum feculure iſt. er Chut⸗ 
fürfirvon Eöln wird mit dem Herzogihume Weſtpha ⸗ 
Ien belichen, fo auch ein Feudum feculare iſt. 

Feudum feculare maius , ift bey dem Roͤmiſchen 
Reiche ein Churfürftenthum , Fürftentyum, Graf 
und Hertſchafft genennet, wovon die erftern von Kay 
fat. Maj. von Faͤllen zu Fällen belichen werden, nicht 
nur alleine bey Thron-Entiedigungssfondern auch jonft 
bey Lehnss Fällen, muß von dem Beſietzer das Lehn ges 
wg werden, taelches auch die Agmari zu beforgen has 

en. 

Feudum fecundum quid rale, vel mixtum welches 
nur wegen der Art, wie eg nererbet, oder verfallet wer⸗ 
den foll,von der gemeinen oder ordentlichen Natur eis 
nes Lehns abweichet. — 

Feudum ſimplex, iſt, ſo einer vor ſich und beſtaͤndig 
alleine behaͤlt. 

Feudum fimultaneum, wenn Die Weibs⸗Perſonen 
entweder fimul cum mafeulis,oder ſucceſſiue exitindtis 
mafeulis fuccediren fünnen, da regulariter Die Lehn 
nur auf männliche Erben gerichtet, und bey Denen meh⸗ 
reſten Fuͤrſtenthuͤmern des Teutſchen Landes uͤblich 


iſt. 
Feudum ſolare, Sonnen-Ech#, welches von feinem 


Feudum verum 


Succeſſionis beſtehet. Dieſes Feudum tallatumt 
man aber wohl erklaͤren ex media aetate. Talliare 
bedeutete, hereditatem ad certum modum reſtringere 
et id dicebatur talliare feudum ; ordinarie fuccediren 
n feado maſeulino alle Maͤnnl Leibes⸗Erden, wenn 
fie gleich von 3. 4. Weibern find gezeuget worden: 
Wenn aber einen ein Lehn cum conditione eonlerirt 
wurde, daß darinnen nur die Kinder erflerer oder an« 
derer Ehe allein faccedirenfolten , oder nur der junge 


Sener 








ſte, ſo habe Diefes ein Feydum talliatum geheiſſen. 


Feudum verum oder perfettum, ein warhafftiges 


und vollkommenes Lehn, iſt, welches ale wefentliche 


Stuͤcke hat, die zu einem Lehn⸗ Gui erfordert werden: 
als va find: 1) daß es aus freyem ungezwungenen 
Willen geliehen fey; 2) daß das rechte Eigenthuia bey 
dem behn⸗ Herrn bleibe ; 3) daß dem Lehnmann das 
nüßliche Eigenthum oder Gebrauch deſſelben überger 
ben werde ; 4) Daß dig Lehns⸗Gerechtigkeit auf under 
weglichen Gütern oder Öerechtigkeiten, die denenſelben 
gleich ſeyn „beſtehe; 5) daß ſolches Lehn ewiglich auf 


alle männliche Erben abſteigender Linie gehe, und bey 


derfeiben für und für bleibe; 6) daß der Lehnmanı 


ſolch Lehn mit feinem felbft eigenen Leibe verdiene; 7 
daß ſolch Lehn frep, umfonft, aus lauter 


Gnade, ud 
gar nicht Gelds wegen durch den Lehn⸗Herrn gelichen 
werde. Francife, Curtius teudalis, {ub titulo, quod 
fit feudum P,L p. $. 

Feudum vetus, welches durch die Succeffion ud 
Nachfolge von denen Vor⸗Eltern auf des Valallen 
Eltern, und von diefen aufden Vafallen gebracht wird; 
fonft Stamm ⸗Lehn od.r Alt⸗Lehn genannt ; alsdaift 

«udum pafernum auitum erc, 

Feudum viuum, wird in mittleren Zeiten dasjer 

nige, genennet, vbi quis feruare tenetur ignem vi- 


j wum oder ein Lehen, wo man feine befländige Feuers 


Heerde, oder Refidentzhabenmuß. Nemlich offt 


hoͤhern als von GOtt alluin, weil die alten die Senne gefcbieht, daß ein Dafall 2. 3. Lehn⸗Guͤter hat 
voreinnGOH hielten, recognofeiret wurde, geſchahe wenn aber einem ein Gut conferiret worden, ba 
ein Lehns⸗Fall, fo rüit der, auf dem das Lehn venfaltet, er es felbiten befiegen folle, fo hieſſe dieſes Feudum 


auf cinem geharnifchten Pferde ben aufgchender Mor⸗ vinum, 
genröthe gegen Die Sonne, entbloͤſte fein Schwerd, 
bieb damit ereugweißi gegen die Sonne, um anjugeis ' 
gen, daß er fin Lehn von niemand anders als von 
der Somen erfennte. Ylricus ab Eyben ın Opulcu- ; 
lis hat eine diſſ. d. feado folari, ingteichen der Hart- 
mann ab Eiſſa eineDifpur. von die/erMarerie in keip⸗ 


sig schalten. 

Feudum Soldatae, iſt ein Zehn, durch welches einem 
aus Önaden und umfonft, gegen Leiſtung dergemöhns 
lichen Lehns Treue, jahrlich ein gewiſſes Geld, Wein, 
oder andere Nahrungs» Mittel Lebenslang gereichet 
toerden, welche von keinem Theil auf die Erben kom⸗ 
met. 2. f. ro. Seruw, 4. Aph. 18.0.4. Stryck. 4. Qu. 
s5. Es hat den Namen von nummis folidis, einer 
gereiffen Art Geldes, fo medin aetate üblich, und des 
nen nummis canis, Denen hohl-Müngen , entgegen ges 
ſetzet waren, erhalten. Wenn man nun mit etwas ge⸗ 
wiſſen, welches man aus denen Zoͤllen zu heb ghatte, 
beliehen wurde, fo hieſſe es Feudum Soldatae. 

Feudum talliatum, wird ſonſt mit dem Feudo con- 
ditionato vor eins gehalten. Doch ſind fie hierimen 
wohl zu dittinguiten, weil Feudum conditionatum ij 
wo an Stat derer Seruitiorum etwas gewiſſes zu prae- 
firen ift ; Feudum talliatum aber, fo zwaͤr auch (ub 
certa conditione conferiret wird, Die Condition hin⸗ 
gegen nicht Ratione Sexuitioxum, fondern Ratione 


“ Feudum vrbanum, heit Bürger: 2ehn. 
Feuer, Sat. Ignis. Was dieſes eigentlich bir 
Fer dene Weltweiſen fo viele decula du 
fehr viel zu ſchaffen gemacht, und auch noch iego erz 
muͤdet. Ein jedet Fann ſich zwar leichte einen Begriff 
machen von einer Begebenheit, da man fanet, «8, 
ſey Feuer zugegen; und wenn man Feuer nennet, 
fo wiſſen wir alle, was einer damit habenwil; als 
leine Diefer Begriff iſt mit fo vielen Dingen und Ums 
fländen verwickelt / daß esüberaus ſchwer füllt, Die 
jenigen Signa oder Zeichen ‚heraus zu wickelt, von 
welchen twir verfichert find, daß fie alleeit die Ges 
genmwart des Feuers andeuten; dahero fchreibt dw 
Hamel Phyſ. gener. T.I. 2. p. 74. mit Recht: na- 
turam ignis quidem vulgo haberi notiffimam , 
philofophisque nullum eſſe exemplum paratius, 
quo formarum edultionem et generationem 
rerum omnium explicent ; attzmen fi rem acri 
ri animo perpendamus, nihil fere aequ& — 
tum et explicatu arduum quam ignisipfius gene- 
fin, naturamet phaenomena, ir muͤſſen ung 


ft, | dahero in Unterſuͤchung der Natur des Feuers mit 


BoerhaveninElementisChemiaeT.I.p, 1 16.Teggq. 
als Analyften verhalten, da wir das Feuer als ets 
wasunbefanntes annehmen, und aus denen Condi- 
tionen und Umſtaͤnden, die wis wahrnehmen, 

» wenn 


77 gene, 
wenn wir ben Begriff von ‘Feuer fu habenvermeps 
nen ſchluͤſſen, welche davon mit Dem Feuer allent; 
halben verknuͤpffet ſind; und bey keinem andern Din; 
ge Stat finden , der Geſtallt, dag wir aus deren 
Gegenmart alle Zeit aufdie Gegenwart des Feuers 
fohlüffen koͤnnen; bie. uns aledenn deſſen „Na 
zur zu erfennen geben werben. Von dem Feuer 
find ung diefe Umſtaͤnde befannt, daß es warm mas 
he, brenne, leuchte und Flamme gebe, amd darin; 
nen Farben zeige, ſowohl feſte als Alfige Coͤrper 
aus einander treibe und rarehcire, Cot per verbren⸗ 
ne, —5 — in Glaß verwandele, in Dimfte aufd⸗ 
fe, und ſo ferner; von welchen Begebenheiten man 
gar leicht abnehmen kann, daß einig e davon Phae- 
‚nomena primitiua find, Die unmittelbar von dem 
Feuer ihren Urfprung nehmen, von deren Fort 
ferung hernachmahls die übrigen Begebenheiten 
ihren Urfprung nehmen. : Was die Wärme an 
fangt, fo ift wahr‘, daß folche ein untrügliches 
Zeugniß eines gegenwärtigen Feuers fey, alein 
der Schluß sch nicht. umgefehrr an; wo mir 
Feine Wärme wahrnehmen, dafelbft fey auch Fein 
Feuer ‚denn die Wärme iftnureinrelatiuum quid, 
baß durch die Empfindung unferer Sinne ſich de- 
eerminiret. Einerley Cörper kann uns zugleich kalt 
und warm vorkommen. Wenn mann zu Winters⸗ 
Zeit inder Lufftgehet, eine Hand inden Bufen fteckt, 
Die andere aber in der freyen Lufft behoaͤſt, hernach ⸗ 
mahls in einem verſchloſſenen, aber nicht eingeheitz⸗ 
ten Zimmer, mit der erftern Hand einen Eörper ans 
cühret, ſo wird er ung ala Faltvorfommen; fühlet 
man ihn hingegen mit ber andern Hand an, fo wird 
man ihn fehr mercklich warm befinden, und Dennoch 
bleibet der Cörper einerlen. Aus welchen aiſo zur 
Gönüge erhellet, daß, da die Waͤrme nuͤr einrelati- 
um quidin Anfehung der Empfindung unferer 
Sinne ift, wir Daher fein gewiſſes Criterium von 
dem Feuer hernehmen koͤnnen. Viele Weltweiſe 
fuchen den Grund in ber Waͤrme in einem Auido 
[abtiliffimo, ſo in fehr Hefftiger "Bewegung ift, Durch 
alle Eörper dringet, und fie in denjenigen Zuftand 
eget ‚ darinnen fieuns die Wärme bepbringen. Je 
yefftiger die Bervegung dieſer ſubtilen Materie 
Pird., ie mehr nimmt die Waͤrme zu, und ihnen iſt 
sa3 Feuer nichts anders als ein groſſer Grad der 
Waͤr me. Siehe calorificamateria, Tom. V. p. 
02. undErwärmung, Tom.VIILp. 1810. fegq. 
Bir Finnen ihnen dieyen Begriff von dem Feuer 
‚incdumen, in fo ferne fie folches in dem gemeinen 
Berſt ande unter obangeführten Bebingungen, daß 
s nermlich brenne, Die Cörper expandire, ſchmel⸗ 
se. 2c. betrachten. Allein da man faget, die Waͤr 
ne nehme ihren Urfprung von dem euer; einjeder 
Toͤrper habe Feuer bey fid, wieunren mit mehrern 
OU dargethan werben; fo muß hier ein gang andes 
‘er Begriff von den euer Stat finden, als der: 
enige iſt, den wir iegterzählter Maſſen, in dem ges 
seinen Leben davon haben, indem jenes die Urfache 
son allen denen darauf zu erfolgenden Veraͤnde⸗ 
ungen in fid) fafen muß. Unter biefer Betrach⸗ 
ung pfleget man es insgemein das elementarifche 
euer zu nennen und folchesvon den gemeinen Be⸗ 
riffe zu unterſcheiden. Air wollen das fo genannte 
lementarifche Feuer lediglich) mit dem Namen 
Feizer belegen, und diefe Notion hinführo davon 
ehalten, wo wir nicht ausdruͤcklich den gemeinen 


Feure 8 
Begriff vom euer me weil jebe daher rühr 
—— — ——— far 


die hernachmahls zuſammen genommen, ung den 


gemeinen Begriff vons Feuer beybringen, damit wit 
in dieſem Stuͤck merhotlic® verfahren, und ermel ⸗ 
dere Beränderungen rechtmaͤßig Daraus herleiten 
koͤnnen. Es wäre demnach mdiefem Verſtande gew 
dachte fübrile Matetie nichts anders als dag Feuer 
ſelbſten, umd beftünbe folglich wach dieſer * 
fen ihren Begriff Die Natur des Feuers in der Bes 
wegung einer ſehr fubrilen Materie, die alle Coͤrper 
durchdringet. Man iſt auf dieſe h 
gender Communication der Wärme, bie zwiſchen 
einen waͤrmern und Flrern Cörper Stat finder, ents 
ſtanden; allein dba Die Verfechter davon ſelbſt zugd- 
ben muͤſſen, dag auch Waͤrme meinem Eoͤrper aufs 
fer dem Contadta mit einem waͤrmern err eget wer⸗ 
den könne , und zu deſſen Behuff innerhalb dem Cörs 
er bemelbete übrile Materie entweder gar in Ru⸗ 
be oder in Tiner fehr ſchwachen Bewegung zu feyn 
einr muͤſſen; die ——ã ns ſchla⸗ 
gen oder einer andern Urſache ſtaͤrcker gemacht wird, 
folches aber der freyen Durchdringung der fubtilen 
Materie durd) den Cörper nicht zuftinmen mil; 
über Diefes die andern Phaenomena, als des leuch⸗ 
tens ber Flamme, der Expanfion, Verbrennung x. 
ſich nicht wohl Daraus herleiten faffen? fo ſcheinet 
diefer Begriff von de Feuer nicht rechtmaͤßig zů ſeyn. 
Ein mehreres, was die Hypothefin von der materia 
ealorifica anlanget, fiehe unter Erwaͤtmung. 1. c. 
Wir müffen alfo weiter in Unterfuchung unferer 


Phaenomenorum fortgehen, und eh melchefih 
8 


zur Erflärung der Natur des Feuers ſchicken Das 
Licht odemglüend ſeyn, ingleichen Die Flamme, 
find ebenfalisfenzeichen, allein gleicher Maffen nicht 
allenthalben zugegen, wo wir fagen, daß Feuer fep. 
Man mache einenStab Eifen fehr warm, doch nicht 
glüend,und bringe ſolchen in ein verfinftert Zimmer; 
ſo wird er kein Licht von fic) geben, iedoch gewaitig 
breñen, wenn man ihn berühret; welches eine Anzeis 
gung und Wuͤrckung des gegenwärtigen Feuers iſt. 
Ueber dieſes Fanngicht in groſſer Menge wo vorhans 
den fepn,tvoFein Feuer iſt. Hoocke hat das Licht des 
vollen Monds mit einem — Glaſe aufgefangen 
und dadurch indem Brenn⸗Puncte ein helles Licht 
ı zu Wege gebracht, allein das dahin geftellte Ther- 
' mometrum hat nicht das geringfte Zeichẽ einer vor⸗ 


handenen Wärme zu erkennen gegeben. Es find. 


demnach Lichtund Feuer zwey von einander unter 


ſchiedene Dinge, und kann feines von dem andern - 


ein wefentliches Merctmahlabgeben. Danım dies 
ı fes das Licht nicht praeftirer , foiftfolches defto wer 
niger von denen Farbenzu vermuthen, welche ihrem 
Grund in der verfchiedenen Refrangibilität derer 
Licht» Strahlenhaben, wie aus dem Titel: Sarbe 
‚ erhellet. Betrachten wir die übrigen oben fpeci- 
ficisten Wuͤrckungen des Feuers, fo will ſich aud) 
Feine zu erfennen geben, fo allein eın unzertrennli⸗ 
ches Zeichen desgegenmwärtigen Feuers märe. Will 
man die Natur deſſelben in der Adtenuation derer 
Coͤrper ſuchen, ſo durch das Feuer ſich bey ihnen er⸗ 
eignet: ſo finden ſich alsbald wiederum Fälle, da 
folche das ‘Feuer auch wieder vereiniget, als bey der 
Vicrification, der Vermiſchung des Goldes mit 
dem Eifen und fo ferner. Und folcher Geſtallt wid 
fich faſt Fein Cörper zu erfennen geben, dem wir be 
® er 


ypotheſin we⸗· 


7:9 Rener gener vs 

4es dasjenige benlegen koͤrmen, (0 wir den gemei⸗ dachtem Titel: Erwärmung, 1. c. weiter ausges 
nen Begrif vom feuer haben. Doc) das Phae- |führet haben; fondern die daſelbſt Ypecihcirten 
nomenon der Expanfion derer —— — Phaenomena des Reibens, Schlagen, Vermi⸗ 
Vic) zu dem Begri bes Feuers das meifte beyzutra- ſchung gewiſſer Materien, et. zeigen, da Wärme 
gen. Es zeiget nemlich bie Erfahrung, daß alle erreget merden koͤnne, ohne Zufluß einer ſolchen 
Eörper, denen Feuer nach dem gemeinen Begriff ad- Matgrie,unddag in denen Ch ern felbft etwas vot ⸗ 
pliciret wird groͤſſer werden auffchmellen, und eis ee nahe feine Rrafiehabe, Diedenen Co- 
ai daß haefions- Kräfften deret Cörper entgegen Hefeget 


ne geringere Dichtigfeit erhalten, ohne daß man eis 
nen Interfcheid.am Gewichte bemercken follte; und wäre, und dievondenemlegtern folangein Schran⸗ 
<ten gehalten würde, als noch ein Aequilibrium un⸗ 


hindert hier nichts, ob die Corpet feſte oder flüßig, |ten 
ter ihnen Stat finde. Demnach ftatuiren wit, 


hart oder weich ‚leicht oder ſchwer ſeyn ; es findet t 
das Feuer ſey eine Materie, Die durch die Coͤrper al⸗ 


allenthalbendieExpanfion Stat. Doc) giebt die Et ⸗ 
fahrung an die Hand daß wey Coͤrper von gleicher lenthalben zerſtreuet ſey zu ihren Maſſen mit gehöre, 
und eine Krafft.habe fid) gewaltig auszubreiten, Die 


Schwere und Gröffe, deren einer harte, der ander { 
re aber flügigift, darinnen von einander unterfehies | Theile des Cörperg in eine tremulirendeBervegung 
den find, daß ber fihfige von einerley Feuer oder zuſeten und alles dieſes wuͤrcklich werckſtellig mache, 
Märme mehr als der harte ausgedehner werde, und toenn ihr Fein fernerer Einhalt don denen Cohaefi- 
find aiſo Die Hüßigen Materien nach Diefem Phaeno- | ons; Kräfften, mit welchen die Theiledes Toͤrpers 
meno der Expanfion geſchickter, dieGegenwart bes zuſammen hangen, geſchiehet, ſondern dieſe verrin⸗ 
Feuers anzuzeigen. Ferner werden ditzenigen Li- gert werden, wenn durch Reiben, Schlagen, die 
quores, ſo weniger dichte find ‚von einerley März | Theile des Coͤrpers in eine vibrirende Bewegung 
we mehr ausgedehnet, als bie dichtern. Wenn | gelangen, nicht mehr fo ſtartk cohaeriren, und alſo 
Han eine Phiole bif; auf ein angemercktes Zeichen |benen Durch Die Male bes Cörpers diffündirten 
mit Waffer, eine andere von gleicher Sröfe mit Al- | Theilen des Zeuers Piatz machen ihre Adtiones zu 
cobol auf gleiche Art füller, beybein einerley warm verrichten. ird die Waͤrme eines Cörpers von 
Waſſer feet, fo wird man befinden, daß gueinerley |einem andern Feuer nad) dem gemeinen Begriffe 
Zeit der Alcohol-in einen weit göfferen Kaum ‚| vermiehret,fo ereignet fic) Diefes nicht fo, daß ein neu 
als das Waſſer ausgedehnet werde. Henn beys |er Zufluß derer Feuer⸗Theilgen in ben Coͤrper geian⸗ 
gen folte,fondern diejenigen Vibrationes, die bereits 


derfeits Liquor aus dem warmen Waſſer wie 
der genommen wird, fängt er an zu ‚ und | der Cörper, den man Feuer nennet, hat, deftruien 
- feinen vorigen Raum wieder einzunehmen. Eben | nur defto mehr die Cohaefiong-Kräffte des erftern 
diefes findet bey denen übrigen Lignoribur Star; | Cörpers, heben Pipe Geftallt das Acquilibrium 
auch alle fefte, ja die_härteften ‚der | gmifchenihnen und Denen in ihm vorhandenen Feu⸗ 
Expanfion von dem feuer nach dem gemeinen | erTheilgen auf wodurch die letermihreAdtivicät 
PYegriffuntertorffen, Ein Falter Stab Eifen, fo ) erroeifen, Die übrigen Theife bes Coͤrpers, fo nicht 
genau meine Hoͤhie paffet, laͤſt ſih nicht mehr dareın | Feuer-Theilgen find, in eine hefftigere Vibration ſe⸗ 
jroingen, wenn er glüend gemacht worden, und fo u. uns die Empfindung einer gröffeen Waͤrme 
aud)mit denen übrigen Coͤrpern. Semärmeren epbringet. Sobald dasjenigenachläft, fo Die Co- 
Eörper wird, ie mehr wird er ausgedehnet, biß auf | haefiong»Kräffte des Coͤtpers turbiret hat, fo wer⸗ 
den Grad der Ebullition be denen flüßigen Mates | dendiefe tieberum mächtiger, obponiren ſich folg⸗ 
lich ſtaͤrcker der Activitaͤt derer Feuer-Theilgen,und 


rien, oder dem Fluſſe, Combuftion erc, bey denen N der 

feftenCörpern,. Alles diefes geiget am, Daf bie Co- | laflen olche nicht mehr die übrigen Theile fo ſtatck 

hacfiong» Kräfte, mit weldyen Die Heinften Theile vibrirend machen, durch welche Hemmung derer 
Vibrationen eine Empfindung einer geringern 


derer Cörper an einander hangen, Durch bie Wär: 
menas) und nad) mehrvernichtetund endlich dahin Wärme entftehet; daß alſo zwiſchen denen Cohae · 
gebracht werden, daß ermeldete Theile entweder fionssKräfften eines Toͤrpers und deſſen Feuer⸗ 
fehr wenig oder gar nicht mehr cobasriren ; denn Theilgen ein continuirlicher Streit gleichfam iſt, 
einen feften Coͤrper flͤßig machen, heiffet ſo viel, als | daein Cörper baldimehr, bald weniger feurig zu ſeym 

ſcheinet, nachdem diefe oder jene Kräfftemehr prae- 


die Cohaefiong: Kräfte feiner Theile die in dem Zus t 
ftande feiner Feftigfeit einer groffen Gewalt wieder⸗ | polliren. Und aus Diefer Theorie des Feuers laſ⸗ 
en ſich DiePhaenomena,dieman fpecificiret,daf fie 


ftunden, dahin bringen, dag ben weiten ſolche Theile | fe 

nicht mer ſo fiarck zufammen halten, fondern einer eine Waͤrckung des Feuers feyn, fehr mohlherfeiten. 

geringen Gewalt weichen und zula en,daß die Theis | Wenn die Cohaefions-Kräffte der Activirit des 
57— weit überlegen, fo find Die Vibrationes derer 


(c des Eörperg mit leichter Mühe ſich von einander | Jeue 
heile desCörpers, und daher feine Waͤrme nicht 


ers, welches die Wärme und deren Gradehervors | merdlich; voneiner mehrernDeftruction Aberdes 
bringet, find der Geſtallt befchaffen, daß fie Die Co- rerfelbigen erfolget eine flärcfere Wärme und größ 
haehons-Kräffte derer Cerper deftruiren, und die | fere Ausdehnung des Cörpers. Diefe kann nun 
Hleinften Theile deffelben in eine tremulirende Bes | der Seftalt hochgerrieben werden, daß ber Coͤrper 
wegung ſetzen, die ie mehr zimimmt / ie wärmer ein | inein uidum rariffimum an ber äuffern Flaͤche re· 
Gärper wird; mie mit mehrern aus dem Titel :| foluiret, ſich in die Lufft begiebet und folder Ges - 
rwarmungl . c. zu erſehen. Dasjenige * ß ſtallt ausdünftet. Befinden unter dieſen Duͤn⸗ 
mit diefer Krafft begabet iſt, basift, das Teuer felbit, | fen einige extricirte, bas ift, von denen-übrigen 
fcheinet nicht eine beſondere fluͤßige Materie zu feyn, | Theifen abgefonderte FeuersTheilgen, fo entſtehet 
die durch ihre hefftige Bewegung die dem Feuer ju⸗ eine Dunſt, die nicht nur warm machet, ſondern 
gefhriebene Wuͤrckungen hetvorbringet; tote wir auch leuchtet, welche man Flamme junennen pfe« 
bercitsobenein mehreres erinnert und unter erſt ge⸗ yet; 


















































abfondernlaffen. Die Kräffte demnach des Feu⸗ 
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et; und giebt dieſet ihre Anatomie Anlaß zu | tiones, w-Idhe am meilken durch Hülfe Dis Feuers 
aut hmaſſen / ob nicht ein Oleum fabt:liffirnum, fo in geſchehen, umjaͤhlig verſchieden Erempelan den 
enen Cörpern wohnet, dasjenige ſey, weichesdiefel- | Iegen; von deren jeden ein befonderes Urrheil 
e Kuafft habe, ſo wir dem Feuer beymeffen, dasıft, | die Compofition eines To pers, Die verſchiedenen 
b nicht das Feuer ein Oleum fubtiliffiimum ſeh; Cohaefions, Kräffte derer Theile, aus welchen erjtis 
siewohl in 5 Stuͤcke unfere Erfermtnif noch) ;| ſammen gefeget ‚ihre Wuͤrckung —— 
icht gang hin laͤnglich ſeyn teil ;. wie mit mehrern 
us dem Titel: Flamme zuerfehen; Diefeermels; 
ete Dunſt, ſo wir zuſammen Flamme nemen, hat 
Theilgen bey ſich, ſo ſich nicht —— verzehren 
affen, — gehen in der Geftallt einer anbern 
Dunſt, ſo alsdenn Rauch heiſfet / indie Höhe,und ſo 
erne dieſer ſich an andere Coͤrpet anieget und nach 
nd nach, da immer neuer dazu fommt, Nermöge 
er Cohaelion, congrefciret, formiret einen Eör: : 
er, welchen man Ruß nennet. Wei die Fiamme 
ine Dunſt iſt, fo iſt auch fein Wunder, daß ſolche 
erloͤſche, wenn man ihr das Vehiculum nenlich die 
ufft entzuͤhet, wie ſich folchesin vacuo bey einem 
ichte ereignet; ja das ‚Feuer ſelbſi erfordert Die 
‚&tion der dufft zu feiner Extrication, wie ber Pho- te, ı 
»horus Crafftüi, der fich erſt entzündet, wermman |tel: Erwärmung l.:c. jeigers auf jo vicierlen Art 
’n in diebuft bringet,austveifet;daheres auch fort, | faget man auch dahß das fenererjeuget werde. Die Ber⸗ 
af brennende@örper,als: Schramm, Kohle, in Anderungen, bie a'edenn anfein⸗ ſoiche Vibration und 
‚acuo, oder auch in einer matten Luft auslöfchen, |deren YBadsthum erfolgen, find bey eınig.n feiten 
veil hier dasjenige mangelt oder nicht gemung vers | Cdepern nach dieſer Ordnung: Expanfio ; Euapora- 
ıögendift, welches die Extrication derer Feuers | io; Ignitio, oder bey einigen I matio; Inci- 
‚beilgen aus dem flüffenden Oele aufder Flddye de, | neratio; oder. bey einigen Vitrificatio, Bey andern 
erfelben , Bermöge derer Cohaefiong;Krd e der fetenörpern: Expanlio, Fufio,Lentor,Calcinatio, 
ufft, mit dem Feuer und andern fubrilen Theilen | Vitrificatio, Bey denen flüffisen Marerien geſche⸗ 
5 Cörpers verrichten fol, da hingegen, tvo ein bes |hen die Reränderungen folgender Maffen: Expanfio, 
ändiger frifcher Zuflug —— Euaporatio,Ebullitio. Diefes find diePhaenomenz 
efto beffer unterhalten werden Fann; wie mit meh» | Des Feuers vondeffen Anhebung feiner Aktionan, big 
ern aus denen — Entzuͤndung/ Tom. Vin — m geörten XBachsthum ‚und indem es ſolche merckn⸗ 
35.44. und FRamme ab luneh nen· Wemn |deeränderungenunter einem grojfen®cad derWaͤr⸗ 
e eines s das extricirte Del me hervor bringet, fo pfleget man in dem gemeinen 
wur. glänger u. nicht als eined 
I 





foaber zur Zeitnod eine ſhwere Sache, wie ans dem 
Titel :Cohaefio, Tom, VI. p814, feq, erhelleti Ber 
woͤge dieſer Theorie nun Bann man ficbeirien 


haefion derer kleſneſten Theile in einem Coͤrper durch 
eine Lirfache, weiche dieſe nurfepn mag, gechwachet 
wird, fo kommen die in einem Eörper vorhandenen 
Feuer⸗Thellgen zur Adtion , fegen die übrigen Theile 
in gewiſſe Vibration ‚ Daher alsdenn die Empfindung 
der Waͤrme entſpringet ; und auf wie vielerley Art die⸗ 


fe 

den und einm andern berührenten Eörper oder durch 
das Reiben, Schlagen, odr auch dinch den Cencur- 
füm v tſchi dener Conaelions ⸗ Kräffte, wie dir F 


unſt et, ſo nens | Verſtande dag. Feuer in einem groffen Grad dee 
et man den Coͤrper gluͤend * —— Waͤrme zu betrachten. Div Erhaliung d:8 Fedsre 
Wenn viele —— pers als ine Dun indemlegtern Verſtande oder die Fortbaurung eines 
‚egangen, audereaber, fofich nicht Datei refoluf, einmahl an gezündeten Feuers geſchiehet, entweder 
en laffen, zuſammen fallen und nicht cohaeriren, fo | wenn jum brennen dienliche Materie gnungfam dot 
ntftehet Die Aſche; bep einigen Corpern cohac- | handen, oder bazu gethan wirdz oder wenn bie Dazız 
irendiefe wiederum, un) formiren einen durchſich⸗ | benöthigte Lufftihren freyen Zufluf hat; hingegen, / wo 
igen Görper, Daher-die Vitrificarion entfteher, | diefe its entgegen, oder durch den Zufaßg 
Einige Eörper,nachdem fie Anfangs warn worden, | einer andern Materie als ABaffer, Erde , Sand x. die 
angen baf an leichter zu Cohaeriren, und mit der | Extrication derer Feuer Theilgen derhindert wird ‚fo 
’xpanfion zuflüffen, hernachmahle zaͤhe zu werden, | erfticket das Feuerumd verlöfchet; wie aus dem Titel: 
ven calciniren fiefich, und werden endlich in Ola Klamme, als von welcher manhier Das Feuer zu ver⸗ 
verwandelt. Ale diefe befondere Beränderungen ftehen pfleget / mit mehren u er ſehen 
lependiren Theils von der verfchiedenen Beſchaf⸗ der Waͤrme ——— 
enheit der Materie, woraus ein Coͤrper zufammen ! als von welcher jene herruͤhtet, wird erhalten; wenit 
eſetzet ft; Theils von der verfchiedenen taͤrcke, ein gewiſſer Zuftand der Vähration derer Theileeis 
nit welcher Die Partes heterogeneae deg Cörpers nes Cörpers, darein ſdiche Durch die Adtion des 
nit einander, cohaeriren ; Theilg yon der vers Feuers gejeget worden, aufeinerley Art fortdeuret, ine 
thiedenen Act , mad) welcher diefe Xheile durch | Ddemnemlich in felhigen als denn die Vires Cohaefio- 
Ne Altion des Feuers entweder abgefondert oder | nismitdenen viribusi is per vices Die Gleich Bas 
ufanmen gebracht werhen da neml,einige,Die zuyo; ge einander halten, Dab feine vor Denen.andern prac- 
Me gröffire Cohaefion ‚befagter Theile verhindert, poHiren, und den Vorzug gewinnen ; denn fobalo Dies 
wjeto durch Die Adtion deg abgefondert wers | jes gefchiehet, fo entftehet entiweder ein gröfferer.oder 
Sen und verflügen , folcher Beftalit denen übrigen Theis | geringever&rad,der ABärme, das ift, eine Erwärmung 
en,deren Cohaefiong, Kräffte einander ftärcker re. oder Erkältung ‚nachdem die Actiuitaͤt derer Feuers 
Pondiren, lag machen, dap fie zugammen kommen, | Theilgen.oder derer Cohachions, Keäffte die Ober⸗ 
in heues Corpus formiren und be abnehmenden | Hand hat; wie dieſe Titel ausweiſen. Weil das 
— ie wi Die a De Virrfn, Pape iger ar ade Piano 
Jon ſehen; von welchen allen die ymifchenO terder Erden elben;. R 
HninerfLexii IX Theil, , n 34 A i unter 


#ı 


nnd 
die Aktion des Feuers gegen fie, befännrferhmuffets . 


tichen Begriffoon dem euermachen. WenndieCa- 


entficher , als Durch einenfehon vorhanden vibr iren . 


+ 
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unterder Geftallt derer Duͤnſte ſich befinden; und die Art der Production ineiner befondern Abhandelumg 
Empfindung des Feuses vonder Extrication deffels | unerdemjugehörigen Titelausjuführen it. md fols 
benvon denen übrigen Theilendes Cörpers oder deffen | cher Geftalit hat man von allen dieſen Wuͤtckungen 
Aion in olcheherrühretsfoFamein Feuer oder geof- | abftrahiren müffen, um hinter das prim.um princi- 
fer Grad der Wärox oder Flanmme fo wohl unter, | pium zu gelangen , von deffen Actiuitaͤt alle ſolche her 
atsauf,alsüber der Erden entftehen.. In dem erften | rühren ‚da wicaffo befunden, daß das Feuer Theile ei⸗ 
. Falle nehnet man.es ein aanrerierdifches Keuer, | nes Coͤrpers mit einer befondern Krafft begabet fern, 
welches heionders feinen Urfprung von der Exrriga- J welche denen Cohaefions » Rräfften derer übrigen 
ion derer geuers Theilgenausdem Pyrire, Schwes | Theile des Coͤrbers entgegen gefeget find, und alsbald 
1, und andern-Öligten Coͤrpern nimmt, davon Die J zur Aktion gelangen, fobald eiwas vorhanden , fo das 
ersfnependen Berseund ſcwefeligten Titterun | Aequilibrĩum zwiſchen diefen groeven Dingen hebet. 
genin dann Bergiverdken. ein anungfames Zeugnik Weiter Pönnen wir in der Natur Lehre bey Unterfüs 
abterenfünnen. In dem andern Sale beiffit«s ein | hung derer -Cauffarum — nicht gehen, 
ggemeines oder Kuͤchen⸗ geuer, weil man jid) | als nus anzeigen, Daß Dinge vorhanden, Die eine 
Deffelden auf der Erdenindenen Kuchen und zu andern gewiſſe Krajft haben, weiche dieſes oder jenes unter 
operationen bedienet, ; Die dritte Art dependiret | Diefen oder jenen Umſtaͤnden wurcket; was aber dieſe 
don denen mit vielen Feuer⸗ Theilgen verſehenen Din | Kraft fey, und wie die Theile, fo dieſe Kraft 
ften, ſo von deren Torpern ausgegangen und in die | haben, ausjehen , koͤnnen niit bey dem Feuer 
ufftgeftiegen, davon bernachmahls die feurigen Lufft- | «ben fo wenig ‚ als bey audern Viribusprimitinis.de- 
Zeichen, Meteoraignes,ihrenliriprung nehmen- Das | terminiren ‚da wir zwar die Exiftenz derer princi- 
. Sonnen» Feuer, wie wir ſolches hier auf Der Erden | piorum actiuorum, ihre Wurckungen un) Condi- 
ampfinden, ift fein umnittelbarer Ausfluß aus der | tiones , unter. welchen fie folche verrichten , willen; 
Sonmen ʒ ſondern von. der Adtion dere: Licht · Strah⸗ von ihrer Natur aber felbft und innerm Weſen ung 
den derſelben, die in den Coͤrper mit einer groſſen Ge⸗nichts belannt iſt, auch wohl nichts bekannt werdea 
ſwindigkei eindringen ‚erhält das in einem Cörper | wird. Solchet Geſtallt verſaͤhret man heut zu Tage 
on vor handene Fener feine Actiuitaet, wie ebenfalls | in der Phylic — Sheep daß man diefe 
ausdem Titel Erwaͤrmung 1. c. zuerfehen: hinges | Wiſſ nſchafft auf ſichere Gruͤnde baust ‚umdnicht aus 
‚gen in dem Coͤrper der Sonnen ſelbſt iſt ein wurckli. einer angenommenen Hypothefi die Natur wingen 
ehes deuer, das feine Nahrung haben, und ebenfalls | weill, in ihren Verrichtimgen fich nach derfelbigen zu 
verfchiedene Beränderungen hervor bringen muß ; wie tichien Und diefes iſt eine Haupt: Urſache von dem, 
ans Denen; glecken in derSoune und deren Beränderung daß Die —— n Zeiten von denett 
‚abzunehmen , und ersweifet Fo. Chrifkian: Seidel. in | Kräfften der Natur, undbejonders von dem Fruerfo 
Difl, de.mirabili ‚conferuatione ignis Solaris, | veridjied.ne Meynungen geheget, und das G,fegt 
welche Erhaltung erder Abwechſelung in der Amo- | ahrfeheintich nicht haben aufändig machen koͤn 
äphaere.der Sonnen zuſchreibet, da nemlich Herfthier | nad) welchem ſich Diefe Krafft der Natur in ihr 
dene Dünitevondem Eörper der Sonnen darinnen in | ¶ Wuͤrckungen richtet. So viel Secten, ja fo viel 
‚die Höhefteigen, daſelbſi zufammen kommen, twieder | Philofophen, fo viel verſchiedene Meynungen aicht 
‚auffeibigenzurüicke fallen und fülcher Geſtalt ihe zu es auch von dem Feuer. , Die Perfer Herehiten 
‚Futter dienen; eben wie Diefer-Circulus } das Feuer als etwas göttliches und "überhaupt 
hier von denen Dünften auf der Erden obferuirrt | ift von "Philofophen befannt, mie fie in 
wird.) daß die Hite in der Sonnen wenigſtens 20. | natürlichen Ding:n die Tradition zu Hülffe genom⸗ 
mohl groͤſſer als in dem BrennPımstedesTichimbaus | inen und nicht dogmatifc) philofophiret, jondern Die 
fischen Brenn⸗Glaſes fepn muͤſte. Es aͤuſſern ſich Sache bey einzelnen Amnerckungen bi wenden laffen, 
Fohberaus viele: Effe£te ‚die man der Wuͤrckung des | Unter denen Griechen waren die Jonijchen Philofo- 
Feuers zufchrribet, nachdem man dieſes Wort bald er um ven Urſprung derer narırlichen Dinge bes 
dor das elementariſche oder würckliche Feuer, bald mert ‚ba bald dieſes bald jenes Davon ausgegeben 
son einen Complexum von wielen Wuͤrckungen wurde, woraus verſchie dene Begriffe von dem Feuer 
queleich nimmt ‚da man 3. E. von dem Feuer faget, | erfolgten. Thales, einer derer fogenannten fieben 
Daf es minte erhaſten merden, fich ausiöfchen , abiwics | YBeilen,gab davor das Waſſer aus, daß, tvenn dieſes 
gen Iaffeoder ſchwer ſe weiches Eigen chafften derer | daseingige Elem.nt und der Anfang aller Coͤr per, auch , 
Flammen ſnd daß es leuchte und nicht brenne, wie bey/ das Feuer daher muß entftanden ſeyn, und alfo die 
Denen deteoris einphatieis und fo weiter; Daß eshier | Natur des Waſſers an ſich haben; mit denn AAtar- 
überaus weilaufft ig und ſchwer fallen wuͤrbe, alle chns.de Placitis Philofoph. 1. 3. unter andern die 
h zu dpecifioiren, die non dem Fuer her- | Urfache von dieſer Meynung anführet,, Daß ſich dag 
rühren, aunahlen da bep denen meiften Effe&ten in | Seuerder Somenund derer Sterne durch Die feuche 
der Natırdas Feuer mit im Spiele iſt. Derores | ten Ausdämpfungen erhielte. Anaximenes fegtejum 
‚gen muß man.die befondern Arten derer Wuͤrckun⸗Grunde aller- natürlichen Dinge die Lufft, woraus 
gen amd ihren Proceſſ als derer Ausdinftungen, | Erde, Waffer und Feuer ‚und von diefen wieder die 
MRaramaung oder Erwaͤrmung// Entzimdamg, Slam | andern. Cörper entftanden, ti: foldyes Cicero Aca- 
an Ignition, indandereroben angemerckten Beraͤn⸗ dem. Quaelt. IV. 37, bejeuget, wenn er ſchreibet : 
Deruogen, Die das Feuer unter verſchiedenen Limflän- ‚| Anaximenes infinitum atrem: fed ea, quae er 
der und Adplicarion produciret, unter fpeciellen ‚| eo orientur, definita, gigni autem terram, 
Siteln nach uchen, indem es hier bey Deraligem einen ‚| aquam, ignem, tum ex hisomnia, Plato hat das 
Betroachtung des Fruers aenumna iſt, zu ſagen, was Feuer unter die Elemente gerählst, welche er ſich alſo 
doſſe be ben einem Cotver ſey, wie es zur Actiuitaet | vorgeftellet,, Daß, weil Die Welt hätte muͤſſen geſchen 
aelinge, und da urch indem,“ tande ſey, dieſe und jes | und berühret werden, nichts aber ohne dem Feuer ficht, 
ne befondere Wurckung hervorzubringen, davon die bar⸗ 
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arlich, und nichts ohne der Erden als einen feſten Coͤr⸗ | 5. Meteor, I, 3. de Mundo de 


er zu berühren, nothroendig zwey Elemente, Das 
feuer und die Erde, nöthig geweſen, und damit 
ie Welt als eines zuſammen hange, fo. waͤren 
wiſchen dem Feuer und der Erden Die ufft und 
a8 Waſſer geſetzet worden, melchen Eimenten) 
r geometrifche Figuren beylegte. Burner in Ar-| 
!haeolog. Phil, I, i 3. doch damit hat Plaro noch 
icht gefagt, was das Feuer fiv; ja er foll nach dem 
ugnifdesstobaei Sermon. LXX VI. die Philo- 
ophos feiner Zeit verlachet haben, welche von dem 
Feuer als iner derer unbefannteften Sachen zu reden, 
ich) die Mühegenommen. Arifoteles de generat, 
:tcorrupt.. II, 3. nimmt vier Elementer an, a8 
Feuer, Luft, Waſſer und Erde, und feget die Natur 
es Feuers darinnen, daß «8 warı und trocken ſey, 
womit er aber Feines Weges geſagt, was die Natur 
vas Feuers fen, in dem erdamit , daß ſolches er waͤrme 
nd trockene, hur gewiſſe Wuͤrckungen, die ſich unſern 
unferlichen Sinnen zu erkennen geben, amzeiget. 
Was ſich die Stoici vor einen von Feuer ges 
nacht,ift nicht bekannt wie denn Zip inPhyfiolog, 
stoig,. Diff. 1 2. der ſonſt in. Diefem, Stück ſich viele 
Nühe.gegeben, fine rechte Nachricht finden Eönnen. 
ipieurus mitifeinen. Anhängern fepte die Atomos 
‚der untheilbare Theilgen zu denenPrincipiis derer. ng- 
ürlicyen Coͤrper, und hieltedas Feuer. vor nichtsans 
ers, als eine Zufammenhäuffung virfer runden und 
n ſchleunige Bewegung gefegten Theilgen. Gaofen- 
lus de Vita erMoribuskpicuri I, p. 169. Pytha- 
orae feine Meynung von dem Feuer kann man aus 
vensjenigen nicht abm hmen, was Laertius VILL 25, 


yon ihm ind feinen phyficalifchen Gedanken anfuͤh⸗ 
oeles ftatwiret vier Elemente, Feuer, Lufft, 
Waſſer und Erde; von dem erften aber toijen wir ſei⸗ 
1e Gedancken nicht. Heraclitus hielte Davor es be⸗ denen himmlift 
tuͤnde alles aus Feuer ‚und werdesuchaßesiwiederum) Theilgendeser 


et. Em 


‚arein aufgelöfer toerden, deſſen Mepnung Olearius 
a jmoen Differtationen, {Din der lateinifchen Leberfes 
‚ung degStanleii Hiftor. Philofoph, zufinden, aus⸗ 
ühret. Aus allen diefen.erhellet, was vor einen 
chlechten Begriff Die alten Philofophen ſich von der 
ſdatur des Feuers gemacht, ja wie die meiften davon 
n ihren Schrifften ſtille geſchwiegen. Sn denen 
euern Zeiten hielten die Ariſtoteliei ihres Lehrmei ⸗ 
terg Parteh, und waren darinnen mit einander einig, 
aß esein hitziges trockenes und kichtes Element fey, ob 
ie ſchonin denen Worten zuweilen von einander ab» 
iengen, daeinige fagten, Das Feuer fey ein Corpus 
implex, cui per fe et primo conneniat calor et 
iceicas; andeggein elementum calidum et ficcum, 
nakichen calidiffimum , leuiffimum et ficcum 
:holerieaecomplexioni idoneum, oder elemen- 


um ealidjtlimum et ficciflimum er leuiffimum! gem, Laers.:XLp. 169. Davos, 
Inzwiſchen waren fie in der Kleinen Theilgen der Waͤrme 


t fübiliffimum, 
Haupt Sache einig, und hatten von der Natur des 
Feyerg nicht mehr erfannt ‚als ſchon Ariftoteles ge, 
agt hatte, daß das Feuer feiner Natur ı | 
varm undtrocken ſey. Sonderlich erweckten 
ie einen Streit: ob das Feuer ein Element ſey 
‚der nicht ? welches bie. Peripatetici bhehaupte⸗ 


en, einen aus elementarifchen. Feuer beſtehen⸗ indem fie hefitig beweget 


u. 726 
; Generat: ei 
corrupt. II. 3 .berieffen. Denn nachdem fieaus ihres 
Lehrmeiſters Schriften erlernet, es müffe ein Ele 
ment etwas einfaches ſeyn; das Feuer aber, bie 
Luft, Erde und Waſſer als Elemente angenommen 
hatten; ſo kamen ſie auf die Gedanden, daf manin 
der Wett die Elemente nirgends rein antreffe, bie 
man daher indem Gemüthe durch eine Abfiraftion 
in ihrer. Reinigfeit betrachten müffe, daß folglich 
die Unveinigfeit nur als ein Accidens npufehen 
waͤre. Doch haben andere erinnert, daß derglei⸗ 
chen elemenrari ches Feuer, wie ſich ſolches die 
Peripatetici eingebildet, nicht zufindenz und wie 
überhauptihre Elemente Feine einfache, fondern zu⸗ 
ammen gefegteCörper fepn,affo ware noch ſonder⸗ 
ir das Feuer fo befchaffen, daß wenn man ich ſol⸗ 
ches als erwas reines und einfaches Honfkelfen wolle 
ad nina denvölligen Concept dejjeltsenin ge 
danken verlöhre. Cardanss.de Subrilir; icem 
de Rerum Varietate I, 10. Gilberrws de'Mundo - 
‚fublunariphilos. nouael.7, Caspar Bartholinus 
laſtit. Phylic. de Element, 2. Osro Guericke in 
Experim, nouis Magdeb, V. 6. und andete; toek 
ches auch einige derer vernünfftigern Arifotelico- 
rum eingefehen, und daher vermeynet, daß man den 
Ariftotelem in denen angegogenen”Dertern nicht 
recht verfianden habe, Carnefles Princ. Part. IV, 
$. 80. hat nad) feinen angenommenen Elementen 
die Natur des Feuers darinnen geſucht, daß die 
itdiſchen Theilgen von der Materie des erſten Ele⸗ 
ments auf das geſchwindeſte beweget mirden; und 
eget alſo das Waſſer und die Natur des Feuers in 
er Geſchwindigkeit der Bewegung, worinnen 
es auch von * Luft unterfchieden fey, als weL 
heimaraus ir diſchen Theilgebeftünde, die aber mit 
en sn ſo Sangfamer als die 
en Elements obeweget würden, ve 
miſcht wären. «de Gramdin Inflir. Part, VE * 
17 Rohault in Tract. Phyſ Part. III.c. 9. Gleich⸗ 
wie aber bie Eleniente desCartefü und Deren Trans- 
formation in- allerley Geſtallten Dinge find, fo 
auf: Hypochefes- precarias.:gegr: „die nicht 
einmahleinen Grad der Wahrſcheimichkeit haben; 
e hat manfiemit Recht ausderneuern Phyfic exfü- 
iren laſſen. Inzwiſchen haben doch verſchiedene 
neuere Philofophen daher Anlaß genommen, ben 
Urfprung der Wärme umd des Feuers aus der 
Bewegung einer fehr fubeilen Materie ‚oder füge 
nannten Materiae elementaris herzufeiten , tie 
toir folches Theils oben, Theils unter den Tiei 
Erwärm l. c. erinnert haben. Gafendus, 
welcher die stomiftifche Philoföphie des Epicuri 
wieder aufgebracht ; haͤlt in Animaduert in Dio- 


Feuer 


und Die Atomi oder 
und bes Feuers leicht 
und rund wären, und dabey in ——— 
Bewegung ſtuͤnden. Und auf folche Art machen 
ſich auch noch viele vom denen heutigen Philofo- 
phen einen egriff von dem Sener, indem fie Daffelbe 
aus fehr Heinen‘ Theilen beſtehend betrachten, wel⸗ 
he verjchiedene Figuren haben, mit welchen fie, 
toürden, im die Poros 


en Himmel ftatuirten, und dieſem feine Stelle, beververbrennlichen Eörpes eindringen die Their 


nter der Sphaere des Monds anwieſen, wie fie, le des Cörpers 
verſchie⸗ ſchneiden, und mehrere Arteh, von 


ch denm auch wegen dieſer Meynung auj 
ene Stellen des Ariſtotelis als de Caelo IV. 
iuerſ. Læxici LX. Theil. 


Dheils durch ſtoſſen, Theiis durch 


einander -brins 


4.) gen, und folchen in ein Corpus rarum refoluiren. 
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je BE > on BRRR > ne Re ©, 
Kidiger,nachdem er in Phyfica Diuina zwey Ele; Theile eines Coͤrpers dadurd Abbruch leiden, 


menteden Aetherem und Aeremgefeßet, und jenen 
als feurige Theilgen ‚diefen aber als Blaͤßgen vor 
geſtellet, hält Lib.I.c. s.fe&t.4. davor, daß zwey 
erfteremechanifche Cörpermären,dieatmofphaeri- 
ſche dufft unddas Feuer. Das Feuer Fönnte man 
inweitermDBerftandenehmen, und fey nichtsanders 
als ein lüfftiges Bläßgen, welches vieleftrahlende 


er in ſich faffe, aber nicht nothmendig feine | 


Krafftzumärmenoder zu brenmen haben muͤſſe, in 


fo müffen denen Cohaefiong Kräfften die Kräfte 
te des in einem Cörper verborgenen Feuers, 
welches. alle einräumen , entgegen gefeket ſeyn; 
und nad) diefer Methode find mir indem obigen hinter 
den Beariff der Natur und Befchaffenheit des Feuers 
gelanget, da wir einer gewiſſen Materie , fo mit zur 
Maße eines Coͤrpers gehöret , eine Kraft jugeeignet, 
welche unter geroiffen Conditionen den Cörper ineis 
nen folchen Zuftand feget, darinnen er ung Die Efhs 


welcher Abficht auch die fo genannten — pfindung einer Waͤrme oder Des Feuers beybringen 


zum Feuer fönnten gerechnet werden. 


fo viel ſtrahlende Theilgen habe, daß ein belebter 
Eöryerdie Wärme empfinde, bie er ‚fo ferne fie von 
einer Subftantz genommen wird, von dem Feuer 
nicht unterſcheidet; in dem engften Verſtande fen 
«8 ebenfalis ein en , in welchem ſich fo viele 
Theilgen befänden, daß fie nicht allein die Eörper 
erwirniten, ſondern auch verzehren und aufreiben 
koͤnnten , ber welchem Feuer die edelſten Blaͤßge fepn, 
die ſtrahlenden Theilgen die Oberhand haben, und 
in beſtaͤndiger Bewegung ſich befinden müften, wor⸗ 








ete. wie denn Auch unte 


engerm : ann. Diefer Betrachtung von dem Weſen des Feuers 
OYerftandenennet er das Feuer einBläßgen,melches 


fügen wit noch eine und andere befondere Anmercfung 
bey. Das Feuer ift GOttes Geſchoͤpfſe, dadurch er 


‚auch gelobet wird, Pf. 148,8. Dan. 3. 67. eines des 
rer nothwendigſten Stücke zum menſchlichen Leben, 


Syr-39. = ge een 
ie gottlofen, Syr. 7,19. e. 39, 35. Da a 

denen gottloſen gedraͤuet wird, PLır,6. Pl.2r,1o. 
PL. 140, 11. Eli@6, ır. 6.33, 11. 65. 5. 66,15. 
iedene Erempel in Heil. 
Schrift finden, daß GOtt der Here foldes jur 
Straffe gebrauchet. Denn da hat das Feuer vom 


aufdie —— u. Herborbringung des Lichts | Himmel verzehrei die bepden Soͤhne Aarons, Na 


beruhere,dabey höchitndthig, dag ſich die Bläßgen 
ftets zertheilten damit nicht die Bervegung,, folglich 
das Feuer gehinderttwerde, und daß die ftrahfende 
Theilgenderer feurige Blaͤßgen von ungleiher Wuͤr⸗ 
de ſeyn. . AllediefeHypothefes fegen entweder Cle⸗ 
mente oder elementarifche Materien zum Grund, 
Mit denen Elementen haben wir inder Phyficnichte 
mehr zuthun, weil wir ſolche nicht erfennen fönnen, 
da wir nichts ald Compofira wahrnehmen; zudem 
fo kann feine Wuͤrckung aus der Campofition eines 
Elements mit dem andern entftchen, two wir ihnen 
nicht Kräfte beplegen,. fo ſolche hervorbringen ; 
Und alfo läuft die Sache Doch auf eine Krafft hins 
aus, mit twelcher. eine geroiffe Materie begabet iſt; 
dergleichen Kräfte aber giebt es von verſchiedenet 
Beſchaffenheit in der Natur, biewir nody nicht alle 
wiſſen. ¶ Die Figuren, fo man denen Theileneiner 
elementarifchen Materie beylegen, könmen vor ſich 
Feine Action erregen, ob fie wohl eine 

nach ihrer verfehiedenen Beſchaffenheit anders un 
anders modificiren. Will man eine Bervegui 
einer Materie ftaruiren, die durch ben Stoß die 


ng | toegen feiner herrlichen Offenba 


dab und Abihu, weil fie fremd Feuer dem Herm 
opfferten,, Leu. 10,2. die 250. Männer, fo ſich wie⸗ 
der Mofen empoͤreten, Num. 16. 35. die Aufferften Las 
ger des Volcks Iſrael in der Wuͤſten Paran , Num, 
ir,1. Sodom und Gomorra, Gen. 19, 24.25. die 
102. Männer , welche auf des Königs Ahaſiaͤ Befehl 
den Propheten Eliam hohlen folten. 2. Reg. r, 10. 
12.. Es ift aber auch öffters das Feuer ein Zeichen 
goͤttlicher Gnade gemefen, wie zu fehen bey dem Dpfr 
fer Abels, wilches das Feuer vom Himmel angezuns 
Det, denn Das meynet der Tert, da es heift: GOtt 
habe Abels Opffer gnaͤdiglich angefehen, Gen. 4,4. 
desgleichen andım Opffer Abrams, Gen. 15.17. Aa⸗ 
ton, Leu,9, 23.24. Elia, ı.Reg. 18,38. Dapids, 
1.Chron. 22, 26. Salemonig. 2.Chron. 7.1, Soiſi 
auch GOtt der Herr im Feuer erfchienen. Exod. 3,2. 
19,18. 40, 38. Sonſten wird auch in Heil. Schrift 
ein Feuer genennet, GOtt der AErr, Deut. 4,24 
EL. 33, 14. Ebr. 12,29. megen feiner göttlichen Nas 
tur, die durchs Feuer in etwas abgebildet wird, und 
rungen; und ein vers 
zehtend euer, wegen feines Zorns. Ferner wird 


Theile eines Coͤrpers in Bewegung ſetzet, fo Fann | ein Feuer genennet, der heilige Geiſt und deſſen 


auch fein anderewEffe&t erfolgen, als wie ſich bey 
dem Stof ereignet, nemlich eine Deftruktion der 
agierenden Kraft, und Erregung einer Krafft in 
demjenigen, in welches eine Wuͤrckung von jenen 
geſchehen. Ein folcher Elfect wird anders und 
anders, nachdem andere und andere Kräfte mit 


ihm combiniret. Alfo gefchiehet ein Stoßgegen | 


„Matth. 3, r 1. Luc.3,16. 1.Cor. 3, 13.15. weil 
er mit feinen Gaben in Geftalt lieblicher Feuer-Flams 
men iftausgegaflen worden über die Apoftel, und die 
Liebein dem Hergen erwecket. Dahap waren die ſeu⸗ 
rigen Zungen deree Apoftel am erften Pfingft» Tage 
N. Teſtaments ein fichtbares Zeugniß der Sendung 
und Gegenwart des Heil. Geiſtes. Act. 2, 3. Das 


ein Corpus fonorum eben jo, toie gegen einem nicht | Göttliche Wore, Jer. 5,14. 20,8.9. 23,29. Die 
klingenden Cörper , ungeachtet in jenem alsdenn, | ewige Derdammniß. Apoc. 14. 10. 21,8. Eswird 
wegen derer concurrirendenelaftifchen Kräffteeine auch gebraucht vor Creug, Anfechtung Gefaht, 
andere Berveaung hervorgebracht wird, nemlich Bens, Bache , Unglück, Verwuͤſtung und 
eine vibratorifche in denen kleinſten Heilgen, die. Untergang, Job.15, 34. 20, 26. Pi.66, 12. 7821. 
in ung die Empfindung eines Schalls erreget. Ei. 33, 11. Jer. ız, 16, etc, vor Krieg, PL.78. 6: 
Auf gleiche Art muß einwarmer Eörper in feinen Jer. 21. 10, 14. 48, 45. vor Bewährung und 
Theilen eine durch andere Kräfftemodificirte ger Prüfung, Zach. 13,9. Ezech. 22, 20.21.22. $euer 
wiſſe Bewegung haben, welcher ın unfern Organis dem HErrn, war ein Brand» Opffer, welches GOtt 
fenforiis nur eine gewiſſe Empfindung reipon- dem HErrn zu Ehren, gang und gar vom Feuer nzus 
diret, die wir Wärme ‚und Feuer nennen : fie verzehret werden. Exod. 29, 18.25.41. 20,20. 
und da wir ſehen, daß die Cohacfion derer Leu.2, 16. 7,5. ete. Moſes gedencket zweyer ley Feuers: 

Eines 


29 Feuer Feuer — A 
ines wird genennet das — welches vom / Holtz ⸗Hauffe fo groß gemacht, daß er die ganke N 
Eren vom Himmel herab fiel, ind verzehrte auf * ennen, und biß an den folgenden 
em Altar dag erſte Brand» Opffer des hohen Prie-| brennend bleiben Fonnte, ‚Das Hol, fo auf di 
terg Aaron. Leu. 9,24. Diefes Feuermulte immers| groflen Doffer- Haufen täglich gebrannt ward, 
ort auf dem Altar brennen, und ninnner vetloͤſchen, nach 2 d. Leon. I ericht, entweder Nuß⸗ 
a denn die Priefter ale Morgen Hofsanlegten, und | Holgodir Feigen Baums Holg,, oder Tannen + oder 
ie Opffer davon anzlndeten biß zur Babylom ſchen Fichten Holtz; wiewohl «8 gleichviel geweſen, was 
Yefängniß, Leu. 6, 12. 13. daher ward deß | bor Holtz dau gekommen , ohne Del: Baum⸗ Hole oder 
uch genennet das gkuet dee Otönung, unddas | Ben B andere Holg-Hauffe , fotäge 
wige $euer; und iſt daſſelbe ein fehönes Bildniß | tich aufdem Mar gemacht und angezündet ward, var 
eweſen des HErrn EHrifti, welcher das wahrhaff der Hauffe, davon fie Die Kohlen Im Feuers Faß zum 
ige ervige Licht iſt, das im Finſterniß ſcheinet und tauchern nahmen, wenn fie entweder in der Stifftes 
Ile Gläubigen durch das Wort feines Cvangelii zum Hütten, oder bernac) im Tempel VMorgens und % 
wigen Leben erleuchtet. Luc. 2,32. Jo.1,4. 5.9. 3.| bends,auf dem mit goͤlden n Blech überzogenen Raͤuch⸗ 
9 8,12.9,5. 12,46. Ad. 13, 47. Das andere heiſt Altar zraͤuchern follten , von welchem euer Haufen 
‚as fremde $euer, das nicht vom Himmel gefals | die Söhne Aaron, Nadab und Abidir ihre Kohlen 
nwar, und GOtt nicht geboten hattez dergleichen | hätten nehmen fellen: weil fie es aber nicht thatın,, 
ie Söhne Aarons, Nadab und Abihu, ingleichen wurden fiehart geftrafft. Leu. io, 1.2. 16,12. 3.Num. 
ie aufrüheifche Rotte Corah, Dathan und Abicam | 16,46. Esmwurden aud ven Diefem Feuer die Lampen 
or den brachten. Leu. 10,1. Num.ı6. 6.7. | im Heiligen anaerındet. Auf dieſem Hauffen ward 
6.17. Es war aber auf dem Brand» Opffer- Attat | Sel-Holß aubrannt, R, Fuda Leo \.c. Er feget dies 
n immerwaͤhrendes Feuer, fo des vegen Das Feuer) fen ‚Sl Baufiers auf {em Altar im Ternpel gegen 
s Altars aenennet ward „und muften die Opffer mit | Mittag und Abendivärts*%bon dem groffen Hauffen ab, 
inem andern: Feuer angezündet werden, als mit dein | halte aber toohl, daß er in der Stiffrs- Hütien etwas 
iligen Feurr des Atars, ſo von denen rieſtern flets! mehr gegen Abendwaͤrts geweſen, weil er fouft Denen 
tterhalten ward, undnicht ausgelöfchet werden mus | opffernden Prieftern an der Mittags⸗Seiten, da fie 
» Aufdem Altar, ſpricht GOtt / follallein des auf dem Aufgang fhunden , eftvas unbequem geweſen 
Itars $euer brennen: Das $euer auf dern | wäre. Der dritte Holtz⸗ Hauffe (Io ohne Ziweiffel ges 
ltat fol brennen, und nimmer verlöfchen.! gen Norden tvar,) war der Dauffe des frtigenFeus 
ver Priefter ſoll alle Miorgen Holy darauf ers, der ohn Unteriaß brannte, und nirgends andere 
sünden, und oben Darauf das Brands Opf | jumar, als daf dem Befehl GOttes ein Gnige ges 
r zutichten, und Das Fett derer Dancb Op: | fhahe ‚daß des Altars Feuer ft.ts brennen , und bey 
drauf anzünden. Ewig fol das Feuer auf Nacht behalten twerden, und ja nicht Berlöfchen follte, 
em Altar brennen und nımmer verlöfchen. | von welchem euer, wenn etwa die andern Holße 
.6,9. 12.13. Es wurden von Diefem Feuer auf So ausgebrannt waren, fie wieder erneuert und 
efem Altar täglich drey Feuer Hauffen gemacht, und angezuͤndet worden. Zu diefem ſt tigen Feuer ward fo 
it Holtz unterhalten. Forma 4.Sett.6. Sehringam.) viel Holt genommen / aisden Tag und die Nacht nds 
ot. 16. etad2. Sect. 5. A. FudaLeon, de Templ.| thig war, Daß es ja nicht verlöfchen folte. Auf dieg 
13. $. 76. ſeqq. R, Lewi Barzelon, ap. Hortin-| flets waͤhcende ‘Feuer fichet Paulus, ohne Ziveiffel, 
’r, de Jur. En n. 132. Cunaens de Republica | wenner LTheil.s, 19. fpricht: To Tirsipa jan @Simurs, 
den Beiftdämpffer niche! ((aft das edele Pinafte 
Feuer den heiligen Geift durch muthroillige Sünde 
nicht von euich gerrieben , und aleichfam ausgeldjchet 
werden). Dieß waren die drey Holgsund Feuer-Haufs 
fen , Dietäglich auf dem Altar twaren. An Rerfühne 
!orgen oder oſtwaͤrts gemacht ward, des Morgens | Feft kam nochein Holtz⸗ und Feuer-Hauffedayu,fo daß 
er , und des Abends einer, da eine Part Holtz fein | an dem Tage derer Feuer: Stäte vier waren, X, Fur 
dentlich zurecht geleget ‚und darnach an der Ditsoder da Lion, Schringam not, Il, cc, Bon diefen nahm 
torgen » Seite angezundet ward. Auſſer diefem or» | der hohe Prieſter die Kohlen, die cr im Alerhsitigften 
lich gelegten Holg wurden täglich zweymahl, nen | zum räudhern brauchen wollte, Cs Fam auch biswei⸗ 
tuͤcke Holg mehr aufdiefem Holg-Hauffen aufge | len noch ein ander Hauffe zur Geitendes gesfen Holgs 
yet, zwey Stück des Morgens zum täglichen Mor Hauffens dazu , daß etliche übergeblichene Opffer⸗ 
wOpffer / und ʒwey gegen Abend, zum täglichen | Stücke des Abends darauf verbrenner tourden, Die 
send» Opffer. Des Morgens brachte ein Priefter| wegen Menge derer Opfer, wenn dererfelben diel ges 
de Stuͤcke hinauf, des Abends aber * weſen, nicht haͤtten Böneh verbrannt werden. * Far 
rieſter die beyden Stuͤcke hin, ieglicher eins. &8| da Leo, Schringam, ad Fom, 4.Sett, 6. fest vielen 
rinet wohl, Daß man ſich früh Morg ns, da der | Hauffen dazu, Daß die Stücke som Abend Opfer, 
oltz⸗ Hauffe zu recht geleget ward, nach denen Opfs| die des Nachts durch nicht völlia verbrannt, darauf 
I gerichtet, und aljo, wenn den Tag über Feine| gelegt worden Modem alo iſt C wie beydes gefches 
pffer mehr geopffert werden follen , als das ordent⸗ | hen fepn Fann,) ſcheinets im andern Tempel erſt geſche⸗ 
de Morgens Opffer, man eine gewiſſe Zahl Hoites | hen zu feon , da das Feuer die Krafft nicht gehabt, das 
xnung Dazu geweſen, aufgeleget; wenn aber mehr Opfer fo geſchwinde und Fräfftig zu verbrennen, als 
dandere auffrordentliche Opffer verbrannt werden | im erften Tempel, wie wir bald hören werden. Esmus 
en, manden Holtz⸗ Haufſen eiwas gröffer gemacht, | fte aber alles Hol, ſo auf dem Altar Fam, nicht 
mit das viele Fett nicht ausloͤſchte. Adarbe- | wurmftichig oder faul, ſondern fein Scher⸗ Holg 
hap.Buxtorf,i, c, Des Abends ward auch der | fen. — zu dect. . RJuda Leo de Templ, 
13 Il.6. 





























raea 11.13. Buxtorf, Hiſtor. ignis ſacci . Nua- 
x. Sched.ſaer. proph. V.s. Der erſte war, da das 
gliche Morgen-und Abend⸗Opffer, wie auch andere 
pffer aufgeleget und verbrannt worden. Dieß war 
e geöffefte Hauffe, fo oben auf dem Altar gegen 
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N. 6.5.32, Die Priefter,fo einen Seht hatten, oder 
g brechlich waren, und deswegen zum Altar nieht koimn⸗ 
men, und. aufwarten muſten, ſuchten das faulewurm: 
ftichige Holg aus dem andern heraus. Was aber vor 
ein Feuer. ward in diefem Holtz⸗ Haufſen und auf die; 
fm Altar gebraucht Wag vor ein Feuer war des 
Altars Feuer, das ſtets währnde Feuer? Aus der 
Schrifft ſiehet man, daß, wenn GOtt die Opffer in 
fonderlicher Sinade angefehen , erfelch ſein Wohlge⸗ 
fallen durchs Feuer oft angedeutet habe, daß entwe⸗ 
der das Feuer vom Himmelherunter aufdie Opffer ges 
fallen , oder daß aus dem allerheiliaften der Stiffts⸗ 
Huͤtten ans der Feuer ⸗ und Wolfen » Säulen ein 
Strahl, Blitz oder Flamme herauss und auf die 
Dpffer zu gefahren , oder fonft beym Opffer ein un 
vermuthlich Feuer entftanden „und die Opffer derzeh⸗ 
tet hat, welches auch wohl bey andern Mahfzeiten, 
die Feine eigentliche Opffer gero.fen, aefchehen. So 
ſtehet von Abels und Eains Opffir: Und der HErt 


Feuer 


Flamme er vom Altar hinauf fuhr. ſudie. 13, 
19. 20. Als David in der Tennen Arman des Jebu⸗ 
ſiters einen Altar bauete, und den HErrn anrieff, 
da erhoͤret er ihn durchs Feuer vom Himme 
auf dem Altar des Brand: Opffers. L Chron. 
22,26. Alſo da Salomo den Tempel einmeihete,, und 
fein Gebet nethan hatte, fielein Keuer vom Him⸗ 
mel, und verzehrere Das Brands Opffer und 
andere Öpffer,und die Herrlichkeit des HErrn 
erfuͤllete das Hauß; 2. Throu. 7,1. Da eben wie 
beym erſten Opffer Aarons aufden von Moſe neu eins 
geweiheten Altar aus dem Allerheiligſten ein Bis 
gleichfam heraus auf die Opffer gefahren, nemiich 
ausder TBolctens Säulen, die gleichfam vom Him⸗ 
melherab in den Tempel Fam, und dafelbft ihre Refi- 
denz und Wohnung nahm. So iſt auch von Elia be⸗ 
Eannt;da er mit denen Propheten Baals ſtritte, feinen 
Altar gebauet hatte, und zu GOtt dem HErmberes 
te, dafiel das Feuer des HErtn herab, und 
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abe gnaͤdiglich an Abel und fein Opffer, ar | fraß Brand,©pffer, Holz, Stein undErden, 

er Cain und fein Opffet fahe er nicht gnaͤ⸗ und lecket das Waffer auf in der Gruben, 1. 
Diglich am. Gen.4, 4.5. Der Apoſtel giebts Ebr.1r,4. | Reg.13,38. Und dieß, vermeynen die Ebraͤer, fey bey 
BOtr habe von Abels Gabe geseuger,, nem« | Einweihung aller Altäre geſchehen, daß das feuer 
ich Öffentlich, ohne Zweiffel durch ein fichtbar Zeir | vom HEren auegefahren, und Die Opfer berichtet, 
hen. Was abermag dieß vor ein Zeichen geweſen fen? wohin ſie roh Opffer zͤhen, ingleichen Abrabams, 
Ob wohi etliche hier zroeiffelhafitig fepn, als Junius da er dem HEren einen Altar auftichtete 
ad Genel, 44 und Danaeusde prima Mundi Aetate | ap. Buxzorf. Hiltor. ign. Ger.1. In diefem Feuer, 
Di etlihhe aber davor halten daß der Rauch von H die Herrlichkeit des HErrn.genennet wird, war 

Ibels Opffer gerade in die Höhegen Himmel gegans.  GHDtt felbt gegenwärtig, und nahm Die Opffer von 
gen, von Cains aberfeyer hin und her gewehet, und | feinem Volck in Gnaden auf ihrem Altaran. Dahero 
nach der Erden getrieben worden, wie ſolche Mipnung | die Opffer oft GOttes Brod und Speiſe genannt 
angeführet wird bey Dierer. Antiq. Bibl. ad Leu.7, | werden, und die Schrift die Verzehrung derer 
37. Gerhard,ad Ebr. tt, 4. Vrfin. Mifcell, V. p. 261. | Spffer alſo beſchreidet, als hielte GOTT felbR auf 
So ftimmen doch dje Ebräct und die meiften chriſtli· dem Altar Tafelund Mahlzeit, weil in dieſem mas 
chen Ausleger dahin , daß auf Abels Opffer Feuer | jetdeifchen herrlichen Feuer GOTT felbft auf fon, 
vom Himmel gefallen fep, und es verzehret habe, Cains derlichegnädige Weiſe gegenwaͤrtig war, und durch 
aber nicht, wie es auch alfo Theodorion verdolmet⸗ | Dieß Feuer die Opffer verbrannte und vergehrte, 
fhet, daß GOtt auf Abels Opffer Feuer habe fallen | Und-dies himmliſche herrliche majeſtaͤtiſche Feuer, 
loffen, und nicyt auf Cains. ZLyr. Ofiander. Qui- | nadydem es ausdem Himmel, oder ausdem Allerheis 
‚forp. Bonfrer.ad Gen. 4. Frastz de Sacrif. Dupur. | figften heraus auf die Opffer gefahren, meynen die 
V.$.4.fegg. Gerhard, und Scultet. ad Ebr. 11,4. \ meiften, ſey mit zugelegtem Holg ftetigunterhalten 


Buxtorf, Hiſtor. ign. fscr. 1. Cloppenb. Schol. Sa- 
erif.p. 61.feqq. Momm. de Tripl. Vecondm. Exclef, 


Tom. LLib. ĩ. e. 4.$. 16. Frfin. Anal. facr. Part. II. 


Lib. III, num. 4. Milcell.facr, p. 261. ſeqq. Bochart. 
Hierozoic. P.1.Lib.II, c, 49/p.539. Da Aaronfein 


erstes Opffertbate, da erfchien die Herrlichkeit 


des HErrn allem Volck und das Feuer Bam aus 
von dem ZEren, und verzehrete auf dem Al⸗ 
tar das Brand Öpffer und Das Lett, das ift, 
wie wir oben gehäret , das Feuer inder Wolcken⸗Saͤu⸗ 


Te ließ ſich über der Stifftg-Hüttenin groffer und mas | 


jeftatifcher Herrlichkeit fehen, und ein Strahl oder 
Blitz fuhr aus dieſem Feuer der Wolcken⸗ Säulen her 
aus, und verjehrete das Opffer. Leu.9, 23.24. Als 
Gideon dem Sohne GDttes( welchen er nicht Bannte, 


toorden, wie denn dieß faft aller Theologorum nes 
; meinefte Mennung ift, auch folchen beyyuftimmen 
fehginet. Philo de Via Mofis]il, p. 523. Fraziz 
de Sacrif. Difput, V. $.20. ſqq. Fr daver, d 

das Feuer, fo zu Adams Zeiten vom Himmel her‘ 

gefallen, mer mit Hols bis an die Suͤndfiuth von 
denen heiligen Vätern ſey unterhalten worden: 
Noah habe es auch mit fich in die Accagenommen, 
und habe es dafelbft mit Kohlen und Holg unters 
halten, und hernach feine. Nachkommen nad) 
ihm: da Abraham feinen Altar aufgerichtet, has 
|be GOTT Feuer som Himmel drauf fallen laß 
fen, welches Abraham, Iſaac und Jacob im⸗ 
| mge erhalten, und ihre Dpffer in Canaan darauf 
afberinder, und die Feuer hätten entweder die 


fondern vermeynte, er wäre ein Prophrte) etivas , Kinder Iſrael mit fich in Egypten genommen, und 
Speife vorſetzen wollt: , und der Sohn GOttes ihm daſelbſt unterhalten, oder GOTT habe ihnen in der 
befahl, das Fleiſch ſamt der Brüheund dem ungefäus Wuͤſten ein neu Feuergegeben, da fie GOTT dem 
erten Mehl auf den Felfen zu legen, und zu guffen, | HERAN einen Altar baueten. Exod. 17, 15 
und er mit feinem Stecken daran rührete, da fuhr Beym erften Opffer Aarons hätten fie abermahl ein 
ein geuer aus dem Self, und versehrere alles. |neu Feuer gefriegt, welches fie biß auf die Auf⸗ 
Judie. 6, ꝛu. Dergleich n ſcheinet auch by Simſons bauung des Tempelsunterhalten, da wiederum ein 
Eltern geſchehen zu ſeyn, px Engel des HErenes | neu himmlifch Feuer gefommen, fo fie big auf die 
tund.rlich machte , und ohne Zweit I Pırerausdem | Verftörung erhalten. Frid. in Adpend. adLeuitic. 
Felſen heraus gefommen, in deſſen Lohe und | Aberobdiefe Meynung felten Srund inder Sn 

abe 
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babe, iſt ſehr zweifelhafft. Daß das Feuer ſtetig kommen, und ſo offt es noͤthi efen, von 
auf — verlöfchen, fon: dannen wieder berans —— Ye wer 
bern immerdar mit Holg unterhalten twerdenfollte, Izuy ſchluͤſſen, weil die Schrifft nichto deutlich 
ſagt die Schrift. Das offt vom HER das davon gedencker: Jehoch aber vermepner er gar 
Fouer auf dem Altar zugefahren und die Dpffer vers |nicht gtaublich zu feyn, daf das himmliſche Feuer 
sehret lehret fiegleichfalls. Aber dag dieß himms |märe mit Holtz ernehrer und unterhalten worben, 
hifche Feuer eben das Feuer ſey, fo mit Hols follte | Denn einmahl ſchickte ſich das zu ber — 
ers unterhalten werden, ‚das ſaget fie nirgends, GOTTES nit, noch) zum Wunderwerck felbft 
und wird nicht gründlich daraus bew ieſen werden dadurch GOTT feine Gegenwart bejeugte, ba 
fönnen. Die Cbrder, wie Buxtorf. Hiltor: iga. |einfo herrlich) Feuer, ſo des HER Herrlichkeit 
aer. 2. ihre Zeugniffe weitläufftig anführet, ſegen genenmer wird, mir Holg nöthig hätte ſich unter: 
weyerley Feuer auf dem Altar, ein gemeines, fo |haltenzu faffen. Ya, wenn es unterhalten würde 
Aaron und feine Söhne anzünden, und ſolch eins |mit Hols, wäree kein recht himmlifches Feuer ge⸗ 
nahl auf dem Altar angezuͤndetes Feuer mit Holt weſen Washen »7, etLeu.6,9. 12, 13. ans 
ters unterhalten, und ja nicht verlöjchen laffen foll: lange, von dem flets währenden Seuer, ſo wären 
en. Meben diefem gemeinen Feuer fey auch das |diefe efehledenen Kindern Ffrael gegeben, ehe fie 
yimmlifche Feuer, fo vom HERAN ausgefahren, | das geringftevom Feuer, ſo von HERRN ausfahs 
ind Aarons erſtes Opffer - dem Altar vergehret, ren worde gewuſt, hatten derowegen gemein Feuer 
uf dem Altar geblieben, „ Nöt. 12. ad darzugenommen. So hätte auch GOTT durch 
whabb.1. Sect. I. R. Levi Barfelon, ap. Hottin. | dieh herzliche majeftätifche Feuer bejeuger, daß ihm 
ver, de Jur. Xbr. num. 132. md zwar in einer 2b: | das Hpfe angenehmmäre, wenn es diefelbeverzehs 
oen⸗Geſtallt. Und von dieſem rel majes | ver — man ſo genau nicht haͤtte wiffen koͤnnen — 
aͤtiſchen herrlichen Feuer GOTES erzählen fie we > himmlifche Feuer mit Holg wäreunterhal, 
Inf Wunder + Dinge, die auch R, Judas Leo de |ren worden, weil das narürlich zu ſeyn ſchiene. Da⸗ 
ewpl. III. 7. $.4. in gloffa anfuͤhrei: daß es her er auch vermeynet, daß die Dpffer nicht aufs 
sie ein gowe auf dem Altar gelegen; 2) daß es fo him ihe,Ponbernaufßgemeine Sec gelegt, aber 
el und klar geweſen, wiedie Sonne; 3) daß es ein |yom bimmli chen Bus erjehret worden, ſo alſo⸗ 
olll ommenes warhafftes und reines Feuer gervefen ; | bald, wenn fie au S gemeine Feuer geleget tworben, 

) daß es feuchte und truckene Sachen verzehret; daraufzugefahren umd fieversehret: .es ſey auch nirs 
nd 5) daß Fein Rauch davon gegangen. Doc) gun aus der Schrift zu beweifen, daß denen 
ad Die Rabbinen darinne nicht eineriey Mennung. rieſtern geboten ſey, Feuer auf dem Altar anzu⸗ 
us etlichen ſcheinets, daß ſie davor gehalten, daß juͤnden, —— Feuer zu unterhalten; ja 
18 himmliſche Feuer, oder das Feuer des eg fen nicht einmahl Flärlich aus der Schrift zubes 
weiſen, daß das himmliſchẽ Feuer, nachdem es das 
erſte mahl aufs Opffer gefahren, fichtbar und bren⸗ 
nend verblieben ſey, ſondern aus bloffer Muchmafs 
fung, und derer Ebrder Erzählung hab manes: * 
wo es wunderbarer Weiſe beftändig au dem Altar 
gebrannt, ſey viel glaublicher,, daß die rieſter ih⸗ 
ven Holtz⸗Hauffen nicht aufs himmliſche Feuer aufs 
I ) geleget, fondern neben beygemacht. ſtimmen 
ngur Zeit der Verbrennung allein, wenn die Opfs aud) hiemit bie meiften Ebrder ein, d untere 
E versehret foorden, ober fonft alle Zeit? Es ift fehiedliche Feuer geweſen, das himm e, und 
s jest gedagpten Worten nicht wohl zu fehen. |das, ſo die Prieſter lets unterhaften follten. Wie 
arinne ſtim en fie Doch uͤberein; daß das Feuer aber bas himmliſche Feuer auf die Opffer zugefah⸗ 
SHERRN auf dem Altar in Löwen» Geftalltges Iren, ob allemahl vom Himmel ein neues allen, 
fen, tie auch Schindler, Lex. pentagl. in MYn Joder obs aus dem Allerheiligften herausgefommmen, 
sdenen Ebrdernfchreibet: das Peitige euer, fo |ober aus denen Opffern felbft gleichfam heraus ges 
m Summel gefommen war, lag wie ein oͤw auf |brochen fep, ſaget Die Schrift nirgends Fldric. 
mAltar. Unddahermeynenetliche, fen der Als | Vielleicht, nachdem bie Herrlichkeit des H 
© Ariel genennet worden, d.i. GHttesLäie, die Stiftes: Hütte, und hernach den Tempel erfüls 
e er affo genennet wird Ejech 43, 15.16. weil let, toürden etliche glüende Fundken im Merheiligs 
HERAN Feuer aufdemfelben wie ein &öve ges |ften nachgebliebenfepn, und von dannen, fo oft «8 
ven. Buxtorf, 1.c. Z, in Defeript, Templ, noͤthig gemefen, Die Flaumeheraus gefahren , und 
ud Walton.p.156. Dem aber feptwieihm mol |nach gejchtWinder Werzehrung bes Dpffers wieder 
‚ fö fragt fichs vielmehr, was es mit Diefem himm: nach dem Alferheifigften zuruͤck gefahren fepn: Dder 
Sen Get no eine Deivanbnib gehabthabe? ai man Ae asen, f — at * 
abſonderlich vor ſich auf dem Altar gelegen, oder ⸗ erſte er gefahren, 
f eh vor auf en von Diefem Feuer das yon —— anges 


t dem gemeinen Feuer vermiſchet, auch gleich dem 1 J 
—* euer Fin Hol — worden? pündere Seuer gleichfamgeheitige worden, und has 
)o das himmliſche geuer, ſchreibt Zuxrorf. |be eine befondere Kraft, Stärche und Vermögen, 
Nor. ign. facr. 2. nachdem es auf die Opffer — suverjehren, bekommen, und habe das 
fallen, geblieben, obs auf dem Altar, ale |hero ftets unterhalten werden follen, da denn die 
ie brennende Aoble liegen geblieben, oder |Durch dieß geheiligte Feuer verzehrere Opffer gleich⸗ 
5 bernach verſchlungen fey, oder obs an /ſam vom himmlifchen euerverzehreeiwprden, weil 
N Ost wieder zuruͤck gefahren, da co herge⸗ daſſelbe des Altars Feuer geheiliger, Age doch 





































IERAM fihtbar auf dem Altar in Loͤwen⸗ Ger 
allt gelegen; Etliche aber,toie es fcheiner, halten da⸗ 
se, daß es zwar aufdem Altar geweſen / aber nicht 
fihtbarer Geſtalt.  Fagius ap, Buxtorf. 1. c. 
hrets aus dem Ehräifchen alfo an: Es erzählen‘ 
liche aus denen Ebräern, daß im Feuer, fo die 
Ipfferverzehret, — ——— wor⸗ 
n. Ob etwa die koͤwen⸗Geſtallt ſich hat fehen laſ⸗ 
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die Ebraer beftindig „vorgegeben, - e8 des 
HERRN Feuer, ſo kan erfte Tempel geftan: 
den, von bem erſten mahl.an, da es aufden Altar 
zu gefahren, auf dem Altaegeblieben, wolle er ber 
allgemeinen Me nicht wiederſtreben. Daß 
aber das himmi fer mit Holtz waͤre unterhal⸗ 
ten worden, ſinde er bey denen Ebraͤern nicht, und 
—— n wegen ihm nicht einbil⸗ 
den. Wie es wunderbarer Weiſe herunter ger 
follen , So fen. es auch wunderbar ohne Zweiffelerhal; 
ten, und habe feine Würcfung gethan ohne des ge⸗ 
meinen Feuers oder derer Prieſter Dil: Was 
es mit dem Feuer, bamit vor dem erften pie Aa⸗ 
rons die Opfer verzehret worden, ingleichen, da 
WMoſes den Aaron mit Opfern einweihete, vor eine 
Bernandnifi gehabt, wird nirgendsin der Schrift 
gedacht. Glaͤublich ift, daß es mit bem aeıneinen 
Feuer iſt geſchehen. Nachdem aber das euer au 
arons erſtes Opfer vom Herrn ausgefahren, i 


Has himmliſche Feuer zwar auf dem Altar geblieben, . 
«25 ſcheinet aber freylich der Majeſtaͤ SOTTES HEr 


Herrn mit Holtz unterhalten waͤre. So wag die 
Herrlichk eit des Herrn oder das ſchoͤne helle Feuer 
in der Wolcken Säulen Die gantze viergig Jahre, 
"Da es bey denen Kindern Iſrael in der Wuͤſten war, 
Nahrung und Holtz noͤthig hatte, fo wenig hatte ed 
RR gund Holtz auf dem Altar nöthig,. welches 
einerley Feuer twar, und aus dem Allerheiligſten, wie 
offt geſagt, die Flamme, wie ein Blitz nach dem Als 
gar and Opfern zuſchlug. Drum feiner freylich, 
Daß neben dem himmliſchen Feuer auch gemein Feu⸗ 
«ervon Aaron auf dem Altar angezuͤndet, und ber 
nach immerfort mit Holtz unterhalten fen. Daß aber‘ 
Buxtorf.fagt, er finde bey denen Ebraͤern nicht, daß 
ſie ſagen ſollten, Das himmliſche Feuer wäre Durchs 
gememe Feuer und mit Holz unterhalten, ſo ıft 
“währt, dabın ihren Zeugniffen, bie er anführet, fels 
ches ausdrürklich nicht ſtehe und iſt über alle Maſſen 
ſchwer ihre rechte Meynung auszugründen, weilfie 
fo Dunckel davon reden; Gleichwohl aber ſcheint 
es aus unterfchredfichen ihren Zeugniſſen, die 
Buxtor. anführet, und die anderwärts gelefen 
wer den / daß ſie ohne Zweiffel davor hakten,esfen Das 
“himmlitche En mit dem gemeinen vereiniget, und 


Bug anftändig zufeyn, Daß — des 


ud mit Holtz untet halten worden. Denn eins 
mahl machen ſie, wie geſagt, drey Feuer⸗Staͤte oder 
dreb Hottz⸗Hauffen, ſo taͤghch gebrannt. - Der erſte 
iſt der, auf welchen Die Opfer⸗Stuͤcke geleget wor⸗ 
«den; der andere, davon man die Kohlen zum Raͤu⸗ 
chern genommen, und der dritte, da auf GOttes 
Beifehl das Feuer ſtets unserhaften morden. Nun 
ſpyricht von dieſem dritten Feuer⸗Hauffen A, Fuda 
Les de'Templ.H. 13.'%. 80. alſo: er dritte 
Holtʒ⸗ Hauffen ward genannt d ets waͤh⸗ 
renden Feuers, weil er ſtetig auf Altar 
brannte, damu immerfort das göttliche Seuer 
da wure / fo aus der Hoͤhe über dem Altar her⸗ 
abgekonnen war, Da der Rönig Salomon 
den Tempel einweihete. Danenneterdas Feu⸗ 
ver, das ſtets unterhalten ward, das göttliche Feuer, 
woraus zumurhmaffen daß er bavor gehalten, das 
himmlische Feuer fep mit Demfelbigen vereiniget, 


and mit demſtlben unterhalten worden, welches .ohs | fünften gedacht wird, daß 


‚ein anders. von. GOtt ihnen zugeſchicktes 


‘> 


| Seuer 73% 


euer: Stäten feinen andern oder abſonderlichen 

lag vor das himmlische Feuer machen, ſondern 
nurdiedrey Feuer⸗Shaͤte täglich-da ſetzen, die mit 
Helgunterhalten worden, da fie doch das himmli⸗ 
fehe Feuer einhelligmir auf dem Altare ſetzen. So 
wird auch das himmliſche Feuer in Forma ap. Bu- 
torf. Das Seuer des Holtz⸗ Hauffens genennet, 
wenn Buxtorf, die fünf obgebachten Wunder mit 
diefen Worten Daraus anführet: Quinque res 
dicuntur de igne ftruis Jignorum : Fuͤnffer ley 
werden erzäbletvon dem Feuer des Holtz⸗ Hauffens, 
basıftohneZweiffeldes Feuers, fo.mit Holtz unters 
alten ward. R. Samuel Laniado, den Buxtorf. 
elbftanführet, hält davor, das himmliſche Feuer ſey 
nicht Die Herrlichkeit des HErrn gemefen / ſondern 
er in 
!öwerr Geitalle,fweiles ſich nicht reime Daß auf die 
Herrlichkeit des HErrn Holtz jollte aufgeleget Ders 
den. : Db er nun zwar darinnen irret, daß er leug⸗ 
net, das himmlifche Feuer ſey die Herrlichkeit des 
un geweſen , weiches freylich die Detrlichfeig 
des HErrn war, ſo ſiehet man doch fo viel, daß er 
davor gehalt en habe, das ee ng von SH in 
Löwen: Geftalle ihnen zugefchiekre Feuer, ſey mit 
Hols unterhalten worden. Scheinet alfo freylichy 
daß die Ebraͤet davor halte, es ſey das him̃liſche Feuer 
mit Holtz unterhalten, und mit Dem gemeinen 
vereiniget gervefen. Denn fie, wie gedacht, zung 
himmlischen Feuer Feinen befondern fası 
auch oft von beyden, als von einem reden. (> 
erzählen fie unterfhiedliche Wunder mehr von dem 
himmliſchen Feuer; ſo auch Dem gemeinen Feuer auf 
dem. Altar zufsmmen, welche Wunder vonBux- 
torfHilkor.ign.ficr.3. ingleichen die bep den letzten 
vonR. Fuda Leon. de Templ. 1. extr, und von an⸗ 
dern unter denengchen ftetigen XBundern im Tempel 
angeführetwerden. Das erfte iſt, daß aufdem Als 
tar ftetig Feuer gewefen, und doch Das Kupffer nicht 
zerſchmoltzen, noch das Holtz verbrannt worden. 
Dieß iſt auch zuverſtehen vom gemeinen Feuer, das 

brannte ſtetig auf dem Altar, und iſt leicht zu geden⸗ 
cken, was Hitze an denen Hoͤrnern des Altars, die 
dem Feuer gar nahe waren, ohne Unterlaß von dem 
ſtetigen Feuer geweſen, da ſie d icht an 

fondern gang gebliebenfegn. D ere iſt, daß, 

ob wohl Das (Feuer auf dem Altar unter Dem freyen 
Himmel lag, es doch nievom Regen, wie ſtarck auch 

derjelbe gefallen, hat ausgelöfchet werden Fönnen. 
Dieb ift auch vomgemeinen Feuer aufdem Altar zus 
verftehen. Denn folte es das himmlifche Feuer 

allein feyn, was wäre das Wunder, Daß felbigeswons 

Regen nicht könnte ausgelöfcher werden? Viel 

mehrift esein Wunder vom gemeinen Feuer. Das 
drirteift, daß, wenn der Rauch von dieſem Feuer aufs 
gegangen, und GOtt das Opfer angenommen, Fein 
Wind denfelben weder zur Kechten noch zur Lincken 
hat treiben Eönnen, und wenn auch die Winde der 
gangen Welt zufammengeblafen hätten, er er 
ifigerabeindie Höhe geſfiegen. Dieß ift von dem 
‚gemeinen Feuer zuberftchen, iveiß, wie oben gedacht, 

das himmlische Feuer keinen Rauch von ſich gab. 
Dahero wenn in * die fünf Wunder⸗ Dunge 
som himmlifchen Feuer ruht erden, und im 
ein Rauch Davon ge⸗ 


‚ae Zweiffel auch die andern Ebräer Davor. halten, | Eommen, fesen fie hinzu: Wenn bißweilen.gefaget 


wie ſie denn auch auf Diefen dreyen ietzt⸗gedachten 


| teird, dab es einen Rau) von ſich gegeben, fo ft e3 
EN) 
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som gemeinen euer zuverfichen. Aus melchen 
Zeugniffengenung abzunehmen, daß die Ebraͤer ohne 
toeiffel. der Mepnung feyn, daß das himmliſche 
Seuer mit Dem gemeinen vereiniget geweſen, weil 
ie von beyden als von einem reden. Ob wir nun 
‚war mit Bexrtorfpo davor halten, daß das himmli⸗ 
ihegeuer, die Herrlichkeit des HERAN, mit kei⸗ 
nem Holg, wie das gemeine Feuer unterhalten fen, 
jodeucht ungbod) mit denen Ebraͤern glaublich, Daß 
das himmliſche Feuer mit dem gemeinen Feuer vet⸗ 
einiget gerefen, daß es gleichfam ein Feuer insge⸗ 
mein ienen, und das himmlische Feuer im ges 
einen Feuer gleichfam verborgen und fihrbar ges 
wefen fey, und das. gemeine Feuer geheiliger, und 
demſelden groffe Kraft, Staͤrcke und Vermögen 
nitgetheilet, daß es Fein gemein ‘euer geblieben, 
iondern ein geheiligtes und mit dem himmlifchen 
‚Feuer vereinigtes Feuer geworden, obs gleich neben 
Jem 





yie Seele im Leibe überaf ift, und doch mit dem feibe 
'eine Speife noch Trank bedarf. Und weil die 
Sbrrier fo beiänbis undeinmüthig in Beichreibung 
yes himmliſchen Feuers, bag es fo helle wie die Som 
1e gewefen, daß es auch reinund vollkommen Feuer 
yervefen, auch Feinen Rauch von ſich gegeben, jchei⸗ 
iet mohlglaublic) zu ſeyn daß das himliſche Feuer, 
vo nichtälle Zeit, doc) bißweilen, wenn GOrt inAn⸗ 
ehmung derer Opfer feine fonberbare Gnade hat 
‚ffenbaren und fehen laſſen wollen, ſich fiehtbar ge- 
ffenbaret, Daß fie im euer eine heil + glängende 
eurıge majeftätifche Löwen: Geftallt, und alſo dieß 
yimmlifche Syeuer gefehen haben, fo alsdennbey 
yerrlicher Offenbarung die Opffer ohne Zwei 
eſchwinde und eilig wird verzehret haben. 

ſt nicht zu verwerffen, was R. Zemi Baræelon. 
P. Hottinger. 
'orf. Hiftor. ign. ſaer. 2, anfuͤhret, dag zwar 
‚ag himmlifche Feuer alles allein haͤtte thun fönnen, 
ber es habe GOtt, neben dem himmlifchen Feuer, 


as gemeine Feuer anzuzunden, und ftets zu unters | 


‚alten, befohlen, damıt das groffe Wunderwerck 
nit dem himmlifchen Feuer verborgen bleibe. Und 
ieß himmlifche Feuer iſt nach dererCbrder Bericht, 
p. Buxtorf. lc. in ber Stiffts- Hütten von dem 
rftenmahl an, daß Aaron opfferte, auf dem Altar 
‚ebfieben, biß der Tempel gebauet worden. Und 
‚a Salomon den Tempel einweihete ‚ fein eiferig 
Hebet zu GOtt that, und ihn gleichfam in feinem 
Tempel und auf feinem Altar zu Gaft bat, GOtt 
uch erſchlen, und eine Flamme aus ber Wolcken⸗ 
Säulen auf den Altar zufuhr, ift dieß himmlifche 
Feuer Dafelbftgebfieben, big an die Regierung Ma- 
ıaffes, oder, wie andere tollen, biß an die Ver⸗ 
zrung bes Tempels durch die Chatdder und Bas 
plonier. Ro aber ift es alsdenn hingefommen? 
Ib ſie esin anderm Tempel aud) gehabt ? 2. Macc, 
,19..fegq, wird erzählet, da die Kinder Iſrael 
efangen teggeführet worden nach Babel, hätten 
sie Priefter das Feuer vom Altar in eine tiefe Gru⸗ 
everftecket, und.erhalten, dag es niemand erfahren, 
ie Nehemias hernach aus Perfien in Judaͤam ge⸗ 
ommen, haͤtten derer gedachten Priefter Nachkom⸗ 
en, Die das Feuer verborgen hatten, es wieder 
chen müffen. Sie hätten aber fein Feuer, fon 


Vröner], Ixxici IK, Cheil. 


ern ein Dickes Waſſer gefunden , daſſeldige haͤtte er 


inen Feuer mit, Holtz nicht genehret wor⸗ 
Yen, als welches feiner Nahrung bedurfte, eben wie | 


de Jur, Ebr.num, 132. und Bux- 


- Sue 


fie heiffen-fchöpffen und bringen. «Da: alles 
zum Opffer geruͤſtet geweſen, haͤtte Nehemias bes 
fohlen , fie follten das Waſſer über das Holtz und 
das Dpfier, das auf deni Holtz Tage, guͤſſen. diis 
fie daffelbe gethan hätten, und die Sonne wohlher⸗ 
aufgefonmen twäre,'und bie Woſcken vergangen, 
hätte fi) ein groß Feuer angegundet ‚daß Fh-alle 
Darüber vertvundert. Woraus etliche ſchluͤffen wol⸗ 
den, esfen das himmlifche Feuer auch in anderm 
j Tempel gemefem Aber ob man diefem-Huc) fir 
! her.trauen fönne, daran zweiffeln nicht allein vie⸗ 
‚fe, fondern ſind auch gewiß, daß man es ge 
thun könne, Frautz. Difp, de Saerific; V. xl. 
hält davor , daß, wie die Kinder Jfrael aus Babel 
; zurück gekommen, GOtt ihnen neu Feuer vom Him⸗ 
ı mei gegeben habe. Aber auch dieß iſt ungewiß, 
weil deſſen der Schrift nicht gedacht wird, und hat. 
er dieß nur gemuthmaſſet/ weil er ber Meynung ge⸗ 
weſen, daß kein Opffermit anderm Feuer müfte ver» 
brannt werden, als allein mit dein himmliſchen 
Feuer, fo ſtets unterhalten worden. Aber dieß iſt 
noch fehr ſtreitig, und haben wir gleich ieho ein an⸗ 
‚ders vernommen, daß das himmliſche Feuer mit 
feinem Holy unterhalten‘, ſondern ein ander Feuer 





angemacht ‚und mit Holtz ernähret fen, auf weichet 


fie aud) Die Opffer geleget, wiewohl im erſten Tem 
peldas himmliſche Feuer dieß Feuer geheitiget und 
barinnen verbor gen geweſen. Was —* 
und Abihu anfuͤhret, daß fie wegen des fremden 
Feuers geſtrafft worden hilfft feiner Meynung auch 
nicht. Denn fie nicht Deswegen geſtrafft worden, 
daß ſie vom himmliſchen Feuer nicht genommen, ur 
zum 


| dern, fondern dag fie (Feuer genommen , das 


Raͤuchern nichtigehörte, entweder daß ſie vom Feuet 
genommen, dabey die Danck⸗Opffer gekochet wor⸗ 
den, ober zwar vom Feuer bes Altars, fo mit dem 
himlifchen (Feuer vereiniget war,aber nicht von der 
rechten Feuer⸗Staͤte, da das Feuer zum Raͤuchern 
gehalten ward. Es iſt ſonſt eine gemeineMeynung 
derer Ebraͤer, dag im andern Tempel fünf Din⸗ 
ge gefehlet, die im erſten geweſen unter welche ſie auch 
dieß hummliſche Feuer ſetzen, ſo Sofa mit denenuns 
bern Sachen verſteckt haͤben fol: wiewohl etliche 
Ebraͤer davor halten, es ſey dieß himmliſche Feuer 
im andern Tempel auch geweſen. So gehet Abar-. 
benel in Comm. ad Hägg. 1, von der Erzaͤhlung des 
andern Buchs derer Maccabaͤer nich: weit ab,mdenz 
er vorgiebt, daß im andern Tempel das Feuer, ſo 
verborgen geweſen wjeder gefunden, aber, weil es 
nicht vom Himmel in Gegenwart des Iſraelitiſchen 
Volcks in ſolcher Herrlichkeit, wie im erſten Tem⸗ 
pel, auf den Altar gefallen, fen es eben ſodiel, als 
toäre e8 nicht da geweſen, und wenn dahero etliche 
fagen, daß dieß Feuer im andern Tempel nicht gewe⸗ 
fen, ſey es alſo zu verſtehen, es fen auf fo herrliche 
Weiſe nicht herab gefallen, wie im erften Tempel, 
R. Chaninab, ap. Buxtorf, Hiltor. ign. facr. 3, 
Druf. ad loc, difheil, Leu. 25. giebt vor, er nabe 
das himmlifche Feuer auf bem Altar des andern 
Tempels in Geftallt eines Bundes liegen gefehen. 
-Altes iſt hier ungewiß, wo es geblieben, obs ver« 


ſchwunden, oder obs verwahret worden, md ob. 


im anderm Tempel geweſen. Druf 1. e. Daben 

das himmlifche Feuer im andern —— 
bag GOtt es ihnen nach ihrer Wiederkunfft aus 
Babe er neuem geſchencket, wie wir weder bo 
» AR, en 


* 
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hen noch verlaͤugnen wollen, und vielleicht wohl ges 
ſchehen ſeyn mag, daß bey der Eimveihung des neuen 
Altars Feuer vom Himmel gefallen, ſo ſcheinets 
doch wohl, und betennen die me ſten braer jelbft, Daß 
nicht. lang bey ihnen geblieben, und fcheinet auch 
wohl, daß das gemeine Feuer foßebeyihrer Wie⸗ 
derfunfft angezundet, und mit Holtz unterhalten, 
son dieem hinmũ ſchen Feuer lange fo kraͤfftig oder 
doch fo beftändig nicht geheiliget worden / wie es im 
erften Tempel ward, Denn es Hagen Die Ebraet 
da3 das Feuer in anderm Tempel richt die Opffer 
habe fo geſchwinde verzehret, wie zwot. So ſte⸗ 
het in der Gemar. Fonsa, wie es Galarin. de Ar- 
can, cathol. Vene, IV. 8. ingleihen Buxrorf. 
1, c, anführen 3; Unfere Lehrer geben vor, daß 
in denen viergig Jahren, da Simeon der yes 
rechte —— der bald nach dem Anfang des 
andern Tempels lebte )das Feuer des Altars im⸗ 
mer ſiarck und kraͤfftig gewefen, und man 
dazu kein Holg legen durffen ( verfiche auffer 
dem Holtz⸗ Hauffen, der des Morgens zugerichtet 
ward) ohne ziwey Stücke dem Befehl GOt⸗ 
tes nachzutoren. Von der Zeit aber war Das 
Seuerbisweilenkräfftig, bisweilenaber nicht, 
und gleichwohl 
den ganzen Ta, Zols anzulegen. Dahero fie 
auch zu fagen pflegen , daß das Feuer des er⸗ 
fien Tempels wie ein Loͤwe ‚ auf dem Altar gele- 
gen , Im andern Tempel aber wie ein magerer 
Hund, wie eine aus denen Ebraͤern anfuͤh⸗ 
ret Buxtorf. Hißtor, ign. fact. 2. Cumaeus de 
Republic,’ Ebr, I. 14, Borbart, Hieroz. Part, 
1. Lib: IL c, 1. ps 717. weil entweder das himm⸗ 
ifche Feuer ſich eine Furge Zeit in Hunds⸗ alle 
chen laffen „oder aber, weil bas Feuer im andern 
empel fo Fräfftig nicht geroefen, und bie Opffer fo 
geſchwinde nicht vergehret, wie im erften Tempel, 
da das himmlifche Feuer beftändig war, und die 
‚Opffer. Präfftig vergehrete. Z. Emmpereur. not, 
13, adMidd, c, 3, Se, L. 1, not. 13. Man fiehet 
aber fein Wunder, wie ber Teuffel GOtt dem 
Feuer nachgeaͤffet habe, indem er auch dann und 
wann aus der Lufft oder anderswo Feuer auf Die 
ffer falen ‚oder aus denen Opffern heraus 
brechen laffen, damit Em Bögen» Diener bey ihr 
ver Abgöttereyund ſalſchen Gögen-Dienft nicht ger 
ringer wären, als bie Diener des wahren GOttes 
bep ihrem wahren GHttes» Dienft. So erzählet 
Solimss Polyhiftor. 11. in Beſchreibung Sitir 
fieng ‚vondes Vulcani Huͤgel, daß, wenn ie da elbſt 
opfern wollen, legten ſie Weinreben⸗ Holgauf den 
Altar, kein Feuer aber dabey, Wern fie nun ihre 
Gaben und Opffer auf dem Dolg + Hauffen hinles 
gen , ober ber Goͤtze gegenwaͤrtig iſt und ihr Opf⸗ 
ferihm gefallen läffet , fo fangen bie Reben Str 
che oder das Beben, Bolt, wenns ſchon gruͤn iſt, al⸗ 
ſobald Feuer von ſich felbit, und da niemand (Feuer 
zulegt, entftehet das Feuer von dem durchs Opffer 
verföhneten Bösen. Wenn fiedenmihre Gafteren 
hierauf halten, fpielet die Slamme nach ihnen zu, 
fähret in der Kruͤmme bald hie bald daherum, und 
wenn fieiemand anrühret, verbrennet fie ihn doch 
nicht. Prfinas Analect. Sacr. Part, I, lib, In, sı. 
füßret aus dem Ammiano Marceliino an, daß die 
Zauberer in Afien vorgegeben , wie das geuer vom 
Himmel gefallen, und aufihrem Altar ftets unter 


lieffen die Priefter nicht ab, | — 
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halten,audh ein wenig von dieſem himmliſchen Feurer 
von dem Koͤnige in Aſien — *** —— 
IL, Lib, I, c. 4.führeterausdem Paufania an bag 
in Lydien an etlichen Dertern Tempel ſeyn mit A⸗ 
tären barinnen. Wenn der Zauberer oder der 
Bösen Pfafe) hineinkommt legt er duͤrt Hols 
auf den Herd des Altars, verhüllet fein Haupt unð 
thut ſein Gebet zu . Bösen. Wenn er ausges 
betet, glingert alſobald von ſich felbft auf dem 
da kein Feuer angeleget iſt, die ſchoͤnſte remefte 
| vom —5— F aus — 
NHoch zwey andere Erempel at. So hat der & 
fel immer gerne GOttes Affe feyn wollen, Br 
‚ wohl zu muthmafjen, daß bey denen abtrimnigen 
zehen Stämmen Iſraels der Teuffel mannichm 
‚ein Es Feuer gleichfam aus der Fuffenufiht,Opfe 
fer fallen laſſen, als waͤre es von GOtt dan HCren 
vom Himmel herunter gefoiten, damit fie in ihremg 
‚abgöttifchen Dienft geltärcket würden. Dem ſon⸗ 
; ften die Baals⸗Pfaffen ſich wohl mmmermehr mit 
| Elia über Diefe Bedingung eingelaffen Härten: Wel⸗ 
cher GOtt mir Feuer antworten wird, dee 
ſey BO! ı;Reg. 18, 24. wenn Pag nicht 
| offt Feuer auf ihre Opffer fallen laffen, und fie 9% 
es würde auch ieko gefchehen, reits 
wohl SHOte der. HErr dem Teuffeldamahls an Ges 
bigamlegte, daß er nicht than noch volfführen Fonts 
te, was er burch feine Er fonft gethan hatte, 
tie aud) Frfin.1. €. dieß wohl annercket, imgleicheh 
Frantz Difput. V. deSacrific, $.80. und andere} 
wiewohl auch mannichmahlgroffer Betrug hieruns 
ter vorgelauffen ift, So fuͤhret Horw. in not. ad 
Sulpis. Sener. 1. 73. Chryfoftomi hievon an; In 
Ve er I ro) im Altare 
etliche Löcher und eine finftere Brube, in wel⸗ 
chen die Schalcks⸗Meiſter hinunter fteigen, 
und aus denen Löchern Feuer aufblafen, das 
Opffer zu verzehren, und daß viele Dadurch 
—— werden, und vermeynen, es ſey ein 
himmliſch $ewer, deßwegen auch die Juden ih⸗ 
re Soͤhne durchs Feuer gehen lieſſen. 2.Reg. 16,3. 
6.21, 6, 2, Par. 33, 6. Dieſes geſchahe aiſd; Cs 
wurden zu beyden Seiten zwey groffesyeuer-Daufen 
gemacht, der Vater brachte fodannfein Kind hin m 
denen Prieftern, worauf entweder der Priefter oder 
der Vater des Kinds, jo barfüßig einhergehenms 
fte,nahm, und es zwiſchen denen beyden groffen 
Feuer⸗ Hauffen durchführete: da denn erliche ſol⸗ 
her durchgeführten Kinder das Leben behielten, ets 
liche aber fturben. Indeſſen ſtunden die thoͤrichten 
Eltern in der. Einbildung, wenn fie eines ihrer ı 
der alſo durchs Feuer durchgehen lieſſen, fo 
twürden ihre andern Kinder beym Leben bleiben, 
und fie überall Stüc und Gegen haben. Seide- 
musdeDiis SyrisIl, 8,et Beier inAdditam. Die 
alten fehrieben dem Teuer bie Krafit zu, bag es die 
verunreinigten Sachen wieder rein machen koͤnn⸗ 
te,baher diejenigen, welche 16 über einen Toden 
verunreiniget hatten, über das Feuer meglaufen 
muften. Zomeierde Luftrat. Ver. 19. Die Könis 
in Perfien, wenn fieausfuhren oder giengen, ließ 
en fid) Feuer entroeder vortragen, cder einen fleje 
nen Altar auf einem Wagen fegen, und alſo vorweg 
fahren. Gerrius II. 3. n.9.1V.13.n.12.14.n, 
24. DieRömifchen Kayſer des anderirSeculihas 
ben ihnen folches nachgethan. Brisforsine de Regno 
Perl, 
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abes Feuer unterhalten m, 
— — — wuga 9a. (vom * gr —*— 
and unterhalten, und he in Gewohnheit, (0. ununbmehlpe en han daß man bald 
Me 

er Nacht ein 


de 
— 16 Be Pirdnelen har. —— alten Winckeln zuſammen und fich d 
— —— — das Feuer — — — * 


aphim; desgleichen die weilen und in noch gr: und as 
Sriedhen, wie auch die Römer die gewiſſen Zunge | thenmüffe. © —— —— 
een, Virgines Veltalesgenannt, gehabt; und das | durch Vertwahrfofung des Über derm Feuer ange⸗ 
Feuer fiersunterhaltenlaflen, fiehe Vefta, Ja fall | brannten «8, oder Butterente 
ufe Qdleher,auch —— abendas | fanden, wenn unporfihtige Dauf- Mütter oder unz 
— ee und nr. (inet Diadt |Bnufte I Den mi oben Miteren arte 
nes? a I) 
nter die Gortheiten gesählet. Gefner ad Gen. 114 | bremmenden Ziegel oder 8 


uaeſt· 15.  Zrantz; Diſput. —— 6.74 
Dieterie. Antig. Bibl; ad dap. 13514943. 7 „Alen) 
canderab Alexandre Genial. Dier,Vs12. Vĩ as. Stroh⸗D 
— Hieroz, Part: 1; Lib.Ile; 35% pas. 363. | Ort gefallen: Als hat 
bag —— — * Diflert, 34, —33 — —— nachdrücte 
oger, offene dire zu dem verborgenen | fichftesu en wo ihnen 
mer thuml.19. Arzolde auserlefene Zugaben | mit Ent Entzündung des der andern dergleie 
I6.:5:Sambertms de Sacrif. Veten.| 16x: Diereries | hen Materie begegnen teürde, fie j b durchaus fein 
!one+3.inSapient.13. ‚NowarinSchediafm.Saer, | Iaffer Darein güfien , fondern den Ziegel oder 
„0.45... Hesfel, Aduenl, facr. Tom, Ih | Pfanne,wermfie — ——— 
1l.6,3. 5104 Seacch. facror. eleo chriſtn· als möglich mit etwas zudecken, und dadurch das 
yrothec. 1. 8.9: Polquard, Jverfen Oft-Zur | Feuer daͤmpffen, oder aber das Gefaͤſſe — 
an eiſe Beſchr. e rı. Frfinus 1. cc, er d mit der brennenden ——* in had ” 
„9.pag.92.legg., Bonfrer.ndLeu: 9, \ jchmeiffen ſollten. Und rag. dergleichen 
2 ——— tribub, American, pag. 87- ———— zu Abwendung der alien 
Landis Juͤdiſch. Heiligth-I.34 Sm dem Wuͤrckung des geuers mehr find, ie K 
Samen De fidy ein» gefchickter FDater |melche am allermeiften —— A p 
——— Ba rear en ————— 
hue. Daherofoller orge tr e erfordert ſonderlich in 
mmben —— — Feuer Öpdtenles (es Garkuͤchen, einlanges Feuer, desh ofen Sat ee 
einfich gehalten werde; bag man an Derglehen wohnt, Fertund dergleichen hineinzu güffen; das 
Dete,öder Br mitfichtern oft vorben gahet, | andereaber wird.nur alfo — * daß einige 
deder Heu noch Stroh, Hanf oder Flachs, Holtz Toͤpffe mit Speiſen daherum geſetzet, und nach Ders 
der Syaͤne, oder Eon leicht von * “ fangen in Sod gebracht werden Fönnen. ER, 
yeiffen wird, Hinlege, oder auch heiſſe Afche.aufhöl- |meinften Redens⸗Art en von dem Feuer, find; 
erne Bdden oder an dergleichen Wandeſ * eranblafen; eifiet glüende Kohlen mit dem 
aß Die Defen , Feuer⸗Heerde, —— — de oder einem darzu dienl. Inſtrument zu eine 
deuer⸗Mauern woh — TERRA (OH me hringen. geuer — — i. zuei⸗ 


amit das Feuer keinen Schaden thun koͤnne; ner leicht brennenden Materie —— 
die Scho Defen und-Camine ı gu geroiffen eg 
—— —— wo fie | wenn vermittelſt eines. guten F ——— und 


‚genommen, ausgebefiert werden; daß die | Steins Funcken in den barzu — —— 
Defen,worinne man Feuer, gebrennt, des Nachts bracht werden, daß dieſer Davon Feuer ſange und 
Teiß is jugemacht, das euer mit einer barju |anglimme. Feuet auslöfchen, geſchiehet, wenn 
ET Teenie amd | foldhes mit Waſſer —2 — vo, Rihmbie 
em Gefindeernftlicy eingebunden werde, weder mit Eben ER 
rennenden Lichtern, wo fie nicht in Laternen vers 


vahret noch viel —— euer, im Kriegs⸗Weſen, das — 
en in 


en, Scheunen, gs —* kleine 8; daher die Redens⸗ 
ver, oder — Hertern betreten zu. | Arten; —— Das erſte Feuer aushal⸗ 
affen, fondernallenthalbenmit Seuerund Licht vor» | ven; ein oder ſchwaches Feuer ma⸗ 
chtis Sn —5 ih oder | cben; ein Stück ab , und dergleichen. Es 
eüxsigg Be — auch einen jeden Ort, wovon — 
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andern mit Schöffen defendiren und beftreichen 
ann. 
euer, nennen die Schiffer ihre Laterne, welche 
fie des Nachts aufftecken, und womit fie ihren Zu⸗ 
iand und Roth einander wiſſend machen loͤnnen 
Feuet, bedeutet auch die Schärfiedes@eroirs 
ges, Keauter, Wurtzeln und anderer Specereyen, 
oder auch derer Weine und anderer Säfte 
Feuer, iſt auch der ſtarcke Blank, womit einige 
Edrel Steine, als der Earfunckel Diamant und 
Rubin fpielen. : RIES 
Feuer ‚,seiget auch die Gel chwindigkeit und 
Flächtigtigfeit des Geiſtes und Hurtigkeit des Lei⸗ 
bes, ſa ſich bey einem Menſchen befindet an und 
macıt, daßer in allen feinem Thun und Vornehmen 
gefchwing und hurtig iſt. Auf gewiſſe Maſſe wird 
€8 auch denen Pferden und andern Thieren zuge⸗ 
ſchrieben. 
Feuer, ein adeliches Geſchlecht in Schleſien in 
denen Fürftenthümern Liegnig und Brieg. 
Wapen ift ein in 4. gleiche Theile Creutzweiß abge⸗ 
theilterSchild,deffen hinteres, unteres und foͤr der es 
oberes Feldroth, darinnen ſich als auf die. Knie ein 
vor ſich gerad aufrechts ſtehender geharnifhter 
Mann mit einem Cafquerumd inder rechten Hand 
eine Feuer-fprigende Hand» Granate und in ber 
Fincken einen Lorbeer: Zroeig haltend * In 
dem hintern obern und fördern untern Felde 
berfarben find, ſtehen 2. gegen einander gekehrte 
ſchwartze ausgeſchwungene Alers⸗Fluͤgel. In der 
Mitte des Schildesift ein blaues HertzSchldlein 
mit einem fateinifchen goldfarbenen BuchftabenF. 
Ueber dem Schilde ſtehen 2.gegen einander einwaͤrts 
gefehrte freye offene Turnier » Helme mit ihren ans 
hangenden goldenen Eleinodien und obhabenden 
fömiglichen goldenen Eronengegiert, auf der rechten 
Seite mit weiß und roth, auf der linden aber mit 
gelbund biaufarben herabhangenden Heim Decken 
beffeidet. Aufder fördern Crone fteht zwiſchen 2. 
ſchwartzen Adlers geln ein Latemiſchet goldfar⸗ 
bener Yuchftabe F. Auf der hintern aber fleht ein 
gerade vorfich ftehender geharniſchter Mann wie im 
Schilde. An. 1705. den t7. April ſtarb Melchior 
Friedrid) von Feuer auf Barſchdorff Kapſerlicher 
Kath und Königlicher Cammer⸗ Burgs Graf des 
Fürjtenthums*Brieg,beffen hinterlaffener jüngerer: 
ohn Johann Friedrich auf der Ritter⸗Aeademie 
qufiegnigan. 1716, ben ro. Mergunter bemPracli- 
dio Auguft Bohfens eine Difpuration de Informa- 
tioneTeftamentorum eradquirenda vel omitten- 
da hereditace gehalten. Im Wapen ⸗ ‘Buche 
P.1.p.8s.find Die Feuer von Au unter denen Bay⸗ 
rifchen Geſchlechtern, inderen Wapen⸗Schilde ein 
leebiat deſſen Obertheil weiß, unten roth. Auf 
dem Heline ein ſchwartzer Rebe Half und Kopf. 
Die Helm⸗Decke weiß und ſchwartz. Sinayii Schleſ. 
Curiof, Th. I. p. 362. ſeq. 
Seuer,(Chymifebes) ohne Feuer kann in der 
Chymietveniggethamöder gelernet werden, indem 
«8 darinnen viele nügliche Dinge ſtifftet. Der Un⸗ 
terfghied aber deſſelben iſt mancherley, vornemlich 
aber ift es eines Theils natürlich dutch bieSonnen- 
Strahlen ‚oder auch durch die Ubprallung dererſel⸗ 
ben Bermöge eines Glaſes. Die Grade des Feuers 
Find auch fehrunterfchieden, müffen eh beobachtet 
und regieret werben , bannenhero iſt noͤthig, daß es 
in geroiffen Schrancken gehalten werde: Welches 


fo fils | San 


‚vierte Grad, Allein alle dieſe Gradus 


geſchieht, wenn es ben feinen 4. Gradibus erhalten 
wird, wie uns folche Sewrertws Init, V.P. IL. Lib. 
11. 2. befchreibet.Er diftinguiret folches aber ſowohl 
nach bein Unterſchiede derer Defen, als auch nach 
des Feuers Eigenfchafft. Betrachten wir nun die 
Gradus fach denen Oefen, ſo ift Manfio prima oder 
der erfte Grad in Balneo maris, und wird vers 
glichen der Hitze, welche eine Henne hat, wenn fie 
auf denen Eyern fieget und brürhet, oder wenn 
die Sonne im May temperirt Peine wo⸗ 
bey wir die Hand uͤber —— e föımen, 
dazu find 2. oder 3. glühende Kohlen —— 
Der andere Grad des Feuers geſchiehet Durch Die 
Blafe, Sand und Afche. Der dritte in Stähls 
oder Eifen: Feil» Spänen. Der dierte Grad ges 
ſchiehet in offenbarem Feuer, wozu auch Ignis füb- 
preflionis mit ber Retorte, da dieſelbe oben mit 
Sand und gkienden Kohlen bedeeft wird; wie bey 


dem Zinnober des Spieß⸗Glaſes, und Zube⸗ 
Ihr reitung zu ſehen iſt gehöret. — — 


daß man bey eder Operation’die behörige 
Hitze beobachte. Maſſen di Dinge ſo durch 
Hitze der Eiſen⸗Feile delti werden, eben den 
Grad erlangen ‚wenn es aus der Sand⸗Capelle ge⸗ 
ee wenn esrecht tra&tiret worden, dannen⸗ 
ero auch die Aſchen⸗Heſtillation und durch ermelds 
tes Eiſen⸗Werck faſt gantz verloſchen und bloß der 
‚Sand beliebet wird. Anlangend nun des Feuers 
Eigenfchafft, ſo wird dieſelbe auf unterfchiebene Art 
denen Öradennachabgemercket. lidy aus dem 
fühlen, da man aus der gelinden Wärme nichts 
verfpüret, fo jemand verlegen möge, welches der er⸗ 
ſte Grad iſt. Der andere Grad ift viel waͤrmer 
Fan man die Hand kaum daran erleiden. 
dritte Grad verbresmereinen. Der vierte verder⸗ 
betalles, und wirfft esgleichfamzu Boden Rario- 
ne Regiminis oder Regierung des Feuers, ift der 
erfte Grad wenn ich bey der Operation nut ein 
Resifter oder auch wohl nur ein halbes eröffne, Ste⸗ 
hen 2. oder 2. und ein halbes offen; ift eg der dritte 
(Brad viere, der vierte Grad. ‚Aus dem deftilli« 
ben tollen einige die Gradus’ignis erfennen, wenn 
nemlich in einem muficalifhen Tact ein Tropfen 
faͤllet, ſey es der erſte Grad, in einem halbenTact,der 
ander, im einem Viertheil⸗Tact dev dritte, 
und endlich in jedem Augenblick einer, der 
us beandemn 
und richten ſich nach denen Umſtaͤnden. Angeſehn 
san auch ſehr viele Gradus des Feuers hat, deren 
Unterfcheid Theils vom Futter, wodurd) das Feuer 
unterhaltentoird, Theile von der Lufft, Theils auch 
vonder Diftanz des Feuers, und von denen Gefäß 
ſen herruͤhret. Weber diefes zaͤhlet man noch andes 
re und unterfehiedene Feuer, als offene und gedaͤmpf ⸗ 
te, verfchloffene und blinde, dergleichen in lebendis 
gem Kalck und contrairen Salgenobferuiret wird. 
‚fo. Helfrie. Jungkens Corpus P 
Chym. Med, vniuerf.p. 13. 
Sei ‚ Celemens arif&des) fiehe $euer. 
euer, (gemeines) fiehe Feuet. i 
geuern, (Rüchen: Niehe Kemer, 
Reuer ‚Cheiliges,) fiehe Erylipelas, Tom. VIII. 
Pr1833. 
— (Sonnen) ſiehe Feuer. 
euer, (vermögendes) Ignis potentialis, iff 
ein Medicament, welches, wenn es eine Weile auf 
ein 


nn > $euet : Seuer anzuzuͤnden auf Erden bin ichre. 74 
i 
d 


in Theil des geibes ft, feine Kraft ausüber, welches ümerften Angriff verbrennet wie 
ind als Feuer ahei ee wie der Lapis in- | ne Feuer, und die a glüenden Eifen —— 
ernalis und das Antĩmoniiete thun. | Cauceria, 

Feuer —— wird GOTT ge⸗Feuer anzuzänden auf Erden bin ich kom⸗ 
annt, Deur.4, 34. Es kann zwar GOTT um | men, was wollte ich lieber, denn esbrennere 
elerley Urſaghen toillen mit einem Feuer vergli-| ſchon Luc, 12,49. Mit Diefer perbfümten Res 
henwerden,x)tvegen des hellen ScheinsundSichts, | De sielet der Heiland auf daS unglückfelige Yerfı 
0 das Feuer giebet: denn GOTT üftein licht, ıc. gungsZeuer, foer mit der Predigt Euangeliä 
Jo. 1 , .er wohnet auch in einem Licht zc. ı Tim, — ZBeife bey ber Belt ajümdenmerbe its 
37 1642) wegen der Neinigfeit , fo das Feuer ches je Ehriften wuͤrden mit geoffer Hefitigkeie 
‚at: ben heilig, heilig, heilig iſt Dee HERR Ze | fühleimäffen, Diefes wünfchte er, es ſchon 
‚aoth,Bf.6, 3. 3) wegen der Fabtilen Beihafs vennete,tweilfie bi Micht befchädiger, ſou⸗ 
enheit,fodas euer vor andern dicken Erpermhat: | dern Hielmehr-ihr Glaube gepcüfet würde, Dogg 
nn SOTTıfteinGeift, Jo. 4, 24. 4) toegen der | gleichwie das Bold dueche $euererc, Syr. 2, 

fung; fo am Golde und Silber im Feuer ger | 5. weil daburd) ihre Setigeir eine Gefahr fitte, 
hicht· - denn FT Feuer das Silber, und | fondernfiemittenindermgr ften Trübfalsumd Wera 
ze Ofen das Go, alte pruͤfet der HERR die | folgungs;Seuer ſolcher verfichert (eben Fönuten: 
dergen, Prou, 1843. 5) tvegen der IBärme, f0 | Fchwill Dich Auserwwählt machen it dem Ofen dag 
a8 Seuer giebet; denn GOTTES Barnıherkigs | Ciendes. - &j.48, 10. Und nachdem auch Ans 
eit iſt fehr bränftig, Hof, ı1, 8. 6) tvegen der | fechtung fehrer aufs Wort merken, c.2g, 19.f0 
errihen Offenbarung, ſo offt im Feuer gefches | zielet er guch zugleich auf dag Glaubens: und Arts 
a denn da hat ih SD —— — —— ———— — ten 
nbaret, Theils m "Alten Teſtament, durch den I,16. Aaami Evang, Denke und 
—— ‚Exöd, 3, —— heifige | Mahl göttl. Guͤte p 461. faq, Du 



























euer, fovom Anbeginn ber Welt her vom Himmei Seuerauf ge Machen, wenn es wit⸗ 
rab ai One len, als auf das Opffer | serz, ift ein altet Weiber —& Daeinigeig 
bels, 4, 5. Abrahams, Gen. 15, 17. |:demfal Wapn eben, eslönntein feinem Haus 


arong, Leu,9, 24. Gideons, Jud.6, 21, Mu 
sah,.c.13,20, Eid, ıReg. 18, 38. Davids, 
Chron. 21,26, Sälemonis, a Chron, 7,1. Ne 
wid, 2 Mace: 1... Theiis im Neuen Teftament, 
Icch die ſichtbare Ausgüffung des heifigen * 
—— Ad. u w. Als 
in hier heiſſe GOTT nicht ſchlechter Dings ein 
euer, ſondern ein verzehrend Feuer, das da 
les, tag es ergreiffet, verzehtet und verderbet. 
solches gefchicht nme wegen feines Zorns Über Der 
r Menfchen Sünde. Den wie unter denen 
reaturen nichts mehr brenner, 67* und ver⸗ 
Jret als das natürliche Feuer, fo iſt —— 
hets als der raͤchende Eifer, Grimm und Zorn ahren, 

TIES. Nach) dem Ebräifäpen lauter es: | UNdhabeunter denengeuten, bie zu dufferſt im Lager 
ef einfüeffend Seuer, daß er freffe, und nichts | waren, fo groſſen Schaden gethan. Oder fep 
Bela ninattin Slosı | Bern m Salt, San? 
bag feinem Zorn wiederſtehen moge. Dabeyhei 2 or gegan⸗ 
auch 5 = eifrigee GOTT nach demCbräw | Und unter das äufferfle gager gefahren, ® — 
en ein Ei 


dere 
ums des teilen, daß er nicht meynen, bas Feuer fepaus der Erden hervor gekoms 
onen, und feine Neben «Bühler leiden mole. 


Men, und werde deswegen dag Feuer des ges 
errm Bibl, Cent.Tl. Hifk, 9. p.233.1feq. Nennet, töeil es ein ſehr groffes Feuer’gervefen, wieets, 
* (unteritt diſches) fiche geuer. 


das etiereinfcplogen, too Feuer auf dem Herrb 


Seueraus, iſt in Bergwercken viel, als 
feuern, twennder Bergmanndes —— 
eine Arbeit gefommen, und die erſte Schicht ver« 
epert hat, fo fagt der Steiger: Feuer aus! dag 

sl,er mögtenun Die gange Woche Ausfenern. 
—— aͤuſſerſten 

. as dieſes vor 

gewefen,Darüber Weubie Aust u 


wan die groſſen Berge, Berge BOtxeg PL. 36,7. 
euer, (wildes) fiche Phlydkuenae, biegrofien@ebern, Cedern GOttes hei en. ** 
80, 11. BIN man es aber aufs einfältigfte erffde 
ten, fo iſt es wohl nichts anders etvefen, „als ein 
ſtarcker Blitz, der auf die Leute in dem Aufferften &as 
gergefallen, welcher fie war nicht gantz und gar ver⸗ 
rennet, — ums Leben gebracht und getöbet; . 
tie etwa zu El Zeitengefchehen; a Reg. 1, 10,12,. 
denn tie d orner bie Stimme des. Herrn heiffer, 
Pf, 29, 4. [6 heiſſet auch ber dom Himmel herab 
kommende Blig das Feuer des HErrn, twie.es Dar 
vid befehteibet. Pfrg,g, i 
$ener fuhr aus von dem ZErEn ‚Und vers 
zehrte fie daß ſie furben vor dem t 
10, 2. Diefes Feuer fuht emweder augder Woicken⸗ 


Säule „ welche vor der ‚Hlitten des ti 
wie = feier Blit en See 
“3 br 


euer, ( wohl des). dazu nehnze man 
üge Loth Nelcken, Kohlen, Maltix, Gummi 
emi, Styrax liguida, Styrax calamita, und 
jeprauch, und ee alles wohl untereins 
der, fo wird es trefflich angenehmrüchen, term 
inbiefe Maffe su gen gemacht, mit Drapant, 
: in Rofen + IRaffer zerſchmelhet, —— 
ann man Paftillen oder Raucher⸗Kerhgen dar, 
machen. Witd dieſes ineiner Laterne von Ei⸗ 
und in einer Straffeangeftellet, fo muͤffen die 
bemeldeten Pulver mit ——— vermenget 
den. Will man dichter machen, muß man die 
lver im Pech und weiſſen Wachs zuſammen 


jener," Ceohndklichen) Ignis aktali,i, 
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fuhr wie ein Blitz aus von dem heiligen Feuer, ſo auf 
dem Altar brannte, und toͤdete dieſe zwey Prieſter, 
Padabund Abihu,plöslih. Cs loͤſchete un nur 
das fremde Feuer, föinihren Raͤpffen oder Rauch» 
Faͤſſern brannte, iÄhling aus ‚ fendern auch mit dems 
felben das brennende Licht ihres Lebens, daß fie alfor 
bald tod sur Erden niederfielen, gleich.als ob fievom 
Donner wären niebergefchlagen worden, Und da 
brauchte GOTT das Wiedervergeltungs⸗Recht : 
denn weil fiefremd Feuer vor ihm brachten, ftraffte 
er fie auch mit Feuer. Und Das Feuer verzehres 
ce fie, daß fie ſturben; welches nicht eben ſo zu ver⸗ 
ſtehen, als wären fie in einem hui zu Pulver un 
Afcheverbrannt worden, alſo, daß ihr Dater Aaron 
nichts mehr von ihnen gefunden und gefehen hätt, 
as die Aſche; Sondern das Feuer töbete fie 
nur, es wurde nur ihr Lebens⸗Licht dadurch ausges 
Köfchet,aber ihr Leib bliebunverlegt. . Denneswird 
jav. 5. gefagt, daß fie mit ihren feinen Roͤcken oder 
Prieſter⸗ Kleiderniwären ausder ‚Hitebesufie 
getragen worden, wwelchesaber nicht gar mohl hätte, 
gefchehen fönnen, / wenn fie zu Pulver und Afche waͤ⸗ 
ren verbrannt worden. Wie kam es aber, Daß 
GoOtt mit diefen beyden fo ſcharff verfuhr,.und fie 
auf friſcher That ſtraffte? da er doch fonften langfam 
zur Steaffe ift, und Geduld hat ? darauf bienet zur 
Antwort: die erſten Uebertreter eines Gefeges wer⸗ 
den hart geſtraffet, damit die andern dadurch abge⸗ 
ſchrecket werden moͤgten. Hat eine Obrigkeit ein 
Geſetz gegeben, und fie will daruͤber fteif und feſt hal- 
ten, fo. muß der erfte, der ſolches uͤbertrit, fcharf 
geftrafft werben, Damit die andernmögen davon ein 
Erempelnehmen, und nicht wieder daſſelbe frevent⸗ 
lchfündigen. Nun aber wollte SOTT über fein 
heilig Geſetz und Ordnung fteif und fefte halten, 
darum konnte er nicht anders, er muftediefe feine bey⸗ 
den Prieſter, weil fie wieder fe: Geſetz handelten, 
auf frifcher Ahat mit Feuer töden, und damit ein 
Erempel ſetzen denen Prieftern, welche damahls 
lebten, und auch nad) ihnen kommen würden. Als 
lein, kommen gleich Diefe beyden Diener GOttes um 
das zeitliche Leben , fo hat man doc) nicht an ihrer 
Seligfeit zu zweiffeln. Denn weil fie nicht aus 
Muthmwillenund Vorfas, fondern aus Unvorfichtig: 
feit gefündiget hatten, fo wird ihnen auch GOtt um 
des Mefid willen folche ihre Sünde sur Verdamm⸗ 
niß nicht zugerechnet, fondern aus Gnaden vergeben 
haben. - Sie find nur von GOtt zeitlich gezuͤchtiget 
toorden, Damit fienicht — Welt moͤg⸗ 
ten verdammet werden, welches auch Lutheri Urs 
theiliſt, da et Tom. 10. Mitteb. p. 440. ſchreibet : 
Aaronis Söhne find andern zum Zeichen geſtrafft, 
abernicht verdammet worden. Und diefe Mey, 
mung ſcheinet auch einen Grund zu haben. Denn 
Mofes befiehlt, daß man ſie in ihren Amts-Kleidern 
ehrlich zur Erden beſtatten ſollte; ja GOtt ſelber ge⸗ 
beut, daß das gantze Volck ſie ſollte beweinen, welche 
Ehre ihnen nimmermehr würde wiederfahren fepn, 
wenn ſie in Suͤnden geſtorben, und zum Teuffel ge⸗ 
fahren waͤren. 
Feuetr iſt angegan en inmeinem Zorn, und 
wird brennen biß in die unterſte Zölle. Deut, 
32,22. Dieß Feuer bezeichnet hier den Eifer 
GOttes; die unzerfte Zölle aber bebeutet die uns 
terften Theile der Erden. Weil nun im Lande Ca- 
naan viel Berge waren, auf welchen auch Jeruſalem 


= 
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gegruͤndet war; fo wird durch das brennen dieſes 
Pa —— —— 
eſte derer Berge, die Verw © ems zu 
erkennen gegeben, und abſonderlich die Derbrene 
nung bes. Tempels. Acerra Bibl. Cent,.U. Hift. 
2° 14267000 } ? 

euer fehen, ift eine Bergmaͤnniſche Redens⸗ 
Art, und will fo viel fagen, werm der Bergmann 
mit feinem GrubensLicht einzund ausfähret, und 
man beym: einfahren unten daſſelbe noch erblichet, 
oder beym hevausfahren man es gewahr wird, ſo 
agtder Bergmann: Kann man Feuer ſehen? das 
ift, kann man das GrubensLicht Des 
fehen,daß er herausfomme.obereinfahre? 

* fegen , iſt in Bergwercken, wenn feſt 
Geſtein vorfaͤllet, fo nicht wohl mit der Hand und 
Gegeug zu gewinnen, pfleget Man etliche: Stöffe 
Holtz an ſolch Geſtein zu ſetzen, und aufzuſchlichten, 
auch ſo dann anzuzuͤnden, damit das Geſtein da⸗ 
durch etwas gebrecher ind muͤrber werde; iſt bey 
— — — Stockwercken dr 
10% we . 

euer⸗Ballen, ſiehe Seuer-Rugeln, u = 
ener-Beftändigmachung, fiehe Fixatio, 
euerblaas, ift ein Schiff , gleich einer Ftegat⸗ 
te, von Firne⸗ Hol gebauet , wird von denen 
Sande insgemein gebrauchet, und. führet kein 
eſchuͤtz. 

Peer Unter allen Blattern ift feis 
ne ſo ſchlimm als die Feuer- Blatter, (Epinydtis) jo 
Der Sarbe nad) bimu, selbliht, färmdelich ober 
weiß ausfiehet,, rings herum aber ift eine ſchreckli⸗ 
che Entzündung’ zufehen, und wenn man die Blat⸗ 
ter Öffnet, fo it inmendig eine Exulceration voller 
Schleim, an Farbe wie die Feuchtigkeit, daher fie 
entftanden. Der Schmertz daben ift fo groß , daß 
mansinber Fleinen Blatter nimmermehr fuchen foll« 
te, demmfie iftnicht gröffer als eine Bohne. Sie 
eutfiehet indenen obern oder höhern Theilen, und 
bricht meiften Theils des Nachts aus, daher ihr der 
Griechiſche Name koͤmmt, und mögte aljo auch eine 
Nacht » Blarcer heiſſen. Dieſe Art Blattern 
find wohl nicht fo gar gefaͤhrlich, hingegen ſchmertz⸗ 
hafft, und daher beſchwerlich, ſie laſſen des Nachts 
keine Ruhe, und zeigen ſo viel an, daß eine ver⸗ 
brannte und verderbte Feuchtigkeit im Leibe allıu 
häufig fich befinde. . Man muß diefe Blattern noih⸗ 
wendig maturiren oder zeitigen, fo koͤmmt eine Düne 
ne eptrige Materie mit Blut heraus. Digeftiua 
und reinigende Mittelthundas.beftebey det Sache, 
und hat mannur eben wie mit denen Blut: Schwaͤ⸗ 
ren zu verfahren. Von dieſer iſt nicht gar zuviel 
unterſchieden eine Blatter, bey denen alten Termin- 
thus genannt. Zwar ſagt Serpertus, man koͤnne 
nicht eigentlich fagen, was Diefes.bey denen alten 
gewefenfey, auffer was Galcnus in dieſem Stuͤck 
uns an Die Hand gebe, welcher fchreibt: Termin- 
thus waͤre eine ſchwartze Blaſe geweſen, fo meis 
ftens.andenen Beinen aufgefcjloffen, und wegen ih: 
ter Figur, welche fie mit der Terminthen⸗Frucht 
habe, (das wollen einige durch Kichern verdolmet⸗ 
ſchet wiſſen, andere aber leſen Terpenthins Frucht 
und zwar mit beſſerm Rechte, ) dieſen Namen be⸗ 
kommen hätte. 

—— ſiehe Papauer rhoeas. 
euer /Bock oder ⸗ Hols / Bock ſ ein laͤnglichtes 
auf 





9  Seuerborn Feuet⸗Braͤnde 


f weyen geboppelten ‚niedrigen Fuͤſſen ſtehendes 
jen, deſſen beyde Enden , wie Hoͤrner in die Höhe 
‚ worauf das Hots, ſo wohl auf dem Heerd 
8 in dem Ofen mit einem Ende geleget wird, da⸗ 
it es nicht gleich aufliege, ſondern unten Lufft ha⸗ 
und deſto beſſer brenne. Wenn er ilber die ge⸗ 
Ihntiche Groͤſſe gemachet iſt, heiſſet man ihn auch 
ven Brand⸗Bock oder Brand» Ruche, 
euerborn;, ſiehe Feuicborn. — 
euer» Brände. Nicht allein die Wald⸗reiſ⸗ | 
ade und dergleichen Sturtn: Winde hun denen | 
eiden und Wäldern einen unglaublichen Scha⸗ 
n, fondern eg ruiniret felbige nieht weniger auch 
9 groffer lang anhaltender Dürre ind Sommer: | 
ige der in Denenfelben entftehende Brand: da oh⸗ 


Dieg das von ſehweflichter und hargigter Fertig ' Fur 


ir zur Hige und innerlicyen Feuer bereits inclini- 
nde Tangel-Holg — —— ausſchlaͤget · 
re Brand auch durch Unvorfichtigfeit des 
r Koͤhler, ſo nachlaͤßig mit deren Meuler⸗ Bren⸗ 
numgehen, entftehen kann; 'oder es verurſachen 
lchen die Zimmerleute und Holtzhauer, Schäfer 
d Hirten, durch ihre Tabacks Feuer, ſo ſie in 


\ 


geuer Dreyeck Yenerlamimefubirse. 752 


weil, —ã die verbraunte Erde und Aſche 


hieran ſehr hinderlich iſt. Dep ſolchem ereiguenden 
Ungluͤct ind entſtehenden Feuers⸗Brunſt muͤſſen von 
GOTT, ver Natur und Rechts wegen alle Mens 


ſchen loͤſchen been, al Fleiß angewendet, und 


die umliegenden Stadte, Aemter und Doͤrffer durch 
die Glocken eiligſt auſgeboten, was retten, vennen, 
und lauffen fin, erſordert und das Feuer zu loͤ⸗ 
683 viele Mittel nach Veſchaf enhen deg Orts in 
r Augſt vorgenommen tverden. Einige loͤſchen % 
mir ABafier, andere ſchlagen es hingegen mie Acft 
ober Zweigen aus; Einige graben vor das Feuer fief⸗ 
fe@räben, und werffen bie Erde wieder das Feuer 
daßes da bleiben, und nicht ferner fort brernenfoßl 
Andere pflügen eiligſt über Stock und Stein tiefe 
raͤumen důrre Reiß, Moog und Raſen ab, 
Doch brennet es zuweilen unter ber Erde in denen 
Wurtzeln, fonderlich wo turffigte oder Holg-Erde 
vorhanden, immer hin, und da hilfft kein löjchen, 
ſonderlich, wermgang verbransite Bäume mit voͤl⸗ 
liger Gtuch über Die Gräben fallen, und mit ihren 
Flammen den Kühn oder Harg anſtecken, weswe⸗ 
gen in duͤrrer Zeit eine tveufleißige Auffichrhöchftvon 


irgige Spätre fallen faffen; oder esgejchieher auch | Noͤth 


ohl gar durch gottloſer Leute und, böfer Buben 
schrfertigfeit, daß Feuer in die Wätder mit allem 
eiß angeleget wird, welches leichtlich ander bürs 
n Erde das Moß, alt Graf, Reißig und derglei⸗ 
en Feuersfangende Sachen ergreiffet, ferner um 
bfriffet, und der Geſtallt beynachlägiger Aufſicht 
verhand nimmt, Daß zuweilen gröffe- 


den auf| genehetes, und, Damit es 


em 
Feuet⸗Dreyeck, Triangulum igoeum, Tri- 
licitas ignea, heilen in der Stern + Kunft die 
ey feurigen himmlifchen Zeichen, als der Wide 
der, wendSchüge. 
euer »Eimer ihein von ſtarckem Leder in Ge 
ftallt eines in die Länge gego enen Eimers zufammen 
affer halte, wohl aus 


efe Meilenruinkret werden. Was ſolche entſtan⸗gepichtes Gefaͤffe, welches bep entftehender Feuers 


:ne Feuers » Brünfte ſodann vor ein entfegliches 


er aͤuſch und graufames Saufen verurfachen, ſon⸗ \ 


lich in dem Hark und Tangel» Holge, it faft 
cht subefchreiben. Es find fo dann ſolche mit Jam⸗ 
er und recken anzufehende rtz ausge⸗ 
:annte Trauerns⸗volle Bloͤſſen, und zu Staub und 
fehe verwandelte Stecken hoͤchtich zu berrauren,und 
nderlich, meilhierdurd) am meiftendie Erde von 


Icher grimmigen Gluth heftig durchbrennet, und ı 


ı abermahligen Anflug und Wiederwachß unfähig 
macht; indem in ber Aſche oder Lauge eine folche 
Schärffe befindlich, tmelche den Baum⸗ Gamen 
igreiffet und zur Fdulung bringet, auch der Sa⸗ 
e durch ſolche Aſche, Feine Feuchtigkeit der Erde, 
er fein natürliches Nutriment erhalten ann, 


Gefahr zum —— uͤnd folglich auch 
zum loͤſchen gebrauchet, deswegen aber von Ledet 
gemacht wird, damit es durch werffen und fallen 
nicht wie ander hölgernes und irrdenes Gefäffezers 
breche. Ein Haug» Pater fol feine Feuer- Eimer 
an einem lufftigen und ſolchem Orte haben, to je⸗ 
derman frey und ungehindert darzu fommen, unb 
ihrer habhafft werden kann. j 
euer⸗Eſſe, fiehe Feuer⸗Mauer. 
euer⸗ Eſſe, heiſt auch der Ort, wo die Schmis 
de ũnd alle die ſtarck ins Feuer arbeiten, ihre Metalle, 
um fie deſio beſſer zwingen zw fönnen, glühend mas 
un gemeiniglich aus Leim und gebrannten 
teinenindgevierte gebauet, hat oberwaͤrts einen 


‚Rauchfang, und zur Seite einen Blafebalg, das 


nd wird ſolchen Schaden ein dergleichen Wald Feuer damit zu treiben. 


der Heide invielen Fahren und faſt bey Menſchen⸗ 
jebenden nicht wiederum verwinden. Oeffters 
leiben etliche Bäume an Schalen, Rinden und 
leften biß zum Gipffel hinaus verbrennet und vers 
nget ſtehen, andere liegen bargegen aufeinander, 
um traurigenS 
IE Moß ‚einge —— voder wenn 
s viel iſt etwa Bromm⸗Beeren/ vder Dorn⸗ Straͤu⸗ 
her wachſen: Zuweilen, nachdem die Jahres⸗ 
Zeiten feucht oder duͤtre einfallen, ereignet ich bens 


el, undlaffen unter ſich nichts | cken 


iſt ein von fchmahlen und duͤn⸗ 
nen hölgernen Spänen zufammen gebundener Fer 
her, Damit die Kohlen auf dem Heerde angeflam 
met werben, ſiehe Fechet. . 

Sauer; fuhr zwiſchen denen Stuͤ⸗ 
in, Gen. 15,17. nemlich zwiſchen denen 
Stuͤcken des zerlegten Opfers, v. 10. Denn vor 
Zeiten, wenn man Buͤndniſſe eingehen und aufrich⸗ 
tenmollen ‚ haben fie einen folchen Gebrauch gehabt, 
daß diejenigen, welchefich mit einander verbunden, 


- — 


och mit der Zeit einiger Wiederwachß, da man befin⸗ zwiſchen denen zerlegten und zertheilten Stücken de& 


en wird, daß meift nach vormahls da geſtandenen Opfſers, ſo man auf beyden 


md abge — Bra nachhero Stat des 
Bircken, Aeſpen und dergleichen ausfchlagen, 
ndfich durch deren Schatten bie Feuchtigkeit un 


I eiten geſtellet, hine 
"gegangen, wie aus jer 34, 18.19. abzunehmen. 


iß Iſt derowegen der HERR in der Feuer s Flammen 


zroifchen Denen Stücken Des Opffers hingegangen 


‚ag Nutriment des vegetabilifchen Samens meh: | hat diefelbigen angezuͤndet und verzehret, dadu 


eres conferuiret, fo alsdenn nach undnach härter] erden Bund mit Abraham beftätiget, und zu uch 
hi-es Damit fparfam hergehet,) Damit zu verfichen gegeben, mie ihn fol 


»ächfet,. wiewo 


pffer 
gefällig 


: \ 
- 251 euer; Solge Beners guncken Feuer⸗Gattet deuer⸗Reule 7% 


gefällig und angenehm ſey. Heermanns Erf, : den Schmefels Geruch hat, welches die Gegenwart 
d⸗Bibel h.l. . — dieſes Oels zu erkennen giebet ; ja eben dieſes giebt des 
Feuer⸗ Solge, ft, da am Theils Orten die | nen Funcken den@lang und-Die Krafft zu brennen,-ale 
Unterthanen, Nachbarn und Einwohner gehalten | welches beydes auf der Exırication des fubrilen Hels 
feyn, denen mit Brand heimgefuchten benachbar⸗ | beruhet, indem, ſobald dieſes gefchichet, ein Corper feu⸗ 
ten, mitdienlichenInftrumenten gu Hüfffe zu kom⸗ rig erfiheinet,, und in uns Die Empfindung des Bren⸗ 
men, toovon im und wieder biefandess Ordnung | nens oder der Waͤrme erreget. Wenn man einen 
zu lefen. Dierher,in Thefaur.contin, Beſold vo- | Magnet unter das Papiebringet, daraut die Kohlen 
‚ce folg. pe, „ [von denen abgefprungenen Feuer, uncken liegen, ſo 
Feuer⸗ guncken, Seintillae, find Die eingelnen glus | sichten fich Diefelben in die. Höhe, und folgen der Dira- 
enden Theilgen, die ein feuriger Coͤrper von ſich wirfft, | Aion des Magnets, eben wieder Feil-Staub von Eis 
befonders aber nennet man Feuer⸗ Funcken die klei⸗ 


fen zu thun pfleget,, fo man folchen aufein Papir legei 
nen glüienden Kügelein, Die heraus fpringen, mern man Demnach 


Stahl Feuer-Stein fehläget. M befe * —— — 
einen Stahl an einen Feuer⸗Stein ſchlaget. Man | befagte Kohlen derer Feuer⸗Funucken etwas magneri« 
unterfucht, von was vor Befchaffenheit denn diefe 


ſches, nemlich das Magneticum des Stahls an. 
un. Robert Hooke in Mierographia Obferu.3. p. 44. das iſt, etwas bon denen Theilen des Stable ‚fo-iR. 


hat ſolcher Geftallt Feuer über einem een Papir | den Magnet würden, Wenn man enmeldete 
aufgefhlagen und Acht gegeben, wohin die men Ten diefer Funcken aufein Papir leget, und ſo 
efallen. Solche Derter hat er mit einem Vergroͤſ⸗ zundet ; fo deflagriren Diefelben in etwas, wenn fie dag 
Glaſe betrachtet, und befunden, Daß an einigen Feuer ergreiffet :,Diefes ift nun ein Edlett des Salpe⸗ 
Drten Stücflein Stahl, von einer unordenflichen Fi⸗ | ters, dahero begreiffen fie auch etwas von Salpetee 
gur, an andern aber Fleine Rügelein von Glaß und Eis | infich. . Es jeiget Demnach Diefe Anatomie derer Ruhe 
fen gelegen. Wolff Phyf. Experim. Tom. Il. $. 133. | len von denen Feuer⸗Funcken, Daßfie aus dem magnes- 
urtheilet hieraus, Daß die Sfücklein Eifen die Funcken } tico. des Stable, Oleo ſilieis oder Schwefel, und et⸗ 
ausgemacht,da fie gluͤend geweſen, durch die Gluth ge | was Salpeter zufaınmen gefeget feun ; vielleicht auch 
ſchmoltzen, ſolcher Geſtallt eine runde Figur. erhalten, | no) aus etwas anders , fo nicht durch das Experis 
und alsdenn verloſchen auf das Papir gefallen. Die | ment in die Some fällt. Hieraus Bann man fich nun 
glaͤſernen Kügelein hält er glaublicher vor die zugleich | den Proceß von denen Feuer-Funcken begeeiffiich mas 
mit herunter Nügenden Stücklein Stein, die geſchmol⸗chen: Indem der Feuer-Stein.mit dem Siahie ge⸗ 
ten und in Glaß verwandelt worden find. Zooke hins | fchlagen wird, ſo werden die ſchweflichten Theile des 
‚gegen halt fie vor in Glaß verwandeltes oder virrifi- | Steing extrieiret , welche mit dem. magnetico des 
eirtes Eifen ; welches auch Boerkave in Elem. Chy- | Stahls zuſammen gefeget, in Gefkallt feuriger Tropker 
wiae T. 1. p.zır. befräfftiget, und Daraus Die ftarcke | fen heraus fpeingen um herunter her da ſie denn bey 
Gewalt des Sue „fo durch ſchlagen erreget wer⸗ | der Erkaͤltung folidef:iren, und folcher Geflaltt Koh⸗ 
den kann erweſet. Weil dieſe kleinen Cürperlein wäh: | Ten formiren, die noch dag extrieirte Oel auf ihrer Fläe 
renden herausfpringen glüen , hernachmahls wieder | che haben. Per? 
verlöfchen ;.fo gleichen fie dort denen glüenden, hier.| Feuer⸗Gatter, ſind zwey niedrige nach einem rech⸗ 
denen verlofchenen Kohlen, welches legtere die ſchwar⸗ | ten Winckel zufammengefegte Gatter vonnicht allzu⸗ 
tze Farbe befräfftiget, die ſie haben, indem fie auf dem Safer Höhe und Länge, welche man bey toͤpffernen 
unteraelegten Papire als ſchwartze Puncte erſcheinen. Defen in demjenigen Winckel aufjuftellen pfleget, wo 
Eine Kohle ift nichts anders als ein Cürper ‚der ents | das Feuer am meiften brennend gehalten wird ; fie 
undet geweſen, wodurch fein Del extriciret, auf der | dienen dazu, daß mit denen Scheiten die Kacheln: 
Auffern Fläche geficffen ift , und folche glängend oder | nicht alfo gerikoffen werden koͤnnen, ingleichen daß die, 
feurig gemacht, hernachmahls aber in folchem Zuſtan⸗Ecke, wo das Feuer beftändiglieget,nicht allzufehr ans⸗ 
de die Flamme iſt erſtecket worden: denn dasjenige, brenne, und Durch, beydes der Ofen keinen fo groſſen 
was ſich bey denen Coͤrpern entzuͤndet, iſt eben das (ub-, leiden möge. 4,0 
aile Deldirirfelbigen, fo extrieiret worden ; ſiehe Ent⸗Feuer⸗Haacken, ift ein eifeenes Inſtrument mit 
zuͤndung, Tom. VIH. p. 1309. ſq. Unddiefesiftdie | einer langen Spitze, und daran geſchwiedeten krum⸗ 
Urfache, warum die Kohlen,da fie nad) geſchehener Ex- | men Hacken, unten mit einer Tille oder doppelten Fe⸗ 
itin&tıon der Flamme, das Del noch auf ihrer Fläche | der verfehen, vermittelft deren er auf einer langen flat» 
behalten,fich leicht und geſchwinde wieder durch eindar» | «Een Stange fell gemacht wird, Die Spige Dienet 
an gebrachtes Feuers Theilgen emzuͤnden kaffen, wie im Brande etwas übern Sauffen zu ftoffen, der Hans 
ſolches von denen Kohlen des Papirs oder der fein» | cFen aber zum herunter veiffen. —— 
wand, ſo man Zunder nennet, abzunehmen. Hieraus Feuerham, (Nie.) ſiehe Feruehan, (Nic.). 
Fönnen wie nun unterſuchen, ob denn dieſe heraus ger | SKenersRage, ſiehe Kammer⸗Stuͤck. 
fprungene Funcken, Die fi) nad) der Exftinttion als | Seuer-Reule, Lat. Claua ignca, eine Art eines: 
en unete auf dem Papire zeigen , wuͤrcklich Luſt⸗Feuerwercks, fo aus einer hulgernen Keule beſte⸗ 
Kobfen find, von was vor Natur, und was fie bey | het, deren Kopf inwendig Hohl, und mit einem Brands 
fid) führen. Wenn man ein brennend Papir daran | Gase gefüllet ift, Don auffen her find koͤcher hinein 
hält, fo werden befagte ſchwartze Puncte alsbald tier | gebohret, darein Tauffende Raqueren gefeget, und mit. 
der glüend, md müff:n folglich einextrieirtes Del auf | etwas zugedeckt werden, damit fiedenen anfchauenden 
ihrer ‚Fläche haben ; day:ro find fie wuͤrcklich Kohlen. | nicht ins Gefichte fallen. Oben wird durch einen 
Diefes Det ift nichts anders als das Oleum filicis 0, | Zünder der Brand in der Keule angezündet, welcher 
der Der Schwefel des Feuer⸗Steins, tvelcher dusrch | Die Raqueren ergreiffet, und ſolche heraus führend 
den Schlag aus dem Steine ifkextricitet worden, ins macht. Es giebt verichiedene Arten folcher Feuers 
dem nad) dem fehlagen der Feuer⸗Stein einen ſtar⸗ | Keule , die man auch mit einem —— 
uͤllen 




































$Seuer-Augel 
llen Tann. Siermiepowvisz Artiller.ParciL, Lib: IV; (Philofophen;peyaupten mit dem aſendo, als wenn 


Fenet⸗Rieſt 


7 « 
Jeuer ⸗Kieſt oder Spring,Rüften, Vuur-Ki- 
en, Coffresä teu, find Kuften.auf denen i 


ecit, werden hin und wiedermit ſtarcken 
en befeſtiget, find oben ſpitzig zu, inwendig mit Puls 
er, kleinen Kugeln 


Feuer⸗Kugel mit Haacken 754 


ſolches einerley mit dem Blige wate welcher fie ols ei⸗ 


ue Feuer⸗Kugel betrachten ‚die durch i i : 

n ateı| den Donner verlfächee, u ioie —— 

erthalb Fuß lang, einen Fuß hoch, en Herbeichädigte „neo fie hinfikle, indem fie zerfpringe; 
⸗ 


aunahl man bed · dergleichen Phaenomenis offtmahlg 


suite. auch einen Knau gehoͤret. Allein wir wiſſen daßder 
‚und oefchrittenem Eiſen angefüie] Bu auf eine gang andere Art erzeuget —** 


t, das Zimd-Euch gehet vermute ſt eineshölßrnen.| die Umytände,diefes Phaenomeni, welches fich zu einer 


doͤhrleins, durch den oberfien Boden des. Schiffes; 
amit fie imverborgenen-fönnen angesuindet werden; | 
Ran brauchet fie an Stat derer Minen;um dem Feind) 
amit Schaden zuthun wenn fie on Bord kommen. 
SeuersRraut, Helleboraitt um, deſſen werden in 
enen Apothecen und andern Gästen zweyetlen Arten | 
funden gemeines und groſſes. Jens ift der chwar⸗ 
en Mies⸗Wurtz einiger Maſſen ähnlich : die Baͤtter 
ber ſind fabmäbler, und fügeruciß zerferbet.: uf des 
en Stengeln hat es Eleineund Graß / gruͤpe Blumen, 
it ihren Samen⸗ — die denen Cams 
choten der ſchwat en Nieſe-Wurtz ghich/ abet flei⸗ 
r ſind, und unter ſich hangen. Dev Samen iſt rund 
id fchwars die Wurtze beſtehet aus vielen zarten 
pr 20 groſſe — ac vu) dickere Stengel 
it vi weigen. Die Blätter ſind wie 7. Finger 
Icmablzufainmen gefügst.. Die Blumen und Gas, 
en olejshen Der. vorigen Art. ‚ el; s aut purais 
t hefftiger als die ſchwartze Tiefe Wurk, ward auc) 
ebefienanderfelben. Stat gebrauchet. 
ge: oͤte, ſiche Rröre, 
en Kugel, ein ſeuriges bufft Zeichen, das in 
xGeſtaut brennender Kugelndom Himmel zu fallen | 
inet, Man hat: dergkichen den 
nos aha neun Uhr ab. 1717: in Schlefien und 
dern Deten , vom Himmel herunter fallen gefchen; 
nd zwar mit einer über Die Maſſen groffen Geſchwin⸗ 
igkeito Im herabfalen jqyiene fie zu zerſpringen, 
id te 15;biß 20.Secunden.. Sie ʒog einen lan; 
‚u lichten Schroarg nach ſich, welcher noch einige, 
eit nach.der Verloͤſchung, in Form eines * 
ad lichten Streiffeng zu hemercken war·¶ Die dufft 
‚ar ſſo ſarck erlzuchtet „daß man mhnte / es gien⸗ 
ie an —— auf: : — Bey un herab⸗ 
hüffen hoͤrete man gar Fein Heraͤuſche, und der Him⸗ 
ıch war bey Nord⸗ Re 
in Breßlau, we man dieſen Zen Ballen fo obfer- 
ivet , wigjegt ernählet worden, find Die gange Nacht 
uch unahlig viel diellae eodentes,0der fallende Ster⸗ 
g angemercfet worden. Es wird veyfich:er, daß man 
eſen Feuer ⸗ Ballen auch in denen Fürftenthumern 
Schmweidniß,, Glooau, Fauer, Liegnitz, Wohlau, 
Jels , Brieg 2c--ingleiehen in der Laufig , Polen , 
teufland, Preuſſen, Curland, Ober· ngern tc, auf 
neele Art zu einer: Zeit obleruipet; Breß lauiſche 
en 10. 1717:P.257;,l99: Wen die⸗ 
Söhaengmenon ſo ıpeit,undingar erhiedenen der 
ngefehen worden, ſo muß +Bfetw hoch geſtanden ha⸗ 
en wofen ** ——e be⸗ 
ndere Feuer⸗Ballen, aus eine et der Materie 
czuoet orden ; weldhrs Tegtere-glanblicher ſcheinen 
Is daß Die Dazu gehörige Miateri ſo hoch in der Lufft 
Site geftiegen ſeyn gumahl da Die Bewegung ven ters 
enicht ſo geſchwind eiſtheinet. Dergleichen Fruers 
ugeln in den Lufft hat man mehtmalen wahrgenom⸗ 
'en „mo. find ſie in Italien beſonders Erequent, | 
Sturm Phyf, Elertiw, T. Hp 1283. leqq. Einige 
iuer. Lexici IX, Theil, 


— 
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inde gantz helle. ©; 


ſchieden Eid weck en weder die Haufer ang 
oder Die Be ' — 
dern Abſichten. Von der erſtern Art ſind die ⸗ 
ogenannten Feuer · Kugeln, non denen Her die Rdeitz 
von denen andern, Arten find Leucht 8 
man u Ort wirſſt, den man weletihten wills 


Reit zugetragen, da man diel fallende &terne, Stellas 
eadentes; wahrgenommen, geben zur Gnůge an die 
Hand, daß ſoiches einerley Urfache mit degin fallen, 
denSternenhabe., Deyder Obferuatiun 
Siofterniß aus1729.deng. Augulli, fahe man ein: ges 
waltige Menge dergleichen fallende Cterne in£-ip;ig, 
Nürnberg und andern Orten, wobey man u feipiig 
etlichemahl sange Klunpen vun YewlicherScöffe, jo 
einige Secunsen daurete gewaht wurde. Dergleis 
chen Feuer, Kugeln find deinnach von einerley Ber 
fhaffenheit mit andern feurigen Zeichen, und entſte⸗ 
hen / indem eine Reihe vieler ſchweflichter Dünfte, fo 
mit, andern als Jalpettifchen, auch waͤſſtig en Dime 
ften.2e.. hermiſchet find, an dein einen Ende angezündet, 
und. als bencinem Lauff Feuer coutinuiref imisd,fo daf 
derjenige, Th,il, ſo zu art entzündet worden, alsbald 
wieder verlöfchet, und Dadurch verurfachet,dai eg fcheis 
ne, als wenn ein Klumpen Feuer, dir megen der Ente 
fernung rund ausfiehet, vom Himmel falle. Wen 
Die zu erſt ngegundete Meteri nicht al obid, ſond en 
nach und nach jedoch in Furger Zeit wied r verloͤſcht, 
indem die Daran anliegend⸗ Materie ſich etunder z 
fofcheinet der hewegte Klum pen F ur einen Schwank 


. Auguit. 2a u befommen., wie fülches bey einigen Phacnomanız 
fich ereignet. Die verichied‘y "Art der Eutzndun 


> 


und 
Fortwaͤhrung derjelben , ruͤhret von det Perfähedenen 
Vermiſchuug derer ſchweflichten Dünfte mit ander 
xz dahero verſchiedene Paaenomena, ſich bey einer 
bichen Kugel ere guen koͤnnen. Und db.man gleich. 


auch untermeilen vorgiebet, als ſey die Kugel zerfprune 
gem fo fiehet man gihric, daß Diefes hichts weiter zu 


lagert habe, als daß das Feuer fich jertheilet, nd ange 


einander gefahren ſey, welches von der enen 


Dilpofition derer Dünfte, in der. äumofphaere feinen 


findet. Ya mennman auch gleich zus 


weilen einen-Knall gehört 3,fo folget doch dawegen 
noch nicht, Daß es was mehrers als ein bloffer 
pen Feuer müffe geweſen fepn, wäilfich dergjeichen auch 


bey andern Feugr geäuffert, wieman ein! ar 
Br Elauifden Wolffe oder aus dem, Bat; Ofen 
gelauffinen Feuer abnehinen Fann, ; 
T. 1. Phyf. Experim ‚$. 127. befchreibet. 
geuer⸗ Augel mit Saacen, fiche Ancker⸗ 
Augel, Tom. il. p. 1278 
—— — fiche Feuer⸗Ru 
euer⸗Rugeln oder Feuet Ballen, 7 


fiſch Bouices a teu Lat. Globus incendiariüs [eu tus, 
find Kugeln , welche — aus denen Weſern 





ſatzung it inon modiren d 


Rıigehr, die 
Dampf⸗ 


Mond⸗ 
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Dampf-Rugeln, welche einen Ort finfter machen, perſehen find, ghet man etlichem ahl nach der Länge 
daß man ae hen nichts ſchen kann; ſtinckende } ber Kugel einen Strick durch, welche gleichfam die Rips 
Kugeln, dadurch man die Lufft mit garſtigem Ges | pen der Kugel orwiren, durch welche man hernach⸗ 
ftanck verunreiniget, und fo ferner, wovon unter zuges mahls quer Durch , um und um andere Striche fchlins 
hörigen Titeln ein mehrers zu erſehen. Bay denen get, und folcher Gſtalt den Bund verfertiget : Wenn 
Feuer-Rugeln von det erſtern Wet hat man zu fehen;] Dieles geſche hen ſo fchlägerman unterſchiedliche kurhe 
Nauf den Sack, welcher der Kugel die Forme gie: und lange eiſerne Schläge in das Corpus der Kugel; 
bet, umd die Ladung der FeuerKRugel einnimunt ; 2) | oben aber in der Kugel aufader andern Seite; wo jich 
anf die. Compofition derer Materien, oder aufdie Feus | dev Mordſchlag nicht befindet, wird ein Zoll tief guter 
ARKugel⸗Saͤtze wonn der GeuerrRugel-Sad gela⸗ Brand⸗ Gas hineingefuͤllet, worum güteStopinen 
Den wird ; 3) auf den Bund, womit ein ſolcher Ges | nit kleinen Bind- Faden oder ausgeglüetem Drathe 
ftallt gefüllter Sack verfehen roird ; und endlich 4) auf | befeftiger / mit Brandwein⸗ Teig befdyinierst, und mit 
Die, Tauffe der FeuersKugel. Die Säcke werden ent-| Meel Pulver beftgeuct werden, Damit foiche das Feu⸗ 
weder ovaf- oder Kugelsrund aus Zwillig zubereitet; | ex, wenn der Moͤrſer loß geſchoſſen wird, Leicht erhas 
Das Mufter zu einem Kugelsrunden Sad verfertis ſchen, und den Brand in der Zind⸗Roͤhre anftechm 
get man folgender Maflen : Dit dem halben Diame- koͤnne. Nun wird Die Kugel getauffet; Man zerläft 
terder Mindung des Mörfers, aus welchen die Kugel | nemlich in einem Kejjel über einem Kohle Fewr, 4. 
ſoll geſchoſſen werden, befchreibet einen Circel auf ei | Theile ſchwartzes Pech ꝛ. Theil Colotonium, r. Theil 
nem Papir, theilet foldyen Durch zwey rechtwincklicht Lein / oder TerpentinsDel, und rühretiesunter einans 
aneinander gefegte Diamerros ing. Qutadranten, und; der. Hieraut nimmt man den Reffelvon dem euer, 
mit der-Gehne des Quadranteng befehreibet aus bey amd ruͤhret Dierk- Pulver darunter, damit das Bad die 
den Enden derſelbigen zʒwer Eircel-Bogen, Die ſih ein ce werde NHernachmahls vernageltiman die Zinds 
ander durchſchneiden ; aus deren Interfetiongs’Puns | Löcher mit hölgernen Nägeln, und duncket die Kugek 
cte alsdenn mit gleicher Eröffnung, der dritte Eircel⸗ biß an diefelben ein. Zwiſchen Denen Rippen und 
Bogen beiihrieben wird, daß ſolcher Geftaltteiti Feuins | Scheiffen wird fir mit Werck bedecket, Damit fie gang 
linigter Triangel entftehet, der ju feinen Seiten drep gleich werden z worauf man alsdenn Die Rugelinder 
Neiche Eircel. Bogen hat. Die Cireumifereiizdfefes | KugelsEchte probiget, ob fie darein paffenderhichts 
Teiangels Durchftechet mit einer Nadel, leget das pa ⸗ dena wenn ſie noch ju klein iſt muß man fieinod nee 
Biene Muster auf den Zroitlig,und dutrchftaubet durch ter eintauchen ,' biß ſie genun gſam fich Davein 
das Papir Kohlen-Staub‘, fü zeichnet fich die Figur | Hierauf ladet man die Schläge gebührend pit 
auf den Zwillig, und Formet ihr alsdentt folche mit eis | tem ‘Pulver und bleyernen Kugeln; fo iſt di 
ner Schere ausſchneiden; 8. dergleichen Schnitte’ ven Sue zum Gehn auch fertig. Wenn ſoiche aus dom 
Zwillig oder Bargent nehet zuſammen, und kehret die Moͤrſer geworffkn wird, ergreifft Das Feuer die Stöpi- 
Nach, hinein ; fo ift der Rügel: Sad fertig. Die | nen an der Zund⸗Roͤhre, feget den Zeug datimen im 
Compötitiones oder Süß: zu Feuer Kugeln find drey⸗ Brand, und zündet das gange innere Corpus det Aus 
erley; 1 !fhrwarse,twelche keinen Salpeter; 2) graue, gel an, welche Die umliegenden Sachen anſtecket / nach 
fo Pulver und Salpeter; 3) weiſſe Saͤtze ſo Fein und nach einen Schlag nach dem andern ergteifjet, 
Pulver haben. Ein guter grauer Sat zu einem 32, ſolchen loßfhüff.t, und die umſtehenden damit befehädis 





biß 100. difndigen Morfer ift folgender: get; biß endlich das Feuer den Mord⸗ Schlag, oder 
9. und WMeel⸗Pulver “ , die Dar.inderfegte Hand⸗Granate ergreiffer, nd das 
©, -\ Sülpeter durch der Feuer Kugelden Garaus machek. Sieriieno- 
3,2 gefeinter Schwefel vviez Aruller.Pare.I.Lib. IV. c. 5. Buchner Atul- 
1.» SFel-Späne ler. Part. I. p. 83. Mieth in der Geſchuͤtz⸗Beſchrei⸗ 
1. ‚- Gerber-oh dmg P. IL Flemmings volllommener Teuticher 


12. Loth Wachs umtergefchabt, ımd foldhes alles | Soldat p. 614- 
mit Terpentin und Lein⸗Oel warm angefeudstet, da⸗ Feuers Rugel-Sack, fiche geuer ⸗Kugeln 
mit fi der Satz etwas kalten laſſe. Weiſſer Satz euer⸗Kugel Satz A euer: Rugeln, 


ir einem 32. biR 100. pftmdigen Moͤrſer, iſt folgen, euer-Rugel-Tauffe, ſiehe Feuer⸗Kuͤgein. 
er aut befunden worden: euer-Rugel‘Zeug, iſt der Zeug, Damit man die 
27, Mund 9: brochenen Salpeter Feuer⸗Kugeln zu füllen pflege. Buchner in Arul- 
10. = reinen:gekfätenSchtefel ler. P.I. p. 83.leg. 
2%. tieſerne Saͤg· Spane —— ‚fiche Feuer⸗ Spieß, 
— Hammerſchlag euer⸗Leiter iſt eine auſſerordentliche lange feir 


Giß. © ter, an beyden Baͤumen unten mit eiſernen Spigen, 
wird trucken gebraucht, oder nur ein klein wenig mit |die Eeiter auf der Erde fefte zu ftellen, und oben mit 
Leine Del angefeuchtet.  Miteinem dergleichen Sack | hölßernen Waltz en eder Rädlein verfehen, folchean eis 
Füllet man nun obbefchriebenen Sad, undfülletihn, fo | nem Gebaͤnde deſto fuͤglicher anfchieken zu Fönnen Die 
viel möglich, dichte damit aus ; oben aber bey denen | Feuer⸗Leitern, To auf Strotr Dächern gebraucht wer⸗ 
Sappen wird ein Mordfehlag,pder gefüllte Hand⸗Gra⸗ | den follen, dürffen keine Waltzen haben, teil fie im 
uare.hinein gefeget,und Darüber Die Lappendes Sachs | Stroh; hinderlichfind, Die Feher - Leitern ſowohi als 
aufammen genchet. Hierauf wird die Kugel gebun⸗ | die Feuer⸗Hacken follen An einem feeden und vor deu⸗ 
den... Nemlich an dem Orte, roo der Mordfchlag hin | ers + Gefahr vermahrten Ortehängen, damit man im 
ocſehet iſt/ wird eine eiſerne ‘Matte ohne Loch, des | Notlfaltdiefelbenbefommenköhrne, Man follfie, wie 
Gtojes megen angemacht; eine andere aber oben.mit | alles andere Feuer-Gerärhe vilieiren, und wo an des 
dem Brand⸗ oche darein der Brand⸗Satz und Sco- | nenfelben etwas ſchadhafftes gefunden wird / ſolches uns 
pinentommen, Durch Diefe Platten, fo mit Löchern geſaumit wieder ausbeſſern laſſen. 

— et⸗ 
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euer⸗Lilie, ſiehe Lilie 
2 en Strnsadin San 
en, allmo fein Water Feuerlin, 

Verwandter und — Brauer geweſen, Den 
28. Non. an: 1629, gebohren, und wurde ;nachdemer 
zu Jena, Leipjig, Abittenberg und Helmftadt ſtudi · 
bet, und ju Jena Magilter worden an.1654. Predi⸗ 
geriu au, Fürth und n, nachmahls an, 
1663. a Nürnberg Diaconus zu St. Ægidũ und anno 
1666. zu$t, Sebald, dann an. Bay? et zuSt. 
Jacob, an. 1676. zu Unfer lieben Frauen, und end⸗ 
lich an. 1683. Ober »Paltordafelbfi, und ftarb anno 
1704. den 28. May als Senior m en | 

ein Sohn, m Conrad, iſt um it Pre⸗ 
—* Sr an Nürnberg und des Gymnafüi 
a 38 aber an. 1706. jur Superintendur 
und Stade Pf in Nördlingen beruffen toorden,umd 
den 12. 2* an. rg allda mit Tode abgegangen. 
Thom. Beckens Feuerlinſche Leichen + Predigt. 
Broßens eg —— 8 

Feuerlin oder Feuerlein, Johann) ein Evan 
5*8* — war zu Weiſſenburg, allwo 

in Vater gleiches Namens Buͤrger und Schreiner 
— 3 2. April 2597. gebohten, murde, nad» | 
Dem er in und Wittenberg kudiret, anno 
1621. euer und anno 1637. Pfar⸗ 
ter u Emmmerebciu ne Dale d Holtingen im Anfpachilchen, 
ftarb endlich an. 1684, nachdem er 63. Jahr Schuls 
und Kirchen⸗ Dienfte verwaltet, und Heß einen Sohn, | 
* Johann Caſpar, weicher zu Emmengheim | nig 
44: gebohren ‚Die Theologie Radler, feinem Das | 

8 es im gedachten Pafkorar fubfireist und nad) | 
deffen Tode darjx inueftiret tuorden, auch 1721 frin 
Jubilacam Paftorale daſelbſt celebriret hat, . wie fols | 
ches aus der deshalb von feinem Sohne Zohan 
Georg Ehriftoph Benatin, des Gymnafiigu * 
Reßtore, edirten Gratulationgs Schrifft in mel 
*5* Großens Evangeliſche Judel⸗ Prieſter⸗ 

iſto 


= 


—— eine eg wen —* Di 


nommener Feuers 

Frunfefige abe Fe löfchet. Der Srfinder hiervon | wunde 
ift Bodens Dry! ein. Silber 

welcher, nachdem er — Ah in — 

are Sta, als aud) zu Wien anno 1716. 1717. 

Proben bamit angeftellet , und darüber von dem Raͤ⸗ 


the in Au, ‚ein Adteftarum erhalten, an. 1720, 
— * unter dem Titel: 
Nachricht von der aufferordentlic) inden Feuers 


löfchenden Machine, weiche arias Greyi * 

—— Sarg neu erfanden und hierdurd) Dein Pu 

lico, auch allen, fc en nen 

peahien nahen, um —— — 
ziſt a 


und Gebrauch anbietet, heraus N; 
— darauf geſtorben. Dieerfte Mrobe 
up anno. — nn da der dee in 


ffenaufs| te 
sta aa Ci ng mer und 


ei 

2 ſich non * —88 laͤſt 
Raths⸗Herrn angezunder. As ı Aa 
——— tar, hat er mit feiner Feuers 
öfchenden Machine * hochauflodernde Flamme auf 
Haufe, ende, vn ar che anne | 9 
‚ abfonder «Er ge r 
fliche muenige Sscheiter geraucht und geglimet, Nach 

Paiverf, Zexisi IX, Theil, 


euer ⸗ Loͤſchende Machine > — 
dem Tode de⸗ Erfinders offerirte feine hinterlaſſene 
Witbe die Machine gegen 4000: Ducaten dem vers 
fansmleten Reichs / Conuent, legte aucheine Probe m 
Regenfpurg den 16. Julii 1721. damit ab, welche 
Adam Goͤrig ein Medicus zu Reg apurg mit-ans 
gefehen, une Befchrejibme von dem Erfolg diefee 
in denen en Sammluͤngen anno 
„731. eingerücket. Es ward nemuch eine breterne 
Hütte 24.Schnhe.lang und breit, 9 
gerichtet, die hinten und forne eine Thür, zu denen 
Bon aber 8: Fenfter hatte. Inwendig wurden an 
denen Waͤnden lange hölgerne Spaͤne aufgerichtet, 
un Een. Uoten herum I. ‚gt man 
ge 
e ne ech⸗ Craͤntze auf. Des 
Abends wurde in Gegenwart etlicher zooo. Perſonen 
die in der Hutte befindlichen Matirien mit 2. Pech⸗ 
Fadelnangezindet. AS nun nach zweh Minuten, dag 
—— bey 6. Schuhe hoch an alleng. Oeff ungen, auch 
r durch Die Ritze derer Breter heraus ſchlug, ſhob 
man die feuerlöfchende Machine durch die eine Thür 
ins Feuer. Ungefehr nach.einer Minute gab eseinen . 
ag, tvie etwan voneinee Moufquete, und es vor 
lohr fich augenblicklich alle Flamme, dag man ſoaleich 
in die Hütte hinein gehen fonnte, wo man nichts vei⸗ 
ter fand, ald daß ein und das andere Bretumd Span 
nod) glimmete, welches vollends mit Waffer ausges 
goſſen ward, "Eine —— Probe hat man 7 
— an 1721. in Dreßden auf Befehl des Kir 
es mit are bgeleget. Zu Erfurt wur⸗ 
jde et Machine im Soltimer an. 1722. 
Beh haare von en probirgt ‚der Eiı& 
— gucher Maſſen; wiemohl dey dem 
ſtillen und heitern Better , und da das Feuer nicht alla 


u dem Haufe heraus geſchlagen, dennoch 
nicht Piel effechuiret , daß das Feuer a erfolgtem 
Kuall gaͤntzlich waͤre gro worden; fondern «6 brafie 
te vielmehr lichterl wieder an, daß man die Bai⸗ 
cken abreiffen ‚umddas Feuer mit Waſt loͤſchen mu⸗ 

e Machine beſtund aus einem Fafe, das auf 
—— und auf 4. Raͤdern ſortgeſhoben 


Der Baufehreiber inErfurt Guͤnt erfand 


urg nach —— — Loͤſchung des Hauß o eir 
ne blecherne 49 lindrifehe Buͤchſe, melde ziemlich 
aus einander Belag Dar, auf dem Boden liegend, 
und dadurch ward Das gange Arcanum auf einmahl 
offenbar: Are Faß gänglich — wat, 
und die Büchfe mit eine duimpfigt en Knalle jerfpruns 
gen, ſo konute man überaus a iudsciten daß ein 
— —— —— Effe&t müffe gethan das 

an r Abreiſe des Künfde 


r Groͤ 
I ins ah blecherne ne OR m Baier 


Dane einer Zund Roͤhre, die über das Faß herauß 
En und ae übrigen Raum des Fuffes nit 
rt wurde von —— —— De 

te aufgeri ehen und in 
gentvart vieler Perfonenangegundet. Der Wind ve⸗ 
hete damahls aus Words abe ſehr ſtarck, Daß er 
auch die Flamme über zwey Ellen hoch üͤber das Dach 
* erh dadurch —* — —* ** 
an gewuͤ ucces zweiffelte ald 
aber die Machine hinein geſchoben — —F einl⸗ 


ge Zeit geſtanden hatte that fie hofften Knall, 
und löfcheteanben dns 2 —— 1 vollont 
men x” Seien dicker Damp Dampff,un e einis 


ge 


Schu. 
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ge toenige glimmende Feuer + Brände übrig blieben, 
welche aber mit leichter Muͤhe vollends gedämpffet 
worden. Die Zuͤnd ⸗· Roͤhre, welche dutch das Waſſer 
das Pulver anzundete, brannte ein wenig zu lang⸗ 
ſam/ daheto dieſer Zufall bepnahe die gantze Probe zu 
Schanden gemacht haͤtte, immaſſen Das Faß. von der 
Gewali des Feuers. bereits um und um angegriffen 
war; und wenn der Knall noch 3. Minuten zuruͤck ge⸗ 
blieben , wäre das Faß von dem Feuer verjehret wor⸗ 
den, und wuͤrde ſolcher Geſtallt das Pulver einen ges 
zingen Effe&t gethan haben. Der Knall war dumpfr 
fend, und bey demielben merckte man, ſowohl am 
YJaur als aud) in einer Weite van 6. Ellen von dem 
au 


fe eine flasche: Erfchütterung: der, £ufft. Ause.| Derfprechun 


übrliehe Nachricht vonder Saserlöfchenden 
achive Bautzen 1725. ing. Und hieraus kann man 
die Urſache des ausloͤſchens klar abnehmen, daß fol 
ches von der durch Loßbrenmung des Pulver ſtarck 
erregten Bewegung der Lufft herruͤhre. Esift eine be⸗ 
kannte Sache, Daß, wenn eine Feuer⸗ ſich ent ⸗ 
zündet, die Flamme aufeinmahl erſtickt wird, wenn 
man ſtarck hinein ſchuͤſſtt. Die ungemeine Feuers⸗ 
Brunſt, die an. 1666, einen groſſen Theil von Lon- 
don verzehret,, und die man zu löjchen gar Fein Mit: 
tel fand, wurde gedämpffet, da ein Hauß mit ‘Puls 
ver fprang, Bey beuden findet einerley Urſache mit 
derffeuerlöfchenden Machine Stat. Das Waffer der 
Machine trägt am wenigſten zur Auslöfchung hey, in 
‚dem beyder legten Probe zu Erfurt man war an der 
nen Waͤnden wahr genommen, daß das Holtz naß 
geweſen, hingegen obenan dem Dache war alles tro⸗ 
den, und gar wenig Spur des Waſſers zu feben; 

‚ ‚diehmehe lag der Boden fo voller Maffer, daß ed 
ſchiene, als hätte man das gange Faß aufeinmahl,, 
ohne gefehehene Umherfprügmg ‚auf demfelbigenauss 
gefbüttetz daher es ſcheinet, Daß das Waſſer bepder 
Machine ju nichts ſonderlich diene, als Daß es bie Ge⸗ 
walt des Pulvers nur info weitdampffe , Damit daſ⸗ 
felbeducch feinen Schlag nicht das ganse Zimmer auf 
einmahl über den Hauffen ſchmeiſſe; welches Dach von 
einer folchen Menge Pulver, die man darzu nehmen 
muß, erfolgen Bann. Thuͤmmig in dem vierten 
Stüc feiner Erläuterung einiger Begebenheiten in 
der Natur ».2. allwo er dieſe Machine gleichfalls bes 
ſchreibet, will, daß das Waſſer ſich in einen ſubtilen 
Dampf bey der Entzuͤndung des Pulvers refoluire, 
weicher der Bervegung der Eufftfolge, und den XBind, 
der durch den Knall erreget wird nermehre; alleinans 
führteg Experiment will mit. diefer Theorie- nicht 
Abereinftimmen. Ob nun zwar diefe Machine das ihr 


ze praeltiret, wenn das Feuer noch nicht über Hand | fchmahleften 
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roben mit der Machine haben en ausgetwies 
en; und man weißes aus dertäglichen Erfahrung, 
daß, wenn man mit einem Blaſe⸗Balge in das Feuer 
ſtarck blaͤſet, die Flamme wieder zuruͤcke ſchage und 
und nicht verloͤſche, woferne ſie am tief eingebrann⸗ 
ten Holtze hafftet. Es erhellet Demnach hieraus, 
daß der Nutzen der fo geyrieſenen Feuer · loͤſcheunden 
Machine gar ſehr eingeſchraͤnckt ift, inden man fie 
weiter nicht brauchen kann, als wo das Feuer nur in 
—— 
uth hat, un ewohl im e von ter 
— fid) zeigen. Von denen magiſchen 
Künften, das Feuer zu löfchen, ſiehe unter Feuer⸗ 
A PAR Fe 4 re 
Senerstriebl , iſt ein braun⸗rother Fleck in 
ſicht oder am Leibe, ſo die Kinder mit auf die Welt 
bringen, und follen daher kommen, wenn die Mut⸗ 
ter, in ihrer Schwangerſchafft, ſich vor Feuer ent⸗ 
ſetzet, und fo fort irgendwo am Leibe eingreifft, daß 
reg = nalen, Drt ven —** 
wird. Solche e, in ſo ferne ſie nicht gleich ig 
denen erſten Tagen nach ee 
den, werben vor unheilbar gehalten, "Einige neh⸗ 
men doch Davor ein fonderlich bewaͤhrtes Mittel, 
das aus dem Cedern⸗ Holtze deftillirteund redtificir- 
tefchwarge Oel, Cedria, ober wie es in Franckreich 
genen ieh, Olkumd —— — * — 
euer⸗Mauer ober FJeuer⸗Eſſe 
4 ein Theil eines Gebäudes, wodurch man ben 
auch aus denen Küchen und Defen ab 
Gleichwie alle Zeit bep denen. Gebaͤuden auf deſſen 
— Begvemlichfeit und Schönheitzufehen; 
0 hat man — auch bey · denen Feuer⸗Mauern in 
Acht zu nehmen. Was das erſtere anlanget, ſo iſt 
dabey zu beobachten: 2) daß bie Feuer⸗Mauern 
wohl gegründet ſeyn, und wicht bloß auf Balcken 
aufſtehen, wofern ſie nicht gar kurtz find: =) daß fie 
ſtarck und von einer guten Materie zubereitet wer⸗ 
den, damit ſie bey undermutheter Ent —— 
beriten: 3) daß ſie das Gebaͤude mit ihrer Laſi ni 
zuſehr beſchweren. Hierinnen pfleget man num 
diejenigen Feuers Mauern vor die beſten zuhalten 
welche aus ordinairen gebrannten Steinen ı 2.308 
lang, 6. Zoll breit und 4.Zolhod) gemacht werben, 
togu ——ã kleinere, ſo 3. Zoll hoch find,zu 
nehmen pfleg u unterſt leget man · den 
ein an, mit denen ordinairen Mauer + Steinen, 
ie man auf die Breitevon 6. Zollleget, hernach ſtel⸗ 
let man fieaufdie ſchmahle Seitevon 4. Zollen; zu 
oberft. darauf feget man noch 3. Zoll dicke mit der. 
te. Damit nun in dem Schor⸗ 


genommen, -fo hat man ſich doch von ihr Feinenfon» | fleine Feine Abſuͤtze kommen ſo fegen die Maurer alie 


derlichen Eife&t zu verfprechen,, wo das Feuer fhon 
tief in das Holg eingebrannt. Denn, da bier 
das loͤſchen durch ein ausblafen.fich gleichſam er, 
eignet, folches aber nirgends, als wo nur Die Flam⸗ 
me noch an’ der oberen Fläche iſt, Stat findet; fo 
gehet in demjenigen Falle, da das Feuer ſchon 
tief eingebrannt, daß es unter der Flamme fehon 
gluͤende Kohlen hat, Die Flamme zwar tveg , aber 
die verbrennliche Materie bleibet gluend, und blaͤſet 
ſich von felbft wieder an wie zu der durch den Schlag 
rareficirten Lufft wieder an den Ort der verbrennlis 
hen Materie die aͤuſſere Lufft mit Gewallt 
hinzufluͤſſet, und ſolcher Geſtallt einen Wind verurs 
facher,, der die Kohlen wieder anblaͤſet. Einige 


als unten 


Steine innen gleich auf, auffen aber alleine fegen fie 


ab; wiewohl es beffer waͤre, daß das abfeken vom 
innengefihehe damit der Schorftein oben weiter 
würde, wie ſolches die Begvemlichfeit 
haben will,twie gleich folgen fol: 4) fol fein 
unmittelbar andie Feuer Mauer anftoffen, vieles 
niger hinein oder —— sehen: 5) wenn Feuers 
Mauern hoch aus dem Dache heraus fteben, fo fol 
man fie wohl mit ein oder zwey eiferne Stangen ſaß⸗ 
ſen, daß ſie nicht, ſonderlich wenn ſie angezuͤndet 
werden, berſten und herunter ftürken. bie 
Beguemlichfeit anlanget, fo wird hierzu hauptfäche 
lich erfordert daß eine Feuer Mauer nicht rauche, 
das iſt, den Kauc aus ihr indie Küche zuruͤcke * 


J 
1 


2.32 Seder; Mauer 





ten lafe, Diefes geſchiehet 1) wenn die Feuers 
M auern gar zu engefind,dader indem Rauch⸗ Fange 
zu ſtarck geſammlete Rauch auf einmahl ie 

ieſe 
Weiten muͤſſen ſich nun nach der Stärke des Feu⸗ 
ers, das man darunter hat, richten; die kleinſten 


us dringen Fann ; ſondern ſich ſtemmet. 


werden fo weit gemacht, daß ein 


unge gemaͤchl 
Durchkriegen kann welcher nach 


forderung fol 


von dem Ruſſe faubert: 2) wenndie Rauch⸗Faͤnge 


allzuweit fnd,indem in dieſem Falle hey derrareficir- 
ren Lufft in der Feuer⸗Mauer die dickere aͤuſſere Lufft 
wegen der allzugroſſen Weite eindringen, und ben 
Rauch in die Feuer⸗Mauer zuruͤcke treiben kann: 3) 
wenn die Feuer⸗Mauern oben enger als unten ſind, 
weil aisdenm einegröffere Gewalt gebrauchet wer⸗ 
den muß, den Rauch hinaus zutreiben, als unten; 
da ſich in diefem Falle das Gegenfpiel inder That 


ereignet, Maffenuntennahdem Feuer die duffere | 


kalte Luffemit Gewalt ie he den Bo 
elle in die Höhe treibet; jetveiter.aber der Rau 
inauf Fommt, ie Fäfter ift oben die Lufft, und ie 
chwaͤcher wird der Trieb won ber untern£ufft,buhes 
ro der Wiederftand gröffer ift als der Trieb, und 
felstie nothwendig der Rauch zuruͤcke gehen muß. 
dieſer —— ſoll die Feuer⸗Mauer un: 
aber almähligrveiter werden, (6 daß feauf 20.Suf 
ber allmählig weiter. werben, fo daß ſie auf 20. Fu 
Höhe einen Zoll mehr Weite bekomme‘, und i. €. 


co. Fuß Höhe, 13. Zoll zur Weite, und 18. Zollgur 

befonune : 4) wenn eine Feuer⸗Mauer in die 
‚andere ohne Berftand gefchleiffet wird, als wodurch 
man ebenfalls den Rauch in feiner Bewegung hin: 
dert , und uͤber dieſes verſchaffet, daß be Ruf 
deſto ſtaͤrcker in denen Bugen anlege: Beſonderẽ 


fes eine ſtarcke Hinderniß, wenn man 

uer⸗Mauern in eine zuſammen ‚über als word 
gepsiche, daß, wenn der Rauch in der einen ſtaͤrcker 
erauf getrieben wird, als in der andern der ſiaͤrckere 
Rauch Den (hrodchern nicht herauf laſſo, und alfo 
die eine rauchend mache. Diefer-Dinderniß pfleget, 
man abzuhelffen, indem man einen Unterfcheib mit⸗ 

ren durch die andere Feuers Mauer etliche Schuhe 
hoch hinauf führet,melchenman eineZungenennet, 
als wodurch gu Wege gebracht wird,daß ein 
Rauch ben feiner nun einmahl verhalterten Dire&ti- 
munean eimander hindert; dech will dieſes, 
es Feuer 5 — wird, wegen der engen | 

’ Paflage nicht hinlanglic) gut thun ; und iſt es am 

beften, man führet einen beftändigen Unterſcheid 

durch beyde in einander gefchleiffte Feuer⸗Mauern 
hinauf, Damit ein jeder Rauch feinen beſondern 
Gang bekomme: 5) wenn die Feuer- Mauer nicht | 


hoch genygüber. ben Forft hinaus gehet. Denn! I 


wenn die 


elbe niedriger. ift, als der 
Windb l 


lͤſet 


Eendiefess 
die Feuers Mauer ftehet, ſtarck wieder das 
biäfet, indem er ——“ und fi d 
auflegen, des Rauchs wiederfeget. Wenn bie , 
Sonne fcheinet, fo werden Die Dach⸗Ziegel feh 


erefühlere£ufft nach demScherfteine; 


& 
die 
hindert bas Auffteigen des Rauches. 


chlund enger zufammen gehen, hernach 


wenn fieunten 10. Zollmeit, 15. Zolllang wäre; auf| 


re 
Piftolen ſchſſet, 


nem vurbeutlichen 


fi en unter ber Spike ei 
nen Sad in ber Gefnlkt eines Cänie + Eyes 
Imacht , wie bie Säcke gum Feuers 1 folhen 
mit folgendem Sag füllet: 7. Pfund Gehwefel; 


d HZubereitung und 
; mug das [70 XXI. erhelle 
berodie Feuer Mauer nicht nur höher als der Forft, Bbb 3 
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ſondern auch als bes Nachbars Haug ſeyn, wenn 
ſolches harte daran, oder um ein god das | 
von ſtehet. Es dienet ferner zur Beqvemlichkeit, 
wenn die Feuer- Mauern ein oder wed Löcher au 
dem Boden derer Gebäude haben, Die mit eifernen 
Thüren wohl können verfchloffen toerden. Ueber 
eines dieſer Loͤcher kann man auch einen Ris machen, 
um Dadurch ein eiſernes Blech hinein zufchieben,und 
damit das Rohrdes Schorfteing gang sunerfchlüfe 
fen Was die Zierlichfeit anbelanget, fo Pfieget 
man benen Feuer Mauern die Geſtaut eines länge 
lichten Viereckes zu geben; um folchedefto begvemen 
durch die Zimmer führen zu fönmen. - Dabey muß, 
* Bender ‚bag — Bun en — e ent⸗ 
weder gar keine Feuer⸗Mauer zu ſehen, oder ſo m 
fie ſiehet, regulair nach denen Segeln ber S —— 
trie geftellet feyn. Ueber dem Forſt muͤſſen bie Feu⸗ 
er⸗Mauern ber Eurychmie gemäß hinausgeführet 
' werben, westvegen man fie gar öfters unter-bem, 
‚ Dadje ehleiffenmuß, um dioſen Entzweck zu erhal⸗ 
ten. Auſſen über dem Forſte werben fie zu oberſi 
mit einen Crantze gesievet,, Darüber man zuroeilen 
eine Laterne von eifernem Bleche, oder auch von 
| Steinen gemauerte Bogen auffeget, um Dadurch 
' zu erhalten, dag der Rauch nicht wieder hineinges 
trieben werde, Goldman in ber Kunft 
ll. 4.und Sturm in der erſten Ausübung derfelbig . 


genn. 4. 55* 
euer⸗ er, — — 
— Ya “Pi 1o7 * 
Feuer⸗Ofen, wird die Zölle genannt, darinnen 
Die verdamten mit dem höfpfchen Feuer ewig gen 
waͤlet werden follen. March. 13, 42. so. Cs ers 
ben auch dadurch abgebildet die gorzlofen , wela 
che von dem Feuer des Zarns GOttes gefreffen wer⸗ 
den, Ph 21. 10. * — — 
geunr⸗Pfannen, Hattz/ oder Poch ⸗ Pfannem 
— irn werd Wie — 
Gräben, als den bedeckten Weg zu erleuchten, no 
man vermuthtt, daß bes Feindes Attaque angehen 
pt. Sie wer den auch auf denen Sträflen angesüng 
et , tern ein Allarm inder Stadt ſich ereignet, 
das: Pfeile, —— in eine befonde 
ile, mit einen ‚Feuers Werd vers 
ſehen, die man aus &tiden, Mo 


. 


eten und 
ſſet, um einen belagetten Ayla anzu⸗ 
Sie werden auf verſchiedene Art ges 
Die —— e iſt, ba man an eis 
Pfeil 6 tze ei⸗ 


günden, - 
macht, 


fund‘ gerieben Pulver, 4 Pfund —* 


der dorft, und ber |# Pfund Colophonium : diefen Sack binder und 
Über Das Dach herüber,i jaget er den ; fauffet tie | 
Rauch) zurüche, und Täft ihn nicht hinausfteigen, | beyden Seiten cine 


ie Die Feuers. Kugeln, hernach nahis 
— Bo kr 


iehet, tvenn er von der Seite, wo mit einen Brand,» Zeuge füllet , welchen man an 
ch ſtecket, und die Pfeile ab hüffet da 
alfo dem ' too fie ſtecken bleiben 
ie, Mieth in der Geſt 
v | Siemienovvicz 
warm, und machen dadurch die Lufft um und indeng | fegtere beſchteibet auch I. c. die Feuer s Pfeile des 
orfteine fehr warm und Dünne, bahero dringer | rer alten, welche man 


1 lie aledenn, 
her Berne a: 

+ D. 21. 
ler. P.1,Lib, v er, Biefer 


Malleolos nermete ; deren 
Sefhaffenpeitaus Dem Ammia- 
t: Malleoli, fagt &, teli genus 

j Agu- 


763 Feuer ⸗ Probe 


figuratur hac fpecie : a. eft cannea inter 


fpiculum etarundinern multifido ferro coagmen- 
tata , quae in muliebris colli formam, quo nen- 
zur linea flamina, concamatur ventre fübtiliter, 
- et plurifariam patens, arquein alueo ipfo ignem 
cum aliquo era alimento, etfiemiffa lentius 


arcn ioualido( ietu enimrapidiore exltingeitur ) 
fi haeferit tenaciter cremat, aquisque 
eonfperf excitataeftüs incendiorum, nec reme- 


dio vilo quam fuperinie&to pulaere confopitur. 
Sener;Probe,Probatio per ferrumcandens oder 
Ferri candentis indicium, Judieiü ignirum, Judi- 
. eiumignis, Judicium Vomerf,murdebeydenen Ab 
ten gebrauchet,imenniemand einer Miffethar befchuls 
Diget wurde, oder nur ein und anderes indicium 
fic) hervorthat ‚da denn der Reus entweder ein gluͤ⸗ 
endes Eiſen einige Schritte in bloſſen Händen tra⸗ 
gen ‚oder giuende eiſerne Handſchuhe ansühen, oder 
giüende Kohleninden bloffen ufen ſchuͤtten/ oder 
mit bloffengüffen Durchs Feuer , der aufglüenden 
Hugfharen gehen muſte. Bliebe er unverlekt, 
wurde er des befehufdigten Lafters_hafber frey ges 
ſprochen; gefchahe esaber, daß vr ſich verbrannte, 
und Haͤnde — — wurde er nach Befin⸗ 
den geftraffet. Bey etlichen Voͤlckern bevorab 
denen Ange! Sachfen wurden gewiſſe Bleche von 
eingmen oder drey Pfunden bazu verfertiget, wel⸗ 
che fie Ladam fimplicem et Ladam triplicem nen 
neten. Wer diefe Feuer» Probe antreten wollte, 
der faftete und betete erft drey Tage lang, und em⸗ 
yfieng das heilige Abendmahlvorher, ehe bie Sa⸗ 
che felbftvorgenom: ard, wurde ihm die Hand 
nit Weihs Waſſer befprenget, davon er auch trin« 
sten mufte ; und durfte er nach dieſer Befprengung 
nichts mehr, auch ſich ſelbſt nicht amrühren. Seis 
ne eigene Kleider, mufte er aus» und eines Exorei- 
Ken oder Diaconi Kleidunganzühen. Saxo Gram- 
maticws Hift, Dan, V. p. 121. Das Eifen felbft 
wurde vorher von dem —5 auf eine fonders 
Hche;Ast geweihet und beſchworen, inmaſſen die 
Sormul davon beym Aueutiuo Annal. Bauar, IV, 
14.0, 30. alfo lautet: Deus Judex iuftus, qui 
autor pacis es, et indicas acquitatem , te ſup- 
lieiter rogamus, vt hoc ferrum ordinarum ad 
Foam examinationem cuiusliber dubieratis fa- 
ciendam, benedicere et ſanctificare digneris. Ita 
fi innocens (de praenominata cauffa, vnde pur- 
gatio-quaerendaeft,) hoc ignitum in manus ac- 
@eperit, illacfüs adpareat, Er fi culpabilis atque 
reus ‚ iuftiffima fit ab hoc virtus tua, ineo cum 
virtute — sen iufliiaenon do- 
minetur quitas, ul tur itasaequitaci 
Dominum noſtrum evc. Eine andere Dergleichen 
Formel findet man beym Goldaffo Antiqu. Alc- 
soann, Tom, IL, P. II. p. 139. Benedic, Domine, 
per inuocationem Godifimi nominis wi, ad 
zmanifeftandum verum iudicium tuum hoc ge- 
nus metalli, ut omni daemonum poteftate pro- 
cul remota, veritas iwdicii tuifidelibus tuis ma- 


nifefta fiat, per Dominum noſtrum Eſum Chri- 
fum, Filium tuum, qui venturuseft iudicare vi- 


uos et mortuos, mod, Trevir. 13. Fita Mein- 
vversiap. Leibnitz Rer. Brunfuic, Tom. I, p. 
563, Leg. Brunfaic. ib, Tom. Ill, p. 437. n. 53. 
Radeuicus 1, 26, Gottfridus Virerbienß Chron. 
p- 481. Andreas Presbyser Chron, Bau, p. 29. 


SeuersProbe‘ vi: 
Leg. Lan vt. XX.q5. 1. Loecenius Ant. Suco- 
Goth. LI. 4. Iso Carnot. Epiſt. 74. Sigonius Hiſt. 
kal, VII. p. 183. Helmoldus Er Lg: 
Torfaeus Hiſt. Norweg. P. IV. Lib. V. e. 5. 
141. ſeq. ds Fresse Gloſſar. Med, Latin. v. Fer. 
ram , Jüdicium, Vomeres, Zumeilen war e8 ge⸗ 
braͤuchlich, daß man ein ſolches Eifeninneun u. mehr? 
Stuͤcke erſchnitte, ſolche insgeſamt glüend machte, 
auseinander legte, und die beſchuldigte Perſon 
barfuß darüber gehen ließ. Manchmahl ward ih⸗ 
nen auch ein glüender Handſchuh angezogen, wie⸗ 
wohl dieſes etwas auſſeror dentliches geweſen zu ſeyn 
ſcheinet. Wenn nun dieſe Handlung verrichtet 
war, wurden die Haͤnde eingewickelt und verſiegelt, 
nad) dreyen Tagen aber beſichtiget; fand man ſie 
nun unbefchäbiget, warb der beſchuldigte loßge⸗ 
röchen, im Gegentheil aber bes aufgebuͤt deten 
erbrechens ne erfannt. Von dieſer Feuers 
Probe finden fh viele Erempel bey denen Hiftori- 
cis, und ift fonderlich das — Ku- 
ni e, Kapfers Henrici II, Gemahlin ſehr bes 
ruffen. AudFor Vitae Henrici ap ‚Tom.: 
VI.p. 387. Chronicen. Halberftad.ap, Leibeitzis 
Seript. Rer. Brunfu. Tom, IL p. 122. 9764 Cuni- 
— * Chremol, ad an. 2 
ricus elhufins p. 1081. Magnum Chroni- 
cum Belgicum p.96. Srngleichen Daß das Königs 
reich Danemarck durch folch ordalium ignis, durch 
das glüend Eifen tragen, zumchriftlichen Glauben 
befehret worden. DitmarısChron. II, apud Leib- 
nitz 1. ce, Tom. 1.p. 333. Bothe, Chron. Pi&ur.; 
ibid. Tom; IIL, p. 309. Adamms Bremenf. Il. 36: 
Albertus Stadenfis adan, 974. Sigebertus Gem- 
blac. adan, 966. Saxo Grammaticu X. p. 18% 
Albericus ud an. 967. Wie Kayfers Ortonis IL 
unkeuſche Gemahlin Durch bas Ordälium igais, 
ihrer Schande überwiefen, erjählet Crwfins An- 
nal. Suen, P. II. Lib, V. p. 276. wie auch vor 
Zeiten die geiftliche An nicht alleine ihrer Kir⸗ 
hen und Cloſter Be ugnig durch Diefe Ordaæ- 
Ra behaupten toollen, ift aus denen Geſchichten bes 
kannt; ung man hat auch faft in sangen 
5* eit in Europa zu ſonderbarer Einrichtung 
und er ſolcher Ordaliorum die Geiſtlich⸗ 
feit herbengegogen, und GOttes Wort darüber 
| brauchen faffen,, davon in allen Nachrichten vich 
Dinges zu leſen; Es haben zwar die und 
Kayfer diefe Gewohnheit als etwas aberglaͤubi 
verworffen, manfındet aber doch noch im 14. Se- 
; eulo davon Erempel. Cnſtitt. Scul. Lib. U. Tit, 
XXXLC.7.0,2.90. 1.$.1.0.20.C.2.qu. 5.Lam- 
beeissRer, Hamb. Il. p. 41. Regkmann Luͤbeck. 
Chron. ad an. 1349. * 23. In Beſchreibung Jos 
annSchutens des Koͤnigreichs Siam mirderzähr 
et, welcher Geſtallt auch in Indien noch ietzt ein 
nicht ungleiches Feuer⸗Recht gebräuchlich fen. 
Sonſt iſt die Geſchichte bekannt, auch davon ein eis 
gener Bericht in Druck, ſo vor einigen Jahren ſich 
in Hamburg zugetragen, da ein gewiſſer Bürger, 
Sfürgenfrefe genannt, einen mit ber Verzweiffelung 
ringenden jungen Menfchen, Durch unverlegte Er⸗ 
greiffung eines groffen glüenden Ringes mit bloſſer 
Hand wieder zurechte gebracht. Hanß Regkmañ in 
der Luͤbeckiſch Chron. p. 23. dean, 1349. meldet 
dieſes: zu ——— im Lande zu Mecklen⸗ 
burg war sin Mann befchuldiger, daß et folls 
2 ve 
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ve etliche Haͤuſet angeſteckt haben. Et vers |in feiner Bewegung erhalten wird; und ſo fe ſer. 
neynte ſolches, und vermaß ſich auf feine Uns Mehrere Arten ſiehe beym Siemienovviez A-til- 
ſchuld ‚daß er ein glüendEifenteagen wollte. jler, PL Lib, V. c, 6. und Buchners Artiller. 
Es war ihme indie Hand gerban, und reuge |P. IL, ‘ ‘ 
es ohne Schreyung. Da er zu dem Moie Seuers Recht, fiche Feuer, Probe, 
Fam auf den Rechbof, warff eres dus der| SKeuet»Regen,. Lat. Pluuia pyrotechnica, 
Hand, und esverichwand, daß niemand wus | Pluuia ignea, iftein Ernſt⸗Feuerwerck, welches 
ſte, wo es hinkant; Bin Jahr darnach, da man brauchet Gebaͤude an uſſecken, die mit Schins 
einer brachete und rockete in dem Sand, fand deln oder Stroh gederfet find. Die ubereitung 
er das Eifen, und verbrannze Die Hand dar; | if folgende: In einem irrdenen Gefäfle ſchmeiher 
an ‚die babey wöaren, verwunderten fich des, | über Kohlen vier und zwantig Pfund Schwefel, das 
und ſagtens dem Voigt, der ward eingedend 
der. vorigen Geſchicht, und ließ den Kerl an⸗ 
:aften, der bekennt, Daß cr die Haͤuſer ange 
tet, und ward aufs Rad. gefege. Eberh, 
Xud, Roth. de more, quo reiolim apud plerosg; 
Suropacos populos per ferrum candens, arden- 
tes prunas rogumque probantur, Vlm. 1676. in 
}. Cafß-Loefher de probatione rerüm dubiarum 
ver ignem ſacta Leipzig 1695. in 4.Szruw, Hit, 
Jur. 9. 6.8. p. 750. fegq. _ — 
Feuer⸗ Putzen, Lat. een erg 
feine Art eines Luſt Feuers, fo zur Verfegung des 
er Luſt ⸗ Kugeln gebraucht wird. Sie merben fol 
ender Maſſen zubereitet: Nimm Salpeter 1. Unge, 
eſchmoltzen Zeig 4 Ungen, gerieben Pulver Un⸗ 
je, Camphor 2. Drachmae, reibe alles Hein; thue 





























einer Brat⸗Pfanne ſehr warm gemacht worden 
und muͤſſet ihr euch wegen der Entzündung hier fehe 
in Acht nehmen. Wenn diefes vom Feuer weg⸗ 
genommen, ſo miſchet darunter acht mb Kor. 
‚Pulver, fo habt ihreinengefchmelgten Zeug. Dier 
jeMafle,, nachdem ihr fiewwohl unter einänderg 
“et „, güffer auf einen Marmor Stein ‚und nad. 
dem ſie kalt werden, zerbrechet fiein Städten inder 
Groͤſſe einer Nuf,tpeldye Stücenihrhe 18 
mit Stopinen umwitkelt. Dieſe thut in eine hoͤl⸗ 
tzerne hohle Rugel mit untermengtem Korn Pulver, 
bohret darein einen Zuͤnder mit dem darugehörigen 
Brandzeuge, und tauffet Die Kugel in zerlaſſenem 
Pech· ¶ en ſolche aus dem Mörfer-angesunder 
—— akt, BE —— — 5 — den 
$ im ein irrdenes Gefäffe, and güffe darüber, Tra- | Drandirnber Zimb Röhre das Korn -Pulser, mel: 
zacanch - Waſſer, oder Brahntewein, Darinnen * ak — * —* * ermeldete Stuͤcke 
Tragacanch aufgelöfet worden. Darauf foche 1. Schiiden Sirah a 
Inge &cyrvamm in ig und Gsatperer ab und yere| 05, 1 Aka nee ner verbremitiche Mas 
ai Sim Kein hen, — Er PIE Binbithevvier Arie, 
yer erften Mxtur müffen herumgewaͤltzet werden, ar de ET —— > 
m Be BEE PR Daran Se a 
Heine Pillen, wie Erbfen , über! M : h - 
De | u ae 
Materia liquefadta o pe⸗ 3 ©. man feget verfchiedene ıı « —2* 
en über einan⸗ 
* — a en r der, daß ſie zufammen —— — Cylinder 
ee .$ ihren vorſtelig machen. - Sede davon ift mit Schtwers 
giebt. Die geuersPugenhaben ihren |, ven nyieeine atrone derſetzet, die durch einend 
Namen daher, weil ſie wie feurige Tropffen her⸗ ein gemachten Zunder an — dmi * ats 
ınter fallen , wenn die Kugeln oder Raqueten, dar⸗ Deckel der Wchfe v —— iin aim 
in — —— —5 5 = Pulver in die Höhe gefchmiffen werden f fen 
sem Sterns Feuer nur der Gröffe i ; Ri e 
'erfchieben, da Diefe gröffer als, jene ind; tie fie aaa be Y s 
ven auch nice in ſo Furger dei verbrennen. Se- |heraus,, woburdh Die Zünder Der Dritten Br ef 
eg — L. en IV, c, 3. cor, 2. ich mit angeftedtet tvirb, und fo ferner. dir 
Buchner. Artiller, Part, 2.40, ; ; —— — 
Feuer⸗Rad, Lät. Rota In ift ein auf be; n. — mag enen Birken beym Siem Fe 
ondere Artzubereitetes Rad, das herum läuffer und Röslen. t Br 
Feuer ausfpeyet, wenn man es anzuͤndet. Die ge⸗ 
ooͤhnlichſte Art iſt, wenn man ein Rad machet, das 
in Stat der runde Peripherie ein Acht» oder an⸗ 
ver Viel» Ext repraefentiret, ‚und um den Mittel; 
Hunct beweglich iſt. Auf dieſe eckigten Seiten des 
Imfanges werden Kaqueten, die ordentlich geboh⸗ 
et ſind, aber keine Schläge haben, der Geffallt be; 
eftiget, daß das hinterfte an der erſten Raquete 
ermittelfi. eines darein gemachten Loches mit Dem 
Sünder ber ——— ee Raquete com- |-pom, VI; p.488 
auniciret, unddas Feuer infie bringen fann,, wenn FRI 2 ROHR OPER ; 
ie erſte Raquete ausgebrannt,, "und ſo auch mit de: — — —— —— 
en uͤbrigen kaqueten. Wenn man nun bie erſtern Figuren esierter halb runder Umfang 
miüntbet, fo treiber fie bas Rab mit einer flarcten| yefayeraufbe 3 — — —— 
beroaleherum, amd ſtecet bie darguf folgende an, In. gung Aus ick vor das Feuer aufden Heerd 
enn ſie ausgebrannt, wodurch das Rad von neuem geftelet wird. Seuers 


* 


IV. p. 1134. 

eier: Rohe, wird ins gemein ein jedes Fleinereg 
Geſchoß, wie es auch befchaffenfey, enennet, eis 
gentlich aber meiden die ſtaͤrckeren Scheiben und 
Pürfh- Röhre, fo gemeiniglich gezogen find, dar⸗ 
unter verftanden. 

Leuer⸗ Säule, ſiehe ide, 
ener- Säule, ſiehe Wolcken⸗Saule. 
euer; Schild, fiche-Clypeus Pyrötechnicus, 


zu thut Salpeter eben 1» viel, welcher aber zuvor in 


767: Feurr⸗chloß Feuer⸗Sprige 


Bofe, Flinte, Piſtole und andern dergleichen 
ge — wodurch das Feuer angeſchlagen, 
und fiealjo gelöfet werden. Csbefteher aus vielen 
heilen, davon die vornehimfien find , "der Hahn, 
twelher den geuer Stein faffet Die Pfanne, wor⸗ 
inne das Pulver iſt. Beyde Können durch die inn⸗ 


Leuer / Schwaͤmmr Zeuer⸗ ſpeyende Berge 768 


Feuer⸗ Schloß, iſt dasjenige ESi an einer ten durch, bis an das Feuer geführer werden kann; 


Ja damit das zuſchleppen des Waſſers weniger Zeit 
und Arbeit weguehnze, fo gehet von dem Caſten aus 
ein anderer dergleichen Schlauch und Schlange, 
welche man an den naͤchſten Bruũ oder Canalführer, 
auf das Ende einen Trichter fteiet ; Diefen aber auf 
ein Geräfteetwashochfeget, und das Waffer ohne- 


wendige geder und CTupausgefpanner, und Durch Unterlah darein nüffer,. ſo wird der Caſten immer 


den Abzug oder Schneller wieder abgelaſſen werden. 
Sole Feuer⸗Schloͤſſer follen vor imgefehr zwey⸗ 
Hımdert Sahren zu Augſpurg gu erſt erfimden ſeyn, 
Ind ud nachgehends.auf ſehr verſchiedene Arten ge⸗ 
machet und verbeſſert worden. a er 
.  Keuer-Speige, ifteinfo nügfichesalsnöthiges 
Mercheug, womit das Waſſer bey entſtandenet 
Feuers Noch, ‚aufeineziemlighe Weite in ein bren⸗ 
nendes Gebäude geirieben, ‚und dadurch das Feuet 
gedämpferiwerden kann, Man hat unterfdriedene 
Arten der ſelben· Die Hand⸗ Sprigen find gi 
weder non Holz oder Mebing, uud beſtehen aus ei⸗ 
mer Köbre, mir einem Geheb eingefegten und dat: 
‚ein gepaßten Stoͤſſel, melde, wenn ſie mit dem Un⸗ 


wieder gefuͤllet, und der Abgang des ausgeſpritzten 
Waſſers, mit leichter Muͤhe und auf der Stelle er⸗ 
ſetzet; ſondern es verdienet auch Die naͤheſte Stelle 
nach dieſer des Leupolds feine überaus bequeme 
Inaention von Heinen Feuer⸗ Spritzen, welche 
ein Mann ohne ſonderbare Beſchwerniß/ vor ſich 
wegtragen und überall hinſetzen Fann, und melche 
ebenfalls mit einer beftändigen Sprigung das Waſ⸗ 
ſer von fi) ſpeyet, und doch nut einen einfachen 
Stieffel oder Druck⸗Werck hat, Fo, Georg. Leus- 
ma Trifolio vtili, 2 
ger Schwamms fiehe Bilg, Tom. IH. 
pP. 1861. 
Feuer⸗Schwerdt, Lat: Gladius igneus, iſt 


ter. Theile undas AWaffergeftectet und der Sröffel | eine Art eines Luft» Feüerwercks in der Geftallt: ei⸗ 


zuruůck gezogen wird, das 


der Zudr uckung des Stoͤſſels durch eben ſolchen 
Ben wieder gewalt ſam von fich giebt. Einenbeflern 
Efectthundie hölgernSprigenmitdreyfache dh: 
zen, deren weh an einander gehefftet , einen ſcharf⸗ 
fen IBindelmaden, und in ein Gefäffermit 

er gellellet, Diedrittenber ‚aus welcher das AB: 
K heraus jPeiket 

mittelſt einer Sd t 
alſo nach Gefallen gerichtet werden kann. Die 
Brand. Sprigen find groſſe hoͤltzerne, und damit 
fie Waſſer halten, ‚wohl: ausgetheerte« Caſten, m 
welchen ein groſſet mehingener Stieffel der geſtallt 
angehracht iſt daß, wenn der Caſten mit Waſſer an 
geallet, und vermittelſt eines - Schmengels ‚die 
Stange gejogen Wird, 


Maffer ‚Durch die kleine | nes Schwerdts. Estwird nemlich ein hölgerneshahz 
Dejinung ah ich zübet, ‚aber auch ſolches beyftarz | les Schwerdt mie ein prisma triang 


d ulare formiret, 
und, inwendig Durch Unterſcheide abgefondert, Der 
ren jeder mir Schwermern, Feuers Pugen, Stern⸗ 
Feuer und jo ferner verfehen. - Mitten durch gehet 
eine Zuͤnd⸗ Röhre mit einem Brand: Sage, web 
che das unter denen Schtvermern befindliche Kron⸗ 
Pulver (wie bey. denen Feuer- Röhren) ergreiffet, 


und einer als dieandern ifk, vers ſolche herauswirfft, und den Zünder desfolgenden 
hraube auf umd uieberbemeget ‚und | Unterfcheidsin Brand feger. Man brauchet dieſe 
! Schmerdrer bey denen Feuerwercken, wo man 
Kriego⸗Machinen odet geharnifchte Maͤnner mit 
Schwerdtern vorſtellen will. Mienovvicæ Ar- 


durch Die daran liegende Moͤnch aus England, tvelcher an. 1260, floriret, 


üller. P.I.Lib, V, c. 2, ? 
Feversham, eine Stadt, ſiehe Faversham. 
Feversham, (Hajymo de) ein Francifcanets 


Köhre ein Wafer : Strahl mit Gewalt hinaus und endlich Ordens⸗General worden. Er flarb 


getälet, und über die hochſten Haͤuſer hinweg gehet. 
Die Brand Spritʒen mit doppelten Stieffeln, de⸗ 
ven Zubereitung ein Druck⸗ Werck iſt, ſiehe 
Druck Wetck, Tom. VIl. p. 1481. davon der ei⸗ 
na auf den andern niedergehet, und deren Röhren 
nicht Strahlen TBeife, wie Die erſt gedachten Arten 
thin, ſondern in einem immer »währenden Guß ihr 
Wafferfpepen, find noch beſſer; weilaber diefelben 


gu Anagni in Stalien, nachdem er gefehrieben 
Breuiarium Romanum : füper Sententias und 
Sermones per annum etc, , Balacus de Script, 
Angl, Cent, IV. p. 316. 

Feversham, (Zugewicus Duras, Graf von) 
fiehe Faversham, 

Feuershamum, ſiehe Faversham. i 

$euer-fpeyendeerge,Lateinifch Montes igni- 


dennoch einen Fehler haben, indem fie twegenihrer | vomi, find Berge, die zumeilen eine gewaltige 


Groͤſſe nicht aller Orten durch 
auch wenn in einem abgelegenen Gemach , oder ver; 
5 Hinter Haufe ein Feuer entſtehet, wenig 

elften, ſo mu 





Feder - Sprib n verbiaben: denn die behaͤlt eines 
Theils vermittelſt eines doppelten Stieffels, einen 
beſtaͤndigen Waſſer Gag, andern Theils aber hat 
fie, an Stat der mehinsenen kurtzen Roͤhre, als 
das vornehmſte Stuͤck dieſer Erfindung, einen 
Schlauch oder Schlange, voll zubereiteter gepich⸗ 
ter Leinewand oder guten Leder, welcher durch ſo 


und anzubringen, Menge Feuer mit Aſche, 


nicht nur die fo genannte Schlan⸗ 
gen; Sprige unſtreitig den Ruhm derer allerbeſten 





teinen und andern Din⸗ 
gen auswerffen. Von denen Schiffern werden ſie 
Vulcanĩ genennet, und find die berühmteften davon: 
Aetnain Sicilien Hecla in island, Vefauius, nicht 
weit vonder Stadt Neapolis. Auſſer diefebemers ' 
det Yarenius Geogra h. general, I, 10. Prop. 5. 
noch andere, als einen Berg in der Inſel Java, nicht 
meit von ber Städt Panacura, - welcher an, 1536, 
da er zuvor nicht gebrannt, zu erſt viele Flammen 
ausgeworffen und die Steine biszur Stadt Pana- 
cura getrieben, wie denn auf 10000. Menfchen das 
dep umkommen find; der Berg Gonapi in einer 


viel Stuͤcke als voͤthig vermittelſt angeſetzter von denen Handaniſchen Infeln, weldyeran. 1586, 
Schrauben, nad) Belieben verlaͤngert, Und das nachdem er 17. Jahr gebrannt, endlich mit groſſem 


Ende, durch Thüremımd —— Knall geſpalten ft, 


an all Gemaͤcher des Hauſes, in 


und eine gewaltige Menge groſſe 


umma aller Or⸗ Steine, ſchweſichte Materie und Nehe auogeworf⸗ 


fen 
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Ten par, pwieman deun&reive Darunter die Erdbeben and das —— ee 
gro) 


fbefunden. Das Meer-Waffer har an en — meriepll ; 
Ufernetliche Stunden lang gefotten, als wenn Feu⸗ — am * unter De % 
“ —— er Sa sum, = Saniı ne 1.p.1520.fe0q. vonder 
—— * Sumatra , 1 ——— woſelbſt man 


35 ————————— euet⸗ſpeyen⸗ 
euer Berge — — ⸗ 
em Gebürge ——— ieh, 
——— —— — * ignea, ift —— —— 
tadt in Peruvia fein ein ſchweflichter —— ſich in denen S tbrmenbedier 
Bin jo Deu fo, ae Yet, —— 
andern Ländern noch meht dergleichen —— oͤſſe nach un 
ge. Man hat auch wel ed Tree terſchieben —— P.ll;p. 85, Se- 
abe mummichromugehörer haben: johat die Ber P.1. Lib, V * "ran 


el Queimodaandenen Ufern Brafilieng vor chet die Feuer. eb en — 
—— iego aber nimmt man nichts Sn * el wem ir 
mehr wahr, daher ‚het verbrande Ba: Glen — —— area vd 
Henermet wird. < —— * — — Sin, en 
in Co die man 


— eg) he Dedehen —— * „denen Baba = 


vn Venen len —— Bere alten Phnlarch, fühe che Phase 


348 — Ki De en © ein iehe Feuerung. 
2. Uhr fich mit e r fü 
arcker Donner|i Br und ſoiches — wohlgeſtalltes N) 
I e mahl ne worauf der — —— * ei gun 
entzündet worden und an vielen Orten gefprungen —— —— 
IE — ee Reagan 
über! enommen, ‚bald aus einer flachen un 
———— mn das —I wann 55 ei Be bald aus einem oval 
au man fein or Ai —— — 
nicht be —— Die Sonne, fo mit ange⸗ nen, Härtehabe, und we⸗ 
xndem Tage ar Beh gefchienen, 368 nebft dem heiter | per bervim — —** zu — ſey/ damit er lange aus⸗ 
imimel gar verfie falfe 
erh een —— Eyxrimachus, ‘Quis, 
elt, unfichtbar gemacht worden ; gramoſiſch Möndique, Pierteifece, Pierred’Ar- 
vie auch der Mind die Aſchen in die Stadr uebufade, iſt im arcaſtten⸗Art oder 
Neapolis fohduffigaemeher, als obs di einhärterfiömeret Ötei De Seuer hier machen 
e (chnepete, a Eee Die nee fen gefchlagen wird. Won Farbe ift er 
Müheanft nder in der grau, mit Fleinen gelben glängenden Flecken durchs 
sen. &shabediefes Dommern Aus ypoeffen, * en wird er in denen Kupffers 
ver ser Otein, in Schaden Römifche Virriol 
15. Glecken ae jernichtet, jers Daraus bereite — auch Seuer- Steine 
prenge und bedeckt ; alles Vieh tod gejchlas iubens eigen Boden bey Pat unferne von Paris, 
en und viel 1000, Menſchen sol Bon eb] und vielenandern Orten. Wilman den Viciol 
ESF. remen gehn, in dm A Tina nt — 
en, in elegen amit 
Zu 337. else —— eingeruͤcket: — * ee feine 
nter plurima montis 7 Bea Br m werden feine Theil⸗ 
a duõ certe fuerunt, Amula Anton ne — —— F 
guota; tertio namque aut y um fo v 
mittere ex orihicio cocpit, ————— adſpe· —— — iger un 3— Ai * 
Aus, ac quae caelo ĩnterdum imicare videmus demſelben wird 


ee er —— aa gejogen a rer rend ausgewaſchen 
:onitrum bombi audiebantur , vt caelo tonan- 8 vi —— Pre 
© eademtimemus, fuere eatam fpifla et frequen-* wiemanes mit Selpererpfege zumachen... Der 
—* vt primo quidem putaremus pluuiam cafü- Feuerſtein hält —A macht zeitig, 
animaduerfüm eft, eaexmonte jertheilet, wenn er aufgelegt rites kommi 
—— et Na nubes non ex vaporum ma yon söp, ignis, $euer, weildi : Stein er gie⸗ 
eria, fed denüitare cineris eadentis compadtas, | bet, wenn er wieder Eifen geſchlagen wird. ; Dies 
Man hat von ———— Anlaß genom⸗ age a wie einige mepnen, Durch Ente 
ıen, fondern weil in denen Steinen 
ahe bey der Wenn ar er brennbare 2usftrömungen find , 
ie jo hat fo jertrennen die abfpringende Stuͤcklein Des Siefeh 
tcyesalle Zeit ein ftarctes ——— elbige Ger Steinsund Stah im durchfahren die Lufft, und 
end zuun Begleiter; daheroman leicht fieher, daß] die en befindliche Küglem der —. 
m LexicilX, Cheil. 
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Mn 
die feurige zarte Materie zuſammen treten unb.ers die untern aberwiebey Liůgen Fluͤgel 


ſcheinen fan. 

Feuer⸗Stein⸗ er, daß man in Denen 
Steinen, jafogar im Glaſe Wuͤrmer be ‚welche 
diefe harte Coͤrper nach Art derer Di ürmer 
das 84 gerfreffen und ihr NXRutriment davon har 
ben ‚iolches hat in einem Schreiben am Auzout ber 
berühmte Framoſe Ms. deda Foye deutlich, und aus 


der Erfahrung bewieſen, wopon mitmehrern nach | ph 


zulefen die Relationes curiofae ober Dentwür: 


Dierkeirender Zeie Tom. 1. No. 6, p. 44, am W 
Aänbtichften aber die Acka Phil. Oldenbur, üp. 
161. feg. mofelbft auch zugleich die Figur. diefer 
Stein» IRinmer begefeget 


Sammlungen anno 1732. mens. Augı 
4. Artic.9.P- 187. infolgendenmitgerheilet. Als 
ich Mens. Augufto in eine benachbarte Sch 


Stedrreifere, ward mir bey einemCuriofo ein 


Infettum gegeiger ; ſo faſt wie ein Aſellus ( Kel⸗ 
lers Wurn genannt) Afchensfarbig ausſahe 
Doch daß er obenund unten „gr 
bräwmlichrer Fatbe, und die untere forder 
Zeiffre nur mirgüffenbefenet ‚und an Gröffe 
ieei Sffeften Linſen war. Vor dens 
felben hatte er 10. Rrbie. gegeben, der follte 
Feuer⸗ Steine benagen: und Davon zehren. 
ch fabeauch wonrcklich Daran ausgefreflene 
Stuͤckgen lief es aber pin Yan Was ge: 
eraber: Als ich im Rüchs Wege durch 
einen Wald reifere fielmireben ſo ein Wuͤrm⸗ 
gen auf dasweiffe Aleıd, welchesich bald ers 
Eannte, einfperrexe,und zu Zaufe in ein Bier, 
Slaß rhat, und ein S en reinen geuer⸗ 
Stein dazu lege, worauf ich denn nach 
aweyen Tagen erlicbe iiemliche Loͤcherchen 
alstleine ece adei ⸗ Roͤpffgen groß dar⸗ 
Een St 
nicht, ern nal es Stuͤckgen 
beraus, legte ein neues fehr reines Stuͤckgen 
Stein , zum —— ins Glaß Nach 
dreyen Tagen, fand ich zwar bas Srückgen 
Feuer⸗ Stein wieder etwas 16 
bin und ber angenager ‚den Wurmaber od, 
und au dem einen Ende darauf felte Beben, 
und wiſchen ihm und dem des ange⸗ 
nagten Steines einen tr en Gaͤſt, der es 
gleichfam angeleimer barte. Damit war nun 
mein weiterer Verſuch ans. Nach erlichen 
Tagen fahe ich wiederum ins zu 
Glas nach dem Wurme und fand da er oben 
wie gleichſam uͤber deffen Schultern, wo er 
vorberlebende eine weiſſe Linde, oder wieein 
Lreug hatte, und ſahe in der duechfii 30 
Daur ein (bwarg Hersgen liegen. Ich laf 
e3 wieder etliche Tage |tehen, und merckte, 
dafınicbrallein der Růcken mehr auftiß fons 
dern auch das Herge gröffer wurde, Ja binnen 
12. Tagenungefihr, unten am Bauche, unter 
dem Aerzgen ‚fichein neu Infedfum fand, wel⸗ 
besman fonjt Som̃er⸗Kaͤlbel oder Hetr⸗Gotts⸗ 
Schaͤffel zu nennen pfleger ‚nemlich eine Art 
runder Slügen ‚founzenlaurer Süffe, unter eis 
nem folcben Leibe, der denen Millepedibus 
gleicher, ben aber runde efprenckelre dop⸗ 
Delse, (die oberftengefchildere und fprencklige, 















am ums 


ift. Eine gleiche Ob- 


ferustion hat Lieſmann Denen Breflauer: 
aff, dazu ein andermahl Belegenheit. 


Die Farbe war braun, wiedie Sdn d⸗ KRedren 
Schaalen, und harteCinnober · rothe Puncte 
darauf; waren ſonſt hart glänzend wie der 
Röfer. Es gieberibrer ‚die Cinnobers 
rothe Fluͤgel haben, und braune Puncre, ins 
eichen die Licht / hraune ‚und falt blaß ⸗gelbe 
luͤgel haben mie Llecken. Dieſem meramor- 
ohren Wurm gabich allerhand grünes ins 
Glaf,merckte aberniche ‚Daß er davon erwas 
3ehren wollte, ondernnach$. oder 10. 
fandichihnauch tod. Wie diefe T: 
mation in den. Afellum haͤtte geſchehen duůr ffen 
haͤtte ich gerne erfahren mögen; o aber Dießs 
mabl vergeblich war: Vielleicht gieber es 


Seiser, Tage, barumter werden in Betgwercen 
digjemigenverftanden, wo die Berg-Leuteihr Wo⸗ 
chen-Lohm haben, und dinffen fie micht mehr, als 
die in denen Berg⸗ Ordnungen aus al, 
fonft durch beftändige Gewohnheit eingefuͤhrde 


@U \er, Tage celebrigen und halten , oder werden Mt 


Straffe angefehen; arbeiten fir nach) deren 
Schichten, jo habenfie auch, folange fie arbeiten, 
ihren dohn zu gervarten. Löhneyp Berg: Ordu. 
P.1l.Art.71, SpansSpec, jur, met, P.IL 15» 
. . Hetttwigs Berg BUG) P- 134 > 

Feuer⸗Tonne, ſiehe Sturm ⸗ Faß. 

geuerung oder geuer ⸗ Staͤte fo nermet man 
um Felde die Feuer derer Marquetender hinter der 
nen Regimentern. 


euer: Derfprechung, Ht.ein vergebens Be⸗ 
heinmiß derer Juͤden, dadurch fie behaupten wollen, 
daß fiealler Dings unter denen Schriften zu dulden 
toären, weil fie ihnen Damit viel N —* 
— em 8* * tadt zu 

rag und Fraucfurt am Mayn die rung 
wiefen,, dab fiefich felber nicht helffen fönnen. 
beftehet aber diefes Geheimniß in zweyerlehy Act d 
Feuer su löfchen, eine vonferne mit Worten, und die 
andreinderNiheduch Schrift. „Die Krafft bes 

inbeyderley Arten indene@bräifchen Worten 

E84 Bus) Mofis 17, 4. welche in unferer Teuts 
füyen Bibel alfo lauten: Da ſchrey das Volck 
3 Mlofe,und Moſes barden HErrn, da vers 
ſchwand das Seuer. Wennnun einer das 
vonferne anfprechenroill, fo güft er ein wenig 
re über eine Pfanne mit gluenden Kohlen, 

ie Ebräifhen Wortegemeldeten Terts, und glaus 
bet dahey, daß das Feuer augenblicklich verſchwin⸗ 
den müffe. Mit Shrifft aber wollen ſie das Feuer 
daͤmpffen wenn ſie an die Hauß » Thür einesin Ges 
fahr ftehenden Haufesden fogenannten Schild Da⸗ 
vios oder Die hieroglpphijche Figur, welche Da⸗ 
vid auffeinem Schilde geführet habenfol, nebſt dem 
obgedachten Spruch mit Kreide, jehreiben, oder. - 
wenn das-.Hauf bereits brenner, dieſe Sachen uf 
eine Brod: Rindezeichnen ‚damit dreymahl um das 
Feuer herum gehen, und hernach diefelbe barein 
toerffen. Schudrs Füdifhe Merckw. VI. 6. $.4- 

eg. Unter denen Chriften giebt es auch zuweilen 
einige, die andere uͤberreden wollen, daß fie dieKunft 
das Feuer zu verfprechen wuͤſten; die Erfahrung aber 
(ehver, dag ihre Sunftnichte Danger 


s 


Feuer · 
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Feuerwerck, ianet awfie d,. Aulee, vder | bet. ietzo nicht ſonderlich meht gebraucht. Saeie 
Feud’Arsifise‘ debauet alle Ranfrgeuet ‚fo aus als | vvirz Artuler Pi, Lib, Den re 
ver, Salveter, Schwefel und Kohlen geimachet, und |  Seuerwerchers Runft , ijt eine Wi 
zur Luft oder Ernſt gebrauchet werden: Zu jener ge | alerley Artenderer Exnft- und Luft-Feuer zuinathenz 
hören Racketen, allerley Schmwärmer,. Schläge, | Siebeftehet aus zweyen Haupt Theilen, deren einer 
Kugeln , Sterns und Regen Pusen, Gund⸗ Kugeln, ‚| die Maschinen erfläret,, deren man fich bedient, aller⸗ 
brennende Namen u· dem und werden bey Geburts | band Ernflund Luſt ⸗ Feuer Damit zu merffenumd auge 
und: Namens Taͤgen groſſer Deren zu Land. und |zuführen;- als da find Stücken, Mörfer, Perarder 
Waſſer angeundet toben ‚man allahand Erfins | etc und was dazu gehörig. andere? de⸗ 
Durigen:amvendet;und;dem Feuer umterfchiedene Far | Ichreibet die, Arten derer Feuer ferbften, als Bomben ⸗ 
ben giebet- Zum Ernſt⸗ Feuer gehoͤren anaten, Born: | Granaten, Carcaſſen, Cartetſchen, Feuer⸗ Rugelny 
ben;KEarcafien, Feuersfeucht, Dampff»undandere.| Kugeln von allerhand Art, Schwaͤrmer, Raqueren 
Kugeln, brennende. Steine, Sturm⸗ Fiſſer und, ran | von verfchiedener Art kuſt· Kugeln, allerhand Verſe⸗ 
Ge, .und, n gebraucht, dem Feinde damit zu | Kungen dererielben, und die daraus jufanmengefegten 
ſchaden Bon —— — EN — Jenes wird —— — 
ner vollfommenen Büchfen» r⸗ Jo. (| Artillerie, Feuerwercket Runjt, P 
Si Buchner: in feiner Yetillerie; in (pecie | rechnia.oder; Pyrobolia genennet. Dieje Kunf bat 
wird ein Feuerwerck eine Machine met, welche ihren Urſprung mit dem Schuß ⸗Pulver genommen, 
mit allerhand Luft Feuern verfeget if .und bep Feltins de man jubor.nichts davon geiwuſt und iſt es Allee 
groſſer Herren pfleget angeziudet zu werden. Bey 8 was erſchroͤckliches Damit. Im ‚da 
dergleichen hat man nun ſowohl auf die Archite&ture, | Die Boßheit derer Menſchen anfing über Hand zu 
d bey Erbauung —— der Machine au | nehinen, wehrte man fich gegen feinen ‚Feind, ſo gut man 
ungervendet werden, als auch auf: Die gefebickte Ders | Fonnte, mit Steinen, hölgernen Prügeln , und ſo fer⸗ 
etzung dererfelbigen mit allerhand Luft Feuern,. zu |ner. Es wurden aber bey zunehmender Boßheit diefe, 
chen. Dielauenrion ergiebt fi) hierzu aus der Bes | Waffen bald verändert, und ineinenbeffern Stand 
chaffenheit des Feftins, welches Das Feuerwerck ver⸗ geſetzet. Man machte Pfeile und Bogen, und wurff 
erriichen foll ; und die Berfegung. mit denen Feuern | Die Steine aus Schleudern, uns dem Feinde von ferne 
lependigef von der guten Anordnung eines geſchickten zu ſchaden. Hierwieder bedeofteman ſich mit Kinder 
seuee-XBerckers, da er aus dem genungſam vorhanz.| don Bäusyen ; allein auch diefe Bedeckung war nicht 
enen Vorrath verſchiedener Luft» Fener bald diefes | zulanglic) y da man aus Eifen Die Waffen (dhmiedere, 
ald.fanes erwaͤhlet / jo ſich am beften bey der erbaues | Spieße, Schwerdter und ‘Pfeile Daraus verfertigte; 
en Machine, anbringenläft. Snsgemein. begleitet fol, | Denen man hingegen auch eiferne Defenlions; PB affen, 
hes eine Illumhiarion;, fo ebenfalls ‚die Abficht des | als Harnikhe, Sturm⸗ Hauben, Schilder ec. ent ⸗ 
'eikiras zum: Grunde hat; anbeyküffet man viele fteis | gegen fegte: Es mpliten aber dieſe auch nicht hinlaͤng⸗ 
yende Raqueren in die Hoͤhe gehen / aus denen Mrs lich ſeyn fich genungfam zu bedecken, befouders wo eine 
ern wirft: man die Luft» Kugeln, unddie Canenen.| Eleiye Macht gegen eine groͤſſere Nigpebern [te ; das 
affen ihr donnern dabey hören. Bey obbemelderen | hero verfahe man DieDerter, wo te, mit 
\uthoribus findet man chenfalls hiervon Nachricht ; | Mauern, und wehrte fich Minter denenfelhigen, wor⸗ 
md aus denen Kupfferftichen, die man dr und wie · | aus die Fortihcationihren Urſprung Nu 
cr. vor wuͤrcklich gehaltenen Feuerwerden verfer- } hatte man nicht nur mit Menfchen ‚for u denen 
get/daun man die geſchickten Inuentiones abneh⸗lebloſen Creaturen, nemlich Mauren zn ſtreiten ‚ich 
sen; zu welchen die Beſchaffenheit des Feitins, wars.) he uͤber den Hauffen zu nerffen.marßeroffe Baͤume 


uf ſolches gemacht worden ; Anlaß gegeben. gebrauchte , und Damit, wieder die r ute. 
‚Keuerwercker;;Ryrobolarius ,-Artificier, tpird | Man erfand Mschinen; u mit yet 















erjerige genennet‘, der die Luſt/ und Ernſt ⸗ Feuer, |thun, * en auch die Pfeile mit Fi 
Bercke machet, vera, ladıt undab bat | vonmeiten Forkzufreiben. Hieraus ——— le Arie 
Fähneiche Rang ‚und fuͤhret nur eine Flinte mit einem };etes, Balliftae; Carapultac ; jamanerfand. auch Pfei» 
Zajonet. le, welche man mit einer verbrennlichen Matsric verſa⸗ 
be, und damit die Hauferin Brand ſteckte die gleiche, 
Feuetwercker⸗ gackeln, find Fackeln, diekein | fam ein Vor⸗Spiel der heutigen Feuerwercker⸗Kimſt 
Bind 4 Apr m kann, und yon — Fe des — * 
Waſſer en. : : nen Arietibus, die Canonen ‚dengg- e 
Kimm le oma ß * Ink tapaltis, Die Mortiers fabtiruirt, und-d 5*8 er⸗ 
» Theile Salpetet‘,' Theil ſchwartz Pech, einen ſchroͤcklichen Niederlagen ſowohl der Gebäude 
all Wache; 1: Theil Terebenthin; foldhes | als Menfehenzu Iege gebracht. Es fcheinet alfo, dag 
zue in ei irdenes oder ähernes Sefäße, und Taf es üs | diefe Kunſt, wegen des dadurch vermehrten Ruing des 
er gllimden Kohlen ſchineltzen. Hierein tauche reine rer Menfchen , zu mißbiligen. Allein , tver erwaͤget, 
nd wohigetiebene Leinwand, und laß die Materiedars daß der Krieg unter gewiſſi n Umſtaͤnden eine erlaubte 
a EA EN ERS | Sache ſey, und daß man alsdann Gewalt mit gleis 
nd verbinde folches mit eifernem Drates fo ift die ‚cher Gewait vertreiben muͤſſe; der wird gar leicht zu⸗ 
ackel fertig. · Wenn man fie einmahl angezuͤndet, geſtehen, daß diejenigen nicht unrecht thun ,_ welche 
iſt kein Wind noch Regen vermoͤgend, folche auszus |diefe Kunftexcoliten, indem man ſich daduich gegen 
ſchen, auch im Waſſer brennet ſie, und kann Die ‚feine Feinde in beſſern Defenfiongs Stand feget, und 
Iamthe durch nichts ‚als Darüber geworffener Sand: ihn zwinget, fein Schwerdt in der Scheide zu behal⸗ 
d Aſche erſtickt werden. Man bedienet jich dererſel⸗ |ten; wie denn eben dieſe Waffen die Mittelfind, dutch 
zen Die feindlichen Wercke anudünden ; den. |tehhe Die Parkeyen einander eine Suriht einjagen „ 
IMminerf, Lexici X. Theil. (3777) 


Er geneißange "N Feville 


', Pevillers ine. $ärboemms. 776 
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Kane 3 Ban Mondeo Kunnobiem 1 == Me ermmunmeride Sp 


tande find iemienoWö 162 in Arülleria, Buch; 
nTheoriaet Praxi Artilleriae, Dein inFun- 

— ‚Praxi Artilleriae, : 
erde, w 


ekanntes 
At Arsen md 
2“ item Bügel; sah et 


ſtenen und forne am Erde ger 
it, um das r auf dem 
ec Tai: Snden 
ngen ‚der In Die Ko ne zu n 
; St Sense heiffet man fie — Rluffe. 






Hin N it Holt ein auf 
— — ver |; 


tes Kaͤſtlein, worime * 
fe. ‚Stahl tr ener-C 

ei damit man aaa 

wenn es die Noth erfürdert, De * und —*8 

Anmachentörme. Dahero follin einer woͤhlbeſtallten 

Küche das Feuers Zeug alte Zeit mit alter Zübehsrung | 

wohl verfihen und fertig feon, guch ſeinen aewiſſen Ort 

ya: "vaßnlaresim Nothfall nicht erft überall ſu⸗ 
en in finftien finden Farın. Eine beque⸗ 


N ders, 
—* 


bba Peuer‘ Zeugen iſt die, ſo wie iin Puffer |" Fevin,(Anroiie)einbonOrleäns birki 
oder Sad’ Piltole gefchäfftet,, und mit einem Fin⸗ | SeangöfiberGompenift;deflenlar 
ten: Schlöffe verfehenift , Den Zunder in der Pfaune, <achordo erwaͤhnet. 


und den efelneben ander ‚Seite in Agen beſon⸗ 
dern kleinen vermachten Behniß hat. 

\ Feugere, (Wilhelm fie Fzugnccrtus (Pl). 

\"Feugueratüs oder Feügere‘, ( Wilhelm) voor 
bon Rouen gebürtig und lehrte Die Theologie zu Leis 
den, kam aber von dar an. 1679.in fein Batetland, 
too aänterä! Heftorben. Er hat den Tractat Ver- 
teindi, AB Corfere er Singaine Chrikihetatis gege⸗ 


ben, noir hi Ra ‚auf die Frage | Pas, Pas, 
c 


eine & efanderß , de 
tis. ‚Menrfias fi. Bat, 
” Peudprösbyteriales/Belffur fd viel als Feudaleccke- 
Yiaftiea, "Rechen -Bihn. Sera. S.]. F@Mph, 

Fevilläde, 
tFraneifeus a) Tl. 


less Perpetüirate er No- 


p.2uF. 


Pevillähis, ift eine self Art von Ciſtercienſer⸗ 


Mönchen , fo an. 1777. von Joanne del 
um worden. Sixtus V. Clemens VII 


ere ge⸗ 
id Paullus 


„fen Kiederh. & gibt auch Nonnen von 'diefen Or⸗ 
nu Patis ind Touloufe, dieman Fevillantines nens 
Net. Der Name Kimit Bondem Worne Fewille her, 
weil in der Kirche ihres erſten Efofters ein Marien, 
Rt wlſchen Blum n und Räferh von Bäumen ab ⸗ 
‚gernahler ward. Die etſte Abtey bieſes Namens liegt 
In languedoe ⁊. Stunden von Rieux, und hat 30000 
Sf. Einkommens. Siehe Barriere, TU, p. eo.und 
$.Benediötos, T.HI.p. 1119 Bonnani Catalogus Re- 
ligiofor. Sammarthan. Gallia Chriftian, T. ill. 
Fevillane, (le Perir) fiehe Montgaillard. 
Fevilläntines, ſiehe Fevläns. 
Feville de Sauge, fiehe Erd Aaue, Tom. VIII. 
'p. 1564 
& Eeville de’Säuze avec Marteau, fiehe Pic. 
Feville,, (Cafpar la) gebüctig aus Lothringen, 
watd anı tausch Dominicaner, und lehtte darauf 
eine Zeitlang die T’heologiezu Paris, wegen Schwaͤch / 





„Und, | 


„I 24! 


Franeifeus von) fiche- Aubutfon | 


V. haben 2 attef, ihren befondern General zu Miſt. 
1 Aavfliffer‘, kind’ gehen in gan weiß⸗ 


darunter feine Meologie du Coeur in.6. 
de Behannie Erben 1720 im 70. 
ee 
„Bor, E22 BR TE TTLULEFEERN (Ad br 
© Fevillet,ingefedttes Frauen inmer ‚Soimr7.Se- 
— in Franfockh lebe; und folgendes 
ur Voie ne ‚cönduir'auicielt, —— 


— Chretenne 


ea 
‚des Pr * vec P’Evangile, —— 
En —— 
— ee 


Di D ch 









ren h 


im63 S—— —— 
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‘Fevillere, (CafeDjfieheFolliele tel). 


+7 
er 








— 
a — 


Fevinʒ (Peerus)ein Prebfüu: Arras,unb Brod ⸗ 
Verwahrer des Konigs Caroli — 


Jaon. an. 1433: Manleoetiymdie 
nen Kriegen zwiſchen denen h 
und Burdund bey. Andrene hibh 
Feule, ein kleiner Fluß em Biſchofft 
heim, welcher in die Leine faͤlt 


re (Manajjes &aufbainon) fe 
a0 RE 
Jurborn dder Seuerborn;c Fo) 


ans Aa 


i eher Juhel Prieſter von Herfort aus: W 


gebürria, war erſtlich Prieſter zu 

Oldenburg, wo eran. 1647:nachdemerbi 

cher Zeit 2. Yahe im Kxulio leben mäffen; 
Sahre feines Alters und im sr 2feinest 
Minifterii, Die-2. Jahre —— 
nicht niit gerechnet, geſtorben. Blum: jab 

Emer.p. 34. Sroſſens Eoangel. J 


* er 
Seurborn 5 (Fufpus), murde u 8 
Weſtphalen an, 1587. den 13. No * 
Nachdem enden Grund u denen 


an dieſem ſeinen Geburts Orte ns 
nach Lemgow geſchickt, die Rechte da 
nen. Allein ſein imnerlicher⸗ * fuͤhrte i 


zur Theolögie, weswegen e —— 
De Bumanionitonanhlaniett gedachte 


zu Stadthagen getfieben jan, ı1612.M 
gewendet, da er unter Menzera; Heluieo 












Peſt ver 
—— Zeit in m 
cher er Mayntz / Francſurt und, Coln befeh 
wieder aufs neue dahin, und nahm am. 16; 
NMagiſter· Wuͤrde an. Hierauf fieng er 
der Philofophiezulefen,und verheucat 
1616. den 28. O&ob. mit der Tochter. d 
ten Menzeri, vn. ihn an eben dem — 


F 


Kenre : Feyre 
—— —— 
ee ae n der Landgra ig zum 
‚DofrBrebiger — — ihm kurt 
darauf die auſſer ordentuche Profefli onderTheelo- 


2777 


ie,wiemdy die Stelle eines: Pfarrers zu; 23: colaus 


Diionarium Syro,- Chaldaicum , 
2574, Blementa LinguaeSyriacaeib 






«778 


„ud Yeo 


adSeueri Rirum BaptifmierS. udSy- 
rosib; 1573.14. befindet. Seine Brüber, i- 
und-Antonius, haben fid) —— be der 


Feyre 


en Ansn61g, wurde er nach dem Tode en Welt durch ihre Arbeit dekaunt — 
brofeſſor ordinarius der Meol welches Amt Gröix,diu Maine Bibl, Franc, R. Simon dans 
er bis an. 1624) Verwalter; da ihn der Margaraf — —— FA 

adewig — der ner Marpurg Beam, —— dit |... Fevreoder Faber, (Far,)-ein Domin icaner aus 

teileeines ProfHanistud übernehs | dem Srangöfiichen Flandery, trat zuRyfiel 1565. 

nen, Welche —— ss —5 m | in den Orden und machte, jich durch feine Geiehr⸗ 
dieſem Fahre — — Er verans 
eine teteden Wiederaufbau feines „welches 
— — folgende |; f rieg war vet toorden, 

Srahe wurdebieV ninerficätzu wiederum in und wurde darnach ——— an..1598. Re- 
Snsnbesiiracht;mabrtyumerhiaß ehers Aber | —* undan, Lg urn Theologiae Do&tor 
logigeBrofeflore grimario , md.Superintenden- das —— Huy 
—— in dem Marpurgiſchen zeifete, u Weiſe 
An 1 Sonſten wurden ihm. non ein. Commentaria in & ll, 5. Thomae 
FramfurtAliyonf,Sena, Straßburg, Witten⸗ —— — und Concionespro 
berg imd andern Orten Vocstiones J —— pen feltis per.aduentum er quadrageſi- 
die er aber ſaͤmtlich ausgefchlagen; und zu Gi bis | mam ‚ auch * —2— ſo aber 

Pe u den6.Erbr,erfolget,augs zoo ven im MS. li — Bibl. Domin, 

schalten: Sam Schrifften find * be p. 302. 
— Sciagraphiae Th "Fevrey, (Facob le) ein Eu Dotor in der 
cae Diſſertt. de Chriftg ; Gieſſen 1621. 5 Sorbonne tar zu Liſieux, in der Normandie ums 
Theolag; usa iNan in-infanges, | Jahr 1641. — auch dafelbft hernad) eine 


—— ) an Deus pofteros;er | 
und Anjehen haben ihm on 
. Benefieia zu Wege gebracht 
‚Stelle eines Grand- Vicaire bey DEM Ertz⸗Biſchoff 
‚von Bourges bekleidet. 


filios puniat · ob nidrum et parentum ſuorum 
flagitiaꝰ 3) — — — — 
ſubſe poſſit irrĩta? —— 
——— 23% —— ev Voeatione ad Vi⸗ 
tam apternam;ssk) eraeterna;C kriſti Deitate; 
Fafelcili 6..Diflert; ;Exainen Confeflionis Joan, 
Combachii s Prof; Marp. de ‚Perfona et Olicio 
Chrifti 5 Sacramım Bilquißtionum: Syntagmata 
2. Ehen Sanieren Chrema- 
Qenaete. explicantur; Funda- 
—— —— — au⸗Ccæe Caſellana; 
Anti⸗ Bruedinus poftumus; Atti-Oftorodus.; de 
NaturzecGtatiaeontra Aınyraldumerc. Ware 
Memy/ißh;Dec IX: Spize/,Templ.Honor; #reben, 
— Schiffen die Laternen, ſo 
des 8 mit-eiem oder meht brennenden Lich! 
— ———— tra 
nun, le) fiehe Datierst Am) Tom, 
— er J * 
‚(Di Divaranı 2488. in der Gref⸗ 
—— gebohren, lehrte darauf eine ge⸗ 
eit die Griechiſche Sprache zu Paris: mit 
— m; nahmaber juleht ben Eälefliner-Or- 
den an;unbflarb an ay 38: — ot. Seh 
Pärifin.:Ziror Bibl; Chartreufe; 


mar vonEalaife, in der Normandie gebürtig, und 
lebte zu Ende desinsden Seculi,‘ «Seine Wiſſen⸗ 
ſchafften in denen und de⸗ 
nen Lieteris elegantio: u brachten ihm groſſes 


Wege die Unterri 
ren —— aufgetragen —* 


panda — wohl —— ——7 
Printz zu ne are 
—* Denen die er. fo 


l 


De bie Dollmeticher erw 







lang m der 
nennet ward. DieSchrifft 


eitlang Archi-Diaconus, Seine Verdienſte 
der Hand noch viele 
und er hat zuletzt die 


Was er geſchrieben, find 
Streit Schriften wieder Arnauld, Maimbourg, 
‚Natalem Alexandrum und andere,inmwelchen eine . 
feine Satyre, nette Schreib⸗Art, und fehr richtige 
Criticherpor blickt. Wegen derer Chinefifcyen ” 

el, — Partey Der Sorbon- 
negegend ie ————— inufteer eine Zeit⸗ 

le gefangen, fieigen, deswegen cr 

nachgehends —— la Baltille ges 
die folches verurfüchter 
heiſt: Anti -Journai des Alfemblees de Sorbonne, 
Seineübrigen Wercke ind: Entretiens d’Eudoxe, 
erd’Eucharifte, wieberbenP. Maimbourg Motils 
| invincibles pour convaincre ceux dela R.P.R. 
conference touchant, les caufes de la (sparation 
desProteftans; Recueildetoutce, quis’ eft fait 

uretcontreles Proteltans en France; Conci- 
ner Contraditionum adparentiumScri turae ſ. 
Remarques critiques fur,’ hĩſtoire eccleſiaſtique 
deHoel Alexandre ete. Er ſtarb den 1. Jul, ie, 
zu Paris. 

Fevre, ( Foannes le) von Douay gebürtig, 
ward Anfangs an, 1379. Probft von S. Waft zu 
Arras, hernach Biſchoff von Chartres, und am 
1385; Gangler bey Ludouico von Aniou, Könis 
ge von Sicilien, und ftarb 1390. Man Bat vom 
ihm eine Henne geuift uifche Ch) — ſo in Ms. in 
der Koͤni —— ne thecvermahret 
wird, re. Bibl, Hift. de laFrance, 

Fevre;(. — Chantereas le) ſiehe Chan- 
tereau le Fevre (Ludouicus) Tom, V. p. 1994. 

Feyre oder Febure, (Nicolaus le) war von 
Montfort inder Dioeces von Chartres an, 1588. 
gebohren,trätan. 1604. in den Dominicancr : Or⸗ 
ein | den, und ward an, 1623. zu Bourges Doktor 

Ccc3 Theo 








19 Fevre! aras” Fevre mins 70 
— Im m — — — m — — — — — — — — — mm nn — — 
Theologiac. Er ſtarb zuRochelle anyn6y3 mache: Pst/'darher man auch Fabern eine daſelbſt in der drit⸗ 


Dem er on verfchiebenen Orten als Provincial ges: en Claſſe erlediate Stelle antrug, die er fonderlich we⸗ 
fanden. Man hat von ihm Recueil des Mira- gen der ſhoͤnn Gogend des Landes annahın, und 
eles, lque Dieu fait par T’ Interceffton de 8. Ja· ihm u gleicher Zeit angebotenen Profefion der Gri 
einte, Chartres 2636. in 12. Manuale ecclefialti- dhifhen Sproche zu Niemaͤgen vorjog,, —* 


cum hiſtoricum à Chrifto nato‘adan, 1646. Ro- Befoldung.Dabep gar maͤßig war. 


chelle 1646, Hiftoire du $. Rofaire; Inftiturio- er viel Jahr fang verwaltet/ die letzte Zeit aber mit feis 
num Gonuentus Carnutenfis: Libellum contra. nen Collegen, und infondecheit mit dem Confiltorio zu 
quörumdamllluminatorum fe&tam A. 1632.Car-, Saumur ‚telches ihm wegen einiger allyufcegen 


nuti pullulantem etc. Echard Bibl, Praedicat. densArten, deren er fich bedient, Verdruß zu 


* 


T.N.p.576. etinSupplem.p.7. ſuchte, in groſſer Uneinigkeitgelebk; : Einige Monathe 
— oder —— einer derer groͤſten dor feiner legten Kranckheit, beruffte ihn 
Criticorum des 17. Seculi, war zu Caen in der Nor- Bon der Pfaitz nach Heidelberg zalle in der Tod übers 
mandie an. 1615. von armen Eltern gebohren, Er eilte ihn, ehe er ſich dahin begeben konnte "Manhats 
zeigte gleich in der erften Jugend einen geſchickten ‚te ihn vorher nach Litrecht und Leiden verlangt; weiche 
Kopff, wurde daherdem ftudiren gewiedmet , und von letztere Stelle er auch gewiß wuͤrde angenommen 
feines Baters Bruder, einem geiſilichen, erzegen und ben, wenn ihn nicht ein Brief de Diodatı feines Freu 
untertwiefen, ° LBeit er eine fehöne Stimme und gu⸗ des oder wie einige wollen, Die Liche zu ei 
1e8 Gchor hate ließ ihn derfelbe 4. Fahelang bioßmit gintmer, Namens Mademoifelle Liger,auf andere&e 
der Diufic zubringen , undim raten feines Alters erſt | Dancken gebracht hätte. Dieſe hat ihn noch zuandern 
anfangen die Lateinifehe Sprache zu lernen, darinn er / Schwach heiten verleitet: denn als er einsmahls eine 
es aber in 6. Monathen weiter brachte, als andere in Reiſe nach Paris that, füchte ihn Colbere daſtibſt u 
weh Jahren. Doch die allpugroffe Schärffe feines |behalten , that ihm fehr vortheilhafftige B 
Weiters machte ihn fo verdrüßlich , daß ihn fein Va⸗ | und fick ihm ein Hauß miethen ;aberiche ſichs jemand 
ter wieder zu fich nad) Haufe nehmen, und ihm einen | von feinen Freunden verfahe, war Faber nieder nach 
andernPraeceptorem geben muſte. Dieſer war zwar Saumur gereift,tweil es ihm nicht höglich gerselentwar, 
gelehrt, konnte aber nicht Gricchifeh , und weil der jun. laͤnger von feinem drauem immer zu ſeon; wodurch er 
ge Faber die Notwendigkeit Diefe Sprache zu lernen, | Colbers Gunſt/ und kurtz darauf eine Befoldung 
ſchon erfante, fuchte er ſich felber au helffen, und nahın "604 500. Thalern verlohr, Vieihm:der König einige 
‚auch in Furgerg darinnen eben fe fehr wu ais unter ſei⸗ Jahr lang hatte zahlen laffen.:  Ungeachtererfehr arın 
nem Praecepröte in der Pateiniichen. Nachdem er ſich wat, fo gar, daß er auch einmahtfeinekibliorher pers 
Die Grammatic kefannt gemacht , nahm er, mie ches Fanffen mufte, ſo lebte er doch yeinlichverfchtsendrifch. 
mahls Scaliger, gleich den Homerum und die Tragi- Er wat jederzeit wohl actleidet und: partumirt üeß 
cos por die Hand. Nach anderthalb Fahren ward auch öffters gantze Kiſtlein mit Handſchuh, feidenen 
er in die Schule nach Fleche gefchieft, allwo er fin !tu- ! Seetimpffen und Nadeln ans England, wie auch al⸗ 
diren mit befonderm Ruhm zu Ende brachte. Die, lerhand Elfenrzen,;Näuchmweef, und houdres von Pa 
Sefiten bemheten ſich fehr , ihn bey ſich zu behalten, risumd von Rom bringen; um feine Freunde damit zu 
er aber gieng in feinem 13. Jahre wieder nach Haus beſchencken. Er war Bon denen vorrih 
fe. Sein Varer ſchlug ihm vor , in den geiftlichen | hochaefchäkt, als deren Freundſchafft erfehe gefehjicht 
Stand iu treten , als darinnen er bev ſeiner Aramuch zu unter halten wuſte. : Seine Beſtändigkeit im der 
om beften fortfommen Fönnte 5 worju er ſich aber Freundſchafft iſt daraus zu erkennen, daß er am. 16062 
Durchaus nicht wolte bereden laſſen. Als er einige dem Herrn Peliilon feinen Lucreitum zu i 
Sabre in der Normandie zugebracht hatte, gieng er nach] als derſelbe in der Battille ſaß, und fich im 
Paris, da er bald Freunde und Patronen fand. Der | errZuftande befand, Cr war fehr mitleidig, un 
‚Herr des Noyers brachte ihn zu dem Cardinal Ri- | veraus dienſtfertig, Eonnte hergegen Luͤgen und pralen 
chelieuzder ihm die Aufficht über die Schrifften, die,| iht.leiden. DerBorn übereilte ihn fehrleicht, yieng 
im Louvre gedruckt wurden; aufteug, da er aus denen | abır bald überhin, Er war wohlgeftallt „von mehr 
varıantibus ledtionibus derer alten Au&orum dir be- | 218 mittier Gröffe:, und etwas ſtarck vom Leibe, hatte 
fien austefen follte,und verſchaffte ihm eine Befolding | eht tange blonde krauſſe Haate, und blaue überaus 
von 200. Piſtolen. Er war auch gefonnen, ihn zum: lebhaffte Augen. Er gieng wenia aus, und ſuchte fein 
Rector des zu Richelieu aufjurichtenden Collegů zu | Berantig.n im fhus:ren, ben ſeinen Kindern, und in 
machen, da er feine vorige Beſoldung behalten, und | feinem Garten, den er felbit.angelegt,und mit allerhand 
noch andere wichtige EirFünffte dazu bekommen foD- | ichönen Blumen verichen hatte: Wie er. groffes 
te; Aber der Tod des Cardinals machte alle diefe | Vergnügen in Unterweiſung feiner Kinder fand, fo 
"Hoffnung aufeinmahlzunichte. Mazarin fragte nicht | verfäunmte er auch nicht die geringſt · Gelegenheit; .dies 
viel nach der Gelehrſamkeit / und da Faber feine Be⸗ſelben bey fich zu haben , und toufte fie fo zu examini- 
fordung nicht mehr richtig erhielt, ward er verdruͤßlich, | een, daß fie dadurchnich gg gemacht, fondern übers 
und legte ſelbſt feine Bedienung nieder. Nachdem | aus ergögt wurden. Er ab wenig, und pflegte ſaſt 
er einige Fahre zu Paris vor ſich gelebet hatte,gieng er | immer babey zu arbeiten. In der Jugend hatte i 
mit dem Marquis de Franciere nach Langres, allwo er | gerwöhnt fange gu ſietzen, aber mach der Zeit iſt er 
eine Fisbe zur proteflantifchen Religion befam, Cr ) mahls über Mitternacht aufgeblicben, und hergegen je 
verließ alfo feinen ‘Patron, und zugleich die Roͤmiſche | der Zeit um 4. Uhr aufgeftanden. Das geringe 
Kirche, undgieng wieder nad) Paris, und kurtz darauf | Geraͤuſche Fonnte ihn aufwecken, und jobald er er: 
nadyPrevilli in Touraine, da er fich einfge Zahre-aufs | twachte, ſtund er auf, wenn gleich andere noch nicht zu 
hielt. Die Academie zu Saumur war damahls fehr | Bette waren. Dieſe Lebens⸗ Art, und Die Gewohnheit 
im Flor, und wurde mit denen gelehrteſten Leuten be⸗darauf ihn fein Msdicus feit einiger Zeit gebpacht Hat 
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„gi ‚Bevre le keyre de Caumattin #7. ie 
e dee ifcht zu trincken, hatte ihm Das | 
Enke erhigt * in feinem 57. Jahre in ein 
bisiges Fieber fiel, das ihn in ır. Tayen ums Ecben 
brachte, Ob er Bl in dieſer Kranckheit meisten 
Dheits phantahorten ſo berſchte er doch 18. Fabein des 
Lochmanns in Lateiniſche Derfe, die er. geotien Theils 
ſelbſt zu Papir brachte, - Als aber das Fieber übers. 
band nahm, didirte er re n ragen 
Schuͤler, den er jeder Zeit um ſich hatte, enin 
Feder, — gi Er ſtarb 
den 12. 1672. undman ſagt er ſey Willens ge⸗ 
weſen / wieder zu der catholiſchen Reitgion zu treten 
wiewohl ſich Das ſchwerlich mut feinem: Vor ſatz nach 
Heidelberg ja geben, zujanımmreimet, Er hat einen 
Sohn gloches Namens dirk der viel Fahr 
lang als Frantz ͤſiſcher Prediger in Holland und Eng- 
land gelebet , aber aachsehende wieder nach Brand 
weich gegangen, and dir catholiſche Religion angenom⸗ 
men, auch fich Durch das Buch de FurilicstePoeticen, 
— 


phonis earmina cum notis Saumut 1651 ; Apollo- 
dorum.o.n.; PhaedriFabulsse.a.Saumur 1657 in4; 
Lucretiumo,n.; Longinume.n.; Vies des Podtes 
Grecs, Paris 1680. in 125; Merhode pour commencer 
12. ——⏑ü 
a2. melde gſt zu 731.112 
mit Anmertkungen wieder auflegen laſſen; Juftinum c. 
D.; Huratium c. a. ; Terentinm e. n. Saumur 1671. 
123 Acliasi Hiſterum variamc. n, ; Laciani Timo» 
nem et librum de Morte Peregrini c. n. Paris 1653. 
in 4 ; Dienyfiam de Situ Orbis, Saumur 1676. ing, 
Ag.themeris Geographiam ib.eod, end, Plurarchi Vi 
‚am Thefeig Xenophontis Conuiuiem ; Alcibiadem 
priorem Platonis ; Plutarchum de ſuperſtitione, und 
indere. : Cr gab auch Scaligeriana, Geöningen 1669, 
n8. herauf. Memoires pour 1: vie.de Taneguite 
'evre par Graverol, Segraifians, Feurnaldes Sa. 
Vans 1666. Huetiss ilt..de Caen. Memoires pour 
Erwir al Hifi .desElom,slluftr, TamI. 

Feyre, (Pincent le) ein Dominiemer zu Paris, de 
10, Now. 2644. gebohren / brachte den Ruhm eines vet, 
tändigen amd fcharfffichtigen Thevtogt vor ſich. Er 
chrte Anfangs zu Abbevilie die Philolophig, hernach 
ber ee — 
iele anfehnfi igaitaereny und ſtarb ais 
'rouineial den 17, Jas · an. ryr6. Bon ihm ſchreibt ſih 
ie Kpiſtola nuncuparoria Bufilio M; a Franc. Com. 
etis rem prachxa, Paris tg Ders 
elben man folgende MSS. won ihm: Exhor- 
ıtiomes Gallicas; Librum meditatiomum , ſo 

eben 5 Regulas Congregstionis Aliarıfn 
parogeia $, Rochi, teiche erdolends fm 
en. 794: 
le Fevre de Caumartin, ein berühmses Frantzoͤſi⸗ 


oͤſiſch gek 
„ Ännae in 


des Geſchlecht, aus welchem verfchiedene toohluers |unterfäh 


vente Ponte entiproffen, hat von einem - 
e le Fevre, Her Bar ur, * 

der ei gleiches Namens verlicß 
er ren — unter Henrico IV. und 
udouico,XUll. in spichtigen Augelegen heiten, die er 
ie groſſer Geſchicklichtein und Redlichkeit ausgefuͤh⸗ 


·dem Po. 


Fevre de Caumartin le Fevre ven Ormeifon 8, 


vet, gebraucht, auch von dem letztgedachten Stönigeam 
2622. zum Siegel Verwahrer gemacht, frarb aber 
das Jahr hernach im 72. Jahre feines Aiters, under: 
ließ Franeifcum , Bilder bon Ämiens., van dem ein 
befonderer Articel ; Lndouicum, weſcher 1624. da 
er als Ambafladeur nad) Venedig gehen wolte atb· 
und ein Vater mar Ludouici. DieferLudouieus, 
ein fehe verftändigsund ehrlicher Mann, wareinbe 
fonbeter Seeund des Cardinais von Rerz, hatte audp 
wit deffelben Händel viel zu haffen, und ftarb anno 
1537. als Staats⸗ Rath. SeinältiterSohLudo, 
vieus Vrbanus a ; Herr vohCauimarein, Mar. 
uis-pon S, Anges Graf von Morer, Intendant Derep 
Finanıpen ud Sons Dat, har an.T720 hne Er⸗ 
ben. De andere LudouicusPrancifcus, ftarb 1722 
und verließ Antonium Ludouieum Francilum ‚det 
0,1722. Maitre des Requetes ward. Drrditte,Jo- 
annesFran: ——— De nr, und 
Mitglied det Academis Frungoife des Inferipei 
ons ‚woard erſt Biſchoff gu Vannes, hernach uni. 
Der viette, Pauilus Vittor Augtftüs, Hert von Ar- 
gognes, and Ritter des Maktelet-Dxdens, comman- 
este in dern Mayländifchen Friede die Galioren auf 
Des odgedachten 


» s y von 
ne —— beraten . * ll. le Fevre 
anderer rancılcus, zengte Ladouieum Herrn 
vori Mormam, welcher an. 1647. ſiarb Deſſen Ge⸗ 
ſchiecht iftmit feinem Sohn Francilgo an. 1771. auße 
gegangen, Don Joanmis Il, Sohn, Arttonio, 
ſtammet Catolus er N ven —3 
Marcus Antortius, von Linee. her, Tobeyderfüitg 
ohne Erben geftorben. u Pleix Mem de Baffonıpiern 
+e, de Retz, Anfelme Hill. degtands Ofhciers de la 
Couronne. Nobilitaire —— 
le Fevre de Caumartin, (Frame ) Bifhoffson 
Amiens war ein SohnLudouici,der unter "am Könis 
ge Ladowico XIM. Siegel⸗Verwahrer gersefen. An. 
187%. ward ergum Coadiuror von Aniens ernendet, 
—— zeifte,undvonPaulla V. un 
von blierapolis etnennt ward Auch die Bullen 
dem indeſſen erledigten Biſthum Amiens erhiet 33 
der Vilitarion feiner Diocces ward ihm fo ſchimpfch 
begegnet, daß der Pabſt das gange Biſthum Mit dem 
Imerdiet belegte, und der König die Urheber foldher 
Beſchimpffung mit dem Leben geftrafft wiſſen voolite, 
welches aber der Bihof verbot, Daher fie biof mi 
einer GA» Steaffe angefehen toorden. Cr führte 
hierauf fein Amt mit groſſer Srbauung, undftarb an, 
162. Summarthas, Gall. Chrift, 
Fevrevon Etaples,(Facab ie) fiche Faber, (Fas;) 
Tom. IX. p. 14. 
— ——— Leeeau ein 
ches Geſchl v wohlve rdiente Leute 
hervor gebracht, von dem vorhergehenden aber 
ieden iſt. OliuerinsleFevre, Herr Bid 
mellon; Baubohne, an se Oimanen, verließ 
Olinerium, von dem Andrens Robertus le Fevre,SJerp 
von Rilzeis, Maitre des Requetes und Praefident au 
grand Tonfeill, ein Vater AndreaeGeruafii, und An- 
drese abftamımt, Nicolautm Herrn von Lezeau, dep 
ano 1580: uͤber hundert Jahr alt, — — 
aats⸗ 


283 Fevret geurtg Feurige Pfeile der Bäfewichte 78% 
ſtarb, und eine Leb auf, und as 
Gear Marin da rs ne —*8* Intend ame en nike 
rer von ich, ingleichen Michaelis | Yund, iin welcher Bedienung er auch bey 
‘von Monluc, auch en, Toin \Sohne, Louis von Bourbon’verblieh. 
MS. vorhanden; hinteriaſſen und anãream, welcher ———— er von dem 
irre des Requetes, Imendant zu Lyon, und —— ſiwiro, und ſeiner Hin Amalia Au 
Staats, Rath über So. Jaͤhr gedienet, und an. 1665 ia Re pa men 
Sein Sohn Oliuerius, Maitre des’ s einigen ‚fo noch in s vorhanden, 
— —— da man a ee 
ner icflichaumd en? 
wichtigften Geſch , anno 1686. | Fori Burgundici oraroribus, Dijon 165 L.iM®, 
2 an Traitede ’Abus crdu vray fujerdes uppllem 


witerfehiedene Kinder , von denen Simon, 
—— 
Ritter, Claudius Franeiſeus de Paulla, Doctor der 


qualifiees de ee nom —* r Oifi 
‘ciis vitae humanae Pibraci —— 





Sorbenne, und Groß=Vicarius fu Besuyais geweſen. comtnentarius N: * in 
Oinerii ältefter Sohn, Andreas, Maitredes Reque- | Dijon den 13. Aug. an. 1661, feines R. 
zes, md intendent don Lion, Ha vr dem Dat, ahr. —— —* 
und verlieh Anınam Erancifcam, — ‚Sinctein it 
eifeiHenriei u, — 3 era ine Parlaments Here 
ze em hancifeum de Paula, Baron von la —* — — — —— 
von Ormeſſon, Maitre des ven er —— 
— — Sons Di deu. du DAR 
Oliverii anderer Sohn, = 
———— aula, Herr von Ormelion, du — — FD r vun 
Cherey, Imendanmt von Rouen, Auvergne und Soif- | 1668. 
fons, foan. r7r2.ftarb,warein Vater AndreaeFran- | ¶ Feurig iſt die Glut der Liebe B3838 
eifei, Herrn von la Saciere und Tournelles, Parla⸗ medes HErrn Caue!g / s Es iſt zwar d von 
mentör Rath zu Pau, und Oliuerii, welcher Meitre — Liebe — Slarime 
des Requeres WArd;, "md einen Sohn gleiches Du |b 5 jedoch kam Die Siebe i p 
mens zeugte, Etat "de In Eranee, le Long, Bib di menfehli 2 Liebe, fo ie dieſelbe 
Gott erwe undalf dt —— 


Men Carolas) Hert von S.Memi und Godan, | ft, 


ward zu 5 Auxais den 26. Dec. an. 13583. ge⸗ 


war Jacob Fevrer, 
—* —— Genebrardus, Ertz⸗ 
Aix, und-Prior ju unſrer lieben Frauen zu 


Semury Patronum omnibus rebus ornatum nennet. 
Der junge Fevrerlegte zu Dole und Paris guten Grund 
der denen —— erlangte ſonderlich in der 
ſchen Pheſie viei e Gejchieflichkeit, und ward gar 
——— — Dijon. Er folke mit mit 
en Ertz⸗Bi ix nach) — —* 
welcher aber an np rien 
in feinem Bette gefunden ward. —— end 
Davor an. 1607. den jungenFevrer mit nad) 
fand, und ließihn zu Heidelberg bey Dionyfio Gotho- 
fredo, derihn in fein Hauß — ale Sorge vor 
ihn mug. An. ı kehtte Fevret nad) Dr 
jon, und verheurathete fich das Jahr datauf mit An- 
na Brumet von Beaulnc, mit der er 19. Kinder etzen⸗ 
gt. Et Ian fie, an. 1637. wieder win, md bich nache 
gehends Witber. In Dijon etwarb er fich als ad · 
uocat ein aroffes Anfe Ir ſo daß erin den Rath derer 
drey Stände von der Provintz wurde, 
Anno 1629. Fam der KnigLrdoueus XUL nach Di- 
jon, etliche Aufrührer zu beſtraffen , da man den Fey- 
rer erwwahlte, eine Vorbitte vor dieſelben dey dem Koͤ ⸗ 
nige einzulegen , welches er mit ſolcher Beredfamkeit 
ing Wecck vichtete , Daß der König nicht nur denen 
ſchuldigen vergab, fondern and) Die Rede gedruckt zu 
—* begehrte, und den Fevre um Parlaments⸗ Herrn 
in Dijon ernannte, welche Gnade aber, weil Fevret 
-- Proxin nicht verlaffen wollte, indie Würde eines 
öniglichen Raths und Secreraire, und ineine Penfion 
a 900, Pfund verwandelt wurde; Anno 1626, 


nahm ihn der Bruder des Koͤnigs in feinen ordentlis * 





(ratio! mit 
—— — 
ſich, ſondern auch, wenns Mareri 
brennet; — 3 —— 


—— — 
v e 
— ER: 38. 
be ben d —— 
——— em — 
I tung oh Ne —* 
Im |; a —— i — 
brümftigeQBercke, ale ei 


Preifer of. ’ 
$ Ste —8* — ri ) 


—— ee = 


Sr fleifchliche Adfe&ten , unreine Grande, 
rolgungen, MWiedettoartigfeiren, t 
aber Die (cptverengeiftfichen Anfechrungen, daf 
bey GOtt nicht mehr in Gnaden ſeh fo 
ner Seligkeit zweiffelt und am ei i 
get; —— ee Ni A 
riſten Hertzen hinein Ha er 

f sure 32 Br ebenen wit en 

liſchen Berfuchungen als i 
fie plöglich und fehmerklich —** 
und plagen; wie er dann weyerley Arten foldher 
feurigen Pfeile har: —— che und i 
Lehre auſſer und in der Krchen. . AIm 1.3, 
2,1.2,3. Die andere Art iſt die Gottloſtgkeit des 
—* a sn are Sidyerheit, md 

8 vermeßlichen Vertrauene und fümdigeig nd 


——— 






35 Feürtige Schlangen Feutiges Befen' 
Ottes nade Müller it der Apoftol, Schluß: 
fette theilt dieſe fenrigen Pfeile gar wohl ein in 
‚ft nd Schreck⸗Pfeile indem er fchreibt: feu⸗ 
ig find Die Luff-Pfeile, denn das Herg wird 
«durch entzündet, und bienner vor Begier- 
e, die Suͤnde zu etfüllen. Feurig find Die 
zcbreck⸗ Pfeile ‚mir welchen der Satandae 
yerg nach begangenen Sünden ängftiger, als 
nie hoͤlliſchen Flammen. Feurig fird fie, weil 
e das Hertz alscin Brand verzehren. 
Senrige Schlangen, ſo GOtt unter die Kin- 
er Iſrael ſchickte, Num, 21,6. heiffen alſo von der 
'arbe ‚meil fie eine euer »rothe Farbegehabt; und 


onder Würcung, weit Diefeure, fo von ihnen ge | Aug: 


iffen toorden, durch ihren Gifft feuersroth wurden, 
nd vor Hitze ſturben, wie an der Peftilens. 
—e— Zungen, Act. 2, 3. haben abgebildet, 
aß die Predigten derer Apoſtel nicht lau und kalt, 
dern recht feurig, das iſt kraͤfftig und durchdrin⸗ 
end ſeyn wuͤrden, ja, daß der Heil. Geiſt nun ihre 
ungen anruͤhrete mit einer gluͤenden Kohle vom 
(tar genommen, und ihnen bamit, tie die Sreus 
gkeit zu reden, alfo auch Dem, was fie reden wuͤr⸗ 
n, Krafftgab. Daß fich aber Diefe Zungen fe: 
eten auf einenjeden unter ihnert, geiget an, daß 
Heil. Geiſt mir diefen Gaben beftandia bey ihnen 
eiben wuͤrde; auch daß diefegungen, oder mancher⸗ 
Acker ee gehe wahrhafftig 
men von dem Heil. Geiſt der wo er hinfommt,nicht 
ir eine kurtze Zeit bleibet, ſondern da wohnet als 
ſeinem Tempel ewiglich. 
Seuriger Buſch, darinnen der Engel des HExtu 
lofi ei en 3» we 2 30. ift u kin 
werbenden Naturen in iſto, mie auch feines 
idens und Sterbens, * 

geuriger Salmiac ‚heift bey denen Alchymiſi 
Spiritus Vini cum Proferpina,Plutonis Daun 
rauen acuiret. 

geuriger Strahl, der von dem Altar aus: 
e⸗ * 7, —— Ebrdifchen heiſi 


: Ein feutiger und fc Strom 
18 feinem Angeficht; dadurch verſtehen sie e 
— —*— — * den A 
ang des Heil. Geiſtes: alfo daß in dieſem Geſich⸗ 
das hohe Geheimniß der Heil. Dreyeinigkeit ent⸗ 
ten... Denn da wird durch den Alten verſtanden 
"= Sohn @ Dies; ——— 
er ttes; und durch di i 
ttom der Heil· Geiſt. Eben wie auch Apoc, 
1,1, dieſes groſſe Geheimniß enthalten iſt, da ge⸗ 
icht wird des Stuhls GOttes und des Lammes, 
is iſt, des Vaters und bes Sohnes, von dem der 
en i als 55* ed febendigen 
affers, Har wie ein Cryſtall ausgehet,modruch Der 
eil. Sa —— Meibens. Seit: Yof 
127% 
Leuriger Wagen Blik, waren die Heil.Engel, 
eihn im Wetter gen Himel hohleten . Reg, 2,1, 
elche ſonſt auch der Wagen GOttes genennet wer⸗ 
n Pſ68,18. 
Feuriges Geſetz, Deut. 33, 2. heiſt alſo, weil 
nicht nur mit Feuer, Donnern und Bligen gegeben 
orden, Exod. 19, 18. ſondern auch durch abteliche 
vafft und Nachdrug Die Hergen feurig umd aleichs 
m brennend mad) enn es zeiget dem Sünder 
Fmiserf,Lexici X, Theil, 


Ferm ; Feuſtkiug 786 


den Feuer⸗brennenden Zorn GOttes, welcher bis iu 


die unterſte Hoͤlle bremmet. 


Feurnes, ſiehe Ffurnes. — 
Feurs, die t⸗Stadt der Landſchafft Ober⸗ 
Forez, auder Loire, an dem Einfluſſe ignons, 


zwiſchen Lyon; Roanne, undEtienne. Es ijt ohne 
Zweifel bes Prolemaei Forum Seguſianorum, wel⸗ 
es in Theodofara Tabula verderbt Forofegufta- 
narum heift, CedariwNot,Orb, Anc.H.2,$, 90. 

Feurs, gewiſſe Geſetze, ſiehe Fucros, I. 

Feus ( Lawrentins )ein Dominicaner aus dem 
Genuehfchen ‚beffen Domin, Mar. Curio in feinen 
Wercte Frionfo della ReligioneGeroßol. wie auch 
Schiaſſinus Hiſt. Ecclef. und andere mehr ges 
dencken, hat um 1483. floriret, und la Vica.diS, 
Hugonedell’ ordine di San Giovanni di Geruſa- 
lemme Commendatoregefchrieben. ZcbardBibl. 
De eufel (Ebrifi ) Phil, Mund Po&ta Laur 

(Chriftian * 

Caefar. war gebohren zu Zwickau, allwo ex auch uns 
ter der Anfuͤhrung des fo berühmten Chriftianz 
Daumii eine geraume Zeit ftudiret, und 


ich 
j per — 


rühmten Ad, Rechenbergii und anderer wackern 
Meämerbedienet. Er mar Anfangs Stadt Pres 
diger in Plauen jm Voigt Lande, nach DiefenSuper- 
intendens in Weyda, und zulegt Superlog. in 
Grimna, woſelbſt er am 1729. den 10. Auguft, in 
dohem Alten verſtorben. Unter ſeinen Sadt 
find: Chriſt⸗ gFrieds erbauliche Welt und lch⸗ 
rende Natur, ni700 in 8. Epiſtola ad Pip- 
pin; m... ee 
traR ol. Matefium, deipix 707 in 8. wuͤrdi⸗ 
eTiſch Gaſ be —— id 
Sn a 13E RM ad Stockfletum de — 
Bibliothecae Lipf.in 8. — — 
dita, Leipi. 1715. in 8. Einfaͤltiger Unterricht 
vom Jubel: Jahr geip. 1717. in Moſes und 
Aaron Leipg; 1723. in 4. und andere mehr, zuge⸗ 
ſchweigen derer häufigen Obferuationen, fo er in 
— 5) Ste 
euſtki an. Heinrich) was zu St: 
lau im —— an. 1672. gebo 
Be 
ihm im gehenden i ters; dar 

er zu Roſtock und Wittenberg die Theologie Audir- 
te. An. .1697. warb er PaftorundSuperinten- 
dene zu Jeſſen, und bas Jahr hernach Doktor 
Theologiae. Nicht lange darnach kam er ingleis 
chet Bedienung nach Femberg, und son dar an.1706. 
nach Zerbſt als Hof ⸗· Prediger, Kirchen⸗Rath und 
Beicht⸗ Vater des daſigen An. 1709. 
erhielt er eine Vocation als Profeffor Theologiae 
nach Wittenberg, und an. 1712. eine andere, als 
General-Superintendens nad Gotha: an weis 
em letztern Orte er nicht lange darnach den 23. 
Mertz an. 1713 geſtorben. Seine Schriften find: 
Hiftoria Clerogamiae Euangelicae, Wittenberg 
1703. in 4. Hodegeticum concordantiale, $eips 
sig 1697. 1649. 1710. Hiftoria Colloquii Jeue- 
renfis, Zerbft 1707. ing. Palinodia facra; Gy- 
nacoeum Hactetioo-Fanaticum , feipfig 1704. 
ing. GOtt⸗geheiligte Sterbenstuft Wittenberg 
1700. in 8. HyperafpiftesLutheri, feipjig 1699. 
in 8. Paftorale Euangelicum, Wittenbergi 700; 


ing. Indruftio faccrdoralis, Wittenberg 1703. 


Ddd in 
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in 4. Sylloge Praepofitorum Kembergenfium: nach keinen Feyerabend leidet, als iſt etlicher 
Mataeologia fanatica : ittenberg 1708. in’8<|eingeführer, daß der fich ſoiches —— 
Orthodoxia Menzæriana: Zerbſt 1709. in 12. thet, vierzehen Tage vorher, einen überlegen Gt⸗ 
Thefurus Euangelico- Apoftolico-Hunnianus: | fellen annehmen darf, feine Kumden zu befördern. 
Difpp. de Gradibus cognitionis diuinae contra Feyer⸗Geld, iſt dae jenige, fo von denen vor Des 
‚Cartefianos: Witeb, an. 1694. de Achitophe: |nen epertagen uͤberley anzunehmenden erlaub⸗ 
Hifmo Machiauelli et Naudaei an. 1692. de füf- ten Gefellen,an manchem Drte in Die Lade, an man⸗ 
ficientia demonftrationum ex hyporhefiad con- chen auch dene Jung: Meiftern zur Ergöglichfeit,ente 
uincendös Brsuuixae an. 1693, detribushypofta- | meber von dem Meiftge oder. denen Geſellen gegeben 
fibus Plotini cöntra Helmontium; an, 1694. de wird. AT 
Principio vnitatis indiuifae diuifibilis: an. 1694. Seyer: &efell , ift derjenige, fo,als 5. E bey des 
de Deo, inquantum eft aola vrapseios ex mente nen Schneidern fein eigen Kleid zu bejfern, oder ſich 
Dionyfüi Arcopag, an, 1694. defignis rationis ein neues zu machen augder Arbeitgehet, und in der 
inDeo:an, 1695. deprimo Sacerdote marito Lu- |-Derberge vor ſein Geld jehret um feine Habit zu rech⸗ 
therano, Barchol. Bernhardi: de Symufia Eccle- te ʒu machẽ / welches ihm vor leine Pfuſcherer ausgele⸗ 
fs noftris inique imputata: de haerefi circa |gef werden kann, ob er auch gleich feinen Mit⸗Ge⸗ 
menfas: de Philippifmo Henoticorum: de 1e- |fellen bey dergleichen Arbeit einige Dülffe leiſtet· 
gali füb peccarum conclufione: de praepoftera 


Seyer: Jahr, Leu.2:,s. war bey denen 
in rebus fidei moralitate: de Ratione Verbi di- 


































den alle Zeit dasfiebende Fahr, — 
dini de Cuſtodia mentis et Voluntatis: dePrae- mufte, und das Land nicht bauen durffte 32 D, 
fidiis veritatis Euangelicae in Jure Canonico: | , eyerkeren, ſiehe Aeres, "0. 
de Symbibafmo Biblico: Genealogifche $ragen eyers Aleider, waren. Eöftfiche und gierliche 
Don jegigem Zuftande deren hoben Haͤuſer in Kleider, die nar am Sabbath und Felt: Tagen ges 
Europa ,; welche vielmahls aufgeleget worden : |tragentourden. Solche Feyer / & leider gab Soteoh 
Mifcellan- Prediggeen, weiche nad) feineng Tode ſeinen Brüdern, Gen. 43, 22. Simfondenen, die 
in ywey Voll. in 4 mebft deffen Lebens-Lauff, von ſein Nägel errathen hatten, ſud. 14, 19. Naeman 
Zubmen find heraus gegeben worden. AMa Erud, nahmihrergehenmitfihzu@lifa, 2Reg.s, 5. das 
1713. pe 284. Yiee. Bibliorb. XL. n. 14. |pönerziven dem Gehaſi gab. v.23. GOTT drohet 
Hechmarns Hif. des Fürftenth. Anhalt. Th. VIE unteranbern Strafen aud) die Feyer⸗Kleider wege 
p.336. Anhange p.630. ' yunehmen. EL. 3, 22. 55 
Fewersham, ſiehe Faversham Feyern kommt vermuthlich von denen alten Opfe 
Fex, Feces, ſiehe Faeces. ſer Feuen her, wie das dateiniſche leriari vonfe- 
Leyerabend Der Tag wird nach Unterſcheid ſtiendo dem ſchlachten des Opffer⸗Viehes. Weil 
derer Boicker Gewohnheit ungleichgerechnet,, bey unter mÄeehBgDpffeen chep anbefs vorgehen. 
‚einigen von Abend zu Abend, als ben denen uden ſo heift feyern insgemein von allen Dingen inne h 
gebräuchlich war: daher fie denn mit der Veſper ten. Es erſtrecken aber die Handwercker dieſes Wort 
vonder Arbeit auffiehenmuften: Ob nun gleich bey uch aufdes Einhalten, fo fie auch an Denen gewoͤhn⸗ 
ang der Tagvon Morgen bis Abend gerechnet wird, lichen Wochen⸗und Arbeit» Tagen, als eine Straf 
d haben die Hundiercts-Cefellen dennoch einen feauflegen, ober, wenn einer nach genoffenem Loſſt 
eyerabend von denen Meiftern erhalten, dag fie ſille ftehen muß , biß die Reihe wieder an ihn koͤnnnt 
in welchem Berftande die ‘Becker an manchen Or 
ten,als zu Sena, der Brezel- Wochen wege / dahin ſich 
unter einander vergleichen, Daß derjenige Meifter, 
fo —* Loß uͤberkommen, und die Brezeln 
gebacken ‚fol fo lange, biß kuͤnfftig alle jetzige Meiſter 
geloſſet und deſſen genoffen, feyern und exemt ſeyn. 
Feyern, ſollen die Berg⸗Leute gar nicht, thun 
fie es aber entweder zu offt oder zuviel, wer den ſie 
geſtrafft, auch nad) Gelegenheit gar abgeleget. 


onnabends gegenfünf Uhr Abende aufftehen und 
eine Bades Stunde haften: allein dieſer Feyer⸗ 
Abend ift ein ſediges Zeit: Wort. Es haben aber 
diejerigen, fo am Bau begriffen find, ſich felbft ei: 
nen togreflichen Feyerabend erfonnen und aufges 
bracht, daß, wermfievon der Arbeit abgehen, fie 
ein Stück Hole, wenn es kurtz, ander Art, oder 
daeshiergugulang, unter dem Arm, als ein gehoͤ⸗ 
riges Accidens öffentlich und ohne Shen unter 
dem Namen bes Feyerabends, mit heim nehmen. I PU Das Land feine Feyre dem 
Yind mögte endlich nod) hingehen, term fie den | 44 . Leu, 25,2. Das geſchah alfemahl 
Feyerabend erwarteten , aber ſo gehen fie zum im fiebenden Jahr, da das Land feyern und ruhen 
rühfttet und Mittags Mahtzeit nicht Teer nach | mufte von allem Merck, das fonft der Menſch mit 
aufe, welches jährlich was austrdgt. Daher | pflügen, füen, pflangen, erndten, ſammlen barinnen 
au dergleichen Feyerabend andenenmeiften Orten verrichtet. DieUrfachen deffen waren 1) natuͤr⸗ 
verbotenift. , (iche , daß die Erde durch folche Ruhe gleichfammier 
Seyerabend, (Sigifm.) lebte im fechzehenden | der zu Kräften kommen mögte, noch mehr 
ahrhundert, und gab heraus eine Vniuerfal Fünfftiggu tragen; 2) moralis, daß Die reichen des 
bronick intentfcher Sprache zu Frantfurta 581. Mangels derer armen eingedenck waͤren, und wenn 
BefblechrersBuch der Reiche- Stade Auge; fieim fiebendten Jahre nicht einernden durften, da 
purg ib. 1580. in fol. Annales Rerum Belgicarum, ihnen gar leicht die Gedancken einkommen Eönnen, 
ib. 1580, in fol. Hiftoriam Belgicam ib. 1533. was ſoilen wir eſſen im fiebenden Fahr denn wir en 
in 8. Fre icht, fo fammlen wir auch Fein Öetraideein, v. 20. 
geyerabends + Arbeit. Weil bey etlichen | fofolen fie fich dabey erinnern, tie armen Leuten mäfs 
Hand werckern die Arbeit gegen die hohen Fefte fich | je zu Muthe ſeyn, denen alle Jahre Fepers Jahre 
mehrer, als bey denen Schneidern, und folchem ſind; 3) theologica, fiefotenhiermit eine h 
tes 
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ihres Dertrauens auf Diegättliche Vor ſorge zeigen, | fen, Pez und Azgar am offenbaren" 2Beft-Meer 
und GOTT zutrauen, —— Seegen it | Hasbar an gedachter Meer * Ert und’Gal 
fechften Jahre über fie gebietenwwürde, daß das Land | rer an ber Mittelländifdpen See Chaus aber ift 
reger Fahre Früchte geben folltö, 'v. zr. zuge | mittenimfande drinnen, Die Grad Fez ift die 
ſchweigen, da auch 4) typien, und ein Vorbild | Zierde des ganzen Königreichs; ja der gefamten ' 
Darunter verborgen tmarbesehigenitrepund«Erlaßs arbarey Sie liegt hundert Meilen van dem of⸗ 
Jahts, da in CHRISTO Alle Schulden erlap | fenbaren, ‚und eben ſo weit von dem Mittcl- Deere, 
fen, und mir in Die ſeligſte Freyheit gefegettwerben | am Fluffe Perles oder Bez: welcher giwifchen beiten 
follen:. ja des ewigen: Sabbathe. Garpzam, beyben Fluͤſſen Bunaffard und Suba hin! uft ‚Sie 
Beuehebr..Gefelifch: P.H. „847. feq. iſt viereckigt gebauet, und flchet in ber Mitten auf 
Seyertag, (Hierin) Ludi Reetor umbInftru- |’einer Ebene, Die auffen# Theile aber find bergicht. 
<tor exercitii mulici , wie uch Procurätor: jud. Sie hat austwärts eine ziemliche Menge von Bone 
Eoclel. Mogunt; gu Duberftabt,, aus Francken duͤr⸗ fäbten; unter welchen zwey und drenfig die vor⸗ 
tig hat in Teütfcher Sprache einenSyntaxinmi- nehmftenfind, etliche unteeihnen haben füufhundert, 
norem zur Singe⸗ Kunſt von zwey und dreyſig Bo⸗ einigetaufend und andete zwey taufend Haͤu er. Die 
gen an nur gedachtem Orte 1695. in 4. drucken | Stadt hat zwoͤlf Haupt-Theite, wey und ſechtzig 
laſſen. Pr Em bar groſſe Marckt⸗ 9 ‘über pr Hundert a 
eyertag, € R  jenge Steaffen, nebſt umaͤhlbaren Kleinen Gaffen, 
‚Seyerwar, ſiehe Weiſſenburg (Biebenbäs | Ehemahls war fie eine Viſ hoffl che Stadt, undjero 
Be, (Johann) fee Ficins, (Janmen, | none am nn eben Bünde Moin, Ki 
eyge, ann e Ficinus, .goſſe Ayahivon Collegüis , Hoſpitaͤlern, dern, 
x ar, fiehe Deilsdorff. aumnd dergleichen, acht und ſechtzig Thore, und huns 
Feyneus, ( Erasc.) fhrieb Medicinam präli- dert und funfsigäffentliche@&ecrete, deren Unflath 
sam in vier lichern, Lion 1650, in 4. Ahyde. fämelich Ducd) das Wafſer peggefchmenmer wird. 
Feyraober aBeyia, iſt eine Meine Stadt in der | Ueber Diefes hat fie aud) zwey hundert und funftzig 
Portugieſiſchen Landfchafft Beira, an dem Fleinen | Brücken, unter welchen viele der-Geftalie mir &es 
Fluß Caflos, nicht weit von dem Meer, zroifchen baͤuben bedeckt ſind daß man ſie nicht vor Brücken 
Aveiro undPortogelegen. Sie gehoͤret mit dem erkennen fann. dieſes jaͤhlet man darimen - 
Zireleiner Grafſchafft dem Haufe derer von Perey- | feche und aan oͤffentliche und über die ſeho hun⸗ 
ta⸗ Welche daſeibſt einen prächtigen Palaſt und ein | dert Privat runnen. Die Däufer find mohlges 
gut Schioß haben-.Camenar, Delic, de Portug. | bauer, auswendig mit Mofaifcher oder zierfich an⸗ 
. 723. “ 4 ”" . jgelegter Arbeit, undinmendigmitYt nen, Fruͤch⸗ 
Seyer , Leu. 193 30, heiſt ſo viel, als der Sab⸗ ten und Landſchafften bemahlet. Unter denen Mo- 
des HEkRB. echeen — mit ungemeiner Ptacht erbauet, 
ir, bie Veumarckteleriſche ¶ Steineri⸗ | welche von vielen marmornen Pfeilern umterſtuͤhet 
ſche und Wochenheimiſche, find drey kleine Flüffe werden. Die meiſten darunter ſind weder gewoibet 
im Erain, tyeldye von denen Oertern, no fie vorbey Ha u noch getäfelt, fondern mit geflochs 
flüffen, den Namen führen, Bey dem erftenstol- | temen-Derken er aus artig geyieret..  Diegröfte 
en Crainburg und Ratmanns dorff wohnen ſehrſol eine hatbe Meile in hhrem Um fange, ein und Dreps 
groſſe und ſtarcke Leute, welche die reiſenden, mern fig Thoreund step undviergig Gatlerien haben. Der 
der fehrergeuft, ſamt ihren Laſten auf dem 07 wird in fünf und dreffig Schtüibbögen ın Der 
Rü tragen, und die Pferde dadurch | Fänge, und don zwantzig in der Breifeunrerhalten. 
führen, ungeacht ihnen das Wajjer bis. amdeh Die Einfünffre Diefer'Möchee follenfid) täguicy auf 
Halß gehet. > I weybimdert, oderwieanbere wollen gat auf dic 
„Seyfteis, Sat. Biricia, eine Stadt und feſtes undert Ducaten erftrechen. Unter denen ar dier 
Schloß an einem Fluſſe gleiches Namens in der Yin: | fem Orte befindlichen Tollegiis koͤmmt der Bat 
der⸗Steyermarck drey Meilen son Pertawgegen des jenigen / welches der König Habu Hanbri auffühe 
Weſten, wird fonft. Windiſch⸗ YO: ge ren laſſen, auf fuͤnkhundert rauſend Ducaren zu ſte⸗ 
tenner.” Es iſt daſelbſt der beruͤhmteſte Luſt⸗ und hen, benn es durchaus mit · Moſaiſcher Arbeit in 
jer⸗Garten ingantz Steyermarrk Gol Lazur und Marmot, wie audymiteherneit 
eyſtritz / einaltes Schloß auf einem Felſen im Thoren ausgesiererif: ‚Sm Diefes Collegii Biblio⸗ 
Viercheil iener⸗Wald in Unter⸗ Oeſter⸗ | thec ſind wen tauſend Arabiſche Minule ve nebſt 
‘eich nicht weit von ber Stevermarck. noch vielemändern. » Ferner giebts ih und um diefe 
: Eez, Lat Fezza,,:Fefla, m Regnum; ift | Stadt * sveg hundert Hoſpitater/ unter 
int alrieaniſche Stadt und Königreich in det welchen fünf und jwansigvor die einheimi hen frans 
Barbasen groifchen Dem Mittellänbifchen auf: dee | den gefftet find, und kann das gröfteytnen taufenb 
inen, und goifchen dem Zelt -Meerund dem Rds | Perfonen-erhalten; -Dietbrigen aber gehören vor 
igreiche Algier aufber andern Seite: Der Fluß Die fremden · Doch ſind die dazu dermachten Eins 
“uldia ſche det es oflfbärts von Algier, Das gtofs | Fünffte andern Sachen gebrauche Werden, daß 
E Wette Meer aber (dplägt davan weſtwaͤrts. Das | atio denen Francken nur das-Lager und drey Tage 
Bebürge Atlas; amb der Sluf Ommirabi fepeiden | lang Unterhalt verichafferteitd. Mebftdem hat Diefe 
ſaͤdwaͤrts von effe und Maroeco, bie Stadt zwey hundert warme Bäder, umd eden fovieh 
Neer »Enge vom Gibraltar aber / und das Mittels | Wirths+ Häufer, deren etliche über jnsen hundert 
Neer nordwaͤrte von Spanien: : Fez-iftein| Cammernund Summer in ich haben Qßeiter ges 
ʒtuͤck —— —— und Diamond * —— — bay. * groſſe 
egreifft ſieben Prorintzien in ſich, nemlich Teme · | viereckigte erer Kaufteuie iſt mit ern um⸗ 
ie ee IX.Then. ud Odd a geben, 


’ 
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Heben, und kann mit zwoͤlf Thoren wie eine Stadt 
verſchioſſen werden. Er iſt in funfgehen Qvartiere 
eingetheilet, Deren jegliches ſeine beſondere Hand: 
werds » und Handels⸗ Leute hat, und in dem gan⸗ 
tzen Begriff giebt es zwantzig tauſend Handwercker, 
Kuͤnſtler, und Handels-Leute von allerley Gattun⸗ 
sen. Ungefährtaufend und zwey hundert Schritte 
don der Stadt liegt ReusFez, aͤllwo der König ſei⸗ 
nen Palaſt hat, und infonderheit der Hof fich auf 
hält. So fahe vormahls Fez aus. Aliein diefer 
ae hat ſich nun geändert, wie ausıfolgender 
Deichreibung guerfehen. _ Der Umcreis des Orts 
iltungefähr vier Meilen, wiewohl innerhalb derer 
Mauren viele Gärten ſind. Es find anjego Feine 
WVorſtaͤdte vor handen, und nur fiben Haupt-Thos 
re. Die Straſſen ſind ſehr enge, und haben Tho⸗ 
re, die alle Nächte zugeſchloſſen werden, um dem 
Volcke zu wehren, dag es nicht von einem Qpartier 
zum andern lauffen koͤnne. Die Haͤuſſer ſind alle oben 
mit Erde beworffen, und obwohl von auſſen nichts 
ſchoͤnes dranift, fo find ſie doch voninnen fehr nett, 
und zierlich. Der gange Handel und folglich auch al⸗ 
ler Reichthum desgangen Landes iſt in diefer Stadt 
keyfammen;Siehat zwey Caſtelle, die aber mit keiner 
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Chriſte durch die Straſſe ihres Patafts gehen. 
Sein Begraͤbniß iſt in denen Bergen Serrhou, und 
dienet denenjenigen zu einen ſichern Zuflucht, auf 
welche der Koͤnig ungnaͤdig worden , wie Denmauch 
der Palaſt, worinnen beſagter König gewohnet 
eben dergleichen Freyheit hat. Das Land Fez if 
unter alten Landſcha ——5 — am beſten 
angebauet, hat viel feine Städte; und it mir Fluͤſ⸗ 
fen wohl bewaͤſſert. Der König von Marocco iff 
herr davon , welcher ſich eiruliven läft : Kayſer von 
| Africa , König von Marocco; Fez;SuzunbFalette, 
Herr von von Dato, Gago, Guinea etc, : Yach 
dem an. 1727. erfolgtem Abfterben des alten Kay- 
ſers Muley -mael gerierh Diefed Meich durch bie 
jmifchen. feinen -hinterlaffenen · Söhnen: erregte 
Streitigkeiten in groſſe Berwirrung und Unruhe 
b an, 1733 noch nicht gaͤntzlich gedaͤmpffet geme ⸗ 
en. Das Land iſt von Mauren und Arabern be: 
wohnet, welchen erlaubet if Weiber zu beurathen, 
und darneben ſoviel Concubinen zu halten, als hnen 
beliebet. Ihre Toden pflegen fie Alle Zeit inneue 
Erde und friſche Graͤber zubegraben,Damit esihnen, 
wie fie glauben, dermahleinft bey der Auferftchung 
nicht beſchwerlich falle, ihre Gliedmaſſenwieder gu 


Artillerie verfehen find. Das eineift fehr alt,unddie finden, und des.einen feine vondesandern zu unters 


Mauren davonfindan einigen Orten gang eingerif 
fen,das andere aber ift inder legten Helffte des 17. 
Seculivon dem berühmten Muley- Archy gebauet 
worden, und hat zwey Baſteyen auf beyben Seiten 
der Stabt, aufderen jeglicher 2. groffe eiferne Stüs 
cke fiehen. Der Fluß, welcher von Fez- Gedide 
oder Neu: Fez herab faͤllt, Läufft mitten Durch Alt⸗ 
' Fez oder Fez-Bele durd) ‚da er ſich dann in 6; Arme 
theilet ‚von welchen die gange Stabt mit Waſſer 
verfehen wird, fo, daß jeglich Hau 3. big 4. Brun⸗ 
nen hat. Desgleichen treibt auch dieſer Fluß, nach⸗ 
dem er ſich alfo gertheilet , 366. Mühlen, und giebet 
Waſſer her zu eben fo viel Bädern. - Ferner find 
auch inder Stadt 366. Back⸗Oefen, und weil die 


Einwohner täglich friſch Brod zu backen gewohnt 


find , fo bedient man ſich dererfelben ſtets bis gegen 
4.Uhr Nachmittage. Ueber diefesgiebtsallhier 4. 
SJaupt-Mofcheen, undindie soo. Fleinere die nicht 
fo viel Einkommens habenals jene. Diegroffe Mo- 
fchee Carovin genannt, ift des Cadi, oberften Prier 
ſters Refideng. Nahe bey dieſem Tempel ſtehen ges 
wiffe Collegia, worinnen diefenigen, welche verlan⸗ 
gen Talbes oder Lehrer ihres Geſetzes zu werden, 
demftudiren obliegen. . Das prächtigfte unter als 
len wurde von Muley-Archyerbauet. In dieſen 
Collegiis lernen Te nicht⸗ anders, als allein 
die Arabifche Sprache ‚ worinnen der Alcoran 
geihrieben worden iwelcher Hialectus von 
der gemeinen Mund » Art ſehr . unterfchies 
den iſt. Die Stadt, Eez-Gedide, e über 


Fez-Bele fieget, bienetdiefer an Stat einer itadel⸗ | 


fe. Muley-Archy hat einen Palaftund ein Serrail 
oder Frauens Zimmer darinnen erbauet-, wie denn 
auch eineweite und jehr ſchoͤne Mofchee dafelbft iſt 
Das alte Fez wurde von Muley Drice dem erften 
"Könige derer Araber welcher indiefem Lande herrs 
ſchete, su bauen angefangen. Dieſer wird als 
ein heiliger verehret, weil er die Juden in Dies 
fer Stadt gezwungen ‚daß: fie den Alcoran anneh⸗ 
men muͤſſen. Seine Nachkoͤmmlinge halten ſich 
noch daſelbſt auf; und. darf Fein Juͤde noch 


iden. San/on. de. Val.‘ Marmolius Defeript, 
Afr. p. 149, 5. :Olan. Relation de l' Empire: da 
oo p. 21: Elmacin, Hift. Saracen. 1: Diego 
| de Torre Relation del origen y fücceffo de los 
| Xarifes, y del: Eftado: de los Regnos de. Maruc- 
cos, Fez, Tarudante et e 1 
Theatr. Praeced. 1, 84..p. 106, 
‚Fezaiys (Pbslibert.) Fezafus. 
Fezanum Regnum, fiehe'Fez.. 7 
Fezafüs der Be i 


. ezaius, (Phibbers.) ein Catme⸗ 
| liter- Mönch aus Avignon ‚lorirte gegen bie Mits 
te des 17. Seculi, fehrte zu Aixdie Thedlogie und 
| Opufeulum de MyfterioIncarnatiönis, Aix 164. 
» + Hallerword Bibl. ‘cur, Teiffier Catal,, Bibl, 
|  Fezenfac oder. Fefenfac, at: Fidentiacum, ıe% 
ne Stadt und Graffchafft dieſes Namens in Ga 
fcogne, denen en von Arwagnac zuſtuͤndig 
Erft war fie dem Haufe Bearn eigen, als aber Bes- 
* — ren Gaſtonem :de Ga· 
aret heurathete, und ohne Kinder verſtarb, kam ſie 
an ihren Schwager „‚Örafen von Ar· 
magnac, Siehe Armagnat, ‚Gefchlecht, T- Ik p. 
1918. Martinsere, Audifrer Gt ‚TU 
Fezenzaguel, ‚ein Strich) Landes ih Galcogne, 
mit dem Titel einer Vicomte, der Stadt Fezen- 
fac offwärts gelegen. Er gehört denen Grafen von 
Armagnac, und die vornehmfte Stadt deffelben ift 
Mauvelin; welche Königl.udouieusX!H. an, 1621, 
denen Reformirten abgenommen. Zumgwerve Des 
ſeript. de France TE pi 196, Mareiwieresin" 
Fezza, fiehe Fez..ı. m. : ou 2 
Fezzana Regiö. fiehe Fezzen, : bunt 
Fezzenodet Feflen, £at. FezzanaRegio, ift eine 
groſſe und wuͤſte Landſchafft in Aftica in Biledulge: 
rid oder Numidien ‚nebfleiner-Stadt gleiches Na⸗ 
mens Sie liegt jenfeit derer vielem Berge, woraus 
das Gebürge Atlaß beftchet , gegen Gadema oder 
Godomefla und Angela {ui Dapper, Defet. Afr, 
Fhelauius, ( Georg. ) ſchrieb Adnotatt. in Chri- 
ſtoph. Angeli Infticura Ecelefiae graecae, Frane- 
furt 1655. in 8, Ayde, .; 


n 


Fiac- 


, 


3 Fiaccone Fialerei:::* Fiamälli? Flaſcone 79% 
ht — — — EEE EFT — — 
Fiaccone;Alianus, Lat. Fiacconium, eine Heite Religionum zu Venedig 1626 in 8. heraus. . 
tadt in Italien in dem Genuefifchen Gebieto und } word Bibl. cur. Tas 
dem Appenninifden Gebürge gegen das May- |- : Fimelli,(Gio.Erane.) ſchrieb il Principe Chrifia: 
ndifche zu pwifchen Genua und Tortota; „| ne gyerriero ; Rom 2602 ing. del metter in:ordie 
Fiacconium, fiehe Fiaceone. ‚| nanza gliRflereiti; ib, 1603. in 4. il Principe difefe, 
Fiachna, fiehe Colimanus, Tom, VT, p. 706; | ib, 1604. Hyde, Barberimi Bibl, +: &ı). 
S. Fiacre,follein Sohn des Königs Eugeni Wi] :: Rimme, (Frame. hat auf Vrbani VIII ** 
ı Schortfand, ber.an; 606, regieret, F Pabſt eine Rede 
nd von Conano, dem Biſchoffe vor Man , jeyn | Dig‘ 1624..imQ} Herausgegeben. BarberiniBibl” 
ufergogen worden, welcher ihm einen ſolchen Daß; | : Fiamma, (Gabriel) fiehe Flamma (Gabriel), 
vieder Die Welt beygebracht, da, ungeachtet.er |" ‚Finance ‚(Anron,) gebürtig von Belancon in our. 
Scbe zur Crone war, er fid) dennoch lieber mit feis | gogne , mar -Profeilor Philofophiae und‘ Medieinae 
ter Schweeſter Sira unbekannter Weiſe in Frand- | mrAwignon ,und ftarb:an. zp81, den 27. May infels 
reich Begab. - Als er nun nad) Meaux gefommen, | nem: 79. Fahre. : Cr hat ſich fonderlidy. Durch feine 
chat Der Biſchoff deffelbigen Orts ‚Namens S,Fa- ı Wilfenfhafft in der Griechiſchen und dateiniſchen Lir- 
son, feine Schwefter in em Elofter, ihnraber ram⸗ teratur. hervor Atthan, und unter andern Platopödo- 
te er 2. Stunden von Meaux einen Irt / Namens logie nachgelaffen. ds Croix dm..Maine.. - ©. 
Brevik em , bafefbft eine Einfiebler/® —— , . „Fiandra, (Oliwariss de) ein Italianiſcher Domi- 
Gedachter Drt mar nahe ben dem AWälde Fordilie, nicaner, und dem Vermuthen wach aus-Wenedig, 
allwo Fiacre fehrviel Wunder Werde ſoll gethag hatum die Mitte des 17.Seculifloriret. Er ipat Pro. 
aben. Nachdem fein Vater geftstben, und dei kefler Artium ietThedlogiae und führte ein fehe 
en jüngerer — wegen fe — tms Drdeis-Leben: Man —— ihm 8peehio 
egierung vom Throne geſtoſſen en, ſchick⸗ Stato religiöfo, "Werredig: 1643. in 12: Ryſſel 
ten die Schottlaͤnder eimnge Geſandte aere, 1683. Nom 1726. Erhard Bibi: Bomin. Tom. U, 
und lieſſen ihn erfuchen, daß er toieder nach Haufe ps34. © Bad TI BE FR ENT 
kommen unddie Eronantiehmeh moͤgte. Allein fein Fiano, Bat. Fisaum ‚'Flauianum, Flauinianumi, 
einfames Leben gefie: ihtn ſo wohl, daß erihrer Bits ' ein. Flecken am der. Tiber im Petrimonio Petri, weicher 
te nicht willfahren wollte. Nach ſeinem Tode tours mit dem Titel eine⸗ Sürftenthums-beehr:t ik, . 
be er in der Dom / Kirche zu Meaux begraben. Als das Haus Orroboni:den Titel führet. Um Diet 
der Koͤnig in England Henr ieus V. von dem Krieger | gend foll der vor Alters: berühmte Teinpel der Girıin 
Heer des Rönige in — — Caroli·VI. uns |Feronise geftanden haben, fiehe-Feronia. Zeander 
ter weichen Schortlänbifdye Trouppen waren/ be Alberti Deler. Iral. p. 84. .. —— 
Baugy'gefchlagen- worden, pluͤnderteer Des Fia. Firnona, eine Heine Stadt , nibſt einem ſeſten Ha⸗ 
eres Klöfter, um Bu zu raͤchen/ weil biefer | fen aufeiner Bleinen Hatb-Fnfelin Zftrien, umGol- 
eilige gach ein Schottländer geweſen. Allein : fo di Cyrnero drey teutſche Meilen vom: Aus⸗ 
ierauf foll er alfobald den Blut- Fluß, fo dazu: | lauffd-s Flußes Artıı ins Mesr gegen Norden : "Sie 
mahl S, Fiactes Kranckheit genenmet wurde, be ! gehört ieho denen Benetianern. Päwiss Hill, ‚Nat, 
komen haben, an welcher er aud) zuBois de Vincen- | IIl.zı. nennt fie Franonı , wiewehi einige daſelbſt 
nesan, 1423. ſterben muſte. Sn waͤhrender Kranck | Flauona leſen, eben wie beym'Pro/emaeo Srepha- x 
heit foller dieſe Worte von ſich haben vernehmen lafs | was Flanon. Des Pliwii Hilkivst.i.c, Klonätes find 
fen, er ſaͤhe wohl / daß nicht allein Die Schoͤttlaͤnder | die Einwohner disfes Orts umd der Gulfo di Cärne- 
auf Erben, foner auch Die, fobereit8 ii Difielnode | ro hat cbenfas Daher eigen. Romen befommeh. TBo 
zen, edmit denen Ftan oſen hielten, ſiche Nenr icus] des Sorrazis Hiſt Erci; Il. gs Pet Eisuon elegen, 
V. Koͤnigin England!’ Basler aux Viesues Sainta weiß man nicht, doch da Merlin 
au 30. Avril hält-bas mieifie, was man von dieſem | XIV. 33. ebendiefeltee. Geſchichte als eine, ſo ſich in 
heiligen ſagt/ vor ungewiß · Der erſte Ler lbenr· | Iſtrien ben der Stadt-Pobr zugorentgen, fo mag dick 
ber feiner Meldungthut / hat indie 306: Jahr nach | leiht ein Fehler deym Socrate eimgeichlichen feon ) al» 
ähm geleber, und bet “nenmer ihn F € Suriwp ſo vi 













daß vor moer wars zrlefen. -Gelleriws Not, Orb, 
Tom. IV, Giry, vr “ra than lg. 6109. 97 cute 02 
Fiese nennet nen biegemeer durtäehj | num, rege Er 
mim ſtets in Paris Gaſſen fertig finder iarchua, &Pichus: Tom. VI. 
n feimiethen, Inder @xapt her) p- 788. —AA — 
uch fahrenfannn. Die kommt Fisri, ſiehe Phebadium 9: „su 9. 


von einem 
heiligen Diefe@ tamens her, weicher in Paris Anieis 
—— ———— 
“ Sl ene Landehafiin Nomccenan Gowverz 
niement . ee —⏑, 9 2 
Fuere, (Baprifla) dar’ Mantus gehitrtig ! 


Fiafco , ein Itallaniſches Mag feuchter Dirige 
iftder oangigfte Theil von einem Berifo oder Cado, 
Dep Berilo thun einen Staam =". °° 7: 

Fiafcone, (Monte) ‚Lat; MonwPhylcon oder Fla⸗ 
fconis, Falifconum , eine kleine Stadt im Prerimo- 
gebirtig wel⸗aio Petri in Jtalionzi3. Meilen von Orfiero am See 
chet Commennoriã ib‘ atte Galenũ "Qukseltichenit]| Bolfano nicht weit von Virerbo'nebfteinem Prim, 
de adıreßionie medieindtaitt (oluriuaruriz de virtuo welches unmittelbar unter den Pabft nehöret. DerBir . 
1 mösente pülfuum 5; de Bhlegmatied et biliofa ac- |fchöffliche Sietz zu Cornedo wurde don dannen hierher 
qunlirer febrieitantibos: und andere Sachen geſchrie⸗ iverleget, und an. 1sgr. wie auch an. ı6r2. ein Syho- 
ben. Babies Bibl,Or'WT. 9.8. 4..Pr 108  Favsallhier gehalten, Diefe Stadt lieget auf einem Dis 


il, (Odoardun) in gefäet "BMA 1, Der eine Daher au 
abi ——— St kn Shan than SI nam 
ve 


yar ir  Mafcondi ‚ Biatpla ii Sibiger 796: 
= BeegkiieneEeTBeins berkhenn, — 
res Muſcate ller ⸗Weins berihmt, an welchen ſich der Firtola Fiatola Roimäe dicta Jonſt. Bellon. El- 
—— Eſt, ER, Ett, zu Tode geſoffen hat. Wel⸗ lepon Cauyrimum, quibusdam Veterum. Zpcoms: 
bes fi fo berhant Eingeriffer Teufüper, der in J⸗ iſt ein Sees Fiſch breit, platt, und bey nahe — 
talien gereiſet, hat, wie man erjählet ‚feinem Diener)! —— ————— iſt fleiſchig und 
befohlen,; er mögtealle Zeit voraus gehen ‚und in de⸗ſiehet fchier aus, wie eine —— 
iſch it gu Rom dar game, und gutjuefletu: 
wird er nicht gebraucht. arssthr6x 
 Romae din Fonft Bellon.fieheFiaolas; 


Ber oe T. N. p. 1717 Irglaichen 

— — = „IN Ct, Ch) Th VB E- 
en / Stein iſt ein paac-hund: e von der 

ia y dat ied) fodk ju Breplauan. 2 

oh Mt, Dh Mühe un Sfr hun —— ein Vater Archi-Diaconus bey 


Kraus) —E und wo er unter 
Sie, en. Be Elia ‚Maiorg, En Grund zu feinen Studüs el 
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abgenister und Gotbifcher An. 1630. Sieng er nach Beruipund nach der ei 
—* =; gen ehe C elche aihen Deiagerungnad Irak, ‚Diejelbfl 

Du Joannes de Fucris.oder Fugger —— Do. | den Gr Dodtoris, wie auch an, 1640. eine 
minus meus mortuus eſt. Und ſon ihm diefes Epi- Brofefi Se in Jure, giengaber an. 1646.iM 34, 
‚aıphium fein Diener gefiget haben. Gelbigerverfoffes) Sahre feines Alters ut Tode ab. Sin Schriff⸗ 
ine Dann verordnete infeintem Teftämente, dah abe⸗ ten{md: Procefüus; Ele&ta Juris Publici Romasıi; 
lich amb:iligen Pfingft- Tage 6o Fiafchen niit Wein Collegium Legale; C nm Afionurn Bacher, 
auffeinem Grab⸗ Stein von denen ee ularum, Witte: . ., uhr 


tniß ſollten ausgetruncken werden Michael, jafpb) des befrenten ri 
* ee che aber —— belle ter Sbiger, CAdicbnel Jahpb bus mit Dem ro⸗ 
man * dın — armen nur Brod und ea Se ee —— —— Vißegtor, 
‚Bein i „Matthi- 
1.Perr, —— gie ach 1376 © ea in ng iſter und —— 


ncken Schleſien den 16. 1657. ger. 
— —— ———— 
tet hatig tbater.r682, zu $. Matching Profef,- 
» 10. Jahr lang Sonniage⸗ iger, und wurde an. 


2 Nicolaus, 138r: 
3- Antonius, 1398. 
: 4. Andr. Guidius,,. 140 
5. Antonius, 1412. 
6. Dominicus, 1419. 
7. Pesr. Antonius, 1432. 
8. Peır, de-Orto, 1436. 
“ 9 Valentinus, 1438. 
"00. Barthol. Virellefehi, 1438. 
x1. Franc.de Materio, 1442. 
12. Angel. Virellefchi, 1463. 
33. Gisb. Prolemacus, 1470. . 
pi Albert, Prolemaeus, 1477. 
5. Domin.de Ruvere, 
16. Seraph. Panylphatius, 1496, 
377. Jo. Prolemaeus, 1499. 
18. Alex, Farnefiug, 1499. 
19. Leur. Pueius,.a519. ; 
20. Raynucc; Farnefius, 1519. + 


— uͤbrige ee Gr Guben 
N 8 jebener: z te 
* —— aus de Sn u 8. Matrhiae qu-einembequer 
re Ordnung; meint 
en ni —* neuen, und auserieſenen Boͤ⸗ 
er. «Ans 1698 bauete er zu Kunov eine neue 
And brachte an; 1700 die —— — 
Kirche webft dem Jure Patronarus zu feinem 5* 
er EHER —5 — u brauen und 
cken, vor die Doͤrffe ———— ſchen und —* 
—— 1709 “ her Bere im Briegie 
a1. Vido Sfortia, 1548. i Hohen Ansezrı .erbaueteerdie KiccheS. Marga- 
22... Vbald. Bandinellus, ——* ei, ‘4 [rethae von neuem, und, ſtarb den 1a..Jan.. 
23. Achill, Graffius, 1551. BE Er war einüberausleutfehger und höflich. 
24. Car. Graſſius, 1555 i ur — feinen häuffigen Amts» 
25. Alex, Farnefius, } lwie auch vielen Kranck nt and Gichts( 
26, Ferrant. Farnefius, 1572. ° in hen verſchiedene Schri ten verfertiget; als ein 
27. Franc. Guiniſius, iyy3. dicht von Einführung der chriſtlichen Beligi⸗ 
28. Vine. Fucherius, 1578. on in Schleſien unter em Titeldereri£l 
29. Hier, Benuivolus 1580, ‚1 $elder,meldyeg’er aber wenig befannt ; 
30. Paull, Aemil. Zachias, 16085 fen, weil er es vor fehr unvolllommen hielt; Die 
31. Laudiv. Zachias, 1605. ©.) nunfft loſe Schluß · Runſi D. Sriedrich Mlaye ays, 
32. Calp. Cechinellus, 1630. ers Logicam ‚aA>y Pontificum ; HepeliiSilefio-, 
33- — — 2666. ; pre — 
34. Dom,de Maximis, 1671. er Zeit gu vermehren, iß au! eit 
35. M.Ant. Barbadicus, * fortzufegen bemuͤhet geweſen 
36. Seb. Bonauentura, 17100. Wwalcchärig:eingeri . ——— 
— kal, Saer. Tom.l.p.ↄ75 . kr i Fr aber nach feinem Tode mit 
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, Fibra Fibule FibularenfisCalegur® _ Ficheräus 798 


erpolirt worden. Bücher s Saal Tom. Il. Mäuflein des dufferften Fuffes Diener. Das War 
uefcbe Adta Erud, den-Bein hat Feine befondere Betvegung, fondern 
Fibra, Filamencum, Fibrilla, Griechiſch %,iris, | folget allein der Bervegung des Schien: Beines, 
", Srmzöfif) Fibre. Teutſch Zäferlein, Säfers | Philipp. Verheyn. Anatom. Corp.Human.l.Tra&, 
3, iſt in Der Anatomie der einfachfteund fubtilfte | V. 15. p. 32% ; 

eil in dem Leibe, fo ſchmahl und dünne, wieein| Fibu renfis Calaguris, fiehe Loharre. 

den, dadurch alle übrigen There zufammen gefes |] _Fic, heiffen die ng aa eine Warge an denen 
‚verbunden und betvegerwerbägg Daherofind | Pferden, welche oben bey der Schneidung derer 
ige Zäferlein hart, als die beinernen, dieübrigen Fuͤſſe, und manchmahl auch an allen Orten des Leis 
denen andern Theilen weicher; Nachdem nun | bes fich ereignet. Sie iſt jehrübelzu heiten, Und gies 
fe Faſern unterfhiedlich zufammen Fommen, | bet vielftindtende Materie vonfich. 

hdem entſtehet auch ein ungleiches Weſen, mans | Ficana, einealte Stadt inLatio, - Sie war auf 
8 iſt fleifchigt, manches haarigt, manches wie dem Wege nach Okiaetwa 2. Teutſche Meilen von 
aiten; der Lage nach (ind die Zäferleih entroeder | Rom gelegen. Flinius Hikt. Nat. Ill. 5 Lisius], 33, 
iche, guere, gerundene oder gefchlungene, nach | Feffws v. PuiliaSaxa. Clariss Not, Orb, Ant. il, 
n ſie dann die Beſchaffenheit und Nutz eines Sie: | 9-$.369- , EN 

erfordert. Philipp. Verheyn. Anatom..Corp, | -Ficari, Sat, Fifera, Ficaria, ein gtoſſer Flecken 
man. I, Tra&.L.ı. de Fibris 47 7. ſeq. An | nebft einem Hafen, ander füdlichen Küfte der Inſei 


en ZBurgeln werden auch die Heinen Harlein, Corfica, bey dein Einfiuß des Fleinen Fluffes Eicar;. 
in denen Blumen die klemen Faſeln, weihemits) Ficaria, jiehe Braun: Wurg,T. IV, P- 1168, 
indenenfelben am Kopffehervorfömmen, ingleis Ficaria, eine Inſel, fiehe Serpentaria, 

aanbenen ‘Blättern, Die Aedergen, fo durch fel| Ficarıs, iftnach Hewelii Seienograph, p. 231. Ber 


elauffen, Fibrae i nnung eine Inſel im Monde, inder mitteländifchen 
“ibra Auris, iſt ſo viel als Lobus Auris, davon an See, oifchen Sardinien und Mauritanien, Rieciolus 
ıem Orte, dat hiervon Feine Benennung. 

"ibra mufculofa, fiehe Senne. Ficaria, eine Stadt in Spanien, fiche Figueras, 


ibrae ciliares oder Proceffusciliares, werden Ficaria, ein Drt in Cortica, fiche F 
haarigten Sortfäge oder Zäferlein zum '- FicariaHerba, ſiehe Braun-YYu , T. IV, pag. 
machen Os Augen-Sternes genennet. mo. 
“ibrae fpirales, heiſſen die gewundenen Fäferlein _‚Ficaria er Serophularia minor , Brunfel-. fiche 
e 


Hertzens. Braun⸗Wurtʒ, T. IV. p. 1170. 

Fibrenus, ſiehe Pofta, (Flume de la), | Fiearuolo, oder Ficheruolo, Lat. Fichariolum, iſt 
Fibrianum, ſiehe Bremen, Tom. IV. eine Eleine etwas befeftigte Stadt in demGebicteyon 
Fibrilla, fiehe Fibra, . . Fercor⸗· an dem Po-Ziuß, gleich bep denen Mantus 


Fibrinum trifolium, fiehe Biberklee, Tom, Ill. nifchen Örengen gelegen. 
2.1738: , j= Ficatio, fiehe Feig · Wartzen. 
Fibula, heift eine Schnalle, bergleichenmanbey - Ficedula, ſiche Gr. ücke, 
von Römernzu allerhand Verrichtungen, ſonder ·  Ficenhala, fiche Finkeiey. 
‚aber barzu gebraughte, daß mau die togam da Fichardus, ( Foannes ) einer derer berühmteften 
:aufder Achfel zuſammen hiens. ; Mantrugfie Rechts,Gelehrten feiner Zeit ‚ wurde zu Francfurt am 
1allerhand Metall und praefentirtenaucp vielers. Mayr an. ısır. gebohren. Nachdem er an feinem 
Figuren. Diejenigen, welche ſich im Str: Geburts /Orte fich in denen Humanioribus fefte gefes 
higehalten hatten, befqimen Stat einer Beloh⸗ ; ger, begab er fich nach Sceyburg'in Brifgan, dafelbfk 
ng.eine göldene.Fibulam, Feffws. Plinius Hiſt. die Rechte unterdem berühmten Zatio gu itudıren, ‚tie 
U XXIIl. 3, Huiu XXXILX. 31. Aelianus er denn auch an. 153 1.im 19. Jahre ſeines Alters Do-. 
A. sog. I. 18. Ferrariss de Re Vet, Il. 17; | &or wurde. Don dar Fam er nach Spey r alldab 
ncirollus. de Reb. rd. et ĩnuen 12 dem Cammer-⸗Gerichte fich zu üben, Nach Berflüh 
mpfber Baralip.ad-Rofiei Antiqq. R 31. | fung — Bei, Bean nad) —— und lehrte die 
ifeus 1. 778: 779» 2 Rechte zu Padua und Bologna, bif er endlich bey feiner 
Fibula,ein Chirurgiſch Mittel, fiehe Hefft. Zurückkunfft in feinem Baterlande Syndicus npurde, 
Fibula, Canna minor , Focile minus,Perone, | Öleichroie er Dieles Amt mit groffer Treue bifran fs 
ch Sura, Teutſch Waden-Bein genannt , ift das | nem Tod, der an. 1581. erfolget,, in Die 44. Jahr vers 
dere Bein des Fuffes,, welches mit dem Schien | waltet, und fonderlichan dee Stadt Franchurt Mech, 
eine verbunden wird und mit ben Unter⸗Theil | ten viel gearbeitet, alfo untenkieß er nicht, der Melt 
er das Schien⸗Bein reicher; das obere Haͤupt⸗ durch öffentliche Scheifften zu nugen. ‘Unter diefen 
taber gehet nicht bloß zu dem Gelencke des Schen⸗ find : Virae recentiorum JCrorum ah Irnerio vsque 
18, ſondern wird nun mit dem n Beine ver⸗ ad Zalium, Francfürt 1536. in 4. Padua 1555. in 4 
nden; das untere, der. äuffefifithe Hammer Denedig 1584. Indices duo omnium Seriptorum in 
annt teäget etwas zu der Einlenckung mit dem Jure tam Pontificio quam Ciuili ; Tra@arusCaurela- 
rdern Fuſſe bey, befefliget das Gelencke mit feiner rum omnium JCtorum,qui haßtenus Caurelsrum ma. 
ervorragung, und. verhindert alfo die fonft leichte teriam —— tractarunt, Francfurt 1572. Lion 
errenekung. Das Corpus iftfaftdrepedigt,umd | 1577. LibriGaleni deLibris Ppropriis, deordineli- 
het von dem Schien-Beine ab; in defjelbigen fpi- | brorum fuorum, de Praefagiis exinfomniis, quomo- 
von Graͤte wird das zroifchen Denen Beinen liegen: domorbum fimulantesfintdeprehendendi; deExerci 
Band eingepflanger , welches nebft dem gangen | tarione paruae pilae ; Confilium matrimoniale, France 
yaden- Beine, zubegvemerer Einpflangung Derer | furt 1580. Onomalticon Philofophico- Medico-Sy: 
= . nony· 
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nonymum etalterum pro voeabulis Parscelfi, 1574. 
‚in 3. Confilium in morbo eomitialis; welche er aus 
dem Griechifdsen ins Lateiniſche uͤberſet, und einige 
‚andere, Adams Vit. German. Jctot. Panraleon Il. 
Profop. Thwans Hiſt. LXXV. Pancit. de claris leg. 
interprer. Teifhier Elog. T. 1. ee til. Papadopeti Hill. 
»Gymnaf, Par, TI. Petreus Vir.Eichardi cum adnor. 
- Bader: in Vi. Clrifl. Ctor. 
Fichariolum, fieheFicaruolo. 
Ficheruolo, eine Stadt, fiche Ficeruolo. 
Fiches, fiche Piques. 
Ficher, ( Alexander) ein Jeſuite aus Saboyen, 
war an1588:gchühren, lehrte die Humaniora, Philo- 
fophie und Mathefin, und war Reftor Des Collegii zu 
Nimes. x hatte gangbefondere Gaben u predigen, 
und ftarb zu Chambery an. 1659. den 10. Mettz. 
1er feinen Schrifften find einige Lebens · Beſchreibun⸗ 
‚gen heiligee Leute , namentlich B. Bernardi, Bıronis 
de Manton ‚ und Jo. KrancifcaeFremiot + Merhodus 
Studierum er Bibliotheca ſeiemiarum, Lion 1649, in 
8. Victoria aduerſus haereticos incongreflu Afpren- 
di reportara, fo im Frantzoͤſiſchen geſchrieb en, ib. 638. 
in 4. Fauem.mellis ex 85. Paribus colle&tum „ib. 
2617..i 24. Chorus Poetarum luftrarus ex illuftra- 
tus in 2. Tomis ‚gb. 1616. in 4. welche beyde degteren 
erde &: ohne Beyſetzung feines Namens ediret. 
A 


Fe ende Defens Linie, fiche Defens- Ainie, 
ker Pr p. * ſeq. F N 

i Joaunes) gebuͤrtig von rburg in 

— Rechten Doktor, wie auch Chur⸗ 


Srandenburgiſcher Rath und Praeles im Hof ⸗· Ge | S 


richte / ſtarb den ag. Jon.an. 1629. Kr hat de Impe- 
rio abfolute er relareconfiderato ; Summam Jurispru- 
dentiae erc. aefchricben. irre Diar. 
Fichte, Fichtenbaum, Lateiniſch Pinus, Peuce; 
Gliechiſch mus, Pioſc. wirnn, Theoph. Fransöfilch 
Pin. Arabiſch Sonabar, Italiaͤniſch Pioo, Spaniſch 
Fine aluar, em Baum, deffen es viererley Gattungen 
giebet, davon die eine zahm, die übrigen dreye aber 
‚wilde find. Die zahme wird genennet : Pinus, Ofhe. 
Trag. Dod. Pinus domellica, Matth, Tab Pinush- 
«tiua, C, 2. Raii Hiſt. Pit. Towrnefors Pinus ofhculis 
duris koliis longis, 7. 3. Pinus latiua, fiue domefti- 
ca ‘Ger. Pınus vebana, fine domeltica, Park. Teutfch 
iniens Baum dirbel ⸗ Baum / zahmer Fichten⸗ 
aum. Dil Staum iſt groß und hoch, gerade 
and dicke, unten bloß, oben äͤſtig, und mit einer vau⸗ 
«hen rötblichten Schahleoder Rinde überzogen. Sein 
Holtz iſt feſt und ſtarck, gelblicht und rüchetgut. Sei 
‚ne Achte ftehen als wie Raͤder daran. Die Blätter 
‚soachten.paarrveife, find Lang und dünne, als wie Dicke 
‚Zur, bart,beftändig grün, fpigig und flechend, un, 
ten wie mit einer ſchuppichten Scheide umgeben. 
Die Kaglein beftehen aus vielen häutigen Spitzen v⸗ 
der Beutela, Die ‚wenn fie ſich eröffnen, sroen Fachlein 
fehen Laffen, weiche mit garten Staube angefüllet find, 
Die Kaͤhlein hinterlaſſen Feine Frucht. Die Früchte 
wachſen auf-eben denenfelten Stammen, weiche die 
Kaͤhlein tragen, und find zu Anfang ſeht Elein, wer⸗ 
den hernach aber zu groſſen fhüppigten Aepfeln, die 
faſt gang rund find, oder als wie eine Pyramide for- 
miret „und ſehen roͤthlicht. Die Schuppen, daraus 
ſie beitehen, find hart und holtzig, gemeiniglich an der 
Kipige härter als wie unten, undhaben nach der Laͤn⸗ 
ge zwey Bruben, in. deren jeden eine Bein⸗ harte längs 


fen Keen, der fi 





Khte Hülfer welche mit einem gart/ und leichten roch 
lichten Häutlein umhuͤllet und eingefaffet At; Pater 
niſch werden fieConi, Conaria, Strobuli, oder Pınei, 
oder Nuces Pineae,oder Toccali genannt. Franutzoͤſiſch 
Pignonssoder Pignolas, Teutſch Zirbein, Zapfen, 
PinXepfel, PiniensAepfel, Pinien- Zapfen. 
Eine jede befchlsuft-einenlänglichten, halbrunden, weiſ⸗ 
d lieblich ſchmaͤckt. Dieſe weiſſe 
Zapfen werden ſalten zu uns gebracht, ſondern gemei⸗ 
nigiich nur die ausgemachten Kern⸗, ſo man Nucespi- 


ncas, Nucleos pineds Pinien, Pineolen, Pignolen, 


Krafft⸗Nuͤhlein, Zirbel⸗Nuͤhlein nennet; und find die 
beſten fein friſch, langrund, ſuͤſſe, weißlicht und 
nicht Reckiat find. Sie ſchmucken «was nad) dem 
Baume und hartzicht. Sie habensine gang gelinde, 


Un⸗oͤlichte, milchichte Subſtantz bey ſich, geben dadurch aus 


te und dauerhaffte Nahrung, ob ſie ſchon etwas ſchwet 
zu verdauen : temperiren die ſcharffen geſaltzenen Fuͤſ⸗ 
fe, machen fett, und thun gut denen abjehtenden 
Icwoindfüchtigen , umd die mit ſchwerem Huftenbelas 
den: zertheilen und Isfen die dicken zaͤhen Feuchtigfeis 
ten auf, reinigen die Bruſt, und befördern dat aus⸗ 
werffen ; Sie benehmen auch das Blutsfpeyen.(Yndes 
Ackculapii Tempel fol eine marmorn: Tafel gefunden 
toorden ſeyn, darauf mit Griechiſchen Buchftaben ges 
ftanden, daß eben diefe Zirbel⸗ Rüffe das Blut⸗ ſpeyen 
heileten, Meron Aercuri al.l. de Atte gymn Rt. 1. Far. 
Dalechamp. Adnot. in Plin. VIL 23. Zoach, Came- 
rar,Hörd.Med.p. 126.)Siemifdern die Harn⸗Win⸗ 
de / den feharffen Harn und Samen⸗Fluß, bekommen 
wohl der hitzigen ZT Dh an er 
amen, find in Lähmungen ein iches Mittel. 
— — a Se = ie Kö 
rauchen fie zu allerhand Fleiſch, Fifcher 
und Gebacken, fie werden aud) mit * überjos 
gen und als ein Confe&t zu Tiſche gebracht. Das 
aus denen Pinien File ausgeprefte Dei hat faſt 
gleiche Tugend mit dem Mandel» Del, iſt gut in 
Glieder⸗Weh und übeln Gehör, bekommt auch fehr 
wohl denen lahmen Gliedern, die von dem Schlag 
feyn getroffen tworden, Wenn man es in Rhein: 
ein oder Malsafier trincket ſo erwecket es die Ve- 
nus· Luſt. Ach. Ertmüller Öper. Med. Tom, & 
p- 627.629. Biele legen das Pınien:Del, oder das 
aus denen zarten Blättern des Baumes deftillir- 
te Waffer in die Ohren und follein — 
tel die Taubſucht feyn. MFG 
Cen&F.Cur, Med.6o. Die Pinien mit etwas Ei⸗ 
chen⸗Miſtel⸗Holtz gekocht, ſind ein ungemeines Mit⸗ 
tel tuidetbehweiften Fluß derer Weiber, wennman 
fiedavon trinken laͤſſet Domin. Panarel.Obs. Med, 
8. Pentecoft, 2. Wenn man die Weiber mit 
Fichten Rinde bähet , fo treiber esdie Tode Frucht 
Pr. 10 wie nicht weniger die 
Nachgeburt. id. zz. In Portugal, wie Zacur. 
Lufitas, Prax, Hiſt. U. 20. Obf. 2. berichtet , iſt 
eine angenehm fruchtbare Stadt, Palmelages 
nannt ‚in deſſen Umfange einegroffe Menge Piniens 
Bäume ſtehen; an dieſem Ortbrächte mandie Lun⸗ 
—— ohne groſſen Nutzen. Mit einer 
chten⸗ Crone wurden bey Iithmus:Die Ueberwin ⸗ 
der gecroͤnet PAniu- Hiſt. Nat. XV, 10. Die 
—* cröneten ihre tapffere ‚Kämpfer mit 
ichten» Zweigen. Diefer Baum, fo.ın grofier 
Menge in Italien, fonderli) um Ravenna, 


‚Richt ‚ferne som Ufer bes Venerianifchen 
Mecres 
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Neeres waͤchſet/ wird auch in Franckreich, Spanien |ben den Dicken und zäben &chleim und Kivalfter indie 
nd andern Orden mehr gefunden. Die Alten haben | Höhe, und befürdern den Ausmwurff. Eine Bähung 
7n Der Egyptifchen Göttin Iſis oder Cereri, da ihr von der Rinde gemacht , treiber den Llein, Die Geburt 
Bottesdienft im Schwange gegangen, gerviedmet, ‚und Nach Geburt, Umſchlaͤge von der Rinde und 
ind halten fie einige vor dererSphrngier Cibele, nad) | Blättern der Heinen Fichte gemacht, heilen den Te- 
dem Acis, den fie hefftig liebeie, datein verwandelt. |nefmum, und ift Davor Beine beffere Medicin, Peer, 
Daher Marzialis Epigr, Xil.25. v.sr. Die Pinien | Bug“. XIU, Prıs. Das aus denen grünen Zapffen ges 
Tybeles Poma genennet.Ger, Vofins deOrig. & progr.| brannte Waſſer vertreiber die diecken und Runtzeln im 
Idol I. 20. & 11. 53. Dempferin Antiqq. Rom, Rofn, Angeficht, und mindert Die groffen Brüfte mit Tücher 
II. 4. 70. Bapt. Poræ. Vill. Ii. ro. Limnaeus enucleat, IV. ſlein warm übergefchlagen. So mandie Kien⸗Zapf⸗ 
4. Natalis Comes Mythol. I. B. Stephanus giebt vor, ſen, wie man ſie bey uns nennet, in Bier Eocher, und 
die ſer Baum wäre zuerftum Mileto, einer Stadt in die Prägige und ſchaͤbige Hautdamit waͤſchet / wird ſe 
Carien , entftanden, und wegen des Alterthums haͤtte wiederum Davon rein und glatt: Die lahmen Glieder 
man Die Aejtemit zudem Gottesdienſt der Cereris ge, damit gebähet, madjet fie wiederum ganghafftig.Zb- 
nommen. Die jwepte Gattung heiffet: Pinus Sil-|renfr. Hagedornin Cynosbatologia giebt vor, daf die 
veftris, Math. C, 8, Raji Hift, Pinus Silueftris mon- |järteften Spigen des Fichten Baums wegen ihres 
tana Tas. Pinus Silueftris vulgaris, Geneuenfis & Tae- |uegerabilifchen Schwefels in der Lungen Sucht groß 
da I. 3. Pinus Silueitris vulgaris, Pinafter & Tacdajfen Mugen hätten: und Chr, Fr. Garmam fhreibtz 
Chabr. Pinus Silueftris Mugo, Ger, Icon Pinafter|daf fie wider den Scorburein ungemeines Mittel waͤ⸗ 
Brunf. Trag Dod. Lob, Pinus Sılueftris Geneuenfis 1.B.|ren, in Ephem N. C, Dec. I. An, Obs, 97. indemdas 
Pit, Tournefort..PiceafterP. Belon, Teutſche Fichte, Fichten’ Holg unter Denen Ancilcorbuticis das befte 
wilder Fichtendaum , gemeiner wilder Ficheenz| Mittel wäre. In Norwegen trincken die Einwohner 
Baum, Rien-Duum,Riensgols, Hartz⸗ Baum, das flüßige Pech von Fichten⸗ Holsz, das man fonft 
Aiefer, Riefern, Biefers Holz, Foͤhren⸗ Zoln, Theer nenuet, im Biere bey bößartigen Siebern mit 
Fohren⸗ Holtʒ, euren. Diefer wide Baumwird|groffen Nutzen. Tom Bartbol, A&. Med. An.71.p. 
insgemein nicht fo hoch, als wie der ahme/ iedoch er-|4ı. Es iſt auch denen, die an der Gicht laboriren ‚fehr 
tangeter eben auch zumeilen eine folche Länge und zuträglic. id. Cent. 6. Hift, An. 95. Chr, Zr. Paullin, 
Stäre: Sem Stamm ift meiftentheits gerade,|Obs. Med. Phys. 6. Cent. 3. Die Bauern brauchen 
dis weilen aber Dreher und noirfft er ſich · Sein kaub ift|das Pech pulverifirtmit einem weichen Ey wider da⸗ 
fang und dünne: Seine Früchte find viel kleiner als |geronnene Blüt. Ort, Marold, Pr. Med.p.363. Sie 
die am Pinen-Baume, harpig, und fallen bald ab,jkochen es auch im Biere, und srincken daffeibe, neun 
wenn fie find reif geworden. Diefer Baum woächfer|fie fich fehr verbrochen haben. Das Ped) in Maks 
an betgicht · und fteinigten Deten , und ift der bekann⸗ vaſier gebraucht, flilet Das Nafen⸗Bliuten Epb. N, 
te Kiens Baum, Davon in unfern Ländern gantze €, Dec. Ill, Ann. 4. Obs. 42. Junerlich gebrauchet, 
Wälder voll, träger eine Zapfen, in welchen längs | fo heilet es den Vorfal des Maji»- Darıns, und wenn 
licht » fehroängfichte Saam » Körner mit weiſſen man Den leidenden Theil Damit räuchert, Aich, 
Marc? angefüle, verborgen liegen. Ergiebt uns| Jo. Pafcbal Med, Cur. 1, 53, Der gemeine Mann 
Bau Hol, Brenn«Holg, Kohlen und Pech in Mens|braudher es auch wider die gelbe Sucht. Das Ted 
ge In denen Aporhecen brauche man die Rinde die / dat eine Kraft die Gefchtoutften zu_erweichen, zu zein 
Turiones , die jungen Schößlinge, oder oberften Spis|tigen ‚ bisweilen auch auzertheilen. Guiz, VarignanSe- 
gen, Die Ruß oder Kien⸗Aepffei das Hart und Das [cret,Med,p. 302. Dahero es zu pielen Pflafternges 
Dec), Leonb. Fiorauanti ili. Phyſ. 32.-achtet das|thanwird; vertreibet auch Die Wargen und Actiters 
wichten«Dolg nach feiner Krafft und Woͤrckuns dem | Augen , wenn man es darauf leget: \wird aber meir 
Saffafraßgleich. ZLud. Mercar. de Morb. Gallic. 1.|ftens zu Berpichung derer Schiffe, Bier und Mein, 
4.9. ühmetdas Decoctum vomSichten Baume wi⸗ Faͤſſern und andern Gefchieren gebraucht. Jo. Conrad. 
der dierangofen. Die jungenSchößtinge find fouders| Axt Tr. de Arbor.Cornifer, 13.Da6Oleum tedae 9, 
lich gut widet den Scharbock / ſcharbockiſche Glieder⸗ der Kien ⸗Oel / iftein heiiſames Del , reiniger und heis 
Lähmung und reiſſende Gicht , in Bier oder Waſſer let die Raude und boͤſen Grind/ wie auch alte und flief» 
geſotten / Chmecket tvar nicht wohl) und Morgens |fende Schäden des Viehes wenn es offt aufgeftrichen 
und Abends ein Glaß vol davon getruncken. Maſſen / wird , fonderlich verwahrer es fekhe Schäden, daß 
fieeine Kraffi haben , alle ſcharffe geſaltzene Feuchiig⸗ kein Ungezieſer und Wuͤrmer darinnewachfen, es dies 
Teiten zu verfüffen oder zu mildern, das verfalgene| net auch Denen ſchwindenden und dahmen Gliedenn. 
ſcharbockiſche Gebluͤt zu — und we. gernage Das a ae ——— ii De 
tenndberfehrte zubeilen. Deswegen macht Tom, |lauffenden Gicht, Daunheit, Lähmung, Hüffts geh, 
Wilis Tr.deScorb. 7. vinm & cereuifiam mediea. Mieren / Schmergen, Eolic und ABajjer + Far 
tam,aus denen jungen Schößlingen, und zwar nimmt| Zpbem. N. C. Dec. U. An. 3.Obs. 32. Dienad)der 
enfitan tatt des Hopffens. Denn es lieget in dem Deftillation des Dels zurück gebliebene Materie,wenn 
Shtenholge ein Geheimniß verborgen Den Scorbur|fiedurch ein LöfchPappier oder zartes Tüchlein ges 
zubeilen, fo gar, Daß von dem Decotko derer jungen] gefchlagen , hieraus Pillenformiget , und in Die bobs 
Shöflingeviele taufend Denfehen find curiret warslien Zähne geftecket wird , Fan als ein trefliches Mictef 
den Fr.Hofmann1, Meth, Med, 9. Daher. auch Diefer|in defperaren Zahn«Schmergen paßiren, auch hier, 
Baum von etlichen Arbor antifcorbutica und * . —— — Mo, %o 
Yaris henennet worden. Simon. Paulli, Nakiem. „Po-Ider Entzündung wi ehet,, ertiget 
tan, Clafl.4. Valent, Andr, Möllenbrocc. Tx, de Varis nerden. Hagedorn in Ephem, ——— re 


— ** Cur.U. 3. 32. 
13. DiegichtensKerne , Die in denen Kien-Aepffein leg. Die Fichten in Ehig gekocht, und ich den Prund 
n wachſenſlegen, befänfftigen die Bauft, und irel⸗ 


damit auögefpielet , lindern die Zahn» Schmergen. 
Vniserf, Lexici IK. Cheil, Eee Die 
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Die Eſſentz von Fichten, Holg wird fehr gelobet in re weit beſſere Schindeln ats Die Tanne, die dahero 
dem Scorbur und Contra&turen. Phil. Graling Flori-|länger im inter liegen und dauern fünnen.. Denn 
leg. Hermet. Chym, Part. XX. 1. Fr. Hofmann Meth.| wenn ein Baum geoffe Gahre hat, fo ift das Holtz 
Med.I. 19. Palent, Adrian, Möllenbroce.Tra&, deVaris | ztwifchen denenfelben ſehr weich ‚ folglich faulet eseher, 
13. Diedeitte Gattung heiffet Pinus Silueftris Mu-| als ein Heinsgährigt Holy. Die Beigenmacher pfles 
go Matth, Pinus Silueftris Mugo fiue Crein 2, B. Pit. gen dieſes Holg wegen feiner Eleinen Gahre, in grofe 
Tournef. Pinafter Auftriacus Ger, emac. Pinus tibulus! fer Menge zu Geichen⸗Bretern wegzufuͤhren, fonders 
feu tubulus Plin. Pinafter conisere&is C, B. Raji Hiſt. lich, wo die Fichte lange — hat, weil ſonſt das 
Pinafter Pumilio montanus, Park, Deutſch, Det Holtz zu Violinennichtgroßgenugift.: Bey Säung 
Fichten / Baum. Diefer waͤchſet über Manns⸗Hoͤ⸗ des Fichten⸗Saamens ift zubeobachten,daß die Kiens 
be nicht. Er theilet ſich von der Wurtzel an in ein Aepffel im Fruͤh⸗Jahre zeitig geſammlei, und in einen 
ae Zeige, die zwar wohl Dicke find , doch laſ⸗ Kaften mit Fenftern an die Sonne, bis fie fich aufs 
ien fie ſich gerne beugen, und breiten fich aus, und|thun, gefegt, alsdenn der Saame aus denen Aepfs 
find mit einer dicken rauhen Schaale überzogen. Geis] fein geklopffet, und fo fort in Dasjenige Land, tweldyes 
ne Blätter fehen und ftehen,, als wie die am Pinien» | Dazu gewiedmet ift, und umgepflüget feyn muß ‚auss 
Baume, find aber vielfürger, dicker und fleifchichter, | gefüet, daſſelbe aber hernach mit einem Strauch 
am Endenicht fo fpigig und grümmer. Seine Fruͤch⸗ zugefchlichtet und alfo wieder gleich gemachet, der Drt 
te find nicht fo groß wle die am Lerchen ⸗ Baume oder] auch vor dem Vieh Durch Zaun oder Graben, bis es . 
Enpreffen; allein fie find fehuppigt , haben eine Bir⸗ Eeinen Schaden mehrdaran thun kan, verwahret wer⸗ 
nen» Form, gleichtie die andern Zapffen alle, und|den. Bon denen Americanifchen um Mexico wach⸗ 
sichten die Spitzen in die Höhe. Die Wurtzel iſt dick ſenden Fichten-Stauden gedendket Thomas Gage in 
undholgig. Er wächfet an bergigten und fteinigen| feiner Reife» Befchreibung nach neu Spanien, daß 
Dtten3.€. auf denen Alpen zwifchen Denen Klippen. foldye eine Frucht tragen, welche die Einwohner Fi- 
Die vierte Sorte heiffet , Pınus Silueftris maritima, nas nennen. Dieſe Frucht, fpricht er , wehchfer 
conis firmiter ramisadhaerentibus C, B. Raji Hiſt. Pit. gleich einer Artiſchocken, und bat ſtachlichte 
Tournef. Pinus Silueftris altera maritima. Zob, Jeutſch, Blaͤtter, wie die Diſteln; ‚wenn fie volllommen 
Meer⸗Zwiebel ⸗Baum. Der iftein Heiner Baum, zeitig, ift fie fo groß wie eine Melone, und p 
deſſen Holg weiß, ſtarck, riechend und hartzig. Sei⸗ wohl innwendig als auswendig gelbe, auswens 
ne ‘Blätter ſehen wie die an denen andern Fichte Ars} dig auch mir einer Haut überzogen, innwendig 
ten. Die Früchte figen bey Paaren gegen einander| aber voller Safft, welcher fo vortreflich Eübler, 
über, gar ſeſt an denen Zweigen auf holgigen Sties|daß er hoͤchſt / ſchaͤdlich ift ‚wenn man zuviel das 
fen. Er mächfet um die See herum an gebürgigen|von genieffet. Es ift eben diejenige Frucht,die man ier 
Orten. Alle Fichten, welche in warmen Ländern] gigerZeitin denen Antitifchen Inſein in Brafilien auf 
wachſen ‚geben viel Harg , wenn ihre Rinde geriffen |der Africanifchen Küfte in Oft-Indien und font fait 
wird. Sie führen viel Del und Sal eflenziale, Die uͤberall, mo fiegefunden wird,Ananasnennet. Wenn 
Minde und die Blätter halten anund trocknen. Aus man diefe Frucht. effen roill, fehneidet man fie in 
Caralonien,, aus Languedoc und aus Prouence übers) Schnittlein , und laͤſſet fie eine halbe Stundelang in 
fenden fieunsdie Pinien, Der Net oder die Kleyen Saitz ⸗Waſſer liegen ‚ihre erfältende Art und Rohig⸗ 
von denen Pinien dienet die Hände sein zu machen.|£eit zucorrigiten, alsdennleget man fie wieder in ſti⸗ 
Das Fichten, Hola gehet neben einander geradein Die fches Waſſer und iſſet ſie. Doch ijt Die befte Weiſe 
Höhe ‚ und beläufft fich mit feinen Wurtzeln gang fiezubereiten, daß fie mit Zucker eingemacher werde, 
flach auf der Erden, dahero es, weil es Feine Pfahl⸗ wie fie denn die befte Confitur giebet, fo in dieſen Lan⸗ 
Wurgel ſchlaͤget, wie ein Leuchter auf feinen Fuß zu de angetroffen wird. In Sina fol es Fichten geben, 
ftehen feheinet. Indem die Wurtzel nur ein wenig|diebis 8. Klaffter im Umfang haben. Der Geruch 
mit Erde bedecket, fo muß fie auch unter allen vom von angegundetem Fichten» Holge fol die Drücken aus 
Winde den gröffeften Schaden leiden, und wenn ſie denen Gemaͤchern treiben , und dag Molg bey denen 
ein wenig £ufft befommt , ſo kan fich der Baum gar Kleidern gelegt ,‚toehren, Daß Die Motten nicht darein 
nicht vor dem Winde erhalten. Es muß diefes Holtz kommen. Peuce koimmt von rıixn , pinus, eine Fichte. 
mit ſchneldeln verfchonet , oder zum menigften gar be⸗ Und Pinus wird die Fichte genennet a pinnaro folio- 
hutfam damit umgegangenfeyn. Ein Forſt⸗verſtaͤn⸗ rum acumine , das ift von denen fpigigen ſtachlichten 
diger muß diefes Hol eben wie die Tannen und Kies| Blättern. 
fern, wenn es feyn fan, nicht von Weſten anfangen] Yichtelberg, Lat.Mons Piniferus ‚eines von denen 
zu holtzen. Wenn dieſes Holßlangelieget, ziehet es |gröften und ungeheuerften Gebürgen in Teutfchland, 
Biele Beuchtigkeiten an fich / und wird Dadurch die Aa zroar im Norgau, ftoft gegen Morgen an Boͤh⸗ 















































ige Feuchtigkeit , als gleichfam fein Leben ausgezo⸗ men, gegen Abend an Ftancken, gegen Mittag an 
gen, daß es darnach nur vor ein todtes und gleichſam die Ober Pfals, und gegen Mitternacht an Voigt⸗ 
halbes Holg gehalten wird. Weil es auch mehr Krafft, land und Thüringen, gehört theils zu Bayern, theils 
als anderes Gehoͤltze hat, fo benimmt es allen andern zu dem Burggrafthum Nürnberg oberhalb Geduͤr⸗ 
neben ſich ftehenden Bäumen , auffer der Tanne und! ges, und iſt nach Anzeigung derer alten Drauern von 
ber Kiefer, ale Krafft und ABachsthum, daß diefelben! unzehlige Schlöffern,darinnen theils ungeheure Baͤu⸗ 
don obenherein batd erfterben müffen. Man macht|megemwachfen, theils ſchon vor uraltenZeiten bewohnt 
aus diefem Holt vortrefliche Bloͤche, daraus manfgemefen. Erbeftehet auseiner groffen Menge Ber 
re gende Tanne fehneiden kan, weil|ge, Dieihre-befondre Namen haben; darunter fons 

ie Fichte ein welffer Holg , auch Bleiner von Gahren, jderlich bekañt das fo genannte Kleeblat, der Ochſen⸗ 
und dahero das Bret nicht fo fplitterigt wird, wie von, Ropff, Schneeberg und Mittelfels, zwiſchen wel⸗ 
ber Tanne. Sie giebet auch wegen ihrer kleinen Gah⸗ ſchen doch fehr in der- Höhe der fo genannte Sichtel-Se 
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St , twelcher fonften offen gervefew fen fol, nachgerLund Confulene des Math zu Mürnberg. Er farb den 
yends aber zu einem Sumpff worden , Darüber man,|ıo, Mod. 1729. 018 Re&tor Magnificus det Academie 
vBiewohl nicht ohne Gefahr, zu Fuſſe kommen kan zu Aitdorff/ und ließ viele Difputationes, Programma 
Diefer Sumpf ift an etlichen Drten 3. bis 4. Claffr| Zum. Bel.Zeie, 1729, P: 951. Eheolog, Bibtiorh, 
———— —— — ein un, (Joan) ingemein Johann 
u ie uelle derer 4. in dem icinus, (Joammes 
entipringendenStröme,der Eger, Saate,des Mayns, Inanut, ein berühmter MechtssSelehrier 22* Kr 
und Der Mabe, welche gegen die 4. Welt ⸗Gegenden ſ Seculo, war von Pichtenau in Heſſen 
Lauffen. ¶ Diefes Bebürge hat zwar viel rauhe Klip⸗bekleidete bey dem Land⸗Grafen Philippo inSeffen die 
ven ‚ Doch iftdergröfte Theil bewohnt und zeimlich ans! Stelle eines Raths und Eanglers. Er hat 
gebauet. Ehedem ſind ſeht reiche Silber / und Gold⸗ zu Stiftung der Academie Marpurg , die ihn zum 
Bergwercke hiet anutreffen geweſen, Darunter fon« | CTanhzler erwaͤhlet nicht wenig beygetra gen, und vor 
derlich Das zu Sobd⸗Cronach berühmt, Die aber durch ſie bey dem Kahfer Carolo V. die Confirmatian und 
Das Krieger QBefen und andere Zufäle gröften theils —— erhalten. Chperaeis in Saxon, A- 
ei ngen , auffer daß geglaubt wird, Die Ytalide| dem. Vir.]Cror, Freber Theatr, übt 
ner , fo unterdem Bortwanddes Hecheb und Maußr|  Ficinus (MerAlim) ein berühmter Philofopkus des 
Faullen⸗ Handels / ich in Diefer Gegend häufiger alsl 15. Seculi, war Slorengan, 1433.den 19. Oct.ge⸗ 
anderswo ſehen laſſen / wuͤſten noch Derer alten Golde bohren. Sein Ba hat die Stele eines Medicibep 
Adern und vieler dergleichen Derter ſich zu ihtem grof| Cofmo von Medicis bedienet,und emen Tra&tatde Pe. 
—— zubedienen, und ſey noch wahr, was ehe⸗lte hinterlaſſen. ALS diefer fein. Sohn gar bald eine 
Dem in Sprüchronrt geſagt worden, es werde offt ein Brofk Fähigkeit und ungemeinen Berjtand von ſich 
Stein —— geworffen, der mehr als die Kuh ol en ließ ließ ihn gedachter Cofmus auf feine Koſten 
ſelbſt ſey. In denen ungeheuern Waͤldern VNaddem er alſo in juͤngern Jahren die Ans 
giebt es eine groffe Menge von denen groͤſten Dirfchen, fan gs⸗Grůnde der Briechifchen u. Latewifchen&pra, 
wilden Schtweinen ‚auch Woͤlffen und Bären,Hans| che moh! en legte er ſich mit erftaunfichen Zleif 
fenund Füchfe zu geſch weigen ¶ auch find die Euchfe|auf die Phiofophie und Theologie, mit weicher erdie 
fo gar felgam nicht. Die Einmohner: find, wie ihr! Medicin und Mufic verknuͤpffte. Naͤchſt dem daß er 
Land/ſonſt über die maſſen grob und wild geweſen fo]umdiefe it Die Argonautica des Orpheimdden He- 
Daß ein groberFichteiberger zum Spruͤch ⸗ und Schelt-| Godum feßte,melche er aber nachgehends ins Feu⸗ 
Bert gedienet, aber durch Anlegung unterfchiedener| er tvarf,fchrieb er in dem 23. Fahre feines Alters Left, 
Schulen im 16. und 17. Seculo einiger maffen cultiti- jtutiones ad Platonicam dilciplinam, und kurtz darauf 
getiworden. Es liegen nebit.fehr niet Dörfferm und| fein Buch de V⸗ te Indeſſen gewann ihn Cofmus 
wauch etliche Städtgen, ats unfiedel, Weiß | fotieh, Daß er ihn feines verrrauteften Umgangs wr⸗ 
ſtadt darinnen. Brufsbii Befchreibung des Fichtels Digte; Da denn ihre meifte Belchäfftigung in Unterfür 
bergs. Albini Mein. Land⸗Chron. Tit. 1. 9. Tir. dung der Platoniſchen Phulofophte, und in Lefung den 
XXIV.p. 325.330. Berg⸗Chron. Ti X, p:86.legq.|ver Schr des Platonis beftunde. Nach Cofmi 
Quade Teutfcher Nation Hertlichkeit. pı 109, Tode genoß Ficinuspon deſſen Enkel Laurentio eben 
ichtel⸗See ſiehe Fichtel⸗Beig. dergleichen Sreundfchafft und Gutthaten bis Lauren- 
ichter, pffel, StrobilusPini, find die Behäfte|tius an. 1478. der Verfolgung Pab is Sixti1V. nach⸗ 
—* DR —— —— — Pr geben, * ſein Jotrandonoſen muſte. Ind 
derſelben uppen ecket lieget, fie fehen ſchoͤn ward Ficinus mit einem Canonicate berfe en, deilen 
roth im Anfange ‚und werden Deshalben Biuͤthen ger] Einkünfte aber doch fo gar eintraͤglich * pen ges 





nennet, fo aber unrecht. _ weſen fepn, weil erin feinen Briefen meldet daß er fein 
Sichtensdaum, fiche Fichte, ortkommen defto beſſer zu Haben, zugleich inder Me- 
ichten / Daum (gemeiner») , fiche Fichte, cin practicitet; an andern Orten aber zu mehrmah⸗ 
Shin Baum (wilders) ‚ ſiehe Fichte, Ienfeine Freunde erſuchet / daß fiefeiner Dürfftigkeie 
Sichten Baum (sabmers) fiche Fichte. zu jlatten kommen möchten. Diernächft Hat er auch au 
ngemd,fiehe Dirgeund. ; Key die Ph:lofophiam Platonicam'eine geraume 
—— oder Fichten ⸗· Wurm / kat. Pino-| Zeit öffentlich gelehret und dabey nicht allein eineane 


rum eruca, beauchet man tie die Gold Käfer gedör, fehnliche Menge Schüler und groffen Ruhm, ſondern 
get, und behält fie zum Brauch. Sie ermärmen, Jauch die Gunſt derer meiften Füriten, und derer vor 
eden, heilen den böfen Srind , Rauden , Flecken und|nehmften Gelehrten feiner Zeit erhatten. Unter denen 
den Krebs, befürbern auch denen Frauen hre Zeit. |erften fint‘Pabft Innocentius VIIL, und MatchiasCor« 

ihren YOucm, fiehe Fichten ⸗ Raupe .  'juinus, Königin Ungetn getoefen, weiche deyde gerne 
 Sihten-Sapffenffeng;, ſiehe Eſſentia Pini Sil-) Fieinum anthren Höfen gehabt hätten; weldheseras 
vefkis, T. VIIN.p. 1950, ° . [ber ausgeſchlagen / und feine ſchwaͤchliche Leibes Des 

Fichtholde, ( Hanß) hat an. 1612. vortrefliche auf, ſchaffenheit vorgefchüger. Wegen diefer iſt er zum dff⸗ 
Saliänifhhe Art gearbeitete Lauten gemacht Baronsiern fehr unpaß yervefen, und zuletzt an einem Fieber 
Tuierſuch des Inſtruments der Laute p. 94- auf einem feinerfand»GüterCärreggi,umtveit Florent, 

Bichmner, (Job. Beorge) war zu Altdorff den ao. welches ihm Die von Medicis ehedem gefehendet, am. 
Dt. 1673. geböbren, zoge im 17. Zahre feines A| 1499. 1066. Jahre feines Alters geftorben. Sonften 
fers ‘auf Die dafige Univerfität und darauf nad) tar er von Statur überaus Fein, und feiner Daupts 
Strafburg , that eine Reife durch ch / Engs| Neigung nach fehr furchrfam und melanchotifeh, wei⸗ 
fand nd Holland , wurde 1702. 1. V. Door, 1706. Icyen Adte& er důrch die Mufic zu vertreiben pflegte, 
wu Adorf Profeflör Jürisextraordinarius, 1709.Pro-| Seine Beſcheldenheit freundlichet Umgang und Auf 
felor Infirutionum,, 17717. Profeffor Pande&arum |ricptigkeu hat ihm viele Freunde, fein unermäderer 
"  Priverf LexioilX, Theil, i Ser 2 Fleiß 





\ 


807 dick Ficklerw ___. Ficoides 808 
leiß aber einen beftändigen Nachruhm erworben. de Saccharo Lactis & Magnefia alba: de Saliuarione 
ch haterdiefen ——— zum | fpontanea:.deSalium natura, proprietatibus, genefi 
Aberolaubenund der Aftrologie, durch) niederträchtis|&wfu :. de Balneis aguae dulcis frigidis : de C’yfteri- 
— 5— und faft unanftändige Liebe En nutriris & frigidis: de Salubri frigidoporu: de 





Plotonem in etwas befledfet ; obwohl ihm Diejenis ii noxgincorpore humano: de Hydropeiccc : 
gen auffer Zweiffel zu vielthun mögen, twelche ihn der do Tympania: de Marafmo feu Marcore: de Iingua 
uberey verdächtig halten. Merckwuͤrdig ift, / was morborum praefaga: de: Febre veficulari ab obfiru- 
ft noch von ihm vorgegeben wird; daß als ereins| &ione lochiorum c. Belehrte Zeit, 1731. p.710. 
ften wit feinem vertrauten Freunde Michäele —— Ba, 
überdie Linfterblichleitder Seele difputizet, fie beyde)-.. Ficklerus oder Fıklerus (Ja, Bapr. yſchtieb Thenlo- 
am Ende ber Unterredung unter ſich den Verttag ge |giam Juridicam, Dillingen ı 575- in 8. Spongiam con- 
macht , Daß, welcher von ihnen zuerſt fterben tonrde,|era Witrebergenfium afpergines de Confeflione Au- 
dem andern bon dem Zuftände der Seelen nach dem guftana, Ingolſtadt 1585. in 8. Hyde. 
Tode Nachricht und Derficherung geben folte. Als Ficocle, ſiehe Cervia. Tom. V.p. 1894, 
nicht lange hernach Ficinus geftorben, wird erjehlet,] Ficoides Africana, vondiefem fremden Gewuͤchſe 
daß in eben der Stunde, da folches gefchehen, eine] findet man in Denen Breßlauer Samlungen , anno 
MannsPerfon auf einem weiſſen Pferde in der Ber! 1721. Menſ. Sebtembr. Clafl, IV. Aruc. 9. pag. 298: 
ftaft des Ficini bey Mercati Hauſe vorbeygetitten,und] folgende Nachricht, welche hieher zu fegen verdienet, 
Diefe Worte gang vernehmlich ausgerufen habe: o|und.alfo lautet: Es iſt zwar Diefes Gewaͤchſe In um 
Michael! o Michael! vera, vera funt illa, Ubeigens| fern Teutichen Gärten fo rat eben nicht, doch weil es 
find unter der groffen Menge feiner. Schrifften, welche] fich mit feiner fonderbaren Geſtalt vor andern fgnali- 
ju Bafelan, 1461. und an. 1576. in 2. Tomis in fol. |hret , fo vermennen wir denen Gewähßsdiebenden Ser 
juſammen gedruckt worden, vornehmlich folgende zu ſer fein Mißfallen zu erwecken wenn wir auch diefe 
mercen : de Religione Chriftiana &fidei pietate liber, | Pflange beſchteiben. Man meldet davon Diefes: Das 
paris 1559. ing. Theologia Platonica, ſ. de animi|bisherige fehune warme Wettet hat verurfachet, daß 
immortalitare, Benedig. Commentarii in Epiftolas|Die FicoidesAfricana vor iego und heuer das erſte mahi 
Paulli; Praedicationes ſ. Conciones ; Epiftolarum libr. bey mir über und ber bfühet , ob ich ſchon vorhero eis 
II, Dialogi de varüs argumentis; Vita & Apologisjnige Jahre Diefelbe aus dem mir von einem guten 
Platonis; Örationes variae ; Uberſetzung des Dionyfii er; gefehjenckten, und aus Yhro Hochfürftlichen 
Areopagitae ; Mercurii Triſmegiſti Pöemandri; Athe- 1. des Pringen Eugen Gatten gefchickten 
nagorae de refurretione ; &c. nebft vielen andern, die) Saamen hinter einander gepflariget ‚aber niemabis 
noch nicht gedruckt find, In dieſer Sammlung aber)bis zur Blütde bringen onnen. Bon diefer Planta ift 
ift feine Eateinifche Überfegung derer gefarnten ers | fonderlich zu melden, daß fiegang über und über gleich» 
cke Plaronis, welche er zuerſt gang unternommen, und, fam gefroren candiret,oder mit ducchfichtigen Sroftals 
zu Denedig 1482. in fol, herausgegeben , ingleichen len beſetzet iſt Und diefes ifts eben / was fieangene 
derer Schrifften des Piotini, Jamblichi, Pfelli und an- machet. Die Blume ift eben fo fonderlich-Ichöne 
dter neuern Platonicorum,, und theils auch Pychago-|nicht ‚und vergleichet fich Der Vulgari Bellidi albae 0» 
‚ zicorum nicht mit begriffen. Dominic Melliuue , und|der fo genannten Ganfe · Bluͤmlein gar viel, nut daf 
Joan George Schelborn haben Ficini Leben beſonders ſie was gröffer iſt · Es giebet Deren gar vieleriey Spe- 
befehrieben. Jowiw Elog. Trirbemiw & Bellarminm,icies, “Die mir bis dato befannt tworden,magistamen 
de Script. ecclefiaft, Ademi Vita Philof, Hueriw de;ex le&tione quam vifione, find folgende; und zwar finde 
Clarisinterpretib, dw Pin Bibl, des aut. eccles. T. XII. ith im Horco.Bofianu, quoad Exotica folum::deferi- 
BayleDi& art, Bonfadius. Negri,Scrittori Florentini.| ptio jam aD. D. Paullo Ammanno Lipfiae TypisKryge- 
Memoires pour fervir al’ Hifleir, des Hommes ilußr,rianis an, 1 686. ſub litera F. nur folgende zwey: r)Fi- 


Tom, V. cus Africanaaitoides major procumbens, frutu.ma- 
gie, (Jo. Jacob) ein Medicus, gebohrenden 28. |xime eduli, vulgo Hottentots · Feigen / quoniam In- 
Nov. 1662, zuSena, ftudirtein feiner Bate- Stadt, | colae Hottentatti circa promontorium C. B 8; mitum 
wurde 1683. Magufter, gieng darauf nach Leipzig und! in modum iisdem dele&antur. 2.) Ficus Africana 
Helmftädt, wurde 1689. zu Jena Dodor und 169 1.]aitoides, folio triquetro enfiformi, inftar elunacli vel 
zu Artern und bey-dem Grafen von Mansfeld Leibs|gladii, quem vulgo Hirfchfänger oder Rücken Strei⸗ 
Medicus, 1696. Leib»Medicus bey dem Hethog vonjcher vocant , conuenit alias cum priori (excepto folio 
Weimar, gieng alsdenn wieder nad) Sena, rourde das |triquetro) in omnibus. In dem Horto Boſano aber, 
ft 1715. Profeflor Medicinae extraordinarius,|von Elias Pein zum drittenmahl herausgegeben ‚und 
1718. Profeflor ordinarius, nach Wedels Tode Pro-!in Leipzig 1705. 8. getruckt, teeffeich von der Ficoide 
feſſor Botanices, Chirurgiae und Anatomiae, und an, |fülgende Specification an. r.) Ficoides Africana , 

. 1721. Profeflor Medicinae theorericae, Er rourde|orealbo, foliotereti. 2.) Ficeides Africana,flore 
an. 1726, pro emerito erffäret, erhielt den Titel eines! albo folio zereti anguftiori, 3.) Ficoides Africana, 
Profefloris honorarii, und flarb den 23. Jun. 1730.|Aore coceineo. 4.) Ficoides Africana, Hore luteo 
Seine Schrifften find Placentini Tabulaoanaromicae|procumbens, $) Ficnides Africana, flore luteo; fo- 
cum augmentis & emendationibus: Simonis Paulli]lie riangulari, 6.) Ficoides Africana, Aore-triangu- 
— — Pharmacopoea Bateana: ;lari repens, caule tubente. 7.) Ficoides Africana 

io adFormularum compofitionem: Apho-| major, triangulari folio, fru&tinmaxime eduli, S. Fir 

rifmi Hippocratis notis illuftrati Jena 1729. ing.|cus Hottentomorum vulgo. 8.) Fieoides Japentis 
Tra&, de Calce viua: Diſpp. de Plantarum extra ter- annua latifolia, flore luteo, 9.). Ficoides Africana 
ram vegetatione de Abortu epidemico : de Genuino |repens, folio ob . Deren follen noch mehrere 
purgantium vſu in dylenteria: de Scabie retropulla:|fegn, wie mich nn in Siegnig ehedeſſen vers 


ſichert 

















3 kicoides kiecoide⸗ Fidio 810 
a — — — — — —— — —— — — 
fichert , auchmır eine Sorte gewieſen deren Blätter] Ficoides Afticana,fore albo Folio tereti ficheFicoi- 
mie an denen Hyacinthen ausgefehen, Aoriten aber!des Afticana, - , 
habe ich ſie nicht geſehen. Bon deren artungund| Ficoides Africana fore albo folio tereti anguftioti 
Ausminterung fan in AndreaeStiferi Boranica curioß,fiche Ficoides Africana, \ 
ein mehreres nachgeleſen werden. Dero Curiofiät| Ficoides’Africana Böke coccineo ſiehe Ficoides 
mit etwas davon zu vergnügen, fende ihnen hiermit| Africana. 
ein btfihendes Zweiglein; ſolches werden fie in einec! Ficoides Africana fore luteo, folio triangulari fies 
fifchen und dffters angefeuchteten Erde noch gar lan, |he Ficoides Africana. 

ge erhalten können, und wo dem Sriffro in feiner Bo-| Ficoides Africana fore Iuteo procumbens fiehe Fi- 
tanica curiofa zu glauben, fo ſoll es wiedie FicusIndi-l coides Africana. j 
<a, oder das Sedum arborefcens gar leichte beleidben| FicoidesAfricana Horetriangulari repens caule ru- 
und Wurdel (lagen, und dergeftalt weiter fort us |bence fiche Ficoides Africana. 
dringen feyn: ich habe es zwar auch verjucht, esiftl Ficoides Africana major, triangulari öko, fru&u 
mir aber doch endlich aus⸗ und abgefaulet. Von maxime eduli ſ. Ficus Hottentottorum vulgo fiche 
— — t es weiter ——— Ficoĩdes —— 

ben Sammlungen; fendete uns Alifchereinpaar| Ficoi es-Africana repens folio oblongo fieheFicoi- 
frifche Aeſtlein — verſchiedene Knosden fanden, de⸗ Africanat: 80 fichericot 
ſovald vollends aufblühen wolten md waren diefel Ficoides lapenſis annua latifolia flore luteo ſiehe 
Ksblein von auffen toih anzufehen, wie in einer zu⸗ Ficoldeyafricana. 

geſchloſſenen Knospe der Bellidis,invendigaber weiß / Ficoides Orientale fpinofum Melonis facie , fulcis 
yote oben an der Bellide. Man brachte dieſe zwentectis, Hermanni, fiehe Echinömeloca&tos, Tom. VI. 
Aeftlein alfobald in die Erde ‚gabihnen Aafler, und|p. 120. 

behielt fie in der Stube, da man fie wohl aufdieg-| Ficolenfes, fiehe Ficulea. 

Mochen friſch erhielt, ob ſchon die untern Blätter| Ficofa eminentia, fiehe Feig⸗Wartzen. 
nach und nach weick wurden. Es wolten aber weder Ficofis, ſiehe Feig ⸗Wartzen· 

die Triebe ſortwachſen noch die Blürhen aufplayen,] Ficofus Tumor, jiehe geig Wargen, 

—— — ag —— RN ar aus des — 

e Papulae aquiferas fiengen an einj ‚fo, daß der mdifchen Provintz Mercia i 

man tun, daß Das gande © — untergehen Odord, d Mereiainder Graffchaſſt 
woite.. Daher man es aus der Erde sog ; aber Fiäile, bedeutet ein jedes irdenes 
unfeßende Wurtzel fordern die Extremirdt des Sten⸗ etwas fan vermahret werden. fir me, pen 
gels dürre und verhärtet antraff; dahero man ſich den Hauptfächlich Bie Buͤchſen Darunser veritanden, 
weit Mühe zu geben ürſache hatte. ZYnavıs!darein fie die zugerichteten Argeneyen ſchuͤtten follen, 
fehen, da fich gleichwohl das Gewwächfe fo lange frifth wenn in dem Recept ftehet d. c. hi. welches fo vie 
gehalten , und vonunten duf nad) und nad) abzuflers | bedeutet als, detur cum fi&tili, Die Attzeney fol inein 
ben beguute, folglich die Papulae austrodneten / foldergleichen Geſchier oder Büchfe gegeben werden. 
febeinetes vermuthlich zu ſeyn ‚daß diefe Papulaecry-| Fi&io, eine ErdichtEinbildung,, ift in Jure, wenn 
ftalliftiemes ein promkuarium Deg Succi nutrici feyn, etwas vorgeftelet wird, als wenn «8 wa timäre da 
ausdenen die Ysatur der Pflange den Saft, wenn ſie es Doch nicht iſt arg-L-fin.ita m. de opt.lib. }. E% 
von unten auf Beinen anzichet , au ihrer Conferuations werden die noch im Mutterleib liegende. Kinder vor 
nach und nach refumiret, und die Receptacula nach|fchon gebohren angefehen; fo offt von dem Nutzen 
und nach. ausleeret', Bis.auch-Diefer Gafft verzehret und Vortheil die Redeift.L-7.& 25.7. de ftat., hom, 
worden , und die Pflange verdurften und exfterben! Alf wird in fin. pr. inftit, de Excufat, Tut. gefaget, 
nf. &6 praefentiret fonft dieſes Gewaͤchſe ein fer ans daß diejenigen Söhne als noch lebend angefehen wers 
genehmes Speätacel. dergleichen an wenig Pflantzen den, welche vordas Vaterland ftreitend um ihr Leben 
zufinden. Denn es find die Blaͤttgen war Mein ‚ dicke gekommen etc. Ingleichen wenn zu iemands Hinterge⸗ 
und Vieer⸗ gruͤn aber über und über, fo wie auch derihung und Bevortpeilung eine Sache fingirt oder ans 
Stengel, mit Bleinendurchfichtigen Papulis befeger / ſo ders angebracht wird; als fie in der Thatift, damit 
gang dichte an einander ftchen, und der lange ein man felbigenzum Vergleich oder andern Refolution 
volkommenes Ausfehen geben , als waͤre fieüber und; bringe; ferner wennein Richter, Advocat, einen Le- 
uberweißcandirt.. Diefe Papulae find nichts 3,| gem, Staturum anders auslegt, als es in der That ges 
. — ————— ſo fm rt — 

inem heilen Liquore angefuͤllet ſern, und alſo wie lau⸗ Fi&io,dieAnnehmung desFalfchen,ftatt des‘ 
terSroftallenausfehen.. Der Liquot ſcheinet Sr auf Eineathen der Billigkeit: * Are 




















Aalinifch zu ſchmecken ‚und hält fich felber in Der Pflausloper. libertor. differit von der Praefümtion, indem 
gefehr fange, und an denen Gipffein bis auf den letz⸗ Fitiodet Wahrheit gänslich zuwider, die Praefum- 
teo rad, die untern aber beginnen nad) und nach |tio aber ſich auf die Wahrheit gründet, wider eine 
wack (hlapp und undurchfichtig zu werden. IBie| Fiion wird Bein Berveiß unternommen, weil diefer 
denn aud) die Gipffel an denen “Blättern (auffes dis |roider die Wahrtheit nichts helffen twürde, maflen die 
Blumen,) am alerlängften friſch bleiben, bis! Fi&tio alererft die Wahthen erdichten muß, und über 
endlich mit Verwelckung der Pflange diefe Veficu- was ungewiſſes und falfches die Wahrheit erdichtet 
ae wie weile Schuppen anzufehen find. Die Blu |merdenmuß, da hingegen bey einer gewiſſen u. wahr⸗ 
Men-Rnogpe fahe / wie gedacht, um und um roth auß, bafften Sache die Wahrheit vetmuthet wird. Go- 
und beftand aus laufer Folıis fkriatis ( ftaminibus, fojrbof.ad rubr. .d. prob. & praef, 
ImAufblühen einer Anger Blume oder Belidi gang| Fiftio adfirmativa,fiehe Fi&tio pofitiva, 
Ähnlich ſiehet. Fictio breuismanus ift, wenn die Tradition aus eis 
Eee 3 - ner 











gır Fißio Ficulnes Ficus Fidalgos dız 
ner andern Lefache gefebehenift, nachmahle aber-fin-|,. „Ficus, fiche Seigen-Daum. 


girt wird, als ob fiebepgegenwoärtigen Handel vorger| Ficus, fiehe geig ⸗ Warsen. , j 
* 3 EFicus, (eine turm⸗Huͤt 
BUG, ins fiche —— — V. ven (RR 5 0 ehe Cabquet/ T 


p. 1245. 
pio Legis.Corneliae iſt, wenn die Gefangen ⸗ Ficus Adami, ſiehe Zeichen Saum (Egypti⸗ 
fehafft des Vaters feine vaͤteriiche Gewalt indeß (uf. |fcher.) & 
pendiget, und der Vater nicht yoieder frey gerworden, | Ficus Acgyptia, Rauwalf’fiche Feigen Daum (E 
und fein Water Recht wieder hat beleben Pbnnen, fone|gyptifcher.) , . 
dern inderBefangenfchafftgeftorben,fomurde befage| Ficus Afrigana aitoides folio.triquetro enfiformi 
te Sufpenfion als eine vulige Aufhebung der väterlis inftar.clunacli vel gladii, quem vulgo Dirfebrgänger 
chen Gewalt angefthen, thin dee Sohn ſchon von| oder Mücken Streicher vocant , ſ. Ficoides Africana, 
Zeitan ſoicher Sulpenfion vor Be N Ficus Africana aitoides major procumbens, fru- 
‚$. vit. Int quibusnoneft permifl. fac.teft, L, 12.. &u maxime edali, vulgo⸗Hottentots / Feigen, ſiehe Fi- 
quitefl, fac, poſſ. L.6.$.vir.dewut. jdes Africana. , . 
”” Fi&io localis ift, roenn etwas voneinemgewiffen] Fieuscommunis, C. R. Pit, Tournef, fiche Feigen 
Drtgefagt roird, was einem andern Ott zu attribui] Saum. ar, 
renifl, L. 18. m.delegat. L 3. L. 12.938, *. de in⸗ Ficusfatua, fiehe Feigen-daum, j 
ftru& velinftrument. — Ficus folũs quali tripedalis, ſiehe Feigen / Baum. 
Fi&io negatiua ift, wenn ſingitt wird, als ob et⸗ Ficus, folio Mori fructum in caudice ferens, C. F. 
was nicht ſey/ das doch lſtz; als n S. 8. Inft. de action. ſiehe Feigen / Baum (Egyptiſcher.) 
Li $.£.. debonor. poſſeſt. coner. tabul. $.I. Inft.| Ficus frußu praecoci, pallide virenti, iatus ze 
verb. quafieo mortuo, quib. mod. jus. patr, poteftat, ſeo Towruef. fiche Feigen»daum, E 
foluitur. , . Ficus Indica, Acoßae, fiche Mufa Arbor.  : 
Fi&io perfonalis ift, wenn einer gewiſſen Perſon Fieus Indica, foliis mali cotonei fimilibus fru&tußi- 
qugeeignet wird, was einer andernzufommt, L.1.$.cnbus Gmili in Gea C. 2, fiche Feigen Baum Ts 
12, r.devi& viarmat. i Dianifyer.) u F 
Fi@io pofitina iſt, wenn etwas fingist, und ald}  FicusIndica foliofpinofo, fructu majore C. B.ſie⸗ 
wahr gefagt wird, das niemahls geweſen ift, nach he Feigen / aum ( Fndianifcher.) 2 
destift, SpempelfindinLs4-$-for.defid.cutel,L1.| FicusIndica major Park Raji Hält. ſiehe geigeno 
de magiftrat. conuent. L. 7.26. ar. de ſtatu. hom. $. $.|3aum (Fndianifcher.) 
3. deadopt. $.4,inft, dea&ion. Sie wird auch ſonſt  FicusIndica, March, Dod, Chab; Ger. fiche Feigens 
Fi&io adfirmaniua oder indu&tiua genennef. Baum (Fndianifcher.) 
Fi&iorealis ift, twenn einer geroiffen Sache was Ficus Indica Spinofa Tab, ſiche Feigen /Baum, 
gugeeigne wid, manche audern Sache zugehoͤtet. Indianiſcher.) 
.45. e rer. diui | _Ficus Indica, Theopb. Cluſ. Feigen / Baum 
Käio temporalis ift, was von einer gewiſſen Zeit] Indianifcher.) * ſihe 
gefagt wird, das zu einet andern Zeit geſchieht. 8. 5. ” FicusIndica, Tuna dicta, fine opuntia fola hirfu- 
Inft. quibusmod. jus patr. por, ſolu. L. 18. a,de capt. | vie nungens, Pluken, Alm. 8. fihe Seigens Baum 
&poftlim, reuerl, i j 2 ¶Indianiſcher. 
j&tio translatiua iſt , tweun nichts neues fingitet| Ficusinfernalis, fiehe Ricinus Americanus. 
wird, fonderndas, was bey elnemift,, aufdasandej Ficus Martabanis, Garz. fiehe Mufa Arbor.: 
Tetranfueritt wird, nemlich 1.) von einer Perſon auf| Ficus, Of, Maizh.Dod, J.B. Ger, Raji, Hift. fiehe 
Die andere 3 inL. Air a 2. *. nn vi en 2 £C. Zeigen» Baum. , 
deinpub, & alior. fabftitut. pr. Inft. quib. non eſt pet· f ; f 
— teftam. — ;2.) — einer EM au! * — Gern. ſiehe Feigen / Baum (8 
andere; L. 2. C. de donat. L. 57, ar. de adquir. verieus ſatiua, Fuchs. ſiehe Feigen / Saum. 
amite. poffefl.L. 13. 8.3. eod. $.finft. deferuit. 3.)| Ficusfilueftris, — — B.Rojı Bil Pit Tow- 
von einem Drt auf den andern, als wenn ber abtver|„.r ſiehe Capriticus, T. V.p.710. 
fende vor gegenwärtig. &v. v. gehalten wird; 4.) "Ficns vulgaris, Park fiehe Feigen ⸗Saum. 
Bon einer Zeit aufdie man; L.ı2. en 16. m.de| a is, find Diejenigen jungen Edelleute am Kb⸗ 
capt. ee Ä * * ee ES EL niglichen Portugiefifchen Hofe welche Pagen, Diem 
L.£.C., de SCt. Mac 356 a de Kes. Jon Kol ne thun, und Beine HofrKtleider, als dienur von Denen 











a31.eod, Cavallieren getragen werden ſondern weite Hofen wie 
—— am Kayferlichen Hofe haben. Gieknien bey der Tas 


85* der Hut noch Degen, und wenni 
Ficulea oder Ficulnea, por Alters eine Stadt in J⸗ —— — — Haufe — — emand 
‚oder niefet, fo ſte⸗ 
talien in derer Sabiner Lande, nicht weit von Kom, ben fie aufund beugen nebft andern Fr PR u 


Hinter dem Monte facro an der Nomentanifchen 
Straffe. Liwiw 1,38 Cicero ad. At. XIl.34. Die Eins —— Einſchencken bedienen fieihte 


yoohner wurden Ficuleates genennet. Farro de.L.L. 
3. i i iffel, Dafinicht des Plimi, Fidalgos, ifteln Titel, welchen der gemeine Adel in 
—— ——— Amer —5— * Portugal, und derer Foeleute Kinder führen. Es 


Hift. Nar. III, 4. 12, Ficolenfes, ob erfelbige wohl auf 

ferbatb derer Sabinee Lande feget, ebenfalls hierher wird aber groſſer Mißbrauch damit getrieben , indem 

gehören. Cellarins Not. Orb, Ant, 11,9, 5.313: ſich viele,ob fie gleich nicht von Adel find,Diefes Titels 
Ficuleates, fiehe Ficulea, anmaflen. Relation de la cour de Portugall fous D, 


Ficulnga, fieheFiculen .  |Pedroll. £infchorsene Reifen, En 





3 Fidari Fideicommiflariae 


Fidari oder Phidari,Pat,Fidarius er a in 


tiechenland in der Proving Liuadia, welcher auf 
m Berge Octeo in Daride entfpringf,bey der Stadt 
eocaftro vorbey gehet, und nicht weit von Lepanco 
den Golfo von Parrallo faͤllet. Man hält ihn vor 
s Strabonis VII. p. 503. VIII. p. $17.X. p- 692. 
25. Stephani, Thucydidis II. Plinii Hiſt. Nat. IV. 2. 
. 30. Plutarchii rip morapavp. 29. Euenum, der in 
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duciarium, welcher nemlic) die Erbfhafft, « 
Theil derfelben reficuiren foR, Fan ey der 
formiret werden; L. 1. &L. 3.8. 1. ic. all, fondern 
Dana! ftatt ei are ofhigiijudicis, . 

ic eicommiflarius iſt deme von dem e 

ben eine anvertraute und hinterlaſſene ——E 
der ausgeantwortet worden. 

Fideicommiflum, ein Fideicommifl, iſt ein 


nen Älteften Zeiten Lycormas hieß. Celariw Not. ſmaͤchtniß oder Diſpoſition, vermi 

Irb. Ant. II. 13. $. 212. einen Namen fol er| Erbe entweder Die gange Erbfehafft ober einen Sa 
on des Martis Sohne, dem Euena, haben, fiehe Eue- |derfelben einem andern fo fort nach angetsetener Erba 
as Tom. VII. p. 2093. Der. Centaurus Neflus ſchafft, oder nach Verlauff einer gewiſſen Zeit aus⸗ 
ug des Herculis Gemahlin Deianiram über Diefen|juantworten, in einem Teſtament oder andern legten 


{uß, als er aber meyute, Hercules würde ihm nicht 
ugen fünnen, wolte er mit ihr durchgehen, darüber 
aber von Hercule mit einem Pfeile erfchoflen wur⸗ 
e. Ouidiss Met. IX. 101. fegg. —* 

Fidarius Fluuius, ſiehe Fidari. 

Fidati, ( Jo. Bernardin.) ein Italiaͤniſcher Jeſuite, 
ebohren zu Caſſia 1604, iſt 1629. indie Socierdt ges 
:eten, hatdie Humaniora Eine Zeitlang gelehret , und 
abulam Sinuum rectorum & verforum zu. Rom 
636. in 8. heraus gegeben. Wenn er geftorben, 
ndet fich nicht mir angemerchet. Alegambe. 

Fidati, ( Simon) oder de Caflia von ſeinem Geburts⸗ 
Irte in Stalien genannt, war ein Auguſtiner ⸗ Monch, 
nd machte fich fo wohl durch feine Wiſſenſchafften 
(8 Frömmigkeit befannt, Man fagt, daß er den 2. 
febr. 1348. geftorben.. Unter feinen Schriften find 
jeberühmteften: de.Geftis Domini Saluatoris 1. 15. 
le Beata Virgine. Pamphil, de Viris illuftr. ord. Aug. 
ixtus Senenfis Bibl. S. 1V. Trisbemius, Bellarminus de 
‚criptor. Eccl, Sabellio, Vollareranus, Simler. Poſſtui. 


Ns. 

Fiddechow / eine Heine Stadt anderDder in Vor⸗ 
Pommern, denen von Steinwehern gehörig. 

Fide fua jubere heiſt gut vor.einen fagen, und die 
Defahr deßwegen auf ſich nehmen. 

$. Fidei, ein Cloſter in Schlettſtadt, ſiehe Schlett⸗ 
dadt. 

Fidei Bogotenſis Fanum, ſiehe Bogota. Tom. IV. 














.431. 
— bonae Actio, ſiehe Actio bonae fidei. Tom, 
[.p: 398. 

* Ai bonae Emtor , fieheBonae Fidei Emtor. T. 
IV.p. 567. j 

Fidei bonaeHomo,fiehe BonaeFidei Homo. Tom. 
IV. p- 67. 
Fidei bonae Poffeflor, ſiehe Bonae Fidei Pofleffor. 
Tom. IV. p. 567. 

$. Fidei Fanum, fiehe S. Fe. 

$,Fidei Fanum, fieheS. Foy. 











Willen gebeten wird, t. de leg. & Aidei, 

Trebell.t, C, de fideic. t. Inf. die —* ee) 
ter Dec. 61.n.4. Es hat dieſelben zuerjt der Kayfer 
Auguftus erlaubt, wiewohl ſie fehon vorher gemähne 
lid) waren. $ 1. J. de fideicomm, Heredir, Die 
Caula efliciens oder würcfendellrfacheiner folchen an⸗ 
vertrauten Erbfhafft oder Vermdchtnififtdes Teftam 
toris Wille, oder der ein fideicommifl conftituiyet. 
L. 2. de Leg. I. L 3. 9. 2. de j. Cod, Maſſen in des 
nen hdeicommillis fediglich der Wille des Teftatorig 
attendiret wird, L. 16. L. ſin. C, de fideic, Da nun 
dieſer Die Caula proꝛima eines Fideicommii it fo iſt 
nichts Daran gelegen, ob Diefer Wille mit orten oa 
der fchrifftlich exprimitef werde, ja esfanauchmiteie 
nem blofien Nuruein fideicommifl vermacht werden 
Strun, Ex. SKXVI. 6. 22. . Jedoch wird requiriret, 
daß wo der Teftaror Kranckheit halber es zu thun niche 
vermag, noch reden Fönnen / zuvor feine Meynımg ere 
klaͤret habe, und derſenige, der ihn fragt; auſſer alen 
Derdacht fey- Denn wenn der Teftator don Nas 
turnicht reden Fan, ſo kan er auch durch Kopff- Knie 
sen fein fideicommill'verlaffen. Carpzou P. Il: c. $ 
De 4. 5.&6. Durch Schuifften gefihicht die 
Vermachung eines Fideicomommilhi emweder 
in einem vollk ommenen Deſtament oder Codicill, oder 
auch in einem Schreiben, davon ein Eyempel zu fine 
den in L.7 5. ꝑt. ad St, Treb, Struu, Ex, XXXV 1,6 27, 
‚Dderabinteftato, wenn der Erbe ab inteftaro gebeten 
tvird, Daß erentiveder Die gange Erbſchafft, oder ei⸗ 
nen Theildavon einem andern reftituire, L. 76. #.L. 
3.L.5.C. Sol auch) ein legter Wii durch ein Fin 
deicommifl'hinterlaffen werden ‚fo iftder Zeugen Ge⸗ 
genwart, Die zugleich und zu einer Zeit adhibirt wer⸗ 
den müffen ‚ nöthig.. Carpzou P.].c. 4. Def. 35, n4- 
und zwar müffen deren regulariter fünffe feynz; Carp- 
zou.l.c, ſo, daß wo weniger Zeugen ädhibirer wor⸗ 
den,das Fideicommifl vor nichtig erkläret wird, Riche 
ter P.I,Dec. 62.n,16.17. Es wäre dann, daß in 
einem teftamento priuilegiaro, wo gar Feine, oder 


Fideicommiflaria Hereditas, ifteine Erbſchafft die doch weniger Zeugen erfordert werden „ein Fidei- 
einem durch einen legten Willen, oder auch mündlich / commiſſ verordnet würde, Be/old, 133. J * —* 


anvertrauet wird,daß er fie einem andern aus antwor⸗ 
en fol. 

r — Libertas, iſt die Freyheit, ſo auf 
Bitte des Teſtirers durch den eingeſetzten Erben einem 
Knechte gegeben wird. 

Fideicommiflariae. Hereditatis Petitio, iſt eine A- 
&iociuilis, L. I.x.d. fideic, her. per. und wird ange⸗ 
fellet vondem Fideicommiffario vaiuerfali, wider eis | 
nemiedweden Befigendes von dem Herede Fiducia- | 
rio reftituipten Fideicommifleg , daf er. folches. nebft 
allen eingehobnen Nugungen , und verurfachten 
Schaden erfegen.mbge,  ABides den Heredem Fi- 


denn auch in denen Fideicommiflisconuentionalibu 
fein folemnis numerus teftium requiriget wird, ſondern 
es iſt genug / wenn die Conuention klar ift, twelchemit 
zwey Zeugen kan probiret werden. "Nenn auch die 
ordentliche Zahl derer Zeugen nicht zu haben it, fo 
recommendiret fic) ein vom Kayfer Juftiniano einges 
führtes nüglicheg Remedium in L. in, C, de fideicom. 
welches dahin abzielet, daß wenn der Teftaror Dem 
Erben andeutet, einem andern etwas von feiner Bern 
laſſenſchafft zu zuftelen, derſelbe adringiret feynfonl 
des Teftatoris legten Willen zuerfüllen, wwenn fchor 
kein Zeuge dabey geweſen; folte er. aber Ungetveuee 
Wei⸗ 
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reife das Bermächtniß verneinen, Baner Mit eineth| 2, J. de Fideicomm. hered. $.44.).de Legat.L.6.4.1. 
Ede beleget werden, und muß er, fodann entroeder|de Leg. 1.L.9.C, de Fideic. Dahero wird der Erbe 
röbten, daß der Teſtator ihm nichts befohlen habe,|eii Hetes Fiduciarius, ein TrausErbegenamt: L. 46. 
oder da Fideicomimiflpraeltitän,Struw.ExXKXVLIL; 67.5; 3, ad SCt. Treb. Solchemnach wird das Fi- 
6.33: Doch muf ach biekben det Teftator behutfam |deicommifl von demjenigen zu praeftiten erfordert , 
verfahren, und er feinen Wilen dem Erben felbft He«| aufrbelchem die Erbſthafft des verſtorbenen, oderein 
genmärtig zu verftehen geben, ſo, Daß erden Teftato-| Theil davon, Durch eine legte ABilener Verordnung 
rem [0 wohl fehe, höre und berftehe. Richter P: 1,|verfädet, er uccediretiuin exteftamento oder ab inte» 
Dec. 61.1.225 Dahero hat das Beneficium nicht |ftato. Lanierbach Cod. 8, 12. Ja es fünnen auch 
jatt ‚wenn der Erbe abweſend ift, und werden ſodann | Fideicommiffarii erfuhet werden, das Fideicommill 
Finfraeugen requiritet, ſintemahl fonft ‚und wo durch wledet einen andern gang, oder zum Dheil zu reftituie 
Särifften der abwefende Erbe jur Praeitation eines) ren, welchen Fans aber der erftere Fideicommiffarius, 
‚Fideicommifl fonte obligixet werden, leicht geſchehen vondem andern die quartam Trebellianicam nicht ab» 
Tonte, daß eine verftedte u. beträgliche Scriptut confti-\zieheh Ban, fondern er wird einem Legatario gleich ges 
.wuiret , und gewiſſe Zeugen [uborniret wuͤtden. Tbe- halten, L:47.$. 1.adL.Falc, Es fan auch ein Dona- 
rw, Libi1i. Quaeft. for. 97; num, 2. Wäre dber|tarius mortis causfa mit einem Fideicommifl gravirt 
der Teftaror ftumm ‚foift es genug, wenn er dem ge⸗ werden. Sand. Lib. V. Tit.I.def.zı Waͤre auch Die 
genwaͤrtigen Erben feinen Willen ſchriffilich zuftelle, | Etbſchafft dem Fisco heimgefallen, z. E. wenn der Et⸗ 
nichtaber iſt es genug, wenn et ſoiche Seriptut Dem|be des verſtorbenen Tode nicht gerochen Hätte, ſo muß 
abtoefenden Herin zufchickte, Peregr: de Fideic, Art. auch felbiget Das AideicommiffnadyAbzug des vierten 
3.113. Daß aber der giauiete Erbe auch indas Fi· Theilsreftiuiten. L. 3. $.5,2dSCt. Treb, Es miß 
eicommifl confentire, und ſolches abzutragen ver⸗ ſen aber auch) diejenigen, welchen ein Fideicommill 
ſpreche, ift von keinet Nothwendigkeit, Stryck, de|verlaffen werden Pan, perfonae capaces feyn, mit wel⸗ 
Caur, Teft. 21.membr; 1.$.41. Härte aberder Te-Ichen nemlich eine Teftamenti fa&io pafliua ftatthat, 
ftator verfehiedene Erben, entweder ex teſtamento 07] Srruw. Ex, XXXVI. 0.16, Wäre aberder Fideicom- 
der ab inteftaro eingeſetzet, fo Ift darauf zu fehen , ob|miffarius geftorben, eheer das Fideicommilfbeforhen, 
erdas Fideicommifl von allen will praeftiet wiſſen, ſo wird das echt eines Univerfal-Fideicommiffes auf 
oder nur von einigen, dehn wenn nur einige zugegen, |deffen Erben eransmittiret : Geil, 1. Obl.13 1.n. 1. Ei 
andere aber abtvefend feyn, und er hätte generaliter [fan aber ein Fideicommifl nicht nut getoiffen Perfos 
3. E gefagt, mein Haus fol dem Meuio reftituitet|nen, fondern auch gantzen Corpöribus, oder in genere 
werden, fo find zwat Die gegenwaͤttigen grauirt,, Es gangen Familie, welchen Falls bloß die Mannes 

















fie nach ihren Etb / Portionen das Fideicommifl abs Perſonen welche von einem Geblüt herrühren, umd eis 
ftatten, toegen derer abweſenden aber Pan das Fi-|nerley Stamtm,und Namen find, vermacht werden; 
deicommill nicht beftehen, wenn ſchon die andern des Dahero auch Die Fideicommifla Familiae Stamm 
Teftaoris Verotdnung geftünden. Muͤllet ad Serum, | Güter, fo zur Erhaltung Stamm und Namens vers 
Ex XXXVL 4.23. infin, Weil aber geſchehen Ban, ordnet worden genannt twerden, und von denen Bonis 
daß der Erbe, deflen Treu und Glauben der Teftator|auicis, vder hereditarits majorum, von welchen inL.fi 
das Vermaͤchtniß anvertrauet hat, bald ftirbet ‚ fbJinemtionem 3 1. de minor; welche tituio feudi, oder 
hat der Fideicommiflarius bilig zu vigiliven, daß er| auch in andern, als eines Aideicommifli FamiliaeRe- 
den Erben zeitlich zur Bekänniniß inns oder, auffer|(pe& befeffen werden / ob fie ſchon auch eine Aliena- 
Gericht anhafte auſſet dem dürffte ihm nicht fo wohl sion leiden, und.andere Effe&us mit dem Fıdeicommill 
das Recht als die Probatio ermangeln; wenn aber|haben , unterfchieden, Seruu. Ex. XXXVI.d.18. 8 
der Erbe das Fideicommifl nicht geftehen will, fo|begreifft auchdas Wort Agnario ale Manns, Perfor 
fan der Fideicommiflarius ihm per d. L. vit. C.Inen,fie ſeyn von absoder auffteigender oder auch Trans- 
de Fdeic. dag Jurament deferiren, welches er ohne eis] verfät-LinieL. 196. $. 2. de V, 5. Weil nun des Fidei- 
nige Relation, ivenn der Fideicommiflarius uvor das commirtenten Recht auf ewig radicirt bleibet, fo fol⸗ 
juramentum malitiae praeſtitt hat, abſchwoͤren/ oder, get, daß wenn ſchon der Poffefforftitbt, dennoch das 
praeftanda praeſtiten muß. Wären auch der Erben] Dominium rei Fideicommiffariae ipfo jure auf die 
mehr, als einer,müffen ſie ale ſchwoͤten ‚oder aBe zahr| übrigen Succeffores, die von des Fideicommmirtenten 
fen. Schwoͤren aber nur tinige, fo müffendie Übrige, | Familie feyn, transferiet werden, Knipsch. d.l.c.n.26, 
die nicht gefehtworen, ihre Portiones entrichten. Srruw.. Doch konnẽ nicht alle zugleich concurriten, fondern fie 
Ex.XXXVL8,23.Unddiefes,mas vonder nothtvendigelerben ordine fuccefliuo, daß nemlich der nächftevon 
Praeftirung des Jüraments gemeldet wotden hat nicht|der Linie den temotiorem exchudire, und derfeibe am 
nurt in FideicommiffoVniuerlali,fondern auch in parti- erftenadmicsiet wetde, den der Teftator genennet hat, 
culari ja auch in Legatis ſtatt, weil die Ratio ertwehnter| weiter die meifte Affe&ion gegen denfelben zu tragen, 
Conftitution bey dem bloffen Wilen des Teftatoris| praefumirt wird, wenn er aud) ſchon fonft eben Der 
beruhet, daß derfelbe nicht zu nichte gehe, womit fich Ic Anvertvandte nicht waͤre, Zuuterbach 1.c.$. 











auch die Praxis ln deutſchland conformiret. Richter d. 4. Mietern aber der Teftatorin genere , denen 
Dec. 62.num, 20. Es formen aber alle diejenige Fidei-] Raͤchſten / oder der Familie etwas vermacht hat, fo 
committiren, welche nicht davon gehindert werden Ifragt es ſich: Ob die Proximitasrefpetudes Teſtato · 
oder denen es nicht verboten ift, und Das Jus reftandil ris, oder Fideicommitteneis, oder Reſpoctu des gravir- 
haben:L.2.deLeg.1.Leg. 6.5.1. de jur. Cod. ten Erben, in Confideration Fomme ?-Refp. Uber dieſe 
nun ein Fideicommifl durch ein Teftament ordnen] Qvacttion finddie Dd. nicht eins, und brauchte eine 
teil, muß vornehmlich einen rechtmäßigen Erben eins\imperatoriim Decifionem‘, denn wenn einer feinem 
fegen, und fodann es feiner Treue und Glauden übers] Agnarodie Erbfehafft, odereinen Pheildavon, verlaf- 
geben, da er die Erbſchaffi einemandern refituige 35. [fen und-disponiret hat, Daß folches bey der Familie 

blei⸗ 
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»leiben, oder, welches eins, nicht von bafelben alanittifbafftverbis indirektis und procais deheriget toied, 
werden fol, fo wollen eini, — Dep tum lchemn.Eh Ei 
deicommiflaufdie nächfie: Freunde / Des leht vherſtor⸗ Befehls⸗Worte gebraucht wert. Wie⸗ 
benen gefehen werden fol, welches auch dem menzi Pi.· wohi heute gu Tagmehrauf die Intenison RB 
deicommittenis gemäß,fommet. -Leuzerbsob-tir. ad len des Teltaroris, und was demſelben Sombenkene 
SCrum. Treb. 8. 14. in ſim Hingegen wollen andere kommet, als auf die Worte⸗ geſehen wird. 19° Sat. 
auf Proximitatem Teſtatoris geſchen willen ‚als da tft! ad SCr. Treb.l. 16. Cade Fideic, Bas, ad 1. 17: pr. 
Gail.11.C, 149.n.2,& Obferu. 154.num; 2. Es faͤlit ad SCt. Trebell. Die Wuͤrckungen eines Fideicom- 
dahero fehmwer ein Decilum bey ſo wider einander \nirfifind ı) daß der eingefeste Erbe nach dem Cini 
lauffendenSententien zumachen.und Dürffie Die Rey⸗ Rechte Erbe bteibt, ober‘: chon die Erbſchafft selticui- 
nungSarusilc. wohl die beſte ſeyn welcher Diefegtage zen muß. 8.3. ]. ad SCr.Trebell, 1, 88. de heredi 
nicht Rh Juris als yaluntatis. teftatoris zu ſeyn / ink. 2) daß der Erbe heute zu Dage efhicacizer obli- 
welche ex verbis odep,eircumftaniis, zu eliciren bor⸗ gzirt ſey/ das Fideicommil zig praeſtiren, und 100.8 
giebt, aufferdem, und da in dieſen Fideicommillis auf pure verlaffen, ifter, ſo bald die Etbſchafft angettren 
gleiche Weiſe und Ordnung/ wie ſonſt ab inteftaro ‚worden weiler co ipfa des TeitarorisQßifleräguoti- 
eſchicht, faccedirt wird, fonft aber gewißift, dafin.rerhat, dazu gehalten. Waͤre aber das Fidetcommill 
al ab inteſtato alleieit Die, Proximitas reipe- \mit Bedirigung vermacht, ſo wird bey deren Er 
&u vieimi>morientis arendiret werden muh, wo Der, lung dieDispafirio Fideicommifli angefehen, ale w x 
Teftator nicht etwas beſonders verordnet, [0 5 ſie nie geſchehen. Weil auch de jure noviflimo dieH 
die erjtere Sentenz der legternzu praevaliren. {üller|redesFiduciarii nicht ſchuldig find,dieErofchafft anf 
ad Serus. 1.c.0. 19.9. 8. Es fragt. fich aber-ferner, ob: ttetẽ Nou.l.cen ſo fan berFideicommiffarius den Rich⸗ 
in dergleichen Fideicommiß| das Jusrepraefentationis| ter angehen,u: bitte ,denFiduciarium dahin anzuhalte, 
ſtatt habe, wenn folchesdennächiten Freunden unter die gantze Erbſchafft zu sefticuiten,melchenfallseer, der 
einen nomine colle&iuo,. nemlich der ilie, within | Bidnciarius, weder Rutzen noch Schaden ex addicio- 
Denen Defcendenten,ünd-Agnaren verwacht worden? ne zgewarien hat. $. 6. ]J. de Fideicom..hered, 1, 4. 
adfırm. Maffen vondem Teftacore praefumirt wird, |1: 13-9:4.L14:8-1.ad5Cr. Trebelli Er hat aber 
Daß ex fich Der rechtlichen Ordnung conformiren: wol Inveder zei windioationem, oder hypothecariam, oder 
le Sun ifkaber bekannt, Daß der Euckel mit des Bgs|keredicatis peritionem, fondern nureine extraordinai« 
ters Bruder in der Sycceflion concurrigef , Nou.|reimploration des richterl. Amts, wodurch der fich 
CRYAIR, auch. ceflante C. de legit. hexad, auch. poft.|miderfegende Exbe compelliret wird, Die Erbfehafft 
fratreseod. Wo nun ein Bruder, ein Fideicommiff] anzutreten undjurefticuiren, weiches dutch Nou.1.c. 
vermgcht.haͤtte feinen andern Brüdern, fo tritt Des| 1. nicht aufgehoben rvorden. Obrechr Di deRefti- 
Zerftorbenen Sohn in flines Vaters Stelle: Ate-(cütione Fideicomm. Straf, 1667. Wildvogel de 
nocb. 4. praeſ. 95. n. 8. Jedoch iſt auch hier die Re-jTranslar. Fideicomm. Jena 1693. Harprecht deRe- 
pracfentatio weiter nicht zu exteudiren, als fie die lmiedio 1. vir-C..de Fideicomm. Tübingen 1678. 
LL. abinteftato.erfquben ; Sand, Lib. 1V.Tir.s. Def] „Fideicommitlum Familiae, ifteine Difpofidon, da 
2. Und dieſe Senteng wird pro communi, und in pra-!dem Erben zu Erhaltung der Familiae und des Ges 
xirecepta ausgegeben, wenn auch fchon der Teftator |fehlechts etwas mit dem Beding vermacht u.ausgefegt 
dienächfte Anverwandte: zum Fideicommöflis vocigt! wird, daß es alezeit bey der Familie bleiben ; und nie⸗ 
hätte; Sixt, II. Conf. Matp. 16. n. 90. Excludiren abse/mahlveräuffert wetden foRe; L.32.8.8.L.69. 5.3, 
bier nicht die Brüder von doppelte Yan, Die einbändis!z. de Leg. 2.L. 114.8: 14. 15.deLegar. 1. Es find 
gedie nur vom Pater, nicht aber von der Muster Bruͤ· Urs und Hroßsväterliche Srbrund Stam ⸗Guͤter, aͤber 
der find? Refp. So ſcheinet es, teil nach der gemeinen welche der Beſitzer ſo Feine männliche oder andere fein 
Negel derer Do&orum in denen Fideicommiffis die, bess Erben hat; alſo difponiet, dag der eingeſetzte Erbe 
Suceffio , wo der Teſtator Bein anderes exprimige|diefelbe nach feinem Ableben ‚anf eine Zeit gänglich d⸗ 
hat,nad) der Difpofition derer gemeinen Rechte anger der zum Theil befigen und mifibrauchen, nachher aber 
ſtellet werden muß , mithin confanguineus dem Ger- einem benenntenTertio ausantıvorten,auch fernerhin 
mano jupoftponiten fey. Gail. II. Obſ. 151... 3. Als|beftändig beyeiner fichern Familie und Namens⸗Er⸗ 
leinseeilhier die Ratio, warum in Succeflione regufa-! ben verbleiben, keinesweges aber verÄuffert, verpfäns 
fi Die fratres german vorgezogen werden, in derglei⸗ det oder verfauffer werden ſolle. In denen Feudis Pan 
Chen Fideicommifl, wo die A gnati allein fuccediren, | man dergleichen Fideicommifla nicht leicht confticui- 
fo fcheinet Die Dupliciras vinculi nicht genug zu feyn,|ten, Denn der Tetacor Fideicommittens muf plenum 
den confanguineum abzumeifen, Zruwm, ad L. fin. w.|dominium haben, da ein Baal nur dag Dominium 
dr. Das Objectum eines Vniuerfäl-Fideicommifl, veile hat, und bappre nicht nad) Sefallen verduffern 
oder was dadurch vermacht werden kan, iſt entweder Oder jemand aus der Familie zuwenden fan, welchem 
diegange Erbfchafft oder ein Theil davon, doch Fanferrwil, ſondern der Lehns⸗Folge gemäß feinen näche 
dem heredifiduciario nicht mehr zu refticuiren ange fien Anvermandsen zum Nachfolger hat. Bey Feu- 
murhetiwerden, als er von der Erbfchafft empfähet. | dis proprũs hat Diefeg feine Nichtigkeit, aber ben Feu- 
L.9.C.de Fideic. L;78, L. 94. 8.3. deLeg. ı.L. 1.) dis impropriis ‚findet man nicht einerley Meynung, 
$.17.14$Ct. Treb. Es iſt aber der heres Fidacia- indem Die.meiften Davor bafteır, Daß die Tideicom- 
rius derjenige. welcher refticuiret 3 der Fideicommifla- miſſa in Feudis alienabilibus, hereditariis & femineis 
rius aber, dem reſtituiret wird, und ift Diefer letztere u.mere hereditariis beſtehẽ. Andere hingege wolle auch 
einheresimproprie fic di&us.$.7. J. de Fideic. hered. |diefeg nicht einräumen, weil die Feuda alienabiliaftri- 
Was die Form und Differentia fpecifica, wodurch , &iffimae interpraetationis woͤren und nur Die allena- 
an Fideicommifl’ von andern leßten Willen difcerni- |tio inter vinos dem Bafaben- sugelaffen, gleich wie 
wird,anlanget,fo beftehet ſolche darin,daß die Erb ⸗ ar — directo das Jus protimefeos nicht 
ons 
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dnne genommen werden. In Feudo hereditaris de |" Fideiconimiillum-particulare oder fingulare If}, ten 
Femineo gienge es eben fo wenig an, weildie Aliena- [ein eingigev oder gewiſſer Theil der Erbichafft, wel⸗ 
‚tio in demfelben fo wohl als in Feudo proprio zeftrin- |cyen der’ geſchtiebene Erbe einem andern liefern fol, 
gietwoäre, Auf gleiche Weiſe müjte auch in Feudo vermacht wird. L. 33.C.deSS, Eccleſ. L. ule. U. de 
mere heredisarjo Doch Das Lehns Mecht beobachtet|bon. quaelib. Wenn nun alſo Res particulares ex: 
werden, undder nexiis Feudalis in denen Juribus Do-|primirt werden, wenn wir gleich den meiſten Theil der 
mini dire&ti unverändert bleiben. Iſt aber ein Feudum | Berlaffenfchafft ausmachen, fo erfolgert fich Doch nur 
um Allodiogemacht worden, fb ft Fein Zweifel, Daß [ein particular Fideicommifl. Inzwiſchen hat ſich doch 
bernach dergleichen Fideicommifla Familiae jtatt has der Teftaror votzuſehen / dah, wo er verfchiedene koſt⸗ 
ben. Rofentbale. 7. Coneil. 11.n.20. Concil. 13. n.[bare Meublen hat,befonders aber auch folche, die con- 
32. Concl, 17. in fin. Schrader VII. 7.0. $7- fegg. ſamirt werden konnen, er ausdrücklich melde, daß fols 
Gailins Obferu. Il. 154. n. 13. Hartmann Piftor. II. che auch reſtituiret werden ſollen. Cord. de Luca Tr. d. 
38.0. 29. 38.BornDifp. de Transmur. Feudiin al- Fideic. Diſc. 130. fegg. Dieeingegognen Früchteds 
Jlodium.. Knipfebild de Fideicomm. Famil. Rerftan|ber kommen nicht in die Reftitution, weil der Heres Fi- 
Difl, de Fideicomm. Perpetuo Familiae in Feudo |duciarius inzwiſchen Herr Der Erbſcha fft iſt, Dem eis 
feipj 1731- gentlich Die Früchte gehören. Gail,Il. Obl. 109.68 vers 
Fideicommiflum Familiae convencionale wird ein ſangte denn der Teitaror expreffe, daß der Erheaudh 

Conuentional, oderein abgerebetes und bedungenes (die Fruktus refticuigen fol. L. 18. pr.$.2.adSCr.Treb. 
Fideicommifl'genannt , welches aber nur unter Für] Fideicommilfim fingulare, fiehe Fideicommillum 
fen und groffen Herren pfleget aufgericht zu wetden, |particulare. . 
davondas fondament zu finden. in L. quoties3.C.def Fideicominiffum vniuerfale iſt, wenn die gantze 
Don.quaefubmod. Es find aber ſolche Fideicom-| Erbfehafft gebeten mird,einem andern zuzuftellen. Ein 
miffa nichts anders ald Pa&a Durchläuchtiger,Bräfe| Vniuerfal-Fideicommifl zeugen Die Wotte des Teta- 
licher, Grey Herelicher und Adelicher Perfonen , Äbet|coris an, welche einen ganzen Begriff feines Vermd⸗ 
Güter, welcyedes Befigers Glauden übetlaffen wot / gens oder Werlaffenfehafft bedeuten, 5. €. Herediras, 
den, daß felbige nach feinem Tode dem aͤlteſten, oder] Familia, Patrimonium, Subftantia &c. angefehen, wo 
einem andern aus der Familie refticuiget terden:|diefe Worte bey einem Fideicommifl anzutreffen, fie 
Teutſch. Stamm⸗Guͤter. Insgemein werden folcye ein Vniuerfal-Fideisommiff anijeigen. 1. 14.5.7. & 8: 
Fideicommiffa getheilet in vniuerfalia und particula-|ad SCt. Treb. 

ria, jene tollen verwotffen tverden, weildurch Confu-| Fideiubiren heift, Buͤrge werden, gut vor einen fa) 
mirung des gefammten Vermögens die Facultas te⸗ gen. 

&andi benommen wird. Schli. Ex. XLIL 6. 19. Dw| Fidejufio, Buͤrgſchafft, ift eine Stipulatio, 
hero pro Cautela, und Damit dergleichen Vniuerfal-| oder woͤrtliche Rerbindung, da iemand eines ans 
Fideicommifl beftehen konne / die Adhibirung des Ju-|pern Obligation zu de8Creditoris mehrerer Vers 
samentg bey dergleichen Pa&o recommendiret wird. ficheru: * fü ch nimmer, doch fo,dafi der Prin- 
Theſaur. Dec. 25x.num.s. Da auch ſolche Fidei-|! 7. 1 '& | Y Bi daß L1 
commifla das Abfehen haben, Daß fie ftets bey einer| IPial- Schuldner annoch obligar bieiber. L.1, 
Familie bleiben folen, fo ift zu Abivendung aler Agi|$-8. de O. & A, pr.j. &L.5.C. de Fidejufl. Aber 
derwaͤttigkeiten Dienlich, Da Die Urſache der Succeii-Inun auf diefe Art fich verbindlich machete, wird 
on Indenen determinigten Gütern , denn Die Pesforfein Bürge genannt. Heute zu Tage, da zu einer 
nen, toelche fuccediren folen, männ » oder weiblichen] Fidejuffion eben feine Scipulation mehr nörhig, 
Geſchlechts zugleich welches letztete aber etwas rares; ſondern ein nudum Pactum, und Declaration des 


ferner , wenn verfchiedene in einer Familia concurris ; 
ten, ob fie ale, oder nurder Senior zu admictigen fey, Confenfüs, auf was Weiſe auch folche geſchehen 


exprimitet (erde , maflen insgemein dei älteiten genund ift,fo Daß auch unter abmwefenden durch 
Bruder das —— 3 eg u Briefe oder Bothen eine Buͤrgſchafft contrahirt 
werden; toobey doch) abermahls zu verordnen, ob die | erden kan / ſo wird doch, weil jie ein Contrack iſt, 
Succefio lincalis, oder eine andere ftatt haben fol, der freye Confeps in alle Wege erfordert,und fan 
maffen verfehiedene Controuerfien , regen des Jurisiniemand hierzu gezwungen werden: L. 5. O.& 
Repraefentationis, entftehen Fonnen, fo wohl als auch] A. L. 5. $. 16. de agn. vel, al, Lib, 4. L. 4. C.ne- 
überder Ftage wenn der ältere ‘Bruder eher,alsdas| Al. pro patre. Ein andersift zu fagen, wenn der 
Fideicommifl an (pn gefommen, geftorben ift, ob feine Sohn den wegen einer Schuld oder andern Urs 
Kinder,oder mit deren Ausfchtüffung der andere Bru⸗ (ach incarcerirten Vater durch Bürgfejafft nicht 
der admireist (werde; Ingleichen, wenn die eine Linea] ip erirenmolte, Nou. CXV, 4, Fi 9 ObL 
ausgeftorben, wie fodann der Tranfıcus auf eine ans itnmde Fidei ap +3. Finck, ObL 2 
dere anzuftelen, ob fodann auf diejenige zu fepen,| Hering de Fidej. I.n. 348. Es konnen aber a 
weiche dem Difponencen, gder dem Leptverftorbenen|Diejenige Bürge werden, und zur Bürgfchafft ſich 
am nächften verwandt find? Welchen durch Hare Ex-|obligiren, welche durch Stipulation, und Promis- 
primirung aller Fälle heilfamlich Ban profpicitet wers|fion ſich obligiren Eönnen. L. 3. de Fidej. He⸗ 
den. Fufar. Quaelt, 493.n.4. Wiewohl die Dd. 1a, ring 7. n. 68. Col. Arg.h, t. $.8. CAuch em̃ in 
ıhen, Daß es deſſer und ficherer fe, per icimam vo- |peg Vaters Poteftaer befindlicher Sohn, entwes 
luntarem ein Fideicommifl zu conkticuigen, als dutch der por dem Water, oder einem Extraneo. L.10.$ 
ein Paftum oder Contratum, weil der legte Wile „.L_8,C.d.t D.C med Sn) ‚fie 
mehr Favor in LL, findet als die Adtus inter vinos. |" id a 1.5.6. quodcum eo) wenn fie 
Stryck. de Caut. Tel, z1.memb.-t. $. 27. Seryck de fonft nuridonei, und nicht vermerfflich fepnd, es 
Fideicommifforum illuftriugg Conftitutione & Dis-|gefehehe nun, von der Natur, oder aus geſetzlichen 
pofiiong Halle 1701. Ver⸗ 
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hung ihrer, Kriegs Ubungen ſich in privat. qhin Lehen ⸗Gutern ge⸗ 
—— 1.31,C. du loc; cond: Manzrl,. —— 
deFidei.c. 2.0.17. —— — lc./und im Fall’er davor mmuf, Die Eileen 
von einer gewiſſen Art der Buͤrgſchafft redet, fo ift|frultusfeudales mei Seringdilch. ge, 


gefhehen 
doch die angehängte Ratio general. Enenckel,\leggi — * 1 

de Priuil, ni Buar mil Francus.\.c, 2. num, |man — — er 
217. diefes Priuilegium auf die Soldaten, diem ai —— Werden excipirt die Frauen! 
ta era Sms reftringi Weibs· Bilder, Die vor ihre Männern) andere 
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Elan, ug li ied wegen Den] Te Dasift;Daf er ettvas; ats eine Schuld zu fordern, 
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Debit den Ticiam und Maeuium vorger| wichen fie ‚wertn fie roieder zu ihım roi, Don Wilioe 
(lagen, un De Crdr em Den Elan, Ba] kit wegen, ae Cauionem de nonflendende beehr 
erregen — um.737. Bas au von 
auf Denfepter fallen, fondern muß bep dem ejc, Sta gefü (worden, hat bey aden eneengrn ka 
bieiben, L. 11. $- vit.dele .2.L. — he von andern eine Gen und Offenfion befahr 
©. 2.) wird requirikt, , daß der Cr ——5 den Anke Ki em fidejai 










Br en } riam denon — S 
anzumehnen Zi diejenige, weiche nicht | num: 242. Es iſt abet der Debitor 1078 derCrk 
—— n ‚wennai derfelbe von vorneh 
eh Be LER Stan reich un * 
dem Manne zu wieder. Seorath⸗ ſchuldig/ ihm einen Biegen, 
Guts (denn in andern ‚verhält es fich andecs)|ein reicher und»pofellioni a — 
—— waͤhtender Che; Ein; nicht gehalten, ondern genug lt, two er eine bfoffeg 
iſt zu fagen difol: io; ‚yering d, [neral-Hypochecdarauf ausftellet, Lauterbach 
Ti. 6.0,.104, &leq. &r19:leq.& 147. legg. Denn| 17. Hering delidej.1.c, $. n. ro.feg, almo er 
die Fraui dem Maunanvertsauet, fo an!erinnert, daß Der Creditor in dere 
fieihm auch wohleines geringen Deyrarh» Gutes wes|gar zu delicar feyn fole,jondern, wen 
gen 
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2 anzunch y 
wherden Aum C, deind, viduit.toll, ——— 
niren kan; wiewohl andere davorhalten Daß die Frau de fuga lufpektus, fofaner mir Recht zur Ca Une 
dem Mann zwar nicht zur Bürgfepafft singen, no gehälten, und ıvo et arrapirt noirde,bey allen, Ob fon 
Sn Cahertaroen 
ine Caution vet ⸗ p-.18. nam 343,1e: er caution 
men fonne: Carpz, Pill, c,4. def, 17. Hexing d.l.n, —— * 
153. leg· welcher aber dieſe Meynung 


e berbtinget. Warede 
Vater dem etwas ſchuldig, fo Ban er von dem zut Caution anuhalten / der bereits 
Datier Bürgfehafft angehmen —— —* 









inut, p weil, was der Sohn ge ———— untuͤchtigen Baur einen 
lats 


Prod R d.cog-Lu ter 
dahero der Water von ſich ſelbſt etwas zu Aipuliren/lcripto, $, plane. demuner, &honor, de; 
pn twird, und niemand fein ſelbſt Schuldnet rie & comm.reived. Es ee n 
und Creditor feyn fan ; Sering die.6.n.71;laq, Re-|Fidejuflor , bey welchem der Creditor feine’ Kar 
fpe&u peculii caftrenfis velquafi caftrenks aber, wor⸗ ruug gefichert halten kan Doch ift-Der Des 
inn der Sohn voreinenparre familias zu halten it, kanjbiror nicht ſchuldig tvo der  Creditoriifoldes 
der Sohneinen Bürgen vom Vater fordern, Hering; nicht erfordert ‚bey Offerirung des 
l.c.n,82.feq.&n, 96, allwo er Diefes Auch,ad pecurl gleich zu docisen, daß erauchidaneusfip2-k, fi 
lium aduenkitium irreguläre, tworüiber der Sohn den| Fiejus, 48. de Fidejufl,fondern es mag ich hierin 
Vfum Fruätum hatextendiret. Gleichesijtauch von het Cpeditor vorfehen, undaufpes 3 
einem filioemancipato zu fagen. Hering 1. c. n.84: febaffenpeit ingvir: und guf des Be⸗ 
feg.  Nochift zu erinnern Daß was oben vom Hey]. 1, enheit insjviriren, auſſer dem miag er «8 fich 
ratdr&ut gefagt worden,dafRefpe&u deffendie frau ſelbſt impuriven ‚wenn er nicht zu näge, 
feinen Bürgen vom Mann exigiren koͤnne auch auf hen iſt. L.3. in’fin. de Fidei) 3, uleukah 
das Docalitium oder Leib-Gedinge,welchesder Mann|perk leg. Hätteaber der Ereditor tin Dabium; 
in compenfationem dotis, als eine Gegen Ver⸗ und wolse den Bürgen nicht annehmen, fo muß 
geltung conftituiret , und aud) Destvegen vom Mann der Debiror pröbiren,daf der Fidejufior idoneus 
keine Burgſchafft begehret werden Fonne; dingegen / ſey. Coler. Proc; Ex.p, 1.0.6. 1. 147: Dättert 
und wo die Frau den Fru&um von des Manns⸗ auch wiſſentlich zu feinem Dortbeikein ß 
Gut, worauf Das LeibsGeding conftituitet worden „no jdoneo, da ere#bochni thei en Buͤrgen 
genieffet , Ban fie zur fidejuflorifcpen Caurion verbuns|P- da er eo doch nicht iſt den Cheditori 
den werden. eringl.c.num, 129. altoo er gleiches eingeſchwatzt fo fan er actione.doli convenirt 
in Donatione propter muptias ftatt zu haben vorgiebe, werden. Heringeis. n.20, Hätteer aber felbft 
geglaubt,daß der Bürgeidoneus —— 
gen 
zu 











Obiter ift auch dieſes noch beyzufegen, daß wenn Die 
Frau tvegen üblen Tractamenis von dem Mann ent⸗ heꝛo recommendat und denCreditorem; 





tes ı Fidejuflio Fidejufiio 826 
u recipizen,beweget;jo kan er adintrefle belanget ‚fordert, Aacuiret ing l;c.g.n!26;per IA 
verden. eringl.c;n. 24. allwoerauhn:29.|2, 3,4,5. 5,1. qui frisch cop, — 
den fonftin denen Rom. Geſetzen beliebten "Mo- [chen aber wollen nad) Beſchaffenheit des Dekdi 
Jum durch Arbitrosdie Geſchicklichkeit den But / ind derer Perfonen communiter mehr als # 
gen zır. unterfüchen recomimendirct. Was aber) Bürge erfordert werben, Wefenbec in. qui · 
Die Tuchtigkeit eines Buͤrgen und daß er idoneusltisd, og. Wismohlwenn ein idoneus vorhanden, 
genannt merden fan,betrifft,ift dabep zu confide-| und —* mehr konnen aufgebracht werden, dieſen 
riren, a.) Ob er teich, oder arm ſey Jener, wenn mit dem de pennanor genung haͤlt. Hering 
er ſchon von keiner ſonderlichen Condition, äftpro|l;c, 1.37.feq.perLirg$. L. 158.deV,S, Wo 
idoneo zu Halten; nichtaberdiefer ;L.2. defuhd, aßerder Behtor verfprochen, einen Würgen sl 
dot. L. 27.8, pen, de nim: 2.) Recommendirtjfteen, iſt der Creditor nicht ſchul wey da ein 
auch einen Bürgen, der leichtlich Fan belanget jeder dor Die peife ſtehet / anzunehmen. Surd. 
werben ; Aauc. de Fidei. 4.0. 4. alido ern. 10,' Dec, 174, Ruland, de Commill, p- Llib, 2.6.34. 
feq.dogiret,daß nicht allszeit auf Die Pofletlion|n. $.feq. Doc) kan der Debitor ſtatt des gegebt ⸗ 
derer, unbewegl. Güter zu fehen, und.er des wegen |nen-Bürgen einen andern idoneumfübftiruirgg, 
pro idoneogu halten fep. Hering ©-8-0.52:| Mu. p. III. d.6. auch zwey Debitores-nur einen 
ed: Dahingegen ein oxtra Territorium befinds | Buͤrgen confituiren. L. 40. de.fidei. L.: 
licher ‚and dahero ſchwer zuerlangender Bürgeimand, Baurerbachh;c $. 17. Was das 
nicht pro idoneo zur halten. Gleiches iſt zu fagen, jeckum / und in was Sachen eine Buͤrgſchafft ge⸗ 
von einem Fidejufföre potentiore, oder der ein forbert oder praeſtirt werden konne, bettifft ſo kan 
Priuil@gium Fori hat, wigdie Clericiu, Studioßi,|bep allen ehrlich und zuläßigen Obligationen, 
ingleichen die XBeiber, Pupillth, Minores, und fie gefchehen dinglich,oder mi Worten / oder Brie⸗ 
Soldaten. Frans d.1.0.44.& 47. Heringlefem oder anf bloffen. Canfens, ein Bürge adhibi- 
8.0,100,. Ferner wenner zwar Güter bejiget, |ret werben, es fep ſolche natürlich, ‚bürgerlich, 
ihm aber felbige zu alieniren verboten ift,oder dats/oder vermiſcht, oder auch criminalıs. .Ecke/d;hi, 
uͤber er einen Streit zubefahren hat. yeringi, t. 8. 11.desgleichen ſie ſey principalis, oder accdt- 
8.0.55. Franc, 1,c.n,22. Wiewohl legtern| foria, maffen auch ein anderer Buͤrge vor den bes 
Falls dein Arbitrio Iudicis viel zu Äberlaffen iſt. reits gegebenen fan Offerirt werden, welcher füc- 
Ber nun die berührte Mangel hat / den iftderCre-|cedancas, oder ein Ruͤck⸗Buͤrge genannt wird, 
ditor wider feinen Willen anzunehmen keines Es wird aber durch die nawuralem obligationern 
weges ſchuldig Heritig l. c..n, 59. allwo er ſeine nanuralis plena, die von jure ciuili adprobirt 
auchn465, erinment, daß ein Mann von ehrlichen] iſt verſtanden L.6.7:8. $.3.&4.bit. Denn da die 
Aufführen u. einesunfchuldigen Lebens Trauens Fidejußiönichts anders ift als eine: Sohutio, und 
und Glaubens, der. darbep aber arm ift, Bein:ido-!die Solutio deffen, was nan natuͤrlich ſchuldig iſt, 
neus Fidejüffor zu nennen ſey; wie auch derjenis|in Jure vor gültig etfannt wird, warum folte deñ 
& fo mit Bis Freundſchafft dem Reo verwand nicht auch eine Fidejufliö gültig fepn ? und ob ⸗ 
# n.90. feq. Ran aber ein ünterthan, oder Bur ⸗ fchon FeineACtio wider eineh,dern jralieer ſchul⸗ 
ge vordem Fuͤrſten ein Bauer, vor einen Bürger, |dig ift, Fan angeftelet werden, foi Doch die Solü- 
und ein Jude, dor einen Chriſten idejubiten ? JBit tion des.Debiti nacuralis gültig, und Fan der Sol- 
antworte mit ja, Was eine Buͤrger vor demduͤr⸗ vent das folurum nicht conliciren, . 10. de O. 
fin betrifft, indemn Derfelbe ihm Geld leihen, mit ⸗ ae A. und wird er dadurch micht härter, aber doch 
hin auch wohl vor ihm Buͤrge ſeyn Fan: Und da kraͤfftiger obligitt, und hat es ſich zw imputiten, 
pwiſchen Bürgern’ und Bauern täglich Oontra· daß er feinen Regreif wider feinen- Principaleh 
Aus votgchen, fo Fan der Bauet auch wohl vor bat; Strun. Ex. XLVIT. 6.39. Lauterbach h. 
dem Btrger Bürge werden; wenn nur der Cre-|t. $,19. Wäre aber eine Obligatio naturalismi- 
dıtör felhigen annehmen will, und feine probabi-nus plena, oder zwar eine plena, die aber de Jure 
Iemrecufändi causfam hat, 3.€, Wenn des Bau⸗ |ciuili vermorffen worden, vorhanden, fo fan dars 
ern$err niemanden die Juftiz mittheilete. Die Ju⸗ auf Feine Burgſchafft hafften 53. €. Wenn je⸗ 
den betreffend ‚ Bönnen fie mit denen Chriſten con-mand von demjenigen fide ubirie/ der durch Ber 
cabiutn olſo auch vor fie fidejubiren. Hering jährung vonder Obligation liberirtemorben ;L. 
sn ub ſeq. Was die Zahlverer Bürgen,und 37, de fidejufl, Gleiches iſt zu ſagen / wenn cr dor 
wievielman geben kan / betrifft / ſo beruhet ſoiches einen Pupillen, ohne Autoritätdes Vormunds, 
theils in dem Arbitrio des Richters, theils in oder vot einen furioſo Buͤrge wuͤrde; denn weil 
derer Contraheinten willen, und Pan dahero keine keine Principal-Obligatio pothanden/ kan er nicht 
gewiſſt Regel des wegen vorgeſchrieben werden, als ein Buͤrge, wohl aber als cin Principal-Pro- 
weildie Jura a Sanctiones deswegen |miflor verbunvden bleiben, Denn da.er nicht ges 
bahn. L36,L.68,8.1.de Fidei. Daß aber ein mußt, daf dergleichen Obligation de Jure Ciupli 
Fideufloridongus,der vermdgend ift, genung ſeh nicht beffehet, ‚und Doch Yponte fidejubiret , fg 
in &ivil-Sachen, wo der Creditai- nicht mehr er — als habe er ſich vor feis 
; 3 ne 
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a Derfon fchuldbar machen welennLi2.deidej.min, h. 28.230 welcdhenfalls Tich der Bürge auf 
Hopp.d.],»auterbachl, € $:20.feg., Was aber Die | eine gewiſſe Summam Geldes obligar mad)et ,mo.er 
‚Ciuil-Obligation. betrifft muß es eine fol | nicht den Raum ſtellet; Treuzl.V. 2, Di 28.80.34 Garg- 
he fenn, welche de Jure Ciuili einen hat odet — — n. 30 egq Und win n r 
'Rrafft deren efficaciter agiet veiden Fan: Zum Erems| Fall keihe indehnira Fidejufio pafiret werden, 
"peldienen die Obligatiö ex re judicata , ex jure juran- |deen es kan der Judex nach der Condition Des D 
‘do; Die Obligatio Pe nach y0eo jährigen |quentens eine getoiffe Summam ent weder don Anfe 
Zeit Berläuff;, wenn aber aus eine Ciuil-Obligaiion|praeferibiten, oder tdo fich der Reus nicht fie 
eiter nichi kan agirt werden ; weil ee heil ge durch ein Lirtheildererminiren ‚diebinnen get 
Wege ftehet, fo Fan auch eine Buͤrgſchafft ftatt|Zeitzu Jahlen‚oderderReusbeyzufi E26. 
‚haben, und kommen ale dem Pe 1427: C..de Fidej; Wenn auch der Bürge aus Be 
«omperivende Exceptiones auch dem Bürgen zuftats| trug den Delinquenzen nicht ftellen molte, fo ift er nicht 
ten. — 37. pr. hit, Was abet nur die verſprochene Summam zu zahlen fehudig ‚ ſo 
Obligationes, ex Deli&to , und alfo Caulas crimi- dern kan auch woißkührlich u, anfferoedendih 
nales betrifft, find diefe 2, Regeln in acht ju’nehr|iverden;L.. 4.decuftod. reor. Canpzem. 1.c. 
tmen: 1.) Bern das Deli&um fo befehafien ‚|iftaber von elegatiönen ep | 
daß darauf eine Geld-Stratfe Fan erkannt tverden, zu fägen; gehören auch folche zu Leib» und ke 
fofan dudyindifiindte ein Bürge admittitt werden ;) Strafen, daß Bein Ridejuflör fönteadinircire erden? 
921.5 defidej. L. 8.9.1: L.56, $-fitn. L.704945.dÜr; |Negat. Pe/enbecadr, h.tsb, 4. Demabervoiderfprer 
Die Urfacheift, weil fo wohl von dem Reosald Fide- Ichem£arin; pr; Crĩm p. n.quaeft:ggummm, 
juflore Diefer Strafe ein Gnuͤgen gefchehen Fan, teil|de-Fidej. 3; num; 2rr. und, in folden 
‚nicht auf eine Leibes fondernÖeld»Strafeagirt wird, | Bürgen admitzigen wollen, weildoch niet 
"und muß der Schufdige, wenndiefe Cautio pracktitt, indes Rei Stelle treten wird... Machdens 
worden, aus dem Gefängniß gelaffen werden, L. berührter maffen des Bürgen Obligarion eine Acc 
1.L. 3. 5.4. de cuftod. reör. L. fiquis pro co. 9. fin. }fofiä de Principal-Debitoris {ft , ſo fan dahero! 
-de fidej. wie denn auch Diefe Buͤtgſchafft die Exfe- ſelde nicht Ju eftonsmehters als diefer obligiretiners 
‚eution der Strafe faciler mathet, nachdem wenig |den; weilin Accefiönie'mehr nicht als in repriheipali 
‚daran gelegen, von wen ſolche exigirt werde, weil der feyn Ban. Lu 49: 5. 21:70: prideFidej. 
Buͤtge Actione mandari das gezahlte recuperiren|derFidejnlior auf niereriey Art ad plusiobligigt wer⸗ 
Ban; Und wird dieſe Caution, Durch des Fidejufforis| den, nemlich in Anfehung 1 .reis 2.temporis; 3.locis 
Tod nicht aufgehoben, wie fonft das Deli&um durch|umd 4. cauffagz $,,33. j. dead, — 
des Rei Tod ausgelöfcht wird, fondern gehet auf die) Bürgein duriorem cauflam obligipt,fpijter 
“Erben. Serum, Ex. XLVU. 8.39. Suproifthen hat die/ auch nicht zu der. vom Debitore huldigen — 
fe Cautio alsdenn nur ſtatt / wenn der Keis weder Verbunden. Barb, ad Treur, V. 2.d. 28.6.4.B: 3.8 
confeſſus noch conuictus ift ; denn wenn er des Crims- wenn der Creditor 19, fi. welche der —— 
E20, fl. ſo iſt et 











nis ſchon eonuincitt und das Debitum alſo liquidum it; Kipuliret, und der Buͤrge verſprache 
orden, ſo iſt nicht noͤthig, durch Buͤrgſtellung, die nur vor die 10. fl. zu —— 33. mand. 
zahlung zudifferiven : Zippol, Pra&. Crim. $. at-| Baurerbach tit. de V,0.8.17.1Hätteaberder Cr 
tingam. n. 4. Es konnte denn der Reus mitdenen Gels | dicormehr,als er von dem Principal-Debitorezufon 
dern nicht fogleich auſkommen, und bäte um, Nach» |dern, und an ftatt zo;fl. z0,vondem Buͤrgen kipnli- 
gi ftente auch, Daß er in Termino einhalten will,|ver, fo iftder Contra& ipfo jure null und ungültig, und 
ürgen. L.2.L.3.C, de vfur. rei jud. Wate auch der hat der Credicor ſich ſolches zu imputigen; 1.8.8. 7. 
Reusfchon einmahlentwifcht, fo ift er, des Benekciifjun&,.L. 16.5. 1.defidej. wiewohl biei ba ai 
Dürgen zu ftellen nicht mehrtwerth , oder des Arrefts dem erftern Fallden Fidejuflorem von aet 
nerlaffen,doch ift DemArbitrio Judicis hierbey viel zu | io eximiren wollen. Eckolr ad. cod. Si. 75 woben 
überlaflen. Menoch, 2. A. j: 1:3 53.0.9.& 10. Iſt auch aber dehttiren Syria, Ex. XEVINY, 40. PR. 
das Crimen notorium, oder publicum , oderder Reusl II.c. 19. d. 9:'&Dec. 25 1.m2 00 StraußiDiflerd, 
waͤte in Aagranci ben einem Verbrechen, welches nur| XIV: 6. 1 5. (welche lehtere Opinion auch is Aequita 
mit Geld abgeftrafft werden fan, deprehendiret wors|cefundirt, und diß beſtaͤndig wahr iſt, daß diemindes 
den ‚oder eshätteder Reus Anfangs Buͤrgen zu ſtel⸗ re Kumma in — begtiffen. Müller ad sırum, 
fen detre&iret,nachgehends aber, fich gertuenlaffen,|1.c.. #0pp. add. $,5.h..) allmoer heut mas in 
und Bürgen oferiret, fo Ban ihm die Bürgfchafft abs keinen Zweifel zichet , Daß qudad concurrenten Sum- 
gefehlagen werden: Müller ad Serum, Ex. XLVII. 6. Jmam ein Yürgeobligiet ey, und es mit des 
39. je 2) Regel iſt daß, wenn ein Delitum ſo be⸗J. c. def. 9. ange jogenen Praejudizconfirmire," 
fhaffen, daß eine Poena corpotis adinictiaa Darauflaber die Sümiram excedenteir, ünd alfo denne en 
quadriret ; fo Ban voreinen innhafftirten Peine Bürgs wehnten letztetn Fal betrifft, bleibt er dabeh daR, was 
ſchafft geleiftet werden, weil es eine Injukiz nach fich |man aud) wegen heutiger Siiltigkeitderen Padorum 
a0ge, den unfehuldigen Bürgen , der nicht Kerr uͤber ſeinwenden mag, Der Bürge dennoch weiter nichts als 
feine Glieder iſt, die gemeine Mechte auch Die Delin-Jad concurrentem fummam, nemlich nach Ep 
quentenbefttafet, und das gegebene Scandalum abges| empel zu 10. fl. yerbunden fey, weil auch Die Paktaeine 
than wiſſen wollen, vor einen andern zu fteafen, L. 1-|gemiffe Cauilam haben müffen, Nun fey aberponeis 
$. 18. de ventr. in poff! mitt, Doc) Fan bisrveilen ein | hem Buͤrgen / der ſich zu mehrerh,afg feinPrincipal,auf 
Buͤrge, der de judicio fiftendo cauiref, admittiriret|deg Credicoris Frage vernehmen faffen, Beine’ 
werden, wenn es kein Delitum atrox, oder notorium|gderAnimus donandi ju praefumiren, weil er 11772 
Äft, oder Die Perfon des Rei von ehrlichen Namen, und ge feyn wollen / oder einen andern Vorſatz gehabt hat. 
Standmaͤßig iſt. L. 1.&2.C. de auitod;reor, Lau⸗ VOd aber ein Bürge dur) ein Jatament nicht lonue 











obli- 
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»biigiff merden,jich aufeine gröffere Summam, als Des hyothecati a Feine fäft,e8 Fontgdefider tor inig, 
»rineipalfußdigiit, zuobligiren? Dürffte bey denen)der an den Principal oder dem Buͤrgen ſich erhofi 
Zanoniften eine Adfirmariuam, verdienen; <. Ri con-| Kauterbachh, c. $, 27, Es werden ober nieht nur die 
ängat; X. * —* a ke Bü — ao Deich Erben “Durch Libernehr 
tiua praeualiren, als w n ‚dab die Ca-Imu uͤrgſchafft obli emacht 

mones actus, die in den weltlichen Geſetzen verboten — ſchon nieht es gerad, Torino 


\ gedacht worden, welches zwar 
(eyn,confirmiren,undjufificirenfünnen. Yiäller ad Natur aber —— und in {pecie —— J 


Sera. Ex. 47.. 40. allwo et die Diftindion behbtin⸗ on mit fich bringet 5 Carpzow, P. II.c. 20, def. ı. wenn 
wet, ob der Buͤrge vorſet⸗ und wiſſentlich, oder aus eir| auch fihonder Bürgefich declarirt hätte, daß er alein 
ner Praecipitang ſich hoͤher als der Principal — obligat ſeyn wole, maſſen dadurch nım ein extranens 
Babe. Kräffiger aber, und efficaciter Fan ein B a verstanden wird,nicht aber Die Erben, fie werdenden 
obligirt werden, als der Principal ; Alfo Fan der Bürs|expreffe Ausgenommen Brannemann. ad L.g.de her 
ge <tuilicer obligitt werden da der Principal nurnaru-|n.9,te Men. Conf.705.n.6. Doch hafftẽ die Erbe hor 
ralicer verbunden ift,L.7.L.16.8.4.L.25. de ide}. den Bürgen nicht ieder in folidum , fondern vor feinen 
Er Pan eine generalem hypothecam bonorum; oder eis empfangene Exbiheil,u. alfo pro rara; L.24.L.49..1, 
ne (pecialem confticuigen, oder fich per Inftrumencum h&L,7.C.de hered,a@.L, 1,0. fi cert. per, Der andere 
quarentigiacum, welches paratam exſecutionem hal, EFeA de Buͤꝛrgſchafft ſt die wider die iirgen compe- 
oder füb adjedtione poenae obligiren; Da der Debicor|tirende Adion, welche entnseder Die condi&io certi ift, 
principalis fimpliciter verbunden ift, Seruw. d Ex. |men etwas gewifes in DieObligation gebracht mode, 
XLVI. 8.41. Aaurerbacdyh.t.n. 25: Hierher gehoͤ⸗ oder DieAAio cx ipulacu, wenn man was ungewiſſes 
vet auch die Obligatio ad Obflagium , zum Linlager, ſſhuldig il. Strux. Ex.XLVII. 6, 42. ibique Muller. 
oder Ei an denen Deten, wo fienoc) in V£u Ift,} " Fidejuffor ein Bürge, fovoreinen andern gut fager. 
wie in Hofftein, ob fie fehon ſonſt nach der Poliseps fund fichverfchreibt , wofern der Prineipal-&Schufdner 
Dednung de anno 1577. verbotraift; Geil, 2.0. 41. Fin Bezahlung der Schufden Fiumig; vor ihm zu zah⸗ 
0.5. Web, & Befold, in Thet. voce. Beiftung Eck. h. fen, t.Inft. or. & C. de fidejufl. L. 1. $. Verbis. #. de 
% 8. 16. Diegorm und Subftantiale Weſen der Buͤrg [Obligar.& Aion. Es kommen aber in denen Rechten. 
ſchafft beftehet inder Stipulariört, wodurch fich einer | demen Yürgen Diefe Geyheiten und Ausflüchte zu ſtat⸗ 
dem Creditori, dot Dem Reincipal-Ghuldarr tensneiten; 1.) Beneficium Ordinis fiug Excuflionis. 2.) 
machet, iedoch 7 daß der Principal Annoch obligar|Beneficlum Diuifionis, 3.) Beneficium gedendarum 
bleipet, und der Buͤrge nut accelorie zu des Crediro-| Adionum, 4.) Beneficium Adtion, mandati, Davon 
vis näehrer Sicherheit mit eintritt, Es wird Daherore-|an ihrem Ort zufehen. 
quiriget: 1) da ein Buͤrge fich vor einen andern obli- Fidejuflor extrajudicials, ein quffer Gerichtl. Buͤr⸗ 
gire, undeitoas vor ihm, und ftatt feiner zu pracktiren ge, wird auffer Bericht conftiguiret, und ereignet {ic} 
derfprochen. L. 65. w. L.5.C. de Fidej. 2) daß erlinsgemein bey Conrraten,und gefchieher folcye Buͤtg⸗ 
ſich eben dem Credicori, dem der Principal ſchuldig if, Roafftmeiftenheits in Schriften, Coler, in Proc, Ex- 
obligar mache; pr.j.&L. 16. pt. k. t. 3) dag ernutliec.P, x:c, 10.0, 253, 
acceffariedazu komme, und der Principal-Debior| Fidejuffor idoneus, ſiehe Fidejuflio. 
obligat bleibe, mith in wenn Die Prineipal-Obligation] Fidejnfforindemnitacisift, welcher mit der Condi- 
aufgehobenift, auch feinecesfire L. 18. =. de nouat. ſtion, undauf den Fall, Dader Creditor feine Schuld 
L. 43. defolur.L. 178.deR.j. Formulagen vondersjentweder-gat nicht, oder doch nicht ganb von dem 
leiden Buͤtgſchafft ⸗ Berfchreibungen fuche manfPrincipal-&chuldner erhalten Pan, ſich das, was er⸗ 
beym Seryck, de Caut. Con. Se. II. 6.6.8. 35: es |mangelt,äu zahlen fich verbindet. L.32.deV.g.L.fu,pr, 
sing. c.30. Was nun dieEffe&us und Wuͤrckungen de reb, Cred.L. 116. deV.O.L.6. pr. denouar. L, 
derer Börgfehafften anlanget, ſo ift Diefes der erfte eis] 2 1.defolur.L. 45,5. T.dejur.file, L.2.C, de fidej, 
nerfidejuflorifehen Obligation, Daß Der Buͤtge eben| Tur. gering c. 4.0.61. Hopp.l.c, &auterbach Difp. 
fo zu ale denen, wozu dieſer verbunden, ftehen und|de fidejufl, indemn. Und wird ben einem Schadloß⸗ 
haffie muß es treffe den Haupt⸗Stuhl / oder die Zinfen| Bütgen erfordert x) daß erBedingungssweifeYürg, 
an;L.4.8.fin.L. 16. F. L. 10. C.defidej. $.4.j. e- —— — maſſen er wicht in der Intention 
od. nicht aber vor dag, was auswaͤtts durch des De-| hinzu mit daß ei fo gleich in folidum fo gut als derPrin- 
biroris Principalis Schuld und Vorzug ſich ereignet. Jcipal-Schuldner obligiet ſeyn wolle, fondern als denn 
Lauterbach h.t. 8.29. Ge hätte ſich dann in omnemerjt , wenn eiwas erfolget, nemlich, daß der Haupte 
cauffam oder zu allen Fällen verbunden, Seruu. Ex.| Schuldner nit zahlen fan. Daher wird defien Ob. 
ALVILG.42. Carpzom. P.II.c. 19... 2. oder fich zum|ligation auf einen Fünfftigen ungetoiffen Fall berſcho⸗ 
Sebft-Zahler conftiruirt ; Habn. ad Neſenb h.t.n.6.iben ‚und iſt er vor des Principal-Schuldiiers Excuf- 
ud nat müfte de Jure Digeftorum der Buͤrge in fo-|fion ipfo jure ficher, fo ‚Daß, wenn er auch vor der Zeit 
Ldam hafften welches fich aber Jurenouo anders hat,letrons gesahlet hätte, er folches condiione indebiti 
Wie, wenn aber vor eine Schuld der Debitor dem repetiren fan.L.r.Cpr.L.18.L.48.d. condend.2)dag 
Creditorinebft dem Bürgen auch Pfänder verſchrie⸗ er die Schadloffung alsdenn praeftiren, unddie Zah⸗ 
ben hätte? dar auf dienet zur Anttoort : Enttveder bes|fung übernehmen wolle, weun Der Creditor von dein 
fitet ſolche der Debitor, ſo obtiniret das/was ieho erſt Principal-Schuldner nicht Pan befriediget werden. ' 
gemeldet worden. L. 15. 8. R h. t.L. 56. pr.mand.|  Fidejuffor judicialis, der Gerichtliche, welches fonft 
Der der Credior ſelbſt / fo müffen Die pignora erft di-| eigentlich Satisdatio genannt wird, it, wmodurd) dem 
Arahigtmerden; ober too er folche fahren läft, kan er| &egentheil dergeftalt cauirt wird / Daß er, es feycaufla 
ieber fi an den Buͤtgen halten, dem er aberzuvorlciuilis, oder criminalis in lire durch einen ‚gebieten 
Das Pignus cediren muß. L. 2.L. 17. L.21.C.h.r, Bürgenficher geſetzet wird. L. 1.4. deCu od, reor, 
Veſtha aber Das Pfand eine dritte Desfon; fo hat die L,2,314- qui laris eog,&6 erden aber dievtgen ero 
140- 
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idoneisgehaften „ 1.) tegenihres Vermiügens, wen] demadjungo ad hujıs de.dications hangrem, vt omne 
ches Ri —J— vor Gerlchie gebrauch, beneheium quod ex me nunc vel deincepsnoftrifide- 
en Sache yulänglich 1. 134. $.1.d« V: O,4. 70, quilles Eu velha 


j bunt, ‚249 
fatish cog. 2.) Wenn fie leſchtlich Tonnen Belanger S, Fidelis, a ffzu Meridain — — 
werden, und iſcht etwa exceptionem for haben. |, 2. 


———— aus Orent mit Kauffleuten nad) Meri- 
1, 7. qui fatisd, cog, 3.) Wenn fiedem reo verwandt da,un wurde von dem damahligem BifchoffS.Paullo 


find. 1.1.1.2. d.injusvoc.l.2,6.1. quifatisd.cog, lerkaunt,daß er feiner Schweſtet Sohn waͤte daher 
Fidejuflor neceflarius , ein ——— ihn derſelbe zu ſich nahm zum geiftlichen Leben anhielt, 
Yoird genennet, welcher entweder nach gefenlicher Vor / und zum Diacono machre. Er wurde aber wegen feiner 
fehrifft,oder Obrigkeitlichen Befehlzus Buͤrgſchaffts⸗vortreflichen Sueanennckbal un Bifchoffgemwe 
Feiftung angehalten wid. Belches eben nlchtin einem |heit,und von feinem Better zum&rben aler feiner 
abfoluten Stvang beftehet , (endern in der Maaſſe und | ter eingefeget, dem er auch, als er ſchon Biihoffwar, 
Abfehen wo der Principal andern Schaden und Be noch dienen und an die Hand gehen wolte,at er 
fenwerlichFeit vermeiden wi: L.7.8. 1-L. 8.5, 4. qui, fen Erinnerung feinem Amt vielmehr felber vorſtehen 
fatisd, cog. inL. 13. pr. de vfufr. L. 7. de dämn, infe&t, |mujte, Sein Vermoͤgen gab er alſes der Kitche wur 
L.4.C.de prec. imp, offer. Meu.P. IlI. Deciſ. 238, ‚|dedon ledetmann hoch gehalten, blieb, dis Die Kirche 
Fidejuffor principalis, der des —— — einfteng ungefehr einfiel, ſamt allen bev ihm befindü⸗ 
Obligation volig auf ſich nimmt. L. 27. 5.2. & 4. de|chen Leuten unbeſchaͤdigt, und bauete die Kirche na 
fidej. gehende von neuem wieder auf,gab auch ſeinen Sch 
denern ihre Obligationen ohne Geld zurücke: Man. 














Fidejuffor inrem , der in der Sache, fo ihm eigent ⸗ 
lich angehört, die Gewehr über fich genommen. he ibn offt voneinergroffen Gefelfchafft derer ball 

Fidejuflor fimplex, ein gemeiner Bürge , welchet gen umgeben, welches er aber aus Demurh geheim 9, 
ſchlechterdings Das ‚ mag der Principal fchuldig ift,auf| halten wiſſen molte,auch that er an ktancken ne 





fich nimmt , und ſich davor obligar mache. viel Wunder. Er ftarb um das Jahr 570, und ivi 
Fidejuffor Subalternus , f. Fidejuffor Succedaneus. | neben feinem Retter S. Paulo in ein Ordb.gel 
Fidejuffor fuccedaneus, ſutrogatus, vicarius, ſub. Seine Fever wirdden 7, Febr. gehalten, a 

alternus, Der Mück » Bürge ‚der fich voreinen andern] SsFidelis, fiehe S,Siluius. 
Bürgen, dem der Crediror nicht aBerdings rrauet,vers| S,Fidelis, Felix, und noch 20. Andere, wurden 
bündlich gemacht. L-8.$.£& L.27. $;f. de fidejufl:| Märtprerin Africa getydtet. Mär begehetihteg 
2.auterbach de indemnit, fidejufl, $.3 1. comp. u a.|den23.Merb. ., ".... ge 
de fidejufl. p, 632. undan welchen der Creditor,menn| Fidelis, ein Capuciner, wurde an. 1622. untehder 
der Bürge vom Vermoͤgen Fommt, feinen Regreſſſ Predigt von denen Bauren im Btlßgau erſchlagen. 
nehmen fan , L, 8.5. f.de fidej. Geil. 11. O,27. 1, 13. man Site ende den 24, Atil, 

Sering de Fidej.4.n.48.feq, Hoppad $. 1. Inft, del "5, Fidelis, ʒu Spello in Vmbria,alltvo er gelebethat 

Adej. Til. nehmen den Ruͤck⸗Buͤrgen vor denjenigen, | und geftorben ift, wird von einiger mit dem dafihen 

welcher fich in gratiamFrdejufforis Dergejtalt verſchrei⸗ Biſchoff 8. Felice vot eine Perſon gehalten, we 

bet , daß, woſern der Buͤrge von dem Treditore ange⸗ aber hoch ungewiß iſt Vor der Stadt iſt eine ihn zu 
griffen, und von dem Debitore , twas er dor ihm bes | Ehren erbauete Capelle, und gelangen francke Kirider, 
zahlet, nicht erhalten wuͤrde, er denfelben ſchadloß wenn man fie zu fi m Grabe traͤget zu ihter Geſund⸗ 
haltenwolle. Hopp.ad$. 1. Inſt. ſidejuſſ. beit. Als fein einam von da hinweg genommen 
Fıdejuffor furrogatus, ſ. Fidejuſſor füccedaneus. wurde, fol ſich eine bimmlifche Stimme haben hoͤten 
Fidejufför vicarius, ſiehe Fidejuffor fuccedaneus, offen, welche verficherte, daß ob man gleich den heil, 
Fidejuffor voluntarius, ein freywilliger Bürge ‚der Corper hinweg nähme, dennoch die Kraffı und Wuͤr⸗ 
aus beyder Theilen freyen Willen gegeben, und admit- ckung da biiebe. Er wird den 25. Aril verehret. 

tirt worden. L.7.$.1.L.10.$. 1. qui fatisd, cog. " S. Fidelis, ein Märtyrerzu Tarfıs in Cilicien,hatden 
Fidel, ein ſtarckes Hol , in Gleichheit einer Fidel,) 10. May zur Feper. 

alfo gemacht , daß man es der Länge nad) von einans| . Fidelis, ein Eremit aus Schottland, mar ſtets um 

der ſchlagen Fan, wird dem leichtfertigen Weibs⸗8. Florentium , deffen den 7. Noü. gedacht wird, und 

TVolck zur Strafe angeleget, und der Halß oben, die wurde, als felbiger zum Bißthum gelanget war, von 

Hände aber drunten eingefchloffen. ihm zum Archi-Diacono gemacht. Er. wird den 23. 
Fidelis, Diefer Name ift.von der befondern Treue, May verehret. 

welche die Vafallen ihren Herren angeloben, und fchuls| S. Fidelis, ein Soldat, bekehrte viel zum chriftfichen 

dig find, hergenommen,und werden wegen gleicherlirs| Glauben, wurde aber deswegen an. 280. enthauptet, 

fache auch Diellnterthanen,und jedwede Bediente / ſon⸗ und wurde ein befeffenier bey feinem Leichnam vom 

Derlich die vornehnrern, alfo genannt z. E. Zeg.Zangob.| Teuffelbefreyet. Er wirdden 28. OA. verehret. 

Lib. I, Tit. 26. heiffet es: Siquisprocauslafua aliquid| Fidelis (Alexander) aus Vrbino von adelichem Ges 

judici,velad each loci praepofitum,vel fide- ſchlechte war Door Juris und erft Canonicus in feiner 

lemRegis dederit. ib, Tit,$ı.Leg. 14. Quicumque com-| Bater-Stadt, murde Darauf Vicarius generalis, Au- 
probatus fuerit,quod fe fciente teſtes in perjurium pro- | ditor Rotae, und ah verfdiedenenDrten Vicarius apo- 

duxiffer ad palatium noftrum fub fidejufluribus venite |ftolicus, endlich aber,nac)dem er vom 17. April 1690. 

compellatur: & ibi cum fidelibus noftris confideremus, | Bifchoff von Aquapendente geweſen, deu zo. Febr. 

quid de tali homine faciendum ſit. Einen Vaſalẽ bedeys| 1696. nad) Jefi verfegt, mo er das Nonnen⸗Cloſtet 
tet es in unterfchiedenen Stellen des Langobardifchen|SS. Trinitadis aufgerichtet, und im Aprıl 1715. geftors 

Lehn⸗Rechts. z. E. G.F.l.$ 1.2. 1.6.4. pr. $. 5. feq.jben. „ Ygbellus ltal. Sacr. Tom. 1. pı 584. Und 287- 

Auch Fan man bev dem du Fresne wiederzeugniffe hie] Fidelis (Benedictus) ſiehe Fedele, 

von finden, E. in Tabulario Dolenfi de A. 927,ibi.| Fidelis(Casfandra) (‚CaslandraFidelis T. V p. 1253. 


"Fidelis 
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Fidelis eſn gelehrter Medicus aus Si⸗und die Urheber zur Straf gezogen, Doch fo, daß die 
itien , war ein Lehrmeiſter des berühmten Paulli Za- Stadt ihre Frepheiten behielte. Dionyfüw Halicarnasf. 
hiae,der feiner öffters mit Ruhm gedencket. Er iſt den l. c. III. Aurelime Vidlor de Vir, ill. 4. n, 10, A. V. C, 
:5. Nous, an. 1630. ju Mesfina gejtorben, und hatde!326.10urden fie von neuem aͤuſſerſt gedemuͤthiget, weil 
3atrocinio Medicinae lib. 4. Palermo 1498. in 4. de] fie ſich abermahl wider die Roͤmer aufgelehnet. Ziwiue 
ZXelationibus Medicorum , und Contemplationum] iV. 29. ſeq. Eutropius 1. 17, Orofius 11,13. Sueronius 
medicarumlibr. 22. hinterlaffen. Mongitor. Bibl. Sic. [in Tiberio.40, erjehlet, daB im 12. Jahre der Regie⸗ 

Fidelis (Ludow.) fiche Fidellus (Ludou) rung Kayfers Tiberis in diefer Stadt über 20000, 

Fidelitaz,die Treue, Aufrichtigkeit, der Olaube, die Menfchen auf einmahl ums Leben gekommen, da das 

Huldigung, oder fehne-Pflicht,welche ein Unterthan, | Amphichestrum waͤhrenden öffentliche Schau⸗Spie⸗ 
oder Lehns⸗ Traͤger feinemFürften,oderMagiftrare,leis (eneingefallen. Sa Taciw, Ann, IV, 62. feet gardie 
ſtet, und verfpricht, daß er ihm treu, hold, und geroäts| Anzahl derer umgefommenen auf 50000. Cellarims 
tig feyn wolie. Not, Orb. Ant, 11.9.8, 314. In denen erften chriftlis 
Fidelitatis Juramentum, der Lehnss Eid, Lehnss chen Zeiten ſaß allhiet ein Bifhoff, welches aber nicht 
Pflicht, Da der Vafall dem Lehns⸗Herrn ſchweret, treu, lange gedauret, wie denn nicht mehr als zwey Bir 
Hold und gervärtig zu feun, defielben Beſtes zu ſu⸗ ſchoͤffe Davon befannt,nemlich z 
chen, feinen Schaden zu verhuͤten, auch im Rath und| - 1. Gerontiusan. 500. 
hat nicht zufeyn, darinne widerden Lehn⸗ Heren ge⸗2. Juftinus6go.. : 
handelt, gethan,oder gerathen wetden mochte, und in] Heute zu Tage fuchen einige dieſen Ort in dem Caftel 
Summe, alles zu hun und zuleiften, wozu ein getreu | Guibileo, andere aber wollen lieber, Daß das alte Fide- 
erLehn Mann feinem£ehn“Heren verpflichtet und ver⸗ na dem gedachten Caftelle gegen über gelegen, Ygbelliir 
bunden ift. Ikal, Sacr. Tom. X. p. 97. Martiniere, 
Fidelite-Drden,derfelbe ward an, 1732. geftifftet,) Fidenae, fiche Fidena. 
als beyde Königliche Majeftäten in Dänemark zul Fidenates, fiehe Fidena. 
Hirfchholm das Andencken ihrer Vermaͤhlung cele-| Fidentia in Spanien, fiche Julia, 
brirten. Das OrdensZeichen iſt ein weiß mit Gold|  Fidentia in Jialien, ſiehe Borgo di S. Donnino T. 
emaillirtes Creutz, das wird auf der lincken Bruſt ge.W. p. 744- 
tragen. Das Band iſt blau gewaͤſſett mit Fi Fidentiola,fiche Borgo di S.Donnino. T.IV.p.744 




















bernen Rande. Im erften Felde dieſes Ereuges ftehet] Fidentiacenfis Pagus oder FidentiacumTerritorium, 
der ordiſche Lörve oben, und der Preußifche Adler |murde in der mittlern Zeit die Gegend um Fezenfac 
unten. In der Mitten ſtehet der Name beyder Maje⸗ genennt. Autor de Geflis & Vit. Ludou, Pii. Libellue 
ſtaͤten in einem blauen Felde; aufder andern Seite Miraculor, S.Fauflae Pirg, & Martyr, Paulin, de Pag, 
aber fiehet Diefe Infeription : In felicifimae Unionis\p, 67.feq, 





Memoriam. Fidentiacum, fiehe Fezenfac. 
$, Fidelins, fiehe S. Quintus, Fidentiacum Territorium, fiehe Fezenfac, 
Fidelius (Zudon,) fiehe Fidellus (Ludou.) 8. Fidentius, iſt von an. 166. bis 168. Bifchoffzu 


Fidellus, Fidelis, oder Fidelnus (Zudowiew) Canoni-|Padua geweſen, wiewohl Die Scriprores Hift, Pataus 
cus zu Tournay und Door zu Paris, fchiieb 7. Bücher Ihierinne nicht einig find, und bey ihrer vielen annoch 
de Mundi Struura Paris 1556. libros 4. de Militia|unausgemacht, ob er als ein Märtyrer oder Bekenner 
fpirituali, ib. ı 540.18. de humana zeftauratione feudes Blaubens geftorben. Jac. Cawacius Hift, S, Jufti- 
incarnatione Domini. &c. und ftarban. 1562- Swertüölnael, führer die argumenta pro und contra an, und 
Athen, Belg. Andreas. Miracus &c, bleibet endlich bey der adfirmarius, Es feheinet aber; 

Fidem bonam praeftare, heiſt ohne Gefehrde ums ob ruͤhte folches aus einer Confufion mit dem folgen« 
gehen. denS, Fidentio her, Ygbellur kal, Sacr. T. V.p. 424. 

Fidem alicujus fegui, auf eines fein Verfprechen) 8. Fidentius, ein Biſchoff in Armenien und Märtys 
trauen; jemand ausleſen, mit dem man zu thun has rer, wurde zu Altino unter der Megierung Kayſers 


ben wii. Maximiani gefangen gefegt, weil er freu bes 
Fidemium, fiehe Femy. kannte / daß ale Goͤtzen⸗Bilder nichts anders als Teus 
St. diden ein Elofter, fiehe Schlettſtadt. fel wären, und hachdem er die grauſamſten Marter 


Fidena, oder Fıdenae, eine von Denen 3. Eolonien} ausgeftanden, endlich Durchs Feuer dem Tode aufges 
derer Albanier , 40. Stadia von. Rom gäegen, Davon|opffert , wiewohl fein Leib von der Flamme einen 
die Einwohner Fidenates genennet worden. Des aAe · Schaden gelitten. Nach der Zeit hörte 2.Rühr Hirten; 
neie Sohn Afcanius fol fie erbauet; Romulus aber|die nach ihrem Mittags» Brod gehen wolten, eine 
bekkiegerund überwunden haben, nachdem deren Eins) Stimme zu 3. mablen ruffen , fie folten noch damit 
mohnereinige FuhrsLeute unterrveges beleidiget, twel arten, und erft dem Bifchoffzu Padua, mas fie gehis 
che jur Zeit der Hungers⸗Noth Korn nach Rom beins|ver hätten, anzeigen. Als nun der Bifchoff nebft der 
genwolten. Dionyfim Halicarnasfenfis Ant. R. II. aure- Geiſtlichkeit und vielem Volck an dem Dre, wo die 
lm Yitlorde Vir. ill,2. n. 5.25.01. Plurarchws in! Stimme gehoͤret worden / hingekom̃en, und 6. Schritt 
Romulog. 12, Polyaenus Stratagem, VIII. p. 548. Li. weit in die Erde graben laffen, hat man den Reichnam 
vi 1.14, VI. 194 Strabo V.p.34 5:35 1, Cicero Agrar. des Heil. Fidentii in einem Sarge von Marmor nebft 
I.ag. Pil. IX. 2. Horatiw Epiit. L 11. v. 7. Firgi-|einem Täfelein, mit der Auffchrifft, daß der Märtyrer 
bw V.773. Tacitus Hiſt. I, 79. Junenalis Sat. VI.}Fidentius alda begraben liege, angetroffen. Selbigen 
. X 100, Siliu XV, 9 1, Plinius Hift. Nat. IIl. 5.12. | hat der Blſchoff zu Schiffe bringen,und zu Padua wol⸗ 
xXxlV.c. Unterdem König Tullo Hoftilio fiengen len beyſetzen laſſen. Aber als man den Sarg zu Land 
feaufAnfifften des Sufkerüi einen neuen Aufruhr an ; bringen mwolte,maresnicht möglich,bis indeffen einars 
fi murdenaber von bemeldtem Könige gedemüthiget, mer Mañ unter der Geſtait eines Kuͤh⸗ Hirten der einen 

Frwerf. Lexici IX. Theil. Ggg Wagen 
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Wagen mit Kühen befpannet Hatte, erfehien, und versire Tempelhalten. Nardin. V. Tr. P309. Es muften 
langte,man folte den Sarg drauf legen, und Das Vieh |aberihre Priejter bey Vertichtung ihres Dienftes die 
damit hingehen laſſen / too es felber wolte Da es dann) Hände bis an die Finger eingeroickelt haben ‚um das 
geſchehen, daß der Magen indem Dorffe Meiadin in Imitzu bemercken , daß Treu und Glaube feſt zu halten 
Campagna nebender Kitche S, Thomae an der Padu⸗ ſey/ Zinius I. c. anbey durffte Bein DOpffer Vieh ges 
anifcen Grenge ftehen blieben, u. nachdem der Sarg ſchlachtet, oder einiges Blut vergoffen werden ; die 
gbgeladẽ / augenblicks ſamt demKühhirten verſchwun⸗ Priefter aber auch noch den Kopff mit eines weiſſen 
den. Wotauf man desFidenciifeihhnaman die gedach⸗ Quche verbunden haben ‚entroeder weil foiche Dugend 
‚eStele begraben, und eine Kirche drüber aufgeführet.|rein iſt / oder fich infonderheit bey alten weiß⸗ koͤpffig⸗ 
Es fol daſelbſt noch heute zu Tage eine groffe@iche des|ten Leuten findet. Acromad Horar, Od, 1, 35.21. 
Drtsftehen, welche vondem Reis, das der Kühr Hirte Alexander ab Alexandroll. 22. Ahr Bildnif war eine 
au Beſchattung feines Viehes aufden Wagen geſtel⸗ anfehnliche Frauens-Perfon, mit einem Cornu Co- 
et, und hernach in die Erde gejtecket, ihren Liefprung | piae.Seruniur Synr,Ant. Rom. , P-144. Chartar. Imag. 
mit auſſerordentlichem Anwuchs gewonnen. FPrer. de!49.& Voſſus Theol, Gent. VILL. 37. fraRE 
Natal. Catal, SS, X, 66, Fides, bedeutet Saiten, ingleichen allerhand beſal⸗ 
Fideri, ein Rayfer in Japan, welcher feinem Vater tete Snftrumente. RE, 
Taiko an. 1598. fuccedirte, ungeachtet er dazumahl| Fıdes, bedeutet beym Zeflo eine Either- Gattung, 
nicht über 6. Jahr alt tar. Ongofchio, fein Vor⸗ quod tantum inter fe chordaeejus, quantum inter has 
mund/ hatte dem Vater Taiko Krafft einer mit feinem |mines fides, concordant, di. weil Ihre Saiten eben 
Blute verfiegelte Berficherung verfproche,dak er dem fo, wie unter den Menfehen Ireuund&lauben zuſam⸗ 
jungẽ Printzen fo bald er wuͤrde das ı 5. Jahr erreicherimen ſtimmen; eigentlic) aber Chordam, eine Saite, 
daben die Regierung übergeben,und ihn Durch denDa- | und daher ein mitGaiten bezogenes Inſtrument ſelbſt. 
yro croͤnen laſſen wwolte. Allein er ſtieh Denfelbigen vom | Beym Aegraesio wird fides de fideitate, und fidis de 
Zhrone, und nöthigte ihn feine Tochter zuheyrathen. ;chorda gebraucjet. Marsini Lex. Philol, tweidher das 
Fiderinun, fein Recht zu behaupten, brachte eine Ar-|vor hält, Daß das Wort Fidisden Namen von findo 
mee wider den Tyrannen auf die Beine, wurde aber|habe,quod derebusflexilibus äindendo feu decerpen- 
geſchlagen, und in folche Noth gebracht, daß er feine ]do & contorquendo fierent, und daher das Zeurfche 
Oemahlin zu demOngofchio fenden mufte,um felbige] Wort Fade, flum C£at,) welches die Alten auch an 
au erfuchen, Daß er ihm das Leben nebft einiger Land⸗ ſtatt Chorda gebraucht, feinen Urfprung;, gleichroie 
ſchafft ſchencken wolte, worinnen er fich in der Stille Saite oder Seite von Ztaliänifchen Sera, Seide, weil 
aufhalten möchte.Adein der Tyrafie wolte feine Tod) Jauch hieraus Sairen pflegen derfertiget zu werden. 
ter nicht vor fich kommen laffen, fondern, nachdemer]  Fides, fiehe Lyra, - Mei 
die Stadt Ozachaeinbefommen,twofelbft ſich Fideri| S.Fides, fiche S. Caprafius Tom, V, p .708. 
nebſt feiner Gemahlin in dem Palaſte verſchloſen Fides, ficheS. Sophia, En 
ſteckte er folchenmirgenr an daB fiebeuderfeitstebens) Fides,( Juli) ein Italiaͤniſcher Jeſuite aus Brefcia, 
Dig verbrennen muften; andelsio SReifebeföhreibung.|ttatan. 1 567.nebit und) 40. andern bey fehon erwach⸗ 
Bideris,einDorffin den Graubuͤndter⸗kande und: fenen Jahren in DieSpcierär, flifftete Das Collegium 
atvar in Dem zehen Gerichten / Bund/ deſſen Odet herr zu Brefcia, und ſtarb zu Cramona im Monat Mart. 
Schafft dem Haufe Defterreich zuftändig if ; hingegen|an. 1609. Echat noch vor Annchimung des Drdens 
haben die Graubuͤndter Die gemeinen Gerichte, Dabeplein Stal. Gedichte, Olympia. genannt, gejchrieben, 
ift ein Sauer, Brunnen, welcher vielfältig befuchet| Alegamıbe. 
wird. Stumpffe Schweißer. Chron X.· p 320 · Fidesbona, ein gutes Gewiſſen/oder rechtmäfige 
Fides, bedeutet der Glaube/ die Zuverfichs, das) Meynung, da ich Dafür. halte, die Sache gehöre mir 
Dertrauen , die Wahrſcheinlichkeit , Die Wahtheit, zu; oder es iſt folcher eine Unmiffenheit deffen, daß 
die Slaubtoürdigkeit, der Berveiß,die Treue,der Cre-|man Die Sache unrechtmäfig befige, ir. Recht und 
dit, das Verſprechen das Wort / ie Parole, die Ver⸗ | Billigkeit,ohnearge £ijt und Gefehrde, 
ficherung ‚dag fichere Seleit ‚das Unters’Pfand ‚ohne „Fidesbona, wird bey denen adionibus bonae-Adei 
Gefährde, Eyds und Pflicht, Schug »-Dülffe und|nicht vor eine gerechte Meynung, daiemand glaubet, 
Beyſtand. In fide alicujuseile, Heifl, ein Lehn von ier|es fey Die Sache fein, wie bey denen Vfucapionibus, 
mand haben. Br - da man auf die acquifition eines Dominii bedacheift, 
Fides, war eine Göttin bey denen Römern, Pl-|genommen/ber es bedeutet auch nicht ein unvezlegtes, 
nis Hift, Nat. H, 7. Gicero.de Nat. Deor, Il. 31. Sie und ein von allem Betrug entſernetes Gewiſſen ſo dem 
hatte ihren beſondern Tempel, Cisero de Nat. Deor:|dolo und fraudi entgegen gefeßet worden, und in wel⸗ 
11. 36. Selbigen fol Aeneas bereits auf dem Mon-| chem Berftande ale&erichte.u-Contradte bonae fidei 
te Palatinoerbauet haben. Agarbocles Cyzicen. apud|feyn folten. 1,59, $. 1. Mand:], 1.C, de judic: 1,4.C, 
Vofium Theol, Gent. Vill.13. Andere aber fehreiben] de O. & A. Sondern es bedeutet eine gütigeinterpre» 
folches mit mehren Grunde erftdemNumae Pompilio tationmenfehlicher ackuum und conventionen, welche 
zu , als welcher ihr dergleichen errichtet, obwohl —* nicht ſowohl denen Worten anhaͤnget, als ex aeqro & 
dabey nicht gefagt wird, wo. Dionyſius Halicarnaffen-|bono gezogen wird/ ſo/ daß diejenigen actiones, wo ders 
‚fs Ant. Rom.Jl. c.vit, ui l.æa. So fol ihr auch gleichen Interpreration ftatt findet, bonae fidei, wo 
Artilius Calatinus dergleichen auf dem Capitolio,, Cice-| aber nicht, Rrikti juris genannt twerden, 
ro de Nat, Deor. Il, 23. Plinius Hift, Nat, XXXV. ı0.|. Fides inftrumentorum, der Glaube, und Beweiß 
au allernaͤchſt an dem Tempel des Jouis, Cicero de Of-|der Schtifften. 
fic. il, erbauet haben, fo aber einige auch nur vor eine Fides judici facta, wenn dasjenige, was angeführt, 
Erneuerung des nur benannten anfehen, Yo Theol, erwieſen worden. 
Gent, I, c.andere aber allerdings lieber. vor 2.befondes| Fideslabefadtata, wenn der Credit erſtorben. 
Fides 
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fr 16 49. IX. 60, Omeias Palt, VI, 

die a 3 ; 5. Diefed iſt gewiß, daß ihn die 
Bdas Gut, fo ich befige, nicht meineift, auch, daf| Römer von denen Sahinern angenommen, und ihn 
es vom mrechten.Hernhabe. mit Zempeln und Opffern ſehr hoch geehrt. Ouidiue 
Fides minifterialis, Die Diener Pflicht. Faft, VI.2 13. berichtet, Daß er aufdern Dvirinifihen 
Fides publica, ift fo viel, als Das fichre Geleithe. Huͤgel im Junio perehret worden. Gr murde auch 
Fides reciproca, die ʒwiſchen dem behn⸗ Herrn und |Sandus, oder vielmehr Sancus, und bon denen Grie⸗ 
ven Valallen und zwiſchen Diefem u. — gegen eins|chen Sangus, aud) Semi-Parer oder Semo-Pater und⸗ 
der verbundne Pflicht, ift ein requi ubfbantia-|Semo- Sangus genennet. Man findet noch Steine‘ 
des Lehns / und beftchet des Valalli Pflicht Darinnen, | Schrifftenmit Diefem Namen, an weichen fich Fußim 
B er dem £ehnssHeren tueu,Hold,geroärtig,und toeii rue Marsyr, geictet, und geihepnet hat, als.ob fie Simo- 
ugleich Landes⸗Fuͤtſt, gehorfam feyn, und ſich 1er | ni Mago uhren wären gefegt worden.Seran.Antiga, 

im Rath vielwentger bey der That ‚da wider den|Rom.p. 125. Et war ein SchugsGott von Treu und 
ns, Herengehandeit,oder geratbichlaget wird, nicht Glauben , daher der befannte Schwur Me Dius h- 
/ſondern deſſen Ehre und Nutzen fördern, Schaden dius gefommen. Fincentim Carcar, de Imag. Deor. 
enen und wenden, ſchaͤdliche Anschläge offenbah⸗ Antiqu, Turnebus Aduerf, XX. 36. Vol Lex,Erymol. 
„derfelben Ausübung hindern und bey iedem Fall Brifon de Form, VII. x. Corte ad Sal, Leni: u - 
Gehugebührenbegolge leiften folletvorinne aberdie| Sidler,(Felix) gebürtig aus der Sthweih muſte 
ue eines Lehn⸗ Hertn gegen feinen Lehn⸗ Mann ber |der Religion wegen fein Vaterland mit dem Nückerr 
ve, iſt ſchwehrer zn.dererminiten. 4 anfehen, worauf er fich nad) Preuffen tuendete, und 
!idesmundus, Biſchoff u Fano, wo er zuvor Cano-tfid) aufalechand galante Wi afften legte. Der 
us getvefen, wurde von Nicolao Ill. im Jaht 1278. Kayhſer Carolus V. erönte ihn zumPoeten,und ernenne 

1 5. Jul. confirmirt, auch von ihm felber eingemeis|teihn zu feinem Kriegs. Math. Er bat Flumina Ger- 
Er farb an. 1283. bel. Ita, S,T.I,p.666. Imaniae in Nerfen geſchrieben, und iftan. 1553. geſtor⸗ 
Fidgus, fiche Fidmanius, 16.May, ben. Sein Euckel Conftantinus, war zu. Dangigan, 
Zidgufius, fiehe Fidmanius. 16. May. 1579.den 6, Mertz gebohren ‚und gieng an. 1644. den 

Yidieen, ſiche Lyra. 2ꝛi. Det. glg Paftor und be zu Roſtock 

idicen. at.) gvifidibus canir, der ein mit Saiten w Dode ab. Goͤtze Klog. Theoi. 








enes Zafteumgut tractiret. |. Fidmanius,oder Fidmunius, und Fidgus Oder Fid 

alleine Lat. qwae Adibus canir, die ein beſaitetes ius, eibliche Brüder , unter denen en —— 
trument traeutet. ‚; hin, und.der andere zu Gloscarn verehret werden ſol. 
idicula, war ein eiſerner Hacken oder Klauen, das | Der SeaähmiSugifibe 16, May. — 
wan die entblöften Leibet zertiſſen has, um hintet _ Fidmunius, fiehe Fidmanius. f i 

Wahrheit ” Fommen, Yalering Maximus II[.3.| S,Fidolus,e n Priefter und Abt zu TroyesinCham- 
„5. Moris V427.fagt: Vngulae dietae,quodeffo- |pagne ‚ war von adelichen Eltern aus Auvergne, tours 
hr : hae & fidiculas. (dicuntur) quiaäis in equuleo |de nachgehends-ein Beiftlicher, Bam hierauf em weder 
quentr, ve fides ihveniatur, Sper. in Tiber. 62.5. 4. unter dem König Clodouzeo I.oder unter deffen Soh⸗ 
n Calig. 33. da Die Kedens»Arf gebrauchet wird s|ne, nicht gber wieeinige tollen , unter dem Burgun⸗ 
culis aliquid exquirere; Daher auch einige das diſchen König Theodorico als ein Befangener nach 
ort von findere Oder zerfpalten herleiten. Pruden-|Troyer, wurde von dem daſigen Abt S. Auentino frey 





X.v. 594. gemacht, ſetzte ſich bey iederman in Anfehen, wurde 
„ vertarikumcarnifer daſelbſt eh nachS. Auentini Tode zum 
In,osloquentis; inque maxillasimamım Abt verordnet, führte ein fehr ſtrenges Reben, that 
ulcasqve acutös, & Adiculas Wunder, und ftarb um das Jahr 540, Er wird den 
ransferat, ©. 116. May verehret. j 


iewohl ale Loca, wodurch mandielegte Meynung] Fidonifi, Fidonifli, Sidoniti, eine halb⸗Inſel in der 
aupten will/ auch von Denen Marter /Schnuͤten Nogalſchen Tartateh, welche ſich wiſchen dem Gol« 
nenerBläret werden, indem der Leib mit gewifien|fo von Nigropoli, und dem Einfluß des Boryfthenes; 
nefer, Griffen noch viel empfindlicher Dadurch jer⸗ von Dftengegen Upeftenerftrecter. Cieiftungefehe. 
ſchet toird, als Durch eiferne Häckgen. Zerrarius| 30. Diellen lang , und 3. breit, und toied Durch einen: 
&,1.6, Hötmann Antiqu. Rom. V. p. 762. du Fres- ſchmalen Ithmum an dasfefte fand angehanget Ce 
1.1.P.485. Magiw de Epul, 2,12. . haften felbige einige vor derer alten Achilles, Tom, I, 
Fidicula,eine Heine Either oder Lauten⸗maͤßiges In⸗ p. 324. . . 
iment, fo ehemahls auch Lyragenannt moorden,defs| _ Fidonifli; fiehe Fidonifi. 
Spieler ns, Fidicinarius geheiffen. Martin, Fiducia, das Vertrauen, bie Zuderficht ‚der Drotz, 
ic, Philol, Desgleicheneine Biolin oder Diftante der Nückhalt, die Werficherung, der Miederfau A 
ige, eine Liedel. das Unterpfand. In diefer Bedeutung heiftesan 
Fidtcula, fiehe Lyra und Lucida Lyra, Jus Fidueiae,, oder pa&um Commillorium,, werm der 
S, Fidis, ein Cloſter in Schlettftadt, ſiehe Schlerer| Schuldner fich mit dem Gtäubiger dahin vergleicht, 
de, a falls aufbeftimmte Zeit das Pfand duch Bezahlung 
Achus, it ein Beyname eines befondern Gottes bey der Schuld nicht eingelöft werde, daß folches fo 
en Römern, fo völlig Dius Fidius genannt ‚und am|dann dem Gläubiger heimgefalen feyn FOL, ſo aber 
eſcheinlichſten vor den Herculem und derer Sabi · per L.3.C.r. er und per erp,7.X.d. pign, vers 
Sancum Sangum oder Sabum gehalten wird.Yarro ‚boten; oder heift auch fonft in Jure, tvenn maneinem: 
L.L.IV, 10. Placis Afın x, v.8. Liuius XXII. gs. ſetwas vor ein fichres Geld auf gewiffe Fahte ver. 
Pulejw Apolog, princ, Salluftime Catil, 3 5,1142, Dio-|fchreibt , mit dem Bedinge, daß derfelbe nach Ders 
Foiserf. lexici X Cheil. Gos 2 füeſng 











839 Fiduciae Siebt Fieber 840 
Fieffung foicher Jahre dieſes Pfand wieder überlaffen|fen werden. Gelbigenun von denen higigen zu unters 
fol, fon vielen mit dem contra&tu rerrouenditionis ſcheiden / muß man nicht nur aufdie Hige fehen, finter 
überein fommt. Oder, wenn man einem etwas aufs |mahl bey vielen Arten derer bosatrigen Fieber, als in 
getwiffe etna 3. Fahre, und wenn diefelbe verfloffen,jder Peſt und Ungarifehen Krankheit, die. Hige nicht 
toieder 3. und foimmer 3. nach 3. Jahren verfchreibet,]gar zu groß ift, im Gegentheil aber in ander boͤsarti⸗ 
bis das darvor gegebne Geld wieder bezahlet, und Das |gen * uͤber alle Maſſen hefftig and ſtarck ange⸗ 
Pfand wieder an feinen erfien Herrn geloſt worden. Itro n wird. Ob nun aber ſchon Die Hitze nicht dag 

“ Fiduciae Linea, ſiehe Dioptra. Tom, VII.p. 1o18. Kennzeichen iſt womit man die bösartigen Fiebetvon 

q. denen 8* vonfommen unterſcheiden kan; ſo daif 

Fiduciaria Herediras, {ft ein Fideicommiff, da je, Man doch felbige nicht gantz und gardabey aus denen 
manden eine Erbſchafft andertranet, oder etwas le- Augen ſetzen Denn bey hitzigen Fiebern iſt die Oitz 
giret wied,mit Diefem’Bedinge,daß er folches enttveder| allegeit arg, aber bey bösartigen zuweilen mäßig. 
fo fort, oder nach Verflieffung einer geroiffen Zeit eis hat der Patiente wohl auch Hitze ader et brennef nicht 
nen anderurefticuiren und ausantworten [olle , iſt e, wie ein Stroh⸗Wiſch ja er frieret wohl sutveilen,oder 
ben fo viel als Fideicommiffaria Hereditas. die Hige wechſelt doch ab, Kiffer zumeilen nach, und 

Fiduciaria Vendicio, der mit Diefer Bedingung ger rdird wieder aͤrger / ja öfftermahls nimmt fieauich vohl 
fehehene Verkauf, daß das verfauffte Gut gegen! nicht einmahl den gantzen Eörperein, fordern der Par 
Erlegung des KauffPrerii redhibiret und zürück ge-|tiente brennet nur am Halfe,im Gefichte und aitfdenen 
gebenwerdenfolle. · Woraus Adio Fiduciaria ent⸗ Händen, aber auf der Bruft nicht,welche wohl Yar 
fiehet, fiehe Redhibitio. kalt iſt. Demnach findet fich zwar bey jedem boͤsarti⸗ 

Fiduciaria Tutela, ſiehe Tutela Fiduciaria. gen Fieber, Hige, Durſt und dergleichen Zufaͤlle allei⸗ 

Fiduciarium Feudum, fiehe Feudum fiduciarium. ne die Hitze iſt picht alejeit in dem hoͤchſten Grade 

Fiduciarium Regnum ift-ein Reich oder Fuͤrſten⸗ anzutreffen. Alſo fan wohl mannigmahl ein hisiges 
thum, ſo von dem nähen Anverwandten, als Res Fieber auch bösartig feyn, aber tin bösartige 
genten, oder Adminiftracore, bis zur Muͤndigkeit 
Des Erben regieret und vermaltet wird. 

Fiduciarius Heres, fiehe Fideicommiffum. 

Fidus, ( Bafiliws ) ein Jeſuite, gebohren zu Fermo in 
Italien 1 540, rat, alser 19. Jaht alt war, indieSo- 
Sierät, warim Griechiſchen und Ebräifchen wohl ers 
fahren, wurde Magifter Nouitiorum, gab’darauf bey 
die 20. Fahr einen ‘Prediger ab, und ftarb u Salerno 
den 15. May ı593. Man hat im Staliänifchen aber 
ohne feinen Namen von ihm Rychmos fpiricuales. 
Alegambe, 

Fidufius, (.) ein Rwiſcher Rathgs Herr zu 
‘ SyllaeZeiten, dem das Unglück traff, Daß er atweys 
mahlins Elend verroiefen wurde, und zwar das legte 
mahl darum / weil ihn dylla unter denen Verjagten ges 
funden. Er uͤberlebte ðyllam big zu den Zeiten Anto- 
nũ. Plinius Hift. Nat. VII. 43. 























allezeit higig. In Anſehung des Pulſes find beyde 
Fieber von einander unter ſchieden / dab bepdenen hitz⸗ 
gen derſelbe ſtarck und groß, beydenen bhsaztiden hits 
gegen faft natürlich ift ‚ja bey nee gehet und 
fich faftiede Stunde verändert, tego fchläget er ſtarck 
bald darauf natuͤtlich / in kurger Zeit garlandfam und 
ſchwach. Ferner hat man, intinterfcheldung eines 
bösartigen Fiebers von einem higigen, mit auf die 8 
fäne zu fehen. Denn wenn felbige fehr arg find x 
zeigen fie eine Mälignität am, Und Diefes IAffet ich 
von beyden Arten derer boͤsartigen 
ber fagen, nemlich fo wohl von derjenigen / toelche 
ſtarcke Hige, als von der andern Gattung, die richt 
gar zugroffe Hite hat. Wenn die Zufaͤle ale Stun 
den und Augenblicke hefftiger twerden ‚ cder der Paris 
enteift geftern noch gefund geweſen und herum gegan⸗ 
gen, heuteaber fehläget es ihnnieder, ſo, daß er fich 
Fieber, ſiehe Febris. vor Mattigkeit im Bette nicht aufrichtem, vielrdeniger 
Fieber, Ifteine Kranckheit, welche das Rind Vieh, auf dauren kan , das hatvielzufagen. Denn obſchon 
infonderheit aber die Zug Ochſen / wenn fieim 5* Hitze noch ſo arg ift;, fo.entkräfftet fie doch die das 




















Better alzufehrmit ſthwerer dirbeit angegriffen wor⸗ſtienien nicht fo gleich und auf einmahl ‚Einige mens 
den , zu überfalen pflegt , und daran zu erkennen ift, Inen,'man müffe, wenn man Die böfartigen Sieben 
wenn fienicht freffen wollen und ihnen Die Augen ttiefflerkennen wole, aufdie boͤßartige Materie, als Die Urs 
im Kopffeftehen, auch diefelben gang fchroürig und | fache Diefer Fieber fehen. Und es iſt aud) glaubfich.dag 
trieffend find. Diefe Kranckheit zu euriten, fol man die bößartigen Fieber von einer böfartigen Utfache 
Ihnen Leine Reben Blätter umter das Futter geben,|ihren Urfprung haben mögen: Ob nun fehon aber 
oder man fol ihnen die Stien-Adern, oder aber die, fo dieſe Malignität, tvenn man fie nicht vecht'erkläret, 
nahe anden Ohren ift, ſchiagen und öffnen faffen, und |abgefehmackt und thoͤrigt raustommt, und ohne felbis 
ihnen aderhand Fühlende Speifen,als Lattich und der⸗ ge zummeilen ein bösartiges Fieber entftehen fanz So 
gleichen Kräuter mehr geben. Wiewohi ihnen einige Läffet fich doch Diefer Deynung Teichtlich beppflichten, 
nurin die Ohren fehneiden, daß fieein wenig bluten, wenn man nemlic) die derderbte Materie bösartig 
und dabey die Wein⸗Reben⸗Biaͤtter unter das Graß |nennen mil, Daß diefes wahr fep, beweifen die 
ttermengen. Wenndie Schaaffe das Fieber ha⸗ Blattern/ welche in gut / und bösartige eingetheilet 

en, fo pfleget man ihnen die Ader an Knoten, oder|iwerden: Wenn Die Patienten Dabey rumgehen, fo 
groifehen denen beyden Hornen an Füffen zu fprengen ;|find felbige guter Art, aber wenn fie prad Franck dar⸗ 
oder manläftihnen das Blut aus Denen Ohren, und| nieder liegen, fo muß wohl die Materie pran verderbet 
giebt ihnen etwas weniges zu trincken. und boͤsartig ſeyn. Aus dieſem allen erhellet demnach 
Sieber, (abzehrendes) ſiehe Marafmus, deutl., daß ein boͤsartiges Fieber nichts anders,als ein 
Sieber, oðoartiges) Febrismaligna.. Die bösars|folchesgieber fey,da nicht nur das gange Blut zudem 
tigen Fieber kommen mit denen higigen in fehr vielen) Aufferfte Verderben geneigt ift,fondern auch gleich bey 
überein: angefehen bey jenem nicht nuc Hige, wie bey| feinem Anfange die gefährlichften Zufaͤlle hat,und bey 


diefem,fondern auch eineried andere Zufüne angetrof⸗ welchem endlich unterſchiedene Exanchemara * 
Bor⸗ 

















41 \ Sieber : Sieber. 842 
Borfielnfommen ——— m nenn nern en een nn — 
Borfcheinfommen. Die unmittelbare Urfache der} Schaden gebracht. Wenn fic) demnach die Dicken 
er bösartigen Fieber macht denen Medicis viel zu und gallerichten Theilgen des Blutes mit einander 
haffen. Einige fuchen foldhe in Denen Lebens. Beis |vereinigen, Dicke werden, jerrinnen-und in Zäferlein: 
ern, welche wegen einer traurigen, furchtfamen, ja verwandeln, die Lufft⸗Theilgen aber deffelben Saff 
erzweifelten Idẽe alle dieſe ſchliimmen Zufaͤlle in dem tes, ſo zuvoi zwiſchen denen andern Theilgen ſchweb⸗ 
senfehlichen Leibe erregten. Und Diefe Hyporhefis|ten, träge werden, foentjtehet Das Sieber-Ferment 
ommt mitderer Neuern Hypochet in vielen überein, ICs würde unndthig feyn, aus diefer unmittelbaten 
taud) in nichts weiter, als nur in Anfehung des Prin- Ueſache des bösartigen Fiebers, deffelben Zufälte here 
ipäi vitalis, don jener unterfchieden: denn jene hals|zuleiten, fintemabt felbige zum Dheil in dem Artickel 
ın Die Spiritus animales por Die Animam fenfitinam, | Febris intermitrens er[äutert\vorden, zum Theil aber 
ie neuern hingegen fehreiben der Seele diefes Amt|bey dem higigen Fieber erfläcet werden folen. Vor 
1. Wiewohl auch diefe die Urfache derer bösartis tego iſt hier bey nur noch zu merken, daß, weil bey bößs 
en Fieber ein wenig anders zu erklaͤten ſcheinen. artigen Fiebern das Fieber · Fermen dicht in ſo kurtzer 
denn ſie halten alle (Fieber ⸗Bewegungen dor ein Zeit von dem Blute abgefondert werden kan, ſondern 
uͤtzllches Unternehmen der Natur, wodurch Dasjenw|diefes nad) und nad) und allmählig enttweder durch 
2, fodem Cörperden Untergang drohet, ausgefühs | Exanchemara, oder durch den Litin, Schweiß, Durch⸗ 
ttoied. Und meynen, dab auch dergleichen nüglts |läuffe und dergleichen Ausführungen gereiniger wird, 
es Unternehmen Der Naiur in einem bösartigen defiegen’ die bösartigen Fieber zu denen’ echſel⸗ 
ieber bemercket werde. Aleein dieſe Hypöthefis hat giebern nicht koͤnnen gegählet werden, auch jenediefer 
eſe Berdrüßlichkeit, daß wir, welche wir ein bösarrlihre Drdnungnicht beobachten. Indeſſen wird das 
ges Sieber zu heben ſuchen, mit einer, unmaterielen Blut von unserfehiedenen Lrfachen verletzet und in 
ʒerwegung au ſtreiten Haben, wider welche man uns widrige Vermiſchung geſehet, weiche die Gelegenheit⸗ 
tſchiedene Pulver und dergleichen Mittel, fo fonft gebende Urfachen find, zudenengehören »).die Sr 
ider gedachte Fieber gerühmet werden, in Gebrauch muͤths⸗Bewegungen. Daß die Seele eine Kraft 
het, und zwat vielmahls nicht ohne Nugen, Dahero|habe den Cörper zu alteriren, wird Fein Menſch läugs 
‚fehr ſchwer und faft unmöglich feun toird , nach nur| nen, dahero man ſich auch nicht tmunderndarff; wenn 
ıgefühtter Hypochefi zuerflären , wie folche Nürs Semürhs + Beregungen biSartige Fieber erregen, 
ungen auf: gedachte Are mir denen Puͤlvergen her⸗ wie mandenn täglich fichet, Daß viele nach gehabten 
w gebracht werden konnen. Wos derer erſiern Erſchreckmß Entfegen und Zuccht in dergleichen Fie⸗ 
tepnunganlanget., ſo ſcheinet ſelbige gleichfals nichi ber verfallen. Gieich wie aber nicht alle Menſchen 
»Derlich wahrfiheinlich zu ſeyn : Angefehenfaft beyjvon Aergerniß Erſchrecken und dergleichen ein 
ver Krandheit eine traurige Vorſtellung und Idealjoldhes Fieber befommen, alio muß man; eine ge⸗ 
‚weiche aus der unängenehmen Empfindung, fo die wiſſe vorhergegangene Befchaffenheit des Blutes bey 
tanckheit erreget, ihren Urtſprung nimmt, nichts dee dieſem Fieber zum Grunde legen. Denn da die 
»roeniget haben nicht alle Patienten ein bösa 2. Miſchung des Blutes bey allen Menfchen nicht 
ieber, Goverhältfich es auch mit der fücchtäkis einerfep iſt / auch DieTheilgen Des Blutes bey denen 


ein1dea ; benn wenige Patienten werden ſich be ihr ienſchen unter iedlich anger 5 
n Kranckheiten nicht dor dee Gefahr Des Todes! feben unterfpienlich angetroffen werden ; als 


— * Önnen auch die Causſae procarardicae nicht 

die wenigſten davon pt ; - 
a ik — he allemahl einerley Waͤrckungen hervorbringen. 
veiflungs« dode Ideae zu finden? als bey denen Me. Wenn ſich demnach viel Galle indem Blue bes 
ıcholicis , —— dem ungeachtet Fein bosar⸗ findet und Die Gemuͤths⸗Bewegung folche in Ber 
es Fiebet haben. “Dahero nicht zu fehen , wwie in / wegung bringet; fo datff man ſich nicht wun, 
fen furchtfamen, traurigen und — daß die in Unordnung geſetzte Galle das 














llen Ideen einige Maligmtaͤt verborgen feyn koͤnne. Fieber⸗Ferment, welches fich bep higigen Sieber 
azuweilen koͤnnen und’pflegen alte folche Ideen bey zeiget, ausmachet. Dahero auch => — 


bösartigen Fieber nicht da zufeyn. Denn off⸗ — 
pie en —* in einem tiefen Sehn gallichte Cruditaten zu denen Haupt-und vorn 


A : Urfachen bösartiger Fieber gerechnet werden, 
———— — Doch kommen auch offtermahls viele und ee 
dir Ewa; auffer der groffen Dartigkeit, ha⸗ ſchiebene Urſachen zufammen und bringen. eine 
naberdennoch ein bösartiges Fieber, ob fie gleich Krandheit hervor. Wenn z. €, einer. im Some 
chig von denen gefährlichen Ideen miffen, Dem⸗ mer Obſt iffet, welches viele Galle und ſchar 
ih iftes wohl wwahrfeheinlich , daß beh ledem boͤs⸗ Eruditaten machet, Die hernach in das Blut tres 
tigen Sieber Die Ledens⸗Geiſter jiwar nicht richtig] ren und deffelben Mixtion verlegen; fo würde 
ſchaffen find , angefehen —— —— zwar nicht gleich ein bosartiges Fieber davon 
8 Blutes hei —— entſtehen: Gefegt aber, daß eben Diefer Menſch 
mg Inder — ade s „ FDie Natur de⸗auf ſtarcke Erhigung Falt trinke, und über diefeg 
‚bösartigen Sieber ineiner Cauffa ideali Spiricuum ſſich in kuͤhle Lufft machte ; fo würde er durch dieſe 
che‘, fondern es fheinet Das Subje&um diefer zu hitzigen Fiebern Gelegenheit⸗gebende Urſachen 
ebernichts anders als das Blur zü ſeyn. Denn der —— des Blutes noch groͤſſern Scha⸗ 


s ſiehet man ja aus der Wuͤrckung nemlich aus de, — . * A 
—— 1. €. Stecken, "Beulen und da⸗ den zufuͤgen, ja ſich wohl gar ein bögartiges Pie» 


ichen aus wel lieffen; daß wohl errsas|d*r erregen, Zu geſchweigen/ Daß die kuff· nwel⸗ 
2 — mal Door Fo * ſich führer, welche das * — 
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Gährung zu bringen, geſchickt find, das iſt: die ſe Kennzeichen fegen, und etwan dem Patienten 
Bösartigen Fieber entfichen zuweilen 3.) durch|göldene Berge verfprechen, denn es ändert ſich 
Anftefung, wie man bey anſteckenden Fiebern fiesjmit einem folchen Patienten fo geſchwind, als 
bet. Es mollen zwar einige Medici feine Anftes man eine Hand umwendet. Zemehr aber bie Zu⸗ 
dung derer Fieber glauben, doch ſcheinet ihre|fäle von denen gewöhnlichen Zeiten abgehen, und 
- Meynung wider die Vernunfft und ** je mehr ungewoͤhnliche Zufälle dazukommen, des 
au Reiten; denn jene lehret, daß in der Lufft uns| fto geöffer wird auch Die Lebens⸗Gefahr. Sollte 
terfchiebene Theilgen find, welche in den menſch⸗ alſo ein bögartiges Fieber Exanchemata bringen, 
lichen Sörper dringen; Diefe aber bemeifet, daß, |beobachtete aber dabey feine Ordnung nicht, fons 
gleichwie viele und unterfchiedene Krankheiten, dern heute hätte der Patientez. E. das Fieber mit 
3. €. die Kräge, fortgepflanget werden, alfo auch| aufferordentlicher Mattigkeit bekommen, mors 
die Unreinigkeiten und gifftige Theilgen der Eufft|gen kaͤmen fchon die Exanchemara heraus, das 
gleiche Wuͤrckung haben. Wie fi) denn auch iſt, fie fämen eher, als fich es gehörte, zum Vor⸗ 
die befondere Anftefung derer Fieber durch das |fchein ; fo ift folches hoͤchſt gefährlich. Denn ders 
Blatter Belgen ferner beweifen läffet, Davon an gleichen frühzeitige Exanthemata bleiben gemei 
feinem Orte Tom, IV.p. 93. ſeqq. ausführlicdyIniglich nicht ſtehen, bald find fte da, bald wieder 
gehandelt worden: Und ift alfo glaublich, daß hinein, und daraus entftehen tödtliche Zertheis 
Die mit bösartigen Gift» Theilgen angefülltellungen derer Saͤffte. verhält ſich es auch, 
Lufft eine bösartige Gährung, fo ſich in derglei⸗ wenn fie zufpät, 3. €. erft den 14, auch wohl den 
chen Art Fieber verwandelt, in dem Blute erwe⸗18. Tag kommen; es ſtecket gewiß nichts gutes 
en könne, Und weil nicht alle diejenigen, welcheldarhinter und find diefe Exanthemara nichts ans 
fich dergleichen Lufft bedienen müffen, inein ſol⸗ ders, ald Wuͤrckungen einer ſphaceloſae corru- 
ches Fieber fallen, fo ift zu wiffen, daß mir nicht|ptionis, Kommen aber die Exanchemara zu rech⸗ 
alle einerlep Temperament, Natur und Säffte!ter Zeit heraus, und bleiben , ungeachtet derer 
haben. Bon denen Kennzeichen derer bösartigen] Zufälle, als des Durchlauffs Hauffen, ſo iſt es ein 
Fieber ift nicht nöthig viel Worte zu machen. |gutes Zeichen. Darff im: Gegentheil bey dem 
Denn wie ſolches von einem higigen unterſchie⸗ Durchfalle der Patiente nicht auf den Stuhl ge⸗ 
den, haben wir bereits oben gelehret; doch ift Fr oder die Exanthemara [lagen hinnein, da 
noch übrig Phrglich zu melden, wie e8 von einem |lichet es freplich gefährlich aus, Hieraus erken⸗ 
fehleichenden Fieber und der Hedtica zu erkennen? inet man alfo, daß der Durchlauf, welcher ſich zu 
Denn zumeilen kommt die Hige derer bösartigen|Febribus exanthematicis findet, nicht allegeit ſo 
Sieber der Hige eines fehleichenden. Fiebers bey,|gar gefährlich iſt, ſondern fich nach der Eigen. 
das ift, die Wärme iſt mehr ſchleichend: Dochlſchafft derer Exauchemarum richtet ‚wenn diefe 
find die Zufälle bepder Fieber gar fehr von einans| ftehen bleiben, hat es mit dem Durchfall nicht fo 
der unterfhieden, angefehen die bösartigen Fie⸗ gar viel zu bedeuten, nur darff Bein Bauch⸗Grim⸗ 
ber weit ſchlimmere und gefährlichere Zufälle als! men, oder Eolic dazu ſchlagen. Uber dieſes muß 
die fchleichenden Fieber haben. Uber dieſes find|man bey der Prognofi aud) auf die Eigenfchafft 
jene Febresacutae, ja peracutae ‚welches aber|derer Exanchematum fehen, ſo lange felbigeroth, 
von diefen nicht Ban gefaget werden. Nachdem! find fie nicht allzu bögartig, wenn fie aber von dies 
nun der Medicusdie Krandheif erfannt, muß er|fer natärlichen Farbe abgehen, werden fie ſchlimm 
auch die Urfachen unterfuchen und fehen, ob dasjund gefährlich, wie man an-denen Himmelsblatte 
Fieber durch Anftedung, oder von Aergernig, Ers|en oder grünen Flecken beobachten Fan. Das find 
ſchreckniß und dergleichen entftanden, dabey er]fehr bösartige Exanıhemata, denn fie zeigen an; 
auch zugleich des Patienten Temperament und daß das Blut vollfonmen verderbet it: So vers 
Natur unterfuchen fol. Bey der Prognofidiefer! hält fich es auch mit denen Blut»: Schiveren, wel⸗ 
Krandheit Hat man zu merden, daß jedes bösars|che Hefftig entzündet find, Ferner Ichret die Et⸗ 
tiges Fieber gefährlich,doch immer eines vor dem] fahrung, Daß zumeilen die innern Theile fo wohl, 
andern gefährlicher iſt: Dahero man bey allen,! als die äuffern voller Exanthemata figen, dahere 
fo wohl auf den kr als Fortgang, Statum|zu glauben, daß in diefen Fiebern eine —— 
und Abnehmen wohl zu ſehen hat. Denn wenn tzens · Angſt, wenn nemlich das Hertze mit Exan- 
ſich alle Zufaͤlle nach dieſen vier Zeiten richten, ſo chematibus beſetzet ift,entftehen Fönne, welche in 
iſt zu murhmaffen, daß der Patiente vieleicht dasjder Bm ein fhlimmer und hoͤchſt gefährlicyer 
von komnien möchte, Wenn alfo anfänglich die Zufall iſt. Alfo auch, wenn die Patienten lagen, 
Angft nicht gar zu groß, die Schlafflofigkeit ‚|esfey, als wenn eine gluͤende Kohle in dieſer oder 
Zrägheit und Müdigkeit nicht beftändig anhält, jener Seite läge. Da Äehet es gewiß ſchlecht aus. 
ben dem Forfgange und Staru aber Feine unges| Auch darff man ſich nichts gutes verfprechen, wert 
wöhnlichen Zufälle dazu fommen, fo Fan es leicht die Patienten beftändig liegen und ſchlaffen / und 
geſchehen, Daß der Patiente Davon kommt. Doch| wenn fie aufmachen zu rafen anfangen, Denn die⸗ 
darfmannicht gar zu groffes - Vertrauen auf dies] es Ichret, daß das Gehirns leide. Endlich muß 
man 
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an die Veränderung der iR aͤrme und Kälte beelfahrung Ichret, daß nad) Veränderung derer 
yachten. Denn wenn der Patientean ſtatt, daß Hemden die gefährlichften und ſchlimmuͤen Aus 
Hitze haben folte, kalt wird,fo iſt dieſes allbereit| fälle gefolget, ja Viele Deswegen in das Graß 
» Anfang und cin Vorbote des Todes. Die beiſſen müßten. Es iſt zwar fchr verdrüßlich, daß 
alte darf auch eben nicht den gangen Cörper, 


q fie den Seftand vom Schweiſſe ertragen follen, 
ndern nur einen Theil deffelben einnehmen, das aber es hilfft nichts, Uber dieſes wenn ſie recht 
: Mannigmahl brennen die Baden und das 


r matt find und groffe Angft haben, pflegen fieden 
jefichte, aber die Nafeift Eiß⸗kalt. Endlich find| Urin und die Excrementa in das Bette zu laſ⸗ 
ı bösartigen Fiebern die Conuulfiones ‘das 


fen, das muß man aber fuchen zu vermeiden, 
hlimmſte und gefährlichte Kennzeichen: Beylund wegen des Schweiſſes auf die Bruft und 
m Anfange der Krandheit gehet es an, Daß 


hinten indem Ruͤcken cin Paar wohlausgewärs 
€. die Exanthemata mit Conuulfionibus und /mete Servietten legen, damit unterdeffen dag 
jilepticis motibus herausfommen , aber wenn, Hemde wieder trocken werde, Wo aber die 
ſchon da find, und die Krankheit ift im Fort⸗ Kranckheit im Abnehmen it, Fan man noch) cher 
ınge, ſo zeigen fie an,daß der Krande gefährs]zugeben, daß der Patiente das Hemde verän« 
liege, und ein ſchweres Lager auszuſtehen dere. Bey dem Geträndeift nichts zu mercken, 
ıbe. Noch weniger taugen felbige, wenn es als daß, wo gallichte Eruditäten da find, und 
ıf die Legte gehet, und die Krandheit im Ab⸗ der Patiente brauchet einen Potum medicatuny, 
hmen it: Denn es gefdjiehet mannigmahl ‚jdiefer mit einer fäuerlichen Tindtur z. €, Flor. 
iß zu folcher Zeit der Pulß ungleich, Wurms|Bellid, Aquileg: Papau. &c. angemachf werde: 
rmig fhläget, ja wohl gar fpringet, oder mit Oder man nimmt Gerfte, gerafpelt Elfenbein, 
ıbfültarione Tendinum verfnüpffetift. Wenn getrocknete Kirfchen und Eocht davon einen 
nun Über dieſes noch ein. Schluden dazu⸗ Tranck. Indeſſen muß, wie bey hisigen Fie⸗ 
nme, ja einige Theile wohl gar ſchon Ealtibern, alfo auch in bösartigen viel getrunden 
id, zeiget es den eintrecknden Tod an. In werden. Denn es ift ein ſchlimmes Zeichen, 
arirung bosartiger Fieber muß man vornem⸗ [wenn dem Patienten die Zunge trocken iſt und 
h trachten 1) Das üble befehaffene und zu Ges fer doch nicht trincken will, fintemahl es zu ers 
nnung geneigte, oder ſchon geronnene Blut zu kennen giebet, daß die Natur fehr traͤge und nie⸗ 
rbeffern ; 2.) die Malignisät auszutreiben|vergefihlagen ſey. Alſo iſt es viel.beffer, wenn 
1d 3.) denen Zufällen bey Zeiten zu —5 — einer täglich 4. bis 5. Kannen trincket, als wenn 
olches erlanget man aber mit dreyerley Huͤlffs⸗ er wenig Durſt hat. Sintemahl durch das Ges 
titteln, nemlich durch Diatetiſche, Pharma- traͤncke die dicken Saͤffte zertheilet und die Pas 
vtiſche und 55 Von denen Diätes|tienten von dem Schweiſſe nicht allzuſehr abge⸗ 
hen Huͤlffs⸗Witteln, fol Hier nicht viel ge⸗ mattet werden. Denn obſchon die Feuchtig⸗ 
ıcht werden, meil folche in dem Articel Fieber; keiten fehr langſam Lauffen, fo kommen doc) hef⸗ 
itziges) ausführlich vorkommen. In Anfehung|tige Schweiffe, welche offtermahls ſo ſtarck find, 
r £uffe hat man hier nur zumerden, daß die⸗ daß die ‘Patienten darinnen zu zerſchmeltzen vers 
nigen Patienten, foan einem bösartigen Fier|mepnen. Wenn aber vieles Getrände dazu⸗ 
r Erand liegen , Feine befondere Hitze haben) kommt, fo wird das Aequilibrium, welches unter 
id dahero waͤrmere Lufft vertragen koͤnnen. denen Theilgen des Blutes ſeyn foll, immer wie⸗ 
Joch darff felbige auch nicht gar zu heiß feyn. |der hergeleitet, ja auch dasjenige erhalten, wel⸗ 
yenn da bep dieſen Fiebern gemeiniglich Exan- ches zwiſchen denen gangen und flieffenden Theis 
emata find,al8 bemühen ſich viele felbige mit / len zu feyn pflege. Die Chirurgie hat zwey 
schweiß-heibende Mitteln ——— —* Hölffe Mittel, womit fie denen boͤsartigen Fie⸗ 
1n, deswegen die groffe Wärme fehr fchädlich zu bern zu begegnen ſuchet: Das erfte ift die Aders 
on ſcheinet. Die Patienten ſchwitzen fo wohl,undllaß, welche aber alle Pradtici widerrathen, weil 
irffen ſich nicht in das Bette vergraben, damit|nemlich die Patienten bey denen bösartigen Fie⸗ 
ſich durch gar zugroffe Waͤrme nicht ſchwaͤ⸗ bern allzuſehr entkräfftet find. Damit fie nun 
en mögen ; Dahero man ihnen wohl eine maͤſ⸗ nicht Kraft »lofer werden mögen, oder die ges 
je Waͤrme anrathen Fan, aber fie muͤſſen ſich ſchwaͤchte Natur wohl gar von der Krandheit 
ıbey, nicht eben gang und gar mit Betten be⸗ uͤberwaͤltiget werde; als wollen fie die Aderlaß 
cken, fondern es ift genung, wenn fie ein Cami⸗ nicht zu laffen. Weil aber aud)vollblätige Per⸗ 
oderSchlaff⸗Beltz anhaben,und ſich mit einem|fonen in bösartige Fieber verfallen Eönnen, und 
ichten Bettgen zu decken, denn im bloffen Dem | bey diefen zumeilen Vollbluͤthigkeit und Aufwal⸗ 
: zu liegen, iſt nicht dienlich, Bey Veraͤnde⸗ len des Blutes bemerdet wird ; fo kan dieſes Mit⸗ 
ing derer Hemde iſt zu erinnern, daß fich folchesitel im Anfange, aber nicht im Fortgange der 
ı diefen Fiebern nicht ſchicke. Und obgleich Ex-! Krandheit, gar wohlgebrauchet werden. Denn 
ıchemata. dazu; fommen, möffen fie doch dielmeil fich dieſes Fieber gemeiniglich mit einer Crifi, 
ten Hemden anbehalten: Gintemahl die Ers Inemlichdurch ausſchlagende Exanchemata endis 
£ — 2 —* get, 
































EN... HERREN... 
get, hat man ſich zu huͤten, daß man die Crifin der|freyen Stuͤcken ſich die Patienten brechen, warum 
Natur durch die Aderlaß nicht in Unordnung ſolte man nicht inErmangelung deffen durchKunſt 
bringe oder wohl gar verhindere. Das andere] Brechen erwecken, und zu demEnde gelinde Brech⸗ 
Ehirurgifche Mittel find die Veſicatoria. WasjMittel und in geringer Doſi z. E. die Rad. Ipeca- 
von diefen zu halten, fol bey Erflährung des his|cuanh. zu gr. XV. mit Tartar, emet, gr. I. geben? 
gigen Fiebers vorkommen. Doc) pflegen felbis] Ferner gehöre zu dene euacuantibus auch die pur- 
gein bösartigen Fiebern mit gröffern Nutzen gesigantia. Mit melden man aber gleichfals behut⸗ 
brauchet zumerden, Denn viele von derglechen| fam umgehen muß, denn fie machen Motus hete- 
Patienten liegen in einer Traͤgheit und tieffen|roclytos, deren ohne dieß fchon genung bey denen 
Schlaffe. Gleich wie num dicfe Zufälle zu erfens bösartigen Fiebern find, Dahero auch viele die 
nen geben, daß das Gehirne übel befchaffen ſey, Purgantzen, befonders aber die eigentlich fo ges 
und viele böfe Säffte in demfelben liegen, als darf nannten Purgangen gang und gar widerras 
man die Blafepszichende Mittel nicht in den Na⸗ then. Dennod) aber kan man wohl gelinde La- 
een, fondern an entlegenen Theilen, 3. E. auf des |xantia gebrauchen, und wider ſaure oder gallich⸗ 
nen Armen fegen, und folcher Geſtalt die Materie, |te Eruditäten die Magneliam 3. €, Rec. Magnef: 
welche das Gehirne eingenommen, in die entleges]3. Drachma Agqv. Ceraf. nigr. flor. tiliae aa. 2. 
nen Theile zu ziehen ſuchen. Es rathen zwar auch bis 3. Ungen verfchrieben. Darff man doch 
viele nur gedachte Mittel bep dem Fantafiren, al⸗ nicht alles auf einmahl nehmen laffen,fondern nur 
feine zur felben Zeit ſcheinen fie mehr ſchaͤdlich als nach und nach, und wenn einer z.€, frühe ein Thee⸗ 
nuͤtzlich zu feyn, angefehen die Patienten als denn) Schälgen vollgetrunden und davon einen offes 
ohne dem nicht oder wenig ſchlaffen. Die Vefi-|nen Leib befommt, fo läffet man ihn dieſen Tag 
catoria laffen fich aber auch nicht eher adpliciren, nichts wieder nehmen. Indeſſen müffen gedachte 
als bis man fichet, daß Feine Exanchemata zum|Mittel bey Zeiten und im Anfange diefer Fieber, 
Vorſchein kommen wollen, fonft man leicht die|aber nicht in derfelben Fortgange, gebraucht wer⸗ 
Natur in Unordnung bringen und in ihrer Crifilden. Denn es ift zu mercken, daß die Exanchema- 
verhindern fönte, Denen Chirurgifchen Huͤlffs⸗ta felten zur rechten und gehörigen Zeit heraus⸗ 
Mitteln folgen endlich die Pharmacevtifchen,|Eommen, fondern imer zu fpät, dahero faft glaub⸗ 
welche in euacuancia und alterantia eingetheilet}lich, daß durch das Lariren und Purgiren die Na⸗ 
werden, Zujenen gehören die Emetica, fo der Ar|tur gehindert werde, Es heift zwar wohl, man 
derlaßgleich zu fehägen, Denn die Natur derer|molleden Leib reinigen, aber es ftchet zu befürchs 
bösartigen Sieber beftchet darinne,daß fie die Pas| ten, Daß man nichts mehr dadurd) ausrichte, als 
tienten gleich anfangs fehr entkräfften. Wiemohl|daß das Gift, welches die Natur durch den aͤuſ⸗ 
diefe Entkraͤfftung vor Feine wahre zu halten, an: |ferlichen Habitum des Cörpersauszumerffen ſu⸗ 
gefehen die Lebens » Geifter unmöglich auf einsjchet, wieder zuruͤck gezogen und alfo die Natur in 
mahl gleich weggeflogen feyn Fönnen, fondern es ihrer Wuͤrckung gehindert wird, Die Schweiß 
iſt nur eine unordentliche Bewegung dererfelben, |und Urinstreibendefirgeneyen werden unter denen 
welche daher fort, daß felbige wegen Verlegung | Alteriet- Mitteln vorfommen , meil fie bep ihrer 
des Blutes nicht recht abgefondert werden. Dalaustreibenden Krafft aud) die Gäffte corrigir 
nun die Brech⸗Mittel der menfchlichen Natur|ren und alteriren, Indeffen hat man überhaupt 
nicht angenehm find, fondern fich gegen Diefelbigejvon denen Schweiß Diitfeln zu merden, daß zu 
als ein Gifft verhalten, als ſcheinen fie im Anfan⸗ denen bösartigen Fiebern zwar eine gelinde Aus⸗ 
gediefer Fieber nicht zuträglid) zu feyn. Nichts dunſtung, aber Fein ſtarcker Schweiß erfordert 
deſto weniger werden jievon vielen Pradticis an⸗ werde. Denn was man auch denen Patienten 
gerathen,und zwar entweder, wenn gallichte Erus|giebet , ift zu gemiffen Zeiten vermögend 
ditäten indem Magen find, oder wenn bösartige] Schweiß zu erregen. Daheroeine gelinde und 
und giftige Theilgen mit dem Speichel in denimäßige Wärme am zuträglichfien, die Kälte 
Magen geſchlucket worden. Dahero auch einigelaber / wegen der bevorftehenden Exanthematum 
in der Peft Brech⸗Mittel verordnen, ja auch zurJüber alles zu meiden iſt. Denn e8 kommen entwe⸗ 
felben Zeit, wenn man die Exanthemata erwartet, | der felbige nicht zum Vorſchein, oder fie gehen wies 
felbige aber noch) nicht aus dem Edrper hervor ges|der zuruͤcke. So verhält fich es auch mit dem Ges 
brochen find. Doch müffen fievorfichtig und bes|trände, In denen higigen Fiebern Fönnen die Pas 
era gebrauchet werden. Denn zumeilen find tienten noch eher einen Eiß-Ealten Trunck vertras 
te gänglich ſchaͤdlich, weñ nemlich das Fieber von|gen, aber in bösartigen gehet es nicht an, da ents 
feinen Eruvditäten entftanden , fondern deſſelben ſtehet aus einem Elcinen folchen Verſehen viele 
Urfache in dem Blute ift, oder aus der £ufft durch Gefahr. Unterdeffen darff man einen auch nicht 
denAthen bösartige Theilgen eingezogen morden,| in eine Bad⸗ Stube ſtecken / ſondern muß ihn gang 
welche gedachtes Fieber verutſachen. Weiß manlgelinde halten. Desmegen man auch flüchtige Ars 
aber vor gewiß, daß Eruditäten in denen erſten Benepen in geringer Dofi verſchreibet u. die Pati⸗ 
Wegen befindlich, find Die Vometive nicht zu verz|enten nicht zu viel Dabep zudecken u. ſchwihe läffet, 
achten, Und daman fiehet, daß offtermahls von fondern 
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— 
dem fie a, gem Warme erhält. Die dern Erden:  Wenn!alfo die Patienten im 
eräntia oder‘ Alterivs Mittel, welche in_608 | böfartigen; Fiebern ſchon ſtarck genung ſchwitzen, 


igen Fiebetn gebrauchet werden, find 1) die | verfähreibet man ihnen entweder bag Antimo- 
aphorgtica volatilia, oder die Alexipharma- nium diaphoretic. Bezoar. etc.“ in geringer 
volatilia, zum. Srempel Mixtur. ſimpl. mit | Dofi, ober laͤſſet felbige gar weg und verordnet 
ich viel Spirit. Tartari verfeger , meldhes am |an deren Stelle Mandib, Luc. pife. Ebur. ©, 
raͤuchlichſten ober eine Tin&hura Bezoardica, |C. f. igne ppt. und dergleichen schade Schweiß 
aud) die Spiritus Bezoardici , vornemlich Mittel, Fehlet aber in gedachten Fiebern der 
er die ‚Effentiae, alexipharmacae, fimpl. et | Schweiß, verordnet man, die Bezoars Pulver 
mpofit, zum SrempelEßent, Pimpinell,Scord. |3) Die Nitrata , welche die Hitze zu Iegeg, das 
acetox. Card.. henedidt. Scorzoner erc. | aufmaliende Blut zu beruhigen, und deſſelben 
zeil mun aber, dan, diefen Argeheyen immer eine | Verflopffungen zu zertheilen und ‚gefährliche ' 
chtiger iſt, die andere, alſo muß man ſie Gerinnung zu — gebrauchet werden. Es 
ht ohne get gebrauchen, ſondern ſich | gehören aber hierher, da8 Nitrum purificatum, ' 
ch dem ge rtigen Zuſtande des Patien⸗welches faſt das beſte iſt, das Nitrùm Antimo- 

ı richten. Denn offtermahls Iſhehtt es, niatum, Arcanum duplicat. Nitrum tabulat. 
ß die Patienten hey boͤsartigen Fiebern —* etc. Dieſe werden nun in geringer Dofi zu 
und kraͤge, Die Aufferen Theile abet kalt fihd, | fünf biß ſechs Gran mit denen Erden veramfcht, 
die Patienten ſelbſt wohl aus einer Ohnmacht, verſchrieben. . Denn wenn man viel von 

die andere verfallen. Bey welchen Umftäns | Nitro giebet., fo Öffnet es den Leib, dahero es 
n man gar wohl flüchtige Argeneyen verordnen | auch einige indiefen Fiebern wiederrathen. Will 
rf. Und wenn die, Exanchemata entweder aug | man aber den Leib damit öffnen, fo kann man es 
erſehen des Wätichten oder aus Schuld. ber | auch in gröfferer Dofi verordnen; Doch bürffen 
fit wieder hineingefchlagen, ſoll man auch nicht | wir, bey diefen Fiebern eben nicht allgufehr auf 
dern, fondeen ſolche ſo gleich: mit aagen Deffnung des Leibes bedacht feyn, angeſehen 
exipharmacis herauszufreiben trachten. Wo Fdie Erfahrung lehret, daß felbiger zumeilen vier. 
yaber diefe Zufälle nicht finden, muß man ges big fünf Tage ohne des Patienten Nachtheil 
dere, Alexipharmaca , jum Erempel Effent. und Beſchwerung verfchloffen gemwefen , denn 
:xipharm. gebräuchen, und damit die zähen | da ‚die Patienten nichts efien, Fönnen fie auch 
d fragen, Säffte zertheilen und die Adern und nicht zu Stuhle gehen. Dahero man das 
oͤhrgen flür.ten 5. demnach gebrauchet man ders | Nitrum nicht ohne Noth als ein Laxans gebrau⸗ 
hen Effens gemeiniglich, wenn der Paroxy- | dyen , fondern alsdenn erft geben fol, wen 
sus des Fiebers zu Ende gehet, zum Erempel | Blehungen in- denen Daͤrmen befindlich , und 
h Morgens, wenn die Patienten ein wenig Edlic⸗Schmertzen diefelben eingenommen habe 
big find, ‘da kann man fo eine Gifftstreibende |4) Die Cinnabarina, der Cinnabar, Antimon. 
natiu. fpecif, Ceph, Michael, etc. melde gleich⸗ 
‘falls in geringer Dofi R verordnen. Dem da fie 
eine oͤffnende Krafft haben, werden fie zu denen 
oben re Pulvern in geringer Dofi gethan, 
um bie ſtockenden Säffte wieder in Bewegung zu 
Bringen: ‚weil fie aber auch überdiefes Mercuria- 
lia find und zugleich laxiren, find fie nicht ſicher 
zugebrauchen , wenn bey dem Sieber: ein Dusche 
fall iſt. Alle jego angeführte Argeneyen- wer⸗ 
den entweder in Pulvern oder Traͤnckgen neges 
ben, welche legtern man. mit gebrannten Waſ⸗ 
fern, «als Aqu. Ceras, Scorzon, Scord. etc, 
machet unb mit dem Syrup. Papauer perfüfet. 
Diejenigen, welche die Sieber vor ein nuͤtzliches 
Unternehmen der Natur halten, find mit ange⸗ 
Ei denen 7 Ode N führten Hütffs+ Mitteln: gu Frieden ‘und mollen 
\pdgr in einem andern Eingetveide empfindet : | mit biefen einig und allein bie böfartigen Fieber 
Ip.Diefe Erden bämpffen bie brennende 5*— heben, wohl wiſſende daß fie dadurch feine 
—— wenn ſich EUnruhe und Ordnunga erregen, noch auch Die 
jatiohes,. ohne 





















entz geben, und Nachmittags, ehe noch der 
roxysmus wiederkommt, die Doſin wieder⸗ 
bien, „Beni Diele Mittel ſchicken fic) zu denen 
ſartigen Fiebern beſſer, als. zu denen hitzigen, 
a in denen meiſten boͤſartigen Fiebern iſt die 
tze nicht ſo gar arg, als wie man in denen hitzi⸗ 
3 findet. 2) Die Alexipharmaca ſxa, als 
rra figilat, Bol. Armen. Margarif. Pulueres 
zoärd,.  Diefe „werden. nun. gemeinigfich in 
en boͤſartigen Fiebern verordnet, Gleichwie 
ec. nun einige bon den Erden fettigter Na⸗ 
: find, als der Bol. Armen. Die Terrae 
il. ete. giſo bedienet man ſich dererſelben, 
u ber Rate über groſſes brennen des 
MA ner heile klaget, und dieſes brennen 
weder in denen Barmen, oder in dem Ma⸗ 


ohne des Patienten Nutzen finden, ı Hatur in ihrer Wuͤrckung, ‚nie: ſie glauben, 
Lift, foentnfich be tige und gefäbel e Durede | verhindern. Da aber bie böfarrigen fiber 
, viele, Dlustürgungen und allyuftardter | nicht ale Zeit einerley A kad, — nicht zu 
roeiß ett. einftellen. In andern Fällen | ſehen, warum ‚man nicht auch: Eräfitigere Mit⸗ 
n man ‚die übrigen Erden in den ‚Gebrauch lei gebrauchen wolle. Dahero viele Pradtici 
en. Inberfe, —— guch ein jeher | und beſonders Dolaeus YdenCampher gar ſehr ruͤh⸗ 
fiex.. Unterfheib., zwiſchen dieſen Erden ‚bes | men: Denn hedachter Autor: halt auf. diefe Ar⸗ 
ker, indem einige, den Schweiß wenig , | genen: fo viel, daß er glaubet, derjenige:, wel⸗ 
re Denfelben ſtarck treiben... .. Denn der cher den Campher in ſeiner Praxi night gebraup 
air. + et Be —— che, je gleich — — un Du 
maächen weit mehr weiß, ie an⸗ Campher ei i en hat, w 
— ——————— — ER Dahero 


a) . 


$sı Sieber 


ahero der Fäulmiß wieberfiehet , au) über Die,|Terreis verfe 
re bie geronmenen Säffte zertheilen , öffnen und laſſen, denn d 
ie Theile ſtaͤrcken kann, wird memand fo leicht ne einigen 


Sieber. 


Mund me Wougen Hebrmichen 
chen Argeneyen machen, gi 









j j ! zuerwecten , ruhig. — 
fAugnen. Wo demnach die —— ante verhaͤlt ſich es mit bem Dialcord, 
mein find, im tiefen affe liegen ‚I Was aber die "eigentlich fo genannten 


und die 


der Geſtallt langſam und ſchlei⸗ anlanget: fo merdenfelbige von.einigen 


urn” 


hend gehen, daß man bald eine tödliche. Der-| befonders aber von dem Sidwiv gar fehr gelobe 
g zu gewatten hat ; fo fcheinet es gar dien/ und ihnen wine Schweiß treibende 


pher unter ng Pulver zu milch 
ie 


en. © 


man ımt Sröfferem Mugen den € 
damit man nicht das Aufwallen des 


ge, zum Erempel Rauten⸗Eßig und dergleichen,| erwecken find 
weilche aus denen Gift treibenden Kräutern] ein. 


and Gewaͤchſen bereitet , auch deswegen Peſt⸗ 
Efige genennet, und gemeiniglich nur Aufferlich 
zum ruͤchen gegeben werben; ingleichen die Tin- 
&turae acidulatae, Flor. Aquileg. Papaueris, 
Bellidis ete. oder auch Succ. Citri, Berberis, 
Ribium etc. , Doch dürfen dieſe Mittel nicht 
ohne Unterfcheid gebrauchet werden. Den fie 
maͤßigen die Hige , flillenden Durft , und verdis 
en, fo zu reden, die flüchtigen Säffte, ob er 
gleich nicht fo mercftich gefcjiehet, als ivenn Shi 
in Mild) gegoffen toird,; ja oͤffters iſt dererfelber 
verdickende Krafft betrüglih, Denn die Medi- 
<i pflegen offt in denen Traͤnckgen einen Spiritum 
Nitri dulcem and dergleichen Acidum mit denen 
Terreis vermiſcht, zugeben, nun weiß man aber, 
Daß die Terrea die Acida v en, alfo werden 
vielmehr Sala daraus, und befommen vielmehr 
eineöfftenbe als verdickende Kraft; Indeſſen 
Haben bie acida ihren groſſen Nutzen, wenn Dir 
Saͤffte fhmelgen und flüchtig werden wollen, al 
wodurch fie wiederum verdicket werden: Mir 
auch in allzugroſſer Hihe, denn indem fie Die Säft: 
te verdicken, beruhigen fie felbige zugleich und 
ſtillen dererfelben Aufwallen. Inqleichen ber 
gallichten Cruditaͤten derer erſten Wege. On 
andern Faͤllen aber, wo die Traͤgheit und Muͤ⸗ 
digkeit derer Saͤffte alzugeoß it, enthält man 
fich derer fäuerfichen Säffte mit beſſerm Rechte. 
7) Sind die Anodyna, melde in papauerinz 


Pra&ii 

em zueräglich zu feyn, ein paar Gran Cams|zugefchrieben , daß auch fo. gar 
N Wo im *8 ind sat und ok 
Arte die Ober-Hand hat, läffet| etwas fähig die Flecke und andere 
er toeg,|ra herauszutreiben , fo. waͤre es gemig d 
ı utes ver⸗ um, . gefährik Fed r 
mehre. 6) Grhören zu denen Alterir Mitteln] kann benen Patienten badurch wohl & 
die gelinden acida, der Spritus Nitri dulcis. verſchaffen, aber fie fallen auch wohl Darüb 
‘ Spiritus Salis, Vitrioli duleis, die Bezoar⸗Ehi⸗ in einen Schlaf, 

h 


‚geftorben, ift gar nichts neues. 







wenn 


Aber es ſind 


aus welchen fie gar nicht zw 
, Jafie khfaffen auch gar auf ewig 
Derohalben die neuern Medici befons 
ders wieder diejenigen ſcharff loßzuͤhen, welche 
in böfartigen Fiebern Opiata zu verfchrei 
pflegen. Gleichwie aber der Mißbrauch ein 
Sache, deſſelbigen dienlihen Gebrauch mi 
aufhebet, alfo darf man auch die Opiara nis 
ohne Unterſcheid verwerffen. De ri 
ie man benen Patienten bey befländig: 
altendem wachen nicht ein wenig Opium ; 7 
Denn daß einer bey ſtetem wachen eben Falls, 
d Wenn ders 
halben das beftändige wachen den Patienten. 
ungemein ſchwaͤchet, auch wohl gar Spafmni das, 
zukommen, kann man ihm ohne Schaben ein 
wenig Opium verordnen. . Dem es ift zu mer⸗ 
ten, daß bey geſchwaͤchten und abgematteren 
Perfonen eine geringe Dofis eines Anodyni off 
erftaunende Wuͤrckung hervorbringe, welche im 
Gegentheil bey einem geſunden nicht ba⸗ gering⸗ 
ſte wuͤrde gethan haben. Demnach verſchreu 
bet man einem Patienten, der etliche Tage nicht 
geſchlaffen, ein paar Ruhe⸗Puͤlvergen und uns 
terfelbige gr. x. Laud. hyſter. darauf er gemeinigs 
lich Ruhe befommt, in einen gelinden Schweiß 
fällt und die Flecke recht ſchoͤne zum Vorſchein 
fonmen, 2 Endlich fmd von denen Alterir« 
Mittefn nody die Cardiaca , die Heräsftärdfene 
den se & Keine war, 2 man Se 
ſen Fiebern der Natur vornemlich mit 

ckung zu Hülffe kommen müffe, dennfie 


ober oleofa demulcentia und opiata eingetheilet| demeimiglich mit“ einer ſtarcken Entkraͤ 
werden: ju jenen gehoͤren die Emulfiones, zu dies| Krafftiofigfeit: an und fahren auch ‚damit. fort, 


en aber id, Theriac, coel, Laud. hyfter, 
le&. Diafcord. Fracaftor. welches letztere in 
dieſen Fiebern von denen Prakticis gar fehr 
gelobet wird. 


Es kommen unterfchiedene A-| dulces, 


Die Kräfte demnach zu erfegen, werden ' 
leptica, zum Erempel Gold; Tincturen, batimter 
aber mens Gold kommt, ferner die Eſſentiae 

nötur. Corall, cum Spirit, Cord. 


3exipharmaca darzu, welche mit ein wenig Opio| Cerui, Confelt: Alkerm. compl. er 


Ob nun ſch 


d 
ee a eicher oil NE 


Mittel in dieſem 
fo werden fie d 


— 


on 
nöt 


man nicht leichtlich pa 


ertheilende Mittel noͤthig find. 
— i 
die dpalmi wuͤten 

aͤndigen ¶ wachens 


ie Traͤnckgen vermiſchen, oder. 


ones me) 


. gedachte] Confekt, de Hyacinth. etc, angerathen, daraus” 
| h ig find ;| die Medici Stäte + Trändgen machen wi: 
zuweilen mit Nutzen gebrau⸗ Aquam Bortäg. Cinamom. Cydon, 
Denn bey groffer Martigfeit und Träg-| andere” Aquas antenilepticas nehm 
werina und nun dieſe & n 

Emulfiones verfchreiben ——— eine andere Frage: 

em im. 
eil die Natur nicht träge iſt, fonbern, 
und der —— wegen Ye % j 
beit 3 abgemattet und ges zu nehmen, daß man nicht die * ige da⸗ 
waͤchet wird; fo famman — unter durch vermehre und fö { i 


en. 
Sachen ftärdten und nuͤcuch i 
a A BE 
das Fieber gehöriger Maſſen tractiret und curiret 
wird, wird ſich Die Natur ſchon ſelbſt wieder 
cken. Und hat man ſich mit angefuͤhrten 
lcher Geſtalt d 


wa 


Sieber 


85% 





r ſchwaͤche als flaͤrcke. 
1, daß ſie Kraͤfſte verfchaferen , alleine fe 
man leider ſehen/ daß ſolches Koch und 
er beſſer zuthun vermogend ind - Anden; 
werden fie doch bey dem Ende der Kranck⸗ 
und nach uͤberſtandenem Fieber nicht undienlich 


dieber, (hitziges) Febris ärdens, Die hitzi⸗ 
Fieber werden zu denen gefährlichen Fiebern, 
r ad'acutas Febres ‘gerechnet, das ift, zu 
ıenjenigen, welche gemeiniglich binnen funf- 


en Tagen entweder den Parienfen verlafien:) 3 


r umbringen. ' "Einige ‚machen noch eine 
yere Claſſe derer acutarum Febriam, welche 
Febres peracutas nennen ‚ und dahin diejes 
en Fieber rechnen, die der Geftalle heftig 
> gefährlich find, „ fie gemeiniglich dem 
tten, vierten oder au! 

ı Tag entweder den Patienten "verlaffen 
r töden, dergleichen man ' bey ber Peft 
rcket. Was demnach ein eigentlich ſo ges 
ıntes«hitiges Fieber anlanget, davon anjetzo 


Rede it, fo überfäller die Menſchen wie⸗ 


» alles DVermuthen , bald mit vorhergehens 
n Schauer, bald’ ohme bemfelben, groſſe 
ge: Wenn man denenjenigen oe wollte, 
Ihe die Anzahl derer Fieber fu vermehren 
‚gen, fo würde man Taum Kennzeichen ger 
ng finden , morhit man ein hitiges Fieber 
a dem’ andern zu \nterfcheiden verm 
re. Denn gefekt, daß Der Pariente, 
—5 Fieber überfallen, bnioſus waͤre, 


darf man deswegen Feine neue Claſſe Fe⸗ 





r 


das hoͤchſte den ſech⸗ 


ven 


-tiente nicht fchlaffen kann, 
"Nachts entweder gar Nicht, oder doc) ſehr 


Es wäregu wüns ı bie Hike und Arennend heiffen Dünfte. Die: 


fe brennende Kite vergehet aber nicht fo aleich, 
wie bey nachlaffenden Febern, fondern hält 
shne nachlaffen Tag und Nacht an, wiewohl 
die Parientin felbige immer zu einer Zeit aͤr 
ger als zu der andern fühlen. Und if vers 
mögend, unterfäjiedene Zufälfe nach fi: zu zͤhen: 
Denn das Geſichte wird roth, die Lefiken 
fehen treten, ja faſt verbramt, der Ger 
falle, daß wicht nur Das obere Haͤutlein 
sufammen fehrumpffet, en ern. ſo gar die Ae— 
dergen reiffen und zu biuten anſangen. Die 
Zunge wird nicht nur trocken, ſondern auch 
rauch. Die Augen fehen nicht. truͤbe und 
dunkel, fondern funckein, koͤnnen auch über 
diefes fchwerlic und nicht ohne Schmettz be: 
weget werden, angefehen dererfelben Maͤußlein 
durch die Hitze trocken gemacht, fib ſchwerlich 
ohne Schmer& bewegen laffen. Indem das 
Gehitne von der brennenden Hitze angegriffen 
wird, erreget e8 Haupt» Weh, ja die wuͤten⸗ 
be Hitze verhindert offtermahls, daß Ver Pa— 
dahero er des 


unruhig ſchlaͤffet. Die Raͤſerey, welche bep 


hitzigen Fiebern iſt, wird offtermabls ſo arg, 
daß die krancken ſich und andere umbringen 
wollen.“ Betrachtet man ihre Bruſt, 


ſo wird man finden, daß der Athem in fehr 
unorbentliher Bewegung ftehef und fehr ae 
A gehet, wodurch der Mund der Ge 

alt ausgetrocknet wird, daß ſich die Patien 


ten faum des Durftes erwehren Fönnen. Das 


is ardentis machen: und felbiges ardentem | 


ioſam nennen. "Denn wenn, man num aud) 
dere Krandheiten, zum Eren.“el Anorexi- 
‚in fo viel Claſſen theilen molite, als Urs 


zen find , welche dieſe Beſchwerung hervor⸗ 


ngen, ſo wuͤrden in der That fehr viele her 
kommen , und- endlich hr gr e Kranckhei⸗ 
werden. Eine Kranckheit hat zwar vie⸗ 
und unterſchiedene Urſachen, doch bringen 
alle nur eine Wuͤrckung, neimlich eine 
anckheit hervor. Wenn alſo vor einem 
>re acuta Oder ardente nur ein wenig · Froſt 
hergegangen, und wo dieſer nicht ber 
tefet worden, da find ſchon ohne Noth 
y Arten gemacht. = Indeſſen erhellet doch 
aus, daß die Febres acutat , indiuidualit 
betrachtet, nicht alle. Zeit nei Art find, 
5 auch ‚alle "Zeit einerlen "Zufälle haben. 
Annac) muß man, bey Unterſuchung vines 
fgen Fiebers auf Die brermende Hitze fehen, 


Iche qutoeifen nür einen Theil des. Leibes ein- \ fi 


‚ Crifi wäre 


imt, als in Entzuͤndungen, da nemlich nur , 


dem - entzünderen · Theile‘ die 
! hiesigen Fiebern aber der gantze Coͤrper 
wohl in Anfehung feiner äuffern als inmern 
eile brennet. Durch brennende Hitze wird 
hoͤchſte Grab’ der Hige verftanden: Derm 
in einer das higige Fieber hat, jo darf 
h ihn nicht "gang anfühlen, fordern nur 
Hand nahe bringen ‚ fo fuͤhlet man ſchon 
Fninerf, Lexici IX. Theil, 


ige wuͤtet, 
Ki | wöhnfiche. 


Blut, welches feinen ordentlichen Lauff nicht 
beobachtet, treidet die Theile zw oͤffterer Be— 
wegung. . Das Herk langer an nicht wur 
öffterer,, fondern auch heftiger zuſchlagen, wie 
olches denn auch der Schlag derer Pulß-A—⸗ 
bern Deutlich zeiget, a felbiger nicht 
nur Öffterer fondern auch ftärcker geher und als 
fo von eimer bremmenden Hite einen augen— 
—— Zeugen abgiebet. In dem Unter⸗ 
eibe empfinden die Patienten audy unterſchie⸗ 
dene Verdruͤßlichkeiten, das iſt: Ob ſchon 
wicht alle und jede, Febricitanten Brechen ber 
fommen , fd haben fie doch alle einen Eifel 
und verlohrnen Appetit, fo daß fie auch nad) 
gerhanem Truncke groͤſſere Angſt empfinden, 
Der Urin iſt bey Pitigen Fiebern helle und 
durchfichtig , aber auch dabey hoch roth ges 
färbet, «8 ic; denn, daß die Krancheit in 
‚ da er trübe zu merdem beginnet. 
Die Glieder brennen und werden von dem 
beftändigen herumtverffen matt. Und diefe 
ind Diejenigen Zufäle, welcye man bep denen 
meiften higigen Fiebern zu bemercken pfleget, 
Zu folchen aber Fommen zuteilen noch unge: 
sohn Denn gleichwie ohne Naferey 
ein hitziges Fieber fern kann; alſo bemercket 
man auch offtermahls dabey Ohnmachten, wie 
auch Conuulfones , welche zuweilen den gans 
gen Cörper , zuweilen aber nur einige Theile 
deffelben betreffen. Indeſſen ift es beſſer, 
wenn wenige „der gar Feine ungewöhnlichen 
Hhh 2’ Zufälle 


85 Fieber 


‚Sieber 


— — ET a Tale ET NETTE Fr TRITT TE Eee TEE TE 
Zufille bey einen, hitigen Fieber. ſind, als \ten Zufaͤllen Gelegenheit geben Fönme. 


wenn viele dergleichen angetroffen werden. 


Denn je mehr ansrdenfliche Zufaͤlle vorkom⸗ 


men, je ſchummer und defährlicher wird das 
Fieber. Endlich endiget ſich dafelbige biß⸗ 
meilen ‚ohne allen Auswurff,. aufer denjeni⸗ 
gen, ‘weldyen man im Urine bemercket, zu an⸗ 
derer Zeit aber zeiget ſich ein Auswurff, zum 
Eremmpel Exantheinata, Flecke, Frieſel etc. A⸗ 
ber da ändert auch Das Sieber feinen Namen 
und wird nach denen Exarithematibus genen, 
net. Cs befomme alfo einer bie Pocken, 
fo hat © etliche Tage zuvor ein hitziges Fie⸗ 
ber, am vierten oder fünften Tage kommen 
die Pocken herans, da man denn fo ein Fie⸗ 
ber nicht Fann ein higiges nennen, denn viele 
find, die die Pocken auch ohne «in, higiges 
Fieber befommen. _ Und fo verhält fich 
es auch mit andern Pie? Fiebern. In Ber 


fchreibung derer unmittelbaren Urſachen derer 
hisigen Fieber haben die gelehrfen hicht eis 
nerley Meynung. Denn einige Teiten gedach⸗ 


te Fieber her von Entzündung des Lebens Gei⸗ 
fles, andere von dem auftyallenden Blute, 
twieder andere von Entzündung derer Schwe⸗ 
fel-und Salgs Theilgen, noeh) andere von dem 
umtreiben derer Lebens » Geifter, andere von 
der Fermentation , ändere von der. Schärfe 
des Succi pancreatici, und einige. von Der 
Ausdehmung derer Zebens + Geifter etc. Die 
neuern halten die binigen Fieber ſo wohl 
als alle andere Ficber, vor ein nöthiges 
und nügliches Unternehmen der Natur und 
nr me die Ratur bediene ſich derer febris 
fihen ‚ Bewegungen, um dasjenige, was 
ſelbiger den Untergmg drohe, auszutreiben. 
Und dieſe theifen ſich wiederum in wey bes 
fondere Ciaſſen, davon einige  eitten gewiſ⸗ 
fen Lebens + Geilt oder Die Animam fenfiti- 
uam , amdere aber die Seele ſelbſt vor dad 
Principium vitale ausgeben. Alleine wenn 
man die Phaenomena und Zufäle betrachtet, 
welche oben bey Gelegenheit Hiftoriae Morbi 
angeführer worden, fo ift leichter zu olauben, 
daß der Sieh derer hisigen Fieber fo wohl, 
als derer Mechfels Fieber um Blute zu fürs 
chen ſey. Denn fo fange fid) das Geblüte 
im guten und gefunden Zuflande befindet, 
fo fange Fann man ſich wicht einmähl ein Fie⸗ 
ber einbilden. Da nun bey allen hitzigen 
Fiebern die wiedernatuͤrliche Bewegung des 
Blutes in die Sinne faͤllet, fo ıft leichtlich zu 
uetheilen, daß das ri und die Natur des 
rer Fieber darinne beſtehe. Es erhellet aber 
die wiedernatürliche Bewegung des Blutes fo 
wohl aus dem Pulge, als der Erhitzung des 
ganken Leibe. Daß nun die Wärme von 


der gehörigen und ordentlichen Bewegung des | f 


Blutes komme, ift bereits oben unter dem 
Articel, Febris fatermittens, deutlich bewieſen 
worden. Wenn wir demnach jagen, daß 
bey denen: hitzigen Fiebern die natürliche Be⸗ 
fhpaffenheit und Zuftand des Plutes verletzet 
fep, fo möffen wir auch darthun, tie er 
verlohine © 


ermifchung ju allen oben angeführ- 


or 
fer allen Zweiffel zeiget Die Wärme **8 
* — Leibes a dein verduͤnneten 
Hlufe, iſt, wenn Sitze zugegen i 
die innere und. fortgehende Pe 
Blutes vermehret,dabero dasjenige, masıbreit- 
nen und ige verurfachen fant, das Blut 
pe —* und — elben —— und fort⸗ 
nde Bewegung befördern muß. Dahe⸗ 
ro Die Ürfache derer Fieber nicht allzu bntecht 
eine Fermentation genennet "werden! mag, ans 
gefehen ‚Die vermehrte Bewegung Des Blures, 
welche man in hitigen Febern bemeretet-, nicht 
‚fonderlih von der eigentlich fo genannten Fer- 
mentation unterſchieden if... Das. Principi- 
um aber, welches das Blut dünne macht 
und in die Gährung bringet, ſcheinet Talphu- 
reo - falinum zu ſeyn. Denn vor dem 
Schtwefel_zeiget der wiedrige Geruch), wor⸗ 
nad) die Ausdünftungen des Patienten 
tie auch Die frühzeitige Faͤulniß derer Leichen, 
fo an hitigen Fiebern werflorben ;, denn biefe 
Frergrd —* = Die und andern Tag. 
l ie Salt » Theilgen geben ſich Thei 
Zernagung des Zahn Fieiſches — 
hier und da zuſehende Fiecke, Theils aber Durch 
ben Urin zu erkennen. Alein es find im Dem 
Blut auch noch andere Theilgen, fo zu der 
| Fieber: Hitze viel ragen gel aeg 
| eulae aereo‘- aechereae, welche bie übti 
und befonders Die falino By 
‚las des Blutes in hefitige B g fehen und 
alſo den höchften Grad der Märme verurſa⸗ 
chen. Aus dieſem allen erhellet alſo, daß ein 
Wechſel⸗ Fieber von dem hitzigen darinne untere 
en fey, daß bey jener Durch die innere und 
örtgehende ungleiche Betvegung des Bluts das 
Fieber + Ferment von dem Blute leichtet abge⸗ 
* werben kann, fo, daß ſelbiges hernach fo 
ange natuͤrlich wieder — ſich ein neues 
Ferment wieder mit demfelben vermiſchet und 
das Fieber wieder hervorbringet. i 
kann bey einem hitzigen Fieber das vicht 
fo leichte durch die natürlichen Abſonderungen 
; gereiniget und in feinennatürlichen vorigen 
geſetzet werden, Dahero es gemeiniglich 15. 
! anhält, binnen welcher Zeit der Lebens « 
' feine natürliche Dermifchung wiederum erlauget. 
| Demnach) laffen fich aus jest angegebener Urfas 
; je derer hitigen Fieber alle oben angerühete ie, 
| ber-Zufälle erklären. Denn das muß ınan wohl 
| vor allen Dingen zum Grunde legen, daß fich 
fortgehende Bervegung des Blutes nad) deffelben 
| innern richte, und daß von jener alle Secretiones 
| oder Abfonderungen derer Saͤffte und Bewegun⸗ 
gen derer Organorum herfomme. ero man 
Soffmannen nicht Beyfall geben kann, weſcher in 
einer Diſſ. de vera Motuum febrilium Sede ete. 


* 


mehnet, daß die Urſache derer Fieber in fyftaltico 
motu generisneruofi und (pafmodicamembrana- 
rumtubulorumque contra&tionebeftehe, und das 
berodas Gehirn und gantze Genus neruolum vor 
den wahren Sieg derer Sieber ausgiebet. Diefe 
feine Hypothefin ſuchet er mm mit une 

nen 


* 
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denen Argumenten und Erläuterungen zu er⸗ denenjenigen nicht Beyfall meihe _ 
flären und deutlicher zu machen, und leitet / die Urſache berer Sieber von der bald ver« 
die Kälte und den Rigorem derer | mehrten, bafd verringerten Bewegung des 
Kieber vom der Zufammenzühung derer dern | Blutes herleiten, und ſuchet demnach feine 
des gangen menfchlichen Eörpers her, mennen: | Meynung noch ferner mit denenjenigen zu ber 
de, dag durch folhe Zufammenzühung der äufe |mweifen, welche ſich ſtarck bewegen und fehr er⸗ 
fen Haut , das. Blur in den Leib zurück ger Ihiten. Da doch dergleichen Leute, ob ihs 
zrieben und alſo die Kälte’ erteget werde, O6 men fihon Das Herse ſtarck ichläger, nichts me: 
men num ftbon nicht, läuguen kann, daß bey niger als das Fieber haben Wiewohl 
ſharffer Kälte die Roͤhrgen oder Aedergen auch nicht zu laͤugnen, daß das Blut von 
fannmengegogen find 5; 10 darf man doc) fol: | ſtarcker Sonnen-Hitze ins wallen gebracht 
es nicht Bor eine Urſache, fondern vi mebr | werden kann, dahero auch nicht. jede ige 
vor eine MWürdung derer Fieber ausgeben. | Bewegung des Blutes vor wiedernatuͤrlich 
Dem wie oben bey dem Articel, Febris inter- | zu halten, bas ift, die Hitze und Wärme wırd 
zmittens, deutlich in gewieſen worden, ſo ent- | war. Dadurch deger, allein es entfichet besne, 
fiehet aller Rigor von der verhinderten innern gen kein Fieber, es ſey denn, daß die Ver⸗ 
Dervegung des Blutes, biefer aber nicht von | mifchung des "Blutes dabey Schaden leide. 
en} 
’ 


den ——— Organis und Röhrs | Indeſſen iſt nicht zw erſehen, wie Die vermehr⸗ 
ern vieimehr von dem im Blute bes | ren zuſam en Bewegungen ein Fi 
Frihen Sehr» Jemand 5 ua Ab sufanmenzühenden Bewegungen ein Fie⸗ 


\ ‚ber. verurfachen koͤnnen, fintemahl felbige bey 
iges nicht ungeden wir vielen Kranckheiten angetroffen werden, bey 
ge Fieber s Kälte zeigen, toelchen doch Fein Fieber zu ſpuͤren, als bey 
dergen mögen 

len werben fie zufammengesogen ne daß 

Kälte darauf erfolget ; welche fi im Gegen: 


der fallenden Sucht, et. Aus diefen ers 

heifet alfo, dag in allen hikigen Fiebern Die 
Alino · fülphureae Moleculae in Bewegung 

theil nach langfamen Lauff derer Säfte ein 

—* nen wie ſolches bie — — Erfah⸗ 

rung deutlich befräfftiget. _Macdem nun 

die innere Bewegung derer Säfte befchaflen 


wörden : Denn das beweiſen au \ 
De Entzündungen. Sie —* 2 
dem dieſe I oder geſchwinde 
—— ur ee entreder Kälte 


Die Theilgen des Blutes, welche in ihr „ 
megang Durch Die Tem Suse verhlaber 
ühung ‚derer Üöhugen , oder 
a Elan —— fommen, daß alfo. ofit 

















See en 
e Hitze, nicht eher n et, 
der One oben gedaiter Blut’ Shelen geil 
mühung bep denen Fiebern die inmere Bewegung des „Blutes 
——— vor eine Wirs — * gantzlich — eng A 
ng —A—— Dee reger De Siebern das 2 Blut ee Ye 
; m 
ie eniflahen Eine | 45 m ——— Bermih Bing 
iebenen innern Bewegung auch des Blutes 
Bewegung unterfchiedlich iſt alſo 
der iedenen 


Bringet demnach dergleichen Streit in einem 
he Theile Hitze A fein Zweifel, 
3 kann man. nicht begre tie die 
— denen innern Theifen entftehen köns 


ne ? angefchen —A * ber Aue 


Ser enn 

durch felbige auch die Säfte in bie ianern 
halte ck getzigben würden 7 Hi bod) 
micht abzunehmen, wie alsdenm Die bäuffig 
Menge des "Blutes, fo in denen innen Their | bemer 

{em angetroffen wird, Kalte erregen könnte? 
bahero weit mahrfcheinlicher zur fen Zeit |; 
die Trägheit des nangen "Blutes 1 e an 
der Kälte ift, . Gerner ſuchet obbelobter , Au- 
&tor feine — 1% m — ‚un 
et ſich auf. die meynend: enn 
— { icus Motus "ber felbiger hefftiget 
und. flärcher bemercket wuͤrde, das ift, er olau⸗ |-ermähnter 
bet, daß bey der Hite Die Roͤhrgen auf eine, 
‚artige Weiſe zuſammen gezogen wuͤr⸗ 
den und bemuͤhet ſich dieſe feine Meynung 
erftlic” mit dem Herge zu bemeifen, welches 
bey .ber * Blut ſehr heftig und ge⸗ 
ſchwind austheilet; anderns mit denen Hirn⸗ 
Häutlein, indem er vorgiebet, daß, wenn derer⸗ 
ſelben rgen jufammen gezogen, und alſo 
der Zusumd Abflug des Blutes durch gedach⸗ 
te Sudutgen. gehindert waͤte, nothwendig Kopf 
Schmerz entſehen muͤſſe  Dabero er auch 


gar zu ge 

zur felben Zeit pflegen alle Pulß ⸗Adern auch die 
Heineften , welche man ſonſt gar nicht fühlet, 
merklich gu ſchlagen. Es iſt uͤberall alles ler 
bendig, fo gar in denen Finger⸗Kupffen, und 
dieſes Font von nichts anders, als von der übeln 
Beſchaffenheit des Blutes, welches, indem es 
durch die Aedergen gebet, Diefelben alzufehr ans 
treibet. Werner richten fich auch die Abſonde⸗ 
sungen * Saͤffte nach der innern und ſortge⸗ 

Hhh 2 henden 
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henden Bewegung des Blutes; dahero es Fein 





Wunder, wenn alle Organa leiden muͤſſen, und 


Sclafflofigfeit, Haupt: ABeh, Raſerey, ett. er⸗ 
* ns Er Senn alle diefe Zufäte Lafem fich 
von dem Hure, welches zu dem Gehirne gehtt, 
aber nicht, wie gehörig, wieder ab⸗ und zuläufft, 
herleiten. &leichtwie aber-alle Abfonderungen 
derer Säffte von dem Btute kommen, und alle 
Zeit eine gute und natürliche Beſchaffenheit des 
Blutes und derer Organorum zum Grunde has 
ben muͤſſen; fo darf man ſich nicht wundern, 
daß, wenn diefe nicht richtig, auch Die Abſonde⸗ 
rungen verhindert werden. _ XBenm fich dem 
nad) bie Lebens s Geiter nicht richtig abfondern, 
fo entftehet Müdigkeit und Schwachheit , und 
aus dererfelben würblichten Bewegung Raſerey. 
Wird die Lympha nieht richrig abgelondert, ſo 
wird felbige im Munde fehlen, und Durſt erre⸗ 
sen, dabey man nicht mepnen barf, als wenn 
diefe Zufälle, wegen des in dem Blute mangeln⸗ 
den Waſſers entftünden, denn vs-ıft nod) genung 
Waſſer im Blute,  Dahero kommt es auch, 
daß; der Schweiß wenig ift, oder wohl gar feh⸗ 
fet, bey der gröften Kige find fie doch wie ein 
Scheid » Holt fo trocen, und laſſen auch we⸗ 
nig Urin.” Doch fieher dieſer hoch ⸗ roth und 
jeiget an, daf die Schwefel⸗Theiigen des Blu⸗ 
tes ın Bewegung gebracht worden. Wenn 
endlich durdy das Getraͤncke und: gehörige Ars 
senepen die Hite gemaͤhiget wird, der Geftallt, 
daß die Abfonderimgen derer Saͤffte befler 
von Statten gehen, und ſich die Natur ent 
weder durch den Schweif oder Urin, oder 
dienliche Durchläuffe hilfft , ſo wird alſo das 
jemige, was zu der mmordentlichen Vermiſchung 
des Dlutes zuvor Gelegenheit gegeben hatte, 
dadurch) ausgefuͤhret. Und geſchiehet dieſes 
wird auch das Fieber nachlaſſen. Weil a⸗ 
ber alle flüffende Sachen von dem Blute ab⸗ 
gefondert werden, fo iſt es Fein. Wunder, daß 
der Schweiß hefftig findet ‚und der Urin fo 
trhbe,. wie Lehm + Pfüge fiehet. ° Zu hitzi⸗ 
gen Fiebern kann Gelegenheit geben 1) die all 
zuheiffe Lufft, wie folches Die Erfahrung. bezen? 
get: Daher: auch ‚im Eommer, bey garzu⸗ 
aroffer Sonnen + Kite, gedachte Fieber epide- 
—— — yo — * 
eibigen Zeit dieſe Fieber einerley 

—— Weil ſich aber nicht alle Leu⸗ 
te eimerlen ‘Lebens + Art bedienen, auch nicht 
alle einerley Temperament ‚haben, (angeſehen 
einige ben der gröften Hige in ihten Fühlen 
Stuben fiegen , andere zu Erhikungen eben 
nicht ‚geneigt find, da hingegen andere fid) 
nicht allein prav erhigen, fondern auch Cifr 
falt darauf trinken ) als befommen fie auch 
nicht alle das Fieber. Dahero nur dazu ge: 
neigte Perſonen von alljugroffer Sonnen ⸗Hi⸗ 
ge in em hisiges Fieber verfalen Fönnen , und 
zwar auf unterfhhiedene Art : =) Durch all: 
zubielen Schweiß :- Denn tenn ſich einer fünf, 
fechs bis acht, Tage hinter einasber. halb zu 
Schanden geſchwitzet und hat daben Feinen gu⸗ 
ten Trunck, fo kann es nicht. anders gehe 


i 


ben, ‘als daß das Blut dicke wird, ind indem 
es ſchwerlich durch die Heinen Arderaen Täuft, 
und dafelbft ftecten bieibet, fs treren Die ACat 
fer nad) Dem Herten Yu, reißen febiges an 
und brihgen ‘es in hefftigere zuſammenhende 
Bewegung, wedurch Das Biut mit gr äfferer 
Gewalt angetrieben wird, fo, daß es hernach 


durch die Heinen Aedergen dringet, und alfa 
in Anfehung feiner Vermiſchung Schaden 


leider ; ẽ) Durch üble Beſchaſſenheit der Lufft. 
Denn zumeilen finden ſich in derfelben fremde 
Theilgen, welche, ein hitziges Fieber zu verur⸗ 
ſachen, vermoͤgend ſind, was vor eine Natur 
und Art aber felbige haben laͤſſet ſich nicht 
toohl fagen, mie ſolches die epidemice grafli- 
renden ‘Sieber lehten, zum Exempel die Peſt, 
davon an feinem Drte. Feto -ift genung ges 
faget , daß ſich in der Luft auch Theilgen bes 
finden, welche hitzige Fieber verurſachen koͤn⸗ 
nen : wiewohl ſolche oͤffters von der Hitze al⸗ 
feine erreget werden. Denn die altzůͤheiſſe 
BR iſt nicht nur ſehr dünne, fondern auch 
nicht ſchwer gemung, bahero fie die Säfte ing 
Aufwallen bringer, und indem dergleichen Luft, 
bey einem ohne dem dazu geſchickten und ges 
neigten Menſchen, das ift, wo entweder gal⸗ 
fichte oder andere ſchweflichte Theilgen im dem 
Ueberfiuffe find’, mit dem Blute wermifchet 
wird, fo muß nothwendig ein Str: it ober Gaͤh⸗ 
rung wit diefen Theilgen und der Luft entſte⸗ 
ben, welche geſchickt und geneigt ſeyn wird, ein 
hitiges ieber herboszubrigen. Und dieſe Dreps 
nung erfärtern aud andere Sachen, fv-das 
Blut ind Wallen bringen und Sieber deru 

hen. Es ift nemlich bekannt, daß 2) W 


et, Wein und andere Ipirituofa zu hisigeh 
Kiehern Gelegenheit geben ; denn indem 16 
die fremden Schwefel⸗ Theilgen nicht recht 


mit dem Blute vereinigen, erregen ſie gar 
leichtlich ein hitziges Fieber. 8 ift in der 
That merckwuͤrdig, - wWas Baylisins in feiner 
Praxi pag. 53. von denen durch Kunſt hervor⸗ 
—* Fiebern vorbringer : Es hat nem⸗ 
hi gedachter Auctor unterſchiedene Säfte im 
die Blut⸗Mern derer Thiere gefprißet und 
davon unterfchiedene Arten Fieber bemercket. 
Woraus erhellet, daß die: Theilgen, welche his 
sige Sieber en fönnen,, nicht eineriey 
Natur find 5 _dahero man ach die gallichten 
Cruditäten nicht Davon ausnehmen darf , und 
folget e8 deswegen nicht, bey ber- gelben Sunt 
find viele gaflichte Theilgen in dem Pure, da 
doch J ſelbiger Zeit fein hisiges Kieber zuge 
gen ift, ergo entfteher dieſes Sieber nicht 
vonder Galle. Denn gleichwie alfe Sheilge, 
an und vor fid) betrachtet , unterfchiebener 
Natur und Art find, ſo verhält fi) es auch 
mit der Galle, die kann Mannigmahl flüchtig 
und ſcharff fern und ein Fieber heroorbringen, 
und das ift auch die Llrfache, warum mamnig⸗ 
mahl aus einem MWechfel s Kieber ein en 
werden Fann, wenn nemlich die Galle flüchtig 
gemacht und.in das Blut getrieben mird, Ende 
lie) hat man noch zu mercken, daß die rd 
jeber 
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* eingetheilet werden, in ſolche, welche die gelegen ? Ob eine ‚ordentliche Ex- 
anckheit felbft ausmachen, und in Diejenigen,  cretion Bd ausg 2 * viel⸗ 
fie nur ein ‚Zufall einer "andern Kranckheit leicht Exanchemata , oder das Podagra zuruͤcke 
d. Lestere finden fidy gemeiniglich bey Ent» | getrieben ? oder vielleicht ein vorhergegangenes 
adungen, nn es geſchiehet offtermahls, dk, Fieber nicht recht tractiret mörden? 
# die Hite nicht mur in dem entzündeten die Prognofin derer higigen Fieber 5 beriftz 
wuͤtet / fondern fic fo — in dem gang Cr | A u wiſſen —* alle dieſe Fieber, in 
r ausbreitet, und folder Geſtallt he zu Denen acutis gehören, einen fir 
8 higigen Bun verurfachet, Srbefen > rm Ausgang haben. Doch 'ift immer eines 
rei wicht zu dem Weſen derer Entzündungen, | vor dem andern gefährlicher. Denn wenn es 
ß em. it ein higiges Sieber. dabey ſeyn müffe, | nur ein zufälliges und von einer Entzuͤndung ent⸗ 
temahi ſich bey vielen beige ober jenes Glied ſtanden iſt, ſo wird es ſich auch nad) der ee 
ne —— Fieber entzͤndei, weil neu⸗ | dung richten Denn offtermahls ſchlaͤget 


ir kur um ofen (he geneigt if dig —* ——— * 
r 
d dahero die hd dem ensündeten Theile anges — ——8 — 


oder Falt verman 
ngene das gange Blut erhiget und alfo ein i eſchlechter und Seine engündet 
kiges Si er verurfachet ;_ von welchem aber 4 erg A «Shen 


gt sum wird auch das dazu 



















rjego *28 vr if, er nur 2 * — — De Im g egentheil 
ngen, we elbft eine Kranckheit m es 
" n Natur und Cigenfhafft bereits Wal bo —— au weit; 35 ich. rn 


Hr Es finder, ſich aber. zwiſchen — 
id einem zufälligen hitzigen Fieber dieſer Unt 

yeid, daß jenes gemeiniglich Fi wi Ange 
it, diefes aber, fo bald die Entzündung gertheis 
t worden, freywillig nachtäffet. hie 
ieber, am und vor ſich betrachtet, laͤſſet 
sar gar leicht erfennen, doch muß man = y 
ıdern ihm gleich Formmenden Krankheit 

wephoben wiſſen, und dahero auf die ne 
ıhalt ende brennende Hitze ms: = ET) 
ſich von einem Wechſel⸗ Fieber unterfcheidet, 
Hemoht auch em die Be offter⸗ 
ahls fo ſtarck, als bey dem hitzigſten Fieber 
rennen. Weberbie es hat man auf die andern 
ufaͤlle Achtung zu * und in Anſehung die⸗ 
r die hitzigen Fieber von denen Fleck⸗Fiebern zu 
aterſcheiden. Dem vielmahls fangen die Po- 


ieber die at eit War aus, —** wird — 
23 Beſcha —— bes Patienten b 
rlich ſeyn Denn wenn die 
Wege * ——* ſtecken, ſo liegen die 
Patienten weit gefährlicher darnieder, als wenn 
nur eine zufällige Veränderung in dem Blute 


— muß man ſehen, ob 


nem Progrefiu, Statu und Declinatione fdu 
je genauer es nun Ordnung häft, deſto finder 
und beffer ift es, ob es fonft auch alle weſentliche 
Zu in bey fü & ühren follte. ‘Ferner gewinnen 
diejenigen Fieber einen guten Ausgang, de 
er A criticae Euacuationes fommen. Ab 
e 6 kann ein ſtarckes Naſen⸗Bluten das hitzige Fie⸗ 
er der Geſtallt —— daß es nicht einmahl 
en mit einem higigen Fieber an, ba kann man ar völige Zeit aushält. Doc muß man 
3 aber nicht wiſſen, daß die Porken Daraus ters | auch fehen, ob es eine wahre Crifis ſey. Den 
en wollen. Indeſſen Darf man doch dergleis sfr —— ne Excretiones, aber 0 
)en Febres exanthemaricas nicht dor beige [m erung ber Krandheit , fon 
Heber ausgeben , serien das Blur dabey in Das ing ehe befändig an und bie Patienten 
ardem Wallen und Hige ift, angefehen dieſe * fallen no rege aus einer Diem in 
veiniglich funfsehen Tage, ohne nachlaſſen, ans | die andere , denn gewiß feine falurares 
alten. ... Ferner find die higigen “Fieber aud) | criticae ec find. Gleicher Geſtallt 
on denen böfartigen zu unterfcheiden : Denn 


fommen auch jutveilen criticae Diarrhoeae, doc) 
* dieſen J— zuweilen ein oree Fie⸗ | muß man wieder Achtung geben, ob fie mit Nu⸗ 
Aber wo eine Malignitaet „ Pexechen,. 
der "dergleichen darhinter mb, fo kann es nicht‘ 

ebris ardens , fondern maligna heiffen , denn 
ergleihen —* wie 5 pri Fiebern, zu ber 
gercken, ift fein ung Zufall böfarriger 
fieber, indem dergleichen Leute oͤffters eine ge⸗ 
inde, ja mannigmahl rechte natürliche Wärme 
‚aben, und doch dabey tob ſterbens Frank liegen. 
Woher aber das hisige Fieber feinen Urſprung 
—5 muͤſſen die Umſtaͤnde weiſen, wi 
Be ee os von — — 

affenheit der Lufft entſtanden ? oder ol 
Patiente in —** ewegungen, Speiſe 
—28* vergangen ?_ Dabey muß man * 

—* ob dielleicht galichte een eig 

egen ?_ Bas vor ein Temperament der 
iemte babe ? An was vor ; Arandheiten er fonft 


hlaffen,, und die — nachlaſſen, ſo 
ib gedächte Durchläuffe vor eine wahre "Crifia 
zu halten. Wollte ſich aber bie Krandheit 
dadurch verfhlimmern, die Hertzens⸗Angſt und 
die andern Zufälle zunehmen, Br fauget es nichts, 
Wie denn au ungewöhnliche ig rs 
Gefahr zeugen : Denn obſchon bie krancken 
bey dieſen Fiebern gemeiniglich fantaſiren, fo 
darf ſich doch ſelbiges nicht in eine Raferey 

verwandeln, gefäiehet aber Diefes und der Pati⸗ 
entehat bereits vom Anfange, ba er Das Es 


33% 


kommen , zu zafen angefangen, fo man 
ſich nichts gutes Davon zu verfprechen 
in Leute u‘ * or 

erner au ulg ni t ah, 
andern, Wurm + —* ‚mit Subfültatione 





vorgegangen, welche das Fieb . vos ge Pi hat. 
Tempora beobachtet, das if, * er Kr Fi 
tz 


n gefchehen : — der Patiente beſſer darnach 


a den Aehem Acht haben , ie frener felbiger ift,| dem dergleichen Speifen die 


„gutes Fieber angeiget : Wiervohl fie in der⸗ 


“ein fölimmes Zeichen. So verhaͤlt ſich es 
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Tendinum verbunden , fehläget , fo, DAR altes ift fie allguheiß , bringet fie das Blut in noch größe 
lebet, wo man nur _hingreiffet , da fiehet es ges ſere Hitze, ift fie aber allgufalt , ftillet fie das auf? 
führfid) aus, denn fo eine Tendinum Subfülta- Wallende Blut, erreget Verſtopffungen und vers 
tio teiget Motus epilepticos’an , und die Epile- hindert die Crifin.  Xuffer der. Lufft mug man 
pfie macht die Gefahr gersiß fehr. groß: Wenn; bey hitigen en auch auf Speife und Tranck 
alfo die Pätienten in bem Bette alles zuſammen⸗ ſehen. ey dem Eſſen hat man wenig zu bes 
zühen ,. oder ex demfelben gu Frappeln anfangen, mercken, angefehen bie Patienten bey biejen Fie⸗ 
das find ſchlechte Kennzeichen, oder wenn auch bern gemeiniglich Eckel und verlohrnen Appetit 
die Epilepfie felbft dazu Fommt , da fiebet es ſeht haben,’ welches Iren auch gar zuträglich ift , in⸗ 
übel aus :. Doch hat man daben er] die Zeiten! Dem fie fich zur ſel bigen Zeit mit dem gröften Nu⸗ 
zu’fehen , denn wenn fich die Fpitepfie gleich Ane| Ken alles Eſens enthalten. Deus wenn mar 
fange einfteltet „ und es folget eine Excrerio| ihmen bie Speifen einnöthiger,, f6 Föthmen felbie 


* Exanthemaruin , da ift fie ohne Gefahr :. Ersi ge in einen ſchwachen Diver, ha felbige 
aran 


feheinet fie aher in Staru oder Declinstiöne , iſt nicht verdauen kann, bahero of. die Angie 
fie höchft gefährlich. Weiter hat man bey hi umd Unruhe vermehret wird, Sndeffenfterz 
sigen Fiebern auf die jählinge Peränderung zu| ben fie micht Hungers/ fonbern haken noch dadey 
fehen, indem felbige nicht viel gutes nach ſich zu⸗ Diefen Vortheil_,, daß, folcher Geftallt die Cru- 
her. Zum Erempel ; Es hat einer-bifher ges) ditäfen derer eyften Wehe nach und nach Verzehr 
rofet , und den ugenblick wird er auf eimmahl] vet werden. Dahero diejenigen nicht. wohl 
zuhig , fo geiger Diefes an, daß ber Tod vor der] thun, welche denen Patienten füfle Sachen, als 
hie fey.  Gleicher Weiſe muß man auch] eingemachte Kirfchen , Nuͤſſe, etc, einreden, ins 

f Salke vermehren und 

defto gröffer ift die Hoffnung zur Geneſung, je) alle Zufälfe verfhlimmern. Man bilder fi) 
fehmerer er aber gehet, deſto ſchlimmer ift jedes] gemeiniglich ein , daß dergleichen Dinge Hertz⸗ 
Fieber. Auc) har man die Junge su hetrach Stärcfungen waͤren und rather fit deswegen, 
ten ; melde , wenn fie ziemlich natürlich , eim| aber zu des Patienten gröften Schaden. "By 
dem Getränke kommt weit mehr zu beobachten 

gleichen Fiebern niemahls gang narürfich anges| vor , indem man Y mohl auf deſſelben Eigens 
troffen peird , fondern wenn man ſaget, Daß fie (haft als Mengefehen muß. Zu jenem geh: 
nattırfich feyn foR,, fo verftehet man nur, daß fie] ver Die Hütte und Wärme des Gerränds. Wenn 
einige Nöthe und Feuchtigkeit habe.” eiwe | es nach dem “Patienten gehen fellte , fo würde 







» niger fie aber alſo — deſto ſchlimmer iſt] derſelbe am liebſten kalt, in ig + falt trinden 


7 wenn fie gang fehroarg, | wollen. Denn wenn einer in einer recht’ grof 


das Fieber , das il — 
ſen Hitze lieget, ſo kann er ſich nichts beſſers als 


verbrannt und rauch wie ein Reib⸗Eiſen iſt. So 
lange der Urin roth und flammigt ſiehet, fo fan | einen rechten Falten Trunck wuͤnſchen. Gleich⸗ 
ge ıft feine Hoffnung Da, daß das Fieber mac) | wie aber wegen jählinger‘ Deränderung ber Dis 
laffen wird.  _&o bald er aber truͤbe wird und | ge mit Kaͤtte vielmahls ein higiges Fieber zu ent⸗ 


- fich zu Boden feet ip ſolcher Geſtallt zuffüf | ſtehen pfleget, (denn was iſt wohl gemeiner , als 
N 


en fortfähret , darf fich der Patiente aller Dings | da viele, nachdem ſie ſich erhitzet und recht kalt 
Ben auf feine Sefundheit machen. Be darauf gettuneten „ein Fitigeß GFieber' befom« 
fonders wenn dabey die HergensAngft nicht Ar | men).alfd, if, gicht abzunehmen ‚wie ein Falter 
ger wird , die Hihe mach und mach , nur nicht | Trumet. in bikigen Fiebein mugen fönnt,  _ Da; 
piSstid) , nachlaͤſſet die Patienten des Nacht | hero Darf man ag nicht, irren laffen, wemn 
ein wenig zu (dlafien anfangen und ber Puff | einer fager, , Daß er ben eilem hitigen ‚Sieber 
nicht gar zu ftaret ſchlaͤget. Wenn aber dic | recht f Kalt getrunden Kabe ımd gar ohne 
Crifis zu untechter Zeit kommt da bie Kranck: | Schaden, inben bergleichen Sachen nice Kihenf 
heit noch nicht im Statu ift, fo iſt e8 tieder| jeden angehen ‚ fondern viele dabon ſterben mine 
f ut Ei ſen. Doch fell das. Bier oder anderes 
auch mit diefer Kranckheit , wenn fie ihre ordent⸗ traͤncke eben nicht warm/ ‚Dubein nar laulicht und 
lichen und gersöhnlichen Zeiten nicht beobachtet; | verfchlagen pen. © Kerner wird das. Gettäne 
} ent eingereie 
u 


denn wenn der Stacus eher kommt, als er Foms| cke, In 2nfel ung feinet Kg 
men fol, da fieher e6 gefährlich aus ‚und dat; | in Porum ordinarium ‚Et imedicanutn. „_ 3 
um fterben auch einige ſchen den fiebenden Tag; | jenem gehoͤren alle Biere, ..an welche ſich der Da: 
Bey der Cur eines hisigen Fiebers muß man für | tiente ‚geroöhntet hat. Well aber für: felben 
chen vor das erfte, die unordentfidhen Bervegun-| Zeit das Dtur Aliüdieke if, befonders‘ dan bag 
gen des Biutes juſtillen und die. Unreinigfeiten | Sicher von hefitigem Erhmeni feinen Urfrung 
aus demfelben zu treiben : vordas andere, die genommen, als jcheinen Die dicken und 
Krankheiten , von welchen das hitige Fieber | Biere nicht Dienlich su fern, ‚ob fich ſhen Der Dar 
feinen Urfprung genommen , zu heben: : vor bas | tiehte daran geivähner, wie denn foldyes die 
dritte, denen Aufällen zu wiederſtehen. Die: mahls'auffteigende Blahunaeır deutlich "betgeifen. 
fes nun gu erlangen ‚ kann man fidh dreyerley Daherd Die dünnen Getrände am zuftäuhiähften 
Hilfs Mittel bedienen, und war erftfidh , eine zu ſeyn ſcheinen, zum Erempel, Cofent, nur 
gute Diaer anrathen, ju welcher vornemlich die) muß man auch Achtung geben, ob. es des Patir 
Sufft mit gehöret , welche bey hisigen Fie- enten Magen vertragen Fam, und ob er nicht 
bern gemäßiget und temperiret feyn muß. Denn] davon fo fehr geihteächer terde. "Una * 
lichſten 
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dienli in demj hitzi⸗ 
— — — 


übe —— — auch 


ten eitſanden · Und unter dergle 
amt dder Cofent miſchet man gelinde Acida s'bes 
— — ——— 
düreng E Tinctur Beuid. Papau. etc, 
———————— 
mar 1 
ver gallichren Cruditaͤten und die Galle 
ae Fam man sn a am 
rc. doch müfen folche frife) 
und verdorbnen 
ingen. Und biefe 


And damit wird man nicht 


görfel 

ernhigen, auch in Anfehung 
ses gelin i ep: die Gallerten fuͤh⸗ 
en, gelinden Schweiß erwecken und die übrigen 
She mäßigen und fhilfen. "Zu den Pot um medi- 
Sei nerden vornemlich die Decocta offieinalia 
esähler, als das Decodtum: Hordei mit · Hirſch 
Jorn, oder mit „oder ohne Scorzonera etc. Und 
sen man feine/PBatienten fowveit bringen kann / ſo iſt 
ya glücklich‘, denn'gemeinigfich wollen fie alle Aus 


bleiben: doch ift glaublich, daß diefes Fein unaus, 
bfeiblicher Zufall fep, sumahl Des Getraͤncke 
nicht brennend beit zum Magen kommt, fons 
bern unter Wegens ziemlich laulſcht wird, ja ſich 
> auch viele mit — ——— 
— ——— el ** * 
inet 
der Durftein unausbleiblicyer Zufall derer sm 
Fieber zu ſeyn. — —————— daßfelbi, 
deswegen von der erteget werde, um N 
Sretengen ber: Cifresudfuin. 6) Trage 1 
aber a) IBievielder Datienteauf Kae 
02: Wenn es da nach dem Patienten gehen follte, 
wuͤrde derfefbewohlein Maß 5* fen 
wollen, ſich aber damit mehr Schaden en 
bringen, Eckel und Brechen erwecken. Denn da 
Magen/gleich denen uͤbrigen organi 
ſchwaͤchet it, wird das uͤ ige Getraͤncke felbis 
gen beſchweren, die An ehren, und den Ma⸗ 


sen in Bewegung fegen, daß er ſich zuſammenzuhen 
mi Dell es 


und das Überflüßige wegbrechen mu 

befferift, offte,abernichrviel auf einmahl zu trincken. 
c) Wie viel er trincken ſoll? Am beſten iſt es, wenn 
die Patienten viel trincken, und ſollten es auch Tax 
und Nacht durch z. biß. 4. Kaune ſeyn, denn dadur 
werben alle Zufaͤlle gelinder werden/ der Urin wird 


etliche mae anders zu toncken haben. Unter haͤuffiger zurüffen anf angen, der Schweißz leichter 
edachte deeocta miſchet man gleichfalls nicht nur | kommen, Das Blut ſich beſſer verdüunen und ſeinen 


ie Tin&turas acidülatas, ſondern auch die'Gelati- 
as. "Meil abergemeiniglichindiefen Kranckheiten 
ie@palledie Hber-Hand hat; — *— ſelbige 
it unterfehiedenen kuͤhlenden achen zutemperi · 
und die Hige gudo mp ffen, und laͤſſet zu dem Erw 


Lauff geſchwinder vollbringen. Zu der Diner gehd⸗ 
ren auch Die Gemuͤths⸗Vewegungen. Iſt der Pati» 
ente geſcheut und, klug, fo fayn man ihm wohl ſagen, 
erfoli fichnichrärgern; —————— 
ihm ſchwerlich etwas vorſchteiben koͤnnen. Und end⸗ 


seinem Tranct aus folgenden Speciebus verfertis lich wird auch zu eben diefer Claſſe der Schlaff ge 


en, KEIRad, Cichor. Gramen..Li wirie, 'Hord. 
ferb,La&uic, Portulac. Endiu, Pafl, min. Seit, 
. frigid, mai. welche in gemung Waſſer gefocher, | 


vechnet: Aber dakann der Medicus garnichtsthtm, 
weil der Patiente gar nicht ſchlaffen Fan, dahero «8 
eine Narrheit waͤre wenn man ihm den Schaden ven 


ach dDurchgefeiger, zu dem durchse eigten aber dem vielen wachen vorjtellen und im Gegentheil die 
————— etwas Syrupge⸗Ruhe anrathentwolter Unterdeffen muß man doch 


yatı wird, Ei gemeines und jehr gutes Hauß⸗ 
Nittel iſt, daß man getrocknete Kirſchen nimmt, dies 
iben kochetund dardus einen Trauck bereitet; will 
jarı an noch die oben berührten Wurtzein und 
[or papauer. rhoead, dazu thun ‚fo ift es um 
‚el defto beffer. Auſſer angeführte Getraͤncke laͤſſet 
Aden Patienten auch, b jonders wenn et feinen 
‘cket davor hat, Brühen, Bullions , Krafft 

An teineken. „ And Diefe ind beffer,als alles einger 
achte wie man denn auch indi em Fieber feine weis 
‚en Ener anrathen kann dent ſie dermehren die gal⸗ 
hren Erubitäten in denen erſten Wegen. Sollte 


welche mehr und weniger eingelocht trin⸗ 
x  ift N muß man ſich hüten, daß ders 
eichen Brühenmicht allsufehr geſalten noch zu viel 
motiret find, denn jenes mehret den Durft, Diefes 
yer Die Hite, Hätte aber der Patienteauch davor 
nen Eckel fo kann man ihmlnfufavorfhlagen, ;.€. 
hac, Coffee,ete, Es find war einige Medici, die 
»rgfeichen warme lafula fehrtniederrathen indem 
: Davor halten, daß da in hitigen Fiebern dem 
e Hitze großen man nun noch Dazu fied , 
in den Magen a ein brennen in 
gemerreget. Ali * a gen 

ennbreimen davon empfinden folte, 

a Preinerf. LexicilX, Theil. 


er Ihe wei zu etwas Appetit haben und roifl ſo eitte 


denen Leuten fagen, daß, wenner ja fchläfft, und es 
kommt dieStunde, da er einnehmen foii, Daß man 
ihu nicht aufwecke Die andern Huͤlffs Mittel wel⸗ 
he man bey hitzigen Fieberngebrauchen Fann, giebet 
—— Dieſe rathet nun vor allen andern die 
Aderlaß Bey der laͤſt ſich es nun leichtlich nicht feh⸗ 
len, nur muß ſie gleich Anfangs und wenn die Kranck⸗ 
heit ein wuͤrckliches hitziges Fieber ift, unternom̃en 
werden. Denn wenn ſonſt ein Fleck⸗Fieber, Pocken 
oder Maſſern darhinter ſtecken, da gehet es nicht an. 
Daheromanbeyder Aderlaß nicht nur auf die Hitze 
ſondern auch auf die Menge, N und Aufs 
wallendes Blutes zu fehen hat. Wenn alfo der Pas 
tientevollbfütig ift, oder ihmein ordentlicher natürs 
ficher Blut⸗Fluß auffen geblieben, oder er ein. ſtar⸗ 


geöffnet werden. Ueber Diefes dienet auch die Aders 
laß zu Unterfuchung des Blutes. Man redet wohl 
viel von der alle, aber ob man fchon einige Kennzei⸗ 
chen hat, fo lann man es doch Feinem an Geſichte ans 
fehen,ob er dergleichenben ſich führe, Aber wenn 
man das Geblüte er od muß man fich wim⸗ 


dern, toiedas Wafleg oft Grakgrün , offt wie Rot 
und Schleim, mannigmahl das ganset Geblüte 
dicke und faft ohne Waſſer anzufehen. Und diefes 


aisgiehein De Prager SA dasgieber 
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heilenger _ 


bon’ 


> 


des aufwallenim Blüte hat, ſo muß. ihm die Ader 





* mdnicht ſchlaffen kann, 
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fechften oder fiebenben Tag noch zur Aber laſſen; es 
fen denm daß der Patiente gar zu Krafftloß wäre, 
—— 
ſaget werden, ſon 
an, die Umftände erwegen muß, U 
menn einer was raeglaffen toill, [6 1 er viel 16. Uns 
gen, big ein Pfund moeg. Ferner gehören zu denen 
Chirurgifchen HAN Mitteln die Veeficatoria, Die 
Dlafen« zühenden Mittel, weiche mit befonderer 
Behurfamfeit müffengebraucher werden. Gemeis 
glich wiſſen ſelbige die Auen Feld⸗ Scherer 
and Barbier in hitigen Fiebern fehr zu loben, die 
Medioffingegen find darinne nicht einig, emahl 
olcheeinigennrathen, andere aber wieder vertuert- 
fen, Daberoes fich fehrverlich a laͤſſet, ob gedachte 
Mirtefnintich-oder fchholih? Die Wohrheit da⸗ 
vonzu befennen, ſo ſcheinen die Velicatoria ineinem 
eigentfich ſo genannten higigen Fieber keinen ſonder⸗ 
fihen Rutzen zuhaben angeſehen fit nicht die 
Säfttegertheifen und verbünnen, ſondern Exeitan- 
ein, (ib die Trägheit gertheilen und alfo den Schlaf 
vertreiben, deswegen fie auch in der Schlafffucht 
— —— aben. 
Dad man aber meynen ſollte/ ob sögen fie Gifft an 
fich, das ift fa, wieder alle Vernunft, indem die 
Spaniſchen Flügen faſt ſelbſt ein Gifft find ‚oder 
doch um wenigften ſolche Thiergen, welche dem 
menfehlichen Coͤrper zuwieder. Ueber dieſes lehret 
die Erfahtung daß viele Deswegen ins ß beiſſen 
müffen. Solange er demnach der Patien ewache iſt 
hatmandiefer Mittel nicht 
Sp bald er aber in Müdigfeit und Trägheit 
verfälet, mögen ſie noch eher gebraucht werden. Und 
das geſchiehet mamtismahl, daß einer aus ftetigen 
wachen und fantafirenin einen beftändiaen Schlaf 
gerät). Endlich und zum dritten braucht man aud) 
zu Eurirung derer hisigen Fieber innerliche Artze 
neyen, welche in Euacuantia und. Alterantiaeinige: 
theiler werben. Zu jenen gehören vornemlich Die 
rech:und Purgier + Mittel : Denn weil die 
chweiß und Urin-treibende Artzneyen zugleich 
far? mit alteriren, werden fie billiger mitunter die 
Alterantia gerechnet. Was demnach die Brech⸗ 
Artzeneyen anlanget/ od werden ſelbige niemahls vom 
Fieber erfordet: in etrachtung, Daß dieſe Mittel, 
wennman fie einem gefunden Menfchen giebet den⸗ 
felbigenfrand? macyen. Danuneiner, ber das hitzi⸗ 
ge * hat, ſhon hertzich Franckift, als ſcheinet es 
nihtnöthiggufenn, ihn mit einem Vomirive mod) 
Eröncker zumachen. Dahero man in hisigen Fie⸗ 
bern feine —— verordnen darf, zu⸗ 
mahlda die Erfahrung gelehret daß fie in derglei⸗ 
hen Krandheiten betrübtes und trauriges Ungluͤ 
angerichtet. Denn fie bringen die natürliche Be 
wegung des Blutes in Unerdhung, und machen alfo 
alle Fieber + Zufaͤlle ſchlimmer und ärger. Wenn 
über diefesdas Vomitiv vieles und öffteres brechen 
verurfachet, und die Gale ſchaͤrffer macht , fo kann 
gar leichte Dadurd) der Magen entzündet werden, 
die folhes die tägliche Erfahrung befräfitiget. 
Des wegen auch die meiflen neuern Medici in jedem 
Febre acuta ſich derer Brech⸗ 
Obnumfehonaus jeht angeführten farfam 
daß man bey einem an und vor fid) ber 
hisigen Fieber 


— — — — — 


ndong entftanden,fann man auch ben 


weggufaffen, ann nicht eigentlich ge⸗ 
dern das kommt auf er m 
’ 


nöthig- 


: — 
erben 


ck weiß nicht, wo fie hinaus till, und 


Mittel enthalten, | Wege 
erhellet,| viers Mitteln gehören unterfchiebene, 
md rachtetem aber die Schweißstreibenden Erden, toeiche man 
kein Womisiv geben könne ; 10 darf] mit Salpeter und Zinmobers Artzeneyen 


=> 
— 

en Daf 
; 


Sieber 

nicht ohme 

muß es vielmehr 
wenn man 

nen erſten Wegen gallichte Unreinig 

fen. Denn wenn ſich ſolche weder 

Ateriren laſſen, im i 





man doch diefes Anterfcheid vers 















an D 


Angftvermehren, ja 
ten, undyd 


umgehen und felbigesnichraltguftarct . Di 
gemeiniglich find dergleichen Eeutef KR J 
u zubringen und brechen Fr often 
eyen Stuͤcken: dahero ſie nicht viel brauch 
Ipecacuanh.gr.xyall, Tartar.Rad, emetgr 
nöthighaben, .. Emige rathen bie Brech Rit 
denenjenigen hisigen Fiebernſo von mialms 
malignis,diemig Syei eund Tranck hintere 
cket worden, ihren Urſprung genommen, * 
ein. Medieus deſſen gewiß verſichert iſt, weld 
daraus muthmaſſen kann, wenn dergleichen 
idemicewüten, ſo iſt es ın der. That nicht 
ein-gelindes Vomiziy zu geben. Bondenen 
gier- Mitteln foll man die jenigen ertwahlen 
ohne Bauch⸗ Grimmen ben Leib öffnen und 
eine alterirende ‚Kraft haben, ‚nemlich Di 
und Laxantia, - Wenn Demnach faure Er: 
denen erſten Wegen (nd, kann won di 
am Nitri gebrauchen, ſind aber gallichte-o 
migte anzutreffen, mag man Die andern v 
Salgenebmen. Ferner rathen auch ſaſt 
Tiei ſich in dieſen Fiebern derer ſcharffen Purgier⸗ 
Argeneyen, als derer har higten und dercla 
alten ‚indem fie Crimmen verurfachtenumdt 
Patienten allzufehr chwaͤcheten. Hpbenangeführ: 
te —— * 9 ey Rransthei 
gegeben werden, und ſcheinet es ni oh — 
fepn, ſelbige ben derſelben Fortgan * 


denndie Ratur iſt zur ſelben Zeit in Crihi, 
7: n ob nicht 
durch das Catharctieum die Crifis verhindert ers 


de. Dahero auch die Methode eines 9 „Bor, 
nehmen Medicinicht zu biligen, welcher in allen % 
‚sigen, oder. andern Febribus acutis , alle Zeit 

den andern Tag ein Vomitiv oder [.axans g 
Diefes. ganke — aber ruhtet ‚dab 
meil viele in der Meynung ſtehen, als wenn 
Krancheiten von denen Truditäten derer Fe 
ren Urfprung hätten. 
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verfeet, 
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RT gieber 


rt 


— heit, Alkerm. eompl; 
ınd Babe urlarae In pebe 10: ineompl ConfeR. de_Hyaeinth, ete. Ob 
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4 In nun: 
na’ fonderlich" — —— kann hietinne fo eine ſchreckliche Herd» ſtaͤcckende Frafft 
Bahn diefe Sränctgen mit dem Syrapo'Papa- ift billig; zu zweiffeln und! zu‘ glauben, 
*i⸗ Semeiniglich pfleget man init Daß: Koch und Keller: mehr) dabed hun konne. 

N abt „dantit de fie doch der Natur angenehm, brins 
Pati Menge befomme, übe in gelinde Bewegung. 
garen — ——— 
‚an ah 4 
Farbe, bamit der Matiente Pe alu groffe Dikerhätte, ‚da man mit Der Tin- 
And obſchon diefe angefuͤhr⸗ ‚Corallör,; cum: Spirit. Cotd Cerui nicht 
juweilen/ wo nemlich die gewoͤhn nen Am  zuträglichften ſind 
offen werden, ohne andere J ee N 
be und dergleichen Mitteh aleis Lidy'göhören noch Hierher ‚die -Opiaca x 
find, das higige suhebenz f ig a 
rden üiberbiefes au) Screiß angettoſſen werden; feheinen zu 
—— — enis| dergleichen Mitte zu erforbern: Doch wollen 
en / welche hehalten neuern Medici wicht: dazu 
ven, y die Mixtura ern· meynen/ daß dadurch zu lichen 
implex ober der’ Spiritäs Tartari die Efferitiae eit gegeben werde, wozu 
lex iphattmieae, —* ee | ) —5 — * 
inter einander miſchet 4 f \ um erhellet, 
——8 bedienen fi] | ittel behutfam gebrauchen müfs 
olgender Miktur: (Re, Spirit. "Tartar.)re&tifie, Die Papruerina fimd und verdienen um 
Mixe. ſimpl.aa git/M.' ieſes iſt in allen higi-) allen Kranckheiten und Fiebern ihr greffes Lob; 


yon ‚ihr Ale Äpharmacum.) Ob man 
(ber dieſe Mittel ohne Unterſcheid gebräuchen Fön 
en ta u 
, feat * brauchen; 


en 

—— Allein dieſe —— er 
ler Dings ſicher, zumahl wenn die e eat 
len id —— re 

e nicht weiß wie die iaphorecica fixa, 
ondern machen groͤſſes aufwallen in dem Blu 
e welches ohne dem ſchon im ſtarcken wallen 
ft, und vermehren noch dazu das fantaſiren 
ind die Schlaffloſigkeit. ahero ſie als denn 
te dienlich find, wenn die Patienten / wegen 
wofer Hine, in Ohnmacht verfallen und das 
Blut langfam Taufe: Auch wenn das" Fieber 
n Deelinatione ift und ſchwaͤcher wird, und das 


Blut wihr m er 
Blut wi mehr ſo fehr nen ‚seo ger 


ſt; zu welcher Zeit. denn geda 
>a nicht nur die übrigen Unteinigfeitemmis dem 
Sörper treiben, ſondern auch "die: Eingenveide 
tircken werben. ferner erden zu denen 
Ulterie » Mitteln die Acida gerechnet Gleich⸗ 
vie in allen Rranckheiten des: Patienten Tem- 
serament zu betrachten ift, alfo muß aud) 
mo hißigen: 7 darauf geſehen werden. 
Wo alſo derfelbe ſchleimicht iſt, da koͤnute man 
nit Alexipharmaeis‘'gar_ gut ſortlonnnen, 

aber gallicht wäre, datf man es das 
nit wagen/ ſondern da gelinde A- 
:ida, als die Tinctur Nor. aquileg. der Spiri- 
us Nitri dulcis etc, 'gebraucher werden „ı auch 


venn die Hitze und das aufwallen Be eh Dirmen 
von 


tes gar zu gewaltig if, daß es 
die Sei ile derer Pulß⸗Adern einan⸗ 
der ſpringen wollten. ab kann man in 


nem gen 

ben. Denen Aeidis folgen endlich 

er bereiben DD Tirdune —— 

eyen; i in C or, 

** Cord. Ceru. Tindtur,Solis,.Effent, 
Mier Lexisilk. Theil, Ü 


1 






















‚cötida, en dumm umd alſo nicht. dienlich 
Dahero man fie miemahls ohne Noth und nicht 
anders als im Heringer Dofi derſchreiben darf 
und’ nur diejenigen erwählen muß, melde eine 
gelinde Schmerg ſtillende Kuafic haben, zum Erem⸗ 
velden Theriäc, eoel. die Pill, Starkeyigu gr. I, 
biß AR in einem Abend- Pulver: > Dadurch wird 
[6 wohl der Schlaffals der Schtweiß beiiedert, 
Darum auch dieſen Artzeneyen eine Schweiß⸗ 
treibende Krafft zugeſchrieben wird. Denn das 
ſiehet man , wenn einer in hisioen Fiebern ein 
wenig zu ſchlaffen anfänget ‚fo fänget er auch üter 
und über m zuſchwitzen. Da mn alſo das Opi« 
um die —— in gelinde Bewegung ſetzet welche 
ee xſchickt ift, fo ſiehet man, 
i dieſe Art der Schweif; nur tufälis 
Reife erwecket werde. Endlich hat manc 
bey Curirung derer hitzigen Fieber noͤthig 
man denen Zufaͤllen, beſonders aber denen unge: 
woͤhullchen mit dienlichen Mitteln begegne. Zu 
denen ungewöhnlichen Zufaͤllen wird 1) gerechnet 
dir Ducchfallis Wenn diefer nur niche allus 
ſarck iſt, darf man ihn nicht,leichttich fillen, bes 
—— wenn man mercket, daß, wenn ſelbiger 
aju lommt, die Zufaͤlle des Flebers nicht ſchum⸗ 
mer ſondern vielmehr gelinder werben ‚fine 
mahl er fo dann 'vor eine: Crifis der Narım ju 
halten.» GSelte er aber allzu arg werden und 
dem Patienten Feine Einderung verfchaffen, fons 
dernvielmehrdieZufälleverfchlimmern, den Durft 
vermehren und geoffe Hitze und bremen in Denen 
verurfachen; ſo muß man ihm Einhalt zu⸗ 
aber Feine eigentlich fo genannte anhal⸗ 
tende Mittel gebrauchen, dergleichendie Alumino- 
fa, Terra Carechu; Saechar. Saturn,erc, find, fon 
dern vielmehr folche Argenenen erwaͤhlen, welche fo 
wohl dem hisigen Fieber: als. dem Durchlauf zu⸗ 
——— me: Amp als Terrea,,.& % 
Corall;rubr. pr; efigill. Bol, Armen. Terz, 
Strigon. unbdergleichenfette Erden, als welche zu 
ats Ay ung vielen 


* 


* 


7 


@ 


971 Sieber 
vielen Fiebern gelobet won 
man nun ohne viele 


denen erſten 
‚fend: 
—* nam lau Getraͤnck 
—* in vornemlich Acht zu haben; 
t den — vermehre. 
Tranck mit geraſpeltem Hirſch· Horn ⸗ 
—— trincken rathet, oder unter das zus 
ne —— nn 
as S Sfr, a den 
ndei di 
Ss Kauf * Sci ntlfien fich die ats 
ensen alle ſuͤſen enthalten.  AWennfich.bey: dem 
el 
ien 
le manigs Exgu oben angeführten Erden 


—* 2— andern Gran ne min oder. 
Geſtallt nicht nur die Schm 


Durchlauff ſtillen. 2) Gehören 
machten. Ungeachtet der Hitze gr 
Patiente in Ohnmacht fallen- Gemeiniglich werden 
nunmieber felbigeSpiricuofa gerathen; ung die 
Tin&tura Coral. c. Spirit, Cord, Ceru. oder 
Schlag. Wafler erc. Allein die: Wahrheit zu be 
fennen, ſo ſcheinen dieſe und dengleichen Mitteknicht 
zutraͤglich zu ſeyn, dahero fie ein gewiſenhaffter und 
—— Medicus in dieſem Falle wohl ſchwer ⸗ 
ip gebrauchen wird. Denn gleichtvie Die Ohn⸗ 
machten von unterſchiedenen Urfachen entſtehen 
koͤnnen, alſo nimmt diejenige, ſo ſich bey hisigen Fie 
bern zu ereignen pfleget, gemeiniglich von der ge⸗ 
ſchehenen Aufwaliung und ſtarekem Zufluſſe des 
— Dahero man 
mit nur angefuͤhrten Mitteln dieſe Urſache nicht he⸗ 
ben, ſondern Das Aufwallen des Blutes im Haunte 
vielmehr vermehren wuͤrde, deswegen kuͤhlende 
Analeptiea, als Aqu. Rofar, Borrag.Acetofel, etc; 
dienlicher fenn werden: zumahl wenn man aͤuſſer 
lich einen Schlag» Balſam mir baben gebrauchet, 
nach überfiandener Ohnmacht aber Nitrata und 
Temperancia verordnet. 3) Sind auch die Blut⸗ 
Stürkunge ein ungeröhnlicher Zufallderer hitzigen 
Sieber. Diele leſten folche ohne Unterfcheid von 
dem überflüfigen Blute her. Dieweil aber nicht 
alle,fo an hisigen Kiebern franchdiegen, vollbluͤtig 
find, und über diefe®bie Blut⸗Fluͤſſe meiſten Theils 
erftden fiebenden oder achten Tag kommen, da der 
Patiente bereits ziemlich abgemattet ift, und das 
Blut um ein merckliches abgenommen hat; fo iſt 
vielmehr glaublich , daß gedachte Blutikürgungen 
von dem aufrwallen des Gebtüres entſtehen, als 
wodurch Die Adern micht nur entſetzlich ausgedehnet 
werden,fondern aud) wohl gar zerreiſſen. Sindeffen, 
wenn felbige offte und des Tages mohl zwey⸗ und 
mehrmahl kommen, auchjalle Zeit viel Blut wegge⸗ 
het, fo wird nicht unbillig gefrager , was dem Daben 
zuthun fey? und Dienet zur Anttoort, daß man zu 
—— nicht nur auf den Patienten, * 
das aufwallende Blut zuſehen habe, und 
—— rer offen duͤrf⸗ 
ſe. Denn wenn der Patiente vollbitig iſt, oder 
nicht gar zu viel Blut durch dergleichen Blut-Flug 
verlierer, auch nicht fonderlich Davon abgematter ' 


EEE — 
——— 
fie —— Sf we welche in⸗ — ee 


üctelt, ı rungempfndet, c größe 
—— 


— 





* —— 
J rang man ſich dererfelben 


wird datmennicht Urſ 






inner 


innabarina „inglei 


fo bald der. Parientenur-einigen 4 
Der ste) und legte Zufaltfind Conuiiene, Da — 
treftem entweder nur einen 


Coͤrper. Mannigmahi ſch 
3 Se 
Heiden... Eder S 

etliche mahl —— a ara 

den dauret, ſo, daß allen uinftehen — 


dico ſelbſt angn und re — * wird. Oder 
dergleichen befondere Conaulfion — 
Kopffe, daß es denen Patienten den Kopff hin umd 
her zuͤhet, oder laͤſet ſich im Schlafen daß 
fie im Schlaffe goͤhling aufmachen und»die 
—* und her * etc. 3 —— dieſe * 
ſchwerungen werden nun gelobet ie Cinnabarina, 
Antifpafinodic#; Tertea, als Mand. Luc, pife, 
Bezoar, das Pulu, Bezoard; 3 umd diefes bes 
fonders; wegen den Saffram, ſo "dazu komait, 
wie auch die Papauerina und. gelinden Anand 
welche man doch aus ſetzen muß, and» 
uullionch legen ind nachlaſſer. 

Selma fiehe Febris. ur 

„geberinachlaffenden)fiche Febris intermit. 


—D 
ieberChina, feheina-Kina, a 
BER — fiehe Effentinanti-febrilis, R 
pras4a. 
KiebersExtra&t, ſiche Extractum Febeifugum, 
T: Vil:p 2378. t 
— fi —* eKina-Kina,; 
ie raut iche Bitter / Rramt M. 
19850 wie auch —E T.. p. 1303) Zu 
Matricaria, ferner Gratiolacaertilea.‘ 115 
KiebersLartwerge, fiehe Ble&umiuniehe. 
——— VIlL.p. 746. li 
ieber; plaftrum E — 
Tom. VII. p. 1062. roten Eee * 
quartium, 7 vu, p-1093. 
Sieber ; Pulvet / Puluis febrilisz antifebrilis 
! sderfebrifugus, —— | 


N 


ı wieder das Fieber gelober werden, 


unter denen aber 
folgende die befannreften find: x) Puluis’febrilis 
Schroederi.RcRad,Dittamn, petafit. Zedoär,Bol, 
lcord,aa, Zi, Sem, eard.bened,G; — 


— 
Nrimon — — 


welches 
tina dent 





dienen. 
9— Bi 
7 — AG,eX 
ja]. card, benedict, ui): hp — 
Fin&,fi iec,antimopiläif, Miſche md ma 
inem Pulver. Es ſo nr — —— 
B. Oiĩ zu zß. ar 
5** rue = 
inth.card. Denedjät; A Antimon.' 
rn mach ‚ie en 
# 





— San oorc.fol 
Fi en. gego 
über dem delm deftillirer, end 
——— iritos Vini re&if- 
eh,6. Mahl] —— 
fr ulver in einen hnielg-Tregel in 
d⸗Feuer, daß es gluend werde, caleini-, 
ia und zu gr ‚vi. mitScammon, gr.xl, „segeben,. 
)Pulais —— Timaci. Re Antimon. 
iaph.? . Marg,ppt, t,Jiv.Lapid,cancr.pp.C,C.v. 
Drän,5i. Milche gu eitem Pulse, 7) Puluis fe] F 
Yilis Hoffmanmi, Re, Antimon, diaph,C,C, vi 
zonch. pp-aa-3ii. Sal,abfi nth, Arcan, duplicar.a au, 
jiß. ER NEN ji, Ol,caryoph,gr, iv. Milde, | ift, 
nd mad esju einem — 
N Puluis febrilis Brandenburg, Re, Herb.card, 
senedidt.fcord.aa. Zi, Denen, ad ‚galang.Maäcr, 
erl., ben Caner. pp, Sal. ablinth, Cal,.arom, 
Dan eund mae 
rili⸗ ik c,Bezoar, min. Äntimon, 
ıphLapid.Cancr.aa. 3}; ‚Sal.abfinth.cardb,cent.. 
—— Zii pr selon ß. Miſche eu zu y 
er .15) Puluisfebril Ss probatusAtinfich 
\ iaromat,; 3i.Rad .gentianae, ariftoloch, 
‘otund, zingib, 5* 56.Sal.centaur,min.card,, 
ki. ablinthiiaa, 31i1,C,C. fineignecaleina 
endul,Camphor.aa, 3i, Sacchar,c 
ſche und mache es zu einem zarten ulder, 
Di is iſt bon 38. biß Zi.in einem gehörigen und zu der | © 
eg een 11) Pul- 
is Burneti. R.c,Fol,et Flor,cent.min,sii, 
—F— abfinth, card, b. cent. min. aa, >L | und 
Yun-Chr es gi ‚DR Peilde BEER 
Pulver. 12) P 


—* erud, — aa, si. Oli Er 
‚gr.vill: arg. Di Me gi nn: 


* 
Er 










I es — T— 


—— 


sl 


* 


ud uni! —— a 





das Fieber miht gleich das erfiemaht vo 
ulver verlieren follte , giebet m. 
* —— —* uf 9— — 
Autor ruͤhmet es gat fehr umd v —— 
davon, wenn man eg — neh⸗ 
— Rec.Cor- 


ft. 15) Puktiis febrilis 
—— ‚Ziv. Sü, Zedoarı 
es u die 
Er du 







Card,t 


or hen — —* * 
| eib.nigr,Chel, Bien, üi.Lapid, jr 
5 36 I — 
ees zu I 
pi is Febr —— ex Th 2 
— Ammoniac. ur,‘ 
s zubr. che es zu einem tet 
es von san ————— ı8)Pul 
"| brilisGockelii.R c,Sal,card-b. Fe ri CR 
nae. Chin, aa. Ir. Mifchees zu ee Pulstr. 
Sieber-Rinde , fich \Winteranus, 
en Kina-Kina. 


Tom. —* 1387. * 
ieber- Rinde, (rirdianifbe)f.Kins-Kina. 
ieberLinceene, Tin&kura febrilis oder antife.. 
brilisoder febrifuga. Davon find folgende befanne® 


' r) Tinkura febrilis Dolaei„ Rc, Cort, Chinae 


—— Lartat· 3i.Spirie. Vint, — — 
ung eine Inctur Dafale zusühen, " OderRc: 
ablinch, centaur, min. ‚gentian, chefia- 
3i.,Cortie. Chin, de Chin. zß. güffe hier» 
gi Sal, amonisc, volat. fo vief genung 
cfur Daraus zu sühen, welche von 20. big 
Erden en gegeben wird.‘ 2) Tinctura febrılis 
Bontekoe. Rc, Cort, Chinze Chinae 2ü. Rad, 
gert..Herb„abfintß, card, b, cent, min. aa, Ziv, 
Bacc. laur, Aloes, aa, 5, Vin, hip. ZLX, Made 
eine Tinckur Daraus, DAp.n man”; iv. biß v. auf eins 
mahl Nena eu kann. 
KieberiTrandk, fi fiehe Decoctum febrifugum, 
Tee —8* —S— f- Febrifugum, 
ieber verrreibende Artzeney, [.Fei 
ieber pertreibende yierel, 1. Febritugum. 
one Entiän, Tom, VI. P!r290: 
ebersWYurgel, (.. Arum, Tom, pi 7% 
— jiche Sicbtelberg, 
* eñ, iſt meiſtens ein runder leichter 
testen, (ang ober kurh, nach Beſchafhen derer 
Gei —— man damit fiebefn foll. Sein Nas 
me donbem Worte Fiedel oder ine Beige 
un Sagen en ber, Das dickere Theil de a 
auch bey enen gröffern@eigen kaum desKienen 
gers dick, und gehöt inmmer duͤnner fu bie an 8 
er woran er etwas dicke gelaffen witd die fer⸗ 
de- Haare darinne feftezuhalten, weichefe, {olang 


er,23) Puluis fe Der Streifen, und deren fo viel als der vierte 
Ber Re Stestens austrigr. An er dicken Ens 
Kolben bey gelinder Ipdem demwerden diefe Haare auch feftegemacht, und mit 
‚ ————— — iger Ab it —* oltz⸗ Steg 
arnach talhe.die Mid gen iftjo dicke als der Stecken, Awan 
Baer ur, Zi. De N bffe — Ko Sale gehe he hop Theil, _ 
wieder d o gegen en etwas 
6 er. 1Mvluis — Marg- ne ER ad dantit man ein pat Fin⸗ 
graff„Rc.Äntimon. —— ger, deein legen Fan, wenn man auf einer Gei⸗ 
or. Tartari,, gr.vi, Die { ——— ſpielet/ und fie nicht an de 
6 De ; Seat fi he Fon, Die Seite, da der —3 
ante ne en Stun —958 wird an Jah. aueh) Kitigefü 
uf htoigen umöge: unb ei der en [8 eine Rihne 
ige, —— rs: Fri Wem — Da je Haare fefFdnsinneliegen 


bleiben. 


— — 







975 giedei · Hars 


leib e Hole macht, daß fichdet Sta |t 
2. Sale — bogen wird; wovoner 
ae hamen Siebel>Bngen überfömmt.. Die | bit 
aufgejogenen. Haare toerden mit Geige⸗Part oder | 


Beftrichen, haburch Det, Sie Dyma Sa trh be Def 
i i urch fie rauh wer er Mt, und ei 3 
——— —D—— AI J Br. 
chenden Beigenlautmachen. , - ._...0--; — erzeugter Sohn, N 
Colophonia, —— ger. von Frie und —— Hoch « Ri 
iedler, ) twaran,1ı 649 Den 20. OA, zu rundum Goch. * yeiterreichis. 
{per N ath, und hinterließ mit Eleo-, 
‚nora. bon La a Joanne Boy J 












Kochlig in Meitjen gebohren, naddemer zufeip * 
B——— eines Magiftri angefoms 

n,an. 1679 Archi-Diacontis in einer Geburts⸗ 

tadt.Er Muß an. 1219. Des radey, U ‚der, 
ferfchiedliche erbauliche Schriften, Leporini 

derer Gelehrten... ; s 

Siedler , (Botrfried)‘ ein Evangelifcher Ju⸗ 
bels Priefter, wat zu Oſchat den vier. md swan 
gigften May an..1641 gebohten., füccedirte feir 
nen Vater, Siluefter Fiedlern, an. 1665 in dem 
Paftorar zu GroßsSahna, und begieng an, 1715 
— — —2 Rielande er nach 

ieſem I hr Bi En Groffens Evan 
et. Kubels Priefters Hiſt. 
, Ser, Pen gebärtig von Neichenbad) 
in Frrariande, worum das Jahr 1637 zu Mir 
gein, und an. 1660 in feiner Qaret+ Stadt Dia- 
conus, Er. hat Eringlifehe Ehten und Ger 
dachtniß Säule gefchrieben. 

Kiedler, (Ludewieus) geburtig aus Arne dt, 
tar Paftor Primarius , tie. auch Confifl®rial- 
Kath zu Halberftadt, und ſſarb an. 1674 ben 6, Ra 
April. hat unter andern de Requie Anima- jelde , (Richard) ein Englifder Th 
rum gefchrieben. Witte Diar. gebürtig don Keht, word, nachdem er u Os 

gieger, Küeger oder Süger, eine utalte aber \ums Jahr 1584 ludirer, an. 1594 da * 
liche und nunmehro gräfiche Fanulie in Tyrol, ;fefor Theologiae. Nach) Diefem erhielt er, 
welche bereits an. 1200 daſelbſt im Anfehen ge | Hof Prediger-Stelle ben der, Königin El e 

anden , und in bem bierzehenden Seculo das! und darauf bey Jacobo I, dazu ihm einige Pras 
3 Dohh befeffen hat. _ In dem funfze⸗ bengen und das Decanat ju-Glöcefter gegeben 
henden Seculo har fiefich in die Linien yon Hirſch⸗ Werden. Cr ift den.andern Non. an, 16 
berg und $riedberg vertheilet. Die erftete, His fünf und fünisigiten Fahre feines Mk 
von welcher Benediätus , als Dom»Dechant zu |geflorben. Cr hat ſich fonderlich Dürch einech 
Hriren und Ex: Herzdgs Sigismundi Cantler, 'ogifine" in Endlicher Spraihe terfane Schr 
an. 1489 ju Wien geſtorben, hat fich nach der | von der Rirche bekaunt gemacht, Die aber 

eit aus Torol megbegeben, und an..1635 die wohl non Päbftiteher Seite, Alf yon einigenRe - 
—A in Ober + Defterreid), erhalten, | kotwirten einigen Wiederſpruch D 
Der erfte, fo, dahin Fatı, far Carolus ‚Süeger | her er eine Apologie derfelhemverferfigen m 
von und zu. Hirſchberg. Bor feinen Sätmen | melde fein Sohn Nathanael benennt 
flach Joan Sigismundus an, 1718 als Kapferlis | Auflagen beydrucen taffen.“ Seit & 
cher und Mannzifeher. Oberfter und Commen- | %./2 Neve u Anfang des 18. Seculi m 
dant zu Erfurt , ohne Kinder ; Joannes Ferdi- | ſcher Sprache befchrieben. 27604 Äthen, t 
nandus zeugte verſchiedene Söhne , die Theils örks of _Fobh Meede Part. IV. TAG 
den geifthchen Stand ertvählet , Theils bereits | Fielde ſeld ein Gebürge in Norwegen 
verftorben ; Joannes Carolus, Landes Verord⸗ Fielding , das Geſchlecht derer” Grafen ba 
neter der Sber » Defterreichifchen Sitrerjepaft, Denbigh und Defmond, Vicomten, won Piel 
ward ein Vater Joannis Philiberti, Joannis Si- | ding €re, foll ftinen Urſprung aus Teutfchlanb 
ismundi und Joannis Ernberti; Joannes Lu- | haben, Denn Wilhelmus Fielding, welche 
ouicus jeugte Joannem Conftantinum Kapferlis | Denen Zeiten Könige Henriei VAN, it Englam 
hen dand Rath und Joannem Antonium; und rühmt gefbefen, bemühet ſich —— 
oannes Georgius ward Kapferlicher dorſt Mei | kunden Darzuthun daß Gortfried über Ga 
ie und ein Water Joannis Baptiftae, Die an- | Graf von Habfpurg, Herr ingauffenbürg u, M 
ere Linie bes RN felden, einen Sohn gleicyes Ramen 
Fieger, Kayferlicher und Sandes»Fürfllicher Rath, | her nachdem feinem Water von ſeinem 

er an, 1459 Friedberg, Steinad) und Cron» | ten,demKapferRudolpho,faft alles abgenothen 10% 

g erfaufft, und an. ı5o3 mit Tode abgegan den ſein Gluͤck in England / allwo er indemr4.Seculo 
gen, mit Chriftina Tänglin von Trajberg aufger | uftter dem KönigEduardo IlFangefommen, gummadhe 
richtet: Sein Sohn Ehriftoph, Ders der Boigen] geſucht. Er fol mus Dem ———— 






Bon feinen Söhnen hat, de Di 
——— rien ber Serie, 
e m Der —— 
— 


56. Seiferes Ahnen-Tafeldiefed‘ 
„Field, (Fohn) ein Engländer, 10 ri 
diger fu London , und ftatban, 1568. Er h 
in feiner Mutter-Sprache Expoßtionem Sy 
li.apoftoliciere, Yefchrieben, “auch vieles 
\uino,, Beza, Monaco und. ander, Aug | 
kanssfiidhen ins Engtiche überfeket, 
n Theophilus wurde an. 1619, 
* akt‘, farb aber bald Hernad),, und ließ @ 
Kifch Communicn-Buch, Wood, 
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on welchem feine Vor⸗ Eltern den Titel geführet,;| Annam, Richards Grafenvon Portland, Tochter; 
ielektem Sylben felden behalten haben, welche ‚2)!Barbaram ‚des Ritters ——— 
ach der Englifchen Mund-Art: 3 3 ausge- | undeinige Erbin ; 3) Elitaberham, die äftefte vom 
ptochen worden. Er hinterließ won feiner Ge⸗ | denen3. Töchternund Mit-Erbinnen Edtwards,deg 
nahfin Macbildasun Coleville, Golfsitum II, Jos} tegtern©rafenoonBath; 2 Derek Dis Di 
ınnem und Thomam, Der erftere pflangte mit ters FrancifciL.ane inNorchamptonshireXochter,; 
Agnes, Joanmis von Napton Ang das | Alleine erfonnte von keiner Erben erhalte: daher 
Heſchlecht fort , Amd zeugte mit ihr Wälhel- | ihm feines Bruders ii Sohn, ‚elmus, 
num, der in Water Joannis worden. Diefer hin | VYl Graf von Denbigh und Defmond, füceedi 
erließ von feiner Gemahlin Margaretha Purfoy, welcher von feiner Gemahlin Maria, einer Tochter 
Wilhelmum Il, telcher in dem verderblichen grie | JoannisKing, Bafilium, Srafen vom Denbigh und 
ye geifchen dem Lancafkrifchen und Yorkiſchen Defmond ‚Stalmeifter beym Prinken Georgio 
da enbepgefianden, und dahero wegen | von Daͤnemarck and hernad) unter der Königin An- 
einer Treue von dem Könige Heorico Vl denen | nae,unddes Königs Georgi 1. Regierung Zahlmeis 
Sraffchafften Cambridge und Huntingdon wit | fierbeym Exchequer, ingleichen Mariam, eine Ges 
em Titeleines Sheräffs vörgefeget worden. Allein | mahlin le en Herzogs von Kingston, 
ropferte Das folgende Hahran der Schlacht bey | gezeuger. Dieſem Ballio, der an, 1717 flarb, ges; 
"ewkesbury vor die Wohlfarth.diefes Königs fein | bahr Hefter, eine Tochter. dus Ritters BatıliiFire- 
eben auf. Bon feiner Gemahlin Agnes, einer Erb⸗ | brace, verſchiedene Kinder, unter welchen Withel- 
Sochtef Joannis von S. Liz, oder von Seyton ode mus Vi, joan. 1697 gebohren,Srafvon Denbigh, 
caton, Seren von Martinefthorp in.Rutland, hits | Vicomte und Baron Fielding , von Newnham 
wließer 3. Söhne andeine Tochter. Unter denen | Padox, LordS. Liz, undin Irrland Graf von Def- 
Söhnen wurde Euerardus von dem Könige kduar- | mond, Vicomte Calln, und Baron von Orghe 
olV. zumSheriff von denen Grafſchafften War- | worden, und fich mit Iübella, einer Tochter des 
rick und Leicefter , und vom Sönige Henrico | Bürgermeifters ven Utrecht N. Toung vermählet; 
"Il. wegen feiner Tapferkeit auf dein Beplager.bes | die ihm einen SohnBaflium gebohren. Zowrner 
vringeng Arcuri von Wallis zum Ritter de8°B% | Mem, de ladern. Revolur.d’Angleterre pag. 28. 
es, und endlich para — = -_ DugdalBaronag. Mhof Geneal,Britan. P. 11.38. 
:ftergemacht. arban.ıyıy. wurde DON } Tab. 67. Souverainenvonikur: 2 R 
iner Ögmalın —— — —— — te 
alll. welcher SheriffvonRurland geweſen, un SienerBrierhe , fiehe Bocks⸗Horn ⸗Ri 

m Diengedes Königs Henrici VI. aufeigneX« | Tom, IV. p.318. * 
n Soldaten geworben. Nachdem er nim ſo wohl | Fienes, icheFiennes. 

Waſfer als gu Sande feine Treu und Tapferfeiter ] Fiermes, iR der Name eines alten und dorneh⸗ 
iefen,ftarb er an. 1548, und hinterließ Batilium, } men Geſchlechts mEngland. Dererfteaus dem⸗ 
fien Sohn Wilßelmus IV von der Königin Eli- | feihen, welchen 49%/belm Dugdale anzühet, ift In- + 
beth zum Ritter und Sheriff von Warwick und, | gelram de Fiennes,deffen Nachkommen ſich inehren 
utland gemacht torden. Sein SohmBatilius 11. Kits Fenes ober Fienes gefehrieben. - Diefer 
urde Sheriff von Warwick und Rutland', und | euratheteSybillemvon Tingry;, eine Tochter und 
nterließ WW ilhelmum V. Diefer wurde von dem Erbin Farami, Grafen von Boulogne, welcher ein 
onige Henrico VIIl. zum Ritter, und endlich zum Enckel von des Königs Stephani Gemahln Mechui- 
aron dieſes Königreichs, unter dem Titel: Lord | dis war. Einer von dieſes Ingelrams Defcenden- 
elding vonNewham-Padox, tie and) zum Burg⸗ | ren, Namens Wühelm, heurathete Joannem vor 
rafe von Fiese im14. Jahre aberdes | Say, umd ward ein Groß Water Wilhelmi, wei⸗ 
nigs Jacobil. gar in tens © unter demcher unterRichardo N; Sheriff yon Surrey und Suf“ 
‚tel, Srafvon Denbigherhoben. Seine Gemahs |fexward. "Derfelbe hinterließ 2, Söhne, Koge · 
: war Maria, Sir George Villers, von Brokesby, | rium und Jacobum, von welchen 2; abfonderliche 
itters in ber Grafſchafft Leieelter Tochter, und | Linien. .  Rogerius hinterließ Richar- 
:orgii, Herʒzogs von Buckingham, Schweſter. dum, welcher Eduardi 1V. Cammers Herr ward, 
St Diefer geugte er 2. Söhne, nemlic) Bafılium, | und mit Joanna, einer Tochter und Erbin Thomas, 
cher ihm in feiner ABürde fuccedirte, und Ge- | deffen Water gleiches Nanıgps, LordDacre ofthe 
gium, fosumLord Fielding von Caghe in Irr⸗ | Norch war; ſich vermähfte, Sm Anfehung diefer 
1d, mie auch zum Burg, Callan, und Öra- Heurath machte ihn an. 1458 Henricus VI. zum 
ı von Defmond gemacht wurde. Nachdem der Lord Dacre ofthe South ; der Titel aber eines 
:af Wlhelmus in unterfchiedenen Schlachten | Lords Dacre of the North fielauffeiner Gemahlin 
ter Dem Könige Carolo l tapffer geritten, wurde | Waters jüngern Bruder‘, Ranulphum. Er er⸗ 
zuletzt an. 1643. nahe bey Birmingham in ber langte nachmahls anſehnliche Guͤter, und ſtarb an. 
zaffı Warwick tödlich verwundet. Darauf | 1484. m füccedirte feines + verftorbenen 
»cedirte ihm fein Sohn, Joannes Bafılius, mels | Sohns Joannis Sohn Thomas, welcher bisanno 
we, weil er von A; bes JoannisdeS. Liz, fonfl | 15 344ebte,und feinen Vetter, Thomam zum Nach⸗ 
yton ter und Erbin herftammmete, ' folgerhinterdieß. ° Diefer hatte daslinglüc, daß er 
d alſo em Abk ᷣmmling war von dem vornehmen | an.ı 541. von einigen hiederfichen Perfonen verlei⸗ 
ıufe von S.Liz, fo vor Zeiten Grafen von Nort- | tet * des Nachts herum zu fi , und 
mpton mb Huntington getvefen, Durch beſonde | zwar in on-Park in Suffex, fo dem Kitten 
Snade des KönigsCarolill. zum Lord von S,Liz | Nicolao Pelhamgehörte. Danım einigefich ehta 
nacht wurde. Diefer hatte 4: Gemahlinnen; 2) | gegenfegten, ward von dieſen letztern — 
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len ———— 
ohne daß man recht gewuſt haͤtte vonmenn. In⸗ 
en fiel ber Verdacht auf Thomam de Fiennes, 
welcher. es auch wie man vorgiebt, auf Anſtifften et⸗ 
dienad) feinen Gutern getrachtet, umd die 
hlich Hofinung gemacht, deſto eher Gnade 
dadurch ju erlangen, vor denen Pairs, die ihn urthei⸗ 
ten follten„geftund, worauf er den 29. Jan. des be⸗ 
ſagten Ihes zu Tyburn durch des Henckers Hand 
fierbenmufke. Er ließ einen Sohn, Gregorium, 
und eine Tochter, Margarerham, beydetſeits nos 
fehrjungnachfich. Beryde wurden an. 1555. in 
die näterlihen&hter und Ehren⸗Stellen wieder eins 
gefest. Gregorius aber flürb an. 1594 ohne Leibes⸗ 
Erben, merauf Margaretha Die Solede einesLords 
Dacıe aufihren&emahlSamplon Lennard brachte. 
GieheLennard, Rogeriijüngerer Bruder, Jaco- 
bus,ftieg und fiel fehr hoc), mie in einem abfonderlis 
hen Articel zufehen. Bon feiner GemahlinEmelina 
Cromer ‚hinterließ er den Ritter Wilhelm Say. 
Diefer ward noch ebendas Jahr, da er feinen Das 
ter auf eine fo ungibckliche Artveriohren,von Henri- 
co VI. zudem Parlament beruffen, welches hernach 
beft£ndig continuirte, Diente auch ſo wohl dem legt 
gebachten Könige, als Eduardo IV.im Kriege, und 
tsard auch Vice-Admiral unter dem Grafen von 
Warwick RichardoNevil. Allerley Ungluͤcks⸗ 
Fälle, und unter andern eine jmenmahlige Geſan⸗ 
genfchafft brachte ihn um das gröfte Theil ſeines 
ermögens ; doch behielt er Die Herrſchafft 
von Broughton, welche er mit feiner Gemahin,eis 
ner Tochter Wilbelmi Wyck ham,befommes hat⸗ 
te. &r ftarb um das Jahr 1470, und biarerließ 
Henricum, welcher zwar den Tirel eine? ordsSay 
führte,aber nicht zudem ‘Parlament Heruffenward. 
Srflarb an, 1477, und hinterlie, von Anna, einer 

« Tochterdeg RittersRichardjkiarcourt,einen gwey⸗ 
jährigen Sohn,Richardum, Auch dieſer nennte ſich 
Lord Say, empfieng aber Prise Criunerung/ bey de: 
nen Parlame nien zu erjeheinen. MirElifaberh, einer 
Tochter Richardi Croft , jeugte er Eduardum. 
Diefer ließ den Titel eines Lords Say fahren, umd 
ſchrieb ſich blos von Fiennes. Seine Gemahlin Mar- 
garetha, eine Tochter des Nitters John Danvers 
von Dantfay, gebahr ihm Richardum, welchet ver 
Fiſabeth, einer T ter des Ritters, Wilhelm Far- 
mer, einen Sohn gleiches Namens befam. Diefen 
und feinen Nachkommen peftätigte an. 1603 ber 
König JacobusI. den Titel eines Barons “ und 
Sele. Mit Conftantia, einer Tochter des Ritters 
Wilhelm Kingsmill , ru er —— 
denſelben erhob vorgedachter Koͤnig an. 1623 zum 
—— Say und Sele; Seine Gemahlin Eli- 
faberh, eine Tochter JoannisStemple vonStow.,ges 
bahr ihm4. Söhne, b, Nathanael, Joann und 
Richard, ingl. 5. Töchter, von welchen die aͤlteſte 
Brigitta, Theophilum,&rafenvon Lincoln, heura- 
thete. An. 1662 fuccedirte ihm fein äftefter Sohn, 
Jacob, welcher mitFrancifca,einerTo terEduardi, 
Vice-Grafen Wimbleton, ſich vermählte, und 3. 
Söhnenebft 2. Töchternmit ihr zeugeter Weil aber 
die Söhne alle in ihrer Jugend, und nod) vor ihm 
5* ‚fo faccedirte ihm feines jüngern Bruders 
athanaels Sohn, Wilhelm,telchen berfelbemit 
des Ritters, John Elior, Tochter, Elifabethgegeus 
gethatte. Diefer Wilhelm hinterließ von Maria, 
feines Vatern Bruders Richardi Tochter, einen 


‚ücher, 
ihm faͤl 
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einsigen Sohn Nathanael. Da nundieferan.r709 
fedig farb, fiel der Vice-Grdfliche Titel auf Lau- 
rentium;defien Bater John Fiennes, beserften Vi-' 
ce-GrafenSay undSele, Wilhelmi 


die Mutter aber Sufanna, eine Tochter und Erbin 
Thomae Hobspon Amwell, en wars: Diefer 
Laurentius lebte an, 1729 het. 
Der vierte Sohn des obgedach en Wilhelmi, und 


moſte Bruder des gleichfalls erwaͤhnten i 


od) | Namens Richard, zeugte mit feiner erſten 


lin N. Burrel, 2 Eöhne, Faramum und Wi 
mum, nebftetlichen Töchrern ; mit der andern aber, 
Sufanna, einer Tochter des Ritters Wilhelm Cob 
von Adderbury, einen SohnRichardum; welcher 
N. Chamberlain heurathete, und vonihrein Darer 
Richardi, ingleichen Sufannae ward. Peerageof 
England Vol.1.P.299.387. Camdew'sBrit,p.60, 
175.189.193.255. 256.474.481.761.° 
Fiennes, ſ. Clinton, (Edward.) T. Vl.:429* 
Fiennes, ein Aft des Haufes Luxremburg fiehe 
Zuremburg. Je 
Fiennes, ( facobus de)Lord Say undSele, Groß⸗ 
Schaf:Meitter von England, im 15. Leculo, war 
derjüngfte Sohn W i'tselmi de Fiennes, Ritters 
wie auchSherifs vor, surrey u. vonSuffex. In feiner 
Zugend diente er dem Könige Henrico V. indem 
Kriege wieder Franckreich, und erhielt von demſel⸗ 
ven zur Belchnung feiner Tapfſerleit unterſchiede⸗ 
ne Laͤnderenen in der Normandis.An. 1437 ward er 
Sherifve4Kent, auch 2, Jahr hernach vonSurrey 
und Sulex, Der König Hearicus V. fehlug ihn 
zum Ritter, und erhub ihn an. 1447 umaLordSay 
umdsele, weit feine Mutier oder Örch-Miutter,Jo- 
ann, Wilhelmi desay Sgprvefter und Mit · Erhin 
geweſen war. Zu fernerer Aeträfeigung diefer 
Wurde, erlangte er eine völlige Teflion von desbe 
jagteı Wilhelmi de Say übrigen Erben, und nicht 
lange hernach erhielt er vor ſich uud vor ſeine mänm 
liche Etben das Amt einesConftablevondemCaftell 
zu Dover, ingleichen eines Vorſtehers von denen 
5 Haͤfen. Hierzulam nachgehends die Steileeines 
Körıglihen Oberſt⸗Caͤmmerers und geheimen 
Ra.hs,wie auch eines Conftables non dem Tower 
zu London, (fo lange Hegpicus, Herzog von Exe: 
‚ter, minderjägeig feyn würde) und zulckt ward er 
zum Groß SchagsMeifter von England erheben. 
Wsan. 1450. Wilhelmws de la Pole, S)erzog von 
Suffolk, als einer, welcher an dem Verluſt derer 
Eugliſchen Conqueten in Franckreich, und am der 
üblen Adminiftraion derer Königlichen Gelder 
vornemlich Urfache fennfolte, von dem Parlament 
ones ward, * man er r Streben einem 
von defjen mitſchuldigen, Hlei s ſehr hart zu, 
daß der König denerften aus dem Reich —— 
den letztern aber des Schag-Meifter- Amts entjegen, 
und in ben Tower alseinengefangenen ſchicken mu⸗ 
fie. Doch diefes war nicht zulänglic), den wieder 
ihn erbitterten Pöbel zu befriedigen; fondern fo 
bald Jack Cade, das Haupt von denen Kentifchen 
—— — rd AT DbersS. 
efommen, ließ eril 3. Jul. des legtgedachten 
Jahrs aus dem Tower nad) Guildhall ihren al 
two er ihn nörhigen wollte, vor dem Lord Mayor, 
und vor einigen Königlichen Richtern ſich zu verant ⸗ 
worten. Wiewohl er nun bat, man mögteihm als eis 
nem Pair Des Königreichs , Dusch Die übrigen * 


“ 





die 
—— —— 


damahls⸗ ——— 
William, 3 er —32* —— 
J unten 
jierung Vice-Admiral unter dem 
ee. k, geri Sets 
luͤeks⸗gFaͤlle in fo groſſen € 
AR y Sf ent ‚biedenen Lords 
a keines genoſſen, bis 
bil. Zeiten wieder eupor fas 
* Geſchlechto⸗Articel von Fiennes, 
lehtgemeldten Eduardi’ Sohn, Richard, 
mpfeigan, 1603, 00n dem Künige Jacobol. Die 
Bernenerungder Würde eines Frenheren von Say 
13 Selesund befien@ohn hn Wilhelmparan,ı 623. 
— — zum Vileount oder Vi- 
Grafen ernennet. The complear hiſt —2 
and’VoLl. —— age bf Eng 387. 
„Na n 9 — oh Wi 
un "acobus an, 1623, jumerflen Vice- 
—— ele erklaͤret hatte, wurde an. | 7 
——— — Oxfordshire 


thohrem - Ertudirte Anfangs ju Oxford,gieng | FI 
ber nachgehends in den Krieg, und ward General 
— ——— 
u 
le eo ni Celle be fe u 


ben muſte war er 

— Seite, big ee in der Ein 

—— Man hat von — 
und 

— einige, f Bataillen, 


——— 


Fiennes, 
—— Lord-Lieutenant 


Ten ſchon en Oxford 9 — ies P 


Snig®Carolil, 
ee — zu — 
Sal ech ‚Er ftarb den 14. 
z und es 
Stültitiam et amen- 


sa Ansn da Fosnons. Mike 


'vod. 
.): Stabt-Ph zu Antwerpen 
7 I Au Doreen 


um Sa Sagen Sr Antwerpen 15 82. Dach 


* 


ne 
hm zu enger Prı onna: 
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Sci A 


Saas 


on von 1000 


en 2 


eo Sen Santa! ———————— 
tuslibriduo, 


der empfangenen Gebesfrune 
s — — (em &pani — 
once Santa Cruz, i en Leib⸗ 
Medieo und Profefloreprimario zu Valladolid in 
Streitigkeit gerachen, md fih) mit einer befondern 
Apolda zu Lion 1574 ing. gedruckt vertheidigetz 
ibus Imaginationis Loͤven 1608. in 8.2eiden 
Prey in 16. de Caueriisib. 7598. und 1601. in$. 
de praccipuisartis chirurgicae controwerfüs; de 
Signis medicis, etc, Cajlel/ıni Vita Medicor, 
J ar renouatus, Soversiäthen, 
AndrereBibl, Belg, Memoires Fervirt 
„des Hommes ii, er Till. 
ei ein kleiner Flug in Savonen, der 
en ringet, —— 
vorbey 03 —* unter Weges die kleine 
DondanundF u fich genommen,end+ 
ie mtikhne ft. 
bc in der Sandichafft Genevois in 
——— cher bey bei und fi) . 


Man 6 
—— 


cke ber meh 
En name 
befindlich wa und flarban, — 
Sc, Beiderjugen. desSa 
‚Nie )fiehe Fitz-Herbett, 


—— —— plur, num, ger ; 
en egotio 
Ei FE 


Potic, 


—— —— 
Ker zogthum 


88 


Fieri, heift gefcbeben , werden, ſeyn und bleiben. 
ee hlin® m = 
 Fietilin continenti,wird gefagt, was ſo Bfeich geſchicht und 
aan zu keiner andern Handlung fhteiter Yun 

Sierkerur,f.Mufeus füngofus pysidatu; Off. 
—— — —— 

i at. Ficrun: ia, eine gewiſſe Gege h t 
G in Scneden, welche 4. Heine‘ Aetntet unter ſich 


———— iR 8 5 


dFies,(Gialio) yonterrara gebiefig), iidniche' allen ein | tern 
KEompenift, 


. Er batan; 1363-1 (hmm 
— — * hend noch en achttinnmigen 
Dialogisg und an. 1567. ein fAnfitiniges Madrigalien: Wert 
au Bentdigdruten Jafen. Superb Appar. degli Huomini 
ill. della Ferrara p. 130. Drawdins Bil. Claflp. 1629. 
ÜFiefchräper Fiefane, 'Pieleo, das Gefiblecht, if-cines de: 
or qwornehmſten vonenna, und derer anſehnlich ſten durch 
5 Italien, welches von vielen Seculisber, die Graſſthafft 
Ders apesf manga safe ck Biete 
Feilen, unddurch einige, wewobl obne alle Wahrſcheinlichkeit, 
von. Baverifsden Pringen bergeleitet wird. dic im ıı, Seculo 
mach Rrolien gefommie, mm die Angelegenheiten des fer: 
Tichen Fikei dafelbſt tu beforgen much dahet de Filco oder Fiitco 
genenner worden. Der einedon ihnen Vrea geffännt, jofl mach 
Spanien gezogen der andre nachZentichland zuriick gekebret 
fon; der dritte aber Koboaklus, fich in Italien nicbergelaffen, 
tie Grafſchafft Lavagna an fich gehract, und vor die denen 
Geimeleen gegen die won Pla geleiſteten Dieuſte gangbefon: 
dere Vorrechte erhalten haben. Es in dieſes Gefchtecht mit 
denen vorwehmften Itolianſchen Haͤuſern, als denen Grafen 
von Savoyen, denen Maragrafen von Montierrat, denen Vir 
Nont don Mavland verbunden, und dat 2. Wäbfte, nenlich Iu- | 
nocentium IV, unbAdrianum V. von wekben bepden befoftbe- | 
Te Xrticehund ins befondere von legten T. I.p. 572. nachzu⸗ 
feben, ingleichen viele Cardinake hervorgebracht von denen | 
folgendezu mercken: Wilhelmus, den fein Better Innoventius | 
IV.an, 1244. zum Cardinel machte / und der an. 1256. ſtarb; 
Obizzo oderOthobonus, einEndel Innocenzii IV. und Adria- 
ni V. ward Patriarch von Antiechien,und nachdem er Durch die 
Saracenenvertriebenworden, Buchoſf zu Trani, endlich aber 
an. 1288. E8:Bifherfinfeiner Bater⸗ Etadt und ſtard, nach 
ſonderdarer Hochſchatzung voyNicolaoFV.an. 1292. Ebell. 
Tal, S. T. 1l.n. 906.8 T.IV.p.ga7. Ronitacus, welcdyer 
Dominicaner⸗Orden ã wat, und an 1374.von Gregorio Nidef: 
fen Nunciuser in Francreich geweſen um Ettz ⸗Biſcheffvon 
Raevenna gemacht wairde: Nach der Zeit hat er das Amt ei 
nes Leeaien von Bologna auf dem Comeilio zu Lien und umger 
Honorio IH. dergleichen charaster am Franboͤſiſchen Hofe be: 
Hcidet, und jſt endlich zu Bourdesux an. 1294- geſtorben. 
Prhek.iel.S.T.U.p 381. Lucas, welcher von BonitacioVilll. 
zum Sardinelgema:pt und von Joanne XXI. als Legar nach 
Enasland gefendet ward, undan. 1336. farb. Antonius, war 
Canonicusju Paris und Benedicti Xll.Kaplan, gelangte durch 
felfinenan. 1338. den 4. Non. jum Biſihum von Luni, und 
ftarban. 1243. 7 Che. Ira, Sact. T. 1. p. 854. Eman, ward 
ar. 1343. Bifchoffzu Vercelli, Nuntius xnd Spolivrum Collc- 
Kor im Mapfandifchen. Er fhund noch an. 1348: in folchen 
chargen, undflarbin chen dieſem Jahre Fgbel, Ical. S.T 
1Wp. $04 Princeuallus, war Anfangs Canonicus zu Toul, 
dernach Bifchoff zu arclcia, vonan 1317. bis 1325. Rer nach 
Tortona verfeger worden. Er befam mit dem afstoft 
megen des fo genannten Jugatici,melched die Stifftd-Untertba- 
nendem Rathe feit Biſchoffs HugenisZeiten abtragen müff.n, 
langwierige Händel, bie aber endlich an.ı347. altlich vertra⸗ 
gen enden, — im — bel.nus r. 
P· 553 et 640. Pannes, war Anfangspaoftlic fan, | 
bernach Biſchoff zu Vercelli, den 12. m — | 
Intfocentius VI. ließ ein Moniterium an ihn ergeben , dem 
Barnabae Vice-Comiti auch im aeringften nichts durch fein 
—— andere zum Kirchen: Staat gehörige Oerter palli- 
sen zu faffen, dagegen aber dem Paͤbſtl Legaren,Acziodo, allen 
möglichiten Vorſchub zuthun. Mit dem Galeatio Vice Conn. 
te, welcher ihm in feine Kirchen⸗ Jura eingriff, hatte er desre / 


— e — — 






* 
13, Sept, 1304 erwählet, hat bis 1388 geleffen, in 
Grafen von Vintuniglia, Ritıldo J 


uud Petro, 

über erliche Feuda erteittt, Frhelltan SM HT 
Ein Sande 1383. von vrbano VI, 

von Genua eingefeget: Er ward am 1388« deffen Väcaris 
Patyimdhio Petri, und farban. 1400,nachbei- ex = 
fo glüstlich ge weſen das Buldnig C Heifi, welches, 

garus von ihm geſchenckt bekommen, and.Leon. 0 
als ein Preieut vom Kapjer u Conitantinopelmig > 







mãnniglicher deuotiongpoflen 8 

zufchen. Ag helles italsSacr, Tom. IV. pag.,ggu u, 
erhielt anaz3 4 vgn Vrhano ĩ V. d mVerc ZA 
eben diefen Sabre die Cardinals- Würde mir dem a, 


driani,. Erbefand fich mit bey der Wahl 
ihm nachgebends die Legarion von Cimpakıra 
trug ‚bey welcher Gelegenheit er denen wiedrig 
Stade Anıgım ausdenen Handen fpielse- BeducpterBonikuei 
brauchte ihn darauf auch zu feinem Legaten nach 
diefe Stadt bey ihrem pilichtmäßigen Gehorfam z E 
Als aber nach deifen Tod Iunocenrius VI. den 


beftiegenmahm er deflen Gegen⸗ Vartey, imd: 
XII, eite, ——— ———— 
Biſthum ein. Hierauf degab er ſich nach Avi; 


1309. blieb, und von uene lielo zu [nem Sardınalgufgen J 
men wurde, In eben dem Jahre beſuchte gr dass 
zu Pia, und ward von der Ve fommtungälßeies R 
Cardinat ertannt balff auch Alexandrunmgd V, iyapfen, nad 
deffen "erfolgte: Abſterben Joantem XNirE. 
———— befordern. —— — e 
ie Legetionvon oiogna hertaea und Komandiol; Eati⸗ 
und nachdem er dem Conciio zu Cefinig * mb 
unter Mactino V. Legat von Sieilien roh arb x 
den 3. Apr. an. 1423. mit dem pi vn tenten Kufım £ 
manauffer bern, da er es mie BencdichYarfey gehalten, mi 
an ibin zutadein gefunden. 72bel, Ial'S, T,TVap 4 
Iblerusatden Bittpefitichen Sieg in Verde — 
bis au ſein Ende 1437: befellen. gel, Ikal, Sack, Tom, 
MI. pag, 807. Georgius- oder Gregorius,; war 
undErg:Bifhoffzu Genua. Er ward Anfangs Bij 
sidar ia Jabr 1433-54 Marana, im folgenden, 
nal, undan 1436. Ert⸗ Biſchoff least ateriehel 
1439 nieder, wurde Legst don Genuk, erfielt an, 
Biſthun Noli jur commrende und im folgenden 
das Biſthum Älbenga, ſtarb endlich als Cardi 
von Oltia den 11,04. 1461, Fghedl, ea, ST, IV: T. 
1. p. 76. Neapulcun,erbielt au. 1448 durch.cı k 


nals / Georzü von Fielchi, dag Sırrbum Noli, 3 2 
nen Sefandten der —— rohe an — 







* 
J 


ward an. 1459. nach Albengaperfägt, 

de8 H. Verani unter den von ihm — 
endlich im Jabr 1467. Ache h Aral. s: Tem, IV. ip, 1007. 
929. Antonius, ward an, 197° Bi zu Mondori auid 
fiavd an. 1464 heil 1. © THU). Ps 1090, Laurentius, 


war erſt Biſcheff hu nerto und Gouverheungu g 


de darauf an. 1510, ind Biſthum von Afcoli, nicht 

nach, als er an. 1512, dem Conciliv im Lasekam A 
wehnet, nach IMomdori verfegemoerbie pomfei n 
ren Awad. Romagnanterbaute cathedrab Kirche einfgeweiher, 


Er iſt nach dieſem viele Fahre Gourernsurpon 


belota gewe 
— 


* 


“ee, oMm#Fiefeht' 7 Refchi E777 
An, auch Bafelkf 1619: im Jahre feines Alters die GersR duberbon Barbarien agisenföllte Bon 
' i itgeofr d = i n iedergela, 

geſtorben, mach —— geofs dem En Mefan See urb I, 





ſein Friderisisin ‚war. chi, der viert § 

*— beaas pori. —— — —— J 

———— 
— 1515. Bilhofl su: Ger mut welcher Gem n 

—— wet im Laseran unter Leone X. (ma Strozei,einet — —— 


i heilsieal, | bie. Ehrehattevermaudt zufepn. An, 1573. be 
ST. 3: 175 Ontebonus en Nere, am. 2 Gere Drug nk ı aan 
BE na, wohnte as. | 1578; erthe ame Henricuslll.den.£hr, 
1f14 [€ ci —— es, Sein Sohn, Francilcus IE 

ben wahr 1138. Arheh al ST —8* Fielchi & — —— 

19 wurde vorher: mit Anna e Vencur, terja 2 ’ 

und Coadiutor am Bis Grafens von Tillieres, die — der Ma noilel- 
um’ C Biſchoff daſelbſt, le von Orleans -Montpenfier Geuvernante 

aber zu. Genua, in feiner Vater⸗ Stadt im | und von d, hals ein ſehr ſtolzes und 
en, fe es eſchrieben med Carolum 


O9, — Bi — und —— mei * 
„Rävenna \ nderer Articel .Augultinus, rdyck geblieben, und wegen feines ans 
-PONRDRB AlSATo03 bema 2.0. 1537.Zu feinergeit Dane ing befondern T ‚von jedermann, 
„309 die Republic Genua Die alte cachedral - Kirche eit aber vonder, Tochter Des Derjogs.von 
mit zuihrenaneueSchloßbau.Erflarban.ız56.72-] E on, di " 
hellsItal,5,T,1Y ‚p, 743; Sein Bruder Nicolaus| nad) feinem Toderns Cloſter gegangen, gar fehr bes 
* faccedirteil ie eher ha re — Mariam, cine Gemahllu erri 
PaulloIV Stat der alten carhedral-Kiccheeite ans] von Breaure, Ca olusLeon, von dem einbefonderer 
„bere,S.Francifeiminorum( onuenzualium genant; | Articel folgt, verdiek von Gillanavon Harcaurt, ei 
Trgehbeni &r bis 15.64, Biſchoff geweſen, und fölch| ner AWitbe Ludouici von Brovilly, Marquis.pcn 
Amt mi Ruhme verwaltet trat er es jeinenrdrudei |Piennes, und Tochter Jacobipon Harcourr, Mar- 
Jo.Ambrofio ab, ghel,Ial.S-T.IV.p.743. Und /quis.von Bevron, Joannem Eudouicum, Grafen 
dieſem —3 wiederum fein Bruder joanniee| von.i-av md Fiesque, dem der Aal 
„Ambrofiusden 9. Jul. 1564, im Biſthum Savona,| douicus-XIV. von denen Genueieen eine Summe 
da er ſchon ziemlich in die Jahre war, Er verwaltete] 300000, Pfund zueiyiger Entſetzung vor die Graf⸗ 
ſolcheg Anırbis 1576; danckte darauf ab, und brach ⸗ IBAN avagaa Derjchaiite, und deran. 1708. UM 
te je übeigesgeben imftilee Rubesu.7gheZ, Ieal.S.| verndhle geflorben, und aljo:die Fransäfde Luna 
T.IV. p. 743, Lucas ward an. 1566. Biſchoff zu] geendiger hat. Seine Schweiter iestean, 1728. als 
Andri y.1583. ju Albenga. ErhatanbepdenDrten] Aebtigin von Notre Dame zu Soiffons, An. ı 67$- 
32. Jahr gefefen,u,an.1593,dasNonnen-CiofterS,| war ein Graf Fiefchi, Genuefiicher Nefident zu 
‚Galoceri in die Grade gezogen. Zei Ital. Ss, 1.| Conftantinopel, und. kam bey feiner Abreiſe wegen 
AV.p.923.2t T, VII p. 932, Auguftinus, war ein ſgemachter Schuiden ſo ſich auf s0.Hif 70000.Thal: 
Clericusregularis Theatiner-Ortdens,LeötorThe-|oelieffen, in Angelegenheit. Orroim.Dforr. Fortfes 
ologiaeumd im Predigen fehr berühmt, wurde den Kung IX. p. 171.14. Scn/t haben aud) emine aus dem 
gm, ifhoffgu Marana ,undflarb den) Daufe Ferrero, davon fih)eitter min dem Gefcylecht 
28, May 1685. 7ghell.Iral.S. T. V. p.7003,Lau- Fiefque dureh Hehrath verbunden, den Wamen def 
rentius, Ertz⸗ Biſchoff von Genus, fan. 1642, ge; felbengeführer, unter denen Francifcus Philibercus 
bohran,vonAlexandro VII;alsNuntiusanchQBien | Ferrero-Fiesque, de von Mafferano „Marquis 
geſendet, md zum Biſchoff von Avignon ernennt, | von Crevecoeur,, Öraf von Layagna anno 1608, 
‚don Clemente X. an. 1701. als Nuntius an den Sawoyfher&eneralgewefen,undeinandererLudo- 
Frantzo en Hofgefchiskt, und an. 1796. jur Car, | Ficus Ferrero-Fiefque, Fürft von Mafferano an! 
— —— —— ——— narütfiche Zeater Sara 
forben. Esfind aus diefem Hau tapfjere von Saveyen geheuräther. Fogliera 
j een Allein ber verrächerifche |Elog.ZazzeraNobil.dItal. ThuamasHiR.XL VII 
Joannis Ludouici Fiefchi, von dem ein | Pan/aVir.Innoce tulV;PröorariScenade huom, 
befonderer Articel rg um jilufte.d’Ital, 7u/finianiHilt. Gen. Memoires de 
amd Macht gar fehr gefchwächt.. Cs hat fich Mentpenjier Tell. d Amelor.U, Gonlini Roma 
ac) der Zeitin 2, Xeftegetheilet, davon der.einewies | Sandta. Palarıi Fattı Cardinal, Guichenon Hit. de 
der zurüefnady Genua gegangen, und Dafelbft noch jesere. Spninkrn;ial, XIX Cireeonins, Au- 
ww oe —5 et; der andere aber ſich in | beryFlift desCardinaux,duChefne Hif.d' Angler, 
Franckreich ——— an XIV Hidor, della,CafaFielca, „,.... 
HugoFiefchiab,tvelcher fich wieder die Proteftiven; · ¶ Fiefchi ober Fiesque, (Caralas. Leon Brafvon) 
den in Franckreich gebrauchen laſſen, und bey der \einSchuFrsncilei, Grafen on Fiefaue; war Anz 
—— m Montauban an. 1621. gervefen, fangs bep bem&arbihalMazarin.infoichen2tnfehen, 
ei hagab er fich an des Kayſers Perdi- | daßfichderfelbe feiner wegen geiwifier Forderungen 
HandilT, Hof,undals er von danach Genua mieder Finca Daufes ir — annahm / verlohr aber, 
ampen, jchiekre ihn dieſe ibn als Ab⸗ heſſen ewogenheit weil er von der Verbannung des 










um, Grafen von Caltellan , Francifcum, eis 
Ritter, welcher in der, Belagerung 


gefandten na nd, und machte ihn zuma Geng- Herzogs von Beauforr von dem Gardinal übel ger 
takberer Saleeren und der Armee, tveldye wieder. worüber, er felbft auch dem Hof meiden 
Priwerf, Lexcici IX. Theil. i Hz wi * wi muͤſſen/ 
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andffen, und ob ihn wohl der Cardinat anf feiner 
Freunde Vor ſpruch wieder zurüctberuffen, und ſich 
mit ihm ausge ſoͤhnt, dennoch denfelben aufs neue zu 
verlaffen, genörhiget, weil er in feinem ehemahligen 
De:eigen beftändig fortfuhr. Zur Zeit derer Parifis 
ſchen Unruhen war er-auf der Seite derer mißver⸗ 
gmügten Eimvohnerdiefer Stadt, und wolte Gou- | 
verneurpon Arſenalwerden koñte aber ſolches nicht 
erhalten Hier auf hieng er ſich ohne daß ihm der Hof | 
was zuwieder gethan, anden Printzen von Conde, 
gieng mit dem ſelben aus dem Reich, und that ihm gu⸗ 
te Dienftesu Bourdeaux, worauf ihn —— als 
Agenten nad) Spanien ſendete. dieſem 
ande verlohr er Geſundheit und Muth, md fiel in 
eine Schwermuth, die ihm alle Geſellſchafft wieders 
todrtig machte, daher er feine meifte Zeit an einem 
ein ſamen Ort mit ſpazieren · gehen zubrachte Er ſoll 
auch indergleiche liniftändenach ſeiner Zuruͤckkunfft 
in Fanckreich, allwo ſich der Printz von Conde wenig 
Mühegegeben, feine Dienſte zu belohnen, geſtorben 
fern. Seine Gemahlin, Gillona von Harcourt, mar 
vonder Mademoifelle d’Orleans Montpenfier ih- 
rer Hef⸗Stadt, und verurſachte dieſer Printzeßin 
durch ihr anctiſches, trotziges und ſtoltzes Pezeigen 
ungemein viel Verdruß, gieng auch auf eine Zeitlang 
ger aus ihrenDienfte,tward aber durch ihrer Freuns 
de Bemuͤhung wieder indiefelbe aufgenommen, und 
aͤnderte nach derZeit ihre Aufführung. Sie ſtarb an. 
1699. Die gedachte Pringepin hat in einem Meinen 
ven ihr verfertigten Roman, laPrinceffe dePaphla- 
goniegenannt,diefer GräfinübleCigenfhafften,un- 
ter dem Namen der Königin Gelatille vorgeftellt. 
Ron denen Nachkommen des Grafen von Fielque, 
fiehe den Geſchlechts⸗ Articel dieſes Hauſes Memoir. 
. de AtontpenfierT UNIV. V.deMossevil@T.l.et 
il, de Rez, T.1. Oeuvres de &grais T. . et. I. 
Voyaged’ Efpagnep. 278. 
jelchi ( Carbarinavon)hat ſich durch iht einge: | 
zogeres Leben bekannt gemacht. Sie war eine Tochter Jacobi | 
von Fieichi, und eine@emaplin Juliani Adorne, Dan hat von 
ibr 2. Bicher in Gefprache abgefaflet , welche von ihrem tur 
gendbafften Bemürbe ſatſames Zeugniß geben. Gie flarban. 
1sın. Yen 14. Sept. FedericiHiltor, dellaCafa Fiefca. Sopro- 
niert Ginfiniani script. dellaLigurDevss, Mercur, Pol, 
an. 1680. p- 313: 3 E 
Fiefehi oder Flisco, ( FHauius de) war zu Cofenza in bem 
Königreiche Neapolisaus einem Genuefifchen®efchtechte ges 
bohren, u. wurde wegen feiner guten Eigenſchafften in die A- 
cademie derer Humpriften aufgenommen. Er hat zu Anfange 
d:8 17. Seculi gelebet,und la Relatione delle pompe funcrali, 
per la morte del Cavalier Gio. Battifta Marino, welche zu Rom 
in a. berausgefommen, la Voltellina u. a. m gefchrieben. 
Allatives Apib. Vrbanae, Fufliniami degli ScrittoriLigur, 
Fiefchi, (Foann. Ladonicus von) ein junger 
Graf von Lavagna, Sinibaldi Fiefchi Sohn, den 
feinegute@eftaltt, fein Verſtand und andere herzliche 
Eigenfhaffteningang Genua beliebt fein Eht geitz 
aber und darauf erfolgtes Unglück fonbertich befafit 
gemacht. 


die immer vornehmer und groͤſſer wurden, brachte 
ihndahin, daß er ſich im eine Confpiration wieder 
felbige einlie, um Herr von Genua zu werden bey 
welchem Borjat erfeftnerblieb,ob gleich Die Frantzo⸗ 
fen ihm fehr vortheilhaffte Bedienungen angeboten, 
wenn erihnen die Stadt in die Hande fpielen mufte | 
feinBorhaben durch feine Verſtellung und fichreigende Werte 
bald zum Stande zu bringen, im Maſſen er auch ſelbſt den 
ianastin Doria, dem er doch abfonderl. feind mar, Durch ieine 
Begegnung eine Zeit vorber gang ficher machte. Als nun anf | 
den ı. Jan. a0. 1547. die gange Korte aniammen gelommen, } 


Riefchi Fieko 61.1 
fehriste er zu — — 38. Undobihn gleich 
feine Gemahlin, der er ſich entdeckte, mit Traͤhnen abzuhalten 
fichte, fruchtere dodpbiefes alled nichre, und er tröftese fe unit 
der Fünffeig zuerwartenden Hobeit, Anfänglich war ließ ld 
alles vor ihn wohl an, GiannetinDeria, alder 
des entffandenen Tumults, ohne noch recht zu wiſſen, maß 
waͤre und in der Einbildung, daß — ändel unter bes 
nen Matrofen entftanden feyn, ſich mit wenigen auſ⸗ 
gemacht, wurde von denen zuſamm ornen mit vielen 
Wunden ermorder,unb des kieſeh Leute ſih des 

eugbaufes, da die Baleeren lagen Allein,da feibft im 
ie Baleeren mwollte,die Sclaven frey ju machen, und 
fib ibres Seyſtandes jugebtauchen fiel er ſchweren 
Ruͤſtung die er andatte, in das Meer,und daß man 
hm bey der ſinſtern Nacht hätte Hülffe leiſten Lönnen, marls 


ber daß gange Werd einen andern Ausgang „weih 
fein Bruder, der an feine Gtefle treten * Die Mfhen 
nicht hatte, Seinen Eörper, welcher —— 82 
gefunden wurde, ſchmiß man wieder ins Meer; Bruder 
Hieronymus, welcher ſich in die Feſtung von Montobio ges 
worffen, wurbe gefangen undgetöbet, bie Feſtung aber ber« 
nach gefihleiffer. Damit auch denen Nachkommen ein Dend 
mabldiefes verrätherifchen Unterfangeng pinterlaffen werbt 
mögte,lio wurde der alte und prädege Palaftdes Fieichi im 
Genua dis aufden@rundabgebrochen ; Ottoboni und Corne= 
lio aber, fo gleichfalls aus diefem Haufe waren , und fich vom 
ſeibſi dävon gemacht parten,bannifirte man auf ewig aus dern 
Bande. Allein da hernach Ottoboni an. 1555. won denen Spar 
niecn in Portocola gefangen genoihen, und dem Andrea Dorim 
überliefert worden , ließdiefer ihn in einen Sack nähen, und 


als einen Mörder und Verraͤther des Taterlanded, in das 
Meer fchweifien. Thuanus Hit. 11 ecXV. Foglie- 


#4. FultinianiHißt. diGen. erc,Hiftoirede 
juration de Jean Louis de Fiefque, welche von bem 
Cardinal von Retzverfertiget worden. 
rieichi ober Flisco, (Mauritins de) ein Statibs 
niſcher der in der Mitte des 17, Seculi flori- 
ret, hat de Fato, cauſſis ar Se&tarumet 
imperiorum gefchrieben, Francfurt 1665. iN 4 
Hallerword Bo cur, 
Fiefchi, (Nicolaus) Cardinal Ertz· Bifihoff von Ambrum 
und Ravenna, war von Genua, aus ber furg vorherang 
ten berühmten familie Er war (ton unter Innocenio VIIL 
mit im Vorſchiag wegen der ẽ ardinals - Würde, doch wurd⸗ 
ihm ſolche erft an. 1503, auf Recommendation Ludouici Xil.im 
ndreich, von Vi.ertheilet. In Franckreich be- 
er die Siffpim — — —— 
Biſthum Ambrun, worzueran. ı516. in Italien u 
5* belam. Von denen pe wird er insgemein we· 
gen feiner igkeit und — een au 
dann kein Bedendten trug, Alexandro VI. foden unſchuldigen 
Bichoff von Citta de Caftello abfegen wollte, ſich nach · 
drücklich zu niederfegen. Dep Julio i welcher mit unnoebigk 
Kriegen (hwanger nienge, gebrauchte erfich nicht weniger 
Frepbeit, und Adrianus VI. ft ſich gleichfalls bart von ihatt 
vermeifen laſſen daß er wieder die — Gewohnheit mar 
mit wenigen verſonen in denen wichtigſten affairen ſich bes 
gachfehlagte, ohme dem eil. Collegiodaven Machricht zu ges 
ben. Nach dem Tode biefeslegtermähnten Pabfls hasee er viel 
Stimmen vorfich, und feine Anverrsandten erboten ſich zu 
Erkauffung derer übrigen eine sroffe Summe Belded vı 
fhirffen, melcheder aber. in Kr feinen Berdienfien 
durchzubringen, abgeſcdlagen haben als ipm aber dieſes 
mißlungen, Aller Ra darüber au Tode gegrämet haben, wel· 
iheß an. 1934. ben ng. Jun-aefiheben. Fogkiersin 
iss in Adriano VI, Rwbews Hift.Ravennat. IX, Same 
marth. Gall. Cheift, AuberyHiltoire desCardin.ete, 
Fiefehia Catharina, f. Catharina von Genua, T, V.p.tgo@. 
‚Fielco ober Fifchia, ießo ein geringer Drtin Peracain Na- 
tolia Propria,der Mel Rhodisgegen Norden gelegen, vor dem 
aber ein unser dem Namen Phyfcus, wie ſe Str abe XIV. p. 
964.978. ober Phufca, wie fit Prolemmeses nenne, hefanntg 
Stadt, mobeyein Hafen und Hayn der Latanae war In denen 
cbrittichen Zeiten ſaß allbier ein Biſtheff rd Not, 
Orb, Ann Ile 3,5. 128. 7 
ie- 
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48.Gvill, Folchut, 1504. 

49. Braocius Martellus , 1530, 
go.Petr. Camaianus, 1551. 
gı.Ang.deCataneis, 1566. 
53.Franc,deCataneis, 1570. 

$3. Alex. Martius Medices, 1596, 
54Barthol. Lanfredinus, 1605, 
55. BacciusGherardinins, 1614; 
56. Thom.Cimenes, 1520, 

57. Laur.Robbia, 1634. 


„89  Fieleo Fiefole "Fieubet 

Fiefco, fieheFiefchi. 

Fiefcus, (Giwlio) fiehtFies, (Giuſio) 

Fiefole oder Fiefoli, Feſſole, vor Alters Feſulae 
oder Faeſulae, Faefola, Faefula, eine uralte Stadt 
in Tofcanien, in welcher Proving fievor Zeiten eine 
von denen gelegenen ia anſchnlich en Städ- 
ten war, und par der Sietz derer Etruri 
Wahr ſager und Zeichendenter, welche ihreit 
glauben denen Römern mittheilten. RorssLıt.n. 
8. PliniasHift. Nat. Il.x. Appiawus EuQvr.l.p. 
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711. Pelybins U.25. Ptolemaeus Silius VIEL. 478. 
Sulla hatte eine Colonie dahingeführet. GreroCar, 
I. 9.Plinies Hift, Nat. VL. 13. Nicht ferne von dies 
fer Gegend ſchlug ſich ehedeffen Catilina mit des 
Roͤmiſchen Raths Kriegs⸗Volck, und kam faft mit 
allen feinen Leuten um, Cicero Cat. II.s.9. pro Mure- 
na24. Sallaftiws Catil. 24.n. 2, 27.n, 1. Ehedem 
war diefe Stadt mächtig, und wird voneinigen ans 
gemercket/ daß Stilico mit ihrer Einwohner Bey: 
Stand Rhandagaifum , den König derer Gothen ge⸗ 
ſchlagen und wie man vorgiebt, indie 100000. Maũ 
von feinen Leuten getödet,aber in denen Clauſen des 
Appennini, wo er fie eingefperret, gefangen befoms 
men. Unter Juftiniano, da ihr wegen ihrer ſtarcken 
Befeftigung durch die Belagerung nicht beyzukom⸗ 
men , ergab fie fidh anBelifarium, 70. MagnusGoth. 
5.H.XU. 12. fegg. Nach der Zeit haben die Floren- 
tinerdiefe Stadtruiniret,umihre eignegroß zu ma⸗ 
hen. Sie hat einereiche Abtey, welche Cofmus Me- 
dices gegen das Ende des 15.Sekuli geſtifftet, und 
bafelbfteime feine Bibliothec angelegt. Indem Dos 
minicanersClofter allhier werben viele Gemaͤhide 
auft — —— —— —— An- 

elicus di Fiefole verfertiget. gen Bifthume 
Beben Folgende Sir sfenekfen: 

1. Romulus, an.90, 2.Rufticus, gsy. 

3.$.Laetus, 570, 4. S. Alexander, 784. 

g.S.Romanus, 590, $.Grufolphus, 826. 

7.5. Donatus, 827. 8.Zenobius, 877. 

9, Ernandus, 904. 10.Zenobius, 966. 

a 1. Petrus, 984. 12. Raymundus, 1000, 

13. Regembaldus, 1017. 14, Jacobüs, 1027, 

5. Atinulphus, 1039. 16, Transmundüs, 1059, 

17. Guillelmus, 1078. 18.Gebizus, 1099, 

19. Joannes, 1101. 20. Joannes, 1114; 

21. Jonathas, 1143, - 22.Rodulphus, 1153, 

33. Lanfranchus, 1179. 24,Raynerius, 1193. 
ag.Ildeprandus, 1220, 36, 1257, 
27- ppus,1282. 28. 1297, 

29. Ferre 1301 

30. M. Ant. Vrfüs,1 301. 31. Cont. a Pinna 1309. 
32. M. Tedices de Aliottis, 1313, * 
33. Fulignus Carbonus, 1337, 

34.5. Andr. Corfinus, 1349, 

35. NeriusCorfinus, 1373. 

36. Nicolaus, 1377. 

37. Ant, Cipollonus, 1384; 

38. Ant, Altovita, 1390, 

39. Luc.Manzolius, 1408, 

0. jetanus, 1411. 

pi. Bind,deRuftichellis, 1411 
2. BenozzusFederighius, 1421» 
‚3. Leon, Salutatus, 1450, 
‚4, Ant. Allius, 1466, 
. Gvill, Becchius, 1470, 
‚6. Jo, Arcimboldus, 1480, 
7.Rob.Folchus, 1481, 
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58.Rob.Strozzius, 1645. 

59. Phil.Soldanus, 1670. 

60. Phil, Nerius Altovita, 1674; 

61. Thom. Bonaventurade Gherardefcha, 1905; 

62.HoratiusM,Pancratius, 1703. 

6. Aloys, Maria — 1716, 
Politianus Epiſt. I. 2, rius Ital, Ant IL 
Ceilarias Not. Orb.Ant.IL9.5.164. Vebellns Ice 
Sacr, Tom. III, p. 210. fq. #5 Defcript, Ical,; 
Diacesti Vit. Sanct. huiusVrbis, Seipienis Apmi- 
rati Filii Caxalogo de Vefovi diFiefole, Zysmeja 

5 Ciomaccus hat Hiftoriam Ecclefiafticam Epi- 
fcoporum Faefülanorum verfprodhen, Diaries 
Erad, Ital, Tom. XVII. p. 450,454, 

: Fiefole oder Fiefoli, eine gervifje Brüderfchafft 
von Mönchen, welche auch S. Hieronymi Bettels 
Brüder genennet worden, und von Carolo des Gra⸗ 
fen von.Mont-Granello Sohn, gefiftee worden, 
als welcher ums Fahr 1386. auf dem Gebürge Fie- 
foleein einfames Lebenführte,und dadurchG;e 

heit gab, daß fich noch unterfehieblicheandere Perſo⸗ 
nen im feine Geſellſchafft begaben, da er denn her⸗ 
nach dieſe Brüderfchafft flifftete welche erſtlich vor 
Innocentio VII, gebilliget,und hernach von Grego- 
rio XI. und EugenioIV, unter S. Auguftini Res 
geln beftätiget worden. Spowdaw, an.1386.n, 12, 
MiraessHift,Relig. I. 22, 

Fiefole,( Audreas di) von ſeiner Geburts⸗Stadt 
alfo genannt, war ein Sohn Etri Ferrucci,umd ein 
berühmter Bildhauer im 16.Seculo. Cr hatdiefe 
Kunft meift Durch eigenen Fleiß begriffen / und zu 
Imola, —— Piftoia, und andern Orten viet 
ſchoͤne Wercke verfertiget. Dabey informirte er 
auch in der Bau-Kunft, wie denn unter andern der 
befannteScarpellino darinnen fein Schüler gewe⸗ 
en. Criftan.15z2geflorben. Sandrarf Acad, Part. 


„87. 
Fietol, fiehe Fiefole, 
Ei fiehe Fiefchi, 
$ fiehe Süßen. : 
ielver, (Hyarinth.) ein Dominicaner aus Va- 
lenciennes, wo et aud) an, 1633, da er 17. Fahr 
alt war, den Drden angenommen, ftarb Dafefbftden 
2,Febr. an. 1676, nachdem er l'diſice de Norre da- 
melelon’ulage de? e S. Dominique aus 
dem Lateinifchen überfegt, Valenciennes 1675 in 
ı2. EchardBibl. — T.ILp. 664. 2 
Fieubet, (Ca/ar von) mar oberfter Praefidene 
des Parlaments zu Toulouſe, welchem nach feinem 
Tode der König in Franctreich Ludouicus XIV. jelbft des 
abflattete „daß er einer von benen groͤſten u. dortref⸗ 
m Richtern ſeines Rönigreichd gerwefen,.u.daß er ſchwer⸗ 
lich einen andern, der ihm in feinen Tugenden gleich wäre, 
würde finden Lähen feine Stelle wiederum damit ju verfegen« 
Wie fein Bater Wilhelm ſchon Praelident au mortier zu 
Tonloufe, und bernach oberfier Prachident des Barlamene& 
inProvence geweſe / alſo hat auch nach ihm ſich Diefes 
Veſche gtdurchverſ —— 
8 » 


gt Sievers „1 Figale kigallo Figlipei 40⸗ 





fo daraus entfproffen,in mehrere Parlamentor und ‚einen Maft inder Mittehas, und aufitoeichem man 
namentlich auch in das Warififcheamsgebreitet. 44 | imenfort rubent,ohfchoni aufgefpaner ind. 
Faille Annal, de Toulouß, } Figallo, (Gapo) at. Capur Figallum, ein Vor⸗ 


Sievers, eine Heine Stadt und Schloß im We Iigebürge aufder Küftedes Konigreichs Agier in der 
fterreich, dem Grafen von Saim gehörig. Zeitler| Barbarey, aliwo ein Städrgengleiches Namensit. 
— ontin.I.c.30. > Figallum Capur, fiche Figallo, Grmize 

Fifa, ſiehe Fife, e Figalo, (Capo) fiehe Actium, Tom, [.p. 423: 

Fifaro, heiftauf Italiaͤniſch gleichwie auch Fran|. Figattre, ſiehe Vergarterung. N u 
-göfifch Fifre,eine Qveer- PfeiffedererSoldatenbey| Figeas,Lar. Fiacum, Figeacum, eine Stadt in 
der Summelit,der Meiffer bey einer Compagnie, Se:fä> Lex | der FrangöfiihenfandichafftQuerey am Flufe Sel- 

Fife,Fifa,2at.Ocholonia,eine groffe und wohlbes | e, an denen Grenhen von Ober Auvergne gelegen, 
wohnteGrafſcha t in Schottland iſt eine Halb⸗ In⸗ Sie hat ihrenliefprung einem Cloſter Benedictiner⸗ 
kim vorZeitenDie Vernicones wohnten,utveldhe | Srdens zudancken, welches König Pipinusum das 

en Firch auf der einen, und Die Tay auf der andern Fahr 75 s. allda angeleger, und mitbejondern Freb⸗ 
Seite hat. Sie hieß ehedeſſen Rols, erhielt aberuns| heiten verfehen; Pabft drephauus iV. aber an, 876 
ter König Kenerto I. von Schottland den Namen | confirmiret. An, 1301. hat Koönig hilippus Pul- 
Fife, von einen feiner vernehmften Bedienten, der | cer die Gerichte Diefes Oris dem ‚Damahlıgen Abt 
ihm im Seiege wieber die Piten tapfer bepgeflanden | abgefauffet. An. 1568. ward die&tadtpon bemen 
haste,und daher dieſe Grafſchafft zur Belohnung be. Hugenorten: mit einer Armee vom 39009, Dias, 
Fam ;andere aber ſchreiben, daß Macduff Thanevon | piemohlvergebens belagert. Doch ward fiean.1476 
Fife , zum erftenerbl, Grafen von Fife vom König bey einer gleicyen Gelegenheit. denenfelben überges 
Malcolmo Ill, gemacht, und wegen feiner Tapferkeit | hen,melche fie darauf ausgepkunderr und verbrannt. 
mit denen Priuilegiis begabt kuuberbON erund Inbeffen legten fiedafelbft eineCiradellean, weldhe 
Vachkommen bey der Croͤnung ben König auf den | fie auch bisan. 1622.behiglten,alszumelcher Zei fie 
Thron fepet, im on — ee berbamehlinn Gouverneur, ‚Herzog von Sully, an 
und vor einen To ag nur eine Ge uſſe geben den König I-udouicum XU., überge 
f re. Don feinen Defcendenten ft die Grafſchafft B übergeben, der fe w 
fe in denen Unruhen unter König David IL. Wil⸗ 
helm Ramfaygegeben worden. Endlid) it Murdac 
oder Mardanus, ein&ohn Robert Stewartsunter 
ein I. enthauptet worden, da denn Das gautze 
and an die Crone heingefallen, und einSheriffdats 
“über gefegt worden, welche ABürde der Graf von 
Rorhes erblich beſietzt. Es ift einevondenen heſte 
Grafſchafften des Königreichs, welche m St dten 
und adelichen Sietzen einen groſſen Ueberfluß hat. 
Gegen die Kuͤſte zu iſt ſie ſehr fruchtbar an Getraide, 
„und mit allerley Fiſchen wohl verſehen Desgl. liegt 
hierinnen die Stadt Culroß, bey welcher ein Koh 
Ion. Bergwerck iſt, welches eine groſſe Menge Sreir 
Kohlen giebt, auch wird daſelbſt vie! Saltz gemacht 
Es giebt auch noch viel andere edleGeſchlechter da 
innen, als die Grafen Crawford, Weems,Levin, 
Melvil, Lords Balcsrras, Burleigh,ete. Es liegt 
barinnen die Stadt S. Andrews. Sie hat auch viel 
E ee Hilfen Crädte, welche dem Land eine gute 
Sendelihaftzusähen, und vielerapfere Matrofen 
und See Fahrer bervorbringen. Von Die führten 
dor Zeiten unterfchiedliche Familien den Titel Tha- 
ne,twelches fo viel als des Königs Diener in der alten 
Enatiichen Sprache heift, und hernach die Brüder 
derer Königein Schottland den Grafen⸗Titel. Bu⸗ 
chan. Hiſt. Seot. Gordon. Camden’sBrit,p. 927. 
930. 949. Etat de la Gr, Bretagne T. Il. Audif- 
Fre Hiſt. et Geogr. Anc, erMod. il, 2. Tom.I,p. 
245.feqq. 














ganglich ſchleiffen laſſen De Js Force Defcripe, 
—* —— Kr Martiniere, 
Figeacum, ficheFigeac, ; 
Figen, Lat. Figenum, eine Stadt in.apın 
der SinfelSayeock,diecHaupt-Stadt mm Königrei 
— Ar 
igena, ein Berg in Natolien bey der Stadt 
‚ Ephelus, Serabo XIV. p. 944. 957. neiint ihn Pa- 


m, 

Figena, ein geringer, Ort in Natolien nicht weit 
ven der Stadt Ephrfus und Dem ‘Berge Figena, 
Man hält ihn vor DesserabenisXIV. p:947. und 
stephani Pygela, weldjes Meta 1.17: und Plinins 
Hift, Nat. V. 29. Phygelanennen: Es war daſelbſt 
em Tempel der DianaeMunichiseerbauer. Szrade 

\,e.Celariss Not. Orb. Ant. III. 3. 5.49, 
R Figentia, heiſſen ſolche Medicamenta, welche die 
berfhigen fůchtigen Theilgen im Leibeniederbris 
cken, und veraͤndern, dergl. Die aeida und opiatafind. 
Zu Weilen werden auch hierunter die praesipitan- 
tia verſtanden. 

Figenum, ſiehe Figen. 

VLigera, ſiehe Caphareus, Tom. V p.c⸗. 

Figerum Caput, ſiehe Caphareus r. V.p635. 
. „Eighera, Capo) fieheCaphareus. Tom: V.p.635. 
“ Fighie, ein gand in Africa mitten in einer großen 
Wuͤſte. Es iſt fruchtbaren Datteln und hat gute 
Weide, Die Einwohner machen Tuͤche und Lens 
wand ſo zart und leicht als Seide, mit welchen ſie 


sid, r nad) Fez und Telenlin ſtarck handel v0 
Fifen, einegroffe Stadt, ——— Segelmeile nur 30, — ee 
fenaufder EROBIBDE Taf Bone. GE Dem er⸗ igiriren, heiſi durchs Feuer beſtand g wachen 

ge Daymofs, weſtwaͤrts gelegen. Es wird dafelbfl fiehe Fixatio, 2 Nr 
das beite Vorcellan gemacht. 3. | __SigE, (Benediöfus) wurde an. 1661,.iR feiner 
Fifre,fieheFifaro. ; „os | Geburts-Stadt,-Dankig Diaconus an der * 
Fifeeench , alſd wird ein gewiſſer Parlaments⸗ gircye, und flarban. 1693. den 7. Diapindem&s. 
Tribut in England genenner , welcher vom jeder, Sahrefeines Alters. Er barvieleswieder De Qvir 
Stadt und Flecken entrichtet werden muß. er gefchrieben, und’unter andern den.alten Ana 
Figu 'nfüla, fiehe Figo. baprıftenund neuen Qvaͤcker aus dem engliſchen 

Figader, fiehe Vergatterung. ins Teutſche ͤberſetzt. Curric. Fitae. : 
Figalc, ein Indianiſches Fahcdeug, weldhesnu] — Figliucei, (Flaminsms) hat en Panegyricum 
auf 


' 
893 Figliucci * Figueredas 


— u —— 

auf Pabſts Vrbani VI Promotion ı2.Cardindlein 
Verſen Rom 1626 in 8.de oheliſed Vaticano; Fii- 
RoriadelmartiriodiS.Ippolico, Rom 1629114 Vi- 
tadellaBrrancefcanomana, Florens 1607 in8Co- 
ronadellaCorte, Rom 1633 ing. Stanze foprale 
macchie folari fü e col —* en — ib. 
1616. in 4 gefchrieben. Teifier Catal. Bibl, PI. 
—— 


Fi (Pincentiws)[,Filliucei,( —— 
igo,tat. Figainfuia, eine Hleine j 

nitrelländifchen Meer an der Küfte en. 

Figo,einfleiner Meer⸗Buſen an deu Grentze der 
Griechiſchen b —— 

Figolo, (Capo) fiehe Actium. Tom.l. p.423, 

Fi 2 Koͤniglicher Rath, und Cam 
m ju Montpellier, und Secretarius des 
EardinalsBertrandi,lebte an.ı 575: Manhatvon 
ihm Diſcours des etats et Offices tant dugouver- 
nement,quedelaJuftice,Paris 1580. in 8.J#Croix 
du Maine Bibl. i ” 

Figon, (Foauses) gebürtig von Montelimar in 
Dauphine , ebte zu gleicher Zeit mit Dem vorherges 
yenden,und verfertigte einige Wercke ſo wohl in ges 
undener als ungebundener Rede. la Croix du 
Uaine Bibl Francaife.ChorierHift.deDauph..etc, 

Figrelius, (Edmundus) warProfeflor Hiftoria- 
um zu Upſal, und that ſich dergeſtallt herver, dag 
aan hn um Informator des Königlichen Pringen 
Zaroli Xl.beftellef.Er wurde Anfangs gendelt,und 
efam den Namen —— nachgehends 
ber in den freyhert lichen Stand erhoben, zum 


Reiche» Rath und Cantzler erklaͤrei, worauf eran, 
676 dem 24.Aug, geforben. Seine Schriften 
nd de Staruis Römanorum, Siock⸗ 


olm 1656 in 8. Reipublicae-Suecicae cum Ro- 
ana comparatio; Diagramma epicum de viti- 
ıomundidieet vitaaeterna. WirteDiar.Biogr, 

Figueira, (Ladou.) ein Portugiefiicher Fefuite 
us Almudevar, frat an. 1592 in die So- 
erät, gieng an. 1606 nebfP’Franc, Pinto nad) 
rafilien in Suͤd⸗America, mufte fich aber, als fein 


jefährde von denen Wilden gleich im Anfange feis | 
:8 vorhabendeh Bekehrungs⸗Wercks maflacriret | 


orben, nach Pernambucoretiriren, mo er Rector 
ard. Hierauf hehlteerausLiffabon 15. neue Mits 
rbeiter am Weinberge des , litte aber vor 


Figueres Figutroa 394 


Indien hatte eine Portug.ausLifabon zumDater, 
tratzu Goa i g5⸗, als er 25. Jahr alt war in die So- 
eierät, und gab hernach einen Mifionarium auf der 
nen Molückifchen Inſeln ab. Sierauf ward er zu 
Goa Magifter Nouitiorum Yiengan. 15 6o nach Ja- 
pon, flund über feinem Bekehrungs ⸗Wercke vieles 
Ungemach ind Gefahr aus ımd kam endlich wieder 
nad) Goa, wo er nad) einer 10. jährigen Kıancheit 
den 3. Jul. an. 1607 mit Tode abgieng. Man hat 
von las varias de Rebus Jäponicisab A, 
1565 -- 1576. Evora 1698. infol, Alegambe. 
Figueres, (Nicolas) ein iſcher Dominica⸗ 
ner,hat zu Valentia den Orden angenommen, und in 
der Mittedes 17.Seculi floriret. Das bon ihntvers 
fertigte Leben des Thomäe Maluendae ift dieſes 
feinenCommentariis inScripturam S.welche ubion 
1649 in fol. gedruckt vörängefegt. Erfoll auch des 
Gerardi de Fracheto berühmtes Werck VitaeFra- 
trum genannt, zu Valentia 1657 in haben aufles 
gen lafien. Zöhard Bibl.Domin. T.11,p.%63. 
Figuereydo, (Seb. Gomez.de) ſ. Gomez de #- 


guereydo,(3eb.): 
Beyer 
2 A i e, w 

Laurentio Figueroa, Hertn zu re 


ftammet, deran, 1409,018 Groß: Meifter des Rit⸗ j 


ter-DrbensS, Jago, mit Todeabgegangen. Deffen 
EndelLaurentius I.ward an.i 467 zum erften * 
fen von katia ernennet, und war ein Groß Vater 
Laurentäi III. welcher mit feiner Gemahlin ausdeng 
\ rduadie f afiten Priego und An- 
guilar belomen. SeinälteflerSohh PedroFernan- 
dez, gieng ohne männliche Erden ab, ba denn fein 
Bruder Gomez Suarez an. 1567 ihmfuccediref, 
und erſter Herzog von Feria worden; deffen.Enchel 
DonGomez Alvarez, (von dem ein eignet Articel, 
fiehe Feria) hinterließ einen eingigen Sohn, Was 
mens Laurentius Balthafar , weicher unverheura« 
thet geftorben, und feine Güter feinem Vetter Al- 
fonfo Fernandez von Figueroa und Cordua arfaf 
ſen; deſſen Ur⸗Enckel Emanuel Fernandez, Herſog 
von Feria, Marggraf von Priego, Montalvan, Vil- 
lalva und Zelada, Srafvon Zafra, ift an. 171 1.de8 


letzten Herzogs von Medina Celi Erbe worden, weũ 


r Amazonen⸗Inſel Schiffbruch,und wurde nebſt 


3. feiner Cameraden mv... —— 
acht, welches im Anfange onaths Jul.ı 
ſchehen. Ge harel Brnkiianiäe Grerumatie tb 


abenin 12, herausgegeben. Alegambe, 
Figueiro,eine kleine Stadt inber’Portugiefifchen 
rovingExtrematura, zwiſchen Coimbra und To- 
ar, nicht weit vondemyluß Zezere,g,.Meilenvon 
oimbra gelegen. Sie gehöret mit dem Titel einer 
zaffehafft den; Haufeberervon Vafconcellos,und 
t twegen des —— Weins, ſo in ihrer 
achbarſchafft waͤchſet den Zunamen dos Vinhos. 
—— ER * 
igweird, (Perrss) ein Portugieſiſcher Prieſter, 
tezu Au bes 16. Seculi in dem Cloſter zum 
tigen in Coimbra, Er hat einen Com- 
sntarium über die. Klag · Lieder Jeremia mid 
er ben Propheten Malachiam, Lion a556 in 8. 
— nun —— * 
igueras, Stadt, ſiche Figuerras. 
Fignoredus, — — Jeſuite aus Coa in 


eine Mutter eine Schweſter deſſelben geweſen In 
nfang des 17. Seculi war Don Garcias de Sylva 
Figueroa Spaniſcher Abgeſandter in Perfien, den 
auch eine Befchreibung feiner Geſandtſchafft und 
Reife herausgegeben, welche Wiquefort aus dem 
Span ſchen ing Frangöfifche überfeget hat. Die ei⸗ 
gentliche Abficht feiner Sefandtfchafft mar, die In⸗ 
fel OrmusvondemSchach Abbas zu errerten, vel⸗ 
ches ihm aber fehlfchlug. Ahof vonGrand.in Spa⸗ 
nien. Pierro della —— 

Figueroa, Eernarain. de) ein Spanier aus dem 
Koͤnigreiche Granada, tar von adel. Eltern geboh⸗ 
ren, und damahls Koͤnigl. Ober⸗Caplan, alseran. 
155 3. zum Ertz⸗Biſchoff von Nazaret ernennet wur⸗ 
de. Er bauete die metropolitan· Kirche, welche we⸗ 
gen der Befeſtigung Barietta an. 13567 niebergerifs 
fen werden muͤſſen/ von Grund aus neu auf, und 
brachte folchean. 1 572.zunölligem Stande, wurde 
aber noch in dieſem Fahre ins Ertz ⸗Biſthum Brin- 
diſ verſetzt, wo er im Jahr 1787, nachdem er an. 
1578 Die Minimiten eingenommen, und auſſer dem 
Eloſier B. Virginis Annunciarae auch das Cappu⸗ 
einer ⸗ Nonnen · Cloſter von Grund aus neu 

ret 


— 


% 


95 Figugros „Figuerras 
führe, verfochen, Kahellusital, Sacr. Tom Wil. p, 
792.1X.p.43» ng - 
Figueroa,(Chriffoph Suarex de) fieheSuarex. 
Figueroa, (Felieianns de) ein Jeſuite, gebohren 
zu Xericaim Koͤnigreiche Valentia an. 1798,trat in 
dem 175, Jahre feines Alters in die Geſellſchafft, 
lehrte Jahr die Humaniora, und hernach uuse 
villa die Theologie. Er verftund fein Lateinifch, 
Sriechifch und Ebräifd) gut „war in verfchiebenen 
CollegiisRe&tor,und en berühmter Prediger flarb 
den 28. Jul.an, 1656 5uSevilla,und ließ etliche Lei⸗ 
cben»Örationes, als eine auf den Grafen deRiela, 
Sevilla 1637 in4, und eine andereauf Luis, Franc, 
deCaltilla, ib.1642 in 4. Alegambe. 8 
Figueroa,(Franeifeus de) em&pgnifherSefuit, 
trat an. 1586,da er ı5. Jahr alt, in Die Socierät, 
und ftarb nach verſchiedenen andern Bedienungen 
als Procurator von Oſt⸗ Indien, welche Chargeer 
dafelhit von an. 1617. biß 1623 an feinen Tod bes 
Hleider. Eehat im Spanifchen gefhrieben Memo- 
rialede o&to Soc, Jefu Patribus et aliis nonnullis 
Hifpanis Indisquemartyrio adfe&tis in prouincia 
Mexicanaanı 1616, exhibitum Regi Philippolll. 
an. 1617. welches in unterſchiedl. Sprachen iſt uͤl· r⸗ 
ſehzet worden. Aleg⸗ —55— 
Figucroa,(Francifus de) ein Spanifcher Jeſui⸗ 
te aus Sevilla, trat ju Lima an. 1594, als er 18. 
Jahr alt war / in dieSocierds, lehrte Darauf allda die 
Rhilofop hie, und an. 1637. ju Cufco bie Theolo- 
gie, ſtarb aber nach 2. Sahara Lima. Er ſoll das 
Teben des Jefinizen Jo.Sebaltiani geſchrieben has 
ben, fo aber noch nicht gedruckt. Alegambe. 
Figueroa, (Franci/£ws) von Alcala, ein Spanis 
pe: vet, melcher fich durch fein Werck ‚- welches 
en Tırelführet: Obras en verfo de Francifco de 
Figueroa, und zu Liſſabon an.ı625. gedruckt wor; 
den,groffen Ruhm zu Wege gebracht. Zopex.de Fr- 
‚a in po@mate fho Laurel de Apolo, „Antonius 
ibl. Hifp- 4 ir 
Figueroa, (Francifews)einMedicusvonSevilien, 
lebte im 17.Seculo, und hat ſich durch feinen Tras 
ctat: deInnoxio frigido potu,und andere Schrif⸗ 
tenbefanntgemacht. AnzozimsBibl. Hip. 
Figueroa, (Franci/2us)ein Spaniiher Domini: 
caner aus Guancabelica in Sud» America, lebte 
um die Mitte des 17. Seculi, war Definiror von 
Peru, und, wie Ans. Gonzalez de Acunna in ſuo 
Informe p. 92. meldet auch S. Officii Qualificator 
au Lima. Antoni Bibl, Hifp. nennet ihn $.Theo- 
logiaeMagiftrum. Er hat ratado.delnombre 
»de Maria zu Lima 1642 in 4. herausgegeben. 
EchardBibl.Demin. T, I. p. 527. 
Figueroa,(Franeifews de Trilloer) fihe Trillo, 
Figueroa,( Foanmes deFonfecaet ſiehe Fonfeca, 
Figuerras oder Figueras,Figuicras, Ficaria, fat. 
« Ficuaria, eine Heine Stadt inCatalonien, in dem 
Gebiete von Girona,3. Meilen vonR.ofes 
gelegen. Bor Alters iftfiefehr feft gemefen,allein der 
Graf von Ampurias hat fie in waͤhrendem Kriege, 
welchen er an. 1267 wieder den König von Arago- 
nien, Jacobum I, geführt, vollfommen rafirt und ver⸗ 
brant,morauf mar die SHäuffer,micht aber dieForti- 


fication wieder aufgebayet worden. Marcaklifp. p. 


187.Colmenar.Delic.del’Efp.p.622. Martimere, | toelche bie 
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Campo gelegen, bafelbihgeftanden.Gelerimt Nor. 
Orb, Ant. Il. 1.9. 1194 ö een‘ 
Figueyredo,(Roderieus.de)'ein Portugiefe, ges 
bohrenzu Coruche im Gebiet von Evoraan.1594. 
begab ſich in DieSocierät Jeſu. Er ward nad) Kom 
geſchickt die Theologie allda gu erlernen, feine Ber 
ierde aber trieb ihn nach Indien / und daerzu Goa 
einen Curfum vollendet,nac) China,intweldyerMif“ 
fioner 20, Jahre zugebracht, bis erden :O&,ari. 
1642 verfiorben.- Er hat in Sineſiſcher Sprache 
Tomos 2. variarım precum; Explicationem vo 
tius fidei t gefchrieben,und den Ariſtote 
lem de Caelo in bemeldte Sprache überfest; „Ale“ 
gambe, Witte Diar, Biogr. et 
Figuier, ( —— von-Avignon, lebte an. 


1270, und fchrieb unterſchiedene Wer 
de.Sein Sohn, mit ihm gleiches —— 
rieus zugenannt worden, legte fich auf die Dicht: 
Kunſt, und verfertigte einige Gedichte, Darunterie 
Flesu mortel desTyrans ;leContr’amourete,\o- 
firadam. Vit. desPott, Prov. A Croix du Maine 
Bibl, Frane,erc, 
Figuieras, fiehe Figuerras. nA 
Figuier, £at.Ficuarium Caput, eig Borgebür, 
geauf der Kuͤſte von Giupufcom in Spaniengegen. 
Frauckreich zu, nicht weit von Fuentarabia. 7 
Eigulus,(IVigidiws) ficheNigidiu-Figuhu. > 
Figulus, (Folfgang) von Raumburggebiirtig, 
wurde an. 1551. Canror zu Meiffen ‚und hat 4.5. 
6.und 8.flimigeCantiones facrasın unterſchiedenen 
Decadibusin 4, drucken laffen. Ge/zer Bibl. Vni» 
uerf, Nach DrawdisBibl. Claſſ p. 1626. Bericht 
findan. 1605. bymni facri et fcholaflici cum. me- 
lodiis et numeris muſicis aufti a Frid. Birck zu 
£eipjig 1604. in 8, von ihm gedruckt worden: und 
p. 1643. werden feine vetera et noua armina fa- 
era et ſelecta deNataliChrifti,oder 20. Weihnachts 
Lieder 4. vocumadiuerfis compofita,undan.ı575 
gebrückt,adlegirer.Er hat auch ans Licht gegeböEle- 
menta Muficae, Leitdig 1556. i18. Lawrensim 
Fauftws Zeit + Büchlein der Stadt Meiffen 39. 
ä — NE Litterat. 
igur, Figura, tird in der Geometrie ein jeder 
Raum genennet, welcher Durch einen Umfang, das 
ift, durch Gröffen,die an einander ftoffen, und eine 
Raum einſchluͤſſen toͤnnen, umgrenger iſt Auf fodche 
Art heifien ſo wohldie Flächen dic Figuren, 
davon. man jene Figuras füperficiales, Kir 
guren, Die Figuras folidales, cörp N 
ven zu nennen pfleget. Der Linfang oder Die Örens 
gen einer Flaͤchen⸗ Figur findinienzeiner cörperkichen 
aber. Flächen: der Geomerrie pfleget man 
fehlechter Dings unter dem Namen $igur, eine 
Fläcyen<Figur zuverftehen, in twelchem Derftande 
wir u. auch hier,betrachten wollen, badie andern 
gewöhnlicher WBeife, Cörper, folida,genennetiwer- 
den,bavon unter bem Titel Corpus, Tom, VI.pag. 
1347. fegg.undEörpetlicber Inhalt, Tom. VL.p. 
6oo.feqq.einmehreresifigemeldetmorben. Sonft 
heiffet auch Figur, eine jedwede Entwerffung derer 
Grentzen eines Raums auf dem Papire um dadurch 
bey Betrachtung derer Eigenſchafften deſſelbenden 
Verſtand wägiren damit er die Bedingungen, auf! 
emonftration gerichtet ift, ungeachtet 


Man muthmaſſet, daß desAnroniniItiner.umdPew- | fie in geometrifchem Verſtande nicht können: 


tingeri Tabul, Juncaria oder des Prolcmaci Junga- exprimiret werden, bey: angemwenbe: 
sia, welches in Des Serabenis IIl, p, 241. Juncario | &ion befländig vorAugen habe; wovonein mehreres 
j ber 


ter Abftra- 


“ 


— zn . 
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ber Titel, Diagramma, Tom. VII. p. 737. ſeq. jeiget. 
Apolonins in femen Se@ionibus Coni bemercet. 
au durch das Wort Figur etwas beſonders, und 
verftchet Dadurch das Rectangulum aus dem Axe 
transuerfo in ben Parametrum, . Die Figuren in 
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gleichwinckligte Sigur, Figura aequiangula 
nennet, und jo unen Sigunen von ſoicher Beichafr 
Fenhert find, dafjeder Winckel in der einen, jeder 
Winckel in der andern ins befondere gleich ift, ſo 


. heiffen fie unter einander gleich winckligte Sie 


unferm Berftande find von verfchiedener Art, da guren, Figurae inter fe aequiangulae. ‘Ferner 
man ſolche Theits nach —75 — derer Gren | Fönnen Bienen und Winckel einer Figur der Ges 


en, die.einen Raum einfchlüffen, Theile bem 
aume nach alleine, Theils auch denen Grentzen 


ſtallt difponiret .feyn, , daß davon die Eden alle 
fi in Die Peripherie eines Circels ——— 
ihnen 


und Raume nad) zuſammen, unterfcheidet. Die | oder da ein Circel der Geſtallt ſich innerhalb 
Grentzen find hier Linien, und ‚der Unterfheid , beſchreiben laſſe, daß er alle Seiten der Figur bes 


der durch fie an denen Figuren ſich ereignet, 
gründet fich entweder auf bie Art der Extenfion 
dieſer Linien, oder quf die Ordination dererfel- 


rühre. Jene werden Figurae Circulo inferiptibi- 
les oder inferiptae, dieſe Figurae Circulo circum- 
feriptibites oder circumfcriptae genennet. Bey⸗ 


bigen aneinander, oder auf die Längen deverfelbis | des ift eine Eigenfchafft derer vegulairen Figuren, 


gen, fo wohl unter ſich als zufammen genommen. 
Wenn die Linien, fo eine Figur einfchlüffen, lauter 
gerade Linien find; fo heiffet fie eine ger® s linigre 
Figut, Figara retilinea,' oder bey denen alten 
Geometris Eugrammus. Mit diefen hat dieGeo- 
metria elementarisammeiftenguthun. Beſtehen 
hingegen Die Grentzen einer Figur aus krummen Lir 
nien, die entweder ineinem fortgehen, oder in Win⸗ 
ckeln an einander angefegetfind, dabey Theils lauter 
krumme, Theils krumme und gerade Linien vermiſcht 
concurrirenfönnen; fo wird es eine Erummslinigs 
te $igur, Figura curuilinea, genennet. In der 


Geometria elementari bettuchtet man unter der⸗ Fi 


gleichen Figuren lediglich den Eircelund ac Theis 


le; Dieübrigenaber, deren unendlich viele find, vers | 


weiſet man unter eine befondere Abhandlung, die 
man Geometriam fublimiorem oder Höhere Geo- 
metrie nennet. Ein mehrers von diefen Figuren 
findet man. unter dem Titel: Krumme Linie, 
Bas die Ordination derer Örengen an denen ges 
rabfinigten, auch übrigen Figuren, anfanget, fo 


die gleidy befchrieben werden follen;. und tie die 
Infeription verrichtet wird, jeiget der Titeleinenre- 
ulairen Biel Eckes, als FuͤnfEck „Sechs⸗Eck, 
—— 2c. ins beſondere; und die Circumferi- 
ption gefchiehet, wenn man mit denen Seitender 
inferibirten Figur parallel - Linien biß zu den Con- 
tadum mit dem Circel zuͤhet. Zwclides handelt 
| von ber Infeription und Circumfeription Ele- 
| mentorum-IV.. . Was den Unterfcheid derer Fir 
guren, fo von denen Längen derer Seiten herrühret, 
anlanget, ſo wird diejenige, an melcher alle Seiten 

von gleicher Groͤſſe find, eine gleichſeitige Fi 

— 


igura aequilatera, und wo ſie von ungleicher 


— — genennet. Geſchie⸗ 
et es bey diefer letztern, wie am meiſten 555 


daß auch die Winckel darinuen nicht einander glei 

ſind, heiſſet es eine irregulaire Figut, Figura ir- 
regularis oder inordinata; gleichwie eine von der 
—* Art, deren Seiten nemlich einander gleich 
find, wenn fisüber dieſes auch noch gleiche Winckel 
hat, eine regulaire Figur, Figura regularis oder 


fichet man entweder auf die Anzahl derer Seiten | ordinara genennet wird. Dieſe koͤnnen, vermel⸗ 
oder Linien h ſo die Grentzen ausmachen, oder auf deter Maffen in einem Eircel eingeſchrieben, oder 


die Befchaffenheit derer Winckel, die fie mit einans 


mit einem Eircel umfchrieben werden, da denn die 


yer formiren, Donder Anzahlderer Seiten, ber! aus dem Mittels Punct des Circels gegen die Ecken 


'ommen die Figuren ihre befondern Namen, und 
jeiffen trilaterae, dreyfeirige, woferne fie in 3. 
juadrilarerae, vierfeirige, wenn fieing; multila- 
‚erae.polygonae, vielſeitige, fo fie in mehr als 
sier Seiteneingefchloften find. Soviel Seiten eis 
re Figur hat, fo viel Windel oder Ecken befommt 
zuch Diefelbe ; dahero wieder neue Namen derer Fis 
zuren entftehen, da man fie drey⸗Ecke, vier⸗Ecke, 
unf Ecke /ꝛc. viel⸗Ecke, Figurasmultangulas, 
unennenpfleget, nachdem ſie 3,4, 5,2c. odet mehr 
Ecken haben. Bey dieſen iſt am merckwuͤrdigſten, 
yaß alle Winckel in einer jeden geradlinigten Figur 
ufammen genommen, eben ſo groß ſind, wie alle 


der Figur gezogene Linien, ſolche in lauter gleiche 
und aͤhnliche N 
den given —— zunaͤchſt mit einander formi- 
ren, heiflet de 

aus, wenn man drey hundert und fechgig Grad, 
durch die Anzahl derer Seiten der Figur diuidiretz 
hingegen der Winckel, den zwey Seiten der Figur 
einer Ecke formiren, derPolygon- Windel, w 
hen manbefommt, wenn man den gefundenen Cen- 
tri- Winckel von hundert und achgig Grad abzuͤhet. 
Wenn ʒwey Figuren, fie. mögen r i 
gulair fepn, der Geftallt beſchaffen find, da eine 


jede Seite der einen ing befondere jeder-Seite dee 


Winckelzufammengenommen von einer andern Fis. anderngleich, fo werden fie Figurae inter fe aequi- 


zur, bie eben fo viel Seiten oder Ecken hat, die 
Seiten moͤgen im übrigen ber£änge nad) befcyaffen 
enn, wie ſie wollen, wenn deren nur an der Anzahl 
leich viel ſind; und zwar iſt beſagte Summe ſo groß, 
ils ein Product aus der Anzahl derer Seiten in nf 
yert und achtzig Grad, wenn man davon drephuns 
yert und fehkigGrad abzühet. 3. E. im Fuͤnf Ecke 
uͤnf humdertundviergigGrad. Don der Beſchaf⸗ 
enheit derer Windel,melchedie Seiteuderer Figu⸗ 
en mit einander machen, erhalten dieſe wiederum 
‚efondere Namen. © Sind diefe Windel ineiner 
Figur alle unter ſich einander gleich, ſo wird es eine 

Vaiserf, Lexici X. Theil, f 


laterae genennet. Wenn man die Seiten einer is 
gir zufammen oder den gantzen Umfang (Perime- 
trum ) überhaupt nimmt, und zwey Figuren im An⸗ 
fehung deffen mit einander vergleichet / fo heiffen dies 
jenigen, Dieeinerley Umfang haben, Figurae ifo 

rimerrae, Don diefen bilden fich immer die Ans 
fänger der Geometrie ein, daß Figuren, die gleis 
chen Umfang haben, auch gleich groß wären, dag 
it, eine gleich groffe Fläche Hätten; allein ſie kͤnnen 
von dieſem Fehler bald überführet werden, wenn fie 


nur auf die Ausrechnung derer Figween Acht habe . 


wollen. Z. E. Ein Quadrat, deſſen Inhalt ſechs 
Dudꝰ deſſen It * 


jangel reſoluiren. Der Winckel, 


entri Winckel, und kommt her⸗ 


egulair oder itre · 
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zju feinem mfauge bier und wantzig Zell. So ti, 
nun ein Kectangulum annehmen, deffen längere 
Seite achtzehen, die kleinere zwey Zoll hat, ſo 
kommt der Innhalt auch ſechs und drehſig Zoll her⸗ 
aus und iſt daſſelbe folglich vorigem Quadrate an 
Gröffegleih; hingegen fein Umfang, welcher aus 
denen zwey laͤngern und zwey kuͤrhern Seiten zuſam⸗ 
men geſetzet ift, kommt weit gröffer heraus, indem 
pa viergig golf ausmacht. Man erweiſet von 
jeſen Figuren, daß unter denen Figuris ifoperime- 
tris homogeneis, das iſt, von gleicher Art, eine 
regulaire Figur geöffer fen als eine irregulaire, 
4. &. ein regulair Fuͤnf⸗Eck, gröffer als eitt irre- 
gulair Fuͤnf ⸗Eck von gleichem Umfange. Daß 
unterdenenregulairen Sim ‚se yadıen Anfang 
haben, diejenige der Fläche nad) gr ſſer ſey, welche 
‚mehrere Seiten und Winkel hat; daß unter allen 
gerad.lienigren Figuren der Eircel, welcher mit ihr 
nen gleichen Umfang hat, den gröften Raum eins 
föltije, Das haben Pappws in Colledtionibus Ma- 
thematicis, und C/awiws Geomeiriapratica vi 
dargerhan, Daß aher auch unter allen frummlienig- 
ten Figuren ein Circel, der gleichen Umfang mit 
ihnenhat, dengröften Kaum einfchlüffe , — 
Leicht zu erfinden geweſen. Es hat dahero, wiewohl 
viel algemeiner, Facob Bernoulli ſeinem Bruder 
dieſes zu erfinden aufgegeben, und demſelben vor die 


Yuflsfungdiefes problematis eine Recompens von 


funfgig Thalern in Denen Actis Erudit, an. 1697. 

214. derfprochen. Dadieſer nun durch gank bes 
—* Kunft-Seiffe ein weit mehrers zu Wege ge⸗ 

racht, als ſein Bruder von ihm begehret; ſo hat 
er feine Erfindung an. 1698. dem Leibnitio, und 
han darauf ‚an. 1701. an die Academie derer 
Wiſſenſchafften nach Paris geſchickt, jedoch mit der 
ausdrücklichen Bedingung, daß fie fein Paquet, 
Darinnenfiegelegen, nicht eher eröffnenfollten, als 
ig fen Bruder feine Auflöfung communicirte. 
Die Analyfis des Farob Bermoschi ſtehet in denen 
AEfis Erudit. an. 1701. p.213. und feines Bru⸗ 
Ders in Denen Ademoires lAcademie Royale des 


Sciences 20.1706, p.304. und ift aller Dings der ! Die ähnlichen 


exftere weirüberlegen; wie denn auch derjenige, wei⸗ 
iher mas hohes und vollftändiges von denen Figuris 
äfoperimerrisgumifiin verfanget, hiervon in ermel⸗ 
deten Mewoiren datisfaction erhalten wird. Leer: 

Befeli in Diflert..de Figuris planis — 

regularibus Halle 1 700.giebtdie Berhältniffe, el 
hebieregulairenFigurenvon gleihemlmfange un 
ger einander haben; betrachtet, aber nur das regu- 
jaire Drey Ct, Bi Ä 
unddenGircel. Was den Unterfheid berer Figu⸗ 
Tan dem Raume nach anlanget, ſo werden diejeni⸗ 
gen gleiche 
net, reiche gleiche Fläche und Inhalt haben, 
moͤgen im übrigen 


sc, 
an 


darinmen zwey 


Winckel einander gleich find, auch der 


nach einander gleich wären ; daß dieTriangel, ſo 

an 
d: daß Triangel, fo gleiche Hoͤhen 
ächenhaben, daß Pa allelogram- 
es reciprocemwie die Hoͤhen ſich vers 


gleiche Seiten refpedtiue haben, aud) emanber 
Flaͤche gleich fi 
und Grund⸗ 
mata, deren 


und dreyſig Zoll iſt, hat zu ſeiner Seite rg, und ı haften, und fö ferner eben Falls einander glei m 


Rier-Ed, Finf Eck, Sechs⸗Eck 


Siguren, Figurae aequales, * 

ie 
& gleiche Grentzen oder nicht haben. 
Hiermit hat man ſehr viel in der Geometria ele- 
mentarizuthun, imd erweifet3.E. daß zwey Trian⸗ 
Seiten nebft dem eingeſchloſſe⸗ 
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Man ur auch das Axioma zum voraus, daß 
guren, fo einander decken, das iſt, deren Greutzen 
vollkommen mit einander zutreffen, man mag eine 
vondenen Figuren obenauflegen, welche man will, 
eben Falls einander gleich find. Allein diefer Grund» 

Sa gilt nihtumgefehrt , baßnemlich Figuren, die . 
einander gleich find,aud) einander decken muͤſſen / wie 
aus denen erſt ermeldeten Lehr Säßen zu fehen; aufs 
fer wo Diefe Bedingung noch dazu —2 daß 
benebſt der Gleichheit der Flaͤche auch die Figuren 
noch einander ähnlich find; welche alsdeun Figurae 
congruentes, einander deckende Figuren, genen⸗ 
net werben, und diejenige Act derer Figuren aus⸗ 
machen, die ihren Unterfcheid von denen andern, 
Theile dem Raume, Theils auch denen Grenzen 
nach erhalten. Es find aber ähnliche Siguren, 
Figuraefimiles, die ſich durch nichts, was in ihnen 
verſtaͤndlich iſt, und zu deren Notion etwas beytroͤ⸗ 
get, von einander unterſcheiden laſſen. An denen ge⸗ 
radlienigten Figuren finden wir nichts als bie Groͤſſe 
derer Winckel und die Verhältniffe derer Seiten, 
fo einen Unterſcheid unter ihnen erregen kann: ſinte⸗ 
mahl die Groͤſſe des Raums / den ſie einſchluͤſſen von 
dieſen Conditionen dependiret; derowegen find 
diegeradlienigten Figuren einander hulich, deren 
gleichnamige ober refpondirende inckel einerley 
Seh, “und die gleichnamigen Seiten einerley 
Verhältniffe Haben; wie diefe Notion bereits Eu 
clides in feinen Elementis aber ohne vorhergefegten 
Begriff der Achnlichkeit gegeben.- Don denen aͤhn⸗ 
lichen geradlienigten Figuren erwerfetman, daß ih⸗ 
ve Flaͤchen in duplicata ratione, oder wie die Qua⸗ 
drateihrer Seiten ſich verhalten; und wird dieſes 
ausder Achnlichkeit derer Triangel, darein ſich die 
igurenrefoluiren laſſen, dargethan; und um Dies 
er Urfachen willen, hatmanaud) mit der Aehnlich⸗ 
feit derer Triangei vielfältig in der Geometrie zu 
thunz wie denn durch fie und den Pychagorijchen 
Lehr» Sape das meifte in ber Geometrie und denen 
andern Theilen ber Mathematic, woman die Gco- 
merrie anbringet, gefunden und erwiefen wird, 
i n krummlienigten Figuren bejchreibet 
maninsgemein, baßes Diejenigen Figuren find, in 
welche oder auch um welche fich ähnliche geradlienige 


te Figuren beſchreiben laſſen. Wolff gieht in denen 


Altis Eräd. 1715. eine allgemeine Ertlaͤrung von 
ber Aehnlichkeit, und bemercket auch die Kennzei⸗ 
hen, Die an deuen ähnlichen Figuren wahrzunehe 


men. 

Figur, heiſt ein jedes aus Holtz, Stein und Mat; 
mor dehauenes oder gefchnigtes, ingleichen aus ale 
ken — und getriebenes oder dar⸗ 
ein gegrabenes, nicht weniger au ir gezei 
* oder * Bild, EEE 
Figur, heiffetlin ber Herolds- Kunft alles, was 
in Batalt eines nenfchlichen Gefichts vorgeftelet 
wird, als die Sonne, die Winde, Engel u.f. m. 

Figur, Heift in der Grammatie oder Sprach⸗ 
Kunft, beſondere Artenzureben , welche von denen 
gemeinen Regeln abgehen, und find viererlep: Or- 
thographica, welche ein Wort aͤuf zwoͤlfferley Wei⸗ 
fe verändern / entweder durch hinzuthun, oder hin⸗ 
wegnehmen, oder verwechſeln und verfegen eines 
Buchſtabens oder Sylbe Etymologicae, welche 
ein Wort entweder der Bedeutung oder dem Ge⸗ 

brauch 


got Figur | Figura re&tilinea 


braud) nach verändern ‚undgefchiehet auf eine drey⸗ 
(abe dat; Synzalicae nid bis Confruicn 
d gehenvon denen gewöhnlichen Regeln ab; Bro- 

fodicae Kürkeeiner-©& 
bevierfach: EIERN 
Figur, figueliche Rede, heift in der Kbetoric 
oder Rede: Kunft eineuneigentlihennd verblämte 
—— * in Woͤriern, und in gan⸗ 
p eſtehen kann. yanıd, 

or in ber Logie,, fieht.Syllogismus: 

Figur, in der Phyfic heiffet es Die aufferliche Ge⸗ 
— - er y — —— 
em und Eigen entgegen geſetztzt. 
heiſſet bey dene Mahlern eine Vorſtellung 


r 
— 82* aber derer menſchlichẽ Leiber, 


welche nut durch bloſfe Zuge und Striche geſchiehet. 
Figur, heiſſet in der Geomantie oder: Punctir⸗ 
Kunſt, wenn viele entworffene Puncre durch Linien 
regelmäßig zuſammen gezogen, oder darinne einge: 
fehrängfer werden. „th BEIe NT 
Figur, heiffet. auf dem Tang + Boden derieni⸗ 
ge 
dem Boden mit ihren Füflengleichfam befchreiben. 
Einige Tange haben daher ihre Namen, als Me- 
auet Figur, , bicbe) fh Kia — * 
Figur, (coͤrperliche) ſiehe Figut. 
el drey⸗ wiers — ſiehe Sigur. 
Igur, (gerablienigre) ſiehe gigur. °n' 
0.4 ——ã ſiehe 5* 
4 ‚ (gleichwinckligee );fiehe Figur. 
Iigur, (Erummlienigee) ſiehe Rgur, und 


krumme Linie, 

gigur, Sie) fiehe Sigur. . 
igura, wird überhaupt. jedes eintzelnes in ber 
ufie gebräuchlichen Zeichen, die Klaͤnge, beren 
Geltung, die Pauſen u. ff. andeuten, genennet. 
Anfangs waren es nur Puncte von gleicher 

oder Geltung, ſo auf die Linien allein geſetzet wur⸗ 


‚den; big Jean deMurs, und andere nach ihm, die 


ine noch gebräuchliche erfunden. haben, Die aus 
etlichen auf verfehiedene Art zuſammen geſetzten 
Noten beftehende Figuren, habenvon ihrer bejons 
bern Geſtallt auch befondere Namen, als: 
Figura bombilans, ift, wenn lauter ſchwaͤrmende 
Figuren zuſammen geſetzet werden, fiehe Bo 
Figura certa, beſtehet aus drey geſchwinden No⸗ 
ten, deren eine allein ſo lang iſt, als die andern beyde. 
Figura muta, eine ſtumme Figur, ſtumme Fi⸗ 
gzuren dicdurcha werden die ie 3 
Templ. Muſ. IV. p. 191. nennet die Pauſen Figi 
— m — * 
Figura ſuſpirans, iſt eben, was Figura certa, nur 
bafıfe an Stat der voͤrdern laͤngern Note eine 
haib ſo geoffe Pauſe, und drauf eine denandernbeys 
den gleiche Note hat. Pring: Compend, Sigaa 
toriae et Modu'atoriae Mar Psoßg: 
;;Figura aequiangula, ſiehe Figut. i 
kigura curuilinea,fiehe gigut und-trinfteß,inie, 
„Figura.inordinara, ſiehe Figut. u? 
„‚„Rigurdirregularis, fiehe SU 
„.Figyra Judicüi, bedeutet bie 
Figura ordinata, fiche $igur.. ; 
Figura regularis, fiehe Figur. 
‚Figura rettilinea, fiche Figut. 
Figura folidalis, fiehe Sigur. 
Figurafüperficiatis, ſiehe Figur. 
115 WainerfILexiet IX, Theil, 


rocef- Ordnung, 






7153, 5% 


‚ welchen die Taͤntzer bey. jedem Tans auf 
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Figura folidalis Figuratus Numerus 993 


Figurae aequales, fiehe Figur. * 
Figurae aequilaterae ſiehe Figur. 
Fgurae eirculo circumfcriptibiles ſeu cir- 
Cumicripras; fiehe Figut. 
Fi ireulo "inferäptibiles feu infcriptae, 
> 5 BE en ’ , 


fiehe Sign; 

— ſiehe Figur. 
Eigbrae inter ſe aequiangulae, fiehe Figur. 
‚ Figurae ĩnter ſe aequilaterae, fiehe Figur. 

e iſoperimettae, ſiehe Figut. 

EAurae multangulae, fiehe ie 
* Figurae multilaterag, fiehe Figur, ' 
Figurae numerariae, —— 

Figurae —— ſiehe Figur. 

Figurae fimiles, ſiehe Sigur. , 

Figurae rrilarerae, fiehe igur. N 

Figurarum Dimenfio, Fr Dimenfo Curüg- 
rum, Tom, VII. p. 939, feq. ' 

Figurarum Inferiptio, fiehe & x 

' Figuratus Numerus, eine figdtliche Zahl, 
wird im weitldufftigen Verſtande eine jede Zahl 
geuennet, die ihre Benennung von denen Figu⸗ 
ven aus ber Geometrie erhalten, Alfo nemee 
man auch die Produ, Arne Muluplication 
zwever Zahlen, die ſonſt Fa&töres.Heiffen, entſtehen, 
figuͤtliche Zahlen, und in Anſehung deffen die Fa- 
Stores, Die Seitender figürlichen Zahl, Larus 
Numerifigurati, 3. €. wenn man'z. mit 4. mulci- 
‚pliciren fol, heiffet es ſopiel, als man foR die 4. fo 
vielmahl gu fich ſelbſt addiren, als bie 3. Einheiten 
in ſich begreiffet. , j 

AooooB‘ 
0000 
0o000 


Wenn mannun diefes auf dem Rechen Tiſche mit 
hf s Pfeningen verrichtet , fo befommt man 3. 
eihen, in. deren ieder 4. liegen, und die Figureineg 
Parallelogrammi ABCD formiren,beffen eineSeis 
te AB viere, die andere AC drene bedeutet wenn 
ein Zahl: Pfennig vor ins angenommen wird. 
Und Dermögedeflen, daß Die Produdte eine foldhe 
Signe Formiren ‚bat man fie figuratos;Numeros;, 
und bie Factores die Seiten deſſelben genennet 
Nun fann ein Product aus einer einfachenoder eis 
ner vielfachen Mulkiplication entfliehen; und in beys 
den Fällen fönnen die Factores entweder gleid) oder 
ngleic) feyn; Daher giebt es figuratos vnius vel 
plurium Multiplicationum , ingfeichen figuracos 
aequilateros oder inacquilateros nachdem die 
Factores gleich oder ungleich find, Die figurari 
eg ef —— = Latus explica- 
ile oder;inexplicabile; jenes iſt, welches dur 
eine Verhäleniß. gegem 1. in Sapien fagn — 
werden; dieſes iſt, deſſen Verhaͤltniß gegen 1. j 
endlichen Zahlen nicht kann gegeben werden, Ein 
* figuratus von einer. Multiplication hat . 
eisen, und wird planus genennet; einer von 
De hat drey Seiten und heiffer 
folidps; bon drey Multiplicarionen hat viele Seis 


„| ten, und fo ferner. Sind nun diefe Seiten einander 
ic, entfichen Die, Namen: quadrarus, wen 
eine 


iplication mit zwepgleichen Fadtoribusges 

ſchiehet ;,.ubus , wenn zwep Multiplicationes mig 
drey gliden Faetoribus; ‚biquadratus, wenn drey 
eila Mul. 


903 Figurarus Numerus 


Multiplicationes mit 4. gleichen Factoribus ſich aͤuſ⸗ 
fern und fo ferner mit denen übrigen Dignicaeten, de⸗ 
ten Namen von denen Figuren aus dr Geometrie 


man untergchörigen Titeln, und fann man von diefer 


Art die Zahlen gurraktiren Zezari Schomeri Tra&t. | IR 


de Numeris figuratis, fo.denen zwey Büchern der 
—— Petri Rami angehenget, nachſehen. 
Die Summen derer Arichmerifthen Progreſſionen, 
welche ſſch don eins. onſangen, laffen ſich chen 
in Geometrijchen Figuren vorſtellen, Dahero auch Dies 
Afeund zwar am gewoͤhnlichſten Numeri figurati ge 
hennetwerdn. Sonft heiflen fir auch combinatorii, 
zahld rer Terminorum einer ſoſche n arithmetiſchen 
Progrefiian, welche ſummitet wetden, heiſſet die 


Seite des Numeri figurati oder polygoni. Es ſey Denen arichmetifchen 


Zahlen,aus di —— um 
er nennet. — 
Polygoni Numeri, Pohyganal-Zablen.. Die An; von der Anzahlderer inckel der 


'"Figuratus Namerus 
nachder Menge derer in fie befintlichen 
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Einheiten 
Sr amd Din Aa Du 
dieſet Figur werden die Pol — anf 
entſtanden. Ein mehreres von di ſen Zahlen findet | der Summati IN ygonal-Zabhlen;mweldye 


ion der Arithmetifchen Progreilion 
1,3, 5,7, etc, entftchen, Quadrar-Zablen genennet, 
en nıarı nach einer leihen Mechode DieTermi- 
nos derer arichmerifehen P: onen 1,4, 7,10, 
——— — 
gur bringet; fo wird man 5 jene ſich in 
ein regulair S echs⸗Eck und fo ferner laſſen; 
daherd werden die Summen aus il Mr 
Be 
—— 
fhen Figur, die fie vorftenig macht, ihren Namen. 
Wenn man num auf den —— derer Glieder in 
Progreflionen, 


die 
die arichmetifche Progreflion, 1,2, 3,4, 5 etc. fo | fiaüelichen Zahleneriwachfen, Acht hat; fo wird man 


fommt, wenn man folche mit Pfennigen in eine | befinde, daß diefeDifferentz allegeit um gwenvonder 
Figur abgeleget, auf die * A einer; auf die) Amzahlderer Winckel —Se— — 
ARE Namen führet, unterfehieden fey.: 3..E. bi denen 

. o Triangular-Zahleniftdie AnzahldererWinekls, Die 

Bo o N n n 

c Differentz in derilynen refpondirenden Progreilion 

Deo 15. folglich der Unterfcheid men. Beydenen Penta- 

or RER, gonal-Zahlen iftdie Anzahl derer IBindkel g,derlintens 

F Icheid derer lieder inderr vogreilion 


endere Biwiy; auf die dritte C drey; aufidie vierte 
D 4: auf Lie fünite,E 5. Pfennige; und die Figur 


— * — — 
und ſo en uͤbrigen. demnach die 
derer Winckel, von welcher eine fiatieliche —* 


AEF wird ein Triangulum aequilaterum, darinnen | Namen erhaͤlt / a; ſo wird dieDifferentz dere 


Die Linien A, B,C,D, E, Die Terminos der Progref- 
Sion nach. ihren Einheiten audeuten; die Geite AE 


inderrefpondirenden Progreflion alleZitax2, 
Da nun allediefe arithmerijchen —* 


aber nach der Anmahl ihrer Einheiten , die Anzahl de; | vom 1. anfangen, fo it alleZeit der Terminusrz und 


ter Terminorum, welche [onamiret werden und die 
gange Figur AEF, das ift, alleinfierengirte Pfenni⸗ 
ge oder Finheitenzufammen genommen , die Summe 
der Progreflion oder den Numerum figuratum 
vorftellen. - Da nun in dieſem Falleein Triangel vor 
dieſe Zahlen herauskommt , fo nennet man die Sum- 
men einer Arithmerifehen Progreilion, 1,2, 3,4, 5, 
etc, Triangular + Zahlen, Numeros triangulares, 
Auf gleiche Art aſſen ſich diel erminieiner Arithme- 
tifehen Progreflion 1,3, $,7,9 etc. in eine Figur 
bringen. Es ſey A der erſte Terminus t, in BCD 

A 

° 

Bo oD 
Eo o 0G 
Ho o0Co oL 
oo0o0 
oeFo 
0 
K 


man kann hieraus / wenn noch die Anzahl derer ie⸗ 


der gegeben, die Summe , welche die ſe Glieder zuſam 
men genommen ausmachen, das iſt, Die zukommen: 
dePolygonal-Zahlfinden. Esfey die dene 
lieder, weiche fümmiret twerden 'follen, en, 
fo kann man die Progreffion formiren nderin man 
ju dem nächft vorheraehentet Termino alle Zeit die 
Differentz addiret, ſololich iſt fie eh 


I, 


r 
{ 


_ıfa-: _1talafa-a ; 
ı ja 2 fa 2}4-2 etc, i 
—— Taf ah 

2 173-2, 1t2fa—a, 


1t3t@ 2ete. Be 
da alle Zeit der eoöfliciens vor derDifferentza—,a, 
fo groß ift als der Abſtand deffelben Glieds don dem 
erſten Fermino um: eins verringert. ZB: Eibey 
173t2— 2 iftder coöfficiens 7, unddiefer Termi- 
nus iſt der vierte in der Progrefliom; der die Anzahl 


ıfa--2, 


— 





fege man den andern Terminum 3, in Forme eines dere Terminorum iſt 4, und alfo um eins geöfferals 
Quadrart ‚fo wird, wenn man ſo fortfaͤhret, die Figur 3. Wenn deromegendirAnzahlderer Terminorum m 
des Quadratsbenzubehalten, in die dritte Reihe ER | üt,jo ift der coöfhciens derDifferentzimkgtenliede 


G, 5. Pfennige oder der dritte Terminusder P =: 1 folglich das ledte Glied felbft 7 t nitadz, 
ſion; indie vierte Reihe HKL 7. Einheiten, oder | Nun ift die Summe einer arichmetiſchen Progtef- 
viert: Terminus und fo ferner bekommen; da inzwi⸗ fion fogrof ais ein Product aus der Summe des er 
fehen die Figur immer einerley, nemlich ein Quadrat  ftenundlegten Glicdes in diehalde Anzahlverer Gier 
derbleibet. Die Reihen, A, BCD, EFG, der, Daserfießlied iftr. . 

HKL, praefentiron diedarinnenTerminesder Pro- _— 
greflion , die Seite AH ſtellet nach der Menge ihrer daslegte - — —- ortmrtanz 
Einheiten die Anzahl derer Glieder der Progreflion — —— 
vor/ welche ſollen fammiret werden, und die ganze Figur die Summe — — afn-—ıta—2, 


90 Figuratus Numerus 
rei dir Gamme ver — 
Kon Ser Apah Denen Glieder n, fo groß 


als(atnzıfa-a) tin 
= (efan-an-atz)t;n, 





ıntan! — 


— 





c 2 
"=. tntan®+ant--an] 


— 





2 
= an-znmfin-an 


— 








2 
’ 


.n3}ta-2 nf a4 


— 
* 











2 


welche Expreflion ſolglich eine jede figürliche Zahl 

vorftellig machet, die nemlich diehalbe Diferentz ift 

derer Producte aus dem Quadrate der Seite in Die 

Anzahl derer Winckel um Mwey verri und 

der Seite ſolbſt indie Anzahi derer um ·4 ver⸗ 
So man nun in dieſe KFormel die 


Figuratus Numerus aequilaterus 
figuratos 
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primos pflegseinige idales primos 

die Tecundos „pyramidales —— und — 

ß en Wen man die beftändigenDifferentzien, 

fogroß alsdie Anzahl derer Winckei wenie 

—— © fege,fitdie 

Meihe derer Seiten 1, 2, 3, 4, 5 etc, 

derer beſtaͤndi⸗ 
aenDifferentzien 1, ©, 0, 0, 0, ete. 

und Numeri figurati pri- 

miordinis= 1, ıt0, 1320, 1430, 1448 
fecundi= 1, 2t0, 3}30, 4160, uoo ete. 
tertü = 1, 3t0, 6t40, rottoo, ıyt200 
‚quarti I 1, 4}0,t0f50, 20f 150, 354350 

—J 


etc, : 
diefes ifteinefehrallaemeine Betrachtung derer figuͤrli⸗ 
hen Zahlen und handelt davon Kuͤhn in denen AdFis. 
Erud. 173',p. 285 ,deme in eben dencnjelbigen Adtis 
p- 294. das Schediafma Richters: bengefüget ift, 
darinnen er die Reductiones des Kühne nach feiner 
allgemeinen ®rarl,,die er vor die Numeros figuracos 
in Supplem. Adtor, Erud, Lipl. Tom, X. Sect. 
VII. p. 338: gegeben ‚furgberleitet. Die Alten das 
ben zwar in ihren arichmetifchen Schrifiten als Ni- 
comachus, von denen figtrlichen Zakfen in etwas ges 


! 


Conditiones einführet, fo eine brfannte Polygonal-, handelt; allein viel gründlich.r und ausführlicher bat 
Zahl beſonders determiniren; fo erhältmaneineneue| Fraeileus Maurolyews Arichmeticorum 1. groͤſten 
Formel vor dieſe·Z. E. man mwilleineTriangular-Zahl] Theils aus eigner Erfindung von ihnen g ſchrieben. 
exprimiret wiſſen, fo ift alsdenn Die Anzahl derer die Algebram hit Faulhaber zu erft, und nach ihm 

incl a 3, und die Triangular-Zahl wird’bey| Pa/eal Triangle arichmetique darauf adpliciverp 


Einführung diefer Condition n? +37 - 








= 1tn®-nt-ı =! n?tn 








3-4} allwwo der letztere zugleich ihren Nugen erweilct. Wolff 
handelt eben Fals auf eine algebraifche Art hiervon 


in feinen Elem. Analyf. finit. $. 206, feq, ed- nou. 

und Hauſen Klem Arithm. giebteine ſchoͤne Metho- 

de die arithmerijchen Progreſſionen ju fummiren. 
Figurarus Numerus acquilaterus, fiehe Fiyuraras 


x 2 2 
und ſo man folglich noch die Anzahl derer Glieder n,fo} Numerus, 


fummiret werden follen, determiniret, .E,n= y 


Figurarus Numerus inaequilarerus, ſiehe Figuratus 


fo befommt ihre Summe oder die eriangular- Zahl Numerus, 


vor 5x. Glieder der Progreffion 


= 25ft5230 5 





2 2 
melche fo grofift, als die 5. Termini der arithmeri- 
Progreflion, 1,2,8,4,5 zuſammen genom⸗ 
men. Gleichwie nun die Polygonal- Zahlen ausder 
Summationdırer Glieder einer arithmerifchen Pro’ 
Mon erwachfen, fo kann maneine Reihe von un 
En Polygonal-Zahlen wieder in Summen ſammien 
aus welchen neue figuͤrliche Zahlen entſtehen; melche 
wiederum von neuent ſammiret, noch andere figdtlis 
che Zahlen ausmachen; und fo weiter; daß es alſo ges 
wiſſe Claffen oder Ordnungen derer fiarlichen Zah⸗ 
Ten aiebet. Numerus figuratus primus 
wird genennet eine Zahl, fo ausderSummation einer 
arithmetifthen Progreflion, fo ſich von manhebet, 
entftehet ;fecundus fo der Summe einer arithmieti- 
ſchen Progreffion von der andern Ordnung gleich ift; 
tertias, jo aus der Summe derer Glieder in einer 
arichmetifchen Progreflion vondr dritten Ordnung 
erwaͤchſet/ Und fbferner. Es wird aber ein« arich- 


Figuratus Numerus primus, fiche Figuratus Nu« 
merus. 
Figurarus Numerus fecundus, fiehe FigurarusNu« 
merus. 
Figurarus Numerus tertius, fiche Figuratus Nu- 
| merus. . 
FigurarosNumerus vnius velplurium Multiplica- 
tionum, fiehe Fieurams Numerns, 
iguren, (ähnliche) fiche Figur. 
iguren, (einanderdeckende) ſiehe Sigue, 
iquven, (gleiche) fiehe Figur. 
n, (unter einander gleichwincklichs 
—* Ligur. 
—— find die zwey Neben +Polygong 
! des Faur⸗Winckels. 
Figur⸗Winckel, fiche Angle de la Circonferen- 
ce, Tom. ll. p. 287. fehe ik “ \ 
Fiklerusj( Fo. Bapt.) fiche Fic‘ .Bapt.), 
Filadelfi, —* Präledelohm, erus,($o ? 
Fil eine Art Bleiner Schiffe, welche platt und 
eben Boden, und auf etlichen Flügen, abſon⸗ 
derlich auf der Garonne in Franckreich gebraucht wer ⸗ 


metiſche Prögreffion von der andern Ordnung ges den. 


nermet welche ans der Summation «iner einfachen“ 
arichmetifcyen Progreflion entipringetz von der’ 


dritten Ordnung, weldeihren Urſprung von der Sums 
me einerarichmetifchen Progreflion vn dir andern 
Ordnung hernimmt, und fo weiter: Die Numeros 


Filae, fiche Philae. 

Filagio , (Carlo) ein Organift bey St. Marco’ zu 

Venedig, aus der Stadt Rovigo gebüirtig, hat anno 

' 1642. Sacri Coneerti a Voce Sola zu Venedig dru⸗ 

| cken laſſen. 
£il 3 ‚Filago, 


07 Filago Filämenta Filamentum S, Filanis 908 


— — ——— — — 
Filago, Filago feu Impia Dod. Pit. Tournef. He-| Erde und Baͤume ſich zu retiriren pflegten um: hies 
Iyocrifos filueltris 7r2g. Gnaphalium vulgare ma- ſelbſt Mücken, Fluͤgen und andere In au ihrer 
ins C. B. Centunculus Tr. Tomentum Cord. Hiſt. ) Speiſe aufzufuchen, da denn diefe Weben vom Winde 
Lon. Frantzͤſiſch Herbe a coton, Teutſch Ruhe» | aufgchoben, ineinander getrieben, und bey hellem Wet⸗ 
Rraut, ift ein weiches, wollichtes Kraut, welches 3. | ter in der Lufft herum geführst wuͤrden. "Doch hat 
oder vi r&trugeltreibet , fchier eines Fuſſes hoch, die | gleichwohl dieſe Meynung ihre vernunffttmäßige Wie 
„ find mit Eleinen , Türglichten und ſchmahlen Blätter] derrede aus einem und andern Umftande etitten? 
iein überdeckt, welche weich mit einer fehr zarten Wol⸗ wie denn unter andern Chriffophoris Neubarth in 
le, alg wie mit zartem Epinn:Ger: beüberzogen ſeyn. Buntzlau, in ſelnem auf das Jahr 1678. geſtellten Ca⸗ 
Die Blüchen wachſen auf derer Stengel, ihren Spi⸗lender⸗brognoltieo, diefelbe Daher mißbilliget · r)reeil 
gen. Eine j de dererſelben ift nach Towrneforrs Ers | die Spinnweben gar dünne und Fuck, die Fılamenta 
achtın, ein Büfchlein Eleiner Bluͤmlein, die oben als | Mariae aber ziemfic) lang und dicke ; 2) weilmit dem 
mie cin Sternlein ausgeſchweiffet, und bleich+ gelbe | Marien, Garn ganse Felder und ander. überzogen 
find,und in einem ſchuppichten Relche ſtehen. Wenn die wuͤrden, wozu eine unmäßliche Menge Spinnen er⸗ 
Blüthe vergangen ift, fo kommen länglichte Samen: | fordert würden, fo daß auch ein gantzer Horizont poll 
zum VBorfehein, cin jedweder mit einer Eleinen Bürfte Spinnen hiezu Faum zulänglich ſeyn koͤnnte. : 
oben auf, die WWursel iftzaferig, und waͤchſet an uns |' Filamentum, ficheFibr>. 
fruchtbaren fandigen Orten, aufungebauten Feldern, | Filamondo, (Raph. Marsa) war ju Neapolisges 
auch im Holtze. Sie führt wenig Phlegma, viel Del, ; bohren, und hatte Dafelbft den Dominicaner» Orden 
nicht eben gar diel Saltz. Sie trocknet undhalt an; | angenommen , auch hernach Die Theologie gelehret, 
Einige laffen ein Waſſer daraus defilliven, und mas | alser zum Praefedto Bibliochecae Calanarenfis in Rom 
fehen damit den Krebs auf der Bruft, denn es foll gut | beſtellet, und endlich an. 1705. den 14. Dec. zum Bir 
ſeyn denfeiben zu zertheilen. Filago koͤmmt von Fi- ſchoff vonSefla ermählet wurde, Er at fldes Amt 
lum, ein Faden, weil diefes Krauf vol Fäden, wie biß an fein Ende an. 1717. fehr ruͤhmlich verwaltet. 
von Wolke, if. Don feinen Schrifften find folgende bekannt : Theo- 
Filago feu Impia, Dod Pit. Tournef.fiche Filago, | Rhetericae Idea, in 2. Tomis, Neapel 1700. in 4. 
$S. Filagonis, Vittorinus, Lonulus oder Hianulus, | Il genio bellicofo di Napoli, ib. 1694. in fol. Ragu- 
Siluanus, Permies, Plamfagonus, Petionius, Diode- | aglio del viaggio farta da padri dell’ ordine de Pre- 
fs Nirrorus, Chariftus, Donatus und Vibianus, er⸗ | dicatori nella Tartaria minorel’ anne 1662. ih. 1695. 
langeten Die Märtyrer-Erone in Italien. Man be⸗ | in 8. Echard Bibt.Domin. T.Il. p.792. 
gehet ihre Feyer den €. Mertz. Filangerius, (Herr.) ein Better des hernachfolgen⸗ 
Filagrius, ein Medicus, fiehe Philagräus. den Marini, aus einem vornehmen adel. Gefchlehte 
Filamirino, (Francifeus Maria) ein Capuciner,/ zu Neapolis entfproffen, trat in den Dominicaner-Ors 
gebuͤrtig vondeapolis war zu decyenmahlenProuincial | den, und machte ſich beydes durch feine Gelehrfamteit 
feines Ordens, und aulcgt Decan. Confultorum $. In- als unfträflichesLeben berühmt. Daher kam es, daß 
quifitionis. Erhatan}ı675.jrocy Tractatede divinis ihn Ionocentius IV. an. 1252. um Ertz ⸗Biſchoff von 
Reueistionibus heraus gegeben. Appi Bibl. Nap, Bari ernennte, obgleich das Kapitel fchon einen andenn, 
Filamentz, (B. Mariae) find fpinnen-fürmige weiß | Namens Conradum, einen Teutfchen von Geburt, 
fe Faͤden ſo fich zu Anfang des. Herbftes über Die Ge | zu erwählet hatte. Niein es gefehahe nad) der Zeit, 
woaͤchſe jühen , auch hier und dar in freyer£ufft yerum | Daß Filangerius, weil Conradus vom Kupfer Friderico 
Flügen, find eine mitte, Gattung zwiſchen Thau und | II. und deffen Sohne Conrado, ſtarck unterftüßet murs 
Meiffen. Am Teutfchen pflegt man zu fagen.: der: | de, das Nachfehen haben mufte , weswegen ihm In- 
Sommer zühe davon, . Die Filameora Marise wer⸗ | nacentius das eben vacante Biſthum Albano gab: Er 
den auch fonft Capillirium Veneris, Teutfc) Marien⸗ |hat darauf noch veraͤnderliche Schickſaie gehabt » 
Garn oder Miarien:Sommer genennet , und hat und ift endlich zu Neapel den zı. Okt. 1258. geſtor⸗ 
davon Sigism, Schmieder in Lommatſch, in 22fe..) ben. PgkelsItal.Sacr. Tam. Vil.p. 627. 
Nat, Cur, Cene. Il. et IV. p. 357. aus einem alten |; Filangerius,-(Marinus) Erg Bilchoff zu Biri, war 
Jeniſchen MSCt folgenden Urfprung und Ableitung | auch aus Neapel, und ein Better des vorherftchenden 
des Worts angegeben, daß nemlich Diefes Mercoron | Henrici. Er wurde von Hanorio HI. on. 1226. Da 
finen Namen daher hatte, weil e8;Reliquien von dem ; er Canonieus zu Salerno war, ins Ertz⸗Biſthum eins 
Tuche der Jungfrau Maria waͤren, fo fie in ihrem | gefegt. Kayfer FridericusIl, Key dem er wohl gelits 
Srabeumgehabt hätte : dern nachdem ſie von den Tos | ten twar , bediente fich feiner etůchemahl in Geſand⸗ 
den auferftanden, und gen Himmel gefahren, hätte fie., fhafit an Gregorium IX. durch den er auch hernach 
foldyes, wie Elias feinen Mantel in der Lufft fallen | zum Groß Teutfh Meifter ernennet ward. Er ftarb 
laſſen, welches wegen der groffen Höhe die Winde ars | endlich den. 6, Jul, an.ı25 1. nachdem er noch von Ju- 
griffen, und in unzahlich Fleine Fäden zerriſſen hätten, | lio IV. "die Confrmarion aller Priuilegien drlanget, 
weiches nun heute zu Tagezum immerroährenden Ans | Fghelws ltal. Saex. Tom. VU.p.626. 
dencken, des Jahres zweymahl in Der Welt floͤ⸗ 8. Filanus oder Felonus, ein Abt in Schottland war 
ge, und ſich ſehen lieſſe. Dieſes Gewebe oder Gefäs | qus einem adelichen Geſchlechte, und wurde auf Bes 
fer gennet Menzelims Aiſcell. Natur. Geriof. Dec. | fehl feines Vaters, weil er bey der Geburteinen Stein 
Il. An . 276. Meteoron Arachnion, und fiehet fie.) im Munde zu tragen fchiene, alsein Monitrum in den 
‚als bloſſe Spinnenweben an,da nemlich diejungen aus, | nächften See geworfjen, von denen Engeln aber erhal⸗ 
geheckten Spinnen zur Herhſt⸗Zeit, überall die Grä» | ten und ans Ufer gebracht, Darauf von dem Biſchoff 
fereyen zu befriechen, und zu überfpinnen, aber beyein» | Ibaro aufgehoben, getaufft, und wieder zu feinen Eis 
fallenden ſtuͤrmiſchen Winden, Blagregen, Kälte, | tern geführet. Als er erwachſen, wurde er von dem 
Thau und Reiff, diefe Gewebe zu verlaffen, und indie. | Ypt Mundo unterrichtet, war fehr fleißig, — 
au⸗ 
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auch feinen Lehrmeiſt r nach feinem Tode /begab ſich [ refititen, und ſich zu defendiren, Chef de hle, j 
ei er — er ſelbſt bald ſterben wuͤrde, | der erſte Soldat in der Reihe, und Serre-file iſt .. 
in die Wuͤſte Sirach unweit Glenderchy , flhtte da» | Iegte in der Reihe. Serre-demi-hle heiffet die vordes 
ſelbſt ein heiliges und ſtrenges Leben, heilte viel Gebres | EHelffte der Reihe, und machet dieandere Helffteder 
chen des Lejbes und der Seelen, und ftarb endlich im Höhe Des Baraillons aus, = 
7.Seculo. Nach feinem Tode fllen Die Schottlän | Filefac, ( Fosnzer) gebürtig von Paris, ward ig90. 
der durch ſeine Vorbitte unter dem Koͤnig Roberto || Doctor bey der Sorbonne, und Pfarrer von S. jeanen 
wieder ihre Feinde einen voßfommenen Sieg erhab Greve, und ſtarb als Decanus feiner Facultät den 27. 
“ ten haben, Er wird den 9. Jan. verehret. Mayan. 1636. Seine Scheifften find: Opera .va- 
Filarettus, ( Alexander) ein berühmter JÜhus aus _ria, Paris 1621. in 8. Selectorum Libri 3. ib. eod. ing 
Aquila, ward an. 1592. Biſchoff zu Vmbriatico, und Vereris Ecclaiiae Gallicanac Querela, de Epifeoporum 
d.rivaltete folches Amt bi an feinen Tod an, 1610. Auktorirare,ib. 1606. in g. Sorbonae Initauratio, ib. 


"Yehellss lial. Saer. Tom. IX. p. 529. | 1619 in 4 Commentaria in Vincentü Lirinenfis com- 
Filirgus, (Pesras) ſiehe Pabft Alexander V. Tı m. | monitor ib.eod.ing. Regia Maieftas facrofan& ib. 
I.p. ı1g1. ; | 1626. in 8. Syntagma de Poenitentia ib, 1631. in 8, 


Filsterra, eine kleine Stadt im Genuefifchen Gbie⸗ di Pin Kibl. des Aur. dury.Siecle. Ze Bibl. Hit, 
‚fe, an denen Örengen So Herjog:hums Modena, ſo Barberini Bibl. Halleruord. Bibl. 
ein Reichs⸗Lehn iſt. —* Filer, ſiehe Plattlein. — 
Filaurus, (‚Fo. Bapt.) ein Poet von Aqvila in dem | Filetum wird das Band unter der Zunge genens 
Neapolitanifcyen , ließ fehr viele Verſe drucken, und | net,iweldyes die Hebammen gleich nach d:r Gekurt mie 
gab unter andern an. 1578. ı Mifterı deil; facrati - ! dem Viagel u iöfen pflegen, auch öffters nicht ohne 
ma Paflione di Chritto, carminice heraus. 7oppä Bibl. | Gefahr.sonungelchickten Barkiereenmit rinerSchees 
Napol. ve oder Lancene abgeſchnitten toind,fiche Fraenulum, 
Fllchius, (Bered.) ein Engländer, welcher fich zur : Fileur de corded’un InttrumengdejMufigue beiffet, 
earholifchen Religion gewendet , an. 1610 geitorben, der die Saitenzu Muficalifchen Inftrumenten macht. 
und geſchtieben hat de Voluntate Dei ; Equitem Chri.  Filfel, ſiehe Pfeffer. - 


ſtianum. Wirte Diar. Filfel Auicennae, iiehe Areka, Tom.II 


P-1294., 


File, (Thomas) ſiehe Lyld. Filfortium. nehe Dilvoorden, 

Files, ſiehe Philca. : $ilgur, fiehe Dielgur, 

Filecum, ſiehe Filleck. „. Fılbolius, (Albertun ein Frangöfifcher Abt, flo- 
Fileg, fiche Filleck. Arte um 1560. und ſchrieb Sacrani Regum Hiitoriam 
Su fiehe Filleck. —9* in Verſen, welche Acgid.Gorbinus zu Paris 1587, in 
° Filekia, fiehe Filleck. . ı 8. mit Anmerckungen heraus gegeben. Hallerword, 

Filere, ( Fofeph) gebürtig von Lion, begab fich an. | Bibl, cur. 


1608. in dem 22. Fahre feines Alters in die Geſell⸗ ‚Filis Dei, Tochter GOttes, ein Frauen- Cloſter 
ſchafft JEſu, und gab einen Predigır ab, ungeachtet Ciſtercienſet Ordens, in dem Eidgenoffifchen Canion 
er beyder. Rechten Doctor war. Er jtarb ın. 1658. Freoburg, welches an. 1260. geftifftet noorden. 
den 29. Aug. in feiner Geburts» Studt, und ließ in  Filial,heift ein Ort, Gemeine, Neben » Kirche, 
Frantzoͤſiſcher Sprache eine Berrachtung GOt⸗ wenn zwey oder mehr Kirchen einer andern, fo Ma- 
tes in allen Creaturen, Lion 1645.18. Kogi des ser. genennet wird, unterworfen, und derfelben 
zer geiftlichen Ordens⸗Stiffter, ib. 1657. in ı2, dereiniget werden, oder eine, fonmit Feinem befona 
Ydeaın animae itudiofae, ib, 154 1; in 8. Deuotionem | dern Pfarrerperfehen, der andern einverleibt ‚und 
erga S. Ludouicum, ib. <od. ih 8. Tr. de bono Impe- dieſes mit Audtoricdt des Obern; alsdenn hat, 
tiorum, Vrbium, Domorum Statu in 3. Toinis ibid. | ober genüft die Filia, oder Die Peben Kirche, die 
1653. in g. Aulieum Deo vni er trino fepties in die Freyheit der aupt⸗ Kirchen. Dahero ſagt man; 
laudem dicentem, ib. 1ög5. in 12. Tr. de piis Puella- | dag Filial gehört zu der rechten Pfarr s Kirchen. 
zum, Vxorum et Viduarum Oiticüs ib, 1656. in 12.Pe!| AMenoch, 2, arbitrar. Cent, 1. Caf. 65.0, 9. Kell 
Hiftromata Familiaenobilishiftorica deConiugum; li | de Offic, iuridico P, U.c. 11. p. 282. Gail.p, I. 
berorum et domefticorum amore ib. eod. in ız, B. | Obf, 61.n. ır, ız, Deren Marrs Herr auch die 
Virginis et S: Jofephi Coniugium ‚ibreod, inız. Ca- | Sacra und Seelen: Pflege bey dem Filia] mit ders 
Firatis in reos carcere detentos:vel ſupremo fupplicio fehenmuß; derjenige " atron der die Filial. ir eges 
adficiendos praerogariuas, ib. 1657. in 72. Prudenrent flifftet, hat auch in ‘Benennung und Praefentirung 
semporis Vium, ib.eod. in 12. Felicitarem omnium des Kirchen Dieners etwas zufagen. Es werden die 
Ordinum, ib. 1654. in 8, Alegambe. f „| Filial-iechen auf unterfchiedene Art geftiffter, ents 
: Files, Reiben, heiſſen die inien, wenn die Soldas | weder durch Dergleiche,oder£andessherrhiche Sefes 
ten in Ordnung, einer hinter. dem andern ftehen und - ge u. Derordnungen; DieGefeke findenStat,wodie 
exercipet werden, oder eine Bataillon formigen,. Bey Mutter u, Filial- Kirche unter einem gandesHerrn 
. ber infanterie ſtehen ſie gemeiniglich 6. bey Der Caval- ſtehen, Die Vergleiche aber , 100 die Mater und Fi- 
lerie aber 3. Mann hoch. Doubler lesFiles, heiffet lia unterfchiedener Landes herrlicher Jurisdietion 
die Reihen verdoppelnl, Das iſt aus riepen eine mas find. Das Filia] hat indenen iegigen Zeiten meifter, 
chen, vveldhes Die Fronte Des Batsiltons permindert,und , Theils und faft alle Zeit einerley Kirchen Diener, 
die Höhe deſſelben vermehret. Man vertoppelt die : ift bey dem Filial eineeigene Kirche fo hält der Pres 
Meihen, wenn ein Terräin fo beſchaffen, daß manfich | diger entweder alle Sonntage,des or⸗o der Nach⸗ 
ia der kᷣronte nicht ausbreiten kann, und ſich nach dem | mittags, oder alle vierzehen Tage bafelbfteine Dres 
Platze richten muß ; oder wenn der Feind das Bitail- digt, wie es in denen Vergleichen determinirt oder 
Jon von der Seite atiaquitet, um ihm deſto beſſer zu | am einem jeden Orte Herkommens iſt Hlersius de 
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Ecclefia Filia $. Xi. Der 
da er nicht felbft feineeigene 
zu Fuß hingehen, öder die 
garftigen Wege und Netter cin Pferd ſchicken. 
Bißweilen fällt ein Zweiffel vor, ob es eine Filial- 
Kirche ſey, und wo.diefesift ‚muß es erwieſen wer⸗ 
den; weil man ſolches nicht ordentlicher Weife 
praefumirt, Es wird äber-diefer Beweiß herge⸗ 
Hommen entweder aus Urkunden, ober aus der ge⸗ 
meinen Rede, und dem Zeugniß alter Leute; er⸗ 
mangelt dieſes, ſo hoͤlt man vor die Haupt⸗Kirche, 
wo des Pfarrers Wohnung iſt, oder wo Die erſte⸗ 
re Inveſtitur geſchehen, die andere aber wird vor Die 
wingepfarrte oderFilial-Ricche gehalten. Carpzow. 
—— Confitt, IL Def. 343. n. 5. ſeqq. Die 
ereinigung oder Incorporation der Kirchen iſt 
aus verſchiedenen Urſachen vor deſſen geſchehen, 
1.) manchen Prieſtern einer gewiſſen Kirche zu 
gealen. Die bey derfelben die Sacra adminifteirt, 
amitfie deſto gröffere Einfünffte hätten, und befr 
fer leben koͤnnten. Manche Bifhöffe und Prae- 
Taten haben ſich — dem Landes⸗Herrn, 
bey dem ſie wohl geſtanden, ausgebeten, daß ander 
irchen mit der ihrigen vereini⸗ 
ahl haben es die Biſchoͤffe oder 


ieſter muß alsdenn, 
ferde hat, entweder 


emeine muß ihm bey 


ze Capellen und 
‚get würben ‚man 
Landes: Herren ausder Urſache ſelbſt gethan, weil 
etwa einer.von ihren anverwandten in die Kirche 
begraben worden, und alfo vor diefem Ort eine 
fehr geoffe Liebe und. Hochachtung gehabt. Slevogt 
de Vnione Ecclefiarum p. 16. Reinhara. de Jure 
Principum Germaniae inprimis Saxoniae circa 
Kcra 2. 2.) Wenn die Kirchen fo arm, daß 
nicht in dem Stande find, einen eigenen Pries 
fter zu erhalten, und die Gemeinen auch. Durch 
Colle&ten und gemeinfchafftlichen Bentrag nicht 
Tovielzufarnen bringen fönnen, als zu feiner Derfors 
hung noͤthig ift; 3.) wenn zugeiten ber Contagion 
vder des Kriegs entweder anzuhören oderdenen Zu- 
hoͤrern an tüchtigen Prieſtern ein Mangelifl,daj; eg 
denen Predigern an Zuhoͤrern, oder denen Zuhörern 
an Prieftern fehlet: Die Art der Vereinigung derer 
Kirchengefchiehet auf unterſchiedene Weiſe, es bes 
halten entweder die zufammengefchlagene Kirchen 
ihre befondern Jura und Priuilegia, oder Die Kirs 
the, die der andern incorporirt warden, verliert 
ihren Namen ‚und wird der andern unterworfen, 
eder fie kommen beyde unter einen Biſchoff, und 
jene verbfeibt eine Haupt» Kicche. Ziegler ad Lan- 
sellet. Lib. II. Tit. 19. $. 6. Sie haben aber nur 
einen Prediger zuſamen; Es giebt auch in Städten 
Filial- Kirchen, ob es gleich nicht fo gewoͤhnlich ift, 
als auf dem Lande. Manhatdie Benennungaus der 
Natur hergenommen; gleichwie eineleibliche Toch⸗ 
ter von ihrer Mutter dependirt, und ihr Ehrerbie⸗ 
tung und Gehorſam ſchuͤldig iſt; alſo muͤſſen auch 
die kNial - Kirchen ihren Müttern oder Haupt⸗ Kir⸗ 
pen eben dergleichen prachtiren. Fällt ein Zweiffel 
vor, auf was vor Art die Vereinigung eigentlich 
sefchehen fen, ob fo, daß eine jede vor ſich befteht, 
oder eine der andern umerworffen, fo muß man 
9 die erſtere Beleihung ſehen. Bey einem zweif⸗ 
felhafften Fall vermuthet man, daß diejenige vor 
die Haupt⸗ Kirche su achten, die die meiſten Eins 
kuͤnffte hat, und zuͤhet man.in.die Ungewißheit ihre 
Benennung, die Zeugniſſe derer alten, und die Di- 
Plomata und Urkunden, aus welhen man etwas 


| 
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zu entdecken verhofft, mit zu Rathe. SindbieFiliale 
ineinem andern Territorio gelegen, als die Haupts 
Kirche, fopfieget manaufdie Jurisdidtion, das jus 
Patronatus, die Prob Predigten,Die deich⸗ Begang⸗ 
niffe, auf die getroffenen Vergleiche und Receft ins 
leihen auf die Obfer vantz und Poſſelſ zu fehen, wie 
es vor biefem gehalten worden, indem man hierbey 
keine allgemeine Regeln geben kan. Esift wohl gewiß, 
daß dieInrention unferer Vorfahren, bey manchen 
Kirchen wohl nicht ag ‚daß die Bereinigung 
beftändig daur en jollen, fondern fie haben ſolche nut 
als ein Remedium interemifticum vorgenommen, 
biß etwa die Hinderniſſe, die ſolche veranlaft,wieder 
aus dem Wege geſchafft, und andere Mitiel aus⸗ 
fuͤndig gemacht worden. BER 
Filiarco, (Cosmss) ſchrieb Tr. della guerra, 
Venedig 1572. in4. Tr. dellaLega.e del feguitar 
la Guerra contro il Turco om 1573. Tr. dell’ 
Audienza de’ Prencipi ib. de Officio Sacerdotis, 
Sloreng 1589. in 4. Barberini RibDl. 
Filiafter, Filiaftra, der Sohn oder Tochter, wel⸗ 
he der Ehemann nicht mit Diefem Weibe, fo er _ 
ietzo zur Ehe hat, fondern mit einem andern, fo 
er vormahls gehabt, gejeuget. FR 
Filiberti, (Orszio) hat Salmi concertati & 3- 
8 voci mit 2. Violinen publiciret. = un. 
Filicaia, (Pincentiws) ein Italiaͤniſchet Poet, 
war zu Floreng an. 1642. gebohren, Nachdem er 
gu Pifa denen Studüs 5. Fahr obgelegen , wurde 
er nach feiner Zurückkunfft von dem Groß » Ders 
zoge zum Naths s Herrn ernennet , auch bald 
darauf von der Academia della Crufca zum Mits 
Hliede aufgenommen. Seine übrigen Stunden 
wendete er auf bie Po&fie, in welcher er geoffen 
Ruhm erfanget. Durch em Gedicht, fo er q 
die Königin Chriſtina verfertiget, erwarb er fü 
nicht allein berfelben Gnade ‚fondern auch eine an⸗ 
huliche Penſion, welche er, fo lange fie lebte, ges 
noffen. Er ift an. 1707. den 27. Sept. geftorben. 
Sein Sohn Scipio hat feine Gedichte nach feinem 
Tode unter dem Titel: Poehie Tofcane jufammen 
drucken laffen. Greföimbeni Vite degli Arcadi T. 
U, Negrilitoriade Scrittori Florentini. Memoi- 
respowr [ervir & PHifl. des Hommes ill. Tom. L 
Filicaria, (Ludou.) ein Minorite aus Floreng, 
das Leben S. Francifei in Verſen Satin 
ausgegeben. Teifier Catal, Bibl.P. I, . 
ilicismaioris alrerum genus Zrag,fiehe Farn⸗ 
raut. 
ilicousgawe, ehemahls ein Pagus in Schwa⸗ 
ben, deſſen indem Stifftungs⸗ Briefe des Cloſters 
Wiefenfteig gedacht wird, und zwar, ba Der Vil- 
la Ysningen an felbiges Cioſter geſchencket worden 


Crufius Annal, Sueu. P. il. Lib. II. c. 11. Vot⸗ 
Hit, Vol. XH, p. 166. Vermuthlich mag 
er an dem Fluß Fils gelegen-, wie auch Davon feie 
ne Benennung gehabt haben. ’ 
— ſiehe Faru⸗Kraut, (kleines) Tom. 
. 271, 
Ailicula Afellorum, fiehe Adianthum album, 
Tom, I. pag. 502. 
Filicula fontana, 7ab. fiche Farn⸗Kraut, 
(#leines.) Tom.IX, p. 271. h 
Filicula fontana femina , Ger, fiehe Gars 
Kraut, (kleines) Tom. IX, p,271, 
Fil- 


915 Filcula fontanaminor Filipendula 
Fiticula fontana minor, C. B. Pit. Towrnef. 





Filipendula, 914 
— — —r — — 
ein Kraut, deſſen Blaͤtter der Pimpinella axi- 


fiche garn⸗Kraut, (Bleines. ) Tom. IX. p.271. ad gar Ähnlich jehen, find aber um eingut Theil 


Fihcula montana maior fue Adianrum album, 
flicisfolio, C, B, Pit. Tournef. fiche Farn⸗Rraut, 
kleines.) Tom.IX. p. 271. 

Filicula,, quae Adiantum nigrum Officinarum, 
12 Tournef.fiche Farn ⸗Kraut, kleines) Tom. 
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Fi'icula Romana, fiche Engelſuͤß, T. VII, 

. 1201. 
Peilicalaris Herba,f.tEngelfüß, T. VIILp. 1201. 
filiettos oder Feletus, auch Pheletus (Anton.) 
ein Venetianer, war derer Rechten Doctor, und be⸗ 
fand ſich eben su Rom, als er vom dem Capitel zu 
Concordiaden 16. April 1455. zu ihrem Biſchoffe 
ertvähler werd. Cr verwaltete ſolches Amt eine 
lange Zeit, räumte denen Francijcanern eine Kir⸗ 
che und das Cloſter S. Agnes ein / ließ auch bie Ca- 
thedral-. Kirche neu aufrichten, und ftarb den 15. 
Oktobr. 1488. u Venedig. Æbellus \sal. Sacr. 
Ton. V.p.363, 

Bilii, wenn es in plurali geſetzet wirb ‚werben als 
fe Kinder darımter-verftanden, und nad) ber In- 
tetpretarion auch alle Kindes» Kinder‘, und.poftu- 
mi darunter begriffen, in Jure feudali zeiget es al 
le Defcendenten vsque in infinicum an. 

Filiis, (Petr. de von Angelomo Hiſt. Interamn, 

P. M. p. 188. aber Perſius —* Jaus Ternibürs 
fig, w 
1co , bekam wegen der Kirchen - Jurisdictton viele 
Haͤndel, und alser deswegen eine Reife nach Nom 
vernahm, ftarb er an. 1578. unter Weges. Fghel- 
des Ical. facr. Tom. VII, p. 540. 

Filingerus, (Placidus) ein Clericus regularis 


en 23. Jan. an. 1573. Biſchoff zu Nu- | 


f&hmähler, viel tieffer eingekerbt, und fehen ihrer 
auch vielmehr an einem Stiele paar » Weiſe, fer 


hen gruͤn und dunckel, find gleiffend, und mit an⸗ 


dern Heinen Blaͤtterlein vermenget. Zwiſchen ih⸗ 
nen erheben ſich ein, oder noch mehr Stengel, et- 
wan des Fufles hoch, die find hart und fireiffig, 
rund und sörhlicht ‚theilen fich nach oben zu m Sei⸗ 
tens Zweiglein, und tragen aufihren Gipfeln Buͤ⸗ 
ſchel Blumen, die insgentein aus fünf Biaͤtterlein 
in Rofen » Form beftehen, welche intvendig weiß, 
auswendig roͤthlicht ſehen gut rüchen, und in emem 
zackigten oder gefrenfelten Kelche ſtehen; dahero 
es auch von etlichen Asiazr dor nie Aeunn E30, 
geuennet wird. Wenn die Blume —* 
folget ihr eine Frucht, welche aus gehen, oder zwoͤlf 
beeitlichten Samen + Körnern zufanmen + gefehet 
ift, auf Asteines Knöpffleins, das Hänger ſich an 
bie Kleider, Seine Wurtzeln zertheilen fich ın ſehr 
vielzarte Fäden, an welchen ein Hauffen Heine Knol⸗ 


len oder Eicheln bangen, die wie eine Dlivegeftalls 
' tet find, find aber um ein gut Theil laͤnger ‚ auswen⸗ 
dig ſchwaͤrtzlicht, inwendig weiß, von füllen, inet⸗ 


| mag bittern, anzühenden Geſchmack; dieſes Kraut 
waͤchſet amfleinigten, rauhen und dürren Orten, 


| auch im denen Gärten, führet viel Galg und Del; 


die Wurtzel und das Kraut werden zur Argeney 
gehrauchet. Die Wurgel wärmer und rrufnet , 
eröffnet, zertheilet, und machet dünn, zühet Dabey 
in etwas zufammen , reiniget Die Lunge , Nieren 
und Blaſen von allem sähen Schleim, hilfit dem 

verflopfften Urm fort, flillet die Harn » Winde, 
Colic, die göldene Ader, Diof. II. 115. Ara. 


lis in dem 17. Seculo, gab unterſchie⸗ de Fillanow. II, Pract. 34. Henricus Petraeus, 


‚don > 7 

dene Reden in Staliänifcher Sprache, und-aud) 
eine sichen:Redeaufden Card. Alex. Montalto, 
Nom 1613. in4. heraus, ToppzBibl, Nap, Teſſier 
Cacal, Bibl, P. I. » 
Filiolus, (Maioranus) war derer Rechten Do- 
&tor ausMelti, und nachdem er etliche mahl in feiner 
Dater-StabtVicariusgeneralis, nach diefem aber 
des Ertzbiſchoffs zu Bari Viſitator generalisundExa- 
minator fynodalis geweſen, befam er an, 1696, 
den 20, Febr, das BSifhoffthum Cajazzo, welches 
er bis an. 1712. verwaltet ‚daerim Monat) May 
den Weg alles Fleifches gieng- YgheliusItal, Sacr. 

Tom. VI. 4% “ J 

re el» Wurg , fiehe Filipendula. 

«. Filipendula, Filipendula, Offie, et Match. f. B, 
Filipendula vulgaris C. B. Oenanthe Zob, Fuchs. 
Saxifraga rubra 725. Filipendula vulgaris anMo- 
lon Plinii C. B. Pit. Tourzef. Frans. Filipendule, 
Teutſch Filipendel⸗Wurtz, vondenen knotigten 
Wurtzeln, welche gleichſam an einem filo, oder 


Faden, hangen, Rothen⸗Stein⸗Bruch, weil die | Ep: 


SWartzein und Blumen vor deren Eröffnung roth 
find ‚und den Stein brechen, oder weil diefes Ges 
waͤchſe gerne an Felfen und ſteinigten Orten waͤch⸗ 
fet ; voilde Barben weil es denen Garben an des 
nen Blättern um etwas ähnlich); Wein ⸗ Blume, 
Vitifora, duarIrsquafi ac oirs “u9eg, Vini flos, 
weil es mit der Wein⸗ Rebe * voder, weil die 
Wiaͤmlein faſt wie Reben + Blürh ruͤchen; Erd⸗ Ei⸗ 
chel, Saarſtrang, Erd⸗ Eiche wird auch von ei⸗ 
nigenScrophulariaundHaemorrhoidaria geneñet. 
iuerſ. Iæxici IX, Theil. 


Noſolog. Harm. Tom, IL. Diiſſ 32. $. 31. und 
den weiſſen IBeibers Fluß, ein Quintl, des Puls 
vers in warmen rothem Wein bes morgens nuͤch⸗ 
tern etliche mahl eingenommen , Herm. Corb, Gy- 
maecl. 3. Dan. Sennert, IV. Pr. p. 2. ſ. 2. c. 12. 
Sim. Pauli quadr. Bot. Cl, 3, flillet wunderbar⸗ 
lich allen Blut» Fluß ‚fonderlich der Mutter. Lud, 
Mercat, Tom, 2.1. dere&t. praefidior. viü. 14- 
etL. de mulier. adfectib. 8. Roder à Caftrol, de 
Morb, Mul, 5, Fo. Farand, de Morb, Mul, }. 3, 
L. River. XV. Prax. Med. 3. Semert. 1. c.c. 6, 
Die Wurgel in Wein gefocht, und getrunden, 
era alfo bald De, Alex, AlexiusinCratyl, 
orb. ı1. cap. de dyfur, Gv. Varignan. Secret, 
Med, p, Is M. Ruland, Thefaur. Med. p. 24. 
G. H. Yelsch. Mictomim., ad Soc. N, C. Cent, 2, 
Obſ. 45. wird auch mit Pugen in der rothen Ruhr 
gebraucher ‚mit Wein oder mit Eyer-Dorter. Lud,; 
Mercat, Tom, U. Lib, I. et Tom. III. Lib. III. de 
int. Morb, cur. 12, Georg. H. Velsch. Obf, Med, 
iſagm. 44, Matsh. Fiuaticus lobt fie fehr in 
der fallenden Sucht, wenn man fie offt ın denen 
Speifen gebrauchet „ oder aber das Pulver mit 
adprobirten Liquore einnimmt, Tabernae- 
ans ruͤhmet fie wieder Die Sliedfucht, und 
das Zipperlein mie auch wieder die Franzofen, des⸗ 
gleichen wieber ben Krebs und Fifteln, in Wein ges 
fotten, und Davon — Dienet auch wie⸗ 
der die Bauch » Würme, und alles eingenonmene 
Sifft, und wieder die lentz. Man braudyet 
fie — zu der Ichmerghafften goͤldenen 
mm Ader 


Y 


sı5  Filipendulaanguftifolia Filippueci 
Ader, ingleihenmiederdie Kröpffe, und Haybrüs 
fen am Halfe, und Brüche. G. H. Velsch Chil. 
J. Exot. Cur. et Obſ. 864. welcher bejahet, daß 
auch nur allein durch bas Efjen diefer Wurtzel ein 
» Bauer toire von dem Bruͤche curiret worden. 
Dor die Frauen, welche an tröpflen des Harn, 
und Monats Fluffes Erandk find, wird es mit ans 
dern Kräutern gefocher, und fie Darüber gebehet. 
F. O. Grembs Arb.Integ.1.7.8.7. Etliche brauchen 
das junge Kraut zum Sallat. Einige hacken Das 
Kraut, und die Wurtzel des Gewaͤchſes unter eins 
ander, und brennen zu Ende des Man - Monats 


ein Waſſer daraus, welches Morgensund Abends, | beftäni 


jedes mahl auf drey Loth getruncken, gut vor Die 
Peſt iſt. Auch Diener es 4. oder 5. Lorh genoms 
men ‚ wieber bepgebrachten @ifft, und hat in Pier 
ven s und Blajen: Stein feinenguten Nutzen. 

- Filipendulaanguftifolia, Ger. fiehe Oenanthe. 

FilipendulaMonfpeflulana Apiifolio, 7.B. Raii 
Hiſt. ſiehe Oenanthe, 

Filipendula, Offie, et Matth. J. B. fieheFili- 
pendula. 

Filipendula vulgaris C 3. fiehe Filipendula. 

Filipendula vulgaris an Molon Plinii C. B. Pir. 
Tournef. fiehe Filipendula. 

Filippazzius, (Didacus) ein Sicilianifcher Se: 
fuite, gebohren an, 161 1, trat 1626. indieSocie- 
raͤt, lehrte darinnen Die Humaniora und Moral- 
Theologie, gab darauf ben die vier und zwantzig 
Jahr lang einen beliebten Prediger in Denen vor: 
nehmftenSicilianifchen und Italiaͤniſchen Städten 
ab, und nach diefeneinen Profefforem Theologiae 
gu Palermo, wo er auch, nachdem er erfi Cenfor 
und Confültor Fidei geweſen, ben 26.08. 1674. 
geftorben. Er hat im Staliänifchen Panegyricos 
facros ju Palermo 1674. ing. herausgegeben. Ale- 


gambe. 

Filippi, (Gaſparo) hat Sing + Concerten von 
1. 2. -- 5. Stimmen drucken laſſen. 

S.Filippianus, ſiehe 8. Mappalicus. 

Filippini, ein Sftaliänifcher Caftrate, war an. 
1676. in der Kayſerlichen Hof ⸗Capelle Atift, und 
— Du en ) febe.Ph 

Filippini, ( Fo. Anton.) fiehe Philippini. 

. Filippini, (Steffano) fiche 52* (Stef- 
fam) Tom.Il. p.1339. 

S. Filippo d’Argirone, einefleine Stadt andem 
Fluß Jaretta, im ValdiDemona inSicilien. Sie 
ıftdes Prolemaei und Geerosis Cic, Frument. 27. 
Agyrium, und bes Axtonini Iciner. Ägurium, 
Bey Stephano lieſet man’Aydıma , anbefien Stel- 


fe vielleicht Ayvena ſtehen — er — auf | 
ner heiſſen Agy- 


Miünsengelefenwird. Die Einwo 
rinenfes, Cicero l.c. Der Hiftoricus Diodorus 


Siculus mar daher gebürtig; Piodorus Siewlus 1.4. | 
allwo zwar Aryrium flehet, welchesobes wohl Cio- | 


#ersas nicht vor recht will geltenlaffen, fo moͤgte es 


— 


xFinpucci Filius et Flianaturalis Sie 


Nelſſa et Salmi per un Veſpro & 5. Vocicon 2. 
Violini et Ripieni ju Bologna it. 4to bruden. 

Filipucci, (Gabriel) war Canonicus in det 
Kirche 8. Joannis in Laterano zu Rom, und Vo- 
tans vtriusque Signaturae, als ihn den 17. May 
an, 1706. Clemens XI, nebft achtzehen andern 
Prälaten, zum Cardinal ernennete. Gleichwie er 
aber kurtz vorher in einem an den Pabſt abgelaſſenen 
Schreiben fi) erklaͤret hatte, dag er wegen ſeines 
—— und en ——— ee 
jugedachte Ehre anzunehmen ſich a e Weiſe 
entfclüffen twürde, alfe blieb er auch nachgehends 
eftändigbabey, ungeachtet man ihn durch vielfäl- 
tige Vorftellungen auf andere Gedancken zu bringen 
füchte, und einige Große ihm zwey und dreyſig raus 
fend Scudi ‚zu befferer Führung feines Staats, ftey⸗ 
willig anboten. Erftarbzu Ausgang des ndchft fol 
genden Julii, und ward auf Päbftliche. Unkoften 
mit gleichen Gerimonien, als ein würdlicher Ear- 
dinal inger Lateran⸗ Kirche beerbiget, wobey denn 
P. Aquino, einem Jeſuiten folgende Worte zum 
Themare feiner Leich Rebe vorgeſchrieben waren: 
Magnus .quia meruit, maximus quia reculauit. 
Mercure Hift. de l'’an. 1706, Zaläski Epift. Tom. 
III. pP. 778.789. Clessentis XI. Orat. Conſiſt. p. 31. 
et 35. 

Filifa, ſiehe Fils. 

Filiſur, ein Ort im Buͤndtnerland, unter dem 


Schloß Greifenſtein gelegen. Er iſt in der Buͤndt⸗ 


neriſchen Hiſtorie wegen der an, 1322. allhier zwi⸗ 
ſchen Biſchoff Rudolph zu Chur und Donat Baron 
von Das vorgegangenen Schlacht berühnt, dars 
innen ber legtere den Sieg davon getragen, aber 
* Ei ⸗ una regen —* 
ie alle in ihren Gefän, verber! en. 
Guleri Raet,X, p.146. "ii . 

Filicheus, fiche Fele&teus, 

Filiusadulterinus, heift ein Sohn, der im Eher 
bruch ergeuget worden ift. 

Filius ante Parrem, fiehe Hufflattig. 

Filius Familias, ein Hauß⸗ Sohn, ein Hauß⸗ 
Vaters⸗Sohn, der aus redyrmäßiger Ehe erzeus 
get, undin des Vaters Gewalt iſt. L. fi a. dehis, 
qui ſuĩ fünt velalieni iur. I1.Diefer führt diefen Na⸗ 
men in Abficht auf die Familie, dahin ergehöret ‚und 
alfo verhält es ſich auch mit einer Fila Familias, Fi- 
lius Familias aber differirt von Filio,. indem diefer 
alfo heiftnurrelatiue ad patrem, und in Betrach⸗ 
tung des Vaterg,der ihn gegeuget hat, wenn er aleich 
nicht mehr in des Vaters Gewalt ift, als Filius 
emancipacus $. 6. J. quib. modis fas P. P, folu, 
Unter dem Filio Familias werben auch die in deg 
Vaters Gewalt befindlichen Töchter-Endelund Ur⸗ 
— — 1.9. ae d. * Mai. 

ilius illegitimus, heiſt ein unehlicher Sohn, 
der auſſer rechtmaͤßiger Ehe erzeuget iſt. 

Filins inceſtuoſus, heiſt ein Sohn, ber aus 


ſich Doch dadurch defendiren laffen, daß es noch heu. Blut ⸗Schande iſt erzeuget worden, 


te zu Tage Argirone heiſſet. Cedarins Not, Prb. 
Ant. Il.i2. 9. 79. 

8. Filippo, eine gute Feſtung derer Portugieſen, 
auf der Inſel Tercera. 

Filippos oder Philippo , ein Fort bey Porto Er- 
cole, in den Staco delli Prefidii im Florentini⸗ 
fehen, welchesdie Kayferlichenan.ı7 12 eroberten. 

Filippucci,_ (Agoftino) lieg an. 1665. eine 


Filiuslegitimatus, heiftein legitimirter Sohn, 
der durch eın Fürftliches Referipr, oder von einem 
Comite Palatino ehrlich gemacht worden ift. 

Filiuslegitimus, einehrlicher Sohn, fo ausei- 
nem unbeflectten Ehebette in der Ehe erzeuget iſt. 

Filius er Filia naturalis, ein unehrliher Sohn 
oder Tochter, ein leiblich Kind, fo auffer der Che 
von zwey ledigen Perſonen gebohren wird, ei; 

P Aus 


917: Filius rabeusı dilix non ramoſacentata Filixfluefris ix Elln rabene clix non ramoadercaa > Pilizthochrie Suleck is 918 
Filiusrubeus, "Filiusrubeus, fiehe GEM. > „u. 74 1 ' oil füuefhris Sf Gern; a ar no — ——— 
Elisa, (ehe Gelb * — Her — * 
Eilix, ſiehe Farn⸗Ktaut, Tom. M < vulgaris  fiehe dere T 
Filix feminay:.Dod. Ger ni Hi ſu che Ras IX Fa ieh 8 Ann, pe: 

Elben * mas dicta ſeu non ramoßi, F 2 
fiehe Sarn: Araur, Tom. IX; prasc. 


Kraut, Tom. IX, .P- 26 
Filix femina maier. et rien Trag. fiehe garn⸗ 
Fillatre ‚ı( Wilhelm) ein ebintiner vonder 
Congregation de S,'Maur,, war zu Tillenl inder 


Reraur, Tom. 1X. pase. 
————— 4 3.hhegam, 
Dioeces von Rouen am 1674. gebohren. Ei 
trat imachtzehenden Fahre feines Alters in gedach⸗ 


Kxraut, Tom, 1X.p. 266. 
4 Filixfemina rules, ſiche Sarne Rear, 
om. 1X. p as ten Drden, da er wegen feiner beſondern Liebe zu de⸗ 
Filix floribus infignis, 4. B, Rail Hiſt, ſiehe nen Wifenſcafften ſich bey dem P. —S— in 
Farn Kraust(bluͤhendes) Tom. * P:269. groſſe Gunſt ſetzte, und ſtarb endlich in der Abten su 
Fecamp,.den6.Dee, an. 1706; +. Yuffer einer Dir: 
fertation über das Wort Micra, weiche der Fr 


Filix florida, fine Osmunda regalis, Offie. Ger, 
fiche Sarı 1, Kraus (blübendes)" kom, IX. p4269, Frans 
sähe pie derer — ———— 
beygefuͤget iſt/· und einer Nach⸗ 
ride Ma für le Droit de Mbbaye de Recamp d’erre 
immediatement Tous-la Siege, hat man nichts von 
ihm übrig; weil er aus Beſcheidenheit/ kurt vor 
feinem Ende, alle feine Papire ſelbſt verbrannt. Ze 
Gerf Bibl.de s. Maur; 
illeau,,(;70.) ſchrieb Relation doce qui sch 
paſſe a Poltiers touchant lagnouvelle dodtrine 
des Jarifeniftes, Poitiers 1654. Barberini Bibl, 
$illecE oder ileck sun Fuͤlneck Vileck 
* aa $ Im are — Villekum, 
ein feftes doppeltes Berg⸗ nebſt einem in der 
* — ſiehe Farn⸗ Kraut/ Tom. | darunter — n — Or 
266. : . der Grafſchafft m Angern i⸗ 
paluftris, Dod. ſiehe gatn⸗Ktaut / Tom. (emp dann oc anden u 


era (Gerd, ſtehe Jarn-Zraut Gluͤ⸗ 66 
bendes) Tom. 1Xs2: 269. 

Filix maior et prior Trago feu ramofa zepens, 
FB; fiche Farn⸗Kraut, Tom.IX. p. 2694... 

ira Obi Mast, Dod. ‚Lob, ſiehe Farn⸗ 
raue, T omi , 266. 

Filz oe difla @ugonremhfh, ‚Raii Bf ſiehe 

Larn⸗Kraut, Tom. X. p.266. 

Exilix mas. non ramoſa, pionulis-tatis, denfs, 
minutim dentatis Ger. emac. fiehe Farn ·Kraut, 
Tom. RX. p. 266: 

—— Park, fiehe Sarıı Ram, 
Tom. 


1X, 266. ingleichen Farn⸗ Rraut (blühendes,) —— — nach 
Ton. IX. 9.269, ' denen Berg + Stäbten ten: beifer. — nennet 
—S Be Filix queroa, “(| Diefen Ort ‚Fileklatn oder Philekiam; Crdarius; 
Enis quernä) Pilix —* 2* —* — Aue; 1: zug 27. Man kann m das 
5* rie Dsvorlipic, Sta r „ wegen Derdhekoörreichenden-und unwank 
— Enke Roschiere de.chefne.| delbaren Selfen ; nirgends als durch —** 

iin Peohot de ſauote. Re 2 men. Es wird in das obere und uniere getheilet; in 
Steinfaen, erg eg — sig we Re 
Baums oder Eichfarn wachſen ige ı aid gen/Waſſer aufbehalten wich; das obere hat Frank 


,d kleine Staͤng⸗ ciſeug bebecus dem vorhin ——2 

a eis ie —— mi Gebäuden gepieres, amt Mauseh und Schut⸗ 

gehauenen Eich» Baͤume: Diefe Farn werden mit wehten befeſtiget und mr Proviant, ande⸗ 

ihren Federn und Stengehs ntäpt * venider re nothwendige Sachen ‚und —— 
Engetfuß, abet fag klemer, fürd- b 5 Et ober a ap 

Beteribraunete gerfchnitten, k ; auflethalb dee 

« Eigenichafft tes Susanne Daran am 


geöffe Fan Seiunet had) 
nern, —— Farn⸗ men, von dannen durch ein Fenſtergen jůgleich ein 
Kraut hat Heine nactigte@tenglan, ‚viel Aeſte, dir] Eingang ind Schloß nnd Ausgang war iwiewohl⸗ 
n faſlchte Wurtzel, —— oben gefiedert ſolches Fenſter bistoeilenmie eineim nichtgat ſtarcken 
wie Su dürften) welche wie Heime Hoͤrnlein * ——— Siſt abw ein Kr 
mit braunen Tuͤpfflein beſpren El Diefes Ge⸗ ner Mohr in dem ober 
fetwächft zwiſchen denen Stein⸗ elle, dahe⸗ als ein -teibeigener Knecht zu geringen! —e— 
pe Ja -Filix petraea genennet Seine) zebraucht worden; und Das Fehricht und derglei⸗ 
3* — — Die hen aus dem durch folches Fenſter hat’ 
Wurtel und. Kraut der Echfarn gerſtoſſen und pflegen hinaus gu wer fen⸗ der iſt zum Bert aͤther 
übergelöget, vertreiben die Haare, und ſolches Pflaa tordeii, und ir Durch folches Sei die Tuͤrcken 
hineingelaffen, mit wei die Beſatzung Des) 
—— re le teen? 
vorden, ag lang t en, 
5 ER, Deriel. ſehe gatn⸗Ktaut, Tom, habenabernichtsausgerichtet, und Fon da⸗ 
J huanfiu⸗ x erun 
Filix ramofa non dentata florida C. 8. ſiehe — aheen r Eur er weh 
SarnAraur (blühendes) Tom.IX. p.269.  |unbOrrelius ins 60, Andere habe gar mihts da⸗ 
Filix non ramofa dentata C B. Pit, Towrnef.\yon. Esfest gleihmohl Ens Vs p.24=. dat re 
fiche Farn ⸗ Kraut, Tom. IX. p. 266. Schr, ı * —9— daß in ſolchem Fileck von denen 
Yainerf. Lexici IX, Theil. Türe 


fr foll zuweilen verneuret werden. 
Filix ramoſa maibt, pinnuſis obtufis non dea 


PIE3 le 2 
Tuͤrcken eingenommen wor dene Aus di 
haben hernach — — akt 
Brandfehäben, Dodſchlaͤge und ‘Plünderungen ges 
- than, viel Landes eingenommen, und ihres Kay⸗ 
ſers SoltmannirMeich um acht hundert und mehr 
Meilen weit und breit bermehtet. An. 1593. haben 
Chriſtoph von Tiſſenbach, Oberſter zu Caſchau, 
Sigis mund Racoi Simon Forgatſch Stepha- |denen 
nus Bathori, Stephauus Homonai, zugenannt den 
Drugetus, und andere Oberſten, dieſes Filet roter: |t 
der belagert/ und das Staͤdtlein, durch Verlie⸗ 
rung viel Volcks endlich erobert. Es mar noch 
uͤhrig das doppelte Schloß ,. davor man viel Zeit 
hätte gubeingennüffen, bißmansausgehungerthäts 
16: meil aber. viel derer Türcken darinnen zum⸗ 
Theil die hinfallende Seuche und ungewoͤhnli * 
Schwindel oder Glieder⸗ Gicht, zum Theil 
Augen bekamen, daß ſie — Amt nicht —— 
men fonnten, ſolches auch denen Weibern, Jung⸗ 
frauen und Kindern, Die dergleichen: vorhin nie ge⸗ 
6* zugleich begegnet, ſo iſt innerhalb des 5 
en Tages, nemlich den 18. Nouembris, die 
gabe des Schloſſes geſchehen und denen Tuͤrcken der 
Vergleich ‚gehalten. worden. Sagredo Du 
Port. VII». 23%: en Orselins ſagt, Dal 
nach Eroberung Villeck, Diyein und. Hamasky 
von *— —— here verlaffen worden As, 
tephan Bofcaius, neuer Fürft in Sie⸗ 
Po a Fileck belagert, und weil Die Befakung | a 
den Durft, indem beyde Brunnen, ſo in Dem 
Schleife waren , durch Die. langteierige Sommers 
a tze ausgeſchoͤpfft und vertrocknet waren, nicht 
rleiden konnte, durch Uebergabe erobert; Da⸗ 
zu auch —— daf Deils in der Befagung zus 
vor das Geld und Tuch vor die Soldaten, ſo ſie fir‘ 
cher zu dem en Baſta haben begleiten ſollen, 
ſelbſten geplündert, daher ihme die Seldaten feis 
— wor ne ı615.ben] S 
May betrafidiefes Grentz⸗ ine unverſehe⸗ 
ne Feuers⸗Brunſt, dadurch: fo wohl das Schloß 
als die Stadt⸗ geoffen Schaden erlitten An 1619 
hat Berhlen: Gabor, und an. 1621. Setſchin 
Georg wiederum Filleck erobert, und dieſer kegtere 
—* Bethle niſche Beſatzung darinnen 
aſſen. 
Ragotziſchen nicht ohne Gefahr geweſen; Maſſen 
felbigen der Fuͤrſt Nagogp etlishe. Tape ſtarck ber 
ſchoſſen; Jedoch weil er Kapferliche Voͤlcker nicht 
erwarten wollen, hat er gambaib die Belagerung 
unverrichteter Sache wieder aufgehoben. Allein 
20.7682, 10urBc Filleck von denen Maleontenten 
und Tuͤrcken noch haͤrter angefochten ;-ıdahers 
wohl die Teutſche als Ungeriſche Militz, weil 
Fein Aus kommen geſehen / ihnen Comm 
den Grafen von Coſari,, welchen ſie uͤber Die Ballen 
werfen wollen, den 29; Aug. gesungen, Die Fe⸗ 
fiunggufibergeben. Selbigewollte nachmahls Te, 
ckely befogenz Der Vezier aberwon Ofen wolite ſol⸗ 
ches nicht zugeben, ſondern vielmehr die Förtifica-, 
tion demolirerfehen, welche auch alſo fort geſpren⸗ 
get und ruin itet worden. iſt eine beruffe⸗ 
ne Hoͤhle daſelbſt, in welcher das herabtrieffende 
Ze fich hu non oe —— verwandelt. 
Kreckvrwsszan Topogt. Hungar. 4, deRe 
bus Hung: Aeſcript da Royanme —— UI, 
Zeilleri:Deler, Vngat. per. Stübel, IL. P4484: (eqg. 


eſem Schloß |; Fillckum, fiehe gileck 


iſt auch Diefer Drtan.. 1645.wegen der : 


Eilkekuia. c i son ziilomasiir zriliY gan 
TEEN ng Bun 
5) 


illen, ein alt 
len, —— — 

"Slim —— horzenfie, Tom;V. 
p. r19 mai 

SühuetoberEiglives (Pinerisins)ein’efuit,wwar 
—* Siena an, zn gebohren, und lehrte auf unterſchit⸗ 
Academien, endlich aber zu Roym allwo eräuch 
tilon. 1622. geftorben. Unter ſeinen Schriſf⸗ 
öraliuim-Quaoltionum Tomiz3Lionisis. 
in fol. ‚Compendium Quaeitionum moralium, ? Rom 
1626; in 10. de Statu Clericorum ; de je 
Penfismibus ; deSpoliis Clericorum;deSirzona de 
‚Alienatione Rerün ſpititualium sein Italianiſch Car- 
men:de nouis ftellis et Miraculis/falisenm declafatio- 
ne; welches er unter dem NamewFlaminüFillieci ju 
| Nom ı615.ing. berausgrgeben iz lag ame Bis 
Miraetis de Script. Scu.17. 
Filliueciis, (Filliweeius de) hatte aus diene fiinen 
Ueſprung, wo er Anfangs Canonicus war ; darauf 
ward er Paulli IL. geheimer Cämmictling und Diſch⸗ 
Genoſſe belam donhin an.⁊5 41. die Plebanie ;uLar- 
nero unter Volterrs gehörig, und ward endlich an. ers: 
den #9HNov. Biſchoff zu Tuiuſi Eeſtardnach dueg 
Pgheisis Ica\ ‚Sacr: Tom Ul.p.6gr. 

Filloni, (Artur) ein Biſchoff zuSenls infrandds 
reich hatte ſich aufder Univerfitätgu-Parisinder-Thao- 
* wohl um ‚und ding un. 1526. mit Tode 

Sehr Speeulam curatoriu; 
—— de N —— Paris iy30. in 
16; de Ratione deelamandi ad populam ete melde 
meiſt unter dem Ditel: Statuta ſynodalia Eecleae 
Siluanettenfis zuſammen gedruckt find: Laumoii As 
kademia Parif. = ei 

Eiloeimus (Pauly) dereRechtenDotorausRag- 
gib, wo er von edlen Geſchlechte entſproſſen, ward dem, 
er Apt:1676: zu Squiklacı, und *— 

ept: 187. — Track. Pr 
N "2: Floealtũs fih&S; Prudentiuss, 4 

— — — 

i e ol 
———— —— 
Gr; Vi:9. 5.4 p- 167. Erhıt, mra 

EN 
— 


"Eilngorius; ſiehe Fjlogonus. 1 
 Flögorus — Medic 
'Morbis eurandis; de Lapidibus-ad Geopgium gnoeia 
nen. Brief an —— vom Podagra ge 
Rafii Contin:All-ı. 6.7:VE 1. Kar aha 
Bibl. Gr. VL. 9. $:4- p161- 
Filomarini oder Philomarini, X. 
nal und Ertz⸗Biſchoff ven ee 
chifella in der Dioeces von Benevento, * — Alte 
fehnlichen Familie in dem Koͤnigreich Neapel 
n| foroffen. Cr begleitet: den Cacdinal Fe Fi 
quino nach Rom, und beachte fich daſclbſt bey untere 
fhiedenen voruehmen Perfonen, abfondeclich bey dem 
Eardinal Maffage Barberini , ſo nachgehends unter 
dem Namen Vrbani VIII. worden, 38 
wogenheit infonderheit. Dadurch zu Wege, dab er in 
der Aftrologie,welchederfelbe ſchrlie die erfahren war. 
Diefer ſchickte ihn nach feiner Erhebung auf denStuhl, 
nebft dem EardinalFrancifco Karberini an. isef nach 
Spanim und Franckreich/ um die Aufficht über dier 
fen jungen Cardinal zu haben, bey weicher Gelegen⸗ 
heit idm das Biſihum zu Salerno aufgetragen wurde, 
welches er aber abgeſchlagen. Mach feiner * 
kun 


Dee 


4 











EN 


Filomariie‘ PPiheatio 


——— = 
[3 
eg —— 


Er 


clan etenn, Dieft san; 3 
en Se —— 


—— 
Ber gg Se wran den 30. Nou, an, 1666. | geſin 
— Er mar ein 


verffändiger Mann , der ſei⸗ 

nd, und ſich ſein niFeinden , wor⸗ 
heil des Spaniſchen Miniſterü 
Bet mit greſſer Hershafftigkeit wiederſetzte dech wird 
am ihm getadelt, er 5* —** —* gehabt: 
Sein Bruder Scipio de m Va⸗ 
terlande, ſendern auch in tk de imunddes 
nen Niederlanden als Ofticier,, fapffer , {md 
ig 1647. indem 62; gahr⸗ feines Aut Derfters 
Priorato Scena d’Huom. illuſtr· tah Corna- 

* —* de laCourde Rome: Palat Faſti Cigdinal. 
Balance des cardiaux Æhelun Aal; Sicr. om. 


ein Neapolitg Lau⸗ 
aber 


nem Amte wohl 
unter ein groffr 


"li (Fabricio 
sen, De Cepaccio i 


* er ——— 


Tom VIN;B.134 
“&Filor 


— * VI p2234 ' 
Englaͤuder aus 


A ein 
der Gre — Sohn des Ritiers 
— ti, hatte nebſt der Philofophit, auch die La⸗ 


age sale und Ebraͤiſche see gut in⸗ 


= 


zum Archidiacono —* muſte aberan. 
ka Kuh, m Dee. da er erſt an wat, fein‘) 
n 





—— —— * 

** ica x Examtüi nes lögia ad. \poros Steines 
a Mi denn en 

ee, 


"de were Chrifiäni Sierifietos® CH hat⸗ 
Cs in ind Catyſoſtomom ebta er 
An Engliſche 


aan —— Pipe 
& an in Beh 





“| undientic) ‚roetche von fich Tetbft 
4m zu Stein werden ; deren an 


und? 
u⸗ 





Filtrum Filtrum Lapis E22 


1 — 
inigemahl ee vs — —* 
2 { 3. befanden rote 
‚offen gebrai 


ger ——— 
dann den Ci Ken Ai 4 daß —— 


Eiltrum Lapis —— —————— 
8 aber ſehr — Sa, meer and ned 
eines Stein Schwammes feyn, und in Weſt 
an etlichen Orten des Maricciſchen Meer⸗ 
den werden ſoll und weil man das gemeine 
Waſſer dadurch sic fairen ud von allen Uns 
reinigkeiten innen Bann, fo witd er in Franckreich und 
Er rim 
nennet, atur ra 
—G weſhe Michael Beymh. Halenin. von 
‚Mönl. elnem geſchickten und eurieuten: Abo⸗ 


caten — *28— (deſſen 

Pecich alt mirgetheilet , umd von ges 
nicht alein in einer abſonder lichen 
Difputat. ee abgehandelt ſondern — 
andern / der Lateiniſchen und Frantzoͤſi 
28 alfo en: —“ 
Alte Cake —— Bann, 

100. an 

‚von Natur eine Art ES n 


—2 
nen Spamern nieht ohne eh Unkofiem, aus-QAtıe« 
See gebracht, und 


rica an die Suͤder· See Ja⸗ 
‚ponien in Schiffen gefüheet werden aloBiıfc%et 
Steine, „abend, tm fi raum cf, ihr 
hoch gehalten, — verfanff;t wer⸗ 
den indem ſie der daß dieſe 


Die 
rd Id aber wi i 
— — —* gele⸗ —— ——— 


‚gemeine Waffer, ſo man —*— darein ſchuͤtten kon⸗ 


iter Hat weil ie, von welchenietztern 
= ae a 
Ber abandonmiinen wollen.” Gene Ai ; unfichtba 


rd 


4 

erzog f 
——— a ur Nenn fehonffet. Dieſes iſt die Ur ache warum die 
nen ehe BE — —— ——* in Ihrem Lande we⸗ 
— u mei er as — —— ae andau Gi⸗ 

Ju Lim dur mi or: * —* wiſſen/ auch i 

* tern s weit vor ichen ) abſonderlich chre Kor 
* der Ober Pfaltz fir mige / Matidsrins und andere € erſonen eige · 
Aſiehe Veilsdo ne und hierzun Allein gemachte Schtändfe amd Threſo⸗ 
el im, fiche Bilg; "Tom. Hi, z —* ten in ihren Häufern haben worinne ſie Die Filuer⸗ 
Filxratio, eine Durchſeigun wenn die ag auf actigen dry Fuſſen verw wodurch 
Durchgů —5*— fich das Waſſer ſo ſie drouchen, ſtetig laͤutert und 

als durch Padit oder Lichtes Tuch, oder Bamnrollen, Dune nenn —— audyiheuneie 


Unter dieſen iſt diejenige, welhedurch Maculatur Pa⸗ 


Fir.in einem «gläfernen Trichter geſchiehet, Die befte: a 


sonen Weibern nicht die Schrüffel Heft 


ie⸗ 


gr» Siltz Are 
Diefes iſt gewiß, daß dag Waſſer ſo alfa geveiniger und 
filtrivet worden , ohne Eiß viel langer friſch und na⸗ 

ich Balt verbieibe , auch ſich viel länger als audere 
halten daffes, ıMerckwindigift, daß auch die 

> paniern faltniemahls wie⸗ 


der. inıBssnopa Femmmenz dafıfir nichtetliche diejer Steir 
ne entweder zu hrem eigenen Nutz / eder ihre Freunde 
indem ſie es vot ein koſtbar Praͤſent halten,) zu per · 
ehren, mitfich ſolten bringen, von welchen die 


oͤſſe⸗ 
ſien doch zum hoͤchſten über s. bih b. ——— 
fer nicht‘ halten, wiil Die. gloͤſſeſten Stücken ae 


wiefchon oben gumeldetwerden, in Zaponien und Chi 
na verhandelt werden „allno ſie ſeht groſſen Profit 
davon zuhen, abfonderlich wenn fie ſeht Dick undgroß 


find... Zu Cacix, Sevillg und zu Madrid felbften,giebt, | 


es vornehme Herten, welche 2.0der 3;Dergleichen gils 
ter Steine befiegen,jo,gar genau auf kinander ſchluſ⸗ 


ſen. Unterdeſſen ſind ſie alie hierinnen Be daß ein 


einiger von die ſen mexicanifchen recht dick 
ifb, allen andern vorzuzihen fen, weil er von beſſerm 
Etet und Eigen haften lt, und ein mercfliches mebr 


zur Geſundheit conzeibuine,, welches vermittelft eines . 


Wille Wogets lachtlich unter Augen zu legen iſt. 
Sontterihat Pride Martel; ein Jeſuit und berühms 
ten Seribene zu Boois, einen eigenen Trartat von 


Krafft md Tugend diefesnexicanifchen Steins dru⸗ 


welche erfelbften an einem von mittels 


cken laſſen als 
i ‚tod er zu bekomwen geweſen, unterſu⸗ 


mäßiger Groͤſſe 


jet uud erfahren hat. > * 

Silgz;ift eine Bermiſchung, fo aus einer feſt zuſam⸗ 
men haitenden Materie, und einigen Arten Haare bes 
ſtehet/ welche Sachen der Geſtollt ineinander verwi⸗ 
ckelt und verbuni 


einem Hut / auch mit der gröften Bemühung kaum das 


Beinfte Haar davon heranszühen Bann. Daher hat 
man Gelegenheit genommen, nicht nur alle in.ihten 
Dheilen werrickelte Sachen; als einen Klumpenin eine 
ander vertvickelter Faden ‚ die auf dem Kopf eines un⸗ 
s —— a in fich verwirrten Hans 
voun ichen, einen Fils zunennen; 
pfleget auch desjenigen Menfchen feine 
mit dieſem deam en zu belegen, der da in Anſehen ſei⸗ 
nes guten Vermoͤgens, auch ſogar dasjenige aus Karg⸗ 


heu amuſchaffen unterlaͤſt/ was zu ſeiner Nothdurfft 
md Biquemuchk eit hoͤchſt nothwendig waͤte, und folge 


ch cher ain Haar aus dem dichteſten und mit groͤſtem 
Fleiß zubereiteten Filtze heraus zu bringem als 


feinem Leib wendete, ſiehe Wargheit, 
"Ri, eim uraltes adeliches Geſchlecht in Sühlefien,; 
welches denman. 938: 9420948: 10805, U0d-T.1 65.984 
battenen Turnieren beygewohnet, und einen geipaltenen 
Scits füher, deifen Vordertheil rorh, und das Horn, 
Darinmemweiß,das andre Theil weiß / und das Horn ders 
inne roth Auf dem. Helme die 2. Körner wieim 
&tyilde das boͤrdere meiß,das andere roth,die Helm. 
Decken weiß und roth. N von Filtz zeugte mit einer 
von Haaſe Chriftophorum Filtz von Schildern im 
Fiegnisifihen,toelcher zu Anſange des 16. deehl gilebet, 
und’von einer von Diebitfd) Georgium nachgelaſſen. 
Derfeibe Fauffte an: 1547. die in dem Fuͤrſtenthum 
Def gelegenen Hüter Puditſch und Groß ⸗Wilkawe, 
Umd zeugte mit ner von Haminerſtein 3. Soͤhne, die 
waren ı) Balthajar von Fils auf Puditſch, welcher 
an. ıcks. bey Georgio I. Herzoge zu Vieanig und 
Brieg/Camier⸗Rath und Burggrafzu biegnitz nach⸗ 




















| ausgemadt, und den Ort damit beſtri 


den werden daß man, als wie etwa an 


fondern man 
Eigenſchafft 


daß ders) und 
gleichen Menfch einen Groſchen mit gutem Willen an: 





Silsig Fimala Derma 924. 


—— 1598. umter — uͤrſtlicher 
| andes- Hauptmann gervefen ;: 2) 

— 
Burageafzu ABolau, 1. 159 r 

geweſen; 3) Caſpar Fils, von M auf Pu⸗ 
ditſch/ weicher an. 596. B f zu Oelß, und anno 
1605: Hauptmaunn zu Bernſtadt geweſen bep 
ſemem an.1606- erflgtenXode ‚voneiner von? 
wiß,Georgium von Filtz auf Puditſch welcher 
ee een lg aufzam 

um. m niebte an. 16% Hank 

fopb von Fülg:auf Bunafap In der StamdepnDeres 
fhafft Wartenberg, ftarb 1715. nachdem ihm Berba- 
r4 Eifaberh-von Kalckreuth einen Sohn und 2, Toch⸗ 
r Ernſt von Fi —— 


mablin,Annae Elifaberhae von Wenzky und 
dorff, mit Joannis Wenesslai,pon Prittwi 
——— Th· I.p. 303. Th, Ikpı623- 

i 8: — 
Filtz⸗Kraut ſiehe Calluta, Tom, V. 2 
Silgs Laus, Pediculus feralis , 

Morpign;, eine platte breite Laus / welche viele 
ſe hat "undindie Haut ſo tief ſich hinein feier, oa 
8 





man ſie nicht ſoll fehen Fönnen. Delbige zu 

nimmt man einen-gebrasenen Apffel, die. Schahle 

und den Grips davon gethan, in einem mit 

fo viel Qoeckfilbergetödet, und eine * 
wo ſie 

fich befinden: ‚oder man befehmnieret-den Der miteis 

nem Hod-Schmiedss Hader, melden ſe bey dew 

vergolden gebraucher haben, etliche mahkıbamıtz” 
oder man; deſchmieret den Ort mit gemeiner grüner 

und weicher Hollaͤndiſcher Seiffe; oder man bes 

ſchmiert d — — 


‚alten Schmeer, Myrrhen und Weyranch amd 
ſchmieret damit etliche mahl den Ort: oder 
achet eine Salbe von Aloe und Meer⸗ Zwiehel⸗ 
Eßhig, und ſchmieret den Det damit: au leget 
ein 


gerechten eingebeitzten Braßilien⸗ 

Wagßſer, amd laͤſſet ihm etũ —— ice, 
forärber ihoas ae mern Der im Glaſe, 
klein ſchneid rnach 






— — —* en 
gebratenen Apffel, ehurdie Saurund — 
zerftöffet ihn in einem Mörfel; vermiſchet 
n und Pfeffer darunter zu einer Salben. 
ſchmieret den eckten Ott damit. 
Filum,..ein‘ * en oder. „.ingleichen 
Orontii Finaei Meynung berigerade Strich an ei 
ner Note, weichentbie Stafidaer Virgalan unddie 
Frautzoſen Queue nennen, ee 
Filum Chirurgorum, fiehe Acia Tom,L,p. 
Filum ferreum, die eiferne Krücke, — 
welcher durch auf / und untergüuhen die Schnarrs 
— Orgel, oder eines Poſitivs geftinnmet 
werden. 
Fimae, ſiehe Fiſmes. J 
Fimala Derma, Suri Ada, König von Candy, 
in der Iuſel Ce lon, zu Ende des fechsehendense- 
culi, war ein Sohn eines derer vornehmſien In 
en 


2 


9 " Fimbralaeuisetfiriaea S.Fina - 


en in Dem bemeldten Königreiche, murbe aber von 
men‘ von dannen gank jung mit weg⸗ 
enominen, ) 

teben derfelbigen Inſel liegt, gebracht, da fie ihn 
aufften,. Don im d’Auftria nannten, und 
‚ernach zu Goaaufergogen. Da er nunerwachfen, 
mb eine fchöne Perſon vorftellte, machten ihn Die 
Portugieſen nach des Königs Todezum Grand Mo- 
lelier oder Connerabledes Königreichs. , Diefer 


reu en Wuͤrde wuſte er fich fo zu gebrauchen, daß, | gehalt: 


nachbem;er die gange Soldarelque —3 — Seite 
gebracht, die Chingals oder Edelleute ihn zum Kos 
nig erflärten. Nachdem er der Geſtallt auf den Thron 
erhoben worden, war ſein erſtes Werek, daß er alle 
Portugieſen, die in der Stadt Candy waren, hin⸗ 
richten ließ. Darauf kam Petro Lopez deSuß, 


der Gouverneur ju Malaca, welcher eine Pringef- 
fin in Verwahrung hatte, fo Erbin zur Crone war, 
von denen Portugiefen aber in Die Snfel Manar war 


mit meggeführet, und dafelbft unser, dem Namen 
Donna Catharina getauffi worden, in das Königs 
zei Candy, Wilens die Pringefinaufden Thron 
zu ſetzen, fie hernach zu heurathen, und ſich alſo 
durch ſie zum Koͤnige zu machen. Allein er-murde 
an. ı590. erlegt, hingegen Don juan, welcher 
den Vramen Fimala Derma angenommen vermaͤhl⸗ 
te fich mit Donna Catharina, und ſchaffte ſich alſo 
ein fiher Necht zur Erone, Die er zuvor nur durch 
derer Wafienbefaß. Mandelslo.Olearins. 
Fimbra laeuiserfiriara, fiehe Cafgver, Tom, 
V,p. 1245. 
Fimbria, fiehe Femern. 
FimbriaeFretum, fiehe Femer⸗ Sund. 
imel⸗ Hanff, f Hanff. 
Fimes, ſiehe Fiſmes. 
kimetria maior, Thal, ſiehe Atriplex ſilueſtris 
ſecunda, Matth. Tom, II.p. 2063. 
Fimetria minor, Thal. ſiehe Atriplex ſilueſtris, 
Dod. Tom.ll. p, 2063, 
Fimi, (Calarz) fiehe CalataFimi, Tom, V. 
p. 161. . n E 
Simmel, iſt in Bergwercken ein ſtarcker Keil, 
den man zu Abtreib⸗ und Hereinwerffung derer 
Wände gebrauchet, und zwiſchen die Kluͤffte oder 
Abſetzen des Gefteineseitreibet. Berward Phra- 
ſeol. Met.p.16. Herttwigs Berg Buch p. 134. 
immels$äuftel und Fimmel / Paͤuſchel, find 
in Berg⸗Wercken Haͤmmer von zwantzig biß drei⸗ 


ſig Pfund, damit man den Fimmel oder Keil ein⸗ſe 


treibet, und das verfahrne oder verſchraͤmte Ertz und 
Geſlein etwas grob gewinnen und zerſchlagen kann. 
Berward Phrafeol,Mer.p,16. Herttwigs Berg⸗ 
Buch p. 134. Br 


,f , 
- Fimpi,f. Cortex \Winteranus, T. VI.p.1387, 

Simftern ‚f. Erd: Rauch, Tom.VIH, p. 1579. 

$. Fina, eine Jungfrau in Etrurien, war von 
vornehmen jedoch armen Eltern, ſchoͤn, aufges 
wert, doch dabey erbar, fleißig, buffertig, gut 
thätig und gebultig,, vertrieb einsmahls durch Das 


Zeichen des H. Ereuges ben Teuffel, und wurde nen Zuhörern, fondern auch vi 


von S.Gregorio in eıner Erſcheinung verſichert, 
baffie an feinem Gedächtnißs Tage flerben würde, 
welhesauh an. 1253. geſchahe. Nach ihrem Tos 
defengein Bret, darauf ihr Eörper gelegen, an 


geinzunerben, und twohlrüchende Blumen zutra⸗ 


nach Colombino , welcher Ort | bey 


| Neapolis Audirt, 


Fina Finzeus 926 
gen, ihr Cörper felbft gab einen lieblichen Gern 
von ſich, die Glocken 8* von ea 
ihrem Grabe wurden viele Erande gefund, 
ſtumme redend, b ene vom Teuffel befrehet, und 
tode wieder zuin Leben auſerwecket Sie wirb von 
einigen fälfchlid) zu denen Beneditinern geſahlet 
und hat zwar ſtets tote eine Nonne, doch nur in ih⸗ 
res Vaters Haufegelebet. Sie wird zu Sange- 
—* Kader. Ihre Feyer wird densa. Merk 
Fina, (Donatus) etig don Caftell diSan- 
gro im Neapolitaniſchen, wurde, nachdem er zu 
l und eine Zeitlang uncer denen 
Venstianern als Audizeur gedienet,Profeflor Juris 
Ciuilis in Padua, woſelbſt ecan. ı 577.gejtorben,und 


Enchiridion vrriusqus Juris hinterfafien. Riccoboz; 


'Gyran,Par.1ll,16.PapadopoliGymn,Rari.L 


‚Finaccius, CAuguflimus) ein Florenriner ‚ober, 
wie Fine, — ‚de Vir. Lluſtr. 8. —— 
p. 72. wo er ihn Tinaecium nennet, zu behaupt 
— aus 8. Geminiano bürrig, war —* * 
iner⸗Moͤnch, fehr gelehrt und ein berühinrer Br: 
—— 1216. Die don a ar 
. 1356. Die Creutz⸗Predigten zu FI 
rentz halten. Fo. Filamıs Bil. Plane, Vs 
Ammsrat Niſt. Florenz, Xl,p.582. Vehellus cal, 
Saer. Tom.l.p. 2018, .. ; { 
Sinaert, ein geroiffes Gebiet im ‚Holdnbifchen 
Brabant, nicht weit von ee — 


Ned Ste, Com 
inaeus,. (Oromsiws) oder Fine, (Oronce 
Koͤniglicher Profellor der Mathematic > Pan 
tar eines Medici Sohn, und su Briangon in Dau- 
phine an. 1494. gebohren . Nach den Tobe feis 
nes Vaters begab er fi), ungeachtet er noch ſehr 
jung war, nad) Paris; umd legte fich,, unter An 
führung Antoni Silueftri „ feines Landsmannes, 
welcher in dem Coll io von Montaigo die Huma- 
niora lehrte/ mirgroflem Nachdruck auf die Scudia. 
Seine natürliche Zuneigung trieb ihn zu der Mathe⸗ 
matic, ia welcher er auch, ungeachtet Diele Wiß⸗ 
jenichafit damahls verachtet, und mech wenig zur 
»Bolllommenneit gebracht. war, gute Progreflen 
machte; abjonderlichgber machte er ſich inder Me- 
chanie fehr geſchickt, und erfand unterjchiedliche 
uügliche Inftrumähra, die er aud’miteianer Hand 
verſertigte. Das erfie, modurd) er fich bekannt 
gemacht ‚war die Herausgebung der von ihm verbefs 
in Dioden, Kunk — Martini Silicei und 
" Margaritae philofophicae, welche in zwöl 
Büchern die Grund + Säpe der" Bernuniic, un 
Sittensgehre infichfafle- Hierauf lehrte er priua- 
tim die Mathematic, welches er bald darauf in dem 
Collegio de Gervaisöffentlich gethan. Der. Ruhm, 
ben er fich Dadurch erworben, brachteihm viele Pa⸗ 
tronen zu Wege. Dannenhero als der König Fran- 
eifcus I, in Franckreich, zu Paris ein neues Colle- 
gium gufrichtete, wurde ihm darinnen die Profef- 
fon Mathematic aufgetragen. _ Ungeachtet er 
num niöht allein eine groſſe Menge ale 
ge Befuhuns 
und Abgefandten hatte, 
derer 


gen von vornehmen F 
Sand + Charten und 


die ihm in Musarbeı 


‚ andern Erfindungen zufahen, hinterließ er doch nach 


einem Tode, foden 6,.0&. an. an ſei 
—— erfolget, Kir hu 6 7 
es 


Final Finale 
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wey dererfelben von vornehmen Herren indes 
Srubien muften erhalten werden, davon Joan- 
nes Finaeus Canonicus ju Meaux, Dodtor der 
Sorbonne, und letzlich an. 1608. derfelben Deca- 
musworden,. Symübrigen wird ihm beygemeſſen, 
daß er ſeht viel aus dem Munftero genommen, und 
fi) vergeblich Die Erfindung der Quadraturae Cir- 
euli zugefehrieben. Diefes ift auch von ihm merck⸗ 
wuͤrdig, daß, als er etwas ungluͤckliches vor Franck⸗ 
reich ans den Geſtirne vorher gefagt, er darüber 
fange Zeit im Gefänguiß ſietzen muͤſſen. eine 
Mercte find: de Arithmetica practica lib. 4. 
de Geomerria lib, 2. Protomarhefis, Paris 1531. 
in fol. de Rebus Mathemäticis hadtenus defide- 
ratis, ib. 1556. delaCosmögraphie, ou Sphere 
du monde, ib. 1555. des Horologes folaires liv. 
4. welche jiwen lettern Wercke in Lateinifcher und 
Franssfifcher Sprache heraus gefommen; Qua- 
drans vniuerfalis aftrölabicus, Paris 1534. De- 
monftrationes in quatuor priores librosEuclidis, 
jb.1544. Orbistotiusrecenser int Deferiptio 
ad cordis } > 
feriptio; Planisplierium geographicum: Ro 
&tarum in circnli quadrante fübtenfarum (quos 


humani efligiem ; (Galliae totius De- | 
| 1734. entfponne fich eine groſſe Unruhe unter denen 
' Einwohnern jegtbefchriebenen Marquifäts, Alberti 
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————— — — — REES EEE EEE CHR ———— — 
es * siefen hinterlaſſenen Kindern hart gienge, | Gegend ehedem dem HauſeCarrettĩ gehdir,an.ıyzr. 
un 


auf geroiffe Reife,am.1602.aber völligaufih. In 
dem Spanifchen Succefliong; Kriege hatten die 
Frangofendiefen Ort eine Zeitlanginne, muften ihn 
aber an. 1707. Kreffteines Trastars, denen Alliırs 
ten überlaffen; worauf ihm Kayſer Carolus VI. an. 
1713. der RepublicGenua, vor taufend mahltaus 
fend und zwey hundert tauſend Scudi verfauffer,, 
ungeachtet Franckreich fehr dawieder prorelirte; 
An. 1717. ſuchten fid) die Savopifchen Voͤlcker, 
vermittelſt einer mit einigen Einwohnern gemachten 
Confpiration, dieſes Platzes zubemächtigen, der 
Anſchlag aber ward bey Zeiten entdeckt und zu nichte 
gemacht. Es führer dieſer Ort mit ber herum lies 
genden luſtigen und fruchtbaren Gegend den Titeleis 
nes Marggrafthums, fo gegen Morgen und Abend 
an das Genuefifche Gebiete ; gegen Mittag an das 
— —— — 
errat grentze er g ter Haupt: Stadt 
find darinnen bie Serter, Anne —— 
mia, Bardenei, Bardin, Calioe, Calvifio, Car- 


ı care, Garizzana, Caftelnuova, Maiolo, Monti- 


cello, Oziglia, S.Giacomo, und andere. An, 


finus vocant) demonftratio ſubputatioque facil- | Defeript, Ital. Scauplag des Arieges von 


lima cum eorumdem finuum rabula, et ex his 
erganum contextum voiuerfle; Quadratura 
eirculi inuenta et demonftrata; de inuenienda 
longirudinis locorum differentia; Almanach 
Coniundionum et Obpofitionum kuminarium, 
{a Theorique des cieux, und vielandere. Anro- 
nius Mizasıt, ein Medicus, hat fein Leben befchrie- 
ben. Fenedictus in Praöfat, libri de Gnomonum 
Vmbrarumgue folarium Vſu. Thuanus Hif. 
XVL Sammartb. Elog. I. Cornel. 4grippa IV. 
ep. 61. Launoii Hiſt. Gymnaf. Nauar, p. 646. 
678. et 679. YolhwsdeScient.Mathem. Thever 
Elog. T. vn. Allard Bibl. de Dauphine p. 106. 
Teifier Addit. Tom.l. er I, — = i 

FinaloderFinsledeModena, fat. Finalium, ei⸗ 
ne kleine Stadt im Hergogthum Modena, liegt am 
Fluffe Panaro, andenen Örengen des getrariſchen 
Gebiets, und iſt wohl befeſtiget. Es gar ein fei⸗ 
ner Ort, und haben denſelben die Modenefer erft 
an, 1213. erbauet. . $ 

Finale, heiffet die End» Wote eines Modi mufi- 
ei, woraus ein Stuͤck überhauptgehet, ober aud) 
mwerauf ein Periodus deffelben, ingleichen Die letzte 
Note einer Cadence aushaͤllt und ſich endet. 

Finale oder Finario, fat. Finarium, Finalum , 
eine mittelmägige Stadt in dem Gebiete ber Repub⸗ 
licGenua, —— Schritte von dem 
Aguſiſchen Meer wiſchen zwey kleinen Fluͤſſen ge⸗ 
legen. Sie wird in zwey Theile abgeſondert, des 
ven der eine, welcher auf einem Berge liegt, mit 
auten Mauren, und einem feiten Schloß umgeben 

‚ft, in Maffen denn aud) die Zugange Des. Berges 
mit zwey Schantzen bedecket ſind. Der andg@rheil, 
la Marina di vin⸗ale genannt / iſt nur ein Flecken ander 
Meer: Küfte, hat einen begvemen Hafen, und 
toird Durch zwwey Schansen beihüßiet. Die Spas 
nier, welchelängitdarnachgeftrebt, um bie Com- 
munication wiſchen Mayland und denen andern 
Spanifchen Provingien defto leichter zu erhalten, 
brachtendiefen Dre, welcher nebft der umliegenden 


talien p. 657.Martimiere. Lunig Cod. diplom. 
tal.I, 2373. 

Finale t(Cardinal Yon) fiehe Carretto, (Carolus 
Dominicus de) Tom. V. p. 1544. 

Finale de Modex.s, fihe Final, 

Finali, (Nieol, de) ein Dominicaner aus Finale di 
Modena, daher er auch feinen Zunamen erlanget, trat 
zu Modena in den Orden, und warum 1525. berühmt, 
Auffer der Theologie verjtund er auch Die Pozfie gut, 
und ſchrieb ingebundener Rede ſowohl in Italianiſcher 
als Ratcinifcher Sprache, Monile Chauitirer miarris 
eius, quod (olus Jefus Chriftus fuerit fine peecato, E- 
chardBibl. Domin.T. Il. p. 62. 

Finalis Caufla, fiche ZndzwecP, Tom. VIII. pag. 


1166. fegg. 
Finalis Lis, wenn wegen derer Örengen ein Streit 
entftehet 


Fioalis Quacftio,eine Streitigkeit, ſo ͤber die Gren⸗ 
gen entſtehet. Man muß aber einen Untftheid mar 
hen inter quaeltionen de fine und de loco; jene jeigt 
an, vie weit eigentlich Die ſtreitigen Grentzen gehen die⸗ 
fe hingegen gehet noch weiter, und bekuͤmmert ſich auch 
um Die benachbarten Örengen , ob fie zu denenſtteiti⸗ 
gen gehören. 

Finalium, fiche Final. 

Financg, heiffen insgemein die Geld-Einkünffte.cir 
nes Staats. Financıer, ein Rınimeiller. 

Finan«en, heiſſen auch allerhand Betruͤgereyen umd 
Unterſchleiffe, und wer fich darauf legt, heift ein Finan- 
senmacher. 

8. Finonus, der andere Biſchoff zu Lindisfarn in 
England, wurde ſamt feinem Vorfahret d. Aidano,umd 
feinem Nachfolger Colmanno in der Jugend ins. Co- 
lumbae Eiofter auf der Inſel Hy wohl unterrichtit, 
predigte nachgehends Denen Einglandern, und wurde 
von ihnen zum Biſchoff erwaͤhlet, bauetedie Kirche zu 
Lindisfarn, hefehrete den König Peodam von Middel- 
fex undtauffte ihn, ordinirte die Biſchoͤffe Dimmam 
und S. Ceddam, führteS. Columbze Regelein, daher 
die irren, fo ihn einen Bencdidtiner nennen,.und ſtarb 

im 


gr‘ S. Finanus Finch 


im. 10; Jahr feines Biſthums an. 661. Er wird den 
17. Febr. verehtet, Godvvin de Epife. Angl. P. II: 


Pag: 93 
. „5. Finanus, An Abt in Irtland. Dan begehet ſei⸗ 
ne Feyer den 7. Apr. ? 
“ Einanus, fiehe S. Donnanus, Tom. VII, p. 1279 · 
FinanzersRach, ſiehe Cammer⸗Rath. Tofn.V. 
»437- P 
— ſiehe Finale. 
Finario, (Bapr. de) ſiehe Giudiei. 
Finario, (Damianus A) ein Genueſer Dominiea- 
ner» Ordens, hatte zwar ein ungemein ⸗ freundliche 
Wefen an fich, war aber ſehr ſcharff im predigen Er 
iſt zu Reggio an. i450. geſtorben, und hat, wie Rower- 
#4 ad an. 1446. meldet, Sermones de tempore et de 
fandtis, ingleichen Pias Meditationes, und anders mehr 
»gefchrieben, davon die MSS. ju Genus in der Biblios, 
thee S. Dominici liegen follen. Echara Bibl. Domin. 
T.1.p.808 . 

Finario, (Matthaeus de) ein Staliänifcher Do- 
minicaner aus Finale, daher er auchden Zunamen ers 
langet, war anno 1444- ju Dijon, oder nach anderer 
Meynung, zu Avignon im Fahr 1442. Letlor Theo- 
logiae inr ApoftelsPalatio,und ſchrieb Commentariain 
plures $S. Bibliorum partes, wie auch in Libros Sen- 
tentiarum. Oldoin. Athen, Ligult. Echard Bibl. D 
win T. I. p. 797. : 

Finarium, fiche Finale, i > 

Finati, (Giovanni Pietro) hat ein Opus Miſſen, 

Motetten, Kitaneyen-B. V. ſaint ihrenvier follemnen 
Antiphoniis von 2.3. 4. und 5. Stimmen, und In⸗ 


sen ediret. 5 
Finbarrus Corcagienfis, ſcheinet eben der Biſchoff 


und Patron dieſes Orts zu ſeyn, von welchem in S.Mo- | Herrfchafft 


.ehsemofi Leben den 13. Merg Meldung geſchiehet. 
Seine Feyer wird den zı. Map gehalten. 

* „+ Fincelius, (Joan.) ein Dottor Medicinae yon eis 
mar,lebte im ı6. Seculo, und war Anfangs Profeffor 
Philolophise zu Jena, hernach Stadt-Phyficusin fei» 
ner Geburts» Stadt, endlid) aber Medicus bey der 
Stadt Zwickau, allwo er ſein Leben beſchloſſen. Er 
hat ein Buch von Wunderzeichen: hinterlaffen. 

„ Zenneri Vir. Prof. Jen. 

Fincella, fiehe Lugadius. 
Fincenhala, fiehe Finkeley. ae 
Finch, ein beruͤhmtes Englifches Gefchlecht , mel 
ches feinen Urfprung von Herberto Fiz-Herbert her» 
keitet,, der unter Eduardo J. gelebt, und vun Henrico 
Fiz-Herbert, der bey Henrico I. in Dienften geftans 
den, abſtammet. Moley Finch von Eaftwell in der 
Grafichafft Kent ward von Jacobo I. zum Baroner ges 
“ macht , und wegen feines Verſtandes und Erfahrung 
in geofjer Hochachtung gehalten, Daher. auch deſſen hin« 
jene Wilbe Elifabeth, eineeinige Tochter Tho- 
mae Heneage, der unter der Königin: Elifaberh Regie» 
zung geheimer Kath geweſen ſowohlwegen derer Per⸗ 
dienfte ihres Mannes al ihrer eigenen Dualitäten, 
von gedachten Königan, 1628. den 8. Jul. zur Vicom-- 
teſſe von Maiditon, imd von CaroloL. zur Gräfin von; 
Winchelfea gemacht ward. Ihre mit Moyle Finch 
erzeugten Söhne waren, Theophilus, Thomas, Joan- 
nes undHeneage. Theophihus ftarb vor dem Vater: 
ohne Erben; Thomas aber erbte die mütterlichen 
Wuͤrden, ftarb an. 1639. und ließ vonCoecilia, einer 
Tochter Joaninis Wenrworth.von Gosfield 3. Soͤh⸗ 
pe; Heneage, Joannem und Wühhelmum. HHIeneage 
Vaiserf. Lexici IX, Theil, 


* 
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Graf von Winchelfea ; war Englifcher. Gefandter in 
der Tuͤrckey, und ward wegen feiner Herkunft von 
dem alten Gefchlecht Herbert, don Carolo H, zum Bas 
von Fiz-Herbert bon Eaftwell gemacht. Camden’s 
Brit. p. 182. 217. Gr jeugte mit feiner andern Ger 
mahlin Maria, einer Tochter Wilhelmi, Marquis von 
Hertford, nachmahligen Herzogs von Somenter, 7; 
Söhne und 4. Töchter, von denen die Altefte Franci« 


a, an Thomam Vicomte von Wymouth vermaͤhlet 


ward. Der ältere Sohn W.ihelmus, blieb an. 1672. 
ineinem See⸗Gefechte gegen die Holländer, und vers- 
ließ von Eliabeth, einer Tochter Thomae Windhant, 
von Felbridgetral, Mariamnam, eine Gemahlin Philip- 
p Herbert, fo.ein Encfel Philippi Grafen von Pem« 
roke tar, und Carolum Grafen von Winchelfea, ; 
welcher unser der Königin Annae Regierung ein Mi⸗ 
glied Des geheimen Raths, Gouverneur von Dovre- 
Caſtell, Envoye an dem Chur Braunfhmeigifhen 
Hofe war, und weil er ohne Erben ftarb , feines Va⸗ 
ters Bruder Heneage Finch zum Nachfolger hatte, 
Diefer tar bey der legten Revolution, in Jacobi H, 
Dienften, und. Oberfter derer Garden, lebte feit diefer 
Zeit vom Hofe entfernet, weigerte fich auch beftändig 
der Regierung zufehrwören, und flarh an, 1726.im70, 
Jahr feines Alters. Sein Nachfolger war Joannes 


| Finch,Örafoon Winchelfea, VicomreMaiditons, Bas 


ton Fiz-Herbert von Eaftwell , welcher an. 1727. in 
folcher Qualicät ins Oberhauß eingeführet ward. Des " 
obgedachten Moyle Finch feines Bruders Henrici 
&ohn, JoannesFinch; Baron Finch von Fordwich 
genannt ‚ war unter Cırolo Groß⸗Siegel⸗Verwah⸗ 
ter, und ward vom Parlament, teil er dem Könige 
vielerley Anfchläge zu Befeftigung der winführtichen 
gegeben haben follte, angeklagt, entwich ae 
ber nad) Holland, und flarb ohne Erben. Heneage 
Finch , der jüngite Sohn Moyle Finch, zeugte einen 
Sohn gleiches Namens, der Öraf von Nortingham 
ward , und von dem ein befonderer Atticel handelt, 
Derfelbe hat von Elilahech , einer Tochter Daniel 
Harvey 10. Söhne gelaſſen, unter denen 2; nemfich 
Daniel und Heneage zu mercken. Daniel, der unter 
der gegen 2. ilhelmi IH, Annae, Geor- 
gü I, und IT. bey viglerley wichtigen Bedienungen, ſo 
er geführt„eine anfehnliche Figur gemacht, war anno 
1729. Graf von Nottingham, und ſtarb im folgenden 
Fahre, Mit Riner erften Gemahlin Eifex Rich ‚eis 
ner Tochter Roberri Grafens son Warwick,ieugte 
er Mariam, eine Gemahlin erft:Wilhelmi Savil, Mar« 
quis pon Halifax, hernach Joannis Herzogs von Roxe 
Be Die * — eine Tochter Chriſto⸗ 
phori Vicomt: von Hatton, gebahr ihm 5. Soͤhne und 
8. Töchter. . Der ättefte Daniel, Lord Finch genannt, 
fo in verfchiedenen Parlaments-Safionen ,die.-Hofs 
Partey im Unterhaufe unterftüßt, ward anno 171% 
ag-Comimiflarius, an. 172%. Controlleurbun deg 
Königs Hofhaltung, und ein Mitglied des geheimen 
Raths. Der andere Sohn, Joannes, vermälylte ſich 
an. 1730. Den 15. Jan. mit Francifca Filding Graͤfin 
* remis ach ee an. 1720. 
voyeextraordinaire nd , und her⸗ 
nach an die General, Staaten gefendet.Ervermählte 
fidy an. 1733. mit Anna Douglas, D.r vierte heift 
Henricus ch, und der tlınffte,Eduard, mar erſt Ges 
voflmächtigter zu Regenfpurg, und hierauf eine Zeite 
lang Geſandter an dem Königlichen Polniſchen Hofe, 
Ron denen Töchtern des Grafens von Nortingh.m 
Ran ward 
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ward Eflex an Rogerinih Ioftyaan: 1721. und Char- 
lorta anno 1726,.0n Carola, Dryiog von Somerler 
vermaͤhlt. Heneage Finch';: der jümgere Sohn des 
Canglers.Heneage Finch, und Bruder Danielis, Gras 
fin von Nottingham, zeugte einen Sohn Heneage wel⸗ 
eher fich unter Jacobolf derer von demKoͤnige verfolge 
ten Bichoͤffe mit Rath und That annahm, unter der 
Königin Annae Regierung Baron. von der Znfel 
Guerney,und ein Mitglied des geheimen Raihs, uns 


ter Georgio 1. weicher ihm anno 1714. die Cantzler⸗ 


uͤrde im hum Lancafter gab, aber an. 1716. 
bee u er von Ailesfordin der Graf 
ed 
— ilehein einer Tochter Josnnis Banks von 
Ailesford, 3. Söhne und 6, Toͤchter, von denen Anna 
an Wilhelmum, Grafen von Dartmourb, Elifabeth 


an Robertum, Ford Bingley, Francifea an Joannem‘ 


’ Bland vermaͤhit worden ¶ ein Sohn und Nachfol ⸗ 
“ger heneage Finch , Graf von Ailesford, und Baron 
don Guernfey, hat mit Maria, einer- Tochted Clemen- 
zis Fisher von Pockington ‚einen Sohn und 5. Toͤch⸗ 
ter gezeuget. Lamberti Memoir. T. ILill. V. Memoi- 
res du Regne de Georgel. T. I. Ihe Britifh Com- 
ndium T. I. —F 
Finch, (Heneage) ein Sohn Heneage Finch, und 
Enckel MoyleFinch, von welch. m der vorhergehende 
Acticel handelt, ward wegen feiner gong.befondern 
» Biffenfchafft in denen Englifehen Rechten, und groſ⸗ 
fen "Diedieniien gegen das Königliche Hauß nach und 
nach unter Caroli I. Reglerung, des Koͤnigs General- 
Sollicitaror, und Procuraror Baronet; GroßsSiegels 
Verwahrer, Baron Finch von Daventry,und endlich 
an.1675. Cangler von England, und Graf von Nor- 
‚zingham, behielt auch die Cantzler⸗Wuͤrde biß an fein 
an. 1682. erfolgtes Abfterben. Bey allen Diefen Be⸗ 
die in achtete er fich verbunden , des. Königs An⸗ 
selegenbeiten mit dem groͤſten Eifer zu befürdern, wo⸗ 
bey doch feine Abſichten allemahl gut gervefen , ob fie 
Achon üffters ein ſchlimmes Ende erreicht. Er beſaß 


nach) einiger Meynung; viele Beredfamfeit, wiewohl 


anderedavor halten daß dieſelbe allyu gezwungen gewe⸗ 
fen /er auch ſich gar zu viel darauf zu gute, und ſogar in 
buͤrgerlichem ümgange damit groß gethan habe. Sonſt 
war erein ehrlicher Mann, und ftund feinen Aemtern, 
infonderheit der Cantzler⸗ Würde mit ſolcher Treue 
vor, daß er der Gerechtigkeit allenthalben, auch fegar 
wieder. des Königs eigneRecommendationes,den Lauf 
gelaſſin. Don feinen Nachkommen fiche den Ges 
fchledht8Xrticel Finch. BiernesMemoir.des dern.Re- 
volut, d’Angleterre, Bafsage Annalesdes Prov.unies 
TIL ir Hit, d’ —— — BJ 
Fioch, (Henry) war zu Zeiten der und Ja» 
cobiein berühmter Rechtsgelehrterin England,fchrieh 
Nomotecniam oder von Rechten, wie aud) vom 
Beruff derer Juden, nd ftarban. 1625. Wood. . 
Fınchala, fiehe Finkeley. mil®. 1270 
— — 
Finchdale, ſiehe Finkeley. ' P 
Finck, (Ca/par) tar zu Gießettan. 1578. den 19. 
OA. von arınen Eltern / die das Tuchmacher· Hands 
werck trieben, gebohren; tweßnmegen er ſich einige Zeite 
lang durch informiren forthelffenmufte, biß er endlich 
von Dem Rathe zu Gießen Dasfogenannte Stipendium 
minus bekam , und nad) Der Zeit von dem damaligen 
Land⸗Grafen zu Heffen, Ludwig dem Altern, unter eis 
ne Stipendiaten mit aufgenommen Er ftu- 


. \_ 


het wurde, undan.ryıgiftarb. Er, 





dietei zu Marpurg, toard daſelbſt Magifter, iinbiichre 
nach feiner Pramation noch viel Zahre aufdiefer Vai. 
verfirät, da er denn endlich auf dem neus angelegten: 
Gymnatioju ßießen,Profellor Logicel, Phpfices, Me- 
taphyfices erRhetorices, wie aud) Praefes in allen phis 
—— Difpurarionibus wurde. lg a 
darauf eine Vniuerſitaͤt zu Gießen aufgerichtet — 

betuffte man ihn zum brofelſore Logicae er Metsp 








nachdem D. abg 
An. 16 r 2. ließ ihn Ludwig der jungere, Lan 
Heſſen, in Doltorem Theologiae promouiren ind 
an. 1616. bekam er. von Herzog Joanne Cafimiro eine 
Vocation nach Coburg, zum Paftore,Superintend,Ge+ 
nerali, Adfeflore Conliftorii, Scholareha und Profel- 
fore Gpmüafii, allwo er den 25. Jun. an. 16gr. mit 
Tode abgegangen, nachdem er. lange zuvor an der 
Schtoindfucht laboricet, und wie ein Toden Gerippe 
ausgefehen. Er hat Controuerfias Theologieas und 
Philofophicas, Gießen 1607. in 8. Difputationes An« 
ti-Goclenianas, ib, 1609. in 8. de Analogia Sacra- 
‚mentali-Cingliana ; de Diebus feftis er feristis in Ec- 
elefiis Auguftanse Confeflionis ; Canonum Theologi- 
<orum, proprieratem er neturam Scripturae Saerae 
enucleantium, centuriasduas, Gießen 1612. in g. Exerk 
eitationes theologicas, ib. 1609: in 8. de Monachiseo- 
rumque Confiliis contra Bellarminum : SynopfinLo- 
corum Theologicorum : Meditationes Theologicas! 
Poſtillam Ecelefiaftisam et Academicam : Regulas 
Vitae Chriftianae : Orat, Panegyricom de Audtöritas 
te et Dignitate Philofophiae Mägiftrorum, Girfen 
1608, in 4. und noch viel andere Teutfche umd Lateinis 
fehe Bücher geſchrieben. Micre Theoi. Dec. ill. 
Finck Jacobuc) war Proleſſor Mathematum und 
Bhyfices in feiner Geburts /Stadt Coppenhagen, und 
ſtarb an. 1663. den 2. Jan. Seine Schrifften ſind Do: 
decas quaeftionum philofophicarum ; Difl. phyfieze 
de Rerum naturalium principiis, de Elementis,defub- 
iecto caloris er.frigoris, de Thernofcopio u, a. im, 
ge ii —— | 
inch, (Salomon) gekürtig von Rönigeberg;; vers 
fahe Anfangs unterfchiebliche geiftliche — 
in Curland und in feiner Geburts Stadt, trat aber 
nachgehends zu der Reſormirten Religion, und winde 
Brandenburgifcher Hof Prediger. Er ftarbian.ı6294 
den 10. Jal.undließ Speculum facramentale ; eiusdem 
dilueidationem, indicium de idolis&te. '79j#4eDiar. _ 
SFinck, (Thomas) ein beruͤhmter Medicusumd Ma- 
thematicus, war zu Flensburg im Holfteinifchen den 6. 
Jan,an. 1561. gebohren. Nachdem erfich mOtraßs 
burg und Baſel auf die Mathematic und Eloquenz 
mit befonderm Fleiſſe geleget ; kam er an. 1587. nach 
Radua,dafelbft die Mediein zu erlernen. Hieraufthat 


er eine Reife durch gang Jialien, und erhieltenach fei 
ger Zuruͤcktkunfft die Side en Be 


lippo, Herzog von Holflei-Gottorp. Darauf wut⸗ 
de eran. 1592. nach Coppenhagen zum hrofeſſore Ma- 
—* beruffen, welches * er * = mit der 

rofeflione Eloquentiae, uni ſe nicht hernach 
mit der Profeſſione Medien verwechſelt. Er iſt 
endlich an. 1656. den 24. April im 96. Jahre ſeines 
Alters geftorben, und hat Geomerriam Rorundi, Bas 
fel x583.in4,Horofeopographiam, Schlefwig r591. 
de Conftirutione Mathematicae ; deHypothetibus a · 


3 Finck von Kinckenftein 
nonieis$ de Conititutione Medicinae 5: de Pelle | 
» hinteflaffen. Freher Theate-Tom. Il. Tapadupoli, 
ıt, Gymn. Par. T.II. 
Finck von Sinckenftein, eine Freyherrliche und 
heile Graficge Familie in Preuffen, welche vondemn | 
chloß Fincke ein den Namen fuͤhret, und ſich in 
terſchiedene Binienzgeriheilt. Conrad Fire von Fin⸗ 
‚njtein, aus dem Haufe Finckenftein, fiehe Fincken⸗ 
:inn, zog an. 1300. mit 700. Rutern dem Orden in 
veuffenzu Huͤiffe, und Eanffte in 1345. dns Cut Has 
berg, im Amt Dfterrode in Prauffen g>leadl, wel⸗ 
:8 noch ben der Famikie ift. Michael Find ward 
15. Jahr alt. Auno 1442. war Heidenreich Finck 
n Auerberg, Heermeiſter in Liefiand. Matthes 
nd, Erb: Herr auf Haſenberg, kauffte in Preuſſen 
Scewaldiihen Guͤrer, und fein älterer Bruder ber 
Roggenhauſen. Die zwey binien thriltenfich bey 
Religions» Aenderung, und entſtand daher die Lu⸗ 
eriſche Linie von Roggenhauſen, unddie Refors 
were von Seewald. Bon :ilberto, Chur⸗Bran⸗ 
tburgifchen Rath und Hobenfteinifchen Kand-Riche 
ſtammen die nbetgiſche und Gilgenbur⸗ 
che Linie her, welche ihren Namen von ſweyen in 
n.Oberfändifchen Creiß in Preuſſen gelegenen Ztcme ; 
?,. davon die Hnuptannihoffien dieſer Familie 
lich find, führen, und ſich des Gräflichen Titel; 
ichfails bedienen. George Finck auf Haſenberg 
am die Seewaldiſchen / Targewitſiſchen, und an⸗ 
re a er 
ı Haufe in diefee Stadt, Batte Auch zugleich Das 
it Liebemuͤhl. - Albrecht Finck war Chur Bran⸗ 
buraifcher Land»Ratly, und Amts⸗Hauptmann zu 
euſch / Marck. Albrecht Chriſtoph Chur ⸗Bran ⸗ 
burgiſcher Caͤmmerer und Amts + Hauptmann zu 
idenburg und Soldau, ſtarb an. 1660. und verlief 
| Charlotts Cathatina don Obentraut; Chriftophp- 
ı Reinholdum, Ferner —— den 
OU. 16504 Reichs⸗Grafen von Finck nſtein, Ri 
ichen Preußiſchen General; und feit an, 1733. Ge; 
al- Feld, Marſchall von der Infanterie, Ober Hofr 
ſter erſt des nachmahligen Königs von Preuffen,; 
derici.Wilhelmi: hernach des Cron / PringensE 
ici, ar ſchwartzen ges Ordens: 
tern , Gouverneur der Feſtung und  Dafen! 
mel, Oberſten uͤber em Regiment zu Fu, Erbieren 
r Finckenſteiniſchen Büter, ſo im Amte Schönberg, 
seit Rieſenburg gelegen/ allwo er anno 1720 ‘ein | 
Jloß erbauet, welchem der Koͤnig von Preuſſen den 
men Hinckenſtein beyaeliger. Diefer Albrecht 
trad, der anfänglich in Fransöfifthen Dienften ges. 
den, auch ane geraume Reit in Franckreich und 
anien gelcht;wardan, rzio von Jolepho'kin&ras- 
Stand ergoben, überlieffe fein Erb · Gut Hafen, 
an ſeinen o chten aͤltern Bruder, Chriſtopho⸗ 
Reinholdumy, weicher fein Geſchlecht forta-pflans 
aber nebft-ferlen Übrigen Geſchwiſtern bereits vers | 
den , und vermaͤhlte fid} anno 1700 an Sufaniram. | 
zdalenam, eine Zorhter Wilhelmi yon Hof, nnd 
inae Dorotheae Schwergelin zu. Willing 
welcher er gegeuget 1) Fridericom Wilnelmum, 
re en ar — 5—— Infanterie, 
Domherru zu Halberftadt) 4 N 1702. dei 
Jan. Er iſt vermuthlich der Oberfteisieutenanr, 
ser fich ann2g. May on. 1733. mit einer Tochter 
Zeneral« Lieurertanrg von Borck —— ti 
maliam, gebohten ı 702.dewizk. vermaͤl 
Vrinerf; Lexiei IX, Theil, ” ” 


Finck von Finckenſtein Fincke 


1729. den 4. Jun. an Adam Ottonem don Viereck, 
Königlichen. ¶ Preußiſchen wuͤrcklich · · geheimn 
Staats / und Kriegs⸗Nath; 3) Charlottam Aiberti- 
nam gebohren an. 1706. den 22. Jan. vermaͤhlt anno 
722, an Eridericum‘ Wilbelmum, Freyheren von 
Kannenberg; 4) Fridericum Ludouicum, gibohreu 
an. 170% den May 5 5) Wilhelmum.Corolunf, 
grbohren an. 1714.den mr; Febr. 6) Fridericum Orte- 
acm Leopoldund, gebohten ano 1777. den 16. Sepr. 
Uebrigens fol Diefes Geſchlecht auch cheitahis in Tos 
rot die Feſtung Katz mungen befeffen haben, wie man 
denn findet, daß ſchon an. 1240, dieſes Gofchlecht mit 
denen edlen don Welſperg im Ehe-Berbindniffe ars 
ſtanden. An.ı3 +0. veripsach Joſeph Find von Ka⸗ 
senungen dom Maragrafen Ladewigen als Landes, 
Fürften ewige Oeffnung der Feſte Kateniungen. in. 
1351, erfchienen auf dem groffen Land» Tage zu Mes 
van 3. Fincken von Katzenzungen. MSC. And, Zib, 
Brandis Tyrol,Ehren-Erängl pi 56: Gartknochs 
alt und neu Preuſſen Th IT c.4.$: 6. p. Apr. 

Anck von $inckenftein,(Corrad) gerſuchte fich 
zu Ende des 17. Seculı in Kayferlichen Kriege: Dierz 
ften wieder die Türcfen, und ward al8 Lieutenant uns 
ter dem Salmiſchen Regiment in dievon denen Chris 
ften nicht lange zuvor eroberte Gtadt-Dfen-aelert z 
daſelbſt veraiöng er fich forocit, daß er mitdem Baſſa 
von Eruhlweiff nburgeine Derrätheren anfponn, und 
gegen 2000, Ducaten gedachtes Ofen denen Tünekın 
nicherum in die Hände zu liefern verfprach: allein 
fein Anfchlag ward entdesft, er felbft gefangen genom⸗ 
men, und den 9. April an. 1637. ihm erſtuich Die vech» 
te Hand, und hernach mit 3, Hieben Der Kıpff abge» 
flogen ‚worauf. man feinen Leib viertheilte, und die 
Crüden auf 4. unterſchiedlichen Straff n aufbieng. 
Er Hat fich zwar entſchuldigen mollen, daß ernur vor 
denen Die 2000, heraus au locken ber 
dacht geweſen; tie er denn in der That mit Feinem an 
dern hierüber das grringfte angefponnen ; allein wieht 
geſtund er, daß er vorgehabt, die Turcken bepm Mens 
del an ver Kanferlichen Breche, wo er gem-iniglich die 
Wache hatte, cinulaffen,mächden er vorhero die Wach⸗ 


954 


ri · ter mit Wein und Branntweirtfehr berauſcht haͤtte; wo⸗ 


zu er denn; damit man es um fo weniger mercken mg⸗ 
tey ſchon bew einiger Zeit den Anfang gemacht und bıp 
jeder Wache denen Soldaten nach Verlangen ein 
gegeben harte, Die Sache watd durch einen gemei» 
nen Dragoner, Georg Böttnern entderfet; fo eben das 
mahls in des Baffa von Stuhfreiffenburg Haufe ges 
fangen lag, und durch einen andern Stlaven eiwas 
dann erfahren, glich daranf aber zw allen Glück war 
ranzioniget worden. Bdthir Krieges.Helm-P: IT. p. 
3 Ihentr. Europ. T. Kill; fol. 6. Ottom. Pforr. 
Fortfegung XIV. p. 37%. fegg. Zeileri Hungar, per 
stwbel, 11..p. 786. ſeqq. 

Linck von Ragenzungen , fiche Finckwon 
— 

Fincke, Lateiniſch Fringilla, Frigilla, Frangöfich 
Pingon oder Caflenois, eine r kleiner bunter Bo⸗ 
gel, die denen meiſten bekannt iſt, maflen fiefich nicht 
allein i i angenehmen 


que seit mit einen Ge⸗ 
fange , den fie beſtaͤndig überein, jedoch in bieieriey 
Veränderungen deybehalten, angenehm mächen, ſon⸗ 
dern auch bey Acnderung Des Leiters, oder vorhans 
denen lingewittern, durch einen beſtaͤndigen ſchicken⸗ 
den Lautyeineuntrhaliche Anzeige geben : iman ſagt, 


PS Des Morgens frühe fange, fo bedeute es Unger 


an“ tpiiten: 


935 Finckekthaus Vincken Finckius 9% 
witter. Er ift ein Ziegelsnöthlichter Vogel am Bau | Ober ⸗ Hof + Gerichte, und Schöppen + Stuhle, 
che, oben aber, umahl der Hahn grauicht umd Stabile wie and) Burgermeifter zu —— Chur» 
grün, von fpieglichten a Soͤchſiſcher Rath. Erftarbzu®d am — 
in ſeinem grauen Er hat einen | den 12. Aug, undhimerließ 
icken Schnabel gieich einem Enmmerting, und nähret: Jes, Obferuationes Pra&icas, dehure 
ſich mit Hanf, —— = sel: Patronarus , nebft unterfäiebli —— —— 
auch Witers ⸗ Zei wenn er awacintzeln auf dem Zus | nibus, ippiger Ännalesp. 6ıy, 
ge bleibet, — —— Fincken Roccoli. Die Roceo zu denen 
einen Baum, wiſchen oder auf die Seiten-Aefte, |xten und Heinen Bögelein werden oben aufdre Tuer 
trägt es — ana —— ſe — —— davon am 
zufammen, und dringet 4. biß 3. Die Fin ‚mem Dre. Die Garne gleicher " 
hen year fehr häufig im Strich verſtreichen a ⸗ | vielfleinerim umcreiſe. Die Baume m im 
der Panthera Drinnen, Jondern auf derſel⸗ 
ben neben dem Garn eine Klaffter weit bat mejes 
tzet werben ; Der Gang, mo die Barneindte Mit; 
———— * 
von Latden gemach darauf von 
erſte &uft machen Tarmen: Graßgeleget werden, fonft fteigen die 
lich damit, daß die Mänmtein , ſo bald fich die Mertz⸗ | xten, wenn ſie nahe an das Garn fommen ‚über bie : 
Sonne Fräfftig ertveifet , einen geroiffen Ort, offt aus | Garn ⸗Waͤnde auf. Ander Finden . 
wenig Bäumen beftchend, roie auch andere "Bügel pfie, ba es 
„ gen, fich erählen, und alsdenn nicht leiden, daß fich | die zweh Längern —8* der Huͤtte mit 7200, Angen 
ein ander Märmlein dafelbft blicken taffe 5 hingegen | Fangen werde. Die Hoͤhe iſt reiebey der greſſen 
{ing fiean denen Gipfeln folder Baͤume den ganhen | thera, die Garne muͤſſen auch fünff Kkıfftermuntbrete 
ag gan begierig, damit fievon denen hberftreichen, 
den Neiblein, welche alle Zeit den Strich lüffen, e { 
eines herniederlocfın moͤgen, welches deſto eher zu er] go. umd bie Seiten Panthera mit 120, Gyr 
ten, fie auch, wenn die Geile zunimmt, denen über> yehendhalb Spi 
üigenden nachftreichen, und offt einen halben Tag ih⸗ | wer \ 
ren Stand verlaffen, md denn gemeiniglich ein Weib, incRenblock, fiehe Sinkenblorß; 
genmitfihzurliche bringen. Es iſt mercronedig,daß incken⸗Seerd, fiehe Heerd. 
faft alles. oder 6. Meilın die Gefänge derer Fincken inckennettz , it ein von Leinen am 
in denen Wäldern und Gärten ſich verändern, und Seiten deshalben Verdecksaufeinem 
zwar an etlichen Orten ändern die Finden nicht alten gemachtes Netz, welches 5.Oder 6. Fuß 
ihren Gefang, fondern auch einen andern geroifien Ruf, am gewiſſen darzu gemachten Stiepern ober 
den fie im Zoen ben ſchummen Wetter, oder wenn ſie len an der einen Seite, zur andern aber 
andere von fich treiben, und warnen tollen, gebrau⸗ groffen und Bezaans-\W/and, die gange 
hen ; weicher Ruff an etlichen Orten faft nathelich, befeitiger ift, Man braucher foldhes, 
wie die Stimme eines meißföpfigten Röthlings, an ſich zum ſchlagen bereitet 
andern Orten aber wieder anders lautet, und tvenn Verdeck frey zu haben, alle auf demſelben 
man deren in einem Beʒirck von einerhalben Stunde de Kiften in den Naunfgebracht, die 
fehen etliche hundert höret, fo findet man doch im fort⸗ ten mit dem Bett Zeug aber in diefes 
reifen auf viel Meiltoegeg feinen mehr, biß man denn werden, da fie zugleich an Stateiner 
teicder an folche Fömmt , und die andern verlieret, fo dienen Finnen 
daß wenn man reifet ‚die Gefaͤnge, dieman einenTag Finckenſtein, ein ſchoͤnes und groſſes anſchn⸗ 
zuvor wahrnimmt, Theils gantz und garvergehen,und liches a na 
fich hingegen nene hören laffen , die ſich denm nur auf then, unweit St. Veit gelegen r. Meile von Bil 
einen gemiffen Diftrict eritrecfen, und alsdenn nieder Tach, dem Fürften von Dietrichftei ig. Es 
mit andern äbgervechfelt werden. Die Fincken wer· in das Stammhauß der Gräfli ie Find 
den aufmancherley Art, mit Leim-Ruthen, Kloben und von Fintkenſtein in Preuſſen. 
Sprendeln gefangen. Sie ſind gartumme Voͤgel, Kin ‚eine auf der Elbe im du⸗ 
fo daß man fie auch nur den tummen Fincken zu nens neburgiſchen gehöret nebft andern Heinen Halb» 
nen pfleget, Wenn fie einmahl fiegen , laflen fie eis Inſeln nach Harburg. 
nen fo nabean fich Formen, daß man fieauchmitdem  Finckius, ( Hermarmmus) Königs Alexandri in 
Piſtot ſchuͤſſen kann. Auf der. Hyde pflenen fie fich 2. Eapellmeifter ums Fahr ısor. Über mel 
fo hauffig aufiuhalten, daß man fie in greſſer Menge chen ſich höchitgedachter König , da ensihm etliche 
auf einmahi fbüffen Fann. Der Fincke führer viel hundert Gulden zur Beſoldung geben follte, mit 
flüchfiges Salk und Del. Er ſoll gut ſeyn wieder das folgenden Worten befchtweret : Wem ich einen 
boͤſe Uefen. F.ineilla fen Frigilla fommt von frie Fincken ins Gebauer fege, der finger mie durchs 
gere, frieren, froftig feyn, weil Diefer Vogel fo gar gantze Jahr, und Foftet mich Faum einen 
froftig iſt. ‚es thutmir eben ſo viel. Her Hert⸗ 
Finckelthaus (Sigismundus) ein £eipziger , | Dom. Cant. p. 370. SeineMuficam pradticam dd« 
war an. 1609.Dottor Juris, darauf Profeflor Pan- | legiret Conr. Matzhaeiinder Vorrede ſeines Bes 
de&tarum und Codicis,an. 1636, der Juriften-Fa- | ridyts von denen Mufieis , ingleichen Per. Greges 
eultät Ordinarius und Canonicus zu Merfeburg, | riss Syntax. Artis mirabil, XU. ı2, Daß er an; 
und endlich Praefes in Confiftorio, Adfeffor in | 1557, noch am Leben geweſen, und ſich daſumahl 
m 









uhling, voerm bringen fie an 
— — einen ſchoͤnen hochblauen Schna⸗ 
bel und Kopffmit. Die 
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Bittenberg befunden habe, beweiſet die den 25. ae ee, dag fie ftraff»fällig, weil fieitz 


— —— — * us beobachte ; ge — 
yu Magdeburg ‚Sigismundum, | te gezw werden, ariter nie⸗ 
arggrafen ee , gerichtene Zus —— iſt, dieſe Lafter um an 


iſt foldjes an. y —— 
> nennerer ſich ſowohl in der — — tes Gebot in Acht genommen. 
Unterſchrifft ſchlecht weg einen Die⸗ en a in C, tit. de mend, va- 
* er ſeht alt, oder dieſer leztere ein ans | li radeln 1I.m 16 Ob man 

aber dergleichen Kind, ba man nicht weiß, ob es 
—— der 25. Kömgin 


Schottland, getaufft fen , oder tauffanfoll? die Cacholick 
cedir Orakhilincho en un Deren uf enden —— —— 












—— mer, welche, nachdem fie | Theologi —— 
ch ihre einheimifche Kriege gang ermüder >> Tauffezu des Kindes —— — —5 
‚nad m Frieden laffen welche | fondern auch die Conditi —— von keiner 
zu Beförderung des Keafft ift, dengetaufften zutröften, weil er ters der 
— ———— nn u und folches ex- 
tendiren die unferige much auch auf den Fall, wo ein 


—— eng, Zettelbendem dem Kindelieger, Babes m cm 
{ ** viel —* denenfelb igen fehr und] wer fein Kind — liebt er deſſen Leben im 
hrte —— waren, —— = ——— zen he einen falfchen 
— das Regiment 


chem Fali iſt das Kind Ar — Ku 
em zu —— zu eruͤhẽ, 
arb 

Be ee en 


worunter alles, was zut Leibes Nahrung und Noth⸗ 

durfſt gehöret, ehe, frindden, 
'inda , Die Stadt eines Fleinen-Rönig-| Vette, welches insgemein Spit 
— —— Sam md) —— 
1a ie Ro We nung, por vers 
* werben: —X 


indehadn, ſiehe Duthra&tus, "Tom: VII. p. die O — 
Die 5 . Carpzon. 
er e Infant. [207 p. 2 Ratte die 


ndchan m * de 
i £ een —* Ara- | Alimentatio dem Unter «md Ober 


ichts⸗ 
M a Secu- n obliege , ift eine amdere Frage? Einige wol 
Se TE 17. a m denenStieber, — — —3 


nition einer Civil = Sad gehandelt. wird, 
Fidel Weib, $indelmneb,, iſt das. Trinck⸗ vonbes Kindes Alimen: — eine Educa- 
3, foman on einer gefundenen ach be ommt, 


kolr.adm,tit; deindidt..$, 2..Dod) ift die 
inDifp. deamiff. rerum fortuite- | Sententzipeffer , wele * 6 Det Dom Stu, 


5 A 
tio ruhen a 


— 109. 1.45: er. Quaelt, 10.n, 25. deren 
er doch enthoben..ift, wo und 
anzutt 


Kg iſt ſo von denen Eltern oder auf 
m Verordꝛ mung umentroeber dem Schi 
—* oder ber Nahrungs Reichung 
pm von * andern niedergelegt worden 
hi — —* Raben Beute 8 
unehe rnen ah votrgenommen 
den, in ein anders * Wei 
mden De non Spare 2 er dadurch ſich der Cognition diefes Cafus ennã⸗ 
die Wende um warum die Nieder Ottes 


* —* — Dat Wo Biel J0mER, ieben 
etatioin par- 
hen, d — terpr par: 


\ end D 

ef ? 
Kindeni mehr lage au werden | feiner Jurisdi&tion,Gasl. U, Obf; a8;n. 1. Carpzom, 

Re 

n bon einem zu Geben, te in und 
H * De anzeigen, woju ihn die unter feinem Terrivofio,melcher dergleichen Kind lies 
fien anmeifet. Matt und verderben. lieſſe, fo macht er ſich eines Tode 
= —— 19, —* Ob. aber derjenige, der ein fhuldig, sten — 
b in ine anzeiget , ftrafie| ben,indem erdas —— nund follen, 
uns ——— —— —* auch 
Inquifition auf das Verbrechen und das 
hero, wo er nicht als ein Todfchläger zu tradtiren, 
«| weil doch die Delifta.omiffionisgelinder, als die D> 
li&ta commiflionis werden; L. 13.5. 3, 
verf, denique de Vufr. fo verdient er doch nebſi 
Run 3 bem 


939 Findelmuth 
dem 
„bitrar-Straffe: D 
„2. 6.9. Der Daret, welcherdas Kind vet, 
am folches nachschends 100 es erwachſen it, nicht 
vindieiren, wmaffen ‚der Vater nicht inehr feinen 


Schu nennen Banır, derer in ſolche Tcheng # Gefaht 
—— ſchnur iſt. Und da ſie innerlich — 


gegen; Ein ander ch us 


‚Finden wirddeine Zand alledeinegeinde 0 


BF OT nn 
Derluit‘ der fraifehlichen Jurisdiction eine ar⸗· Tit, 3714. Gute Wercke icht natürliche , 
2 a > — ikkre deinfen Exo6 dern deifdhe — 2* = 


welche nicht die 

6 —— pr hi 
—— A Icben, Den zu ehten, und den 
eidigen en 

barte? Gottes, 8 das ET. weils 
eine rechte Glaubens: und kebens / Regel oder Nichts 


die Kofreftituiren. L. 2. deinfant, expof, ibique | gute und gottſelige Gedancken erſt nd» 


Brunn. n. 1. Pörez.bi t. 2.3, 7 Düheno iſt auch) |bel 


unterdenen Steaffen, welche der Dat 
Expofition verdienet diefe die 
Häterliche Poteltaet verlieret / hicht 


in 
Sachen, die dem Kinde lavorabel. Anne odioes einem guten Baum 


fiynd ; dahero kann er wegen vorbey gegangenen Con- 
fens, des Sohns Hochzeit nicht indern/noch. dei 
Solms Teftamenf, Darinhen erexheredirt worden, 
umftoffen , etc. auſſer dem aber ift nach dem Ciuil- 
oe ons ihm —— 
iche Geri VOrdnimg Caroli Mobe 
macht einen Unterſcheid, ob das exponirte se 
ftorben fen, oder dicht / erjt en Falls gehoͤret die Todes · 
©traffvordenE en; letztern aber wird requi · 


Firet, die Acta ju Verſchicken und derer DI. Meynung die 


dartiber einzuhonfen ‚welche Areonfideriren Haben, 
1.) gb°das Kind iur Vermeidung ihm obſchwebender 
Todes: Gefahrniedergeleget worden 7 wie dort Moſes, 
und fodann hat gar keine Etraffe @tät, wenn auch das 
Kind ſchon geftorben wäre, weil kein animus dcci- 
dendi, fon 
war; Hob wegen dringender Armuth Das Kind nies 
dergelegetiworden 7 Z.E: Eine-Hure hätte ein une 
Yiches Kind, und legte es guf die Saffen, ob fichj 
Dartıbererbatınen wuͤrde / daſſelde veritürbe aber ¶ ſo 
kann die Hure, tweil fitändiredte 
billich dor eine Todſchlaͤgerin — 
wohl die Poena capitaſis nicht Stat haben duͤrffte 
ondern der Staupenſchlag mit der ewigen Landes⸗ 
ermeifung aenungift, wie die Vniuerficht Alrdorff 
vor einisehyahreneiner Dime den Tod nicht zurrfenien 
wollen, Did das geu gebohrne Kind auf Die Rinnen 
dis Hau es wohin noch weniger Leute, als aufdie Gaſ⸗ 
fen kommen, exponirethatte, welches auch verſtorben 
Berl. P. V.c.7.n. 34. 3) Ob das Kind zu dem 
Endeexponiret worden, damit ſein Tod beſchleuniget 
werde, welches daher zu ſchluͤſſen wenn es in einer Ein» 
DE und einſamen Ort niedergeleget worden , da die 
geute wenig hinkommen. Bram. adL. 4, de agn.er 
al,tib. Und wo es ſo dann gleichwohl beym Leben ge⸗ 
blicben, fo hät die’ Poena arbirraria Stat, oder die 
blofie Relegario. Carpzou P.I. Quaeft. 10. n. ı7. 
feg. Iſt ds aber veritorben, fo wird das Delictum 
billieh capitaliter geftraffit, L.4. deagn, lib, und 
we es die Elzerñ felbftexponirct,fo haften fie alleindas 
for ‚hätten ſie aber noch einen andern dazu gebracht, 
fo find fie beydrrfitsdavor zuftehen fchuldig.L.22,C., 
de poen,L.1I. $. 3. deiniur,etfam.lib, 

Findelmuth ‚fiehe Findel Geld. 

Finden, March. 11,29. ift fo viel als etwas ers 
langenund deffelben genuͤſſen Ruhefinden, 
peift alfo alldi.e, zur Ruhe kommen, in feinem 
bergen und gewiſſen berubiger und befriedi⸗ 
gerwerden. 

Kinden GOtt den HErrn, heift fo wiel, als 
würcklich erbörer werden. 

Sinden ſich laſſen im Stande guter Wercke. 


de | eigenen Ehre und Nuhr, 


ges | Belohnung ansufehen, 


hebeſeck zu Beſeck, und ſtritten wieder ihn. Judar 


Tod gehoiffen, | fufein: Feinde finden, dasiſt/ er wird 
en werden, wie | Hals kommen , wenn ſie ſichs am a 


| 


<inilefte, daß er die muͤſſen aber aus Dem Glaube und ——— 
i ſolchen | Seroiffen herfprieffen, wie die antun 


aus 
Baumʒ denn was nicht aus dam Glauben“ 
gehet / das iſt Suͤnde Rom; rg 23, nicht 
ſondern zur EEG DNS” 
und des Chriſtenthums / Match: 5, 16,'dahero auch 
nicht recht wenn man woute, wie die erſten Atbeiter im 
Weinberge, lohnſuchtig feyn ; Match, 20, 10.11.46 
doch iſt techt und sugelaffen ; mir Moſe die 
doßfle aus Gnaden gewih tt, 
—— * Fein uns’ 
nun n ; dadnı td an 
ichtigkeit, Daß man ſey was —— 
als) ein Heiliger Ernſt und eifrige fi 
keit/ ob dm gutin zuhalten , und davon h 
weichen. Ermiſch Kirchen Redner POL P. 395, j 
Finden wird deine Hand alle deine‘ 
Pr. 21, Die Heil. Schrift plegct DaB Ad 


ern vielmehr confernandi vorhanden | finden zunemen, wenn jemand 


fallen wird. Alſo a 
fand ein Löwe den Propheten auf dem Wege, und ts 
deteihn. 1; Reg. 12,24, ſo wird SE 
ihnen uͤber den 
j llerwenigſten ver ⸗ 
ſehen, und wieder fie ſtreiten, und ſie da angreiſſen, 
wo es ihnen am weheſten thut 
Finden wirſt du den HEtrn deinen BOrr; 
wodu ihn wirſt von gangem Hertzen und von 
ganger Seele ſuchen: Deut. ¶ Es üjthier 
die Rede von einem geiſtlichen fischen? ſo mit 
dem Hirken Oder der Seelen jujörderft gefchehen maß, 
welches vornemlich befkeher in der Buſſe und Aneufe 
fing GOttes um Hülffe aus der Norh Und war 
fol ſolches füchen gefehehen on gantze m Herzen 
und von ganger Seelen; nicht bIoß mit den 
Munde, durch ſchreyen und anruffen: oder mit dieſen 
und jenen aͤuſſeriichen Geberden, wo aber kein Her⸗ 
——— ift; ſondern durch innerliche vahr⸗ 
fftige Bekehrung und Demuͤthigung dor GOit. 
Darauf ſolget hernach Das finden GOttes wel⸗ 
ches gleichwie das ſuchen GOttes auch geiſtlich 
iſt; denn GOtt a fuchenden Seelen gefunden,‘ 
| wenn erihnen ihre Sünden gnädigft vergieher, feinen 
bißherigen Zorn aufhebet, und alſo wiederum vor 
neuem gleichfam mit ihnen verfühnet noird; wenn ee ih⸗ 
nen im Hergendie Verſicherung aiebet, er habe nun 
aufgehöret über ſie zu zuͤrnen, und koͤnne nun wohl lei⸗ 
den,daß fie mit getroſtem Hertzen iht Anliegen in feinen 
Schesfhirtteten, und von ihm die nöthige Külffe bes 
gebrten; wenn er endlich auch ihr Gebet In Gnade 
Zleich wie erhöret, alfo auch des gebetenen fie wůrck ⸗ 
ich dewaͤhr t, da folche atedenn GOtt finden in feiner 
Gnade und Hilffe. ir 
Kinder, in denen Staͤdten, wo a 





i ; Sindüngs Rebe” 54⸗ 
—* ‚it Ober⸗ und Unter ⸗Herichte , Des werden gleichfalls drey Arten der Occupation, die 
3 der Gerichts Voigt die: Adfefores hin⸗ Eroberung im Kriege, das jagen, und das —* 
tr Ril ennet werden; auffer dielen Perſo ⸗ hieher gerechnet, „as nun infonderheit das Fin⸗ 
Ah ejenigen, ‚noelche.iiben Die ftreitigen dungs Recht betrifft, fo gründet fich baſſelbige an 
ce Sachen das Urtheit fällen, fo-Finder ger und vor fich auf das natürliche und billige Princi- 
tetiwerden / wenn nun dergleichen Urtheil geſpro· pium , Daß derjenige, der eine Herensloffe Sache 
ı moerdenfoll, fo heiftes: Die Sache iſt zur Sine querftergreifft, rechtmäßig Eigenthums Herr das 
ig verwieſen, und pflegt in dem Urtheil von wird, wenn es aber jur Adplication auf dieſen 
st zu werden , daß es Durch Die oͤder jenen Fall kommen fol, fo muß die Beſchaffen⸗ 
der,obe von denen $indern erkanne. Die heitder Sache diemangefunden, betrachtet wers 
mburger nennen die Finder, Dingskeute; SAar.; den, ob fieeine Herrn: lofe Sache fey, undman 
mbwrg.p. t. 6.1.1,’ Aſc aius in jus Lab. 1.4. tit. | muß dabey auf den Unterfcheid unter dem narlıche 
re. 1. daß alfo Finder ein End⸗ͤrthell heiſt. chen und rd Standfehen. Die Sachen, 
finder ; heiſt in Bergwercken derjenige , welcher | Die man finder, koͤnnen auf eine jmepfache Art ala 
n Gang au erſt findet, wovon unter dem Wort: Herrn⸗loß angefehen werden, a) fofern fie son Ans 





nd Rechr, eimmehrers zu finden. „| beginn Deren: loß geweſen, und noch feinen Der 
indoga, eine Jungfrau in Schottland. Man | gehabt, wie Die Edelgefteine, Mufcheln und ande: 
shetihre Feyer den 31. May: te Sachen, die das Meer ausgetworffen, weiche jeder 


7: BA Y Fr — 
indochus,der ein und dreyſigſte König in Schott⸗ | im Stande der natuͤrlichen Freyheit, der fie zu erff 
), füccedirte Nachaloco. "Er war aus der’| findet, fich zueignenfann; inder Kepublicgehörent 
tiglichen Familie entſproſſen, und wurde wegen ſe auffer geeiet dentjenigen, der die Derricha 
er Schönheit und vortrefflichen Gemüths-Ga: | über das Meer oder fer deffelbenhat, als Zubehds" 
zum Koͤnige erwaͤhlet. Unter feiner Regierung | rung deffelben, und dawäredieinuentianeine Art 
Donaldus, der Fürft derer Inſeln/ "in das fefte | der Occupation, fo fern man durch dieſes Mittel - 
dein, murde aber geſchlagen, und ertrauck, | das Eigenthung con Anbeginn erlanget: b) ſo fern 
er ſich mit ber Flucht retten wolte. Die Ein⸗ | die Sache zwar vorher einen Herrn gehabt, nuns 
mer derer Inſeln verfolgten den Kitg, nit mehro aber Herrn ⸗ loñ worden, Dafderienige, der . 
„and derer Jerländer, unfer feines Sohns-| fiezu erft finde und ergeeiffe, dadutch Eigenthumss 
aldi Commando. Findochus abertriebfie | Herr werde, und zwar Modo deriuatiun, wie⸗ 
der zuruͤck, unterwarf ſich ae hunger wohl einige diefes auch ad Modum originarium 
tete biel davon. arauf fe Donaldus | rechnen. Solche Dingekönnen auf eine weyfache 

Gluͤck durch Betruͤgerey, und beſtellte zwey Art Herrn/loß werden: Einmahl wenn einer etmas 
uchels Mörder, die ſich vor Ebelteute aus de>| ausdrücklich verläffet und wegwirfft, auch dabey 
Inſeln ausgeben , auch darbey En mus | Deutlich zu verftehengiebet, tieerfienicht mehr has 
daß ſie Donaldusfehr beleidiget hätte. Hier⸗ben wollte, und ein jeglicher, Der zu erftdayu Fäme, 
hh nun ließ ſich Findochuseinnehmen, daß erib: | fid) felbige anmafjeh tonnte. 3. E. wenn jemand 
trauete; fie aber ermordeten ihn, darüber fie | bey einem Bau die Späne vom Hol, und in der 
ngen genommen wurden, und ihrenverdienten Erndte bie einkelnen Aehren auf dem Acker vor die 
zempfiengen. Dieſes geſchahe um das Fahr | armen liegen laͤſſet, da muß demjenigen, ber zu erſt 
Buchanan. Reb. Scot. Heluicus. etwas Davon findet und nufheber, daſſelbige bleis 
Inbunge ⸗Recht, befiehet barinnen, daß | ben: hernach, indem etwas verlohren wird, mel. 
enige, der eine Herrn⸗ loſſe Sache findet, fi) | es letztere zwar noch etwas genauer eingufchrän, 
geeigenthuͤmlich anmaſſen kann. Es werdenin| den. Dem eine verlohrne Sacheiftan ſch ſelbſt 
nathrlichen Rechts» Gelehrfamfeit bie Pflichten | noch nicht Herrn ⸗ loß wenn gleich durch das vers 
Infehung des Eigenthumg vorgetragen, baman [Tieren Die Deiiekung twengefallen, indem guch die 
r andern nad). der Theorie weiſet, wie das Ci⸗ Einmilligung des Eigenthums + Herren daß er ſol⸗ 
hum vot eine Principal· Sache entweder ori- ſche nicht wieder haben wil/ ind tedaherabandoni- 
wie gber deriuasiue erlanget merbe: ori- |ret, wenn ihm etwa nicht viel barangelegen, oder 
rie, tie man von Anbegin baffelbe erlan⸗ | gar feine Doffnungfeloige wie der gu befonnnen hat," 
gefhähe ſolches durch die er wien ober dazu kommen muß, da, mo eins Yon denen beyden 
jehmung, wenn man Sachen, die keinen Herrn fehlet, die Sache vor, Herrn⸗loß kann gehalten 
n / in Beſietz naͤhme, indem eine Herrn⸗loſſe werden. Der declariret gleich jemand deurlich, 
he demjenigen zu falle der fie zu erſt ergreiffe | er wolle bi Mer jenes verlaffen, ober nichts dar⸗ 
in Beſietz naͤhme. Von dieſer Ennehmung | had) fragen, wenn er daffelbige gleich verlöre, fo 
tmaninsgernein drey Arten zu machen: Odcu- kann man fih aus der Urfahe vor der wuͤrcku⸗ 
anem bellicam, bie Eroberung. oder Erbeu, | Äyen Verlaſſüng und Derlierung nichts ammafien } 
Venationem, ‚bie Jagd, und -Inuentio- | weil man nicht toiffen fann, obs fein rechter. Ernſt 
das finden. _Deriuatio, wenn das Eigens. Und ob er ſich nicht anders refoluiren werde; und 
ıvon einem aufden andern uns werde, ers, daß die bey der Derlierung und Wegwerffuag die 
e folches wiederum atıf ver 5 Arten, in Eintoilligung noͤthig ſeh, erhellet aus Der Beſchaf⸗ 
— mung und Ordnung die Setibenten un⸗ ſenheit des Eigenthums, das man einem nicht toies 
yieblich ,- weil man nicht einig, ob das Eigen; derfeinen Willen nehmen Fann, Hieraus fihffet, 
ı aud) nad} dem Tode des Eigenthums⸗ Herrn daß derjenige, der ertons gefunden, enttweder wei 
inen andern koͤnne gebracht werben; inzwiſchen wem esgehöret, oderweißesnicht. Ime erſten Fa 
ähe dieſes bey Leb⸗ Zeiten hurch die Uebergabe, kann er ſie nicht mehr vor eine Sache halten, Die nies 
hung, Occupation und Praelcrĩption, und manden gehoͤret, weilmannun weiß, wem fie gehoͤ⸗ 
i . j tet, 


' 
* 





943 Findungs s Recht 


ret, mithin iſt man verbunden, ſie ihm wieder zu 
geben indem Stand, wie man fie gefunden, es {ey 
denn, daß der Eigenthums⸗KHerr felbige abando- 
niret, weiß ers aber nicht, indem er was findet, 
wem folches zuftehe, fe hat eralle Mittel anzuwen⸗ 
den, denjenigen zu erfahren, der es verlohren, teil 
fir felbftverlangen, daß andere fo mit uns verfah- 
ren, wenn wir etwas verlohren, und ift aller Dings 
unrecht, wenn man verfchroeiget, oder auch nicht 
geftehen will, dag man etwasgefunden. Sollte 


aber von dem rechtmäßigen Herrn nichts in Erfah: | fe 


rung zu bringen ſeyn, fo erlangt man er der‘ 
Vfücapion oder Praefcription ein Recht, daß ſich auf 
eine ſtilſchweigende Verlaſſung gründet, dazu Die 
Occupation oder dag finden Gelegenheit ‚giebt. 
Denn wenn tir eigentlich redenmwollen, fo macht 
«die Occupation und dag finden bey Sachen, deren 
Eigenthum modo deriuatiuo erlangt wird, nurin 
- Anfehung des dritten, weil wir zu erfidagufommen, 
ein Recht, nicht aber in Anfehung des erftern Eis 
genthumgs Herrn, deſſen entweder ausdruͤckliche 
oder fillfehweigende Einwilligung, wodurch erftdie 
Sache Herr-loß wird, bier das Recht erthellet. 
Grotius de jue Belli etPacis. IL, 8. 6. 5. 6.7. nebſt 
feinen Auslegern. Pufendorf' de pre Naturac et 
Gentium IV.6.$.12. Im AÄlten Teflament Exod. 
23, 4. und Deuter, 22, 1.2.3.4. befahl GOTT 
denen Juden, man follte das verlohrne Vieh wies 
der zu feinem Herenbringen, oder fo lange beyfich 
behalten, biserfolchesfuche, und de geben fie vor , 
es gienge biefes Geſetz nur die Iſraeliten, und nicht 
Die Henden an, jedoch fo, daß die verlohrne Sa⸗ 
che, wenn fie der Eigenthums-Herr abandonire, 
demjenigen zufiele, der fie zu erfl ergreiffe, mie fie 
denn auch einen Linterfcheid unter denen begeichneten 
und unbezeichneten Sachen machten, und 
aus jerten, daß der Eigenthums⸗Herr fich Feine 
Hofinunggemadyt, Dinge von der letztern Art mies 
der zu befommen. Man hielte auch vor unrecht, 
dag man gefundene bezeichnete Sachen, ohne fie 
wey od.rdrepmahlöffentlich ausruffen zulaflen, bes 
hielte. Denen abtrünnigen wollte man die verlohr⸗ 
nen Güter nıcht nieder geben, und wenn manfie Des 
nen Heyden wieder guftellte, fo fahe mans nicht ale 
eine Schuldigfeit , fondern als eine Gefälligfeit an. 
Seldenus de Jure Nat.et Gentium iuxta difeipli- 
nam Ebraeor, VI. 4. p.714. faq. Eine befannte 
Frage iſt es: wem eingefundener Schat zufomme? 
die Sache iſt leichte zů entſcheiden. Denn Schatz 
bedeutet in Rechten einen Vorrath an Gold oder 
Geld, der aneinem heimlichen Ort verborgen wor⸗ 


den von einer folchen langen Zeit her, daß man nicht 


wiſſen kann, tweflen er geweſen. . Auf folche Weife 
wird er als eine Herrn ioſſe Sache angefehen , und 
mennmanfragt: obauch hier das Findungs-Kecht 
ſchlechter Dinge Stat habe? antworten viele, man 

muͤſſe fo wohl auf die Umſtaͤnde des Orts, two er ger 
funden werde, als der Art und Reife, wie man 
ihnfinde, fehen, Maffen es hier die bloffe Einneh⸗ 
mung nicht ausmache, Pe man habe einen fol 
hen Schatz als eine Zubehörung von ber Haupt⸗ 
Sache, oder des Orts, wo er verborgen, anzufes 
hen, daher fey billig, wer einen Schatz fände auf 
feinem Boden, fotheile er ihnmit dem Eigenthums⸗ 
Herrn, und wofern er darnach geſucht, ſo habeer 
daran nichts zu fordern, Eine andere Verwandms 


um vor⸗ 


ET a 


ee Fine „Fings+ „5 HM 

hat es, wenn etwa zu Kriegs Zeiten etwas vefgras 
ben, ober vermaurer wird von Leuten; Die.nodh le⸗ 
ben oder denen lebenden befannt, find, und in Er⸗ 
fahrung können gebracht werden, da ein folcher 
Schagfeine Herrn · loſſe Sache itt.Ziegler.de Jurib. 
Majeſt. Il.cap.20, Peter Muͤller de Jure ĩnuen- 
ti thefauri Jenae 1686, ———“ de Jure Nat. 
er Gent, IV. 6, 5. 13. Treuer ad Pufenderf. de 
OfficioHom, erCiu.p.258 
Fine, (#) fiche Ende, 


I. R 
Pic, (Arnoldus de) ein Königlicher Dänifcher 
Muficus und Canonicus, Moers Spicileg. Hy- 
pomnematum ad Alb, Barthol, Libr, de Scriptis 
Danorum p. 21. 

Fine, (Arnoldus foannes de) war von Helſing⸗ 
burg in Schonen gebürtig, und wurde Anfangs 
Rector ber Schulegu Bergen in Norwegen, nach⸗ 
gehends aber Biſchoͤff zu Nidroſien. ErhardeLe- 
gitimis Belli Cauffis, de Incendio Noruico ete. 
I rieben, ‚und iſt an. 1672. geſtorben. Mitte 

ar, 


"Tom. VIl, P. 1138. 


Fine, (Oronce) ſiehe Finaeüs, ( —— 

Fineila; (Philippus) ein Aſtrologus, gebuͤrtig 
von Neapolis; lebte in dem ſiebenzehenden Seculo, 
und ſchrieb de Metropofcopia, de naturali Phi- 
fonomja planetaria, Neapel 1629. in8. della Ver- 
tuoccultedellavipere, Gedichte u, a. m. Zoppi 
Bibl. Nap, j 

Finellus, (Lactantius) ſchrieb Selectionem 
Caſuum reſeruatorum, Lucca 1608. in 4. Bar- 
berini Bibl; 

Fines, Die Grentzen, Grentzſcheidungen, ſind die 
aͤuſſerſten Theile derer Herter, jo an einander liegen, 
und zweyer Herren Linder oder Gürer voneinander 
vn, und alſo einem jeden das feinige antveifen. 

„18. 9. fi venditorem, 2. infin. et$. 3, w.dead- 
quir. poſſ. L, 2. $. Cum. Sichum =. pro emtor. 
Hieronym. de Monte, de finibus regund. Oder 
find Zeichen, oder ſichtbare Gemercke, dadurch 
die Landichafften und kegende Gürer kenntlich und 
ordentlich von einander unterjchieden werden. L. 2. 
in princ, @. determ. mor.cap, forenf, de V.Signif. 
de Monte c. l. 15. n. 2, 


Fines, Termini, werden in der Aftrologie ges 
wiſſe Theile oder Grade derer himmlifchen Zeichen 
genennet, darinnen man denen Planeten einen bes 





ſondern Vorzug zueignet. Pro/emaeus im Alma- 
gefto ordnet fie se Maſſen: 

Es 5 42 2.8 8 
Yo 6 25. 12. 20 
% 27. 22. 30. & 1% 
u 30. 12. 24, ın 6 
DB. 30% 26. 7. 13. 1% 
Q 18, 6 30. 11. 24 
np 30. 2. 2%. 1% 7 
—2 6. 21. 30 28. 14. 

m 30. 24. 7. 11. 1% 
26. 12. 30. 17. 21. 
3 26. 14. 30. 22. 7 
w 30. 20. 25. 13. 7 
X 30. 16. 28. 12. 19. 


Fines, 


5 Fine Fing an zu zitternund zu zagen Finga Singer 2.946 


Fines, (#d) eine Stadt in Champagne, fiehe) ſett wird oderdermaffen erfchrecten undfich entſe 
fmes, RR gen, daß einem Die Haare zu Berge fliehen, auch 
Fines, (ad) in Turgom;, jr BNE: die Knie und alle lieder vor Angſt zu sittern ans 
Fines, (ad) in Ungern, fiehe Samaguar. 
Fines, (ad) eine Stadt an der Sambre,:fiche! zagen, Denn 
banin. —7— bet ſeyn und eine ſo groſſe Boaͤngſtigung des Herhens 
Finer Mandatĩi, heiſt ber Endweck oder Abſicht ausſtehen ¶ daß man auch darüber gang ſ hwach und 
ver Vollmacht, wie weit man ſich einzulaſſen hat | elend wird/ und der Menſch zur Erden nieder ſin⸗ 
Fines priuati, heiſt el ‚Grengen ‚Sluhren. cket; oder, wenn einem su Muthe, als, wollte man 
Finespubliei , heiſſen dand⸗ und Amt-Srengen, |von Sinnen kommen, weil man feinen Rath weiß, 
Finesregundi, die Grentzen, fozuunterfäjeiden auch nirgends Feinen finden kann. Kurg: Es wird 
dv 2 hiermit angedeyter, daß der Heiland fo Troft: loß 
Fineffe, heift die Lift, Argliftigfeit, Derfehla-| worden, ald hätte er im dem wollen versagen, weil 
Aheit, einenandern ju hintergehen. er von GOTT und göttlichen Troftefehiene berlaſ⸗ 
Finet,. (Feh⸗n) gebuͤrtig aus Kent, mar ein! ſen zu ſeyn. Doch ober gleich gezaget, iſt er doch 
ohn eines Ftaliͤners, JoannisFineti, der mit nicht verzaget; denn er hat ſich mitten im zagen wie 
mpegio nady England kommen, und murde.an| der aufgerichtet, durch feftes Pertranen auf 
n Snglifdpen Hofe errogen. Der König Jaco-|) GOTT; ob er gleich rechte; Hoͤllen ⸗ Angſt empfun⸗ 
s twar ihm wegen feiner Lieder geneigt, und Ca⸗ den eing kurtze Zeit, ift er dennoch Darinnen nicht 
us J. machte ihn zum Cerimonien- Meifter, wors | blieben, noch gar von GOTT verlaffen worden. 
er an, 1641, den 17. Jul, in dem fiebensigften| Finga, eine Stadt aufder Inſel Ximo in Japan, 
hre ſeines Alters mit Tode abgieng.- Er hat uns| die Haupt» Stadt eined Heinen Königreichs von 
dem Namen Fineti Philoxenis in Englijcher gleicher Beneunung. — 
orache cutieuxe Remarquen, wiediefremden; S.Fingaris uder Guignerius, ein Sohn Königs 
ıbaffadeur in England angenommen und tra!| Clitonis oder Olile in Irrland, wurde don feinen 
t werben, gefchricben. 750d, Athen. Oxon. | Vater, weileresmitS Patricio hielt, aus dem Lans 
ineti, (Giacomo) ein Pater Franciſtaner · Dr de gejaget, und kam mit wenig Gefährten nach Bri⸗ 
s und Capelmeifter $u Ancona, von dannener| tünnien, die er aber auch auf der Jagd verlohr. ; Aiser 
uͤrtig geweſen, ‚gab an, 1611. acht ftimmigte) feinvom Wild mit Blut befprlgtes Kleid und Haͤnde 
ſper⸗ Pfalmen u ®enedig in Druck; Auf eis ||abroafchen toolte, und Fein Waſſer hatte ‚fteofteet feis 
ran, 16175. in Venedig gedruckten Concerten: | nen Spieß in die Erde, da denn alsbatd cin Brunn nt» 
re don vier Stimmen wird ergenennet: Maeftro ſtand Dafyrer ſich vomahm, GHOtt allein zu dienen. 
sapelladella Chief di Venietia, Als er nun nicht wieder nach Haufe Fam, fiel der 
inettus, ( oawnes) ein berühmter Venerias|; Verdacht auffeine Gefährten, als ob fie ihn erſchla⸗ 
jer Rechts: Gelehrter,’ weldyer,; nachdem er oen hätten, Daher wurde er auf Befehl des Landes⸗ 
# feine Praxin, und die voreine jäßrkiche Pen- Herrn geiucht, und befam, als man ihn gefunden, den 
vontaufend Scudi d’Oro vorgenommene Ver⸗ | Drtzu Erbauumg · inr Capelle gefehencket , in welcher 
rung derer Geſetze —— Daterlandes, ſich eie fet lan ge Zeit als ein Einfiedieriebte. Erdlich kehrte er 
ungemeihen Reichthum und groffen Namen er⸗ dulf Beſehl eines Engelsin fein Vaterland, ſchlug das 
ben; an. 1583. mit Tod abgegangen ift, und] angebotene Regiment und Erdſchafft aus, weiches 
Schriff Calami Difeurfüs ot Curfasgennamnt; | much ſeine Schrorfter S. Piala that, indem fie fid) in 
erlaſſen hat. — Hift, Cymnal Par; ſeter Ken ichheit zu leben entjchloß. Aſſo ſchifften die 
. Chili Tearo Ti;ptap. 460 beyben iſter wieder mit einigen Gefaͤhrt · n nach 
ing an zu zittern und zu sagen. Marc. ia Beitänitien ; wurden aber mebft denenflben auf Bes 
as Wort er fing ar, bedeutet nicht, daß fehldes daſelbſt segierenden Tpeamnen um das Jahr 
Anoft und Schrecken nur als ir fine Furken. 450. enthauptet, Da denn andem Orte, too ie Blut 
ıng bey IESu geweſen, aber gat bald wieder binfprüste, ein Brunnen entfprang , auch aus S, 
re bbe une ni wir wen; in Fingaris Sorte ein Baum wuchs, worauf Diejer 
daß es nur erftein deſſen geweſen, das noch feinen abgeſchlagenen Kopf in Die Haͤnde ſoll ger 
ach fiel) noch mehr gehduffer und Knger yedans| tmmmen, und an-einen Ort getrasen haben, tuo ee 
Ferner ffeilet es uns auch vor die Qitligkeie vwollte begraben ſegn. Der Gedächtnig»Tag iſt dee 
3Leidens, daß, als bie Stunde fohmmen, die 23: Merp- ; 
TT von Emigfeit dazu beſti met, er auch Das | ' Fingenfus oder Fingenus, ein Irrlaͤnder, fo von 
ngefangen;, und nichrverzühen wollen, welches | Adalberonell, überS.Symphoriani Elofter gejeget 
Sehorfam war biß tee, ja suim Tode: worden. Er wird den 5. Febr, verehret. 
"reuß.'Phil.2, 8. ſolget die Befthreis —— —— 
der inmerlichen SeelensAngft des Heilandes| - Fin ger, hate iniſch Frantzoͤſiſch Doisr, 
welche —— auszudrucken , die Evange ⸗ oh ir der „ dergleichen an einer 
faft nicht Worte genung gu finden gerouft, und | jeden ordentlich nd, und deren. jeglicher 
et es ; Daßihre Rede immer höher fteige: denn | drey: Gebeine und Gelencke, nebſt — 
VHort trauren, Match. 28, 37. mar ſchon ein | Mäußtein und Senn ⸗Adern hat, Daß es ſich beugen, 
3; und jeigete an, daß den HERMAN ums | zw und aufſchluͤſſenkann, am Ende aber miteinem for» 


eiffer eigentlich dermaſſen betruͤ⸗ 







Leiden ‚ohne Zahl. PL 40; 13. Noch gröffer | migen Schildlein, fo ınan den Nagel nennet, bedes 


vir d Der Schmertz gemacht durch bassitrern ‚| efetift, Der erfte Finger, welcher der dickſte iſt, und 
s nach Dem Griechiſchen ſo viel heiſſet⸗ ale fo] ettoasansder Ordnung ftehet, wird der Daumen ges 
ʒt w daß man auch auſſer ſich ſelber ge⸗ nennet Davon art feinem Orte p. 269. nachzuſhen. 
!miwer], Lexiei IX, Theil, Dn Der 


fangen; amallergröften aber ift er worden Durch das 
igen, —— 


. Singer 
Derdarauffolgende heiffet der Zeiger, oder Zeige: 
Singer, Lateinifd) Index oder Demonitrator ‚ıveil 
mandenfelben bey dem {eigen und weiſen ‚gemeinige 
lic) Grauchet. Der deifte wird der Mittel · Singer, 
tateinifch Inpudicus genennetz die Teutſche Benens 
nung mag daherfommen, weiler der tnitselfte iſt, und 
die Fateinifche, teil er awellen in einigen Füllen zu 
heflicher Arbeit gebrauchet wird. Der vierte heiffet 
der&old- Singer , Lateiniſch Annalaris, davon an 
feinem Orte, T. I. p. 403. Der vierte ſonderlich an 
der uncken Hand hat daher die Ehre der. Gold⸗ Finger 
gerennet zu werden, weil man göldene Dinge daran 
teäget. Es haben fih war einige Gelehrte die Mühe 
gegeben, die wahre Unfachen, warum die alten eben 
am vierten Finger der lincken Handihre Ringe getta⸗ 
genhaben, zu entdecken, allein ſie find auf viele Muth⸗ 
maffingen ‚die bey genauerer Einſicht keinen Grund 
haben, gefallen Denk daß fie ſolches dem Kerken, 
mweld)es auf der lincken ©: ite lieget ‚zu Ehren , oder 
regen einer-fondertaren Ader, die don dem Hertzen 
zu dem Finger, ihrem DBorgeben nach, gehst, ſouten 
geihan haben, folches finde nicht leicht einigen Bene 
fall, zumahl bey denen, die in dr Anatomie vonder bes 
meldeten gemei ſchafftlichen Adernichtswiffen. Da 
bero wohl zum allerroahefcheinlichitenit, daß, nach⸗ 
dem man koͤſtliche Gefteinein Gold faffen laſſen, man 
angefangen habe, die Ringe an der linken Hand zu 
trasen, damit fie folche ‚ weilmen doch die linke Hand 
feitner , als die rechte gebrauchet, deſtomehr ſchonen 
mögten, und zwar ſolches um fo di I beſſer thun zu Fon» 
nen ‚foftecften fie felbige auf den vierten Finger, als 
weicher von dem Mittel-und Ohr, Finger‘ auf feinen 
benden Seiten befchüget wird. Doch dat man ſchen 
zudenen allerälteiten Zeitendie Ringe auch an der rechr 
tun Hand, und durch einan der anallen‘ getra⸗ 

«gen, Der fünfte Finger wird dır Ohr: Singer, 
kleine Singer, Lateiniſch Auricularis genennet, 
weil er ſehr Ein und deewegen die Ohten zu reinigen 
am gefchickteften iſt. Wie bereits erinnert worden, 
fo Hat ein jeder. Finger 3. Beine ‚welche bie 3. Phalan- 
gas oder Glieder ausmachen, deren Die oberften weit 
aröffir alsdieunterftenfind. Diegläche dererfelben ift 
Auferlidh erbaben, innerlic) aber platt und hohl, daß 
man defio bequemer greiffen kann. Daserfte Glied 
hateineflache Höhle, allwo fie mit: dem Haͤuptgen der 
mittlern Hand verbunden wird, und eine Bervegung 
auf alle Seiten. In dem andern Ende find wey 
Hauptgen, ſo mit denen zwehen Höhlen des andern 
Glicdes verbunden find, allwo es nur Fan gebogen und 
auggedehner werben; telches fich auf gleiche Weiſe 
beydem andernund dritten Gliede befindet. Indem 
obern Ende des andern und dritten Gliedes it eine 
Hervorragung zwiſchen denen zwep Höhlen anutref⸗ 
fen,melchemitdemOlecrano gleichen Nutzen hat Das 
fegte Ende des dritten Gliedes hat eine etwas breitere 
Epihte alsdas Corpus. Einige Anatomicinennen 
die vorderften Gelencke derer Finger Procondylos;die 
mitten Condylos; die hinteriten Metacondylos. 
Die Finger haben gemeineund eigene Mäußlein: die 
gemeinen ‚ welche allen Fingern dienen , find folgende < 
1.) vier Mufculilumbricals; 2.) Mufculusfübli- 
mis fiueperforatus; 3. Mufculus profundus feu 
perforatus; 4) Mufeuli Interoflei, deren einige 
chſe, andere neune zählen. - Die eigenen find ı ) die 

Daumens ⸗Maͤuhlein, davon an feinem Ortep- 271. 


2.) Des ZeigeFingers» und 3.) des Ober Singers, | Buchftaben 
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Mäuflein, welche alle an ihiein Ortevorkon.nren ten 
den. Die alten hielten «8 vor vine Heperen, bey ges 
——— nit zuſaannen 
und in eirander gefchloffineh Fingern u jusen. i 
— ano Bei De 
ger gelb, die aber in der Bacbarey blau. Beodene⸗ 
Römern waren Die Finger der Mueruae Hehsilinet. 
SerwiusadYirgil. Acn. Il, 607. TomafiausdeDo- 
nar. 23. funius Anim. IV. 12. D Nenjenigeh,fb 
fich weigerten Kriens‘ Dienfte zutun, wurden fiebige 
weilerrabgejchritten. Diejenigen,fofihrdelicatieds 
‘ten, trugen an allen Gliedern Ringe ‚Und das hleſſeü 
fie digitosmetatos. Ammianus XX VII, 4. Argo- 
TinsinPansin: delud. Circenl;1.14, Wenn etups 
Öffentlich ausgeruffen oder feil gebotentoned , ſo ſtreck⸗ 
te dirjenige, dir Luft darzu hatte, den Singer in die 
Höhe. Cheero Orat. in Verr,1 $4..Ambrs i 
U. 1.Calder.Obferu, III. 4, Brifonins de Form, VL, 
35. DieKnechtemuftenftets auf ihrer Herren Finger 
Acht Haben,denn wenn fievon ihnen etwas habın wol, 
‘ten, fo ſchnipten fie Damit, woraus auch Die Stelle, 

falm 12 *33 erklaͤren Marsiakislll, ga. vl. 15. 

etronius 27. Brodaews Mifcell. X.25. Pigwor. & 
Seru.p. 134. Caeliss Rhodiginss Ant. Lect. XXUL 
12. Wenn ein Gladiator pondem andern überwuns 
den tar; fo ſtreckte er den einen Finger aus, wweldhed 
ſo hiel war,älser bat, daß man ihm das Leben ſchenck en 
moͤgte LipfiwsSacurn,Il.2. Den groͤſten Finger fire £ 
fe man aus, wenn man einen nach unferer Art zuredın, 
einen Mönch ftechen oder fpotten wellte. Daberer 
auch digitusinfamisund inpudigus genennet ward. 
Pitifew Lex, Ant. Tom.I, p. 671, 672. Wer Dit 
Nägel am Fingern abbiffe,von dem mepnte'man , er 
ffe entweder in tiefen Gedancken, oder hätte Fein qu» 
Gewiſſen. Horariss Epod,V. 47. Das zählen mit 
denen Fingern iſt ſonderlich gebräuchlich geweſen bes 
mern, und Damit folgender 
gen: mern fie Die Zahl eins andeutentpollten, fo b.ugs 
ten fie den Eleinen Finger ander linden Hand nicder, 
dag nur die 4. übrig.nin die Hoͤhe ftunden; Die Zahl 
2,wurbdemit Einſchlagung derer bepden Finger 
in die Hand angezeiget, wenn nur der Su und 
der Zeige Finger in die. ‚Höhe ſtunden, ſo dedeutete es 
3. (und die andern 3, eingefchlagen twaren) twenn die 
Wwey mittlere Finger eingefchlagen waren, der Daum, 
Zeige und Kleines Finger aber in die Höhe ſtunden 
fo bedeutete 84-und fo weiter. Dabey ift zumerdien, 
dafalle Zahlen, von ı..biß 00, (exclufiue) dur 
lauter dergleichen be wegungen und Keüms 
mungen derer Finger an der linden Hand auged. u⸗ 
tet wurden, die Zahlen von 100. bif 9000. wurden 
durch eben dergleichen Figuren, aber an der rechten 
Hand gerechnet; was über 9000. war, wurde nun 
nicht mehr mit denen Fingern, fondern mit der gantzen 
Sa Romane aaeber me Ole. se andie 

sruft legte, ꝛc. und ʒwar don 10000.an, biß yc0-o, 
mit der linden Hand von 100- 1000 aber biß 900 - 
000, mit der rechten Hand geyählet; eine Milion, 
oder die Zahl 1000 - - oao ward angedeutet, ton 
man bepde Hände in einander legte, und über dem 
Kopf hielte. SerecaEp. 88. delralll. 33. Sresomim 
in Claudio 21. Gleichwie man nun durch Die Finger , 
und Händegerechnet, alfohat man auchaufeben foldye 
Art miteinanderredenkönnen : Sndem man nemlich, 
durch die Bewegung derer Finger oder Hände einen 
amdeunte,, gleichwie ſolches noch heut 


3u 


249 Singer Singer Gottes 


u Tage, unter denen jummen, melde om Türchis 
(chem Hefe fic) aufüalten, gewoͤhnlich in, die auf ſol⸗ 
che Weiſe ſehr geſchwinde mit cinander ſollen veden 
Finnen. GyraldusDial, 2, NieolaideSiglis 15.9.2. 
feq. Foffiss de Idol. II. 16, Dempfter Paralip. ad 


Rofir „Antiq.JL. 3. 


Finget, derer ſechſe hatte ein Rieſe zu. Sach an je⸗ 
der Hand. Sam. 21,20, Den Zeige⸗ Singer pfl g⸗ 
sen Die Prieſter vornemlich zugebrauchen, wenn fi: ins 
Blut oder Del tuncketen, oder das Blut auf die Hirs 
Leu.4. 6. 
17. 25. 30. 34. 2.9, 9.14, 16. 27. 16, 14, 1,, Num. 
19,4. In Koͤnig Belſazers Saal giengen Durch ein 
Wunderwerck GOttes Finger hervor, welche auf die 
getuͤnchte Wand ſchrieben. Dan. 5, 5. Durch die 
Singer ſehen, heiſt einen um feiner Webelshai willen 
nicht sur gebuͤhren den Straffe ;ühen.Leu, 20,4. An 
feine Finger etwas binden/ heiſt ſtets vor a 

ie 
Singerin einander feblagen, heift müſſig gch.n. 
Eccl.4,5. Eines Singer find mir Untugend bes 
fleckt / das iſt, er hat ſich mii Wercken en GOtt vers 


ner des Altars ſprengeten. Exod. 29, 12. 


und im feiichen Gedaͤchtniß haben. Prou, 7,3. 


uͤndiget. Eſ. 59,3. Nicht mir einem Singer re⸗ 
gen oder anrühren, heiſt im gerinaften nichts bey 
der Sache thunz_ wie von denen Pharifdern und 
Schrifftgel hrten ficher, Die denen Leuten ihre Mens 
chen⸗ Sagungenaufbürdeten, aber ſelbſt nicht hielten, 

atzh, 23 ,4,Luc. 11,46. Mit Singernzeigen, 
heiſt 1.) mit Geberden betruͤglich feyn, Prou. 6, 13- 
2.) mit aufgereckten Fingern Drauen. &f. 58,9. 

Singer, Gottfried) ein Schleſier, bar verſchie⸗ 
dene Wercke ediret, worunter das erſte aus Sonaten 
yefteher „Die drey erſten ſind mit einer Violin und Ba; 
die andern drey mit zwey Violinen und Baß ; die dren 
iolgenden mit 2. Violinen, einer Viola und Bag; und 
die drey letztern mit drey Violinen und G. B. das andere 
Werck heſtehet aus s Sonaten nemlich 3. a Flauto 
dlo eB. C. und 3. à Violino Sola e Continuo, 
Opera stahältSonaren von 2, Diolinenund G. B. in 
ich /ohne die andern Sachen, ſo an andererAuftorum 
Arbeit von Robert grauitt angehaͤnget worden. 
Daß er zu der an. 1706.imDec. an Bey⸗Lager des das 
nahligen ErensPringens, iekigen König. Maj. in 
Preuſſen zu Berlin aufacführten Oper, Sieg der 
Schönheit über die Helden, zum Theil die Mus 
icund Symphomien verferiget, birichiet von Beffer 
eine Schriffien p. 308. und nennet ihn einen 
sehmeifter. 

Singer GOttes. Exod. 8,19. Da ſprachen die 
zauberer zu Pharao: das iſt GOttes Singer; 
hierdurch verſtehen Die Zauberer eine che 
Reaffe, oder GOttes Macht, und wollen damit 


dvielzuerfeunen geben, esfeyeine groͤſſer· Macht da⸗ 
inter, alsdaf fie es vermögen nachyuthun, die Car, 


he waͤre ihnen zu hoch, und Fomme von GOtt her, 
sfey GOttes Werd, focrglichfam mit feinen Zins 
yern gemacht, dem fie nicht wiederitehen Fönnten. Und 


alfo vichten ſie, ſchreibet Daunbauerus, glichfam 


»hneihrern Dank und Wilen cin Siege. Zeichen der 
yörtlichen Majeſtaͤt zu Preiß und Ruhm auf, als bob⸗ 
precher der ‚güttlichen Ekre, bekennen rund, daß die 
Macht des Ebraͤer⸗GOttes fen unvergfeichend groß 
aber aleibrer Götter Macht und Vermögen, es fey 
hin foeicht ein Wunder zu chun, daß er guch mur einen 
Fingerdazubedürffe, ohne Muͤhe und Arbeit, ſie fey 
oͤklar und-offanbar, daß man mit Fingerndaraufdeus 
Rniuer], Lexici . Theil, 































x. Di 
‚in einen 
‚würßel machen , Daher man fich denn im ſaͤen und 
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ten mögeerc. ArerraBikl, Cent, 7.Hift 65.9. 911. 
feg. Durch die Finger Olres find Die 2. ſt merne Tas 
feln des Geſetzes gaſchtieben. Exod. 31,18.Deut. 9, 

10. Esift aber GOtt der Heil Geiſt die Krafft und 
Macht GOttes des Vaters ind d g Sohnes der rech⸗ 
te Finger GOtttes, wie ſelches Mattnarus aus eget, 
da er an Stat des Fingers GOttes, Luc. 11,20, 
den Geiſt GOtes ſeht, Marth.a2, 28, denn gleichwie 
der Sohu GOttes die Hand und der dirm des Deren; 
alfo wird der Hal. Geiftder Finger GOttes in Heil 

hrifft genennet. 

Singer und Zungen, mit Finger und Zungen 
heiſt ſo viel ,alsanit Mimd und mit Hand einem etwas 
zuſagen, oder etwas bedeuten. 

Singer gutteral, iſt cine kleine von ſilbern oder 
anderm Bleche getriebene Forme, gleich eines breiten 
Ringes, welchen das Fraum Voick um die Mitte des 
kleinen Fingers zu frecien pfleget, Damit der Zwirn 
beym auszthermiche in Die Finger ſchneide. 

n Singersöinlein, ein Gewaͤchs, fiche Digitalis, 

. VII, p. 902. 

v Finger⸗HZuͤtlein, (braun) ſiche Campanula, T 

2*4 
ser, en Gewaͤchs, firheDigiralis, Tom, 

1. p. 902. 

Singer Zur, iſt eine Art eines Futterals, welches 
von Silber, Meflingoder Staht-getrieben, und auf 
feiner Aufterften Fläche mit nahe an einander geſetzten 
Tief⸗Puncten verſehen, und bey denen Naͤterinnen 
oben gleich einem Huͤtlein geſormet, bey derer Schnei⸗ 
der ihren aber gantz offen gelaſſen werden. Es wird 
dieſes bey dem nähen uber Den Mittel⸗Fingor geſteckt. 
um fich wieder das flechen des Naͤhe ⸗Nadel⸗ Dehrg 
zu bewahren 3 noch anders iſt diejenige Art veſchaf⸗ 
fen, fo man zu dem Goldsfpinnen ehemahls gebrau⸗ 
het , um in waͤhrendem zufammendrehen des Gol⸗ 
des und Silbers mit deinfeidenen Faden, diefen dar⸗ 
über fauffen zu laſſen: Sie kommt in alien mit dem 
beſchriebenen Finger » Futteral überein, nur daß die 
Materie Helffenbein, und mit lauter an einander lie⸗ 
senden Ringlein aͤuſſerlich verſehen. 

Singers zur, (braun) fiche Braun⸗ Singers 
bt, T. IV. p. 454. 

Singer-Atir, (gelb) ficheCampanula filueftris,flo- 
ge Jutco, Trag.T. V. p. 455. 

; ma a Am ‚Digitales , haben ihren 
Namen vonder u. Geſtallt derer Blumen erhals 
ten, und find gar wenig, (auſſer der Farbe, auch daß 
etliche Blumen groͤſſcrer, etliche kleinerer Art find,> 
unterſchieden. Einige find roth, andere Leibfarb, Pfir⸗ 
ſich⸗Bluͤthfarb, oder auch gelb, eiſenfarb, gan mei 
Blumen befamen fich ſelbſt, wo fie einmahl 
tten gefeget werden / indem fie vieles Ges 





pflarigen darnach richten fol, Daft man ihnen Raum ye= 
be, damit fienicht zunahe von einander wachſen, oder 
‚wenn fie nahe bey andern zierlichen Gewaͤchſen zu ſte⸗ 
hen kamen, felbigen nicht an ihrem Wachsthum ſchaͤd⸗ 
fid ſeyn, und ſie erſticken. Sie vermehren ſich aber 
and) durch den Samen, und blühen felten das erfte 
Jahr, fondern gemeiniglich erſt das andere. Man 
hät aber wohl zubeobachten, daß man nicht alle Sten⸗ 
gel Samentragen laſſe, weil die Wurtzeln davon ge⸗ 
meiniglic) verderben, wenn man aber die Stengel gu⸗ 
—— abbricht, ehe ſie in den Samen ſwigen eds 
o o a 


st Singer Sur Macher ” Fini 


ben fie defto ſtaͤrcker nach, umd dauern wotl in das drit⸗ 
te Jahr, weich s ſonſt, wie gedacht, nicht geſchiehet. 
Sie dauern auch die Kaͤlte des Winters ziemlich aus, 
wo ſolche nicht allın ſtrenge und allzu lange andaͤlt. 
Linger⸗Hut⸗ Macher. Dieſer Leutz ihr Hands 
wetck wird iũ Nuͤtnberg unter die ſogenaanten geſperr ⸗ 
ten geyähfet, weil es aulſerhalb dieſer und der Stadt 
Eitn, wie auch in Holland an wenig Orten gefunden 
wird. Sie zeigen aber in Nürnberg durch ein ors 
dentliches Miiſterſtuͤck daß der Meifter- Titel ihnen 
zufomme, und ift das erſte bereits vor 200. Fahren ges 
macht worden. Cs beftchet aber füldyes aus 2.dus 
end halben oder Preh » Hiten , in der Gröffe eis 
nes Thalers, faftmie ein Knopff an einem dicken Stock 
oder Regiments · Stab. Das andereaus 2. dutend 
hohen Seiden⸗Sticker⸗Huͤten in der Weite ins Fin⸗ 
gers mit kleinen runden Loͤchlein, welche beyde aber 
nicht mehr Gebrauch, und daher auch nicht zu nutzen 
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1660. geftotben wäre, zn der Herzoglichen Digmi 
wuͤrde ſeyn erhoben worden , indem feine —* 
keit und andere groſſe Gaben ihn durchgehends viel 
Liebe und Hochachtung erworben hatten. Francifeus 
Antonius Finus oder Fini, von Mincrua geblirtig , ſo 
den 26. Jan. an. 1728. von Benedicto XI. zum Cars 
dinal⸗Prieſter unter Dem Titel S. Mariae in via ger 
macht worden , fol aus diefer Familie herſtammen. 
Amelot de Ia Houff. Hilt. du Gouvern. de Venife 


p. 178: $61. Saint Didier de la Ville et Rep. de Ve- 
nife p.123. Papadopoli Hilt, Gymn, Par. T.IL Com: 
lini Roma fancta p. 226. Kt 


Fini, (Daniel) fiehe Fino Fini. I. 
Fini, (Fo. Bapt.) ein Dominicanite aus Lodi'im 
Mapländifchen, wo er auch den Drden angenommen, 
florirte gegen die Mitte des 17.Seculi, wurde vorden 
beften Theologum und Prediger feiner Zeit gehalten; 
derftunde das Jus Canonicum gut, und ward deßwe⸗ 


find. _ Die noch gebräuchlichen Finger⸗ Huͤte werden | gen zum Inquifitor von Mayland beftellit. Rowerss 


auf pielerley Art rund, dreyeckigt, mit Spiegeln, klar 
und groben Sternen gehauen, Sie werden von 
Stahl, Silber, Kupfer, Eifen, doch meiften Theils 
von Meffina gemacht. 

Singer; Araur, fiche Digitalis, Tom. VIT. p. oz. 

Fingelings heiſſen die Locher in der groffen eifernen 
Bande, die an die Hinter-Steven eines Schiffes befe ⸗ 
figet iſt, worein Das Rohr oder Steuer mit vielen 
Haacken eingehaacket wird. An 

Finger⸗Ring, war vor Zeiten bey Königen und 
Fürften ein Zeichen dee Macht und Gewalt. Alſo 
ieſen wir vom Koͤnig Pharao, daß derfelbe feinen Ring 
vom Finger genommen, und denn Joſevh an Finger ges 
ſtecket, nemlich zum Zeichen der ihm untergebenen 
Macht und Gewalt, daß er im Namen des Königes 
daınit fiegeln follte, was ihm beliebte. Gen. 41, 42. 
Wenn beydenen Perfern der Koͤnig einem feinen Ring 

ete war es ein gewiſſes Kennzeichen, dafi er nun 
des Königes nächfter und vertrautefter Freund und 
Rath fen. Eith. 3, ro. 12. 

Singer: Schalen, Vngues, ſind eine Art Mus 
fcheln , welche von ihrer äuffkrlichen Geſtallt, ſo in 2, 
Schalen befichet, und Fingers, Nägel vorſtellet, alfo 
genennet werden. Sie findın ſich haufig im Sande 
am Meer ftecken, in Languedoc, Provence und d 
Mittels See. - 

Singer: Merck GOttes, wird der Himmel 
genennet, Pl.8, 4. und damit angezeiget, Daß ihn 
VGoOtt gar leichtlich, ohne fonderbare Mühe, jed.ch 
aber auch gang kuͤnſtlich gemacht habe : denn wozu 
man nureinen Fingerbrauchet, das kommt einem nicht 
fo ſchwer an, als wozu er den gantzen Leib haben muß. 
Es pflsget aber auch dasjenige, wag mit denen Haͤn⸗ 
den gebildet wird, viel Fünftlicher zu ſeyn, ale was mit 
denen Fuͤſſen bereitet wid, BeierPraeledt. h. . 

SingersZablen, fiche Digiti, T. VII. p.903. 

Singftgow, fieh: Vingfigow. 

Fu, eine Familie, welche in dem Königreich Can⸗ 
dien und in Iſtrien den Adelftand befeffen, nachmahls 
aber in waͤhrendem Candiatiſchen Kriege,ungefähr an. 
1647. unter Die Venetianiſche Nobili aufgenommen 
worden , und zwar in der Perfon Vincentüi Fini, wel⸗ 
her zı Venedig aduocirt hatte. Eben derfelbe er⸗ 
Eauffte auch nachgehends die Wuͤrde eines Procura- 
torisvon Sın Marco, eben fa theuer, als vorhin den 
Denetianifchen Adel, nemlich mit 100000. Ducaten. 
Ja man hielt davor, da er gar, wenn er nicht anno 


ad’r&gr. feget ihm Sermones fuper regulasiuris Cano» 
nic und opufcula alia facris Orstoribus veilia bey, 
ineldet aber nicht, ob, und wo fie gedruckt, noch wo fie 
anutreffen. Echard Bıbl. Domin. T. il. p.524..° 
Fini, (Raimundus) da Lodi oder Laudentis, well 
er daher gebürtig, jugenannt , tar aus dem Domini- 
caner- Orden, und forirtean. 1643. als Lector Theos 
logine, in welchem Fahre er auch daſelbſt Iride di fan- 
BE, in 4. herausgegeben, Erhard Bibl. Domin. 
11. p. 534. ——— © 
Finiana, ein Flecken in Cranada in &pariien , efnya 
3. Meilen von der StadtBaca. Man hält ſie bor de⸗ 
rer alten Aceitum, fiche Accitum, Tom.l. p.277: = 
S.Finianus, ein vornehmer Irrlaͤnder und Abt im 
Cifercienfer-Elofter Mellifonte in der Grafſchafft 
Louth, umveit der Stadt Drochdaga, Er wird den 
6. Febr. verchret. * 
S. Finianus, fol S. Finnienus deMagbile ſehn, der 
um das Fahr 590. in Irrland beruͤhmt geweſen. Sei 
ne Feher gefchiehet den 2. Mer. 14 
: inianus, Jebte in Itrland, wird den to, Mettz vers 
ehret. 
$. Finianus, mit dem Zunamen Lobhar, oder dee 
auffägige, ein Irrlaͤnder wurde erſtlich von Brenda- 
no untertiefen, begab fich aber nachgehends unter die 
ahl derer Jünger 2 —— — ae ae 
er zu curiren g t wurde, nahm er 
ſatz gutwillig an feinen Leib, machte einen tod» Frans 
en Knaben auf einmahl gefund, und.als ihm regen 
des überhand nehmenden Auffages Wuͤrmer im Leis 
be n, nennete et dieſelben feine Gäfte, haͤngete 
auch andern, der ſolches begehrete, feinen Auf 
fas an, nahm ihm aber, als es denſelben reuete, foldyen 
wieder ab. Er erbauete eine Kirche und eine Mühe 
le, und als der König denen geiftlichen durch öfftere 
Beſuchungen beſchwerlich war, und einsmahls in ihr 
Begehren nicht willigen wollte, drohete er ihm, daß 
ihn Die Erde verffflungen würde, worauf den Augen, 
blic ein ee Erdbeben enftund, Daher ſich der 
König alsbald vor ihm demüthigte. Er war auch 
Willens eine Reife nach Rom zu thun, wurde aber 
von S. Columba hiereon abgehalten, und befam von 
demſelben die Aufſicht über das von ihm erbaute 
Cloſter Surden, morinnen er fehr ſtrenge Dilciplin 
hielt. Als er einsmahls des Nachts fehrieb, gaben 
feine Finger einen fo bellen Glantz von ich , Daß er 
Peines Lichts dabey noͤthig hatte, Er —F die 
oͤn⸗ 


is2 __ Finiamus deAchaidh-Grabhain Finisheved Finnemont 


2 * 1 2322 a 7 —* A 
Mönche auf einer nahe gelegenen Inſel Öffterg zube⸗ p. 20T. 230, Plimius Hilft, Nar, IV, 22. Celaria 
uchen: Als ſich nun einsmahls.cin ungeheurer als | Nor. Nor. Orb, Ant. AL, 1. $.53. Nahe dabep, 
Aifch ſehen ließ, von welchem er fürchtete, daß er ihn | und nicht weit von Mongia, liegt eine Fleine Stadt, 
berfchlüngen würde, vertrieb er denſelben durch das | welcher man daher den Namen Finis Terrae beps 
Zeichen Des H. Ereuges. Denen armen theilte cr| gelegt hat. Colmenar, Delic. de PER. p. 137, 
offe. Fiſche aus, machte tode Iehendig, that andere | AMarkimiere, * 

Wurn der mehr , ſtarb endlich um das Jahr 610. zukinishexed, ein Cloſter in Northampton Shire, 
Cluain-mor, ward dafelbft begraben, und that auch | welches die Frey» Herten von Engain geſtifftet 
nach dem Tode Wunder. Er wird von einiaen — da hingegen vorher ihr Schloß Hymel das 
auch vor einen Biſchoff zu Lifmor ausgegeben. Set: | felbftgeftanden. os Brit, D.438. 
ne Feyer gefchiehet den 16. Merb. yaliter ein Feldmeſſer, a finibus, von denen 
Finianusde Achaidh „Grabhain, und Garbanus | Örengen gi genennt. Fr/arus deNot, Rom. 
Abt zu Achadhabhall, fheinenbepdeaneinem Or; | Finitor, fiche Horizon, 
te im Irrland Aebte geweſen zu feyn, und folan| Finitum , fiehe Endlich, Tom. VII. p. 1161, 
Demfelbigen Orte anjego die Stadt Dungarbhain | Finium regundorum Adtio, ſiehe Adioregun.  ' 
inder ProvingMounliegen. Ihre Feyergefchies | dorum Finium, Tom. VILp. 407. 
het den 26. Merp. : Finkeley ober Finchdale, Finchale, fat, Fin- 

Finichia, ein Flecken aufder füblichen Küfte der | chala, Ficenhala,, ein Dorf in dem Biſthum von 

Juſel Candia im Gebiete von Canca,, etwa fünf | Durham, in Chefterward, deffen indenen Conci- 
Meilen von der Stadt Canea, Man hält fie vor | is unter dem Namen Finchala und Find®hhala 
derer alten Phoenicus oder Phoenix , melde | gedacht wird, fintemahl dafelbft an. 788. von Em- 
äugleich einen Hafen hatte. Act. Apoft, 27, ı2. | bald, bem Erg» Bifchoffe von Yorck, ein Conci- 
Ptolemaens. Stephanus. Celarius Not, Orb. Ant. lium gehalten worden. Im alten Saͤchſiſchen 
U. 14.673. : . twird der Ort Pincanheal, don Henrico Hunting- 
Finichiarus, (Lasrent.) ein Sicilianifdyer Fe | don Wincanhale son Hordeno Phincanhal ge⸗ 
fuite, zu Catanea 1609. gebohren, trat, als er 16. | nengt Camden's Brit. P- 783. Hift, d’ An. 
Jahr alt war, indie Socierät, Ichtte DieRheroric, | glet. Tom, I. Lib, IIL. p, 269. Unter der Regie, 
gab einen Prediger ab, u.mard inverfchiedenenCol- | rung Henrici II, führteGodricus, ein Mann von 
legüisRedtor, Er hat im Italiaͤniſchen Vitam erRes | fonderbarer Heiligkeit, allhier ein Einfiedler »Leben, 
eftas P. Bernardi Colnagi, Palermo 1653. in4. | und wurde auf demfelbigen Plage , mo feine Woh⸗ 
7 hernach der Sefuite, Jo. Paullinus, ins Lateim- | nung geftanden , begraben. - Der Biſchoff Hugo 
fche überfegt, und Laudes S, Georgii Martyrisib. | Pudfey bauete eine Capelle zu feinem Andencen, 

1658, in4. herausgegeben. Alegambe. Camden’s Brit. p. 978. 
“ Finiens, ſiehe Horizon. Sinkenbloch, (Facobus) ein Prieſter in Preuß 

Finiguerra, ( Maß) war ein berühmter Kupf: | fen, welcher zu allererft auf dem Hagels; Berg,den 

ferſtechet von Florenßz gebürtig, twelcher an. 1460. | 13. Jul. an, 1522. Luthetiſch geprediger, Als dies 
gelebet, und von einigenvor den Erfinder der Kunft, | fes König Sigismundüs von Polen erfahren, lie 
die Kupfferftichesuftcchen und abzudrucken, angeges | er. alle Neuerungenin der Religion auf das rl 
ben vird. Er pflegte, wenn erein Silber Blech | fle verbieten. Finkenblock mufte fi daher nad} 
zum Schmeltz⸗Werck surechte machte, den Abdruck | Wittenberg retiriren „von tanken ihn sulegt ein 
davon in einer irdenen Forme zu nehmen, , welche, | reicher Kauffmann mie ſich nad) Dankig genoms 
nachdem fie mit Del und Ruß Überfteichen worden, | men. Hartknoch de Orig. Relig, Chrift. in Pruß 
eben diejenigen Dinge, die aufdas Silber geflö- | fia DIN. 14. —5 
hen waren, vorſtellte. Um nun den Abdruck au) | Finmarechia, ſiehe —— * 
aufs Papir zu bringen, fo legte er ein naſſes Pa-| Finnanus, derX. König in Schottland ‚fuccei 
pir auf die Tdene Forme, fuhr fodann mir einem dirteJofina, und fuchtefein Abfehen mehr durch ů⸗ 
Streich Holtze darüber her,umd beachte dadurch zu | tigfeit,als durch Waffen zu behaupten. Um die Ip 
Wege, dag die Figur auf dem Papir fo —— rannen gänglic) Auszurotten, machte er ein Geſeh 
ſch pracfentirte, als ob fie mit der Feder geriſſen nd | daß die Könige in keiner tichtigenäingelegenheit 4 
se. Als nun Mafo diefes Fund gemacht, brachte | ne Die Auftorität des hohen Kathsermas beſchlůſ⸗ 
g Baccio Baldini , ein anderer Gold » Schmidt ‚| fen ober befehlen folltem. Enduch fiarb er im 30, 
in eben derfelbigen Stadt vollends zur Volllom⸗ | Jahre feiner Regierung A. M, 2859. nachdem er 
it, Felibien Entretiens für les Vies des | ın feinem Leben beydeg von feinen Unterthanen und 

3 Ausländern ſehr geliebet worden. Er war ber ers 

Finis, fiehe Endzweck Tom. VIIL p. 1166, | fte, welcher die hepdniichen Priefter, Druides ges 

Finis Terrae, (Cabo de ) oder Santa Maria de | nannt, cinfegte. Buchanan. ’ 

Finis Tetrae, von der Stadt S.Maria, welheun | Finnchanus, mit Dem Zunamen Aircaifirema, 
gefthe 10. Meilen von Compoftel lieget, bepges | welches fo viel heiffen foll, als einer, der viel Creut 
nam, ein berühmtes Vorgebuͤrge, welches aus und Trübfal ausgeftanden, fol eben der Priefter 
der Spanifehen Landfehafft Gallicien weſtwaͤrts in | Findchanus fepn, der das Clofter Ardichain g& 
dus wann Meer hinein gehet, und den Na: | ftifftet, und welchem die Hand verfaufer, weil er 
wen daher befonmen hat, weil man vor Entde- | Aidum nigrum denen Canonibus zumieder ordi- 
dung der neuen Welt gemepnet, daß bafelbft das | niret hatte. Er wird den 11. Mergverehret. 

Ente oder der Aufferfte Theil des Erdboden gegen | „Finnemont , ein Strich Landes ander Unſtrut, 
len ſch befinde, . Won denen alten iftes Pro- | zwiſchen der Graffchafft Beichlingen und der Herr⸗ 
montorlum Artabrum und Celticum, wie auch Khafft ABiche, 

von einigen Nerium genenuet worden. Serabe ILL, D003 Lin⸗ 


a5, ‚Sinnen et 
" Sinnen, Geſicht⸗Blattern, Vari, find klei⸗ 
ne harte Srhöhlingen, forothausichen, und end⸗ 
lich oben eine weiſſe Spisebefommen: ſie entſtehen 
meiſtens unter dent Geſicht und am Halfe, und ſind 
etwa ſo groß als ein Hanff/ Korn. Junge Leute von 
beyderley Geſchlechte, welche zum Venus- Wercke 
nicht ungeſchickt, werden damit vor andern Perſo⸗ 
nen gernebefallen. Wo eine groſſe Roͤthe dabey 
iſt, da iſt die Cur immer gar ſchwer, denn wenn 
man gleich die Blattern wegbriuget, fo bleiben den⸗ 
noch nochrothe Fletken zuruͤcke. Wenn Entzuͤndung 
ud Heiſcherkeit zugleich dabey iſt, ſo iſt es ein Zei⸗ 
heit; doß der Auſſaß darauf erfolgen werde: Jung⸗ 
fer⸗Milch, Dleys Zucker, Eſſentz von Benzoeund 
mdere mit Campher verfegte Mittel find hierzu 
dienlih. Siehenntmehrern Guttarofäcea, Bes 
fonders findenfich Pfinnen über Sinnen bey denen 
Shrveinen. Sie rühren ſo wohl von ihrer natuͤr⸗ 
tichen Unfauberfeit, als much, wenn ihre Ställe 
nicht gfft mit einer trocknen Streu verfehen werden, 
amd fin feuchten liegen muͤſſen, her. Von etli⸗ 
en wird dieſe Kranckheit der Auſſatz derer 
chweine genennet. Diejenigen Schweine, wel⸗ 


che mit diefer Kranckheit behafftet find, haben auf 


der Zunge Heine ſchwartze Blattern, und eine heiß 
ſere rauhe Stimme; es kommt ihnen ne au 
auf die Hinter ⸗ Fuͤſſe zu treten, und Die Borſten, 
die man ihnen zwiſchen denen Ohren, oder hinten 
andenen Hüften augrauffet, find unten an der Wur⸗ 
gel blutig oder gelb» vörhlich. Man fehüttet ihnen 
aber wieder biefen Unrath sumeilen Erbfen, Hauff- 
Körner, ober _gefehrotene Wirken in den Troͤg 
ober tuͤhret ihr Freſſen mit einemeichene Brand um, 
oder man giebt ihnen Seifen: Sauge oder Waffer, 
darinne man die Hände geroafchen, zu fauffen, oder 
leget ihnen Schwalben · oder Entzian ⸗Wur tzel in das 
Gcetraͤncke. Das beſte aber ift, wenn man fie auf 
die Maftung ſtellen will, daf man fie mit einer La⸗ 


dung Schüßs Pulver oder mit pulverifirtem An: ; 
timonio emes halben Quintlein ſchwer purgieret. 


Will man fieaber ieder Zeit vordenen Fiñen bewah⸗ 
zen, fo 


man nehme Lorbeer, Schwefel und Allaun in glei⸗ 
em Gewichte und ine Hand »vollffein gemachten 
Dfens Ruß, zerſtoſſe alles, und menge es wohl um 
ser einander und lege es ihnen in einem Saͤcklein 
ing. Getraͤucke, doch daß es alle Jahr zweymahl er⸗ 
friſchet werde. In wohlbeſtellten Städten find eis 
nige Leute dazu verordnet und verpflichtet, welche 
ben Namen-gefebworne Schwein: Schaner 
führen, und aͤlle Schweine, die auf dem Dich: 
Maret.an Fleiſcher oder andere Leute verfauffer 
werden, vorhero werffenumd-befichtigen nnuffen, ob 
fie. Finnen haben oder nicht, weil auf dem erflern 
Sail Fein folches Schwein verfauffer werben darf ; 
man hat aber Dabey fleifig darauf zu fehen, daß ih⸗ 
nen Verkäufer in waͤhrender Beſchauung der 
ge, nicht auf den Schwantz trete, denn fo dieſts 
geſchiehet, gühet das Schwein die Finnen an fi), 
daf man fie nichterfennen kann. Einige wollen, 
die Schweine follen aud) Die Finnen befommen, 
wenn ſie Waſſer fauffen ‚darinnen Eyer gefotten 
worden, derhalben man feld) Waſſer nicht unter 
das Spülisht, fondern gantz weg gifen foll. Wenn 
ein Schwein durch eines von obigen Arkneyz Pit: 


nehme man Lordeer und weiſſen Seuff, und 
und gebe ihnen alle Monathe etwas davon ein; oder 
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teln von denen Finnen curivet, ſoll man das Schwein 
nicht gleich ſchlachten ſondern noch drey Wochen ſte⸗ 
hen laſſen und inne halten, weil die zergangenen Fine 
heit weit ſchaͤdlicher ais die gantzen zu ſeyn pflegen. 

Finnenvs, fiche Silianus. 5 

"Finnevim, em Schloß in Angusin Schottland 
am Fluffe Souch -Eske gelegen, war der Siek Des 
ver Lindfays Grafen von Crawford. Camden’s 
Brit. p. 938. 

Finaia, fiehe Finnland. 


ı Finnichus, fiche S. Donnamts, 


Tom. VII, Pr 


1279, 
Flanken Sinus, fiche Finniſche See. 
Sinnifche See, Lat. Finnicus Sinus, iſt ein große 
fer Arm, welchen die Oſt See gegen Norden mie 
{chen Finnland und Eſthland von ſich ſtrecket, fo uns 
gefähr So, Meilen lang und etwan aufs hoͤchſie 


15. Meilen breit ſeyn ſoll. * 
Finnivor, ſiehe Kiſſernerogh. IE 
Finnland, Sat. Finnia, Finnonia, ei 


Eron Schweden vormahls gang, zuſtaͤndig geweſe⸗ 
nes Groß Hergogehum, welches dem Bothniſchen 
Meer : Bufen gegen Welten, Een gegen Nor⸗ 
den, dem Finnlaͤndiſchen Meer Bufengegen Mit⸗ 
tag, und Dem See Ladoga egen Morgen lieget; 
€3 begreift von Süden bis Norden hundert une 
zwey und drepfig, von Weſten bis Oſten aber hun⸗ 
dertund funfgig Meilen in fich, und wird in fieben 
Provingien eingetheilet, welche find Cajanien oder 
Of: Borhnien, das eigentlich fo genannte Finn⸗ 
land, Nyland, Carelien, Tavafthin, Savo⸗ 
farien und Kexrholm. Die vornehmſten Staͤdte 
und Feſtungen darinnen find Abo, die Haupt⸗ 
Stadt, Cajaneburg, Tavaſthus oder Croneburg, 
Wiborg, Kexholm und Nyslor, Es iſt ein fruchts 
bares Land am Getraide, Viehzucht und Ertz, und 
iſt an. 1718. gantz und gar unter des Czaars Bots 
mößigfeitgerathen, welcher aud) vermittelft einer 
in dem Nyſtaͤdtiſchen Frieden gemachten Grent⸗ 
Scheidung, die gleichwohl nad) der Zeit zu vers 
ſchiedenen Irrungen zrifchen beyden Reichen Ans 
lag gegeben ‚einen Theildavon behaltenhat, Locce⸗ 
iss Hiſt. Suec.VLp.332.337. V. p.424. Audif- 
fret Hit, etGeogr. Anc. et Mod, IL. 5. Tom, I.p. 
368. leq. Cluuerius. Munſter. Zeiller. Scandıa 
een; Martiniere, Man glaubt ‚aß aufdies, 
| I and Plinius Hift, Nat. IV, 13. jiele, werner 
afelbft eines Finningiaegedendet, obwohl daſelbſt 
die meiften Editionen Eningia, und die MSSte Epi:; 
gia lefen. 70. Magnus Goth.Sueon. Hift, Praef, 
1, Leibnitz ad Pl», l.c. inScript, Rer, Brunfuic; 
Tom.I. p.7. Celaries Not. Orb, Ant. I. 5.5.87.) 
Hiersongehet Abelim Saͤchſ. Alterth.Ii.g.p.193.. 
ab, weil Pärins fein Epigiam felbft andie Weichſel 
fege, und ihm Die Sarmatas Venedos, Scyros, 
Hirros zu Einmohnerngebe, Deren Feine jemahls in 
Nordenihren Sieg gehabt. Cr hält auch davor; 
daß die Le&tion Epigiain angeführter Stelle allen 
andern vorzugühen ſeh, denn es fcheine, Plinius 
l.c. habe, wie die fel Bannomanniam aus dem 
Timaco, Baltiam aus dem Xenophoute Lampſa- 
ceno, und Bafıliam aus dem Pyrhia, alfo auch Dies 
fe Epigiam aus einem gewiſſen riechifeen Auftore 
genommen, und das Griechiſche Wori, das auch 
vielleicht denen Lateinern nicht unbefannt geweſen, 
bepbehalten. "Emiyuss.hieffe nemlich in y a 
iſchen 
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| behaupter. Weil die Füden folches Buch bophaft- 


Weiſe ju unterdructen geiu At es ſein 
n Daniel Eini, Si — Republic 
errara, jumandern mahl drucken, und den. Nas 
d, menfing Vaters, welcher bey der erften Edition 


1b daraus 
—— —— 
fen, Pommern, Mecklenburg eſcheidenheit nicht genennet,, beufügen I 
land "Se id. m Aus eben diefer Familie hat at fei i — 5* 
Eurlanb ib vor i: — Fino, welcher die Hiforie don 
IamoBrem end X od N i edig 1566, in Brefeia 15 81.ing. 
* ‚im au ia neb andern a an as £icht gegeben. Ric- 
ri ern Rn deret Dit Eio re Vulndie.2.p.227. P.Donaso 
d Norb« Theile von N p. eu ul * ‚ Cabvi Scen. Litter. de Script. Bergam, p. 13, Hi- 
ylet Die Finen Eigurrifchen Hu feria di edel.P.iscneo della Crocc 286, 


efat,$. 45. Davor, eshärtendie Go⸗ 
3 dem Namen Abalum Finnland ver: 
den. 


$innmarch, 5 — it eine fehr 
" Si ke haft in Norwegen, welche 

——— Suroy, und einige 
a 


te fft, deren Einwohner, ausge 
l beftändig. En 


N) DE aber 
Eh an HA te 


nfeln aufh — ei⸗ 
ondern. he Sta Sl 

d da bald bortim ande aufſchl 
von gehört dem Könige * ve —*8 
ere dem Koͤnige in Schweden, welcher, um die 
wohnet * ni ſo — — 
ubringen, die Aecker und aͤnderehen denenjeni⸗ 
gab, die fie am erſten würden einnehmen, durch 
es einige Derter angebauet wor⸗ 
‚was Per Di unfeu thatfien enlangyz et, fofind 
igenoch immergemein, undhaben fein ngervifs | 
Def er. Die Einwohner find eine feltfame | 
em chte Arc von. Ehriften, über alle Maffen 
fd! nd Akne der Sauber, ergeben, | Dr, 
en ein unglaubliches rachgieriges Gemuͤth, und 
mehren Theilsfehr grob und tumm. Hermani- 

Defer. Däniae p. 128. Pontan, Deleript, 

onogr, Dan. p. 700. Marfıniere, Audiffret 
„et Geogr. Anc, erMöd. II, 6. Tom. 1, P:384, 


innonia, fiehe e Si innland, 
— (Porto) ein Vorgebürge gleten und 
Hafen in Italien am Golfo di iRapallo.des 
ftifchen Due, ———— | 
der Stadt Genuagegen Dften. 
nicht of, und on 
DR Rt ee 19: Schlöffer, welhenicht grei 
Einfahrt des Meer» Safens befchügen 
de ‚ns mit ea a rl das weite Meer 
yenfönnen, Vor Alters hieß der Hafen Por- 
Delphini oder Delphinos. ‚Plinims Nat, 
* ige Itiner, —— Orb, Ant. 
‚Rogifärt. Delie, 
— 
rter Mann, welcher. um das Jahr 1490.98 
‘, und aus einem alten adelichen lechte, 
is ber Stadt Adria nach Ferrara gefommen, 
xoſſen war. Erbefleidere das Amt eines Schatz ⸗ 


ters — — 


hwie in and ra lſo vornem⸗ 
n derð tlech — 
gebracht· Den meiſten en 

n Bud) erworben, deſſen 
earum, worinnen er Die bereits gefi 





2 a Sr 


ini, mit dem. Zunamen Adrianus , ein 


chmit | den« 
itel ift: Flagellum | über, und die Finfternig mehr lieber denn das Licht. 
eAn-| Jo.3, 19. Rom, 13, 12, 


A Andre, as) ein Pe : Di zu 
Heforungen, ı von Nehaufen, ci heim This 
tıngifchen unweit Coleda liegende ——— geduͤr⸗ 
tig, hat an.ı616. ein BE — 
von acht Stimmen dem Grafen son ir! 

sum Neuen» Fahre dedieiret;. ferner an. 16 

3 — agnificat, auf Weihnachten, 

Mern und Pingftengerichter,unter dem Titel, Dro- 
dromus muficus, ju Sfr in 4. drücken faffen. 
Ps 72 fest P. 1631. 

odus, fiche S. c rillus, Tom. VL p.1957. 
Finopoli, jego ein Darf 3 Romanien am 
ame Meer, beym Munde des Fluſſes Dal- 
con, Bor diefem fand dafelbft eine Städt unter 
dem Tamen Phingpolis, Prolemaess I, 11, Pi- 
ains Hilt, Nat.IV,ı 1, CeZariss Not. Orb, Ant. IL 
15. 9.60. 

Finot, (.Domenieo) hat an, 1549. Modulatio- 
nes, unter dem Titel: Frudtus; an. 1563. wiers 
Rimmige bptmen, nebft un, Magnificar, ‚und 
an,1564.Und 1565. 5ven Theile fün immiger Mo⸗ 
* —— re Venedig in 4. drucken lajjen. 

laſſ. p. 1612. 1637. 1638, und 
— 


‚Finfecha, fiehe Patricius. 
er, daß mans mag. Exod. 10, 
21. Hierbon teiber eier in feinem Comment. 
Pl.ıc Ba: : die — — greif⸗ 
e, weil fie vers 
ah, wenn die 5* en gehen 
en TR ee 

ue, d, 

finfterer Dampff und 
a ar ß es mit — be 
Ye ‚ wie, etwa eine dicke Luffe 


— daß ein Licht Bann angejtecker 


infterb einer derer hi Berge in 
—— —— 
feine Sofia Henneberg —5— * zu 
Sachſen⸗ Ri Ba gehörig. 
Johann George I. Churfü —— en, hat auf 
Bernau oben ſteh hr ot 
vergöldete Kugel von en laffen,, we 
5* viele Jahre lang auf unterſchiedene Meilen 
hat ſehen fönnen. 
Sinftere Cammer, ſiehe Camera obfeura:, 


* + P.377- leg 
Ä * — 2,13, find die Süns 


eve Wege 
e,' "Da Hahdie Mercfederii erniß auge 


en — 


t des Meſae —— rxunden / Finſtermuͤns, iſt ein einge Det an dem "sin. 


919 Kinfternig Finſterwalde 


Fluß, bey welchem ein euger Paß aus der Graf⸗ 
afft Tyrol in das Graubuͤndtner⸗ Land ſich befin- 
det. Andiefem Ortmurdenan. 1703. die Bayern 
und Frangofen, als fie durch Dyrol gegen Trient | 
eindringen, und ſich mit dem Herzog von Vendo- | 
me coniungiren wollten, Don deren Tyroler⸗ 
nern, unter Anführung Chriſten Knippels zu⸗ 
cegefchlagen. Es führer Hitvon eine gewiſſe Ge⸗ 
gend gieichen Namen, welche eine Meile Weges 
lang # an das Engadin, Etſchland und Inthal 
ſtoͤſſet, und ſeht rauh iſt. er Cosmogr. V. 


232. 
inferniß, fiehe Licht. | 
er Gäeift gbrandt, 


Finſterniß, wi 
3) vor Trübfal und Anfechtung, 1 Sam, 2, % 

Pay zo.ctc, 
luͤck, }0b.19, 8. 30,26, 


2Sam.22,29. Job. 22, 11. 23, 17. 
2) vor Böfes und ung 
3) vor Tod und Sterben ‚und vor die Verwe⸗ 
füngim Grabe, Job.10,21.22. 18,18. 38,17. 
4) Vordieewige ammiß, Nah, 1.8. Match. 
8,12. 22,13. 25,30. Ep. Jud. 6. 13. nicht aber 
als wenn in dem Orte derer verdammten wuͤrcklich 
eine Finfternif feyn werde, tie etwan bey ung auf 
Erden; fondern es witd nurunter derfelben Die Ab⸗ 
fcheutichkeit des Behältniffes angedeutet. 
inftermiß,f.Eclipfis, Tom. VII, 
Sehens Cam Mond) firhe Ec 
Tom. VI, p, 162. ſeqq. ® 
Finſterniß, Can der Sonnen) fiche Eclipfis, 
Tom, VIU, p.181,fegg. i 
Sinfterwalde, eine Stadt, Schlogund Amt in 
der’ NiedersLaufig, nicht ferne von Kirchhayn 
Dobrilugund Sermenwalde; wird aber doch au 
mir zum Meißnifchen Creiſſe gerechnet, und gehört 
dem Herzoge ven Sachen: Nerfeburgifcher Linie. 
Vor alten Zeiten fhmbe Sinfterwalde denen von 
Minckwitz, nachmaͤhls denen von Diesfauzu; von 
dieſen aber kauffte an. 1623. Churfuͤrſt Johann 
George I. dieſe Grafſchafft, und machte fiezu einem 
ammer⸗Gute. Derer Doͤrffet, fo in dieſes 
Amt gehoͤren, find zwar nicht viel edoch iſt ein tref⸗ 
licher groſſer Wald dayı geſchlagen, in dem es ſchoͤ⸗ 
ne Holtzung und gute Weide giebt. Vor dem drey⸗ 
—5 — Kriege hatte das Staͤdtgen bey vierte 
halb hundert Feuer: Städte; 18 iftaberin ſelbigem 
fo herumter gekommen, daß es fich lange nicht wie 
der hat erhohlen koͤmen. Dem an, 1631. wurde 
es von denen bey Leipzig gefchlagenen und füchrigen 
Kayſerlichen Trouppen geplündert und in Brand 
geſteckt, ja als es die Einwohner faum wieder auf 
gebauet harten, wurde mit ihnen won benen Ban⸗ 
necifehen 3637. fo übel verführen, daß nichts vom 
Brande frey blieb alsdas Schloß, Kirche, Schu 
le, undeine eingige Gaſſe, wiervoht fie auch nachge⸗ 
hends, unerachtet dir Einwohner meiſtens nur in 
Kellern und Brandtſtaͤten ſich enthielten, von beyden 
Seiten nicht geſchonet wurden. 
es durch des Churfuͤrſten Joannis 


E 181. ſeq. 
ipſis Lunae, 


tetes Teſtament an deſſen dritten Sohn, Herzog | Verfü 


Ehriftian, als Urheber derMerfeburgifchen Linie, 
bey defien Deſcendenten es auch noch ift, und 
hatte der Bruder Herzogs Mauritii Wilhel 
Friedrich Erdmann, diefen Ort zu feiner Refideng 
—5— erftarbaberan, 1714. ohne Erben, Son: 
tan 


Im übrigen Fam | jage, 
ii L errich⸗ aller Berftellung,, liſtigen 


Finulgus 
at | lumba Cin, 
mi, 11. 


dieſes Staͤdtlein an, 1675. mehren Theils | ner- 


Sinfigeww Finynahäii: _ __3 
tem drepfigs jährigen Kriege nach UNb-nach miede 
angebauet worden, und mag jeho etwa nur zwey 
ee und zwantzig Haͤuſer haben, Sachſ und, 

chwed. Graars: Cangley dr Groffete 
I D-67n * 





Lauſitziſche Merckwuͤrdigkeiten, Th.l 
ners Charte von Groſſen⸗ Vchn . 
inſtgow, ſiehe Vinſtgowh. 
inftinga, fiehe Finſttingen. 
infteingen ober Vinfttingen, Feneltrarige,, 
gat. Finftinga, ein Staͤdtlein / Schloß und Herr⸗ 

haft an der Saar in Lothringen, wiſchen 
werden nd Kaufmanns: Saarbrücken, ſtehet ins 
mittelbarımterm Teutſchen Reiche. . Bon denen 
Herren von Finſtringen iſt Henrich an. ı 26 18 Chur 
ürftzu Trier wotden, von welchem beſonders. Es 
auch einer von dieſem Geſchlechte, den Mord des 
Kapfers Alberti mit angeſtifftet haben. An. 1458. 
lebte Johann, Herr von Vinſtringen, Lothringi⸗ 
for Marfehall, wiewohl denjiben audere Nico- 
aum heiffen. Mac) defien Todehaben ſich feine 
heyden Töchter in die Herrſchafft geiheilet Die 
ältere Joanna, war an einen Grafen von er⸗ 
den vermaͤhlet, von welchem dieſes Thell durch 
Heurath an die Wild: und Rhein» Grafen gekom⸗ 
men; Die jüngere Tochter, Magdalena, brachte 
ihr heil durch Heurath an die Grafen von Neuf- 
chatel, von welchen felbige endlich an Die. Herzoge 
von Croy gelanget. Andere nennen die äftefle dies 
fer Töchter Barbaram, und erft ihre Tochter, ſo 
‚Joannem , den Rheins Grafen von Salm geheura⸗ 
thethat, Joannam, diejüngere hingegen wird auch 
Margaretha geheiffen. Spezer Hift, I 76. 
Imhof, Notit, Proc. Imper. V,4.$,7. Deir.Ebf. 
es y% de Er. —— 
8. Fintana, eine Jungfrau in Schottland. Man 
begehet deren Feher den 27. Mah. —— 
$. Fintanus, ein Prieſter und Abt zu Cluain- 
Ednech in Irrland, war entweder in Schottland 
oder in md gebohren, und zwar vermuthlich 
ausder Proving Lein, wurde fromm erzogen, baue⸗ 
te ein Cloſter, nahmS. Congallum darein auf, hats 
teden Geiſt der Wiſſenſchafft, that Wunder f * 
t. 






= im fechftenSeculo, Er wird den 17. 
verehret. 
Fintanus, ein Serfändifcher Heiliger. Man 


ehet feine ‘Feyer den 10. Mah. » 
gg “alacn de Cluain-Caoin ober Chaoin, ein 
Priefter in Irrland. Seim Gedaͤchtniß wird den 
11.Man begangen. Si 
Fintanus de Cluain Cruaich, wird dar 16. 
May verehret. * 
Fintamus , ſiehe Suarlechus, em 
$inte, Feinre auf dem Fecht- Boden, wenn 
za tellet, als ob man jemand nach einem gewiſ⸗ 
ſen Ortt zielte, und inwiſchen ben Stoß anderswo⸗ 
hin fuͤhret, daß manfeinem Gegner eine Bloͤſſe abs 
Dahero hat man dieſes Wort hernach von 
Erfindung, Bettug und 
hrung gebrauchet. 42,72 
Moelbodius, Aeilgneus, und Co- 
Irrlaͤndiſche heiligen. Werden den 
erehret. 72 
Finus, (Alemaunus) fiehe FinoFint. 
Finyngham , (Robert) ein Englifcher Franeifea- 
hand trat zuNorwich in den Orden, und 


u 
Map v 


wieberim Brand aufgegangen, ba es nach geendige | legte ſich auf Die Phälofophie, infonderheit * 
us 


61 S,Fiorenzo 


usCanonicum ‚. barinnen er es fehr weit brachte. 
;shatinder Mitte des funfjehenden Seculi geleber, 
nd gefehrieben de'-Excommunicationibus: de 
Jafibus Decretorum er Decretalium:*.de Ex- 
tauagantibus: de Cafibus Papac referuatis: Ca- 
1 Coneiliorum Angliae: Pro ordine Minorum: 
e Status illorum dignitate etc. Balacus de 
criptor. Angl. Cent. VIll.p 597: . 

Fiocco, (Pietro Antonio) ein Venetianer und 
apell⸗Meiſter an der Kirche desGablores „oder 
er L. F. von Gablone zu Bruͤſſel, hat eine Miſſam 
nd Motetten um 1. 2. 3. 4, und z. Stimmen, 
it 3.4. und 5. Inſtrumenten, bey Roger zu Am⸗ 
erdam herausgegeben. Sein Sohn hat. aud) ein 
Berck vierflimmiger Motetten, wobey drey In⸗ 
zumentefind, ediret. Roger, Catalog. p-9.et10. 
Fiolls, pflegen die Einwohner in Norwegen und 
wpland. auf ihre Sprache Diejenigen groſſen Ge⸗ 
irge zu nennen, welche Schwedenund Norwegen 
m einander ſcheiden. vi 

Siole, ein Chymiſch Gefäß, fiehe Phiole. 

Fiond, fiehe Dublitherius, ‘Tom, VIL p.1532, 

Fionda, fiehe Phafelis. . 
Fionia, ſiehe Sünen. fin 
Fior, (Cewer-) ein Staliänifcher. Domini- 
ner⸗ Mönch, wie es ſcheinet, hielt ſich um 1637. 
Venedig auf. Es findet ſich von ihm in Ctal. 
dd. 255. singt. T. Il. P. I.n. 1514. ein Werck⸗ 
unterm Titel: Liber in quarto, (woruͤber aber, 
ht nicht darbey) eg de Confolationibus, 
hard Bibl, Domin.T, IL p. 493. : 
Fioravanti, ( Leonard.) {hriebU Teforo del- 
vita humana, Venedig 1570. in 8. il Reggi- 
ento della Pelte, ib. 1594. in 8. la Cirurgia, 

1595. in 8. Compendio de’ fcereti rationali, 

1596. Hyde. ; a 
Fiore aber Flore, Sat, Fiora, ein Fluß in Sie- 
in $talien, fällt bey Montalco im Parrimonio 
tei im dasTofcanifche Meer, Bor diefen hieß die⸗ 

Fluß Armenita gder Arnina, Liner. Tabul. 
seodoj, Celiarius Not, Orb. Ant.Il. 9. 6.176. 
Fiore, (Angelo Maria) hatviersehenSonaren, 
er Trattenimenti la Camera, worunter zehen 
Tiolino und 4. a Violoncello folo gefetet, fo, 
das erfte Werck, bey Roger grauirt worden 





d· 

Fiore, ( Fulianus de) ein Dominicaner aus 
anolis ‚trat dafelbft im Collegio S. Mariae della 
zich in den Orden, wurde anı 1615; zu Bolo 
ıgifter Theologiae , hernach Priorfeines Profefl- 
mſes, und ſtarb au..1642,. Erbatla Vita della 
n. Suor Paola di San Tommafo del terzo ordine 
3. Dominico gefthrieben, fo zu Neapolis im MS; 
it. Vallius p.3 15 .Toppi Bibl. Napol. Echard Bibl. 
‚min. T. I.p.529. 

?iorentino, in Campagna di Roma, ſiehe Feron- 
oO, 

Fjorentino im Neapolitanifchen, fiche Feren- 


„la. 

Fiorentino, ein Schloßim Gebiete der ſreyen Re 

slic$. Marino im Hergogthum Vrbino in Italien. 

"jorenza,fiehe $loreng. j 

"jorenziela, fieye Fiorenzuola. f 

i. Fiorenzo, Sat: Fiuminale, ein Flußin Corfica, 

her fich in den Golfo di Nebio ergeuft. 

„ Fiorenzo fat, Fanum Sancti Florentũ, eine 
VainerfLexicilX, Theil. 


>  Fiorenzola : ‚Firando "964 
Eleine Stadt indem nördlichen Theileber Infel Cor- 
fica, an dem Meer» Bufen Nebio, 2, Feen von 
Baftia gelegen, ift vor dieſem von denen Frankofen bes - - 
feftiget morden ; allein die Genuefer haben die beften 


Mercke gefehleifft. Sie iſt der üblen Lufft 
nig bewohnt. Beil —— —— 


tet der Biſchoff alhier. Man häft 8. Fiorenzo ins⸗ 
gemeinpor die alte Eleine Stadt Canelata oder Ca- 
nellata, Prolemaeus. Baudrand. Celariss Not, ' 
Orb. Ant, U, 11.9.7, ur. 3 R J 
: Fiorenzola, (Cardinal von) fieheMaculano, 
Fiorenzuola oder Firenzuola, Fiorenziola, ein 
groſſer Marck⸗Flecken, welcherben dem Fluſſe Larda, 
in einem Thal woifchen ſehr hohen Bergen, an denen 
rengenpun Bologna und Romagna liegt. Er ge⸗ 
hoͤrt zudem Gebiete des Herzogs von Parma, und 
rei m * — Stato Pallavi- 
eino , oderStaco di Buflero, Es befindet ſich dar⸗ 
innen eine berühmte Abtey, mit dem —— — 
welche anjetzo mit Bernhardiner Moͤnchen befegt ‚und 
mit einem ſchoͤnen Cloſter geyieret iſt. Eshattencinige 
dieſen Ort vor derer alten Fidentia oder Fidentiola, 
welches aber wohl beſſer mit Borgo di S. Donnino 
uͤbereinkommt; beſſer aber ſcheint des Anconini iti 
ner, undder Tabulae Pewzingeri Florentiola oder 
Florentia hierher zu ſetzen. Clarius Not, Orb. Afit; 
11,9. 8,73: Alberti Deferipr. dltal. Schau-! 
des RriegsinJralienp. gast. ,.. 
Fiorenzuola, eine Eleine Stadt im Groß⸗Herjog ⸗ 
thum Toſcana, an der Grentze von Bologna am Fliß 
Santerno. . a a 
Eioretti, (Bened. ) fieheFloretti. - 
_ Fiorerto, find Deminutions- Arten, oder Aus- 
ſchmůckungen, jo gemeiniglic) am Ende einer Cadeng 
pflegen gemacht zuwerden. —— 
Fieri, ( Cafel) jeto ein Dorff in Piemont in der 
Marggraffchafft Salluzze am Po, zmey Meilen von 
deſſen Urſprung, und eben fo weit vom Flecken Paifana. 
Bor dieſem lag allhier Vibii Forum oder Vibi Fb 
rum, deſſen Aniu⸗ HI Nat. III. 17. Meldung thut‘, 
auch l.c. 16. dafige Einwohner Forouibienfesnennet. 
Cellariss Not Orb. Aut, Il.9. 9. 39, 
Fiorillo,Angelus) ein Sicilianifcher Domini- 
caner /Moͤnch, ift zu Neapel in den Orden getreten, 
und daſelbſt Ortum er Progreſſum SS. Roſarii ab 
an. 1215. ad 165 1. im dieſem Jahre ing. herausgege⸗ 
ben. Es iſt aber dergleichen Werck ſchon ju Vene⸗ 
dig 1565. in 8. gedruckt worden. Echa⸗d Bibl. Do- 
min. T.l.p. 469. £ 5 
Fiorin, (Ippolito) ein von Ferrara gebuͤrtig amd an 
Heros Alpiionfi 11. Hofe anfänglich gefkandener 
Muficus , hernach aber deffen in die zwandig Fahre 


| gervefener Eapellmeiiter, hat umaͤhlich als Palmen, 
‚Motetten und Miffen, tie auch Madrigalien gefeget, 
iſt im 72ſten Jahre feines Alters geftorben, und indie 


Franciſeaner⸗ Kirche daſelbſt begraben worden. Ago- 


‚flino Superbi Apparato de gliHuomini illuftri della 


Cirra di Ferrara p. 131.132, { 
Fiorito , heift bey Denen Italiaͤnern gepu ⸗ 
ſchmuͤckt, d. mit allschand Laͤufflein — Zr 
Firando; eine kleine, wüfte und nicht ſehr fruchtbare 
Tafel in Aſien zu Japan gehörig , nicht weit von Bougo 
gelegen , allwo Die Holländer zuerſt ihre Niederlage 
erabliret, als fie nach Japan zu Handeln Erlaubniß bes 


| fommen. Zevermier Reifen P. U, Lib. L Marti- 


niere, 


ppp 


Firando, 


063 Firando Firley 
Flrando, at. Firandum, eine Stadt in Japan, in 
demjenigen Theile der Inſel, fo Ximo genenmet wird. 
Martiniere. 
Firandum, ſi he Firando, 
Firence, fiehe $loreng. 
Sirengrund, ſiehe Virgrund. 
kırenzuola, ſiehe Fiorencuoloa. 
$. Firiacus, ein Deffen Fever manden 
12, Jan. begehet: 
5 Firianus, fiche S. Corona, Tom. VI. p. 1333. 
irichfagu, Firicſaze, Friſazi, Wirſedi, ein 
Scchſiſcher Pagus, wo anno 923. viele Dörffer vom 
DB.tter angeyimdet worden. Meibomsins und Paul 
lini halten es vor Friſach in der Mittel-Marck ; Abel 
im Sächf Altertb. a $. 5. p. 31 1. aber entweder vor 
das Land Wurſten im Bremifchen , oder Das Frefios 
noneld, deffen im Chros. Halberflad. Meltung ges 


iricſaze, ſiehe Firichſazu. 

ee od:r —**— (Thomas) General des 
rer Francifeane- Mönche, und Patriarch von Grade, 
endlich auch Cardinal, war von Modena gebuͤrtig. 
Gleich in feiner Jugend bezeigte er einen fonderlichen 
Trieb zu dem Barfuͤſſer · Orden; ald er nun darein ge⸗ 
treten,brachte er es in kurtzem fo weit, da ihm die Theo- 
logie auf derVniucrfirger zu Bononienzu lehren aufge ⸗ 
tragenmerde. Nachdem erdenenvornehinften Stels 
len feines Ordens vorgeftanden, wurde er an. 1367. 
zum G;neral erwählet , und ob ihn ſchon einige aus 
Neid wegen feiner Lehre verdächtig machen wollten, 
erlannte ihn doc) der Pabſt Vebanus V. por unſchul⸗ 
dig G egorius X1.gab ihm hierauf das Patriarchat 
ju Grado, und bediente fich finer in verfchicdenen wich⸗ 
tigen Aff.iren, welche er auch mit groffer Treue dem 
Kirchen Staate zum beften verrichtet, weswegen ihm 
Vebanus Vi. an. 1378. den Cardinais⸗Hut ertheiler, 
woraufer an. 1381. geftorben. Maaixg Annal, Mi- 
nor Ciacconius Vghelins, ltal. Sacr. Tom. V.p. 1157. 


ry. 

ylıy, eine adeliche Frmilie in Polen. Okolski 
ſetzet zu inrem Stamm Tater Marograf Wietfrie⸗ 
den von Coͤm, welchen der Polniſche Fürft C: imirus 
Juftus nachdım er fich einine Zeit ben demf. lben aufs 
ehalten, an.rı 63 mitnuch Polengenammen, und das 
kun mit unt rſchied ner: Güt rn und Starofteyen bes 
ſchencket. Von feinen Nachkommen iit Oftafius,der 
ſich von feinem Ritter: Gute Oſtaßow im Lublinifchn 
legen , gennnet , nach Anfang des 14den Seculi 
Sr uchf s von Cracau geweſen, und weildie alten Teut⸗ 
fen einen Truchſes Firieger genennet, fo hat er den Na⸗ 
men Firley befsinmen. Sein Sohn Euftschius, fo 
a . 134. als Graf und Caſtellan von kublin lebte, hin⸗ 
tırlief Pegrum und Jacobum. Jener iftein Stamm⸗ 
Datrr derer Familien Konarski, Bromowski und 
Markur ebski worden, die ſich von isren Ritter-&ies 
gn alſo genennet ; Jacobus aber, Di ſich in de nen Krie⸗ 
gen mit denen Teutfchen Rittern, und mit denen Cofas 
cken berühmt gemacht, seuate Jacobum II deſſen Nach» 
kommen fich von ihrem Ritter ⸗Sietze Melguia, Mei ⸗ 
gievsfi genennet, und Adamum, der ein Groß /Vater 
gervefin 1) Joannis, deſſen Nachkommen ſich von ihr 
sem Schloffe Krivasli genennet, aber nummehro abger 
angen ; 2) Petri, der vom feinem Ritter» Gute den 
ynamen a angenommen, und Staro 
von Eublin geweſen. Dieſes Iegtern Sohn Nicolaus, 
, war Anfangs Fähnsich von Eracau, hernach von kub⸗ 





ft | ihn zum 
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lin, ferner von Sendomir, darauf Caftellanton Eras 
cau und endlich Cron⸗ Faldherr. Ue berühm⸗ 
te Kriegs⸗Thaten ju Zeiten des Königs Alexandri, hat 
er 2. Gefandfehafften an den Türdfifchen Rapfer Bas 
jagethy verrichtet. &rdachter König gabihm Schloß 
und Stadt Lublinfo lange ein, bißlhm von dem folgens 
den ee —* am Golde, —— 
gangbarer Münge gezahlet wurden; zu e 
ibm eine jährliche Penfion von so. Marck Gilbers, 
Der Kong Sigismundus I. machteihn zum Worwo⸗ 
den von Lublin, und fehickte ihn mit einer anfehnlichen 
Armee in Mofcau, roieder den Rebellen Glinski. Nach⸗ 
dem erfelbigen ged:müthiget, ward er nach ſeiner Rücs 
kunfft Wohwode von Sendomir. Hernach flillete 
er die Unruhe in Preuffen, vertrieb Die Teutfchen Kits 
ter, und nahm von dem damahligen Hochmeiſter Al- 
berto, Marggrafen von Brandenburg, als Herzoge in 
Preuſſen den Eid der Treue, im Namen feines Kö⸗ 
nige.ar. Vor dieſe getreue Dienſte befam er das 
Städtlein Raczoro im Eublinifen, und flarb an. 1526: 
Sein jüngerer Schu gleiches Namens, blieb als O⸗ 
derſter im Kriege unverh«urathet, der Ältere aber Pe- 
trus, Der an, 1553. ale Woywode in Reuſſen verſtor⸗ 
ben, hint rließ 1) Nicolaum , welcher unterfchidıne 
Geſandſchafften an auswaͤrtige Hoͤfe abgeleget, und 
an. 1588. als Woywode vonLublin, ohne männliche 
Erben geiterben ; 2) Andream. m Idjer an. 1576. als 
Caftellan yon @ublin, ohne männliche Erben geftorben, 
3) Joannem, diefer hatte die meiften Länder von A 
md Africa durchrei et, ward an. 154 . Polniſcher 
fandter an den Kayſer Carolum V. und hernach Sta⸗ 
roſt von Rohaczow, bald darauf aber Caltellan vorı 
Beleꝛ, und nachdem er von dem Hofpodar in der Wal ⸗ 
lachey, im Namen — Königs den Eid der Treue 
genommen, ward er Woywode von Belcz,und endlich 
von Lublin,roie auch zualeich General-Capirain zu Cra⸗ 
cau und Erons Sch Marfehal. Durch feine Be 
muͤhumg fam die Vnion mit Polen uno Lu hauen vols 
lends zu Stande, und das Herzsgtnum Ofriecgm, 
wunde zu einer Proving gemacht. “Nach dem Toire 
Könige Sigismunci Augult bekam er von d.m Könis 
ge Carolo IX. in Frankreich, durch ei en Polnifchen 
von Adel anfihnliche Geſchencke daf ır deſſen Aruder, 
Hencicun von "nie, auf den Poiniſchen Thron ber 
fördern follte, er ſchickte aber folche wieder zurück, und 
richtite in Befrguna gedachten Thron, fine Abſicht 
auf den Könia in Schweden, mufte ober aeichehenlaf 
fen, daß ermehnter Hering von Anjou vond m meilten 
Theil des Adels sum Rönig- ermählt wurde. Lege 
tens trat er zuder Reformintın Reigion, und ftarban. 
1574. eine Soͤhne wären 1) arens Caftellan 
von Radom ‚der einen Stamm fortgepflanget ; 2) 
Joannes, Eron Groß ⸗Schatzm iſter, Caflellan von 
Bonnie, und Hauptmann von kublin, ftarb an. 1614. 
und binterließ ‘dream Hauptmann zu Cafimir,und 
H.oricum, der Anfangs Eron-Referendirius,hermach 
Abt zu Tincz, weiter Biſchoff iu Prremist gewejen, 
und an 1635 als Bırchoff zu Pofen virfturben ; 3) 
Perrus, Woywode von Fublin, welcher ın. 1616. ge · 
ſtorben, und etliche Söhne nad) fich aelaffen 4 Hen 
rieus, fo Anfangs Paͤbſtlicher geheimer Cammerer, 
Protonotarius, und hernach Legutus a Litere in Pos 
Ien geweſen. Der König Sigismundus IH machte 
Wi von Miechom , als erihnineiner Ger 
fandichafft nach Rom fchickte ; hernach ward er Cron⸗ 
Referendarius, bald darauf Eron-Vice-Cankler, und 

Biſchoff 


5 Fitley Firmam ContraChis 
iſch nach dieſem Bi u Ploczko, 
Pr — Regni, 


T ſtarh an.1612.; 5) Nicolaus, bon dem ein befonder 
"= Ativel folget. Von deffen Söhnen iſt Joannes 
2.1641. als Woywode von Crarau ohne Erben mit 
“ode gen ; Nicolaus aber ift WBoptvode von 
Sendomie, und derer Tribunal⸗Gerichte i gantz Por 
N braeles worden, nachdem ee fich dur erſchie⸗ 
me Geſandſchafften in Teutſchland bekannt gemacht 
Seine Soͤhne Sbigneus, 

ndress, haben Das Geſchlecht fortgefegt, und lobten 
1.1699. Nicol. und Johann Firley, ener ais Haupt 
ann von Lublin, dieſer aber als Eron-Referendarius 
id Abt von Tinczin. Zalu⸗ki Epift. Okolskö Orb. 
3. T.L. Diegofias Hiſt. Pol, Tom. I. ! 


Fitley, (Nicolaus) von Dambrovicza, Palatinus 
Sracan, ein Sohn Joannis Firley von Dambrovics 
‚ Palstini zu Cracau, und Reichs⸗Marſchalls in Po⸗ 
1, und Sophiae Bonarowna. Er legte feine erfte 
efanbfeafftin Frankze ab, Hearicam 1LL.der ji 
s Polen in fein Erb⸗Reich gewendet hatte zur Rück 
nfft in Polen zu difponiren, und wurde hernach zum 
wſer Masmiliano Il.abgefertiget, worauf er nebſt 
n Cardinal George Radjirwil, die andere Geſand⸗ 
afft bey dem Kanfer RudolpholL megen dis zu Pit, 
en getroffenen Vergleiches, ablegte, und unter der 
egierung KönigesStephani Bathori, zur Beplegung 
$ Krieges mit der Stadt Dangig, zu feinem fonäger 
ven Ruhm gebraucht ward, auch hernach nebſt Jo- 
ıe Demerrio Solicouio, Erg-Bifchoffe zu Lemberg, 
ch Eiefland reifen, felbiges Land ın gewiſſe Vrovins 
n abtheiten, und dißfalis einige richtige Ordnungen 
ichen mufte. Als der Ertz⸗Herzog Maximilisnus 
nDefterreich dem Künige Sigismundo IL. die Cron 
Yen ſtreitig machte, und darüber gefangen wurde, 
Hleitete er Denfelben nach feiner Erledigung auf feine 
ae Unkoſten nach Teutfehland, Bey feines Baters 
yeiten ward er anno 1562. von dem Koͤnige Sigis- 
ndo Augufto, umStaroftenzu Caſimiria gemacht, 
d der Koͤnig Henrich gab ihm die Herrſchafft Pry⸗ 
labitz, der König Stephanus fegte ihn zum Caſtellan 
Diejeck, und gab ihn das Amt eines Keichg-Refe- 
‚darii, und Koͤnig Sigiamundus IIl. declarirte ihn 


h Andreae Tensjinsfy Tode,an. 1589. zum Palari- 
zu Cracau, wobey er auchdie St Eorein und 
Meuboffas und an. 1599. die EehnsBüter Chordeza 


’ Sjocomla erlangte. - Er war ein hochgeachteter 
arın in Polen, und has fich zweymahl berheurathet: 
fange mit Elifabech de Ligeza „mit tweldyer er eis 
"Sohn, Nicolaum, und 5. Töchter gezeuget, und 
nach mit Agnes, Gräfin von Tengzin,.dieihm einen 
Ihn Joannem, und 2. Töchter gebohren: . Don feis 
: Töchtern wurde Sophia an den Woywoden zu 
liſch Goſtansky, Amram an den Eaftellan zu Po⸗ 
‚ Tuczins?y , und Catharina an den Caftedan zu 
eft, jowely, echt ; die übrigen 4. aber 
geiſtlich worden. Erftarb bey währendem Reiches 
ge zu Warſchau, an. 160r. . 

"irma,.heift bey denen Rauffleuten der Titel,daruns 
die Soeietaet gefuͤhret wird, oder der Nam, mie 
die Compagnie fehreibt. 

'irma, (Terra) fiehe Terra Firma. 

irmam concedere, (ad) heift verpachten, um einen 
lichen seien Bis hinlaffen. 

irmam Contrattus, (4d) heift c. 8.x. de decimis. 


Vaiserf. Lexici IX, Theil, 


Hauptmann von Lublin, und. 
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Cap. f. x. ne praetor vices luas, c, 9. x. de lotar, der 
Mieth-Conerall. p 

Firmament, Firmsmenum,der Simmel aiſt der 
Rauin, an welchen wir des Tages bie Sonne,und der 
Vachts die Sterne leuchten und (dimmern fehen. 
Die Benennung dat ihren Urfprung von der Mens 
nung, welche Die alten von dieſem Raume gebeget. 
Sie hatten aus denen Oblerustionen erlernet, Daß die 
7. $re Sterne oder Planeten nicht gleich weit von der 
Erde abftünden, fondern daß erftlich der Mond der Er⸗ 
de am n hwelcher alsdenn die Venus, der Mer- 
curius, die Sonne, der Mars, Juppiter/und endlich Sa 
tarnus in ihrer Ordnung, immer toeiter von der Erden 
folgeten, und fich um folche herum betvegten. Fun 
fonnten fie nicht begeciffen, roie dieſe Coͤrper, ſo in freys 
en follten erhalten werden, und ihre Bervegung forte 
fegen ; dahero bauete man in Gedanden Kuganvon 
einer eryitallenen Materie , damit fie das Licht deree 
Sterne durchlaffe, und hefftete Daran ermeldete Pia⸗ 
neten unbeweglich, daß alfo das Syftema planetarium 
aus 7. hohlen in einander gefteckten llenen Ku⸗ 
geln beftunde,, die man (phaeras planerarum nennete. 
Diefe Sphaeren erhielten zufamt denen daran befinde 
lichen Sternen ihre Bewegung von denen Intelligen= 
tüis, fo fie herum trieben. Ueber diefen 7. Sphaeren 
bildeteman fich Die achte ein,Tan welcher die Fix-Sters 
ne befeftiget waren, und dieſe wurde befonder8 das Fir⸗ 
mament genennet. Doch wurde auch diefer Name 
promifcue vor alleg. Sphaeren zufammen genommen, 
gebrauchet, weil folche aus einer feften Materie nach 
ihrer Meynung beflunden. _Diefe Hypothefin von 
der Natur und Subſtantz des Himmels haben Eudo- 
xus,Ariltoreles und defien Nachfolger die Peripaterici, 
biele Secula durch) vortheidiget 5 auch iſt ſie von denen 
alten Kirchen⸗Baͤtern angenommen, und mit Sprüs 
chen aus der heiligen Schrifft berwähret worden ; wie 
man ſolches aus des Röcciol Almag. nouo Lib, IX, 
Sedt.l.cap.2, er 7, abnehmenfann. Nachdem aber 
die mathematifchen Wiſſenſchafften mehr und mehe 
find excoliret worden, hatman erkannt, dag diefer Be⸗ 
geiff vom Himmel init denen Erſcheinungen Feines 
Weges zuftinme ; dahero find die neuen Philofophen 
auf andere und andere Mepnungen gerathen. Caſen 
dus Phyl,Se&&. II. Lib.T. cr. halt davor, daß die Erde 
alleine eine elementarifche Sphaeram habe, und die is 
ber fie glängenden Eörper oder Sterne wären ebene 
falls materiell ; alleine der Raum , fo zwiſchen dieſen 
Welt⸗Coͤrpern inneläge, waͤre gdns und gar imma» 
teriell und unberveglich, daß er einen jedweden 
ten Eörper fren und ohne Hinderniß durch fich bewe⸗ 
gen lieſſe, als welche er ihrer Natur nach, zur Bewe⸗ 
gung gemacht zu feyn, ftaruiret. Die neuern Philofo= 
phen behaupten das Gegentheil, und erfüllen ermel⸗ 
deten Raum mit einer Materie, die aber flüßig und 
überaus fubril ift, nemlich weit lubriler als unfere Lufft 
um die Erde ; daher fie folche auch die Zimmelss 
Luffenennen. Derfchiedene Philofophen aber con» 
eipiren fich diefe auch auf verfchiedene Art. Cırte= 
fius hat daraus lauter Wirbel formiret , und dieſer 
Himmels: Lufft eine Bewegung um die Runde nach 
einerley Gegend zugefchrieben. Fin gantzer Hauffe 
folcher himmlifchen Materie, der von der Sonnen bi 
zu denen Fix-Öternen veichet, deehet fich in Die Runde, 
führet.die Planeten,fo in dieſer Materie 
mit fich fort, und macht, daß fie mit ihm um Die Sons 
ne ur müffen, die im Mittel Puncte fießet, aber 
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in mehr oder weniger Zeit, nachdem fie weit Davon, 0 
Der nahe bey ihr ſtehen. ie Sonne ſelber drehet ſich 
um fich felbft, weu ſie gerade mitten in diefer himmli⸗ 
fhen Materie ift. Die Planeten machen zu gleicher 
Be it fic) Bleinere Wirbel, nad) Art des Sonnen, Wir 
ubels. Andem fich jeder von ihnen um die Sonne dres 
bet, fo drehet er fich auch um fich felbft, und macht, daß 
ſich auch ein gewiſſer Theil der himmliſchen Materle 
um ihn drehen muß. Diefe ift alle Zeit bereit, alle 
Bewegungen anzunehmen, Die man ihr giebet, wenn 
fie nur nicht. in ihrer allgemeinen Bewegung dadurı 
gehindert wird. Diefes ift der befondere Wirbeldes 
N ianeten, den er fo weit ausdehrlet, als die Krafft feir 
ner Bewegung ſich erſtrecket. Wenn ein kleiner Pla⸗ 
net „ als diefer herrſchende iſt, in feinen Mirbel fällt, 
fo wird ervon dem groffen fortgeriffen, und unumgaͤng ⸗ 
lich gezwungen, um denfelben zu touffen alles zuſam⸗ 
men aber, der groffe und Eleine ‘Planet nebft ihrem 
gBirbel, der fieeinfchläffit, drehet ſich nichtsdeftoroes 
niger doch um die Sorme. Auf folhe Art hat der 
Mond der Erden vom Anfange der Welt nachfolgen 
imüffen, weil er fich indem Umereife ihres Wirbels bes 
funden. Augeniss hat die Wirbel des Cartelũ Burg 
zuſammen gezogen, und ins enge gebracht, da er nemlich 
Kr daß einsmahle, wie die Cartefianer wollen, z1deh 
ithel aneinander ftoffen, und dadurch einander in 
Schrandenhalten., daß Feiner von dem andern über) 
wältiget werde; fondernein jeder Planct hat zivar ſei⸗ 
nen Wirbei umfich, welcher eben alle innerhalb dem, 
felben befindliche Cürper gegen den Planeten zutrei⸗ 
bet, und fie ſoicher Geftallt gegen ihm ſchwer machet; 
allein wiſchen wey dergleichen Wirbel bleibet einuns 
ermeßliher Raum volerHimmels-Lufft, die ntnoedet 
gang ftille lieget, oder Doch Feine ordentliche Circel⸗ 
runde Bervegung um einen gewiſſen Mittel Punct hat: 
ir wollen vnterſuchen, welche von diefen Meynuns 
gen, von der Natur und Belchaffenert des Firmas 
ments oder. Himmels, an wahrfcyeinlichften it. Die 
Bervenungen-derer Planeten, die nach ber neuern Th«- 
oriein Ellipfibus(gefchehen., befonders aber derer Co- 
‚meren, welche fait Durch ale Sphaeren deter Pantten 
durchbrechen, und in.unfer Syltema planerarium. ge. 
langen „da fie zuvor nicht darinnen gemefen waren, 
toollen feines Weges eine n Himmel verſtatten, der aus 
einer ſeſten Materie beſtehet, indem ſonſt dieſe Welt⸗ 
Eörper Durch felbige nicht dringen Fünnten ; deromes 
gen.muß der groffe Kaum, den wir Himmel nenn m 
entweder.mit einer flüßigen Materie oder gar Feiner 
‚erfüllet ſeyn. Das legtere iſt nicht wahrſcheinlich 
Keil ir wıflen, Daß das Sicht, fo wir von der Sonrien 
und denen Sternen empfangen, feinunmittelbaverAhugs 
Fluß aus diefen Coͤrpern fey , fondern durch, eine lubti- 
le Materie, welche von Dem leuchtende Coͤrber in ei⸗ 
ne geroiffe Art der Bewegung geſehel wird , biß zu ung 
propagiret wwerde ; Dahero muß wenigſtens ermeldeter 
Kaum mit einer folchen Materie erfüllet feyn. Es 
Eönnen auch noch andere (ubrile Materien ſo wir nicht 
weiffen, mit dieſer vermiſcht ſeyn, welche all juſammen 
die Himmels: Lufft ausmachen, Wir koͤnnen von 
diefer ihrer Befchaffenheit weiter nichts ſagen, als daß 
fie eine fabrile flußige Materie fev. Ihr⸗ Fluͤſſigkeit 
haben wir erwieſen ; ſie iſt aber auch weit ſubtiler noch 
als unfereFufft. Dieſe iſt ſchon ein ſehr labrilet Coͤr⸗ 
per, deffen ungeachtet aber rerardiget fie Die Bewegun⸗ 
gen derer Görper, fo fich in ihrereignen, fehr merklich. 
run aber hat man in denen Bervegungen derer Ma» 
neten fo viele Secula durch Peine Veraͤnderungen wahr⸗ 
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genommen, daher muß die Himmels⸗Lufft weit fabei- 
weil ſte keinen mercklichen 
De hin Raten ae nad De Gehe her Dh 
: ) 
tigkeit refiltigen. Unſere Lufft bricht —— 


done Picht, wie tie ſolches aus der Demmerung abneh⸗ 
men koͤnnen Nun aber fichet ung der Himmel des 
Nachts, Wenn der Tag nicht die gantze Nacht durch⸗ 


ſchimmert, ſchwartz aus, in If 
nen» Licht ne Em ——— 


ch chen kann, weit ſie ais denn tief unter unſern Horizont 


verborgen. Der Mond hingegen und alle Planeten 
leuchten im Himmel von dem Lichte dee Sonne, audy 
wenn dieferunter der Erde ft; folglich muß auch der 
Theil der Himmels⸗kLufft, welche des Nachts über und 
fever Erden ift, von der Sonne beſtrahlet werden ; da 
fie aber Fein Licht-refledtiret , wie unſ re Lufft, malen 
fie finfter ausfichet ; fo muß fie von unferer Quffeibrer: 
Befchaffenheit und Dichtigkeit nach unterichieden 
feyn. Das Licht wird in unſerer Lufft ad Perpendi= 
culum gebrochen, wie aus denen Retra&tionen erbels 
let, Vermoͤge welcher die Sterne höher über Dim Ho- 
sizont gefehen noerden, als fie wuͤrcklich find; Beine Re- 
frakion aber duffert ſich ad Perpendiculim, woferne 
in Licht / Strahl nicht aus einer duͤnmern durchſichti⸗ 
gen Materie in eine Dichtere führet ; wie ſolches abs 
zünchmen, wenn ein Strahl aus der bufft ins Glas o⸗ 
der Waſſer gehet.- Derowegen muß die Himmels 
nod) lubtiler als unfere&ufftfeon. Dieſe letzte⸗ 
re iſt ſonderlich in der Höhe, nach dem Zeugniffe dauer 
Barometrorum,die man auf hohe Ber ge getragen 
den Mereurium tieter herunter ſincken geſehen eine ſehr 
duͤnne Materie in Anſehung des Waſſers; weßwe⸗ 
gen auch leicht su erachten / daß eine Matevie,die noch 
dünner ſt als ſie keine ſeſte Materie ſeyn kann. Und 
ſolcher Geſtallt fat nicht allein die cryitalline Materie 
deret alte weg/ daraus fie den Simmel zuſammen ge⸗ 
feet ; fondern es iſt auch zugleich Elat, Daß det Hin 
mel + Raum mit einer Fubtilen flüffigen Mäteriers 
füllet feb, Die viel Diner ift als unſere Lufft ,toelche 
wir eben die ZimmelssLuffe nennen. DObnunas 
ber die Himmiels⸗Lufft eine joldye Bewegung habe wie 
Carteſius oderHügenius will, iſt lediglich eine Hypo» 
thefis, on telcher Die Mennung des Cartefii dadurch 
hochſt unwaheſcheinlich gemacht wird, daß fich au 
Gomeren inSigna antecedenria bewegen, welches mit 
denen Carıefianifthen Wirbeln nicht beitehen fanii. 
Die Hypothefis Hugenii abergehet meiſten 
dahin, eineraifennible Erklärung vonder Urſache der 
Schwere ju geben, die aber ſo vielen Schwierigkiiten 
unterworffen / daß ihrer Wahrſcheinlichkeit ein oroſſes 
——— * — —— 
es we er zu unterſu 8 welches unter ben Di 
tel, Schwere, g vet. Birfönnen hier weiter nichts 
don der Befchaffenheit der Himmeis⸗ Lufft zunerläßis 
es annehmen / als was beteitß bon ihr erwieſen wor⸗ 
,daß fie eine flͤßige und weit ſabt lere Materie als 
unſere dufft ſey; wie fie aber weiter beſchaffen, und was 
fie vor Bervegungen habe, Fönnen wir nicht dereirmi- 
hiten, ſiehe Feſte 
‘Firmamentum, ſiehe Firmament. 
Firmamentum Sobieleianum, nennet der berũhmi⸗ 
Aftronomus,Jo: Heuelius, feinen Atlantem caeleftem, 
darinnen er alle Sterne,die mit bieffen Augen zu fehen 
find, nad) ihrer Laͤnge und Breite in befondere Char- 
ten eingetragen, eben fo wie man die £and-Charten zu 
von 


Firmani Fitmian 
erzeichnen pfleg ift folcher zu Dangig anno 
syo:in fol; von 6, A und 54. Tabel · 
m heraus gekommen. Bayer hat bereits auch Ders 
leichen in feiner Vranometrıa gethan, Doch hat Fleue- 
ius weit mehr Sterne und Geſtirne, wie auch aus weit 
ichtigern Obferuationibus getragen. 

em Bayer finddie Figuren verkehrt geſtochen, beym 
leuelio rechts 5 und muß man daher jene zwiſchen 
em Geficht und dem Himmel halten, wenn fiemit der 
en Geftirnen am Himmel refpondiren follen. Das 


ee Heuelii ift vostrefflich , und nur zu bedau⸗ 
em, da 
B 
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derſelbe nicht eben fo, wi. Bayer Die Sterne, 

ut Buchſtaben benennet, damit man foldhe leichter 
nden, und voneinander unterfiheiden Fonne ; welches 
yen die Urfache iſt, warum die Altronomi licbernadh 
28 Bayers Vranpmerriam cisiven, wenn fie einen 
5teen befonders bemercfen wollen. 
Firmani, fiehe F ‚Tom. IX. p. 580. 
Firmanorum Caftellum’, fiehe Fermo, 
18. 580. EEE: 

$, Fitmanus; fiehe S. Firmianus, . 
Firmanus, (Hannibal) todr zu Rano an, 1432.98 
hren, begab ſich in Die Geſelſchafft JEſu, daer ſchon 


Tom. K, 


ottor Jusisundein Witber tar, an.rs 59. und ftarb | gefbe 


1. 1595. den 26. Merg zu Loretto. Er hat in Ftas 
inifcher Sprache de Jucunditare Animse, welches 
berck zu Benedig 1574. um drittenmahl aufgelegt 
orden: de vera cordishumilitare, Pefaro 158 1.in 4. 
d- de were animi magnitadine geſchrieben. Ale 


—— (Foaunes) ſiehe rFormoiu⸗ 


Firmmanus, Tucius Tarruntim) ſiehe Tarruntius 


ACH): tt N 

Firfranus, (Seraphin.) ſiehe Fermo, 

Firmare Cantuni, Pfalmos, Hymnos ee, wird von 
nen geſagt, die, che ſie in der Kirche deraleichen oͤf⸗ 
ulichabfingen, ſich zuwor Darinne. üben, de Cange 
öflarl ; t 


8. Firmatus, fiehe $. Placidus. 
Firmelung, ſiehe Lirmung. 
Sirmian jeine-uraleadiliche, nachmahls Feen 
liche, und nunmehro auch Graͤfiiche Familie in Th⸗ 


Firmian 
1536. geſtorben, und von Eliſabeth Tanıplin von Sr. 
berg hinterlaffen , Sulannsm, Gemahlin — 
Khuͤon vonBelsfi, Catharinam, Gemablin Euft,chji 
von Rrydeck, Marchaeum Eafparn, weicher fid) aneis 
ner Nadelu Tode gefehlungen, Dororheam, Gemah⸗ 
lin Caſpars von ‚ Bırbaram, Gemahlin Joannis 
von Neydeck , Birrholomaeum II, der und:rehligt 90 
ftorben ‚ Luciam oder Annam, und Reginam, welche 
bepde, jene an Wolffgangen von Schtand: rsperg, die⸗ 
fe an Frangum , Frevherrn von Thanyaufen vers- 
maͤhlet wa Joannis, deffen Nahkommenmir je⸗ 
60 beſchtieben, und welcher in feinen Kinds» Kindes 
Kindern wieder erloſchen, Bruder, obgedachter Petrus, 
farb umdas Jahr 144 5. von Aguere von Caldes hins 
terlaffend Barbaram und:Francitedm jen vermähles 
te ſich erftlich mit Henrich Köln, und bernach Arnol- 


do von Tiiverthor, die ſer aber ftarb «n.1466. ale ein . " 


Dater einer Tochter, Namens Veronica, welche 
Leonardus Mafticders von Nürnberg »helich Fa 
te, und 2. Soͤhne, von denen Vigilius, ohne pon feiner 
Helena, Matthiae Türndels von Melans 
Kinder zu erhalten, geſtorben; Nicolaus aber weſcher 
an. 1490, Ritter⸗ und Lande⸗ Hauptmann and. rEtſch 
ſen, und an. 1510. verſchieden, nachdem er 3. Ge⸗ 
mahlinuen/ nemlich Dorotheam pon Crometz Aunsm 
von Liechtenſtein, Paullam von Cıbal:is gehabt, fein 
Geſchlecht mit 4. Kindern forigepflanget, Di. Toͤch⸗ 
ter waren Helenı,G ‚udentii Botſch von Aur, Curha- 
rina, Leonardi Frevherrns von Bos Gemahlinnen 
und Anna, welche ihr Beten als eine Ronn⸗ zu Stein, 
heim zugebracht. Dereingige Cohn, Beorge,murde 
zum Freyh ven ernennet, undftarb an.ı540. eine 
etſte Bemahlin,Cacharina von Thun, harte ihm geboh⸗ 
ren Annam , tvelche an Chrittophorun ©: afen von 
Drtenburg , und Margoretham, telch, an Caſparn 
don Freundsperg vermaͤhlet worden Kinder 
anderer Ehe mit Cacharina Creuterin von berg 
find, Nicolaus, Ludouicus, Virus, Franeifeus, ons 
nes. welche auffer Ehe, und zwar die meiftenin der Ju⸗ 
gend verftorben; Dorothes, Siomunds, Freyherru 
von QWilsperg Gemahlin, und Georg. Die er wär - 
20.1538. gebohren, heutathete an 1559: M -ryaretham 


Par das Erg Marfchal Amt in dem Biſthum ' Fuchfin von Fuchsbirg, wache an. 1473. flarb, nach⸗ 


ie fol mit dem Heil. Vigilio um | 


8 Jahr 383. nebſt andern PırriciensGhefch) 
s diom dahin gekonnnen ſeyn. Das Schloß Firs 
van, welches fie allda erbauet, und davon den Namen 
genommen / hat Ertz⸗ Hetjog Sigismund an. 1473. 
fich gekaufft, und Sigismunds,Eron benennet. Hil- 
Idusiftan. 933. mit 4009. Mann vun dem E&rg- Bi, 
offe zu Salgburg abgefchicht worden, um dem Rays 

enrica 1rpiederdie unglaubigen beyzuſtehen. An. 
82. hat —— eg 
errſchafft Eromneg et. Um diefe en 
d jwep Brüder dieſes Gefchlechts , Petrus oder 
— und — —— ed Ge 
echt fortgepflantzet. Johann 3 mit einer 
Liechtenſtein, Agnetem und Dorerheam. Die⸗ 


at im Zungfräulichen Stande gelebet, jene aber welche 


zweymahl vermaͤhlet erſtlich an Wilheimen von 
igenftein ‚. und hernach an Chriſtianen von Gol⸗ 
k. Aber nur einen eingigen Sohn ; Namens 
riſtoph, hatte Johann, weichem Salome Streu: 
von Stergingen unteffchiedene Kinder gezeuget, 
ı welchen. Anna an Leonem von Niderihor ver 
hlet worden, und Bartholomaeus, fo um Das Zahr 


dem fie ihm gebohren 1) innam Helen.m Sıgisinun- 


lechtern . di grevheern von Woldenftein, Gemahnn; 2) U -js 


chen auf Crometz, welcher fich id. nmahl erftiich mit 
einer von Layming, hernach mir Einer! Gi are 
Ludrolgs von Sxlg Tochter vermählet, doch abır nur 
von der legten ein: eingige Tochter, Annam Mariam 
erhalten, Die ihres Batern Bruders Sohn, Johann 
Georgen, geheuräthet 3 3) Georgın auf&romep, wels 
cher mit Eua Barbara, Fohann Jacot Giafens von 
Liechtenflein, Tochter aggeuget a) Annam Mariam, 
Gemahlin Seorg:ns, Grafing von Thun ; b)noch eis 
ne Tochter, welche erftlic Wilhelm Pius, Graf von 
MWokkenft:in, hernach Miximilianus Krapp, zur Ehe 
gehabt ; <) Fchann G.orgen, dem obardachte Ana 
Maria ausdiefem Geſchlecht/ eine Tochter gekobr.n, 
eben an einem Baron von Firmian vermäbler 
worden ; 4) Nicolsum, welcher yon Joanna Jcobea 
——— Lamberg hinterlaffen, Sigunam Reginam, 
1d8 Grafen von Wolcken ſtein Gemahnn unß 
—— —— ſich Sulannam labet 
on Trautſon bey, als aber ſelbige ohne 

Kinder geftorben, heurathete e MirumM Behr 


— mit der er fein Geſchlecht fortgepflans 
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get... Von deſſen Nachkommen wurdeLeopoklus | zu Baſel an. 1533. in fol, 
Antonius Eleutherius, ‚gebohren den 26. May |-es Öfftere mit dem Maniho, 


1679. an. 1718. Bifchoff zu favant ‚an. 1723- zu |: 
Seccau amd den 4. O&obr. an, 1727. zum Erg 
Biſchoff von Salsburg erwaͤhlet. Unter welchem 
Die Proteſtantiſchen Untert! dieſes 
Saffen Bedencken getragen, entſchloſſen zu emigri- 
zen. Dieſes Ertz⸗Biſchoffs Brudererhoben Ih⸗ 
20 Roͤmiſch⸗Kayſerl. Pa. an. 17340 den Gra⸗ 
en Stand, ımd ernannten ihn zu imen 
athe, und fchicktenihmaufden Bayriſchen Creiß⸗ 
Qag.Leopoldus, Freyherr vonFirmian, wurde vor 
einigen Jaͤhren zũ Domherrn in Saltzburg 
det. Das Wapen des Geſchlechts iftdiefes: Das 
Schild ift in 4. Theile abgetheilet. Durch das er⸗ 
fe und vierte Feld, weiche roth find, gehen 2. ſil⸗ 
berne Bunden, zwiſchen welchen 3. filberne Span, 
gen fliehen; im zweyten und dritten. (Felde, welches 
blau ift, befindet fic) ein Hirfch » Getweihe, weiches 
4. Enden hat. Aut dem Schilde fiehet man eine 
goͤldene Crone auf einem rothen Küffen. Bucelin. 
Stemmatogr. Germ. P.H,p. 3. Brandis Tyrol. 
Adlers Ehren⸗Craͤntzl. P. H, PircissHift.di Trent, 
Zeillers Reichs⸗Geogr. 1. p. 92. Zuhof Net, 
Proc. Imp. Il, ı. $. 9. 10, 

Firmiano, eine Italiaͤniſche Stabtin Vmbria, 

am Fluſſe Metro, „8. Meilen von-Foflomibrene in 
Herjogthum Vrbino, 

Firmiano, fiehe Fermo, ‘Tom. IX. p. 580, 

"Firmiane, ( Farobus) ein Staliänifcyer Domi- 
nicaners im 14. Seculo, von feinem Vater⸗ 
ande, welches entweder die Stadt Fermo in der 
Märca d’ Ancona geweſen, zugenannt, wird von t 
Laur. Pignonn.61.gerühmet ‚Der ihm auch Tr. de 
Antepraedicamentis und Sermones de Tempo- 
re er defFeitis ‚beyleget. Echard Bibl, Domin, 
T.I. p. 727. 

8. Firmianus oder Firminus oder auch Firma- 
us, ein Abt, welchen einige von feinem Vaterlan⸗ 
de auch Firmenfem nennen, foll zu Amiens, oder 

vielmehr, wie andere meynen, in der Anconita- 
niſchen Marck gelebet haben. Seine Feyer be⸗ 
gehet man den 11. Mertz. 

8. Firmianus, ſiehe 8. Palatinus. 

Firmianus, (Perrus) ſiehe Zacharias, ein Capu⸗ 
einer. 

Firmicus Maternus, ( Flias, wird von unter: 
Ban Villiuson Stat Julius genemmt war aus 

icifien gebürtig. Gyraldusde Poet.Hift.p. 155. 
Glandorpiss in Onomaft. p. 905. Anfangs trieb 
er als ein Aduocardie Praxin, legte aber Diefelbe 
nieder, ımd fieng um das Jahr 336. oder 337. an 

Bücher zu ſchreiben, er ſchrieb VILL Libros Ma- 
.thefeos.sber de vi er poteftatibus ftellarum-ex 
Acgyptiorum et Babyloniorum Do@trina ad Ma- 
uortium Lolliatium. Daß aber Firmicus felbft 
in der Aftrologie und Mathematifchen Wiſſen⸗ 
afftennichterfahren gemefen ‚fonbern ſich auf ans 
erer Seribenten Treuund &lauben verlaffen, und 
daher öffters gefehlt, iſt Scaligeri und anderer ger 
kehrten Mey 
Es hat Pefgennius Francifeus Niger. dieſes Bud) 
am erften aus Conflantinopel mit nach Stalin ges 
bracht, und zu Venedig an. 1497. infol. und 1499. 
mit dem Manilio und Arato, ingleichen 1501. und 


| 


iffe zu entdecken. Die mei 
Stiffts, als man —— — Hauke ee u 


geheimen. 
—2** 


!in göttlichen Sachen 


nung. Fo. Picus in Aftrolog. I.p. 285. |; 


Firmilians 5. Firmins 97m 
olEinaci, Aftrolo« 
gifhen Büchern aufgelegt worden: Im 5. Capi⸗ 
tel des erften Buchs verfpricht er dem Lolliano in 
12. Büchern die übrigen ee Geheime‘. 
jelehrten halten 
vor eben denjenigen Firmicum , twelcher im fei 
nen alten Tagen noch zur chriftlichen Religion 
bekehrte, undum das Jahr 350. ein Bud) de Er⸗ 
rorgprofanarum Religionum an die Kayſer Con« 
ftantıum und Conftantem fchrieb, Matthias Fla- 
cius Hat ſolches zu Straßburg an. 1562. ing. zus 
herausgegeben , worauf es ſowohl beſonders 
als in denen Bibliochecis Patrum aufgelegt wor⸗ 
den. Mit denen Lateinifcyen Mythologicis kam 
es zu Heidelberg an. 1599. ins. heraus. Joan 
nes Wowerius hat es mit gelehrten Anmerckun⸗ 
gen mit Dem Minutio Felice, an. 1603. in 8. ang 
Licht geſtellt, welche Auflage_zu Leiden an. 1652. 
in 4. 1672. in 8. und am Ende des Cypriani zu: 
ren an — ug nachgedruckt wor: 
Boni faciss Hift. ludior. XV. — 
ad an. 355. wollen dieſes Buch einem andern Dies 
ſes Namens, der: nad) jenem gelebt, zuſchteiben. 
Fabricius Bibl, Lat, ill. 8. D——— 
Firmilianus, ein. Mann, fo wegen feines Ge⸗ 
ſchlechts Froͤmmigkeit und Gelehtſamleit berühmt. 
iſt, war Biſchoff zu Caeſarea in Cappadocien, und 
lebte um das Jahr 233. Mit Origene hielte er 
gute Freundſchafft ‚that auch fo gar ſeinetwegen 
biß in das Juͤdiſche Land eine Reife, um ſo wohl ihn 
zu beſuchen, als auch zu gleicher Zeit ſich genauer 
von ihm unterrichten zu laſſen 
Er war in foldhen Anſehen, daß nichts wichtiges 
in der Kirchen vorgenommen wurde, dabey er nicht 
follte gebraucht worden ſeyn. Auf dem Synodo 
zu Iconien, da ſich die Bifchöffe von Galatien, 
Phrygien, Cilicien, und andern nahe gelegenes 
Provingien befanden, beflätigte er Cypriani Mey⸗ 
‚ nad) weicher die. Keker tieder follten ges 
pen} werden. Hierüber gerierhe,er mit dem Pab⸗ 
ſte Stephano I, in groſſe Uneinigkeit, fo, daß ihn der 
Pabſt gar in den Baun that, weswegen ſich Firmi- 
lianus in einem Briefe an Cyprianum ‚unter 
Werden er auch befmdlich, gar ſehr über J— 
ben beſchweret. An. 265: verdammte erauf dem 
Synodo zu Antiochien Paulli Samoſatenũ Ketzerey, 
und als er aus gleicher Urſache an. 270. von neuem 
dahin reiſen wollte, ſtarb er unter Weges zu Tar- 
ſus. Seine hinterlaſſene Bücher werden von Ba- 
filio angefuͤhret. Bafrlius de Spiritu S.29. Aeſe⸗ 
bius Vli. 30. Baronins an, 233, 258. 266, J. Pe- 
arfon, An. Cyprian. Cave. RT ENG 
8. Firmina, eine Jungfrau und Maͤrtyrin, aus 
dem vornehmen Geſchlechte derer Pifonum , de⸗ 
ren Vater zu Rom Pracfedtus war, führte zu de⸗ 
nen Zeiten Diocletiani ju Agoliano unweit Ame- 
Liain der Einſamkeit ein firenges Leben, befehrte. 
den ‘Bürgermeifter zu Amelia, Olympiadem, wel⸗ 
her fie um des chriftlichen Glaubens wegen hatte 
vor ſich fordern laſſen, daß er fich tauffen ließ, dar 
hero derfelbeauf Diocletiani Befehl umgebracht , 
und ein anderer an feine Stelle gefeget wurde, wel⸗ 
her S. Eirminam , als fiedenen Goͤtzen nicht opfern 


wollte, mit Ruthen ftreichen, u. nach allerhand anges 


thaner Schmach und Marter an. 300. —— 
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eß. hr Leib wurde von denen Chriften bey Ago- 
ano famt dem Leichnam Olympiadis begraben, 
lwo man fie soo. * hernach wieder fand, ba 
? denn der Biſchoff zu Amelia, Pafchalis, in dies 
Stadt u und in eine ihnen zu Ehren ers 
were Kirche beyſetzen lieg. Man begebet ihre 
mer den 24. Nou, 

$. Firmina, fiehe S. Secundus, 

8. Firminus ‚ein Presbyter und 


Märtyrer, mel: 
eneinige zum erften Bifchoff von Amiens machen, erwaͤh 


ir eines vornehmen Naths Herrn Sohn aus 
mpelone, wurde vom dem Priefter Honefto er; 
yen, predigte Öffters vor demfelben, gieng a 
ſen Einrathung im 17. Jahr feines Alters na 
uloufe ‚ wurde von dem dafıgen Biſchoff auch zu 
em Biſchoff ordiniret, begab ſich in feinem sr. 
ıhr wieder ju Honefto ‚Fam baraufnad) Angers, 
ehrte und tauffte dafelbft viel Leute, verfügte 
alsdenn nach Beauvais, vertheidigteden chrift- 
en Glauben gegen den * —* 2 lt 
rde deswegen graufam gegeii f 
’Get, durch das Volck aber wieder loß genfacht, 
te nach Diefem viele, und brachte den GOttes⸗ 
enſt alda in gute Ordnung. Endlich wendete 
ich nad) Amiens, tauffte Dafelbft in 40. Tagen 
3000, Perfonen, wurde destwegen von denen 


d⸗Pflegern zu Trier vorgefordert, und auf deren | Do: 


fehl An. 300. aus Furcht vor dem aufrührifchen 
Ice heimlich im Sina —— von 
ſtiniano aber, einem Mathe + Herrn, ehrlich 
Erde beftattet. Sein Gedächtniß +» Tag ift der 
May und ar. Sept, Petr. de Nacal. Catal, 
VII. 119. 

Firminus, Biſchoff zu Vfez, deſſen Gedaͤcht⸗ 
man Auf den * &. oder auch benz, Map 


— Biſchoff zu Mandu in Franck⸗ 


ſuccedirte in foldyem Amte S. Verano, Eteutze beeichne 


demſelben treu und fleißig vor ‚und ſtarb end⸗ 
m Frieden, ungefähr im Anfangdes 4. Seculi, 
vird den 14. Jan. verehret. ; 
Firminus ‚ein Bifhoff und Befenner des 
ıbeng , ſcheinet der Biſchoff zu Mes dieſes Na⸗ 
zu ſeyn, Bart 18, Aug. oder auch den 9. 
vet > 
Mn Biſchoff zu Triefte im Jahr 693. zu 
orii M, Zeiten. Er hielt es eine Weile mit 
!Schismntieis, Darunter ber Patriarch zu Gra- 
18 — aber wieder auf 
echte Seite. Weil ihn nun erwaͤhnter Pa- 
:h nicht wieder an ſich zuͤhen konnte, machte 
allerhand Verdruß, ſtifftete auch uns 
nen Einwohnern zu Triefte einen Auftuhe au, 
ı Gregorius M, wuſte ſolchem Unheil durch 
——— —— — men 
ıen 3 
inn, bald abheiffliche Maſſe zugeben. Aghedur 
acr. Tom, V. p. 176. ° 
?irminus, fiehe S, Firmianus. 
'irminus, S. Firmus. 
Firminus, $, Orentius. 
nitas S, Albini,fiehe Ferte S. Aubin, 
nitas ad Albulam , fiehe Ferte ſur Aube, 
nitas Aleppia, fiehe Fert& Alais, 
hits Auculphi, fiehe Ferte Sous · Jouvare. 
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Firmitas Aureni, fiehe Ferte Aurain. 
Firmitas Bernhardi, fiehe Ferte Bernard. 
Firmitasad Gronam, fiehe Ferte für Groſne 
Firmitas Milonis ‚fiehe FerteMilon, 
Firmium, fiehe Fermo, Tom.IX.p.5go. 
Firmo, ( Thomas de) General de8 Dominica- 
ner + Ordens, aus Fermo in der Marca d’ Anco- 
na gebürtig, daher er aud) feinen Bunamen ers 
langer, wurde zw Vdine den ar. May 1401. 
ft eine Gelehrfamfeit und Negelmäfr 
figer Wandel festen ihn in groffen Ruf, auch 
ſtund er bey Bonifacio IX, und Innoventio 
Vu. fehr wohl angegefchrieben ‚ und erhielt von 
ihnen unter andern die Confirmation der Ordens⸗ 
Regel FF. etSororum de poenitentiaS. Domini- 
ei vom dritten Orden. An, 1409. wohnte er dem 
Coneilio znPifa bey, auf welchem Alexander V. 
sum ‘Pabft erwaͤhlet wurde, mit dem er es befldn, 
dig gehalten , ob er ſchon deswegen von des abges 
fetten Gregorii XII, Anhängern vieles Ungemach 
erdulden müffen. Er ſtarb endlichden 7.Aug. 1413, 
zu Genua, und ließ ſex litteras encyclicas und eine 
Staliänifche Ueberfegung Regulae FF, ersororum 
de Poenitentia $. Dominici , welche der fiebende 
General - Dominicaner + Ordens, Yamens Mu. 
nio, im £ateinifchen verfertiger. Echard Bibl, 
min. Tom. I, p. 747, 
Firmum, fiehe Fermo, Tom, IX, P-580. 
Firmum Julium Sexti, fiehe Ex, Tom. VII, 


2256. 

= Ki oder Sirmelung, Sat. Confirmatio, 
ift ein catholifches Sacrament, wodurch jemand 
mögemein nad) dem fechften Fahre feines Alters von 
dem Biſchoffe, oder deffen Suffraganeo, in Yepe 
ſeyn einiger hierzu erbetenen Parhen zu wc Zei⸗ 
ten, als in der Faflen, im Namen der heiligen 
Dreyfaltigfeit mit Chrpfam gefalber, mic dem 
ebe t, mit einen neuen Namen beleger, 
J mit einem genden Dadenfrige (oe 
au lernen, ermahnet wird. n der Öriechifchen 
Kirche kann ein jeder eier Yan Sacrament 
einem jeden getaufften, jung Ober alt. gleich nach der 
Tauffe adpliciren, Hesneceis Abbild, der Gries 
chiſch. Kirche H. 6.6.43. feag. Es iſt auch noch eis 
ne Firmung ober Confirmation bißjegoinder Engs 
liſchen Kirche gebräuchlich, davon in Benthems 

Engl. Kirch» und Schul» St. 13. nadyufehen. 
Firmus, ein Medicus, are soxa geſchrie⸗ 
ben. Pisiws Hift. Nat. Ind.Lib, XIX, Fabricimg 






















S,Firmus,, ein Märtyrer, der nebft Fortun 


Feliciano und Candido zuXom gelitten, und def 
fen Religvien zu Genua in S Sebaftiani Kirche * 
behalten werden. Er wird den4 Febr. verehret. 
Petr, de Nasal, Caral. SS. XI, vic, 5" 


SS. Firmus oder Firminus, Herenaeus ober 


— —— Himnarus, Solutor, oder 


Saluzor , Quiriacus , Moyfes , Romanus, 


Succeſſus, Quartilla, Romana, Donatüs, Six. 
sus, Victor, Quiriaca, Gagus und Saryrus, 
erlangten die Märtyrer Cronesu Nicomedia ‚und 
foll S. Firmi Kopffinder Haupts Kirche zu Terniin 
Vmbria liegen. Er wird den 6. April verehret. 


S.Firmus, ein Maͤttyrer, fo unter —* 


erg NE Eimgen ige es ſey ſolches 


M , von da 


fein 
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fein Leib nochgehends nach Mom: gebracht worden, 


Doch Diefes hat Feinen Grund. - Wahrſcheinlicher 
ift eg, wenn andere vorgeben, er fen in Griechens 
land als ein Märtyrer geflorben, auch) vormahls all⸗ 
da verehret worden. Man darfihn mit 8. Firmo, 


der zu Wien in Oeſterreich verehret wird, nicht ver⸗ 


Pa Sein Gedaͤchtniß wird den 1: Jun, ges 
eyert. 
SS, Firmus und.Rufticus, Mpey Märtyrer aus 
Bergamo, haben unter dem Kayfer, Maximiano 
den Märtyrers Tod zu. Verona durch Enthauptung 
erlitten, undmwerden ben 9. Aug, verehret.. Ihre 
Leiber, welche lange zu Capri begraben gelegen, 
wurden vonS, Maria, die den Beynamen Gonfola- 
trix erfanger, durch eine Colle&te verfaufft, und 
nad) Veronagefchafft, wo ſich mit ihrer Hinkunfft 
alſobald die geweſene groffeDürregeendiget. .Perr. 
de Natal, Caral. SS. VIL 42. er. 

S. Firmus, fieheS. Aphrodifius, Tom, II, p.822. 

$.Firmus, fiehe Fabicus, Tom, IX, p. 26. 

S.Firmus, ſiehe S. Fortunatus. . ' 

8. Firmus, fiehe S. Gaulienus, 

$.Firmus, fiehe S. Gorgonius. 

S. Firmus, fieye S. Mappalicus. i 

$.Firmus, ben S. Marcialis. : 

s.Firmus, fiehe S, Orentius, 

$.Firmus, fiehe S. Perronius, 
» $.Firmus, fiehe S, Quintus. 

S,Firmus, fiehe S. Reuocatus. 

S.Firmus, ſiehe S. Vitalis, 1 

Firmus, ein Feld⸗Herr vonder Partey der Pals 
myreniſchen Zenobia, marvonSeleuciagebürtig 
und von einer fo ungemeinen Leibes+ Stärcke, da 
er fich einen Amboß auf die Bruſt fegen, und quf 
demſelben ein Eifen ſchmieden Ijeß; dabey er auch 
von fo groſſem Appetit geweſen, daß man erzähler, 
wie er einft auf eigen Tag einen gangen Strauffen 
aufgegeffen. Nachdem Zenobia von dem Kayſer 
Aureliano überwunden, und nach Nom in Triumph 
gefuͤhret worden, ſammlete Firmus den Reft ihres 
Kriegs: Volks zufammen, gieng nad) Eghpten, 


und warf [ich daſeibſt an. 267. zum Kayſer auf. Aber | 
Aurelianus fehrte geſchwind wiederum zuruͤck, und | 


gieng durch Mefopotamien geraden Wegs auf 
Eynpten loß, ſchlug des Firmi zuſammen geraffte 
Rannſchafft indie Flucht, nahm ihn felbften gefan- 
ger, und ließ ihn durch groffe Marter hinrichten, 
Bopifews in Aureliano. 32. in Firmo. 

Firmus, ein Mauritanier, im vierten Seculo, 
en Sohn Nubels, der ein anfehnlicher reicher und 


mächtiger Mann geweſen. Firmus, brachte feinen |; 
Bruder Zammam umsLeben. . Als deswegen dei |, 


damahlige Gouverneur von Mauritanien, Roma- | 
nus, welder den Zammam fehr werth gehalten | 
hatte, nach. Hofe fehriebe, Firmus aber Damen 
nichts gutes verfahe, warf er ſich an. 372, zum Koͤ⸗ 

nige, oder wie andere ſagen, zum Kayſer auf. Des⸗ 
halben ward Theodoſius von Valentiniano I. wies 


der ihn mir einigen Trouppen ausgeſchicket, da er 


ſich zwar erbot in Ruhe zu bleiben, und wenn man 
ihm Pardon verſpraͤche, zur Verſicherung einige 
Geiſſel ausqulieffern. Als er. aber damit verzog, 
gieng ihm Tbeodofiusetiwas näher auf den Leib, vers 
wuͤſtete das Land, undfchlug des Firmi zwey Bruͤ⸗ 
Ma, Maſuzel und Dium in die Flucht, fo, daß ſich 
Firmus gezwungen jahe , ‚durch einige chriſtliche Bi⸗ 


(höffe um Sricenzabitten, Erunterwarffich aus 
len heodofof illig, gab die Roͤmiſchen 
gefangenen, nebſt der gemachten Beute heraus, 
und liefferte auch die verſprochenen Geiffeln aus. 
Als aber Theodofius vernahm, daß Firmus indefr 
fen neue Anfchläge zur Empörung machte, griff er’ 
ihn von neuem an; dabey es ihm aber bey nahe miß⸗ 
lungen waͤre, indem ſeine Armée faſt zu klein, und 
er mit. derſelben allenthalben:-um geweſen. 
Doch brachte er Firmum durch Sch 
nen Leute, die einen Hau 
Voͤlcker vor Feinde anfahen, in dieglucht. E 
folte ihm auch derfelbe von einem derer benachbar- 
ten Könige Igmaces, gar ausgelieffert werden; 
Firmus aber, als ex das merckte, brachte fich, an. 
375. miteinem Strick felbftum dag Leben.“ 
hielte er es bey denen zu feiner Zeit zwiſchen denen 
Donatiften und Catholicis entitandenen Streitig: 
keiten beſtaͤndig mit denen erſten, und that ihnen, 
letztere zu verfolgen, alen Vorſchub. Auffer des 
nen oben gedachten, find auch zwey andere Brüder 
noch von ihm befannt; der erſte Mazucas, ſtunde 
bemFirmo bey, und als er in der Schlacht verwundet 
und gefangen wurde, riß er Die Wunden auf, das 
wit er derer Römer Rache durch feinen Tod entges 
hen mögte. _ Der andere, Gildo, diente nieder 
Firmum zu Felde, folangediefer lebte, fieng aber 
hernach felbit eine gröffere Empörung an. Siehe 
Gildo, Ammianus Aarcellimus XXIX. Orofins 
ee 19. Aurelius Yillor,, Epit. 45. n,7. Zofimus 
+16. R er * —— 
irmus, ein Biſchoff zu Cdfarien, einer Stadt 
in Cappabocien, hatte eilff Provinsien unter ſich, 
und erhiele Daher dem Titel eines Ertz⸗Biſchoffs. 
Er hat an. 431. dem allgemeinen Synodo zu Ephe- 
fus bepgervohnet, und an. 439. fein Leben befchlofe 
ſen. WirhabenvonihmfünfundviergigBriefe, 
welche Muratorius in feinen Anecdotis Graecis zu? 
Padua 1709. in 4. herausgegeben ; Das übrigeaber, 
fo er von denen Eutychianiſchen und Neſto⸗ 
rianiſchen Haͤndeln geſchrieben, ift verlohrenges 
gangen. Niecphorus. Cabſtus. Fabricius Bibl. Gr. 
V.II. PASMä. * 
Firneberg, ſiehe Virnenburg. 
Firrantellus, ſiehe Pomponius, (Ferdi 5). 
Firouzabad, ehemahls Hourbehltion, einefleie . 
ne Stadt in Perfien, unterm 92. gr. 32. min, 
Long; ımd.30. gr. 10, min. Latitẽ Es wachſen 
allhier viele Datteln und. Narcifjen, woraus Die 
Einwohner ein wohlruͤchendes Oel zubereiten. 
Taversier Perſ. Reiſ. Il. 13. Tine je 
Firſte, iſt in Bergwercken das obere Theilaller 
Oerter und Stoͤllen, und wird des Orts, der Stre⸗ 
‚ken oder der Stoͤlln⸗ Firſte genennet; Schweben ⸗ 
de Firſten ſind, wenn Die Ertze auf der Firſte über 
ſich verfahren ſind, und muͤſſen mit über ſich bredhens 
gewonnen werden. Loͤhneyß I. 8..p. 11. Ber⸗ 
ward Phrafeol. Met.p.⁊2. Urſp des Berg⸗ 
wercks 10. p. a7 . Herttwigs Berg⸗Buch p.134 
Firſten⸗ Erge, werden in Bergwercken diejes 
nigen Ertze genennet, die nicht unter ſich indie Teuf⸗ 
fe ſetzen, ſondern nur in ſchwebenden Mittein, ba 
unter ſich ſchon alles entzwey gehauen, fich befinden. 
Spans spec. Jur. Met.poſt Ind. lir. F, Hertt⸗ 
* Berg⸗ Buch p. 134. at 
irſten⸗ Stempel, iibin Bergwircen wo 
hangen⸗ 


m Fish ° PifßalesPoffeffiones kiſeal Gerechtigkeit  Fiftalifche Anechre 973 


üngendesumbfiegenbesfeft, und bieg-breihengir:| Fifcal- Getechrigeeie ft ein Reihe, Bernd 
en, fonderiich auf Gängen, Teichrtwandelbar wet: Gelb Strafen; wie auch 
Eee rm oe Sa a ee Die Sitte ei 
eln, und v ret ſie mit Stangen oder Schwar⸗ ueignet. i 
a Spans Ei Mer U.c. vi 6 ıy. Filcalia-Bona, ficht Bohä Filcalia ; Tom, Iv, 


hetrrwoige Berg Buch p. 134. LS IA EEE EN — 
— Fer de kiſealina ober Filtekia Bona, fifealifähe &%r 
Firußbadi, ’ (‚Mochammer Ein Fakub, Ebn | ter ‚oder: Königtiche Cammer- ter, beilunden 
Mochammed al)ein Arabifcyer Graigmärieus ‚der aus etlichen Reichs Landen, St dten ind Gütern, 
oegen ſeiner Gelehr famt eit von Fixften und Herren ig die Könige nicht allein zur Schaktungiihtes 
es, fondern auch zum Schutz end Schiem 
des Reichs, alle ʒefaͤtle Nuͤtbar keit indinkmmen 
daraus erhoben amd ihrer Schat Cammer das iſt 
Fifco pugezogen · Stumpffens 
Chron. IV. 27. Lehmenns Sysier. Chron. 11. 

24. Dabero auch Filcus oft ein Pehn hei 

denn viel vor ters dergleichen SEammer Biker 
‚xets zu Lehn gegeben wurden;, fo behielten ſte den Na⸗ 
men — * umbedird an, 
zuzeigen, daß ſie demLehn⸗Beſieher nichr b llig eis 
genchümlich zugehoͤreten; Soniten heifet eo in 
alten Diplomate, bep dem Adarca, in-FHft, Be- 
nehara. IV. 11, 0, 1. Dedit ei in Kfcum er 
fliis fuis er ſuae progeniei, tz, oondudtüs. Ba/. 
dricws. Nowiom, il. 35, iplam locum: in Hilco te-- 
nebar. Hi on iftferner gemacht dag Wortinfiicn- 
re, fo viel, als zu Lehn reichen, bedeutet: 






















verth gehalten, auch einf von dem Tamerlan mit 
Imftaufend Gulden beſchenckt worden, Erhat ein 
exicon unter dem Titel: Al Camus, dag ift Ocka- 
us, hintertaffen ‚ deſſen fich Bochart in feinem Hie- 
020160 zum öfteriibedienet: Pocock Specimen; 
Firufou, eine Stadtin der Perfifchen Prodintz 
\tarabach, wofelbft ſchoͤne Tünckiffe gefunden met» 
en. Olearii Perſiſche Reiſe⸗Beſchreib. V. 3. 
Fis, iſt der Buchilabe E um ein Semiconium 
ainas erhöhete f Clauis, 
Fis durem, iff, 7) der durch zweh doppelte 
4 ober (welches beſſer) Dusch ein einfaches 
um eine Dielin Enarmonicam erhöhte fis-clauts, 
ı deffen Ermangelung auf Orgeln amd andern Cia⸗ 
ierem der temperirte g. Clauis genommen wer; 
enmuß ;.2) inAnfthungdes Modijjt Fisdur, wenn 
ie Terkenichtafondernaisift. n # 


*8 —— — Mons, — * —*— ze. een z rs 
ürgein Calabria odıra: Neapolitaniſchen, m "Mo um) poft quam wiris mikitaribus in- 
ee DELREEER IE H liſcatut pro inmunitione rerum ad taritzrern 
Pie, fein Sinfkicper dar Dbeig, frateum, redigitur, Bee 

it beftes in Acht nimmit: Einpeinkidher Fircalwird | Fifcalifäbie Zunechre, oder Cammer-Anechre, 
er genennet, der zinen wegen eines an n die Juden genennet ‚mach Zcugniß des Kap- 
Ztat des Fürften ober Ames pentlidyanflager,, et Wencesini tion; ap. Goldaff. P. It, 


‚eber gas aufden Tod, ober ja einer groffen Geid⸗ t 
zuſſe; Ingleichen wird derjenige alfo genennet, |mer«.Rnechre, x. nennet ſte alfo Con. 
elcher einer Obtigfeiriiiterefle wahrninm , und | rades IV. bep dem Go Fein Conttit.Imp. Tom, 
iſſelbe zu erhälten und zu vermehren trachtet, die IV, p.-87. wenn er in ſaͤnet Oonſtitution de Pri- 
‚mEifcopenmgefhllene Güter m Beier nimmt, und rg "rer enchet, daß ale und iede 
e Beld⸗ Buſſen oder Straff · Gelder einfordert. Yüden, Pe mögen in dem oͤmiſchen Teutſchen 
ahero man auf eimigen hohen Schulen einen Fifeal che leben, too ſie wollen, Cammer-und Filcati-, 
agefuͤhret welcher dat Geld vordiebollegia einfors | ſche Anechte find. ‚Splegel 1,24. 
‚rt, und Dem Profeßor bringet, davor er nichrtmir.! $. 3. pP 97 h ' 
eCollegia ftp, ſondern auch noch andere Er gh⸗ Ani 

feitenhat. So har man auch aufhohen Schu, deiten me Summa Geldes ſenen ie, 
ı ingefehloffenen Collegüis, deren Mitglieder ih ; und ber ECammer nebfidenen 

miften Geſetzen unterworfen, "als 4.€.-in-Cofle- | Des Reiche Kiteel Dife. de Regal, 
is difpwtatoriis einem Fifcal, der die — habend, Judaeor. Alſo find die Juden Rönnfch- 
straff» Selber einforberts 3. >=. 4 —* aͤt, wenn ſie das Reich antreten, ei⸗ 
Fifcales, ober Homines Fiſci. bedeuten die | ne Cron⸗ Skater, oder + Pfenningfchuldig. 
falten fglbft; Tabwlar, 5. Diönyi de des | Befo ; 

turig. Ch. 27. Ve quidquid omnes ſiſcales mei; 
; dare voluerint Monachi,, perpetio habexmnt, | Ma; 
: Frefpe h. v. 

Fifcales Cauffae, werden heute gu Tage diejeni⸗ 
Sachen genennet/ ſo der NeichsFifcal, Par 
18 Des Reichs⸗ilei an der Cammer profequirt, 
eggleichen Sachen, fo den Feum angehen 


Reichs, See: ibi; unfere Cams 
—* 










mit ihnen thun und laſfen mögen, wae 
ie wollen, dc. iſt indem Prinilegio, ſo Garolusi . 
an. 1347. dem Joanni und Alberto zwehen Br 
3) von Dbrigfeitsstosgenzuanterfuchenfind. dern, denen Burggrafenzu Rürnberggegeben, zu 
Fifeales extraordinariae, Heiffen die Sachen » twiebegeuget Fo. Limmaeiss ad Capital, Ca- 
Reiche Colledien ee angehen. tol, V.Art.23.n,10, war das Recht Juden aufe 
Fifeales ordinatise,:find die Sachen, fo den! Junchmen, und zubthalten, ein Kapferl. Refervat, 
wcchenen Landes» eieden, Die Exemtion, und| fo lange Bi enWlich verfehiebenen Ctähben des 
gleichen betweffem I EHE eichs, die Regaliahatten, ebenfalls foldhescon- 
ilcales Poffetlionres, ſind Grant Güter, fo Reform, gurer Dolicey » rd; 
nsurSchnerhälten. —  . i \ de Ad, 1547. tin, Don Jaden, und ih⸗ 
Heinerf Lexiei IX, Theil, 2 R rem 
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rem Wucher. Klosk, deiAerär. II.'62. Raland. 
de Commiff, Part} Hi Lib, V.e.4. Xeixck. de Reg · 
Sec, er.Ecclef, Lib.Il.elaiſ· Il.ceap.a.n. ı5. Die 
Herzoge in Banern haben ehedeſſen die Füden 
ebenfalts'ihre Knechte geheiffen ;.mieaus Absrdii) 
Salisburg_ erhellet, alwo er p. 215. von dem Bi-) 
pen gu Negenfpurg handelt und folgendes ſchrei⸗ 

„bet ; Judaei, longiflimo ,) ervr.ipfimer aliquan-; 
do confelli, aliquotannis ante natinitatem Chri-| 
— fuerant Principibus Bauarige prae- 

ineriminalibusfubiecti, guibus protedtio- 
nis.nomine, guotannis aliquid penfirabant, vulgd | 
die Juden» Steur, vnde Duces, Bauariae Ju- | 
daeasibiCameraefuaeferaos, ihre getreue Cams 
mer» Knechte vacabanr, das iſt Die Jüden,!| 
d e fich vor langer Zeit, und voie fiefeibft ge: | 
ftändıg find, muͤſſen ſich erliche Jahr por der; | 
Gebutt unfers HERBV nnd. Heilandes 
IEſu CHriſti ʒu Regenſpurg aufgehalten; 
waren denen Kürften, in: Bayerm, bevor in 
Criminal: Sadyen unserworffen, Deswegen | 
fie auch. ibnen alljährlich wegen des Schu 
Ges .eıme ‚Steuer bezahlen muften , welche 
insgemein Die Juͤden⸗ Steuer. betitelt wut⸗ 
de dahero nennten die Herzoge in Bayern |' 
Die Juden ihre getreue Cammer⸗ 
SpeidSpeg. norab. vi Juͤden. p. 466. 
Fikannum, ſiehe Feicamp. F 
Filcard , ein. Ort in Pembrokshire: und der 
Haupt--Ples in der Baronie Kemaes hat ſeinen 
Namen von der Fiſcherey, wird auch A i 
genennet, weil es am Flufje,Gwain liegt. 
denshrit p. 632·· 
Fiſcarius, heiſt, der die Cammer + Intraden 
pachtet. * 
Fifcella, heiſt ein Maul⸗ Korb derer 
Och ſen, desgleichen Kaͤſe⸗Korb. 
Fifcellus, hieß vor Zeitenein Stuͤcke des Apen⸗ 
ninifchen Geboͤrges in Italien in derer Sabiner ; 
Lande —— nordwaͤrts. Der Fluß Ne- 
ra entſpringt auf demſelben. Flinius Hiſt. Nat. 
If. 12. Siies VUN. 519. Quuerius Ital. Ant. II. 
9, Cellarius Not. Orb, Ant. ll.9. 6. 241. 
Fißgerus, ( Mibelmus) Re&or der-Univerfität 
zu Paris, umdas Jahr 1465. tiederfegte ſich Lu- 

: douica X1. welcher die Studenten pam Krieg nd- 
thigen wollte, um [ich ihrer wieder Die bigue zu be: 
dienen. Als hierauf der, Cardinal Beffarion nach 
Franckreich gekommen und ihm Des-Fifceti Gefchiofs 
cht eit geruͤhmt werden, nahm erihn mit nad) Rom, 
und recommendirte ihn Sixto IV. welcher ihn auch 
ſehr hoch gehalten. Erhat einige Schriften von ber 
Rede⸗Kunſt nebft verfchiedene Epiftehn und Re: | 
den hinterlajfen. Gagwines Hift. Franc, X. De- 
pleix in Ludouico X| Spasdanws an. 1465. n. f- 

Fiſch, Lateiniſch, Pileis, Griehifh, irsuc, 
Fangefiih, Poiffon , Italiaͤniſch und Spaniſch 
Peice „Zusgeimein ein Thier, das in Waſſer le⸗ 
bet, in welchem Verſtande auch die, ſo Schahlen 
und Häuslein tragen, barunter begriffen werden. 
In genauerm Verſtande werden dadurch gemey⸗ 
net ſolche Thiere, die Biut,haben im Waſſer al 
lein deben, mit Floß⸗Federn wyefehen „und mit 
Schuppen eder einer Haut ohne Hagt bedecket ſind. 
Dep denen Fiſchen kammen untertgpedene- Theile 
zu beträchten vor, ‚oelche nach dem Unter ſchiede 
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derer Fiſche und derer Liebhaber von emander ums 
terſchieden. An Karpffen und Lachſen ruͤhmet man 
infonderheit die Kopff · Stuͤcken, und die Zungen, 
als welche gar fett und delicar, hingegenan denen 
en —— a allen nicht 
ehr grätigen Fiſchen werdendie Schwuͤntze vor die 

beiten Sthfen gehalten. In Anfehung des Einges 
weides werden die Lebern von Hechten und von 
Aalraupen, als welche von fehrfüffem und lieblichen 
Geſchmack ſind, gar hochgefchist. So pfleget man 
auch die alſo genannten Buͤndlein von Karpffen, 
Säfen, Biegen: und dergleichen zu fpeifen , finte 
wahl fie nicht ‚allein von: denen Därmen:bettehen, 
fondern zugleich aus einerfeber-förnrigen "ubftantz, 
welche gar —— Die Milch von Hech⸗ 
ten ift ebenfalls nicht. zu verachten. Einige waͤſſern 
die Milch von Pekel » Deringen aus „undwolien 
daraus falſche Auftern in Schahlen formiren, aber 
#8 üft ſehr mercklich. Der Fiſch⸗Rogen iſt durch⸗ 
gehends nicht gar gefund jedoch immer einer beſ⸗ 
fer. als wie der andere. Unter denen Fiſchen ſchmaͤckt 
der von gefottenen Karpffen und der von gebrate⸗ 
nen Stock⸗ Barſchen am beſten. Der von Bars 
men ſoll ſchaͤduch ſeyn, reiſſen im Leibe machen, 
darauf beperlichen ein erbrechen und purgiven fol 
‚get. Daß die Fifche, wenn fieanfangen zu purrelci- 
wohl als ander. verfaulet Fleiſch/ über die 

n ſchaͤdlich find, und gar leicht. anfieckende 


M 
Kranckheiten und. Seuchen erregen können, haben 


gelehrte Medici und Phyfici in ihren Schriften 
zur Gnuͤge angeführet. Garmann,; de Miraculis 
mortuorum ps 373; Inẽgemein fangen fie vom 
Kopff anzu faulen; Die Urfache foll fepn, weil ihr 
Kopff gang hohl vom Gehirne, und. hingegen voll 
Lufft „Die Lufft aber, wo fie durchdringet, eine Urs 
fad) aller Faͤulniß iſt, welches aus fehr vielen In- 
Stantien-ermeißlic) zů machen iſt. Die Erfah 
zung erweiſet, daß einige Fiſche als Aale, Preißker, 
wie auch einigelnfe&ta als Schlangen u.f. w. wenn 
ſe in Stuͤcken geſchnitten, deũoch Das Leben viel Lin; 
ger erhalten, als andere Thiere, im Maſſen auch 
noch die zerſchnittenen Stuͤcke eine Bewegung und 
«in Leben von fich geben. Die Urfache hievon ift 
mohl dieſe, weil der Nahrungs - bey ihnen 
vielzäher und fchleimichterift, und die Lebens ⸗Gei⸗ 
fter viel gröber,, ‚als bey andern, und dahero nicht 
fo geſchwinde verflügen Fünen Die Fiſche fehenund 
ven ſcharff/ denn nenn einerrüber einem Steg oder 
Bruͤcke gehet, Die Armefehr beweget ſie mu dem 
Hute ſcheucht, oder auf den Steg ſchlaͤgt, fo wird 
einer bald ſehen, wie fie ven einander laufienmers 
ben. Sie koͤnnen ihre Federn zum jmimmen 
{ehr artig gebrauchen . wie. ein Schiff feine Duden, 
damit fie den gangen Leib ihres Gefallens lencken 
fönnen,. Daß — hören, erfennet man dar- 
aus ‚indem hißweilen einige Fiſch ⸗ Warter fie auf 
denen Fiſchhaͤltern mit einem Gloͤckgen herben lau⸗ 
ten „oder ſie zuſammen pfeifien. Die Speiſt derer 
Die ift mancher ley: Einige Raub: Fiſche naͤhren 
ich von denen andern kleinen, die ihnen entgegen 
ſchwimmen, andere von Sand und Schlamm noch 
andere von allerhand Kraͤutern die im Waſſer wach⸗ 
ſen, ingleichen von —— Kroͤten, Froͤ⸗ 
ſchen und anderm Ungeziefer. Daß ſie auch das 
Menſchen⸗Fleiſch ſehr gerne Fofien, fieber man art 
einigen ungluͤcklichen Exempeln, da die Leute um 
Taler Strom 
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Strom oder Teiche ertruncken, und wenn fie nad) |.ten, geraͤucherten, oder auf andere Att aufbehaftene, 
iniger Zeit daraus gezogen worden, hernach von | als die viel härter und ſchweret zu Herdauen. Die 
yenen Fiſchen ziemlicher Maffen atgefreffen gewe⸗ | eszubesahlen haben, mögen, nachdem fie Fifcheges 
en. Man hält zwar insgemein darvor, daß die | fpeifet, alle Zeit einen guten Trunck Bein darauf 
Fiſche mit gar Feiner Krankheit befallen werden, | thuu, fowerden fie ihnen auch beſſer befommen. 
and bahero man auch zu fagen pfleget; Du bift gefund Und wiewohl in allen Krandheiten die Fiſche 
als ie ein Fiſch im Waſſer; es geſchie het aber | über alle verboten werden, fo werden dennoch bie 
xch bißweilen, wenn giffrige und ſchaͤdliche Mehls jenigen gemeiniglich erlau et ‚welche fich in lautern 
Thaue fallen, die nicht allein die Weiden, fondern | felfihten Waſſer n halten, als da find die Grundinge, 
wuch Flüffe und Teiche anſteken/ davon die Waſ· | Forellen, Hecht, Berſich, Rothdugfein ; Kräftein, 
er in der Fläche gang blau fcheinen, Daß die Fiſche | nach Diefen find die Meers Fifche diebeften : welche 
dicht allein Davon Fratick werben, ſondern auch gar | aber in ureinen, faulen ‚fumpfigten Waſſern no 
terben. Manfichet manchmahl, dag das Waſ⸗ | nen,find allemal böfe, als die Schleyen. Einen guten, 
er ſtatck von kleinen Würmern , wie Sonnen⸗ ; gefunden Fiſch fol man bepdiefem Zeichen kennen, 
Stäublein wimmlet, wenn num die Fiſche in dies daß er ein haͤrtlich trucken Fleiſch habe, daf er . 
em Unflath leben mihffen, und diefes böfe Weſen ſchuppicht und nicht ſchleim icht ſey, ber in den 
n fich fchfucken ‚fofönnen twohl nichts als Krands | Lufft nicht bald verändert „am Geſchmach füß, und 
yeiten , und zulegt das Abſtehen, und endliche Vers | eine dünne. Haut hat, Solche Fifche verdauen fi 
yerben barauserfolgen. Man fiehet auch ausdes | wohl, geben gute Nahrung und Beblür, find ges 
ven auffehteimmenben toben Fiſchen und Gerips | fünd denen müßigen und ſchwachen Menichen ‚fo 
ven, daß unter denenfelbigen unjehlbar Kranckhei⸗ | von Kranckeiten ſich wieberum aufmachen. - Der 
en und Staupen grafliren müffen. Anno 1680. | Meer + Fiſch, fagt mon Serhr, ift feichte zu vers 
ind in der Grafſchafft Mansfeld in ber ſogenann⸗ bauen, gieber ſich aber ſchwerlich wieder. Aber Die 
en füffen Ser bey Seeburg, wie auch in unterſchie⸗ | Waſſer See laſſen fich ſchwerlich verdauen, und 
enen Teichen bie Fiſche an einer epidemifchen | gehen ſich leichtlich wieder. Alles Beblär,, fo von 
Rranskheit häufig abgeftanden, fo daß feibige viel Fiſchen wird zu Wege gebracht , ift dünner, denn 
ehtarke, rothe, gelbeund geime Flecke am Leibege: | das&eblüte,jo vom Gebrauch derer irdifchen Thies 
abt, deſſen Urſachen dieEißlebi chen Haͤlliſchen und ze her entſpringet. Wenn man Fiſche und Fleiſch 
ndern Medici einem oorroſiviſchen Schwefel zuge⸗ | zugleich bey einer Mahhjeit hat, ſol man die Suche 
chrieben, berauch fo gar verurſachet aan) zuerft effen, und das Fleiſch darnach. Fifche ges 
dedazumahlauf denen Beroäflern herumfahrenden | noffen find gut Denen Toleriſchen oder Galfsreichen 
sifcher im Gefichte allerhand Exulcerariones ems | Menfayen, denen Phlegmarifchen aber fehddfich. 
funden.  Objerw; Acad, Nar. Curiof. Obf, 171. | Sngleichen ſchaden fie auch denen, fo meiche und 
„386. Es ift curieux, mas Rofßmus Lensilius im | ſchwache Nerven haben,, und fonderlich im ins ' 
Monath December an, 1709. p. 1733, referitet: ter, wiegleichfalls Diejenigen, welche in Falten Sans 
Daß bey Hochſtaͤtt in ben fogenannten Herrn. den wohnen , und welche der diſch Speifenicht ges - 
Waſſer ‚roie auch im Rhein, abein die Perskeneine | wohner find, fonderlich wenn fie einen Falten und 
pidemifche Seuche erleiden müflen, daß felbige | feuchten Magen haben, und nod) mehr, wenn fie 
1 denen Ohren unter benen Schuppen , uub-im | einen hißigen Magen haben, denn fie werben ſehr 
Heifche viel Finnen, benen an Schweinen aͤhnlich, duritig davon. Ferner find auch gut die Ffeinen 
nd in demenfelben weiſſe Wuͤrmlein mit vothen | Fiſche, die fich im fautsen Aaffer, fo über rorh 
töpffen, gelben Schmwängen, und. einen weillen | Erdreich fliflet, aufhalten. Aber Die groffen Fo. 
urchfichtigen Mücken follen gehabt haben. Man | he werden ſchwerlich verdauer, und bringen grobe 
at gueh Creipel/ daß bisweilen Die Fifche imMo- Feuchtigkeiten. Bon Erroählyng derer Fifche sur 
ath Junio, da fieohne dem —— * ae Speife lauter einalter Reim aljo: 
:heils im feichten zu ſchwimmen pflegen „durch deu * 
nern. | SIEG ls ak mag ep, es 
nfehungder Geſundheit hält man vornemli En rap N. 
3 che vor die geſundeſten, weilfieihre.ans Welches fosiel geſaget iſt; daß die Fiſche, ſo ein 
eborne Feucptigfeit und Kälte etwas temperiren | weiches Fleiſch haben — als die Barmen und an⸗ 
nd mäßigen, und mit ihrer ſaltzigen Bitterkeit zu dere mehr, nicht am beſten ſeyn, wenn ſie ziem⸗ 
iniger Proportion bringen. Die naͤchſten daran lich groß find : aber die Fiſche, fo ein hartes und 
nd, bie in gebürgigtenund fleinigten Slüffen und trucken Fleiſch haben, als Hechte find die beften, 
Büchen ſich aufhalten, und weil fie meiften Theils wenn fie noch etwäsflein , oder einer mittelmifis 
eaen den Strom find, und dadurch defiomehr | gen Gröffe find. Alle gefalgene und gedoͤrrte Fiſche 
eübet ‚und der Bewegung gewohnet, ſo wird auch | find ungeſund, werden leichtlich im Leibe corrum- 
ye Fleiſch vor gefünder und befjer geachtet, toie | piret ‚und dadurch ber gantze Leib verändert, wenn 
uch aller bererjenigen,, fo ingroffen und ſtarck laufs | man fie öfters geneuſt. Derohalben follen ich die 
mden Steömen ihre Wohnungen nehmen. Hin; | Aderkiffer vor gefalgenen umd gedörreten Fiſchen, 
egen iſt leichtlich zu ſchluͤſſen, daß, mas in faufen | hüten, denn fie gerurfachen Milg» Sucht, Simon 
chenden Waſſern, als in Teichen, fich aufhält, | Serhz fagt, die geſaltzenen Fifche wären hisig und 
n Würdigfeit denen erſt erwähnten weit nachzus | trucken jertheilen und machen Die groben Feuchtigs 
gen. Diejenigen, bie falt und feuchte Magen ha; | Feiten dünne ſonderlich wenn es Fifche wären wel⸗ 
au, muͤſſen ſich des Fiſch-Eſſens enthalten, weil | cheohne dieß güte Nahrung geben. Welche Fiſcha 
e gar leicht. mit Fiebern befallen werben fonnen. | aber ein grob und hart Fleiſch haben, werden von 
sie friſch gefangenen find beffer, als die marinir- | Sal viel boͤſer und ungefunder. In der Erfahs 
Fninerf,Lexici IX, Theil. 2942 —— rung 





3 Fiſch 
rung findet man, daß die Stroͤme und Teiche nicht 
alle Jahre uͤberein an Fiſchen reich ſeyn. Es wol⸗ 
len einige Die Obleryation haben, Da, wenn das 
Waſſer arm wäre , fo fen das Land reich am Korne 
und andern Getraide und Feld + Früchten ; und 
menn hingegen das Waſſer reich) an Fiſchen wäre, 
fo fen das Land arm. Die Urſache des Sich Mans 
gels iſt wohl denen Falten Jahren zugufchreiben, 
denn wenn die Fiſche ihren Lei und Rogen has 
ben von fich gelaffen, und ein ſtarcker Wind bar- 
auf entfteher, fotreibet er den Leich an die Ufer, 
da folcher , wenn kalt Better einfället, verdir⸗ 
bet, weil er durch Abgang der Somen + Wär 
me nicht kann lebendig werben : ober es wird 
ſolcher von denen Endten, die ſolchem hefftig nach⸗ 
gehen, und ruͤchen, gefreffen , auch von dem am 
Ufer weidenden Viehe gertreten. So geſchiehet 
es auch wohl, daß ein Jahr mehr Arten derer Raub⸗ 
Dhire, und des Ungexiefers in guöfferer Menge vor⸗ 
handen ſeyn, die die Brut und Heine Fiſchaen wege 
freffen, oder daß groſſe Waſſer kommen, daß die Tei, 
che und Stroͤme überlanffen, und entweder anandere 
Gerter bringen, oder auf die Wiefen und Felder fuͤh⸗ 
zen, da offtmahls , wenn Die Waſſer Fleiner werden, 
mancher Fiſch erepiret, oder in Tümpelund Lachen ges 
führet wird, darinne man ihn nicht fo leicht vetmuthet 
hätte. Ueber dieß iſt wohi manche Witterung auch 
- Schuld, wie oben ſchon angeführet worden, daß mans 
cheFiſche entweder crepiren,oder doch nicht ſo ftarck lei⸗ 
eben als zu andern Zeiten, wie denen Hauß⸗Wirthen 
und Fiſchern mit mehren bekannt iſt. Wenn man 
urieux ſeyn, und allerhand Experimenta oeconomi- 
ea anftellen molite, fo ift kein Zmeifel, Daß noch mans 
ehe neue Entdeckung zu machen ware, Man fhunte 
. allerhand Arten fremder und ausländifcher Fifche in 
unfern Waͤſſern und Teichen aufbringen , wie man 
fichet andenen Sandern, die in vielen Teichen der Nies 
der «Laufig mit groffem Nutzen aufbehalten werden, 
von denen man nicht-geglaubet, Daß fie daſelbſt Art 
haben, und aufgebracht merdenfönnten. Die Mörf 
Hinge find bifhee nur ein Fiſch geweſen, den man in 
Böhmen gehabt, jego hatıman ihn aber in unterfchies 
denen Orten des Erg-G;bürgifchen Creiſes. An man⸗ 
hen Orten hat man Forellen gezogen, da man ſich 
faft nicht eingebildet hätte , daß fie Dafelbft würden 
ſortkemmen. Nur muß man Acht haben aufdie Ber 
fbaffenheit des Waſſers daß die Fiſche, wo man fie 
hinſetzen will, eben folc) Waſſer finden, als ſie an ans 
dern Orten gehabt. Man ſollte auf das wahre As 
ter, welches mandye Fifche erreichen koͤnnten, mehr 
Acht haben, daß man darinne zu einer deſto groͤſſetn 
Gewißheit gelangen koͤnnte. Man ſollte verſuchen, 
eb man nicht Durch die Kunſt die Teiche und Fiſch ⸗Be⸗ 
hälmiffe fo verbeſſern konnte daß manche Fiſche zu 
einer mehreren Groffe, Stärde und Fertigkeit, als fie 
bißhero gehabt, Eönnten gebracht roerden, und was noch 
viel anders mehr ſeyn Eönnte , wodurch die Natur⸗ 
Wiſſenſchafft verbeffert,und die Oeconomia nüglicher 
gemacht wuͤrde. Die Fifche werden auch eingetheilet 
2) in Meer» Filche ; 2) in Fluß, Fiſche mit Schups 
pen ; 3) in Fluß + Fiſche ohne Schuppen ; in Fiſch⸗ 
werck mit Schablen. Die Meer Fifche find entweder 


Pelagii , Tief» Zifche , welche in det Tieſſe, oder im |fe 


Grunde des Meers mohnen , und tvegen Mangel des 
ter Sonnen » Strahlen un) Härtigkeit des Fleiſches 
die geringften find ; oder lirtorales, Strand» Fiſche, 
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welche zwar non dem Auscwurffe des Meeres fich näße 
ren, dennoch weil Die Ufer von der Sonnen mehr er⸗ 


leuchtet, und fie ſelbſt Durch ſtete Bewegung die Uns 


fauberfiit der Nahrung wieder loß werden, fo zühet. 


man fie Denen Tiefs Fifchen weit vor ; oder auch faxa- 


tiles, Klippens Fifche, noIhe an Meer» Felfen und - 


Stein-Klipyen, da das Meer durch die Winde ſtets 
anfchläget, ſich aufhalten, und wegen ſothaner Bewe⸗ 
gung vor Die beften gehalten erden. Fiſche, die aufs 
jer dein Meer und Salg- ABafler anzutreffen, egfey in 
Slüffen, Baͤchen, Rüffendcn oder fichenden Seen Tei⸗ 
ben, Gräben, Pfühlen und dergleichen füren Waſ⸗ 
fern , laſſen fich wiederum in (quamolos, ſchuppiote, 
und in laeues oder glatte eintheilen , und find jene des 
nen Meer ⸗ Fifchen an Guͤtigkeit die naͤchſten und ger 
fundeften 5 Fiſch⸗Werck mit Schahlen, find entweder 
cruftacea, dag iſt Dünnsfchähligte, oder teitatea , dick⸗ 
[&bähligte, wie die Krebfe, Auſtern und dergleichen, 
Endlich Bann man auch hivcher die Fifche rechnen , die 
mit Haaren bekleidet, als der Delphin, oder mit Rin⸗ 
den und Schahlen, als die Schild- Kröte, etliche mit 
Stacheln, als die Echini, oder die ſtachlichten Meer⸗ 
Fiſche. Die erſtaunungswuͤrdige Fruchtbarkeit der 
ver Fifche im Meer kommt ohne Zweifel vonder Sals 
gigfeit des Meers ber. Das, fcheinet eben Die Urfas 
che zu ſeyn / fagt Prise, daß man im Meere garuns 
gemein viel gröffere Geſchoͤpffe, als auf Erden findet, 
weil fie Dafelbft einen groſſen Ueberfluß am Saltz has 
ben. Dingegen wo das Saltz auf eine übermäflige 
Art die Oberhand hat, kann nichts wachſen. Das 
ber rührer Die erfehreckliche Unfruchtbarkeit des Sodo⸗ 
mitifchen Meeres, welches auch deßwegen das tode 
Meer genennet wird. Gelbiges ift auf das alkrauf 
ſerſte gefalgen , es kann Fein Thier darinnen leben, fo 
bald man einen Fiſch hinein wirfft, ſtirbt eraugenblicke 
lich. Iſt aber das Saltz in cinem temperirten Gras 
de als wie in dem andern Moere, ſo machet es die Waſ⸗ 
ſer ſehr fruchtbar. Es iſt auch wuͤrcklich an keinem 
Orte in der Welt eine ſo ſtarcke Neigung zur Fort⸗ 
pflantzung, als unter denen Einwohnern des Meeres. 
Man wird andersivo Feiner Vater finden, der mit eis 
ner fo zahlreichen Nachkommenſchafft prangen koͤm⸗ 
te, als unter denen Fiſchen. Es iſt alſo das Saltz das 
Principium der Fruchtbarkeit bey denen Thieren. 
Vallemonts Merckwuͤr digkeiten der Natur und Kunft 
p.217. Einige Fifche pflegen bey vorftchendem Acts 
ter hoch zu ſchwimmen, und alfodas Aetterzupropher 
zeven. In einer, gewiſſen See in Pündten, in denen 
Schweitzer⸗Gebůrgen, dic groß, tief, und Forellen⸗ 
reich ift, werden bey vorſtehendem Ungemitter wirbs 
lichte Bewegungen twahrgenommen, welchesdie Eins 
wohner einem geroiffen Fiſch zuſchreiben, der fich zu der 
Zeit aufzubauen pflege. Und meldet Scheuchzer 
in feinen Natur⸗Geſchichten des Schweiger: Landes 
Th. II. pag. 30. wie ihm einften ein gevoiffer gefehrter 
erzählet , daß er diefen Fiſch bey heler’Lufft gefehen, 
worauf bald hernach ein ſchweres Unasroitter erfols 
get. Es wollen einige Auctores behaupten, daß es ges 
wiſſe Arten Fifche und Krebſe gebe, die jo mohl im 
Waſſer leben, als auch unter der Erden dauern koͤnn⸗ 
ten, und in denen Höhlen derer Berge fich aufhielten, 
welches manan feinem Ort geftellet ſeyn läffet.Sachr 
ſens Gammarologie 7. $. 15. p. 141. iſt 
es, daß man an einigen Orten gewiſſe Steine findet, 
Fiſch⸗Rogen · St ine, Rogen⸗Steine, verſchwemmete 
und perfteinerte Eyer⸗Stoͤcke genannt, davon — 

ch, 
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ticel, Eyer⸗Stoöcke, (verſteinerte) Tom. VIIL p. 
2427. nachzuſehen. Es iſt auch bekannt, daß man 
an unterſchiedenen Orten der Grafſchafft Mansfeld, 
ingleichen indem Ilmenauiſchen, ſolche Schiefer⸗Stei⸗ 
ne findet, darauf Fiſche aebildet ſind: davon mit meh⸗ 
rern der Articel, Fiſch⸗ Steine, bandelt. Bon Ham» 
burg wurde anno 1720 gemeld«t, daß ben der letztern 
Waſſer-Fluth den 31. Der. ben dein fogenannten 
Dorn Buld ein geoffer fremder Fiſch, Der 74. Fuß 
lang, ang fand getrieben, und von dortigen Einwoh⸗ 
nern gefang’n worden, welder einen Schwang ges 
habt toi: ein Wall Fiſch, 12. biß 13. Fuß breit, und 
Zähne wie klares Elfenbein, 10. biß 11. Zoll lang. 
Dieſen Fiſch habe man vor gantz unbekannt gehalten, 


als dergleichen ·niemahls da geſchen worden. Doch 
haben etliche gemeynet, daß es cin Peters⸗Fiſch, oder 
— Anno 1717. wurden von Ihro 

zaariſchen Majeſtaͤt an Preuſſen bereits im Fruͤh⸗ 
Jahre fremde und rare Fiſche uͤberſendet, deren die 
groͤſſeſten 12. Fuß lang, und 9. Fuß dicke, faſt einem 
Stöhr gleichende ‚ geivefen ‚und Berlachi Neatrich 
Selbige find auffer Zweifel die 
wann Berry im Staat 


enennet worden, 
ollugen ‚von denen der Fe 


von Ruflund p. 157. fagt, daß fie 8.biß 10. Schuh 
lang ‚und denen Stoͤhren vorzuzuͤhen ſeyn, als Die iin 
der Wolga gefangen, und aus felbigen der Ruſſiſche 
Ron felbigen foll ein je: 
der anfänglidy auf einem eigenenSchlitten aufdemEife, 
fo lang als möglich fortgebracht, nachgehends aber 
befondern Wagen, von 4. Pferden 
An. 1719. 
wurde von Amfterdam den 29. Map gefchrieben, Daß 
zu Schevelingen ein unbekannter Fiſch von ſond rba⸗ 
ver Farbe gefangen worden ‚welcher wie Perlen-Mut- 
ter ausgefehen; Einige fagen, daß es ein Koͤnig 
derer fo genannten Gonnen » Fifche geweſen, 
andere meynen , es wäre ein Ton- oder Tun— 
Fiſch. Es waͤre gut geweſen, wenn man, die 
Relation etwas ſpecleller hätte abgefaffet ; doch, 
wenn es ein mürdflicher Ton geweſen, ſo dürfire man 
fich eben über die Adprehenfion derer Leute fogar fehr 


Caviar verfertiget würde, 


tlich aufeinem 
Tag und Nacht gefahren worden feyn. 


nicht roundern, weil doch felbiger ſchon mehrmahls dei 


rer Leute Augen, wegen feiner Groͤſſe, nach ſich gezogen, 


wie an, 1605. da einer bey Eckervoͤrden im Nouembr, 
von neunte halb Fuß lang und 6. Fuß breit und im Um⸗ 


fang gefangen worden, der denn, weil er von feiner 
Gröffe von jederman bervundert wurde, auf das 


Schloß nach Gottorff an Ihro Durchlauchtigkeit dem 


von Holſtein Jsann. Adolphum, geſendet 
a. Bor einigen Jahren haben die Fiſcher zu 
Neapolis einen Fiſch gefangen, welcher zuvor einen 
Diele uns 
der⸗Fiſch, fo Die Geftallt eines See » Hundesgehabt, 
iſt zwantzig Feine Ellenlang , der Rachen deffelben un 
gemein weit, und diefer mit drey Reihen Zähnen in 


von ihren Cameraden verſchlungen. 


Geſtallt einer Seege beſetzt geweſen. Derſelbe hatte 
xvey Floß⸗Federn ‚jede drey kleine Ellen lang, auf dem 
Tücken aber eine Floß-Feder, fo Die andern an Groͤſ⸗ 
ferveit übertroffen. Der Schweiff deffelben war 7. 
Ellenlang. Der eibaberin Anfehung derer übrigen 
Glieder von kleiner Proportion, weil er 14. Heine El 
len im Umſange gehabt. Den Tag hierauf haben ihm 
die Fiſcher den aufgehauen, und, nebſt einer 
groſſen Anzahl von Fiſchen, die Helffte einer Hirn ⸗ 
Schale, jwey Beine und dergleichen Reliquien eines 
Corpers gefunden, welche man des oberwaͤhnten Fi⸗ 
ſchers feine zu ſeyn glaubete. Aldrouanaus gedencket, 
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von dieſem Fiſch, welcher nach dem ZeuanifP/iiz bep 
denen alten unter dem Namen CanisCarcharius bes 
kannt geweſen. Er ift fehr hungrig nach dem Mens 
ſchen⸗ Fleiſch. hne, wenn fie in Silber ge⸗ 
faft , und denen Kindern um den Haiß gehangen wer⸗ 
den, ſollen ihnen vor das Zahn: Fleiſch fehr Dienlich ſeyn. 
Conſton gedencket in feiner Hiftoria naturali de pi- 
feibus Artie II. Pundt, r; eines foldyen Fifches, wel⸗ 
cher, 4003. Pfund foll gewogen haben, woraus ;# 
ſchluͤſſen daß diefer lettere viel kiemer maß gewefen 
feon.. Der Gefundheits-Ratly zu Neapolis hat ans 
befchlen ‚man mögte das Aaß verbrennen, weil es die 
Lufft leichtlich Verunteinigen Binnen. Inwiſchen fol 
ſich ein anderer Fiſch von dieſer Gattung auf denen 
Neapolitanifchen Küften haben fehen lafjen, den eis 
nie nor das Männgen aehalten haben. Don Fiume 
ſchrieb man den 15.Juniian. 1720. In der Nach⸗ 
barſchafft iſt ein gruffer Fiſch gefangen worden, wel⸗ 
hen man Hund zuncnnen pflenet, und 3000. Pfund 
ſchwer befunden. In demfelben iſt eine tode Frau, 
nebft ein mandern Toden⸗Kopf von einem Menſchen 
gefunden woıd n, ingleichen 4, Kleider von Boots⸗ 
Leuten , und ein Daafe, welches bey allen Menfchen 
geoß Erſtaunen verurfachet hat. Don Hamburg 
fehrieb man. den 8. Jan. 1721. folgendes; Ben 
Winſchhaven indem Stift Bremen, wo vor z. Jah⸗ 
ten die damahlige Waſſer⸗Fluth einen groſſen Bruch 
verutſachet, hat man am vergangenen Frebtage cin 
geoffen fogenanntın PalmsFifch gefunden ‚nelcher 60. 
Schuh lang, und 18. Schuhe hoch gerefen. Eelbiger 
ſol faſt eine Elle dick Speck gehabt haben, fo daß die 
Fiſcher, welche denſelb n zerſchnitten, einige Fahrzeuge 
damit angefuͤllet und vonMadrid avifirte man folgen⸗ 
des; Von Liffabon hat man, daß fich den 7. Jan. 
1723. inder Baye ein unbekannter groffer Fiſch, von 
einer Lange bongs. Spannen fehen laffen, und ers 
fehrecklich gebrüllet, aljo daß die Einwohner von Tra- 
feria dadurch in groſſes Schrecken gefeßet worden. Es 
iſt aber Diefer Fiſch, welcher fich biß den ı 1. daſelbſt bes 
funden, wesen Mangel der Tieffe des Waffırs fche 
ſchwach und Frafftioß worden, da denn Dir Fiſcher 
von Seiten Almeda gegen Liſſabon über denſelden 
getoͤdet, und ſolchen hierauf nach den Koͤniglichen Pa- 
laſt um ſelbigen Ihro Königlich, Bortugiefifdien 
Majeſtaͤt ju zigen, gebracht ‚worüber ſich ein ſedwe⸗ 
der verwundert. Von Berlin kam hiervon eine um⸗ 
ſtaͤndlichere Relation, ſub titulo: — 
und. Figur desjenigen groſſen Fiſches, fo in 
legt verwichene onat Januar. 1723. 34 Lif. 
abon in Poteugall gefangen worden, ſo aiſo 
lautet: Die Längs diefes Fiſches war 87. Spannen 
und wo er am dickſten war, 43. Spamnen in Nnfange, 
meil er vollfommen rund, und 14, Spannen und ein 
Drittheil hoc) ‚an dem Orte, wo die Floß-Federn auf 
dem Rücken aufhöreten, hatte er 14. Spannen in Um⸗ 
fange, und am Theil, two er am dünnften war, finde 


ſich der Schweif, von 4. Spannen in der Lange, an, 


und 7. in Unfange, und endigte ſich in wey Spisen, 
wie die Schwalben: Schwiiffe, und von einer Spige 
biß zu der andern waren 18. Spannen ‚der Kopf war 
von ungeheurer Groͤſſe, der Riß feines Maules war 
15. Spannen , und deffen Umfang 60. Spannen , 
da in feinen aufgefperreten Rachen 6. Männer aufs 


rechts ſtehend getrsten, ſchiene es, als hatten fie einen 


Kleinen Theil deffeiben eingenommen; der obere Kins 
Backen endigte fich wie einAucker,undBan&tat derer 
Zaͤhne hatte er 644, kleineVaͤrte, welche, wo fie fich ans 

Q43 fiengen, 
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Fengen , von einer halben Spanne waren, und endig⸗ 
ken fich, wo des Maul enge wurde, indritthalb Span⸗ 
nen :die vörderfien nahmen allenthalben 5. Spannen 
ein und waren ander Farbe weiß, an der Zahl 294. und 
Diejenigen, fo die 10. Spannen, biß wo die Kin Backen 
. Hıfammengehen,einnahm, waren 350. Beine Barte, 

und dieſe waren Bleyfarben, welches auch des Fifches 
Farbe war; An dem obern Theil feines offenen Ras 

eng tar eine groffe Art vor Borften, wie eines wil⸗ 

Ben Schreeines, faft weiß, ein Drittheil einer Span⸗ 

wenimig, und in der Mitte eine Rinne, nad) Art eines 

Schiff ⸗Bodens, fo ſich von dem Mane biß in den 

Schlund erſtreckte, auch weiß und glatt/und einer hal⸗ 

ben Spanne breit war: Oden auf dem Kopffe hatte 

ex 2. Löcher, durch welche er Luft fehöpffete drittehagbe 
Spannen lang: jedes fiiner Augen svar in Diame- 
zer einer Spannenarof, und von ein biß zu dem andern 
33. Spannen, aufdem Ruͤcken hatte er sinen fachlich» 
tn Schupf,anderthalb Sparmen hoch,und 2. und 3. 
Viertheil Spannen lang, von dar hatteer 17. undeine 
halbe Spannen biß an den Schweiff, ferner hatte er 
an denen Seiten zwey Flügel , fo ſich eilff Spam 
weit ausbreiteten, und von dem; Ende des Maules, 
zehendte halb Spannen flunden : von dem Kinbas 
cken aus gegen dem Bauch zugenfich 53. weiffe Stri⸗ 
che, und eben fo viel halbe Roͤhrgen von Bley Farbe, 
fo insgeſamt 66. austrugen,, weiche alle in Geſtallt ei⸗ 
ner Pyramide zugefpist, an dem Nabelzufammen liefs 


fen, den man an einer Grube non einer halben Spans - 
nen entfcheiden Fonnte. Won dar twaren noch achts: 


Halbe Spannen bißan das Geburts⸗Glied, welches 
Den Fiſch vor ein Weiblein zu erfennen gab, und dritte 
halbe Spannen in derfänge, auch zu beyden Seiten 
mit einem Eyter einer Spannengroß, mit ihren Wars 
gen aufder Mitte. Die Straſſe des Auswurffs war 
von einer Spannen ; der Schlund war zwerch uͤber eis 


ner viertheil Spannen weit, und vondiefem gegen das | fe 


Maul hienge ihm über den untern Kiefer, eine geroiffe 
Haut, wie einSschwein Weg vondrittshalb Spamen, 
weiß, Fleifchfarb und roth. Die Haut war dünne, 
undfo zart,dafi man fie gar leichtlich zerreiffen Fonnte. 
Man fagt, daß als erin den Taius-Strom eingelaufs 
fen, er auf denfelben bißan den Ort Madre di Dio 
geſchwummen, allwo er fich nahe bey Cafilhas gewen⸗ 
det, umd zwiſchen einigen groffen Klippen im Sande 
verwirret, daß ihm ſchwer worden, fich heraus zu ar⸗ 
beiten, da Denn zugleich Die See abgelauffen, und er 
auf dem trockenen fiegen blieben iſt. Wie er fich nun 
aufer dem Waſſer vermercket, hat er fü ein entfeklis 
ches Bruͤllen erhoben, daß jedermann in Derfelben Ge⸗ 
gend groffe Furcht eingejaget worden. Was vor 
Gattung er geweſen fee, hat man noch Esine rechte 
Kundſchafft Haben Fürmen, wiewohl einige mepnen; es 
fey ein Bulalina, fo die Frantzoſen Soufler, Das iſt all⸗ 
hier Affoprador , nennen : Andere achten es eine Art 
von Walsfehen zu ſeyn, fo die Hollaͤnder Kapeku bes 
name. Don andern Wunder ⸗ Fiſchen iſt in denen 


Beſchreibungen derer weiten Meifen nach Oft + und 


. Werft Indien, und nach denen Sid» und Norders 
Meeren viel zu finden. Und von einigen merckwuͤr⸗ 
digen Fiſchen in Eurland Tonnen die Breflauers 
Sammlungen an. 1725. Menf. Febr. Clafl,Vl.Arr. 
10. p.175. fe. nachachfen werden. In Norden ges 
gen Eißland in, und anders Probingien , find uns 
terfehledene Voͤlcker, bey denen die Fifche ihre gewoͤhn⸗ 


€ 


liche Speifs find, fie doͤrren fie, und mahlen fie hernach 


Ü 
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sang klein, daß fie ihnen an Stat des Brods dienen 
andere Dörren, braten und röften fie, und richten fie auf 
mancherley Weiſe zu. Es Eönnen allerhand Arten 
Fiſche nirgends beſſer und delicater zugerichtet wer⸗ 
den, Als bey denen Catholiſchen. Indem fie, wie be⸗ 
kannt ift,zur FaftensZeit nichts als Fifehe fpeifen dürfe 
fen, fo find die Köche finnreich, fo vieierley Werändes 
zungen bey denen Fiſchen auszudencken, daß fie einen 
guten Geſchmack bekommen , und Die Veraͤnderung 
des zurichtens, denen fpeifenden neuen Adper'x zu We⸗ 
ge bringen möge, Es ifteime fichere Regel, daß an 
Denenjenigen Orten , wo e8 eine gewiſſe Art Fiſche am 
meiften giebt, daß fie auch dafelbft am afferbeften und 
am fehmacfhaffteften von denen Einwohnern zugeriche 
tef yoerden. ‚Fo. Collins hat einen Traktır geſchrie⸗ 
ben deSale er Pifcarura, in welchem unterfchiedene Ara 
ten und Erfindungen angeführet werden, wie man die 
ge falen, wuͤrtzen, und zueichten fol, 
eym Apicio Coelio de Obfonüis er Condimenris ve, 
terum terden auch allerhand Fiſch⸗Bruͤhen, die bey 
denen atten Roͤmerngebraͤuchlich geweſen, vorgefehrie« 
ben. Es iftaber wohl nicht glaublich, daß femfern 
Teutfehen, oder vielmehr Frangöfifchen Mäulern ans 
ſtaͤndig ſeyn mögen , indem fehr contraire Sachen, 
bitteres, füffes undfauers, aBerhand Kräuter) Senf, 
Honig, Zwiebeln und Knoblauch, bißweilen mit eine 
ander gemifchet werden. Dieicnigen Zubereitmgen, 
die wir heutiges Tages haben, werden manchen gen 
wiß viel anftandiger feyn. er aber non dergleichenr 
‚ eine vollftändigere und weitläufftigere Nachricht ver⸗ 
langet, dee muß fich eptweder bey Denen Küchen, oder 
! auch aus denen Koh » Büchern, Raths erhohlen. 
ı Bep dem Arhaeneo VII, 7. p,345. wird ein Cpeimpef 
von einer Frau angeführek, die Die gefaufften Fiſche als 
fobald roh verſchlucket. Es merden ſich aber heuti⸗ 
ges Tages nicht viel Liebhaber finden,die fich auf Dies 
fe8 Traetament, auf vorher beſchriebene Weiſe wur⸗ 
den zu Gaſte bitten laſſen. Voe allen andern kaͤn⸗ 
dern aber Fann fich das Königreich Daͤuemarck einer 
groffen Menge Fiſche ruͤhmen, die daſelbſt gefangen 
toerden : Daher wiſſen auch die Hittoriei zy erzählen, 
es hätten einflen die Abgefandten unterfchiedener Kös 
nige in Europa, ein jeder fiines Königes Hoheit, 
Macht, Reichthum und Herrlichkeit, vor aleandere 
erheben, und hoch machen wollen. Der eine lobte feis 
nes Königes Gold⸗Silber⸗ und Ertz⸗Gruben; der ans 
dere Den fruchtbaren Korn⸗Boden , der dritte den Ue⸗ 
berfluß herrlicher und Eöfilicher ABeine. Wie es nun 
an den Daͤniſchen Befandten auch gekommen, hater 
gefagt : Lieben Herren, wenn gleich des allergröffeften 
Königs in Europa Gut auf das allertheuerfte ver, 
kaufft und zu Gelde gemacht, und vor ſolches Geld alle 
mit einander wieder auf Das allerwohifeilſte, nur hoͤl⸗ 
gerne Schüffeln gefaufft würden ,-deren doch eine uns 
zahlige Anzahl ſeyn würde, fo ift Doch mein König in 
Dane marck fo reich , daß er alle ſoiche Schuͤſſein mit 
t dreyerley Ark von friſchen Fifchen auf einmahl füllen 
koͤnnte. Wie die andern dasjenige gehöret, haben fie 
dem Dänifchen Abgefandten gewonnen gegeben, und 
Eonnten wohl gedendhen , dab er über den — 
noch etwas groͤſſers haben müfle. Hamelman Chron. 
Oldenb. P. 11. 208. Su einigen mitternaͤchtiſchen 
' Gegenden , haben Die Einwohner von denen Fildern 
faſt alles, was zur Leibes- Wahrung und Nothdurfft 
gehöret. Aus denen Knochen und Beinen derer Walls 
| friche bauen fie ſich Kaͤhne und Btuͤcken, gr 
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uch Hätten, daß fir Darinne ohren, weil dis Bäume 


dafelbit wegen der grimmigen Kälte ſehr Hein und 
Rruppicht bleiben ; In die Häute 
wiſſen auch aus alerhand-Knochen derer Fiſche ſo ſau⸗ 
bere Trinck⸗Geſchirre, Becher und anderes Werck⸗ 
zeug, das man im Hauſe gebrauchet, daraus zu ſchni⸗ 
gen, daß man ſich nicht genung verrundern kaun, wie 
dem in dir Königlichen Kunſt Cammer zu Coppens 
hagen unterſchiedene dergleichen gejeiget werden, Die 
von dieſen Leuten verfertigst worden, Diegedörrten 
— ihnen an Stat des Brodes ‚andere Fiſche 
an 


at des Fleifches und Gebratens, das Federer | wa 


ifche an Stat der Butter, den Füch- Leim brauchen 
se:auch in ihrer Hauß· Wirthſchafft, weil ihre Natur 
nit wenigen: veranüget iſt, fo koͤnnen ſie auch ihre gan⸗ 
ge Nothdurfft von denen Fiſchen herleiten. Habe⸗ in 
Ormicholögiu morali P. H. p. 137. führ.tan, daß auf 
Befehl des Pabſts Gregorii IX. Antonius pon Padua 
an unterichiedenen Eed- Orien allerhand Naridaen, 
bie ſich ihm zu gefallen verfummkt,das Coandefitin ge ⸗ 
prediget, ſo waͤren auch Die Fiſche im Meer undaus des 
nen Strömen in groſſer Menge zu geſchwommen kym ⸗ 
men und hätten ihn hoͤren wollen, und nachdem er ih⸗ 
nen de Seegen erthalet, ſo waͤren ſie wieder nach Denen» 
jenigen Oertern, no ſie herkemmen, zuruück geſch wom⸗ 
men. Es iſt merckwuͤrdig, daß in dem Cloſter des 
Hiil. Martini iu Vurgundien ſich ale Zeit. cin: toder 
Fiſch auf dem Teiche f hen läffer, fo offt es ſich zuträget, 
daß einer von denen Mönchen ſſerbin ſoli. Engel 
ave in Luce Euangelica P. 2. Dom, |, Adu, 
Px233.,, Einige von.denen alten Sytiern und Pers 
fen giengen in der Hochachtung gegen die fo 
weit , Daß fie die ſelben gar vor Gögen ‚hielten, u 
her ſolche nichteffen wolkten; Die Lrfache war Dicfe, weil 
ihn Teiumennad DieVenusindie See gefprungen, 
und jiealio glaubten „fie moͤgte fich etwa In einen iſch 
derwandelthaben. Div Tuͤrcken halten heutiges Tas 
ges gewilfeSüiche, Die in einem greffen Teiche von Mes 
jerptamien,.allwo jie eine Mofchee aufbauen lafleı, 
sufbehalten werden, ſeht heilig, weil.fie glauben , daß 
fie. von denen Zeiten Les Abrahams her waͤren, ais Der 
ch daſelbſt medergelaſſen. Beckmann. Orb, Terrar, 
Hiftor, p. 253. Mail der Engel Raphael bey dem 


<obig, role, in bem Büchlein Tobid zu Tefın, mit der | 


Leber und mit dem Hertzen des ausgenommenen Fi⸗ 
[bes „und. mit dem Rauch, den er daruͤber zu Wege 
gedracht, den Satan veitrieben, fo wollen fie auch al⸗ 
lerhand abergläubijche Gauckeb-Poffen damit vordh- 
men. Wenn einer bey denen Africanery eine Frau 
seheurathet „Jo gihet der Mannngd dem 7. Tag der 


iden fie fich : Gig, 
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fo reririgen fie Sch müder ins Majfer. Es har ver 
allweije Schöpfer ‚wie bey allen ſ inen Geſchoͤpffen, 
alfo auch infonderheit bey denen Fiſch.n, fonderbare 
Mercfinabte-feiner Attniacht, Weißheit und kie be er⸗ 
wieſen, welches man gewiß mit einer beſondern Ehr · 
Furcht und —— — Erkenntlichkeit zu be vundern 
bat. ¶ Iſt die groſſe Menge des Rogens, der in denen 
Fiſchen angerrojfenroird ‚nicht ein fouderbarer &egen 
Dttes, weilder allerhöchrte die adſcheuliche Menge 
dererjenigen, Diedenen Fifchennachftellen ‚und dieſel⸗ 
ben fpeifen wuͤrden wohl vorhergefeben ? Iſis nicht et · 
8 ——7 — daß faft ein jeder Monat, uud eine 
jede Jahres» Zeit ihre bejondere und eigene Sorten Fi: 
ſche mit fich bringet , damit des Menſchen Adpetit, 
dem alles von dem liebreichen Schoͤpffer zu gureer ſchaf 
fen wurde, immer etwas neues und beſonderes haben, 
und einerieh Art Fiſche nicht uͤberdruͤſſig wer⸗ 
denmöchte? Iſts nicht was wunderbares, Daß fo che 
Thiete indem Waſſer von geringer Wyeiſe, von Korb 
und Sand, von allerhand Ungezijer nd dergleichen 
fo zunehmen, und zu einer ſolchen Groͤſſe geiangen koͤn⸗ 
nen? Sfisnichtetwas ſonderbares, dap vie Sifcbe, ins 
dem die Ströme nit Eiß, wie mit einem Harnijch ums 
jagen, dennoch Lufft haben, und unter Dem ABatier 
reipirirenfünnen? Iſt es nicht wunderbar, daß Die 
Fiſche ihren Behaͤltniſen nad proportionirei find? 
Die Eleinen Bachlein führen fline Fiſchgen, als Eurie 
sen, Schmerlen , Grümdling: und ſ. w bey fich, bie 
geöffern haben groͤſſere Fiſche, und die groſſen Ströme, 
alsdie Eibe, Donau, Rhein führen noch gröffere bey 

| fich, ads Die Lachſe, die Etöhre , die Welſe, undf. vo. 
‚ Kommen wienun opliendsauf die See, fo treffen wir 





das , dafelbft, als ineinem greſſ n Magazin und Auſtehoͤlt · 


niſſe ‚aller Sifche, nicht allein jche greife Wallfiſche 
an / die denen Häufeen und Gebaͤuden gleichen, fon» 

dern auch kleinere und mittel-Sorten. Iſt es nicht 
wunderdar / daß kein Abgang gn Fiſchen verfpüret 
wird, ob gleich dieſelben in fo groſſer Menge wegse fan⸗ 
| genmwerden? Iſt nicht die Figur derer Fiſche ſelbſt zu 
dewundern, die vor dieſes Element, ſo weißlich ada- 
cieets Die Floß⸗ Federn find ihnen an Stat derer 
Kuder daß fie im ſchwimmen fortfegein Eönn n, 
und Die Bewegung in dem Schwantze iſt ihnen gleiche 
dasSteuer⸗Ruder, daß fie fich hinlencken Fünnen, 
wohin ſie wollen. Iſts nicht wunderbar, daf einige 
Fiſche von dee Natur, als die Perſche init foldyem 
| — verſehen find, daß fie ihren Raͤubern und 
| Feinden eine ſolche Reliftentz tyun lonnen, daß ſie von 
denenfelben unangefochten bleiben? Wenn man alle 
: Gtücte derer Fiſche nach ihrer Anatomie, und nach 


I 


Huchzeit ‚Fauffteinegruffe Menge Fiſche ein, und läfs | denen principiis der Phyfic und Mechanic genau 


et ‚oiche, zu xiuem guten Omen und zum Fünfftigen | Dur 


Sibif und Segen über die Fuſf feiner Braut hin, 
werfjun. „Aloyfies Neuarings de Nuptialibus Aquis 
Tom,iV. >acr, Elect. VL 127.9, 1.284, 0b 
wo Da WBallerög sigentliche Element derer Fiſche 
— ſich allen Degen, ſo wiſſen doch eis 
d Geſchcht Sch her die die .eiſe ⸗Beſchreibungen 
au geeichnet anufuhren, daß mau in unterfchiedenen 
Gegenden Fiſche angetroffen, die Theils in Den ABafr 
ſe cine Zeitlang geſchwon men, Theils aber auch aufe 
ſer demelden eine,grojje, Lite. gefiogen, und alſo in 
ind indem, Waſſer zugleich ‚debin. koͤnnen. 
Kam dieſe Art Fiſche verduercken, daß fie von ihren 
Bunien virjolgkiwerden, jo begeben ſie ſich in dieLufft, 
rertenſia aber don denen Vogeln ni dexrufft verfblgkt, 
Yin © 


chgehen wollte, ſo wuͤrde man ſo piel Gelegenheit 
finden, Dig Weißheit des Schoͤpffers uͤder dieſen Bau 
ju hewundern, daß man nicht wuͤrde willen, two man 
anfangen und wieder aufhoͤren folte. Jedoch es iſt zu 
bellagen ‚daß man nur auf Die Geſchoͤpffe ſiehet, derer 
— ja was füge id) ‚genehft, vielmeht 
zum (chtoelgen ‚ur Unmäffigkeit und zu Erfüllung fer 
net Paflionen mifbrauchit, und hingegend:s Schöpfs 
fers mehren Teils darüber vergiſt. Wir find öfters 
wie das Dich auf der Weyde, das geneuft derer 
Speijen, und bekuͤmmert ſich nicht weiter von wen und 
aus weſſen Hand es fomme, weiches gewißlic zu bes 
Hagen. Von denen Fiſchen haben gejchrieben Kow- 
delet. Gefner. Aldrowand. Fonfton. Willoughby. 
Von allerhand Wunoer⸗Fiſchen iſt in denen —8 ſchrei⸗ 

ungen 


Pr 
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991 Fiſch Sir Acht 
bingen derer werten denen nach Oft und Weite Zw, — sche Ar au 
SE 
Dh ein adeliches® ; = Suche den, ehe Fiſch⸗ er 
ein adeliches Geſchlecht in Pommern ‚führet — TER Zuch⸗Aeht. gi 

iR, — Zancken einerley Wapen / nemlid) auf der Jiſchau, Hehe Suche. 
techten Seite des Schildes einen gelben Stern uͤbet z3. Siſchbach, ein kieiner Ort bey Augſpurg herum 
Pieiten — — —— rn — Schwaden. 
nen und cuf dem Helme einen Pfeil zwiſchen 2.Ster| Sifehbach, ein Heiner! Ort und { 
nenůber cinom liegenden Monde. Mier aolii Fraucken a. Meilen — = Hard 
Land. VL.48.P.345.389. Be" der Graſſchafft Wartenderg 

Sifeb, (der nordiſche) fiche Fiſch Sifchbach, eine kleine Stadt im Herzogthum 


iſch (der ſuͤdiſche Nie Dre Fiſche. 
iſcha eder Fiſchau, Fſchamund, ein Marck⸗ 
Flecken in Unt r-Oeſterreich auf des Straſſe zwichen 
Wien und Preßburg 4. Meilen von Wien dem Gra⸗ 
ſen — von Goll gehoͤrig. 
Fiſch⸗Adler, fiche Adler Tom. 1. p. 524. 
Fijch⸗Aehr, Fiſch⸗ Arn Meer⸗ Ad er, Der Na ⸗ 
mie dieſes Bi di Duher entjkanden ‚weiler fh meis 
tens bey dem r, Seen oder Fluͤſſen aufzutalten 
pfleget, der Geſtallt nach iſt er giöſſer als der Geher⸗ 
Adier, hat einen groſſen dicken Halß, krumme Flügel, 
und einen ſeht breiten Schwantz. 
Adlern hat er das ſchaͤrfſte Geſicht, dannenheroer auch 


Unter allen andern | am Boden ⸗ See. 


Zweybrücken. —— 

Siſchdach ein Stoß imgtritentgum Screcie” 

ni, welches nebft denen dazugehörigen Dorffſchafften 

noch zu Anſang des 17. Seculi die Herren von Eanig 

gel n, — kin: rer geadeiter 
uͤrgermeiſter von Li⸗ ich an ſich srfaufi 

Lucae Schleſ. Chron. p.9 br NE 
Fiſchbach, cür Heiner Ort im Marograffthung 
Au 


rgau. 
fwbach, eine eine Stadt in Biſthum of 
Fiſch⸗ Baͤce, werden diejenigen Bären genenuet 


ſea Zungen, wenner ſir noch ungefiederr zwinget in die we an ſich von Fiſchen zu naͤhren ſuchen. 


Sorie zu ſehen, und ſo der einen die Augen überlaug 
fen, ſo ſchnuriſſei er es aus den Neſt, und verlaͤſſet es als 
ein amartige® Ge chlecht. Die Nahrung juchet cı 
entweder im Meer, gronen Sern, ode. tharcten ‚Slüf 
fen, darinnen er die Fiſche meiſterlich fangen , und zu 


Fiſchbeck, ſiche Viſchbeck 

Inſch⸗ Beern, ſiehe Fiſch Hahme. 

SıjcbeBein, che Biack⸗ Sy, l om. IV. p. 4 
ingieſthen Coſta Sartor a, iom. YI.p, 1430. E 

Vſch⸗Bein Rock /iſt ein Unterrstleiddes Frauen 


feinem Gebrauch anwenden kann ; wie es ihm d anjer | Aimm ers, weiches dazu dienet, daß der Ober⸗Nock des 
Der Zeit treffüch wohl gelu get; denn fo er, etwan Die | Hobdfier abſtehe, und alſo deſto leichter zu tragen fey. 
Klauen in Die groffen Fiſch 9: Ichtagenhat ‚fieaver Das | & ine Binennung hat «8 von dem Fiſch s Beine mel 
von zu tragen nicht vermögnend, fo onn t Durch ſan | desoie Buͤg l ausnacher,beFommen, weilben gemei⸗ 
Gefchryein,biß zweh, Dren vondie ihme | men Lentenan Siat des Fiſch ⸗Beins Reiffen Baft, 
BROKGE au ae De Da ER moͤge. @t:0+unddergieichen hmei genchet ſind. Es wird 
Von Nalur iſt er gantz wild, und brauchtes viel Zeit | aber dieſ. s Fiſch + Bein mit allethand teichtem Zeuge 
und Mübe,bif man ihn zahm machen kann. Der | hhemeh:t, auch hat man gi ch⸗BVein Roͤcke von mans 


arberachifteram Bauch weiß, aufden Ruͤcfer aber | dyerien Mite, fo daßfie wohi ug. und mehr ten weit 
hwartz, und hat sinen mit ſchwa ken Feder ein be et> | find. hat man jego eine Erfindung, nach weh 


. ten Kupff, woran weiffe und graue Linen juſehen; Der | cher man diefe Fifch» Bein Dicke vhre Schaden zus 
Schnabel iſt zackigt, die Augen greß, und in der mite | ſammen legen kann. 
ten ſchwattz ind mit dem geiben Circel umgeden an ¶ Fiſchberg iſt ein altes und wuͤſtes Berg Schloß 
denen Fuͤfſen hat er krumme Klauen, alſo, daß vier Zr | ii der Gefuͤrſt ten Grafſchafft eberg, an denen 
hen oben hin biß aufdas halbfehüppigte, nabe jeujpal | Gwengen des Fuldiſchen Gebiets am uff Dela Meis 
ten ‚unten hin aber rauh und jcharff jmd, umdefto füge | nungengegen Weſten geleg n. Die Grafen von 
licher den Raub anfjubeben,roieer denn folche fo ſeſt zus nnberg haben das dazu gehörige Amt an. ıyır. 
ſammen klemmen kann, daß ihm vfft von dem ftarcktten möge eines Pfand» Schillings ven dem Abie zu 
Marne ſokche nicht Binnen aufgemacht werden. Die | de an fich gebracht, Ob auch gleich bernac) einige 

„Längederer Fluͤgel tbertrifft Die Groͤſſe feines @eibes, | Aebte den Pfand⸗ Schiling von 25200. Guͤlden zu 
welche denn über 2. Werck⸗Schuhe austtaͤget. Was | eriegen fich erboten ; fo haben doch die Sächitfdhen 
aber die fab.Ihaffte Meynung anbetrifft, Daß nemuic) | Käufer Erneſtiniſchet £imie, welche Diefes Aun gemein ⸗ 
dieſee Bogeldie Krafft an ſich haben ſollte, daß er nur | fcharjttich befiegin, Immer Mittel gefunden, die Wie⸗ 
wit dem anſchauen denjenigen Sifch,welchner anſich⸗derabtretung deffelben zu verhindern, biß es zu Anfang 
fig wuͤrde, qugeublicklich umkehte, und als ob er ent- des jetzigen deculi doch abgerreten worden. Es iſtim 
ſchlaffen, zu oͤherſt anf dein Waffer ſchwimet, Damit er | übrigen dieſes Amt an. 1660, bagper vorgenomm:nen 
deſto leichter von diejem Vogel mögte geraubet werden, | Sennebergifchen Landes-Theitullg, zu Erhaltung des 
foldy s verhält fichinder That nicht alfoz aucontraire | g.meinfhaftlichen Gymnafi zu Schleuftngen aus» 
es wehren fich ofjt die Fiſche in feinen Klauen ſo ſtarck, | aefegt worden. Junckets Anleit. zurmiitl. Ceogrelk 
daß er gesungen wird ſich durch Das fehregen einige | 9.p. 414. feq. 5 ; 
Not » Helffir zufchaffen ‚und ſollten ſeldige wicht zur | Sub» Bret iſt ein plattes rund formirtes Bertl:m 
gegen ſern, und ihme zu Hülffe Eommen konnen, ex ges | mitenwe Hand hade, wotauf die Fiſche geriffen were 
röthiger würde wegen allı ftarcher Einfchlugungf Äner | den, und welches, wenn dieſelben gefotten, über den 
Klau,nmitindas Warfer u fahrn und aljozu crepi- | Fiſch Kſel u Adkuhluna gedectt wird. Br 
ren, Sein Nutz iſt in der Artzeney ⸗ Runſi ſehr gerin⸗ Fiſch⸗ Bruns, bey dem Austangen der Brut iſt 
ge, oder garnicht, . wozu mercten daß, weil fie noch gärslich und ſchwa 


ach 
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man fein vecht und-befeheidentlich Damit umgehe, nehmen, find fo wohl als Die andern Diebe, nach 


und fieim Mergoder Aprilalle Zeit im neuen Mon⸗ 
den in andere Teichefege, und ſie nicht ſtoſſe werf⸗ 
— a EEE 
oder doch geringe blei nicht wa ann, um 
‚fich atfo verfteher: «Sie Friegen Mild) oder Regen, 
fo ambeften, man laſſe Hechteunterfie, Die ſie nach 
»einander-ausfangen, ſich damit maͤſten, und alfo 
zum Theil dieſen Schaden einbringen, fo aber mit 
gar geringem Nusemgefchieher. In Herzogs Au- 
fi, Adminiftrasoris des Ertz- Stiffts Magdes 
burg, Mandat d. a. 1659. ift anbefohlen, auf Diejes 
nigen Hals Purfheund Fiſcher, die mit Schlepy⸗ 


und iſt nimmermehr nichts davon zuhöffen, und ala 


Hahmen, und ſonſt verbotenen engen Fiſch⸗ Zeuge 
«den Leich, unddie junge Brut ausdem Waſſer mit 


Hinwegnehmen, eim fleißiges Auffehen thun iaſſen, 
auch eines Theils ſelbſt darauf Acht zuhaben, und 
“209 deren ein oder der andere aus dem benachbarten 
Chur s und Fürftenthume, oder auch aus dem Ertz⸗ 
:Stifft ſich betretenlaffentwird, den Fiſch⸗Fang on 
jungen Fiſchen und Leich auszuüben, die Netze, 
Hahmen und andere bey ſich habende Zeuge, fofie 
————— gantz und gar abzuneh⸗ 
men, und ſolche in die naͤchſt gelegenen Aemter und 
BGerichte, wohin fie gehoͤrig, einzuliefern, und 
»biejelben Perſonen, ſo wieder dieſes Gebot handeln, 
namhafft zu machen, damit dieſelben nach Beßn⸗ 


andern zum Abſcheu geſtrafft werden mögen; 
si us Teich + Buch, wo —52 — \ 


¶ viele und groſſe Teiche har, pfieger man um 

. fierer Ordnung willen ein Fiſch⸗Buch zuhalten, 
— alle Teiche eingezeichnet find, und daber 
Deutlich und ausführlich mit angemercket ift, wie fie 
heiſſen ‚oder wo fieliegen; wie viel Acker oder Mor⸗ 

‚genfiehalten; ob fie vor die Brut, Streich⸗ Cars 
pen, Seslinge oder groffe Fifche gehoͤren; d. i. ob 

fie Streich⸗Teiche, Erſirock⸗ Teiche, ober ſolche 
Teiche ſeyn, in weiche Der dreyjaͤhr ige Sat au ſei⸗ 
mem Wachsthum und zukünftiger Speiſe oder 
Verkauffung eingefeget wird;. mit wie viel Scho⸗ 

«ten; zu welcher jedweder auch mit was vor Art Fi⸗ 

ſchen er beſetzt worden; wie groß der Sat geweſen; 
und mie lange beylaͤuffig derſeibe zu ſtehen und gu 

wachſen habe; es fol auch bey jeglichem Teichedie 
„Zeit ,. tie viel Tage derſelbe Zeit abzulauffen haben 
, mit angemercket werden. Ein jeder Teich 

ſoll inn Buche etliche leere Blätter haben, darinne 

von Jahr zu Jahr fo wohl die Beſetzung als auch das 
ſiſchen, nebft dem Gewicht und Groͤſſe derer Fifche 

eingezeichnet, und nicht weniger, weun Schlehen, 
Garraufchen, oder andere Fiſche mit in die Teiche 

geſetzet worden ‚ihre Zahl, Groͤſſe, und Die Zeit mit 

angemercket fey, dem wenn man ſiehet, wie wohl 


Beſch affenheit des Verbrechens mit dem Strange 
zu beſtraffen. Peinl. Hals⸗ Berichts-Ordnung 
Arc. 169. Welches auch in denen Saͤchſiſchen Ger 
richten Stat findet. it. Eledf. ined.2.$. fin. 
So viel aber die Teiche und Haͤlter anlanget, 
wenn aus Denenfelben Fiſche gefiohlen, la 
wires bey der Straffe bleiben, fo unfere 
Scöppenfiüble ohne Das zu erkennen pfles 
en, nemlich, Daß fie nach Belegenheir des 
iebſt mit den Strange, oder J 
wie es aufdie Diebe geordnet, beſtraffet wers 
den. Die abet in flüffenden und gehegtec 
Maflern und Bächen Kiſche fangen, werden 
mir willkuͤhrli⸗ eleger. ©. 
Spass Hale⸗ Berichts » Ordnung in denen 
‚Morten: So aber einer auseinem flüffendenr 
ungefangenen Waſſer Sifcbefienge,das einem 
andernzuftünde, der iſt anfeinem Leibeoder 
Gur, nach Gelegenheit oder Beftallt des Fi⸗ 
febers, Der Perfon und Sachen, nach a 
derer Rechrs: Derftändigen zu firaffen. D 
wohl vor dieſem in dem-Säadhfifchen Rechte befons 
ders geordnet war, daß em Dieb, ber aus vars 
ſchloſſenen Fiſchhaͤltern Fifchemaufere, Durch Bes 
zahlung Dee Solidorum, aus dem unverfchlofs 
jenen Waſſer aber durch WWiedererflartung derer 
Fische und Erlegung einer Geld: Buffe von drey 
Bolidis befreget wurde; Land-R.Lib. 1. Arc.28. 
ſo wird doch indem Churfuͤrſtenthum Sachſen Dies 
eStraffe des Saͤchſiſchen Rechts nicht beobachtet, 
andern gleich wie es beym erften Fall als ein Dieb⸗ 
ahl anzufehen, fo wird es auch in dem letztern Fall 
mit.einer toili£ührlichen Straffe, als Landes» Ver 
weiſung, Gefängnit Strafe, Tratto di Corda. 
nach Gröffe des Verbrechens und Befchaffenheit 
derer Umftände beſtrafft. Mach der achten un⸗ 
publicirten Chuefürftlichen Conftiturion Meer 
auch indiefen Landen jo gejprochen werden, mie fül« 
get: Haben beyde gefangene in febarffer Fra⸗ 
ge bekannt und ausgefager, daß ſie nicht allem 
etlicher Priuat· Perſonen, ſondern auch in une 
ſerer gnaͤdi Zerrſchafft Teichen 
Waſſern Fohten zu unterſchiedenen mahlen 
heimlich heraus gefiſchet, und etliche Schock 
en dieblich —— ß, wer⸗ 
den ſie beyde von wegen ſolcher ihrer began⸗ 
genen und bekannten — Dem 
e Diefer Lande bewährten Re wills 
ichen entweder mit Staupen»Schlägen, 
oder mirder Tratto di Corda, aufdrey Sprüns 
e des Landesewigverwiefen, und Die Wahl 
Be beyden Straffen, welche unterdenens 
felben an denen Derbrechern zu erfizechen, 


oder ſchlecht Die Fifche in einem oder dem andern |dem Churfürftlichen Sächfifchen Admini- 
—— und die Anzahl und Groͤſſe de⸗ | ftraroren x. unſerm gnaͤdigſten Heren vorbe⸗ 
zer Setzlinge — dem Gewicht derer Fiſche gegen halten und anhei ellet. V. R. W. 
Mander hält, Wird man daid inden, ob der Teich | Fiſche, DR es, {ind bas woͤiffte Geſtirne im 
zu wenig beſetzt, oder aber.überfegt; ober fettenoder | Thier: Creiffe, davon der zwoͤlffte Theil der Ecliptic 
magern Grund und Beide hat, und darauf kann |feinen Namen fuͤhret. Es beftehet folchesausgmeyen 
man ein ander wahl feine Abſicht machen, nicht mes Fiſchen, bavon der eine zwiſchen der Andromeda 
niger, wenn ein Teich wohlgewaͤchſige Fiſche ges und dem Widder; der andere unter denen Flügeln 
braucht, Die lefahedefienbetrachten, und auf Be: Des Pegafi beſindüch if, Jener wird Pilcis bo- 
finden. mit Dem andern gleicher Geftalit verfahren. reus, Der nordifche Kifeb; diefer Pifcis auftri- 
iſch Diebe. Die. aus Teihen, Wehhern, nus, der ſuͤdiſche Fiſch genennet. Beyde wer⸗ 
ern und andern er Waſſern Fiſche ae det, als wenn fie mis einem Bande zus 
j rr 


2. Peiwerf Lexich ! ſammen 
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ſammen gebunden wären, welches ſich biß an den 
Kopff des Wallfiſches erftredfer, und Linum Pi- 
feium heiffer. Tyeho zählet in dieſem Geſtirne fechs 
und drenfig Sterne, als einen von der dritten fünf: 
eson der vierten, ſiehenzehen von der fünfte‘, und 
breyzehen von derfechflen Groͤſſe. Aeuelius hat 
"neun und drenfig Sterne darinen obferuiret, als 
einen voy der dritten, fechfevon der vierten, zwan⸗ 
ig von der fünften, und zwoͤlffe von der fechften 
‚Sröffe, derern Längen und ‘Breiten er in dem Pro- 
dromo Aftronomiae p. 298. 299. aufgezeichnet. 
Er ſtellet auch diefes Geſtirne im Firmamento So- 
biefeiano fig. NN. in Kupffer vor, welches auch 
Bayer in Vranometria Tab. Ji und Flamfleed in 
Atlante caelefti gefhan. Den Urfprung 
Geſtirns führet Hoginss aus einem alten Geſchicht⸗ 
Schreiber an, daß einmahlg die Venus mit ihrem 
Sohne, dem Cupidine, an den Fluß Euphratem ges 
tommen, und eben an demfelben Orte der stoffe 
Rieje Typhon erfchienenfep, Daher Die Venus mit 
famt ihrem Sohne fid) in den Fluß geftürget, und 
unter der Geſtallt derer Fifthe entflohen fen; um 
melcher Geſchichte willen man dieſe beyde Fiſche an 
Himmil verſetzet. Es wird daher dieſes Geſtirne 
auch Venus und Cupido, Dea Syria, ingleichen 
Gemelligenennet,schickard macht dar aus diesiwey 
Zgiem CHRISTTF, Jo. 6, 9. und Kchiller 
-Caelo ftellaco den h. Matthias. 

Fiſche, bedeuten in der Wapen⸗Kunſt Unſchuld, 
Liebe gegen Das Vaterland, Geſundheit, Wach⸗ 
famfeit, Verfchwiegenheit. Werden fie ſchwim⸗ 
mende wieder den Steomgemahlet, fozielenfieauf 
einen, berin Ungluͤck lebet. 

iſchel, ein Schloß, Flecken und Herrſchafft 
in Weftphafen an denen Coͤlniſchen Grentzen unweit 
Alt enahe, dem Herrn von Gymmich gehörig. 
Siſcher, Lat. Pilcator, wird derjenige genannt, 
"weicher die Kunſt gelernet, die Fiſche ſo wohl in Fluͤß 
a und Bädyen, als Seen und Teichen auf atlers 
hand Urt zu fangen, als womit er eigentlich) fein 
Brod verdienet und welches fein Handwerck ift. 
Er foll ein arbeitfamer gejunder und dauerhafter 
Mann, auch dabey munter und-verfchlagen fern, 
damit er derer Fiſche Natur und Bang defto beffer 
ecbachren, und derfelben Lift und Geſchwindigkeit 
begegnen fönne. r muß feinen Zeug an Wehen, 
Reuſſen, Hamen, Garn » Säcen, Ketſchern, 
Gefäffen und andern reichlich, d. i. ein jedesmehr 
als einmahl haben, damit.er, werm etwas fchad- 
hafit wird, gleich ein anders an die Stelle haben, 
und durch Die Nusbefferung des befchädigten am fir 
ſchen nicht gehindert werde. Er muß feine Wege 
und Reuffen ſelbſt ſtricken und flechten, auch ausbüfs 
fen oder ausbefjern fönnen, nicht weniger die eigent⸗ 
liche Raid) Zeit derer Fiſche, ingleichen mas die 
— — zu jeder Jahres⸗Zeit amliebften freſſen, wie 
te follen gekoͤdert werden, genau wiſſen und verſte⸗ 
hen. Ermußdie Teiche ben groſſem Froſte hin und 
wieder fleißig aufeifen, und feine groffe Wuhnen 
machen, damitdie Fische recht Lufft befommen, die 
Teiche zu felber Zeit, jo vielimmer möglich, imvollem 
Waffererhalten, und bey angehendem Fruͤhling das 


Schnee Waſſer daraus ab: Fingegenmirfrifchen Sffe 


Mafferteieder vol Lauffen laſſen, damit fie den fol⸗ 
genden Sommer über ihe Waſſer behalten moͤ⸗ 
gen, das Roͤhricht zu rechter Zeit aus denen Teichen 
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hauen, und was dergleichen Verrichtungen mehr 
find, fo. in eines Fifch- oder Teich Meifters Amt 
einlauffen, und gehörigen Orts mit angeführet find. 
Es betrügen aber die Fiſcher und Fiſch⸗Haͤndler 
1) wenn fie des Nachts oder font Reuſſen und Ans 
gel indem Waſſer und Teichen, Darüber fie Feine 
Macht haben, legen, und ſolche des Morgens, ehe 
es noch Licht worden, vilitiren, auch, was fie gefan⸗ 
gen, heimlich nach Hauſſe ſchaffen und verkauffen; 
2) Wennfiefremde Reuffen heben, und was dar⸗ 
innen gefangen, mit fid) fortnehmen; 3) Wenn fie 
inverbotene Teicheund Flüffe praeparirte Kügelgen 
terffen, davon die Fifche gang taub und wie tod 
werden, daß fie folche leichte, und wohl mit denen 
' Händen fangen können; 4) Wenn ſie bey Verfaufs 
fung groffer Fiſche des leichten Gewichts, und bey 
Verkauffung derer Eleinen, Des Heinen und fonit uns 
richtigen Ghemäffes fich bedienen; 5) Wennfieun 
!ter die Gehndlinge und Schmerien andere Heine 
Fiſche mengen, damit diefe jenen gleich bezahlet 
terden mögen; 6) Wenn fie in denen Flüffen um 
die Helffte oder vor andere fifchen, und die beften 
Fiſche, welche ſie ſangen, in die unter denen Stans 
‘den verborgene Gefaͤſſer ober Behaͤltniſſe verftecten, 
und vor fich- behalten, die Übrigen aber nur zum 
Vorſchein kommen laſſen; 7) Wennfiebey Ber» 
fauffung derer lebendigen Fifche , folche fo gleich in 
die über dem Waſſer hangende Waag⸗Schahle le⸗ 
gen, Damit das Waſſer, welches die Fiſche in ſich 
dLeſchlucket, auch mir gewogen werde; 8) Wenn 
fie lang abgeftandene Fifche vor frifch abgefchlagene 
verfauffen. ¶ Es find die Fifcher, und andere, de- 

nen das Fisch Recht auf Denen Flüffen und 

ſern zuſtehet, befugt, geroiffe Verordnungen u 
Sefegeunterfih zumachen.  Denm dadieadpre- 
birten Handwereks⸗ Zünffre als Schufter, Berker, 
Schneider ec. indenenihre Handwercker betreffen ⸗ 
den Sachen Special· ſtatuta aufrichten koͤnnen, tie 
allenthalben aus der Erfahrung bekannt, fo kann 
denen Fiſchern dergleichen auch nicht gewehret wer⸗ 
den. Jedoch muͤſſen ſie dem Landes⸗ Herrn, und 
ihrer ordentlichen Obrigkeit zur Confirmation vor⸗ 
getragen werden, damit ſie nichts diſponiren, was 
etwa der natürlichen Ehrbarfeit, oder Denen Landes⸗ 
Gefegenzumieder, und dembdritten Mann aujeinen 
Rechten praeiudiciret würde. Merckwuͤrdig iſt 
daß die Fifcher und Fisch» Verkäuffer zu Verona, 
laut.denen Deronefifchen Sayungen IV. 161. 
folgendes beobachten müffen: Wir ordnen und 
egen, daß Fein Fiſcher oder Fiſch⸗ und See⸗ 
tebs : Derkäuffer ſich unterſtehen folle, dies 
felbe fiegend hin zu geben, oder ——— 
oder Sack auf dem Haupte haben, noch er 
was anders auſſer demjenigen/ womit er bey 
(Tage fonft fein Haupt zu bedecken p wie 
auch an ſeinen Fuͤſſen nichts als bloſſe Socken, 
und unter denenſelben nichts alz die bloſſe Er⸗ 
de haben, alſo, daß derjenige fo offt er da; 
wieder handelt, jedesmahl um fechuig Solidos 
follegeftraffer werden. "ingleichen, Daßkein 
ame — MR: Det Roggen 
oder ngeweide derer Fiſche auſſer dem 
entlichen Plag, wo FR Die Alle ges 
wöbnlich verkauffer werden, an einenandern 
Orr tragen, fondern an ebendem Tage, da 
æt befagte Eingeweide aus Denen F ge: 
nommen, 
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nommen Dacht verka 
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ffe. Ingleichen] ay54. zu Glaucha 


Daß ein jeder Fifcb+ Verkäuffer der fuſche Fi⸗ 
che zu verkauffen hat 
alben Schwaͤntʒe und drüber alſo baldallen 


—— — nn gen —— 
nittenen Schwängen alſo friſch zu ſeiner 
ed. ‚ die eingefalgenen aber mır gan⸗ | Broffens Eu 


genSchwängen; ingleicben, daß fiedie is 
—— — ber eind 
oder Decke breiten ſollen. 


raliräes, Or nad) der Länge zufehen. Zu 
Sara, egnstntige ade, det 

echte, nichtin er r ie 
andern. 1.27. =. de inftru&t, vel inftrum, leg. 
Pignorius deSeruis p.556.561. Popma de Oper. 
Seru. p, 101, —— Lex. Ant. Tall. P-433- 
Ale Fahre im Junio wurden denen Fiſchern, join 
der Tiberfifchten, von Praetore zum beiten Schaus 
Spiele gehalten, damit dieſe Leute nicht in ungluͤck 
kommen moͤgten Fe/fws. Tomaf. de Donar. Mar- 
dian, Topogr. Vrb.Rom. V. 19. Sirrama Faft. 
Calend. Roman, 12. Nardin. Rom. Vet. VII. 11. 
Laurent. de Prand, 10. Pohm. IV, Synopf. 8. 
Ratwardus Coniect. 1, 6. Folaterr. Comment, 
Vrban.XXIX.p.1094. Tiraquellus in Alexandr. 
ab Alexandro Gen, Dier. VI. 19. Aitiſtus Lex. 
Ant. Tom. Il.p.1 19. 

Fiſcher, eine Ziehmliche Familie in Schleſien, 

he an. 1807. von dem Kayſer Rudolpho in den 
Adels Stand erhoben worden. Don Tobias ir 
ſcher handelt ein beſonderer Articel. Peter Fiſcher 


welcher den 21. Aug. an. 1607. Bogen ſtarck durch Kupffer ſtch publiciret. 


von Kroſchwitz, 0.1 
geadeltworden, war gleichfalls zu Schweidnig an. 
1581. den 28. Jan. gebohren, und ftarb daſelbſt an. 
1614. den ız. Apr. Johann Adam Fifcher vom 
Fiſcherbach, waran. 1704. am Leben. Das Wa⸗ 
yon dieſes Geſchlechts iſt ein geſpaltener Schild, in 
deſſen blauen Foͤrder⸗ Theile ein gelber Wallfiſch, im 
hintern gelben Theile ein blauer Wallfiſch etwas ges 
wunden, als ob fie ſchwoͤmmen, und ihre Koͤpffe un⸗ 
ter fich babend; und zrifchen denen Fifdpen ein 
— — 
e mgecrönten N 
tete Ablers;lügel, derender förderegelb und der 
hintere blan, in der Mitten das untere IBapen 
nemlich Amcter und ymep, ZBalpiße umgeht, 
nemtic) die Köpffe und das e des Anckers in 
die. Höhe kehrend. Wapen⸗ Buch P. IV, p. 63. 
Sinapii Sthlef. Curiol. Th. 
i iebene 


II. p.623. 
ifeber , unterſchi 


’ —— Main Fiber. 
ber diefes Namens, waren zu 
— 

u -Stimme, bes 
— Praetoriss Syntag. Muf. Tom. 


H,p. 17, 
iſcher, (Cafpar) ein Coangelifcher Jubel⸗ 
& er, ee Werda an. 1528, legte zu 
ickan den Grund zu feinemStudien, bezog als⸗ 
denn die Viniuerfirdt erft zu Wittenberg, wo er 
Lutherum ımd Melanchthonem fleißig hörte, her+ 
nachzufeipgig. Als er darauf Ludimoderator ju 
Heinichen, und Re&or zu Wolckenſtein geweſen, 

Vninerf, Lexici X. Theil, 





"hen Madrigalien beſtehend 


Fiſchet 998 


en | ward eran, 155 1. Diaconuszu Shrenfrieds- Dorf, 


und 1557. Pfarrer zu 
mnthsn ag: Jal-260s. Tazben er fol ngange 


baltenfeyn folle, Die ge ge zu Bette liegen müf 
vg 


Er hat nicht nur fein Jubilacum 
Da —— 
——— 
Fiſcher, ¶ Chriſtoph) ein Lutheriſcher Thro- 
war aus dem Joahimsthal gebürtig, und 


e. fon 


Was die Fiſcher in lebte in der Mitte des ſechzehenden Seculi. Er wur⸗ 
Franckreich bey ihrem Fiſch⸗Fang beobachten, und de Anfangs, 

wornach ſie ſich richten muͤſſen, folchesiftin dem @- | und Superinte 
de Louis Marin oder inder Frantzoſiſchen Admi- | 1571. Paſtor und 


war an. 1555. Stiffts Prediger 
nd zu € , hernad) an. 
i tendens zu Meinungen, 
Hierauf Prediger zu Halberftadt, und endlich Ge- 
neral· Superintendens und Hof »Predigerzu Celle. 
Seine Shrifftenfind: Erklärung der Pafion, 
Auferſtehu und Himmelfahrt CART 
ST], wie auch der Sendung des heiligen 
Beiltes; Auslegungdererfieben Worte am 
Treug, wie auch Saupt · Stücke x. Wezels 
Lieder» Tichter. Goͤtze Theol. Semiſecul. Aach. 
Meyeri DT, Epittol,.de ClarisFifcheris. Zamels 


mann Opp. p. 889. 

Sifeber, (Chriftoph) ein Zefuitein Böhmen, 
To ſich auf die Oeconomie befondersgeleget, auch 
darınnenaufdieviergig Fahr geftanden. Er ſchrieb 
Deconomiam füburbanam P.1. Prag 1679. P. Il. 
ib.16583. 104. von Rohr Haufbalt. Biblische. 


?.94. ſeqq. 

Sifcher, (Johann) hat als Muficusbey denen 
Barfüffernzu Augiparg an. 168 1. den erften Theil 
feiner Mluftcalifchen Mlayen: Luft, aus tunfs 
sig Sramsöfifchen Liedergen von gwep Niolinen und 
G.B.bejtehend, daſelbſi in s. Yınf und Eger 
Anſpachiſcher HofsMuficus hat er an. 1688. die 
—S Seelen: Luft a Voce folocon ſtro⸗ 
menti, aus zwölf Teutfchen Arien, und ſechs derglei⸗ 

1 ‚zu Nürkderg edirt, 
Sein Mluficalifches Divertiffement a 4. Voci 
in fol. ift an, 1700. zu Augfpurg;. und die Tafel, 
Muſic an. 1702, zu Hamburg in Folio gebruckt, 
auch an.1709. zu Berlin wiederum aufgelegt wor⸗ 
den. Diefes aus Ouverturen beſtehende Werck hat 
er als Mecklenburg⸗ Schweriniſcher Capell-Meis 
fter herausgegeben. Seine Muſicaliſche Fuͤr⸗ 
ſten⸗Luſt befichet aus ſechs Ouvertures, Chaco- 


, nen, undlufligen Suites, jamt einem Anhange Pols 


niſcher Fänge a zwey Violinen, Viola e Bafloin 
folio. Botters Mufic. Catalog. 
Fiſcher, ( Foannes) ein Lutherifcher Theolo- 
war von Fübee gebuͤrtig, und ftudirte zu Ro⸗ 
ſiock, woraufer Superintendent zu Sulgbad) wut⸗ 
de ‚und ben Gradum eines Doctoris Theologiae 
annahm. Nachgehends wurde er General - su- 
erintendent in Liefland , des Königlichen Conſi- 
rii Praefes, wie auch Procancellarius auf der 
| Vniuerfität Doͤrpt, endlich aber Profeffor Theo- 
logiae zu Halle, und Probft zu Magdebing. Er 
farb an. 1703. Er hat unter andern Decades 2, 
Dogmatum Fidei Chriftianae ex facris litteris 
iuxta feriem A: Confeflionis repetito- 
rum, Riga 1676. und 1690. in 4. ingleihen Das 
Bild eines guten glücklichen Regenten, ib. 
1697. in fol, und unter dem Namen Chriftiani 
I Rrra Aletho- 
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Alethophili Reiponfionemad Epiftolam C. con- ; 
feientiofi gefchrieben, So hat.er auch Bebere 
zu Arnds wahrem Chriftenthum verfertiget ib: 














































im Decembr. hielt er elaborirte Difpuration 
de-Magnetilmo macro - et microcofmi, unter dem 
Praefidio D. Veſti, twelche auch fo mohlaufgenommen 
1679. in 8. Barters Buch von -Nerleugnung | worden , da fie juztvedenmahlen bat wieder aufgele⸗ 
fein felbftverteurfcht, Hamburg 1665: ing. Franc | get werden müffen. Das Jahr darauf hat er vier⸗ 
1:1682. in 12. und die Bibel A. und N. Tells | mahl die Stelle eines Relpondentishertreten, als offt ⸗ 
ments , in die Lettiſche Sprache überfeget, Rıya,,| erähnter Veſti das Collegium Chymieum Crameri 
1689. in 4. heraus gegeben, von Seelen Athen, | durch difpuirte ; und in eben folhem Jahre reipon- 
3 i Meihmannen ‚als 


H dirte er unter Joachim Audreas ’ 
Fiſcher, (Job. Andreas) erblickte das Licht Der | derfelbe de Morbis herediariis pro Licentia diſputir⸗ 
opBeit, am 28. Nou. anno 1667. der Vater, Frantz 


te. So hat er auch vier öffentlichen Anatomien mit 
Dionyaus Fircher, war Churfl. Maynsifcher Hof / A | bengervohnet , welche Veſti und Aberti gehalten has 
potheiker, des Raths zu Erfurt Vormundſchaſfts⸗ 


ben. Damit eraber auch auswärtige Profelloreshöa 
Beamter und Stadt⸗ Hauptmann; dieMutter Mas | ven mügte, gieng er zu Ende des 1698. Jahres nach 
xia Dorothea, eine Tochter Vir Wyttichs, Chymici Leipzig, da er denn beyD. Paul Ammannen, D. Je⸗ 
und Apotheckers daſelbſt. Bey erlangten Fahren R 


hann Bohnen und andern, die Mediein 
wurde er indie Parfüffer-Schule geſchickt. An. 1678. | fegte. Und weil zu gleicher Zeit Chrift. Thomafiug 
ward er in das Rathe-Gyınnatium promouiget, wo | in Leipzig dociete, ſo profitirte unfer Fifcher von dieſer 
‚er unter der Information des Rectoris, M. Zach. os | Gelegenheit, un befuchte deſſelben Collegia Ethica 
gels, und derer andern Prof-Torum, M. MarthigeGru- | und Politica , um aud) in der neuern Philofophie ein 
ui ,„M. Friedrich Wilhelm Foͤrſters, M. Samuel | Licht zu erlangen.  n.1690. mandte erfich von Leips 
Brücfners, M. Chriſtoph Apffelftädts , und M. %os | zig nad) Eisleben ; denn weil er fchon in Schneeberg 
Yan Fabian Hagens, in Spradyen, it der Philofo- | einen piemlichen Vorſchmack von Bergiyeref:Sachen 
phie,Orarorie und Poche, ziemliche Profe&tus erlanges | befommen, fo war er begierig , eine grümdlichere Er⸗ 
te. Nachdem aber feine Mutter mit Tode abgegans | Eenntnif bierinne juerhalten , worzu ihm Eislebend.$r 
‚gen var, befand es Der Vater vor gut, ihn anno 1681. | falls am bequemitin zu ſeyn ſchiene weil ein naher Ans 
an.fein Vaterland Schneeberg auf das Gymnalium | verwandter von ihm daſelbſt Berg» Amtınann war, 
zu ſchicken, allwo er fich des Unterrichts M. Michael | durch deffen B- emirtelung rauch ailes genau betrach⸗ 
Hertz, und M. Freytags genoß. Und damiı er aud) | ten Eonnte, ſonderlich abır Die ctem docimatiicam, 
öffentliche "Proben feines Fleiffes moͤgte jehen laffen, | oder Probier⸗Kunſt, nach Wunſche von ihm erfernete: 
perorigteer etlichemahl, unter andern an. 1683.amSt. | An 1691 wurde er Doctor Med emae zu Erfurt, nache 
Johannis /Frſte de Parris 5. Joannıs Bapriftse. Sm | dem er vorhero feine inaugura!-Dillertution , de Ana- 
26. Jahre hatte er bereits einen tüchtigen Grund zu | tomia metallorum {ubterranen , als Praefes gehalten, 
Denm Academifchen Studis geleget, Daher verließ er | ABenige Zeit hernach erhielte er das Eiſenachiſche 
an. 1683. das Schnezgraifche Gymnatium, und z09 | EandsPhylicar, und an. 1695. die Protellioncm Medi- 
mach Erfurt aufdie Ruerlitaet, da er denn driyaans | einae exeraordinariam. Als andy an. 1699. Der Pro« 
ger Fahre auf die Philofophie und Philologie allein | teflor Logieae und Srili an dem Evangeliſchen Gy= 
wa dte, und Die damahligen Proteilores , als M. Pe- | mn.fio,M. Wolffgang Heine. Buͤchner, wegen erhal⸗ 
«rum Juwet, L lobum Ludolphen, M- Johann Saus | tenen Paltorar am groſſen Dofpital, gemeldite Protel- 
ermannen, M. Georg Andreas Wolenhaupten und | Lv niederleate,nahm er ſolche an, und hat fiemit 
D Heinrich Papen fleißia hörte. Er ditpurirteauch | em Mugen und guterAuctoriticı bep ber FZugend, 
qudecyenmahlen unter errähntemProf. Juwerd« prae- | 20. Jahr vertwaltet, biß er dieſelbe an. :7: 8. im Frühe 
<ogritis Metanhyl- de Subitantia er Accidente, und de | "nas;Examine niedergeleget. Zwar bey der medici- 
Subpofito. Ja ertvar.gefonnen, den Gradum M :gi- | niſchen Facultaer mufte er geraume Zeit harren, ehe 
ſle ammehmen, weil aber der Water darein nicht | fich eine Gelegenheit zeigte, allein als der Anfang eins 
willigen wollte, fo mufte e8 unterbleiben. Nach vols | mahl gemacht worden, avancırte erin gar kurtzer Zeit 
lendeter Philofophie mar er entfchloffen , die Rechts⸗deſto geſchwinder. Denn als D. B-fti an.ı7r5. im 
Gelahrheit zu feinem Haupt⸗End;wecke zu erwaͤhlen, | Mart. und D. Lud. Friedr. Jacobi, Proteſſor Chymiae 
dannenbero befuchte er ein gantzes Jahr Die Collegia | mit Tode abgiengen, wurde er gleich Adleflor Facul- 
d.rer berühmten Damahligen Profeliorum Juris, als | tatis Ordinarius, und erhielt die Profeflionem Patho- 
D Dietrich Wilh im Matthia, D. Johann Heineich | logiae er Praxeos, Die Veiti gehabt. Nachdem Tor 
Meiers, D. Johann Melchior Weißmantels, D. Ges | de des Profefl, Anatom. Chir. und Botan.D Iehann 
org Heine Bruͤckners, und D Wilhelm Hieronymi-| Philipp Enfels an. 1717. traff ihn ſchon dag Subfe- 
Brüuckners ; hörete auch das Jus Canonicum beydem | niorat, und an. 17719. bey dem Abſterben D. Petri von 
P. Henr. Gerhard ‚ Soc, Jefu et Theolog. Profeffor. | Hartenſels aar dasSeniorar der Faeuirser. In eben 
Public. Weil ihm aber der Vater beftandig anlaa, | dem 1719. Fahre wurde er auch zum Churfürftlichen 
er mögtefich zur Mediein wenden, fo refoluiete er ſich Mapnsifchen Rath und Leib-Medico ernenmet, Er 
endlich umzufatteln. Dannenhero fieng er an. 1687. | itarb gar ploͤhlich an einem Schlag + Fhufle im 62: 
den Curfum Medicum ben den D. Veſti gang allein | Jahr des Lebens, den 13. Febr. an. ı 72. da er felbis 
an, nahm aber dabey mit die Collegia publicı derer | gen Tag noch in der Kirche geweſen, auch eine Difpu- 
andern beyden Profeforum Medicinae, D. Leichners | est. de Lue venere , unterfeinem Praetidio angefehlas 
und D. Petri von -Sartenfels. Und meiler einen | gen worden, und wurde den 15. Darauf des Abends 
recht auten Grund gel:get hatte, fo konnte er nummeh⸗ | inder Stille, in die St. indreas-Kirche begraben. Im 
to defto geſchw nder fortkommen, wie er denn binnen | übrigen hat er in feiner Ehe, welche er an. 1692. mit 
given Fahren den m-dicinifdn Catheder fechemabl, ! einer Baronefin von Herhet ſtein getroffin, feine Kin» 
nicht ohne fondern Ruhm beſtiegen. Denn ab. 197. | der gezeuget. Seine Schriften find ebene 

; a 


zoor Sicher * Liſcher me "7092 


dachten diefe: -Principia Philofophige naturalis ge-.| acutis ; Malo hypochondriaco ; Therapi inflamma- 
nio facrae Scripturae 5 Beraten Tran tionis in fe er generalifime pectataʒ ——— infan · 
accommodata , atque in vlum theologicamer medi- |tium ; Haemorrhoidibus ex Palaro profluentibus,an, 
eum cum primis adernara , Francfürf 4702, in 12. 1722. De catarrhis epidemice graſſantibus Stru. 
Confilis Medica,quae in vſum pracueum et forenfem 3 mis er ferophülis Bünsgenfium.; Oikcie obftetricis, 
pro feopo curandi er renunciandi adornata fun. | an. 1723. Tentamina circa falperrae (pnmofum a= 
Acceffit eiusdem Confiliarius metallicus , Francfurt | marum catharticum , vulgo Aphronitrum · dictum; 
an. 1704. in 8. Confilia medica continuata, quaein De venaefe£lione eiusgue adminiftratione merhodi. 
Ylum prattieum et forenlem, pro ſeopo curandifet | ca ; Corrigenda idiolynerafia in ſtatu praeternaturali 
renunciandiadornata ſunt.  Accefliteiusdem Aufto- | degenerante ; Scrutinio peftis fynoptico, Contagio, 
ris Mantifla medieamentorum fingularium, Srancfurf an. r7 24. . Dialoepfis venenicanis rabidi Pathologi. 
1707. in 8. Confiliamedica iterum continuars, quae | therapeutiea; VisEafcini in corpus humamım me- 
in vſum pra&licum et forenfem pro (copo et er; dica are deuicia ; De Porus Caffe Vin er Abufu ; 
zenunciandi adornara, atque fingularibus experimen« ‚ Temperamentorum Morborumque Conuenientia er 
tis, inter arcana domeftica hadtenus referuatis, illu- | Vfu medico, an. 1725. Vtrum faliua fir excremen- : 
frara ſunt. — B. CrügneriM.L. — Per nec:ne ? Curiofa variolarum per infitionern no. 
materia perlaca, Francfurt 1712, ing. Es ift.bes ‚ ftri temporis prophylaxis, die Einpftopfung de; 
meldeter Tractat auch a part zuhaben, und führet den ter Kinder⸗ Blattern; De Menocsyphu fine Men- 
Titel: L. Mich. Crügneri P,M. C. Mitgria perlata, ſium fubpreflione ; Podagra iuxta genuinam Optin 
dasift, edle und bewährte Argeneywiederdas mag; artismethodum curanda ; Hemitritaeo, (ter. 
malum hypochondriacum, Miltʒ⸗Rranckheit, o⸗ tiana maligna grauilſima er vexatifimacompolitırum 
der windige Melancholey genannt, dtc. darins Ebrium fpecie, an.ı726, De frangulutione vteri; 
ne der rechte Gebrauch wieder obgedachte ı Lepra Arabum, fine Elephantiafi obferusraer eurataẽ 
und andere Kranckheiten, abfonderlich vor, Morbisepidcmicis ; Medici, eircamoralia erphyficz 
Das Podagta, —— ſchwe⸗ „An eurandismorbisprudentia ; Menorrhagia fiueMen- 
te Noth oder binfallende Seuche + Srancfurt | ſium Auxynimio ; Homine fuaemet vitae deftruto- 
an. 1712, ing, Reiponla practiea erforenlia (ele&ta C 
ab an. 1706. vsque ad an. 1718. quibus vnacum in- | tiori ; Conuulflonibus epilepticis habitualibus.ex rer. 
dice gener:li loco Mantiflae aceeflit Crügnerus redi- | rore, an.1727. De Chylificarione integra et lacfa, hu- 
uiuus, fiue Tra&tatus de polychrefta mareria perlata, | iusque reparatione ; Febribus intermittentibus in 
außoris induftria bono publico redditus, monitisque | praefenri anno epidemice graflantibus ; Diferepanti= 
nsceffarüis in prima fronte illuftrarus, Francfurt und ’ bus fentenciis Medicorum, potiffimum pracfeneis fe 
Eeipjig 1719. in 8. Was endlich die-Difpurstiones euli ; Fluxu hepatico, vulgo Leber-Rubr ; Fluxio- 
betrifft, fo find In denen 12. Fahren, da er in der Ea- | num catarrhalium ad nares cognirione er curatione z 
cultaet geweſen, ziemlich viele inaugurales unter ſei⸗ Febribus malignis generatim (pedtatis 5 Furore vte. 
nem Praelidio gehalten worden, fonderlich in demicg« | rino ; Morbis inteftini re£li ex anatomia diiudican- 
ten Fahre,denn da dieandern 2. AdlefloresOrdinarii, | dis ʒ Morbis inteltini‘coli ex anatomia diiudicandis ; 
D. Joh. Frid. Depre und D. Hier. Ludolff furg aufeins | Laflitudine (pontanea, morborum pracnuncia; Spha- 
ander mit Tode abgiengen,und dergrfelbigen Succeflo- |'celo feroti obſeruato er curato , Verminatione adfe- 
zesnach Drdnungderer Staruren docanirenundducea- | Au inteftinorum moleltifimo ; Medicamentorum 
gren muften, ſo kam das pracfidigen an ihn alleine, | purgantium Natura er Vfu.; Dyfenterise malignae 
Man wird auch Diejenigen Differtationes, hey tvelchen | aetiologia noua. Morſchmann Exford. Littl.a. n. 
er ſelbſi Autor * denen — —— ri — 161. ah Olear. Syatagm. Rer. Thuring, 
unterſcheiden Eönnen. Ueberhaupt find. «8 fol | Tom. IL. p.4 . 3 
—* * in Nuee, Medieina fynoptica,an, 1716.| Fiſcher, Aatthaeus) ein Evangeliſcher Jubel⸗ 
De eo, quod in eognoſeendis et curandis merbisprae- | Prieſter, gebohren 1530, zu Köthen, brachtedenGra= 
eipuum ; fcorbuto eiusdemque tum genuinis, rum | dum Magifterii mit von der Vniuerfitact, wurde 1554. 
eontrouerfis caufis, (ymptomatibus praecipuis er cu- | Paftor zu Dftermünde, dam 1574. zu Giaucha bey 
za;Arthridiee fixa, fpeciatim podagra,an, 1717.Depa- | Hal, unterfehrieb zu Magdeburg und ABolmerft an, 
zadoxd.medico ; Dirdar Ibufinae f. Vlmoarbare;He-| 1601. der Formulae Concordiae, und ftarb 1605. in 
titide Pegauiae in circulo Eipfienfisepidemice graf. | dem 50. Jahre feines Predigt / Amts. Broßens Che 
— 1718. De Ricino americano ; Tympani. | angel. Jubei⸗Priſter⸗Hiſt 
tide, Motu ſanguinis naturali non naturalietmixto; Fiſchet, (Peter) der aͤltere, war ein vornehmer 
Phehifi gaftrica, an. 2719. De infenfibilitranfpiratio- | Rünftler im aan in fehr guter Zeichner, und 
ne ;-Quinta eflentia regni vegetabilis, melle ; Tumo-.! innatürlichen Künftenfeinerfahren. Crifklange Zeit 
re oculßßpiftri ſeitrholo feliciter exftirparo ; Vario= | in Nom und, Stalien getvefen , und hat ſich endlich zu 
ls; Vi animaecirca corpushumanum ; Mor. , Nürnberg häußlich Dani en. Von ſeinen Süße 
bie ab acido ; Saturno , eiusdemque Natura, Vfu ex | fen ift das gerliche Gitter Jojego auf dem Rath Haufe 
Noxa ; Arthritide cognofcenda er curanda ; Dyfikia , ju Nürnberg flehet,zu admiriren, vornemich aberdag 
ſauditu difkeili , Eo,quod eauffaemorborum atque | überaus herrliche meßinge ÖrabzuSt. Schald, welches 
mortis-aobifeum nafcantur ; Furore vterind ; Ornı | über 120. Centner tviegt, und, wie Mæacch. Raderus 
Peftiumex CaeloetTerra,an.ı720. De nefologia va- | Bauar. 8. Vol. II. in Vita Sebaldi meldet , mehr als 
ziolantium curatiore methodo medendi ; Religio(o- | 78000. Goͤlden gefoftet. Es ift daffelbean. 1519. den 
rum ſanitate tuenda et reftituenda; Calculo renum ex | 19. Jul. geſethet, und darüber von an 1sos.an gearhei⸗ 
velicae ; Febre tertiana epidemice graflante an, 1727. | tet worden dabeh ihm auch feine 5. verheurathete& 
De certiſſima Febrium prognofi ; Diaetae in morbis | ne, Rue, Herman; Hanf, Paul und Jacob, falle 
er 3 mie 





re ; Frequentia morborum in ſexu fequiori prae po- 
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mit Weib und Kindern bey ihme im Hauß aervohnet, der Fluß oder Bach 


NNen haben, cr felber aber ift in dem Guſſe gedach⸗ 
oe fo, wie er in feiner Güß- Hütten gearbeis 
tet, abgebildet zu fehen. Sandrars. Wagenfeil deCi- 
uit. Norib. p. 64. 

‚Kifeber, (Samuel) Do&or und Profeflor Theo» 
logıae ju Jena, war im Joachimsthal ın 1747. den 
25. Nou gebohren. Eh er noch nach Jena kam, war 
er Pıftor u Smalfalden, Diaconus zu Schleufingen, 
des Gefürfteten Grafen Popponis von Henneberg 
Hof Prediger zu Burabreitungen, wind Superinten- 
dent zu Delfnig. Erftarban. 1600. den 22. Jun.und 
binterließ Predigten und Difpurationes. Zenner Vi- 
tae Prot. Jeneni. Olear. Syntagn. Rer. Thuting. T. 
Ip. zı2. 5 z 

iſcher, (Simon) ein Protonotarius bey Dem 
PH Hof-Serichte zu Wolgaft, fchrieb Dialedti- 
cam Ariftoteleo-Ramaeam. Janicke gel. Pom⸗ 


merl. 
Fiſcher, (Tobias) aus obigem Fiſcheriſchen Ge⸗ 
ſchlechte, von Kroſchwitz in Jauriſchen gebohren zu 
Shweidnit in Schleſien an. 1569 den 13. Sept. 
warDodtorMediecinae,u.ftarb den 8. Oct. an. 1616. 
indem 57. Jahre ſeines Alters. Er war ein guter 
Doet, ſchrieb AnnalesSilefiae, welche in der Rhedi⸗ 
geriſchen Bibliothec bey St. Eliſabeth in Breßlau 
im Mst. liegen; Stamm Tafeln derer Schleſi⸗ 
feben Fuͤrſten; wie auch unterſchiedene Gedich⸗ 
se, ſo noch im Mst. liegen. Lebensl 
Fiſcher, Vitus) ein eg und Praeceptor zu 
Gaildorf, einer anderrhalb Meilen von Schwa 
bifchssyallin Francken liegenden Fleinen Stadt, hat 
zu Califi andächriger Zauf-Ritche, fo an.1676 
zu Nürnberg in 8. gedruckt worden if, Die Melos 
dien,ander Zahl 64. gemacht. — 
Sifcber will ich ausſenden, fpricht der 
Er, die jollen fie fiichen. Jer.16,16. Im 
vorhergehenden hatte GOtt denen Süden Die 
ſchweren Straffen —5 die er uͤber ſie ergehen 
laffenwollte; nun hängt er einen Troſt an, und ver; 
fpricht, die Iſraeliten nicht nur wieder in ihr Land, 
fondern aud) in Das geiftliche Reich der chriftlichen 
Kicchen gubringen: dahero verſtehen mir Durd) die 
iſcher die Apoftel,dievorihrem Beruff meiſtens 
Fiſcher geweſen: die ſollten nunmehro durch dag 
Net; des Euangelii die Menſchen, als geiſtliche Fi⸗ 
ſche, aus dem unruhigen Meere der Welt herans: 
amd in Die Kirche zuͤhen; denn durch das Liſchen 
nichts anders verftandentwird, als die Juͤden und 
Heyden zum Himmel bekehren, oder mir de. 
Predigt des ——— Menſchen fahen, daß 
je ſelbige GOtt Überliefern und CHriſto zu⸗ 
übren. Adami Delic. Dict P. III. p. 996. ſeq. 
Fiſchetey, dieſes Wort wird in dreyerley Ver⸗ 
ftande genommen, denn 1) vor allerley Fiſch / Waſ 
fer, da denn die Fiſcherey in die wilde und zahme 
eingetheilet wird. Die milde Fiſcherey begreifft 
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gehe, und ob die Grentzen vers 
marctt und unftreifig? IBas vor Arten derer ifche 
indem Waffer ? Ob Aale, Forellen, Hechte Karpf⸗ 
fen, Aalraupen und dergleichen, auch wie hoch fich 
der Nutzen in mittelmäßigen und gemeinen Jahren 
beläufft, ingleichen ob Krebfe Darinne befindlich ? 
Dbdie Bäche entlegen odernahe, in Winter zufries 
ren oder offenbleiben, wie hoch fie verpachtet wers 
denfönnen? Bender zahmen Kifcberey hat man 
zu fragen: Ob die Dimme, Rechen, Ablaͤſſe in Teis 
hen in baulichem Stande ? Ob ſie nicht mit Schiff⸗ 
Graſſe bewachſen? Ob fie weit oder nahe gelegen? 
Ob ſie beyſammen liegen dag die Fiſche in einen 
bracht, und hernach mir weniger Mühe und Unko⸗ 
ſten gefiſchet werden kann? Wie der Boden befchaf? 
ten? Ob das Vieh öfters zur Traͤncke hingehet, 
denn diefes giebt.denen Fiſchen Nahrung? Dbfie 
an der Sommer:Seiten , oder in Schatten im 
Waldeliegen? Weil dieFifche dort beffer wachfen, 
hier aber von der Kälte und Raub Vögeln Scha- 
den zu befürchten, auch von dem darein gefallenen 
und verfaulten Laube die Fifche leicht abftehen. Ob 
Brummen: Flüffe hinein laufen? Od fie in heiffen 
Sommer: Tagen Waſſer genung behalten, oder 
BonSchnee und Regen⸗Waſſer gefülfet werden muͤſ⸗ 
fen, und im Sommer austrocknen? denn unter allen 
Teichen find die beften. welche mit einer Brunnen 
Doelle oder Dadurch flüffenden Baͤchlein beftändig 
erfrifchet merden, denn dadurch wird das lang ge⸗ 
ſtandene Waſſer weggetrieben und die Fifche wer⸗ 
den deſto gröffer und jsheinbarer; denn eın langftill 
ttehendes Wãſſer giebr denen Fiſchen böfe Nahrung, 
machtihr Fleiſch ungeſchmackt und,ungefund zu ef⸗ 
fen. Ob des Waſſers Art und Eigenſchafft leide, 
daß die Fiſche verfuͤhret und in andere Waſſer ver⸗ 
ſetzet werden koͤnnen? Ob gute Winterung und 
Fiſchhaͤlter, die im Win er nicht zufrieren, und war; 
inne die Säslinge und Speine⸗ Fiſche erhalten wer⸗ 
denfönnen? Ob die Teiche fich felbft befegen, oder 
beſetzet werden muͤſſen? Ob die Fifche in der Keach⸗ 
barſchafft in einem aultigen Werthe an Mann ge 
bracht werden fönnen? Ob die wilden Flüffe und 
—— zuweilen die Daͤmme durchreiſſen? oder 
Die Fiſche aus-und in andere Teicheführen ? u.d.m. 
2) Wird das Wort Fiſcherey auch vor denfFifchfang 
genommen, fiehe Fiſch⸗ Fang, endlich aber auch vor 
! die 30 ‚Gerechtigkeit. Die Sifeberey, Fiſch⸗ 
Recht iſt zwar vor alten Zeiten einem jeden frey und 
‚ erlaubt geweſen, eshaben aber doch Diefelbe nachge⸗ 
»endo, eben wie die Jagd und das Vogelfangen, Die 
geoffen Herren fic) zuaeeigner, und die Fluͤſſe find 
: unter die regaliengezählet worden. Denn nach⸗ 
dem die groſſen Herren fich derer Fluͤſſe wie derer ans 
' dern Sachen, die dem Volck fonft eigenthuͤmlich 
waren, theilhafftig gemacht, fo haben fie auch das 
Recht hierdurch befommen, der Sichere und 
Map zufegen. Daher beiehnen auch Ihrs Romiſch⸗ 


1004 





alte Flüffe, Boͤche, Seen, Lachen und Dimpffel,mel: Künferlihe Majeftät die Reichs Füriten und ande, 
che feiner Befegung nöthig haben; die zahme aber re Reiche-Srände in denen Regalien-Brirfen mit 
beſtehet aus ordentlich angelegten Teichen oder Ca: Fiſch⸗Zoll⸗Fiſcherey, Waffer und Wafferläufften. 
nälenund Fifchhaltern, fo zu gewiſſen Zeiten beſetzt Esiftdabero ein Landes⸗Fuͤrſt gar mohl befugt, un? 
und gefifcht werden muͤſſen. Wer im Stande ift rerfcyiedener Urfachen wegen, das Mecht zu fiichen, 
dergleichen Fifchereyen zu fauffen, der erkundige ſich fofonft einem jeden chne Unterfcheid zugeftanden, zu 
vorher bey der wilden Sıfcberey: Ob er in denen Beförderung der gemeinfchafftlihen Wohlfarth 
Flaͤſſen und Baͤchen die Fiſcherey unſtreitig allein, Des Landes einzufchrändten, und in denen Fiſch⸗ Ord⸗ 
oder mit andern neben ſich gemein Babe? u nungen demſelben, wie ers vor gut befindet, eine rw 

wiſſe 


gemeinen 


| Sifcberey 


wiſſe Maſſe voggufchreiben. Es iſt einenjeden vers 
gönnt, auf feinem&igenthum einen Fiſchhaͤlt er anzu⸗ 
legen, daferne es nur ohne des Nachbarn Schade ge⸗ 
fhiht.1.69.@.de contrah. emt. Weñ die Fiſche aus 
einem Teiche gehen, ſo behaͤlt der kigenthums⸗ Herr 
doch nichts deſtoweniger dererfelbenCigenthum,da 
er den wieder den der fie haſchen, u. wieder Den, Der 
fie ausden Teiche meggefange,die Klage einesDiebs 
ſtahls anftellen fan. 1. 8.$.1.=.fam.hercifc. Danun 
Die Fiſcherey zu Denen Regalien gehöret,, und die 
Landess‘Fürften fie verbieten fönnen, fo muß noth⸗ 


wendig ihre Einwilligung dazu erlangt werden, «8 | fen 


fey entweder umfonft, oder durch Erlegung einesge: 
wiſſen Tribute. Auf der Donau wird Das Recht 
zu fifchen einigen Perſonen zu Lehn gegeben, und fie 
erden dem Herrn zu gewiſſen Lehn-Dienften vers 
pflichtet, Die auch deswegen Die Lehn⸗Fiſcher pflegen 
enermetzu werden. Es kann auch vas Recht zu ſi⸗ 
hen durch Verjaͤhrung erlangt werden, daferne 
mus auf Seiten des praeſeribirenden das Verbot 
dazu koͤmmt, und die Unterthanen eine undendlicye 
De daquftillegeichroiegen. Es kann das Fiſch⸗ 
echt auch denen priuat-Perfonen zuftändig ſeyn, 
wei esvondem Fürften ihnen verfaufft worden, oder 
«inpriuat-Steom iſt. Doc) find von denen Lan: 
des; Fürften in Anfehung des fiihens allerhand 
heiffame Sefegegegeben. Denn fonft wuͤrden die 


Flüffe und Teiche eher derer Fifche beraubet werden, | n. 3. Chur 


Denn die Waͤlder des Wildes und die Lufft derer Voͤ⸗ 
el. Es ſiehet in des Landes-Fürften Gefallen zube⸗ 
immen, wo und zu welcher Zeit man fifchen duͤrffe, 

indem degorſten denenjenigen Sachen, die,dem all⸗ 


> 


DöldersRechtnac), einemieden erlaubet 
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dell desFiſch / Zeuges, damit esinicht zu enge ſeyn md» 
ge, vorgeſchrieben zu werden. Churfl. Saͤchß. 
Fiſch⸗· Ordnungn.18. Chutfl. Brandenburg. 
erneuette Fiſch⸗ Ordnung de an. 1690. 
Fuͤrſtl Sachf. Gotha. Fiſch⸗ ordnung e an. 
1667$..3.Zu deſto gröfferer Praecaution haben auch 
die Durchlauchtigften Sefengeber, damit dieFleinen 
Fiſche nicht ruiniret werden, ein gewiſſes Maß, wie 
groß die Fiſche ſeyn ſollen, determiniret, und Das 
Maß derer kleinen die fie wieder ins Waſſer werſſen 
follen, in ihren Fifh Ordnungen mit beydrucken laſ⸗ 
. Ehurfl. S. Fiſch Ordnung 5. 16. Fuͤrſtl. 
Säcf. Borba. ge $. 12. Ertz⸗ 
Herzogl. Oefterreich. Fiſch⸗ Ordnung, obder 
Enß von Maß derer Fiſche ꝛc. Damit auch 
die Art des ſiſchens recht in Obaͤcht genommen wer⸗ 
de, fo pflegen auch die Landes⸗Fuͤrſten diejenigen 
Fiſch⸗Zeuge, die zu Veroͤdung derer Waſſer gerei⸗ 
hen, zuverbieten. Fuͤrſtl. Saͤchß. Merſeburg. 
Fiſch⸗ Ordnung de an, 1670. n. 5. Mandat Het⸗ 
zog Johann Cafimirs zu Sachſen Coburg de 
an, 1607. Chutfl. Brandenburg. Kifeb-Örds 
nung 1650. cap. vit. Das angeln fell manniglich, 
es fen denn anders hergebracht, gantz und gar verbo⸗ 
ten ſeyn, bey Straffe 2. Goͤlden. Einig Fifh+Zeug 
pflegt nur auf eine gewiſſe Zeit verboten zu werden, 
Seckendorff in Teutihen Fürften«Sraat II. 3. 

n urfl Saͤchß. Fiſch⸗Ordnung n.s., Es 
iſt auch die Art zu fiichen unerlaubt, die mit gewiſſen 
; Künften geſchicht, „da man ihnen entweder Das 
ſchwimmen verwehrkt, oder fie mit gewiſſen Spei⸗ 
: fen ankoͤrnet, oder auch wohl gar toͤdet. Churfl. 
Saͤchß. Fiſch / Ordnung n, 26. Fuͤrſtl. Aehl. 


find, Ziel fegenfönnen. Es wird Die Fiſch⸗Gerech⸗ ¶ Fiſch⸗ Ordnung n. 2. Daauchnad dembetann: 
tigkeit auf dieſe Art nicht denen Unterthanen entzo- | ten&Sprichworte,in trüben Waffern gut fiſchen, und 
gen ſondern nur modificiret, Daß fie derſelben nicht die Fiſche alsdenn in groſſer Menge gefangen wer⸗ 
mißbrauchen. Demnach iſt in denen Fiſch⸗ Ord⸗ den, welches Die Veroͤdung derer Waſſer verur⸗ 


nungen gar heilſamlich verſehen, dag nicht ein ied⸗ | facht; ſo iſt dergl. Fifcheren in denen Fiſch⸗ Or dnun⸗ 


weder ohne Unterſcheid fifchen duͤrffe: Auf denen 
gemeinen Waſſern duͤrffen Diejenigen nicht fifchen, | F 


die inder Stadt ober auf dem Dorffenichte eigens 
thümliches befiegen, fondernnur Haußgenoffenfind, 
weil die Fiſche aus ſolchen Gemeine ⸗ Waſſern vor ges 
meinſchafftliche Kr gehalten werden. 
Churfürftl, Saͤchßl. Fiſch Ordnung de an. 
1657. vors andere ordnen und wollen wir zc, 
Churfl. Brandenburg. erneuerte Liſch Ord⸗ 
nung dean, 1690. Art.7. Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſel. 
Waſſer⸗ und Fiſch · Ordnung de an. 1657. $.3. 
Damt auch dieifcheren gebührend unternommen 
werde, fo pflegt von dem Landes⸗Fuͤrſten eine gewiſ⸗ 
fg vorgefchrieben, und das Maß dem — 


eſtimmt zuwerden, welches auch bey der Fi⸗ 


ſcherey derer Priuar - Perfonen, auf ihren 
eigenen Waffen dem Landes + Fürften anzu 
ordnen frey ſtehet; denn es ift der Republic daran 
gelegen, baßeiner auch feiner eigenen Sachen nicht 
mißbraude; und in demjenigen was bes allgemei- 
nen Bölder-Recpts iſt, ift ein Fürft auch, in ſoweit 
es zur Conferuation feiner Lande gereicht, befugt, 
Geſete zu geben. ‚Befoldus y. Fiſchfang. Es ge: 
ſchicht aber der Fiſchſang auf unterfchiedene Arten, 
als mit Nee, Reuffen, Hahmen, Angeln, Garn⸗Saͤ⸗ 
den u,f. w. Daher pflegt faftüberalleingernig Mo- 


gengar weißlichverboten. Fuͤrſtl. Seſſen⸗Caſſel. 
iſch⸗ Ordnungn. 7. Ferner wird der Fifcherey 
Schaden zugefügt, wenn Flachs und Hanff in denen 
Waſſern geröftet wird , oder allerhand ſtinckende 
Materien hinein getvorffen twerden, davon die Fis 
fhe fterben und umfommen. Churfl. Saͤchß. 
Ordnungn.6. Es iſt nicht eineni ieden vergönnt, 
an denen Fluͤſſen und Teichen Enten zuhalten, ange⸗ 
ſehen fie der Fiſch ⸗Brut groſſen Schaden thun; 
Kürftl. Saͤchß. Gotha. Fiſch⸗ Ordnung 5. 14. 
Die Fiſch⸗Zeit pfleget von denen Landes Fuͤrſten bes 
ſtimmt zu werden, Damit fie nicht zu unrechter Zeit, 
wenn die Fifche legen vorgenommen werde. Churfl. 
Brandenburg. Fiſch⸗ Prdnung n. 1. Fuͤrſtl. 
Saͤchß · Gorha. Fiſch⸗ Ordnung: Niemand ꝛc. 

Es iſt zur Erhaltung und Machsthum derer Fiſche 

nicht genung, eine gewiſſe Zeit im Jahre, da manfis 

ſchen dürffe, vorzufchreiben, fondern es ift auch nicht 

ein iedweder an alen Orten befugt ‚ fonderlid) auf 

denen Gemeine IBaffern das filhen alle Tage in 
der Wochen vorzunehmen. Churfl. Saͤchß. Sıfch- 

Ordnung $. » Das Nacht⸗fiſchen iſt gaͤntlich 

verboten, weildie Fiſche und Krebſe bey angezuͤnde⸗ 

ten Lichtern entweder zurück treten, und ſich anders 

wohin begeben, oder dem Licht zu Hauffen folgen, 

und alſo in geoffer Menge gefangen —— 
ß. 
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Sachß Sıfeb Ordnung n,ro, Hepderfifc)-Zeit | Damit loßguſchlagen Wenn aim Fürfi emem 
ift au de ‚Daß: diefelbe an deuen Bere Se Lehn giebet, fo 5 8* Fi⸗ 


Sormm-und Feſt Tagen nicht vergoͤnnet ſey, damit ſcherey und der Gebrauch derer Ströme mitcon- 
ie Beute von dem GOttes Dienſt nicht abgehalten | cedirt zu ſoyn, angeſehen gewiffe-Revenüen dar⸗ 
. in denen Fiſch⸗Ordnungen wird auch innnen mir beftehen : Und-daf Dafern einem ein 
verjehen,dah die Weere zum Gebrauch derer Muͤh⸗ Gut mit Waſſer und Wagjer + Laͤufften über 
denmichtgang verfchloffen werden, damit denen Fis | geben worden, die ſchiffbaren Stroͤme ·auch mit 
Acdyemeinfrever Durch ug offen flehet, Deswegen in | drunter begriffenzu ſeyn meynet. Mohr. de Jur. 
Der Sachß . Fiſch⸗ Ordnung m. 13. eine gewiſſe venand, P.i. ec. 8. .n. 13. aeg 'begrei 
Maf-derer Ichr Röhren vorgeſchrieben teird. | auch ein gemeiner Verkauff Die Fiſcherey in ſich, 
Ferner iſt rerboten, daß Die Bache und Ströme | iedod) enthält eine eigentliche fo genannte Fagd 
Zurch das · allzuſtarcke ſiſchen gicht gar veröderwers | Die Fiſcherey niht in ſich, angefehen deren 
den, ingleichen daß die Hahmen in Waſſer aufgeho⸗Beſchaffenheit gantz divers. Die aus Tei⸗ 
ben, und aufe and nicht gefchüteet werden,toeil auch hen, Weyhern, Hältern, und andern befchlofs 
Diefeszumgroffen Schaden der Fiſcherey gereichen | fenen Waſſern Fiſche nehmen , find ſowohl als 
würde. Picht weniger ft gar weißlich verboten, | Die andern Diebe nach Beichaffenheit des 
daß nicht-denen Fiſchen eine freye Pallage durch Verbrechens mit dem Strange: zubeftraffen, 
Vorſiellung derer Netze verwehret werke. Gonf. Peinl. Halß⸗Gerichts⸗Ordn. art. 169. Conft. 
FHec. Sax. Churfl. Brandenburg. erneuerte Ele. inedita 8. $. fin. Obwohl ver dieſen 
‚Kifeb-Ordnung.de an, 1690..0.2. Wennaber | in dem Saͤchſiſchen Rechte befonders georbnet 
‚Das Waffer zurůck getreten, und die Fifche in Denen | war, daß ein Dieb, der aus verfchloffenen ſch⸗ 
„Löchern bleiben,und nicht wieder heraus ſchwimmen | Haltern Fiſche maufete , durch Hung 
Eönmen, fo kann einer ſolche Lachen wohlausfehöpf: | drenfig Solidorum, aus denen unverfchlaffenen 
fen, und die Fiſche Daraus fangen. Denn wenn | Waffern aber durch Wiedererſtattung derer 
ſich die Fiſche in denen Priuac-IBaffernaufhalten, fo | Fifche und Erfegung einer Geld s-Bufle son 
werden fie vor eine Nugung des Waſſers mit ges | drey Solidis befreyet wurde, L. R. 1.2. 2a 
ſchaͤtet. J. item ſi fündig. aucupiorumd, vfufru-! 28. So wird doch im dem Churfuͤrſtenthum 
&uarium +. devfuft. Eine gleichmähige Beſchaf⸗ dieſe Straffe des Saͤchſiſchen Rechts nicht 
fenheit Das derer | adtendiret, ſondern, gleichwie es in dem erſtern 
Muͤhl⸗Gebaͤude wegen das 2 rableiten; iedoch Fall als cin anderer Diebftahl, angefehen wird, 
äftihnen die Fifcherey in denen Muͤhl⸗Graben nicht alfo wird es auch in’ dem lestern mit einer 
vergömmiet,. indem.das Recht zu ſiſchen, und das | willführlihen Straffe, als Landes-Verwei 


Kechr eine Mühle zu haben weh abgeſonderte Sa: | 


chen ſind, da man von einem nicht auf das andere 
Achlüffenkanm. Zudem ſo ſtehet auch das Recht des 
ſſchens oder des Waſſers insgemein andern zu; 
wollten nundie Muͤller oder die andern, denen eine 
Mühlezubauen vergönnet worden, das Recht zuſi⸗ 
ſchen ſich auch zueignen, fo würde es zu deren Prac- 
Audiesgereichen, da doc ein Landes Fuͤrſt oder ein 
‚anderer, DerRegalien beſietzt, die Rechte dererUnter⸗ 
thanen nicht unterbrechen fann.l.x.$. merito erg.fi 
visA Principe 16, .nequidin loc. publ,1,4.C, 
———— liber. Es ſind die Fiſcher und andere 
denen das Fiſch⸗Recht auf denen Fluͤſſen und Waſ⸗ 
fern zuſtehet, befugt, gewiſſe Verordnungen und 
Geſetze unter ſich su machen, arg. l. vie. C. deiurisd, 
omn, iud. 1. 2,$. fin..C, Ac conſt. pec. ſintemahl 
‚alle ‚adprobirte Handwercks-Zuͤnffte in» denen 
ihre Haudwercke betreffenden Sachen Ipecial-Sta- 
zuraqufrichten können. -Barfb..d, 9. 0. 6, w..de 
iußt. iur. Es iſt auch zu mehrerer Vorſichtigkeit, 
daß die Fiſche wieder die Fiſcher⸗ Ordnungen nicht 
gefangen würden, in der offt adlegirten Churfl. 
Sachß· Ordnung Art. 24. gar heulſamlich dispo· 
niret, daß die Fiſcher einem jedweden die gefange: 
nen Fiſche zeigen ſollen. Und damit die Fiſche von 
denenFiſchern nicht um einen gar gu hohen Preiß ver⸗ 
kauft werden, ſo iſt an vielen Orten gebraͤuchlich ‚dag 
ſie dieſelben ſtehend verkauffen muͤſſen, welches 
auch in Venedig Stat haben ſoll, da die Fiſcher 
in aroͤſtem Winter die „Suche mit bloſſen Haͤup⸗ 
tern und barfuͤßig vertauffen, und dadurch deſto 


eher angetrieben werden, um einen biligen Preiß Ä 








fung, 
Gefaͤngniß, Tratto di Corda, nach Gröffe des 
Verbrechens und Beſchaffenheit derer Umſtaͤn⸗ 
de t; dergleichen auch bey denen Krebs⸗ 
Dieben Stat hat, indem eine gleichmäßige Ber 
una und ein ſchlechter Unterſcheid da⸗ 
ey anzutreffen, denn es wird in beyden Fällen 


eines andern Fiſch ⸗ Recht beeinträchtiger, und 


ein Diebftahl begangen. Gleichwie man num 
auch eine Koppel + Zagd hat; Alfo hat man 
aud ein .KoppelsFifchen, welches von Diecherr, 
in addit, ad Theſaur. pract. vocab. Fiſche⸗ 
tey, mit Cameral-Praeiudiciis unterftüßer wird, 
und kann man von einem auf Das andere ar- 
gumentiren. Der die Mithfcherey cumula- 
tine und- zugleich nebft einem andern durch 
Verjaͤhrung erlangt, kann ſolche feinem Mit⸗ 
Beſietzer nicht verwehren; Er kann Auch die 


Mitfijcherey mit keinem andern Fiſcher⸗Zeug 


vornehmen, als auf eben die Art, deren er ſich 
= fiſchen gebraucht, und es praeleribirt ; 

wenn er nur mit ‚denen Angeln ‚Hands 
Garn , Klippen, Reuſſen, Körben geſiſcht, fo 
kann er hernach nicht das groffe Garn neh⸗ 
men. Denn die Verjährung ift in eingeſchraͤnck⸗ 
tem Verſtande alle Zeit anzunehmen, und kann 
man fie nicht arg etwas. anders ex- 
tendiren. Obwohl ‚übrigens die Bieber und 
Fiſch⸗Otter in denen Waſſern fih aufhalten, 
und von Fiſchen leben, fo ſtehet doch ‘deren 
Einfangumg nicht dent Fifch + fondern dem Fagd- 
Herrn zu, als eine gewiſſe Sorte der Sagd. Iln ges 


wiſſen Orten mögen Die Biebe, Schwänge u, Füfle, 
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indie Fürftt. Küche geliefert werden. EN a ni m P:966-fkimmet ihm bey ‚ayenin- ; 
—* dnung ⸗rt. 13. Iſt der Einfang derer Fi⸗ Panpättemheke en davon, ———— 
verkaufft, ſoiſt der Berkauffgefchloffen und das Hirſch Hanfen,, 5 fienge ‚denn Pauffte, 
Geld muß begahtet werden, obgieich nichts in das Mer|aber bey denen diſthen hätte.man mehr-Chre, eng 
e gelominen , |, 8. =. de contrah, emt, weil es der |man fie Fauffse‚Denn fange, »Dierher giehlet auch dag 
einer Hoffnung iſt und hintviederum / wenn Sprichwort; unfersr Dorfahren, die da fagten: Sir 
ber. Käuffer gleich ztoegmahf fo viel gefangen, als er ſche fangen-und Yogekftellen, verderben mans 
ſo muß der Verkäufer doch zufrieden | chen gucen @efelten. So wenig als die ſchereh non . 
feon. 1x1. $.vie, a. de act. emt. 1. 7u=.de hered. act. einigengeachtet wurde, fo hoch wurde fiehingegen.non 
vendi, wiewohl fonft in ‚gerifien Hätten dergleichen] andern gehalten. Die Romer,wenn fie aufi 
der Kauff it/ das Interefie Das: Duplum: nieht über» Stern waren, befliffen fich der Gifihertygar (cha 
ſteigen darff lvo. C. de Sent. quaspro:eo ‚quodinter| Marsialis Ep. Li 564 faBhE: 3.0.00 om nee ou 8 
eſt; ſo pflegt doch. hier nicht fo wohl das Intereffe, als Cui licet esigui ruris nemorisque beati 
pielmehrdie Sache felbft / nemlich der. Faug derer Fi Ange focum plenas expliguiffg — 
ſche geſchaͤtzet zu werden. Von dieſen allen und · dem Et pildemn ıremula emem ducere 
Nechte der Fifcherey muß man aus Denen Speciat-| Pliniw Hill. Nar.IX,7.lobet das Landsfeben auch we⸗ 
fr Ordnungen derer eingelnen Provingien fich ers gender Commmodirdt des fülcheus ‚ denn da Enteman 
en. Die vornehmfien Inftrumenta won der is) das Plaitir haben, andere £eute fifdhen zufehen, auch 
fehtren find alerlen Viege und Garn, Dahmen, Meu| jeioft zufilcben , ja gar gus dem Schlaf Gemach und 
fen und Angeln. Die Nacht -Zeit trübes Wetter | ausdem Beite zuangeln, ie hatten auch ihre Freus 
and Donner find zuräifcherep Die bequemfte Zeit. Die|de an Denen, Qeichen um Fifehhältern zu fiehen, die 
Zfinefer haben eine luftige Fiſcherer mit einer Art Fiſche mit Namen zu nennen, zu füttern, und mit des 
Dögel , Die einer Kropfi- Ganß gleiche , Denen fie den ‚nen Kanden zu haſchen. Cicero ad Aut. IV,’ 30. Die 
Schlund zufhnüren, Daß fie den Raub nicht ieder| Dormebinflen bey uns bilden fich eine groffe 
folingenfönnen, fondern im Kropffe behalten müffen, Gluͤck ſeligkeit ein, wenn die Fifcheibnenin denen 
daraus ihn der Fiſcher heraus hohlet / und den Vogel / Fifchhältennin die Haͤnde lauffen. Martialis Epigr, 
wieder ins Waſfer gehen laͤſſet ¶ bis er einen genugfas|1V. 30. bemercket eben dieſe Ergeglichkeit, ven * 
men gang gethan Daß die Fiſcherey eine Profelli-|fagt: Die Sifche werdenbey Klamen genennet,und 
on ſey ‚weiche Dem ABerhöchften nieht zuroider: fiehet]|laffen ſich vor ihren Herren feben, wen fie von ibe 
man daraus / weil unſer Heyland ſelbſt derſelben beysinen gerufen. werden, Da bey denen Römern die 
geroohnet, und ſie durch feine allerheiligite Gegenwart Pracht inim er meht und mehr zunahm ‚fo lieſſen fiein 
fo. gefegnet , daß, da Petrus und Die übrigen im Nas denen Gemächern ‚too fie fpeifeten , unter denen Ti 
men bes HEren ihre Tiege ausgervorfien; fie eine, (chen SFifchrBehältniffeurichten , Darinnen fie geroifs 
fie Menge Sifche befchloffen, auch aus denen Zir|fe Fiſche die ale ihre Namen hatten zuernähren pflege 
fen ſich Apoftel und Lehrer zubereitet, Luc, 5, &|ten, wie auch Marzislis Epier. X. 30. Plimiw Hif, 
Matt}. 4, 19. Marc, 1,17. Aus denen Profan-Hifto-!Nar,X,70,.meldet: die be beten zwar feine Orga- 
rien_erfennet man, daß viel groſſe Herten fonderbareInades Gehöres,, und folteman meynen » daß fienicht 
Liebhaber der Fiſcheren getvefen, Surronin in Aug.83.|hörten, aber fie hörten Doch ; Das fiehetman in denen 
erzehlt vom Kayfer Augufto, daß er zu feiner Ge⸗ Fiſchhaͤltern, wenn man die Gifche füttern wid und fie 
« müths / Ergeslichkeit offt gepfleget habe. zu Angeln, zu ruffenpfleget, wie fie ale zufammen gefthronifien 
und mit dem Hahmen zufifihen. Dergleichen mers| kommen. Conring in der Dedication des Dubraui; Trar 
cket Plurarchus yon dem Marco Antonio p. 929,,Und|&arg dePifcibus recommendüet die diſcheꝛey gewaltig, 
elins Lampridiu von dem Kayfer Seuero. Der lau. meynet / daß die Nanns Perſonen Hierdurch fo geuͤbi 
affte Kayfer Nero hat mit goldenen und Purpur- und exerciret wͤrden / als wenn fie viel Campagnen 
—*— Netzen fiſchen laſſen. Dubrawiw gedencket,thaͤten. Clemens Alexandrinus Paedagogo Ill, 10. da 
arthias, ein berühmter König in Böhmen, ich! er unterfehiedenerfeibessUIbungen die fi vor Manns» 
Öffters bey feinen Zeichen und Fifchhältern ergeget 5a, Jund zeibes,Perfonen fchicken, Erwehnung thut fo 
be, und da er an berühmten Thaten es allen Köni|gedencket er unter andern auch der Fiſhren welches 
in Böhmen zuvor gethan, fo hätte er auch beyDies| Galenm de tuenda fanitare II. 8. ebenfalls in obacht 
fe Silceren eine gemi — erwieſen und nimmet. Die Weider derer Lappländer befleifigen fich 
die reichſten u. voruehmften Boͤhmiſchen Herrn feiner ſo wohl als ihre Männer der Fiſcherey; Indem die 
Zeit,die Teiche u. Fiſchhaͤlter hasten,Übertreffen mol, | Männer verreifet find, fo machen fie I] mit der Fiſche⸗ 
Ertießdannenhero eine gewiſſe ArtFiſche/ weiche Hau⸗ rey zu thun/ fangen, trocknen und räuchern die ifche, 
genehet werden ausder Donau bringen,und einen wie Scheferus cap. ⁊ 3. p. 273. bejeuget. Die Poiha 
ich den er bep feinem Schloß Tara anrichten laffen,| gerder hatten einen groffen Haß und Abfcheu gegen 
damit befegen, weil er wufte, Daß Fein einiger err die Zifcheren ‚weil fie meyeten, daß diefelbe nicht adein 
in gang Böhmen folche Zilhe in feinen Teichen hätte. etwas grauſames bey ſich führte , fondern auch) die 
Erinuirirte zu ſolcher Fifcherey Die Königin Beatricen, | Menfehen zu einiger Unmäßigkeit und Woluſt im 
den Päbftlichen Nuncium, der mit der Königin be⸗ Speifen antriebe ; Yedoch it Diefes wohl eine 
freundet war, und viele andere groffe und vornehme) Schtoachheit, und ik der Brauch und der Vißbraud) 
‚Herren mitdarzu. _Plaro de Leg. VII. verbote , Daß|der diſcherey gar wohl zuunterfäheiden. An. 1715. ijt 
junge Leute der Fifcherey nicht folten nachhängen,denn |zu £onden in Englifcher Sprache ein Tralar heraus, 
man knte nicht Durch Diefelbe inder Xeisheit zunehr, ommen, unter dem Pitel The vrhole arc. of Fis- 
Amen ; fie braͤchte auch dem Leibe Beine Siaͤtcke nod)| hing cc. oder die ganze Kunſt der Fiſcherey; On, 
Geſchwindigkeit oder Geſchicklichkeit zu wege, wie gleichen adifcoure of Fish and Fish Ponds, &e, oder 
Vniuer ſ. LexiciIX. Theil Ss 
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in Difeours von Kifeben und Leichen, worinnen) ' "Sifchesin, (Regina) aus Holftadt, ein quacke⸗ 
diebefte Art die Fifche aufzubehalten „und Teiche zu eifches und fectirifches Xheibesbild, ſo ſich an. 1641. 
machen gelehret wird. .· 28 und ar. fonderlicher Vifionen und: Erfeuchtungen 
ſch Faſſer Die Fäffer/datinne man die diſche ruͤhmte. Ihre Reuelationes und Entʒuͤckungen find 
weg ſen einen welten Spunt Haben / daß beom Ferio Tom. II. Differt..p. 1140. ſeq. weit⸗ 

man fieahne Schaden aus und einfaſſen mag · See laͤufftig zu leſen. 
müffen auch nieht ͤberfuͤllet ſeyn. So dann muß man "Sifcher-Infel, Isle de Poiflons, eine kleine und 
die Fäffer gang mit Waſſer bis oben dus fügen Man | ziemlich erhöhete Inſel auf der Küfte von Tunqujn in 
Zan auch einige &chleyen mit in die Faͤſſer thun in) China, weiche 2, Meilen vom Lande gelegen, und ͤber⸗ 
welchen Hechte und Karpfen figen, diefelben ruhen an guten Grund zu ämekernhat. =. «...:1 5) 
nicht ‚fondern arbeiter fters unter Denen ifchen, da| Sifcher-Ring, kat, AnnuhisPifcatoris, wird das 
don ftehen fie heruach nicht eichtlich ab. Ben dem Auf | Pisichafft oder Der Siegel, Ring eines Pabſtes ges 
und Abladen muß allegeit einer an dem Faſſe ſtehen, |nennet, wormit die ſo genannte Breuia, ingfeichen ale: 
und folches ritteln und-betwegen , bis fich das Waſſer Päbftliche Refcripca oder Diplomiata,; welthe micht: 
tühre, Denndiefesift denen Karpfen und Hechten ſehr alzu-wichtige Angelegenheiten antreffen , auf roih 
gut. Im fortführen muß mandenen feherndannund) Wachs befiegelt zu werden pflegen. "Den. Namen 
Wand feifch Waßer geben, Bey der diſch⸗ Fuhre muh hat er daher, Daß des Apofteis Perri Bilbniß, im der 
allegeitein Fifeher mit gehen , Damit ſoiche wohl abger| Seftalt-eines Fiſchers, darauf vorgeftellet iſt. So 
frifcher, und unbefehädigt in Haͤlter guide, auch bald ein Pabſt geſtorben pfieget der Cardinal Caͤm⸗ 
wohl zugefehen werde, daß man die nad) bro· merling deſſen Fiſcher⸗Ring ju zerbrechen. Auſſer 
ortion nicht überfülle,, und aiſo die Fiſche awan er⸗ dieſern Annulo Pifcatoris giebt es noch zwey Arten 
Reken müdlen.: Damit die Fſche nicht abftehen, ſo von Pabitlichen Siegen : Das eine Ift die fo genanu⸗ 
pflegen Die Fiſcher in einem Fiſch ⸗ Faſſe vor dreh gen te bleyerne Bulle, auf deren einer Seite ein Creutz zwi⸗ 
nige Pfeffer eier wenn das Faß gefüetift, zu fehendenen Häuptern derer Apoſtel Petri und Paulli, 
freuen; ‚andere ſchuͤtten ein wenig Peterfitie in das] aufderandern aber des regierenden Pabftes Name 
Zap, und follen fich die diſche davon imBortführen gar |zu fehen iſt, womit man In der Paͤbſlichen Eangley 
feifeh halten. Die Fäffer , Dasein man die Sifche fegt,lfolche Diplomara verſiehet, welche von fonderbarer 
müffen nicht gan neu,fondern zum wenigſten ein Wichtigkeit find; das andere Siegel wird Sigaum: 
vier Zageim Waſfer eingequoden feyn, ‚denn fonften| oder ein Signer genennet, worauf ein Spruch aus der: 
wird der gatſtige Hol /Geſchmack denen Fiſchen nicht | heiligen Schrifft eingegraben ift. Gerb, van Mafricht. 
wwohlanftehen. Im Führen muß man offt zufehen, ob] Hift. Jur. Ecclef. 5.402: Dominie,:Macer. Hierolex. . 
nichtdieguichemitdenen Mäufern aufgehen,denndas| giſch⸗Fang. Der Geifttes Menfchen hat vies 
äft einZeichen, daß fiematt find. Die Sifche, die man ferley Arten erſonnen, Die Fifche zu fangen und zu bes 
im inter über Land fähret , gefrieren offt ſo ſtarck, tuͤcken. Die gewoͤhnlichſten find die Netze und Gars 
Daß fie wieein Holt ſich nicht biegen laffen / es fchadet|ne, Die nach dem Unterfchiede derer Fiſche, denen man 
ihnen aber nicht, wenn man fienur in die Waͤtme brins | nachfteet, und nad) dem Unterfchiede der Groͤſſe der 
‚get , alsdenn werden fie wieder febendig." Noch befier\rer Ströme, auf denen man die Netze aufitelt, un⸗ 
aber ifts , man lege fie alfo bald in kalt Waſſer/ fo gie⸗ terſchieden find. Auf groffen Stroͤhmen oder Se⸗ 
het das Waſſer den Froſt aus,daß man das Eyß oben]en brauchet man groſſe Zug» Garne, die unten mit 
vondenen Schuppen abftreichen fan: fie ſchmecken fo | Bley und oben mit Pantoffel⸗ Holtz eingefaffet find, 
beffer , als wenn man fie inder Stuben auftauen (äf| atfodaß ein Theil zu Grunde gehet, der andere aber 
fet. So iſt auch Sorge zutragen,daß die Fäffer nicht | oben in die Höhe ſchwimmet, Damit fahren die Fiſcher 
mit Ungeftümm aufdie Waͤgen geſchmiſſen / oder von in den Fluß, wo fie vermeynen , daß die Fiſche einen 
denenfelben wieder abgeworffen werden. Die Zäffer guten Stand haben. Eine Part behält einen Theil 
ftopffet man oben mit Stroh zu ‚iedoch fo, daß die Fi⸗ des Seiles am Netze bey ſich; die andere ziehet das 
sche nicht erftichen , fondern freye £ufft haben mögen. Neh, und wirfft es nach und nach ins Waſſer; oder 
Man muß tüchtige Fäffer darzu nehmen, daß nicht ſie fahren alle beyde auf einem Theile des Fluſſes, brei⸗ 
etwan das Waffe aus denenfelben wieder heraus|ten ihr Netz aus, und teilen fich voneinanter, als⸗ 
flieffenmöge. Manmuß die Fäffer nicht fo gar dicke denn wenden fie fich wiederum an Die andere Seite 
befegen,, und die Fifche nicht fo hinein ftecken , daß ſie des Ufers, machen gleichfam mit dem Netz einen Bor 
eivoa die Köpfe serftoffen. Denen Krebfen muß man; gen, und ziehen gang ſtiuſchweigend, ohne Getümmel 
bisweilen grün®raß und alerleyKräuters QBerck hin⸗ ihr Netz anslifer. Bey der Sifcherey mit denen Dres 
ein fehmeifien. Woͤndiſch Mem. Oeconom. p. 280, tzen folgen zu Zeiten zwey oder drey Fiſcher⸗Kaͤhne / die 
Fiſcher⸗ Faicken in Indien, ſehen an Ger mit Auswetffung und Legung des Netzes im 
ftalt und Farbe denen kleinen Europdifchen Falcken Waſſer befchaffiiget find, ein ander afferhalb des Pre 
ähnfich, Haben auch dergleichen Schnäbel und af | es nach,darinnen die Fifcher mit Prügeln und Stan⸗ 
fen. Sie fegen ſich aufdie Baͤume, oder deren Dirt, gen ins Waſſer f&hlagen, welches dazu dienet, daß die 
ze Aefte, fo an Gräben, Fluͤſſen oder am Ufer der Seeitns Netz gebrachten Fifche fich feheuen , über die von 
ftehen , und drüber hängen, fo bald fie nun ein Fiſch⸗ |Pantoffel-Holg gemachte Einfafjung des Zug- Gars 
fein nicht weit davon erblicken, flügen fie bartam nes, vor welchen ein ſolches turnicen iſt zu ringen, 
SBaffer bin, faffen es mit ihren Klauen, und ſchwin⸗ Jederzeit aber muß man mit dem Zuge eiten, Dann die 
gen fich fo fort in die Lufft, ohne daß fie Die. Glügel in Fiſche fo bald fie fich eingefperret mercfen,. füchen ihre 
dem Wafferbenegen. Den gefangenen Fiſch vers|alte Freyheit mit Springen und Durchſchlagen uns 
fehlucken fie nicht gang, wie andereihres gleichen Wir ten und oben zubehaupten. Bex Kleinen Flͤſſen ber 
gel zu thun pflegen, fondern gerfleifhenihnmit dem |dienet man fich auch derer Netze , und richtet man ſich 
Schnabel, und verzehren ihn alſo Stück weiße, mit ihnen nach der Gewohnheit eines leglichen Ories; 
Die 
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Die Fiſch⸗ Rehe und Garne werden von feinen, | oder, wennder Rord⸗Wind bläfer, wird das Ne 
leichten, ſtarcken Zwirne / auch in denen groffen Flüf-| gegen Süden, toehet aberdiefer, gegen Porden gejos 
fen von guten Hanff gemacht. Sonen aber dielgen. Die Fifcherey unter dem Eiſſe wird auf folgen, 
Sarne etwas ſchwer feyn , macht man die Gemäfchelde Art dorgenommen: Man nimmt einen gewiſſen 
von Hanff, alfo, daß aufbeyden Seitendes Garnes| Zug vor, wie lang und breit man mit dem Nee und 
Kolben mit Steinen fommen, da denn die beuden Or|defielben aus Baſt geflochtenen Stricken reichen fan, 
berften und unterften Steine angebunden, Inder Mit-Fund bauetein groß Loch ins Ei, dafelbft wird das 
ten aber das ZiehrGeil, fo von Danffe und Haaren| Re hinein gelaffen, darnach hat man zwey weiß ger 
gemacht iſt, angeheſſtei twerden. Die leichten Gars ſchaͤhlte lange Stangen, daran bindet man die baſte⸗ 
nie werden enger, Die ſchweren aber meitläuffiiger ges|ne Strickedes Dieses, und hauet etliche Eleine Löcher 
ſtricket. VBenderleybeitehen in zwey Waͤnden, wel⸗ nach der Ordnung ins Eiß,etwvan Een lang und breit, 
she in der Höhe feyn mäffen ‚daß fie unten im Grunde darein ſtecket man Die beyden Stangen, eget einen 
aufftreichen, am obera Theil aber.auf dem Waffer| Strickin Die Queere unter Die Stangen , faffer den zu 
ſchwimmen. In der Mitte findet ſich der Sad, deyden Geiten, fehieffet mit dem Strick die Stangen 
darinnen fich Die Fiſche fangen, und erſtrecket fich bins | unter dem Eiffe weiter gegen die aufgehauenen Loͤcher 
aus ein ‚ bis drey Klaffterg lang · An dem oberften| fort, laͤufft fiegerade unter das aufgehauene Loc), fo 
Saume werden die Floſſen ie eines Schuhes weit, iftes gut, läufft fieaberein wenig aufdie Seite, fo hat 
von einander angehefftet, und ſolche entiveder von |man einen langen, gefchälten, Brummen Hacken, das 
duͤrren Weiden/ oder Bürken, die das Garn in die mit greifft man zum Loche hinein unter das Eiß und 
Höhe halten, gemacht, am unterfien Saum aber!ziehet Die Stange herzu: Iſt fie aber nicht zu erreis 
sverden Bley oder Eifen gemacht , und zroar in ftars|djen, fo hauet man ein befonder Loch auf über der 
cken flieflenden Waſſern etwa eing. Finger, in Teis] Stange, dieman unterdem heilen E wohl ſehen 
chen aber drey viertel Ellen weit auseinander: Sind |tan, daß man ſolche dekomme; Diel ſſet man zwar 
Die Zieh⸗Garne groß, fo werden an ſtatt derer Fioͤſſe alſo unter dem Eiffeliegen, aber die baftenen Stricke, 
länglichte Dännene Breter eine halbe Klaffter weit|fo daran gebunden, ziehet man au fich, thus fiedarnach 
voneinander g@gpacht, unten aber füglicher Eifen, als |twieder ins Waſfer/ und feyiefjet die Stangen mit des 
Bley, ingleicher Weite von einander gehänget. Die nen Stricken abermahls fort bis zu einen andern Foch, 
een meiftens an tieffen Otten ge⸗ |und alfo fort an, bis fie an den Ort kommen da fiedag 
braucht , weßwegen fie nicht nur alein unten breit, | Meg herausziehen wollen. Dubrawiue V.4..fchreie 
und obenenge, fondern auch fehwer mit Bley belas! bet, wenn man unter dem Eiffe, fonderlich in Zeichen 
den find, da fiedenn hetnach / wo fle nur hurtig und |und Seen, fiſchen wole, fo muß man, indem man mit 
gelenck in einem Schwung hinaus geſchmiſſen werde, |dem Netz ziehet, ein Karren zweh oder dee über dag 
Schnelle und geſchwinde zu Boden finden, ehe die Fir Eiß führen,und damit ein Gepolter machen,fo erſchre⸗ 
he vermercken koͤnnen, was da komme, und weil ſo cken die Bifehe,umd geben fich ausihren Winckein daß 
d man mitdem Herausziehenden Anfang machtt, man fie mit dem HNetze ergreiffen Fan. Mit denen 
ſich Das Bley unten zuſammen fegt und fäut, muͤſſen Reuſen werden auch ſehr viel Fiſche gefangen: Dies 
Die eingefangenen Fiſche In den Kercker mit Gedult, fes find geroiffe von hülgernen Stäben oder Waden 
erwarten , was man mit Ihnen vornehmen werde. gefiochtene Behältniffe , die oben ben dem Eingange 
Dan hat auf ein Reg mit einem langen in Neiffen| weit, hinten zu aber enge find,daß die Fifchenicht wies 
eingebundenen Zipffel ‚das im Eingang mit Flügeln|der heraus friechen Eönnen, Man leget ſolche alle» 
alemlich welt von einander indas Waſſer, wo es ens|jeit den Strom entgegen, tveil Die Fiſche niemahls 
ge zuſammen rinnet, eingepfaͤhlet wird, und ade Fu] Strom hinab, fondern alegeit Sreom hinauf wan⸗ 
ſche die durch paffiren wollen , bleiben hinten in dem|dern, und befchroeret fie mit einen Steine. Man 
Bipffelftecken, denn heben die Fiſcher auf, und Durch; fencket die Reufen in folchen Dertern in Fuͤſſen ein, 
Eröffnung deffelben nehmen fie den Raub heraus, wo man weiß, daß Die Fifche gerne hinzuftreichenpfles 
binden den gif wieder zufammen, und kan das gen. Man machet fie nach dem Unterfcheide derer 
Netz etliche Tage, nach demder Fang gut ift, liegen! Waſſer groß und Bein ; die groffen braucher. man an 
bleiben. _ Dan fiſchet auch in Bleinen Fluͤſſin und |denengroffen Wehren / die andern in.feichten Waſ⸗ 
Wald» Bächen mit groſſen u. kleinen Hahmen/ nach⸗ ſern; einige machet man gang Hein, nur aus Sehnen, 
dem es an dem Ort thulich oder nicht. . Die Sache |Darinne man die Schmerlen, Eirigen und andere Elein 
wird fo verrichtet: Dian fichet fich an dem Ufer um, ne Backs Fifche fänget. Da verlegetmanihuenden 
wo das dickſte Gefträuch von Bäumenift, oder an⸗ Paß im Aafler. Dan pflecft die Reufen hintenan, 
dern in Waſſer liegenden Holgtverc, vor denfelbigen | damit fie Das Waffer nicht iveg fehrvemmen koͤnne. 
Ott ſtellet ſich einer mit einem groſſen Hahmen, der) Manleget ſie etwan des Abends, und des Morgens 
andere aber fehläget mit einem langen Prügel oder|fichet man nach der Ausbeute. DiE Fiſchwerck 
Stecken ſachte ins Waſſer, fo vor demfelbigen Ort waͤhret ordentlich nur im Frühling , Sommer und 
am Ufer herftiefjet, Dadurch werden die Fiſche furcht⸗ Herbſt; Die Reufen ſchiden fich mır an ſoiche Oer⸗ 
fam gemachet , und Indem fie ſich Daran machen wol⸗ tet am beiten, wo etwan kleine Büchlein aus groffen 
len, der Gefahr zu entgehen, fallen fie in den vorgehals | Stroͤhmen abflleſſen. Damit die Fiſche deſto lieber 
tenen Hahmen. Diein denen Seen fiſchen wollen. in die Reuſen gehen, fo pflege man fie mit unterſchie⸗ 
handeln nicht unvernünfftig, wenn fie das ſtille Wet⸗ denen Fiſch⸗Koͤdern anzulocken ; einigefegen die feine 
ger erwarten. Ihre Arbeit follen fie früh vor Auf⸗ Kuchen in die Reufen; andere nehmen Gerjtens Mehf 
gang, und Abends nach Untergang der Sonne ans] Bocks⸗Blut, und Hein gehackte Kinds.Feber machen 
ſtellen; Die Netze find nach dem Winde zu ziehen, jes Durch einander, thunes in ein Tuch, und haͤngen es 
als z. E. wenn der Oſt⸗Wind wehet, ziehet man das ein, oder braten Och ſen⸗Lebet ſtarck, dah ſie tiechend 
Dres gegen Weſten/ und da dieſer gehet, gegen Oſten; werde o. nehmen ein Loth Baum Od, ein Loth 
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Reiger⸗Schmaltz, und Semmel⸗Mehl, machen es zu nen groffenoder Heinen Fiſch am Hacken hat. Iſt es 
einen Teig, und ıhunesin die Meufen. Einige Pflesjein groffer ſchweter Fiſch, Der fich mehrer, muß mar 
gen auf folgende Art groffe Fiſche zu fangen, fielihn mit der Angel fein gelinde herum ziehen, und ihn 
fahren aufdem Waſſer hinund her mit einem Kahn, müde machen, bis man ihn herauf zu dem Ufer bringt, 
und fchleppen aus dem Schiff hinter fich eine sroffe Lund ihn vollends heraus rücken fan. Man thut wohl, 
Schnure, die aufein Holß gewickelt, und unten mit;bevor man angelt, tvenn man einige Tage vorber an 
einem fpigigen Hacken verfehen, auch mit Bleyernen |denfelbigen Drte fie mit Brotefürret. Manmuß wiſ⸗ 
Kugeln, daß fie tief u Grunde sche: Andem Hacken | fen, was vor Arten derer Fiſche fich in Dem Waſſer, 
muß ein Köder ſtecken, daß die Fifchedadurch angelo, |darinne man angelt, aufhalten,und was fie effen,denn 
cket werden jenn fie nun an der Schnure mer⸗ darnach muß man ſich mit demjenigen, was man an 
den, daß ein Fiſch angebiffen, fo ziehen fie die Schnus |die Angels Hacken machet, richten. . Angelt man nach 
ze an fich,und den Fiſch der daran gebiffen.ins Schiff. Hechten, muß man Froͤſche oder Meine Fiſche daran 
Es werden bismeilen aufdiefe Art (chbne groſſe Hech⸗ ſtecken denn ale Raub⸗ Tpiere fehnappen am aders 
tegefangen, alsdieamliebften nach dergleichen Koͤ⸗ ‚liebften nach andern Fifchen. Sonſt ſtecket man auch 
der fehnappen. Mit diefer Inuention fommt das an die Angels die Brofamen von Semmel, 
Angeln überein, welches eine Arbeit vor ſoſche Leute die mit Haus⸗Wurtzel⸗Safft durchknetet ſind, wel⸗ 
iſt, die in der Welt nicht gar viel verdienen koͤnnen/ or! ches man auch als einen Köder in die Reuſen hängen 
der nicht wollen. Man hat vielerley Arten derer An⸗ Ban. Ingleichen gekochte Erbfen oder gequellie Ger⸗ 
gen. Dieerften werden an einer langen Ruthen mit|fte, die man an die Epigen derer Ange, Hacken ftes 
- Pferd aren gemacht, daran ein Feder» Kiel mit|cket ; und vornemlich Regen⸗Wuͤrmer. Um die Res 
etwas Garn, zum Zeichen , ob der Fifh an gen⸗Wuͤrmer zu überfommen darff man nur hin und 
gebiffen, gebeffter. ie andere Artift, twenn man wieder wenn es geregnet hat, in das Erdreich in einem 
einenlangen Saum viel an einander geknuͤpffet, und | Garten oder auf eier Wieſe, oder andern Orte, ein 
die Schnur ſolchergeſtalt angebunden wird , daß fie, twentg eingraben,und mit denenFüffen ftarck ſtampf⸗ 
nicht unter das Waſſer gezogen, und weggefuͤhret fen und herum tramplen, da wird fich denn durch ſoi⸗ 
werden koͤnne. Diedritten werden von Mehing el⸗ſche ſtarcke Erſchuͤtterung das Gewuͤhne bald wieder 
nes Schuheslang. oben mit einem Wuͤrbel gemacht, hervor begeben; man darff auch nur eine dicken Stock 
daran die Schnure Hänger, und an einen Baum oder|in die Erde ftoffen, ihn wieder heraus ziehen , und mit 
Pfahl in der Nähe gebunden,damit fie nicht weg Boms| folchen hin und wieder in der Erde herum wuͤhlen, ſo 
men, werden aber deßwegen fo lang gemachet, Damit, | wird das Erdreich hierdurch locker werden , und man 
wenn groffe Hechte anbeiffen, fie nicht loß eiffen, und wird genug Selegenheir haben Regen, YRürmer zu üs 
das Würbfein ſich auchnicht verdrehen fonne. Auflberfommen. Einige pflegen auch bey groffen Fiſchen, 
Die Hechte werden wohl doppelte Angeln mit zroey|als Hechtenu. ſ. w lebendige Fifchlein an die Angels 
Hacken gebraucht ; Sie werden mit Zwirn oder Sei⸗ Hacken zu ſtecken. Diele halten auf folgenden Köder 
den feit an die Schnure angebunden, Damit fie Die ans | gar viel, Der u allerlen Fıfchen bequem ſeyn fol; Sie 
beifjende Fifche, welche offt in geoffer Furie davon nehmen weiſſen Campher, Lorbeer ⸗Oel geläutert, Leine 
nellen, nicht fo leicht abreiffen moͤgen; oberhalb des !ül, Biebergeil, Orte, Schmalg, Myrrhẽ⸗Oel u. Reis 
gels eiwa eine halbe Ele, wird an die Angel⸗ ger⸗Schmaltz / iedes Lorh,thundiß alles zuſamẽ in ein 
Schnur ein Stückgen Bley eingemachet , damıt die) Slaf,laffen es an der Soñen defilliren, u. weiche hers 
Angel deſto tiefer in Hrund reiche, doch muß fie nicht nach die Regen⸗Wuͤrmer, die fie an den Angels. Hacken 
gar aufdem Boden geben, und nach dieſem wenn das | ftecten wohen, dahinein. Zu denen Forellen pflege man 
Waſſer rieff oder feicht iſt muß auch das Bley und die| folgenden Köder zu nehmen; Man nimmt ein Theil Hos 
Feder, die oberhalb ander Schnur ift , gerichtet fen, Inig, zwey Theile Reige Schmalg , vier Theile fauf 
damit man wiſſen Eünne ‚ob ein Fifch anbeiffe, oder, LBeidensHols, und machet hieraus Stückergen , die 
nicht , denn wenn fie fid» ſencket, oder gar unter das|man an die Angel⸗Schnure macht; Einige ftecfen 
Waſſer gezogen wird, fo iſt unfehlbar ein Fiſch an der auch andieAingel Heuſchrecken, groffe Fliegen, gekuͤm⸗ 
Angei, und muß man zucken, daß ihn die Angel deſto mell Brodru. fi w. Andere rathen, tvenn man die Ne⸗ 
tiefer eingreiffen möge, Mercket man aber, daß esige wegen derer Stöcke nicht aiehen fünte, und gleiche 
ein groffer Fifch iſt an der Schwere , muß man die | wohlifche unter denen Stbcken hervor langen folte,fo 
Angel nicht ſchnell heraus rücken, denn die Angels Rue! ſolt e man Iſopen an felbigen Det fehütten,fo würde die 
the koͤnte brechen, oder die Schnur abreiffen , fondern| Fifche unter denen Stücken hervor treten. denn fie kon⸗ 
man muß ihn fein gemach im Waſſer niedrig an Daten alsdenn unmoͤglich länger bleiben. An einigen Or⸗ 
Land ziehen, und erft heraus rücken, wenn er gar nahe| ten fänget man die Fifche in kaachen und Tuͤmpeln mit 
am Geſtade if. Das Angeln ift um den Mittag, ‚einer geroiffen Inuention, Die man Katzen nennet. Es 
kurtz zuvor, und Eurg hernach am allerbeiten zu unters | find Diefelben gewiſſe Machinen von Schleufen, 
nehmen, Bo man angelt, muß man judiciren , ob|die faft wie ein Itrgarten krum herum gehen, und 
fh in dem Waſſer groffe oder Beine Fifche auſhalten; hinten immer fpigiger zu kommen. Wenn nun 
Bey groffen Fiſchen muß man einen groffen ſtarcken die Fifhe in den engen Gang hinein treten ; 
Hacken anmachen bey Beinen abereinen Beinen. Uns] fo zwaͤngen fie ſich durch bis in die Höhle, können 
ter dem Angeln muß man nur immer acht auf demgoͤ⸗ aber hernach nicht wieder heraus, faft wie die 
der geben, Denn wenn Der vom ‚Hacken weg if, Eeiffen) Dräufe ans denen Drath» Fallen, Die Schleufen 
fie nicht an, Drum muß alfobald ein anderer Köder flichtet man mit Wurbein an der Erde zufaihen, 
Daran gemacht werden. Man muß auch feben, ob ine Schmwinge an der andern. Dan bevi , 
fie etwas Davon meggefseffen, Denn fo bafd fie ungen! !INMEr eine Schwing: andern, Man bedies 
net fich diefer Erfindung gar fehr in denen Nieder⸗ 


den Hacken unter den Köder ſehen, fo wollen fie nicht j 
anbeiffen. Dian fühler es bakde im Zuge, ob man ei] Laufigifcyen und Märdifchen Seen. — 
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pfleget man ziemliche Fiſche darinnen zu fangen, ſolgende Art Zifche mit denen Händen zu fangen. 
aber endlich werden fie diefer ſchaͤdlichen Exfin,| Nimm Weigen Mehl, Reiger Schmalg, Baum 
dung kundig, u, lernen fich davor in Acht nehmen, | Del und Beine von einem Reiger, edes ein Loıh,,ftoß 
An denen Orten, wo e& nicht alyu tief, Ban man |Di* Beine zueinen reinen Pulver ‚und ſchiage fie durch 
auffolgende Arteine gar angenehme Fifch»Jagp|eit bäbenes Gsieblein, vermifche alles wohi zu einer 
anftellen: Man läffet den ganhen giuß oben gang| C "nes, "ven du nun fiſchen wit, fo fatbe die Hdns 
Dichte mit Hahmen befegen, und zwar von einem uch ce, Lei ar ka 
Ufer bis zum andern, Darauf begiebet ſich eine| mit denen Händen fangen Fanft. Alexins Pedemontanus 
Partie aufdie einen Schiffgen oder, Rähne, dielde Secreris VIL, pP 340. ſetzet folgendes Kunſt⸗Stuͤck. 
andern gehen zu beyden Seiten derlifer von unten| Nimm 5. Johannis, Käferlein, deftillire fie in einem 
auf dem Fluß entgegen , undeinjeder von ihnen] BrennZeuge gemächlich, bis aBe Feuchtigkeit heraus 
bat eine Stoͤr⸗Stange in der Hand, damit ftoffen|gehe, thuedis Waſſer famt 4. Ungen Queckfilber in 
fie und fehlagen in das Waſſer, und jagen immer an, |tin engmündig Glaͤßlein, verlatire es wohl, daß fein 
maͤhlich einige dem Fluß entgegen , und ſchwimmen Waſſer hinein dringe Etze Das Glaͤßlein jwiſchen 2. 
die Fifche vor ihnen her, bis indie Hahmen. Usenn| Leiter Bdrnlein des Nachts in das Waſſer/ ſo leuch⸗ 
nun die unten hin auffommende Perfonen mit ih⸗ tet «8 ‚lauffen die Fiſche dem Licht zu, und fangen fich j 
zen Schiffen bis zudenen Hahmen kommen, fo wers] Einige pflegen auch die Fifcye, fonderlich die Hechte 
den fie gehoben, Da denn ales voll wimmelt/bald von] Im Martio wenn fie in denen Waffern Hoch ſtehen zu 
Diefer , bald von jener Art. Es gehdren zu dieſer diſche⸗ ſchleſſen, ſo , Daß fie hernach von dem Hal beräubet 
ven viel Leute Ben die Waſſer gar zu tief find, Lüns| "werden, Da man fie leicht erlangen Ban. ¶ Es ijt aber 
nen Die Zifche denen. Hahmen entroifchen- In derfaich,| glaublih , Daf auch diefer Modus unter Die verbothe« 
Zeitmuß man das Fifehen unterlaffen , und etwa nur/nen Arten der Fifcherep zurechnen, und daß esam bes 
einige Fiſch⸗Reuſſen legen. Zu Ende des Monais ſten fey, wenn man bey denen gewöhnlichen Arten 
Zulit Fan man ‚zweil Die Fiſche fo dann aufhören zujbleibet, Die oben angeführet worden find. Daß 
ftreichen, in denen Waſſetn wiederum die Mege und einige Wölcker in Indienden Gebrauch haben ‚dak fie 
Fiſch · Garne gebrauchen , bis gegen den Frühling Hins|Die diſche mit Pfeilen ſchieſſen , in bey denen, Die Reis 
ein. Denen verbotenen Arten des Fiſch Fanges it uns| fe Belhreibungen aufgezeichnet ‚nachzufefen. WMargs 
ter andern mit beyzurechnen, 1.) Das Nacht ⸗ Fiſchen, geaps Hiftor, Rer, Natural, Brafil, VII. 7. p, 172, 
da fie bey der Nacht andenen Fiüffen „oder bey denen) / Wie einige Völker bey dem Ithmo Americano die 
Baͤchen an dem Geſtadie mit Stioh / Fackeln und ans| Gewohnheit habe / daß fie die diſche mit denen Hunden 
ge zndeten Spaͤhnen gehen, und fo wohl die des Liche haſchen, davon an bey dem arero in feiner neuen 
tes. Schein zueilende Fiſche mit Prügeln, Stecken, Reife» Befchreibung und Hiftorie deffeiben IAhmi 
fump en Degen und fo tveiter tod? feblagen, als auch | nachgelefen twerden. So haben auch einige Täucher 
ie Krebfe auf ebenmäßige Art megfangen. Nach⸗ die ifehe mit fonderbarer Behendigkeit aus dem 
dem nun die Ströme gar ſeht Hierdurch verödet wot ¶ Waſſer Fönnen hervor langen. Ein ſoicher äucher 
den, als iſt dergleichen Modus in allen Fiſch ⸗ Ordnun⸗ war in Sieilien mit Namen Nicolaus Colanus, wels 
gen gar ernftlich verboten, es wäre denn , daß eine her Fiſch zugenamer wurde, weil er drey bis vier 
Derrſchafft felbit dergleichen zut Nacht anfteen woL,| Stunden unter dem waſſer als ein Fifch geftecker. Eis 
te. 2) Noch ftraffroürdiger aber ift, wenn einige mir) nige führen gar an , daß er wohl drey Tage ſich unter 
— — Saamen, Krähens Aeuglein , ungelöfehten|dem Waſſer aufgehalten. Perrus Mexia in Sılua vari- 
alt, Cocos, Körnern, und dergleichen Kügelgen |arum Le&ionum P. Lc. 21. p. 81. Boylethut in’feinen 
machen, und ſolche Denen Fifchen in das Waſſer Phvficalifchen Experimenten Pag. 338. eines ziemlich 
werffen, worauf fie denn in groſſer Menge herzu ges|ltarcten Mannes Ertvehnung, der bis indie gröffeften 
feormummen Fommen, und gang Daumelidht Davon| Steffen der Themfe hinunter geftiegen, und dafelbft 
werden. Es iftDiefes denen Fiſchen , Steöhmen und| Die gröffeften und flärckitenZifähe hervorgelanger. Die 
Zeichen fcpädlich, und folte bilig denen Aporheckern; Egnptier fangen viel giſcde mit denenn Hänbden wenn 
und Materialiften verboten werden , daß fie nicht ders [DAS Wa ſſer des Nili wieder zurück tritt ‚noelches fiedie 
gleichen Sachen fo wohl als Giff Denen Leuten ohne) Fiſch⸗Erndte zu nennen pflegen. Aelienue HiftAnimal, 
Unterfchied verlaffen folten. Won dem verbotenen, X. 13. Eben Diefes gedencker Paluafor Beſcht. von 
Fiſch Fange mit Cocos» Körnern Eönnen die Breps| Crainp. 941. von einergewiffen See in Srain. s ift 
lauer,Sammlungen, An. 1721. Menf. Febr. Ciaſſ. wider den ordinaiten Lauff der Natur, daß das Agafs 
4.Art. 8.p. 182. toeltläufftig nachgelefen werden. Eis|fer eine Zeit lang aus denen Flüffen zurtick bleiber , und 
nigepflegen 3.) fich die Hände mit Reiger-Schmalg die Fiſche aufden Boden laͤffet welches doch zu unters 
oder mit dem Safft der groffen Haus Qurgel zu de⸗ ſchiedenen mahlen gefäjehen. Alfo ift Anno 1660, zu. 
ſchmieren , und alsdeandie Fiſche mit denen Handen Nordkoͤping in Schweden den 24. Non. der Strom 
zuhafchen: fie machen ſich an Die Bäche und Waſſer, 24 Stunden ohne Waſſer geweſen, fo, daß man die 
da viele Bäume an dem Geftade, oder die viel Slei⸗ Lachſe mit Pruͤgeln todt geſchlagen und die giſhe mit 
ne haben, darunter fich die Forellen , Barben und Denen Händen gebafchet. Einige locken die Fifdhemit 
dergleichen Fifihe, gerne verkriechen, fie gehen gang; Feuer an; und Daß dieſes fhon in denen alten Zeiten 
fachte unter die Baum ⸗ Wurhein in die Löcher an Us] Mag bräuchlich gervefen feyn ‚ fiehetman daher, weil 
Plato in Sophifta p. 150. Aelianu- Hift, An, IL, 8. ges 
denen diſchen mit denen. Dänden gan fachte unter den! Dencket. Bon denen mitternächtifchen Völkern gedens 
Bauch komen / ſo ftehen fie ftock-flille,den es thut ihnen] Let eben dieſes auch Olaw Maguns.XX. 10, daßin 
wohl; da fehen fie denn, wie fie folche bey dem Kopff Sardinien andem mittländifchen Meere bey ſchwach 
faſſen mögen. Zabernacmemanns p, 603, lehret Auf, u Hoͤlkoen die diſche in die Netze gezogen 
wer⸗ 
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werden ‚ meldet. Francifei in Adnotatis zu Yal-|mit vielen Worten und Creutz ⸗ machen abergläubis 
vafors Befchreibung von Erain Th. l. B. V. p. 642. |feher Weiſe, und wenn fie denſelben gezeichnet ‚laffen 
Erasmiergehlet in feinen kuſt⸗ Garien, daß er oͤffters fieihn wiederum ins Waſſer, weil fie meynen,daß die⸗ 
gefehen, wie einige Fiſche, fonderlich des Abends’ fer Fiſch die andern ale zuſammen in ihr Netze treiben 
nach dem Klange derer muficalifchen Inſtrumenten ſoll. Seltſam ift es, wenn man auf Bäumen Auftern 
herbey gefchwommen fommen , und indie Netze hiers | ffchet, wie man deren in der Landfchafft Guajana eine 
durch vage worden. DieBrafilianer haben die Att, groſſe Menge finden foB,ingleichen in Der wohl bekann⸗ 
daß fie Blätter von gewiſſen Bäumen u, Kräuternin|ten * Trinitado abſonderlich zwiſchen Dem Meer⸗ 
das Wafr werffen Dadurch diegifche fo trehend und Hafen Panco und Tierra Brea. Walther Kaleg in de- 
taumlich gemachet werden, daß fie Diefelben nachges |(cript. Gvajanac. Paullini ZeitsEärgende Luft, P. I, 
bends gas leicht mit denen Händen erhafchen und ber|chem. 78. p. 200. Wunderlich ift €6, wenn man in 
Fommen konnen. Einige von denen wilden und barbas|der Lufft krebſet oder Fiſche fänget , dennoch iſt es nicht 
zifchen Bölckern bedienen ſich gar zu ihren Fiſch · Fang allemahl unglaublic),als toir bisweile zu Huren bekom⸗ 
desAberglaubensu dererteufelifchen Bildniſſe. Einige! men, und findet man wunderliche Beweisthuͤmer, die 
Vbicker in Guinea, bevor fie auf den Fifhr gang zie⸗ dieſes beftätigen. D.RefimwsLensilins gedencfet von dem 
hen, befragen ſich vorher erft bey ihren Bögen , was Curiſchenkufft⸗Fiſch / Fange inmemorabilibus, Cur, E- 
fie thun folen ‚ uns glücklich zu feyn , und da befommenipbers. N. C.D. IL.A.X.p. 129. telches auch Nicolaus 
fie insgemein zur Antroort, daß fie einen Menfchen| Chwalkowa Chwalkowsky in Singularibus.Poloniae bes 
thmaufopffeenfoften. Einſten hat auch der Satan |kräfftiget. Wenn diegoldingifheAimts- Bauern md 
ausdrücklich einenChriften zumOpffer verlanget.Sie,] Sifher- Bauern den Wintet Über Ihre ordentt. Arbeit 
Deren vier hundert auf die Fiſcherey ziehen , weil fie Feis| verrichtet,müffen fie ale Lequiſita von Holtzwerck ale 
nen Thriſten unter ſich haben, fegeln nach Caftello| Stangen, Weidenbund, Straud) zu denen diſch⸗ Körs 
del Mino zu , und ſchicken dreyvon ihren HauptLeus| ben, Bücke,hölgerne Nägel und dergleichen bey Zeiten 
ten zu der Holländifchen Gouverneur, daß er ihnen anfchaffen , Damit beym Ruͤmmel⸗Zuge, foim Fruͤh⸗ 
doc) um Geld und gute Worte einen Ehriften zum an den 7. oder 8. May,ıvenun das Waſſer gang ges 
Veikauff überlaffen fole, fie roolten dasjenige auss |falen, vor fich gehet, nichts an Deräleihen Sachen 
nchten was ihr ð dhe von ihnen verlangte, um bey dem mangele. Alsdenn beingen fie alles Zubehöre oberhalb 
ifehrZang geückt.zufepn-DerGouverneur ſtellte ihnẽ den RummelZal an den IBindau- Strom, haben 
eftlich inDüre von fie foLe doch von diefem toͤlle Anfin / auch oberhalb Dafelbft gleich zur Hand zwey Boͤthe zu 
nen abftehen,indem folches ein thoͤrigtes u-höchftsgor Uberſetzung derer Stangen und Leute , Ingleichen hal 
10fes Unternehmen waͤre. Da fie aber ferner mit dem] ten fie auch zwey Boͤthe unter den Rummel: Fall ſer⸗ 
gröffeften Ungeftüm anhalten, u. weder wancken noch | tig, Damit, wenn ja jemand verunglücken folte, fie ihm 
toeichen molten,fo vezjaget er fie mit einigen Canonen⸗ zu Hülffe kommen Eünnen. Das Amt giebet ihnen zur 
Schuͤſſen. Da fie ſich nun nicht zubelffe roiffen,erzehle Aus ſpeiſe nichts mehr, als 4. Tonnen "Bier, ein gan⸗ 
ihren Goͤtzen wie esihnen — fragen, wastzes Kind, ı. 18. Spaniſch Saltz, 2. Kuͤlmet Erbſen, 

je denn nun anfangen folten ? Der Gotze autwortet, |2. Kl. Gerſten⸗Gruͤtz, 4. Loff Mehl zu Brod. Kom⸗ 
ſie folten nunmehro einen Mann oder eine Frau Davor Imen fie mit dem Brode zu Burg, fo muͤſſen fie vonihren 
opffern fie find alfobald gehorfam,tüdten einen Züngs [eigenen zehren. Aus jeglichen BauersGefinde, derer 
Kingund altes Weib / und begeben ſich auf die Fiſche⸗ 70. Wirthe find koͤmmt nicht mehr als einer; wenn 
vey, Erasmi Francifei Anmerckungen über Falwafars nun jemand von denen, Die da kommen ſollen, auffen 
Beſchreibung von Erain. p.642. Es melden einigeAu-jbleibet,fo wird ihm aus feinem Bauer, Geſinde 1. Kuh 
tores daß dem ungeachtet fie mit ihrer Sifcherey von |genommen , und im Fuͤrſtlichen Amt» Hofe vom May 
denen Goͤhen waren betrogen morden. Einige bedie, | Monat bis Michaelis gemolcken ‚ alsdenn wider geges 
nen fich bey der Fifcherey anderer Fifche , als wie man ben. Diefe erbauere und aufgefegte Holg-Machinen, 
DieZagd»- Hunde bey denenZagden um Die Haafen und| daran Fein eingiger eiferner Nagel, und auffer der Ayt 
andere Thiere zu fangen, zugebrauchen pfleget, Die fonder einen einigen Handwercks⸗Zeuge verfertiget 
Mofcoreitifchen Fifeher haben ihe eigen beſonderes find , diedie Euren Bukke-Böcke nennen, daran bes 
Dree, welches mar nicht fo breite u.lange Stügel hat, |feftigen fie lange neben» und quer⸗Stangen ihre giſch⸗ 
als toie andere Yinter-Garne, doch aber viel feiter| Körbe daran anzubefften, und über den RummelsZat 
und Dichter gffeicker ift. Diefe treffen hin und roieder folin Die £ufftzuhängen, welche Tag und Nacht da vers 
wohlmit denen Eigenthümern als Arendatoribus des] bleibe bis aufden-Derbjt,diefelbe erbauen fie ae vollig 
ver Seen einen ſoichen Accord, nemlich es muß ihnen am Ufer,nadhgehends binden fie an die vörderften Ges 
ex Contradtu täglich&ffen und Trincken aufihre Pfer⸗ ruͤſte eine jtarcke quer⸗Stange, und fo, tie Die Machi- 
de, mit welchen fie das Garn forteücten , 2. Scheffel ne kleinet oder gröfferrmüffen auch nachProportion die 
SHafer,dabey Heu und Hexel gegeben werden. Dabey|Quer-Stangen feyn. Daran gehen 6. bis 7. Petſo⸗ 
nehmen fie Die Helffte von aen gefangenen Fifchen.|nen,u. ſchieben fie im ——5 mit alerMacht 
Sie bringen aber diefen Aufwand volfommen wieder! fort,bis an des Rummel» Falls, Rande, da fie in gleicher 
ein / maffen fie Die Fiſche gleichfam aus dem Bafjer] Reihe mit denen andern, doch etwa 3. Schritt neben 
herausdannenfönnen. Doch vilitien fie Die Seen|einander zu ſtehen kommen. Wo die gefprenckte und 
nad) ihrer Art auf mancherley UBeife, fie hauen hin ausgebickete Stelle oder Lücke IR ee auf Curiſch 
und wieder Lochet in das Eiß, legen ſich mit Decken LettiſchdNokall) muͤſſen die Boͤcke weit ſtaͤrcker u hoͤher / 
bedeckt andie Icher ja ſtecken gardenKopffins Waſ⸗ dazu gar eine hoͤltzerne ſondern eiferne ſtarcke Nägel, 
fer. Sie machen Feuer auf dem Eiß; und wenn fie eis dicke / ſtarcke Beyru.Mebens Stangen u. quch groͤffere 
nen Braffen oder andern Fiſch gefangen haben, ec kom̃en, an ftatt derer Queer / Stangẽ bey 





























md chien fie den erften Fiſch , Der heraus kommt, nicht|der Rummel FaussLüce, woran die Fiſch⸗Koͤrbe⸗ 


Por vieles Geld verfauffen, fondern fegnen den diſch / Stangen befeitiget, müflen gar mittelmagigbehaues 
ne 
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adapeirte et werden, wegen der ftrens] anliegenden Wie ſe vorben) durch welche [i ; 
—— — gtoͤſſerer diſch⸗ Fang ft 5555 





wozu der Fuͤtſil Mühlen» Schreiber zur Be Ken 1a saflen, ungefehr 3. Ellen yoch,2. Ellen 


ein 
ingexi i ſcheKb breit und li ‚Di ; 
36 ene Nägel liefert, Die diſch Körbe ee ; —— I ander 
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gegtiche ‚ Lufft⸗diſch⸗ reiche Fang währen ſo lange, bio —38 
einef offers Siutb u.Crgieflünig imDerbß! Schieber gemacht, der ficheniedie Schus, 

BB. Cams ——— denen Mühlen auf» und zumachen u Breter in 
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Fund wegträget., Der allererfte Dieobere erüffnere aber fonft verfehloffeng, Shlıre 
Syplasum, als Letuſchen Curſchen A Aloe übrigen abe nach Aula a 


Bette Inden Öraben, und von da In eine 
defiben befndtichen Bältesbisqu fernern Gcbrauc 
gejaget und aufgehoben. 


aufe, ee — Hd Kg 
nen Evangelifchen Ptieftern, der tittägige Sang dem 
Amts Berwalter, Mühle-Schreiber, und 3 





Bedienten; die nachfolgende Tage ſo lange der Zifche] Eſch / Garn giſch⸗Nes Kete Sageno iſt ein 
Bang währet, bekoͤmmi allein das duͤrſil Haus, vos! jes Nes,weldhes von bäinfeneflarcen gm * 
vonder Muhlen⸗Sthteiber es verrechnen muß. Der macht feun. Es beitehetaus 2: PBÄnde welche fo hoch 
Windaus Strom hat allerhand Fifche% als Dar feyn muͤſſen daß fie aufdem Grunde aufftzeiche,am or 
Eee) LBeingalen Sebber)»Eadekkalicy} Br jben Theil aber auf dem Wa e ſchwim̃en In der Mita 
ſche (Allares), Weihſiſch (Zappeles), Meunaugen|tenift etwa eine 3, Klafftern lange Tiefe, welche man 
Neegenoges), Grabben (Wefel), Srithte (Sces), den Sack oder Kürtelnennet, und worinne fich die ia 
Stöhre (Seuhre), Krebfe( Wefes), LathesForeten)fche fangen. An dem obern Saum erden von duͤrren 
(Tegming), Schmerling, Grundling/ Atandsbley 2cı| Weiden oder Bucten gemachte Stoffen eine Halbe&is 
Ehe der Rummel⸗Fall bezogen wird, 14. Zage vor⸗ le weit von einander arigehefftet ; welche Das Garn in 
her, ſuchen Die Stadts und dand /⸗Leute lhr Glück einen die Hihe halten, der limer⸗Saum wird mit Eiſen und 
Fiſch ⸗Zug mit dem Netze zu thun / vor ieden —5 — Bley⸗ Vewichte beſchweret Wenn ein ſoiches Fiſch⸗ 
da zehen läffer, geben fiedem diſcher m K. Gr. Wenn Garn folleingeivorffen werden, muh man esineinen 
Der Zug geraͤth / fo befchlieffen fie öffters eine jiemliche| Kahn laden, aufder Diefe ordentlich auswerffen, daz 
Menge Sifche, weil alsdenn nad) Aufgehung.des Eir| mit das Gerichte unten, die Flbſſe aber oben bleiben, 
fes Die Sifche nach ſtiſchen und füffen Waſſer eilen,bis] und nachdem es algemac) ang Ufer gezogen. tworden, 
fie dem Rummel Fail hinauf kommen. Wenn alle; müffen die beyden unterften Saume zufammen gefafs 
ausgefielte Reufigeifch,Kürbe (deren über 70. find, |fet, und das Garn fo gezogen werden, daß fich die gs 
border Peſt waren mehr Wirthe folglich auch mehr fibeinden Sack begeben. Giehemit mehrernden Ars 
Körbe) in fhöner Drduung rängiret ftehen, und Dielticel Fiſch⸗ any; Es giebt aber derer Vede verfchies 
den Rummel Fall herauf wollende Fiſche in Die Lufft|dene Acten,als da find Fiſch⸗ Wathe Streich · Ma. 
erlicheRttaffter hoch fchieffen,fo faDe einige in die giſch⸗ the Eiß ⸗ etze Treib»@arn oder Keutel⸗ 
Körbe,dabingegen andere,fo alu hoch über die Bcke Wurfis«Barn, Aoffens oder Sad,Barn, fodie 
wegß den entwiſchen u. eilen dem ftiſcheẽ Waffe: gegen; Frankofen L.ouue nennen, Fiſch⸗Raffer Fünffpors 
den Strom immerfort, Immitlelſt, was das ange | te, welche beyde letztern gleichfaus eine Stangöfifche 
nehmfteContentemiene denen anweſenden Zuſchauern Erfindung find, Taupie oder Tauchperensdsrn, 
giebt, iſt vornemlich in Denen Augen , das lieblich vers, fo auch ein DundersPegegeneninet wird z Hieher fine 
gnuͤgſame dͤfftere Blitzen ſo bon dem heraus ſchleſſen / nen auch gesehfetmerden dieGarn⸗Sade all⸗Sa⸗ 
den Schuppen⸗ Vieh, beydenen gleichmäßig datauf che / Schlepp» Säcke, Bründlinge, Säcke, Zaby 
ſchieſſenden Sonnen Strahlen entftehet. Bey Neu-/men, Rraßsssahmen, Körfcher, Krebs, R Sefcher» 
tra, einem Staͤdtgen 5. Meilen von Tysnau, 100 dielgen,zc. wovon unter ihrer fonderbaren Benennung 
Refideng des Ungarifchen Vice-Fanglers ift, fichet|einmehrers. 

man einen fehr gꝛoſſen Teich, welchet wegen ſeiner Tie⸗ Fiſch⸗Gerechtigkeit, ſiehe Sifcherey. 

fe und Gröffe,und daß man fein Waſſer nicht abzapfel Fifch-Öeyer, Diefer nähret ſich bloß vom 
fen Ban, einen See darſtellet; in diefem werden Die Fir Fifihen,maffen ihm dieNatur,gleich deneXba, 
ſche mit £ichtern und 5 Dee — Bean gen mit Pflaumen⸗Federn verſehẽ/ daß er ar⸗ 
—B— ee föiefen, au 











nfter, ineinen Kahn, fähret damit auf dieſes Waß [ver Lufft ſi ‘ 1 
——— Kahn Heraus; eine ziemli che Zeit unterdem affer bleiben, ung 
fo bald Die Zifehe Diefes fehen,folgen fie dem Lichte und die Sifche heraus hohlen Fan, daß er alfo denenfis 
Feuer nach / ſo bald fie aber nahe andenKahn ommen, |fihen ſehr ſchaͤdlich iſt. Mit Horſten und Anzahl 
werden fie mit einer groſſen Gabel geſtochen, und alfo |derer Zungen gleicheter denen andern Geyern, fer 
verwundet und gefangen inden Kahn gezogen. Die doch ziehet er alle. Herbft-Zeiten tDicder weg 7 
ee pe Rappen Fiſch⸗ Haaden iftein m iger ci id 
und Hechte, auch trifft man viel Sch ten dar · siner langen und mäßigen Stange befeftigtee 


i . Diefen erzehlten Arten füge nur aus Colers ayıg 
— * c. Enge eine Art bey, welche er bey Haacken, deffen fich die Fiſcher bey Hebung derer 


inem von 2tbegefeben,und fi alfo vet: Es oje] Neuflen,Garn- Säcke, dergleichen gebraucpen, 
ein Sirreiche Si Dep finem GRrteR Und dr Dar Fiſch⸗cHaͤlter. Die Shrpälier mr 
9% 
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gebauet fepn, daß man ſie zum wenigſten verbauen haben wiſſen dieſen Behälternmit artis 

— —— im Frühling und Herbſt, ab⸗ gen Oangen/ Gallerien⸗ und andern Sierlichkeiten 

lafſin Ban. Man muß fie als denn mit ſtumo fen auf ein feines Anfehen zu geben: “Doch dergleich 
lange Stangen gebutidene Beſen fanber auskeh⸗ det man nicht überalle; inzwiſchen fä 

Ken nei wenig, Affen Lafer, and ice |e woßlins Gele un macht auch 
‚und Die ehe continuiren, o man mit Rechen einen 















here (af, Damit alu ben order mehr ei abhelenta 


NE ‚Damit jede 
Schlamm undGeftand hinweg komme. Kan man) Gattung derer Fiſche ihren befondern Bang 
fienicht ablaffen, muß man fie mit groffen Korn⸗ Stand Haben möge: Ii —* — 
Schauffeln aus ſchopfen und gleicher maffen alſo ers ⸗ Zeit mit Schaaf-Lorbern ve und 
reinigen, f bleiben Die Gifche Deto Lieber. In die folhe Korbivefe hinein fepmeif — 
Hälfer, in die man' Karpffenzufegen willens iſt ¶ Trebern als welches denen Filchen gu ihrer Nat 
muß der Boden thonicht und deimnicht fepn, undrung Bien DEE, ‚andere Dh gleis 
mo dergleichen nicht albereitsift, muß man ihn chen Materie in ein Hlein Fäßge und fendket fi 
— Man muß off nach denen Sifcen «lin die Hälter. Wenn nun die diſche Davan ftoffen, 


‚wenn fie ans dem Halter ſprin gen wollen wie und Das Waſſer macht durch Die Löcher,die in das 
diene eingefesten Fifhe offt zu thun pflegen, fie| Säßgen gebohret, dieſe Materie meich,fo giebet es 
bald wieder ins ABaffer bringen,oder,welc)e mastivenen Fiſchen eine fehr gute Nahrung. "m 
und ſchwach werden, und die Schupen laſſen / bald]. ich Beern oder Fiſthhme ſt ein 

ausfangen, Denen Karpffen und andern Fi⸗ tieffes rundlich geſtricktes an einet weiten hdier⸗ 

wirfftman Malß, LeinKuchen, und andersinen Babel niit einem Bügel befeftigtes Nege, de, 
dergleichen zur Speiſe hinein. In neu getäffeltejren man von groſſer und Eleiner Sorte hat, Die 
Hält muß man Feine Sifche thun,bisdas Waſ⸗ Groſſen, womit man in flieffenden Waſſern oder 
fer eine Zeitlang darinne gefianden, und drey oder Zeichen fifchet, muͤſſen etwas meitläufftigu. mit 
mehrmahlen abgelaffen, und wieder mit frifchens] groffen Mafchen geſtrickt fepn, Damit die kleine 
angefllet,nadurd) der böfeHols geſchmack gelin-| Fiſch · Brut dadurch fahren und im Waſſer zurůck 
dert und ausgezogen worden. Ber denen Fiſch⸗ bleiben möge. Mit den kleinen aber, welche auch 
Behältern muß nl ala ee Heinere Maſchen haben, pfleget man meiften- 
vor eine jede Gattung derifche am beften ſchicket, theils die bereits gefangeneSifche aus dem Fifch- 
beurtheilen, Wo man Hechte und Forellen ingleis —* oder andern dFiſch⸗Behaͤltniſſen heraus zu 


rlen hinfegen will, muß ein hartes, fiſchen 
foringendes und flieffendes XBaffer fepn. Vor die Fifchhaufen , Lat. Filchhufa ein feines 
Karpffen,Earaufchen, Schleyen und Goͤſen / darff Städtlein und Schloß inder Preußiſchen Pros 


»weildiefe Fifcheden Sumpfeher vertragen kon⸗ Curiſchen Hoff, iſt an. 1269. durch den Biſchoff 
nen, Die Raub⸗Fiſche werden mit andern ſchlech· von Samland erbauet, und bis auf Hertzog Al⸗ 
ten geringe Fifche,als mit Roth⸗Aeuglein / Weiß⸗ brechtsgZeiten der Biſchoffliche Sitz gewefen,mwel- 
Fiſchen und dergleichen verſehen. Die Forellen cher hernach auf Königsberg verlegt, die Stadt 
fpeifet man an etlihenDrten mit Lebern / und wer⸗ zu einem von denen 4.Ober-2iemtern gemacht ‚u, 
den fieendf. fo heimlich, daß fie einem die Speifen| ein Theil ihrer Einkünffte zu Erhaltung der Unis 
ausdenen Händennehmen. Doc) hat man hier-|verfität gewidmet worden. In denen nächftsgeles 

zu beobachten , daß man nicht lauter wildeigenen Wäldern follen ſich viele Elend-Thiere aufs 
nen gefangene Fohren zufammen thus, fonft|hälten. Bey diefer Stadt wurde der H. Adalber- 
würden fie ſchwerlich gewohnen die Weiſe anzus|cus erſchlagen. A.1462. plünderten es die Dans 
nehmen ; wenn man aber etliche zahme Speifer\Biger. Henneberger p. 131. ScyüsensHif. 
Fohren bey ihnen Läffet, fö lernen die andern auch|Rer. Prufl. VI. p. 300. Hartknochs alt und 
aligemach derer zahmen Erempel nachfolgen.Und|nen Preuffen Ihr Il. c. 3. P. 400. Zucae Schlef, 
diejes muß man allegeit obferviren, fonft würden Chron. p. 47- 
die wildenForcllen verhungern, oder wohl gar ab] Fiſch⸗Hauß, ift ein an einem Fluß Bach 
fichen. Woman viel Teiche hat, werden die Ber|oder-andern MWaffersreichen Orte der Geftaltans 
hälter und Einſaͤtze etliche nach ein ander alfo gesigelegtes Gebäude, daß man darinne allerhand 
mad)t , daß das Waſſer von einem in den andern zum täglichen Gebrauch benöthigte diſche erhals 
flieffe, und manfie gleichwohl alle gar ablaffen|ten und fie mit nöthiger Fütterung verfchen Fan, 
Fan, Die Fifch-Hälter werden nicht weit von de⸗ Die Länge und Weite ficher in iedes Gefallen, die 
nen WohnsHäufern angeleget, oder, woman feis| Tieffe derer mit Kieffer-Pfoften ausgefegten Ras 
nen eigenen Fifcher hat, gleich neben, oder unter ften und von einander abgefonderten Fiſch Be⸗ 
deffen Behaufung, der hernach gute Achtung auf hältniffe aber, muß wenigftens vieꝛtehalb bis vier 
fiegeben muß. Leute, denen das Geld nicht fo fchr) Ellen ſeyn, damit bey groſſem Waſſer diefelben 
an das Herbe gewachſen, oder die fonft etwas zu nicht übergehen und die beſondern Sorten derer 
Fl⸗ 


nur ein trübes, weiches und dickes Waffer Bj Samland, 5. Meilen von Königsberg am 








adr ¶ giſch⸗Hols ¶ giccheelecun Filchule yhh / or wis 
Fiſche unter einander mögen. An flieffendenjben laffen,meiche alfo lauter. Der herr D Mwors aus 
Mafferfind diefelben ——— weil Dusch bie in| Wacienburg — 
die Pfoſten gebohrten Löcher immer frifchesQ@Bafs| st, mir folgender Befchreibung u.Umftände:Diefe 
fer eindringet, unten aber feinen Ausflug wieder Sign Heller ein kleines Sifchge oder SiftywInietum 
hat. Im mangelnder Gelegenheit aber muß man —— den 7 Jar — * in der ſo ge⸗ 
——— lebendiges Waſſet vermittelft eines 2 fwaſch⸗gap⸗ 








apfienS, weldher auch zum ablafen Dick, ZU Ay, olcee wur non anen —— 
bringen füchen. Kan man Das after gang ablafelan Beöffeund BeftaltwiebepgehenperAbripen 
muß man im Srühling und Herbfl, wenndielich noch bey guter Zeit- verferriger babe, zeige, 
Fiſche heraus, die Kaften mit kumpffen Befen!UOas es eigentlich vor ein Thier ſey, kan ichniche 
—— von Schlamin und andern iUnrath ſau⸗ wiſſen ———— einen Namen geben 
Ran man es aber nicht völlig ablaffen, muß ſolte ¶wolie ich es ein Waſſer / Unſer⸗Herr⸗Gotts · 
man es duch Schauffeln oder andere Waſſer Pferdgen nennen ‚(denn alfo beifjen bier zu Lars 
Ahöpffende Machinen Heraus mahlen, und fie Ben ng er — einen groſſen 
Bleichermaffen einigen fen, fo leben Di Sf der abe? men a Po abgetbeie * 
deſto lieber. — 
ds wir das in eline ni —— ee an Seren 
che Hols/ ſo man zum diſch fieden gebraucpet,ger|de auch fonder öweifel länger gedauert haben, 
en fee . i . es —* en erde berum fliea 
:"Fifchia, fiehe Fiefco, genden Dogel aus dem Waſſer wäre It und 
Filchiotto, heift auf taliänifch ein Pfeiffgen. [wider meinen Witten versehrer worden. Aufdem 
— en, ein Benedictiner⸗Cloſter in der Ruͤcken haite dieſes Infedum zwey Flügel, doch 
Schweigerifchen Landſchafft Thurgdm, am Fluß ne. nicht Dazu bringen, daß es geflogen 
Murck. Es wird vor das ältefte in der gangen| "Wire. in gelebrrer Medicus und Phyficusunferes 
Scweig gehalten; und follen bereits an. ag2,fich Oro, Hert D; Ermeftimeyner, esfey ein Epheme« 
Dafelbft wegen derer Hepdnifihen erfolgungen | tn 2p*t Der Solländer Aafft,Dewersdtap,(Ufers 


er h Aaß) davon in Blandards dv F 
derer Römischen Kapfer einige Chriſten anfgehal: — * x * p. zo. in —* — ar * 
ten haben, beren Nachfolger mit der Zeit den Dr: su finden; Aber ich finde nicht volltorijene Achna 
den S, Benedichi angenommen, und Durch Dors lichteie ‚weder am Aupffer, nochinder Befchreie 
ſchub derer Grafen von Toggenburg ein förmlis\bung, zumabl was den dreyfachen Schwang, 
ches Lloſter angeleget haben. Nach diefem fol der dem Thiere im Schwimmen zum Steuer /Ru⸗ 
daſſelbe nicht allein durch Gutthätigkeit vieler|derdiener, anberrifft. 

Leute an Einkänfften reichlich felbjbzugenonmmen| FifChuß, fiehe Fifchhaufen. 

— in), Eiſch⸗Kaͤfer oder WafferRäfer. Von dieſem 
en; ſondern auch von denenfelben noch ein ; 

) zuvor noch unbefannten Fiſch⸗ Räuber hat To. Adam, 
auensElofter unweit Davon angeleget worden Kulmus aus Dangig, denen Srehlaner Sammluns 
ſeyn. Als fie aber beyde an, 1414. vom Feuer ver- gen an. 1719. Mens. Nouembr. Clafl, 4. Art, 9. page 


öehref worden, mar zwar der Abt beforget, Daß] «94, folgende War ellung mitgetheilet. babe 
\ Manns⸗Cloſter wieder aufrichten zu laſſen, das ee De er ne 
andere aber ließ er ledig ftehen. Zur Zeit der Re,lferinzwey unterfhiedlichen lebenden Leichen os 
Tigions-Aenderung nahm de: daſige Adt mit feinen] der Altern ‚eine Meile von lau , im Brigiſchen 
Conuentualen die Proteftantifche Lehre an; be⸗ duͤrſtenthum Schlefiens auf dem zuc Stadt O⸗ 
gab fich in den Eheftand,und bekam hernach einen| IM geboͤrigen Buche Zedlin,in geofjer Menge gen 


{ ; nden. Diefe Teiche hatten ein ſchla m̃igtes Waſ⸗ 
Pfarr⸗Dienſt. Das Cloſter ward indeſſen durch — 
einen Schaffner verwaltet, bis an. 1540. durd —— ——— — a 


Die catholiſche Cantons der vorige Gottesdienit vesni andern Woäffern aus ; 
und Orden eingeführet wurde, und Durch den neu⸗ iſt zu —— —— — rin 
en Praelaten, Mary Schenklin, in gutes Aufuche|geringen Quelle herruͤhren oder weil foldyes doch 
men kam. Der Abt Chriftophorus II, hat an,|auch nicht vermebrer woird ‚und uͤberlaufft, mei⸗ 
1593. 00m Pabſt Gregorio XIII. die Pontificalia|nes Erachtens feinen Zufluß von denen nicht weit 
wor fich und feine Nachfolger erhalten, unter we[|davon lauffenden beyden $lüffen, der Goer und 
n je] ©lau, unter der Erden haben, Es tebt in derſel⸗ 

chem e8 fehr zugenommen, und unter andern die bi ——— weg 

kann ne aee dergleichen Teiche, > 

1712. in dem Krieg mit S. Gallen, haben ſich die ferenabondance; d&s find aber Vu Riemen 
.. —— el Fan rei —e— und kleine: Die ——— 
reiner Heluet, pı 448. } 18. der äufferlichen Geſtalt nad) von andern rechtens 
con. V. Räfern unterfchieden ‚und feben denen den 
——— dabvon hat 70. Adam. Kulm denen Da die — —— — 
Breslauer Sammlungen an. 1723. Menf, Mart, fie fich verfponnen , ebefienoc) Raupen werden, 


«4. Art, 4,P.292. folgend i i i 
nr, ‚An n 5 — a naeh ein verlei [ehe a Die Brofen, weiche all⸗ —— 
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vom Coleur find, find wiederum unterfchiedlicher| pelten Antennis, wovon die voͤrterſten zwey kuͤr⸗ 
Gattung. An einigen find die obern harten Zlür|zer, undin der Extremität wie bey May⸗Koͤfern 
gel fo ſchoͤn glatt und glängend , daß wenn fie|büfdyig, diedabinter ſtehende 2. aber Geniculatae, 
nicht gebogen wären, man diefelben gebrauchen \L.articulatae und länger waren, jaeinigenoch unter 
Ente, ein Geräffel damit zu belegen , abfonderlich |dem Maule mit noch 2. Staminibus, quafi barba, bes 
weil fie ziemlich barte; An andern find oben auf| feet und verfehen waren. Ze verdienet allerdings 
diefen Slügeln oder Schalen nad) der Länge beroldiefes Infe&um in einige Betrachtung gezogen zu 
unter eingebogene Surchen, die bey etlichen über | werden, unter andern wegen der artig, und auf 
den gangen Flügel, bey andern nur von oben bis | verfdyiedene Art gebaueren Fuͤſſen, angefehen fels 
über die Jeifftegeben. Noch andere heben an de⸗ bige in denen uns communicitten Speciebus drey 
nen Seiten derer Flügelder Längenach einenbreis|bie viererley Gattungen vorftelleten, und war 
ten gelben Streiff wie einen Fimbriam oder Saum. |es eine Auft zu feden,, wie fie ſich vermittelft ders 
Sie haben alle gleich denen May⸗KHaͤfern 6. Fuͤſſe/ felben im Waſſer zu Boden liefen und wieder her⸗ 
jedoch. auch nicht alleauf einerley Art, Die vorzjaufarbeiteren. Am wenigſten hat man von felbis 
dern viere kommen in allen denen ordentlichen|gen bisher gewuſt, daß es die Fiſche angreiffe und 
Raͤfern gleich ; andenen bintern zweyen aber find |versehre: "Daber auch der gelebrte Medicus in 
bey allen die äufferften Glieder erwoas länger ‚und! Liegnig , Herr D.Vold'mannreferibirte: Der uͤ⸗ 
Eönnen felbige gleich einer Floßsgeder ausgebreites| berfandte Waſſer⸗Kaͤfer ift der Scarabeus major 
werden: inige baben andenen 4, vordern Füfr|aquaticus Aldrowand, Tab. 1. ztus, ztius, dergleichen 
fen die mittleren Gelencke, nad) innen zu, breit; ich an. 1691. aus unferm Bruchebefommen, und 
welches ihnen zum Schwimmen defto bequemlis{nach dem Keben in meiner Phytologie Tom, VIk 
ber. Diefe Breite an denen zweyen vordern ⸗ Fuͤſſen bey der Orchis odorifera abgemäbler befindlich; 
ift gieich einer flachen Hand, meiſtens rund und daß er aber dem Fiſch⸗Saamen ſehr febädlichfey, 
mit kleinen erhabenen Theilgen beſetzt, welche ih⸗ den er zu feiner Rahrung auffuche, folchesiftmir 
nen den Raub deſto feſter zu halten dienen; Die noch nicht bekannt geweſen, ſondern nur, daß er 
Häche aber derer Gelencke an denen mittletn Fuͤſ⸗ allerhand Waſſer⸗Inlecta und die Wurtzeln einiger 
— iſt laͤnglicht breit; andere haben nur an der ei⸗ Wafjer-Bewächfesu freſſen pflege. Daß aber dies 
nen Seite derer äufferften Gelencke derer vorders|fes Thier Fiſch⸗fraͤßig und denen Teichen ſchaͤd⸗ 
fen Fuͤſſe eine leinedrey ecdigte Fläche; viele ha⸗ iich ey, folches beweifer die angeführte Obferua- 
bengar nichts von dergleichen Flächen, Aufderltion, Inzwiſchen haben wir einige diefer Aäfer, 
Bruft forne haben fie eine fo barte Schale, daß|fonderlich den geöffeften, bald im Waſſer, bald 
man fie mit keiner Nadel, ohne diefelbe zu zerfplits| auffer demfelben , aufdie 7. Wochen lebendig ers 
tern ‚durchftechentan, Die innere deructur derers| halten. j 
felben habe noch nicht unterfucher, ob felbigevon] Fiſch⸗Raſten. Setzet man die Fiſche in die Fiſch⸗ 
der am May⸗Kaͤfern befindlichen unterfdyieden.| Käften, fo muß man eine Art befonders in einen befons 
Diefe Thiere naͤhren fich vom Raube der Bleinen|dern Fiſch · Kaſten ſetzen, ale Tage fleihlg darnach fer 
Saamensgifchlein, wieichdenn ein paar dergleis |hen, und die abgeftandenen Fifche heraus nehmen,das . 
eben Räfer obferuiver, die folche kleine Fifchlein| mit nicht etwa die andern damit angeftecket werden. 
» annoch mit beyden vordern Füfjen nach der@®&uer | Dan muß gute ſtarcke Vorlege⸗Schloſſer vorlegen, 
feft hielten ‚und daichfie ihnen entriß, den gans damit nicht etwa eine bequeme ðGelegenheit Fiſch⸗Die⸗ 
gen Rüden ſchon weggefreffen harten, welches|bemache, guch wohl den Fiſcher dahin mit inftruiren, 
auch andere mit anwefende gute Freunde wahr ge⸗daß er des Nachts dafi und. wañ bey denen Fiſch⸗ gaͤ⸗ 
nommen, Der Here Wirth hat, ebe er folches gefe⸗ ſten recognofcire. Es ift auch wohl Acht zu haben,daß 
ben, geglaubet, daß fich diefe Infe@a nur von dem ſdie giſche zumahl weñ es geoffe find,fattfamen Raum 
Schlamme,derin diefen Teichen bäufig zu finden | in denen Flſch⸗Kaͤſten haben. Denn ſonſt, wenn die Fi⸗ 
war, näbreten. Nachdem fie durch) die Fiſcher ſche/da fie im Herumfpringen, bald oben, bald aufder 
nebft andern Fifchen aus dem Waſſer gesogen Seite anſchlagen, und fich beftoffen , werden fie hiers 
worden, Erochen fie mit aller Geſchwindigkeit durch abgemattet,und ſtehen deſto leichter ab. Es giebt 
demfelbigen wieder zu ‚und einige, denen man fols| quch beregliche FifdKäften,tvelchehölgerne mit &s 
ches verwehrte flogen in die Hdhe und lieffenfich; bern verfehene Behaͤltniſſe find, die oben mit einem 
infelbiges wieder nieder. $Es find uns von dem Deckel und einem Schlo ſſe verfehen find, und zut Ver⸗ 
Zerrn Obferuatore,fcpreibet der Autor derer Breß wahrung der Fiſche dienlich find. Man hat ihrer von 
lauer Sammlungen, einige von diefen Kaͤfern in|unterfchiedener Forme und&röffe: Kleine laͤnglicht im 
natura und lebendig communiciret worden, an de⸗ Form eines ahnes oder ablang viereckicht welche fozs 
nen man alles das, was bisher gemelder|ne gleichfals ſpitzig zugefchärfit find. Gie werden mit 
worden, volftömmlich wahr befunden. Die leben⸗ einer Kette an einem in Waſſer ftehenden Pfahl feſt 
digen ſtoten wir ine Waffer; von denen, und abs] gemacht. und an einem vor Fiſch⸗Dieben ſichern Ort 
fonderlich von dem gröfleften mit glatten Flügeln) Hingeftellet. 
sen gleichwohl noch einige ſehr feichte,und| Fiſch⸗Keſſel / iſt ein vom ſtarcken Rupfferrund und 
obtile inciluras, feu ſulcos — batten,)voirjhohlgetriebenes Gefaͤſſe zum Kuͤchen ⸗Zeug gehörig, 
mit Vergnügen obferuitten wie ſie hin und veies|iworinne die Fiſche geſotten werden ; man hat Dergleis 
der ſchwammen, vermittelſt derer vordern breis| hen mit und ohne Denckel, auch ohne und mit Fuͤſſen. 
ten und bintern langen Fuͤſſen, woeldye letztern ja! Fifch-Rötner, f Coccel⸗Koͤrner, T.VL p. 539, 
auch diemitrlern noch von innen zu mit lauter Pi-] Fiſch⸗Krug, fiehe Fiſch⸗Topff. 
lis, wie die Federn, zugleich der Ropff mit dops| Zifdy»Rlimmel, ſiehe Rümmel, 
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Fiſch⸗ Taich fiehe Laich. wie Pomer.1.c.davon weiter narjufehen. Den Vin 


Fiſch⸗ Leim / Zauſen ⸗Blaſe, Lat, Ichthyocolla, sen und Gebeguch anlangend / fo werden die Haufe 
Gluten Alcanak, Frantz ͤſiſch Colle de poiffon, befter "Blafeninder Arteney nicht gar fonderlid) gebraucher, 
bet aus weiffen und zufamınen gersundenen Häuten,;auffer dab einige foldhe inextich gegen das Blut · Speys 
zu Traͤntzen formizet ,hateinen ſchleimigt⸗ und leimig-lem und aͤuſſerlich zu denen beilenden Pflaitern braus 
ten Geſchmack und iftohne Geruch; wirdin Mofcau|chen, Eonftenaber werden fie von denen ABeinfchens 
von einem groffen Fifche, fo Griedifäh Ar/axziS-, den in Frasckreich ſeht gebrauchet,mveni fie trübe Wei. 
Antacaeus, £at, Huo, Hufo, Exos, Exoffis, Zeurfch ne wieder heil machen wollen, Indem alles Unreine sich 
Sauſen genannt weil er Feine Beine oderGräten hat, daran bänget und mit zu Yodengehet. Gie terffen 
äubereitet, und von darüber Archangel in Holland u. |nemlich etliche Stücken davon in Das Faß, fo jergeht 
andese Länder verführet, wie Pomer in feiner Hiftoire | er / und wird darauf wie eine Haut, die ſencket ſich nach 





des DroguesP, II. Lib. I. c.32. p.7$. berichtet, Umet⸗und nach zu Grunde, befähtveret und ziehet alle grobe 
tveilen wird Diefer giſch auf24. Schuhelang, und 4. Theile in dem Beine mit ſich hinab, und der Wein 
Lentner fehwer-SeinKopffift groß,breitu.geroichtig, bleibt del und Har. Es iftdiefes gleichfam eine Filtra- 
Den Rache kan er weit auffpecre u. aufreiffen; Die. Haut tion, und Artden ein durchzuſeigen fodem eine 
iſt rauh der Rücken ift mit einer groffen Menge kleiner nicht anders feyn Fan als zuträglich, weilander Haus 
ſtachlichter und fpissigerSchupen befeet. Er iſt ſo ſett ſen⸗Blaſe nichtsüpels zu befinden, Wie Pomenmae. 
gls wie ein Schwein. So ſchuͤchtern ſoll er feyn, da lehret, fo machet man auch einen guten Leim zuder 
ihn Auch ein Eleiner Fiſch verjagen Fan. Etliche wollen nen Lauten und andern Inftrumenren, wie auch zum 
äbmunser die Iatififche zählen. 3a denen Mofeoroitir gebrochenen Porcellin davon. D e Köche brauchen fie 
fen Seen It ergemeine, wird aud) in Ungern und; auch zudenen Galerten, und das Frauenzimmer zu 
andern. Orten, wodurch die Donau ftreicht, gefunden: Blumen und Crängel- Merck, indern fie fold)e serlafr 
Denn weil er füffes Aafferlicbet , (0 pfleget er 2 fen,mit einem Quer Holg einen Schaum ſchlagen, 
mahls hinaufzufteigen. ein dleiſch wird gegefien, und enttveder weiß oder zunor gefärbet, auf Gilbers- 
iſt abet fchleimigt, — ungeſchmack, wo es] Drath, fo zuvor zu Blumen gebeuget, und vonden 
dum wenigiken nichteingefalgen ft, run fraget es fich | Haußs Blafen ein Hdurlein gefangen hat, aufgetra⸗ 
aus welchen Theilen dieſes Fiſches Die fo genannte|gen wird. Anderemachen falfche Perlen davon, und 
Sauß ⸗Biaſe zubereitertwerde? Diele halten es vor/geben damitdem Bande den Ölang und Steiffung. 
die Blafe diefes Fiſches ſo vom Haupt Durch den gans| Sonften findet man We und England noch eis 
en Leib gehen (of ,,. wie. Dielbeur in Befchreibu ne andere Art von Hauß ⸗Blaſen an Blättern in klei⸗ 
emder Materialien. 173. berichtet, und iſt au ten Büchlein, mel e lnige aus denenjenigen, fo von 
Ballugbüssingelehrter Engländer und neuefte Scripror|denen vorigen in Craͤnden übrig geblieben, gemacher 
von denen Fifchent, zu DieferMepnung nichtungeneigtjän-feyu dermepnen, Andere aber voneinem andern 
Andere als Shoederw, KEttmüller und Pormerur halten voffen Fiſch, welchen man Sturionem, Silurum oder 
Davor, dab fie nicht allein vonder Blafe, fondern auh] Stör nenet,berfeiten. Weil aber leht gemeldete Hau⸗ 
von andern Haͤutigen und neroöfen Gilederg a denen fen» Blafen in Büchlein nieht gerne fieffet, auch felten 
Knorbein und’Beinen,Cmit welchen er freplich auch besFrecht weß anzutzeffenift, wird fiebey uns nichis ges 
gabet ift,)aubereitet werde, indem ale folche Theile.in achiet, Ichthyocolla fommt von Yx9u,, pifcis, Fiſch 
Stuͤcken geſchnitten und in Waſſer eingebeltzet nach⸗ und xöRa, gluten, Keim, als ob man fpräche: di⸗ 
mahlen bey einem gelinden Feuer zu einem Brey und |feim. 
Leim gekochet, undehe.alles kalt worden, erfilich zu Fiſch⸗Loch, Reffel, wird der tiefefte Ort in einem 
duͤnnen Haͤullein und nachmahlen zu runden dingen Teich⸗ genennet/ wo der Schlegel Zapffen oder&täns 
u. Craͤnh en tornuret werden. Doch kan es auch gefches| ber, und der Ablafderfelben ſich befindet. Penndies 
ben, daß auf eben diefe Manier von andern Sifchen ſer Keſſel oder diſch/ doch aufs hoͤchſte drey Ellen hoch 
dergleichen Materie zubereitet werde/ wie Rajus bey De —— dat, fo wird er auch indem 
dem Dale in Zoologia p. 517. nichtunbilig meynet, ärteften Winter nicht auefrieren , welches die noch⸗ 
De beſte Haus ⸗Blaſe muß weiß , durchfichtig, und wendigſte Eigenſchafft eines Fifch«Roches ijt, 
uicht gelb feyn, wie Schurziu in feiner Material, Cam⸗ $: leiter. Der Fiſch⸗ Meiftermuß das gan» 
mer p.27. führeibet, und erfordert Marxiu in Der Teuts| ge Zar hindurch,fo die an ihm iſt mirNeufen,Pegen, 
fiben Material⸗Cammer p. 26. daß fie fihgern bres|Vregen, Hahmen, Garn Backen, Warhen, Wurff 
Genlafe. Man muß aber wohl Achtung geben, dag; Garn, und aufandere Art, fo wohlim inter unter 
fie nicht mit gelbenLeim und andern ſchweren und ſtin⸗ dem Eiffe,als auch zu andern Zeiten,auf denen Strös 
EendenSachen intvendig angefätlet und gefüttert fen; men, indenen Bächen, Seen, Lachen und Duͤmpeln, 
wes wegen Diejenige, fo gange Cinſchlag Davon kauf bey ſtilen Welier ſich der Fifcherey befleißigen, und fo 
fen,nicht allein ein oder andere Tußent von Ha möglich, feiner Herrſchaffi Incraden zu vermehren 























endutchfehen, fondern die ganke Quanticät vificigen uchen Wenn er ſich aufdas Warferbegieber, mußer 
Und weil in denen dicken Srängen der gröffefte[allejei 

Betrug vorgehet, fo kauffen andere lieber Diejenigen richtige Männer erwwäblen, Die nicht alein die Stärs 
Hauß /⸗Blaſen, welche in Eleinen und fchmalen Eräns|ctehaden, die VNetze mit denen Fifchen zu halten ‚und 


—8 von 1. bis anderthalblingen kommen / welche nicht / aus dem Wo ſſer ziehen/ fondern von denen er auch 
ö 


x gefuͤttert werden Eonnen ; allein es iſt auch dies die Vermurhung hat, daß fiel nicht weiter den Re 
Pa un u trauen, und iſt das ficherfte, len, beftehlen und die Fiſche einſtecken wers 
man die Eränge aufbiege, und mie fie innewendig bes |den. Was er von denen Fifchen,oder Krebfen gefan⸗ 
fehaffen,ob fie nicht übel riechen, juſehe. Und wmeildies|gen, muß er der Herrfcha Ligen, und auch dem Pers 
fe Waare leichte von der kufft Schaden leidet, fo muß |twalter von der Anzahl und Sorten derer diſche Nach⸗ 
ſie wohl verwahret und zugeichloffen gehalten werden, [richt geben,nebft,Exprinnisung derer Pfunde, und Ta, 

" Friserf, Lezisi X, Cbeil, Tr 2 xipung 





allezeit zu feinen Gehuͤlffen ehrliche, erfahre, und 


1031 Fiſch⸗Meiſter * Fiſch⸗Melte Fiſch⸗ Ordnung 103% 
xirung ihres Werthes damit der Verwalter folhein| Waſſer in denen Graben feinen richtigen Lauff oder 
feiner Rechnung in die Fiſch⸗ Eiñahme fegen moͤge. Er Gang habe, ob ſich Daffelbe verftopffet oder verfeiger, 
muß ohne Begünftigung der Heuſchafft feinem Men-|oder von denen Windweben verfallen fen,davon es ſte⸗ 
ſchen Sifehe'geben, fie mögen lebend oder abgeftanden hen bleibet / und feinengauffnicht Haben kan ; deñ fonft, 
feyn. Ermnß eine iede Gattung Fifche von Batmen, wo das Waſſer alfo verdaͤm̃et u. verftopffet wuͤrde, u. 
Karpffen, Hechten Aaten,und andern SpeifesFifchen ſtehen bliebe, wuͤrde es in denen azoffenedjten von ſich 
in befondetn Behaͤltniſſen und Käften bemahren, das | ſelbſt ftincfend werde, und dieFiſche gar leicht einen boͤ⸗ 
mitereine iede Sorte Fiſche, die von der — fen Zufall bekommen. Wenn er demnach mercket/ daß 
verlanget wird, ohne groſſe Mühe alſobald finden m |dasaa in denen Teichen ſtinckerd werdẽ will muß 
ge. Koͤmmt er vonder Fiſcherey wieder zurück, muß er er ſolches bald ab und frifches hinein laſſen und dieſes 
allezeit die Netze, Garn⸗Saͤcke und Wathen, da ſie etliche mahl wiederholen. Er hat Achtung zu geben, 
bisweilen in ſchlammigten Waſſer übel zugerichtet|daß die Daͤmme, wo es von nöthen,mit Holsund Er⸗ 
werden, rein ausrafchen, aufhängen, treugen und an|de wohl verleget, auch Die Körbe mit —* wohl 
gehörigen Oertern verwahren, auch ale zur Fifcherey|vermacher ſeyn, und allesin folcher Beftaͤndigkeit er⸗ 
gehörige Werckzeuge, wie fie ihm nach Dem Inuentz-|halten twerde, damit, wenn er Die Peicherabläffen, 
sio überanttvortet worden / allezeit in gutem Stande | kein Fiſch, abſonderlich, was von dem Steiift,durch 
erhalten, Damit er Sommers und Winters in der Fl⸗ komme, noch einiger anderer Schaden entflche, 
ſcherey nicht gehindert werde. Faͤllt ein Mangel wo Er muß nicht zugeben , daß an denen Zeichen gehüret 
vor, muß er zue Ausbefferung bey Zeiten Anftalt ma⸗ werde ‚und fölches bey der Herrſchafft angeben ; denn 
then. Iſt aber eine Sache ſo beſchaffen, daß fie garldas Vleh treiber den Fiſch vom Lande undindie Peis 
nicht mehr zum Gebrauch tüchtig,umd auch Beine Yuss| che, und bringet ihn von ſeiner Rahrung ab es wird 
befferung hilfft, ſo muß erben der Herrſchafft anhalten, auch das Schitffund Rohr von Dem Viehe ſehr vers 
daß fie neuangefchafft werde, Im Winier oder auch derbet und eingetreten. Wenn die Zeit die Teiche zu 
zuandern Zeiten, tvenn es bey der Fifeheren fo gar viel|fifchen vorhanden ‚muß er fie gar mänlig abfaffen, das 
nicht zuthungiebet , muß er entwederdie alten Sifch« mit die Fifche Dem ABafier nachfolgen ‚ und nicht an, 
Hrege, Garn⸗Saͤcke, Wathen, Hahmen und Reuſen niedrigen Plaͤten an Denen Pfudeln ſtehen bleiben, ſon⸗ 
ausbeffern, oder neue verfertigen. Ex muß biswellen dern dem Wa ſſer nach feininden Zug treten; bey Dies 
des Nachts die Fifch»Behältniffe beſchleichen, Damit ſer Ablaſſung muß erdasZapffen-Loch fonderlich wohl 
er durch feine Vorſichtigkeit die Diebe abhalten möge. | verwahren ‚Daß mit der Sfurh Fein Fiſch wegkomme, 
Er muß ale Tage erlide mahl nach denen Fiſchen fer; vornehmlich, wenn unter dem abgelaffenen Peiche, kein 
ben,ob fie noch ale munter und friſch find. Wen er fies | anderer Teich mehr vorhanden. Bey der Sifcheren den 
het, daß einige entweder wuͤrcklich abgeftanden, oder|rer Teiche muß er fleißig Acht haben daß die diſche fein 
fonft gar matt find , muß er folche alsbald von denen falle heraus kom̃en und nicht etwa etliche indenen@rus 
andern abfondern, und in die Küche liefern , Damit ſie ben oder Tuͤmpeln ftehen bleiben , und fonderfich die 
vondem Gefinde verfpeifet werden. Er muß Acht has| Hechre zuerft heraus gelanger werden, auch dahin fes 
ben, daß in denen flieflenden Bächen,u. Beinen Muͤhl⸗ hen, Daß nicht etwan liederlich Sefindel und Diebifch 
Gräben Fein Flachß noch Hanff geroͤſtet, auch Feine) Volck von denen Sifchen etwas twegfchleppe, und ver 
Saͤge⸗Spaͤhne, Schaaten, Staub von gebrannten, Herrſchafft Schaden hierdurch zugefügertwerde. 
Kohlen, noch anders, fo zur Berhinderungderer Fi⸗Fiſch⸗Melte fiche Breitsblätterichte wilde Melte 
fehereven, und Berfehlemmung derer Ufer gereichet,!T. IV. p. 1215. 
gefchüttet, oder die Waſſer im trocknen Somer nicht Bibi: fiche Meve. 
gaͤntzlich aus Noth abgelchlagenmerden.Ermuß ale] Fiſch⸗Muntz ſiehe Syfymbrium, 
zeit dasjenige, wodurch der Serfepaftlicen Fiſche⸗ Fiſch⸗ Brdnung, ift ein gemeffener Befehl und 
rev Schaden zugefüget wird, anzeigen, 3. &. roean die Vorfchrlfft, welcher von einer Landes» Herrichafft ih⸗ 
Bäche, aufferhalb der Fluth⸗Zeit zur Waͤſſerung und|ren Unterthanen, und andern, fo fich inihren Gebieten 
Aufbehaltung derer Waſſer ausgeleitet, oder gewiſſe aufhalten, zu gebührender Beobachtung gegeben,und 
pehre,daducch denen Fiſchen der Gang gänglich vers darinne offenslich befant gemacht wird, wie es mit den 
hindert wird, aufgerichtet twerden 5 auch allegeit| Fifchereyen gehalten und aller verderbliche Schaden 
Acht haben, wenn einige fich auf denen Fuͤrſili⸗derer diſch⸗Waſſer verhitet werden ſolle. Alſo ift vers 
hen Hege» Waſſern im Fifchen betreten laflen ‚Iboten ale geheegete Fiſch⸗Waſſer gänglich zu meiden: 
oder an denen ungewoͤhnlichen, und unerlaubs|bey einer Commun.Fifcherey ift einem ieden, Der ge⸗ 
ten Fiſch⸗ Taͤgen das Fifchen vornehmen. Beyimeinfecht hat die Woche zwey mahl des Mittewochs 
vielen meitläufftigen Teichen iſt ein Teich /Meiſter und Freytags ledoch unter diefer Bedingung zu fiſchen 
Hüchftmürhig, der alles, was dabey zu brobachs|erlaubt, Daß ſolches Des Morgens vor Aufgang der 
ten ‚ingehörige Auffichtnimmt. Er muß, wenn zur Sonne bis Mittags eilff Uhr gefchehe, und fie nach 
SommerssZeit Fluthen Fommen, Sorge tragen,daß}volbrachter Fifcherey das Fifch-Zeug in Die Gerichte 
die Dämme nicht überlauffen ‚und wo möglich, ſolche liefern und nicht inihren Haͤuſern behalten, bey Ders 
abroeifen , Die Fluth» Betten in acht nehmen, daß dielluft des Zeuges und 20.Grofchen Straffe; Hauf-Ger 
Fiſche nicht austreten ,ingleichen, Daß nicht der Dar |noffen, Sefellen und andermüßiges Gefindel, fo fich 
von denẽ Saͤuen oder andern Dhleren jertretẽ oder zer⸗ | Darüber betreten läßt, ift über Den Verluſt des Zeuges 
mühlet werde, Des Winters · Zeit muß er ‚too es nor|noc) mir 2. Silber Schock Strafe zu belegen. Die 
thigift, ale Tage fleißig aufeiffen, damit die Fiſche Fache oderFiſch⸗Reuſſen, Koͤrde und dergleichen follen 
nicht erſticken. Wenn einer oder der andere Teich ges) von Frühling bis auf Johannis zu ftehen vergonnet 
fifcher wird, mußer zue Nacht⸗Zeit fleißig Dabey was  feyn,und zwar in ſolcher Maaß/ daß diefe nicht über den 
ben ‚die Ständer aufgraben, fie wieder zu machen|gangen Strom gefchlagen, fondern ſo wohl auf der 
und fefte verrammeln. Ermuß wahrnehmen, ob das | Seite, als noch in der Mitte in ettvas, ja wo der ſtaͤrck⸗ 
R fie 
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fte Strom gehet wenigitens 12. Een offen gelaſſen Dreßdniſch Maaß / hatte Caſtanſẽe⸗braun Hagt mer 
werden damit eines theils noch einige Fiſche vorbey als | dem in aber amHalfeund Bauche,tvarer weißrarau 
auch die Fiöffen durchgehen konnen· Die Harn Saͤ⸗ geſticheit. Da nun der Balg geftreiffet,fahe man daß 
cke, Wathen und Reuſſen, wo fie einmahl an einem! er uͤber die maaſſen ſeiſt war, ſonderlich unter dem 
Orte eingefuͤhret, ſollen auch daſelbſt beybehalten wer⸗ Schwantze und um da8Membrum virile, welches wie 
den / und ift hierzu ein gewiſſes Maaß und Weile ſo ſie hey denen Hunden geſtaltet; es war forne ein Bein⸗ 
halten muͤſſen/ angefegt, daher Die, fo ſich neu Fiſch⸗ lein jedoch u fondern mit zwey Knorpelgen 
Zeug machen laffen,folches durch die Obrigkeit Befihe  role dis @eleneke. fe Tefticuli, gder Hoden, twaren 
tigen laffen ſouẽ / ehe fie ſoiches brauchen Dürffen: Alles in der @röffe ziwey mittler Pflaumen. Da der Leib ges 
andere verbotene Fiſch⸗Zeug iſt bey s.thl. Straffe zu/öffner, unddas Schloß erbrochen, lag das Gedärme 
führen unterſaget. Über Diefes find die Ei u. Treibe⸗ zufammen gekroͤſet, in das Netz verwickelt. Das Hertz 
Garne oder klebe Nege,nebft den ederichen, ſo war etrvas runder als die andern Hertzen formiret. 
Die Drüdler bey Nacht einzulegen pflegen,dieEinlegung | Der Maſt ⸗Darm gieng allein nach dem Weydeloche, 
der Gebuͤndei, Gebrauch derer Streich» und Kratz⸗ die Excrementa abzuführen, über die Gedaͤrme. Die 
Hahmen, ingleichen ale Querder und Einwerffung Leber umhuͤllete das Gedärme. Das Hertz⸗Saͤckgen 
dere ſelben Gekrne, wie auch das Nacht-Fifchen mit|oder Ten war fehr dünne. Die Lunge hatte fies 
Leuchten, Schäden und Schiefern beykeibes; und will⸗ ben Lobos der innerlichen — nach, wie 
Lihriichen Helv Straffe gänglich-verboten. Alle ges|bey anderen Thieren, Mitten in der Leber ſaß die Gal⸗ 
fangene Flſche und Krebfe, fo nicht das gefegte Manß |te.roie eine Weiſche⸗Nuß mit einer langen Spitzẽ. Die 
haben muͤſſen wieder in das Waſſer daraus fie gefans| Nieren waren, nachdem man fie abgelöfet.ihrer Grüß 
gen worden, gemorffen werden. Weshalben die Dion) fenach wie groſſe Pfeffer⸗Nuͤſſe. An der Leber lag die 
dele in denen Städten aufdenen Fiſch⸗Maͤrckten auf⸗ MUS zut lincken Seiten in Form einer langen Zunge. 
gehangen, In denen Dörffern aber bey Denen Gerich ⸗ Der Magen war wie eines Schweines, oder Hundes 
ten befindlich feyn ſollen. Wer kleinere diſche unter dem Magen fhmalund Länglicht von vielen dicken Haͤut⸗ 
Maaß zuMarektebringet,verliehret nicht aein Die Fi⸗ gen, inwendig voler Rungeln, wie Regen⸗Wuͤrmer 
parte Entgeld, fondern verfänt auch bey feiner or⸗ geftaltet, Darinnen, wegen ausgeftandener harten Fa⸗ 
ichenDbrigkeit indie gefegte Straffe. Gryoſſe Fi⸗ſten bey der. Bloquade alles verdauet, und nichts als 
Sehe, als Hechte, Karpffen, Yale u. d.dürffen nicht an [ein bräunficher Schaum zubemercken. Die Länge des 
ders als nach dem’Pfunde und zwar Fleiſcher Gewicht; ret fämtlichen Gedaͤtme war nach Drefdniichen 
Schmerlen / Eirigen, Sründlinge, Steinpeiffer, und Maaſſe acht Elen woriñen nichts als Wind / uny nach 
dergleichen allein nad) Der Kanne ‚ keines weges aber dem Ende des Weyde / Loches eiwas wenig duͤnn⸗ waͤß⸗ 
nad Schocken und nach) der Hand verkauffet werden, richte Excremenra gu finden waren. Das Corpus hats 
bey Verluſt dere Fifche und fünff Hülden Straffe wo te aufjeder Seite 14. Nibben, Doch nicht wie andere 
zunach Gelegenheit eine iede Obrigkeit einen gewifien | Thiere, fondern jede Ribbe war nach der Bruft gegen 
Sa fegen foR: Sngleichenift von Martini bis Oſtern den Halß zuroie eitel Hacken formiret, Die fürders 
zu Erebien, auch Die BrutsKrebfe, die mit Kopff und | und hinter⸗Laͤuffte Hatten jede fünff Klauen, doch wa⸗ 
Schwan nichteines Fingers lang find, mit heim zu! ren Die lern alezeit Bleiner als die Aufern, wie bey dem 
nehmen verboten; wovon in den emanisten Zifchs| Bären. Zwiſchen dene Klauen warẽ Haͤutgen wie bey 
Orönungen ein mehrers nachzuſehen. denen Bänfen, Damit fie sum Schwim̃ en geſchlckt feyn 
Fiſch⸗Otter, Otter. Laseinifch Lutra, Lutra, Jorf. möchten. Die Fänge waren nicht vor dielauge tocile, 
Lutris, Lytra, Yarros,Canis fluviatilis, Aecii. Griehilch]dahero auch ein Otter⸗Bis vor etwas gefährliches ges 
Twuders. Frangöfifch Loutre. Italieniſch Lodra. Spa⸗ Ipalten wird. Die beyden obern und untern Fänge 
niſch Nutria.. Ein vierfüßiges Raub⸗Thier, welches correfpondirten in gleicher Länge fo wohl zufammen, 
nichts zu Sande, fondern ales im Waſſer, als Fifche,| als noch bey£einem hier befunden. Die Zunge war 
Krebfe und dergleichen raubet, u. beydes indem Waſ⸗ rauch und feharff, wie er einer Katzen; Die Augen 
fer und auf dem Lande leben kan. Sein Kopf fichet eis | Mein, einer StängelsErbfe groß, der Kopf war auch 
nem Hunds ⸗Kopfe nicht ungleich, die Ohren find wie wie bey einem Atib, auf dem Hien-Scheidel hatte er 
die am Bleber, fein Leib ift vieldicker u. viel rahner als] zu beyden Seiten zwey ſtarcke Musculos wie die Füche 
des Biebers. Sein Schtwang iſt fang, rund, fpigig|fe und Hunde. Der Hal war ungemein ftarck, breit 
und mit Haaren befeget ; Die Schenckel find als wie und dicke, und der Kopfllein und flach,toie die Dächfe, 
des Fuchies, jedoch ein wenig dicker. Sein Fell iſt Marder; und Iltiſſe. Die Ohren waren fehr Bein und 
nicht fo Dick als wie des Biebers mit kurten Haar bes | toundersnürdig, mit einer bräunlihen Salbe und li- 
derket ‚deffen Farbe ſchier auf Caſtanien/braun hers|quore zugefüller; dermuthlich den Einlauf Des Waſ⸗ 
austommer. Die Zähne fiod als wie derer Wind⸗ ars zu verhindern, die kaͤuffte Furs,und in der Daches 
foielihre Fänge. Es finden ſich zwar in Europa auch Geſtalt. Die Ruthe oder Schwartz war zu Anfang 
ifeb»Dttern, allein in Canada giebet es ihrer die grͤſ⸗des Creutzes ſo ſtarck als ein Arm bey der Hand, und 
fefte Dienge. Diefes Thier nähret ſich von Fifchen, mit zwey und ʒwantzig Gelencken verfehen. Die Fiſch⸗ 
undträget deren ſo viel in feinen Bau, daß zumeilen] Otter wohnen in Holenlifern, Werdeꝛn und alten hoh⸗ 
eine geäuliche Peſt entftehet, denn es kan fie ohnmbgs len Stoͤcken von Etlen oder Weiden unier denen Fluth⸗ 
lich alleverzehren. Es lebet ingleichen von Wurtzeln, Betten, Deich⸗Staͤndern und verborgenen Lochern, 
von Baum» Rinden, ‚von Früchten und von Graſe. wo allerhand Reiß verworffen. Wenn die Fiſch ⸗Ot⸗ 
emming indem andern Theil feines volllommenen [ter nun die Faſten⸗Zeit in Febrpario gerantzet / und ih⸗ 
Bein Jaͤgers indem 32. Cap. p. 118. eng beste Zungen zwülfflBochen getragen feget fie fo dann in 
fihreibet deninnern Bau einer Fiſch⸗ Otter, welche bey IMajo gemelniglic) Drey bis vier Zungen, welche neun 
ihmgefangen worden / in folgenden Wortten: Es betrug Tage blind liegen,che fie fehen Föhnen, und erden von 
diefer FifpnDtterin Derfänge zıwey Ede u ein Biertel, |der — ernähret,biß fie . oder “Bde alt 
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Dann fehlupffen Die Jungen ſchon mit, und lernen Die| fie gemeimialich , da fiefich denn bey ihren Ausgange: 
Heinen Fiſchgen fangen, Darauf fie fehr eifrig werden, des Nachts wie die Menfchenmit ſonderlichen yelaus; 
und fich jtätig hierinnen üben, obwohl —5 tenden Pfeiffen zuſammen ruſſen. Die Fiſch⸗ 
gang vorgehet. Wenn ohngefehrHundezuihren Bau; Otter iſt zwar ſchwet zu fangen, und bat unter. 
Tommen , konnen die Alten fich fehrmwehren, und die⸗ hundert Jaͤgern kaum einer Die Bi 
felbeabefehädigen, weilen fie ſcharff Gebiß haben; recht Darum , dach wird fie auf unterfchies 
mmittelitmifchen die Zungen Davon, u. die. Alte folsIdene Arten gefangen: Wo es deren viele giebet, find, 
get nach. Der Balg ift fo feit, daß ihn nicht leicht die|rechte Dtters‘Fänger, weiche abfonderlich , beifigier; 
Hunde faffen funnen, wird im waſſer gar nichtnaß, Heine undbebergte Otter ⸗ Hunde haben etwas gröffer, 
auſſer wenn fie verwundet. Wenn dieJungen 2. Jahr als Dachs⸗Schlieffer und braun von Haaren, mit 
alt find, fo find ſie zu — n Ohren zu bevden Seiten, um ihre Loͤcher aus; 





wohnen lieber bey denen Heinen Waſſern, und deren aufiobeen, Darzu werden befondere Hahmen und Ne⸗ 
sYälge find auch weit ſchoͤner und befer, als derer, Die|&e vorgefteet, Deren Geſencke auf-dem Boden vom: 
beydenen groffen Waffern ſich aufhalten. Sie thun (eu, Das oberfte von Korck oder Pontoffel⸗Holtz iſt 
des Nachts nach denen Fish» Bächen tweitläufftige fo ſchwimmen muß. Weñ nun die Fiſch⸗ Ottern hin ein 
Gänge, und geben genau Acht, fo fie Wind von denen |f&lupfen bev dem Zipfel und fich in Die ‚Höhe i 
Atunffien vernehmen, fehteffen fie alfo bald umer das werden fie Durch eine diergack igte Gabel geflohen 
affer, und omen au einem andern Ort empor, | Oder fie werden im-Eifen mit befonderer 
them zu holen. Wenn fie filchen, find fie viel geſchwin⸗ gefangen, zum theil auch Durch ihr Pfeiffen veren 
der unter dem Waſſer als ein Sifch , und fo ſie etwas und gefchoffen. Will ein Zäger foiches Fife er⸗ 
fangen, kommen fie mit dem Raube indie Höhe, und Ka. mii Mutzen pra&icıren,fo muß er.erfl de⸗ 
wenn es zu groß, ſcowimen fie ans Sand oder Ufer des nen Zeichen, Waſſern Teich, Jinnen und toben 
Rachts wo fieriede haben und verzehrerres mit dem fleifigumhergehen, und fieein oder mehr Tage beige 
geöjten Appetit, Die Fiſch⸗ Ottern find gefchreind,f chen, Damit er derfelben Aussund Einſtieg , wo ſie 
haben einen langen,Dict?,glatthärigee&Schrociff. Wen halten / wohl obferviren möge, Wird num ſolches top! 
fie diſche vermercken, [lagen fiemit dem ang|in acht genommen, fo werden an demjenigen Oft, 
ins Waſſer daß die diſche er ſchiecken und ſich unter die die Fifch ⸗ Otter ein und auszuſtreichen pfleget, Pfähle 
gern —— des ae * —— u indas Waſſer geſchlagen, daß fie ohngefeht na⸗ 
eammeiften fangen. Gemeiniglich geſchiehet iht ſer Krönung beofammen ſtehen © Die Pfähte find 
Sarg vor Tage ri Dan fie fcben umter DEM! nach der Zieffedes Waſſers am Ufer gro > — 
Aban-rgegenden —e— ee und werden nad) proportion der Gröffe des Eifensy 
—— ir * — * El 10 Datanfgeleget werden ol, weit oder Cnge gefiblas 
— 3 a fe nt Yeuader ebferigen. Dan plactet fi ungefehr Finger ref unter das 
wenn ſie die in deu Reuſen vermercken, krie⸗ haffer, damit, wenn das Eiſen Darauf kommt, fol 
hen fie mit ſolcher Begierde hinein, Daß te es Dennoch um einen Finger tief unter Waſſer 
der heraus konnen und — terftichen! Kenn möge, Eeu aber das Eifenfelbit aufgeleget were 
müflen, wiewohl fie fonflen ein fehr hartes Leben ha den, fo muß man «8 vorhero mit folgender Wuterung 
ben. Sie haben breite Bänfe-Läuffte, womit fie Eu) pefchmieren. Man nlmt 1. groffen Karpfen von 4 bis 
dern = im —— In 5. 18. läffet ihn recht ſtarck und En fieden, und ſchoͤ⸗ 
rede erſam iſt es was ſie fer alsdenn das oben aufichnimmende Fett ohnge⸗ 
die Natur gelehret, daß tvenn fie des Zrüblings Große] fer ein halbes oder ganbes Nöfeldavonab. Rag⸗ 
fe a eh ann heat gehende nit mandie@eilen von einem FifhOtters 
fie —5* or ih erfieen * Rs as gReibgen, macht felche Hein ihut fie andas Fett, und 
erhe “har A fee = h ey oe — — (äffet fie an dem euer wiedet auffieden, endlich laͤſſet 
ders di ein En — eStaͤme.moanes kait, und du einer Gallerte twerden, und bewit⸗ 
oder gen EN N bie&nı a mit ger dag Eifen,fo man aufftellen weil, damit. Das bes 
ihrer —— ——— Ban fi einen, |ypirterte@ife leget man nachgehends aufdie obberährs 
und trocinen. Sad — of af OMMER, In Pfaͤhle in das Waſſer, fo, daß das Waſſer noch 
forhun fegeofkn = —* * ung, —* ein Singer breit drüber gehe. Weil das Waſſer das 
Krebs · Schaa ee * —— Eifen lauhlch heben und wwegführen möchte, fo wird an 
fen fie gemeiniglich aufdie Steine. denn des ZEM die Feder des Eifens eine Kette gemacht, und ſolche 
ters die Ströme oder Teiche mis Eiß befroren, werden nachgepends auf einen andern Pfehl anı Rande, jes 
fie die auſgehackten Wuhnen / oder offene Löcher wohl doch unter dem ABaffer, feft angefehlagen. Man hat 
in Acht ea rl ss söcht we unters if wa⸗d ſlers wahrgenommen, daß fich die Sifch»Dttern, fo 
gen. foebe en we mmen,. Ihr Weg par fie gefangen werden, vollends mit dleiß erfäuffen. 
gehet alsdefiaufdeme ee a Schern | Dean man hat obferviret, wenn fie von dem Sifen 
un pen cha er fan Di Seit 102-Ider Kralle gehalten worden, und alfe ohne Mühe und 
eg —* len, ein Berti Schaden ihrer Kralle loß kommen mögen, daß fiedens 
nicht mit ſo volfommenen Ballen, fondern flacher] sch ftille gehalten, und tm XBaffer todt gefunden 
Spubr,und fchleppen denlangenSchtwang zurveilen. | yorden, zum Beweiß da fie ſich ſo bald fie Sich ges 
Sie freffen vongrofen ————— fangen mercken felbft erfauffen. Biswellen kan man 
Gräte und Serippe,fo fieliegenlaffen: Derhären ih |dje FifayDttern lebendig bekommen, twenn die Wer⸗ 
niemahls wie andere Thiere ſondern bleiben am Balg ber aus geicböpfet werden, oder Die deihe fer fiehen, 
Sommer und Winter gut, Ih greiph ab > Soman nun alsdenn verfpühret, daß fich Die Fiſch⸗ 
pret ift ungefund und zaͤhe, wird Denen Earthäufers Hkterunter dem Abeber,oder in der Zapf Rirmen-auf 
München zu eften erlanber lim die daſten⸗ Zeit sangen | pl; fo dasffnus ein ſarckerdiſch / Hahmen borgefeßt, 
le " und 
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die Fiſche bey heiffen Sonnen-Scheindem von dem 
Sraffe verucfachten Schatten nachgehen, eine groffe 
es gar felten, Daß man fie auch ſolche Act lebendig fans) Menge: Fifche darinne befommen wird, nenn daß 
genfan. Sie werden bistveilen auch gejähmet, u.von, Waſfer micht allzu fehr verbder tft. Reif aber der 
denen Fiſchern abgerichtet , daß fie die Fiſche in die) Grund ſolches Netzes das fo genannte Koffer oder 
Garn treiben, desgleichen von denen Küchen, Fiſche zu) Sack ⸗ Gatn iſt das die Seangofen Louve nennen,und 
holen indie Waſſer geſchickt jedoch weil fie räuberifch,!Diefes erft beſchtieben werden muß,fo iſt die Nachricht 
und gemeiniglich mehr Fiſche umbringen/als man gers don dieſemdehe unter demSrangbjifpenkBortRaiie 
ne bat ſaſt ſelten zu ſolcher Arbeit gebrauchet. Zn al⸗ zu fuchen. 

fen Dheilen feines Leibes führet er viel Saltz und Oel.Fiſch ⸗ Recht, ſiehe Fiſcherey. 

Sein Haar diener zu Hůthen und Drüffen, weil es ſei Sifch»Reuffe,ift ein aus zähen Weiden geflochte⸗ 
nen®lang nicht alſo bald verliehret,und von den Waſ⸗ ner weiter, abertieffer Korb, toeicher forneam Munds 
fer und Regen nicht alu leicht befehädiget werden Ban. | Loch DieweitefteDeffnung bat,am Halfe abereng,und 
Sein Blut indert das aufgelauffene weiſſe Gedderjin der Mitte noch enger, auch da ibſt gleichfam als 
mit Ehig und Waſſer vermifchet. Sein Fett zertheis|ein Trichter geftaltet ift, der nur einen Eleinen Durchs 
let und machet zeitig, wird zu denen Schmergen deren] gang hat, wodurch der Fifch war hinein, aberniche 
Gelencke gebraucht, und ftärcket die Nerven. Seine wieder heraus kan, zulegt kommt ein Bauch / worime 
Leber gedbrret und zu Pulver gemacht, ift gut wider|die gefangenen Fiſche bleiben müffen, welcher endlich 
die —28 und von einem derupel his auf ein|gang zugefpigt hinaus lauft, Giemerden indie Fluͤß 
ganges Quentlein eingegeben. Seine Heilen gedbrs|fe an vorgefchlagene Fache geleget und an Pfaͤhle bes 
ver und geftoffen, werden wider das Boͤſe Weſen vor feftiget, oder ſencket fie in Seen, Lachen, üffe und 
gut erachtet, und vom einen Scrupel bis auf einQuents| Tuͤmpel / an ſoiche Drte, wo man mit Pegen nicht füge 
lein eingegeben. Schuh von diefes Thieres Leder ges lich hin Fommen Ban: daher führen jene den Namen 
macht , ingleichen auch der Balg von dieſem Thiere 
werden zudem weiffen Geaͤder Schmergen derer Fuͤſ⸗ 
feund Podagra gerühmer. Lutra koͤmmt von Agw,la- 
wo,ichwafche, ich bade, dieweil fich die Dtterin denen 
Fuͤſſen badet in denen eꝛ heꝛum zu ſchwimmen pfleget. 
Canis Auviatilis heiffet er, weil er etwas von des Hun⸗ 
des Weſen an fic) hat, und oͤffters in denen Fiüffen 
wohnet 


iſch⸗Otter⸗Net. Die Fiſch⸗Otter wird eben, 
mäßig wie der Bieber,davonder Articel Biber⸗Netʒ Fiſh ⸗ Rogen⸗Steine Rogen ⸗Steine, find eine 
T.lil. p. 1740. nachzufehen) in folchen Hahmen ge⸗ Art Steine , welche man an gewiſſen Drten finder, 
fangen, melcher mie ein Kaͤſcher, jedoch mit-engern und fonft auch verſchwemmte und verfteinerte Eyers 
Zipffeln, und ſchmaͤler von 6. bis 3. Een, vorne moeit|fköcke zu nennen pfleget, Davon der Articel Eyerſto⸗ 
und 12, Een lang gejleicket ift. Es darff aber meder|cPe, (verfteinerte) Tom, VII, p. 2427, mit mehr 
Schnur noch Gericht daran fepn, weilder Strom |rerm {u fehen. 
den Zipffel treibet, und fo der Fiſch⸗ Otter hinein koͤmt, Fifch»Sack, ſiehe Garn⸗Sack. 
wirfft er fich alsdenn mit dem Zipffel indie Höhe, fol Fifh»Schiff. as Geſtalt manfichin London 
fpringet einer hinein ‚und fänget ihn mit ber Gabel; fo wie in andem&ee,Plägen dererfifche in groſſer Men⸗ 
et ihn heraus genommen , laͤſſet er den Zipffel wieder gezue Speiſe bediene, ijt eine befandte Sache. Da 
fhrimmen. Solte num der Fiuß breiter als das Garn |manaber alhier ae Arten derer Sifche, fo um Groß⸗ 
feuu , müffen zu deffen Beohülffe zu beyden Seiten ein | Britannien gefangen werden, nicht lebendig, fondern 
paar Fluͤgel gemachet werden. Es ift wahrfcheinlich, todt, und auf allerhand Art confervirer, zufauffezu 
daß, wenn man einen ſolchen Hahmen aufftellet , der beingen pfleget, wodurch aber denen Fifchenein grofe 
forne weit und hinten enge wäre, fonderlich aber mit|fes an ihrer Delicareffe abgehet, ja einige See⸗ iſche 
Zug⸗ Leinen verſehen tmorden , wie bereits bey der /ſelbſt dergleichen Confervarion nicht wohl leiden, alfo 
Dachs« Haube, Davon an feinem Orte befchrieben|der Vorrath dererfelben zur Confumtion alsdenn Fieis 
worden / dieſe Schiffatth von ſich felbft zugezogen wärs ner feyn muß, alser anlebendigen feyndärffte: Soi⸗ 
de, und ſich fo wohl Bieber als Fiſch⸗Otter fangen! chem nad) hatder Mitter Richard Steel eine neue Art 
koͤnten, wie leicht zu erachten; und ift folches allejeit von einem Fiſch⸗Schiff erdacht, auf welchem ale Ars 
beſſer des Nachts zu bewerckſtelligen/ kan fich auch al⸗ ten derer Sifche, fo um Groß, Britannien gefangen 
les von fich felbft fangen, und wird bequemer feyn, als werden von einemHrt zuden andern lebendig gebracht 
wenn man mit der Schnur ziehen ‚oder Gabel ſtechen werden konnen. Estieß ſich der Inventor hierüber ein 
und in der Kälte Schilde⸗Wache halten müfte, auch |befonder Priuilegium ertheifen, noch eheet die Inven.. 
dabey wohl gareinfehlaffendücffte, und haben groffe tion zu wercke richtete; als er aber jenes erhalten, fo 
Herren zu weitläufftigen Waſſern in ihren £anden —— er die letziere um deſto mehr, und ließ ſih 
hierzu abfonderliche Otter⸗Faͤnger, fo ein a part Wei⸗ durch die Schiffs,Zimmer-Meifter Forner und Wil. 
erck. liamton fo thanes gang neu inventirtes, Und hieſelbſt 
Porte, ſiehe Fiſch⸗ Weide. [ned nicht gewoͤhnũches Schiff erbauen, welche⸗ auf 
Fifhr Aaffle ifteine curieufe und in Franckreich er⸗ det Themie in Gegenwart einer groffen Menge Zus 
fündene Art eines Sifchs Weges ‚mit welchem in Fluͤſ⸗ ſchauet gezeiget worden. Ale die die Sache wohl 
fen gefifchet,und wenn es gerichtet mit abgefehnittenen verſtunden muſten geſtehen, daß diefe Invention gut, 
Sraſſe überfteeuet ‚auch alfo zwey bis drey Nächte in / und daszu thun fähig fep, wozu fie deftinirer tworden. 
dem Waſſer ſtehen gelaſſen wird, damandenn, well Siemune ins Wafler gelaſſen / underhieltden Na⸗ 
men 


und Lermen gemacht werden, da denn die Fiſch⸗Otter 
In den Hahmen ſelbſt lauffen wird. Jedoch gefchieher 

















Zach⸗ Reuſſen da diefe Senck⸗ Reuffen Heiffen. Die 
Brebe,Keuffen und Grlindlings,Reuffen find von 
dünnern Weiden, auch) viel Bleiner gemacht. Es wird 
auch, damit die diſche undKtrebfe deito beſſer eingehen, 
ein Köder hinein gelegt. Die Reuſen werden mit dem 
Mund ⸗Loche nach dem Strome geleger, weil die Fiſche 
38 ae — — demſelben nachge⸗ 
en. Die t legen ſolche Reuſſen des A 
heben fie des Morgens. Mr dende amd 
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men Fifh-Vyver, oder Fifch-Pool, Diefes Schiff iſt 
fo gebauet, daß der Boden defielben einen Deich oder 
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fen Socierät in deutſchland mitgetheilet und derſelben 
Mifeell. Dec. I. anno IV. & V. Obf. 84. p.70. durch 
Weiher vorftelet,, woran viel Locher find, indiebe- | HD. Wedeln einverleiben laſſen. Nicht weniger fo 
ftändigdas frifche Waſſer eindringen, und die Sifche man auch um Anfpach dergleichen finden. Noch mehr 
fo, wie in der See ſelbſt beymfeben erhallen kan Von aber in der Marc unmeit Rupin, ein paar Meilen 
„diefte Gimplen Invention verfprach man ſich viel Vors | feitwärts, bey einem Dorffe Craͤunsble genannt, alle 
{heil, infonderheit wegen derer Armen, als die auf Dies wo weiffe KaldSteine gebrochen werden, von twels 
fe Weſſe Die Fiſche In groffer Menge und wohlfeiler, ſchen viele mit, unterfchiedener Art Fifchgen bezeichnet 
als das geringfte Effen, würden erfiehen fünnen. find, welche an ſtatt, daß die Eißlebifche ſchwartz aus⸗ 
Sifcb»Steine, Aft heutiges Tages etwas Inder fehen, mit rother Farbe gleichfam abgezeichnet, und 
Weli woruͤber die gelehrten Natur⸗ Kuͤndiger ſich al⸗ wie man erjehlet unvergleichlich gegen diefelben im 
lechand Speculationes und Vorftellungen machen, ſo Comparation anzuſehen. Der Stein fol an und vor 
find es gerofßlich die auf berſch edenen Ertz und andean! fich felber een weiß und zart ſeyn dahero der Kalck,for 
Steinen abgebildete Fiſche, welche man in groſſet davon gebrannt wird, fehr wohl zu gebrauchen, wie 
Menge findet inder Graffchafft Mansfeld bey Eißle⸗ Hr. Mliu in feinem unierirdiſchen Sachſen Rel. 2- 
ben ineinem Kupffer- Bergiverch,deffenlirfprung und|p. 12. noch weiter davon kan geleſen werden. Diele 
Erbauung Hr Apliur in des unteritdiſchen Sachßens aus der Schweitz von Bafel und dem Boden See, 
feltfamer Wundern der Natur (Memorabil. Saxon. |zeuget obbemeldter Scheuchzer 1. c. So findet man 
Subterr.) 1. Theil Rel.x. weitläufftig befchrieben, all⸗ auch in Des Calceolarii Mufeo oder Kunft-Cammer p- 
wo er gleich imAnfang p-4. von denen indenen&chies ‚428- daß inderGegendPicens,in der®enetianifchen 
fern abgebildeten Fifchen alfo fehreibers Nicht ohne Lombardey ehemahlen Steinemit befonders tar abs 
Tonderbare&emüths-Ergesung und daraus erfolgens| gebildeten Fiſchen aus der Erden gegraben werden, 
Der Verwunderung Der Allmacht des altweifen® Dts dergleichen einen, wiewohl fehr Heinen Scheuchzerw in 
tes Ban man dieſes betrachten, indem fie fo garnett| feiner V. Tafel abgebildet hat, twelcher inder IV. Ta⸗ 
durch des geöffeiten Künftlers Hand gegeichnet zu fes|fel auch einen andern fo aufdem Gebürge Tripoliuns 
ben. Die allermeiften gleichen denen Hechten, Perſen, fern Sylien gefunden worden, bepfüget, Der beruͤhm⸗ 
Heingen,an welchen legten für alen andern die Floß⸗j te Oxfortiſche Natur⸗ Kündiger D. Woodward hatei⸗ 
Federn fehr artigexprimiret find. Die Groſſe derſelben nen dergleichen Fiſch⸗Stein in feiner Naturalien⸗ 
iſt nicht weniger als die Farbe abwechhlend, indem Tammer, welcher in Phoenicien gefunden wotden. 
theils als mit Berg Wachs, oder Pech, andere mit| Ob aber derjenige Stein , welcher in des Hrn. Rum- 
gang bunten Farben, auch fo gar mit gelben Bang, | phii Amboinifchen Raricäten-Cammer auf dey LIX. 
alslauterm Gold, auch Silber und Kupffer⸗Blaͤttgen Kupffer⸗Stuͤck lit. G. abgeriffen ftehet, in Oſt ⸗ Indi⸗ 
uber ʒogen ſich erweiſen, immaſſen fie auch theils aus⸗ en gefunden worden fep,daran zweifelt. Hr. D. Scheuch- 
geſtreckt, theils gantz krum liegend auf denen Schiefs| zer c. 1. p. 8. nicht unbillig, indem es ein Eißlebiſcher 
fern zu ſehen find. Noch viel mehrere Fiſche aber finden! Fiſch · Stein zu ſeyn fcheinet, welcher gedachtemRum- 
Sich indem Hartz⸗ Grund bey Suhla,wiervohlobbelobs| phio ohne Zweifel aus Deutſchland von feinen vielen 
fer Myliss in der II. Relation p. 59. betauert,daß meh⸗ Correfpondenten, welche er mit denen Amboiniſchen 
rentheilsFragmenca u. ungantze Fiſche daſelbſt erbro⸗ Muſcheln und andern Curiofis verſehen, zugeſchicket 
chen, dergleichen Art die aufeinander paſſende Karpf⸗ worden. Nun fraget es ſich, woher immermehr dieſe 
fen Köpffe, welche Hr. D. Spener in Acti; Berolinenf. Figuren auf denen bemeldten Steinen herrühren ? 
Fig. XXVII unter Augen leget, und noch 2. andere, Worüber fehr verfchiedene Meynungen derer elehr ⸗ 
weiche in des Engllſchen Apotheckers Perivers CTarurs|ten gelefen werden. Ich will iego nichts von derjenigen 
und Kunſt / Cammer oder Gazophylac.Natur.& Ar- Muthmaſſung melden, welche da vermennen, es würs 
tis Tab. LXIIX. Fig. 2. & 3. zu fehen find, zeigen koͤn⸗ [den folche Fiſche durch Die inihren Bewegungen fpies 
nen. Zndeffen haben diefe Suhliſche undEifenachifchehlende Natur gezeuget, wie Hr. D. Alberri, weyiand 
Steine vor denen obbemeldeten@ißlebifhen den Vor⸗ Profeflor in kelpzig, ineinem befondern Difpute von 
aug, daß die Fiſche etwas erhoͤhet find, und alfo mehr!derenvielerley Figuren auf den Steinen und abfonders 
von derfelben SubRang daran zufindenz, Dahergegentlich den Ertz / Stein der Sraffchafft Manffeld (de Fi- 
die Eißlebiſchen Fiſche gantz platt auf denen Steinen guris variarum rerum, in lapidibus &Speciatim Foſſi- 
liegen / und alſo nichts als die Figur, und gleichſam den ſſibus Comitatus Mansfeldici) weitldufftig behaupten 
Schatten dererfelben zeigen, auföffters nicht fo fehüne] wollen ; indem diefe Meynung heut zu Tage, da man 
und nette Figuren haben, wie die Kupffer-Suhlifche, |fich mit leeren Worten nicht mehr abfpeifen läffer, gar 
wie folches nicht allein der obbelobte Hr.D.Spener am kein Gehoͤr finder. Pur zweyer Partheyen, fo zu une 
angeführten Drte, fondern auch Mayerus felbften bestfern Zeiten fo wohl in England alsin der Schweitz 
sichten. Unterdeffen muß man nicht meynen, Daß dies von dieſer Sache ſehr gegen einander ſtreiten , zu ges 
fe Kunſt⸗Stuͤcke der Natur allein in Sachſen zu fins|dencken, fo find einige, welche dieſe Steln⸗Fiſche ent⸗ 
den indem folche auch an andern Orten zu haben find, [weder von einem Panfpermio,0der Begriff aller Dins 
HefiensLand Fan fich derfelben auch rühmen,, indem ge Saamen, fo ſich in dem allgemeinen Welt⸗Geiſt 
der Schweitzeriſche Plinius, Hr. D. Schewchzer in fe | gleichfam concencriget befinden, oder von gewiffen I- 
ner Lateiniſch gefchriebenen Klagund Rettung der Fis|deis oder oder Bild⸗Formen folcher Dinge hetleiten 
fehe (Pifeium querelis &Vindiciis) aufder IV. Tafel 3. tollen, davor haltende, daß wenn ſolche auf Die Ertz⸗ 
ap Stück, fo inder Landgraffchafft Heſſen gefals[und andere Steine falen, alsdann diejenigen Eörper, 
en, abgemahlet hat. Einen andern dergleichen Stein |tvovon fie herrühren,, abbildeten, welcher Meynung 
mit einem Forellen, welcher zu Bamberg im Stifft!nicht aleinder gelehrte Engelländer Zuidiw, fondern 
Münfter gefunden worden, hat D. Bernhard. Mollerus auch Hr. Carol. Nicol. Langiu- in der Schweiß , beh⸗ 
webft einem ſchoͤnen Carmine der Käpferlichen Curibs| pflichten, wie folche von dem legtern in einem a 
ra⸗ 
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Zractätlein vom Uefprung der SteinsFiguren (de o- tens jugethangetvefen find, indem Zuzber elbftenin 


sigine lapidum figuratorum, deffen Enthalt die A&a | feinem Commentario fherdag erfie Buch Wafis fol, 
Eruditiorum Lipfienf. Menf. Febr. an. 1710. haben) |22. alſo redet : Und ich ziweifele nicht, Das fern Relia 
zu befräfftigen , und vonallen Eintoürffen zu beftehen quien und überbliebene Anzeigungen der Suͤndftuth, 
ſuchet. Weilen aber dieſer Aus ſpruch denen algemei⸗ daß wo tegt Metallen⸗ruben u. Betgwerct⸗ ſind da⸗ 
nen Brund» Säge derer NaratsKündiger auch DieExs ſelbſt nicht ſelten Hoͤlher gefunden werden die 
fahrung felbit entgegen ſtehet, welche beyderfeits besimen verhartet; u. in denfelbigen Steinen werde 
zeigen, daß ein ledwedes Ding feinen eigenen Saamen mancherley Figuren derer Sifche und anderer iert 
habe,auch ein Saamenicht allerley Cörper. erzeugen] So glaube ich, daß das Mittel Dieer vor der Ende 
und abbilden Tonne, fo finden ſich andere unter denen Huch nicht innerhalb der Erden geweſen fey, fondern‘ 
Geleheten, welche dieſe Figuren von nichts anders als durch Die Sündflurh fen ihm derjenige Weg gemachet 
benen feibhafftigen und wahren Fiſchen welche etwan| worden / darinne es hun gehet und beftehet, Alſo ifE 
vor uralten Zeiten Darzroifchen verfaulet, vermodert| auchder Raum des rorhen Meeres ohnegmeifel auch 
oder zu Stein getvorden, herzu kommen bermepnen. ‚ein feuchtbares Land getvefen, und mie eg der Wahr 
Wie aber, und durch mas Mittel die Fiſche unter fols|hrit ähnlich, ein Stück des Hartens im Eden, Damie 
che Stein und Erg Gruben gekommen find ? davon man aber augenfcheinlich fehe, Daß djefe befchriebene 
find abermahl unter einigen Partheyen verſchiedene / Abbildung derer Fiſche aufund in denen&teinen nicht 
Vedancken. Einige als Anfelmus Boerins ſchreibet in allein möglich, ſondern auch in dee Natur gegruͤndet 
feiner Hiſtorie der edlen und andern Steine II. 285-| (ev, fo leget folches der obbelobte Zeibmireuer im emem 
pP. 513. daß an ſolchen Oertern in der Srafichafftlan die Königl, Socierät oder Academie au Paris ge⸗ 
Mannffeld, wo dergleichen Steine gefunden werden, fehriebenen aus derfelben Hiftorien von denen Herrn 
vor alten Zeiten einige Fiſch⸗ Deiche muͤſten geweſen Leipzigern im Monat Augufto an, 1708. Ad. pı 34. 
feyn, tweldhenachmahlen vertrocknet , oder von einer|repesirten febönen Experiment unter Augen, welches 
Tubtilen Erden überfalen worden, da hernach die Fi⸗ alſo gemacht witd Nehme ein Stück HafenerGErd ne 
ſche entweder zu Erg getvorden, oder ihre Figur denen |der Thon, thue mitten eine Spinne hinein, und laſſe 
Steinen zurück gelaſſen haͤtten. Allein obwohl diefelein klein Loch darinne; lege dieſes alles ins Feuer big 
Meynung der wahren Beſchaffenheit viel näher lomt, die Spinne zu Aſchen verbrennet, weiche nachmadien 
als die vorige, 3Æ ſie doch noch nicht zuldnglich ger|vermittelft eines Liqueurs heraus gefpühter werben 
mung, indem dergleichen Steine auf denen hochiten kan. Nachmahien gleſſe giſchmolden Siberindag 
und geöffeften Bergen und ſolchen Orten gefunden] £ochlein hinein , fo wird fich bierguf das Bildniß dee 
werden, tvo nimmermehr Feine Teiche haben feyn fon; Spinen einprägen laffen. Darum folte fihnun nicht 
nen. Deß wegen denn die meifte und vornehmften Derer|auf ſolche Art und Weiſe die Figur derer iſche auf eis 
beutigen Natur-Kündiger Davor halten, daß ſolche nen noch weichen Stein oder Exp einprägen laſſen, 
Fiſche durch groſſell ungen, welche ſich ſo | und, wwieman es täglich fiehet, ale Pheile famt denen 
wohl vor, als in, und mach der allgemeinen Sündfluih Floß / dedern und Schuppen darinnen abbilden Fine 
soon der Welt Anfang her zugetragen haben, inund|nen.. ¶ Wie denn inder ehr raren Englifchen Runfte 
Über Die Berge geſchwemmet morden, da fie den feicht * u £onden In Gresham;colledge ein Fiſch⸗ 
ſo 




















ihre aͤuſſerliche Figur in denen Steinen pinterlaffen,os Stein zu ehen,da der diſch nicht oben aufdem&cin, 
der gar zu Stein werden koͤnnen; daß alfo Die Mey⸗ ſondern Intvendig wie in einer Kugel, Form abgebilder 
nung fo wohl mit der gefunden Dernunfft als auch mit ijt, und deßwegen Ichchyices in modum typi bon dene 
den Buch der Schoͤpffung wohl überein kommt, wor⸗ Sen. Grew.in Muf. Reg.Societ.Lond, genemnet wird. 
aus erheilet, daß ehe Der geoffe GOtt vor Erfaffung] Die fonften ſtummen diſche felbften Eonnen.hier Daß 
des Menſchen Die Erde von dehen Waſſern gefchieden, | Wort fprechen: welche deftwegen D. Scheuchzer in feie 
dergange Erdboden mit Waſſer überiprvenmmet, ges 'nen querelis & vindiciis pifcium, in gar ſhonen Abrıfe 
weſen „ und alfodiefes bey felner Abweichung der Era | fen feinen Widerfprechern, welche er Ideiften nennet, 
den nicht allein viel Fiſche fondern auch vermuthlich gleichſam en ordre de batajlie entgegen führet, aiwe 
viele: Thlere ( welche fonften im Waſſer gelebet oder der groſſe saecht, welcher In dem Bıpıhum Sonfk ang 
sum toenigften Amphibia geroefen,) Hinterlaffen bat, auf olcher Döbe,roo niemahls Fein Deich feyn Eonnern, 
tnie ſolches der berühmte,Zeißmirzius In einer befondern gefunden worden, en Chef commandiget, und denen 
Differtation de antigifimac hiftoriae vefligiis in ipfi- ‚andern folgenden Das Wort fpricht. Und weifenniche 
us naturae monumentis, tie auch in feinem Profagae- indiefen Stein das Bild des ‚Dedbts, allein, fondern 
isnicht ohne Grund muthmaffet, guch folches indenen| auch deſſen zu Stein gewordene Theile recht erhähee 
erften Mifcellaneis der. Koͤnigl. Preußiſchen Socier.!zu fehen find, fo gar, daß man die Kiefer, die $loß,$er 
Scieptiar.p. 1 19. wiederholet Nicht weniger hat auch dern / den Ruͤckgrad auch ein Sei von dem Fleifch mie 
folchesdurch die allgemeine Suͤndfluth und nach ders | Händen saften Pan. - So müfte auch ein Binder fan 
felben, auch Bleinere und particuliere Sluthen geſche⸗ gen , daß foldhes ein mad! ein natärlicher Sifch md f 
ben Fünnen, wehwegen denn auch Der berühmte Englis —* feun,, weicher durch die Suͤnd⸗der andere 





(heNatun-Kündiger D. Aooawar⸗ yon Drfort diefe Fluth auf ſolchen hohen Ott unter die Steine gefehmnifs 
Meynung in feiner. Geographifdjen Phyſic beſtaͤndig ſen und vermiſchei worden. Welches denn auch der 
behauptet und ausleget, welchem Hr, D. Schewehzer. groſſt Fiſch toelcher in des Ayli unterirdifchen Sache 
in verſchiedenen curieufenSchifften beppflichtet,ohns ıfen zu finden, töle auch der Hering , den Hypes Adrem 
erachtet jenem der hr, Luidiws, Diefem aber Hr. Zan-|vande in feinem Mufeo Merallico p, 503. fehön und 
gi, in öffentlichen Schrifften zu wider find welche die | Deutlich geiget, betätigen. Goltenun iemand ſeyn der 
oben gemeldete Ideen und Beſaagungẽ ⸗Krafft viel⸗fſich noch night pu friedengeben und fich noch ferner an 
mehr zubehaupten juchen. Sa es finden fich auch The-|Diefeß ſtumme Heer derer Stein⸗Fiſche reiben wolte, 
elogi, welche Diefer Wood wardiſchen Mepnungläng-|fo wird der groffe Erocodig aus der Referue hervor 
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kommen, welchen der Königl: Preußlſche Ober, He⸗ Fiſch /Waage /deren giebet es zweyerley Arten 
roido ⸗ Hiath und Hoſ NMec Hr, D. Spener zu Ber⸗ groſſe und Heine, DieGroffe wird bey groſfen Fiſchereh⸗ 
fin zu Felde führet und mit feinem weit aufgefperttenen, und da die Fiſche Centner⸗ weiſe verfaufft, oder art 
Rachen vor <apable hält,nicht allein die fpielende Na⸗ die Fiſchmeiſter und andere zur Berechnung ausgeges 
tur, fondern auch alle Ideiften und Gaamen-Geifter]| ben werden, gebraucht, u. beftchet aus zivengroffen hel⸗ 
aufeinmahl zu verfchlingen, wie aus denen Mifcellan. | gern? Waag, Schalen, Die Kleinẽ deren man fich beym 
Berolinenf. Härlich zu erfehenift. Diefer rare Steiril einzelnen Verkauff bedienet, find meiſtens von Kupfer 
wurde in denen Suhlifchen Bergwercken 3. Stunden |gemacht,u. hat die eine Waag / Schale wo derFlſch hin⸗ 
won &ifenach r4. Lachter tief unter der Erden zwolfchen[ein geleget wird, unten Löcher, damit die Feuchtigkeit 
noch vielen andern Fiſch ⸗/ Steinen gefunden , und zu|ablauffen und nicht zum Drachtheil des Kauffers drinne 
des Berg⸗Verwalters, Hrn. Michaelis, Händenges|bfeiben fan. Zu mercken iſt, daß die Fiſche in Sachſen 
bracht, welchen er nachmahls feinem Vetter obbelob⸗ nach dem Fleiſcher oder ſchweren Gewichte verfauffer 
gen Hrn D. Spenern verehret hat. Er iſt viel haͤrter werden muͤſſen. ; 
als anderedergleichen Steine, wieget 27. 18. und hält iſch⸗Waſſer, darunter werden alle Fiſchreiche 
viel Kupffer, ſo gar, daß auch der Scelerus oder das Flüffe und Bäche, Seren, Teiche, Candle; tadıenund 
Gebein des Crocodills lauter Metal feheinet,und deß⸗ Duͤmpffel verſtanden. Was bey deren Erfauffung zu 
wegeinauchvonihmeSceleton Crocodilinum Metal- [beobachten fiehe Fifcherey. 
lſatum & petrefatum in obbemeldtenMifcell. p.ro3.| Fiſch⸗Wacthe fiche Waade. 
genennet wird. Danunder Erocodil nirgends als in Fifch- Weide, iſt ein in fließs oder ſtehenden Wafs 
dem Durch’ Egypten flieffenden Nilo gefunden wird, ſer der Geftalt zugerichteter Ort, dahin fich die Fiſche 
mie der felige Jacobs Ludoif. in feiner Acchiopifchen haͤuffig retiriren, und nachmahls in groffer Anzahl dar⸗ 
Hiftorie zur Gnuͤge gegeigethat, fo fan es ja nicht an⸗ aus gefangen werden fünnen. Es wird.aber diefer Fiſch⸗ 
ders ſeyn, als daß diefe Fifche durch die Sind» und] Fang folgender Geftalt angeleget:: Man ſuchet ſich 
andere dergleichen gtoſſe Futhen /ſo viel hundert Meil⸗hier zu einen bequemen und von Graß, Schilff und große 
inEuropam gefloͤſſet worden, und alſo unter|fen Steinen wohlgereinigten Platz in einem Teiche, 
die liberbleibfeln der Suͤnd⸗Fluth zu rechnen ſind. See, Fluß, u. d. g. aus, wo ein ſeſter Grund, und man 
Fiſch und Enten⸗Stoſſer/ iſt eine Arc Adler ſo dieſen Platz mit einer Waade von vierkig, funffzig bis 
denen Fiſchen und Enten nachſtellet. ſechzig Ellen völlig umſtellen kan. Dieſer Platz mag gleich 
Fiſch⸗Teich, ſiehe Teich. mieten in einem Waſſer, wo man Käfne hat, oder an ei⸗ 
Fiſch⸗Chor, 2. Chron. 33, 14, Nehem, 3, 3,12, nen Uferfeyn, Wenn man einen ſolchen Drrerwähler, 
39. Zeph, 1,10, war ein Thor der Stadt Jeruſalem/laͤſſet man drenfig bis-vierkig Jaſchinen, oder dreysbis 
gegen Abend, nach dem Meer und der Stadt Joppen ſviertehalb⸗Elle lange ind Mantıs Dicke Reiß⸗ Buͤndel 
zu, und ward alfo genennet, weil man zu deniſelden viel| machen, an beyden Enden ſtarck mit Wieden zuſammen 
Fiſche von Joppen und andern See⸗Staͤdten hinein zu binden / und an den Ort bringen, wo man die Fiſch⸗ Weir 
Marckte brachte: Es ward auch das Thor Davids|deoder Garenne anlegen will, An dem hierzu beſtimm⸗ 
genennet / well es an der Seite des Thurms und der ten Orte nun Teger man eine Reife Faſchienen neben 
Stadt Davids lag. Es hieß ſerner das Gewerb⸗oder | einander ins Waffer, daß zwiſchen zweyen allezeit ſo 
Dandels⸗Thor weil zu diefem Thordie Handels⸗Leu⸗ ſviel Raum bleibt als die Dicke einer Faſchine austräge, 
te aussund ein reifen muften, welche ins Land gegen As] Auf diefe Schicht wird quer über die andere Sage, auf 
Bend, gen Berhlehem, Hebron, Baza, Yoppetı, in Egye| obige Art gemacht, und mit diefen Schrencken, oder 
pten und Mohren⸗ Land retferen und handelten Vor die⸗ Ereugtveiß gelegten Sagen fo lange fortgefahren, bis 
fem Thor ſoll fich der Verraͤther Judas an einen wilden [das Waſſer etwa noch eine vierthel Elle über die Faſcht⸗ 
Feigenbaum erhendfet Gaben. Match. 27, $. nen gehe. Die oberfte Schicht muß man damit die Som 
Fiſch⸗Thran, fiche Balsena, Tom. If. p. 174. Ine nicht durchfcheine, mit allerhand Geſtraͤuche und 
Fiſch » Tiegel,, iſt ein groffer kuͤpfferner Keſſel auf Graf dedecken, auch mit Steinen beſchweren, damit 
drey hohen Füffen ftehend, und mit einen langen eifers| diefe Machine defto fefter auf einander bleibe möge. Sol 
nen Stab verfehen, dariune man, wie in einem Keffel, Icher Geſtalt läffer man fie vier zehen Tage ſtehen denn im 
Fiſche fieden Fan. : Unfange fürchten fich die Fiſche davor, bis fie folche end⸗ 
Fiſch ⸗Topff, iſt ein groſſes und um und um durch⸗ lich gewohnt werden, und ſich darunter zu verbergen ſu⸗ 
lochertes irdenes Gefäß, mit einem Deckel, worein ſchen. Nach vierzehhen Tagen kan man erftlich von weis 
Schmerlen, Gruͤndlinge oder andere kleine Spelſe⸗Fi⸗ ten und Immer näher und naͤher nach dieſer Garenne o⸗ 
ſche gethan, und alſo, damit fie Waſſer haben, und bey⸗ |der Fiſch⸗Welde fiſchen damit die Flſche bey verſpuͤrtem 
ſammen bleibenmögen, in den Roͤhr⸗Trog gethan wers| Geräufch in derfelben ihren Aufenthalt ſuchen. Wenn 
den. endlich drey bis vier Wochen verfloſſen, kan man den 
Fiſch ⸗ Trampe, oder Stor⸗Stange, iſt eine fnff, | Fiſch⸗Fang mit der Waade vornehmen, und mit Fiſch⸗ 
ſechs bis fieben Ellen lange Stange, fornen am dien] Trampen um dieſe Weide auf das Waſſer ſchlagen und 
Ende mie erlichen auf ein ander genagelten und in die] immer näher rücen, wodurch die Fiſche gezwungen wer⸗ 
Runde geſchnittenen Stůckgen $eder oder Filtzes vers |deu fichdarein zu verftecken, Wenn mat noch zwey Rus 
ſehen womit man die Fifche mit Schlagen und Stoffen | then davon, wi das Garn rings rum in gleicher Weite 
aus ihren $öchern und tagern, fa fie unter denen Ufern, |um diefelbige geſtellet. Wenn fienun folcher Geſtalt um⸗ 
Br Steinen, und Wurgeln derer Baume haben, zogen / ziehet man mit den Fiſch⸗Haacken erft die zur Be⸗ 
raus and in die Netze treibet In flleſſendem Waſſer ges |decfung gebrauchten Sträucher, und denn eine Faſchine 
ſchiehet diefes Schlagen und Stoſſen wider den Stroin, [nach der andern heraus, und ſchaffet fie über die Waade 
gegen die oberhalb des Orts, wo man fiſchen Wil, vorge / auf die Seite, und trampet innerhalb der Waadt ſo lan⸗ 
fielte Reuſſen, Nege, und Garn⸗Saͤcke. ge herum, bis inan mercket, daß ſich afle befchloffene Ft 
Iſch · Waade fiehe Waade. {he in dem Garne berftticket/ da man es gewoͤhnlicher 


maſſen 
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maſſen ans Ufer diehet und ausleeret. Die Fafdınen oder Reutcl-Mepen; Wurff-Garnen, allerhand Garne 
. Klchtet man tieder in vorige Ordnung, daman diefen Side, Fall⸗Saͤcken, Gründlings-Säden, Fiſch⸗ 
Fiſch⸗ Fang alle vierzehen Tage oder vier Wochen wies Hahmen, Kron⸗ Hahmen, oder Beeren; allerhandgrofs 
derhohlen fan. Eine andere Art von einer folchen Fiſch/ ſen Ketſchern Krebs⸗ Ketfchergen, kleinen Ketſchergen, 
Welde oder Garenne, welche in ſandigten Fiſch/reichen |die Fiſche damt aus den Boͤttichen oder Fiſch⸗ Wannen 
Waſſern an ſolchen Orten wo die Sonne in der größten zu heben, weil nicht gut iſt, viel niit denen Händen dars 
Hige ungehindert ſcheinen fan,angeleget,undein Fiſch/ inne zunanfcen ; allerfen groffen und Fleinen Reuſſen; 
‚Port genennet wird/ iſt ſolgende Manmuß ficheinen Fach ⸗ Reuſſen/ Krebs⸗Reuſſen, Gründlings-Reuffen; 
vom 83 und Hecht⸗Graß wohlgefäuberten Platz allerlen kleinen und groffen Angeln, Nachts Angeln 
ausleſen folchen mit einer Anzahl Steine belegen, wels Klitſch⸗ Angeln, Orynds Angeln; Aderley groffen und 
che die Gtoͤſſe eines Menſchen⸗Kopffs haben, und alles Kleinen Fiſch⸗ Käften mit Löchern, foldhe ins Waſſer zu 
rege ge die Groͤſſe eines Steins) hengen, und die-gefangene Ilſche darein zu thun ; Fiſch⸗ 
beträgt, behalten follen, Aufdiefe Steine leget man eis] Korben, die Iſſche darinne aus zutragen undzu waͤgen; 
nigeyufammen gefügte Breter, welche wie cine Thůre Flechten die Fiſche darin zufarheln ; Steben zum Fifche 
oder Thor ausfehen, in der Länge ſechs bis acht, in der Sag und Brut, damit man folchen deſto trocdner ans 
Breite aber vier bis fünffeehalb Een, die an denen Enz geeiffen, abfondern,und zählen fönne. Stoffen und klei⸗ 
ben zwen bis dreytoͤcher haben, damit man fie,wern man nen Waagen z guter ımd fein Waſſer einlaffender Kah⸗ 
Filden will, aufheben fan. Damit aber ſolche Sifchs|ne. Saufen und Sichelman langen Stangen, das Gras 
Porte von dem Waffer nicht weggeführee werde, bede⸗ und Geröhricht aus denen Teſchen zu hauen; Fiſch⸗ 
"ee man fie mit Steinen und Sand, wodurch die Fiſche Haaden, Teampen , ober StöwStangen ; Hahmen, 
augleich mehr Rühle empfinden, Der Ort wo man diefe| Gabeln, Keulen an die Warhen und andere Garne; 
Iſſch⸗ Poꝛte einferzen will muß bey der duͤrreſten Jeit we⸗¶Stricke⸗Nadeln und Stleffel⸗Hoͤltzern, von verſchiede⸗ 
Aigſtens noch vier Schuh⸗Waſſet haben, und man der⸗ ner Gröffe allerhand Fiſch⸗ Garne damit zu ſtricken und 
gleichen Flſch⸗Faͤnge an mehrern Orten anlegen, damit endlich an benörhigeen Börtiger- Zeuge, an Fiſch⸗ Wan⸗ 
‚man von Zeit zu Zeit etwas zu ſiſchen habe, Will man nen, Kannen,groffen und Fleinen Fiſch⸗ Faſſen u. d. m, 
wiſſen, ob Fiſche darunter verhanden ſeyn, fahre man Diefes Fiſch⸗ Zeug fol alles reinlich gehalten, inſonder⸗ 
nur mit dem Kahne rings herum, und ſtoͤhre ein wenig heit aber die Netze und alles Garn / Jeug nach vollbrachs 
‚nieder Tcampen, wirfft das Waffer kleine Wellen, oder) cem diſchen fleißig und reinlich gewafchen, auf Pfähle 
fahren Heine Bläßgen auf, hat man keinen vergebfichent] und Zäune zum abtrocknen aufgehangen, auch was etz 
ſch⸗Zug zu befürchten, Welchen man folgender Ges wa beym Fiſchen zerriffen, wieder ausgeflictt, die Körbe 
ſtalt verrichtet, nehniet eine geoffe Fiſch⸗Waade und! und Siebe fleißig ausgefpühfet, dag höfgerne Sefäffe 
«richtet folche rings um die Porte etwan drey oder vier aber reinlich ausgefchenert, und endlich iedes an feinem 
Ellen davon, nachden nehmt einen ftarefen eichenen gehörigen Ort ordentlich aufgehoben werden, 
der mit einem eifernen Schuh verfehen, und ftofet KifchrZug, wird die Artund Weiſe zu fifchen genens 
i mitten an der einen langen Seite der Sarenne|net, wo man nılt einer Wathe einen Fluß, Teich, und 
Fard in den Grund, hebet bierauf-die Bedeckung mit| dergleichen durchziehet. 
dem eſernẽ Haacken auf,sichtet ſolche als eine Fali⸗ Thu⸗¶ Fisei Aduocatus; ſuche Aduocatus Fisci Tom. l 
‚ze an dem im Grund geſchlagenen ſahl an / und befefli p· 596. 
get dieſelbe mit einem durch ein Loch gezogenen Strict] Fifei Campus, fiehe Fefcamp, 
andenfelben, daß fie nicht umfallen kan. Endlich gehet] Fisci Procurator iſt, der die Procurator-Sefle by 
man mit denen zwey Enden der Wathe fort big zu der|dem Fisco vertritt. 
aufwerts gerichteten u. gleichfam verſchloſſenen Porte, 
flöffeemit den Trampen bey den Steinen auf dem Gruns 
de herum, treibet alfo die Fifche indie Garn Maafchen 
sein, hebet als denn, wenn man alles zu haben meynet / die 
Waihe in die Höhe, nimmt die Fiſche heraus, und richs| als 3. E. Baum und Garten⸗ Fruchte Fiſche, am mel⸗ 
ter leijlich die Fiſch⸗Porte wieder auf vorige Manier ſien aber Geld; dahero auch ing befondere Filcus nach 
auf, felbige bey gelegener Zeit wieder auszufifchen. dem Stilo derer alten Römer, welche in dergleichen 
Siſch/Werck/ nennet man diejenigen Arten deren| Körbgen ihre Barfchafften ben ſich trugen, ein Geld⸗ 
here; fo man zu fpeifen pfleget,und zwar wie Fifche im} Beutel war; Plautus Bach, Act. IV. Sc, 1V.v,6r. Sue- 
Waſſer leben , aber mit Schalen umgeben find, als Aus tomius in Claudio 18, Pbaedrus L, 1,7. Weil aber 
ftern, Mufcheln, Krebfe, Schrecken u. d. g. Bon diefen|am alermeiften die Köntge und Fürften, viele von fols 
allen ift befannt, daß fie Fein Blut haben, daher aber chen Fifcis nörhig harten; den anfehnlichen Vorrath ih⸗ 
find fie unſerer Natur nicht gemäß, und wegen ihrer rer Gelder zu verwahren, fo pflegte man deswegen den 




















S. Fiscianus, fiche S. Basfus. Tom, III, p. 640, 
; Fifco, (de) fiehe Fiefchi. 
Fiſcus, bedeutet eigentlich einen aus Holg geflochte⸗ 
nen Korb, worinnen man allerley zu verwahren pflegre, 











Kälte fehr unverdaulich. Schatz des Fürften Filcum zu nennen, Aeonins in Cie. 
Fiſch⸗Wolff, wird der Hecht genennet, davon an|p.so, Es war alfo Fiſcus in diefem Berſtande von dem 
ſeinem Orte. Aerario unterſchleden, denn Aerarium wurde Die ge⸗ 


SFiſch⸗Wurtz ſiehe Braun⸗Wurtz, T. V.p.t 168. 
Fiſch⸗ Zehenden wird gegeben, wenn zuweilen ze⸗ 
hendbare Aecker und Wieſen in Teiche verwandelt 
werden, Blum, 19. : i i 

g heißt alles dasjenige Geraͤthe, ſo die Fir 


meine Caffeder Republic genenner, welche die öffent 
lichen Onera und die gemeine Unkoſten auszahlere , und 
reichete; Filcus aber beſtund indem fo getannten Cha- 
toul-Beldern und eigenthämlichen Baarfchafften eines 
; Fürften, welche er ſich und feiner Familie zum beften, 
ſcher beym Sifchen in flieffenden und ftehenden Waſſern |nicht aber zum gemeinen Mugen der Republic fanınfes 
nörhig haben. Als alerhand Garn und Netze, an Fiſch⸗te: wiewohl auch diefer gezeigte Unterfbeid aufhörere, " 
Wathen oder Zuge Mexen, StreihsWathen, Ei⸗Ne⸗ und Fiſcus mit dem Aerario eine Sache bedeutete nach⸗ 
tzen / unter dem Eiſſe mir zu fifchen, lichten Treib⸗Garnen dem der Glantz des freyen Noms zu verdundeln any 
Vrinerf, Lexiei IX. Theil, Uuu 2 fing, 
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fieng ‚und die Stadt unter der Herrfchafft eines fouve-) Gleichwie er nun ſelbſt aufdie Proreftanten nicht wohl 
zu ſprechen war, und fie hin und wieder durch öffentliche 


rainen Kanfers ſtunden; Demfler Paralip, ad Rofin. ) 
Schriften zu widerlegen fuchte ;, alfo wurde auch Hen- 


Autigg. Rom, VIL 36. Gurberius de Vet, Jur. Pontif. 
Il, ız. Raewards Var. IV. 4. Franckenflein de Aerat.\ricus VIII. hierzu von ihm angehalten, davon die verfer- 


Pop. Rom. 2, Cuiaciws Obferu. XXI. ı 1. Fifcus Ju-|tigten Schriften fattfames Zeugniß geben Fönnen. 
daicus , war ein gewiſſer Tribut , welchen ale Juden / fo] Anfangs war zwar Fisher bey dem neuen Könige gar 
indem Roͤmiſchen Reiche wohneten , jährlich als einen! wohlgelieten, nachgehends aber, als er in die Verſtoſ⸗ 
Zoll entrichten muften; Turnebus Aduerſ. XXII. 16.|fung der Königin Catharina, und gängliche Abſchaf⸗ 
Franckenfleinl.c. 10. Cafaubonws & Pitifius in Sweton.|fung derPäbftlichen Au&oricät nicht willigen wolte fiel 
Domit. ı2. Filcus Pontiſicium hieffe dasjenige Geld,jer auf einmahl in Ungnade, wurde Ins Gefängniß ges 
welches als eine Straffe in den GOttes⸗Kaſten, fo zu worffen, und ihm der Proceß gemacht. Mittlerweis 
reden, geleget wurde; Gurberiusl,c, woraus zugleich |Te ſchickte ihm der Pabft Paullus IN. den Eardinalss 
die Bedeutung des Worts confilcare erhellen fan,denn| Hut , in Meynung , der König würde fich des⸗ 
diefes heift theils fein Geld aufheben , verwahren, und!megen an feinem Leben zu vergreiffen Bedenden tragen. 
in Filco, i.e. corbe vimineo ftehen haben, theils aber Es Halff aber alles nichts , indem des Königs Zorn das 
auch Guter und Gelder dem Filco Principis zueignen, durch nur noch mehr vermehret, und desFishers Tod 
und denen Unterthanen wegnehmen, wie man denn dies befchleuniget wurde. Denn er mar verurtheilt,als ein 
jenigen, deren Bermögen zur Straffe zudenen Geldern] Berrächer zu ſterben; doch Iinderteder König dag Urs 
des Fürften gefcjlagen worden , perlonas confi-[theil, und ließ es bey der bloffen Enthauptung bewen- 
ſcatas zu benennen, die Gewohnheit hatte. Sueronius in|den ‚die an, 1535. den zz. Sun, an ihm vollzogen wur ⸗ 
Caligula 16. de. Man hat vonihm verſchledene Schrifften: Vo- 

Fiſcus pauperum , der Armen⸗Seckel, wird in dem lumen, quo Lutherierrores refurantur; aliud, in quo 
Kayſerl. CammersGerichte genennet, worein dasjeni⸗ ſacri ſacerdotii auctoritas defenditur; Homilias ad 
ge Straff⸗Geld, welches denen Armen zu gute anges! plebem aduerſus 4 1.Lutheriarticulos;de Verntate cor- 
ordnet ift, kommet. Ruland de Commifl; P, I, Lib. V.|poris & fanguinisChrifti inEuchariftia libr.<.pr6Mifla 
cap. 7.num. 10.p.311. Darein muſſen auch öffters | aduerlus Oecolampadium, Eöln 1 527. de ſeptem Sa- 
Straffe bezahlen die Procurstores, dieeinen Excefl 0>|cramentis; Meditationes in feprem Pfalmos Dauidi» 
der Defe& in ihrem Amt zu Schulden kommen laffen, [cos poeniteneiales ; contra Captiuitarem Babylonitam 
‚Ruländ.1.c.c.13.n.4: p. 321. Aus diefem Armens&es|Lucheri, Parts 1562. in 8. de Matrimonio' Regis 
el wird denen Armen Geld vorgeftredet , Die nöthigen | Angliae ; Precationum libr ; pro Lutheridamnario- 
Unfoftendaraus bezahlt, auch dann und wann was zu;ne libr.; An. 1595. find feine gefammten Opera zu 
ihremUnterhalt hergegeben,dochmüffen fie folche wieder | Wuͤrtzburg heraus gefommen. Zellarmin. deSctipt..ec- 
erfegen , wenn fie zu beffern Bermögen kommen, oder) clel. Pofexinin Adparatu. Spovdanus in Annal, Pitfeus, 
ihr Recht erhalten. Burnet inHift, Reform. Angl. &c. Gratiande Cafıbus - 

Fiſen, (Barrbolomaeus) war zu tüttih an, 1591. ges]illuft, Viror.p. 193. Zarrey. Rapin, Hiſt. d’ Angler. T. 
bohren ‚und trat in die Socierät JEſu, darinnen er Ans| V. Godwin deEpifc. Angl. Pl. p. 581. & P. I.p. 178. 
fangs die Humaniora und Rhetoriclehrte. Hierauf) Benchems Engl, Kirch⸗ und Schul⸗St. 29.$.90, | 
wurde er Rector in denen Collegüs zuHesdin, fernerj : Fisher, ( Job») fiehe Perfeus ( Fo.) 
zu Dinant , und endlich zu Ryſſel, allwo er an. 1649.| Fisher, (Samuel) gebürtig von Northampton, war 
den 26. Jun. mit Tode abgieng. Er hat de Origine]erfilich Prediger in Kent, verließ aber dieſen Dienft, 
prima fefti corporis Chriſũ tüttid) 1629. in 8.Parado- | und trat zu denen Wiedertäuffern. Machgehends hielt 
xumChriftianum,laedineminem nifi a fe ipfo ib.1640.| er es mit denen Quaͤckern, und Heß ſich in unterſchlede⸗ 
in 8. Hiftoriam Ecchefiae Leodienfis ib, 1642. in fol.|ne Difputationes ein, worauf er an. 1665. geftorben, 

“Flores Eeclefiae Leodienfis [eu vitas San&orumLeo-!Er hat unter andern Sacerdotale delicium dilurum, 
‚diens. Ryſſel 1647. in fol. a, m.gefchrieben. Alegambe.| Chriftianum rediuiuum oder von der Tauffe vor und 

Fifera, fiche Ficari. nad} dem Glauben gefchrieben, Mod Athen, Oxon, 

Fishacre, (Ricard. de) fiche Fitsacre (Ricard. de) Fificis (Hieron. de) ein Sohn Jacobi ‚aus demDomi- 

Fishaker, (Ricard, de) fiehe Fitfacre (Ricard, de) nicanersÖrden,wurdean. 1323. Biſchoff zu Rimiai,in 

Fisher, (Alexander) ein Socius in dem Merton-Col- [feiner Vater⸗Stadt, nachdem er zuvor Joannis XXII. 
legde zju Oxford, welcher unter andern Theologiam|Poenitentiariusgemwefen. Er ſtarb nach löblich geführs 
Scholafticam geſchrieben, und an, 1671. geftorben.jter Adminiftration im Jahr 1329. Pgbellus Ital, Sacr. 
Witte Diar, T.IL p.42g. 

Fisher, (John) Bifchoff von Rochefter in England] Fificis oder Phyficis (M, Leonard, de) aus Sulmona 

und Cardinal im Anfangedes 16.Seculi, war ausder,gebürtig, wurde von Innocentio VII. deffen Lands⸗ 
DioecesYorck gebürtig. Nachdem er ſich durch feine| Mann er war, nachdem er verfehiedene Ehren-Stellen 
Gelehrſamkeit in groffes Anfehen gefeget , tourde er zum |und zuletzt noch die Probften zu Valua befleidet , anno 
Schrer und Eangler der Untverfität Cambridge ernens! 1405. zum BifchoffvonAfeoliernennet,und im folgen» 
net. Diefes Amt verwaltete er mit groffem Nuten der|den Fahre nad) Fermo verſetzt wo er an. 1412. mit 
Untverfität,, und wurden auffein Angeben von der Koͤ⸗ Tode abgegangen. Ygbellus Ital, Sacr, Tom, I. pı 468. 
nigin Margaretha, des Königs Henrici VII, Murrer, [1 p. 714. 
2. Collegiadafelbft von neuem aufgerichtet. Alshiers| Fifida, vor Alters ein Ort in Africa , in dem Lande, 
aufdas Bißthum zu Rochefter ledig wurde konte ietzt⸗ das an die Syrten fließ ‚ nicht weit von Sabrara. Viel⸗ 
gedachter König zu einer fo wichtigen Stelle feine tuͤch⸗ | leicht mag er mit des Prolemaei Pifidon ‚den er alg einen 
tigere Perfon finden. Ya man vertrauete ihm auch fo Hafcn zwiſchen Sabrata und Oea befchreibt, feon, ob 
gar die Unterrichtung des Erons Pringens, fo nach⸗ |wohl die Sage mit jenem nicht genau überein kͤmmt. 
mahls unter dem Damen Henrici VL, König worden. | Celariws Nor, Orb. Ant, IV. 3,$. 15. 
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Filmes, fat, Fimae undad Fines , eine Fleine Stadt ſtecken; An begderlen Arten muß die Spike ſchmahl 
in Campagne, am Fluſſe Vesle, in der Dioeces von 


ſeyn ‚die man, fo bald man fie durch die unterfte Oeff⸗ 
Rheims, €s find daſelbſt 2. Concilia gehalten wors nung fommen ſiehet, zu, und nach fich zichen, den bricen 
den, davon in dem erflern an. 881. Hincmarus von 


Thell hingegen mehr hinein ſtoſſen, und alfo die Fiſtel 
Rheims praefidirte;, das andere wurdean, 935. zufams|theils durch ziehen, theils durch ftoffen gleichfam auf 
men beruffen. 7. IX. Concil, Flodoard, Hift. Rhem, & |einmahl incidiren muß. 








Chron, Baugier Hift.de Champagne. I. p. 316 Fifti, fieße Piftacien. 
Fifoleres, find fo fleine Boote oder Kähne zu®ene-| Fiftica, fiche Piftacien. 

dig,daß fie ein Mann aufdem Rücken tragen koͤnte. Fiftiei, ſiehe Piftacien. 
Fıffen,ein Köntgreich auf der Inſel Ricoko in Aften,| Fiftuca, fiehe Ramme. 





ag ana Kanſerthumie. -}  Fıftula, heift eine Waſſer⸗Roͤhte, Canal, dadurch 
Fiffenia, vor Alters ein Ort in Babylonten , am Flu- das Waffer geleitet wird. Lı 47. & 49, . de contrah, 
vio Regio, nicht weit von der Stadt Maomalchs,Jemtion.L. 38. $.f. w. de ad, emt, L, 17. . de feruit, 
‚Ammianus Marcellinus XXIV. 6. Cellarius Not, Orb, |vrban. praed, Donaru de Vrb. Rom. Ill, 18. 
Ant. 111,16. 8. 15. \ Fiſtula, war bey denen Alten ein muficalifches Ins 
Fifficulare,jerrheilen, war ein bey denen Wahrfagern | ftrumer,deffen ſich genseiniglich die Hirten bedienten, Es 
aus denen Eingeweiden gebräuchlich Wort , wenn fielbeflund aus erlichen Stücken von Rohr, da Immer eis 
folche zerſchnitten und durchfcht ‚und nachgehends die Ines länger und fürger als das andere war, und wurden 
zerſchnittenen Theilein einem Topff,fo Extar geheiffen, ſſolche mie Wachs zufarnen gefuͤget. Wie man aber drauf 
fo zu dieſer Kocherey allein deftiniret war ‚ gethan wurs | pfeiffen Finnen, fo, Daß ein angenehmer Klang gewors 
den. Florid.in Appuleium. den , das wollen die Gelehrten nicht wiſſen: esiftaber 
Fiffiraga, (Bonjoannes) Biſchoff zu Lodi, in feiner | wahrfcheinlich,daß fie weiter nichts, als mie dem Munde 
Vater⸗Stadt, wurdean, 1252.ermählt, nachdem der|auf und niederfahren Fönnen. Pirgiliw Ecl. Il. 36. 
Sitz wegen innerlicher Unruhe 10, Jahr vacant geblier! Cerda in Virgil,\. c. Bartbolinus de tibiis. 6. Laurentius 
ben. Er ftarban.ı 289. den 8. Oct. u. wurde In das Fran- |de Fiftula, Piri/öus Lex. Ant. Tom. l. p. 785.786. Prae- 
cifcanerEfofter begraben, welches Antonius Fifliraga, |roriw Syat, Tom. I. P.IL. c.3.p.326. Turnebws Aduerſ. 
Gouverneur zu Lodi, ʒu Bonjoannis Zeiten bauen| XII. 7. , 
laſſen. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. IV.p. 676. Fiftula, Grlechlſch augry&, Teurfch Fiftel,hat bey des 
Fiffura, eine Spalte oder Schlitz am Holtz oder Bein. |nen Medicis unterfchledene Bedeutungen, =, heiffer es 
. * Fiflura Ani, Schrunden am Maſi ⸗Darm. die Roͤhre an der Clyſtler⸗Vlaſen, 2.) die Röhre des 
Filſſura magna, Cunnus, Natura, Porcus, der Schlif maͤnnlichen Gltedes, 3.)die tuff- Roͤhre, 4.)das Marck 
in der weiblichen Scham. in dem Ruͤkgrad, Fiftula facra und 5.) wird vornems 
. Fifflura Oflis,, heift ein Bein⸗Bruch, welcher in die]tich ein tieff⸗hoͤhlichtes und von oben hartshäutiges Ges 
&ängegehet ‚ bavon zu fehen BeinsÖruch, Tom, III. ſchwuͤr von welchem hier die Rede ift, und ſonſt ein fiftus 
P:964.leq. . liter Schade, ein Roͤhr⸗ oder Jobl» Befchwür 
Sie, fee Fiftula, 


heiſſet, darunter verflanden. Das Griechifcye Wort 

Kiftel, ift ein Zufall derer Pferde, da fich bey einem] zupryZhat ohne Zweiffel ſeinen Urſprung von dencn lan⸗ 
SalgsFzlufedieNatur ſelbſt zureinigen ſuchet. Es wird gen und harten Höhlen, welche mehr in die Lange als 
diefelbe, wo fie an einem fleiſchigten Theil ausbricht ‚| als Breite gehen, und einiger maffen mit denen Roͤh⸗ 
durch ein oberhalbgezogenes Haars&eil vertrieben. ren und andern eigentlich fo genannten Fifteln überein 

Fiſtel⸗Balſam nehmet des Krauts von der Natter⸗ kommen ‚genommen, Dannenhero es auch einige, wel⸗ 
Wursel, rothen Beyfuß, Heydniſch⸗Wund⸗Kraut,ſchen das Teurfche Wort, die Fiſteln nicht fo ſehr gefaͤllet, 
Mache» Schatten, ledes M. Baum⸗Oel anderthalb Rohr⸗Schoͤden genannt haben. Es iſt aber eine Fl⸗ 
Pfund, Wein 10. toth. Siedet esmiteinander,bis die ſtel ein flieffend und ſtinckend Geſchwuͤr, welches ſich 
Krafft aus denen Kraͤutern, zwinget es hart aus thut|durch die unterſchiedenen, vielen tieffen, und mit einem 
es wieder in eine zinnerne Flafche, und darunter geriez| Calloumgebene Höhlen, von andern Gefchwitren uns 
benen Campher 2.Qw laſſet es eine gute Weile niit Waſ⸗ |rerfcheiden laͤſſet. Das iſt nun wohl gewiß / daß die Fis 
fer im Keffel ſieden, wenn es überſchlagen und kalt | fteln mit unter die Geſchwuͤre gezähler werden, wie aber 
worden , fo werffet gang frifche Nacht-SchattensBläts| diefe Geſchwuͤre von einer Wunde Absceſſe und andern 
ter hinein, und verwahret das Geſchirr mir diefem Bals | Berleyungen des menfchlichen Cörpers d:fferire, laͤſſet 
famwohl, Damit ſchmieret den Schaden wohl, und 


ſich hier nicht weitläufftig erflähren. So vielift zu wiß 
ieget aliewege ein Blärrlein vomNacdht, Schatten dars | fen genug ‚ daß ein Geſchwuͤr eine Aufldfung derer gan⸗ 
auf ‚ fo gelanget man bald zur Heilung. 


Ben Theile iſt die vermoͤge einer langſamen und eyterich⸗ 
liſtel⸗Caßia, f. Caſſia T. V. p. 1264. ten Faͤulniß nicht nur das Weſen, und Textur derer gan⸗ 
Fiſtel⸗KRtaut, Criſta Gallialtera,f. Laͤuſe⸗Rraut. |gen Theile allgemach zernichtet / und in eine ſchleimigte 

Fiſtel⸗Meſſer, Syringotomum ‚Syringoma, iſt ein aͤbele Materie verwandelt, ſondern auch die Craſis derer 
Chirurgiſches Meſſer, die Fiſteln damit aufzuſchneiden / Humorum auf die Legt in eine duͤnn⸗enterigte, mehren⸗ 
dergleichen man bey dem Seulteto Tab, XIV. Fig. 1. bisjcheils ſcharff und aͤtzende Materie verkehret wird. Es 
3. abgebildet findet. Einige von dieſen Meffergen ha⸗ſentſtehen aber die Geſchwuͤre meiftenrheilsin denjenigen 
ben eine zwen · ſchneidige feharffe Spige, um die Sifteln, Theilen ‚iii welchen der Cruor des Blurs nicht fo häufs 
welche nicht durchgehen / zu durchbohren und zu incidi-, fig flieffen Fan, Dahero die Membranen und Drüfen weit 
ren: Andere hingegen haben eine ftumpffeund rundelmehr als die Muſculn, dergleichen verdrüßlichen Zus 
Spite,und werden bey denen durchgehenden Ziftelnad-|fälen unterworfen find, auffer dag zuweilen Zirs 
puciret. Jene muß man ebenfalls mit einem waͤchſer⸗ quetfchungen Abscefle,ja auch Wunden, wenn fie nach⸗ 
nen Kügelgen berfehen, und damit den Grund der Fi⸗ laßig und uͤbel tractiret worden, auch in denen fleifchigs 
fiel durchbohren, diefe aber darff man nur jo bloß hinein ten * Geſchwuͤre und mit der Zeit aus dieſen ent⸗ 

uu3 ſtan⸗ 
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ftandene Fifteln hinſterlaſſen. Der Sinus und der Cal- [oder es wird nichte Davon harte, da es denn eine Ver⸗ 
lus wurden nicht nur von denen Alten, fondern fie wer⸗ 
den auch heute zu Tage von denen neuern einhellig, was neuern Scribenten aber ift Guido a Canliaco, vom 
ſehr wenige ausgenommen, vor dem Unterſcheid undı Geburt ein Montpellianer, allen bekañt welcher in ſei⸗ 
eigentlichen Differeng derer Fifteln von andern;nerChirurgie,die imZahr 1363; zuerſt heraus gekom⸗ 
Geſchwuͤren gehalten. Durch die Sinus aber zeigen) me, ſaget daß Die Fiſtel ein tiefes und hohles Geſchwuͤr 
wirt die Höhlen derer Geſchwuͤte an, welche in dieties!fen, welches inwendig , woraus mehrentheils eine 
fegehen, und mehrentheis eine enge Definung haben, |feharffe eytrichte Materie flieffet , eine callöfe Härte 
inwendig aber weiter find, worinne die fharffen und haͤtte. Mitdiefem kommen des Zrumi Longöburgenfis 
Dünnseytichten‘Feuchtigkeiten lange zu bleiben pflegen. | YBorte überein ; Eineiftel,fpricht Diefer in feinerChi- 
Daß aber nicht alleinder Sinus eine Fiftel ausmadye,|rurgiamagna J. ĩ 5. ifkein tiefes und enges Geſchwuͤr⸗ 
fondern auch ein Callusdargu erfordert werde, wolien darbey man das dleiſch, welches fie umgiebet, Endtigt 
toirnundarum, weil unten etwas daraus fell probi-| und harte obferuiret, und ift wie ein Rohr oder Gaͤn⸗ 
ret werden,und es feheinet,als zroeifelten etliche Daran, ſe⸗Feder, die in ein Glied gehet, Faſt eben dieſe Worte 
etwas genauer erflären und darthun. Es iſt aber derihaben Fraser Theodoricus, Lanfrancus Mediolanus In ſei⸗ 
Callus, den man beydenen Fifteln obferuiret, etwas |ner Chirurgia parua 12. und inder Chirurgia magna, 
widernatürlich zuſammen gewachfen, welches harte, 12. LeonbardusHertapalia de viceribus 19. und ander 
menibrands, zumeilen wie ein Knorpel, und groͤſten⸗ te mehrbehalten, Noch muͤſſen wir Jo. Tagaultium 
theils ohne Schmertzen iſt, den aͤuſſerlichen und obern melcher Infticut. Chirurgiarum IIl.4. den Unterfehied, 
Theilderer Sinöfen Hänge und Wege derer Fiſteln das Weſen, und die Natur derer Geſchwauͤte fehr ges 
umgiebet, und entweder von denen zufammen gefloffe-inaui und mit groſſem Fleiſſe unterfuchet hat,anhören : 
nen ſcharffen Feuchtigfeiten, die derer aficisten Theile) Einhöhligtes Geſchwuͤt, fagt er,nennen fiedasjenige, 
Bibern concinuirfich vexiren und nagen, oder, wenn die defien Deffnung fehr zufammen gegogen,enge, die die⸗ 
Fiſteln vondenen Chirurgis nicht wohl und gehöriger, fe aber breiter und verborgen ift, fo,daß fie fich nicht fer 
maſſen tra&tiret worden,zu entftehen pfleget. Es haben! hen laͤſſet, und viel krumme, und gleichſam untergras 
aber faſt alle Autores, fo wohl die alten als neuen, die dene Umwege, oder bin und herlauffende Bänge hat, 
eiwas Chirurgifches heraus gehen laffen, den Callum die doch meder calloͤs noch harte find. Und eben dieſes 
der Fiftel zugeeignet, und eben Dadurd) diefelbe von et |ift das eingige, nemlich Die Calloͤſitaͤt, welches ein hoͤh⸗ 
nem andern Geſchwuͤte und einfachen Sinu, den dielligtes Geſchwuͤr von einer Fiftel unterfeheidet, wiewol 
Griechen Colpon genennet, unterſchieden. Hippoera-'die gemeinen Leute ale dergleichen Erummslauffende 
zes hatinL.deFiftulis nur dererjenigenFifteln gedacht, | Geſchwuͤr, Fifteln nennen, Da Doch eine eigentliche di⸗ 
welche andem Hintern entftehen,und am meiften vors| ftel nach dem Galeno und Celſo, als nach dem Aerio und 
kommen, und nachdem er gegeiget, wie man fie unters! Paulo ein ticfes, enges und callufes Geſchwuͤt iſt, das 
binden; und folcher Gejtalt ausrorten foQ, fo rathet er hero diefateiner Dasjenige,mas ben denen neuernChi- 
7. Zage lang Florem Aeris darauf zu legen, damit dje rurgisein tiefes und höhligtes Geſchwuͤr ift, fehr wohl 
Haut der Fiftel, Dadurch er den Callum anzeigen wol | Sinum, und die Griechen Colpon nennen; Und an ei⸗ 
fen, verzehret werde. Celfüs,toelcher feinen Zlei in Dies; nem andern Dete,in eben dem Buche, c.18: fprichter, 
fen Sachen alen bekannt gemacht, hat die ‚ieln ſol⸗ in der Caltofität und rührigten Figur beftehet der wah⸗ 
gender Geſtalt befchrieben. Es entitehen aber zumeis |re und mefentliche Unterfcheidder Fiftel; dahero wol⸗ 
Ten aus dergleichen Abfceflen und andern Geſchwuͤren, len wir des Mariani Sandti Barolitani, inlibello Quid- 
giten, welcher Name einen tiefen, engen und calldfen |ditatiuo de modo examinandi Chirurgos, Jacobi Ghil- 
eſchwuͤte zukommt. Ce/fie V. 28. Mit diefem ftimer|Zemaei Oeures de Chirurgie VIII. p. 191. Parisei KIT. 
Galenus überein, in Definit, Medic.Def. 421. T.I.E-|21. in Ofenbachii ThefauroChirurgiae p.292. Theues 
die. Mart. p. 275. der vor andern ale Kranckheiten di-|mimi Oeures de Theuenin p. 82. und 495. und anderer 
Rin& Horgetragen, und von andern abgefondert zu has 
ben feheinet, role auch Paulus Aeginera, welcher diefem nur den Verduck Pathologie de Chirurgie T. I:chap. 
in vielen Stücken nachgeahmer, IV. 4. p. 152. Edit. I. Arc. III. p. 20. und Chap.XVII. p.237. Cleric. Chi- 
Bafıl. und VI. 77. p. 204. Aezius hat die ArfchrFifteln|rurgie complete, 18. p. 267. Joſcphum de la Charrier« 
vondenen vorfriechenden und verzehrenden Geſchwuͤ⸗ Trait& des operations de Chirurgie 20. p. 149. und 
zen,twelche jene übertreffen, fehr accurat, und zwar vers, Muzalrum Anleitung zur ABund»Areney 34. p. 44 
mittelft des Calli, welcher denen Fiſteln eigen ift, und] Handwuͤrckung der Wund⸗Artzeneh p. 164, und üs 
allein zukümmt,diftinguiret, Terrabiblo IV. Serm. ı 1.|bergehen Die übrigen ale mit Suillſchweigen. Es vers 
€. 10. und 11. p.687. Edit. Stephan. Oribafıw recom- |mengen alfo Diejenigen, welche leugnen, daß der Callus 
mendiret die Callos derer Fifteln wegzubringen , die zu denen Fiſteln erfordert merde, Diefelben mit andern 
Radicem Spondylii, Synopf. VII. 30. pag. 113. Edit. Geſchuͤten, da «8 Doch gewiß nöthig zu ſeyn fcheinet, 
Stephan. Alſo wird.man keinen unter denen alten Ge⸗ felbige ae fehr wohl voneinander zu unterfcheiden,ins 
lehrten finden, der den Callum nicht vor ein Eflential-|dem man beyCurirung derer calibfen Fiſtein gang an⸗ 
Stücke einer Fiſtel gehalten hätte. Auicenma IV. Fen. ſderer Mittel als bey iedem andern einfachen oder hoͤh⸗ 
IV.Fr.IIl.p.875.ift gleichfam der fürnehmfte unter de, |ligten Geſchwuͤte⸗ benöthigetift. Auch wuͤrden fie fich 
nen Arabern / dahero wir ihn auch nur einzig und allein Damit nicht entfchuldigen koͤnnen, daß gemeiniglich 
anführen. Diefer gedencket,da er überhaupt von denen durch das Wort, Arſch⸗Fiſtel iedes Geſchwuͤre wel⸗ 
Seſchwuͤten redet, der Fiſtel mit-folgenden orten :|ches an dieſen Theilen entftehet,angezeiget wird, indem 
Ein tiefes Gefchtoür, fprichter, wird von feiner unrei⸗ dieſe Geſchwuͤre nicht nur felten ohne Callo,vermittelft 
nen Materie nicht befreyet, weil entweder das Fleiſch, deſſen fie ſchon zu denen Fifteln gehören,gefunden wer⸗ 
{6 88 umgiebet, fehon harte ift, undeine Fiſtel genennet den, toelcher, fo wohl wegen des. Drts Beſchaffenheit, 
wird / welche wie ein Rohr iſt, das in ein Glied gehet, Jund den haͤufigen Zufluſſe derer Feuchtigkeiten / daraus 
er 























bergung und Höhle, Caverna, heiſſet. Unter denen et⸗ 


letzt nicht gedencken. Bon vieferneuern nennen wie , 
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er leichtlich generiret wird, als auch wegen det Belleße und andere die Wiecken gang verivorffen, Und 
thigen Schaamhafftigkeitderer Patienten, wenn fieift billig zu tathen, daß man diefelben menig,undswar ' 
ſich nicht eher, bis ſie die hoͤchſte Noth datzu freibet, Jin Beinen andern Geſchwren oder Fifteln gebrauchen 
dem Chirurgo vertrauen ‚ und Chiturgiſche Hülffsr] folle, alsınur, wo die ‚Deffnung eher toil juwvachfen, 
Mittel añehmen entſtehen muß.Uberdiefes darfj man als der Orund und aufandere Art nicht Fonte aufges 
auch indiefen Sachen, welche,in Anfehung ihrer Nas | haften werden : Auch daß dieſelbe weich und kurt aus 
tut ſo ſeht differiven,eine etwas accuracenlInterfiheid, Earpie bereitet feyn: Indenen übrigen Geſchwůren iſt 
und’dieihnen ſchon vord Alters beygelegte Namen nicht ee befier, daß man felbige wegläffet. Anderes erfordern 
fo gänglich vezachten,n. ich wolte in der That viel lieber die Fiſteln eine Zufamendrückung oder Compreflion, 
mitdenen alten Medicis,a(6 mit Dem gemeinen Mañe, und zwar fo, dad der Grund wohl gegendie Seffnung 
vedE.Ja,es wird auch Fein etwas geübter Chirurgus f$ | comprimiret toerde, welches gefchiehet entweder mir 
leichte einẽ einfachenAbkef,er fey andem Hintern oder | ſchmalen oder kleinen Compreilen,oder, wo diefe nicht 
aneinem andern Drte oder Theile des Leibes entſtan | genung camprimiren, faltet man ein aufgeftrichenes 
den, vor eine Fiftel halten, e8 fey denn, Daß er entroeder 
viel Geld, oder Ehre zu erlangen, denen andern die 
Krankheit geöffer und gefährlicher mache wolle. Daf 
alfo, wer man alles wohl erwäget,nicht mehr zu znveis 
feln, daß der Callus eine Fiſtel volfommen mache, und 
fie dadurch vonandern Geſchwůͤten unterfcheide, Es Carpie, Pflajter und Comprefle, und umtoickelt alles 
void unterdenen Fifteln ein groſſer Unterfchied bemers|mit einer Binde, welche enttveder, fonderlich wenn es 
cket deñ einige find Eurg, und gehen nur bis an die Muß] fich ſhicken als an Armen und Beinen,andem Grund 
eulen,andere lang und tief, bis an die Krofpel und Beis | zuerjt zu adpliciren fol] augefangen, oder doch wenig⸗ 
ne, ja fie dringen wohl bis in die Höhle der Bruſt und ſſiens an dem Srund,fefter fol angezogen terden, al 
des Linterleibes; bald haben fie ein bald zwey Orificia, | beyder ‚Deffnung, damit dafelbften fich Beine Materie 
find gleich krum / ſchraͤge bald geben fie "Blut bald ande] fammie, fondern die Siftel am Grunde erft zufammen 
te und waͤſſerichte Materie, bald find fie trucken, bald |mwachfe, welches leichter gefehiehet, wenn der Grund 
geeiffen ſis die Blut⸗Gefaͤſſe Nerven, Drüffen, Waß gegen den oͤberſten die Oeffnung aber gegen den unters 
fereDefäfle Membranen und andere Theile des Leibes ſten Theil des Gliedes zugehet,alstwennes ſich auf ver⸗ 
an, und endigen ſich darinne. Die wahre Urſache iſt keht e Dianier verhielte. Abennaber die Fiſteln ſehr 
ein verdorben Serum, welches innerlich ſtecket / und Die | tief, und man den Grund zu teinigen, nicht wohl Fünte 
heile corrodiret, dahero folgen fie gar leicht nach rief] beyfommen, muß man reinigende Medicamenten eins 
und verborgenen Geſchwuͤten , oder nach Aunden, | fprigen,um dadurch allellnzeini feiten aus dem runs 
welche gar zu zeitig geheilet worden ehe das Eyter eva-|dezu bringen, weil fonften die Seilungnicht roohl ges 
euizet, Der Callus aber um die Geſchwuͤre derer Sis|fchehen Eonte, hierzu Ban folgendes dienen : Rec. Ung. 
frein,rühret von denen gefchrumpelten, und ausgennoch, digeft, ex Therebinch. & vitell,oui parat, 13. Unge, 
— — Dame Die Drohung yufühs Mell, vulgar: velrofar. vel Chelidon. r. Unge, Spiric. 
zen, ber: Bor allen Dingen aber muß dem Chirurgo vipi yulgar. 9.U[ngen M. Dleſe Mixtur fon manbey is 
die Tief und der Gang der Fiftel wohl bekannt feyn, | dem Berbindenetliche mahl warm miteiner Spr 
folgends gelanget er zur Eur innerlic) Durch purgantia, | bis aufden Grund einfprigen, und darauf alfobald eis 
Mercurialia Diaphoretica fixa und Decoct. lignor.aus| ne Xeile die ‚Deffnung mit denen Fingern zubalten, 
valeriain, Parietar, Bet. rubr, rad, Caryophylias, Ga. dam diefe Inje&tion eimigezeit möge darinnen bleibe, 
lang, Torment, Zedoac, flor. Hyperic; herb. hedes,|and alfo defto befferinnsreinigen; - Oder an flatt diefer if aud) 
terreftr,ling Sand. Saflafr.rad.Bardan, Bor allen Dins —5 Inje&tion ſeht Nail; welche auf eben foldye Mane⸗ 
gen aber müffen fauere und gefalgene Speifen gemies „ac ae eisen — De nd 
den werden. Wenn feifche Sifteln oder „Hohligkeiten| „Kopr.vei Eiene Minh. & — Unge Hal dem, —* 
beyeinem Befebrohr find, wo noch kein Callus Dabep | gen, Mm. Oi diefem Einfprigen und Comprinuirungdes Grum 
iii, weiches man ıheils Durch das Geficht, theils Durch | des Burchdır Bandage if yu soneinuiren, big der Grundbiszu 
daß fondigen erfeniet, IftDIE geſchwindeſte u. befte Dia» |der Deffaung nach und na ausgeheilet ift: weiche her 
nier ‚ felbige fo gleich bis auf den Grund, wo es fichgr|eben —— ——* * Andere 
gefkbehen Ban auf zu fehneiden,hernach au reinigen und] —— Bar (one Selen 
zu heilen, Weun ſeldiges aber Die Patienten, wie Offt; yrroigen win, indem and) dadurch Diefelbe off nichegenung Fön» 
gefcbiehet, nicht wollen zu laſſen muß man die Hohlig / nen ausgereiniget werden,folman iudeförderang der-deilung, 
Zeiten erftlich entweder mit Einfprigen,oder mit Dige-|infonderheit, wenn die Hohligkeit unter fich gehet, oder fonften 
fin undEarpie ſuchen züreinigen eben aufdie Manier, nicht woßlfarcomprimiret werden, oder durch vorhergehende 
wie bey Denen Gefchtvüren gelehret werden fol. Meis Fer eng aufn eytaffen De Ooßligteieion iprer 
fentheils pggen Die Chirurgtim Silen Die 3 ———— 
menten aut Wiecken zu adpliciten die ilen aber Dies! jen Eucher, und beinget felbıgen Kin Die Fifel, fotief man 
felbe sheilsdund ihre Härte, theils dinchleritation leicht⸗ Ban, hernaqh ſtecket man die Spige tines guten Incifions- Mefs 
lich Schaden thun, fol. man folche entweder gar nicht | fersindie Furche des Su 218 » und ſchneidet damit nach An 
gebrauchen,oder doch, wo ſie noͤthig wenigſtens Sor⸗ | weifung des Suchers die Siftel auf, big an das Ende; wenn fols 
ge tragen daß folche nicht zu lang und zu hazte feyn,das — ——— vefchehen Fan,sder 
uni fi nicht Die Gefhiwüre enttweder Callös machen, | qn per Epige in Kudpfampane ——— 
oder entzuͤnden der durch ihre lrritation verurſachen bernach auf das Fundament Pommen , daffelbige beffer außrete 
daß ſolche zu vielnäffen,oder doch Die Curation verhin, nigen, und die Medicamenten füglicheradpliciren, und sugleich 
dern, und alte Schaͤdenzu wege bringen. Dero verhüten, daß ſich Peine Mater ſe mehr im Brunde fammle, als 
baswegendiefes Mißbraͤuchs Der berühmte Magma, welches oͤffers Die Utſache iſt daß der Grund night Ban —W 
— et 








Pflafter in Form einer ſchmalen Comprefle etliche 
mahl zu fanimen, und bindet felbiges, nachdem man 
die Fiſteln von derMateriegefaubert,und mit Medica- 
menten wiederum verfehen, aufden Grund der Fiftel, 
bedecket Die Fiſtel wie foniten.ein ander Gefehwiir,mi 














106 Filtula Fifbula Ani 1056 


Ver werden. Doerman Fan fi) auch zumellen, (onderlıch, two die, Wegnehmung des Catli zumüchfen, welches aber fehr. paradox 
Fißtel nicht gar did ift, einer Frummen, ſarcken und |harffen| it. Guido recommendiret auch endlich ein Cauterium actu- 
Scheere bedienen , welche an einer Spige entmeder eia Heinlale, welches dodp.iugleid mit incidiret, Dahero er einen 
Kuöpffgen haben, oder doch ſtumpff ſeyn fol. Diefe Spige mit| Stielvon einer Furcht in Die Fiftel ſtecket, und Über die Zurche, 
dem Knopffe wird indie Hohligkeit gebracht, fo tief man Fat [damit das gläende Eifen nicht tiefer gebe, als es gehen foR, dag 
and danıit die Fitel aufgelchnitten, Wenn aber das Fleifch da: | Brennen und Schneiden verriggtet. Solchet Gefalt incidi- 
felbft fehr. Dicke, Fan man mit der Scheere nicht gar wohl surech: ret er die Fiftel aufeiumahl, und nimmt zugleich auch den Cal- 
£e fommen, und müfteder Patient dadurch mehrere Schmer: [um ohn alled Bluten mit hinweg. 
kn leiden. Wenn man die Fielpat aufgefchnitten, nad ewan | Fitula Ani, Gefäß. Siftel , —— Et if diefer 
a8 Geblüt Racck föffe, wie mannigmapl zu gefüchen pflcget, Zuſtaud eine iftel oder altes Sefmür bey dem Hintern und 
füet man ben dem erſten Verband umdas Seblät wiederum | Maft- Darme welche nun Flein und gering, nun gröffer und tits 
au fliten, die Deffaung mit trockuer Earpie aus; Ja denen fols|fer : bald alt, bald neu, gemeiniglich mit, juweilen aber auch oh ⸗ 
genden aber adpliciret man das Digeftiv, mit dem Acgyptiac\ne Callus, mannigmapl mit vielen Hohligfeiten in dem Fett, 
der Mereur. rubro, und Feiniget alsbean das Gefchmwür,gleich | welches den Draft, Darm umgiebet, mandmapl mit wenigen, 
zoie bep frifchen und gemeinen Gefdhtwären ;- ( Yndem Durch Die | moraus ein dünnes fländteudesEgter ausläuffet ; ja es iſt zumels 
Tncihon augeiner Fiffel, gleichfam ein gemeines Selpmwär| len bey alten dergleichen Schäden alle das Fett um den Mafte 
gemamet worden) verfähret nad auf eben folhe MA! Darm meggefreilen, fo, daß man denfelben gaug bloß Fan lies 
nier in der übrigen Curation, es fep denn, daß ſchou ein Callus, Igen fehen. Es giebet dreyerleg Arten von ſoichen Fiftehn ; das 
Caries oder fonjten eiwan ein Übel eine andere Curation erſor⸗ von die erſte nur Äuferlich bey dem Hintern, bald näher, bald 
dere, nm Diefelbe wegzubringen. Die Callofisät zu benehmen, |weiter Davon, eine, oder zumeilen mehrere Heine Deffaungen 
hat, ohne daß der Sphindter oder Maft-Darm burdjfrefien, 
ang weicher befländig was Materie flieffet, welche man bier 
leicht Durch das Gehen erfennet, und befindet fich öffters Dabep 
eine Härte. Ob ſie aber tief oder nicht, und wohin derfelben 











adpliciret mmaavor allen Dingen ägende Medicamente, 4. €. E- 
Iaterium, Radicem Bryoniac,Arfenicum,La| IdemCaufticum, 
Trachiscos de Minio vigonis,Oleum Vitrioli, Butyrum Anti- 
monii, Mercurium fublimatum, Aquam diuinam — 
Mercurium praesipitatum, Vnguentum Acgyptiacum, mit ein | Gänge gehen, maß man mit dem Sucher zu er 
an runs sermföet, 3. €, Rec. Vnguen.A|tn. Uber ob Re anni en Maß Dar ober Splinder 
gyptiac,vnc. f, Mercurii fublimati Drachmi f, Arfenici IP.| ans oder durchgefrefjen, fan man nicht alle mahi gleichAnfange 
Lixiuii Saponariorum vne, j. Aquae Rofaceae drachm. ij. gewiß wiſſen, wie genau man auch die Sache unterfudyer: wei⸗ 
Plantaginis vnc. IV, davon läffet man den Dritten Theil einko» |len die Gänge die ſer Fiſtel offt fo unglei ind, dafman mit feis 
chen, und injiciref ale drey Tage etwas vermittelft einer Spri, nem hr wohl hinein kommen fan ; Sondern es findet äh 
ein die Fiflel. Die Deffaung der Fiftel muß man mit einem|foldhes öfters erft, nachdem man die äufferliche Deffuung mohl 
fahr oder Wachfe judedden; weil aber Diefe Medicamente | erweitert, und Die ungleichen Gänge dur chſchnitten und jerthei⸗ 
opneentfeglichen Schmergund Hige nicht operiren, fo mußlethat, damit man geraden Weges fonne nach dem Darme 
man nad) derjelben Gebrauch Schmerg: Rilende und lindernde |tommen. Dan fan auch zu dem Ende warıne Miich mit cir 
Brep-Umfchläge oder Inje&ionesadpliciren, 4. E. aus der Ra-|ner SER in die äuferliche Deffnung (prigen, und obferuiren, 
dice Maluae, Altheae, Valerianae Verbafei Hyofcyami, Semi- ob nichts davon durch den Darm und Hintern wieder herang 
ne Cydoniorum, Lini &c. ingleijen das oleum Ouorum, Li- (fomme. In einigen diefer Fıftela if das Bedärme wohl ans 
liorum alborum , Azungiam —* Vnguentum Bafili-|nicht aber durchgefre fen,und befinden ſich die Hobligfeiten iwi ⸗ 
‚con, Dialthea mit einemDefentiv-Pflafter diapalma,de Minio.|fchen denen Hausen des Gedaͤrmes. Die andere Art diefer 
ft der Calls weg, fo wird endlich die Eur mit reinigenden und | Sıfieln hat eine doppelte ren eine aͤuſſerlich bey dem 
eifc)  machenden Medicamenten beſchloſſen. Auſſer den, Hintern, die.andere in dem Maſt· Darm ſich endiget , 
Schnitt Öffnen einige die Fıfeln mit unterbinden, und noch an | man erkennet,tpeils,wenn vomlinflath,oder einem beyge hroch 
dere mit dem Cauterio a&tuali ; Unter weichen alen aber der| ten Elpftir, gder Inje&tion, mas durch die äufferliche Deffuung 
Schaitt die befte und bequemſte Manier if. Zumeilen unfer» \durchgehet, welches notpivendig aus den Darm Fönumt; Iheilg, 
bindet man fie er, und Darnach incidiret man, micht ettwan, als wenn man einen Sucher durch die änfferlihe Deffunnig hinein 
woolte man durch diefe Operation: den: Patienten einigen] dedet;und folcpen mit einem Finger in dem Hintern fühlen Tan. 
Schmergenüberheben, bennfle erfahrenmwie and) Celfir.nebn| Die Dritte Art Hat nur eine Deffaung in dem Daf,Darm,und 
dem Aquapendens bezeugt , legder das Cantrarium , fonderh feine außtvendig, und wird erkannt, weũ ya 
weil man weit ſicheret ge Diewen ader das: Loch der — —— nd Te Sl ha 
r intern hei Is 
Be etcderDurhecet, oder it Duchhet, a Hera fing mDernatilihe Drang, 6 
der Geſchwuͤr gu fehen. Es ift folheDefinung meiflens nicht gar 
tiefin den Maft-Darm, ſoudern ordentlich glei) im Anfange 
des Sphindters, oder dach nicht leicht Über einen oder zmep Fins 
ger breit vom Hintern, manchmahl aber auch tiefer : welche man 
mut einemginger mitDel und Butter beftrichen und in den Hin⸗ 
tern gefteckt, Durch eineltugleichpeit muß trachten zu erforfchen, 
aufthutmanden Sucher bep &eite, bie Enden Des Fadens a,|oder dat Speculutm Ani gebrauchen. Diejenige Fifteln, welche 
ber bindet man. entweder mit einer Schleiffe fefte zufanmen, |Hu8leih auswendig und im Darm eine Deffnumg Haben, werden 
damit man fie täg jufammen siehen Fönne, oder man |vollkommene oder complete Fifteln genannt; die andern beps 
Bindet erflich den Faden yufammen, und Rectet ernac) eı|d* aberstweigye aut eint Deffunng aben,unvolltommene,oder 
dünnes Stüdgen Holt darwifchen, ‚man rum windet, |incomplete, und zwar die, welche nur äufferlich eine Deffaung; 
und alfo den Faden recht Dichte zufammen drehet ; Endlich in-|Nennet man äufferliche unvollfommene, die andere aber ine 
a ade — a a Ki —ã— cite 
der andern, wenn al iflel einängi uud nur ' Selt, ’ e 
Ficium ne der andemeinen En,| Mufeuln angreiffen: vom weißen einige feitwärts, eine 
de, wieeine smepfchneibige Madel formiret,andem andernaber!ge vorwaͤris gegen Das Perinaeum und Scrotum z 
gleichfals mie der nor imitelacn £ndüenab Gaben nerfehen andere ruͤckwaͤrts nachdem Osfacrum, ſich extendis 
Aft, andeffen Epigemuß manein wächferucs Kugelgen Reden \yen. Complicirte aber, wenn das os coccygis, fa- 
damit fie nicht an Geiten anfiofie und Schaden verut ſache ſon | rum ‚oder lichii angegriffen , und carids find, oder 
dern frep bis anf der Grund der Fiftel omme. Fühler man devi oder r os ſindz © 
ren man fo weit damit gefommen fe, ſo drůcket mandas wenn afe oder Harn⸗Gang bey Manns-Perfos 
Yaftrument mıt der andern Dand tiefer hinein, aun (0 wohl dag | MEN, Oder die Mutter Scheide bey Frauens. Jerſo⸗ 
wächferne Kügelgen als die Fifel gudurcphoßren, und bindet | nen / zerſteſſen/ ſo daß Durch felbige manchmal der 
brrnadh die Enden des Gadens, wie ſchou geſaget, sufammen, Stuhl heransgehet , oder der Urin Durch den Stuhl⸗ 
damit —— ee machen — Guie-|Gang / oder dieſelbe gar bis in die Hohliglat des 
dimus | eſe Manier au incidiren allen an! vor. |Leibes gefreſſen. i i ohne 
macil,fpricht er / ſolchet Geſtalt Die geöffneten Fiſteln ohne aparıe Cinige von Dielen ſiud fon 























aweyerlep Infrumenta haben ; wenn nemlich die Fiftel durch» 
aus hoplift ; und unten ſowohl ald oben eine Deffaung hat , :6 
muß man einen filberuen oder bleyernen Sucher haben, welcher 
an dem einen Ende mit einem Rügelgen an dem andern aber 
mit.einem Loche einen ſtarcken Zwirns- Faden duechuugiehen, 
verfehen fepn fol, dieſen ftedtet man indie oberfie Deffuung, (0, 
daß er yur andern wieder mit dem Faden heraus Lömmt, Dat: 
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ſonderbare Schmertzen und Incommodiraer , andere 


aber verur ſachen ſehr hefftige Schmerken,und viele an. 


unter fich f: effez ſondern, ſobald man entweder von auf 
fen, oder mit. dem Finger in des Maſt Darm geſteckt, 


dere Beſchwerligkeiten. Manche baben nut einen | mr ein wenig Materie darinnen gewahr wird , denfels 
ts Aura mini en aberfehr viele. Ben | ben aufftechen, wohl reinigen, und hernach wie fons 
tief, 


manchen find die Gaͤnge hicht tief, bey andern aber ſehr 
tief Zuwe ilen aber gehen ihre Hohligkeiten gerade aus; 
Öffter® haußen fiefihe ungieich in Die Duer, bald aufs 
waͤrts, daid abwärts ze. fo, daß ihre Gaͤnge yu finden, 
offt ſehr fchtver iſft. Demicch muß man fie durch gu⸗ 
tes nachſehen unterfuchen,und durch das londiren erfor⸗ 
ſchen: welches aber hiermit beſonderer Vorſicht geſche⸗ 
hen muß. Im̃ ſondie n foll man alſo den Patienten ent / 
weder vor einem Tiſch ſtellen, fo, daß der Hintere nes 
gen das kicht gerichtet, der Leib aber auf dem Tiſch 
nieder gebüchet roerde ; oder man kam ihn, ſonder⸗ 
lich bey Fifteln , welche nach oder in den Maft-Darın 
—* ‚ auf den Rand eines Bettes legen, als ob man 

mollte ein Clyſtier geben, hernach fell man die bins 
ter Backen etwas von einandır. halten laſſen, damit 
man defto befjer bey Filteln, welche in den Darm ger 
ben, den Zeiger Finger, welcher mit Del oder Butter 
ju beftreichen, koͤnne inden Hintern ftedfen. ‘Denn 
es ift als eine general-Xegel zu obleruiren, (wie Ga⸗ 
rergeot lchret,) den Sucher oder Sonde niemahls tief 
in eine ſolche Fiftel zu ftecken, es ſey denn der Fing r 
vorher im Hintern : dieweil man ohne Das gar leicht 
den Mafts Darm unter der wiedernatürlichen Oeff ⸗ 
nung Ducchftechen, und dadurch den gutenSuccefs der 
Euf verhindern , oder doch ſchwerer machen koͤnnte. 
Wenn diefe Praecaution genommen, und die Sonde 
eingebracht , läffet man die hinter⸗Backen wieder zus 
fammen fallen ; denn durch dererfelben bon einander 
süben, wird der ordentliche und gleiche Gang der Fir 
ftel verzogen, fo daß man dencken ſollte, wenn man mit 
der Sondean was anftieffe, man waͤre auf dem Grun ⸗ 
de der Fitel, da man dod nur an einen Winckel ders 
felben anftiefje ; Im Gegentheil aber, menn die bins 
tern Backen zufammen gefallen, ift der Gang der Fi⸗ 


ftel wieder frey ; wo man denn mit dem Sucher gelind | Yngleichen 


hinein fühlst, fo weit man kann, auch fo man etwan an 
etwas anftiefle, muß man folchen fehr vorſichtig ein 
wenig hin und her bervegen, um die rechten Gänge und 
Tiffen zu entdecfen. Die Urfach diefer Fiſtel ift 
öffters die berſchworne göldene Ader, der auch ein an 
derer Abfeels, welcher bey dem Maft- Darm aus als 
Ierley Uefachen entftehen kann: Gleichwie durch 
Conrüfiones, fallen, toffen, Wunden , Entzundung 
des Mafl-Darmes, rothe Nuhr, ſchwere Geburt, Ve- 
nus-Krandheiten, reuten, oder. andere innerliche und 
äuffertiche Ulcfachen,teichtlich gefehehen kañ, und deßwe ⸗ 
gen aud) bey denen Reutern im Felde obleruiret wird. 
Senn ein folcher Abfcefs bey Zeiten nicht geöffnet, und 
toohl gereiniget wird, fo greift Die Materie leicht das 
Daben gelegene Därm und weiche Fett an, in welchen 
felbige um fich feift, und offt viele und tiefe Hohligkei⸗ 
ten verurfachet : welche hernach, fonderlich wenn fie 


| 


funewendig hart undallös werden / meiſten Theilg obs 


ne Schaden nicht zu euriren : Gleichwie das Erempel 
dis legten Riniges in Franckreich , Ludewig des XIV. 
beseuget, welcher eine Fiftulam Ani gehabt, aber ohne 
fehneiden nicht hat fönnen curiret werden ; obſchon 
die beften Chirurgi aug Franckreich allen möglichen 
Fleiß über Jahr und Tag daran angervendet hatten. 
Derohalben wenn jemand eine entzimdere Geſchwulſt 
oder Ableef bepdem Hinten hat ſoll man nicht zu lan⸗ 
ge warten/ ſolche zu eröffnen, Damit die Materie nicht 
Friwerf, Lexici IX. Theil, 


fien, einen frifchen Ableeſs heilen. Wie —2 aber 
ein ſolcher Ableels oder Fiſtel, je mehr er F ti weg ge⸗ 
zehret, je mehrere Hehligkeit darinne, wie mehrere 
Härtigkeit oder Callus, wie länger foldhe gewährt, wie 
älter oder ungefünder der Patient, deſto ſchwerer iſt 
die Eur, ja wohi öfters gar unmöglich. Je tie fer die 
Definung der Fiftel in dem Maft-Darm, je ſchwerer 
ift gleichfalls die Eur Und wenn man die Oeffnung 
nicht mit dem Finger erlangen kann, ıft ord-ntlichgar 
nichts auszurichten, ja Garerzeos will p. 410. daß, 
wenn mir die Hohligkeit dir Fiſtel tiefer, ale man mit 
dem Finger in den Maft-Daeın langen könnte, man 
feine Operation folle vornehmen ; w.iljie nicht nur obs 
ne Wupen, fondern auch offt ſehr gefährlich feun wuͤr⸗ 
de, indem man eine fo tiefe Deffuung fehnsiden muͤſte, 
wuͤrde man leicht eine groffe Ader berl tzen, daß der Pas 
tient fid) bald-rouede müfjen zu Tode bluten. Es ſoll 
ein vorfichtigee Chirurgus nicht leicht gewiß verſpre⸗ 
chen, dieſe Fiſteln vollkommen zu curiren, vb felb'ge 
fchon nicht garzuarg ausfehen: Denn es ſiecken offt 
Hohligkeiten darinne verborgen, welche man von aufs 
fen nicht ſiehet, noch ſchen Fann ; oder «8 iſt gar eine 
Caries in denen nächft dabey gelegenen Beinen ; oder 
es hat die Materie die Blafe oder Hatn · Roͤhre, oder 
bey FrauenPerfonen den Mutter»Hals angegriffen, 
oder es find andere Urſachen Darhinter, die hernach 
mehrere Befchwerlichkeit , als man fich vorher einges 
bildet hat, machen , oder doch leicht Recidive verurſa⸗ 
chen. Wenn aber cine Aufferliche Fiftel nocdyneu,num 
im Fette , und noch nichts von Gedärm oder andern 
Tcheilen angegriffen, nur einen oder den andern Gang, 
des. nicht tief iſt, hat ; Fein, oder Doch Fein brfonder:r 
Callus vorhanden, und der Patient fonften von guter 
Conftitution , fo ift gute Hoffnung zu glücklicher Eur: 
‚ wenn der Darm durchgefreſfen wie na⸗ 
ber die Definung am Hintern , je beffer iſt noch Die 
Eur. ftaberdieBlafe, der Harngang, die Mutter, 
oder die Beine angegriffen, fo ift faft gar Beine Eur zu 
hoffen. In der Eur diefer Fifteln wollen wir juerit 
bon der bolltommenen handeln, welche austwendigeine 
Deffnung bat, wodurch man die Eur derer übrigen 
hernach defto beffer wird verftehen formen. Weun 
man alfo die Fiftelund den Patienten in dem Stand 
befindet, daß Hoffnung zu guter Eur ift, muß man ihn 
darzu wohl praepariren, einige Tage vor der Operi- 
tion nochinahls purgieen,gute Diast halten laſſen, auch 
100 er Blutreich ift, eine Ader Öffnen, und fonften, wo 
es noͤthig, BlutsreinigendeMedicamenta gebrauchen lafs 
fen : hernach einige Stunden vor der Operation , die 
ee nochmahls mit einem Clyſtir ausleeren,damit 
der Chirurgus Durch den Unflath in derOperacion nicht 
verhindert werde, und das rechte Verband länger blei⸗ 
‚ben koͤnne. In der Operation ſelbſt folder Patient 
über zwerch auf dem Bauch, auf einem Bert +oder 
Tiſchgen liegen , fo, daß er mit auseinander gefetten 
Fuͤſſen auf der Erden aufftehe, welche aufbeyden Sei⸗ 
ten follen gehalten roerden ; Oder, welches die heutis 
gen vornehmften Frangöfifchen Chirurgi, wie Garer- 
‚geot berichtet,um bielerley Urfachen vor beffer halten, 
den Patienten aufdie Seite, an den Rand des Betr 
tes legen, gleich als ob man ihm wollte ein Clyſtir ger 
ben, = mas herausgeſtreckten Dintern, und geboges 
FF nen 
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nen Schenckeln. Hernach muß der Chirurgus durch 
die äuflerliche miteinem nent, welches 
maneineniftel-Schneider neict,(Syringoromus,) 
mit einem Knoͤpfgen biß durch die innendige Deffs 
nung Dliechftechen, und hernach felbigen fo biegen, daß 
das Knoͤpfgen nieder zum Hintern heraus gehe, und 
hierauf alles,wag zwiſchen beyden Oeffnungen, Durch 
ſchneiden. ( fiehe Sewlteri Tab. xLV) Wenn al 
die Oeffnung im Darm folte tief ſeyn, Daß Das Knoͤpf⸗ 
gen des Fif elſchneiders ſich nicht Durch den Hintern 
ieffe ausdrücken, muß man einen Finger in Del ger 
taucht in den Hintern ſtecken, Damit das Knöpfgen 
heraus bringen und heraus biegen, und hernach Die Fi⸗ 
fiel durchſchneiden / wie oben geſaget worden. Ande⸗ 
re bedienen fich bier zu dem Ende lieber an Stat dieſet, 
des krummen Meflers, dasam Endeein ftumpfes Sti 
let hat, weil folches eine Handhabe, und man mit 
jeree Krafft Damit durchichneiden Eann. Das Mel 
fer, twelches bey dem Könige in Frankreich foR ſeyn ge⸗ 
braucht worden, twird von denen Frantzoſen Bütouri 
royal, oder das Rönigliche Meſſer genannt, und 
hat am Ende einen Knopf, daß man defto weniger in 
- dem Darme etwas damit verlegen koͤnne: wenn Die 
Oeffnung aber tief in Dem Darm, iſt ſolches nicht gar 
wohl zu gebrauchen. ch cine neuere Inuention ei» 
nes hierzu fehr Dienlichen Meffers, hat Herr D. Bas. 
in feiner Difputation de Fiftula ani befchrieben, wel⸗ 
ches mit dem vorigen zwar fehr überein kommt, aber 
ein langes, fübernes, biegfames Stilet hat, damit fol, 
ches fuͤglich Durch die Fiſtel Durch, und zum Hintern wies 
der heraus koͤnne gebogen werden, womit hernach, 
wenn man e8 an beyden Enden faffet, alles deſto beifer 
durchuſchneiden. Die andere Manier diefe Fiſteln 
gu öffnen, gefehichet Durch Einſteckung eines biegfamen 
Draths oder Stilets, von Silber, durch Die aͤuſſerli⸗ 
che Deffnung in die Hohligkeit des Darmes : Daman 


denn gleichfalls mit dem Zeiger: Finger im Hintern: 


den Drath oder Stilet umbiegetl, felbiges durch den 
Hintern heraus juhet , hernach alles was zwiſchen dem 
Drath gefaffet,, gelind anührt, und mit einem krum⸗ 
men Meffer, oder ſtarcken Scheere durchſchneidet Dies 
fe Manier Hält Garengeor mit denen vornehmſten ‘Pas 
riſiſchen Chirurgis vor die befte und ſicherſte vor alen, 
und waͤre felbe auch denen Recidiven nicht fo fehr uns 
terworffen ; wovon aber Peine Raifon zu finden. Dr 
der man ſtecket dag Inftrument, welches Tab. XIX. Fig. 
1. in Heiſters Chirurgie zu fehen, durch die Fiftelbiß 
in den Maſt ⸗ Darm, und ſchneidet Damit alles durch. 
Dder man ftecket einen hohlen Sucher durch die auf 
ferliche Oeffnung biß in den Darm, wendet das Ende 
deſſelben fo nahe zum Hintern, als man kann und moͤg⸗ 
lich ift, und ſchneidet hernach mit einer ſtarcken Scheer 


ze, oder dienlichen Meffer alles durch , was über der | ftech 


Rinne des hohlen Suchets ift. Diefe Merhode wird 
von denen beften Fransöfifchen Chirurgis, vor Die dien. 
lichſte anjego gehalten, in dem Falle, wenn die Deffnung 
der Fiſtel im Darm ſehr weit oben iſt. Bey allen 
dieſen Manieren aber iſt wohl Acht zu geben, daß 
man nicht allzu tief hinein ſchneide, Damit die 
Aeſte von denm Vafıs hypogaltricis oder haemor- 
zhoidalibus nicht verletzet werden, als wodurch fonflen 
ein gefährliches oder gar tödliches Verbluten entſte⸗ 
hen koͤnnte. Wenn diefe Durchſchneidun 
hen, wiſchet man das Blut wohl aus, und fuͤhlet, ob 
die Hohligkeiten oder callöfe Hartigkeiten da find ? 
Und wenn man folche gefunden, öffnet man die Hoh⸗ 


« 


ber | der mit.einem Meffer, Theil wegſc 


groffen | let, durch Die Aufferliche De 
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ligkeiten weiter , enttoeder mit einer guten Scheere, 


oder mit dem Mefler ‚ nachdein man vorbero einen 

er, oder nachdem es noͤthig ift, einen hohlen Sus 

hinein gebracht, Damit man hernach beffer fönne 
zukommen, um diefelbige wohl auszureinigen. Ds 
der, wenn man calöfe Härtigkeit verfpühret, ſol man 
folche gleichfalls enttveder mit einer guten o⸗ 
iden, wo es fir 
cher geſchehen kann, Theils wohi earilieiren, damit 
hierauf eine baldigere und ſtaͤrckere duppuration erſol⸗ 
gen, und fie hernach Durch dienliche Mittel leichter moͤ⸗ 
gen weggenommen twerden : welche Scarihicarion mar 
auch hier gar wohl mit einer guten verziche 
ten kann. Wennınan aber alles harte,faule und vers 
borbene Fett gar wegſchneidet, folget darauf eine ge» 
ſchwindere und fichere Heilung, als wenn e8 nur fcari- 


befs | ficiret. Dasverbinden und übrige Eur fol bald weit⸗ 


laͤufftiger befdprieben werden. nei 

Aufl eine Deffinung hat, und * me 
und Fett hinlauffet , ohne daß der Sphindter oder 
Darm davon angegriffen, fl man fülche, weil ſie ors 


dentlich nicht tveit genung, mit Quell» Meifeln, oder 


praeparirten Schwamm wohl erweitern, und her⸗ 
nach, tie fonfien, andere Filteln reinigen undeuri- 
ren. Oder man muß nad) Befinden derer Umſtaͤn⸗ 
de, felbige durch eine gute Incifion erftlich genungs 
fam elf, und mit jtarcf eingefüllten Carpie bey 
dem eriten Verband wohl dilariren ; hernach, wo 
mehrere Sinus oder Höhlen bey folgenden Berband 
I zeigen, als auf welche fehr wohl Acht zu geben, 
Ibige mit oder ohne Huͤlffe eines hohlen Suchers 
auch eröffuen, die Calloſitaͤten wegſchneiden, oder mit 
Eorrofiven wegaͤtzen, (worzu bon Je Monnier in ſei⸗ 
nem Traktat von der Fittula ani pa. 131. dag Vngu. 
Apoftolorum fonderlich gerühmet wird, ) alsdenn 
mit-Digelliv, mit Eyer» Del vermifchet , verbinden 
Endlich, wenn das Fieiſch wohl anwaͤchſet, Feine Hoh⸗ 
ligfeiten ſich mehr zeigen, die Materie ſich mindert, 
eine gute Farbe bekoͤmmt, und nichtmehr ftincket, mit 
MWund-Balfan,u,zulegtinit Kalck⸗Waſſer, Brann⸗ 
tewein und trockner Carpie traciren, biß alles wieder 
geheilet. Wäre die O⸗ffnung fo klein, daß man mit 
keinem hohlen Bucher koͤnnte hinzin Eommen, gleichs 
wie manchmahl gefchiehet, muß man entweder mit 
Quell: Meifeln, oder (ubrilen Schere, oder mit einer 
Lancette, oder Incifiong,Meffer, Die Deffnung erweis 
tern,einen hohlen Sucher, nad) vorher bemeldeter Art, 
biß auf den Grund bringen, und die Fiftel hernach 
wohl auffchneiden. Golltefelbige aber tief ſeyn, und 
fchon den Sphintter oder Maſt / Darm ergriffen has 
ben, oder doch unter, oder nahe hey demfelben herlaufs 
fen,läffet fich jelbige ohne Durchfchneidung oder Durchs 
ung des Darms und völliger Eröffnung der Fi⸗ 
ftel faft nie curiven : Derohalben, um dieſes zu bewerck⸗ 
ftelligen, muß man zufördeft einen Finger, oder einen 
glatten halben Canal von Holtz, Eifen, oder Silber, 
in den Maft» Darm ftecken , und hernach mit eis 
nem fpisigen Meſſer, oder rung Stis 
ng eingeftecft, den 

‚ Mafts- Darm durchſtechen, oder innewendig mit dem 
Finger, oder Canal verhüten, daß der Darın fonft 
nicht verleget werde ; Nach diefen felbigen mit dem 


geſche⸗ Finger umbiegen, und herauszuͤhen und alles 


eg r 64 — — 

eine ſo iftel no nt 

Deffnung, „die Dohlichfeie aber gehet Se 
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gen den Darm, fondern entweder ſeitwaͤrts, 
oder gegen das Perinaeum unter der Haut fort, 
öffnet. man felbige gleichfalls mit vorherbemelderen 
Fiſtelſchneider, reiniget und heilet fie, mie vorher 
gejagt. In der dritten Art diefer Fifteln, wo kei⸗ 
ne äufferliche Oeffnung iſt, als welche man haupt ⸗ 
ſaͤchlich blinde nennet, muß in der Opera 
tion eine gemachet werden, denn ſonſten koͤnnte man 
nicht zukommen, die Fiſtel zu curiren. Derohalben 
wenn aͤuſſerlich keine Oeffnung, ſoll man bey dem 
intern wohl nachſehen, ob nicht einige Geſchwulſt, 
rte oder ſchmertzhaffter Ort, welcher ordent⸗ 
lich etwas roth zu ſeyn pfleget, wahrzunehmen? 
Und wenn man dergleichen ſiehet, oder gar durch 
das fuͤhlen die darunter gelegene. Hohlichkeit, und 
Materie fpühret, muß man daſelbſt, indem ber 
Finger im Hintern, um die Geſchwulſt auswaͤrts 
zu drücken, mit einer groffen Lancette oder Inci- 
Gong; Meffer eine gute Deffnung bif indie Hohlich⸗ 
feit ftechen, und alfo ausder unvollfommenen Fiftel 
eine vollkommene machen, herauf die Wunde mit , 
Earpie wohl ausfüllen und verbinden. Nach diefem 
muß man bey folgendem Verband der Fiſtel Beſchaf⸗ 
fenheit ferner mohl unterfuchen, felbige ryeiter auf: 
fihneiden, und im übrinen verfahren , wie bey der 
vollkommenen Fiftelgelehret worden. Könnteman 
aber dergleichen Geſchwulſt ober Hohlichkeit äuffer: 
lich nicht deutlich jpühren, inerlich aber mit dem Fin⸗ 
ger beffer einer Definung gewahr werde, muß man eis 
nen biegfamen filbernen Drath fo biegen, daß ein Ene 
de etwa zwey Finger breit,ungebogen fen. Den unge: 
bogenen Theil des Drarhs bringet man mir einem 
Finger der lincken Hand in den Hintern, fuchet die 
Definung an dem Maft-Darm, mitoder ohne bas 
Speculum Ani und trachtet ſolchen mitdem unge 
bogenen Ende in Die Oeffnung der Fiftel zu bringen. 
Wenn diefes gefchehen, zühet man mit derrechten 
den Drath an, biß mandieungebogene Spise von 
auffen bey dem Hintern fühlen kann. Alsdenn faf- 
Fer man den Drath mit der lincken, mit der rech⸗ 
ten aber machet ınan an den Der, wo fich «der 
Drath ſpuͤren laͤſſet, eine Incifion , big in die 
Hohlichkeit der Fiftel : und wenn dieſe geöffner, 
bieger man hernach den Drathmeiter herum, mie 
eine Handhabe , welche man anzüher, und als- 
benu mit einen Meffer oder Scheere alles, was 
darzwifchen, durchfchneider, gleichwie bey Dem vo⸗ 
tigen ift gefaget worden. Koͤnnte man aber von auſ⸗ 
fen die Hohlichkeit dieſer Fiſtel durch vorhergemei⸗ 
dete Anzeichen ſpuͤren, foll man daſelbſt eine De 
nung machen, fo hat man der jeßo befchriebenen muͤh⸗ 
ſamern Manier, mit Einbringung eines Draths, 
durch die imere Oeffnung, nicht nöthig. An 
Stat dieſes Draths koͤnnte man auch das von Herr 
D, Baſ beſchriebene neue laſtrument zu dem Ende 


gebrauchet ſonderlich, wo die Oeffnung nicht gar Svoanitaͤt ſich vermin 
Nach der Incifion, auf fen. Wenn hierauf das Fleifch von allen Seiten 


tief im Gedaͤrme wäre, 
welche Manier auch folche gefchehen, wenn alle 
Hohiichkeiten eröffnet, ber Callus wohl abgefchnit- 
ten, und ſearitieitet, füllet Man die gange Hoh⸗ 
Sichkeit der Fiftel fo voll zufammen s gerolfte Laͤppi⸗ 
gens,und zuſammen gebrehete Carpie, als nur fern 
kann, (deren unterfte man, wenn ein ſtarckes biu- 
ten entitanden, mit einem Blut; flillenden Pulver 
befrenen, oder Blut⸗ ſtillenden Liquore befeuchten 
f09) damit fie fein wohl erweitert, und hernach 
Frinser), Lexici IX, Theil, 


bloſſe Reigung zu 
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deſto beffer gereiniget werden koͤ 
pe man auch, wenn die Fiſtel ti 

inden, Damit man bey bem verbinden toiffen mıd- 
ge, ob alles heraus oder nicht. Hierüber leget man 
erftlich eine lange, ſchmahle, doch Dicke compreff, 
dann eine, die etwas geöffer , hernach eine vier eckig⸗ 
te, wie bey dem Dorfal des Maft-Darıns ‚dar 
mit alles fein gleich werde, und binder folches mit 
einer ſtarcken Binde T. feſt. Hierauf bringer man 
den Patientenzu Ruhe ; und wenn derfelbe Blut⸗ 
reich, und bey der Operation nicht viel Heblutet, 
fäffet man ihn nad) der Operation abermahls zur 
Aber, damit nicht leicht eine Entzündung darzumdge 
fehlagen. Daserfte Verband machet man vor dem 
agdern oderdritten Tagenichtauf, es ſey denn, daß 
der Patient müfte feine Norhdurfit eher verrichten; 
wobey aber doch zu obferuiren, daß oft nur eine 

m Stuhl bey dieſen Patienten ſich 
einfindet, ohne Daß diefelben etwas verrichten füns 
nen. Dershalben man alfo nicht eher aufbinden 
folle, es fen denn folches einzechter Eunft: Und 
fo offt er ſolche nochmahlsverrichtenwill, muß man 
das Verband wegnehmen, damit der Stuhlgang 
fort fönne, und das Verband nicht von Unflarh 
heßlich werde. Nachdem er aber zu Stuhle gewe⸗ 
fen, und was von Unflath in die Fiſtel gefommen, 
fol man ſolches mit warmen Weine und einen 
Schtwamme ausreinigen; hernach wieder mit Cars 
pie ſtarck vollfüllen , um eine gute weite Deffnung 
zu erhalten ; welchesmit dem Degeftiv, worunter, 
wenn ſtarcker Calſus vorhanden, was rother Praeci- 
wer oder Acgyptiac zu vermiſchen, wohl foll bes 

richen fepn, Damit alles übrige unreine, faule und 
caltöfe, das nicht weggefänitten, noch möge weg⸗ 
gegehret werben. Und fo verfähret man täglich, 
biß alles unnatürliche weg. Hierauf verbindet man 
mit Wund⸗ Balſam, bik der Grund mit gutem 
Fleiſch ſich anfuͤllet, die Materie ſich mindert, ihre 
üble Farbe und Geruch verlieret , und nach und 
nad) das ganze Geſchwaͤre verwaͤchſet, ba man 
dei endlich ſolches mit trockener Carpie austrocknet 
und heilet. Findet man bey dem andern oder ſolgen⸗ 
den Verband mehrere Hohligkeiten, welche manbey 
der erften Operation nicht obferuiret, oder wegen 
Schwachheit des Patienten ‚nicht hätte öffnen Fin 
nen, ald worauf fonderlich Die erfien r4. Tage 
wohl Acht zu geben, muß man feloigehernach noch 
eröffnen, toievorher gefager. Man erfenner aber, 
daß noch Hohlichfeiten da find, erſtlich durch das 
Seficht und Sucher, und anderns aus der duͤnn⸗ 
roäfferichten Mäterie , welche noch nicht fidy gemins 
dert, auch weder Conftentz noch Farbe verändert, 
Im Gegentheil aber, wenn die Materie anfängt 
weiß ju werden, und von guter Confiftence, felbir 
ge auch feinen übelen Geruch mehr hat, und die 
dert, if guter Succeß zu hof⸗ 
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nne. Die unterfte 
ef, an Fäden feft 


antoächfet, und Die Materie ſich mehr und mehr 
vermindert, läffet man die Wunde als denn sumadıs 
fen. Damit aber die Patientennicht mögen gend: 
thiget feyn, mehr als einmahl des Tages ihren 
Stuhl zu verrichten, ald welches dem Chirurgo 
die Arbeit verdoppelt, und auch felbften die Heir 
fung verhindern würde, foll der Patient bey der 
Eur wenig, und faft nichts als Suppen ejjen , da 
mit nicht viel Unflath Fönne generiret werden. 

Era Es 
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Es werden fonften auch verſchiedene Manieren von | bfeibet „und nähet an dieſes Ende gleichfalls 3. oder 
denen Auctoribusbefehrieben dieſe Fiſtein zu curi- | 4. feinene Bändgen, welche dienien, dag man fie mit 
ren, Theils durch bindenund brennen, Theil durch | denenjenigen Baͤndgen, die man an dieServiette und 
eorrofive und andere Methoden, gleichwie hiervon Scapulier genähet hat ‚ jufammen binden koͤnne. 
Senleerus und andere Eönnen nachgelefen werden. |; Durch diefe Manier Fönne man den Verband aͤn⸗ 
Es find, aber felbige entweder micht fo gut, ober, bern, fo offt man wolle, und es wieder zubinden, oh⸗ 
doch wenigſtens nicht beffer als jetzt befcyriebene ne daß der Patient nöthig habe.fich zu bewegen 
Manieren: Deronegen ift unnöthig , und Weit⸗ oder feine Lage zu ändern. Wenn alfo der Sche 
läuftigfeiten zu verhüten, felbige ailhier alle zu bes, den mit Wiecken, Carpie und Eompreffen behoͤ⸗ 
ſchreiben. Es iſt auch zu mercken daß, wenn der rig verſehen, ‚bindet man Die Baͤndgen der Bin⸗ 
Sphinerer des Maft-Darıns von der verſchwaͤh⸗ de mit denen Baͤndgen der Servierte hinten am. 
rung fehr serfreffen, oder fonften feine Krafft ver | Rücken zufanımen ‚„äbet sven Köpffe der Bin⸗ 
lohten oder lahm — Leute hernach den, de von hinten vorwärts wiſchen denen Schen⸗ 
&tuhl nicht mehr haften Fönnen; in andern aber; cken durch , und befefliget felbige vorne am: 
die fonften gefund, und ber Sphincter noch gut,‘ Bauche an der Servierre , den einen auf der rech⸗ 
fann derſelbe wohi zwey ⸗ drey » jamehrmahl, wo es ten, dem andern auf der lincken Seite fehr wohl, 
nörhig, durchſchnitten werden, ohne daß ihm ſolches Damit Die Bandage fein feſt anliege, und laſſe her? 
was (chade. NRäre ein Patient zu alt, oder zu nach, wenn flarckes bfuten vorhanden gemefen., 
fdinnach , Die Operation auszuftehen , oder ber jemand bie. Hand einige Stunden feſt gegen ben, 
Schaden zu ſchlimm, dag man feine Operation Hintern andrucken, Damit das bluten dadurch; 
vornehmen fönnte, mug man ee mit reinigens verhindert werde. Der Vorzug diefer Bandage, 
den Inietionibus unddienlichen balſamiſchen Me- vor andern, fagt er ‚fen biefer, daß felbige eine felte, 
dicamenten tra&tiren, um ihm Das Uebel ertraͤg⸗ Halte an denen Schultern durch das Scapulier. 
fiber zu machen. Uebrigens weil der König in habe, und alſo dasjenige, was inund auf der Wunde 
Srandreih eine folcheFiftelgehabt , und durd) das liege, deſto beffer gebruckt umd gehalten werde. 
{chneiden davon ift euriret worden, ‚melber Dis-. Wenn man aber einScapulier an die Binde T. feſt 
wis, ein Franyöfifhper Chirurgus, in feiner Chirur-, machet, wird es faft ebendiefesthun. 5.) Ein gu⸗ 
gie, daß viele Sranzofen dazumahl zu denen Chi- ter ,Chirurgus, foll bey dieſer Operation bie 
rurgis gefommen, und begehret, daß man an ih⸗ Oeffnung viel weiter machen als der Grund ifl, 
nen eben fo eine Operation oder Schnitt am Hin: fo Eönne man alles beffer reinigen und heilen. Und 
tern machen möge, twie man dem Königegemacht, ; deswegen muͤſſe er bey wichtigen. Fiſteln nicht 
ob fie fehon Feine Zıfteln gehabt hätten „um das; mit der erften.Incifion zu frieben;fepn-, ſondern 
durch nur dem Könige alles nachzudfien „ welche nad) on lan es noͤthig noch zwe mden mas 
Karren aber Dionis jelbften billig auslachet, in-| chen ‚und hernac) alles, woas hart, ſaui oder verdot ⸗ 
dem fiefofches wur darum haben wollen thunlaffen, | ben ift, mir einer Scheer ober guten Muafler weg⸗ 
dag fe fih rühmen Fönnten, fie hätten Die Krane |fchneiden; man könne auch Die Därtigkeit mnit.eineng 
heit des Königes gehabt, und auch beffelben Opera- Haͤckgen oder Zänglein ſaſſen, um felbiges bejjer abs 
tion ausgeftanden, und haben aljo Daraus gleich] zufchneiden, folle aber immer gegen dag Os Ofchiä 
ſam eine Galanterie , oder Ehre machen wollen. | alö gegen das Gedaͤrme fhneiden, um ſolches nicht 
Lehlich, weil diefe Operation und Eur eine von) zuverlegen. 6) Nenn die Oeffnung der Fiſtel weit 
denen twichtigften ift in der Chirurgie, als hat man | vom Hintern, das ıjt auf denen Dinter s Backen, und 
hier noch einige nügliche Lehren, um biefelbe befto | mafı finder mit Dem Sucher, daß derſelhen G 

mehr zu perfeltioniren, meiſtens aus dem Garen-| gegen den Hintern zugehe, und zwar nicht gar ti 
eos, wollen anhängen, Und zwar 1.) ſoll man | unter der Haut, fol man nad) Anweifungdes Su⸗ 
Eepwichtigen oder tiefen Fifteln den Patienten alles | chers eine hohlesonde. wie man fonften mit demCon- 
mahl vor der Operation fein Waſſer abfchlagen dudtor femina zu thun pfleget, biß den Grund 
faffen, weil man ſonſt die Blaſe ınder Operation | bringen, ben erfien Sucher heraus nehmen, in jes 
feicht verlegen Eönntes 2) tann man diefelben bes| nes Furche gber eine Schere oder Meffer hinein 
deuten, weil fie nach eimer ſchweren Operationors | bringen, und alles, was druͤber if, durchſchneiden. 
dentlich in acht cder neun Stunden Fein Waſſer — verbindet man die Wunde, den folgenden 
faffen können , daß fie, deswegen nicht erſchrecken, Tag aber vifitiret man dieſelbe von neuem, und vers 
oder ſich alteriren mögen; 3.) follman fie aud) vor | fähret hernad) Damit, mie obengefagt. 7) Wach 
der Operation nochmahls laffenzu Stuhle gehen; dieſer Merhode ſoll man auch verfahren in allen Fis 
4) befchreibet Garengeor eine Bandage von 44. |fteln, welche eine ſehr enge Definung haben, und 
Armand, die bey dieſet Operation dienlicher ſeyn man wohl erweitern wil. 8) In Sifteln, wo der 
folle als die geröhnliche : Es beftehet felbige aus | Darmdurchfrefien, ſoll man das Stilet nicht durch 
der Servierte und dem Scapulier, welches man, das vom Fiftel- Geſchit gemachte Soc), in Darm fles 
wie fonft getvöhnfich, adpliciret, und das hindere| den, fondern ein wenig uͤber dieſen ein friſches Loch 
flejEnde vom Scapulier mit der Serviette zufams | Duchftzchen, jo würde man die callofirät dieſes Lo⸗ 
men näher. An eben diefem Ort näher man drey | hes bald wegbringen fönnen, Hätte manaber fein 
oder vier leinene Schnürlein oder Baͤndgen an, de friſches Loch gemacht, müfjeman hernach den Darm 
ren Nusen und Gebrauch hernach wird gezeiget | ein biß zwey Mefjers Rücken breit auf dem Finger 
werben, ‚Hierauf nimmt man eine Binde. biß 6. | auffhneiden. 9) Hdetewaneine groie Here 2 
gute quer + Finger breit, und eine gute Eile ober | net, folman fieumftechen und binden. Könnteaber 
Klafiter fang, dieſe fpaltet man nad) der Länge, fo | ſolches nicht ſeyn, foll man zuſammen gerollte Cars 
dag an einem Ende noch zwey Hände breit sank, pieinLiquor Stypticus getauchet, und wieder aus⸗ 
ges 
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gedruckt auf bie Definung legen, die Wunde hers 
nach vol fülen, wohl verbinden, undgglsdenn eis 
nen Diener mit der Hand eine gute Wele das Ders 
bandfefteandrückenlaffen. 10) Wenn die Wun⸗ 
de ſich ſchluͤſſen wid, fledtet er eine eines Fingers lan⸗ 
ge Wiedte von Carpie, mit Pompholyxbeberket, 


inden Hintern, ſo werde fich felbige b fer aus⸗ 
— Kaleze Orange 166 
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Fiftula laerymalis, Thränens Siftel. Unter 
allen äufferfichen Schäden , welche unferm Cörper 
zu begegnenpflegen, ſcheinet wohl feiner fo vielen 
und wichtigen zweiffelhafften Eintogndungen unters 
worffen geweſen zu ſeyn, noch unter denenjenigett, 
weiche diejer Sachen Fundig und erfahren find, mehr 
sern Streit erreget zu haben, als die Theorie und 
Eur der Thränen + Fiftel, einer Kranckheit die 
fehr offte vorkommt und viele Vetdruͤßlichkeiten 


derurſachet, ſich auch offte in der Eur ſehr hastennd 


»wieberfpenftiggubezeigen pfleget. 


Diefe 

‘zigfeitenaber, welche man dabey antrifft, find obs 
ne allen Zweiffel Daher entftanden; weil man beſon⸗ 
ders feine anatomiſche Erkenntniß vondenenTheilen, 
noch von — Bau und Nutzen, den fie dem 
Menfchen im Leben leiften, gehabt hat. Dazu 
ned) dieſes gefommen, daß man andern Kranckheis 
ten, welchedoch ihrer Natur und Weſen nach gar 


ſehr von einander unterjehiedengewefen, eben diefe 


unterfchiedene Namen beygeleget, die aber. auch 
bald mir einander verwechfelt worden, dag man 
hernahmahls in denen Gedanden geftanden, es 
miſien alle Geſchwuͤre und Schäden, ‚welche ſich 
qwifchen denen Augen und ber Naſe fehen hieffen , 
eben fo und mit Diefem Namen benennet werden. 
Kain aber haben Gh doch berühmte Maͤnner viel 
HMrühegegeben, dasjenige, mas zur Thränen: Fir 
fiel gehöret, deutlicher zu machen, und genauer zu 
erflären, dazu Des Anedli neue Erfindung Örlegens 
heisgegebenzu haben ſcheine· Weiche nebſt denen 
Whepbincı und nüglihen Hand + Griffen, da man 
nemlich Die Thränen: Gänge mit einem Sucher uns 
terfüchet, und mit einem gehörigen Liqueur,, vers 
mittelfteiner barzu geſchickten Sprigeftärcket, der 
berühmte Heiſter vor allen andern bey uns zu erſt er⸗ 
Häretundgelehret, alsdenn auch mit feinen eigenen 
Anmerckungen erleuchtet, mie folches fo wohl aus 
ed Differt, De noua Methodo curandi fiftulas 

acrymales , dieer Altdorfii Noricoruman. 1715. 
gehalten, als auch aus feinernummehro zum dritten, 
mahl heraus gegebenen Chirurgie pag. or. Eau 
erheiler. Da aber der berühmte und,gelehrte Aus 
hann Thomas de Wo 


gen-Arkt.Fo olhonfen eine Mas 
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net, die gewiſſeſte und beftändigftefey: auch da 
dasjenige, mas zur —S— 
fordert wird, genau wiederhohlet, und denen emi⸗ 
gen, welche nicht alle bißhero raus gekommene 
Schrifften haben, deutlicher erkläre, Weil nun 
gebachte Difpuration & 

darinne vorgetragene Sachen aber dieſe Kranckheit 
deutlich erläutern und dahero einem Chirurgo zu 
roiffen Höchftnörhig find. Als wollen wir das mürliche 


er rg 
gemlich rar gemacht, die 


ſte Suehmen und in dieſem Articel vorbringen. 


Es iſt einem jeden bekannt, ſchreibet obbelobter Au- 
ctor 5. 12. daß die Augen einer Feuchtigkeit beduͤrf⸗ 
fen, womit ſie, ſich leichter zu bewegen, angefeuch⸗ 
tet werden; dieſe Feuchtigkeit aber wird von derje ⸗ 
nigen Druͤſe abgeſondert, welche an dem Rande 


der Augen⸗Hoͤhle, in den obern Theile des Auges 

u sn age ir aa ⸗Winckel lie un 
unter dem obern Augen + Liebe, einige ausführende 
Gänge lauffen laͤſſet; Es feheinen auch die Eleinen 
vielen Drüßgen, welche Glandulae febaceae ges 
nennet werden, und von Henrico Meibomio zu erſt 
erfunden und befchrieben worden, dahero fie auch 
die Anatomici Meibomias nennen, hierzu etwas 


mit beyzutragen: Diefe liegen an denen Enden derer 
Augen: Lieder, damit Die Feuchtigkeit deſto leichter 


aus ihnen gedrucket werde, melche man aber be 

verftorbenen viel ſtaͤrcker als bey lebendigen u 
nur geſtorbenen bemercket. Einige haben zu dieſen 
noch die dritte geſetzt, und felbige Die kleine 
Thraͤnen⸗ Druͤſe genennet, teil fie ſehr klein iſt, 
wie man in dem groſſen oder innern Augen⸗Winckel 
ſehen kann; Allein die neuern haben dargethan, daß 
diefes Stuͤckgen vielmehr fleiſchicht fep, und bey des 
nen Menfchen einen weit andern Nugen habe, als 
daß es etwas abſondern ſollte, wie auch bald foll ges 
geiget werben, 
ten, deren eine groffe Menge von der natürlichen 
Hige vergehret wird, wiederum teggehen mdr 
gen, fo hat die vorfichtige Natur einen offenen Weg 
indie Naſe bereitet, welcher fehr zart und Fünftlıch 
gebauet, auch eigentlich derjenige Drt ift, an wel⸗ 
chem die Thraͤnen Fiſteln zu enrftehen pflegen. Denn 
andenen Enden des Randes beyder Ya Lieder, 


nahe an dem groſſen Augen-⸗Winckel, finder man . 


zwey Heine Löchergen, deren Eingänge ein fehr zartes 
und Enorplichtes Ringelgen umgiebet. ar 
chergen find aber Die Definungen derer kleinen Gaͤn⸗ 
98, welche aus beyden AugensLiedern, zu dem in⸗ 


nern Augen Windel nad) der Naſe laufen, das 


felbft zufammen gehen, und einen einsigen Gan, 
ober Stamm machen. 3 heiffen aber diefe (ie 
ten fe gemeiniglich Ductus lacrymales, 
raͤnen⸗ Gaͤnge, wiewohl ſie auch einige , wegen 
allt, Cornua limacum, 


nier erdacht, vermittelſt welcher Die wahren Thraͤ⸗ oder Schneckens Hoͤrner/ und wieberum ander 


nen» Fifteln, Die auch andere vollEonimene oder | re Meatus la 
eompleras nennen, im melden memlich Die Thräs | endlich noch 
nen» Gänge und Die übrigen nahe liegenden Theile |les, oder an Seiten + lauffende Thraͤnen⸗ Ca⸗ 


es, Thränens Wege, und 
ere, Canales lacrymales latera- 


gan und gar. benaget und verderbet jind, berges |näle, nennen. Nachdem nun felbigeim einen Cas 


daß des Anelli Manier zu euriren nicht Inal, der hernach weiter wird und d 
farfom vermögend ift, geheiletwerbenfönnen; Es Sad ausmacht, zuſammen gelaufen, —* 


hat ſolche der 


e Herr D. Johann Zacha⸗ den innern Augen: 


inckel mit dem Naſen ⸗Gan⸗ 


rias Plattner in ſeiner pen se FiftulaLacry- |ge, ber in feinem natürlichen Lager mehr wpisig als 


mali, bie er an. 1724. 


pzig gehalten, zu erſt gerade, und gleich aus ift. 


Denn der Thraͤnen⸗ 


bey uns entdecke, und gewieſen, daß felbige vor | Sad, den Anelws auch Infundibulum oder 


allen andern Euren, deren man fich bißhero bedie⸗ vu nennet, 
? FE 3 


fteiger faft Schnur srecht in die 
Naſe, 


Damit nun aber dieſe Feuchtigkei⸗ 


‘ 
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Naſe, doch dergeſtallt, daß er allgemach enger 
wird, biß er ſich bey denen Naſen⸗Beinen, wel⸗ 
che die Anatomici Oſſa wurbinata nennen, inferi- 
rer, Noch hat man zu mercken, -fähret — 
D. Platener indem $. VIL feiner gelehrten Difpura- 
tion fort: daß diefe Feuchtigkeiten, welche, wenn 
fie häuffiger werden, über die Augen Lieder treten, 
und unter den Namen derer Thränen die Backen 
runterrolfen, in ihrem Abfluffe durch dieſe Wege, 
von unterſchiedenen kleinen Theilgen und Organis 
befoͤrdert werden. Bey denen Menſchen nemlich, 
¶denn wie bekannt iſt, verhält ſich es mit denen Thies 
ren gank anders,) dienet dasjenige Stuͤckgen 
Fleiſch, ſo zwiſchen denen Oeffnungen derer Thraͤ⸗ 
nen⸗Goaͤnge lieget, und von andern fülfchtich vor ei 
ne Drüfe aehalten wurde, zumichts anders, als 
vermittelt feiner Kegel: förmigen Gekallt, dieſe 
füfjende Feuchtigkeit zu denen alle Zeit offenſtehen⸗ 
den Eingangen zutreiben, welchen Nutzen aud) das : 
fle ſchichte und halb-Monden+förmige Haͤutlein, 
weiches vor dem nur erwähnten Stuͤckgen Fleiſche 
im Weiſſen des Auges zu ſehen iſt, zu haben ſcheinet. 
Ja von denen Augen⸗Liedern ſelbſt wird der Abfiuß 
derer Thraͤnen gar ſehr befördert, indem ſich ſeldige 
beſtaͤndig auf⸗ und zuſchluͤſſen: Non dem Thraͤnen⸗ 
Sacke aber iſt zu mercken, daß deſſen Fibern mir 
dern Perictanio und der Tunicaadnara ſehr verei⸗ 
nieer, dergeftellt, daß es das Anfehen har, als 
mören ſie von ihnen entſprungen, Dahero auc) dieſe 
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Theile, wegen ſolcher genauen Vereinigung gar 


leichtlich adnciret werden, fer daß eine Augen: 
Entzündung die Thränen: Gänge verletzet, gleich: 
wie, wenn die Thraͤnen Gaͤnge entzündet, die Aus 
genaroffen Schmerk empfinden. Es ftunde zwar 
der berühmte Bianch: in denen Gedanecken, einige 
neue Baͤnder, vermittelſt welcher der Thränen: Sad 
in einem natürlichen Lager erhalten wurde, erfunz 
den zu haben; Allein der berühmte Morgagnierin: | 
nert, daß diefe nichts anders, als die Sortfegung 
des Bein: Häutleing feyn, dahero fie feinen befons 
dern Namenverdienen. Endlich aber endiget ich 
der Thraͤnen⸗ Sack, welcher unter Diefen Gängen 
der weirefte ift, im einemengern Canal, der, meil 
er Die Thränen indie Naſe leiter, der Naſen Gang 
genennet wird. Doch find inzer denen Anatomi- 
cis, wegen deffelben Bau neue Streitigfeiten ent: 


fanden. Denn Bianchi meldet, dafdiefer Canal 


in der Mirten enge, und endlich, mo er ſich in dje 
Naſe begiebet, wieder weiter werde, und aljo ei: 
nen “inum und gleichſam ein Becken darſtelle. Fer⸗ 
ner giebet er auch vor: naheandejjelben Enden ein 
halb: Monden- fürmiges Fall⸗Thuͤrlein geſehen iR 
haben, welches zwar nicht Die gange Röhre zufchlöß 
fe, in dem esnureine einkige, die nicht fogroß fen, 
daf fire den am Ende wieder erweiterten Naſen⸗ 
Gang bedecken, dahero man auch gigen in die Naſe 
geſteckten Stiel gar leichtlich nauf dringen Eönne, 
und was das uͤbrige mehr iſt, fo er mit Kupffer⸗ 
Brichen deutlich macht, und dem Leſer vor Augen 
leget. Allein Morgagzi zweiffelt, und zwar nicht 
ohne Urſache, andieenallen. Denn daß der Na⸗ 
ſen⸗ Canal ſo lang ſeyn ſoll, wie Alaschi nach feiner 
neuen Erfindung vorgiebet, laͤugnet er gantz und gar, 
dahero man auch natuͤrlicher Weiſe, fo ſich alles in 
natuͤrlichem Stande befindet, nicht ſo leichte einen | 
Stiel von unten nein und naufbringen fann. Don 
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dem Falts-Thürlein.aber erinnert er, felbiges mies 
mahls gefumen zu haben, ob er fchon bey einigen 
verſtorbene f Coͤrpern an der unterften Deffnungdes 
Naſen⸗Ganges eine Heine Verdoppelung derer 
Haͤutgen, welche die Naſe innewendig umgeben, 
angetroffenhabe, die man aber vor kein wahres und 
rechtes Fall⸗Thuͤrlein halten koͤnne. Enublich ger 
het der Naſen⸗Gang in eine beinerne Roͤhre, wie 
man an einem jeden Hirn⸗Schedel gar leichtlich fer 
hen kann, die aber bey dem Biehe, als welches ein 
laͤnger Geſichte hat, Das ſich endlich die Schnauge 
endiget, auch weit laͤnger it. Es wird ader diefel⸗ 
be aus demOſſe Vnguis, oder fü genannten Thraͤ⸗ 
nen⸗Beine und aus dem Beine des obern Kinne⸗ 
Backens gebildet, denn man es gleich vom Anfange 
gang und gar eingegrabenfindet. Doch wird ein 
groſſer Theildes Naſen⸗ Ganges, und zwar der un, 
terfte von dem innerften Naſen⸗Haͤutlein alleine, 
der oberfteund äufferliche hingegen, von nichts an⸗ 
ders als denenhemeinen Decken des Geſichts, nem⸗ 
57 der Haut und dem Fett bedecfet; welche einige 
Zaͤſcklein haben, die von dem Mufculo orbiculark 
des Auges, der um diefe Öegend tendinoes wird, 
herkommen. In dem . VII, angeführter Ditpu- 
tation weiſet obbemeldter Auctor, daß denen alten 
dieſer Theile Bau nicht unbekannt zuge, und 
führet zu deſſen Beweiß den Aröjforelem, Galenum, 
Pegetium, Fallopium und andere mehr an, bes 
dauret aber auch zugleich, daß ihnen ſolche auato⸗ 
miſche Wiſſenſchafft in der Eur der Thränen: Fiſtel 
eine lange Zeit nichts genutzet, biß endlich der bes 
rühmte srahl in feinerg Programmate de Filtula 
lacrymali, welches bey feiner Diſſertation de Ad- 
fe&tibus Oculorum zu finden, und an, 1702. hers 
ausgefommen, derStruftur diefer Theile nachge⸗ 
dacht, und aus der anatomifchen Erkenntniß derer 
Thränen-Gänge fic) bemuͤhet, dererfelben Kranck⸗ 
heiten abzuhelffen, und eine neue Manier zu erfin⸗ 
den, folche füglich zuheilen. Denn er hat eınefau: 
tens Sete, deffen Spiße er zuvor mit Wachs verz 
feben, durch den Thraͤnen⸗Punct geſtecket, wies 
wohl er diefes, wie auch Heiſter in jeiner.oben ans 
geführten Piſſert. p. 7. und 8. und Morgagns 
Aduerf. Anatom, VI. p. 82. angemercket, nicht 
deswegengethan, um dieſe angefuͤlleten Gänge von 
ihrer Mareriezu entledigen, fondern damit er nady 
dem Lauff der Sete den Schnitt verrichten koͤnne. 
Diefer Manier harhernachmahls Dominicus Anel- 
bus, ein Frangöfifcyer Chirurgus , weiter nachgefon; 
nen, wie unten foll gelehrer werden. Man muß 
aber die Thränen Filtel, die an diefem Orte entftes 
het, von andern Krankheiten, womit die Thräs 
nen» Gänge ſonſt befchweret werben, und die doch 
eigentlich nicht zu der Fiſtel gehören, vorſichtig uns 
terſcheiden. Wasaberüberhaupt von allen Fiſtein 
zu verſtehen, daß nemlich fein Geſchwuͤr zu felbigen 
gerechnet werben Dürffe, es ſey denn, daß es ſchon 
einen Callum hätte, dieſes hat aud) bepder Thraͤ⸗ 
nensFiftel Plat. Bißhero hat man zwar, mie 
nicht zuläugnen , faſt alle Krankheiten, Die am Denen 
Thränens Gaͤngen ju finden, ohne Unterfheid Fis 
ftelngenennet, und ſie hernach wieder, der Unord⸗ 
nung einiger Maſſen vorzubauen, in vollkomme⸗ 
ne, unvolltommene und andere Arten eingethei⸗ 
let, da denn die Natur und das Wefeneiner Fiſiel 
in einer Geſchwaͤrung diefer Gänge, ‚befonders aber 
des 
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des Thränen- Sacks beftunde. Wir hingegen hal⸗ 
ten die Thränen-Fiftel, fchreibet obbelobter Auktor, 
5.TX,1,c. vor ein ſiuſſend, höhlichtes und calloefes 
Geſchwuͤr, en ie 8 »Bänge und den 
o genaunten ⸗Sack zugleich mit denen na⸗ 
e dabey liegenden Theilen einnimmt, Denn ſol⸗ 
her Geſtallt wird er von einer einfachen Verſtopf⸗ 
fung, Ba mehren Theils 8 Aa vu 
gen, wie auch von einer geringen waͤrung 
terofft erwaͤhnten Thraͤnen ⸗Gaͤnge, welche ande⸗ 
re ſchon mit zu denen Fiſteln zaͤhlen, unterfchieden, 
ängleichen auch von der anenylope, dadurch eine 
jede Geſchwulſt, die ſich zwiſchen denen Mügen fe 
bentäfjer, verſtanden wird. Manbeobachtetaber 
duch an dieſen Orten noch eine andere Art der Ge⸗ 
fowult, diein Anfehung ihrer.dufferlihen Geſtallt 
anitjenerfehr genau überein kommt, ‚und in einer wies 
dernatürlichen Ausdehnung des Thraͤnen ⸗Sacks 
beftehet, da Denn felbige entweder eine dicke inftes 
ende Feuchtigkeit „oder die darmne enthalteue 
verurfachet. Zumeilen entſtehet auch dergleis 
hen Geſchwulſt und Anfüllung von einer Lähmung 
und Schwachheit derer Fiberndes Thraͤnen⸗Sacks, 
und kann denn am beſten ein Bruch des Thränen: 
Sacks genennet werden, wiewohl die meiſten auch 
dieſe Geſchwulſt mit zu die Anchylopes rechnen. 
Aegylops iſt eine von auſſen offene anenylops, Die 
aber noch keinen Callum hat, welche auͤch, wenn 
fie zugleich die Thränens Gänge beſchweret und zer⸗ 
nichtet, fehr wohl eine aͤuſſerliche Geſchwaͤrung des 
rer Thränens Gaͤnge geneünet werden mag, die da 
der naͤchſte Anfang zur wahren Fiſtel iſt. Es kann 
ſich aher auch zutragen, daß unter dem übrigen Ge: 
ſchwaͤr des Anchylopis, der Thraͤnen⸗Sack uns 
verlegt bleibet, dahero derg'eihen Eyter⸗Ge⸗ 
ſchwulſt, wie auch — garnicht zu * 
nigen Kranckheiten, Die an denen Thränens Gaͤn⸗ 
gen entſtehen, gesählet roerden darf, Mit diefen 
haben aud) andere Kramefheiten einige Gleich⸗ 
heit: denn das Auge kann wegen unterfchiede, 
ner Urfächen thränen, zuweilen iſt das Stuͤck⸗ 
"gen Fleiſch, weiches an denen Thränen- Puncten 
lieget, ſehr groß, bedecket die Deffnungen derer 
Thränens Gänge und läffer Die Thränen nicht hin⸗ 
einlauffen, welche Beſchwerung bey denen alten 
Encanthishieffe ‚YBehn es aber wieder snatürlicher 
Reife Fleinift , fo wird dieſes Rhoeas genennet. Und 
wird dieſes Sluͤckgen Fieiſch von einem uͤbeln 


Geſchwuͤre verzehrt, fo heiſſet ſolches Gebrechen Pe-i- | 


brofis, Epiny£tis benagt den gantzen Augen ⸗Win⸗ Entznuͤdung dererAugen und denen Pocken: Denn die 
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Harn Bänge , der Harn Röhre ec. eine Fiſtel nennen. 
Denen alten aber muß man diefes, daß fie Jedachte 
eiten nicht genau von einander unterfchieden 

haben, darum zu gute halten, weil viele von ihnen des 
ver Thränens Bänge Bau nicht gewuſt, dahero fie 
bey der Chirurgie des Acglyopis, die Thränens Kühe 
ven und den Thraͤnen⸗Sack vor Die perhärtete Höhle 
der Fiſtel ſelb ſt/ Die fie fich Dabep einbildeten , gehalten, 
Wiewohl auch viele, und unter diefen Paulus Aeri. 
neta DU. 22. p. 73. Galenss deRemediis parabili- 
bus IL TIL, p. 611. ingleichen in deffelden unterges 
fchobenen Buche de Oculis 20, T. X, p. 51 3. Je 
Hali Tract. de Oculis 32, Gwido a Cauliaco Tra&, 
IV. Doctrin. 1,2. eineeinfache Eyter⸗Geſchwuiſt von 
einer wahren nen» Fiftel mit Fleiß unterjcheiden, 
Daß auch diefe unterfchiedene Gebrechen eine unters 
ſchiedene Eur erfordern, wollen wir bald zeigen , dahe⸗ 
tofie wohl von einander muͤſſen unterfehieden werden. 
Dieſe Kranckheiten aber, welche, wie oben gewiefen 
voorden, falt Stufen» Weiß von einander untrfhies 
den find, entfichen aus unterfchiedenen Urfachen. Dies 
jenigen Menfchen , welche oben ander Naſen⸗Wur⸗ 
Leine eingebogene und gleihfam niedergedruckte 
afe haben, werden mehrmahls, als andere von die⸗ 
fen Krankheiten beſchwernt. Man hat wahrgenom⸗ 
men, daß die Somen⸗Hitze, wenn fiefehrin das Ges 
fichte fheinet, twie Denen Ackers Leuten und Reiſenden 
roiederfähret, öffters denen Thraͤnen / Gängen Scha⸗ 
denzugefügetund dieſelben entzundet habe. Alſo koͤn⸗ 
nen und pflegen au andere aͤuſſerliche Verlekungen, 
Wunden oder Schläge aufdiefe Theile, ingleichen die 
Rofe, fo zuweilen das gange®efichte einnimm: , diefer 
Gänge Textur ſchr ju ſchaden. Der ͤtlen Biſchaf⸗ 
ſenheit die er Theile, welche die Kinder zumeilen mit 
auf die Welt bringen, zu geſchwigen. Inder Naſe 
werden Gewaͤchſe gezeiget, oder Naien- Gefchwire, 
und andere hins und herlauffende Gefchtwüre binagen 
den Nafens Gang, oder füllen denſeiben mit einer 
dünnsepteigten , übeln und aus dm Geſchwuͤr kom⸗ 
mendın Materie an, und verhindern die Thyrärne in 
ihrem Durchlauffe, Die alsdenn in Diefen Theilen ſte⸗ 
hen bleiben, felbige gar leichte benagen, verderd nımd 
Geſchwuͤre zurucke laſſen. Bihweilen giebt auch der all⸗ 
zu dicke Rotz in der Naſe zu Verſtopffung die ſer Gange 
Gelegenheit. Auch denenjenigen, welch in der Venus. 
Seuche oder, Scharbock laboriren, verurfachen die 
fbarffen Säfte, womit der Coͤrper angefüllet, gar 
leicht Geſchwuͤre und zernichten diefe Gänge. Am allere 
meiſten aber entftchen angeführte Kranckh-iten von 
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die, Plin. Hiftor, Nat. XX. 9. und wird zumeilen eine | Pocken verhlüffen die O-ffnungen viefer Canaͤle ent⸗ 


Enter: Gefhreulft daraus; die wegen ihrer krumlauf ⸗ 
fgeden Geſchwaͤrung WBurmen-förinige genennet wird, 
Andere Schäden und Befchtverungen, welchen die 
Augen s Lieder gleichfalls unterworffen find, anieko zu 
geſchweigen. “Daß wie aber von der Beſchreibung 
der Thränens Fiftel, die einige bißhero gehabt, abges 
wichen, dazu hatungtielesberoeget. Denn nicht nur 
die Verſtopffung und Zernagung des Thraͤnen · Sacks 
kommen gantz und gar nicht mit der Natur derer Fir 
ſtein überein indem es bey denen Philofophis cine aus⸗ 
gemachte Sache ift, daß alle Eigenfehaftien , die dem 
Generi jufommen ‚auch deffelben Speciebus zugeei 

net werden muͤſſen; ſondern — ——— 
te einen lnfatctum oder Exulceration onderer Gaͤn⸗ 
ge, + ©, der Speiſe⸗Roͤhre, derer Gedaͤrme, derer 


toeder ia der Naſe oder indene AugensLirdern, und zwar 
ent: der vermittelſt ihrer Gröffe oder mit der eytrigten 
Materie undverhindern aljden geröhnlichen Abfiuß 
derer. Thraͤnen. Mit dem Auge abır haben Die 
Thraͤnen · Gaͤnge alle Zeit groffe Semeinfchafft ind. m 
fie nicht nur mit dem Bein ⸗· Haͤutl in, fondern mit dee 
Tunica adnata felbft genäu zufammen hängen, daß 
fie alfo in Augen: Entimdungen, Kopf» Schmurgen 
nd Hemicranüis, Bernögediefe:Gemeinkhafft gar 
leichtlich zu Schaden kommen koͤnnen. Die Thraͤ⸗ 
nen beobachtet man auch an Augen -Entjuntungen 
offte fo ſcharff, daß fiegardie Backen, Über welche dies 
felben rumterlauffen, benagen, dahero es kein Wunder, 
wenn Die Thraͤnen · Gaͤnge, durch welche ſie indie Ma⸗ 
ſe lauffen, beſchaͤdiget werden. Auch darf man nicht 

mit 
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mit Stillſchweigen übergehen, Daß, wie aus obigen ers 
hellet, bald eine Verſtopffung zu einer‘ —E 
bald aber dieſe zu jener Gelegenheit gebe und die Thraͤ⸗ 
nen in ihrem -Lauffeverhindere. Alſo kann auch eine ge⸗ 
ringe Benagung der innern Haut des Thränen-Gads, 
wenn deſſelben Seiten⸗ Theile zuſammen gedruckt wer⸗ 
den , hernach zu ammen wachlen und ſoicher Geſtallt 
die zuflüffenden Thraͤnen nicht durchläffen, eine wahre 
Fiſtel zue Wege bringen, die von dieſen geringen Kranck⸗ 
heiten, wenn fie verabſaͤumet werden, ihren Urſprung 
nimmt. Denn wenn die dunn⸗ ehtrigt üble Materie 
ſtecken blribet, benaget und verderbet fie diefe Canaͤle 
aanplich, befonderg aber den Thraͤnen⸗ack / wie auch 
das am näheften darunter liegendeg@frin Hauittein; 
über dieſes machet fie neue Hoͤhlen Die mit der Zeit 
harteund calloeswerden: Unddiefis Gebrechen ders 
dienetalleineeine Fiſtel genennet zu fo:rden. Zuwei⸗ 
len gehen auch diefe Höhlen weiter und nehmen den 
obern » Kinms Backen oder die Augen » Höhe ſelbſt ein, 
verurfachen anbey neue Verdruͤßlichkeiten, unter wels 
chen die Ehter⸗Geſchwulſt der Augen-Höhfe fehr wohl 
beobachtet merdenmuß. Es entſtehet audyeine neue 
Krankheit und neue Beſchwerniß bey der Eur der Fir 

ſtel wennnemiich die allzuſcharffen Saͤffte die B.ine zur» 
nagen, welches von dem unterliegend:n OfeVnguis, 
das fehr dünneund ſchwammicht iſt, anbey leichtli.h vers 
derbt wird, bißrecilen wiederfaͤhret. Manchmahl 
erden diefe Geſchwuͤre und Fiſteln Krebs s artig, 
da man fie unangetaftet laffen muß. Ein erfahrner 
Chirurgus wird nun dieſe Kranckheiten gar leichtlich 
unterſcheiden; am beſten aber wird es geſchehen koͤn⸗ 
nen, wenn er mit des Anelli fehr kleinen Sucher die 
Tränen Gänge unterfuchet und die eptrigte Materie, 
welche ans denenfelben entroeder in das Auge, oder in 
die Naſe trit, aenau betrachtet: Denn wenn der 
Thraͤnen⸗Sack indem innern Augen» Windel erha⸗ 
benift ‚die Thränen » Gänge aber auf begden Seiten 
offen find, und wenn man dufferlih mit dem Finger 
drauf druͤckt, eine ſchleimigte, Dach weiſſe Feuchtigkeit, 
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euchtigkeiten, in Anſehung ihr s Auffenthalts in die⸗ 
en Gaͤngen, unterſchiedenet Art und befommen auch 
;| mahcherley Farben. Beim diefe Feuchtigfeiten 
| fhärffer werden, ftimuliren und kefdstoeren fie duch 
bißweilen Die Fibern des Thraͤnen ⸗Socks gar Fehr, 
üben felbigezufammen ‚Daß die darinhien befindliche 
Feuchtigkeit Frepteilfig, durch die Ihrötten ⸗ Puncie 
heraus treten muß. Daß ber das unterlogende 
Bein entblöffet fey;i'hret dasungleiche derähren., wel⸗ 
ches man, dermitrelft des Suchers, bebbochtet, Inaldis 
chen, wennmeht Materie, als das Grfedivlite geben 
‚Bann, begausfommt. Und dapderBeinssraßiugegen 
| fen, giebet uns das fehr rauhe Bein wenn man es mit 
einem Sucher berührt, zu erkennen, wie quch die ps 
"teigte,ftinckende,grümlichtennd mehren Theils ſchwaͤ 
| lichte Materie. Denharten Callumaber kann man 
entweder mit der bloffen Hand/ oder mit einem Sucher 
ergründen, wiewohi er auch an denenjenigen Fiſt in, 
die von aufjen offen find, in die Augen fäher >.ja 08 gies 
bet auch vie befondere Befchaffenheit der duͤnn⸗ eptrigs 
ten und waͤſſ richten Materie den Callum und eine 
mähre Fiſtei zu erfennen. Daß hingegen das Ge 
ſchwuͤr und die Fiftel Krebsrartig worden , jeigen gar 
Deutlich Die übrigen Umftände, als Diebley-färbigte und 
blaulichte Farbe derer benachbarten Theile, dererſel⸗ 
ben Härte, (wiewohl fie zuweilen audy meicker find) 
die Varices derer vom Blute ftrogenden und anges 
fuͤlleten Blut-Ad; rn, bißtvriten das ſchwammigte und 
wilde Fleifch, tovon des ce/7 VIL, 7.5 7. Urtheil, daß 
dergleichen Aegilopes, to.il fie den Tod bifördern, 
x gefährlich zubellenfind, leider! die traurige Er⸗ 
ahrung befräfftiget._ Der Bruch des Thränens 
Sacks macht eine Geſchwulſt, die, wenn man fig et» 
was ſtarck mit dem Finger drücke, verach.t und die in 
fic) enthaltene Feuchtigkeit von fich giebet,, aber fo bald 
der Finger weg, wiederkommt, weil die alyufchlafs 
| fen und ihrer natürlichen Kıafft beraubtın En 
wieder ihren alten Plaß einnehinen, welches vornem⸗ 
lich alsdenn geſchichet, wenn ihre Krafft von einer aͤuf⸗ 
Zuweilen 


die @ber keinen Geruch von ſich giebet, fo wohl Durch | ferlichen Verletzung verlohren gegangen. 
die Naſe, als die Thraͤnen /Puncte raustrit, fo ift zu | wird auch der Thranen-Sack von dem unterliegenden 
Hlauben, Daß die Lymphaübel befchaffen ſey, welche, Bein » Häutlein abgefondert und abg:riffen, ob er 
indem fi: Dicker voorden, ſchwerlich durch dieſe fehr en» | ſchon, was fein übriges Weſen und Bau anlanget, 
gen Wege gehen Fan. Oben haben mir angemercket, | gang gutund geſund iſt, auffer daßer mit der Zeit härs 
daß Anellus diefer Beſchwerung einen befondern, | ter und feirrh zu werden pfleget. Auch merden 
doch nicht ufommend:n Namen bepgeleget, indem er-| die ihm naheliegenden Gefäfle offte ertveitert und 


ihn die Waſſerſucht derer Thränens Gänge beninnet. 
Es nim̃t aber dieſes Gebrechen feinen Urſprung, entwe⸗ 
dervonderübrigenDy fcrafia derer Saͤffle in dem Coͤr⸗ 
per, vder von der Schwaͤche der Thraͤnen ⸗Druͤſen und 
dererſelben abführenden Gaͤngen, welche eine dicke und 
noch nicht ſatſam gereinigre Feuchtigkeit abfondern, 
Wenn aber die durch die obern Oeffnungen ausges 
druckte Thranens Feuchtigkeit mehr eyterigt iſt, und 
anbey einer gekochtn dech guten Materie gleichet, fo iſt 
esein Zeichen, daß der Naſen⸗Gang verjtopfft, weil 
ſich dieſe Feuchtigkeit, wenn fie aljulange in dieſen 
engen Roͤhren verbleibet, endlich in ein gleichfam ges 
kocht s Eyter verrwandelt ; man aber einen 
Sucher hinein,und man kann damit nicht fortfommen, 
fo giebet ung dieſes noch deutlicher zu erfennen, daß der 
Naſen⸗ Gang verſtopffet ſey. Wenn die Thraͤnen⸗ 
Gänge ſchon mit Geſchwuͤren beſchweret oder angefrefs 
fen find, ſo iſt die Matetie dünne und mäflerig, dabcy 
aber feharff und mit einer dünn» epterigten Geſchwuͤr⸗ 
maͤſſigen Materie, ja zumeilen auch mit Blute unter. 
menget. Doch find in allen diefen Kranckheiten die 


Krampffsartig. Es fügen aber die Geſchwuͤre derer 
Tränen Gänge und die wahren Fifteln, wenn fie vers 
abfäumet worden, denen benachbarten Thrilen groſſen 
Schadenzu. Denn die Höhlen derer Fiſteln lauffen 
zuweilen in die Länge umd Breite, und fieigen unter dee 
Hautund denen Mäußlein derer Backen unterwaͤrts 
zumeilen gehen fieauch in die A öhle, allwo fie, 
nachdem fie felbige erreget, den Aug / Apffel angreifen 
und die hefftigſten Schmersen , offte auch groͤſſern 
Schaden ‚als Entzündung des Auges, Eyterung dei: 
felben ‚unddaßesausfchtvüret ‚verurfachen.  ABenn 
aber der Bein⸗ Fraß weiter gehet, nimmt er foroohl in 
der Länge als "Breite zu, verderbet die Beine noch 
mehr und verurfacher in der Naſe denen Naſen⸗ ud 
ſchwammigten Beinen groſſen Schaden ; denn erhin- 
terläffet ein Naſen /⸗ wuͤr, welches alsdenn deſto 
leichter geſchiehet, wenn der Leib fonft ſchou mit unrei⸗ 
nen Säfften angefüllet , und der Patiente an dem 
Scharbocke oder der Venus-Seuchelaboriret; auch 
läffet fich dieſes Geſchwuͤr nicht leichtlich heilen, ſon⸗ 

dern 


1073 Fiftulalacrymalis 


ne en 
dern die Naſen⸗Wurtzel wird davon eingedrucfet und 
verderber, wie diejenigen, fo die Venus- Seuche has 
ben, offte erfahrenmüffen. Die Nafe muß auch ben 
der chirurgifehen Operation effmalls viel aus⸗ 
ſtehen, wenn nemlich die Fiſteln auf bruden Seiten 
ehe aroß find und nicht mit gehdriger Vorfichtigfeit 
Hebrannt werden, Ingleich en wird das Auge von 
Der Diimm- eptrinten und aus denen Belchiwüren kom⸗ 
menden Materie fehr befehädiger- Dem weun dieſe 
allzu ſcharff aus denen. Thianen⸗Phncten flüffet, fo 


werdin die äufferlichen Augen Häutlsin davon geftor Sch 


hen, gebiffen und gefchtwächer „Daheromanben denen 
jenigen, welche Die Thrimen » Fifteln und Gefehrvüre 
nicht bep Zeiten heben laffen, oder gar verabfaumen, an 
der Tunica adnata und denenKnorpeln derer Augene 
Lieder einige Roͤthe und Unfauberkeit, an der Tunica 
Cornea aber, die eytrigte Materie wie Spinnen 
Webe unter einander 
dererfelben Aufferliche Haͤutgen benaget, fichıt. Man 


muß abır von dieſen Befchtverungen der Geftallı ur» fi 


theilen/ daß man owohl voneiner wichtigen als gerin⸗ 
gen Verletzung dieſer Theile auch ein Urtheil fälle und 
Die Prognofinftelle. Denn wenn der Thraͤnen · Sack 
nicht fehr derſtopfft noch verſchwoeren ift, laͤſet fich Die 
Eur jehrleichelich volibringen: eit ſchwerer ift hin, 
ein Bruch des Thränen ⸗ Sacks zu heben, bes 
Ge, menn er tiedernatüclich harte, oder gang und 
gat don dem Bein⸗Haͤutlein abgeriffen. Denn tenen 
laffen und feirrhoefen Zäferlein kann man ſchwer⸗ 
lich ihren vorigen und gehörigen Tonum wieder vers 
Kbaffen. Ein tieffes Gefchreie aber und eine wahre 
iftel ift von allen Medäcis und Chirurgis vor fehr 

Diver und verdeüßlich zu Curiren, gehalten worden, 
ieweil die Eur, wegen der chirurgijchen Operation, 
die fie erfordert, und Dermöge welcher ſie allein wie aus 
folgenden deutlicher zu erfehen, verrichtet wird, wie 
auch ro: gen alzugroffer Empfindlichkeit und Zärtlich, 
£eit dieſer Theile, als welchen unter der Operation 
felbft leichtlich neuer Schade zugefüget werden kann, 


md endlich aud), wegen derer hefftigen und feharffen | 


ittel ‚fo man gebrauchet „fehr ſchwer und gefährlich 
h3 5 —— werden die /Fiſteln curitet, 
wenn Die Beine befchädiget find, denn, wenn mannicht 
das Bein ‚fo weit es fehadhafft und angefk;cker ift, aus⸗ 
zoftet, fo wird man das Uebel niemahls heben, 


Drum was Antonius Maitre Jean Traitedesma- | 


ladies de l'oeil P.L 5. p.468. aus feiner Erfah⸗ 

t, daß nemlich unterfchiedene Fiſteln, 
Baben N: geweſen, von ſich aa 
heilet waͤren, fcheinet fehr zweiffe 


nenjenigen, welche am Krebfe laboriren, iftfeine 
weitere Hefftungalsder Schmers, und ber endlich 
kommende Tod, als das —5* Mittel alles 
Creutzes und Elende⸗ uͤbrig. och —2 
wohl die alten als neuern Medicibemühet, die Thrä, 


iſtel unterſchiedene Manieren, die ſie 
ner + Fifteln auf unterſch ne 


ung aud) hinterlaſſen und angelobet, [ 
Diefe Manieren aber alle weirläuftigzu erzählen, aft 
darum ummdthig, weil es ſchon andere ſatſam ges 
than, befonders Hei/fer, inoficangeführter Diflert, 
Beyldufig iſt zu mercken, dab Galemns de Remediis 
parabilibus II. 4. p. 610. T,X, Edit, Chart, und 
III. p. 640.660, Introduct. fine Medic, 19. p.394. 
Tom.1I. Tralianus II.7. und andere mehr von des 
nen alien mehren Theils viele Mittel zuſainmen ge⸗ 
YninerfLexici IX, Theil, 


ten, vielen Unflath und A 


elhafftig, oder viel; 
mehr prahleriſch underwasbefonderszufepn. De: 
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fragen, die aber, wenn man: die Sache bey dein 
Lichte befiehet, fait ohne Unterfcheid angerünmer 
werden, und entweder nur die Gefchwuͤlſte zu gerthei⸗ 
len, oberdie Epter ‚ Gefchtoüilfte zu reimigen unbyu 
beifen dienen, mit nichten aber Die Sage vellfoms 
| men ausmachen koͤnnen. Unter denen neuern hat 
ſich Thevenin Traite des Operations de Chirurgie 
| 106. p. 126,. bemühet,, die Fifteln mit ägenden und 
aumiß » machenden Arseneyen wegzubringen. 

Die weil aber deſſelben Manier zu operiten vielen 
een —* iſt, als hat er auch 
tauf die Chirurgifi peration mehrgeheiten, 
Cs haben ſich aber bigheroaffe Medici und Chirur- 
g welche Die Berlekungen und Beſchwerungen 
erer Thränen: Gängecuriven wollen, (Bierveil ihe 
nen die wahre Structur und Nusen diefer Theile, 
wie auch dererſelben unterſchiedene Verletzeugen 
Irt und Unterſcheid unbekannt geweſen) offte bey 
einer geringen Maladie einer ſdmertzhafften und 
teren Manier zu curiren bediener, Doch wur⸗ 
de vor Furgen zu einer geringen Kranckheir auchein 
etwas gelindes und nicht ſo ſchmertzhafftes und ent⸗ 
ea Mittel erfunden, dazu, wie oben gemels 
etworden, der berühmte Stahl den Anfang 9% 
macht, Anelus aber folchesur“ ollkommenheit ges 
bracht. Dieſes wird nun viel deut acher werden, 
tꝛenn wir bes Aneki Manier etwas genauer unterſu⸗ 
den, und nad) der Wahrheit durchaehen, indem 
| fie faft von allen Lirbhabern der Mediein und Chie . 
rurgie gar fehr gelober worden. - Deunals dem 
| Anelo einsmahis dergleichen Schaden an denen 
Thränm · Gängen vorfam, fo fahe er wohl, dag 

| Diejenigen Manieren, die vor ihm jebräuchlich ges 
weſen, und dev Natur diefer Schäden bey reiten 
' nicht jutraͤglich waren dahero er eine neue Art er» 
Denn derjenige, welchem ger Tas 

: denen 
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| dachte, 

ges diefer Theile Textur weit bekannter 
alten iſt, ſiehet gleich, dag eine Geſchwaͤrung und 
Verſtopffung derer Thraͤnen⸗Gaͤnge der genieis 
nen und allugraufamen Chiruegifchen Operation 
nicht nothig habe indem auch andere Berfiopffun. 
gen in andern Gängen und Röhren des Leibeg mir 
unterfhiedenen Inſtrumenten feichtlich gehoben 
werden. Daherohaterfleine Sucher, die ſich in 
bie fehr Beinen Oeffnungen derer Thränen · Gänge 
ſchickten, erfunden, die,er von Silber, als. dem 
alerbiegjamften Metalle, machen tief, darnach im 
die Thränen » Puncteftectte und ſoicher Geltal die 
sähe Materie aus dem Thränens Sarte wegjubrin⸗ 
gen, und die Wege wiederum zu öffnen fi bemühes 
te, Damit aber auch dem Gefchmür geho en wuͤrde, 
fo ſuchte er den Ihranen Sack mit einem Liqucur 
zuflärcken, und die innern Geſchwuͤtgen Dadurch zu 
teinigenumd anzufüllen, Dauer einzartesundhiers 
dienliches Spisgen mit Fleiß machen lief. Cr 
Mn auch diefe Eur an denen meiften Patienten gloͤck⸗ 
fi) vollbracht, und ſich dadurch einen groſſen Nas 
men, und den Ruhm, daß er eszuerfterfunden, er⸗ 
wecket. Vagh dieſem zeiget Herr D, Piattner in 
dem XVIL$. feiner Difpurar.dap man mit des ⸗ 
# Manier, Coberfich ſchon folches felber und andes 
re eingebildet,) nicht volltommene Thränen Fiſteln 
curiren koͤnne, und fuͤhret zu dem Ende nicht nur 
gründliche Beweißthuͤmer an, fondern unterjuchet 
auch defjelben gethane Curengendu, und thutdars 
— daß dieſe Kranckheiten, welche er * 
ÿh geho⸗ 


\ 
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gehoben, keine wahren Thraͤnen⸗ Fi en gervefen. | Diefe Theile von dar Mofe oder einer Anfferi-a m Se: 
Der 5. XVIII. lehret, wie des i Manier, die! waltthaͤtigkeit entzuͤndet, man die Sudae nit 
im übrigen gut ‚und nicht nur bie Thränens Gänge ; eher, biß Die Entzundungenitiweberzeerheilit, 130 
zuöffnen, ‚fondern auch dieſelben von einer geringen elaffen, adplieirendürfe. In Augeint at⸗ 
Benagung zu reinigen, ſehr dienlich iſt unternom⸗ zundungen muß auch die ſcharffe Feuchtigkeit td zu⸗ 
men werden ſoll. Nachdem —— üffende Thraͤnen, wenn anders des Aneli Ch tnıet 
te auf einen etwasniedrigen Stuhl geſetzet daß ihn t gan umd gar vergebens ft ſoll, er v t eſ⸗ 
das heile Dages / Licht auf allen Seiten beſcheinen ſert und abgeleitet werden. er XIX. s. meidet, 
kann, welches am beften geſchiehet, wenn er nicht was bey denen ſchleimigten und uͤberfluͤßigen d ra⸗ 
gegen das. Licht, ſondern ein wenig ſeitwaͤrts, nen⸗Feuchtigkeiten auſſer des Anes Open äun 
und zwar auf die Selnewo das krancke luge iſt, ger| vorzunehmen , und rathet — Detu- 
ehet wird, ‚(oma mat mit dem Daume und dent Ai⸗ undinfufis „uyeragosn | irgantia, besid;tet 
Seeger der lincken Hand die AugensLieder| and), dag Woolhowfrws hierinme gar ſedr Di: 
“ Dergeflallt voneinander halten, deg dasjenige, iw| Schaben lober, die man in denen Waldern fin: 
deffen unct der Sucher oderdie Sprite kommen | bet, und welche ſich mitihren zwey und draufig Foͤſ⸗ 
fol, etwas nad) dem Äuffern Augen Ra ga fen, fo fie haben, von denen Keller: oder DRußr 
gen, und zugleich einmenigüberbogemmerde mit der Schabenunterſcheiden, deren er zwantzig lebendig 
rechten Hand aber, einen ein wenig gebogenen Sur | zuftoffen, und in einem Trunck Wein einzunehnen 
cher indie Thrimen» Vuncte uhd Gdngeftecken, ſo, mrühmet, V’eficatoria, Fontanelle in de n Va⸗ 
daß man ihn allgemac), und zwar mit erhabener cken, oder, was das beſte iſt, ein detaccum, perrin⸗ 
Hand hinein bringe, ımd geichſm nein drehe. |gern, und verhindern Den allzuſtarcken Zuf'äti derer 
Seit leichter gehet Diefes m demobern als untern euchtigfeiten gar fehr: Gleichwie auh C d.mıpire 
Thränen: Punct an, dieweil bey enem der Thrd | Taback, womit züweilen eine geringe uno jriiche 
nens Gang nicht fo fehieff inden Thränen-Sad ger | Verftöpffung derer Thränten- Gänge eingig u, allein 
het ‚dahero auch aus dem oberften Puncteofftemchr.| curitet wird / in diefer Kranckheit groiien Drusen 
Sptergedruchgivied. Bey denemjenigen, die nie- bat, wieder Herr Auftor ehret. onderfonmint 
dergedruckte und buckligte Nafen haben, laͤſſet ich Der Herr Doctor in dem 5.XX. auf den Bruch 
der Sudernidytfomohladpliciren, als bey denen, |des Thränen-GSarks, und jeiget, wie man ihn curiren 
deren Naſe krumm gebogen ift,, daberomanbey jes |müffe ‚ wenn er nur von einer Schwaͤche derer Katern 
nen, um allen Schadenzuverhüten, fehrnorfichtig [ohne vorhergegangene Berlehurigfeinen Liefprung ge; 
operiren muß. Der Sucher findet auch, wenn hommen. u dem Ende er nicht nur das darı gerunch+ 
man ihn gelinde und eiwas lange bemeaeh, gar.| e eiſerne Inftrument und Bandage anrlihmet , fon« 
teichtlich durch diefe Diefe Materie den Weg und | dern auch deffelben Unteztichmen deutlich htet hiklis 
Durchgang. _ Daß aber diefe Wege nieder geöffs | be Caurelen giebetund Dien!iche Arkmeyen anführct- 
net ‚fan der Chirurgius ang dernft eintenig Dlut | Weit aber bißreiten angeführte Sachen dgu nicht 
vermifchten Materie, die ausder Nafe kommt, ab» | binfinglich find, fo rathet erden Schnitt weiſſet, wie 
nehmen, Mantmuf aber diefeOperatiomoffte; und | felbiger zu unternehmen, was vor Caureli jo veohl 
einige Tage hinter einander vornehmen, weil fonft] Vor, als nach der Operation ;ubedbachten, und wei⸗ 
von einer (geringen Wunde oder Geſchwuͤre die | de Artzeneyen zu adplieiren dienlich ſeyn Für en. 
Seiten» Theile diefer Gänge gar leichtlidy zufant- | Dina) warnet er, ſich vor denen grampff Ader tin 
men wachſen, dahero man-auch: biefes befonders| Act zunehinen, daß man felbige nicht incidice, rugif 
alsdenn, werm die Sefchteitre in den Thraͤnen Sa⸗ ſich das Blut ſelten anders, als mit einem üenden Er 
fe Sleifch zumachen, und zuheilen’anfangen, zu | Ten ftillenTaffe, und rathet, wenn ſelbige fehr groß ı nd 
» beobachtenhat. Doch man es auch nicht gar. | barete find, man ihnen auch mit aufferlichen Miteln 
zu offte thun, and dadurch die Theile über alle Maf- ſchwerlich zu ihrer vorigen Krafft derhelffen Farın, Die 
fen befeperen. Die Gefchwuͤte aber zu heifen, | Aisrottung des Thränen, Sacs. Endlich werdet 
muß man auch eine Sprige mit zu Hülffe'nehmen, , fiehder-Aueror in dem $.XXI, zu der Cur einer wahr 
—5— welcher man in beyde Thränen: Puncte | ron Thraͤnen ⸗ Fiſtel, und ergählet , wie die alten nur das 
einen gehörigen Liquear ſpritzet, dergleichen ſich ein Geſchwuͤr zu öffnen , oder ſo es ſchon geöffnet, mit ei⸗ 
jeder Chirurgus gar leichtlich ſelbſt vird ertodhlen nem Schritte zu erroeitern, den Beins Fraß aber mit 
koͤnnen. mußaberdünne, heile, und nicht atl« | einem Schabe-Eifen, ägenden ‚oder gluͤen⸗ 
sufcharff fepn, -dahero auch michrs von dergleichen‘, den Eifen roegzubringen geſucht, ſich aber Feines We⸗ 
Argeneyen, -wonitmanfonft die Wunden zuheilet / gesumden Abfluß derer Thraͤnen bekuͤmmert, noch auf 
und wwelheDigeftiua genennet werden, dadey ſeyn den Thraͤnen /Sack, den man gantz wegnehmen muß, 
fe Arm dienlichſen ift, wenn man etwag von geſehen. Dabey er denn jeiget, mas vor Schasen 
dem fo:genannten Sale neutrius oder Atidularum der jucickgelajfene Thraͤnen⸗ Sack verurfachen kann, 
unb’Thermarum, dergleichen ſich auch Amellns br⸗ und wie das; indas Os Vnguis geitoffene Loch, un⸗ 
dienet , und unfer Ebsdörfjer> oder neues‘ Sedli⸗ vetimügend ſey, die Thraͤnen attuführen, noch anch 
ger Salgift, ‚folviret, woͤvon man eine Unte wir‘! Diefes etwas bejonders heiffen fönne, wenn man fel« 
ter drey uͤnten Diftillirte Waſſer gar fuͤglich miſchen biges fo lange , biß e8 einen Callum hat, mit einer 
fann ; es iſt auch erfauber ein wenig Myrrhen oder, Wiecke offen behält; deswegen er des Wöolhow- 
Aloe daruntergurhun. Es werden aber, Nermö-  /rs-Manier denenübrigen mit Recht vorzuzühn ger 
ge var Ehirurgifchen Operation , ſo man ſie wie⸗ | nöthiget wird, und daheto felbige in dem S. XXIT. 
derhohlet, und einige Zeit damit fortfähret, Ders | folgender Geſtallt zuunternehmen Ichret. Nachdem 
ftopffungen und geringe Geſchwuͤre des Thränen- | nemlich der Chirurgus Durch öffteres unterfuchen der 
Sacts gehoben, Dabey noch zu erinnern, daß, wenn Kranckheit Natur und Beſchaffenheit gewiß — 
mu 
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muß er auch ſchen, wie die Patienten fonft beſchaffen 
und diejenigen, ſo an ftuffi en iten laboriren, 
— befreyen, weilfich ſonſt die Geſchwuͤte und 
Biden, wegen denbeftändigen Zufluß fharffer und 
Dürms eteigter Feuchtigkeiten, an denenfelben fehr 
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ſchwerlich Heilen aſſen. Alte deute, Kinderumd järts] fü 


liche Perfonen find nicht indem Stande diefe Turnus; 
„Denen vollblirtigen muß man etlichemabt 

eine Ader öffnen, oder, ſo man diefes nur einmahlthun 
feifl, viel Blut weglaſſen, und folches , nachdem die Fir 
ſtel ), twiederhohfen. Starcken Leuten muß 
wan den Leib mit etwas ſtarcken Purgangen öffnen 
und den Abend vor der Operation De Daͤrme wieder 
mit einem Cie von ihren Unteinigfeiten faubern,im 
Bee aber dem Patienten gute und’verdauliche 
efen laſſen. Es kann auch nichts fehaden, 
Ihm Park vor der Operation ein Herk» Rürdkendee 

ment, odereingut Glaß Wein geben. Dar: 

aufmanihn auf einen kleinen Stuhl feget, den Dir 
cken und Kopff entweder mit Anfehrote feite bindet, 
oder von einem ſtarcken Geſellen halten,auch dic Hände, 
Damit fiein der Operation nicht hinderlich gen, 
Die daben ſtehende Geſellen feſte halten läffet; Der Ope- 
Fateur aber, der aufeinem etwas höhern Stuf vor dem 
Patienten fieget, umfapfet und haͤlt mit feinen Knien 
‚Des Patienten Füffe, fo, tvie man fonft bey dem 
- Saar s Stechen zu thun pfleget, doc) mit dieſem 

s eide, Daß der Patiente beydiefer Operation 
Ben Licht, bey Staar» Stechen aber feit- 
w t werde. Das andere und geſunde Au⸗ 
ge verbindet man mit einem aufgelegten Collyrio, 
aus‘ Wegreich ⸗ Fenchel⸗Waſſer und Eyweiſ⸗ 
nd wenig Bley⸗ Zucker und Alaune vermifcht. 
ei des — * — 
man anzufchneiden. Von n⸗ 

Berne u Dire&tion man bey denen Au- 
&toribus quch unterfchiedene Meynungen findet. 
Am allermeiften muß man fich dabey in Acht nehmen, 
daß man dem umtern Augen + Siede Feinen neuen 
Schaden zufüge, welches ſich zu Weilen umwendet, 
ad die Beſchwerung jo Ectropium heiſſet, verur 
Die meiſten wollen, dag man nur dei 
berigten Theil des Mufculi orbicularis, 
indem innern Augen: IBinckel lieget, gan 
iget erhalte; denn diefer alein hinter: 
— beſchaͤdiget würde, Eftrobium. Doch 







en andere wieder andere Meynungen, und unter 
eſen befonbers Arzoldus ‚ein Frantöffher Chi- 
rurgus, telcher vorgiebet, dag von demjenigen 
der vermittelft welchem die Augen 
äufferlic) vereiniget werben, Eätropium 
dahero er auch aufdiefes Stuͤckgen Haut 
‚is HR nur benannte Senne zu ſehen ra⸗ 
s, ‚Diefe feine Meynung bekraͤfftiget er auch 
aus der Anatomie, Daraus er beweiſet, daß 
— gene an der 
Augen: Höhle auch mit feiner eige⸗ 
nen —— Be . Garengeot.1. c. Galen, de 
"VfuPartium X. 10. Tom: IV. pag. 544. Diefes 
Tcheinetwuch ſehr wahrfehemtichzufeyn, dahero ein 
ı irgus, Dierveil eine einige Beſchwerung viel 
Yrfachen haben Fann, beydes, ſo wohi die Senne als 
ar ya onen fuchen ſoll. Zu der Opera- 
ziondes Schnitts nimmt man ein etwas Frummes 
Sichel ⸗oder Myrten foͤrmiges Meffer , dergleichen 
ic) Perirbebienerund Garengeos Nouveau Traite 
""  Yainer[-LexicilIX, Theil. 
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des Inftruments de Chirurgie Tom, Il, pag. rı, 
abgebildet, welches auch, weil es zwenfchneidig und 
mit einer ſtarcken Spise verfehenift, anbep an dem 
andern Endeein ftumpffes und rundes Meffer hat, 
womit man die Dautunddas Fleiſch von dein Beine 
glich abfondern Fann, jerremvorzuzühenift. Den 
Schmitt aber macht manineinenhalbenCireef, und 
feet ander Nafen- AWurgel bep demProceffu trans- 
verfli, welcherdas Stien Bein mit denen Naſen⸗ 
Deinen vereiniger, das Meflertin, gehet damit mits 
temüber die Fiftel, fo, daß der rumd+ erhabene Theil 
de3 Meffers gegendie Naſe, der hohle aber nach ver 

en⸗Hoͤhle gekehret fen, und endiget endlich deu 


N — ie Ob der Wu —— Augen 
iedes. t Oeration man das In⸗ 
ſtrument erwas ſcharff darau — und —5 


les auf einmahl, biß auf den Knochen, zerfchneiden, ' 
Die Ainde Hand Fan man auch mitzu Ditffenehs 
men, und Damit die Haut beyder diugen Lieder zudeng 
duffern Augen Winckel zühen,twie auch das Auge, 
auf daß esdie Operation nicht fehe und fürchte, 
damit bedeefen. Darnach wird die Wundemie 
einem ftumpffen Meſſer, welches die Frangofen 
Dechaufloir nennen, erweitert und das Bein-H suts 
fein von dem een Beine abgefondert; 
Dieweil aber dagvorfllfiende Blut den Operateur 
u hindern pfleget, fo rathen einige fehr mohl, 
as übrige, fo man bey der Operation mit denen 
nden zuvsrrichten hat, biß auf dem morgenden 
ag aufsufchieben: Woferne aber Das Blut nicht 
allzuſehr vorſchuͤſſet, laͤſſet ſich es mit einer im 
Spiritu Vini oder Aqua Sclopetariar. eingedunds 
tenCompreffeund einer gehörigen Bandage feichtlich 
füllen. Sind aber Bulg» Adern verleset, fo Fang 
man das Blut zu Weilen mit einem gluͤenden Eifen, 
am beſten aber durch ſtarckes, beſtaͤndiges und giei⸗ 
es drucken mit denen Haͤnden anhalten. Man 
fiehet, daß bifhero alle Auctores, die etwas von der 
ThränenZiftel geſchrieben in dieſen Fehler verfallen 
find, daß ſie zwar das Thränen-Bein durchzuftoffen 
gerathen, den Thränen Sack aber aussurorten, 
gänglich verabfäumet: welches doch in der That 
ſehr noͤthig äft, angefehen, wenn es der Chiru 
nicht wohl in Acht nimmt, die Thränen, welche in 
diefe Theifebeftändiglauffen, endlich ftocken bleiben, 
verfaulen und offt eine neue Fiftel hervorbringen. 
Man Mae aber , nachdem man ger incidiret, 
des Thränen-Sads oberften Theil, an demjenigen 
Orte, wo ſich die Thränen-Gänge indenfelbigen en» 
digen und inlinuiren, t::9, ſtecket aber zuvor in die 
ThrämenGänge Suchers, um dadurch des Thräs 
nen⸗Sacks Lagers gewiß zu werden, und Damit man 
nicht von dem Callo der Fiſtel betrogen werde Das 
mit aber auch die Thränen einen neuen Weg ın die 
Naſe bekommen, fo muß man das Os Vnguisdurdyr 
bohren und nicht nur einenneuen Canal machen, ſon⸗ 
dern auch denfelbenzu erhalten ſuchen. Einige nun 
durchſtoſſen es mit einem glüenden Eiſen, welches 
aber nur eg das Bein befchädiget, zugez 


laſſen wird, mdere bedienen ſich eines fpisigen 
D s, noch andere eines befondern dazugemach⸗ 
ten Inſtruments, welches die Frantzoſen Pouffoir 


nennen. Ambeſten iſt ein Sucher mit einer Farche 
(fonde ereufe) der an denen Seiten und vorneem 
wenig ſcharff iſ. Bey dem durchbohren muß mar 
nn daß man nicht die Augen Höhle, 

yy2 ie 
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die Nafens IWurgel verlege; daf man aber völlig 
durchbohret hat, zeiget das Blut, welches der Pati⸗ 
ente ausſpucket und ihm auch aus der Naſe fluͤſſet. 
Den Sucher mit der Furche muß man in diefem ge, 
machten Loche einwenigrumdrehen, damit es, ſo viel 
möglich, rund werde, die Wundeaber von denen 
Spähnen und abgegangenen Stüdgen Beinen mit 


(eig reinigen und mit warmen Waſſer auswafchen. 
von denen Splittergenzurückbleibet, das ge 
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etmit der Zeit von ſich felbit weg. Vor allen 
ingen.aber muß man eine etwas ſarcke Wiecke in 
ze —9 Ber I ar ne wieder 
e und an t werde, darauf Artze 
——— i he 
Brante Weinzerlafjener Theriac, womit man hers 
ac) gefchabte deinewand anfeuchter ‚am beften, iſt. 
% das Auge aber leget man Eompreffen , die man 
entweder mit oben rten Augen, 
oder, wenn es ſeh mit einem Decdck aus 
gertheilenden und ftärcfenden Kraͤutern, oder mit 
rothem Weine chtet. Erweichende und Eyter⸗ 
machende Artzeneyen muß man meiden / es ſey denn/ 
daß dieſe Theilevonder re fehon fehr har⸗ 
teworden. Don denen Bandagen fann man die ſo 
enamnteeindugigte gebrauchen ; die man aber mit 
er einander gelegten Gomprefien etwas ſcharff 
aufdrücker und sufammenzühet, Damit die Wiecke, 
wie ſonſt gejchichet, nicht & leicht rausfalle. Mit 
der Zeit, wenn das Bluto 


Unfaubetfeiten reinigen und den Callum der hoͤhlig⸗ 
ten 
t gefchiehet, da man einen. Schnitt in den 
Callum macht, oder ihn nur ſchroͤpffet, oder ſtarcke 
Äsende Arkenenen aufleget; da man aber, wenn es 
thig, folche nehmen muß, welche dem Ange nicht 
fo groffen Schaden zufügen, noch gleich ſchmeltzen 


und in dafjelbe treten ; wiewohl man auch bey derers 
zumendenhat. Sehr geichwinde wuͤrcket der La- 


pis infernalis, wenn man ihn entweder mit einem 
Nom ‚oder mit einem in der Mitten durch: 
cherten Pflafter aufleget. Man muß auch zufes 
= daf das Bein abgehe und von feinen darınne 
angendenSplittereyen befreyet werde, und mit der 
neingeſteckten Wiecke muß man verhindern,daß die 
Wunde nicht zuwachſe, fondern fich vielmehr um 
das Loc) ein Callus fege. Nachdem aber die 
Hunde von allen Unremigleiten und dem Callo, bes 
frener, fo muß man ſich bemühen, denen Thränen eis 
henneuen Weg zu bahnen. Zu dem Ende hat der 
oft gerühmte Here vom Wöolhoufen ein kleines 
Roͤhrgen erfunden, vermittelft welchen dieſes Loch 
offenerhaltenwird. Dieſes macht mana.s Gold, 
Iber oder Bley und iftziveperlep. Das erfte, 
melches nur den Callum hervor zu bringen dienet, 
hat an dem duffern Theil einen Rand, womit das 
Fleiſch einwenig gedruckt wird ; deffelben Groͤſſe 
und Laͤnge nach der unterſchiedenen Geſtallt der Na⸗ 
ſe, unterſchieden iſt. Das Haupt⸗Werck der gan⸗ 
Ken Sache aber beſtehet darinnen, daß man vermit⸗ 
ielſt kleinet Sucher, und oͤffteres einſpritzen mit der 
Spritze die Thraͤnen⸗ Gaͤnge zu dieſem neuen Ca⸗ 
nal leite. Unterdeſſen muß die aͤuſſerliche Wun⸗ 
de mir Fleiſch nagenden Artzeneyen jo lange unter: 
halten werden, biß dieſes von [karten gehet, es muß 


rgen, | und 


ig gejtillet, und die Ent⸗ auch | d furl 
sunmdungtvegift, fo muß man die Wunde von ihren zuweilen geſchiehet, Diejes 
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auch diefe kleine Roͤhre mit einer ftarcken Bindeund _ 
aufgelegterfeinemandund gekduetem Dapir, ja mie 
demeifernen Inſtrumente ſelbſt, deſſen aben gedacht 
worden, in ihrem Lager erhalten werden. Wenn 
nun alles fo eingerichtet, daß die Thränen durch, Dies 
fen fünftlsch. bereiteten Gang in die Naſe zu flüpfen 
anfangen, Die übrige Wunde aber zu heilenb 

vd muß man an Stat biejes Roͤhrgens ein a 
—— Er * — 

erlich keinen Rau eiren: I 

—— nung mit 

berein Fomme und an dem Beine wo 
bleibe. . Darauf man,der aͤuſſerlichen 
Geſtallt eine Narbe zu Wege bringer, 
Röhrgen von Dem darüber wachſenden Fleiſt 
der Haut bedecket und verſchloſſen werde, 
man —* oͤfft eres Schroͤpffen derer Wun 


ale Se ‚macpender 
get; Doch hat man —3 e Varb 
—— — ae 1 
hr ———— atiente 
eiferne ument noch et [ 
damit das Röhrgen an feinem. Orte bleibe, ji 
auch dabey, fo viel ihn —— vor 

brechen in X t nehmen, vd nun alles wohl 
beobachtet,jo Fannnach diefer Manier die Thränens 
Siftel vollkommen gehohen werden 
einmahl ein Thraͤnen⸗ Auge juruͤckt 


auch ſchon nach Verfluͤſſu 
oͤhrgen von einer ſtar⸗ 
cken Bewegung Des Leibes und des Hr ‚Dur‘ 












a ige auszotten,, tvelches entweder mit einem den Schlund endlic) runter fäler, ——— 
N 


doch alsdenn, weil fehon ein neuer IBe 

und derfelbe gehöriger Maffen et-üft, nicht 
beftiechten,, Daß das Loch wieder. zuheilen werde, 
fondern esıft alles vollfommen gut, zu went 


wie wir ſchon oben erinnert, der Ihr, ge⸗ 
hoͤriger Maſſen und von Grund aus ausgerottet 
ſelben Gebrauch groſſe Vorſichtigkeit und Fleiß ans | worden. 


Diejenigen aber , welche entweder 
einer Fiftel,oder.an einem Gemine derer Their 
nen-Gänge laboriren und jic) vor dieſer ſchweren 
ChirurgijchenOperation fürchten, konnen ſich eines 
geringern und leichtern Mitte bedienen und d 
fen nur aͤuſſerlich einen Singer ul DI BORN 
und folcher Geftallt offte das Epter durch Die 
nensPunctedrücken:- denn dadurch verhind 
daß es nicht. allzufange drinne bleibet und. ſchaͤt 
wird. . Diejenigen Fifteln, bey welchen man 
untergelegene Bein von dem Bein⸗Fraſſe angefreſ⸗ 
fen findet, werden, wenn der Schadetiefgehet, und 
entweder die Augen Höhle, oder den obern Kinn 
Backen, oder das innere der Naſe eingenommen,feht: 
ſchwerlich und faft gar nicht curiret. Denn man 
muß, toie Celfas befiehlet, den gantzen ſchadhafften 
Theil wegnehmen. Einen, nicht. allzuweit um 
gefreffenen Bein: Fraf aber des Oflis Vnguis in 
auderernaheliegenden Beine haben fich unt erſchie⸗ 
dene mit-umterjchiedlichen Mitteln zuheben bemü- 
het, doch laſfet er fich am beiten rnit einem Meſſer 
abfragen oder miteinem Eifenbrennen. Wenn er 
alſo Das Os Vnguis eingenommen, fo Darf man bie» 
fesnicht durchftoffen, fondern man muß es wit einem 
Cauterio bißaufdieMafe brennen. Chemanaber 
das-glüende Eifen gebrauchet, muß das Auge zuvor 
mit einer angefeuchteten Compreffe und ber 
gelegten Silber Platte, die, damit der Aug Apfel 
are 


fie, 
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Darinneliegenfann, etwas erhoͤhet, auf derjenigen 
Seite aber, wo ſie auf das Os Vnguis gefeget wird, 
ein Loch häben ſoll, bedecket und beſchuͤtzet werden; 
Dieſes muß ein dabey ſtehender Geſelle feſte auf das 
Auge halten, der Operateur aber mit der lincken 
and ein ander eiſernes Inſtrument, welches die 
rantzoſen den Trichter Entonnoir) nennen, mit 
dem Stiele, der gleichfam den Weg jeiget, auf Das 
warioese Bein fegen, hernach ein gluͤendes Eifen 
durchſtecken und fo fange brennen, biß aller Bein 
a weg ift und Das Loch biß in Die Naſe geher. 
och hat man ſich zu huͤten, bag man das innere der 
Deafe nicht ſo ſehr brenne und die Naſen⸗Wurtzel 
durch ſolch unvorſichtiges brennen verderbe. Es 
muͤſſen auch, weil der Trichter geſchwinde warm, 
das Eiſen aber bald kalt wird, beyde Inſtrumente 
5 bey der Hand ſeyn: Denn der Trichter 
muß kalt, das Sifen aber auf denen Dabey ſtehenden 
glüenden Kohlenfehon wieder glüend fepn. as 
von. dem Bein:Fraffe übrig bleiber, muß man mit 
einemSchabe-Cifen abfragen. Wenn die ſtarcken 
Spähne, dievon dem brennen zurück bleiben, ab⸗ 
angen, fo muß man ebenfalls dasjenige, was von 
Fiftelgefaget worden,auch bey Diefer Eur beob- 
achten. Soaber das wilde Fleifch, welches des 
nen Beinen, anmelchen der Bein Fraß it, ſehr ger 
mein ift, den Operareur viel hindert, muß er Daffelbe, 
mit gelinden Faulnißsmachenden Artzeneyen, unter 
welchen auch zart gepülvertes Glaß vornemlich zu 
; weggubringen ſuchen. Nachdem nun alſo 
der Herr Do&tordie Artund Weiſe eine Thraͤnen⸗ 
iftel mach der neueſten Manier zu heben gezeiget, 
fü indem 5. XXVI. feine eigene Erfahrung 
an und-befräfftiget mit einem Exempel,dafı er felbft 
nach des W oolhoufensjegt befhriebener Maniet 
eine —5* Fiſtei glücklich curitet habe. 
Enbli hnet der Herr Auctor in dem xx VI. 
Arbh daß das ThränenAuge bey denenjenigen 
deren Oeffnungen derer Thraͤnen⸗Gaͤnge an denen 
Knorpeln derer Yugen-Lieder geſchloſſen find, offte 
au,enzftehen pflege, erzählet auch deffelben Urſagen 
ſaget, wenn und ob es zu curiren? Ferner 
nimmt er Gelegenheit von denen Geſchwuͤren derer 
Thränen-Gänge zu reden und zu erinnern, wie dieſe 
vft ſalſchlich eine Fiſtel porſtelleten; Dabey er auch 
dieGeſchwuͤre derer Meibomianiſchen Druͤßgen und 
Die Manier angeführte Kranckheiten vorſichtig zu 
en, jeiget, endlich aber dieſe gelehrte und le⸗ 
wurdige Differtation befchlüffet,und ſich jedem 
gerechten Liebhaber Ehirurgifcher Wiſſenſchafften 
befter Mafjen empfiehlet. 
xiſula Paftoris, fiehe Damafonium, "Tom. VII 


PRBAZB Sie 20 ö EM 
‚Kiltula Perinaei, eine Fiftel im Perinaeo, wird eis 
ich genannt, wenn indem Perinaco,entrveder nach 
dem GStein-fchneiden, oder nach Dem durchſtechen des 
Berinaei in vo Operariofg nder nach ei⸗ 
nem Geſchwuͤr oder andern Urfachen, die Wunde das 
felbft fich nicht nieder will zuheilen Joffen ; fondern die 
—— der — calldg *— werden, und * 
in durch dieſe Oeffnung m 
Weer ſch werichteit deſtandig auslaͤuffet. Deffr 
4428 giebet es auch SFifteln im Perinaeo, welche nur uns 
ter der Haut —— —— ſich hier und da, ſo 
auch manchmahl na 
i6 in das Scrorum aueſtrecken 


Mafts+ Darm, oder | ander 
: uno von Gehen · Sole eine 


* 


Fiftula Perinaei 1083 
ren entſtehen, ohne die Harn-Möhre durchjufrellen,und 
ohne daß der llrin herauslauffe, welche aber nur mie 
andere gemeine Fiſteln zu ıwaetiren, Die Urfache je 
ner Fiſtel find überhaupt der Mißbrauch derer Wie⸗ 
cken oder Roͤhrgen, in der ABunde nad) dem Stein, 
fehneiden 5 hefitige Ausdehnung und Zerreiffung derer 
Theile, durch einen groffen und ungleicyen Stein : or 
der wenn ein Stein daſelbſt ſtecken bleibet, und der 
Urin hernachmahls Durchfeiffet, fonderlich wenn folche 
aan ungefunder und unheiffamer Natur find. 
s find dieſe Fiſteln ſchwer zu eurıren, fonderlich wo 
diefelbigen groß , und die Patienten fehe ungefund; 
ia, 100 felbige gar zu groß oder weit, iſt es manchmahi 
niit, feige au vn ‚dogleichen —— dieſei⸗ 
igen find, und je dicker der e erer ift di 
Eur, weil man folchen nicht wohl dan — — 
Im Hegentheil aber gehet Die Eur leichter von flarten, 
wo Die Fiſtel nicht gar groß oder weit, der Collus nicht 
gar-härt, und die Patienten fonften noch gefund find. 
Die Eur kann alsdenn auf weyerley Meife gefches 
hen: muß man die Wiecken und Roͤhrgen / wenn 
dergleichen etwa darinne find, wegnehmen, hernach 
den Patienten folegen, wiebey dem Steinsichneiden, 
den Callus fubril ausfdneiden, nach dieſem die Wun⸗ 
de mit YBund + Pulver, oder einem guten Wund⸗ 
Balſam beftveichen, mit ſchmahlen langen Hefft-Pfla- 
ſtern wohl zuſammen zühen, ſchmahle eomprellen an 
die Seite legen, und dadurch die Wunde woͤhl zufams 
men halten, und aisdenn toohl verbinden. Dam Pa⸗ 
tienten foll man auch) hernach km “Bette, alltoo er hey 
der Eur beftändig liegen muß, Die Knie zufammen bin, 
den; Damit die Lippen einander beffer faffen mögen, 
ihn die erſten Tage gar Pi: oder doch wenig trins 
en laften, alle zwey oder dfly Tage nur einmahl vers 
binden, und wenn alles biß auf eine gar kleine Oeff⸗ 
nung verheilet, kann man den Patienten, gleichtvie bey 
dem Steinsfäimeiden, wieder gehen laffen, fo wird man 
eine ſolche Fiſtel, wo fie anders zu heilen, mit der Zeit 
euriven koͤmen. 2) Dieandere Manier ift, daß man 
den Callus durch ein dienliches <orroliv rogzußringen 
‚die Schärffe-mit eingnDigefliv feparire, und 
nachdem felbige abgefallen , die Oeffnung durch das 
efft⸗Pflaſter und Mund» Balfam zufammen heile, 
um Corrotiv ſind unter andern auch hier die Tro- 
chifei de Minio ſeht dienlich, wie auch der Lapis Cau- 
ftieus oder Mercur. praecipicat. alb. in dem Farfam 
Arcaei eingemiſchet. Es gehen aber Diefe Fiſteln, 
fonderlich wenn fie groß find, nicht leicht auf einmahf 
vollig zu ; infonderheit wenn ſich die Patienten nichtrus 
Sig. und wohl verhalten ‚oder der Callus nicht Hüllig 
und tief genug weggebracht worden. Derohalben, 
wenn felbige, nachdem die befchkiebene Eur cine Wei⸗ 
le behörig gebrauchet torden, noch nicht zu, oder doch 
nicht völlig zugebeilet, und die Lippen der Fiſtel wie⸗ 
derum callos gervorden, muß man nach vorher bemel, 
deter Manier den Callum von neuem wohl wegbrins 
gen, und hernach wieder eben fo verbinden, biß ficend» 
lich zuheilen; zuweilen ift auch nüglich nach weghebrach⸗ 
tem Callo, die Fiftelmitjeiner Naht, oder auch nohlmit 
mehrern, wenn fie geoßift, uſammen zu hefften, um 
die Heilung dadurch zu befördern ; nach welcher Naht 
man hernach Die Wunde, wie vorher gemeldet, mit 
gutem Wund⸗Balſam und Hefft»“Pflaftern verbins 
det ; Die Faden aber der Naht, fo bald diefippen ein⸗ 
affet, wieder Ioßfchneider und heraus zübet, 
forche Fiſtel Anfangs fehr enge feyn, dag 
Yyya man 


1083 Fiftula pileota Firz-Geffry 
man nicht wohl koͤnnte beykommen, ſoll man fie ent 
weder mit praeparırten Schwamm „oder mit ſchuei⸗ 
den erweitern. Es haben auch Nuck in Chiturgi⸗ 
ſchen Handgriffen Fig. 11. und Solingen in feine‘ 
Ehirurgie, Holländifche Edition, Tab. 7. Fig. 16. 96 
gen diefen Zufal ein gewiſſes Aaftrument.hefchrieben 
und abgezeichnet, das zu Verhütung des Ausfluffes 
des Urins durch Die Fiftel dienen fol, wenn felbige et» 
wan, wie öffters ehet, nicht kann zugeheilst wer⸗ 
den, um denen Patienten Dadurch dieſes Uebel ertraͤg⸗ 
licher zu machen: welches aber ſehr unbequem, aud) 
Tonften nicht gar gut thun will. 

Fiftula pileara,ift eine Orgel Pfeiffe, welche oben 
wicht offen, und gleichſam einen Hut traͤget. a’ 

Filtula pulmonalis, heift fo viel als Arteriaalpera, 
Davon an feinem ete, Tom. II.p. 1695. 


— aſt der durchloͤcherte Theil derer Wuͤr · 
Filtula vrinatia, {ft ſobiel als Vreihra, Die Harn⸗ 
Roͤhre, davon an ſeinem Ort. 
‚Fiftularia , Dod. ſiehe Laͤuſe⸗Kraut. 
Fiftularia lute⸗ fiehe Hahnen Kamm. 
Fiſtuliren, wird von Sängern geſagt, die natürli⸗ 


cher Weiſe eine grobe und tieffe, gezwuugener Weiſe 
aber eine helle und hohe Stimme von ſich geben koͤn⸗ 


nen 
iſtulirter Schade, ſiche Filtula. 

ar Lat, Firachium, eine Stadt und Königreich 
an der-öftfichen Küfte von Ochio, einer Gegend auf 
der Inſel Niphonin Jepan. 

Fırachium, fiche Fizachi. 

Firelco, Lat. Fitelcum, ein feiner Ort in Theflalien 
‚in Griechenland, am Golfo de Volle. 

Fitelcum, fiche Fiteleo 3 


Fit@ere oder Fishaose, ingleichen Fishaker oder Fi- 


zZacrius, (Ricard..de) ein geiehrier Engländer zu Ox | Er 


ford, und beftändiger Geführte vom Rob. Bacun im 
Leben und Tode,tsat nebſt dieſem zu Denen Dominica- 
nern uͤber, welche Dominieus an. 122.1. dahin 

det hatte, dab De Dafelbft ein Probeſſ. auß aufrich⸗ 
ten follten. Wenn er aber eigentlich den Orden am 
genommen, wird nicht. dahey gemeldet, ungefähr mag 


es bald darnach geſchehen feon., weil er bereite anno | fen 


1228. 8 ein Ordens « Bruder öffentliche Le&liones 
bielte. Er hat noch an. 1248. gelebet, wie Marsh. 
Parys ad h.a.gedencfet, und ift in die Dominicaners 
Kirche zu Oxfordbegraben, von feinen Ordens, Brüs 
dern aber, als fie an. 1268. von Dar ausgezogen, mit 
weggefuhret worden. Hifforia Acad. Oxan. Tom. L 
p-64. Triwet .in’Chron,rühmet ihm folgende Schriffr 
ten nach : Super Sententias; Poltillas duper Pfalteri- 
um vsque ad Pfalmum 70. moralitaribusintermiltas* 
deindulgentüs, denen Pis/eus , der ohne Grund zweh 
Seriptores aus obigen macht, und den einen Fishäcre 
ad an. 7248. den andern Phifaya ad an. 1270. referi» 
tet, noch einige andere, aber.chne Aneig, wo anzutref⸗ 
fen, bepgeftiget, als :-Commentaria in S. Bibha ir, in 
parabolas Sılomonis: Tr. de Poenirentia :Poftillas 
morales; Quacftionum variaram wie auch Quodlibe- 


torum Volumen. ‚Echard Bibl. Domin. Tom, I.pag. | 24 


118. 
Firz-Allen, fiehe Arundel, Tom. Il.p.1758. 1759. 


1760. 
Firz-Charles, fiehe Plimouch. 
„Fuz-Geffry oder Fitz Geoffry , (Carolas) gebürs. 
tig aus der Engländifchen Proping Commwall,rogr ein 


Firz-Geoffry 108% 


auterfateiniicher und Englifcher Poste, und jtatban. 
1637. den 22. Febr: Man hat von ihin nebſt etlichen 
Pred Affanias fiue Epıgrammata, Cenotaphie 
"und FrancileiDr.ke Leben in Verſen. 79004 Achen, 
Oxon. — 
Fitr-Geoffry, Carolus) ſiehe Firz-Geffry. 
Firz-Gerald,, ein Ed⸗ mann aus England, welcher 
die Kunſt, das ſaltzige Meer /Waſſer mit wenigen Ko⸗ 
ften., und in kurtzer Zeit, in groſſer Quansirät ſuſſe 50 
machen, an. 1648. erfunden hat. Kt - 
Firz-Herbert, ( Antonius) gebintig aus Derbishi- 
re, war Ober Richter in England, hick fehr eifrig dr 
ber die cathofifche Religion, und fiarb an.rs38. Aus 
feiner. Familie durffte niemand etwas von denen Kir⸗ 
chen⸗Guͤtern kauffen, die bey vortgenommenet Religb 
ons⸗Aenderung feil waren. Man hat vonihm Com· 
mentariosüber die Leges municipales Des Königreich, 
de Agricultura lib. r. de Natura Breuium ; Epiromen 
Ixris ete. Lelandes et Pitſus de Script. Angl. Wood 
Athen. Oxon. Benthems Engl. Kirch⸗ und Schul 
&t.29. $.96. — 
Fitz Herbert oder Fierbertus, (Nic.) ſchtieb de Am 
tiquitate et continuatione eatholicae religionis in An+ 
gla, Rom 1608, ing. Deſeriptionem Academiae Os 
xonienlis,ib.1602. ing. LibellumdeVirs Wilh. Ala⸗ 
ni,Cardinalis, Bologna 1608. Antwerpen 1621. in & 
‚U Trattato di M Giovanni dell: Cafa, Galmeo overö 
de Coſtumi, colla Traduzione Latina a fronte diNi 
coloFierberto Inglefe, gia publicata in Roma Park 
1597. omai divenuta rariffirna, wurde zu — 
1728. in b. wieder gedruckt, Riſſier Catal Bibl. P. 
Hallleruor. 


Firz-Jımes 


A Bibl, cur. Ih 
Fitz Heibert,( Thomas) ein Zefitznae Mrd 
in England aus einem vornehmen entſoroß 


fen, und an. 1552. von cacholiſchen Eltern gebohrem. 
gerieth an. 158 1. weil er die Engliſchen Gefege we⸗ 
gen der Roͤmiſchen Religions/Uebung, und der Supre- 


maeie überteeten, ins Gefüngnik, und gieng, nachdem 


geſchi⸗¶er daraus entfchlagen war, nach Franckreich und Spas 


nien, auf welchen Reifen er feine Frau verlohe. Ce 
begab ſich endlich nach Rom, trat daſelbſt anno 16146 
in Die Geſellſchafft ZEfn, und ward Rektor des Engl 
Collegii daſelbſt, welchen Amie er zz. Jahre 
vorgeftanden,biß er Den 17. Aug: an, 1649. — 
Er hat, auffer einigen Streit⸗Schrifften wieder die 
Englifchen Theologos, aud) contra Machiauellum, an 
fir Veiliras in Scelere ? Rom 1610, ing, Defenfionena 
Cauſſae carholicae Bateinikch, S.Omer 2608. ing. is 
gleichen in Engliſcher Sprache de Politica erReligio- 
ne, Douay 1 6os. und 1610. in 4. gefährieben. ro _ 
Athen. Oxon. Kranke. TS 
Fırz Hugh;(Robers,) Biſchoff zu London wurde. 
nachdem er in Doctorem Juris promonipet ‚und Ar+ 
chidiacomus zu Nördhampton geweſen, auch 2. Ge⸗ 
ſand ſchafften in Teutſchland, und eine am Roͤmiſchen 
Oofe verrichtet, Den 16. Sept. 1431. daju eingeweihet. 
An, 1435. er zum Blſchoff von Eli ermählet, 
ftacb aber noch vor der Confirmstion den 22. Sept. er⸗ 
meldten Jahres. Gaxviun de Epilc. Angl. P.L.pag, 


7: An 
Fitz- James oder Warty, eine Hertſchafft, und nim⸗ 
wrehro ein Herzogthum in Isle de Prance, in der Land⸗ 
ſchafft le Beauvaitis, dem Hauſe berwiek gehörig, ſie⸗ 
he Birwiek, T. IM. p.567. 

Fitz- James, (Richardus) ein Engländer aus Lom 
don von edelem Derfommen., wurde zu Oxford im 


32 


wos, Fitz-Jocelinus Fitz-Piers Fitz-Ralph Fitz- Water 1086 


Collegio Mertonenfi erzogeh, und ließ hernach als Gsr- — Fitzrauf, (Richard )ein Irrlaͤn⸗ 
dian deſſelben vor ſich und feine Nachfolger eine Eoft» | der od, Engländer, twarim 14. Seculo & ischoff 
8 nung darinnen hauen auch vies ander St. | ju Armagh, hachdemer Archidiaconus jü Licht- 
arien-Kieche daſelbſt mit groffem Auf wand tepari. | feld; wie au Cansler zu Oxford geweſen Weil . 
ren. Vah Bien, alser 1uvor in Jure Doktor 1oots |'er fomohl in Predigten als in verfchiedenen Schri 
Den, erhisltier an. 7496. das Biſthum Rochelter,anno | Fr Die FE. Mendicantes, die zu felbiger- 3 fe 
1504- Daszu Chichelter,und an. 1506.da8 nT.ondon, —* nahmen, herumzunehmen pflegte, warder 
wo er auch 1521. geſtorden. Godvvi% deEpilc. Angl. | von nen beym Pabft deo wegen ver ja gar eis 
P.I.p. 81. 560. 249. ** uet Ketzerey b iget, dahero er nad) Avignorr 
Fitz-Jocelinus , (R&yin/das) ein Engländer, und / Fonmen, und frdy vermmmorten mufte, da er. dann 
des Biſchoffs zu S — ‚ Jocelini Langobardi | zugleich bey hohem Alter den 20, Nou. an. 136% 
Sohn; erhielt von ihm das Archidiaconst zu Sälesbu- |perjiarb, Er hat auffer obgedachten Scheiffeen 
¶ we de darauf an 1124. da er erſt 33. oder gar kaum |'4.Sermones, Summanı aduerfüs Armenos, ingl. 
24. Fhre alt war; un Bio don Bach und Walles | Defenforium Curatorum; de Serua- 
einge scihet, und, nachdenrer feiner Eapitel viele. | Xoris; de Stach Yniuerlis Ecchefiae;, Le&kuram 
tee den Könige Richardo 1. als er eineh Creutz ⸗ dug 
" vornahm, zu Wege — + Ang noch felber 
ankhnlic) veemehret, ub das Hofpital zu 
St. Jommniserbauet, und der alles 


R Priuilegia,deren fit moch heute 
Er au —5 ‚me en Fl 










Sehtentiarum ; Le&uram Theologiae; Uluftra- 
tiones Euangeliorum; de Paflione Dominica; 
de Peccato Igporanciae ; de Jure fpirituali; de 
Vafritiis Jedzeorum ; Epiftolasad diuerfos ; Dia- 
logos erc, verfertiget, Balzews de Script, Anglı 
Cent. IV. p,443. 


erwahlt, ftacb aber nach 49. Tagen vonder XBabl | Firz-Roy, (Carola) fiehe Southampton. 
a R noch in — **— Jahte Codwoin de | Fita-Roy,(Georgies)fiehe Northumberland, 
Epife. Angl. P.I. pı 420. er 177. Fitz-Roy,(Herriews) ſiehe Grafton, 


Fitz-Roy, (Facobus) fiehe Monmouth, 

Fitz-Simon, (Henricus) gebohren ju Dublin in 
Itrland an. 1566. verließ Die Keformmirte Sehre, 
undbegab fihan. 1592 5uDovay indie Sefellfchaft = 
Sefu, wurde aber nadgehends an. 1599 It Fir 
land ergriffen, und nruftein feiner Geburts-Stade 
i n 5. Jahr gefangen fisgen. Nachdem er feine ;Sregs 

eine Staats-Klugheit, machten ihn ſehr berühmt. | heit erhakten, aber aus den Reiche derwieſen wor 

Rep en innerlichen Zerrüttungen, welche zu feiner | den, gieng er nach Holand and gaban.16ra.twieder 
Leit ngen, hielt er beſtaͤndig mit dem gedachten | Joannem Riderum 2, Bücher ; Confolatoria ad ” 
König Joanne, doch auf eine ſolche Art, daß er die recht/ adlidtos Catholivos ; Tr. de miffa : Britanno- 
maͤßte Forderung derer Hnterthanen auf alle Weiſe machiam minittrorum in plerisque fidei et funda- 
bep deinfelyen unterftügre: Allein um ebendiefer Ur⸗ mentis etarticulis diffidentium, Dovay ı6 14. in 
ſache willen hatte der König , ungeachtet er ihn vor | 4..ingleichen Catalogum Sandtorum ibernize 
allen ardern Minifiern gebrauchte, ınche Furcht als _ heraus, worauf er an. 1644. deu 1. Febr, geflorben, 
Liebe pne ihn, und fantedefrdegen, als ran: 12 13. Die | ag ne — 
Nochricht von deſſen Tode bekam, daf er nimmehrn tz- Walter, ſiehe Firz- Water, 
anfienge, ein rechter Aönig und Peer von England zu | _ Firz- Water ‚Fitz-Walcer, Cordo) in 
fevm Die Würde eines Örafen von Eifex en England. Dieſer Titel hat EN Urfprung 


„ Fitz-Peter oder Fitz'Piers, (Gottfried) war Graf 
von Eilex, und des Könige Joannis don England vo 
nehmiter Staats-Minifter, nachdem ihn deſſen Bo 
fahre Richard I. vorher zum Ober » Richter des gan 

Reigs gemacht. Seine Großmuth, feine Wiſ⸗ 
kufaft in denen Rechten, abfonderlich aber feine uns 


er be Joannis Erönumg, und zwar Theils in Anfehung von Walter, einem jüngern Sohn Richardi, deffen 
—— Summe Gades, welche er erfegte; Theil ; Water Gilbert, Graf von Eu ——— 
aber, weit er Wilhelnu von Say aͤlteſte Tochter, Bea- | meen, und deffen Nachkommen, oder Seiten Wer, 
ırix , eine Dofcendenrit des eriten Gtafen von Effex, | wandte, nachdem fie fich in England feftgefegt, fich 
Gunfried Mandevilsgeheurathet hatte. Dig mit der | von Claregefchrieben. Hernach iſt an. 143 i, nach 
"erseugte 2, Söhne, Gottfried und Wilhelm, | Abfterben Walters, Lordo Firz- Water, durch def 
inennten fie Mandevils. Der Ältefte ward nichenmp | feneingige Tochter und Erbin, Eliſabetb, der Titel 
Srafeon Eflex, fondern auch Graf von Glocefter, "Water auf Die Rareliflösgefommen,. Diefe 
nachdem et Habellam , eine Tochter und Erbin Wil- vonan, 1529. bis gegen die Mitte des 17. Se- 
helmi Grafen von Glocelter , und eine Witbe des obs | culi, Grafen von Suflex geweſen. Nachdem aber 
gel Königs Jomnisgeheurathet, er verlohraber | an. 1629 Robert Rarcliff, taf von Suffex, tie 
in Leben in einen Öffentlichen Ritt:r-Spier,ohne Ev, | aud) Lord Fitz- Water, ohne Leibes-Erben geſtor⸗ 
ben zu läffen. Der jüngste fehlug fich zu dem | ben,. und deffen Vetter EduardRarclif, inder 
ron’ N ringen Ludouico VAL. (mels | YClirde eines Grafen von Suffex ſuccediret, prae- 

er durch Hülffe verfchiedener Enatifcher Herren da | tendirte bey dent Parlantent, tvelches an. 16403u 
mahls bey nahe die Enallſche Erom erhalten hätte,) | fiegen anfieng ‚ der Ritter Henricus Mildmayvon 
toicder den offtermähnten König Josnacm , (uccedirte | Mulshoden Titel eines Lords Firz- Water, wobep 
feinem ültetn Bruder in Der Wurde eines Grafen vor fein Fundament diefes war, dag ihm der Kitter 
Eifex, undftarb den 8. Jan. an. 1228. oleichfalts ohtte | Thomas Mildmay, entfprofjen aus einer alten und 
Kinder, The compleat Hifl. of England Vol. 1. p. | angefehenen Familie in Effex, mit Francifea einer 
163,170. Camder s britennia Heyhn's Help toEngl. | einigen Tochter Henrici Ratclifts „ —* von 
‚Bült, Suflez geseuget. Die innerliche Unruheverhinders 


Firz«Piets,(Gorsfr red) fiche FirasPeter (Gorrfr.). h te, daß die gemelbere Prastenlion ungrörtert Ban, 
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bis nach Caroli I. Miebereinfegung, da des voret⸗ 
waͤhnten HenriciMildmay Soͤhns Sohn, gleiches 
Pramens,diefelbe aufsneue mit groſſem Nachdruck 
vs fuchre. In waͤhrender linterſuchung, wels 

evordem Ober⸗Hauſe des Parlaments geſchahe, 
F gedachter draetendent ohne Leibes⸗Erben. 





‚Alteinfein Bruder und Erbe, Benjamin Mildmay, 


srhielt endfich eine volfommene Betätigung der 
Würde eis Lords Firz- Water, und ward in fol 


der Qualität, —— BERATEN: —A n 


1669. verfammfleten} Parlament berufen. 
heurathete Carharinam, eine Tochter Thomas, 
Vice-Srafen Fairfax von Emmeley in Irrland, 
und fieß von derfelben zwey Söhne nah ſich, von 
telchen ber jüngfte Berriamin hief,,und Der ditefg, | 
Cärolus, ihm nachfolgte. Dieſer vermähtte ſich 


mit Eli@bech, der alteſten Tochter Taroli Bertie, Nap. 
eines jüngern Sohns Montagues , Grafen von| Fi 


Lindfey, welche ihm einen Sohn, Carolum, geboh⸗ 
ren. 


Fiuma Fix·Sterne 1088 


—* Gegend, fo von dem Nilo uͤberſchwemmet 
wird. 

Fiuma, ſiehe Fium, RN 

Fiumara, (Dominieus) cin Minorit geburtig 
aus Calabrien, flarban. 1650. in dem 70.yahre- 
feines Alters, und ließ Gerimoniale Clericorum 
regularium minofum; Dire&torium mentalis 
‘orationis; ilfacro contelto delle Meffe domini- 
calidituttoanno, 7oppi Bibl, Nap. °. 
Fiumarade Muro, ‚at, Fiumara Muri, eittafter 
lecken in Calabriaokera am Fluß Cenis,eine Meike 
von Faro di Meflina, ö J 

Fiumatus, (Pizcemtius) ein Benedictiner aus 
ber Congregatione Caflinenfi , hielt ſich in dem 
CiofterS.Seuerini zu Neapolisauf, und Hefianno 
1562 Collyrium mentis drucken. 2u2pz Bibl. 


iume, ſehe Sanet Deit am Slaum. 
Fiume, (dewatins Maria) ein Dominicaner, 


Sein Bruder, Beniamih, hat mit einer | von Cafale diS.Antimo, aus dem Neapolitaniſchen 


Tochter des. Derog8 Meinardivon Schomberg ei⸗ | gebüctig, wurde an. 1681 Biſchoff zu Polignano, 























nen Sohn gezeuget. Peerage of Englandli. p. 19. 
Camden's Britannia, —e— Compendium 


TI. - 
Fitz- William, fiehe Southampton. 
Five, fiche Fifa. J 
Fwela, ein Fluß, welcher bey Groͤningen, Dam, 
daher er auch das Damſter⸗Diep genennet wird, 


und Deffsielvorben gehet, und bep leßtern fich im die | 


Ems ergeuft, Schneiders Behr. des alt. Sach⸗ 
fen. p. 389. a 

ee che Sivelingo. 

Sivelgoe,fiehe Sivelingo. 


Fiuelinga, fiche $ivelingo. —* 
ioelingo ‚Lat. Fiuelinga, Fiuelgonia, wird 
diejenige Gegend von der nieberlänbifchen Provink 


Groningen genennet, welche von dem Fluß Hunnes 


oberhalb der Stadt Bröningen, bisan den Einfluß | pir 


der Ems in die See, swifchen benen Abtheilungen 
Gorecht, Hunfingo und Oldenampten, ſich erſtreckt 
und den Namen von dem Fluß Fivela hat. Dam 
und Delfzyl find die merckwuͤrdigſten Derter darin⸗ 
nen. Alting Germ, inf, T. I. p. F5. Pbbo Emmiss 
xl. Schneiders Beſchreib. des alten Sachſen⸗ 
Landes pag. 390.394. Esiftvermuthlid) der Pa- 

us givelgen — —— welchet 
ich Carolo M. von frehen Stuͤcken ũnterworffen. 
Surins, Fhbo Eraiusl,c, Adam. Bremens.IV.5, 
Junckets Anleſt. zur mittl, Geogr. I. 5. p.217. 
Albertus Ettz⸗Biſchoff von Bremen erhielte di 
Sau oder Grafſchafft vom Kayfer Henrico 
Wolter. Chron. Bremenf. ap, Meibom. Tom, 
p. 43. Adam. Bremens.}.c. Panllin, dePag. 
63. Meibomiws de Pagis Saxon, inScript.Rer, 
Germ. Tom, II.p. 100. 4 ' 

Fivie, fat. Fiuium, effeine glecken im nordli⸗ 
hen Schottland in ber Grafſchafft Buckan am 
Fluß Vtan. 

Fwilgoa, ſiehe Livelingo. 

Fiuium, ſiehe Fivie, 

Fiuizano, Auguſtin. de) ſiehe Auguftinus, T, 
H.p.2186. 

Fe, Sat. Fiuma, eine Haupt-Stabt in einem 
Gebiete gleiches Namens, im mittlern Egypten in 
Africa zwifchen Giza und Ebenfügk, in einer frucht⸗ 


j und flarb den 24. May an. 1694. 


! | Man hat von 
ihm Scholam Veritatis. 759p5Bibl.Nap. Echard 
Bibl.Domin, T.H,p.736. Fghelas Ital, Sacr, 
Tom. VII p. 759. 

Fiumecino,eine Stabtin ber Marcad’ Ancona 
am FluffeEfino im Kirchen Staate, dem Pabſt ge⸗ 


rig. 

Fiumefino, fieheEfino, Tom. VIII.p. 1890. 
Fiuminale, ſiehe S. Fiörenzo, 
Fiunchanus, fieheS, Donnanus, 
1279. 

Fixa , erben von denen Chymicis Digenigen 
Dinge genannt, welche die Gewalt des Feuers ohne 
Confumtion-verteagen koͤnnen, auch nicht vonder 
Sufftzerfireuet werben. Sie werden Denen Vola- 
tilibus oder flüchtigen entgegen geſetzet, welche bey: 
des von der Lufft und dem (Feuer beweget und difli- 
et. werben. . 

Fixae, ſiehe $ir;Sterne, 

Fixaenebulofae, fithe git⸗Sterne. 

Fixarum Catalogus, fiehe $ir-Sterne, 

Fixarum Motus diurnus, fiehe $irrSterne. 

Fixarum proprius Motus, fiehe Fix Sterne. 

Fixarum Scintillatio, fiehe $ir-Sterne. 

Fixatio, $euersbeftändigmachung, wird ges 
nennet, wenn ein don Natur flichtiger Cörper , dag 
ift, welcher das berühren des Feuers nicht vertras 
gen kan Er verändert wird, Daß er entweder 
oder do wangs Weiſe Die Gewalt bes Zi 
ertragen mag, Dieſe Chnmifche Operation ges 
höret mit zu der Calcination, und ſtehet der Volati- 
lifationentgegen.  Gleichwieabereingroffer Uns 
terſcheid in Denen Graden bes Feuers ift, aiſo wer⸗ 
den auch vielerley Arten firer Dinge gefunden, deſ⸗ 
fenman einen Verſuch mit dem Salmiac thum Fan, 
welcher, ob er gleich fehr flüchtig, Dennoch der Ges 

alt duch die Vermiſchung mit ungeloͤſch tem Kalck 
eftändig gemacht wird, daß der groͤſte Theil dem 
Feuer wiederſtehet, weldhes ihn fonft ſublimiret häts 
te , wenn er alleine getvefen . Fa. Helfric, 
Fungk. Corp, Pharmateytic, Chymic, Medie, 
„12. * 
Fix - Stetne, Stellae Fixae, find diejenigen 
Sterne, welche inihrer Bervegung beftändig — 
ley Weite behalten. Wenn wir neiulich ee die 
tägliche 


Tom, VIl.pag, 
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taͤaliche Bewegung derer Sterneam Himmel Acht 
haben, fo ‚befinden wir, daß war ale, Vermoͤge 
Diefer Bewegung ihren Stand gegen die Erde aͤn⸗ 
bern; indem 5. ©. diejenigen , fo zu einer gewiſſen 
Zeit ung gegen Mittag geftanden, nach Verlauf 
einiger Zeit nicht mehr dafelbftfich befinden, fondern 
weiter gegen Abend fortgerücket find ‚da inzwiſchen 
andere anihre vorige Stelle gefommen ‚ und fo wei⸗ 
ter; aber eine Veränderung in Anfehung ihres 
Standes einander nehmen wir bey Denen 
meiften nicht wahr, fondern fie behalten befländig 
einerley Weite unter ſich. Nur fünffe auſſer Sonn 
amd —* —* Me welche wir mit bloffen Aus 
gen fehen, die zwar g din? 
ei der Erde ändern ‚allein aber zugleich nicht 
einerley Lage mitdenenum fie befindlichen Sternen 


behalten, fondern heuteben dieſen, Morgen bey ans | von der fünffren, 
dern Sternen zu fehen find. Diefe werden wegen | 16. mahl gröffer 


Errores oder 


8 Veränderung Irr⸗Sterne 


laneten; jene aber, weil fie beftändig einerley SI- | indem er die fcheinbarenund wahren Gr, 


2) Polilicium 





mäßig ihren Stand in An⸗ 


Fix. Steine 
ohne Zweifel, 1) Acaroar guäufferftdes Eridani, 
? » 3) Arcturus, 4) Canopus im 
Schiffe, 5) Capella auf der Schulter des Fuhr⸗ 
manns, 6) einer in dem rechten Fuͤſſe des Centau- _ 
ri, 7) Lucida Lyrae, 8) Fonnh-ut, 9) Cau- 
da Leonis, 10) CorLeonis, ır)Rigel in dem 
Be a aan 
13 Jopica Virginis. Diejenigen, fo man gr: 
zur erften Elafiezähfer, find Cor Scorpiilucida cen- 
tauri in coxa pöfteriori, Cor Hydrae, Orionis 
humerus fequens und Procyon, ‚Die alten bes 
heilten die Elaffen nad) der verfchiedenen Gräffe 
derer darinnen befindlichen Sterne ‚die fie haben 
follten, und nennten Fix- Sterne vonder erfien _ 
Gröffe , welche 170; von ber andern, Die 995, 
von ber drirten, Die 72. vonder piersen, die 75; 
die 365 von der fechflen, die 
sfier wären, als unfere Erde. Tyche 
de Brahe wil ein gewiſſer Kenn ‚ Beichen fegen, 

ſſen derer⸗ 


zum unter IR behalten , Fix - Sterne genennet. | felbigen beftimmet. Cr giebt denen Sternen von 


Am Tage fi 


nnen twir Feine Sterne am Himmel fer | der erften Groͤſſe einenfcheinbaren Diamerrum von 


en, ungeachtet wir wiſſen, daß wuͤrcküͤch weiche | 2. Minuten, und nimmt ihre Weite von der Era 


an vorhanden , wie Die to 
ſterniſſe ausmweifen, da man bey der gänglichen Ver⸗ 


en Somen» Fins | den 14000. Semidiametros Terrac an ‚Daraus er 


die Peripherie-oder 360. Grad der Sphacrac Fixa- 


finfterung Die Sterne am Himmel wahrgenoms | rum 880001, femid, Terrae, und vor 2. Minus 
ni; ab man fich ineinetiefe Grubebegiebet, und-| ten, 2. gangeDiametros und beynahe »} eines Dia- 


daraus den Himmel am Tage betrachtet, 


t kann meiri der Erben finder, daß folglich ein Stern von 
man ebenfalls die Sterne am Himmel erkennen; der erſten Groͤſfe dem ch 

und man hat heute zu Tage das Kunft + Stüc ers | mahl gröffer fen alsunfere Erde. 
dacht, durch eine befondere Zubereitung derer | jeget Icho die Sterne von der andern 


rperlichen Inhalt nach 68. 
Auf gleiche Art 
ſſe im 


Fern⸗Blaͤſer die Sterne am lichten Tage zu obfer- | feheinbaren Diamerer 14 Minure, und 284 mahf 


airen, Die Urſache, warum mir die Sterne am Tas | gröffer als unfere Erde. Die 


Sterne vonder drits 


‚ge mit bloſſen Augen nicht fehen eye feicht je ten Sröffe haben mach ihm z. Minute zum fcheins 


. erräthen. Die Sonne hat ein weit ſlaͤrcker fi 


thbaren Diametroundübertreffen die Erde an Gröf 


als die Sterne, und feget auch daher die Retinam | fe zımahl, derer Sterne von der vierten Groͤſſe 


unfers Yluges in eine weit heffl igere Bewegung, ſo | fheinbarer Diameter if Minuten, und ihr Cörs 


daß wir die, fo von benen Sternen herrühret, vor | per 41 mahl geöffer a 
jener nicht ve eben wieman bey Tromper | von der fünften Groͤſfe 

er Schall, 7— Klang einer Lauten | re Erde, und haben zum “fcheinbaren Diameter y 
alfo das ſtarcke Licht | Minute, 


ten⸗ und Pau 
nicht vernehmen kann; und 


die Erde. Die Sterne 
find kaum fo groß als unſe⸗ 


die von der ſechſten Groͤſſe find Fleiner alg 


der Sonnen Urfache an der Verdundelung derer | Die Erde, und erfcheinen unter einem Wincke von 


Sterne am Tage. MWenndieSonneuntergegans | 20, Secunden, ' 
gen, fo fangen einige Zeit barnadı einige Sterne an | Tychonis 
fich blicken zu laſſen, und je mehr die Demmerung an Denn die nach ihmerfundenen Ferns laͤſer ha 
Klarheitabnimmt, deſtomehr Sterne kommen zum 3* 

ſchein 


Vorſcheine; und bey ſehr ſinſterer Nacht ſiehet man 


den Him̃el voller Sterne. Diejenigen, ſo am erſten 
nach der Sonnen Untergange in der Demmerung 
chen waren, leuchten alsdenn mit er hellem ; über 4. 
te, und fehen groß aus ; andere, welche nachjes | Durch die nenern Obferuationes die Weiten derer 


di 


Alein dieſe Kern » Zeichen des 
find fehr betruͤglich und —— 
en 

daß die Fix- Sterne keinen ermeßlichen 
aren Diametrum haben, wenn manihnen dar 
durch die falfche firahlende Figur benimmt, fintes 
mahl Aiegeniws auch ihn in dem Sirio Er nicht 
ertien ſchaͤget; hernachmahls hat man 


nen in der Demmerung zum Vorſchein gekomnien, Fix- Sterne von der Erden weit groͤſſer gefunden, 


haben ein ſchwaͤcheres Licht und geringere Sröffe; | als Tyche angiebet. Man hat dahero 
fieher man immer, daß ein Stern gröffer | theilüng berer@räffen an denen Fixis bloßaufderen 


und 
amd heller erfcheine als der andere. In Anfehung 
chf die Fix - Sterne in gemiffe Fa 


bey Beur: 


Erfcheinung mit bem bloffen Auge zu ſehen, und dars 
nach nach feinem Gutduͤncken in Claffen zu rengi- 


eingerheilet ‚und der ſcheinbaren Groͤſſe nach die] ven. Aeweliss Caralogo Fixarum hat zudenen 6. 


andern 


terne von der erſten Y 
9 , fiebenden Bröffe 


fünffeen, fechiten und 


zen 
Benennet; doch Fommen nicht alle Aftronomi darıms| von der. 


dristen, vier⸗ Claſſen noch eine, nem 


ch die fiebende, hinzu ges 
hlet eram gangen Dimmel:20. Sterne 
en; 62. von der andern; 204. von ber 


feger, und 


nen unt einander übereit , zu tweicher Claffe ieder-| Dritten; 470, von der vierten; 592, vonder fünfften; 
Stern zu rechnen ſey, indem die Sterne von einers| 496. von derfechften; 29. von der fiebenden Groͤſ⸗ 


Very Caſſe nicht ale von einerley Klarheit und Groͤſ⸗ je. Die von der ſiebenden Groͤſſe 


ehat man vor ihm 


+ fe find, und daheri — naͤchſt Stellas obfouras genemnet, und deren 9. in. dem 


ehenden, von andern zur nächft 
ee 
* 0" Prinerf, Lexici IX. Theil. 


Igenden: dli ile d i rcket. Auſ⸗ 
erften Gräfe And —— ee re Er 
is 


Fixas nebu- 
lofäs, 
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loſas, neblichte Sterne ‚wahrgenommen ‚telche | ie ſchlimmer die Augen find, erblicken. Auſſer die⸗ 
wie bfoffe Woͤlcklein ausſehen; dergleichen find auf | fer Erſcheinung nehmen wir noch an denen Sternen 
bder Bruftdes Krebfes, in dem Stachel desScor- | eineScintillation oder flinckern wahr, Danemlic) 
tong, im Auge des Sagittarii , aufdem Dauptebes | baskicht dererſelben wie ein Waſſer zu walle ſcheinet. 
Berfel, auf dem HauptedesOrionis, imäufferften Se heller ein Fix - Stern, iemeht feintilliret er; 
Pau bes Herculis, auf der Stirne des Stein | wie dem auch überhaupt die Fix- Sterne ſtaͤrcker 
ocks, ingleichen auf deſſen öftlichem und weftlichen ' benn bie Planeten feineilliren, wiewohl man hier 
Horne und bem Bauche, in dem, Phoenix und. hauptfächlich mit auf Die Staͤrcke des Lichts zu ſe⸗ 
Arauen. Nach Erfindung berer Fern; — hen, indem die Venus zu Weilen dem Sirio hierins: 
man durd) felbige wahrgenommen, daß fie nichts nen nichts nadjgiebet ; da hingegen Sarurnus faft 
anders als ein Hauffen kleiner Sterne ſind, welche gar nicht Fintillivet. Man nimmt auch bey ders 
nahe ben einander flehen.: Calilaeus hat durch ein » gleichen Seintillarion eine Veränderung in denen: 
Fein⸗ Glaß 36. Sterne in dem neblichten Sterne Farben derer Strahlen bes Sterns an, indem fie 
des Krebfes unterfcheiden Fönnem Und ſolcher Ge⸗ gank roth, grün, gelb, blau erfcheinen. Ariffore- 
falt hat man auch weit mehr Sterne ais man mit /es de Caelo Il. 48. .hat die Urfache diefer Erſchei⸗ 
bioffen Augen fehen kann, durch die Fern⸗Glaͤſſer nung in der Schwaͤche bes Geſichts geſuchet, da nem⸗ 
enthecket. Hugenius Syſtem. Saturn. p. 8; hat lid) nad) deren alten ihrer Theorie von fehen, die... 
durch einen 23. fehuhigfen Tubum anStatdesmits aus dem Auge ausgehende Licht» Strahlen, wenn 
tlern Sterns im Schwerdte des Orionis 12; und fie fo weit biß zum Obie&t fortgehen müften, zitter⸗ 
Galilseus in Nunciofidereo, im Sieben⸗Geſtir⸗ ten, und daher die Sterne uns als zitternd erſchie⸗ 
ne mehr als 40; ineinem einen Theile desOrions nen; da hingegen bey denen Planeten, die nicht fo 
mehr ald 400. Sterne erhlicket. Ja Astomiss toeit weg ftünden, und baher Die Pasfage des Lichte 
Maria’Schyrlatus de Rheitaio oculo Enochi Strahls fürger wäre, ſich Fein fo ſtarckes jitterm 
atque EliaeLib. IV. c, 1. membr. 7. p. 197. till ereigne. Die Nachfolger des Ariſtotelis haben 
durch ein Hollaͤndiſches Fern⸗Glaß indem Orion dieſe Meynung beybehalten, auch Goperzicus und; 
allein biß 2000. Sterne gesdhlet haben. Die Tiere felbft ihr Verfall gegeben. Fordanns kru- 
Milch⸗Straſſe felbften ift nichts anders, als eine »=5 ſuchet den rund hierbon inder Bewegung de⸗ 
Menge Heiner Sterne, welche durch ihren Glantz rer Sterne um ihre Are; bem Acuilonius in Optis 
fo einen meiffen Streifen am Himmelverurfachen. eis beppflichtet, und hinzufeget, daß einige mehr 
Uind wenn man folder Geftalt den Himmel ber feineillirten, weil fiefchneller un ihte Ape herum 
tsachtet, jo muß man aller Dings befennen, daß ‚geriffen wuͤrden, aud) über Diefes ein ‚Theil ihres 
artı felbigen ſich eine unendliche Menge Sterne ber Lichts eine ſtaͤrckere Krafft habe als ein. anderer; 
finde , Maſſen man iemehr Sterne erblictet, iebefe Honorazws Fabri bildet fih die Sterne als ger 
fereund gröffere Tubos man dazu gebrauchet, und fchliffene Diamancen ein, welche, indem fie um. ibe 
es iftglaublich ‚Daß derennoch eittefehrgroffe Mens re Are gedrehet und von der Sonnen erleuchtet 
ge Sternegäbe, welche wir wegen ihrer allzugroſ⸗ würden, dergleichen Strahlen mit verſchiedenen 
en Entfernung uͤnd Kleinigkeit auch durch unſere bes Farben fpielten. Die Optici als Fizekie „ Scheiz 
en Tubos nicht wahrnehmen Fönnen. Man barf ‚ner, Blancanus, Betsiuus hohlen die Defoce uk j 
fich aber auch nicht befremden laffen, bag man ſa⸗ Medio oder in her durch welche die Strahlen 
get, man habe die Sterne am Himmel gegählet, derer Sternepaflirenmüffen, und auf deren äufiern 
und gengu angemercket; benn dieſes iftnur von des Sidche ſolche gleichfam abbilden ‚ba denn wegen 
nen Sternen zu verftehen, die mau mit bloſſen Aus der Lufft ihrer befländigen Fludtuation oder Wale 
en des Nachts am Himmelfchimmernfieher: dieſe lung dieStrahlen, da ſſe von denen entfernten Ster⸗ 
dat man aller Dings nicht mur gesählet ‚ ſondern nen ſchwach find, und alfo die Dichtigkeit derer 
der Geftallt in Ordnung gebracht, daß man jedem Dünfte nicht. durchdringen Eönnten, zugleich mit 
gu einer gegebenen Zeit feinen Drt am Himmelans | der £ufft walleten, und folcher eftallt Die-Seintil- 
teifen Fan. Die Sterne, foman mit bloffen Au- larion vorftellig machten ; da hingegen derer Pla⸗ 
gen fießet, fcheinen eine firahlende Geftallt zu has  neten ihre Strahlen, weil fienäher wären, mit eis 
ben, als werm fie mit Zacken verfehen wären. Daß ner ſtaͤrckern Forcedie Atmoſf haeram dur chdrin⸗ 
diefe Geſtallt denen Sternen nicht eigenthümlich, ! gen, und ſolcher Geftallt nicht Seincilliren;  Are- 
zeigen die Fern⸗Glaͤſer, als durch welche ihnen cio/ss Almagefto nouo VI, p. 396. Allein wir 
diefe falſche Coma genommenmwird, und ſie wie ein wiſſen, daß. das Licht derer Fix - Sterne weit 
heller Punct ohne Strahlen ausfehen. Es ruͤhret lebhaffter als derer Planeren fen; dahero dieſe 
Diefe Erfcheinung vonder Güte derer Augen des Erflärung nicht -sulänglich ; gleichwie ebenfalie 
Obferuaroris her. Kann folcher nicht wohl in die die Raifon des Arifforelis, wegen ber unrechten 
Ferne fehen, fo fällt der Ort des Bildniffes des Theorie von fehen, und Die ungegründete. Eicilon 
Obiedi, wem die Strahlen von. ihm ad lenſum des Fabri von ‚der. Befchaffenheit deren: 
parallel einfallen, wie ſich ber Fall befonders bey nicht zuzulaſſe. EinigeCar sefiancr ſuchen d 
denen Sternen ereianef, zu fur vor die Retinam DderScintillation darinmen ,; weil Die Licht 
des Auges und.mahlet darauf das Obieftum uns , len eines Fix- Sterns fo viele Wirbel durch 
deutlich ab, baher die Sterne fo zackigt ausſehen. muͤſten, ehe fie zu ung gelangen ; allein DiefeMteye 
Die Erfahrung befräftigeres. Denenjenigen, fo | nung ift eben fo menig als bie Exiftenez ihrer Wirs 
gut indie Ferne jehen können, nehmen die Sterne‘; belgenründet. Die Urfache der Scintillarion iſt 
gang Hein und ohne einer —— wahr; aller Dings in mnſerer Lufft zu ſuchen. Wir wiſſen, 
da hingegen die, welche ſchlechtere Augen haben, daß bie Licht: Strahlen die Himmels⸗Lufft, ſiehe Fir⸗ 
den Stern goͤſſer und zackigter, und ie beftomehr, | mament, ohne Reftaction de a ® b 
ı 52 37 ch 


— — — — 
—— 


» 


vous Fir-Srerne 


bald ſie aber in unfere Lufft gelangen, find fie derſel⸗ 
ben re et ift ae Es ig 
mit Dünften }, und ineimer beftänbigtonfs 
lenden Bervegung, ob gleich nicht alle mahl allzu 
mercklich, welcher Bewegung auch die Dünfte in 
der dufft folge daher diefe öfftersdie nach unferer Pu- 


illegugehende Licht-Steahlen intereipiren, Theile | 


reflettiren, 
andere Dinfte darauf fol 
da fiefacceflinedie 


ven, denengleich 
‚und folcher Geſtallt 
teahlen bald auffangen, bald 


in dem Zwiſchenraume zwiſchen denen Dünften wie⸗ | pfl 


der zuunferm Auge gelangen laſſen, bald durch die | 
Refration das Bild des Sterns 
Punet der ketinae bes Auges deñectiren ein folches | 

elligmachen. traͤgt Augen 
zu, da man die Strahlen von der engen Oeffnung 
u Popille durch die bazwifchen bewegten 
Dünfteleichtfönnentveggebraht werden. Wenn 
man aber ein Fern⸗Glaß gebrauchet, fo wird uniere 


7 Se _ 


% 
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als eine Kugel vorftellet, an deren inmere Fläche die 
| Sterne angehefftet waͤren) heiffet der Aequaror, 
welcher alſo die tägliche Bervegung derer Fix-GSters 
|nereguliret, und durch feine Abtheilmg, indem er 
| einen geroifjen Sei) des Himmels 5. C.den White 
tags⸗Tirtel durchſtreichet, die Zeit Diefer Bewe⸗ 
gung abmifler, fintemahl eine eingige-Reuolutiom 
genau 24. Stunden oder einen Sternen:Tag de- 
terminiret. Aufdiefeibrheilmgdes Acquatoris, 
fo man durch Grade, Minuten ete. auszufprechen 


jeget, hat man min Die Oerter derer Fix-Sterne 
referiret, weil ſolche der Erfcheinung nach abfoluck 


einen andern | feinedeterminirte Lage haben, fondern erft auf et⸗ 


was befanntes,dasbeyallen Fixis Statfindet, dere 
gleihender Acquator ift, muͤſſen besogen werden. 
Man hat nemlich einen gersifien Punet dariımen 
angenommen, von welchem manzu zählen anfangen 
koͤnne, und befonders denjenigen erwaͤhlet, wodie 
Sonnen-Straffe oder Ecliptic Den Aequatorem 
durchſchneidet, das ift, der Ort des Acqwatoris, 





Pupille alsdann gleichfam um ſo viel groͤſſer, als Die 
Deffnung des Obietiv-Glafes beträgt,von welcher 
sröffern Deffnungdurd) die Bewegung derer Düns 
He inder Lufft, Die Strahlen feines Weges ſo, als 
bey dembloflen Auge, per vices koͤnnen detorquiret 
werben ‚ und daher kommt «8, daß man durch die 
Fern⸗ Glaͤſer denen Sterhen die Seintillation 
sröflen Theils, auch wohl gans benehmen kam. 
Daß diefesdie wahre Urſache der Scincillation fen, 
rtann man daraus abnehmen, wenn man die vor ſich 
nicht ſonderlich ſeintill renden Planeten durch eine 
neblichte Lufft oder auffteigenden Rauch betrachtet, 
da man ſie ſtarck wird leintilliren fehen. Die Pla: 
neten haben einengröffern Difcum,von welchemvon 
denen bewegten Dümften nicht. fo viel auf einmahl 
kann intercipiret und deflektiret werden, als von 
Dem unmercdlichen Diſeo derer Fix-Sterne; hers 
nachmahls iſt auch das Licht derer letztern weit flärs 
cker als derer erſtern, und adficiret auch bey der ge⸗ 
ringſten Veraͤnderung die Ketinam, weiches vonei- 
nem ſchwaͤchern Lichte nicht ſolcher Geſtallt geſchie⸗ 
bet, daß wir es mercklich empfinden ſollten; dahero 
ſehen wir auch die Fix-Sterne weit ftärtfer als Die 


Planeten feintilliren. Alleindiel ionde 
ver Strahlen ift aud) nicht lediglich daran Schuld; 


wie erregen erg . 
fondern das meiſte thut d i ion derer 
Strahlen in denen Dünften, wodurch jähling Die 
Strahlen von ihrem Wege — und bald 

auf dieſen bald auf jenen Punct der Retinae unſers 
Augesgebracht werben, daher das Bild des Sterus 

im Auge seränderlichroird. Auch eben DiefeRe- 

fraction iſt Urfache, warum man bey der Scintilla- 

tion die Neränderungin Farben erblidet. Diefes 

finddieErfcheinungen, fo wir an denen Cbrpern des 
ver Sterne felbft wahrnehmen. Nun mollen wir 
auchihre Bewegungen betrachten, deren —— 
iepgiebet, Die gemeine oder tägliche, und befondere 

odereigene, (motus fixarum diurnusetproprius), 

Seneift, Vermoͤge welcher alle Sternev 
gegen Abend um die Erbe innerhalb 24. Stunden 
fich gu bewegen fcheinen.  Diefe gemeine Bewe⸗ 
sung geſchiehet in lauter Eirceln, die mit einander | 
—— find und eine gemeine Are haben, ſo Axis 
undi genennet wird. . Der gröfte von diefenpa- 


orgen | ten beingen 


in welchem zur Zeit des Frühlings-Aequino& die 
Sonne fich befindet. Dieſen hat manzum Termi- 
num numerandi gejeget. Hernachmahls hat 
man durch jeden Stern und beyde Polos Mundä 
oder des Aequatoris Eircel gezogen, welche den 
Aequatorem durchſchneiden, da denn der Abſtand 
einer folchen Interletion von dem Termino nume- 
randi im Aequatore ‚Die Adfcenfio recta eines 
Sterns; hingegen der Abftand des Sterns von 
dem Aequatore in ermeldeten Circel, der durch den 
Stern und die Polos gezogen, die Declina- 
tion des Sterns iſt genennet worden. VBeydes 
har man durd) Inſtrumente genau ausfindig ges 
macht, und dadurchden Drt des Sterne am Him⸗ 
mel im Anfehung des Acquacoris beftimmet. Hier⸗ 
mit iſt man nicht zu frieden geweſen, ſondern man hat 
auch durch trigonomerrifche Rechnung dieſe Ders 
ter auf die Eclipticreduciret, den Terminum nu- 
merandian eben demfelben Orte, wie zuvor behals 
ten, durch die Polos der Ecliptie und durch die 
Sterne Eircel gegogen, welche die Ecliptie 
durchfchmitten ; davon ber Abfland des Durchs 
ſchnitis⸗Punets von dem Termino numeran- 
diinder Ecliptic die Länge des Sterns; hingegen 
ber Bogen des ermeldeten andern Durch den Stern 
gesoenen Eircels, jo zwiſchen dem Sterne und der 
Eclipticenthaften, die Breite defielben genennet. 
Ob nun zwar hierdurch einjeder Stern feinem Orte 
am Himmel nach keñtl. gemacht würde, ſo war doch 
dieſes nicht zulaͤnglich, dadurch alſobald einen jeden 
Stern am Himmel zu erkennen, daher erdachte man 
erwas , das der Imaginationzu Hulffefam. Man 
theilete nemlich den Himmel ingelder ein, nach einer 
Xviſengigur worzu bie Difpofition derer helleſten 
Sterne Anlag gab. Diefe Figur ftelfte man unter ei⸗ 
nem Bilde eines Menjchen oder Thieres vor, um 
dadurch einen groſſen Hauffen Sterne dem Bere 
ande auf einmahl begreifflich zu machen. Dieje⸗ 
nigen Sterme,fo ſich nicht unter geroiffe Bilder wolle 
ingent laffen, wurden informes genennet. Und 
dieſes ift der Urſprung derer Geftirne, wovon ein 
mehreresunter bem Titel: Aftrum, Tom: II. pag. 
1977, ſeqq. iftgemeldet worden. Nachdem man 
ſolcher Seftalleden Himmel gleich fan in Landſchaff⸗ 
ten abgerheilet z fo hat man die einem jeden Bilde 


rallel· Circeln (indem man fich nemlich den Himmel | zufommende Sternebenebftihrer Länge und Brei⸗ 
2 


Yriwerf; Lexici IX. Theil, 


333 te, 
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TabulisRudolphinis Theils aus ſeinen eigenen Ob- 
feruationibus, Theils aus dem Prolemaaeo und ans 
dern biß auf 1 163. vermehret ——— 
ber Land⸗Graf von Heſſen⸗ Cafjel rlhekmus, mit 
feinen. Machematicis Chriffopkoro Rothmanno 
und Fuffo Byrgio obleruiret, und zwar nur 400. 
Sterne in Ordnung gebracht; Doch uͤhet Mr 
in Prodromo Aftronomiae p, 132, Die Ob! i- 
jones des Land » Örafens denen Tychonifchen 
vor, teiljene mit geöfferer Behu auleit gehalten 
worden mit. feinen. beſſer übereinjlims 
men, Die füdifchen Seftirne, ſo denanbigherigen 
gegen Norden wohnhafftenObleruatoribusunter dem 
Horizont verborgen geblieben: „ ſoll ein Holländer, 
Fridericus Houtmannus, ju erſt obleruieet, und hier⸗ 
aus den Globum caeleitem dag Bleu corrigiret has 
ben. Allein diefe Ehre gebühret mit Recht dem Zu- 
mwndo Halleio, welcher an. 1677. in der Inſel Sr. He= 
lena 350. Sterne in dem füdlihen Th:ile des Hi 
mels obferuiret , die bey ung in Europa nicht onnen 
gefehen werden. Doch will der gelehete Jeluie P, 
Noel diefe Obferustiones nicht vor die accurarefle hal⸗ 
ten ; Daher er ſich die Mühe gegeben, und anno 1682« 
die ae Adfcenliones und Declinsriones emelde · 
ter Sterne von neuem obferuiret, und alfo eineqneuen 
Caralogum derer: in dein ſuͤdlichen Theile des Him⸗ 
mels befindlichen Sterne verfertiget, welchet in feinen 
Obferustionibus Mathematicis in IndiaerChina factia 
anzutreffen. Derbetannte Jeluit Riscjolus hat infeis 
ner Altronomis Reformars T. I. p. 109. feyg. einen 
Caralogum auf das Jahr 1700. gegeben, aber den 
gröfteg Theil davon aus dem Caralogo des Tyehornis 
genommen, Maffen er nicht mehr als ıor. Stern ſ lbſt 
obferuirer. Niemand abır hat mehr Mühe und Fleiß 
n dieſem Stück angewendet, als der berühintu He 
uelius, welcher einen Catalogum von 1888, Sternen 
durch eigene Obferuationes berfertiget , deren Längen 
Breiten, AdfeenGiongsretas undDeclinstiones auf das 
Jahr 1700, er darinnen angemercket. 950. hieryen, 
ſind ſchon denen alten befannt;geiweien ; 603. hat er 
zu dieſen noch be aefeget, Die er Die feinigen neunet; 
und endlich 335. fudifche Sterne, fo über dem Dangis 
ger Horizont nicht zu fehen geweſen, aus denen Ob 
ieruationibus des Halle ii bengifüget,, welche er in et» 
iffen was geändert, und ebenfals auf das Jahr 1700, re- 
o des Prolemaei adligsirte Dit bes Sterns mit |duciret. Es giebt aber Heuelius in Prodromo Altro- 
einen Drte am Himmel hat correfpondirenfollen, |nomiae jiweyeriey Cat⸗ loxos, einen geoffen, und einen 
Und auf ſolche Art haben weber die Perfifchen, noch kleinern. Der groffe falfet bes Prolemari, Viugk 
Alphonfinifchen, noch aud) Copermicus felbft, die |Beighs, Kcal des Land» Brafens von Hefe 
Sternevon neuem obleruiret, ſondern fie haben es fen, Tchonss und-Heuelii , und aljo ale Catalogon 
bey dem Hipparchifcheh Catalogo bewenden laffen, juſammen, damit man den Unterfcheid um fo viei deut⸗ 


te,geraben Adfeenlion undDeclination aufgeeiche 
net... Ein foldyes Berzeichniß wurde Caralogus 
Fixarum genennet. Die Ordnung,fo man hier bey 
obſeruiret, iſt mantheilet die Geſtirne in nordliche 
und füdliche und in Die 12: hinnnlifchen Zeichen 
ein, bavon die erftern über der Eclipticgegen deu 
Mord Polzu; die andern gegen dem Suͤder⸗Pol, 
und die dritten in den Thiers&reiffe ſich befinden. 
Diefe Geſtirne ſchreibet man nach ihrer Ordnung, u. 
unter dem Titel eines jeden bie ihme zukommende 
Sterne, welche uns eutweber nach der Figur des 
Seſirns von einander dĩlingriret, oder jeden mit 
einem Buchftaben bezeichnet, unddenen, fobe 
fondere Namen führen, ald Ardturus,R egulus,etc. 
diefelben beyfüget. In gewiſfen ihnen correfpon- 
direnden Columnen feget man ihre Breite, Länge, 
fheinbare Groͤſſe Declination, Adfcenfionem 
re&tam, nebft Diefer beydenlegtern ihrer Veraͤnde⸗ 
zung ig einer getoiffen Zeit, moyon wir bald hernach 
reden wollen, hinzu. Und ſolcher Geſtallt wird ein 
Catalogus Fixarum verfertiget. Hipparchus Rho- 
disshat 120. Jahr vor CHriſti Geburt am erſten 
über diefe Asbeitfich gemacht, von welchem Plinius 
fchreibet :, aufasrem etiam Deo improbam adau- 
merarepofteris ftellas er fidera ad normam expan- 
gere; Doch erhelletausdem Prolemaeo, daß Tyma- 
charisund Ariflilles viele hierzu dienlicheObferua- 
tiones, 180. jahr vor dem Hipparcko angeftellet, 
welche dem Hipparche in feiner Arbeit wohl zu 
Statengefommen. In dem erften jahre des 
Traiani hat Menelaws zu Kon verfchiedenes von 
denen Dertern derer Fix-Sterne obſeruiret. Pto- 
lemaeus hat den Catalogum des Hipparchi behal⸗ 
ten,nndihnin feinem Almagefto L. VII. c. 5.eins 
verleibet; nur daß er Die Längen derer Sterne auf 
feine Zeiten reduciret, nachdem er um das Jahr 
E.Hrifti 140, gewahr tourde, daß die Länge an des 
nen Fixis ſich änderte, ihre Breite aber unverändert 
blieb. Diefer Catalogus des Ptolcmaci faſt 
1026. Sterne. Eben fo hat nach dieſen Albategnius 
ein Syrer, an.’8go. in feinem Buche de Scientia 
Stellarum 5 2.denCatalogum Des Prolemzaei quf feis 
ne Zeitẽ rodueiret, indem er nach feinem Geſtaͤndniß 
zu jeder Länge eines Sterne 1 1. und einen halben 
Grad habe addiren müffen, wenn der in dem Catalo- 
























auſſer daß fie nur Die Längen derer Sterne aufihre ‚licher erkennen kann. Der kleinere hingegen hältbloß.. - 


Zeiten reduciret. Am erften hat nachdem Hipparcho die Länge und Breite derer Sterne auf das 

die Sterne von aeuem obleruiret Fu; bach des CHriſti 1700, nad) Hewelii ——— Er 
groſſen Tamerlans Cuckel, welcher nach feinem Bes | nebfi der (deinbaren Groͤſſe ſowohl nach Tuchomss ale 
Fenntmiß ale Sterne,fo viel ihm zuGeſichte fommmen, | Hewelii Deynung ; ingleichen den Caralogum des 
in Ordnung gebracht, aufer 27. gegen Süden | Haleis vor die ſudiſche Geftirne. _ Der überaus se- 
nicht. Seinen Catalogum, darinnen fi) 1017. curate Obſeru-tor in England, John Flamffeed, hat 
Sterne befinden, hat er auf das Jahr 1437 einge, | auch einen Catalogum Fixarum aus eigenen Obierwa- 
richtet, und hat Denfelben Thomas Eiyde ins Lateis |tionen verfertiget , und zühen folche viele Aftronomi 
niſche uͤberſetzet. Derbdritte,fo einen Caralogum | dein Hewelianifchen vor weil die Obferuationes deg 
Fixarum qus eigenenObferuationen gegeben, ift 7y- | Flrmfeede mit teie leopiſchen Snftrumenten find ans 
cho.de Brabe, tweldyer 777. in Ordnung gebracht. | geftellet worden. Es befindet ſich ein Caralogus von 
Diefer Caralogus befindet fic in nn ihm in der an. 1712. ju London edirten Hiftoriacae- 
gymnafmatibus Torg, I. und hat ſolchen Keplerin |leiti des Hamſt ceado. Aein diefes ift der.rechteCa- 
cale- 


bi 
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ferüstionibus hat herausgeben mollen ; fondern er 

von Fzaley zum Drack befördert worden. Elamfleed 

en mit Dicker Reicion hicht zufrieden geweſen, wie aus 
denen Adfis Erud. a0. 1721. Menf. Odtobr. erhelletz 

dahero hernachmahls derftbe ſeine Obferuationes 

Catalogum ſelbſt an® Licht geſtellet. 

fir Catslogorum, ift man indem Stande, Die 


* 


dee Geſtaut u beobachten, daß Feiner ohne unfer Dos B 


fen fich denen Augen entzuhen, und eine Veraͤnde⸗ 
—5*— kann. Und eben dieſes, da zu Moparchi 
Zeuen ein Stern unter denen Fixis erfehienen, Der zu⸗ 
vor nicht am Himmel geſtanden, iſt Urſache geweſen, 
warum nach Plön Hilt. Nat. ILıs. eugniß Hip- 
Bere adgreffus fitadnumerare pofteris ftellas, ti- 
— normam ‚organis — 
use orum et magnitudinos fignaret; 
Te Aile re poſſet, non modo an obirent 
malserenturue, (ed an omnino aliquae transirentmo- 
werenturue ; item an crelcerent minuerenturue 
oaelo- in Hereditare cundis reli&o, Nachdem 
— —— — —* ktifte ba Sternen 
n, fo bat man gar angemers 
er, daß öfters Olemeam Jimmel erſchienen die zus 
dor nicht daran geweſen. Einige davon hatten auffer 
der taͤglichen Bewegung, auch eine eigene ‘Bervegung, 
wie die Planeten, und a fich gemeiniglich mit eis 
nem Barte oder auch Schwantze fehen, wweßrsegen fic 
Comeren genennet wurden, von von wen diefer Titel 
Tom. VI. p. 732. fegg. ein eher res jeiget. Einige 
bingegen hatten zwar mit allen Denen übrigen Fixis ih: 
ve tagliche Bervegung um die Erde, verändeiten aber 
ihren Stard in Anfehung derer um fie befindlichen 
Fix: e nicht ; Dahero man fie zu denen Fix Ster⸗ 
nen; und Stellas nouas nennet. Einige von die⸗ 
fen find, nachdem fie eine Zeit lang am Simmel unter 
denen Fixis unbeweglich geftanden, wieder verſchwun⸗ 
den, und nach dieſem nicht wieder gekommen, von wel⸗ 
ber Befehaffenheit der Stern geweſen, fo zu Ayp- 
parchi Zeiten erfchienen. Nach dieſem zählet —* rt 
Riceiolis noch ſechſe bi aufdie Zeit, da dem Hchon 


der neue Stern inder Cafliopeia, venan. 1572 bißan 


4 74. ttföhienen, von welchen ein mehrers unter dem 


Titel: Caffiope, Tom, IL p. 1282. erinnert worden, 


Heweliushatin feinem Cara! go angemercfet,daßvır, | farcheres 


ſchiedene Fix-Gterne n, welde Flugh, 
Beigh und Tcho obferuiret, welche er im Prodromo 
Aftronormiae p. 122. 123. zuſammen beſchreibet ; * 
geichen * einige MAontanari in Tran F i 
2201. ſpeeifieiret. Gaffnihi 
in eben hefen Transabt,. e. entdecket, daß 
ne neue Sterne am Himmel ſich — 
von denen Vorfahren an demſelben Orte des —* 
imels nicht ſind geſehen worden. Einige von denen 
neuen Sternen feheinen einige Zeit am Himmel, hers 
nachmahlsverfehteinden fie; —e— —* 
— as Demi —A 
0 er, I, en gewi 
Pr en dr —ã— ——— — 
ſerviren ange ihrer e 
rend nachdem nimmt ihre ſcheinbare —ã— 
fe b 


gewiſſen Terminum erh von — 
Mac m mo —— ſie Be mi ee 
a nn 

Wagen nicht mehe Bönnen- ler 


wlogus — (ati an einen Ob Bund die Gern, Ciäer fäbar MB: bie mit 


und | ‚Hiftorie 
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ift | auch in diefen verfchtoinden.  Dergfeichen Sterne 
werden ver: an en ir Bf ‚ Srellae en 
genennet; von —— Stern 
auf dem Halfe des Schwans, Mira genen De 
Hewelidis feinem Tratkar deMercurio et 
nere inSole vifis beugefüget. Auch ift noch ein Stern 
auf dem. Halfe des Schwans von diefer Art, welchen 
ayerin Vragometria Tab. I. mit X bezeichnet, auf 
defjen Obferuation Gottfried Kirch vielen Si 
verwendet, und deffen Periodum von 4042. Tagen in 
Miftellaneis Berolinenfibus p. 208. legg. beſtimmet 
hat. Als Fo. P * anno 1638. —— des 
—** eine oblerviret, hat er 
denjenigen Ostern in Colo, Ceri , welchen Bayer o, 
nennet, und vor einen bi —* Fix-Stem gehak 
ten, gleich einen Stern —— obfer- , 
hair ———— — Bern 
fl 639. unfichtbar,‚daerim Nouember an 
eben dere wieder um &orfeinfain. An, 1641. 
5 23. Septembr. fahe ihn Fulleniws; an. 1647, 
undan, 1648. hat ihn iss und Heuelius obfer- 
uiret : welcher legtere diefen Stern auch an. 1659. 
den 14. Decembr, ‚an, 1660. den 10. Septembr. 
wahrgenommen und an. 1662. eine Hiftorie davon 
herausgegeben bati aus welchen Erfeheinungen, warn 
hernachmahls befunden , daß gedachter Stern 
nad) feiner —— in 330. Tagen wieder 
komme. Gleicher Maſſen hat man im Cingulo An- 
dromedae an, 1612. biß 1613. auch einen neuen 
Stern geſehen ‚meldheran, 1664, wieder iſt obferui- 
e —— —— —* unter —— 
ei enige in der opeia, toe 7 
ai — — * a Le * 
in denen Hiſtorien, daß an 945. zurZeit des Ke 
ſers OrtonisT, in der Conftell Be der Cafliop = 
in neuer Stern gefehen worden, welcher Dermjenigen 
aleich geweſen, der zu feiner Zeit nemlich an. 1572. 
erfchienen. Cr füget noch hinu: es wäre noch ein 
glaubwuͤrdigers Zeugniß vorhanden‘, daß man an. 
126 „in dermitternächtioen Seite des Himmels, uns 
der Begend der Cafliopeia einen groffen und hellen 
Stern ohne Schweiff wahrgenommen ‚und an ihm 
befunden daß er keine eigene Bervegung gehabt. Rei- 
„beeander Gewißheit diefir Obferuatio- 
nen feines Weges zweiffelt, haltdavor, daß berjenige 
Stern den man in dem 13.Secul Seculo gefehen, eben ders 
felbe geweſen, welcher an. 1572. fihtbar war; 
aus wel⸗ Mepnungen diefer beyden Auctorum er» 
hat deuenda daß der an. 1572. erſchienene Stern eben Fein 
neuer zu nennen fen; fondern, daS er vielmehr fo alt e 
weiche | Dieandern, und fich nur zu gerofffen Z:iten fehen la 
bernachmahle aberverfihtuinbe, folglich einen geroi em 
Periodum obferuire, der aber aus Mängel derer 
Obferuationen noch nicht beftimmet werden Tann: 
Memoires.de U Academie Royale des Sciences an, 
rc P-47. Und Biber Geſtallt giebt es aud noch 
dergleichen veraͤnderliche Sterne, Ja man 
ud Fe en en daß viele vondenen Fixis, 
dieman am Dimmel gefehen, ihre ſcheinbare Gröffe 


verändert ‚und einige Davongröffer, einige kleiner de 
morden. Alſo iſt der helle Stern im Adler, der vor 
mug von der andern@röffe angegeben tuurde, ae 


wuͤrcklich gröffer, als Cor Scorpii , weiches 
bar | tra ie von der ei —28— «da De 
3413 
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Stern aufder Stiened:s Scorpions melden Bayer 
in Vranometriamit E,bejeichnet, und.den man fonft | funben, daß micht nur die 
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einen Grad ju. Die neuern Aftronomi haben bee 
e Bervegung gleichförmig 


dor einen Stern von der andern Groͤſſe gehalten, iſt ſey, basift, in einem Seculo fo viel als in dem anderız 


jetzo twüscklich Eleiner als ein Stern von der dritten 
Gröffe. Der Stern 1. im Loͤwen war fonft Dritter 
Gröffe, und der Stern 6.im Loͤwen von der vierten; 
allein anjetzo iſt es umgekehrt. Und fo haben noch 


mehrere Stirmeihrefcheinbare Groͤſſe veraͤndert; wie Be 


aus Heuelio inProdromoAftronomiae p. 122. ſeq. 
und Denen Memeires de ! Academie Royale des 
Sciences an verihiedenenÖrrenabzunchmen. Man 
hat auch verfchiedene andere Veränderungen an denen 
Fixis durch Hülffe derer Fern⸗ Glaͤſer wahrgenom ⸗ 
men. CAfni hat den erften Stern im Widder, in, 
gleichen das vorhergehende Haupt derer Zwillinge in 
Wweh Sterne zu geroiffen Zeiten jertheilet geſehen; ja 
einige in denen Pleiadibus und der mittlere im 
° Schwerdte des Orions find ihm unterweilen drey / biß 
vierfach erfchienen. Von diefem letztern Phaeno- 
meno wollen wir beyläuffig erinnern, daß die 
heutigen Aftronomi vonder Bewegung der Erde um 
die Sonne herzuleiten pflegen, da nemlichdie Fixae 
in Anſehung derGröffe der Erd» Bahn einige Paralla- 
xin erhalten, Dermöge welcher einige Sterne, die 
über einander geftanden, und davon die oberften von 
denen untsen unferm Auge findverdecfet worden, zum 
Vorſchein kommen fönnen , wenn nemlich unfer Auge 
anit diefen Sternen nicht mehr in einer geraden Linie 
fich befindet; daher ein Stern Doppelt oder dreyfach 
erfcheinet, wenn ein Stern, melcher andere 5 or 
verdecket hät, unsnunmehro folche ſchen laͤſt. Allein 
wieder auf die Bewegung dererFix-Sterne zu kom̃en, 
foift folche, erwaͤhnter Maſſen, entweder taͤglich/ der is 
neeigen. Die taͤgliche Bewegimg, welche allen himm⸗ 
lſchen Coͤrpern genzein ift, Auffset ſich täglich innerhalb 


24. Stunden um unſere Erde. Dieſe wurde von des 


nen alten Aftrenomis vor eine wahrhafftige Bewe⸗ 
gung gehalten; allein die neuern Aftronomihabıners 
wieen, Daß dieſe Bervegung nur ſcheinbar fey, und vun 
der Bewegung der Erde um ihre Are herrührez wie 
mit mehreren unter diefem Titel dargethan worden. 
Was die eigene Bewegung derer Fix- Sterne anlan⸗ 
get, fo hat fhen Zipparchus als er die obferuario- 
nes des Arifylli und Tymocharidis von denen Ders 
ternderer Sterne mit denen feinigen verglichen , ge⸗ 
muthmaffet, daß diefelben eine Bewegung im Zo- 
diaco und zwar in figna confequentia oder von 
Abend gegen Morgen haben müften; welches hernach ⸗ 
mahls Prolemaeus in Almagelto VII, r. ſeq. un 
wieder ſprechlich aus des Hipparchi und feinen Ob- 
feruationibus dargethan und ertviefen, daß alle Fix- 
Sternein Eirceln, die mit der Eeliptic parallel wa⸗ 
ren, von Abend gegen Morgen ſich bewegen, welche 
Bewegung in 100. Jahren einen Grad betrage, daß 
alfodieFix-Sterne ihre Ränge in 100. Fahren umeis 
nen Grad, ihre Breite aber gar nicht veränderten. 
Albategnius de ScientiaStellarum II. hat aus des 
nen Dertern des Reguli, fo von dem Mereiso und 
ihm in einem Interuallo von fieben hundert und 
funfund achtig Jahren obferuiret worden,gefchloffen, 
es můſte diefe eigne Bewegung derer Fix- Sterne in⸗ 
nerhalb 66. Jahren einen Grad betragen. Flugh 
Beich, toelcher die Obferuationes von einem weit 
gröffern Interuallo compariret, eignet in Pracfar, 
ad Tabylas diefer Bervegung innerhalb 70. Jahren 


etrage; fondernauch geſchwinder, als Prolemae- 
ss, langſamer aber, als Albategniss angegeben, 
feo,und am nächften mit derObferuation des Flug 
Beighsjutreffe. Zycho Progymnafın.1, feget diefe 
Bewegung ineinem Scculo, ı, Grad 25’. ober in 
einem Jahre sı. Secunden. icus 1°, 2374 
40", 12“. inhundert Jahren. Ricciolus 1°, 23”* 
20”, und Hewelins 19, 24/.146,, gol,. Dies 
von pfleget man Das mittlere anzunehmen, und zu 
fegen, Daß die Fix-Sterne ihre Länge innerhalb 72. 
Jahren um einen Grad, oderineinem Sabre um so, 
Secunden verändern. Diefes ift die eigene, wie⸗ 
wohl fehr langſame Bewegung derer Fix 2) 
ne, als welche ihren Periodum innerhalb 25920. 
Jahren um den gangen Himmel abfoluiren wuͤr⸗ 
den, ben man das grofje oder Platonifche Jahr 
nennet, und von dem einige glauben, Daß nad) deſſen 
Verlauff, weildie Welt rper-alsbenn wieder in 
einerleySituation zu ftehen kaͤmen, biefelben auch 
wieder in den Zufland gerathen wurden, darinnen 
fie zu Anfange diefes Periodi gewefen. Weil 
Diele langſame Bewegung von Abend gegen Moͤr⸗ 
gen allen Fix-ÖSternen gemein ift, fo ie man 
wohl, daß dieſelbe eben Falls, wie die tägliche, eine 
ſcheinbare Bewegung fey. In Anfehung der 
Ecliptie ändern fie der Breite nach V e diefer 
Bewegung ihre Lage nicht, wohlaber bekommen Die 
Circuli diurni, in welchen die Sterneihre tägliche 
Bewegung verrichten, eine andere und andere 
Sage in Anfehung derEcliptic, unter welchen diur- 
nis der Aequator der groͤſte iſt; dahero man 
die Lage derer Fix-Sterne in Anfehung der Ecliptic 
unbereglich, hingegen den Aequatorem läffet man 
jährlich um 5o.Secunden rücfwärts inder Ecliptic 
von Morgen gegen Abend fortrücfen, doch fo, daß 
dielnclination Des Aequatoris gegen die Ecliptic 
nicht verändertwerde,daß alfo die Pundta aequi- 
nodtialia, in welchhen der Acquator Die Ecliptic 
durchſchneidet, jährlich um so. Sec, weiter von 
Morgengegen Abend in der Eclipric zuftehen kom⸗ 
men, wodurch geichiehet, daß Die Längen derer Fix- 
Sterne, welche von diefen Punctis aequinodtiali- 
bus angerechnet werden, umso, Sec, jdhrlich vers 
ändert werden. Und Diefesift Praeceflio Acqui- 
nodtiorum, deſen DT ae Dauid. 
Gregorjin Elem. Altron, Phyl, et Geom.Lib, I. 
Prop. 84. von der Action der Sonne gegen die um 
den Acquatorem mehr erhabene Erds Kugel, auf 
der nemlich Dieum den Acquatorem leichtere Mas 
terie gleichfam einen Ring um a. en 
deſſen mit denen Pundtis aequinodtialibus am 
HimmelrelpondirendeNodi Bermögeder Adtion 
der Sonne juruͤcke gehen müffen, und Dadurch vers 
urſachen, daß uns aud) Die Pundta aequinoctialia 
am Himmel in antecedentia Signa, oder bie Fix- 
Sterne inconfequentia zu bewegen ſchemen. Die 
Situation des Aequatoris wird in Anfehung derer 
Fix-Sterne verändert, dahero erleiden auch ihre 
Declinationes und Adfcenliones rectae, welche ich 
auf, den Acquatorem und Puncta aequinottialia 
bezühen, eine Veraͤnderung, weswegen man folche 
auch, wie viel ſie jährlich betraͤget, in einigen Carala- 
— 
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——ee een EV ERE SE 
is Fixarum mit angumercfen pfleget, um dadurch Dur) das Fern⸗Glaß steichlam nur um den gwevhun · 
—— Zeıt die —— rectas und, dertſten Theil fo weit von der Faa entfernet, als ihr 
Declinationes zu berechnen. Nunmehro muͤſſen ¶ Abſtand von der Erden betraͤget; und dermoch Fön, 
wir auch unterſuchen, was denn die Fix-Sterne in nen wir noch nichts deutlicher an ihnen erblicken, da, 
dem Igelt-Gebdude vor einen Platz einnehmen, und hero muß Diefe vertürgteXBeitenoch überaus groß eye, 
wie weit fie von unferer Erde eitffernet find ? Des daß fieuns an denen Fixis nichts deutlichers toill ents 
Nachts fehen ung die Sterne alle gleichweit vom decken faffen ; es muͤſten denn Die Fixae wehrhaff ige 
der Erden abzuftehen 5 allein man Fann hieraus nicht | Puncte ſeyn, welche ſich nicht vergroͤſſern lieſſen, wil⸗ 
Wluſſen daß fie auch wuͤrcklich alle gleich weit von ung | ches niemand glauben wird, weil wir alsdenn ſolche 
ollten. entfeenet feyn, weil aus der Optic bekannt, | gar nicht fehen loͤnnten, fintemahl die Staͤt fe des 
daß in der Gerne Sachen bey einander zu ftehenftheis | Lichts von der Groͤſſe des ausftrahlenden Coͤrpers 
nen, die doch in der That weit von einander abſtehen. und deſſen Weite von dem Auge dependiret, Die Fig 
Bir wiſſen von denen ‘Planeten, Daß einer eine größs | Sterne aber uͤberaus heile ſcheinen; derowegen, weil 
jere. 2Beite von der Erden als der andere habe, daher bey Dem Syrurno das Fern⸗Glaß doch eine merckliche 
fich folhes auch gar wohl von denen Fıx- Sternen Veränderung in der ſcheinbaren Groͤſſe zeiget, bey des 
glauben laͤſt, zumahl, da eine Fixa weit heller als die | nen Fixis aber nicht ; fo muß der Sıturnus „ der doch 
andere feheinet , Die Stärcke des Lichts aber immer der entfernfte Planet inunfermS yiterate iſt, ben weis 
einger wird, je weiter ein leuchtender Eörper ente ten nicht fo weit von ung abſtehen, als die Fix-Sters 
Berner if. Hipparchus hat an. 141. dor CHriſtz Ge⸗ ne. „Der Mangel der Parallaxis an der Somen und 
burt, den 4. Sept. einen Stern im füdlichen Fiſche, Denen obern Maneten giebt ſchon ein untruͤgliches 
den man Afellum auftrinum nennet, durch den Japi ⸗Zeugniß von ihrer überaus groſſen Weite vonder Er⸗ 
ser 4 Moeftlinus das cowen-Hethe an. 1574. den 16: | den, in Anfehung welche der Diamerer, der Erde 
embr..ducch die Venus; Kirch ah. 1679, den | mir wie ein Punct zu achten ; was vor cin unermeß ⸗ 
37. Jamur, einen Fix- Stern in dem üblichen Hors | licher Raum muß nicht jwifchen hier und denen Fıxis 
medes Ochſens, den Bayer mit o ; bezeichnet, von | vorhanden ſeyn ? Und eben wegen dieſer überaus groſ⸗ 
dem-Saturno ; und Cafirzi einen andern Fix- Stern | fen Entfernung, in Anfehung welcher die Groͤſſe unjes 
von dem Marte verdeckt gefehen ; und die Occultatio- | rer gangen Erde, ja, wie wir bald fehen werden, uns 
nes Fixarum von dem Monde find fehr gemeit. | ferer gantzen Etd Bahn , ungeſchickt gemacht wird, 
Hieraus folget, daß: Diele Fix- Sterne,. fo verdeckt | etwas ziuverlaͤſſiges Davon zu beftimmen, ift es Bein 
worden find, weiter von der Erden entfernet geroefen | Wunder, daß die itronomi die Weiten derer Fix- 
als die Planeten, welche fig verdeckt 'haben ; dahero | Stirne von der Erden fo verſchieden angsichen. 7y- 
einige Fix-Sterneitmeiter als der Saturaus, ſo Der weit | cho de Brahe Pro;ymnalım, Part. l. pag.48r. macht 
entfernfte Planet HE, von der Erde abftehen en folche. 13000. Semidiamerros Terrae groß, nachdeın 
Esihaben dieſes die alten Aitronomi. ſchon geglans } er zuvor nach feiner Theorie ausfündig gemawt, daß 
bet ; und. die Sphacram Fixarum über Die Sphaeren | der Sarurnüs nicht uber 12900. Semidiaiierros ents 
derer Planeten gefeget , allein in denen. neuern Zeiten | ‘fernet fipn Pönnte. Di ſes iſt bey ihm dienächft: Di- 
haben uns die erfundenen Fern⸗ Glaͤſer meit beſſer | itantz Derer Fix-&terne, zu welcher ee noch 1000. de⸗ 

bieevon überführet: Nemůch, wie unterdem Titel: 
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Diameter adparens, Tom. VIl. pag. 747.legg. iſt er⸗ 
innert’ worden ‚fo · werden die ſcheinbaren Gröffen, 
bepnicht allyugroffen Obiedtis, in der Verhaͤltniß des 
Abjtandg, um welchen das Auge dem Obiect näher 
konmt / vergeöffert. - 3. E. wenn einer dem Monde 
h mahl näher käme, als wir jetzo von ihm entfet · 
net ſind, das iſt, wenn er nur um den jehenden Theil 
der Weite des Monds von der Erde vondem Mon⸗ 
de abjtünde, fo wuͤrde er folchen weit heller, und im 
Dismeter jehenmahl gröffer , als wir auf der Erden 
ſehen. Wenn einer nun ein Fern⸗Glaß hat, wel⸗ 
ches jehenmahl im Diameter pergröffert, und er ber 
teachtet den Mond dadurch, fo ift es eben fo viel, als 
wenn er zehenmahl dem Monde näher waͤre, und ſol⸗ 
hen mit bloſſen Augen anfihe. Nun vergröffertein 
"gutes; Fern, Glaß den fcheinbaren Diametrum des 
Saturni ſehr mercklich, und je beſſer jenes iſt, je mehr 
wird er dadurch vergröffert ; dahero muß der Abftand, 
um velchen wir durch Hülffe des: FernsGlaies zu 
den Sarurnum näher grlanget find, nicht ſo unerineßs 
fich groß: mehr fepn, weil wir eine gziemlich / Deutliche 
DBorftellung von ihm erhalten : allein wenn wir die 
Fix-&terne durch nach fo gute Fern⸗Glaͤſer, die wohl 
auf wed hundertmahl vergroͤſſern, beobachten, fober 
finde wir, daß folche nur wie hellglaͤnzende Puncte 


inen und daß, ſich ihr ſcheinbarer Diameter | hen wird, je weiter man 
— hiche Bud laſſe; dennoch ſind wir | net, Was Die Dewegun 


midiametros hinzu ſetzet, um einen Raum vor die Fixas 
überhaupt zu erhalten, weiles glaublich, daß ſie nicht 
alle gleich weit von der Erden abſtehen. Ricciadws, 
| melcher im Almagelt. nou. VI. 2. verſchiedene Meys 
nungen’ vor denen Weiten derer Sterne anführet , 
fehtüffet mach verſchiedenen Coniuntturen, daß Die Fi- 
‘xae Auf 100000. bi 200000. Semidiamercos der Er⸗ 
deu von uns. entfernt ſeyn müften. Allein, Liefen 
Raum haben Die Copsrnicaner überaus mehr erto.is 
tern müffen, nachdem fie die Bewegung der Froe um 
die Sonne eingeführet ; denn da alsdenn die Erde eir 
nen geoffen Raum in dem Welt⸗Gebaͤude dur&läufft, 
fo'müfte ein Fix- Stern zu einer Jahres» Zeit an eis 
nem andern Dite des Himmels gefehen werden, dig 
zu einer andern Zeit, und folglich eine merckliche Pı- 
rallaxin inAnfehung der Erd⸗ Bahn haben , das iſt, 
der Winckel, unter welchem der Dumeter der Erds 
Bahn aus einer Fixa gefehen wird, müfte merckuch 
Bm Nun eigen aber ale Obferuationes, daß dies 
es nicht ſey, fondern daß die Derter derer Sterne 
hier durch keine Veränderung erleiden ; dahero muß 
entrosder.die Erde fich nicht um die Sonne bervegen, 
oder Diefe Par.llaxis oder Winckel mug unmercklich, 
folglich die Weite derer Sterne in Anfehung des Dia- 
metri der Erd⸗Bahn, überaus grop feyn, indem einer, 
fey Obiett immer unter einem Eleinen Winckel gefe, 
ſich von demjelbigen entfers 
g der Erde um die Sonne 


ans 
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anlanget, ſo iſt folche durch) fo viel bündige Argumen: 
ta dargethan, daß fein verfkändiger mehr einen Zwei⸗ 
fel Dazein feet 5 derowegen bleibet nichts. übrig ‚ als 
daß wir itaruiren müffen, der gantze Diamerer der Erd» 
Bahn, oder Die doppelte Weite der Sonnen von der 
Erden fey in Anfehung der Weite dererFix-Sterne 
rꝛor nichts zu achten. Nun iſt dieſer Diamerer vor 
fich groß genung, wie aus dem Titel: Etde, Tom. 
Vnũ pag. 1532. leqq erhellet, dab:z kann manleicht 
einen Schluß faffen, wie weit die Fix-Göterne von 
uns entfernet ſeyn müffen „ welcher vielen lächerlich 
und unglaublich porfommen wird, der doch fo richtig 
‚Als das Ooperwicaniice Welt ⸗Gebaͤude it. Man 
hat verfchredene Artihcia angervendet, Diefe Weite et⸗ 
as genauer zu beftimmen, wie man aus dem Ris- 
siolol.c. pag. 416. erſehen kann. Galilaeus feget 
ſelche 13, 046,400; Xeplerus Anfangs 34 077, 
667, her nachmahſs 60,000, 000 ; Lansbergims erſt 
10,312, 227, hernach 41, 95 8, 0003 Anton. Ma- 
rin de Rheita 20, ooo, 000, Semidiametros der 
Erden. Hugenius in Coſmotheor. II. pag. 135. bat 
einen andern Weg ergriffen, auf eine wahrſcheinliche 
Artdie WitedererFis-Sterneju aeltimiren. Nems 
lich, nachdem er zuvor erwieſen, Daß Die Fix-Gterne 
Sonnen find, (wovon bald ein mehrers,) fo nimmt 
er an, Daß einige davon fb groß als unfere Sonne waͤ⸗ 
ren, damit er aus der Bergleichung derer fheinbaren 


Dismerrorum ermeldgten Sterns, und unferer Son | fer Ge 


ne die Weite des erſtern von der Erdeuberfomme, als 
welche um ſo viel groͤſſer ſeyn wird, als die Weite der 
Sonne von ung, um wie viel der ſcheinbare Diamc- 
ser des Sterns fleinir iſt, als der ſcheinbare Diame- 
ter der Sonnen. Die i 
Sterne, laffen ſich wegen ihrer allugeringen Groͤſſe, 
auch durchdie Heften Micromerra indenen beften Tu- 
bis nicht abmeffen ; Dahero hat Mgenius ein anderes 
Arüficium anwenden müff.n, den ſcheinbaren Diame- 
‚rum der Sonne fo lange zu verkleinern, biß folcher 
nicht Heller als der Sirius, oder cin anderer Fix· Stern 
ertterer Groͤſſe erſcheine. Er hat ein Rohr zu einem 
zwoͤlf füſſigen Fern Glaſe, daraus er die Glaͤſer genom ⸗ 
men, mit einem zarten Bleche gedecket, darinnen in det 
"Mitte ein Loch gemacht , deffen Diameter fo groß als! 
45 einer Binie, oder Ygz eines Zolls war. Diefe Bes 
Deckung richtete er gegen die E one, und an dem an⸗ 
dern Ende des Tubi ftellete er das Auge ; da er denn 
durch ermeldete Heine Oeffnung einen Theil des Di- 
fei folaris erblickte, deſſen Diameter ſich zu dem gan⸗ 
sen Diametro der Somen, wie 1. zu 182. verhielte. 
Altein dieſer Theil dee Sonne ſchiene ihm noch heller, 
als der Sirius ; Daher feste er in ermeldete Eleine Deffs 
nung nod) ein kleines gläfernes Rügelein, vongleichen 
Dismerro ; und nachdem er den Tubum allerthalben 
wohl verdecket, damit Fein fremdes Licht einfiele, tours 
de er gewahr, daß dadurch ein Theil dee Sonne noch 
fo Elar als ter Sirius erjchiene. Dielen Theil der 
Sonue befinde er nach denen dioprrifchen Geſetzen, 
von 7.5 des ermeldeten Theils der Sonne, den er 
durch das bloſſe Auge erblicket hatte, und „ix des 
garten Diametri · ter Sonne —— Es 
war demnach der Theil des Senne, ſo noch fo 
ſo helle erſchien, als Sirius ydz X 752 das iſt zyaaz des 
gantzen Diamerri der Gonnen, ,, un ift e8 einers 
In, ob man den fdeinbaren Diametrum der Sonne 
durch dieſes Arifelum contrahiref, oder ob man die 


Sonne fo weit von der Erden wegſetzet, biß fie eben 
nur fo groß ‚ats der Sirius dem bloffen Auge, erſchei⸗ 
net ; dahers muß nothwendig in dem letztern ‘Falle 
die Weite der mehr entferntern Sonne, zu der Weite, 
in welcher wir fie wuͤrcklich fehen, wie 27664. zu 1. 
verhalten, und.ihr mpg engl 3, Ter- 
rien ausmachen. ift Dermöge der angenom⸗ 
menen Hypothefi, der Sirius fo groß alsunfere Son⸗ 
ne ; Daheto folget , daß des Sir ſcheinbarer Diame- 
ter ebenfalls 4. Tertien, und ihre Entfernung vonder 
Erden27664Mmahl gröffer als die Weite der Sonnen 
von ung ſeyn. Was dvor eine erftaunende Weite iſt 
biefes, welche noch weit groͤſſer heraus koͤmmt, wenu 
man den Sirium groͤſſer als unſere Sonne ſetzet, fo 
ebenfalls noch nichts abfurdes zu latuiren waͤre {im 
folche erftaunchde Weite denen Sinnen 


u machen, ſo reduciret 45 die 
mige ung einer Stuͤck⸗· Kugel welche 
en nee ala 
e0 £ ages 
fechsfäflige Ruthen ungefähr berorget. "Mom; 
thut er Dar, Daß, wenn fie aus der Sonne niit 
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Wenn nun eben dieſe Canonen⸗ Kugel mit eben: Dies 
indigkeit aus dem Sirio zu uns auf Die 


Erde follte herab gefchoffen werden, eine Zeit 
von 691600, oder rorunde 700000, brans 
chen, ehe fie zu ung gelangte. .- Cs ift: Diefes alles 


| Dings erftaunend , da voiz nach dem 


feheinbaren Diamerri derer | Sinne, zur Wacht-Beit , Die Eix-Sterne kaum 


Meilen uber. uns zu fepn glauben, - 
Get die Weite Dever Fix» Sterne etwas an, 
als welche er aus der Parallaxi der Erds zu be⸗ 
ſtimmen geſuchet. Er hat nemlich Die Höhe des Po- 
lar- Sterns von anno 1689 biß 1697, mit aceura· 
ten Inſtrumenten ohleruiret, und befunden, daß die 
Meite des Polar-Öterns von Polo, um den Eintrit 
der Sonne in Kreds, um 40,.bif 45. Socunden groͤſ⸗ 
fer. ſeh, als wenn die Sonne in Steinbock kommet; 
woraus er Die Parallaxin der Erd+ Bahn vor: 
Groͤſſe fhlüffet, und Die Weite des Polar: Sterns 
von dee Erde fechstaufend einhundert und drep und 
fiebengig mahl weiter, als die ABeite der Sonnen vor 
und, Dder 126023944. Semidiametros der Erden 
groß ſetzet. FlamfteediiEpiltoläad Wallifium d, 20, 
* anno gr en om, Ul, BB: Marhem. 
Wallfis p. 701. legg. meynet aber Caſini in 
Memoires de! —— Royale des —— am 
1699. Pag. 2,47: daß die Urfache diefer Veränderung 
an dem Polar- Sterne, von etwas anders als der 
Bewegung der Erde um die Sonne, berühren. miss 
fie, weil dielimftände der Obferuntion fich nicht da⸗ 
mit zuſammen veimeten, In denen ermeldeten Ae- 
meires aono 1717. pag. 345. wird von dam Caſſini 
Die Weite des Siru von der Erden 43780 mahl 
gröffer , als die Weite dee Sonnen von uns angeger 
ben. Der Dismeter des Sirüi verhaͤlt ſich nach ihm 
ju dem Diamerer der Gonnen, wie 100, zu a, und iſt 
der Sirius Dem cörperlichen Innhalt nach, 1000000 
mahl gröffer als Die Sonne, oder 1000000000000 
mahl groͤſſer als unſere Erde. Aus allen dem vor⸗ 
hergehenden erbellet zwar, daß Die Altronomi in Ber 
ſtimmung der Weite derer bix · Sterne vonder 7* 
nicht 
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Hicht einig find nm nee 2106 
nicht einig find , doch Fan man aus Denen neuern erfilnen ‘Planeten, als noelche Ihr Bicht vonder Gone bar 
angeführtenObferustionen abnehmen,daß folche weitjben / ſtarck abnimmt, ie weiter folchevonder Sonne 
Heöffer feyn müßte, als die alten Altonomi ; und es iſt abſtehen, undan dem Sarurno on fehr ſchwach zu 
der Schluß richtig, daß der Raum des Himmels in fehen, wie denn das Licht der Sonnen in ratione in- 
Anfehung -unfer unermeßlich fyn müfle, da es verfa duplicaraderer Aeiten derer Cärper, welche von 
alerdings glaublich / daß eine Fixa immer weiter vonihr erleuchtet werden, ſchwaͤcher wird, daß folglich ein 
der Erden entfernet fen als die andere, toir aber nur Belt«Eörper, der noch toeiter als Saturnus don der 
dor die nächfien Fixas eine fo überaus groffe Weite, | Sonnen entfernetift ‚mit weit ſchwachen Lichte, ale 
angeführter maffen (wei die Berechnung nur auf die derſelbe fcheinen möfte. Yun haben wir aber in dem 
Fixas primae magnitudinis, die ohne Zweiffel näher vorhergehenden dargethan, daß Die Fixae Hief weiter 
bey uns find als. Die übrigen ‚gerichtet i,) her⸗ als Saturnus don der Sonne entfernet find ‚daher mie 
ausbringen. Wir müffen nunmehro auch unterfuchen, | jten ſolche mit weit fehwadyern Lichte als Sarurnus 
von wag voreiner Natur und Belchaffenheit die Fix-feheinen , wenn fieihr Licht von unferee Sonne haben 
Sterne ſeyn. Nachdem Piurarcho de Placitis Philof. folten; allein, da fich das Widerſpie ereignet, fü 
3.13. hat Thares die Sterne vor angebrannte Erd⸗ muß man allerdings zugeftehen, daß DieFixae nicht 
Er gehalten; Empedocles vor Feuer,fo am Erys| mit geborgten Lichte von unferer Sonne Hängen. An⸗ 
ftalinen Himmel befeftiget ; Plato gröften theil vor! ders moher fehen wir auch nicht ‚wo fie ſoiches befoma 
ein feuriges Wefen, doch daß auch noch andere Ele⸗ men koͤnten; Dahero müffen wir zugeben, daß die Fix- 
mente Damit vermifchet find; und Orpheus, Heracli. Sterneihr eignes Licht haben, und folglich lauter fol 
des und die Pythagoraeer haben einen ieden&tern vor he Eörper ‚wie unfere Sonne find. Man Eönte zwar 
eine Welt mit ihren Elementen angefehen; dem unterjeinvenden: aus dem Beweiſſe folge nicht, daß alle 
denẽ neuen Fordanus Bruns lib, de infinitis & innume- Fixae [auter Sonnen feyn müffen, Beben es koͤnten 
zabilibus beuftimmet, und Die Sterne vor unendliche einige davon wohl Sonnen feyn, Die übrigenaberete 
Welten, und eben fo viel Sonnen ausgiebet. Honora-Imanı Coͤrper wie unfere Planeten, ſo von jenen Son⸗ 
Ltactat.hyſ. VIII, Lib, II, bildet ſich die nen erleuchtet würden; allein auch dieſes mil das hei⸗ 
F Sterne als harte,runde, u, zwar wie Polyedra ges fe Licht derer Fix-Sterne nicht einräumen; denn wir 
föliffene Eörperein / weiche von der Sonnen etleuch / wuͤrden die ſe Planeten in einer fo groſſen Weite, in 
tetwürden, und indem fie ſich um ihre Axen Deeheten, |melcher Die Fix-Sterne von uns abjtehen ‚garnicht zu 
das Licht auf folche Artrefedirten / wie tie anihnen ‚fehen bekommen ‚twie wir ein Srempel an denen Juppi- 
die Seintillation wahrnehmen. Won der Materie, ter und Saturnus-Trabanten haben , fo ir mit bloffen: 
daraus fie beftünden, bekeniet er daß man nichts juvers/ Augen nicht wahrnehmen Fonnen; und die Einwoh⸗ 
laͤßlges ſagen koͤnne; ‚doch hält er dabot Daß fie jteis {ner im Juppiter oder Saturnus fehen auch nichts von une 
nern, Ind zwat bon Edel Geftein wären, welches er fere Erde, ungeächtet fie einan fich groſſer Coͤrper iſt. 
durch folgende ſechs Beweß /Gruͤnde glaubhafft ma⸗ Temlich das refedtirte Licht iſt nicht fo vehement une 
enwil: 1) weilman mit denen. Foftbaren teinen ferer Retinam des Auges In fo eine empfindliche Berner 
die Eronen ausgierte, die Sterne aber zur Zierde der gung zů ſetzen, als das Licht, fo unmittelbar. aus eis 
Erone der gangen Welt, nemlich des Sirmamente,nem ausfteahlenden lichten Corper ausgehet , indem: 
gemadhtfeyn; 2) daß die Zun, Maria , als. mit Durch die Refle&ion das Licht geſchwaͤchet wird. Ce 
ternen gecrönt angefuͤhret wuͤrde, folglich mit Eofts befräfftiget diefes die tägliche hrung, indem wie 
baren Steinen; 3)daß das Rationale des hohen Pries zur NachtsZeit eine Fackel oder auch kleineres Licht auf 
fiers , fo oleichfam einen Himmel vorftelig gemacht, mehr deun wey taufend Schritte weit / heile fehen Fine 
mit EdelsBefteinen waͤre ausgezieret geweſen; 4) daß nen; da tirbingegen am Tage ein von der Sonnen: 
aufder Erden nichts gefunden würde, fo nicht auch im |erleuchtetes Objedt, obgleich ſoiches 10. mahl groͤſſer 
Himmel ſeyn folte, folglich muͤſte es auch dafelbft Eofts als Die Flamme des Lichts w are,in einer ſolchen Wei⸗ 
bare Steine gebeu, und dieſes waͤren die Slerne; 5) te garnicht ſehen koñen. Und Diefes ift auch dielJefache, 
daß aus der Hypochefi der fteinern ratur derer Ster⸗ warum die Fixae, ungeachtet fie Eeinen mercklichen 
ne ſich Die Phaenomena dererfelbigen.erklären lleſſenʒ ſcheinbaren Diamerrum haben / die Retinam unfers 
—* Ndaß die Seintillation augenfcheinlich darthäte, Auges durch ihr lebhafftes bicht dennoch genugfam ad- 
es müften die Sterne auf ihren Flaͤchen wie Polyedra fieiren Eonnen, welches nicht geſhehen würde, wenn 
serhliffen ſeyn. Man koͤnte fih nach diefer Hyporhefi|die Fixae mit anders tooher geborgten Lichte glängen 
eine Semühssergegende Vorſteliung von der Pracht folten, Es find demnach dieFixae lauter Sonnen. und 
des Himmels machen ;- allein Die angeführten Be⸗ —— a Fixae, fü mit ſchwaͤchern Lichte als. 
soeiß Gründe find überaus ſchlecht. Dieerftern drey|die brigen glängen, als die Fixae quartae,quintae &c, 
find Stmilia,fo fich zur Sache nicht fehicken wollen; der magnitudnis entweder kleiner feyn als die übrigen, d⸗ 
vierteijt theils falfch „theils aud) , wenn folcher vn: der welches glaublicher ift,weiter vonuns entfernet ais 
waͤte kan dichts Daraus gefolgert werden; der fünffteljene, teildas fi t abnimmt, ie weiter man fich von 
bieibethypothetifth , und Fan man ſich auch noch mehr dem leichtenden Eorperentfernet. Es ift auc) glaube 
sere Hypothefesfingiten ‚Die ebenfals denen Phaeno-|tieh), Daß Die Fixae nicht leiner af unfere Sonne find, 
menis ein Genuͤgen tyäten; und die Scintillation hat| teil fie ineiner fo überaus gan Weite, in weichr 
keine Polyedra vonndihen da ſolche von einer weit anz fie von uns abſtehen, noch fo ein lebhafftiges Fichte vor 
dern Urſache dependiret, wie wir oben ausgeführer]fich ftrahlen, welches nicht gefchehen wůtde nooferne 
haben. Die neuern Aftronomiermelfen , * die Fix- ſihte Oroſſe allyngeringe, wie twir ſolches auch an de 
Sternelauter Sonnen find ‚das ift, ſol he Eörper,dielnen Fadein zur‘ adtZeit wahrnehmen, welche in 
imitihrem eigenen Lichte dlängen. Bir ſehen nemlich, einer allzu groſſen Weite Fein tenfibel Bildin unſerm 
daß die Fixze ein fehrftarctesgicht haben das das bicht Auge formugen, und daher auch nicht mehr koͤnnen ge⸗ 
derer Planeten weit übertrifft , weiches letzere an de⸗ hen werden. Einem Einwohner einet Fixac, wenn 
Aniverſ. Lexici IX. Theil, Aaaa wir 
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—— e Sons|diefe 13. (die zuſammen mit der mittlern tiederun 
neüberaus Kein , und ebenfals als ein Fixa vorfomp|eite groffe Sphaere ausmachen.) herumftehen Föntenz 
ten; ’unddaß wir Die Fixas, fo wir mit bloffen Aur forwürdeman deren4X 13 oder <2. heraus bringen, 
gen nicht fehen konnen, dennoch durch dieern-Stäfer| fintemähl ermeldete andere groffe Sphaere eine Släche 
erblicken , ift nichts anders Lirfache,, als daß wit Durch hat fo viermahl geöffer iſt / ale die Fläche der erfiern 
Htiffe derer Fern » Gläfer näher zu ihnen gebracht mittlern Sphaere ; wenn Derötvegen ein jedes Syltema 
werden, da ihr feheinbarer Dilcus etwas vermehret einer Fixae von der andern Bröffe fo groß als unſer 
foird , ob erung gleich aladenn auch noch unmercklich|Syfema Planetarium toäre;-fo müllen 52. Sterne 
bleibet. Hieraus erhelet zur Gmüige / daß die Gräfe) vonder andern Sröffe am Himmel glängen, meiches 
dererPixarum der&röffe unferer&Sonnenichts nachge,\beynahe mit denen Obferuationen zutrifft, da deren 
be, fondern vielleicht noch. twohl geöffer, als Diefelbe] Tycho 58, Ptolemaeus 44. sählet ‚unter welchen man 
fey, fintemaht die Lebhafftigeit des Lichts von der hler gang wohl das mittlere S2. ertwählen kan 
Menge derer ausftrahlenden Yuncte , oder von der|mahl,da in dieferm Stücke, wäs die ſcheinbare © 
Geöffe der ausitrahfenden Fläche des leuchtenden ſe derer Sterne anlanget, die Aftronomi nicht recht 
Erpers herrühret, gieichwie ung Der Mond nicht fo]einig find; und ß iſt man auch noch zweiffe haffter 
heile ſcheinen wuͤtde , twenn er kleiner wäre , und Doch wegen der Anzahl derer Fixarum von denen “übrigen 
ebenfalls foiweit, als iego von ung abfhünde," Und/Gröffen. Wenn dieſe Gedancken richtig feyn folten, 
hieraus erhelet, Daß des Hugenii Hypochelis’ nicjt| fo müften auch Die Fizae von einerley Gröffe nicht 
ungereimt ſey, Da er den Sirium Bu als unfere| einen Kiumpen am Hlmmel beyfammen ftehen, ſon⸗ 
Sonne annimmt ‚und daraus die Wene derer Sters|dern rund um dergeftallt difponitet feyn, wie die Cen- 
ne dererminiret. Muß man nun aber einräumen, daß|tra derer Kugeln , tvelche eine mittlere berühren und 
die Zix-Sterne lauter Sonnen find ; fo fädet nichts einſchlieſſen. Bey denen Fixis von der erften Gröffe 
Hinderlich zu glauben, daß ſoiche auch nicht ihre eigene trifft Diefes bey nahe ein, indem deren 6. im Zodiaco, 
Pianeten / und alfo eine iede Fixa ihr befonder Syfte-| 3: gegen Morden und 4. gegen Süden fich befinden; 
ma Planetarium um ſich haben folten. Unferer Sons) Allein bey denen Sternen von der andern Hröffe wi 
nen ihr Amtift, die Planeten unferes Syftemacis mit ſolches nicht fo wohl zu treffen, weil folche nicht fo 
ihrem Lichte zu ten ; folten denn die übrigen gleichfürmig an-dem Himmel zerfireuet erfcheinen, 
Sonnen , nemlich die Fix- Sterne umfonft erfchaffen| Doch thut diefesder Hypothefi don denen Syftemau- 
feun? ir fehlieffen hier nad) einer Analogie, die in|bus derer Fix-Sterne feinen Eintrag, da Man anges 
diefem fehr wodi fich adpliciren ldft einige wahrſchein nommen / daß ale Syftemata fü groß als dag unferige 
fiche Bernunfft-&chtüffe heraus zubringen. Wol⸗ ſeyn foltenz fondern es kdnnen einige gröffer , andere 
fen toirdiefen Gedancken nachhängen, und ein iedes Meiner , und Daherbald näher, bald weiterdiedarin- 
Syftema Planetarium mit der Darinnen hertfchenden nen herrſchenden Fizae von einander am Himmel abs 
Sonnen eine Wel nennen;fo werden wir fo vieicWel / zuſtehen fdjeinen: "Es find diefes Gedanden, weiche 
ten über unferer Weit befommen / als Fix-Gterne am] ein ieder ohne des andern Schaden hegen Ban ‚indem 
Himmel find, das ift unzähligiele, wenn wir die Fi-|man die Sache hier Iediglicy bey Muthmaffungen 
sasdarju rechnen; fo wir dunch die Fern⸗Glaͤfer nochjmüß beruhenlaffen. Denn ob.unfer Syftema in dern 
erbficken und die nicht zu zaͤhlen find, LUnfer Sonnens| Mittelh Punctedes Welt⸗Gebaudes fey, oder ob auch 
Syftema fan man fid) einbilden ‚als tvenn es in dens|in Der groffen Menge derer Fix-Sterne nicht Hednun⸗ 
Mittel, Puncte des Welt-Gebäudes ftünde, und den gen vondenen Planeten folten gefunden werden, wei⸗ 
gröften und herzlichften Theil deffelben ausmachte,um che vielleicht unfer Syftema mit prächriger Folge und 
welchen hernahmahls dieibrigen Syftemara in einer | Wunderns , würdigen Anftahten übertreffen, ijt.eine 
nähern oder gröffern Weite herum difponiret wären. ! Schroierigkeit, welche zu entfcheiden weder unfere 
Gregori in Elem, Aftron. Lib, II. prop. 2 1.mad)t ſich Fern⸗Glaͤſer zureichen, noch mir daffelbe austumas 
vondiefer Difpofition folgenden woahrfcheinfichen Bes) hen gefchickt find, obgleidy die Sache gar nicht vor 
griff, Da erdie Uirfache, daf die Sterne von verfehiesuntoahrfcheinlich zu achten. Es moͤgen inzwifchen 
dener Gröffe erfcheinen, Darinnen fuchet, weil felche|diefe Syftemara derer Fixarum in dem groffen ABelts 
nicht gleich meit von der Erden abftlinden ‚fondern die Sebäude nach ihrer Vortreflichkeit befenaffen feyn, 
Syftemata derer Fixarum vonder erften Gröffe berührs|"Die fie wollen, fo ift es genug, daß es hoͤchn⸗ glaub⸗ 
ten unfer Syftema Planetarium unmittelbar; darauf, würdig ift, Daß es dererfelben eine grofe Dienge und 
die Syftemata derer Fixarum von der andern Geöffe] ſo viel als Fix. Sterne gebe: ‚Und auf folce Art ers 
folgten, undfoferner. Wenn man ein jedes Syftemalhalten wir ein herrliches und prächtiges Weit · Ges 
Planetarium einer Fixae von dererften Bröffe ſo groß! bäude, fo einem unendlichen &chöpffer anftändig,dels 
annimmt, al8dasSyftema, darinnen unfere Sonne|fen Macht und Weisheit erdurch Anordnung fo vieler 
berrfchet, fo müffen fü viele Fixae primae magnitudinis JtaufendSyftemarum hat darthun wollen. Es wird dies 
feyn ‚als dergleichen Syftemata um unfer Syftema Pla-|fes BeltaSebäudeSyftemaMundinouum geneniet,u. 
nerarium herum ftehen Fonten ‚das it, tole viel gleiche, vondem Hugenioin ColmotheoroH, p. 132. Gregori 
Kugeln einemittlereihnen ebenfals gleiche Kugel ber|1. c. und Derbamin feiner Aftro-Theologie behauptet. 
rührenfünten. Cs ift aber aus der Geometrie bes| Mit denen Fix-Sternen wäre'man nun folchergeftalt 
Tannt ‚ daß 13. unter fich gleiche Kugeln eine mittlere! fo ziemlich gu Stande, daß man was zuverläßiges 
Kugel von gleicher Grdſſe berühren fan; und folglich |von ihnen melden Lünte; allein von was voreiner Bes 
müfjen auch 13. Fix · Sterne von der eriten Gröffe) fhaffenheit Diejenigen Sterne find, welche zuvor am 
feyn. Und foviel giebt es auch deren wuͤtcklich am| Himmel geftanden, nunmehraber nicht mehr daran 
Himmel, welche auffer Ziveiffel als Fixae von Der erspfich befinden; ingleichen Diejenigen, folego am Him⸗ 
fte Gröffe müffen angenornen werden. Weñ man nun mel ftehen , da fie zuvor nicht geweſen; fernerdie,, [6 
weiter unterfuchte, wie vieldergleichenSphaeren um |bald am Himmel erfeheinen, bald wieder verſchwin⸗ 
den 
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den, und ihren gewiſſen Periodum halten ; ift eine|ner geradslinigten oder Frummen in fich feibftAauffenv 
Frage , Die noch fehr ſchwet vorieho zubeantiworten. den ‘Bahn, Die ſich fehrhochinDieSphaeras Derer Fix- 
Die Rede iſt bier nicht von. denen Comenten, fondem| Sterne extendiret, ſich bewegen, da fie denn in ihren 
kediglich von ſolchen Sternen ‚Die ‚wenn fie erſcheinen Perigaeo unfern Augen fichtbar tworden, im Apogaeo 
eben wie die Fixae an einem Otte des. Himmels verbleir| aber wegen der Entfernung nicht mehr koͤnnen 7 
ben, im übrigen einerley Phaenomena mit denen Fıxis werden. Die geradslienigte Bewegung will bier 
igen,auffer daß fie im&Anfange ihrerErfcheinung mit | nicht wohl ftatt finden, tveil wir dergleichen nirgends 
- Komsarbe ichte,dafi immer mit ftärdferm£ichte glaͤn/ wo am Himmel antreffen, auch mit Denen Centris Vi- 
- Ken, bis auf einen getoiffen Terminum, von twelchen|rium , dergleichen unfere Sonne und eine iede Fixain 
fie alsdenn wieder beginnen an ihrem Lichte abzuneh⸗ ihren Syftemate vorftelig macht, nicht beftehen Ban, 
men ‚und endlich gar verſchwinden. Wir wolien bes| als nach welchen ein folcher Shrper würde augetticben 
fonders von Diefen letztern reden, toelche einen gewiſſen werden. Wolte man fiein einer Orbira um ein gewife 
Periodum adpäritionis & disparitionis obferuiren, und fes Centrum bervegen laffen, fo fünte es zmwarfeyn, 
die man veränderliche Sterne nennet; denn Die übris daß ſolche in Anfehung der groffen Entfernung feine 
gen fo verfehtounden ‚ aber ‚noch nicht wieder gekom⸗ mercküiche Parallaxen hätte,folglich der Stern dennoch 
men; und die/ foerfhienen, Da fie zuvor nichtda ger| immer an einem Ort des Himmels zu ſehen waͤre; wie 
weſen „feheinen von einerley Befchafjenheit mit denen! erwa die Parallaxis unferer Erd-Bahn in denen Fixis } 
hen zu feyn , Die vieleicht einen fehr langen! unmercklich; allein man müjte ſolcher geftalt das A- 
Periodam haben, denman aus Mangel derer Obler-|pogaeum und Perigacum einer folchen Bahn entfeßs 
vationen noch nicht hat determiniren Fünnen, twieein}lich weit von einander entfernet fest, fo unglaubf. vor⸗ 
Erempeldavon an demneuenSterne in deCafligpeia, |Eoriien notirde. Uber diefes müfte.ein folher Sörpereis 
welchen Iycho geſehen / obermeldeter Maſſen abzuneh?ine Fixa felbften feyn, von welchen doch mwahrfcheinlich, 
men. Die Dieynungen derer Philofophen von dies daß fie fich nicht in Orbiris bewegen, fondern vielmehr 
neuen Sternen Eönnen hauptfächlich in zwep Elafs ‚in dein Centro ihres Syemaris unbeweglich ruhen, 
abgetheilet werden, davon Die eine llatuiret, daß FHolte man diefe Sterne aber mit Derbam in der A- 
Fe von nenem am Himmel erzeuget werden ‚auch das) ro- Theology dor Planeten halten , die fih um ges, 
“ sfelbft wider vergehen; Die.andere aberdangr Hält, daß / wiſſe Fixas bewegten, fo wuͤrde fich tiederum der 
es Coͤrper fepn,Die vom Anfangeder Weit her zugleich] Zweifel ereignep, wie wir denn Diefe Eärper ‚fo mit 
mit denen andern Sternen etſchaffen worden find. Zuſ geborgtem Eıchfe glängen, fehen künten, da wiroben - 
»der erſtern Claſſe bekennen fich Arıftozeles und defjenfdargeihan, daß ſolches in einer folchen Weite, wie 
Nachſolger, welche Die Genelin von denen AusdinszdigFixae von uns abftchen, nicht gefchehenfan. Ca⸗ 
" ftungen unferer Erde, Die in die Himmels-Lufft ger efws Part,IN1,Princip, Philof.n. 1 11.112.114. hältfie 
bracht , entzuͤndet , und mit dem primomobili herum| por Fix-Gterne,oder Cörper, Dieunferer Sonne äh 
geriſſen worden herleiten. Andere, ald Chytraeus, ich find, in welchen fich auch ebenfals foLche Sonnens 
Ctauius, Licetus, Fromondus, Kircherus, Honota- Siecken erzeugten; daher es aefchehen Fonte, daß die 
zus ‚Fabriund andere füchendiefe Etzeugung ebenfalls gantze Flaͤche eines ſoichen Eörpers mit einer folchen 
in Dünften , nicht aber die vonder Erden, ſon⸗ Rinde vonder Materie ‚woraus die Sonnen ⸗ dlecken 
dern Die von denen Planeten aufiteigen, dergleichen] beftehen, überzogen würde; todurch fich alsdenn eis 
u muthmaſſen der Urfprung derer Sonnen Maceln ne folche Fixa imfern Augen entriche ‚indem Die Adtion 
aß giebet, twelche, nachdem fie zufammen gebracht der Materie, in welcher die Natur des Lichts bes 
und angezuͤndet worden, einen folchen neuen Sem ſtehet, nach ‚und nad) verhindert werde, und end« 
dorftelig machen. Dieerftere Dieunung Ban mitder lich gar aufbore, folglich der Stern verlöfche; und 
nen PhacnomenisDiefer Sterne , tvelcbe Feine Paralla-|hintviederum konne es gefchehen, daß wenn diefe Rins 
xin haben, fondern eben fo weit von uns als Die Fixae de dünner worden ‚und wieder nad) und nach veraehe, 
entfernet find ‚nicht beftenen, und Die erftere fo wohl det Stern auch wieder zu fcheinen anfange. Allein, 
als die andere will fich nicht mit dem Circulo derer|meder Die Exiftenz Diefer Rinde fcyeinet nicht glaubs 
Önfte in ihren Atmofphaeren zufammen seimen, !hafft, Much wil auch der ordentliche Periodusadpari- 
ntemabl ſo wohl auf unferer Erden, als auch der tionis und difparitionis mit diefer Erklärung übereins 
Sonne und denen andern Planeten, die in ihren Ac-|ftimmen. AWabrfheinlicher Ban man nad) Diefer Art 
molphaeren aufgeftiegene Dünfte wieder in fie zurů⸗ die Sache mit Saufen in Programmate de Incalelcen« 
. Kevermogeihrer Schwere falen, und nicht ſo in Lie tia Corporum p. 12. erfären, wenn man annimmt, 
fteye Himmels-Lufjt verftieben; und es bleibet über|daf indenen Corpern Die Kräffteder Ipdrme ‚und die 
biefssallezeit Die Srageübtig, toie fo ein leuchtendet der Waͤrme entgegen gefekte Kraͤffte (wie ſolche 
groſſer der auffer unfern Syftemate und untet / würcklich in der Natur exiftiren, fiehe Erwoaͤrmung. 
Denen Fixis ſich befindet, von Dem Zuſammenfluß de⸗ Tom. VL. p. 1810 [eqg: und Feuer) dergeftait bes 
ger Dünfte in unfern Syftemate oder auch aus andern ſſchaffen waͤren / daß fie pervices agirten, und Dieeine 
Syftematibus der Fixarum koͤnte erzeuget werden, Da'ihren Effe& hervor brädhte, wenn Die andere zu1plirs 
fie begeits ihre Centra virium haben, nemlichdas Cen-|cfen aufhürte,dergeftalt, daß eine iede Krafft bis auf 
——— in welchem ſich die Duͤnſte befinden, einen iſſen Limirem continuirlich würgkte ; fo bald 
dere 























en fie wieder zugetrieben werden. . Die ans! fie abet ſolchen erreichet,, Die deftruitende Krafft ſich 
welche dieſe Sterne als bereits erſchaffe | äufferte,, und-atsdenn ihre Wuͤrckung ebenfalls bis _ 

ne Welt⸗Corper betrachten, findet mehr Wahrſchein⸗ auf einen gewiſſen Limitem fortfegte, da Die erftern 
lichkeit vor ſich; Doch fegetes auch noch Schwierig⸗ alsdenn wieder anfienge und fü ken Dein hieraus - 

keit, allen Zweiffel indiefem Stückezubeben. Dies würde nothwendig einẽ periodifihe&rwärmungerfols 
le, al3 Cornelius Gemma, Jofephus Blancani, und|gen, weiche, wenn fie bis auf.die emilionem kucis 
andere —5— fie vor Sterne, welche entweder in ei⸗ ſotigefůhret würde, eine periodiiche Erleuchtung zu 
Vvyiuerſ. Lexici IX. Theil, Aaaa 2 wege 
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wege brächte ‚Dergleichentoir an denen veraͤnderlichen berg, von Schellenbetg, von Radeck, von Heckart, 
Sternen wahrnehmen. Bullialdus hat von diefen|von Hechingen, von Geldenberg, u.a.m. ihren Sitz 
Sternen noch eine befondere Meynnng. Er hält fielund Schlöffer gehabt. Gegenwärtig gehöret fie dem 
ebenfals vor bereits erfchaffene runde Welt⸗Coͤrper, Kanton Zücch, welcher einen Ober⸗Voigt dahin fer 
allein die eine Helffte davon macht er leuchtend, wie tzet, der jährlich 300. Gulden erlegen muß. Bluntſchli 
einen Fix-Steen , Die andere Helffte hingegen dunckel, p. 79. Stumpffs Schweis. Ehren. V.28. p. 101. 

wie einen‘Maneten; ein folcher Coͤrper drehe ſich nun Flaac, iſt der unterfte Boden des Schiffes von aufs 
langſam um feine Are, und kehre uns bald die helle, ſen zu, darauf die Bauch⸗Stuͤcke, und über dieſe der 
bald Die dunckie Seite zu, woraus man alfo die Phae-|intwendige Boden geleget wird, Dergeftalt ; daß faſt 
nomena Adparitionis und Difparitionis gar leichtl das gange Schiffdaraufruhet. . 
ſchlieſſen und abnehmen fünte. Es wird Diefeg das| Flabanico, (Dominicw) ein Doge von Benedig, 
Syftema Solium dimidiatorum genennet; und hat fol- [ward an. 1032. nach) PerroCentranico Dazut! 
ches Wolff in Examine Syftematis Solium dimidiato-| Weil nun in denen vorhergehenden Zeiten die drey 
rum Marburg 1728. unterfucht und dargethan , daßjmächtigen Familien, derer Badueri, Candiani und 
diefer ungleiche Modus Vertiginis, mit dem gleichförs| Orfeoli bey nahe 200. Zahr die Hergogliche Wuͤrde 
migen,fo wir an andern Bel Körpern wahrnehmen, | gleichfam erblich in ihren Geſchlechtern behalten, und 
nicht zuſtimme, folchem Syftemati auch die Veraͤnde⸗ ſolche Wechſels-Weiſe befeflen hatten, Fiabanico a⸗ 
rung in der ſcheinbaten Groͤſſe zu wider ſey; daß dieeit| ber ein abfonderlicher Feind derer Orfeoli war, auch 
der gröften Phafeos mit der Bewegung um die Are|vermuthlich vor feine Perfon weder Kinder,noch nahe 
nicht überein komme, auch die Ungleichheit, derer] Anvermandten hatte, fo verordneteer durch ein Edi, 
Zeiten mit diefer Bervegung nicht zutreffe , und fo fer] daß hinführo Fein Herbog von Venedig befugt ſeyn 
ner. . -folte, bey feinem Leben ſich einen Collegen oder Nach⸗ 

Fiy⸗Sterne, (Bewegung deren) fiehe FirrSters|folger anzunehmen. Zugleicher Zeit erHlärte erdas 
ne Haus derer Orfeoli aller Ehren, Rechteund Vorzüge 

Fix⸗Sterne von der erften, andern, dritten &c.|verluftig,tmd verbannte folches auf ewig ausder Re- 

Gröffe, fiehe gix⸗Sterne. public. Unter eben Diefes Hertzogs Regierung hat 

Fizacrius, ( Ricard. ) fiehe Fitfacre ( Ricard.de) man gut befunden, daß einem ſedweden Doge zwey 
Fizes, (Simon) Fieh ⸗Herr von Sauves, war auß|Senarofss fülten zugeordnet werden, welche aufdeffen 

Languedoc,und Gtaats,Secretarius des Kunigs Ca- Thun und Raffen ein wach ſames Auge haben möchten. 

sol IX. inrancfreih. Die erfte Gelegenheit zu ſel⸗ Heutiges Tages finder man zu Venedig von der Far 

ner Befbrderung fand er bey dem — milie derer Flabanichi nichts mehr übrig. Palarii Fakt. 




















rer Bertrand, telcher ihn anfänglich zu feinem Seere-[Duc. Conraren, de Magift. & Republ. Vener. Amelot 
tario machte ‚nachgehends aber an. 1553. zu Dergleiside Ja Houjf. Hift. du Gouv. de Vened. p. 133.- 
hen Charge bey dem Koͤnige recommenditte. Hier)  FlabellumS. Joannis, fiehe Barba Caprae, Tom. II. 
auf wurde erbefehliget, den Kardinal von Lothringentp. 385. 
auf das Concilium zu Trident zu begleiten, allwo et] Flaccilla; (Aelia) des Kayſers TheodofiiM. Gets 
auch vortrefliche Proben feiner Gefchicklichkeit abge mahlin, feheinet eben ſo wohl Spaniſchen Urfprungs 
feget. Dehwegen ernennte ihn die Königin Cachari- | gemvefenfu feyn, als ihe Gemahl, und den Anconium, 
na de Medicis bey feiner Zurlickkunfft zu ihrem Secre-| Gouverneur in Gallien, und hernach auch Burger 
tario, und brachte ihn endlich gar unter Die Zahl derer/meifter zum Water gehabt zu haben, Ahre Froms 
StaatssSecrerarien. Von folder Zeit an wurden, migkeit, Demurh, Mildigkeit gegen die Arme, und 
ihm die wichtigften Affairen,fonderlich aber an. ı 572. ihr Eifer vor die Religion werden fehr gelobet, fo daß 
die Ausführung des graufamen Unternehmens wider auc) Gregerius Nyfenus fieeine Säule der Kirchen ges 
die Hugonotten anvertrauet. Ya König Carolus IX. heiſſen. Giehat zwey Cühne, Arcadium und Ho- 
hielt fo viel von ihm, daß er ihm auf feinem Dod⸗Bet⸗ |norium, welche das in 2. Theile gerheilte Kaͤpſetthum 
te, in Abweſenheit des folgenden Koͤnigs, der fich in|befeflen haben, fodann auch eine Tochter, Namens 
Polen aufpielte, die Angelegenheiten feines Reichs] Pulcheria, gebohren, die in ihrer Kindheit geftorben. 
auftruge. Hierauf wurde er Henrico IIL,fb aus Po⸗ Ihr Gemahl hieit auch gar viel auf ihren Kath, und 
fen zu Turin angeommen war, entgegen gefchickt,\it auch zu mehrmahlen durch fie von allzu groffer 
ihm den Zuftand des Neichs zu hinterbringen. Nacy| Strenge abgehalten worden. Jedoch mochtediefes 
feiner Zurücffunfft lebte er wenige Zahre,indem er an. ‚nicht verhindern, daß nicht der fehroürige Poͤbel zudin⸗ 
1579. geftorben. dw TorHiftoir. des Secretaires d’ E| tiochien,als einmahlder Kayſer zum Behuffdes Kries 
tac. ‚ges toider Maximum eine aufferordentliche Steuer 
Fiz, fiehe Fitz. aufgeleget,ihre Säule ſowohl als des Theodofii aufs 
Flaach oder Flach,ein ſchoͤner Flecken und&chtoßl fehimpfflichite mifhandelte. Sie ftarb zu Scotumi- 
indem Canton Zürch, unweit dem Einfluß der Thur|num in Thracien, allwo fie fich der Waſſer⸗Cur hatte 
Inden Rhein, roelches vor diefem von dein Haufe Des| gebrauchen tollen, an. 388. den 14. Sept. welcher 
BR ein kehn des Elofters Rheynau derer von Fu⸗ Tag don denen Griechen nod) icko gefeyert wird. 
ach &c. gervefen, feitan. 1694, aber an denEanton|Gregorius Nyflenus hat ihr eine LobsMede gehalten, 
Zuͤtch verkaufft worden, die wir annoch haben. Nicepb,H. E.V. 19.&20. 
Flaachthai, oder Flachthal, ein Strich Landes in| Cory; de Statuis. 
der Schweiß, zwiſchen dem Rhein, der Thur und dem Flaccomius, ( Joanmer Petrus) ein Sicilianiſcher 
Irchel⸗Berg unterhalb Andelfingen gelegen. Sei⸗ Prieſier und Capell⸗Meiſter Philippi IL. Künigs in 
hen Namen hater vondendarinnen gelegenen Dorfr| Spanien, von Milazzo gebürtig, ward vonden Her⸗ 
fe Flach oder Flaach. - Zudiefer Gegend haben ehes|Kogin Savoyen zu feinen Almofenirer angenommen, 
deffen viele adeliche Gefchlechter, als die von Eberss|und ſtarb an. 1617 zu Turin. Ron ihmiftgedruckt 
- wor⸗ 
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roorden : Concentus induos diftin&i Choros, in qui- rechte Rierung vom Gange raus nur 7:Lachter ift.. 
bus vefperae, mifla, ſacraeque cäntiones in natiuicate Klach⸗gloͤte iftein Orgel⸗Regiſter welches unten: 
B. in V. altarumque Virginum feſtiuitatibus decan-|im Labio nicht gar weit, miteinem engen niedrigen: 
tandi contineneur. Benedig 161 1.114. Mongiror. Bi-NAuffchnitt, iedoch gar breitlabiret , oben aberein de⸗ 
bliorb. Sicul, Tom. TI. p. 39$. nig zugeſpitzt iſt und deßwegen etwas flacher als dag: 
laccus, ein Roͤmiſcher Componift, der zu des Te- Gens, Horn klinget. Es giebt deren dreyerley Ars 
zencii Comoedien die Mufic gemacht. ten, als: Grob⸗Flach⸗FIldie 3, Fuß Dhon 4. Fuß 
Flaecus, (Calpurnius) fiche Calpurnius Flaccus. Ihon; und Klein⸗ Fiach ⸗Fidte ꝛ. Zußr Thon. Praerorüi: 
Tom. V.p.312. : Syne. Muf. Tom. II. p. 136,1... £ 
Flaccus, ( Sieulus) fiehe Siculas Haccus. Flach⸗ Barn oder Ste en if ein zut Haſen⸗ 
Ilaccus, ( C. Valerius) ſiehe Valerius Flaccus (C.) T@üllens oder Caninichen ⸗ Jagd choͤriges Nege, wei⸗ 
ſhecus ( M, Verrius) ſiehe Verrius Flaccus (ch ſches manau denen ‚Orten, wo dergleichen Gehaͤge an⸗ 
Flacẽ, ( Renatus) ein von und gelehtter Pries |zutreffensaufeben folche Art,veie bier zu Lande die Has; 
flerzu Mans in Sranckreich, tvar zu Noyon an. 1 530.|fen-&atn, und von ziemlich ftarcken “Bindfaden verr 
gebohren,und fharb gegen das Ende des 16. Seculi.&r]|fertiget,.daß die Schmafen oder Mafthen 6. bis 7. 
hat viel geiſtliche und andre Gedichte, Reden, &c. Zolweitfind, Die Höhediefes Garne bei Auft ich 
berfertiget. Yerdier, Bibl, Franc. auf 3. bis4-Schuh,die Länge aber beftchet in einesie« 
Slach heift in Betgwercken alles, was lehnet, es den ſelbſt eigenen Gutbefinden Hierzu gehoͤret noch 
ſey eines Ganges Fallen oder ein Stolken , ‚Per lein Inn⸗Garn, von gleich ftarcken Bindfaden,, twels 
Schacht, fo nicht gerade aufrecht gehet, fondern übers hes aber wenigftensznoeymabl fo Lang und breit ſehn 
haͤnget. Utfprung des Bergivercks c. 10. p. 27. minß als jenes dürffen auch die Schmafen über ans, 
Sobbneyß 1.8. p. 11. Hertiwigs Berg /Buch p-|derihalboderhöchftens, Zollnicht weit feyn. Die 
134. feq. Ninge und Hefftel, fo man dazu brauchet; tverden ven; 
Zlach, fiehe Flaach. 4. zu 4. Schub weit voneinander gemacht, und dar⸗ 
& ( Sigismundus ) war Doktor Juris md Pro-Jein gezogen. 
— infeineeGeburts,-Stadtötraßs Flachheim, (Truchfeffe von) fiehe Truchfeffe 
allwo eran. 1629. den 1. Dec, verftorben, und|von Schlotheim. 3 
8 als Diſſert. de attionibus, de publicis & priuä- 
üsdelidtis hinterlaffen. Wirce Biogr, 
Flache Einlenckung derer Deine, ſiehe Archro- 
dia, Tom. UI. p. 1717- 

Flache Hand, nennen die Fäger , wenn am obern 
Dheile det Stangen eines Hirſch⸗Geweihes fuͤnff in 
Form einer Hand ausgebreitete Zacken ſich befin⸗ 
den. 


Flache sand, fiche Meracarpus. j 
eu ren fieheOßaMetacarpi. 
lach» Kifen, bedeutet fo viel als geviertes Eifen, 
und meil es Poftbar zuzurichten, wird Der Stein vor 
11.gr. 2. pfe verfaufft. Pırnifcbe Eiſen⸗Ordnung gateinifch Linum, Linum, O/ffc. 1.8. Rai; Hift. Linum 
Art. XIII. Corp. Jur. Saxon. Vol. II. p. 104. vulgare caeruleum, Ad». Lob. Linum annuum caerule- 
lachenſtein, ein Heiner Ort um Augfpurg herum. um fatiuum, Mori. Hıft. 2. Linum Gtiuum, Trag. Dod, 
5* Bang,tird in Bergwercken derjenige ges] C, 2, Park. Pit. Towrnef. Ftantz ſiſch Lin, iftein Kraut 
nennet, der dem Compasf nach die Stunde führer von |deffen Stengel insgemein ſchlecht und einfach ift, et» 
9.bis ı2. Uhr. Dahero fagtman: Der Gang bat wa zwey Schuhe hoch důnn und Hobl,gegen Die&pige 
fein Streichen Flach⸗ Gang⸗ Weiſe; fället nach zu in zwey Ziveige getheilet. Die Bldtter find längs 
dem Circel⸗Bogen 45. Grad auch drunter und drü⸗ licht, ſchmahl und fpigig. fteheneins ums andere, nad) 
ber, oder von so. bis 20. Grad, welheman nad) des der Fänge andenen Stengeln. Die Bläthen wachen 
nen Streichen flache Gänge nennet, werffen ihrelandenen Spigen, find fchön und blau, beftehen jepe 
Dannlegten entweder gegen Abend und Mittag, oder) aus fünff Blättern, auf Meicken-Let, und figen ineis 
gegen Morgen und Mitternacht, Der fein Streu nem vielblätterigen Kelche, Wenn diefe Ylume vers 
hen von Mitternacht in Mittag, und fein Ausgehen gangen iſt ſo erſche imet eine rucht,oder wie ein Knopf, 
in Morgen, das Zallen aber in Abend Hat , wird vor |derift dick nie eine Eleine Erbſe, bey nahe rund und o⸗ 
edel gehalten, Freyberg. Thron. Sect. IV. c.1. p.442.|ben zugefpigt, befdhlieft inzähen häutigen, Sopfeindie 
Poigtel Geomerr. Subrerr. P. IV. $.n.2. Meitzer de Saamen, welche laͤnglicht und ovalsrund find, breit 
Hermund. Metall. arg. Part.Spec.c.2.5. 13. Zertts|und an einem Ende fpig ger als wie an dem andern, 
igs Berg Buch p- 135. glatt und.polirt,find anzufühlen, rörhlicht und gleifa 
2 er Zug wird genennet,twenn ein Yang waͤch⸗ſend, mit einem vfichten und fbleimigen Weſen oder 
fig, und fegetdurch ein gang Gebürge in Die WBeite| Marc ausgefüler. Diefes Kraut wird im feuchten 
hinaus... und fetten —— Bey uns pfleget man ihn 
Flaches Gebirge wird in denen Bergwercken insgemein won tannodh grofe Kälte vorhanden, 
dasjenige genennet, deren Höhe unvermerckt und ges|oder 3. Tagevor Marid Ver digung, kuth vor Ds 
machſam jteiget,und ftreichet,oder eine fanffte Dannzftern, oder 2. oder 3. Page hernach,nad)dem das Fand 


at. mit einer&paten umgraben,und von Cuecken und ans 

Flach fallende Gänge bekommen Waage ⸗ oder) dern Unkraut fein fauber und rein gemachet toorden, 

Diaffer Recht nach eine gröffere Länge , ob gleich die im - * zu fhen, welcher auch am beften gera⸗ 
aa 3 


then 











Flachio, (Engelberr.) ein Frantzoſe und Koͤniglicher 
Herold zu Luxemburg , ſchrieb ein ſehr Foftbares 
Were unter dem Pitel; Genealogie de 1a tres-illuftre, 
tres.ancien & autre fois fouveraine Mailon de Tour. 
weldhesiedoch ben feinen Lebzeiten micht ans Licht ges 
kommen, fondern er an, 1709 zu Brüffklin 3. Ban 
deninfol, mit ſehr faubern Kupffern herhus gegeben 
worden, Huͤbners Biblioch, Gencalogic\g, P- 344: 
j Flach⸗Mahler, wollen etwas mehr als Tuͤncher 
eyn. 

Slachs, Flas, Flachs⸗Kraut, Zahmer lachs 
Teuefcher — —— 
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then fon. Erfiche, ſo dieſe Zeit verfäumet pflegen ihndas Sefäffiulegen vor Die Pferdeund Minds Dich, 
wohl eiwas fpäterzufäen, Einige mollen, man fon|fondern aud) zum Mäjten vordie Schweine. Das 
ihn 3. Tage vor und drey Tage nach Georgü fäen,fons| Kraut wird felten in Der Argeney gebraucht, der Saas 
derfichan St, Georgii-Abend, und haften aus fonders ‚meaber offrund vielmabl. Er führet viel Del aber we⸗ 
baren Aberglaubenviel Davon. Er muß aber alezeit|nig Salg,ift im Del mäbig feucht, und trocken, hat ei⸗ 
Rormittags,wenn.es fein hele Letterjft,gefüet wet⸗ ne etwas märmende, erweichende, verzehrende und 
den, denn, den man nach Mittags fäet, blühet er ale⸗ geitigende Krafft zerleget die Geſchwulſten und vertrei⸗ 
zeit. Wenn man ihn dicke fäet, fo wird er fein Flein häs| bet die Kröpfe Gr. Varigman Secret Med. p. 309. Eins 
tig, und weich, und fpinnet ſich fein Elar , mern man dert Schmettzen und machet leicht — wenn 
ihn aber dünne fäet fo wird er geobhärig ind befommt| man ihn mit Eßig ſtoͤſſet, u. mit einem Umfchlage aufs 
Biel Saat, und fpinng-fidh gar grob. Der Saame, leget, fo indert er allerhand Schmertzen, Phil. Iar. 
weicher ein oder ziweyahre aufdem Boden geruhet, | Sachs in Ampelogr. p. 549. und wie Dioscorides will 
der pflegt hernachmahls viel beffer wachſen / wird ſoll er eben die Krafft haben als Foenum zraecum. Zac, 








fein Bein härig und bedarff wenig Wietens. Man fol, Siluiws de Simpl. med. natur. I. In Austreibung dee 


ihnnicht 2.0der 3. Jahr nad) einander auf einen Ort todten Leibes⸗Frucht ift dem Lein⸗Saamen nichts zus 
fden, fondern ale Jahre an einen neuen Ort, da zu vor vergleichen, man trincke Das gefottene Waſſer Davon, 
Bein Flache geftanden. Man hat zmeyerley Lein-Saas | oder gieffe Die Brühe warm indie Schaam, oder feße 
men, der eine tird äesfein genennet,und träger Lans| fich drein,fo muß Die Frucht fort, Daw, Herlic. deCurat. 
gen Flachs; der andere aber iſt ordinaire. Unter die gtavid. 10, p. 36. Jo. Pirtich teöjtlichee Untetricht 
Eigenfehafften eines guten Saamens wird mit gezaͤh⸗ vor gebährende Weibern p.39. Jo. Muralı, Kinder 
fet, wenn er fein blanc und rein ift, und nicht viel Sets und Hebammen Büchlein, p. 178. Ort Marold; Pr} 
de in fich faffet,als welches lauter llnkraut bringet,das Med.p. 276. Guil, Varignan, Secret Med, 194. Der 
den Flachs niederreiflet, und fich wie eine Schlange] Saamen , wenn er gefocht wird, iſt ein Gegen, Gift 
um ihn herum wickelt, Daher auch dieſes Unkraut den wider die Benagungen des Magens ſo von ſpaniſchen 
Dramen Seide fuͤhret, weites ſich wie Die Flock⸗Sei. Fliegen entſtehen. Zu Plater Tr.de Dolot. i 1, Et wird 
de leichtlich um etwas verwickelt. Wenn der Flachs meiſtens zudenen erweichenden und Schmertz⸗ſtillen⸗ 
Knoten befommen, gelbe und reiff worden, wird er den en Salben and Einftiren ges 
ausgeraufft und in Bindel gebunden, len hat auch innerlich gebraucht feinen Nutzen. 








getrocknet, Die Knoten werden ihn abgeräuffelt, mit] 
Stroh oder Baſt umbunden undim ftehenden Waſſer lich gusdenen Schmwindfichtigen. Lein⸗Saamen mit 
bey armen better eingefencket; darinne wird er vier geläuterten Honig vermifchet, und gegeffen , raͤumet 
oder fünff Tage nad) Velieben geröftet, und bleibet fo die Bruft, macht einen leichten Athem hilſſt wider 
mit Bretern und &teinen befchtweret eingetauchet, dasKeichen,lindert die rauhe Kehle u. Lufft⸗Rohre / und 
da er dem hernach heraus, an die Sonne aufgeftellet, mildert den ſtarcken Huſten. Pelidaeus de Padoan,Curat, 
und getrocknet wird, bis er recht dicte ind zum pläuen) &Confil.Med, a.Joh. Wirtich‚ed,p.94.Leon.Fawearin, 
und Elopfen ziemlich tauglich. „Andere legen ihn gleich ?: 29- Der Saame wohlgedörret und zerfioffen mit 
nachdem er geriffelt ‚auftrocten Land, und laſſen ihn! Ebig vermifchet und über die Stirn geleget, ftillet das 
dafelbit etliche Wochen öften: Es geſchehe nun wel ⸗ Naſen⸗Bluten. Somanden Saamen mit Rofen o⸗ 
ches von diefen wolle fo twird alsdenn der Flachs in ei⸗ der Flieder⸗Waſſer eintweicher,giebt er einen Schleim 
nem wohl gefäuberten Back» Dfen gedürret; der O⸗ oder Mucilagınem von fich, welcher wider"den Brand 
fen wird mit einem Büfehel» Stroh) wohl vermacht, dienlich; tilget auch ale hitzige Geſchwuſſt, lindert das 
die Wärme zu faffen und beufammen zu halten. Man|Podagra, und iſt gutzu der fchmerghafften goldenen 
hat nothwendig hierbey in Acht zunehmen,daß man|Ader. Man bindet den Saamen ineinKnoten,gieffet 
ihn nicht ſtracks breche, fondern alsdenn erftlich, wenn Waſſer Darauf, und machet eine ptilana davon, zum 
erein wenig von der Dürre nachgelaffen,fo in zwey bis Steine, Sand, und Grief, den Harn zurreiben, und 
3. Tagen gefchiehet, nachdem der Dfen befehaffen iſt. zu dem Reiſſen im Leibe. Es wird auch aus dem Saas 
Denn wo er zudücreift, ſchlaͤgt er fich von ein ander, Menein Dei gepreffetz welches nicht allein Die Aertzte/ 
bricht, und das Xeiffegebet zu UBerge; iter aber zu|fondern aud) die Bud)» Drucker, Mahler. Tifchler, 
zähe, fo iſt er gar unbändig und hart und gieber Eein| Und andere Handwercker gebrauchen: Man brennets 
gut Sefpinfte. Nach dem Brechen muß er erſtlich aud) in Lampen, weil fichs nicht fo geſchwind verzeh⸗ 
durch eine grobe, dann mittelmäßige, und endlich Blare|tet, als das Baum, Del; ift font Schmergsftillend, 
Hechel gezogen,und von dem Werg abgefondert wer⸗ |Dienet wider den Krampf, ſtarrende Glieder, Härtige 
den. Das Abe void in Wickel zu fammen gemacht, keit derer Mervẽ und wider den Sebrechen des Afftern, 
und gerollet und endlich zum fpinnen gegeben. Denfals Geſchwulſt der geldenen Ader, Fig Blättern; 
Flacys kan man wmohldreißigbis viergig Jahr gut er|(mit HühnerrKorh vermifchet) Schrunden, Spaͤlte⸗ 
halten, fondertich, wenn er in Schlag Fäffer feſte und dergleichen Schmergen, hagr. XVI.Pr.8.&ır! 
eingepacket, er muß aber erftlich gehecheſt ſeyn. Einige} Reder 4 Fonfec, Tom. l. Conſ. 27. Leon, Fauentin.Pra&; 
fagen: jelter der lachs waͤre jebeffer wuͤrde er. Bon Med, 63. Godfried Pelch Hebammen-⸗Buch part. IL, 
einer ehe fein Saamen fan man wohl ein zrocu 26, Philipp. Gruling Med. Pract. 11 p. Il. 8,6.H.Velsch 
bisdrev Schock Flachs erbauen. Der kei, Gaamen Chil. 1. Cur. &Obs. 795.799. Job. Frundeck. Trac. 
hält fich einige Jahre gut, und man muß ihn.auf den de Elix. arbor, yitae pag. 119. Carol. Widemann. Tr. 
Boden ummenden. Aug dem Lein⸗Saamen wird dag] Germ, de Pefte,p. 130. Es erweichet auch die Mut⸗ 
FeinsDel gefchlagen,und zwar aus dem geringften,den]| er, und iſt wider die Huͤhner⸗/ Augen ein ungemeines 
beftenverfauffet man. Aenn das dein⸗ Del herausz Mittel. Jo. Dolaeus Encyclop, Chirurg, rat. VII. $; 

iepreffet, fo jt Der Lein⸗Kuche übrig,welcher gleichfals| Carol, Mufitan, Trut, Chir. part. 1,73. Mit Roſen⸗ 
fine Vrugen hat; man gebraucht fie nicht alein in| Waſſer oder Mohr ⸗Ruͤben, Saffi oder mit Eoweiß 
\ 6. R 














Friſchen kein Saamen mit Roſinlein gegeffen,ift trefe _ 


N 
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6.8. Velfeh, Exorer. Orten werden mit dem Deldie Speifengekochet, und 
und angeitrichen, hellet es den Brand des Feuers als Butter auf das Brod gefdmieret.. und: 
Mit Honig und ein wenig Brandtewein vermiſchet gegeſſen hat aber einen unangenehmen G 
findert den ftarcken Hujten, die Zuß-Sohlen warm ſchmack. To. Bruyer VII. de Re cibar.ı2. Leine 
damit gefähmieret. Franeif. Panas Academic. Medic.! Kuchen in Regen ⸗Waſſer eingeweichet ‚und ſich das 
Satornal.p. 117.: Einen Teopffen von dem Del uns| mit gewafchen, machei ſchoͤne glatte Haut, vertreis 
Ohr gerhan,tödtet die IBürmer,(o ungefehr hinein ge⸗ bet die Rungeln und Kraͤhe derer Hände, Jar. Horf, 
Brochen. Innerlich gebraucht, iſt es eig herrlich Mit: i von Geheimniffen der Natur VI, p.2,26: lindert auch 
tel toider die Sticks Fluͤſſe ſchweren Athen, Blut⸗ das Selten / Wehe warm aufgeleget. Das deftillirs 
Speyen / Zphem.Germ.N. C, Des. 1, An. 6.87. Obf.|te LeinDel macherdie innerlichen Apoftemen bald 
209. Thom. Fuller Pharmacop. extemp. p. 147. und —— brechen, hilfft Denen Keichenden und ABafs 
andern Bruſt ⸗Kranckheiten, Nie: Monardes giebt es ſerſuchtigen/ Epbem N, GC, Des, 1, An, 3, Obl.216, 
einim Seiten⸗ Stechen, uud G. Gesnerw 1. Ep. Med. |tilget den Krampff, angeftrichen. Das Hel vom Par 
19. 49. tan es nicht allein in Seiten Stechen, fops|pier,fo aus dem Slachs verfertiget wird,iff ein guMiite 
dern auch in dem Huſten und Engbrüftigkeit genug! tel Zah Schmertzen zu vertreiben. . &6 fehlieffet die 
loben. in es verringert und erweitert auf eine Wunden und linderr den Schmert, Die Blätter 
wunders / w * Art. Pharmacop. Auguflan. Clafl:|vom Flachs auf zeitige Gewaͤt geleget, offner ſie 
16. 7. SchenchOb{iMed. IL. Leonell. Farenein de Poclor bald. Etliche deſtiliren ein Waſſer aus denen Blumen, 
Pra&. Med. 22. Böned, Viler. Empisic> 16: 7.2 Mon welches ſeht gutift, Die Pocken und Prafern aus‘ zu 
+49, Confil.Med: 120. Gv. Rolfine, Ord, & Methods|treiben ben denen Kindern Zerr. Toreß Obf, Med. 49, 
Med, Spec. Confule. V. Conf. 3, Ort. Marold,Pr.\Vl. Weyn ſich Der Urin lange verhalten, ſo iſt Bein 
Med. p. 120, Rod. 4 Fonfeca Tom, H.Conf. Med, 84: beffer Mittel davor, ais das Hecoctum vom firfchen 
WW. G@abelchover Cent; IV. Cur. &Ob£,Med. 68: Fbrd £ein und deſſen Wurtzel mit. warmen Wem getrung 
Bartoler, de Refpirat. V. ı2. 9: Höfer Hercul. Medilcfen M. Rulend, in Thes, Med. » C.Raygered.p. 6% 
U. 2. Ejwgue Medication Familiar. P.608:617. Paul Das Decotum vom Lei, Saamen int auch gut.mis 
de Lorbaic. rühmet fehr das Leitiliee.Del vom Poli⸗ der Das Blut Harnen / ſo mon ſich duch den Gebrauch 
fen kein mit GerfterwZrandk getruncken. Med. Pra&z]derer Spayufcben Fliegen jugejogen. Hilid, Padoan, 
Tr.1. 40. Lawr, Stranff'Palaeltr. Med, Part. 2, p4694] Curat. & Confii.p. 12. Die Priefter der ANdıs true 
H Reusher Obf, Medi: 67. & Marcel, Cuman. Obſꝗ gen Kleider aus Flache verfertiget, und werden Dess 
ı#. a Velfch, ed. Rinkard Morton Phthiſiolog. IV. 19;| wegen von Martiale Epigr, Xil.29. vs, 19, Linigeriges 
Jo. Michael, Not.in Schröd. Pharm,.p, 700. Zberbsinennet, ‚‚Unter dem Haber mird auch eine Garsung 
Gockel Gallicin. Med. Pract. p. 109. Thom. Fuller|£eın gefunden, Lin Sauvage ; wilder Lein , wider 
Pharmacop. Externp, p.173. Davidvon ber Becke Flachs genannt der iſt dom vorigen gar mehr unters 
Experiment. & Meditat. circa N. R. princip:‘p.74- ſbieden ais daß fein Stengel nicht ſo dicke in. Linum 
Tbeod. de Mayern Ptax. Med. ll. 5: Wie Riedlin Lin kommtvon demÖriechifchen Abvoy,lınum, Rein, Flachs 
Med. An. 3.p.406. Ejwque Method, curand. Febr. oder auch wohl von linere fudern , weil des Fiachfre 
17. Carol Rayger in Schol. ad Obf. 15. P. 44. Mieh:| Saamen ſich gar gelind anfuͤhlen laͤſfet, und auch zum 
Errmüller Op. Med. Tom 2. p. 632. J. M Jungken|lindernsreflich dienet. Einige wollen, daß das Kraut 
Vademecum p. 242.84, Blankart Colle&. Med. Parc. | eigentlich Fein, und allein Die Daraus durch Hechein ge⸗ 
3:p. 34. Hit auch denenjenigen zutraͤglich, Diedas|monnene Zaſern Flachs heiſſen. Der beite 
Tertian-Fieber haben, Chr. Fr. Paullin in Lance ſatur in Polen Lihauen und efien, von damen auch 
Obf. Med. Phyfic, anniex. Dec. 5,Obf.6. Esiftauc) [der Saame ‚menn man etwas gutes bauen will, muß 
von vortreflicher Wuͤtckung zum Apoſtemen der erlanget werden. Don Hanff und Flachs und de⸗ 
€8 refoluizer Die Materiederer Apoftemen,|nen Daraus bereiteten Manufacturen , bar Marpers 
oder bricht fie auf, reiniget Daneben Die Btuſt und besigger ein eigen Buch heraus gegeben. In Holand weiß 
Fördertden % ESchweins⸗ Zaͤhne pulveriſt⸗ man den Flachs Durch Kunjk ſo zatt zů machen / daß er 
get , und mi kein · Hel vermiſcht ſollen augendlickuch der Selden an Feine gleichen Wie aus dem Haft 
die HundsrAngft Twelches eine Art der Btaͤune iſt) von Linden, und weiſſen Maul Beer ⸗Baͤumen, ei⸗ 
eurigen, wenn man nemlich eine Feder in dieſe Sea Fiachſe ähnliches zu geroinnenkehret de Ser. 




















‚und damsit den feidenten Theil beitreichet.| res. Mn feiger Agriculture, Zn America um Panama 
— — herr Es linderi| waͤch ſet ein Kraut, unfern-Dufteln einiger.maffen gleich 
auch die Eolie unddie Darm Gicht. In der Darm⸗ —— — welches auf dieſclde Weife / wie 
Sicht iftes ein befonders Mittel, Denn es erweichet wir mit unſerndlach ſe umgehen.von denen XBilden ges 
den Unflark und Schleim , und erbffnet Die Hänge. |handelt;»;und eben ein folcher Zeug Daraus gewon⸗ 
R. Dodon, Prax. Medic. p. 499. thut wohl denen hart, nen wird· . 
feibigten Kindern. Zpbem. D. C, Obſ. 83. hilfft oder! Flachs/( purgierender) HeinL ein Braut; Linum 
den Stein und Lenden / Wehe / wenn maneimpaarjcarharticum, pratenie,£Sineftre. Bluͤhet im Zus 
Lorh mit einer warmen Brühe trincket: aber es muß nid und Jule, “Das Krautpurgicet, und wird des⸗ 
frifch und rein feyn, denn das alte hat eine rauhe wegen im drey ⸗ taͤgigen Fieber verprduet, - . «.- +: 
Shyärffe,nigerund ift wegen ſeines ſchiveren Geruchs : Jlache, (Teutfchers) fiehe dlachs. 
denen meijten ecfelhafftig einzunehmen. Lein⸗Oel] Flachs, (Thomas) fiehe Linius (Thomas) , ; 
bringet ale ABürmer um, audy Müchen und alle Infe-| lache, (wilders) fiche Flache Braun, ingleichen 
&a. ¶ Wenn das Feder Vieh viel Läufe hat , ſo be⸗ Flachs. — 
ſchmiere man fie Damit, fo weichen fie bald: Beyj Flachs (zahmer⸗) fieheglahe. 
er und Pferden brauche man das Lein«Del gu] - Flachsbinder, (Joaznes) ſiehe Dantifcus (Foan- 
achſung derer. Haare. "Zn Polen und an etlichen) zes) Tom. VIL,p, 157. PER 


rn: 
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StacherBreche, ſiehe Brecbe. ruinof. Hom. Il. 1. $, 5. Guern. Rolfine Epit. Med, 
Flache, Darre oder Fach, Dörre, iſt ein abfons| Coga. & cur. partic. corp. adfedt. III, 2 1. Bernb. Ver- 

fonderlich Gebäude , welches zu Doͤrrung des Slachı |za/bar Obſ. Med. 31. Cent. I. 70, Chr. Frommann, 

fes und Danffes angeleget ift, und dahero zur Zeit, Tr. de Haemorrh. Part. 11. Probl. 44. Wolfred, Huz- 
ienndiefes legtere Darinnen gedörret wird, den Mas] bolez Unterricht derer Hebammen II. 2. Der aus 
men einer Hauff / Datte befommt, Selbige follen,|gepreflete Safft vertreibet allerley Flecken und Mähs 
dermöge Dorigkeitficher Verordnungen , nicht zu na⸗ ler des Leibe, heilet IBunden Geſchwaͤt und Fiſtelne 
bean Scheunen, Städte , oder andere beforgliche Drs| Er thut auch gut nebft dem deftillirten Waſſet denen 
te gebauet, auch Fein diachs in Haͤuſſern und Stuben |rothen und ſchwaͤrenden Augen. Das Kraut von 

Feuers⸗Gefahr zu vermeiden ‚gedörret werden. diefer Pflange aufdie Juß⸗Sohlen geleget, vertretber 
Flache; Dotrer, fiehecafluta, Tom. V. p. 1294. das vierstägige Fieber. Jo. Rajwr in Catal. Plant. An- 

ingleichen Digitalis orientalis Seſamun di&ta,Pis, Towr- |glic. p. 195- bezeugen auch viele aus der Etfah⸗ 

nef.T. VU.p. 904, u zung, daß das deltilliste Waſſer den llrin hefftig treis 
lachs⸗Finck / fiehe Haͤnffling · be, und der Waſſerſucht ungemein widerfiche. 7. Ca- 
ache,- Rraut,(weildieYtätterdert zahmeglachs|merer. in Hort. Med. p. 90. Die: befie Zeit das 
gleich find,) Kein, Araur, Scheiß ⸗Kraut, Hatn⸗ glachs. graut /Wa ſſer zudeillivenift am Ende des 

Rraut,( Vrinaria, teil e8den Harn mächtig treibet,)! Mayr Monats, Da Kraut und Stengel mit einander 

Ylabel, Braut, FauensFlache, Waid⸗ glachs gehackt, und das Waſſer Davon gebrannt wird 

wilder Flachs, Marien⸗ diachs, Kroͤten / Flachs/Lein⸗ Kraut /Waſſer einem Waſſer ſuͤchtigen Mens 

GeigwargenRraut, Feigbiattern ⸗ Rraut ¶ Hae· ſchen auf fechs oder acht Loth gegeben, umd Dann die 

morrhoidalis Herba, tveifesden ſiechenden und bren⸗ | Mitte, Rinde von Attich ABurgel einer Haſc⸗ Nuß 

nenden Schmer& derer Feigwargen lindert und ftil-|9roßgegeffen, fo harnet er ein Maaß oder zen nach 
let, ) Catharinen⸗Blumen, Hanf Arant, Stall⸗ einander. Diefes thut man fo offt bis er Davon ges 

Kraut. Lateiniſch Linaria, Linaria, Offe, Linaria fund worden. Auch iſt gedachtes Waſſer gut zu des 

vulgaris, 7rag. Linaria lutea vulgaris, FB. Raji Hi. |nen rothen Augen, roenn man Morgens und Abends 

Linaria vulgaris lutea, Rore majore, C, B. Piz: Tourne- davon etwas hinein thut. Ubet hit ige Geſchwuͤr ge⸗ 

fort. Linaria & Pfeudolinum, Brunf. Ger. Dod. Ofy-!tegt, Tühlet es dieſebigen Waſſer und Kraut ges 
yis, Marıb. Fuchs. Dod, Lob, Ofyris major, Tab, Lina- braucht, fol den Krebs und die Bö8 artigen Schäden 

ria vulgaris noftras, pe —— heilen, — rei in ———— E 

&eveis , Frantzoͤſiſch Linaire , Itallaͤniſch Linaria, 353. je Linaria fiehet übrigens, wenn 

en — iffein Kraut, das noch nicht aufgebluͤhet iſt/ der kleinen Efüla fo gleich, 
fehr viel Stengel treibet,etiva zu anderthalben&chuhldaß fie auch dahero Efula adulderiria genennet wird/ 
Hoch, die find rund und dünne , mit vielen Tänglichten| and elner dieſe beyden Kraͤuter / gar ſchwetlich von ein⸗ 
und ſchmahlen Blaͤtterlein befeget, welche denen an ander unterfcheiden wird, auſſer daß die Efulas als ei⸗ 
der Linaria oder Efula nicht ungleich fehen,, utid bitter|ne Gattung des Tichymalus, vol Milch ift ‚da hinge⸗ 
fehmecken, Die Blumen wwachfen auf Denen Spis|gendieLinaria einen grünen Safft hat, welches ge⸗ 

&en feiner Stengel, fehengelbe, und vorne tie ein meiniglich mit dem Lareinifchen Verſe zu verfteljen ge⸗ 

Maul mit ziveyen Backen, die etliche mahl zeitheilet geben wiid: Efula lacteſcit, fine late Linariaerefeit, 

find, Um unteren Theile diefer Blume iſt ein Spor⸗  Linaria koͤmmt von Linum, weil die Blätter diefes 

zenoder Schwan, einer Minds, Kappe nichrfo gar Krauts, wie die am Lein ausfehen. Siehe auch 
undhnlich. Wenn die Blume vergangen ift, fo ers Flachs. 

feheinet eine Hülfe, welche faft gang tund Oder oval, Flachsland, eine Adeliche Familie im der 

und inztvey Fächlein abgetheiletift, miteinigen Saa- Schweitz, von welcher einer an. 165 5. bey Chriſtiano, 

men angefüßet , Diefelbigen find platt und fhrvarg, ‚Hergoge zu Brieg, die Stelle eines. Hof Marfchals 
als wie mit einem fehr garten ügeleingefaffet. DiejbeBleidere. Chriſtoph von: Dphen und Koͤllmichen 

Wurbel iftfarig, dünn und holgigt / hart und weiß, lebte anno 1660, mit einer von Blachsland im Ehe⸗ 

Friechtinder Erdeherum. Dieſes Krauttoächfet in Stande. Das Wapen diefer Familie ift im golde⸗ 

Sebaueten und ungebaueten ande, um die Hecken: nen ‚Schilde ein fehräger ſchwatzer Balcken · Auf 

führer viel Del und Sal Eſſentiale. Diefes Kraut|demgecrönten Helme eine fhroarge Figur einer Arti⸗ 

hateinen bittern ð eſchmack, waͤtmet, trocknet, bffnet, ſchocke gleich, die mit vlelen goldnen Blättern oder 
gertheilet, treibetden verhaltenen Harn gewaltig fort, Hettzen beivorffen. Die. Helm Decken auch ſchwartz, 
erhfinet die verftopfften Kroͤß / Aederleln Leber-und|mit ‚dergleichen goldnen KHergen beſtteut. Simapik 

Milß, vertreibet die Gelb» und Waſſerſucht, Alf A⸗. Schter- Curiof. X. U. p.624. 

refeott Compend. Med, p. x78. befdrdert die monat, lache, Recht , fiche Hanff⸗ und Flache Recht: 

liche Weiber⸗Reinigung und Affter Geburt, zertheis lachs / Seide fieheCafluta, Tom. V. p. 1294, 

Tet das geronnene ©ebfüt, und verdünnet: allen zähen) " Klachr,ein Flecken undAmtim Fürftenthum Nafs 

verfeffenen Schleim im Waſſer oder Wein gefotten, ſau zroifchen Dieg und Schwalbach am Fluſſe Ard, 

unddavongetruncten. . Yeufferlich legetman es-auf| welcher bey Die indie Lane fallt. 

den Bauch in der Harns Winde, wie auch auf die| >" Slachtbal, fiehe Flaachthal. 

ſchmerhhaffte galdene Ader, und hat man Davon in Flach⸗ Werck von DacyrZiegeln , ſiehe Dachı 

denen Apothectenein Sälblein Vnguentumde Lina- Tom.ViLp 

fia genannt , welches wider die Geſchwulſt und Flacilla, (Antonia) eine Rumerin ‚des briſci Weib 

Shmerten dergfdenen Ader fehr dienlich iſt. Greg.|hatte ihren Mann fo lieb ‚Daß fie mit ihm in das Exti- 

Horß1V. Obf. so. Joi Hartmann Prax. Chym. Sim, ũum gieng, als felbiger wegen einer Zufammenwers 

Paul, Quadrip. Botan.Clafl.3. Wolfgang Hocfer Her- fehroörung wider denKaufer Neronem das kand raͤu⸗ 

sul. Med. 1]. 5. Zr, Onw. arepihfi Aybor.insegr. selmenmufle, Tacicx⸗ Annal, XVı 714 

Fle- 
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Elacillus, ein Patriarch vom Antiochien / war ber, Ari⸗ Doch well gleich darauf eine. Verfolgung fih.erhob, 
auiſchen Kepereg zugethan und lebte unn das Jahr war ſolches vergeblich „ Dernwegen cr fi nach Straße 
340 Er verfolgte die Rechtgldubigen ſehr hart , und] burg, und von bannen Mach Grandfure wandte, wofeibft 
Fuchte in Gegentheil feinen Anhang auf alle Weiſe eniz! er auch den a 1-Merg an. 1 575vim 55. Jahrefeines Als 
poxau bringen. Aaroniut Annal:340,0: 284, Aieron.in|terö ſtarb. Er war cin Mann von geoffen Gaben, und 
Chrome: =. —8 von einen ungemeinen: Gelehr ſamteit, aber daben ſehr 

Blacianer, ſiche Flacius atihiæ) hefftig und Zanckſuchtig 7 welches er ſonderlich in dem 
acius. (Mathias) ſonſt Francovvie genannt „ein] Streit mit Melanchthont und feinen Anhängern er⸗ 
Proteftantifcher Fheologus, war:gebilrtig yon Albp-| tiefeng wlewohl auch wicht zu Täugnen, daß ihm feine 

na, einer. Stade in Iſtrien, welche Prowint; dor diefem; Feinde mit nicht geringerer Hefitigfeteumd Unglimpff 
ein Teil von JAyrien mar, dahero Elacius ganeiniglich begegnet, Am allermeiſten aber vergieng er fichin dem. 
mit dem Zunamen. Miyricus genennet wird, Er wurde Streit mit Victorino Strigelio mweldyer,nachMelanch- 
daſelhſi den 3. Meran, 1.520. gehohren, und Studirtelihonis Redens / Arten dem freyen Willen des Menſchen 
in ſeiner Jugend die Humaniora unter dem Bapiiſta Ex bey feiner Bekehrung eine Mitwuͤrckung beylegte Die⸗ 
gostiogu Venedig. Da er kaum sr: Jahrt alt war, he⸗ ſem widerſprach nebſt Simone Mufaeo auch Flacius, 
fand er ben ſich eine groſſe Zuneigung zuder Theologien und weil man groſſe Weitläufftigkeiten daraus beſorg⸗ 
und entſchloß ſich ein Mönch zu werden, weil er ſonſt ket⸗ te, wurde auf Befehl der Herrſchafft an. 1 560. im Aug. 
ne Mittel hatte, auflluiperfichten zubeben. Dieſen ſei⸗ zwiſchen ihm und Victorino Strigeiio-ein. Colloguiume 
nen Vorſatz entdeckte er einem feier Anverwandten, zu Weimar angeſtellet darinnen Flacius behaupten mol 
Namens Baldus Lupatinus, der Proyingialterer Fran⸗ te, daß die Erb-Sinde nicht nur Fein Accidenz, ſon⸗ 
<iscaner war, welchet ihm aher folchen. wiederriethe in⸗ dern gar des Menſchen Subftanzfey, Hieruͤber wurde 
dem es ſchon ſelbſt einige Zuneigung zur Lutheriſchen er nun hin und wieder verdammet, und des Manichaeiſ⸗ 
Religion hatte, wie er auch endlich dam Tod daruͤber mi beſchuldiget, auch hefftig verſolget, fo daß er mach dert 
ausſtehen müffen, und. wolte vielmehr,daß er ſich nach Zeit an feinem Orte in Teutſchland lange bleiben konte, 
Teutſchland begeben ſolte. Solches that auch Flaciuss| und zuletzt auch Franckfurt Härte verlaſſen muͤſſen, wenn 
und kame an. 15 39nach Baſel in groſſer Duͤrfftiglkeit, er nicht vorhero geſtorben wäre. Ja man ſagt, daß er 
woſelbſt er von Simone Grynaen aufgenommen uud) ben dleſem Streit feine vorige Hertzhafftigkeit dermaſſen 
unterrichtet wurde. Hierauf gleng er nach Tübingen, |verfohren, daß er unter der Kleidung, wenn er ausge⸗ 
und yon dannen an. i 74 1. nach Wittenberg,wofelbfter] gangeun / alleeit verdeckt Gewehr gehadt / auch ohne dem⸗ 
Luherum ind Melanchthonem hörte, quch ſich durch} felben ſeine Lectiones und Predigten nicht gehalten. Je⸗ 
Information inder Grlechiſchen und Ehrätfchen Spra⸗ j dennoch hatte er einige Anhänger, fonderlich in der; 
che unterhalten mufte- Zu felbiger Zeic Hatte ex groffei Srafihaffe Mansfeld, worunter die. beyden Prediger, 
Anſechtungen, fonderlich über den Punct vom Jorne] Cyriacus Spangenberg und Irenagus; am meiſten bee 
GHrtes, vonder Gnade Wahl, und vonder Sünde,jfannt find, und wurden Diejenigen, fo es mit ihm hielten, 
fo dag man auf öffentlicher angel nor ihn bitten mufte,|von ihm Flacianer genennet,mit welchen wan sleichfals 
Nachdem er hiervon. befreyer war, wurde er Magifter, |fehr. hart verfuhr. us übrigen hat Flacius ſeht viel 
andan, 1544. Proleſſot der Ebraiſchen Sprache, Un⸗ ¶Schrifften herausgegeben wodunter ſonderlich bekanut 
terdeſſen geſchahe es, daß det Schmalkaldiſche Krieg ans] find; Clauis Seripturae, Bafsl.1567.und.n48o. In fok 
gieng / und ‚diefe Flamme ſich in Sachſen zog, wodurch | Catalogus Teſtium Veritatis, Baſel 15 5960. hion ı 597. 
Flacius bewegt wurde, ſich nach Braunſchweig zu bege⸗ Geneve 1608. in fol. Frf. 1672. 4. Glos@ Noui Te-, 
ben, woſelbſt er mit groffem Zulauff lehrte. ig Bafel 1570, in fol, de Translgriong Imperũ 























«an. 1547. wieder nach Wittenberg; umd trat feine voe Romani ad.Germanos, Baſel 1,556. ing And die Con 
vige Bedienung an. ‚Bald darauf entftund der Streit, |turiae Magdeburgicae , morinnen ihm aber, ‚Jomneg, 
wegen des fo genannten Interim, worüber er mit Me-! Wigandus, Marthaeus Judex, Bafılius Faber, Andreas, 
lanchthone jerfiel,meikex fich nebft denen Nieder Saͤche Coruinus, Thomas Holthüter, und andere an die Hand 
ſiſchen Theologis demſelben hefftig widerſetzte, und|gegangen, doch fo, daß Flacius die gantze Dire&ion dies, 
dem Gegeutheilnichts nachgeben wolte. Es kam auch ſes Werdsgeführet, Man hat davon zwey Auflagen, 
zu gleicher Zeit Nicolaus Gallus vouegeuſpurg dahin, |eine von Oporino, welches die beſte, und die andre beip 
nit welchem ſich Flacius aufs genauefte verband, und| Lucio in Bafel, welche verſtuͤmmelt ift. So har er auch 
freywillig non Wittenberg nach Magdeburg jog, woran, 15 57. aus einem alten Exemplar,Misfam Latinam, 
felbft ensine Zeitlang inder Buchdrusferey corrigixte, * ‚olim ante Romanam circa leptingemeſmum 
und zugleich wider das Interim und die ſo genannten Domini annum in vſu fujt drucken laffen, worüber nach⸗ 
Adiaphoriften allerhand ſchrieb. Mach der Zeit wurde|gehens zroifchen denen Earholifchen und Lutheranern 
er zum Profeflor aufder neuen Univerfität an anno; viel dilputitet worden, Uber diefes hat er noch fehr viel 
15 57. beruffen,wofelbfl er 5. Jahr ichrte, Weil er aber] Theologifche und Streit, Schrifften verfertiget, unser 
mit feinem Collegen. Vi&orino Strigelio ſich nicht ver=| andern wider die Adiaphoriften, Andream Oftandrum, 
tragen fonte, mufte er hernach diefen Ort verlaffen, und! Vitorinum Strigelium , und andere, Dan giebt ihm 
fein Bildniß / das zu vor unterden andern Theologis ge⸗ Schuld, daß er nach der Weimarifchen Dilpuration in 
fanden, wurde weggenommen, und an einen befondern | einem Moͤnchs⸗Habit unbekanter. Weiſe in denen Cloͤ⸗n 
Det gefetget, wlewohl es an 1720. bey Renovation * fletn herum gegangen, und vlele Buͤcher aus denen Bir 
Bibũothec wieder au ſelnen Ort A worden. IK entwendet deren er ſich nachmahls zu der. 











ab ſich alſo nach Straßburg;und fuhr aDda fort, un⸗ Verfertigung feines Catalogi Teſtium veritatis nugkk 
ne — heraus Fa eben. At, 1567, berief] bedienet. Sein leben hat Johann Balkhafır Ritter, 
man ihn nach Antwerpen, die Kirchen daſelbſt nach der! ein Prediger zu Franckfurt, daſelbſt an. 1723. zum er⸗ 
Augſpurgiſchen Confefljon einzurichten, wohl er ſich ften und an, 172 5.in 8.5um andern mahle fehr umſtand⸗ 
auch nebſt Cyriaco Spangenbergio wuͤrclich oerfügere,| lich en 1a Pansalcon Prolopogt. Px ll, ad. 
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1123 Flacius 4 Faden Fladen Fladungen 1124 
= Vira Theol, Camerarius in.Viea: Philippi Melanch-| $laden verlanget werden in einen Aſch Ever gefchlagen, 
thonis 82." Epiflolae-ad Märbachios, Ofiander Hift,|nach und nach Milch oder Rahm, wie auch zuͤwellen ein 
Ecel, II, rg. Becl, IN. Teifier Elog. wenig Weizen ⸗ Mehl darein gerůhret, und einige Stuck⸗ 
Tom.l, Feche in Hift. Ecch ſec. XVI. p 72. & ſegq. lein Butter mit etwas Saltz / wie auch ein wenig Zu⸗ 
Sagissarius Hift- Ecel, 13: p.2ä 1. lege Zenmeris Vita|dfer darein geth an. . Diefes alles zufammen wohl uns 
Prof, lenenl, p: 33.feq. Ereber in Theatröi ‚Quenfedt\ter einander gemifchet / gieſſet man in zerlaffene Butter; 
de Parr.Vir. lluftr. ArnoldsKeker Hift.P.ILEIBKVI.teührer es Über dem Feuer fo Lange herum, bis es ſich zu 
29. Baylev. Jllyricus. Feleri Monumene;p. 349; Zeil-| fetgen anfängt , da man es denn folgend® dicke werden 
leri Hungar. per Stubelll.p.292. Lusae Slef.Chron.| läßt , und fo denn über den bereitete Kuchen , bie 
p.342.lg! RoliBiblioth. Nobilium Theologor. Se&.|den Rand hoch auftraͤget. Will man diefen Fladen ei 
H.cil.$. 10,p. 120, Dühner de vitiorum'ineer eru-|ne ſchone Farbe geben, darff nur ein glüend Kuchen⸗ 
ditos Scriptoribusp, 172. Meldlings geichens Predigt] Blech, ſo nahe als möglich ‚darüber gehalten werden. 
Flacii, 167%. Ing. Clarmundö tebenss Befchreibung der Wenn er nun alfofereig,, beſtreuet man ihn mir Zucker 
KirchensSctibenten, p. 68.leg. Schlüfelburg Caralo- und Zimmer. ! ; Pin 
gus Haereticorum,Part, XUILP.805. leg. Sechendo Fladen und Aſchenburg / eine Adeliche Famille in 
Hift, Lucheran. Schylefien, welche von dem Kanfer Matthia in den Adel 
Flacius, (Matthias) cin Sohn des vorhergehenden,' Stand erhoben, und mit dem Praedigat von Afchens 
wurde Medicinae Do&or und Profeffor zu Mofiod,| burg hechret worden. Derjenige, fo diefer Ehre genoß, 
nachdem erzu Straßburg und Roſtock den Studis obges war David von 5laden,gebürtig aus Afchersichen wel⸗ 
fegen, Man hat von ihm Comment. Phyfic,de Vita & cher der Sandfchafft des Memiärdrifchen Weichbildes 
Morte, Srandfurt 1534. in 4. Opus Logicum in orga-|und derfelben Stadt⸗Syndieus, auch bey denen Fuͤrſten⸗ 
non Anifotelis; Srandfurt 1593. In 8. Gompendium| Tagenzu Breßlau ſtetswaͤhrender Abgefanbdter gewe⸗ 
Logicae exAriftorele; Roſtock 1596. in 1 2.Difputatio-|fei, und an. 1613. in dem 73. Jahre feines Alter ge⸗ 
nes medicas & phyficas Koftod 1603. in 8. Ritter es; ftorben. Gein Sohn, Chriftophorusuon laden und 
ben Flacüip. 142. Draudii Bıbl,Claffica, Morbof. Poly- Afchenburg, Bürgermeifter zu Neumarckt lleß Juftinam, 
hiftor Philof. Lib.II, P. IL, un. 4 $. 1. Kekermann.| welde an Chriftophorum III. von Breler verehlichet 
Praecognita Logica p. 42. BurckbardiMedicushuma-| worden, Sinapii Schlef. Curiof, Th. Il. p. 624. 
nitatis vindex, p. 133» nf ladenheim, Fladichheim, Feldheim, ein Dorff 
Flack, iſi der unterfte Boden des Schiffes von auſſen in Thuͤringen ander Unftrut, dabey an, 1079. den 28, 
zu ‚Darauf bie Baud, Stücken, und über dieſe ber inns| Febr. Kayfer Henricus1V, in einem blutigen 
> wendige Boden geleget wird, darauf alſo das gantze über Rudolphum aus Schwaben die Oberhand behal · 
Schiff gleichfam ruhet. VBeiy Erbauung des Flacks|teh, ‘Fabrici Orig. Sax, Spangenbergs Mansfeld. 
werden Die Deelen oder Breter, fo wohl 3. bis 4. Zoll Chron. zor.p. 220. Abelin Saͤchßl Alterth. l.. 20. 
Die find , von deyden Seiten an die oberſte Kanne des halt es vielmehr vor Fladungen an dem kleinen Fluß 
Viels nach der Lauge des Schiffs dergeſtalt eingefuͤget, Strowi in Francken. 
undein Bret an das andere gebracht / bie fie von einer Fladen⸗Krieg / hatte folgender maſſen feinen Urs 
Steuen zur andern reichen, wiewohl fie,um bes Gxhiffes, fprung : Als der Difcyoff zu Meiſſen an. 1542. ſich weis 
Forme ju erhalten, hinten und fornen etwas ſchmaͤhler gerte dem Churfuͤrſten zu Sachſen, Joanni Friderico, 
zugehen. Ed iſt hlerbey zu beobachten daß das Schiff wegen der Stadt Wurtzen eine Beyſieuer zudem Türs 
recht nach der Segelage gezimmert werde; denn in der ens Kriege zu erlegen,machte fich diefer von der gedach⸗ 
Mitten, wo daſſelbe feine rechte Breite haben muß, — Meifter. Hertzog Moritz zu Sachſen legte 














gen die Breter gantz platt , werden aber nachmahis ger| folches vor einen Feiedens-Bruch aus, und ruͤckte dem 
gen hinten und forne zuälmäßlig gezwungen daß fie] ChursFürften mie 10000. Mann ju Fuß und s00: zu 
aufwärts flehen ; welcher geftale das Schiff unten ſel⸗ Bis entgegen; tie es nun an dem war, daß beude 
ner Forme nad), bey 36. Fuß gegen die Hinter-Sreuen|‘Parteyen einander eine Schlacht liefern wolten, wurde 
immer enger und fpitjiger zuidufft, weil alda deffelben | durch Vermittelung des Land⸗Graſen zu Heffen;Philip- 
befte Schärffe ft, um nach der Segelage durch das Waß | pisein guͤtlicher Vergleich getroffen ; hierauf giengen 
fer zu ſchnelden; gegen die Vor-Steuen aber gehet es bende en an dem Oſter⸗Sonnabend aus: einander, 
zwar nicht fo enge zufammen,als hinten , doch muß auch | und weil das Bold unter Weges aller Orten mit Oſter⸗ 
den 24. Fuß eine ziemliche Schaͤrffe daben beobachtet / Fladen beſchencket wurde , fo wurde diefem Krieg 
werden, und fledfet hierinnen ein fonderlicher Kunflr] Schertz ⸗Weiſe der obgedachte Name beygeleget. 
Sriff ein wohl befegeltes Schiff zu bauen. Wiedie Dee-| Spangenbergs Mansfeldifche Ehron. 372. Pi 439. 
len zum Uuftwärtssfichen zu zwingen find, zeiget der Fladerichte⸗ Wände, find in Bergwercken das Ger 
Zitel: Deelen. Tom, VII. p.394- ftein, fo kluͤfftig und leicht herein zu werffen iſt. Ders 
Flackebierg, ein Dänifches Amt auf der Inſel Sees | ward Phrafeol, Met. p. 8. » 
land. Kladichheim, fihe Fladenheim. 
Fladder⸗Geiſter, Pf. 119, 113. heiffen nach Zu⸗ ndingen, fiche Fladungen. 
theri KandsGtoffe,die unbeftändigen Geifter,die immer adungen ein Fluß ſiehe Stray. 
etwas neues finden und vornehmen, wie die Kegerzul Fladungen, oder Fladingen, in denen mittlern Zei⸗ 
thun pflegen. ten Flatechom, tft eine kleine Stadt in einem dazu ges 
ladder⸗Mine ‚fiche Fugade, hörigen Amte,am‘glüffe gleiches Nawens fm dem Stifft 
Fladen, ift eine Art Kuchen, der mit einem|Würgburg- in Francken, an denen Hennebergifchen, 
Zeig übergoffen , und folgender Geſtalt zuberel⸗ Grentzen zwiſchen Kalten ⸗Northeim / und Melrichſtadt, 
terwicd. Nachdem man aus einem gewoöhnlichen Kusj gelegen, welche der Biſchoff Gerhardus, Graf von 
chensTeig einen fo dicten Boden mit einem Rande vers Schmwargburg,än.1400. da fie von Ihm abgefaßfen war, 
fertiger / der fo. groß ift, “als man der Fotme nach den wieder zum Gchorfam gebracht hat Brufbiw de Br 
Mir i (pge 
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„ber Eörper felber iſt, der umgrentzet wird; derowegen da 


rag Fladungus Flaͤche Flaͤche Flaͤchen⸗Maß 1126 


ſcopat. Germ, 9. p. 171, Zeillers Reichs⸗Geogr. 6.nen Arten derer Flächen auf ebene Flaͤchen reduciret.umd 
p· 700% : folche mit allgemeinen angenommenen Maffe abmift, 
Fladungus, (Joannes) war erftlich ein Proteftantis| zeiger der Titel: Flaͤchen⸗ Maß. Won der Situation, 
ſcher Prediger zu Heidelberg, nachgehends Superinten- welche die Flächen gegen gewiſſe Gegenden haben, in⸗ 
denszu Saalfeld, und endlich zu Orlamuͤnde. Er hati gleichen von dein Amte, welches die Flächen verrichten 
Scholam Penitentiae gefchrieben, welche zu Erfurt|müffen,erhafte folche von neuem ihre befondern Namen, 
1598. gedruck worden, und iſt an. 1623, den 2,May! Alfo, wenn eine ebene Fläche mit dem Horizont paralel 
geſtorben. Witze Diar. fortgeber, wird es eine Horizomzal-Kläche genenner 5 i 
Flaͤche, tat. Superficies , iſt die Extenfion dereri ſolche gegen denHorizont inclinizer, heiffet fie eine ſch 
Eätper an ihren Extremitäten oder Örengen, Den ma-ltiegende Fläche; eine vertical. Flaͤche aber, went fie‘ - 
—— * denen Coͤpern haben wir unter aufden Honizont perpendicular ſtehet. Won eben dies 
demTitelCorpusT.VLp.1347.leg.mitgerheifet,da wir ſer Beſchaffenheit find die Diagonal-lächen, Plana per- 
Solche als katenla betrachteten,an welchen fich von einem | (pe&tiva, plana proje&tionisund fo ferner. Wonder ans 
innerhalb ihnen angenom̃enen Orte HieExtenfion gegen dern Art, da die Flächen von dem, dazu fle gebraucht 
alle Gegenden Aufferte. Wenn teir nun einen folchen| werden, den Namen erhalten, find die relectirenden, re- 
Coͤrper als endlich berrachten fo maß er in gewiſſe Örens | fringirenden,Slädjen, nachdem man fie unter der Con- 
tzen eingefchloffen ſeyn / diejenige Extenfion oder Conti. | dition betrachten, daß fleticht Strahlen reflectiren oder 
nuitas Spatü nun, fo cin Cörper an dfefen feinen Grens[refringiven follen; und fo auch mit deren andern Nas 
tzen formiret, wird eine Fläche genennet, Es find aber [men derer Flächen ; von welchen allen aber cin mehreres 
die Grengen nicht von der Befchaffenheit, vor welcher [unter dem gehörigen Titel zu ſuchen iſt. Endlich werden 
diejenigen Flächen ähnliche, fat, Superficies fimiles, 
genennet, welche auf einerlen Art ergeuger umd befchries 
einem angenommenen Orte gegen alle Gegenden in fich|ben werden, Dergleichen find z. E. alle Kugel⸗Flaͤchen, 
sfaffer, diefes aber den Begriff von einer Dicke oder HösTafle fphaeroideifche Parabolifcye x. Flächen, weiche von 
Ye nsit ich führer, fo faͤllt folche bey der Notion eirier Flaͤ⸗ | ähnlichen Ellipfibus, Parabolis &c. beſchrieben werden. 
sche weg, ud bleiber nichts übrig, als daß fichanderren] Rläche, wird benm Marckſcheiden die Hypothenuſa 
"Extremitäten eines&örpers eineExtenfion nach derfänsleineg recht⸗ wincklichen Triangels genennet. Da mar 
und Breite äuffere 5 derowegen pfleget man auch die nun dieſe in der Trigonomerrie bey Berechnung eines 

— zu definiren, daß ſie groͤſſer ſeyn, welche langrecht⸗wincklicht en Triangels vor denSinum totum anzu⸗ 
und beeit, aber nicht dicke find. Gleich wie nun aber ein nehmen pfleget, fo pfleget man auch in der Marckſcheide⸗ 
‘Körper auf verſchiedene Art umgtentzet ſeyn fan, fo giebt} Kunft den Sinum totum mit dem Namen der Fläche zu 
es auch verſchiedene Arten derer Fidchen. Sind dieſebelegen. Bit Sie — 

dergeſtait beſchaffen, daß allezeit eine: gerade Linie dar⸗ —— ebene Feld Moab/ lag bey dem Berge 
saufpaffer,man mag fofche daraufziegen, wieman will, und Abarim, allwo Mofes zum andern mahle das 
fo wird «8 eine ebene Päche, Sat:'Superficies plans, Bold gezaͤhlet, Num, 26, das fünffte Buch feiner 
Planum genennet deren Erzeigung fich durch eſ⸗ Schrifften ihnen vorgetragen, Deut, 1. Joſua zum 
feneiner geraden &iniegegen einerien Gegend ellen Fürften über Iſrael beſtaͤtiget, c. 3 1. und fein Leben bes 
aͤßt, da folche nemlich währenden Flleſſen beftändig] fchloffen, c. 34. ; j 
Sußtapfenhinter ſich laͤſt und folcher geftalt ein Con- (ebene) ſiehe Jläche. 

tinuam formiret,fo die Eigenfchafft einer ebenen Flaͤche (ethabene) fiche Flaͤche. 

hat. Dieſe Definition von der ebenen Flaͤche hat Hero 











die Notion des Eörpers das continuum Spatium von 











Släche Cboble) fiche Fläche, 
‚gegeben, Zaclides befchreibet ſolche als eine Flaͤche wel⸗ (Erumme) fiche Fläche, 
cheex aeguo zivifchen ihren Auffern Linien liege; Plaro] Flaͤche des Being, fiche Bachmis, Tom, II, p, 681. 
als äche, deren Extremitäten, alle das da zroffchen lächen (ähnliche) fiche Fläche, i 
Megende verdeden; Archimedes als die Fleinfte Fläche, Coͤrper⸗Zahl, fiehe SlächensZahl, 


ſo man fich zwifchen einerley Grenken einbilden kan; laͤchen⸗Figin, fiehe Figur. 
«welche Notiones alle eben auf elnes Hinauslauffen. Dies lächen. Maß , iſt die Einheit sderdas Maß, def 
jenigen Flaͤchen fo dieſe Eigenſchafft nicht haben, wer / ſſen man fich bedienet die Flächen abjumeffert Ads 
den krumme Flächen tat. Superficiescuruae genen/| meffen heiffet nemlich nichts anders als Die erhält 
net, deren Erzeigung man fich Durch den Fluxum einer | gig beftimmen, welche eine gegebene Bee ix einer 
frummen Sinie nad) einer gerofffen Gegend oder durch andern von Ihrer Art Hat, die an verpie inheit ons 
die Rotation einer krummen oder geraden Unle um ein genommen. Wenn man Derorvegen eine 2% 
gewiffeg Centrum oder Are, oder noch auf eine andere |ausmeffen will, fo muß die Gröffe, fo Die Einheit zu 
Art der Bewegung ſich begreifflich machet, welche Art dieſer Ahme ſſung ſeyn foR, von einerley Art mit felbis 
der Bewegung alsdenn die Conditiones einer ſolchen ger, das ift,. eine Zläche ſeyn; und iftalfo 
krummen lache befttnimer Wenn die mittlern Theile ei⸗ das Flaͤchen⸗Maß nichts anders als eine angenoms 
ner ſolchen Fläche Höher liegen, als die aͤuſſern, fo wird mene Fläche, mit welcher man andere Flächen, die 
es eine erhabene Fläche, fat. Superficies conuexa, ge⸗ man ausmeffen will, vergleichet, und unterfuchet, wie 
nennet; Liegen hingegen die mittlern Theile sieffer als vielmahl felbige in der vorgegebenen Fläche enthalten 
die äuffern, heiffet es eine hohle Fläche, tat. Superfiei-! fen, das iſt, wie vielmahl ſolche ſich indie vorgegebene 
esconcaua. Gleich wie man nun die Slächen wiederum fegen lafie; oder wie ein groſſes Stuͤck die auszumefs 
als endlich betrachten fan, diein ihre Grengen einge⸗ ſende Flaͤche von der Einheit ſey; denn auf diefe Art 
fehloffen find; dieſe Grentzen ‚aber ebenfals von vers] wird Die Berhältniß der vorgegebenen Fläche zu ihrer 
ſchiedener Befchaffenheit fegn Löunen, fo erhalten daher | Einheit beftimmet, und folglic) felbige ausgemeffen, 
die Flächen wiederum ihre befondern Mamen, wie der) Es giebt aber ebene und krumme Flächen, und beyde 
Titel; Figur auswetfer, Wie man aber die verfhieder| find in verfchiedene Grentzen eingefchloffen : - Von der 
r Prriuerf, Lexici X. Theil. Bbbb a nen 








1127 - Zhchen⸗·Maß Zchen⸗ Maß 8 
—— Be EEE ein allgemei- [Quadrat überaus leicht Dusch ein anderes ausmeffen 





nes Maß derer weil ſolche gewal⸗laͤſt· Denn wenn Z die Einheit ift, und deſſen Sei⸗ 
tig von einander un eo find, und feine ſich auf|re L.M lieſſe fich Dreyma der Linie CD adpliciren, 0 
Die andere itreducirenläft, auf welche'der machte den dritten Theil von CD aus, ( wiein uns 


Redu&iondochhierdasmeifteanfommt. Die ebe⸗ ſerm Sale) ; fo rwüurdenucbL Mderdritte Theil von 
nen Zlächen find entweder in gerade oder krumme Liu der Linie A C fepn, indem A Cund CD einander gleich 
— Bey denen letztern wuͤrden fich| find; dahero würden ſich, wie zuvor, inerhalb AB CD 
die Frummen überaus ſchwer, in Anſehung anderer neun Quadrate formiren, in kommt aber diefe 
krummen Linien, determinirdnlaffen ‚ da fie ebenfalls Neune heraus, wenn man die Seite CD , Die in Ans 
auf eine unendliche Art von einander untarfchieden) fehung LM Drey iſt, (weil LM gleich 4 CD-) in die 
find; dahero mil auch Feine von diefen fich zueinenl@elte AC, Die ebenfads Drepift, multiplicitetz os 
aligemeinen Maffe derer Flächen ſchicken. Bey Deejder weil ACZZCD ‚wennman die Seite CD 3) 
nen ebenen diachen, fin gerade Linien eingefchloffen in fich ſelbſt muitipliciret. Es iſt demnach die Fläche 
fa, findetdiefes am beften ſtatt, indem man folche eines Quadrate fo groß als ein Produ aus der Sei⸗ 
ft. aufeinander reduciren Ban, Denn eine iedejtedes Quadracs in ſich ſelbſt. Wegen dieſet leichten 
foiche Fläche läßt fich in lauter Triangel refoluiren,| Berechnung ‚der Fläche eines ieden Quadrars, hat 
und die Triangel laffen ſich wiederum in Parallelo-| man ſoiches zum allgemeinen Maſſe derer Flaͤchen ans 
gramma, Re&angula und endlich Quadrate verwan ⸗· |genommen, zumabi da fich feldes auf das kaͤngen⸗ 
dein. Eine ebene Ztäche, Die in krumme Einien ein] Maß oder £inten beziehet. Und demnach heiſſet eine 
geſchloſfen ift, kan man als ein Polygonum anfehen,] Släche ausmeffen fo viel als.ausfündig machen, wie 
das aus unendlich vielen und unendlich Bleinen Seiten viilmahl ein angenommenes Qukdrat ſich in ein e vor⸗ 
beſtehet; und ſoſchergeſtalt laſſen ſich die Flächen, ſo gegebene Flaͤche ſetzen laſſe dahß es ſolche genau exhau- 
durch krumme Linien cerminiret ſind, ebenfalls Auf]rire,oder wie vielmahl die vorgegebene Flaͤche das an⸗ 
Fiachen deren Grenhen gerade Linien find, reduciten,| genommene Quadrar in ſich begrieffe. Um dieſerllt⸗ 
unddiefer ihre Abineffungbep jenen anbringen. Zu ſachen wiuen pfleget man das Fiachen Maß Menta- 
da man die krummen Flächen aus lauter ebenen Fidr|ram Quadratam; und Die Ausmeffung derer Flächen 
hen, die aber unendlich Bein find, zufammen gefegt gr] Quadracuram zu nengen ; wie denn quadrigen fo viel 
feyn betrachten Ban, fo fiehet man wohl, daß alle Arten peiffet, als den Junhalt oder Die Gräffe einer Fläche 
derer Flächen auf Die Abmeflung. derer ebenen Flaͤ⸗ zu finden, Bleich wie man bey Abmeflung derer 
chen, ſo in gerade Linien eingefaytoffen find, fich redu- | Längen eine Linie vor die Einbeirannimmmes, und folche 
eirenlaflen. Bevy diefeniftalfo Das algemeine Maß eine Ruthenennet, fo behaͤu man Diefe Laͤnge (damit 
derer Slächen zu fuchen ; und zwar weil davon face das kaͤngen⸗ und Flaͤchen Maß mit eindnderäberein 
‚Indie andere feicht verwandein laͤſt, fo iſt diejenige von ıtimme,) sieihhfalis zu det Seite Des Quadrand fo im 
felben ya erwaͤhlen, weiche die fimpielte iſt. Das glaͤchen Vaſſe die Cinheis abgeben:fol; und nennet 
Quadrat hat lauter zechte Winckel und gleiche Geis] alsdenn une Quadrar- Ftiae ein Quadrac, 
ten, und Daher die gefchicktefte ein Maß derer Flächen em eine Langen uthehass Auf gleiche 
abzunehmen, Wennmandie Seiten AB, AC, et- Art wird ein Quadracr-Schuhe ein Quadrat genens 
nesQuadrats AB CD, in gleiche Theile A E. EFF Czinet, welches zu füiner Seite einen Längen «Schuhe 
AsechfB; ʒ. E. eine iede in dreye theilet, und Durch hat; und ebener maffen find: Quadrat - Zolle, Qu3- 
die Puncte E, F, mit AB, die £inien EG, FH; und|drae-Kinien, Quadrare, deren Seiten nach. dem Läns 
durch die Punete e f mit AC Die Linien eI, £K pa-'gem Maffe einen Zo, eine Linie, ausmachen. Da 
rallel jiehet, foergeben fich 9. kleine Quadrare innersInun nad) Beometcifiher Art eine Längen» Muthe in 
halb der Fläche des Quadrarg ABC D, welche alle| 10. Schuhe, ein Schuh in 10, Zolle ein Zoh in 10. i⸗ 
unter fich ein andergfeich werden, weil ale die Linien |nien GESOMbÄeLuyiEL,fo bekannt In dena au ZI 
und Winckel, die fie einfehlieffen, unter fich gleich find. |le Die Geite Des Quadrars , welches eine Qua 
Ruthe vorſtellet, ro. Theile, deren ieder einen Schu 
A € f B_ lang ft; ‚und wenn nach obiger Manier Die andere 
Seue deffelben ebenfalls in 10. Theile abgetheitet 
wird, fo werden ſich hundert Quadrare in ermeldeter 
ee formiren, Deren iedes zur Seite einen 
Längen Schub hat, das ift, eine Quadrat · Ruthe faſ⸗ 
fet 100, Quadrat-Schuhe. . Und aufgleiche Att hält 


H ein Quadrat · Schuh 100. Quadrac-Zole; — 

MER : |drat-ZoR 100. Quadrar-£inien u.f.f. Hieraus 
» ich garleichtder gefundene Annhalt einer Fläche in 
7 D L M 1 |Quadrar-Ruthen, Quadrar-Schuhe, Quadrat · Zolle 
und ſo fernerrefoluiren, wenn man nyr folche von der 
Wenn man nun einen von dieſen kleinen Quadraren; Rechten gegen die Lincke zuin Slaffen abiheilet, und ie⸗ 
einanderesZ gleich machte, und folches zut Einheit|der zwey Ziffern zuelgnet. . 3. E es wären vor eine 
annähmes ſo wuͤrde ſich das Quadrat Z, neunmahl|ätäche 1] 3 5 |7 210 8, Quadrac-Linien gefunden 
in das Quadrac ABCD genau fegen faffen, und fol-Jwoorden; fo werden diefe zufammen 1. Quadrat-Rus 
dies ausfüllen; folglich Diente das Quadrat Z zurithe, 35. Quadrar- Schuhe, 72. Quadrac- Zoe, 8. 
* QYusmeffung des Quadrarg ABCD überaus wohl, Quadrat - Linien ausmachen. Wenn die Laͤngen⸗ 
und hieß alsdenndas legterein Anfehung des erftern, Ruthein mehr oder weniger ale 10. Schuhe abgıtheis 
neune, oder das fegtere wäre neun mahl fo geoß als tet ift, bekommt auch Die Quadrac-Nurhe mehr oder 
das eiſtere. Hieraus erfiehet man , Daß ſich ein weniget als 100, Quadrat· Schuhe. 3. E. die kaͤn⸗ 
gen⸗ 
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—— rt - 
gen-Ruthehält 12. Schuhe; {6 Hält eine Quadrac-J AMP , fozimifchen der AbfaifeA P, Ordinate PM 
—— erh Auf folche Art hat und dem Stück der krummen £inie AM enthalten iſt, 
man nun Dasglächen Maß durch Quadrace formiget, |quadrisen ; ſo wird man befinden, daß fich Diefes wer⸗ 
. deren Adplication aufandere Slächen man des|de bewerckiteligen laſſen, wenn man Diefe Fläche 
Be erforfchet. Dieſes geſchiehet nun haupt] A MP inGedancken in lauter Heine TrapeziaP pm M 
fächlic) vermoͤge des Principii Redudtionis, da manrefoluiver, welche zu ihrer Bafı P p das Element der 
die Fiachen auf Quadrace oder Reätangula,welche fi) Abfälle, zut Hoͤhe aber die reſponditende Ordinate 
eben fo leicht als jene ausmeſſen laffen, reduciret, das|p mbaben: denn dadurch gefchiehet, daß, well die Or- 
ift, ihre Verhältnif gegen Reftangula oder Quadrate, dinaten pn, P M, wegen Des Elements P p. einander 
fo mit ihnen gewiſſe Condiciones haben, beſtimmet. unendlich nahe liegen, Die Ordinaren pm, PM um et 
Es wied aber ein Refangulum eben fo wie ein 12 was unmercklich Meines MS, von einander unters: 











Arar ausgemeffen, aufer, Da man bey jenem Die Kleie| (chieden find, folglich, daß man ohne Irrthum anneh⸗ 
nere Seite in die gröffere cipciret/ gleich wie man men fünne Der Triangel Ams fen ın Anfehung des 
bey-dem Quadrate auch Die eine Seite in Die andere, |Re&anguli P pmS vornichts zu achten, und folglidy 
oder da fie deyde in dieſem Falle von einetley Längeermeldetes Trapezium fo groß als das Redtangulum 
find, Die Seitedes Quadrars in fich fetbjt multiplicite|P pin S, ausder Ordinate in das Element der Abfeis- 
fe: : Esfepdie längere Seite des. Retanguli.24 Zoll, ft, Es ſeh die Ordinatepm — y, die Abfciffe — x, ſo 
die Hleinere 13: 300, fo fommen 3, 1.2. Quadrar- Zole|ift dieſer ihr Element —dx —Pp; und folglich 
oder 3, Qtiadrar-Sehuhe und 12.Quadrac-ZoBe vor|fPpmS—Ppxpm—ydx. Nun iſt die Fläche 

hevans.:.. Einiedes Rarallelogrammum! A MP fo groß als ale Die Heinen Trapeziazufammen- 
e Redangulsan Fläche ‚ welches. mit je⸗ genommen, Datein wir fie refoluiret haben; die Tra- 





nerfen Srund»Rinien und Hoͤhe hat, Dahero re-| pezia aber diferigen um nichts von denen ihne refpon- 

man das Paralielogrammumquf ein Redtan-|direnden Redangulis ;deromegen werdẽ aud) aid dies 

fülım, und berechnet deffen Bläche ‚ wenn man feine ſe Beine Re&tangula zuſammen genommen, der Flaͤche 

Se ndie Grundstinie multiplieiret, Ein ieder| AMP gleich fepn. Prunrepracienciret yeine iedıwede 

et iftdieWelffte eines Parallelagrammi , fomit|Ordinare ; x, eime iedivede Abfciffe und d x ein iedwe⸗ 

n ‚gleiche Grund Linie und Hͤhe hat; derowegen bes Element derfelbigenz dero wegen witd ydx auch 

auc)diefes.wüsgerechnet,wennman die Hoͤhe in ein iedwedes ſolches lleines ——— vorſtellig 

di Bäfin mulsipliciret, Das gantze Prodoct abet hal⸗ machen, und die Flaͤche AMP wir fo groß feyn als 

biret,, oder welches einerley iſt/ weun man die halbe dieſe y dx zuſammen genommen, oder ſo groß als die 

e in Die gange Bafin,:oder Die halbe BafınindielSummealerydx. Cs kommt demnach die Erfin⸗ 

fie Höhemulciplitiret.: Eineiede Fläche, bie inger|dung der Stäche, fo von einer ktum̃en Linie eingeſchioſ⸗ 

de Pinierreingefchloffenäft ; Läfferfich dutch Diage-Ifen wird, das iſt, Die Quadratur Der ktummen Linie) 

2 infauter Zriangelrefoluiten,, Da man nun|Quadratura Curuae, auf Die Summation diefer ydx 

en vermögend ; fo Darf man nut den an welche Lie Integral-Mechnung des-Hen. von Leib⸗ 

jeden Zriangels; der in der Figur ent ⸗ nitʒ lehret. Nemlich, weñ man eine vorgegebene krum⸗ 

befondete ausfündig machen dernachmais mebinie quadriren will fo muß man aus der Gleichung 

diefer Triangel aue zufarumenaddigen, fojvordiefelbige Den Werth von y, Dusch Die Abfcifleg 

Nan die Groſſe der vorgegebenen Faͤche. Aus | und beſtaͤndigen Groͤſſen ſuchen, ſolchen an ſtatt y in 

r kan man erſehen, wie ſchoͤne ſich das Prin· der Expreffion des Rectanguli ydx ſubſtituiren, her⸗ 

Redußionis bey Ausrechnungderer getad⸗li⸗ nachmahls ſolche fummiren oderintegriren, fo bekomt 

nigten Figuren anbringen taſſe. Ebiendiefesläffer fich man den Iunhalt vor die Fläche AMP der Fruminen 

auch auf Slächen, die in feumme Linien eingefchloffen! Linie, die zroifchen einer ieden Ordinate PM, Abfcifle 

das ift, auf krumm ⸗ linigte Figuren , adplieiten.| AP und der Curuatur AM eingefchloffen ift. Z.E. Es 

;damandie Natur derer krummen Linien durch fey AM eine Parabola Apolloniana, deren Gleichung 

ättniffederer Abſcillen zu Denen Ordinacen ax —y 2.ift, allwo y Die Ordinate PM, x die Abfcis- 

‘für erklären pfleget, und folche uns dadurch befannt| fe A P; und a den Paramerrum bedeutet; fo ift 

macht, die Abfciffen und Ordinaten aber zugleich dieh — var va Vx —aixt, md daher ydx 
äcye, fo gtoifchenihnen und der ktummen Linie ent ı'ı ee U 

5 =a?x! dx, deromegen iftincegrando die Summe 

3 











tem iſt deſtſmen ſo kanman durch Disfer ihre Con- ndo, 
ditiop zu Der Groſſe ermeideterdlaͤche ſelbſt gelangen: | yon xx oder Diegläche AMP — 5 a? x 3 V?x 


ei ; 
M — 3x Vax, (und weil Vax—y) —$xy, oder 

fo groß als Z des Redtanguli aus AP in 
PM. Nie dergleichen Integration zu verrichten, 
zeiget der Titel: Calcukusiutegralis, Tom. V, p. 199; 
Gleichwie man aber nicht jede Differential. Groͤſſe ge⸗ 
nau integeiren Ban, fo gefchichet es auch fehr offte, ja in 
denen meiften Fällen, Daß die Quadratur einer Curuse 
nicht genau Fan gegeben werden, fondern man iſt theils 
, zu frieden folche per feries infinitas zu geben, theils auch 
5 PP die zu quadrirende Curua qufihre quadratricem zu 
an - „ [redueiten, von welcher letztern Art Leibnitius in Adis 
Es fe AM meine krumme Linie auf welche dieAbfäit- Erud: an. 1684. p. 233. eine algemeine Solution ges 
Sen.A p; AS genommen tverden, denen Die Ordinaten/geben. Was die Abmeffung derer Frummen Flächen 
gm, PM reipondisen, und man wolte den Raum anlangıt — man ſolche ebenfaus auf ebene 
an} 3 j Släs 












1131 Flaͤchen⸗ Zahl glachſe Flackenſtein xFlamiſches Rede 1132 
Flaͤchen, um das Quadrat Maß dabey zu adpliciren, enftein, fiche Fleckenſtien. 
toben man aber hauptfächlich aufdie Erzeugung des ming ‚$lemming, ehemahls Flämigov, zu⸗ 
Körpers, welcher durch die vorgegebene krumme Fla⸗ mingawo FlandrenGum oder Flandrenfis, FHandrien⸗ 
che eingefehloffen wird, zu ſehen hat, um durch Diefejfis, Flandrinenfis Pagus, ein Strich tandes ben Maget 
Condiiones qufden Grund der Redudion zu gelans|deburg über der. Elbe, welcher 9. Dörffer unter ſich best 
gen, E. Ein Cylindertird erjeuget, indem fich ein|greiffet. Bor Zeiten hat ſich derfelbe durch das gantze 
Parallı mmum um die eine Seite als um eine Are} Zerbftifche Antheif an der Elbe Hin bis an dieStadt Ju⸗ 
herum beweget / da denndie ihr entgegen geftelte Ser | terbo , und alſo über 12. Meilen weit erfiredket, wie, 
tedie Cylindrifche Fläche, welche fich an der Eircels| denn noch heut zu Tage gedachter Zerbfter Anrheil for 
sunden Bafı des Cylinderg terminitet, befchreibet; de⸗ wohl als eine gewiſſe fruchtbare Gegend zwifchen Zu⸗ 
rowegen iſt die Cylindrifche Fläche fo größ als ein Re-|terboct und dem Saͤchſiſchen ChursErenfe bis an das 
&angukım, welches zu feiner Höhe die Seite ermelde⸗ | Stävtlein Zahne auf dem Flennming oder Zläming ge⸗ 
ten Parallelogrammi hat welche die Genehin der Cylin- neunet wird. Man haͤlt davor daß ſich in der Mitte 
drifchen Fläche volführet, zur Bafı aber Die Peripherie des 12. Seculiaus Flandern und andern Niederlaͤndi⸗ 
des Circcis / welcher Die Bafın des Cylinderg abgiebet. ſchen Provintzlen gewiſſe Teutſche Voͤlcker ſo von Caran 
Die folcher Geſtalt geſchehene Redudtion einer krum⸗ | loM. dahin vertrieben gewefen , in dieſer Gegend wies 
men Slächeauf eine ebene, wird Complanatio Figura · dergelaſſen, nachdem Albertus Vrfus, Marggraf zu 
runs genennet , Davon verfchledenes Zernouili und Zeis-| Brandenburg, bie Wenden daraus vertrieben. Es haͤt⸗ 
mitius in denen Adis Eruditorum angemercket. Man |ten aber diefe Voͤlcker ihr befonberes Recht, foman das 
Ean auch Durch die Mechanic vermitteljt der Theorke | Flämifche nennet , behalterr, welches nachdem auch ang 
des Centri Grauitatis nach des Guldini Megel Diefeldere Provintzien angenommen; abfonderlich imtande 
Complanation verrichten; die hernachmahls Leibmi-|meffen , daman das Hufen Maß darnach 
eis auch aufdie Euoluriones derer krummen Flaͤchen ingieichen in ErbrZäfen , vermöge deffen die vom 
von ihren Corpern indenen 4fis Erud: 1695. p. 493. euten zufanment gebrachte oder erworbene Guͤter ſo ge⸗ 
agpliciret. Und aus alen dem vorhergehenden Fan|meigewefen, daß die Credirores ohne Unterſcheid ſich 
man abnehmen, wie durch Huͤlffe des Principii Redu-|daran bezahft machen können ; und wenn eines vom Des 
Gionis dag zu einem allgemeinen Zlächens nen Eltern mit Tod abgegangen; dig eine Helffte bevck 
Maſſe habe fünnen gemacht tverden.. Da nun das| Guter denen Kindern oder in deren Ermangelung denen 
Quadrat auch Tetragonum heiffet, fo wird auch die]nächften Anverwandien des Verſtorbenen; bie andere 
Quadrasur derer Flächen Terragonismus Figurarım | Selffte aber den hinterbliebenen Ehegatten zugefallen. 
genennet. Es foß diefes Flamiſche Recht noch-ieho in Thüringen, 
KlächensZahl, Lat. Numerus planus, ift eine Zahl, |indern&chtwargbnrgifchen ang; Orten obleruiret, und 
fo aus Multiplicadion ztoeyer andern Zahlen entitehet.|von denenjeuigen ‚fo Slämifche Grerbefigen / ſonder⸗ 
8. €. 14.ift in Anfehung der 2,und 7. eine Slächen«|bareAnniuerlarien gehalten werden. Siehe diaͤmiſche 
Zahl, wenn man foldhe Dergeftalt betrachtet, als wenn] Rechts Freber, Meyer Rer. Flandr. I..Miras. (va 
fie aus Mulsiplication Diefer beyden Zahlen ertwachfen. Donat. Piar. 33. p. 127; Sritfch Sopplem- —*8 
Wenn man nun eine ſolche Fiãchen/ Zahl wiederum|Befold.p. 36. ſeqq. Schurzfleifeb Didlen. Aig. 
ineine Flachen· Zahl multipliciget, fo twird das Pro-Jad Vir, Albertip. 688. Secmanns Anfalt-Hift: Pılz 
Au&eine doppelte FlächensZabl, fat. Numerus pla-|p. 22. Albin, Mein; Chron, VIIL pı90, Haritnochs 


noplanus genennet, und beftehet folglich aus 4. Fa&to- faltund neu Preuffen .7. $. 5, Pag 552 — 
12 f} 











zibus, wveileine jede Blächens Zahl zivey Factores hat. ckers Anfels zur mitel, Geogr. P. IN. c.5. P. 218 
Dergleichenift 168. Indem dieſe Zahl ein Produ&iftf| Flämingaw,fiche Flaͤming. 
aus ı4.in ı2. hingegen 14. einProdut aus 7.ina.undf Flaͤminge, fiche Flemming. 
12. aus 3. in 4. dab alſo die vier Fa&kores 2, 3,4,7,2u] Ylämingow, fiehe Flaͤming · 
der Flaͤchen⸗Zahl 168. gehören. Weil nun eine Flaͤ⸗ — heift fo viel als Mederlaͤndiſch, won dem 
chen Zahl ein Produ& aus zwey Faoribugeine&örs|Srangäfifcen Wort Flamand, ein Niederlander ‚und 
per-Zahlein Produ& aus 3. Fa&oribusift, fo entftes\ift inggemein von den Oeſterreichlſchen Dieder-tanden 
heteine Flaͤchen⸗ Cörper / Jahl, Lat. Numerus plano-Jund der Graffchafft Flandern zu verſtehen. Hatt⸗ 
folidus, wenn man eine Flaͤchen⸗Zahl in eine Corper⸗ ſknochs alt undnen Preuß. 11.7. $u5:Pı 552- A 
Zahl multipliciret. 3.€, 6. ift eine Flächen Zahl,des] Sismifche Eilande oder Infel / ſehe Acores. Tom, 
ren Seiten oder Fa&ores 2, und 3, find; hingegen|I. p,366; « ' u vurksib 
120. eine CorpersZahl, diezuihren Seiteng, 5.und6.) Flämifche Schillinge, thun in Hamburg 6. Schil⸗ 
bat; derowegen, wenn man 120. durch 6. multipli. linge oder 3. gute Groſchen. j 
eitet, fo befommt man die Flaͤchen⸗Corper⸗Zahl 7 20. Zlämifches oder Zlämmifches Recht wird an mes 
den Urſprung der Benennung von dieſen Zahlen findet / nig Orten nirgends befchrieben gefunden, fondern es iſt 
man unter Dem Titel: Figuratus Numerus. In det) eineConfuetudo oder Obferuantia,die nur in dreyen dm 
Algebre aeftimiret man Die Grade derer Produße|Cärftenehum Schwargburg gelegenen Sluhren,als der 
nad) der Anzahlderer Faorum,und nennet folche von] Heringer ‚ Sörfpacher und —2 — an ſolgenden be⸗ 
— ———— aus tie viel Fa&oribus diefelben] nanntenDrten noch bis iego obleruiret wid,und zwar I. 
ſtehen; derowegen wäre hier eine Flächen Zahl ein] in der Heringifchen Fluhr werden die Derterbtnamet 1) 
Produ& vonder andern Dimenfion,eine doppelte Rldsl in Eder  tworüber ein fonderlicher Auffcher beſtellet ift, 
dewZahl ein Produ von ber vierten, undeine (Fläs|fo der Eller-Schufgegenennet wird, 2) im breiten fans 
hen» Eörper Zahl ein Produk von der fünfften Di-Ide; An diefen und vorigen Orten iſt lauter tänderen, 
menfion, 3) In und vor dem Horn, wofelbft fand und Wieſen find, 
SlächensZabl, (doppelte) ſiehe Flaͤchen ⸗/ Jahl. und auch ein fonderlicher Auffeher dazu beſtellet If, wele 
Flächfe, fiehe Zlechfe, chet der Her Schulgegenanmt wird, IL, In der Goͤr⸗ 
1 ſpa⸗ 
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tegen in des Kirch. Angers Bchanfung Than 
müffen einfinden. Xen Doreen Hl 
foird ‚ muß Derfeibe eine geroiffe Na Auss 

Br Rerfamimieren ertegen, eun nun di 

ahtzeſt verrichtet , muß Der Kirchner aufftehen,neh 
dem Kirch»Gäinger mddiefes Srauin ihren Mäntein 
dor den erfcheinen, und Kefet der Kirchner den 
aufgefegren S— oͤffentlich und in 
ſoſchen unter feiner UnterfehriffedemgtirdyeGänger 
su, tbelcher fich bedancker, und Denen andern beyden 
Herren Heiftfichen , wie auch dem Kirchnernach) feir 
wem’ Belieben,doch daß es nicht unter einKopffußstücke 
vierh ; von welchen Dertern nahe Verge' der langſche ſey ein Praefent gieber, Dierauf fegen fie fid) wieder 
Kirhigang gehalten wird. III. In der li nieder, und müffen die Zujammensgefommene miteis 
erden die Derter folgender gefläle bemahmet: 1) Bäsjırer Mufic oder einem Luftigen Gefpräch fi noch) eine 
Votrleth, worinnen u der Sundfort, wo dand Zeitlang ergeben, melches ein halber eine 
ift,diefalre Wiefen, fo Art Acker und Biefen, die Py⸗ Gang gertennet wird. ern nun einer im breiten Lan⸗ 
fisen, die Sörfpachtfche Seid» Wand , fd dand , im den de in umd vor dem Horn Tänperey und Wiefen hat ge 
Be, iſt Land Singer dem Wahl tft fand, an der ſchiehet die Beſtelung bey dem-Heren Schulgen,wels 
FürgerWiefen ft fand, an ee , fo daud chet auch Die ihtn zugeordneren drey Flärmmiger zu fi 
und Btefen, Inder Mübf»”Btefen Ifktand, ein Hetnet\himmt ‚ fonftTöicd cs in alen Den vorigen gleich gehals 
Ort der Karn genannt , ift Wieſen , aufden Niech ges tert, und folches ebenmaßig ein halber Kirch / Gang ges 
nannt iſt Wie ſen ; auf dem Nierk-Graben, ftofferanfinannt. ent aber einer unter beyden Schulgen lies 
die Helm und ift Land das Gorſpaqhiſche Botrierh , folgende @rtmde hat, fo merden feldige beyde aufeinmahl 
wehrentheils Wiefen und erwas fand, ein Fleinet Ort, langefprochen, und muß der Kirch⸗ Hänger fpeifen, wie 
Diergeanvenda genau; tft fand, 2) das Sandgerter,|vor erzehlet, ‘Doch muß des Abends tviederum eine 
das Slämifche, fo Att Acers und Wiftn, fänger ſich ü-) Mabizeir gegeben werden, bey der Zufammenkunfft 
ber denshafertüden an und mender ben der göldenen Aus] find alsdenn die drey Herren Beiftlichen, der Eller, 
mühfen an dem Mühl Wege, fo nach Auleben gehet md| Schulze mit Drey Flämmigern, und die drey Schuls 
air bis an den Kitch · Hof fo cin kleinerOrt woſelbſt der) Diener- Wyenn nunder Kirch, Gangs, Brieffauss 
Srämifche Pruch gehalten wird, ſo am Eade,ftoffet 96 | geantwortet , fkehet iedivedem ſtey nach Haufe zuger 
gen Die Xumühlen, u. find — darinnen bersben , und gegen Die Abendmableit fich wieder einyus 
griffen, bon der Helm bis an den Jaͤckels Brabenuns|ftellen; tobeyDiefes in acht zunehmen, twenn die Zu⸗ 
ter Ind uͤber den Thiet-Garten, — oder über die ſammen⸗ gekommene ade von einander hen ‚daß kei⸗ 
Kutfarth; ‚unter und Über den been enden Srücen,Iner bey dem Kirch⸗Gaͤnger mehr in iſt dieſer das 
unter undüber den Himmel⸗Harten unter dem Ochs| Abend Brod zu geben nicht fhuldig, wenn fie ſich 
fen Piel, gegen den Keffel, Sumpffe, über den Mitch+| gleich wieder einfinden wolten, weswegen alezeit eine 
Plaß, unter und bey der göldenentnmühlen gegen den! Perfon ben dem Kirch Gaͤnger verbleibet / bis das A, 
Eulen⸗ Loche ‚andiefen iegt-benannten Oettern it Artfbend ⸗ Brod wiederum angerichtet wird, und wird fols 
Acker und Uiefen, die Pfaffen-ABiefen ift nur ein he Ausrichtung ein gans erglaͤmmiſcher Kirch,Sang 
Stuͤck ein Ort Crimderoda genañt iſt kand · An vorber genennet. In Goͤrſpach werden die Slämmifchen 
namten Dreyen Dertern al8 Heringen, Öbefpach md |Kirch-Gduge auch auf Die Tage, tvenn in der Tor 
Bergamürffen die Kirch⸗Gaͤnge folgender gejtalt ger hen geprediget wird, gehalten, und muß vorher der 
baften.terden, 1) Zn Heringen werden fie In der FKirch ⸗ Gaͤnder, et feyein wuͤrcklicher Unterthan oder 
Wochen aufdie Tage, da geprediget wird, gehalten, Fremder, den Pfarrer und den Ynts-Schulteiffen, 
welcher nun allein Elerland befiset, und davon els]und daß dieſer Die Dazu gehörigen Verfonen beftellen 
nen Rich» Gang zu halten Vorhabens, muß ſolches |laffe, anfpechen ‚Anitis lacris gehet hinterden Schule 
dem Pfarrer und dem Eier Schulgen anzeigen , wets|theiffen und Flämmiger derKirdy» Sänger benebft jeis 
er Schülge denn drey vom Rath dazu verordnete ner Frauen un den Altar, und opffern aufdemfelben, 
öminger ‚fo allemahl Raths-Lämmerer find; de⸗ wel hes Dpffer-Geld der Pfarrer zu ſich nimmt ach⸗ 
Net daß fie auf dem Predigt⸗Tag in der Kirche ers gehends fteherdem Kirch-Gänger frey, eutweder zweh 
feinen wenn nun Die Sacra gang verrichtet, wird Mahlzeiten zu geben , wozu der Pfarrer, Diaconus, 
ein Ehriftlicher Geſang gefüngen unter welchen Sins | Scultheiß, die Norfieher, Schulmeifter und der 
en der Schulge voran gehet,demfelben folgen die Drey| Dorff- Knecht gebeten werden, und muf beyder Mite 
—— und darauf derjenige‘, ‘fo den Kirch- tage, Mahlzeit, wenn die Glocke sehen ſchlaͤget, 
ng hält,mit feiner Srauen,gehenum den Altar,und]das erfte Gericht auf dem Iſche fichen. , Cs 
opfern aufemfelbigen , telches Opffer derjenige, (6 
geprediger, als ein Gracial befümmt, hierauf fie zur|zu koſten. Wenn nun folches tadelhafftig ift, haben fie 
Kirchen hinaus gehen / und legen fo Dann der Schulge Macht davon zugehen. und hilfftdem Kitchr Sänger 
und Foͤmmiger border Kirche einen Gluͤck⸗Wunſch der Kirch Gaug gang nichts, verbleiben fie aber bey. 
Anden Kirch-Bänger ab, und gehet leder nach feinen|dem Kirch Sänger, muß nach geendigter Mahlzeit 
aufe, fo bald nundarauf Die Glocke zehen fchläget, der Kirchner aufitchen, den Kirdgangs, Brief, wel⸗ 
uß der Kirch Bänger den Diſch gedecket, und qu cher vondem Pfarrer, Diacono, dem Schultheiſſen, 
ſelbigem gejottene Huͤner te re R denen vier Vorſtehern unterfchrieben wird / oͤffent⸗ 
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chiſchen Fluhr werden bie Derter Denemier: th dchen 

encken am Karn⸗ Wegeoben in denen Wehren:hinter 
den Wahle das Wahl genannt:in der Pfanne am Rieth ⸗ 
Wege / gegen den Pflantzen · Gartẽ in der Hurffe auf den 
Helm gegen den Patſch⸗Winckel ind demi%e t,aufder 
hohe tachen,, hinter dem Kirchhofe, der M&hshoff ud 
gegen Hang Hoffmanns Garten. Es find auch 46. 
Häufer im Dorffe Goͤr ſpach dem Flämifchen Recht un⸗ 
terworffen. Ferner iſt in der Goͤrſpachtſchen Stube dm 
Flännifchen tande und Wiefen he; 1? unten tn Weh⸗ 
ren, ander Saudfurch, an denen Wieſen tn Bortiethe, 
in der falten Wicfen und in ee ; in tangen⸗ 









































find aber die Berfammleten befugt , das Bier zuvor 





ment zugleich die 3. Hetren Geiſtlichen , Der Sthlügg lich velefen, und felbigen im Namen gnaͤdiger Hert⸗ 
mit feinen dreyen Flaͤmmigern und Die drey Cha Haft dem Kirch / Gaͤnger — E 
ms 
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——— wieder wach Hauferkt 2Bittb —— 
de bb Km kn ar nal perden \ ar auch 
iben, denn [onft d ie4bend- nicht angehalten AN ‚aber, der 
ae benennt Hals het, yleibende Ehe⸗e — {ei inda Vota i 
da die ßß6 und nicht wieder einen Kir g hält, oder 
der Kirch» Sänger die Mahlzeiten nicht ausrichten, Kitch ⸗Sanos iefan fich beinget, und foldes Vo- 
ſtehet ihm ſtey — —— tum Durch Den Tod roieder ereiffen toixd, fallt der drit⸗ 
geben, auf Diefem Kalt Befommt von bem Ihalerder te Theil oder Das Drei ndige Herefchaffte 


Pretium an gi 
ein 







Spfarrer 3. gr. der Sapellanı 3. gr, der Schultheiß 3« nen einander 

Ze Die alonieherieper3.9E it Sculmelfter 1. gr. Im Std — 
6. pf. und der DorffeStnecht 1. gr-6.pf, nie auch von | Mafie es woßk, ich überfommen, Kinder da 
demKuchen ein lederfeinePortion. Von dieſemKuchen mit einander. gegen „. eines von ihnen beyden, flirb 
wird des Kirch» Sängers Frauen auch ein Stück und Die Lberbleibendezur andern Che fehreitet, . 
gegeben, und wird aus dem — anld eSchuldigung / ſo viel an ————— 
Dreverdaraufgeleget, und Ihr Pr ebeuft ci | handen , mit ihren Kindern, Deren eins oder biel ſeyn 
em Stück, MWunfey überräithet. Su Berga, twergmögen, gleich zu "un Öre lfter fohenen 
Dafeibft mürctlich wohnet, und an einen ober mehr, Kindern zukommt, per forcem wieder unter Die Kinder 
‚Dertern, fo unter den vor und — begeiffen|vertheitenzulaflen,Damit jedem Kinde die hm atom⸗ 
find, Länderey und Wieſen hat, hält —— ab lm he Stücke Fünnen jugefe 
Kird» Gang, undgiebet auf zwey Tage drey Mahle!den- So lange, nun die Kiuder vom 
zeiten, als den erften Tag äivey, und Den andern Tal R utter alimenciget werden , bleib 
6 





et der V iS. 
eine, und werden dazu inuiciret: der Schultheiß , D (der Slämmifchen Güter bey ihm * ihr,.auffer. 
Langer Ries, Seulrheibdes Boräieibe- Shut anhat das Kind, ſo e8majorennis, mit feinen Slate 
heiß, wie auch des vorigen Yahıs Heibefener Vote |mifhen Gütern Macht, feines Gefalens nach, 
Rleihs Schultheiß, fodie Rechnung geführet, Ins walten. . Ob zwar von etlichen Släammifchen 3 
gleichen der Cancor, der Dorfis Knecht und einer von cken unterfchiedliche ZinßrHerrenZinfieru 
Des Kirchen-Gängers Anverwandten, Uber ſolche ben, fo ift Doch, Feiner bevechtiget, Lehn⸗ f 
Ausrichtung muß der Kirch» Sänger nor geben 12, |dern. Aenn einige Zrrung wegen de niſche 
gr. wovon die Schultheiſſen bekommen 4, at. um daß Guͤter entſtanden, fo find die ER von 
ſie den Kit» Gangs⸗Brief/ fo unter Aufdrücung Heringen / Görfpach und Berga zufammen gefordert 
Des Amtesiegels und des nach Kelbra zur Zuftig | worden, auf einen Heinen ZBiefen»Plag, Bi dee 
reltig⸗ 
ch 





derordneten Beamten eigenhändliche Unter» Schrifft Aus Mühlen gelegen, und haben über ſolche 
verfertiget woied, imAmte ablangen, und Davon an keiten eine Senceng gefaͤlh ſo ein iſcher Spru 
Gebühren 8. Gioſchen entrichten.  QBer abernur an it gehennet worden, voelcher duch In einem oder ame 
einen odermehr Dertern, fo unter den Langen» oder |deru Dicafterio,por gültig erkennt worden, weil in ſol⸗ 
Wor⸗Rieth gelegen, LÄnderey und Wieſen Hat, giebet chen Sprüchen, daß es bey vorigen Begebenheiten 
einenhalben Kird Gang, als zwey Mahlzeiten , und auch alfo gehalten worden die Flämmiger naments 
an Gelde halb fo viel als vor gemeldet. Ein Frem⸗ {ic} inferiret haben, Be/old Thelaur, Pra&. Voce 
der, fonicht wefentlich in Berga wohnet, giebet von] glammifch But. Hariknochs alt und nen, Preuß 
einem gangen Flämmifchen Kirch- Gange 2. Thaler,11L.7.8- 5. P. 553- fegg- we - 

fo unter die Slämmiger vertheilet werden, und ı2, | lämmifch Gur, fihe Flaͤmiſches⸗Recht. 











welche, wie vorerwehnet, verwendet werden, bon eis lämmifcbes Recht, fiehe Slämifches Recht 
men halben Kirch⸗Gange aber giebet er.nur halb ſo lämmlein Ers ift, u des und - aufdenen 

viel. Welche verehligte Perfonen nun, fie mögen, Gängen fich etwas Erf blicken laͤſſet. 
wohnen wo fie wollen,inobgedachten dreyen Fluhren,| Fiaſch, Lat. Falifcum, ein Flecken in Graubͤndien 
und denen darinnen benamten Dertern, Häufer, Läns| indem Bund derer Zehen Gerichten, — 
deren oder Wieſen erblich befigen, und vor befchrieber ; 
ner maffen weder gangen noch halben Kirch⸗ Gang ges 
halten, und von ihnen eines verjtirbet,fället Gn. Hert⸗ 
ſchafft von folchen Flaͤmmiſchen Gütern der dritt? 
Theil anheim, doch ftehet den tiberbleibenden Ehegate 
ten fren, ober den dritten Theil will taxiten laſſen, und 
mit Selde wieder an ſich idſen. Wenn aber eine les 
dige Perſon Flaͤmmiſche Güter hat, iſt ſie zwar ſolche 
zu dertitchgaͤngen nicht verbunden, wenn fie aber fid) 
diefelbe an gebbrigen Drten nicht laͤſſet zufchreiben, 
und verftirbet, iftder dritte Theil gleichfalls gnädiger 
—— J arg Be Pa Erben ß 
mungen folchen twieder an fich loſen. Golangenunfge iget,oder auch von Niemen und Ü s 
Die verehlichten Perfonen beyfammen feben, und vors| men geflochten, und mit Eleinen, 
beſchrlebenet maſſen einen Klach⸗ Gangs⸗Brief erhal⸗vermſcht werden auch Hagratalaria von Denenhineins 
ten haben, mögen fie der Flaͤmmiſchen Gründe an ſich gemachten talis oder oflibus genennet. Appullins Merz 
Fauffen, fo viel fie rollen, und ihr Vermögen fid) ers VII, pı264. Lipfis de Cruce ll, 2. Horacius Sat L 

ſtrecket, und haben fie ferner einenKirhrGangssBrief!g.v. 119. # 
Flagellantes, dieſer Name wurde im 1 3,Seculo eis 
tier geroiffen decte gegeben, welche Protellion machte, 
ſich 





enſeld am Rhein gelegen, welcher wegen des guten 
Bades und feines guten Bein Baches berühmeift 
und feinen Iramen vondenen Falilcishat, An. 1622, 
haben die Defterreicher dieſen Drt in. Brand, 

gr Raet. l p.4· Stumpffens Schweitz 

A.21. 

Släfchel,Heiffen die Schäfer die Krüpfe, weiche die 
Schaafe vonliberfreffung oder —— 
kommen, an denen fie auch gemein glich fterben, / wenn 
ſie nicht Durch Leckung des SteinsSalges oder ander 
gefunden Fütterung bald wiederum vergehen. 

Flagella,twaren von dürren Spisruthen zufammen 

















zu fehaffen nicht nöthig, auch fo gar, wenn ſchon ein 
Ehegatte verftirbet, Ban der überbleibende, fo lange er 
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fi) zu geiffeln, weil fie auf ihren Kleidern Hinten ımdj Paris verdammte fie desgleichen.. Die Mriefter, took 
ornen Ereuge trugen, tourden fie auch Grucigeri oder che fie nie zu keinem fonderlichen 3 unter ſich 
reutz⸗Brůder genannt. Zabbe Chronol, Hift, Tom, [hatten komen faffen, pöreten baldauf, fiemit &äutung 
Il.206. Ein gewiſſer Einfiedler, Namens Rainerius, der Glocken zu empfangen, und redeten aller Drten 
foR zu Perugia in Ztalien,um das Jahr 1260. den An⸗ wider ſie. Ein jeder Biſcho ff verbot folches unordente 
fang darzugemachthaben, um die Leute dadurch zur liche Weſen In feiner Dioeces, unddie Srädte ſperre⸗ 
Buſſe zu bewegen / wie denn fo wohl zu Perugia und ten ihnen auch Die Thore zu. Worauf endlich Diefer 
Rom, als auch an andern Dertern in Ftalien ſeht viel] Mißbrauch ein Ende genommen. Auch Haben einige 
diefem Crempel folgten, und das folgende Zabe dieſe Gelehrten fiein Schriften miderfeget, als Hermarmuz 
Lehre Über die Alpen nad) Bavern Böhmen, Meiffen,|2 Schildis, Foanmes de Judagine und Joannes Gerfon, 
Thiringen, Magdeburg,und Nieder · Sachſen bradye Es werden ihnen auch viele Irrthuͤmer beygeleget / de⸗ 
seu.Es begaben ſich Vornehme und Geringe Alte und |ven Gobelinus Perfona und Sehaftiam Franck 44. gäbe 
Zunge zu Diefer Secte, welche durch die Städte als in len / davon abernicht viel geroiffes kan gefaget werden, 
einer Proceflion giengen, fich Dis aufdas Blut geiſſel⸗ Monachus Padwanus in Chron.an. 1 160. Albertis Am 
ten / and dabey die Leute zur Buſſe vermahnten, wel⸗ gentinenfs ad An. 1349. Nwcleris Gener. 45. Kranz 
es denn auch anfänglich bey vielen groffe ABürcfung |zeiw Wandal, VIIL 28. Gobelimw Perfona in Cofmo= 
folgehabt Haben. Zaim is ten Jahrhundert fhiene|deomsaerar, V1.93. apud, Meibom, Script. Rer. Germ 
es als ob der Koͤnig in Franckreich Henticus ll. Diefer| Tom. 1, P,337, #anck.Chron. Bzowiws Contin, Annak 
Secte ſelbſt zugethan wäre, denn et übte dieſe Geifier | Baromims & Spondanuı ad haec temp, SigoniurdeR ogn, 
fung felbft, und alle feine Hoff ⸗ Bediente und übriges|Ial. XIX. & de Epilc.Bononienf, Ill, Boileau, Hifloria 
Volck muſte ihm folgen, welches auch Edmundus Au-| Rlagellantium de re&o & peruerlo Flagrorum vſu 
des Könige Beicht⸗Vater vertheidigte, Ihre ⸗pud Chriftianos9.p. 273. ſeq. Perri ‚Herp Annal, 
naht vermehrte ſich dergeſtalt, daß bis auf Die Prancof, ad A. 1349. apud ‚Swrckenberg Sel, Jur. & 
20000.folcyer ‘Perfonen herum giengen, welche von|Hiftor, Tom. Il. 8.leq, Schäregen de Sofa Flas 
we Wrieſtern geführet * —8* * gellantium. Lipf.a711.8, 
und Creutze vortrugen, ja ſie breiteten tgeſtalt/ let, find, Heine for 
a en 
Sc - in e Fb Bet id in re ae du * pflegen; haben oben vier Locher dor bepde 
en, Zeutfchland, Frankreich, Italien und Enge] Daumen, z von — Antıo — 
land aus. Diefe Leute gaben vor,daf ein Engel einen vehen Ibie Ins, ‚Anno 166 Find 


: Londonziyey Tra&tätgen ing. unter folgenden Dis 

Brief aufden Altar des Apoftels Petri zu Terufalem |3 naeh [) lgenden I 
gelegt, Darinnen enthalten wäre, mwelcher geftalt Chris * pi dieſem Iniftrument heraus Fommen: Dire&io- 
HkusBunch Die überhäuffte NWofheit Der ABelt ſht be⸗ 7 Pulfagionem elegantis& penerramtis Inftrumen- 
leidiget; und-über die. Chriftenheit erzornet ſeh, weil ar — u [nova Col. 
ber DieZungfrauDtaria vor dieMenfehen gebeten haͤt⸗ AioAionum, ad Inftrumentlm Flageolet. Lpenũ 
Sage) D1bl. Philoß Zwreriere beleget ein offenes Oigel Regi⸗ 

te er geantwortet , wwer ſich auf ſolche Art 34. Tage), der Clin fenes g 
geiffelnyoßrde, der folte Bergebung aler feiner Süns ſtet Oder Stime von 1. Zub Thon ini dieſem Namen, 
De erlangen deñ fein Blut vermifche Ad) mis dem Blu⸗ Rn Pavillon, Apkuftre, navale Signum, heiſſet 
> te Cheifti.  Dachery Spieileg: Tom. XL, py81, Bulee-| auf einem Schiffe die Fabne,tuelchedaffelbeentmeder 
a Hiftor. Univerfitatis Parifienf. Tom; IV, ps; 315. auf einem Mafte oder auf dem Hintern Pheil des Schiſ⸗ 
Sie wolten gleichwohl nicht, daß jemand ausihrer] fes führet. Jede Nation fuͤhret ihre beſondern Flaggen 
Sefelfchafft betteln folte „ erforderten-Besroegen von und Wimpelg zur See,Dunh-deren geroifie Farben 
jedennder fich unter fie zu begeben Sinnes war,daß er|u.Zeichen fich Dieregierenden Herren kLaͤnder u.Ctäde 
e jeden Tag tvenigften 3. Groſchen nach Meiſni⸗ te zut See, eben ſo/ wie gu Landedurch Aapendikin- 
Ayen Selde zu verzehren hätte; Doch war es ihnen et/ suisen, damit bey Schiffarthen nicht allein einem je 
ubet, das aus fteyen, Willen angebotene Almoſen den fein gebührender Refpe& erzeiger, ſondern auch 
anzunehmen. Es wurde Eeinerunter fie aufgenomen, Freund und Feind leichtlich erkennet werde, und ſich 
der nicht feinen Feinden alles vergeben und ſeine Suͤn⸗ einer dor dem andern deſto beffer hüten koͤnne; wie⸗ 
de alle bekannt hatte, auch keine eheliche Perſon durffte wohl feindliche Schiſſe und Ge Räuber offtmahls 
darunter kommen ohne Einmiligung des andern Ehe⸗ ſich unterſchiedener faiſcher Flaggen bedienen, damit 
Satien. Sonft hatte jede diefe Creutz⸗Fahrten einen] fiefo wohl Die ſchwaͤchern bequemer Überfaßen, als 
gerpiffen Rath in den fie aber feine Geljilichenahmen,Iaud) denen ſtarckern füglicher entgehenmögen, Die 
obgleich deren anfänglic, viele unter hnen geivefen. | Haupt» Flaggen nebit denen Wimpels werden oben 
Weil aber dieſe Art ſich ſelbſt zu zuͤchtigen in GOites an des Maſts Spitze aufgeſtecket; die ordinaiyen 
Wort nicht gegründet, und über Dem bey denen Fiagel-| Lands » Flaggen wehen auf dem Hinter» Iheife des 
Ianren allerhand Unorduungen einfehlichen, haben ſich Schiffes von der Campanie, und find der Figur.nache 
unterfchiedene denenfelben widerſetzet. Und zwar, als bey denen CLhriſten bald viereckigt bald geſpalten da 
fie zum erſtenmahl aufgek ommen / hat Manfredus, Kür folche bey denen Tuͤrcken ſtets wie ein Wimpe gehal⸗ 
nig in Sieilien, bey bebens ⸗ Straffe verboten , dem ſten ſind; Doch findet fih auch hierinen ein Unterfcheid, 
Erempel diefer Leute zu folgen, dergleichen auch von was ihren Ort und Stellung anbelanger: denn det 
andern Potentaten-gefchehen, Da Kan andern; Admiral [dit ſeine Haupi⸗Flagge an dem groffenMaft; 
mahle hervor gebrochen, hat fie der Kanfer Carolusider Vice-Admiralqn dem Fock-Meft, und der Contre= 
IV, in Zeutfehland nichtleiden rollen, Auch hat der! Admiral, Schont-By Nacht oder General-Lieurenant. 
Pabſt Clemens VI. eine eigne Bulle wider fie heraus|an dem Bezaan.Maaft wehen. Uber dieſes koͤmmt die 
gegeben, und fie excommuniciret, Die dorbonne zu] Fuͤhrung des Wimpels odet der langen hmah en ges 
Vniuer. Laxici IX. Theil. Ceer foak 
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ſpaltenen Flagge allein Denen hohen See »Officiers] Flaggeift weiß, mit dem gecrönten völligen Königlis 
aufihren unterhabenden Krieg, Schiffen zu, oder de⸗ chen Wapen bezeichnet, und mit der Ordens, Kette 
nen es auf befondere Zulaffüng verftattet wird; wieldes goldnen Vlieſſes umgeben. Sonſt führen die 
denn folche auch nebit der Haupt /Flagge nicht eher! Spanier inögemein rothe, gelbe und blaue Balcken⸗ 
aufgeitecket wird, als bis ein folcher Ofticier fich ſelbſt Streifen. Die Königliche Portugififche Flagge iſt 
am Bordbefindet. Dieordinaigen LandessFlaggen |mweiß, mit dem Küniglichen geerbnton Wapen in dee 
ftehen zugleich denen Kauffartey - Schiffen und ans| Mitte,und mit der Ordens Kette Jeſu⸗Chriſti umhaͤn⸗ 
dern Heinern FahrsZeugen frey, und werden auf dem) get. Sonſt führen die Porkugiefen rothe, weiſſe und 
Hinter Pheiledes Schiffesan einer Stange mitdem |bfaue Band» Streiffen, mit einem ſchwartzen Sreuge 
Ende nach dem Waſſer zu aufgezogen; da denn ſon⸗ in der Mitte bedecket, und noch einem andern fübernen 
derlich auf einer Revier Die Flagge oben zuſam̃en ge ⸗Creutze im Frey Quartier. Franckreich hat die Koͤnig · 
ſchnuͤret, und ein bey denen Schiffern fo genanntes iche Flagge weiß mit goldnen Lilien befdet, und dem 
Schau oder VDeiffe Daraus gemacht wird, welches Königlichen gecroͤnten Wapen in der Mitte, und zwey⸗ 
zum Zeichen dienet, die Chaloupe des Schiffs, fo fie zu en Engeln zu Schild⸗Haltern. Sonſt iſt die Frangafia 
Lande oder anderswo ſich befindet, zurück zu ruffen; ſche Flagge ſchlecht weiß ; wie wohl eine jede Esquadre 
wie wohl ein Schiff auch ſonſten in der See, wenn e8| die Farbe ihrer Provintz fuͤhret, wobey doch die weiſſe 
Noth leidet,denen vorüberfahrenden feine Gefahr da⸗ Flagge auf dem groſſen Maft wohnt. England hat die 
mit entdecken Fan. Dergleichen vierecfigte Flagge | Königliche Flagge weiß mitdem völigen Königlichen 
führet auch Die Chaloupe felbft,hinten oder vortoätts, | Wapen ud Schild⸗ Haltern in der Mitte. DieAdmi- 
wenn ein hoher Officier oder der Capitain fich wohin|rals-Tlagge ift roth miteinem gerdde aufwärts geſtel⸗ 
bringentäft. Sonſt werden auch bisweilen gang bes ren filberstoeiffen Ancker, fo mit einem weiſſen Touvv 
fondere Arten derer Flaggen , nach Gelegenheit der) Schlangenstoeife umwickelt ift. Wenn die Englifche 
Zeitzur See gebraucht; als da find die Koͤnigliche Flotte ftarck, wird folche in 3. Esquadres eingetheilet, 
Flagge; die Flagge zum Schlagen oder Fechten, welche fich Durch Die rothe/weiſſe und Elaue Flagge uns 
welche bey dene Engländernroth,bey denen Fr antzo ſen terſcheiden, und deren jede von einem Admiral com⸗ 
veiß,bey dene Spaniern blau,bey dene vereinigte Nie⸗ | mandiret wird. Sonſt führet auch der Vics-Admiral 
derlandeOranienZazbe iftzdieReifesoder garth⸗Flag⸗eine befondere blaue Flagge,welche fie Jacnenten, mit 
ge weñ die Flotte unter Segel gehe ſoll; die Rath⸗Flag⸗ einem fehlechten mit Silber eingefaßtenEreuge, 
ge wodurch derAdmiral oder Commandnꝛendehohe Ot- nebſt einem da zwiſchen geſetzten Andreas-Breuge mıit 
ficier die andern Officiers, zu noͤthiger Berathſchla⸗ rothem Rande, doch ſiehei man auch dieſes Jac eben⸗ 
sung,am Bord zu kom̃en befiehletzdiezulffes Flagge, ıfals von allen Königlichen Schiffen und denen ſo dem 
wodurch man die andern Schiffe um Hülffe anruffet | König dienen, forne aufder Boegfpriet wehen welches 
Die Feiedens» Slagge, zu welcher meift ale Nationen |hingegen ein Kauffartey ⸗Mann nicht führen darff. 
die weiſſe Farbe ermählet haben. Die Biteuvv-Vlag,] Die gewoͤhnliche Englifche Flaggeift roth mit einem 
ift eine Flagge, welche man vor der Abreife auf das rothen Creutz im FreysQuartier. Schottland führet 
Hinter heil des Schiffes zu ſteckẽ pfleget,um Dadurch |eine blaue Flagge mit einem rothen Creutz im Frey⸗ 
denen Matrofen,melche auf dem Lande find, zu verſte⸗ Quartier; Sreland eine weiſſe Sinage mit einem ro⸗ 
hen zu geben, daß fie am Bord kommen follen. Manjthen Andress-Ereuge, Dänemarck führet ein Silber 
nenetauch wohl in einer Flotte das Schiff des Haupt⸗ weiſſes Creutz in rother gefpaltener Flagge. DieKänigs 
Oficiers ſchlechterdings die Flagge: So offt nun liche iſt gleichfals roth mit einem Silber⸗ weiſſen Cteutz 
ein geringeres Schiff einem Koͤniglichen Kriegs⸗ geſpalten. Schweden hat eine blau geſpaltene Fag⸗ 
Schiffe begegnet, muß es nicht vor ihm überfegeln,ige/mit einem gelben Creutze· Die Königliche Flagge 
fondern nach Gelegenheit des Windes, welcher die ſt hur Darinnenühterfchieden,daf der mittlere gelbe 
höchfte Hand machet,in der Lee oder hinteumlauffen;! Treutz / Spalt in Geſtalt einer Zunge, drey Schub 
die Top· Segel von beyden Malten ftreichen oder falr| länger vorausgeher, Die Königliche Polniſche Flags 
ten fafien, und wo e8 Stücke führt, mit ein oder mehrlge iſt roth roorinnen man einen ausblauen Wolcken 
Schuͤſſen grüffen, doch nicht Seite gegen Geite, ſon⸗ hervorgehenden und mit Gold und innen befeideten 
dern mit Wendung unter ind. Die Königliche, Arm, fb einen filbernen Säbelmit ſchwartzem Griffe 
Flagge, die ein Königliches Schiff führet, ſtreichet vor zum Hiebe, erblicket. Die Kayferliche Rußiſche Rlage 
niemand, und da diefes ein anderer mit Macht fuchen|ge führet drey, weiß, blau und roth gewechſelte Bai⸗ 
wolte, muß fie ich aufs aͤuſſerſte wehren, und eher zu / cken⸗Streiffen in deren mittleren blauen der Moſcowi⸗ 
Grunde fchieffen laffen. Wenn ein Schiff überrouns] tifche goͤldene ausgebreitete zwey koͤpfigte geeroͤnte Ad · 
den worden Ift, werden deffen Flaggen an das Touvv-|fer,nebft dem rothen Hertz Schilde und St. Geotgen⸗ 
Merck oder Seile des groffen Mafts angebunden; ſind Bilde. Die Staaten derer vereinigten Nederlande 
es aber Galeeren, fo besroungen, müffen fie felbige hin⸗ haben s.&t®Collegia, als Maaf Seeland, Amfters 
ten in dem Waſſer nach fehleppen laſſen; da auch et⸗ dam, Frießland und Nord» Holland, deren ſeden ein 
wan in einem Treffen von denen feindlichen Schiffen|Lieutenant-Admiral ‚ein Vice-Admiral, ein Schout by 
einige Flaggen erobert worden, pfleget fie Begentheilj Nacht, und ins gefammt ein Lieutenant-Admiral-Ge- 
andas groffe Touvy· Werck anzuhaͤngen. Die Arten neral vorgeſetzet iſt. Diefe führen auf ihren Haupt⸗ 
derer Flaggen nebſt ihren Farben und Wapen, deren Maſten eine ſechs mahlroth, weiß und blau, Balcken⸗ 
ſich die vornehmſten Puiflancen in Europa bedienen, weiſe, eins ums ander geſtreiffte Flaggen. Die Flag⸗ 
find kuͤrtzlich folgende: Der Kayſer fuͤhret einẽ ſchwar⸗ ge derer General-Staaten ift töth mit einem goldenen 
gen ausgebreiteten zwey koͤpfigten Adler, in der rechten aufgerichteten Loͤwen, welcher in der rechten Klaue ein 
Klauen den Seepter, in der linckendas Schwert habs filbern Schtoert, Inder lincken 7. goldene Pfeile mit 
tend, welcher mit der Kayſerlichen Krone bedecketit, blauen Spigen Hält. Die fo genannte Pringen, Flag⸗ 
aufeiner gelben Flagge. Die Königliche Spaniſchege iſt roth, weiß und blau, welche Farben auch . 
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mein von Denen Hollaͤndern geführet werden. Der] . Slahen, ift ein gut Teutſch Wort, nur daß es in 
Pabſt —— Slagge,worinnen Se. Perrus mit| Ober-Sachien in einfachen Stande in bie, Lane 
sven goldenen Ereugsmeife gelegten Schlüffeln in der |den ungebräuchlich, heiſſet in MNieder⸗Sachſen war 
zechten Dand, und unter dem lincken Atm ein Buch; ſchen, Dafelbt das Hauch wie ein 3 ausgefprochen, 
hallend gebildet iftzuebjt ihm ſteht zur kincken S, Paul- und Floyerskeine Wäfcherin genennet wird, Doch 
lus, ſo in der Rechten ein Buch, und in der dincken ein iſt es in zuſammen geſetzten Stande, Unfiach, auhie⸗ 
Schwert unterw aͤrts haͤlz Die Wimpel ſind geibe,Tnicht unbekanur noch ungebrüuchlich, 
weiß und roch geftreiffet. Venedig führet eine rothe -Flambard,(Ranulpbus) Blſchoff zu Durham InEngs 
Flagge / morauf der goldne geflügelte Loͤwe S. Marcilfand, war anfangs Caplan ben dem BiloffzuLon- 
auf einem blauen Balcken ſtehet, in der rechtẽ Klaue ein don, verlief: aber deſſen Dien ſte + Weil er von ihm in 
Höldenes Treus, und in der lincken ein offen weiß Buch Beförderung jun Decanat wat übergangen worden 
haltend, mit denen Worten; Pax Tibi Maree, Evan. und fand hierauf Gelegenheit, fein St bey Hofe zu 
gelißa mes Savoyen hat eine rothe Flagge mit einem machen, Er gab König Willheim IL. welcher wegen 
poeilfen Sreuge quadric, nebft 4. indenen Ecken geſetze ſeines groffen Aufwands immer neueGeld⸗ Mittel vor 
ten eingelnen Buchftaben F,E.R. T. welches erkiäret|die Hand zu nehmen nöthig hatte, den Einſchlag, die 
wird; Fortitudo Ejus Rhodum Tenuit. Genua führer vacanıen Bißthümer und Abreyen zu verpachten, nahm 
ein roth Creutz in weiſſer Flagge. Ficrente hat eine aber / alsniemand andersgroß Darauf bieten tmolte, 
weiſſe Flagge, mit, dem Tofcanifihen geerönten dieſelden alle ſelber in Pacht. Hierdusch nun brach⸗ 
Wopem als einem goldenen wit Laudwerck bezietten te er dem Könige nicht nur vieleg Geld zunsege, wobey 
Sdhilde, worinnen g. rothe Ballen oder Kugeln find, er ſich zwar felber nicht vergaß, fondern erlangte auch 
füber, tvelche ein blauer, geöfferer mit 3. golbnen £ilien damit / dah hu der Königvoneiner Charge zur andern 
(2. und i. )geftellet, unten aber der an einblau Band|erhob, und eben in ſo gloſſes Anfehen und Gewalt ſetz⸗ 
angehängte S. Stephans-Drden, als ein roch Anckers|te, als die Cantzlet und ShatsMeifterdon England 
Creutz mit goldnem Rande angeordnet. Sardinien heutiges Tages zu befigen pflegen, Allein er mißs 
führet,eine wweiffe Flagge, morinnen eine fhwarges|brauchte folder erlangten Gewalt, und prefte des 
Treutz , in deſſen icder Ecke ein Mohren⸗Kopff mit nen Unterthanen durch Verdoppelung derer ordente 

weiſſet Binde. Corfica hat einen $ Robrens Kopffllichen Königlichen Gefäde das meifte Geld gus, wels 
mit weiſſet Binde in meiffer Flage. In Sicilien führ ches er dann, was er davon nicht vor ſich behielt. dem 
tet. die HauptsGaleere einen ausgebtgiteren ſchwar⸗ Koͤnig gab, der Dahero alle Klagen, forwider Flambard 
gen Adler in weiffer Jlagge. Malca hat einerarhe deswegen angebracht wurden , entweder ar nicht ans 
Slagge mit einem weiſſen Treutze; ingleichen eine weils hörte , oder doch auf die lange Vanck vertcheh, Reit 
se Slaggemiteinem zothen achtsecfigten Creutze. Die Hab wi 
Tinekiiche Kapferliche Slaggeift grün mut drey gegen] guöffer twurde, toaren einige feiner Mißgoͤnſtige auf 
einandergefehrien halben Monden; ingleichen auch feinen Tod bedacht ,und-ieffen Ihm zudem Ende durch 
blaumit 3. halben filbernen Mouden, „„Sonft führen|einen zugefertigten Boden weiß machen, als ob der 
die Türlen Slasgen von unterfehisögtjen Farben, eis Biſchoff zu London in legten Zügen läge, und gerne 
nige roth, weiß und grüngeftreiffet, einige BE misibm fprechen wolie hätte auch.Destwegen ein 




















aber ſolcher geftalt der Haß wider Flambard immer 





und weiß mit Arabifchen Bucjtaben, Die Duͤr⸗ eigenes Schiffgen , ihn zu fich zu bringen, überfchis 
Lenin der Barbaren führengrün und inthe ſtets ge⸗ſcet. „ Der Betrug gieng glücklich ari, und — 
ſpaltene Flaggen, und einige mit halben Dopden. Asjdsr ſich michts Boſes befahrte, flieg zu Schiffe, 

er hat roth mit 3. weiſſen halben Monden. Tunisjinerckte aber endlich, daß er vetrathen, und die zu 
Fchs mahl geſtrelfft von weißundroty» I ripolieine Boels⸗Kyechte waren ſchon bereit, ihn entweder todt 
grün gefpaltene Flagge mit gat langen Border» Zips] zu ſchlagen Pder über Bord zu werffe 


en... Indem fie 

N. fit) aber wegen der Partage feiner Kleider, Die ihnen 

Slagge, (Koͤnigliche) ſiehe Stange, zum Recompens derſprochen werden, nicht alfobald 
‚Slagge sum Schlagen oder Jechten, fı Flagge. 

— More iſt das jenige Holtz, darauf die 


vergleichen Eunnen , entficher iadeſſen ein Sturm, der 
fie wieder au den Ort wo fie abgefahren, hintreibet,da 
ecket, und welches auf einen gefchnigten E— 
ſels⸗Kopffe ruher. r 


erden nach gerhaner Vetſicherung, fich Liefer: 
, . [halben nicht zurachen, wieder an Land m an 

$iagg-Scyiff 7 Vloots hoofdt-fchip Vaiffeau Pa-| Nicht lange darnach ward erinderPaullinewsgirchezu 
villon, ſt das jenige Schiff, welches von einem Ofti- [London zum obgedachten Biſchof eingemeihet,fg den 
eier commendiger wird , der berechtiget iſt, bey einer ſa. Sun..an. 1099. gefhade nachdem er dem Koͤnig 
Kriegs» torte eine Flagge zu führen. _ ; ‚000-PfundSterlingerleget, Doch erhattefaum23e, 
Flagitium, ein Schelmſtuͤck, Schande , Bir; fis von feinem Bißthum genommen,als er wegen hu, 
bes Duͤck, ein Verſchen, fo durch Vergeffenheit, figer Anklage, nachdem der König Wilheim auf der 
Unvorfichtigkeit ‚und Nachläßigkeit begangen, der durch einen ungefähren PfeilsScyug feih &eben 


Fiagra Talaria, fiehe Flagella, eingebüffet, von deifen Bruder und Pachf 


„eng r adfolger am 
zans Crimen,tird genennet wenn einer auf fri Reich / Hentico I. gefangen nad) London gefehet yours 
atergriffen wird, Lıvn.C.de pe: virgin, 


F 
. de. Er fegte fich Durch Bertechung feiner t 
fürs anti crimine ſ. deli&o deprehenfuseft (1m), er| glücklich in Freyheit, und langtezu Anfang et 
ifkauf feifcher That ergriffen worden ; da das Lajterjan. 1101. in der Normandie bey des Königs Henrici 
oder das Verbrechen por Hige noch rauchet. Es wird ältern, Yruder, Hergoge Roberto au, brachte andy 
aber mehrentheils von Laftern gefagt, Die aus heftiger |Diefen wider jenender Erone wegen in vollen Harnifch. 
Brunſt der Liebe oder Hihe des Zorns verübet werden. Wie lange erim Extilio zugebracht in mdetne ‚daf 
Flagrioncs Serui, find Knechte ‚Dig zu denen Zlagel-| er aber hald darnach in fein Bißthum refficuiger nopre 
lspeftimmet find. den, iſt Daher zu vermurben weil er fo viel wichtige 
Voinerf, Laxici X, Theil, Eric z Dinge 
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Dinge feit dem ausgeführet. Er lieh das Schiff ſeiner Wort Flamen fol nach einiger Dieynung gteichfam 
Cathedral-Rirche bis unters Dad) von Steinen aufs|Filamen peiffen, und von Filo herfommen,toeil ſie das 
bauen, brachte die ReliquienS. Cuthberti darein, ließ] Haupt ftets mit leinenen Binden verbunden gehabt. 
diejenigen. Käufer ‚fo derfelben zu nahe gelegen , und] Fe. Andere führe es vonPileus her,als weñ es gleiche 
bey entftandener Feuers, Brunft alzu gefährlich ſchie/ fam pilamines hieffe. Alatarchut in Numa, p. 64. Fof- 
. en; nach geſchehener Bergütung an die Befigere,abs | Aw hingegen leitet Daffelbe Wort von Flammeo,einem 
brechen ‚die Stadt befeftigen und mit Mauern einfaf! Schleyer, als dem gewoͤhnlichen Kopf Schmuck des 
fen, einen langen Damm an dem Fluß Were machen, |verfelben, her. Sie wurden von dem indenen 
Berg⸗Schloß Notham an dem Fluß Tvvede baus| Comitiis curiatis gewaͤhlet und von demPontificeMax. 
en,flifftetedas Hofpital zu Kepar, die Priorey zuMots-leingerveihet, Unerachtet fie Beine Pontifices waren, 
ford ben Winchefter , und vermehrte dem Coilegio|fo geböreten fie doch mit in deren Collegium,und wenn 
Aedis Chrifti in Northamptonshire, darinnen er vor⸗ |dafelbft etwas vorgieng, waren fie Beyfiger. Numa 
mahls Decanus geweſen war ‚die Einkünffte,ließ auch | hat nach Liuii l. 20. und Aurelis Victoris de Vir, illuftr. 
mehrere Gebäude dazu aufführen. Endlich ftarb eri3.n. 1. Bericht ‚deren Anfangs nur 3. erwaͤhlet nem ⸗ 
nach 29. jähriger Befigung feines Biſchoͤffl. Stuhls lich den Dialem , Martialem und Quirinalem, wiewohl 
den 5. Sept. anno 1128. Er war fehr Durchtrier| Plwsarchw in Numa, p. 64. die Erwählung derer 2. 
ben, beredt und fpigfindig,, fegte aber ale Honnerere |erften ſchon dem Romulo zufchreibet,, hernach kamen 
bey Seite, wenn fein Interrefle darunter befördert] mit der Zeit ‚noch 12. andere dazu, und Dieferourden 
merden konte. Gadwwin de Epiſc. Angl. P. Il, p. 109. |fo.eingetheilet, Daß dieerftern 3. allezeit Patricii, die 
andern aber Plebeji waren. Gucherius de Vet, Jur. 
h, ſiehe Flamborough-head, - Pontif. 1.6. Merwla de facerdot, Rom. 2.8.9. Zu des 
Flamborough.head,bey denenSächfifeh.Scribens|rer Kayfer Zeiten findet man auch Flamines Augufti, 
ten Fleam-burg genaüt, iftein befannt Vorgebürgein'Claudii Caefaris und Adriani. Flamen Dialis war 
dem Oeſtlichen Theil von Yorkshire in England , 2,|der vornehmfte unter allen, und dem Joui gewiedmet. 
Meilen von Bridlingeon-Bay , welches alfo von der all⸗ Er gieng mit einem Praetexta, brauchte Sellam curu- 
da liegenden Kleinen Stadt Flamborough genennet|lem, und konte auch dabey einige Bedienungen bey 
wird. Bepde aber folen ihren Namen von dem Wor⸗der be en beBleiden. Denn wiewohl Pwsarchu in 
te Flamme haben, indem allhier auf einem ABache| Quaeft.Rom, 107. --- 1 11. vor gewiß feget, daß diefer 
Thurme denen Geefahrenden zum Beten beftändig | Flamen fein Obrigkeitliches Amt habe tragen Dürffen, 
Licht gehalten worden. Andere mepnen, es hätten) auch Deffen lleſachen anführet,, fo wird doch ſolches in 
die Angel⸗Sachſen dieſen Drt angelegt , und nach der|der That Durch viele Erempel aus der ältern Roͤmi⸗ 
Deutſchen Stadt Flensburg alfo genennt. Bon dies |fchen Hiftorie widerftritten, wie man denn findet, Daß 
fem Det führt Die Adeliche Zamilie derer Conftables|etlic)e Praetores, etliche auch Confules geweſen; mies 
von Flamborough ihren Namen. Camden’s Brit, p. wohl dieſes letztere nicht fo Leicht geſchahe, weil ordent⸗ 
741 licher Weiſe der Conful mit der Armee zu Jeldegehen 
Flame, iſt ein Bein Inſtrument, von feinem Stahl, muſte, welches der Flamen Dialis nicht thun durffte. 
mit zivep oder drey Lancetten, einem Pferde damit zur / Denn er durfftenicht zu Pferde ſitzen Feine gewaffne⸗ 
Ader zu laſſen. ſte Armee ſehen, nicht über zwey Nächte aus der 
Flamellus, (Nicola) toar gebuͤrtig von Pontoiſe, Stadt Rom weg ſeyn, Peine todten Eörperanrühren, 
und lebte als ein Bürger. zu Paris, zu Ende des 14.) Gronov. ad Senec, Tragoed, Oedip, A&. II, p. 332. 
und Anfangedes 15. Seculi. Er war ein guter Frans| unter den freyen Him̃el weder das Haupt noch feinen 
göfifcher Poet, Mahler , Philofophus und Mathema-| Leib entbiöffen, ein Mehl noch Korn,Eein rohes dieiſch, 
ticus , abfonderlich aber fignalifirte er ſich Durch Die Als | Beinen Hund oder Ziege, auch Fein Epheu anrühren, 
chymie, davon erin feinem Sommaire Philofophique nicht ſchwoͤren, feinen Ring tragen, der gang und. 
viel Geheimmiffe fol offenbahret haben. Einige far|dichte war, fondern er mufte durd)löchert feyn, bey den 
gen, daß er dadurd) über 150000. Thaler gewonnen; Leichen durfite er Feine Fibias hören, fondern, wenn er 
andere hingegen behaupten, daß er dieſen unglaublie!£am, muften fie wegbleiben, und fo ferner. Tacitus An- 
chen Reichthum durch den Kiden-Raub, und Könige|nal, IH. 58. Linie XXXI, so. KXXIX, 15, Gelliu X. 
liche Gelder, die er unter Händen hatte, an fich ger| rs. Pliniws Hift, Natur. XXI, 9, Floccus l, c. Ouzeline 
bracht, nachgehends aber aus Sorge, es duͤrff⸗ in Gel. Hanſen de Jurej. Vet, 30. Turnebw Aduerf. 
te ihm / wie bereite vorhero an. 1490. mit Joanne von] XXVI, 7. Flamen Flauialis tar einSPriefter in dem 
Montaigu geſchehen, nad dem Kopffe gegriffen wwere| Tempel derMineruae Flauiae „ telchen Domitianys 
den, fich geſtellet, al hätte er diefes alles Durch die Als| der Flauifchen Familie zu Ehren geftifftet hatte. Zarıb 
hpmie erworben. Die ſes Mañes Bildniß wird anoch!ad Srar. Sueromiws Domit.1.g. Flamen Martialis durffs 
in Paris in der Kirche de Saint Jean de la boncherie ges] tenebft denen andern Parriciisnicht aus Ztaliengehen, 
wieſen; gleichroie bey denen SS. Innocens feine Kunſt welches aber nach der Zeit geändert ward. Panuinins 
durch Figuren gleichſam Raͤtzel⸗ Weiſe ausgedruckt zu de Ciuitat. Rom. 24. Merulal. c. Tiraquell. in Alex,ab 
fehen ‚an welche Kirche er auch fonften fo wohl, als an] Alexandro VI. 12. Laurentim Var, Sacr. gentil. 1, 
diezuS Genevieve ein groſſes fol vermachet haben. Flamen Quirinalis war ein Priefter des Romuli, det 
Gohorri. Corroz, ds Brevil, Antiquitez de Paris, &c.|auch fonft Quirinus hieß. Panuinius l. c. Merula l. c. 
Pref, dulivre de Roch lo Bailliintit. Demoſterion. |Laurene.l,c. Man hatte dergleichen Flamines in de 
Flamen, wat ein zudem Dienft eines geroiffen Ooͤ⸗ nen Municipiis,roelche aus dem CollegioDecurionum 
Ken gerviedmeter Priefter, Der von dem Gotte, 
dem er diente, feinen 'Beynamen empfieng. Benwiniue| Stellen bekleidet hatten , da fie fichs etwas hatten for 
de Civit, Rom. 22. dela Chauſe de infign, Pont. Max. ften laffen. Sie waren es nur aufelnigegeit,und wenn 
Tab, L Clafen de Theol, Genu ll. 1.9. 15, Das|fie woiten, Eonten fie wieder loß kommen, doc) Eonte 
’ . einer 



























ertoählet wurden, aber nicht eher, als bis fie ſolche 
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(rennen — — ish ann nennen — ni - 
einer mehr als einmahl darzufommen. Das befon, 27. princ. Paulus Diaconu Langob. 11:19. : Giefoßs 
dere wat uͤberhaupt beydenen Flaminibus, daß Peiner |temaus dem Latio nach England gefommen feyn, und 
in feiner Düge, welche bey den Rbmern Turulus hieß, alda bis aufdiefen Pag Die Landfchafft Whigton une 
WarrodeL.L. VI. 3. fterben durfte ‚ welche ihm auch! ter dem Namen german befißen. Deferipeio Iral. 
abgenommen wurde, iwenn er was wider fein Amt ger|apud de Ludrwig Religg. MSSt. Tom.X. P.437. 
bandeit hatte. Yaler. Max. 1,14. AppienezuDvA, pı| Flamitia Via,mmareine von denen berühmten Rs 
663. Cenforinus de Die nat. 4. Norifiwm Cenotaph, Pi. |mifcyen Land-Straffen, weiche von Rom durch Das 





fan. Diol.1.c. 4. ; Fammiſche Thor über Ocricoli, Narni, Spoleto, Fu- 
Flamen Adriani, fiehe Flamen. ligno, Foflombrone, Fano, und Pefäro, big nach Ri- 
Flamen Augufti, ſiehe Flamen. - mini gieng, allwo fie fi mit Dee Aemiliſchen Siraſſe 
Flamen Caefaris, fiehe Flamen.  ' vereinigte: AMartiali Epigr. X. 6. XIV. 14: vs. 1. Stra- 
‘Flamen Claudii, fiehe Flamen. boV.p.333. 348. Sweromiw Aug. 30. Doc muß 
3# Flamen Dialis, fiehe Flamen. man mercen, daß derjenige Theil Des A 


amen Flanjalis, ſiehe Flamen. 
Elamen Martialis, ſiehe Flamen. 
Flamen Quirinalis, fiehe Flamen. 


miliſchen Weges, der an den Flaminiſchen fe, 
und durch Bononien bis Aquileia gieng, bisweilen 
he Fu ed ee er worden. Zipfiss de Magn. 
FlamenQnirinus, en, om. III. 10. ach Serabonis 1. c. Meynung, fol 
“2sFlameng, ( Joannes ) ein Niederlaͤndiſcher Domi⸗ der Roͤmiſche Bürgermeifter Cajus Flaminius ® wels 
siicaner » Mibuch aus Ryſſel, predigte mit groffer|cherbey dem Thrafimenifdyen &ee von dem Hannibal 
Wohlredenheit und Schärffe, und ſtarb als Prior zulübertvunden und erfehlagen worden , Diefen Weg, 
‚Meg den 11. Det, an. 1490, nachdem erSermonsIngchdem er die iguter übermumden , pflaftern laffen, 
pour Tousles Jours du Careme geſchrieben, davon fofglich muͤſte folches nach Anzeige Zinis XXVIII. 42. 
Das MS. noch im 17.Secuto zu Ryffetbefindlich geives| A. V.C. 566.00er+67. gefchehen fepn. Mit Linie 
fen. Gbilb, de la Haye Bibl. Belgo-Domin. MS. Erbard hält es Fefßus, der des Slaminifchen Weges Erbauer 
Bibl. Domin. T. I. p. 973. ebenfals unter Die Buͤrgermeiſter feger. Gleichwohl 
© -Flamennia, fiehe Famine. Tom. IX. p. 208. nennt Liuius Epit. XX. ausdrücklich den Erbauer dies 
“> Flamens, ( Guil,) ein Canonieus zu Langres, hat|fes Weges nur einen Cenforem, und zwar fo, daß eg 
das Lehen des Abts zuClairevaux, S. Bernardi, in|A.V. 433, müffe gefchehen feyn. Cafiodorws Chron. 
Branssnfer Sprache zu ‘Paris in 8. heraus geges| Serabol.c. mag alfo von Denen gleichen Namen feyn 
Teifier Catal. Bibl. P. I. verfuͤhret worden, welches auch Dadurch noch deito 
©“ Flament, ( Honorasus) ein Zeangöfifher Dominls mahrfcheinlicher wird, Da Linie XXKIX. 2. in Bes 
eaner aus Toulon, hat dafelbit den Orden angenoms| fipreibung des Lirfprungs des Aemitifchen Weges 
men, und als Profeſſor Theologiac um 1657. Rori- welcher von des Buͤrgermeiſters Flaminii Collegen 
ret in welchem Jahre er auch Exercices fpirituels pour!M. Aemilio über den Flaminifhen Weg weiter bins 
les quinze mardis confacrez äl’honneur de $. Domi-/ aus nach Aquileia gefuͤhret worden, des Flaminifehen 
nique u Aixing. herausgegeben. Echara Bibl. Do- Weges gedencket, doch aber nicht mit einem Morte 
min. T.II. p. 587: : gedendtet, daß derſelbe Flaminiusihmerbauet. Es iſt 
S. Flamidianus, fol Inder Dioeces von Elna in Ca· aber aus Dioe Caflo ĩ.IlI.p. gut. zu erfeben, daß 
talonien als ein Märtyrer hingerichtet tworden feyn,|Flaminius nicht einmahl der eigentliche Urheber deg 
und werden feine Reliquien inS. Germani-fofter all Weges fey, fondern daB er denfelben nut tepariren laf⸗ 
da aufbehalten und verehtet. Es wird feine Geyer] ſen. Cellariue Not. Orb. Ant. I.9. 5.686. Man 
den s. an. gehalten. “  [fiehet noch heutiges Tages viele anfehnlichellberbleibs 
Flänina, fiche Flaminica. 3 - [fe von dieſem Wege. Paruinins Defc. Vrb. Rom. in 
$:Flamina, eine Zungfrau und Märtyrin, wurde! Graewis Thef. Ant. Rom. Tom. III. p. 305. fegg. 
unter Diocletiano und Maximiano nach vielen erlitten) Marliauws Vrb. Rom. Topogr. V.23. Fabrieius Defer. 
nen Schlägen und Marter, auch abgefchornen Haar|Vrb. Rom. $. Leander Defer. Ical. P- 181. Bergier de 
zen um Des chriftlichen Glaubens willen enıhauptet,!Viis Milic I. 8.9.6. Moreftell Pomp. Feral. III, 3. 4 
nachdem ſie Zeit Lebens viel Wunder, fonderlich an|ring Rom. Subterr. IV. 38.n.3. borrichius Antiq. 
Blinden oder fonft ſchadhaffien Augen geihan, und VYrb. Fac. 17.5. 5. Piifew Lex. Ant. Tom.IT.p.1o70. 
GHrt vor ihrem Ende gebeten, ale, Die fie anruffen Voyage de Miffon, r 
würden, aus ihren Elend zu erreften. Einige meye| Flaminiae, ſiehe Flaminica. 
nenfie fen zu Nicomedia hingerichtet worden, doch ans| Flaminica oder Flamina, war ein allgemeiner Na⸗ 
derebehaupten, mit mehrerm Scheinder Wahrheit/ me derer Priefterinnen, Die vornehmfte unter Den» 
daß ſoiches in Ftanckreich gefehehen , und ihr Chrpet ſelben war das Weib des Flaminis Dialis, welche e⸗ 
erftlich u Ambres gervefen fey, von da er nachgehends benfans eine Prieſterin Jouis war, und deß wegen von 
nach Clermont gebracht worden , alwo er auch noch ‚dem Manne genommen ward ie durffte fich nims 
fieget. Man hält ihre Geyer denz. May, mermehr von ihrem Mann eben mie auch ihr Mann 
Flamines Majores, ſiehe Flamen. von ihr, nicht ſcheiden, und wenn fie verſtarb/ mufte 
Flamines Minores, fiche Flamen. ihr Mann das Prieſterthum niederlegen. Die Mobs 
Flamingus , (Parrieis ) ein Minorie aus Irrland, le, Daraus ihres Mannes Kleid folte gervebet werden, 
hatän. 1667.5. Columbani Opera mit Anmerckuns| mufte fie felbft fpinnen. ° Giedurfte Feine Aittbe 
‚gen heraus gegeben. geweſen feyn, und auch nicht von ihrem Manne weg» 
‚Flaminia war vor Alters eine Itallaͤniſche Provintz gehen. Wenn ſie ein Gewitter gehöret, fo mufte fie 
in Gallia Togata. tefcheiegolaRomagnapeift. hs ihre Arbeit die fie vor harte, fd Langeliegen laffen bis 
reEinwohnet mırdenFlaminii genennet,deren Haupts| fie. die Götter twieder derföhnet Harte. Giedurffte 
Städte Ravenna und Bologna waren. Zofime V.|auc), * fie zum Opffer gieng, Ihre Haare nicht 
cec3 aus⸗ 
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ausfämmen, und feine Treppen höher ſteigen, als 3.|4peri Ä quitanici, welches deffen, Operibus zu ion 
Stufen; die Treppe muſſe auch noch Dazu Scala| ı 539. in fol. gedruckt vorangeſetzet ift, unterfchiedener 
Graeca feyn, die unten zugemacht war, daß man nicht| frommer Leute aus dem Dominicaner / Drden ihre 
durchſehen konte. Die Weiber, foihrindenen prie⸗ Lebens»‘Befchreibungen, welche bey dem Zeandro Al- 
fterlichen Berrichtungen bedient twaren, tourden Fla-|derriinfeinem Tr. de Illuftribus Dominicani ordisis 
zniniae genennet,iwiedie junge Knaben, fo ihrem Mani viris zu finden; Desgleichen eine Hiſtorie derer Roͤ⸗ 
‚bey dem Öpttesdienft aufivarteten, Flaminti, wovon mifchen Kapſer; ferner Siluarum libr. 2. und Epi- 
der ð eſchlechts⸗ Naine derer Flaminiorum herkommt. | grammarum!libr. 3. Vitam Alberti Magni, und de Or 
Feflus v. Flaminica, Flameo & Flaminia. Gellius No&.|rigine Philofophiae ac Philofophorum Sectis. Alber- 
Attic.X. 15. Tacitus Annal.IV. 16. Macrobiw Sa- tin Deſcript. Ital. Poſſuin. Yofiw de Hit. Lat. UI: 
turn. 1. 16. Tertullianus Exhorr. ad Caftic, 13.de Mo-{p. 682. Teifier Catal. Bibl. P. IL. ‚ 

nogam. 17. Struu. Ant. Rom. 12. Gyraldus Synt. Flaminius, ( Z, Quizrins) des unten vorkommen⸗ 





Deor. XVII.p.479- Juni de Coma 7. n den Tici Quinii ‘Bruder, commendigte Die Römifhe 
Flaminüi, fiehe Flaminica, 5* Flotte in Diacedonien, nahm Eretriam auf der Inſel 
Flaminii Forum, ſiehe Fotflamme. Ber Negroponte ein, und wurde A. V.C. 562, nebſt Cnc- 
Flaminium Forum, fiehe Fortlamme. jo Domitio Aenobarbo zum Bürgermeifter erwaͤhlt. 


Flaminius, ſiehe $lemming. Da er nachgehends Das diffeits Denen Alpen gelegene 
Flamisius , ( Cajus) war zweymahl Roͤmiſcher Gallien zur Bes befommen,ließ er bey einem des⸗ 
SBürgermeifter. Das etſte mahl A. V.C. 531. führs wegen angefteiten Feſte auf Anhalten einer liederlis 
teer Krieg wider die Infubrier, welche er überrounden! chen Welbs⸗Perſon, welche ihm permeldet, daß fie 
und ihr Land verwuͤſtet. Polybiw I. 21.32.33. Zum|nie keinen Kopff base abbauen fehen, und dieſe kuſt 
andern mahi trug erdiefes Amt A.V.C. 37. Ind war / einmahl zu buͤſſen wuuſchte, ſolche Lebens. Straſe an 
qugleich commandırender General der Romiſchen Ar- einem Gefangenen ausüben. Aus welcher Urſache 
mee bey der Trafimenifchen Schlacht, welche duch lihu hernach auch M. Porcius Cato, als er Cenfor wor» 
feine Unvernunfft und Unwiſſenheit in Kriegs» Sar|den, ausdem Rath geftoffen. Doch war die Ehrer⸗ 
chen fo übel ablieff, Daß ernebjt vielen andern Kath8s|bietung, fo man gegen fein Geſchlecht ttug, fo groß; 
‚Herrendas Leben verlohr und dem Annibali einen) daß, als er einsmahls bey einem offentlichen Schaus 
volfommenen Gieg überließ. Serabo V. p. 347 4p-| Spiele unter dem Volck ftunde,Die gange Verſamm⸗ 
* pianus Rrußar. p- 5 52-legg. Polybins III. 75.80- 84- hung ihn nöthigte, feinen vorigen Platz unterdenen 
Ewtropiws 111.4. n. 6. Zu gleicher Zeit wurden die Raths⸗Herren, meniaftens bis zu Ende des Schaus 
4000. Reuter, fo Cajus Seruilius Geminus feinem | Spiels einzunehmen. Liuius. Yalerim Max Gajiedo- 
Coltegen Flaminio zugefthickt hatte, übern Hauffen|rws, 
getvorffen. Ziwis XXU. nennet diefen Elaminium Flaminius, ( Marcus Antonius Ygeblntig von Serra- 
einen verwegenen Mann der niemahls weder dieGöts|valla, und ein Sohn des vorhergehenden. Jos Antoni, 
ternoch Menſchen um Rath gefraget habe, weiler al⸗ ward von ſeinem Vater in Denen Humaniioribus une 
fe auguria verachtet,, und ob wohl ihm vieleleg Zei⸗ terwie ſen Darinnen ex «8 ſeht weit brachte, Er Au- 
hen einen ſchlechten Ausgang der Schlacht gedreht, ditte auch zu Padua, und machte fich Dafelbit ſchon 
qh davon doch nicht abhalten laſſen. Noch mit ber durch ſeine Gelehrſamkeit bekannt, und da er nach 
ngugmagman es als eine unbefonnene Frechheit) Rom kam, waid er bey dem Pabſte Clemence VII. 
anihm tadeln, daß ernicht bedacht, mit mas. dor ei 10 beliebt, daß ihn derſelbe zum Ritter von 8. Peter 
nemlliftigen Feind er zu hun hätte, fich ohne einige ge/ machte. Erwarnichtalleinein guter Poet und gu 
nommene Vorſorge / noch Erkundigung derer Ders | fehrfter Redner, fondern auch Indenen Sprachen und 
terineine folche Gegend begeben, da er zwtſchen engen der Phiofophie vortteflich erfahren, Dadurch er fich 
erg,Claufen und dem Trafimenifcyen See von al⸗ denn bepdenen Eardindien , Alexandro Farneſio und 
len Saiten umringet wurde, ehe Das Gefechte angiens | Reginaldo Polo, ingroffe Hochachtung gefeget. Auf 
ge. An Tapferkeit von der Fauſt fehlte es Diefem des lchtern Befehl harter fich andie Pfalmen Davids 
Mannenicht;. tie er denn, ob wohl gang von dem gemacht, und deren Majeſtaͤt aufeine zierliche Art in 
ind umgeben, und da feine Leute Durch. die unverfes | Zareimfthen Verfen ausgedruͤcket. Er wuͤrde es aber 
dens von hinten und ſornen auf ſie geſchehene Anfälle, dariñ en noch weiter gebracht haben, noeh er nicht ftets 
des Zeindes ſchon in faͤlige Unordnung gebracht wa⸗ kraͤucklich geivefen, und im Aprifan. 1550, nicht aber 
ven , dennod) fo groffen Widerſtand gethan , daß der wie andere wollen 15 1 ‚in einem nicht eben gar zu ho⸗ 
Sieg über die 3. Stunden zweifelhafft geblieben, hen Alter, geltorben waͤte. Camerarime in Narrat. de 
bis Flaminius felbft von-tinem Infubrier, Namens Flanunio legt ihm zwar 57. Jahre bey, es erhellet aber 
Ducario, der ihn noch aus dem obgemeldten Kriege] aus Longolua Epilt. ll. III, IV, die an. 152 1. geſchrieben 
von Angeficht kannte/ mit einer Lange durchſtochen /ſind, daß er damahls noch ein Züngling geivefeu, und 
turde. Die Schlahtgefhaheden23. Yun. Cicero|alfo bey feinem Tode das so. Jahr noch nicht fanere 
de Diuinar. 1. 35. Siliw Iral, Florm]1.6.0..13. Orof-jreicheryaben. Im uͤbrigen wollen einige, Daf.er der 
wlV. 15. Yalerins Maximm].6.0.6. Taubmann, ad|LehreLucheri nicht ungeneigt geweſen, wie er den deß⸗ 
Yirgil. Culicem, 364. ‚Imegen die Stelle eines Secretarii qufdem Concilio zu 
Flaminius, (Joannes Anton, ) von Imola gebürtig, | Tridenc anzunehmen,foll ausgefchlagen habẽ. Gleich⸗ 
daher er auch feinen Zunamen befommen, weil Imol; wohl will der Kardinal Pallavieini vorgeben, daß er 
eine Stadt in Flaminia ift, lehrte zu Serravalta die Hu- ſich davon wieder abgewendet, und in der Caiho⸗ 
maniora, und ward Dafelbit Raths⸗Hetr, kam darauf iſchen Religion gefiorben ſey. In der That ſcheinei er 
als Profeflor Humaniorum. Lirterarum nad) Bond zwar in unterſchie denen Stuͤcken eineReformation ges 
nien, und ſtarb daſelbſt an. ı 536. im goften Jahr ſei⸗ 


wouͤnſchet zu haben, von der Roͤmiſchen Kirche aber 
nes Altere. Dan hat von ihm, auffer dem £eben Pro-| nicht abgewichen zu ſeyn, immaſſen er den infondecheit 
. ’ deren 
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deren Ölauben vom H. Abendmahl und der Meffe besizu Ende brachte ‚und den König Philippum mit einep 


aͤndig behauptet: {ft die Rede gegangen,Igroffen Niederlage bey xurdg Aunwen 
5* der Pabſt Paulus IV. Flaminii Cörpet wollen] Stadt Scoruflabefiegte; — — —— 
ausgeaben, und ins Waſſer werffen laſſen Es iſt aber! VIL, 8. Linie XXXIN,7.Plararchu in AemilioPaullo 
ſolches nicht nur in der That nicht erfofget,, fondern, Ipr2 58. in Plaminio,'p, 372. Valerie Maxima V, 2, 
wenn auch bemeldter Pabſt ng Gedantenin.6 Der gab er zu Nemea unter währenden 
folte gehabt haben, möchte die Urfache wohl nicht Die! Kampf Spielen, bey welchen fich alles Volek einzu, 
Religion fo ſeht, als Paulli Haß gegen.die Gelehrten, |finden pflegte, Denen Griechen durch eine öffentliche 
und gegen Flaminium infonderheit, Bahia ftyn, der | Proclamationthrereyheit wieder, welches der Praeto 
fich im Anfange in der Einöde von Theate zu ihm ger |mit einer fo ſtarcken Stimme foll ausgerufen haben, 
haiten /hernach aber,da Paullus Kardinal worden, Ihn daß auch Die Raben ausder Lufft herab gefallen, wei⸗ 
verlaffen,und dem Cardinal Polo, welchem jener auch ches von der jühlingen Zeriheilung der Lufft fol herge, 
fehrfeind war, angehangen. Flaminius mar bepaller| kommen feyn ‚tie Plwrarchwes in Flaminio Pag. 37%. 
feiner Litcerarur ein frommer Dann, der fich Die Sor⸗ ſchreibt. Als er hernach zudem König Prufia gefandt 
gevor feine Seligkeit fehrließ angelegen ſeyn. Seine wurde/ welcher dem Annibal von feinem Hoffe Unter 
Schriften find: Paraphrafis in duodecimum librum | halt verſchaffie „war er ſo gluͤcklich daß er diefe.Hanpte 
Ariftotelis de prima Philofophia, Paris 1547. in 8.| Feind der Römerzwang, daßer fich felbft das Leben 
Comimentaria inPfalterium ; Pfalmi &Hymni elegan- nehmen mufte, Paufanias VIIL, ı 7, Appianus Zuganı 
&iffimo catmineexprefi; Paraphrafis in 30. Pfalmos|p, ĩ 50,Sonften wird Diefer Flaminius als ein Ehr⸗gei⸗ 
verſibus ſeripta; Carmina de Rebus diuinis; Carmi- giger Mann befehrieben, der auch in ſeinen hoben Alter 
num Libri 4. ad Francife. Turrianum; item Liber!nichtruben Fhnnen, fondern feine Herefehfuchtbeftäns 
quintus ad Alex. Farnefium ; welche ale zuſammen in|dig blicken laffen. Cr erwieß lederman gerne Wohl⸗ 
8. Buͤchern zu Padua 1728. in 8. wieder aufgelegt thaten, und machte ſich alle gerne zum Freunde, nur 
worden. Epiftolae aliquot.de Veritate doßrinae eru- [damit erdie Ehre habenmöchte,daß fich viele ihm ders 
dirae & Sanitate religionis ex Italico inLacinum fer-| bunden achten müften. Sein Sohn gleiches Namens 
imonem conuerlae. Heumann Poec. Tom. I. Lib: 1I.|mmurde A.V,C. 604. Bürgeemelfter , und fein Endet 
hat behaupten wollen, daß Flaminius der Autor 8] A. V.C.63 1. nebftdem Q.Caecilio Metello. Cizeroin 
Pateinifchen Gedichtes ſey, welches unter dem Titif 2j Catone. Ziwins xXXXIV. XXXxV. XXKVIL &XXXR. 
Märeelli Palingenüi Zodiacus vitae, bekannt iſt Maa- Plutarchut in Flaminio, Yaleriws Max, 1,9, 1v,g, Pli. 
am VIEL. circa. fin. Ant, Caracciolis in Vita Pailli IV.]wiws Hift, Natur, VII. 27. Eutropims IV, Aurelius Yitor 
Pontif. Camerarius 1. c. Gbilini Theatt. Miraeus del de virisilluftribus 5 1, Cafiodoras in Hit, 
Script. Sec. 16. Bayle, Teifier Addir: aux Eloges des| Flaminius Circus, mar nach dem Circo Maximodei 
Fommes favans, T.1.& 11. MorbafPolyhift. Tom. |ältefte,und Hatte feinenYamen pondem Cenfore Ela: 
W,LIb.L.eirt.n. rg Girotanio Lions deita Pacria di|minio, wiewohl daſſelbe Feld Iängft zubor von einen 
MarcäntonioFlaminio, "0, andern Flaminio deftinirt worden, welcher der Stadt 
Elaminius, (Nobilius) von Lucea/ war ein beruͤhm ⸗ Aecker geſchenckt von deren Einkünfftendie Certamina 
tet Theologus und.Criticus, deſſen ſich der Pabſt Six-| Equeftria gehalten wurden. Pluzarchue Probl.65.Pami 
tus V. in Herausgebung der Bibel, Die ſeinen Namen vinia de Lud, Circ. 1.18, Marlianu Topogr, Vrb, 
führer, bedienen. Sein Haupt ABertf in diefemStück| Rom. V. 9. Borrichius Ant. Vrb. Fac, 11.5.2. Bulen. 
eng dahin, die alte Fateinifehellberfehung To unter\ger de Circo 5. Anfangs wurde e8 die Flaminifden 
2 rad Teälica in der alten Occidenralffche] Wie ſen und der Circus Apollinaris von dem dabeb ft 
Kirchen berühmt, und vor der fo genannten Vulgapaimjhenden Tempel des Apollmis genannt; Er lag n be 
Death getvefen ‚toiederumherzujtelen. Er jtarbin|9. Regiön, und wo die Cauea geftanden, finder man 
it ne an, 1590. In 58. Jahre feines As|tego die KirtheS. Catharinae ad Funaribs, Donarusde 
ers. Er hat auch de Hominis Felicitare geſchtieben. Vrb. Rom. 1, 10, Nardin Rom, Vet, VL x.2, Fabri. 
Thnanıs KCIX,R. Son Critig. da V. Tall. in jeiss Defeript. Vrb. Rom. 12. Co, Odauius hat 
> Fläminius, (Srbaflian) von Imola,ein Profeflor Ar-|einen "doppelten Spabier » Bang herum bauen 
tum, Der B. Ambrofir Senenfis, Ord, ‚Praedie. Viram!laffen. Plinim Hift, Nat. XXXIV. 3. Non 
deſchtie ben / welches ih Leandri Alberei Vitisilluffrium] hieraus fieng fich der Zug an, weñ einer triumphirend 
Dominicanorum zulefen ift. Fofias de Hift-Lat.tHl.12. in die Stadt zog / und wurden von dem General diedo« 
' Flaminius, (Tirus Ysintius) wat eigentlich aus dem na militaria Denen Soldaten ausgerheilet, Zisius 
Geſchlecht derer Quinuiorum entſproſſen, aber donel⸗ XXXIX. 5: Blatarthu in Lucullop. $ 17. Nardim,}.c; 
nem Flaminio an Kindes» Stadt angenommen, tdelr| 10. Donarusl.c. Alle Jahr wurden in Diefem Circo zu 
ches nach Rdmifcher Gewohnheit durch den Zunamen geſedter Zeit die LudiApollinates gehalten. Es ſcheim 
Flaminiusangedeutet wird. Cr war anfangs unter als wenn er im Gothifchen Kriege unter dem Käufer 
dem Bürgermeifter Marcello Tribunus militum in Juftiniano ruinigt worden ſey. Borrickins \.c. 8. $, gi 
dem andern Puniſchen Krieg, hernach Praefe&usder| ıs. 9.2. Panuinius- l. c. \ 
Landſchaffi Zarent, die wiedet erobert worden wat, Flamma vel Flammula Jouis, Gefr. Horuf. Lychnis, 
and nachdemer ſich daſelbſt wohl gehalten, beyAbr| Flamma,oder Fiamma, (Gabriel) wat von enedig 
tung derer Colonien Triumuir, und gleich Datauf|gebürtig. Nachdem er fich ſowohl durch feine Schrifi 
ürgermeifter.SLBeil er aber noch fehr jung,und Faum ten als Beredſamkeit deret vornehmften Leute in gia⸗ 
30, Zahr altıwar, waren Die Tribuni ne dawider; ‚lien Gunſt ertvorben, machte ihn Gregorius KIT. zu 
alein,da esder Rath inden fteyen Willen der Joren [einem Biſchoff von Chiufi, oder wie andre wollen, von 
fiellte, ſo wurde er nichts deſto weniger zum Bürgers! Chiozza, Er ſtarb den 14. Jul. 1685. oder am, ı 587. 
meiſter von dem Volcke erwhaͤlet. Und da führte er nun und ließ in Itollaͤniſcher Sprache Reden; Leben de 
- einen Krieg wider die Macedonier,melchen et glücklich ji Heiligen, Venedig 1602, ein Ditionarium Theo. 
j logie 
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aa Tonfıderationes in 5. Bibliait. in 17, verba|daf e6 dieMateriam luminis guersegen amd uns dieEme 
paar in cruce prolata: Expofitionem Plalmorum: pfindung vom Sichte begzubringen fähig If, wie uns Die 
Conciones inLaudem B, Virginis: Vitam Andr. Cor- | Anatomie des Ruffes unter dem Tirelt Entzuͤndung 
fini undeinen Band von Gedichten. Ghilini Thearr.jl.c. folches bekaunt gemacht, Wirkönnen auch diefeg 
Vebellus tal. Sacr. T«V.p-13 5 5- Teiflier Catal.Bibl.P.1.|daraus abnehmen, daß der Alcoholund Oele, fo wohl 

Flamma,(Galwanew) oder Stephanardus de da, ſonſt als das Waffer die angezuͤndeten Coͤrper ausloͤſchen; 
auch Stephanardusde Vicomercato genannt, Ar aus! denn, wenn man cin breunendes Holtz oder glüende Koh⸗ 
Mayland,aus einem anfehnlichen Geſchlechte geboh⸗ le in falten Alcohol oder auch faltes Del wirfft, fo wird 
ren, und trat an. 1297. in den DominicanersDrden. beydes wie im Waffer ausgeloͤſchet; fo bald manaber 
Er fol ums Jaht 1314.da6 Jus Canonicum ju Pauia|den Alcohol oder das Del wärmer, daß es eine Dunſt 
gelchret und doch an.1340. gelebet haben wenn er aber janfänget von ſich zugeben, und man kommt diefer mit 
geftorben,ift nicht bekannt. Er hat derſchledene hiſto⸗ dem brennenden Holgeoder Kohle zu nahe, fo entſtehet 
ifche Aercke aufgefegt, Davon noch heut zu Tage bier [augenblicklich eine Flamme, fo bey nahe bis andie Fia⸗ 
und da indenen Bibliotheken Abſchrifften aufbehale| che des Alcohols oder Dels reicher. Alle Euaporation 
ten werden. Unter diefenift fonderlich feine Kayſer⸗ hebet fich von der Fläche des ausdiänftenden Coͤrpers 
Ziſtorie und feine siftorie vonMayland zu mexten, Jan, und weiter ſiehet man auch nicht , daß fich die Fiam⸗ 
wvelche fich mit dem ah 1336. endiget, u. in der Rays me etwan in dem entzünderen Eörper felbft extendirez 
fert. Bibliothec zu Wien im MS. anzutreffen,‚nunmehr|denn fo man einen Theil des brennenden Holtzes derges 
to aberin Muratorii Script.Rer.tal, T.XI.n.6, gleiche ftalt an das warme ausdunftende Del bringet, daß ein 
wie T. XU,n. 7. deſſelben Commenrarius de rebusge-| Theil davon in das Del felbft, ein anderer Theil aber das 
fis Azonis, Luchini Joannis fteht. Echara. Bibl, Prae-|von, fo ebenfalls noch brenner , in die Dunft des Dels 
dicat, T.l.p. 617. Posfiw de Hift,Lat.1l.64.  _ . |puflchenfomme, fo wird derjenige Theil, fo in dem Des 

Flamman, ein Bogelin America , inder Groͤſſe ei- le iſt / ausgelöfchet, hingegen der Theil des Holges 
ner wilden Ganß , mit hohen Beinen, einem langen |in ber Dunftdes Oels brenner fort, und entzuͤndet fola 
Halfe,und einem&Schnabel wie eine Loffel- Gang. Die|che. Durch die Verwandelung des Oels in einen Dunft, 
Sedern find an denen jungen weiß,andenen mittelsjäh« [werben deffen Theile , die zuvor mit einander ſtarck zus 
rigen Rofensroth, undan denen alten Leibfarben. Sie ſammen hiengen und vermifcht waren ‚in einen ſolchen 
deben von Fifehen,halten fich im Hauffen beyfammen,| Zuftand gefeet, Daß fie ben weiten nicht mehr ſo ſtarck 
figen gern in freyen Feldern und Droraften. Weun fie cohaeriren, fondern ein Fluidum fubtiliffimum augs 
ihre Nahrung fuchen, hält einer Die Wacht, und war⸗ machen, deſſen Theile fehr ſtarck von einander abgeſon⸗ 
netdieandern vor Gefahr miteinem Gefchrey, da fie dert m: wodurch eben geſchiehet, daß diejenigen Tele 
denn insgefamt fo bald aufftoffen. Sie find ſchwer zuſle des Dels, fo das pure Del ausmachen, und, inflam- 
befchleichen, und pflegen Die Jäger fich mit Ochſen⸗ mable find, von denen übrigen nicht inflammablen 
Häuten zu bedecken, und auf Händen und Füffen krie⸗ Theilen gleichfam als von Banden befreyet werden, das 
hend unter dem Winde lhnen beyzukommen. durch zur Action gelangen, und in uns durch Huͤlffe 

Flamme ‚tft diejnige Dunft, fo von einem warmen der Mareriedes icheg, welche fie in Bewegung feten, 
Görper ausgehet , welche warm iſt und leuchtet. Wir |die Empfindung des Lichts erregen. Wenn demnach 
Haben unter dem Litel: Entzundung Tom, VL. p.|die rot nichts anders als eine Duuſt von beſonde⸗ 
1309. fegg. die Erzeugung der Flamme in etwas. bars|rer eſchaffenhelt it, wuͤſten guch an ihr diejenigen 
gerhan, und ihre Anatomie hat geriefen,daß ein ſubtiles Phaenomena flat finden, welche alet Yusdinftung ges 
Del, foineine Dunftrefoluiret und von denen andern Mei iſt. Die Dünfte brauchen zu ihrem Vehiculo.die 
Zheilen ſo vonder aufftelgenden Dunft abgefondert wors &ufft, in welcher fie in bie.Höhe „als ein Corpus [peci, 
den ‚dasjenige fen , welches durch feine fehe fehnele Bes] fice leuins ſtetgen ‚bey deren —— man auch ka⸗ 

















wegung die Materiam luminis excitire, daß wir dielne Dunft wahrnimmt, Gleicher mafen has die Flame 
Empfindung desichts daher erhalten, Waffer , der|meguihrer Erhaltung de ufft von nöthen, und verges 
Spiritus natiuus derer Veegetabiliurn ‚die Sale und die|het oder löfcher aus, wenn die an ſie vorhandene 

Erde können memahls dahin gebracht werden, daß fie eis] entweder durch dieRarefaion,vermirechit der drme, 
ne Flamme von fich geben, fondern find ſchlechterdings ober durch die groffe Menge derer bereits eingenomme⸗ 
nicht inlammable; hingegen unter denen Vegerabili-|nen Dünfte gefehtwächer wird, oder ‚fo manihe die dufft 
bus die Refinae, gummata ‚alcohol, gewsärmter Wein, [gar entziehet. Das erfiere fan manı wahrnchmen,wenm 


fe Dele ,exregno animali, ale fette Sachen von Thies man ein brennend Licht unter eine gläfferne Glocke, in 
alle Dele zexregn welcher &uffe if, verdeckt feget, Daß Feine Auffere Suffe 


zen; exregnominerali, der Schwefel, Naphtha, Pe- 
troleum, Lithantrax &c, geben, wenn fie warın ges hinein ommen fan , fo wird man folches bald immet 


nwacht werben, einen Danapff von fich , der endlid) zur t fehroächer und ſchwaͤcher brennen und endlich gar verlda 
Slamme wird, das ift, wärmer und Teucheet, Z. E. ſchen fehen. Benimmeman einem fichte unter der Cam- 
wenn man dem Dampffe von dem erwaͤrmten Alcohol, |pana aufder lufft⸗ Pumpe die &ufft ‚fo verloͤſchet folches 
Oleo Terebinthinae oder einem andern Oele mir einem 'alfobald. Ja eben die Pyramidal-Figar der Fiamme 
Hrennenden Papire zu nahe kommet / fo eutzuͤndet fich| eines Achts hat feinen Urfprung von der Gegenwart dee 
foldyer alſobald / dahero fichet man daß in denen Oelen dufft. Denn die entzundeie Dunft ‚welche die Flam⸗ 
Siejenige Materie, ſeiner Inhammation fähig ift, vers |me ausmacht ‚ cohaeritet in ihren Theilen, wie eine iede 
Borgenjeg. „ Esift aber folches nicht diefes grobe Oel, Dunſt noch unter ſich, und ſteiget in die Höhe, reift as 
weiches fich entzunden läft, fondern dag reine und|ber den Widerftand der dufft unter weges an, wodurch 
fubtile Del, foin ihm vorhanden, welches Durch die Aus⸗ geſchlehet, daß weil die Theile der Flamme noch ımter 
dampffung von denen nicht inflammablen Theilen, die! fi} cohaeriren, ſolche Immer in einen engern und en⸗ 
zugleich mit dem groben Dele vermiſcht geweſen abges|gern Raum von diefem Widerftande zufammen ges 
fondert wird / und zu einer ſolchen Adtiuicht gelanget, bracht werden, und daher eine ſpitzig zugehende Figur 

formi- 
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me an der Spitze in einem engern Raum iſt zuſam⸗ Frantzoſẽe / bekraͤffliget eg, Mm 
men gebracht toorden, fie auch daſelbſt am —6 re behalten an , —— — von 
brenne Gleich wie aber dieſe Coar&arion derglamme ha, paar und ie tärckendie Slame 
von dem Widerſtande derfufft nicht allemahl fo regel | me wird / Wenn von Bleche eing-Machine 
mäßig geſchiehet, weil ſolche offt anders und anders] 4 EB — 
beweget wird, und dahero auch verſchieden reſttiret; - * 
ſo iſt auch * —— —* Figur u 
regu ar, 

nad) der —— Lufft aufverfchiedene Artber| .C 
weget erfcheine. aß die Pyramidalifche der 
Flamme von dem Widerſtande der bufft hertuͤhre kan 
manäpokeriori.errveifen, wenn man unter die Cam- 
panam aufder Anclia ein Licht bringet , und die Lufft N - E 
nach und nad) auspumpet, da die Slamme ſich immer]. 

ammen ziehet und rund wird, ehe ſie gänglich verlor] AB E-F-H gemacht wird ‚in der Geſtalt derer Tubo= 

het. Eine iede Ausdünftung gefchiehet ander Auffern | rum communicantium, wie die Figur austoeifet, alwo 
eines Edrpers ‚an welcher die daran befindkis | fich in CDein eiferner 

n Theile in ein Fluidum rarum xefoluipet werden, er machet; hernachmahls aber um das Rohr DM FG 
und bermoͤge ihrer Cohae ſion mit der Lufft darinnen In | glüende- Kohlen leget, und — die darinnen 
Die Hühefteigen ‚ und continuitet die ſe Luaporation yorhand bsareficiget z.fo Drücker Die Lufft mit 

D lange, als der Corper in dem Zuſtande einer genugr |gröfferer 


( hey AB das Feuer zu, als bey 
ven Waͤrme verbleibet. Eben fo ereignet fi Diefeg | H,alıoo cirte Luffi ſich befindet u. durch ihren 

















auch bey dem Btennen eines Lichtes ;- E: Wachs⸗ durch die mebrtenklareren dem Drucke der 
Stokes,da wenn folder angesundet worden,das uns| Auffern Luffi.bep. H.überlegen if. Dahero ſchlaͤgt die 
mittelbar.unter der Flame befindliche Wachs (hmele] Flame unter das Roht DM EG, u wiund dadurch 
Get; indem Dochte, gleichlam als in Tubis capillari- weit mehr un 


Docht 8 i i uger-alg fonft zufammen gehalten ; 
Bus,in Die Hohe feiget; dafelbft in eine Dunft relolui-| daher auch mehrereParces des puren Dels von der aug 
zet wied,davon die Theile des puren Oels die Flamme] dem gufdem Noft CD angemächten Feuer ausgehens 
ausmachen, und durch beftändigen.neuem Zufluß fol |den Yunft extricizet tverden, und, die Flamme übers 
he erhalten. Und hieraus Fan, man abnehmen ‚} aus ſtarck wird. Bey —— 
morauf die Erhaltung der Flamme ankommechet iu Ruby. wpie-gerwohnlich zuſammen waͤchſet. 
Nemlich es wird erfordet , ‚dab. ein Corper durch Wenn man dſeſen anatomitet, ſo befindet man, dah er 
die Waͤrme in einen: ſolchen md.gefeget werde, — vo viel Del bey ſich führe, als der Ruß 
daßer.nicht nur außdünfte, ſondern dah unter dieſen von —— oe nen One fe rennen⸗ 
AYusdünftungen ſich auch Thellgen- des fubtilen Oels den und nicht ſo conceatrittea Feuer in die Höhe ge⸗ 
befinden, welche von einem grofien Grad der Waͤrme Ringen 3 moeankphelciah injenemffale mer Par- 
von denen andern nicht inlammablen Pheilen u ex- | tes olei fubiliffimi,ale in Diefern extriciret wordẽ find, 
tricigel worden, als wodurch fiein denjenigen Zuftand und daß bier noch viele Dünfte mit Durchgervifchet, 
gerathen, Darinnen fie nicht nur ſiarck väbrisen u-ginen| welche nicht gu die Neihe Der Extricacion gekommen. 
geoffen Grad der Wärme erregen, fondern auch Ducch Man ſiehet hieraus ferner, was die Blaſe⸗Baͤlge mit 
ihre hefftige Bewegung die Materiedes Lichts exgiti- ihrem Hauch vermehren Eünnen,indem theilg bepeinie 
ren, und die Empfindung deffelbigen uns beybringen. ae einegroffe Euaporation — D8 
So lange dieſe Ausdünftungen continnigen, ſo lange hauptſaͤchlich Die entzündere heile näher zu denen 
werden Theile wiederum ju Denen bereits vibrirenden |nosh nicht entzundeten gebracht worden, und folche e⸗ 
gebracht, vondenen das LubrileDelyon neuem extrici-| benfalls in denZuftande der Infaimation fegen. Wenn 
get und zue Flamme wird; Dahero wird zur Erhaltung! man 2. Blaſe⸗Baͤlge einander gegen über ftellet, ge» 
der Flamme eine concinvirende Ausdünftung und Ex-|fdhiehet eine gröffere Concentration der Flamme / eine 
trication deg (ubrilen Oels erfordert, zu welchen bey⸗ ſtaͤrckere Extrication derer Del Thellgen,und. aus beya 
den die Lufft befürderlichift, indem fie theils zum Ve · den ein ſtaͤrcket sSeuer. Es Fan aber auch der Wind die 
hiculo derer Dünfte Dienet , theils auch durch ihren] Flamme auslölchen, wenn nicht bereits ein Corper, fo 
Druck und Widerftand die Theile der Flammen zus] Rarck eingebtannt ift. 3. E. Die entzündete Dunft des 
fammen hält,damit ſolche von denen übrigen Dünften |Spiricus Vini laͤſt fich leicht aus loſchen wei man ſtarck 
Die entzündlichen Theile extriciren konne; wie = bläfer 5 denn Dadurch) gefchiehet,Daß Die entzäns 








auch aus diefem&runde eine glammeverlofehen muß,|dete Dunft auf einmahl weggejaget und jerjtreuet 
mern ihr die Lufft entzogen wird, weil alsdenn denen wird; fo nun, ch von neuern Dünfte auffteigen, ſo 
heftig vibrirenden Zheilen vonder Lufft Bein Einhalt] treffen Doch diefe Beine entzündete Theile mehr an, die 
mehr gefchichet, Daher folche von einander leichter zer⸗ an ihnen Da& Oleum extriciten, und fie in den Zuftandı 
fireuer, und Die entzundeten Theile an die übrigen noch |der Inflanımarion fegen Fonten, An bereits eingebraiia, 
nicht entzündeten nicht mehr adpliciget werden ‚ Daß |ten Eörpern, als Holg, ſo tarcke Kohle, läft fich die 
folche von denen legtern Das fubrile Del extricigen kon⸗ | entzündete Dünft nicht fo, — daher 
ten; twestwegen auch bey obigen Experiment Dieglams| treffen Die Darauf folgende uͤnſte noch * e an, ſo 
me bey Exantlation der Glocke zufammen zu ziehen |fie anzundenn Eönnen. Eben das erſte Auffert ſich bey 
fbeinet, weil felbige in einer geringern Weite von. der, Auslofchung eines Lichts, da der vondem Dacht aufs 
Duelle der Klamme fehon dilpergiref wird, und nichtfteigende Rauch Beine entzündere Dünfte mehr ar, 
mehr indem Stände ijt,die Empfindung der Flamme trifft; an man aber mit einem ander Lichte Diefem 

Fniuerf, Lexiti IX. Theil, 80% Raw 
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Rauche in etwaszu nahe kommt, fo bald wird er wie, 
der entzundet,und Das Licht brennet vom neuen. Man 
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nun geroogen, hat er fülches um 3 2.Oran fälverer als 
zuvor befunden: Mehrete Experimente hiervon von 
möchte hier ficheinbilden, als wenn die Flamme des|verfchiedener Art Tpecificiret aus dem Zoyle Fürkfich 
eitten Lichts einem anguzindenden Lichte die Flamme Sturm. Phyf. Ecle&. T.IL.p. 25. fegq: Ebenfalls hat 
tommmunicite; allen das fegtere Erempel leget das man befunden, daß das Bley, Zinn, Mercuriüs, Re: 
Widerſpiel Fiätlich an den Tag: denn es gefchiehet|gülus Antimonii durch die Calcinarion am Gewichte 
bier ebedasienige, was Im Contaktir zweger Yoar-Jjunehmen, man mag foldye mit Küchen,Zeuer oder 
men Cötper fich ereignet, da der Fälttre einen gröffern Sonnen-Strahlen verrichten. Memoirer del’ Acadei 
Motum yibrarorium von dem waͤrmern erhält, twelches|mie Royale des Seienieran 1709. p. 522.feqg. P Enierp 
ſich auch beydem Dampffe des ausgelöihten Lichts Cours de Chimie cap. $. Boerhane Chimiae Efem. II! 
ereignet; wei man ein breunendes daran hält, als wo⸗ p. 306. welcher letztere erinnert / daß man daraus nicht 
durch die bligten Theile des Dampffes extriciret und erweiſen Fönne, ( wie viele wollen) das Feuer in dem 
zur Infammation gefehicft gemacht werden, Merk, |rechten Verſtande / nemlich das; was die Thrperee 
wuͤrdig iſt es/ daß tenus einer reinern Materie der aus | tendiret, wenn DIE Cohäefion ihrer Theile Adbruch lei⸗ 
dunſtende und brennende Coͤrper beftchet , ie weniger det (ſiehe Feuer) ſey ſchwer indem durch die dlamne 
hefftig die Flamme ſey; da hingegen je meht unvet⸗ welche eine Dunſt iſt mehr Materie zudenencaleinirs 
btenniche Materie fich unter der angezundeten Dunſt lien Eörpern hat konnen gebracht merden, die Stanıme 
befindet, ie hefftiger die Flamme wird, Die Flamme aber als eine Dunſt, wohl ſchwer ſeyn koͤnne Ob wir 
des angejündeten Aleohols iſt weit ſchwaͤchet/ als von nun zwar dargethan daß die Flamme eine Dimfr don 
dem angejündeten Oleo Terebinthinae; das letztere fehrfubeilen Oel⸗Theilgen fey, fo kan man ded deß⸗ 
rauchet aber auch ſtaͤrcker als das erjtere,umd giebt die wegen feinestwegesbehaupten , daß Diefe Deh Pheils 
Gegenwart mehrerer underbrennlicher- Materie da⸗ gen wuͤrclich in geuer vermandelt werden, aleichtoie 

durch zu erkennen. Ja diefes Fan man noch deutlicher man auch nicht beftimmen Banıtvas das vorein Stacus 

fehen, wenn man noch mehr underbrennfiche Materie derer excricitten Del Theilgch ey, ob toohl man zugee 

dazu bringet; denn wenn man zu dem angezuͤndeten bei muß , daß ſolche ein Finidum velocifimum aus 
Oleo Terebinthinae etwas Waſſer gieffet , wird ein machen muͤſſen Daraus die Excitacion des Lichts feis 
entfegliches Feuer , wwoben man vorfichtig verfahren Inen Urfprungnehme. Hier iſt unfer Derltandınms 
muß. Bonder Schwäche der glamme rührer auch die grenget, und wir fonnen das Feuer nicht anders als eis 
Sarbederfelben her, indem folche alsdenn Die Materie|ne Krafft anfehen, die nach geriffen Bedingungen 
des ichts nicht in fo ſtarcke Bewwegung fegen Fan. Da⸗ wuͤrcke ; ob aber diefe Kraft in denen Ihzilendee fub! 

ber feheinet die Flamme des Alcohols blaulicht , bey|eilen Defs vorhanden, und nie fiemit Ihnen combini- 


























andern Oelen nachdem mehr oder tveniger underbteris| et fey; Fönnen wit nicht beſtimmen. 

liche Materie darbey verhanden, röthfich, gelbu.f.f.,| - Flantire, fie Wimpel. ya 
tote denn auch zu unterft an einem brennenden Licht die / Flammen⸗ Wath oder Stich,nennendie Naͤther⸗ 
Flamme blaulicht ausfichet, alwo das pure Del ju innen diejenige Art zu nähen, da fie nach der Forme eis 
eiſt fich entzündet, hernachmahls aber in der Zufams|ner Flamme, Die allezeit oben fpigig zugehet, auch den 
menkunfft mit andern unverbrennlichen Dünften, eine) Saden alſo inein Tuch ziehen‘, daß er vielmah hinter 
ftärckere Bewegung und ftärckere Farbe erhält. DMan|einander genähet, und zu beyden Seiten ber Epike,in 
kan ſolchergeſtait durch Zufag anderer Materie einem |das Tuch) hinein genaͤhet wird immer um a Faͤ⸗ 
auf dem Heerd brennenden Feuer alerhand Farben den gleich weit hinaus gehet/ nachdem die Flamme 
geben: denn wenn man reinen Schwefel hinein roirfft, |fpigig und groß vorgeftellef werden ſol. 

fo wird die Flamme alsbald weiß/ die zuvor roͤthlich — — ſiehe Pyramide. 
ausfaher Wirſft man Berg ⸗ Hartz hinein, wird fie) Flammen ⸗Siich /flehe Fiammen⸗Math 
braun ⸗ ſchwattz. Berge Hark mitKupffer-Roftmacht; Flammersbach/ ein Drt inder Graſſchafft Har 
fie grün; Menje roth Arfenicum, Ochra , Sandaracinau in Francken. DENE 2.7 
geld u. ſf. Well die Flamme nichts anders als eine] Flammennitwarnichteine lange Kleidung; welche 
Dunſt von befonderer Beſchaffenheit iſt / ſo Fan man lüberdie Schultern bis quf die Stiifeherab giend, fon, 
lelcht vermuthen/ daß folche aud) ſchwer ſeyn wird/ wie⸗ dern ein Schleyer, womit Die Beaut Den Kopff vers 
wohl fie viel lelchter als die Lufft ſeyn muß well ſie dar⸗ huͤllte. Tacirus Annal. XV. 37; Qintilianut Declam. 
innen in die ‘Höhe fteiget, welches einem Fluido ſpeci- 306: FeAus. Ferrariut Anal: de Re Velt. 24. Es war 
fice leuiors zufommet. Boyle hat in feinem Teractat de rother Farbe, tDie Aliniuc Hiſt · Nat. XXI. 8. berichtet, 
Ignis vulgaris & flammae ponderabilitae berfchiedene |Daher es der Scholiafßes Junenalis Sac.VI. 225. Aanrgui- 
Experimente hierwon angeſtellet Eins davon zu gedens | neumnennt: Cafäl.deRituNupt. r. Barth, Aduerf. 
den; fohater ein Eupffernes Blech In der Dicke eines XXH. 9. Zaurenr, de Sponfäl’& Napt. 1. Kppink An- 
halben Meffer- Ruͤckens fo 2. Drachmas, 25. Graneiqu: Rom. IV. 2.5.3. 

toog,in einem Schmeltz ⸗Tiegel mit feiner breiten Flaͤ⸗ 
che Horizontal befeftiget, und in dem Boden des Lies 
gels ein Loch gemacht / um den Rauch Dadurch zu fafz 
fen. Hierauf hat er eine Halbe Unge&Schtvefel in einem 
andern SchmelisDiegel angezündet und jenen ums|Kuthe, der Zieh⸗ Kloben. 

geehrt dergeſtalt über dieſen gedeckt, dag nut die] Fiainmicht wud auch geſagt von Gold dder Sei? 
Flamme das Blech erlangen konte. Nach Verlauff den⸗ Zeugen die einen gewiſſen wie geflammten Glantz 
weyet Stunden, fo Lange nemlich das Feuer gebraüt, haben. 

hat er das Blech wieder heraus genommen, und befuns Flammicht Ertz wird genennet, wenn hin und 
den, daß ſolches die Flamme genugfam durdydruns|wieder auf denen Gängen etrvas Er& gang die ° 
gen, Inden es mercklich aufgeſchwollen war. Als er es oder etwas breit Iteget, daß man offt mit einem Meffet 
ſol⸗ 




















Llamm⸗Gezeug iſt alethand Tiſchet⸗Werckjeug 
als das Flamm⸗Eiſen ſo mit manchetleh Kaͤhlen aus⸗ 
gefeilet und in den Flamm⸗Stock geſchraubet wird, 
dazu gehoͤret auch die Flamm⸗Ruthe, die glatte Zug ⸗ 
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folches davon heben kan. Serttwigs Berge Buch Leiſten geflarkt haben ſo wird die Rinhe drauf geſpañt 
P. 135 . Flamm · Stock, iſt bey denen Tiſchern ein hoher 
Flammiger, ſiehe Cepheus. Tom, V.p, 1848, Stock,oben mit einer&chraube,unten mit einem Keil, 
‚Flammingos, find groffe Indianiſche Vogel denen |darein ein Eifen geleget wird, in welches vielerley fub- 
Reigern gar ähnlich, jedoch gröffer, und roͤthlich rd eile Glieder oder Gefimfeeingefeilet roerden, worauf 
‚Sie find gerne Hauffensmweiß beyfammen, und ſolcher Stock in ein lang Bret eingekeilt, miteinem 
ihren Aufenthalt im Morafte,inFifcvIBeihern]| Kloben in die Hand ⸗ Leiſten geſpañet und alſo hindurch 
ze und andern Orten, wo wenig Waſſer iſt. Übrigens] gezogen wird, da er denn alerhand Figuren bekommt. 
d ſie uͤberaus wilde, und ſehr uͤbel zu ſchieſſen. She] *Flammuls,Ranunculus Flammeus, GroſſeSpehr⸗ 
machen ſie in die Moraͤſte, too viel Koth iſt, weis Yours, Groß Spehr/⸗Kraut. Hiervon braͤuchet 
hen fiemit ihren Pfothen über ein ander haͤuffen, und |mandas Kraut, welches ein brennend Medicament 
Beine Hügel, wie Beine Inſeln, machen, Die über das | und eine Art von Denrefehil . 
Waſſer ungefehr anderthalb Fuß hervorragen; den) Flammula, ſiehe Brennende Wald⸗Rebe, 
Grund diefer Hauffen machen fie ſehr breit, nehmen| Tom. IV, p. 1252. i ö 
hernach immer ab, bis andie Spige,allimo fie ein fein] Flammula, Ge/r, Hort, fieht Dentellaria, Tom. VIL 
Loch laffen, die Eyer hin ein zu legen. Wenn ſie nun p. 588. 
Diefes.chun, oder brüten, fo ftehen fie auftecht, nicht Flammula, Lem, fiche Hanenfuß. 
divar oben aufdem Hügel, fondern nahedaran,mitdes] Flammula Cordis oder Vitalis, die Hertz/der Les 
en Füffen aufder Erde, oder im Waſſer, lehnen fich | bens-Flanıme ; ſolche wird von einigen ftaruiret, und 
aber on ihten aufgerorffenen Erd» Hauffen, und bes | vor Die wuͤrckende Urfache der Blutmachung gehalten. 
‚decken Das Neſt mit dem Schwange. “Denn weil ſie Eigentlich aber werden hierunter Die Lebens⸗Geiſter 
fehrlange Beine haben, und das Neſt von Erde bau. verſtanden. 
en, fo konnen fie ohne Beſchaͤdigung ihrer Eyer und! Flammula Jovis,f. Brenn⸗Wurtzel, T.IV.p.ı29r. 
Zungen die Beine nicht im Neftehaben,oder fi dat-| Flammula repens, C. 3, fiche Brennende Walde 
auflegen, deshalben ihnen die Yratureingegeben, ſich Rebe, Tom. IV.p. 1252, 
mit dem gangen Leibe daran zulehnen. Sie legen nie⸗/ Flammula candenstennifolis altera, 7.2, ſ. Bren⸗ 
mahls mehr denn 2» Eyer, auch fetten weniger. Dieinende Wald⸗Rebe, Tom. IV, p. ız52, 
gen koͤnnen auch nichteher flügen, bis fie faſt ale| Flammula vitalis, f, Fiammula Cordis, 
gegedern haben, ſie lauffen abermit einer unbeſchrelb⸗⸗Flamochetui, von einigen Flonocherus genannt» 
fihenGefhroindigkeit. Das Fleiſch an Alten und| (Guide) der 28; General des Dominica, Ordens, 
niſt mager und fchroarg, jedoch fehr wohl zum aus der Proving Narbonne gebürtig,kebte unter denen 
und ſchmecket garnicht nach Fifchen, noch fonft| Rayfern Sigismundo, Alberto Il. und Friderico. Ce 
aunangenehm. Ihre Zunge Per und hat zu hinderſt wurde den 12. Jun. 145 1. zum obgedadhten Ordens» 
an der Wurtzel ein groffes Stücke Fett, weiches vor | Generalerwählt, nachdem er an. 1449. ju Nom Ge- 
grefflich delicat zu effen,und iſt eine Schüffel vol Flam-|aeral-Procurator und 1450, General-Vicarius ſeines 
mingos-Zungenein Gericht aufeine Fürjtliche Taffel.| Ordens geweſen. Er ftarb zu Neapel den 19. Nou, 
Woenn ein Hauffen folcher Vögel in einem Teiche bey; 1452. und hinterließ eine Chronick. Simter. Pofeuin, 
fammen ftehen, und man fie von weiten fichet, fo ſchei- Yayiw de Hit. Lat. Lib. UL. P.IV. c. 10. Echaræ Bibl, 
net es, als ob man eine Mauer von Ziegeln fähe, in⸗ Domin. Tom, I,p. 808. 
dem ihre Federn die Farbe eines neugebranntenZier| Flamonienfes, vor alters ein Volck in Iſtrien. Ali. 
gels haben. Sie ſtehen insgemein aufrecht, und in| mw Hift. Nar. III. 19, 
sechter Ordnung, ohne menn fiefreffen: Die Zungen| Flamfted, ein Drt in Hertfort Shire auf einem klei⸗ 
nd anfänglich lichtzgrau und jel diegedern an nen Hügel, welchen Leofftan Abt zu S. Albans unter 
en Flügeln wachſen, je brauner werden fie, bekom⸗ | der. Regierung EduardiConfefloris drey Nittera Tur- 
men aber ihre rechte Farbe und Schönheit nicht eher,|not, Waldef und Turman unter der Bedingung gab, 
als im zehenden, odereilffien Monath. die umliegende Gegend von denen Räubern ſicher zu 
Flemminien fiehe Aemilia Tom. 1.p. 646. halten. Allein Wilhelmus Conqueltor gab ſolchen 
Flamminio, ein Nitter des heiligen Stephan⸗Or⸗ Kogerio von Todeney oder Tony einem Normaͤñiſchẽ 
Dens ‚ließ an. 16r0. Villanelle à ĩ. 2. & 3. vocicon vornehmen Edelmann, nebftdem Titel einer Baronie, 
Stromentoe Chitavra Spagnola in Romdrucfen. Nach der Zeit Bam es durch Heyrath an die Beau- 
. Flamminium Forum, fiehe Foiflamme, champs Stafenvon Warvrick, Camden’s Brkt.p.3014 
Rlamminius, (Ansoniw) ein Profeforderer Huma-) Flamfteed, (Joan) war zu Derby inder Grafſchafft 
niorum zu Rom, waraus Gicilien gebürtig, und leb⸗ gleiches Namens, ungefähr an. 1644. geboren. Er 
tein dem 16.Seculo. Diefer Mann mar fo gar Derjlegte fich ſehr zeitig auf die Aftronomie, umd erhlelte 
Einfamkeit ergeben, daß er weder gelehrte noch unges |fchon an. 1670. den Tireleines Königlichen Mathema- 
ſchtie weder Knechte noch Mägde um fich leiden Fonne |eici, da er feine Obferuationes 5. Jahr lang zu Derby, 
te. Et kauffle felbftin einem nah gelegenen Wirths⸗ von an. 167 5. aber bis an fein Endeaufden zu Green- 
SHaufe ale Tage, was er eſſen wolte. Als ernuneins|vvich an, 1661; vom König Carolo II, erbauten Ob- 
ftens 3. Tage aus blieb, twolte der Wirth hingehen, |[eruatorio gehalten Man hat nichts von feinen Schriffe 
und nach feinemZuſtande fehen,da er ihn dan zroifchen | sen, als eine Distriben de Temporis aequatione, welche 
feinen Büchern aufder Exde tod fand. Wie er denn bes] erft abfonderlich, und hernach, nebft feinen Numerisad 
‚Händig die Gewohnheit gehabt haben fol, bey dem Lunae theoriam Horoceianam,denen Wercten Horoc- 
Rudiren ſich auf die Erde hinzulegen: Yalerianm de|ciian, 1672. beygedrudt worden, Ingleichen cine Ana 
Litterat, ĩnfelicit. I. zahl Aftronomifcher Obferuationen in denen AdisEru- 
Fiamm ⸗Ruthe, ift bey den Tifchern eine lange £eis| diorum, und denen Engliſchen Philofophicis Tranfa- 
‚fte, in welcher lautet Kerhen find; voll) man nun die] &ionibus,und einige Vriefft In Wallilü Operibus, Sei⸗ 
v  Vriverf Lexici X, Theil. Dddd 2 ne 





























srgy __Matilen\_ -;,_ — ianden >, Ganden _ __ Stampern:"__Erög 
ne Obfervariones haben ſchon vorlängftalle zufanımen| landen, find in der Wapen⸗ Kunſt diebenden&ets 
auf Königliche Koſien mit Hutbefinden der Königlichen | ten des fchrägen Ereuges. E 
Socieraer, Unter dem Tirel: Hiftoria Caeleſtis Britan-| Flancford', ift ein Luſt + Haus des Graſen von Pii. 
nica, in 3. Tomis follen heraus fommen; davon der mouth in der Englifchen Provinz Suffex, 
erſte die" Obfervationes bis auf 1689, der andre bis) Flander, (Gerarduc) von feinem Vatetlande zuge 
1704.derdritte aber dieCaralogos Fixarum Prolemaei, Inannt , wird don Stwertie in Athen, -Belg. geruͤhmet, 
derer Araber, Brahei, des Land Grafen von Heſſen, und vor einen Dominicaner ausgegeben , tdelcher und 
Heuelii, Flamftedii, Halleii und andre, fonderlid) aber | 1605. wegen feiner Frömmigkeit und. groffen Eruditis 
den Cäralogum Fixarum Britannicum von 3000: Firs |on bnrühmit gewefen ‚auch de Rofario B. Virginis: ad- 
Sternen nebft neuen Sterw Bildern , und Verbeſſe⸗ |norationes de Arithmerica und Kalendarium perperu- 
ringen derer Alten in fich faffen ſolten Es ift auch würck-Jumad aſum ord, Praedic. gefehricben habe. - Es verſi⸗ 
lich ſchon an. 1708, ein Band davon gedruckt geweſen; ſchert aber Ghilb. deda Haye in feiner Bibl Belg.Domin, 
alleinFlamfteedgerterh darüber mitNevvton,alsPrac-|daf ernirgends erwas von erwehnten Schriften und 
fide der Sociexaet, der bey gefchehener Unterfuchung die! deren Autors augetrofſen, es ſey ihm auch Fein ander 
Obferuationes nicht richtig: befunden hatte, in einen; Kalendarium als des Did, Ximenis vor die Augen ges 
Streit, ſo daß man die Sache an die Königliche Acade⸗ kommen. Echard Bibl, Domin. T.11,p.3 58. 
mienach Paris gelangen ließ. Da nun auch diefe aller⸗ Flandern, tat. Flandria, eine Proving und anfehng 
hand Fehler in denen Obleruationibus fand, geriech [liche Graffchafft in denen Niederlanden , melche von de⸗ 
man auf die Gedancken, daß viel davon nicht felbft ob: [nen natürlichen Einwohnern Vlanderen genenet wird 
feruiret, fondern nur ausgerechnet ſeyn möchte, Daher] Ste grenger gegen Morgen an Hennegau und Brabant 
das Werd garnicht zum Vorſchein geforisen,auch nicht gegen Abend an dag Engländifche,u.gegen Mitternacht 
weiter fortgedruct worden, Endlich aber wurde an, au das Teutſche Meer gegẽ Mittag aber an Artois, Hen⸗ 
1718; die Hiftoria Caeleſtis wieder auf Königliche Kos|neganu, einen TheilderPicardie, Ste begreiffet fait al» 
Ken unter die Preffe gegeben, dadte Obferuationes von fes, was zwiſchen der Nord⸗ See und Sheldegelegen iſt, 
an, 1690. bis 17 18. in sinem Folianten zuſammen her⸗ | u. wird heute zu Tage in dasDefterreichifche, Frantzͤſiſche 
aus kommen ſoiten, welches aber Flamfteed nicht er⸗ und Holl aͤnd ſche Flandern elnget heilet. Zu dem Deſter⸗ 
lebet, indem erden 18. Jan. 1720, im 76. Jahre ſeines reichtſchen gehören die Städte Gent, Brügge, Dam, 
Altersgeftorben. An, 1721. kamen dieſe Obferuatio-|Blandenberg, Oſtende, Nieuport oder Sandhoft, 
nes endlich um Vorſchein von 1676. bis 1705; duech | Deynfe,Cortrydt,Audenarde und Dendermonde,dess 
WVorſchub des Herrn Halley, An. 1729. fan Atlas gleichen die Graſſchafft Aloſt, oder das tand von Aelſt, 
caeleftis by Mr. John Flamfteed , und 1725. feis und endlich das Sand von Maas ‚wozu der König von 
ne Hiftoria coeleflis Britannica in 3. Bänden in fol, zu Frankreich in dem Baadiſchen Frieden an 17 14 nach⸗ 
London heraus. Sein Bildniß iſt Im dem Invalidens| folgende Städte ,; Feſtungen und Aemter abgetreten t 
Hauſe zu Greenvvichzu fehen, Er war fehe flein von Dornic,Menin,Verge,Furnes,Fort-KaockiLoo,Dix- - 
Perfon, und mager, Tief niemand vor fich, wenn er uͤber wuyden, Ypern, Roflelaer, Poperingen , Wärnetors, 
feiner Arbeit begriffen war, beachte meifteng den Tag in Cominesu. Warvvick. ZumSrangöfifcht Flandern ges 
dem Caffees Haufe, und die Macht auf dem Obferuato- hoͤrt iekund das Amt Douay, die Caſtelianey Ryflel, Wi- 
rio zu,und fonte fein Frauenzim̃er leiden / dahero er auch |noxbergen, Bourbourg, Caffel und Belle Bailleul. In 
unverheyrathetgeftorben. Nowa Liter, Lipf. an. 17 10. dem Holl aͤndiſchen Flandern iſt dle Haupt / Stadt Sluſs, 
Flamulae, waren fleine Etandarten oder Fahnen bey die übrigen ſind Sas von Get, Hulft, ıc.nebftdem Ge⸗ 
der Cavallerie, da oben an der Spitze eines langen |bietedie 4, Aemter genannt , und die Inſel Cadſandt 
Spieffes ein klein Stuͤckgen Tuch in der Breite ausge, |Aufferdiefen anfehnlichen Orten find im dem Lande eine 
ſpannet, von Purpur und mit Gold geſticket war, auflunzählige Menge von Fleineen,und zwar fo nahe an eins 
welchen der Name des Kayſers gefchrieben, egerins | andererbauet, daß die Spanier, ee mic ihrem Rs 
deReMil.Il.r. Suidas v, Saurion. Lipfius de Milit.|wig Philippo IL, in Flandern kamen glaubeten das gan⸗ 
Rom.IV. sg. Thyfis Rom; Illufte, IV:p. 93, tze Land wäre nut eine eintzige Stadt; wiewohl von die⸗ 
Flanates, ſiehe Fianona; - Mer Zeit an durch die vielfälttge und verderbliche Kriege 
Flanaticus Sinus, fiehe Carnezo. Tom, V. p. 897.|gtoffe Veränderung darinnen gefchehen, Ehedeſſen war 
Flanc, ſiehe Flanque. eine andere Eintheilung des bandes, nach welcher man 
Flanc bas, Place er heift die niedrige Flanque, ſo den Theil Teutſch Flandern hieß, wodie Grädre Gent, 
vor der reririrten gemacht wird, Brügge, Ppern ‚ Oflendeund andere angtentzende Or⸗ 
FlancCheval,quia peu de Flanc, ſagt man von einem | ee liegen. Das Kayferliche Flandern begriff in fich Aelſt, 
Pferde, das wenig bey deib, ſchmal und mager iſt. Che. Gertrundenberg , Dendermonde und Ninoue; gleich⸗ 
val,qui abeaucoup de Flanc, wird von eluem Pſetde ges role man zu dem Frantzoͤſiſchen Slandern Ryflel, Dor- 
fagt,daswohl bey Leibe iſt. . nick, Donay, und die benachbarten Ortezählte, Wer 
Flanc couvert, fiehe Flanque. wi diefestand zumerften beherrſchet kan man fo gewiß nicht 
Flanc ſichant, wird von der ſichirenden Defens Unie ſagen doch iſt gewiß, daß es iange Jeit ſelne eignẽ Gꝛafen 
beſtimmet, ſiehe Deſens· Cinie. T. Vil;p.gorifegg. gehabt, welche von Balduino dem eiſernẽ der von Catrolo 
Flanc prolonge, iſt die erlaͤngerte Flanque. ° |Caluo,feinemSchwieger-Bater,an.g 5 3.daziı gemacht 
Flanc rafant, welche durch die rafirende Defens-Linie | worden, ihren Urfprung haben. Nach derer Abgang fam 



































determiniret wird, ſiehe Defens-Kinie, Tom, VI. p. |diefestand an, ı 384. an Hertzog den kuͤhnen von Burs 
401. ſeqq. gund, Königs Joannis in Franckreich vietten Sohn durch 
Elanẽ retire, ſiehe Flanque. die getroffene Vermaͤhlung mit Margaretha, Ludouici 





Flancken, find die beyden Seiten eines Regiments 
sder einer Compagnie ‚jiwifchen der Fronte und Arrie- 
re-Guarde, 


I11.MalanıGrafe In Flandern Tochter, Bey welchem Hers 
tzoglichen Haufe aud) die Grafſchafft geblichen,bis.auf 
Earl den Führien,deffen Erbs Tochter, Maria/ dem Roͤ⸗ 


mis 
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mifchen Kanfer MaximikianoT: vernählet worden , da] ter Balduini V. des Frommenoder Inful ,® 
dann die ange Hinrerlaffenfchafft an. 1477. völlfgauflan. 1067. verftorben, und von Alifa, Kongs Roberti 
das Defierreichifche Haus gefallen , twelches fich nach der | tn Feandreich Tochter, 3; Kinder Kinterlaffen, 1.) Bal- 
Zeit fehr fefte datinnen geſctzt, als der gefangene König; duinum Vl. von Berger, twelherbts an, 1070. an feis 
in Franckreich Franc;lcus I zu Madrid ſich aller dur guf nen Top Flandern und Artois regiert, Wit Richildi; 
habenden Rechte begeben muͤſſen Ben zunehmenden Als | Ragineriı V, Grafens von Hennegau Tochter und Erbin 
ter der infancin , Iſchella Clara Eugenia waren einige bekam er die Graffchafft Hennegau, welche er feinem 
Groſſen dleſer Provintz auf den Vorſchlag gekoimnten, jůngſten Sohn Balduiner, zetgnete. Siehe Henne⸗ 
fich nad} derſelben Tode der Spanifäjen Heteſchafft Ju |gen,.. Der alteſte Atnolphas u. der wigfüdliche aber 
entreiffen, und aus Flandern eine Republie gu errichten, erbte die Graffchaffe Flandern und Arrais, ud wurde 
die im die Verbindung derer vereinigten Miederländiz| an, 1072, erfchlagen, 2.) Machildim, Wülhelmi Con- 








ſchen Provintzien treten folte, Es war auch dieſes Worz|queftoris, Königein Eugland Semahlin, deren vonKo · 


und die 
3. HauptsFlüffe ‚die Schelde Leye und Dendre bewaͤſ⸗ 


haben ſo wohl von dem Priutzen von Dranieit, als de⸗ berto, Hertzog in der Normändie gezeugter Enckel Wil· 
nen Geueral⸗Staaten genehm gehalten und dem Köniz) helmus nach Corolo von Daͤnemarck zur Succeflion 
ge Carol l. von England entdecket worden, der aber die in Slandernan, ı 127. gelange, aber im folgenden Jah⸗ 
Sache nicht geheinigehalten, und damit verurfacher, daß re geſtorben. 3) Roberum hvon Ca l welcher feines 
einer von denen die den Entwurff gemacht , das Leben Bruders Baldumi VI, Sohne Atnolpho ff. in der Re⸗ 
verlohr,, die andern aber the Warerfand verlaffen mu⸗ glerung folgte, und an 1094. geftorben. Die mit Gers 
ſten. Gleichwie dieſe Graffchafft nuter denen Römern, trud Bernhardi, Hertzogs zu Sachſen Dochter gezeug⸗ 
da ſie von denen Mornern und Armöricis bewohnt mins] ren Kluder waren a) Robertus U. von Serufalem, weis 
de, und die Scriprores medii geui die Grafen von Flau⸗ ſcher von au 1094. bis an. Tiez.regiert, wid von Cie: 
dern deswegen Comites Morinorum nenhen ; bereits) menzia, Wihelmill, Srafens von Burgund Tochter, 
viel ausgeftanden‘, alſo wurde fienachgehends von dem | Balduinum VIL mit der Art hinterlaſſen/ ſo an. 119. - 
Kayſer Hentico iln. ſehr hart mitgenommen / weil Bal· ohne Erben verſtorben. b) Adela CanuieilV, Königs 
duinus V, in Hennegau eingefallen welches tand unter in Dänemark Gemahlin; deren Sohn Cärolus von 
das Reich gehoͤrte Yardenen leigtern Krlegen zwiſchen Dänemard feinem Vetter Balduino VIE, fucceditte, 
Spanien und Holland‘, desgleichen zwifchen Spanien! und an, 1127. flarb, c) Gertrud erft Henriki II, Herd 
u. Srandreich lam fit fo gar von ihren vorigen Aufneh⸗ tzogs in Brabanp, hernach Theodorici, Grafens in 
men herunter ‚daß fich ſehr viele von deuen Eintoohnern Elſaß Gemahlin, Ihr Sohn Theodoricus von Elſaß 
nad) England begaben. Eo wurde auch durch den Weſt⸗ [folgte an, ı 1 28. Wilhelmo Notmanno in der Regie⸗ 
phaͤliſchen, Aachiſchen und Niemägtfihen Frleden ſehr rung und ftacban,ı 168; nachdem er erſt miltSuanechit- 
vieles dem Spaniſchen Hauſe entriſſen. In dem legrerit) di, hernach mie Sibylla, Fulconis, Grafens zu Anjou 
Spaniſchen ſucceſſions· Kriege riß zwar Franckreich / Tochter in der Ehe gelebt und nebſt Margaretha, von 
alles am fi, allein) nach dem. ben Kamellies anno; welcher gleich hernach Phitippum von Eifaß Hinterfaß 
1706. Altüirter Seiten glůcklich abgelauff enen Treffen, fen. Dieſer hatte erſt Unbellam Gräfin ven Verman- 
ſchuͤttelten Gent und Brügge das Joch freywillig ab, | dais, hernach Machildim, Alphonfi 1.Röntgsin Portu⸗ 
Dfteude und andere Pläre aber wurden gleiche! gal Tochter zur Gemahlin, und als er. an. 1.191, ohne 
ſalls dazu gebracht / und nach geendigtem - Keler| Erben farb, fette er feine Schweiter Margarätham jun 
geift es endlich ben obertuchnter Eintheilung geblieben. | Erbin ein ‚twelche Balduinum IV. Grafen in Hennegau 

ſt das fand vonderMatur fehr wahlverfes zur Ehe hatte, ſo als Graf von Flandern Baiduinus der 














= Die $ufft iſt ſehr gemnäßtget ‚ das Erdreich feucht] VilL. genennt wurde, Aus di er Eye find entſproſſen 
Cure f 


fehr fiſchreich · Das tand wird durch | BalduinusIX, von dem hernach, Henrieus, Kahſer zu 
Conſtantinopel von an. 1205. bis 1216, Jolanitha, Pe- 
tei von Auzerre und Griechiſchen Kahſers Gemahlin; 
Wie man denn ſehr ferte Ochſen ‚fruchtbare &chaafe| Philippus, Graf zu Namur ‚welcher Mariam, Philippi 
und dauerhafte Pferde darinnen findet‘ Die Eintwohs Il: Königs in Frankreich Tochter zur Gemahlin hatte; 
ner find zu Benen mechanifchen Känfben ſehr gefchieft, und Iabella, Exbin der Grafſchafft Arzoisund Gemah⸗ 
und tzaben von ihren feinen Leinwand und Tuͤchern gute lin Philippi II. Königs in Frauckteich. Der alteſte un⸗ 
Hahtung.Der Stamm⸗ Water derer Grafen von Flau⸗ ker dieſen Kindern, Balduinus IX, Graf in Flandern; 
dern war Balduinus I; der eiferne,Öraf in Flandern und] Hennegau und Namur wurde an,s 204. Kapfer zuCons 
Artois um das Jahr 860. Er flarb an. 880. und Hiwftantinopel, ſlarb an 1205: und hincerließ von Mariag 
terlleß von Judich;Caroli Caloi, Königein Franckteich Bräfin aus Champagne, Joannam ‚welcheerfl an Fer 
Zochier , Balduinum II den fahlen ‚welcheran. 9 18.ge2!dinandum Alphonä li, Königs in Portugali Bender; 
ſtorben , nachdem er durch Erhelfiaidam , Alfredi, Ko⸗ hernach au Thamam, Hertzogen in Sancyen, vermäßfe 
nigs in Englend Todjter , ein Water Arnolphi I. des] worden, und an. 1244, gefleiben;und Margärethan Il; 
Stoffen tworden , ſo an. 966. geſtotben ‚und ſchon bei) fo nach ihrer Schmwefler Tode Flandern Henncgahund 
feinen $cb>Zetten an;9<8. feinen mit: Alifa Fleriberci, ſ Namur geerbt, anfangs.Burchäcdi. vog"Auefnes, fo 
Brafens zu Vermändois Tochter,gejeugten Sohn Bal-|an. 127 1. enthauptet worden, hernach Wilhelmi, Dam. 
deinum HI. und.als dieſer an. 96 1, geftorben,deffen hin· petri Gemahlin gewefen, umd an, 1279 geflorben. Von 
terfaffenen Sohn Arniolpham A, zum Die» Megentenpihremserfien Gemahl war Joannes yon Auefnies ‚ welr 
angenommen ; weicher nad) des Groß Vaters Tode bis] chem fie an. 1251 Hennegau abtrat, und durch defr 
an. 988. allein regiert, und Sufanriar ‚"Berengarii II. [fer Soßn Joannem Hennegau und Hollarid vereiniger 
Königs in Ztalien Torhter,zur Ehe gehabt Sein Sohn worden Geht Solland, und Balduinus, foan, 1261 
Balduinus IV. der bärtigee folgte ihm in der Regierung geſtorben · Aus der andern Ehe wär Wilhelmus;; wei⸗ 
und flarban. 1034: nachdem er durch Eleonoram, Ri-| heran. 1247 . von der Mutter die Reglerung über Flan⸗ 


ſert, dadurch gute Vieh⸗Weide hervor gebracht wird. 











chardi l. Hertzogs imder Nosmandie Tochter, ein Bar |dern — 125 1. von dem une gedachten-Baldai- 
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no feinem Bruder ermordet wurde,und von Beatrice, Belg. Borbanis Chron. Pictut. apud Zeibmirz Scriptm, 
Henric; V, Her&ogs in Brabant, Tochter, keine Kins|Rer. Brunfuic. Tom. III. p. 336. Flandria Chrifliana, 
der hinterließ , und Guido von Dampierre, Graf in Antwerpen 1686. in fol. Bucellinw Gallo-Flandriae: 
Flandernund Namur, von an. 1279. bis 1305. ſo Antig. Sacr. & Profan. Martin. Eremita Hift. San. 
don 2. Gemahlinnen Mathilde von Bechune und Iſa- Gall. Flandr. Sander Flandria illuftrata. Yredws Ge⸗ 
bella von Quyemburg eine Zahlreiche Nrachommens|neal. Comit. Flandr. Gwieciard. Belg. Peirus Corntio 
ſchafft re erg ee toazen Robertus III. Sumario de las guerras de Flandres. Martiniere, Bur- 
vondem hernach Guido, Graf zu Namur, Wilhel-[ner, Hift. des dernier. Revolur. d' Angler. p. 48.” 
aus, Herr zu Dendermonde Joannes Biſchoff zu Ne | Lemberti Ardenfis Hift. Comic. Ardenf. &Guifnenf, 
u. Lüttich, ſtarb an. 1292. Philippus,Grafju Thiette,|apud de Zudewig Religg. MSSt. Tom. VII. p. 3609. 
Margaretha, Joannis I. Hergogs zu Brabant Gemah⸗ſeqq. Zeillere Reichs⸗Geogr. 2. p- 218- SS 
lin, Bearrix, foan Florentium V, Grafenin Holand| Flandrenfis Pagus, fiche a, 
vermählt worden, Maria, Walerami, ——— — e Flaͤming. 2 
ich, Gemahlin, Joannes, Graf zu Namur, fiehe Flandria, fiehe Flandern. — 
mur, Guido, fo bey Kayſer Henrico VII. geweſen, ‘ 
Henricus, welcher Lodi in Ztalien befeffen, Margare- ſophus aus dem Dominicaner-Orben, war um das Jahr 
tha, erft Alexandri, Pringens in Schottland,hernach! 1470. beruͤhmt und lehrte zu Bologna,wo er viele Jah: 
Reginaldi, Grafens ju Öeldern, Beacrix, Hugonis, [re Re&or feines Collegii geweſen, mit vielem Ruhm. 
Grafens vonS. Paul und Joleta, Alexandri Il. Kir] Er fol, wieder Autor Addit. 1.ad Trithem. gedencket 
nigs in Schottland, Gemahlin. Der ältefte&ohnRo-Junter Alexandro VI. geftorben feyn, und nad) Rowerrae 
bertus III. von Bechune, farb an. 1322, und hatte] Zeugnis ad An, 1464. ben denen Dominicanern begras: 
Blancam, Caroli I. Königs in Sieilten Tochter, nach den liegen, Seine Schriften find : Quaeftiones me- 
Deten Tode aber Jolantham, Erbin von Nevers,Eudo- |taphyficalesin Ariftotelem, Venedig 1496. in fol,ib« 
nis von Burgund Tochter,zur Ehe welche letztere ihm 1637. in fol. Coln 1621. in fol. Quaeftiones 69, in li- 
Ludouicum I. gebahr, fo aber an. 1322. 2, Monate|bros pofteriorum analyticorumArıltotelis & quaeftio- 
vor dem Bater ftarb,und von Maria, Jacobĩ, Grafens nes 23. in Elenchos Ariftorelis, Benedlg 1496. 1.156 5. 
von Retbel, Tochter und Erbin, Ludouicum II. bins in fol,Quaefliones &Adnotationes in libros.Ariftotelis 
3 ‚Bu Flandern, Nevers und Nethel, fo er von de⸗ de Animaib.1503.1,15 18. in fol, Quaeftiones quod. 
nen Eltern geerbt, kauffte er an. 1333. Mecheln, und |libetales,ib,. r 500. Summulae u, Tr.de Ordine diuina-: 
durch die Heyrath mit Margarecha, Philippi V. Königs |rum perfonarum, welche beyde letztere aber noch im MS, 
in Franckreich Tochter, brachte er die Franche Comee llegen, feine Commenraria hingegeninLibrum Proculi 
und Artois auf fein Haus, worauferan. 1346. inder| de Causfis, in Ariftotelis libros phyficorum de Caelo 
Schlacht bey Crediy blieb, Sein Sohn und Nachfol⸗ & Mundo, de Generatione & Corruptione & in parua 
ger Ludovicus II. Malanus vermahlte fich erft mit|naruralia find verlohren gangen. Gaddiw de Scriptor; 
Margaretha, Joannis IX. Herrn zu Heusden Tochter,|Eccl, Swertius Arhen.Belg. Andrrar. Altamura. Echard 
hernach mit Margaretha, Joannis III. Hergogs zu Bibl. Domin, T.1.p, 894. Morbof Polyhift, Tom. Il, 
Brabant jüngften Pochter, die ihm Antwerpen zum Lib. I.c. 14.1. 18. Eee? 
Heyrarbs,Butemitbrachte, er ftarbaberan. 1383.| “ Flandria (Guilielm. 4) ein Miederlänbifcher Theolo⸗ 
ohne Söhne, und hinterließ zur Erbin ferne eingige| gus aus dem Auguftiner-Orden; hat Comm, in Apo- 
Zochter Margarecham IH. welche an Philippum, Her | ealypfin gefehrieben, welcher zu Bent und Mecheln im 
vog von Burgund folte vermählt werden. As aber MS. anzutreffen. Swerzii Achen, Belg, ‘ v 
diefer vor Dem Beylager ftarb, brachtefiean. 1369| Flandricae Infulae fiehe Acores Tom. I,p, 366. 
Diefe reiche Erbſchafft an Philippum den Kühnen, ers| Flandrienfis Pagus fiche Fläming: -- &. 
ſten Herhog von Burgund vonderlegten Linje, wor⸗ Flandrin / aus diefet im Breßlauiſchen entfproffenen 
auf es bey dem Burgundiſchen Haufe geblleben, bis und ietzo im Oelßniſchen flotirenden Familie zeugte ei⸗ 
es dutch Mariam an das Haus Oeſterreich gekommen, ner um das Jahr 1560. einen Sohn, welcher durch ei⸗ 
und Haben aus dieſen beyden Haͤuſern folgende Flan⸗ ne Fohrbergin aus den Haufe Straubing ein Bater 
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Flandria (Dominicns de) ein Theologus und Philos, 








dern regieret: N. N, wurde , welchem eine von Eben und Brummen 
vom Fahr 1404, Joannes der unerſchrockene bis anno Vrfülam Dorotheam, Sigismundi vonFurſt und Kupf⸗ 
! 1419. !ferberg auf Albrechtsdorff und Graßnitz Gemahlin, ge⸗ 

3419. Philippus II. dergute - - 1467.|bohren, fo an. 1667. mit Todeabgegangen. Michael 
1467. Carolusll. der - - 1477. |von Flandrin auf klein⸗ und Groß Briefe, Mieffke und 
1477. Maria - - - = 1482.|Saravang im Breßlauiſchen lebte an. 1672, Jetzo ge⸗ 

ihr Gemahl Maximilianus I.der Kayſer. höre diefem Geſchlechte klein⸗Muritſch im Delßntfchens: 
1482, Philippus IV. von Defterreich 1506.| $he Wapen ſtellt einen gefpaltenen Schild vor, deſſen 


3506. Carolus II. und als Kayfer der V. 1555. | VordersTheil gelb, darinnen 2. fehräge blaue Balcken, 
1555. Philippus V, oder ll. als Königin Spanien [der hintere Theilroch, darinnen ein aufgerichteter weiſ⸗ 
5 1598.) fer Löwe in der einen Tatze einen blancken Degen haltend. 


1598.Elifabecha Clara Eugenia - 3 1636.|Aufden gerrönten Helme ftcht der Loͤwe mit dem Des 
1636. Philippus VI. - - =. .1665.Igen, aber abgefürge und rother Farbe. Die Voͤrder⸗ 
166g. Carolas IV. -.ı.. = 27700.| Helms Deden find gelb und blau, die intern weiß und. 
1700. Carolus V. undals Kayſer IV. roth. Sinapii Schleſ. Curiol. Th. I. p.624,. 


Das Wapendiefer Sraffchafft ift ein ſchwartzer für] Flandrinenfis Pagus, ſiehe Flaͤming. R a 
we im güldenen Felde, Triers Einfeit. zur W. Kunſt/ Flandrinus, (Perrws) gebirdig aus der Diveces Vi- 
10, Mayer Chron.Flandr. Grammaye Antiq-Flandr. | viets, erlangte wegen feiner Wiffenfchaffe im denen geiſt⸗ 
Marchansim de Comitat. Flandriac, Herem Annal. lichen Rechten an, 1371. 00n Gregorio XI. den > 

00 
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nals- Hut. Er war vorheroDecanuszu Baeyux, hiers| Coreineeingefhnitten, und ein Studfbavon auf zwey 
auf Auditore di Ruota und Referendarius unter ge⸗ his drey Ruthen zuruͤcke gezogen, und die Sagen derer 
dachtem Pabſt, welcher ihm die Schriften Raymundı | Brifüres oder derer inlen welche dieſes zuruͤcke gezogene 
de Terraga, genannrNeophyti jitexamınirenanferng. Stuͤck mit der vordern Fiangue und Cortine conne&i- 
Endlich ftarber zu Auignon den 23. Jan. anno 138 1jten, ans der gegen über ſtehenden Bollwercks⸗Puncte 
Spondan, anno 1372, Aubery Card. Frizom, Gall, O-jdeterminiret,um indiefem zurück gezogenen Stücke der 
mupbr. &c Flanque; ſo man die verdeckte odersreririrte Flangue, 
$landerifche Fnfeln, fiche Acoresı Tl: p· 366, ]Flanccouuertyourerire zu hennen pfleget, ein verdeck⸗ 
Flaridrus , (‚1rmoldus) hat ein fünffeftimmiges Ma-)tes Canonzwhaben, mir welchen man den Feind, wenn 
drigalien- Werd ‚mid eine fiebenfiimmige Miflano , des er den Graben pafliren will ſtarck incommoclren konne, 
ren Titel: fiforruna fauet 1608. imgro drucken laſſen. weil ſolches in feiner Verdeckung son denen feindlichen 
Draudiw Bibl, Claſſ. 1629. 1634. Barterieinicht kanruinitet werden. Dergleichen rerı- _ 
«+: Rlannanus, fiehe Talmachus. rirte Flanquen haben der GrafsonPagan, der'Baron 
—— iſt ein grob und leicht⸗ gewuͤrckter Wollen⸗ | von Ruſſenſtein Blondell, Vauban, Coekorn und vie⸗ 
Zeug, fo gantz tauh deſſen man ſich zur Kleidung le neuere in ihren Befeſtigungs /Manleren. Einige In- 
bedienet, und iſt derſelhe bald ſchlecht, bald geblühmt|genieurs‘,, ale“ Pagan, blondell haben zwey bis 
gedrucke / bald aber buntſtreiffig gewuͤrcket. dren Flanquen hinter emnander angeordnet/ und zwar 
fehe Flanona, in: entweder nach einer geraden Linie oder gebogen, wel⸗ 
Fhahöha, fiehe Fianona,  \ ii ches feßtere Vauban belleberamm durch dergleichen viel⸗ 
%. Flanonicus Sinus, ſiehe Carnero, Tom. V. .i:.;ffache Flanguen eine dejtoftärckere Defenfion zu erhai⸗ 
Anqus heiſt alles wasaufder Selte iſt. Daheriten. Allein Ronpler in feiner FörcificacionTra@. I. p. 
Banquiren, auf der@eite einbrechen,a: den Angriffirhun,| 14. will vondergleichen vielfachen undreirietenFlant 
S)Fianque, Flanc; die Streicye; iſt diejenige Linie an| quen nichtshalten, indem ſolche nachdem fie Furg find, 
einer Feſtung, welche die Face eines Bollwercks misder| auch gemeiniglic) nahe hinter einander hegen, durch 
Corzine zuſammen henget¶ dahero zwey Flanguen an die Morciersmit gtoffen Granacen und Steinen fehe 
einem Voliwercke fid) befinden, weil ſolches zwey Fa. unſicher gemacht, und von vielen Deten ftets beivorfs 
Ehat Es iſt die Flanque die ſecunclir eude Linie ſo wohl fen werden koͤnnen. Das feindliche Canon, teil ihre 
Mövreine, alshauptfächlich der Face des gegen über| Profilemeiftvon —— 2 Sarg 
fiehenden. Bolwerits; da nun dieſe der Auague des fehlen Find, thut ihnen groffen Schaden, und den grd⸗ 
Feindes unterworffen find, fo komdit alerdings. iv det ſten weon ſte iawendig rundum gematıret feyn,megen 
Forification das melfte auf vorcheilhaffte nak,|des A derer Steun: Die in einer retirirten 
um dieſen attaquirten Werden genugfamtDefenfon gu| Flantuieftehende wenige Stuͤcke ſind nicht fähig, die 
verfchaffen, : Ja eben die verfchtedene Anordnuug derer PaflagedesFeindes über den ich au ver⸗ 
Flanquen zu vortheilhafftigen 'Defleins hat wehre,fonden nur einigeamaffe zu verhindern. Es neh⸗ 
theils Anlaß gegeben ; daß ſo viel verſchledene Manier | men auch ſolche Flanquenmit ihrerRetirade den Mag 
ren zu befeftigen entflanden: - Anfangs ſetzte man die derer Bollwercke beſonders in 4. 5. u s Ecke ſo fehr Birk 
Flauquen perpendicularaufdie Cortine, wie auch noch weg / daß mangar ſchwer zu einigẽ vorträglidyenParti- 
in der Holänpifchen Manier geſchehen, und meynte da⸗ eulier-Abfepnitten gelangen kan. Sie geben den Fein⸗ 
durch die Flanque dem Feinde beſſer aus den Augen zu de durch ihreübermäßige Hoͤhe eine gat grofft 
růcken / damit er fie nicht fo Teiche ruiniren fönte, alleine8 | fung, wenn erin die Boli weicke ſich zu logiren begin, 
wollte diefes nicht zulänglich feyn „ und man ſchwaͤchte net. Lind befonders bekomme er Dadurch, wennet dag 
mus foldje defto mehr, indem fie die Face nicht gerade aus| Bollwerck in feine Gewalt gebracht, zur Logirung 
beſtreichen konte, welches doch die ftärdite Defenfion | und Minirung bedeckte Plaͤtze zur Travaillepfel Erde 
abgiebet. Um dieſer Urſache willen rückte man die Flan · | und zu denen Batterien! ehe dienfame Hohe; nermes 
que.der überfichende Zxce gerade zu und feste. ſolche auf| gen ſie in Diefem Stuͤcke einer Feftung hochft (häptich 
der Verlängerung der Face dder die beftändige Defens-| find, welches Rimpler1. «. 103. mit der Belagerung 
Unie perpendicularan, Um die Defenfion der Flanque Candia befräfftiget. Dan hat auch niedrig gefenckre 
noch mehr zu luccurriren, ſo ordneten einige ein Stuͤck Planquen vor denen HauptsFlanquen angeleget, um 
der daran gelegenen Cortine dergeſtalt zu, daß man dar⸗ daraus den Graben Horizontal beſtreichen zu konnen 
aus cbenfaus die gegen uͤber ſtehenden Face überfehen!damit aberder Feind nicht mit fo gutem Vorihein⸗ 
fonce z und erhieltealfodte Face auch aus dieſem Stil | Bomben und Granacen Hineinverffen Fonne, noch die 
de der Cortine einige. Defenfion , daher ſolches, weil von der obern Flanque herunter falende Erde oder 
es gleiche Dienftenuicder Flanque that , auch eine Flan-| Ste edenen in der untern beſchwerlich falle hat man 
que, aber ‚zum Unterſcheid ðecond· Fanque genennet die niedrige Flanque von der obern mit einem Graben 
Aae dimige haben die Second. Flanqueũ wieder nicht abgeſondert. Souſt uͤberwoͤldete man diefeniedrigen 
ohne Srand verworffen, weil darinnen die Defenſion klanquen/ und nennete fie Caſematten ʒ aljein ſie wa⸗ 
überaus fchieff und geringe ift ‚da fiedoch inzwiſchen der ren in dem Stücke undequem daß bey Loͤfung des Ges 
HauptsFlanquean ihrer Lange ein ziemlich Stud be⸗ ſchuͤtzes ein fo ſtarcket Dampff darinnen wurde, dag 
nehmen; deswegen man lieber die —— — man kaum bleiben konte. Um diefellifachen willen hat 
wag länger gemacht , um daraus beſſere Defenitson zu man auch dieſe zugemaurete Flanquen wieder fahren 
hun; Daman nun ſolche um die Peer: Defenfion zu|faffen.. Esijt aber hiermit Rimpler1. c.p. 102.nicht zu 
erhalten perpendicular auf die Detens-Linte gefehet ſo frieden, Daß man um ſo einer geringen Urfache willen 
hat-fich pierbey wieder ein nenes Inconuieniens hervor⸗ | den gedectten Wauer⸗ Bau Hermorffen, und andeffer 
gethan, indem die Flanquen ſolcher geſtalt dem Feinde ſtait das Leben fo vieler Menfchen Preiß gegeben / fü 
fo frey vor denen Augen zu liegen gekommen 3 daher hat | fich in dieſe Bedeckung bey Bombardirung häftenreti- 
mars dieſem Ubel abzugelffen,dieglauquen hintenan der |siren konnen. Man kan ja von <hörnen klein, und 
— von 
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don groffen Schiffen, da die Gtücke verdeckt fiehen, |bald vom Feinde verbauet werden Ean, als diejenige, 
m ee vom Rauche zu haben; |fo von der Zlanque kom̃t; und muß ficb alfo die Boll⸗ 
und es verfichert Rimpler, daß die eng gefaßten Capo-| twercfdsFace hierinnen ſelbſt heiffen,DerenFauflebraye, 
nieren in Candia, aug welchen die Mousquetiers auf; wenn fie wohlangeordnetift, folches auch garleicht 
beyden Seiten Feuer.auf den Feind gaben, zumeilen thunkan. 
vol Rauch und Dampfgenunggervefen, denoch fein) Flanquen, (niedeitg gefenckte ) fiehe Flauque. 
Mousquerier davon erftickt fey, fondern man habe fie, Flanque, (resirirte) fiehe Flanque. 
wegen ihres guten Efe&ts gargerne bepbehalten. Cr| Flanque, ( verdeckte ) ſiehe Flanque. 
urtheilet Daher, Daß man bey Bauung derer recirigten| - Flanquen ( vielfache) fiehe Flangue. 
Slanquen biligdenen Alten hätte folgen folen, und) Flanquer, fiehe Beſtreichen Tom. III. p. 1520: ' 
folche dergeftalt anordnen wie fieihre Thürneerbauet|  Flanquier - Batterie, fiehe Batterie, Tom. Ill.p- 
haben : denn ſolchergeſtalt Hätte man 3. oder 4. Lagen] 595. fegg. 
Stücke über einander gehabt; man waͤre gedeckt} Flanß, eine adeliche Familie in der Matck Bran⸗ 
ewefen, man hätte ein ſtehes und unbeengtesjdenburg, welche an. 926. dahin gekommen, nachdem 
KBolivert erhalten, man hätte Fürgere Facen führen] die Wenden daraus vertrieben worden. Argeli Maͤtck. 
und dengeind mit derLogirung ins Enge bringen kon⸗ Chron. Iht Wapen iſt im weiſſen Schilde ein ſchwar⸗ 
nen, die Boltvercfe wären hohl geblieben, und man tzer Adlet mit einem Wolffs⸗Kopffe und ghldnen Klau⸗ 
hätte fich von felbigen fo wohl von auffen als von ins |en,aufdeffen Bruft der halbe Mond von Blut. rother 
nen wider den Feind wehren konnen, Er tathet daher Farbe. Auf dem gecrönten Helme a. Fluͤgel mit ſchwar⸗ 
auch wegen dieſer Voriheile, daß man nach Liefen| gen und weifſen Balcken bezeichnet, und in iedem Flüs 
Maximen die Flanquen mit Mauer ABerck einfafien|gelein Blutrorhes Schwert: Die Helms Derken 
und perpendicular über einander bauen ſolle, als wo⸗ find weiß und ſchwartz. Hanß gleng an. 1461. mit 
Durch mandie jtärcfeften Flanquen und zur Defenfion|dem Saͤchſiſchen Hergoge Wilhelmo in das gelobte 
and Abfehnitten geſchickteſten Bollwercke erhalten Land, Muͤllers Saͤchß. Annal.adh.a. p.34. Orto 
wuͤrde. UÜberhaupi aber foRen die Flanquen nicht zu von Flanß war an. 1530. mit Georgio, zu 
kurtz, ſondern fo viel als zulaͤßig, Lang und einfach) ges] Muͤnſterbetg und Oelß auf dem Reiche, Tage zuffugs 
bauet werden. Die kurgen einfachen Flanquen geben! fpurg. Tacae Schleſ. Thron. p. 3 1 5. George, Haupi⸗ 
fo wenig Defenfion, machen die Bollwercke unde,| mann zu Spandau, Hanf, Hauptmann zu Beiitz 
ehrt, umd zulangen Widerſtande untüchtig, Die Ar-| und Eonrad warenan. 1563. mit dem Chut⸗Fuͤrſten 
zillerie und Mousqueterie fan auf ſelbigen nicht wohl zu Brandenburg Joachimo, auf dem Kapferlichen 
beyfammen ftehen, wenn keines dem andern binderlich| Wahl⸗ Tage zu Franckſurt am Mayr. Otto Hein⸗ 
fallen fol, daher es an noͤthiger Defenfion mangelt, rich von Flanß war an. ı 590. Fürflicher Briegifcher 
und die niedern Flanquen fallen gar zu kurtz, beſonders Stalmeifter. Hennig, fo um das Jaht 1614. ale 
100 feine Fauffebraye vor denen Facen gebauet wird. | Chur Brandenburgifher Ober» Schencke gelebet / hat 
Und eine folche niedere Flangue oder auch beffer eine das Geſchlecht forigeh flantzet. Muͤller 1.c. ad An. 
Fauffebray ift allerdings zu mehrerer Defenfion nö⸗ 1614: p..282- Sinapii Schleſ Curiof: Th. 11. p- 624: 
‚ig. Denn ob man wohl meynen folte, Daß das Ca- Hartknocho alt und neu Preuffen Th. Nc. 4. 4. 6. p. 
non derer Flanguen heutiger Feftung feht nahmhafftel 451. 
Vortheile haͤtte/ dadurch fie die feindlichenCanonsaufj Flaochatustuurdean. 640, von denen verſammle⸗ 
Der Glacis um viel iberträffen, nemlichy Daß die Flan- ten Burgundifchen Ständen durch Vermittelung der 
quen ſchon in guten Stande feyn, um zu agiren, und Königin Nancechildis zum Majore Domus ermäblt, 
Die feindliche Travaille im Oraben au verhindern, und | welche Königin ihm auch ihre Drume Ragnobertam 
Daß ihre Bruſt⸗Wehren wohl erſeffen und ſtarck, die | zut Gemahlin gab. Nachdem er nun denen Ständen 
feindlichen Batterien aber nur angelüfftet ſeyn; allein ſſchrifftliche und eidliche Berficherung gegeben, einen 
weil die Artillerie und Mousqueterie derer Flanquen, |ieden bey feinen Rechten und Vorzuͤgen zu laffen und 
nemlich von der&eiten,bey derPaflage durch denras | u fhügen ; fo wat feine erjte Bemühung,daß er durch 
ben, fo wohl diefe Arbeit in denfelben verhindern, als gang Burgund reißte, um allerhand nöthige Anſtal⸗ 
auchdie feindliche Batterie contrabartiren, und alfo 2.| ten zu machen, wobey er aus alten Groll dem Pacricio 
Adiones verrichten ſollen / ſo Eönnen dererfelben Wuͤr⸗ Willebado, fodie Aufficht über das jenfeit des Juri⸗ 
tungen nicht fo groß feyn, Daß fie nicht von der feind⸗ ſchen Gebuͤtges gelegene Burgund hatte, die erfte 
lichen Batterie,fo wohl twegen ihrer niedrigen und vors|’Probe feiner neu erlangten Gewalt empfinden ließ ins 
theiligen Sicuation, als auch) in der Anzahl derer Ca-|dem er ihn im öffentlichen Treffen angriff und eriegte. 
nons und die nureine Action verrichten, folte beſchoſ⸗ | Cr konte aber Diefer Freude nicht lange genteffen, indem. 
fen,und derſelben Bruſtwehre ruiniget werden koͤnnen. 
Liber diefes, fo koͤnnen die Canonaden und Mousque- 
taden, fo vondenen Flanquen gefchehen, die erftern 
durch einen Damm von 30. Schuhe Dicke, die leßtere 
durch anderthalbsfchuhigte Saͤcke mit Erden unnüge 
gemacht und verbauet werden. Daraus denn ſolget, 90. Yalefiw Franc. XX. p. 17 1. von Buͤnaus Deut⸗ 
daß die Defenfion der Artillerie und Mousqueterie (ehe Reichs Hift, Th. IB. 1: p. 206.fega. 
von der Flanque alein nicht zulänglich feyn an, die] Slas, fiehe Flachß. 
feindliche Attaque fonderlich aufzuhalten; daher wird] Flaſchberg oder Slafchperg, ein Schloß u. Here 
erfordert,noc) eine andere Defenfion,nemlich die Faus-| (Kafft in Kärnthen, dem Stifft zu Miftadt gehörig. 
febraye denen BohwerdfssFacenzu adjungiren, das] Flafchberg, ein Geſchlech ehedem in Tyrol, dem 
mit die Flanquen ihre Force beffer anbringen Tünnen ;|vorhergehendesSchtoßFlafchberg und Raſen im Pus 
dadenndie Fauflebraye-Defenfion hey reiten nicht fo ſterihal gehörte, Voltket von Flaſchberg gab an. 1260 
einen 




















er auf der Reife von Autun nad) Chalans an diefem 
letzten Dete Durch eine unvertmuthete Feuers ⸗Btunſt 
fo erfehreckt wurde, Daß er darüberinein pefftiges die⸗ 
ber verfiel, woran er den 11. Dag hernad) zu Lacona 
ſtarb. Aimomus IV. 39.40. Fredegarius Chron. 89. 
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einen Zeugen bey dem Grafen Meynharden von Gortzſher rauch und ftachlicht,als wiedas Tac 
und Tyrglab. Cholo von Slafchberg befaman-ı330.| Kraut : Die Blätter an der Pflange find dem heinen 
die behn von Henrichen, Könige in Böhmen und Gras] Pentaphylio zu vergleichen. Die&aamen werden bey 
fen zu Tyrol. Magdalena, Die legte ihres Namens, denen Malavseneben als wie andere Hülfensgeiichre 
hatte an. 1380. Eralmo, Rittern von Nafen beyges —5 — ſie laſſen ſie zuſammt dem Fieiſche in einer 
iwohnet/ und wurde an. 1443. Wittbe. MS. And, Bruͤhe kochen. Sie machen gerade twiedieEchfen 
Zib. Brandis Tyrol Ehren-Eränkl; p- 56; Wind md Blehungen; haben einen etwas verdrüß« 
Flaſche iſt ein von Glaſe, oder allerhand Erde und lichen Belchmask, uud machen denenjenigen einen. offr 
Metailin verfchiedenen Formen gemachtes Gefaͤſſe nen Leib,Dienicht gewohnet find, fiezueffen. Dietes 
mit einem engen Mund ⸗ Loch, welches man mit einer) ift; fährst der Autor fort, Die wahrhafftige Befchreis 
Schrauben zumachen, oder. mit einem Korck verfiopfr bung der Guanamban- Frucht, Deich mitmeinen Aus 
fen, und-fo darinnenallerley Naß füglich tragen und|gen felbftgefehen,, und fol.man einem Manne, deres 
verwahren fan. Weil die Bauchigen fich nicht wohl ſelbſt gefehen, Doch noch wohl eher glauben, als sehen 
packen und fortichaffenlaffen, find Die vierecfigen und / andern die es nur vom Hoͤren Sagen haben. Diers 
platteniedesmahtdiebeliebteften. Sonderlich ers iſt was davon gemeldet dat. Esiftglaublich,daß, 
Den dergleichen Flaſchen offt zierlich vergoldet oder ge⸗ da er dieſe Befihreibung aufgefeget / er nicht gar viei 
ſliffen und mit ſolchen Schrauben und Deckeln vers! Urſache gehabt, über andere zu Elagen, weilesaflen 
fee, davon der Wein haupsfächlic) —*— wach unterſchiedene Früchte find, die ei⸗ 
Gefchmack annehmen kan, wenn er einige Zeit darin | nerley Namen haben, undan unterfehiedenen Orten 
den ſiehet ie in Amer ica zuwachſen pflegen. _ Pifo führet nocheine 
Fiaſchen, fiehe Sturm⸗KRoͤpffe. Art Guauamban an,dieinGuinea fet,derenKraut 
laſchen ⸗/Baum/ Guanabanus,Guaniabanus Ows-| ifi groß, dem Kraute an der Bähren-Klaue gleich und 
edi Clasin Garz, Frantzͤſiſch Guanabane , ifteingeof ſehr tief eingefehnitten. Ihre Blüthen find gelb, die 
und ſchoͤner Indianiſcher Baum / der ein gargaztes | Früchte dick und fang, haben nach der aͤngadier tiefe 
Is hat. Ertraͤget eine ſchone Frucht, die insgemein Jund erhabene Streiffen, und ander Spigeein Kbens 
- föDicke ift, alseine mittelmäßige Melone, auch bis Mein von 8. Heinen Blättern; 
weilen wie einKindes Kopf Die Schafe dieſer Frucht Flaſchen⸗Futter, ifkein viereckigtes Hblgernes,und 
iſt gruͤn/ und gleich ſam wie durch Schuppen abgetheis| innwendig am beften mit Duche ausgefüttertes Bes 
let / als wie ein Tanner» Zapfien, Doch find fie nicht ſo haͤltuißz, worinnen man zwed, drey, vier und mehr dia 
erhaben,auch nicht fo rauf : denndie gantze Schale it; (hen von einem Ott zum andern bequem bringentan. 
überaus zarte, und nicht viel Dicker als wie eine Birn⸗ Eine iegliche Flaſche fteckt in ihrem befondernFad),unde 
Schaale. Iht Fleiſch iſt treflich weiß und ungemein] find Unterfchiede dazwiſchen / damit Feine Flafchye an 
delicar : egergehet und zerſchmeltzet im Dune, eben Die andre zu ftoffen und Schaden zu nehmen vermag. 
ſo geſchwinde als mie Sane ; und umgiebet groſſe Der Deckel, weicher oben Enapp an den eingefegten 
Kchwärglichte Saamen, Die ein wenig dicker find , als get anliegen fol, muß an das Unter 
Gurcken⸗Kerne. Diefe Frucht machet duͤnne, undift| Theil mit einem guten en feft gemacht, 
beo groffer Hige über Die maffen dienlich. Dieſe Sor⸗ [und alfo das gange Flafche er, weiches von aufe 
fe Guanabanus {ft von derfelben viel unterfchieden, des|fen auch an denen Ecken und, fonften, wo es nöthigr 
zen Scaliger infeinen Subtilicatibus wider Gardenum|tüchtig befchlagen / wohl verfchloffen werden Eonne, 
nachfolgender geftalt gedencket. Der Guanabanus if; Dergleichen Zlafı tter hun auf Reifen und in 
ein hoher Baum , der einen Stamm wie eine Fichtejmehrern Dingen gute Dienfte, Es (Aft fich aud) ein 
at, fein Laub iſt groß und laͤnglicht. Seine Frucht iſt ſolches Flaſchen⸗FJutter dergeſtalt apriren,, daß man 
d groß wie eine Melone, mit einer Schaale dedecket darinnen allerley Sachen, fo täglich gebrauchet wer⸗ 
Die eines Fingers dicke, gruͤn und gleiſſend ift, wie eine| den , zugleich beſchlieſſen, und auf Reifen mit ſich heh ⸗ 
Quitte. Ihr Fleſſch iſt weich und füffe als wie gerons|men kan: Als Tele, Schüffen,Loffel, Becher, Meſ⸗ 
nene Milch oder Quarck, und enthält die Saamen die ſer, Thee, Coffec-Zeug und dergleichen. 
wie Faſolen fehen. AUein Guil. Pifowilihaben, dahı FHlaſchen⸗ Kuͤrbſe, wachſen in America, auf einem 
Chufias und Scaliger in vielen Stuͤcken ſich geitret, da fie|Eurg und dicken Baume, hier und da an denen Aeten. 
den Guanabanus befehrieben,, welchen et Guanamba-| Sie find rund, Die Schale iſt harte,und es giebet ihren 
nusnenriet:folauten feine Torte. Carelm Clufia in darunter, Die, wenn der. Kern heraus, 2.3. 4.big s. 
feinen Anmerc£ungen über die Indiauiſchen Gewaͤch⸗ Maaß Waſſer halten. Die Indianer brauchen fie 
fe, welche Garzius befchrieben, U. 10. führet den Scali-|ftatt anderer Gefaͤſſe zu vielen Sachen. Der Bäume 
geran, berdiefe Frucht beſchteibet: alein Diefe Be⸗ giebet es zweyerley Arten , eine mit füffen, die andere 
fehreibung iſt voller Fehler / Die nicht geringe find. Um|mir bittern Fruͤchten. Das Fleiſch an beyden if 
ter andernicreter fich, twenner fpricht :_Guanamban ſchwammigt und fafflig, die fuͤſen aber Haben zugleich 
wuͤchſe auf einem gar Hohen Bauime. Denn das jeni⸗ eine nicht gar angenehme Birterfeit bey ſich immite 
ge Gewaͤchſe, welchesdiefe Frucht zu tragen pfleget, |teljt effen Die Sndianer, wenn fie auf der Reife find, 
mag kaum ein Strauch genennet werden, indem es viel davon, und faugen den Safft heraus ‚das übrige 
kaum eines halben Mannes Höhe erlanget,, und eher fpenen fieroeg. „ "Die bittere Act tauget gar nicht zum 
Rancken, als wohl Aefte treibet,, welche ſchoͤne gelbe Eſſen purgitet aber ſtarck. In Tertian-Fiebeen find fre 
Blumen tragen : Auf diefelbigen folge die Frucht Gu-|fehr gut zu gebrauchen , und ein Clyſtn davon ift ein 
anamban. Die hat s. Ecken, und auch fo dielerhabene|vortreflich Specificum toider das Miferere und Colic, 
Zugen, die, menn fie offen find, die Saamen zeigen, | Die Schale andiefen Kürbfen iftfaft fo harte, alsdie 
welche denen Küchen-Erbfen nicht unähnlich find , zu ander Cocos-Nuß, ledoch nicht halb ſo diche- Siehe 
Anfang grün, und werden blaulicht, ſchwattz und gleife| auch mit mehrern Rüros. 
fend, wenn fie nunmehrogeitigen, Die Frucht iſt oben Slafcber von Doß zu Villanders und Sallegg ein 
Vuiuerſ. Læxici X. Cheil. Eeee ade 
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— Sefehlecptin Torol , aus welchem Randowd; Klacow, einadelitdes Geflecht im &terinifähen 
= Bernhard an. 1300. in gewiſſen ‚Diplomatibus deret Ramel bon Wuͤſterwitz ei 
feehen. Albrecht war an. 1325. Biſchoff zu Brigen. |ven einen Lauten Halß mit Wirbein im Schulde und 
Sahannl.fol.an. 1404. gelebt haben. MS. And, Zib. 2. auf dem Helme. Mieraeli PommersLand.VL 43 
Br —— er änsl.p- 56: fe — NE . 
a ſiehe Flaſchky. fine, ſiehe Heimli Lege⸗Feuer 
—* a ee — — ſiehe un 7 5 
schlecht , aus welchem Smilo Flaichka won Richem⸗ Flatterich, nennt man diejenige Ei eines 
5 anno 1404. oberfter Muͤntz Meifter Des König, Menſchen / da man feine Handlung u a 
veiche Bohmen gewoſen. Marthias Andreas Slaidr| Semüthe, fondernteichtfinnig und von 
Bebrachtean. 1656. Das Gut Ober-Eumern im Muͤn⸗ |vichtet, weiches ſeibſt die Bervegungen des £eibes wei⸗ 
fterbergifpen.anfich. Anno‘ 1670. hatte ainer von|fen. Der Quel deſſen ſt meiftentheus ein wouuſtiges 
Flaſchte im Reihiſchen Jitianam von Vraltig zur.) Temperament, nad welchem man das vorhabende 
be ‚undan. 1686, war Johann von Flaſchly Königli Werck nicht mit. gehörigen Eifer und Beftändigkeit, 
er. Sammer, Rath in dem Hergogehum Schlefien. auch dazu gehörigen Accurarefle angreifft. Einige has 
Ahr ABapen üjt ein weifles gerhumtes Halbes Pferd ben die ſe Weiſe auch mohlaus®ernohnheit;gleihiats 
im zothyen Gelde.Balbimus Milcell.Bohem.Lib.L.Dec, 06 8 zu gezwungen lieffe,iveh man'fich.einerjuverriche 
2. Henelii Silchogt.8.P. 772. Sinapii@Schlef..Curiol.|tenden Sache fo gmau annaͤhme. Es find.aber Leute 
Dh · U. p.625. von flatterichen Weſen zu nichts recht zu gebrauchen. 
Fiaſchner oder Spaͤngler. Es iſt zwar umer die⸗ Man kan ſich nicht verlaffen, ob fieeszu Endebringen 
fen beyden Handiwereten doch einiger linter ſchied/ in⸗ werden, nod) toeniger obesgchbtiger Weiſe und nach 
demdieenigen Spängler oder Bch ⸗ Schiager heife|den Wohlſtande. Daher koͤmmis / Da ſolche Leute, 
fen, welchenur allein in weiſſen und gelben Blech zu wennman ſie kennen lernet/ ſie verrathyen ſich abet gar 
arbeitenpflegen , da die dlaͤſchhner hingegen neben ſol⸗ batde weil ihnennichts weniger als Verſtelung eigem) 
eher Arbeit ihre Flaſchen aud) aus ſhwartzen Blech Fin Verachtung fommen, und dieſes nicht etwa aut bey 
feloft zufammen ſchmieden and verzinnen; Doch has] weiter fehenden Männern., fondern aud) bey dem ges 
ben beyde ein geftheneht Handwerck ;und an einigenImeinften Mae. Die Eur dagegen ift, fich einer 
Stien fonderliche ſchwere und mühfame Meiſter⸗ Einfthafftigfeit zu befleißigen, wodurch es geſchehen 
Siuͤcke zu machen. wird, Daß alsdenn eine ſolche Vermiſchung heraus 
n ner Chriſtoph) ein Cvangeliſcher Jubel⸗/ kommen wird/ da man aut einem wohl anftändigen, 
Paeſter / war zu Breßlau anfänglich zu S. Chrifto-| ungeztoungenen Weſen das Seinige verrichten wird. 
Mor, hernach zu s. Elifaberh Diaconus, legtlichiaber| Flawerie, heilt Schmeicheleh, Liebkoſung, Dabey 
ourde er Paftor zu Dauer, und farb 1648. im 52. gemeiniglich eine Salfchheit if, Fuchsfchmwängeren; 
Sabre feiner Kirchen» Dinfte 79. Zahralt. Groß mie Rariren ‚einen betvhgfic, ſchmeichein; Fiaeur 








ne Evangel, ZubelBriefter-Dift. ein Echmeichler, Fuchsfchiwänger,Plarteufe ‚eine fies 
r glafchpern, ſiehe glaſchberg · be⸗Dienerin / Fuchs ſchwaͤntzerin. 

Flafconis Mons, file alcone (Monte), 4 Filastulena. Adietio, wird die Miltz/Beſchwerung 

Kisfericht , wird in Bergwercken genenmet, wenn das Malum Hypochondriacum genennet, davon au 


feinem Orte. 
Flatulentia, fiche Blehungen. T.IV.p. 123, 
2 Flatus, fiehe Blehungen. Tom.IV.p. 123. 
Flarus difeutienzia, fiche Blehung treibende Arge, 
neyen. T.IV.p. 124. 
Flaua,fiehe Chloe. T. V.p. 2161. 


das Seftein fefte oder wimmticht wird, denn fagt 

man: rt Geftein wird flaſericht. Herttwigs 

eg⸗Buch p. 13°. 

— fiehe ĩ auetten · Waͤnde. 

Flsflans, ein eines Dorff in brouence, in der Dioe · 
ces von Fejus, Davon der alte Poet Tarauder, ſo anno 
1354: gelebet, feinen Ramen führer. Cr verfertigte| Elauas Arae, fiche Flauiae Arac, . 
ein Gedicht unter Dem Titel , Enfeignements pourevi-| Flaualdus, fiehe Floduardus, 
ser Ics Trahifons de!’ Amour,, reiches dem Foulques| Flauedo, gelb, gelbfarbig. Wie in dem I&ero 
bon Ponteves fo wohl gefallen , daß er ihm ein Stůck ſ angemercket wird. j R 
gandes von Flaflans geſchenckei. Nicht weniger figna-| “ Flavell, (Foannes) gebüirtig aus Sommerfetshire, 
lifiete er ſich bey dem Kayfer Caroidi V. zu weichem, wat Profeflor Grammatices zu Oxford und hatte fich 
als er ſich eben in Provence aufgehalten, ihn die Könis |in Der Griechiſchen und Eateinifchen Poeſie wohl ume 
gin Joanna. in einer gewiſſen Commiflion abgef&is|gefehen. Erftarban. 1617.den 0. Nou. und lieh ei⸗ 
&er hatte. Es iſi der Name Alaflans aud) durch Du- |nen Tractat de Demonftratione, Oxford 1619. ing. 
zandum von Ponteues, Herrn von Flaflgns, indem 16.1ingleichen Grammaticae Graecae Enchiridion &e, 
Seculobefannt. Diefer warff ſich anno 1 562. zum| ad, Athen. Oxon. . , 
Daupte einer berfehrmornen Motte erhigter junger Zeus)  Klausgäffer,f. Abflauen T.I.p. 114, 
te auf, welche fich wider Die ProteftisendeninProuen-| Flauis, ſ Autun Tom, Il.p. 2273. 
ce verbunden, mufte ſich aber mit groffer Noth endlich] Fiauia, [. Barcellona T.1ll.p. 431. 

Indie inS. Margarethae retiriten, Nofradam Hift.| S. Flauia, eine Mäctyrin, ſo nebft S. Agachio deng. 

Poit. Prouinc, du Maine & du Vertier Vaupriuas Bibl,| May verehret wird. 

Thuanus Hit. Bouchz Hift. de Prou, IX, S. Flauia, {.$. Celerinus T. V.p. 1785. 
Flatechom, fiehe Sladungen. 8. Flauia, ſ $,Euterius T. VL, p 2236, 
Flatholmes, fieheFlathom, ð Flauia, ſ. S.Marcellus. 

Flathom oder F.atholmes,, eine Englaͤndiſche Inſel/ S.Flauia, ſ. S. Nereus. 
bey der Provintz Sommerlethire nicht weit von Win- S. Flauia, ſ. S. Placidus, 

Ron, wo fich der ZlußSeuerne in das Meer ergeußt.] 8. Flauia, ſ. $S,Secundus, 

Gamder s Brit, p. 1049. - . 
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1173 Flauia Flauianus L, Flauianus II, Flauienus 1174 
Flauia Aqua, ſ Chiaves Tom. V. p.2110, 


Epifteln und Homilien geſchtieben. Es find aber nur 
Flauia Augfta Colonia, ſ. Cacſarea T. V. p. 96. ſeq. einige Fr nta derer Homilien —** bry ſo- 
Flauia Domitilla, ſ. Domitilla (Flawis) Tom, VIL |/%omws T,IV, Hom, 3. ad Pop.Antioch. Theoderer : 





p-1232, V,PbetimsCod,52.Sozemenw\V ]L,Baroniss ad An. 370. 
Flauia Pirma Sura, ſ. Sure. feg. Bafnage liſt.de ł Egliſe. Tom.l.Lib.lll.a.q.i 3. 
Flauia Gallica, ſ. Fraga, leg, Cave, Francii Orat, 34. Tllemont Hiſt. Imperat. 
Flauia Iria, (. Padron, Tom, V,p. 592 leg. Fabricias Bibl, Gr. V, 24,p.370. 


Flauia Julia, f. Chiaves Tom, V. p. 2110, Flauianus U, Patriarch zu Antiochien, füccedirte 
Flauia Lambris, war vor Zeiten eine Stadt inHi-jan. 499. Palladio, und bezeugte einen groffen Eifer in 

ia Tarraconenfi,- Antoni ltiner. Celariw Not. Bertheidigung des Chalcedonifchen Concikü,tvgrüber 
Orb, Ant. II, 1.9.50. 280 fie nach heutiger Lage hinsjer fich bey dem Kayfer Anaftafıo fo verhaft machte, 
3 ‚ift man nicht eins. Einige ſetzen fie indie Ge⸗ daß er ihn an. 5 12. ins Elend verwieß. Manberichtet, 
gend, wo ietzo Das Caſtell Fuenfriain Gallicien liegt, |erhabes. Jaht darauf / da er den Tod dieſes Kayfers 
ander Grentze von Alturien; andere aber wo die Stadt vernommen;an Eliam von Jeruſalem / der auch religire 
Ribadauia. 4 war, gefchrieben, daß fie innerhalb z. Tagennebftihm 
Flauia Pacenfis Colonia, f, Deuelto- T. VII, p.69 5.|por das Gerichte GOttes folten geftellet werden. Es 
Flauia Solua, ſ. Saal. haben ihn auch zwar einige befchuldiget, als wenn er 
Flauia (Titiana,) ſ. Pertinax. das Chalcedonifche Concilium verdammt , und fich 
Flauiacum, f. Flay, dahero der Lehre halber verdächtig gemachet hätte; 
Flauiae oder Flauae Arae vor diefem ein Ort in Vin· allein daß folches Feinen Gtund habe, ift ſchon fängt 
delicien derjenigen Gegend ‚to iego Aurach fieget, jerwwiefen worden, Wozu noch Eümmt, dag inder ers 
‚Prolemaens, Antonius Itiner, Cellariss Not, Orb, Ant, |ften Aion des andern Nicaenifchen Concili gemels 








11.7.8. 13. det wird,es fey Flauianus von denen Kegern verjaget 
FlauialisFlamen,f. Flamen. _ geroefen , und auf dem Concilio zu Conftantinopel, 
Flauisna Adio, f Fabiana Actio. T.IX,pız5, welches manunter dem Kayfer Juftino gehalten, vere 
Flaviana Ala, ſ. Wien. langie das Bolck,dag fein Name in die Diptycha oder 
Plauiana Caftra, ſ. Wien. Kirchen Bücher, woraus ihn die Ketzer gelöfchet Hate 


Flauiano, £at.Flauianum ein geringer Ort in Abraz-|ten, wieder folte gefeger werden. Ewagriw Ill, 31.32. 
zo Oltra im Neapolitaniſchen micht weit vom Staͤdt⸗ Zaroniws adan, 496, 
gen Giulis Nova beym Mundedes Fluſſes Tordino.! SS,Flauianus, oder Fabianus, und Septinus, oder 
Man fucht dafelbft Die Uberbleibſel Des alten Caftri, | Septimus, an deffen ftatt Einige den Namen Septimia 


Davon Tom. V,p. 1390. gehandelt worden. haben, follen.an, 259. in Africa um des dhriftlichen 
Flauianopolis, ſ. Flauiopolis, Glaubens willen hingerichtet worden ſeyn. Sie were 
‚Flauianum im Patrimonio Petri ſ. Fiano, den den 25. May verehret. 

‚Flauianum im Jreapolitanifchen,f, Hauiano S, Flauianus, Praefe&tus zu Rom, wurde unter Dio- 
‚Flauianum im Deiterreich,f. Wien. eletiano als ein Märtyrer getoͤdtet, Doch darf er mit 


Flauianus 1, Patriard) zu Antiochien / in 4. und 5. Se · dem Dann S. Datrofae nicht voreine Perfon gehalten 
culo, war ein fehr geſchickter Mann, der bereits als werden. Er wird den 28. Jan. verehret. 
Presbyter Die Kirche zu Antiochien vegieret hatte,da| 8. Flauianus, ein Einfiedler im Orient , fol unter 
Meletius verjagt war, welchem er auch nachgehends | Kapfer Valenre zur Zeit S. Aphraatis gelebet haben, 
an. 38 1. bey aunoch waͤhtender Spaltung des Paulli-j hielt fich so. Jahr in feiner Eee verfchloffen,und pflege 
ai folgte. Dem Pabfte Damafo, welcher es nebſt denem|tedie Woche nur einmahl zu eſſen. Er wird den 16. 
andern Occidentalifchen mit Paullino hielt, warztvar] Febr. verehret, 
Diefe Wahl fehr zu wider, Eontefie aber nicht verhin⸗/ SS. Flauianus, Biſchoff zu Antiochia undElias, Bis 
dern. Ja es bejeugte das Concilium, fo man an. 382. {hoff zu Zerufalem, deren indenen Ais S.Euthymii, 
au Conftantinopel hielt, daß Flauiani Wahl mit Ges|den 20. Jan.S. Jaannis Silentiarüi, den 13. May. und S. 
nehmhaltung aler Orientaliſchen Biſchoͤffe, die da⸗ Sabae, den s. Dec. gar rühmliche Meldung gefchiehet. 
mahls zu Conftantinopel verfammlet geweſen, geſche⸗ Dian begehet ihre Feyer den 4. Jul. 
ben fey. Unterdefien bemühete ſich Flauianus feinem] SS, Flauianus, und Crescentius, Römifche Maͤtty⸗ 
Amtewohlvorzuftehen, uad verjagtedie Meffalianer| rer, wurden auf Pabſts Jnnocentii X. Befehl ausges 
aus feiner Dioeces. Als auch Die Einwohner der graben, und nach Defterreich gebracht, allwo fie noch 
Stadt Antiochien fich durch einen Aufruhr an dem|verehret werden. Der -GedächmißsQag ift der sı. 
Kayſer Theodofio fehr vergriffenhatten, that er dess| May. 
wegeneine Reifenach Eonftantinopel, und erhielteis) SS, Flauianus, ein Biſchoff wie auch Deodatus und 
nen General Pardon vordiefelbe Stadt. Die Spal⸗ Pelagianus, jan Clerici, follen umter Juliano zu Antio · 
tung aber zu Antjochien waͤhrete immerfort,fintemahl|chia als Märtyrer geftorben ſeyn. Man begehet ihnen 
Paullinus, ehe erftarb,Euagrium zu feinem Nachfolger zu Ehrenden 28. Jan. 
ernennet, dahero die Paͤbſie fidh gegen Flauianum tie] Flauianus, ein Priefter,f. Flauitas, 
drig erzelgten, und begehrten, daß er nad) Rom toms| Flauianus,‘Patriarch zu Conftantinopel, war Prie⸗ 
men folte,roelcheser auch auf Befehl des Kayſers zu ſter und Schagmeifter der groffen Kirche zu Conttan- 
thun ihm vorfegte, aber daran verhindert wurde, Esjtinopel, da er an, 446. zum Biſchoff erwaͤhlet wurde, 
Bam endlich, nachdem auch Euagrius geftorben, unter| Bald darauf widerfegte er ſich Eutychi, der feine 
Innocentio L zu einem Vergleie, welchen Theophi.|Zerehlimer öffentlich auszubreiten anfieng , und vers 
lus vonAlerandrien mitdenen Orientalifchen Biſchoͤf⸗ * ihn in inemSynodo von 40. Biſchoͤffen, den 








vermittelte. Flauianus ftarb endlich an. 404. und er ju Conſtantinopel hielte. Dieſer aber verließ ſich 
= von Chryfoftomo dr geruͤhmet. Er has auchLaufdie — des Ober/ Caͤmmerers Chrylas 


Vniuerſ. Lixici IX. Theil, ecee a phũ, 
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phir, der bey Hofe alles vermochtejtind über dieſes Stiche,and gieng nach Ftalien , wurde dafelbft Lega- 
dem Flauiano fehr feind tar, und brachte es alſo da⸗ tus und mifchte fich in den bürgerlichen Krieg. Daher 
hin, daß feine Sache af einem grüffern Synodo, den et einen groſſen Haß derer Soldaten auf ſich Ind , die. 
der Käyfer an. 449. zu Ephefüs verfammiete, folte = auch mir Gewalt wolten todt haben, und deswe⸗ 





derfischer werden. Auf dieſem Synodo praefidirte Dio-|gen einen Aufitand erregteit, welcher iedoch endlich als 
feorus von Alerandrien, Eutychis Fremd, der es da⸗ fo geftilet wurde ‚daß Flauiänus der Gefahr ausdem 
Hin bꝛachte daß die Acta desConftantinopolltanifchen, 1 Wege gehen mufte, „Tacirw Hift.UIL 4. 10, 
Concilirjernichtet, Eutychestoßgefptochen, Flauianus| Flauias, ſiche Flauiopolis. 
aber verdammt und abgefeget wurde. Ja Barluma| Flauienfes, ſiche Elauis. 
undandre Mönche, dieesmit Eutyche hielten, tichte | Flauigni oder Flauigny, Lat. Flauintacum, eine 
tenihn mit Schlägen fehrübelgu. Zomaras Annal.IIl. kleine Stadt in dem Hertzogthum Burgund an eis 
und Nicepborw XIV. 47. melden, daß ſelbſt Dioſcotus nem Eleinen Fluſſe zwiſchen Dijon und Saumur. Sie 
und Chryfaphius nebft andernihn gefehlagen, und mit|hateine berühmte Abtey Benedictiners Ordens. Mar- 
Fuͤſſen aufdie Bruftunddas Geſicht — erlsiniere : 
davonden 3. Qag geftorben; andre aber fehreiben, er] Flauigni, (Valerianxs de) gebuͤrtig aus der Dioeces 
äre vondiefem Synodo insElend verwiefen worden, | Laon, ein Do&tor derSorbonne, wat Bon anno 1630. 
und nach Fypaepas, einer Stadt in Tudien, gekomen, | Söniglicher Profeflor der Ehräifchen Sptache zuYa⸗ 
altoo er das folgende Jaht den 18. Febr. in groffem Erjris , zugleich auch Koͤnlglicher Rath, und endlich anno 
fendegeftorben. In dem 4, Tomo derer Conciliorum |16 50.Decanus derer KöniglichenProfelforum dafelbft, 
befinden ſich von ıhm 2. Epifteln, wie auch Libellus und ftarb den 29, April an, 1674. Er fhrieb mit groſ⸗ 
Fidei Theodofio Imperatorioblatus, Leo Epift. 8. & | fer Hefftigkeit mider die Biblia polyglorta, welche Mi. 
9. Euagriws], 10, Concilum Chalced, act. 3. & 4. Li-|chaell& Jay heraus gegeben. Shoot in einem Briefe; 
beratus in Breu, 11. 12, Menolog. Graecor. Baronise ad] welchen er an. 1646. an einem feiner guten Freunde 
an, 446, ſeq. Cave. Fabricius Bibl. Gr. V. % p-370-Jabgelaffen , daß das ganke Werck voller groben Jeh⸗ 
S, Flauianus, ein Grieche, ob aber dem Vortgeben ler ſey. Sonderlich reibt er ſich an den Pentareuchum 
nach aus der Stadt Thebes iſt nicht erwieſen. Er fam|Samaritanum , welchen Murinus an gedachte Bibel 
hach Como, und genoffe Dafelbft der Information des |mit anhängen laſſen. Doch lobet erden gelehrten Ma- 
Bifcheffs, S.Benediäi, folgte ihm aud) an. 695. imfronitten, Gabrielem Sionietam, welcher dabey Die Sys 
Bihthum nach. Das Jahr , wenn er gejtorben, if] rifche und Arabi de Uberſetzung verfertiger, fieht aber 
nicht gewiß, indem einige ſehen, Daß es an. 700. ander] zu gleichergeit Abrahamum Ecchellenfem durch,mels 
te hingegen, daß «8 ums Jaht 7 12. geſchehen, Doch! her aus Rom beruffen worden ;felbige zu verböffern, 
fcheinet die letztere Meynung der erften vorzuziehen zu|iwelches er auch in einigen andern Briefen that, wes⸗ 
feon,meil um ſolche Zeit erft ein neue Biſchoff eꝛwaͤhlet wegen ihm gedaghterEcchektenfis fehr hart geantwor⸗ 
torden , ſwerlich aber eine 12. jährige Vacanz des tet. Siehe Ecchellenfis (Abrabem) Tom. VII, p. 108. 
Bifcböfft. Siehes geweſen feynmag. Mit ihm fon] Im übrigen behauptet erdie Reinigkeit des Ebtaͤlſchen 
zugleich) das Denominations-Mecht wegen der Folge|QTertes wider Murinum, Ludouicus Capellam, Königs 
im Bißthum berfofchen feyn,melches aber ohne®tund [licher Profeffor der Ebräifhen Sprache, fehrieb einen 
ift, indem es bereits unter deffen Vorfahr, dem heil. | Tra&tar wider ihin, unter dem Titel; Mare Rabbim- 
Abundio, ceffiret; Pgbellus Ital. Sacr, Tom. V. p. 262.| cum infidum. Sonſien verfiel aud) Flauigni in groffe 
&in Nor, r. Streitigkeiten mit einige Theologis der Sorborme, 
8. Flauianus, ſ. S. Quartus, über einer Theſi de Epifcopatu; welche Ludouicus de 
8. Flauianus, ſ S. Saturninus. Cleves, Theol, Baccal, an. 1667. den 4. Nov. defen- 
Flauianus, ein Lateiniſcher Scribente, welchen man dirte, daß nemlich der Epilcopat, fo ferne er von Prie⸗ 
den Tra&at de Veftigiis Philofophorum zueignet. Sa-|fterthum unterfehieden rotrde, Fein Sacrament ſey, 
tisbur, de Nugis cur. 11, 26, melches viel Theologi vertvarffen , er Aber -Höll- 
Flauianus (Joannes) ein Domherr zu Sens, twelcher| tommen adprobitte,det Baccalaureus,um Friede zu er⸗ 
zu Endedes 16. Seculigelebet. Als er den Archi-Dia-| halten, und damit ernicht in ſeiner Promotion 
conum diefer Kirche, Mieram, durch ſchimpffliche gehindert würde, mufte nur eine gewiſſe Etklaͤrun 
Korte; und unbilige Beſtraffung mit dem Gefäng» |feiner Propofition unterzeichnen; allein Flauigni lieh 
niß ſeht hart befeidiger hatte, und diefer fich bey dem|an. 1668. zu Tournay in 4. ad Thefin Cleuiffisnam de 
Töniglichen Richter zu beklagen gendthiget ward, legte|Epifcopatu Vindicas ang Licht treten. Ricbard. Simon. 
et dieſes freventlich Dahin aus, als wenn er ſich wider] Bayle. du Pin.Bibl. desAut,Eccef, Colomef.Gal,Orient, 
die Päbftlichen Gefeße und Verordnungen des Tri) Flauigny, fiehe Flauigni, - 
dentinifdien Concili vergriffen, und that ihn Deswes| Flauina, dot alters ein Drt In Etrurien in Jtalien 
gen in den Bann. Allein well et in diefen allen denen; deffen eigentlicye Lage manaber nicht ſagen kan, aufs 
Morrechten derer weltlichen Gerichten des Koͤnigreichs fer, Da er in der Gegend des “Berges Sorate muß ger 
zu nahe getreten, fo mufte ernach gerichtlicher Erkeft |tvefen feyn. Yirgiliw Aen. VII. 696. Siliw VI. 492. 
niß der Sache mit bloffem Kopffe vor der Zufammens]| Cluweriws Ital, Ant. II, 3, Cellarius Not, Orb. Ant, 11.9. 
Funfft gersiffer ſowohl geiſt / als weltlicher Perfonen|S. 203. 
feine That twiederruffen,und geftehen, daßeritrig,verr] Flauiniacum, fiehe Flauigni. 
wegen, und roider die Gerechtigkeit gehändelt, da er| Flauinianum, fiehe Fiano. . 
den Mietam um obgedachter Lirfachen willen in den] Fliniobriga, fiehe Biblao, T.IIl,p. 1822, 
Banngeihan. Thuanus Hift. CXVII. | Flauionauia, ſiehe S. Ander, T.Il,p. 143. 
Flauianus, (Tit. Ampius) welchen andereuneech Fa-! Flauionauia Paeficorum, fiche Auila. Tom. Il. p. 
bianum fehreiben , war Proconlul in Yanonien, ein 2 200. 
träger und nachläßiger Diann, lleß feine Proving im] Flauiopolis, vorhero Zela genannt, war ehedem eis 
ne 
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ne Stadt in Thracien bey der Stadt Bizya. Pliniw|Vrb.Röm. Blele Epiraphia von denen Flauiis hat 
Hift. Nat, IV, 11, Solinw, Cellarius Not. Orb. Antxdl. Maluapis Marnior. Feiſin. Se&. VIL.c.7. gefammlet, 
15.86.88. „| Fhtufüs war ein Zunamederer Kaoſer zu Conftans 

Flauiopolis oder Plauianopolis; ine alte Stadt i tmöpel, welchen fie von Flawio Conftantino angenoms 





Bithynien, fonft auch Gratea oder.Cratia genennt , hat men well er Cönftantinope neu Rom nennen ließ,und 
ehedeffenihre eigene Bifchoffe Sehabt , fo nad) Chau- wie Bon dem erften Kayfer zuSRom der Rame Cacfar 
diopolis gehoͤret, und welche verfchiedenen Coniciliist angenoinmien worden, alfo haben die Conftantinopo> 
beygetoohnet. „Proleineis, Authenrie.Conflitur, KXRIX.]Htanifchen Kapfer zum Andencen des Stiffters von 
1. Hierocles Notit.Harduin Numm, Illuftr. p.180. Ca- dieſemn Reiche fich auch Flauios genen, Rarwardur 
Fohls a 9, Paullo Geogr, Sacr, —— Pr Not, |Conie&.IH. 17. 
Orb, Ant. II, 8. $.36. ‘ ;)  Fläuius, ein gebohrner Cherusker, und des beruͤhm⸗ 
Flauiopolis, eine alte Stadt in Cificten , am Fluſſe ten Arminii Bruder, trat ungefähr an. Chriffl 4.in 
des Berges Taurus gelegen, nahe bey dem Urfprung|Römifche Kriege» Dienfte‘, und erlangte durch feine 
des Fluſſes Calycadnos, nicht weit von Anazarbus, | Sapfferfeit, Die er fonderfich in dem yeifchen Krie⸗ 
Sie hat dieſen Namen dem Kayſer Velpafiano zu&hzlge ermwiefen , derfchiedene Chren-Ctellen und aridere 
ren an. 68. echaften. Prolemacus V. 1. In Antonio Iti- Belohnungen Hierdurd) wurde er dermaffen einge» 
der. Hierocles Nötiria Ecel.p. 57. heiſt fie Flauias, und nommen, daß ermit denen Römern fo gar wider feis 
hat ihren eigenen Blſchoff / der unter Seleucia gehörs{nen Bruder und fein Vaterland zu Felde gieng. Taci- 
ie in denen erften Chriſtlichen Zeiten gehabt; in wel⸗ sw Annal.11.9. ro. XI. 16. 17. Alsfid nun Germa- 
hen Zeiten fie and) Flauianopolis genennet wurde. Inicus an.'16, an der Weſer gelagert hatte, und Armi- 
Heute zu Tage liegt auf diefer Stelle ein Dorff, folniusmit denen Cherusfern an der andern Seite Dek 
opoli genennet wird. Cellarin Nor, Otb, Ant, IU.| Stromes ftand,, hielten beyde Brüder über den Fluß 
6. $ 49.1.3. mit einander Unterredung, wodey aber Flauius, da 
lauiffae, Schäge, werden daher alfo genennet, ihm Arminius bey Gelegenheit des verlohrnen Augeg, 
weil fie nicht in Klumpen Gold oder Silber, fondern|melches Fläuius ineinerSchlachteimgebüßt,die dien» 
in gemuͤntzten Gelde beftehen. ſte unter denen Roͤmern, fein dabey verlohrnes Amt, 
Flauitas oderPhraitas,ingleichen Flauianus, ein®tles| und die Pflicht gegen fein Vateriand, vothielt, fohir 
Sifcher Priefter , welcher den Kayfer Zenonem liftis| gig ward, daß er Pferd und Waffen forderte,um Ar- 
Weiſe hintergangen. Denn als derfelbige nach |minium anzugreifen, woran ihn aber Die Römer ver» 
cacn, des Patriarchen zu Eonftantinopel Dode, der Hinderten. Bon feinem Sohne den er mit Catumeri; 
An, 488. ereignet, eine 40. tägige garten ausrufs oder Aumeri ‚eines Eattifchen Fürften Tochter ‚ges 
und ein reines Papler unter den Altar legen laſ⸗zeuget, fieheden Articel Icalus. Maſcov. Geſchichte 
fen, bat er GOtt, daß er Durch einen Engel den Nas derer Teuiſchen III. 22. IV. 10. 27. von Bünaus 
inen desjenigen , welchen er zu Acacii Nachfolger auss| Teutfche Reichs⸗Hiſt. Th.L B.I.p. 167.212. 9. 
erfehen, daraufmöchte fehreibenlaffen. Flauitas, der III. $. 50. p. 740. 
nicht weniger ehrgeigig als verfehlagen mar, brachte} Flauins, ein tapfferer Römer und Tribunus Plebis, 
durch Geſchencke Diefes Papier aus denen KHänden|der feinenfands,Leuten mit einer tapffern That einſten 
8 Eumüchi, welchen Zeno zum Hüter der Kirchen be⸗ aus einer augenfeheinlichen Gefahr gehotffen. Denn 
ſtellet ſchrieb fo darin feinen Namen darauf, legteihn]als Annibal in einem Treffen mitden Römern die@les 
toieder an gehörigen Ort, und wurde alfo zum Patrl· phanten an Die Spige ftellete, und fie unter die Römer 
archen erroähtet. DerBettug kam zwar an Dag allein wolte eindringen laſſen ergriff unſer Fläuius die Fahne, 
er flarb an.489. Che er deswegen abgeſtrafft werden] und ſtieß den erften Elephanten damit vor den Kopf, 
Tonte, Nieepborus XVI. 18.19. Enagrius ll, 23; Ba- daß er fichumkehrte, und, da ihn die andern folgten, 
voniw än.gg3.&c des Annibalis gange Armee in Unordnung brachte, 
Flauinus, fiehe Fraoitüs, Die hernach Marcellus leicht vollends überrolnben kon⸗ 
Flauium, fieheS. Andreas, Tom. II. te. Plutarchws in Marcell.. p 313. 
* Flauiänt-Aruenfe, fiehe Alcole, Tom.I.p.1085.| - Flauius, ein Grammaticus, hat in Verſen unters 
Flauium Axalitanum, fiehe Lora. fehiedene Bücher von Mreditinifehen&achen gefchrier 
. * Flaufuin Brigandum, fieheBetäncos, Tom. III. p.|ben. Hieronymm de Script. Ecclef. go. Fabricius Bibl. 
1524. Gr. V1.9.5.4. p. 161. 
Hisfanı Brigantintm, fiehe Corunna, Tom. VI.}.. SS. Flauius, ein Biſchoff, Auguftinus,ein Bifchoff, 
pu: 86. Auguſtus oder Augujtinus, Marcellinus, Macrobius 
Flauium Soluenſe, ſiehe Saal. und Eutheus odet Eutychiuss ſollen zu Nicomedia als 
Flauium Viuitanum, ſiehe Ermita de los Pallacios, | Mättprer hingerichtet worden feyn , wiewohl einige 
‚Tom: VII. p: 16973.. ‘  Iglauben, daß 3. davon anderswo gelitten haben. Es 
Flaufüs. Dieſen Samen führte ein Gens plebeia werden auch von einigen die 3. erſtern von andern aber 
u Rom /welcher ſeinen Urſprung von T. Flauio Pe- die 3. leptern vorfeibliche Brüder gehalten. Die&Spas 
rönio, Municipe Reatino und Centurione bey denen |nier geben vor,S. Flauius ey Bliſchoff zu Eluĩre gewe · 
Sabinis, nadjmahligen Argentario und Publicano in ſen, und, als er mit feinen Brüdern , wichtiger Ber⸗ 
Aften, deffen Sohn, mit dem Zunamen Sabinus, war richtungen halber, inAfien gefchiffet , zu Nicomedia 
ein Vater Kayfers Velpafiani. Sueromi in Vefpaf. 1. wegen feiner freymüthigen Befäntnif desChriftfichen 
€. Flauius tat Bruti Des Propraetoris Legatus, und | Glauben famt denenfelben nad) vieler Marter auf 
wird deſſen beym Cornelio Neporein Attic. 8. Cieerone' Diocletiani Befehl hingerichtet worden doch diefes iſt 
in Epift. ad Brut. apud Gaindil, Inſtit. Orac. IX. 2. falſch, denn der Biſchoff zu Eluire,fo Flauius geheiffen, 
und Blatarcho in Bruto gedacht. Prfinus & Patin, Fa- hat um das Jahr 324. gelebet. Man feyret ihnen den 
mil. Rom, in Flauĩa. Ferreris Mul.Läpid. I11.Memor.|7, May. 
19. Glandorp. Onom. Rom. p.339.-Pancirollus Defer. Eee 3 Ei 
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- Flauius, (tird von Pifone, Cicerone , Pomponio;; braucht, Plans 1, XXXIL 2. Falßer MemorOblcur, 
und andern mit dem Bornamen Creiw genennet wor⸗ I. p. 56. * —— 
aus abzunehmen, daß ihnLivins aus Zrethun Cie]. ‚Flauius (Prolemaew) ſchtieb Conje&aneorum & 
geheiffen) war vom geringen Herfommen, indem fein; Oblerpationuin 'centuriam, Franckfurt 1602. In 8- 
DBater Cneius Aauiusein Freygelaſſener gervefen, und | Ayder Leer a 
lich fich anfänglich von Appio Caeco, einem vorneh«| Flauius Blondus, ſiche Blondus (Fleuiw) Tom. IV, 
men Parricio zu Mom, als Schreiber gebrauchen. p. 186. — 
Meilernun hierdurch Selegenheithatte,die fogenane] - Flauius Dextet, CL.) fiche Dexter (Z, Hau) T. 
ten Adiones Legis, oder geroiffe kurtze Formeln zuer] VE. p. 712. * —— 
fernen, deren fich Die Parteyen vor Gerichte bey Ver⸗ ‚ Flauius ‚Fimbria,(Cajss) warQuaeſtor, da der Bur⸗ 
Suftihrer Sache bedienen, und von dem Collegio bon germelfter Valerius Flaccus wider Mithridatem Krieg 
üficum, fo dagumahl noch aus lauter Patriciis beftund, führte , brachte aber den*Burgermeifter inBithynien 
erlangen muften, ingleichen hinter die Romiſchen Fa-|um / machte ſich felbft zum General, und gieng mit der 
ftos fam, fo vertleih A. V»C. 446. er die Geheimniffe| Armee vor Troja. Do ihn aber die Trojaner als ei⸗ 
dem Voick, und machte fich dadurch bey Demfelben folnen Mörder nicht einlaffen molten , belagerte ex die 
angenehm,daß er mit graften Widerwilen des Raths Stadt , und eroberte fie in eilff Tagen. - Daher, als 
zum Aedili Curuli und Tribuno Plebis gemacht twurs|er fich einsmahls ruͤhmte, daß er die Stadt in ı1. Tas 
De. Ciceropro Muraena 1 1.ad, Att. Vhi. de Orsl.g1.| gen einbefommen ‚Die Agamemnon kaum in 10. Jah⸗ 
Plinins Hit, Nat, XXXUL, 1. Yalerims Maximus 11. $.|ven mit 1000. Schiffen und der Armee von gang 
n.2. Wiewohleinigedavor halten, dah er folches erſt Griechenland einnehmen koͤnnen, antwortete ihm ein 
hernach gethan,toie er bereits AcdilisCurulis getvefen,j Trojaner: Sie hästeniego feinen Hector gehabt, der 
weit er fonften die Formulas und Faftos, die hernach| vor fie geſtritten hätte.. In Troja hatte Fimbria ent⸗ 
von feinem Namen Jus Civile Plauianum genenuet] feglich mitMordenu. Brennen gehanfet,auch der Goͤ⸗ 
worden, ober gleich vondem feinigen nichts dazu ges] gen» Tempel nicht verſchonet, Doch fol der Temipelder 
than.nicht anf öffentlichem Darcktein Albo kund mas | Mineruae in dem deuer unverfehret gebliebe ſeyn Nun 
eben können. Cicero pro Muraena 11, Gellise VL9.$.) aber kam ihm Sylia aufden Halß ‚daß er in Äufferfter 
7.12.deO.1 Beil aber Macer Licinius, ein alter| Noth nach Pergamus fliehen muſte da er indem Tem» 
Roͤmiſcher ich, Schreiber,bey demZiwiolX.46.|pel Des Altulapii ſich erſtechen wolte well aber der 
ersehlet, Daß erbereits zuvor Tribunus und Triumria Stich nicht toͤdtlich war, mufte ihm fein Bedienter 
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odturnus & Coloniae deducendae geweſen, fo iſt es |den Reſt geben, welcher erſt feinen Heren,hernach ſich 
gar wahrſcheinlich, Daß er zwar anfänglich dleſelben ſelb ermordete.Strabe XIil.p. 887, Appianus de Bel- 
Dem Role nur heimlich, nach erlangter Baumeillers| is Michridar. p. 21 1. Platarchus Lucull. 493, Aureliua 
Würde abes auch Öffenklih nor Beran et.Sonft] 73er, de Vir. ill, 70. — are 
goirderiegen feiner Klugheit und jamtelt ges] S. Flauius Petrus, foll von Dem H. Apoſtel Petro ge⸗ 
gühmt, auch gemeldet, Daß er uneracht feiner geringen) tauft worden feyn, und Daberden Beynamen Petrus 
‚Herkunffs, dennoch das feiner Würde gehörige Anfes| empfangen haben, nachgeheuds aber zu Rom den 
Bentwohlzu behaupten gerouft. Wie denn einft,daer| Märtyrer Tod Haben ausftehen müffen. An, 1647. 
feinen Collegen in der Krankheit befuchet, und Peiner roncden feine Reliquien von Nom nad) Coldilcepoli 
bon denen zugleich antwefenden jungen Patriciis ihm|in Vmbria in die Kirche 8. Mariae verleget. Er wird 
Ehren halben Piag machen woͤllen / er fich fo gleich feis|den 16. Jun. verehtet. re 
ne fellam curalem herben bringen laffen, tveldye man| Flauius Virginius, (. Virginius (Flawiw) 
als das Zeichen feines Amtes ihm auf offentlicher] Saum, fiche St. Deitam $laum, se 
Straffenadjrutragen pflegte, und ſich damit hartanf Flauona, ſiehe Fianona. , —25 
die Thüredes Gemachs —* damitihmalfodiePatri-| Ylaufeb oder giduſch wird die Schut ⸗ Wole wie 
Nange genung vor ſich fehen möchten. Falerius AMaxi. guch manche Rauff ⸗ Wolle wenn fie wie ein Ze beps 
mmus].c.9. Raewardus de Auct. prud. 2. Pancirollu fammen ift, genennet. en 
Var. Le&. in 2. Zberlin de Origin, Juris. 7,n. 16. Flautacufpida, eine Spiergiein ein Drgeb Res 
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Heineccius A Proem.$ı7+ - Jgifter von 8. 4. 2. und 1. Fuß Thon. j 
8. Flauius, ſ. d. Joannes, Flautino, Flauto piccolo, petite Flure iſt ehen das, 
S. Flauius, ſ. S. Lucia, was Flageolet. * 
S. Flauius, fieheS. Qujriuc⸗ ‚Flauto, Flute, eine gemeine oder Quarc⸗ Floͤte init 


6, Fläuius, ſiehe Vitor, fieben Ober⸗Loͤchern und einen Daumen ⸗Loche gehet 
Flauius (Camillus) ſchrieb Paraphraſin in Hippo · = —— 
— Aquis & Locis, Venedig 1596. von c bis ins e nr Sf 
4, Hyde, Bi Flauto Trauerfo, Flute Alemande oder d Alle- 
Flauius (Jo, Bapr.) war aus Aquilagebürtig, UNd| magne, Traverliersseine Quer-Flöte,tweil fiedie Que⸗ 
beydem Cardinal Thom.de Vio Cajerani Secretarius, | ye vor den Mund gehalten soird ; die Deutfche inte a⸗ 
deffen Leben erzu Rom in ol, in Berfen heraus gege⸗ | herheiffet fie darum, weil fie vondenen Teutſchen ers 
ben. Auffer dem hat man auch vonihm Paraphrafin unden worden · Aieroohl Zolydorw Vergilin de In- 
in Ariftotelis libros Meteorologicorum, Fano 1591. Juent. Rer. I. $. vorgiebt, Midas, ein König in Phrygi- 
Teifier Cacal, hibi. P, I, Hyde Bibl, Bodlej, en, fen deren Erfinder gervefen. Es giebt zmweperien 
: — ee) ——— * Gattungen : Fiftula minor Heluetica, die gemeine 
egierungdes Kayſers Claudii berühmt geweſen, . * 
— ——— davon wir aber nichts übrigl vor die Soldaten hat ſechs Locher, und gehet vom d 
haben, als daß a ‚daß Pliniusdiefelbein Aus] = : f 
dreitung feines XI. Buchs Hiftoriag Nauyralis ger|bisins da bie ztoepte aber, welche Die Mufici * 


aıgr Flautone Elechdorff Flechdorp PFlechier aa8 


—— u 
Zten pflegen, hat 7. Löcher, inclufiur der meßingenen]nondeten Protefartenfep eingenommmnmorden. 
Klappe, ſo durch eine Feder regieret toled, gehet don dittird.alhitrdas —— —————— 
8 A * ru m de Antiq. Saxon. IH:$. apud 
18 inßg, nach Carmmer-Thongereähniet. Die Flüse, Zeibnnzl.c. Tom.I.p. 643. Von daſigen dlebien 
allemande'hatimLocbe, 100 der Arifag it einen tetn; ſind befannt : Ludokpkus, Hemicws,HermannnsGor 
Die Flute Travetfiere aber hat einen.Kern, amd gäher|belinus Hermannusund Conradas. Necrolog, Hildesb, 
ı * ap. Leibnitzi.c. Tom. Il. p. 104. fegg. Beuckfeids 
Antigg. Bursfeld.c. 3.p.77. ſoq. e 









Bu ifteine od Basf A [öte, 
„Flautone o er Basl- J 
.Flauus he : 


Er. Wilhelm) “War Gouverneur der Si macht werden daljern — 


Dompieene, als diefelbe an. 1430, von dem Herboge 
0 Bıryund, Philippo, belagertiward. ee Hering Ger ——— 


te Maͤgdlein von Orleans, Joanna d’ Arc, } chtig 
je ‚ihn | 908 Ihnen decken, und auch auf fetbige Art, ini» 
ich ebenfans inder gedachten Stadrbefand , undihn — handen auf ige Art, fie zuruini- 


z of , daß diefelbe bey denen Soldaten mehr galt, 
als er jelbft, foLicher, da fie einsmahl einen Ausfan; .<cne-frhe Balifta, 
an, und die Feinde ihr nachſetzten, den Schlag⸗ — Ehe Bonnerre. Tom. IV. p. 639, 
vorihr zumachen, worliberfte. gefangen, und|, Zeche fat, Plexia,eine&tadtindergrangäfifchen 
ad) verbrannt wäatd. An. 4439, verurfachte er! ProPing Anjov, an der Loire 10. Stunden von An- 
auf eine gleichfans unanftändige Art den Tod bes |S°T* gelegen,ift bereits im 1.2.Scculo unter diefem Na⸗ 
Fapffern Marfcpals von Ricux;tnden er denfelbien.da| mtr bekannt geweſen , zu noelcher Zeit fie ihre eigene 
grdurch Compiegne teifete, ( bloß defiwegen, weil er Serten gehabt , weiche zulegt Bafallen der Grafen 
ein Freund und naher Wetter des damahligen Conne-| PM Anjou worden. Endlich ward fieder Graffca 
zable wär, welcher den Flavy einsmahibefeidiget par, helbſt einverleibet. Sie liegt in einem anmurhige Ta 
te) in Arreft nehmen und an einen mit der Peft ange, Weldes aut der einen Seite von Apeinbergen, auf der 
tan Det bringenlieh. Man fahe demnach wegen gedern aber voneinem feinen Walde bedecker witd 
beyden Thaten vor ein gerecht Straf⸗Gerichte Seen gegenwärtigen Rahm und Zuftand hat fie. Khs 
an, dag ihn nach einigerZeit feine eigene ran in feis' ma Henrico IV. zudanden. Dieler Here hatre vor 
nem Bette erdroffelte. MezerayHift. de France, T. 11. |Mefen Ort eine befondre Zumeiaung, wen Derfelte zu 
».617.818. j „ |feinem vaſeruichen Erb» Hute gehoͤtte, &r auch dafetbjt 
. „‚Flayderus (Frid, Herm.) ſchrieb de Arte voland;, |mpfangen war. Er legte dabero an. 1603. allhiet 
4627. in 8. Orariones & Epigrammata, ib.eod. ing. nicht allein ein befonders P refidial-Sericht ‚ fendern 
Wiram, mortem & opera Jan. Grüteri, Tübingen auch ein prächtiges Zefuiter » Collegium an , weiches 
1628.ing. Ayde. nach biefem von 2 Nachfolgern unterhalten ‚und 
Fleamburg, ſiehe Plamborough- head. von denen Paͤbſtin Clemente VIII. und Paulto V, 
Flecha, (Masthacw) ein Spaniſchet Carmeliter⸗ — worden. Er ar auch teilleng, aus dieſem 
Mönch, von Prades, einer Blenen Stadt in Catalonis Collegio eine ordentliche Vniuerfirät zu machen, und 
—— und Kayfers Caroli V. KapeMeifter, auſſet * Wiſſen ſchafften, welche denen deſuilen 
tunter andern vielen Sachen, ſo theils in Spanien, Wan * a Gtifftung, zu lehrenerlaubt find,aucd) 
< theils aber in Franckreich heraus gefommen, au Di- noch Profefliones Juris und Medicinae zu ftifften, als 
yinarum completarum Pfalmos, Le&ionem breuem, lein die ſes Voꝛ haben ward durch ſeinen bald hernach 
mod Salue Regina,nebfteinigen Moterrenfräg 1481. erfolgten unglücklichen Tod unterbrochen. Indeſſen 
n 4, Drucken laffen. Er aberiftan. 1604. den 20.$ebr. wird fein und feiner Gemahlin Marige de Medicis 
in der Benedictiner Abfeyyu Solfona,einer groffen&as, Perbt a HauptrKirche alhier aufbehalten, und 
talonifpen Stadt, dahin er ſich aus Ungern an. 1 599, ‚Nein Gedächtniß jährlich aufden 4,Zun.miteinerkob» 
begeben, geftorben. Antoniw Bibl.Hifpan. Mite Diar. Nedebeehret. Longuerve Defcript. de France, T. 1. pe“ 
Flech dorff oder Flechdorp, Flechtorp , Dleche| '92- „dela Force Defeript, de France. T. VLp. 121. 
dorp ‚ und wie es Bucelinu Germ. Sacr. P. I. p. 33. | Martiniere. 


und Monafteriol. Germ. Imp. p. 17. Fleche ardent, ſiehe Phalarica. /- B 
pe vie Annales Corbeienf. ap. Leibnitz Scri- Fleche du Petard nennet man das Gerüſte / dadurch 
ptor. Rer. Brunſu. Tom. II. p. 307. Flictorp nennen, 


— — 
ein Moͤnchs⸗Cloſter Ciſtercienſet · Ordens in der ð raf Flechier, (Zfpriz) eine von denen geſchickteſten 
afft Waidec an der Domel, in der — Rednern feiner Zeit, ward den 10. Yun. an. 1632.34 
joeces. Schneiders Befehr. des alt, Sachfent, |Pcrmes in der Braffthafft Venaiffin, unweit Avignon 
.79. Esiftan. 1101. von Graf Erpone von Part, gebohren. Erzeigte gleich in feiner Jugend ein befons 
orghgejtifftet, und von Henrico, Biſchoff zu Bader deres Derlangennac) denen Poetiſchen und Oratoris 
; homconfirmiret worden. Schatens Annal. Pader- |fden Wiflenfyaffien, inwelchen beyden er auch, uns 

born. VII. p. 652. feg. VIIT.p.748. An. 1469. hat 


terder Aufüͤhrung Des P. Herculis Audifrec, feines 
fich ſolches in Die Bursfeldifche Congregation bege, | Detters, Dergeftalt zunahm, daß er nachgehends in 
n,undiftnoch an.ı 574. inCapiculo Generali etſchie⸗ 


beyden ſich fehr hervorgethan. Snfonderheit macht er 
Ben. Bucelin, :<: oelcher auch meldet,dafegan.1602. 






































ſich zu Paxis durch ein nettes Lateiniſches Gedichte bes 
Bannt, 





1183 Flechioer 1. °....) Flechſe 1184 
Eannt, in weſchem er unter dem Titel: Curſus Regius echsburg ſiehe Flerburg. — 
von denen Carouſiels handelte. ErlasdesBalfacsund| Flechſe, Flächfe, Senne, Graͤder der Maus. 
Bellai Schrifften fleißig, ober gleich in jenen die hoch/Lateiniſch Tendo, Fin weiſſer, haͤrtlichter und zaͤher 
srabenden Norte, und indiefen die allzugroſſe Vers, Theilderer Mufculn, fo aus denen Spannäderichten 
ſchwendung der Beredfamkeit tadelte. Die Italiaͤ⸗ Fafern, die mitdenen fleifchigten Zäferlein vereiniget 
niſchen und Spauiſchen Redner las er zwar gerne, find, zuſammen gefegetift, andenen maͤußlein fefte zu 
nennte fie aber nur feine Schalcks⸗Narren, und vers fammen hänget, und meiftentheils dererfelben Endis 
mepnte, daß ihm felbige durch ihre laͤcherliche und ſelt⸗ gung aus machet. Wenn die Flechſen an der Hand 
fame Nedens, Arten den Geſchmack vonder wahrhafreineoder mehr Durchhauen find, muß man felbigesu 
sen Beredſamkeit beygebracht. An. 1672. wurde er] fammen nähen, und Dadurch machen, daß felbige wie⸗ 
| örmendation des Hertzogs von Montauſier, |der zufammen machfen: Dieweil ohnedie Nath die 
Informator bey dem Dauphin, u. fehrieb Diefem zu Ges] erhaueneFlechſen offt nicht wieder an ein ander wach⸗ 
fallen an. 1679. dieHiftoriam Theodoßi M. IBeiter| fen,und alſo DiejenigenZinger,deren Flechfen zerſchnit⸗ 
ch auch mittler Zeit durch die der Königin Diarien| ten, Lahm würden, und nicht mehr ausgeftrecket wer⸗ 
efien, der Dauphine, der Hergogin von Aiguil-Iden koͤnten. Es an aber dieſe Nath gefchehen, wo die 
ion, dem Marſchall von Jurenne, dem Pracfidene] Flechſen nicht tief, fondern gleich unter der Haut lie⸗ 
Lamoignon, dem Canpler Tellier, Dem Hettzog und) gen; wie oben aufder Hand, andenen Ziechfen, wel⸗ 
Der Hergogin von Montaufier,gehaltenefeich‚ Reden, che die Finger und Daumen ausftrecken,ingleichen ine 
in groſſes Anfehen gebracht,fo nahm ih an. 1673. die netvendig, bey dem Carpus, an denjenigen ‚melchedie 
Franh ͤſiſche Academie, in Mr. Godeau, Biſchoffs sul Hand biegen, und an dem Zußandem Tendo Achil- 
« Vence, verledigte Stelle , zu ihrem Mit-Gliede auf, ls, und andern mehr: Denn wo die Tendines tief lies 
und der Koͤnig machte ihn anfänglich zum Abt von$.|gen, gleich wie in der Hand, hat Diefe Operation bis 
Severin, und Aumonier ordinaire der Gemahlin des daco nicht wollen angehen. Obſchon diefe Operation 
Dauphins, nachgehends aber an. 1685. zum Biſchoff dem AvicennalV.Fen, 4, Tr. 4.2. Guido .de Ceuclia- 
von Lavaur, und an. 1687. zum Biſchoff von Nismes. Tract. 3. 4, und vielen andernnicht unbekant gewe⸗ 
In dieſer letzten Bedienung hater fich durch feine Gesifen: fo ift Doch ſelbige hernach wieder ins Vergeſſen 
Hindigkeit bey denen Neformirten ein groſſes Lob ers| gerathen,oder, weil fonften Die Verlegung derer Flech⸗ 
worben, welche er nicht fo wohl dutch Schärffe und fen offt fo gefährliche Zufäue verurfachten,vor unmögs 
Zwang, als durch freundliche Erinnerungen und Uns|lich gehalten wworden; bis im vorhergehenden Seculo 
© serricht zu feiner Kitche zu bringen fuchte, wie erdenn|verfchiedene Pra&ici als Pær acu- im 10. Buch feiner 
Bonder Art, dieſe Leute an fich zu siehen, einen befons| Chirurgie, Yeslingim Obferv, & Epiſt. XV, und fons 
dern Brief an Den Königgefchrieben. Er richteie zu derlich ein Frantzoͤſiſcher Chirurgus Bienaife, folche mit! 
Nifrmes in feinem Pallaſt eine Academie auf, worins| gutemSuccefl wieder eineuert und verrichter,auch nach⸗ 
nen erfelbft pracfidizte, und junge fähige Leute in des |demnoch viele andere practiciret haben. Mic Valenti 
Oraroria Ecclefiaftica und andern nüglichueh ABiffens [m Chirurg, p.8 18, und Kifneri Differt, de tendinum 
ſchafften unterweifenließ, Er ſtarb endlich den 16, |1aelionibus berichten, Es wird folche meiftens am gluͤc⸗ 
Febr. an. 17 10, nachdem er ein Legatum von 20000: lichſten verrichtet gleich bey frifchen Wunden: Den⸗ 
Livresdenen Armen zum beften hinterlaſſen. Seine noch fan folche manchmahl auch nach erlichen Tagender 
Schrifften find: Eine Srangöfifche Uberfegung von) Verlegung geſchehen. Esiftaber hier zu wiffen, wenns 
dem Leben des Cardinals Commendon, welches Gra- die Operation nörhig, und mit Nutzen gefchehen koͤnne; 
tian Lateiniſch befchrieben, Flechier aber einige Zelt oder, werm fie — unnuͤtze ſey. Denn es find 
zuvor zuerſt herausgegeben hatte, gleich wie er auch|einige Calus, two diefe Operation gang unmöglich 5 an⸗ 
nach diefem eben diefes Gratiani Schrift de Cafibus[dere, wo felbe wohl möglich, aber gefährlich, andere as 
illuftrium virorum zum Druck befördert; ferner Die|ber, wo ſie nicht noͤthig ob fie ſchon möglich. Derohale 
Hiftoiredu Theodofe le Grand; Hiftoire du Cardi-Ihen 1.) wenn eine Flechſe vieles von feinerSubftang vers 
nal Ximenes ; Panegyriques & autresSermons, Paris lohren, und die Enden ſich gar fehr zurüce unter das 
1711. in 12; Oraifons fünebres; Sermons de Mora- Fleiſch gezogen, fo, daß man fie nicht wieder fan an eins 
le; Fauffet€ des vertus humaines , welche aud) ins |ander bringen, ſo iſt das Hefften vergeblich, und die zus 
Hollaͤndiſche überfegt zu Amfterdam 1716, In 8. hers| ſammen Heilung unmoͤglich. 2.) Wenn die Enden des 
aus gefommen, Frantzoͤſiſch aber 1717. zum eilfiten|ver zertheilten Flechfen koͤnnen zuſammen gebracht wer⸗ 
mahl nieder aufgeleget worde.scc. Nach feinem Tode] den, felbige aber zerquetſchet find, wilrde die Nath ſehr 
find zu Paris an. 17 12. unter dem Titel: Ouvresme-|flimme Zufälle verurfachen, daß man fie wieder unifte 
lees feine Opera poftuma in 2. Banden heraus geges| aufmachen,n, alfo nichts gutes ausrichten, fondern viel⸗ 
ben worden, Darinnen nebft der Leichen, Rede , Die ihn mehe ſchaͤdlich ſeyn wiirde. Im Gegentheil aber fol man, 
der Abt du Jarry gehalten, feine Harangues, Compli-| wie Garengeor lehret, in diefem Falle eine linde Echwuͤ⸗ 
mens, Difcours, Poefies Latines & Frangoifes , Man- [rung zu wege bringe u, weñ fich die Entzuͤndung zerthei⸗ 
dements & Lertres paftorales &c. enthalten find. Co; let, alsdenn die Nath verfuchen. Ingleichen, fagt ders 
bat man auch Lettres choifies fur diuers ſujets von|felbe, koͤnne man die zertheilte Flechſen derer A 
ihm zu gleicher Zeit an das Licht geftelet. Sein Re-|ner derer Finger oben auf der Hand zufammen heilen obs 
cueil de toutes les antiquitezqui fe trouvent dans lajne Nath/ wenn man nur die Hand ausdehne und die 
provence duLanguedoc avec des explications, iſt noch Finger ruckwaͤrts gebogen hätte, Derohalben wäredie 
nicht heraus. Memoires de Trevoux Novembr. 1711. . fo wohl hier, als bey denen Biegern derer Finger 
de Long Bibl. Hift. de France. Memoires du Terms, Let- und Ausdehner derer Zähen unnoͤthig. Hingegen leh⸗ 
tres Hiftorig, & galant, Tom.1. Lett. 13. Memoiresjreter, wenn eine Flechſe einen Stich befommen, ober 
‚pour ſervir PHifl, desHommes illufres Tom.1, Schaur| halb abgeſchnitten, oder zerquetſchet wäre, gefährliche 
Plag der gelehrten Melt p. 53. ſeqq. Neuer Buͤ⸗Zufaͤlle verurfachte, und ſelbige durch hierzu dienfiche 
cher⸗Saal LV. Mies 
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¶Nuio nicht mindern wolten, müßte man die Fleche dere Zlechfe auch Durchflechen, Die Nadeln müffengw 
fen abſchneldẽ / und nachdem die fchlimen Zufaͤlle vorben, dena Ende krum ſeyn, aber nicht ſchneidend auf des 
woleder , ẽ aber aufverfchiedene Mas Inen Seiten, fondern platt. Unten am doppelten Faden, 
nier geſchehẽ Fan. Exftlich muß man die bepde End, wels) wennderfelbefaft durch die dlechſen gezogen, follemase 
che zufaiien gehören, ſuchen ai. weil das oherſte Ende ges | zwifchendie Schlinge ein wenig zufammen gerolltengeg 
meiniglic) von feiner Muſcul zuruͤck unter bie Haut g waͤchſeten Taffent legen, damit der Faden nicht durch⸗ 
zogen wird muß man die Haut dafelbft, und was drun⸗ ſchneide. Und wenn der aden auch durch das andere 
“er, aufjigneiden, bis man dieſelbe zu ſehen beldmmet. Ende der Flechſe und der Haut gezogen, ninumman die 
Kermach ſolche mit einem Zänglein,oder wie es fonften)Madeliveg, leget wieder cin Stricken ewaͤchßten daf⸗ 
ſeyn Fan, abwärts ziehen, und mit dem andern ſent zwiſchen die —— 
Ende zuſam̃en nähen, welches auf zweyerley Manier ges|fezu „daß ein Ende über das andere > 
fan, entweder mit einer Madel, oder mit zwenen. |und macher erftlich einen Gimplen Knopf, über den zus 
man es mit einer Nadel verrichten will, nimmt) ſammen gerolten Taffent, und hernach eine Schleiffe. 
man eine fubeile feine Madel mit einem doppelten und] Warum aber ein Ende über das andere gehen fol, als. 
—— Faden, welcher aber nicht viel dicker ſeyn welches der guten Heilung ſcheinet zuwider zu fenn, 
— Sr damit er durchkommen, und auch von dem berühmten Engiiſchen Chi :Cowper 
der folgen könne. Am Ende des doppelten Fadens| (dom vor längfi verworffen worden, in denen Adis An«| 
machet man einen dicken Knopf, flicht hernach ein Stuͤck⸗ glicanisNum, 252.und Ad, Erad, Lips,an, 1700, ps 
lein geder, wie ein Fleiner Pfennig groß, mir der Mabdel| 25. giebet Garengeor feine Raifon, Wäre aber die Wun⸗ 
durch, und drückt folches bis an den Kuopf, damit der|de ſchon alt, die Enden Callös und an die bepliegende: 
Knopfnicht möge durchwiſchen. Alsdenn laſſet man Häutleins angewwachfen, muͤſſe man ſelbige ablöfen, die‘ 
die Hand ausgeftredet auf einen Tifch Iegen, Damit die⸗ CallöfensEnden abfchneiden ‚und.hernach-verfahrem,' ⸗/ 
inder Operation wohl ausgeſtrecket bleibe, und al⸗ wiegefagt worden, Wenn man nun Diefe Operation: , 
die zeꝛſchnittenen Flechſen defto leichter mögen zufams; mit 2, Madeln verrichten will,gleichwie Tuch in feinem 
en zu bringen fepn. Heruach durchſticht man das o⸗ Chieurgifchen Handsriffen Exper, 47, lehret nim⸗ 
Berfe Ende der Flechfe,zwen Meffer-Rücen breit von|metman einen ftarcen, doc) nicht gar dicken ge 
ber Extremität oben ein und unten wieder herans. Mach ten Faden, ſaͤdelt an jedes Ende cine lubrile Madel,und 
auch mit ebendiefer Madel —— der ſticht hernach eine Nadel erfllich durch das eine Theil der 
fe von unten nach oben, gleichfals wieder zwey | Flechfe von oben ein, und unten wieder heraus, hernach 
efles Rüden breit von der Extremicät, und zicher [auch die andere,aber fo,daß beydeMadeln nicht durch ein 
hernachmahls die Enden derer zerſchnittenen Flechſen toch ſondern jede an einem befondern Orte neben ein Ana. 
wohl zufammen, damit fie accurar an einander floffen|der durchgeflochen werde, Hernach fticht man das For⸗ 
mögen; ſchneidet hierauf die Nadel ab, und machet mir der / Theil der Flechſe gleichfals mit zwey Lochern von 
benden Enden des Jadens einen Knoten, unter welchen unten und oben du, durch, wie bey vorigen; und wo. die 
zuan aber, che felbiger völig zugezogen wird, ein ein] Ducchftechung mie beyden Madeln gefchehen , nimmt 
‚gen rund zufammen gedrehete Leinewand leget, man diefelbe hemach weg, fnüpfer beyde&nden nach voꝛ⸗ 
und darüber einen feften Knopf mit einer Schleiffe mar 8 beſchriebener Manier, und ziehet dadurch die durch⸗ 
chet wie bey der Knopf⸗ Nath: Endlich verbindet man! hauenen Flechſen feſt zufammen, damit die Enden wohl 
Die Wunde, nachdem felbige vorher vom Gebläch wohl] können an ein ander wachfen. Ehemanaber den Knopf: 
gereiniget iſt wie bald fol gelchret werden. Könteman zufnüpfee, leget man ein kleines Stücgen zuſammen 
nuie bloſſen Fingern die Nadel nicht fuͤglich durch die gedrehete deine wand, oder WachssTaffent,unter jede 
58 durchſtechen ſo muß man ſich des Nadelhalters Schlinge des Fadens, damit die Fäden in dem Tendo- 
bedienen, Wenn die Wunde ſchon etliche Tage alt wäre, |nicht leicht mögen einfchneiden.. Es üft aber bey tleinen 
und alſo die Enden ſchon haͤrilicht und gleichfan callös,j Flochſen die erſte Methede.diefer weit vorzuzichen, , 
iftäubefücchten, es möchten felbige fo nicht zuſammen eheils, weil fie weniger Schmerzen macher, theils, weil. ; 
chſen; derohalben che man fie zufammen binder,fol] fie geſchwinder verrichtet if, Dennoch hat jegt gemel⸗ 
man an je demdrte ein Elcin wenig mit der Scheere weg· deter Comper ſaſt nach diefer Manier die Natham Ten- 
men, und hernach zuſammen nähen, gleichwie jego|do Achillis glücklich verrichter, wie ans angezeigten 
ſaget worden, Dieſes iſt bishero die gebraͤuchlichſte Akten zu erſehen. Solte mehr ais ein Tendo zerhauen 
nfer geweſen. M. Garengeos aber beſchreibet ſolgen⸗ ſeyn, muß man, nachdem einer wieder zuſammen ges 
De welche beſſer ſeyn fol: Nemlich man folle die gerrheils] bracht, mit denen andern auf eben diefe Manier verfahe 
sen Flechſen nicht entbläffen, noch) mit einen Zange her⸗ Iren. Wenn die begden Enden alſo zufanmen gebunden, 
ben ziehen, weilen diefelbe dadurch verleger werden und |adpliciret man indie Wunde Peruvianifchen Balfam, 
Leichte Schaden leiden können, fondern vielmehr felbige mit Carpie, leget eine Comprefle mit warnıen Brande 
amt der Haut erſtlich den oberiten, hernach den unter⸗ tewein drüber, und Binder um die Hand einen ſtarcken 
en, nach) vorher befchriebener Manier, ducchfiechen, | Pappen⸗Deckel mit einer Binde damit diefelbe dadurch 
ie Hand ausſirecken, und die Enden hernach durch das! allezeit möge ausgeſtrecket bleiben. Um den Arm kart 
Binden zufaimen bringen., Dieweilen man aber die Nas warmer randtewein,oder Oxycrat gebunden werden; » 
deln mit denen bloffen Fingern nicht füglich Durchbrins| und auf folche Manter verfährer man täglich, bis man - 
gen, auch die lincke Hand wohl nicht genung halten kan, ſiehet, daß die Enden wieder zufanımen gewachfen. Weñ 
Fenian die Nadel mit Hülffe desMadelpalters durch⸗ dieſes geſchehen, ſchueidet man den Faden lof, nimm - 
wish einen Rohrgen aber gegen halte, damit man folhen nebft dem Leder oder Wachß⸗ Taffent twcg,verbins 
defto beffer durchkorien koͤnnezʒ nach dem aber die dlechſe det hernachmahls täglich die Wunde mie WundsBals 
Burchftochen, muß man den Nadelhalter von der Nadel ſam u, dem Pappen⸗ Deckel, bis ſich endlich diefelbe voͤl⸗ 
wegnehmen, felbige mit denen Fingern durchziehen, herz|lig gefebloffen. Solte, nach der Hellung, eine Stet ffig⸗ 
nach wieder in den Nadelhalter ſeſi machen, uud die ans] Exit oder linbeweglichteit an denen zuſannen geheiten 
Vinerf, Lexici X. Theil, Ffff Flech⸗ 
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fedhfem verfpüßrer: werden, if dienlich den Ort, mo hefftet worden. :Dergleichenfereiber auch Paarzehd X} 
x —— — * offt mit dem ialchend;| 38. von denen Flechſen in der Knie⸗Kealhe···· 
Mandel Del oder ZohamnisDelzufcgnmeren,bisdaf| Flechte oder Schwinde. Herpes, Herperoni,ingfeb 
er ttach und nach wieder beiveglicher werde. Es wollen chen Serpigo, ift eine:exulesrifte Inhammation Der 
ammas: ohme die alten, von denermeucen nach Marcbessz| Haut, mit-Btattern und Sprtoͤbigkeit derſeiben Es 
Chirurg. Obſi 63. und Gengs In Comment, ad Aphor:) giebet davon zweperley Atten, nemlich Herpesmiliarid 
€hirurg. Hi  bende Sraltänifche Chirurgi dies|und'efthiomenos. der exedens:;'' Herpes: millinis if, 
tar uno Aufammenwachfung derer Zleifen vor es ıvenn die Gehröinden aus Beinen Pullis al6.Giaf 
ne gabefhatten dennochift diefes durch viele glückliche zufammentauffen;  Flerpesexedensheifft; wenn die 
ben Yenugfanı wahr zu ſeyn befunders, und aufer Puftulaebrechen ‚Die Hauttiefift, unddie Blaͤ 1 
——————— "Garengeos beſchreibet an ſtatt rund um exulceriren; Es iſt ein langroieriger: 
des Papoe Oeckels eine nüglicheMachine un den Ziem|ohne Fieber: :- Anffer dieſem find: auch noch! andent- " 
nad) ‚der Operation hinein zulegen, damitidie Hand; Sorten, als diceus odtr Der teockne, wird alfogenenieh, - 
ausgeftredfet, und der Finger wohl ruͤckwaͤrts gezogen wo fein Serum dabey iſt. Humidus oder dernafferwied - 
bleiben mögen: Toms I, pi 233. Der. dide, ftarde) alfo genannt, welcher viel Serum hat: der 
Flechſe/ weicher fich von denen Waden, bis in die Fer⸗ſchmutzige, welcher ſtimkende Serofitäten yar’z wer⸗ 
forerfirecket , umd den Fuß ausdehnet, und: bey denen! den ale wie die trockne und naſſe Kräge cusitet,tmonon 
Anstomicis:gemelniglich Tendo Achillis heiffet, wird an feinem Derzufehen. Eiche auch mitmehreenSers 
auch offt mahis durchauen / oder enrzwen gefehnitten, |pigo; ingleichenImpetigo, ; il 
wodurch die Bewegung des Fuſſes nicht wenig gehin⸗ Flechte, ſiehe Wagensglechte, it Ira 
dert woird, und der Berwuudẽte Lebens lang lahm blet⸗ Flechten /wird in Heil.Schrifft gebraucht Heigent⸗ 
den miifte, weñ man ihn nicht wieder zuſanimen naͤhete. lich / da es fo vielheift, Als etwas in einander win⸗ 
Garengeorekzehjlet dennoch atich ein Eyempel Tom. I:|den; wickeln oder wircken; unfere erfte Elterm floch / 
221, daß ein Chirurgus einem Menſchen, der das ten Zeigen» Blätter. zufommen,.und machte ihnen 
Eerfen, Bein gebtochen / den Tendo Achillis mit Steig] Schürgen. Gen. 3,7. Die Krieger Knechte Höchten 
entztven gefehnitten, ohne ſelbiges wieder zu hefften und eine Dornen ⸗Crone, und ſatzten fie Dem HErrn Chti⸗ 
das abgebrochene Bein, Stuͤck se fein Haupt, Match. 27, 2% : b) uneigentfich, 








noch härte der Patient, nachdem er wieder geheifet, ge] und haiſt fo viel als in erwas einmengen, einmifeben: 
hen ko men, als ob ihn dieſer Tendo nicht waͤre abge ⸗ wie Paulus fehreibt: Rein Kriegs/ Mann flicht 
fnittengewefen, Was andere von dieſer Cur halten, ſich in aͤndel der Nabrung ‚2. Tim. 2,4, und Pe⸗ 
obfieleicht Nachfolger bekommen werde, läffeeman an|trus fngtr Denn fo fie entfloben findzc. werden as 
feinem Ort gefteller ſeyn. Es wäre aber zw wünfchen,|ber wiederum in diefelbigen geflochten, 2. Pet.z; 20, ‘ 
Dafi Garengeor, der foniften viele geringere Schwierlg⸗ Pe re) EI RED 
feiten zu explieiten, und deutliche Railons davon zugesjte Quaͤckerin / fo nebft ihren Adhaerenten Hoguitid 
ben, ſich bemühet, auch wegen dieſer Eur und Geheus und Bourrugio zu Waterſord in Irrland Die Quaͤcke⸗ 
des Patienten, die Urfachen expliciret hätte, welches er riſche Religion eingeführet, Ein gleiches füchtefie guch 
aber hiernichrgerhan. Es Haben die Alten die Berlegung zu Oxfore zu thun ſchlug des wegen auf öffenitficher 
diefes Flechfns vor toͤdtuůch gehalten, und if ſelbige Gaſſe nebſt ibrer@laubens,SchwefterEhfzberha Fla- 
zıwar ſche gefährlich, gleich wie andere Flechſen ⸗Verle⸗ venfia eine. Cangel auf, und predigte die nothigen 
gungen, fonderlich;weunfie geftochen,oder mut zum heil] Stücke des Quackerthums / wieder holte auch füldhe 
zerfänitten; als woran die gefährlichftert Zufälle ent Punete in öffentlichen Gottes» Häufern, ja fie trat gax 
fichen, Wennaber ein Tendo gantz zerſchnltten/ fo hösfbey der —— * die Studenten auf bey denen 
ren augenblicklich rn auf, und verhält es fich| fie eine Profeflorin abgeben wötfe. Sie wat qber dar 
auch ſo mit dleſem Te welcher aber gleichfals wenn | innen ungluͤcklich maffen fie Die Studenten hr ein of⸗ 
ervöllig abgeſchnitten dennoch wieder Ban gehefftet wer⸗ fenes Grab warffen, Dareln eine Leiche geſetzt werden 
den, wie viele Erempel bezeugen. Es geſchiehet diefej ſolle Hom welchem Fall fie auch hernach geftorben. 
ngoder zufanımen Nähung eben aufdie Manter| Croe/- Hift, Quacker. p. 106. 166: j 
tie von- denen Flechfen der Hand iſt gefaget worden. Blechtingen, ein Schloß und Jlecken hr der alten 
Murdaß man eine ftärdere Nadel, und ſtärckern Faden! Marck Brandenburg, an den Magdeburgiſchen Gren⸗ 
nehmen muß, damit fefter Föne angezogen werden; oder tzen denen Herren von Schencken gehörig. "Zeiller 
an ftatt der geraden Madel eine Frumme, ur der Euryleiner. Germ, Contin, I. c. 17, P. 205. 
verfähret man eben alfo, wie bey der Hand iſt gefager| “lechtorp, fiche dlechdorff. 
worden. cowpe⸗ ein berühmter Engliſcher Chirurgus,| Flech, ſiehe Zlärterlein. Tom. IV.p. 13. 
hat dieſe Surur mit zwey Nadeln nicht nur verrichtet, Fleck, Macula, bedeutet in der Medicin ein Aus⸗ 
und den Patienten glücklich curiret, wie in denen Aclis ſchlag und Eforefcenz auf der Sant, welche die Far⸗ 
Anglicanis, ingleichen in denen Actis Eruditot. An. de des Haͤutleins veraͤndert; ſolcher find vor andern 
1700, p. 23. weitlaufftiger zu leſen, ſondern es hat wie folgende in Praxi merckwuͤrdig / als Leber, Flecken, 
Garengeor meldet , ſolche auch M. Phibaur und M. coſe Mutter⸗Moͤhler, Sommer⸗Sproſſen etc. welche 
äffters verrichtet, und wären daben allezeit glüdlich re· alle anihrem- Ort vorkommen werden. 
usfiret, Dennoch aber befchreiberer nicht wie fiefelbige] Fleck / heiſt bey dem Nuͤrnbergiſchen Frauen⸗Volck 
gemacht haben, indem er nur die Nath derer Slcchfen, fo viel als eine Schuͤttze ferner hat es mancherleh Ders 
anfdenen Händen beſchreibet. Feslingin hat auch ſchon ſtand, alda) einer Maſſe, wenn geſagt wird: Es fey 
ein Erenipel beſchrieben, Obl. & Epift: XV, und mels|ein groffer Fleck Weges biß da oderdort hin. b) eines 
der zugleich folches von denen Flechfen derer Muſculn, Orks es fey Beine Stadt, fondern ein Fleck oder Marck⸗ 
welchedas Schien- Bein ausfireden,derunter dem Knie Fleck, c) EinerQualirät, es fey unfauber oder befleckt. 
wäre abgehauen und mit gutem Succell zufanmmenges)d) Bey denen Zleifchern ift es ein Stück von Einges 
r weide, 











ER. 


. nachdem es Hein oder groß , neu oder alt, der Patient 
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weide/ als Kaldaunen bey Dem Rind⸗ Zleiſch oder ſtockenden Feucht oteiten herfümme, und no) feifeh 
Kutteln bey dem ——— daß es demnach iſt, muß man ſolche innerlich Durch gute Hat zerfheie 
ſaſt ſcheinet es werde von flach liegen alfo geſagt, und lende und Schweißistreibende mällerige Irände und 
im Segenfag des Fleiſches und deffen Tiefe alfe aus | Medicamenten eine MWeilecontinuicer, fuchen zu jer, 
gefprochen. theilen. Jeuſſetlich fo man zur Ader laffen,fchröpfen, 

Bleche derer Augen. Auf denen Augen entſtehen Spanifche Fliegen Pflafter in Nacken legen, und oft 
unterſchiedene dlecke, welche Albugo, Leucoma, Ne-marıne Fuß Bader gebrauchen. Aufdas Auge muß 
bula, Nubecula &c, geneninet werden, Gleichwle nun man jerfheilende Kräuter-Säctlein in er oder 
‚Diele Namen und Benennungen derer Augen / Ktanck⸗ Wein gekocht, offt twarın überlegen, oder Augens 
heiten. von Denen, Auftoribus verwirtt —— Waffer, als denchel⸗Waſſer, worunter was Aniks 
worden * daß wenig welche von dieſen Krauck het⸗ Fenchel Rogmarkt und KampffersSpiritus, gleich» 
sen geſchtieben, wegen der Bedeutung deter Ramen ſalls warn übergefegt, gebrauchen. Hierzwiſchen fan 
mit einander überein kommen, fondern eines auf diefe, der Dunfk oder Cualm vom Coffee oder einetn warmẽ 
der andere auf jene Manier Diefelben ausleget: Aſd HolsTranik.zumeilen einige Zeit an die Augen ger 
iſt dieſes fonderlich denen Pramen gegangen „.tweldejluffen werden. _ Vitriolifche aber adftringirende und 
wir. oben angeführet haben, Deren Bedeutung anfgar|Falte Augen⸗Waſſer oder Salben find hier fdyädtich, 
unterfhiedene Art bey ‚denen Scribenren genommen; ob ſie ſchon von einigen feht gelober werden. Kenn 
wird, daf man ſelbige ohnmoglich ae vereinigen Ean ; | fie aber warm gebraucher werden, hat man öffters gus 
welches aber nicht nur denen Anfängern, fondern felbft|ten Effe&t davon gefehen. Wenn die Entzündung vore 
denen Gelehtten groffe Sihwürigkeit mashet. Densibey ‚Ban des Quercerani Augen I affer mit was Tu- 
noch Eommen die vornehmiten Datinne überein, Daß|eia oder ein anderes vertheilendes, des Tages etliche 
Diefe Namen Weiß⸗glecken auf der Cornea bedeuten;|mahl warm in die Augen geiroͤpfeit werden dis es wie⸗ 
nun Feiner, nun groͤſſer, nun Dicker oder truͤber, nun|der gut iſt. Solten einige aufgeſchwollene Adern vog 
Dürmer und Durchfichtiger , nun ohne einige Erhebung der weiſſen Augen, Haut(Tunica albugines) nach oder 
oder Aufſchwellung nun mit einer Erhebüng, wodurch in dieſen Flecken fich ausftrecten, muß man füldhe mit 
das Geſicht wenig oder mehr, oder gat polig benom⸗ einer fehneidenden Nadel , Scheergen oder Läncete in 
men wird, wenn nemlich Die Cornea gang weiß 

















unbider weiſſen Augen⸗ Haut beherst, aber doch aufeine 
‚srübewird, Daher denn Das Eateinifehe. und Griechie]vorfichtige Mavier,abfcpneiden. Wenn aber dasls 
ſche Wott Albugo und Leucoma feinen Namen hat.|belfchon alt ‚iftofft ales vergebens. Kümmt Der wei⸗ 
Im Teutſchen ein weiffer FlecPen, ein Woͤlcklein o⸗ fe lecken nach einerEntzimdung voneinem AbfceR,0s 
der CTebel auf dem Auge, eine trlibe Cornea, nacdejdse noch geſchlo ſſenem ðGeſchwuͤre in der Cornea her, 
dem diefelbe mehr oder weniger verfinftertift. Esentlals modurth das Aufferfte Häutgen offt in die Höhe 
ſtehet Diefelbe von vlelerley Llrfachen, als 1.) von einer|als eine Perle oder Linſe gehoben twird, muß man der 
Reritopffung derer Duschfichtigen, Haͤutlein und; Materie teil ſie noch flüfig, einen Ausgang machen, 
Aedergens derer Cornea, tvenn Dicke ,. grobe if damit fie die Cornea nicht dee, und dadurch eine 
Reiten daſelbſt ftecken ‚und fi als ein Eyweiß coaguli-Jincurable Blindheit verurfache. Diefes muß gefrher 
zen , weiches gar offt von Entzündungen derer Augen, |hen , Durch (ubtile Staar⸗ oder andere Nadein / oder 
nun geſchwinder, nun langfamer verurfachet wird. | Auch einer feinen Lancett, welche man durch die Cor- 
2.) Von einen Geſchwuͤr oder Abfcefl zwiſchen denen nea dis in den Abfcefl vorfichtig ein oder mehrmahf, 
Häutgens der Cornea nad) einer Entzündung , altvo| nachdem man es vor nöthig erachtet, einfticht, Damit 
fi) die Materie offt endlich verhärtet,, und die Cornea die — Materie koͤnne heraus fauffen; bernach 
iruͤbe mache. Es wird dieferZufal von einigen vor muß man die zerthyeilende innerliche und Aufferfiche 
eine befondere Krankheit genommen, und Onyx gez| Medicamenten, welche oben ſchon aͤngegeben gebrau⸗ 
nennet/ Dennoch iſt es eine Art von glecken. 3.) Ents| chen; zuweilen auch etiwas von dem vpern Sahmalt 
fiehen dergleichen diecke auch von einem Geſchwuͤr orJadpliciren, fo Heilen dieſe Meine Stiche, fonderich, 
Der Erofion auswendig aufderCornea.4.) Von brens|tvenn Die Materie nur unter demerften Häutgen gelen 
nenden Blaͤßlein aufder Cornea von alerleylirfacjen. |gen,gar leicht, ſchaden der Cornea nichts und wird das 
5.) Bon einer Pocke auf derfelben In denen Kindss|Ducch öffters das Gefichtrefticuiret. Lieger felbigeaber 
Blattern. 6.) Bon einer Verwundung und Narbe, |tieffer, foift e8gefährlicher, und folget meiftens die 
welche entweder von einem Degen, Meffer, Scheere,! Blindheit, — oder Erofion auſſen auf 
Glaß ‚Schiefer, Dorn und andern Sachen, verurfas|der Corneadie Urfache und noch Entzündung daben, 
het worden. 7.) Auch von Verbrennen, und 8.) von muß dieſe erft gehoben werden. Nachdem aber, verſi⸗ 
Mißbrauch ſchadlicher Medicamenten, und fonderlich |chert Mons. de &, Yves p.227. wäre Fein ſicherer Mer 
ſcharffer vitrioliſchen Augen Waſſer. 9.) Bon einem |dicament , als Da viridis Hartmann , welches 
Selle ‚das darinne angefeffen. Es find dieſe Übel uͤber⸗ man ſchwaͤcher oder ftärcker, nachdem es der Patient 
haupt nicht gar leicht zu vertreibẽ / deñoch iſt bey einem,|bertragen fan , müftein das Auggtröpflen, fo würde 
De rind herr Seen re OR. 
ung oder bey Jahren, und nachdem die Lirfache iſt, ſchwuͤre heilen. Wenn brennendeoder shaffte 
se a bey dern andern, und Daffelbe leich» —— der Cornea, welche manchmahl wie eine 













ter oder ſchwerer zu cutiren. Bey Kindern find fie Dffs| Bleine Perle oder Hirſchen⸗Korn ausfehen, muß man 
ters noch eher zu vertreiben ‚ als bey erroachfenen alten] ſolche dehutſam aufftechen, und das darinnen enthal⸗ 
Leuten. Wenn ſie aber von Verwundung und Nars|tene Waſſer auslaſſen. Iſt eine Pocke in denen Kindsr 
ben / oder von Verbrennen herkommen, oder ſchon lang] Blattern auf dem Auge / muß man ſelbige gleichfalls 
gewaͤhtet und alt worden, find fie meiſtens incurable. j auſſtechen, und das Haͤutgen mit einer Jradel, Bans 
In der Cur muß man nach Unterſcheid derer Sachen ſcette oder beſondern nftrument wegnehmen. 
verfahren. Dannenhero , wenn das Ubel von dicken nach aber, um das übrige vom Flecken wegzubtingen. 
Vniserf, Lexici IX. Theil, Siff z ale > 
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aleTage einmahl einer Finfen groß von einem Pulber, | und vom bittern Geſch mack ſien aufkirgen Stielen. 
das don Aaun Zucket⸗Candi u. Eyes Schalen prae Die Ylüthen kommen aus denen Winckeln wiſchen 
paritet wird, re dber an Fan den Fie⸗ denen Stengein und denen Blätter hervor, find klein 
tu mit dem Dele von verbeannter deinewand bedupfs und wie Rachen foriniret, oder als wie ein Nöhrlein, 
fen. Mons. de St. Tves p. 229. vaſt eben Das waͤre auch ſo oben in zwey Labia gerfpaltet ift , von deneh das v⸗ 
zuthun ‚tenn ein Bläßgen vom Verbrennen aufder berfte als sole ein Selm mit ein pane Heinen Dehrfein 
Cornea twäre. IBenn Fiesen nad) Abnehmung eines |fiehet, Das untere aber iftinsgemein ausgeferbe}. Die⸗ 
Sees zurück bleiben , muß man entwedet fo eben ber feBliuheiit ihervendig rauch, vongarbe Biof> braun/ 
meldete, oder die von dem Fell angezeigten Mes und erwas blau mit kleinen dunckel blauen en ge⸗ 
dicamente gebrauchen. Welche aber nad) einer Ders zeichnet. ßen die Bluͤthe vergangenift, fo ommen an 
Wundung oder Narbe, oder vom Mißbrauch vitrioli- |ihrer ftatt vier faft gang rumde Saamen die werden tn 
feher Augen IBaffer berfomtien, oder fhen alt find, der Hülfereiff, roelche der Blüthe zum Kelche gedie⸗ 
Der das Auge feine Hatücliche Geſtalt veriohren , Die|net, und roie ein Kopff miteinem Baret bedecket, aus⸗ 
Cornea zu viel berfreffen, oder über und Über ſeht truͤ⸗ ſiehet. Die Wurtzel iſt zaſerig und dünne, kriechet in 
beift, ſoiche find nichtmehr zu coriten, und fol man|dem Lande herum, ift voller Knoten und weiß· Diefes 
den Patienten nicht unnbthig plagen. D. Lanrens, Kraut wächfet um die Suͤmpffe / und an andern feuch» 
Heiſters —55 pi p. 537. ten Otten, es hat gar einen lieblichen Geruch, t 
StecPen, heilt nicht nur Haͤuſer und Gaffen, und|viel Oel und Sal elenciale · E⸗ halt an; ift tin gut 
was fonft inera Pomoeria oder innerhalb den Etter und Bund Kraut, dienet wider den Gifft und zur. Blüte 
Zwinger begriffen, fondern das gantze Territorium, fp | Reinigung, auch rider die nachlaffenden Sieber,tventn 
weit ſich die Zwing und Bau eritrecken. esabgefotren und gebraucht wird. "Teftranaria wird 
Stecken, heift bey dem Muͤntz⸗Weſen das kleine es genenner, well e8 wider das dreprtägige Kieber, 
Bad zu feiner vechten Proporeion bringen. Zemward |Lateinifch Febris rereiana genannt, fo gut (epn [OU- 





Phrafeol. Met, p. 33. Stecken Aranıt, fiche Cafida, T.V. p. 1277. in⸗ 
Flecken im Juppiter,f. Juppiten gleichen Cerinthe, Tom. V: p. 1883. wie auch Galega 
lecken im Marte, ſ. Mars. und Pulmonärla, 
— Mond, f. Mond. Sieden, Braut, fieheGalega. 
Flecken in der Sonne, ſ. Sonne. teckenftein, ein fehumes Berg ⸗Schloß in Hatet 
lecken in der Venere, f. Venus, Elſaß, im Wasgom, 2. Meilen von Eron- Weiſſen⸗ 
lecPenboil, f. Fleckenduͤhl. burgaufeinem ungemein hohen Felſen, welcher in gleis 
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Einboil, ein Geflecht in Heſſen to feinen Pamen herum keinen Berg hat. ein rechtes Wundet der 
bondem bey Marpurg Ara orffe Fleckenbuͤhl yo und Kunſt; die Thöre, Thirne, Mauren, 
hat,undfchonan. 1358. mit Foidige zu ürgel bes! Sihangen, Brunnen, und Gräben ſind ade in Felſen 
jehnt worden, welches fo viel als die Meyerey oder] gehauen,und das oberſte Schloß ſelb ſt gehet s.Stogs 
Menterey bedeutet. Diejenigen, fo im gedachten Jal wWetchoch in Felſen auf, da denn das ste von Holtz u. 
ve folches in Lehn empfiengen, waren Conrad, Andres. tin mitden) Dach aufgefeget worden. Unten ah 
as, Joannes und Thilo Gebrüder, und ihre Derteraldem Zelfen it ermas Waldung,melche an dem Schloß 
Andreas und Gottfried Gebrüder. An. 1375-gaben|mit einem Waſſer⸗ Graben umgeben it. Zeilter 
Eonrad, Andrensund Johann ihre Burg. Bürgeli Reichs⸗Geogr. 8. P. 1155. Meliffantis Shaw Pla 
Henrichen, Fand» Grafen zu Heſſen, und deſſen Vet⸗ denchrosrd. Geſchichte P.l. n.23. Der monatliche 
ter Hermannen / empfiengen fie hernach mieder zu rech⸗ Reichs» Anfchlag Der —— enſtein und 
sem Mann,Lehen vom Land»Grafen,und daß diefelbel Dachituhlift 1.3u Roß und r.zu Fyß;0des 16. in so, 
auch dem Fürften zu Heffenoffen feynfoe. Joahnes Monat96o. Gulden. Zeillers Rachs⸗Geogt. 8. 34- 

von Fleckenbühl, als der aͤlteſte von der damilie richte⸗ p. 1133. 
tean. 1395. mit Land⸗ Oraf Herrmannen zu Helfen] Fleckenſtein oder Flaͤckenſtein, die Familie deret 
einen Vergleich auf wegen der Theilung zu Schönes! Herren von Fleckenſtein und Dachſtuhi iſt eine dereh 
ftadt. An. 1419. beiehnte Lands» Graf Ludervig zu älteften, und ift Ihr Stamm⸗ Haus das zu vorher be⸗ 
Heſen, Joannem von Sledtenbühl, Oroppenbinters feßriebene Sleckenftein. Henricus von Fleckenſtein 
laſſenen Sohn, mit feinem Ddeil der Burg Buͤrgel, koͤmmt an. 942. in bet Rothenburgiſchen QTürnierr 
und das Gerichtesu Schönftadt halb mit feiner Zur] Rolle vor, und ift von der Ober Nheinifchen Bunds⸗ 
gehbr und feinem Theil Det Voigten dafelbft. ZRor| Senoffenfchafft zum Könige mit dem Kennzeichen 
Decerpt. exGeogr. Vet. Hafl. apud Rüchenbecfer|des Schwans errähle worden. Wolſſgang befand 
“Anal. Hafl. Coll. II. p. 247. ſeqq. fich in.969. aufdem Turnier zu Merfeburg,gleich wie 
‚Siectenbül, fiehe Flechenbübl. Wilhelinüs an. 1019. dem Durniere zu TDier beywohn⸗ 
Flecken⸗ Rraut / Tertianaria, Tertianaria Tab. te. Mach Anfange des 14.Secali befriegten die Staͤd⸗ 
Mertianaria, alias Lyfimachia caeredea, 7,8, Lyfima-|te Maynk Worms ind Speyer die Herren von Fle⸗ 
chiagalericulara, Ger. Herba Judaicaaltera Dod, Ly-ſckenſtein, und an. 1314. ſtelten Johann, DomsHert 
Gmachia caerulea fiue latifolia major. Park, Lyfima-|zu Speyer und Henrich,ein Ritter, beyde von Flecken⸗ 
ahia galericülara, fine Gratiola caerulea C,B. Raji,|jtein, einen Revers von fich, wegen diefes zugefügten 
Hift. Caffıda paluftris vulgatior flore caeruleo Pir, Schadens ſich nicht zu růchen, wobey auch Hugo aus 
Towrnefors,ift eine Gattung Cafida, oder ein Kraut,|diefem Geſchlechte gegenwärtig war. Lehmanns 
welches Stengel treiber zu anderthalben bis zu zwey Speyr.Thron. VII. 22. Henricusfebtean.12 55. don 
Zuß hoch, Die find viereckigt Aftig und ſchwach, beu⸗ deſſen mit einer von Ettingen gezeugten Soͤhnen Fri= 
gen fich zue Eedenieder. Die Blätter find fang und| dericus mit Anna Sophia Boigtin von Weinſtein und 
(mapı, fpigigund am Rande ausgejadet, rauch, Wolffraimis mit Jura von Waßichenheim he ” 

Eu 


SlecEenbübl oder glecPenbül, Flegkenboel, dle⸗ 
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fruchtbaren Cheftand gelebt, Rudolphus und Henri- Haufes, und hatte vorher die afft Dachſtuhl 
eus aber haben 2. befondere Linien geftifftet. dem ffe zu Trier, Philippo Chriftophoro 
1.Rudölpkus wurde der Sta er der Dachs|von derkaufft, fiehe Dachflubi Tom. VIL.pı 
liſchen Linie, indem er mit einer von 18. feg: Buzelinus Stemmarogt. Germ. P. IK P, 3. p: | 


120. . 

— zur nd u — te: * u. — von > 
an. 130% inter anna N, etem, Friedrichs 12 3 
Barfamhaufen Fridericum, ſo an.1322.Roritte,und) Sochter, —— hate, fort; —** Diefe 
udolphum, welcher fich än. 1329. mit Elifaberha,| Linie hat fich nur mitdem abelichen @tande begnügt, 
er Raldingen, Herrn in Dachſtuhl, Toch⸗ do h aber an. aa ee Eebv Bereinigung getroffen, 
er dertmählte, und mit ihr diefegtgedachte Kerefeha — — daß alle Güter, Regalien, Priuilegien und 
erhielt. Aus iefer Ehe entfproß Henricus 1. welchem beoden Einlen gemein bleiben, und dartber 
don Hauß, Theodorici in Iſen ſtein Tochter, |die Mitbelehnfchafft genommen werden folte, Hen⸗ 
Bernhardum,fo Elifabetbarm, Boemündi von tich Hanf und Friedrich erhielten nebftihrem Werter 
dorff Tochter, —— Henricum; deſſen an. 1442. vom Kayfer Friderico III. die 
fin eine gebohrne Gräfin von Mibrs ar, Fri- Dart Den ‚ der Ober 
cum, welchet Annam von Dalbutg beyrathete,l Boigtey nun N Dorffs Surburg, 
heuhuſen, Nieder, Rodern,Dbens 


—59 ſo Anham, Conradi don H 
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‚Joannem, fodonan. 1423. bis 1436, Biſchoff zu] Sunftert, Ober 
— — Unter dieſen hat Henricus,Ni-| Lauterbach, Eberbach, Wintzenbach, Krettveiler und 
kolaum, fomit Margaretha, Baronelle von Wartens|des Dorffe Mülnhofen, welches ihnen hernach beſtaͤ⸗ 


tiget worden iſt. Gleich tote gedachter Kapſet an. 
1450. Henrichen von Fleckenftein das Priuilegium 
weg en Vater Friderici, welchen der Kayfer|twegen Erbauung derBurg&uls zu einer&tadt auch 
Friderieus]H. an, 1467. in den FreprHertm-Stand!erneuert hat, Diplomaz. ap. Schilter Scriptor. Rer. 
erhoben, und die Freyheit gegeben, mitrorhen AWachs|Germ. p.260. feg; Jacob, Nicolaus und Philippus 
fiegeln, Melifantes Schau Plag denchwürd. Ge lebten zu Endedes rs. und Anfang des 16. Seculi,tpie 
chten 23. p. ır8.feg. SchilterScript. Rer. Germ. verſchiedene Huldigungs-und kLehens⸗ Briefe beym 

P. 290. feg. Don der Zeit an find fie unter diel Schitreri. ©.P. 263. fegg. und Melifantes ]. c. ausweis 
» Stände aufgenommen worden, und] fen, Der Genealogifche Zufammenhang, wie Zuceli- 

[ einen befondern Sig auf der Metrerrauis|mml.c.p. 1zr. hat, ift Diefer. Joham zeugete mit 
Grafen,Banck zroifchen Gleichen, Stauffen Margaretha von Rathfambaufen Jacobum, weldher 

und Ehrenfeiß gehabt. Fridericas zeugte mit Jo-|mit Veronicavon Andlau ein Vater Jacobi turde, 
Anna, Sry » Herrn Joachims von inne, |welchemn Barbara von Ingelheim einen Sohn gleiches 
Tochter nebft Anna, Jacobi Kraniche von Kitch⸗ Namens gebahr. Dieler und Gertrud von Dafburg 
Se Fridericum , fo mit Barbara von Bodmann in}zeugeten Hentichen,einen Vater Friedrichs. Friedrich 
er Che gelebt, und Henricum IL, telcher|bekleidete zu Anfang des 17. Seculi amDurlachifchen 

am feine Anvertvandein und Jacobi von Files | Hofe die&telle eines geheimeRarhs u.Hofr Richters, 
Tochter zur Gemahlin hatte, und Nicolai, | welcher mit Vefüla, Georgii des fegtern Herrn von 

IV. einen Hagenauifchen Bedienten, Theo-| Windeck Tochter, 4. Söhnen, 3. Tochter, worunter 

doricum, Joanne , einen Frangöfifchen Officier um ‚Barbara an einen von Waldbronn Veronica anJohañ 
das Jaht 1 558.Georgium u, Andraeam,einen Doms Wolfgang Eikbrechten von Türckheim , und Maria 
gen zu Straßburghinterfaffen. Unter diefen wur« Elifabeh an Philipp Uilyelmen Schencfen von 
ius von Margaretha,0der Maria, Joannis VII. Schmideberg verheprathet rain: ange Don 
dRhein·Graſens Tochter,ein Vater Annag, |denen Söhnen pflangte der dritte, Jacobus, allein dag 
oannisAlberti, geey⸗ Heren vonHoben-Sachfen, Vr. Geſchlechte fort, Die übrige aber fturben ohne Leihen, 
Eimieönis X. Gtafens zu Lelningen®emahlin und Erben. Der aͤlteſte von ihnen,Georgius Henricus,tat 
dreer Söhne,toorunter Henricus und Joannes under, | Bayerifäper Dberfter- XBachtmeifter ‚und ftarb anno 
in eben, Ludouicus aber mit Anna Sibylla, 16658. Fridericus Wolffgangus war Fransöfifcher 
ilippi IV. Gtafens von Hanau Tochter, Philippum | Feld Marfkhatl und büftean. 1674. den 15.Yun. das 

um gezeugt. Dan leget diefen 2. Gemah⸗Ceben ein,undGodofredus,twelcher gleichfaUs imKries 

finnen bey, Annam Alexandrinam, Freyin von Raps | ge unter dem Baron vonMercy Diente,twurde an.1639, 
fein, Und Mariam Magdalenam, Ftepin von Ho / bey Dijon erfchoffen. Don denen Schweſtern tiber 
achfen. Unter feinen 4. Tochtetn wurde Philip- lebte Maria Elifaberh, Philippi Wilhelmi, Schenceeng 


etſt an Philippum, Grafen von Eberftein, von Schmiedeberg Gemahlin, ihren Bruder Fride- 
* Gironem vermählt, An- ‘ 
n 
B 


‚Feine Kinder gezeugt, und Fridericum hinterlafs 
Diefer wurde durch Margarecham bon Hend⸗ 





















ders Jacoci Sohne, Henrico Jacobo, andeffen Vers 
an, 1661.die gangekinie. Bon denen 4. Soͤh⸗ laffenfhafft;miderdenan. 1533. aufgerichteten Ders 
Henricus Philippugy Jacobus und Joannes|trag ‚und von ihr felbft geleifteten Eid, Theil nehmen. 
inder Zugend, Ce aber, fban. 1 588.E8 fehlug auch wuͤrcklich zu einem Proceffe aus,u.hat 
kam zu erwachfenen Zahren, und brachte deswegen die Zuriften-Faculcät zu Straßburg anno 
meiffe Zeit imSriegezu.Als er Hierauf zu Straßs] 1677. ein Refponfum in Druck ausgehen la fien. Ge 
tg ein Priuat-Leben geführt , wurde eran. 1641. von|dachter Henricus Jacobus jengte mit Sufanna Maria 
Grafen Bm Wolffgangen zu Hanau zum|von Landsberg, 1.) Mariam Dorotheım, Wolffgan- 
oa über feine Kinder eingefest ‚denen er auch !gi Henrici von Gälnts, Wuͤrtembergiſchen Zuftitiens 
bis an feinenan.1644.den 31. Jan. erfolgten Tod mit Raths Gemahlin,feit 1681. 2.) Mariam Magdale- 
groſſer Treue vorgeſtanden. Er war der letzte feines | nam, — Chriftophorum Geiling I 
3 Ite 


ricum Wolffgangum, und holte dahero mit ihres Biu⸗ 
a Maria und Barbara ftathen jung, Anna Sıbylla aber 
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theim vermählt worden, undan. 1690. eftorben;|raisen von Europa p- 1234, Martinier?,. Zeillere 
* ehe ne Au welcher — Cacherr Heiche-Beogr.8.p.1133- leg. 
Aa von Rathfambaufenan, 1689. ein Water Eleono- dieckeren oder Zleckeroe eine Kleine Inſel, hedft 
nae Sabinae 1OTDEN, 4.) Sidoniam Julianam, nebft\einem Hafen an denen Norwegiſchen Küften zu dem 
Holfigang Henrichen und Sufanna Maria, fo aber|Gouuernement von Agg und der Cton Daͤne⸗ 
jung geftorben. Es gehöretdem adefichen Haufe Die marc gehörig. Es werden da, biel Lachfe gefangen, 
errichafftgteckenftein nebft dem&chloffe Sultz zwi⸗ welche vor die delicareften in gang Norwegen gehal⸗ 
en Hagenanund Weiſſenburg . Das Wapen iſt ten werden. 
ein quadsister Schild, das erſte und vierte Quartiee| . Sleckeroe,fiehe Fleckeren. m 
ift von gen und Gilber fechstach quer geftreift, voes|_ Sledrgieber, Febris Perechialis, Pedicnlaris, Pun- 
gen der Detefaft Fleckenſtein; das andere und drits &icularis, Purpurata, Petechiae,Pediculae,Petetfchert, 
te Quartier ift im blauen Geld ein fehmahler,gbldener | Eines von denen alerböfeften Fiebern,und paden hits 
wechter Schreg- Balcten mit Einer fübernen Vierung unter afe diejenigen Fieber verſtanden wog demit [che 
im incken Ober⸗Winckel, wegen der Erbfchafft des|gefftigen und böfen Zufällen, das ift, mir einer (chleun 
Haufes Windest. Uber dem Schild fiehen way Hel⸗ gen Krafftlofigfeit, Hertzena⸗ Angft, Unruhe und Aus 
me. Derrechte iſt gecrünt aund auffelbigemm eine in brechung unterfchiedlicher Sleden, fonderlich auf 
Gold gekleidete wachfende gecrönte Zungfrau mit flie⸗ 
‚genden Haas, welche an ſtatt derer Arme 2. wie das 
erfte und legte Quartier geftveiffte Buͤſſels⸗Hoͤrner 
hai wegedleckenſtein; auf dem andern ſtehet gleichfalls 
eine ſoiche Jungftau mit aufgewickeltem Haat ‚deren 
Kleidung nach Art der andern und dritten Feldung ein’ 
gerichtet , anstatt der Arme find gleichfaus Büffels- 
Hörner, das rechte flbern , das lincke gulden wegen 
Windeck. Triers Einleit zur Wapen⸗Kunſt a. St. In 
Dem Weſwphaͤliſchen Srieden wurde der Herr vongler| Theil oder der Ort, an welchem fie ausfahren,iftdig Aufe 
enftein mit unter Diejenigen unmittelbaren Reichs⸗ fere Haut des menfchlichen Eörpers, und find die Petese 
Bafallen gezehlet,, welche der König in Franckreich| ſchen von andern Exanthematibus darinne uuferfäiter 
nach gefchehener Ceflion des Sand» Grafihums Elfa$|ven, daß fie nicht aus der Haut hervorragen, fondei 
in ihrer Immedierät ungefrändtet faffen ſolte; deſſen ſtieff in felbiges fiecfen, nicht anders, als wie die Slähr 
aber ungeachtet bemädhtigte fich nach vorhergeganger und deber ⸗Flecke. Da im Gegentheilaubere Ex, nk 
nen Spruch der SeangofilchenReunions-Eamamer Der|mara auf der Haut hervortagen und Huͤgelchen machen, 
Grafoon Monclar des Schloſſes Fleckenſtein den 21. wie man 5. E bey der Kräge,dem Sriefel und dergleichen 
Apr.an.1685.mit&ervalt,u. wurde der Herz don Bes ficher. Ob fich nun ſchon die Fleckẽ aufder Haut zeigen, 
enftein nach Brifach beruffen, Dafelbit bey der Sams | fo find doch diejenigen Theile, welche am meiften warm 
‚merden Qitel feiner Poffel darzuthun, mufte auch bis| gehalten merden umd zugedeckt liegen, vornemllch der 
aufdenRuswoisfifchen Brieden groſſes Ungernac) über! Ausbrechung derer Petetfhen unterworffen, als 3. €. 
ſich ergehentaffen. Er Hat zu Rodern unweit Fort-|die Bruft, der Schmeer⸗Bauch und Rücken: Wiewohl 
Louis gewohnet. Dermoͤge eines von dem Kayſer Fri-|aber doch zuwellen auch die Haͤnde und Fuͤſſe nicht aus⸗ 
derico III, angegebenen, und von Maximiliano l. und|genommen find, der gantze Cörper aber ſelten und am 
CaroloV.beftätigten Priuilegü, foren die Fleckenſtei⸗ allerwenigſten das Geſichte damit befeget werden. As 
nifche Lehen in Ermanglung männlicher Erben aufdie| fein die Auffern Theile dörften nicht nur folche Beſchwer⸗ 
Söchterfalen. Zwiſchen dem Königlichen Frangöfir niß empfinden, fondern die Flecke pflegen ſich auch auf 
fehenProcureur-General und dem ‘ringen von Rohan die innern zu ſetzen, wie bey denen Pra&icis hin und wie⸗ 
eines, dann denen Allodial-Exben des legten Heren| verzu Iefen, welche, nachdem fie die an Fleck, Fiebern 
von Zleenftein andern Theils , iſt bey dem Confeil[verftorbenen Patienten geöffnet, befunden haben, daß 
von Elfaß , wegen der Herrſchafft Fleckenſtein ein! ſich die Exanthemara auf das Hertz⸗Saͤckgen, das Her⸗ 
fchweret Ptoceß geführet worden, bey welchem her⸗ he ſelbſt und andere Eingeweide fo wohl, als auf die äufs 
nach der Fürjt von Dettingen , Namens feines Füefte|ferliche Haut, gefehet. 2.) Der Anzahl: Denn zumels 
und Gräflichen Haufes inrerueniret , und ſolche Herr⸗ |len ſiehet man nur einige dlecke aufder Bruft, dem Kür 
fhafit als einapertes oder heimgefalenes Lehen, prae-|cfen und SchmeersBauche, und find die Hände und 
tendiret ‚welcher Proceß an. 1727. noch nicht aus ge⸗Fuͤſſe, nebſt der übrigen Haut davon befreyet. Auch fies 
macht gervefen, fondern zu Pariseifrigft getriebenund |hen fie mannigmabl nahe beyfannen, bisweilen aber 
folicitirt worden. Das Obje&um Litis beftehet in 11. welt von einander eutſernet. 3.) Der Fatbe. Gemeis 
Dorffichafften, namentlich Roppenheim, Forfte\niglich fehen zwar die Petetſchen toth / fo, daß man fie 
felden, Rauchenheim, Giefenheim, Aofchwog,|fchwerlich von denen Floöͤh⸗Biſſen unterfheiden mag: 
Seffenheim,Kinsheim, Stocmatt, Dalbunden,| Doc) findet man fie zuweilen auch von Himmel-blauer, 
Avenheim, Dendelsheim , und indem HauptsDrt|oder Himmmelsblausund ſchwartzet/ oder Himmelshlaus 
Beinheim, Die Dorfficpafften zufammen|undgrüner Farbe, Rſſen iſt die Farbe unterſchiede⸗ 
iverden der Wied genennet. Siehe das Detz|nen Veränderungen Mterworffen; angefehen die Per 
tingifhe Impreflum genennef: Fadtum pour Mons.|tetfchen, fie mögen fehen wie fie wollen, mit der Zeit, 
Albert Ernefl, Prince du St. Empire & de Oettin-|wann die Kranckheit gut abläuffet, bleich werden, und 
que &c. Hertzogs Elſaß. Chron. V. Zeiler Topopı: ſich endlich gang umdgar verlichret. 4.) Der Ausbre⸗ 
Alfat; Spener Notit. Infign. Bucelin.1.c.p 121. Melif-\chung. Wenn das bösartige Ficber, in Aufehung feines 
fantesl, c, Imhof. Not. Proc, VI.4. Europ. Herxold. Anfangs , Fortganges, Status und Abnehmung, feine 
P..p.610,LümigrReicherArchiu, P.1,Cont2,Sosva-] Ordnung wohl deobachtet, fo lommen die Flecle gemet⸗ 
J ip 





Rücken, Bruſt und Schendeln, heruorfommen, W 

Die Fleck Fieber in Anfehung des diebers mit denen boͤc⸗ 
artigen Fiebern gleiche Zufäße haben; als iſt es nicht 
noͤthig ſich hierben weltlaͤufftig aufzuhalten, indem der 
Articel Fieber, boͤsartiges) alſes ausfuͤhrlich Ichretz 
dahero wir anjetzo nur dasjenige, was bey denen Fleckeũ 
nochwendiges vorfaͤllet, abhandeln wollen, ER 
demnach die Peterfchen von einander, unterfchieden 

Betrachtung 1.) desleidenden Theiles. Der feidende 
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miglich deu vierten oder ſiebenden Tage zum Borfcheis] len die gefahrlich ſten Exanhemara abgeben, Damie 
ne; Weldyes aber nicht allemal zutrifft Denn zumeis| man ni in gen aues Urtheil vonder Gefäßgelichkeit de⸗ 
Tau laſſen ſie ſich gleich d Tag fehen, fo bald das ſrer Petetſchen fällen möge,afs hat man beſonders derer⸗⸗ 
Fieber den Parkenten uͤ en has, und gedencker felben Farbe zu beobachten? Denn obfchon’ die rothen 
Nenters in feiner Praxip.6 18, Einiger; bey welchen die] lecke memals ohne Gefahrfeynd,fo find doch andere, 
== von diefer natuͤrlichen Farbe abtweichen, deſto 











Sietehervorgefommen, dafie ſich noth wohl befündenz 
jaes wäre auch nicht einmahl ein Fieber dazu gefchlagen.! gefährlicher, Dahero die. Himmelsblausfchwargen, und 
Die ſes iſt in der That vor was befondersianzufehen,t ichten die groͤſte Lebens⸗Gefahr Anzeigen,‘ 
dem die Petetſchen ordentlicher Weiſe nach dem Anfall] imd zu erkennen geben, daß die Saͤffte des deibes unge⸗ 
des Fiebers und nicht vor demſelben kommen. 5.) mein und hefftig verderbet find. Nicht weniger muß 
Beffandigteit. Beſtaͤndige Fiecke aber heiſſen diejent⸗ man auch den Theil, welchen fie einnepmen, betrachten,’ 
gen welche ſich nicht nur jur rechten Zeit einſt ellen/ ſon⸗ und ſie vor eine Crifim Ind nörhigen Aus wurff der Na⸗ 
dern auch ſtehen bleibeh und nicht wiedir hinein ſchlagen. tur halten wenn fie ſich auf die uſſere Haut ſetzen und‘ 
Dergleichen Art aber find gemeintglich diejenigen, wel⸗ | dern Patienten &inderung verſchaffen, fo Bald fie ausge⸗ 
che zur geljörigen Zeit ausbrechen. Unbeftändige Petet⸗ brachen: Mehimen fie aber die Innern Iheifedesseibesi 
ſchen werden im Gegentheil diejenigen genennet, ſo bald] kin, fofind ſie nicht nur gefährlich und ſchiimm / ſondern 
tommen, ſich aber bald wieder verliehren, hernach bald! gemeiniglich auch eödrlich.Uber diefes hat man auch auf 
wiederkommen, und abermals bald wiederum hinnein die Zeit zu ſchen/ am welcher die Petetſchen herborzu⸗ 
ſchlagen sie folches ben denen fruͤzeitigen zu bemercken kommen pflegen: Denn wenn ſie ſich zu rechter Jeit mit 
iſt. Man Fan ſie aber unbeſtaͤndig machen , theils durch einer Undetung amd Nachlaſſung derer hefftigen ſebrill⸗ 
die allzuflüchtigen Huͤlffs⸗Mittel, wodurth fie gar zu ſchen Zufälle und Malignitat einſtellen foift gute Hof⸗ 
zeitig ausgetrieben u. die —— groſſen Schweiß ung zur Geneſang übrig, Je weniger ſie aber ihrenas 





gebracht werden. Theils iſt abet auch die Malignitaͤt der tärliche Zeit beobachten, und einweder allzu jeitlich, o⸗ 
Kranckheit daran Schuld, wenn die — — gat zu ſpate kommen deſto gefährlicher find ſie Ders‘ 
Sewegung des Bluscs felbige zu zeitlich austreibet oh⸗ daß fie fich vlelmals alzuzeitlich einftellen, haben wiros’ 
ne daß man mit Argencnen dazu Gelegenheit gegeben] ben mit Erempeln beiviefen, umd weil fie den gemeinig⸗ 
hat, Bey Erfännenißdiefer Kranckheit hat man nicht lich nicht ſtehen bleiben, fo ſind ſie defto ſchlimmer Kom⸗ 
mur auf die ſich einſtellenden, ſondern auch auf die gegen⸗ men fie aber alynfpär z E, erft dem ro, oder 14. Tag zum 
wartigen Flecke zu fehen, Jene zu erkennen, muß ſich Vorſchein ſo iſt der Patiente bereits ſchon dergeftult abs) 
der Medicuserfundigen, ob die Fleck⸗Fieber epĩdem · gematter, daß cr nicht vermögendift, die Kräffte mehr 
ce graflicen ? Iſt er nun defien gewiß, ſo kau er leicht her zugeben, welche doch die Natur zu diefer Crifnf, 
muthmaffen, daß füin Patiense, wenn er ebendergleis|nöchig brauchen, Endlich muß man auch die Beftändigs 
chen Zufaͤlle ausftchen muß, Pererfchen bekommen wers |keir derer Pererfchen betrachten. Denn halten ſie nicht 
des Uber diefes Flagen dergleichen Krande vor Nuss) Stand, fondern treten zurüͤcke, fo bringen fie gemeinfgs 
brechung derer Flecke über Zucken der Haut und Span⸗ lich und meiftentheils den Tod,ob auch ſchon das Fieber 
nen und Ziehen in dem Ruͤcken, oder werden von dem ſonſt feine ſonderbate und ſchwere Zufälle gehabt. Ze 
gepläget, Aus welchen allen ner Medicus ſchlieſe | beffer fie aber ſtehen bleiben, zumal weñ fie daben zur gez 
fer, daß fich balde Exanthemata zeigen werden, wiewohl /hoͤrigen Zeit ausgebrochen, deftögröffere Hoffnung har 
er dererſelben Eigenſchafft nicht genau. wiſſen, noch ſa⸗ man zu Herftellungder vorigen Gefundheit. Doch ge⸗ 
gen kan ob der Sriefel oder Pererfchen zum Vorſchein ſchiehet es offreemals, daß entweder aus Schuld der 
kommen werden? Ungefehen fich fo wohl vor dem Fries I Rranckheit oder derer Patienten auch die beften und bes 
ſel als andern Exanchematibus oben angeführte Zufäls| ftändigften Flecke / gleichſam in einem Augenblicke zuru⸗ 
ie ſpuͤhren laſſen. Nachdem nun die Petetſchen da find, de treten, Denn es fihlägen offtermals zu diefen Fie⸗ 
muß man fie von andern Exanthematibus, mit welchen |bern Dutchfälle, welche aberinicht critifch, fondern viel ⸗ 
fieeinige Gleichheit aben, zu unterfcheiden wiſſen. Deñ mehr toͤdtlich ſind und die Flecke zurückezichen‘, welche 
weil fie mie denen Lber⸗ Flecken, Sommer⸗Sproſſen zuweilen ach bon der Lufft kaltem Getraͤncke und heffti⸗ 
und F loͤh⸗Stichen übereinfommen; fodarff man nicht;gen Gemuͤths · Bewegungen zuruͤcke getrieben werden, 
alle biauen und gilblichten Flecken gleich vor Petetſchen Wenn demnach dergleichen Fiecke zuruͤcke treten, brin⸗ 
halten / ſondern muß ſich erfundigen ob der Patiente gen ſie die ſchliumſten Zufälle und den Patlenten in die 
nicht vielleicht in geſundem Stande gerglelchen Flecke geſfaͤhrlichſten Umſtaͤnde, angeſehen nicht nur gemel⸗ 
oder Sonmer⸗Sproſſen auf der Haut gehabt? So|niglih Conuulfiones, ſondern wohl gar die Epi- 
verhält ſich ts auch mic denen deber⸗Flecken/ welche aber|lepfia darauf zu erfolgen pfleget. Dahero, wenn man 
doch in Anſehung ihrer Breite vom denen Petetſchen uns] fie nicht bald wiederum heraus treiber, der Patiente ges 
terfihieden find, Am allermeiſten aber kommen dieſe mit | wißfterben muß. Solte man fie äber wieder heraus trei⸗ 
denen Floͤh⸗ Flecken überein, welche doch aber mehr eine) ben fönnen, ſo iſt es fo gut, als Hätte man den Krancken 
definitam figuramhaben, Uber diefes füchet man auch | aus des Todes-Rachen geriffen. Das Fleck⸗Fieber formt 
auf denen gloͤh⸗Biſſen eine Spuhr von geronnenem Ge⸗in Anfehung der Eur mit dem bößartigen Fieber gang 
blůte und des eingeflochnen Stachel, welche auf denen und gar überein, vahero man den tefer billig dahln vers 
Petetſchen nicht zu finden. In Betrachtung der Pro-|weifet, und ben Betrachtung derer Diärifchen Mittel 
gnofis diefer Kranckheit ficher man gleichfals nur auf nur diefes erinnert, daß die $ufft bey denen Fleck⸗Fie⸗ 
die Flecke und wicht aufdas ‚Fieber, als von welchem der| bern gemäßiget und temperirt ſeyn muͤſſe, und daß die 
Articel Fieber, (bösartiges) ausführlich handelt, Das| Veränderung der Lufft höchſt ſchaͤdlich fey, Denn die öfs 
bösartige Fieber endiget fich zuweilen mit, zuwellen oh⸗ | tere Erfahrung hat gelchret, daß nach Veränderung de⸗ 
m Exanchemata, Diefer giebt es nun unterſchledene, rer Hemden nicht nur die Flecke zurück gefchlagen , ſon⸗ 
doch find Feine fo ſchlimm und bösartig als die Peters | dern der Pariente auch in augenfcheinliche Lebens⸗Ge⸗ 
ſchen, als welche auffer der Peſt⸗Tatbunckeln und Beu⸗ | fahr geftürsset worden, Dahero nicht nur diefes, fondern 
auc) 
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auch die Kälte fo wohl inder sufft als indem Gerrände] depurarum. Damit man nun nicht darinnen fehle u, zu 
auf das aller —— Indeſſen (pas | einem toͤdtlichen Durchlauffe Gelegenheit gebe rathen 
det gleichfals auch die alzuheiffe dufft/ indem fie Augſt ſie / ſich dieſer Artzenen weder in denen Fled/ Fiebern 
und Higevermehrer, Dahero gilt dieſes wieder/ was; noch andern Febribus exanthematicis zubedienen. Wels 
oben ben .den Sieber erinnert worden; man|chesman ſich aber von allen Nitratis mag — 
ſtecke den Patienten nicht in eine Bad⸗ Stube, verhiils|laffen, dahero man ſelbige entweder an 
le ihn auch nicht beftändig mit warmen Bettgen, fondern fi, oder garnicht gebrauchen laͤſſet. Won denen n 
Taffe ihn in einem Slaff Beltze oder Camſole Tiegen,| Argeneyen iſt nicht nöchig das geringfte zu melden, ins 
und decke ihn übrigens nur leichte zu, denmihn im Heme|dem felches bereitsauter dem Articel Fieber, (bösartis, 
de fiegenzwfaffen, tauger auch nichts, Bey denen Chi⸗ ges) ausführlich geſcheheun. D. Joann. Theodor, Neu-; 
zurgifchen Hulffs-Diitceln iſi zu merden, daß in denen, eranci: Febris zo Epider . Vitem- 
Fleck⸗ Fiebern feine Ader darff geöffnet werden, Denn; berg. 1723. D. Juß. Vef. Difl, exhibens 
dadie Natur einen Auswurff fuchet, muß man ſich bey | Petechial, habit, Exford.1722. D.Mich Put 
dem Anfangs des Fleck⸗ Flebers der Aderiaß enthaiten; de Febre Petechiali, Halae 1724. Ettmuͤllers hoͤchſt- 
ſelbige aber dielwen iger gebrauchen, tern die Flocke bes nuͤtzllcher Tractat von Fled · Fiebern auch andern hin⸗ 
relts zugegen find, Die Blafen ziehenden Mitkel betreſ⸗ gen und zufaͤlligen Kranckhelten in einem Conlilio Me-· 
ſend / ſcheinen ſelbige zwar in gedachtem Ficher nicht fir, dico gezeiget. — 
eher und nüglich zu fegn, doc) können ſie mie Nugen ge⸗Fleckigt Lungen’ Kraut ſiehe Pulmonaria. 
brauchet werden , wenn die Flecke hinneln geſchlagen, igter Weyrauch, ſiehe Barras, Tom. II. px 
und der Patiente davon in eine beftändigeXrägheit vere] 515“ are 
fället, und daben Convulfiones befomet. InderCur| Fleckĩus, (Georgim ) ein Magifter, Theologu 
derer Fleck⸗Fleber hat man bey denen Pharmaceveifhen] Organift auZübingen,bey welchem der dafigeP: 
Argeneyen folgendes zu beobachten, Es müflen nems| for, Martiaus Crufius, uns Zahr 1584 das Cabier 
Tic) alle diefe Patienten wohl in gelinder Ausdunftung, Inoch zu erlernen angefangen ;toie Diefer foldyesin Ad- 
aber in feinem Schweiffe liegen, dahero man ihnen Fels] notat, ad Germano-Graeciae VI, p. 272: von ſich 
ne ſtarcken Schweißistreibende Mittel verordnen darf.ſelbſt berichtet. i — 
Denn wolte man ihnen viel von Eſſentiis Alexiphat-gleck⸗Kraut / ſiehe Aleea, Tom.I.p. 1062. . 
macisund der Mixtur, fimpl. geben, wilrdemandie Fle⸗ Fleck ⸗ Teder find die ftarcten Roß / und Ochſen ⸗ e⸗ 
de allzugefchwinde austreiben/ die aber hernachmals eg bintenam Schilde, auf — ar 













nicht ftehen bleiben, fondern bald wieder zurücke ſchl⸗ Rücken, wohl Fingers dickeift, und zu 
gen. Die Natur, welche die Orduung liebet, kan durch fen und Flecken gebraucht wird. —— 
Er flücheige und hefftige Mittel in Unordnung ger lectzdorff fiehe Slechdorff- — 

racht werden. Dahero gelindere Schweiß /Mittel, Fleder ⸗· Mauß / Speck⸗Mauß, Lat, Veſpertilio 
mit ſehr wenig Nitro vermiſcht, dienicher ſeyn. Wier! Auisforex, Griechiſch Nunrseis, Ftam oſiſch Chauvo- 
wohldie Alexipharmaca auch nicht zuverachten ; zumal Souri, Rat Pennade, Italiaͤniſch Velperälione nor-, 
wenn die Pererfchen mit ungemeiner Erleichterung de / cula, Grinapola, Gpanifch Moreielago, iſt einkleiner 
rer Patienten zurgehörigen Zeit herausgefommen, da Bogel,der bey der Nacht zu fliegen pfleget,und fo groß 
denn eine Efl-Alexipharm, j, E. Eſſ. pimpinell, (cord.|ift,als wie eine Meiſe. Erhat gar viel von der 
&c. oder Stahlii oder Wedelii oder die Mixtura fimplex| Art an fich, und wird niemahls nicht zahm. Er ift über 
zu 30. bis 40, Tropffen verordnet werden fan, Doch|und übernackend,feine Farbe iſt dunckel oder ſchwartz⸗ 
mit diefer Behurfamkeit, daß man felbige beyabnchsjficht, fein Kopff ſiehet wie der. Kopff an einer Ratte 
mender Hige;. &, frühe und nachmittags um 3. oder 4. Seine Kinbacken find mit ettvas lahgen und einge» 
Uhr nehmen läffer. Und thut man auch nicht unrecht, kerbten Zähnen befeget ; Er hat 2. Beine 
wenn man gedachte Argeneyen zu des Patienten Staͤr⸗ manchmahl auch wohl viere. Seine Fllegel ſind jem ⸗ 
dung mit der Eflentia dulci oder Tinctura ſolis werfes|fich breit, und ſehen als wie knorpliche Hautlein aus, 
et, Treten aber die Exanthemara zurüce und erregen | bedecken den gangen Leib, welcher bloß und ohne Haas 
Dadurch entſetzliche Zufaͤlle; fo ſcheinen die firen Bezos reift, Seine Fuͤſſe find in 5. Zehen abgerheilet, Date 
ars Argeneyennicht binlänglich zu fenn,fondern es müfz| an krumme Klauen zu befinden , indem er fich an die 
fen alsdenn obige Ejfengen in etwas reichlicher Doſi ge / Mauern haͤnget und Daran hinan Eriechet. Zudem 4, 
geben werden, damit die Flecke wieder kommen mögen. | Supplement derer Breflauer Samml, Art, 6.p. 
Zeigen ſich nun darauffelbige wieder, muß man die Be-| findet man eine ausführliche Anaromifche 
zoardica volatilia ausfegen, Obenift erinnert worden, | bung einer Fledet / Mauß maͤnnlichen Geſchlechts wel⸗ 
daß die Durchfäle, welche zu denen Fleck⸗Flebern toms| che von Feiganden ſeht genau abgehandelt, und fols . 
men, nicht zutraͤglich, fondern vielmehr ſchaͤdlich find, | gendes Inhalts ift :, Auf der Haut gedachter Fleder⸗ 
angefehen fle nicht mur die Natur in ihrem Borhaben|Mauß faffen kleine, Eurse, feine, —— 
hindern, ſondern auch die Flecke in den Leibe zuruͤcktrel⸗ le glängende, ſchwaͤrhlichte, Aſch⸗ graue 
ben koͤnnen. Dahero man ſie zu ſtillen trachtet und zu) falbige Haare, hierneben auf beyden Seiten ſie 
dem Ende ſolche Mittel gebrauchet, welche zugleich dem breite, und mit aus einander dehnende Netz⸗ 
Fieber gut chun, als dergleichen find die Terrae — zwiſchen / Haͤutigen, wie Spinnewebe durchſichtige, 
Bol. Armen, &c. Viele loben zu dem Ende Pulv. Scha-| nackte, kahle, queer⸗ geftreiffte, dreh —— 
charill. welches fie unter die Bezoar⸗Pulver mifchen|qufieder&eite einen / welchen fie im Fliegen wind 
und ſolchergeſtalt zuweilen den Durchlauf heben. | auseinander breiten auch unter dem Leibe bald zuſam⸗ 
Diefes ift die Urfache, warum man mit denen Nitratis| men legen Eonte, gleich.einer Evantaille, an ftatt Der 
alzubchurfam umgehen muß. Dabero einige das Ni-| Vorder» Hand ( Carpus) hat e8 heruntertmärts ein 
trum antimoniatum in diefen Fiebern gänglich verwerf⸗ (änglichtes, rundes, kleines Belnlein,mit einem biegfas 
fen,angefehen es den Leib ſtaͤrcker öffner, als das Nitrum | men und bewegſamen Gelencke, Damit es a 
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Flügel im Fluge aus ſpannen oder gefchtvind zufame daß man im Anfehauen , die im UntersReibe enthalter 
der Li) aͤchſtd innerlichen Theile erkennen ; 

Zeilen hier ae Deinen ale Dunn ne Ze 

——— mit —— welches mur die Heiffie von denen 

mentum R 
Belencken be a O6 ah mandanın dahin bedeckete. Die Leber war in2. Lappen — 
kurtze Das auf gleiche Art ‚wie Die Finger, wolen deren goſee Theil (ag in Der ine tyeichen 





bi konte. _ Endlich t deſſelben erbl ‚daran auch an dem hohlen Theil 8 
— ———— aan de Sc) Arie ke ——— 
er ſich an beliebige glatte Derter, Steine fe anl ——— 

Buben con re te ed 
Zu o e “Kuno J f um) y 
be per nalen a Bein riner (pyloras) Daß, toenn mandie Gate” 


per;dem 

‚oder wie es die Frangofemheiffen, Char- Blaſe druckete/ fo floffe aisbaid die Galle in den 
nieres & wm il Babundn war: Unter Darm. Das Duodenum tar imneivendig gan mie 

waͤtts hieng die Heine — (Radius) einem grünlichten Schleime bezogen, Die 
vor (ulna) hervor. Die bepden Atm⸗Kno⸗ Drüfe@Pancreas) lag weit von dem Magen Mn 
n n dem Schlunde;fänaft den Magen und aus einander 
bekannten Das Mäufe Hans gleich gerogene Gedaͤrme weg bis an den Hintern (Podex) 

zu: Seiten I Fe 





Bürtlein,CMyitıx) Die obere und untere rem fonte ich gewaht werden Auffer am dem Gehe 
aden Hol Hleiner;bichter,fpikig Darme( colon)fahe ich weiche Elcine Erhöhlungen, 
eine proportionits) wiefleine unkenntliche eunde Nüngelgen oder Cella-. 
«ei gjlen.: Die rechte Niere lao in der Sicuacion häher, Die 
ng Bü . — eg * gi: —— (Res 
2 2 /in die queer geftreiffte,ines acceaturiati) befanden ſich au eyden Ober⸗ 
Pers ren hamma gerad in Die] eilenderer Peieren,an&röffe Des Estland 
‚vom j mens, wie tweißlichte platte Drüfen. Die rechten: 
Nieren mit einer Ealciaoder Häutlein eingehüliet, daß: 
au fehen. Der austwendige, nad derihnen|iwenn man Die Sonne hlelte ſo Fonte manac 
entgegen gefegte Limfang (Helix & Anchelix) fehiene'curaralle En Gänge und Piesen-Gefäffe fcyeins. 
deßwegen Länglicht zu feyn, um die Lufft u.den Schall batlich erkemen In ieder Nieree obferuigteichein: 
Pr aufgefsannten Schiff See⸗ Waͤthgen/ caruncula) wahes das Becken: 
gel defto befier a Des Ohren Lreiffes|(peluis) ausfüdete, Die Hat Hänge lieffen offens 
(Helix) Extremicät pflangee fich zur Seite, vecht zu]bahrin die Harn Blafe weiche einer Dru 
bey dem Maule, juft an dem angulo oris, wol gleichete. Die ſchlock⸗ weiſſen fübrileg Saamen. 
‚eröffnet, im Die ganßz Heinen ſchwart/ gln⸗ Bläfgen( Veficulae Seminales) fagen harfunten an 
Sende Augen faffen nicht weit davon, neben der Mar der Ha afe.: Aufferhalbdem Leibe lagendie 2.; 
fen,roo die feinen tlein fich forne am Haupte ans] Hoden, in Gröffe tote ziwey. Oliven, Steine unmittele 
fiengen; Die weite Aidegrausfarbigbehnarte Bruft bar unter demelle,fonder einem Hoden-Sas (Scro- 
hatie oben ihre zwey Schlüffels‘Beine,und unten ztoey rum ) verhüflet und verborgen. Wie man die, Ho⸗ 
weite/ nach Proportion des Leibe geraume Huͤfft/ den getſchnitte konte man die Wurm⸗ Ähnliche Ger. 
Beine (Coxendix) das einzelne Hůfft Bein (Femur) fäh Verivickelung , als duͤne Zivien,Faden aus eins 
bieng feftinder fanne; (acerabulum) an dem crure/ander stehen: Die Benfteher,Cepididymides fine pro! 
fühensan das eigentlich fo genannte&Schien-Bein (ü- Rratac ) waren ziveymahl fo lang als die Hoden ar 
bis) und Das WWaden Bein, (Hbula feu perone) die fich felbft, aufdereinen Seite fielen fie dünner, auf der 
Mäufleindes VordersZuffes (carli) waten in felbis andern was dicket. Das männlicye Glied war von 
genFluͤgeln mit eingewachfen und eingepflanget.Zmie|Subftang fleiſchern und nicht mit Kuochengefkeifft,(ag: 
ſchen derer Flügel doppelten Häutkeinwaren die Rb- vecht mitten inne zwwifdhen denen Hoden Mom dan 
silen: iiet, daß alfo die beyden Flügel] nen fehrittentoirgurQeuft,an felbigerwardasBrufte 
theils von dem oberften Acın, theils von dem untern|Mäuftein (mufculus petoralis); im dag 
in-Schiens Beine BorderFüfles und ins] Bein eingepflanget, ; Unter diefen Mäuflein das. 
ger Mäußlein, gleichfam in einem Augenblicke , Bon Raben Schnabel, formige Pan Mäußtein (Mu-: 
sembereget röerden. Der fabeile, runde, ehmmale; ge|iculus coracoideus) ingleichen nicht weit dasunter: 
gliederichteSchtwang lag in derglügel Berdoppelung |dem Schlüffel, Bein diegende Maußlein Cordtertus 
verwachſen und befeftiget, Hatte am dufferften Ende] ibclauius ) Das Delca-fürmige Mäuflein (Aus 
ai Erummes Häckgen , gleich dem Slügelsgäckgen. |culus Delcoides) mar mit feinem tendine an dem Oo 
Aufbeyden Seiten hattees 7» gliederichte Füffe und len / Bogen Cübicus ) eingepflanger, welchen es auch 
6. ‚da anderen Äufferften Spigen mie in die Höhe zog / und das zwensfopfigte Mdufleindes 
Naͤgel wie kleine Haͤckgen waren NP dem fepa-| Elenbogens (Mufculus bicepsdehnetdaffelbe wieder 
i bg i i auf. Das Arm-Mäuflein (brachiaeus)dreherfich it 
vorfichtigdie fubeilen Mäußleindes Schmerbauche. einen Kreiß herum. Deruntere Schnabel fürmige 
Ferner öffnete ich das Darm · dei (peritoneum) nel, 


dortſatz war fpigig und-fcharf twieeine Srdre, Rad 
ches fo dünne, wie eine Spinnen ⸗Webe duschfchlene; | Eröffnungvder Bruſt, undZerfgneidung des Quters 
314 Piwerf,Lexici IX. Theil, 999 
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—— Die 2. Kungen, große — * oder Schmalßder 
Seits und Brüfteporder überm je Se 

Diem re nk Mehdi die Röhre mit ae pda ee — 

diem 3 — 





cgen rubulus ) allmählich auf, fo A — 
ar ch die bepden Lungen, Eappen auf und füßes| bey fich getragen, fole un machen / iftein Aber⸗ 
gantze ————— Da man denu mit —— wie denn D. in. —— 
— 52 deunich ſchin und accurar Die ——— 
amm⸗blaͤſgte, Trauben sähntiche Subikant | es wohl ausfü dabey die Richter 
Be Bei op Di Langen sandt in Zauberey⸗ B en wohl acht zu ne 







t — Nacht Zagımi 
ammern noder-Höhlen veiſehen Es repraefen-|Des Abends; weil die 
————— Spiralesfibrae vechtfchtn * zu fliegen pfleget. pin 
ndeneLowerifche Strucur; das rechte) Chauve Souri iefes >bier 
— tet —— — een ine 
ngefüllet mit Blut, — 
Eonteich nicht ſinden, vielleicht, tueil = Dis 
verfallen, und aßesunkenntbar —— Some 
die anatomitche Befehreibung, Die en 
flieget jehr un Ban be vr 
n, weilihre Beine zu Eung find, Daher fäha rien 3 
fie vondsuen Thurmen oderMauernheruntes, an wels| Fatn⸗ Sr n Pferdes ufen 
Bes wen eine und beginnet: alsdenn Bas. ma, ö bleiben ſie 
‚gen, wenn lie ſich in Derfrenen Lufft befindet: —— —— 
kein Vogelkan ſich oh aa ee Ba DE iſt denen d 
ſchwngen, vermöchte auch ſolches nicht zu hun 
wenn ſi fie ihn. abgeſchnitten waͤten 
Alt fie fich in denen Hoͤhlen auf/ in Loͤchern/ in 
—— — — 
** enen Orten. Aus allen Vögeln barı — N 
neklent audpößenein irgend Shin, Baie LE FEN ER NAip 
valle Eyer legen. Er hat auch Dütlein daran Slcber-Wauß-Stänel,ale 
ie ihre‘ fäuget, ſo da fie 2. genommen, unifds —— ſo dey dem immer zwiſchen 
am the im Stiegen. umber trägty role Plininsldenen Eyenjtöcken und a 
En her inter harauc an Schlob,die) auch Ala, Tom: kp: —— 139799 ypuafıl; 
mel ( Kedie Jungen trägt; darum fit etwas lebendiges] Fleder⸗Wiſch heiſt ei 







gebieret;fagt Ariflareles, Von denen ———— oder das erſte Glied an einem Guͤnſe⸗Fluͤgel welchen 
— VV— man-in Haushaltungen ; an ſtau eines gehr⸗ oder 
Ein Vvogel ohne Zungen Ber Abe abkehten ſtau⸗ 
Säugt woürcklich feine Zungen. bigter und Sachen gebrameht und den man 


dern / o fiein dev Lufft hangen ) haltenfiedie Zungen! jenige Fleder⸗ Wiſch aber;iven die Drefcherraufner 
mit Kran * haͤngen ſich Bande Abo Scheun⸗ Denne —— der leeren Aehren und 
ſaͤugen ale. Der Salamander —— Sturtzeln/ von denen aus gettoſt 
gebähren ihre Zungen al ſo daß ſie mit keinem Häuts[chen, iſt an eine ungeſehr vier üenlange Stängefet 
lein oder NachrDebunt überzogen find, olme-Zweifeligemächt „und hat -feinen nen wen Platz in der 
dam 1ER Ali una nn inlSceun Denne. in —— ie 
wMäufen, Mänfen ern der; eding/ ein Schloß Herrfeha Obet⸗ 
ſo denen gleich find; — — € —— Da ED On 
— —— —9 dieſer Vogel, als auch der Wie⸗ Prennburg gehͤsigg. 10 van as 
deho — Winters⸗ Zeit ſchlaffe Er lebet 8 ent — 
von 3 von Wuͤrmern und andern dergleichen leerdingen / f Ola erdingen IB I ER N 
Beine Gefhmeife x Dem Bette, Schmeer und ein Keiner aber ehemahis fehiffbaner Fiuß in 
ſche ſtehet er ſeht nach daher er auch Speck ⸗· Mau ges‘ Middlefex , (befcher an der ——— 
nemiel wirdʒ ſo er gefangen mit Naͤgeln Londonindie Themfe faͤlt Cumiders Brit 
scfi Iacene Spefemaun Sag sach Fleatvrood,(Wrilliam)ein beruͤhmter 
feines allerhand Arten. In Indien giebet es — Aduocate zu bondon ; warvoneinem ůͤberaus luſt⸗ 
gebſſer ſind als wie die Tauben/ und faſt ſo groß als| gen Humeur;unddabey ein guter Anu 
Rasen, diefangen die Bauers / Leute und verʒehten fir. | Ele: Blenchum AnkdiumiRegum’Edüardi'V, Richärdi lit. 
Sie glever auf führet viel Rüchtiges&Salg ud Oel Henrici VEN&VINK London 1597. ing.derfertiget, 
bep ſch· — enorme ehren auch in Englaͤndiſcher Sprache von dem Ahmte eines 
gen bes Zipperleins,svenn fie zerquetſcht und-aufgelegt | Friede Richtergeföhtieben, und iſt an, 1594,07: 


—* hr Blut machtt Haar ausfallen Die Mettz gefionben: Mo⸗ Boed Athen. Oxo @xon, —1 —— 


Darum fagf helonin Daß fekein Pröftumachen, le DIo6 mise bieten Qykile in der HanBihäl Ders 
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en — — — EL Tem 
E —— —— — Theologus, nr: —— ig. Sax. VIL MIüls 
warer: ‚Cöllegiigu imbridge Socius et⸗ 0.p-7-. Spa: Mannsfeld. hi 
«hielt hernach zußondon ein geiftlichQimt,touede endlich Ehron.p:306, Ada Erud.Supplem. „VL Sed. 3, 


Biſchoff Eli, und ſiarb zu Zottenham den 1 5: Aug. ) „bheiftnachder Grund⸗Syrache ſo vien als 
EEE Va Sri — ——“ igſte und inftändi . 

“aus gegeben. Fabrieii Hifk: Bibl. Fabricianae. - > jund nicht eber nachlaſſen / bisman ift 
* /ſiehe Fiegei T. Vit. p. 1423. ſauch gleich derjenige ‚ welchen mau bittet/ n 
a" ‚f Hleglerz oilendarüber Hatzwie etwa Moſe ver 


Krieg 

„gleichroie denen Zimmer» Leuten here, Exod.32, ı 1.ingleichen Manafle,2. Chron. 

————— Henn orig Fuer: iu 

Sichtmahl + alfo bekommen die Dres en ein ſolches Gebet an, das gleichfammit 
weinenden u, erbärmlichen Sti 


fäher wenn fie abgedeofchen Haben ; eine Mabheit, er imme gefchlehet, 
8 e Bi Bugcapdnde nehmen, weil fie nach aan larger auferapbern ent Ö nn 
Seyerr Abend. die Flegel an die Wand andern 1; wie wir es leſen von dem Buß ⸗ Gebet 
9,3.17 Jer-3,22.Pli28,2.86,6.1 16,1. 


* iſt ein Stuͤck ftarcfen deders mel] Flehingen ein Adeliches Geſchlecht in Schwaben, 
—— ——————— Dieſch/Fle⸗ von welchen Bertholdus mit einer von Roppurg um 
i cher; und amdenfelben mit Neh⸗Riehmen bes das Jahr ı 238. im Ehe⸗Stande lebte. Eben um dies 
, ift. In der Churs Kürftlichen Tax / Ordnuntz fe Zeit Aoritete auch. Hermann von glehingen / von dem 
31: Yulit 1623, Clafle V.n. 19. Corp. Jar. Sax. man nicht-wiffen Eau, ob ex ein Sohn oder Bruder 
Vol. 1.p.437. wiid der Preiß auf vier fennige ges|Beriholdi gewefen. So viel aber iftrichtig, Daß er 3» 
# ) inder gehabt, Agarham, Gemahlin PBurkads&p 

* Fiegel⸗Raphe wird auch das untere oder hinterſte von Zwifalten , Luitholdum und Joanne m. Dieſer 
einer Schöps+ oder andern Keule genennet, von letztere hat um das Jahr 1298, gelebet,und ift ein Bar 

der Gleichhen die das an dem Beine befindliche jähelter geweſen unterfchiedener Kinder,von Denen aber nur 
„und aderige Befen mit der Kappe eines Dreferäie| 2. nemlich Goltes und Ludervigfich verehliger. Lude⸗ 
ges hat, fiche Heſſe. migs Kinder waren Otto, Joannes, Marquartus und 
 Fleggeine Halb ⸗ Inſel in Norfolk, wo ſich der dluß Adelheid, welche legtere beyde den Benedictinet ⸗ Or⸗ 
Tin indie See ergleßt. Aulhier follen die Dänen |den, jener in Herren / Alb und diefer in Frauen⸗Alb 
amerften feften Fuß in England gefegt haben, da⸗ angenommen. Unter Goltes Soͤhnen hat Johann mit 
her man in dieſem kleinen Umfange 13. Doͤrfſet an⸗ einet von Stetnenſelß nebſt andern Agnetem, Perrä 
trifft. Carnden’ s Brit. p. 397. von Wachenbeim Gemahlin, und Friedrichen, wel⸗ 
ius, (Matrbaens) ein Do&tor Theologiae und|cher durch N, von Obrickheim ein Vater worden Ag- 

zu Öripswalde, lebte zu Ende des 16 ‚Seculi, Ineris,geyeuget. Erſt gemeldeten Bertholdi Sohne wã⸗ 
andfehrieb Difp, de Vno & Trino &c. Jaͤnicte gel.|ren Dietrich , Luitfeied und Eberhard , welche insge⸗ 
famt zu Ende des 13. Seculi gelebet. Eberhard jeugere 

‚|. $leckenbühl. mit N. Horlaffin von Noctenheim 1.) Goͤtzen oder 
niers@efellfchafft, f. Flegler ⸗Krieg. Gottfrieden einen Vater zweder Doͤchter deren eine 

ws Krieg oder @efellfchafft , entjtund anno |an Beringern von Dhalheim / die andere Adelheid aber 
3a12, Dennmeil Graf Günthervon Schwargburg|an Siegfrieden von Verningen verehliget worden 
ſch in denen Landen feines Schwieget⸗Sohns / grie⸗ 2.) Ulrich genannt Bibel , deſſen Sohn Eberhard an. 
Drichsdeseinfäleigen, Landgrafen in Thtringen,gar] ı 340. Horiret und miteinervonAlbftait Ludwigen / Al⸗ 
zusielheraus nahm, fo griffen des lebten beyde Wet |richen und 2, Tochter, davon eine an Seifftieden vor 
tern, Zeiedrich und Wühelm zu, und machten fich erft! Northeim ‚die andere an Reinharden von Sickingen 
Hich vonetlichen Ohüiringifchen Städten Meifter. Ends vermähfer worden, gezeuget. 3.) Beringern ſo anno 
fich Bann es zu einem ordentlichen Krieg, weil fiein&rs| 1322 ftarbund Llrichen hinterließ , der ihm an. 1467. 
fahrumggebract , daß man das gante Sand denen de⸗ in die Ervigkeit folgte. Diefer führte den Beynamen 
nachbarten Fürften in die Hande fpielen wolte , weil Pfaff / und haste given eiber, erftlich N. von Hands 
ee Graf einige verarmete von Adel auf fehuchsheim ‚bernac) Gerhufam von Angeloch. Die 
feine Seite brachte,tmelche mit ihren Drefehern, Tags |leftere Che mar fruchtloß, aus erfter aber hater erhal 
Holtzhauern und dergleichen Befinde zu Seldjten Agnerem,permäblet anfangs an einem von Stein⸗ 
glengemjdavonihrer viel an jtatt des Serehres nur| fingen, nach dieſer an Rudolphen von der Wieſen, 
Drefthjsglegel führten ‚fe rourde dieſem Krieg der ans Ludouicum ‚der in der Jugend das Zeitliche gefeanet, 
fangserwehnte Namen beygeleget, Diejenigen aber! und Uleichen,twelchem Adelheid von Venningen Eber⸗ 
felbit fo davon dimhen Hatten, Die Flegeler genennet. handen, fo um das * 1438. befannt getvefen, 
vi ia in Chron, Huxarienfiadhuncan, Andere Siegfrieden, Annamı, Joannisvon Finfterloe,Adelheis 
nennen fie die %dengler ‚Davon gedachter Fifelbecein den, Joannis von Helmitatt, Judicham, Johann Reine 
fhreibet: hards von Gternenfelß Semablinnen, ferner Ulrichen 
Y &Bengler palim praedanturinorbe,  |und noch 4. Tochter gebohren. Von denen letztern 4. 
„Hosfociosccerte crux, rota, furca — En wen Er en un erwaͤhlet, 
Lateini i Id Flegeli,bald Bengelenfes,Er-|und die andern 2. ſindan⸗ ereen von Gemmingen 
Se ——6 * bald —— Meibemise ad!und Seldenec? vermaͤhlet worden. Unter denen Soͤh⸗ 
Gobelin, Perfonam 6. 39. bald Tribularia Fa&tio, Fa-|nen hat zwar Siegfried miteiner von Dtterbad) ver» 
brieis Orig, Sax. n. VII, Diefe Leute find nicht zu vers ſchiedene Kinder gezeuger, ſo aber insgefamt jung wies 
mengen mit denen Flagellantibus , von welchen oben| der verftorben,ausgenommen Marıha, welche Johann 
(t worden, wie Schoͤttgen de decta fagellan- | bon Helmſtati geheytathet. Girgfrieds Bruder, ob» 
rinerf, Lexici IX, Theil, 999 % erwehn⸗ 
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erwehnter Ultich aber hat mit Anna Kerſtlin von |nahrhaffte Speiſe; wiewohl eines Thieres dFieiſch 
— iclerund ı. Sohn erzeuget. Von ſnach defen Natur gefünderift, als des andern: : Das 
jenen find 2. Ponnen zu Frauen⸗ dilb und Gnadenthal Fleiſch, fehreibet Gasen; iftmancherley Art ımd uns 
toorden, Die fibrigen 3. aber Haben fich in Eheftand bes terfchiedlich „nach der vielfältigen Complexion und 
geben,u. zwar eine mit Mernhern Horneck von Horn | Temperatur derer Thiere, welcher Natur auch mans 
bergidie andere mit einem von Hagenbach, u. die deittelcheriepift. Detohalben ift nicht allerley Fleiſch 

‚PamensMarcha mit Martino von Balhofen. Derjlich zu der Speife, fondern erliches;ift auch tödlich. 
Cohn Lich, welcher ar.ı 488. mit inden Schtwäbis| Dergleichen,fo ift erliches SleifchdenenMenfcheneine 
(ben Bund getreten, Datt de Pace lmp. Publ.ll.9. n.3. —— aberiftihme eine Artzeney / ais ngem⸗ 
p Hhat nachdem feine erſte Gemahlin eine Bal ho⸗ |lich das Schlangen ⸗ Fleiſch. Xoſagt /aues dieiſch 
fen, ohne ihm Kinder zu hinterlaſſen, geſtorben, gum|fey warmer Natur, Dach eines mehr ais das andere. 
andern mahl Catharinam von Thalheim geheprathet,| Etlichesift feuchter und eillches ttrockner Naiur/ nach⸗ 
die ihm gebohren a.) Erpffonem lrichen / twelcher bey |dem es jung, alt, zahm,oder wild iſt. Zur Nahrung 
feinem an. 1 547. erfolgten Tode von Anna Hoffmars; des Leibes fol mangleifch erwaͤhlen welches der Com- 
thin von Kirchheim unterſchiedliche Kinder hinterlafs| plexion des Menfchen tauglich und bequemlich iſt. Als 
fen, darunter Anna, Hartmanns von Neppperg , und les junge Fleiſch Ift feuchte, und dafjelbige mehr in en⸗ 
Margareth>, Zohann Ludwigs von Etadion Gemah⸗ tzen denn im Herbſt. Laͤmmer⸗Fleiſch iftauchfeuche 
linnen bekannt , b.) Ulrich Woiffgangen / welcher|ter denn Bocks,leifch , und maches viel yihe Such 
an. 1553. geſtorben. Von deſſen mit Margaretha Eul|tigkeiten, aber gebraten iftes nüslich,, Junger Rins 
nerin von Dieppurg erzeugten Kindern ift Margaretha |der, Kälber Hämmels und andere dergleichen mittel 
an Wildelmen von Habern vermählet worden, Luds| mäßigen Alters Thier⸗Fleiſch giebt gute Nahrung, 
wig Wolfgang aber hat 4.Semahlinnen nach einans[und iftmohlzuverdauen. Aller zahmen und milden 
der gehabt, nemlich Magdalenam von Gemmingen, | Thiere Fleiſch, Das auf dem Felde feine IBeidehat, ift 
Anna Goͤlerin von Nabenburg, Annam von Angeloch, beſſer, als das, fo im Stalle aufgezogen undgemäflet 
Felicitatem von Neuhauß. Die erfte ift chne Kinder] wird, Schwein · gleſſch ſchreibet ſt der beſten 
geſtorben; dieandere hat gebohten Cunigundam, fo] Temperatur, nähret wohl aind verdauet fich vohl den 
im 12.Zahrihres Alters geſtorben, ABolffgang Uls|es vergleichet fi) am beften dem MenfchensSileifche. 
sichen, wecherim 10. Sabre gleichfaßs verblichen,An-| Zunge doͤrcklein / fo von der Milch genommen, find 
nam, Gemahlin Meldjiors von Feiltfch ‚ Dororheam|gut denen abnehmendenund verzehrenden Menfehen. 
und Albertum, fo als Kinder Die Zeitlicheit geſeguet; Es nimmt aud) das Zieifeh eine andere Natur an, fo 
ferner Elifaberham , Conrads von Haitenſtein, Mari-| es mit Saltz eingemacht wird. Denndurd) dasSalg 
am, Wilhelms von Yippenburg Gemahlinnen, Ve-|mird offtmahls ein fehr feuchtes Fleiſch trocner Nas 
zonicam , fo ledig geblieben , Beringern, welcher in|tur, als einanders, welches an und or fich fetdft eine 
arter Kindheit verfiorhen , Francifcum Viricum. ſtrockne Natur hat. Ales gebrasene Fleifch iftunter 
us der deitten Ehe hat ererhalten Vrfulam Dorothe-|dem frifchen und eingefalgenen trockner alsdas geſot⸗ 
am, Caroli Wendels von Steinfels Gemahlin , und |teue. Hafen und Königlein,Zleifeh find melancholifch, 
aus der vierten Philippum Ludouicum gebohren anno] und gebähren viel melancholifch Geblüt, fonderlich as 
1585. Bucelini Germ. Sacr. P. Il. p. 3 berdas non alten Hafen. Es ſind auch die Aufferliche 
Fileiſch, Caro, Chair ,: das fäleide ‚ weiche nd| Theile an einem ieden Fleiſch gefünder, den die intuens 
rbthliche Weſen an dem Leibe eines Menſchen oder digen, weildie inmendigen Glieder zu viel feuchte find, 
Dhieres, und wird in derZergliederungs«Kunft in daey] Darnach ift das Fleiſch am Rücken das beite, und die 
erley Arten, nemlich indas auswendige barte,carnem! rechten Seitenderer Thiere find gefünder denn die lin 
proprie di&am, in das inwendige weiche, carnem vi ſcken, weil die Milg das grobe GeblütundZeuchtigkeit, 
feerum, und in das drüflgte, carnem glandulofam,|ander lincfen Seiten an fich sicher. . KRopffegleifch ift 
getheilet. Das eigentliche jo genannte Fleiſch, If wie| von Natur feucht und beinget, inder Speife geuoffen, 
aefagt,gäfericht, weich und tͤthlicht · Dergleichen das viel Feuchtigkeiten, beydes dem Haupt und Demganz 
Fleiſch derer Muſceln ift. Es find aber Diefe fleiſchich⸗ gen Leibe, und laxiret den harten Bauch, DieSdersen 
ten Zäferlein, fo viel Die Erfahrung lehret , inwendig |dererThiere find trocken und higig,und werden jehmmers 
hohl, und mit vielen Ungleichheiten oder Höhlen ver [lich verdauet. Innerliche Glieder, ald Lunge, Leber, 
fehen, / in welchen das Blut , bey gegebener Gelegens| Mil, Eingerotide, YBammen, Kröfe, Diirme, Hits 
heit, reichlicher aufgehalten wird. Caro Viſcerum iſt ne, Dard, Tieren find feuchte, und gebaͤhren viel 
dasjenige, faget Plempiw, was Erafißrass parenchy-| Feuchtigkeit. Aber die Rückkin, (auf LateinifchA- 
ma nennet, das ift, eine Aufgieffung und Anlauffung :|denae &Glandulae ) find füffe, : Desgleichen die Aus 
und iſt das eigentliche Weſen derer Eingeweide; als genund die Gellen mehren den Saamen ind die.Hods 
deu Leber, Milg,derer Nieren, Lungen 2c, Wenn aber |lein von denen jungen Hafen am meiften. ABasad 
die Auctores den innern Bau derer Eingerveide unters| richt, zähe, und mit Häuten überzogen ift, als die Ohr 
ſuchet hätten, twärden fie gefunden haben , daß einigelven, Züffe und dergleichen, gebühret einen. Schleim 

Eingemweide aus eigentlich fo genannten Fleiſche, an⸗ und Balte Feuchtigkeit , gleich dem Hien, Lungeund ' 
dere aber aus Drüfen, Haͤutleins ac. beftünden, Ca-| Marek, Es haben auch etliche Thiereihren Gebrauch 
20 glandulofa iftdas eigentliche Beſtand⸗ Weſen der |inder Argeney, als nemlich Schweinen Fuͤſſe gegef⸗ 
ser Druͤſen. Zuweilen dedeutet das Wort Fleiſch al⸗ fen, bekommen wohl denenjenigen, die das dreyicgige 
les das jenige / was nicht Knochen oder Knorpel ift,öffe| Sieber haben. Denn ermeldete Speiſe dämpfferdie 
ters aber das weiche Weſen, ſo nicht Fett iſt. Auch bittere Galle derer Febricitanten. Es fagt Galenus IL. 
wird die innere und Safft / reiche Subftang weicher Simpl. daß der Hafens Kopff zu Afche gebrannt mit 
Gerüchte als Liuonen, Eitronen, Kürbs,2c. Fleiſch ges ven» Schmalg oder Ebig vermifcyet , zu einer 
nennet, Es giebet das Zleifch eine gefunde, ſtarcke und Salbe bereitet, Haare an kahlen Destern wachſend 
x mas 



























2 Wenger Fleiſch⸗Boͤncke Gurk me 
Y ih leuA ‚Lapi i — 
— ——— 
v et. Einige dererfelben Haben behauptenwanke ten Pflaſter weg zu nehmen; fiche aud) Sarcomk, 1:27 
len doß die erſten Menfdyert bezeite Fieiſch gegeſſen Fleiſch ⸗ Baͤntke Marellüm, Boucherie; tverbeuit 
andere hergegen wollen erweiſen/ daß das leiſch⸗ Eſ⸗ denen Städten diejenigen oͤffentlichen Selten und War 
fen nos Noah Zeiten nicht im Hehrauch gewwefenz Die | hältniffe genennet worinnen das abgeſthlach 
—— welche gas viele Lehr⸗Saͤtze aus dem Fleiſch zumn off enilichen — ⏑⏑— 
denthum entlehneteuthielten ſich ales Fleiihes, dem Gewichta in demjenigen’ Werth/ wie jedes Pfund 
nn era waren mo pe Fa von der Obrigkeit alle Marckt⸗Ta ge geſchatet und vor⸗ 
ien Kraͤutern und Wurtzeln begnügen: Aber Lria-|gefchrichen worden, vertanfft wird 
mus verlachet en ‚Die leiſch⸗BSlum /ſtehe Tritolium pratenie. 
Benjanen in Ind ichen in AbyEinien, und] > Sleifch-Bruch, fiehe Bruch, Tomi HWip, 1499. 
— — derer Hanau 
Erangiscaner- di Paulle in Der Rbanifäpen Ritdpe nut) der, (em ——— —— 
tun t a etwa eine und anderchalbe Hand breit 
FSeeiſch, wird in Heil. Schrifft gebraucht, ꝛ) wor! ſcharff/ über weiches die —— — — 
des , Gen:2,24:i175 13. Job.2,| ausgewafchenen Belle gezogen umd geſieiſchet werden. 
vernůnfftige Ereaturem;; «Gen, 9.11%. 


Fleiſchen iſt eine Arbeit derer Garber und Kuͤrſch⸗ 
er, da ſie das Aas, oder die ander innwendigen Geht 
ae 8, 17.649, 11: 15..166:87. Pf 1364,25. der Felle annoch ſietzende ſieiſchigte Materie ahftoffen, 
27. 16. 3} vor das gangemenfchliche.Ger| folglich allerdings eine etwas unfaubere Wereichtung, 
echt; ‚Gen. 6, 12. 13. Pl.65,3: Pl. 145, 21% Jek.|daran das Geſinde ungerne gehet.EinGefeil if wo hent⸗ 
Ohr 65 Cc 49 26. &c; 4) vor Die Menſchbeit lich nur einmahl zu fleifchen ſchuidig/ begehrte es aber 
ober menfchliche Natur Ebrifti, Jar 1, 14. Actot. 2; |der Meifter noch einmahl, ſo uniß ers abfonderlich vers 
38.1: Per, 3,1874, 1. $) vor Äufferliche. Ceremos|lopnen.- '.“ + 
nien, Gal. 6, 12. 6) vor des Mannes und Weiber] Fleiſcher oder Mienger, iſt ohne Zweiffel das aller⸗ 
Scham und Natur⸗Glied, Gen. 17,11, 13. 14. 23. beſie Handwerck in der Welt geweſen denn obwohl 
2425. Exod. 28, 42.Leu, 12, 3. 15, 203. 190 Vvot auch die Kuͤrſchner um ſolchen Worzug ſtreiten, weil 
iab und Büter,Mich. 3, 3. 8) vor menſchliche | GOtt den erſten Menſchen Adam und Eva Roaͤclein 
rcke Macht Gewalt, Hoheit, Ehre ‚Buinft; |von Fellen gemacht / ſo mitſſen fie doch dekennen ‚daß 
Geſchicklicht eit, Jer.17, 5. Phil: 3, 34. 9) vor das / man die Lännmer zuvor ſchlachten muß; ehe man die Fels 
ſo ſchwach ohnmachtig und ſterblich iſt, PL. 78, 39. le von ihnen Haben kan, ta waͤre denn / daß ſie ſagen mals 
E3. Zvleiſchlich geſinnet ſeyn, oder wie es im ten, OOtt haͤtte ſolche Felle uuh nicht erſt de⸗ 
Seierpifchen lauten, nach dem Fleiſche ſeyn Rom, 8; jnen ammern abgezogen, welches aber mit Grunde nicht 
nd von denen geſagt, die mit dem Geiſte GOttes zu behaupten iſt. Daherd iſt das Fleſcher⸗Haudwerc 
nicht ereuchtet find und derowegen · dem gerechten ein uhraltes und höchfinigliches Handwerck, weil je⸗ 
SHtFmDIDer in fleiſchlichen Lülten. wie die Sau im|dermann beruft, daß der Menfchensteben, ohne Fleiſch 
Forh id walhen ‚und eine Todt⸗Suͤnde uͤber die an⸗ nicht wohl erhalten werden: kͤnne. In der Rie⸗ 
dere begehen. Im Fleiſch wandein oder im Fleiſch / Stadt Nuͤmberg ſte het DiefesHandiserd ii gutem dior 
leben; Phil, 1, 222. Cor ro, 3. heiſt in die ſem ſierb⸗ tft mit guten und heiſamen Ordnungen veefchen, und 
fichehteibe ſolange ſein Leben zubringen,, bis wir det wird aus ihren Mit tel einer gu einem Racho⸗ Freunde 
Erbfäjafft des Himmlifchen und ewigen Lebens theit; erwaͤhlet / wilcher in wichtigen Sachen mit indem Rath 
haffiigtwerden mögen. Auf das Fieifth fAen, Gal: 6, zu fiten pfleger. Zur Prag iſt en dertfriirbig; dafs fich 
Scheint ſo viel als fich um Geld und Gut befümtiterm, |Im der alten Stadi ber) denen dleiſch⸗ Bencen lemne dlie⸗ 
—— ſorgen und denſelden zum Gott ha⸗ | ge auf das Fleiſch ſetzet welches ehemahls durch einen 
ben. "Tm ſeyn Romu7,'$; heilt der Suͤn⸗ Schwarze Künftler fol zuwege gebracht: worden ſeyn 
der tioch gang und garergeben und unterworffen / und Zu Rönigsberg in Preuffeu beobachten es die: Zlätfehs 
dom heuigen Beifte noch nicht erleuchtet ſehn · Nach | bauer, daß fican dem Neujahrs Tag mir groffen Brat⸗ 
dern Fleiſch sverden, Gal. 4,23,29% heift| Würflen eine Procesfiongu haften pflegen; wie fie deñ 
geröähnlicher and natsirlicher"Yßeifegebohren werden: jan. 169 1. eineBrat, Wurftvon roos. Ellenverfertigs 
" Steifebl an denen Wunden (wildes; ) Hiyperfar-|ten, twelche 900, wentger:funffgehn Pfundan Gewicht 
cofis. Bolcyes ihunt gar offt;und.cneficher, wenn die ſhatte und von ihriertbeydergleichenSollemhicdt öffents 
T Veneiner gar zu gröffen Meuge Seri ausgedeh · lich herumgetragen ward. Ubrigens iſt einem Fleiſcher 
W⸗⸗ hlerbey zu chun iſt nochig zu umter vor allen Dingen noͤthig daß er ſich auf. allerhand 
fuck ernenichhat man hier auf die Ufachen zu fer) Schlacht⸗Vie h wohl verfiche, und ſich im Einkauf dar⸗ 


nicheri ) Weñ die Nahrungs⸗nach zu richten wiſſe. Von denenſenigen dandſchafften 
—— denn ſind pre aber,in welchen ſonderlich gutes Schlacht⸗Vieh gez0r 
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intiä, fudorifera, und eine gute Diaet zu mindern ;| gen wird / ſind vornemlich, Frießland, Zückand, Polen, 

7 die Dilpöfition derer Theile in Schuld ift, | Ungern und Siebenbürgen berühmt. 
Fleiſcher Joachim) ein Sohn des hernachfolgen⸗ 
den Jo. Fleiſchers, gebohren zu Breslau ĩ 587. den ız, 
zwar erſt gelinde: als herb. Sabin. Jan. gieng 1604. nach teipgig, wurde daſelſi 1606. Ma- 
Cortie Tharis; Granati Gall, Alöen,Spong. Vſt. Alu- giſter/ wandte ſich darauf nach Wittenberg, und ward 
merk äg, Calcis viu. Mercur. praecipitat, edulcor. oder in die Zahl derer Adjun&orum Facultatis Philofoph, 
+Euphorb, caput; mort, Vitriol, Vn- — hernach an, 1611. zum Diacono der 
999 3 Mar 


das i wenn ſie gar zu ſchlaff find, und viel gute Theil 
wre brauchet man adftringentia und 
it, und 





zaıı Sieifcee Heifhirn Hers FleiſcherneSaͤulen Fleiſch⸗Fell xzız 
Marien Magdalenen Kirche zu Vkeklau, 1618. zum!" Fleiſcherne Säulen, Lacertuli Corau n IEWE 
Mrobftzumheil. Geift, zum Pfarrer zu S. Bernhardin|ferlein ‚welche ſich auf denen Seiten deren Her Rams 
in der Meuftade und zum Adfeflor des Breslaulſchen mern befinden rd ee 
Euangelifcjen Confiltorüi beruffen. „An, 163 1. am7.| Fleiſches⸗Coͤdtun ——— T.Uipgsg. 
Sonntage nach Trinitatis überfiel ihn auf der Cantzel/Fleiſch Farbe‘, Lat. Rufleus, Carneus Color: 
eine Keandhelt, davon er länger alsein . Sahr| Fran. Couieur de Chair, Garnation, eine aus weiß 
deines Gefichtes beraubet Ichen muſte. nun der und roch vermifchte Farbe. In deren Wapen werden 
Rath 4. Medicos beftellete, die auf feine Reſtitution ordentlich die Glieder des menſchlichen teibes damit tin- 
bedacht fenn folten , fo hatte er dabey ein fogerclichesgirer ‚und haben fie felten andere Tin@uren; dahero es 
Gedächtnif, daß er faft die gange Teutſche Bibel aus⸗ in Blafoniren die Fleiſch ⸗Farbe nicht ausdrůcklich zu bes 
wendig wuſte und fein Amt mit Predigen und andern | nennen braucht. Triers Einleit, zur Wapen⸗Kunſt. c.3. 
Verrlchtungen dennoch verwalten fonte, An, 1637.|: Fleiſch⸗ Gap, iſt ein hölgernes Geſchirre, rohes 
wurde er Infpe&or der Evangelifchen Kirchen und Fleiſch darinnen in Eßig zu legen , vornehmlich, aber 
Schulen zu Breslau, und flacb 1645. den 29. Man, verfichet man darunter ein eichenes Gefäß, darinnen 
nachdem er Bericht von denen Mitteln zur Beſtaͤn⸗ man das Fleifch einzuboͤckeln und zumlangen Gebrauch 
digkeit nebfteinigen Predigten befahr gemacht. Pantfe.|auf zubehalten pfleget. Es muß folches reinlich und 
Fleiſchet ( Johann) ein Lutheriſcher Theologus!tmöhl gebunden fegn, daß es dem Fielſche keinen übel 
und Vaterdes vorherfichenden, war zu Breslau 1539.| Geſchmack zu wege bringe, oder den Bödel darvon 
den 29. Merk gebohren, fiudicte zu Wittenberg wurde Lauffen läft, Mandat deren eine fehr guteund nuͤtzliche 
daſelbſt Magifter, hielt viel'Collegia, that eine Reiſe Art, daran der obere Boden, weil ein ſolches Faßohne 
durch ObersZeutfchland, wurde 1567. Profeflor an] Bauch und gleichweit ft, überal fo paffend eingelaffen, 
dem Goldbergifchen Gymnafio, gieng aber, als die Peft| und vermittelft einer Schraube unter fich gepreffet wer⸗ 
allda entflanden, wieder nad) Wittenberg, An. 1572.|den kan, daß die gerinfte Lufft zu dem darunter liegenden 
wurdeerzu Breslau Mirtags,Prediger zu St. Elifar, Fleifchenicht kommen mag, und felbiges allegeit gleiche 
beth und Profeflor des dabepliegenden Gymnati, 1583. |viel beſchweret ift, twelches die zwey hoͤchſtnoͤthigen Um⸗ 
Pfarrer der Kirche zu St, Maria Magdalena, und| fände, ſo ben dem in Voͤckel eingelegeen Fleifch wohl in 
3589. Infpe&or der Kirchen und Schulen zu Breslau, Acht genom̃en werden müffen. Es find folche auf zwan⸗ 
nachdem er in eben dieſem Jahre den Gradum eines Do-| gig auch mehr und weiniger Pfund eingerichtet, ſo daß 
&oris Theologise zu Wittenberg angenommen. Drey|man binnen vierzehn Tagen bisdrey Wochen, ſich nach⸗ 
abe vor feinem Tode that er einen ſchweren Fall, und |dem es gefälig, jedesmal ein Stuͤck BödeLigleifch der 
gerieth darüber in eine tödliche Kranckheit, davon er Geſtalt zubereiten kan. 
nicht wieder zu Kräften lommen font eran.1593:| Fleiſch⸗Fell, bey denen Anatomicis panniculus 
ein Recidiv vermuthete, gedachte et durch einen Aders|carnofus, membrana mufculofa, membrana carnofa, 
fa dem Uebel vorzubauen, war aber dabey fo unglüctJmembrana adipofa, genannt , toird von vielen als die 
Lich, daß wegen übeler Wartung der unrecht gefchlages| vlerte gemeine Decke befchrieben, und iſt ein haͤutiger 
nen Ader derfalte Brand den Arm einnahm, woraufer! Theil, welcher gleich unter dem Fette der Haut lieget, 
dein 4. Mertz gedachten Jahres geftorben, nachdem er|an einigen Orten flelfchigte oder mufculöfe Zäfergen 
einen Tractat vom Negenbogen gefchrieben. Sein] hat,im übrigen aber nur einer Membran gleichet. Bey 
Sohn Joannes, der 1582. zu Breslau gebohren, und|denen Affen, Hunden,Schaafen, Pferden und andern 
1606. zu Baſel Doctor Medieinae worden, gieng aus] Thieren lieget Das Fleifch-Fel unmittelbar unter der 
$tebe zur Boranic nad) Virginien, und ftarbdafelbjt an. Bus und ift mehr fleifchigter als bey denen Mens 
1608. Pantke.Henelii Annal,Silef. ad.an. 593. apud und dienet dem Viehe, Die Haut Damit zuſam⸗ 
de Sommersberg Script. Rer. Sileſ. Tom. I1.p.458. men zu ziehen, wenn fie von Fliegen, und andern Uns 
dleiſcher, (Jobann Ebriftopb) ein fehr berügms| gesiefer geplager werden. Bey denen Menfchen:hat 
ger und erfahrıer Künftler in Verfertigung allerhand ſes offtermahls fo wenig Fleiſch, Daß es Baum verdie⸗ 
muficalifcher, fonderlich aber Saiten und Clavier-Jns net fleifchigt oder mufculdfe genennet zu werden. Der 
nten zu Hamburg , ben welchem allerhand Sors|megen derer darinnen befindlichen Fleiſch⸗ Fiebern 
sen Clavefins, von 60, 70. 100, bis 1000. Thaler und |twird eseigentlich membrana carnofa oder mufeulofa 
unter andern ein von ihm fo genaunter Theorben-|genennet: Panniculus aber heiffen es diejenigen ‚totle 
Slügel 16. Juß⸗ Thon, und ein Sauten «Clavefin 8.|che, wegen des wenigen befagten Sleifches, ihm den 
Fuß ⸗ Thon zu haben; jener hat drey Negifter, wovon / Namen einer Membran nicht zugefichen wollen Eini⸗ 
awey aus a det unddas _ * —— e — u. nern adipofa ; welchesgleiche 
befteher ; diefes aber hat zwey Darm sfaltene am die a ne Suͤtze iſt, in welche ſich die 
en woben dag mierckwuͤrdigſte, daß die Darm⸗ Bläßgen legen. Anderenennen a aha an 
Saiten eben die Temperatur, wie die metalenen und |nam mufculorum communem , weil fieunmittelbae. 
noch beffer halten ſollen. Breßlauifche Sammlung| aufdenen Mufceln lieget, und denenfelben zu einer ali⸗ 
von Klarurs und Medicin⸗ wie auch hierzugebös gemeinen Deckedienet. Doch machen tviederum ano 
zigen Zunft, und Literarur-Befchichten. Anno dere unterbiefen dreyen Membranen einen groffen Uns 
3718, Artic, III. Claſſ. V. im Mer Monat pag. 85 1.|terfchied und ſagen, eine andere Membran wäre die 
feq. adipofa, eine andere Die carnofa, und eine andere Die 
Fleifchers unbe, die zus oder eingehetzt werden ‚[mufculorum communis., Diefer Streit aber möchte 
abzufangen, tft verboten. fich gar leichtlich hehen laffen, wenn man dem Burrbo- 
Zleifchern Hertz/ Ezech. ır, 19. bedeutet ein ger|limo Beyfall geben tvolte, welcher meldet, daß das 
borfam ern, das ſich gerne lehren und weifen laͤſt; Fleiſch ⸗Fell aus 4. befondern und von einander unters 
ein woeich und bereitwillig derwjdis göttliche Beleh / chiedenen Membranen beftünde. Welches im Ges 
vum anzunehmen, gentheil andere aatomiei laͤugnen und vorgeben / daß 
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darein ein ölgerner Stiel vonen —* * ter "Baum ſeh / welcher i gluͤcküche Arab 
= ern aid ug warhfe ie im Den Buch 167 
g ‚utein von pülgemmen Qanben und und Eben gemeideter Materrätift gedeiicker t über die de⸗ 
hal und lang zufammen: gerricbenes daͤß · wühnliche und iberau bekatnte Sarcacolla; 'n6d) einer 
ber mit zwey langen Handhaben verſe⸗ andern Sorte,dieineiner brannen Mails Pointe mine ivels; 
En che eutweder nachgekuͤnſtelt / oder wie er glaubet 


wa n * —— en durch das SeeWaſſer zuſammen 
7 —** F t. Tüngr caroofus; iſthen/ und des wegen gu verierffen ift. Aie — 


——— a * diejenige, in welcher die gang ‚Heinen Körner 
en -P1497 ——— und auch fonftenian Feiten un 
feben. ana oben Diesen 
ein dem herde- ſiehe Bolypu abet It; welche austweiffen granisßeftcher, 
gelb oder roih beginnen:zu twerden, ei t gerbgeche 
fen Rab fees. I „anfänglich bitter and Metzt eiwae h eift denn! 
— —* * nie Damen in ſchet wie 
in der ſiehe pas ee ner Materiab Camer ps 1 gr, davon judi- 
Jr Der Sleifid-Reim führer dick Dar und faueh 
ER iR ein Dreyspactigtes anein Sie; dateine Krafft zurodmen gu rackrien,zufamıe 
bhangendes Eifen, woran man das tohe men zusichen, njeitigenzu rehtigen; a {indern, zu hei 
iv pectin hängen pflaes; Erift an einen lei Es wird meiftens gebraucht in Reinigung und 
macht) welcher durch einen oden im die] Heilung derer faulen, hohlen ® 
van —— und an der den / und das Fleiſch wach ſend zur machen‘; süldert 
Seite ang chen, un cc mie an rl ——— — 
laſch w —— as Em; * 
Blei Inte O8he sieben, und eichtlich ————— en 
se »( AugsRuc;getoefener Aschi-Diato- se mehr, auch fibodientehimit Perfche 











Bittenberg und Magifter Philofophiae, Hat, | tigkeit gebraucht , zudenen: Gebrechen und Wunden 
wie Bnauth im Ehrensvollen Alter p. 16. gedencket,|derer Augen, wenn man ihn im Frauen⸗ mich oder 
indoppeltes Jubilacum, ſo wohlminifteriale als mna-/ voie Me/ie will in Eſeis ⸗ iſch oder Rofen»Qaffer 
bad. “erlebet, undift 1676. im’s3. Fahre fine, ‚zerkäffer, unter die Augen IBaffer vermiſchet / und auf 
und Prieſter/ Standes 81. Jahr alt ——— oder davon in die Augen irbpf⸗ 
Evangel. Jubel⸗Prieſtet⸗Hi let. Beſ. Joann Stocker, Prax. aun ab Adriano‘ Toll, 

Exerefeönsz zwiſchen —* han, ed. Lat. Desgleichen indem Tenelmo;, wenn man 

—— Tom VIII.p. 145 1.. ihn mit etwas Tetpenthin vermenget und fich" damit 
raͤu⸗ 
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Don dermifchet, Sarc 
und mit ySarcor 
nengedörret, dacna Sem of ehe | —— — — 
tet, und in das flecfigte Auge — ech e : 
daraus. und machet klare A brai ine? 
voneap Learo Fleiſch —— * Kind» Schlagraberein zum Aufru.Qus 
fol fo viel heiſſen als Fleifchrkeim fchrXeim; well die ms ad rg nennet Hergi 09 Tale 
das Fleiſch zufammen heilen Fan. BR: —— — die Fl bs Band 
Serölh Ban, Ebr. 7, 16. wird genannt fo —— Schloſſe vor Wol 
wohl das Kevitifche oder Rirchen Befen,, als auch tel —— nach feinen / 
a — 
tiffters der it uud n ons! Kayfer phumy wegen des St: 
—— (0, th Bee mel ed tan ann nen panel 
es von —D handelt, * — —— 1578: er 
waren,.als da find die Opffer von Dchfen, Kalbern,] -; — Bieifehmarhende 2 
—— VE —8 Boa BE Di — „I. p 321 ingleichen Ban- 
giengen ‚die Seele und den Geiſt aber nicht betra i 3 
als da waren die able Salbung und —— a — inc de Fahr Aer 
zung ‚die ordentliche Succeflion und Nach ſolge unters |lens Falcia Naß, Tom. Il.p· 2os ı N 
Perfonen , famt Der maunigfeltigrn Gäu. Sleifchsfchliefjende Nach, Ä 
ung und Abwafkhung mit ABaffer, und was dei ———— ———— 
—— mehr waren, theils weil ſie * allen entweder zum —— 
Merebrern mit der Zeit vergeben und aufhören Haus gefthlachteten‘ Ph, dem 
muften. Diefes aber, das Moral-Gefeg Der zehenidenen Unterthanen entrichtet wird,  Snfonderheit 
Gebote, Hei fo, weiles mit leifchlichen — ——— — 1628» 
umgehet, dieesniche halten Tonnen, daher es Feine — Bewill igung eingeführet w 
a ———— ſelig zu machen wie die «Jo, — d. a pabneirten Re- 
he Lüfte, 1; Petr. 2,11. heiffen.alfo, weil] feri ren. Ir 
IM ya Zleifch, nemlich aus der Erb / Luſt, die ſterſchleiff vermieden —— undift in 
eifch wohnet, wie die Blätter hervor kommen⸗ u. Jo: Georg:l;d. 10. Od.16 54.70. Georg. Id. 
dan gtire eiſch anmuthig/ lieb und ange: genehm find,und] 2 3 Jun. 1657. Ref. Grau. 1661 Te N. ©. 5.10. * 
ibm ſo wohl hun; 3) fich nur nach fleifchlichen und feet worden : Da DieRächter 
keiblichen Dingen ausftvecken ; 4) im dleiſch gefühlet Itvegen 


Beiden 4 *— eifeh offenbahren, und intern oder ieden Gerichts» Heru — 
unvereideten das —— — ir om werde. 
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a re te Hr wel gen auch denn Ehurf. Jos “HM Febr. 
Wercke des — genennet verden von weichen und Chutf. Jo. un Mand. d. 55 —— 


—— $; "2 zen einftegifergieht, Wol⸗ a a ne : 

ters Epift, Poſti p. 1006. leg, meidung 20, el trafe unterfaget,, 

teifchemachende Mittel, Sarcorica, werden Diersteßterer dit. Mand. Denen Gsolbadenr hob 4 

jenigen Argeneys Mittel geneniet, welche in tiefen Hoͤh⸗ aufden Verkauft; — — — men 

Se Wunden dleiſch wachſend machen „oder ei⸗ deren Leuten bey zo. zthl, Strafe verbietet, daß 
gentlich zu veden, welche die Hinderniffe, foder arbeis|denenSoldatennicht das geringfte Fleiſch 

* Natur widerſireden heben ;_denn daß das] fen ſollen — 

Fleiſch wieder wachſe iſt lediglich ein Wer der Naslieden Pfunde gegeben, und deßw — 

tur, maſſen fie mit dem gelatinoſen Theile des Bluts/ alles dieiſch gank En a nn 

dasjegige,mas verlohren, wieder zu ergängen fucher, |groffen Vieh die Helffte, nicht aber Vierteis ⸗ Weiſe 

ſolche find herb. und radic. Bardan. Bittort. flot. Hy- auf die daju iedes Htts vorhandene Waage gefchicket, 

pericon. Tiliae rad. Alth. Malu. Anchus. Glycyrrhiz. und fo dann iedes Pfund richtig verfteuret werde, .d, 

OÖteocoll. Sarcocoll. C.C. uft. flor. Sulphur, lapid.|Mand. 1682. Was das Haus⸗Schlachten befonderg 

cancer. Myrrh. Tragacanth. Thus, Decocta yulnera-|betrifft, ſo hat zwar anfänglich Churſ· Jo. G“ 

ria, alle Ralſama natpralja und artihcialia, 10. Oct. 1654. haben wollen daß rn 
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wenn das Kleifch nad) der Waage gewogen worden, |ten her von einem Gewaͤchs in Demfelben, das man eis 
nach dem Gewicht gegeben werden fole,aleinnachhes|ne Caruncel geneunet,zu entfichen geglaubet hat, wei⸗ 
zoift nach Unterfcheid des Viehes eine gewiſſe Sum̃e ches anfänglich den Harn⸗Gang nur inetiwas, nach 
in Mand. Churf. 70. Georg. II, d. 28. Febr. 1679. de-jund nad) aber immer weiter, und zumeilen gaͤnhlich 
terminiret worden, die Strafe hingegen voriedes vers verftopffet, ſo, Daß Die Patienten, wo der Hart 
ſchwiegene Pfundift auf ı. Rihl. gefeget ; Immittelſt Gang gutentheits verſtopfft gat beſchwerlich und důn⸗ 
darff doch die Fleiſch ⸗ Steuer nur von gefunden Bir, ne ſaſt wie ein Faden, auch mit groffem Brennen und 
don ſchadhafften nur die Helffte, und von untüchtigen| Schmergen den Llein laffen fünnen, und endlich vers 
dar michts gegeben werden. Doch darff auch niemand | ftopfiet ſich felbiger öfters gar. Der geweſene Chur⸗ 
bey Vermeidung 12 ehl. oder Gefaͤngniß ⸗Strafe, u. Pfaͤliſche Leib-Medicus, Brunner, in Ephem. Nar. 
inbeyden Fällen der Confifcation fein Vieh von aus⸗ Curiof. Cent. 1.Ob£. 71. p. 143. & 200. und Diomis 
wodrtigen zum Nachtheil der Fleiſch / Steuer kaufſen) in feiner Chirurgie vermerffen dieſe bisher gehabte 
und ſchlachten. Da dei das unverfteuerte und contra⸗ Meynung, und fagen, daß ſie bey Eröffnung folcher 
bandirte Fleiſchwerck ohne einige ABeirkäufftigkeit,ier) Leute, nach dem Tod an ftatt einer Ausrwachfung,nur 
Des mahl auf feifcher That indie Hofpicalia und unter] eine ſtarcke Narbe in dem Harn» Gange gefunden 
die Haus, Armen zu vertheilen ift. Gleichwohl genieſ⸗ hätten, welche Diele Berftopffung des Urins verurfas 
fen verfchiedene Perfonen einiger Fteyheit wegen Dieler! cher hätte, Armand und Pesie wollen behaupten, daß 
eifch» Steuer, nemlich 1) Die von Adel, Doc) nur des weder Sewächfe noch Narben daſelbſt wären; fons 

bes halber, wos fie aufihre Nitter- Güter und vorjdern, daß fie In dergleichen Cörperden Harn Goug 

ihr Haus ſchlachten laffen. Churf. Jo. Georg.Il. Mand. gantz eben und glatt gefunden hätten, und daß das 
d. 23. Jan. 1657. Daher denn derer von Adel Bedien ⸗ Auffchwellen der fchrvammigtenSubftang des Harn 
ten, Die nicht in derſelben Lohn und Brode ſeyn, als: Ganges diefe Zufaͤlle verurfachte, wiefolches Garen- 
offer, Verwalter, Schuͤtzen, Voigte Gärtner, jgeorin feiner Chirurgie p. 317. berichtet. Anderen 

üßer, Schäfer, ſich diefes Privilegii keines weges ber wollen dennoch aud) das erftere gefunden haben; 
theldarftig machen koͤnnen. Und ob zwar anfänglidy | Genfrliw in Ephem. Nat. Cur. Cent. V. & VI. p. 349. 
alfo nur dieienigen Domeltici und Brödlinge, telchel Benewoli, ein neuer Itallaͤn ſcher Chirurgus, behaus 
Depurar befommen , Davon ſchlachten und confumi-[ptet, Daß bey dergleichen Faden gleichfads nie Fein 
ven,und in den Befchluß des Ritter» Sitzes woohneten,| Gewaͤchſe in der Darn- Röhre gefunden, fondern,daß 
Refol.d. 19. Jun. 17 13. Die obige Frevheit genoſſen; es ein Geſchwuͤr in derfeiben fey, an dem fo genann⸗ 
So hat dennoch ſoichẽ Refer.reg..d. 10. April. 1716.11en Schnepffen,Kopffe , und hat davon einen eigenen 
auch aufdiejenige Brödlinge extendiret, welche auf] Toraftat an. 17725. in Italiaͤniſcher Sprache heraus 

* ferhalb derer Ritter, Sige und Hoftoͤthen wohnen/ gegeben; Zudem aber ieder von diefen berühmten 
Doch nur in Anfehung deſſen / was fie an Depucas, ftatt! Leuten ſich auf Die Erfahrung beruffer‘, welche man 
der Koftbefommen. Denn von dem, mas fie nicht] jo leicht nicht vor Unmahr halten Ean, fo fcheinet viel 
twürgklich confumiren, und andern verfauffen, müffen meht wahrſcheinlich daß verſchiedene Lirfachen die» 
fie Die Fleiſch ⸗ Steuer entrichten. 2) Die Seijktis| fer Kranckheit feyn mögen, und bey einem Diefes, bey 
shen, Ehurf. Jo. Georg: I. Mand. d. 1654. iedoch ebensjdem andern was anders zu ſchulden komme. Cs 
falls nur in Anfehung deffen, was fie vor ihr Haus |bleibet aber doch meiftens einerley Manier zu curipen, 
fehlachten. Churf. 70. Georg. I. d.Mand. 1657. Unses fey gleich eine Austwachfung, Geſchwuͤr oder Mars 
terdie Heiftlichen werden keineswegs geiftlihe Witt⸗ be da. Man erkennet diefeslibel von Erzehlung des 
ben , Kirchen» und Kaften» Borteher , Organiften, rer Zufäle pondem Patienten, denn es fahliefler ich 
Stadt Pfeiffer zc.2c. fondern bloß diejenigen Priester |der Harn Gang nicht auf einmahl, fondern nach und 
und Schuls Diener, fo der Kirchen und Schulen nach, bis der Urin entweder gar befchtverlich, oder 
tiirclich abtvartenmüffen, verſtanden. Hingegen|gar nicht meht fort will, Am Anfange gehen auch 
find die Amts ‚und Gleits · Leute, Steuer» undZoßs] epterige Zaͤſergen offt mit dem Urin ab, und werden 
Sinnehmer , Forft » und Teich » Bediente, Lehens|die Patienten offt gereiget, den Urin wegzulaffen, zur 
und Dorff Richter (maffen gemeine Lehn.Cter oder jen koͤmmt gar ein Fieber darzu- Anwelchem 
gehn Gerichte garnicht unter Die Ritter⸗Sitze gerech»| Orte diefe Austwachfung, Geſchwuͤt oder Narbefep, 
net werden Eonnen ) Berge‘ Beamte, Hammer Meis|twird erfennet, wenn man einen Catheter / bieyernen 
fier, Bürgermeifter und Rath6Perfonen gar nicht] Drath , oder dünnes TBachssLichtgen, fo tief man 
vondiefer Abgabe frey, Die Priuilegirten von Adel|fan, in Die Harn » Röhre ftecket, und wo felbige 
auch Heiftlichen felbft auch dergeſtalt eingeſchrencket, anſtoſſen, it es übel Weil aber durch diefe 
daß fie fi nur das genannte von demjenigen ger Krandkheit Schmergen, und Verhaltung des Liring, 
fdhlachteten Fleiſchwerck was fie nur vor ihren und |jader Tod felbften verurfachet werden, iftnöthig, bes 
Derer&hrigen Diſd brauchen laffen ‚ frey fehreiben laf|hörige Mittel —* zugebraudyen. Wenn dieſes 
fen Eönnen. Wenn fie aber Koſt⸗Gaͤnger Halten ‚| bel noch Im Anfange ift, laͤſſtt ſich ſolches meiftens 
undfich dazudes Schlacht⸗Vlehes auf ihren border curiren, wenn man nur ein grünes oder anderes Düns 
Stadt oder fonften auf dem Lande liegenden Bors|nes TBachfsLichtgen, mit Del beftrichen, odereinen 
werden und Gütern bet’ nen, oder aud) erfauffen ;|fo dicken bleyernen Drath indie Vrechram, bis anden 
fo find fie die Fleiſch⸗ Steuer davon zu geben ſchul⸗ Det der Verfiopftung , eindrucket,, (welches am bes 
dig. quemften gefchiehet, wenn der Patiente figet,) und fo 
Sleifetv Waͤrtzgen des Harn⸗Ganges, welche anbindet, daß felbiges nicht heraus fallen Ban, wel⸗ 
gemeiniglich arunceln genennet werden. Nach ſches alfo beitändig zu tragen, bis das Übel vergan- 
dem Zripper oder Verſchwuͤrung in dem Harn gen: wodurch marı auch. hey frifchen Sarunceln ver» 
Gange entftehet manchmahl in Demfelben eine Bers!hindert, Daß fie nicht weiter zunehmen fonnen. Wenn 
— den cn u lan Airman von ungen abr der Pati feinen Urin taffen woiQ, nimmt er 
Vriuerf, Lexici IX. Cheil, Hhhh das 
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Das Bachfskichtgen, oder diehernen Drath aus, und| hernach Die YBachE-Eichtgen oder bieyerne Sclos des 
nachdem er den Uringelaffen, adpliciteter es wieder, Tages einmahl einfthieben: Bey dem Gebrauch 
wie vorher gemeldet. dieſes Ubel ſchon aͤlter derer Wachß ⸗ Kertzgen iſt noch zu beobachten, Daß fela 
amd ſtaͤrcker, und wolte hierauf nicht vergehen, & bigenicht alu tief, und garbis in di ſtecken; 
man, wieordentlich gelehtet wird, an die Spitze ſol⸗ weil, wenn don dem Wachſſe wie 

ches Wacht⸗ i higens oder Draihs ein wenig weiſ· kan, was darinnen zurüche bliebe, ein BlafenStein 
fen vieoi gebrannen Alaun, rothen Praͤcipitat,dadurch kan verurfächet werden. Wenn die Urfache 
Vagu. fulcum, oder Rexyptlasum, oder ſonſten ein u ‚Krankheit in der Urin Blafe, als z. E. ein 
‚gelindes Corrofiv ftreichen, und täglich ein oder groey | fchlir in Derfelben, oder eine Werhärtung des 

mahl, oder,too es die Moth erfordert , öfters adpli- | Halfes oder der Proſtraten, ift folches meiftens incu- 
ciren, bis alles widernatuͤrliche weg ſey, und derlirin;rabel. Brunner, Obferuation in Epbem, Nat. Cr, 
wieder frey heraus lauffen Tünne ; welches aberjCene.1.&II. Obf. 97. p. 200. ingleichen Beneuoli 
Brunner und Beneuoli vor unnöthig, ja gar bor| Tractat. Wenigſiens ift mit denen Wacht ⸗Licht⸗ 
:fhädlic) halten. Bevor aber Die Wachs ⸗ Lichtgen gen nichts, und noch vielweniger mit Corroßuen hier 
eingebracht werden, fol manden Patienten allemahl / bey auszurichten, als welche von Brunner und Bene- 
den Urin abfehlagenlaflen; Damit Diefelben länger in|vo/ gang vertvorffen worden, weil felbige Schaden 
dem leidenden Theile bleiben konnen; ſo offt aber der⸗ in der Harn⸗Roͤhie thaͤten. Im Gegentheil aber iſt 
— Ürinlaſſen muß , iſt das Lichtgen auszuzier|geroiß daß ſelbige bffters Durch bloſſe 











nachdem wieder friſch zu beſtreichen, und einzus| sen, mit Del befteichen, euriret werden. ver⸗ 

ingen, auch damit ſo lange zu continuiren, bis det ſichert Bemewoli, daß wenn auch Narben in der Harn⸗ 
Spatient feinen Urin wieder laſſen kan. Wenn ein ſol⸗ 
es Übel ſchon lange gewaͤhret hat mů ſſen ſolche keu⸗ 
te, nachdem es ſchon curiret , noch einige Wochen ein] bleperne Draͤthe fich endlich wieder auseinander deh⸗ 
folches Wachß⸗ Lichtgen oder Drath beftändig in der! nen, und ertveitern lieffen. 
Röhre tragen , oder doch ſolches täglich 3. Oder 4. Fleiſch⸗ ars fie Cartıneula, Tom, V. p. 1177: 
mahleine Weile hinein ftecfe,infonderheit aberdielege) Sieip iſt das unermüdete Anhalten in der Arbeit, 
ten Tage die Spige des Inftrumentg, nach dem Rath um dag, was wir wuͤnſchen, endlich zuerhalten. Es 
Des Benewoli, mit Diapalm-Pflafter umEleben, fo wers| ift alfo nicht genung, eine Arbeit über ſich zu nehmen, 
de es dadurch etwas Dicker, und thue beſſern Ettect. noch auch Fält ſich ein Fleißlger begnügen, obenhin 
Hierbey Fan man auch zu Zeiten teinigende und ttos| das ſeintge ju verrichten, ſondern er wird Das angefan⸗ 
ende Injeftiones ex aqua calcis oder Plantag. mit[gene Werck mit demEifer,als es angefangen woı 
Sacch, Saturni, oder Lapide medicamentofo einſpti⸗ und fo, wie es fich gehoͤrt und gebürt, zu Stande brin⸗ 
tzen, ſonſten koͤmmt es leicht wieder. Wenn bepdiesigen. Etftreckt fichnundiefer Fleiß fo tweit, daß man 
fen Zufan die Harn⸗Roͤhre gan verſtopffet wäre, nicht nur in dem, Das man unter Händen hat, uner» 
und der Patient gar feinen Uein laſſen Fonte,muß man|müdet anhält, fondern auch ohne Arbeit nicht leben 
bey Zeiten, mit Hülffe eines Eatheters zu helffen für] fan, ja vielmehr fein Vergnügen in beftändigen arbeis 
hen: welchen man, twenn erbis anden Ort der Ver⸗ ten findet, ſo nennet man Diefes, too uns andere recht 
fopffung gefommen, woferne nurfeine Entzündungift, gemeiniglich Arbeitſamkeit. Diefem ift entges 
vorhanden, mit einiger Gewalt fol durchzwwingen,bis|gen gefegt der Müßiggang. Wolff SittensFehre II. 
erentweder die Caruncel Ducchftöffet , und zerreiffet,]5.p- 344. fegg. 384. feqg. Es deucht ung alfo, daß 
oder die durch eine Narbe und Geſchwuͤr fg eng gewor⸗ die Arbeitfamkeit von dem Fleiſſe innichts andern uns 
dene Ham, Roͤhre ermeitert, Damit Der Litin hernach |terfehieden, als daß dieſelde ein öffters tuiederholter 
wieded lauffen koͤnne; welches aber ohne Schmergen|und fortgefegter Sleiß ſey. Es werden Dahero folgen 
nicht zu gehet. Nachdem der Weg wieder offen,und;de'Berrachtungen garleichte auf bepdeFigenfchafften 
der Urin ausgelauffen, foR man hernach Durch das koͤnnen gejogen werden. Es nimmt aber Diefer Trieb 
Wachs/Lichtgen, mit was Eyer »oder füllen Mans|enttveder aus reinen oder aus verderbtenAbfichten ſei⸗ 
delsDel beftrichen, felbige teachten offen zu erhalten, Inen Urſprung. Arbeitetman fleißig und emfigdehrves 
und wieder zu heilen, gleich wie vorher gefagt worden. |gen, teil man aus denen bey fich merckenden Kräften 
wenn man aber mit den Eatheter nicht dutchlommen (chlieffet, daß GOtt gerooft, fich und feinen Nachiten 
Tönte, und der Urin den Patienten fehr Ängftigte, oder durch unermüdetes Anhalten in der Arbeit zu dienen, 
gar Lebens⸗Gefaht vorhanden, fol man, ehe ſchwere ſſo iſt es gerecht und lobens⸗wuͤrdig. Wir haben aber 
Zufädeentftehen, indem Perinaeo ‚oder über Dem Os] gefagt,daß unfere Kräffte der Grund unfererBerbinds 
Pubis, wo man iego den Stein fehneidet, mit einem} lichkeit wäre, Dahero von fich felbften folget, Daß fie fo 
Drocar eine Deffnung in Die Blaſe machen, und, two! beichaffen ſeyn müffen, wie GOtles Abfichten gewe⸗ 
Diefes gefehehen, muß man das Übel in der Hatn⸗ ſen, das iſt, daß wir uns nicht etwa nur an dem Ver⸗ 
Roͤhre/ nach vorher befchriebener Dranier, trachten|mögen, fo GOtt in ung geleget, begnügen lafſen, fons 
wegzubtingen; nachdem aber folches fo weit weg daß dern bedeucken, Daß, weilesnun ein Vermoͤgen felbis 
der patient feinen Urin durch die Harn Möhre laffen]ges durch Grundlegung gehöriger Regeln und nach 
kan / heilet man das geftochene Loch zu. Waͤre eine|denenfelben fortgefegter Ubung müffe zu dem höchften 
Entzändung in den HarnsGange, telche den Urin Grad derer menfchlichen Girengen gebracht werden, 
Durdhzugehen verhinderte, muß man weder Wachß⸗ | Hieraus folge weiter / daß alfo unſer Fleiß fi) aufun⸗ 
Kertsgen, bleyerne Dräthe, noch Catheters einftecken, ſere Kraͤffte besichen muͤſſe, fehlen diefe, fo ift es ein fir 
fondern den Patienten zur Aderlaſſen, innerlich cheres Kennzeichen, daß fo groß auch unfer Fleiß, fele 
zertheilende Medicamenta, und aufferlich zertheitende! biger dennoch an unrechtem Orte angebracht fey und 
Baͤhungen oder Umſchlaͤge gebrauchen, wie bey ans| folglich gar nicht mit dem göttlichen YBillen übereina 
dern ftarchen Infargmationen, bis felbige gehoben, und ſtimme. Diefes haben Diejenigen wohl zů — 


Röhre wären, es zwar ſchwerer mit der Eur hergien⸗ 
ge; dennoch felbige Durch die Wachß⸗Lichtgen und 
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Fi auf etwas legen dazu fie nicht gebohten. Iht Fleiß heiſſet fep fleißig; Hauer , beveeife deinen Eifer, 
an dergleichen ift aichts wenigers als gerecht er ige deine Buſſe mır Etnſt und Eifer an, fege fie bes 

. 8 aber feyn, wenn et aufdas gewendet wuͤrde, ndoju]ftändig fort, und laßnichtab, bisdufie FHr gefällig 
gemacht find. Es iſt diefes aber nur Denenjenige ge⸗ habefthinaus geführet. 3) Aufrichrig und herglich 
Er Die entweder zu der Sache/ auf die fie Ihren Fiem ihue Buſfe heiſſer nachſianen nachden, 
ee 
8 jie ergreifen; ; ke i ie hinfort zu beſſern. ; 

an ſich Ant daß die Kraͤffte ch woch —— Flejus( Hermann,‘ ſchrieb Annales Circuli We: 








am meiften zu dieſem Zwecke da, der Zwed auch, wwels|phälici, Coln 1640. Ing, Barderini Bibl. 
ches wir zum voraus fehen, gerecht und kluͤglich folafe|  Fieix, fiehe Foin. SEELE ki 
feman fich nichts abſchrecken. Ein ftarcker Zleifroind| > Fleming oder Slemming (Pauf) gebirtig von 
alle vorfallende een überminden,und ſich end⸗ Hartönjteinin Meiſſen twurde an. 1632. Door Me- 
dicy feines Wunſches gewaͤhret ſehe Moch eins : Rich⸗ dicinae gu Leiden.und gieng in em folgenden Fahr mit 
ver fich unfer Fleiß nach unfern Kraͤfften ſo muß ſelbi⸗ der Holteinifchen Geſandtſchafft nach Mofcau und 
gernicht höhergeirieben werden ; als felbige verftate| Perfien, Nach feiner Zurückfunfftan. 1639. hielteer 
sen: Es ift alfo an fich ſͤndlich mit Verluſt ſeines Ler | ichyeine Zeitlang zuMevelin Eieflandauf'n. veriprach 
bens und Gefundheit inderArbeit anzuho lten wen wir ich dafeibit-mit eines Kauffmanns Tochter; eheaber 
uns auch gleich durch einen bürgerlichen Vertrag dazu die Hochzeit volljogen wurde, gieng er an. 1646. zu 
andeifchig gemachet, weil doch info weit unfer Verſe⸗ Hamburgmir Todeab: Seine Gedichte , Darunter 
hen, dah ıwir uns einer Arbeit untorzo gen / der wir nicht fonderlich die Sonere gelobt werden hat obgedachter 
fen. Es Enten aber auch eitele Abfichten unfern" / Kauffmang / Namens Nihafius, zufamen fuchen, und 
iß böfemachen. An fleiigen Leuten igtendtich noch | unter dem Diel Poeriſche⸗Waͤider zu Jena 1660. in 
Mangel, nur daß die menigften einen rechten Ber |g.drucken laſſen. Olea⸗ Reife ⸗ Beſchrabung Marhof. 
wegungs/⸗Grund ihres Fleißigſeyns haben. Da iſt ein Untert. p. 426. Neumeiſtet de Poer, Germ, 
Woluͤſtiger, dem zwar ſonſt nichts mehr zuwider als] Fleming-Conin; iton, f‚ Coningfton T. VI, P-977. 
arbeiten. noch mehr anhalten indenfeiben, glachwwohl;| Klemming ein Stücke Landes, fiche Fläming. 
weñ es eine Sache ift,die zu feiner Wolluſt einſchlaͤgt, Slemming, Flaͤminge, eine Freyherrliche u. Graͤf⸗ 
fo wird er dafelbft Eeinen Fleiß fpahren. Am meijten asltiche Kamilic, welche eine bon denen alleräkteften und 
ber ziehen frevlich den Beldgeigigen und Ehrgeisigen] anfehnlichften inPommern ift,und fich auch in andern 
ihte Preigungen zum (leiff. Erſterer weiß , daß Dabep| Reichen und Landen ausgebreitet Hat. Einige führen 
eig Stücke Geld zu machen.und eben deßwegen iſt ihm ihren Lirfprung von denen alten-Flaminiis her; welche 
tein anhaltendes Arbeiten zu wider / wenn er nur von fich Durch ihre Tapfferkeit und Klugheit unendlich um 
der Ertangung des gefuchten Gewinſtes verſichert. E⸗ Rom verdient gemacht. Von denenſridigen folen eis 
bewfoduc) ein@hrgeitiger :rweiß er Durch fein fleiiges|nige zu Denenzeiten Des tapffern Heide Agricolaenach 
Bernähen Ehre und Ruhm zuerjagen;, fo wird ihm] Beitariien gekommen feyn, und fich mit der Zeit durch 
Beine Arbeit zu ſchwer oder zu langweilig werden. Hier⸗ England, Schottland u. Zerland ausgebreitet haben, 
aus ſieſſet alſo daß / wem aus gerechren&bfichten Dass) ano fie nachgehends groſſe Dignitdsen erlangt, und 
ni daß der. andere fleißig fen, deſſen feine Bes wegen ihrer unter den goͤnige Roberto Brus und Bes 
glerdẽ fo zu bewegen / daß fie in den zu ertveifendegteifs | ſchůtzung von SterlingChire zu Reichs⸗Ertz⸗Caͤmme⸗ 
ige vor ſich feben, was ihren Begietden leb. ver von Schottland ernennet, und unter Die Lords und 
nun die. Hoffnung desjenigen, ſo man mins | Parlaments. Deren gezählet worden. Camden’s Brit, 
„ie gröffer it der (Fleiß, welcher deſtomehr nach⸗ p. 922. Heute zu Tage befigen fie in Schottland nebft 
däffet, ie geringer Die Hoffnung des zu erhaltenden®% | Cumbernald in Sterlingfhire ſonderlich Die Henfchafft 
se wird, Wolff im vernünfftigen®edancken vonderer] Wigtun,daher König Jacobus VI, Joannem zumGra⸗ 
Menſchen Thun und Laſſen p. 384- fen von Wigton ernenũte. Carden’s Brit. P-910 922. 
‚igleißig fey nun und chue Buſſe. Apoc. 3, 19.|AusDiefer £inieift Placidus, der um das Jaͤhr 1714, 
Paar ergehet zwar zu erft an den Biſchoff der | Abt zu Regenſpurg bey denen Schotten gewefen, herz 
Gemeine zu Laodicea ; weil aber bald darauf die als 
gemeine Exclamation folget, die nicht nur benannten 
Lehrer der Kiechen,fondern auch ale Chriften angehet:|cafter aufRydal und Holgil Tochter, Rydal-hall in 
WerÖbren bir zubören,der böre,ic. ſo mögen Dies] Weftmorland gelegen/ dutch Heyrath bekam von defs 
fe Worte aufale Ehriften geiogen werden , und toird|fen Nachkommen Daniel «8 zu Ausgang vorigen 
darinnen die wahre Buſſe zwar mit kurtzen Worten, Seculi- noch beffeffen , welcher als ein in der 
aber mit fehr weiläufftigem Verſtande befebrieben, Hiſtotle und Aotiquitaͤten gelehrter Mann ges 
daß fie feun müffe 1) eilfertig, folches zeiget Das numgrühmer wird. Camden’s Brit. p. go2. 804. 8rı. 
an, und die beuden Imperatiui, da befohlen wird, ſey Wilhelm Flemming rourde von gedachtem Rydallan. 
fleißig,und thue Buſſe. Und wenn es indenen unmik- | 1705. zum Baroneit gemacht, Richardus war Bir 
telbar vorhergehenden orten heift: Welchen ib! hoff; zu Lincoln und ftifftete Dafelbft ein Collegium. 
lieb habe, den zůchtige ıch,d.i. ich ermahne u. ſtrafe Camden’s Brit. p. 261. In Glamorganshire hattenfie 
ihn, daß er fi) Ändern und beffern fol ; ſo ſolget, daß ihren Haupt ⸗Sitz zu Fiemmingftone, woraus nad) 
des ön, der ohalben oderfo, dieſes die Conne-| der Zeit Fliemfton gemacht worden. Cemden’s Brit, p. 
xion fey : weil du ſieheſt meinebiede hoͤreſt meine 2Bo»|614. Zu Lancashire haben fie Aldingham befeffen. 
te und merckeſt meine&trafe,dadutdy ich Dich von dei | Camaen’s Brit, p. 794. ingleichen Coningfton, welches 
nen Sünden ab und zut Buſſe leite; fo thue doch heu⸗ zum Unterſcheid eines andern Drtes gleiches Nas 
te, und gleich iego,mas ich von die verlange. ꝛ Ernſt⸗ mens Fleming-Coningfton genennet wird. Camiden’s 
lich, beftehend in Fleiß und fleißiget Arbeit, denn es Brit. p. 803.‘ Aus Schottland fol einer mit einem 
rinuerſ. Lexici lX. Theil Hhhh 2 Krieger 


























geſtammet, in welchen Reich unter Königs Heneici 
IV, Regierung Thomas mit lfabella, Joannis von Lan- 
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Kriege Schiffe in Pomern gekomen u. der Stamm |nender Vacanz Ift das Geſclecht derer Flemminge bes 
Valer dieſes Geſchlechts daſelbſt worden feyn. Allein rechtiget einen aus ihrem Mittel zum Erd⸗ Land⸗ Mars 
weil England und Schottland niemahls Colomen in ſchal zu erwaͤhlen, und ſo dann der Landes ⸗Obrigkeit 
Teutfchland gefhickt, hingegen Pommeriſche Anglen zur Confirmation borzuſtelen. Doch hat der erſte Kd⸗ 
mitdenen — In Britannien gezogen nig in Preuſſen beliebet/ daß bey vorſallender Vacanz 
und dem gante Lande den Namen England gegeben/ alemahl 2. Perſonen aus diefergamiliembchten prac- 
woaͤre glaublicher, daß die Englifche Flemsminge aus [enciret werden, Im Fall der Landes«Herr die Hudi⸗ 
ommern dahin tranfporeiret worden, wiewohl noch | gung perfünlich einnimmt,fo empfängt derfand- Mars 
nicht ausgemacht, ob die Englifche Flemminge mit des| (hal das Pferd mit alem Zugehör, worauf er gerit⸗ 
nen in Pommern einerley Gefchlechts feun.Es iftdems!ten. Im übrigen ift Diefes Gefchlecht noch mit.vielen 
nach wahrfeheinlicher, Daß diefe uralte Familie ihren| andern ſtattlichen Priuilegiis, fonderlich vondem Hero 
Urfprung von denen Voͤlckern habe, weiche von dem|ogen Bogislao VII. u. Bogistao X. verfehen worden, 
Kayſer Carolo M. im 4. Jahr feiner Regierung aus Ihr Wapen iftim blauen Schilde ein Woiff aufdes 
DiederrSachfen, (alwo fie jenfeits der Elbe gervohr|nen 2. Hinter» Züffen ftehend, der ein rothes Kamm⸗ 
net, und deren Plad hernach Die Obotriten eingenams| Rad oder alten Turnier⸗Ring mit denen beyden dor⸗ 
men, ) weil fie ſich wider ihn empoͤrt hatten, vertrieben der / Datzen hält, Auf dem gectönten Helme führen fie 
worden, und hierauf in Flandern ihren Sig genom⸗ ſeinen ſechs⸗ do ppeltẽ ausgebzeiteten Pfau Schwan, 
men. Selbige wurden von denen dafigen- Einwohnern | u. müfen nach dem en zur dolge i 5. Pfer⸗ 
die Flaͤmminge oder Flemminger/ Das iſt, Teutſche ge⸗ de auf bringen: Das Reichs / Orafliche Wapen dieſer 
nennet, gleichwie hernach Die gantze Gegend von ihnen 
das Flaͤmiſche oder Teutſche Flandern benanat wor⸗ 
den. Nachdem aber Marggraf Albertus Vrfus zu 
DBrandenburg,die Wenden aus feinen Landen vertries en beyde Ende weiß, wegen der&ch 
ben,hatervorgedachte glaͤminge um Die Mittedes 12. | Würde in Pommern; das 2. und 3. Feld fdhrvarg mit 
Seculi aus dlandern geruffen, welche den Strich Lans] einem goldnen Poft Hörnlein, vermutlich zum Ans 
des bey Magdeburg über der Eibe, fo ſich an d emſelbi⸗ dencken des von König in Polen dem General-Felds 
gen Fluſſe hin durch Das gange Zerbftifche Autheil, ja Marfchak, Grafen von Flemming conferirten Gene- 
garbisan Juͤterbock erjtrecket, eingenommen und bes |ral-Erb» Pot, Meifterr Amts, Im Hery» Schildfein 
wohnet, weſcher Daher der Flemming oder Flaͤming ges das alte Flemmingiſche Wapen, darinnen einmiteir 
neñet worden fiehe Faͤming. Doch find einige Flem⸗ ner goldenen Erone gegierter weiſſer Wolff im blauen 
minge in Flandern geblieben, welcher Nameihnen hers]| Felde aufdenen Dinter-Füffen ftehend, und wiſhen 
nach gleichwie jenen an der Elbe zum Geſchlechts⸗Na⸗ denen beyden Foͤrder / Füffen einen rothen 
men worden / wie denn noch im 17. Seculo Die Flem̃in· Ring haltend. Auf dem Sch ilde ftehn 3, offenegecröns 
gedas Schloß Winighen unweit Antwerpen inne ge⸗te Helme,dermittelfte trägt einen DfauenSchtvang;, 
habt. Ausdem vorgedachten Strich Landes haben der fordere den Marfcyal-Stab,der HinteredasPpofts 
ſich die Flaͤmminge vor Zeiten theils in Thüringen bes] horn von Metal und Farben wie im Schilde. . Die 
‚geben,alwoo fie das unweit der Schul⸗Pforte gelegene Bee find zu beyden Seiten blau und weiß, 
Dorff dleming oder dlemming angebauet, auch ſonſt Das ordentliche Geſchlechts⸗Regiſter Diefes Gräflie 
indem Schwargburgifchen ihre Güter befeffen, und chen Haufes wird von Tham Flemming hergeleitet, 
zugleich ihr befonders Recht, das Flaͤmiſche oder Fle⸗ welcher um das Jahr 1295. gelebet,u,vondemkander 
mingifche genannt, eingeführet haben; Zartknoch Herrn dießand-Marfchal, Aindeerblich folerhalten 
de Rebus Pruflic, Disl, XVII. De Jur.Pruslor. 8.4. p.|baben. Seine Soͤhne waren Eurt und Erdmann, das 
327. ſeq. Theils haben fie fich indem unmeit . von jener die Boͤckiſche Hauptskinie, Diefer ber die 
bocE gelegenen Luckauiſchen Creiſſe in Nieder-Laufis| Martentiniſche HauptsLinie angefangen, Curt bes 
anfäßig gemacht, allwo fie noch ietzo Weiſſag unweit kleidete um das Jahr 1315. bey dem Hertzoge zu Stet⸗ 
Luckau beſitzen aber nur den Adelftand führen ; Theits|tin die Stelle eines Oberſten und Land» Marfchalis. 
aber haben fie ſich in Pommern niedergelaffen. Was Seine Söhne waren Henrich, Hans und Earften,der 
nun die Hoheit dieſes Geſchlechts in Hinter-Pommern]lestere davon war Ritter und Marfchall des Landes 
betrifft, fo bat es ftetsden erften Rang unterdem Adel) ‘Pommern, und flarb ohne Erben. Diebevden erften 
gehabt, Estolrd zu erſt belehnet u. beyder Folge derer; aber haben das Geſchlecht fortgepflanget. Dennvon 
Lehen, Dienftezum erften gemuſtert. Mir denen Praͤla⸗ dem Alteften Hentich entfpringet die Yöckifche, 
ten des Dom⸗Capitels zu Camin, denen Grafen von E⸗ Schwiriſche und Pagifche Linie. Bondem mittlern 
berftein,u.denen andern 14 S VererSchloß] Sohne Hans aber die andere Böckifche Finie, ala die 
Befeffent,als deze Boꝛcken Wedeln, Detvigen,u. von] Magdorffifche undRibbertorfche Flemminge davon 
der Oſtẽ macht es eine eigene Compagnie,twozudieDfs | unten mit mehrern. Henrich, Curtens ältefter Sohn, 
ficirer aus denen eigentl. Schloß Zefeffenen befteller|zeugte laufen ynd Henrichen, Diefer (este zeugte 
werden. Es hat nicht primam inftantiam dor der Lands| Ehriftoph und Caſparn. Der erfteftarb ohne Erben; 
Dogtey u. Burg Gerichte, ſondem bey dem Dbersoder| Eafpas war ein gelehrter beredter Herr, und legte an. 
Hoſ⸗ Geꝛichte. Es be ſitzet auch von undencklichen Jah⸗ 1480, die Sache zwiſchen dem Hergoge Bogislao X. 
sen her das Etb⸗ Land⸗Marſchall⸗Amt, welches unter und dem Eöflinifchen bey, Seine Gemahlin, Urfula 
denen fand» Räthen die erfte Stelle führet. Der Lands von Baflewisen, gebahr ihm auffer 7. Ddoͤchtern 2. 
Marfchal adet hat auf demkand⸗Dage nebft dem De· Söhne, Richard u, Henrich, Der iebtere davon ſtarb 
cano und Praͤlaten die erſte Seflion, und fuͤhret dabey in feinem SohneChriftoph aus ; Richard aber hateis 
nebft dem Decano des Capitels zu Camin dag Condi-Ine gefegnetere Nachkommenſchafft erhalten. Eruns 
re&orium, wie er denn auch bey Sufpenfion des Ca-|terfchrieb an. 1 574. die Renouation derer Pommeris 
pituli das Dircorium auf Land » Tägen eine ſchen Land» Stände ihrer Berfchreibung an denChurs 
geraume Zeit alein geführet hatı Bey ereig⸗ Fuͤrſten vdon Brandenburg, gleich wie er bereits vor» 
hero 
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Hero an. 1752: der euerung Derer Erb⸗Vertt aloe — — 


äge ad Praeidenteni 
ommern und Mecktenburg mit beps ühlagen,u. — 
ee ne mc Dee a Ga 
8 Rath und Ober⸗Einnehmer derer Stettiniſchen achnon Fra, ander Oder Studireng 
r : Sin er ſich von Frauthfurth Yale: 
Unterfeinen Söhnen ftarben Richard, Herr sen. Adanı Henning war Page an dem EhurıÖrandeadurs 
hog Johann Friedrichs Rath; des Stettiniſchen Ors| ofchen Hofe, uud vermundete fi unverfehens mit einer Flinte 
— 3 * Martin und George; ohne am Oaupte fo-hart, daß er Davon im ı 2, Jahre feines Alters an, 
der ; Safpar aber hat das Gefchlecht fortgepflaugen * jenen Seif ulürben wol. ie — 53 
Diefer hatin feiner Jugend an. 2595.08 Hefmeifter| de >rdieudng 1 —— —2 
offt mit einem Tahne nad Frank Ludwig allein hatte dag 
ne 
an,1692. * 
wurde er Hoſmeiſter ben Der Fuͤrſilichen Wittbe zu vicum Hinterlaffend, welcher an.ı 68 5, gehahren worden and in 
tw ander Mega, gleich iwie er an. 7622, eben Denen Studien guten Grund geleget. Haſſo Adami,meldher, mie - 
Fürftlt Hai mann d Land» Marfcyaf fon gemeldet, ein Sohn Euftächit I. Bruder Evvaldi Joschi. 
—8 An — — die Interims- [tb Bervefen; pat berfihtedene Kinder 3 welchen Eu.· 
Air “ ardlus, 


en " Iftachitest der in feiner Jugend in Hol, nri 
Berfaffung, fo zwifchendenen Fügftlichen Ponmmerir)Hienften geftanden, — Sohne Be ehe 
hen‘ und denen fand» Ständen nad) Abſter⸗ iohren,Eurt Julisis aber eine fpatereNachlorten ; 
Des lehtern Hertzogs Bogislai XIV: aufgerichtet| Er wurde an 620, gebohren,iegte fich nahgehende aufdiestu- 
en. Bon feinen Söhnen jtarb Henrich ohmeKins! dien, und wurde Epurfi.Ointer- PorherifgerYof Rath n.gaudr 
Der u Hinterlaffen ; Richard aber mar in feiner&heder Marfhall; u. farb endl. an.1 677. SeineBöpne find 1) Adam, 
su hin u welcher an. 1650. gebohren worden, U. zu Frandfurt an derDs 
gneter. Seine Söhne waren@afpargoadirt; |perdem Seudireiiobgeltgen, An. 1695. Wurde er Diredor ine 
a Hentich welcher Negimente-Quartier Meis) Wolinifcen u. Kamtnifepen Dittricte Churfl, Antpeils,noranf 
‚fer unter Chur Brandenburg geweſen, Bogislaf Ernft u-Parig chin an. 1700, der König in Polen die Stelle des Groß, State 
„weldjer legtere an. 1 865. ungefehr von einem Polis) meifters an dem Groß. Hergogthum Litthauen zu vertreten ern 
"Fügen Brafen vor-Boliin erſchoſſen worden. Caſpar Jsachim Hat | Iaubet, 2) Martin Friedrid) war in feiner Jugend Lieutenant, 
an. 1653. eipjig, nahmapls zu Straßburgund in Holland] 5) Earl Egidius befieibete eben Diefe Stelle unfer Chur Brans 
et Jahre ftudi.An. 1 68 ı.mudie ihm dackand ⸗ MarfpalAmtIdenburg, u. ſtarb an. 1690. ju Brüffel. 4) Eurt war Eornet,u, 
inHinten aufgetragt,weldhes er bis an feinen Tod,joan. hat mit feiner Gemahlin, Eulalia Lucia von Saldern, nebft 3. 
32694. erfolget,vermaltet.Bon feinen Söhnen hen Töchtern 2, Söhne gejeuget, uufer welchen aber hur der ältefte 
rich gm Königsberg u- Utrecht Audiret.Dejfen Bruder, Bincent | Eurt Gebhard am gehen geblieben. 5) Cafpar ı il Röniglicer 
KWogislaf, hat gleichfals zu Königsberg Audiret. Rahmadls] Polnifcher Capitain, und endlich) 6) rang Julius, unter diefde 
nahm er Kriegs, Dienfle an und bäftean.ı7b2. als Lieutenant | niglichen Preufifchen Garde du Corps Eprnet geivefen. Die 
‚aunter dem Commando des Feld Warſchalls vonBarfuß feinkts | MTarzentinifche HauptEinie Hat vorgedachter maffen Erda 
ben ein. Der zte Sohn Richardi, Bogislaf&rufi,bielt fich einige Imann, Thpamens anderer Cohn, um Das Jar ı 315. geftiffer, 
Sadre an bemWBottorfifchen-Dofe aufıgleich wie auch ia Holland | Seine Süpne waren Hans Erdmaun,weider in feinem Sopne 
u. Srandreih- Seite Söhne find Bogislaf Eckard und Eafparı Henning ausasforben, und Elaus, weiche r der Stamm Water 
Siegmund. Der erfle davon ſlarb an. 694. auf der Vniuerhtäf]der peut iſchen Flemmiuge ift , wie hiergon unteg 
Der auberegieng an, 1696, zu der allürten Armee infmeitläuffriger gehandelt wird. Haus der tete Sohu@rdinans, 
achmals wurde er unter feinen Vetter / dem KöniglTreurde vou dent Kapfer Wenceslao zum Ritter gefchlagen, und 
alMajor, Joachim Friedrichran.t 7o0.Lieuse- farb an einer Winde, dieer in Beflürmung dee SC hloffesPia« 
. want, nnd an. 703. Capitain,wiewohler bald baraufwiederunt|ge, worinnen ſich fein Vetter, Curt lemming, wider idn defen- 
abgebandt.Obgedacdter-Hans, Eurtens ander Sohnu.Thams|dirte, empfangen. Seine Wittbe nebfl ihren bepden 
Endel,twarwie gedacht. ein Bruder Henrici, u. ein Urheber der | murden daraufvon Eurt Flemmingen aus Der Burg Bödke vers 
andern Bödifchen Linie, nemlich der Matzdorfiſchen u. Ribs | trieben,worüber aachmahis die WRartentinifchen mit denen Bd» 
bertovofchen, Dep benen-Hergogen Henrico u, Wratislao X. diſchen Stemmingen in Proceß verfaen. Bon feinen Söhne 
betleivete er die Stelle tines Raths · und wurde ein Vater jweper | Harb Jacob, Sürjiliher Hauptmann zu Wolin und Belbudig 
Söfae,Eurtens u.Joachimi, Der erfiedavon winde bey de m H. Foachimo aus, Der andere Cohn, Namens Tham weicher am, 
Grabe in Jerufalem dahin er Herzog Rogislaum Xi. vonPom | 1.406. von Hertog Rogislao Vin. mit dem Pommerifchentands 
zera begleitet,jum Nitter gefchlagen, Nashgebends wurde ihm | DrarichalYmt erblic) belehnet ward,hat durch feine 2.Söhne, 
das Amt eines Hof-Dear[hals u. Land» Boigts zu Breiffenberg| Hans und Otto, Das Seſchiechte vermehret. Wiewopl dee 
aufgetragenn. pm Magdorffnebit andern Büteru zu erftver Jerften Stamm gleih in dem erften Gliede verdurret, 
Tepnet. Gleich wie aber feradruber Joachnn in jeintSöpnt aus⸗ Bon Ortonis, Pommerifchen Raths und Land + Woigts 
o erhielt er eine deſto gefeguetere RachkoihenfHafft-|ju Breiffenberg Söpnen,find Joachım,Eafpar und Hans Hens 
ne ward Egidius,Georgius 4, Euftachius. Der erfle|rich jumerden. Der mittlere davan zog mit g. Pferden in den 
von ihnen war Erb⸗ Land ⸗Marfchal u Burns p- Sriedriche | Kriegimnd weiß niemand,two er hingefommen ıfl. 1.Hauf Heus 
Rath. Er wohnte auch verfchiedenen Verträgen dey / m. flarb au. |rich murde mege feines vorfeeflichen Werftandes und groffen Ber 
58. ohne ginderʒ nachdem Ihm bereitd an.ı 543. fein Brude | redfamfeit das Licht vonPommern genenmet. Anfangs befleis 
Euftachius in ber Sterblichkeit auf gleiche Urt voran gegangen. |dete er zu Stettin die Stelle eines Hof: Rathe hernach wurde er 
Da mittireBohnGeorgius allein hatte das®lächfeinenStain| Fand Voigt zu Stotpe und Schlage,weiter Hanptmain. Burge 
querhalten, wie ipm denn 4. Söhne, Emald, Adam, Curd und | Richter zu Belgard,gleichtvie aud Land Voigt zu Greiffenberg 
Euſtachius gebohren worden. Ewald, Erb. Land: Marſchal und | Decanus zu Eamin,und ErbsLand-Marfehau. Er bedienreau 
Rand: Voigt, war ein Herr von groffer Ringheit -Anfehenund |die Charge eines Ober» Dauptmanns zuWolgafi,und Fürkl.ges 
wurde zu denen wichtigen Berrichtungen gezogen. Er flarb an. Ar Rathe,u. wurde zu wichtigen Gefandtfchafften in dem 
2607. bhne Erbenzupinterlaffen. Sein Bruder Adam farb] Röm.Reiche, Dänemard u.Polen gebraucht. Er farban.ı 6a 2: 
anverehlicht.Der zte Bruder Curt hatte 4. Jahr auf Academi-| nachdem er ein:Bater Ottonis, Joannis Friderici und FelicisPa« 
en zugebracht, und fich an. 1569. nach Speier begeben, dafelbft|ridis worden. 1.) Otto Audirte zu Gripsiwalde,und wurde herz 
der Proceh, Ordnung Fundig zumachen. Endlich wurde er \nachmahls Hergugs Bogislai XV. in Pommern Hof: Rath;ende 
kand /Marſchall wohnte verſchiedenen wichtigen Augelegenhei⸗ | lic aber Hinter: Pommerifcher Land Darfhall, uud Farb an, 
gen bey, und flarban. 1620. nachdem feine 4. Söhne bereits in] 1660. verfjiedene Kinder von 2. Semahlinnen hinterlaffend, 
2 jungen Jahren verſtorben. Der letztere Sohn,Euftachius, | Bondenen Söpnen Fam Bogislausals Fähnrich vor Arcas tg 
gleichfaus wohl Audirt, u. wird megen feiner Sottesfurcht | Frangöfifpen Dienften um ; Hans Henrich blich an.ı 6ss.ig 
gerüpmt. Bon feinen Söhnen haben Hallo Adam u. Ewaid Id ⸗ [dem Potnifcpenkriege;Ernf Srredrich abersgebohren an.ı 635, 
aim das Seſchlecht fortgeführet.Der Iegtere davon murdean. |eriernte in Holland die Rifterlichen Ubungen, und wurde 
1603. geboren, uad bekleidete nahmapls die Stelle eines Di-Inahmahls Hauptmann zu Woliu, auch endlich Hinter 
zeftoris bep dem Wollintfcpea Dikriete. Seine andere ®emaps| Pommeriſcher Eammer » Rath und Hauptmann über 
Ha, Dorothea Agneſa von der Often/gedahr ihm 6. Söhne u- 3. dat Amt Velgard, Seine 4. Soͤhne haben inrinem jarfen Als 
Töchter: van denen lehtern wurde Agnefa Helena an dea Prevſ/ 96b—03 ter 
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F Pelix Päris, Oxtoms’viertee|Der General:Majors-Charge zugeſchickt. Er ſtarb a⸗ 
Sohn ‚Audietean. 1663. ju Franckfurt an der Öber,|ber, che es ihm konte eingehändiger werden. Bonfeir 
und nachmahls 2. Zar zu Helmftädt ‚.alıwo ihm derfnen Eühnen lebte npdyan. 1726. Johann Friedrich, 
HersogAuguftus von Wo ſfenbůttel wegen feines vor · weldyergu Tübingen ftudiret, und Franckteich Enge 
treflichen Ingenii alles frey geben laſſen. Er blieb anno and, Holland u. Feutfchland durchreiſet. Der König in 
1676. al Lieutenant in dem Gturme vor Aucklam, | Polen haym ihn anfänglich unter feine Saͤchſiſchen 
nachdem ’er bereits die Campagne im Elſaß verrichtet Trouppen nachmahls aber verfegte er ihn unter Die 
hatte. Bon denen übrigen Söhnen Fam George Frie⸗ Polniſche Cron⸗ Armee als oberften Lieutenant, wel⸗ 
drich als Fahneid) in Preuffen um , und Stang Joa⸗ ſche Charge er aber wegen kraͤncklicher Leibes-Conili- 
him tebteauf feinen Bütern. 2.) Johann Seiedrich (tution ſchon vor etlichen Jahren aufgegeben ‚und Da 
wurdean. 1 598. au Stolpegebohren. - Nachdem er; auf Königl. Poln. und EhursFürftl, E ächf-Cammers 
feine Studia vollführet,, und gleich im Begriffe war zu Zuncer, Ober Forſt / und Wild · Meifter geworden, 
reifen , machte ihn des. Hergog Bogislaus XIV. zu feirjund ſich Burgs und Schloß» gefeifenen auf Boͤcke 
nem HofsZuncker , und brauchte in zu verfchiedenen! Martentin und Zebin, Erb» Herrn auf Weihßbach und 
toichtigen Derfäjicfungen, Ererkennte auch feine gu⸗ Gahre ec. fepreibt.Er hat ſich Durch feinen volltemm⸗ 
ten Dienfte , und verfiehe ihm Die Anwartſchafft eines|nen Teutſchen Jäger keipzigerfter Theil 77 19. 20er 
Adelichen Befäls. At. 1638: wurde er Schmwedis] Dheil 1728. in fol. und vollkommenen 

fer Hauptmann zu Wollin welches Amt er in guten[Soldatenib, 1726. in fol. bekannt gemacht. 3.) Fe- 
Stand gefeger; Daher ihm die Königin Chriftianaan. |lix Paris, Der dritte Sohn Hans Henrichs wurde 
1643. auch das Burg- Berichte nebſt der Lands Boigsjan. 1604. gebohren. Er war etllche 20. Jahr in Kav⸗ 
tey zu Öreiffenberg gegeben. Doc nachdem Greiffen⸗ ferlichen Krieges Dienften, danckte aber eudlich anno 
berg von Schtveden an, 1653, weggenommen wors| 164 5. als Dberfi- Wacht, Meifter ab, weil ihm einans 
den, vergnügte er ſich mit dem Burgserichte zu Wol⸗ derir vorgezogen worden. Er ftarban. 1666. unter 
fin, ungeachtet man ihm die Land-Marfehal,Char-\andern Kindern Felicem Fridericum hinterfaffend. 
ge in Hinter-Pommern , und in Vor / Pommern die| Diefer hat 5. Jaht ju Frankfurt an der Öder Studi- 
Stelle eines Land» Raths angetragen. Ertarbends|ret, und eine Difpuration de Teftamenıo Valallorum 
lich an. 1667. nachdem er verfchiedene Kinder gezeuget. gehalten. Nachmahls wurde er Referendarius bey 
Bon denen Sdhnen find Hans Hentich und Eufta-|dem Königlichen HofrBerichte zu Gtipewalde that 
chivs zu merken. Hans Henrich, Königlicher Preuhi⸗ aber nocheine Reife nad) Franckreich und die Peieders 
feher geheimer Rath, wurde an 1630. gebohren. Injlande. An, 1695. warder Commiflarius des Ancis · 
feiner Jugend fahe er ſich aufverfehiedenenlUniverfitd-|mifchen Diſtricts und LandessDeputitter, und endlich 
ten ‚fo wohl in der Theologie als Rechts, Gelchrfams an. 1706. Königlicher Schiwedifcher Adleflor in dem 
Reit und Politiſchen Studien um. Nachdem er bereits |hohen Tribunal zu Wißmar, und jeugte Felicem Lu- 
andem Chur Brandenburgifchen Hofe in — Georgium Detleuum Carolum, Joannem 




















gen geftanden, Durchreifte er verfchiedene Länder in] Bogislaum, Carolum Wilhelmum und Conradum. 
Europa, führte auch den Pringen ‚Friedrich Cafimirj U. Joachim ‚ein Sohn Ortonis und Bruder Hans 
von Lurland, als Hofmeiſter, durch Frauckreich und Henrichs , mar ein in denen Rechten wohl erfahrner 
Holland. An. 1671. wurde er zum Hof⸗ und Legatis ‚Herr und ein Baterverfchiedener Kinder. Unter des 
ons Mathe ernennet , gleichwie er in denen folgenden|nen Söhnen find Rüdiger Otto, Zacob, Eafpar, 
Jahten mit der ABürde eines Dauptmanns zu Cols — Heinrich, (welcher letztere in Schwedi⸗ 
bag, Sonfiiterial» Mathe zu Berlin und geheimen] ſchen und Daͤniſchen Kriege Dienften geſianden und 
rRaths begnadiget worden. An. 1692. wurde er in die denen Moſcowilern aus Dem Sefüngniffe auf einem 
Seneral, Domainen-Lammer aufgenommen, undan.| Kahne entrunnen, nachmahls aber an. 1646. gejtor« 
1706. jur Comturey und Lands Beigtey Schlvelbein ben,) und endlich Ewald zu merken. 1.) Nüdiger 
befbrdert, worauferan. 1708. unverehligrgeftorben. Otto wurde an. 1619. ein Water Joachimi Henrci, 
Euftschius wurde an. 1634. gebohren. Zn feiner Zus | welcher zu Roſtock und Franckfurt an der Oder fludi- 
gend hielter ficheine Zeitlang bey dem Schwedifchen |ret, nachmahls Referendarius bey dem Hef · Gerichte 
Adgelandten,Hraf Johann Oxenſtirn auf, nachmahls ſzu Stettin worden, und endlich an. 1690. verſtorben. 
gieng et als Volontaire an, 1856. in den ‘Polnifchen [nachdem er vorhero das ihm aufgetragene Lande 
Krieg. Fünff Fahr daraufreifeteer nach Schweden, Marfhale-Amt recufiret. Deſſen Sohn , Zow 
gieng aber mit dem Grafen von Schlippenbadh nadı| dim Nüpdiger,ift in Chur /Saͤch ſiſchen Kricgt, Diens 
Danig zu denen Dfivifchen Friedens > Tractaten] ſten wider Die Frantzoſen am Rhein, als Regimentes 
jutücke.An. 1662. twurde er Cammer-Zundetzu'days|Adiutant geftorben. 2.) Jacob, Land Marſchau im 
reuth. An. 1654. führte er eine Compagnie zu Fuß in, Pommern gebohten an. ı 588. wandte in feiner Ju⸗ 
Ungern, und roohnte verfchiedenenAdtionen bey. Nach|gend Fleiß auf Die Studien , nachmahls legte er gute 
Endigung des Kriegs wurde er Bayreuthifcher Lands, |‘Broben wider die Mofcowirer in Echroedifchen 
Haupt- Mann über Lichtenberg, Lauenftein und Kus | Kriege-Dienften ab,gleichrvie sr auch widet den gor ⸗ 
bad), und befam noch dazudas Commando über die ſer gethan. Erftarb den zı. Eept.an. 1555. uach⸗ 
Guarde. Hierauf wurde er ChursBayericher Oberſt⸗ dem ihm unter andern Kindern George Caſpat und 
Lieutenant und Commendant zu Münden. Bon|Heino Henrich gebohren worden, welche bayderfeis 
dar wurde er nach Anfpach beruffen, Dafelbft die|nebftihrenDelcendenten an, 1700. die Reiche-Gräflis 
Milig zu commandiren. Endlich trat er anno che YBürdeerhalten. George Eafpar, Brandenkurgis 
1681. in Chur» Sächfifche Dienfte , und wohnte ſcher geheimer Rath und Praefident in dem Sinter- 
3. Yahedarauf dem Entfag vor Wien bey. An. 1687. Pommeriſchen Hof ⸗Gerichte, wurde deg 28. Aug. 
twurde er Öberfter und Commendant aufder Feſtung an. 1630 gebohren. In feiner Zugend rich er mit 
Konigfein, und an, 1702, wurde ihm das Patent zu groſſem Fleiſe DieScudien undExercitia im TDeuiſchland 
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und Holand, und durchreiſete hierauf England und ſmen in welchen er auch geſtorben 4. XXEwaid der jünnfte 
* Nach feiner Zuruͤckkunfft wurde er zu Sohn Joachimi wurde an. 1603. gebohren By 
derſchiedenen roichtigen Bedienungen gebraucht ; wie terließ verfchiedene Kinder / von denen die 2. diteiten in 
ihm. Denn bey erfolgtem Schroediiäien Einfale und; Sranckveich Heftorden; Hans Seiedeich hat in Schtues 
glücklichen ortgange derer Brandenburgifchen|Difchen und Beandenburgifehen Kriegs, Dienjten fich 
Waffen an. 1678, das Directorium fo wohl in Re⸗ gat rühmlich erwieſen, und üft endlich anno 1688 
giments» als Zuftigr und Conſi ſtorial· Sachen über! geflorben / als er eben zum Oberft» IWacht » Mein 
Allesongquetirten Derter anvertraues worden. Von ſſter folte vorgejteler erden 3 Ewald der Züna 
feinem Bruder, Heino Henrichen/Chur ·Saͤchſiſchen gere, und Henrich haben da⸗ Geſchlecht fortgeführer, 
Seneralsgeld, Marfehau folgt ein befonderer Articel-] Jener/ der erftere, war Anfangs in Schmwedifchen 
Rede haben das Geſchlecht forrgepflangt: Denn Friegs ⸗ Dienſen müfte aber an. 1637, der Ehur⸗ 
vge Caſpar jeugte a.) Joachithum Fridericum;) Brandenbutgiſchen Auocacion su Folge ‚felbige vers 
Königlichen Polniſchen Geueral vonderCavallerie und laffen,daerdahndie Charge eines Capitains bekõen 
zu Leipzig / gebohren denr 7. Aug. anno Seine Söhne find Anton Wilhelm und Heino Hen⸗ 
1665. ſo ſich an. 1696; den 11. Nov. mit Chrifliana} rich, ich,der Bruder Evvaldi des jüngern, diente 
Charlora,Chriftian Wilhelms von Wagdorff Doch⸗ viele ahre der Cron Franckreich al8Cornerund Lieu- 
ter dermaͤhlte und ein Vater iſt Geörgli Friderici; der! cenan, Vachmahls kamerunverhofft in fein Waters 
zu Paris auf der Reife ums Leben gekommen, Char land tiederum zurück, und verloht an. 1693. in der 
lotıae llentiettae geboheen den 15. Nov.an,1701.{0, Schlacht bey Landen als Rittmeifter unter des Feld 
an, 4720. an Johann Georgen von Einfiedel, und Marfhaus HeinoHenrich Flemming Regiment ſein 
Chriftianae Fridericae, welche an. 3728. an Mauritis| eben. Seine Söhne waren Adam Georg,deranno' 
um Carolum, Grafen von Lynar, vermählt worden, |1689. und Ewald Heinrich, der an. 1690, gebohren 
aber den 24. Mertz an. 1730. geftorben. .b.) Jacobum worden, Es hat ſich dieſes vornehme Geſchlecht auch 
Henricum, des Groß⸗ Hertzogthums eittha uen Stab/ in Schweden feſt geſehei nachdem Slaus Flemming 
Meifter , und Königlichen Polniſchen und Thur— mir dem Hertzoge Erico gegen Ausgangdes 14.Secu- 
Saͤchſiſchen commandirenden Geyeral⸗Feld⸗ Mar · dahin gezogen. Daſelbſt Hat dieſe Zamifie viele Rit⸗ 
Mau/ Airigirenden geheimen Cabinets⸗ Minitter, ter, and Richter, Reichs⸗Rahe Gouverneur. und 
sohrcklichen geheimen Rath und geheimen Kriegs | andere vornehme Leute hervor gebracht. Auarund Ex 
Pracfidenten, des Fohanniter, weiſſen Adlers, des|rich waren Beiche-Näthe, und werden Indem Priui- 
Elepyanten und S; Andreae - Ordens Nitter, und’ legio, foder König Guſtav in Schweden an. 1523, 
Herrn der Herrfehafften Schlamensig , Schlaboʒe⸗ der Stadt Luͤbeck gegeben, als Zeugen mit ange⸗ 
nice und ABollzyn , von dem eineigener Articel folget: führer. Fünf Jahr hernach wurden fie bey des 
<)BogislaumBodonem, Königlichen Polnifchen und| Könige Guftaui Erönung zu Nittern geſchla⸗ 
Chur⸗Saͤchſiſchen General-Lieutenans,gebohren den|gen, undan. 1534. commandirte Zuar als Admirak 
24. Apt. an. 167 1. ſo ſich an. 1702. Louilen von Wre⸗die Schwediſche Flotte. Als Ericus XIV, an. ır6r. 
chen aus Buͤſſe ehelig beylegen laffen, und mit ihe 2.|bey feiner Croͤnung zuerſt in Schweden den Grafen» 
Töchter gejeugt , davon die Ältere an griedtich Cafe, und Sreys Heren-Stand eingeführet,, find auch zus 
pam, Freys de von Gersdorff,und die jüngere, |gleich Die Fiemminge zu Frey⸗ Herten ernennet wor⸗ 
Jocobine Henriette, ſo den 21. Jan. an. 1709. gebobs|den. Unter folchen war Lars oder £oreng Flemming, 
ten, an Georgium, Grafen von Werthern, vermählt!der erſie Gouverneur in Eiefland ‚meicheranno ı 551. 
worden. Erfelbft follan. 1732. geftorben ſeyn. KHeisigeftorben. Claus Stemming , Frey⸗Hert von Wieck. 
uo Henrich, der andere Sohn Jacobi jeugete nebſt 2. Reichs⸗Admiral vonSchtveden,undgand, Richter in: 
Zöchtern, wovon Henrierte Dorothea Helena anno Suͤder⸗Finnland ‚ward an. 1570, in dem Slettin⸗ 
1693. an Friedtich MWihelmen, Grafen von Spar) ſchen Verträge stoifchen Schweden und Luͤbeck unter 
und Sophia EliabethCharlotte an.1701.,den 17. Oet. denen Reihe Mäthen als ein Zeuge mit angefühter, 
an Lebrechten von dem Buſche vermählt worden; =) |Claudius wurde von dem Könige Yohanne zum Ritter 
ann Georgen, Koͤnigl. Poln. General-Major und; gefchlagen / und nachmohl⸗ zum Gouverneur bon 
nn foan. 1679.den 16. May gebohren, und Finnland gemacht,moraufer an. 1597. 3u Abo gejtore 
Sich erſt Louifen Charlorten, Gräfin von Bielcke, hers|ben. Nicolaus beBfeidere eben diefe Wuͤrde, und an. 
nach an. 1730, eine Sräufein von Grumdkaw ehelig, 1591. führte er das Ober-Commando fiber die 
belegen Laffen,auch einen&ohn Fridericum gejeuget. | Schwediſche Armee wider die Mo ſcowiterʒ wiewoht 
b) Adam Zeiedrichen, Koͤnigl. Poln. Cammer⸗ Hertn dieſer Nicolaus von andern Claudius genennet , unde 
geb.den 18. Apr. an.1687. welchem einevon Ahlefeld [durchgehende wegen feiner Tapfferkeit gar fehr ge⸗ 
Adam Haino Heintichen / Franciicam Henriettam, |rühmt wird. Hermann Flemming, SreysSerr auf Lib⸗ 
Fridericam, Euam Charlottam Dorotheam, Chriftia-|{iß, war erftlich Commendant zu Witgenſiein / und 
nam Albertinam, Louifen Wilhelminam und Elifabe-|hernad) an. 1571, Statthalter in Liefland, Elaus, 
tham Catharinam gebohren. 3.) Caſpar, ein Bruder) Reiche, Rath und Admiral, führte an. 1644. eine grofa 
Jacobi und Sohn Joachimi, wınde an, ı 590. geboh⸗ fe Flotte aus Schweden wider den KönigChriftian IV. 
zen. In ſeiner Zugend Hielt er fich andem Dänifchen in Dänemark, da er fich tapfferhielte , aber durch ei⸗ 
Hofe auf, und ftarban. 1650. Guftauum Georgium, ne Stuͤck⸗Kugel das eben einbuͤſte. Henrich betleide⸗ 
der in eben dieſem Jahr ingrangöfifchenKtriegs,Dienr| te an. 1644. die Stelle eines Land» Marſchaus in Fim⸗ 
ſten Das £eben eingebuͤſſet, und Wilhelmum Frideri-|land,und Ehrich umerſchtieb an. 1660. afg Schwedi⸗ 
cum hinterfaffend- Die ſer legte hat gleichfals die Zeit⸗ſcher Reichs ⸗ Rach die Wolmacht derer Abgeſandten 
lichkeit gefegnet, und fein Sohn mit ihm gleiches ras zu denen Dlivifchen Traciaten Ebendiefes ihat auch 
mens,ift anfangs denenStudien obgelege,nachgehends| Georg Flemming, drey ⸗ Herr in Luͤtzwitzen / welcher 
aber hat er Koͤnigl Preuß: Krlegs ⸗Dienſte an. 1666, als Abgeſandter zudem Könige in England 
gieng, 
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eng, im Friede wifchen Eng» und Holland I deihm von dem Chur Fuͤrſten zu Brandenburg 
ig Sb iſt * 1669, Königlicher Schwediſcher Commando über ——— He — 
Samen at und 6 ——— role den Türen 
Prachident bey der Sammer geroefen.. Claus ‚fo erfts|anvertrauet. Nach geendigter 
lich Land» Höffding und Praefidene über Die Königliche der Belagerung Marden und andern 
a auch über das Liquidaions- und Inqui|gen De allinten eine Zeitlang bey , Da e fie Denn 
ftions-Collegium , nachgehends Koͤniglichet Schwer wohl aufführte, daß ihm beydes der Pring von 
gr et arb an. 1685. den 30, Zul in|nien und der Gouverneur derer Spanifchen 
Ba ee Bereiche Kr On Be Bram 
verge offet hatte, De mift|woltelieber feine em Churr 
— tCarolo X1,1nden®rafen«Stand erhor] burg ferner eriveilen, und ihat wieder die 







worden. Apel, fein Bruder, war ans 1684, Ad-[einen Zug mit nach Elfaß. Nach: diefem 
or bey demRedudtions-Collegio inSchweden, und Stadt Dansig zuihrem Ober O : 
fein anderer Bruder, Johannes, Cammer Kath. In bey welcher er in groffe Hochachtung feste.) Am, 
Trorwegen find die Flemminge auf Naſſau gefeffen ;| 1680, wunde er mit Genehmhaltung des 
tie denn von.Angelo in feiner Hollſte 1 Ehronictelften von Brandenburg, Braunfehweigs 
eines, Namens Boetius,gedacht wird wilcher Holgen fejer.General-Major, und an, 1681. nahm 
Kofen,Cranges Tochter zun Che gehabt, In denen|haltene Erlaubniß bey Chur⸗Sachſen die ein 
Sauenburgifchen Territorio hat ſich aucheiner, Nas|Feld-MarkhalbLieutenants an,daherer auch dienen 
mens Hencich, in der Mitte des 16, Seculi niederges|dem König in Dänemarc ihm angetra, 
laffen. In der Eulmifchen Worwodſchaffis ⸗ Canh⸗ ſeines Generals von der Infanterie —— 
feyift einer, Mamens Nicolaus ein Regent geweſen Ber demEntfag der Siadt Wien erſtieg er mit denen 
welches inder Cangeley daſelbſt noch zu finden, Dajunter fich habenden 6000. Mann Ehurs ‚ 
nindiefer einem folchem Amte, au dem nur Jndigenae Infanterie zuerft den Kalenberg, und den 
gelangen Ennen,vorgeftanden, fo erhelet daraus,daß| Tag fehlug erden Feind, der 3. mahl fo ftarck ı 
dag Jus Indigenarus Polonicider Flemmingiſchen da⸗ war aus feinen Poften. Der Fer Marfhal Solg 
ilie zukommt. Die Polen machten rar aufdem zu tar feinetwegenbeforgt , und riethihm zur Rexirade, 
edes Sabre 1701. gehaltenen Reichs / Dage groſ⸗ allein er bath nur um mehrere Mannſchafft und als er 


fe Schwwürigkeiten daß der gͤnig Auguftus das Zahe| 1500, Dragoner, famt einigen Feid⸗ zum 
vorher Jacob Keneichen, Orafen von Fiemming,Die|Succurs erhalten, gieng er Damit auf den 
indem Hergogthum £itthauen erledigte Groß⸗Siau⸗ Feind loß / daß er gegen 2. Uhr Na mit Hin⸗ 


meifte,Charge ertheilet ; allein gedachter Graf that|terlaffung vieler Todten aus feinem Poſten 
fein Indegenar weitläufftig dar, und bewvieß, daß fein|mmeichen mufte, Hierauf rückte erzuentin das 
Ders Aelter- Vater ſchon vor 150. Jahren ingleichen liche Lager, und ware es ihm ein leichtes gemefen, des 
feinAelter Bater und fein Gtoß ⸗Vater wie wicht we⸗ Den Gejelt, famtdenen dariunen ‚ 
niger feines Aeltern- Vaters Bruder in en feßhaffti hen Schäsen,zu erbeuten; alleinerfeßte fein Priuar- 
gervefen. Ya er legte ihnen vor Augen da fein Alu Bo latereſle dem gemeinen Beſten —* anfehnli- 
terliches Haus bereitsan. 1323. in Preuffen ‚ und alfo|cheDienfte fuchte der Kayfer ſo wohl mit dem Grafen 
auch in Polen feinen Sig gehabt. Thwanns Hit, XIX, | Stande, als einer Adfignation Yon 4000. Mehl. zu 
&XX. Serini praef.in colle&, facra Patricü Flemmin-|befobnen. Alleiner hatdaserftere ſich 
gühiberni, Zelandus colle&an. n, $105, $.224. Mi.[mit der Ehre, dem Kanfer gefällige erwieſen 
Pommer⸗Land VI.48. Goch. in atctoa. II. 7o.|jU haben vergnuͤget. Es hat aber auch dieſer in einem 
& 74. Owexionius Defeript, Suec. Sorerw Defe, Suec,[eigenen&chreiben an Chur⸗Sachſen an, 1686, gleiche 
‚Ruffew.Lifland. Chron, Pufendorf, Comment, Rer,tmie auch in einem an, 1700. ausgeftellten 
Suec. & Einleit.ur&Schwed.Hift. & Geſt Frid. Wilh. |viele Hochachtung vor dieſen tapfferu u 
Smidt geneal, Flemming, rhe Englisch Baronets, 1. p. Taggelegt. An. 1687. wurde er als 
101. Sinapii Schlef.Curiof. Ih, Ip. 73. leqq. Hei- ſcher Feld Marfchall vorgeftellet , da er denn 
no Heinrich, Zacobs dritter Sohn, wurde an. 1632. Freund und deinden feine Hochachtung vermehete 
gebohren. In feiner Jugend legte er ſich fleißig aufdie] ſonderlich Die Feinde Durch Eluge Streiche herum zu 
Studia, fonderlich aber auf die Hiftorie und Mathema- führen toufte. Wie denn bekannt iſt dah er mit einem 
tic auf verfchiedenen Univerfitäten, Dabin er feinen; gerviffen Pralaten am Rhein , der mehr aa 
Bruder ‚Georg Eafpar begleitet hatte, Mitdemfelbis|als Kayferlich gefinnt gewefen ‚ eine te 
teaulichkeit gemacht , und da diefer fi) deswegen ers 


gen erlernte er auch in Franckreich allerhand Ritters | ti i 
kuͤhnte fein aben genauzu erforfehen, hat erihm 
jens 





mäßige Übungen, und legte mit ihm verfchiedene Neir 
fen ab. Über dem übte er fich unter dem Holländifchen|bepgebracht , als wenn die allüirte Reichs, Armee j 
Admiral Ruyfer jur See,und unter dem Capitain von |feit des Rheins mit 30000, Mann, diffeits abermit 
der Guarde , dem von Gteinbergen, zu Lande. Anno] ı 5000. Mann die Frangofenin Heilbrunn anzugreifs 
1657. folgte er der Chur Brandenburgifchen Armee fen befehtoffen. Da nun der Prälat folches denen 
nach Polen, doch weil der Krieg dafelbft nicht Lange Fransofen zu wiſſen gemacht , gieng darauf der Feld⸗ 
dauerte, nahm er nad) erhaltener Dimifion Kayfer-|Marfchall mit 5000. Mannaufden Feind loß, wels 
fiche Kriege Dienfte an ‚und wurde anfangs Corner, cher, ohne ihn zu erwarten, die Stadt mit folcher Eil 
nachmahls aber General-Adjutant, Aufgefehehene|verlaffen, Daß er weder fein Magazin , noch 
Ehurs Brandenburgifche Aduocation turde er bey|die Pafteyen fprengenfonnen. Hingegen rückteder 
der feib-Compagnie Capitain,nachmahls unter einem Feld⸗Matſchall mit feiner Mannfchafft in die Stadt 
andern Megiment Major, ferner OberjtsLieutenant, ein, und unterhielt ſelbige den Winter durch von dem 
und fodann Oberſter. In dieſer legten Qualität wut⸗ vorhandenen Vottath; ja er wuſte ſich dieſes dem 
Feind 
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vermaͤhlte er fichan. 1674. mit Dorothea Elifaberha, 
des General-Majors von Pfuhlen eingigerZochter,die 
ihm nebjta. Söhnen wieobenbaxits gedadır worden; 
auch 3: Vöchtergebohren, Die älteftedavon, Margas 
retha —— wurde an. 33 an Joann Georgium 
von breveandovr , Polniſchen HroßSchagmeifter 
vermaͤhlt/ und Ran 718. Deanden — 
Dorothea Helena wurde dem Reichs ⸗Grafen, Fries 


Feind eingejagten Schregens fa wohl zu bedienen daß 
er ihn noch aus g. feſten Städten und Schloͤ ſſern ver⸗ 
trieb. Er wuͤrde auch Heidelberg 2. mahl durch Lift 
ero hert haben, wo er nicht von Hohen Haͤuptern hieran 
waͤre verhindert worden. Hieru ber fegte er ſich bey 
dem König Wilhelm von Englandin ſoichen Eftim, 
daß er. öffentlich gesühmer,-er hatte niemahls einen 
General von fo guten Gedanken und Willen gefehen; 
und der kluge Priog Ludwig von. Baaden wuͤnſchte drich Wilhelm von Spare, die Jüngere aber, Sophia 
surzdaßerihn aflezeit im Felde bey fich haben möchte. | Enz Chärlora,: dem.. Brandenburgifchen Dberfts 
Der Srangöfifche General Monglasfelbit mufte jich: Wachtmeifter über die Garde derer Cadeiten Lebrecht 
nicht genung uͤber deſſen Lift und Tapfferkeit zu vers von dem Buſch, bengeleget. Erift endlich auf feinem 
wundern Zugefehweigen, was er bepder Thur · Sach ⸗ Schloß in der Herrfchafft Buko den 28. Febr. an, 
ficben Armee durch eingeführtes gutes KriegssRegle-1 1706. geftorben, Schmidt in Geneal, Flemming, 
ment vor Rugen gefchaffet, fo; daß beydes Dfficirer|p. s4n leg, 
und Gemeine mit zuteichendem Sold und Mundies Flemming / ¶ Jocobs Henricus Reichs⸗Graf von) 
rung ohne groſſe Beſchwerden des Landes verfehen, [ein SohuGeorgii Cafpari von Flem̃ing, Chur, Brans 
und dennoch bey feinem Abzuge ein Vorrath von |denburgifchengeheimen Naths und Praefidenten im 
1000000. rihl. in der Saͤch ſiſchen Kriegs · Caſſe baar Dinter-Pommerifchen Hof Gerich war am 3.Merg 
übrig geblieben. An.1690. wurde er von dem Chur⸗ an. 1667. gebohren. Nach Vollendung feiner Acade- 
Fürjten von Brandenburgin Dienfte verlanget; und miſchen Studien, gieng eran. 1688. nach England, bes 
ihm die Stelle eines geheimen Staatssund Kriegs, fand fichan. 1689. bey der Belagerungvon Kanferss 
Raths, wie auch General Feld⸗Marſchalls undGou-|terth und Bonn, an. 1690.inder Schlacht bey Fleu.. 
verneurszu Berfinund Coͤln in gleichen eines Statt Iry. an, 1691. in welchem Zahrer in den Johanniter⸗ 
halters in dem Herhogthum Pommern und Fürftens] Ritter Orden aufgenommen ward / in dem Treffen bey 
tum Samineingeräumet, Erfolgte, alsein getreuer Leufe, am, 1692. als Chur Brandenburgifcher Adiu- 
PDafal, und legtein Denen Feld-Zügen bis an; 1698, |tant in der Adion bey Heilbronn, und.an. 1693. unter 
theils am Rhein, theils auch in Flandern, Brabant des Hertzogs vonSchomberg Commando in Piemont 
und andern Orten groffe Proben feinerStriege»Erfahr|in der Schlacht bey Marfaglia. Der Chur Zürft von 
zung und Dapfferkeit ab, fo, daß er von denen fämtli, Sachſen/ Joannes Georgius IV, ernennte ihn hierauf 
chen Haͤuptern deralliirten Armee einen allgemeinen su feinem General. Adiutanten, und zum Dberften, in 
Beyfall erlanget. Unter andern ift dieſes merckwuͤr⸗ welchen Bedienungen ee von deſſen Nachfolger, dem 
Big,daß,da er bereits zu Ham auf der Reife nach Ber | Ehur-Fürften Friderico Augufto, beftätigt, und nach 
lin-gewefen, und.erfahren, Daß die Franhoſen in das! Lingern, Hondar aberin verfchiedenen Angelegenheis 
Colniſche einfallen wollen, er Durch feine unvermuthete|ten nach Wien geſendet ward. An. 1697. tmarder auf 
Zurůckt unffi die Feinde mit weniger Mannfchafft zu den Potnifchen Wadl⸗ Dag gefchickt, wo er vielesdas 
tücf getrieben, ja Durch feinen zugefehickten Suceurs Die zu beytrug, daß die Wahl vor den Chur⸗Fuͤrſten von 
Belagerung von Rheinfeis aufzuheben genüthiget,; Sachfen ausfiel, auch fogleich nach Derfeiben diePa&a 
Gleichwie er aber ein Feind alles Geitzes war, alfo|conuenta in —— und ſolche in des neu⸗ 
ſuchte er auch bey feinen unterhabenden Trouppen alle|erwählten Könige Namen beſchwor. Derfelbe mad 
Serwinnfuchtabzufchaffen. Dabero ließ er auch allelteipnan.1698.jum General-Major,geheimenfriegss 
Affeund Salveguarden ohne Entgeld abfolgen, und Rath und General PoftsMieifter von&acfen. An, 
Die Berechnung von denen Regiments-Geidern übers 1700, erhielt er die Sroß-Stanmeifter- TBürdenon 
eher feinen Subahrernen. Nach dem zu Roftoick ges) &itthauen, tworüber ihm von einigen Polnifehen Dias 
fehloffenen Frieden begaber fich bey verfpührter Lahr gnaten groffeSchtiesigkeiten erregt wurde biserend, 
mungfeiner Glieder indas Deplitzer Bad. Weil er lich ſeinindigenat darthat,vondem in dem Geſchlechts⸗ 
nun feine bisherigen Kriegs, Dienfte ferner foctzufes| Articel nachzufehen. In gedachtem Zahr 17700. bradiw 
Ken fich nicht getrauete,hielte er um feineDimiflion an, | te er Marienburg unter des Königs von Polen Gehor⸗ 
die hm auch ertheilt wurde wiewohl mit dem Beding, ſam, und bezelgte hernach feine Tapfferkeit in dem An 
daß er die ihm vormahls onferitte Statthalterſchaffi griff vor Riga und der Dina-Schange ferner anı 
ku Hinter-Pommern und in dem Herhogthum Camin| 1702. inder Schlacht bey Kfitfehom, und bey vielen 
wüieeflich belleiden möchte. Adein er glaubte auch Dies] andern Gelegenheiten. An. 1705. ward er General 
fer Bedienung nicht mehr getvachfen zu fon, und bat von der Cavallerie,an. 1707. Gouverneur von Altsund 
fich danenhero die Ruhe.auf feinen: Land-Büternaus, | Neu Drefden, Königftein, Sonnenftein ze. und Ge- 
die ihm auch endlich mit einem jährlichen Gnaden⸗ neral-Commendant der Königlichen feib-Garde,auch 
von 8000. rthl. vergonnet wurde, An, 1700.an. 1710, General SeldsZeugmeifter von Polen wie⸗ 
wurde er nebſt feinem Ältern Bruder, dem’Preußifchen wohl er das gedachte Gouvernement, wie auch das 
seheimen Rath und HofsGerichts-Prachdenten, Ge⸗ Commando der Garde und die Feld Zeug, Meifter 
org Eafpar Fleming, und bepderfeits Defcendenten, | Wuͤrde, nach der Hand tvieder niederlegte. Soer- 
vondem Kapfer inden Grafen⸗Stand erhoben. In nañte ihn auch der König von Polen zume hur ⸗Saͤch⸗ 
feiner Zugend wurde ihm an, 1662. der Johanniter Hifchen geheimen Kriegs⸗Raths Praefidenten, undan. 
Drden,und an.1678. die Somturey&chievelbein eon-[1712.jum General Feld⸗Marſchali und dirigirenden 
feritet. An. 1663. vermählteer ſich mit Barbara, Öotts! geheimen Cabinets,Winifter. Zu eben diefem Jahr 
lieb von Sligingen, Tochter, und als diefe baid becftor | commandırte erdie Sächfifchen Bölcker bey Gader 
ben, an. 1667. mit Agnele Dorothea von Schwerin ;|bufch, erhieftan. 1713. den Dänifchen Slephantens 
nachdem auch Diefe an. 1673. dieſes Zeitliche gefegnet, | Orden, gleichwie er auch einige Jahre vorher bereins 
Vniuerſ. Lexici IX. Theil. Hill den 
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den domſchen weifjen Adler u.denRußifchenS; Au⸗ ſgebracht / und unterſchiedliche Reden daſelbſt gehalen/ 
—* betommen hatte. Eꝛ wohnie auch noch in gabihm Das Ertz⸗Bißthum zu York,-weldeser ader 
dieſem Fahre, in welchein und denen folgenden er das auf Befehl Königs Hearici V; twiederfahren laffenzusı 
Commando derer Saͤchſiſchen Voͤlcker in Pommern ſich nad) Lincolngmück begeben muſte Auf ſeinen Be⸗ 
geführet, der Euacnation der deſtung Toͤnningen, und fehl ıward.an. 1425. Der Edrper Des Wicleffs ausge⸗ 
der&rgebung deren Schwediſ de Völker bepA-1715.|graben und öffentlichterbrannt.An. 1430. ließ er das: 
gieng er aus Pommern, twegen der entftandenen Con-|Collegiuin zu Oxford, welches noch heut zu Tage und 
foederation, nach Polen, alwo er Zamosc eroberte, |terdem Namen Lincoln’s Colladg fteht,auffeine Kos 
und die confoederirten Trouppen unweit Sendomir,|ften bauen, und iſt nicht lange hernach geſtorben. Bas 
dact der die Weichſel gehen wolte, ſchlug. Nachdem Laen de Script.Angl.Cent.Vli:py7 Gozwin.de E- 
die Practatenzu Rava, bey denen er gegenwaͤrtig ges] pile Angl. P.1.p359 1% INGE 
wefen , fich zufäylagen,begaber fich an.ı 715, mitgrofe| » Flenming odetFlemmynge; KRoberius) din Anders 
fer Geſadt zudem König von Polen nach ABarfchau, wandter des vorherflehenden Richardi,und guterPoer 
und befand fich Hiernächft bey Der zwiſchen Demfelben inEngland, hat ums 2470. foriret, iftzu Lincolneal® 
und dem Rufifchen Caar Petro1. zu Dangig gehals) Decanus geftorben;nachdem er LucubrationesTibur-: 
tenentInterredung, wohnte darauf alsKbniglicher@es|einas: Carmina; Epiftolas und ein Griechiſches und 
vogmächtigter Dem zu Beylegung derer Polnifchen] Lateiniiches Lexicon gefchrieben. _ Balaeus de Scripe.' 
Unruhen zu Lublinund Warſchau angeftellten Con-| Angl: Cent. VIE: p. 595. n i ‚ 
gres(bey, und unterfchrieb den mit denen confoederits Flemmingftone ſiehe Slemming ein Geſchlecht. 
ten getroffenen Vergleich. Hieraufbekamer dasGe-| Flemfton, fiehe Slemming ein Geſchlecht. 

















neral-Commando aller Polniſchen Voͤlcker Teutſcher lemtigawi ſiehe Flenchi. 
Richtung/ ward auch Obetſter uͤber das aus 2.Batail- lencchi, fiehe Flenchi. 
lons beftehende Regiment der Cron⸗Garde / u. über ein lencchigam,fiehe i 
Slenchi oder Stencchi, Flencchigaw, 


Regiment Dragoner, Polniſcher Nation, welches icchni,; 
Commando er doc) , um den ABiderfpruch derer Pol] einGau in der mittlern Zeit, in welchem das Ganders⸗ 
nifchen Felde Herren und ihres Anhanges,, der fo gat heimiſche Gebietelag, Tangmar. Vit.S. Bervvardi ap, 
ar. 1722. ju Zerteiffung des Reichs / Tages Anlaß ges] Zeibmirz Scripror. Rer. Brunsuic. Tom. L.P. 1.p.446. 
geben, ein Ende zumachen, an. 1724. wieder nieders Meibomins de Pag. Saxon. in Scriptor. Rer. Germ. T. 
legte, An. 1717. ward eran den Königlichen Preußis| IL. p.100. Pawllin. de Pag.Ancig.Germ.p.67.Leuck« 
fcjen,undan.ı718.anden Kayſerlichen Hof gefendet, felds Antigg. Gandersheim. c.1.5.14.Junders Ana 
an welchem letztern er die. Handlunge wegen Vermaͤh⸗ leit. zur Mittl. Geogr. II. 5. p. 220. Vermuthlich iſk 
fung desKönigl. Poln.Pringen,Friderici Augufti,mit | hiermit einerley Der Pagus$lentigawioderZlemtigas 
der FrsHerkogin, Maria Jofepha, zu Ende brachte u. wi,aus weldhemKapferHenricus II. dem Cloſter Gan⸗ 
als Gevollmächtigter Die KayferlicheEimwiligung er⸗ ders heim einige@iner geſchencket. Pasilim.1.c. Leucke 
hielt, auch zwiſchen dem Kayfer Carolo VI. demKönis| feldl.e.c: 1.5.9. p-7: Juncker l.cıpiazı. Und mag 
gevon Polen, Augufto, und dem Könige von Gtoß⸗ es vermuthlich Flenchigawi Heiffen Fa Mit dieſer 
Britannien/Georgio J. einen Aliantz⸗Tractat ſchlieſ⸗ Meynung trifft auch Abel:in Alterthuͤm. 2. 
fen haiff Et ward hierauf noch weiter zu verſchiedenen 8. 5. p. 31 1. uͤberein, welcher beyde Beuennungen zus 
mahlen an dem Kavferl. und andem Koͤnigl. Preußi⸗ ſammenſehet. —2 

ſchen in hoͤchſt / wichtigen Geſchaͤfftẽ gebrauchtu vers| : FleniSinus, fiehe Flensbutg. ATUEn ! 
mittelte nicht allein zwiſche die ſen beyden,fondern auch] - Flenium, vot Aitets ein Ort in GalBhBelgien gegen 
aroifchen demfegtern und dem KönigtPolnifchen Hof| die Waal oder Maas zu, yrotfchen Forum Adrian 
Die Wiederherftellung des wiſchen ihnen eineZeitlang| Tablas. Peuingeri Tabul. 'Clunerisi Gere. Ant hat 
unterbrochen getvefenen guten Bernehmens, u; gieng dabey ohnellrſache viel zu erinnern Colariu⸗ Not. Orb, 
endlich in dergleichen Angelegenheitenzu Qßien am 30| Aue: 11. 3: 8: 155." 

Aprilan. 1728 mit Tode ab, fein Cörper.aber wurde] Flenopolis, fiche Flensburg: Er 
nad Sachſen gebracht,unddafelbtStandessmäßig! Flens borrig, ſiehe Flensburg. ') 

beerdiget. Seine Gemahlinwar.erftFrancifca, Leo-| Flensborrigh/ fiehe Fleneburg. 

nis, Kürftens von SapichaQochter,und Dominic, Fuͤr/ Flensburg , oder Vlenfeborch Flensborrigh⸗ 
ſtens von Radaivil Tittbe , mit derer ſich den 9. Zul, |Slensborrig, Lat. Flensbu j-Fienopolis, eine 
a0. 1702. vermaͤhlet. Seine andere Gemahlin war| Stadt in dem Hergogıhum Sehefinig, mit einem 
Teckla,Caroli Stanislai, Fürftens von Radzivil Tocdys| Schloffeund guten Hafen aneinem Arme der Oſt⸗ 
ter, die er fich an. 17725. ehelich beygeleget / und Durch | See, fo Sinus Fleni heift, gehört nebft Dem dariniteg 
ſeinen dod zur Witibe worden,nad)dem fie mit ihm ei⸗ ftehenden Amte dern König in Dänemark. Das 
nen Sohn gezeuget , Der aber nach dem Water wieder) Schloß iſt ziemlich wohl gebauet, und Darauf Die. Rs 
verftorben. Rowffet Recueil Hiftor. II. Europ. Fama,T .|nigliche Reglerung angelegt tworden. Das Amt iſt 
VIEL. XI. XII. xvi. XVIL XIX. XXI. XXV. XXV. ſeht groß, und begreifft 5. Harden: Woheh ⸗ Hudbo⸗ 
XXVI.Leben Perri I. Faßmanns LebenSriedrih Aus] Pew⸗ Uggel⸗ und Norgogr Harde. Die Stadt ift 
gufts, Königesim Polenıc. 2c. Leben Jar.Henr.Zlems|fdjön gebauet, und hat reiche Einwohner , die auſſet 
mingstc. 1732. iN.4- : Landes ſtarcke Handlung treiben. Das gemeine Voick 

Flemming/ (Paul) fiehe Fleming (Paul) redet meiftentheils Daͤmſch. Es befindet fich auch das 
Flemming der Flemmynge ( Richard ) Biſchoff zu ſelbſt ein Gymnafium, wozu ein Bürger Joannes Nau- 

Lincoln in England, ums Jahr 1420, Pabſt Marti- manus an. 1546, den Grund gelegt. Ihren Urſprung 
nus V. vordem er aufdem an. 1424. juSiena angeſtell⸗ ſetzen die meilten in das Zahr 1200. in welchemfie 
ten General-Concilio eine Proteftation contra Hifpa-|Fleno, einer von Adel ſoll erbanet, und ihr zugleich den 
nos, Scoros & Gallos fuper Angliae Etymologia vo | Namen gegeben haben Zerzim Rer. Germ. Lib, Il: 
Aus 
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Aidiffres Hiſt. & Geößr. Aneı& Mod, 11.4. T,1:p.|Magifter Theotogiae , und’an, 1681. Poenitenmarius 
316. An. 1232. geſchiehet lhrer in denen Eimbrifchen| zu Nom ‚two er noch an. 168 1. gefebet, Gr hat ie Tre- 
Jahr⸗Buͤchern das etſte mahl Meldung als in wel⸗ for du Chretien herausgegeben, Marfeille 1673. in 8. 
ben Jahre ein Minoriten⸗Cloſter daſelbſt aufgerich ⸗ Kebard Bibl. Domin. T, UI. p. 690, 








serroorden, Was ſonſt ihte Begebenheitenanlänget| '"Fiefhinga; fiche Züßingen. = 
B iſt ſeldige an. 1248. von dem Könige Erico V. in] Fileflingues, fiche gipnnen. j 
nemard in Dem toider feine Brüder dibel undEhris] ' Fletcher,(Argidins,) geBüirtig aus Kentin 


ſtoph geführten Kriege erobert, geplündert und mit war Do&or Jarıs und ein guterPoere.Cr fchried,na 
uer verderbt worden, An. 1271, Munde fie von dem dem erals Geſandtet in Mofcau gemefeir, eine — 
Könige Erieo VI. in dem Kriege — Erico von rie von Rußland, welche aber confifer et worden. Sf 
Schleßwig eingenommen. Deſſen Sohn Waldemaſtarb an. 1610. u. lief einen Sohn, Phirrees Fletcher, 
zus IV. hasihean, 1284. das Stadt Recht und ande,| weicher auch einguter Poete gervefen, und viele Bi, 
ze Freyheiten gegeben, Dazu eran. 1295. noch miehrere cher geſchrieben Sein Bruder, Richard Flercher,twels 
gethan. Umdas Jahr 1358. lag der Graf Nieolaustcyer Doctor Theologiac, des Collegii Corporis Chri- 
von Holitein barinnen, und erlaubtedenen Yürgern, |Ri zu Cambridge Mitglied, Decanus ju Peterborough 
um fie defto befier wider König Waldemarum in Däs und Königl.Capell-Predigermäar,tonde an.ı 89. Bis 
nemarcE zu vertheidigen, eine Mauer aufzuführen. In ſchoff zu Briftol, an. 1493. zu Worcefter, und end» 
diefem und denen folgenden DänifchenKrieden,fo vonjlich zuflusgang des gahrs 1 594. zu Londen ſtatb aber 
an. 1409. bis 1433. geführet worden, hat fie fehe vieljan. 1596. den ı 5. Jun, in feinen beiten Jahren vom uns 
Belagerungen ausgeftanden, Dadurch fit bald unter| mäßigen Gebrauche desTobacks, W004 Arhen.Oxon, 
dieKünige von Dauemarc, bald unter Die Herhzoge Godhwin de Epifc. Ang. P,L.p. 597.524. & 252, 
von Hollitein gelommen. Scripe, Rer.Dan, apudide Lu-| Plete (Wilhelm,) tin Eremnit $, Auguftini in Engs 
dewig Religq. MSSt, Tom, IX. pi 121.126.129:19 1.|fand, fromm und gelehrt, auch ein Fiebhaber der Fin, 
Supplem.ad Petri de Dusburg Chron, Pruff. 43. p.44 2. famfeit, Aorirte um 1380. Er verließ fein Slofter, weil 
Anı 1482: fiel fie in Dec Theilung Mifhen Königs |esdarinnen ohne Aergernis nicht zuaieng und begab 
Chriftianil, Söhnenan Daͤnematck. An. 15 26. hat ſich nad) Italien, wo er fein Leben mit — — Erbaus 
Gerhardus Schieewrard, ein Moͤnch aus Magde⸗ | lichkeit befchloffen, nachdem er an die Profeflofes feines 
burg; Dafeibft Die Lehre Lutheri öffentlich vorgetragen, | Ordens in England 3. gelehrte Briefe ergehen laffen, 
und iſt darauf Pfarrer bey der Nielas⸗ Kirche worden. |fonften guch Praediktiones ad Anglos und Epiftotasad 
Au. 1627. wurdedie Stade von denen Kapferlichen, | diuerfos hinterlaffen. Balaeu de Script. Angl. Gene, 
und an. 1643. von denen Schweden eingenommen. Vl. p. 476. 
An. 1645. hat Fridericus Ill Königs Chriftieni IV. | Fleteles, ift eine Act Matt, Fifche, weiche ein wenig 
Sohn als er von dem Ettz ⸗Stifft Bremen durch die kleiner als der Flerz iit, und gut fchmäcker, davon mit 
Schweden vertrieben worden, auhier feine Rejidens | mehrerem Plati⸗Fiſch zu fehen. 
genommen, unddas folgende Jahr den Regierungs⸗ Flehus, (Foannes) ein BenedictineMönd) aus 
Rath aufgerichtet. Anno 1657. haben! die England, weicher Predigten und ein Zeit Regifter 
Schweden diefen Ort aufs neue'trobert, und hat|vondem Anfange und Fortgange des Benedictis 
das Jahr hernach ihr Koͤnig Carolus Guftauus ner/Ordens zu Weltmunfter, allwo er ſich aufgehal⸗ 
elbjten einige Zeit allda aufgehalten iſt aber bald twier| ten, verfertiget. Man — au welcher Zeit er ges 
Derum . 

















abgezogen. Ausor Chron, Slauici ad an. 1427. |lebet. Pirfeu de Script, 
& 1431: Krantzius Sax. X. 30, Dan, Vlll,r2.16.&| Fletia, ſiehe Vlieland. 
alibi.. Pantamu Delcr. Dan. Chördgr. pı 656. Beierwr) Fletio, fiche Stuyder See. 
de Orig. atqueincreim, Flenopoleos, Mollerus Ihttod,, Fletio, oder Fieuium, toar ehedeffen eine Stadfin 
ad Hiftor, Cher(‘Cimbr. IH; 3. Zeiller Itiner. Germ. | Gällia Belgica 2000. Schritt von Urrecht gegen Lauri 
30.P. 626. Danckwerths Schleßwig und Houftein| zu. Peutingeri Tab, Cellariss Not, Orb, Ant, 11.3.$. 
U:8. p: 103.fegg. „150. muthtnaffet hieraus, daß es das wiſchen Litrechr 
s) Plensburgum, ſ. Flensburg. und Woerden in Holand noch ieho liegende Dorf, 
entigawi, (Flenchi. Diueren oder Flueten ſey. 

Slens»Scüche, heiffen die gleichen Riemen fo Flette, iftein Beines Schiff deſſen man ſich gebrau⸗ 
dem Seecke des Wau fiſches abgeſchnitien werden, da· chet über Die Fluͤſſe zu feen, oder eine Elcine Anzahf 
vong ſehen Balaena, Tom. IIl.p. 173. Waaren zu führen. 

Plenuclera oder Faenuclera, ein Det vor dem in] Fierz,ifteine Ari Platt⸗Fiſche mit roth und ſchwar⸗ 
Mäuretania Caefarienß, allwo ein Bißthum war · ¶ |Benmarmorirten Schupen bedecket; Davon mir meh⸗ 


* 








-Fleo; f. Xſſel. xermpPlatt · Fiſch zu fehen. 

»Fl£ogildus, ſiehe Theogildus. Fles/ wird in Beigwercken genennet, mas nicht 
 Flerdingen,f. Vlatrdingen. Gangweiſfe ftreichet und ins Feld roif, ſondern nur der 

Blergav, vor dem ein Gau in Schſwaben. 3J "Breite lach horizontalicer ſich ins Feld erftrecker, dar, 
ers Anleit, zur mittf. Geogr.Il. 5.$.8.p. 189. über und Darunter aber nieder feftes Gejtein ift, An et, 


Slerebeim, eine kleine Stadt in der obern Gtafs lichen Orten werden es auch ſchiwebende Gänge ges 
ſchafft Catzenelnbogen nach Heſſen Darmftadt gehös|nennet. urprung de⸗ Bergwercks 10 236 oͤhn⸗ 
rig. Don Diefem hat vermuthlich Das adeliche Ge⸗ ſeyß I. 8. p. 10. Benneard. Phrafeol. Metall, 4 
ſchlecht ſeinen Namen/ aus welchem Friedrich ein Rits| Sie, heiſſet auch in Bergwerck da der Gang unter 
ter in einem Diplomate vom Jaht 1456. als Zeuge 20 Grad fället,und muß alſo das Haupt⸗ Fallen durch 
ſteht. Diplomat. Miſcell. apud Senckenberg Sel, Jur. &|den Transporteur herausgenom̃en werden. Yin Ddeils 
Hiftor. łᷣom.ll.p. 703. Orten, wird Das vor einen Fletz geachtet, fonicht ı2, 

Flefche, (Albert.) ein Frantzoͤſiſcher Domiricaner] Srad einbringei, als in Berg⸗ Amte Eybenſtock. Et⸗ 
aus Atle⸗ wo er auch den Drden angenommen, war liche halten auch nur das vor einen Fleh, was unter 10, 

Vniuerſ. Lexici IX. Theil, iii z Grad 
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Srad fätter, Dahero wei ein Schacht aufeines Hachen bluten aber defto gefährlicher find,wie anSaul, Juda 
Sanges-Ausgehenden gefuncken wird,und es kan fein | und-andern mehr uerfehen, Diean Diefen Schlangen 
Kübel In Ban herunter gebracht werden, fondern| Stichen ae einEnde genomen mitSchrefen.L)tödte 
bfeibet aufdeffen Fiegenden fisen , fo Ban es vor Beinen liche Stiche,denn ja um der Sünde wilender Nenſch 
rechten Dannleg-fällenden Bang, fondern nur vor ei⸗ nicht nur. Des natürlichen Todes. flicbet , fondern auch 
nen fehtwebenden Gang oder Fletz judiciret werden. des geiftlichenin Beraubung der Gnade GOttes, ja 
Fletz Strert fich zum Bang, heiſt fo viel, als es auch des ewigen, in der-Höllen, Pein und Verdamm⸗ 
ſchattt oder legt fich amSang an. . 222. [mb Daher man folhe.biig nennen kan y) Hötifehe 
Steg Ichieber den Bang aus derStunde,gefäiler]| Stiche, nicht allein darum, weil fie hoͤliſche Marter 
t, wenn der Gang nicht in feinen Streichen-verbleis| und Quaal verurfachen, fondermauch ‚ weil ſie in der 
€, undenttweder inshangendeoder liegende ſchlebet Hüllen alererftrechtangehen,und in ale Ervigfeisdie 
Slege liegen Reils weiß,d.i. ſie werden offtmahls Menfchen an Seel und Leib plagen werden. 
gar ſchmahlnach der Ebene hin angetroffen, auch herr] .. Fieuium, ſiehe Fletio. . 
nach wohl nieder über 2.Lachrer Hoch machtig/ verlie ⸗ FKleum fiehe Fleuum, 


zen fich auch wohl gar, und find deren mancherley;| - Fleuo; fiehe Vlie· e 
Denn etliche find- Baum 1, 2.oder3. quer Finger maͤch ⸗ Fleuolandia, fiehe Vlieland. 
tig, die heiſt man ſchmahle Flebe ‚dagegen find etliche] . -Fleuopolis, ſiehe Vlie 





eina&Spaüien 1.2.0der 3. Schuh,ja einer gangenfadr, „ „Fleuramificielle, iſt eine durch Kunſt von Papier, 
ter und mehr mächtig, die nennet man mächtige Fletze. Leinwand und zarten Pergament praeparitte Roſe 
Slege müffen Vierung leiden ‚das gefthieher von|oder Blume. et * 
einem durchſtreichenden Gang ungeachtet fie aͤlter be / Fleur de broderie iſt ein Stuͤckwerck geſtickte Roſe 
{ehnet, underlangen vor ſich ſeibſt auf andere Gaͤnge Fleur de Lis,eine Eile. 0 
Feine Vierung; hingegen ſol auf Fletzen zu Verhuͤtung . Fleur de la paſſion, eine Blume, ſo ale Werck Zeus 
vieler Ungelegenheit und Streites, geviert Feld verlie⸗ ge und laſtrumenta des Leidens Chriſti vorſtellet. 
hen und vermefjen werden. Herttwigs Berg /Buch Fleurence,oder Florence,£at. Florentia,einefleine; 
p.136. laser doc) Die vornehmfte Stadt in der Graſſchafft 
Zle Verleihung, gefchiehet durch Zumeffung auf 


Gayre in der Proving Armagnae in Gafcogne am 
eine Funds Grube 42. Lachter von gleichfeitiger Länge | Fluſſe Gers, zwiſchen Auch — —— i 
und 14. Lachtern breit. 


len vomerfiern. Martivicre. Mom 
Fleuch vor der Suͤnde, wie vor einer Schlange)! Fleurence, (Dapid.de Rivanlı Gert von) ſiehe Ri- 
denn fo du ihr zu nahe Bommft,, fo ſticht fie dich. |vaulc (David de) ( * 
Syr. r 1,2 * ne kan ” ner She pn gar *—* ſiehe Eimene. —— 
fuͤglich verglichen werden, 1) wegen u na⸗] Fleuriau von Armenonville,ein ſiſches 
ins Denn wie eine Schlange undermerckt kommt, Geſchlecht aus Toursurfprünglich,. Carolus-Rleuriau 
und durch heimliche Gaͤnge daher fehleichet , che man von Armenonvilke,wendere ſich un: r634. nach aris 
fs derfelben verfiehet ; eben fo iſts mit der Sünde bes und ſtarh dafelbftan. 1a8q. im 90:Jahr feines Alters. 
chaffen , als welche auch gar heimlich zudem Mens | Erpermählte ſich Anfangs: mit:Marta, einer Tochter 
{chen, und offt verdeckt unter andern Namen einfchlein] Nicplai Lambert von Torigny‚Bxaefidenten® bey der 
het,menn Sünde nicht will Suͤnde, ſondern Sleifches,| Nechen-Cammer, und zum andern mahl mit. Rranci» 
Luft nureineCrgeglichkeit,Hoffart nur eineChre,Geig | [ca, einer Tochter Gaftonis. Joannis Baptiftae Guillel- 
nureine Sparfamtelt ſeyn, obwohl hernad) bald die min, des Hertzogs Gaftonis von Orleans Secretarin gu 
Schlang®-Art fich mehr als zu viel hervor thut. ꝛ)we⸗ der erſten Ehe zeuale er Margaretham, eine Gemahlin 
gen des Fortgangs. Denn vie die Schlange, wo ſie erſt Jeannis von Fourcy, Heren von. Chesfy, ſo dann 
mit demKopffe dınchkornt,mit dem£eibe auch Dinchtwis] Claudüi Ie Pellerier,General, Gontrolleurs derer dinan⸗ 
fedet ; alfo,wen zut Suͤnde nur einmahl einAnfang ger | hen. In der anderq Ehe aber 1.) Carolum, einen? 
mazhtift, fo fohget hernach alles Unheil bald hernach, ſuiten. 2.) Jolephum Joannem Baptiftam,von dem her⸗ 
wie denn dieerfte Die andere, die andere die dritte, und; nach. 3.) Ludouicum Gaftonem; ect, Bifchoffen von 
ſo fort an verurfachet.3) wwegen der Wirdung. Dei ‚Aire, hernach 1706. von Orleans,und Abt von S. Jean 
wwiedie Schlange vergifftet , und mit ihrem Stechen) zu Amiens, eimen eifrigen Vertheidiger der Coniticu- 
Ruth und Glut antlchtet, jatwohlgar den Tod brin⸗ tion Vnigenitus, 4.) Margaretham Therefiam, eine. 
get; foift ja diefes alles auch die Hägliche Würckung|XBitbe Joannis Ludouiei von Laurency, Marguisvon 
Benin, das Dergifften,daß der Schade verziveis Mn Parlaments-Praefidenten zu Touloufe, 
felt doͤſe das Brennen und Stechen in höllifcher His| 5.) Mariam; eine Gemahlin Francifcide Paris, Königs 
Se und Durft, ja nicht nur der zeitliche, fondern auch lichen Secretarii, Jofephus Joannes Baptifta Fleuriäu, 
der geiftlichen. ewige Tod. Daher heifts billig: Fleuch Herrn von Armenonville, Gas, Hoyx, Hanches, Mör- 
vor ihr; welches Fliehen gefchehen kan a) wenn manlville &c. Gr Baillif und Gouverneur von Chartres, 
fich eines unfträflichen Wandels befleißiget , und ale! &r. Ward aniir6gs. Parlaments, Kath zu Mes,an. 
fein Thun und Laffen nach der Richtfehnur des güttlis| 1690 Intendaat derer Finangen und Staats,Nath, 
hen Wortes anjtelet. b) wenn man der Anreigung|an- 701.Diredteur derer Zinangen,an.17 18.Staatss 
des Teufels, der Belt u. ſeines Fleiſches ſtarcke Biders| Secrerarius,an.ı722. Siegel, Berwahrer von Franck⸗ 
ftand hut. c) Weñ man nach Huger Schlangen-Art|teih, undan. 1723. SchagMeifter derer Eünigfichen 
sich vor. Befahr Hüter, und fich wohl umfiehet, daß man Drden, welchelegte Bedienung er aberan. 1724 wie⸗ 
nichtvon ſeinen Suͤnden beräcket werde. Kom̃t man ihr) der aufgab. So mufte er auch Die Groß ⸗Siegel · Ver⸗ 
abersunabe, fo fticht fie. Dieſe Stiche find «) geiftl. wahrer Wuͤnde zu roelcher ihm die Jeſuiten hauptfůch⸗ 
Suche, weiche die Seele verwunden ; es ſind Seelen⸗ lich behuͤlfflich geweſen fepn ſollen, und Krafft derer 
Stiche Hertzens⸗/Stiche, ſolche Stiche,Die zwar nicht bey des Königs Ludouici XV, Erönung und deſſelben 
erſtern 























za4r kleuri Pleurf Fleuter 2 Flexus anj 
— Lie de Juftice deg Eanglers. Stellevertreten gchabt,an. !tetsP b Vring Bowrgogag, ; 7 n 

1727. Wieder niederlegen beh lelt aber die damit ber —D | x pen Fran han er, wann ih: ur 
foldung von 70050, Pfund, au db 1738-1 Tabcm Alter fen, jur Belohnung dic Priopey van-Ar, , 
ia Jognnenı Bapti, Peter Drbend, supfing; banak er Die —— 










Er verließ von Joanna 35 1)Caro 
Stamı, von dem hertach · ¶ Märiam Joannaus , eine Gar lien — aAn. 1736. ward er zum — 
Joärsis, Marquis von Galliorönnd: Alluye, Gouverneurs von) des jungen Ro 1% Lidovici XViernennet, 2 ; 


" n welches Amt er 
Dax. 3) Mariam Thercham, eine Gemahlin Hentiti son Ras| aberitsegenfeirieß hoben Miters kw yha;: m i 
bryde Moncault, Srojens von Autrey . -Carokıs.Joanyes Ba-Fenblichden a ee 
'Fleuriau, Graf von Moruille,-war 1686: gchohren, be] Er aud feitan.ı.694 ein Mitglieg der-Academie Framgoile, 
am an. 4702. die Anwartſchafft auf das Gonvsrnemcnt bon | fonfi —6 mad babey tuge adhaff er Vann 
Chartres, welches er auch nach ſeines Vaters Tode a LE geefen : Seine Schriffieli fiid Hioie. du Droit Framoisz 
hielt, ward an, 1709, Parleiments,Ratp , an.ı711.G l-[les Mocursdes Ir AU An ” hreHlend';“tpeicheg 
Procurator bey dem groffen Rath ; an.a 71 3. Anbaffadent inf Bud) zu Paris 1692: 1m ı 2: Frangönfäy, ilbarkiner 571 gt 
Holland, an. 1719. Gevolmäctigter auf demCongresf zul g. durch Joh. EadpirfehTendihyribr: vg, 30 Venedig 712, 
Cambray, an, ı 723. StaatdıSccretarius r 5* bey dem Itallaniſch/ und u Ayla az, Holinbifuhsaedrude 
See-Wefen, fo dann von denen auslaͤndiſchen Gefhäfftcn,auch Fiworden ;-Catechilmehiftorique ; Eraite, duChgix dede la 
Staats: Rath, an. 1720. ein Mitglied der Academic Frangoi- Piebode desEtudes. Sr; 4632.1 Inflitution auDroit Ec- 
fe, und an. 1724, Ritter des gölduen Blieifes. Nachdem fein efiaftique ;tesDevoirs & — & Honiehianes,; ion 
Vater an. 1727. die Siegel Berwahrer Würde niedergelegt, IreduCardinalide Tourriom. HAris 1778. Mn. HilkoikeEecle. 
danckte der Graf von Morville auch das StaatsiSecretariar| fiaftiglies a Bruikfelles. 1913 4 1er6)ra IX, Wände; welche 
ab, und erhielt davor eine jährliche Penfiön don 20000. Pfund, |dag wishtigfic unter feinen ABerkiir fs und ſehr doch gefcha 
nebſt der Frepheit des Eingangs in DIE Kö en ZIMMER, wird, dw. Pin Bibl, des Aut, Ecclefiaft. da 17. Serie. de 
BEI VE ng ra. Bir nei Ta 
etha, tiner er Ludorici e, JoannentBa- nr a Get pr in Sep 
güifam, Marquisyon Armenonville, und Oberften Äber ein | 17"0ires pen Servir al’ Hiflsdes How iluße, Tom... 


t Dragoner, Auch noch einen Sohn und.2. Töchter ge au, un yiyyr munl. mig 
dengt. Lerires bifkoriques 41722.10727:11Ewrop. Eatma |» Fleuten(ForBafilius >achoprendenz 1 Augasnsgae 
T. XXII. XXVII Erar dela France. T:N:, .; Beumar, alwpgem Batet Nards-Kämmserer war, Andirte sr 
» Fleurmont, fiehe 





utirte.de.co, anin Deym cadat accidens, ale heu de Philoe 
bia Meäföheikfäriz, mutdean, 1719. Paftor ju Bielinge, 
de, ı 738, Archi-Diaconus an der S, Wencestai-Xırdbe ir 
Ranmburg,az? 3: Hof· Prediger, Veicht Bater, ü 


Bluymbeeg. Tom, ass. Jena und L, iplig, omas daiclbi ana 706. Magifter, nd di- 
Fleurs de Lis, ein frangöfifcper Hafen an der Yefllihen Rü: 
Beder Inſel Terreneufin RordAmerick.” " BY: 

Eleurus oder Fleury Lat. en eine —55* 
der Gra : Namur, an denen Srentzen von Brabaut , wie 
——— und Gemblours, er von der Sambre|dleffor undı Bess u Weimar; 1786. aber Obere 
gelegen. Sheift wegen ameperiep Schlachten beräpint, welche HAFT Prediger,Ku hen; Kash und Beicht. Dater zu Weiffunfeis, 
aufbder dafigen Gegend in ebeneın Felde gehalten wordeit. = des Färftgurpums Duerfurt General-Superintendens, Er 
der erfien an. 1633, erhielten der Braf Ernft won Deanefeoj] OT ebeineitk örmaions-Carethifinum : Gebhdliche Bine 
and Dergog Eprifilan YoH Yraunfhtbeis, Wderiden Spaal,) "rang su der Ofstorifibien Btoranchderce Adfeöten, ar 

General, Gonfahutigı.drCordous; sine herrlichen SıegzDetett auch au einer daxguoxöyia Sacra, Narh aber darüber 

9 —— Programma funo 
T 
a 


3 Be a Bien rangitan Er bgp, r un —— 
alde gtemtdieder dem Frangöfiichen Gene-]| 1x8 ldurbEs fo auch Flehte ausge en w mas 
Srparföau nat weaewg fe —2 Bi aufelos 


















' ug, Soft hat diefe wadl ouf dem Reibpder Krampel amm fertig fiehet, odırges 
Städt auc) eine Abten. Memaires du Terms, Martinidye. eisen wird. Wenn bep dene Zuchmacern die Wodeaufvene 
S. Benediet an der Loire; Yät.'Ploriacuim , MIRKEIE"Ka tbiogpea, fo werden pernach die Flchtsa mı:öer 


eine Stadt uebft einer-berähten Abtepi) juder redtin Seite [Btriuffft un eng°t; alzdeum aber getzämpeht. Was auf dem 
— erg regen * ! 5 — at geriffen af ied enne Fieuthe genaht/mekhe, 
und Jargau, Dieyihtenhat Leodebold, Bıldaffonn Orleans, jWeü fie gerupffe warden, gecatdadſchet oder gefrännnsell werden, 
duigClodovaco II, umd Sahr et he ea Fleuum sd ghbebnn. wat · vordem cin von dearuRömernere 
Jene Zeiten derer Rpı iänner fchr befunter gefommen. |bauetes Gate inRerar Frieſen Landſchafft. Tacirur!Ann. vs 
mauihe nach diefem toreder ziemlich aufgehölffenund | 72. Prolrmarıs, Man rechnet es ia diejenige@ggend,ioo ige, 
berährmtes Seminminmi, aebſt diner Bıbliorhec auf das Dorff Well» Einde.auf der FofdBlielano-befindlicy bean. 
gerichtet, mieldpelegtere aber au. 1763! doa denen Hugenotten| Eingang des Lacus Fleui oder der Side Ste; u fwaran 
verbrannt worden, Groen gãttig ſtehet irwaser der Congregäi-ljenjeitigen Ufer gegen Kröningen,; ıniersoßl andreieläel fiber 
tomdeS. Mätr., Berhmungälhe uw Eörper des beulı Jan die Inſel Srelingoder Schel maen an dem Ausflaß desdinf· 
genBencdichi zu haben, „James & Bojee de Bibliotheca, jed Linfiag odir-Dmnfig verlegenttwollen , meil Daicibit noch Heu‘ 
Floriacenfi. Mabillon. Annal.Ord.Bened, Marzinigre,|ti088 Tages ein Ott su finden,meichet faft einen gleichem Ramen; 
Pleury, “A ec ge zer ia a Hergoaihum ar liedorp — — — 
und am Fluß Oue geſehr 3. Weilen unter Dijon, I. 17. P. 570. Altıng. P. L P. 59. P. Il. p. 1, Gellariu Not, 
——— —— 23* Orb. Ant. I,.5.$. 40. von Bünaus Teutſche Reichs Ouf. Th. 
> Fleury, eine Kleine Gladt in Det Graffchaſft Namur, fiepe|l. 8.1.p.334- Junders Anleit. jur mil, Gengr-i, 2,p.1 1. 
* fr, ! 1 r H a , ⸗ 


Fleurũ ET nd R 3 uf; Fleuus, ein Fluß, fiche Oel.“ | 

wFleufy; ein Frangfifger Muficus, von Chateaudun, j Flenus Lacus, ſiehe Suyder · See. 

tig, hat einen Tradtar von der Theorbe, oder yiclmepr eſae Ea-] U Flex, ſiche Foiz. 

—— ben — se, — Kerr — ſiche Dt * 

Denen bi eu Inmaa den Baffo continuo mit und dh: 1; jerbung oder Flech Flexberg adlich· sSeſchlecht 
——— —ä fol erlernen Können. || — um das Jaht 1437. auegeſforben DatStarkr 
Merture Galant an. 1678. Dec. p. 67.63. Ze 


Haus huget etwa 3. Meilen von Strafbungandar Dofig- 
Fleury, (Claudius) tin berühmter Fran, wat zu Paris] Deferipr.Pärrieni, Terra. Argenehn, p. 25. 
den 6. Der. an. 1640. gebohren. Er legte ſich Aufangs.auf Di 


| „Flexia, fiche Fleche. 
« Jurisprudeng und Humaniota, ward an: 1658: Parla 
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IR ad Flexum, ſiehe Altenburg. Tom, 1.p.1545. 


Adwocat, und pra&ticirte 9. Jaht lang mit gutem Fortgang:]| - &,fept Trofuli, © 
Dach deren Verflieffung napın er den geifllichen Stand an,und| - Flexus heiſſet bey einer Frunhen Binie die Eigenfcyafft men fie, 
— — bey dem Pringen or — Sntehesether wendet, u. Anfangs die boh — 


1630. erhielte er eine gleiche Bedienung bey dem Pringen von! hachmahls die erhabene Leite, oder much Unfangs die erhabene 
— — nathrlichen Sohne Köhras Ludbrici XIN:| und dei nad) der Wendung die hohſe Seite derjenigen Pinderauf 
—— nach deſfen erjolgtem Tode ihn] weicher die Abfeiflen genommen werden, zufchret. Der Bunct 
der König an. 1694. die Al tepLocdieu, 555 tiner Erhmmen Einte, wo dieſt Wendung geſchichet, wir Fun- 
inder Dioeces Rhodas, gab, Eben derfelbetug ıhmdas a Aum ar rr zur der Wendungs / Punit geneunet. 

iii z Bejon, 
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efonders: heiffet derjenige WendungsPunet da], 34, 4,423777” her ie x 24 —— 
Aofange Bichohle, bernachmahlsdie erpabene @ei a a Fe La, ELF 
teder Are zugekehret if’ digentlich der Wpendungss (x? Far)“ . hy 
Punkt, Pun&um Infexionis ; hingegen derjenige,tvelf folglich.mulciplicivt aufbepden@eitenmit x" f 3*)*, 
ber fich indem Falle ergiebet, wenn die krumme Linle| und reducitt Die beyden letztetn Terminos in Numera- 
Anfangs —— die —— * tote zu einerley Faßorem —* 
gegen Die Axe hoht u. aljo gegen fie zu gebogen 22 dxdutxitar __gadxidkdkixf22 —o 
Pun&um Regreffüs, der Wieder⸗ kehrungs⸗ Punct/ ze SE — 
Pointde Re roulfedheit, genennet. Die Differential- * —— ta*, ingleichen dx dx; wird 
Nechnung des. von Aeibnig giebt ein vorfrefliches] zart x2fa? u ga’x2—o 
Mittel an die Hand,die Pun&a Flexus contrarii zubeef «: 22°x* f 245 * 843x ⸗0 
fimmen.. Nemlich aus der Beſchaffeuheit seiner]: 2a°—sarx® — a 
Trummen Linie, die man als ein Polygonum voninfi-f 2 a45 Ga?x* 
nic Heinen und ımendlich vielen Seiten betrachtet, er⸗ 2at— 6x2 
teifet man, daß, wenn eine krumme Linie Anfangs die galt xx 
hoble, hernachmahls Die erhabene Seite nach der ja: 2 
Wendung der Are zufehre, in dem Wendungs⸗Pun⸗ 
ete felbft diejenige unendlich Beine Gröffe, um 
die Differential an — ** — ss Gas " 
voneinanderunterfchieden find, das iſt, die Differen-| , — —— einen ABendungs» Punct, und war 
tio - Differential - Gröffe der Ordinare in dem Wen ⸗ x J eg * 
dungs⸗Puncte, null werden muͤſſe; hingegen infinit o⸗ weil die Hyporhefis ddy—o ‚ ‚dergeftalt, 
der unendlich groß,menn Anfangs die erdabene Seite daß ſie Anfangs diehohle, het ls die erhabene 
der krummen Linie und denn nach der Wendung die ‚Seite der Axe zukehtet; und iſt dieſer Wendungs⸗ 
hohle SEM Nee ſich a RER ee die) Punct an demjenigen Drte der krummen £inie, wo die 
eine iede Ordinate y genennet wird/, ſo iſt hte Di — Abfeäffev a! vonder beftändigen Linie a. wird. Ho« 
tio-Differencial-Gröffe — dd y (fiehe Caleulus Dif- piral'Analyl. ee Wolff 
Serencio-Differentialis Tom. VII. p. 195:)5 -DerOiDesEiem, Analyf.infinit. Se@.IV.c.2. 
genmuß en — —— ;Flexus, ſiehe Leſchat. 
zus coatrarũ d dy entwede — 0, Oder — 50 Fieyerin (Euphroſina) eine Teutſche Boetin, ſe 
infinie) fepn. Wenn man nun eine vorgegebene Gle⸗ BR von a 
chung einer lrummen Linie, vonder man wien WIR, | GeburtssundNamenssDagen mit Poche aufgervara 
ob fie einen Wendungs/⸗Punet oder nicht habe, difie- tet Haben fol. Man hat davon vielMroben in demRur 
zentio-differentüiret,den Werth des Differentio-Dif- ifchen Parnasl ander Elbe nden.; 
ferensialis Ady der Ordinace inDifferentialen deser]" Fiibor oder die Beine le, if ein Schiff mit 
Abfciffen, ingleichen derer Abfeiflen felbft und beſtaͤn⸗ tem weiten Bauch ohne inter - und Forders 
digen Sröffen fuchet , foldhen entweder —o, oder weiches nicht über 100. Tonnen tragen Fan. DieCugs 
—  feßet, und alsdenn die Gleichung gewöhnlicher] snder gebrauchen auch nocpandere- Flibors zum Her 
maffen reduciget; fo Pan man finden, ob Die gegebene] ‚jngs, Fange welche fie Buche oder Nevre nentfen und 
krum̃eLinie einen Wendungs⸗Punet habe oder nicht, deren eines ungefehe 60. Tonnen fthtver mägerzı: 
und unter was dor Condicionen, nachdem nemlich et⸗ "Fiibuseiers, ft der Yramt, toeldhenma se — 
was reelles vor die Abfeifle heraus formt, order gen beyleget,die bey Denen@atibifchen el 
ddy—oder— % feßet!denn wenn unterder Hy- Spnfeln, und an denen Americanifchen KüftenCnperen 
pothei ddy—o, waßreclles herauskommt; fo er⸗ eben. Das LBort tommether von Dem Englifhren 
hellet daraus, Daß Die gegebene krumme Linie der Axe Fiyboat, welches eine getviffetet von ziemlich leuchten 
Anfangs die hohle hernachmahls Die eihakene Giie Fahrzeugen bedeutet, Wen nun die erften Frantzoſen, 
außehre ;eaglebt ich aber erwas reelics vor Die ABER (0 ich aufder JufelHifpaniola niebetgefaffen, amd the 
unter der Hypochefid dy— oo ‚ fo ift es ein Zeichen, | Gluͤck mit Hinweghehmung derer &panifchen&chil- 
daß Anfangs dieerhabenen und nad) der Wendung ıfe gefucht, ich Dabey folcher Fiy-boars bediener.fielche. 
die hohle Seite der Are zugeke hret fen,oder welches eis dorhl denen@uigländern achdrt hattz,fg mente man Iik 
nerley iſt, daß nach der Wendung die krumme Linie Flibuftier,se gonihrerSapezen auchtemandiePhra- 
wieder nach der Are zugebogen werde ; malsichenten fin, Bon viel Merkroüte 
man finden,an welchem Drte der Axe oder welcherAb- Digfeire,fo fich unterviefegeute fh ihrer aft8Zufartiens 
feiffe Diefes Punctum Flexus refpondige, 3. E. Es ſey kottirung begeben handel Ozxmelin Hi. desAvantur. 
i i € 7 __ | Sticchni, fiehe Flenchi. 
die Gleichung einet vorgegebene Curuae y= wi arg er Häufficher Sheiben, hai 
entweder felbft oder auch ihr Gefinde dasjenige, was 
—— — abäfte —— 
nun dx vor eine beſtaͤndige Gröffe annimmt, und dieſe twa ſchadhaft worden wiederum ergängen und au 
— beſſern. Sonderlich nehmen fie die Zeit in Acht, wenn 
Gleichuns von neuem diferenciget, fo Tomas heraus —*5 eine He a alsdenn fie alles 


diyzzaddedusnttat. gafntdrdx — gasxtdxi| Serärhe und AMäfche,fo (hmarg,vonStüd zuStüct 

(x? ta2)4 i durchgehen, u,ale£ücher oder Schaͤden daran zuſtopf · 

man fegeddy — 0, und fehe,ob unter dieferCondition]| fen,mithin alles dieſes wieder brauchbar machen laſſẽ. 

die vorgegebene Gleichung einen Wendungs» Punct| Flickerey, iftbey denen Handwercken ein hochmuͤ⸗ 

habe; fo wird auch thiges Wort, wenn fie fagen: Wir bedürffen nicht — 
ne 








— au u 
Deromegen hat Diefe krumme Linie , deren Gleichung 



















2adxdx 
fo ift differentiando d 5 wenn man 








— — ——— Er Se 
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nes andern verdorbener Arbeit nachzuhelffen ‚ find Feis 
a rg Berg * — on] belas Mr 
allen. "Sen Theils Handwerckeru weiſen fie Die ges| Sein Bater wolie ihn erft einen Kau ann m 
kingere Arbeit an Die Gefellen ‚ Laffen ihnen auch den laſſen / uͤberließ ihn aberaulegt Freak Inn 
Lohn aber geringen Wochen ⸗ Lohn geben, und heiffen/welcheihn aufdie MabiersKunit führte. Erbrachteeg 
es Flickerey/ Sonntags,Arbeit, auch indesfelben ſehr hochzerwarb fih damu die Gunſi 
Flick⸗ Leder nennet man das Schneide ⸗ Leder. gioſſer Heren und vieles Geld/, und ſtarb endlich. den 
lick / Waͤnde nenne man in Berge Aßerctendielz. Dec. an, 1660.Sein Sohn NicolausAntanius hat 
breiten Steine, Beten aa Di Shiefferacshebenfals durch feine Eünftliche Gemaͤhlde vielen Ruh 


fig vor die Braut, und C ulation-Häufer et, 
Blink, (Goverz) war su Cleve an. 1616; gebohren. 





tmpmnis;der. beym Aue ſtoſſen Derer Offen Brüche, an]erlanget, Houörakens Scheldesbock, I 
itens und andern {Bänden (hadhafft gemachteD+ « Flinnes,fat. Rlinag,eine MonnensAbteo Eifkerciens 
fen,vermittelft angemanhten Leimen toieder ausgebef fe Drdens in Blandernan dep Grenbe von Arcois und 


ſeri wird· nur 2. Stunden von Dovay gegen Norden, zur Dioe- 
Bere — —— —— * te * —— 
ieg;£at. Phiygadia, ein en , Aft ſtet worden. Die daſigen Aebtißinnen find folgende ge, 
— hoch und liegt nicht weit von der Küfte Des Golfo —— * 
i Venetia. 4 "Maria Dampetrea, 
+ Fliderbacum, ſ Flierbach. 2. Oda de Magny. 
Kliderbech, f. Slierbach, 3. AllydislaBrune. 
Sie, Süyder, See, ‚4. 4. Humana, 
glieder, (.Hollunder, $, Joanna de Vaurinia, 
$lieder, (niedriger) ſ. Ebulus, T, VIH.p. 95. 6, Joanna de Auefnis, 
x $glieder-Daum, f. Sollunder. 7. Margarerhade Cafteau-villain, an,1309, 
Flieder⸗Schwamm, f. Auricula Judae, T. II, Pf 8. Gertuadis dela Thieuloye an, 1324, 
2219. 9. Acgidia deLalayn, an, 1356. 
RFliedorp/ f. Fleuum, 10, lübella d' Enghien an. 1357, 


Fliege, ſ Flüge, 11. betronilla de Soiflons 1361, 
lieben, ſ Zlüben, 12, Catharina de Cortraco, 

Zlierbach oder Fliderbeck Vlierbeck Lat. Flierba-| 13. AegidiadeLatain 13 63. 
cum oder Fliderbacum, eine ſchoͤne BenediätnersAbtey|  14.Maria de Oyfi 1387. 
in Brabant. unweit Loͤwen/ in Die Mechelfebe Dioeces| . 15. Maria de Marquette 1391, 
gehörig. Hertzog Gottfried von Loiht ngen und Graf] - 16. Joanna de: Lalain 1418. 
don&öwen hat fiean. 1 125. geitifftet und mir Mönchen| 17. Margaretha de Baifle 1419 
aus Afflighem befeget,tiefiedenn auch eriilichnureis] 18. Catharina de S, Genois, 1436. 
WPꝛobſten von beſagtem Cloſteꝛ war bisar.ı 173.der] - 19. Maria de Jardin 
Adt Arhulphus denen Conuentualen die,Stepheit ver-| 20. Maria de Vaye. 
ftattete, Daß fie einen befondern Abterroählenmöchs, 21. Joanna deBoulaix 1507, 
ten, jedoch aus dem Afflighemifchen Moͤnchen. Ends| - 22, Jaquelina de Lalain, 
lich fonderte fie an. 1259. der Pabft Alexander IV.| 23. Philippa de Torras, 
gang von Afflighemab.: UmdasZahr ı soo. unterm! 24. Gabriela.de Efue. 
Abt Joannevon Fangrode ift fieauf Die Buisfelt ıfdenf 25. Catharina de Coupigne. 
Ritusreformiret worden , und hat ſich an. 1605. das | Mirarm Opp.Biplom. Jo.Bucelia; Gallo-Flandr, Gbr, 
Conwent indie Bursfeldifche Vnion begeben. Airaem| Bucelin, Germ. Sacr, P, IL, p· 33. leq. 
Cod,Donat, Bucelin.Germ. Sacr.P. 11, p.33 Gramaye| Flinnus, f $iyn;. 
Antigg, Brabantiae de Louanio pag. 28. Aeucffelde| Zlino, ein Pagus in Schwaben , welcher im Stiff⸗ 











Antigg. Bursfeld. 3. p.78. tungs · Brieſe des Coſters ABiefenftaig mit der darin, 
Flierbacum, f. Flerbach. neliegenden Villa Hohenſtat vorkommt. Orufes An- 
tet, f. Oliet. nal. Sueu.P, I. Lib. IL.c, 11. Vorburg if, YoLXIl, 
— —2 heiſt bey Denen Chirurgis ſo wohl ein Aders|p. 166. Paulin de pag p. 69, Junckers Anleit. zur 
haß⸗ als Schroͤpff⸗ Eiſen. — mittl.Geogr.Il gp.2z1, 
!: limmer,ijteineglängende Ber Art, die taub und Slincich, ifteine Scheide Müngeim Bremifehen, 
ohne Haltift. Ber Buch p.136. . [melche 1 Gr-8.Pf und 18. derfelben 1. Rıpl. betragt, 
immer⸗Nadeln ſaAitter⸗ Nadeln. Flins, ſiehe Flyntz. 
Flims ſFlums. Flinsbachius( Cvmnnannuc) war zu Bergzabern den 


9: Flinae, f/Flinnes. - |24. Jun, an, 1527. gebohren, und legte dafelbit den 
- Slinefen, Albuli. Sind eine Art Weiß Fifche,und| Grund zu deiien Biffenkbaften Hierauf bes 
faſt eben fo geftaltet, als die Güftern, fiehe Güftern, gab er fich nad) Straßburg, und von dar nach 
linckern 2rg, f. $litfchen Ertz. Wittenberg zu Melanchthone feinem Anvertvandr 
—5* derer Sterne, ſ Fix-Sterne, ten. Nachdem er die Sprachen, Mathematic und 
lines / ſ Flynʒ Hiſtorie eiſtig getrieben, wurdeeran.ı 549. Magitter, 
der oder Zliccer, find Heine mit gewiſſen Stem⸗ und laſe Jaht Collegia. Bald hernach verließ er 10% 
peln und Eifen ausgehauene Figuren, von dünne ge, 


er ve er = eg — * wen 
ing oder auch Silber, welches zuwei⸗ | fich wieder nad) Strafburg,adıno er fich in der Theo- 
—* fernen angehen gebzaucht folchemekinges] logie übte undan. ı s*2.nachZrwenbrücken zum Infpe. 
nezlinder odet Flitter meiftens zurZierde u. werden fie |&or der Kirchen beruffen wurde. Er hat die Gemeine 
gu Jrürnberg zum Beichen Der Hochzeit-Feftins, Haufe zu Mümpelgard und Hanau nach derez Prien 
. ehr⸗ 
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Lehr Saͤhen unterrichtet,auch Die zwiſchen denen The-]| 24. in der Breite aber von Norden gegenSüden zumu 
ologis zu Strafiburg entitandene Spaltungen ſchlich⸗ Lauf 8.Englifche Meilen. Man findet datirien 2 Fech⸗ 
ten heiffen, und iftden ı 1. Sept. an. ı 571. nicht ohne] Spiele und 2. Marckt⸗Staͤdte. Vorzeiten wohnten 
Argwohn daß ihm von einem Catholiſchen Beiftlichen!dieOrdouices darinne welche Nord⸗Wales inne hats 
Gifft beygebracht wordẽ geftorben. Man hat vonihm|ten. Anietzo gehoͤrt dieſe Gtaſſchafft mit unter die Di. 
Chronologiam und Genealogiam Chrifti & omnium|oecesvon S Aſaph. Es iſt ziwardiefeinfteingangWe 
populorum in 3. Büchern Bafel 1567. infol. Adam|les,aber eine von denen fruchtbarften. Denn wie fiebey 


Theol. Hubner Biblioth. Genealog. 3.pı28. weiter nicht fo bergicht ift, als die andern Theile, alfo 
Flinfiüs, f. Flynz. bringer fie einen groffen Lberfluß beydes an Korn und 
Kling, ſ Fiynz. Otas hervor, welches zu Unterhaltung des Biches Died 


net. Zwar lſt ſolch Vieh ſeht Mein, mas aber an der 
Meilen von Chefter,liegramFluffe Dee, nahe bey deſ⸗ Sröfle mangelt ‚ wird Durch die groſſe Anzahl erſetzet 
fen Einfluffe in das Irrlaͤndiſche Meer, und wurde von] Man hat auch in diefer Graffchafft viel. Honig, wor⸗ 
Henrico ll, zu bauen angefangen, von Eduardo I. aberlaus vortreflicher Meth gemacht roird. Desgleichen ift 
vollendet, . Das dabey befindliche Staͤdtgen glei⸗ auch darinnen S. Winifredi Brunnen, welcher die 
es Namens wird mit zum Parlament beruffen. Die] Kröpffe heiten, und zur Zeugung bef fol, 
Ordouices follen ehedem in Diefer Gegend gewohnet Jund ein Theil von dem berühmten Graben, Offa's Di« 
haben. Zn gedachtem Eaftell wutde Richardus I, von ke genañt. Flintshire wurde vorzelten mit zu der Pfaltz⸗ 
Henrico Piercy,demSrafen von Norihumberland,feis| Sraffchafft Chefter gerechnet, und mufte allemahl, 
nem Better Henrico,demHergoge vonLancafter, vers {wenn ein neuer Graf von Chefter zu regieren anfıeng, 
zätherifcher Weiſe in die Hände gefpielet, da er dennteinenZribut von 2000. Mare, welcher Mize genennet 
gefangen nach London gebracht worden, und bald dar» [murde,erlegen,bisan. 1568. da die Grafſchaff als eis 
auf an, 1399. die Erone famt dem Leben verlohren. Iner mit Mamens Thomas Radtort, von dem 
Camden’s Brit. p.688. ter von Chefter ins Gefängniß gelegt wurdaifichdielee 
Llint, ein Goͤtze f. Flynz. Gelegenheit bediente,und von Chefter abfonderte,hin« 
Flinte, Fufil,iftein bekañtes Schieß ⸗Gewehr ſo ausigegen aber mit dem Fürftenthum Wales fich-vereinige 
drey Dheilen beftehet: Nemlich aus einer guten langen ſte. Flint ift die Haupt-Stadt,doch hat Chefter, fo gantz 
eifernen Roͤhre / ſo Derfauff genennet wird aus der hoͤl⸗ nahe dabey liegt , und dahin man gar bequemlich auf 
Kernen Einfaffung,der Schafft genannt, darinnen der dem Fluſſe Dee kommen Ban, die Handelfchafft. Sie 
Lauflieget, und ausdem Schloffe , welches man zum ſſchickt depurirt 2. Glieder zum Parlament. Erar pre 
Unterfeheid der löffer u. Muß queten⸗Haͤh⸗ PR le Gr, Bretagne, Tom, 1, p, 138. Camden’s Brit, 


Flint, ein Eaſtell in Nord» IBales , 9. Englifche 








ne ein Flinten⸗Schloß oder app⸗Hahn nennet,|p. 687. legg. 
und mit der blofien Hand ohne Spanner, dergleichen] $lins, |. Flynz. 
man fonft zu denenBüchfen —— Sr und| Slinz,f. $lyns. 
leicht fpannen kan Bey vielen FlintenSchlöffern fin⸗ Fliolmus oder Siolmus, ein König in Schweden, 
det man heut zu Tage die Schneller, fo durch die ges | Frothonis oder Ingefrodi Sohn, war ein ſtarcker Liebe 
ringſte Berührung das Schloß abſchnappen laffen,gaz|haber des Truncks,büßte auch endlich dDabey fein Leben 
bequem angebracht, weil im Abdrucken, wenn daffelbe ein, indem ihm feine Bedienten in ein Faß Meth ſteck⸗ 
hart hielte,und der Drucker zu ſchnelle gienge, das Ziellten, Daß er erfauffenmufte. Zn Sworronis Annalibug 
leicht verrückt werden fan. Man fchießt mitKugeln und |fteht,daß ihm Frocho, König in Daͤnemarck / ſtarck aus 
Schrot dardus , und thut diefes Gervehr infonderheir, geiruncken, und als er hinaus gegangen , fein Waſſer 
bey dem Heinen Weid⸗Werck gute Dienſte, indem) abzufchlagen,fey er ineine Kuffe Meth aufdem Ruͤck⸗ 
der Hahn leicht u.behende aufgejogen, und wieder zue|mege unverfeheng gefallen, u. dariñen erfoffen Zoccenii 
Ruhe geſetzt werden kan; der Lauf an einer folhenZlins!Hift.Suec.1.p.4. 7o.Magmw Goth. Geon. Hiſt. VII.17. 
te muß innwendig fauber gehalten werden, von auffen| Fliopoli, f. Flauiopolis, ; 
aber hat esnichts zubedeuten, wenn er gleich ſchwärtzſ Flifco,(de) fiehe Fielchi, 
und dunckel ausfiehetz denn erdarfausmendignicht| Flifco, (Simibald de) f. Inocentius IV. 
blancf und glängend feyn,, meiler fonft bald von dem) Fliflinga, f. Slißingen. 
Feder» und andern Bilde erblickt,und dadurch die ge / Slißingen oder Slüfingen, Dlifingen, Fiffin- 
ſchoͤpffte Hoffnung betrogen werden an. ghen, Fleflingues, £at. Fliflinga oder Fieflings , eine 
Flinten »Schub, ift von Leder gemacht, wie eine, wohl befeftigte Stadtin Seeland, liegt auf der Inſel 
(änglichte Büchfe,einer guten Hand hoch, auch etwas Walchern eine Meile von Middelburg wo die Schels 
höher,dazein ftellen Die Reuter ihre Flinten mit dem An⸗ de in die Nord⸗ See faͤllet. Sieführet den Titel eines 
feblage, um befferer Bequemlichkeit willen, immaffen| Marquifats, hat einen guten Hafen und groſſen Canal, 
er. aufder rechten Seite andas Pferd befeftiget ift- meer durch Diegange Stadt gehet, undeine gantze 
Flintenfis Comitatus, ſ. Flintshire. Flotte in fich faffen Ban. Sie gehört denen Erben Wil- 
Slintrenne, eine Gegend vom Sunde zroifchen| heimi, Königs von England,und find Darüber zwiſchen 
Lande-Eron und Malmoe in Schonen. Friderico I. König in Preuffen, und deſſen Nachfolger, 
Slintfcheringen Ext, f. Flitſchen⸗Ertz. Friderico Wilhelmo, und ʒwiſchen dem Bringen von 
Flintfhire, £at, Flintenfis Comitatus , ift eine am| Oranien ſchwere Streitigkeiten geführet roorden , Die 
Meer gelegene Graffchafft in Nord⸗Wales, welche; endlich an. 1732. beygelegt worden, ſo, daß Flißingen 
vomFline dem vomehmftenDrt ſelblger Grafſchafft al |dem gedachten Pringen zu Theil worden die Staaten 
fo genennet wird. Nord waͤrts ftöffet fie andasgrrläns| von Seeland aber daraufeinige andere&treitigkeiten 
difche Meer, Südwärtsan Shropshire, Oſtwaͤtts an wegen der Ausantwortung erreget. Adolphus 
Cheshire,u, Weſtwaͤrts anDenbighshire. In dergäns|von Burgundien hat fie im 15. Seculo mit Maus 
ge von Oſten gegen Weſten erſtrecket ſie fichnichtüber|ren umgeben. Kayfer Carolus V. gab 8 
ohn 
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j ‚aber an. 1677. von 
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ten es die Ungern ‚und die daſelbſt befi Tuͤr⸗ 
len beachten fie Theils um, Theile —— fie 2 
kanal pa gefangen mit ſich hinmeg Zeileri Hungar. II, 
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Lieder — * So Suse ne dem Fe 


= of Be Bor enthum Deteingen unweit Nörde 
7 
et meer Fand‘ yara go 


— a, Das Schloß wurde an. 1648. von 
Pe enen Kanferlichen gefprengt. In dem 15. Seru- 
— u ‚Hertzwige Berg+ Bud) 


lo hat ſich eine Graͤſiche Dettingifche Linie davon 
2136 el 





gefchrieben,fo donlllri ee en 
tin geendiget worden, eVertingen, Thearrum 
—— Merian, 2 Sue, my 





Bol — T. VI.p.414. 
e iſt das Aegilops Plön, davon 
u 630, nem Dei Zu VL p. 1448. nad 
‚ein An Lunatia annua, |- $locken fainlen oder ofen, mieboen 

gen geſagt, welche an hefftigen —— 

fo meder legen, und wegen inſtehender Conuukfi 
immer an Beu⸗ zupffen, als wollten hebiegäplein 
. | und Federleindarauf yufamnen tejen. Diefer Sue 
ift gemeiniglic) ein gar ſchlimmes Zeichen. 

locken: Blume, Stoebs tertin. Olaf; 

lantes, wird inder Mediein wenig gebraudpet,; 4 
ger |het etwas zuſammen faft tsiedie-Scabiofen. 
— + Blume, (ſchwartze) Flocken⸗ 
denen KRraut, Sat, Jacea, Jacea nigra: xulgaris ca · 
Bro⸗ pitataet (quamofı F.B. PiraTonrmef.Jaceanigra, 
Ger. Raii Hiſt. Jacea * vulgatis —— * 
cea nigra pracenfis latitolia ᷣ Frau Jäe 
iſt ein Gewaͤchſe deſſen Blätter — * 
dem Eichorien « Kraut —— ; den 


ct — Di Blumen 
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ag find;t fie) bie fee: Unter feinen Schrifften „Die 
— — — — — 





San sen 


chet. en 
vird durch ſei von denen Diſteln unt: 
den, denn & ð nicht ſachlicht: und vom Cirt 
durch die denn fie haben glei 
Spitzen. —— von lagert, 

den hegen, —— ra dieſem — fie 
gegeben yorden, weitv jele feiner Arten auf der Er⸗ 


herum Secal,3 ; Part. m 
“Sleens Blume; ‚Grerfüberee) Stoebe.0f: —— Gemblacenfis 131. ende 
Stoebe argentca.malor. Ge rm, Stoebe.maior fon | Zarım, deScript. ec —— Airaews.Bof- 
is &ichoraceis mollibus,, * C.Bauh. | feumuseds Pın. Bi eh Bibl, Hit. 
Solimantica Prima. Cuf, Pa ha): —— — I ee 

rior, Cluf. — * Baub. Volk; ſa- odorp ober Flodrop ——— 
— —S——— 6 lored ſami· —— davon Car⸗ 

neo, wird —— lippus,,. Graf von —— der ſich mit dee 
und ptäfier m/Jülio« s, Man brauchet hiervon den | Erbinder Graficarftäfiederp 
Samen-und das Kraut, ee anhalten, und —— t den N u 
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ift, kann das Wort —— * wohl die b 
andere als ein Schimpf⸗ Wort angenommen.mer: | 
Gehalt ——— ben Stab werRu | —— — gie 
Sesuiden Tuchmachern vor. dem Fürftlichen |von dar * der Seiger⸗Hutte D er 
unfehrweigifchen ‚und. £imeburgifhen Hof⸗ Ges |dern ee — mit, dev: 
und koſtbarer Pro⸗ — 
——— ——— 
N ollten, und jene, ⸗ ** em ‚Bummer 
—— derer Acten ſich eidlich | fanntes und febe dienliches Ei Fe gemeinige 
nungen aueistmnrden. lich von Pr rund gedrehet um und um 
Fockenius, ſiche Flokkenius. durchloͤchert, und innewendig mit Baum⸗ pie 
‘ Reaut; ſiehe Slocten + Blume, |ausgefüllet;dienet wieder —— 
X lichten Thierlein, ſo ihre Nahrung Dep 
en: oa Deeieioni fiehe Domini- |dem Frauen Zimmer fuchen wollen, ua: 
cusElocus, (Andres ) Tom. Vi. p. 1209, ge bediener fich das Frauen⸗ Zimmer eines Fleinen 
Flodardus,. ſiehe Flotioardus. viereckigten i Flo ders 
Eloddony ein Gebirge in Northumberland: an |möge deſſen fie: dieſe ſpitz fuͤndigen Gaͤſe und: 
der Grentze son Schottland, iſt wegen der Nieder, | gen Pallagiersarrigauf Der Haut zu fangen moi 
tage befannt,welche-König JoannesV. von Schott⸗ loͤh Araue ,  Stob + Samenis. 
{and an. 1513, allhier litte. Camden's Brit. p. 862. n+ Aral, Lateimſch Pfyllium, Püllium, 
»Flodoardus oder Flodardus, Frodardus, Ela- [ 2, Griehifc) Aaron, Diofe;: fonft auch mo 
ualdus, ein Priefter und Canonicus von Rheiumsy vo, ‚Gynops; N — Sir 
warjuEfpernay an. 894. gebohren. An.936.that |lion, Cynomya 
er eine Reife nach Rom, dafelbft er fich in die vier —— — ar —* 
Jahr aufgehalten, und darauf nach Martin de ces, J ein Kraut, 


Foursbegeben. Weil er die Erhebung Hugonis; ley Sartun * die exfteihei Pirlium pri⸗ 
zum Ertz ⸗Biſihum zu Rheims nicht billigen wollte, mum Ang .Piyllium: —— s crenatis Park. 
ward er. von dem Grafen Hebetto in der * Bi um Indicum crenatis ſoliis 
—* gefangen genommen, und daſelbſt fuͤnf Mo⸗ C. Pit. u Die treibet einem 
el auch juletzt — ——— Pe iſt rund und et+ 

E23 ch dennendlich begvemte, und mitz — —— 

eit Pr bisher eingegogene Eins \ Ficht, the —— BZweige. 

—— er dem —— ig und 


Kfm hi, © begab fich aber zuletzt in rauch, eingel ein wenig zer⸗ 
— und-fiarb d den 23. Merk; an, 3 —— — Di Open 


N PORN — — — ET. par: — 
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tragen Heine Köpffe oder furge Aehren, am denen] fliis zu ſehen. Barrhol, Montagnar. Antidotar. 
ern Heine rauche Bluͤmlein, die gleiffend, und | Mare. Gatinar. Pract. e. et 73. Zorefl. XXIX, 
bleichgelbefind. Jedwedes Blümlein iftein Röhr- | Ob. 5. et 6. inSchol. Gras. VH, Conti. zo. Gr. 
lein, welches oben ausgeſchweifft, und insier Theis | Rodfrse lib, de purgant. Veget, Sect. IV. Arc. II. 
degerftücherift. Wenn die Blüthevergangenift, fo | c.1. 176, Es vertreibet auch dieſer Schleim die 
erfcheinet an ihrer Stat eine Frucht, oder einhaus | Rauhigfeit des Halſes, vom Duften und ſcha 
tiges Schwaͤntzlein, das beſchuͤſſet dänne und laͤng⸗ la verurfachet, benimmt Die Trockenheit der 
dichte, fhtwarge, glatte Samen, welche fih gant | Zungen indenen Fiebern. In kurhen Athem und 
linde anfühlen laſſen, gleiffend find, und als tie | Engbrüftigfeit iſtes ein herrliches Mittel. Der er⸗ 
hefehen. Die AWurgel ift lang, dünne, safe: | weichte Schleim vom Samen mit Rofen» Detvers 
sit. Die andere Sorte heiffet Pfylligmalterum | mifpt, benimmt alen Schmerhen austvendig des’ 
Matth.Pfyllium magis füpinum. €, 3. J. B. Pit, | Leibes, der vom Hige koͤmmt, als ein Mlafter darz . 
Zournef, Pfyllium maius femper virens Park. | aufgelegt. Den Samen zerknirſt und mit Chig 
Piyllium femper virens Zob, Ger. Raii Hift. Die | vermifcyt ‚und auf ee Blarcern als ein Piigs 
treibet Stengel als wie Randen, die holkig und | fter geleget, zühet Die Dise daraus, fonderlic die⸗ 
Aftig find ‚liegen auf der Erde, und find mit gar fehr | net dieß wieder den Rothlauff,, als weicher nimmer» 
vielen Blättern belaſtet, wie die an dem Krahen | mehr ohne Hitze. Der Same ift beffer auswendig 
Fuß, umd fonft gar fein ae find aber rauch am Leibe genüget, wo Hitze ift, denn inntwendig, 
und bleichgruͤn. Ihre Bluͤthen, Früchte und Sa⸗ | doc) dag er im Waſſer ertveicht,, gefütten, und der 
Schleim daraus gebracht werde. Man folliimaber - 
nicht zu offt und viel gebrauchen: die Griechen und 
Araber haben deſſen vielen Gebrauch vor gifftig anges: 
n ar Mer verftopfft iſt und keinen offenen Leib: 
“CB. F.B. Pit, Tournefort Pfyllium fine Pulicaris | hat, ſiede dieſes Kraut und lege e8 warm auf dene 
herba Ger. Pulicaria herba agd. Plantago cau- | Nagel, es hilfft bald. Pfyllium koͤmmt von 
lifera, Pfyllium dicta ReiiHifl. Die treibet eis | bvAAa, pulex, Floh, weil der Same diefes 
nen oder mehr etwa des Fuſſes hohe Stengel, die | Krauts bald eine ſolche Geſtallt und Farbe hat wie 
d gerade, rund und rauch, hart und aͤſtig mit | ein Floh; Oder weil das Piy ium die Flöhe, Lur- 
Heinen Blättern befeget, deren ya und zwey eine | Ans, vertreibet, wenn es frifch in die Schlaff⸗ 
ander gegen über ftehen, fehen bald aus ats wie Hop: | Cammern und Wohn / Zimmer geftreuet wird. 
Blätter, nur daß fie ſchmaͤhier find, und rauch, Floͤh⸗Kraut, mit dieferh Namen wird auch der‘ 
voll Adern, wie die Wegebreit⸗Blaͤtter. Aus | Poley beleget, davon an feinem Orte; ingleichen 
denen Windeln wiſchen denen Stengelnund denen | bey dem Zomicero in feinem Kräuter Buche p.295. 
Blättern heraus entfprieffen lange ſchwancke Sties | das Doͤrrkraut, davon au feinem Orte; Tomy 
„le, die auf ihren Spigen kurtze Achren tragen, bie | VII. p. zısr, 
aus vielen Eleinen bleichen Bluͤmlein beftchen, wel⸗ ern (brennend) f. Perficaria, 
































men find eben als twie die an der vorſtehenden erften 
Art, Die Wurgel ift lang, holtzig und hart, mit 
Zaſern befegt. Die dritte Sorte heifjet Pfyllium 

gare Park. Piyllium annuum maius ereftum 


che wiedieandenen andern Arten ſehen. Es fol⸗ dh⸗Ktaut, (gelinde ) ſ. Perficaria, 
En Ma Denenfhigen bistige Cie, welche) Iloh⸗Krtaut/, (ſcharffes) fiche Perficaria,' 
834 Koͤrnlein denen Floͤhen nicht ungleich in | Ildh⸗Pfeffer, ſiehe Perficarıa. 
ſich enthalten. Die Wurgeliftgangfchledht, weiß, 155 : Samen Araur, fiehe gloͤh⸗Kraut. 
und mit Zaſern beſetzt. Diefe legtereift die gemein ⸗ loͤſſe, Hol⸗ Floͤſſe, Train de bois, allerhand 
e Art des Floͤh Krautes. Die Spigenfind zu Weis | Brenns oder Kluge holg, fo auf eine geſchickte 
kenetiwasklebricht, twennmanfieangreifft. Dieſe / Weiſe zufammen gelegt und verbunden, den Strong 
Arten bes Floͤh⸗Krautes wachſen in Ftahen, Franck⸗ hinab geſchwemmet wird an den Ort, 100 es ausgen 
nn etlichen Orten Teutſchlandes, in hartem | reafchen und verfaufft wird, Diefes Heiffet ine Zim⸗ 
und ungebaueten Erdreich, auch wohl im| mersglöffe. Wenn aber das Brenn-Zolg in le⸗ 
Aeckern und IBeinbergen von ſich felbft, wird auch Digen en auf dem Fluß treibend gelaffen wird⸗ 
in etlichen Luft: Gärten vom Samen erziefet, blüs| foheiffet es eine &Scheir- Slöffe, Vor Alters if die 
het foftdengangen Sommerüber. Manbraucht Holtz / Floͤſſe um deßwillen angelegt worden , weil die 
zur Argeney allein den Samen, welcher im| weit abgelegenen Gehoͤltze in denen Gebuͤrgen auf dee 
Herbfigefammlerwird. _ Man muß denjemigeners | Ay oder denen Wagen nicht fortjubringen geweſen, 
wählen, welcher friſch iſt, undfein voͤllig, reinund.| oder das Holtz anders confizmiret werden Fönnen, dar 
Linde ‚tvennmanihnangeeifft. Er-führet viel Del, | dennnundie zu erfpahten, das Holtz indie flüße 
auch Sal volatile und Sal effentiale. Cs ift jehleis fende Baͤche und Ströme geworffen und hierdurch an 
mig, veiniget, laxiret, wenn er als ein Pulver ges | andere weit entlegene Devter Seichaffet worden, wel⸗ 
brauchet wird. Auch machet man. aus diefem ©as | ches alfo noch heut zu Tage an vielen Orten der Ber 
inen mit Rofens oder anderndienlichen Waffertreis] quemlichfeit wegen gefchichet 5 doch fol man, wie in 
nen Schleim, melchen man zu Kühlung, Brands) allen Dingen alfo auch hier die Mittel Maffe beobach⸗ 
Söfhungen, Entzündung derer Augen, G. Fadop.|; ten, damit man nicht allzu viel Holtz um nur Geld zu 
Tr,Med. Purg Simpl,44. P, Borell, Cent. II, Obf.| machen, liederlich verſchwende mit der Zeit aber ſelbſt 
gr Rothlauf, göldenen Aber, zu gebrauchen pfler| ausandern Ländern Holganzufchaffen, und thener zu 
get, mit Tüchleinübergefchlagen., 4. Exierrühmt| bezahlen genöthiget werde. Wenn nun bep denen 
ihn fehr wieder das Nafen- Gewaͤchß. Ferzelius\ Wäldern, oder unmeit davon ein Schiffrzeiher 
Hat offt denfelben in hitzigem fehr (hmerghafften Po- | Strom oder ſtuͤſſend Waſſer fich Befindet, und nahe an⸗ 
‚dagra gebraucht , undihn auf mancherley Weiſe bes | getegen ift, ſo kann das Holtz mit weit gröffermProfie 
zeitet, wie in feinen Methodo Medendiund ( und mehrera Nutzen in andere Laͤnder · auf denenfelberr 
vw. Baiwerf. Lexici IX, Theil, Siifa gefloͤſſet 
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geflöfferund verhandelt werden, ‚Das Flöß- Holgift noͤthig, ift er aber nur halb fo groß, given Rinnen 
Run zweyerley, als die ScheitsFiöfie, da etliche hundert | Wo er noch Eleiner ift, kann es auch mit einer Rinne 
oder taufend Klafftern oder Schragen in den Strom ausgerichtet werden. Die Ninne felbft wird von 
geworffen, und die Zimmer⸗Floͤſſe, da gange Bäume | Eichen- Tannen» oder Kiehn⸗BVaumen⸗Holtz gemacht, 
Ju Trag. Slöffen verbunden, oder Stamm / Weiſe ge⸗ | voelche, wenn fie ausgehauen worden, nad dem abhäns 
fiöffet werden. Zu folchem Ende nun werden Floß⸗ | gigen Thalzueingeleget ‚und mit dem Deckel zugedes 
Meifter und Floß⸗Schreiber ʒur Aufſicht geſetzet au cket wird. Je groͤſſet nun der Baum / je beifer iſt es, 
Floͤffer und Floß⸗ Knechte beſtellet, welche an denen | manmuß aber gutes und geſundes Holtz dazu nehmen, 
Ufern zu beyden Seiten des Floffes das.aufgeyaltene | indem es font im Waſſet nicht dauret. Diefe Rin⸗ 
Holg durch Hacken abftoffen , und, wo esfich gefes |nen werden Schuh » Weile ausjuhauen ver Dur 
get , abſchwemmen, biß an die Dazu verfertigte Rechen, gen, umd der Schuh mit einem Groſchen oder i4. Pfen⸗ 
100 8 zu gewiſſer Zeit ianfandet , und ‚ausgenommen | nigen auszubauen begahlet, - Wenn die Ausgrabung 
wird, Davor fie ihre Yuslöfung haben. Es wird aber [des Teiches jelbft verdungen wird, fo geſchiehet es meis 
felches Floß Holtz jedesmahl durch die Forib-Bedien- |iten Theils überhaupt, Es iftaber wohl nıcht rath⸗ 
tenangemwiefen. Das Floßwerck ift als ein befonder | am, denn es müffe entweder die Herrfchafft oder Die 
Regale von einer Landes» Herrichafit.referuiret, und) Arbeits s Leute dabey Schaden leiden :. Iſt demnach 
denenUnterthanen,gleich.dem Beide» Ber, ganglich |beifer, wenn man denen Teich Gräbern vie Arbeit 
verboten , damit ſoiche nichtzumMüfliggange und ans ¶Ruthen Weiſe bezahlet, nach denen Wald⸗ Ruthen die 
dern daſtern verleitet würden. Die Floß Schreiber Jauf 14. Schuhgerechner werden. Vor Diet Ruthe, 
haben. die Einnahme und Ausgabein Rechnung zu |die ins Quadrac, und eines Schuhes tief, bezahlt 
bringen ‚ und die Flöfferamd Knechte zu belohnen: Der ſman 14. Groſchen. Hierbey wird ein Contract auf⸗ 
Floß-Meifter,aberbat das Directorium, und Auf⸗ gerich et, wie groß der Teich, wie breit, wielang, wie 
Ncht ͤber Die Floͤſſen Es geſchiehet das Holtz Floſſen ge. hoch dr Damm feyn ſoll, auch zugleich bedungen, 
meiniglich um Johannis, da die Waſſer Hierzu am| Daß der Damm nicht innervendig mit einer hälsernen 
dequemflen. Es pflegen die HoRänder aus Teutich: | Wand gemacht, werde , denn folange das Waſſer in 
Iand viele Pfoften und Thielenauf Fläffen nad) denen| dem Teiche ‚drückt es zwar das Holganden Damm, 
Niederlanden zum Schiff ⸗ Bau zu bringen, und da; |fb bald aber der Teich gezogen, wird auch alfo bald das 
mit groffe Verkehr zu treiben. Ehe eine Herrſchafft | Holtz, wie fich der Teich feget, zurück nach dem Teiche - 
fichzu einer Flofferefoluiret ‚fohat fie zu voͤrderſt Die | u drücken, Dadurd) denn der Damm nur mürbe ger 
Waſſer worauf die Flöffe zu Halten, und den Plag ‚macht wird, und viel. Repararur jährlich erfordert. Iſt 
mo das Hols zum Verkauft auszufegen ſey, in genaue demnach viel beffer, daß man gleich Anfangs bedinget, 
. Betrachtung ju zühen. Es muß der Platz gemeis| den Dam innewendigmit Rafen-Stücken auszufegen, 
‚ niglichan Waſſern, und etwas hoch liegen ‚damit bey | als welches von einer autenDauerhaffiigkeit ſeyn muß, 
groffen Waſſern das Holg nicht gehoben, und wege! Der Daͤmmwird von der Erde aus dem Teiche bins 
geichweninet werde. Hat man den ‘lag und das terdie Raſen / Waͤnde und jwifchen denen Bergen ge⸗ 
Waſſer beſehen, ſo werden die Hoͤltzer an demjenigen rade an ſolchen in die Hoͤhe gefuͤhret, langet die 
Orte in Augenſchein genommen, wo man fiefonfincht| Erde aus dem Deiche nicht zu, weil derſelbe 
nugen und gebrauchen mögen. . An denen Thälern, | (ehr iefwerben, und durch die Tiefe dem Hole 
wo jiefich eben andenen Bırgenzufpigen, und da die |fe, folches hinaus zubringen, einen kraͤfftigen 
Noͤtur ferbftetiwas anit, bepträger „werden Fioß-Ter | Druck geben muß, fo wird noch neben des 
che gebauet, aus dieſen Teichen ‚gehen Gräben, biß in Inen Bergen an dem Teiche Erde dazu genommen, 
den ordentlichen Fluß,um das-Holg.in ſelchen Fluß / und der Damm damit vollends in die Höhe nefühe 
durch die Gtaͤben zuleiten. Einige, Dix vieleicht von ver, damie folcher denen-auf beyden Seiten ftehenz 
der gangen Sache nichts wiſſen, als was fie einmahl| den Bergen gleich fomme, undalfo der Teich dem 
Davon geböret,, gedenchen.groffe Dinge damit ausju- | aufgerichteten Coneradt gemäß errichtet werde. Iſt 
aichten, wenn fie nur Zloßs QTeiche bauen. Da fie| der Damm fertig,fo wird Das Zapfen⸗Loch nach der 
aber von der Sache Feine vechte Wiſſenſchafft nicht har | Höhe des. Dammes und.der Zapfen in die Rinne 
ben, fo fegen fie folche Teiche gleic) voran indem nr | eingefepet, dadurch man den’ Teich sühen, loßlaffen 
fangedes Thales, und laſſen die Graben auch wohl init | und zufegenfann. Weil auch Die Schnee; WWafier 
Bohlen oder Hölgern ausfüttern, aber es iſt gar zu Fofts |fich gemeiniglich.häuffig zu verfammien pflegen, fo 
bar den Teich fo weit vorzubauen, und die Gräben auss |twird, um allen Schadenan dem Teich zu verhüten, 
zufuͤttern. Dennwo der Teich nicht glich oben in das | ein Fluch: Bette an Sem einen Berge auf ber Seite 
Thal gebracht wird, ſo, daß er. noch volftändige Jüber den Damm gemacht, damit folche Teiche, weil 
Waͤnde unter und neben ſich hat, fondernnoch ein oder | fievon denen Dörffern, Städten und Flecken abge⸗ 
ziven Teiche zu bauen nöthig find , fo iſt es nicht rath⸗ legen, und alfo nicht alle Tage darnach gefehen wers 
fam, wirdaber der eins an den rechten Ort des Thales den karn, bey groſſen Waſſern oder Fluthen nicht 
gebracht, fo ift die gange Sache mit einem einigen Fübergehen, ber Damm ertveichet werde, und aljo 
gar leicht zuheben. Hat man deu Ort / wo derTeichhin; ſolcher fanımt dem Damme fortgehen möge,fondern 
gebracht erden poll, fo muß man erftlich überlegen, wie |das wilde Waſſer ohne Schaden durch das Fluch» 
weit der Teich werden ſoll, die Hoͤltzer abhauen, die Std |Bertefeinen Aus-und Fortgang finde. Weiles zu 
cke aus graben, den Raſen gleichfalls ausftechen, auf die | Weilen fömmt, dag der Wind einen Afthineinfübs 
Seite legen, und in der Erde harten Grund fuchen. ret, oder die Rinne oder ſonſt etwas durch das wilde 
Hat man folchen harten Grund, fo theilet .man den | Waffer vondenen Bergen herein geführer wird, fo 
Teich ab, und man muß fehen , obin ſolchen Teiche | iftnöthig, daß manzugleic auf folche Teiche einige 
einoder mehr Rinnen zum Ausfluß koͤnnen geleget wers | Aufficyt habe, damit fid) nicht fo etwas vor dag 
den. Wenn der Teihgroß , find gerne drey Rinnen Fluch Berte legen, und den Ausflug en 
aller 
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Waſſer verhindernfönne. Cs müffen ſolche Tei⸗ 
che in alle Thäler, wo Fein flüffend Waſſer ıfl,gebauet 
erben, damit das Holg durch folchein einen nahe 
gelegenen Fluß koͤnne gebracht tverden. - Haben 
aber foldye Thaͤler Feine Gräben, fo wird von 
denen Teihen big zum ordentlichen Si etwas 
zum Graben aufgemacht „und dieſes ungefähr vier 
nd breit. Diefe Gräben bürffen nicht ausges 

hret werden, Maffen wenn das Holg hineinges 
worffen, das ſtarck raufchende Waſſer und die 
Scheite ſolchen großgenungmacen,ja offt gröffer, 
als man ıhn gerne haben mil. - Ehezur Fioͤſſe ge⸗ 
fritten wird, muß man an denen Orten, wo das 
Holtz ausgeſetzet werden ſoll, einen Floß⸗Rechen 
bauen, daß man das Holtz damit im Waſſer aufhal⸗ 
ten koͤnne, zu demſelben wird Winters⸗Zeit gut und 
ſtarck Eichen Holtz angefuͤhret, und im Sommer, 
wenn die Waſſer klein find, Rechen davon verferti⸗ 
get. Man bauer fie alle Zeit fo , dag die Waſſer 
auf beyben Seiten nicht vorbey gehen Finnen, An 


- ‚ beyden Enden muß man alle Zeit eine Höhe haben, 


damit ſich das Holg ſtaͤmmen, bey groffen Waſſer 
nicht übertreten, und auf der Seite vorben füfjen 
möge. Soll aber der Rechen felbft gemachet wer+ 
den, fo werden erftlich rechter Hand des Ufers laͤngſt 
demſelben hin 3. ſtarcke Pfähle indas Waſſer wohl ; 
- eingerammelt, eines Schuhes weit von einander, | 
Und muͤſſen fie fo lang über Das Waſſer fleben, als 
das Ufer hoch ift, damit das Hols und Waſſer nicht } 
übergehe und auch ben dem gröffeften Waffer noch 
Über dem Rechen toeggehen könne, Rach diefen 
werden von diefen 3. Pfählen 4. Schuh davon lin⸗ 
der Hand nach deni Ufer zu, 4. Pfählehinter einan⸗ 
ber laͤngſt den Waſſer unten hin abermahlg wohl 


eingerammelt, und stvat‘, Daßein jeder einen Schuh } 


weit von einan der und fo hoch als die erften z. Pfaͤhle 
über Bas Waffer fiehen, und mit dieſen 4. Pfahlen 
wird föicontinuiret, biß an das andere Ufer des 

ers, allwo abermahls, wie ander erſten Seite, 


Pfaͤhle eingerammelt werden. Diefer Re⸗ 
auch) alſo gebauet werden, daß er in der 


ittebes Waſſers, und zwar dem Waſſer entge⸗ 
gi als ein Winckel ⸗ Maß in einer Ecke hinaus ldufft, 
mit der Druck des Holtzes nicht fo gar groß ſey, 
und das Waſſer defto eher unter dem Holtze einen 
haben möge, da denn die vorgefchriebenen 
eichfalls nad) folcher Winckel Ecke, und 

nicht in gerader Linie neben einander einsurammeln 
ſind. Sie bleiben affe Zeit vier und vier hinter ein 
ander fiehend wie zuvor. Erſtlich werden die drey 
faͤhle am Rande, nachgehends Die andern, wie fie 
inihrer Linie ſtehen verjochet, und die Joche einge 
zapffet. Es werden zwey oder drey Baͤume neben 
einander, wie man meynet, daß man hie darauf ges 
hen Fönne, drüber geleget, und mit ſarcken eiſernen 
Klammern wohl verwahret. Vor dem Rechen, | 
fo breit derſelbige ifl,twird ein zwey / ſpaͤnniger Baum 
unten auf dem Grund eingeſencket, und fo dann kurtz 
vor die Floͤſſe ſtarcke Dicke Pfähle, die etwas länger 





als der Rechen ſeyn muͤſſen unten an den Baum auf | Steine aus denen 
den Grund, und oben an der Bruͤcke vorgeſetzt, geſchaffet werden, Maſſen es ſonſt an der 
Schuhes weit voneinander geſtellet, vnd mit Kiam⸗hinderlich 
mern wohl verwahret. Vor dieſe Pfaͤhle werden | im die Ihdter getrieben, und muß.mit groffen Uns 

affer | Foften bes Floß⸗Herrn aus denen Shi 
Dot an die Flöffe deygeſchafft werden. 
Hor⸗ —— eher je lieber, und mit dem 

3 


endlich noch Horden gefekt, fo breit als das 
Hy damit das Waſſer durchfallen, unddas 
ſich davor ſetzen muͤſſe. Solde Pfaͤhle und 


gloͤſſe⸗ ans 


den fiellet man 3. Tage vor der Fiöffevorden Res 
en, nimmt fienachgehends wieder weg, und thuf 
fiein Verwahrung/ weil foldye auffer der Flöffe 
dem Rechen nichts nutzen. Es geſchiehet Diefes a 
im Fruͤh⸗ Jahre, wenn man im Herbſt nicht fiöffer. 
Iſt nun der Contract gefchloffen,und Die Flöfjemug 
durch fremder Herrſchafften Terricoria durc) pafli- 
ren, fo wird die Herrſchafft um Conceffion ſolcher 
Durchfloͤſſe requiriret und erfucher, Durch öflentlis 
cheFloß⸗ ——— 
cken, Doͤrffern, Wirths⸗und tau-Häufern, Nn 
len, Hamnier⸗Wercken, und andern eingelnen Ddus 
‚nam Waſſer gelegen,bep nahdräcklicher Strafs 
e, und zwar wie gebräuchlich, auf ein Scheit 5. 
anzubefehlen, ſich an denen Floß Hoͤltzern im gerings 
ften nicht zuvergreiffen, nicht weniger auch an der 
Floͤſſe nicht hinderlich zufenn, noch Schügezumgs 
chen, oder vor ſich eigenmaͤchtig Hoiger auszuſetzen, 
oder Die Waſſer waͤhrender Fiöfje aus dem Fiuß auf 
die Wieſen zu ſchlagen, ingleichen denen Nilern 
aufzulegen, in das Waſſer vor ihre Mühlen eine 
Horde zu ſetzen, damit das Holgnicht in ihre Mühle 
fomme,fondern über da: Wehr gehen müffe, . Da 
nun das Holtz durch unterjchiedliche fremde Terri- 
toria gehen muß, je ift bey folchen Lmftänden nöchig 
eine Uſer · oder Waſſer⸗Beſich tigung vorzunehmen. 
Es wırd von gedachtem Floß⸗ Rechen zur Herbſt⸗ 
—* der Anfang gemacht, und das Waſſer laͤngſt 
inauf beſehen, biß an den Ort, oder das Territori- 
um, wo das Holtz herkdmmt. Es muͤſſen die Beam⸗ 
ten jedes Orts, iugleichen die Floß⸗ und Forſi er 
dienten nebſt einemAdtuario dabey ſeyn, weiche ales 
genau betrachten, die a fer, und was 
sand Schade an dem Waſſer in denen fremden 
erritorlis {ich befindet, fleißig notiren. Solde 
Befihtigung muß zu Ende der Floͤſſe wieder ges 
ſchehen, damit, wenn etwa ein Fa erer Schade 
durch die Floͤſſe verurfachet worden, ſolcher com- 
penfiret und erjeget werde. Kann man aber Herbſt⸗ 
zeit, ehe die Floͤſſe vor ſich gehet, mit der 
Herrſchafft, mit denen von Adel, mit dem Ras 
the, mit denen Bürgern, Bauern und Ger 
meinen ſich deswegen abfinden ‚ fo iſt «8 deſto 
befier, und bieibet alle -Zroiffigkeit, und weiterer 
Aufhalt deswegen nach. Die Anweiſung gefchieher 
nach gefchloffenemContrat im Fr ͤh⸗Jahr darauf, 
wenn das Holtz nicht vor der Zeitimm vorigen Fruͤh⸗ 
Jahre oder Sommer ſchon geſchlagen iſt und zwar 
folgender Geſtallt: Man nimi erſtlich Die Hliger 
um ben, vorbenannten neugemachten Stoß: Teich 
und Graben, und ſchlaͤgt etwas weg, damit der 
Teich, Thal und Graben Lufft und Sonne befoms 
me, und von dem allzugroſſen Schatten, den die 
Bäume dafeibft verurfachen, ‚19, 
fange in das Jahr hinein aufhalte, und die Flöffe 
dadurch verhindert werde, Es muß aber auch er 
lich aufdiefem Walde und in denen Wald, Brüchen 
zuvor im Herbſt das Waſſer geräumer, die Rin 
nen, Klöger, Buͤſche, Bäume, Aefte und groffe 
— und auf die Ste 
das Holg wird alsdenn auf Die * 
ern wieder 
Ss bald der 
Holgz⸗ 
hauen 
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bauen fortzufommenäft,fo geſchiehet die Anweiſung 
zum fernen Holtzſchlagen / und diefes zwar le 
indirren bölgern, darauf in Wind⸗Bruchen/ und 
Adlich an ordentlichen Dieben, biß die contrahirte 
Summe des Floß-Molges vollfommen if. Es 
wirddiefes Holk nicht fo gleich) in Klafftern geleger, 
wenn es gefchlagen, fondern damit es recht fluͤſſen 
moͤge, er ſtlich hingelegt, daß es duͤrre und leicht wer⸗ 
"de; es muß aber auch klein und leichtgeſpalten wer⸗ 
den, ſo, daß auch Feine. Klöger und Runnen 
darinne befinden duͤrffen. Das Scheit wird 
2. Ellen lang geſchnitten, und mehr über den Quirl, 
als unter Demfelbe, bamit das Scheit nicht zu 
Furk werde, fondern Das Floß-Holk fein bey einer 
"Länge bleiben, und man einen Unterfcheid zwiſchen 
demfelben und anderm Helge finden fönne, Her⸗ 
nad wird es erſtlich indie Klaffter geleger, und zur 
Herbft-geit bey gutem Wetter, mit Zugühung des 
andern contrahirenden Theiles abgepoftet, und ein 
sichtiges Abpoſt⸗Verzeichniß in duplo verfertiget, 
und von beyden Theilen unterſchrieben. Es hat 
derjenige, der bie Hoͤltzer zugepoſtet nimmt, wahrzus 
nehmen, damit die Klafftern an einer Seite nicht 
hoch, an der andern aber tief geleget feyn. Denn 
wenn man ſolches an der hohen Seite miffet, ſcheinet 
die Klaffter ſehr hoch, und hat doch wohl nicht ihr 
voͤlliges Maß. Dieſes iſt ſonderlich an denen Ber⸗ 
gen zu obferuiren, Daß das Maß alsdenn nicht 
perpendicufariter in die Höhe gehalten werden 
muß, fondern wie die Klaffter ſchraͤge ſtehet, fo iſt 
aud das Maß Winckelrechts anzuhalten. Die: 
Krumm + Holg- Hauer pe gemeiniglich einen 
Vortheil, daß ſie die Reihen ‚an welchen offtmahls 
50. biß 100. Klafftern ſtehen, nicht gleich, ſondern 
krum legen; weunn man es nun auf ſolcher ausgebo⸗ 
genen Seite met, machet es alle Zeit an folchen 
Reihen etlihe Klafftern- mehr aus, als wenn es 
gleich geleget worden. Man mußauc die Klaff- 
tern nicht auf Scheite, fondern auf Gipfel und- 
Rurmentegen,denntwenneseinfrieret,fofönnen als⸗ 
denn ſolche Seite nicht herausgenommen und 
angeführer werden; weil aber body Lager -Scheite 
zu der Klaffter gehören, fo müffenvielmehr 3. Schei⸗ 
ze mit an die.Rlafftergefeget werden. Den Win⸗ 
ter darauf geſchie hetdie Anfuͤhrung des Holtzes unter 
die Floß⸗Teiche, an die Gräben, welches 3. biß 4. 
Reihen hinter einander und hoc) gefchichtet über eine 
anderdafelbftlieget. Wenn nun bey allzugeringem 
Schnee und gelindem Wetter das Hols nicht auf 
dem Schnee oder Froſt angeführet werden Fann, 
jo muß der contrahirende Landes s Here — — 
wie es auf der Apeodeg,andern Fuhr⸗Werck hinges 
ſchaffet werde, damit der Contra&t fein Loch bekom⸗ 
nie, ſondern die Flöffe ihren Fortgang behalten, und 
bem Contract ein Genügen gefchehen möge. 
der Winter fogarnaß, daß mit dem Geſchirre gan 
nicht fortzukommen, fo wird Das sole, fo auf Denen 
Schligen und Bahnen liegen blieben , weil eg in 
Klafftern geſetzet, zurücke gepoftet, und an der im 
vorigen Herbft abgepofteten Summe wieder abges 
rechnet. Man pflegetaud) wohl das Holg von des 
nen Bergen auf Rollen in die Thäler zumalgen. 
Sie werden jo gemacht, daß man lange Zimmers, 
derBawsStimmeMulden, Weiſe oderhohlleget, 
darinne das Hottz ein Scheitnach dem andern herun⸗ 
ser gefhoffen werden Eau. Diele halten.biefeg 
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nicht vor rarhfam, indem nicht allein die Schahlen 
und Splitterherunter gehen, fondernfich auch viele 
zerſchlagen, welches einen unfäglichen Abgang vers 
urfachet. Das Ausfuhr:Lohn bezahlet man nady 
Proportion des Ortes, und nachdem bas-Holg weit 
vom Waſſer aufdenen Bergenlieget.  Mangies 
bet von der Klaffter 1. Gr. 15. Pf u. f. w. biß 
aufg. Gr. Bey dem ſchlagen und anführen iſt 
noch zu obferuiren, daß man die Hölger alle Zeit ſo 





ſich |nimmet, damit das nahe Holtz das mittlere und wei⸗ 


te ͤhertraͤget, ingleichen, Daß man in denen grünen 
Wäldernnicht garzu —5* — ſondern die Bruͤ⸗ 
che und duͤrren Hölßer alle Zeit zu erſt nimmt. 
nun endlich der Schnee aus dem Walde hinweg, 
und ınan meynet, daß die Waſſer durch keinen 
ruͤckſtaͤndigen Schnee uͤberſchwemmet werden koͤn⸗ 
nen, fofeget man die Rechen, die Pfaͤhle und Hor⸗ 
den vor, und verwahret foldye, Damit fie nicht das 
Waſſer aufheben und wegtreiben möge. Mercket 
man, daß das wilde Waſſer in’ den ordentlichen 
Fluß fället, und dem Floß-Öraben gleichkoͤmmt / fo 
et man Leute an, diedas Holtz anführen, und dieſe 
müffen gemeiniglich vor das verdingte Anfuͤht⸗ Lohn 
das Holtz zugleich mit in Die Floß⸗Graͤben einwerf⸗ 
fen. Manbejtellet derer des Abends foviel,alsdas 
Waſſer den andern Tag Holg ertragen kann. 
Man pfleget aber in denenjenigen Thaͤlern zu erſt 
Hols indie Gräben zu werffen, wo feine Floͤß⸗Teiche 
find , fondern das gehende ſtarcke Schnee ⸗Waſſer 
getriebenmwird, Sind aber ſolche Waſſer gefallen, 
und das Holt ift aus dergleichen Thälern weg p 
wird auch in denen Thälern, mo Flöß-Teiche find, 
angefangen. Gehen etwa die Schnee⸗Waſſer alls 
da auch noch, ſo duͤrffen auf das hoͤchſte ein oder 
wey Zapffen nicht aufgezogen werden, damit das 
afler ‚oo es zuſammen koͤmmt, nicht zu ſtarck 
werde, der ordentliche Fluß dadurch übertreten, 
und die Hölgeraufdenen Seiten hinaus indie Wie⸗ 
fen getrieben werden mögen ‚welche Denn nachger 
hends mit groſſen Koften des Floß⸗Herrns wieder 
zuſammen gebracht werden muͤſten. Von ſolchen 
Dhaͤlern oder Teichen werden Leute an denen Wald⸗ 
Baͤchen beſtellet, ſo das Holtz, wenn es ſich ſetzt, oder 
einen Schutz macht, mit ihren Fioß⸗Haacken, die 
aneiner Stange einen Haacken und Stadhel-haben, 
forrftoffen. Diefe werden soo. Schritte vom 
einander in dem Walde beftellter, aud) wohl näher: 
oder weiter, nachdem es Kruͤmmen oder aufhalten« 
de Derterhat, an dem ordentlichen Fluß aber auf 
1000. Schritte. Diele müffen aber nicht ſchlaffen 
oder ſich hinfesen, fondern beftändig herumgehen, 
weil ſich das Waſſer leicht ſtammen, und einen gro 
fen Schuß machen kann, welches fie verwehren 
müffen. Wo es einen Schug macher, muͤſſen 


Iſt | fie zufammen lauffen, einander ruffen, den. Schug 


wehren, mit ihr&g Haacken das Hols an fic) zühen, 
—— aber ſolches — damit es 
ſich nicht haͤuffen oder austreten möge. Dieſe Leute 
werden aus dem Walde und von denen Floß⸗Teichen 
an, biß auf den Floß⸗Platz, da das Holtz ausgejest 
werden foll‚bejtellet ‚und bekoͤmmt einer des Tages 
drey, vier biß fünf Groſchen, nachdem es naß und 
he: Auf dem Floß-Piag werden alsdenn 
die Außfeher befteller, welche mit Stecken, daran 
Stacheln find, das Holtz heraus zühen 


und 
auf dem Schiebe « Karın oder Trage: 


hre, 
wo 
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vom 
en wieder abgenom ⸗ Be ee era 
en, — dem, wobon in — —— 
deich darauf abgepoſtet, und eder eingeworffen, A] — iur — —— 


Ve nich fobleibet es erlich vil2Uochentchenz Mi Werts aan ander dieſen Ge⸗ 

denn werden die engen rennen legenheit gegeben, adı. ——— 
fehiden, uaddes „da denn die ruin,naufrag, — | des 

Abpoſt ⸗ Zeddel in du ————— bey⸗ a aan Reg.pida der 

den Theil * eben werden. Was Koͤnig Salo it dem Könige zu Hram 

pfehlet, ſo auf dem Walde ge⸗dergleichen Handel getroffen ¶ Neine Rnechte 

gehet vach dem Cottract iber diejeni· ſollen Cedern undee ne ame er 

Sontrahiget worden. Die Belichtigung | einer Repubticfehe groſſen Nunen u2Beseimin Unjes 

Waffer in fremden Pexritoriis,tv0s | HungdererZütfen und: —— — 
Fuͤſſe gegangen, — der ati» | bauen und untere dtnen anenfehlichen Bon, 


' ſondern auch ‘denen Berfäuffern zuträglih, i 
hung des Schadens ang wird.In die Floß⸗ ſonſt ein groſſer Theil Hol —— ch 
moen werden Die, Ginn — — — 


gelb, weiß, ſchwartz, Holtz führen und bringen twallen, 
een VoL IL, Conf, 8. Befld PVC 


” iſt in Bergwercken ein 

ſten etwas in die Erde gegraben, darein man Waſſer Staat Tir, von dee Forſt⸗ 
Ka ebene abe HD tzung m. 4, in ——— Die, 
StifensGebürgedarinnen zu ‚und vondien⸗ — ———— 


denen Ei i ande { 
Brenn Sind — wenn fie ohne ihre Veronnfigung — 
1 
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de ABirdaber niemand Schaden 
Jur. ns. a ein 





igen; jedoch. pflegt 
Gen. Sin au Oft, Ihm BUeR 
. Kin iſt auch be 
E Neyorl, then Denen — 
wird aberdergleichen Recht auf unterfchicdene Wege wiſſe os 


einen transferiret ; denn man hberfommt das niederzuhauen, 
et ei tie die Holgs Diebe zu euer 
eiren, und gewiſſe Ober⸗Auſſeher derer — 

Meifter, 6: Schriiber / Floß⸗ 0, Fu u. 

u * Fuͤrſtl ! > Korft, 


oder eine auf einen Strom 
Bayerl, Jagd ı und Norft 
Ordn. —— 


nung. Die Diede dis Fiofholges’pfleden chi 
\ Seen, denn die ander Hyd 
dem fie 2. der groffen Gelegenheit 
frequenter find, da die Scheite bey Tag 
dieſes Rechts nicht anders bequem gebrauchen Eünnen. | auf dem Strom oder Floß⸗Graben fortzufehreimmen 
E behaupten aud) einige, daß dieſes Recht durch eine | pflegen. * Bihweilen wird die Enttvendung ei 


Retjährung von undencklichen Zeiten erlanget wer⸗ 
den Fönne, und zwar von einer präuar-Perfon, Rich- | nicht. an alenDrten erlaubt, das Holg aus dem Flufs 
fesuzühen und auszufegen : denn es verftatftt niemand: 
den Gebrauch feines Ackers oder finer Atefe einen 


zer Dacil. 21. n. 51... Geht aber diePraeeription 

wieder einen geringen, dem nemlich das Recht des Fluſ⸗ —— ar 
andern um und es: ift nicht vergönnt), ohfie dee 
Cigenthuunss.Heren Einwilligung , dem her 





fes, Kraft einesPriuilegü, zufonumt, fo iſt auch eine 
Zeit vondrephig oder viergig Fahren fiben genung,fins ecen ( 
temahl Die Regalien ihre Natur und, Eigenfchafften | Boden, um eine Seruiturzu erlangen, zu-ocenpiren,fone 
alsdenn feheinen verlohren zu haben. Xlock. Vol; 1; | dern der Eigenthums · Hert kann ſich dutch tvenp 
Conl, 28. 0. 253. Damit auch der obere, der dem | den heiffen. Es hindert auchnicht, daß der Gebraudh) 
unternauf Steome die Floß ⸗Gerechtigleit vers | des Fluffes und derer Ufer öffentlich fen,dent Dlefesiife: 
fattet,an feiner Freyheit und Landesherrlichem Rech⸗ i ‚den di 
te Bein Praeiuditz leide, fopflegeninsgemein Reverle.| N 
werlangt zu werden, deren Anhalt vornemlich in folr 

beftchet : 1) daß die Conceflion aus gutem 

gehdpehen ; 2 ) der Floß⸗Schaden erfeget 5 3) 
du —— gemäß exereitet und 4) an der 

ion 


aber Die Gervahnbeit ein diecht wieder eine alte Ge⸗ 
—— — kam, ſo muß man denen 


eit des Orts nicht prae mit neuen nicht beſchwer⸗ 
äudieiret werden fol. Wird jemanden eine Scheits | lich ſeyn da zumahl nicht alle Oerter — 
e erlaubet fo Bann er Beine Zimmers Floͤſſe ahle⸗ derer Fluffe öffentlich find. Dat man aber das 
gen, und klsweife. Denn dieſes £ömt:| fugniß überfommen,das "ol und‘ 
denen Di en by. Es kann auch ein Lan | Boden zufegen, ſo ift es ‚ daß daſſeide wiederum 
der / Fürjt diefem oder jenem Unterthanen auf feinem 


verlohren edge 3 


6 


gien. -P. Frid, Mind, de interdict. Tit,6. n. 15. 
höre, Flure, iſt ein muſiealiſches blafendes Indkru- 


\ 


gor⸗ 81 
fig und mehr Fahren feines Rechts nicht bedienet. 
P. I. Decif, — Zur a Fr 
beingung ımd Flöffung des Holtzes auch oͤff ⸗ 
—— derer Unterthanen Felder Schleuffen anges 
legt, allwo Die Frage entftehet, ob der Zürft twieder de⸗ 
zer Unterthanen Willen , dergleichen Schleuffen und 
Eanäle anrichten Eönme ? Einige meynen , daß er fols 
hes aller Dinge befugt ſey, fintemahl dergleichen 
Wercke zu dem Fluß-Regale gehören, und die Com- 
modirät derer Ströme hierdurch befördert wird. Denn 
daß einem Fuͤrſten in denen Gütern feiner Unterthas 
nen , bey erbeifchender Nothwendigkeit und Nutzbar⸗ 
keit der Republic, ein foldy Recht zuſtehe, behauptet 
rotiwg de J. B.eı P.Il. 14. 8.7. : Die in Anfehung 
dieſes Rechts uukommende Klagen find eben diejeni- 
en, die wegen des gehinderten Gebrauchs der Schif ⸗ 
tb Stat haben. Wenn etwas zum Nachtheil des 
einem andern geſchiehet e kann man nicht 
nur —88 Titulo de Fluminibus, ſondern auch, aus 
Dem Titulo, vt in Aumine publico nauigare liceat, las 


sent, wilches ans einer langen Nöhre von Holtz oder 
Helffenbein, mit einem Mundftückverfehen, und mit 
einer gewiſſen Anzahl Bücher durchbohret, einen nicht 
unangenehmen Tun giebt. Im Anfang waren Die 
Slöten oder Pfeiffen fehr ſchlecht und einfaltig. Man 


machte fie aus Rohr, und aus denen hohla Roͤhr⸗ 


Kochen derer Thiere; die nachgehenden Zeiten aber 
Ibige verbejfert: Die vornehmften Arten des 
en, ſo man heutiges Tages gebraucht , find Die 

Dunn Quer⸗Pfeiffen oder Flöten und die bes 

nteſte die Flutedauge.. Barthal, 
— em: oe Sluge, tie es die Berg⸗Leute aus⸗ 


ein 
Geſtein einfeget , und ſchwer zu getwinnen: 


ö es dem Bergmann im aushauen ins Sei 
— — nk 


‚Ssererwoige Berg Buchp. 136. 
—— —— ſielle 
use 


‚ Ztaliänifch Pulice, Spaniſch la Pulss, 

Da is end und befchterliches 
welches zu gar nichts zu taugen und zu nus 

‚gen ſcheinet. Den Teutfchen Namen Floh hat viel- 
leicht dieſes kleine Thierlein von feiner groffen Ge⸗ 
ſchwindigkeit bekommen, daß er gleichfum davon flöhe, 
wenn er bey dem Frauenzimmer genafchet , und ihnen 
ichfam das Blut abgeſtohlen, wiewhl er offt den 
mit feinem eigenen Blute bezahlen muß. We⸗ 

gen feines ſuͤſſen Fleiſches foller feinen Nahmen Pulex, 
von Puella und Lex her haben, weil doch allemahl die 
"Mägdgen, wenn fie einen hafchen, die F 
.  Zedoch man überläffet die Etymologiasgang 


i denen Critieis. Wie auch euius generis pulex 
= 


? und fagen ihrer viele, daß es unzählig viel Arten 
Floͤhe gäbe, und ein jedivedes Thier hat feine pc« 
suliaire Sortevon dergleichen Thiergen, Wie denn 
Fraucifew Bedi in feinen Experimencis circa gene. 


rationem infeftorum, 29. Arten abbildet ; Und man 


Bann folches auch Aus der täglichen Erfahrung fehen, - 


wenn man nur eines Menſchen⸗Hundes · und Hühner, 
oh befrachtet, da immer einer den andern übertrifft, 
= der vorm Hunde — = Kan & 5 von 
uͤhnern aber der ma und weichſte Ift, daß man 
am kaum anrühren darf, fo serfahren ſie. Wie 
fonften aber ein Floh, wenn marı ihn mit bloffen Aus 
= Pninerf,Lexici IX, Theil, 











ſeſt Geſtein wie Kiefel, fo fich zwiſchen 


darnach | Nahrung 


EX ER 


se 
gen betrachtet, ausfichet, iſt wohl nicht nöthig erfkbi 
au befehreiben , weil er —*8 ** * 


haben fich Die alter von. ihm ſchon wunderiche Eins 
bildungen gemacht, ehe ſie mit denen Bergeöfferungss 
Glaͤſern verfehen geweſen, da fie jelbige Bald denen 
Heuſchrecken verglichen, bald denen Krebfen, mit bie⸗ 
len Stacheln umgeben, vornemtich auf denen Beinen 
und Schenckeln; und ungeachtet Kircherus (com 
ein Zagroͤſſerungs / Glaß gehabt , wie er fich denn 
groß damit weiß, da er einen andern, der von Flͤden 
gehandelt, felber Quschjübet, wenn er fpricht ; Si mi- 
erofcopiis inftrußtus iffer, aliter iudicaffeı, fo hat er 
doc) grauſam gefchlägelt, wenn er ihnen einen fo 

ſtigen Urſprung pie ibet etc. als wenn fie aus Urin, 
Staub und Koth,fo aus denen Zimmern gefeger wird, 
gezeuget wuͤt den: wie folches Zeewvverhoek in fels 
nen Arcanis Naturae detettis Part. I. Ep. 76. ꝑ. 374» 
ihn verwirfft und wiederleget : und Borels obl. 19. 
der fonft {cha finniige,aber in Diefem Falle wenig fharff 
‚SichhtigeMedicus, eignet ihnen gar Schtwänge gu, womit 


«| fie die Menfchen verlegen ſollen. Baer vicleicht ein 


Bein an Stat des Zahles angefehen, wiew hi felbige 
ihn zu verlegen nicht gegeben jind, fondern fich damie 
in die Flucht; zu ſetzen. Und ungeachtet er mit einer 
ſchwartzen Haut, als wie mit einım Panger, wie ein 
Ruter s⸗ Mann umgeben üt, fo Eoimmt er doch mit des 


‚men Kexbfen.gang nicht.überein,z, denn man ihn fieden 


fo lange man tvil, mit oder ohne Saltz mit Lauge, 0 
der ohne diefelbige „JO bleibet er Dennoch hey feiner 
twargbräunlichen Farbe, jo wie er ins Waffer ges 
!han worden, und wird nimmermehr wie die Krebfe 
toth ; und mit denen Heuſchrecken iſt er.im-geringftan 
nicht zu vergleichen, indem er. nicht ein ei Glied 
hat, das ivgends einem von einer Heuſchrecke aͤhnlich 
ware, wenn man ihe gleich gule Flůgel ausriſſe· Da⸗ 
mit man ſich aber mit der Geſtalit diefesfchwargen 
Ritters⸗ Mannes nicht länger aufhalte, fo wollen vir 
uns zudem Herrn Zeewvvershok wenden, der Die Fin 
gur in feinen Arcanis narurae ꝑ. 357. Fig, 3. vor⸗ 
t, und zwar wie er wůrcklich durch Das Microfco- 
pium aus ſiehet ; da fein: Pantzer oder Haut Schup⸗ 
den» Wiſe ihn hedecket,undumundum mit Haaren ſo 
Hen alle etwas gebogen find, bekleidet iſt Rey denen 
ifter noch a part mit einer Schupp.,alsınit eis 
nem Schilde verfehen, und aus dem Kopfe an tat 


des Ruͤſſels gehen 2. Eminentien-hervor, die wie 2, 


Hörner ansichen, und bald zuvoͤrderſt bey denen erſten 
Beinen ju.finden find, welche eine Tapjel abgeben, 
tworinnen ihr Stachel zu finden ift ; welche aus drehen 
Gelencken beftehen, auſſer bemjenigen, wodurch fi: an 
dem Kopfe bangen, welche, wenn der Floh num ine 
füchet,, er zuſammen zwiſchen die dordere 
Beine jeuht, daß man den Stachel nicht fehen kann. 
Benn er nun aber qufFourage qusgehet, fo ſehet er 
dieſe 2, Körner, oder fo man es fo nennen mag Küß 
fe, neben einander, welche fich sufammenthun, da er 
dem den Stachel in Die Haut flecket, und fauget alſo 
das Blut dedurch an fi. ABeil aber dieje 2, Otas 
chel haste neben einander ſtechen, und gleichſam no 
eine a parte Capfel machen, fo iſt es als venn nur ein 
Stachel in die Haut gefahren toÄre : Nebit dem iſt 
er noch mit 6. Beinen verfehen,telche alle andem vor« 


"dern Theile des Leibes zu finden find, welche fofeene 


inan fieduech Das Microfcopium anfiehet, alle wie ein 
getber Bien» Stein durchſichtig leuchten, in welchen 
nn oar, wenn, man nur mit ERROR 
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fe Rund eingut Geſichte hat, das Geblütel indie Falten derer Hemder oder Hofen-Futter, iM 
her kafı,mehi derFiohnoch lebendigift. Dies) das weiche Weſen welches wie Schabfel ausſie⸗ 
er Beinehatjedrwedesg. Gelencke davon bie obers| het, oder auf die Shellen, two fiefchlaffen. Den 
Ken Wed am Leibe die flärckften find, und mit fubtis | weil ſie laͤnglicht · rund und. glatt find, fo bleiben fie 
{en Haaren bewachfen, reie ſolches Leeuvverhoek | nicht fo leichtlich kleben, und ri geſchwinde auf 
1.c.Fig. 11. flärlich zeiget. Die unterften 5. Ges | den Boden, mo fie richt auf etwas weiches oder 
Tenefe aber find gleichfam mit Borſten bemachfen, | haarigtesfommen, daß fe darinne gleichfam koͤnnen 
und ftecten eines in dem andern, wie bie Krebs⸗ | vertickelttverden, und darinnenliegen bleiben, biß 
Scheeren; gu Endeaber hererfelben habenfie zwey 
solfommene Klauen, bie aber ein Floh fo geſchwin⸗ 
de betvegen, eingühen und ausſtr en kann, daß er 
nur dasgeringfte vom Kothe darf finden, fofanner 
fi) gleich Damit anhalten und Feben bleiben. Wenn 
ex nun aber davon fpringen will, und fich mit der 
Flucht luiren, fo sühet er ſolche an den Leib an, 
und firectet fiealle vonfich hintenaus; wenn er nun 
ſolche loß geben (öffet, und fie mie eine geder loß fprin: 
gen, foheber er ſich damit in die Höhe, und weil Die 

üffe alle länger I als der gantze Leib, die hinter⸗ 
—F aber die aller noften, fo ann er fich ſeht weit he⸗ 
ben, wie ſolches einer ſich gar — einbilden kann, 
der Die maruram vectis verſtehet oder zu denen 
Kindern, (weil wir ohne dieß von ſolchen lernen ſol⸗ 
fen) in die Schule gehet, die, wenn fie fich.ihrer 
Seöfchleinvon Nuß-Schalenm ö,in deren Mitte 
Feftarr eine Seite sühen, und ein lein Hölglein dar | 
durch machen, welches fie hinten mit etwas auffles 
ben,twenn folcheshermach loßgehet, fo:fpringet das 
Sröfchleinmeit dabon. Und alfo feet man hier, 
tsiefieihren Sprung verrichten, und an nicht nd⸗ 
thighat, mit denen alten ſich einzubilben, als ob ſie 
Heine Fluͤgel haͤtten. ie jener alte Poet deswa 
gen gedichtet ui poffunt hüpferelonge, nonali- 
ter quam ſi Flüglos natura A we 
tird manfhon GOttes Weißheit · wi 
alle feine Wercke nach Zahl, Maß und Gewichte 
eingerichtet hat jedoch wird man viel meh⸗ 
rere Urfache haben feine Allmacht zu preifen, 
menn man nun ihre Ergeugung vernehmen wird, 
Ben telcher bald Anfangs zu mercken daß die Maͤñ⸗ 
feinvielkleiner, als die Weiblein ſeyn, welchesalle 
Zeit die groffen, dicken, fetten Flöhe ſind, wegen des 
ter Epergen,die fie bey fich haben. aberihre 
Erzeugung anlanget, fo wird.man bey Betrachtung 
derfelben in Die höchfte Verwunderung geſetet weil 
alles fehr wunders⸗ wuͤr dig und faſt wie bey denen 
Seiden Würmern zugebet. Denn man fiehet nicht 
das Männlein aufdas Weiblein huͤpfen/ und auf fie 
foringen, ſondern jenes ftecfer es diefen zwiſchen de⸗ 
nen Hinters’Beinen, und mache mit feinem Hinter 
heile des Leibes allwo er zu Ende deſſelben ſein Ges 
burts⸗Glied, ober Membrum virile hat, dem 
Weibgen feine Careffen, welches ihm fo weit mit feis 
nem hinterften Theile des Leibes in die oͤhe zuͤhet, 
daß ermit feinen hinterften Beinen den Boden des | und auf den “Raub geher, big er endlich felbft auf 
Gefäffes, worinnefie betrachtet werden, nicht erreis mancherley Weiſe gefangenwird. Wie denn uns 
eben fann, da fie denm, als fie bey eimanber| ter andern der fleigige Poaturalien-SammlerYalen- 
hängen, gang flille liegen, alstvenm fie alle beybetod ?ixi in feinemMufeo Mufeorum eine Flöh- Falle ans 
wären, tie folches alles Leewvverkoek 1.0, in der | giebt , welche aus einem hohlen flbernen Roͤhrgen 
19 Fiaurvorge ellet, als welcher auch deſſen männs | oder Cylinder beftehen foll, fo um und un lauter Loͤ⸗ 
fidyes Glied befchrieben, und in der 12.13.34. 17. cherchen, inwendig aber ein helffenbeinernes Ringel⸗ 
und s6:fgigur nebft dem weiblichen ihren vorgeſtel⸗ gen hat, wie das Frauenzimmer zum Netze⸗ſtri⸗ 
et. Wenn fie ſich nun alſo mit einander begattet den brauchet , welcyer um und um mit Honig bes 
haben, unddas Wobgen fruchtbar gemachtift, fo ſchmieret werden fol, damit die Flöhe leben bieis 
(eget fie Eyergen, welche fie bey Denen Thierenin bie | ben, ıvenn fie ſich Darauf fegen: welches aber viel⸗ 
fubrileften Haare legen, ‚bey Denen Menfchen aber leicht fönmte verbeſſert werden, fo man ſolches nicht 

ſo 














ſie reif werden, welche, wenn ſie es ſind, ſo knacken 
fie, wenn man ſie zerdruͤcket, welches ſonſten nicht ges 
[Biebet, wenn fie nicht zeitig ſind. Es ſind aber 
—— —— die, wenn man ſie 
zudruͤcket, ſo geben ſie faſt ein helles Waſſer von ſich, 
welches, wenn man die Eyergen ſiedet, geliefert aus⸗ 
ſiehet, wie ein Eyerweiß. Idre aͤuſſer liche Geſtalt 
aber, wie ſie durch ein Microfcopium ausfiehet, hat 
Leewvvenh, Lé. Fig. 2. 3. vorgeſtellet. Aenn 
ſolche nun von bem Weibgen geleget find, fo hat 
eben diefer Leewvversh. angemerder, daß fie, eben 
‚wiedie Weibgen von denene Siden⸗Wuͤrmern ſter⸗ 
ben. Nach 4. Tagenaber, fo es mitten im Som⸗ 
mer iſt, kommen weiſſe faſt wie Perlen⸗ farbige ⸗ 
mergen hervor, die ſich von einer Materie, ſo in dem 
moligten Weſen und zarten Haaren derer Hunde, 
und des leinen Zeugs generirt, und zu finden ift, er⸗ 
naͤhren, baßfieinnerhalb ı1. Lagen fehr zunehmen, 
und ſehr lebhafft und adtiv find, fonderlich mit dem 
hinterften Theile bes 2eibes, welchen fie bald zufam« 
men sühen, und wie ein Ball zufammen rollen, biß fie 
wieder frey find, von dem, was ſie berührer hat. 
Nach etlichen Tagen aber fangen fie anzu Friechen, 
tie ein Seiden Wurm, . jedoch viel geſchwinder, 
bis fie innerhalb 14. oder i5. Tagen ihre volſkom⸗ 
mene Groͤſſe erlanget haben ‚da fie fich pflegen zu 
verſpinnen, und tickeln fich in die Runde zufame! 
men, in ein ſubtiles Haͤutiein, welches. inmmendig: 
gang weiß, wie Papir ift, und forein, daß man nicht 
den geringften Unflath finder. Die Geſtallt dieſes 
Wurmes iſt durch das bloffe Auge gang Hein; wie 
esaber durch das Vergroͤſſerungs⸗Glaß ausfieher, 
hat Leewvvenh. \. c, Fig. 1. dargeftellet, - Nach 
Rerlauffaber wieder zwey Wochen oder 9.0der 10. 
Tage fo erfcheinet der Floh in feiner Vollkommen⸗ 
heit, und hüpfet davon ohne daß er fein Haͤutgen 
wor inne er ſich verfponmen, zuruͤcke laͤſſet wie es wohl 
bey denen Seiden-Wuͤrmern geſchiehet, und bey 
anderm&efchmeiffe, fo ſich verſpinnet. Der Floh, 
fo fange er noch in feinem Haͤutgen ftecket, iftin des 
nen erſten Tagen weiß, wie Milch, und hat ſchon ſei⸗ 
ne Beine, tie ihn Zeewvvenh.l.c, Fig. 4. vorge- 
* zwey Tage aber zuvor, ehe er gänglich heraus 
ommt,färbet er ſich und wird hart und ſlarck, daß er, 
ß bald er feine bigherige Wohnung verlafjen, Davon 
Ipringet, und ſich eine andere Behaufung ausfucher, 


— — 


het haͤtte. 
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ſo koſtbar aus Sitber-verfertigte, ſondern bloß aus | Baudverfertiget, welches man deswegen auch dlo⸗ 


Holtze, Damit auch arme ſich doſſen bedienen koͤnn ⸗ 
teh,tvelche ohne dieß mehr von dieſen Thiergen ge⸗ 
jet werden, als die reichen: wiewohl auch die, 

e davon nicht frey find ; und mir was woliigten über: 
zogen, damit fie ſich deſto beſſer bareim vertoirren, 


und hernad) man fie befier greifen fönne, wie die ar: 


men Stricke⸗ Weiber ; Die bloß ſolche mit ihren 


impfen megfifchen und todſchlagen, inwendig 
abet frifches Flügen» Fleiſch, als tmrrachfie groffen 
Adperit haben follen, wie Leewwverrhoek ſolche Das 
mit gejprifer, und folche zu feinen Specularjonibus 
ernährethat; das übrige ann alles fd, wie es 72- 
Ventini befcjrieben, angenommen werben. er 
mehrere Mittel wieder die Flöhe zu wiſſen verlanget, 
beliebe Abrah. Friedrich Ktaffts Tradtar von 
gänglicher Ausrottung des fehädlicheflingesiefers 
nachzuſchlagen, allwo er fo wohlin dem erften Theile 
p: 491. feq. als in dem andern Theilep. 296. fehr 
vieles finden wird. Bon Zeugungderer Fisheift 
noch beyaufügen, daß die. groffe Menge dererſelben 
daher fömmt, weil jedweder Floh 10. biß ra Eyer⸗ 
leget, und zum Beſchluß iſt noch folgendes Amu- 
erum aus dem Arseldo de Villa noua zu adnecti⸗ 
xen, daß nemlich, wenn man ein Stuͤckgen fette 
auf von einem Baͤre an fich haͤnget, alle Flohe ſich 
hinein verſammlen und ſterden follen. ey der 
Mademoifelle Cusfon zu Paris in der Jatobs⸗ 
Stroffe habe ich einen Floh geſehen, fchreibet Zern- 
meryinfenen Material-Lexicop. 923 von mittel⸗ 
mäßiger Gröffe, der war an ein klein filbern Stck 
geleger, und zoge daffelbefort. Das Stuͤcke war 
eineshalben Nagels lang, wie eine Neh⸗Nadel bi: 
de, und wuge dennoch achkig mahl mehr als der 
ich. Es lag auf 2. Fleinen Rädern, und war juſt 
fo geftalttet als tie ein groſſes Stücke, das man im 
"Kriege braucher; bißweilen wurde es geladen und 
loß gebrannt, ohne daß ſich der Floh daruͤber entſe⸗ 
Seine Hertſchafft verwahrteghn in ei⸗ 
nen lleinen Buͤchsgen mit jet aus 
das fuͤhrte ſie in dem Sacke bey ſich. Gieerhielt 
ihn auch gar leichtlich, denn ſie Iehte ihn alle Tage eis 
ne halbe Vierthel⸗Stunde auf den Arm, daraus 

der Floh etliche Tropfen Blut, ohne daß 

: e fehr empfunde. Der Winter nahm’ 


1069, ob er gleich zieml.warm gehalten wurde. Es hat 


ein vornehmerFurifte,der unter bem Namen Opzrsd 


oferäi verborgen ſeyn wollen, an. 1702 einen| nis und Kirche zu Lüneburg 
at en. ö feine nahenangehdeigen, unter 


gansen Tractat von Flöhen herausgegeben, und uns 
terfehiebtiche kırififcheQuaeftignes vonihnen for, 
miret, Die er auch iuridicedecidirethat. 

ohdrop, eine Herrſcha 
Geldern, 1. Meile von Mon: 


Aohperg, ſiehe Flockber 


> Uſchen 
URLS ein von arter ehe Neffel«Carnoder macht. Niedens mu 
Role gan leicht und Dünme getvebtes Tuch, Yon} Variationdes G. B. Mar 


en ._ 5 m 
ohr⸗Kappe, if ein von ſchwartzen ober weis 
fen, Hecht,» Oru human 
ungeblumten Flohr , weiter und hinten zuſammen 
gereiheter Ueberfchlag über Die Fontangen, mit lan⸗ 
gen Zipfeln , fo Das Srauensimmer entweder nur . 
hinten auf das Neft hinunter Heer, oder von forne 
unter dem Halfe über einander ſchlinget, auch zur 
Sommer-Zeit bey bem fpasier-gehen über das gan⸗ 
he Geſchte —* Dergleichen Tracht war ſchon 
denen Ebraͤiſchen Jungfern bekannt, weiche dergleiz 
chen Flohr⸗ Kappen oder ſeidenes Ke⸗ wenn ſie 
ausgiengen, uͤher ihr Geſichte zu bestenpflegten. 
dihr w v if eine abfonderlichegcau; 
fo den 'eingefchtodrgreu Flohr zu Hauben und an 
dern Sachen wieder rein zu waſchen, und felbigen 
durch Dragant oder‘ Gummi wieder aufzufteiffen, 
und ftarägtt machen, auch reine zu ſchwefein weıh. 
Flohta, ein Amt und Marc « Flecfehin Weſt⸗ 
phalen an der Weſer 3. Stunden von Minden, 
dem Könige von Preuffen gehörig. ! 
Flokkenius , ( Hiewricus) Reformirter Theo- 
logus, gebürtig von Bremen, war erſt in feiner 
Vater Stadt und hernadyan. 1648. zu Embden 
Prediger , Darauf Doktor und Profeffor Theolo- 
giae zu Har ck, und zuleßt wiederum zu Bre⸗ 
men woſelbſt er auch den 24. Sept, an. 1680, im 78. 
Sabre ſeines Alters geftorben. Man hat von ihm 
Narrationem hiftericam omnium haereticorü a 
tempore Chrifti ad Seculum 17. Amſter dam 1678, 
ingleichen Theologiae catholieae Prolegomena, 
Bi quibus, Succeflio Theologiaeab aa oad no» 
atem mitur. MitxeDiar. Zeiffier Ca- 
tal, Bibl, PL 


Elomonienfis, ( Ram 5, Pit) ſtehe St. Weis 
am $lum. 


onoblet ‚( Ludowiees N 
faß von an, * big ee — 
nige in XNeapol ‚ Rerdinando l. ather war, 
(den Pufe geßranbemothen einBrialentue Kap 
um, 
& Ehe 10. Fahre 3 folte. 


Vehelus Ixal, . Tom, VILp. 38, 

'Flonöcherus, (Geido fiehe Flamocherti @&widoy 

, oxſten⸗Kraut, Tom. IV, p. 388. 

or, (Theifkian ) Orgamift am der Sc. Joan- 

Ben fine no 

tel? 

odes⸗ Gedancken, das belannte Lied: Auf 
meinen lieben umgefeheten C: 


im Spanifhen| Punct Care die lich 3 weiche 

im en zum , 

el bon Menöre, abe Grete — on Oak) gonincn us 

des Herzogthum und nicht weit v oer · er zu 

mont. ” * ElmeburaIn &.gebrutten 
ges 


am Riftens an. 660. — 


SedensPp ſes die Melodien 
Hnadleitung jur 
eiiger 


allerhand Farben, deffenfic) das Frauensimmer zu orgu er „19T, 


Derhand Putz, dergleichen Hauben, Halstächer 
Kappen und (6 weiter bebienet, € : 


Nennet roird , geblumt oder ſchlecht, piccirt, ger 
ſireifft oder Muſchel⸗Flohr. Auf eben diefe Weiſe, 
und zwar von Dane fubtiler Seide, wird 
gang, Dünnes- und mit Streiffen Durchgegogeneg 
+ Yainenf, Lexici IX, Theil, 


Cr iſt entweder | in der P 
glatt oder Frauß, fo abſonderlich Krepp⸗Flohr ges ! zwoifchen VillaR. 


Flor, ( 

Iontana 

und Torrede Moncorvo gele⸗ 
gen. . Delig.du Portug, p. 719. 

Flora, fiehe Fiote ·. . 

Flora, det Sateinifche Name Flora koͤmmt von 

dem — augls der, indem Dad x. in cin 

“de 


5 — he kleine gar artige Stade 


hen haben follen,als ob felbiges erFlorze, eines Goͤt⸗ 


ae: Flora: 3,Flora Flo > ape- 





E verwandelt ift. Oßidiws Fat. V. 197. Hinge⸗ gang nackend allerhand, Spietetriebeh mit einan ⸗ 
gen aber ammet xAweıs von xAcs ab; welches die der als 'Gladlarores fochten, und andere Lieppige 

grime Farbe,derer Kräuter bedeutet, und mithin; Feiten mehr verübetei „welches denn inſonderheit 
auch das Urfprungs-IBort des FateinifehenFlosift. des Nachts bey angezuͤndeten Fackeln geſchahe. 
Pojfius Etymol,v, Flosp. 253. Vonihren Eltern i -Laöfantisis Initit. 120, '$. 10, Scholinfles ver. 
nichts befannt ; indeſſen war fie ihrem Aefen;n ad Fünenal, Sat. V1,249, Bulenger de Theitr.1; 

eine Pymphe Owidsws Falt. V. 197. dero Vera| 49. Laurent, de Adult. 3rKipping, Art, Rom, IL. 
ehrung Die Sabinet mit nach Rom gebracht. $.13.Rofinus Artigg.Rom.IV. 8.15. Wobey 
ro deLL, IV.1o. &8 hatdaher feinen gnungfanten! denn bie jAcdiles Bolten, Erbfen und derglei⸗ 


* Erund, tvenn einige wollen, daß fie eigentlich Die. djen Srüchte "unter das Bolt ftreueten, um elers, 


‚ Acea Laurentia, eine gemeine Hure, Banier Enttt,. Geſtallt bie Erde mit ihren eigenen Gefcheneten: 


VIH, ou P. I. p. 223. oder doch fonft derglei u verſoͤhnen. Perfis Sat! V, 177. ibigue &hol. 
unbekanntes Proftibulum zu Rom geweſen, töesche ‚Def. 3 er ad’Rofmm. 11, 20. Es wurden aber; 
bey ihrem Abfterben das Römifche Volck zum Er⸗ ſolche Floralia jährlich den 27. Aprilis gehalten, 
ben ihresgeoffen zuſammen gebrachten Vermögens und übrigens felbit nach dem Rathe derer Sibylli-; 
eingefeßet , jedoch mit der Bedingung, daß von de⸗ aiſchen Oraculorum eingeführet. limius Hiſt. 
nen Kevenüen des dazu beſtimmten apitals jährs Nat. X 29, Undgtvar waren fie zweyerley - 
ich ihr Geburts / Tag öffentlich begangen werden bürgerliche unb bäuerifche, wovon dieſe in obbeſag⸗· 
follte, da denn der Rath ſich das groſſe tor tem Circo , jene aber indem Theatro, fo auf dem 
gefallen ließ; allein doch auch vor unanftindig bes Vico Patricio flund ‚gehalten wurden. Nardinus.: 
funden, einer geweſenen Hure dergleichen Ehre zu IV, 6, Der Tempel ſolcher Goͤttin war mit bein 
erweiſen, twannenhero er ihren Namen geändert, Circo vereinbaret, Alexe. Donat, III. 5. p. 234° 
und das verſprochene Be unter dem Ramen derer Nardinws1.c. und ebenfalls von obbefagten Publi · 
Floralium begehen faffen, alfo, daß es das an, eis miterbauer, ob wohl ſonſt zummenigften (how 
6) NumaPompilius ihre Flamines mit eingefeget hate 
tin derer Blumen ‚nichtaber der geweſenen Courti-; fe. Parro deL,L. VI. 3. Yosfiusl, e. Sie wird vor⸗ 
fine gefeyert würde. ZacFantins Inftit,I. 20.5.6. geftellet als einannehmliches Frauensimmer ſo ei⸗ 
7.roffius Theol, Gent, 1.12. Sie wurbealjo vor die | ne Erang von fchönen Blumen auf dem Ro 
&öttin derer Florum ober Blusen gehalten; wie| unb anbep ein Kleid träger, fo ebenfals mit denen 
aber Diefe mancheriey Art findzund ſowohl die ſchöͤnſten bunden Blumen beſtreuet if. Chartar;; 
Dfüthen derer Bdume, des Getraides und des Imag.39, —* RR 
Weinftocts; als aud) Die eigentlichen Blumen in) _S- Flora, eine Sungfeauund Mäctyein, mar sa 
denen Gärten, und fo ferner, Flores heiffen; alſo Cordouz in Spanien von einem hepdnifehen Du 
wurde fie aud) vor derem Göttin insgefamt vereh⸗ ter und einer he ichen Mutter geboren, lebte vom 
vet, und follte mithin —X machen, daß bes) Jugend auf ſehr heilig, und wurde vonihremn heide 
fagte Dinge wodi und glücklich blühen, und erftere, niſchen Bruder wegenihres Chriſtent hums bey dem 
fo Dann auch ihre erwůnſchte Fruͤchte bringen mög» Richter der Stadtangegeben, auch alsbald ins Ge⸗ 
ten. EatFanrius Inft. 1, 20, 0. 7. Omidiws Fatt. | fängniß gefeget, tworaus fie jedoch wieber entfam;, 
V.ar2. Und diefe Gewalt befatn fie denn von dem| und nach Martos in Andalufien fiohe, allwo fie in 
Zephyro, als er fie dereinſt anſichtig wurde , und bes H. Märtprers-Acilcli Kirche öfters zu beten 
weil ihre ungemein ſchone Geftallt ihn. bermaffen pflegte. Allhier wurde fie von einerandern Spani⸗ 
einnahm, daß er fie nicht nur mit gler Macht, ats fiel ſchen Jungfrau S,Muria angetroffen, welche aus 
vor ihm ausrif;, verfolgete; ‚fondern, daer fie auch Froniano von chrifllihen Eltern mittelmäßigen: 
eingehopfet, und zu ſeinem Gefallen ge * ſeibſt Standes buͤrtig, hernach in dem Cloſter zu Cur«-- 
zur Gemahlin nahm und behielt. Osidsws 1. c. 201. clara erjogen worden, und aus Begierde nad) eis 
qq. Ihren Dienft brachte obberegter Maſſen ſchen nem? rtyrer⸗ Tode aus dem Cloſter weggegangen 
Tarius mit nad) Rom, toorauf ihr deun A.'V. C. | ton, daher ihS.Flora zuihr gefellete, worauf ie 
513, suerft bie Ludi gorales von denen Acdilibus fich beyde bey dem Richter felbft angaben, und wegen 
L, und M, Publicio Malleolis vor das Geld: gehal- ihrer Standhafftigkeit im Chriftenthum an, 851. 
ten wurden, welches die zur Straffe erlegen muſten, enthauptet wurden, 8. Mariae Leichnam wurde in 
fomit ihrem Dich die oͤffentlichen Süterkabhüteten.| dem Clofter zu Curclara begraben, S. Florae Grab 
Velleius Paterculas\. 8. Vofh«sTheol.Gent, I. 12. ) aber iftnoch jego unbelannt ; Doc) werben ihre bey 
gndeffen unterbfieben fie Doch wieder auf die 60: den Haͤupter in S. Acileli Kirche verwahret. Der 
Yahr. Onidius Faß, V. 295, ibique Neapel, Ab Gedaͤchtniß⸗Tag iftder 24, Not. Zerr, de Naralı 
Tein als darauf folche Jahre eimfielen , in: denen die Catal. 55.X, 104. ir 
meiften Blumen und Dffithen verborben , wurde] 8. Flora, een 
endlich A. V. C.580. befchtoffen, fie alle Jahr zu nis von Serum, ‚ftarb im acht und drei } 
halten. Owidiwsl. c. 327. Foffüs Le. Onzelins‘ Jahr ihres Altersan, 1299. in dem Clofter zu beau · 
ad Minue, Eelie,p, 234. Es gieng dabey alles in! lieu inder Dioeces von Cahors in Francdtreich, und 
kunden Kleidern, nit Erängenvon allerhand Blu⸗ that nach ihrem Tode viele Wunder. Sie wird 
men auf denen SKöpffen ; die Tifche wurden mit den 11. Jun, verehret. . ! 
Mofen beftreuet, und dergleichen aud) von denen S.Flora, fiehe Helena, 
Haͤufern herunter auf bie vorbeygehenden gervorfe| Flora, (Joanna) ein vo iches gelehrtes 
fen. Owidins1. c. 335. Zuförderft aber wurden Frauen» Zimmer, welche ihrer Wiſſenſchafft und 
bey denen Spielen indem folcherFlorae gewiedme⸗ Klugheit wegen ſehr geruͤhmt wird. Ho 
ten Circo ganze Schaaren Huren aufgeführet, die Lexicon Vniuerſ. Tom. 1,29% - Ri 
lorac, 
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Florac, eine Heine Frantzoͤſifche Stadt in Lan⸗Tom. VII, P-743, Tiſſier Catal. Bibl, P. I. Saz- 


doe, in der Landſchafft Givaudan, am Fuß 


‚ nihrmweitwon Mende gegen Süden. 
Flöralia, fiche Flora. 
Floramor, fiehe Amaranchus, Tom.I. pag. 

1649: . 

—S (Hieronymus) ein Jeſuit von 

Rom, gebohren an. 1554. brachte ſich Durch feine 

Wiſſenſchafft, die er ſich inder Theologie und der 

nen Sprachen erworben, in groffes Anfehen, fo, 

daß ihn der Pabft Vrbanus VII. zu feinem Weichts 

Pater erwaͤhlte. Er flarb an. 1630. den y. Oct. 

Dan hat vonihmdrey Bücher de Trinitare, Coͤln 

1616. in 4. Macerata 1618.14. Paris 1624. in 4. 

u. eine Erklärung über gewilfefchwere-Schriffes 


Stellen , Antwerpen. Er hat auch Surhmam bre- : 


uem Theologiae moralis gefehrieben, fo aber nod) 
nicht gedruckt. Alegambe deScript, 5, J. Miraeus 
deScript,Sec,17. x 


Floraux, ( Feax) iftder Name geroiffer öffent 
ticher Ergoͤtlichleiten, welche ſieben vornehme Pers 
onenyu t ouloufean.ı 324. angeordnet haben. Die⸗ 
f berieffen jährlich dena. May alle Poeten in felbis 
ger Gegend dahin, um einen Wert + Streit mit 
einander anzutreten, wobey ein gewiſſer Preiß, 
nemlich eine goldene Biol» Blume aufgefegt wars 
Leglich richtete Biefe Geſellſchafft ein rechtes Colle- 
zium unter ſich Auf, und fegte noch zwey andere 
lumen, als eine Ringel⸗Blume und wilde Rofe, 
leichfalls zum Gewinn auf, machten auch Bacca- 
Es und Doctores der, Dicht s Kunft, und ga⸗ 
ben ihnenihreDiplomara in Verſen. Darauf fans 
den ſich aud) einige Damen dabey ein, welche fich 
aber der; Belohnung begaben, dquit nicht etwa 
diejenigen, welche die Gedichte beuk theilen muſten, 
in Verdacht kommen moͤgten, als ob ſie ihnen den 
Preiß aus Gewogenheit zuerkannut. An. 1540, 


Terni 1624. *— Barberisi Bibl. 


vermachte eine vornehme Dame dieſer Stadt ein 


gteß Capital und ihre eigene Wohnung, zu Unter⸗ 
haltung.diefer Blumen»Spiele, ſo am 1. und 3. 
May ſellten gehalten werden. Von denen Geſe⸗ 
gen „fo dieſer gelehtten Verſammlung vorgeſchrie⸗ 
en ſind, ‚hat die meiſte und vornehmſte Petrus Fa- 
ber in ebeniber alten Frantzoͤſſchen Sprache, dar⸗ 
inne fie verfaffet find, in ſein Agoniflicon gebracht. 
-la Faille Annal, do Toulouſe. : 
Flordelifius, ( Pesr, Paulus) ein Italiaͤniſcher 
Sefuite, trat zu Rom 606. neunzehen Jahr 
alt war, in die Socierät, lehrbie Humamora, 
und ſtarb im Collegio zu Fermo den 7. Jul. 1622. 
Man hat von ihmeine Keichen:Rede auf den Bis 
ſchoff Sempronium 
aliva 1617. Alegambe, 
Flore, fiehe Fiore. ; 
Florebellus, (Antonius) ‚ein Sohn Jo; Nico- 
lai aus Modena, mar in allen Theilen der Gelehr⸗ 
famfeit zu Haufe, und erhielt an, ı558. das Bis 
fboffthum Lavello,. Danıkte aber an. 1561. ab, 
und tarbin feinem Vaterlande. Man hat von ihni 
Tr. de Auctoritate Eccleſiae, Lion 1546, Pane- 
gyricum Carolo V, dictum, ‘Leiden 1619, Vi« 
tam Jac. Sadoleti, Lion 1550. in 8. Coͤln 1590, 
in 8. Orationestres, Mayntz 1607. ing. Tr. de 


ConcordiaadGermanos etc, Fghelws.Ical: Sach, 


zu Citta diCaftello, gedruckt: 


der.deClar, Anton. Ill, Miraeus de Script, Sec, 
16. Facob, Bibl. Pontif, IL, ci 

S. Horebertus, Biſchoff zufüttich, füccedirte - 
an. 727.S. Huberto, son dem er auch em Sohn 
getvefen ſeyn foll, war der einund drepfigfte Biſchoff 
brachteviele Güter zu der Kirche, war ſehr geſchaf 
tigmit Translationen heiliger Reliquien, und flarb 
endlichan. 746; Einige jagen, er fep vorher ein 
Moͤnch, oder gar Abt gu Stablo geweſen, welches 
aber gar zweifelhafft iſt. Er wird den 20. April 
verehret. 

Florte dInde, werden die Weid⸗Blumen ge⸗ 
nennet, davon zu ſehen Weid. 

Fioref, £at. Florefhia, eine Abtey Praemon- 
ſtratenler⸗ Drbens, in der Graffchafftt Namur an ' 
der Sambre, zwey Meilen von der Stadt Namur 
gegen Charleroy, zur Diceces Namur gehoͤrig, 


welche an. 1121, eine Graͤfin Ermefindes gejtifiter, 
Florauantius, (Zwd.) friebdeGloriaPatri ete. 


Miraews Opp, Diplom. Bucelini Germ, Sacr, 
P.U, p. 34, : 

Rlorefhienfis, (Hago) fiehe Hugo, 

Florenas, (Zemaclas) ein niederländifcher 
Poet, hat Epigrammatum Librostres 1507, in 4 
heraus gegeben. Sovertii Achen, Belg, 

Florence, fiehe Fleurence, 

Florence, ſiehe Florentʒ. 

Florennes oder-Florines, Lat. Florina, eine 
Heine Stadt im Hennegau, eine Meile von Philip- 
peirle, unter den Bifchoff von Lüttich gehörig 5 
jwiſchen denen Flüffen Sambre und Maale gelegen, 
Gerardus I, Biſchoff von Cambray, mar von dar 
gebuͤrtig md baute daſelbſt zwey Clöfter, deren 
eines er S, Joanni Baptiftae, das andere aber dem 


"9. Gingulfo wiedinete, ums Jahr 1048. Airaes 


Coenob, Belgic. 33. Claud, Rob. in Catal, Ab- 
bat, Barelin Germ: Sacr. P. IL. p.34. Monafte- 
rlol,p. 180.. Martiniere. Zeillers Reichs Geoor 
3. P.1304, 
orens, (Francifus) ein berühmter JCrus, 
war ju Arnay leDucen Auxois, zu Ende des ſech⸗ 
jehenbenSeculigebohren,und ftudirte 1615,qufder 
Vniuerfität‘Toulwofe das Jas,unter denen bertihms 
tenAnführern Guil, Maraao, Jo. aCofta, Vino, 
Marbotio, J. Cadano und andern... Da er wie⸗ 
der nach Hauffe kam, ward er Advocarzu Dijon, 
und nicht lange darnach Profeffor Juris und Ante.. 
ceffor zu Orleans, endlich aber Profeffor Juris zu 
Paris, da er zwar biß an fein Ende indiefer Station 
geblieben, aber Doch zu Orleans fterben müffen. 
Denn alser indenen Derbft-Ferien an. 1650. im 
Oktober feiner Priuat- Angelegenheiten nad) Or- 
leans gereiſet war, wurde er Franck und ftarh auch 
daſelbſt den 29. O&tobr. 1650. Er war ein inder 
Rechts - Gelehrfamkeit und Gefchichten-höchft er⸗ 
fahrner Mann, ber bie Rechte der Fransöjiicen 
Kirche mit groſſem Nachdruck und Beſcheidenheit 
verfochten. Seine Schrifften insgefame hat 
— Doujat zu Paris an, 1679. in zwey Quart⸗ 
aͤnden auflegen laſſen, dieaberfehrrar find, weL 
her auch fein Leben vorangefeget. Gonften find 
fein Tractat de Origine Juris Canonici, weicher 
auch in der Noua variorum librarum Collectione 
P:209-298. ſtehet; Differtationes deLegeDioe- 
cefäna et ExaminibusReligioforum , Paris 1630. 
ing, Differtationum  (slectarum Juris ‚Canonici „ 
ug Libri 
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Libriduo, Paris 1632. ing, Oratiote redta Ju-) 
ris Canonici difeendi ratione, Paris 1634. iN-8. 
Difputatio de Nuptiis Cotföbrinarum, Paris: 
1636. Feansfurt 1643. in 8. De Vſu et Auctori · 
tatePallii,.ad Tit, VIIL.L.I. Decretalium, Paris 
1640. Tradtatus IX, in IX. priores Titulos Li-' 
bri I. DecretaliumGregorii IX. Paris 264. in 4. 
PraefatiodeDif ‚tionibusecclefiafticis, 168. 
in 4. und befannt und. berühmt: Rich. 
Simon Bibliotheque des Auteurs de Droits T. J. 
Schurtzfleifeh Epift, Arcan. T.1. €p.372, 4 Long 
Bibl. de laFrance, Buder Vik. Jureconf, p, 205: 


(gg. \ 

rorenfic, eine Feine Stadt in Rieder -Lrn- 
guedoe an dem Fluß Erault gelegen, in der-Dioe- 
ces von Se acht Meifen von N 
Nord» Dften, führer den Titel eines Marggraf- 


thums. i — 
S,Florent, ein ſchoͤnes Benedietiner⸗Cloſter in 
u ander Loire, zwiſchen Nantes und Anjou, 

lorentia in Stalien, fiehe $loreng. z 
Florentia, eine Parmefanifehe Stadt , ſiehe kio 

renzuola, 

Florencia in Franckreich, fieheFleurence. 
Florentia, vor Alters eine Stadt in Unter: 

Pannenien an der Donau, in der Gegend, to 
Acincum lag. Cs faßeinsmahls dafelbftein Prae- 
ſectus Claflis Iſtricue. Noritig ii. Swrita 
7 davor, daß des Arromini ĩtiner. Floriana mit 
ejchriebenein Orte einerley fep , welche Mepnung 
fo genung ihre Richtigkeit. h mögte, wenn man 
nur erfich verficyert täre, baßFloriana an der 
Donau gelegen. Zazins de Rep, Rork, Lib. XI. 
Sed. Il. c.9.trifftesnoch übler, wenn er Floria- 
nam ju dem heutigen Sarwat ober Graͤtz ma⸗ 
yet. Cellarins Not, Orb. Ant. 11:8.8.29.32. | 
Florentia, L. Trofeii und Patridis Tothter, 
die iht Vater mwolteerfäuffenlaffen, als fievon Cal- 
‚ purnio war geſchwaͤchet worden, undzudem Ende 
fie einem Bao übergeben hatte; Bo aber ers 
barmteihr elender Zuftand , und er e fienicht, 
ſondern verfauffte fie auf ein Sci Alsdiefes 
Schiff nach Zralienfam, Eauffte fie aͤh 
purnius , ber fie hernach he „und mit ihr den 
Contrufcum geugete, Piutar 
S. Florentia, fiehe S. Florentina, 
Florentia, (Accoldws.de) fiehe Monte Crucis, 
(Ricard. de), 

“Florentia, (Dominiensde) Ertz⸗Biſchoff zu 
Touloufe, war zu Siena im Florentinifcpen he 
ren, wie Fo. Caroli in Vita 8S. Dominici geden⸗ 

det, oder, wie Sammarthas. in Gall. Chrüit, 
davor halten, denen auch Pereinss in Monum. 
Tolof. P.I. p. 96. beypflichtet , ausSalon in Franc 


reihbürtig. Sovieliftgeroig, daß er ſich meiſt zu 
Avignon, bahin er gleich jung gefommen, aufge⸗ 


Ob er gleid) ein Dominicaner getvefen, 
hat er doch keine einkige-Bedienunginfeinem Orden, 
vielmeniger Das Amt eines Prouin von Guien- 
ne befleidet, wie die Editores Actorum SS. T.IL, 
p. 415. vorgegeben, fondern er war Anfangs 
Beicht + Vater bey dem Cardinal de Gebeanis, 
undafsdiefer an. 1378. zu Fondi wieder Vrbanum 
VL zum Pabſt erwaͤhlet worden, und bavauf den 
Namen Clementis VII, angenommen, begleitete 
er denfelbennad) Aviguon, und erhielt von ihm in 


halten. 






















arbonne gegen: 


. dere Wercke. 
ungefähr Cal- ‚ Bibl, Hip. 


Florentia 'S.Florertin 1276 ; 
demfolgenden Jahre das Biſthum Alby, welches et 
iger an, 1382. mit dem zu 8. Pons e Tomieres 
verwechſeln muſte, aber an. 1357, von neuem au⸗ 
trat, auch noch an. 1409. ‚dem Concilio qu Pia _ 
als Bifhpoffusn Albybeprmohnte. Indem ſolgen⸗ 
den Jahre macht ihn Joannes XIII. zum Ert : Bir 
ſchoff von Touloufe, und an,2420, ward'er beym 
neu aufgerichteten Parlament dafelbftzum Practide 
beftellet, welche legtere Chargeaberer baldhernach 
twiederaufgegebenhabenfoll, weil er mit dem Clero- 
wegen publicirter Todes⸗ dentente wieder einen 
Gotteslaͤſteret in Contradiction gerathen. GE 
ſtarb kurtz darguf im Jahr 1421. oder 1422. den 
31.Dec. und ward bey denen Dominicanern bes 
graben. Es ſind von ihm vorhanden Statuta pro 
inftauratiore maiorĩs aedis Toloſanae ‘et pro 
Canonicorum reförmatione; Inftisutio Gymna⸗ 
ſiorum Mirapicenſis et Magalonenſis in Vniuerſi- 
tate Tolofana; Decretum de follemniori cele- 
bratione Feſti S, Thomae: Teftamentum. Geil, 
Catel Hit, Praefül, Tolof, Za- faille Annal, 
Tolof. Echard Bibl, Domin, T.1,p.i772:. 10 % 

Florentia, (Francifews de) ein } 
Spanijchen Florida, trat 1642.in drey und 
zwansigften Jahre feines Alters in / die Socierit, 
lehrte zu Mexico die Philofophie und Theologie, 
ward erſt Mexicaniſcher Procurator zu Rom, hers 
nach Oſt⸗Indianiſcher / hrocurator juSevilla, im 
welcher letztern Fanction er noch 1674. geſtanden. 
Man hat von ihm in Spaniſcher Sprache Menolo- 
gium virorum infignium perfe£tione Soc. Jefüin 
prouinciaMexicana, Barcellona 1671. in4. Vi- 
tam et mortem P,Ludouici de Medina in Infülis 


uas vocant Latronum occifi, Sevilla 1678. iR 4: 
7— ambe. . — It kl 
- Florentia »geffieromynes) ein Jeſuite in Spar 
nien, war vo gebuͤrtig, und von ſonderba⸗ 


rer Beredſamteit. Cr predigte an dem Hofe Phi- 
lippi III. und IV. und ftarb an. 1633. im acht und 
ſechtzigſten Jahre feines Alters. Man hat vonihm 
zwey Vol. ın folio von Sermonen, und einige ans 
Alegambe de Soript, 5. J. Antonius 


Florentia, (Pawlus) oder Florentinus, debte 


‚s Parallel. p.312, gegen das Ende des funfzehenden Seculi, und ſchrieb 


Quadragefimale de Reditu peccatoris adDeum; 
Mayland 1479. Breuiarium Decretorum et De 
ereralium, Memmingen 1486. und 1499, in fol, 
Baſel 1487. Beughems Incunab, Typogr. 

Florentia, (Zeehar, de) einDominicaneraus 
Florentz ‚daher de feinen Zunamen erlanget, flo: 
rirteum bie Mitte desfechsehenbenSeculi, war ein 
here und uͤberſetzte das N. Teftament 
ins Italiaͤniſche, ließ auch folches dreymahl aufle: 
gen, als zu Venedig 1536. in 8. dann ib. 1542. in 
83. ünd zu Florentz 1566. Noch einer gleiches Ra 
mens und Ordens, melchen Piss ad 1586. Frr- 
mandez ad 1566. und Altamura ad 1580. referi- 
vet, hat ein Werck unterm Titel: Conforto dei 
condennati geſchrieben, welches zu Rom um 15 90 
gedruckt. Echard Bibl, Domin, T. II, p. 120, 
et 301. 

$.Florentiana, fiehe S. Florentina, 

$,Florontii, (Farm) ficheS, Fiorenza, 

S. Florentin, . ift eine Sransöfiiche Stadt in 


Champagns, im Lande Senomois, nicht weit von 
Auzerre, 


- 


2277 Florentia Florentiniug! 

Auzerre, an dem Waſſer Armancon, fonahe da⸗ L 

bey in den Fluß Armanion faͤllet, —— die Lateiniſche und Italiaͤniſche Poklie; an; 1630, 

unb Hervy le Chaftel. 4 aber wurde erzum eſt »Medicoin Lucca beftellet, 
Florentin, eine feine Stadt inLanguedoc, in Nachgehends legte er fich auf Unterſuchung alter 

der Dioeces von Albi, gehört dem Marquis von CGodicum und nenne Elegantiora, und ward 
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Lucea entfproffen, und trieb in der Jugend behdes 


Mirepoix, bey denen Gelehrten ſeiner Zeit gar hoch gehalten, 
S.Florentin, (Brafenvon) fiche Phelypeayx. Er hat Mathildis, ThufeiaeComitis, Hiftoriam,, 
$.Florentina, eine Jungfrau, eine Tochter des Lucca 1632. in 4. Aftrocynologiam feu de diebus 

Herzogs juCartagena Seueriani, wurde von Zus ; canicularibus; de Epidemico cordis Polypo.ac lie- 

gend aufin der GOttes» Furcht erzogen, ſchlug al⸗ nis fphacelo, degenuino puerorum late; Her- ' 

le Heurathenaus, gelobte GOTTeine ewige Jung bariorum hyffopifmum; de medicaro Chriftifus 
fraufchafft, verfammleteviele Fungfrauen zu fid), | nere ; Obferuationes de: peſte: Martyrologium 
nahm den Schleier an, vegierte bey funfkig öfter Romanum, Lucca 1668. infol, u. q. m; gefchries 

mit geoffer Deiligfeit und Weißheit, hielt fich mei ben. Sein Sohn ,- Marius, gab noch an. 1701. 

ftens in dem Cloſter S. Mariae de Valle zu Ecya Hetrufcae Pietatis origines, als ein Opus poftu- 

auf, und farb endlich imfiebenden Seculo,,. in wel: | mum von.ihm heraus. A&Fa Erwditor. an, 1703, 


chem Jahr, iſt unbekannt, obgleich einige 633. an⸗ 
deresso, ſeten. Ihr Leib wurde nachgehends von 
Ecya nad) Sevilla, bey dem Einbruch derer Moh⸗ 
ren aber von da in das Dorff Berzocanum in 


Dioeegspop Placentia verleget, allwo er nach und: 


nach in Vergeſſenheit gerieth, und erft im vierze⸗ 
henden Seculo wieder gefunden wurde, don welcher 


geir an: man fie imfelbiger gangen Dioeces als eine 


atronin zu verehren anſſeng. An. 1595. wurden 
einige ihrer Reliquien näch Murcia und in das Eſcu · 
rialgebracht, und wird fie auch zu Raya und an ans 


dern Ortenmehr verehret. Sie wird von einigen 
auch Florentia odet Florentiana genannt. Man 
hält ihre Feher Den 20, Jun, 

$. Fiorentina , fiehe.S. Secundus, 


korensiners Senchel, ſiehe Fenchel. 

lorentiner-& acc,  Lacca Florentina ‚:: wird 
alſo genennet, weil fie Anfangs. aus; Italien, von 
$ ur über Venedig in Frankreich und Teutſch⸗ 
and gebracht morden, ‚wird aber heute zu Tage 
and: zu. Paris und andern Orten eben fo gut und 


noch beffer zugerichtet. Man hatverfchiedene Sat: | fe 


tungen davon, und fann man fieim Preiffenach Bes 
tieben haben. Die feinſte aber iſt leicht, sarf, laͤſ⸗ 
ſet ſich bald zerbrechen, und iſt an der Farbe hoch⸗ 
roth. Die andern Sorten ſind mit vielen Gummi 
und andern Dingen vermiſcht, und fallen an der 
Farbe ſchwartz ⸗/ purpur. Sie beftehen aber alle 
aus einer Maſſe, fo von dem Fiſch⸗Bein oder Offe 
Sepiae, undemerrothen Tindtur, welche aus des 


nen Kuugenellen Fernamboni, Prefiliens Dolg, ! 


Alaun und Arfenico mit einer ſtarcken Laugen ges 
zogen, gleichwie der Indich gemacht, und zu Fleis 
nen runden Küchlein formiret wird; werden jur 
° Mahlerep, Delund andern Farben gefuchet „» ud) 
innerlich wieder Blutftürkungen eingegeben. 
Florentiniſche Aufgabe, fiehe Florentinum 
Problema, 
Flotentiniſche Veilgen⸗Wurgel, ſiehe Iris 
Florentina. 
rentiniſcher Marmor/ Lapis Florentinus, 
ifteinbunter Stein, in dem die Natur viele artige 
iguren, als Bäume, Haͤuſer, Staͤdte abgebils 
wird auch in Teutſchland hin und wieder gefun⸗ 
Ba: und foleningleichen auf dem Berge Sinai zu 
en ſeyn. 
Florentiniſches Werters Glaß, ſiehe Ther- 
mometrum, 
Florentinius, (Francif£us Maria) ein gelehrter 
Modicus, war aus einem adelichen Geſchlechte von 


‚| auch mit der Fläche 








‚Pe 13: ſeqq. 


Florentinum Problema, Florentiniſche Auf 
gebe, . Aufgabe genennet, ein 8* 
Geſtallt € halben hohlen Kugel, ¶ Teſtudo hae- 


ähnliche Art angebrachte Fenſter gemacht. find, zu 
conftruiren n Fläche ſich hernachmahis genau 
quadriren laͤſt, wenn man die Flächen derer ermeldeten 
Fenſter von der Fläche der ganhen halben Kugelabrüs 
het, Archimedes hat ſchon g wieſen wie man die 
ı Fläche —— 0, indem er dargethan, 
daß ſolche viermahPfo groß-fey , als die Fläche des 
geöften Ciccels eumeldetr Kugel; Allein weitdie Fläs 
che. eines — ———— quadrable, ſo hat es 
' ugef eine gleiche Bewand⸗ 
niß. Nach dieſem haben die — auch erwie⸗ 
fen, wie man die Flaͤche eineßtphaerifchen Triangels, 
aber ebenfalls nur durch die Reduktion au die Flaͤche 
der gangen Kugel, quadriren ſoll. Es ſcheinet alfo 
obangefgti6‘Problema yon gröfferer Wichtigksit zu 
yn weil ſolches abſolute quadrablefeyn fol; daher 
hat an. 1692. NMcentius Pinianus , des Groß ⸗Her⸗ 
jogs von Fiorentz Vathematieus, ſolches denen G=ome- 
ınıa aufgegeben , und wird foldhes von Pio Lift Po- 
file in Actis Erud, 1692. p. 274., unter dem Titel: 
een de miro opificio Teitadinis 
quadrabilis Hemilphaericae Horgetragen ; wie denn 
au eeincannt Ohutpabe f —X Teitudinis qua- 
rabilis phaericae genennet wird, Es hat 
ſolches aliobald Zeibwirins inehen Denen AcFis „275. 
aufgelöfet und gewieſen, Daß folcyes ein Prohl-ma 
\ indeterminarum fen , deffen Conftrustion auf vielers 
fey Art koͤme gegeben werden, deren einige er angies 
bet. Gleicher Maffen hat Bermowäi eben dajelbft p. 
' 370. verfchiedene Conitrultiones gemsicfen. Nach in 
eben demfelben Jahre hat NMaianus felbit feine eiges 
ne Gedancken in einer Staliänifchen Differtation, de 
Fermatione er ‚Menlura Fornicum heraus gegeben, 
und Dabep zugleich von andern Gewoͤlbern gehandılt, 
Weil er aber überall die Demonftration rweggel aſſen, 
fo hat Gwido Craudus an. 1699. in feiner Somemi- 
ca Demonftratione Viuigneorum Problemitum dies 
fen Mangel erfeget. 
Florentinus, ein Nömifcher Rechts⸗Gelehrter, ift 
: Alexandri Seueri Rath geweſen, und hat Inititutio- 
num Libros Il. gefehrieben. Lampridius in Alexand. 
Seu 68. Grotiss Vit. JCtor. 
Florentinus, hat Georgica geſchrieben, und wird 
von Galeno Geopon. Re Medıc. XIL 20. und von 
N Didymo 


mifphaerica) Davein vier gleicheumd ähnliche, auchauf . 


"7a  SS,Plorentinus Vindemselle,.. ++ "7 


Didymo Re Veterin, Il. 85. citirt.: Fabricius Bibl. 
Gr. V y. S 4. P.i. 

SS, Florentinus Vindemialis und Eugenius, Bl 
Fhöffe und Bekenner des Glaubens, thaten in Africa 


and Corlica viel Wunder, befehrten viele zum chriſt⸗ 


lichen Glauben, tödeten einen Drachen, welcher 
nttlich verehret wurde, durch das Zeichen des Heil. 
reutzes, flarben endlich im 5. Seculo, und thaten 
noch nach dem Tode Wunder. Ihre Leiber wurden 


nach derZeit, als Corficadurch Die Saracenen einger. 
nommen worden, nach Trevigö gebracht. SS.Euge-- 
zu .Carthago, und Vindemialis, ein. 
Biſchoff und Märtyrer in Africa, find von diefemju]. 


wius, Biſchoff 


unteritbeiden. Er wird den 2. Day verehret. 

S. Florentinus, Abt zu Arles in Franckreich rone 
der erſte Abt in dem an. 548. dafelbfs erbauten Coſter 
8. Perri ‚flarb an. 553. und wurde erftlich in S. Petri 
Kirche begraben , hernach aber indie Kirche des Heil, 
77 transferiget, ; Er wird den 21. Map vers 
ehr, * Bu: 
; Florentinas, ein Bekenner des Glaubens, wird 
fon 24. Odtobr. von andern aber den, 18. May 
verchret, ‚ z ; 

5.Florentinus, fiehe S, Modeftinus. 

S. Florentinus „ fiehe $. Rufina. . 

S, Florentinus, ſiehe S. Secundus.' . 


Tlorentinus, Bifhoff su Uhzeht, fiehe Florentiun. | 


“-Florentinus, (Aug⸗ zer, vi amaldulenfets 
önd) , gebürtig von Sloreng, Note ungefähr zu Ans 
ange des 17. Seculi, -umd fehrieb in faubern Latein; 


Kar 


ini Teatr. 4 
Florentinus, ( Cherubinus) ein berühmter Predi⸗ 
ger/Moͤnch aus Florentz, bat, wie Zocesantins mel: 
det, um 1588. Horiret, und ein Buͤchelgen unterm 
. Zitel; Confeflionario, zu Neapel heraus gegeben, 
welches zu Floveng 1597. in &.toieder aufgelegt wor ⸗ 


Julit et Clementis cıc. Chili 


Teucft, weiche Edition in der Bibl, Cafanatenfi befmd 

lich, fo muß es wohl einenältern Auctorem haben, und 
vermuthlich eben denjenigen, deſſen Gozzems, Piws 
ad ıx07. Fernandez. und Fontana ad 1930. und ans 
dere mehr unter gleichem Namen und Orden erwaͤh⸗ 


nen, und weldyen Leander p. 146. unter die beften | fi 


Redner des 16. Seculi rechnet, anden ſich auch in des 
Thom. de Fio Caietani Opp. T. 1 trat. 4.2. Re- 
fponfiones eine von an. 1513. Die andere von an. 1518. 
Befinden. Auffer erwaͤhnten beyden ſind noch 2. gleis 
ches Namens bekannt, davon einer aus dem Ge⸗ 
ſchlechte derer Marggrafen von Malafpina, und gleich⸗ 
fals aus dem Dominicaner s Orden, als Biſchoff zu 
Borgo $. Sepolcro den 14. Merg an. 1666. in dem 66. 
Jahre feines Alters geftorben, ‚der andere aber, eim 
Minorite um 1466. als ein berühmter Prediger Aori- 
ret. Dieſer letztern gedencket Wadingus, vergiffet as 
ber feiner in ermeldtem Fahre am ı 3. April gehalte⸗ 
nen Predigt; welche zu Floreng in der. Mediceifchen 
Bibliorhec im MS. liegt. Echard Bibl. Demin, Tom. 
Il.p. 281, feq.erg26. 

Florentinus,(Gregeriss) war aus Flotentz das 
ber er feinen Zunamen erlanget, und nicht aus Faen- 
2a, wie einige mollen. 
Drden, und ward nachgehends Biſchoff zu Fano in 


der Marca d’Ancona,, aber nicht erftim Jahr 1240. ſes 


tie S. Antonin. P. IlI. tit, 23. e. 11. $. 1. und die ihm 


4 Bern, Guidonis. Tr 








Hiloriarum Camaldulenfium lib, 3. Fiorentz 1575. Erb⸗ 
4n.4. Viram Ambroßi Camaldalenlis, it, Sanorum || Grafen don Loͤen, und verfihiedme: 
«| ib: 







‚Annal, Brabant, ' 
den. Allein da feltigeg bereits daſelbſt 1517. ges] 
⸗ 


Er trat in den Dominicaner⸗ | dern Krieg 


Eorentinus Florentius V. 1130 


aefolget/ vorgeben / fondern ſchon einige Zeit vorher. 
Mon. Ord. P. I. Pius P: 

U. lib. Lp.19. Er feheinet noch voran, 1245. geftorben 
zufeyn, weil in dieſem Jahre ſchon ein neuer Biſchoff 
ei worden. Rowerta ad an, 1248::leget ihm 
Grande Volumen aduerfus haerefes ſui temporisund 
Opufeulavaria bey, gedendhet aber nicht, wo ſolche 
aufbehalten werden. Echard Bibl. Dom: T. Ip. um. 
Vghellus ltal. Sacr. Tom. L ee 
Florentinus, (Paulus) fiche Florentia (Pauls). ” 
Florentinus, (emigius) fiehe Nanni. ur 
“Florentinus, (Thaddsews) ſiehe Thaddaeus. 
Florentinus Brauonius, fiehe Florentius. 
Flerentinus Lapis, fiche florentiniſcher Mar⸗ 
mor. { or 

Florentinus Wigornienfis, flehe Horentius 
Florentiola, Stadt, fiehe Fiorenzuola.is‘! : 
. Florentiola, ( Hieron. de) .ein Dominicaner aus 
Pre yon. * en 
net „ daß er einft zu Modena ine’ 
Primarius, fonflen aber vor die Ehr-Beförderung der 
B. Virginis nad) allem Bermögen.beforgt geweſen, 
und abe Ende gefchrieben un Libretto del Rofirio ' 
e del mode dimedirar fuoi mifteri, tie auch uh al⸗ 
io per eceitar ia divoꝛione ed il fervore del Ipiri- 
to. Erhard Bibl. Domin, T,ILp.471: + u. 
Florenwus,E Graf ven Holland, Theodotici IR, 
Sohn, bekam Anfangs Dit-Srießland , und nach feis 
nes Bruders Theodorici IV. Tode, fo fichan,ro48. 
ereignet, auch die Grafſchafft Holland. Erfchiug 


den 
B Eon, de Bi ‚den 
iſchoff von 7 Biſchoff von£uttich, 


' 
inbarte Fürften, wurde aber nachgehaltener 
Schlacht, Da er unter einem Beiden, Baum lag, von 


denen Feinden unwerſehens überfallen und getüdet 
—— 1062. geſchehen. Ihm —*2* fin 
Sohn Theodoricus V. Aunales Belg. Haraens 


Florentius ‚U, der Fette zugenannt, war Theo- 
dorici V. Sohn, und regierte von anno 1090. bif 


1123; Er führte wieder die abgefallenen Friehländer 


Krieg, welche zwar in der erften Schlacht den Sieg 

davon trugen, aber uͤberwunden wur⸗ 

den. Er ließ den Ruhm nach ſich, daß erein Gottes 
iger Decr geweſen. Annal, Belg. 

Florentius III. Theodorici VI. Cohn, trat feine 
Regierung an. ı1rs3.an, und folgte dem Kapfer Fride- 
rico in dag gelobte Land nach, da er Denn feinefon- 
derbare Tapfferkeit bey Belagerung der Stadt Da- 
miara ſehen ließ; allein er ftarb hleruͤber anno rıgo, 
und wurde zu Antiochien begraben. Anal, Belg. 

Florentius IV. fuccedirte feinem Vater Wilhel- 
mo. und wurde an. 1223. hon dem Grafen von Cler- 
mont in einem Turnier getüdet. Dan fügt, daß ei⸗ 
we feiner — ha * an nn 

ermannum von erg de gervefen ‚eins‘ 
ſtens am Palm, Sonntage 365. Kinder gebohren has 
be, zur Straffe einer harten Hede, fo fie einem ars 
men Weibe deßwegen gegeben, Daßfiez. aufeinmahl 
gebohren. Annal. Beig. . 

; Florentiusy. Wilnelmi II. des Röͤmiſchen Kay 
fers Sohn, führte mit denen rebelliſchen Friet laͤn⸗ 
‚und tourde von Girard de Velfen, deffen 
Weib er gefhändet, mit 22. Wunden getödet, Dies 
geſchahe an.1296. nachdem er 40. —— 
und immittelſt anno 1287. die Frieſen meiſtens wieder 

unter 


12%t $,Aorentius 


unter feinen Gehorſam gebracht hatte. 
te fein Sohn Joannes. Aunal, Belg, R 
$. Florengius, neunter,. und nicht, tole- einige zah⸗ 
ken, achter Bifchoff zu.Vienne, ein Märtyrer, lebte 
gudenen Zeiten Gordiani, Philippi, Deci, Galli und 
olufiani, als die Nouatianiſche Kegerey zu Rom 


aufkam. Er litte den Märtprers Tod um das Fahr | Bu 


258. im Exfilio, Man verehret ihn den 3. Jan. 
S. Florentius, litte nebft S. Agapio und vielen ans 
dern im Jahr 259. den Märtprer-Lod in Numidien 
Ihnen auen iſt der 30. April Beilig. 
Ss. Florentius, Marcellinus, Cyriacus, Julianus 


und Fauſtinus, ſtarben jur Zeit Decũ, als Märtyrer, | den 


zu berugia in Vmbria, und werden ihnen faͤlſchlich 
‚Die Alta 5, Secundiani und derer ͤhrigen vom 9. Aug. 
sangedichtet. Ihre Leiber wurden am. ı 3.48. wieder ge: 
funden, da Denn inſonderheit S. Florentius nicht nur 
damahlis, fordern auch an. 1400. wiederum Die Stadt 
‚Perugia, auchnachgehends Dousi in Flandern, wo⸗ 
. hin fein Leib an. 165 in die Jeſuiter⸗Kirche gebracht 

„worden, vonder Peſt befreyete.: Im übrigen werden 
ſie noch alle in eigenen Kirchen zu Perugia verehret. 
“Man begehet ihre Feyer den x. Jun. 

S. Florentius, ein Belenner des Glaubens, wird 
don einigen dor einen vornehmen Spanifchen Edel 
‚manngehalten, vonandern vor einen von Adel aus 
Got hiſchem Gefchlecht ausgegeben, und von einigen 
gar ein Märtyrer. genennet: Soviel iftgewiß, daß er: 
san. 485. im 53. Jahr feines Alters juSevillain&pas 
mien geftorben ‚und dafelbft begraben worden fen ‚wie 
‚auch , dab man. bei Grabung des Fundameng dafis 
ger Kirche feinen Leib nebft andern HH- ee 
— nunmehr verehre. Deſſen Feyer geſchiehet 
dene 3Febr. 


4 5$.Blorentius, Blſchoff zu bilerta, oder wie am. 


dere wollen , zuSemina, und Vindemialis, Biſchoff zu 
>Kapi .bende Africa; wurden wegen ihres Eifers ge⸗ 
gen. die Arianiſche Ketzerey von dem Koͤnig Hanneti· 
»:co,um das Jahr 500. ins Elend auf die Inſel Cot· 
Fes geſchickt, vor dar fie ſich nad) Trevige in Ita⸗ 
itienibegaben, auch daſelbſt ftarben, undin S. Joannis 
dis Daͤuffers Kirche begraben wiurden. Jedoch wol⸗ 
en einige behaupten, fie waͤren iy-Corfica geſtorben, 
and waͤren Ihre Leiber nebſt etlichen andern erſt unter 
Biſchoff Rothario nach Trevigo gebracht worden. 
Der Gedaͤchtniß⸗Tag iſt ders. Jun. Perr, de Natal. 
KCaral. SS. IV, re: Se 7 
6. Florentius, Biſchoff zu Campiglia in Etruris 
en / welcher fonftden 18. Dec. als an feinem Ster ⸗ 
beus⸗Tage verehret wird. Sein Leib wurde nach⸗ 
gehends aus ber Haupt⸗ Kirche in die Kirche 8. 
Annũs vor der Stadt verleget, und glauben. Die Ei 
mer, er ſey aus Corfica dahin gebracht worden, 
aber nicht wahrſcheinlich iſt. Vielmehr 
ſcheinet es als ob es der Biſchoff zu PortoBararco 
gleiches Namens ſey, deſſen in 8. Cerbonii Leben 
Meldung gefchiehet, und welcher um das Jahr 
2.550. geſtotben iſt. Er wird auch den 15. Mayvers 


 "S. Florentius, Bifchoff u Straß burg, Fam unter 
dem König in FrandreihDagoberto mit SS. Arbo- 
2: gafto, Theodaro und Hildalpho.an.660. nach dem 

faß, alwo er , nachdem S. Arbogaltus zum Bir 


en 38 Straßburg eingefeket worden, in einem | und 
a8 Feld foire de laYılle d' Perecht p. 114. ſeq. Heda de 
Erbote Spiel. arten pi Val ua 


Waid, welcher Halſat genennet wird, d 
Mauete, wobey ihm auch die wilden Thiere zu 
Jninerf, Icxici IX. Thal, 


He 


‚zugleich behalten. 


Nor 


S.Mlorentius * : Florenis rag« 


Ihm fucoedir- | finden, An. 663. fuccodirte er S, Arbogafto je 


dem bafıgen. Bifthum, frarb an. 675. und ward in 
die Kirche dafelbft begraben. ein Leib wurde, 
unter dem Biſchoff Rachone in gedachten IRalb, 
verleget „am beim Drt, 100 er bey. ſeinem deben ge⸗ 
wohnet hatte, und geſchahen alda durch ihn 
nder. Der GedächtnißTag iſt der 10, 
und7. Nor. Re 
S.Florentius, ein Priefler und Befeimer des, 
Slaubensim Gebiet der Stadt Gentindenen Nie⸗ 
derlanben. ‚Seine Feyer ift zwar auf den May 
gefeger;_erfcheinet aber eben der zu ſeyn, Der fu. 
22. Septsverehret,mird» J 
S.Florentius, ſiehe S, Anthimus,, Tom, DI. px 


516, , ie 

8. Florentius , fiche S. Caflius, Tom. V. BL 
2184, ; * 

8. Florentius, fieheS, Catulinus‘, Tom, V. pr 
2592, ' \ ; 
8. Florentius, fiehe S. Cyriaca, Tom. VI. p; 


‚ger, 
viele- 
man 


LTE 
$, Florentius, fiehe S. 

2136. . ; 
S,Florentius, fieheS.Eutychius, Tom, VII. pr 

22 j 


Euterius, Tom, VIE, p. 


50, 
8. Horentius, fieheS. Gereon, 
$, Florentius; fieheS. Lucianus, 
$,Florentius, fiehe $. Theodorus. : 
Florentius oder Florentinus, Biſchoff zuutrecht. 
war aus der adelihen Familie von Wervelinghofen, 
ober Mewelkofen, deren Stamm + Schloß u 
Herrſchafft im Herzogthum Fuͤlich am denen Cälnier 
ſchen Örengengelegen: "An, 1364. wurde er Bir 
{ Film Münfter, und an, 1379. erhielte er das 
Biſthum Utrecht; es wurde ihm aber folches gie 
feuer gen t, denn Anfangs woͤllte fein Anteceflor, 
Arnoldus, Graf von Horn, der Bſchof zu rug 
nicht weichẽ, ſondern das Stifftlütrecht gerig 
ernach gieng Rainaldus von 
Vianen an. 1380. zu dem Gegen⸗Pabſt Clemente 
Vl nach Avignon, und ließ ſich Durch eine Bulle: 
zum Biſchoff machen. Flore tius aber brachte: 
denfelbennebftandern, die fich ihm wiederfegt hate: 
ten, bald zum Gehorfam. Endlich ſich fei 
Suffraganeus, acob von Fülic) , zum Biſchoff zu 
Utrecht auf; welcher fich felbft ein Paͤbſtliches Dix 
oma naı tte,Florentius aber ließ . 
andere Bilchöffe nach Utrecht kommen welche Jaco- 
bum bahinverurtheilten „daß er in heiſſem Waſſer 
ſollte en werden; es nahm auch Die Rxſecution 
den Anfang, doch wurde darauf dem verurtheilten 
um ihm hine Qonal zuverkuͤrtzen, Der Kopff abgehau⸗ 
en. Florentius ſtarban. 1393. im hohen Alter auf 
— den er ſich zu Hardenberg in der Pro⸗ 
ving Ober⸗ ſiauſs praͤchtigſte hatte bauen laſſen 
Er hin pay einen. groſſen Reichthum, und alle 
Städteim Stift wohl forzificiret und Deine Ion 
zu hatte eralle Schulden feiner Vorfahren bezahlet. 
Seine Anverwandten kamen auf feinem Tod Bette 
ihn, in Meynung, von ihm einige Erbſchafft zu er⸗ 
lten; er ſchickte ſie aber wieder mit dieſer Antwort 
zurͤck, daß er der Kirche nichts entwenden Fönntey 
und würben fie reich genung fen, wem ſle GOTR 
ihrem Herrn getreu verbfeiben würden. - 


mm 0 


2193 Blorentias Sioreng: 


hs in Catal. Epiſe. Vltrai. Kranzii Metro: 
obs, : " 
Florentius, ein-Carthäufer von Loͤven, welcher. 
in dem 15. Seculo gefeber, und. einen Tractat de 
InfitutioneChriftiana in Flaͤmiſcher Sprache hers 
ausgegeben, ber nachgehendsvon Nicolao Zegero, 
einem Francibcaner-, und hierauf durch Laurenti- 
um Surium in das Latemiſche —— 1552. 
in 8. ang Licht geſtellet worden. an hat aud) 
Viam Vitae von ihm, fo Zegerus zu Antwerpen 
1556, vermehrter herausgegeben, Perreiss Bibl, 
Carth.p. 90.91. Hyde. : 0 = 
Florentius, (fr. Carobus) ein Dominicaner, 
hat eine Lebens-Befchreibung derer berühms 
ten Maͤnner des Llofters Mariae Nouellae u 
gioreng verfertiget, fo aber noch in Ms. liegt. Mabil 
» Mufeum Ical, p. 162, Teiſſier Catal, Bibl. 
P.IL Ei PET 
Florentius, (Theodofiss) ein Edelmann aus O- 
Amo, war Paulli V, Caͤmmerling und Secretarius 
ander S. Peters. Kirche im Varican, fieng aber nad) 
deffen Abfterbenan, ſich wieder aufs ftudiren zules 
gen. Jedoch Sixtus V. berief ihn an. 1588. den 
27. Jul-zum Bifthum Ofimo, welches erbisden 17. 
Dee. 1591.permaltet, woraufer Todes verblichen. 
Hier. Fabriia Sacris Monum. Rauennät, P.I: p. 
47. FehellusItal. Sacr. Tom. I.p. 511. 
‚Florentius, (Firgilius) Biſchoff Ju Nocera, aus 
Perugia gebürtig, ward den 27. Jul. 1605. erwaͤhlt, 
und faß bis den 9. Nou, 1645. da er beydes 
und Leben befchloß. Oldeiz, Athen. Aug. Ygheles 
Ital Sacr. Tom. Ip. 1074. ER 
Florentius oder Florentinus, :(Brauonius) ein 
‚Englifcher Mönch zu Worchefter, deswegen er 
auch Wigornienfis genennet wird ‚hat einChro- 
‚nieon yon Erfchaffung der Welt ‘bis aufs Fahr 
„1118, Hefchrieben, welches meiftens au8 Marian, 
"Scotoqusgefehmieret. Diejes Buch, welches eit 
‚andere Mönch biß 1 141. fortgefeßger, ft zuLondon 
1592.14, und zu Srancfurt 1601. mit Matthaeo 
Weftmonafterienii infol gedruckt worden. Sonſt 
hat eben dieſer Florentizus de regali Atigldrum 
proßpia gefchrieben. Pizfews. Balzeus. Poffins 
de Hiſt. Lat. 1.48. Benthems Engliſcher Kirchen; 
and Schul⸗Staat 29,$. 29. nur 
Floreng oder Toſcana, fat. Magnus Ducatus 
“Etruriae,ijt eine groffe Lanbfchafft indem mittfern 
Theile von Italien, deren Länge auf 200. die Breite 


‚aber, wo fie am geringften ift, auf so. fe 
Meilen gefehäst wird, wovon das Medicaͤiſche 
Hauß an, 1531. die ER er an fich ges 


bracht hat, nachdem die Stadt falten Fahr lang 
belagertiworden, und ſich endlich mit bem Beding 
ergeben, daß der Kayſer wegen ihres Fünfftigen Zu⸗ 
ſtands einen Ausſpruch hun follte, dieſer aber Durch 
ſolches Urtheil Alexandeum von Medicis zum 
Herrn davon gemacht hatte. Die Grentzen dieſes 
Groß⸗Herzogthums find erſtlich das Tytrheniſche 
Meer, welches ein Stuͤck von dem Mittellaͤndiſchen 
iſt, hiernaͤchſt die Paͤbſtlichen Provingien Caftro, 
Or vieto, Perugia, Vrbino, Romagna und Bolo- 
gaa,ingleichen das Gebiet vondlodena, Genua und 
Lucca, Es pfleget das Florentinifche Territori- 
um eingetheilt zumerden in das eigentlich fo genann⸗ 
te Florentinifche, in das Piſaniſche und in dasvon 
Siena,“ In dem erſtern liegen bie Haupt / und Er 


‘ande felbft aufimterfehiedene Arten 


Biſchoͤffliche Stade Florens, die Biſchoͤfflichen 
Stäbte Piftoia, Arezzo, Cortona, Montepulcia- 
no, Colle und Fiefole, ingleicyen andere merckwuͤr⸗ 
dige Derter,ald Empoli, Fiorenzuola, Prarolino, 
Scarperia, Valombroß, Camaldoli, Seravalle, 
Poggio Imperiale, Bibiena, u. fr. In dem Piz . 
faniichen find auffer der Ertz-Biſchoͤfflichen Stadt 
Pifa, die Bifchöfiliche Stadt Vorteria oder Vol- 
terra, und der berühmte Hafen Livorno. 

dem Gebiete und Siena, welches ein Heſterreichi⸗ 
fees Affterlehn ift, befinden ſich, auffer der Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Haupt Stadt gleiches Namens, die. 
Bilthümer von Mont Alcino Pienza, Chiuf 
Mafla, Sovana und Groffeto, ingleichen die Feftung, 
Pitigliano an denen Grengen des Herzogthums 
Caftro, die Abteh von Monte Olivero „Die Derter 
S. Quirico, Montagnata,u.0.m. Ferner werden 
zu des Groß⸗Herzogs Gebiete gerechnet 1) ein Theil 
vonder Inſel Elba an denen Tofcanifhen Kuͤſten, 
woruͤber die Könige von Spanien Lehns Herren 
find; 2) Radicöfani an derien Grentzen von Orvieto 
und die Biſchoͤffliche Stadt Borgo di S. Sepolcro, 
welche beyderſeits Paͤbſtliche Lehen find ;3) das That 
von Maera, an denen Genueſiſchen und Modeneſi⸗ 
{chen Sirenen; 4) Fllaterra und einige andere Läuse 
dereyen, fo ehemahls der Malafpinifchen Familie 
zuſtaͤndig gemefen; und Kayſerliche Lehen ſind. Ue⸗ 
berhaupt iſt das Florentinifche Groß: Herzogthum 


ſehr ſtarck bewohnet, und es verſichern einige, daß 


in einem Begriff von etlichen Meilenum die Haupt⸗ 


“Stadt herum 400. fleine Städte, Dörffer, und 


eingelne Paläfte oder Meyerhöfe gesählt werden 
fönnen. Das’ Apenninifche welches 
nicht nur an denen Grentzen, ſondern n . 
het, macht hier und da die Wege ‚und 
etliche Gegenden unfruchtbar en kann 


fagen, dag an denen meiften Orten der Boden fehe 
gut ſey. In dem eigentlich fo genannten Fiorentis 


niſchen waͤchſet nicht ſo viel Gettaͤide, ak 


wehner brauchen · Hingegen 

herrliche Weie hervor, ingleichen hat man allda 
viel Del, Citronen / Safran, Hanff / Paftel oder 
Weid, und allerhand Gatten Früchte.“ Die . 
Maulb eer⸗ Baume kommen ſo wohl fort, daß man 
hichtngthig hat, wie vormuhis, aus Calabrien una 
Sicil eide kommen zulaſſen. Man findet auch 
an unterſchiedenen Orten minckalifche Waſſer und 
Bäder, und gute ViehWeide. Das Gebiete von 
Siena iſt nicht fonderlich fruchtbar an denen Sees 
Küften, auch um ein gut Theißbergichter, als das, fo 


zu Flot entz gehoͤret. Allein es find dlei 


I ne Gegenden darinnen / fonderlich um 

Stadt herum, alwo an Geträide,Kräutert 
Früchten, Vieh’ Zuchtund andern Nothwendigkei⸗ 
ten ein Ueberfluß iſt; infonderheit giebt es bey Mon- 
taloino trefllichen Wein, und bey Montagnata wer⸗ 
den gute Scharlach » Körner gefunden. Das 
Piſaniſche Gebiete, nur die Gegenden‘, fo an dem 
Meere liegen, ausgenommen, iſt an Feid⸗Fruͤchten 
das allerfruchtbarfte: Die Garten: vors 
nemlich aber-die Melonen und Pfeben, gerarhen 
uͤberaus wohl dafelbft, allein diedafigen Weine taus 
gem nicht viel. Go wird aud) die. Luft iin 
diefer Landſchafft vor nicht gar gefund gehalten. 
Hingegen iftbiefelbe mehren Theils fehr ** 


$loreng 

— —— — dh 
in er5098 Landichafften 
Arno, Der Serchio, die 5* — der —— 

am meiſten zu mercken. er dieſen vieren gie 
es Pe in faſt umdhlige Menge von Fleinern, 
welche zu der Anmuth und Fruchtbarkeit desSandes 
ein groſſes beytragen. Die Florentiner werden vot 
perſchlagen/ eigenmügigundradgierig, dabey aber 
dor fehr arbeitfam und vor fonderbare Liebhaber 
der tfeitgehalten. Dievon Siena hältman 
vor aufrichtiger und freygebiger; wie ſie denn in der 
That insgemeinfehr gaftfrey find und auch auf ihre 
Kleidung undaufihren Aufferlichen Staat gern ets 
waswenden, Daben fagt man, daß fie nach der 
ehemahligen Freyheit ihrer er —— Die 
Ralidniſche Sprache, was derfelben Reinigkeit 
und Zierlichfeit anlangt, foll wi f 
und gefchrieben werben, als in dem Tofcanifchen 
Gebiet; alleindie Ausfprache und. der Ton, web 
chen die Florentinerihren Reden geben, ift fehrun, 
angenehm ‚ indem fie faft Durchgebends das c. und 
vora, o, u, und vor denen Confonanten, als 
einflard aſpirirtes h. pronunciren, auch fonft fehr 
durch bie Gurgel reden. Doch die vom Siena find 
gröften Theilsvondiefem Fehler befcenet. Man 
behauptet, bag indem Sroß-Herzoglichen Territo- 
rio zum wenigſten 13. bis 1400000. Seelen amu⸗ 
—— von welchen der Landes⸗Herr 30000. 
Mann zu Fuß und 2000. zu Pferde feinen einden 
entgegen ftellen Fönne. Die Geifklichkeit macht «ir 
nennicht geringen Theil ſolcher Einwohner aus,und 
Shen vor langen Zeiten hat man deren jährliche Ein⸗ 
fiteaufs00000, Scudi geſchaͤt. Die Sloren- 
£inifchen Unterthanen treiben ftarcte KCommercien, 


2285 


n. Bon 
* der 


‚fonderlich ſeit dem der Hafen zu Livorno recht zu 


ande gefommen. Auffer dem Wein und andern 


Fruͤchten, fo-bep ihnen abgehohle werden, | (hand Etrurie 


berfauffen ie eine ungemeine &vantität von lerge, 
wollenen Tüchern,-fädenen Zeugen , goldenen und 
\ u Brocgden Tapezereyen,isdenen Gefäffen, 
tuen, Gemählden, Effengen, Bakfam, Pomaben 
und andern dergleichen Galanierien und parfumie- 
en. Bon denen bloffen goldenen und fil 
‚bernenZeugen willman fagen, daß wohl eher in ei⸗ 
ggneinigen Jahre die bloſſe Stadt Fiovens mehr 
er Millionenan Golde gezogen habe. ed 
werfichert auch, daß viele Partieulars Perfone 
6.7. und mehr Tonnen Go N 
fießen, hingegen-aber auch die allermeiften blutarm 
find. Beh folcher Befchaffenheit derer Unterthar 


nen ift um fo viel weniger zubeivundern, daß man des | 


erzogs ordentliche jährliche Einfünffte au 

—— Drop un * u 

ichen as aber auf ein fehr groffes zu 

* egt. Was den alten Zuftand —— 

vintzen antrifft, welche heutiges Tages zu dem Groß⸗ 

ogthum Florentz gerechnet werden / fo hat man 

18 die Articel Medicis, Flotens, (Stadt) 

Pils, und Siena. anzufehen, Theils aber ſol⸗ 
gendes Fürklich zu merden. te 

melbte Städte find ehemahls abfonderliche und 

siemlich «mächtige Republiquen gemwefen, 

nften tpurde es auch von denenGriechen Tyrrhe- 

mia genannt, welchen Namen es daher fol bekommen 

haben, weil 


e drey Test 


Tyrrhenus aus Lydien dahin eine Colo- | les Tochter, 


ie geführet, und das Land von feinem} 
a 


rgends befier geredet | R 


‚309 


| Lucca, welchen Ludouicus Pius an, 828, über Corlicz 


; Fan N | 


Shoreng 1286 


— — —ñ — 
net, auch 12. Städte dahin gebauet haben fol. Sa. ' 
bo V.p.335. Daher es auch in zwoͤlf Volcker abs 
getheilet worden, Die von dieſen Städten den Namen 
bekommen, und folgende gewefenfepn : Clufium, Pa« 
2— — —— Vetulonium,Ru- 

, Tarquinüi, Volfinii, Caerz, Falerü, Veii, Das 
ju bernach unter denen Kapfern noch 3. gekommen. 
Gelariss Notit. Orb. Antiqu, II, 9,$. 157. : Was 
ihren Urſprung betrifft, follen die Ercurier von dener 
Cananeern berftammen, melches Sipio MaffeiinO- 
riginibus Etrufeis behauptet, Anfangs haben eh _ 
2500. Jahr nach einander Könige tegieret, die man 
* ee alle — 5 de Etruria re- 
gali IL. p. 227. leqq. macher elben so.namba 
und betveifet, Daß Dieandern, Die Aziz Dom *8 
erjählet , mug von ihm erdichtet find.  Lnter denen 

Omern war Florentz ein Stuͤck von Etrurien , wei⸗ 
Chr den Namen von einer Stadt diefes Namens has 
ben fol ‚die von Jano fol erbauet feyn. Dbtoohl die 
Einvooßner ven Virerbo,üm Patrimonie Pets aud) bee 
haupten wollen,daß ihre Stadt von denen innen dier 
ſes Etruriens erbauet fey, Delicer d Indie , p. 276. 
und ſchickten Die Römer, nachdem fie ſich hahes untere 
worffen, Colonien nad) Floreng, ‚Siena, Pi „ Lucca 
etc. Forws ll, zı. Tacitss Annal. 1. 79. Hilt, IV. 45. 
Liwins XLL. 13 Felleise I. 5. Gteurien felsft aber 
war eine groffe Provintz in dem alten Italien von dem 
Fluß Macra anſ, welcher Die Örengen von Lignrien 
machte, biß an die Tiber, zwiſchen dem Apennini 
Ge und dem Tyrrhenifchen Meer, weiches onft 
auch Tuleia oder Thufcis)genennet worden. Plrize 
ILS. Welcher Name dahır kommen foll, weil die 
Einwohner dieſes Landes ſonderlich die Wahrfagers 
Kunfk wohl verftanden, dahet man fie Ova-noss ges 
nennet, Dionyf. Halicarnaf. I. p.24. Nachdem die 
Eonflantinppelitanifchen Kavfer Ztalien verlohten, 
} n unter denen Gothen, und obgleich Ju- 
firfignus fie heraus gefehlagen, bemächtigten fich doch 
nicht lange darnach die Rangobarbeh diefes Randes.. 
Nachdem min Carolus M. dag Eangobardifche Reich 
feinem Scepter unterwuͤrffig gemacht; hat er auh Cr 
teusien befomtmen, und ncbft jeinen Nachkommen die 
Ober⸗Herrſchafft darüber befeffen, wie die Diploma- 
ta beym 7% * Sacr. Tom. I. p.333. 450. 461. 
798. 850. 895. bezeugen, welches auch unveränderlich 
geblieben, als Orto M.nebft Teutfchland auch Die Re⸗ 


gierungüber Italien befam. Diejenigen, fo ber dag 
ldes eigenthümlich And | G Diejenigen, fo kber 


Marg-Graftyum Tufcien gefe worden, waren fols 
gende : Unter Carolo M. Aadet man anno 782. 795 
Allonem, einer Her;og ; An. 800. und Bor. Wiche- 
ranum, einen Örafen, welcher auch biftvcilen ein Her⸗ 
nennet wird. Zu Lucca, der Haupt⸗Siadt in 
Tufeien, war Bonifacius, welche die Diplomara felbi» 
er Zeit auch Herzog nennen. Ihm folgte ım dag 
ahr 823. fein Sohn gleiches Framens, Graf zu 


fegte. Franc, Mar. Flerentinss Memorie di Mathil- 


| dalll.p. 12. Aerators Antichira EiteniP.L c.22. 
ı 207. Rena Serie de Duchi di Tofcana P9 &e 
ges Nachfolger Adalbertus Oder Albertus]. jeugte mit Ro- 


tilda,einer er derer Herjoge vonSpoleto Lam- 
berti und Guidonis, Adalbertum I. Diuicem, fo um 
das Jahr 885. Jeinem Vater fucecdirte, und mit Ber- 
tha, Loiharii ll. Torhter, Theobaldi, Srafeng von Ar- 
‚, Guidonem und Lambertum , wovon Be- 
rengarius Den erfien ale MargeGrafen gingefeet, und 
Nmmma Eam- 
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Lambertum fegte König Hugo feinem Bruder zum 

Nachfolger, doch beraubie er ihn gar bald diefer Wuͤr⸗ 

di, und fubilicuicte ihn ſeinen Bruder Bolonem, wel⸗ 

cher aber auch bald in Ungnade fiel, daher Hugo feinem 

ohne Huberto die Regierung über Tufeien anver⸗ 
traute. Florent inus).c. p. 17. Muratori l. c.p.210. 
Luitprandss de Reb. Impet. et Reg. Il. 1g. Ill.g. 12. 
18. IV.s. Hubertus hinterfief vonGuilla, Bonifacit 
Marg Grafens von Spolero Tochter, Hugonem Ma- 
gnum, weicher an. soor. ohne maͤmiiche Erben ftarh,und 
war fo mächtig gervefen , Daß Orto ill. bey der Nadys 
richt von feinem Tode fol gefagt haben + Der Strick 
iſt entzwey und wie find frey, Perr. Damian 
Opuk. LVIL. Difl. 1. e.5. Pacinelli lſtoria 4 Vguo 
Grande Düca di Tofcana. Mwratori \.c.P. I, c.1g.P. 
136. Nach ihm findet man Ottonem, Azonis Sol, 
und Sigfridi Brafens ju Lucca Enckel, welchem nach 
feinen um das Jaht 1007. erfolgten Abfterben, Bo- 
nifacius, Graf Alberti Sohn,als Marge Gräfgefolget. 
An. on. bommt vor Marg Graf Adalberrus, Oberti 
Sohn und Adalberti, fo auch Darg-Braf geweſen ſein 
Enckel. Bey Kayſers Conradi Salici Ankunfft in J⸗ 
talien empfieng ihn an..1026. ju Vercelli Reynerus, 
Marg-Grafin Tufcien,nad) tweldjemTheobaldiSofm 
Bonifacius, um das Jahr 1037. zur Regierung gekoms 


men,und Tufcien als ein gehtides Ztaliänifchen Reichs 


vom Koyſer bekommen. Horentinus l. c. HI. p. 46. 


feag. Orte Frifing. VL. 28. Petr. Damianns inVit. 
5 Komualdi A apud Leibnitz, Seript. Rer, 
Brunfuic. Tom. 1. p.648. Diefer Bonifacius regiers 
te über Tufcien, Spolero, Camerino, Cinofla,.M«n- 
tus, Modena und Reggio, wie denn auch ſheinet, Daß 
et Parma und Ferrara, wiewohl als ein Päbftlich Lehn 
befeffen. Florentins L.1. p. 47. Adp. p. 117. Pesrus 
Damian Fpiſt. VII. 10. € hinterlich an. 1052. 
benteinen Tode von Beatrice, Rriederiei Herzoos von 
Lothringen Tochter , 3. unmindige Kinder , in deren 
Namen die Wirbe Die Regierung ee und als fie 
an. 1053 0der 1054. mit Gottfried i , 
andern Ehe fehrit, befarn dieſer auch Antheil, weriber 
Käufer Henrieusiil. unwillig wurde, undeinen harten 
Krieg wieder ihn führte , biß an. 1057. ein Vergleich 
gefchloffen worden, woben aber doch Gorhöfredus des 
Kayſers Ober-Herrfehaftt 
1062. befommenen Befehle, d 
gung des Schifmaris zu gehen, tu ſchluſſen worauf er 
an. 1069. geftorben, zu welcher Zeit von Bonifacii Kins 
dern nur noch Marhildis übrig war, von welcher, und 
dem über ihrer Erbſchafft entitandenen Steeite, der 
itel Marhildisnachzulefen. rtus Schaffnab, 
ad an. 105} 1062. Florentinus l. c, LP. 53.58. 85: 
Nachdem nun unter Kayſer Friderico II, der Streit 
wegen diefer Erbſchafft beygelegt worden, undder Kay 
fer Tuleien behielt, hat er Anfangs Pandulphum,einen 
Strafen, hernach feinen Sohn Feiedrichen, Fürftenzu 
Antiochia, und endlich Marianum de Ebulo als Vica- 
rium darüber gefeht. Nach deffen Tode beinächtigs 
te fich Mantredus nebft Sicilien auch der Landfchafft 
Tufeien, durch Hülffe derer Gibelliner. Nachdem fich 
nun die Guelphen bey Alphonfo und Conrado vers 
geblich Huͤlffe gefucht, fette Pabft Clemens Carolum, 
Herjog von Anjou den er an. 1267. Jum Könige von“ 
Sicilen gecrönt, jum Paciarie Tufciae, um da 
Conradini Macht zuftürgen, doch fteht inder Paͤbſt⸗ 
lichen Bulle,daß er ſoiches nurgethan, biß der Streit 
pwiſchen denen wieder einander erwaͤhlten Kapfern, 


| 


= 
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Alphonfo und Richard, bepaelegt wäre, und ſoute 
unterdeffen nichts zum Mi deren Mechte ded 
Teutfchen Reiche vorgenommen werden. Auf diefe 
Art haben nicht nur Carolus felbft, fondern auch die 
meiften Städte Etruriens, und unter andern felbft 
Florentz, des Reichs Ober⸗Herrſchafft erkennt ‚weil 
damahis der Haß nicht ſowohl wieder das Reich, als 
von denenÖuelphen wieder die@ibelliner gerichtet war. 
Hingegen die zu Pifa und Siena hielten die Schwaͤbi⸗ 
ſche Partey, und waren bey der Schlacht,da an.1268. 
Conradini Macht den letzten Stoß bekam. Fo. Fila 
ni VI. 81. 85. VIL 2. ad an. 1267. 0.7. 
Rieordani Hift. Flor. 185. Zu derfelben Zeit von Ma- 
thilde an zu rechnen, haben Die Mar. Tufäen 
erblich befeffen, und unterfchiedenen Städten die Free 
heit gegeben, alfo daß fie hernach dem Römifchen Reis 
de —. .. geweſen. et 
.p.350. Carolus, König in Sieilien, befaß hierauf 
—— —— * ee 
wohin Kayfer Rudolphus von purg Vi» 
carios jeßte,twieder welche fid die Qlorentiner und Die 
zu Lucca ſehten, und als der Vicarius aus Teutſchland 
keinen Succurs bekommen Eonnte, brachten es di Flo⸗ 
rentiner dahin, daß er aus Etrurien wich, mit dem 
ſprechen, daß der Kayſer die alten Priuilezia der Stadt 
confirmiren wollte. Hierauf fiengen die Florentinee 
au. 1281. an, die Stadt durch Die Zunfftmeifterigir ver 
gieren. An. 1284, machte der Kayſer Joanniemrde 
Avefnis, und an, 1286, Princiuallem de Flifco, einen 
Genaefer zum Reichs Vicario.in Etrurien. Als der 
letztere nach Florentz Fam, und die Buͤtger fich der Hul⸗ 
digung weigerten, erklaͤrte er fie in Die Acht , dawieder 
die zu Floreng proreftirten, und an den Kayſer und 
Pabſt adpellirten, Princiuallis de Flifco aber hohite 
aus Tentfchland Voͤlcker, und ſtand denen Aretinerh 
wieder die ju Floreng und Siena bev, inmelc em Krie. 
ge die Florentiner an. 1289. mit Carolo IL Könisein 
Sieilien ein Buͤndniß machten, daß er ihnen eine n Ritt⸗ 


‚m Bärtigen, zur meiſter mit oo. Reutern zu Huͤlffe ſchicken ſolte 


adan, 1278. n. 65. Airatus IRB. TF?7. 
ſeqq. Vilani VI. ſeqq 91.94. Von dirſemn ku. 
dolpho wollen Trithemiss Chror. Hirfaug,ad unnd 
1286. Blondus Dec. Il. Lib. VIII. ad anı 128%. -Ple- 


erfermet, vie aus dem anno | #39 Vi, Hohor. IV, Decius und andere Sraliäniftßle 
nach Nom wegen Beyle | ICdi'direr Florentiner Freyheit herleiten, twelchesabet: 


ein gelehtter Flotentiner felbft, nemlich Vicenzio Bor- 
ghine Dil: PU. befonders unterſucht wind wiederlegt 
dat. Adolphus von Naſſau ſchickte Joannernide Ga- 
bilone als Viesrium nach Tule en welcher aber’ann. 
1295: mit 8000. Goͤlden beſtochem wieder in fein Bas 
terland zuruck aringen, Ass nach Kahſers Adolphi 
Tode Pabſt Böniticius VII. Albettum. von Oeſier⸗ 
‚reich nicht vor einen Kayſer erfennen ſpollfe indie 
ter dem Vorwande eines Interregnidordas Reich ps 
n wollte, ſetzte er Cirolum von Valois; PiMlippi Kb» 
nige in Franckreich Sohn, zum Paeiario tiber das dem 
Meiche untertvorffene Theil Tufeiens, woraus au fr 
hen, daß Eteurien unter das Teutſche Reich gehoͤrt ha⸗ 
de, mie ihn denn auch die Stadt (Floren& mit beſon⸗ 
dern Ehren; Beyengungen aufnchm, und ihm die Herr⸗ 
ſchafft und Bewahrung ihrer Stadt auftrug. Awewws- 
ratus IV. p. 195. 213. Annal. Steron. ad ann, 129%, 
Börghinil.c. Henricus VII. fuchte die Kayſerlichen 
Rechte in Italien vornemlich zu behaupten , und weil 
Floveng die Partey derer Gvelphen wieder ihn an⸗ 
nahm, belagerte er ſie 2. Wionathe, und als er 
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derer andern rebellifchen Städte die Belagerung aufs 
heben muſte, erflärte er fie in die Acht, welches dieſelbe 
nach der Zeit vun Corolo IV. mit groffen Geld⸗Sum⸗ 
men toieder abkauffen mufte. Ludauicus Bauarus 
Iebte in beftändigem Kriege mit denen Italãniſchen 
Staͤdten, und Eonnte wegen Macht dere-Gpelphen: 
wenig ausrichter. Awmi⸗ arus p.2%7,legg. arer ina⸗ 
Hift, For. IV, 8.76. VI. p. 1 19. Auatus Hiſt. Aug. 








Henr. Vil.Lib. IX. XLXIH, XVI. Lecbnitæ Cod, Jur. | 


Gent. Diplom, P. I. n. 61.63, Carolus IV. hatte 
vis Sen Antretumg der Regierung dem Pabſte vers 


zochen, er wolle die Florentiner zu Gnaden annehs | 
men, welches auch auf Dr Reiſe Roͤmiſchen Croͤ⸗ 


nungen, 1355. zu biſa geſchahe wohin Florentz und an⸗ 
dere Staͤdte ihre Abgeordneie ſchickten. Die Hauptr 
Puncte des Vergleiche waren: Carolus IV. wollte 
feines Groß, Vaters Henrici VII. Adyts» Erklärung 
aboliren, und der Stadt erlauben, nach ihren Status‘ 
ten und Befegen zu leben, auch andere neue 
Die Priori del? arte md Genzaloniere della giufti- 
—— — fie lebten, ſevn; Vor die 
Steuern und Gaben, fo fie feinen Vorfahren von dem 
Lande; fo unter dem Reich frunde, nicht abgetragen, 
wollten fie iberhaupt 109000, Gold⸗ Böden, und zum 
kuͤnfftigen Tribut alle Jahre 1000. Gold⸗Goͤlden auf 
Lebens ⸗ Zeit geden. Der Kapfer verwandelte auch die 
Schule zu Fiorentz in eine Vniverhirät , und nahm ſol⸗ 
che in des ‚ Ammiratus |: c. p. $70. 
fegq. Vghellus 1. <. Tom. III. p. 198. 25 Unter 
Wencesiao blieben die Ztaliänifchen Untuhen ungero- 
hen; die Partey aber derer Gibelliner dadurch ver⸗ 
ftärck, daß der Kanfer dem Vicomte zu Mayland, Jo- 
ann Galescio, die Herzogliche Wuͤrde ertheilte Da 
mun Rupertus wieder Wenceslaum erwählt wurde, 
fücptenben ihm diefflorentiner wieder dieſen neuen Ders 
309 2, und Rupertus nahm auch die Partey des 
ver wieder Die Gibellinen. In dem aufges 
ridjteten Buͤndniſſe verfprachen die Fiorentiner dem 
Reiche treu zu fepn, einen jährlichen Tribut zu erlegen, 
und baten fich die Confirmarion derer Priuilegiorum 
aus, Martene Thef. Anecdor. Tom. I. p. 1662. Am- 
3884. Ruperi Nachfolger Hatte genung 
> mit Teutfehland zuehun, biß Sigismündus anno 1433. 


nach Stalien kaw, da es fich denn Anfangs zu Gewalt⸗ 


thätigkeiten anfieß , aber die Florentiner fingen bald 
an über ey ee Kanfer Fri- 
dericum IM: empfing die Stadt Floreng auf feiner 
Reife nach Rom und Zuruͤckreiſe / als ihren Kayfer 
and Seren. Ammmiratus XX, p. 1082. 1085. XXIL 
5.70. Raynaldus ad an. 1452. Aeness Silsius Hilft, 
vidv INN %pud Schilter, Seript. Rer. Germ. p.'90. 
Marärhilisnus 1. fuchte gleichfalls des Reiche Koet 
vornemlich be dem Frantzoͤſiſchen Kriege ju behaup ⸗ 
fen, indem etan. 1495. und 1496. das Reich um Huͤlf⸗ 
fe wieder die unruhige Stadt Florentz und bila an⸗ 
doch wurde es nachmahls in dem Frieden mit 
vdouied XIL König in Franckreich anno 1504: alſd 
verglichen, daß der Kayfer denen Florentinern dagjenis 
ae ‚fo fie Ben der Fra Partey wieder das 
ZTeutfche Reich begangen, verzeihen ſollte, hingegen 
wollte det König in Franckreich ihmen nicht bepftehen, 
wenn fie wieder ihre Pflicht gegen das Reich inskuͤnff ⸗ 
tige handeln wuͤrden Muͤliers Neichs⸗ Tags The 
unter Maximil. Vorfieli. IL. c. 4. Vorſieũ. HI. e. 


geben; 
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102.Ammiratus XVU.p.232.leq.Gerardus de Roo 


Ann. Auftriac, ad’an. 1059. Carolus V. hat vornem ⸗ 
tidydes gi an ee 
alle Art ımd Weiſe die Srangöfe Partey wieder 
ihn gehaltenhatte. Dennerpardonnitte ifmen zwar 
an. 1530. ihr Derfehen,und confirmigteihre Priuilegia, 
ſetzte hnen aber Alexandrumde Medicis um Ober» 
Haupt in allen obrigkeitlichen Sachen, alſo daß auch 
deffen Nachkommen ihm hierinnen füc en follte 
Nach diefen wurde gedachter Alexander auch zum 
irzogerklärt. Es hatte nemlich die Medicaeifche 
amilie ſchon zu Anfang des ı5.Seculi fich zu Florentz 
an ſolches Anſehen gebracht „dag nach und nad) durch 
fie die Freyheit unterminiret , und nad) einem ftarchen 
iederftand, dabey die de Medicis 3; mahl ausges 
jagt worden, aber eben fo offt wieder zuruͤck kamen, 
und immer mehr Gewalt erlansten, endlichdurd; Ca- 
rolum V. gedachter Maffen unterdrückt wurde fiche 
Medicis, “AlexandriNtachfolger, Cofnmum, hatte 
der Pabſt zum Groß Herzog gemacht, der Kanfer 
aber ſolches vor unguͤitig erklaͤret und Spanien, Ber 
nedig nebft andemmollten ihn auch nicht Davor erken⸗ 
nen, biß endlich fein Sohn Francifeus mit Einwilli⸗ 
gung dererChurs Fuͤrſten vom Kayſer um Groß Ders 
et: 1417. 
us dem angeführten erhellet zur Genüge, tie das 
Deutſche Reich ſeine Jura uͤber die Stadt Florengund 
deren Gebicte beitändig-Exerciret, und Daher des 
Herzogs Cofmi Borgeben, daß Florens fihon Uber 
400. Jahtr in Freyheit und dem Roͤimiſchen Reiche 
niemablg unterrirfen geweſen, Carolus V, mare 
nur ein Schieds - Nichte in ihren Streitigkeiten gewe⸗ 
fen, und hätten fie ſelbſt in ihr m Compromiff, mit 
Vorbehaltihrer Freyheit, dem Kayſer die Gewalt ger 
acben, ihre Republic in Drdnmg- zu bringen. Allein 
da die vorhergehenden Kapfer ihre Ober » Herrfchafft 
über Florengbehälten, hat ſich Carolus V. deſſelben 
auch bedient, und fiemit Gewalt zum Gehorſam gend» 
thiget. Ciwip.455.490.517. Deduct. pro Cofmo 
21. P. 20. Ueber dieſes wollen zwar die Herzöge zu 
Foxentz vorwenden, daß Alexander dem Kayfer Ta- 
rolo V» es abgeſchlagen, als er ein Vaſall des Reiche 
werden ſollte/ allein daraus folgt nicht, daß es nicht 
deu Kömuifchen Meiche untetwvorflen ftp  meil tie 
Reichs -Fütftenthimer und Graffchafften geweſen 
und noch find, fo Fleine Lehen find, aber doch unter der 
Superioritae Imperii ftehen , wovon auchden Große 
Herzog von Florens feine JuraR egalia nicht tefccyen. 
Die Stadt Piſa hat ſich bey Gelegenheit der durch die 
Guelphen und Gibeflinen erregten Unruhe, zu einer 
frenen Republie gemacht. An 1257. eroberte ſie das 
Königreich Yaidinin. An, 1324. entjog ihr ſolches 
"Alphonfüs IV. der König ven Aradonien. -: An, 
1390, ward fie ſelbſt durch Joannem Galeacium Vi- 
feonti, Damahle Fürfien, und bald hernach Her ogen 
von Mayland, und nachdem fie von dem elben fich bes 
frehet, an. 1405. durch die SFforenitimer unter das Zoch 
: gebracht. Aminirarus.c.XX.p. 1082. An, 1.194. 
kam ſie war durch Hülffe des Königs von Franckreich 
Caroli VIII zuihrer vorigen Freyheit; ward aber an. 
| 1509, Bon denen Florentinern aufs neue bezwungen, 


‚und wmufte ich mit‘ denenfelben. ich 
dee 


unterrverffen. Siena 
hat ſich, nach dem Exempel Hielerandern Städte, in 


7. Ghilisi Exped. Maximil. Caeſ. Ital. an, 1497. {u- | dem 13, Seculoder Frepheit arigemaffet. Es haben 
fcepuiapud Freber Script: Rer.Germ, Tom. Ill. p. 98. \ aber unterfchiedene von denen mächtigen Familien der 


Mmmm 3 ‚Stadt, 
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Stadt worunter fonderlich Die Petruzzi und die. von 
Malateita zu mercfen find , die oberfte Gewalt darins 


nen zu erlangen gefucht , bis eudlich indem 16.Seculo ; 
fchen denen Spaniern und Frangos | 
fen in Ztalien vorgegangen, ihrer Freyheit den legten . 
Stoß gegeben. Dem an, 1547. legte der Kaufer 


die {riege , fo zwi 


Carolus V. mit Gewalt Spaniſche Befagung hinein. 
Zwey Jahr hernach ließ erdie bisherige Regierungs⸗ 
Form ändern, und teil fie an. 1552. die Framoſen 
zu Huͤlffe geruffen umd Die Kapferliche Befagung herr 
ausgeichlagen hatte, fo erklärte fie gedachter Kay⸗ 
fer in die Acht und zwang fie an, 1554. oder 1555. 
durch Dinger, daß fir fich ergeben mufte , doch behielt 
die Stadt ihre Freyheit und befondere Obrigkeit, | 
allein, da ſie auch diefen Vergleich brache, beraubte & } 
der Kapfer aller Prinilegienund gab ſie an. 1556. fer 
nem Sohn, dem Könige von Spanien, Philippo IL, 
ju £chngab. Diefer Iegte aber belehnte damit das | 
aichftfolgende Jahr Colmum 1, von Medicis, Her | 
jogenvon Floring, weil derfelbe dem Haufe Defters | 
reich groffe Geld/ Summen vorgefchoffkn hatte, jedoch | 
mit Dorbehalt einiger an der See gelegenen Detter, ; 
" welchesinter dem Namen dello Stato delli Prefi- 
dü begriffen werden. Aſauuci p. 102. 127. 131.136. 
Thuanss Ki, XV .Cinip.408.feq.Sleidanus Tom, 
I. Lib.H,; Indem nun Ibgedadyter Maffen das ei⸗ 
gentlich ſo genannte Florentinifche und das Piſaniſche 
ju erſt umter die Gewalt der: Medicher gefommen , ſo 
wird es Dominium vetus, gleichwie hingegen Das 
Gebiet von Siena , weil fie es fpäter erlangt haben, 
Dominium nouum geuennet. In der an. 1718. 
zwiſchen Dem Kayſer Carolo VI. dem König von 
Franckreich Ludouico XV. dem König von Groß⸗ 
SBritannien,GeorgioT. und denen GeneralsStaaten 
derer vereinigten Niederlande, gefchloffenen Qua- 
drupel-Alliance,, hat manausgemacht, Daß nach Abs 
gurades Medichifhen Haufes, des Königs — 
von Spanien mit der Parnieſaniſchen Prinzeflin, 
Elißbech, m alt ne —— dem 
Groß⸗ Herʒ m Florentz faccediren, und Darüber 
die kehn vom Kapfer und Reiche empfangen follte, wel⸗ 
ches hernach Theis durch Die an. 1724. wircklich 
ertheitte Ranferliche Inveltitar- A&te, Theile durch 
andere neue Tractaten beftätiget worden , obgleichdie 
Greß ⸗Her oge von Floreng, Cofmus I. und Joan- 
nesGalto, welche die olge nad) ihrem Gutbe⸗ 
finden einrichten verlangt, folcher Verordnung heffr 
tigwiederfprochen. Das Wapen dieſes Groß⸗Her ⸗ 
zogs ſind in goldenemFelde 6. Kugeln oben und unten 
eine, in der mitten aber 2., welche alle roth find, auffer 
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ı 2721. Memoirefier laliberte de! Exarde Floren- 
"ee 1721. in 4. Examen du Memoire für laJiberte 


del' Etat.de Florense ‚GundlingDifl.de Jur, Impe- 
ratoris etilmperii in magnum Etruriac ducarum, 
Halle 1722. in.4. Hahmis Jus iin Florent, 
Ital. 1722, de Berger Vindic, Jur.Imper. in Ma- 
— — Ducatum.1723.7. P. von Gund⸗ 

gs Nachricht von Lande Tuſcien, Francf. 
Scipio Maffei Origines Etrufcae, Ib. Demfteri . 
Erruriarregalis, j 

$loreng oder ‚Fiorenze, Firence, Florentia, 
Florence, die. Haupts«Stadt in Tofcana und Refideng 
derer Sroß-Herzogegleiches Namens mit einem Er⸗ 
Biſchoͤffuchen Siege, welcher an, 1421. von dem 
Pabſte Martiao V. aufgerichtet roude, Nachdem fie 
lange vorher von denen abſt Miltiadis any 
Bilhöffegehabt. Sieliegtam luffe Arno, welcher 
fie in zwey ungleiche Theile ſcheidet / die durch wier ſchoͤne 
und ſehr breitefteinerne Brücken an einan se 
find, Che wirduni unerbiegeäten Cxhberin yanb i 
Italien gerechnet , in Maffen fie bey nahe 6. Jialiä⸗ 
niſche Meilen im Umfange hat. Die Steaflen find 
mitbreiten Steinen — die Palaͤſte find koſt⸗ 
bar, die Kirchen praͤchtig/ und alle Haͤuer {6 ſchoͤn⸗ 
daß fie mit Recht Floredea ia bella, Sloreng Die 
Scheu e genennet wird. DieRische zu S, Lauren- 
tiifkeinunverglichlich Gebäude, fo von Brunellifchi 
angegeben. togrden ; Die gange Laſt wird von zwey 
Neihen runder Pfeiler getragen, An dem Gewoͤlbe 
des Thorsifteine Tafel, roorauf das jüngfte Gericht 
abgemahler ‚welches ein Stück von des; berühmter 
Künftless Pontorno Hand iſt. Man hat quch dns 
felbft die Bildniffe derer ‚heiligen Annae Mariae, der 
Mutter JE, von Fr, Bartholomaeo gemahlet 
find, und ſo hoc) gefehäget werden , daß ein, Derjog 
von Mantwa ihm eine ſeht groffe Summe Gcdesdas 
vor foll gebotenhaben, DieEnpelleS Laurentii iſt von 
Marmor gebauet, und derofeiben Mauren prangen 
von Zafpis und andern Foftbaren Steinen. Sie iſt 
tund, und um fie herum find, die Begraͤbniſſe derer 
Herzogevon Floreng. Nahe beyder S. Lorengr Kirche 
ift die beruͤhmte Bibliocheca Laurentiana , worinnen 
vorteeffliche Manufcripta find, Die man anderswo 
nicht antrifft, daden der Catalogusan, 1622. u Ame 
fterdam gedruckt worden. Gallerie deg alten 
Palaſts des Groß - Areas und fein Cabinet find 
mit. Stuͤcken anacfüllet, Die wegen ihrer Raritaet 
und Koftbarfeit jeder. Augen auf ſich wenden. Die 
Gemählte undStaruen indem Palaft Piti-find lau⸗ 
ter Stücke derer beſten Kuͤnſtier, und ſeine gantze 
Meublirung und vortreffliche Kunſt⸗Caunner zeiget 


die oberfte ‚fodas Koͤnigi. Frantzͤſiſche Waben fuh⸗ 
vet. Aufdem gecroͤnten Selm ifteinerothe bilie und | einefonderbare Pracht und Herrlichkeit, die faft auen 
aufderfelben einfilbernee Falke, welcher in der rech | Werth überfteiget. So» Voyage PA. Es find 3. 
ten Kan: einengöldenenmit einem Dermant verfegten | Eitadellen in Florens. Die = und feftefteit von 
King nebft einem Zettel,anf welchem das ort „Sems- Alexandro, dem erſten Herzoge erbauet worden und 
per ‚ltchet, hält. Quuer. Introd. Geogr. Factatu- | hats. Bafteyenundheiflet Ciradella Joannis Bapti- 
varii de principatibus Iraliac. Villas Hiſt. di | tae, auf welcher ein ſehr groſſes Arſenal und Zeuge 
Fior. Varillas Hift. fecr. deFlorence. Machiawel- | Haus iſt. Die andere heiffer Belvedere, und von 
‚4Hiftor;diFlorenza, Arerini Hit, Florent, Far- | Coſmo aufgeführet worden, und commandiget die 
ehi Iftoria Fior. Kirchers Icer Hetrufcum. G- | Stadt. DiedritteS. Miniaro.ader, melde 6: Spie 
sareni Hiſt Hetruriac. Poßell, de Hetruriae ori- | genhät , und einem Stern aͤhntich ſichetz hat Ferdi« 
in. infticut, etc. Mifon Voysged’ Italic, Rower | nandus erbauen laſſen. ichwie aber gute Kauf 
Ban; T. Lſq. Zweyburge Theatr. Praeced, mannſchafft allda getrieben wird, alfo behakte ni 
P.1.c.44.p. 123. eg. Lünige Cod. diplam.Ical, | weniger die Wiſſenſchafften ihre Hocharhtung, wie 
TriersCinleitungzur Wapen · Kunſt m. I12. Ma- | denn bey 10. Soctetaeren oder fo genannnte Acado- 
Eanii Di, de Jurelmp: in Magn, Duc, Eigus, feipy- men Darinmen acctce ſeh wer en Infenbeeit 
ie 


Storeng 


die Academia della Crufca , worunter ſich auch Cars 
dinaͤle und Fürften begeben, berühmt iſt · Wenn ei⸗ 
gentlich Florentz erbauet worden, darüber koͤnnen ſich 
Die deribenten nicht ver.inigen, wiewohl einige vr 
daß des Syllae Soldaten in währenden innerlichen, 
Kriegen den Grund dazu geleget , und zwar zwiſchen 
dem Fluſſe Arno und Mugnone, woher fie zu erſt 
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Fluentia, gleichtwie ihre Einwohner Fluentini, hers ⸗ 


nach aber wegen der Fruchtbarklit des herum geleges 
nen Bodens Florentia genennet worden. 
det fidy aber, daß Florentia fehon zu Syllae Zeiten 
eine ſehr anfehnliche Stadt geweſen fen, und von ihm 
viel gelitten. Floras III. 21, Tacits An. I. 179. Fron- 

. £inus de Coloniis. Plinius Hift. Nat. Ill. $. Prole- 
æacus. Antoninus ltiner. So haben auch die Ges 
lehrten angemerckt, daß bey denen Auctoribus an 
‚Stat Fluentia, Floreneia müffe gelejen werden. 
‚ Cellariss Nöt, Orb. Ant. II, 9. $, 163: Nachdem 
die Gothen die Stadt ruinivet, fol fie Carolus M. 
wieder habenaufbanenlaffın. Aceiaioli Vita Car, M. 
apud Mencken, Script, Rer. Saxon. Tom. I; p. 
327. ° Der Pabſt Eugenius IV}-hielt an, 1439. 


ſich mit denen daſelbſt verſammleten Parribus nich 
wöhlvereinisenitonnte. Solches Coneilium wurde 
Ben nad) Ferrara beruffen, hernach aber an diefen 
Ort megen der damahls graflirenden Peſt verfeget, 
Es befand ſich darauf der Griechiſche Kapfer , Joan- 

" nesPalaeologus, nebft denen berühmteften Perfonen 


Mehnimgen der Abendfändifchen Kirche von Ausges 
r lat Geiſtes unterfehrieben. Jedoch wie 
ſich die Griechen meiftens darum zur Vereinigung fü 
etjeigt hatten, iveiljienon}d.nen oceidentäli- 
n wieder die Türcken eine mächtige Huͤlffe 
teten; alſo Haben fie, da hald hernach diefe Hoff⸗ 
derſchwunden, und die Turcken Conſtautinopel 
unterihe Joch gebracht, an dieſe Florentinifche 
eſſch nicht gebunden. Desgleichen wurde 
outer Pabſt Viltore IL, an, 1os5. ein 
iu dafelbft wieder Berengärium angeftellet, 
geringeren Zuſamm nküuffte nicht zu geden⸗ 
“Die dafelbit — en Biſchoͤffe und Ertz⸗ 
eheiffen alſoz 
3. 1,8, Erontinusodgt Frentinus an,y6, 
26Komulus 90. 
03, Felix 313. 
4.5. Theodorus 361, 
2Zenobius 376. 
6,5. Andreas 407. 
7.8. Mauritius 545. 
a8 8. N. * 556, 
9, Reparatus 679 
. 10,Speciofüs 724 
‘ 17. Thomas 743 
12; Aliprandus 826 
‚23. Ardinghus 853 
. 74. Petrus 861 
"Andreas 876 
16. Grafül;hus 898 
17. Raymbaldus 930 
"38,Sichelmus 967 
39.5, Podius 989. 









F 


- 
* 


Es ſin⸗ 


alhhier ein concilium wieder das Baſeliſche wen er | 


Griechiſchen Kicche, welche mehren Theils denen | 


. 68, Andr, Bondelmontius 1533 


glorens 
20. Wido 1002 
21,.N, 


22. Ildeprandus 1008, 
23.Lambertus 1025 
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24. Atho 1036 


25. 1046 
26.Petrus 1062 
27. Petrus 1063 
28. Raynerius 1071 
29. Gotifredus de Contalbertis 1113 
30.Atho 1143 —— 
31.Ambrofius 1155 
32, Julius 1158 
Zenobius, der fich eingedrungen 1161 
33. Bernardus 1182 
34. Petrus 1189 
35. Joannes 1205 
36. Ardinghus 1230, 
37. Phil. Fontam 1250  * 
3% deMangiadoris 1251 ’ 
39. Jac. Caftelbonus 1286 
40. Andr,Mozzius 1287 
41. Franc. Monaldefcus‘ 1295 
42.Loth, della To 1303 
43. Ant. Vrfüs 1309 


> 44, Franc, deSiluefris1323 


45. Angel. Acciaiolius 1342 
46. Franc,deAptis 1355 

47. Phil.deAntella 1356 
48. Petr, Corfini 1361 

49. Ang.deRifäcolis 1370 
0,Ang.Acciaiolius ı 

H — Vieles — 
52. Honuphr. Steceutus 1390 
5. Alemann. Adimarius 1400 
54. Jac. Paladinus 1401 

5. Franc. Zabarella 1410 
56. Amerie. Corſinus 1411 


7. Io. Vtelleſcus 1435 


58. Lud. Scarampus 1438 


75. Barth. Zabarella 1432 ka 


60.S.Antonnius 1446 
61,Orland. Bonarlus 1459 
62, Jo. Neronjus 1462  . 
63, Petr, Corfinus 1473 

64. Raynald, Vrfinus, 1474 
65.Colmus Razzius 1508 
66, Jul,Medices 1513 * 
67. Nic. Rodulphus 1524 —** 


69.Ant. Altovita 1548 

70, Alex, Medices 1574 

71. Alex. MartiusMedices 1605, 

72. CofmusBardius 1630. 

73. Petr. Nicolinius 1632 

74.Franc, Nerlius 1652. 

5.Franc, Nerlius 1670 

—— — 1683 

77.LeoStrozza 1699 ; 

78. Thom. Bonaventura de Ghirardefchig 
1703 ⸗ J 

79. Joſeph Maria Mattellus 1721 ⸗ 

— 


ras Sloreig =" 
Poftellus Originib. Etrur. Körcher ; ltinere Hetruſco. 
Yillani Hilt. diFirenze, Poggius Aretinuser Ma-, 
chiasellas Hiſtor Florent. Mardus Hiltor. Florent, 
Yarchi Storia Fior. IX. Bochius de Klegantiı Flo- 
rent. Acca Concilii Florent. Bzowius. Spond. 
Zainaldi Nanal, Eccl.an. 1430. ſeq. Vgheäas Ital, 
Sacr. Tom. III. p. 3. feqg. Cerrachins Cronologia 
de Veſcovi e Arcivelcovi di Firenze. Orazio della 
Rena ferie breve de’ Velcovi ed Arcivefcovi della 
Chiefa Eiorentina. Borghini Trattato della.Chiefa e 
NelcovirFiorentini, \ 
Sloreng, die Groß. Herzogliche Familie, ſiehe 
Medicis, 
Flores, die Flores oder Blumen, welche die Apo⸗ 
Ahecfer« Kunft zubereitet, find zarte und leichte Puls 
ver-von allerhand Farben, als weiß, gelb, roth ꝛtc. 
Sie tverden mit dein Namentderer Blumen beleget,, 
weil fie gleihfam das Weſen find, und fo wie die 
"Blumen derer Gewaͤchſe in die Hoͤhe getrieben wor⸗ 
Den, indem ſie durch Die Sublimarion indie Hoͤhe ge⸗ 
‚ tricben merden., sund fich oben anlegen. Es find aber 
die Flores von dehen Sublimaris darinnen unterfchies 
den, daß fie weit leichter und höher empor getrieben 
werden; da die Sublimara regen ihrer Schwere nicht 
foleichte in Die Höhe fteigen, aud) nicht fo hoch erhas 
‘ben werden, fondern nur ſo weit als es noͤthig iſt, da⸗ 
mit ſie von ihren Unreinigkeiten, welche am Boden 
zuruͤcke bleiben, koͤnnen abgeſondert werden. Und die⸗ 
je Schwete und Dichtigkeit iſt es auch, welche die 
Sublimata yon denen Floribus unterſcheidet, welche 
weit zaͤrterer, leichter und poröser feyn, wie dieſes 
aus dein Mercurio lublimato, Mereurio dulei, Cin- 
pabari antimonii etc. erhellet, welche weit dichterer 
amd ſchwerer ſeyn, ls die FloresSalisarmoniaci, Ben- 
zoietc. Das Subieitum derer Florum und Sublima- 
-zorum find die zur Ausdänftung gefchickten ‚eder fluͤch⸗ 
tigen mit irrdifchen verbundene Theilgen. Dahero 
“find nicht alle fluͤchtige Dinge Flores und Sublimara, 
ſondern nur diejenigen, welche, auſſer denen flüchtigen 
Theilen, auch irdiſche in ſich haben. Denn ohne dies 
ſe letztere terden ‚dergleichen ‚Flores und Sublimata 
wielmehr flüchtige Salse genennet. Es können aber 
Saltz und Schwefebentiyeder allein oder mit einander 
vermiſchet zu einer Bhune [ublimiret nogrden, twie dag 
erjtere aus dem Beyſpiel des gemeinen Schwefels;, 
das letztere aus dem Erempel derer Blumen des Spieß⸗ 
Glaffes, fo mit DAn’Sale armonia o fublimiret wor⸗ 
den, erhellet. Gleichwie aber die Blumen mehr aus 
denen flüchtigen — alſo erwachfen die 
Sublimara mehr aus denen ſauern Theilen, die mit 
fauren und irdiſchen Theilen vermiſchet find. Ufo 
re Syria und Shhnefe der Zinnober fubs 
dimirt Es erforder dber die Blumen mdSublimars 
einunmittelbares und gilaͤngliches Feuer , welches ein 
Verhaͤltniß mit der ——— fo lablimiret werden 
muß. Alſo iſt die Flores’benzoes zu ſablimiren, ein 
Fehr mäßigeshFeuer riöthig, damit fie nicht verbren; 
nen. Die Flores (ulphuris erfordern ein foldes Feuer, 
welches den Schroefel? ohne daß er zerſchmelzeh in tie 
he treibet. Den letzten und fiäteiften Grad des 
euers erfordern Der Berg⸗ Zimnobet und der Mercu- 
rius dulcis, welche auch ii einem Schmeig-Diegel ber 
.. — ne ‚naen. 
:'_ Flores, Lat. Noram loſuſa, eine pan denen Azori⸗ 
ſchen Juſeln, zwiſchen denen SYnfeln Celebes —— 


Flores 


D 


Flores 7; ? 1296 
und iſt nur 7. Meilen groß. Sie trägt das Faͤrber⸗ 
Kraus Glaſt oder Paſtell ſehr häuffig, hat auch viel 
Viehe, und gehört denen Portugiefen. Linſchoten. 
Voyages de la Compag. Holland. Tom. Lp. 440. 

Flores, (Alphonfasde) ſiehe Alphonfus, Tom, 


-P-1369- . B 
Flores, (Andrdas) ein Spaniſcher Dominicaner, 


welchen Thom. Tamaius in Collect. Libror, Hifp. 


aus der Stadt Torrijos unter Toledo gelegen, bür: 
hält, und deffen Mariera Hi. Excl. XIV.und Lo- 
pez Hiſt. gen. P. IV. Lib. Il. c. 3. gedencken, has 
nad) deren Zeugnißin der Mitte des 16, Seculi flo- 
riet, und auf Känfers Carolı V. Befeht einen Cate⸗ 
chiſmum gefchrieben , welcher in der aangen Dioeces 
von Toledo eingeführet , hernach aud) in gang Spas 
nien befannt amd angenehm worden. Der Titel Das 
vonift: dela doftrina Chriftiana, Toledo 1552. in 
8: Auſſer dem aber hat erauchein Devocionario und 
Suma de toda la Eleritura (agrada en verfo heroico 
Cftellano perfertiget, an welchem letztern jedoch, mie 
Antoniss Bibi. Hıfp. vorgiebt, Petrus Ortiz, ein 
Geiſtlicher zu Galapagar, das meifte gethan haben 
fol. Echard Bibl.Domin. T. Il p. 139. 

Flores‘, (Antonius) war Auditor Rorse, und 
wegen feiner herrlichen Eigenfchafiten fehr berühmt, 
Diele brachten ihn an. 1496. das Biſthum Stabia 
zu Wege, welches er bis 1503. verwaltet, daraufer 
feinem Better, den hernach folgenden Perrum, zum 
Coadiutor angenommen, und anno 15 10. geftorbin. 
Vghellus Ical. Sıcr. Tom. V p. 662. 

Flores oder Floridus, (Bartholom.) einnicht un⸗ 
geſchickter aber ungluͤcklicher Praelat. Er hatte ſich be⸗ 
reits durch die Lebhafftigkeit feines Verſtandes wohl 
zu unterſcheiden gerruſt und nach verſchiedenen ans 
dern geiftlichen Bedienungen das Biſthum Nepeli 
feit 1489. bermaltet, als ihn Alexander VI. an. 1495. 
zum Erg» Biſchoff von Colenza machte. So dann 
geſchahe es, daß er fich in gar wichtige und fügliche Sa⸗ 
hen mit einberwickeln ließ, dadurch er nachgehends 
in Alexandri Ungnade verfiel, der ihnan. 1497, in Die 
Engelsburg fugen lich, und nach erfter Verhoͤr aller 
feiner Dignitaetenberaubte. Es wurde ihn eine ewige 
Gefangenſchafft zuerfannt er ſtarb aber noch in Mor 
nath Odt. ermeldten Jahres vor groſſer Bekiunmer⸗ 
nis. Denn was Corrad. in Praxi Litig. IL, &n.19. 
vorgiebt daß man ihn wegen des Verbrechens in Nach⸗ 
Eünftelung Paͤbſil. Hand und Giegels mit. Eiſen und 
Feuer hingerichtet, ift ohne Grund. Vgbedus hal. 

acr. Tom. I. p.103 2. IX. p. 278. — 

Flores, (Ber».) aus dem Orden derer Crueigero⸗ 
rum, war erſt Biſchoff zu Canea, hernach Erks Bis 
ſchoff zu Zara. Er ſtarb in ſolcher Stadt 1558. nach⸗ 
dem er vom 26. April 1642. an den Ertzbiſchoͤfflichen 
Sietz bezieret. Vghellus ltal. Saer. Tom. V. p.1429. 

Flores, (Isdosicar) gebuͤrtig von Gent, ward 
von feinen Eltern erſt nad) Spanien > und darauf 
nad) Mexico gebracht, woſelbſt er in Den Orden S. 
Dominici trat, und in Bekehrung derer Heyden viel 
Gutes ftifftete. Als er Darauf vernahm, daß feine 
DrdenssBrüder in_Japan wegen des Euangeli den 
Märtyrer, Tod ausftunden, bater ſich von feinen O⸗ 
bern aus, auch dahin zugehen‘, welches er erhalten, 
und den 29. Aug. an. 1622. lebendig verbrannt ward. 
Echard Bibl.Praedicat, Tom. II.p. 428. 


8 
Flores, (Pesr,) ein Spanier , und Endfel desvors 


wnter dema41, Gr, Latigs und 9, Gr; füdlicherfiBreite,, | herftehenden Antoni, ward Anfangs anno s 
1 . — 
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Spieß: Glaß nach und Stunden 
— * den Kolben a a 

on: der eacs morden ihr wi, “Denn das Ancima- 

1540. Antoniss Bibl.Hifp. | nium fÄhmeiet alfobald , und ſchuſſet faftgänktic) in 

— —— —— hehe Kolden et⸗ 

4. Da © 19.Jabe alt war in | gerade I ie Höhe eher, Orlteusı nn Dann 
©. . T an 

—— Madrid 1614.10 4. 
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irren —— 
ſollen bereitet werden, fo nimm Antimon eiechn p. 
seibe es zu jarten Pulver, und füblimire es nach der 
ao, Rh ae are under a 

, fo kuͤnſtlu ei — A 

* oben einen Alembicum mit einem Schnabel, 
ihm maͤßiges Feuer ‚damitdas Si; nicht 
und fammle die Blumen von und 
umetſchiedener Farbe, jedivede befonders, und hebe 
Feauf. Auf folgende Art kann man eher eine Menge 
Blumen echalten.. Man nimmt nemlich eine Reror- 


„ welcher die Dünfte oder die von dem Antimonio 
die Hoͤhe fleigenden- Flores in die Vorlage treiber. 
Keslerl. Cent.z31. &o würde es auch nicht unrecht 
gethan feyn, wenn die Vorlage ein ochodereinen Ca; 
nat hätte , durch welchen das faure Phlegma in eine 
andere untergefegte Vorlage abflufle, Fa wenn die 
Vorlage nicht offen, „und das Lod) gefähickt it, die 
herüber fteigenden Dinfte durchzulaffen, fo arbeiter 
man vergebens. 

Flores Antimonii compofiti Baſl. Palentini. 

nach) | Re. u = 1,16. Sal, — Ziv. fablimi- 

te es mit einander, wenn es fublimiret worden 

mahl, wenn Die Materie jergangen, fo treiber man } miſche Antimon., Zv.darunter ‚Lublimipeeg ee 
empor» fteigenden Blumen mit einem Dllafebalg | eduicorirers alsdenn ‚fo noirft du einen verbrenitlichen 
In die durch ein Lech, fo an dem Auferften | Schwefel überformmen. 
Ende der Rerorte gemachet worden, DamitderBla-| Flores Antimonii compofiti Lemery Puͤlbere 
febalgdurch flbiges gehe; und term der Rauch aufs | und mifche forgfältig unter 1kiv. gemeinen Salpes 
höset, und feine Blumen mehr anſchuſſen, alsdeni | ter Antimonii 16j, diefe Mixturthueitteine thöners 
wirfft man vom neuen wieder Antimonium hinein, neöder glifeene beflagene Retorte, fo daß der 
v damit, wie vorher. Und diefe Arbeit wie | halbe Theil derfelben vefbleibe- feße dieſelbe im eis 
man fo lange ‚ iß man eine zulängliche Dien, | nen Reverbefir- Öfen, und lege den Reeipienten' 


4 


B * n hat. Auf dieſe Art kann man u. —— — 
machen, ‚ mir ſehr gieb im An i damit 
N ) Seile zuruͤcke bleiben. Doch) muß das ji et 2 eiß werde — ——— el⸗ 


Feuer g ſehn, denn ſonſt fteigen die Flores 
a 

Elores Antimonii Schmoederi ex Sennerto, Re. 
Antimonüierudi, fo zu ‘Pulver geftoffen worden , fo 
diel als Dir beliebt, thue es in einen thoͤnernen Kolben, 
fese felkigen tief in Sand. Anden Kolben mache eis 
von bilden Helm, oder einen Helm mit einer Bors 

’ 
den an 


tue daſe 

be von Graden ju Graden / fe wirft du rorhe Bu⸗ 
men fehen heriber gehen ‚und in dem Recipienrenr 
anlegen, fahre mit dem feuer fort , bif feine lo, 
res mehr herüber gehen, welches du mirjt fehen , 
wenn du das Lutum von Denen Fugen thuft ‚und 
ben Recipienten wegnimmft; Sammle diefe Yıus 
men und hebe fie auf; fie haben eine flarcke Seraffe,, 
ei erbrechen zu erregen, und brauche man dies 
felbigen von gr, ü. biß gr, iv. in Täfelgenoder in 
einem gehörigen — „Sie erregen ein ſſar 
t£es brechen, meil der irdiſche oder firefte Theil ’ 
des Antimonil vondem Satpeter gebunden wird, 
fo, dag dasjenige, was vom Feuer fortgerricben 
wird, das allerfchtoe ee Theil defjelben ift, 
und folglich die allerftärckite Krafft hat cin erbre; 
heitzwerzegen. ' Die Röthe diefer Blumen komm 
von dem vielen Antimonialiſchen Schwefel her 


lage, oder nenn es dir beſſer gefält, fo fege etliche 
—E oder noch imehrere ler: ſo daß 
einer in dern gehet: Gieb ihm nach und nach 
immer euer,_fodaß daſſelbe weder zu 
nocdzufehwach fe. Denn wenn es zuftarcift, fü 
das Spieß⸗Giaß, und wird nicht fublimi- 
—— fo fteigen die Floresnicht 
indie Höhe. mamaber Das Feuer twohlregies 
wet, ſo ii u —— von —— 
weiſſe, rot! nnert, t. * 
— kann in der vorgelegten Votlage ge ⸗womit ſie angefuͤllet ſind, und tann man ſagen, d 
ſammlet werden. ¶ Weit glückticher und leichter gehet der Salpeter, wenn er als ein Alcali in diefen 
* esam, werm erjtlich dev Kolben einen Tubulum oder Schwefel würcter, ihm diefe Farbe auf gleiche 
Canal aufder Seite hat/ durch welchen man das ges | Aeife gebe, wie eiwa der Ralck und das iſche 
Pniwerf, Lexici IX. Theil. nun Wein 
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Reinflein: Salt den gemeinen Schwefel roch 


ben, toenn man fie.im gemeinen Waſſer — dasNitrum in eine ſehr weiſſe und 
e 
Dr 


kochen (äfer. An dem Tage, demand 
satimonii eingenommen hat, mußmanofit 
— 

en gehe 
diefes —— 


Weil es aber zu Weilen geſchiehet 
verfich an die Falten und Haͤutgen des Magens am 
„hänget und ein. beftändiges- brechen verurjüchet, 
ab.unan gleich öffters Bruͤhen trinket ſo muß man 
alsdenn-den Cremerem Tartari:unfer 
hen thun und in denenfelben auffochen laſſen und 
= Riertheil- Stunden Löffel 
eier den Schwefel des Spieß ⸗ Glaſſes bindet und 
fir machet, fo daß er durch den Stuhlgang fortge 
bet. .. Nach dem Unterſcheid derer Farbenund Fi 


xilicät find auch die Kraͤfft eberer Florum Antimo-. | ch) 





dansit-das brechen. leichter: von fublimiret,; Wenn biefes 
auch, damit diegroffe Krafft trockne Tinctur vonSaleafmoniaconemnittelftdes 
denn es iſt ZBaflers „ab 
eines. von denen -allerhefitigften Brech-Mitteln.fluͤgen beyde ſaſt 
daß diefes Puls ı! er aber Die Blumen mit dem Sale: 





re 
wird.diefer-Cremor Tartari-das brechen ſtilen 


fortges:| Sal..armen. i einander 
‚ fublimipe —— — —— 


FHores Antimopii eorpoſiti ete. 1300 





Bel) Helmentins, Bermögeeiued gervifie.nand-Grifiedr 


chmackteEr 


de, indem er nemlich das Anti erudun⸗ 


be | mit eben fo biel Salcarmoniaco m-geindem Feuers 


geſchehen und er Die: 
ert und mit Nitro vermiſchet 
Tan I Gens Davon Same 


bunden laͤſſet, und noch pweymahl ——— 
alsdenn vom Salgebefrepet, ſo erlanget erein 
ver, welches, wenn es mit diitro vermifchet wird 


dieſe Brüs-| und ins, Feuer koͤmmt nicht mehr entzü ied, 
ſondern ——— hr are 
‚| und verlieret die Natur eines Salzes.. 


Flores Antimonji comp‘ —— — 
crudo, Regulo et Vitro Schroederi, x. Antimon. 
fiegenau unter ei und 


et man einen Alembicum ohne Toͤpffe es legen 


nis. unterfchieden, denn Diejenigen, bie am weiffes, ſich oben rothe Blumen an, welche wenn fie nit) 
ften und feichteften find, erregen am allerftärckiien er en Waſſer abgefüffet en... weiß wer⸗ 
bredden und Stuhlgang ; die,gelben thun beydes den. Siee erregen ein ‚brechen , edoch 
weitgelinder, und.dierothen, welche oben an dem cken ſie gelinder als die Flores limplices. Mon’ 
Halfe hingen, Finnen mit, dem Spiriru Nicri, gar giebt. Davon 4, — auf einmahl. Der 
{sicht in ein Schweißtreibendes Mittel figirt wer | Gebraud) dieſer Blumen hat ‚melancho- 
den.. Man giebt von denen toeiffen siwey bib vier gr,.) lifche und mit dem atägigen Fieber belabene Pera 
von denen gelben g% gr. und von denenzothen zer ſonen twieber zurechte gebracht, Epiffel, Trasks 
hemgr, im einem Biffen oder in Pillen, doch iſtes 1. obferu, Horfßiä aduezae. Wenn manzu Mer) 


beffer diejelben, ihre&etvalt zu unterbrechen, in ei⸗ 
nen Infufo zu verordunen. Am allerbeften wird das 
Antimonium durch den Mercurium dulcem in Anz 
ſehung 
borgenfind verbeſſert, und alsdenn purgiret er mei⸗ 
ften Thei durch) en Stublagug, und Können date 
aus gelinde para Pillen gemachet werden. 
Wenn man dahero p Mercur. dulc. gr. zij. von 
Diefen Floribus gr. 
hen dürd) den Stuhlgang ab. 

Flores Antimopii compofiti ‚Qwercerani. x. 
Flor. Antimon, rubr. Ziv? Flor, dulpb. ( ſo biß 
gar vollfommenen Weiſe fablimiret worden ) Zi. 
Colchotar. 3xij. a alles unter einander umd 
fablimire 8 drepmahl, fo wirft du die allerräthes 
Ken Blumen erlangen, : y 

Flores Antimonii compofiti fiue cum Addi- 
tione , werden auf unterſchiedene Art gemachet, 
Dem alfo pfleget mandas Spieß + Glaf vermittelſt 
desSalis armoniaci in Flores zu füblimiren , indem 
man nemlid) zu Antimon. tkf. Salis armonlackibj. 
nimmt,und in einem niedrigen und ſtarcken Kolben, 
aufdemfein Alembicgefeget worden, Die Sublima- 
tion anftellet, fo fteigenrothe Blumen auf, twelche, 
tennfie.abgefüffet, und von ihrem Sal b on 
worden, mehr eine Schweiß smreibende Kra 

gen. Das muß fid) aber hiegu eines gelinden 

euers ‚einer Sand Capelle, bedienen, denn wenn 
das Feuer ſtarck ift, fo fleigen purgirende Blumen 
in die Höhe. Die ganke Kunft befteher hier in ber 
Regierung des Feuers undin der Seflallt des fubli- 
mir- Gefäffes, welches niedrig feyn muß. _ Hars- 
mannus Und Grammannss haben zu ihrer Zeitdies 
fe Blumen unter dem Namen der Tin&uraeanti- 
monü ficcae im Gebrauch gehabt, und diefelben in 
bößartigen Fiebern von IB bif zu gr. xii. eingeges 
ben. Nus eben diefem Grunde verrandelt auch 


derer Sale, die im Mercurio dulei,vsr= | und galligten Unreinigkeiten durch 


j. feet fo führen fie ohne-.bres |9 


Scan von bien Blumen. 


curii dulc, gr; xij. 
Km ber hard unter einander reibet, ſo⸗ 
! 


ven fie ſaſt ohne alles: brechen —* 


waͤſſerigten 
ab, Aufeben ——— ——— 


gleichen Theilen des Keguli und Salis armoniaci 
ober ausgleichen Xheilen Vitri antimonid und Salis > 
armoniachgemachet, Ba/ilies. Wenn man das jem⸗ 
e, was man gant oben im Kolben finder, udenen 
| am Boden befindlichen Faceibus,, nebſt noch etwas 
toenigen Sal.armoniac. thut und die Sublimarion.: 
wiederhohlet / fobefümmtınan gelbe Blumen. Die⸗ 
fe ausdem Antimoniocrudo, Regulo und Virto‘ 
zubereiteten Blumen haben AarntannundGram- 
mannus, ein Haͤliſcher Prakkicus,(wiefhonim der⸗ 
hergehenden Astivel gedacht worden) i ! 
den ‚bößartigen Fiebern in beſtaͤndigem Gebrauch. 
gehabt und fie die Tin&turam antimaniifiecam ge: ' 
hennet ‚md wird davon bieDofis vongr, Sl, bed, 
iv. verjehrieben, aber man kann fie von IB. bip zwi 
gr. xij, eingeben indem fie weder einen Stuhlgang» 
noch erbrechen erregen, fondern nurieine Schtveifist 
treibende Krafft befiegen.Die gantze RunftderSubli-.ı 
mation aber beſtehet in der Regierung Des Feuers 
und der Geſtallt des Vahis fublimarorü, Denn wenn 
man zu ſtarckes Feuer giebet, ſo uͤberkommen ders 





gleichen Flores ei i leihen : 
aus) Finckins —— —— Her-. 
metico befchreibet, die ſo wohl wegen ihrer Farbe, 
en 
Mofchus bekommt, vortreftlich find. Man Famır. 
fie als ein befonderes Geheinmiß im —* 
in der Schwermuͤthigkeit und in viertagigen ie⸗ 


bern anſehen. Sie pflegen : aber auf folgende Art 
— — :3.,Sal, armoniae ibß. Vitri 
antimon. vᷣder Salphur. Aurat, antimon; Zij. ſub · 
limire beydes mit einander uͤber einer ‚Car, 
pelle 


2381  FloresAntimonü Martialis 


eue niit gelindem 
Einir - Geile, ſuſſe es hernach mit heiffem 
Waſſer durch ein doͤſch⸗Papir ab, und ſondere her 
nach das übrige Sal armoniacum durch offt wie 
derhöhltes abzühen des Spiricus vinidavonab. - 
Flores Antimonii Martisles Quercerawi. Rec. 
Reguli ftellar. und Sal. armoniac, {0 3. mahl von 


dem Marte fublimiret morden, aa. fublimire es 2. 


biß3.mahl, füffeesalsdennab, undtrodneesaus, 
endlid ſublimire es wiederum das dritte mahl von 
demColchotare. Sie purgiren gelinde, und find 
in allen Wechſel⸗Fiebern dienlih. Man giebt da 


von etliche Gran. Nach des Ba/ilii Meynung wer⸗ | 


den diefemit dem Sale armoniaco füblimirten Flo- 
res, wenn fie noch nicht eduleorirt worden, ineinen 


— aufgeloͤſet, der in Wunden von groſſen 
Kr 


fftenifl, Von dem Gebraud) derer Florum 
antimonii ift überhaupt zu mercken/ daß diefelben, 
weil fieein gewaltiges brechen erregen , ‚Der beften 
Verbeſſerung nöthig haben,, ohne welche man fie 
nicht ficher brauchen kann. 


ſchiedliche Art angeſtellet zu warden. "Schroederus 


giebt aus dem Crollio folgende Art der Verbeſſe⸗ 
tungan. Rc.Flor. Antimon, alb, Zi, Sal, comm,, 


Tartari Spiritu aceti deftillar. impraegnati ‘ip, 
Laſſe e8 Über dem u zu einer rorhen Majfe, 
dieſe Maffe zetſtoſſen worden, 


itelgen. We p) 
güffedaranfSpiriram vini (Aqu. vitae) aroma= 
tifätum umd feße dazu Salis vel Magiftr. Perlar, 
undCorall, aa, $ii, digerire es 2. Tage lang ineiner 
—— zuͤhe hernach denS iritum vini biß 
zur Trockne wiederum Davon ab, ſo wird das Anti- 
monium hoͤchſt rain am Boden zurück bleiben, die: 
feshebe in einem mohl vermachten Glaſſe auf, weil 
— outer nic. Es find diejeFlo- 
res im denen Kranckheiten, fo von der ſchwartzen 
Sadeentftehen, ſehr Dienlich, indem fie alles ſchaͤdin 
de durch den Stuhlgang „, durch erbrechen und 
durch Die unfichtbare Ausdünftung häuffig abfuͤh⸗ 
teil, as Sal Tartari wird mit Dem deftillirten 
Eigo vi Artimpräegnirt : Rc, Sal Tartari, 
. as durch. bie Öfftere Auflöfüng und Coagulation 
sollfommen gereiniget tworden) loͤſe es in deftillir- 
sem Eßig auf, zuͤhe alsdenn die Feuchtigkeit über ges 


lindem Feuer wiederumdavon ab, alffevon neuem | 


dettillirtenEfig darauf, löfe es wiederum auf, und 


ib es ab. Diefe Arbeit der Auflöfung und der ſchet wohl Durch einander vier Pfund 


bzühung wiederhohle ſo lange, bip der Eßig wie: 
derum herüber gehe, dhne daß er das geringftevon 
feiner Säure verlohren, (melches in der sten oder 


9ten Imbibition und Deftillation gefchehen wich). 


es hernach aus, fo haft dudasSal Tartari 
Be he Man bebienet ſich deſſen auch in 


dem Magifterio Tartari purgante,. Spiritus Vini 
aromatilatus ober das Aqua vitag aromatiſata 
wird alſo gemachet: Re. Galang. Galliae mofch, 


ophyli. Cinamom, Mac, aa, 7. Croe. ziüi, 
— zerſtoſſen, extrahire fo 
mit dem beften Spiritu vins rectificato, biß er ſi 
nicytmehrfärbet. Dieſe abgegoffene Tinetur ift 
der Spiritus vini aromatifärus, Angefühtte 
Methode, dieFlores Antimonũ zu verbeſſern, will 
Zoffmann unter die Geheiunmiffe gezaͤhlet wiſſen 
megen des Geheimniſſes des Schwefels, Durch wel; 
hen dieſe Verbeſſerung geſchiehet. GEs tann guch 

Jniner[Ierie(ETE 


jochen niedrigen Sub- 


Es pfleget aber dieſe 
Verbeſſerung derer Elorum Antimonii auf unters 





bald in die.H 
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auf folgende Art die Werbefferung derer Anci“, 
nonialium gefchehen, wenn man die Flores ineiner. 


—55 — Schahle, weiche oben nur mit Papi be⸗ 
decket iſt ineiner gelinden Waͤr me (eines Ofen) ſe⸗ 
get, und einen oder den andern Monath lung, Lüge 
üb zweymahl umrähter; denn wenn man fie nicht 
umruͤhret, werden fie jchwärs). Die Blumen bfeie 
ben zwar roth, aber fie werden weit Iockerer und 
leichter, teil fich der |tindtende. Schtoefel an dag 


Papivangelsger. Siepwgirengansgehnde,ohne ' 


ein brechen zu erregen, Durch den Scuhlgang. 
Man giebt von felbigemgr. V. biß viii, oder x, 
Flores Antimonii Parsselß ex Zuielfero,fonft 
auch Lilium Antimonüi Pärzeg/% genanut Cxfte 
lich muß man einSublimatorium bey der Arnd has 
ben, welches aus einer guten Erde gemaceıworz 
den, und das au feinem oberiten Theil einen dangen 
Canal hat, der indieDöhegehet,ducceh tweldien nen 
den zart gepülvertenR egulum Antimoniixacy und 
nach hinein werffen koͤnne. Dieſes alſo befhafe⸗ 
neSublimatorium ſetzet man in das Feuer m eniem 
Ofen, der hierzu geſchickt bereitet worden, fo, dag 
das Feuer den obern Theil desSublimäroräi, vie. 
auch deſſen Helm / der oben auf das Loch geieger wor⸗ 
dei, nicht berühren loͤnne. em dag Seblimir- 
Getäffe unten glüher, fo wirff —— jerſtoſ⸗ 
ſenen Regulo durch den Kanal hinein, verſtopffe 
das Loch mit feinem Deckel, Damit ee alios 
Höhefteige: Wenn ich diefes fablimi- 
rt, wirff ferner etwas von dem Regulo hinein, 
und Damit fahre fo — der gangeRegulus 
hinnein Jeröctffen und in die Flores füblimiret wors 
den, welche au hernach aus dem Helm forgfältig 
faminlen, und hod) einmahl (wenn es alfe belicht) 
füblimiren Fand, als wodurch fie weit ſhoner und 
Fräfftiger werden. - Thue ferner Diefe Flores oder 
diejesLilium in eime geraume Phiole, verfiegfe dies 
felbe oben Hermetifch, und reuerberirt fie gelinde 
in ber Sand-Capelle durch Die Grabe des Feuers, 
bißfieim ein hochrothes Pulver vermandeltwworden.. 
Ausdiefem muß man mir Spiritu Vini tartarifate 
eine Tinctur zühen, und dieſe Durch die Maceration 
oder Circulation und. Abftra&tion zur gehörigen 
Confiftentz und endlich zueiner vortrefflichenEffen- 
tia Antimoniimachen, Deren Tugenden einem jedert 
leicht bekannt ſeyn werden. 
Flores Antimoniirubri, Pulveriſtret, und mis 
Safpeter, 
Spieß Glaß ein Pfund,thut es im eine irdene Ne 
torte, daß die Helffte ledig bleibe; Teget fie in einem 
Reverberir - Ofen und einen weiten Recipienren 
dor, verlutitet Die Fugen wohl, gebet mm Anfange 
gelind Feuer, daß die Retorte erwärme, twelches 
nad und nad vermehret wird, fo werben rohe Flo- 
res in dem Recipienten ſich anhängen, fahret mie 
operiren fort, biß nichts mehr uͤbergehet. Wenn 
die Vafa —— nehmet die Vorlage ab, ſamm⸗ 
(et die Llores. Sie machen ſtaͤrcker erbrechenalg 
die weiſſen. Den Tag, da man dieſe Flores einges 
nommen, muß man Suppe darauf eſſen, damit das 
erbrechen deſto beſſer befördert, und dem Vomitiv 


die Macht eines Theils benommen werde. Den 


es iſt eines derer allerſtaͤrckſten Brech⸗Mittel. 
Sollte ſich auch Diefes Putver fefte in die Magens 
Falten geleger haben, wodurch ein langes und nicht 
ſu ſtillendes erbrechen erfolget, ob mangkeichn.ch 

mus ſo 


1303 Floresex Antimonio crudo 


fo viel Suppe oder Brühedarauf effe, ſo thueman 
mur alle Zeit indie "Brühe etwas von Cremore Tar- 
tari, und mehmealle Bierfheil-Stunden einige Löffel 
davon, p wird [ich das brechen hald flillen „ Ma 
fender or Tarcari den Schwefel des Spieß⸗ 
Glaſes bindes ‚und unten ausführet. Doſ. gr. ii. 
bis ıv. I 
“ Flores ex Antimonio trudo vel ex regulo. 
Zuvelffers. Thue dad Autimonium ‚oder deffen 
Reguhum ohne Zufag anderer Dinge, in eine ketor · 
tam mit 2. Häfen, an deren einem ein —— 
doch nicht ſo garfefte, habe Aue 
ein Lufft:2och bleibe. Wenn nun alles ind: oje 
zu rechte gemachet worden, und das Spieß Glaß 
in befagter Retorte, naddem man nad) und nad) 
euer untergeleget, —e ſo blaſe mit einem 
—S— chnabel an welchem berre- 
eipiente fieget, gemächlich hinein ſo werden die Flo- 
res Antimenialfebald Häufig durch d°Cmallin die 
Borlage eigen. Mit dieſem blafen mit dem Blaſe⸗ 
Play munimen fo lange fortfahren, big ale Blumen, 
als der gröfte Theil des Spießglaſes heruͤber getrie⸗ 
ben worden ;diefemuß man mus der Borfage a reis 
chen, und durch wiederhohlte Sublimarion r: 
eiren,Charasjaget,daß man die Blumen ohneZufat 
chmerlich erhalte, wenn nicht die alerforgtältigs 
5 Megierung des Feuers dazu Fomme. Da aber 
dieſes weit beſſer von Statten gehet, wenn man, um 
das ſchmeltzen des rg zu derhüten, eirie 
fremde Materie Dazu ſetzet fo ſaget er, daß es bien 
lich fen, zu einem Theil Spieß⸗ Glaß 2. bis 3, Theile 
and zunehmen, und von diefer Mixtur ungefähr 
26. auf einmahldurch Die Röhre in die Retorte zus 
werfen, fo lange big alles Pulver hinein geworffen 
worden, 


| 


| 


; irdemen Kolben, welcher 


| 


undalle Blumen entweder von ſich felbft ; mit Ziegelund Leim mohlvermachen, und nut ande 
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nen⸗Guͤſſer, mifdyen den Wißmuth und Zinfunter 
bas Zinn, daß es klingend werde. Cs werben aber 
dieFlores des Wißmuths und bes Zinfes * 
merys —— auffolgenbe Art dereitet: 
calciniret ben Wißmuth aufreben die Art wie das 
Bley, vermiſchet alsdenn den Kalck mit einer gleie 
chen Quanticzet Salis armoniaei,füblimiret es wie 
das Zinn, foüberfömmtman Blumen, diemanim 
Waffer auflöfen und mit Spiritu Salis armoniaci 
‚oder leo tartari praecipitiren kann. Diefes 
— hat mit denen Zinn⸗Blumen gleichen 
en. 
ore⸗ Gay AUorum, fiehe Caryophyllus 
horteaßs, T. Sa — —8 
Flores chymici, fieye Blimmen, (Chymifebe) 


Tom. IV, p. 197, — 

Flores Coralliorum, ſiehe Corallen/ Tom. VI: 
p.1210.. Ingleichen Corallen-Blumen, Tom, 
12 \ * 


m. 1, PET He 
2 res Ferri, fiehe Bifen» Blumen, Tom, VIIR'- 
p.62r. — — 
— Haematitis, ſiehe Blut⸗Stein Tom. 
»P.271,, ; —— 
Flores Jouis Zemwery. Rec. Stanni part.i Sal, 
armöniac. puluerifat. part, ii, Menge bepbes 
wohl unter einander, und thue es zuſammen in eineg 
e das Feuer aushaltenfann, 
fo, daß nur der dritte Theil defjelben Davon angefül 
det werde, fege einen blinden Helm darauf, und vers 
mache die Fugen wohl mit Luto, fege bein Gefäß in 
einen Heinen Roſt⸗ Ofen, ber von denen Frautzoſen 
Fourneauagrillegenennet wird, in often. Feuer, 
doch ſo, dag das Feuer durch die Regilter hervor 
ſcheine; deswegen muß man duch den Dfen.oben 


ober durch Benhlilffe des Blaſebalges herausges | nen Seiten des Ofens Meine Löcher laſſen, welche 


angen ſind. Wenn man die 
tuͤcken in bie en ja — 
langſamer von Statte 
——— a Ser manals 
fe befonders aufheben muß. 

Florssauripretioß. Mehmet besbeften, Durchs 
Spieß⸗Glaß gegoffenen, und durd) den Spirirumt | 
Salis (oluirten undverdnnten Goldes, treiber daß 
+ felbe mitfieben Theilen gereinigten Salmiacs fub- | 
limiref es in einem blinden Helm, damit die Blůͤ⸗ | 
thedes Goldes mit dem Salmiac zugleich ſich ſubli. 
mire, welche alsdenn twohledulcoriret wird. Dies 
r iftvor allen andern ein unvergleichliches Cordia- 


e. Doſ. gr. vi. 
Flores Benzoes ſiehe Bemoes ⸗Blumen, T. 


—* von freyhen 


UI.p.1183. BP : 
Hores Bifmurhi, Wißmuth iſt ein ſchweflichtet 
Marcaſt, der in denen Zinn: Bruberrgefunden wird; 


fauben viele , daß derfelbe ein undollfommenes 
= fen, —* viel arfenicalifches bey ſich habe. 
Die Porides Wigmuths find gang anders beſchaf⸗ 
fen, alsdie Pori welches daraus zuerſe⸗ 


des Zinnes 
—— — der Wißmuth | The 


aufgelöfer wird, das Zinn nicht vollfommen auflöfen 
— (Es giebt and) eine Art vom Marcafit, wel⸗ 
che Zinf genennet wird, und dem Wißmuth fehr aͤhn⸗ 
lich ıft, aus. welcher auch folgende Pracparationes 
Fönnengemacht werden. Der Marcalit ift nichts 
anders als cin Excrementum Metallioder eine mit 
metallifchen Theilenangefüllte Erde, Die Kam 


t, welches aber | 
en ‘Blumen | 


die SrangofenRegiftresnennen; Es muß auch 
Kolben bisaufden sten Theil feiner Höhe ungefi 
inden Öfen hinein gehen. Mache anfängt ges 
lindes Seuer, vermehre es nach und nach, biß der 
Boden ientgemeldeten Kolbens glüend wird, und 
treibeesfo lange damit, bis nichts mehr in Die. Höhe 
fleiget, welches man daraus abnehmen kann, wvernt 
der Helm anfänger guerfalten, alsdenn iftdieSubk- 
mation vollbracht. Safe Die Gefäffe erfalten, nimm 
alsdenn das Lutum weg, ſo wirſt du die Blumen an 
dem Helm und dem obern Theil des Kolbens finden, 
welche nichts anders ſind, als einige von dem Sale 
armoniaco erhabene und fablimirte Zinn ⸗ Theil⸗ 
en; an dem Baden aber witd ſich das reuificirtd 
nn zeigen. —* 
Nores Jouis vel Stanni alii . Nimm 
inen, isdenen unglafurten Topff, der in ber Mitte 
einer Höheein Loch mitm 36 hat, fee ihm 
meinen Ofen vongehöriger Groͤſſe und G aß 
daß er biß an bas Loch in felbigen gehe, und ſchäffe 
vermitteiſt Des Leims und derer Ziegel, bag das Feu⸗ 
er nirgends hervor leuchte ge an dem obern 
ildes Topffes 3.Aludelloder irdene Toͤpffe, die 
untenlöchricht ſind, oder gar-Feinen Boden haben, 


und auf Diefe fege einen Helm mit einem Recipien- 


ten, verlutiere glle Fugen toohl, und mache in dem 
en ein ſtarckes Feuer an, Damit derjenige Theif 
des Topffes, ber in dem Dfenftehet, glüe. Miſche 
alsdenn Stanni 1. Pfund und Nitr, purgat. =» 
Pfund unter einander. Von diefer Mixtur. — 
—* ein 
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einen Löffel voll durch das Loch in den Topff, und 
verſtopfft daffelbe, fo wird bald Darauf die Verpuf⸗ 
fung geſchehen; wenn diefe vorbepift, ſo wirff einen 
andern Löffelvoll hinein, und fahre damit fo lange 
fort, bis nichtsvon denen unter einander gemenger 
ten Städten mehrübrigift. Laſſe algdenn die Ges 
Peer nimmfrevoneinander, fowirftduin 
Der Vorlage ein wenig Spiritus Nitri und um die 
Aludelloder Topffe herumdie —— 
Blumen finden; ftreiche dieſelben mit einer Feder 
ab, waſche fie öffters in Brunnen⸗Waſſer , und 
wenn du fie im Schatten auf einem Papire trocknen 


laſſen, fo hebe ſie in einer Phiole auf. Sie find zu des Licht anders rei 
- nen Schmincken dienlich, und machen mit Powade | 


ober einem — vermenget eine ſchoͤne weiſſe 
arbe. In dem untern Topffe, wird man den 
inn⸗Kalck mit einem Theil Nitri Aixi vermiſchet 
den, wenn man benfelben aufjieden iäffer,in Waſ⸗ 

ee abroäfchet und austrocknet, fo kann man ihn uns 
ter die austrocknenden Salben gebrauchen. Diefes 
iſt ein ſicherer Bereiß, dag in dem Zinn Schwefel 
befündtich ſey, weil es ſich wenn eg mit Salpeter vers 
miſchet und ineinen gluenden Topff gethan wird, 


entzündet. Denn man darf ſich nicht einbilden, | 


als wenn bie Berpisfung von dem Saͤlpeter allein 


herfäme, weildiefes Salg niemahlsentzundet wird, 
wenn man es nicht mit einer ſchwefelichten Materie 
sermenget. Aber gleichwie der Schwefel des Zins 
nes in andern Subltantzien gnungfam verwickelt 
d eingefchloffen ift, alfo brauchet er auch einige 
it, ehe er fich mit dem 
erp 


lpeter verbinden und eine 
g erregen kann. Wenn aber jemand zu 
ged ſeyn ſollte fo lange zu warten, ſo kann er 
Wige deſchleinigen, wenn er die Materie zu ent⸗ 
den * —— gen durch das Loch 
in den Topff wirfft. ieſe Flores entftehen von 
Densenigen Theile des Zinnes, der fich am leichteſten 
aus einander lockern kann, und den Das flüchtige 
Salpeter:Sals und der Schrefel des Zinmes in 
die Höhe geführet haben. Wenn Verpuffungen 
henfollen, fo muß man wohl Adıthaben, dag 
‚ %a$Nitrum mit dem Schwefel in gehöriger Qran- 
aekbermiiger erde, "denn wenn dieſes nicht ge⸗ 
ſchiehet, fo dauren ſie nicht fo lange/ als ſie wohl ſoll⸗ 
“ten; Iſt zu ns edle 5 5 er 
lüchtige peter; gen, die ihn gänglı 
ehebenf unten ; oder iftder Salpeter bem Schwe- 
fel an Menge zu fehr Überlegen, fo wird jener auch 
ur einen Theil von biefem fublim 
groffe Menge dieſes Salges, welches auf dem Bo⸗ 
—— en bleibet, auch einen Theil des 
Schwefels fir machet. Afo haben einige faͤlſch⸗ 
fich geglaubet, daß wenn man 3. Theilevon dem Ni- 
wrozueineng Pfund inn nehme, mehr Flores würs 
den ablimiret twerden, als wenn man nach unferer 
Beſchreibung nur 2. Theile dazu naͤhme; denn weil 
alsdenn vor diefe Quanzität Zinn zuviel Salpeter 
. bamäre, fo würbe bie Berpuffung nur unvollfom> 
wen vor fich gehen, und würdefaftder game Salpe» 
„terunten fiegen bleibenund nur Dazu dienen, einen 
Theilvon dem Schwefel des Zinns zurücke zu hals 
ten, uhd zu verhindern,daßnicht fo viel Blumen, als 
auffteigen follten, fablimiret würden; Manbraus 
het zudiefer Arbeit z. Toͤpffe oder Aludellund einen 
elm,/ damit die Dünfte, Die in der Berpuffungaufs 
igen, Raum genung haben, benn ſonſt würde alles 








imiren, teildiealls 
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serfchmettert werden, twenn man gleich dik Meterie 
nach und nach hinein wuͤrffe. Man waͤſchet die 
Zinn⸗Blumen beswegen / Damit fievon dem mit ihr 
nen vermijchten, flüchtigen Salpeter-Sal gereis 
niget werden, denn das Salt zergehet im Waſſer, 
und laͤſſet die Blumen rein zuruͤcke, welche man im 
Schaiten trocknen muß, denn die Sonne oder bag 
euer ſchwaͤrtet diefelben, melches Daher Fänımr, 
weil beydesdie Zins Theilgen die ihre Weiſſe nur 
von der fübrilen Pülverung haben, wiederum zu⸗ 
fammenfeget, twodurc) fie eine andere Flaͤche ber 
fommen, als fie Free hatten von welcher aud) das 


all erum m range 
ores punicae filueflris, Offe, Ba- 
lauftia, Tom, I 181. ‚fe hehe . 


R Flores Marsh Eiſen ⸗ Blumen, Tom. Vill, 
21. —— 


P.1970, j , 

Flores Nitri Minfrchtii.. Loͤſe das Nitrum 
praeparatam in Roſen⸗ Waſſer auf, thue es hernach 
in einen neuen unglafierten Topff und ſete es einige 
Tage lang an einen falten Ort, biß die Flores nitri 
durchdringen, und ſich an die duſfern Wande des 
—2 anlegen, weiche man hernach mit einem Has 
fen Gfleißigabfehren und ohne fernere Pracpara- 
tion er kann. Cs leiften dies 

Aben in Mena en und andern bößarfigen und 
sen Fiebern fonberbaren Nusen. Cie heilen 
alle Entzündungen ; Sie heben al Dürre bes 


| Mundes und die Hitze derer nahegelegenen Theile, 


dornemlich wenn jelbige ſchwart zu werden anfa 
gen, aufdas geſchwindeſte cher * 
eine ſonderbare Krafft, dieIntemperiem calidam 
des Hergens, des Magens, ber Zunge,der Peber;deg 
Mitte, derer Nieren und der Die zu verbeffern. 
Sietreiben den Stein und befördern den Nusflug 
beöftochendenllrins. Mangiebtvon z# .bifzusi. 
— dienlichenVehiculis. 0 ann zweif⸗ 
eit, ob biefe Blumen eine beſondere afft vor dem 
erpftallificten dder auf eine andere Art gereinigten 
gs beficgen. 
res quatuor cordiales, Die Hier Hertz ⸗ Blu / 
men wetden genennet die Borragen, Roten, Bio 
und Da fen Sungen Blumen. — * 
ores Reguli Antimonii, aus dem Regulo Fi 
uenanfebendie Art tieausbemmäntimenin, erudo 
—— et werden. J 
ore⸗ en, wennin ber Erben am 
Stein⸗Saltg vor fü ea Straͤuchlein oder an ⸗ 
dere Figuren aufſchuͤſſen. 
Flores Salis Armoniaci, find enttoeder fimplices 
oder sompolici, Wenn man die Flores fimplices 
verlanget, fo löfe man basSalarmoniacum in einer 
gulänglicpen Opantität warmen Waſſers auf, und 
filteiveeg; hermachfege man es aneinen falten Drt, 
und trockne hie Flores, die im Waffer angeſchoſſen, 
aus; den — ng nen aber concen- 
trire man, um noch ferner lumen zuſammlen, 
durch bie Ausdunſtung. Uuffer ihrer Schweiß⸗ 
treibenden Krafft leiſten fie auch in Fiebern und in 
dem Malo —— — groſſe Dienſte. 
Flores S i 


Be, Ba a Er 
Puluarire ſie, und vermifche auf das forafältiafte 
gleiche Theile von Sale armoniaco und d 


i ‚Sal i Salema- 
kino deerepitato miteinander, biefe Mixtur thuein 
Nunnz einen 


"Flores Marcafitae, fie Bifmuchum, Tom, II, 


diefes haben fie, 
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einen irdenen Kolben, wenn Du denſelben in Sand] ober Crocum perwandelt worden, ober sat oras · 
gefeßet, fo fetze einen blinden Helm darauf, gieb im parirtenLapid,haematitismit dem Sale armoniace 
Anfangegelinde Feuer, vermehre hernach daſſelbige | vermifchet, und auf befagte Art aus einem Kolben, 
nach und nach, bik das Sal armoniacum m Seftaltt \ auf dem fein Helm gefeget, und eine Vorlage vo 
eines Mehles in die Hoͤhe ſteiget und ſich an ben leget worden, in einer Sand⸗Capelle oder bloſſen 
{m undan ben obern Theil des Kolbens anleget: | euer füblimirt, fo fleigen Saffran-rothe Flores 
frebas Feuer,biß nichts mehr übergehet, laß als⸗ martialesoderhaematitifari im die Höhe, welche 
denn die Befäffe erkalten, hebe den Heim fachte ab, ſich andas Mundloch des Kolbens anlegen und lu⸗ 
undfiveiche die Biumen mit einer Feder ab; hebe |flıg anzufehenfind. In die Vorlage ab gehet ein 
dieſelben in einer wohlverwahtten Phiole auf. Sie vortrefflicher concentrirter Spiritus volatilis vri- 
rer Krafft, welchedas Sal armoniacum Inofüs'herüber, und befommtman voneinem Pfund 
felbft befieget, nur dab: man weniger davon eingiebet, |Salis armonizei ungefähr Ziii. deſſelben. Dieſe 
nemiih4.big is. Gran. Dieſe Arbeit wird bess | Blumen, gleichtwie fie muͤhſamer juerlangen ſind, 
wegen vorgenommen, Damit Das Salarmoniacum ja haͤlt man fie auch der Wuͤrckung nach vor weit 
flüchtiger terde,indemein Theil von feinem firen |Eräfftiger, als basSalarmoniacum,fo durd bie bloſ⸗ 
Salze durch das dazugefehte Sal decrepitatumge: |fe Cryftallifarion gereiniget worden, und daheto 
normentoird: Aiſo Jind diefe Blumen weit Durch: kann man fich ‚auch derfelben in gtägigen Fiebern 
dringender ais das Sal armaniacum , ob fie gleich | Stat des Saltzes mit geöfferm Mugen bedienen: 
bepdeaus eineried Salte beftehen. An Stat des | Es heben dieſe Blumen auch vollkommen die 
Meer-Salges Faun man auh,tvie Schroeder gedens | Crudiraeren des Magens, werm man fie in Wehr⸗ 
ctet, Feil- Spähne von Eifen oder Stahl nehmen, muth ⸗Wein oder in einem Decodto Saflkftas einge 
da dem diefe Blumen etwas gelb werden, weil die Tagelang einnimmt und von dem genommenen Me- 
Salse vom Sifeneinige Farbeannehnen. Esfind | dicamene ein Schweiß erreger wird. MAN iebt, 
auch dieſe Blumen weit Durchbringender als ande |davon gr. iü. big iv. ja biß zu 3. und daruter. 
re,meildas Eifen als ein-Alcali Das $al armonia- |Sermertws in Inflitut, Hartmann, in Praätica, 
cum vor einem Theile feiner Säurelogmachet, mel: Tloco de crudit. ansich Meran in Exegei. 
es man ang dem Geruch auch deicht. erkennen | Wenn die mit dem Haematite füblimirten Flores, 
kann. x : salis arınoniaci in Spiritu Vini aufgelöfet werden, 
Flores Salis Armoniadi Martiales , nehmer ) dieſer gefärbteSpäticus aber in Balneo Maris wie ⸗ 
derer reineiigp Eijen-Feil-Spähne einen Theiloder derum abgezogen wird, fo bieiber ein Goldoder 
Nnnnen v deritten Saim ac zwey Theile, oder 8. Saffran gelbee Salt suructe, welches wegen feines 
Unten, mifchet es wohl unser einander, ober wenn 
es beliebig, fo Eönnen die Eifen-Zeile erftlich mit Spi 
ricu Salis befeuchtet werden. Dieſe Materie thur 
ineinen Glaß Kolben, ftellet fie in Die Sand: Capel 
fe, gebet nad) und nad) inmer lärefer Feuer , ge chondriacorum, a 
aufbielegt Flores anflühen, ob gleich nicht viel, ſo ) FloresSaturni, ſtehe Bley: Blumen, Tom. IV. 
fid im Helm anhängen, welche bleic ‚gelbe, leicht Ip. 142. 3 
und fubeil find und man allein aufheben faun. Dann | Flores Solis, @old+Blumen, nehmet Gofd, 
ihren mittlern, welche zu einem beſondern Ges | bas durch denSpiric.Sal. commun. wohl caleini» 
raud) dienen, und den Liquorem Martialem ge; |ret ift, einen Theil, gereinigten Satmiac fieben 
ben, Diefe werden auch allein verwahret. Drittens | Theile, misciretund. ablimiretes.  Diefe Flo- 
kommen die unterften, welche auf· dem Capice mor- resfüffetab mit Waſſer, daß der Salmiac davon 
tuo aufliegen. iefe Flores alle fann man in ein | fommt. Sie werben von 6. biß zu 9. Gran. ein⸗ 
weites ©laßthun, und in den Fühlen Keller ftellen, | genommen. Zu diefer Arbeit wird ein abſonderli⸗ 
ſo werden fie durch Zutritt der Luft endlich fehmels | dyes Snftrument yon Süber oder Kupfer gemacht, 
gen, und einen Gold-gelben Liquorem darflellen, | das man wie eine Büchfe aufrund zuthun Fann, um 
toelcher abgegoffen und filteiret werden kann. Er deswegen es aus zweyen, einem ober sund unters 
kann zu mancherley martialiſchen Tineturen, folche | Theite beſtehet. Das Sufrument muß an der 
ex tempore jumachen,dienen. Seiten eine Röhre haben, badurd) das Biatz ⸗Pul⸗ 
Flores Salis Armoniaci tattariſati ſiue compo· ver ſehr wenig af einmahl einzutragen ; herüach 
fiti, Rec. Sal, armon, pulcerrim. Tartariaa, 16ß. | ftopffet man bie Röhre zu, das Gold dann in 
wder ſo viel Dir befiebt. Mache beydes zu Pulver | die Höhe, und haͤnget ſch an. Will man ur⸗ 
und miſche es unter einander, thueesineinen niedri⸗ | farbene Gold⸗Blumen ma , » pe a 
gen Kolben, fege denfelben in eine Sand⸗Copelle, Schlag Gold,fonielihrmollet,gujfer darauf ein von 
unddelillire, ſo wird erſtlich der Spiricus vrino-| feinem” Phlegma wohl gereinigten 8 irit, Voi, 
fusin die Hoͤhe ſteigen auf weichen dieklores häuffig | Relletes unter eine Campan „Die man Ponf bey der, 
folgen, welche nad) und nad) das Mundloch des Kol] Deftillation Spirlt, falphur. gebrauchet, ſtecket deij 
bens erfüllen: Unten aber feget ſich das Dichtere| Branntetveinan, ſo wird der Blik , fo fonft nieder⸗ 
Soltz am. Wenn diefe Arbeit geichehen, fo hebe waͤrts ſchlaͤget, in bie Höhe fahren und der Gold⸗ 
die zarten Blumen befondersauf, - Was die Kraͤff ⸗ Schwefel, gleich als Blumen, ſich oben anlege 
te diefer Blumen anlanget, fo find fie ein vortreffl-| welcher wohl ſchwitzen macht. Auch werden au 
es Mittel wieder die Fieber. _ Man giebt = eine andere Art die Gold» Blumen durch die Retorz 




















geroürkhafften Geruches von einigen Aroma Phi 
{ofophorum genennet wird, und rühmet man felbie 
ges als eine vorrreffliche Argeucp in Stein und als, 
ein eröffnendes Mittel in Obitru&ionibus Hype-, 


gr.v.ciß SP. Wenn man Stat bes Salis Tar-|re gemacht: mantreiberz. E. auch aus den Bla 

cari eben fo. viel Feil. Spaͤne von Eifen, ſo Durch Golde bie Blumen durch eine ketorte Pie oben + 
Beiprengung mir gemeinem Waſſer in einen Roftl Röhre hat; nemlich, wenn die Retorte gluͤet, fo 
N i . werden 
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werden 2. Gran SchlagGold: einmahl eingt / Zeit, da die Flores Sul huris fublintiret werdem und 
tragen, davon un dem Zi oier Krachen die | wirfft 3 Palu, Benzoic; in den Kolben; oder man hit‘ 
Flores auffleigen, und Theile im den Recipienten | die. ſhon gemachten Flores in eine Irdene glafurte 
übergehen, Theilsan dem ketorten Half ſich anles ffel, in deren Mitte ein icdenes Stürhgen her⸗ 
gen. Disfes eintragen fann langund offrgefchehen, | borrager, in iefes hut man gihendes Cifen, wirft daps 
wenn man eineQvantität Flores perkauger, damit 
FloresSulphuris, Die Schwefel-Blumen, find 
nichts anderd als ein vom feinen irdifehen Unreinig; zo&s, führt man folange fort; biß es genung ifk; nenn 
feitendurch dieSublimation inigter Schwefel. diefes en, fo terden diemit denen Floribusben- 
Doc) wi i a erhöhte Schtürfel-Blumen abgerieben, und afg 
‚wohlrüchendund von gröfftren Kräffien ehoben, . 
Elotes dalphuri⸗ ars ven. P,A,R. Ree;Flor, 
'Sulph. Zij..Aloes-hepar. yreh. feleet. ana Zi. Gros, 
"3 ‚Deibe alles zu ginem Cubrilen Pulver, und hehers 
uf zum Gebrauch. Dieſe Biumen find fehedientich 
dor Die Pest, das Seitenftechunund andere Kranckhe⸗ 
fen zu beroahecn, Se befördern die Pon Beburt, 
und bringen die verlohrne monathliche Reinigung 
wirder · Dan Siebt davon piß Zi. 
—* ie 1 een ex Schroeders, Rec, 
orell.t6j.Flör.Sulphur. Ziv, jegreihe bepdes auf das 
kleineſte/ miſche es unter einander und fublimire eg, 
wie geſagt worden. zuerſt heruͤber en 
an 





















Schwefelsgefc 
telitgelinder Wärme, die man nach und nach ver⸗ 
mehret, aus einem irdenen Kolben auf welchen ein 
gläfferner-Helmgefeget wird,der nicht verlut irt 

i damit man ihnabhehmen, und went man die 
Floges rausgenonmer, wiederum darauf fegen 
Fönne; —— sumercken, daß N das Munds 
Loch des Kolben, unter waͤhr Zeit, da die Blu⸗ 
men herausgenoinmen werden bedecket werde, 
damit nicht der Schwefel (welches Teichte geſchie⸗ 
het) wenn Lufft dazu koͤmmt / entzündet werde 
—— —————— Bier) 

13 tte, damit man ohne erzug den ei⸗ t e ers hernach dieFlores. 
en desandern Stelle brauchen Fönne. 2) Mußi| fager, daß auf diefe Art der Schwefel die‘ allerzartes 
ng 
uo⸗ 





man den Helm ehe man ihn auffe⸗ uͤber dem Feuer ſten Theile derer Eorallen mit ſich in die Hoe nehme 
warm werden fe feichel. erfpringen Man hülfievor orreffichenatgnie — 
wüede Daß man an den Shnabe de⸗ embi· ¶ ſel Blumen, und der Syıefel,Ballan der Dies 
eine Vorlage legen kann um den ten Liquo- | fen Blume Setnacht wird‘, fol der befte Lungen Ya 
zen; bererftlichherüber gehet, aufzufangeıt, wenn ſam ſebn. Doch hut man diee wenn man denen 
der ‚Liquor herüber gegangen, ‚tann man dem Sehtvefel » Blumen dag Maguleritum Cor liorum 
Schnabel mit einem Papir verftopffen. Es find‘) mifchet, wen jo von der Sobfanrz derer Corallen in 
aber die Schwefel, Bhumenentwweder einfache oder / derrSublimation wvenig mit in die Höhe feige, 
sufammengefeßte.  ABenn du die Flores fimplices EloresSülphurisgummati um erhatiexSchrog« 

, [0 nimm Sulphur, conman, der in] dero. 'Rec Rlör. du h, compofit. tif. Colchotar. 
Pr worden Zü, wirffidenfelben in 


h * —* —————— — Alexandr. Thur am 
einenirbenen glafirten Kolben und fege auf felbigen:) Juj Aloesfuccorr, Ziv.M; ich, ZUj.Croe, 38, ef 
einen ernen Helm, füblimire ihn aus einer 5 3 


be alles zugleich, umd mi e 68 wohl unter einander 

Sand Capell⸗ mit nicht garzuftarch ‚Damit lahſimire eg bey gelindem a ae Stunden lang, 
der Schwefelnicht in Fluß lomme / weicher fich alfo | nimm hernach die Flares heraus ſehe den Helm vie⸗ 
in Flores fablimiren wird; diefe famnmleatfo, daß | derum Darauf, und haktermie dem Feuer einige(x2.) 
ten ein Alembicus poll, du alfo bald-an d en’| Stundenlangaan, Andere nehmen gleid im Anfarie 
Stat einen andern auffeseft, und aus demerftern die gegeplberten Cchtvefelij. Viriol,calemar Sal, m- 
Flores abfteeichet, und eirffocm neuen manchmaht mon. ana Zv. Alocs, Thur. Myrrh. ana); und fub- 
etwas Schwefel in den Kolben, fo fange biß du eine] limiren die Flores mie neuen Speciebus 2. pif mahl. 
Menge Blumeng: ammlerhaft. Man Sennert, lolt, Paraceli, volüm:ı. P- 1046: Diejes 


een — in der Lungenſucht und —— die mit denen ſchon gemachten 


u 5 en die Species nur vermifchen, Denn 
Flores Sulphuris Albi.. “Rec, Sal. nitr. pürifcat. es ſteiget vondenm Gummaribus, vhne dafifie verbrers 
f6,bief Dir beliebt, (af es in einem ; nen follten, Eaum eiwas in die Höhe, aimußauch 


x 

5 hernach nach und nad) gepüfverten 

a nd a des Lapidis pru- 

; — * Bin Ad * das Sal 
nitri dem Feuer coa; et werde 

er das Feuer thue eine Stürge auf den 

iegel, und lege auf daſſelbſoe auch Feuer; 

und damit fahre.2. Stunden lang fort. : "Nimm von 

dieſem Sale nitri fixo ae —— xß, 

ſche es auf das beſte unter einander, ire es | Pharmaceutic nico-Medico p, 623. {vitd- gar 

inee SondsCapelle. Sie babeneben die Krafft wohl angemerce Babes er gethan ſeh, wenn man 

a ee fulphuris Hat,” Ser- | mit denen khay an — befagte 

nert Ioltic. Tentzel, Species permifche, indem dfe Gummara ohne zu vera 

Flores Sulphuris Benzoinati ex Schroedero, ters | beetinen, Baum indie Höhe fteigen, — 

den auf weherley Art gemachet: Entweder mannime auch Zuveiferms beyftimet, wenn er in feinen Anim«- 

von Stunde zu Stunde den Helm ab ‚ währender 


M 
die Materie nach und nach einfragen, denitivennnan 


uf: 
terie, und alfo iftes ſhon genung, wwermman jeder Zeit 
fo Del auf eiamaı hinein gta der Boden ds 
] Kolben 3. bi 4. gu inger hoch damit bedeuketfey; 
Es find diefe weit Fräfftiger als die andemn,ina 
dem fie austeocknen und der Fuiniß wiederfichen, Au 
get in feinem Corpore 


aduerl. ad Pharm. Augutt, fügt , daß diefe Zubereis 
i tung 
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tung vergebens fey, indem DiefeSpecies Durch die Se: 
malt des Feuers verbrannt wuͤrden, nemlich der Saft 
ran, die Aloes, das Maftiy etc. undalfo nichts,als was 
derbranntes / non ihnen indie Dr ſteige. Dahero 
ſey es weit beffer, wenn man die Schwefel ⸗Blumen 


zu 
entweder mit denen Granis , oder mit dem Magifterio 


Myrrhae ‚und andern Speciehus vermiſchet, und alfo 


Flores Sulphitismyrrhai sn 
Biopet Sulphurie sıpechanls fühe Flores Sclphrunier ' 


gummati. ı Id tar! 
Flores ‚Sulphuris m — ‚Br. 
Rec. derer 


zum Gebrauch aufnbet, welches Pulver, ob es (don —— 


ſehr bitter ct, fo iſt es doch in der Peſt, vor» 
nemlich ſich vor felbiger zu bewahren ‚das en 
wefflichſte — — 
die aus loe Safftan und Myrrhen; 
Pillen. Dieſes ſchon belobte Pulver wird noch herr» 
er, wenn man etwas von Tampher darzu ſetzet. 
abi imiiffen war hier befennen, doh man befagte Fio- 
res —— —— Im * dem — 
nee nen hren koͤnnen 5 


ſaget doch Ro/finck, Pa —5 — angefloge 


— Dinges von allen koͤnne geſaget werden; dahero 
ſchreibet er in Differt. Chemic. Il, deSulphur. 12. daß 
ähm diefe Cenfur von dem Empyrevmate derer Gum- 
marım, welche * je alluftrenge vorkaͤme. Er 
seftchet zwar zu, Daß 
Tcine, noch auch mit — ngen vermiſchet, ob) 

—— fonnelublimiret werden, ——— * 


en Peſt | einen Topffoder 


— weder —— als — 





um 

alsdenn das Feuer weg, und laß die 

fo wirſt du —— nd nichts mehr als ein 

wenig leichte — ae I —— 

ae re —— 10, — J 

Morfellen oder Eat gechen, gegeben: 5 
Salben wieder die 


aus der Aloe, denen Myrthen und Aeyraud) nichts: ſe auch unter die Diefe: 

ohne Verbrennung Kane hublimiset merden. Dech | Arbeit wird deßwegen 

Könnten felbige mit andern Sachen , als mit Schywes |fel rareficiver werde, und alfo mehr — 

für Salt, oder einem Capite morsuo verimifchet, alfe: |fer würcke. » Der Schwefel iſt dienlich 

ublimiret werden daß nichts anbeinne, Diejenigen, in denen Lungen ⸗Kranckheiten, ‚einem zaͤhen 

f teiederfprechen, bedienen fich des Wortes Gummy, —— der ſich in ſelbigen — 

ir die Een De nicht — werden „| weiler ——— * 
ndern der Weyrauch und das nd. Harke, 

—* — iftein Gummi und Hartz, — Kan fo — es Terme gut 4 

hraͤne. DieAloeiftein Safft. —— Ben2oi Spenge — 
pr ein Hark, welches wenn es ͤber eingehöriges —— er * 
uer geſetzet wird, in einer papirnen Pyrami inElo- \Schtw eröffnet, und * eure 
res {ublimigt wird, Wenn der Schwefel mit dem 8 ——— 

Colcothat vermiſchet worden, und zu demſelden dag bet, aber weil Der zähere Schleim zurücke bleiber, eh 
epülberte Benzoi gefeget Wird, fD wird 8 ohne anzus — ſolche Kranckheiten ee wieder, Man kann 
rennen, wenn ein —— gegeben wird, zus | @ — igen Dinge,fo man auf den Solben 

gleich mit dem Schwefel erha nerden datanıg ſetzet, Ba fernen n hin — wenn man J 

Flores ſalphuris benzoinj, Fi der, gehörigen Mes ter 2. 16 el Salis polychreit. j 


gierung des Feuers, und von dem gehörigen Berhälts 
diß derer Ingredientium muß man allen glücklichen 
ortgang erwarten. Unterdeſſen, ſaget Jungken an 
en Drte, gefället uns — 
ee ſug, welchem auch Zuvelferus nachtolget, und wird 
vor nüglich gehalten zu denen mit dem Colcorhar fub- 
Imirten Floribus die Aloen, Mprrhen und den Saffr 
ranzufegen.  Unterdeffen wird doch zu Verhütung des 
anbrennens folgende Art zu ublimigen, in der Che- 


mia ad Artis formam redadta V.Setk. 4.5. vorge 


fhrieben : Rec, Sulphuris magdaleon. viridiufeul, 
teiv. Aloes epatic. Myrrh. Thuris ana 3ij. Sal. comm. 
tbij. pulveriſire es alles. Von diefem Pulver thue 
Züj, oder iv. in ein Vas füblimarorium, fege daranf eis 
nen irdenen Helm, auf dieſen einen andern, und mehr 

zuleht einen gläfernen,der oben ein doch hat; nim 
di Srade des Feuers wohl in Acht, und ſammle nach 
und nach die Blumen. In dem obern Alembic wer ⸗ 
den weuniger i in dem untern mehr Bhrten feyn. Des 
fommenden T Tages wiederhehledie Sublimation,fo fat 
oe / biß ſolche völlig gefchehen. Zu diefen Blumen fe 
Bet man endlich noch den Safran. 





auf vorbefcjriebene Art tablimiret, ——— 
man weiſſe Schwefel Blumen, Die weit beffer alsdie‘ 
andern in Lungen Kranckheiten ſeyn. Man giebt ſie 
in eben Der Doli ein, und kommt die derſelben 
* — — als * RE 

welche dag Sal polychreftum in dem Schweſel 
verutfachet... Man kann dasSal a | 
ches am Boden des Kolbens zurucke geblieben, enlci- 
niven, und iſt felbiges fo dann, wenn es durch Die 
Iöfung / Filtration und Ausdünftung der 
gereiniget worden, eben ſo gut wieder al juvor. 
aber, faget Jungken in feinem Corpore Pharmaceusn 
tico - Chymico- Medico p, 6zz. die Sublimation des 
ver Schwefels-Blumen, 5* —S— 
pers , welcher verhindert daß der. Schwefel nicht in 
Fluß komme, nach des — *— Zeuguiß nicht all · 
zumohl ven Statten gehet; So ſetzen deßwegen eim⸗ 
ge, welches aber nicht gar zu flug gehandelt fi, das Ca« 
put mortuum Vitrioli dazu, denn auf diefe Art ſteigen 
nicht nur fehr ſchwerlich fondern auch fehrwenige Blus“ 
men auf z und dieſes hat auch feine Ur ſachen weil neums 
lich, der Schwefel durch feine Säure in die Erde des 
Vitrioli wuͤrcket, und ihr die vorige Geſtalt an 
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Weſen eines Vitrioli faſt gantzlich wiedergiebet, ſich Schrorfel gleichſam aus deſſen Eingeweiden gezogen 
aber zerſtoͤret, und folglich Feine Blumen geben Tann. | morden, wieder gegeben werden. Er thut auch einer. 
Diefes ift auch in Denen meiften andern Arbeiten , in har Meldung , da vermittelt gemeinen Schwes 
der Deſtillatione Spiritus falis, nitri ete. forgfältig in | fels aus dem Kupffer Gold gezogen worden, oder viel⸗ 
Acht zunehmen, daß man nemlich nicht ſoiche Sachen | mehr das Gold. in dem Kupffer zur Reiffe gebracht 
‚ mit felbigen verinifche, in welche diefe ſauren Spiritus | worden. - 3 
wuͤrcken und alfo eines das andere nothwendig jerftö« | Flores Sulphuris vitriolati, Schroeder. Recip. 
ten muß, welches die eintzige UIrfache ift, die aber biß auf | Sulphur.Rauirl. 155. Sal.commun, fuli er Vitriol. cal= 
diefen Tag noch nicht erwogen worden, warum ders | einar. ana tBß. mache es zu Pulver und mifche es una 
geichen Deftillariones vornemlich fo unglücklich geca | ter einander. DieSublimarionmuß, wie fhongefage 
then, da der gröfte Theil des Spiritus, indem er den | worden, alfo geſchehen daß man Anfangs gelindes Feu⸗ 
Thon, oder die ihm zugefegte Erde auffeiffet und auflös | er giebet,nach etlichen (3.4./Stunden wird dasPhicg- 
fet, zu nichte,und inein ander Weſen verwandelt wird. ma anfangen berüber zu gehen, welches 4. oder fünf 
Es ift dahero zurathen , daß man nur zu dem Schrees | Stunden dauret. Das Feuer muß nach und nach. mit 
g noch einmahl fo viel gemein Saltz zufeget 3 auf dies | groffen Kohlen vermehret werden, ſo daß die Eapclle,in 
Art werden auseinem befchlagenen Kolben in offe- | welcher der Sand iſt, roth werde. Die Hitze muß 
nem aber mäßigen Feuer die fhonften Blumen-fubli--| nicht allzu ſtarck ſeyn, fonft ſteiget der Schwefel nicht 
mirt: Die offt wiederhohlte Sublimariones befagter | gelb fondern ſchwattz in die Höhe, Andere nehmen von 
Blumen ift niemanden fehr-amupreifen , «und wenn-| Schwefel, calcinirten Virriol, und gemeinem Galge 
man waͤhlen füllte, fo wuͤrde man Den rohen, ja den le⸗gleich viel, welche Unterjchiedenheit des Gewichtes nie⸗ 
bendigen, wenn er rein und durchſichtig waͤre, (wie man | manden irre machen darf, twenner nur gehüriges Feu⸗ 
Denn dergleichen auch findet) noch lieber nehmen , ale] er giebt. Denn je weniger man zufest, je gelindee: 
die Blumen, ſo etliche Mahl lublimiget morden;und fte-| muß auch das Feuer ſeyn. „Qwerserarss feget nur zw 
eher gebrauchen, indem er noch fein natuͤrliches centrä- | dem Schwefel eben fo viel Coſchotar, und laflet dag: 
ſches Saltz bey ſich hat. Hierinnen ftimmet Zwdo- | Sal nirr. weg. Man Eann die Flores mit neuem Zus 
isch ein, welcher den rohen auserlefenften Schtvefel | fag des Vitrioli amd gemeinen Saltzes eben fo, wie vor⸗ 
. All ein wie der viele Kranckheiten Dienliches Mittelrůh⸗ hero , teiederum oder auch zum drittenmahl fublimi- 
met; und dieſes eben fo ficher gebrauchet hat, alseinen | ren, denn je oͤffter die Flores fablimiret werden, je zaͤr⸗ 
andern Schwefel, der praepariret oder in Blumen fub- | ter und reiner werden fie, doch bekoͤmmt man deren als 
Iimiret morden. —— werden dieſe Blumen le Zeit wenigere. Es wiederſtehen dieſelhen der Faͤul⸗ 
mit dem Zufag unterfchiedlicher Dinge fublimiiret,ent- | niß, treiben Schweiß, ind trocknen aus 2c. .. Daherd 
weder mit Terra figillatä , oder mit dem Capite mor-, kann man fie in der Peſt und peftilengialifchen Fie⸗ 
to vitrioli, oder mit Afche, oder mit Salg. Am als | bern, fo wohl diefelben zu heilen, als auch dor ſelbigen 
lerbeſten aber werden fie praeparitet, wenn der Schroes | fich zu bewahren, gebrauchen, "Man niebt fie auch mit 
En ohne einigen Zufag anderer Dinge [ablimi= ; gutem Nutzen denen mit Cararrhen, Bruſt⸗ Beſchwe⸗ 
wird / oder wen man den Schwefel rein haben | rungen, Huſten und dergleichen Kranckheiten beſchwer⸗ 
kann ſo thut man am beſten, wenn man ihn, ohneerit! ten Perſonen. "Einer ſtarcken Perſon giebt man das: 
zu füblimigen , vor ſich brauchet. Von dergleichen | von 55: einer jungen Perſon 58. jur braeleruation aber, 
Schwefel meldet Hanciſcus Calceolarius in feinem | braucht man nicht über einen halben Serupel Ma: 
Nuſeo -Sedt. 2: welcher aus denen Gold⸗Gruben der | Fann fie gar bequem mitdem Extra&to Enulaecampa- 
Provintz Peru gegrabert, und in fein Muſeum fey 98 | nac eingeben, .. Zacharias Brendel hat in der Che 
bracht worden, welcher an Farbe dem Golde gleich ges | mia in Art, form. redatt. Sedt.2. cap. 4. angemercket, 
kommen, und durchſichtig geweſen. ‚Ebendeffelbigen | daß dieFlores Sulphuris durch die Vermiſchung mit: 
denckei auch Nicola: Aſonaraus in der Hütor. Me- | demSale fulo ſchàdlich, und gleich fam corrofivifch wuͤr⸗ 
dicam.fimpl; 56. wenn er fchreibt : Aug der Proving | den. Aber estift fehrverlic) zu glauben , daß fie ſollten 
Peru wird der allervortrefflichſte lebendige Schwefel | ſchaͤdlich und. corrofivifch werden, indern Diefe ſauren 
zu ung gebracht, welcher fo ducchfichtig als Glas iſt, Saltze, des Saltzes nemlich und des Schwefels feine 
und an Farbe dem allerreineften Golde gleich koͤmmt. Saͤure einander nicht entgegen find, und alfo auch ihrs 
Wenn man cin Hein Stuͤckgen von demfelben an ein | Spiritus oder Salia nicht, tvenn ſie zu Blumen gemachee 
Licht hält, fo giebt es einen ſehr ſtarcken eve worden. Denn gleichroie die Vermiſchung des Spi- 
Geruch von fich, der miteinem grünen vermis.| ricus Salis und Virrioli niemand fchadlch oder corro« 
fhet ift, aber ehe er angezündet iind , giebt er.Eeinen | fivifch ſeyn wird, wenn fie in einem Dienlichen Vehieu⸗ 
fehwefelhafften Geruch. Es bricht derfelbe in denen | 1o-dilumet tworden ; alfo werden auch diefe einander: 
Adern, die denen Gold» Bergwercken am allernaͤheſten | nicht zuwie der oder jemand ſchaͤdlich feyn. Es iſt viel⸗ 
find. Dleſe Hiſtorie von dem Schwefel beſtaͤtiget die | mehr glaublich, daß es eine gröffere eroͤfnende Krafft 
Meynung, welche Hamel de Foſſilibus Il. 9. p. 246. | erlangen werde. 
hat, welcher glaubet, daß der Gold⸗Schwefel eben der] Flores Tunicae, fiehe Caryophyllus hortenſis, T. 
Natur wie der gemeine ſey, nur daß derſelbe durch eine V. p. erg. 
kangmierige Alteration, in einen beſtaͤndigen reinen Flores Veneris, Rupfer⸗Blumen. Machet eis: 
und unverderblichen Schwefel verwandelt worden. ne fauge aus 2. 36, lebendigen Kalck, und x. tt. Salmi- 
Ich erimere mich, faget MorhofiwsEpiltolsp.67.baß | ac, coaguliret folche zu.einem Saltze, hierunter 
ich in denen Schrifften derer Chemicorum, und twenn: | mifchet 3. Theile gemeinen Bolum , deitillivet daraus 
ich nicht irre, in dem Correttorio Richardi Angliei | einen voiffen Spiritum auf die Weiſe, wie man Aquam 
gelefen,dafi in der innern Natur desgemeinen Schrots | Fort, machet, nehmet die Grade des Feuers in Acht 
fels derjenige underbrennliche Schteefel verborgen lie ⸗ | und refificiret. Von dieſen nehmet 4. Theitegefeils 
ge, undfönne derfelbe dem Golde, aus welchem fein |tes Kupfer oder Gruͤnſpan ĩ. Theil, ſetzet es in einem 
“n Yainerf, Lexiei IX, Thtil. Do „ wohf 


‘ 
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wohl verwahrten Glaſe in Alche, fo wird das Metall 
allmaͤhlig zergehen ; guffet wieder anderndrauf, und 
das fo lange, bißkichteund ſchwartze Feces ıbrig bieis 
ben, Zuchet dag Menitruum ab, und dag übrige treis 
bet in offenen Feuer, To werden Flores aufitcigen, weis 
he in einen gruͤnen Balfam jerfluffen. Es wird ge⸗ 
raucht in böfen Geſchwuͤhren: Wernn man den Spi- 
.. Fir. Sal Armon, davon bringet, fodann trocknet es die 

Wunden und Geſchwehr ohneeinig beiffen,unter Sal⸗ 
ben und Pflafter gemenget. 

Flores Vitrioli Veneris. Nehmet die Terram, fo 
ben extrahirung des Kupfer⸗Saltzes übrig blieben, mis 
ſchet Hanımer-Schlag von Eifen darunter, laſt es im 
ſtarcken Feuer (ublimiren, worauf erft weiſſe, hernach 
Himmeſblaue Flores wie ein Türkis, auffteigen, < 

Flores Zinci. Mehmet eine lange Rerorre, welche 
aber an zwegen Enden Löcher hat, hintenund farne,wie 
bey denen meiften andern kloribus gewoͤhnlich. Diefe 
laſſet glen, und thut Zinck hinein, wenn er nun anfans 
get zu rauchen,fo bläfet man mit einem Blaſebalg biß 
die auffleigenden Flores in den Reeipienten getrieben 
werden. Wenn nun die Materiezuraucyen aufgehoͤ⸗ 
ret, thut man abermahls neuen Zinck, und wird mit dies 
ſem, wie zuvor, die Arbeit lange reperiret, biß die Flores 
ein Ende haben. Aeuſſerlich dienen dieſe Flores zu des 
nen Augen und deren Sefchwüren, als ein herzliches: 
fpecificum. Man bedienet ſich aud) deren in Sal⸗ 
ben und mandherfey Augen Waffen. - ° - 

Slorer- Band, iſt einvongrober und geringer Sei⸗ 
de zufammen ge fehjlagenies Gewebe insgemein ſchmahl, 
von allerhand Farbe , wird meiften Theils zur Einfaß 
fung gebraucht. ö 

Niörers Seide, Fleurer, Filofelle, heiffet alle Sei⸗ 
de, Die ſich mit einem reinen Faden abhafpeln laͤſſet; 
Eigentlich aber nınnet man Fleurer , Die rohe Seide, 
womit dag Seiden⸗Haͤußlein bedeckt iſt und Eitofelle 

diejenige, fo aus Dem durchfreſſenen und. andern zum 
abhafpeln untüchtigen Hauslein, wenn fie dazu auf ge⸗ 
wiſſe Art bereitet worden, gefponnen wird. 

Florerti oder Fioretti, (Senedictus) ein Prieſter ju 


Florentz, war in der Griechiſchen und kateiniſchen 


Sprache wohl erfahren, und machte ſehr gute Verſe; 
abjonderlich aber legte er fich anfdieTofcanifeSprar | 
he, und verbefferte die Fehler ‚fo in dem Teſtaniſchen 
Woͤrt r⸗Buch, della Crufca, hbrig waren. Diefes 
Buch wurde nach feinem Tode von viel vornehmen 
Perfonen mit groſſem Berlangen gefucht , allein der 
Eardinal Joannes Carolus pon Medicis, des Großs 
Serzogs Ferdinandi leiblicher Bruder, nahm e8 an 
Statt eines koſtbaren Schages in Verwahrung. 
Sonſt hat man auch vonihm Progyimnafmara poeti- 
ca,aphoriimos morales erc. welche er unter dem Nas 
men Vdeni Niſieli heraus gegeben. Ueber diefeshat, 
te ee noch) andere Wercke von diefer Gattung bey nas 
he zu Ende gebracht ; erlich aber alles auf einmahltie- 
gen, und legte fich auf geirtliche Srudia und Llebungen, 
worauf er zu Florentz den 30. Jan.an. 1642. geſtorben. 
Erythraeus Pinacoth. Il. 31. Gel Bibl. volant. 
Scant. 7. Negri Seritt. Fio. 

$.Flori Fanum, Stadt, ſiehe 8. Flour. 

Floriacum, ſiehe Fleurus, 

F oriacum, ſi he Fleury. F 

$. Florian, ein Flecfen und reiches Tlofter Canoni- 
corum Regularium $. Auguftini in Ober» Defterreich 
jreifchen Steher und Eins , in der Paſſaniſchen Dioe- 
ses, in welchen fonderlich Die ausgeftorbenen Herren 
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von Volckersdorff ihr Begräbniß gehabt. Bucelizi - 
Germ. Sıag P.11. p, 34. Zeißer, kiner. Grm; 13.p. 
306. — 1. p. a9. leq. 

5. Frornao, iſt cine Artery bey Samur,ein fehr ſchoͤnes 
Gebaͤude mit Graͤben umgeben. Graf Thibauid von 
Champagne md ·lois fol dieſe Abtey erbauet Haben. 

Floriana, eine Stadt in Pannonicn, ſiehe Flotentia. 

Floriana, eine Stadt auf der Inſel Malta. 

S. Floriana, fiehe 8. Viktor. 

Floriani, (Chriffephoro) hatverfchiedene Wer 
cke ediret, als Fünf-und fechs: ſtunmige Pfak 
men; zwey Theile Mißen , derer erſterer von vier, 
fünfund ſechs, der zwehte aber von acht Stimmen 
ft, und opus quaıtum ausmachen. 

Florianus,ein JCtusund Schüler des Papiniani, 
war des Kayſers Alexahdri Rath. Lampridius in 
Alex, 68. Er hat Libros Xil. Inſtitutionum ges 
ſchrieben, davon noch einige Fragmentz in Pande- 
ten übrig find. Eberlin de Grigin. Juris g2, 
Pr 538. \ 

$, Florian 


us, Prinoeps Officii, bot ſich ſamt 


viertzig chriſtlichen Soldaten unter der Verfolgung 


Diocletiani felbft in Oeſterreich denen iGerichts⸗ 
Bebienten-dar, und ndurde, nachdem er denen 
Göttern zuopfernfich geweigert, auch ein herrliches 


‚Befennmiß feines Glaubens bor Dem Richter abges 
leget, auch alle defjen Schmeicheleyenund Drohun⸗ 


jerriget,, und 


gen verachtet, graufam geprügel 
e oͤhlich begeigte, 


t 
indem er ſich ben aller Marter gangfr 
auch ſelbſt ins Feuer zugehen anbot, nad) abgelege . 
tem Gebet von einem Gerichts + Bedien we 
Ger augenblicklich blind wurde, im den naͤchſten 
ran: Sein Leichnam ſchwamm an einen 
Selten, allwo ihn ein Adler fo — * bis 
ihn eine fromme Witbe zum Begraͤbniß abhohlete. 
Da denn auch unter Weges, als die Pferde ſo ihn 
fuͤhreten, muͤde und durſtig wurden, ein Brunn 
entſprang, woraus fie ſich erquicteg konnten. Hier⸗ 
auf wurde er zu Lorck begraben, allwo einervon ei⸗ 
ner ſchweren Wunde durch ihn geheilet wurde, ein 
boßhafftiger Menſch, der die ihm ju Ehren erbauere 
Capelle abbrannte, seines plöglichen Todes ge 
einanberer aber, Der felbige wieder bauen lieſſe, zu 
einer Abtey befördert wurde, ‚ Als nachgehends 
drey Räuber Diefelbe plündern wollten, wurden fie 
durch fein Bildniß erſchreckt, daß zwey bavon ſtur⸗ 
ben, und derdritte ſich belehrete. Sein Leib wur⸗ 
de nad) der Zeit nad) Rom, und von bar wieder 
an, 1184. nad) Polen gebrachr, wobey dieſes Wun⸗ 
derwerck ſoll vorgegangen ſeyn. Als ber Pabſt au 
den Ort, wo viele Märtyrer begraben gelegen, ges 
gangen, und entweder aus Schertz oder aus Ernſt 
die heiligen gefraget: welcher unter ihnen mit nach 
Polen wollte? habe Floriani Coͤrper die Hand aus 

feinem Behältniffe heraus geſteckt, und dadur: 
eine Einmilligung gu verſtehen gegeben, tod! 
auch der Pabſi bewogen worden, diefen Coͤrper der - 
Kirche zu Cracau zu ſchencken, und ihn durd) Acgi- 
dium, Biſchoff gu Modena, dahin zu ſchicken, wo en 
mit allen Freuden aufgenommen und in die Cache- 
dral-Kirchesu@racau bepgefeht ward. Dlagoſus 
Hif. Pol, VLp. 552. Zucae Schlef. Chron. p. 71. 
Es find auch einige Reliquien Davon nad) Liffabon 
in Portugall fommen. Er wird in verfchiedenen 
Kirchen in Polen, Oeſterreich und da herum als 
Patron, wie au zu Vicenza in Stalien — 
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“und zwar den 4. May. Peir. de Naral, Catal.SS, ſeines Bruders Taciti Tode zum Kayfer auf ‚glei? 
IV. 121, Hanfizius Germ.Sacr. Tomsl.c.7. als wenn Das Kapferthumerblich wäre, da Tacitus 

Florianus, ein Priefter zu Rom, fiehe Florinus. | furg vorher nicht einmahl das Bürgermeifter: Amt 
S. Florianus, litte in Numidien ums Jahr 259. | von dein Kath vor ihn erhalten Fonnte, und gleicy 
den Märtyrer Tod, und wird nebftS. Agapio und | nad} feiner Ermählung ausdruͤcklich beſchworen 
vielen andern ben 30. April verehret. tourde, feinen dever feinigen, fondern den beften 
8. Florianus, mar Biſchoff {, Oderzo zu Ans. und tüchtigften vorfeinen Nachfolger zu erFlären. 
fang des fiebenden Seculi, verlangte aber fo fehr Allein Florianus genoß ſolcher Würde nicht üben 
nach einen Märtyrer» Tod, da er abdanckte, und zwey Monath und gwantzig Tage, indem er jzu Tar⸗ 
bald in diefem, bald in jenem Reiche einen Heyden fen von denen Soldaten, fo bald als fie vernoms 
Lehrer abgab,, da er denmendlich zu Graͤtz in Polen men, daß Probus zum Kapfer erwählet worden 

" ums Jahr 6 ao. als ein beflieffener Maͤrtyrer ſein Le⸗ erſchlagen wurde. Man hat fonften nod) siemlidp 
ben eingebüffet. Pawlws Diaconus in Memor. gute Sitten an ihm bemercket, auffer, daß er zum 
Eeclef, Aquilei, V. 9. Yghelas ltal. Sacr. Tom, Verſchwendung fehr geneigt war. ag ine 
Xp. 152, Vita, Zurropias IX, 10. n. 3. Aurelius Victor de 

SS, Florianus, Felix, Caftes, Lwciolus, Ju- Caefar. 36. 
ftus, Fortanarus, und noch viergig andere, er»  Florlanus, (Perr. Paud.) ſchrieb la difefr del- 
Sangetendie MärtprersCronein Africa, und nicht, le piazze, Macerata 1630. in fol. Barberinä 
tie einige tollen, in Spamen oder Portugal, noch Bibl. — 
vielweniger zu Rom, und iſt auch nicht wahrfcheins „Floriati, (Matius) einvoeltlicher Priefter, gea 
lid), daß etwas von ihren Reliquien, wie einige vor⸗ bürtig aus Neapolis, lebteinder Mitte des fiebenzen 
geben, zuBologna vorhanden ſey. Man begehet henden Seculi, und war in humanioribus wohl 
ihre Feyet den 3. Merk. verfirt. Seine Schriften find Epiftola, in qua 
S.Florianus, foll fein Leben in Gvienne um des clauditas defanditur, et commendatur; Pro- 
chriſtlichen Glaubens willen gelaſſen haben, esfcheis werbiorum trilinguium colle&tanea; il’ Idolo 
net aber, es werde S. Flarentius verſtanden, der dell’ abbominatiene; il feliceReggimento dell” 
in Gvienne als Märtyrer geftosben, und bes attloni humane. Topi Bibl. Napol. 
H.MärtprersFloriani Bruder gewefenif, Kr, Florida, sormahls Jaquaza, ift eimeLandf 
wird den 4. May verehret. | inPords America, zwiſchen neu Frandfreich,, Bir⸗ 
S.Florianus Anaftafius, Zur 69: | ginienund Mexico, ſo zuerſt an. 1497. von Scba- 
$. Florianus, ficheS.Cadleftinus, Tom. V.p.73, fian Chabok entdecket wurde, welchen der König 
S.Florianus, fiche S; Cains, Tom. V. p. 145. in Exigland, Henricus VII. ausgeſchicket, um zů 
S. Florianus, ſiehe S. Gelerinus, Tom. V. ſehen, ob er nicht durch Weſten einen Weg nady 


pP 1785. ‚ Dften finden Fönnte, Darauf wurde an, 1512. 
S. Horianus, fiche S. Corona, Top. VI. JoannesPoncius von Leon von dem Könige in Car 
p- 1333, 4 jlien dahin gefandt, aber von denen Einwohnern 


$.Florianus, fiehe Vior, = 19 — dergleichen auch an, 1529. dem Lu- 

Plorianus, ein Möuch in Cloſter Corbep, lebte cas Vasquez deAaillon begegnet. Nach Erober 
um das Jahr 1214. und hinterließ Commentarios rung der Proving Peru gieng FerdinandSoto dem 
über die Pfalmen und das Buch Joſua, welche zu ar. May an, 1538. mit zwey hundert und dreyfig 
Corbey in ber Biblioshec aufgehoben worden. | Mann zu Pferd und vierhundert zu Fuß, in dieſes 
Apnal,Corbei, adA.1214.apud Leibwirz Script. | Sand hinein, und gab ihm den Namen Florida, 


Rer. Branfuic, Tom. IL. p. 310, 

.“  Florianus von S. Perro genannt, von Bono⸗ 
wien gebürtig, lebte ums Das Jahr 1435. Trörke- 

“eins giebt ihm das Lob, daß er nicht allein vortreff⸗ 

lich inder Rechts⸗Gelehrſamkeit, welche er in ſei⸗ 

nem Baterlande Öffentlich gelehret,, erfahren gewe⸗ 

fer, fondern aud) in der Theologie und Philofo- 


phiegufe Progreſſen gemacht. Man batvonihm 
unterfchiedene Jurikifhe Schriften, als fü 
codic, Lib,9. etc. Trirhemiss de Script. Boclef, 
Sion des Aut, du Droit. . 


Florlanus, (Flawiss) ein JCrus aus Fuligno, ! 


war Auditor Rotae erft zu Perugia, hernach zu 
orenk, fehrieb einige Gedichte und — e 
chrifſten, und ſtarb 1593. den 28. Dec, Face. 
bil Bibl. ° 
Florianus, ( Foanses) war in feiner Geburts, 
Stadt Antwerpen Re&tor der Schule, und flarb 
an. 1585. den a8. I;. Er hat Leonis‘Befchreis 
bung von Africa aus dem Italiaͤniſchen ins Lateini⸗ 
ſche, Antwerpen 1556. ingleichen Ouidii Meta- 
marpbofin indie Vieberländifche Sprache überfes 
et. Andrene Bibl. Belg. . 
Floriauus, (Marcus Antonius) warf fich nach ; 
Voiwerf, Lexici IX. Theil. | 


weil ergleich dahin kam, als Die Erde mit Blumen 
gesieretwar, ſarb aber hernach vor Unmillen, bag 
ex keine fo groſſe Schaͤtze antraff, wie er ſich wohl 
eingebildet hatte. Es ſchickte zwar Kayſet Caro- 
lus V, an, 1549. einige Geiſtliche dahin, allein di 

ſe muſten ale der Grauſamkeit derer Einwohner auf⸗ 
geopffert werben: An. 1562. lieſſen ſich Die Frau⸗ 
Kofen unter ihres Königs Caroli IX. Regierung 
und der Anführung JoannisRibauleallhier nieder, 
machten mit benen Einwohnern Freundfchafft, und 
bauetendas Fort Charlefort und Carolin, Dies 
fes nun, daß die Frangofen ſo wohl aufgenommen 
worden, fahen die Caftilianer fo übelan, daß ſie ſel⸗ 
bige underfehens Üüberfielen, den Gouvernsur le⸗ 
bendig ſchunden, und die übrigen lebendig aufhiene 


‚gen, wie Ze/farbor Hiſt. nou. Mund, berichtet. 


An. 1567. rüftete Dominicus de Gourgues, ein 
Gafconier, auf feine eigene Koften ein Schiff aus, 
nahm das Fort Carolin und ein anders, melchesdie 
Spanier. erbauet, hinweg, und ließ die Spanier an 
eben diefelbige Bäume hängen, welche zuvor denen 
Frangofen su einem Galgen hatten dienen muͤſſen. 
Nach der Zeit wurde feine Schiffarth nad) Florida 
mehrvondenen Frangofen vorgenommen, ſondern 
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diefe Lendſchafft denen Spaniern uͤberlaſſen/ wel⸗ 
deſie bis an. 1663. in Veſietz hatten, bafievondes 
nen Sngländern,vertrieben worden, welche nod) 
Bis jegodavon Meifterfind, Im übrigen ift die 
Lufft in Diefer Provintz fehr ven und gemäßiget, 
auch die Erde twegen derer vielen Flüffe fehr An 
dar. ghr Brod wird aus einem gewiſſen India⸗ 
nifchen Getraͤnde, fo fie Mait nennen, gemachet. 
Nach der Erndte verbrennen die Einwohner das 
‚Gras und die Wurtzeln, welches fie vor die befte 
Art den Ader iu düngen halten. Ihren Wein⸗ 
Siscken mangeltnichts mehr, als nur daß ſie nicht 
gewartet und angerichtet werden. hre jungen 
Hähnefind ſo groß als die Pfauen. Sie haben viel 
groffe Flͤſſe unter welchen einer, fo den Namen 
Chucagua oder Rio Grande fuͤhret, bekannt ift, 
worinnen man Perlen fiichet, und den Sand mit 
Gold permenget antrifft. Mitten imLande iftder 
Boden gleichseben, und mit Flüffen wohl bewaͤſſert, 
iſt er gantz ſandigt. Die 


egen die See aber zui 
Räder flehenvoler ichten; fo giebt es auch fehr 
Phlmen /Baͤume dar⸗ 


viel Cypreſſen, Lorbeersund ) 
an i pr die Bäume herum wachfen wilde Wein⸗ 
Städte; an Mifpel- Bäumen ift in dieſer Proving 
auch ein geoffer Heberfluß, deren Früchte groͤſſer 
und beffer * als die in —— Ferner giebt 
es aud) fehr viel Saſſafras darinnen welchen Die 
Milden Pauame nennen deſſen Holgund Rinde eis 
nen fiebfichen Geruch von ſich giebet. - Die Erde 
bringet auch unter andern eine gewiſſe Wurtzel het⸗ 
vor, Nafez genannt, deren ſich bie Einwohner an 
Statdes&eträibesbedienen. Von Thieren fiehet 
man Gemfe, Ziegen, Hirſche, Löwen, Leopar: 
den, Bären, ABätffe, Luchfe, Fiſch Orten, 
Hafen und Caminichen. Ihre Voͤgel find India⸗ 
sie Hahne, Rebhüner, Tauben, Turteltaus 
ben, Gänfe, Endten, Reiger und Kaubs Vögel. 
ah Fuffe haben aud) Erocodillen, und ihre 
affer und Gehoͤltze unterfchiedene Gattungen von 
Schlangen. Die Witden haben viel Gold und 
Silber ; man hält aber davor, daß fie folches von 
denen untergangenen Spaniſchen Schiffen zuſam⸗ 
men ſammlen, wenn felbige an ihre Küfte getrieben 
werben, fintemahl man noch bis jetzo Fein Dergleis 
hen Berg ⸗Werck hat entdecken können; wiewohl 
die Emwohner verſichern, Daß die Berge Apalat- 
ci einen groffen Ueberfluß von einem glängenden gels 
ban Metalinfich haben. Die Männer unter diefen 
Leuten beftreichen fih mit einer Del- Farbe, und | 
find von Natur fehr fchöngebildete, Gang eargeihee ! 
ene Perfonen, und ohne Fehler. Ihre Scham | 
edecten fie mit Hirſch⸗ Haͤuten, die gar nette zus 
—— Da den übrigen Theil aber des dei⸗ 
deslaffenfienactend. Ihre Arme und Beine bes 
mahlen fie mit getoiffen Zeichen, die man nicht wie⸗ 
der wegbringen kann , weilfiegleichfam in Die Haut 
eingegraben find. hr. Haar iftgemeiniglich ſchwartz, 
welches fie fehr lang tragen, bis aufdie elfftebes 
geibes. Ihre Waffen find Bogenund feile, an 
deren Spigen Fiſch⸗Zaͤhne oder ſcharffe Steine 
ind. Ihre vornehmfte Verrichtung beftehet in jas 
genundfifhen. So machenfie auch aus Lügen und 
ber een s Kunft ein Handwerd. Die 
SReiber färbenfich eben ſo, wie Die Männer, und 


find unvergleichlich munter und hurtig fo dag fie | 3 


aufeinem groffen Fluſſe ſchwiumen, und Ihre Kins 


der zugleich über das Waſſer haften, wie auch auf 
die Spigen berer höchften Bäume klettern Fönnen. 
Ihr Getraide erndten fie des Jahrs zwey mahl, 
nemlich im Merk und Junio ein, meldes fo dann 
der Cacique oder Befehlshaber eines jeglichen 
Dorffs in einem öffentlichen Korns Boden verwah⸗ 
vet, und jedweder Familie * Nothdurfft davon 
austheilet. Sie haben unterſchiedene Caciques, 
welche oͤffters einander bekriegen, wiewohl nicht 
offenbarlich, ſondern nur hinterliſtiger Weiſe, und 
einander — zu uͤberrumpeln ſuchen. Wenn 
fie malſchiren, fo gehet der Cacique forne an, 
in der einen Hand einen Stock, in der andern aber 
femen Bogen, und auf dem Rücken feinen a 
Wenn fiemiteinander was berathichlagen, ſo ſietzt 
der Cacique an einem etwas mehr,erhabenen Orte 
alsdieandern, und wenn es eine wichtige Angeles 
genheit ift, fo zuͤhen ſie auch ihre Priefter mit zu Ras 
the. Die Priefternennen fie Jawas, und halten fie 
in groffen Ehren, wenn fie aber fterben, fobegras 
ben fiediefelbigeninihren eigenen Häufern, welche 
fie hernach ‚mit allen ihren Mobilien verbrennen. 
Penn ein Cacique ſtirbet, fo begraben ſie ihn mit 
ee Cerimonien, und legen auf fein Grab 
en Becher, woraus er zu trincken pflegte, nebſt 
vielen Pfeilen. Diejenigen, welche auf der Cbene 
wohnen, find weit hurtiger und laͤnger, als die Eins 
wohner derer Gebuͤrge, und die, welche mitten im 
Lande wohnen, übertreffen dießfalls die andern, 
welchen —— ſich aufhalten, als die gan 
arm und unfruchtbar ſind. Sie haben groſſe Luſt 
zum Kriege, und find unter gewiſſen Haupt⸗ Leuten, 
welchefieParavuftisnennen. zlleDiejenigen, Die 
fievon ihren Feinden gefangen befommen, tödenfie, 
und führenihre Koͤpffe mit ſich im Triumph herum« 
Jedoch fehenden fie bisweilen Denen Weibern und 
Kindern das Leben, um fic) ihrer als Sclaven zu 
gebrauchen. Nach einem erhaltenen Siege machen 
fie ſich dreyſig m fang luſtig mit tanken und fine 
gen, wobey alte Männer den Reihen führen, wel⸗ 
he mit denen Haaren ihrer Feinde, denen fie die 
Köpffe abgehauen, gegieret find. Ihre Siege 
ſchreiben fie der Sonne zu, und dandenihrdavor. 
Unter denen Priuar- Perfonen hat ein jeglicher nur 
ein Weib; allein die Caciquen haben derer mehr. 
ame Priefter find Zauberer, und verbienden das 
olck durch die böfe Kunſt. Darnebft treiben fie 
aud) die Medicin, und an Stat des Aderlaſſens, 
wie es bey uns gebraͤuchlich ift, faugenfiedenen Pas 
tienten Das Blut aus. Orse/Theatr.Orb, Calver de 
nouo Mund. II, 1. de Bri Hift. Amer. Lefar- 
bot Hift, noui Mundi, Thuanus Hift. XLIV, 
Correal Voyages Tom,I, p.28, de Laer Defer. 
Amer. IV. ı, Caresby de Inſul. Florida, Caro- 
lina, cet, A . 

Florida, ein fehönes Königliches Luft» Schloß in 
Spanien,nicht weit von Madrid fo mit denen annehm⸗ 
lichften Gästen verfehen iſt. 

S.Florida, find zrvep Weibes /Perſonen, welche 
zu Conftantinopel an. 303. ſchrecklich gemartert und 
endlich umgebracht worden. Sie werden zugleich mit 
$,Agathio den 8. May verchret. z 

S.Florida, eine Zungfrau und Martyrin, aus det 
Geſellſchafft S. Vrfulae, deren Gebeine in der. Kirche 
u Mazoria in Auvergne liegen, und von dem Bir 
[hoff zu Longres , Ludouico , zugleich mit dem Leich⸗ 

; nam 
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namS, Valeriae um das Ende des 14. 0der gegen Ans machte — mit, denen Gelehrten, die um 
fangdes 15. Seculi transferizet worden feyn füllen. Es | Diefelbe Zeit Jacobi Fabri Stapulenfis Schule beſuch⸗ 
werden auch 2, hohe Felſen in der Gegend Mazoria | ten, Eriftnachgehends Math; beym Marggrafen von: 
gejeiget , auf deren einem S. Florida den Fuſtapfen ih⸗ Vai, dann 1543. Biſchoff zu Aquino, ferner ıgg2, 
tes linefen Fuffes, als fie ſich vor denen ihr nadhfe- | Bifcyoff zu Sella im Neapolitaniichen torden, und 
genden von da herunter geivorffen , und Über den Fluß | Dafelbft 1567. im 89. Fahre feines Alter geſtorben. 

Coufa geflohen , auf dem andern Felſen aber, auf | Er hat Ragionamenti fopra P Ettica d’Ariftorile ge⸗ 

weichem fie fih nachgehends niedergelaffen, Den ſchrieben twelche zu Venedig an. 1597.{n 14 gebrucdt 
Buftapffen ihres rechten Fuffeseingedrucket hat. Man | find. Zier. Mutias in Epift. Cathol. IV, p, 299. 
hält ihre Feyer den, May. "| Zud, Bayle. Zap BIN, Näpol. Domenichi Face - 

S.Florida, eine Zungfrau, welche in der ‚Haupts) tier, IV, Vgbeiss Ial. Sacr. Tom. I. p. 400. VL 
Kirche zu Dijon begrabenliegt. Man begehet ihre | p- sa. 
Fever den 10. Jan. « Florimontium , fiche Blumberg, Tom. IV, 

$. Fiorida, fiehe S. Paullus, 194. \ 

5.Florida, fiehe S.Succeffus, Florina, fiehe Florennes, 

Florida, (Capo de ) ein Borgeblirge in Notd⸗Ame ⸗ Florines, ſiehe Florennes. , 
tica auf der Halb» Inf Florida am Mericanifhen | 8. Florini, ein Eiofter am Rhein, fiche Schöne; 
Meer Bufer, ‚Florinus, fo von andern auch Florianus genennet 

. Floridus, unter diefem Namen hat Pichoeuseinis | wird, war ein Priefter zu Mom zu denen Zeiten Kayı 

. ge Stücken von einem Gedichte heraus gegeben „das ferd Commodi und des Pabfts Eleurherii. Gr hatte 
er in einem altengefchriebenen Buche unter dem Titel Mu feinen Lehtern Polycarpum, Irenaeum und Va- 

“ gefunden: Floridi de Qualitate virae liber. Hinger entinum, welches Iektern Mevnungen er gefolget. 
gen hat Salmafius einen Codicem Mss. gehabt, dar⸗ Ueber dieſes lehrte er, daß GHDtt das böfe erfchafs 
inne an Stat Floridi, Blorus geftanden. Wer aber| fen, und mithin der Urheber derer. Sünden fey, Ire- 
dieſer Floridus oder Florus geweſen, weiß man nicht, | naeus hat ihn deswegen in einem befondern Buche de 
Salınafius ad.Spartian, Adrian. 16. O&onario iederleget, und Eleucherius ſoll ihn in 

$.Fioridus, ſiehe S: Rlorius. den Bann gethan haben. Gedachter Irenacus bat 

Floridus,. (Amsbroßes) ſchtieb Dialogiſmum de | auch inefnem Briefe anihn berviefen, daß GOtt kei⸗ 
“Nırura Maris, eius Genefi, Fluxu er Refluxu, Padua | ne8 Weges vor Den Urheber des böfen zu halten fey. 
1613. in 4. de Annis climsälericis erdiebus criticis,.) Zwfebius V. 14. et 20. Theodoresws I. Haer. Fab, 

“ Paris 1612, Methodum inueniendi medium termj- 23. Auguſtinus de Haerefibus 66. Philaftrius 
num, pro quolibet problemate concludendo, Padua | 58. Buddews Diflert, de Hlaerefi Valentin. g, 12. 
1514. ing. Hallerword Bibl. cur. Hyde, Florio, (Foanzes) gebürtig von-London, war 

Floridus, (Barchol.) fiche Flores. bep dem Pringen von Wallis Henrico, Jacobi I, 

Flortdus, (Zieronyzsss) ein weltlicher Prieſter Sohne , Informaror, und bep der Königin Anna’ 
bon Aquila,, lebte in der Mitten des 17. Seculi, und | Eammer⸗Herr. Er iſt am 1625. geftorben, nachdem 
ſchrieb la Vira ceSandti Chrilnto, e Daria Martini; er nebſt andern Wercken, fogu Erläuterung der Ita⸗ 

i Fulmini del’ aquila ; Ordinariam ad $. Blafii A..| liänifehen und Engliſchen Sprache dienen, ein Di- 
lam , iam v{que ab Amiternitemporibus tradu- | ®ionarium Iralico- Anglicum „London 1611. und 
An Jurisd &ionem, 79995 Bibl. Napol. 1659. geſchriehen. Mbdoa Achen. Oxon. 

Floridus, (Refzwes) fiche Ruſinus. Elorio, (Sigiswe.) fehrieb Ihoria morale, Tre= 

Bloridus ‚Campus, war vor diefem eine Abtey des | vigi 1599. ing Hyde. 
ver Ciftercienfer» Moͤnche in Ftiefland, inder Ger| Floriopolis, fieheS,Flour. + 
gend von MBeftergon; fichieffe nach diefem &olpes| Floris, ifteine von denen Moluckiſchen Inſeln in 

Tloſter., ums Jahr 1165. Vöbo Emmins Rer. ) Aſien, forareund wohlruchende Blumen hat, davon 
Erif, VII, Alsing. Notit. Germ. infer. P.II, fie guch den Namen befommen. 

Floridus Sabinı s, (Fanciſcus) lebte um die Mit, | Floris, (Francifeus) ein Spanier aus Valentis, 
te des 16. Jahrhunderts. Seine Schriften find: | war Thefaurarius der Roͤmiſchen Kirche, als ihn 
Apologia pro Plauto, Bafelıs40. de Rebus geftis Alexander VI. anno 1497. nad) Franckreich ſchickte, 

“ Julü Caefaris libri eres, weiche Henr:de Eppendorf wegen Koͤnigs Carou VIIL, Abfterbendie Condolence 
nebft Bened, Aretini 4. Büchern de Expeditione Chri- | an Ludovicum IT. abzulegen. Exmeldter Alexander 
ftianorum fub Henrico IV. in Pelaeftinam und ans | machte ihn anno 1503. zum Erg Bifchoff von Trani,, 
dern hiſtoriſchen Werckgen zu Straßburg 1557. in | und im fol Sabre den 9. Aup. zum Cardinal. 
fol.teutfch herausgegeben. Halerwerd Bibl,cur. | Er ftarh aber, ehe en noch folche Ußlrde ein Jahr 
„ Florillus, (Arsow.) ſchrieb Comm. ad Pragma- beſeſſen, den 2. Jul. z5o5. zu Rom. Vehelles Ical, 
zicam de Scholeribus Do&torandis, Neapel 1634, in | Saer. Tom. VIL. p. go. 

4. Barberini Bibl. . Floris, (Francifus) ein Sohn ClaudüFloris ‚eis 

Florillus, (ipio) ein Medicus und Philofophus,, | neg berühmten Bildhauers zu Anttverpen. Gr trieb 
bon Neapolis gebürtig, gab anno 1574. Expofitie- | feines Vaters Profeflion biß ins 20. Fahr, daer, 
nem prologi Auerrois fuper libro poßferiorum her | alg diefer geflochen, nach Lüttich Eam, unter Lam- 
aus. Topps Bibl. Nap. berto Lombard die Mahler Kunft zu erlernen. Data 

Florimondus, fiehe Remond, . auf gieng er nach Stadien, aliwo er fich infonderheit 

Florimont, fiche Blumberg, Tom, IV. p.194. | des berühmten Michael Angelo Stuͤcke nachzumahe 

fen, vorfegte. Pach feiner ZurückFunffteetvarber ſich 





























Ekloximont, (Galcacius) ein Schüler des Augu- 
. Rini Niphi, Iebteim 16.Seculo, hielt fich lange Zeit | durch feine Geſchicklichkeit den Ruhm eines derer bes 
„WM Paris auf, als Agent des Antonii Colonaa, ynd| fien a. feiner Zeit, und die Gnade Kirlas Ca- 
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roli V. Philippi IT. Königs von Spanien, mr | 


gen von Dranien, und vieler andern. Dab 

mar er der Verfehtvendung ziemlich ergeben, fo Daß 
erfein Derdienft alles nieder durchbrachte, und ends 
lid) anno 1570. im so. Fahre feines Alters fehr arm 
ftarb. de Piles Abrege des Peintres. Sawdrars A- 
eadem, P, Il, 

Floris oder Florius, (Jacobus) der erfte Theil feis 
ner ſowohl geift- als w.ltlichen drepftimmigen mo- 
dulorum iſt anno 1573: zu öven gedruckt worden. 
Draud. Bibl. Clals. p. 1652. b 

Floritus, —S ein Sicilianiſcher Medi- 

us, gebürtig von Mazara, iſt dafelbft an. 1590. ges 
ſtorben, und hatin Lateinifcher Sprache Topo- 
graphiam Mazariae hinterlaffen- AMongitor. Bibl. 
Sicul, 
“ _Floritus, (Axguſtinus) ein Vater des vorherges 
benden, war gleichfalls aus Mazara gebürtig, trat 
in Die Socieract Jelu, und lehrete eine Zeitlang die 
Griechiſche Sprache zu Palermo, ftarb auch daſelbſt 
den 27. Jun.an. 1613. im 33. Jahr ſeines Alters, Er 
hat verſchiedene altd Griechiſche Hymnos derer heilis 
gen und Märtyrer ins Lateinifche uͤberſetzet, welche 
ir deg Octauũ Caetani Vitis Sanftorum Siculorum 
ftehen. Mongitor. Bibl, Sicula. 

Florival, eine Nonnen Abteyin Brabant, wodie 
Fluͤſſe Dile und Train zuſammen fallen, eine Meile 
oberhalb Wavre. s 

Florius, wurde vor AlterBein gewiſſer Fluß in Spa⸗ 
nie inder Prouincia eiteriori genannt. Plinius Hit. 
Nar. IV. 20. ; 

$. Florius oder Floridus, Biſchoff in feiner Bas 
ter Stadt Cirtadi Caftello, hat zu Pelagüi I. Zeiten 
biß auf Gregorium M. gelebet, und iſt von dieſem fehr 
hoch geachtet geweſen. Er war ein Schüler S.Hercu 
Jani, Biſchoffs von Perugia, und nahm mit vielen 
Bürgern feine Zuflucht zu ſelbigem, als Die Voͤlcker 
Totilse feine Biihöffiiche Refidentzrruinirten. Nach 
Deren Abzug fiengeran, ausdenen Ruinen der Stadt 
ein Pleines Caltell aufjurichten, Daher nachgehends 
der Name Citta di Galtello entftanden, und der alte 
Frame Tiphernum nicht mehr gebraucht worden. Er 
feste auch den Clerum wieder ein, that überhaupt nie 

le Wunder und ſtarb an, 607. den 13. Nou. welcher 
Dag ihm zu Ehren in der gantzen Dioeces gefeyret wird. 
Gregor, M.dial. III. 13.835. Baron. inmartyrol.ad 
d.7.Nou. Vehelkss ltal. Sacr. Tom. I. p. 1318. 
” Florius, (Jac.) fiche Floris (Fae.). 

Florjusuder Florus, (Ludouicus ) ein Jeſuit, von 
Fratti, unweit Perugiagebürtig - Er trat an. 1610. 
da er ſchon 30. Jahr ãlt war, und den erſten Gradum 
in Jure angenommen hatte, in die Societace Jeſu, 
hielt fich meiftin Sicilien auf, und ſtarb den 14. Sept, 
1647, ju Palermo. Er hat viele geiftliche Schriften 
namentlich) Hortulum Marianum Franc, do la 
Croix, Palermo 1637. und Kom 1641. Gymna- 
Gum PatientiacHier. Drexelii ‚Palermo 1629. in 
12. Ei. infernum damnatorum carcerem Rom 
3641.in 12. Ei. prodromumAeternitatisib.1642. 
in ı2. Ei. tribunal Chriftiib. 1643, in ı2. Ei, Noen 
ib. 1644. in 12. Ei. Amufim ib. 1645. in 12. Li- 
brum v‚tae, Jefum crucifixum Jo, Eufeb. Nierem- 
bergii , Palermo 1648.in 12. Ei, vitam S, Ignatii. 
Ei. deAdfe&tu eram.oreerga B,virginem ib, 1653, 
in ı2, Soliloquia diuina Bern, de villegas, Nom 
1640.in16, Labores Chrifti Thoae& Jelu, ib, 
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1644. in4. vitam Jofephi Anchierae Scriptam a 
Steph. Paternina, M 1639. in 8. in die Italiaͤ⸗ 
niſche Sprache uͤberſetzet, und in derſelben de modo 
referendiin rationum libros quidquid darum et. 
expenfum , Palermo 1636.in fol; geſchrieben, auch 
verſchiedenes in MSS, hinterlaffen, Alegambe. Mon- 
gitor. Bibl. Sie; 
lormor ‚fie 
oronus, (Lacas) ſchrieb Tr, de Prohibitione 
Duelli, Benedig 1610. in 4. Tr.de Cafibus referua- 
tis,ib, 1622. ing. Hade. 
Floropolis, fieheS, Flour, 
Florum Infüla, eine Inſel auf dem Indianiſchen 
Meer nicht weit von der Inſei Javain Afien. 
J Floxumlnſula, auf dem Atlantifchen Meer, ſiehe 
ores. 
SS, Florus, und Palladius, Roͤmiſche Maͤrthrer, 
toelche etwan unter Diocletiano oder Maxentio, 


he Amaranthus, Tom. Lp. 1649. 
oder auch unter Juliaho mögen gelitten haben, wiwohl 
fie auch von einem andern Orte hernach Rom koͤnnen 
begraben worden ſeyn Ihre Leiber wurdenzu Rom aus 
8. Agnes Kirch⸗ Hof ausgegraben, und an, 1652.|des 
nen Sfefuitenzu Antwerpen geſchencket, allwo fie auch 
verehret werden. Ihre Feyer geſchiehet den ı 2, Febr, 
8. Florus, ein Märtyrer, fol SS. Seueriani und 
Aquilae Sohn gewkſen ſeyn, welches aber nicht wohl 
zu glauben iſt. Er wird den 23. Jan, verehret, 
Florus, ſiehe.s Agentus, Tom, I, p. 770. 
8. Florus, fiche S.Anaftafus,Tom. 
S,Florus, fieheS, Bellus, Tom, IIl. 
8. Florus,fiebe S. Leontius. 
S.Florus, fiche S.Marcellus, 
‚S.Florus, fiche$. Telesphorus. 
s.Florus,, jugenannt Magifter , war Diaconus 
der Kirchezulyon, und lebte ums Jahr 852. Man 
hat von ihm Expofitionem Mi@he, welche ſich in dem 
6. Theile dev Bibliorbecae Patrum befindet; desgleis 
chen einen andern Tractat : de Electionibus Epifco- . 
m, fo ſich hintenan denen Werden des Ago- 


p. 6 
P. 1073. 


‚melche Papirius Mafon und nach ihm Stepha- 
aus Baluzius herausgegeben, femer einige Schriff⸗ 
ten von der Praedsftänation,, fonderlid) wieder Sco- 
tum, und nech andere feine Wercke, Davonein Theil 
indem Spieilsgio Dacherii, ein Theil bey dem Ago- 
bardo Baluzis angebracht worden, dos erfte aber 
von Gilberto Mauguin 1650. ju-Paris ausgegeben 
ift. Seine —— und ander⸗ geiſtliche Gedichte find 
eben Falls nicht zu vergeſſen, welche ſowohl in Fabri- 
ei Calletions Poctarum Chriftianorum, als 
aud) in der Bibl, Patrum Tom. VIIT, anzutreffen, 
fonderlicy aber von Andrea Riuino zu feipjig an, 
1653. mit gelehtten Anmerskungen herausgegeben 
find.  Eriffunterfchieden voneinem andern dieſes Ra 
mens, welcher in dem 8. Seculo ein Mönch zu F. 
Troyen in danen Niederlanden gewefen, und ein 
Martyrologium verfertigerhaben foll, deſſen an⸗ 
dalbertus Prumenßsin dem feinigen gedenifet. Sige- 
bertws de Seript, ecclef, 49. Wellmanaft, ad. an, 
883. Sirmondgs in Not, ad Auit. Vienn, de Mar- 
cade Concord, Sacard, ex Imper. VIII. 14. Baro- 
nius Annal. Ecclef, Maſſon. er Balnz in Praef. et 
Not. ad Agob,Chiffler. not, ad Ferrand, Yofhis de 
Hiftor. H, Suveerf. Achen; Belg. Andr. Blbl 

Florus, ( Angelus) war aus Andri von adelichem 
| Sefehlechte, und hat niehtnur Die Doktor - Wuͤrde in 

Jursertunget; fondern ſtand auch) wegen feines sone 

e 


“ izef 
ligen Lebens in groſſer Hochachtung. Er ward dahero 


Florus 


an. 1477. dem Biſthum feines Vaterlands vorgeſe⸗ 


urigs Herodis Agrippa , welche ſich zu Dem Ende bar⸗ 


get, unditieß alsdann. in Echren und Leben eine groſſe 
Erbaulichkeit ſpuͤren, ftifftete auch unterfchiedene 
Merckmahle feiner oeoonomifchen Wiſſebſchafft 
und ſtarb zulegt im Jahr 1495. Vgrhellus tal, Sacr, 
Tom. VIl.p.931. Br 

Florus, ( Clawdins ) ein Barififcher Parlamente, 
Aduocat, hat ein Gedichte von der Jefüiter»Biblio- 
thec im Collegio ju Clermont, Paris 1661. in 
4. herausgegeben. Feifßer Catal. Bibl.P. 1. 

Florus,(Georgius) ein Mapländifcher ¶tus, leb⸗ 
te im Anfange des 16. Seculi, und ſchrieb Libros fex 
de bello ltalico etrehus Gallorum praeclare ge- 
#is, welche Hugo Picarderus an. 16 3. ju Paris 
herausgegeben , worauf fiein den Thefaurum Anti- 
Quitatum et Hıftor, Ical, Tom, IX. gefeget worden. 

* Florus, (Geffiws )-ein Gouverneur in Judaea, 
Und zwar der legte vor Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſa⸗ 
lem, war von Clazomene, einer Stadtin klein Aſien 
gebürtig , und erhielte dieſes Amt durch die Gunſt 
fo fein Weib Cleopatra beydes Neronis Gemahlın, 
derPoppaca, hatte. Fofgphus Antiqu. Jud, XX, ır. 
n, 1. . Er perübte gleich vom erften Anfang feine 
Bermaltung ſolche Raubereyen und Graufamkeiten, 


daß fo mohldieguden als Römer die Schuld der em⸗ 


fandenen Empoͤrung ihm ‘allein —— 
Hift, V. 10. Wie er denn unter andern faſt oͤffentlich 
mit denen Raͤubern, Deren damahls das gange Land 
voll war, Gemeinſchafft hatte ‚und fie Staͤdte 
und Flecken auspluͤndern lieſſe, wo er nur ſeine Por- 
tion vonder Beuteerhielte. Fo/fphus de Bello jud. 
IL 14.0.2. AlsCeftius, der Roͤmiſche Land-Pfler 
in Syrien, unter melchem in gewiſſer Maffe auch 
— nach Ferufalem Fam ‚follen, nach Fo- 
fephi de Bello Jud. 1I.14. n. 3. Zeugniß, auf die 3. 
illionen: Juden ſich vor ihm geftellet haben, um 
Mecht und Rache wieder diefen Flörum’ —— 
Allein eben ſoiches machte denfelden noch d 
und brachte ihn auf die Gedaucken, die Füden Furg 
um zu einer öffentlichen. Empörung anzureißen, tveil 
erleicht merckte, daß er toieder eine fü allgemeine Ans 
Blage des gangen Volcks nimmermehr würde vordem 


Kayfer beftehen Eönnen, welche hingegen durch den]| fi 


Krieg koͤnte gehindert werden. 
mehrern Orten, ſonderlich zu Caeſarea und Zerufas 
lem, die Se Gewaltthaͤtigkeiten famtvielen Mord 
thaten, Theils veranlaflet, Theile ſelbſt ausgeübt, 
auch die Vorbitte der Berenice, einer Schwefter Kür 


fuß zu ihımverfügt, verfpottet; kam es endlich in feinen 
art zur Thätlichkeit, als ein in die Stadt ein⸗ 
Roͤmiſcher Kriegs» Hauffen-das auf feinen 
Prügelndegrüffer hatte. Denndageriethendie Zus 
den erſt recht in Naferen, und ſchmiſfen aus allen —* 
eine ſolche Menge Steine auf die Kriegs⸗Leute, 
ſie ſich gluͤcklich achteten, wieder mit gantzen Koͤpf⸗ 
fenaus. der Stadt zukommen. Worauf alfobald die 
Juden die Galerien, wodurch die ſogenannte Turr 
Antonia,dererRömer Feftung gegen die Stadt, an 
den Tempelgehänget war, einr ſſen und abbrannten, 
undfich öffentlich erElärten, wie fie, nicht zwar gegen 
die Römer, ſondern gegen.Elorum ‚dag Gewehr er⸗ 
gif hätten, und“ dieſes mit ſolcher Werbitterung ; 
aß fie auch den König Agrippam , welchen ſie vor⸗ 


immer, | 






















Nachdem er alfo an| Ora 


Florum gehalten,wwelchen 
Kinder t MX. 3.p. 932. wegenfeiner‘ 
fehlihnenentgegen zühende Voick ihrer Geits mit| FI 
i Annaei halten die 
waͤre von einem Stamme mit denen Senecis und 
dem Poeten Lucano getvefen : Ja Elias Vinerus 
ad Aufon, und — — ad Aurel, 
aus LadFantii Diu. Int, VII. 15. Morten ſchi 
fen ‚L. Annaeus Seneca wäre Auftor yon 26* 
tomererum Romanarum, welchen Florus in * 
Buͤchern abgefaſt, darinnen er von Erbauung der 
Stadt Rom, oder 754. Jahre vor Chrin Geburt 
anfängt und in dem 27. nach Chor Geburt aufs 
höret , übrigens aber fich 
nung bj 
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Wort führte, 
gerne gehöret ‚ ausder Stadt jagten, da er anfans 
gen wollte , fie zu bewegen, damit fie auch denFlo- 
Fum bieder vor ihren Gouverneur erfennen möge 
ten. Fofephus Ant. Jud.XX, ı1. de Bell, Jud. IL. 
14. Nach diefem findet man nichts mehr von ihm 
in denen Geſchichten aufgezeichner. 

Florus, ( Fuliss) ein vornehmer Trevirer, bes 
toegte mit JulioSacrouiro, einen Aeduer, um dag 
Jahr 22, wegen des ſchweren Tributs, ſo die Gallier 
denen Roͤmern erlegen muſten, gang Belgien und 
Gallien zu einem allgemeine Aufftande tobeyFlorus 
einer vondenen erfien tvar,, welche öffentlich wieder 
die Römer zu denen Waffen arifien. Nachdem aber 
die verſchwornen an unterfhhiebenen Orten eins 
gebüft, und Florus unter der Anführung feinesinm 
gehäßigen Mit- Bürgers JuliiIndi yon denen Roͤ⸗ 
mern angegriffen, und das von ihm sufammenges 
brachte Heer jerftreuet worden „er auch Feine Hoffe 
nung vorfich ſahe, denen Feinden zu entfommen, 
ſo nahm er ſich felbit aus Verʒweiffelung das deben 
womit ſich auch der Tumult bey denen Trevirern 
legte. Tacitws Annal. III, 40. 41. Felleius Pater- 
culus L. 129. von Buͤnaus Teutſche Reiches 
Hiſt. Th. LB. M. 5.64. p.779. 

Florus, (Fuliws) ein Lateiniſcher Redner, zur 
Zeit des Kanfers Tiberii , der in Gallia Citalpina 
gelebet, und von QuintHiliano Inf, Or. X, 3. 

- 932. das Zeugniß erhalten, daß er eg in der 
ohfredenheit fehr weit gebracht habe, Semera 
Controuerf. XXV, Einige halten davor, daß die⸗ 
fer ein Vater des unter Diefem Namen befannten 
Geſchichtſchreibers fep, Puteanss Hift. Infabric, 
1. teldes nicht toabefeheinlich 7 weil, L. An- 
naeus Florus aus beim Annaeiſchen Geſchiecht⸗ 
herſtammet. Daher ihn aud) einige L, Reith 
Senecam genennet,- Fofßus de Hißt, Lac, I, 30, 
Ob e8 aber der fey, deffen Tacirus Annal, .40, 
gebeneket „ift ungetoiß. Unter Julii Flori Namen 
hat LabbeinBibl. nou.Libr, Tom, ILp. 190, einen 
Prologum de Hiftoriis, fiue de aetatibus Seculi 
—— gegeben, welcher aber von dieſem nicht ſeyn 
ann, welches Die ſchlechte Schreib s Art gnung⸗ 
Burmann. ad æAvinctilian. Infic, 
3. Lv. 

Forus, (L. Annaeus) ein Lateiniſcher Hiſtorien⸗ 
Schreiber, vermuthlich ausSpanien —— 
e —* Sf derer —* — undAdriani, 

ey yelchem letzern erin groſſen Gnaden geftanden 
berühmt. Weil er in etlichen oclcibu Le * —* 
nennet wird, hatihn Folarerramus vor den Julium 
— Inft. Or. 
{ erebfamfeitrühmt,fiche 
wlias) Wegen desGeſchlechts ⸗ gehe 

Gelehrten insgemein davor, er 


her, da er nur vor die Römer das 


am jeuget. 


orus 


Vie. wollen 


{ er ſich wenig an die Zeitz Re 
ndet Weil, Living eben biejes ag Dr 


Zeit 
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Zeit infeinen Gefhicht Büchern hat, haben eini⸗ Rerum Script, I. 13. II. 15. Fabricius Bibl. Lat. 


ge gemennet, Florus habe Liuium nur ing Fleine 
gebracht, wogegen aber Lipfig Ele&t. 5. p. 674. 
dargethan, daf Florus in vielen Stücken von Li- 
uio abgehe. Diefes Werck ift zum a Mahle 
ju Paris 1470. in 4. und sum andern Mahle su Rom 
1472. zugleich mit dem Juflino in fol. gedruckt wors 
den. Nicht weniger erfolgte eine neue Auflage zu 
Venedig 1492. mit ‚einigen andern Geſchicht⸗ 
Schreibern, und 1497. eben Ba eine andere in 
fol. Dererjenigen Auflagenzu geſchweigen, die ohne 
Benennung des Orts, ber Zeit und Druckers, zum 
Vorſchein gekommen. Zu Leipzig Fam gedachtes 
Werck 1516. infol. und folgendes Jahr zu Baſel 
ebenfalls in fol, heraus. 1519. und die beyden 
naͤchſtfolgende Fahre find drey befondere Auflagen 
in fol. zum Vorſchein gefommen, davon bie letzte 
von Aldo Manutio beforget worden, Zu Paris ſa⸗ 
he man 1536. gleichfalls eine neue Ausgabe, und 
in Mayland war fhonan..rsro.eine beforget wor⸗ 
den. Sonfteniftdiefes Werckgen auch zu Poidtiers 
1563. 114. mit Eliae Vineti Anmercdungen, zu Ant⸗ 
merpenmit Jo. Stadii Anmerckungen 1784.8. Ju 
tion 1606, in 8. zu Heidelberg mit Jufti Lipi.und 
Jani Gruteri Noten 1579, in 8. iu Straßburg, 
Durch Freinshemium, 1632. 1636. und 1655. in 
8. zu Antwerpen bey Plantino 1567. ing. zu Leiden 
1655. in-Amfterdam mit Schreuelii Anmerckun⸗ 


gen 1860. in 8. und bey Eljevir cumNotisVariorum | 


1672. in. mit Tanag. Fabri Noten zu Saumur, 
1672.108. mit Jo,Minellii Anmerckungen zu Rots 
terdam 1670, in 12. und mit Zeuecoti zu Halle 
1665. in ı2. heraus. gekommen. Mit Salmafi, 
Graeuii, Freinshemii ‚ Camertis, Stadii, Vine; 
ti, Gruteri, Pontani, Ruperti, und anderer. An⸗ 
mercfungen Fam es zu Amſterdam an. 1692. bey 
Werftenio heraus, aber die Auflage, welche Ca- 
tol, Andr. Duker zu Leiden anno 1721. in groß 8. 
ans Licht geftellet „übertrifft Die andern alle. Auffer 
Diefen hat man noch der Madame Dacier und Laur; 
Begeri Arbeiten , welcher Iegtere jedoch nur Pie 
zwey erſten Bücher zu Berlin 1704. infol, mit ſei⸗ 
nen weitlaͤufftigen Anmerckungen hetaus gegeben. 
Jene hat ihnzu Paris 1674. in 4. zum Gebrauch Des 
Dauphia auflegen laſſen welcher hernad) zu London 
1692. in 8. nachgedruckt worden, In dem Epi- 
zone Rerum Romanarum, welches zu Florentz 
17:3, 118. in zwey Theilen herausgefommen, fteht 
Elorusobenan,und zuErfurt hat manıhn mit Laur. 
Reinhards Anmerckungen 1730. aufgelegt auch iſt 
es zu Halle 1720. in 12. mit teutſchen Noten, und zu 
Marburg mit Germanici Sinceriteutfchen Anmer⸗ 
dungenan. 1733. in 8. gedruckt worde. ZuLondon 
bar ihn John Clarck mit einer-Englifchen Ueber⸗ 
kung an. 1727. drucken laffen. Leber dieſes will 
ihn aud) Foffes de Hilt. Lat. I, 30, die Tragoe- 
die, welche den Namen Octauia führer, und unter 
des Senecae Wercken zu finden, wie nicht weni⸗ 
ger Die, fogenannte ‚Epitomas Liuianas zueignen. 
Spartianasia Adrian. 15. gedencket eines Poeten 
lori, der bey dem Kayſer Adriano in groffen Gna⸗ 
den geftanden, weldyer nach vieler Meynung eben 
dieſer fenn ſoll, der -pitomenRerum Romanarum 


geſchrieben. Sler. Bibl. Gefserws. /e Yayer Ju- |; 


gemensdesHift. Lat. Anna Tanaquili Fabri filia | 
in Flor, Graewins in pract. Hanchinsde Rome | 


und fehrieb.de Bello Rhodienfi 


' Tom, IV. p. 1134. 


Il, 23. Schurtzfleifchian. P. II. p. 44. Mor hof. 
Potyhift. Tom. I. Lib. IV. c. 13. n. 6. Pope- 
Blount Cenfura celebrium Audtorum, 
Florus, ( Zudosicus ) fieheFlorius. . 
Florus, ( Marc, ) Diefem eignen einige die XIX- 
langen Declamationes zu, weiche bey Quantilia- 
ni Wercken pflegen angehänget zu werden weil ei⸗ 
nigegefchriebeng Bücher den Namen M. Flori vot⸗ 
ſetzen. Wer er aber geweſen, und wenner gelebet, 
kann man nicht fagen. Fabricius Bibl. Lat. U. 15- 
$. 6. Yoffiws Inſtit. Orat. 1. 11. p. 180. R 
Florus, ( Marcus) tar Profeflor Eloquentiae 
zu Straßburg zu Anfang des 17. Seculi , und ließ 
Orationem parentalen in funere Ge. Obrechti, 
ingleichen Jo. Lud. Hauenreuteri. Teifher Ca- 
tal, Bibl.P. I, ui 
Florus, (Nicolaus ) ein Prediger und Profeflor‘ 
Theologiaeju Straßburg, ift zu Gotha 1525: ge⸗ 
bohren, und zu Straßburg, allıvo Die Theologie 
gelehret, 1587. ben 31. Jan. geftorben. Arder Cy- 
gni qualimodogen. Koenig; BE 
ı Florus, (.Pawilas). ein Geſchicht Schreiber ; 
welcher in dem:6; Seculo gelebt und:in Verſen die 
Hiftorie des Kayſers Juftiniani befchrieben hat; 
Hofas Hiſt. Lac. I, 19. 200°, 
Florus, (Decpanius) ſithe Drepanius( Flores} 
Tom. VIL.pi 1420. EITIe ur” — *— 
Florusdela'Viada;( NMdor.) hat VitamComitls 
de Robellado, Domini deTrisino befchrieben ; wel⸗ 
* deman, 1650, in 12.,gebruckten ‘Buche Ocios 
‘el Conde. de Robellado'vorgefegt iſt Zeöffer 
er Bibl. P. — Zub A ot 
or / Zäune, fiche r⸗ Zäune; : 
Flos, fiehe Blume, Tom, IV. pı 195. ſonſtwird 
diefes Wort auch andern Sachen — Kr 
heiffet man das garteMehl, fo indene Steinen tod 
fet, Flos, 3.€. FlosAfliLapidis, :Rhod. adScribon. 
n, 82. Ferner wird Der Stein derer Weiſen felbft 
mit ing —5 — ee — Vol.IV.p.727. 
08, ein Ort, ſiehe 
los, ( Fo. au) war aus Brügge in Flandern, 
lib. tres,Suvertis 
Achen, Belg. N By 
Flos Admirabilis , fiehe Schweiger: H 
Flos Adonidis , fihe Braune iägdlein, 


Flos Adonis, Park, Raii, Hit, fiehe Corallen⸗ 
Blümlein, Tom, VI.p.1214, | 
Flos Africanus , Söhreiber. Kofen, Studem 
ten : Blume; ift alſo genennet worden , weil fie 
Carolusder V. zuerſt aus Africa in Europam bracht 
hat. Siehe Caryophyllus Indicus , Tom, V. 
. 1193, : . . 
a Flos Africanus, Raii Hift.f. Caryophylhus Indi- 
eus maior,, Matth. Lugâ. T. V.p. 1193. 
Flos Africanus maior , Dod. fiehe Caryophylius 
Indicus maior, Matth. Lugd, Tom. V.p. 1193. 
‚Flos Africanussmaior et minor, fiche Tageres 
major — — 
Flos: Africanus maior polyanthos, Ger. fie 
Caryophylius Indicus —* Aacth. Lugd. T. 
V.p. 1193. 
Flos Africanus maiorflorepleno , C. 3. Caryo- 
phyllus.Ändicus maior, Aarrk. Lugd. Tom. V. 


119Bei. 
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 Flos Africauusmaior, fiue maximus = 





zus, Park, ſiehe Caryophylius Indicus maior, 
Matth, Zugd. Tom. V.p, 1193. 
Flos Africanus minor fimplex et multiplex, 
Park. fiehe Caryophylius Indicusmaior; Matth. 
! uns Tom, V. p, 1194. . 
los Africanus minor fimplici Aore, Ger. fiehe 
Caryophylius Indicus maior, Marsh. Lugâ. T. 


+ P. 1194, ; 
n: Flos Aluminis, fiehe Alumep plumofum, T. 
p. 1617. y 
Flos Americanus Dod. Lob, fiehe Caryophylius 
Indicus maior, Matth. Lugd. Tom, V p. 1194. 
PFlos Amoris ‚Offie. fieye Amaranthus, Tom, I, 
p. 1648. 
Flos annuli , fiehe Caltha, Tom. V. p. 313, 
ig arenag, fiehe Bein : Bruch; Stein, Tom, 
:P+ 986, ö > 
Flos Armerius, f.ArmeriusFlos,T. ILp: 1742. 
FlosAuriculas, benebftdenen Vainillen, thun 
Die Americaner auch eine wohlruͤchende "Blume un 
«ter ihre Choccolate, welche aus ſechs Blättern, die 
innwendig purpur-farbig, auswendig aber gruͤn 
ausfehen, und An der Figut, wie kleine Ohren ſchei⸗ 
nen, beſtehet, weswegen fie insgemein Flos Auricu- 
lae so denen Spanlern Flor de la Oreia, und von 
denen andern d’Oreie valla genennet wird; wes⸗ 
wegen der Frantzoͤſſſche Materialiſt Aee gantz un 
guͤtlich mit ſeinem Lands Manne, dem’ AMonf dus 
ÜBlegny verfähret, wenn er biefen in feiner-Hiftoire 
des droguesp.207. mit ziemlich fpöttifchen Wor⸗ 
ten durchhedhelt, daß er in‘Befchreibung der Choc- 
‚eolare diefer Blumen Meldung gethan, welche er 
nirgends erfragen koͤnnen, ob er gleich allen moͤglich⸗ 
ſten Fleiß angewendet, und derowegen ſolche vot ers | 
dichtet halten will. Es machet ja keine Folgerung, 
daß, wenn ein oder ber andere eine Sache nicht ſo⸗ 
gleich aufſuchen und uͤberlommen kann, ſolche alſo⸗ 
bald vor fabulös und imaginaire zu halten ſey, in⸗ 
Dem dieſe und —— Öpakeram nicht fogleich 
aus Indien heraus gekommen find. Genung aber 
ift es daß ſolche von glaubwuͤrdigen und berühmten 
Seribenten abgemahlet und beſchrieben worden, wie 
denn auch dieſe Blume von Zierwandez in feinem 
pööneı und raren Buche,in Deferipr,Rerum.Med., 
Nou, Hifpan. II. 16. p. 38. befchrieben und zur Ge⸗ 
nÄge unter Augen geleget worden. Es waͤchſet 
aber ſolche Blume auf einem beſondern Baume, 
weicher lange, ſchmahle und dunckel⸗grůne Blätter 
hat, und hänget die Blume an einem langen und 
gleichfam vertvelckten Stengel heruntermärts,tvels 
che von denen Indianern in fehr groſſem Werth ges 
alten, und wegen ihres vortrefflichen Geruchs ſeht 
\ —* geſchaͤtzet wird daher es auch kommen mag, 
dag ſolche in Europa gar rar, oder niemahlen geſe⸗ 
hen wird. Nach denen Blumen kommen gewiſſe 
Hüffen oder Siliquae hervor, welche 6. Zoll lang 
“find, und r, Zoll dicke, in welchen ein Blut⸗rother 
Same zu befinden, welcher aus einiger Zuſammen⸗ 
druͤckung etwas eckigt iſt; wie ſolches alles obbe⸗ 
ruͤhrter Seribent II, 4. p. 30. in ber Figur zeiget. 
Sichateine fehr erwaͤrmende Krafft, gertheilet Die 
Arinde, wenn man fieentweber allein, oder im Waſ⸗ 
fer nimmt; Loͤſet den zaͤhen Schleimauf, fo aufder 
-Bıuft und im Magen ſietzet, welchen fie auch ſtaͤrcket 
und erwarmet. Ingleichen erfrenet 
Aapviuen/. Lexici Ix. Theih 





fie das Ders | capeineominor GB, Der Name diefes Gewaͤch⸗ 
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und Lebens⸗Geiſter. Abſonderlich giebt ſie denen 
Choceolaten, wegen ihres vortrefflichen Ge⸗ 
ſchmacks, und ſehr lieblichen Geruchs eine groͤſſere 
Anmuth; weswegen auch die recht aufrichtigeame- 
ricaniſche choccolata andern Compoſitionen 
nicht unbillig vorzuzuͤhen iſt. Könnte man ihrer 
habhafft werden, fo iſt fein Zweifel, daß man nicht 
einen nortrefflichen Spirikum, Delund dergleichen, 
davon machen koͤnne, welches alles die Erfahrung 
nach und nach lehren wird. 

Flos Balauſtiorum. ſiehe Granaten. 

Flos Buaa, ſiehe Batan, Tom. HI. p. 666. 

Flos Cancri, ſiehe Blumen Rohr, (Indiani⸗ 


ſches) Tom. V.p.ꝛoo. 
en heiffet das Haupt⸗ Haar/ fo 

nicht grau ſiehet, fondernfeinenarünfiche Farbe hat. 

Keuch, ad Seren. D.101, — 


dr 


Flos Cardinalis Barberini, ſiehe Cardinals⸗ 
Blume, Tom, V. p. 06. 

Flos caryophylorum, Offie. heiſſen die Naͤgel⸗ 
Blumen, davon zu ſehen Caryophyliushorteniis, 
Tom. V. p. 1191, j 
‘ FlosCafize, ſiche Caffia, Tom. Vp. 1267. 

FlosS. Catharinae,fiehe Catharinen · Blumen, 
Tom, V.p.⁊ xos.ingleichen Flachs⸗Rxraut. 

Flos cheiri, fiehe Keiri. 

Flos compoſitus, ſiehe CompofitusFlos, Tom. 

277. 


VI. p. 

irleomerats inperlecus fiehe Conglo⸗ 
meratus Plos inperfectus. Tom. VI, p, 969. 

Flos Conſtantinopolixanus. Flos Conſtanti · 
nopolitanus Ded. Lugd. miniatus Ey. Flos Con» 
ftantinopolitanus miniarusalbus et varius 7. 2, 
Rail Hiſt. Lychnis hirſuta flore coccineo maior 
C. B.Pir. Tenrnef. Lychnis Caloedonica Tab, 
Ger, Blorelimpliciminiato Park. Ocymoides pe- 
regt. Ges: Her, Floa Hierofolymitanus, a- 
ts. Creticus vel eroecew Zid Ap. Bram 
aöfifch Fleur de Conftantinople, Teuͤtſch 
ruſalems ·Blume, ift eine Gattung Lychnis, o 
ein Gewaͤchſe, welches aus feiner Wurtzel einen 
Haufen, drey Schuh hohe Stengel treibet, die 
find rauch, dünne und: ledig. Die Blätter find- 
länglicht, ziemlich breit, fpigig und umgeben mit, ih⸗ 
rem UntersTheile ben Stenge, find dunckel⸗gruͤn, 
rauch und rauh. Seine Blumen ftehen als wie 
gar ſchoͤne Eronen und Umbellen auf denen Sten⸗ 
geln, find meiften Teils ſcharlach⸗ farbig oder auch 
sinnoberscoth , bißweilen weiß und fleifchsfarbig, 
‚oder auch wohl bundt von lieblichem Serud. Eine 
jebe Blume beftehetinsgemein aus fünf Blättern, 
die wie andenen Naͤgele in geor dnet find, und meifterr 
Theils drey Spitzen, fo biß auf die Helffte ruͤchen, 
haben, und — denen andern eine Crone machen. 
Wenn die Blumevergangen, fo folget ihr eine kleine 
rauh und grüne Frucht, wie ein Eylinder formirer, 
bie befchlüffet einen gangen.Dauffen Samen, wel⸗ 
che ſchier rund und braunroth find. Die Wur⸗ 
ee) fang, bünn und zertheilet, eines etwas ſcharf⸗ 

en Geſchmacks. Es wird in denen Gärten gezeu⸗ 
get; zurArgenen hates gar feinen Nutzen. Es gie⸗ 
bet noch eine Gattung diefer Blume, Dievon der bo⸗ 
tigen nur darinne unterſchieden ift, daß ſie faſt auf die 
— niedriger als jene iſt, ſie wird genannt, Flos 

nftantinopolitanus minor Dod. Lychnis flore 
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fsiftvon derfelben Stabt entftanden, Ka 


FlosConfantinopolitanus 


überbracht worden iſt. 
Flos Conftaritinopolitänus Dod. Lugd, ſiehe 
Flos Conftantinopolitanus, . . 
. FlosConftantinopolitanusminiatus, Eys/, fiehe 
FlosConftantinopolitanus. e b 
Flos Conftantinopolitanus 'miniatus’albus’et 
varlus 7. B. Raii hiſi. ſiehe Flos Conftantinopo- 
litanus. . N x — 
Flos Conſtantinopolitanus minor Dod, ſiehe 
Flos Conſtantinopolitanus. 
das Mooß som Hirn⸗ 


Flos Cranii humani, wird 
Eg ͤdel eines mit Gervalt getoͤdeten Üebelthaͤters 
genennet, davon an ſeinem Orte. 
Flos Cuculi, fiehe Iberis Fuchs. Ingl. Naſtur- 
wium pratenfe magno flore, en 
FlosCuculi, Zo, fiehe Caryophyllüs pratenfis, 
Tab. Tom.V.p. 11953 _ R 2 
Flos Cuculipratenfis, 7722. ſiehe Caryophyllus 
pratenfis, Tab. T. V. p. 1195: — 
rios dipetälos, ſiehe Dipetalos Flos, Tom, VII. 


















1027. 
Flosequeftris,fiehe Calcatrippa;Cerd, Hiſt. Tom. 


V.p. 170. 
Flos Ferri‘, fiehe Eiſen ⸗Blume, Tom. VII. 
. 621. —JF 
‚Flos fromentarius ſtellatus et caeruleus, ſiehe 
Rorn⸗Blume. 
Aos Frumenii, ſiehe Korn⸗Blume. 


Flos Car; ophyllorum, Lon. ſiehe Caryophyl- ‚ 


tus hortenfis, Tom. V,p-1191%° 
FlosGranatorum, fiehe Granaten. 
„Floshepaticus, fiehe Einblat, T. VILp 539. 
Flos Hepaticus, F. B. fiehe Leber⸗ Bluͤmlein, 
(weiß). ER , 
Flos Hierofolymitanus aliis Creticus vel cro- 
ceus, fiehe Flos Eonftantinopolitanut, } 
Flos $, Jacobi, Brunf. Trag, ſiehe “Jacobe- 


Rraut. ee 

FlosIndianus, Sammer Röflein , wird we⸗ 
gen ihrer ſchoͤnen fammeten Farbe, Sammet⸗Roß⸗ 
lein, genennet, ingleichen auch Indianiſche Elias 
lein. Lateiniſch Tages Indica. Itãaliaͤniſch Te 
fiore Indiano, Frandoͤſiſch Rofier d’ Indie. Et⸗ 
fichesähfen diefe ſchoͤne Sammet /Roͤßlein mit unter 
den Beyfuß, aber ihre Geſtallt und Geſchmack hat 
gar Feine Achnlichfeit mit dieſem. Diefe in Teut⸗ 
ſchen Landen neu aufgekommene Blumen Fin groß 
und Hein. Es blühet auch eine immer fpäter als 
die andere,haben einerley Samen, lang und ſchwartz, 

„in fangen Magſamen⸗Knoͤpflein. N 

und auch Stätte wie Rheinfarn, brauneumd runde | 
Stengel, wie Benfuß, waͤchfet und befleibet bald, 
moman auch den Stengel hin ing Erdreich ſtecket. 
Die Rofen,fo es bringer, find ſchwar roth, ohne al⸗ 
lem Geruch, das Kraut ruͤchet ſtarck, iſt bitter von 
Gefchmad. Das Waffer von: diefem Krautges 
brannt, eine Nuß⸗Schahle voll eingenommen, ers N 
waͤrmet denen Weidern die erfältete Mutter und 
treiber allen Ueberfluß hinweg. Iſt in der Wuͤt⸗ 
ung ſtaͤrcker als der Beyfuß. | 

FlosS, Joannis, fiehe Rinde-Xuge, 

Flos Jouis, fiehe Dreyfaltigkeit⸗ Vlume, Tom, 

“ VILp. 1448. 
FlosKeiri, ſiehe Keiri. 
Flos Ladtis, fiehe Butter, Tom, IV. p.2035. 


Peruuiana, Schweiger: 
Wunder⸗Blume, iſi ein mit allerley Farben artig 


ben: 


der aufgehen. 
Jahr durch den 
werden muß. Siehe mit mehrerg Winde, ein Ge⸗ 


Es hat Kraut ii sa Tom.V, 


FlosMaris . 


FlosScarleri 1332 
Flos Maris, fiehe SpermaCetl, . ° 
Flos Martis, fiehe Eiſen⸗Blume, Tom, VII. p. 


621. 


Flos Mellis, fiehe Zonige Baum, 
'Flos Mexicanus, fu Jalapa, ingleichen Mirabilis 
ofen, Wiericanıych? 


pielendes Gewaͤchs welches aus einer Rüben, aͤhn⸗ 


Men Zunge 2. bis 3. fafftige Stengel hervor treis 
bet, die in viele Aeftlein ſich breiten, welche anfaͤng⸗ 
fich, ſammt dern Stengel, gantz roth find, nachge⸗ 
heids aber fich durch und durch grim färben. Die 
Blätter find gel, die Blumen aber Theits weiß, 
Theils gelb, ober auch pürpur-farbig, eiliche Arten 
findroth und gelb, andere weiß und purpuc-farb 
geftreifft, alfe aber gar verwelcklich indem ſie über eis 
nen oder zwey Tage nicht offen bleiben. Ihre Fort⸗ 
pflangung geſchiehet entweder durd) ihren Samen, 
foin ſchwartzen Koͤrnern beftehet, oder mit der Ru 


hnlichen Wurtzel. 
Flos Nitri, fiehe Aphronitrum, T. Il.p. 823. 
Flos Noctis, fiehe Campanula caerulea, Dod, 


T.V. 


P- 45 5 [3 “ 
Flos Oculi, Brunf, Dod, fiche Brunnen Rreß 


fe, T.IV.p. 1612. 


. .Flösomnium menfium, fiehe Caltha, Tom. V, 


d ·  _.. 
Flos$, Otihiae, fiehe Calcatrippa, T; V.p. 170. 


Flos Parietis, fiehe Aphronitram, T. II. p: 823. 
Flos Paffionis Icalis, Co/. in Rech, Ras; Hiſt. Pit. 
Tonrnef. fiehe Branadille, 

Flos Perrag, fiehe Aphronitrum, Tom. II. p,823. 

Flos Pleuriticus, Mawr, Hoffmanm. ſiehe Papa- 
uerrhoeaseterraticum, Offic, 

Flos Prineipis, Fuͤrſten⸗Blume, mit diefem 


Namen wird die vornehmfte und beſte Art Winden 
oder Wind» Gloͤcklein beleget, und iſt eine had 
und Ultramarin:blaue Blume mit einen gelben oder 
SGoldsfarbigen Sterne, welche dieſes vor denen 


übrigen Winden befonders hat, daß fiefich nicht fo 
windet, wie die andern, doch aber fehr häuffig blühet: 
Es ſiehet überaus wohl, wenn des Morgens frühe eis 
negute Anzahl ſolcher Blumen zugleich mit einan⸗ 
hre Fortpflangung geſchiehet ale 

men, welcher ziemlich begoffen 


chs. 
FlosRegius, Dod. ſiehe Delphinium, Tom, VI. 


.468: 
E Flos Regius Aore purpureo, Dod, fiche Calcı- 
170. 
FlosRegius as vel flueltris, Dad, ſiehe 
Calcatrippa, Tom. V.p. 170. j \ 
Flos regularis, heift beydenen Botanicis einefols 
he Blume, deſſen Blätter rings herum an Groͤſſe 
einander gleich find, fo, daß Feines über das andere 
hervor raget. 
Flos fanguineus, Monardi, Lugd, ſiehe India⸗ 
niſche Zeeſſe 
kios Scarleci, Teutſch Scharlach⸗Blumen, 
dieſes — atfeinen Namen von der ſchoͤnen 
rothen Scharlach⸗ Farbe derer Blumen, wird feiner " 
fohönen huftigen Geftallt halber indenen Luft- Gaͤrten 
und vor denen Fenftern gepflanget , waͤchſet aus 
einer 5 zaſerigten Wurtzel anderthalb Ei 
hoch, befömmt viele Steng@ eines Finders did, 
. mit 
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 mitsielen Skeicen, umden Stengel mit Blättern; Floſſe oder Vloſſe, Floß, los, ein Marcktſie⸗ 





bejegt, wie die Lilien, bringet oben auf einem jeden fen nebft einem Schloffe und Amte in derjungen 
Stengeleinluftiges Gewaͤchs von vielen kleinen ge⸗ Pfalg ander Boͤhmiſchen Grenge,dem Pfals-ras 
ſtirnten Bluͤmlein, je wo oder zwey himdert| fen von Sulsbad) gehörig, Zeiler Itiner, Germ,, 
neben einander, wie Nägelblümlein geftalltet, aber | Contin L.c.4,p-61. £ — 
gans Flein, einer ſchoͤnen Scharlach⸗ Farbe, doch oh Klo Federn, iſt ein chĩrurgiſches Inſtrument, 
ne allen Öeruch. Bringet auch einen kirinen ſchwar deſ en iefich in denen Stein Schwergen, wenn der 
gen Samen in runden Knoͤpfein. Bluͤhet im Julio, Urin nicht fort wihbedienen. 
und äugufto, Dieſes Gewaͤchs wird nur der. £ufi Floß⸗ Meiſter ifteinezu beten Flöffen beffelite 
galben gepflanget, denn es ift lieblich anzufehen.| Perfon. Er fol nach Verordnung des Forſt⸗ 
ran bag übrigens feine Krafft noch nicht genau er⸗ Amtes, an Drt und Enden, wo es angetviefen, dag 
[3 


forſchet. — oltz zu rechter Zeit, daß es wohl austrocknen 
Flos Siliginis, ſiehe Roen: Blume. ann, hauen, daffelbige in völlige Malter-Riegen les 
. „FlosSolis, Dod. fiehe Heiden⸗Xſop. gen, abnehmen, und von denen Holtz-⸗Hauern ſich 
‚Flos Solis, Frag. fiche Sonnen» Blume. . ſolche Arbeit machen und liefern laſſen, daß er auf 


FlosSolisramofus, Cam. f. Sonnen: Blume, ‚ dem Huͤtten Hof das in denen Rechnungen in die 
FlosSolifequus, fiehe Caltha, T.V.p. 313. Slöffe eingeworffene Holg wieder liefern koͤnne; 


Flos tin&torius, fiche Farber⸗Blume, T. X. dannenhero er dahin fehen foll, daß alles Holz aus 
2. 80. —— — denen Malter⸗Riegen rein ausge ahren, und bey 
Flos tinctorius minor, ſiehe gaͤrber⸗Blume, das Waſſer geſchaffet werde, in Floͤſſen auch fieißige 
T.IX.p. 80. Aufſicht haben, da die zu demſelben beſtete Peure 
Elos Tonitruum , fiehe Armerius Flos, T,I.| dein Holg aller Enden , und da es das Waſſer 

P. 1542. wieder ausgeſchlagen, wieder nachhelffen, damit es 
Flos Trinitatis, Ofic.Matth. ſiehe Dreyfaltig⸗ indenen Hecken, und wo es das Waſſer auf die Uſer 
#eit-Blume,T. VL. p. 1448. treibet, nicht hängenbleibe; Zumflöffen, nad) der 
Flos Tunicas, ſiehe Caryophylius hortenfis, T. Menge desHolges,foeinzumerffen, um des Waſſers 
V.p. tıgr. Staͤrck ewiuen eute zubeſtellen diejelben alle Tage 
klos Vini, fiehe Anthoſmias, T. IL p. yao. in- nach ihrer Qoantitätund verrichteten Arbeit richtig 
gleichen Filipendula. . angeben, und dabey Feine fetter noch unverbiente 
- Flos Virginitacis, fiehe Blume, (Jungfrau⸗ Lohne ſchreiben wenner auch Das Helk vor den Mer 
.febafftliche) T. V. p. 196, chen ‚Daffelbe jo fort aushauen, und recht voͤllid auf⸗ 
Flos Vicellinus, fiehe Bureet-Blume, T. W. maltern laffen, und in allen, wie einem getreuen 
Pa, Bloß Meilter „gebühret,, fi) pfichemäpig.bes 

Flos Zacchariae, fiehe Rorn: Blume. gegen. 
S, Floscolus, fiehe S. Flosculüs, Floß Rechen, iſt das Wehr, ſo mit ſtarcken Zim⸗ 


8.blosculus, weldyer auch Floscolus, Floftolus, | mern bejegt und beleget wird, damit das Floͤß Holtz 
Efflosculus, Fruſtolus, Fulcolus, Furcolus oder | nicht weiter gehen kann. A 
Fufeolus genennet wird, Bifchoff zu Orleans in) Sloß-Schreiber, ift,der fo wohl auf die Holtz⸗ 
Franckreich, welchen zu Ehren eine Kirche daſelbſt Schläger, als Holg-Fisfner Obſicht hat, und dem 
fol erbauer worden fepn,welche fonft S. Maria, De- Floß Meiſter in allen an die Hand gebet, : 
aurataeoder S, Mariae regularis, heutiges Tages! Floß⸗ Waͤnde, find diejenigen Hölger, die an 
Conceprionis genennet wird. Sein Leib wurde denen Bergen unter denen Flop Teichenfind. C#' 
20.1022, ſamt dem Leibe 8. Anocii in die dieſem letz⸗ iſt Hier zu mercken, daß die Waldungen oͤfftets an ſol⸗ 
tern zu Chren erbauete neue Kirche gebracht, und chen Orten und Bergen suflchen pflegen, Die mit 
wird fein Gedaͤchtniß wegen ded Feſtes der Reinis Nugenderer Herrichafftennicht vertrieben werden 
gung Mariae den 2. oder 3. Febr. begangen. Er ſoll koͤnnen, ſondern offtermahls zu Räumen, zu Wieſen 
umdas Jahr soo. geftorben ſeyn. . ‚und Aeckern zumachen. Damit nun ſolche Hölker 

Sloß,Schedia, Ratis, Radeau, ein Fahrzeug, deftobefieen Nutzen ſchaffen, hat man fich derer Floß⸗ 

aus etlichen zuſammen geſchlagenen Hoͤlhern befte: Teiche edienet um durch Diefelben das Hols mit 

et, und zu Verführungleichter Waaren auf denen leichter Mühe fort, und in einen Fluß subringen.- 
“ Strömen gebraucht wird. Die Araber auf dem Danunvermirtelftdiefer Teiche die unbrauchbaren 
Euphrat machen Flöffe von leichten Stangen und? MWaldungen gar fruchtbar gemachet werden koͤn⸗ 
Rohr, binden an die Ecken groſſe lederne Schläuche nen, fo iſt leicht zu erachten, daß an ſeibigem Orte 
mit Wind aufgeblafen, fo dieſelben über dem Waß über das Holgmüffe gehalten werden, Daß man eg. 
fer halten, fahren alfo mit den Strom hinunter, ımd nicht ruinire ſondern vielmehr in Atem Stand er⸗ 
wenn ſie ihre Waaren verhandelt, verkauffen ſie halte. Esiftdenined) ein groß DW rfehen gemefe 
auch das Flop, laffen den Wind aus denen Schläus daß man die FloßWaͤnde weggeſchlagen die do 
Gen, wickeln felbige zufammen,und tragenfiezu Fuß Dutch die Teiche hättengenuget, und zu Wieſen por 
. Nach Haufe, wie aus denen alten Solinus und aus Die Uinterthanen angewendet merden können, 

denen neuern ?. della Falla bezeugen. In China sub Debeait wie eim ander Wehr, dadurch 
fmder man gantze Dörffer,bie aus Floͤſſen von ſtar / die Waſſer in den Floͤß Graben gefuͤhret werden 
cken Bambus⸗Riet erbauet, auf denen groſſen Fluͤſſen koͤnnen. Hi } ö 
umher ſchwimmen, und ihre Nahrung treiben, wo⸗Floß⸗zZeit /iſt der Frühling, auch die Derbfl-Zeit, 


von Neuhof ʒu leſen. ſo bald der Schnee geſchmoltzen, und man in Die Sea 
Sloß,fiche lo e. haue gelangen kann. 
Floß⸗Bruͤcke, ſiehe Brücke, T. V. p. 1547, 8. Floftolus, fiehe $, losculus. 
‚ Veinerf. Lexich\X, Theil, - Pre Slore, 
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glote, (Perrus) ein Flammander und uncuhiger 
Kopff, ifftetean. 1302. unter feinen LandessLeuten 
einen Au hran, daß ſie wieder Die Crone Frand⸗ 
reich rebellitten / weiche fie eine Zeit her mit groſſer 
Schatung beſchweret hatte. Mexeray in Philippo 


Pulcro, 
glorha, eine Meine Stadt in Nieder» Sachfen 
an der Dieter, dem Herzoge von Braunſchweis⸗ 
Wolfenbüttel gehörig. Schneider Beſchreib⸗ 
desalten Sachſen Landes p. 186. Es fcheiner, daß 
indiefer Gegend gegen das Hildesheimifche gu eher 
Dem der Pagus Slorwiza oder $lorwide, Flotwi⸗ 
tagelegengemejen.LeibnirzScript. Rer. Brunfuic. 
Tom.ll.in Praef. p. 21. Abels Saͤchſ. Alterth. 
2.$. 5.p. 313. In djefem Pago lag Hugenhuſen, 
waches Kayſet Henricus dem Stiffte Hildesheim 
ſchenckte. EecardiHift, Geneal. Mareh.ſiſn.c.⸗4. 
$.1.p.283.Probat. Geneal. n, 12.p.303. 
Flotia, jiehe Slog. j 
Slorke, Burtingenamt oder Guttin glotke 
genannt, ein adeliches Geſchlecht in Schkefien, ſo im 
Buceline Buotten, in Spenero Gulten, in Sile- 
fiegr. Renow, und im Wapen⸗Buch P. I, p. 64. 
Gurten heifen. Sie führen im blauen Schilde 
einen weiffen Fiſch mit 2. gleichfarbigen Hirſch⸗ Ge⸗ 
weihen; auf dem Helme den Fiſch mit denen Hör: 
nern wie im. Schilde, Die Heim: Decten find 
weiß und blau. An. 1589. den 25. May farb 
Meichior Guttin Flotke genannt, von Saberwitz 
auf Priftelwig im Trebnigifehen Weichbilde Del 
nifchen Fuͤrſtenthums des Fuͤrſtl. Stiffts und ung 
frauen-Elojters Trebnig Schaffner. An. 1617. 
lebte Balthafar Flotke, Guttin genannt zu Priſtel⸗ 
ig. Sinapii Schleſ. Curioſ. Th.L.p.363. j 
Flotfon oder Florzam , alfo wird auf Engliſch 
dasjenige Schiffbruche-Gur genenner, welches auf 
der See ſchwimmet; Jetlan aber heiffen ſolche Sa⸗ 
chen weiche über Bort geworffen worden; und La- 
gon, Legan oder Ligam {ind diejenigen Dinge, wel⸗ 
heaufdem Grundedes Meeres liegen. Dieſes als 
> (ssinsgefamt gehöretbem Admiral, 
Store , heiftbepbenen Schiffernüberhaupt, was 
aufden Waſſer ſchwimmet ‚daher glott machen, 
dasift,ein Schiff, welches feſte fießet, wieder in den 
Lauff bringen. iſ nennet man glott werden, 
‚wenn die Fiuth wiederkoͤmmt, und die Schiffe er⸗ 


ebef. j R 
» Fiotte, heiffeteine Anzahl Schiffe, welche zuſam ⸗ 
men ſeegeln, entweder Des Krieges oder der Kauff⸗ 
mannſchaft oder anderer Urfachen wegen. Die 
‚Krieges;Flotten commandiret ein Admiral oder 
Vice-Admiral. , EEE: j 

Flortille, nennen die Spanier diejenigen Schifs 

‚fo nad) Ameriba ingeringer Anzahl mit einander 
abgefertiget werden, wenn bie gewöhnliche Silbers 
Siotte auszurüften, entweder nicht Waarengenu 
vorhanden, oder bie obhanbenen Kriegs, chiffe 
und andere Umſtaͤnde es nicht zulaſſen. ‚Seither 
wenig Jahren hat man in ber Oſt⸗GSee diefen Ras 
men einem Commando leichter K 
berehrter Schiffe, welches fonft eine Efcadre ges 
ennettwird, zugeben angefangen. 

lorwide, ſiehe Flotha. 

ger or 

lotwiza, fiehe Slocha. 
Siog, tat, Flotia, eine Stadt inder Wallachey 


Flotzam Floydus 
an dem Fluffe Janifla , melcher in dieſer Gegend in 
die Donau fällt. 

Flotzam, fiehe Flotfon. 

8. Flour, £at.Floriopolis, Floropolis, Fanum 
$, Flori, eine Stadt in Franckreich in Ober-Au- 
vergne, hat einen Biſchoͤfflichen Sieg, welcher uns 
terden Ertz⸗Biſchoff von Bourges gehöret. Einis 
ge halten Diefe Stadt vor derer alten Indiacum, 
Sieliegt aufeinem rauhen Felfen, an welchem uns 
tender Heine Fluß Lader hinläufft; 20. Meilen von 
Clermont, füb » und 8. von le Puy weſtwaͤrts. 
Das Biſthum von S. Flour, mweldyes vorhin nur 
eine Priorey geweſen, fo Ambelord de Brezon , ein 
Edelmann aus Auvergne ‚an. 1004 geftifftet hat, iſt 
vondem Pabft Joanne XIV. an. 1317. aufgerichs 
tet, und zuerftvon Raimond Valens von Montgel, 
Cardinal, und hernach Biſchoff von Saint-Paul, _ 
regieret worden. Der Pabft Sixtus IV, hat das 
Gapitelzu Saint Flouran, 1476.fecularifiret, weil 
fonftendie Moͤnche ungeachtet der Verwandelung 
des Prieurein ein Biſthum, Die Kirche zu S. Flour 
alle Zeit inne gehabt, und ber erften Einrichtung ges 
maͤß Die Ordens⸗Regel von Clugny gehalten hats’ 
tn. Der — behält noch alle Zeit das Domi- 
nium vtile dieſer Stadt; ber König aber,welchem 
die Oberherrlichkeit zuſtehet, har allda ein Koͤnigli⸗ 
ches ae ober Siege Royal gefeget,fo unter Die 
senechaußte von Aurillacgehöret. Eshabenaber 
folgende Bifchöfle daſelbſt regierer: 

1, Raim. de Monftueiouls, 1318, 

2, Henr.deFaltredi, 1329. 

3, Archembaldus, 1320. 

4. Deodat, de Canillac, 1346. 

$. Petr.d’Efain, 1361. 

6, Petr, Rauffen oder deRenfin. 

7. Pontius oder Poncet deR ochefort, 

$- Petr, de Viſſac. 

9. Hugode Manhac, 1399. 

10. Gerald.de Puy, 1410, 

ri. Bertrand,deCadoene, 1420, 

12. 'Jac. leLoup, 1437. 

13. Petr.deLautoin deMontgon, s 

14. Ant, deLautoin oder Heuroin, 14$6, 

15. Claudiusde Doyac, 1483. 

16. Car, de Joyeufe, 1483. 

17. Lud.dejoyeufe, 1504. 

ıg. Jo. Burloud, . 

1% Balth, Jarente. 

20. Ant. de Levis. 

21. Jo.Paull. deSelye, 

22, Petr.delaBaume, 1584. 

23, Ant, d’ Vrft, 1593. 

24, Raim. Rouchon. 

25. Car, deNoailles, 1615. 

26. Claud. Auvry. 

27. Jac. deMontrouge, 1661, 

28, Armand, de Bethune. 

29, Hieron, de la Mothe Houdancour,, 1673. 

30 Joach, Jos. d’Eftain-Saillant, 1693. 
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Miegs⸗ oder fonft | AucheweAntiqu, desRobers.Sammarthman.Gall, 


Chriſt. T,U. Bowlainvilliers Etat. de la France 
Tom. IL,p. 248. : 

Floyd, (Georg) ſiehe Lloyd. 

Floydus, ( Fosnnes) ein Englifcher — ge⸗ 
bohren zu Cambridge an. 1572. lehrte eine geitlang 
die Theologie in dem EngliſchenCollegio zu Cie, 

un 


1337 Fluch 


und ſtarb den 10. Sept. an. 1649. zuſt. Omer. Er 
hat unter dem Namen Annoſi Fidelis Verimonta- 
ni Synopsin apoſtaſiae Marc. Ant. de Dominis, 
Antiwerpen 1617. in 8. Detectionem Hypocrifis 
eiusdem, ib, 1619, in 8. Cenfuram 10, librorum. 
eiusdem de Rep. ecclefiaftica Coͤln 1621. in 8. 
gefchrieben, auch in Englifcher Sprache unterfchies 
dene Streit» Schriften wieder die Proreftanten, 
dergleichen twieber Wilh. Crashaw, S. Omer 
1612. in 4. wieder Ed. Hobbium de purgatorio,ib, 
1613.14. wieber die Nouatores ein Buchdes Ti⸗ 
teils: DeuserRexib, 1620, Verbum confolatio- 
nisad Carholicos in Anglia ib. 1623. in 4. Re- 
fponfum adreplicamFranc., Vitiib. 1625. wieder 
Chillinworth 1) Eoclefiam ingeniihumani debel- 


latricem ib. 1633 in 4. 2) Summam totalem de | 


@luteinRom.Ecclefiaib. 1639. ing. Impofturam 
pietatisPuritanae ib. eod, it 12. de praefentiare- 


‚aläChrifiin euchariftiaib, 1624. ing. Syntagma 


deimaginibusnon manu fadtis, - aliis a 8. 
Luca pictis ec, ausgehen laffen. Ueberſetzet aber 
hat er ins Englifche Meditationes S, Augultini ib. 
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len, harte wollen angeredet ſeyn. Sollten wir alfo 
mit ſolchen Leuten zu thun beke mmen, fo mögten wir 
alsdenn berechtiget werden , wenn gute Worte nicht 
mehr anfchlagen, auch Flüche zu gebrauchen. Aufe 
fer dem erfordern Die Regeln des Cheiftenthums, daß 
wir Theils mit Glimpf des andern Fehler ertragen, 
Theils, daß wir mit guten den, der uns Beleidiget, auf 
beffere Wege bringen follen. Zugeſchweigen / daß es 
ein ſeht ungejaͤmtes Gemuͤth anzeige, tvenn mir, fo 
balde als man ung beleidiget, mit einem Fluche ante 


worten. 
|" SlucsCäeifli, ifergangen üßer den unfruchebas 
I een Beigen»-Baum,Maıtlı. 2119. überden Berräther 
ı Fudaın, c.26, 24. über die reichen, Luc.6, 24. iiber 
! die unbußfertigen Städte Ehorazim und Berhfaida, 
©. 10, 23. über die Phariſaͤer. c. 11, 42. 

Fluch dess£lifä,uber dis gottlofen Kinder zu Beth⸗ 
el, to ihn ſpotteten, 2. Reg. 2, 24. war nichts anders 
als eine prophetifche Verfündigung ihres bevorſtehen⸗ 
| den Verderbens, ein Eräfftiger Wunſch und ſtarckes 
; Gebet , dab GOtit die Ehre ſeines Namens vetten, 
| und andern zum Abfchen dieie Kinder, welche ſolche 


16.21.11 16.Ant,Molinae Tr. de Sacrificiomiflae ; Verſpottung von ihren Eltern gelernet, ſtraffen wol⸗ 


ib. 1623. in 16. Alegambe. Schelhorns Amos- 
nirat. Litterar, Tom.IX; n. ı. 

Fluch, ifteine Rede, wodurch wir jemanden was 
böfes anwünfchen. Wer wird aberdem andern mas. 


‚ böles wünfchen, wo er nicht auf Denfelbenerzörnt ? Es 


‘ 


entftehet alfo der Fluch aus einem gehäffigen Gemuͤ⸗ 
the. Es mußalfo etwas feyn, das mir was zurvieder 
gethan, wo anders unſer fluchen einigen Schein und 


‚rund haben fol. Da nun feblofe Dinge von ſich 


nicht wuͤrcken, fondern numeine Wuͤrckung eines geiſti⸗ 
ſchen Wefens find, foift «8 die groͤſte Invernunffi, ge⸗ 
gen etwas dergleichen feinen Fluch auszulaſſen, fo nars 
riſch es ift, wenn der Hund in den auf ihn geſchmiſſe⸗ 
nen Steinbeiffet. Es müffen alfo werigftens ſolche 
Dinge feyn , auf die wir fluchen wollen, welche eine 
Krafft haben zu verftehen, daß wir auf fie erzurnet, 
als welches wir durch unfer fluchen darthun wollen. 
Ob nun wohl das uwernunfftige Dich zu Weilen fo 
vielan uns mercket, daß wir auffelbiges boͤſe, fo moͤg⸗ 
te doch eine andere Frage ſeyn, eb dazu die erſchrecklich⸗ 
ſten Fluͤche noͤthig waͤren ? Sollte nicht einejededers 
be und harte Rede eben dieſen Eindruck thun? Bey 
denen Menſchen alſo, ja auch mur bey denenjenigen, die 
unſern Fluch und deſſen Nachdruck verſtehen, mird 
das fluchen was zu bedeuten haben: Aber was er» 
halten diejenigen, welche nach jegiger Mode mit ihren 
Fluͤchen ſo freygebig find ? Nichts anders als was 
alles das, welches, weil es öffters vorfommt, ung 
nicht beſonders ruͤhret, und folglich vergeblich gefchies 
bet. So erſchroͤcklich es ung ift, wenn ung jemand 
alles böfe auf den Hals wuͤnſchet, fo wenig rühret es 
uns, wenn es zu öfters Fümmt, ja wohl gar, wenn alle 
Neden , follten fre auch nım aus drey Worten beftes 
ben, mit einem Fluche veraefellfchaffter find. Es füns 
diget alfo ein folcher Menfch gedeppelt, Theils, weil 
er vielleicht ohne Urfache uns fo viel boͤſes zugedacht, 
Theils aber auch , teil fein fluchen gang vergeblich, 
indem man Ernft und Gewohnheit bey ihm nicht zu 
unterfeheiden weiß. Soll indeffen noch mas vernünff; 
tiges in einem Fluche ſeyn, fo müfte es darinnen bes 
ftehen, daß eine geroiffe Art Menfchen find, bey wel⸗ 
hen glimpffliche Worte nicht viel Eindruck haben, 
fondern wo fie Das, was ihre Schuldigkeit ift, thun fol- 


le. Dieſem Erempel aber joll niemand nachfolgen, 
er habe den auch / den prophetiſchen Geiſt Eiifä bep 
fi); wiewohl auf gewiſſe Moſſe wir auch denen Feine 
den goͤttliches Namens, im Namen des HErrn koͤn⸗ 
nen und ſollen flachen , wenn'wir bitten, GOtt wolle 
die, ſo noch zu befehren find, befehren, Die halsſtar⸗ 
rigen ynd unbußfertigen aber ftürgen und umkehren. 
Gerhard Schol. Pier. IH. 20, 

Such G Ortes, ift ergangen.über die Schlans 
ge, den Menſchen und Die Erde der Sünde wegen. 
Geo. 3, 5, 39. über den Bruder: Mörder Cain und 
feine Nadıfummen, © 4, 11. über den, der am Holtz 
hänget, Deut. ar 23 Gal. 3, 137: Uber die, ſo Goͤtzen 
od-r gegoſſene Bilder machen , ©. 27, 15. ber den, der 
feinem Vater oder Mutter ſiuchet, v. 16. der feines 
Naͤchſten Grentze engert , v. 17. der einen blinden 
ouf dem Wege verführet,, v. ı8. über die falfchen 
Richter, fo das Recht beugen, v. 19. uͤber den der ſei⸗ 
ne Mutter befchläfft, v. 20. der mit einem Dich Uns 
zucht treibet, v. 21. der bey feiner Schweiter oder 
Schwit ger liegt, v. 22.23. der feinen Nachften heim⸗ 
lich ſchlaͤget, v. 24. der um Geſchencke willen einen 
andern ſchlaͤgt, v. 25. über die Llebertreter des Geſe⸗ 
feßes, v. 26. über alle Feinde Abrahame, Gen. 12,3. 
über alle gottloſe. March, 25. Ar. 

Such Jotham des Sohns TerubBaal,Eam 
über fie. jud.9, 57. Warum Jdiham denen Mäns 
nern zu Sichem gefluchet, iſt aus Dein vorhergehens 
den zu erfehen. Es fragtfich aber, ob er recht daran 
gethan ? in Maffen , wer ein Kind des Waters im 
Himmel ſeyn will, finen Feinden nicht fluchen, ſon⸗ 
dern vielmehr bitten foll vor die, 2 ihn beleidigen, 

ı Mitch. 5,47. Refp. Diefer Fluch iſt entforungen 
I nicht aus einer fleifchlichen Nachaier , wie Jacobus 
und Joannes wollten Feuer vom Himmel fallen laſ⸗ 
‚fun über ihre Feinde, Luc, 9,.54. fondern er ruͤhtte her 
aus einem göttlichen Eifer, Denn wie diefe graufas 
‚me That GOtt nicht anders denn mißfallen Fonnte, 
| als Fonnte auch diefer Jotham ohme Suͤnde GHDttes 
gerechte Rache dieſen Mördern anwuͤnſchen; fo auch 
nicht umfonft twar „denn der Fluch Eam über fie 5 
damit wird die würdliche Empfindung angedeutet, 
daß in der That die Sichemiten und den Abimelech 
Prpp3 —- betrofe 
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beteoffen, was Jotham ihnen mit Worten gewuͤnſchet 
und gefluchet hat, wie aus oben angeführtem Capitel 
mit mehren zu , Schimmers Klagl. Jerem. 
Cone. 76. p. 1089. ſeqq. ; 
Fluch vor une, wird CHriftusgenennet, Gal.3, 
13. nicht vor ſich, Denn foferne iſt er der gefegnete, 
jap &xaer felbſt: fondern unfeetivegen, weil er den 
Fluch) ‚der aufung gelegen, GOttes Zorn umd Hoͤllen⸗ 
ngft, uͤber fich genommen, und eines verfluchten Tos 
des, das ift, einer ſolchen Art des Todes, die vor GOtt 
abfcheulich war, gejtorben, Denn Deut. 2 1,23. heift 
es : verfIuchefeyjedermann, der am Holtz hans 
ge; nicht als ob alle Diejenigen waren verflucht ges 
ftorben, die ang Holg gehänget und erwuͤtget wor⸗ 
den , denn der Schaͤcher am Creutz ſtarb dennoch fes 
lig, Luc. 23. fondern es fahe GOtt mit Diefer Verflu⸗ 
hung auf den zueünfftigen Tod feines Sohnes, der 
aller Welt Fluch, Sünde und Steaffe auffich neh⸗ 
men,und ung den Segen erwerben ſollte. 
Fluch der Welt, und geg- Opfer aller Leu⸗ 
“ge, 1.Cor,4,13. Isprddagua fommt her von dem 
Wort Tspmadcipw, ich fege und veinige von allen 
Seiten. Tepmadcıro heiſſet auch, ich befchneide, 
wie es Jof, 5,3. in diefer Bedeutung genommen wird, 
Der Hell! broſius liefet diefe Worte Pauli über 
den 118. Pſalm alfo: Fa&i ſamus organa mundi: 
Wir find der Welt Orgel worden. Das ans 
dere Wort ney aua heiffet fo viel, als Unflach, 
den manüberall und von allen Seiten abwiſchet, oder 
ablkratzet, als dasjenige, mas von denen Schuhen 
abgewiſcht und abgekratzt wird. Ingl ichen ſoviel als 
Feil⸗ Staub, was man von dem Metall abfeilet, 
damit esglänge. Es heiſſet auch das Initrument, wo⸗ 
mit man etwas abkratet oder abwiſchet, als ein 
Schuh⸗Tuch, Schuh⸗Buͤrſte. Bey denen alten Hey 


den waren Carharmatz, Peripfemata und Anzthe- | J 


mata goftlofe Leute, die man zurzeit einer gemeinen 
Plage, um Abwendung derſelden, derer Götter Zorn 
zu ftilten , als ein Derfögns Opfer denen Göttern zu 
opfern pflegte, Bißweilen erbote fich dazu gutwillig 
ein armer Menſch, der weder zu. beiffen noch zu bro⸗ 
cken hatte: Der ward ein ganges Fahr, auf gemel⸗ 
me Unfoften, herrlich in effin und trincken gehalten, 
hernach ſchoͤn angekleidet ‚durch alle Gaſſen der Stadt 
herum geführet, und zufegt, nachdem jederman ihn 
verfluchet umd verwͤnſchet, daß alles Ungluͤck, ſo der 
Sltadt von denen Goͤttern zugedacht wäre, auf ihn fal⸗ 
Ten moͤgte, entweder geſchlachtet, oder lebendig von 
dem Felfen ing Meer geworften, mit diefen Worten: 
nddapua nad Tupiymua use Yin, ſey unfer 
Sluchs und Feg⸗ Opfer! die Goͤtter wollen 
mit deinem Tode allen wohlverdienten Fluch, 
alle gerechte Straffen und Plagen aus unfes 
zer Stade susgefese und abgewender feyn 
laffen. Ein foldyes Fluch rund Feg ⸗ Opffer war bey 
denen Juden ein Verſohn ⸗ Bock, Leu.16,21. Es will 
demnach der Apoſtel ſoviel ſagen: Wir Apoſtel, 
und alle Chriſten, ſind gleich unſerm Haup⸗ 
te CHtiſto die allerverachteften und unwer⸗ 
theſten, El 53, 3. wir haben keine bleibende Städte, 
ſondern man ſeget uns, wie einen Unrath aus allen 
Winckeln der Welt. Wir find gleich einer beſchnitte⸗ 


nen Muͤntze, fo in derer Juden Haͤnden geweſen, und 


nicht viel gilt. Wir find wie Koth amd Unflath Thren. 
545. den das ungeftümme Meer derer unglaubigen, 


gertlofen Welt⸗Hertzen auswirfft, und fid) Dadurch ſere Schulbigkeitüft, fo lange , als wir Dadurch ein 
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reinigen will; EL’ 57; 20. Gleich einem Schub: Laps 
pen: ‘ederman voill feine Schuhe am ung wiſchen. 
Man halt uns vor die aller gottlofeften Leute nicht 
werth, daß uns GOttes Erdboden trage , oder Die 
Some befcheine. Wenn der gerechte GOtt den Dreck 
ihres abergläubifchen Sottes-Dienftes ihnen ind An⸗ 
gefiht wirfft, Mal, 2,3. dasift, eine Land-Plage uͤ⸗ 
ber fie verhänget, um ihrer Suͤnde willen, fonders 
lich darum, daß fiedenen Dreck⸗Goͤttern, denen ſtum⸗ 
men verachteten und nichtigen Gögen dienen, und 
den wahren lebendigen GOtt, den wir ihnen predi⸗ 
gen, nicht erkennen wollen, fü wollen fie den Dreck 
mit uns abkratzen, wir müffen Schuld haben, daß ſie 
ſo geſtraffet werden, darum trachten ſie ſtets nach un⸗ 
fern Leben, und ſchreyen aus vollem Halle: Hinw 
mir ſolchen von der Erden, dem es iſt nicht billig, 
daß fie leben follen, Ad 22, 22. darum meynen fie, 
wenn fie einen von ung tüden, fie thun GOtt einen 
Dienftdaran. Jo.16, 2. 


Sluchen, kann gefchehen Theile GOtt, Theils 
dem Nächften; bendes ift harfrerboten; jenes Leu. 
24, 15. allwo zugleich die darauf gefegte ſchwere Sttaf⸗ 
fe zufehen. v.16. Diefes aber, da man nicht Auchen 
fol Vater und Mutter, Exod. 21,17. Leu 20,9," 
Match. 15,4. der Obrigkeit, Exod. 22428. Eccl. 10, 
20. Ad. 23,5. einem tauben Menſchen, Leu. 19, 14. 
einem reichen. Eecl. 10, 20. Hingegen füllen wir Dies 
jenigen fegnen, fo ung fluchen. PL. 109,28. March. 
5,44 1. Pet.3,9. Exempel derer Flucher find, jener 
Iſraelit, Leu.24, 11. der Philiſter Goliath ‚welcher 
dem David fluchte, 1. Sam. 17,43. Simei, dereben 
Fallsdem David fluchte, 2. Sam. 16,5. 1.Reg. 2,8. 
die Süden, welche demienigen fiuchten, Der blind ges 
boren, und von JEſu ſehend gemacht worden war. 


0. 9,28. x 

Fluchen, Orden oder Bruͤderſchafft darwieder, 
wurde an. 1590. den 11. Jun. von denen Herzogen zu 
Sachſen, Wilhelmo und Joanne, zu Waimar ans 
geordnet. Die Mits Glieder trugen einen göldenen 
Grofihen des Tages über an dem Dalfe, welcher jie 
erinnern follte, ſich des fluchens ſowohl, als affer 
ſchandbaren orte zu enthalten. Manmeynet, daß 
er noch indem gedachten Jahre wiederum erloſchen fey. 
Muͤliers Annal, Sax. p. 203. 7enze/ monath. Uns 
terred. anno 1697. p. 991. Gryphius von Ritt. Did. 


P-309. 

Fluchen laß ihn, denn der HErr hats ihm 
geheiſſen, 2.Sam. 16, 10. das ift nicht ſo anzuneh> 
men, als hätte GOtt dieſe Bitterfeit in dem Hergen 
Simei erwecket, und ihn fein finden und ſchelten 
felbft in den Mund geleget; fondern weil GOtt wu⸗ 
ſte, daß Simei dem David feind war, und Diefen 
Haß und Neid ſchon Fängft in feinem Hertzen geheget 
hatte, fo verhaͤngte er, daß er eben jetzo ſeine Galle 
ausſpeyen mufte, da Dapid ſich in einem fo elenden 
Zuftande befand, Damit er ihn deflo mehr demüthie 
gen, und feine Geduld bewaͤhren moͤgte. 

Flucht, Lat. Fuga,ift eine Handlung ‚ durch wel⸗ 
che man einem bevorftehenden llebel entgehen will. 
Nachdem ſelbige aus trifftigen und- gerechten Urfas 
chen gefchichet, nachdem iſt ſie gerecht oder ungerecht. 
Solange ift die (Flucht gerecht, fo wir durch Diefelbe 
ein böfes, das wir nicht verdienet, noch aus eigenem 
Verſchulden uns zugezogen ‚entgehen koͤnnen. Ya un 


größe 
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groͤſſers Uebel vermeiden koͤnnen der Flucht uns zube⸗ 
dienen. Wir werden unrechtmäßiger Weiſe angefal⸗ 
len, ſehen wir nun eine ſichere Retirade vor ung, ſo iſt 
„ung durchaus nicht etlaubt, und der Nothwehr gegen 
den anfallenden ju gebrauchen, weil hierdurch der⸗ 
muthlich ein groffes il, es ſey auf welchem Thei⸗ 
"fees wolle, erfolgen koͤnnte. Gang anders moͤgte zu 
— ſeyn wenn wir durch eine ungeitige Flucht un+ 
nFeind nur behertzter machen, daß er mit deſto groͤſſe⸗ 
rem Muthe ontweder ietzo ung nachfege, oderdeito off/ 
terer ein ander Mahl uns infaltite. Diefes würden 
wir vielleicht haben vermeiden koͤnnen, wenn wir ihm 


t erlaubet, gewieſen, daß wir ung vor ihm nicht 
teten, wodurch er Denn vielleicht es etwas gelin⸗ 

der gegeben, und uns beſtaͤndig in Ruhe gelaſſen. Auſ⸗ 
fer dieſer ſchon jetzo angeführten unvernuͤnfftigen und 
ungerechten Art Der Flucht giebt es auch noch eine ans 
dere, dat man wegen begangener Miffethat fluͤchtig 
wird. Indem wir Bürger eines gemeinen Wefens 
worden, haben wir uns anheiſchig gemacht, die Ge⸗ 
ſetze der Geſellſchafft zu beobachten. Iſt nun einee von 
denenſelben, daß die Miſſethaͤter andern zum Abſcheu 
ſollen beſtraffet werden, ſo ſind wir, indem wir un. 
fern Confens zu dergleichen Geſetze gegeben ‚nach dem’ 
Pertrage gehalten, die gehoͤrige Strafe davor aus» 
zuftehen, welches aber. nicht geſchiehet, wenn wir Die 
Flucht ergreifen; zugefchtweigen , daß unfer Ders 
"brechen einer andern unfchuldigen, Perfon Bann beyge⸗ 
meſſen werden, wir alſo an dem llebei, daß drrfelbis 
- gen wegen bermepnter Miffethat zugefüget wird, 
Schuld, und wir alfo nur böfes mit boͤſem haͤuffen. 
Bang was anders iſt es, wenn wir ung verſehen und 
wieder unſern Willen einen Schaden gethan, als in 
welchem Falle auch eine Flucht erlaubet ſeyn Eönnte, 
sind darinnen der vernuͤnfftige Grund derer Frey 


be! zum. erften Mahle, ſoviel als die Regel der Kiugs | P 
rch 


Staͤdte zu ſuchen, ſiehe Frey⸗Staͤdte. Bey denen] Zer 


Criminaliften wird Die Flucht mit unter die Urſachen, 
um toelcher willen die Inquifition antuftellen, gejaͤh ⸗ 
Jet, ſo gar, daß, wenn jemand ſich mit der Fi 
viret, der Richter wegen des Anzeigen dee Flucht ‚es 
mag folche fehon wuͤrcklich ergriffen, oder nur Anſtallt 
dazu gemacht worden ſeyn, zur Captur und Inhaffıi- 
rung fehreitenfönne, Farin, Lib.]. Ti. 4, Qu.29.n. 
133. jaauhgar zu Tortur od:r Marter. Carpzon, 
Quaeft. Crim.IH.n.35. Es muß aber alleZeit das Ber: 
brechengeroiß ſeyn, und muͤſſen andere Umftändemit 
unterlaufen. Carpzow, Pra&t, Crim. Quaeft. 120. n. 
62. et ſeqq. Wenn wieder einen, der die Flucht er 
eriffin, der Nechtes Procels angeftellet werden fol, 


wird nothwendig erfordert, daß er inder Flucht ent | GOtt 


weder ſchwerlich oder gar nicht zu erlangen fey, denn 
wenn man ihn zur Hafft hat, oder dazu bringen Bann, 
fo bedarff es Feines Achte-Procelseg, oder Poenae Con- 
tumaciae, welches Die Acht ift, fondern es wird mit 
der Ingnifition tpieder ihn verfahren. _Carpzoa, P. 
HL Qu. 707. 0,62.et Qu. 104. 0.34. Wiewohl auch 
-über die genommene Flucht noch mehr Verdacht er» 


fordert wird, daß nemlich die Perfona fugiriua das | Trı 


Deliftum wahrhaftig, vollig und vorſehzlich veruͤbet. 
Um deßwillen alle Zeit von Anftellung des Achts⸗Pro⸗ 
erſſes eine ſummariſche laquiſition und Erfundigung 
wegen des Corporis Delitu ud des Thaͤters geſche⸗ 
hin muß. Carpzos.d. Qu.140.0.49.50. Welches gar 
leicht erfolge kann, wenn nach obigen Unterricht bey 
der Ruge die nothwendigen Umſtaͤnde, wer es ge⸗ 


tale 
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than? aus was Urſachen? wer amnaͤchſten dabey nes 
weſen, der es gefehen , gehöret, unddie befte Wiſſen 
ſchafft davon hat? erkundiget, fobann diefelben Der, 
fonen, nach der segiftrirten Ruͤge fobald erfordert, 
die Wahrheit an Eides Stat, oder wohl gar nach zu, 
gleich vorachaltenemund wuͤrcklich abgelegten Fide, 
md gnungſamer Verwarnung vor des Mein⸗ Eides 
ſchwerer Straffe, mit Fleiß ex miniret, ind ihre Aus⸗ 
ſagen gebührend regiftriref werden. Es erfordert auch 
Kaͤbſer Caroli V. und des H. Nom, Reichs peinliche 


Half: Gerichts Ordnung Art. 206. daß fodannbep - 


einer folchen peinlihen That undvorhabenden Achte, 
Proceflu des flüchtigen Delinquenten Vermoͤgen 
gerichtlich adnoriret , und in Sicyerheit gebracht wer- 
de. Wierer einen Miffethäter, der Die Flucht bereit 
ergriffen, pflegen and ſollen die Berichts. Dienervon 
der, Obrigkeit mit offenen Stedt, Briefen nachgefchie 
et werden, in welchen die Obrigkeit jedes Orts 
Bittlich erfuchet wird, daß, an welchem Orte der Alıchs 
tige angetroffen werden mögte, denfelben mit Ders 
guͤnſtigung der Obrigkrit in ag Hafft zuneh⸗ 
men erlaub:t ſeyn moͤge. dieſen Steck⸗Briefen 
wird kuͤrtzlich etjaͤhlet, was der Flůcht ige vor eirre Mifs 
fethat veruͤbet habe hiernoͤchſt auch nicht nur fein 
Ba fondern auch die Geſtalſt des Peibes, das 
Geficht , unddie darinnen befindfih-fonderbare Kenn, 
yeihen, , €. ein aufgeroorffen Maul, ftumpffigte Nas 
fe, it. Die Haare, Bartund Kleidung mit allem Fieif 
befehrieben, damit, wenn er fich ja etwa in einem 
Stücke verſtellet, man ihn dennoch An denen andern 
erkennen möge. Dergleichen Ste? Briefe pfleget 
—— — in — wenn der Fluͤch ⸗ 
in ſo er egangen, es eine feil 
und Lebens, Straffe nach ſich zhet. — * 


Sluscht auf die Berge, woju CHriſtus wegen der 
ſtorung der Stadt Serufalem rathet, Fe 
16. iftein Bild der geiftlichen Sluchr, welche alle 
Ehriften wegen der bevorflehenden Zerftirung Ihres 
ebens im Tode und der Welt durch die Zufunfft 
EHrijti vornehmen foen, Jene follen flühen aus der 
Stadt: Wir follen flühenaus und von uns ſelbſt, daß 
wir unfer eigen Fleiſch und Blut hoſſen Gal.s, 24 
Slühen von der argen Belt, daß wir ung derfelben 
nicht gleich flellen; Rom.ı2, 2. Flühen und entflühen 
— ee Fo u — ne roilligen. 

7.212 ne füllen flühen auf Die e: i 
—— ade 

ünde aus dem ennen, und darüber ertits 
tern; .auf den Berg Sin, daß wir auf das —* 


Auch unſere Sünden werffen, und d i 
ver Mühfeligkeit erquicket werden; Eh — 


daß wir geſalbet werden mit dem freudigen Geiſt, ge⸗ 


heiliget durch CHriſti Wunden, gewaſchen mit ſeinem 


blutigen Todes, Schweiß; auf den Bera Shabo 
daß wir berfläretiwerden; zu den Scheifft — 
darauf wir Rath finden, wie wir ung verhalten, und 
oft, wie wir uns erquicken füllen. Sene follten ih 
an ihrer Flucht nichts abhalten Taffen; Wir foften auch 
alles in der Welt fahren laffen , damit nur Die Seel⸗ 
errettet werde. Zu jener Flucht achtet der HEre den 
Winter und Sabbath unbequem; die Gterbenss- 
Zeit iſt gleich dem Winter oder Sabbath, dalyin fols 
fen wit unfere Buffe nicht fpahren. Miäflers Evan, 
gel. Praefervativ.p. 1333. leq. 
Flucht⸗ 


inai, daß wir unfere 


es, welches — Welt Sünde getragen, , 


rk 
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ein Ding thun, uͤn Saͤchſiſchen Achen: Recht, 
Art. 58. wird das Wort Zuchtjal, das it, Ergögu 
feiner Flucht, geleſen. Wehner. in verb. lea 
Fluchtjalen was geweſen, fiche alt Aa feel. Leben: 
A.p. 30. 108, auwo zu finden iſtz Fluchtſal heiſſet 
das, was der Mann leihet, in Zweifel feines Lebens, 
und im Siechthum, und fo er Das Land räumen roll, 
und thut Das in dev Weiſe, ob er genefen oder wieder 
Eine, daß er fein Gut wieder haben will ; Die G/o/# 
gandi.adArt.44 itahaber; Fluchtſal iſt lalſo 
viel, als da einer einen andern erwas auf Die 
aufläffer, oder verkauffe, alſo, daß je⸗ 
‚ner ihn entweder das Geld erſtatset Darum 
eresıhn aufläffer, oderden Dienft, den er ihm 
su har um feiner $luche willen, daß er 
esıhm alfo Flüchzlich erftarter; Und wer alfo 
fein Gut leihet, oder läft, der leihet es wieder 
SoOrt, und Recht, und wieder feine Treue; 
(ienn er ſeinem Herrn pflichtig it, treu und hold zu 
fen) und er leihet nicht, das ſein iſt, oder eines 
andern nach ſeinem Tode, wenn es ihm ſelber 
bey ſeinem eben entfernen will; d, Art. 5 sim 
Sächfifeben Achens Recht, ibique Glofa. Im 
alten Sachſiſchen Recht heiſt Sat fo viel als erſtatten, 
daher tommt Irrſal, das iſt fo viel als Wie dererſtat⸗ 


tung. 
Flu&ibus, (Robertus de) fiche Fludd, Rober- 


205). ; 

Fludd oder de Fluctibu⸗ (Robertus) war jan. 
1574. ju Milgate in der Provintz Kent aus einem 
aveuchen Geſchlecht geborem ¶ Sein Vater, Tho- 
mas Eludd, hatte unter der Königin Elifäberh, in 
Franckreich und indeuen Niederlandendie Stelle eines 
Krieges Zahlmeilters verwaltet. Nach gelgtem 
Grunde jrinet Studien wurde er an, 1597. in feinem 
17. abre auf die Vniverfitaer Oxford geſchickt. 
Er ließ fi nächft der Philofopbie auch Die Mediein 
zu etleenen angelegen ſeyn, und nachdem er darinnen 
giuellich avanciret, begab er ſich auf die Reife, und 
bejahe Franckreich , Spanien, Stalien und Teutſch⸗ 
fand. Sp diefen Ländern, in welchen er 6, Sahr jur 
gebracht, Auch ineZeit lang imKriege gedienet, jeth 
er mit verfehiedenen vornehmen Leufen in Bekannt 
finatft, und ſhle fich bey ihnen in folches Anfehen, daß 
einige dererſelben fich feiner Information bedienen, 
webey te, weil er unterfchichenes zu ihrem Gebrauch) 
zu Papire bringen ir „den Grund zu verſchiede⸗ 
nen Wercken gelegt , fo e 
find. Nach feiner Surückkunfft , nemlic) an. 1601, 
nahm erden Gradum Do&oris Medicinae ju Ox- 
ford an, welcher hm um fo viel weniger verfagt four» 
de ‚tweiler infonderheit in Chymicis bereits in geoffer 
Reputationftundes Um eben dieſe Zeit fienger an, 
der Praxi in London obzufirgen, allıwo ihn Die So- 
cieras Medicoruminihre Amahl aufnahm. Seine 
ABitjenfchafit in der Philofophie und Medicin,, in, 
fonderheit aber fein tieffinniges ſpeculiren in dunck⸗ 
In Materien brachten ihm viel Hochachtung u Wege, 
doch mehren Theils bey deuten, die von der Sache 
nicht hinlänglic; urtheilen konnten. Er war eineif 
riges Mit⸗Glied der Geſeliſchafft derer Roſencreutzer, 
die er in einer beſondern Schug Schrifft vertheidigte, 
auffer welcher er noch ein groͤſſer Werck zu ihrer De- 
fenlion zu ſchreiben vorgehabt. 
















nach der Zeit herauskommen 





Seine Lehr Säge 
find geöften Theus fo dunckel und pnverftändlich, daß 


road Br 
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Nucht⸗ Sal, heift Müchtig, oder auf der Sucht ſman fich Feine deutlichen und ordentlichen Begriff das 


vonmachen kann. Er waͤrmte nicht nur die jeLrfamen, 
Einfüls derer Rabbinen und Cabbaliſten wieder. auf, 
fondıen vermehrte Diefelben mit vielen neuen, nicht 
weniger ungereimten, Speculationibus. Seine Phi- 
lofophia Molaica mifchet das bunderte ing taufende. 
Die Haupt »Prineipia, auf welche er feine ganke 
Phyfic und Medicin haut, find Vietus feptemtrio- 
nalis und auftralis, Unter jener verſtehet er Princi» 


pium condenfäns oder contractiuum, unter dieſer 


rarefaciens oder expanfinum, Laͤcherlich iſt es, 
wenn er in ſeiner Myſtica Crebri Anatome:ten llr⸗ 
ſprung derer Gedancken von denenjenigen Theiten des 
Gehirnes, in welchendie Anatomici einige Gleich 
heitmit denen Geburts ⸗Gliedern beyderley Geſchlech ⸗ 
tes entdecken, herleifenjmill. In feiner obgedachten 
Philofophia Molica findet man vielfältige Abdil · 
dungen eines Thermometri, durch welches er fine 
Principia Phyfica und Medica forgfältig zu erweiſen 
ſucht. Er nennet es Vitreum C: rim, und 
giebt dor, er habe den Riß davon aus einen alten 
MSCre,das wenigftens soo, Jahr alt geweſen, get” 
gen, welches ‚mo es wahr, dem Corm, Drebbelio, 
der eben zu derfeibenZeitin der Phyficaezperimentz- 
li berühmt gervefen , und diefes Infrument erfund a 
haben ſoll die Ehre ſolcher Erfindung ſtreitig macht. Iu 
Mathematleis mar er nicht unerfahren, und hatte fich 
infonderheitin Mechanicis eine groſſe Öefhicklichfeit 
zu WBegegebracht ; zugleich aber bertieffte er ſich in des 
nen magiſchen Künften ‚welche er ſaͤmtlich d 
dirte, und in groſſem Werth hielt. Seine gantze Me · 
dicin (äufft auf aberglaubilche Einfalt und nichts · 
wuͤrdige Grillen hinaus Die Kranckheiten, ſo er in 
empyreos, 
zaͤhlet er unter die Metcorä, und will, daß ſie von de⸗ 
nen Winden, welche er zu Geifiernund Engelnmacht, 
rung haben, welches zu erweiſen, er nicht 
eugniffes Hippocratis und Gäleni , w lches 
noch hingienge , fondern aus) fo gar derer Worte des 
heiligen Schrifft mißbrauchet, als welche er zum Be⸗ 
huff feiner ungegründeten Gage fo ungereimt Theis 
erlässt, Theits adpliciret, daß ıyohlniemand leichtlich 
diefelbe mehr verdrchet und jerlaflert hat · So vers 


worren es aber mit feiner Theorieausfahe, ſo verſpr⸗ 
te er doch in Praxi guten Fortgang, Maſſen er Die Pa⸗ 
tienten durch allerhand hochſteigende Redens⸗Arten 


der Geftalit in Verwunderung zu ſetzen und einzunch« 
men wufte, daß fie ein Vertrauen auf ihn bekamen, 
und Durch folches zu glücklicher Wuͤrckung derer vers 
vrdnsten Yrgeneyen undermercht difponict wurden. 
Seine Schriften, fo mit eben dergleichen Redens · Ar⸗ 
tenangefüllet ſind, haben ded denen Ausländern mehr 
Adplaufum als bey feinen, Lands Leuten gefunden, 
indem fiein England don niemanden als etwa Selde- 
no und einigen andern, aeftimart worden, eine 
Gegner, mit welchen er in Streit. gerathen , waren 
nebft Jo, Keplero,, Mar. Merfennus , der ihn Caco · 
„haereticomagum , foetidao er horridas 
magiaeDottorem et Propagatorem genennet ‚und 
Gaffendus ‚ derauf Merfenni Anfuchung die Feder 
wiederihn ergriffen. Er ſelbſt fehrisb ohne gegebene 
Gelegenheit wieder des Forfteri Hoplocrifma- 
Spongum,iworinnen diefer behauptet ‚Die (ympathe- 
tiiche Tur ‚da zu Heilung einer Wunde das Gewehr, 
fodiefelbeverurfacht, mit Salbe beſtrichen wird, Ip 
unzwlaßtich, weiches dem Fluad, als einem srefin 
Freunde 


eos, elementareserc. eintheilet, 


— — 
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Freunde von dergleichen Kunſt⸗Stuͤcken, nicht ans 
ftunde. Erſtarb zu London an. 1637, in feinem 63. 
Jahre. G:ine Opera find in ichs Banden in fol. 
anfarmmen gedruckt worden, wiewoh einige Bande 
Darunter , intvelchen viele Magica enthalten, ſchwer · 
lich zuhaben find. Er hat auffer dem bereits angeführs 
ten geſchrieben, Traftatum Theologico - Philofo- 
phicum.de Vita, Morte —e— vtrius· 
que Coſmi metaphyſicam, phyficam et technicam 
NHiſtoriam, Oppenheim, 1617. feq. in fol. Verita- 
tis Profcenjum Monochordum Mundi Sympho- 
niacam; Anatomiae Amphithoaerum Francfurt 
1623. in fol, Philofophiam facram f, mieteorolo- 
Biam cofmicam, ib, 1626, in fol. Sophiae cum 
moriacertamen, ib, 1629. ſummum bonorum, 
quod eft verum magiae, cabalae etc, ſubiectum; 
Medicinam catholicam ib. 163 1. integrum mor- 
borum myfterium; XKadcAmss medicörum 
xa'rowjeor 5 Pulfüsf. nouam et arcanam pulſuum 
hiftoriam ; Philofophiam Mofaicam, welche Gou- 
dae 1638. in lol. ediret iſt und Refpanfumadhoplo- 
erilma-fpongum de Natura ſimiae, Oppenheim 
1618. intol. Arber. Oxon. Reimann, Praetorius 
Difp.dePhilofophiaFluddiana, Wittenberg 1715. 
Morkof Polyhilt, Tom,I Lib. IL.c, 7.n, 64. feq. 
555 Stollens Hiſtorie der Mediciniſchen Ger 
eit pP» 203. 
Fuder, find breite Gerinne von zwey Spund⸗ 
en, dadurch man die vielen Waſſer abſchla⸗ 
gen kann. . 
luͤchtig, volatilis, was fluͤgen kann. Gleich⸗ 
niß ⸗Weiſe heiſſet in der Chymie dasjenige, was 
wenn es in der frepen Lufft fleher, verrauchet un 
verflüger, oder wenn ed nicht wohl vermacht iſt. 
Der Art find die Salia volatilia, als Sal volar, 
C,C. Succin. Ebor. Fuligin. und Spirit, Salis 
Ammoniac, C.C., Viperar, fangu, human, Alle 
Diefe und andere dergleichen verrauchen, wenn ſie 
nicht wohl verwahret find. ö 
Fliuchtig, ſagt man bey denen Jaͤgern, wenn 
ein Hirſch ldufft, nemlich der Hirſch oder das Thier 
iſt flüchtig. 


! ig, iftein Geſtein oder Gebürgeim Berg, 
werck, toelches ſich zͤhet und zu Bruche gehet, und 
Deswegen ohne Berzimmerung nicht ſtehen kann. 

gluͤchtig Bezimmer, iſt, was auf keinem feften 
Grunde ruhet. ; 
glüchrigeSalge. Vermittelft der Evapora- 
tion fommen auch die flüchtigen Salge zum Vor⸗ 
ſchein, welche mit denen Spiritibus vrinofis vers 
einbaret, und gleichfam vonihnen begleitet werben. 
Sie findinsgemein fehr fubril und delicat; beſon⸗ 
ders in denen Pflangen, via humida parata, da⸗ 
bero fie auch mehr flüßig, als trocken, zuhabenfind, 
als aus dem Weid, Mayens Blumen, Raute, 

Löffels Kraut ıc. Etwas mehrers geben bie Theile 
derer Thiere, als die Hörner, Klauen, das Blut, 
Urin und dergleichen. Weit fparfamer hingegen 
finden fich folche.in denen Mineralien, inzwiſchen 
aber kann man aus dem Sale Ammoniaco, jaaug 
dem Salße fetbft dergleichen haben. Zu Weilen 
aber werden diefelben in trockener —* beliebet, 
wobey denn zweyerley zu beobachten ſeyn will, eines 
re erg rege auch, 
dag manfieerhalte, Maſſen fie leichtlich ſchmeltzen 
and in die dufft gehen, ſo bald ſie von ihrem Schwe⸗ 


Miuen/. Lexici IX. Theil, 
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fel oder acido befreyet find, welche beyde ihnen 
noch eine berbe Form verlichen. Wenn wenig oder , 
gar feine Feuchtigkeit dabey, daß man fie allmaͤhlich 
abfondern kann, fo wird ein trocknes Sal volatile 
erlanget, wie ben dem Sale Ammoniaco, ment 
es mit ‘Pot » Aſche trocken gerieben wird ober auch in 
flüchtigen Agts Stein + Salg, wenn durch gelins« 
des Feuer ineiner hohen Phiole oder andern hohem 
Glaſe die Feuchtigkeit ihn entnommen, zu fehen iſt. 
Allein die falia volatilia zu erhalten iſt auch nicht. 
gar zu leichte, doch hat man unterfchiedene Arten. 
Als 1) kann man fieintrocfner Formconferuiren, 
wenn man fie hauptfächlich vor der Lufft defendiret 
welches durch — verwahrliches und feſtes * 
fen, nicht fo wohl durch Gore, Wachs, Blaſe, 
und andere Dinge in.einem engen Ölafe gefchichet, 
oder auch, wenn das herwetiſch verfiegelt worden 
jed ennoch ſiehet man nach Anwendung allet Fünfte, 
daß fie endlich ob Sulphur penſiſſimum wieder 
feuchte werden, ſich verzehren, und unvermerckt 
davon fügen. - 2). Werden die Salia volatilia 
trocken erhalten; wenn man fie mit Spiritu Vini 
redtificariff. entweder allein oder mit ‘Pot «-Afrhe 
zugleich abzeucht ; z. €. bag Sal volacile C. C. wird 
mit zu der Weiſſe gebrannten Hirſch⸗ Horn zwey 
biß drey Mahl füblimiret, damit es von denen Par- 
ticulis terreis einige Corporatur erlange- 3) Die 
deitte Art ift Cryftallifario , wenn man einen Spiri- 
tum vrinofüm fale volatili factum wohl verwah⸗ 
vet; an einen Falten Ort ftellet, biß ſich nach und 
nach am Grunde Fleine Cryſtallen anhängen. 42 
Viertens aber die völige Fixation belangend, ſo ge⸗ 
ſchiehet ſolche durch Die acida, als wenn man nach und 
nach Sal; Spiritum eintröpfflet und wieder aus⸗ 
dünften läfjet, fo erlanget man war cin fixes Saltz, 
allein. Die urinöfe Natur iſt über den Hauffen ges 
| worffen, und hat die erſte Kraft verfahren. Auf 
diefe Artwird, wenn man den Spiritum Salis Am- 
moniaci, und Salis gufanımen vermifchet, ein ges 
‚meines Küchen» Salg, Aus dem Scheide⸗Wo 
fer, Salpeter»Geift und Weinftein- Salg wit 
Satpeter. Das allerüblichfte flüchtige in 
trockner Form iſt das Sal volatile Cornu Eerui, 
als ein herrliches Bezoardicum und Haupt / ſtaͤr⸗ 
ckendes Mittel, es dienet wieder die Schlagflüffe, 
Mutter⸗ Erſtickung, bloß durch feinen Geruch. 
Db nun wohl die Salia volatilia ihren herrlichen 
Nutzen haben, fo haben fie dennoch auch, wenn 
fieohne Unterfcheid gebrauchet werben, ihren Scha ⸗ 
den bey fi), indem Die berühmteften Practici ob- 
feruiret ‚Daß bey deren ſtetem Gebrauch der Adperie - 
verlohren worden, und Die Ölieder vermattet. So 
aden fie auch denen Hypochondriacis und Scor- 
ticis, deren Gebluͤt ſehr duͤnn iſt, und leicht aufe 
wallet, und dadurch, was ruhig geweſen, auf 
bracht wird, woraus fo dann mancherlen Zufälle 
en. Wie denn auch dergleichen Hedelius 
am Löffel: Kraut-Spiritu, wenn damit die Stahl⸗ 
Tin&ur extrahiret worden und gebraucht un 
genommen. Dielmehr ſind ſie denenjenigen zutraͤg⸗ 
licher, bey welchen die Humores fix und träge 
fauerund herbefind , mo das Gebluͤt zuwenig Wa 
— und diefift, wie bey Denen Maniacis, Me- 
chelicis, Adfe&tibus — —— 
Hertzens⸗Angſt, Schlag, opffung deren 
Nersen, fallenden Sucht sc. anzumerden, Dar 
2m mit 
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mit aber auch derer flüchtigen Safgeübeler Geruch stüge, Stiege, Mucke, Mufca, Griechiſch 
und Geſchmack eines Theils gehemmet, und diefels | au= , $yrangöfiic Mouche, Italiaͤniſch und Spas 
ben lieblicher gemachet werden, fo haben dieChy- |nifd) Mofea, ein Fleines geflügeltes Gewuͤtm und 
mici denenfelben aromatiſche deftillirte Dele Ungeziefer, deſſen es eine groſſe Menge und allerhand. 
und Spiritum Vini beygeſetzet, und ſolche salia Arten giebet Es ſoll aber allhier nur vonder zah⸗ 
wolatilia olcoſa benamet, und koͤnnen dieſelben men und gantz bekannten Art gehandelt werden. Am 
auf zweyer ley Weiſe bereitet werben. Nemlich man | Kopffe hatfie zwey Hoͤtnlein die durch einander ge⸗ 
nimmt Spiritum falis Ammoniac. fo an ſich ſelbſt flochten find, einen kleinen Srüffel mit einem Sta⸗ 
coagulirer, oder deſſen Cryſtallen, ſo nach und nach chel und ein paar purpur»farbene Augen, Ihre 
am Boden des Glaſes ſich geſammlet, oder auch — ſind aus einem Haͤutlein gemacht; der gantze 
deffen Sal volatile ſelbſt, fo noch nicht im Waſſer Leib iſt rauch, ſchwaͤrblicht / grau vom Farbe, und 
hier worden, 5. E. zwey Theile Anis» Del, | andem Bauchehat ſie zwey Ringe. Sie hat ſechs 
Nelcken⸗ Del einen Falben oder auch zwey Theile, rauche, und in viel Theite zertheilte Beine; und jes 
vermifchet beydes, wenn es nun ein wenig geftanden, | des unter dieſen ift mit zwey Klauen oder Zaͤnglein 
fo thut dazu retificirten Branntewein, foviel ges | bewaffnet, dazwiſchen Fleine Haare zu erſehen: fie 
nungift, 9. €. vier Theile. Dieſe werden ſich bey | find auch noch über dieſes und unten uͤberall herum 
inder Digeftion alſobald vermifchen, daß man | mit einer groffen Anzahl Spigen, denen Wol⸗ 
fie wohl gebrauchen kann; oder welcheg noch befer | Kammen gleich, beſehet. Dieſer Klauen und han 
it, wenn man fieüber dem Helm deftälliret. Auf | genbedienenfiefich, wenn fie ſich an Die allerglaͤtte⸗ 
biefe Act kann binnen einer halben Stunde gerwiefen | ften Cörper hacken, oder an die Bodens Decfen 
werden, daß der Spiritus falis Ammoniac. denSpi- | hängen, und ohne fallen Darauf herum laufien rools 
ritum Vini coagulive, Daß aber. 2) folhesmit-| len, gleichwie man esalle Tage fiehet. Dieſes Ges 
leichtet Mühe ins Werck geftellettverben Fönne, als | fepmeiffe Fömmmt im Sommer, und iſt am liebften an 
tern man dem Spiritum falis Ammoniac, aniß- | warmen und fumpfigten Orten, wie denn Eghpten, 
tum, aromaticum und dergleichen haben wolle, | Apulien, Spanien 2. ‚fehr beruffen, wegen der 
fo darf man nur unter dem Spiritum falis Ara- entſetzlichen Menge derer Flügen, Man ſchreibet, 
moniac. die ſchlechten Dele eintröpflen, und mit | Daß bey der Stadt Aftracan, und in der gangen Ge⸗ 
einander eintoenigeirculiren laſſen. Aus dem vo- | gend-am Caſpiſchen Meere, gantze Nefter von Ders 
gerabilifchen Reiche gehet folches auch gar leicht am, | gleichen Ungesiefer anzutreffen, und dabepinfolcher 
wenn die Aromata mit dem Spiricu Vini vereiniget, | Quantitaͤt und Menge, daß oͤffters die Iunwohner 
abdelilliret werden, da denn erftlich das Sal vola- | dafelbftficy anders wohimbegebenmüffen. Hinge⸗ 
tile aromatum fi) concentriret, jedennod) aber | gen flühen fie nichtsimehr als die Bergwercke und. 
hat biejes die Kraft nicht, die Olca deflillata zu | andere Ausduͤnſtungen der Erden. Kurs, die Flüs 
foluiren, als der Spirit, fäl. Ammoniac, Diefe Sa- | genliebendie Wärme, und mo dach dabey eine ans 
lia volatilia oleolafönnen mit denen Effentzen und | genehme und füfe Feuchtigkeit ift: glatte Derter 
Tin&turen vermifchet werden, woraus die ſchoͤnſten lieben ſie ſchon nicht ſo fehralsrauche. Den MRüß 
Argeneyen entſpringen, zu mancherley Kranckheis | fel und den Stachel brauchet dieſes Ungeziefer, den 
ten dienlich. je 1 Safft aus denen Kräutern und das Biut aus Denen 
Sluchtigmachung, Lat. Volatilitlo, iſt | Thierenzufaugen.  Csleger meifleEyer, die fin 
eine Chymiſche Arbeit, da fire Coͤrper flüchtig gema⸗ mit given Häutleinübersogen; baraus.fhlüffen Flei- 
chet werden, ’ BE ne Würmer, welche, nachdem ihnen die Fluͤgel 
Fluͤcke ſeyn, heift bey dem Geflügel fo viel als wachſen, zu ; fügen werden, und davon ' 
Federn und Slügel bekommen, weshalben fie fich bes | Die Flügen führen vielPhlegma bey ſich , Del und 
toegenundflügen Fönnen. , R fal eilentiale. ie find gur zum erweichen, gers 
lüe, einaltes Schloß im Walliſer⸗Lande in der | theilen, die Haare wachſend zu machen, wenn fie 
Shweit, dem Biſchoff von Sittengehörig. Es zerqpetzſcht aufgeleger werden. Mir Sauerr am⸗ 
iſt das Stamm + Hauß des adelichen Geſchlechtes pfer oder die⸗ 
wonder$lüe, oder füperSaxo, aus weldemal | nen fie wieder aufgefprungene Haut oder Slechten. 
fein Georgiusbefannt iſt der an. 15 oo. drey faufend Etliche geben vor, daß, wean man drep, fünf, fieben 
Mann dem Herzog von Mayland zugeführet, nach | oder eilfFlügennähme, und mir dem mittelften Fin⸗ 
dieſem aber zu Frepburg und Bern ing Sefängnik ger die higigen Blartern, fo im Geſicht oder Haut 
fan, und endlich gar an. 1529. das Waller Land | aufgefahren, damit beftriche, fo verloͤhren fie ſich 
täungen mufte, weil ihm Schuldgegebentwurde, er | inwenig Stunden. Die Flügen» Köpffe mit dem 
habe viel Geld vom König in Franckreich erhalten, | Saft von Feigen: Blättern vermifcher, und auf 
und Doch dem Volcke nichts davon ausgezahlt. Seis | das Haupt geftrichen, helffen vor das Daarsausfals 
" te mit Margaretha geseugten zwölf Söhne und eilf | fen; wiewohl man auch in Mangel derer eigens 
Töchter find infurger Zeitverfterben, und erfelbit | Blätter, Mild) und Honig dazunchmendark: Die 
gieng zu Vivis am Genffer⸗See mit Tode ab. | rochen Flügen gefannniet, und von dreyen biß fünfe 
Sumpffene Schweitz Chron. XL 6.p.345. inftiſchem Wafler einer Perfon, fomit der fallene 
$tüe, ein Dorft in ber Schweitz im Lepmens | den Sucht oder Fraifch behafftet, eingegeben, ber 
that, drey Stunden von Baſel gelegen, ift wegen | frepet felbigevon dem Uebel, wennfolchesnicht erbz 
feine Bades befannt, welches häufig beſucht wird. | fie), wie PiniusHift. Nar, XXX, 16 befräffti 
ine, (Nie. vonder) fiehe Nicolaus vonder | Galenus IV, 25. de Compofit, Medic. ige: 
e \ . loca, recommendiret die Flügen mit ei 
7 Klüe + Blumen, fiche Bären » Oebrlein, | Dotterjugenüffen vor den Difen Magen, be bie 
om. IU, p,119. Danungss Kraft zu befordern.  DasimBalneo 
Marine 
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Mariae oder warmen Waſſer deftillirte Waſſer von 
denen Flügen ift gut vor die duncklen Augen und 
Flecken dererfelben, wenn man nur ein Tächlein in 
gebachtem Waſſer beneget, und beym ſchlafen⸗ge⸗ 
hen uͤberleget. Diefes Waſſer zuͤhet auch fehr ſchoͤ⸗ 
ne lange Haare, wenn man den Kopff offt Damit 
waͤſchet; tie denn auch zwey biß drey Tropffen das 
von in die Ohren gethan das übele Gehör benimmet. 
Hierbey iſt zuů mercken, daß, wenn man bie Flügen de- 
ftilliren wil,, man ſolche gefangen, in einem Hafen 
oder Topf mohl bedeckt den gantzen Herbft über in 
der Erden haltenmüffe, und banngegendem Win⸗ 
ter erft diftilliven muß, fonft hat Dies Waſſer die 
vorgejchriebene Krafft nicht fo vollfommen. Lowi- 
eerss infeinem Kräuters Buche p. 687. lehret das 
lügen» Wafler alfo gu brennen: Breite ein Tuch 
übereine Kachel, lege die Mücken inein Saͤcklein 
fo läufft das Waffer durch das Saͤcklein und Tu 
in die Kachel. o man es in einem Helm brennet, 
fo wird der Helm ſtinckend. Geſerus erzählet, 
gehöretzu haben, daß einer drey oder vier Mücken 
habe pflegen denen Leuten Stat Purgang zugeben, 
und diefes haͤtte jeder Zeit feine Wuͤrckung wohl ges 
than. . Gedachter Audtor will auch, daß man fuͤnf 
Hände vol Ginfter + Blumen nehmen fol, ſolche 
ſchicht⸗Weiſe in einen irdenen Hafen legen, zwi⸗ 
hen welchen alle mahl eine Lage er zu thun,und 
iefes fo fort, biß der Hafer vollgefüllet. Diefen 
verbindet man fefte mit einem Deckel, feket ihnges 


gen die Sonne ein ganges Fahr in Pferde Mift; 
nach Verflüffung des Jahıts, und Eröffnung des 


Hafens werde man eine Menge Mücken oder Flügen 
darinne antreffen, welche zu einer Salben mit 
der darinne befindlichen Materie gemacht, allen 
Schmerken am garen Leibe zu vertreiben vermoͤ⸗ 
gend iſt. Der Nutzen diefes Ungeziefers in der 
Speifeiftdifeer, daß fie nicht nur andern Ungesiefer 
wieder dienen, als Wespen, Hummeln, Spin⸗ 
nen, u. d. 9. fondern auch denen Voͤgeln und Fiſchen 
die beſte Nahrung geben. Bey denen Perfern mar 
vormahls auch hierinne berer Muͤcken und Flügen 
Nutzen, daß fie die Mafeficanten und Verbrecher 
damit peinigten, um bie Wahrheit zuerfahren, oder, 
wenn ſie ihre Sefegeübertreten, zwantz ig Tage ein⸗ 
geſchloſſen hielten, denn wurden fie mit Honig und 
Milch beſtrichen, und alſo nackend denen Flügen 
hingeſetzet: welches eine von denen allerfchärfiiten 
Torturen und’Peinigungen ift, wie ſolches auch die 
erſten Chriſten und Märtyrer erfahren. Ueber 
biefes, — Muͤcken und Flügen alles beſchmeiß⸗ 
. fen, und die fhönften Spiegel, Geſchirr, Ger 
mählbe 2c; verderben, find fie denen Mens 
schen und Vieh verdräßlich. - Denn fie bringen 
nicht nur benenfelben bie aller empfindlichſten Stis 
he bey, fondern find auch fehr gefährlich, abfons 
derlich diejmigen Flügen, ſo etwa auf in 
teten There oder verrechten Aafe gefeffen. ie 
beſchmeiſſen das Fleiſch und alle Speiſen ungemein, 
daß, wenn man nieht genau Achtung giebet, und 
ſolches wieder feifig fAubert, groſſe Kranckheiten 
ontſtehen koͤnnen. enn es regneriſch, oder fonft 
in Donner» Wetter ſich aufthürmen wi, fo Ka 
ie auf das hefftigfte, entweder, weil bie Lufft ſich 
dert, und ſie die ngtuͤrliche Begierde zur Nahrung 
treiber, ober weil die unter einander gehende und 
fies weränderliche Lufft ihre Leiber, welche ohne 
Friserf, Læxici X, Theil. 
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dem wenige Feuchtigkeit haben, austrocknet, und 
ſie alſo, dieſelbe zu erſehen, fo begierig aufallen und 
ſtechen. Wilhelm Damprer gedencket in feiner 
Reife nach denen Suͤd⸗ Ländern p. 185. ba ‚da 
manaufder Küfte Neu⸗ Holland ausgeftiegen, "uns 
das Schiff mir ſuͤſem Waſſer zuverfehen, manbeg 
dem einfüllen derer Fälfer von denen Flügen graus 
fomgeplaget worden, dag auch die Sonne, ſo heiß 
als ſie damahls gebrennet, ihnen bey weiten nicht ſo 
unerträglich zu ſeyn geſchienen. Ferner ſo berich⸗ 
tet auch anciſtus Legsar. in feiner Reiſe nach 
siegen unbewohnten Oft» Indiſchen Inſeinp. 172. 
dag, da er nebft feinen MitsConforeen faum auf 
Die Anfel R.odrigo ihren Fußgefeget, fie von eineng 
unbeſchreiblichen Schwarme Flügenumgeben, und 
gang bedeckt worden, da denn das todſchlagen gar 
nichts geholffen, in dem ihre Menge fo groß gewe⸗ 
fen, dag nn arena eben ſo viel ge⸗ 
weſen, als aus der See zehen Tropffen Waſſer neh⸗ 
men. So giebet auch Kolbe in ſeiner Beſchrei⸗ 
bung des Capitis Bonae Speĩ p. 819, drey beſonde⸗ 
re Plagen dieſes Vorgebuͤrges a: 1) die Flügen, 
2) die Floͤde, 3) den Wind. Daß auch in Rtalien 
die Fluͤgen ſehr beſchwerlich fallen muͤſſen, und dans 
nenhero auch daſelbſt auf Mittel bedacht ſey, um 
ſelbiger loß zu werden, kann unter andern aus F. M 
Heucheri Nouis Proueatibus Horti Medici Aca. 
demiae Vittembergenſ. erhellen, allwo p. 65. 
das Zeugniß des A Beccons davon angefähret 
wird, welcher alfo ſchreibet: Etliche Sicilianie 

e Bauern, wenn fie auf dem Felde zur 
ie der Erndte arbeiten , tauchen 
ch, um nicht von denen Sägen befibwerer 
34 werden, des Rrauses Anonidis lureac non, 
fpinofae flore penduloBauhini Tpeils auswen⸗ 
dig, Theilsinwendig. Esiffdirfes eine Plan- 
ta vilcola, und has den Beruch wie Cheriac. 
Man har ip Deck — der Aporbecer den 
Hoſpitals zu Gattra follan denen Fenſtern feis 
ner Apothecen —— anheben ‚de 
uuia die Fluͤgen von deu 


Apocherruaburbalten. Ob 
sbecenabgehalten. er dazu diefe Ano- 
nidem oder — Conyzam maĩorem ** 
belii, oder Tanacetum eriſpum, oder auch, 
Goaphalium gebrauchr, Bann ich niche gewiß 
ſagen. Er bar niemahls, —— 
dieſes Kraut andern mitgetheilet, und find 
in derſelben Stadt nicht Jolche eutieuſe Leute 
in Botanicisgewefen, welche ſelbiger nachges 
dacht, oder nachzudencken verſtanden haͤtten. 
Es bleibet ag bey dieſem Auctore noch im Zweifel, 
welches fimplex ex Regno vegetabili wieder die 
"lügen um fräftigten ? Wiemandenhobenbes 
nenneten Gewaͤchſen —9 mit allem Recht Das Apo« 
cyaum Americanum foliis Androſaemi maio« 
ris, floribus liliorum eonuallium ſuaue rubenri 
bus noch benfügen, fo vielleicht felbiges als das als 
lergewiſſeſte Mittelmwieber die Flügen ex regno ve- 
— angeben koͤnnte, wenn ſolches nur in unſern 

rten nicht allzurar anzutreffen waͤre. Sonſt aber 
bedienet man ſich insgemein bey ung ex regno mi- 
nerali des: ſo genannten Cobaltil, oder gifftis 
gen Flügen» Pulvers, - wodurch man zwar de⸗ 
ter Flügen ſich einiger Maſſen entledigen und er, 
wehren kann, indeſſen toill jelbiges Doch auch nicht 
recht hinlänglich ſeyn, um felbiger gaͤntzuch Loß zu 
499% werden. 
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werden. Es iſt aber, auffer derer vielen andern 
und zum Theil aberglaubifchen Mittel, welche 
Abrab. Friedr. Rraffe ın Kt Tractat von 
ganglicher Austortung des ſchaͤdlichen Ungesier 
fers 20. 1. p. 185 f ausführlich und fehr meitläuffs 
tig abhandelt, in Dem Regno minerali nod) ein 
ander fubie&um fpecificum, welches unter allen 
bißhero befannten Mitteln wieder bie Flügen noch 
nordasfräfftigfte und beftegehalten, und folgender 
Maffen bereiter wird: Man nimmt nemlich von 
Mercur. dulc, weh Oventlein, und ein Loth Baums 
Del, thut ſolches in einen etwas geoffen blechernen 
gsfel, miſchet es wohl unter einander, und loͤſſet 
23 unter beftändigen umruͤhren uͤber einem kleinen 
Kohlen» Feuer mit einander kochen, darauf man 
diefe Melange, nachdem fie ein wenig erfaltet, in 
ein klein offen Zucker⸗ Glaß ſchuͤttet, und ſolches de⸗ 

‚ nen Flügen hinſetzet, welche ſich bald dahin verfuͤ⸗ 
gen werden, zumahl, wenn man oben an den Rand 
Des Giafes etwas ſſſes ſchmieret. Diele ſind der 
Meynung, daß man aus ber groſſen Menge derer 
ch einfindenden Fluͤgen, was vor ein Jahr ſeye, 
oder erfolgen werde, vorher ſagen fönne, vor 
nemlich, wenn fid) Mücken in denen Gall» Aepfeln 
befinden, Run iſt es zwar gewiß, daß man indies 
fen Baum⸗ Gewächten etwas findet, entweder 
Wuͤrmer, Flügen oder Spinnen. 
Turiöfen ihre Meynung, wiewohl ohne fattfamen 
phyſicaͤliſchen oder natürlichen Grund, jeder Zeit 
dahin gegangen, daß wenn Würmer oder Maden 
in gedachten En waͤren, fo follte des fols 
genden Jahres eine Theurung entftehen; waͤren es 
Muͤcken oder Fluͤgen, fo ſollte ein Krie 
waͤren es aber Spinnen, ſo folte eine Peſtilentz im 
Sande einreiffen. Es will fich aber dieſes Durch die 

‚. Erfahrung nicht beftätigen faffen; und vermeynen 
teirnicht, daß eben ein geoffer Unterfcheib fen, ob 
man folche ſuche indem helkigten Gewaͤchſe an denen 
Eichen welches ungefaͤhr im MaysMonath ander 
nen Zweigen hervor ſchuͤſſet; oder in dem runden 
dinwachn ‚fo augfichet, wie ein Aepflein, und gegen 
Das Ende des Sommers unter dem Blatte andenen 
Eichen» Bäumenheraus waͤchſet. Sintemahl bie 
Erfahrung bezeuget, dag man jährlich dergleichen 
Ungeyiefer, als Woͤrmer und Flügen darinne fin 
det, felten aber laſſen fi Spinnen darinnen ans 
treffen. Helmonriasbekväfftiget biefen Ses ‚wel 
her gantz und gar nichtzugeben will, da Spinnen 
and Flügen zugleich an einem Baume Fönnten ges 
funden werden, welches die Zeichen des Krieges 
und Peflifens fenn follen; da doch gewiß, daß Diefe 
beyden Plagen offt zugleich und mit einander entftes 
hen. Weber diefes behauptet auch bie Erfahrung, 
dagdie Flügen, fo man in diefen Gall⸗Aepfeln fin⸗ 
det, zu erſt Wurmer geweſen. Ja man wird in 
Krdutern und andern Neben» Gewaͤchſen finden, 
daf die garten Wuͤrmlein fo in felbigen wachſen, 
endlich zu Flügen oder Mücken werden Weil die 
Slüge auf alles fällt, gerne nach dem füffen Geruch 
gehe, "alles befchmeifiet, und, wenn fie verjaget 
wird, wieder ömmt, giebt fieein Sinnbild ab eis 
nes unverfchämten, unerfättlichen, ungeſtuͤmmen, 
mollöfigen Menfchens, eines Läfterers und Vers 
leunders. Diejesbemercket man als etwas beſon⸗ 
ders, daß beydenen Ebrdern in ihrem Tempel nie 
Feine Flüge gefundenworden, ungeachtet ährlich fo 


Doch iftderer I 


erfolgen; 
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viel hundert taufend Stuͤck Vieh darinnen ger 
ſchlachtet worden, toben fich fonften Diefe hier 
gar häufig einzufinden pflegen. Einige nehmen dies 
fes vor ein Wunderwerck an, Landius Juͤdiſch. 
Heiligth. III. 45.1. 41. andere fagen, die Ebraͤer 
hätten befondere Mittelgehabt, fie vom Opffer abs 
— Hanæ ius Hiſt. animal, V.3.$.5. Da 
ingegen beſtaͤndig in denen Tempeln derer Heyden 
eine groſſe Menge Fluͤgen war, weswegen auch die 
Schriffi den Abgort zu Accaron zum Schimpff 
Beelzebub, bas ift, einen Flügens König nennet 
Scaliger Trihaeref, Serar. 1. Obwohl andere 
vorgeben, dieſer Goͤtze habe die Flügen vertreiben 
follen, oder ſey wie eine Flüge geftallt geroefen, und 
Deswegen habe er dieſen Yamenbefommen.sz Mus: 
deDiisSytis, Syntagm. I.s. Geodvviz Mol, er 
Re ige Ma änft he Och u 
e „ein kleineg nordiſches Geſtirn ums 
— opff ber Medulae uͤber dem Widder zwi⸗ 
ſchen dem Stier und Triangel, welches Heueliau 
erſt im Firmamento SobiefeianoFig,Aa, eingefi 
ret. Es beſtehet ſolches aus 4. Sternen, einem von der 
dritten, 2. von der vierten, und einen von ber fuͤnften 
Sröffe. Es fuͤhr et auch ein ſuͤdiſches Geſtirne zwiſche 
dem ſuͤdiſchen Triangel und der Caroliniſchen Eiche, 
ben Namen. Fluͤge, fo eben Falls 4. Sterne, alü 
wey von der vierten / a. von der fünften Gröffe im 
ſich begreiffet. Die Laͤnge und Breite vor dieſo 
Sterne giebt aus des Haſey Obleruationibus He- 
welissin maAftronomiaep. 319; und Nozf 
hat infeinen Obferuationibus Phyficis et Macho» 
matlcis in India et.China fa&tis, die Declinatio- 
nes unb Defcenfiones rectas vor dieſe Sterne aus 
feinen Obferuationibus aufgegeichnet. Hewelins im 
Firmamentoßobiefeiano Fig, FFf. flellet aud) Dies 
ſes Geſtirn in Kupffer vor. Sonſt wird die ſuͤdi⸗ 
[che Flüge auch Apis oder die Biene genennet. 
A 3 „ Guidon,das Korn anf einem 
Feuer Xohr, fo zum zielen diener, Ha 
£, (leuchtende ) de Rochefors stzählet in 
Beſchreibung derer Antillen: Sinfeln ‚1, 14. 0. 2. 
von denen ee Fluͤgen in America folgen 
des; nemlich bag felbige.non denen wilden Cucu- 
yos und von benen Caraibern Coyouyou genennet 
wuͤrden, und wieein ManrKefer ausjähen, zwey 
ſtarcke Flügel und. unter Denenfelben noch zwey 
zarte haben — welche letztere, wenn ſie fluͤgen, einen 
hellen Glantz von ſich geben, daß ſie den gantzen 
ezirck beleuchten; auch über dieſes ihre Augen fg 
hell» ſcheinend find , Daß fie bie Finſterniß erleuch⸗ 
ten. Die Indianer haben gerne folche in ihren Haͤu⸗ 
fern, teil fie ihnen an Stat derer Lampen dienen); 
ob esgleich in dieſen Infeln auch noch andere gläns 
gende Mücken gäbe, fomären doch Diefe gegenjenen 
nur als Fuͤncklein anzufehen, da hingegen jene ein ſo 
groffes Feuer, als Fackeln von fich wuͤtfſen. Es 
berichtet ein Spanifher Hiftoriens Schreiber ‚daß 
die Indianer auf der Inſels. Domingo fid) diefer 
Flügen zu ihren Verrichtungen, indem fie felbige 
an ihre Hände und Füffe fefte machten, und ſolche, 
wenn fie zu Nacht auf die Jagd gi ‚als Lich⸗ 
ter gebrauchten, bag Die Indianer Die leuchtende 
Feuchtigkeit, die dieſe Flügen in ihren Augen und 
unter denen Flügeln haben, heraus drucken, und 
die Bruft bey ihren nächtlichen Kurgweilen Damit 
beftrighen; Daher fie mitten in der Finſterniß ſchie⸗ 
um, - 


aber ſcheinen nur fo lange, als fieleben, und wennfie 


J 
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wen, als waͤren fie mit Flammen bedeckt, Fänien dans Slayders Schrifftde Arte Yolandi, und noch eis 
nenhero andern als abſcheuliche Gejpeniter vor. Er | neandere, welche in Holland an. 1640, unter eben 
fagt, daß fie fid) leicht in der Yacht fangen lieffen, derſelbenlleberſchrifft herausgekommen, zeugen, de⸗ 
wenn maneinen lebendigen Brand hin und wieder | nen Aasor inder Sees Fahrt nad) derneuen Weit 


bewege‘, da fie dem hinzu flögen als gu ihres gleis | p. zz. bepgufügen. Shre vornehmften Gründe 
‚en, und dann leicht mit dem Hut miedergefchlas | modurch fie Die Möglichkeit ber 83 darchum 


gen werben Eönnten , oder aud) vom Brand felbft | wollen, find diefe: 1.) geftehen fie zwar ;u, daß 
als daumelnde dahin fielen. Er ädlegiret ein glei⸗ der Menſch von Natur nicht zum flügen gemacht, 
es Zeugniß aus einem Schreibendes ds Morrel, aber eben diefee müffeden Menfchenantreiben, daß, 


welcher Beffalttfienemlie) auf der Infel Hifpaniola | was die Parur verjage, Durch Kunſt ins Werck zu 
t fich au 


oder S. Domingo die Lufft zur Nacht⸗ Zeit gang er | richten, Sie berufen die Kunft zu ſchwim ⸗ 
leuchreten , und fep eg einumvergleichlich [höuSpe- | men, Daf wozu eben Fallsder Nenſch nicht erfchafs- 
Ötacel,mennfiefich auf die groſſen Feigen-und Poms | fen, gleichwohl fönne er durch Kunfigriffe fo weit 
merantzen⸗Baͤume festen , und ſolche mirihren | fommen, daß er fdroimme. Da nun zwiſchen den 
Beau fie loͤgen, aufeine angenehme Weis | AWaffer und der Luft ziemliche Gleichheit fey, folge 
‚geerleuchteten, aber auch bald ‚term fie fich festen, | lic) müffe es fo gut in Diefem als in jenen angehen. 
wieder verfinfterten, und ſey nicht anders, als wenn | Anderer Einmwürffe bargegen vor ietzo nicht zu ger 
fie diefe Bäume in Brand ſteckten. Dieje Flügeln | denen, mot ſich in der angepriefenen Gleich⸗ 
heit des Waſſers und der Lufft eine ziemliche Un 
gleichheit finden, fintemahl dag Waffer weit dich⸗ 
fer und ſchwerer als die Lufft,, folglic) ſich ein Cor⸗ 
per auch cher auf demſelben erhalten koͤnne, wie 
Die tägliche Erfahrung fehret. 2)Beruffen fie 
ich aufverfchiedene mechanische Snftrumenre ‚ Die 
urc) den Wind getrieben worden. Sofol Graf 
Morig von Waffau ‚oder vielmehr Simon Stewinus 
einen Wagen erfunden haben , welcher zwar feine 
Räder u. andere su einem Wagen gehörige Stücke 
gehabt , aber daneben mit einem Segel verfehenges 
weſen, welches den Wind aufgefangen, und von eis 
ner Perfon, welcher die Stelle des Kutichers vera 
waltet ‚gleich alsaufdem ABafferregieretworden. 
Der Wagen an ſich foll groß getvefen feon, Daß 28. 
Perfonen darinnen Raum gehabt; biefer Öröfe uns 
pad waͤre dieſer Wagen auf dem flachen Felde 
ſo ſchnell fortgegangen, dag man auf demfelben in⸗ 





























tod find, vergehet ihr Giantz. Einmehrers fagt Die 
RochefortifcheRelation. Nonleuchtenden Wuͤr⸗ 
mern eines Fingers lang, und Dicker als, ein Fer 
berKiel, ſo in Crain gefunden werden / ift des Val 
vaſors Ehredes Herzogthums Erain Parc, I.Lib. 
1. c. 37. p. 458. nachzulefen, ; 
>. $lüge, (nordifche ) ſiehe $lüge. e 
Fluͤtge (Polnifche )vor diejem warendie Pols 
nifchen Flügen fehr bekannt, und machten a 
fes Lernen, indem fie fo wohl Menſchen, als Die 
tödeten. Polifius hat folgenden Bericht denen 
"Mifeellan. Germ. Dee. 2, A. 4. Obf. 40. p. 100, 
davon einderleibet: Was die Polnifchen ſchaͤd⸗ 
lichen Würmer betrifft; ſo berichte, daß in 
nerhalb 4, Wochen etliche 30. Perfonen 
durch felbige geröder worden: und ol, auf 
fer der * 6 F —— * —— —* 
ere geben, welche ſo groß als eine geder⸗nerhalb 2, Stunden 14. Holländifche Meilen au 
Tiayy, auch Prauch, und aufdem Juͤcken der Ebene zurück legen Können. Eben fo h —* 
Sighen denen Slügeln, einen child führer, | chytas Tarentinus eine hölgerme Taube gemacht, 
ð ein Bord oder Zwieſel ein Viertheu | foflügenfönnen. Schnude Diß, de /Archyta Ta- 
der Ellen har, und felbige artig zuſammen ges | rentino, Nuchihabe Jo. Regiomontanus zu Nuͤrn⸗ 
elt , daß man murbpmaffer, es müfte ein | berg einen Adler verfertiger,, welcher Kayfer Cart 
tiger Stachel darinne hafften ; die von h 


v. entgegen. geflohen... Hätte es.nım mit die⸗ 
Diefer Sorte — innerhalb 24. | fen Dachinen angehen Fönnen, tvarum follte es nicht 


eftorben. ie follen aber feir | auch mit denen Menfchenins Were su fehen n 
der Zeit klůger worden ſeyn, und die # —* 3.) Fa was brauche es weiter von der en Font 
e 


chen, alfobald aufden getroffenen Ort 


en laſſen, Dadurch deren viel erhalten wor⸗ 


ureden, ba natuͤrliche Eremmpel vorhanden? wenige 
fans will Becher in feiner närrifchen eifheir 






7 ergleichen Crempel haben. Doc) ertemet eben 
e, (ſuͤdiſche) ſiehe Fluͤge. Derfebige daß vorhero, ehedie ing 
— Re. nach Act | richten, f H ,ehedieSache ind Werck zu 


Rt | olgendes wohl zu erwägen: =.) ob der 
derer Voͤgel von einem Ort gu dem andern zu | Menſch den Athen in fügen werde gebrauchen 
bewegen. Es iftdiefes ordentlich denen befederten } Fönnen ? ©.) Was vor ein Centrum Grauitatis ers 
Thieren eigenthümlich , gleichtoohl hat es wohl | haltentwerbe daß der Menfch im flügennichtumftürs 
Menfchen geben können, welche mitihrem Schöpfs | fe 2 2.) Ob einige Thiere oder Corper fo ſchwer, 
fer nicht zu Frieden, ſich eben dergleichen Eigen⸗ De de Denim ber iu t getragen werden koͤnn⸗ 
ſchafft germünfcher. Ja es iſt bey Zuͤnd ſchen nicht | ten? 2.) Db die Nerven bes Menfchens ſo ſtarck, 
allein geblieben,jondern man hat ſich verleitenlaffen, | Daß ſie dergleichen ſiarcke Bewegung ausftchen föns 
elbſt zufehen, ob man nicht Die Natur übertreffen | nen? Es erinnert Becher noch weiter, daß alles, 
— hat dahero a —— was fluͤgen ſolle eine groͤſſere Vim elafticam haben 
tur.XX. 10. einen er lag dazu gerhan, u, Cer- | müffe, Daß estviege,;. E 10. Pfund Krafft thun‘, 
dans; de Subtilitat. XVUL.p. 532. führetverfchies | und nur ein al wiege, welche Krafft, gleichiwie 
dene Erempeldererjenig& an, die in der Zlüge-Stunft | fie in denen ftählernen Federn ift, alfo wäre ſie auch 
was thun wollen. Ja es hat auch nicht an fols \ \ 
hen gemangelt, bie dieſe Kunft auf gewiſſe Res | des wir an denen Stoß. Vögeln fähen, die mic 
geln fegen wollen ‚twiebavon Friedrich Hermann | ihren — einem Rehe die Kippen einfchlagen , 
Re vi: U 1913 einem 


ın denen Nerven und Sehnen derer Wögel, wel 


x 


4 


luͤgel 
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N tr BEST — — 
einem Hafen das Genicke brechen, einer Endte den 


Kopf abfchlagen. Ja es gäbe in denen Tytoliſchen 
Gebürgen le, melche ein Schaaf mit in die 
Lufft nehmen, fo wärenuch eine erſchreckliche Kraft 
indem Gebieß eines Loͤwens, und in denen Taten 
eines Baͤrs. Folglich müffees bey den Menfcyen 
eben Falls fo meit gebracht werden, daß er eine 
groͤſſere Vim elafticam befomme. Veberhauptiift 
ben angeführten Eyempeln zu bemercken, daß ihre 
Glaubwuͤr digkeit noch nicht vollfommendargerhan, 
und wenn es auch ſolche verwegene gegeben, ſo hat 
es immer an einem glücklichen Ausgange gefehlet. 

afch de Inuentis nou-antiquis 7. 9.27. 

$lügel, Ala, iſt der Theil an einem Vogel ſo mit des 
nen ſtaͤtckſten Federn, dieman Schwing · Federn nens 
net, beſehht, womit erim ruhen die Seiten bedeckt, zum 
Flug aber diefelben ausbreitet. In der HeroldsKunft 
bedeuter Der Flügel Ehra und Ruhm, Geſchwindigkeit 
und Bemuͤhung nach hohen Dingen. Die Hand⸗ 
Wercker, ſo Fonſter⸗Rahmen machen, geben dem eis 
nen Theil, weichen man ſchwingen kann, den Namen 
Flügel: dem andern aber, der in feinen Schranken 
eingefehloffen bleiben muß, den Namen Schübling. 
Daruͤber nicht geringer Streit entitanden : er Die 
fes oder jenes Stuͤck zu machen befugt ? da ſich die 


Tifeher Die Flügel jueignen, und die Glaſer gaͤntzlich 


dabon ausgefchloffen wiſſen wollen. Wie es bekann⸗ 
ter Maſſen on. 1671. zu Naumburgund ferner ergans 
gen, und davon ein Tradf. de Orig. iur, mech. 9. n. 
"661. ſeqq. geleſen werden kann. 

Klügel, werden GOtt dem HErrn zugeſchrieben, 
Exoo. 19. 4. Pl. p7, 8. 63,8. 91. 4. und Dadurch feine 
vaterliche Regierung, Dorforge, Schugund 
Schirm angrteutet. A 
Siuͤgel. Was vor Theile des menfehlichen Coͤr⸗ 
pers von denen Anatomicis mit dieſem Namen beleget 
werd davon iſt der Articel Als, Tom. I; p. 896. zu 
fehen! N 
. , glügel, an denen ind» Mühlen , die an denen 
Ereutrweife geftellten Ruthen mit Reiß ⸗Werck oder 
Spleiſſen weitläufftig geflochtene, und mit Leinewand 
befpannte Theile, dadurch der Wind gefangen , und 
die Mühleumgetrieben wird, weshalben ſie etwas ges 
ſchoben geſetzt ſeyn, damit fie der Wind vonder Sei⸗ 
te faſſen mge. 

Fluͤgel key der Jaͤgerey, ein durch ein Holtz gehau⸗ 
ener und mit Ziffern an denen nebenftehenden Baumen 
gezeichneter Weg. Wenn er nicht gar durch ein Holtz 
gehet, und mit Buchſtaben bemerettäft, fo heiſt er ein 
Steli⸗Fluͤgel, gehen aber zwey Stel⸗Wege quersoder 
Ereutz⸗Weiſe übereinander , fo heiſſen fie Creutz⸗ Flů⸗ 
gel. Einen Abjagenss Flügel nennet man, welcher 
nach dem Lauff zugehet. Ein rechter Flügel heiſt der, 
ſo von dem Lauffe zur rechten Hand ins jagen gehet, 
und auf dergleichen Art ijt hinwieder der Iincke Flügel 
zu verſtehen. Ein Quer⸗Fluͤgel wird ein durchgehaus 
ener Weg, recht in⸗ und vor dem jagen genennet. Ein 
befiügelter Wald iſt ein Wald, der mit denen zur Jagd 
dienenden gehauenen Flügeln verſehen iſt. 

Fluͤgel ſind, welche mit zwey Ringen an den Ste 
efeil-Kıcı befeitiget, und von einem ſtarcken Brete gez 
macht, und eine halbe Ztte lang find, Damit der Ste⸗ 
ckel⸗Kiel indem unterften Stuͤck der Kolben Rohre feft 
einaetrieben werden kann. 

Fluͤgel, find kleine Flaggen, welche von dem Top 
Bes Beais und, Fock-Maits wehen. 


Flaͤgel glaͤgel hatten die vier c. 1356 
Fluͤgel, peiffet in Der Bau⸗ Kunſt dasjenige, 
was an der Seiten an ein Gebäude angebanet wird. 


fiehe Seiten⸗ Gebaͤude. 
Fluͤgel der Armes, ſiehe Aile de Armee, Tom. 


I. p. 880. 
Fluͤgel derer Auſſen⸗Wercke, fiche Aile, Tom. I. 


P- 882. 

$lügel,(S.Michaälis RirrersÖtdenvon) wur⸗ 
de von dem Portugiefifchen Könige Alphonfo ĩ nach⸗ 
dem durch Huͤlffe des Ertz⸗ Engels Michael die Mohr 
ven überwunden, an.rı7r. geſtifftet. Seine Nach» 
folger hatten die Ober Auhfcht darüber, biß daß er 
abgegangen. Die Ritter trugen auf dem Mantel eis 
nenpurpurfarbenen und mit Strahlen umgebenen En⸗ 
gels⸗Flůgel, auf der Brut aber greifchen jiwey rothen 
Lilien ein rothes Ereus,in der Geſtallt eines Schwerds 
worauf die Worte ſtunden: quis vr Deus ?_ Oie 
folgten der Eiftercienfer „Regel, und waren fbuldig, 
die — wieder Die Mohren, wie auch die Witben 
und Waiſen zu beſchuͤtzen. Lonanni. 


Stügel harten die vier Thiersumber, Bas 
Soannes fahe, Apoc. 4. 8. und jwar ander Zahl ſech⸗ 
fe ; auf eben Die Art, wie Eſaias die Geraphim fahe, 
deren ein jeglicher hatte fechs Flügel, EL. 6, 2. zivey 0» 
ben am Haupte,zoey am ober⸗ Theile des Leibes, und 
wey unten über denen Fuͤſſen. Weil nun diefe vier 
There eine ziemliche Gleichheit haben mit denen Ges 
tapbim, die Efaias fahe, Theils wegen der Gegenwart 
GOttes, Teils wegen einerley Lobgefang , Theils 
auch wegen derer fechs Flügel felbft ; fo Fannman die 
fechs Fuͤgel derer Thiere alfo auslegen tie Eſaias die 
ſechs Flügel derer Seraphim gefehen, und die Ausle⸗ 
gung felbft an die Hand gegeben hat. Und obzwar 
durch die Seraphim die Seit Engel verftanden wer⸗ 
den ; fo werden Doch auch Durch Diefelben bedeutet die 
Lehrer und Prediger. Wie nun Eſaias vondes 
nen ſechs Flügelnderer Seraphim faget : mit zween 
deckten fie ihr Anclig, mir zween deckten fie 
ihre Süffe, und mis zween Hogen fie ; alfo hat⸗ 
te. auch ein — dieſer vier Thie e Anfan 
zween oben am Aanpre,damit ſie ihr Ans 
geſicht bedeckten, weil fie vor dem Stuhle GOttes 
waren und ſich unwuͤrdig achteten den Glantz der goͤtt⸗ 
lichen Herrlichkeit anzufehen. So muß auch ein jeder 
a und Predigermit Paullo bekennen : Ich bin 
nicht werrh — ein Diener CHriſti bin. 
1.Cor.15,9.10. Gie halten ſich unwuͤrdig dor GOtt 
zu ftehen, undbefennen, daß fie Die Tiefe der goͤttlichen 
Weißheit, Barmhergigkeit und Allmacht nicht era 
ruͤnden koͤnnen. Ferner hatein jenlichesderer vier. 
Thiere zween Slügel an denen Süffen, damit bes 
deckten fie ihre Fuffe, und den gangen untern Theil des 
Leibes, welcher Durch die Füffe in der Schrifft bedeu⸗ 
tet wird. - Die Füffe bedeuten allerhand Unreinigkeit 
und böfe Begierden,alfo bedecken auch Lehrer und Dres 
diger, tie auch alle Gläubigen vor GOttes Angeficht 
ihre Fuͤſſe, und erkennen ihre Unreinigkeit; fie ruhen 
nicht ihren Dienft und Amts · Verrichtuugen, fondern 
befennen, daß fie zu ſolchem Amte untüchtig find, und 
den Befehl GOttes nicht gebührend vollbringen koͤn⸗ 
nen. „ Endlich haften ſie zween $lügel in der mit⸗ 
ren, mit welchen fie flohen, wie foldes von denen Se⸗ 
raphim, EL.6, 2. undvon denenvier Thieren, die Ezechi⸗ 
ei fahe ‚ gefagt wird. Ez. 10, 15. fegg. Damit wird 
angedeutet ihre Bereitwilligkeit und glüsflicher Forts 


gang 
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gang in ihr m Amte,daß fie gleichfam fluͤgem, und ohne 
Rerzug GOttes Befehl ausrichten. PL. 153, zo. ⁊1. 
Smionderheit wird damit angedeutet die Fortpflans 
sung und Ausbreitung des Ebangelii in der gangen 
Melt. Lucii Erkl. Apoc Conc. $9.p. 364. leqqq. 
Fluͤgelau, eine ehemahlige Graſſchafft in Schwa⸗ 
ben, wou Kirchberg und das nunmehro eingegange⸗ 
ne Schloß Flügelau, fo untenam Burg Berge gegen 
Uighofen gelegen , allem Anfehen nach gehöret haben. 
Nach Abgang derer Grafen und Herren von Flüge 
lau, kam fie an die Herren von Hohenlohe, und von dies 
fen an die Land⸗Grafen von Leuchtenberg, welche fie 
anno 1390. denen Burg⸗ Grafen von Nürnberg vers 
Faufftin. Duellii Miſcell. II p. 199. Lacae Fuͤrſten⸗ 
Saal p. 1262. Junckers Anleit. jur mittlern Geo- 
graph. II. 12. p.464 
lügel- Bogen, fiche Habicht. 
lügelsförmig, fihe Aliformis, Tom. T. p. rz15. 
lügelsförmmge Sortfäge am Brund,oter 
Baumens Beine, Procelius alitormes, Procellus 
ter ygoidei ſind zwey aufferliche Fortfäge des Grur.ds 
— von welchen ein jeder wieder in zwey andere 
Sortfügegetbeilet werden Fann,unterdenen man dens 
jenigen, der über dem Gaumen ifl, den inwendigen, der 
aber an des Gaumens Seite ift, In auswendigen 
"nennen mag. s 
Fluͤgel⸗ Zorn, ift ein ſchlecht. ein fach, altvaͤte⸗ 
riſch mehing Horn welches der Fuͤgel⸗Meiſter um 
rechten und lincken Flügel führe. Die in Sachſen 
gebräuchlichen altenTeutfchen loͤblichen Flügel- Hörner, 
find unterfchiedlich. Der Chef oder Commandeur , 
vonder Jagd, hat gemeiniglich ein gang filbernes, ins 
wendig vergoldetes maflives FlügesHorn, daran ein 
gehn feiden mit Gold. gewürcktes Band zum anhäns 
gen gemacht wird. Hinaegen habın die Ober⸗Forſt ⸗ 
und Wild-Meifter mehren Theils etwas verfilberte, 
oder fehlechte meſſingene (Flügels Hörner, wie die ans. 
dern Fagd⸗Juncker / und fämtliche Hof-Fägerey. 
Flugel⸗Ort, iſt, wenn man aus einem Stollen im 
hangenden oder liegenden einen Ort wegtreibet, 
Stügelsperg, (Schenckenvon) fiehe Schen⸗ 
cken von elsperg. 
gluͤgelter Wald oder befluͤgelter Wald, iſt 
ein Dei der mit denen zur Jagd dienenden gehauenen 
Flügeln verfehen. 
Lluͤgen, aufden Vorlaß, oder zum Feder-Spiel, 
fiehe Habicht. A j 
Slügen,(Spanifcbe) Bold+Räfer, Spanif. 
— 2— Yat. Cantharides, Griechiſch Kardapıs, 
Frantzoſiſch Mouches Cantharides, Italiaͤniſch 
Cantarella verde,Spanijch Abadero,find kleine und 
länglichte Gold Käferlein, fo auswendig grün und 
ſchoͤn gieiſſen, als wenn fie übergoldet wären; haben 
einen fehr ftinckenden Geruch , und ſcharff · bremenden 
Geſchmack, und werden nicht alein in Spanien (wo⸗ 
vonfie den Namen haben ) fondern auch biftweilen in 
Zeutfchland auf denen Rofen Stücken, Ei Bäus 
men, welſchen Hollunder und dergleichen , aber nicht 
jährlich, gefunden, indem fie einbiß 2. Zahrausfegen, 
wieSchurziss infeiner Material · Camner p. 24. in 
Act genommen ; dannenhero Geierwsin einem eiges 
nenTra&t.deCantharidibus 2. davor helten will, daß 
die Spaniſ. Flügen bier zu Lande fich nidt vermehren, 
teilmanniemahlen derer Ouulengefurden ; fondern 
vermeynet, ‚fie kaͤmen aus andern Laͤndern herbey ges 
flogen, wei ſie ſich auch bald wieder verlieren: nah 
ten fich fonft vondem Saffte daer Bum » Blätter, 
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lügen des Tags herum, unddes Nachts ſammlen fie 
fich bey Hauffen.Aröfloreles, Plinius und Aetianus 
gebenvor, daß Diefes Ungesiefer aus der Faͤulniß der 
Erden hervor fomme, oder auch aus Denen Feuchtigs 


lügen 


eiten, fo fic) auf denen Blumen und Efchen + Feigen» 


Bien Fichtens oder Pappel Baum Blättern ſammle ⸗ 
ten, wachſe, allwo fie, Vermoͤge der Sonnen⸗Hitze 
ausgebruͤtet, und erſtlich zu einem kleinen Wurmiein, 
und dann nad) und nad) zu einem glaͤntzenden Käfer 
würden. Jedoch iſt auch gewiß ‚daß die ſes Ungesies 
fer ‚tie andere Arten dondenen Käfern, fich begatten, 
und dann aufangeführte Blumen oder Baum » Bläts 
ter kleine Wuͤrmlein legen, fo hernachmahls die Ges 
ſtallt derer Spanifchen Mücken befommen. Lieber 
jegtberührte Eigenfchafften ift Diefe noch wohl tie bes 
jonderfte, daß fieungemeindie Felgen-Gtöcfe lieben, 
und ſich Darauf aufhalten; alleine fie machen felbige 
meiftenTheils unfruchtbar und verwelckend. Wie ſoĩ⸗ 
ches auch Theophraft. Paracel/,V. 13. von denenlirs 
fachen derer Dflangen bemercket. Dieſe Käferlein 
pfleget man einzuſammlen, undmit dem Dampff von 
Sie zutödfen, wie der Apothecer Vielhewr in Ber 
fhreibung fremder Materialien p. 171. berichtet, und 
kann man deren uͤbeln Geruch, welcher ſich im aufdoͤr⸗ 
ten fpüven läffet, vertreiben ‚roern man fie eine Zeit 
langin der Eonnen liegen laͤſſet, wie AMarxius in 
feiner Materials Sammer p. 73. unterrichtet. Es 
giebt allerhand Sorten von Spanifchen Flügen, wel⸗ 
che an Geſtallt, Groͤſſe und Farbe von einander unters 
ſchieden ſind. In Franckreich bekommt man ſie in 
mancherley Groͤſſe zu fehen ; allein in Italien finden 
ſich ihrer, die find ſo groß, wie Die Heuſchrecken, auch 
viel länger und gegen dem Schwantz zu ſpitzig. Die 
gröffeften ‚Dieman um Paris herum gefehen , find fons 
ſten DenenEleinen Kaͤfern gleich, welche Scarabaeiges 
nennet werden. Diefer ihre Figur ift länglicht und 
breit, an beyden Enden rundlicyt, und haben eine 
Beinen Kopf. Die Farbe derer Spanifchen Flügen 
iſt nur darinnen unterfchieden, daß die einen mehr. blan⸗ 
licht find, Die-andern grüner, und noch andere gar 
braun, faſt wie Caſtanien. Die dicken Cantbarides 
werden zur Artzeney gar nicht gebraucht, allein die 
kleinen, welche bey denen Materialiſten zu Kauff zu 
haben, braudyet man; fie find bey nahe fü Dicke alg wie 
die Weſpen, jedoch eingut Theil laͤnger. Manmuß 
diejenigen erwaͤhlen, welche recht trocken find, friſch, 
und fein gantz: denn wenn fie find alt worden, ſo zer fal⸗ 
len ſie von ſich ſelbſt in einen ſehr leichten grau⸗ braunen 
Staub, und bleibet faft nichts mehr übrig, denn nur 
die Flügel ‚toelche ben dem Blafen+zühen fchier Beine 
Wuͤrckung thun. Diefe getrockneten Flügen führen 
vielbeiffendes, brennendund flüchtiges Salt , mit et⸗ 
mas Del, Phlegma und Erde untermiſchet. Sie ſind 
gar durchdringend und corrofivifch, das Blaſen auf 
der Haut aufgefahren, und fehr viel Waſſer daraus 
läuft. Von dieſen Spanifchen Muͤcken werden faft 
alle Blaſen⸗Pflaſter oder Velicatoria gemacht, wenn 
man nemlich die aͤuſſerlichen Flügel, Kopff und Füffe, 
welche zu ſchwach, und nichts wuͤrcken) abfehneidet, 
und Das übrige unter Sauerteig ‚oder das gelbe Zug · 
Pflaſter milchet, nadhmahlen in der Gröfe eines 
halben Kopfsin den Nacken ‚aufden Puls, oder Dies 
Jenigen Derter, tvo man fontanelle fegen will, les 
get ,dafiedenndie Haut roth machen, und Blafeners 
wecken welches durch das fcharffeSal.volat. und ſehr 
ſpitzige Theilgen geſchiehet / weiche Zorrichins nen 

Ol 
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Hafnienf. Vol. IV. Obf. 80. p. 186. mit Hülffe des 
rer Deraröfferungss Gläfer darinnen gefehen: Ders 
gleichen Veficatoria dannin allen Augen⸗Kranckhei⸗ 
ten, KrampfsmäffigenZucfungen, aifftigen Fiebern, 
Podagra und vielen andern Kranckheiten trefjlich gut 
thun, wie Geierws1.c. weitläufftig zeiget. Einige, als 
Thom.Bartholin.Cent.4.Epift.54.p.346.molien fie 
auch innerlich aegen den Tripper , und dergleichen ger 
ben wo Ettmuͤl. inComm, Schroed.p.820.die gan 
jenCancharideseswählet. Allein wie gefaͤhrliche Zufaͤl⸗ 
ie daraufer ſolgen koñen, hat der alteSufannensBruder 
bey dem Henrico ab Heer erfahren, an Stat 
der geftärckten Antim. ein Blut⸗ harnen befommen : 
dahero Zangius I. Ep. 48. die Obftsund Gartens 
Diebe damit entdecken lehret. Vor diejenigen, die 
das Unglück gehabt; und fie genommen haben , dienet 
ein ſtarcker Trunck Milch), Emulfiones,, oder aus Dies 
fern und jenem Samen bereitete Milch, ſuh Mandels 
Del, oder fie mögen fi) ein Deco&tum von Fibiſch⸗ 
Wurgel,SceesBlumen, La&tuc, Wallrath und eins 
Del indie Blaſe einfprigen laffen, oderfich biß anden 
‚ halben Theil des Leibes in laulicht Waſſer fegen. 
Nothwendig muß das ſchleimigte Weſen, damit das 
inwendige Hautlein der Blafe überzogen ift, alfo bes 
fhaffen ſeyn, daß es die ſcharffen falgigten Theilgen 
vondenen Spaniſchen Flügen viel eher kann eınpfas 
hen oder anhalten, weder dasjenige, welches dic inwen / 
dige Seite derer ibrigen Eingeweide uͤberzuͤhet; weil 
man alle Zeit geſpuͤret hat, wenn dieſe Fluͤge innerlich 
iſt eingenommen wworden,daß fie abſonderlich die Blaſe 
angegriffen, Diefelbige geſtochen und geritzet, auch end⸗ 
lid) gar Geſchwuͤre verurfachet, da fie doch denen 
Abrigen und andern Leibess Theilengar wenig Schas 
den beugefüget. Einige Medici haben angemercket, 
wenn man die Blaſen⸗ zuͤhenden Pflafter hat etliche 
Tage auf dem Fleifche liegen laffen ‚und vor allen die, 
faufden Ruͤckenund aufdie Schenckel aufgeligt ger 
weſen, daß felbigezu Weilen ziemlich ftarckes brennen 
des Ueins gemacht, welches jedoch gar bald geftillet 
worden, fo bald man nur das Pflaster weggethan. 
Diefes erweift, daß die falsigen und flüffigen Theilgen 
derer Spaniſchen Frügen, welche durch die Wärme 
des Leibes in Bewegung gebracht worden, durch Die 
Schweiß ⸗ Loͤchlein hinein geſchlichen und fi) eher an 
die Blaſe, als wohl fonft wohin geleget ; und das um 
angeführter Urfache willen: eben als wie der Staub 
und die kleinen Federn in dem Zimmer herum flügen, viel 
eher ſich an Leim , der offen fichet, als ſonſt an etwas 
zulegenpflegen.. Jedoch hat diefe Scharffedes Urins, 
dievon denen Blafenzühenden Pflaſtern iſt verurſachet 
worden, bey weitennicht fo vielzu bedeuten, als wenn 
man fie hat gar infich geſchlucket. Denn weil ihre 
Wuͤrckung allbier gang geringeift, deshalben kann 
auch leicht, und alfo bald gerathen werden, wenn 
nur. wie aefagt , das Pflafter wrogenoms 
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vermiſchet, und mit Wein eingetrundken, denn fre 
machen fehrharnen. ie find hitzig und trocken 
in andern Grad. Cantharides geftoffen, mit Eßis 
vermiſchet, und die auſſaͤtige Haut damit geſchmie⸗ 
vet, heilet fie. Alſo genutzt, machen fie Haar wach⸗ 
fen. Mit Delgefotten, damit Dre Geſchwaͤr beſtri⸗ 
hen, und darauf geleget, verzehren und oͤffnen fie 
diefelbigen. Sienehmendie Nagel hinweg, und 
machen, daß dieſe gan abfallen, mir einem Wachs⸗ 
Pflaſter auf einen Finger gelegt, vertreiben aud) Die 
Marken. Laß ſolche mit Del fieden, biß es dick 
wird, und ſtreiche es auf die um ſich freſſenden Ge⸗ 
ſchwaͤr, ſo verzehret es dieſelbigen. Wie gleich 
Falls auch den Grind und Rauden. Adam. Loni- 
cerssin feinem Kraͤuter⸗Buch p. 686. Einige 
machen mieder den Samen-Fluß eine Harnstreis 
bende Tinctur, mit Spiritus vini tartarifaro aus 
denen Spanifchen Flügen, fo aber mit Behurfams 
feit zu brauchen ift, weit fie Blutsharnen erreget. 
Dieſes gifftige und ſchaͤdliche Ungeziefer ausdenen 
Gaͤrten und Getraide⸗Feldern wegjubringen bedie⸗ 
ne man ſich des Wends allwo man bey kurhen Naͤch⸗ 
ten und Mondſchein dieſelben insgeſamt, ſo ſich in 
dortiger Gegendaufhalten, an obbemeldeten Orten, 
als nemlich an drnen Roſen⸗Straͤuchern, auch im 
—— haͤuffig byſammen hockend antrifft, da man 
ſe denn mit Waſer beſprengen, und zum Gebrauch 
ſammlen kann. Will man fie aber toͤden, und alse im 
ſchaͤdl. Ungesiefer verbrennen odervergrasben, und 
aus der gangen Gegend vertreiben, fonehme mag 
Kuh⸗Miſt und Galbanum, davon macheman in der 
nen Särtenund Feldern einen Rauch, fo fallen fie als 
le plöglich Darnieder, und verrecken, da manfiebenn 
zufammen fehren, und nad) belieben Damit handeln 
fann. ' er abe: feine Gaͤrten gleich Anfangs das 
mit nicht will anſtecken laſſen, der fdenur hierund da 
indenenfelben Burgel-Kraut-&amen, oder M 
ſolches Kraut unter und bey die Rofen-St Be 
wird fich Fein einiges von Diefemlingegieferin felbiger. 
Gegendantreffenlaffen. Denn diefe Art Ungezies 
fer fann von Natur diefes Kraut und deſſen Ges 
ruch nicht leiden. Dannenhero es auch Menſchen 
und Vieh, als ein bewaͤhrtes Mittel wieder dieſes 
Ungesiefers Gifft eingegeben und vorgefchrieben 
twird. Cantharides koͤmmt von xar9asos, Scara- 
baeus, ein Käfer, dieweil die Spanifchen Flügenuns 
ter bie Käfer gerechnet werden. 

Slägen-Baum, hat man an wenig Orten, fon 
derlic) wird er an denen Gärten und Waſſern ge⸗ 
funden. Es iſt eigentlich kein rechter Baum, fons 
dern er waͤchſet gang unartig, Fnotig und Enorrigt, 
Sein Blatt ift faſt wie von einem Agat-Haum, jes 
doch an Farbe gantz graſe gruͤn. Sein Holtz wenn 
es recht Dürre, wird an Härte und ſchoͤnet weiſſen 
Farbealsein Helfi en Bein. Weilman ale Bläts 


men, und dieſe oder jene Emulfion getruncken wird; | ter. an Diefem Baum voller Flügen und Mücken fin« 


Die Spaniſchen Flügenfind gutauferhabene Beu⸗ 
len am Leibe, als derer ausfägigen, aufgelegt. Mit 
Wein gerrunden befördern fie den Darm. Die 
Cörperleinderer Würmer fol man gebrauchen, die 
Flügelund Haupt hinweg werffen. Gold⸗Wuͤrm⸗ 


ı det, hat er feinen Namen daher befommen. Die 


Schuſter koͤnnen ihn wegen feiner Feftigfeit voran 

| dern zu Schuh/⸗Pfloͤckern gar wohl gebrauchen. 
lügen Bilge, ſiehe Biltze, Tom. III. p. 1860, 
lügend Lager, fiehe Armee volante, Tom. 


fein hitzigen und ägen die Haut auf, Darum braudyet | I. p. 1731. 


man fie zu Geſchwaͤren, Loͤcher darein zu ägen, alſo, 


$lügendeArmee, ſiche Armee volante, Tom; 


daß manfienicht darf aufhauen, noch brennen. Sie | IL p. 531 


find dem geſchwollenen Denfehen put — ein halb 
ur ode 


Qoentlein geftoflen, mit Bocks⸗B 


31, 
Fluͤgende Brücken, fiehe Brücke, Tom.IV.p, 
Slügende 


x Maſtix 1546, 


—— —— €: 


\ 
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hůůgende Doͤrffet oder ſchwimmende Doͤrf⸗wieder anfeuchten, weil fie mit trecknen Fügen: 
feryin China. «Sie werden auf denen üffen | nicht forrtomtnen Minen, und daherd Ferters ars 
voneinem Orte zu dem andern getvieben,und ers Mattigkeit wieder die Segel, und gar in die Schifr 
‚fie. groß von 200. —————— fe fallen. „Siewerdenvondenen Sichern lebendig 
| - Das Fımdanient Diefer Dörffer beſte⸗ an die Angeln gehofftet, in das MNeer hinabgelafſen 
het aus einem ſehr dicken und ſtarcken Schilff, Bam- | und weil die andern Meer⸗Fiſche fehr begierig dar; 
boes-Riet. genanıt, ſolches wird mit ſtarckon Stri⸗ | naffindmitguter Beugemieder herausgejogen. 
en und Hölsernjo.diehtezufanmen gemecht, da | Fluͤgender Zahzw Boch, ſiehr Flaͤgendet 
Feine Feuchtigkeit durchdringen kann; hernach bauen |43tein- Bock, 
Hütterund feine Haußlein von Bretern und an⸗ Flaͤgender Rrebs, Pt. Cincer volans oder 
ererleichtenMateriedarauf, bebesienfie oben mit |Gammarus alatus genannt, iftern fleinerSommer: 
Masten, und wohnen mit Weib’und Kindern Zeit | Nogel, MmelcherimsPolen fi ft, und deffen deib einem 
Lebens nicht anders alsauf dem feſten Lande,darn- Kleinen Krebe ¶der dielmehr dencn&arneben (unter 


Waaren, undfahren mit diefen ihren Dörfern auf | Infe&t, Tab, IN, Fig. 7, zufindenift,) gas gleich fom; 
—— Siroͤmen, von einem Ort zumandern, met, wie in dem 11. Fahrgang der u. Decur. Mi. 
ie gebrauchen zu Fortbringung dieſer Dörferkeis | Kellan, Germ, Ceriofp.171. zufehen. 

Seegel, ſondern laffen fid) entweder den Strom Slügender Stein-Bgch, Sligender Zolg- 
—* treiben oder ſchaͤben und zuͤhen ſich mit Bau⸗ Bock, die fluͤgenden Stein Boͤcke findeine Art von 
men. und Stricken den, Strom hinauf Wenn Käfeen, fo fid) hierund — fhland aufhalten, 
fie an einen Ort kommen too feieewas verfauffen | ja mm teifft fie faſt in allen Therich Europae an: 
wollen, lecken fie groffe Bäume in den Grund, und abfonderlich iff die DR von Heidelberg und an 
machen damit ihr Dorff ſeſte. Es giebet fonft auch |dem Neckar damit gep aget, wiewohl auch England 
in China eine Aet von Schiffe Städten , weiche | nicht menig Schaden von Diefem Ungejrefer leider. 
aber nicht aus Haͤuſern ſondern ausgenneinenSchife Mioufergedenderdererfelben Allein dreyzehterley 
fen beitehen, und find felbige nichts anders ats Flots | Arten, fo aa tt am bep mahe di in England 
ten von 400. und mehr Schiffen, auf welchen die angetroffen zu haben befräfffiger. Wir wollen hier 
Chineſer mit Weibamd Kind Zeit Lebens wohnen, | mur dererjenigen gedeneen,wovorunferTeutfchland 
die Stüfe und Stroͤme im Sande auf ind abfahren, | groffen Schaden empfindet, bevor abet in heiffen 
und dadurch ihren KaufsHandel don einem Dit \ Sonnen-Tagen. Esift demnach ditfesUngesiefer 
sum andern treiben » Wenn ſie damit aufbrechen, |faftz, Bol fang, einen breiten Kopff yabend,und mir 
Iheinefes, alstserm eine gange Schiff Stadt auf |2. gr: helsglängenden Augen begabet, Der 
dem Fluſſe hingetrieben würde. - Mund ſtehet ihm jeder Zeit, wie eine Gabel, vom 

$iügende Schlange, fiehe Acontias, Tom, T, einander, in weichem ſich 2. greuliche Frumme umd- 
P: 364, ſcharffe Zähne seigen, mit welchen e8 das. Holgnicht 

Slügender Affe, firbe Affe, Tom. I.p.7ı5._|andersalstwie mir einer Säge ſchrotet, und einen 

lügender Drache, fiehe Drache, Tom; VI, Schall oder Ton eines jungen Schmeinleins ımter 
Pr 1374..000) bejagtem HolAchroten donfich giebet. Was aber 

Slügender Drache;fiehe Dragon volant, Tom; andiefem Ungesiefer das tounderfamfte ift, fo ift ihz 
VILP,.1398..0'0) x — nwen der halbe Rücken, oder(riemanes nennen fol 

$lügender Eyder, fiehe Dracuneulus volans; |te)die Schulter: Blätter, unterfchtedfich gezierer, 
Tomi Sr. pir39. . daß es nicht anders ausfiehet, als wenn €8 mit Heif 

Klingender Fiſch Lat. Piscis volans, deffen gie; n⸗Bein ausgeleget märe: "Die Anzahfderer Füf- 
bet es mancherley Arter® und erben hin und wie⸗ diſt ſchier wie ben allen dafern gleich nemfich 6. jer 
ber auf.dem Meere, ſonderlich ſehr viele bey der | doch hat jedteder fwieder 3, elende, weiche 
Ascenlions-nfelangetroffen: die meiftengleichen |über fo ſchwach, und hinfällig , def fie faum 
an Groͤſſe und Seftaliidenen Heringen, fonftenaber den Leib fortfehleppen Finnen ; hingegen hat die 
find die vielerley Sorten dererfelben an Gröffe,gus | gütige Natur veiche nichts vergeblich Fhtre, diefer 
tem &eichmackbes Fleiſches angarben und Flügeln, | Schwachheit derer Füffehierinmen wollen zu Stat: 
gar ehr unterfchieden, m Maffen etliche bey jedwe⸗ |ten Fommten, daßfte dieſem Unggziefer 2. Ancennas 
demflügel nod) zürdhderd Fleines Fkügtein haben, oder Hörnlein, welche mit um diſchen Knoten, 
Solche Flügel find von einer zarten dnnen Haut,  Articulis, ober Geloncken verſehen / md hinimdher 
vom Farbe Tchrvargbraun, und mit Bieten En Fönnengebogentverben, gfeic) über denen Augen, 
unb mbeilen Graͤten durchzogen· Diefe Fiſche weiche wermahl länger als der ganbe Leib {md gege⸗ 
haben ſo mohl in dem Waſſer / ais in der dufft grofs, ben, mit welchen es ſeh, wenn es matt umd —— 

Verſolgung er er An rich * —* ar il —* er 

in, daheroſte ni ine ſchwimmen fondern | get, und a gend, wie die Paradiß⸗Voͤgel /ſei⸗ 

—— 










. Rei in groſſer — in denen Gärten und Wäldern auf, 
Mengeidie frepe£ufft machen, je alfo Bald ent in denen ausgehöhltenBdumen oder zwi⸗ 
von denen See md Raub⸗ Voͤgeln verfötget ‚und | fchen denen Rinden lieget, und wenn die Some 
fich wieder indas Waſſer —* iget wer⸗ſcheinet, hervor kriechet. Rdoch ſuchet auch dies 

ben gumahl da —— guch wicht oriter | ſeg Ungesiefer die Wohnutg bey denen Menſchen 

‚als etrwan 1 go. Sähritte fügen £ fo | juhaben, Da es fich denn unter denen Dächern, 33, 

) den, ja auch öffterg in denen Stuben befamet, mie 
den miffen fg ſoicht ohne lunterich in dem ABaffer | icht nvenigem Aperdrug derer Innwohner. Es 

3 Pr, 0127 . naͤhret 
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AEAERESFEN. (0: abtreten FRIENDS ernannt drin de ee 

t ſich von verfauftem Holtze und allerhand Beni: | fie num aus denen Gebaͤuden zu v muß man 
—— — oͤhlen machet An Bari ha ” else dere od. 
die Brut in felbigen .s — ernähren. ſdiget; nachgehends auch an fel 


Ueber obberührte Ei -auch noch | anfchlagen, und dann wiederum in 
snDifenlingeifer bt werde * ſchnelle | ob man nicht einfriechenvermercken, (ent auf 
lügen und der — Ziſchen, womit es ein edwedes Getoͤſe gantz farchtſam a) 


Natur einen —— Unqejie hoͤret man ſolches wieber ſo iſt aldorten 
—— daß viele eh —— en, ein PAR von so, biß 100. —— J 
en an⸗ lche nun zu vertreiben, ſo nehme man 

— la —— * ale me vr vers Sr She, ftoffe und miſche ſolches 

lieren und ane ig 36 Wein, darmnen Wermuth geſotten worden, Tureß 

iein reuten dieſes v om ſelbigen — nerSalben; dennbohremain dafier Gegend, wo 
etiges ——— — als} man fie sifchen höret, 6. biß ı1, Löcher mit einem 

wenn fie von denen gröffeften Roß + Bremen mären | Bohrer, fo weit man kann, in die Balcken oder 

velger worden; DaieDadim Osaes Ah Denr Drerer hinein, Diefe Löcher fäymiere man jo dann 


i ig Menfchen und V — — d man 
Some en gehe die “X von 3 Benin nahen —* 


Grillen und Heimen hi leiden koͤnnen. * nn vom gedachter n, und wieder ein 

E⸗ it bey denen |Phyficis Die Urſache nod) bif ret vor 

unerörtert, warum bie Pferde einen ar groſſen Abs ie ſich dieſes im 

ſcheu davor haben, weil nicht wohl sanken, | Be "Tagen inder gamben Gegen 

und zuerfo ei, was den iefes ümd — und verres 
iefers bey denen fer —— — mei 


— lie fo Flat umd helle ift, als —— beftehet aus ei · 
Grilen und e Gefchrep. Bleiber es AR eg rmeeines 
demnach mit unter un —— ſchaff⸗ —— —— mit bunten aus 
sen, welche die Natur hin und wieder ohneeinige | gament gefch) Kom eifigen gefteppet, 
race zugeben, in Menfehen und —* welches Mi ine © pige an einem (planten run 
Der Schade diefes Ungeziefers if 9roß genung, | den Stiel —— indes 
wenn eẽ nach jestbemeldeter Art denen Pferden % nen Gemächern hin und wieder an denen 
gar — daß feg darüber (und von deffel-.) zu ——— ſolche —* geſchlagene Si 
ben Geſang) vom Fleifche Fommen ; Kran dieſes oe von ihrem Eingewe — * 
aber thut es mit dem fort⸗ und durchwuͤhlen in De; —— * man nicht behutſam ſch 
nengetäffelten Wanden was d Balcken — —— 
und dergleichen 8 Schaden; Ja es fuͤ — 
* bob Basen und a ee * —* 
tich undBiß, daß, weñ —— sen äuer * T. 
fchen kommt, umd ſelbige verletzet — wird das hr feu = 


Febrismaligna, oder ſch — —3 — ‚De IB 

Ba He — — na be Syn töder, 110, oben Di ken 
ern iſt dieſes lingezieſer N) 

——— i u rende Fluͤgen⸗ ‚find aus sd 
ret und beobachtet, \ 


diefelbe mit Rauch von einer RindssLeber mit Wer⸗ |neund forneumd 
Ken — —* itlang tben ober mir bern — —— —— 
vielmeht ſchwach und hinfallend 5 y he die behaͤnget fi ee mare —* 


um welche bey he —* welche 
Sonnen: Blicden — felbigesaufhalte —* —— Tr 


— —————— toͤden fi — — 8 —* — ie bern 

der meifte. ie andern a e von denen 

Boͤcke) —— — 2 Area Kor 
erſticken war viele bey gemPulver, fiehe Coboid, 0 


—— ſie —— 8 — Ya al ar 
ie Waͤrme und Hitze der Sonnen ma ie Schimmel, nennet man eine 
und nad) wieder lebendig. So iſt denmach diefes * En ie deren wegue weiß, in 


t probirte und hoͤchſt dienli sub — 
a er bergl. h —— —— —— 
einmahl bewohnet worden, —— lügen 
ohnedem in Ni Kerne ſchon 9 Be 


arinne aufhalten, und fo weit um fich —* nd. 

— —— — * 5* ver⸗ * —* * 

brenne, weil ſonſten bey längerer mg derer⸗ ein kleiner v De 
felben Die Gebäude, fo dem Garten am —— het die und fei — 

legen, eben Fallsmit angeſtecket werden, woraus fit en — ei in —— —— 

hernachmahls mit viel groͤſſerer Muͤhe kaum zu brins Jaber herum, damit er 

gen ſind, indem ſie ſich gleich alle Wege einniſten. Um die F * heaha —* ſich vmj —— 

halten, 


enn, denn fonften koͤnnte fich den sah — — 
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‚ halten. Erbringet feine Jungen hier zu Lande aus, 
und zwar auf denen Buͤſchen oder Zweigen in denen 
Hecken, hatmeiftens vier bis fünf,sühet alle Herbfte, 





und zwar Anfangs mit weg. Es iſt ein graues Voͤg⸗ 


lein, welches continuirlich in Hecken herum kriechet, 
und ſeine ren da ſuchet. Es iſt fonften ein 
feifter und wohlſchmaͤckender Vogel, der gar wohl 
zu eſſen iſt. Sein Sleifch eröffnet und zertheilet, 
bei vu quafi Mufcaepeta, toͤmmt son Mufca, 
eine Fluͤge, und peto, ich begehre,verlange nach 
etwas, als ob es follteheiffen, ein Vogel, Der fehr 
beoierie —— —— —— 
en-Schnepper, f. Fluͤgen er. 

lägen Schohmme ‚ fiehe Bilg, Tom, IL, 
pP. 1860. 

Fluͤgen⸗ Voͤglein, Lateiniſch Tari, TariC. Bi- 
ron, Frantzoͤſiſch Oifeau Mouche, iftein Fleines In⸗ 
dianiiches Döglein, welches wegen feiner Kleinig⸗ 
Feit und Bereitungfeines Neſts etwas ſonderbares. 


Denn es iſt nicht gröffer. als eine HaſelNuß, das: 


Reſtlein iſt gemacht, wie unferer Zaun⸗Koͤnige, dars 
ein nur oben ein klein Loch, dadurch es aus und ein 
Fannfommen. "Das aber ift das munderfamfte 
daran, daß diefes Neſtlein von dem Bögelein anein 
zwey oder auch drey Blätter eines Gvayavt / Baums 
(Sojavier)gehefftet und gleichſam genaͤhet iſt; mel 
che Baͤume ſo groß find, als bey ung bie Caſtanien⸗ 
Baume. Zudiejer Arbeit brauchet es feyn Schnär 
beigen, daß nicht viel gröffer ift, denn eine flarcke 
Nadel; mir dem durchbohret 3 die Blätter, und 
haͤnget fein Neſtlein mit einer. Art baumtollener 
Fädendaran, und Die Blätter dienen dafjelbige zu 
verbergen. Alſo ſchwebet das Neſtlein in der Lufft, 
und haͤnget gemeiniglich an einem einigen Blatte. 
Wenn die Tariihre Neftlein bauen, fo wehen Feine 
. anverealsgelinde Winde, die es nicht fönnen herab 
reifen. Die Eyerlein dieſes Voͤgleins find nicht 
geöffer denn die Ameiffen-Eyer. . 
Fluͤgen⸗Wedel, iſt entweder ein aus zarten und 
zuſammen gelauffenen ſchmahlen Holtz Spaͤngen 
gemachter Wiſch an einem hoͤltzernen nicht gar kur⸗ 
zen und dabey sefplanden Stiel, oder ein auf glei⸗ 
che Weiſe aus PferderDagren von mittlerer Länge 
zufammen gebundener. Buͤſchel, mit welchem erſten 
man ur Sommers-Zeitdenen Patienten und Kins 
derin, wenn ſie fchlaffen; mit bem legten aber denen 
Pferden,wenn fievor der Schmiedebefchlagen wer 
den, oderfonft ftileftehenfollen, die Flügen und ans 
vn Geſchmeiß fcheuchet und wegjaget. 


üglingen, ift eine Marggräfich-Anfpachifche 


DBoigten in Francken. j 
$lüben, bedeutet in H. Schrifft 1) die glucht 
ergreiffen oder die Zuflucht wohin n { 
Gen, 15, 10.16,6.8. Exod, 2, ı5..Num. 16,34, 
&xc, 2) Vergehen und ſterben. Job. 9,25. 14, 
2. 3) Etwas meiden und haſſen. 1. Cor. 6, 
18. 10,14. 1. Tim, 6, 11. 2. Tim, 2,22, 
Fluͤhen, fagt man bey denen Sägern, voneinem 
Hirſche, wenn er fpringer, nemlich er flühet oder 


- fleugt. ö 
lüben, EL,.28, 16.” wer glaͤubet, d 
3 nicbr. Was Lurherus albier durch Ak 


en uͤberſetzet, das haben die benden Apoftel, Paul⸗ 
lus und Petrus, nach einer der Schrifft gewoͤhnli⸗ 
hen Redens-Art durch nicht zu Schanden wer» 
den, als eine Wuͤrckung durch ihre vorhergehende 
Fainer[-LexiciIX, Theil. 


Stigen-Schnepper üben 
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Urfache, erfläret; Rom. 9,33. 10, 11. "1.Per. 2, 
6. Alermaffenja diejenigen, fo Durch einen Unfall 
befchimpffetund zu Schanden gemacht worden, aus 
denen Augen derer Leute fich zu entzühen bemuͤhet 
find: mit welchen aud) die Ueberfegung Lutheri 
nicht ſtreitet. Deutet demnach Efatas fo vielan: 
ter zuverfichtlic an CHriſtum, den in Zion gelege 
ten Grundftein gläubet, der wird in Eeinerley Ger. 
fahr, Ungluͤck Schmach und Hohn, javor der Hoͤl⸗ 
fen ſelbſt fich fürchten, ſchamroth werden, odergar 
flühendürften,teiler-Fein boͤß Gewiſſen hat, und feis 
ne Zuverfiht ihm nicht entfallen iſt, Syr. 14,2, ſon⸗ 
dern er hat das ewige Leben unfehlbar zu gewarten. 
Carpz. Ef. Pred. P.Il.p. 348. ir 

luͤntern, ein abeliches aber längft ausgeftorbes 


nes Sefchlecht, deſſen Burg und Stamm-Gur in 
| der Schweiß bey der, Stadt Zürch gelegen. Ihr 


Wapen waren 2. Lilien mit ihren Stengeln creugs 
weiß uͤbet einander gelegt: Auf dem Helmeftand 
eine Weibs⸗Perſon mit fluͤgenden Haaren, ſo an 
Stat derer Arme 2. —— a hat, ausderen 
jedem eine Lilie hervorwaͤchſt. Stumpffens 
Schweiger-Ehron. VI. 9. p. 143. 
Fluentia, fiehe $loreng. 
‘ Fluentini, fiehe $loreng. 
uf fiehe Floͤſſe. a 
lütfende Feuchtigkeit, ſiehe Feuchtigkeit, 
(flaͤſſende) Tom, iX.p.6s4. 

Fluͤſſende Wuth deret Hunde jiſt eine Kranck⸗ 
heit, da denen Hunden der Kopf groß wird, und zu 
ſchwellen anfänger, wobey fie ‚gelbe Augen bekom⸗ 
men,gleic) —— eines Vogels, ſo der Weyhe ge⸗ 
nennet wird. Wenn die Hunde dieſe Kranckheit 
haben, ſo moͤgen ſie nicht freſſen, und.bleiben alſo 8. 
oder neun Tage, beleidigen niemand, und ſterben 
nachmahls vor Hunger, denn alle Hunde ſind dieſer 
Art, daß, ſo bald ſie eine Beſchwerniß im Leibe fuͤh⸗ 
len, Gerſtehe, die Suchten, fo ohne Verlegung 
herfommen,) fie feinen Biffen mehr freffen, biß fie 
aefundfind,und mag dieſes Dabey erfennet werden. 
Wenn ein Hund Franc it, und man ihm Schmeer 
zu freffen giebt, fofrift er das nicht, er habe denn zus 
vor Graß geweidet, und fic) gereiniget. Diele far 
gen, daß ein Wurm unter der Zungen Urſach der 
Ruth deres Hunde wäre, welches aber nicht glaub⸗ 
lich, doch will man fagen, es befonme ein Hund, dem 
ber Wurm genom̃en ſey, nicht fo leicht dieſe Kraͤnck⸗ 
heit, als ein anderer, welches man an feinen Ort ges 
ſtellet ſeyn laͤſet. Sonften ifl gewiß, daß diefe 
Kranckheit auch von dem Athem und Beywohnung 
anderer wüthenden Hunde herfomme;  derohale 
bendenn ein Jaͤger, ſo bald er dergleichen Krauck⸗ 
heit bey einem Hunde vermercket, folchen bey Sei⸗ 
tethun, und befonders halten fol. Wieder diefe 
Kranckheit brauchet man folgendes: Man nimmt 
Fenchel⸗Wurtz⸗Waſſer, oder Safft,.vier Cronen 
ſchwer, Epheu-Safft oder Waſſer, des Saffts oder 
Waſſers von dem Frantzoͤſiſchen Kraut Guy, auf 
Teutſch fehlaffender Rung genannt, foindenen 
Hecken waͤchſet, jedes vier Crone ſchwer, pulverifir« 
te Engel Wurg,aud) vier Cronen, alles zuſammen 
ineinemfleinen Häflein gefotten, und dem Hund, 
wenn es ein wenig wiederum erfaltet, eingegoffen. 

Klüffendes Waſſer, ſiehe Aqua, Tom, II, p. 


985. 
Fluͤßgen, nennet man die Fleinen, ungefähr fünf. 
Rrıra und 
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und einhalb, auch wohl biß ſechs Zoll ing gevierte 
verfertigte Plattenaus Thongemacht, und mit La- 
für wie Porcellain überzogen, fp Anfangs in Hol⸗ 
land allein, jetzo aber an vielen Orten nachgemacht, 
und die Boͤden unter denen Defen damit zu belegen, 
gebraucht werden, auch wohl oͤffters Die Waͤnde in 
denen Zim̃ern eine Ecke von dem Juß ⸗ Boden hinauf 
mit ſelbigen zum Zierrarh su beſetzen. 


Fluͤß⸗ Gold oder Fligſch⸗ Bold, Waſch⸗ 
Gold / iſt einerley, und heiſſet Gold, ſo zu Weilen im 
Sande gewiſſer Flüffe , als Ganges , Rhein, 
Schwark-IGafern und andern ‚ingleichen in Boͤh⸗ 
men und Seiffer-Gebürgen gefunden wird. 

SFluͤßige Kranckheiten, ſ. Catatr, Tom. V. p. 


440. j 
SlüßigetfTanna, f. Drofomeli,T. VII.p.1476, 
Flüßige Mlarerie, fiehe Hlüßiger Lörper. 

lügige Myrrha, ficheStadte. . 
Ift Theile des thieriſchen Coͤrpers 
fluidae partes corporisanimalis, find denen feften 

Theilen des Coͤrpers entgegen gefeget und, gehören 

dazu, Sanguis, da3 Blut, Lympha, 

fer, Serum ‚das Satg:ABaffer,Sudor, der Schweiß, 

Vrina, der Harn, Chylus, der Nahrungs⸗Safft, 

Lac, die Milch, Semen, der Same, Fluidumner- 

veum, der Gehirn-Safft, Lacryas, die Thränen, 

CerumenAurlum,dasShr-S malt, MucusNari- 

um, der Mas, Saliua, Der Speichel, Succus pancre- 

aticus, der Gefröfe-Drüfe-Saft, undBilis, Die 

Galle, von weichen allen anihren „. ten nachgufehen. 

Fluͤßiger Ambra, fihe Liquidambra. 


1 


laͤßiger Cörper, Fluͤßige HTazerie,Lateinifch 
FOR Hau ein — — Theile von eis 
ner jeden Krafft leicht Fönnen beweget werden, ohne 
daß dadurch Die gantze Maſſe des Fluidi eine merck⸗ 
liche Bewegung erhalte.Die fluͤßigen Coͤrper fomen 
mit denen feften Darinnen überein, daß jener ihre 
Theile eben fo wohlalsdiefer ihre ſchwer ſeyn; Die 
flißigen Cörper haben eben fo wohl eine Extenfion 
als die feften; refiftiren auch eben Falls wie dieſe, 
wenn etwas ſie ex ftatu quietis vel morus bringen 
will, daher fie folglich auch eine Vim Inertiae has 
ben, und überhaupt find Die Theile derer flüßigen 
Materien von gleicher Befchaffenheit mit Denen 
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Materien giebt es einige, ja die meiften, welche, 
wenn fienicht allzu Fleine find, lüffen, big ihre Fläche 
fi dem Horizont parallel geftellet hat; diefe wer⸗ 
den liquidaoder Liquores genennet, und ſind alle 
liquida aud) Auida; hingegen aber.nichtumgefehrt, 
baßalleAuidaguc) liquidamären; denn die Flams 
me, die Lufft, die Hinmmels-Lufft find auch fuͤßige 
Materien, haben aber die Eigenfchafften derer li- 
quidorum nicht an ſich; daß alfo ein iquidum von 
dem fluido wie Speciespom Genere unterfchieden 
fey. Die flügigen Materienpfleget man entweder 
der Seftallt zu vergleichen, in fo ferne ſie von einer⸗ 
ley Art find. Z.E Waſſer mit Waffer, Del mir 
Del ete. oder in fo ferne fie von verfchiebener Art 
ſind, als Waſſer mit Del, Queckſilber mit Wein und 
ſo ferner. In Anſehung deſſen werben jene Auida 
homogenea dieſe heterogenea. Die Auida ho- 
mogenea eohaeriren alſobald unter fich, wenn man 
fiead Contactum mit einander bringet. 3. €, ein 
Tropfen Waſſer umfluͤſſet in Contactu alſobald eis 
nen andern Tropfen Waſſer. Escohaerirenaber 
auch einige Auida heterogenea mit einander z. Es 
Waffer mit Lufft, die Oele mit denen Spiritibusre- 
&ificatiffimis, als Oleum Carphi mit Alcohol und 
fo ferner; alleinaud) einige heterogenea cohaeri- 
ren nicht mir einander. 3. E. die Dele mit dem 
Waſſer, als Oleum terebinthinae mir Waſſer 2c, 
und hieraus erwachſen die Phaenomena Virium 
Cohaefionis et Fugae, und die Vilcidiras derer 
flüßigen Materien, davon ein mehreres unter 
dem Titel: Cohaefio, Tom.. VI. p. 614. feq. 
ift gemeldet worden. In der Mechanic. nens 
net man Auida "homogenea oder vnifor- 
miter grauia, welche durchgaͤngig in der gan- 
gen Mafla gleich dichte find, der Geſtallt, daß fieunter 
einerley Groͤſſe gleich sich Materie in ſich faſſen, und 
gleich reiegen. Don dergleichen Art find alle ung bes 
Fannte Liquores. Hingegen Auida hererogenea oder 
difformiter grauia find, welche in allen ihren Theilen 
nicht gleich dichte find, daher fie auch unter gleicher 
Groͤſſe nieht gleich viel Materie in fih fafın, auch 
nicht gleich viel wiegen. Don diefer Beichaffenheit 
ift unfere Acmofphaere, denn DieExperimente mif des 
nen Baromerris, welche man auf hohe Berge getra⸗ 
gen, und die Höhe des Queckſilbers darinnen, mit 
der Höhe des Mercurii ineinem Barometro, foman 


heiten derer feſten Eörper, indem die Erfahruug | an dem Fuſſe des Berges hat; ftehen laffen , verglis 
lehret, daß fuͤßige in fette, und feſte in fuͤßige Coͤrper den, begeugen, Daß, je hoͤher man indie Lufft hinauf 
koͤnnen verwandelt werden, von welchen erſtern die komme, je tieffer ſincke das Queckſilber im Karome-. 
Erzeugung bes Eiffes, von dem andern das fhmels | xro, folglich deſto mehr nehine die Lufft an ihrer ela- 
Kenderer Metalleeın Zeugniß ablegen Fann. Was | Ktifhen Krafft und Dichtigfeit ab, fintmahl die ela- 
aber die Cohaehion derer Theile anlanget, darinmen | Rifche Krafft der Lufft Das Queckſilber im Baromerre 
find die flüßigen Cörpervon denen feften unterfchier | erhält, felbige Aber Der Dichtigkeit proportioniger 
den, indem bey jenen nur Die geringfte Cohaefion : iſt. Unter Diefen Notionen pfleget man die flrfigen 
Stat findet, die ſich von der geringften Krafft tren | Materieninder Mechame zu betrachten, und zu uns 
nen laͤſt. Es erfordert über dieſes der ächte Bes | terfuchen , was die Fluida vor einen Druck, ſowohl 


griff einer flügigen Materie,daß man die Theile ders 
fetben überaug Flein betrachten müffe, die alsdenn 
Vermoͤge ihrer fehr geriugen Cohaefion leicht koͤn⸗ 
non beweglich gemacht werden ; dennhierdurch uns 
terfcheiden ſich die flugigen Materien von denen fer 
ſten Coͤrpern, welche man in Heinen Staub jerrie⸗ 
ben, als in welchem Falle die Theile deffelben bey 
weiten nicht zu einer ſolchen Kleinheit und Beweg⸗ 
lichkeit gelanget find, Die wir an denen flüfigen 

Materien wahrnehmen. Unter denen fluͤßigen 


die homogenea unter ſich, als gegen feſte Coͤrper, in⸗ 
gleichen die heterogenea unter ſich gegen einander aus⸗ 
uͤhen; und. ferner was denn die flüßigen Materien 
por Bewegungen faͤhig ſeyn. Man erweiſet aber durch 
Experimente folgende Propofitiones yon dem Druck 
derer flußigen Materien , auf welche bernachmahle 
Die Marhematici ihre Theorie bauen; 1.) IBenn ein 
Gefäffemit Waffergefüllet toird, fo ſtehen gieichſam 
verſchiedene Serata über einander, Die alle ſchwer findg 
und einen Druck ausüben; fü befräfftigen Die Expe- 
rimente, 
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Imedie, daß ein folches unten liegendes Stratum von | foniel von ihrer abfoluen Schwere, um tie viel das 
dem oben überfichenden ‘Liguore conftringiret und Waſſer unter der Groͤſſe felßiger Cörper wleget. Ein 
gedruckt werde, und. war, daß diefe Contriätion | Eörper vonder Dritten Art iſt fpecifice leichter alsder 
des gedruckten Theile zwiſchen dem aufliegenden | Liquor, und tauchet ſich fo weit darinnenein, biß das 
Woaſſer und denen Wänden des Gefaͤſſes ſich gleich Gerichte des Liquoris unter der Groͤſe des einge ⸗ 
flarck ercigne; daher auch, wenn man ein Loch durchtauchten Theile fo viel betraͤgt, als das Gerichte des 
ein ſolches Gefäffe nach dem gedruckten UBaffer | ganzen darauf ſchwimmenden Cörpers. Hieraus hat 
macht, folches allobald mit Gewalt heraus aeftoffen | man befunden, daß die Fhuida proratione Molisoder 
werde. Bir verftchen aber hier Durch die Conltri- Voluminis refiftiren, und darmnen einem ſchweren 
&ion nicht eine Compreffion oder Reduction desFlui- | Eörper ſoviel von feiner Schwere als einem leichterne 
di in-einen geringern Raum, denn dieſes findet am | entgehet, Es Rüpfen ferner hieraus die Methoden die 
dem Waſſer nicht Stat; fondern nur eiren Druck Grãuitares fpecificas derer feften Cörper ſowohl, ale: 
gegen alle Seiten. Diefer Druck derer Liquorum |.derer flüßigen Materien zu beftinmmen; und hieranf bes 
wird durch die Experimente mit gläfernen Röhren von ruhet der Grund der Conitruftion derer Arseome-. 
verſchiedener Figur belraͤfftiget, als in welchen das trorum. Was die Bervegungen derer fiüßigen Dar 
Waſſer alſobald in die Höhe getrieben tuied, mwertn- | terien anlanget , fogefchiehet folche auf Drenerley Art, ' 
man folche darein ſtellet, die Deffnung dee Roͤhre, 1-Jin foferne fie Vermoͤge ihrer eigenen Schmerz eis 
an welcher dee Druck fich Auffert, mag unter dem |.ne Bewegung erhalten, 2.) da fie durch den Stoß: 
Waſſer vor eine Direftion haben, was ſie will. Es | cine Bervegung befommen, und 3.) wenn fie fich in 
drucken aber fich ſolcher Geſtallt nicht nur die Theile | die Runde herum beivegen. Ben der erfteen Art er⸗ 
eineg Flnidi homogenei , fondern es findet Diefes auch | eignen fich niederum verfehiedene Falle , da man nem⸗ 
an Fluidis hrerogeneis Stat. Wemn man in ein | lich 2.) die Bewegung derer flühigen Materien bea 
weites gläfernes Rohr, ſo unten zu iſt, Mercurium } trachtet ‚Die einem Gefäffe vorhanden find, und durch 
uͤſſet, darein ein järteres an beyden Enden re eine Oeffnung des Gefäffes heraus flüffinz wobeh 
Sühr ſtellet, über den Mercurium im erftern Rohr | der Calus von denen Waffersliyren mit vorfemmtz 
hernachmahis Waſſer guͤſſtt fo ſteiget das Queck+ | b) Wenn ınan die Bervegung unterfüchet , nach wel⸗ 
füber indem;ärtern Rohr in die Höhe. 2.JDer Druck, |. her das Waſſer aus denen Waſſer⸗Behaͤltniſſen (Ca- 
melcher von einerley Säule eines ſchweren Liquoris, | itellis, Relervoiren) heraus laufft, und Die Menge‘ 
. E. AWaffersanfeihe-Horizontal- Fläche von gleis | des herausgelauffenen Waſſers in einer gegebenem 
her Gröffe mitdem Durchſchnitt der Säule ausger |'Zeit ausfündig machet, woraus die Praxis derer Roͤhr⸗ 
uͤbet wird, iſt gleich groß; ingleichen, wenn nur die | Meifter in Vertheilung des Waſſers an verfchicdene 
Höhen der Säule eines Liquoris homogenei einans | Derteraus denen Waſſer -Schaͤtzen, und Unterſu⸗ 
der gleich find , Die Bafes mögen ſich gegen einander | hungder Staͤrcke derer Quellen, wie viel ſolche Waſ⸗ 
verhalten, wie fie wollen, jo bleibet Doch der Druck \ fer geben,ihren Urſprung nimmt; c.) Wenn man der 
noch einerlen; woraus Die Phaenomena Tuborum | Grund der Bervegung des Waſſers in denen Znfeny 
communicantium flüffen, Darinnen das Waſſer gleich | und Deren Gefchtwindigkeit darthun will; d.) und ende. 
hoch züftehen kommt, ingleichen ‚daß die flüffigen Ma: | lich, fo man die Phaenomens derer fpringenden Waſ⸗ 
terien nicht nad) der Menge ihrer Materie, fondern | fer ‚die aus einer hochliegenden Quelle hergeleitet wer⸗ 
bioß der Höhe nad) ihren Druck ausuͤben, woraus | den, deren Staͤrcke und Hoͤhe des fpringenden Waſ⸗ 
man die General - Megel gefunden, daß der Druck, | frrsStrahls zu beurtheilen und zu beſtimmen gedencket. 
welchen ein Liquor, er magineinem Gefäffe enthals | Die andere Art der Berseaung derer flüßigen Ma⸗ 
‚ ten fepn, vor was vor Figur es will, und wie groß | terien gefchichet Durch den Stoß, und zwar fo bewe⸗ 
auch die Deffnung fen, durch welche er den Druc | net ſich entweder eine flüßige Materie gegen einen fer 
gegen eine Fläche ausübe, alle Zeit fo groß fen ‚und | jten Eoeper ‚oder eben y gegen eine andere flüßine 
eben dasjenige ausrichte, als wenn eine Säule des | Materie. Das Maß des Stoffes, welchen eine 
Liquoris perpendicular aufder gedruckten Fläche aufe | flüffige gegen einen feiten Coͤrper bewegte Mate⸗ 
liege, md eine fo groſſe Höhe habe,’ wie hoch derLi- | vie verrichtet, ift Das Produt aus dem Quadrate der: 
quor in dem irregulairen Gefaͤſſe geftanden: das ift, | Gefchreindigfeit, womit das Fluidum beweget wird, 
die Gröffe des Drucks wird durch ein Produdt aeiti- | indie Fläche des Eörpers, an welche der Ctoßper« 
miret aus der gedruckten Kañ indie Höhedesdarüber | pendicular angebracht wird. Excmpel von diefer Art 
geftandenen Liquoris. Siehe auch Columna Liquoris, | des Stoffes findet man an denen Schauffeln derer 
Tom. VL p. 773. feg. und Commünicantes Tubi, | Mühl» Räder, welche das flüffende oder fallende 
Tom, VI. p.843.feg. Aug dieferGeneral- Regellafs | Waſſer beweget; an denen Steuer⸗ Rudern derer 
fen ſich auch die Phaenomena Immerfionis und Sub- | Schiffe, mit welchen Das bewegte Schiff gegen die 
merſionis derer feften Coͤrper in denen flüßigen Mas | Theile des Waſſers anrennet, da durch den Wieder⸗ 
terien erweiſen, allwo dran Falle vorkommen, 1.)da ſtand des Waſſers die Direktion Des Schiffes geaͤn⸗ 
entweder der eingetaugte Coͤrper innerhalb dem Li- | dert wird; andenen Flügeln derer Wind - Mühlen. 
quore, z. E. Waffe, ftehen bleibet, wo man ihn bins | an welche Die bewegte Lufft ſtoͤſſet; und fo ferner. Es 
ſtellet, 2.) oder Derfelbe darinnen unterſincket, oder | ift aber einerlep, ob ein Fluidum gegen einen feſtem⸗ 
3.Jobenauffchtoinmet, Ein Coͤrper von dererften Art | ruhenden Coͤrper mit einer gewiffen Geſchwindigkeit 
hat esmdemgrauitatem fpecificam mit dem Waſſer, | fic) bewege, oder ob das Waſſer ruhig feu , und eben 
und wiegt foviel als ein Klumpen Waſſer umter feiner | derfelbe Coͤrper mit gleicher Geſchwindigkeit in Dem 
Gröffe, daher er auch Die Stelle eines folchen Klums | felben-berveget werde ; die Gröffe des Stoffes bleibe: 
pen Waſſers vertreten Bann Die andere Art Eörper | in beyden Fällen einerlep; Deromegen kann man da⸗ 
find fpecıfise ſchwerer, als das Waſſer, verlieren | durch unterfuchen, wieviel einem ſeſten innerhalb ei⸗ 
aber,- wenn man ſie an einen Baden darein hanget, | ner na Materie bewegten Corper don ſeiner Bes; 
von j RE EB weoung 





























1371 Floͤßigkeit 


wegung durch den Wiederſtand derſelbigen abgehe, 
welches die Theoria Motus in medio refiitenti unter: 
fuchet, wobey man auf zweyerley Art Des Wieder ⸗ 
ſtandes zufehen, einmahl, da die fluͤßige Materie we⸗ 
gen ihrer Vilcofitaet oder Cohaelion ihrer Theile ſich 
au dem Coͤrper reibet; hernachmahls da fieex ViIner- 
tiae Dem beivegten Eörper relilliret; jener ift der Ges 
ſchwindigkeit, diefe dem Quadrac der Geſchwindig ⸗ 
Feit des bewegten Coͤrpers proportioniret, wenn Die 
Maſſe einerley verbleibet. Bey der Bewegung, welche 
eine fluͤßige Materie einer andern mittheilet, hat man 


hauptſachlich auf den Motum Vdarum zuſehen, bey 


welcher man die Art der Erzeugung derer Wellen, ih⸗ 
reFigur und Bewegungzu regardiren hat. Sie eniſte⸗ 


ben auf verſchiedene Art als wenn man einen Stein ins 


Waſſer wirfft, auf der Fläche des Waſſers, wenn der 
Wind das Waſſer treibet; wenn die Lufft von einem 
Corpore ſonoro beweget wird, und ſo ferner. Endlich 
giebt es noch eine Circel / unde Bewegung vder Motum 
vorticoßm derer flüßigen Materien, .. E. wenn man 
ein eylindrifches Glaß mit Waſſer füller, und folches 
um eine Axe geſchwinde herum treibet ‚ fo wird, wenn 
das Glaß aleichin Ruhe gebracht worden, dennoch das 
Waſſer innerhalb demfelben fich in einen Wirbe be: 
wegen. Esereignet ſich auch eine folche wirblichte Be⸗ 
wegung bey denen Waſſer⸗ Füllen , da das Waſſer 
mit geojfer Gewalt in anderes ftilftehendes oder auch 
fluͤſſendes herunter fallt. Eine wo-itere. Ausführung 
von allen diefen Arten derer Bewegungen, deren die 
fluͤßigen Materien fähig find, muß unter beſondern 
Titeln nachgeluchet werden. Aufferbald der Mechanic 
giebt es aud) einen Moruun inteitinum derer fluͤchtigen 
Materien, welche Theils von der Waͤrme, als die 
Ebuhition, Theils von deuen Corehoos⸗ Kraͤfften 


einiger mit einander vermiſchten Materien, z. E. ber | 


Solution, Fermenration erc. herruͤhren; wovon Die 
Chymifchn Operstionds ein Zeuaniß ablegen. Wo⸗ 
ber die flüßigen Materien ihre Fluͤßigkeit erhalten, 
zeiget der Titel: Glüfigkeir. ee 
gläßigkeir, Lar: Fluiditas, ift die Adfection de 
rer Coͤrper, Vermoͤge welcher folche in die Fleinften 
heile sertheilet find, Diemit einer überausgerinnen 
Krafft zuſammen hangen, daß fie leicht von einander 
Können abgefondert werden,fiebeflüßiger Coͤrpet 
Es beftehet alfo die Flüffigkeit in Der Condition ei; 
ner überaus geringen Cohaefion derer Eleineften 
Theileeines Coͤrpers, und was diefe befördert, dafs 
felbe macht einen Cörper flüßig, dergleichen Wuͤr⸗ 
ung als denn die Fluͤßigmachung, Lat. Liquefactio, 
genennet wird. Die Waͤrme beſtehet in einer Krafft, 
fo denen Cohaeſions⸗Kraͤfften derer Theile eines 
Coͤrpers entgegen geſetzet ift, und ſolche, wenn ſie zur 
Action gelanget, deſtruiret, ſieheErwaͤrmnug, 
Tom. VII.p.t810.ſeqq.und Feuer, Tom. IX. p. 
716. Man kann dahero durch das feuer die Coͤr⸗ 
per flüßig machen, wie folches dietägliche Erfahrung 
an denen Metallen und andern feiten Eörpern 
beftätiget, Die Durch das Feuer beſchmoltzen, 


und zu einem flüßigen Cörper werden. —— 


von einigen flüßigen Coͤrpern felbft, die man uns 
ter die Hüßigen Materien zu zaͤhlen pfleget, wiſſen 
wir, daß fieihre —— lediglich von der Waͤrme 
haben. Alſo iſt Waſſer nichts anders als geſchmol⸗ 
tzen Eiß, ſiehe Eiß, Tom. VIIL p. 641. ſegqq. Denn 
wenn dem Waſſer die e entgehet, wird es zu 
einemfeten@örper oder Eiſſe. Ob aber die Lluͤßig⸗ 
keit uͤberhaupt lediglich von der Waͤrme ihren Ur: 
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ſprung nehme, iſt eine Sache, die man nicht beſti 
men kann, indem kein Eoͤrper iſt, der ohne 
wäre. Folglich iſt ale Zeit basjenige zugegen, vom 
welchem Die Frage ift, ob es auch wegfenn Fönnte, 
ohne der Fluͤßigkeit einen Eintrag zuthun ? Eine 
Art der Fluͤßigmachung derer Cörper ſcheinet die 
Solution dererfelbigen in ihren Me: zu ſeyn. 
3.8. die Metalle, auffer Gold, loͤſen ſich im Aqua 
orti in fehr Fleine Theile auf; bie Salge fhmelgen 
in denen Waſſern. Allein Diefesift eigentlich Feine 
ee denn ob gleich diefe Coͤrper in 
ehr Fleine Theile refoluiret werden, fo find diefe 
doch nicht bey reiten von einer folchen Kleinigkeit, 
als die Theile derer ſuͤßigen Materien; hernach⸗ 
mahls fo cohaeriren dieſe Theile nicht unter einan⸗ 
der mit fich felbft, twie zu einer flußigen Materie ges 
höret, fondern Diefelben werden ſerſtreuet im Der; 
Maffe des Menftrui von dieſer ihrer flärckern Co- 
haefiong Krafiterhalten, und conftiruiren nur eim 
Corpusmixtum mit ihr, da ſie in Mittelſt wuͤrcklich 
vor ſich feſte Coͤrperlein verbleiben, Die man wieder⸗ 
um erhält, wenn man die Solution paecipitiret. 
Roberts Boyle in Hiſtoria Auidiratiset Firmita-, 


Zertheilung eines Eörpersinüberaug Heine Theile, 
damit Dadurd) eine geringereCobaelion und leichtes 
te Agitation erhalten werde, 2) einen leeren. oder 
twenigfteng mit einer leicht beweglichen Materie ans 
gefülten Raum zwiſchen denen Interlitiis derer 
Theile des Auidi, damit ſie der Bewegung leicht 
theilhafftig werben koͤnnen, 3) einen Motum in- 
teftinum derer Theile des fußigen Coͤrpers, welcher 
vonder Bewegung einer Subrilen Subftantz, join die 
wiſchenraͤumlein dringet, herruͤhret. 

uͤßngmachung ſiehe Fluͤßigkeit. 

ingen, ſiehe Fiißingen 

Fluͤß⸗Coch, iſt das roͤch wo beym ſchmeltzen das 
Zien und Schlacken heraus in den Heerd flügfen kañ, 
und iſt ſo viel,als ſonſt das Auge in dem Stich⸗Ofen 
heym Silber⸗ſchmeitzen. 

mi Waffer, fiehjeLympha, 

lueten, ſiehe Vlueten. 

Fluetum, ſiehe Vlueten. 

sur, rang. Vol, fat. Jugum Alarum, wird 
in der Wapen⸗Kunſt von ein paar Adlers-Flügeln 
gebraucht. Sie ſind entweder ausgebreitet Frantz. 
Vol.eployefat, Jugum expanfum, oder sel loſ⸗ 
fen, wenn fie über einander liegen Frans. Vol plic, 
fat. Jugum complicatum, welches man au 
braucht, wenn esnicht abgefonderte Flügel find, und 
ein Adler, welcher font insgemein mit ausgebreires 
ten Flügeln vorgejtellet wird, dieſelbe geichloffen 


führet. Es giebet auch ieingelne Flügel, von denen 
einige nach Frangöfifcher Artdemi Volden Termi- _ 


num halber Flug Lat. Ala gebrauchen. Cs werden 

bey denen Flügeln die Sachfen einwaͤrts und die 

Schwingen auswärts, bep denen einkeln Flügeln 

aber die Sadyfen-zur rechten und die Schwingen 

zur lincken gekehret; es twäre denn, daß 2. eingelne 
Fluͤgel einander gegenüber ftünden, da die Sachſen 

gegen einander einwaͤrts gekehret werden. Audyfter 

hendie Schwingen insgemein aufwärts, Triers 

Einleit, zur Wapen⸗Kunſt e. 7. 

Flug, von Afpermont, eine adeliche Familie in 
Graubünden, deren Stamm: Vater anno 1380. 
geleber, und 2, Soͤhne gehabt, N, Flug von Alper- 
mont, 


tis erfordert drey Stuͤcke zur Feuhnigteit: 1) Die, 


% 
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mont, und Conradum. Jener jeugte Ottonen, müffe; wenn wag aufgeftoffen, maßg man augen 
welcher eine von Praeuoft zur Che hatte, und mit ; blichfich anfehlagen, das Korn und lichtige ARıtd 
derfelben oannemund An sea sites Denen | yufanımen | en, und wohin die Flucht ntir dem 
86 in geiſtlichen Stand br ab letterer aber | Kopfe gehen foll, nachdem es fangfam oder fhnell \ 
2. fe jeugte, Jonnnem, Dee if zu Chur | flüget, emehalbe@tte, eine Spanne, ud dergleichen 
worde ————— Soldat | vorhalten, fd wird gewißlich nicht leicht gefehlet 
Tben, Ototem, und Jacobutn, der 1630, Yes werden. yunumaber auch das fleißige Exerci- 
then. Otto ftarb 1625. und ich einen Sohn, tium aller Dinge das befte benträger. Das Bub 
Andream,der 1655, verftorben, und 4. | der mit ae abgezogenem Branntewein etliche 
Kinder verlaffen, Francifcum, Andream, Claudi- Labgefprenget,und mein leinen Sdcklein indie 
am Vrfülam, und Jo. Balthafar, Bucelini Rhaetia ieme nn er, wird ſeingleich und raſch dadom 
p. 387. * Die Copröthe gehören fich fein rund su fepn, und 
Klug des Moͤrſers/ Volke, ift inder Artillerie | güffet man folchegerne dan mitseiftenQag derer drcy 
— — oder Seele des Mörfers, toeb | Schügenin der Mittags. Stunde. &s nicht m: 
Ser gleich weit verbleibet. Es wird nemlich die | dienlich, wenn man Nach einer lauffenden Schiehs 
innere Höhleeines Mörfers in zivey Daupt- Theile | Kugel, oder eimenhöfternen Zeller, oder in die dufft 
adgetheilet, nemlich in den Lauff/ darein die Bom⸗ geworffenen Hut zu fehüfen, fidh tero geſhet biß 
be geladen wird; und in die Cammer, dar⸗ man mit der Zeit auch die fehnelften und 
ein das Pulver zu liegen kommt. Der] Heinften Wägel, auch bie Schwalben, ruf 
Lauff bekomm zu feiner Länge 13. Caliber des Mor» | fen Fam, Die Flinten hierzu muffen wicht 
fers, undtvied unten an der Cammer halb Kugel- | lang nder fehwer fenn , — einen mittel⸗ 
tund nach der Groͤſſe des halben Calibers gemacht, | mäßigengau u. kurhen Anſchtag hahen,damit man 
damit die Bombe ſich wohl an die Cammer anfehen | defto gefchmminder das Korn faſſen koͤnne: die Pfrop⸗ 
fafe. Dieße runde Höhlung des Lauffes | ferauf das Pulder ßud gut, wenn fir vonftareem " 
heiffet das Lager , das übrige aber des] Nutz it geinac et werden, weil ſolcher dieSchrds 
Laufis bis vor an die Mündung, fo einem | £hefeina eich hält, m laden wird nach dem Nu: 
vollfonmenenCylinder, deffen Diamererder Cali- | gen-Mafinod) ein M ſo viel Schroth ats Pulver 
ber des Moͤrſers iſt repraelentiret wird der $lug | genommen, damit, wenn em Rörnleinfehter, doch 
destfiöcfere genenet u. iftdenmadh.Caliberlang. | Das anderer €, und Fann man alſo hierdurch wemn 
Diefer glag wird deswegen nicht länger gemacht, | Maheinen Stöber-Hlhntersoder Waſſer⸗ Hund vor 
Damit man die Feuer⸗Kugeln innerhalb dem Mir: [ib fuhent manchefchöne Zufthaben, dochüt 
anzündenFönne. DieStärcke des Metälls am it, weile öfterem inger, rarbfamer md müg- 
— ——— —* ne Revier, wlan feinem Gehdge, zu 
Bert, ift in Mühlen ein Ort, bafieoben N h 
— Dede etwa einer Eliemiedrigervon Bres! _Slubr, heift ein gewiſſet Diftri&t und Beyrck, 
tern einen andern Boden unterftüßen,toohinfich dag Ober Anzahl Aecker , weldye binnen zines Dorfis 
aufgeftobeneMehlfamnıler,undabfonderlich Futter Grensen an ee doch zu wercken, dafuns 
vordas Vieh erwirbt. ter dem Wort Aecker auch Hölker, Wiefen® 
bugs Federn fiehe Habicht. Weinberge, und —— Bauern· ð 
uge, che lot e. ter verſtanden werden 3 onders wird nur ein 
Mehl Sraubfebl, eeheilber Dorfmarhung damit den, weil in 
»Schüffen oder Lauff-Schüffen, iftdas; fruchtbaren tohlsgebaueten Rändern eine jebe 
üffen, da ein Wildyret imfauffeoder Fl) $ ‚ Nach —— des Acerbaues 
ge wird. Ob mohldas Ar na Fr ieden, und der zine Theil 
Schüffen dem deder Wilbpret (dpddlich,und über Winter, der andere über CSommer gebauer, 
soreine £uft, als Menage, zu halten; Teil Öfters|ber Dritte in Prag gelegetTicd, welche btheilunz 
viel getroffen werben ‚fo nicht gleich Fallen, | Fluhr Oder Eellen genannt werben. Ss ift über gar 
— verderben müfen, fonderlidh | eine mögliche und von ieder Sbrigteit gu obleret 
wenn in ber d8 —— re daßeines jeden Drts, und alfo auch 
nen hoffen werben, (i es dennoch an und vor eines Dorfis Diftrikt, — und 
fa einefchöne Wi darinnen abſon ⸗ Bannt von benen benachbarten unterſchieben wer⸗ 
Hard Feankofen trefflich geubet, ben Ruhm ha Mei a eine Anzahl Meder 
ben, und or biefenailbier zu Sande ganf unbefannt | wicht evt nur ein oder joep Gtcke ‚welche feinen 
ide fatterde Verden Der Cu me | Chr Tanner nenn ne ac, Dort 
eineftille fatternde Lerche tes | oder Taaını en. Hernach un 
fen, mac N ferner verfüchet, bie nach einen wo es ein Yedhter Slühr fepn fol, müffen die Felden 


rothen ündlein an moraftigen eh langſam von einander unterfchieden , eines jeden Antheil 
ende Seit, ober audh Krähen und bergleicpen! Dura) Verftänbige Feld» Meer dererminiret dan 
age zufchüffen, wird mit der Zeit r wer⸗ cher exprimiret / und das Pagermitdenen 


lauffendes Wild, fo noch dreymahl Regi uch gebracht werds, Mas 
erund ale feichter zutreffenift, aldein fies Form folder Fluhr-Breng und Maretungs + Br 
ender Vegel, oder druckender Haaſe, welches ein cher antrifft und wie ſoiche einzurichtẽ, wollen einige 
einer Klump, und leichte gefehlet werden kann. nad) dem r. de Oenf. daß fie nach dem Fuß 
Nurdies eingigenilerfordert werden, daß dieFlins derer Erbeun! Du» Bücher eingerihtr und darı 
te alle Zeit gefpanner und fertig ſey "auch mitgieter innen des Cinrvohners Namen , und bep Demfel: 
Fauft, und ſcharffen Gefichteparat gehaltenwerden ben, was er vor Guͤter habe, wieviel Hufen, ** 
ge 


ben, daß einmit Flügeln ausgebreiteter Vogel und —— dieſes alles ig ein Bewies 
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gen oder Tagwercke, Aecker, n ꝛc. befiche, 
neben wem fie liegen, und wenn ſie dehn und guͤlt⸗ 
bar ſeyn, verzeichnet werde. Seckendorff im 
Fuͤrften⸗ St. in-Add. p. 46. giebt den Vorſchlag, 
man ſolle die Fluhr oder Marckung nach ihrer na⸗ 
türlichen unveränberfichen Gelegenheit und nach 
Acker und Ruthen⸗ Maß, nicht nach bloſſer Ord⸗ 
nung derer Verſonen oder Namen derer Iuwohner 
und Beſietzer befehreiben,auch die Aecker u. Morgen 
alle mit ihrem gewiffenNumero in der Beſchreibung 
bemercken, und, wo möglich, eigen Grund + Riß vers 
fertigen. Sugleichen thut dieß, abfonderlich gegen 
die benachbarte, zur Abtvendung. aller Confulion, 
viel beytragen , wenn die Greng > und Marckungen 
des Fluhrs fleißig. bezogen, vaitirt und beritten 
werden, twobey diefe Cautelen in Acht zu nehmen: 
1.) Soll die Vißtation nicht aus.privar - Ders 
anftalltungberer Bauren oder Bürger ( dann auch 
Städte habeihre gewiſſe Semein-Fluhren) fondern 
publica auctoritate der Dbrigkeit gejchehen, wel 
chen die Jurisdi&tion über eg — Biſtrict zus 
kommt, and da ſolche Bauern» Güter an die Hert⸗ 
ſchaffts⸗Guͤter oder immediares Territorium ſtoſ⸗ 
jen, aftes gut, wenn die Befichtigung in Beyſeyn ei⸗ 
nes Fürftlichen Bedientens oder Commillarsi ges 
ſchehe. 2.) Sol diefe Vilitatio in Beyſeyn derer 
benachbarten und angrengern gejchehen , beſon⸗ 
ders wo der Gegend eine.meue Abmarcung und 
Greng-Steinfegung vorgehen * 3.) Sollen ges 
ſchworne Feldmeffer , Sieinſetzer, Siebner und 
Untergänger adhibirt werden, welche in derer Par⸗ 
teyen Gegenwart die Grentzen beſichtigen, Die tur- 
birten und ausgeftoffenen Steine und Marckungen 
erjegen , und neue aufrichten, 4.) Zi der Augens 
ce undBelichtigung vollbracht, jo ıft ſolche dem 
Fluhr und Greng- Buch um beſſern Beweiſes willen 
zu inferiven, Wenn auch ſchon kein Streit mit einem 
andern der dinhr Grentzung willen obwaltet, fo pfle⸗ 
get dodydie Grentz Bereitung und Vilitation gu ge⸗ 
seiffen Zeitenzugefchehen, deren, wo michtalle, Doch 
die meſlinven ber Gemeine mit DeneStebnern bey 
wohnen/ dantben junge 
eh notabket, etwa derer benachbarten wegen 
zu notirendey Grent⸗Stein aufftöffet,.felbige 


ben Haaren zu kuͤnſſtiger Erinnerung. gegogen, | £h 


Riſſein und Bregeln, aud) Kleine Münse unter fie 
getworfien „der gantze Adtus aber zu Weilen mit 
ſchuͤſſen von der gewehrten Bauerſchafft, wo 
man bsjonders wegen derer benachbarten eine Unru⸗ 
he befahrer, dann mit Trummeln und Pfeiffen vers 
vichter zu. werben, Was die Wuͤrckungen eines 
Dorf» Sluhrs betrifft, Kiffer. ſich zwar von deſſen 
Srenkennichtsauf das erritorium oder Gerich⸗ 
se arzumentiren, als welche diuerla, und. Fluhr⸗ 
Steine keine Land Grentzen und Gerichts⸗Siei⸗ 
ne find. Es iſt auch gar Feine Folgerung, dieſer 
Acker oder Weinberg lieget in des Dor i- 
itrit, ergoifter auch des Dorffs Jurisdiction un; 
terwerfen, nachdem dieſe ſich zu Weilen enger und 
weiter erſtrecken kann; gleichwohl laͤſſet ſich nach 
vieler Arten Gewohnheit in Teutſchland gar wohl 
nad) ocuen Grentzen eines Bezircks und Diltricts auf 
die jurisdiction einen Schluß machen, ſo daß, ſo 
weit einer Stadt oder eines Dorfes Fiuhr, Mar⸗ 
ckung oder Bezirck gehet, ſo weit auch gemeiniglich 
deſſen Gerichte zu schen pflegen, weil die Jurisdi- 
‚ Quon fich vom Tercitorio nicht trennen laͤſſet, ſon⸗ 


Knaben dazu nehmen, und | Rechts 
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dern demfelben gleichfam unentbehrlich — > 
es werde denn ein anders durch eine Kecdits-bemährs 
te Praefcription, wiedrige Gewohnheit Priwile- 
gium oder gerechtere. Pracfürntion eriiefen.. ) 
tube» Buch, ie Stube: cu 80 
„, Stubebüelein, ehe Almısnii oe, Tom, 
+ P. 1304, x usdrstn 
Fluhret oder Fluhr⸗ Schiise, Keld-Schüse, 
ift ein von der Obrigkeit — — deſſen 
Amt iſt, 1) ſich die FluhrsRevier, und mas dar 
amter liegt, wohl befannt zu machen; =) — 
und Garten⸗Diebe, und diejenigen,- fo: in 
Feldern Schadenthun, ſo Tags nis — 
Aufſicht zu haben, und niemand hierinnen nachzn⸗ 
ſehen, ſondern diejenigen, Die feüberder Charter 
wiſchen, alſobald zu pfänden, ‚und die Mände 
zum Wahrzeichen in die Gerichte, mir umliandks 
her Anzeigung des Fa&i, gegen gemöhnliches 
Pfand⸗ Gebühr einzuliefern; 3) darauf 7 fehen, 
daß niemand ohne Nothüber einesandern Acker ges 
he oder treibe, oder denen Fruͤchten Schaden thue. 
Dingegen beobachten di fe Fluhr⸗Schuͤtzen ihr Aınr 
ag, 1) wenn fie Gärten, Holtz, Berge und 
Felder felbft beftehlen, undalsdenn die Schuldauf 
andere Phi denen Leuten, ſonderlich 
denen Grag-Mägden, von welchen fie einigen Ge- 
nuß haben, durch die Finger fehen,. und ſolche an 
verbotenen Oertern im Felde den e 
thun laſſen; 3) wenn ſie von denen,welche fü 
fer That ertappet, ihr Pfand- Geld nehuen, 
und den Schaden nicht anzeigen; 4) wenn fie un 
ſchuldige pfaͤnden, und foldye bey der Obrigkeit, 
und andern Orten, als diebifche£euteangeben, un 
nur ein Pfand» Geld zu befommen, oder fol 
Mürzlein anihnen zufühlen; 5) ment fie fich beſon ⸗ 
ders Wach: Geld über ein geroiß Stuͤcke Feld non 
dem Eigenthums, Herrn geben laſſen und och da⸗ 
auffein wach ſames Auge haben; 6) wennfiediege 
pfaͤndetenLeute mit Zurückhaltung des abg 
nen Pfandes allzuſehr überfegen, und meh 
Geld von —— oder nehmen, als ihi 
wegen gebuͤhret, oder dervermennte Sch 
ben austräget; 7) wenn fieben von Denengepfänd, 
ten Perfonen begangenen Sch Eigen 
ums Seren oder Obrigkeit guöffer mad 
Ban a, ak 
te eu Wegezu bringen; 
Gänfe anderer in de Kraut: ten, oder and 
Vieh in die Wiefen jagen, und.nladenn dich 
ten dem Praetext , Daß fie vor fich eingelauffen 
ben; ‚9) wennfieihr — andern zu 
den in die jungen ge oder Felder 
luhr · Marckungs⸗ und Lagers, 
werden genennet „in velchen alle Hdufer 
— Gärten, Hopfies un 


Fluhr⸗ 


24 



















hölge, und eichen 
tadt, u af, A 

Fluhr u. Feldmarckt fich befindet,ordentlich nach» 
Lage und antven fie toffen, wie ie vereinet under 
ſteinet, auch wem ein iedes lehnet, u 
giebet, verzeichnet, und beſchrieben werden: I 
4. Prin. w, de Cenfib. Wehner, Obl, P 

Lit, B, voc. Bücher; n. 23. Be/old, in Thefau, 
Pra&. voc, Lägers Bücher, p, 526. Naurath, 
de Rationar, p. 259. 260. Wie ſolche einzuriche 
ten, lehret von Seckendorff in denen * * 
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Teurfhen Fürften-Staats; 10. M. 45. & feq. | Donau; 2,) voneinem Waffer ‚dasm fich ſelbſt 


und aus Demjeibin Fritſch vom Fluhr » Rechte 
45.& in Tract. de Jure Pagorum Germaniz 17. 
von dem Beweißthum, welchen bie Fluhr » und 
Lager» Bücher machen, fiehe Kloch. Conf. 27. 
n.36. & Conſ. go. num. 118. Diether. in Orb. 
mov.litterar voc. Lager-Bücher &Fluhr, Recht. 
Fluhr⸗Schuͤtze ſiehe Fluhrer. 
luhrſtein / ſiehe Marckſtein. 
luhr⸗ Zäune / iſt ein Diſtrict, fo weit das 
Revir einer Stadt gehet. , 
Fluidae partes corgorisanimalis , fiehe Fluͤßi⸗ 
ge Theile des Thierifchen Coͤrpers. 
Fluidum, ſiehe Fluͤßiger Cörper. 
„ Fluidum difformiter graue, ſiehe Fluͤßiger 


er. 
9 leidum heterogeneum,fiehe Fluͤßiger Coͤrper. 
Fluidum homogeneum, ſiehe Siößiger Coör⸗ 


r. 
ee Fluidum, nerueum , der Gehirn , Saffe: 
wird fonft für die fogenannten Lebens » Beifter, 
Spiritus animales gehalten, Davon an feinem Orte, 
Flurdum uniformiter graue, fiehe Slüßiger 
Lörper. 
Slumbe ıfiehe Slums. 
lumen ‚fiehe Sluß: 
Flumen,fiehe Eridanus Tom. VIII. p. 1656. 
Flumen bannale, heiftin dem gehen, Rechte ders 
enige Fluß ‚welchen eine Obrigkeit , durch eine 
eyheit, altes Herfommen; Praefeription, oder eis 
nen andern rechtmäßigen Titel an 16 gebracht 
und befommen hat, wie es denn noch heutiges 


a faftmit allen Fluͤßenden Waſſern, welche 
An 


angs und von Natur jedermaͤnn glich frey und 
allgemein geweſen,) gehet, ba ſie eigenthuͤm⸗ 
Lich und gewiſſen Obrigkeiten zuftändigmerden. 

Flumen perenne, ein immerwährender Fluß , 
ober Bach ‚if derjenige ‚ welcher Sommer, und 
Winter flüffet, der eine lebendige Quelle, und im⸗ 
merwährendenlirfprung hat,an dem es ſich erhält, 
und abwaͤrts in feinen natürlichen Graben läuft, 
biß es entweder vor fich felbft oder mit andern 
Waſſern indas Meer geführet wird. 

Flumen privatum, ein eigen privat . Waſſer 
wird genannt, das nicht alleZeit fluͤſſet, ſondern zu 
Zeiten, und gewoͤhnlich im Sommer erfigen bleibt, 
und auf einen privat · Grund feinen Urſprung und 
Lauff hat. L.1. 8. Fluminum. & L. quo minus ». de 
fluminib. Barthel. ibi. in 2. quaeftion. Ripacol. ı. 
Alex. Conſ. 194. lib. II. p. 137. Deciws Conf. 
244. num. 4. Socin. Fuo. Conl.num, 10. ib. 4.Ro- 
land. à Yalle. Conl.97.lib.III. dasjenige heißt auch 
ein eigen Waffer,das mit Händen und Menfchen- 
Kunſt ift gemacht worden, desgleichen die in eines 
eigenen Gut — I nicht alle Zeit laufen, als 

afind Waſſer⸗Gruben. 
d ride Pam * Fu * Suuß, 
einlebendig Waſſer, fo einen ſtaͤts⸗ mährenden 
Lauff hat, ob es ſchon nicht Schiffreich iſt; des; 
gleichen der auf gemeinen Boden entſpringt, und 
maͤnnlich zu gebrauchen frey gelaſſen iſt. 
AMinndan. de Mand,Jud. Il. c.36.n. 4. Mſenbec. 
Conf. 34. n. 26. Conſ. 157.n. 2, & in paratit. . de 
flum. n. 13. Daß aber ein Flumen publicum ſey, 
wird auf dreyerley Weiſe verſtanden 1.) bon einem 
Waſſer ‚das Schiffreihift, als der Rhein, die 
Vniverf.Lexici IX. Theil. 


nicht Schiffreich ift, aber aus einen Schiffreichen 
Waſſer Fommt, oder daraus —— ee. 3. 
Mages auch von einen Waffer, das nicht Schiffe 
reich iſt, nur allein von feiner Kleine, verflanden 
werden. 1. 1.$. non aur. omne 12. id, navig. I. 
plum. Barf. inL. quo minus 2. eod. 

Flumen regale, ft nach dem Lehen :Rechte ein 
Eige Fluß, worüber blog Rom. Kayf. Maj. 

ölle,und die Fifchungen zu erlauben, auch andere 
‚Ordnung zu geben, das Kecht haben. 

Flumentorrens , ein Bach, der zumeilen aus; 
dorrt, ein Selten-Fluß,iftein öfcher Fluß oder ein 
raufchend Waffer , das zur Winters: Zeit und 
in Waffer-Süffen,laufft,und fluffet,im Sommer 
aber verfeiget ‚und austrocknet. Lib, 1.& zum. de 

um.&inL,in Sumpa.$.pen. » deaqu.pluv.arcend. 

Flumen -Santo ‚ ein Fluß in dem nördlichen 
Theil der Inſel Sardinien, inder Proving Lugo- 
dori „ welcher bey Porto. Torre in das Meer faͤllt. 

Flumentana Porta ſiehe Rom 

Flumenthal, ein Ort in der Schweit im Can- 
ton Baſel, hat ein berühmtes warmes Bad, 
dergleichen in diefem Cantone mehr find. 

Flumet, Lat. Flumetum eine Feine Stabt und 
Amt groifchenden Flüffen Arly und Umbre in der 
Landſchafft Faucigny in Savohen nicht weit von 
Clufe gegen Süden, 

Flumetum fiehe Flumet. 

Flumicellus ( Foannes) Biſchoff zu Breſeia in ſei⸗ 
ner Vater⸗Stadt, ward 1173. ertählet,er brach» 
te die Reliquien S.Calimeri an einen beffeen Ort, bes 
fand ſich bey dem Allianz- Tra&tar jroifchen Alexan- 
drolll. und Aenobarbo, wohnte ı 179. dem Con- 
cilio im Lateran bey , und ftarb den 10.Nov, ı 197. 
Fghellus ltal. Sacr. Tom. VI. p. 545. 

Flumine (de) ſiehe Flums 

Fluminis fiehe Slums. 

Fluminis declid, fiehe Fluß, 

8. Fluminis, fiehe S. Epegatus, Tom, VIII, pi 
1344. 

Flumium fieheS. Veit am Flaum. 

Flumms fiehe Flums. 

ums oder Fgumbs, Flumms / Stime ches 
mahls in bateiniſchen Urfunden Fluminisgenannt, 
ein Drtinder Schweißinder Graffſchafft Sars 
gang, ift wegen des vortrefflihen Stahles bes 
zühmt, der dafelbft aus gewiſſen Ingredientien ges 
macht wird. Es ift diefer Ort voller Brunnen v 
aus welchen hernach verfchiedene Ströme ent= 
fprungen. A. 88:. gab es Carolus Craflus dem 
Bißthum Ehur. Stumpffens ee Chrom, 
X. 18,P. 316. 27.P. 326. A, 1294. verpfaͤndete es 
Biſchoff Berchtold Ulrichen von Slums einem Rit⸗ 
ter, Stumpffi.c. 19.p. 3 18. Die von Flums oder 
de Flumine waren damahl ein Frenherzliches Ges 
ſchlecht, welche Vice Domini —* zu Chur 
geweſen Henrich lebte 1249. Um das “fahr 1306. 
lloricte Siegfried als Biſchoff zu Ehur. Stump 
lc. 27.P. 326. Die von Öräpelen, deren Schlo 
gleiches Namens bey Flums liegt / und die 
von Greiffenfee haben auch zu Flums gewohnt; 
Stumpff l. c Guler. Raet. XIV. p. 2ı1.feq. 

Fluonia iſt ein Beyname der Junonis, welche 
die Frauen bey denen Roͤmern verehreten, da⸗ 
mit ſie fluorem fanguinis in conceptu zurück hat 

Ss 38 ten 
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ten folte. Feffus vi p. m. 11537. Arnobius 
apud Serauium Synt. Ant. Rom. I. p. 154.nenntfie 
Fluuionam und nod) andere halten fie vor einers 
ley mitder Mena, vermuthlich von dem Griech⸗ 
ſchen sin, welchesden Mond bedeutet , auf wel 
he Art aber fie micht fo wol Die Juno als bes Jo- 
vis Tochter ſeyn würde, Yoffßus Theol. Gent. I, 
6 


Fluor albus , Fluor muliebris, Fluor vterinus, 
Leucorrhoea, Griechiſch puez'rasnouce, Teutſch der 
Yoeiffe Fluß, von andern Weihern das Weiſſe 
genannt, ift eine flete, widernatürliche Excretion, 
welche ſo wol bey Weibern, als alten Müttern , 
auch Mägdgens und Jungfrauen, die in denen 
Proltaris ausgearbeiteten Wäffrigkeiten, welche 
bald fcharff, bald häufio ‚ bald wenig find 
durch die Scham abführen. Dieſer Flu 
wird auch Gonorrhoea Mulierum , der Weiber⸗ 
Tripperrgenennet, weil ben diefer Kranckheit al- 
le Zufälfe zu finden, welche in Gonorrhoea Viro- 
rum beobachtet werben. Man il aber den 
weiffen Fluß nicht mit der übelbefchaffenen Mo: 
nath-Zeitverwechfeln. Denn der Viriacus men- 
ftrui Auxus hat nicht allegeit gutes Blut, fondern 
es fiehet öfftermals verderbet, grau und fi Hi 
dit ‚und ob er diefes Fein natürlicher Fluß i 
ſo fan man ihn dennoch nicht den weiſſen Fl 
nennen: angefehen diefer Feine monathliche Ord⸗ 
nung beobachtet, fondern bald nachlaͤſſet, bald 
aber wieder fommt. Dahero durch den meiffen 
Flug nichts anders angedeutet wird, als eine 
Excretion eines, bald mehr , bald weniger, vers 
derbten Seri, durch die Geburts;Slieder. Dem: 
nach werden unter dem weiſſen Fluſſe alle Execre- 
tiones eines verderbren Seri verftanden, und da 
dieſes nicht alle Zeit weiß fiehet, weswegen doc) 
dieſer Fluß der weiffe genennet wird , fondern 
bald dem Waſſer gleicher , worinn man Fleiſch 
gemagtpen, baD aber gelb und grünfiehet, als ha⸗ 

en dieſen Fluſſe andere twieder mit andern YPamen 
beleget, und Rheumatismus vreri, Catarrhus veeri, 
Mutter: Nluß genennet, man fonte ihn wohl 
gar, nad) Behnden deren Umſtaͤnde Corycam 
veeri, MuttersSchnupfen nennen. Esiftaber 
der > Fluß von einander unterfchieden, erftlic) 
in der Dauer: Denn zumeilen überfället er feine 
Clienteneinige Tage vor und nach Dem ordentli⸗ 
chen Monath⸗Fluß, der Seftalt, daß zum Exem⸗ 
pel 3. oder 4. Tage vor der monathlichen Reini⸗ 
gung ſich ein Abfluß eines_verderbten , bald 
weiß, bald aber anders gefärbten Seri jeiget, 
welcher aber, fo bald ſich Die Menfes einfinden, 
auffen bleibet, wenn fich aber Diefe wieder vers 
lohren, von neuen wieder fommt, und 6. auch 
wohl mehrere Tage anhält. Bey den andern 
Weibs-Bildern läffet ſich dergleichen Flug nur 
nach der Monath-Zeit , bey andern aber vor fel- 
biger fehen. Dergleichen weiſſer Fluß if nun 
gemeiniglich guter Art, allein offtermahls hätt 
erfolange an, daß er nicht nur einen und den ans 
dern Tag, einenund den andern Monath, fon 
dern viele Fahre, ja durch die ganze Lebeng + Zeit 


fluͤſſet, doc) mit dieſem Linrerfchiede, daß dergleis | 


hen Perfonen offtermahls ihren ordentlichen und 
gewoͤhnlichen Monath⸗Fluß dabey behalten, und 


Fluor abus. 1380 


der weiſſe Fluß, fo lange jener anhält, nachlaͤſſet: 
Zumeilen aber bleiben Die Menfes gang und gar 
auffen und tropft hingegen beftändig aus der 
Scham eine unreine und verberbte Feuchtigkeit. 
Der andere Unterſchied, den man bey diefer 
Kranckheit zu bemercken, betrifft Diejenigen 
Perſonen, welche damit geplaget werden. Die 
Sjungfern und Wittwen find befonders biefer 
— unterworffen, und ift felbige bey vies 
len Nationen fo gewöhnlich ‚dapman ſie zu Denen 
Erb: Kranckheiten zählen kan, und daher es 
auch faft fein Wunder, wenn junge Maͤgdgen, 
Kinder von 4. 6. 9. Jahren davon befallen 
merden. Dornemlic aber find geile Dirnen, 
undbie ihre Monath⸗ Zeit nicht ordentlidy has 
ben, dieſem Unfall unterworfen , ja die Wit⸗ 
wen, welche den Beyſchlaff nicht mehr_haben 
fönnen, ingleichen unreine geile, alte Weiber, 
die voller Säffte ſtecken, befommen vielmals, 
an ſtatt des ordentlichen Monathlidyen Bluts 
Fluffes , denmeiffen Fluß. So verhält es fich 
aud mit Schwangern, denn weil bey diejen, 
teährender Schwangerſchafft von der Leibes⸗ 
Buͤrde Die Bervegung des Bluts ſehr gehem- 
met wird , fofan es nicht anders fommen, als 
daß fi ein unreiner Safft durch die Geburts 
Glieder ausfondert. 3. Iſt der weiſſe Fluß um 
MERENOMN in Erwegung der, Feuchtigkeit, 
melche abgehet, und unterfchiedlich ift, erftli 
in Anfehung der Menge. Zumweilen lauft ent 
etzlich viel weg, fo, Daß fie nicht miffen, mie 
ie fich fattfam davon reinigen können. Zuwei⸗ 
en aber ift der Abfluß ſehr mäffig, e8 gehet zwar 
täglic) etwas weg, aber body nichtimmer, und 
finden nur hier und da in denen Hemden einige 
lecken, welche den unveinen Fluß zuerfennen ges 
ben. Anderns ift die abflüffende Materie uns 
terfchieden , in Ermegung ihrer Eigenfchafft. 
Deswegen der weiſſe Fluß in einen gut = und 
böß-artigen getheilet wird. Denn wenn Die abs 
file Materie weiß ſiehet, gefocht ift, und 
aͤrdig entweder haͤuffig oder wenig abgehet, 
dabey aber die Geburts Glieder nicht aufreiffet, 
fo iſt dieſes ein gut / artiger Fluß wie auch Ders 
jenige, wo die abfluͤſſende Seuchrigfeir wälfrich 
helle, und gallriht, oder wie Fleiſch⸗Waſ⸗ 
fer fiehet,, und, ohne Schmertzen, Hite, 
und Brennen abflüffet. Nicht weniger weil die⸗ 
fer ein gut⸗ artiger Fluß genennet wird, wel⸗ 
her nicht befländig, fondern nur einige Tage 
vor, und nad) dem Monath + Fluß bemercket 
wird , und die übrige Zeit über, da der Fluß 
nachfäffer, die Patientinnen nicht Die gerinafte 
Beſchwehrung empfinden. Im Gegentheil ift 
die Materie vielmahls fo heplid und garftig, 
als fie bey einen böß + artigen und _venerifchen 
Saamen + Fluß nimmermehr_ ſeyn fan, 
das iſt, die Flecke in denen Qüchern ſehen 
grün und gelb aus, und da folder haufig 
und ſtarck flüffee , fehen die Hemden offe 
termahls davon aus, als wenn fie ren 
mären. Dabey find faft_gemeiniglic) die 
burts + Glieder angefreffen, wiewol aber, fels 
biges dennoch nicht weſentlicht dazu gehöter, 


| raefehen im Anfang weder Erofion nad) 
Grün 
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Gründer da find, aber fie folgen doc) gewiß. 
Dergleichen böß » artiger Flug _ift nun gemeis 
niglich mit venerifch , doch darff man es ihnen 
nicht frey unter die Augen fagen, ift auch nicht 
unmöglich, daß er ohne unreinen Benfchlaff 
entftehen Eönne: fintemal vielmahls, wenn man 
ein gut sartigen weiffen Fluß verabfäumet, und 
nicht dienliche Argeneyen dawieder braudhet, 
ein bößsartiger und um fich freffender_ daraus 
entftehen kann. Je verberbter nun die Feuchtig⸗ 
Bi, deito heßlicher rüche fie; fo, daß viel- 
mahls die Umftehenden nicht vor Geſtanck blei⸗ 
ben fönnen, welcher denn anzeige, daß ber 
tuß vecht giftig , venerifd), und böß-artig 
kan muß. Der vierte RT rg ee 
Fiuſſes beſtehet in denen Zufällen. Diefe fin: 
den fich enttveder in denen Geburts « Gliedern 
allein, ober nehmen auch twohl den gantzen Leib 
ein. Se gutsartiger der meiffe Fluß ift, defto 
gelinder find auch die Zufälle: denn Die Patien- 
ten werden ſich weder über Brennen inder Mut; 
terfcheide, noch über Brennen des Urins, und 
andere dergleichen Beſchwerungen beklagen duͤrf⸗ 
fen, fondern fie fehen munter und feijd ‚wie 
mild) und Blut aus. Hält aber der gtuß be: 
ftändig an , und gehet aud) viel Serum dadurch 
eg, fo wird er fehr viele gefährliche Zufälle 
nad) fid) züchen, ob er aud) fonften ſchon guter 
et fern follte. Hier ift Die Frage, ob ein ſtar⸗ 
der und gutsartiger weiffer Fluß die Frauens⸗ 
Perſonen unfruchtbar machen koͤnne? welches 
doch mit der Erfahrung zu ftreiten ſcheinet, ins 
wen dieſe lehret , daß viele ungeachtet des weiſ⸗ 
ſen Fluſſes glücklich empfangen und fchrwanger 
werden : Indeſſen entftehet doch durch den bes 
ändig anhaltenden Fluß — und Mattig⸗ 
eit, die Kraͤffte des Leibes gehen verlohren, als 
fe Adiones animales, vitales, er naturales gehen 
nicht gut von flatten, und die Patientinnen fans 
gen endlic) an gar abzunehmen denn der Chy- 
Jus gehet auch mit weg, die Dauung wird fo 
mohl als die Ab-und Ausfonderung derer Säff- 
te verhindert, Das Geſichte wird bleich, und 
die Patientinnen mit der Zeit cachectiſch. Heil 
nun hier der Fluß noch gutsartig iſt, fo find 
aud) Die Zufälle noch giemlic) erträglich; Sit er 
aber gifftiger Art, oder ein gutsartiger in einen 
böß-artigen verwandelt worden, fo, Daß die un: 
reinen Säffte endlic) Die Organa angreiffen, ſich 
dafelbſt feren, fauer werden, und zu m ans 
fangen, fo werben alsdenn alle Zufälle, weit 
fdylimmer und gefährlicher, vornehmlidy in de⸗ 
nen Scham-Theilen, denn diefe fangen nicht als 
feine an zu ſchwellen, fondern die Patientinnen 
nden auch fo wohl bey Dem Uriniren, als auch 
ey dem weiſſen Zube felbt Brenner und 
Schmergen in der Mutter-Scheide, in welche 
fi) noch über dieſes Grinder und Geſchwaͤre ſe⸗ 
gen, daß es von auffen und innen grindig ift, 
und wenn man die Grinder wegnimmt, alle Zur 
faͤlle heftiger und ärger werden. 4 ſchlimmer 
und drger nun dieſe Zufaͤlle, deſto mehr ent: 
Frafften fie ihre Clieneen, welche fo dabey aus⸗ 
zehren, und endlich unter dem groͤſſeſten Geſtan⸗ 
«fe ihren Geiſt aufgeben muͤſſen. Die unmittel⸗ 
bare Urſache des weiſſen Fluſſes iſt, daß in de⸗ 
Vniuer/. Lexici IX.Cheil, 
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nen Proftatis und übrigen Druͤſen der Mutter⸗ 
Scheide überflüffige und bald mehr, bald weni⸗ 
ger verberbte Serum, durch deſſen Abflug ſich 
die Natur zu reinigen ſuchet. Zu benen Gelee 
genheit gebenden Lrfachen gehöret,der unmaͤſſi⸗ 
ge Monath Fluß, und die überflüfige Reini⸗ 
gung nad) der Geburt; gemeiniglich werben Dies 
jenige Weiber , welche entweder bey ihrer Mo⸗ 
naths⸗Zeit, oder nach der Geburt allzuviel Blut 
verliehren, hernach den weiſſen Fluß davon tra⸗ 
gen. Und zwar wohl aus Feiner andern Urfas 
2 ‚ als teil man diefe Maladie von der Schwaͤ⸗ 
derer Röhrgen, welche fo wohl sur Abſon⸗ 
derung bes monatlichen Bluts, als des Seri bes 
ſtimmet find, herzuleiten hat. Denn das Se- 
rum wird von — — Roͤhrgen abge⸗ 
ſondert, welche das Blut abſondern, aber der⸗ 
z. Se find fehr unterfchieden. Natuͤr⸗ 
icher Wei Aura ſich zwar auch ein Serum it 
der Mutter-Scheide, aber folches ift fehr mäflig 
und wenig. So lange demnach gedachte Röhrs 
gen ihren natürlichen Diamerrum haben, fo laſ⸗ 
fen fie wenig und gut befchaffenes Serum durch, 
toenn fie aber von dem uumdfligen Monath: Fluß 
oder allzuſtarcker Reinigung nad) der Geburt 
ihren Tonum und Krafft verlohren haben, fo 
Lafer fie mehr Serum zu, und durchflüffen , ders 
alt, daß ſie nicht nur diefe Theilgen , ſon⸗ 
een guch den Chylum felbft , weicher ſich na 
der Dauung in das ‘Blut, begeben, zu: u 
durchflüffen laffen. Gleichwie aber die Mutter⸗ 
Scheibe ein ſchlapp⸗ und ſchwammichtes We⸗ 
fen ift, und gar leichte zuläffet, daß fich Feuch⸗ 
tigfeiten darinnen fegen und fammlen koͤnnen: 
alfo Fan e8 gar leicht gefchehen, daß, wenn bie 
Mägdgens oder Weiber alljunachläffig find, und 
ſich nicht oͤffters reinigen, die fonft guten Sif 
te, welche fich da aufhalten, zu verderben au⸗ 
fangen, daß hernach ein gut:artiger Fluß, der 
von einer unfchuldigen ng entfprungen-, in 
einen böß-artigen vertoandelt werde, befonders 
wenn über Diefes Die ‘Patientinnen unceine 
Säfft haben, und entweder offtermahls fuͤſſige 
Kranckheiten ausftehen müflen, oder mwürcklidy 
am der Cachexie Franc ſeyn. Ferner ren 
zu denen Gelegenheit . Urfachen Die Cri- 
ticae euacuationes , ergleichen man bey dem 
nupffen verfpühret. Hierher wird Dem» 
nach gerechnet 1.) bie befondere difpofition mans 
che Mägdgen und Weiber, wenn nemlich die 
Fluͤſſe durch die Naſe ober andere Organa nicht 
ortgehen, fondern ſich in Die Mutter-Scheide 
fegen, fo entftehet ein weifler Fluß / der nichts 
anders, als ein Mutter-Schnupfen ift. 2) Die 
cachecuifcye Beichaffenheit. Denn wenn fieihs 
re Monath-Zeit verlohren, fo werden fie cachec- 
eich, und da fömmt gemeiniglich der weiſſe 
Fluß dazu, 3) Der unreine Benfchlaff. Heut 
zu Tage findet man nicht leichte einen Mann der 
nicht Die fo genannte Galanterie⸗Kranckheit ges 
habt hätte, und befommt nicht leicht eine Frau 
ein Mann der nicht Die Gonorrhoeam gehabt, 
heifet es zwar daß er curiret worben, fo ift «8 
doc) befannt , daß fic) das Venerifche Chiasma 
fehr verftecte, aß, daß fie bey einer geringen 
Debouche Die alte Krancheit wieder an den 
Seid a Haiß 
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Halß befommen, und Dadurch wird hernad) per 
contagium der weiſſe Fluß fortgepflanget , wel⸗ 
cher aber nicht allegeit böfrartig, fondern gemeis 
niglich nur gutzartig iſt. Die Kennzeichen, aus 
welchen man de Krankheit beurtheilen fol, 
m offtmahls fehr dundel und verborgen, in 
die Patientinnen fo viel als moͤglich, Das 
Übel zu verhelen fuchen. Dahers mu man fol- 
ches offtermahls nur muthmaffen und aus der 
übrigen Beichaffenheit des Coͤrpers urtheilen, 
welcher, wenn er cachectiſch ift, oder die Weibs⸗ 
geut, ohne andere merckliche Urfache bleich fer 
hen und elende werden, gar leicht zu_erfennen 
geben, daß eine Art eines weiſſen Fluffes dahin⸗ 
der oder dabey fey. Indeſſen Fann man auch 
fragen, ob der Monarh: Fluß richtig gehe? und 
ob durch felbigem helles und klares Blut weg⸗ 
lauffe? wenn die Patientinnen bey dieſer Frage 
ſtocken, fo ift es gewiß nicht richtig mit ıhnen, 
ia man Fan ſich auch bey denenjenigen, welche 
erer Patientinnen Waͤſche unter ſich haben, 
erfundigen und befragen. Sind fie aber fo 
treuhergig und befennen es felber, fo Fan man 
fie (hon weiter bringen, und leichte die Urfache 
erfahren, auch ob der Fluß gut-oder böß-artig 
fr ‚ ingleichen ob die Mutter Scheibe oder Ge 
urts·Glieder angefreffen feyn, ober ji ſchwaͤh ⸗ 
ren anfangen. Weil der weiſſe Fluß eine Cri- 
fin der Natur anzeiget,, als erhellet Daraus gar 
deutlich, daß, wenn man ihn ohne Uberlegung 
ftopfet und anhält, man die Patientinnen in die 
ſchlimmeſten und gefährlichften Zufälle bringe, 
denn es folgen nicht nur Darauf entjegliche Mut; 
ter⸗Beſchwehrungen, fondern das "Blut wird 
auch mit böfen Unreinigfeiten befudelt, fo daß 
hernach alle Actiones langſam und träg verrich⸗ 
tet werden, und die Patientinnen endlich in die 
Cachexie verfallen, welche mit Glieder⸗Schmer⸗ 
gen vergefellihaffter iſt, wobey die Patienten 
auch) anfangen abzunehmen, ja endlich wohl gar 
in die Venus - Seuche verfallen. Indeſſen ift 
ber weiffe Fluß meit ſchwerlicher zu heben, als 
der Saamen: Fluß bey denen vorge 
Denn die Struktur der Mutter-Scheide ift von 
der Struätur derer männlichen Geburts» Glieder 
gar weit unterſchieden: jene iſt weich und ſchwam⸗ 
migt, und die Feuchtigkeit, welche darinnen ab⸗ 
geſondert wird , hat nicht allezeit einen gar gu⸗ 
ten Geruch. Dahero wenn im wieder natuͤrli⸗ 
chen Stande die Lympha verderbet iſt, ſo wird 
die Mutter⸗Scheide mit felbiger der Geſtalt im- 
rzgnitet, daß fie hernachmahls gefchieft und 
Begbem gemacht wird, dergleichen unreine Saͤff⸗ 
tein ſich zu faffen und zu hegen, und diefes iſt 
die Urfache, warum die Eur gar zu ſchwer iſt. 
Zu dem fommt noch, daß, offtermahls gar zu 
viel Theile, verleget und übel befchaffen find. 
Denm aufer dem daß die Proftratae einen übeln 
Safft von ſich geben, fo fondern auch Die Roͤhr⸗ 
en der Mutter-Scheide felbft dergleichen übele 
tigkeit ab, über dieſes find bie Weiber offr 
termahls fo geil, daß fie bey diefer Kranckheit 
den Benfchlaff begehren und zulaſſen. Es ift 
nicht Die Rede, als wenn fie einen jedweden obs 
ne Anſehen, zulieffen, wiewohl auch viele mit 
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unreinen Dianng + Perfonen/ dem ungeachtet, 
auch zu thun haben, und alfo immer das Ubel 
ärger machen, fondern damit fol nur fo viel 
gefaget werden, daß auch ein reiner Beyſchlaff 
mehr ſchade ald nuge. Denn wenn der gefunde 
Saamen in die Mutter-Scheide koͤmmt, wel⸗ 
He mit ſtockenden und verderbten Säfften anger 
fuͤllet iſt, ſo wird er von denen boͤß⸗ artigen 
Feuchtigkeiten, mit welchen er ſich nothwendig 
vermiſchen muß, verderbet, und alſo das Ubel 
ärger. Aus welchen allen deutlich erhellet, daß 
es feine geringe Urſache ſey, warum ſich der 
meiffe Fluß, auch fo gar der gut-artige, alfo 
ſchwehr euriren faffe, daß er heute zu Tage uns 
ter Die Scandala Medicorum billig gerechnet wird. 
Wenn der böß-artige weiffe Fluß nicht allzuſehr 
eingerourgelt, oder mit Der Venus - Seuche 
begleitet ift, oder Die weiblichen Geburts:@lies 
ber angefreffen hat, fo laͤſſet er ſich zuweilen im 
einen gut⸗ artigen verwandeln. enn der weiſ⸗ 
fe Fluß gar zu ſehr eingewurtzelt, fo reufßremmwie 
war fo weit, Daß aus einen Fluxu maligno ein 
benignus wird, aber es hält hernach, mie bey 
der Gonorrhoea benigna ex maligna orta, da es 
es nur ſickert, ſchwehr, fo einen Fluxum benig- 
num gaͤntzlich zu curiren, indeffen werben fie 
doc) zumeilen, wenn fie gute Diaer halten, von 
ihren Übel befreyet. Man hat aber bey der Eur 
des weiſſen Fluſſes zu beobachten, 1) daß 
man, die überflüfige Materie und ercioten 
verringere, 2) daß man die uͤbele Materie ver⸗ 
beſſere, 3) den ſgwaͤnren Tonum derer 
Nöhrgen nieder ſtaͤrcke und erſetze. Solches 
zu erlangen muß man ſich fo wohl Diaerätifcyer 
als Pharmaceviifhher Huͤlffs + Mittel bedienen, 
weil das Serum ſcharff und zähe ift, muß man 
ſcharffe, unverdauliche, fauere, ſcharffgewuͤrtz⸗ 
te, und alle undienliche Speiſen meiden, hinges 
gen aber folche erwählen, welche einen guten 
Nahrungs:Safft geben. Der Trund fol düns 
ne und Urin-treibend ſeyn, am beften thun Die 
Patienten, wenn fie fid) von Dem Medico einen 
futsreinigenden Tranck verfchreiben laſſen. 
Dfftmahliger Beyſchlaff mit einem Worte, De- 
bouchen find tohl zu meiden. Denn wenn die 
Manns Perfon ſcorburiſch ift, oder offtermahls 
am Tripper laboriret hat, ſo müffen fi) Die 
Patientinnen aufeineZeitlang der ehelichen Bey⸗ 
wohnung enthalten. Doch darff man nicht 
glauben, als wenn aller Beyſchlaff ſchaͤdlich fey, 
denn wenn folher nur * und mit einer ge 
funden Manns-Perfon gefthiehet, ziehet es Feis 
ne Gefahr nach fich. Angeſehen eben deswegen 
die Witben den weiſſen Fluß bekommen, weil 
fie nicht den Beyſchiaff haben koͤnnen, indem 
durch die Begierde zum Venus · Spiel die unrei⸗ 
ne Lympha aufgebracht wird, zu ſchaͤumen an⸗ 
faͤnget, und verdirbet, und alſo den weiſſen 
Fluß hervor bringet. Dieſe wird auch nichts 
deſſers curiren, als wenn fie ſich wieder in dem 
Ehe-Stand begeben. Dor allen Dingen aber 
muͤſſen ſich die Patientinnen der Reinlichkeit bes 
fleiſſigen, und Die Wege reine zu halten ſuchen, 
damıt nicht unreine Saͤffte, ale ein Fermentum 
zuruͤcke bleiben, und die guten Genbrigfeiten 
verder⸗ 
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verderben mögen. Man läffet demnach die Pa- 
tienten früh im Bette liegen bleiben, und ſich die 
Geburts⸗Theile mit warmen Tüchern bahen und 
reinigen, wodurch nicht nur die Theile reiner 
und geftärdet, fondern auch die zähen Saͤffte 
zertheilet werben; deßwegen pfleget man dieſes 
auch denenjenigen zu rathen, Die Gonorrhoca la- 
boriten, denn die Wärme thut fehr viel dabey. 
Und handeln diejenigen Mägdgen und Weiber 
fehr thoͤrigt, wenn fie fid) gar zu fehr im Die 
Kälte machen, fie thun beffer, wenn fie ſich ein 
paar_Hofen anziehen. Die Pharmaceutifchen 
Huͤlffs Mirtel werden, wie gewöhnlich, in eua- 
cuantia und alterantia eingetheilet: zu jenen ges 
hören laxantia; wenn man eine folche Cur vor 
nimmt, fo feget man gemeiniglich 4. oder mehr 


rere Wochen Dazu aus Ay ſchreibet ihnen eine | 


gehörige Diaer vor. un find zwar bey dieſer 
Krankheit nicht allegeit Die erften Wege unreine, 
indem felbige offtmahls von einen Unreinen 
Beyſchlaff entfteher, und die Mägdgen dab 

wie Mildy und Blut dabey fehen, auch frifi 

und gefund find. Nichts deftoweniger muß man 
Die Eur mit laxantibus anfangen, um nicht nur 
den Magen und die Därme von ihren Unreinig⸗ 
Zeiten zu befrenen, fondern aud) die unreinen 
Säfte abzuleiten. Da find nun am allerdienlich⸗ 
fen Die Infufa laxantia, zu welchen man Herbam 
Filipendulam, Roßmarin ꝛc. thut und von fo eis 


nen Infufo läffet man fie 8. Tage trincken, ja | 
hierher gehöret auch der Mercurius dulcis, wel | 


.chen man aber nicht 8. und mehrer Tage hinter 
ein ander brauchen läffet, fondern nur zuweilen 
mit untergiebet : dag man zum Erempel anfäng- 
lich fo ein Mercuriale verordnet, und raus al: 
ler 8. biß 10. Tage felbiges wiederholet, damit 
nicht nur die erften Wege badurd) ee 

fondern aud) Die Schärffe in denen Säfften vers 
effert twerde. Zu denen Alterantibus gehören 
erftlic) die KräuterThee, welche aus nur ange 
führten Vegerabilibus und andern Mutter Kraus 
tern bereitet werden. Nenterws bezeuget, daß 
er mit dem Infufo fimplici florum Chamomill et 
Galeopſis, welches er täglich zmahl trincken laſ⸗ 
fen, einig und allein, nachdem zuvor alle Mit 
tel vergebens angewendet worden, einen alten 
und eingemwurgelten weiffen Fluß nach) Wunſch 
euriret habe. Ja diefes wird wohl auch Der er 
rven-Preiß oder die gewöhnlichen Holtz ⸗ Traͤncke 
thun koͤnnen, welche man als einen Kräuter 
Thee trincken läffet. Die andern Alterir - Mit: 
tel find Die Balfamica 3. €, die Tinctura Balfami 
de Copaiva, welche man mit der Tin&tura Anti- 
monii tartarifaca bereiten und täglich zu 40. biß 
60. Tropffen nehmen läffet. 3) Gehören hieher 
die Terreo - Martialia. aß man aus Corallis, 
denn Lapidibus Cancrorum, oflibus fepiae, Anti- 
monio diaphoretico, limatura Martis, und einen 
öffnenden Croco Markiali ein Pulver machet und 
ur Staͤrckung erlihe Tropffen Zimmer + Del 
days thut. Alle diefe Mittel nun fann man als 
le zu einer Zeit brauchen, früh und nach Mits 
tags fo ein Infufum, früh Kräuter + Thee und 
bey der Mittags: Mahlzeit die Tropfen, die Puls 
ver aber Nachmittags und Abends. Diefe 
Methode muß bey Beobachtung guter Diaet ef 
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liche Wochen continuirer werden, nur daß mar 
zuweilen mit denen Artzeneyen ändert, und aus 
einem Genere andere Species verfchreibet. Weil 
aber, diefe Eur fehr gelinde und zumeilen nicht 
hinlänglich ift, als werden Fräfftigere Huͤlffs⸗ 
Mittel erfordert, welche das gange Blut reini⸗ 
en, und diefe find 1) Die Bäder und Sauer⸗ 
runnen, bey welchen aber doch, wieder bie 
Be Balfamica und Laxantia müffen mit zu 
ülffe genommen werben. 2) Holg-Trände, 
ordentliche Hungersund Schwitz s Euren, bey 
welchen wieder Balfamica, Terrea und Laxantia 
darzwifchen gebrauchet werben. 3) die Saliua- 
tion, Diefe ift das legte Mittel, und verftehet 
fid) fo wohl, daß man felbige nicht brauchen 
dürffte, wenn der Fluß gutzartig iſt, ſondern 
to Die Venus-Seuche zu befahren, wo Grinder 
find, und die Menfchen wegen der ausfliefenden 
Materie wie die Böcke ſtincken. Endlich hat 
man auch noch äufferliche Mittel, nemlich 1) 
Bäder : daß ſich nemlidy fo ein Weibs- Bild 
in warn Waſſer feget,, nicht fo wol den Flug 
zu heben,fondern zu reinigen und zu ſtaͤrcken. Zur 
Stärcfung werden felbige aus Herbis cephalicis, 
Rofis &c. bereitet, und deswegen gehen auch Dies 
fe Patienten in die Bäder, unter welchen das 
Wiefen: und Wolckenſteiner. Bad, in dem weis 
fen Fluße was fonderliches thun. Ja man dar 
auch die Alaun: Bäder nicht gänslich —* 
fen, fondern wohl zulaſſen/ went die vorflieſen⸗ 
e Materie nicht mehr böß-artig , fondern nur 
waͤſſericht und gutsartig ift, und die Roͤhrgen 
I nur follen geftärcfet werden. 2) Balfamicae in- 
jectiones, nemlid) vom Balfamo de Copaiva, in⸗ 
gleichen Infufa Theitormia, Rofarum, Chelidonit 
! &c. welche mit Honig verfüffet, und eingefpris 
get werden. Solche Sachen thun fo wohl ins 
nerlich als aͤuſſerlich gut, und find nicht zu vers 
achten, weil die Mutter s Scheide weich und 
ſchwammigt ift, und dadurch geftärcket wird. 

Fluor muliebris fiehe Fluor albus, 

Fluor ficcus fiehe- Mercurius. 

Fluor vterinus fiehe Fluor albus, 

Fluores metallici, fiehe Berg, Fluͤſſe, Tom, 

IL. p, 1262. 

Flurance (David de Rivault, Heri von) fies 

he Rivaule (David de) 

Slurn, ehemahls ein adeliches Gefchlecht in 
Schwaben, aus welchem Ulrich und Eberhard 
an, 1357. einige Güter im Dorff Furnfal vers 
Faufften, Crwfius Annal. Sueu. P, JU. Lib. V. 


— 
Flufen eine kleine Kupffer⸗Muͤntze im Koͤnig⸗ 
reiche Fez und Marocco deren 24. auf einen Blan- 
kil gehen, und einen halben Pfennig Teutfcher 
Miünge beträgt. 
Flufor fiehe Chienti, Tom. V. p. 2118. 
iuß / Sat. Flumen, Fluveus heiſſet das 
Woaffer , fo innerhalb einer Cauifät auf der 
Fläche der Erben vermöge feiner eigenen 
chwere flieſſet. Ermeldete Cauität wird 
der Jurth oder Strohm, Alueus, genen⸗ 
net, und die Graͤntzen derſelbigen zu bey⸗ 
den Seiten, welche das flieſſende Waſſer 
in feinen Schranden halten, damit es nicht in 
die umliegende Gegend heraus tritt, heiffen bie 
Sess 3 Ufer 





—— Auß. 


Ufer des Fluſſes. Die Quelle, e 
iuß feinen ee nimmt, liegt alle Zeit hd 
er als der Fluß , felbften , dasift, fie ijt weiter 

vondem Mittel-:Puncte der Erden als dieſer ent⸗ 

fernet ; und je weiter man von ber Quelle weg⸗ 

Eommt, je tieffer fencket fich der Fluß, a 

a 





deffen Släche bey dem Einfluß ins Meer am tieff⸗ 
fe in Anfehung der Quelle liege, Alles dieſes 

fehret augenfcheinlic das Waſſer⸗Waͤgen 
man vermittelft einer Waſſer⸗Wage I ngft an 
dem Fluſſe herunter ausfündig macht, um tie 
viel Die Fläche deffelbigen von einer gegogenen 
und u das Initrumene collimirten Horizon- 
zal« Linien nach und nad) abweichet, welche Abs 
meichung das Gefalle des Fluffesgenennet wird. 
Und hieraus ift Elar, daß die Bewegung des 
in einem Sur von feiner Schwere 
berrühre, vermöge weicher es im feinem Furthe 
als auf einem Plano inclinaco herab rollet ; Das 
heroman auch anmercket, daß je groͤſſer Das Ge⸗ 
älle gefunden twerde , je geſchwinder ſich auch 
er Fluß bewege. &s iftaber eine einige Quelle 
nicht genug, einem Fluſſe ſein Waſſer zu geben; 
iondern eg ftehet Anfangs burd) einen oder Dem 
— vieler Quellen ein Bad) ; viele 
Se i 
er 


einen f 


menn fie gufammen flüffen, tormiren 
nen Fluß, weicher defto gröffer wird , 
jemehr fi Bäcye und andere Fleine Fluͤſſe dar⸗ 
einergüffen, ‚biß endlich durch den Zufammens 
lauff verjchiedener Flüffe ein groſſer Flug erwaͤch⸗ 
fet weicher das von allen denen vorigen empfan⸗ 

ene Waſſer in die See rn Wann ein 
eine ſolche Tieffe und Breite erhält, daß 
er zur Farth mittelmäfiger Schiffe bienlich wird, 
heiffet er ein ſchiffbahrer ober fehiffreicher 
Stuß, von deffen Anordnung und Erhaltung bie 
Zaſſer⸗Bau? Kunft handelt, fiehe Architectura 
Hiydraulica Tom. II. p. 1237. Wenn man ers 
weget, mie viel grofie in in der Welt vors 
handen find, die täglich und ohne Aufhören 
ihr Waffer in fo ungeheurer Menge in bie 
See ausgäffen , diefe aber dennoch Feinen Zus 
wachs dadurch erhält, welcyer fo viele Secula 
Durch, in melche die ge beftändig_gefloffen 
haben , wurde merdli geworden ſeyn, ſo 
muß man alſobald zugeſtehen es muͤſſe ein Circu- 
Jus jwiſchen dem Meere und denen Quellen, aus 
Denen die Flüffe ihren Urfprung nehmen ‚vorhans 
den feyn,da entweder das Meer durch unterirzs 
diſche Candle denen Quellen ihr Waſſer wieder 

iebet;oder die häuffig aus dem Meer auffteigens 

en Dünfte ‚nachdem fie in Wolcken gefammlet, 
und zu denen Dertern deren Quellen durch ben 
Mind gebracht worden find, durch den Regen 
Die Quellen wiederum mit Waſſer verfehen. Wel⸗ 
he don dieſen beyden Meynungen am mahrfcheins 
lichten fen , zeiget der Tieul Brunn-Duelle Tom. 
IV. p. 1613.fegg. die Fluͤſſe nehmen an Waſſer 
inihven Ufernzu, oder wachſen an, wenn es ents 
weder, ftare regnet oder Der Schnee auf denen 
Gebürgen ſchmeltzet, und dieſes ereignet fich meis 
ftentheils zu einer unbeftimmten Zeit. Doch 
giebt es verſchiedene Flüffe, welche nur zu gemif- 
fen Zahres:Zeiten aufſchwellen uͤher ihren Ufern 
treren / und das umliegende Land uͤberſchwem⸗ 
men, Manhat diefes ſchon vor alten Zeiten an 


| 
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aus welchen der | dem Nilo in Egppten wahrgenommen, welcher 


nad) dem Sommer -Solftitio aufzuſchwellen bes 
ginnet und das Land unter Waſſer feet, biß er 
um das Herbft: AEquinotium fid) wieder inner⸗ 
halb feinen Ufer begieber. In denen neuern Zei⸗ 
ten hat man eben Diefes von Dem Niger - Fluß in 
Nigridien erfahren , welcher auf einerley Art und 
zu einerley Zeit mit dem Nilo eine Uberſchwem⸗ 
mung verurfacher. Und gleicher Maſſen befin, 
den ſich in America auch $lüffe von _diefer Ber 
ſchaffenheit. Man hat verjchiedene Gedancken, 
von dieſer Abwechſelung des Nili gemacht, unter 
welchen die mahrfcheinlichfte ift, Daß folche von 
dem zu it Zeiten häuffig — Regen in 
Aethiopien ihren Urſprung nehme, ſintemal bes 
kannt, daß in denen in der Zona tortis da und 
nicht woeit davon liegenden Laͤndern es einige Mo⸗ 
nathe durch nach einander zu regnen pfleget, wel⸗ 
he Regen: Monathe gleichſam den Winter in 
felbigen Ländern ausmachen. Gafendus Phyf. 
Sedl. I11.p. 26. Voſſtus de Nili & aliorum flumi- 
num origine 20. Dapper in Defcriptione Africz 
p- 59. Die Marhematifche Betrachtung derer 
Fluͤſſe ift dahin gerichtet, wie man das Gefälle 
dererfelbigen finden, Die Se&tion eines Fluffes abs 
meffen , die Staͤrcke feines Lauffs und deſſen Ges 
ſchwindigkeit beftimmer , und anzeigen fol, wie 
viel ein Fluß im einer_gegebenen Zeit Waſſer ges 
be, dasift, wieviel Waſſer an einem Orie in eis 
ner gegebenen Zeit vorbey flüffe. Das erftere 
findet man theils unter dem Titul Waſſet « Waͤ⸗ 
gen ausgeführet ; bey dem andern aber feßet es 
überaus groffe Schwierigleit in Praxi etwas ges 
nau zu beftimmen , fo wohl wegen der Irregulari- 
tät der Fuhrt, als auch derer vielen krummen und 
andern Umftänden, welche die Art der Bervegung 
unzehlig verändern, Die Sedion oder ber 
Durchfchnite eines Fluſſes, Lat.Se&tio Auminis, 
wird die Fläche genenner, welche heraus fommt, 
wenn man den gu erade uͤber nach einer aus 
der Flaͤche des Waſſers perpendicular - ſtehen⸗ 
Direction durchſchneidet. Es ſeye AB ein 


Ace ——3— 


—— c 

wer über den Flug Zeg annte Seil; man laſ⸗ 

fefichmit einem Kahnn l F dieſem Seiln nach 
uͤber den Fluß ſetzen, und bemercke an verſchie⸗ 
denen Orten derſelben CC. zc. vermittelſt eines 
Bleywurffs, oder Stange wie tieff das Waſſer 
im Fluſſe biß auf den Grund feye, fo befommt man 
die Linien Ce, Ce, 2c.; fo man nun den Abftand 
derer Derter C C,ıc.an den Seilenvon A,oder 
B, bey jeder correfpondirenden Abmeſſung der 
Tieffe zugleich mit angemercket hat; fo Fan man 
wenn man auf eine Linie AB, die ermeldeten 
Abftände AC,AC, &c. träget, und an die Puncte 
C, C, die gefundenen Tieffen Ce, Cc, perpendicu- 
lar anfeget , Durch dieſer ihrer Extremitäten 
c, ce, den Grund des Fluffes der Breite nach 
ausziehen, und wird als die Figur Acc, B. das 
Prohl oder dem — des Fluſſes vorſtel⸗ 
fig machen. Auf ſolche Art fan man am vers 
fäiedenen Drten den Fluß ausmeflen un ng 
uchen, 
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ſuchen / mie deffen Fahrt befchaffen fe. | cus Tom. VII. p. 508.) fo Darff man mur inferi« 


Diefe und defien Gefchwindigfeit mug man 
zum DBoraus wiſſen, wenn man beftims 
men will, wie viel der Fluß Waffer_ gebe. 
Es twird aber die Gefchwindigfeit des Fluſſes 
ofgender maffen abgemeffen. Fahr⸗Waſ⸗ 
jer des Fluſſes oder wo derſelbige Feine Kruͤm 
me bat, ſondern in Parallel. Ufern fortfluͤſſet, ers 
waͤhle man nach der Laͤnge des Fluſſes ve 
Stände in einer Weite von ohngefehr 20. Rus 
then voneinander, die man fo, wohl aus ber eis 
nen als andern Seite gerade über den Bu mit 
Didi bemercke. Hieraufmwerffemanein Stuͤck 
oltz auf den Fluß oberhalb den erft ter 
und vilire an diefen gerade über ben Fu na 
Dem gegen überftehenden Pfahl. So bald das 
ſchwimmende Hole in dem Fluße an diefes Vi- 
hier gelanget, fo laffe man ein Pendulum ans 
ſchlagen und zähle die Secunden der Zeit, wel: 
che das ſchwimmende Hols auf dem Fluße zus 
bringet, ehe es in Das Vihter derer an dem ans 
dern Stande geſteckten Pfähle gelanget: denn 
weil das ſchwimmende Hol die Geſchwindig⸗ 
Feit des flüffenden gg hat , als welches 
ſolches mit fortnimmt; fo weiß man hierdurch, 
wwie viel Zeit ein Theil Waſſer brauche um von 
dem einen angenommenen Stande „ biß zu bem 
andern ſich & bemegen, und ift folglich der Abs 
fand derer Stäbe bey den Ständen,dasSpatium, 
welches das Waſſer in der angemerckten Zeit 
durchlauffet; Daher die Geſchwindigkeit einer jes 
den Partie Waſſer £ groß feyn wird, als der 
Quotiens , welcher heraus fommen wird, wenn 
man ermeldetes Spatium durch die obferuirte Zeit 
dividiret, Wenn man derowegen Die Menge 
Waſſers ausrechnet, die der it von dem ei⸗ 
nen Stande biß su dem andern faſſen kann, fo 
weiß man wie viel Waſſer in der angemerckten 
ae vor einem Stande vorbey geftrichen. Die 
usrehnung ber Menge Waſſer — 
wenn man die Sektion des Fluſſes abmißt, und 
folhe (wenn fie anders den Kaum des giu 
groifchen denen bevden Ständen von glei 
Gröffe befunden wird, wo nicht, muß man 
verfchiedene Davon mejfen, und einen mittlern 
davon nehmen) in die Weite derer Stände von» 
einander mulciplicizet, (0 befommt man den cör- 
perlichen Anhalt des Fluffes oder Waſſers zwi⸗ 
fchen beyden Ständen. Es fey z. €. dieſer coͤr⸗ 
erliche Inhalt 62. Cubic - Schuh Waſſer bes 
Kunden, ie Zeit aber, in welcher das ſchwim⸗ 
menbe Holg durch beyde Stände pafliret, zo, 
Secunden angemercfet worden. Weil ein Cu- 
bic- Schuh Waſſer 70. Pfund ſchwer ift, fo 
wiegen 62. Schuh Waffer 4340. Pfund; nun 
fiegt 1. Kanne Waſſer 2. Pfund, dahero hält 
Derofelben coͤrperliche Inhalt 2170, Kannen 
Waſſer, welches in einer Zeit von 20, Secun- 
den vorben gefloffen, und ift die Gefchwindigfeit 
dieſes flieffenden Waſſers 230 fintemahl hier 
die Menge Waſſer den Raum der Bewegung 
vorftellet. Durch diefe Berechnung ift man im 
dem Stande, die Stärke des Fluſſes auf Waſ⸗ 
fer-Zolle zu redueiren : denn weil ein Waſſer⸗ 
ol in 30. Secunden 7. Kannen giebt, und folgs 
ich deffen Gefehtwindigkeit 7. ift, Chiehe Digi- 


es | und auf bei 


vn *.: 35 I 1. Zoll Waffer zu 465. Zoll 
— welche der Fluß ergiebet. Die Mathe- 
waciſche Abhandlung von der Bervegung derer 
Flüffe findet man in des Dominich Guilielmins 
Menfura Aquarum fluentium, Hermanni Phoro- 
nom, Lib. IL, Se. Il. c. 10. 5. Grauefande 
Elem. Phyf. Lib. II. Part, I. c. 9. Fo. Poleni de 
Caftellis, per quae Fluuiorum aquae deriuancur, 
habentibus latera conuergentia, Item, Tra&t, de 
Motu aquae mixto, Mariotte Trait€ de Mouue- 
ment des Laux et des autres corps Auides. Die 
Nutzung der Flüffe betreffend , fo find zwar et⸗ 
liche aus dem Alten Rechts « Gelehrten der Meis 
nung, daß alle Thiere in der Wildniß, die Voͤ⸗ 
dr in der freyen Lufft, und die Fifche in dem 
ieffenden Waſſer frey, und einen jeden zu fans . 
* erlaubt ſeyn allein dieſes iſt bey denen Fluͤſ⸗ 
en, wie bey der Jagd die Frey⸗Puͤrſche, an des 
nen meilten Orten entweder gänglich aufgeho⸗ 
ben, oder doch in fo weit limitiret,, Daß Die oͤf⸗ 
fentlihen Ströme und Flüffe, als zum Erems 
pel die Donau, der Rhein ꝛc. jederman zu bes 
1% erlaubt und zugelaffen , bie pa fe 
aber — — und eigenen Perſonen zugehoͤ⸗ 
ren, folglich ohne deren Willen niemand darin⸗ 
nen zu ſiſchen vergoͤnnet ſey. Dieſe letzere Fiſch⸗ 
BSerechtigfeit nun wird entweder durch Landes⸗ 
Fuͤrſtliche Lehen ordentlich verliehen, oder mit 
einen Land⸗Gute als ein bonum adjacens oder ans 
offendes Stud, und als eine Zugehör deffels 
ordentlich verfaufft, alsdenn auch in denen 
£chen-und Kauff-‘Briefen, die Grengen, wo die 
Biliheren anfängt und fid) endet, Die Gerechtig⸗ 
eiten, ob man an einen Ufer allein, oder beys 
derfeits zu fifchen Macht, und ob ein Benachs 
barter gleiches Recht oder nicht habe, ausdruͤck⸗ 
lid) und ausführlic) —*— Es muͤß aber der 
uͤſſe Gebrauch alſo beſchaffen ſeyn, daß die 
enachbarten keinen Schaden und Nachtheif 
babey leiden, und daß die ae auf Be Art, 
n flimmnte zugelaſſene En alfo beſtellet 
fen, wie es Die Lanbes- Herzliche Fiſch Ordnung 
mit ſich bringet. Die Fluß - Fiſche find unters 
Bo: nachdem nemlic) die Flüffe aus fri⸗ 


I gen 
il em haben 
frifche und edle Fifche, als y an 


Grünblinge, Schmerien, Pfrilern, oder Eiri⸗ 
en, Zuchen und dergleichen, ober aber, wenn 
te aus Teichen, Seen und auf ebenen Orten 

3 * ” ‚einen Pa — und 

oden haben, bringen fie Hechte leyen 

Alten, Aalraupen —— eb 

teilen auch wohl Karpffen, und werben diefe 

Fluß· Karpffen denen Teich-Karpffen weit vor⸗ 

gesogen, weil angeregter weicher Fifch, wenn 
er in ben flüffenden Waſſer auftoächft, viel haͤr⸗ 

ter, gefünder und fetter wird, als wenn er im 

ſtilſſtehenden Waſſer zu feinen Wachsthum ges 
langer. Wie aus den Flüffen die nächft und 
nicht zu weit davon entlegene Wieſen Durch 

Schöpfi- Räder mit einer trefflichen Iürckung 
zu mägjern fepn, davon Fan unter den Worten, 
Waͤſſerung und Tiefe nachgeſehen werden, 
Bey denen alten wurden die Juͤſſe heilig und 

vor 


1371 Fluß. Fluß-Fieber, 
vor Götter gehalten, Chifflerius Aqu. Virg. in 
Graeuii Thel. Antiqu. Rom. Tom. IV. p- 17590. 
Sie wurden gemahlet auf der Erde liegend auf 
den Ellbogen gelehnet und einen Krug unter den 
Arm habend, woraus Waſſer floß, halb nas 
end, und um den Kopff mit einen Crantz von 
Shilf ummwunden. Fabriciss Rom. 15. 
Sonderlih waren die Brummen und Qoellen, 
wo die Süfe na heilig, und durffte 
fid niemand darinnen baden, Sereca Epilt. gt. 
Zipfins in Tacit. Annal. XIV. 73. Sa fie opf⸗ 
ferten fo gar denen Flüffen Böcke, Horaziws | 
Od. III. 13. v. i. und baueten ihnen Tempel,‘ | 
unenalis I. ı3. darinnen ihnen an gewiſſen 
au gewidmeten Felt: Tägen geopffert wurde, 
fiehe Fontinalia. Die Perfer thaten ihnen auch 
Goͤttliche Ehre an, und verboten bey hoher 
Straffe, daß niemand darein fpenen, ober fei- 
nen Urin laffen, vielmeniger etwas unreines hins 
ein werfen, ja auch nicht _einmahl die Hände 
darein wafchen durfte. Daher, als Tiridares 
mit des Virelli Armee über den Euphrat gehen 
wolte, opfferte er dem Fluſſe erftlich ein Pferd, 
arm dadurch fich zum Freunde zu machen. 
iu 


Briffonius de Regno Perfar. II, p. 16%. fq. 
ß eine Kranckheit, ſiehe Catarr, T. V. p. 1440. 
Fluß heifer auf Bergwercken Biey⸗ Glaß, fo 
man den ftrengen Ergen im Probier⸗Ofen zuſetzt, 
Damit fie sum Anfieden gebracht werden ; wann 
man aber Ertz in einem Schmelg : Tiegel in ein 
metalliſch Korn oder König fchmelgen will, da | 
wird einanderer Fluß ‚nemlid) von Salpeter und 
Weinſtein zu Htılffegenommen ‚twelcher das Erg 
flüfend made. 
luß im lin mi ſonderlich im Piquec heift, 
wenn man alle Blätter einer Jarde hat, wie ſie 
aufeinander folgen: Bey anbern Spielen zum 
Exempel dem Scherwenjeln braucht man deren 
nur viere. 
Fluß, (ſchiffreicher) ſiehe Fluß. 
4 (weiſſer) fiehe Fluor albus 
luß⸗Dat ſch fiehe Darfch , Tom. III. p. 528. 
Fluß ⸗ Claret fiehe Claretum Catarrhale purgans, 
Th. Hoffm. T. VI. p. 218. 
luſſes Prof. ſuche Fluß. 
luß » Sieber , Febris catarrhalis. Weil einige 
Pradtici in denen Gedancken ſtehen, als ob dieſes 
Sieber mit dem fchleichenden fehr übeinfomme , 
als haben fie Febrim lentam und catarrhalem mit 
einander verrsechfelt und zugleich abgehandelt, 
davon wir aber anjego den Unterfchied zeigen 
vollen. Diefe beede Fieber werden mir Recht zu 
denen Wechſel⸗Fiebern gesählet,, angefehen ſie ih⸗ 
re Clienten nicht beftandig,, fondernnur zu gr 
fen Zeiten beſchweren. Kupeffen geböret do 
as fchleichende Fieber mehr zu denen anhalten: 
den, obſchon deſſelben Zufaͤlle offtermals ärger 
werden. Es machen zwar einige Medici , wie bes 
reits gedacht , zwiſchen einem fchleichenden und 
Fluß⸗Fieber Feinen Unterfchied, Doch ift felbiger 
gar merklich unter diefen bepden Arten Fiebern 
anzutreffen. Was demnach das Fluß-Fieber ans 
langer, welches Die Patienten taͤglich überfället, 
fo har man noͤthig, felbigesvon dem alltäglichen 
Wech ſel⸗Fieber zu unterſcheiden, und muß Dahero 
auf deſſen Namen ſehen, welchen es von denen 
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Stüfen Catarten, hat, als von welchen e8 audy 
entſpringet. Denn viele haben ein alltaͤgliches 
nachlaßendes Fieber, aber ohne Fluͤſſe, das iſt 
ſie werden daben weder von dem Schnupffen no 

Huſten noch andern Catarren beſchwert. Eini⸗ 
ge rechnen auch zu denen Zufaͤllen derer Flußs 
Sieber Die Ölieder « Schmergen, daher fid) an⸗ 
dere wieder ein befonders Fieber vorftellen, wel⸗ 
ches _fie Febrem rheumaticam nennen und von 
dem Fluß-Zieber unterfcheiden: Das Wort Rheu- 
ma wird bald ın weitlänfftigerem,bald aber in ges 
nauerem —— genommen. In dem weit⸗ 
laͤufftigerem Verſtande bedeutet es jeden Fluß und 
gleichwie nun die Catarren auch Fluͤſſe heiſſen, 
als ſcheinet Febris rheumatiea voneinem cararrhali 
fat gt nicht unterfchieden zu feyn. In genaues 
rem Berftande aber heiffetFebris rheumatica,, Dies 
jenige Art Fluß⸗Fieber bey welcher etwas Gicht, 
das ift Stieder-Schmergen find, Und kan man die 
Febres rheumaticas nicht wohl zu denen Febribus 
catarrhalibus zählen, angefehen diefe Die Patien⸗ 
ten gemeiniglich nur Abends überfallen, jene aber 
faft beftändig anhalten, wie man beydem Podagra 
und der Gicht fe en kan, wenn zu dieſen Kranckhei⸗ 
ten, ein Fieber f läget, und diefes zwey und mehr 
rere Tage anhält. Wer nun ein dergleichen Fie⸗ 
ber Febrem rheumaticam nennen und von einem 
eigentlic) fogenannten Fluß: Fieber unterſcheiden 
will, wird nicht fonderlic) Ehien. Dod muß 


bey einem folchen Fieber nicht nur Hitze und Froſt, 


fondern auch Glieder » Schmergen ſeyn. Mau 
darff aber auch nicht meinen, als wenn bey der 
Sicht alle Zeit ein Fieber ſey denn gleichwie viele 
Flüffe als der Huften und Schnupfen ec. offts 
mahls ohne Fieber begleitet find, alfo wiſſen aud) 
viele 9 Paromen von keinemFieber. Indeſſen 
find die Fluß + Fieber nicht allemahl einerley Art. 
Dennzumeilen find fie fehr gering und empfinden 
die Patienten gegen dem Abend nur einigervenige 
Hige und Schauern, welche Zufälle auch nicht 
lang anhalten, fondern gar bald aufhören und 
benen ‘Patienten nur einige Mattigkeit zurück laſ⸗ 
fen. Allein zu anderer Zeitmachen fie den Krans 
cken viel Verdruß, und erregen unbefchreibliche 
Hitze, welche viele Stunden dauret, Durſt, Ders 
gens;Angft, Schlafflofigkeit und Kop Weh ers 
tecket ‚und den Appotit verderbet. Etliche pfle⸗ 
gen die ir ned in gut⸗ und bössartige einzus 
theilen. Ein gutzartiges nennen fie dasjenige, 
welches mir nur jego befchrieben haben, und unter 
einem boͤs⸗ artigen Fluß + Fieber verſtehen fie ein 

efährlich » und anhaltendes Fieber, das ſchlimme 
sur leben ſich führer. Allein es hat das Anſe⸗ 

en, als wolte man ſolcher Geftalt die Benen⸗ 
nungen ohne Roth vermehren; Denn dieſes Fie⸗ 
ber hat feinen Namen von dem vorhergehenden 
Fluſſe, im übrigen aber gehöret es zu den böss 
artigen Fiebern. geſetzt es hätte einer bißs 
her einen Huften und ustourffe gehabt , und bes 
fämedarauf ein bös-artiges Sieber, fo heift das 
folgende Sieber Febris catarrhalis maligna, Was 
das fchleichende Fieber anbelanget ; fo muß fol 
ches aus einem weit andern Grunde hergeleitet 
werden , denn vielmahls finder fi) bey denen 
Wecyfel Fiebern, bey unterfchiedenen Arten zus 
ruͤckgeiretiener Exanchemarum „ bey iger 

un 
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und gefaͤhrlichen Fiebern, ein ſchleichendes Fieber. 
Dahero man dieſe weder mit dem Fluß⸗ noch 
Sicht⸗Fieber verwechſeln darff,angefehen es nicht 
nur eine weit andere Urſache, als gemeiniglich eine 
Verſtopffung derer Eingeweide, hat, fondern 
auch viel länger als die Fluß + Fieber anhält. 
Denn diefe dauern etliche Tage, darnach iſt alles 
vorüber, weldyes manaber von einem fchleichen- 
Den Fieber nicht fagenfan : Es hat zwar Diefeg 
mit dem Fluß⸗Fieber Das gemein, dabfe nemlic) 
beyde gegen Abend hefftiger werben, doch find die 
fehleichenden Fieber mehr anhaltende, und dau⸗ 
ren nicht nur einenundden andern Tag, fondern 
toobleinen und den andern Monath, ja wohl viele 
Sahre ‚fo daß die Patienten endlich aus Diefem , 
in die Hectica verfallen. Die Hectica ift zwar 
eben auch ein fchleichendes Fieber, doc) find bey 
dieſem die Eingeweide, ſchon hie und da ei⸗ 
niger maſſen verſtopfft, noch gantz und unverſeh⸗ 
ret, da ſelbige im Gegentheil bey der Hectica nicht 
nur verſtopfft, fondern auch angefreſſen, angetrof⸗ 
fen werden / und zu eytern beginnen. Weil nun | 
alſo dieſe Fieber, von welchen jetzo die Rede iſt, 
gar ſehr von einander unterfchieben find , als | 
wollen wir aud) ein jedes befonders Abhandeln. 
Was alfo 1. das ſchleichende Fieber betrifft, fo 
iſt deffen Urſache eine Verftopffung diefes oder 
jenen Eingeweides, wodurch gefchiehet, daß die 
Saͤffte inlangfame und ſchieichende Bewegung 
gebracht und ſcharff werden, ſo, daß ſie hernach⸗ 
mahls in dem Blute gar leichtlich Unordnung er⸗ 
regen, und deſſelben Vermiſchung verletzen koͤn⸗ 
nen. Aus der oben gegebenen Befchreibung laͤſ⸗ 
fet fich nicht nur dieſes Fieber felbft leicht erken⸗ 
nen, fondern man Fan auc) daraus lernen , twie 
— —— andern dergleichen Fiebern un⸗ 
terſchieden ſey. Gleich im Anfange muß man de⸗ 
nen ſchleichenden Fiebern mit dienlichen Artze⸗ 
neyen begegnen. Denn da gewiß iſt, daß 6* 
von Verſtopffungen derer Eingemeide entitehen, 
fo folget auch nothwendig daraus, daß,wenn man 
bie Berftopffungen nicht balde öffner, die ſtocken⸗ 
den Säffte zertheilet und ſie wieder in ihren gehoͤ⸗ 
rigen Lauff und Gang bringe, es leichtlid) ges 
ſchehen fan , daß die Theile angefreffenwerden, 
und zu ſchwaͤren anfangen, und alfo das fchleichens - 
be Fieber inein Hectiſches verwandelt werde. Die 
Urfache eines 2.) Fluß > Fiebers ift die verderbte 
Lympha, Gleich wie wir nun oben bey denen Las 
tatren, Tom. V. p.1441. gelehret haben, daß fel« 
bigein Falte und hisige getheilet werden ‚dasıft, 
bald verurfachet folche eine fchleimigte ‚bald aber 
eine wäfferigte und fcharffe Lympha ; alfo findet 
auch Diefer gedoppelte Unterſcheid bey denen Fluß⸗ 
Fiebern Star, der Geſtalt, daß bald ein fchleis 
migtes, bald.aber ein fcharffes Serum das Blut 
in Unordnung bringen, und deffelben innere Be⸗ 
wegung entweder verringern oder befördern Fan. 
Daß aber diefe Fieber gemeiniglich gegen Abend 
tigerwerden, ift vielleicht der Lufft und denen 
peijen zugufchreiben. Denn Abends wird es, 
gemeiniglid) Fühle :_ num iftja befant, daß «8 de» 
nen Flüffen höchft; ſchaͤdlich und ae wenn 
die unempfindliche Ausdunftung verhindert und 
verftopffet wird ; wenn demnach dergleichen 
Abends vonder Fühlen Lufft geſchiehet, fo koͤnnen 
Vriwerf. Lexici IX. Theil. 
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in dem Blute gar leichtlich wiedrige Bewegungen 
erreget werden. Gleiche Bewandniß hat es mit 
denen Speiſen, denn die Dauung gehet in dieſer 
Kranckheit nicht gar zu gut von Statten, wenn 
demnach, nach geſchehener Verdaͤuung, das ft, 
gegen den Abend, nicht gar zu gut zugerichteter 
Chyluszu dem ohnedies ſchon verberbten Blute 
kommt, foift es fein Wunder, wenn diefes noch 
mehr verderbet, und alſo das Fieber erreget wird. 
Die Fluß-Fieber find leichrlic) zu erkennen : Denn 
wenn einer an dem Huften, Schnupffeh ‚und dere 
gleichen Fluffe Frandet, gegen den Abend aber ein 
ieber bekommt, fo ift leicht zu Ware daß füls 
es ein Fluß⸗ Fieber jo-Sont aben diefe Fieber, 
nichts zu bedeuten,indemn fie ſich wenn der Fluß gut 
Pofesienh verliehren,oder auchgar leichtlich ges 
oben werden, wenn fienicht freywillig nachlaſſen. 
Endlich ſcheinet das Gicht: Fieber oder Febria 
rheumatica vondem Fluß: Fieber wenig unterſchie⸗ 
den zu ſeyn. Beyde fommen vondem Fluͤß⸗Waſ⸗ 
fer, oder der Lympha, melche entweder zu dicke, 
oder zu dünne und feharff ift. Doch finder ſich 
in Anfehung des feidenden Theils einiger Unters 
ſcheid: Denn wenn das Fluͤß⸗Waſſer in denMund, 
die Naſe, oder auf die Bruſt fluͤſſet, ſo heiſſet es 
ein Fluß und macht ein Fluß Fieber / begieht es ſich 
aber in die Gelencke derer Haͤnde und Fuͤſſe, ſo 
erreget ſie Sicht und Glieder: Schmertzen, und 
verurſachet alſo ein Febremrheumatıcam. Dahe⸗ 
ro die Fluß⸗ und Gicht⸗Fieber einerley Urſprun 
und Urſache haben. Deßwegen fiehetman au 
bißweilen / daß Fluß und Gicht⸗ Fieber beyſam⸗ 
men find. Indeſſen ziehen dieſe Fieber Bei feis 
ne Gefahr nad) ſich, denn wenn die verderbte 
Lympha nur nicht in den Cörper zuruc getrieben 
wird, verliehren fie ſich von freyen Stücken, 
Jedes von diefen dreyen Fiebern, welche wir 
ſetzo befchrieben haben, erfordert feine befondere 
Eur, In Hebung des fehleichenden Fiebers 
mußman auf die Kranckheit fehen, von welcher 
gebachtes Fieber entftanden. Dahero die neuer 
Medici wollen, daß man felbiges in ein Wechfels 
Den zu verwandeln Pr Denn weil zuwei⸗ 
en aufein Wechfel-Fieber das nicht recht tractiret 
worden , Verftopfiung derer Eingeweide und 
nad) diefer ein ſchleichendes Fieber folget : als 
meinen die Pradtici ‚daß, wenn roieder ein Wech⸗ 
fels Fieber Dazu fommt, durch deſſelben ordentliche 
Bewegung die Eingemweide erſchuͤttert, und fo des 
rerfelben Verſtopffung zertheilet wirb. Diefeg 
nun zu erlangen rathenfie 1.) Laxier-Mittel. Es 
iſt bekannt, daß, wenn man gedachte Artzneyen 
bey Wechſel⸗ Fiebern gebrauchet, dadurch off⸗ 
termahls nicht ſo wohl, ein neuer Fieber-Paro 
xysmus erreget , als vielmehr felbiger hernach 
ärger gemacht wird: zu bem Ende fie Laxier- Bü 
pe aus gereinigten Sennet-Blättern Rhabars 
er und dergleichen bereiten, oder die Patien⸗ 
ten aus bittern Saͤfften zugerichtere Pillen, z. 
E. die Franckfurter oder Stahlifhen Pillen 
nehmen laffen. Gewiß dieſe Sachen haben alle 
in denen fchleichenden Fiebern groffen Nugen : 
denn ob ſich fhon Fein Wechſel⸗ Fieber darnach 
einfinden folte,foreinigen fie Doch Dieerften We⸗ 
e, und öffnen, vermöge ihrer Bitterkeit, die 
Üeropfüngen, Bel aber die fchleichenden Fie⸗ 
ber 
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ber auch offtermahls von einem Febre accura , bes 
fonders exanthematica , ſo Übel eradtiret worden, 
entftehet , und der in das Blut getretene Friefel, 
Fleckerc. die Eingeweide verſtopffet, wozu auch 
noch andere übel traclirte Exanthemata ehoͤren, 
welche kein Fieber bey ſich führen, Le die 
Kräge, übel curirte Geſchwuͤre zc. Als hatman 
fic) vornehmlich zubemühen , daß man das Blut 
mit 2.) Shweib: treibenden Argneyen von feis 
nen Unreinigkeiten befreye. Denn dadurch treis 
bet man zuweilen Die Exanchemata miederum 
heraus, welcheman hernach ‚ordentlich und mit 
Fleiß curiret und aljo zugleich dem Fieber mit 
abhilft. Hierher gehen nun Die Infufa Rad, 
Pimpinell. Card. B. Cent. min. Veron, Saffaparill. 
&c. von welchen man einen ſolchen Patienten 
täglich zweymal trincken laͤſſet. Dieſe Infufa find 
nun den — T — Fieber zutraͤglich, und 
ob man ſchon nicht allzumal die Exanthemata da⸗ 
durch wieder austreibet, ſo reinigt man doch 
durch den Schweiß, melden fie erregen, das 
Blut ‚und öffnet zugleich mit die Berflopffungen, 
Zu dieſen kan man aud) noch die firen Schweißmit⸗ 
tel feßen,alsdas Ancimon. diaphor. C,C.II. ppt. 
Lap Caner.und die Begoars Pulver und mit diefem 
die Schärfe dämpffen und den fauren Schleim 
verbünnen. Denn wenn die Urfacheder Gerin⸗ 
nung gehoben iſt, werden fich ws aͤdlichen Theil: 
en auch feichtlich durch den Schweiß aus dem 
utetreiben laffen. Endlich hatman aud) noch 
Die Alexipharmaca , zu welchen die Eſſentiæ ama- 
ræ velfimplices, velcompufitz, wieaud) dieEf- 
ſentiæ alexipharmacz felbft, Die man in denen Us 
othecken hat, gehören, als womit man bie Ver 
opffungen öffnen , und bie Theile ſtaͤrcken fan. 
Schluͤßlich find aud) 3.) die Digeftiua nicht zu vers 
werffen, nemlic) das Arcanum duplicatum, Der 
Tartarus vitriolatus, das fal ammoniacum depu- 
racum &c. als welche nicht nur. die Verftopffuns 
gen öffnen, fondern auch den zähen Schleim zer⸗ 
theilen. Und deswegen werden auch zu biefen 
ieberndie mineraliſchen —A Denn 
ieſe ſaxixen, treibenden Schweiß und Urin, oͤff⸗ 
nen die Verftopffungen und verfüßen die Säfr 
te. Dahero, wenn nur die Organa noch gut 
und gefund, nicht gar zu fehr verftopfft oder gar 
exulcerirt find, ob auch ſchon eine Dectica zu bes 
ahren ſtehet, fo kann man doch die mineralis 
chen Waffer trincken 0 angefehen fie nicht 
nur dag Fieber heben , fondern auch die bevor: 
ftehende Hecticaverhüten. Denn gleichwie die 
ectica unterfhiedene Grade hat, alfo ift ein 
chleichendes Fieber, fo lange anhalt , und da: 
ey der Leib fehr abnimmt , der.erfte Grab davon. 
Was die Fluß⸗Fieber betrifft, fo ift in denen⸗ 
felben das Blut nicht gan und gar verberbet ; 
und defielben Vermiſchung fo hefftig verleget, 
daß es einlange anhaltendes Sieber nach fich zies 
hen folte, fondern deffelben Urfache ift mehr zu⸗ 
fällig. ‘Denn wenn ein ſolches Fieber von übker 
Witterung, Haubt + eh und dergleichen ent: 
ſtehet, und einen gefunden Menſchen uͤberfaͤllet, 
B find zur felben Zeit Die Organa und Eingewei⸗ 
e — nur Die Lympha verderbet. Das 
hero dieſes Fieber, wenn es fich in Fein bösartis 
ges verwandelt, Feine Gefahr auf fich hat, und 
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darff man nur die Fluͤße zu heben ſuchen, ſo wird 
ich.das Fieber von In verliehren: Wie aber 
olche zu euriren, iſt bey Gelegenheit deren Ca⸗ 
tarren Tom, V. r445. ſcqq. ausfuͤhrlich gelehret 
worden. Doch hat man dabey auf die Zeit zu 
ſehen, das iſt, weil das Fieber die Patienten ge⸗ 
meiniglich auf dem Abend uͤberfaͤllet, als kan man 
bey dem me nicht diejenigen Mittel gebraus 
chen, welche fonft zu denenFlüffen gerathen wer⸗ 
den. Alſo brauche man wieder fchleimigte Flůſ⸗ 
fe, fluͤchtige und zertheifende Arheneyen melche 
man aber ben dem Fieber + Paroxysmo meglaffen, 
und vielmehr folche Mittel gebrauchen muß, wels 
che die Hike daͤmpffen, als Nitrata, den Tarta- 
rum vitriolat. Arcan, duplicat. &c. welche man in 
gebrannten Waßern nehmen läßet. Endlich foms 
met das Gicht » Fieber oder Febris rheumatica , 
welches mit dem Febre Scorbutica große Achnlichs 
feit hat, angefehen heyde in Betrachtung ihrer 
Urſache miteinander überein kommen , indem fie 
beyde von Schärffe entfpringen, in Erwehnung 
aber derer Zufälle gar fehr voneinander unter, 
fchieden find. Denn bey dem Gicht-Fieber muͤſ⸗ 
fen zugleich Glieder⸗Schmertzen feyn, welche hin⸗ 
gegen ben dem Scharbocks⸗ Fieber nicht bemers 
et, fondern anderen Stattfid der Scharborf 
eiget. Ob nun aber fchon diefe Fieber in Anfes 
— Zufaͤlle voneinander unterſchieden find, 
angeſehen in dem letztern keine Gicht⸗ Schmer: 
gen zu finden; fo kommen ſie doch in der Eur mit 
einander überein. Denn gleichtoie fie einerley, 
nemlich entweder eine allzufluͤßige und flüchtige, 
oder eine unter dem zähen Schleime verborgen 
liegende Schärffe, zur Urfache haben, alfo mug 
man in ber Eur gedachte Sf Irre zu 
verbeßern, und entweder ben Scharbock oder 
bie Gicht zu heben fuchen, Weil aber von der 
Gicht bereitg Tom. II. p. 1707. geredet worden, 
von dem Scharbocke aber an feinem Orte gehans 
delt werden foll, als befümmern wir ung vor je⸗ 
to nur um bie Fieber, , fo fic) zu diefen Kranck⸗ 
heiten zu gefellen pflegen. Denn meil gedachte 
Maladien , gemeiniglich eingerourgelt ps als 
laffen fie_ ſich nicht fo bald heben, dahero man 
nur den Sieber » Paroxylmum megzubringen ſu⸗ 
thet, und zu dem Ende Antifpafmodica und Diap- 
noica gebrauchet, biß ſich das Sieber verlohren, 
darnach man endlich aud) Fleiß anwenden muß, 
den Patienten entweder von der Gicht oder dem 
Scorbute zu befreyen. Godefr. Balthafar Dec- 
ker. Diff. de Febre catarrhali benigna fiue quoti- 
diana continua veterum. Erfurt 1724. 
Fluß⸗Galle, Ergor, ift eine Pferde  Krand 
heit, die darinnen beftehet, daß die Pferde an 
denen Knien inn-und auswendig einen fetten 
weichen Höfer bekommen, welcher mit gelben 
Waſſer angefüllet ift, und endlich zu einen hats 


ten Knorpel wird. Erliche nennen diefen Zufall 
den fetten Spaht , und gebrauchen dawieder, 
als das befte Mittel, BaumsDel, darinmen man 


zuvor viele Mayen - Würmer fterben laffen. 
Mit ſolchem Dele wird die Fluß- Galle geſchmie ⸗ 
tet, worauf fie ausrinnen und vertrocknen foll. 
‚Slußbare, eine adeliche Familie in Oeſter⸗ 
reich , welche aber bereits abgangen. m 
Stamm · Vater ſetzet Bucelinus Stemmarogr, 
Germ. 
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Germ. P. II. P. 3. p. 122. Petrum, welcher mit 
Eliſabeth Paumgartnerin Joannem hinterlaſſen. 
Diefer zeugete mit Dorothea Utzingerin Chri- 
ftophen einen Vater Paul Ehriftophs, welchem 
Anna Hacin Joannem Paulum gegeuget. Er bes 
faß die Güter Portendorff und Thal, und hin 
terlieg von Juftina Kirchpergerin Johann Chri⸗ 
Lan ch ‚ fo diefes Gefchlecht befchloffen. 2#- 
ceium. 1,cC. 


Sinß:Rrebfe ı fiehe Rrebs. 

SlugsPferd: fiehe Meer-Pferd. 

StußsPflafter/ fiehe Emplaftrum, T. VIIT. p. 
7044. ingleichen Emplaltrum catarrhale, T. VIL 

. 1053» 

— Fluß/Pulver, Rothlauff⸗Pulver, Lat, Pul- 
vis ad catarrhos; Puluis contra defluxiones. ®, 
Maftich. alb. fucein, infragment, fummit, fabin, 
Ru, oliban. Sem, Cannab. ana vne. iiij. Stoe« 
chad. Citr. Mij. M. F. Puluis groffus. & 

Suß-Reches oder das. Recht derer Flüffe, 
har zu Zeiten Kanfers Juftiniani eine gantz an 
dere Bewandniß gehabt, denn heutiges Tages. 
Damahls ftund es einer jeden Priuar- Perfon 
ſtey, fich dererfelben nad) Sefallen zu bedienen, 


aber jegund haben ſich Die Landes- Herren derſel⸗ 


ben eingig und alleın angemaffet, und vorbehalA 
ten, in Anfehung derer dabey vorfallenden 
Rechte denen Unterthanen eines und Das andere 
anzubefehlen, und zu verbieten, oder ihrer Frey: 
heit Ziel und Maaß zu fesen. Erſtlich find die 
Fluͤſſe II. F. 6. unter die Regalien gegählet wor⸗ 
den, und fie ftehen fo wohl wegen ihres Eigen 
thums als ihrer Yußbarfeit dem Fürften zu, in 
deſſen Lande fie fluͤſen. Ob nun mohl II. F. 56. 
diejenigen Flüffe bloß unter die Regalien gezaͤh⸗ 
let werden, die Schiffreich find und werden koͤn⸗ 
nen, und Sixtirmus de Regal. IL 3. n. 17. Das 
r folgern will, daß bie übrigen St, wenn 
e gleich in einen andern Strom ihren Einfluß 
aben, daferne fie ihn nicht Schiffbar machen, 
zum Regalien nicht gehörten, und glaubt, baj 
die Worte Günrheri , Radeuici, und Sigonii, 
bie ihm zu general duͤncken, einzufchräncken fepn: 
da man aber doch aud) derer andern Flüffen Die 
nicht Schiffbar find, ſich auf unterfchiedene Art 
mehr bedienen Fan, denn zur bloffen Schiffart 
fo ift Fein Zweifel, daß auch dergleichen Stroͤ⸗ 
me in Anjehung des Fiſchens und derer andern 
Rechte, Die der Sr nad) Gefallen verbieten 
oder einfchrencken Fan, zu den Regalien mögen 
gezogen werden. Hotomannus Commentario ad 
1, Feud. 56. pet der Landes-Herrlichen Hoheit 
in diefem Stücke wohl gar zu enge Schranden, 
wenn er behauptet, das Regale der Fluͤſſe ſey ein 
Befugniß, Die Flüffe nach Gefallen zu erweitern, 
enger zu faffen, fie räumen zu laſſen, "und deren 
Ufer zu befeftigen, Henric Bocerws de Regal. 
2.n. 163. will die heutige Befugniß derer Für: 
fe in Anfehung der Flüffe, aus denen alten 
mifchen Mechten herleiten, und fie darnach 
zltimiren. Da aber heutiges Tages vielmehr 
Regalia dazu gefommen, die fonft nicht Dazu ge: 
höret,fo dürfte wohl dieſer beyden Meinung un 
techt feyn.. Da nun der Zuftand der Propric- 
tät der Fluͤſſe fich gar geändert, fo ift es auch 
leicht geweſen, ihren Gebrauch in einen und ans 
Voiwerf; Lexici IX. Cheil. 
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dern zu umfchreiben, oder gänslich zu verbieten 
In denen Sächfifch. Rechten ift die Meinung 
des Bürgerlichen. Rechts beftättiget, wie aus 
den Art. 56. Tit. Lib. 11. zu erfehen iſt, allwo 
beutlich ausgebruckt, daß der alte Alueus denen⸗ 
jenigen zugehöre, die die naheften Grund-Stüs 
en an dem Strome befigsen. Ob nun zwar 
der Gebraud derer Fluͤſſe in unterichiedene 
Schrancken eingefhrändt ift, und man nicht 
fooen fan, daß fic) einer nad) eigenen Gefallen 
heutiges Fages dererfelben bedienen koͤnne, fo 
ift dennoch der Gebraud) des Waffers auch in 
vielen Stücen einen jeden gemeinfchafftlich und 
erlaubt. So mwird niemand vermehren, auf 
dem Strome zu fchiffen, das Vieh Daraus zu 
traͤncken, das Waſſer zum Waſchen, Kochen, 
und f. w. daraus zu [höpffen. Es find einige 
der Meinung, daß, was jonft dem Pretori ın 
Anfehung derer Ströme und zu Erhaltung ih⸗ 
res Lauffes vergönnet geweſen, eine Obrigkeit 
auch noch heutiges Tages in demjenigen, ba «8 
denen Sandes- Gefegen und Gemohnheit nach 
nicht geändert ift, berechtiger, und aus denen 
in dem Bürgerlicdien Rechte vorgetragenen In- 
terdiätis, Klage erheben fönne. Wenn demnach 
einer auf einen öffentlichen Strome oder deffen 
Ufer_ etwas vornimmt, dadurch der Lauff des 
Fluſſes gehindert, oder die Sciffarth vers 
Pplinmert wird ‚fo kann aus dem Interdit. L. I. 
pr. II, de flumin. ne quid in flum. publ. Klage ans 
geftellet werden. Es mag nun die Sciffarth 
verfchlimmert werden, wenn man einen Theil 
des Stroms anderwaͤrts leitet, ober in dem 
Fluß etwas bauet, oder ihn enger faffet, daß er 
Künste und reiffender wird, hat alle Zeit 
ieſes Interdiftum Stat. Die übrigen auf de- 
nen Flüffen vorfommenden Rechte find unter ih⸗ 
ren befondern Titeln mit mehreren vorgeftellet. 

Fluß · Tabac. Hieher gehöret des Daͤniſchen 
Leib· Medici de Franckenau Tabacum anticatarr- 
hale von dieſer Beſchreibung: 7. Summitat. Ro- 
rismarin. P. jv. flor. Lavendul. P. ij. Caſſ. Cha- 
ryophyll. 3iß. Benzoes, Styrac. opt. ana Fiv.lig- 
ni Nevoli 3j. cortic. Chakarill, 3iij. Cubeb, Oli- 
ban, Succin, ana 7j. Maftich. gr. xviij, incif. con- 
tus. vermifche alles mit Englifchen oder Hollaͤndi⸗ 
ſchen 2c. Taback q. pl. Abe in feinem Studen⸗ 
ten Leib-Medico recommendiret dieſen Taback 
fehr; w,. Tabac. opt. Virgin. j. fol. Rorismarin. 
Majoran. Serpill, fol, Jud. flot. Lavendul. Rofar. 
rubr, Stoechad. Ningel-Blumen, Cyani ana P. ij. 
Biſem⸗Holtz. Storac. culam, ana 5j. Andi, Car= 
damom, Coriandr, Foenicul. ana Dij. mifce, 

luß⸗Waſſer / fiehe Aqua, Tom. II, p. 985, 

Fluß⸗Waſſer. Aqua ad deficcandos catarrhos, 
S. Cloff. 3. Serpill. q. v. thue eg in einen Helm, 
und gieffe Maluahıren Bein darüber, fo viel ger 
nug ift das Kraut zu bedecken, laß es bem 3. 
Moden in. dem Keller ſtehen, Darauf deftilli- 
ren gelinde, und_in diefem aebrannten Waſſer 
meiche a ra Saſſafraß Holg zj. die Dofis iſt 
anderhalb Löffel auf einmahl, 

Fiute, Fluyte, it ein Fahrzeug, Nahrungss 
Mittel und Volck überzuführen, auch braucht 
man es zum Stock⸗Fiſch fangen. In Franck⸗ 
reich nennet man alle dieſe Schiffe klute, wel⸗ 

Tttt 4 che 
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che bey der Kriegs-Flotte an Statt eine Maga- 
zins oder Hofpitalg dienen, oder welche zum 
Transport derer Trouppen gebraucht werden, ob 
es ſchon ent Kriegs- und andere Schiffe gewe⸗ 
fen find. Sie werden mit langen und ebenen 
Duer-Dalcken befeftiget, und find hinten rund, 
Die Ladung erſtrecket fi) auf bie dreyhundert Las 
fen. Ein dergleichen Fahrzeug heift auch Pin- 
que, Pink, Pinca, j 

Flute, ein muficalifches Inſtrument ſiehe gloͤte. 

Flute de EB img —7 e, aus ſieben 
aneinander gefügten Möhren De ‚ welche 
der Hirten Gott Pan zu erft erfunden haben 
ol, als er die Nymphe Siringem verfolget und 
— in Schilff verwandelt worden; da denn 
der durch das Schilff ſauſende Wind, ihm ſol⸗ 
che Pfeiffe zu inuentiren, Gelegenheit gegeben. 
Sie heiſt auch Siſflet de Chaudronnier, weil fie 
ausKupffer oder weiffen Blech gemacht zu werden 
pfleget- Ihre Geftalt reprzfenciret wegen ab» 
und zunehmender Gröffe derer Röhren faft eis 
nen verſchnittenen Gänje-Flügel, 

Sub, ſiehe Ebbe und Siuch, Tom, VII, 

. 10. ſeqq. 
F Fluth nennet man zu Halle bey dem Salt: 
fieden den Anfang zur Arbeit, wenn der Bruns 
nen voll, und Die Arbeit u; iſt. 

Fluth nennen die Berg - Leute ben Ort, 109 
das Waſſer von Pod) - Werken feinen, Abfall 
hat, und das Fluth⸗Werck hinführet, Daruns 
ter aber gehören Feines weges grobe Zwitter, 
Stuffen und Felfen, die Durch ungemöhnliche 
Wafjer-Flüffe in_jemandes Fluchen geführet 
werben möchten, fondern fie find und. bleiben ih 
sen Eigenthums-Heren. Derjenige ſo das Flus 
then- Bere in der Fluch fuhrt, und zu gute 
bringet, wird der Fluthner genennet. 

Fluch-Bert ift die DVerfaffung des Waſſers 
an den Mühlen quer durch den from, 
wodurch jeden Nade das Beduͤrffniß zu, das 
übrige aber durch das Vorſetze - Bret abgemies 
fen wird. Wobey ſich die Müller abermahl eis 
nen Vortheil abgefehen, daß wenn fie Flöffe ges 
wahr werden, fo fort alle Brete aufziehen, und 
den Strom von dem Wehr ablencken, daß der 

loͤſſer deffen bey feiner Ankunfft nicht genug 

ndet, über das Wehr zu gedeyen, fondern 
muß den Müller erſuchen, wieder vorzufegen, 


amd das Waſſer wieder an das Wehr zu weiſen, 


welches nicht nur viel & megnimmt, fondern 
es muß auch mohl ein Stamm -Holg zur Ders 
geltung zurück gelaffen werden. 

Fluchen / werden GOttes Straffen und 
Plagen genennet, mit welchen er die Menfchen 


heimfuchet. Pf. 42,8. ne 
Fluth - Knechte heiffen in - diejenigen 
Traͤger, welche ‘die ordentliche Träger bey dem 


Hacde-Born, wenn Fluthen-QTage fommen, ans 
nehmen, und ihnen von ihrer Mieth. Sohle loh⸗ 
nen müffen, damit die Sohle defto eher in die 
Kothe getragen, und zu Faße gebracht werben 


ann. 
Fluthen⸗Tag heift, wenn wegen des einfallens 
den Sonntags, oder eines andern Feyertags 
halber, Schicht gemacht, und man darauf wies 
der über dem Brunnen zu arbeiten anfängt , fo 


Fluuia, 


wird derfelbe Tag, an dem die Born - Knechte 
wieber zur Arbeit gehen, ein Fluthen- Tag ges 
.nennet. Wenn mehr als ein Feyertag in eis 
ner Woche kommen, werben fie nur vor einen 
Fluthen-Tag gerechnet. Wenn fie aber nicht 
aufeinander fallen, ſondern Wercke · Tage das 
groifchen ſeyn, in welchen zu Brunn gegangeır 
wird, fo werben felbige auch als Fluthen-Tage 
geachtet. Ingleichen wird der Freytag vor 
Dftern vor einen Fluthen · Tag gerechnet, wenn 
man zu Borne gehet. Nicht weniger, wenn 
man Inf in dee Woche einen ober mehr Tage 
[4 


Fluxus Hepaticus. 1400 


Be und Kalt-Läger hat, darauf aber mies 
er ausgefprochen und Die Arbeit angetreten wird. 

„Fluuia ein kleiner Spanifcher Fluß in Catalos 
nien, welcher ſich zu_Ampurias ins Mittelländis 
ſche Meer ergeuſt. Vor Alters hieß er Clodia- 
nus. Mela ll. 6. Ptofemaeus. Cellariws Not; 
Orb. Ant, 11.1.8. 124. 

Fluuianus , ( Antorins) ein Catalonier, der 
36, Sroßmeifter des Johanniter Ordens, fucce- 
dirte Philiberto von Nailliac an, 1421. nachvent 
er vorhero Gran Conferuarore und Groß- Coms 
menther von Cypern geivefen. An, 1428. hiels 
te er eine General Berfammmlung feines Ordens, 
darinnen die Aufrichtung einer Groß - Baley in 
Teutſchland feftgeftellet wurde. An, 1433. bes 
kraͤfftigte er in einer andern Verſammlung dem 
Groß-Prior von Caftilien feine vorige Frepheit, 
vermittelft deren alle Commenther, Ritter und 
andere Kriegs-Bebiente in feiner Prioren vers 
bunden waren, ihm im Kriegemieder Die Mobs 
‚ven und Feinde des Reiche Benftand zu leiften, 
Weil er aber fahe,, daß viele feines Ordens ih» 
zen ordentlichen Sitz nebft der nöthigen Krieges 
Ubung verlieffen, und ſich in derer Cardinaͤle 
zu Rom Dienfte begaben, um dadurch defts 
eher zu Commenthureyen zu gelangen, gab er 
darwieder ein Verbot heraus, und flifftete Furg 
darauf ein wohl eingerichtetes Kranden- Hauf, 
Er farb an. 1437. den 25. Od. nachdem er die 
gemeine Caffe kehe bereichert hatte. Ihm fols 
gete Joannes Laftic, Boft Hilt. Cord. Hierol, 
Marcelli Vitæ magn, Magift. Cord. Hier, 

Fluuius * Fluß. 

Fluuius ſiehe Eridanus. Tom. VIII, p. 1656. 

Fluxjo, ſiehe Catarr. T. V. p. 1440. 

Fluxio ſiehe Differentiale. Tom. VII. p, 892: 

Fluxionum Methodus, ſiehe Calculus diffe- 

rentialis. Tom. V.p. 185. } 

Fluxus chylofus, ift fo viel als Fluxus coelia- 

cus, davon zu fehen Cocliaca Paflio, Tom. VI. 

P- 573. 

|  Fluxus coeliacus, fiehe Coeliaca Paflio, T. VI. 

ı P- 57% 

ie Fluxus haemorrhoidalis, der Blut - Fluß von 
ber göldenen Ader, fee Haemorrhoides. 

Fluxus Hepaticus ‚der Leber » uf wird von 

; Denen Alten alfo genennet ‚ift eine Art der Ruhr, 
da die Excrementa gang häuffig,, ohne Schmers 
gen duͤnn und ohne Farbe als Fleiſch ⸗ Bruͤhe weg⸗ 
gehen ‚Fömmt wegen derer Urſachen und Eur mit 
der Ruhr überein. 

Fluxus Maris, fiehe Ebbe und Fluch. Tom. 
VIII p, 10. ſeqq. 

Fluxus Menfıum, ſiehe Menfes. 


Fluxus 


1401 Fluxus. Flynß / 
Fluxus Menftruorum ‚fiehe Menfes, 
Fluxus Menftruorum dolorofus, fiehe Men- 
ftruorum Fluxus dolorofus, 
Fluxus Menftruorum Fluxus nimius ‚fiehe Men- 
firuorum Fluxus nimius, 
Fiuxus fanguinis Menftruus, fiehe Menfes. 
Fluxüs feminalis, fiehe Gonorrhoea. 
»Fluxus Ventris, der Bauch⸗Fluß, fiehe Ruhr. 
Buuyte, fiehe Flute. 
Iy ſiehe Flay. 
Fiymbyc ein kleiner Ort in Cumbetland in England. 
Flynifus, fiehe Flynz. 
Dim Kim 
lyntz fie‘ lymz. 
lynz inne Flyngz / Flinz / Flins / Flinß / 
Flincz, Flyns, Kynſius, Felinnus, Flinhus ein Abs 
gott derer Alten Sorben oder faufiger, folnach 
vieler Meynung feinen Yamenvon einem Flines 
oder Feuer, Steine haben, worauf er geftanden, 
ManlissRer. Lufat. II. 32. apud Hoffmannum 
Rer. Lufat, Tom. I, p. 190, Yrfinus Acerra Philol. 
V.42. Chron. Saxon. p. 254. Albinus Chron. 
Min. Ti. Xl. p. 149. Simonis Gilenburg. 
Chron.T. 8. p. 195. hingegen Spate Lex. Germ, 
p. 520. meynt, er ſey von Flincken oder Bligen 


alfo genennt worden ‚und hält ihn deßwegen vor 


den Jupiter. Saubertus de Sacrif, c. p. arı.teitet 
den Namen von einem Könige, fo Fizlau oder 
Fligau geheiffen. Noch anders dedueiret es Fren- 
celins de Diis Sorabotum Set. II. c. 30.8, 6. apud 
Hoffmannum \. c. Tom, II. p. En insg von 
dem Polnifchen und Böhmifchen Worte Pilnys 
forgfältig, tapfferz wachfam / aufmerdfam, 
tooraus Durch Verſetzung deren Buchftaben Flinc 
und Flyntz geworden. Die Zeichen der Wach⸗ 
ſamkeit waͤren die brennende dackel in der rechten 
Hand ‚und der Loͤwe auf der Schulter. Es war 
dieſer Goͤtze als ein odter Mann gebildet, bleich 
vom Geſichte mit ſchwartzen Haaren in einem ro⸗ 
then Mantel, in der rechten Hand einen langen 
Stochaltend ‚auf welchen eine Schweins⸗Bia⸗ 
fe oder ein Büfchgen Reif ‚oder eine Korn⸗Gar⸗ 
be ‚deren Spige brennend geweſen zu fehen war, 
auf der lincken Schulter ftand ein aufgerichter 
Loͤwe, welcher nach derer Sorben Mepnung fie 
einmalvon denen Todten auferwecken follte. Mo- 
machus Prin. apud Mencken Script. Rer, Saxon. 
Tom,II, p. 1510, Borhonis Chron. Pitur. apud 
Leibniæ Script, Rer. Branfu, Tom. Ill, p. 336. 
Manlius), c. $. 2. Chron. Saxon, |. c. Heckelius 
Chron. Rifchoffsw. 2, p. 6. Prfimus 1. c. “ers 
manns Mitweid, Denckmahl ll. 1. Albinus l.c. 
Wolffg. Friedr. von Roda de Xil. Gemmis 
Apoc. 21,20. Conc. X.p.334. Simonl, c. Sau- 
bertus\,c.7.p. 161. Broffers Laufig. Merci. 
Th. It.p. 4. nebftdenen Laufigern haben ihn auch 
bie Meißner verehret , und foller nicht weit von 
— unter einen ſchoͤnen Linden⸗Baum geſtan⸗ 
den haben, aber vom H. Bonilacio ſerſtoͤhrt wor» 
den ſeyn. Simon. 1.c. Weckens Dreßdn. Chron. 
P-285. Sn der Lauſitz hat . Lotharius und 
Adelgortus Ertz⸗Bi ion zu Magdeburg ſolches 
jerflört, Manliws 1.c. 9. 3. Chrom. Saxon. ). c. 
Groffer ).c. p. 9. Heckelinsl.c. Frenceliusl.c, 
Schmelz, Die de Idol. Vet. Mifn, Incol. $. 17. 
Arntiels Cimbriſch Hepdenth. p. 86. Precken⸗ 
ſtein Theait. Sax, II. p. 79. Feber. in Paradif, 
Lpl.p. 17. 


Focafocas. - 1402 
Flyßnerin( Margar etha) eininder H.Schrifft 
ſehr erfahrnes und gelehrtes Weib, fo ein gank 
Compendium Theologicum befchrieben , und mie 
denen Spruͤchen der Kirchen-Lehrer beflärcket. 

Fne eine Act Fahrzeuge in Japan, deren manfich 
zu Fortbringung derer Waaren im gangen Reich 
auf denen groffen Slüffen,u. denen nach dem Meer 
gehenden Canaͤlen gebrauchet. Sie haben nur einen 
Maſt, welcher gegen das Voͤrder⸗Theil ſiehet. 

Fo, ſiehe Fe. 

Fo (Aa de) ein Flecken im Hertzogthum Mey⸗ 
land, eine halbe Meile von Alellandria , am Flug 
Tanaro. Allbier fol vor Alters Forum Stariellorum 
gelegen haben. 

Foa eine ſchoͤne Stadt in Unter⸗ Egppten zwi⸗ 

hen Alkair und Rofeteo, Thrusmers Üiorcuak, 

eiß P. I. Lib. Il.c. 84» 

Foath, ſiehe Foy. 

Soburg, Lat. Foburgum eine kleine aber ſchoͤne 
Stadt an dem Fleinen Meerbufender Südlichen 
Küfte der Inſul Arcor gegenüber, fie ward an. 
Fi ei eine heftige Seuersbrunft gang in die 

e gelegt. 
oburg,( Foanzes) war bey dem Könige in 
Dännemarc? Chriftiano II. Schloß + Schreiber, 
wiewohl ihn einige auswaͤrtige Hiftorici deſſen ges 
eimen Secretarium nennen. Cr mißbrauchte des 
önigs Gunft wieder den Adel, und fuchte inſon⸗ 
berheit den Coppenhagiſchen Schloß Hauptmann 
Torhern Dreneinen von denen Anfehnlichften im 
Reiche, zu ſtuͤrtzen, daher er denfelben angab ‚als 
| ober von des Könige Maitreffe , der befannten 
Duoͤvecke zumohl —— Allein es ſey, dag 
dem Könige auf Drens Anftifften eben Dergleis 
hen von Soburgen hinterbracht worden, oder, 
daß es dieſer dürch unverſchaͤmte Forderungen 
ſelbſt verberbet,fo erhielt der Schloß-Hauptmann 
nad) einiger Zeit Befehl, Foburgs Rechnungen zu 
unterfüchen, und wenn er ſchuldig befunden würde, 
—— nd zu fraffen, worauf derfelbe 
biefem feinen Wiederfacher den Proceß 
machte und ihn zum Galgen verurtheilte, Als 
aber der König Trobern Dren bald darauf auch 
ping lieg, mufte diß gegen den ſchwuͤrigen 
del zum Vorwand dienen, dag Foburg tee 
dig fen verurtheilet worden, wie denn der Köni 
deſſen Coͤrper vom Galgen nehmen und ehrli 
begraben ließ. Man till daß diefes Mannes ün⸗ 
ſchuld durch ein Licht guy: w worden, fo ſich 
alle Nacht über feinen am Galgen hangenden 
Eörper fehen laflen, wiewohl einige meynen, es 
fen (ochesvem önige alfo veranfkaltet geroefen, 
Hoier Daͤniſche Geſchichte. p. 124. 
Foburgum ‚fiehe Foburg. : 


Foca, fiehe Phoca. , 
IR ift, 





Focafocas, ift eine Frucht, welche fo 
als eine Bon-Chretien,Birne,und auch fo fiehet ‚ift 
aus der Inſul hormoſ⸗ zu befinden. Sie laͤufft an 
ber Erbe hin, wie etwa Die Melonen, hat eine Pur⸗ 
pur⸗darbe, und vortrefflich herzlichen Geſchmack. 
Focaria heiſt die Küchen» Magh, Kuͤchen ⸗Ratz, 
ingleichen der Soldaten Concubine , eine Mars 
quebenterin L.2.C., de donat. inter vr. & ux, 
Focarius heift der Hauf- Knecht, der des Heerds, 
oder des Reuers abwartet und befchügen muß. L» 
44$ caupon =. c.nautz caupen, ſtabul. 
Eocas fiehe Phocas. 
ttt3 


S.Fo- 


1403 S.Focatus. Fochien. 

S. Focatus 'ein Märtyrer, deffen Reliquien zu 
Helmſtadt chemahls verwahrt worden. Hagen 
Syllab, Abbat, Werch. &Helmftadt, apud Leibnitz 
Scripti Rer. Brunfs. Tom. Ill.p. 603. 

Focheu Lat. Focheum, die Haupt + Stabt der 
Chinefifchen Proving Fochien am Fluß Focheu, 
wo derjelbe ing Meer von China fälle. Sie ift 
groß, ſchoͤn, und volckreich und hat ein Gerichte 
Deren Mandarins. _ Ihre Vorftgdt Nancai wird 
Durch eine ungemein Eoftbare Brücke vereinigt;fels 
bige beftehet aus 100. Bögen,deren jeder ſo hoch, 
da die gröften Se in vollen Segeln durch⸗ 
gehen koͤnnen. Neuhoffs Sinifche Reiſe p. 19.20. 

ocheum ſiehe Focheu. 

Fochia eine Stadt in Servien am Fluß Lim, wel⸗ 
her inden Fluß Drin und mitdiefen bey Ratzka in 
die Sau fällt. * 

Fochia noua oder Foja, Foglia eine Stadt in Na⸗ 
tolien am Golfo diSmiraa ‚wofich der Fluß Sara- 
bat in denfelben er: ud inder Proving Sarcum, 
nebfteinem guten Hafen, den eine feſte Eitadelle 
bedecket. Auhier haben An. 1650. die Venetia⸗ 
ner unter dem Admiral Jacob de Riviadie beruͤhm⸗ 
te See » Schlacht wieder die Türcken erhalten. 
Man hält diefe Stadt vor deren Alte Cyme,Cymz 
Dder mie einige neue, wiewol unrecht, Cuma ſchrei⸗ 
ben. Die Amozone Myrina gu den Grund Rn ihr 
geleger haben / ift aber zu Zeiten Kayfers Tiberii 
durd) ein hefftiges Erdbeben fehr mitgenommen 
worden. Honeras, Diod. Siculus Ill. p.199.5trabo 
XiL.p.827.X11l.p.873. 924. Plintus Hiſt. Nat. V. 

o. TacitwsAnnal, Il. 47. Ptolemacus. Corne- 
I Nepos Alcib.7.Livias XXXVILı 1.XXX VII. 
39 Franc. deCamps Numifm. p. 83. Ceharius 
Not. Orb. Ant. III, 3. 6.71. 

Fochia oder Foja Vecchia, oder Foya Velha, 
Folha Vella, Follivella jego zwar ein geringer Drt, 
nebft einen Hafen in Narolien amGolfo vonSmirna, 

tischen dieſer Stadt und Foia Noua, Sie ftehet in 
Ber Stelle , wo der alten Phocaea , welche eine 
Stadt war zwantzig Meilen von Smyrna amMeer 
gelegen , die 3200. Schrittebreit, aber weit län: 
ger war. Livius XXXVIL 9.3132. Herodotus 
il. 106. 178, Velleius Patercnlus I. 4. Einige 
rechnen fie unter Jonien Apianus Cyrak. p. 265. 
Melal. 17. Pliniss Hiſt. Nat, V. 20. Herodotus 
1.142. Sie fol ihren Namen haben von Phocas, 
toelches ein Meer s Kalb bedeutet, wie man das 
aus einigen Müngen beweiſet. por Voyage III. 
voc. Smyrna, In denen Ehriltlichen Zeiten ift 
ein Biftyum allhier geweſen, von Phocaea gieng 
chedem ein Colonie nach Marfilienin Gallien. Es 
überzog nemlich,, als Croeſus gefchlagen worden, 
Cyri General der Harpagus die Griechiſche Städte 
in Fein Aſien, da verbunden ſich nun Die Phocaes 
miteinem greulichen Eide, ihr Vaterland lieber 
gu verlaffen, als deren Perfer Sclaven zu werden. 
Herodotus 1. 162. fegq. JuffinugXXXVI. I. n. 
XLIN. 3. 4mmiamus Marcellinus XIV. Strabo 
IV.p.270, VI. p.388.X1V. p- 339. Es waren 
aber ſelbſt, wie Pauſanias VII. 3. will, Die Pho- 
caes und Phocis in Griechenland ehedem nach 
Hein Afien übergangen. 

Fochien oder Fokien, Fuquien, Lat. Fochienfis 
Prouincia ift eine Chineſiſche Proving an der See 
groifchen denen Landſchafften Chequian und Can- 
wun, Rebftder Haupt Stadt find darinnen Fo- 


Fock, Fook Schoten, 1404 


| Cheu,Changcheu,Xaow, Tingcheu,&c.Diefe Bros 
| ving iſt fehr fruchtbar ‚und hat einen groffen ie 
‚ flug an Papier, Zucker und dergleichen. New- 

ofs Sinifche Reife. p- 19. & 10. 

Fochienfis Prouincia fiehe Fochien. 

Fochium ieh Foqui. » 

Foci Elliplis fieheEllipfis. Tom. VIIL.p Sto.fegg. 

Focile majusfiehe Ze, T. VIII. p. 398. 

Focile minus , fiehe Ellenbogen: Pfeife. T. 
VII. p. 908. ingleichen Fibula, 

. Foeiniacenfis Baronia ftehe Fofigni. 

Fociniacum,, fiehe Fofligni, 

S. Focius ‚fiehe S. Gajola. 

S. Focius fiehe S. mar 

Fock - Boelyns {.Boclyns derFocke,T.IV.p.378. 
Fock-Braffenf.Braflen ode:Fock-Ree T.IV.p.no7 

Fock . Cardeel fiche Fock- Reep und Cardeel. 

Focke ſiehe Fock- Raa, 

Fockenroda ein Flecken zur linden der Werra 
unweit Salgungen gelegen. Schneiders Bes 
ſchreib. des alten Sadyfen » Landes p. 11. 

gegech fiehe Vockkerod. 

ocke Kujf fiche Ruft. 

Fock- Mars ift der Maft-Korb oder Gallerie auf 
dem Fock-Maft, melcher eben fo zubereitet ift als 
der gröfte Mars,und aufeben dieſe Art auf den Top 
gebracht wird. 

Fock- Maft ift der forderfie Maft am einem 
Schiffe und der groͤſte nach dem groffen Malt, wie 
er denn auch mit eben denen Recu , Segeln und 
Touwerck verfehen ift als dergroffe Malt, Er ger 
het durd) die Back und zwey Verdecke zwiſchen 
den fogenanntenFifhen oder Dicken Brettern herz 
unter biß in den Kielfchurpe ‚ allwo er in feinen das 
zu gemachten Sporreingefeßet,und mit denen gehoͤ⸗ 
tigen Kraagen verwahret iſt, fiche groffen Maſt. 

Fock-Raa ift das langeund runde Holß an Fock- 
Maft, fo zur Befeftigung und Regierung des Fock- 
se. dienet. Es iftvoneiner bey Beſchaffenheit 
und Zugehör mitdergroffen Ray, nur daß ſie nach 

, Proportion etwas Fleinerift. Die Fock - Raa nebſt 
dem zugehörigen Segel wird von denen Schif⸗ 
fern zufammen die Focke genennet, 

Fock-Reep und Cardeel find zwey Touwe , wel⸗ 
che miteinander verbunden Die Fock. Raa auf zu 
Fieffen dienen. Ihre Beſchaffenheit und Der 
bindung kommt mit der groſſen Recp und Car- 
deel überein. 

Fock - Schmyden, Schmyten ober Halfen der 
Focke find zweh ſtarcke Touwe mit welchen das 
Fock-Segelrecht nad) dem Wind gehalten wird. 
Sie find in denen Schootorren der Focke erftlich 
befeftiget und lauffen auswendig nad) dem Krich 
vondem Gallion zu, allwo zu jeder Seite ein Loch 
befindlich, dadurch daseine Touw oder Hals von 
dem Steuer » Bord, von auffen hinein in dag 
Schiff nad) dem Back- Bord ‚ und das von dem 
Back - Bord wieder nad) dem Steuer-Bord zuges 
bracht und alfo in der Back oder Vor - Calteel die 
bepden Schmyten regieret und gebraucht wird. 

Fook-Schoten, oder Schoten derer Fooke, 
Sind zwey Touwe zu jeglichen Seiten des 
Schiffes eines, welche bey_ber Fall - Reep 
ab darch einen in des Schiffs Seite feſtgemach⸗ 
ten Bloc mit 2. Rollen und zwar über die obers 
ſte Rolle, von dar aber nad) denen Blocken des 
ver Scheocherren und wieder zuruͤcke nach der 

Kall» 


1405 Fock-Segel, Focus, 
Fall-Reep laufen, ba fie vor erſt bemeldeter in 
der Seite befindlihen Rolle in einen eifernen 
Polten und Ring mit en Ende befeftiget wer: 
den, mit dem andern aber das Fock-Segel nad) 
dem Winde angehalten und abgeführet wird. 
Fock-Segel, ift das Segel an der Fock - Ree 
bes Fock-Mafts , und zwar das erfte von unten 
a. Es wird ſolches alle, * vor dem Winde 
und bey dem Winde gefuͤhret; wenn aber bey 
ereignenden&turm die obern und kleinern Segels 
innen find, und das Wetter noch härter ans 
kommt, muß dieſes Segel annoch vor dem 
Schonfahr-Segel, auch eingenommen werden. 
Fock-Stag, ift Das Touw, von welchen ber 
Fock-Maft von forne zu feſt gehalten wird. Cs 
fieget gleich dem groſſen Stag über dem Top des 
Fock-Mafts, erftlich Doppelt 2. big 3. Faden lang, 
und gehet hernachmahls einfach hinunter biß et» 
wa an bie Boegfprier, allwo in das Ende ein 
Block gebunden. Ungefehr an dem dritten Theil 
der Boegfprier aber ift wieder ein ander Touw 
mit einem Block durch einen Strop befeftiget, fo 
Diefem Stag doppelt entgegen fommt ; da denn 
Die zwey Blöcke wieder zufammen gehangen und 
alfo das Scag feft angezogen wird. 
Fock Wand, Haupt-Touwen des Fock-Malts, 
ind 6, 7. biß 8. groſſe Touwen, nemlich alle 
eit eines weniger als an der groffen Wand, fo, 
aß wenn dort 7. hier fechfe und fo ferner_ges 
braucht werben, telche den Fock-Maft zur Sei⸗ 
ten befeftigen. Ihre Zufammenfegung ift eben 
fo mie bey ber grofien Wand. 
Focuates fiehe Foffigni, 
Focunates fiehe Fofigni, , 
Focus der Heerd / Seuersherd. Sm einen 
Dettillie-Dfen ift er der mittelfte Raum gleich 
über dem Rofte, toorinnen die Kohlen brennen. 
Focus, heiffet bey denen Medicis das Subjetum 
morbi remotius, Z. E. wenn jemanden ber 
Kopf mehe thut, und die Urfache deſſen im Mas 
gen hafftet, oder wenn des Gebluͤts Maſſa mit 
dem Fieber angeftecker if. Deſſen Urfache in 
Denen primis viis verborgen lieget. 
Focus fe Ara. Tom. II, p. 1089. 
Focus fiehe Brenn» Punct. Tom. IV.p. 1264 
S. Focus, fiehe S. Prosducus. 
Foc#s Curuarum fiche Brenn⸗Punct. Tom. 
IV. p. 1269. i 
Focus & ignis, (euer und Rauch, welches 
gehalten wird, allwo jemand wohnet. 
Focus Menitci fiehe BrennsPunct eines Me- 
nifci. Tom. IV. p. 1275. : 
Focus phyficus fiehe Srenn»Punct, Tom. IV. 
. 1267. 
e Focus principalis fiehe Brenn» Punct, Tom, 
IV. p. 1267. 
Focus Sectionum coni, fiehe Brenn⸗ Punct. 
Tom, IV. p. 1268. 
Focus Speculi Ipherici, ſiehe Brenn ⸗ Punct eis 
nes /phaerifcben Spiegels, Tom. IV. p. 1276. 
Focus Sphaerae vitreae, fiehe Brenn » Punct 
‚ einer gläfernen Rugel. Tom. IV. p. 1277. feq. 
Focus Verus, fiehe Brenn⸗Punct. Tom.IV. 
. 1263. 
R Focus Virtualis, fiehe Brenn Punct. Tom. 
IV. p. 1264. 
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Punet eines ConcausSphaerıfcyen Blafes, T. 
IV. p. 1272. u 

Focws Pitri Sphaerici conuexi, fiehe Brenn» 
Punc eines erhabenen 7 Glaſes. 
Tom, IV. p, 1270. 

Foderatus (70. Vincent.) Biſchoff zu Noli, 
aus Sauona bürtig, gelangte 1504. den 23. Aug. 
zu ſolcher Würde, und flarb 1506, Pghelius 
Ical, Sacr. Tom. IV. p. 1008. 

Fodere ( Fac.) ſchrieb: Narration hiftorique ec 
topographique des Convens de S. Frangois et mo- 
erg de $, Claire, Lion 1619, in 4, Barberini 

ibl, 

Fodina, heiffet ein Ort woraus man etwas 
graͤbet, a eler. 22. diftind, als argenti for 
dinz, credi fodinz, &c. Silber: Kraiden-Mine:c. 

Fodina ift der Feine krumme Gang im Ohrens 


eine. - 

Fodius, (Andreas) ein berühmter.Philofophus 
und Medicus, gebürtig aus Calabrien, gab an, 
1665. il Camaleonte antipodagrico heraus. Ap· 
pi Bibl. Nap. teifeh \ 

Fodrum , gleifham Forderung, Pferd: Futs 
ter und Mahl, Solbaten-Prouiant, nr —X l 
Lehmann Speyrif. Chron. IL, 2, von Buͤnaus 
Leben K. Friedrichs l.p. 33. 

Foe, ſiehe Fe. Foebadius fiehe Phoebadius, 

Foebarchus, fiehe Aidus, Tom. [. p. 875. 

Foetiales:fiehe Feciales. Tom. IX. p.397. ſeq. 

Foͤcklabruck, fiehe Bruck an der Dice, Tı 


„pP. 1530, 

Foecula, fiehe Fecula. 

— heiſt Befeuchtung / fruchtbar 
achen. 

Foederati, Die Confoederitten, ober welche eis 

‚ Ne Allianz miteinander gefchloffen haben, Bunds⸗ 
Genoffen, Allürten. Komme her von fido ich 

| traue, weil bey Bündniffen Treu und Glauben 
gehalten werden foll, dahero fie auch Bundes 
Genoſſen genennet werden, unter diefem Worte 
aber werden nicht diejenigen verftanden, die eis 
nen Stilftand verlangen. 

Foederatorum Comes der General über derer 
Allürten Troppen. ds Freſne Gloſſat. Tom. I. p. 
1189. et ad Annam Comnenam p. 227. 

Foederis Caftellum ſiehe Caftelfeder. Tom. V. 

. 1322, 
£ Foedor Alexiewitz, fiehe Theodorus. 

S. Foedofa, fiehe S. Lucia. 

Foedum heflich, hat einen mehrern Nachdruck 
als turpe. 

Foedus, ſiehe Alliance Tom, I.p. 1257. 

„ Foedus aequale heift dasjenige Buͤndniß, da 
einer fo viel 5. E. an Mannfchafft zu contribui- 
ten verfpricht, als ber andere, 

Foedus Clientelare, die Schug-und Schirm- 
Gerechtigkeit hat eine Gleichheit mit denen Foe- 
deribus oder Bündniffen, und wird auch fonft 
Protectio advocatia genannt, und ift nichts ans 
ders als eine Berechtigung, Diejenigen, eg 
fi in eines Schutz begeben, fo wohl i 
rer Perfonen als Güter wegen, wieder unbillige 
Gewalt und Unrecht zu fehligen, und davor ins⸗ 

! gemein eine Erfenntlichfeit von denen Cliencen 
einzunebmen. - Ba 

Foedus Defenfiuum heift dasjenige Buͤndniß, 


Focus Vitri Sphaerici concaui, fiche Brenn⸗ welches gefchloffen wird, einander Hülffe zu lei⸗ 


en, 


z4o7 Foedus Ele&torale, 


ſten, im Fall einer von dem Pafcifcenten ange 
griffen wird. Kripfehild. deNobil, III, 14. n. 34. ſaq. 

‚Foedus Ele&torale, ſiehe Churfürften - Verein. 
'Tam. V. p. 2306. 

Foedus inaequale, da ber eine j. E. 50000, 
Mann, der andere 10000. hergiebt, oder da 
die Conditiones fonft auf beyden Theilen einander 
ungleic find. , £ 

Foedus offenliuum ift dasjenige Bündnig, wel⸗ 
ches gefchloffen wird, mit gefammter Hand, den 
Dritten anzugreiffen. R 

Foedus parriculare ift ein Buͤndniß, welches 
nur As Stand, und derer Landfchafften ans 
betrifft. 

Foedus perpetuum ift ein Buͤndniß, welches 
auf ewig gefchloffen wird. ; 

oedus vniuerfale, das mit Kayſerl. Majeft. 
und aller Stände Confens und Approbation, Ga 
mens des gefammten Reichs ale en wird. 

Foͤdwar / oder $eldwarı ein Flecken in Nie⸗ 
der⸗ Ungern, nicht weit von Ofen, und der Dos 
nau, Colocza gegen Norden, nebft einer Schans 
fe, woraus Diejenigen, fo es zu Anfang des 18. 
Seculi mit dem Ragoczi hielten, Das gange Land 
in Conribution feßen konnten. Topegr. Hung. 
Brovum. voyages p. 52. f 

Foͤhr ſiehe Fota. 

Johrd ſiehe Fora. 

Foͤhren / ſiehe Abies, Tom. I, p. 132. 

Nöhren · Holtz / ſieh Fichte. 

Höhere / ſiehe Fette. Tom. IX. p. 67°. 

S. Foelanus , oder Foiflanus, mit dem Zunamen 
CandidusdeKill Colma, wird den 5. May verehret. 

Foelchus, ein Bifhoff, Kieranus de Cluain- 
Softa, Luta deDromaairbreak, eine Jungfrau, und 
Ronanus de Liathros in Connaugty, laͤndi⸗ 
ſche Heiligen, werden den zo. April verehret. 

Foelchus, ſiehe Nechtlagius. 

S. Foeldauarius, Biſchoff zu Clogber in Irr⸗ 
land, wird den 29. Jun. verehret. 

S. Foelix oder Felix, erſter Biſchoff zu Dun- 
wrick inder Landfchafft Suftolck in Engeland,aus 
Bourgogne gebüctig, wurde vom König Sigeber- 
co, den erin feinem Extilio begleitet hatte, dazu er- 
nennet, da er dann A. 630. feinen Biſchoͤfflichen 
Sig zu bemeldten Dunwick aufrichtete. Er ftarb 
deng. Merk A-647. Sein Cörper ift nach der 
Zeit nad) Scham, und vondar A. 1026. nach Kames 
eransferiret worden. Ders. Merk wird ihm ges 
feyert. Godvvin de Epife. Angl. P. I. p. 479. 

Foemina des Trepans / fiehe Trepan. 

Foenacia herba, fiehe Bocks⸗ Korn» Braut, 
Tom. IV. p. 318. 

Könchels ſiehe Senchel. 

Foenebris Pecunia heift mit Intereffen aufges 
nemmenes Geld. Brilon de V. S. VI. h. ı. 

Foeneraticia Res heift eine Sache die auf Wu⸗ 
cher gegeben. 

Könich fiehe Suchs-Schwane. 

Köntidy (blauer ndianifcher) ſiehe Fuchs⸗ 
Shwang (blauer ndianifcher) 

Foeniculum, fiehe Fenchel. 

Foeniculum Alpinum perenne capillaceo folio, 
odore medicato, Pis. Towrnef. fiehe Meum. 

Foeniculum Camelorum, fiehe Dinfen (wohl, 
ruchende) Tom. III. p. 1889 

Foeniculum commune Gef. fiehe Fenchel. 

Foeniculum dulce, fiehe Anifum, T. II. p. 342. 
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Foeniculum dulce majore et albo femine. I, 3. 
Pit. Towrnef.fiche Senchel. 
Foeniculum dulce, Offie. et Ger. Park C. B. 
ſiehe Fenchel. 
Foeniculum erraticum, ſiehe Berg⸗Fenchel, 
Tom. Ill. p. 1262. 
Foeniculum erraticum alterum Lo». fiehe Car- 
vifolia, T. V.p. 11775. 
Foeniculum Florentinum, Gefr. ſiehe Fenchel. 
Foeniculum marinum, 7. 3. fieh Meer⸗Fenchel. 
Foeniculum marinum, fiue Empetrum, Adv. 
ſ. Meer⸗Fenchel. 
Foeniculum marinum grandius, cui ſuecus lu- 
teus, 7. B. Raji Hiſt. ſ. Meer⸗Fenchel. 
Foeniculum marinum majus odorg Apii, C. B. 
Pit. Tournef: ſiehe Meer⸗Fenchel. 
Foeniculum maritimum minus, C. B. Pit. Teur- 
nef. ſieh Meer⸗Fenchel. 
Foeniculum Mofcouiticum et Siberienfe, fiehe 
Anifum Stellatum, Tom, II, p. 346. 
Foeniculum petracum, Tab fieh.Sefeli. 
Foeniculum perracum tortuofum ‚SefeliMafhlienfe; 
Foeniculum poreinum, fiehe Meum, 
Foeniculum porcinum, Lon. fiehe Haarſtrang. 
Foeniculum Romanum 748, fiehe Fenchel. 
Foeniculum Romanum Auicenn. fiehe Aniſum, 
Tom. II. p. 342. 
Foenıculum Siberienfe, fiehe Anifum ftellarum, 
Tom. II, p. 346. 
Foeniculum filueftre, fiehe Berg» Senchel. T. 
Il. p. 1262. 
—— Sinene, Fr. Redi, ſiehe Aniſum 
ſtellatum, Offis. Tom. II. 346. 
Foeniculum Suarium feu poreinum, Lob. fiehe 
Haarſtrang · 
Faniculum tortuoſum, ſiehe Seſeli Maſſilienſe- 
Foniculum tortuofum, 7.B.Pit.Towrnef.f.Sefeli. 
Faniculum tortuofum quibusdam,fiehe Meum, 
Feniculum Vrfinum, fiehe Meum. 
Foeniculum vulgare.Ger. Park. fiehe el, 
Foeniculum vulgareGermanicumC.B.f. el. 
Foeniculum vulgare minus acriori et nigriori [e- 
mine C. B. Pit. Tournef fiche Fonchel. 
Foeniculum vulgatius dulce Lob f. Fenchel. 
Foeniculus, fiehe Fenchel. 
Foeniculus et Foeniculum Offie. et Trag. Tabi 
fiehe Fenchel, 
Foeniculus porcinus, Dod. Gal. fiehe Meum, 
Foenu graecum, fiche BodssAorn.Araut/ 
Tom. IV.p. 318. 
Foͤnugteck / ſiehe Bocks· Horn · Kraut. Tom, 


V.p318 
Sönugrecd (wildes; fieheGlyeyrrhiza filueftris. 
Foenum, fiehe Heu. 
Foenum Burgundiacum , fine Medicalegitima, 
Park fiche Mediſch⸗ neu. 
Foenum Camelorum, f. Binfen (wohlruͤchen⸗ 
de), Tom, IIl.p. 1882. 
Foenum graecum, fiehe Bocks⸗Hotn⸗Rtaut. 
Tom, IV. p. 318. 
Foenum graecum fatiuum, C. B. fiehe BSocks⸗ 
en-Braur, Tom. IV. p. 318. 
— grzcum fineftre f Glyeyrrhiza ſilueſtris. 
Foenum graecum filueltre, €. B. Ger. Park, Pit. 
Towrnef. |. Bocks⸗-Hotn Braut, T. V. p. 319. 
Foenum graecum fıluelire Dalechampüi, J. B. 
ſiehe Docko⸗Horn / Braut, Tom. IV. p. 3 — 
0 


2409 Foenus, Sötbern, 
Foenus heift der Zinß, das Intereffe, Agio, 


Geld⸗Wucher, ein Darlehn, darvon ich mb 


geben muß. 
Foenus Nauticum , fo aud) pecunia trajektitia, 
oder ein über dad Meer zuführendes Geld, ift ein 
liehenes Geld ſo auf des Credicoris Gefahr über 
as Meer verführet wird;L. r.m. L. C. h. t, mit 
Dieſem Beding, daß wenn Die Waare ſo man uͤber⸗ 
uͤhret, umkommt dem Vorlehenden nichts wie⸗ 
er darff bezahlet werden, kommet ſie aber ſicher, 
an den deftinirten Ort, fo muß alsdenn das Capi- 
zalmit dem bedungenen Augmento ‚oder Zinnfen, 
wieder gegeben werden; en Juremarit.IV. 
2. C. tit. = denaut. Socii. elche Deswegen von 
der Obfervirung der gemeinen Zinnfen fo langfam 
befreyet find, biß die Gefahr aufhöret, alsdenn 
treten die gemeinen ordentlichen Zinnfen, am Ders 
felben Statt. L. 1. L. 2. C. h.t. 
Foenus terreftre;der £ohn, ift eine Ermerbung, 
ß ein Zuhrmann , Bote oder fonft jemand mit 
em Gelde machet, welches er, wegen übernoms 
mener Öefahr ‚feines ‚durd) gefährliche, und un: 
ſich ere Derter führenden Geldes befommet. Arg. 
L. 5. denaut, Foen.L. 26. $.intrajedtitiis 9. de ufur. 
Brann.in L. 2. C. h. t. Meſenb. adtit. m. de naut, 
foen. th. ult. 
Foenutius (Lazar.) ſchrieb momentanei tem- 
risin Jure Decifiones, Venedig 1586. und 1603, 
in 4. Barberini Bibl. Struvii Bibl. Jurid.6.p. 158. 
Soͤrder⸗Glied einer Verhaͤlt niß / ſiehe Ratio. 
order⸗Guͤrtel ſiehe Hals band. 
örderlich und dienſtũch ſeyn den Naͤch⸗ 
ſten, wird im neundten Gebot erfordert, und ger 
ſchiehet 1.) wenn man des Nächften But nicht. bes 
ehret,alddenn beyeuget man, dag man dem Naͤch⸗ 
fen das Seine gönne, und ihn dabey laffenwolle, 
ie dergleichen mar bey Abraham, Gen. 14,22. 
fegg. Mofe, Num. 16, 15. Samuel, 1. Sam, 12, 
3. David, 2. Sam. 24,24. Paulo, Ad. 20,33, 
2.) Wenn man dem Naͤchſten alles Gute wuͤnſchet, 
amd alfo auch Vermehrung feiner Dabe, damir 
beiviefen wird, daß man ihm das Seine gdune,und 
ihm nichts entwenden, fonbern vielmehr zumenden 
wolle, Dergleichen gethan Shogu ber sung ee 
; th, 1. Par. 15, 9. Gabel, Tob. 9. die Ber 
reunbe des Tobid, c. 11, 19,3.) Wenn man heils 
- famen Rath dem Rächften ertheiler, dadurch fein 
ermögen Fannerhalten oder verbeflertwerden. 
Darzu gehöret Theils, daß man einen vor Scha⸗ 
den, den man weiß ‚ober vorher ſiehet, warnet, wie 
Hufai den David warnete,2. Sam.17,16.Theilg, 
daß man allerhand heilfames rathe, wodurch des 
Raͤchſien Vermögen in Aufnehmen komme, wie 
alfo einen guten Rath gaben die alten Raͤthe dem 
Rehabeam, 1. Reg. 12,7. Sjofeph dem Pharao, 
Gen 41,33. fegq.4.) Wenn man von feinem Der 
mögen dem Neächften aushilfft ‚und ihm etwas 
vorftreckt,alsda gefchiehet mit Zeiben,Sir.29,r. 
2.27.leg. mit Borgen oder mit Gebult Tob. 4,21. 
Foͤrdern, heiffet zum Fortgang einer Sache 
bebürfflich- feyn ; fo bittet David, GOtt der 
HErzwolle eng die Gerechten, 7, 10, und 
das Werck feiner Hände, Pf.90, 17. die Gottlor 
fen fochen zwar ihre boͤſe Sache zu fördern, Pf. 
36, 3. Allein gottlos Weſen foͤrdert nicht, Prov.r2, 
„aber die Gerechtigkeit und Furcht des HErrn 
fördert zum eben. Prov. 11,19. 6. 19,23. 
‚ Nördern ober. $örderung heißt die Erge,Sänge 
Ber Berg aus der Grube zu Lage aus, oder in 
Fninerf. Lexici IX. Theil, 
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der Grube fortſchaffen, es wird auch die För« 
derniß genermet ‚und geſchiehet Schacht⸗Stre⸗ 
den und Stollmeife in grofter und geringer: 
Leuffe, Theils mit Menfchen-Händen, theils auch 
mit Pferden, Waſſer⸗ und Kehr: Rädern; ingleis 
hen öffters durch andere Getercken, Schächte, 
und Stollen, und iſt nach Erkaͤnntniß des Bergs 
Amts gegen eine gewiſſe Schacht oder Stollens 
Steuer nicht zu verreigern. 
örderniß fiehe Fördern, 
oͤrder⸗Schacht wird zum Unterfchieb des . 
Kunftaund Fahr » Schachts derjenige genenner , 
wodurch man das Er ober Bergeheraus ſchafft , 
muß gemeiniglich auf 20. biß 24. Lachter ka, j 
indie ein und eine halbe Lachter fang fepn ; Die 
Weiterird genommen ‚nachdem das Geſtein feſt 
ftehet, und viel Gezimmer braucht. Auffer am Las 
ge ſeynd die Förder-Schächte,daman deren bend« 
thiget,ettoa 30.biß 40.gachter voneinander zu lege. 
‚Hörders Strecken find Derter inder Gruben, - 
wie Stollen, bataufman die Berge fort und bi 
an das Fuͤll⸗ Ort bringen läßt. , 
Foͤrner (Chriftian eines ‘Bürgermeifters und 
immermanns Sohn, aus Wettin gebürtig,hat 
ey feinem Schwager Johann Wilhelm. Stegs 
mann, einen Orgelmacher, Organiſten und Burs 
germeifter daſelbſt, die Orgelmacherey Kunſt erler⸗ 
net,nebft Diefer micht allein basgeldmeffen, Viliren, 
die Waſſer⸗Kuͤnſte, und etlicher maffen die Buͤch⸗ 
fenmeifteren, fondern auch allerhand treffliche me- 
chanifche Handgriffe, und abſonderlich Die Eigen⸗ 
joa en des Feuersund Waſſers wohl verſtan⸗ 
—5 — andern hat er das nuͤtzliche inſtrument 
bie Wind⸗ Probe oder Wind⸗Wage genannt, er⸗ 
funden, verſchiedene Orgeln, und unter ſeibigen 
die bey St. in Halle, ge od An. 1673. 
dieauf ber Auguftus- Burg zu Weiſſenfels verfere 
tiget. P.E. Trofts Befchreibungdes neuen Orgel⸗ 
ercks aufder Auguftus- Burg. 
Defender fiehe Kanten : 
oͤrſter. Zu einem jeden Reher, welches von 
der Natur oe verwachſen, ift —* Alters 
ie ein Föriter geordnet worden, dem die Aufs 
icht über Das Holy aufgetragen ift, Damit fi 
hes nicht vertwüftet werde. Dahero er auch 
Siluarum Præfeclus, des Holges Vorſteher, oder 
Sörfter mit Recht genennet wird, weil er zu des 
Holges Aufnehmen, Wartund 9 egung als eig 
treuer Haußhalter über ein gemifies Beer, fola 
ches pfleglich mit Maafe iu verwalten, von feis 
ner 3 eſetzet, und deßwegen mit einer 
befondern Pflicht treu zu ſeyn verbunden iſt. 
Vor feine Perfon 9— er vor allen Dingen Bali 
erecht fepn, nemlich, er ben Grund un 
dreich recht wohl verftche, was in diefen fete 
ten oder jenen magern Boden der barein.fallens 
de zeitige Baum⸗Saamen, und beffen innerliche 
Materie , vor eine mefentliche Fäumende Krafft 
und Feuchtigkeit zum nfluge und Fünfftigen vers 
hoffenden Wiederwachſe vermuthlich Ben bs 
ge, damit er nicht bey Anordnung derer Schläs 
ge und jungen Gehduigte fold)es wieder Die Ra⸗ 
fur, oder, to wenig oder gar nichts von Wie⸗ 
derwachs zu hoffen, ohne Verftand, anorbne, 
Er muß ferner nicht allein eine Phyficalifcye oder 
Naturmaͤſſige Wiſſenſchafft derer Kräuter, wo⸗ 
von fi) die wilden Thiere zu ernähren pflegen, 
haben, fondern auch die Diltin&tion derer unzers 
irrdiſchen Mineralien und Waſſer⸗Quellen, je 
Yu un 0% 


ee — — — — — — — — — — 


‚wohl als die Wege, au 
richtig zu Finden, die ſchadhafften Strafen, | 


nach der Situation 
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lid) aber die Natur und Eigenſchafft aller Baus 
me, von dem Saamen, Käumung, Anflug, Wie⸗ 
derwachs, von deren Fugend biß in das Alter ger 
Hau judieiren, dem Unterfchied alles Holges und 
fpecialen Diftin&tion eines jeden Baumes, fo wohl 
des Laub⸗ als des Tangel⸗Holtzes, ob ſolches 
Friſch⸗- oder ſchadhafft, und mozu ein jedes zu 

ebrauchen tüchtig, nüßlich anordnen, und ſich 
Herma feinen a etwas ungewöhnliches 
einbilden laſſen, den Holtz⸗Verkauff und Holg- 
Taxa war / was ein jedes werth, wohl verftes 
hen, das Verkauffen aber nicht eigenmädhtig 
der eiaennügig vorzunehmen, ohne fpeciale Con- 
ceſſion fich unterftehen. Die \ 
Scheidung, ingleihen Weg und Steg feines 
Anvertraueten Rehiers, follen ihm billig dermaffen 
befannt fern, daß er nicht allein die richtige 
Grense fleiffig renoviren laffe, die ftreitbare 
Grente zu feines Principalen Incereflen ‚und 
Gerechtigkeit in poffeffione maintenire, und fi) 
davon nichts fehmählern = ‚ Wegrund Ste 
ge recht aber fol er billig feun , die Grenge fo 


ne Aberglauben wiſſen und ton vornem⸗ 


Bruͤcken und Daͤmme, verfallene Wind⸗Bruͤ⸗ 
che und dergleichen dem Bono publico zum Be⸗ 
fen zu repariren, feifg anordnen, nicht allein 

erer von Natur gebürgifchen 
a Heyden und Waͤlder und dabey bes 


ndlichen Ströme und Flüffe an nüglichen und | 


equem gelegenen Holg-Schlufften das nöthige 
Flop Werd anzugeben wiffen, fondern aud) Die 
IF Sagden, Zeug ftellen, und % 


rentze Marc und | 


bey finfterer Nacht, | 





eiben derer Hey⸗ 


en und Waͤlder, unenibehrliche nöthige Beflüs | 


gelung, wie es die Gelegenheit giebet, anzuords 
nen verftehen, und wäre dabey mwohf rühmlid) 
wenn er ſich einiger Maffen auf das Feld Met 
en verflünde, wenigſtens ſich durch einen Riß 
ein Rehier zu Haufe abbilden, und deſto fuͤgli⸗ 
cher feinem vorgefegten Forſt Meiſter das nöthis 
ge hinterbringen fönnte. ‘Die Praecaution und 
treufleiffige Vorſorge bey vorfallendem Sturm⸗ 
Winden und Feuers-Bränden, hat er bey groſ⸗ 
fer. Hitze, Gerwitters:Zeiten, Sturm + ABerter 
oder andern Urfachen mit allem Fleiß nn 
Den und zu beforgen. Denen Klaffter -Schlaͤ⸗ 
gern, Zimmerleuten, Köhlern und Aſch⸗Bren⸗ 
nern, oder andern Gewercks⸗Leuten, foll er bey 
erlaubter Abgabe des a. feinen Muthwillen, 
noch Eigennug verſtatten ſo ihm hernach verants 
wortlich fallen mögte. Die zu der Wild Bahn 
bensthigte Saltzlecke zu repariven, Heu: Scheus 
ne, und Wild-Aecker jedes nad) der Jahrs⸗ 
Zeit mit Fleiß gu beforgen fletig bedacht ſeyn: 
Maffen er wegen des Wildprets ‚auch als ein 

eger das Wild mit Fleiß zu hegen und zu ver⸗ 
onen, ir ſeyn muß, Damit zu deſſen Ders 
mehrung, weder das laufende, noch flügende, 
groß oder Heine Wild , durch Eyer-oder Fun 
gen:Ausnehmung ſe ädlich und unverantwortlich 
vertilget werden mögte. Ob nun wohl diejes 
alles eben auch Öffters aus langer Erfahrung ein 
ſchlechter gemeiner Mann, ein Schuͤtze, Forft: 
Knecht, Heyde-Läuffer, Holz: oder Fuß Knecht, 
aud) mit verrichten fönnte, fo diftinguirer ſich 
Dennoch diefer Förfter, daß er auch dabey zus 


gleich ein Hirſch⸗ gerechter erlernter Jaͤger ſey, lhſich derſelben zum ſammlen allein bedienen kon— 
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Doch Diefes mur als ein Meben-WBerct, doch ohs | meldhem zur Infpeflion und Maintenirumgdes Fur 


ris Foreltalis dieſes alles anvertrauet werben, 
und daferne dieſes Refier zu meitläufftig, wird 
ihm gemeiniglich noch zur Huͤlffe ein Fuß Knecht 
untergeben, ei richtiger ſolches zu beſtreiten. 
Ein Schüge aber ift entweder ein ſolcher Be⸗ 
dienter der Herrſchafft, welchem zidar eit'Refier, 
jedoch an der Grentze das überwechfelnde Wilds 
pret allda fleiffig wegjuſchuͤſſen, anbefohlen vor⸗ 
den, vor welche aber eigentlich die For 
hen nicht gehören, oder es werden auch derer 
Herren von Adel welche an-folchen Orten nicht 
alle Zeit Jurisdiltionem Forelt:lem haben; 
Leute Schügen geheiffen und benennet, wei 
gemeimglich ihre meilte Kunft in Milofejüffen 
efteher, wozu ſie nicht ale Zeit erlernte Joͤger⸗ 
Purfche der Billigfeit nach annehmen, fonderg 


, meiftens ihre Unrerthanen, Knechte, fo fich hierty 


w durch Künftgen qualificiren, gebrauchen, das 
ero u. hierdurch Die übele erfolgte. Deus 
tung als ob ein Jaͤger Künfte verftehenimmifte, 
verurfacher worden , welches man im feinen 
Werth oder Umverth zu judiciren jeden überläfe 
fet. Die Förfter berrügen 1) wenn fie ohne Vor⸗ 
beruft des Forfl:Meifters und anderer Beam⸗ 
ten, Bäume mit dem Wald⸗Hammer zei } 
und verfauffen, ohne folche hernach in ihre 
mung zu bringen; 2) wenn fie andern, von 
welchen fie beftochen worden, oder mit denenfie 
fonft gure Freunde find, einen guten Ort zum 
Holz: Schlage, mo es viel Reiffig giebet/ und 
leicht aus dem Walde zu bringen, ob-gleich 
das Holtz dafelbft nody nicht recht hiebig,, ohme 
Vorbewuſt ihrer Vorgeſetzten anweifen; 3) 
wenn fie von andern heimlich Geld nehmen, und 
ke erlauben, daß fie in dem Herrfchafftlichen 

oltze Schndide aufitellen, und Vogel: Heerde 
auffchlagen, oder in jungen Schlägen grafen 
und hüten Dürfen; 4) ienn fie Die Eichen und 
Buch · Eckern durch die Ihrigen auflefen Taffen, 
und mithin die Maſtung dem Wilde entziehen; 
5) wenn fie denen, fo ihnen Über das Anroeifes 
Geld nicht noch ein befonder Trincfgeldgeben, 
das fchlimmfte Holg zu hauen, und welches. an 
olchen Orten lieget, wo man es nicht aufladen 
an, ſondern zur Fuhre weit fragen muß, ans 
meifen; 6) wenn fie um Gefchende millen Denen 
Leuten bie Scheite und Klafftern höher machen 
faffen, als in der Wald⸗Ordnung erlaubet ift; 
7) wenn fie die Ihrigen in die jungen Schläge 
ficken, und das Graß daraus nehmen , oder 
ihre Dieh , unerachter fie e8 andern verboten, 
heimlich darinnen hüten Iaffen, 8) wenn fie eis 
nen von ihren guten Freunden auf verbotenen 
Wegen antreffen, und damit fie ibn nicht pfäns 
den Dürfften, auf Die Seite gehen , und ihun, 
als wenn fie ihn nicht gefehen hätten; 9) wenn 
fie ſich von denen Gepfaͤndetem beftechen laffen, 
und ihnen, ohne es der Obrigkeit zu fagen, das 
Pfand wiedergeben; 10) wenn fie Denen Leuten 
das Eichel Leſen, Wacholderſchlagen, nach Wr 
geln zu fielen , und dergleichen um eine Gabe, 
oder Antheil von dem gefammleten, verftarten, 
und da fonften etwas davor zu verrechnen, und 
der Herrſchafft zu geben wäre, ſolches unterfchlas 

en; 11) wenn fie die Eichel-Majt in ihrer Re- 

er fo geringe machen, daB es folche zu verlaſ⸗ 
fen, der Mühe nicht werth fey, nur, damit fie 


nen, 


ehr ü 


> 
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1413 Foͤrſter / (Caſpat) doͤrſter (Fern) 
nen; 12) wenn itz und Rei 
lung A a damit fie ſolches unters 
Magen können; 13) wenn fie denen, welche fich 
weiches Hols fhreiben laffen, um eines Gefchens 
es willen, es mit anmeifen. 
sind Buchhändler zu Dansig, welchem Scacchius 
hd ren Cr Ma 
. u 
Tomll Das er in feinem Alter die 


Tom, II, p: 79-81. 
Srömifeh-Sarholifehe Religion angenommen, und’ 


An. 1652. geftorben fey, bezeugen die im Elofter 
Oliua bey Sansig bufnblichen Epitaphia, ſo Si- 
mon Stramolföius monumencis Sarmatarım p. 
344. fegg. aufgezeichnet hat. Se Caſpat) 
war im vorigen Seculo Koͤniglich⸗Doaͤniſcher Cas 
pellmeifter zu Coppenhagen. Pring Muf, Hilt, 
23.5. 83. Eben dieſer iſt es, der m Masche 
fo Crit, Muf, Tom, Il: p. 169. ein Ritter zu Sc. 
eco genennet wird, und wie die Umftände an 
ermeldeter Stelle geben, im Jahr 1664. als Ca⸗ 
pellmeifter zu Coppenhagen Horiret hat. 
"Sörfter (Georg) warbder aͤlteſte und erſte Evan⸗ 
geuͤſche Dom: Herr an der Stiffts-Kirche zu 
aumburg, und flarb 1545. da ergo. Jahr alt 
war. Er wird von Knautben im Ehrenspollen 
Alter unter die Jubildeos mitgerechnet. Broßens 
Evangel. ZubelPriefter-Hift. 
gFoͤrſter (Georg) ward 1556. Cancor in Zwick⸗ 
1564. von ba zum Cantorar nach Annaberg bes 
en ; aber. vier Jahr herngch zu Drefbenin bie 

ShurFürfliche Capelle anfänglichen alsein Sins 

gezogen, wo eraberals Eopelım er den 16, 
A. 1587. geftorben ift.Chriffian. Fr.Wi- 

‚Lifebij Incunabula Scholae Annaebergenfis, Tobias 

chmidts Chronic, Cygn, p.423- Öleich Dreßd⸗ 

niſche Ref. und Hoff⸗Pred. Hiſt. 10.9.3.p. 95. 

‘ + Förfter, Foannestourdesu Augfpurgden 10. 
ul. An. 1495.gebohren. Nachdem er zu Ingol⸗ 
adt Reuchlinum einige Zeit gehöret, begab er 
ch nach Leipsig, und von dar nach Hittenber m 

ale er Dodtor Theplogiae und Profellor der Ebs 

räifchen Spt worden. Es berief ihn zwar 
A.1543. Fuͤrſt Georg Ernſt von Hennebergzum 

Genereĩ. Sperintendenten nach Schleuſingen too 

er auch am Tage Pauli Bekehrung die erſte Evan, 

ent er kehrte aber nicht lan⸗ 
edarnad nach WWittenbergzurüch, und ftarb da⸗ 
{bft den 8. Dec. A. 1556. Ex hat Luthero b 

Hberfegung ber Bibel a en geleiftet,un 

ein ifhes oͤrter· Buch Baſel 1577. infol, 

verfertiget. Er hat faft fein gantzes De { 
auf die Nabbinengerendet , welche ihn in der Eb⸗ 
rächen Sprache unterwiefen hatten. Adam 

Freber. Teifkier. Addir, aux. elog. T. II, Weins 

richs Henneb. Kirch⸗ und Schul Staat p- 273. 


277,8 412, . 
5 —ä A.1576, 
wu a ° 
gebohren. Nachdem er zu Schneeberg in der £as 
tcinſchen, Griechiſchen und Ebräifchen Sprache 
guten Grund geleget, begab er fi) nach geipeig, 
und wurde A. 1600. Sonnabends- Prediger Das 
felbft. _ Das Jahr darauf wurde ihm Das Refto- 
rar zu Schneeberg, und A. 1603. die Ober Pfars 
ze zu Zwickau aufgetragen, ‚welches Amt er auch 
igdie s. Fahr geführet. Er ward Doktor Theo- 
Due geipi N, m = a nac —— 
en a te Theologie sy lehren, 1) 
b Yoswer, Lexici. IX, Cheü. 


vor der Ab⸗ |. 


Förfter (Tafpar) ein Cantor, ſtarcker Baſſiſt, 


—* kleinen Stadt im Vogtlande, 


Forſtet Colent.) Foöttſch (Joh. Phil) 1414 


dar gieng er an 1613. na Manzfeld, und trat 
| d pie Gele eines u u 0r 





“| und Praefidenten des Confiftorü an, welcheer aber 


wenige Zeit bekleidet, indem er noch im befagteit 

Jahre ben 17. Nov. geftorben. Seine Schriffe 

ten find: Problemata Theologica Wittenberg 1671. 

1619. in 4. Grerferus calumniatot ib, eod. in. 4. 

Trattatus de Concilis; Thefaurus Catechetieus ⁊ 

commentar in Efaiam 16. 1620. 114. Predigten 

über das andere Buch Mofis, Nürnberg 1625.14 

8. Wittenberg 1614. fol. 2c, Freberus m e· 

loges T. I. Melgers Schneebergiſche Chronic. 
Förfter oder Forltius ( Nicolaws,) von Hof in 

Voigtiand gebürtig, hatan!Joachim IL. Churfürs 

fens zu Brandenburg Hofe gelebet, und viele 

Mufic-Stüde, —— — eine 16. ſtimmige 

Miſſa componiret. 

oͤrſter (MHalent.) ward zu Wittenberg am: 

1539. gebohren, und legte Datei den Örundfeis 

ner Studien bey Melanchthone und Ebero, und in 

der Jurisprudenz unter Hieronymo Schurffio, Niere 
auf wan —ãe— Sram wo er ſich mit 
denen beruͤhmteſten Jurilten bekannt machte, und 
vor die Studenzen teutfcher Nation, und dererſel⸗ 
ben Religions⸗ gen eiten viel Müheund Gefahr 
über ſich nahm. Als Franckreich hierauf mit Spas 
nien im einen Krieg verwickelt wurde, iſt er mit dies 
len andern Studenten demenfelben nachgezogen 

nachdem er aber biefer Lebens: Art bald rip 
ſig worden, hater Sjtalienund —— 
und in diefem Reich Des Admiranten von Caſlilien 

Sohneineeitlang informiret, biger,_ aus Ges 

für, imbie Inquifition zu fommen, feine Rücktehe 

efchleuniget, auf welcher er zu Bourges An: 1559, 

unter Donello den Doctor · Hut erhalten. , 

Teutſchland hat er Anfangsdie Rechtevorfic zu 

Wittenberg und Ingoiſtadt, nachgehends aber 

öffentlich und jwar von A. 17569. jur Marpurg, 

von An. 1580, zu Deybelberg, und bon An, 1595. 

als Ordinarius zu Helmſtaͤdt gelehret / wo er auch 

ben28.0&. A, 1608. im 79. Jahre feines Alters 
verftorben. Seine Schriften find: de Succefio- 

neab inteſtato Coͤſn 1595. Mahntz. 1604. in 5. 

Franckf. 1615. in 8.HiftoriaJuris Romani Venedig 

1584, Helniſtaͤdt. 1610, in 8. de Jurisdielione 

Rom, ib. eod. in 8. Tractationes Juftinianeae, its 

tenb, in 12. 26, Vitae — 6 er? 
Görfter (Palentinus Wilhelmus) des obig 

Valentini Sohn, war zu Wittenberg Profellor 

und ftarbdafelbfl den 23. OA. 1620, im 46ftek 

Jahr feines Alters. Man hat von ihm Dilferea- 

tiones feudales; Traftationem Jultinianean;- Pa- 

ratitla in Pandect. Tr. de Jure Canonico, quate- 
nusin Academiis Reformatis falua confcientia reti= 
neri poſſit, Wittenberg 1618, ing. Tr. de pactis. 

ib. 1601. in 8. de Jurisdiftione Romana librös 2, 

ädt 1610. in 8, de Dominio, 1620. in 4. 
‚ommenkar, ad Inftitutiones, Wittenb. 1604, 

8. Hiftoriam Juris Civilis. Mayntz. 1607. und 
1615.14. barimmen er alles aus Oldendorpio aus⸗ 
gefehmieret, und feiner mit feinem Worte gedacht. 
Strwv, Hilt. Juris. Proleg.p. 14. &c. irus im 
Eponymol. Reimann Hitt. Lite. Se. III. C;4: " 

Örftliche Obrigkeit fiche Wild⸗Bann. 
riſch —— Jein Bruder bes 
- folgenden Michaels, Fam als ein Scudiofus 1671, 
hoch Hamburg - dienete als Tenorift bey ber 
| Raths-Lapelle, begab fi) auch in die Opers da⸗ 
ſelbſi, w ward von dem segierenden vr. 
uun a 


Sdetſch (Michael) 


1415 

a Schleßwig, Chriſtian Albrocht an Theilens 
ee, Ale Cape imeifter nad) Gotdorff berufen, 
eben zuder Zeit, Daman ihm das Cancorar zu Für 
best anbot. Zu gedachten Gotdorff konnte er 1 
mt regen deren Landes;Troublen, nur eine kur⸗ 
pe Zeit verwalten; weshalben er. die Refolution er⸗ 
griff, zu Kiel public pro Licentiä zu diſputiren, 
and Balo hernach den Gradum eines Docloris Me- 
dieinae anzunehmen, tworaufer nad) erfolgter Re 
Ritution hochgedachten Herzogs in feine Fürftens 
thlmer A. 1689. deſſen Hoff-Medicus worden, mit⸗ 
hin die Capellmeifter- Stelle nach feinem eigenem 
Vorſchlag, George Defterreich,, Der damahls zu 


Wolffenbuͤttel in el Beran en: im 68. Ja 


ediret. Hierauf iſt er Ihro Durchl. Heren Brus 
Der, dem Bifchoff su Lübeck, als Leib-Medicus übers 
daßen, und bey Dem Abzuge von Sotdorf mit dem 
Praedicat eines Hoff Raths, nebft wuͤrcklicher Be⸗ 
ey begnadiget worden. Die Compofition 
at er von dem Capellmeifter zu Weiſſenfels 
‚Heren Sohann Philipp Kriegernerlernet fetbft 
aber in denen alfogenannten Contrapundten ſei⸗ 
» ne befondern Speculationes gehabt, und vielerley 
Canones erfonnen, fo er feinem Anteceffori Theis 
Iengegeiget. Der Teutfchen Pochie, wie auch der 
Staliänifhen und Frantzoͤſſſchen Sprache iſt er 
Solfommen mächtig, und in allen babil geweſen. 
Simübrigen hat er verfchiedene zu Hamburg aufs 
Beführte Opera in die Mufic gebracht. Betrach · 
sung des muficalifchen von dem Lapellmeifter 
Mattbae[on edirten Patrioten. , 
Foͤrtſch (Michael) ein berühmter Lutheriſcher 
Theologus, mwar'zu Wertheim in Francken den 
24, Jul. A. 1654. gebohren. Nachdein er zu Dur⸗ 
Jad) unter Joanne Fechtio einen guten Grund in 
Denen Studiis gelegef, begab er ſich aufdie Univer- 
täten Roſtock, Straßburg, allwo er 1674. un⸗ 
ter Obrechten de Cenfu Augulti diſputiret &c. Jena 
und Helmftädt, allwo er die berühmteften ® Ans 
ner.mit Pugen gehöret, und zumahl an dem letzten 
‚Orte bey Dem berühmten Conring einen freyen 
zusam und ungehinderten Gebrauch deffentrefz 
icher Vibliochecgeno en. Als er darauf A. 1680, 
wieder zu Haufe angelanget, toolteihn der Marg⸗ 
igraf von Baden Durlach, Friedericus Magnus, 
auf deſſen Unfoften er bißhero Atudiret, auch nach 
Engeland reifenlaffen ; woran er aber durch eine 
‚sefährliche Krandheit verhinbert ward, Doch gab 
Ihmderfelbe in dem folgenden Jahre die Stelle ei 
nes Dr - Diaeoni und Profefforis Theologiae an 
em F Ride ‚Gymnafio bafebt. An, 1688. 
"ward, er I heologiae Dodor und Ober: Hof: Pre; 
Diger gedachten Marggrafens, und zugleich Kir⸗ 
shen- Nach und Abt der Heriſchafft Lord). An. 
1695. verließ er wegen des Srangöfifchen Krieges 
Diele Bedienung freywillig, und nahm dagegen 
“eine Profeflionem Theolog. zu Tübingen an, wel⸗ 
‚cheergufegt A. 1706. mit der Profeflione primaria 
"zu Jena —E dieſe aber biß an fein den 4. 
Apr Y. 1724. erfolgtes Ende mit Ruhm vorge: 
fanden. Unter feinen Schriften find Ambrofiı 
se Ofhciis libri tres, nebft einer Anleitung sur 
artur/ und Sieren: Lehte derer Ricchen Di 
ters Differtat. Theologicarum Decas ; Seleftorum 
«Theologicorum Breviarium ; Manvdudtioad Theo- 
logiam comparatiuam ; Jena 1713, 4. das in 
GVOtt ruhige Cht iſtenthum wird er die Quie⸗ 
nſten; Controverfiarum facrarum recentium nu- 


elcus &illultramenta ; Alter und Herrlichkeit des 


-Foehus (Anut) gogat aſch. 1416 


Chriſtenthums. Jena 1715. in 8. verſchiedene 
Streit: Schriften vonder Theologia itregenita. 
ınfpiratione &c. Foh. Chriffoph Koecher hat fie 
Leben zu Jena 1723. in-4. befchrieben. Gelehr 
te Zeitungen 1725. p. 877. Adfa Eruditor. 1725 
ra ‚obr, — —— 
Föochus, (Axatius) wat A. 1528: Met s 
bohren, und ward zu Paris Doctor —— 
und pradlicirte hernach 40. Jahr lang in ſeinem 
Vaterlande. Er mar inder Griechiſchen und 2 
teinifchen Sprache ungemein erfahren, und 
Fnder er Verehrer der Alten, auf die er 
gerader Er ſtarb zu Me A. 1596. 
€ re feines Alters, Er hat mit 
Fleiße und vielem Lob den gantzen Nppocratem 
ins Lateinifche uͤherſetzt, Frandfurt 1595. und 
1624. Öened. 1657.11 fol. ingleichen ein Lexicon 
über denfelben unter dem Titel Oeconomia Hippo⸗ 
sratis , Franckf. 1588. in fol. Pharmacopoetam,- 
Baſel 1561. in 8. Verfionem comment. Galeniin 
aphorifmos Hippocratis, Leiden 1633.in 16, i 
nicht weniger verſchiedene andere megieiniſche 
Schrifften hinterlaſſen. Maanas. Tiſſier. Huc- 
tus dejClat. interpret. II. Journal des Scavans. 
1666. Mercklin ‚Linden. renouat. p. 84. Stode 
Hiſt. der Medicin. Gelahrh. I. 1.9.13. p.14. 7 
Foetz heiſſen Woͤchnerinnen, fo der © 
entkediget ns Ran ubie * er 
oeror heift ein anck, üͤblet Bei — 
Foetor alarum ſtinckender 5—— l 
nen Armen. RR — 
Foetor oris ei — Achern, insgeme 







viel SFtei 


* 


2 


Ir 


beydenenfungenfüchtigen,Scorbuticis &c. oder der 
nenjenigen, welche eine eingebogene Nafe haben,! 
angemercket. Entftehetingleichen von allzuſtar⸗ 
den Venus-Spic, — 
r̃oetura heiffet dasjenige, fo von allem Dich) 
geworffen und geboren, jebod) alles dem Eigen⸗ 
thümer des Biehes adguirirettwird, S. 19: J. deR. 
D.1. 6, deadqu. rer. domi. 1 a #1 
— * ne —— di 
oder Vieh. Siehe mit mehrern Itu 
Fofe ſiehe — Tom. IX. p. 412. s 
Jogaras che Fogaraſch. a 
Fogaraſch, oder Jogareſch, Fogaras Lat; 
Foparaſmum eine wichtige Feſtung und Sgoſ 
in Giiebenbliggen, tworauf ich die Siebenbürgis 
ſchen Fürften öfters aufhielten , am Fluß Alt, 4. 
Meilenvon Eronftadt , undiftin einem fumpfi 
ten und ebenen Orte alfo feit erbanet, und (6 
flaret ‚bag man ſich alda keines Unter s u 
befürchten hat. Es gehoͤret dazu eine oͤne Herr⸗ 


ee. | 
& 


ſchafft von groſſen Einfommen, und ift derGrentz⸗ 
Drtgegen die Moldau und Wallachey. Orte: 
Zras Unger. und Siebenb. Kriegs » Held. Theil.‘ 
If. p.zur. mennets eine Stadt, und fagt, daß 
die Tuͤrcken -felbige belagert, und des Königs 
Ferdinandi Woͤywoden dafelbft, Stephan Mais 
lat, mit Lift heraus gebracht, und An. gar. ges 
fangen genonmen, Darauf die Bürger die Stadt: 
übergeben, An. 1661. iſt den 29. Merken dieſer 
Ort andie Kemini - Janohifche übergangen, und! 
bes Barchzay Bruder Andreas fo bisher darin⸗ 
nen commandiret ‚gefangen tweggeführt, Die meis 

entheils niedergemacht worden. Gegen Ende 
des Jahres belagerten die Tuͤrcken diefen Orr, 
and ffürmeten ihn etliche mahl, aber vergebene: 


| und mir Verluſt vieles Volcks An. 1662, zu Arts 


fange des Jahres ſchlug Kemini- Janos a 


1417 Fogelius (Martin.) 


ogareſch fin Quartier auf , und eröffnetediefer 
g ' se die Ab » und Zufuhre. - Als er 


aber feine Waffen weiter wieder den Abaffy fort: 


feste,ift erzu Ende des Monath Janvarii felbigen 
ahres in einem Dorf, Kehles genannt , unver 
ehens durch Verraͤtherey überfallen, und in die 
‘2000. Giebenbürger und 200, Teutfche,, wor⸗ 
unter viele wackere Ofhicirer und der Fuͤrſt Ke- 
mini felbft waren, niedergemacht, auch s, Teut⸗ 
tandarten verlohren worden. Dem Fürs 


che 
je ward hernach der Kopff vom Leibegefchlagen, 


Der Leib aber in 4. Theilezerhauen. Diarium Euro- 
pzum Part. Vill.p.6. Nachdem num ber Kemini 
Janos umkommen, ſoll ſich dieſer Ort felbften im 
Februario hernach famt denen Schlöffern Beth: 
chem und Deva an den Fürften Aba Page 
haben, zwar twieber der barinn liegenden Beſa⸗ 

ung Willen, welche, weil fie ſich ſtarck genug bes 


J 








Foggila. Foglieta. 1418 


Stadt in der Provintz Capitanata, im Koͤnigreiche 
Neapolis am Fluſſe Cervaro, 7. oder 8. Meilen 
von dem Adriatifchen Meere und 10. Meilen von 
Manfredonia, ſo wegen des dafelbft aufgerichteten 

ol» Haufes ‚la Doganadi Foggia genannt , bes 

annt iſt. Martiniere. 

— (Radefeadi) Capell⸗ Meifter an dei 
Dom:Sirche zu Turin, hat An.1620, Melle & Mo- 
tertiäg.voci im Venedig drucken laſſen. 

Foggia ( Francefeo ) ein Muhic-Dire&tor an der 
Kirche St. Johannis Lareranenfis zu Rom deſſen 
Kircherus MiLVIT. 6. indiefer Qualität ſchon Anı 
1548; gedeutet ift An. 1634.noch am Leben, 80. 
Jahr alt, und des Paolo Agoltino Scholar und Ai⸗ 
Dam gervefen. a 

Soglar, oder Fuglar ein adeliches Geſchlecht in 

efien, welches fonderlich in dem Fuͤrſtenthum 
Teſchen angefeffen ift. Johann von Fuglar auf Go⸗ 


en | dom hattezu Anfangedes 17. Seculi Judicham von 


Feinde zu wiederſtehen, ſich theils nach) Claufens | BludorsfizuChe, An. :>23. lebte Georg Taros- 


and, beydes beminmendigen und — 
burg, Theils nad) Samosvirar, Theils nach 


300. Janitſcharen zur Beſatzung darein gelegt. 
Im Herbſt dieſes 1662. Jahres wurde Solym 
Niclaus , ber nad) dem Fuͤrſtenthum Sieben 

uͤrgen folle getrachtet, und destvegen dem Türs 

endie Veſtung Deva famt der Geſpannſchafft 
Hunniad verfprochen haben, von Biſtritz gefan⸗ 
‚gen hierhergeführet, und hat der Abaffh mit bes 
nen Seinigendas Winter + Quartier allhier ges 


nommen. An. 1721. iſt allhier ein neues Griechi⸗ 


2 Bißthum aufgerichtet worden. Zeikers 
“Hungar. per Stwbelll.p. 489. fegq. Unfchuldige 
Yrachricht 1721. p. 1095. Orselii Ungar. und 
Siebenbuͤrg. Krieges Handel Th. U.p. zıı. 
« Fogaraflınum ſiehe Fogaraſch. 

ogelius (Martin. ) war gebohren zu Ham⸗ 
“burg An. 1643.den 6. April Er ftudirtein der Zus 
‚gend im Joanneo und hernach im Gymnafio zu 
Hamburg, und gieng An. 1633. aufdie Univerli« 
tät nach Gieſſen, von Dar nah Marburg und Heis 
Delberg.An. 1654. begab er ſich nach Straßburg, 
‚da er fich fondertich unter den berühmten fo. 
Schmidioinder Thcologieübte, auch ber Freund⸗ 
ſchafft des gelehrten Boecleri genoß. Daihn aber 
‘1656. die traurige Poſt von dem Tode feines 
Vaters nach Haufe ruffte, befuchte er unter We⸗ 
ges die Vniuerlität Helmftädt, und kam infolgens 
Den Fahr zu. Haufe.an, da er denn anfieng «die 
Sprachen und Weltroeißheit zu lehren, auch 
etwas von Zungii Schrifftenherausgab. Hier: 
‚auf ginger An. 1662. mit Martino Veuezero quf 
Reiſen da er denn erſtlich die vornehmften Staͤd⸗ 
ze Teutfchlandes betrachtete, hernach aber über die 
Alpen und nad) Staliengieng. Zu Venedig wurs 
‘Deer An. 1663, den 29. San, Medicine Doktor, 
und gieng, da er Mepland und Genug gefehen 
hatte, über Piemont nad) Franckreich, allwo.er 
fich eine guteeit aufhielt , und endlich nach Spa- 
nien reiſete. Von dar gienger wieder zuruͤck durch 
Standreic) und Holland, und kam im Auguſt. 
2666. glücklich wieder zu Haufe an. Darelbf 
wurde er An. 1675. Logicæ & vetaphyſicæ Pro; 
felfor beym Gymnafio, ftarb aber in eben dieſem 
a r den 21. O&obr. Es find von ihm viele 
‚Schriften ausgearbeitet worden, die aber noch 
in MS. liegen. 


— — — — — —— — nn 


es | law Folgar von Kaltwaſſer auf Chudow, Klein⸗ 
gies begeben, der Tuͤrcke aber hat an ihrer Statt Paniowafy Ehel 


o, der freyen Standes + Hertz 
Bi Beuthen Fandtechts « Benfiger Sinapit 
Schleſ. Curiof, Th. IL. p. 627, 

Fogliaein Fluß in dem Hergogthum Vrbino, 
welcher beyder Stadt Pefaro in das Adriatiſche 
Meer fällt. Bey denen Alten heiffet er Pifaurus 
oder Iaurus. Zucanus 11.406. Vibius Sequefler 
deFlumin, Celariss Not. Orb, Ant. Il. 9.$.224. 

Foglia eine Stadt, fiehe Fochia nova, 

Foglia, ( Fo. Anton, ) ein Philofophus und Me⸗ 
dieus, gebürtig von Gifuni indem Neapolitani⸗ 
ſchen, wurde An. 1620. Profeffor Primarius ber 
heoriæ medicz ju Neapolis, Er hat de anxiofz 
paſſione malignisque tonfillarum &faucium vice- 
ribus ingleichen Hiftorico difcorfo del grand terres 
moto fucceflo nelregno di Napoli, Neapel 1627. 
gefchrieben Toppi Bibl. Nap. , 

Fogliani(Lwdoviei) ein Modenefer hat A.ı 529. 
eine in Lateiniſcher Sprach gefchriebene Muficam 
theoreticam zu Venedig in Folio drucken laffen. 
— eine See in der Campagna di Roma it, 

alıen. 

Foglianus fiehe Folianus. * 

‚ Fogliera, oder Foliera, ( Hubertus) ein Patri- 
cius VON Gerwa, war Dafelbft A. 1518. aus einenz 
anfehnlichen Haufe gebohren, und brachte fidy 
durch feine Gelehrfamfeit großes Anfehen zu we⸗ 
ge. Sein Vatter Auguftinus, welcher der Res’ 
public in verfchiedenen wichtigen ge 5 

ute Dienfte geleitet, hielte ihn infeinen junger 

ahren zu Erfernung derer nörhigen Wiſſen⸗ 
hafftenan, worinnen er auch in Furger Zeit vor⸗ 
treflich fort. gefommen. Da er bey Gelegenheit 
einer zu Genua entftandenen Unruhe fein Buch de 
nobilium et plebeiarum familiarum diſtinction⸗ 
chrieb, verdiente er bey dem Adel Diefen Danck 
amit, daß er ins Exhlium gehen muſte; Wor⸗ 
auf er auch mit feinem Symbolo- gegielet, da er 

eine brennende Fackel mahlen laſſen, mit der U⸗ 
berſchrifft: Officio mihi offieis, Hierauf hat er 
fi) zu Kom andem Hof bes Cardinals Hippolye 
eivon Eite begeben, und ift A. 1581. den 5. Sept. 
im 63; Jahre feines Alters geftorben. Seine 
Schrifften find : Hiftoria Genuenfium , Genua 
‚1585. und 1816. in fol, und in Theſaut. Antiqu, 
!Italı Tom. f. p. 201. ſqq. elarorum Ligurum Elogia 


Fogerolles Franc. ) ſiehe Fouguerolles (Fraxc.) Rom. 1577. in 4. und in Thef. Ant. If, Tom. II. 
" "Foggia oder Fovea eine kleine aber wohlgebaute ide Laudibus Verbis Neapolis 16. I in 4. 


.. Mu.uu 3 ranck⸗ 
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ranckfurt 1600. de Ratione feribendae hiftoriae 

afel 1576. in 8, de Caufis magnitudinis imperii 
Tarciei; Roſtock. 1594. 8. Linguae Latini vlu et 
praeltantia, Rom. 1574. in 4. und Hamburg. 
1723. 8. de Philofophiae et Juris Civilis inter fe 
somparatione Rom, 1555. de nonnullis, in qyi- 
bus Plato ab Ariltorele reprehenditur. Venedig 
1597. und in Thefauro Antiquicatum Italiac, Tom. 
1. Conjuratio Joannis Ludouici Flifei ; Tumultus 
Neapolitani; Caedes Petri Ludouiei Farnefii ; wel⸗ 
che 3. letztern zu Nom 1577. in 4 und in Thefauro 
Antiquit. Ital, Tom, II, p. 177.lqg. gedruckt find, 
de facro foedere in Selimim, Genua 1576.11 4, 
de Obfidione Melitae : Oratio de bello Turcisin- 
ferendo, Eisleben. 1604. ec. Sein ‘Bruder Pau- 
lus Fogliera war ein guter Po&t, undgab gleich 
fals einige Schrifften heraus. TAwanus Hilt.- 
LXXIV. Pofevin. in Bibl. fel, Chilini. Theatr, 
Miraeus de Script. fec, 16. Craffo Elog. Soprant. 
Script. della Ligur. Mosheim in vita Folierae li- 
bello de Lat. Ling, praeltant. pracmifla Felleri 


Monum. ined. p. 48- P 

Fogliofe eineleine Stabt indem Fürftenthum 
Barcelonette in Piemont gegen Die Örengen von 
Dauphine, > 

Fogo, oder Fuego , Islade Lat. res Infula, 


eine von denen Saltz — des Cabo Verde in 
Africa auf dem Atlantiſchen Meer , die ber. Cron 
Portugal unterroorffen find, aber meiftens uns 
bewohnet, Theils wegen derer Feuer; fpeyenden 
Derge, Davon fie auc) den Namen hat, eils 
wegen der hefftigen Sturm⸗Winde, vor welchen 
man nicht wohl — * 
ohenſtrauß ſiehe Vohenſtrauß. 
EL j, u yon erite König in China welcher 2950. Fahr 
heifti Geburt, und alfo 1400. Jahr vor Mo om 
zegieret , und fich in dem chen Theile von @ 
. niedergelaffen haben, allwo er in der Provi ze⸗ 
boren war. DieCpinefer geben vor,daß er zı5. Jahr tegie⸗ 
zethabe, Nebftdem wird auch von ihm erzählet, daß er 
derer Chinefer Sitten gebeffert, als welche me nie wild: 
ewefen,und opne Gefeß gelebet-Desgleichen melden auch 
iitorien, baß er. die Aftronomie verftanden / und uns 
terfchiedene mathematifche Tafeln gemacht, auch bie Hic- 
Tog!yphicaerfunben habe. uns auch.die Sinefifchen 
Buchtiaben erfunden,und ein Buch unter dem Titel Yekim 
geſchrieben haben.Perzron Antiquit& des tems. Ada Eru- 
ditor. 1709: 58. N J 
N {eben einer Sand-Birthfchafft ein noth · 
wendiges Geb aͤude, worein bie von ihren Müttern abger 
nommene Sohlen geftellet , und bitß man fie zum Gebrauch 
bien-lich und füchtig befindet, von den andern Pferden 
efondert erhalten werden. Wo eine ſtarcke Ss Zucht 
‚hat man gemeiniglich dreperlepSoplemStäle. Der vor 
die nur abge kgtengöblen fol mit breiten Kieſel/ oder Pfla⸗ 
erSteinen durch und. burch mohl gepflafent, oder mit 
ichen-Holg. beleget und ausgeſchahlet, und weit gerau⸗ 
mig,aber mit feinen Ständen verfehen ſeyn: Denn wenn 
Diegoplen wader darinnen herum fpringen , und ſich weid · 
Lich tummeln tonnen/ ſo kommt es ihnen am Wachsthum 
mieberein, da Singe en felbige, wenn fie enge mwohnen,und 
gleichjam wie die Infe eingefperret werden, amt s · 
Hum auch nicht fortkomen konen, ſondet verbutten muůſſen. 
Fohmannus Fomannus Fobre dem, 
Sobien-Solk fiebe Sitte Tom ehe Fochia. 
Fojanus (Guido Machianells) ein Advocat zu Ferrara, 
ieb Tr. de Sequefiro und Confilium in Syndicatus, 
ei Benedig 1608. in 8. herausgefommen, und 1689. 
u 


randkfimt nachgedruckt worden. Hyde. 

’ Foigni Ne Fufhiacum , eine Abten Ciſtercienſer ⸗ Dr: 
bens in der Picardie und Dioeces von Laon am uß Au- 
benton, welche ber H. Bernhardus an. zı21. gefifftet. 
Bailler Topogr. des Salnts. , 

Foighde, (Kieranıs) fiehe Elguiedus. T. VI. p. 510. 

Foigny, (Gabriel) ein Lorheingifcher Franciſcaner, trat 
an. 1667. zu denen Neformirten , und lebte zu Geneu, alls 
wo er andere in der Frangöfiichen Sprache unterrichter 
te, und allerhand Fleine Traciatgen verfestigte- 
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Fojanus. ; 
er aber kein gutes Leben fühete, und leicht mereken forms 


te, daß er ber Obrigkeit in die Hude fallen wilde, ſo 
ex fich wieder in ein Saboyiſches Elofter begeben habenz 
und darinnen um das Fahr 2693 rad y 


Foikiao oder Foquexus ift der Name einer gewiflen Se- 
Reben denen Faponefern , deren Urheber Xaja 
Diefer beredete feine Saal er, daß zu Erlanguug 
Seligkeit gnug wäre, biefe —* orte, Nama, Mio, Foren, 
an zu wiederholen, ob gleich feiner unter iomerz 
ben eigentlichen Verſtand berfelbenwälte. Krrcb.inChina- 

Foil, £at. Foilus Lacus ein große Seesder Meırı Biss 
fen in Vitter in Ireland in ber Graffſchafft Londonder— 
Try gwifchen diefer Stadt und dem i Mer, 


in welches er gehet. 

„Foilanus, ein Sohn Aidi, foll eben ber S. Failenus, Al- 
ee eyn Man feine Geper ben zu Birege 
Foillanus fiche Foelanus. Foilus Lacus fiehe Foil. 
Foina, fiehe Marder. Foi Vaillant, fiebe V: % 

Foix, £at. Fuxium, eine Frantzoͤſtſche 
welche Nord, Oſtwaͤrts an Languedoc, gegen Abend 


* —— * Inge und gegen Mittag an. 
n und Poren r t, weiche fie vom 
talonien unerkbeen. Die ie adt ——— 


und liegt am Fluße Auriege. Sie gehoͤrte im N. Seculo de⸗ 
nen Grafen von Carcafiane , von melchen fie nachbere 
andie Örafen von Foix gefommen. Die erfterenbauetem 
dafelbft eine Kirche dem Mkrıyrer Volufano pi Ehren 
auf, welche bernaͤch ums Ro 1368. cine Wbley wor⸗ 
den; obwohi einige ihren Ürfprung gar dem Carolo M. 
uſchreiben wollen, welcher fie zum Andencken eines wies 
er die Sararenen erhaltenen Sieges erbauet habe: Raym 
mond Royer, Graf von Foix, verband ſich nebft 
Grafen von Touloufe zu Hulfe derer Abi 7 
gab fein Sand unter. den a bed Königs, Petri 
von ragonien def alfo die Könige von onien 
* Re D von ne big an. — 
„da Jacodus König von Aragonien, ge⸗ 
hr 1 Bernd e 4 —— — —— 
aſſen. Bon diejem iſt Foix an das Hau * an 
das Hauß Albrer, und zuletzt an das 35 jourbon ges 
$ommen; worauf König Henricus IV. biefe rsfihaßt 
an.1667, mit ber Gron Frauckreich vereiniget. Siche fi 


genden Articul. Longuerwe Defcript. de la France T.I p. 
216. “Martiniere 


Foix, dad Gefchlechtberer Grafen von Foix ſtammet 
von denen Grafen von Carcaffone her. Denn Rogerius IT. 
Grafpon Carcaffone ‚hatte z Soͤhne / davon der andere 
Bernhardus I. Graf von Foix worden ‚und an. 1096. 98= 
ftorden Sein Sohn Rogerius I.gieng mit 
von Bouillon in dag gelobte Land, und farb an, ıııı. 
Rogerium]l. hintexlaffend, Degen abi Rogerius III. ein 
Bater RogerüiBernardi1. worden. Den beffen Söhnen 
gm Rogerius das Gefchlecht fort, begleis 
tete König Philippum Auguftum won Frauckreich in dag 
jelodte Kand, und da er am derer Albigenfer Parscp 
ing fetzte er fein Land in völligen Ruin. Er fiarb an. 
a * en Kindern ee ge 1L. 
interkaffend , welcher an. 1241. en, und Roge- 
sium IV. Grafen von Föix, — Caftelbon, 36 
gelaſſen Dieſer befriegte den König vonragonien, worauuf 
ex an. 1164. geſtorben Seime ohnt ogeriusbernat du⸗ 
welchen er nebſt 3. Töchtern hinterlaſſen , wurde ven benz - 
Könige Philippo.den Kühnen dem er ein Echloß belagert 
hatte jn Beaucaire an. 1274. gefangen gefeßet; worauf er 
an. 33 geſtorben, nachdem er von er Gemahlin 
ein Vater Gaftonis und unterſchiedener Kinder worden. 
Gafto 1. Graf von Foix, Vice- Graf von Bearn, Ners 
von Moncada fuccedirte feinem Vater, und ftarb zu Pon- 
toiltan.1313.einen Sohn gleiches Ramens, deögleichen 
noch 3. andere, Ro; erium Bernhardum, Robertum ‚der 
an. 1333. Biſchoff zu Lavaur morden, und Lupum vor 
Foix, Örafen von Rabat, wie auch endlich a. Töchter, 
Joannam und Blancam , die Stamm» Mutter derer Her⸗ 
zen von Grailly ‚hinterlaffend. Ale diefe Brüder, auffer 
dem Biſchoff, pflangten das Befchlecht fort. Der mitte 
lere davon, Rogerius BernhardusI. ponPoix„Vice - Graf 
bon Cafelbon , Her: von Moncad, wurde ein Vater Ko- 
ee ——— n Mattheus, welcher nach 
em Tode ſeines Vettern Gaftonis IU, die Grafſchafft Foix 
und —ãA— Bearn mit feinem Hauſe ver knuͤpf⸗ 
et,an. 1398. ohne Kinder von feiner Gemahlin Joanna, 
nig$ Joannis I — — —— zu haben, ge 
orben,und feine Güter feiner dĩteſten Schweſter Tabale, 
| interlaffen, welche fie ihrem Gemapl, * baldo 
von Graily , Buch, Captal von Buch, jugebracht. ac 
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2421 Foix. 
ältefte Bruder , Gafto II. hatte Gaflonem III. der an. 
1391. ueperhen; andtam er vorher feinen Sohn Gaflo- 
nem im Öefänguiß unbeerbt umfommen laffen, ſiehe Ga- 
Ron. Von einem natürlichen Sohne des Gafton Phoebi, 
Bernhardo, der Isabellam von la Cerda, Frau von Medina 
Celigeheurathet , tommen die Grafen und Herzoge — 
Namens ber. Hierauf famen die Guter des Haufes 
Foix an da Gefchlecht Grailly, melches durch 
Weiber von dem erfien her ſtammete. joannes L Her 
von Grailly , Vicomte von Benauges und Cafillon 
uud. Senechal von Guyenne, war ein Groß» Vater Pe- 
wri, welcher Archambaldum, Captal von Buch &c. zeug: 
te. Derſelbe vermaͤhlte fich, wie gedacht mit Ifabella der 
Erbin ihres Bruders Matthri von Foix, und nahm den 
Namen und das Wapen des Hauſes Foix an. Erhatte 
werfchiedene Söhne, davon Galto ein Stamm» Vater 
derer Grafen von Candale und Gurfon, &c, worden; 
&Archambaldus, NHert von Noailles, an. 1417 mit 
interlaffung einiger Söhne umgefommen ; Petrus 
die Gardinals: Wirde erlanget,vondem unten; Matthxus» 
Ritter des goldenen Vliſſes / Gouverneur von Dauphind 
ber Durch jene Gemahlin Margaretham , Graf von Co- 
minges worden, und endlich v oannes, Grafen von Foix, 
Den &tammeninBranfreidh unterhalten. Dieferfegere hat: 
te 3, Gemahlinnen , davon die erfte Joanna, Könige 
Caroli II. von Navarra Tochter, an. 1420 ohne Erben 
verftorben. Die andere war Johanna von Albert, und die 
Britte Joanna von Aragonien. Die andere gebahr ihın 
Gaftonem IV. undPetrum. Diefer legtere wurde ein 
Bater Joannis von Foix , Vice- Grafen von Lautrec, 
selber Thomam Marfchallen von Foix, Odstum, 
Marschallen von Lautrec, und Andream , Kern von 
Iſparte gejeugt, die alle 3. anſehnliche Commando in 
Sranöfiichen Dienften gehabt, aber auch alle 3. durch 
leide Fehlerin ihren Verrihtungen unglücklich gemefen, 
Die diebefondern Articul, fo nachſtehen, zeigen werden. 
Gafto IV. war ‚wie gedacht / ein Sohn Joannis und Bru⸗ 
ber Petri, und zeugte mit feiner Gemahlin Eleonora, Ks 
nigs Joannis II. don Navarra und Arragonien Tochter, 
unterfchiedene Kinder beyderley Geſchlechis. Unter denen 
Söhnen ift Gafto, Petrus und Joannes zu merdfen. Petrus 
der Jüngere zubenahmt, war ein Canonicus » von dem ein 
befonderer Articulfolget. Joannes von Foix, Vie - Graf 
won Narbonne , Graf von Eitampes , ftarb an. 1500. 
und binterlich von feiner Gemahlin Maria, Herzogs Ca- 
roli von, Orleans Tochter ‚Gaftonem von Foix , Herzog 
von Nemours, fo an. ig ia. in der Schlacht bey Ravenna 
das Leben eingebüffet ; von dem befonders ; desgleichen 
Germanam, welhean.. 1506. dem Könige Ferdinando V. 
vonAragonien , und nach deffenan. 1516. erfolgtem Tobe 
an. ıg22. dem Marggrafen Joanni von Brandenburg , 
Vice-RE in Valencia, zulegt aber nachdem auch dieferan- 
1g26. verftorben, Ferdinando vor Aragonien, Hertzo⸗ 
evon Ealabrien, bepgelegt werden, und an. 143%. ge 
Serie. Gafto von Foix, Fürkoen Viane, war, wie bes 
reits gedacht, der ältefte Sohn Gaftonis IV. Grafen von 
Foix, und zeugte mit feiner Gemahlin Magdalena, Königs 
Caroli VIL. in $randtreic Tochter, Francifcum Phoebum 
König von Navarraund Grafen von Foix, welchem Gift 
bepgebradht worden, daran eran.1483. in den 16. Yahre 
feines Alters geftorben, wie auch Catharinam,, Kdnigin 
von Navarra, die fich an. 1484. mit Joanne III. Herrn von 
Albret, vermählet, und an. 1517. vor Traurigkeit, daß 
iht das Meich durch Ferdinandum Catholicum abges 
nommen tvorden, geftorben. Ihr Sohn Henricus IL 
König von Navarra jeugte joannam , eine Mutter 
Henrici IV. Könige von Franckreich, welcher die 
fe Grafichafft zur Erone brachte, und fie mit derſel⸗ 
m vereimgte, Des obgedachten Archambaldi von 
Grilly, Grafen von Foıx, anderer Sohn, Gafton, 
diente Henrico V. und VI. in Engeland, und verlich 
oannem I. Captal von Buch, Grafen von Benauges, 
icomte von Cafillon und Baron von Gurfon. Erer 
beurathetemit Margaretha von Suffolck die Grafſchafft 
Cindale in England, daber feine Nachkommen den Tis 
tel von. Candale beftändig frtgeführet, und erblich an 
bad Haus Epernon gebracht haben. oannisl, Sohn, 
Joannes I. Graf von Candale, verlieg Gaftonem UI. 
jomnem, Seren von Gurſon, von deſſen Nachkommen 
hetnach , Joannem, Ertz Biſchoffen von Bourdeaux, fo 
an. 1918. geftorben, Petrum , Herrn von Pont, ſo feis 
ne Nachkommen gelaffen, und Annam , eine Gemablitt 
Ladislai, Könige in Ungern und Boͤhmen, und Mutter 
Annae, die an den Kupfer Feıdinandum I. vermählet 
geweſen Alanum , Vicomte von Cattillon. Gafton II. 
mad durch feine Gemahlin, Joannam, Graf yon dia, 
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ac» und jeugte mit ihr Chriltophorum, Biſchoff von 
jäire, fo an 1569. geftorben, 'Francifcum , gieichfalls 
!Bifchoffen von Aire, von dem ein befonderer Articuf 
folget, Carolum, Herrn von Ville Franche, Petrurm und 
Fridericum,, den einige Joannem Francifcum nennen 
Grafen von Candale und Aftarac, einen Vater Henrich 
koten Grafeng von Candale, ber nad) feinem Tod 2. 
Töchter verlieh / von denen die dltefte, Margaretha, ar 
Joannem Ludouicum Nogaret de Valette, Hergog von 
Epernon, vermäbles ward , fiche Valette. Joannes 
don Foix, Öraf von Gurfon, Vicomto von Meille , Jo- 
annis II. Grafen von Candale, jüngerer Sohn, flifftere 
die Linie derer Grafen von Gurfon, und zeugte Gafto- 
nem, Marquis von Trans, Grafen von Gurfon. Di 
fen Sohn, Ludouicus, nebſt feinen Brüdern , dem Kr 
nige von Navarra anbieng, auch nebft denenfelben an. 
150, in einer A&ion bey Monterabel ums £eben fam. 
Sein Sohn Fridericus, verließ unter andern Kindern, 
Joannem, rg » Gaftonem de Foix, Grafen von 
Fleix, ober Flex, Königlichen General - Lieutenant in 
Bourgogne, und Gouuerneur von Mason, ‚welcher an. 
1646. ben der Belagerung von Mardyk blieb. Seine 
Gemahlin war Maria Clara, eine Erb ⸗ Tochter Henrich 
von Beaufremont, Marquis von Senesey, und Mariae 
Catharinae von la Rochefoucault, Gräfin von Ren 
dan, die Ludouiei XIV. Gouuernante geivefen, und das 
ber von bemfelben erhalten, daß die Öraflchafft Ren. 
dan in Auergne an. 1664. jur Duche - Pairic gemache 
morben. er obgedachte Graf von Flex verlieh 3. 
Söhne: +) Gaftonem Joannem Baptiftam von Foix und 
Candale, Hergog von Rendän und Pair von Franckreichy 
fo ohne männliche Erben flarb. 2) Henrficum Francif= 
cum , Anfangs Marquis von Senesey und Graf von 
Fleix, und nach feine® Bruders Tode Hertog von Ren- 
dan, fo unvermaͤhlt geftorben. 3) Henricum Carolum, 
der bem geiftlichen Stand gewidmet, und Abt von Rc+ 
bais ward, nad) feines jüngern Bruders Abfterben aber, 
Hertzog von Rendan, Pair von Franckreich, Captal vou 
Buch, — von Senesey, Öraf von Fleix Beaufre= 
mont und Candale, und unter dem Namen des Here 
togs von Foix befannt ward. 4. 1689. marb er Rits 
ter derer Koͤnigl Orden, und ſtarb an 1714 ohne Kine 
der. Jöannes Rogerius II. Marquis de Foix, Gouuer- 
neur von Foix, war ber letzte von diefer Kinie, und ſtarb 
um das Ende de ı7ten Seculi. De Marca Hift. de Bearn. 
Perriere Annal. de Foix. Olsagaray Hift de Foix, Bearm 
et Nauarre. Fawin Hift, de Nauär. Elias Hiſt. Fuxenf. 
comit. Samarthan. Hift. gencalog. Ochenhard. Hiſt Vaſc- 
U. 15. et Ill 12. Jouius in Elog. etc, du Chefme. du Bow- 
chet. Guichenon. Mem. de Mottevile. T. 1. et V. Heneline 
Annal, Silef. ad A. 1502. apud de Sommeriberg Script. ker. 
Silef. Tom. II. p. 374- feg 

Foix (Andreas bon) gemeiniglich ber Her: de I Efpar- 
re oder auch Afparor gemannt, war ein Gohn Joannis 
Vicomte yon Lautrec und Bruder derer bepden berühms 
ten Marfchalle von Lautrec und Foix. Er gieng, wie 
feine beyden Brüder, dem Kriege nach, und an. 1521. 
ward er General Über die Volcker, welche im Namen 
Henrichs won Albret in das von denen Epaniern erobers 
te Nauarra einbrachen. Pe Anfange war er fo glüchs 
lich, daf er binnen einer onats'geif gang Nauarra ers 
oberte; er wurde aber furg darauf durch fein eigen Vers 
ſchulden (6 unglädlih, daß feine Armee boͤllig gefchlas 
gen, und darauf die ar = en aus gang Nauarra mies 
er vertrieben worden. felbft aber befam ß viel, 
Schläge auf feinen Helm, daß ihm endlich das Geficht 
vergieng und er ſich gefangen geben muſte, da er denn 


} bald hernach inder Gefangenfchafft geftorben. Adezeras 


T. U. p. 917. 918. P. Daniel, T. I. p. 71. ſeq. Eranto- 
me Capit, Franc. T. I. 

Foix (Franeifeus) von Candale, Biſchoff von Aire, und 
Commandeur derer Königlicheu Orden, war ein 
Grafen Gaftonis von Gandale, welchen er mit a 
won Aftarac gezeuget hatte. Er brachte es burch fein 
trefliches Naturel in der Mathematic fo weit, daß ber 

emeine Mann geglaubt, es gienge nicht alle Zeit natuͤr · 
ich mit ihm zu. Er richtete auch 194 in dem go. Jahr 
feines Alters zu Bourdeaux eine Profeflionem Mathe- 
feos auf. Wan hat von ihm den Poemandrum Herme. 
tis Trifmegifti, Bourdeaux 1579. in fol. wie auch Eu= 
clidis Opera in bag Srangöilee überfegt. Sammarık. 
Elog. IV. et Gall. T. II. ds Verdier Bibl. Franc, Tue, 
CIX. Teifser. Elog. 

Foix (Gafon de) Hertzog von Nemours , war ein 
Sohn Joanpis de Foix, Grafen von Eampes Ss und 

arien 





7423 Foix. Foix, 1424 
Marien von Orleans, Kenig Ludouicus XII. gabihm | Köfiichen Pringen/ die vermöge ded Mabritifchen Eri 
an. ı512. dad Gouuernement von Mapland, und mad | dens, als eh nad) She geichickt werden 

8e ibn zum General über bie Armce is Italien, ba fih | an die Örcngen. An. 1527. warb er von dem Ki 


der Paoft, der Kayfer, Spanien und Venedig jufammen 
Herbunden hatten, die Sranpopn aus Italien zu jagen. 
Er fehnitte durch fein wenges Vold denen ins Maylänı 
difche eingebrungenen Echweitzern die Zufuhr ab, daß 
fie unverrichteter Sachen nach Haufe zhen muften: und 
warff ſich unter Faucur eines Echnee Wetters in die von 
benen Spaniern belagerte Stadt Bononien, welche bier, 
auf abzogen. Hierauf nım kam er der Stadt Brefcia 
eilend zu Hulffe , fo daß er in einem Tag mit einer ber 
reits durch den Marſch nach Bologna abgematteten Ar- 
imee z0. Jtaliäntihe Meilen marıchirte , und feinen 
ga den Vorfprung abgemwonnen. Weil aber bie 
enetianer in der Etadt ſich ſeht verſchantzet hatten, 
brauchte es ungemeine Tapfferkiit, fie daraus zu ver 
treiben, welches aber Doch durch de gute Ordre Gafto- 
nis bemerdiftelliget wurde, und jmar mit folchem Vor⸗ 
sheile, daß derer Franzoſen gar eine ‚geringe Anzahl, ber 
ver Ytaliäner aber, ihrem cigenen Geftändniß mach, 
. 8000. geblieben. Ale nahe liegende Städte ‚ bie fid) 
yorhin vor Venedig erfläret hatten ‚ ergaben ſich hier: 
auf denen Frantzoſen wieder. Gafto aber belagerte bier; 
auf Rauenna, und ale die Epanier dem Ort zu Huͤlffe 
eilten, kam e8 den tı. April 1512. zu einer grauſamen 
Echlacht, worinn diefer tapfiere Held, ba er bereits 
den Cieg erhalten, dur) feine alzugroffe Kuͤhnheit fein 
Leben verlohr, da er kaum 24. Jahr alt war. ifellns 
et Antenins Hift. Ludouici XII. Emilius, Fowins. Branro- 
ne. Guiceiardinus. Canitelliss Annal. Cremon. ad an. 1447. 
Foix,(Ludouiens von) cin Mathematicus, von Paris 
yaderig, war einer der vornehmſten Baumeifter des 
curis 


womit er einen Menichen aufeinen 
wachen follte,da er denn ein:s von 12. Blättern und Brets 
 ternverfertigte. Daffelbe war in ftählern Tafeln ‚fo mit 
sldenen Blechen überzogen, eingebunden ‚und wog 1. 
fund. Man fagt, Don Carlos habe biefeg deßwegen 
Serlangt, weil er in denen Spaniſchen jahr ı Bchern 
von einem ifo gelefen ‚daß er einen Ziegel-Steinmit 
Xeder habe Überziehen laffen , daß es wie cin Breuiaire 
fehen ‚ womit er hernach feinen Niter getöbtet rg 
ich durch diefeg Mittel feiner Gefangenſchafft entlebiget. 
ebauete audy bey dem Ausflug der Garonne den foger 
nannten Phanol, foinsgemein der Thurn von Cordovan 
enennet wird. Thuanus Hift, XLIM. Dupleix Hift. de Franc. 
Blenry II. ‚de Marca Hiftor. de Bearn. 
(Marcus Ansonins de ) ein Srantzöfifcher Jeſuite 


Don Carlos verlangte daß er ihm ein Buch, 
chlag töbdtenfönnte, 


Foix 
aus Gafcogne, war An. 1627. in der Dieeces Conferäns ges 
bohren, und lehrte die. Humaniora, Rhetoric, Philofo- 

hie und Theologie, ſchrieb auch Refponfionem adpo- 

'emas tricas Janfeniftarum renuentium fübfcribere 
Formulario , Touloufe 1664.in 4 ingleichen Epiftolam 
ad audorem apologiz pro monialibusPortus Regüi ib. 
1656. in 4. die Zeit feines Todesift unbekannt. slegambe. 

Foix (Ödet) Vicomte von Lautrec, war ein Cohn 
Joannis von Foix, Vicomte von Lautrec. Er gien, 
fer fung in ben Krieg, und warb —— von Fran 
zeich und Gouuerneur von Guienne. 23 denen Ge 
Khicht,Schreibern Heißt er gemeiniglich der Marſchall von 
Eautrec. Er befand fich ben Ludouico XII. in der Er 
oberungvon Mayland und Neapel an. 1499. Ercom- 
mandirte an. ısı2. in Bologna, und vertheidigte den 
Drt gegen die Epanier, big ber Entfag anfam. In 
der valb darauf folgenden Schlacht bey Rauenna aber 
empfieng ex neben feinem Vetter Gafton, ba er ihm 
Leben zu retten fuchte, ze. Wunden, und wurde vor 
todt auf der Wahlftatt gelaffen , hernach aber doch 
wieber geheilet. Nach zobeung Maylands warb 
«t an, 1516. zum Gouuerneur deffelben verordnet, als 
man ben Conneftabel zurück beruffen. Er gab aber 
durch feinen Hochmuth und Eigennuß groffe Urfache, daß 
die Mayländeran. 1521. denen Feinden von Frandreich 

u Wieder Eroberung diefes Ka re allen Bor 
ub thaten. Wiewol er barnad) verfchiedene Fatali- 
täten fpiihren mufte , fo baß er fchien bey feinem König 
ar in Ungnade zu fallen, wurde er doch, auf feine 
nefchuldigung mit felbigem wiederum aus geſoͤhnet, wor 
feine Schweſter welche des Koͤnigs Maitrefle war, vier 
ks beygetragen. Er wetzte aber die erlittene Scharte 
wieder aus, indem er an. 1523. ald Gouuerneur van 
Guienne die Stadt Bajonne gegen die Spanier, die fie 
belagerten, befhüßte, und vier Tage nad) einander ib» 
ze Stürme abfchlug, und fie alfo nöthigte die Belages 
zung aufjubeben. An, 1726. führte er die bepden gran 
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mit einer neuen Armee nach Italien geſchickt, und das 
bey zum General-Capitain des Bundes, der damahls 
gran dem Kayſer gemacht war, erkläret, wiewohl man 
bn faſt dazundthigen mufte. Er war anfangs fo 
lich, daß er Genua, Alexandria, Pauia, und viele ams 
dere Pläge im En anabiihen eroberte, ald er aber 
1528. darauf nad) Reapolis gieng, groffe Progreſſen 
zu machen, befiele ihm wieder fein ehmaplig um in 
ches Schickſal. Denn da er der Stadt nicht mit Ges 
malt im erften Schrecken aujufgen, fondern biefelbe: 
mit Hunger durch eine Bloquade zu bezwingen vo! 
riſſen bey der groffen Hige , umd weil von denen 
bauenen Mafler-Leitungen das Waffer im Belde fi 
geblieben, auch der Feind in das noch brauchbare 
ter Getraide gemorfien, und dadurch beydes zugleich 
unter 
zes 
de von 
it Gon- 
i Co ürft von Seifa, eig 
praͤchtiges Grabmahl mit diefer Aufſchrifft fegen laffens 
Odeto Foxio Lautreco Goufaluus Ferdinandss, 
Ludouici flins , Corduba, magni Gonſalui ne- 
05, cum eius oa, quamuis hoflis, in auito 
Jacello, vt belli fortuna tulerat , fine honore 
iacere comperijfet, humanarum miferiarums 


verdorben hatte, allerhand anftedtende 
denen Voͤlckern ein, von denen er auch felbft 
ward, und baran den 16. Aug. des bemeldten 
fterben mufte. Er ward zu Neapolis in der Ki 
Maria Nuoua begraben, da ihm in folgender 
faluus Ferdinandus von Cordua, 


memor , Gallo Duci Hifpanus Princeps poſus. 
Der König ließ ihm auch zu Paris in ber Haupt-Sirche 
einen prächtigen Leichen, Dienft halteg,dem alle Bringen 
in fo tieffer Trauer beywohnten, als es bey dem Abfte 
eined Dauphins zu geſchehen gie. Er war wegen 
feiner Tapfferkeit und Krieges fabrung ein groffer Ger 
neral, aber babey allzu hochmuͤthig, eigenfinnig, und 
von feiner Bolltommenbeit fo eingenommen, daß er ſichs 
vor einen Schimpff hielt ‚eines andern Kath, wenn er 
gleich gut mar, ju folgen. Aczerai. P. Daniel Hiſt. de 
France. Branseme Capıt. Franc. T. I. 


Foix, ( Paulus von) Er:Bifchoff von Touloufe, mag 
ein Sohn Joannis von Foix, Grafen von Carmain und 
* di .. un —— — * ee die —* 
niſche und Griechiſche Sprache erlernet hatte, legte er ſich 
u Touloufe auf ” Rechts + Gelehrfamteir er, er 
daſelbſt hernach auch lehrte und zwar mit ſolchem Ruhm, 
daß auch die Profeffores feine Le&ionen befuchten Nach⸗ 
mahls wurde er Parlaments» Kath zu Paris, in welcher 
Zeit er auch verſchiedene Gefandtfchafften nach England, 
nad) Venedig und andere Drte, mit groffer Klugheit ver: 
sichtere. Als er einsmals in Gegenwart des Königes 
Henrici U. hart wider den Fortgang ber Neformirten res 
dete, hatte er dag Unglück, nebft andern Erg — 
dern ind Gefaͤngnis gelegetzu werden. Als aber Henricus 
11. furg darauf verflarb /_mufle ed zwar fein College An. 
nas Burgius mit dem Kopff bezahlen / die andernaber wur⸗ 
den mwieber in ihre Ehren und Wilrden eingefegt, unter 
denen Paullus von Foix nachgehends das Erg-Zißthum zu 
Touloufe erhielt,und endlich a —— eſandter 
zu Rom A- 1584. im ss: Jabe feines Alters verftarh, mo 
er auch in det Kirche bes heiligen Ludwigs mit groffem 
Vracht bengefeget, und von Mareto mit einer Lob · Nede 
beehret wurde: Welche er wolverdiente/ dieweiler ein 
vorteefflicher Jurift und Prote&tor derer Gelehrten war. 
Teifher er; Tom.Il. Cujse.in Dedicat. Paratitl, Töne. 
au; Hit, XXI. de vita fua, R. le Zong. Bibl. Hift. de France, 
Foix, (Perras von) Kardinal, Erg:Bifchoff von Arles, 
und Vice-Legat von Avignon, war ein Sohn Archam.. 
baldivonGrailly, welchen er mit Elifabetha, Gräfin von 
Foix, gejeugt hatte. Er begab ſich in ben Sranciscaners 
Drben ‚, und machte in denen Göttlichen und Weltlichen 
Biffenfchafften fo glücliche Progrefien „ daß er jeders 
mans Liebe auf ſich jog. Er wurde nad) und nach Biſcho 
uLefcar, Cominges, Lombez und endlih Ettz Biſcho 
iu Arles, und zum Adminiftrator , derer Bißthümer Le[- 
car und Cominges erwählet, und der Gegen Pabſt, Bene- 
dictus XIIE. machte ihn A. 1405. oder 1409. da er nicht 
viel über 20. Jahr alt war, zum Eazdinal, melde Wiirs 
de ihm auch von der andern Parthey, als er ſich don dem 
gedachten Pabſt gewendet, zuerkannt wurde. Denn A. 
1416, verließ er Benediftum, gieng nach) Coſtnitz, und der⸗ 
einiget ſich mit bemConcilio, Hieraufbefand er ſich bey dee 
WaplPabfisMartiej V. und wurde 1420. als Legat nach 
Co 


ze — 


a 


1425 Foix 
Conftantinopel geſchickt, die Vereinigu 
Griechen mit der Lateinifchen Kirche zn Ders 


let, die noch übrige Spaltung der Römifchen Kir: 
Sezudämpffen, welche Verrichtung er auch, nach 
überftandenen vielen Schwierigkeiten, an. 1429. 
Lücklich zu Ende brachte. Nach feiner Zuruͤck⸗ 
nfft begab er ſich in fein Ertz⸗ Bißthum zu Arles, 
Unter dem Pabſt Eugenio1V, und feinen Nachfol⸗ 
ern war er Legat zu Avignon, hielt an. 1457. das 
ki ein Conhilium, und ftarb an. 1464. im 78. 
ahre feines Alters. Erführte ix! bey.allen ihm 
aufgetragenen Verrichtungen ſowohl auf,daß man 
ihn insgemein nur den guten Legaten zu nennen 
pflegte. Von ihm hat das Collegium Foxianum 
Toulofe, daraus ſo viel berühmte Leute, ſonder⸗ 
ic indem 17. Seculo, entiproffen, feinen Urfprung. 


Onuphr. & Ciaco, vit. Pontif, Ygbelus de Epılc. Al-|h 


ban, Saxiin Pontif, Aurea Frizon, Gall. du cheſne £5 
et AubergHiit, des Cardin. Sammartb. Gall. P’En- 
Sant Hilt,de Concil, de Conttance. IV.60, 

- Foix, ( Petrus von) mit dem Beynamen der 
Tüngere, war ein Sohn Galtonis IV, Grafens 
von Foix, und Vicomte von Bearn, und Eleonorae 
yon Navarra,an.1449.gebohren. Sein Vetter, 
der Cardinal Petrus. ließ ihn forgfältig erziehen, 
und ſchickte ihn nach Pavia, wo er die Doktor- 
Würde erhielt. Hierauf ward er Biſchoff zu 
Vannes, und an. 1476. von Sıxto IV. zum Cardi⸗ 
nalgemacht. Er war ein gelehrter Mann und fehr 
geſchickt Unterhandlungen zu Be welches er 
nieht allein in denen Angelegenheiten feines Haus 
fes, fondern auch an dem Neapolitanifhen Hofe, 
wohin ihn Innocentius VI. als Legaren, gefendet 
—* bewieſen. Er ſtarb an. 1490. zu Rom in 

einen beſten Jahren. Fizon. Gall, Purp, Auderg, 
Hiſt. des Cardın. Palais Faſti Cardinal. T, II. 

Foix, (Thomas vor) ein Sohn Joannis von Foix, 
Vicomtevon Lautrec, und Bruder des berühmten 
Marſchalls von Lautrec. Er felbft ift ben denen 
GSefhicht » Schreiben gemeiniglich ’Efcur oder 
VEfcun, ingleichen der Marfihall von Foix ges 
nannt. Er follte.anfänglich Itudiren, und lebte 
deßwegen einegeraumegeit zu Pavıa. Allein, es 
war diefesfein Werck nicht, daher er die Studien 
endlich verließ, und inden Krieg gieng, ın welchem 
er ſich auch den Marſchalls⸗Stab von Franckreich 
ertvarb. Er mwarbey der Eroberung des Hertzog⸗ 
thums Mayland, unter Francifco l. und verwalte⸗ 
tean 1520. Die Regierung diefes Staats an ftatts 
feines Bruders, Des von :-autrec, Er trat aber 
mit feinem Geiß und Härtein deffelben Fußſtapf⸗ 
fen, und erbitterte die Maylaͤnder je mehr und 
mehr, vergriff ſich auch gar an dem Pabfte, indem 
er mitder ArmeevorReggio rückte, weil viel von 
Denen verjagten Mayländern fich in diefe Stadt 

eflüchtet haben. Er hielte mit Guicciardıno, 
= in diefer Stadt commandirte, eine Unterre⸗ 
dung, ben welcher Bonneval , einer von denen 
Frantzoͤſiſchen Dfficierern, die Stadt zuüberrums 
peln fuchte, toprüber der von Foix. weil man aus 
Reggio zu fhiefien anfieng, faft ſelber umgekom⸗ 
men waͤre, wenn ihn nicht Guicciardın vermahrer 
hatte. Der Pabft aber that ihn in ‘Bann, weil 
er mit getwaffneter Hand in die Länder der Kirche ; 
eingefaHen mar. Zn dem 
Uniuerfal, LexicilX, Theil, 


Fran 


ld⸗Zuge vonan. 1521. | 


Foix Fokkens 1426 


derer hielte er die Belagerung vor Parma gegen die Kay⸗ 
ı befördern, | ferlihen und Pabſtlichen Voͤlcker aus. An. 1722. 
an, 1425. aber zum Legaten in Fa mer erroäh: | h 


ielte er fich in der Schlacht bey-Biceque überäus 
wohl, und brach) an feiner Seitein dãs feindliche 
Lager, mufte aber feine Vortheile mit groſſem Ver⸗ 
luft wieder verlaſſen, weil Die Frankofen , p an 
der andern Seite angelauffen, völlig zurück ges 
fhlagenmwaren. Nach diefem —— 
war in Cremona, begieng aber daſelbſt einen groſ⸗ 
fen Fehler, indem er fidy, ohne den Glannın de Me- 
dıcis, Öeneral derer Hulfis-Trouppen, der dafelbft 
mit ihm zugleich commandirte, mit denen Bes 
lagerern in Tra&taren emließ. “Denn gedachte 
Huͤlffs⸗Voͤlcker wurden Darüber ſchwuͤrig/ und bes 
gehrten ihren Sold mit Ungeftünam ;zu deren Bew 
gnuͤgung er ſo viel Geld, als zu bekommen möglich 
mar, aufborgte, auch fein eigen Silber-Gefibirr 
ab. Mor einen noch vielgeöffern Fehler wur⸗ 
de ihm gerechnet, daß er nicht allein von Cremo- 
na, fondern auch zugleich er alle denen Frantzoſen 
indem Mayländifchen noch übrige P —— capuu⸗ 
lirte. Wie nun alſo das gantze Den umaebſt 
Genua verlohren gieng, wurde der Marſchall von 
Foıx genöthiget ‚ mit dem Reſt feiner Volcker nach 
Franckreich zuruͤck zu gehen, ailwo feine Schweſter 
die von Chatua Briant, feine Fehler verbitten mus 
fle. An. 1624. gienger mit dem König, nachdem 
die Kanferlichen die Belagerung vor Marfeille hats 
ten aufheben müffen, nach Stalien, wiewohl er 
nebft andern diefen gug mißrathen. Er war bev 
der Belagerung vor Havıa, und da der Kanferliche 
Entfaß heran nahete , fuchte er den König wie 
auch diemeiften von denen andern Generalen thas 
ten, zur Aufhebung der Belagerung zu bereden. 
Wie aber derfelbe auf Einrathen des Admirals 
von Bonniver dennoch die Feinde erwartete, fochte 
der Marfchall mit ungemeinen Muth, und trug 
fonderlid) viel darzu, daß der König felbft nicht 


‚erfchlagen wurde. Allein er empfieng darüber jo 


viel Wunden, daß er fi wegen völliger Ent⸗ 
kräfftung gefangen geben mufte, Er wurde nach 
Pavıa gebracht, und ftarb daſelbſt 9. Tage nach 
der Schlacht, den 4. Merk an. 1525. bey der Graͤ⸗ 
fin von Scarla fiore, mit der er fonft ein Liebes⸗ 
PRerftändnißgehabt. Man fügt, er habe nach⸗ 
dem er gefehen, daß das Treffen verlohren ſey, 
den Admiral Bonniver , der aber ſchon geblieben 
mar, an allen Orten geiube ‚ um ihn, als den 
Urheber diefes Unglücke , mit eigener Hand zu 
tödten; welches er auch Dem Marchefe de! Guafto 
auf dem Tod- Bette felbft ergehlet habenfoll. Er 
war ein fehr unerfihrockener Mann, aber beffer 
vor der as als-in Überlegungen , da er. mit 
eben denen Fehlern behafftet geweſen, Die fein 
Bruder, der Marfchall von Lautrec, an ſich ger 
habt, Mezeray.P. Daniel, Brantom, Guicciard, 

Fokien fiehe Fochien, 

Folberius (Georgius) ein Engeländer, verſtand 
die Sateinifche und Griechifhe Sprach , war das 
bey wa Poetund Redner, that eine reife nach 

eich, und ward Doctor Theoisgiae zu 
Monpellier. Erhat 1530. florirt, und gefchrieben 
Epigrammata, Carmına, Predigten u.a. m. Balae- 
asde Script, Angl. Cent. IX. p: 712» 


Fokkens ( Martin) ift toegen feiner Befchry- 
Xxxx vinge 


1427 Folcarius Folchus 


dam. Amfterflam 1662. in 12. bekannt, 


Fiefole, und verwaltete fol 


Folchirs Folckunger. 1428 


dem 


vinge der voydt vermaarde Koopfladt Amitelre-' durch Deffen ce mon im ex 1 nn 


Fulcardus, ſiehe Folchardus. 
efuite, gebohren zu S. 





» Folkarius(.Anton.) ein 
Stephano- in der Brafli 
infeinem 29. Jahrt in die Societät,und lehrete 9. 
Jaͤhr die Moral- Theologie, war eben fo lange 
ichtoatter der an Mantua, Eleono- 
rae von Defterreich, hatte daneben die Aufficht 
und Informanon bey denen Mantuanifchen Pringen 
Francifco und Ferdinando , und flarb zu Mantua 
den 2.04, 1601,aneinem Fieber. Man hatvon 
ihm in Staliänifher Sprache vnam Eleonorae, 
Archiducis Auftriae, Ducıs Mantuae et Monifer- 
rati, Mantua 1598. in 4. Alegambe. 

Folcfeld oder Folckefelde / Volckfeld, Volck⸗ 
velde/ war in der mittlern Zeit ein Fagusin Fran⸗ 
cken, welcher mit dem, Pago Grapfeid, und Re⸗ 
da gottutzete. Der Haupt» Ort darnnen 
war Bamberg, ſeinen Namen aber mag er von dem 
Bach ehemals Folkaſa, welcher oberhalb 
Schwartzach in den Mayn fließt, haben; wie denn 
auch 2. Oerter des Namens Folchaa heutiges Ta⸗ 
ges Ober⸗ und Unter⸗ ——— ſind; ferner Fu⸗ 
Bank Vogelsberg, Aachiveld, jeko Ef⸗ 

weld,jeho Nilsfelt, Oſtheim, telchen Na⸗ 

men es noch führet, SRonopahe jetzo Rimpach, 
Eginenhufen, Kerolt,cshoven, nunmehro Gerolg- 
hoven , Nitheim, jego KRotheim, Kitfelt , heu- 
x Tages Rinfel ¶ Stwabaha, jege Schtwapich, 
uabheim, jetzo, Schebheim Urheim; jetzo Eyer⸗ 
heim, Brunnimfteti, nunmehro Beinftadt, Rin 
taha, io Hüntich , Nindentoh , jego Rindel⸗ 
bad , Wigericheshuſen, jetzo Sicershaufen n 
oder Cöchrwiriershaufen , Sproresheim ; jetzo 
Spiesheim, Grezzeſtat, jetzo Grotflat , oder 
Bra teftatt , oder auch Gretzſiatt. Kuezirgewe jo 
60 € Ineggau, Winideheim / Damphesdorfi, Ste: 
tekt id, Mheriße, jeko Rheres, Marbburgehufen, 
S X anegheim. Pißorins Tradit, Fuldenf, I. p. 490 
I. 531. Schannat Buchon. Vet, c.8. P.404, Sie: 
fens Hift. der Biſchoͤffe zu Würsburg, in Lud- 
wigs Wuͤrtzburgiſchen Gefhicht-Schreibern p. 

24. nah Herolnheim, Erautheim, Sulsheim;, 
Haideifeld und Nireth ſetzet. Junckers Anleitung 
zur mittlern Geogr. 1. 5. P. 221. 

‚Folchardus oder Folcardus, ein Mönch zu Be- 
nevento , lebte in dem 12.Seculo, und mar der 
—— ie ee — Ku 

ifft, was von an. 1113. bis 1140, geſche⸗ 
ben. Baronius welcher das MS, Davon durch den 
Erk-Bifinoff zu Benevento, Maximilianum à Pa- 
lumbaria, befommen, giebt ihm Das Zeugniß, dab 
erin feinen Erzehlungen aufrichtig verfahren. Ein 


‚ander Folchardus, Abt von S. Bertin oder Sithien, 


der um das Jahr 1 160, gelebet, hat vitam S. Bertini 
Abbatis, und S. Audomari Lexovienfis befchrieben. 
Noch einandererdiefes Namens, war ein Mönch 
in dem Elofter S. Saluatoris zu Canterbury, in ıt, 
Seculo,und verfertigte das Leben 5. Joannis Beuer- 
lacenfis, Ertz⸗Biſchoffs zu York, Baron, an. ı 113. 


Fofins de Hit, Lat, UUL, 7. le Long. Bibl, Hift, de 


Franc, Oudin. 
Solchunger fiehe Fo 


Kiunper. 
Folchus (Guikehn.) em Endel des hernach fol | 


Nutzen bi den 17. April, 1530. da er mit 
Nizza an. 1544. trat; 


—— 


jeng. Er iſt auch VLicarius des Cardinals und 


—— Ertz⸗ Biſchoffs Rodulphi geweſen. 


Yghellus al. Sacr. Tom. Ill. p. 263. 

Folchus (Robertus) ein $lorentiner, tvard an, 
148%, Biſchoff zu Fiofele , refignirte aber 15 
tegen Unpäßlichkeit ımd Alters, lebte aber na: 
Der Zeit toiervohl immerzu Erändlic) bis 1530. da 
er in dem 92. Jahre feines Alters die baufällige 
Thütte gäntlich ablegte. Ygbellus hal, Sact. Tom, 
Up. 262, 

Folckefelde fiehe Folcfeld. nr . 

Jolcker, oder Foiker, Lat. Folkera, eine Beine 
Stadt in der Schwediſchen Provintz Geſtritien, an 
dem Fluß Dalecarle, davon Die ehmahls beruhmte 
Schwediſche Familie derer Folcker oder Folckun⸗ 
ger, von derein befonderer Articel, den Namen ge⸗ 
führet. Pufend. Schwediſche Hiſtor. Cottf. Invent, 


Suec, 
—5 ein rg —*— 
olcPunger oder Foichunger, Fo 
Foicker, ve vormahls berühmte aber pre 
bene Familie in Schweden, vor deren Stamm 
Vater einige Folconem Craflum. welcher zu Aus⸗ 
ng des 11. Secuh unter dem Könige Hikppo 
Berk eweſen, und ſich in Kriegs⸗ und Staates 
Geſchaͤfften beſonders rg ug Mit beſ⸗ 
ſerem Hechte , wollen fie andere von Folcose 
‚Solbitern herleiten, und fol ihr Name fo viel als 
Aulconıs Nachkominen bedeuten. Diefer warein 
Sepde , und hinterließ 3. Söhne Ingemundum, 
Ttalttanum und Ingeusldum, tvelche fich zum Chriſt⸗ 
ichen Glauben befehrten, Die beyden ſiar⸗ 
ben ohne@rben, Ingeualdus aber war ein Vater 
Folconis Craffi , defen Anfangs gedacht worden. 
ErseugtemitIngride S.Canuri Königs in Dännes 
marc Tochter 2. Söhne Benediftum Sinnil und 
Canurum, Der lestere hinterließ 3. be 
Söhne, Birgerum, emen Vater Philippa, 
lum,, toeldyer Yiphonem zeugte , und M 
Minnestidld von Bidlbo, wiewohl einige . 
di&tum vor Magni Minneskiold oder Mannens⸗ 
Eiöld, tie ihn andere nennen, Vater ausgeben. 
Seine ee ri a — rt 
ertzogs in ogothland To r ihm 
— „den 17, Land⸗ Richter in Seftrog 
land, und Binger Zerlu, ar in Dlirogo 
land, deffen mit Enci xl. Königs in Schweden 
Schweſter gegeugter Sohn Waldemar den 
S ifihen Kheon beftieg , fiehe Waldemar, 
König in Schweden. Allein ferne Anverwand⸗ 
ten ‚welche Waldemars und feines Vaters Gtüd 
beneideten ‚ ſengen deßwegen Öffentliche Unruhen 
an, und als Birger Jerl ſoiche aufeinmahl > 
tolte, bateran. 1251. feine Vettern die Fo 
ger zu einer gütlichen Unterredung in fein Lager, 
und als fie nicht trauen wolten, dt er einen Epd 
egen Kolonemoder Carolum , *Bifchoff zu Hin⸗ 
ping, daß er ihnen kein Leids zufügen wolte und 
bemegte dadurch den Biſchoff, daß er die Folckun⸗ 
ger zur Zufammenfunfft beredete, allein ehe ſie noch 
in das Lager kamen / wurden fie durch die von 
Bingern dazu beftellte Meuchelmoͤt der hingerich⸗ 


genden Roberti, aus Floreng gebürtig, erhielt * Bryaeitus Bifgpoffsu Cxara Algoıkus tan 
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Richter in Weſtrogothland, Holliger und ande⸗ Peraersenonn, darinnen er den 9. Dec, an. 15 
te follen auch vonder Folckungiſchen Familie feyn, indem soften ya feinesAlters fein Leben befchlok 
ängleichen die 3. Brüder Badterna Joannes, Biör- |fen. _ Einige jagen, er fen von feinem Vater nach 
no und Erlandus, teil der erfte in Faldndg, twels | der Wiederkunfft von Bologna, weil er da mehr 
ches emahn Sekungtadt geheiſſen, feine Güter: der Poeſie als denen ernſthafften Studiss obgelegen, 
gehabt. Loccenius Hat. Suec. II. p. 70. 71. Ill.p. fehrübel empfangen worden , deßwegen er Davon 
84. legq. Script Rer. Dan, apud de Ludevvig. Re- | gegangen, in dee Welt herum gelauffen, und, 
ligq. MS. Tom.IX. p. 30, nachdem er eine Zeitlangein Goldatgemelen, zus 

Folcmarus. ſiehe Volcmarus. lest gar nebR feinem Bruder. ein Einfiedler wor⸗ 

Folcoldus, aus dem Befchlecht derer Grafen | den, zu welcher Zeit er den Namen Theophuug 
von Teifterband, Stiffter des Przmonitrarenfer- | angenommen, da er fonft Hieronymus geheiffen, 
Dedens, Clofiers Berne, und ein Conuerfus in| Sein Grab wurde mit groffen Lob-Sprüchen, in 
Demfelben,inder&egend Heusden auf denen Gren⸗ Griechiſcher, Lateinifcher, Spaniſcher und Ita⸗ 
tzen zwiſchen Holland und Braband. Man bes |liänifcher Sprache beehret. Auſſer obgedachten 
gehet ſein Gedaͤchtniß den 12. April. Macaronieis hat man von ihm noch unterſchiedene 

Folcuinus, ſiehe Fulguinus, andere Sateintfche und Italiaͤniſche Gedichte. Tbo- 

S. Folcvvartus, ficheS. Theodoricus. mafin. in Blog. Naudaeus Dial, de Malc, Memoires 

Solemarfum , eine Bleine Stadt in Nieder |deLitterat. T.l.p.139.8.462,_ 

Heſſen an der Grängeder Graffhafft Waldeck, Foleriusoder Follerius(Petrus) ein Neapolita⸗ 
7. Meile von — —— Dimel⸗Fluß gegen niſcher Patritius und Nechtögelehrter, von S.Seve- 
Süden. Schneiders Befihreib. des alten Sachs | rinogebürtig, lebte indem 16. Seculo, und rieb 
hracticam crıminalem Kegni Neapolliani, Vene⸗ 
dig 18 58. in 8. und 1582. ing. Praxin cenſualem, 
ıb, 1559. in 4. 1569. ing. und 1584. Additiones 
adRob. Marantae Lumen Aduocatorum, ib. 1568. 
in 4. Coͤlln 1598. Toppi Bibl. Napol, Haleruord 
Bıbl, cur, Hyde Bıbl. Bodlej. Barberini Bibl. 

Foley ‚eine anfehnliche alifhe amilie in der 
Sraffhaft Worceiter, mofelbft t- Widiey 
ihr Haupt-Siß liegt, Camden’s Brit, p.g18. Richar= 
dus Foley jeugte Eduardum, Samuelem, Biſchof⸗ 
fenvon Dovvna und Conner in Irrland, ſoannem. 
Salomonem und Thomam, welcher fih durch 
Stiftung eines Hofpitals p Old-Svvynford in 
der Örafichafft Worcefter Befannt gemacht, und 
Philippum, Paullum, der 2. mahl Sprecher im Un⸗ 
ter-Haufe geweſen, nad Thomam hinterlaffens 
Diefer Thomas legte zu Stourbridge in Worce- 
itershire ein Hofpital an, wozu er fo viel Landes 
hergab,daß 60, arme Kinder darvon konnten er» 
sogen werden, Camden’s Brit, p. 523. Erzeugte 4 
Töchter, davon die dltefle, Elifabeth,mit Rober- 
to Harley, Grafen von Oxtord, vermähltworden; 
und 4. Söhne, Thomam, Eduardum, Richardum 
und Joannem, der dltefte, Thomas, ein Water 
weyer Söhne und einer Tochter, ward, nachdem 
er verfchiedene mahl zum Parlaments» Gliede ers 
Eohren geweſen, an. 1711. von der Königin Anna 
zum Paır von Engeland, unter dem Titel eines Lord 
Foley von Kidderminiter, in der Grafſchafft Wor- 
cefter, gemacht, und hat unter denen nachfolgenden 
Regierungen Georgii l. und ll. es allemahlmit der 
dem Hof zuwider gefinnten Partey gehalten, tbe 
Britifch Compendium, T. 1. 

Folge heift die Schuldigfeit, nach welcher ein 
Unterthan verbunden ift feinen Heren im Kriege, 
auf der Jagd, zu Verfolgung der Miffethäter und 
fo weiter zu folgen. 





















ſen⸗ Landes p- 94. 
“ Folsmbsai, Sat. Follanebranum, ein Königlich- 
Seansäfhes Luft Schloß in der Picardie, ein? 

eile von Couci Oftwärts gelegen, Henricus II, 
pflegte ſich Dafelbft öfters aufzuhalten. Nachdem 
es aber Maria, Königin von Ungarn, und Gouver- 
nantin derer Niederlande, abbrennen laffen, ift es 
nach dieſem nicht wieder aufgebauet tworden. de la 
Force Deſct.de Franc. T. Il. p. 309. 

Folenghius (Hier.) fiche Falengherius (Zier.) 
Tem .IX.p. 156. IR 

Folengjus, (Foames Baptifta) ein Benedictiner 
Moͤnch, war von Mantua gebürtig, und ſuchte mit 
groſſem Eiſer die —— allein 
er machte ſich dadurch bey dem Paͤbſtlichen Hof 
ſehr verdächtig , dahero feine Bücher, als die 
Anmerckungen Über den Pfalter , Die doch zu 
Mom felber 1585. infol, gedruckt, ingleichen über 
die Epiſtel Johannis, Venedig 1546. ing. und 
andere, zu lefen verbotten wurden; Er ftarb den 
5. 0ct. an. 1559. in dem 60. Jahr feines Alters, 
Thuanus Hiſt. XXIU. Miraeus de Scripter, Riccioli 
Chronol. , 

Folengius, (Theopbilus) ein berühmter Poet, 
ar gebürtigvon Mantua. Nachdem er unter Pe- 
tro Pomponatio zu Bononien die Philofophie ftu- 
dirt, begab er ſich nach Breicia, und nahm dafelbft 
den Benedictiner-Ordenan. gu gleicher Zeit legs 
teerfich aufdie Theologie , und fihrieb verſchiede⸗ 
ne Gedichte in Staliänifcher ef da erfich 
denn fonderlich Virgilium zum Mufter dienen ließ, 
Immitteiſt begab er ſich einige Zeit aufs Land, und 
verfertigte allda unter dem Titel Macaronica ein 
Gedicht, in welchem er Lateiniſche und Stalidni« 
er rter unter einander fehte, auch offt aug 

enden Sprachen ein Wort machte. Diefegab 
erunter dem Namen Merlini Coccai heraus, und N 
brachte fich ſowohl durch diefen neuen und idcher⸗ Folge mir nach, ſprach Chriſtus zu Petro 
fihen Stlum, als die dabey angebrachten luſtigen | To. 21, 79 und hat ihm unter der leiblichen Nach⸗ 
Einfälte ‚derer vornehmſten Herren Gewogenheit | folge auffer allemZmeiffel etwas hoͤheꝛs du Gem 
zuwege, machte fi) aberzugleicher Zeit bey feinen 
Drdens-Brüdern nicht wenig verhaßt. Doch fand 
erin Sieilien feine Bequemlichkeit ‚welches Reich 
eraber nach 10. Jahren wiederum verlaffen, und 
ſich nach Campeho, unmeit Baſſano, in ein Co⸗ 

Uniuerf.LexicilX, Tpeil, 


mte; wie Ehriftus ein guter Hirte war, Jo, 10, 12. 
Derfeine Schafe auf gute Weide führete PL. 23, 
fo follte er hierinnen ein ae anihm nehmen, 
und ſeine anvertrauten Schafe 


mitdem li 
KErFA RE 


hren wollen, nemlich die Nachfolge The m | 
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ſchen Gnade Wortetreulich meiden; Theils im Todes verfuhr. Ygbellus Ital. Sact. Tom, VII. 


Leiden; Chriſtus hat gedultig gelitten, und war 
feinem Vatter gehorfam — biß zum Tode, 
Phil, 2, 8, fo folte ‘Betrug ein gleiches thun, denn 
er hatte es ihm fehon voraus gefagt wie es ihm ger 
hen wuůrde / Jo.21, 18. er werde ihm hernachmahls 
folgen, nemlich im Leiden, und zwar durch einen 
Martyr⸗Todt, Jo.13,28. 
Foigen wird in Heil. Schrifft gebraucht x) in 
natürlichen Verſtande, wie dorten bey Eroberung 
der Stadt Jeticho der Hauffe Volcks der Lade 
des Bundes folgete, Joſ. 6, 9. oder wie die Fin: 
er dem HErrn sehn folgeten , Match. 8, 23.10 
Polgete ihm auch Matthäus,cap. 9, 9. Gen. 24,%. 
8, 2.Sam, 20,2. Jo. 21,20.etc, 2) im verblümten 
Werſiande, da eö fo viel heiffet, als gebordyen; 
und da folget man entweder GOtt dem HEren, 
wie Caleb feinem GOtt treulich folgete, Jof. 14. 
8.9. 14. Deut. 13.4. und Chrifto , weldyer von 
feinen Schafenfagt, daß fiefeine Stimmehören, 
and ihm nachfolgen, lo. 10, 27. oder denen Men⸗ 
fen; fo ermahnet pen die Philipper, daß fie 
ihm folgen follen, Phil, 3, 17. aber böfen Leuten und 
andern Göttern foll man nicht folgen, Prou, 1, 10. 
H,23, 17« Jer.23, 3, “ 
Jun will ich dir wo du hingeheſt. Und 
J us ſprach zů ihm: die Fuchſe⸗ folge 
umit mach, Luc.9, 57. 58. 19. Es fager ſon⸗ 
der liebreiche Heyland ; Wer zu mir kommt / 
en will ich nicht hinaus ſtoſſen: wie kommt es denn, 
daß er jeßo den abweiſet, der ſich ihm zu folgen 
kon angeboten hatte? zwar fpricht er nicht: Ich 
egehre dich unter meinen Yin ern nichtzu haben, 
und ift mein Wille nicht, daß du mie nachfolgen 
folt; ‘aber doch iftang der Antwort nichts anders 
ſchlieſſen? Die Fuͤchſe haben Gruben etc. 
Das mar es: 8 fahe nicht ſowohl auf die 
Worte, als auf das Gemuͤthe. Diefer Menſch 
dachte: JEſus thut viel Wundet⸗Zeichen, fo wird 
er von denen Leuten reichlich beſchencket werden. 
gelalih wird gut leben bey ihm ſeyn. So till 
Du dir bey ihm gute Tage machen, und dich unter 
Feine Finger begeben. So ein irrdifch geſinntes 
Hertz konnte — gefallen, und will Defime- 
genzu ihm fprechen : ‘Du betrügftdich felbft in dei⸗ 
ner Meynung. 3 habe nichts eigenes auf der 
Welt. Womit folte ich nun deinen Fleifche gute 
Tagemachen? ie lange wirds währen, fo wirſt 
du GBettertvendifeh toerden , und wieder von mie 
tauffen. Weil du nun ben mir nicht finden wirſt, 
was du fupen) fo will ih auch nicht, daß du 
mir folt nahfolgen. Da er aber mit feinen all- 
roiffenden Augen bey einem andern ein folch Ges 
müthefahe, Das eine Liebe zur Warheit, und Ber 
ige tan in ſich Juͤ 
ni etrauete, ſich zum 
ieff ihn JEſus ſeiber 
meiſters geiſtliche Bibliothee. p. 369. ſeq. 
Igerung, ſiehe Vernunfft⸗Schluß. 
Folgorı (Domiricus) war zu Neapel aus einer 
Adelichen Familie entfproffen, und eine Zeitlang 
Referendarıus V, S, gemefen, als man ihn zum 
Gouverneur von Riminı und 5 Seuerina 
Ber ward er den 7. Febr. An, 16:5 Er: 











ngeliohatte, aus Blödigkeit aber 
inger anzubieten, 
: Solge mir nach! Neu⸗ 


machte. |fäsbt werden 


1°Bi- | Magia natural: jum Erempel jueiner Rubin ros 
off von Nazuret. und vermaltete foldes Anm | then Rohe tünbe mar Ckhnsieen an 


p. 788. 

Folha Velha, fiehe Fochia Vechia, 

Folia, fiehe Blaͤrter. Tom, Ill. p. ı r. 

Folia Acmellz, fiehe Acmella, Tom, l.p. 359 
Folia Arborum, fiche Laub. 
FoliaLauri,LorbeersÖläcter, / ſiehe Lorbeeren. 
Folia Orientalia, ſiehe Sener-Bläcter, 

Folia Senæ, ſiehe Senet-Blätter. 

Folia Th&e, ſiehe Thée. 


Foliant, in Folio, ein Buch, das die Gröffe, wie 


ein umgebrochener Bogen Papir hat, 


Folianus, oderFoglianus, (Francifcus)einefuite, 
en in Vaktelinan, 1543. welcher die H. Drey⸗ 

inigfeit gang abfonderlich verehrte, und nicht dag 
geringfte vomahm, Dabey er ſich nicht derſelben 
erinnerte, Zu demEnde hatte er einen dreyeckig⸗ 
ten unddrepgdchgten Kamm; fein Meffer, Sabel 
und Löffel legte er bey Tifche in Form eines Trian⸗ 
gels; wenn er etwas laß, fo hielt er alemahl auf 
dem dritten Blat inne; wenn er gieng, fo fpagirte 
er in einem Triangel u. f.f. Nach feinem Tode, 
der an. 1609, erfolgte, Toll man in feinem Hertzen 
3. weiſſe Flammen, die ſich oben ir einander zu⸗ 
fammen geſchlagen, gefunden haben. Man er⸗ 
zählet auch fonjtvon feinem Eifer, fich weh suthun, 
vielfonderliches, ee Tomos VII. ad Ange- 
lumtutelarem ? de JEfu in cordelibellostres : Pre- 
ces jacularorias u.a. m. gefchrieben, fo noch in 
dem Jeſuiter » Collegio zu Kom im MS, liegen, 


Augen: 
olimus (Cuillelm.) ein Patritius aus Reggio, 
ward von Innocentio IV. zum Bifchoff dafelbft eine 
gefeßet, won Denen Gibellinern aber nachgehends 
ausder Stadtvertrieben. Einige Jahr darnach, 
da fich Die Unruhe geleget ‚berief man ihn ins Biß⸗ 
thum zuruck, welches erin die 30, Jahr lang big 
1283. an feinen erfolgten Tod vermaltet. Er ift 
einer von denen mächtigften Bifchöffen von Infu- 
brien getefen, und hat den Titel eines Reichs⸗ 
Bir en gehabt, melchen feine Nachkommen ans 
ißthum feit deme fortgeführet. Ygbeldskal,Sacr, 
Tom. Il.p. 306. 

Folianus (Sigismund.) von ihn find haufen Epi- 
ftolaeet ——* Venedig 5 in 4. Carmen 
in Creatione Gregorü XIV. Mayland 159% in 4 
Barberini Bibl. 

„ Foliata, (Pbertus) ein Rechts⸗Gelehrter, gebuͤr⸗ 
tigvon Cremona, hat um das Jahr 1392.de Offi- 
cio, Praetoris, de Differentiis Legumeı Canonum; 
de Reprobatione Teftium; de Fauoribus pupillis 
eg u. a. m. geſchrieben. Arifü Cremona 

a. 


ral 
‚Folie, Feuille, nennet man dag gefärbte Blaͤt⸗ 
lein; welches die Goidſchmiede ben_Faflung der 
Edelgeſteine unter diefelbe legen , daß ihre Strah⸗ 
len deſto fehärffer und lieblicher heraus febüffenund 
nckeln mögen. Es werden diefe gar fauber in 
— und noch beſſer in Franckreich verferti⸗ 
et, und Theils von Kupffer, Theils aus Gold und 
ilber gemacht; tie ermeldete Blaͤtgen über ei⸗ 
nen Rauch - jedermanns Gefallen behörig ges 
koͤnnen, befchreibet Porta in feiner 


Schatlach⸗Wolle oder 


is an, 1706. da er im Monath Augultigu Neapel | dergleichen FloR-Scide, ju einer grünen Buche: 
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baums Blätter an,und hänger das Blätgen an 
einen Faden, daß esdavon anlauffe. 
Folie d’Efpagne iftder bekannte Spaniſche Tantz 
welcher von einer Perfon allein verrichtet toird. 
Folieta, (Hubertus) fiehe Fogliera, (Hubertus.) 
Folieto, (Hugovon) ein Mönch indem Elofter 
Eorbep, foll von Innocentio II. zum Cardinal ges 
macht worden, und um dag ah 1145. geftorben 
fen. Man gi bon ihmein Werck in 4.dächern, 
welche den Titel führen: de Clauitro materiali, 
fpirituali, Anımae et Paradifi, Fithemius de Script. 
Ecclef. Eggs Purpura do@ta, I,p.77. 
Folignı, Fulgıno, Fuligno, Lat. Fullinium, eine 
Beine Stadt in dem Herzogthum Spoleto, an dem 
uß.Topıno, 20, Meilen von PerugiogegenÖften. 
ie iftderer alten Fulginium oder Fulgınia. Ap- 
8* de EuD:2.V,p.1 100, Alius Italicus VIII. 462. 
ie Einwohner heiffen bepm Plinio Hift, Nat. Ill. 
14. und Sponzo Miſcell. erud, Ant. p. 183, Fulgina- 
tes und in Grutero Infer. p. 347. n. ı, Fulginiates 
Olxuerius tal. Ant. 11.7. Celarius Nöt. Orb, Am. ll. 
9.$.2$0. Es war aber Foligni auch nurneulichft, 
ehefican. 1703. durch ein Erdbeben ruiniret wor 
den, eine volckreiche und wohlgebaute Stadt. Sie 
wird von einem Pabſtlichen Lega en regieret, und 
hat ein Bißthum, welches unter den — 
Stuhl gehoͤret. Ehemahls war fie eine lange Zeit 
unter der Herrfchafft derer Lrinzi, weiches einige 
WERE ürger des Orts waren, die ihre Macht 
mit Blutvergieſſen unterftügten, und —— 
milien rumirten. Allein an 1439. nahm der Car⸗ 
dinal Vitelleſchi die Stadt ein, und ließ den leh⸗ 
ten von diefen Thrannen hinrichten. An, 1281. 
wurde fie faſt gänglich von Denen Einwohnern zu 
Perugia zerſtoͤret, weßwegen diefe von Martino V. 
= gen wurden. Diedafigen Bifchöffe 
eiſſen alſo: 
x. $. Chryfpoldus A, 58, 
2. Britius 95. 
3. N. 174. 
4. S.Felicianus 189; 
5. N. 254, 
6. Felicianus, 296, 
7. Paullus 350, 
8. Vrbanus 475. 
9. Fortunatus 498, 
10. 8. Vincentius 516, . 
11. Candidus $50, 
12. Jacobus 60:, 
ı3. Florus 672, 
1.4. Eufebius 740, 
15. Dorotheus 830, 
16, Dominicus go. 
17. Honuphrius 870, 
18. Benedidtus 967. 
19. Longinus 945. 
20. Berardus 1029. 
a1. Henricus 1031. 
22, Sigemannus 1047, 
23. Adtius 1059. 
24: Bonfil, deBonfiliis 1078. 
as. Andreas 1099. 
26. Marcus 1123, 
27. Benedidtus 1138, 
28. Anfelmus 1155. 
29. Ägidius ızı0, 
30. Paparonus 1265, 
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31. Bernardus 1285. 

32, Bartholomacus 1296, 

33. Barthol, Guintoncini 1307, 

34. Paull, Nalli, 1326, 

35. Raynaldus 1363. 

36. Jo. Angelettus 1364. 

37. Jo. e Popula 1384, 

38. Honuphr, Trincius 1397. 

39. Frid, Frezzius 1407. 

40. Nit, Ferragattus 1417. 

41, Gafpar 1421. 

42. Jac, Berti 1429, 

43. Chriftoph, Bufcharius 1438, 

‚4. Anton, de Bologninis, 14445 

45, Ant, Bettinus 1461. 

46. Franc. Rofa 1486. 

47. Luc. Borfianus 1489. 

48, Bern. Caravajal 1522, 

+9. Roder: Garavajal Yg23. 

50, Fabius Vigil. 1539. 

52, Blaf, Palladius 1540, 

53. Ifid, Clarius 1547. 

53. Seb, Porticus 155%. 

54. Jo. Angel, Mediceus 1556, 

55. Jo. Sorbellonus 1559. 

56. Clem, Dolera 13560. 

$7. Thom, Orfinus 1568. 

58. Hippol. Bofcus 1576, 

59. Troil. Boncompagnus 1782, 

60, Conſtant. Bargellinus 1584. 

61. M. Ant, Bizzonius 1586, . 

62, Franc, Simonetta 1606, 

63. Porphyr. Felicianus 1622. 

64, Chriftoph. Cajetanus 1634 

65, Ant, Montecatinus 1643. 

66. M, Ant. Vicentinus 1669. 

67. Jo. Bapt. Pallotta 1684. 

68. Jul. Troilus 1698. 

69. Dondatius Alexus 1712. 

70. Jofaphat Baptiftellius 1717. 

Blond Hiſt. XVII, Leander Beſcr. ltal. Miracus 

Geogt. Facobilli Vire dei Vefcori diFoligno Dis- 

corfo Hift.delaitta di Foligno. Chrodei Vefc. Govern. 

e potefta della citta Bibl. Ymbr, Vogbellus Ital, Sacr, 

Tom, I, p.680, fegq. 
Foligni ( Angela de) ſiehe B, Angela Tom. II, 
. 246. 

N Foligno (Angela de) fiehe B. Angela Tom, Il, 
. 246. r R 

a Foligno (Gentilis de) fiehe Gentilisde Gentilibus, 

Foliis, (Foulis de) ein Engeländer, tar Magifter 
und Baccalaureus Theolug:ae, und flarban, 16: 
if u gi Conjurationis eorum, quifefal- 
fo os iactitant, Hıftoriam Proditionum & 
Vfurpationum pontificiarum, u.a. m. gefehrieben, 
Witte Diar, biogr. 

Folio, ( ;n) fiehe Foliant, 

Folioth, (Gilbertus) war Anfanos Canonicus 
regularis s. Auguftini, hierauf Abt deffelben Or⸗ 
dens zu Leicefter, ferner von an, 1149. bis 1161. 
oder 1163. —— zu Herford und dann zu Lon- 
don eine Beförderung foll er dadurch, daß 
er es mit dem König Henrico Il. wider S. Ihomam 
Becket zu Canterbury gehalten, zuwege gebracht 

weswegen er auch yon demfelben nnd 
abſt Alexandro Hl, einige mahl in den Bann 
Er 3 gethan 
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gethan worden. inige befchuldigen ihn aud) , laͤnder von Adel, wurde auf feiner Reife nah En⸗ 
daß er an der Ermordung Diefes Becker mit Theil | geland, alser den Weg nach Kouen vor ſich nahm, 
gehabt. Erftarb den 18. Febr, an. 1187. und hins | von Straſſen⸗Raͤubern umgebracht. Man hat 
terließ einige Schriffen, als Comm, inCantic,Can- | von ihm eine Uberfekung des Marıni Neapolitani 
tncorum, toelchen Patr.cius Junius $uL.ondon 1638. | de Vita Procli ausdem Griechifchen insLatemifche, 
in 4. ediret, pro cauffa Regis ; fuper Exfecutione | Svvertis Athen. Beig. 
mandati; lnuectiuamin $. Thomam; Opus epi- | Folkeftan, fiche Folkftone, 
ftolarum : Vitas aliquot SS, Angliae etc. Balaeuset | Folkingham, ift eine Marckſtadt in Lincolns- 
Pitfeus de Script, Godvin. de Epilc, Angl, P.1. pag. | hire, ʒwiſchen Peterborrugh und Lincolne in Enges 
433. et 235. PofinsdeHift. Lat. I. 42. Bentebem. | land, hat den Titel einer Baronie und gehörte der 
Englifh, Kirchen- und Schul- Staat, 19. $. 36, | Familie derer Clintons, Camden’s Brit. p. 484. 
Wood, Fait, Acad.Oxon. P, 1, p. 170, Folkuhon, fiche Falckenhayn. Tom, IX, 
136, 


————6 zu Herford in En= | p. 136. 
Folkftone, oder Folkeftan, Folleſton, iſt eine 


eland, rourde mit Berilligung des Sanlgesm 
om⸗Capitel erwaͤhlt, nachdem der Biſchoͤffliche | Marckſtadt nicht weit von Dover in der Engeläns 
Sit 6.Zahr unbeſeht geblieben,und an. ı 174, ein⸗ | Difhen Preping Kent, fo vor Zeiten 5.Kirchfpiele 
eweihet. Er war erſt Archi-Diaconus zu Oxford, | hatte,dieaber anjetzo in einsgebracht worden, Es 
ſcheint ein fehr alter Ort zu ————— 


atte wohl ſtudirt, und ſich ee mit Tho- 
denen ausgegrabenen Roͤmiſchen Müngen ſchlieſ⸗ 


ma Becker, den er auch einige Zeit zum Schüler all: u 
dagehabt, wohl bekannt gemacht / doch hat er nicht | ſet, und iſt es wahrſcheinlich, daß fie eine von denen 
Fortereflen getvefen, welche zu Kayſers Theodofi 


durch feine DVermittelung, wie Balaeus ausm Le- i 
des Juͤngern — wider die Streiffereyen derer 


lando vorgibt, Ren erſt nach deffen Tode die 
Bifhöfflihe Wuͤrde erhalten. Er flarb den s. | Sachfen, auf denen See: Küften angelegetwurs 


May an, 1186. und ließ de Sacramentis antiquae 
legis lib. 1. nebft etlichen Predigten, Balasus. God- 
»vin.deEpilc.Angl. P,1. p, 533. 

Folis, fiehe Follis. 

Folium, Bat, was diefeg bey denen Baͤumen, 
Kräutern und Blumen ſey, ift bereits an feinem 
Orte Tom.IV, p.86 gefagt worden, Folia datu- 
rae heiffen ſoviel als Gold⸗Baͤttlein. Folia bedeu« 
tet rein und von aller Unreinigkeit gefäubert. Da⸗ 
hero wenn die Chymici fihreiben: Vertite aurum 
in folia, tollen fie dadurch anzeigen: daß man 
dieſes Metall in einen Safft auflöfen foll, damit die 
Seele oder das innere Weſen, fo der färbende 
Schwefel ift, koͤnne raus gezogen werden, Rul. 
Fobns. In der Mineralo A die Folia auri et 
argenti, die Gold⸗ und Silber⸗Blaͤtgens, die zar⸗ 
teten Blechlein diefer Metallen, Schroeder. Lib. 1. 
c. 2. Folium wird fonf end in Theatr, Vol, IV, 
P. 727. der Stein der Weiſen felbft genennet. 

Folium ambulans, fiehe Biat, (wandelndes) 
Tom.IV, p.89, j , 

Folium barbaricum,, war ein wohl riechendes 
Gewuͤrtz, fo aus der uͤberaus lieblichen Wurtzel, 
welche Bachar genennet ward, ingleichen aus Nar⸗ 
den Otyerhen, "Dalfam uab tvoblsiehendenGofo 
beftund, jeho abernicht mehr gebrauchet wird. 

Fobum Bethel, Cardan, fiche Dlat, (ndiani- 
febes) Tom.IV. 3553 

Folium indi feplaliariorum, fiehe lat, (Ins 
dianifches) Tom, IV, p. 87. 

Folum Indum feu Malabathrum Park , ſiehe 
Blat(Indianifches) Tom. IV.p. 87. 

Der [ehe — 

Folkaha ein Fluß, ſiehe Vol 

Folkerus Simodis, war Anfangs Schul⸗ Rector 
nachgehends aber ee zu Sueck in 
Weli-Frießland, und lebte um das Fahr 1494, 
Er « Chronicon Frifiae verfertigef. Petri de 
Script. Frif. 8. Vofiusde Hift, Lat Il, 10, 

FolliculiSenae. fiehe Senet-Ölätter. 

Solker, fiehe Folcker. 

Folkera, fiehe Solcker. 

Holkersbeim, (Hermamı) ein gelehrter Frieß⸗ 




















den. Zu derer Sachen Zeit war ein Nonnen⸗ 
Cloſter hier, welches Eansvvida Eadbaldi, Königs 
von Kent Footer geftifftet hatte. Sie hat den 
Titel einer Baronıe, welchen erft die Familie de 
Abrincis, hernady Hamon de Crevequer befeffen. 
Dur) des leßtern Tochter kam fie an Joeannem von 
Sandvvich, Deffen Sohnes Joannis Tochter Juliana 
brachte diefelbe anJoannem von Segrave, Camden’s 
Bnit. P. 209. 

Folkunger, fiche Folckunger. 

Follanebranum, fiche Folembrai. 

Folle, (in) auf Abzug, wenn einem etwas auf 
Abfchlag an baarem Gelde, fo er befommen follen, 
oderanfeiner Befoldung abgezogen wird, und er 
alfo fo viel weniger empfängt. 

Follerius, (Petrus) fiche Foletius (Petrus.) 

Follefton, fiehe Falkftone, 

— heiftein Einfallen, Fantaſie, muſicaliſche 
rille. 

Folliculus, heiſſet auch das kleine Bdlglein, wel⸗ 
ches die Kräuter in ſich enthält, 

FolliculusFellis, fiehe Blafe, Tom. IV. p.s3. 

Follinus,(Herm.)einSrießländer, mar zu Anfang 
des 17.SeculiDodtorMedicinae und Stadt-Phyh- 
cus zu Herzogenbuſch, wurde aber von dar als Pro=- 
fefforMedicinae nad) Coͤlln beruffen, und ftarb das 
felbftan der Peft. Er HatdeLue peitiferaAinttoerpen 
1618. de Cauteriis Orationes 23, ib, de Natura et 
Curatione Febris pedicularis, Coͤlln 1622. ingleis 
hen Algebram et Arithmeticam Syntheticam ib, 
eod.in 8. gefchrieben. Andreae Bibl, Belg. 

Follis, ein lederner Beutel, Geld⸗Sack, lederne 
Taſche. 1,82. 7.d,emd,er dem, 

Follis, heift auch Me Blaſe⸗Balge 
an kleinen und groſſen Orgeln. 

Follis oder Folis, war eine Meine Muͤntze, welche 
indenen letzten Zeiten des Roͤmiſchen Reichs, ſon⸗ 
derlich aber zu Conftantinopel gebräuchlich war. 
Siehatteden Namen von dem Beutel; tworinnen 
fie aufbehalten tward; auf Griechiſch heift fie «e- 
earuov, Weil fie batd von Silber, bald von Erg 
tar, fo war auch ihr Werth unterfihieden. Bu- 
lenger de Vectig. Salmafıus ad Spartian, Adr. 5, 
Can. 
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Cafarbonns et Salmafıs ad Lamprid, Heliog, 22. 
Gronoxius de Pec. Ver, 11,6.1V.16. Savott.de Num, 
a. ll, 16, Petazius in Epiphon.deMenfur, et Pon- 

.P.432. 

Follit oder Feviilete (Caßel) Lat. CaftrumFolli- 
tum, ein Ort in Catalonien, an denen Örengen des 
Gebiets von Girona und des Territorüi von Cam- 
predon, aufeiner Höhegelegen. Er war ziemlich 
wo Tal au — * emchen Gatnifon 

een, als ihn an, 1694. den s. Sept. der Frans 
Böfıfche Marforalt de Noailles belagerte. Deflen 
ungeachtet ergab fich 3. Tage hernach ber Gouver- 
neur Don Antonıo Villaroyel quf folhe Art, daß 
u eng zu Kriegs» Gefangenen gemacht 


Follitum Caftrum, fiehe Follit (Cafel,) 

Follivella, fiche Vecch:a 

Eollius, (Caecilius) ein Italiaͤniſcher Medicus, 
hat zu Venedigums Fahr 1640, gelebet, und Diff, 
de pınguedine ; Deitneationem auris internae; 
Viam fanguinis a dextro in finiftrum cordis ventri- 
<ulum , hinterlaffen. Papadopoli Hiſtor. Gymn. 

i. Tl, 

Follmar, fiehe Vollmar. 

Folquerii(7ac,) ein Eremit S. Auguſtini, war in 
der Mitte des 14. Seculi Theologiae Dodtor und 
Profeflor zu Touloufe, und fihrieb Viridarium Gre- 
gorianum S. Allegorias in omnes $, Scripturae li- 
bros ex ipfiffimis Gregorii M, verbis delumpras, 
welches Werck beydenen Auguftinern gu Paris im 
MS. liegt, Oudin, 

Folquinus, fiehe Fulquinus, 

Folfamus, —3*— Folsham. (70.) 

Folſchen find Pommeriſche von Adel, welche 2. 
grüne dorbeer⸗ Ztveige Creutzweiß über einander 
gelegt im Schilde, und 2. blaue Strauß⸗Federn 
auf dem Helme sum Wappen führen, Meraelii 
Pommer-Land. VI.48. p. 346. 

Folsham, oder Folfamus (70.) ein Englifcher 
Carmeliter-Mönd zu Norvvich, und nachmaliger 
Prior dafelbft, warinderPhilofophie und Theolo- 
gia Polemica nicht unerfahren. Er flarb den 18. 
April, 1348. und ließ Iagogen Metaphylices : 
Quaeftiones Theologiae: Moralitates rerum: de 
Arte praedicandi Lib. I, de Matrimonio Lib, I. 
Flores ex Chryfoltomo:: Collationes per annum: 
Indices fuper Anfelmum etc. Balaeus de Script. 
Angl. Cent. V.p.42r. 

Folſtin / fiehe Selftin. 

Solter, fiehe Torsur. 

Folum, ſiehe Nelow. — 

Foluyle (Milb.) ein Engliſcher Minorite aus 
Lincolne . hat gu Cambridge findiret, und mider 
das daſelbſi emanirte Statutum, daß die Fratres 
Mendicantes niemanden unter 18. Jahren in ihren 
Orden aufjunehmen befugt feyn folten, eine 
Schrifft pro pueris induendis verfertiget ‚und ift 
2384. geftorben. Balaeus de Script. Angl. Cent 

p. 491: 

Form ant,Fumahant.iftein&ternvondererften 
GröfezuGnde des Waſſeꝛs welches der Waſermaũ 
ausgieffet, in dem Munde des Pilcisnotü, welchen 
Bayer in Vranometria Tab. Hhmit o, und Tab. Zz 

it . bezeichnet. Heuelins in Prodromo Aftrono- 
miae fetset deſſen Länge auf das Fahr 1700. im 
292, 371. 48" die Beeite gegen Suͤden 20% 
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sy! 454, Nach der Reduktion aus dem Catalogo 
Ramftoedi ift auf das Jahr 1730, deſſen Laͤnge im 
09,2, 191, die S Die reife, 219, 41,544. 
Die Declination gegen Süden 31°, 2/,4, von 
welcher jährlich 19 „5 Secundı abgegogen werden 
muß; die Adfcentio re&ta 340%, 38, 104, wozu 
jährlich 39} fecund, addiref werden müffen. 

Fomann von Waldſachſen/ ——— 
fen (Somann von 

Fomannus, (Ort * ein Sohn Jacobi, der 
aus Erfurt bürtig, und erft Conrector zu Schleu⸗ 
fingen, hernach Diaconus —— dann 
von an. 1573, Decanus zu ungen veſen/ 
und ein Bruder Erneſti. Sachſen⸗Coburgiſe 
Geh. Raths und Gonfiftorial - Praefidenteng, war 
zu Schleufingen an. 1560, gebohren, und wurde 
Dottortnd Profeffor Juris, wie auch Affeflor des 
Be —— 
ri zu Jena, ingleichen Graͤfli urg 
ſcher Dr Eofarban. 163 und ließ Centuriana 
illuſtrium Controuerfiarum :Semicenturiam Quæ · 
ſtionum Mifcellanearum : Decades controuer- 
fiarum de fucceflionibus : Synopfin juris julti- 
nianei, Die zu Jena 1610. in 4.jum drittenmahl aufe 
gelegt worden, u.a. m. Sein Sohn gleiches Ras 


mens war an, 1598.51 Jena gebohren, und wurde, 
nachdem er zu Jena / Gieſſen und Königsberg fine 
diret, und die Do&tor- Wuͤrde angenommen , in 


feiner Geburts⸗Stadt zum Profeflore Hiſtoriarum 
und Poeleos, nachgehends aber zum Profeffore Ju- 
ris und Afleflore des Hof-Berichts und Schoͤppen⸗ 
Stuhls ernennet. Er iftan. 1640. mit Tode abs 
gegangen und hat Conclufiones de Vſucapionibus: 
Differt, de acquirenda et amittenda pofleflione u, 
a. m. hinterlaffen. Zeuneri vitae Profeff, Jenenf, 
Weinrichs Henneb. Kirch» und Schul: Staat, 
P. 413. Ludevvig Vita Juftinian, c. 3 $.9.P.63- 

Fomentum, eine Wärmung, koͤmt a fouendo, 
warm halren, damit werden die Glie der gewaͤrmet 
verftopffte Schweiß⸗ Löcher geöffnet. Dieſe Fo- 
mentafind Decoftaaug unterfhiedenen Kräutern, 
nachdem es die Umftände der Krankheit haben 
tollen , darein werden Tücher getuncket, und auf 
das Falte Glied geleget ; bißweilen merden Die 
Kräuter in Sacklein durchnehet, und in Waſſer 
oder Wein ansgefotten, auf Die ſchwachen Glier 
der geleget, auch wenn fie Falt tuorden, twieder eins 
geneßet, und warm aufgeleget. Siehe auch 
Fotus. 

Fomillam, Lat. Fomillanum, ein Dorff in der 
Landſchafft Tramontanz , in Portugal, bey der 
Stadt Chianes, nicht weit von Der Örenge Galli- 
ciens, am Fluß Tamaga. Man hält ſie vor die ehe⸗ 
mahlige Stadt Forum Bibalorum, deren Ptole- 
maeus Meldung thut. Cearins Not, Orb. Ant, 
IL 1. 8. 50. 

Fomillanum, ſiehe Fomillan, * 

Foncet, iſt die gröfte Art Kaͤhne oder Nachen, 
pesen man fi in Gran frei per üffen ges 

Frage und deren einige bis 27. Klafftern lang 
ind. 
ß Fonchal, fiehe Funchal, 

Foncombaud, $at, Gombaldi Fons. ein Steden, 
nebft einer Abtey in Berty in Franckreich an Der 
Greufe, . . Fond 
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Fond, bedeutet die gründliche Verfaſſung wor⸗ 
aus Geld und andere Mittel herzunehmen find, 
gleichſam als ein Fuß, worauf man fich gründen 
und verlaffen kan, 
Fond ausfinnen, Das 
kuͤnfften oder Nothdurfften gedencken, 

Fond de Cale, fiehe Cale. Tom. V, p. 214. 

Fond du Ciel, fiehe Coelum Infimum. Tom. 


- P- 7%. ö 
Fondamento, heift die Grund-Stimme in det 


ie, 

Fondi, eine Stadtin Terra di Lavoro, am See 
Lago di Fondi, welche den Titel einer Grafſchafft 
geführt, hernach aber zu Ausgang des 17. Seculi 
vor Henricum Francıfcum , Grafen von Manne- 
feld, von Carolo II. dem legt verfiorbenen Könige 
in Spanien, als er deſſen andere Gemahlin aus 
dem Haufe Pfalg-Neuburg nach Spanien begleis 
tet hatte, zu einem Fürftenthum erhoben worden, 
gi —— die Stadt, liegt gleich an der 

enge des Koͤnigreichs Neapoli, wo ſich ſelbiges 
eh wenn man von Kom dahinreifet,mitten 
auf einer Ebene, und iſt mit anmuthigen Hügeln 
anngeben. Bey den Alten heiffet fie Fundı, Mela 
11,4. Cicero Arric, XIV. 6, Suetonius Galb. 4. Ptole- 
maeus. Strabo V,P. 357. Antoninus ltiner. Die Ein: 
wohner heiffen Fundani, Cicero Agrar. 1}, 25. Li- 
uius XXXVIII. 36. Feftus. Cellarius Not. Orb. Ant, 
11.6.8. 443. An. 1594. wurde die Stadt Fondivon 
denen Tuͤrcken geplündert, und noch lang vorhero 
von dem See⸗Raͤuber Barbarofla verwuͤſtet. Es 

tte diefer vor, Juliam Gonzagam, eine von denen 
hönften Damen ihrer Zeit, zu entführen, und fie 
dem Türckifchen Kayſer Solymanno jngubringen, 
u welchem Ende er bey Nacht einige von feinen 
touppen commandırte, Die fich ihrer in der Stille 
bemächtigen folten; allein fie rettete fih mit der 

ucht, und wie einige Scribenten melden, faft im 

ende, melches die See⸗Raͤuber dergeftalt entruͤ⸗ 

et , daß ſie die Stadt mit Feuer anftechten. Es 
ift auch allhier ein Bißthum, weiches unter dem 
rtz⸗Biſchoff zu Capua 
ſelbſt Biſchoͤffe geweſen, 


I» . 
a. Vitalis. An, 487, 


eiſſen alfo : 


4. 5. Andreas. 585, 
5. Agnellus 

&, Marfanus. 

7. Palumbus 649, 
g. Agnellus 680, 

9. Alipertus 873, 
10. Joannes 862, 
11. Simeon 879. 

ı2. Rainerius 998. 
13. Oliverius 1000 
14. Joannes 101 5. 
15. Marinus 1049. 
16. Guntärdus 1099, 
37. Benediftus 1100. 
18. Petrus 1136- 

19. Joannes 1179. 
20, Daniel 1180. 
or. Benedictua· 11994 
a2. Joannes, 

a3. Robertus 1210. 


— Diejenige, fo das] . 


Fondi 


24, Albertus 1289, 
| 25. Leo, 1300, 
| 26. Jacobus 1306. 


Bons 


aber fpricht man: Einen 27. Blaſius 1317. 
— zu neuen Ein⸗ 28, Petrus 1336. 


29. Franciſcus 1342, 

30, Francifcus 1343. 

31. Lambardus 1343. 

32. Leon Tacconius 1348, 

33. Jacobus 1363, 

34, Raymundus 1368. 

35. Steph. de Sardis 1391. 

36. Domin. de Aftallis 1399, 
37, Benedictus 1418. 

38. Marin, de Cayvano 1422, 
39. Nic..de Fatüis 1445. 

40, Petr. Cajetanus 1476. 

41, Nic. Pellegrinus 1500, 

42, Francifcus 1520, 

43. Jac. Pellegrinus 1534, 

44. Jo. Angel. Pellegrinus 1537. 
45. Jo. Andr, Caffarellus 1555. 
46. Fauft, Cararellus 1555. 

47. Matth, Gverra 1567. 

48, Pius Lotherius 1576. 

49. Jo, Bapt. Comparinus 1592, 
<0, Lael. Veteranus 1816. 

51. Auguft, Gandulphus 1619, 
$2. Maurit. Raganus 1636. 

53. Jo. Petr, de Theano 1640, 
54. Sim, Oliverius 1662, 

ss. Phil. Alferius 1669. 

56. Maıth. Gagliani 1693: _ 
57. Vict. Felix Couci 1703, 

‚Alberti ai, Ital. Pgbehus Ital, Sacr, Tom, 
p 718. 1q. N 

Bondi (Lago di) ein See im Königreich Neapo- 
lis hey der Stadt Fondi,gegen Tarracina, er ifl4 
ralänifhe HReilen lang, und gehet ins Meer. 

ie Alten heiffen ihn Lacum Eundanum, Plaiss 
Hift, Nat. Hl. 5. 
Foning, eine groffe Stadt in der Sinefifhen 
Ptovintz Fokien, begreifft in ihrem Beyirck viele 
andere groſſe und Eleine Städte. Darunter ifidit 
Stadt Tıngten, in welcher die Ehriften eine Kir 
che haben, Die yon denen Dominicanern bedienet 
wird. Der Berg Taleo iſt aud) darinn merd⸗ 
würdig, teil jährlich in Herbft aus demſelben eine 
‚Quelle entfpringet; welche alles weiſſe Zeug, fodars 
innen gerafchen twird, blau färbet. MartiniusDe- 
fer, Sin, apud Tbevenot Vol. il, 

Fons a ) ein Spanifcher Fefuite, gr 
ten 1609. ju Yrguel in Catalonien, begab ſich an, 
1624. indie Socierdt, lehrte 4. Jahr die Huma- 
nioradarinnen, und 7. Fahr die Theologie.mard 
Redtor des Collegiizu Vrghel, und gab viele Jah⸗ 
re einen Predigergu Barcelona ab, twofelbft er an. 
1637. older noch die Humaniora tra&tiret, ein la⸗ 
teinifche Spaniſches Digtionarium unterm Titel: 
Fons verborum et phrafium heraus gehen Jaffen. 
Die Zeit feines Todes iſt unbekannt. Algambe. 

Fons, (Fo, Paulus) ein Sefuite, gebohren #0 
Piera in Catalonien an, 1576. war ein berühmtet 
Prediger, und ftarb Den 29. Jun. an, 1623, zu Bar- 
cellona. Erhat in Spanifher Sprache Regeln 
des geiſtlichen und weltlichen Begimendı 


| 
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Barcellona 1622. in 4. Die Leben derer Heil. Igna- | Hiſt. Domin. Port. P.I, Lib. III. 38 Antonius Bibl. 
tiiund Xauernib, 1620 in 16. Hiltoriamet vitam | Hifp. Echard, Bibl, Praed, T. Il. p. 136. 

Angelae Margareihae, fundatricis Capucinarum a a ch eredterAuguftiners 


in Hifpania, ib. 1639. in 4. U. a. m. gefihrieben, 
Aleg.ombe. : 
Eons (Petr ) verfertigte Seledtarum legum li- 
bellum,fion 1607. ing. Ayde. 
Fons bellaqueus, ſiehe Fontainebleau, 
Fons Blaudı, ſiehe Fontainebleau, 
Fons Clarus, ſiehe Shireburne, 
Fons dulcıs, fiehe Fontdouce, 
Fons Ebralai, fiehe Fontevrand, 
Fons Epifcopi, fiehe Fontaine ’Eveque, 
Fons Gombaldı, fiehe Foncombaut, 
Eons Heronis, fiehe HeronisEons, 
. Fons Kircherianus, fiehe Kircheri Fons, 
‚ Fons pulfatl.s, fiche Bregmatis Oſſa, T. IV. 
‚12.13. 
Fons rapidus, ſiehe Fontarabier. 
Fons ſaliens Pr Spring-drunnen. 
Fons falutis, fiche Heilbrunnen. 
Fons fanus, fiehe Foffano. 
Eons foterius, ſſehe Geſund ⸗/ Brunnen. 
Fonfalıda (Fo de) ein Spanier, wurde von Ale- 
xandro VI. deffen geheimer Caͤmmerling er war, 
1494.jum Biſchoff von Terni ermählt, und ftarb 
au Xom den 13. Mart. 1498. Yybelus hal, Sacr, 
Tom;l, p. 762 x nu 
Fonfeca, eine See-Küftein America in derLand⸗ 
ſchafft Gatımala. Aegıaius Gonzalet d’Ayıla, der 
Dafeldftäuerftan. 1522. angeländet, hat ihrdiefen 
Namen von Joanne Rodriguez de Fonfeca, Bis 
f&offe von Burgos, damahligen Praefidenten des 
Confeildes Indes, gegeben. Der Hafen ımmeit 
davon heift Axacutta, de Laet Ind. Occid, VII, 4. 
Fonteca. eine Familie, welche in mährendem 
Candiatiſchen Kriege, in der Mitte des 17. Seculi, 
durch Geld den Benetianiſchen Adel erlangt. Der 
jenige, toelcber folhen querft erfaufft, war ein reis 
ber Portugiefifcher Kauffmann, der zu Venedig 
einen Banquie: abgab,und von dem Königin Sp 
nien wegen geoffer Geld-Summen, die erihm ben 
der Mafanıelfifchen Unruhe in dem Königreich 
Neapolis vorgeſchoſſen harte, mit einem Marquifat 
dafelbft war deſchenckt worden. 
— mit dem Spaniſchen Dofe, und daß 
er feinen Tauff» Schein fhaffen konnte, waren 
nicht geringe Dinderungen an der zu Venedig ges 
füchten Einfehreibung ın das goldene Buch. 
deffen moillfahrte man ihn Dennoch endlich in Anfes 
hung formoht feines Reichthums / als auch feiner gu- 
ten Sufführung. Nachgehends hat fi dieſe Fa⸗ 
milie mit denen vornehmſten des Venetianiſchen 
Adels befreundet. Didier Republ.de Venife, pag. 
124. AmelotHılt,de Venifep. 33.561. 
Fonfeca, ( Antonius de) ein Dominicaner im 16. 
Seculo, war zu Liffabon gebohren, nnd an. 1542. 
zu Paris Do&tor Theologiae, Er lehrte Anfangs 
die Theologie aufder Vniuerfität zu Coimbra, und 
wurde darauf von dem Könige in Portugal zu ee 
nem ordentlichen Prediger ermählt. Man hat 
son ihm einige Armerskungen über die Commen- 
tarios des Cardinals Cajerani , fo dieſer über die 
Bibel verfertiget; Denen des Fonfeca Lebenvoran 
gefeßt ift;_Desgleichen Commentarios überden Jo- 
tuam, die Bücher derer Könige und der Chronick. 
Uminerf, Lexisi XI Theil, 


iefe flarcke |pag 


Mönch, war aus der Dioeces Toledo gebürtig, 
und ftarban. 1611. oder 1616, Seine Schriften 
find: la Vita de Chrifto, Barceliona 1597, in 

del Amor de Dios, Corduba, 1596. in 3 kateine 
gu Ingolſtadt 1623.ing, Sermones de Quarefima, 
London 1629, Dilcort fpirituali, Venedig 1618, 
n 4. Herrera alphaberh. Auguft, Antonius Bibl, 


Fonfera, (Damianus à) ein Portugiefevon Ge» 
burt,giengnach Spanien über,als gegen Ende des 
16. Seculi alie in feinem Baterlande voller Krieges 

lammen war, fudirtegu Valentia, und nahm das 
ii den Dominicaner- Orden an, Er fehte ſich 
nad) der Zeit durch feine Gelehrfamfeit in groſſe 
Anfehen, und ward Anfangs des Cardinals Vbal- 
dini, hernach des Magiltri 5. Palatii, Ludouicı Yitel- 
la, Thenlogus,twelcher leßtere ihn auch zu feinem 
Gehuͤlffen annahm, und bis an feinen Tod 1615. 
bey ſich behielte. Hierauf ward eran. 1619. von 
Drdend-General als Commiffarius genesalis noch 
ne abgeſchickt, die allda entftandene Mifhelligs 
iten behyzulegen, welches er auch glücklich ing 
Werck richtete. Er hat noch an. 1622. gelcbet, 
wenn er aber_geftorben, davon findet ſich keine 
Nachricht. Man hat von ihm eine Schrift Jufta 
expulfion delos Morilcos de Efpanna, Kom 1622, 
ing. welche eraber ſchon unterm Titel: del giuito 
feacciamento de Morefchi da Spagna libri lei im _ 
Spanifchen heraus gegeben, ib. 1611. in 4. Es 
gedencken deſſen Fernandez in Concert. Praedic. 
und Allatius in Apib, Vrd mit vielem Ruhm, irren 
aber darinnen, wenn fie meynen, der Auttor habe ' 
gedachtes — dem Staliänifchenins Spa 
niſche überfeßt. Echard Bibl. Domin, II p. 424. 

Fonfeca, (Gabriel de) ein Portugiefe, war Ans 
fangs Profeffor Philofophiae zu Pila, hernach Do- 
&tor und Profeffor Medicinae, und Innocentii X, 
Leib-Medicus zu Kom. Er flarb an. 1668. und 
lief Oeconomiam Medici, Confultationes, Con- 
uiuia Medicinalia, Mandofii Theatt.archiatrorum, 
Stolr. Hiſtor. der Medicinifchen Gelahrf. S. 198, 


„229. 
Fonfeca, (Hieronymas) ein Dominicaner, gebürs 
tig von Neapolis, wat General - Viſitator derer 
Spanifchen Inſeln, wie anch Vicarius Generalis 
in Brndien, r hat etliche Theologifhe erde 
über den Thomam gefchrieben, und ift an. 1662, 
geſtotder. Toppi, Bibl.Nap, Echard. Bibl. Domin. 
T.U.p.60ʒg. 

Fonſeca, (Jacob.) fihrieb Comm. in Ariſtotelia 
meraphyficam, Lion 1601. in 4. Barberini Bibl, 

Fonſeca,(Petrus)war ein Cardinal, welſcher von. 
dem Begen-Pabft Benedito XIII. an. 1409. dazu 
gemacht, ımd hernach, ats er fih zu Coftnig fub- 
mitiivet, an 1410, in Florentz von Martına V, be⸗ 
ſtaͤttigei worden. Hierauf gieng er in —5* 
um daſelbſi wider Benedielum eine Creutfarth zu 
ge fo ihm aber nicht wohl von ſtatten gieng. 

aernun darauf wach Neapolıs gekommen, um 
andere Ausfühnung des Koͤnigs in Aragonien, Al- 
phonfi, zu arbeiten, und ins Caſtell Vicovarra 


ji gehen molte, fiel er in den Graben, und 


vb an der dadurch empfangenen Leibes⸗ Bes 
- Dy99 ſcha⸗ 
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ſchaͤdigung den 21, Aug, an; 1422. Spond, anno ner Art heraus,alsda find: Tes Ruiffeaux de Fon- 
ange in Martino V. taine; le Promptuaire des Medailles, le Quintil, 
Fonfeca, (Petrus) ein Jeſuit aus Portugal , war Horacien etc, du Maine Bibl. 
von Cortizada oder Pcoenza à noua gebürtig , und kontsine, oder Fontanis,Fontibus, ( de) 
feßte fich durch feine Gelehrſamkeit und eingesoger Biſchoff zu Cambray um das Jahr 1219. Er war 
nes Leben bey Gregorii XII. und dem Könige Phi- ein groſſer Liebhaber der Gerechtigkeit, und machte 
lippo IL in Spanien, welcher auf feine Vorſtel⸗ gu deren Beförderung eine Verordnung, welche 
lung alle Comödianten aus dem Lande verbannte, noch auf den heutigen Tagla loyde Godefroy ges 
in geoffe Hochachtung _ Er lehrte lange Zeit mit nannt wird, Er kauffte die Stadt Dünkerken, 
groffem Ruhm die Philofophiezu Coimbra unddie welche er abernach feineman, 1237, erfolgtenTode 
‚ Theologie gu Evora, weswegen ihn fein Orden zum denen Grafen von Flandern vermachte Seine 
General - Adfiftenten zu Rom machte, Hierauf, Schriften find Quodlibera; de Officiis diuinis, 
wurde er auch Vifitator über Portugal, und flarb| Svvertius Athen, Belg. Gazey Hift, Ecclef, du Pais- 


zu Liffabonden 4. Nou, an, 1599. im 7; I ſei⸗ 
nes Alters. Er iſt der erſte aus feiner 2 haft 
getvefen, der Die Scientiam mediam behauptet 
Man hat von ihm Anmerckungen in IHagogen 
Porphyrii; Dialeet, L, VIII, &ijabon 136% in4. 
tion 1608. in 8. Commentar. in meraphyficam 
Ariftorelis T. IV, Nom, 1577. in 4. md ib. 1589. 
Franckfurt 1599. ing. Coͤlin 1604. Evora 1604. 
in fol. Zellez. Chron, prou. Portug. Soc. Je(.ll. 
37. $.9, Alegambe Bibl, Antonius Bibl, Hifp, Mi- 
raeusde Script,Sec, 17, RibadenifaCatuk, ill. Script, 
Soc. Jefu p, 157. Stobe Hift, der Gelahrh. II, 2, 


* — (Raphael de) ein Portugieſiſcher Do- 
minicaner, hat um 1629. gelebet, und Votum ton. 
ſoliuum apud Temud velGemud decif. 283. ge 
ſchrieben, wie das Theätrum Lufitaniae litterarium 
MS. faget. Echard Bibl. Domin. T. I.p. 461, _ 

» Fonieca, (Rodericas de) ein Medicus, gebürtig 
aus Liffabon, (ebteum das Jahr 1390, und lehrte 
die Argn&ysKunft erſilich zu Pils, hernach aber zu 
Padua, Er hat Confultationes medıcas, Venedig 
1620. und Erfurt 162%. und 1652, 8. Commen 
tar, in Hippocratis prognoftica, Kom, 1385, In 
Ej. aphorifmos, Venedig 1595. x De tuenda 
Valerudine, Flotentz 1602. De Calculorum Re- 
mediis, qui inrenibuset vefica gignuntur libros2, 
Kom 1586, ing, de venenis eorumquecuratione 
ib, 1587. in 4. de hominis excrementis, Pifa 

“1616, in 4. de Febrium acutarum et peitilen- 
tium remediis, Denedig e 621. in 4. U. 0. m. ger 
jeben. Anton. Bibl. Hiſp. \ 
—— y Figueroa, ( Foannes de) ein Doms 
err und Profeffor Theologiaesu Toledo, war ein 
ruder des Marquis von Orellana, umd an Des 
Königs Philippi W. in Spanifchen Hofe ſehr ber 
liebt, der ihm in twichtigen Angelegenheiten nach 
Sstalien ſchickte. Er hat Anmerckungen über den 
Claudianum, die Epiſieln Senecae, den Terentium, 
undeinen Tractat von der alten? Mahler · Runft, 
neben ande Schriften verfertiget, Antonius 
Bibl, Hıfp. T.I. p. 526, j BAER 
Fons — iſt ein ſehr Ir Dorff in der 
Graffhaftt Burgund, welches dahero den Na⸗ 
men hat, teil allda der Urſprung des; ie Senae 
ijt, der fo ſtarck, daß er daſelbſt 27. len und 
eg en — * 
Fontaine, ſiehe Spring nn j 
Fontaine ‚ eine Beine Sramäfifehe Stadt im 
Beaujoleisgmifchen Lion und Roanne, 
Fontaine, (Carolus) von Paris, lebte unter Rd» 


ig Henrico Il. an. 1550. und gab verſchiedene feiner Genefung die 
Cohrifften, ſowohl ingebundener als ungebunde⸗ Verſicherung in der 


* Budaeus Hiſt. ae = ſher Post, Phi 
ontaine, (Fear la) ein Fransöfifcher Poet, Phi- 
lofophusumd Frei — von Valen- 
ciennes, war um das Jahr 1413, berühmt. Cr 
war ſehr verliebt in dieAlchymie,tmovon fein Bud, 
welches unter Dem Titel? Ta Fontainedes Amour- 
eux de ſcience zu Lion an, 1447, von Antonia du 
Moulin herausgegeben tworden, gute Proben ger 
benfan. du Mame Bibl, Andreas Bibl. 

Fontaine, (Jean dela) gebohren den 8. Jul, an, 
1621. ju Chateau Thierry, ein berühmter Poet, 
welcher ſich durch einige Comödien und Derfe,vors 
nehmlich aber Durch feine contesnouvelles und fa- 
bles beruͤhmt gemacht. Gedachte Fabeln find Ens 
glifch Zu Londen 1734. nebft feinen Leben heraus 

ommen Er ward infeinen 18. Jahr unter die 
Tongregationem Oratorii aufgenommen; weil er 
aber einer freyen Lebens= Art gewohnet war, fo 
hielt er nicht langer als 2. Zahrdabey aus. Wor- 
auf er eine Zeitlang an ſeines Vaters Stelle Forſt⸗ 
meiſter wurde, verließ aber dieſe Bedienung wie⸗ 
derum, lebte vor ſich und ward ein Mitglied ton 
der Academie Frangoife. Seine Gedichte verfer- 
tigte et mit fo —* leiß, Daß er mehrmahls 
— 24 Stunden daräber faß, und dabey weder 
am Eifen noch Schlaffengedachte. Seine Pocfie 
mar ungezwungen und luſtig, zumeilenaber in dies 
fem legtern Stüc freyer, als eß der Wohlftand zus 
gelaffen ſchien, und gleihtwohl verfichert Mont. 
Bayleineinem Brief an Monſ. Maucroy von ihm; 
daß er ſich öffters auf das härtefte caſteyet und di- 
feıplinivet habe, Gewiß iſt, daß er ſchon etliche 
Sm einem Tode über dieſe feine allzu 
ifften eine groffe Reue bezeiget , auch fol 
dem abgeordnetender Academie Francoife, der zu 
folchem Ende ſich waͤhrend feiner Kranckheit bey 
ihmeingefunden, in Gegenwart vieler and 
fonen u erfennen gegeben , und dabey verficherty 
daß erfünfftig mit denenfelben nichts mehrzu thun 
aben, ſondern wenn erfänger lebte, feine Zeit auf 
erfertigung gottfeliger Schriften wenden wolte. 
Und als ihn in eben dieſer Kranckheit cin Geiftlis 
her wegen feiner Religion und Glaubens befragte, 
fagteer : Er hätte vor furgendas Neue Teftament 
angefangen zu leſen, und hätte befunden, daß es ein 
gut Buch fen, aber eines wolte ihm noch micht in 
Kopff, nemlich die Ervigkeit der Hoͤllen⸗Straffen. 
Als aber der Geiftliche 12. Tage mit ihm d 
geſtritten fieng er aneszuglauben und zu befenne 
nach welchem ——— — 
mit gantz beſonderer Andacht empfangen, und na 
= feiner Krancheit gegebene 
erfammlung Der — 
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wiederhohlet, auch ſonſt von der Zeit biß anfeinen | lerie une ns auf den A—775 
——* * Sa feines as er aan a en geöften Theil dererjenir 


i gen Trouppen gefioflen, die der. Herzog von May- 
folgt, äfflich gelebt. ein Eösperliegt | enne und der Connetabie yo; ilien wider i 
A den rd m Paris —* erg in 


| e commandırten; da er nothwendig diefen feinen 
Eine volftändige Edition yon feinen Wercken ift | Feinden entweder lebendig oder todt ü 
an. 1729. zu Paris in 8, heraus gekommen. i fi : ni 


2 r — n die Haͤnde fallen, wenn nicht feine und derer 
rein Mann, der fich um nichts befümmerte,und | feinigen Tapfferfeit, am meilten aber dieſes, daß 
nichts zu Dergen nahm, und ungeachtet aus feinen | der Connetable den Herzog nicht hatte fecundiren 
Schriften erhellet, Daß er eines muntern und aufs 
geweckten Geiſtes geweſen, fo war Doc) fein Um⸗ 
g oͤffters ſehr unannehmlich, indem er zuweilen 
—2 zuweilen, und —— 
x nicht redete, denn er aß gemeiniglich ſoviel, als 
Fon 4. Perfonen , und mar immerfort fehr zer⸗ 
ſtreuet. Er foll,toie einige berichten / fogaran ſei⸗ 
nem Hochzeit⸗ Tage nicht eher, bis man ihn erin⸗ 
nert, daran gedacht haben, —* er eine Frau ge⸗ 
nommen, auch diefelbe, ob erfie gleich lieb gehabt, 
Dach von fich nach Haufe siehen laffen, und fie faun: 
alle 4. Jahr einmahl befucht habe. ‚Oingegen ers 
ehlen andere, daß er eine zwar fehöne aber überaus 
Pertmähigte Fraugehabt, des wegen er offt von ihr 
gelauffen , fie auch endlich gar verlaſſen / und ſich 
nach Paris begeben, da er denn nicht nach Chereau 
gekommen , auſſer mann er etwas von feinen&ütern ' 
verauffentwollen. Denn ob er wohl von den va⸗ 
terlichen Erbtheil ſein Auskommen hatte, ſo waren 
doch weder er noch feine Frau gute Haußwirthe. 
ibl. Franc, T. V. p. 14. Marville Melang, T. n. 
Oevres de S, Evemond, T, IV Goutier Bibl, des Phı- 
lof. etdesSavans. 44a Erud. 1724, p. 47, Stolle 
Hiſt. der Gelahrh. 1. 5. 8. 38. Memoires pour ſer- 
wir al Hiftoire des Hommes shuftr. Tom. XVlL, von Kvreux ‚ wegen gewiſſer Stellen aus denen 
“Fontaine, (Simeon) ein Frantzoͤſſſcher Theolo- | Kirchen- Vätern, melde Mornaeus in ſeine m Buch 
„toelher an. 1562. Phıftoire catholique de no- | vom Heil. Abendmahl unrecht folte angeführethas 

ftre tems, touchant P’etat de la religion chreiienne | ben, eine Unterredung gehalten, An. 2679. wur⸗ 
zu Paris herausgegeben, Verdier Bibl, Franc, de daſelbſt ein Friede jwiſchen Schweden und 
'ontaine Chambre,, ſiehe Chambre Fontaine. | Dännemarst geſchloſſen, auch wurden zugleich die 
Tom.V.p. 1974. Streitigkeiten Des Königs in Dannemarck mit 
Fontaine le Comte, Font enay-en Comt£, Lat. | dem Herzoge von Holftein-Bottorp bepgeleget, der 
Fontenseum Comitum, eine Heine Stadt in der | le&tere wurde in feine Lande reftiuiret, und Der Re⸗ 
FrantzoͤſtſchenLandſchafft Poitton, zwiſchen Maille- — — auf aufgehoben, 




















tollen, ihn von ſolcher Gefahr befreyerhätte. Nas 
hebey iefem Örtentfpringetein feiner Sluß, Pr 
— Torfelle, — birach in Die Vigenne 
Herrera Mezeray T. ill, p. 1149, Memeires 
devil Tl 
Bontainebleau, Lat. Fons bellaqueus, und vor 
Alter8Fons Blaudi genannt, ein fhöner Flecken 
in . de F _ — dem ſhoenangen biete 
von Hurepoix, nebſt einem ichtigen Eu 
Schloß, welches mit einem al, — 
14. Tantzoͤſiſche Meilen von Paris gelegen ift. Die 
erfte Nachricht vondiefem Ort, wird vonan. 1169; 
unter König Ludouico VII, gefunden; welcher das 
her vor den Urheber des Schlofies_angegeben 
wird. Gleichwie deffen Nachfolger fich zum öffe 
sern hiefelbitaufgehalten. Krancilcus 1. hat e8 zu⸗ 
erſt mit vorteefflichen Zimmern und einerBibliothec 
verfehen, welche legtere man aber nach Paris ge⸗ 
draht. Die folgenden Könige , abfonderlich 
‚ienricus IV, haben diefen Ort in einen ſoichen 
Standgefeget, daß er vor einen derer fi 
in halten. An. 1600, wurde allhier in Gegenwart 
Königs Henrici IV, gmifchen Philippo du Pleflis 
Mornay und dem Cardinal du Perron, Biſchoff 


zais und Luffon Nordwaͤrts, bey dem Fluß Vende | hingegen der Rothſchildiſche und Toppenhagi 
won Sie ift mit einem Schloß verfehen, und | Friede aufs neue beftättiget. du Cbefne eg 
t ziemlich ſtarcken Handel. An. 1568. wurde France, Bail. Concil. Mezeray Mabillon; de Art, 
fe von denen Proteftanten eingenommen. Anno | diplomatica. IV. de la Force Defcript, de France, 
1770, belagerte fie Francifcus de ia Noue, und | Tom. II. p.229. Audiffret Hifp. et Geogr. Anc, 
nachdem derſelbe gefährlich verwundet morden, | etMod.Ul.p. 21. — 
kam Soubize an feine Stelle, an twelchen fie fib | Fontaine-Bourg, eine Heine Stadt in der Nor⸗ 
mandiein der Landſchafft Caux, an dem Fluß Ca- 
illi, 3, Meilenvon Rouen, mitdem Titeleiner Ba⸗ 
ronen ;gehöret mit Ober: und Unter-@erichten des 
nen Benedictinern von Fescamp. Martiniere, 

Fontaine-Daniel, eine Abtey Ciftercienfer- Ors 
dens in der Frangäfifihen Landſchafft Maine, unter 
den Abt von Clairvaux gehörig, ſoll bereits anne 
1204. geftifftet toorden feyn. 

Eontaine - Guerard, eine Abten inder Norman 
die an dem Fluß Andelle, 4. Meilen von Rouen, 
zwiſchen PonıS, Pierre ımd Fleury gelegen. Graf 
Amalricus 1 Meulent, Herr von rer 

thum Bur an denen Grengen der Fran- | Royer fol fiean. 1187. gefifftet, und mit reichen 
— ein Dyon und Gray gelegen,toels : Einkünfften verfehen rg Bern⸗ 
cher ſonderlich Dadurch bekannt worden, daß da⸗ |hardiner ⸗Moͤnchen bewohnt. Farin, Hiſt. de 
ſelbſt den 6. fun.an. 1595. der Koͤnig von Franck- Rouen, | e ne 
Kich, Henricus IV. mit einem Theil feiner Caval- | Fontaine - Jean, eine Abtey Ciſtercienſer⸗ Dre 

Uniuerf. LexicilX, Thejl. Yyyya dene 


unvermuthet ergab, als diefer gleich Vorhabens 
war, die Belagerung aufzuheben. Thuanus KLIV, 
XLVI, XLVIl. du Chefne des Villes de France. de la 
Force Defcr.deFr. T.IV.p. 286. 

Fontaine ’Eveque, fat. Fons Epifcopi, ift eine 
Heine Stadt in der Niederländifchen Grafſchafft 
Hennegan, zwiſchen Charleroy und Binch, nicht 
weit von der Sambre, und von denen Grentzen der 
Graffchafft Namur, tie auch des Stiffts kuͤttich 
gelegen. Sie ward in dem an, 1667. zu Aachen 
aufgerichteten Frieden an die Frantzoſen überlaffen. 

Fontaine Francoife, ein kleiner Ort in dem Ders 
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dens in der Frangäfifchen Proving Gatinois, 6, cortigiano inftruito; Origine della facra et emi= 
Meilen von Montargis gelegen. Petrus de Cour- |nentilfima religione di Malta zu Bononien; U 
tenay hat fiean. 1724. geflifftet. Sie ward an. | confeffor delle Monache inftruito, zu Mayland; 
1562. bon Denen Trouppen des Generals Coli- Fi m inftroiti , lafervita inftruita; und la Don- 
gny eingedfchert. Morin, Hift,du Gatinois, zella inftruita, eben dafelbft drucken laſſen. La 
Fontaines, at. Fontes, eine Stadt in Bour- | Galleriadi Minerva Tom. VII, Part,7, 
gogne, auf einem kleinen Hügel, eine Meile von| Fontana,eine Yungfrau, foll in Shottland ge⸗ 
Dyon gelegen. Sie wird vor das Vaterland lebet haben. Man begehet ihre Feyer den 27. 
des Heil, Bernhardiangegeben,umd das Hauß noch May, welche aber andere auf den 13. Od, ſetzen. 
bis dieſe Stunde ggreget darinnen er gebohren! Fontana, (Aegidius) der erſte Venetianiſche Ge⸗ 
worden / und fein Vater als Herr dieſes Orts ger ſetzgeber, war ein Bruder Galiani Fontanae, aus 
wohnt haben ſollz obwohl einige ein ander Fon- | Paduagebürtig. Er lebte gegen die Mitte des 5. 
taines, in Champagne andem Fluß Aube gelegen, |Seculi, und wurde, nachdem ſich wegen Des Atulae 
Davor gehalten wiſſen wollen. Za⸗llet Topogt.des |verübender Grauſamkeit vieles Volck aus denen 
Saints, 9.595. Martiniere. unhaltbaren Städten in Stalien auf die um Ri- 
Fontaines , eine Stadt in der Fr änfgen ualio gelegene Inſeln retiriret und ſolche zu bebauen 
Landſchafft Sologne, .Meilen von Bloi rts Per hatte, von der Regierung gu Padua 
legen. Martiniere, 


I dorthin gefihicfet, die neue Colonıe durch die Eis 
Fontaines, (Robjard de) ein Frangöfifcher Poet | nigkeit derer —— gen ee 
und Componift im Jahr 1678. deſſen und feiner Sem 


den uͤberlaſſen worden / in deſto ftärcferer Vers 

Arbeit der. Mercure Galant 1678. Monath Julioet pffung zu erhalten. & 9 wahr folches mit 

Auguito, erwuͤnſchtem Succels, und feine abgefaßten Starura, 
Fontulis, fine Potamogeton, Dod, fiehe Pota- | welcye die Religion imd Oerechtigfeit zum Grun⸗ 

mögeton, _ ’ de hatten, wurden mit allgemeiner Bewilligung 
Fontalis major latifolia vulgaris, C. B, Pit, | aufgenommen, Die neu angelegte Stadt felber 

Tournef.fiehe Potamogeton, iſt nach der Zeit Venedig genennet worden, und 
Funuanae, ſiehe Virgo, 


, wird daſelbſt noch heut su Tage ber Lex Fgidiana 

F.ntana, eine vornehme Graͤffliche Familie in] ingroffen ABerth gehalten. Bon diefem Fontana 
Biralien, daraus nicht allein viele in dem Orten de⸗ Em berühmte und reiche Gefchlecht Cummena, 
ver Maitheſer⸗Ritter geweſen, fondern auch nicht | fo noch hin und wieder, und fonderlich gu Padua 
weniger ſich mit Schriften hervorgethan. Auf | Horswet, entflanden, ſcheinet eben derjenige 
In denen, die in folgenden Artickein vorfommen, 
















N Egidius ju feyn, von welchem einige Geſchicht⸗ 
ind hier noch folgende anzumercken  Auguftinus, ] Schreiber, aber ohne Grund, erzählen, Daß er Koö⸗ 
nig zu Padua gemefen, und nachdem er vom Artıla 
in die Flucht geſchlagen worden, nacher Rimini 
gekommen feyyallto.er von dem zufünfftigen Zus 
ſtande von Padua eine Offenbarung gehabt habe, 
Scardeonius de Clar, Patau, Ill, p- 268. 

Fontana, (Carolus Fofepbus) ein Mitglied der 
Academie degł errantı zu Brefcia, wie auch der 
Academiede gli faticofi zu Manland, lebte in der 
letzten Helffte des 17. Seculi, Er hatindem Ges 
fängnifje,darimn er getoiffer Umftänden wegen ges 
rathen, le bellezze diformi, ofıa la Venere fina- 
icheraca, ritratto morale espreffo in duo coloriti 
gefchrieben, auch unter dem Namen Flaminii Lam- 
pugnani, le pazzie del luffo heraus gegeben. Gior- 
nale di Parma, 

Fontana, (Domizicus) ſchrieb della trafportatione 
dell’ obelifco Vaticano &c. Rom ı580, in fol, 
Barberini Bibl. 

Fontana, (Fabritius) von ihm find vorhanden 
Gratiae viatrices, Kom 1613.in 4. Barberini Bibl, 

Fontana (Franchinus oder Francifcus) aus Parma 
bürtig,war Ertz⸗Biſchoff su Meffina und Admini- 
Itrator des Bißthums Nola, als ihn Bonifacius 
VII, an. 1296. mitder Ertz⸗Biſchoͤfflichen Würde 
zu Mapland verfahe, Dber gleich dafelbft vor eis 
nen Ausländer ei alten wurde, feßte er fich Doc 
durch feine Aufrichtigkeit, Die er in allen feinem 
— blicken ließ, in ſo groſſes Anſe⸗ 

en, daß er allezeit im Stande twar,der-mächtigften 
amilie, dem Vice-Comitum daſelbſt gewachſen zu 
ſeyn. Er hat dem erſten Grundſtein zur Kirche 5. 
Spirito geleget, welche an. 1298, vor der Stadt 
Mapland iu bauen angefangen worden, und ift 
a0, 


c eine Liniediefer Familie nach Parma gebracht, 
undfie dafelbft fortgepflarißet, ein.gelehrter Surifl 
und Anfangs Math Des Hertzogs von Mantua, 
nachgehends Richter in bürgerlichen Sachen zu 
Piacenza, Bon ihm hat man Bibliothecam lega- 
lemin7 Folianten. ‘Sein Bruder Joannes,'Bi- 
(hoff zu Gefena,hat 8 eine Zeit am Kayſerlichen 

of zu Wien aufgehalten, da er auch in Die Kay⸗ 
Felde Ritters Aca ſemie aufgenommen worden, 
und reinige Schriften verfertiget, als: Fuluius 
deffen Bruder ein Mifhonarius der Jeſuiter So- 
cierät, hat folgende Wercke sheden: Gieufu 
moribondo in cxoce, vero maeſtro à ben morire, 
Mapland. il padte © la matre difamiglia, ibid, | 
„Pregii della Tofcana nelleImprefe piu fegnalate 
de’Cavälıeri di Santo Stefano. reng. Lano- 
bilita inftruita, Mayland. "Quare fimale del P. 
Fulvio Fontana. Venedig, Preaiche per PAvven- 
to, Mayland ; Prediche dette nel corfo delle 
Mifhioni, Bononien. Pratica per ben difporfi ad 
una bona confeflione fi generale , comme parti- 
eulare, et ad una fanta communione , Mayland. 
Maria Polyxena Fontana, derer vorigen Schwe⸗ 
fier, eine Nonne indem Cloſter S. Urlulae gu Par- 

„ma, hat ihrer Muhme Mariae Theodorae Fon- 
tanae Leben zu Vıbino herang gegeben. Aldighe- 
rius,des oben ertvehnten AugultiniSohn; J. V.D. 
und Canon cusder Cachedral- Kirche zu Parmadeg 
Pabſis Clementis XI.und Kayfers Jofephi geheis 
mer Kath hat: La Religiofa fanetamente occu- 

ara. 5. Baͤnde zu Venedig, I1foldaro inftruitogu 
ononien, le glorie della religione di $. Stefano 
nelle armi © lettere, zu Mayland 1706, in 4, il 
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an. 1308. zu Anghiera geftorben, aber nah May» 
land in die Metropolitan-Kirche begraben worden. 
Ygbellusital,Sacr. Tom. IV. p. 200. VI. p. 2357. 

Fontana (Fraxcifcus) ein berühmter Prediger 
«us dem DominicanersDrden, den er zu Como in 
feiner Dater-Gtadt angenommen, florirte zu En⸗ 

e des 16, Seculi, Es werden ihm Tr, de Rofario 
B.M. V. und Sermones.de tempore et de Sandtis 
bengeleget. Echard, Bibl, Domin. T. I. p.3 14. 

Fontana, (Francifcus) von Neapolis, war ein ges 
ſchickter Mathematicus, und gab dafelbft an. 1646. 
einen Tractat, unterdem Titel: Nouae coeleftium 
et serreftrium rerum Obferuationes in 4. heraus. 
Er ſtarb an. 1656. an der Pefl.Crafe. Elog.p.2. 

Fontana, (Giov, Battifta) hat Sonateä 1.2.3. per 
il Violino, Comeito, Lagotto, Violoncino, und an- 
dere Inftrumente mit einer G.B. ediret, Parforf, 
Caral, p.32, — — 

Fontana, Giov, Stefano) hat 8,fimmige Miffen, 
Motetten ‚.Miferere und Litanıen drucken laffen. 
Porforff Catal. p, 7. 

Fontana (Jo.) ein Dominicaner aus Piacenza, 
war um 1420. berühmt, und ſchrieb ein Moralifches 
Werck, welches nach Art Vincentii Bellonacenfis 
en hiftorialis eingerichtet, Zcbard Bibl, Domin, 


1.P.772. j 
Fontana nes) aus den Modeneffchen ges 
bürtig, war Anfangs Archipresbyter zu Mapland, 


und des Heil, Carolı Borromaei Vicarius, wurde 
darauf An. 1489. Coadjutor zu Ferrara, und befam 
indefiendas Titular- · Bißthum von Tripolis, bis er 
an. 1590, 3u beneldtem Ferrara nach des Biſchoffs 
Zod den verledigten Sitz einnehmen konnte. Als 
Alphonfus Il, Herzog von Ferrara, mit Tode abge 
gangen, foeihete er deflen Nachfolger, Caelarem 
von Efe ein, that ihn aber kurtz darnach in Bann. 
Sein Bißthum hater fehröblich geführet, und ob 
er gleich viele ——— finde doch nicht vers 
—* eweſen, feinem wohl erworbenen Ruhm 
einigen Abbruch zuthun. Er endlich den 6. 

ul, An. 1611. in feinem 71. Jahre. Ygbellus ltal. 

cr, Tom.Il.p. 558. 

- Fontana, (Foannes) ein Bifchoff zu Cefena im 
Kirchen-Staate, wurde den 3. Jun. 1697. darzu 
erwaͤhlt, nachdem er zuvor das Gouvernement zu 
Imolaund andere wichtige Hedienungen verwal⸗ 
tet. Erhielte ſich auch eine Zeitlang in Wien auf, 
allwo er in die Kayſerl. Nitters Academic aufge 
nommentoorden. Endlich farb er den 2. Merk 
an. 1716, Hatunter dem Titel laSantita et la pieta 
Pr Deren Deinen 
in2. Quart - Bänden, ingleichen il Diocelano ın- 

x: le Conferenze fpirituali, und il Velco in 
Vihta heraus gegeben. Pgbellustal,Sacr. T.ll.p.467. 
Fontana (Zancellottus) ein Minoritte aus Pienza, 
ward an. 1409. Biſchoff zubobbio, und ſtarb 1418. 
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an, 1609, den 10. Nouemb. zu Defenzano, ward 
aber von da nach Palofco gebracht, und in feine 
Pfarr⸗Kirche des. Heil, Laurenin begraben, la Sce- 
na Letterariade gu Serittori Bergamafchs del Dona- 
— — —* 

ontana, ( Michele Angelo) hat 2. 3. und 6* 
mige Moteuen, und eine Miffam mit —* .B, 
ediref, Parftorff, Catal. p. 18. 

„ Fontana, (Philippus) tvard-an. 1243. Bifchoff 
infeiner Bater-Stadt Ferrara, nahm indem fols 
genden Fahre die Francifcaner in die Stadt ein,und 
verrichtetean. 1246. Die Legation pon —— 
wurde darauf an, 1250. Biſchoff zu Florentz abe 
in dem naͤchſten Jahre darnach zum Ertz⸗Biſchoff 
von kauenna ernennet. Er beſaß einem ſo durch⸗ 
dringenden Verſtand, daß er gleichſam vor ein 
Oracul feiner Zeit gehalten wurde. Ja das Ver⸗ 
trauen in ſeine Geſchicklichkeit war ſo groß, daß 
man ihm die Legation an Den Ezzelinum, der ein 
abgefagter Feind von der Kömifchen Kirche war, 
und von dem er ſich einft aus ſeiner Gefangenſcha 
mit vielem Gelde loß kauffen müffen, anvertraute, 
Endlich ſtarb er, nachdem er ein Prouincial- Con- 
eilium gehalten, an. 1274. und wurde von jeders 
mann fehr betrauret. Superbus de Vit. üiluftr. Fer 
rar. P.1.p. 14. Ygbellus lial. Sacr. Tom.1l.p.380 
et 42.ſqq. T.1l.p. 119. 

Fontana, (Publius) ein gelehrter Staliäner im 
16.Seculo, war von Palucıo, nahe bey Bergamo, 

ebuͤrtig, und lebte im geiftlihen Stande, Er 

nde bep Pabft Clemente ViH. und feinem Vet⸗ 
terdem Eardinal AldobrandiniingroffemAnfehen; 
ftarb aber zulegt gu Difentano an. 1598. Er hat 
berſchiedene Eateinifche®ebichte und andere Wer⸗ 
cke mehr gefchrieben, twelche Marcus Anton:usFop- 
zufammen heraus gegeben. Es befinden ſich 
arunter Veglie Brefciane ; del ultimo fine del 
Poeta; Delphinis carmina lib, 3. Formica feu de 
diuina prouidentias Damon fiuevirgini matri ſa- 
cium; Imago fiue D. Magdalena a Titiano depi- 
cta etc. Miraeusdefcript. Seculi 16. Gbilini Theatr, 
Erytbraeus Pin, 1.43. Baillet Jugemenss. T.V. 

Fontana, (Robertus) Biſchoff zu Modena in ſei⸗ 
ner Vater⸗Stadt, murde von Innocentio X, an, 
1645. den 12. Jun, eingefeßt, verwaltete ſolch Amt 
9. Zahr kluͤglich und cxemplariſch, und, farb das 
felbft 1654. im Monat Augulto, Ygbebus Ital,Sacr, 
Tom,ll. p. 140. 

Fontana, (Pimocentius Maria) gebürtig ang der 
Landfchafft Como in Italien, war ein Ur⸗Enckel 
des berühmten Dominici Fontana, der bey De 
Sixto V. Baumeifter getvefen. An. 1629. begab 
er fi in den Dominicaner-Orden, auf deſſen 
8 er ſich mit groſſem Fleiß gelegt, und davon 

ondere Schrifftenverfertiget, unter welchen fein 
Theatrum fandtum Dominicanum etc, vornem⸗ 


Campius Hilt. Placent, P,IIL. p, 192- Ygbelus. Ital, | fich bekannt iſt. Er ift um dag Jahr 1680, ges 


Sacr, Tom.IV.p 942. 
Fontana (Marco Publio) ein in der Vocal- und 
Inftrumental-Mufic, auch andern fchönen Willen» 


ftorben. Echard Bibl. Dominic, T.Il. p.660, 
Fontana Arx, fiehe Fuentes (Fort di) 
Sontanell, Fontanella,Fonticulus, wird genens 


ſchafften wohl verhrter, und deswegen inverfehies | net ein kleines Geſchwuͤr, welches durch Die Chi- 
dene alſo genannten Academien, als der Vertunni, | rurgie zur Gefundheit des Menfchen, an verfchier 


Rapidi &c, aufgenommener Italiaͤner, war an. 
1548; den 18. Januarii zu Palofco, einen im Diſtrict 
vonBergamo liegenden Ort geboren, ward auch 
an, 1569,den 17, April Pfarrer daſelbſt, und ſtarb 


denen 


eilen des Leibes pfleget gemacht zu wer⸗ 
den; Allein meil die Natur o 


von felbften ſolche 


Geſchwuͤre machet, and Dadurch die Patienten von 
| vielerieh Kranckheiten befrepet, fo haben die Medici 
Yyyv3 der 
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der Natur indiefen Stüc tollen nahahmen, und 


feinen hiervon die Fontanelle ihren Anfang oder 
Urfprung genommen zu haben. Die Orte oder 


dem Kopfe, von twelchem unten insbefondere wird 
handelt werden. 2) Hinten in dem Naden. 3.) 
ufdenen Armenam Ende des Chusculi. Deltoi- 
dis oder zwiſchen dem Delcoides und Bicep:, als an 
welchen Drten die Fontanelle heut zu Tage am ge⸗ 
braͤuchlichſten. 4.) An dem Fuße, entweder gleich 
über dem Knie, an der innern Seite des Schen⸗ 
ckels, allwo man mit denen Fingern eine Höhlung 
empfindet: a unter dem Knie, bey Dem in⸗ 
nern Theile des Sphienbeing, allwo ſich gleichfalls 
eine Höhligkeit fpühren laͤſſet. Esfind viererley 
Manieren die Fontanelle zu machen; unter wel⸗ 
gen die geſchwindeſte iſt wenn man (nachdem die 
„wo die erg din foll, mit Dinten gezeich⸗ 
net,) Dafelbft durch einen Helfer die Haut auf einer 
Seite wohlaufheben. Läffet aufder andern Seis 
te aber die Haut felbften aufheben, und fchneidet 
alsdenn miteinem Incıfions - Meifer oder Lancette 
diefelbe an gegeichneten Orte ſo tief durch Daß man 
in die Wunde füglich eine Erbſe legen kan. Nach⸗ 
dem diefe Incifion gefchehen, leget man eine Erbſe 
inein, adpheitet Darüber ein Pflafer, damit Die: 
elbe nicht wieder heraus falle, und darüber eine 
Comprels: welches alles mit_einer Binde zuge 
Bunden toird, und damit it das Fontanell gemacht, 
Wenn man hernach alle Morgen und Abend den 
Drt aufbindet, die alte Erbfe heraus drücket, ein: 
friſche wieder hinein leget, und auf vorige Manicı 
immer wieder verbindet, fo hat man nach etliche: 
Tagen ein Geſchwuͤtlein, woraus täglich Gewaͤſſe 
und Materie fuieſſet, welche bey dem verbinden mi 
einem veinen Tuch abgefeget werden. Dieandert 
Manier die Fontanellenzu machen, ift Das Caute- 
num: als wozu man ein be wenns Eifen 
jo welches in einen fonderbaren Büchslein ver- 
orgen fieget, Damit berenigeı dem die Fontanelle 
foll gemacht werden, ſich nicht Davor entfeße; die⸗ 
fes Füchslein, nachdem das glüende Eifen hinein 
eſchoben, adpliciret man —2* Ort / wo man die 
— machen will, und drucket hernach Das 
uͤende Eifen Durch den Drucker ſtarck in die Haut. 
o dieſes iſt geſchehen, beſtreichet man die ange⸗ 
vᷣraͤndte Cruite mit Vngu, Baſilico oder friſcher 
Butter, leget ein Pflaſter Darüber, und verfaͤhret 
damit auf ſolche Manier taͤglich fo lang, biß die an⸗ 
gebrannte Crufte ſich (epariget, und der. Ort zu ei⸗ 
nem Geſchwaͤrlein worden. Inweldesman hers 
nad) eine Erbfe leget, und weiter verfahret, wie bey 
der vorher gehenden Manier gefaget worden. 
Diefe Methode, die Fontanelle zu muen Balten 
viele nicht unbilligvor die nuͤtzlichſte und Fedf tigfte, 
weilfie Durch das Brennen mehrere Schmersen 


undalfo eine ſtaͤrckere Revulfion verurfacyet. Es |f 


laſſen fich aber die Patienten aus Furcht derer | ER 
- en nicht ler die — ſolche 
Manier ſetzen. Die dritte Manier iſt, daß man 


die Fontanelle durch Cotroſive machet; nemlich 


man adpliciret auf den mit Dinte — Ort 


ein durchloͤchertes har defjen Loch rund ſeyn 
ei in der Groͤſſe ungetehr eines Kirſch⸗Kernes; 
iefes Loch fülletman aus mit dem Lapıs Caufli- 


Sus,odermit dem Lapis infernalis, oder einem an⸗ wer damit zu plagen, IA 


‚offt guter Effe& 
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dern dienlichen Eorrofie, leget ein wenig feuchte 
Eargoir odereine Eleine k te Compreis darauf, 
und daß foldhes nicht abfalle, bedecket man es mit 


Date, two man felbige machet, find x.) oben auf einemandern gangen Pflafter, lege Darüber eine 


groffe Comprels, und bindet alles mit einer Binde 
zu. Diefes Verband laͤſſet mans. bis g. Stun⸗ 
den, nachdem das Corrofiv ftärcher oder ſchwaͤchet 
ift; und befiehlet dem SPatienten fich ingroifchen tu⸗ 
hig zu halten, Damit dag Corrohv nicht rutfcheny” 
fondern feinen behörigen Effect verrichten möge. 
Wenn man alsdenn das Verband loß machet,umd 
die Pflafter wegnimmt, findet man ein Crulle in 
der Haut, welche Erufte man auf eben folhe Mas 
nier abfallend machet, gleichwie bey dem "Brennen 
gefaget worden: Da man hernach eine Erbfe in 
das Loch oder Geſchwuͤrlein leget, fo iftdie Fo 
tanelle gemachet: In allen diefen Meıhoden fell 
man die Sontanelle nach abgenommenen Pflafier 
täglich ‚tie oben gedacht, zweymahl mit einem 
Tuͤchlein ausreinigen, die alte Erbfe allemahl her⸗ 
aus nehmen, und eine friſche wiederum hinein les 
8 ein friſches viereckigtes Pflafier einer 
Jand breit, oder ein ſolches Papir oder Taffent 
dick mit Wachs überzogen,oder ein frifches Ep 
Blat darüber legen, über dieſes eine vierecki 
Compreff«, und endlich mit einer Dit zubinden, 
An ſtatt der Binde hat man mehrerer Bequemlich⸗ 
keit halber, befondere Machmen oder Bandape: von 
Blech oder Meßing mit Riemen oder Haͤcklein er⸗ 
funden, damit 19 die Patienten defio bequemer 
ibf verbinden Fönnen, dergleishen verſchiedene 
ey denen Audtoribusabgegeichnet, Unter welchen 
aber dasjenige, fo in Heiſters Chirurgie Fig. IL, 
Tab, VI zu finden, am bequemflen zu ſehn febeinet: 
Es beſtehet aus einen ledernen Rieme, einen Ble⸗ 


chernen Hacken, und einen Blechernen Blaͤtlein 
mit verſchiedenen £ in welchen der Hacken 
eingehadet wird. 


e n ſtatt der Erbſen yo man : 
he ein filbernes, andere ein hölgernes Kügelei 
welches faſt —* iſt und hiermit haͤlt man dich 
Gefihroüre fo langoffen, big diejenige Kranckhei 
warum man die Fontanelle gemacht; curiret i 
2 ‚in manchen —— Zufländen, wern 
elbige nicht ſollen wieder kommen, muͤſſen dieſel⸗ 
ben$ebenslang getragen werden; oder Doch, mo 
felbige waͤren zugeheilet worden, und der alte Zu⸗ 
ftand wieder fäme, muß man folche von neuen mas 
chen: Denn öffters gefchiehet es, daß, nachdem 
man felbige hat laſſe n zugehen, die vorige Kranck⸗ 
heit wwiederfömmt. Es dienen aber die Fontane 
ten hauptfächlich in allerley Fluͤſſen und Zufällen 
des N derer ort derer Ohren, derer Zaͤh⸗ 
ne, der Druftzc, Ingleichen in grauſamen Hüffte 
ehe und andern Zufällen: gleichwie viele Au- 
<tores hiervon teitläufftig gefbrieben. Es leh⸗ 
ret aber die Erfahrung, Daß diefelbe ben vielen 
onen entweder Feinen, oder Doch den gewünfchten 
et nicht thun: und twerden dannenherovon dem 
Helmontio, Paracelfo, Primcrofio, und vielen andern 
zuvor unnüke Martern und muscı derer eye 
enten ausgeſchrien; dennoch find felbige nicht üs 
berhaupt und bey allen zu verroerfien, meil doch 
' erfolget. Wenn man aber fühe, 
daß felbige nach einer Zeit bey einen Patienten 
nichts ırten, kan man fie, um demfelben nicht 
en zugchen. = 
z Pie 
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pfleget auch bey manchen harcknaͤckigen Zuftdn- 
den mehr als ein Fontanell zu machen , als 
3. E. auf beyden Armen, oder beyden Füßen, 
oder an einem Arme und einem Beine , oder 
auch eines in dem Nacken und eines am Beine | 
oder Arme, auf daß Die böfe Feuchtigkeit defto 
kraͤfftiger möge abgeleitet werden. Wenn folche 
aber guten viflect verrichtet haben, und die 
Kranckheit vergangen iſt, oder folche wieder zus 
zuheilen dienlich erachtet wird, darff man nur 
die Erbfe oder Kügelein heraus laſſen, ſo wird 
fih das Löchlein in etlichen Tagen.von felbften 
zuheilen. Offters waͤchſet wildes Fleifch aus dem 
Fontanelle , welches Bluten un chmertzen 
verurfachet, dag ſich aber leichte wieder wegneh⸗ 
men laͤſſet, wenn man ein wenig gebrannten 
Alaum darauf fireuet. Insgemein ift die Im- 
Nammation eine Begleiterin derer Fontanellen. 
Dahero muß fie durch Emplaftr. de cera viridi 
gehoben erden, maſſen folches nicht nur die 
Intlammation refolviret, fondern auch die Wun⸗ 
de vor_der Faune⸗ praferviret. Berne pfles 
get es fich zu begeben, daß beynahe 
dırät ausfliefet, da ift die ng entweder in 
denen Safften, oder Röhren zu fuchen: Im er- 
ſten Falle muß man das Serum durch viel trins 
den däluiren, im andern Falle aber müffen die 
verfiopfiten Pori eröffnet terden , und zwar 
Durch feharffe Sachen. 3. €. radıc, Gentian. 
Thymelaeae , oder Erbfen in der Solution des 
Chercurü fublimar. eine Weile getveichet , und 
hernach getrucknet, oder Vngu, Aegyptiac. Apo- 
itolor.batılic, Fusc. Würtziietc. ingleichen durch 
grüne Erbfen aus Rec. Virid, Aeris. Pulu, Belle- 
bor, alb. &. 3ij. Canthar.d. 3ß, radic. Ircos Ziß, 
Cerae zvj. Iſt ein Uberfiuß derer Säffte da, fo 
kan er. dusd) Purgantia , Sudorifera , Diuretica 
gemindert werden. Die Contra - Indicantia, 
welche derfelben Fontanelln Gebrauch verbier 
ten, find x) der Überfluß des Seri in der Waſſer⸗ 
ſucht· 2.) Scharff ſSerum, denn ſolches machet 
ar leicht ein Inflammation, Und 3.) gar zu jaͤ⸗ 
des Serum; denn die Arbeit wird vergeblich feyn, 
100 dag Serum nicht fluͤßig iſt. Wenn Fonta⸗ 
neBe bey alten Leuten nicht mehr, wie gewoͤhn⸗ 
lich, flieffen, fondern trocken, und an dem Ran⸗ 
de blau oder ſchwartz werden, nfleget ſolches eis 
ne Krankheit oder gar den Tod anzuzeigen. 
Dan pfleget zuweilen, wie bereits ſchon gedacht, 
oben auf dem Kopff, wo die Sutura coronalis 
und fagıtıal s zuſammen Fommen, ein Fontanelle 
u macen, um dadurd) in allerlep Haupts Ber 
Thrsernöfin böfe Sendtigteien auszuführen. 
Es ift das Fontaneh in Teutſchlaud wenig ger 
braͤuchlich; in Ztalien aber und Holland pfleget 
man diefelbe noch öfftersanguftellen ; und haben 
verfchiedene Audtores davon fehr greffe Wuͤr⸗ 
ungen obferviret, als in_alleriey Flüffen des 
— ' hartndetigen Kopf » Schmergen, 
windel, Schlag» Flüffen , ſchwerer North, 
Slüffen derer Augen, ſchwartzen Staar, vers 
lohrnen Bedächtnüß , und andern Haupt Zus 
ftänden; Und ob ſchon viele Audtores dieſe Ope- 
ration vor unmüßlich halten uud vermerffen, weil 
dadurch nichts aus dem Kopff koͤnne heraus gezo⸗ 
gen werden , fo foll man felbige doch deswegen 
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nicht gantz verachten, weil dieſelbe dennoch viel 
Boͤſes abführen und groſſe Alteration verurſa⸗ 
chen fan. ‚Auch die Experienz derſelben Nu— 
barfeit durch viele glaubwürdige Audtores offt⸗ 
mahls beftättiget hat. Die Amar womit 
einige das Fontanell auf dem Würbel zu adpli- 
eiren miderrathen, findet man beydem Glandor« 
pie ‚ Gazophylac. 2, Die er aber zugleich wider⸗ 
eget. Denn warum mill man denn das Fons 
tanell nicht auf dem Wuͤrbel fegen * indem fo 
viele verfändige Chirurgı z. €, — Tract. 
il, Docit. Il, 18. Aquapend. de at, Chi- 
zurg, pag. 5. Fiennus de Cauceriis IV, ı2. und 
Guielimus de Operationibus Chirurg, Tract. Viil, 
2. aug der Erfahrung bezeugen, daß diefe Chir 
rurgiſche Operation an diefen Orten glücklich abs 
gelauffen ſey. Um den rechten Ort zu finden, 
wo man dıefe Fontanelle se foll, lehren die 
Alten, daß man zuförderft die Haar auf dem 
Haupt foll wegſcheeren, und hernach einen Binde 
faden erjilich von der Prafe über den Kopff bis 
mitten in den Nacken, und hernad) einen andern 
Faden von einen Ohr über den.Kopff bis zum 
andern Ohr ziehen; wurden diefe zwey Faden 
über einander gehen, da würde die Zufammens 
kunfft der Sutura coronalıs und fagittalis, und 
alfo der rechte Drt zn diefen Fontanelle ſeyn; 
tie folches Durch Figuren bey dem Sculteto Tab. 
XXVI. von Meckren 5. und Dekkers Exerkit. 
p. 110. gezeiget wird. Es trifft aber dieſes Maß 
nicht allegeit accurat ein, weil die Sururen in eis 
nem Menfchen mehr vorwaͤrts, in andern mehr 
hinterwärts zufammenlauffen; Indem aber das⸗ 
jenige welches durch diefe Fontanellen heraus 
lauffet nicht aus dem Gehirne fondern nur aus 
denen dufferlichen Theilen koͤmmt, fo.ift nicht nd» 
thig, daß man eben fo accurat auf den Zufams 
menkunfft bemeldeter zwey Suturen die Fontanele 
ten ſetze gr iſt ſchon gut wenn e8 nur uns 
gefehr auf felbige Gegend koͤnmt. Derohalben 
at wenn ein Chirurgus aus todten Köpfe 
en fich die Sam diefer Suturen und deren du 
ſammenkunfft befannt machet, und laſſet fich auch 
der Ort öffters mit denen Fingern fühlen, weil 
in denen meiften Perfonen an demfelben entwr⸗ 
der eine Heine Erhöhung, oder eine Beine Eins 
dräckung fich fpüren läflet. Undderohalben kan 
der Chirurgus auf febige Gegend X Opera- 
tion anftellen. Ya es Fan auch diefe Fontanelle 
auf die Sutura fagittalis mit eben dem Effedt ges 
feet werden, und darff man deswegen nichtnue 
den Ort der Zufammenfunfft bender Suturen als 
——— efümmert ſeyn. Es haben aber die 
Iten die Zuſammenkunfft bemeldeter beyden Su- 
turen destwegen erwaͤhlet, teil fie Davor gehal⸗ 
ten, es wäre das Cranium , weil es in Kindern 
dafetbft offen, an-diefen Orte dünner, als an 
andern, und Enten alfo dafelbft die böfen Feuch⸗ 
tigkeiten beffer ausdunften , als anders too ; mweil 
er dag Cranium hier bey Erwachſenen eben ſo 
dicke, als an andern Orten, fo fan der Untere 
ſchied eben von wicht gar geoffer Importancefeyn, 
ob diefe Fontanelle accurar auf diefen Ort, oder 
ein wenig weiter vorn, oder hinten sefpet wird, 
Es wird aber dieſes Fontanell um Träfftigerer 
Wuͤrckung willen durch ein Brenn⸗Eiſen — 
ma 
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BENI- no 2 he — 
macht, und zwar auf folgende Manier. Nach⸗ 
dem das Haar oben auf den Kopffe weggeſcho⸗ 
ren, und man entweder durch das Creutz mit de⸗ 
nen Fäden oder nur nach dem Gefichte und Fuͤh⸗ 
len, den Drt gezeichnet hat, nimmt man ein 
glüendes Eifen, von behoͤriger Gröffe, entwe⸗ 
der ohne em Roͤhrlein, wie_Meckern und Dekker 
beſchrieben, oder mit einen Roͤhrlein, dergleichen 
bey dem Aquapendinte zu finden, und drucket 
das glüende Eifen an den gezeichneten Orte ſtarck 
ein, ſo, daß es biß auf die Hirnſchaale eingebe : 
Wenn diefes gefcbehen , leget man in dag ges 
machte Loch eine Erbfe mit Legeltiv, adpliciref 
darüber ein Pflafter , gleichwie fonften , menn 
man eine Fonranelle macht , hernach eine vier 
eckigte Compreis ,_und befefliget alles mit einer 
Binde mit 4. Köpffen und fo verfähret man tag⸗ 
lich ein= oder zweymahl, wie bey andern Fontas 
nellen, bis die Erufte abgefalten. Hernach tra- 
&ıref man folches wie andere Fontanelle, bis die 
Kranckheit wohl curret ift ; Und fiheinet daß 
Diefe Operation mehr wegen der groffen Altera- 
tion ımd Revulfion fo frafftige Veranderung in 
Kopffe verunfache , als daß die böfe Feuchtig⸗ 
feiten Dadurch folten aus dem Gehirn gezogen 
werden. Weil das Brenn-Eifen leicht in dei 

aut feine Krafft verlieret, ehe es biß An die 

irnſchale Eömmt, fo haften einige davor, dal 
um beflerer Wuͤrckung halber , man vor dem 
rennen die Haut an den gejeichneten Drte 
durch einen Creutz⸗ Schnitt fole eröffnen, biß 
auf die Hirnfchale , die Lippen von einander fe- 
pariten , das Roͤhrlein in die Deffnung ſtecken, 
und hernach Durch dieſes Roͤhrlein mit dem Brenn: 
Eifen die Hirnſchale wohl abbrennen, fo würd: 
diefelbe alsdenn dünner , und konnten alfo die: 
böfe Fewhtigfeiten deſto beffer ausdampffen. 
Laurentii &aesyterg Chirurgie, p. 413. (.undast. 
Chriſtoph Schorers Bericht vom Nugen unt 
Gebraud) derer Fontanellen. 

Fontanella, fiehe Fontanell. 

Fontanella, eine kleine Italiaͤniſche Stadt im 
Gebiet von Cremona zwiſchen Bergamo und Cre- 
ma nicht meit von der Fofla Martinenga durch 
welden Canal die Flüffe Oglio und Serio vers 
knuͤpfft werden. j 

Fontanella, ein Cloſter zu Valenciennes, fiehe 
Valenciennes, 

Fontanella, (Hieron.) ein Poet von Neapolis, 
Jebte um die Mitte des 17. Seculi, und fchrieb li 
nouicieli; Poefie: Ode conlecrate all’ immortalita 
delP illuftrifl. Signora, D, Anna Carafa, principeffa 
diStigliano, ToppiBibl. Nap, 

obus) ein Doctor Juris von Tra- 


— 
montiausdem Neapolitaniſchen gebuͤrtig gab an. | uud 


1654. Canonicarum Quaeſtionum Refolutiones 
de Jure Patronatus heraus. Toppi. 

Fontanella, (Joann Petrus) ein Doctor Juris, mar 
zu Olot in-Catalonien an. 1576. gebohren. Ergab 
qu Barcelona einen Advocasenab, Er hat de Pa- 
dis noptialibus, Barcelona :612. Coͤlln 1634. in 
fol. Geneve 1659, Sacri Senatus Cataloniae De- 
cifiones , Geneve 1622. Barcellona 1639, in fol, 
u. a. m. geſchrieben. Antonius Bibl, Hip, 
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Fontanella Infantum, wird eine Membran auf 


dem Haupte derer Heinen Kinder genennet, davon 
zu ſehen Bregmatis Oſſa, T. V. p.12 13. 

Sontanell-Pflafter,fiche Emplaftrumad Fon- 
tanellas, T, Vill. p. 1065. 

Fontanellen / Stein, fiche Lapis infernalis, 

Sontanell» Rügelchen , macht man yon der 
Hedera arborelcente, Wachs oder anderer Ma⸗ 
terie, oder bedienet fich an deren ftatt derer Erbfen; 
fie müffen die Zufammenheilung des Fontanells 
verhindern, und Durch ihr Aufſchwellen das Fon⸗ 
tanell, wo nicht gröffer machen, dennoch ſol⸗ 
ches in eben derfelben Weite erhalten, 

Fontanenfis Ecclefia, fiehe Wells. 

Fontaneri , oder Fortaneri „ (Sertorius) war 
aus der Proving Guienne in Franckreich gebürs 
tig, wiewohl andere ihn vor einen Engeländer 
ausgeben. Er brachte ſich durch feine Rufen 
ſchafften fo empor, daß ihm die vornehmjien 
Stellen feines Drdens aufgetragen wurden. 
Clemens VI, oder vielmehr-Innncenuus VL. made 
te ihn anfänglich zum Ertz » Bifchoff von Ra- 
venna , hierauf zum Patriarchen von Grado, 
und hatte ihn auch den Cardinals + Hut zuge⸗ 
dacht, wo er nicht an, 1362. geftorben wäre, 
Man hat von ihm Anmerckungen über Augu- 
tınum de Cuitate Dei, Desgleichen Über ver⸗ 
chiedene Bücher der Heiligen Schrifft ıc. Wil 
ot, Athen, Jritbemius de Script. Pitfeus de Angl, 
»cript, 
kontaneto, Sat, Fontanetum und Fontes eiß 
Fledfen im Maplandifchen am Fluß Goni, 2. Mei⸗ 
en von Arona. Unter der egierung Kanfers 
denrici IV, wurde ein Synodus von denen Geift- 
ichen allhier gehalten. Amulphi Gelta Medio- 
anenf, Il. ı 1. apud Leibnitz. Script, Rer. Brunfu. 
Tom. Dl, P.737. 

Fontanetum, fiehe Fontaneto, 


Fontange, oder Aufſatz, iſt ein von mei 
Flor oder Spisen über einen abfonderlich un 
gebogenen und umtoundenen Drat in Die She 
gethürmte und Falten⸗ weiß über einander ges 
ſteckte Haube, a 3. She ag —— 
aufgezogen, um die Ohren herum a la 
9 Alle, und mit geknuͤpfften Band-Schleffer 
von allerhand Couleur und Sorten ſowohi 
von forne als hinten gegieret und beſtecket; Diege- 
hörigen Theile dazu, woraus die Fontange ges 
knuͤpfft und zufammen geſteckt wird, find, der - 
2 enzDrat, Die Commode , das Neft non 

rat, der Keller darüber, die Pavilote unddag 
Band. Die Fontangen haben ihren Namen von 
der Madame Fontange in — erhalten, 
welche mit dem König auf der Jagd geweſen , 
ich wegen allzu groffer Hitze emen derglei⸗ 
hen hohen Auffagvon grünen Laub und Biat⸗ 
seen gemacht, der nicht nur bey dem König Ap- 
probatıon gefunden ‚fondern aüch andere Damen 

ernach zum Modell ihrer -Hauben dienen müf 
en. Die Art und Afleihn ng der Fontangen 
ind unterfchiedlich und vanıren gar öffters, 

Fontange, (Maria Augelica von Ejcorailles , 
Herzogin von) war aus einem alten Adelichen 
Geſchlecht ans Auvergne entfpgoflen, (fiehe Sco- 

zailles 


re 
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railles) und eine Tochter Joannis Rigaud von 
Scoraılles, Grafens von Roufhille, Sie ward 
anno 1678, von ihren Verwandten , Die Durch 
ihre Schönheit ihr Gluͤck zu machen füchten, an 
den Frantzoͤſiſchen Hof; und ju des Herzogs Phi- 
Iıppi bon Orleans Gemahlin als Cammer⸗Fraͤu⸗ 
lein in Dienfte gebracht; Der König Ludoui- 
cus XIV. ward, nachdem ihm feine Maitreffe, 
die Maräuife von Montefpan „ Diefelbe als eine 
— Schoͤnheit vorgefuͤhrt, und inſon⸗ 
derheit ihren bloſſen Buſen gezeigt, —— bald 
aͤuſſerſt in fie verliebt, nahm fie auch bald her⸗ 
nach nach Vertäilles, und als fie ſchwanger von 
ihm worden war, machte «er fie zur Herzogin 
bon Fontanges, richtete ihr einen eigenen Staat 
an; und befiimmte Monathlich r00000, Thaler 
zu ker ap Anno 1681, kam fie mit 
» einem Kinde, fo bald wieder geftorben; nieder, 
und ward von der Zeit an nicht wieder gefund ; 
» Daher fie, als fie merckte dag ihre —* mar; 
ben dem König um Erlaubniß ſich vom Hofe zu 
entfernen , Amfüchte ; auch ſolche erhielt , und 
nicht lange hernach in einem Elofter der Vor⸗ 
ftadt S, j.ques. allwo fit Der König täglich etli⸗ 
he mahl befuchen laffen, im 21. Fahr ihres Al⸗ 
ters verftarb, Man meynt, DaB die Märquife 
von Montelpan aus Eiferfucht ihren Tod beförs 
dert habe. Sie befäß eine vollkommene Schöns 
heit; auffer daß die Farbe ihres Haares etwas 
du roth war, und hatte den König Dutch die 
zärtlihe Liebe, fo fie ihm begeigt ; vollkommen 
an fi) gejogen. 2. aber war fie fehr eitel 
und ftolg, und ju unmäßigen Verſchwendungen 
geneigt. Von ihr fehreiben fich die befannten Fon- 
tange her; fiehe vorhergehenden Articel, Choify 
mem, T.Il.la Fare Men. p. 19% 

Fontanis ( Gerard de) ein Niederlaͤndiſcher 
Mönch ſchrieb contra proprietarios lib. l. Svvertii 
Athen. Beig, 

Fontanis (God de) ſiehe Fontaine (Godefroy de.) 

Fontanon, (Antonius) Aduocar bey dem Par⸗ 
lament ju —— war dus Auvergne, und leb⸗ 
te um das Jahr 1584, Man hat von ihm Sum- 

. marıa ad Commentarıa in C. Azonıs, Paris 1477. 
in fol, ingleidyen eine Coltedtion derer Edikten , 
Statuten und Ordnungen derer Könige in 
Franckreich, von anno 1270, oder Ludouico 
IX. an, bis faft an dag Ende des 16. Seculiin 2. 
Tomis, Paris 1585. infol, Es ıftein zum Frans 
coſiſchen Jure Ciuli und Publico ſehr wichtig und 
nügliches Werck. Auſſer dem hat er la Prarique 


de Mafuer ing Frangöfifche überfegt, Lion 1604. N 


in 8. du Maine Bıbl, Simon Aut.du Droit, 

Fontanon, (Diomyfius) ein Profeflor Medici- 
nae und bracticus zu Montpellier im 16, Seculo , 
fihrieb Pradticam de Morborum internorum cu= 
rauone, Lion 1574. in 12, und Franckfurt 1600, 
in 8, Curationem cephalalgıae a morbo Gallico, 
Venedig 1567. in fol, Stobelbergeri Hiftoria 
Monspelienlis, - 

Fontanus, (Gabriel) ein Sohn des unten vor⸗ 
kommenden Jacobi Eontani, bat in einen befon- 
dern Wercke, die Hypocratifhe und Caleniſche 

Uninerfal, LexicilX, Theil, _ 
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Medicin wider Helmontium, und andere verthei⸗ 
diget, Das Werck nennet et Medıcınam Anıis 
Hermeticam; Lion 1657. in 4; Hyde, Stole Hiſt. 
der Medicin, Gelahrh. 190, p. 2175: 

Fontanus, ( Jacobus) ein Dechtegelehrrer, war 
bon Brügge gebürtig, und lebte um das Jahr 
1530, Er wurde zum Richter von Rhodis ernens 
net ; ind gab heraus epiſt. de expugnatione 
Rhodi Baſel 1538. Belli Rhodii hift, lib. 3. ib, 
1556. 1974. Franckfürt 158. und Italiaͤniſch 
Venedig 1545; in 8, Scholia in juſtiniani Co- 
dicem ; in Conititytiones Bonifacii et Clemen- _ 
tis} Vitam Joannis XXIl. Paris Andr. Bibl, Mi- 
raeus deScr. 16. 

Fontanus (Fäc.) ein Königlich, Frantzoͤſiſcher 
Medicus, — zu ai 8* $. Maxi- 
min in Provence bürtig, ift ju Paris an, 162%, 
geſtorben, und hat Gekhrieben Commeßtaria in 
Aphorilmos Hippocratis: Librum de Aftrologia 
medica: Lyon 1620, 8. Confilia medica: Paris 
1608, 12. Practicam cwrandorum mörborum 
corporis humani, Avignon 160i, in 8. Paris 
1611. in 8, Es find ſeine geſammten Opera jü 
Coͤlln 1613. in druckt, Koenig, Halleruord 
Bibl cur, Stole Si der Medicinifchen Gelahr⸗ 
heit, T.1.8.190 p. 215. N 

Fontanus (70. Bapt.) hat dem Cardinal)> Jo. 
Bertrando, Ni hen Ode gehalten; und zu 
Denedig 1361: in gu heraus gese n. Uber dig 
hat man von ihm Vindicias ſeu Apologiam Pri- 
uilegiariorum et religioforum in Hietarchia Eccle« 
faflica, Wuͤttzburg 1626. in 8. Teifier Catal. 
Bibl. P, I. Hyde. 


Fontanus, (Nicolaus) ein Medicus ju Amſter⸗ 
dam , lebte um das Yahr 1630. und war beys 
des in der Griechifhen und Lateiniſchen Spra⸗ 
che wohl erfahren. Er fihrieb Florilegium In- 
dicum; Commentar. in Sebaftianum Aufltium 
de Morbis Puerotum; Inftitutiones pharmaceu- 
ticas; Aphorifmos Hippocratis merhodice dilpo- 
ſitos, denen ein Tradtat de Extradtiöne Foetus 
mortui per uncum bepgefüget iſt; Vefalii dehu- 
mani corporis fabrica lıbrorum epitome cum no- 
tis, Amfterdam 1642, it fol, Refponfionum et 
Curationum medicınalium librum unum, Amts 
fierdam 1639, in 12° Andreae Bibl, Belg, 


Fontanus, (Petrus ) aus det Picardie gebuͤr⸗ 
fig, tvar Könige Ludouici IX. in Franckreich 
equetenmeifter und Hıftoriographus , um d a8 
ahr 1276. Er hat eine Hiftorie , unter dem 
Titel: li Livres la Reigne, berfertiget. du Mai- 
ze Bibl, Blanchard Hit, des maitr, des Requet, 
Chopin. etc. 

Fontaräbier, oder Fuentarabia, Sat. Fons ra- 
pidus, oder Oefapolis, eine feine wohlbefeſtig⸗ 
te Stadt in der Spanifchen Proving Guipulcoa, 
wird auf2. Seiten mit Bergen umgeben, und 
liege in der Gegend; da der Fluß Bıdafloa fi 
in * Se er fe eo vg: | anköfiihen 
Grängen, ungefehr 3. oder 4. Meilen von S. Se- 
baltian, Man fehet i r Ater fehr hoch hinauf 
indem fie der Gothifche König Suhnulla fol er⸗ 

Bit banet 
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erbauet haben. Wenn das Waffer: Hein iſt, 


oder bey jedweder Ebbe, Fan man ihr gar leicht 
beyfommen, allein bey der Fluch, oder wann 
es groß ift, wird fie mıt der See Dergeftalt um⸗ 
ſchloſſen, dag wenig Mannfchafft fie wieder eine 
groſſe Armee vertheidigen Ban ; dahero fie auch 
vor fehr fefte gehalten mird , und recht der 
Schluͤſſel zum Königreih Spanien, und die 
Graͤntz⸗ Feftung gr ranckreich if, Als Ca- 
rolus V. dieſen Drt_ befefliget hatte , nennete er 
ihn fein Haupt -Küffen, worauf er ficher ruhen 
Tönnte. Alphonfus IX. König von Caftilien, 
nahm diefen Ort an. 1202, Sanchez dem König 
don Navarraab, und gab ihm eben die Freyhei⸗ 
ten, die fein Datter, König Sanchez von Ca⸗ 
ftilien, der Stadt S. Sebaftian gegeben hatte. 
Man giebt vor, daß er vor dem zu Guienne, 
und zwar unter die Vicomtd von Bayonne gehoͤ⸗ 
vet habe , welches Dadurch beftärcet wird, daß 
er in Anſehen Franckreichs diffeits derer Aw 
näifchen Gebürge lieget, und in geifllichen Din⸗ 
gen dem Bifchoff von Bayonne bis an 1574. uns 
terworffen geweſen. Anno 1521. mufte fich Die 
Stadtan den Frangöfifhen Admiral Bonniver 
ergeben. Anno 1522. belagerten fie die Spa⸗ 
nier ro, Oder, nach andern, gar ı3, Monath 
vergeblich , toben denn fonderlih der Commen- 
dant du Lude groffe Ehre eingelegt , um fo viel 
deftomehr, da es ihm an Denen meiften Noth⸗ 
wendigkeiten gemangelt, feine Befakung, Huns 
de, Mäufe, Raben, Leder und Pergament ef 
fen müffen, und indeffen der Feind einen Sturm 
nah dem andern gethan. Aber als die Spar 
nier anno 1524. nochmahls davor kamen, wur 
de ihm die Feftung durch Zaghafftigkeit des neu 
dahin gefeßten Commendanren Franget nad) ge⸗ 
ringer Gegenwehr übergeben, weswegen Fran- 
eifcus I, dieſen zum Tod verurtheilen, und ihm 
die vorbehaltene Gnade und Lebens - Friftung 
nicht eher , als da er in Lion fehon auf dem Tos 
des Gerüft war, ankündigen ließ; dabey er ſei⸗ 
nes Adels auf ewig beraubet bleiben mufte. Der 
Pring von Conde und der Herzog von Efpernon 
belagerten fie anno 1638. wurde aber Davor weg⸗ 
gefhlagen. Anno 1719. gieng fie an die Fran- 
ofen über, ward aber nicht large hernach de⸗ 
nen Spaniern wieder eingerdumet, Beau caire 
Vie de Franc, I. Thuan. I. Langey Memoir. Oibe- 
nart Valcon. p. 168. etc. Baile, Martiniere, 


Fontdouce „ Pat. Fons dulcis, ein Flecken 
nebft einer Abtey in Kaintogne in Franckreich 
4. Meilen von Kaintes, 

Fonıg, ſiehe Fuente. 

Fonte, (Laelius A) ein Medicus aus Gubbio ju 
Anfang des 17. Seculi, hat Confultationes me- 
dicnales, Franckfurt 1603. in 8. und 2. difpr. 
de mod» vifionis et veficantium vlu, ıb, gedruckt 
gefhrieben. Hyde. 


Fonte, (‚Moderata) ſiehe Pozzo, (‚Modefta. 


Fonte (Thumas della) ein Dominicrner aus 


Siena im Florentiniſchen, ift der berühmten Ca- 
tharınae von Siena Pehrmeifter und Beicht- Va⸗ 


ter geweſen, hat auch Sıngularia er mira don ihr 
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gefchrieben , und ift um 1389. geflorben. Ecbard 
Bıbl. Domin, T, 1. P.696. 


Fonte Hurtado (Didaous 4) fiehe Fuente (Di- 


dacus de la.) 


Fonteauraut , war General -Auffeherin des 


Fontebraldenfifchen Ordens, und eine Schwe⸗ 
fter der befannten Montefpan, eine der Griechi⸗ 
fchen und . 
Dame, hat ein Buch unterdem Titel zum Druck 
befördert: Clypeus nalcentis Fontebraldents Or- 
dinis, contra nouos et prifcos ejus Calumniato- 


Sateinifhen Sprache wohlerfahrne 


zes. Paris 1694. ing. Baebius in Novell. Reipubl, 
Litter, an, 1686. P. 384- 
Fontecafto (Pafch, de) ficheFuenfanta (Pafcb.de) 


'Fontecha (Fo. Alpbonfus a) ein Spaniſcher 
Medicus im Ende des 16. Seculi, hat Medicerum 
incipientium Medicinam, zu Alcala 2798. in 4. 
Diez Privilegios para Mugires prennauss , ıb. 
1604. in 4 und Diccionario Medico ib. heraus 
gegeben. Halleruord Bibl.cur. Aydı. 

Fontegi (Silvefro ) hat eine Insbitutionern ad 
Teftudinem, Chelyn et filtulam in Italiaͤniſchet 
Sprache gefhrieben. Draudius bibt Chaſ. p» 
1650, 

Fontei (Nicolo) Hat verfihiedene Wercke herz 
aug gegeben , tworunter die mit 4. 5. und 6. und 
8. Stimmen, nebft Violnen, gefegte Mifla und 
falmen das ſechſie ift; bey den Melodiis facnıs 
2.3. 4, ers. Vocum ift ein G,B. Auf denen von 
ihm in die Mufic gebrachten und an. 1634. {U 

enedig gedruckten Pizzarıie Poetiche, wird er ein 
Orcianefe genennet; daß er dennoch ang der kle⸗ 
nen in Brefcianifchen Gebiet liegenden Stadt 
Orci nuoui mag bürtig geweſen feyn. Parfor- 


fer Catal. p. 6. 


Fonteja, fiehe Borna. Tom, IV. p. 750. 

Fontejus, fiehe Agnellus, Tom, I. p. 750. 

5, Fontejus, fiche 5.Secundus, 

Fontejus, (Fo. Bapt.) ein gelehrter Staliäner, 
hat um 1572. Norwet, und de prilca Cacfiorum 
gente Commentariorum libros 2. geihrieben 
telche Julius Jacobinus juBologna 1582. in fol. 
none gegeben. Halleruord Bibl. cur, Fabricius 

ıbliograph. Antiqu, 20. $, 14. P. 610. 


Fontejus (Marcus) war 3. Jahr Praetor in Gal- 
lien geweſen, und da er wieder nach Rom kam, 
ward er von den Galliern verflaget, als ob unter 
ihm die Proving Gall en wäre in groſſe Schul⸗ 
den gerathen „und er fich bey Werbeflerung des 
rerwegen einen groffen Profit gemacht, auch eine 
neue Anlage ri den Wein geleger. Die Kla⸗ 
ge führete M. Pletorius, wider welchen ihn Ci- 
cero vertheidigte in der aano V. C. 1685. gehal⸗ 
tenen Oration pro M, Fontejo die wir nichtmehr 
gan haben. Funccius de Virili aetate Lat. Lingv. 
P. U.c. 2. $.20,P.85% 


Fontejus, (Petrus) ſchtieb Jus Pontificium Gal- 
licanum maximein Beneficialibus, Paris 1629, iR 
12. Barberini Bibl. 

Fonteius Capito, ſiehe Capito (Fonteius) Tom. 


V.p. 663, u 
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Fonteluporum, (Petr. de) ein Spaniſcher Do- 
minicaner » Moͤnch aug Caralonien , trat zu Tar- 
ragona in den Orden, ward darauf erft Inqui- 
fitor und hernach Prior. Provincialis von 
Aragonia, welches letztern Amt er bis 1412. vers 
waliet, da er den 19. Nouemb, ju Calatajud 
geflorben , nachdem er einen Tr. de Modo et 
Ratione celebrandi capituli Prouincialis gefhrie, 

Diagus Hift. prou, Arag. pag, 59. Anton. 
8 Hi. Echard Bil. Domin, Tom. 1,p.753- 


Fontenaeum, fiehe Fontenay. 

Fontenaeum Comitum , fiehe Fontaine le 
on fie F 

Fontenafio (de) fiehe Sontenaus. 

Kontenaus, ein Fledten in Graupündten, wel⸗ 
cher ehemahis feine eigene Edelleute de Fontena- 
ho hatte. Guler. Raet, . ’ 

— Lat. Fontenaeum ein Frantzoͤſiſcher 
Flecken bey Auxerre in Burgundien , wel 
durch Die Schlacht fo an. 841. bey ſolchen gehal⸗ 
‚ten worden, ſehr berühmt worden. 


Fontenay in Orleans, fiehe Frontenay, 

Fontenay, fiehe Fontaine, — 

Fontenay en Voye, eine kleine Stadt I 
thringen an der Mofel, welche gute Eiſen⸗Berg⸗ 
wercke und ee hat, und am Vo- 
gehfchen Gebürge liegt, 

Fonte- Nayo (Guido de) ſchrieb de Rebus hu- 
manis variorum exemplorum übrum, Bafel 
1555. Hyde, 

Fongenelle , eine alte und berühmte ner 
dietiner + Abtey in der Normandie 6, Meilen 
von Rouen gelegen , ift anno 645. geſtifftet 
worden. 

Fontepudico (Pafch de) ſiehe Fuenlanta. 
aſch de). 

ah ‚eine Stadtin Engeland; fiche Wells 

Fontes ‚eine Stadt in Bourgogne, ſiehe Fon- 
taines, ; 

Fontes, ein Flecken in Maylaͤndiſchen, fiehe 
Fontaneto. Ei 

Fontes, des Pallanıis und der Stygis Kinder, 
Hygin, Pracf, pag. 8. wurden auf ihre Art guch 
als Gostheiten verehret. Strauius Synt, A, R.1. 
pag, ı67. Daher ihnen denn infonderheit auch 
die Fontinalia zu Ehren Den 30. Okobris von 
denen Kömern gefepret wurden, c.ı welchen fie 
Erantze in diefontes oder Brunnen warffen, die 
Puseos aber fonft mit dergleichen beziereten. Yar- 
ro apud eundem I, c.9. 

Fontes amati, fiehe Crügerus, Tom, VI. pag. 
1760, 

—— intermittentes, werden in der Hydrau- 

ne diejenigen Eimftlichen Brunnen en | 
che nicht immer in einen fortlauffen , fondern | 

nachdem fie eine, Weile Waſſer gegeben , tier 

der zu lauffen aufhören, und dann von neuen ans | 

fangen. _ 3. €. Wenn man durch eine enge Roͤh⸗ 

te I affer in ein weites Gefäfle leitet, und an 

deffen Boden einen Heber von einer ſolchen 

iuerſ. Lexici IX, Cheil. 
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— —— — — — —e —— — 
te machet , daß dadurch mehr Waſſer abflieffet, 
als durch Die enge Röhre zujlieten kan; fo iftein 

older Brunnen zubereitet. Denn fo lange das 

Baffer nicht über den Heber gehet, fo Fommer 
keines in den langen Theil deilelben: Bann es 
aber über den Heber gehet, fo fänget cs an zu 
fauffen und höret nicht auf, bis das Waſſer gank 
heraus iſt. Weil es nun Durch den Heber ſiar⸗ 
der ablauffen fan, als es durch die Röhre zus 
flieffet, fo muß endlich) die untere Eröffnung der 
weiten Roͤhre wieder über dem Waffer zu fiehen 
kommen; folgeuds höret das Waffer ae laufs 
fen, und fängt nicht eher wieder an, als bis es 
über dem Heber im Gefälle wieder fteiget. Meh⸗ 
tere Arten hiervon findet man in Woiffs Elem, 
Hydraulıc, 


Fontes foterii, werden die Befund-Brunnen 
genennet, davon an feinem Orte, 


Fontevraud,, oder Fronteväux, Fonterrault, 
Lat. Fons Ebraldi , eine Stadt in der Proving 
Anjou, an Denen Grängen von Touraine, eine 
Meile von dem Fluß Loire, und 3. Meilen von 
Saumur Oſtwaͤrts gelegen. _Unteit davon ift 
die berühmte Abtey gleiches Namens, welche der 
Regel 5. Benedidti folget, und anno 1100, von 
Roberto vou Arbeiffel geflifftet worden. Diefer 
tar dazumahl Archi - Diaconus yon Rennes, 
und som Pabſt Vrbano II, zum Miflionario bes 
ftellet; da er denn, als ihm verfchiedene Perſo⸗ 
nen beyderley Gefchlechtes gefolget , denenfelben 
nahe wei der Stadt Frontevraud Cellen gebauet, 
und nad) der Hand die Frauens-Perfonen von 
denen Männern abgefondert , morans endlich 
diefe Abtey entftanden. Die Aebtifin, welche 
Würde meift von Prinsefinnen Königlichen Ges 
blüts geführet worden, iſt das Haupt dererſel⸗ 
ben, und hat über die Manıfs- Elöfter diefer 
Abtey fo viel zu gebieten, als -über die Frauen« 
Cloͤſter, erkennet auch feine andere Gewalt alg 
die Pabftlihe, Es ift Nun Drden vom Pabft 
Pafchali II. und deffen Nachfolgern mit herrlie 
chen Vortheilen verfehen tworden ; wird in 4. 
Provingien von Franckreich, von. Aquitanien, 
von Auvergne und Bretagne eingetheilet , und 
begreift 7. Priorayen in fi). Bayle Sammarth. 
Gall. Chritt, Mainferme Ciypeus Ordinis Fon- 
tebraldenfis. Mem, de Montpenfier, T.d. 


Fonteyrault, fiehe Fontevraud, 


Eontibus (Godfrid de) fiehe Fontaine (Gode- 
froy de) : 

Eontibus, ( Foannes de) Biſchoff zu Eli in 
England, vorhero Abt , war der Eur wel ⸗ 
hen das Dom⸗Capitel erwaͤhlte, weil der Pab 
die Wahl derer beyden vorigen verwarff. 
ward den 8. Mertz 1219. eingeweihet , hatte 
das Lob einer groſſen Froͤmmigkeit, bekleideie die 

gmeifter « Charge von England 5. Jahr 
lang, uud flarb den 6. May an. 1225. Godvvin 
de Epifc. Angl, P.L,p.3 12. 


Fonticulanus (Angelas) von ihm ift vorhanden 


eis | BelliBracciani Aquilac gelti Narratio, 1580, in fol, 


3432 und 
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-und in Thefauro Antiquit, Italiae , Tom, IX. desgleichen anno - 1649. Armamentarrum pro 
Part, Ill, Barberini Bibl. tuenda ımmaculata conceptione heraus, Wadin- 
Fonticulus, fiehe Fontanell. gus Bibl, Miraeus Script, Sec, 16. € 17. 


Fontidonius , oder Fuentiduegna, (Petrus) ein | _Fontius, oderdela Fuente, (Foanmnes) ein Ftan⸗ 
Canonieus ju Salamanca und Archi - Diaconus | tifcaner ns aus Eafilien , lebte um dag 
son Alba, gebürtig aus Segovien, hat zu Al- | Jahr 1570. Er hat einen Commentarıum über 
cara die Kede- Kunft und Theologie gelehret, | den Matthzum , wie aud) 26. Predigten über 
und iftan. 1579. im 63. Jahre feines Alters ger |den so, Palm , nebft einigen Spaniſchen 
fiorben, Seine eden, die er auf dem Tris Schriften verferiget, Man muf ihn von eis 
denfinifchen Concilio und bey andern Gelegen- |nem andern diefes Namens und Ordens, wel⸗ 
heiten gehalten, find yufammen gedruckt worden. |cher zu Monipelkier gelehrt hat, unterfcheiden. 

© ‚Antonius Bibi, Hilpan. Antonius Bibl. Hifp. 


Fontignan, fiehe Frontignan, en: ift ein u * ——— 

Fonıinalia, ein Feſt welches die Römer den x3, Hiebet einen grmen und Io Fran en Bal 
ne in die quellende Bruns | AM pipe = Weflihes ee — a 
nen, Gränke, oder noch andere Blumen» Steäuße 2 m : er AR og 3eiber mi F ni nd 
toarffen, diefe Brunnen aber mit Cränken um⸗ mit unter das Del, ie in ihre Haar ſchmie 
wunden. Der Tempel, fo zu diefem Dienft Der rg Der Baum träger im übrigen eine ziem⸗ 
ver über die Brumen gefegten Nomphen gewid⸗ ch groſſe Frucht. 
met war flund unfern der vorta Capera zu Rom, | Fopre, fiehe-Fore, 
die daher auch Fontinalis genennet wurde, Ay- 

Foppa, (70. Bapt.) ein Edelmann aus Ber- 


inus Praef, Yarro de Lingua Lat, V. 3. Lomeser — 
gomo , ſuidirte gu Nom in der Congregarion 


Luftr. 30, > N 
a z 13. Nerii, und that ſich nach der. Zeit dermaſſen 
Fontinalis, Saam» Rraut, waͤchſet in Grd: | nerpgr , daß ihm Vroanus VII. Den 18. May 


ben und ſiilen Waſſern, das gange Kraut die | ;z j 
h — 43. jum Ertz⸗ Biſchoff von Benevento ernanne 
net wider Seiten’ Wehe und rothe Ruhr, te. Hierauf hielt er anno 1656. einem Pr.uin- 


Eontinalis, ſcheinet ein Gott der Brunnen, | <ial -Synodem, und brachte cs nach det Zeit bey 
—— ae fo fern entgegen-zu fen, als er | denen Inwohnern zu Beneuento dahin ‚daß fie 
after diefer aber Wein zu trindten giebet, wwo | Den ‚Deiligen Phulippum Nerium zu ihrem Patron 
er anders nicht gar bloß zum Schertz erdacht iſt. erwwählten ‚ er felber aber vichtete ihm in dem 
Plautus Stich. V. 4, 17 —— » Bifchöfflichen Pallaſte ein koſtbate Capelle 

auf, ſufftete auch fonft noch viele Merckmahle 
" Fontinalis porta, fiehe Rom. feines Religions- Eifers, umd flarb den 18. Dec. 
Eontis Camera, fiehe Chambre Fontaine, Tom, 
v.p.1974  * 

























1673. in Dem 70, Jahr feines Alters, Er hat 
Conttitutiones Synodales, Rom 1648.iri 4. und 
Centum moralts difcurfus fuper Gregorii M. 
Dialogos in 2. Tomis gefchrieben , Davon der 
erfte zu Rom 1673. in 4. gedruckt ift. Es wird 
ihm als ein. Beweiß feiner fertigen Gelehrſam⸗ 
keit nachgerühmet , daß, als der Diaconus am 
2, Pfingf = Feyertage Statt der Worte ans 
dem Euangelio z Spiritus paraclytus aus 2 
thum Paralyticus & ngen , er in der daranf ge⸗ 
haltenen Predigt über das Wort Paraciytus ei> 
ne halbe Stunde lang extemporifitt, und alle 
deffen Bedeutungen dermaffen gründlich umd ge: 
lehrt ſowohl aus der Griechiſchen als Lateis 
nifhen Sprache ans und ng ana habe, 
daß alle Zuhörer dadurch in Bermunderung 
gefeget worden Fgbelus lial. Sacr, Tom, Vi, 


Fontium Origo, fiehe Brunnen ⸗Quelle. Tom. 
IV, p. 1613. leqq. 


Fontius , ( Bartbolomaeus) tar — von 
Dlorentz uud lehrte dafelbt ums Jahr 1488. die 
Kherorics, König Matthias von Ungarn trugihm 
die Aufficht über feine Bibliothet zu Ofen auf, 
und gab verfebiedene Proben feiner Hochachtung 
gegen ihn zu erkennen; dergleichen auch die bes 
rühmteften Leute felbiger Zeit, Picus Mirandu- 
lanus , Marfılius Ficinus , Hieronymus Dona- 
tus, Robertus Salviati und andere gethan haben, 
Man hat von ihm einen Commentarium, über 
den Perhum, Venedig 1482. Und 1994. In fol 
toie nicht toeniger feine Reden, welche mit groß 
en Vergnügen — — Vale p- 173. 

i an 1621. in 12, gel en i R 
—2 — fi) das Leben Paulli Chiac- Foppiyss (Henricus) war zu Herford in el 
ce. Grhat auch Phalaridis Tyranni epiftolam \phalen anno 1643. gebohren und begab fib, 
aus dem Lateinifhen ins Stalidnifche überfegt, ed er zu Er ftudırt, mit y von 
Storenf 1488. IN 4. Maja della vıra dı Periio ee) ofmeifter , nah Bremen. 
pag. ı7. Bayle. Negri Serusori Riorentink Hale- * Fi —— gieng ® ne 5 
rword Bıbl. cur. Beugbem. Incunab. Typogr. und hielt fi Dee 
Fontius, (Cafpar) ein Barfüffer Möndy, tar | Endlich wurde er anno 1686, Conrettor in ftir 
von Toledo gebürtig; und gab an. 1+31. Quac= Net Geburts » Stadt, und ſtarb allda an. 1716, 
ftromes dialeetıcas & phylicas ad menrem Scon, | Er hat auffer vielen Programmanbus Ben 
; s; 
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Epiſtolas elegantiores und 3. Diflertatio- ‚ne angenommene Mieynung in die redite, 
nes de Theologia naturali heraus gegeben, durch daſſelbe flieffe,) und, du Verney Tau- 
Fops, fiche Beaux, Tom. II. p. 852. vrius, Siluefter, Buſſier, Lifter und Ver- 
Foquexus, fiche Foikiao. beyn gemacht, welche das Gegentheil' mey« 
og, Eateinifh Fochium, die vornehmfe nejaye au Die man men Diepmung, 
Stadt im Heinen Königreich gleiches Na, | Welche auch Die meiften noch heute zu Tage 


: v behalten, ftritten. Deswegen Fönnen infons 
mens auf der Inſul Niphon in Japan, ; h Roire de? 
Fora, fiehe Farra. Tom. IX. Be derheit nachgejchlagen werden Flifloire de 


x der Fhrd if Inrlaufd Academie ae des — — 
Org, oder rd iſt eine Inſel auf der und anderer” ſchon angeführter nner 
Nord⸗See, nıdt weit von der Weftlichen n — 


I Schrifften. Winslovv aber fcheiner doch 
KRüfte des Herzogthums Schleßwig entfernt, |dem Cherio einiger Maffen wieder beyzutrets 
Sie ift beynahe 2, Teutſche Meilen lang und 


j \ ten, in derfelben Academise Hiftoria anno 
anderthalb Meilen breit, Die darauf gele: 


Oerte pifenS. ST h 1717. P.20. Und 272. 
ene Derter heiffen S. Joann, S. Laurentius, . ; p j 
3 Nicolaus, Aderfum, Dontfum / Hodbde-| Foramina, heiffen eigentlich Loͤcher; bey 
huſum, Göting, Meddelum, Dldeium ‚| denen Anatomicis werden die Durchgänge 
Toftum, Wydfum und Wpd. Der Weſt | derer Adern und Nerven dadurch verftanden, 
liche Theil dieſer Inſel ift dem Könige von| 8. Forannan, vierter Abt zu Vaufloire in 
Dännemard‘, der Oftliche aber dem Herzo: | denen Nirderlanden, aus dem Orden S. Be- 
ge von Holftein » Gottorff, unterworffen. |nedi&i, war aus einer vornehmen Scyottis 
Sie ift an Getrayde ziemlich fruchtbar, und ſchen Familie, wurde in der Jugend in des 
hat gute Vich⸗Zucht . Die Einwohner, de: nen freyen Künften wohl unterrichtet, war 
ten etwa 4000. [ind etwas rauh, und reden|gegen Arme und Berrängte mitleidig, und 
meift Alt» Friſiſch, gehen auch alfo gekleidet. | liebte auch feine Feinde. Mit der Zeit wur⸗ 
Danckvverth Befchreib. von Schleßwigede er zum Biſchoff zu Armagh in Srrland 
und Holſtein. P.IL. 5.p. 89. — — ur en 5 fein 
; mt zu verlafen, nahm alfo 12. Gefährten 
Fora in Zrland, fieheFore. * * mit ſich, fügte in Ermanglung eines Schif 
Foraneus, ein zen: officialis fora- | feg 4. Hölßer in Form eines Ereutzes zuſam. 
neus, ein Gerichte Bedienter, men, Affe damit nad) denen Niederlan: 
den, wurde von dem Grafen Eilberto nad 
Vaufloire geführet, begab fi) darauf ins 
Cloſter nad) Gorze, und wurde endlich zum 
Abt zu Vaufloire erwaͤhlet, auch felbft von 
Rom aus dazu confirmiret. Er transfe- 
rirte den Leichnam S. Eloquii, hielte durch 
feinen Rod. den Biß eines wütigen Hundes, 
vertrieb viele Krandheiten, wenn erden See 
gen über die Kranden ſprach, ftarb lehlich 
an. 982, den 30, April, begehrte ineiner Er. 
ſcheinung von einem Mönche, weil man ihn 
an einem feuchten Ort begraben hatte, dag 
man ihn transferiren folte, da denn bey fei- 
nen Reliquien viel Wunder gefchahen. Er 
wirdden 30. April. verehret. Mabillon An- 
nal, Benedidt. Sec. X. Baillet Vies des 
Saints. 


orbady, oder Sortbach/ Syrtbach, 
sa: / von etlichen auch —— ge: 
nannt, ift eine kleine Stadt und Schluß. 
jenfeit der Sare, in Wefterreich, nahe bey 
Soarbrüd , Homburg und dem Warne 
Walt gelegen. Es bat vor diefen , dem 
brauch dieſes Foraminis Oualis hat ehemals | Herrn von Reipolgkird, nach diefem aber 
offen Streit zwiſchen dem Merio, (wel| denen Freyherren von Freyberg, denen Gras 
ber vorgab, daß das Geblüt aus der lin.| fen von Eberftein , und denen von Leinigen 
cen Auricula des Hertzens, wider die gemei» a er sugeftanden, Anno 19 1 
3% 2 































Foracha, (Petrus) ficjeFalacha, (Petr.) 
Tom.IX. p. 112. 

Forachheim / ſiehe Foachheim. 
Forachem / ſiehe Forchheim. 

Foramen, Ouale, das Ey / ſtormige 
runde ger ein fonderlicher Weg einer 
Frucht; Es befindet ſich dieſes Loc) zwifchen 
der untern Hol⸗Ader, und ergieſſet ſich un: 
mittelbar in dieſelbige vor dem Kugelgen, das 
bey Zertheilung der Hol⸗Ader lieget. In 
drr Lungen: Blut⸗ Ader aber iſt es gant na: 
he an der lincken Cammer offen, und hat 
allda cin Haͤutlein, wie eine Falle, anhans 
gen, weldyes dem Zurüd: Fluß des Blutes 
verhindert / und nach der Geburt das Loch 
zuſchlieſſet, fo ferne es nemlich von dem durch 
die Lungen: Blut-Ader häuffig flieffenden 
Blut an diefed Loches Rande angehefftet 
wird, mit dem es auch nad) der Zeit genau 
verwächfet. Der Nuten diefes doches ift, 
daß es das von denen untern Theilen herzu 
fommende Blut aus der Hohl: Ader zu der 
lincken Hertz Sammer durchlaſſe. Der Ge, 
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wurde diefet Ort don denen Auhaltiſchen auf 
ihren March nad) Franckreich geplündert, 
Herzogs Eifaß. Chron. IL. Zeiler. Itiner: 
erm. Contin:l. e. 32. p. 445. 
Forban, alſo nennet hat einen See⸗Rau 
ber, welcher allerhand Flaggen führet , und 
fowohl Freunde als Feinde ohme Unterſcheid 
angreiffet, Dit wenig Worten? die Forbans 
find diejenigen ‚welche entweder ohneCommis- 
fion oder mit vielen Commiflionen vonunter- 
ſchiedenen Potensien in See lauffen, 


Forbannitos; qs. foras bannitus, dem 
das Land verbotten, wurde bei) denen alten 
Teutſchen und Frantzoͤſiſchen Scribenten der 
flücytige Mifferhäter und Straffen Räuber 
genennet, ber —— erklaͤret, und in Bann 

ethan worden. Deſſen die Grafen nicht 
onnten mächtig und habhafft werden; ſolches 
auch denen benachbarten Grafen fund gethan 
wurde, damit ihn. niemand beherbergen mögte 
bey harter Strafe. 
orbat —— Lat. Forbatum Caput 
ein Vorgebuͤrge im Koͤnigreich Valencia in 
Spanien an der. Örenge von Catalonien; 
nicht: weit vom Flecken Penifcola, Es fol 
des Piolemaei — —— — 
eyn, bey welchen auch Zugleich ein Hafen die⸗ 
1% Namens gewefen, Gellarius Not. Orb: 

t.]l. 1: $. 100, 

Forbatum Capüt, ſiehe Forbat (Cape.) 

Forberthal / ein Thal inder Graubündt 
nerifchen Herrſchafft Bormio, daraus 4. 
Päffe ın fremde Herrſchafften gehen, welche 
ader alle ſehr muͤhſam und rauh ſind, auch in 
Winters ⸗ Zeit nicht gebraucht werden koͤnnen. 
Guleri Raet. XL p. 168,6. Delices de la 
Suife. T.IV. P.679- 


Forbefina Bononienfium , Göfn. Hort. 
ſiehe Bidenf. Tom. Il. p. 1772: 


Forbefius, (Joannes) mit dem Zunamen 
a Corfe, von dem Land Gute feines Vaters 
genannt ; des hernach folgenden Patricii 
Sohn, war zu Aberdeen in Schottland den 
2.Mayanno 1593.gebohren. Nachdem er 
feine Studia abfolviret, that et eine Reife nach 
Teutſchland, und legte ſich nebſt denen Orien · 
taliſchen Spradyen hauptſachlich auf Die 
Chriftliche Antiquitäten. Pad) feiner Zus 
richfunffterhielteer an. 1620.cine Profeflio- 
nem Theologicam indem von feinem Vater 
geftiffteten Collegio zu Aberdeen, mufte 
aber, weil er dem an. 1640. dafelbft gehaltes 
nenSynodo zu Folge das Conuenant nicht 
annehmen molte, felbige wieder abdanden, 
worauf er fih an. 1642. auf eine Zeitlang 








Forbefius 


nach Holland begab, endlich aber doch wieder 
nach Haufe fehrte, und auf feinem Land. Gute 
Corfe den 29, April, an, 1648. ſtarb. Er 
ift der erfte geweſen, der in feinen zu Amſter⸗ 
dam 1645. und zuGeney 1699, infol. gedruck⸗ 
ten Inftitutionibus hiftoric. et theologicis 
die Hiftoriam Dogmatum, etwas genauer zu 
uhterfuchen ängefangen, und nur zu bedauren, 
daß ihm die Zeit nicht vergönnet, diefe Arbeit 
durch. alle Glaubens: Artikel durchzuführen, 
Auffet diefen hat tan noch Genethliaca Fri- 
derici V; et Elifabethae, Heidelberg 1814, 
in 4. und einige imoralifihe und afcetifcye 
Werde von ihm, welche aus dem Englifchen 
ind Pateinifche überfeßt, und nebſt denen In- 
ftitutionibus ju Amfterdam an. 1763. in 2. 
Vol: heraus gegeben worden Aus gedach 
ten Inftitutionibus foll_ Johann Baldenier 
vielin feine Quaeftiones Phiol eo⸗ 
logicas und Roman paganizanten genom⸗ 
men haben, deswegen dieſen Crenius de Fu- 
ribus librar. VI. 113. p: 112, unter bie pla- 
— * Georgius Garden, ein Schott⸗ 
änder, hat dieſe edition Forbefii Leben vor 
geſetzt. Acta Erudit, an. 1705. pag. 237. 
Bayle. 

Forbefius ee a Cörfe, Baro de 
Oneil, ein & tre, der fich dem geiftlichen 
Stande gewidmet, und Bifchoff zu Aber- 
deen, auch Königlicher Rath und Eangler ger 
worden. Da er noch Bifchoff war, ftifftete 
erin feiner Dioeces er welchen 
er jehr gefchicte Leute zog. ftarb anno 
1635. im 71. Jahr feines Alters, und hat eis « 
te Erläuterung der Offenbarung Joannis 
London 1613. Amfterdam 1646. in 4, hin: 
terlajfen. Burnet Präef, Vitae Wilhelmi 
Bedelli. Bayle. Kempius Bibliothec. Theo- 
logic. Angl. p. 257. 

Forbefius(Wilhelmus)Bifdyoff zuEdum- 
burg, war von Aberdeen in Schottland ge; 
buͤrtig. Hieſelbſt wurde-er in dem 16. Jahr 
ſeines Alters zum Profeflbre Logices ernen- 
net, Er verwaltete diejes Amt Fa 4, Jahr, 
und ſuchte Ariftötelem wider die Kamiften 
4 vertheidigen. Nach diefer Zeit begab er 
ich auf Reifen, und befuchte erftlich die Vni- 
uerfitäten in Teutſchland, aliwo er ſich ſo⸗ 
wohl in der Theologie, als auch in der He⸗ 
brYifchen er groffe Wiffenfchafften ers 
worben. . Machgehends gieng er nach Leiden, 
und machte ſich bey denen vornehmften Leuten 
beliebt: Won dar wolte er zwar eine Reife 
nad) Frauckreich und Italien antretten, allein 
er wurde durch feine kraͤnckliche Letbes+ Bes 
ſchaffenheit davon abgehalten; weswegen er 
nach Engeland uͤbergieng, allwo man ihm 

um 


logico-Th 


Forbin Forbisher Forbisher 1469 
‚eine Profefhion der Hebräifchen Sprache auf] Strad. of Forbishers, ift eine Meer Enge in 
ber Vniverfitat zu Oxfordauftrug; weil ihm |der Terra — del Nort * 
aber ſolches die Medici mißtiethen, gieng et Groͤnland unter den 53: Gradu Latitudinis, 
wieder nach Schottland, und wurde erftlich | welches anno 1577. von einem Engelander 
Pfarrer zu Alford , hierauf ju Aberdeen ‚| Martin Forbisher, von dem in befondern Ars 
und nach einiger Zeit Do&tor Theologiae. tickel nachzuſehen, entdecket und nach ihm bes 
Weil ihm aber das Predigen umd die übrigen nennet worden. Die Znwohner welche er 
—— DVerrichtungen an feiner Ge« | in derfelben Gegend gun waren von einer 
Fündheit ſchaͤdlich wären, fo machte man ihn ſchwattz geihũchten ‚Farbe , hatten ſchwarhze 
zum Pröfefför und nachgehends zum Rector De ‚ breite Geſichter, und eingebogene 
felbiger Academie, Er mufte zwar dernac) | Raſen / und bedeikten Dr denen Sellen 
auf Befehl feiner Obern eine Prediger: Stelle] von See Kdlbern, Die Weibed Perſonen 
rugen ihre Paar in 3. — Zöpffen, 
deren 2, ber) denen Schläffen, und der dritte 
über die Schultern herab hieng. Die meiſten 
hatten ſich Schnitte in ihren Geſichtern ge⸗ 
macht, worein fie hernach an ftatt der Schmin⸗ 
| de, eitne gewiſſe blaue Farbe geftrichen, die nicht 
wieder weggebracht werden koͤnnte. Sieht 
Forbisher (‚Martin) 


Forbisher, ( Martin‘) oder Frobisher , 
ein Engeländer , gebürtig aus Yorkshire, 
welcher fich durch feine Schiffahrten befannt 
gemacht, Er ward anno 1576, mit 3. Pi⸗ 
naffen, auf Befehl der Königin Elifabeth 
ausgefchicet,, ——— ed a ran 
urchman glaubte , daß die beyde Americani⸗ 
schen Meere del Nord und del Zur vereinigt , 
nd folglich eine Paffage von Weſten nad) 
Often durch den Nord gefunden werden müfle, 
Den 18. Jun. lieff et von Harvvich aus, und 
kam den 9. Augufti wuͤrtklich in eine Unter⸗ 
Inge, indem 63. Gradu Lätitudinis, wels 
che man nach ihm Forbishers Screights ges 
aennet, fiehe Forbisher. Die Kälte, weldye _ 
ſchon anfieng die Meet - Enge mit Eiß zubeler 
gen, verhinderte Forbishern, weiter Zu ges 
hen; Dannenhero er zu Ausgang des Sept. 
wieder zuruͤck nach Engeland fa, und zwar 
nurmit Verluſt von 3. Matroſen / welche vom 
denen Wilden, da fie fich zu tieff in das Land 
hinein gewagt, waren gefangen worden. Zwey 
Jahr hernach that er wieder die vorige Reiſe 
mit dem Vorſatz, in der gefundenen Dietz 
Enge noch weiter zu gehen. Allein er fand 
eben die Hinderniffe, welche ihm, das erſte⸗ 
mahl vorgefommen , und das Eiß, welches 
er, nicht anders als Berge aufgehäufft, über» - 
all anttaff, nebit dem hau Schnee, und 
denen heftigen Sturm Winden, noͤthigten 
ihn zum andernmahl zurück zu fegeln. Mies 
was er von diefer Reife zurück brachte, war ei⸗ 
ne groffe Menge von Steinen, die er aus de⸗ 
nen Bergen des Landes hatte ausgraben If, 












































u Edenburg annehmen , verließ aber auch 
olche bald wieder, weilerfich mit feiner ©: 
meinde, bie durchgends aus eifrigen Presbn 
terianern beſtund, über die Frage, vom Vor: 
Zugederer Biſchoͤffe, nicht derttagen fonts, 
weswegen er ſich wieder in fein Vaterland be 
b, Als König Carolus I anno 1633, zu 
enburg geeroͤnet ward, muſte er auf Er: 
forderung vor demfelben predigen , Welches er 
mit fo guter Art that, daß ihit der König dae 
neue Bißthum andettraute), fo er damahls zu 
‚Edenburg auftichtere, Er ftarb aber nach 
wenig Monathe, nachdem er ſolches angetret 
tem, den 1. April anı 1634. Man hat aus 
inen Confiderationibus Controuerfiarum 
blogicatum, fo nach ‚feinem Tode zu 
‚Helmftädt1704: in 4. heraus gekommen, in 
gleichen aus feiner Aufführung, und daraus, 
daß fein Sohn die Catholiſche Religion ange: 
nommen, geurtheilet, daß er viel Neigung 
vor befagte Kirchegehabt, und folchezum we» 
nigſten mit der Proreftantifchen zu vereinigen 
gelucht habe, welches nach feinen Tode erfi 
recht Flargeworden , da feine fogenannte Con- 
fiderationes modeftäe and Tages-Licht ka⸗ 
men, mit welchen weder Sutheraner, noch 
Gatholiden noch Reformirte, noch andere 
Religions- Verwandten zufrieden geweſen. 
Rollegrapbius deReligionum conciliatori- 
bus pag; go. Er ward vor einen frommen 
und gelehrten Mann gehalten , war aber in 
der That feht einfältig, und befaß mehr eine 
pedantifcye als gründlicye Gelehrſamkeit, 
auch tadelte man dieſes an ihm, daß feine Pre⸗ 
digien offt s. biß 6. Stunden hinter einander 
gedauret. Er wolte ber feinen Leben nichts 
ſchreiben, ‚und fagte einft zu einen, der viel 
fchrieb: Lege plura, et fcribe pauciora. 
Koenig. Biblioth. pag. 312. Burnet Mem. 
des dern. Revol. d’Ängleterre. Elenchus 
vitae Guil. Forbafii confid. praemiff. Bay- 
le. Rollius Biblioth, nobil, Theologor. 


Se&t. I. c.2. SI p. 277- A, ee 
R j in der Meynung, da old: oder 
Forbin, fiehe Fourbin. Ertz feyn we Doch nach genauer Untere 
‚Forbisher, Latein. Forbisherii Fretum, ſuchung fand man, Daß es nut gemeine * 
34342 waren, 
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Maren, die man hernach brauchte, die Wege 
damit zu pflaftern. Einige melden, daß er auch 
von einem Tifch, den er tobt an dem Ufer ge⸗ 
nden, ein Horn mitgebracht, welches andert: 
albe Elle lang gewefen , und eben die Tugend 
ehabt, welche man dem fogenannten Ein- 
orn zufcpreibet. Der Admiral Howard 
machte ihn hernach zum Ritter, ald er anno 
1588. in dem See-Treffen gegen die Spanier 
ſich fehr tapffer erwiefen. Anno 1592, com- 
Mandirte er umter dem Ritter Walter Ra- 
leigh, eine abfonderliche Efcadre, womit er 
längft denen Spaniſchen Küften kreutzen, und 
dadurch der andern Efcadre unter dem Lord 
Bourrough Gelegenheit geben mufte, denen 
Spanifcyen Gallionen bey ihrer Zuruͤckkunfft 
aus Oft: Indien, m der Gegend von denen 
Azorifchen Inſemm aufzupaffen. Anno 1594. 
dader Ritter Norris die in Bretagne gelegene 
und von denen Spanien befegte SeftungGro- 
donzu Lande belagerte,, liefer mit einer Efca- 
dre von 10. Schiffen aus, um denen Feinden 
auf der See⸗Seite eine Diverfion g machen. 
Weil er aber auch zu Lande feine Tapfferfeit 
wolte fehen laffen, fo debarquizte er feine Sol⸗ 
daten, und führte fie zu dem Sturman; da 
denn auch nach einer hefftigen Gegenwehr ber 
Drterobertward. Hierbey empfieng er durch 
einen Mufqueten- Schuß eine Wunde, woran 
er bald hernach zu „Plimonth fterben mufte. 
Die Königin Fliſabeth ſoll feinen Todfehr ber 
dauerthaben. Heroclopia Anglica. de Lar- 
reyHift. d’Angl. T.I. pag. 293. 520. 544 
Martiniere. 


Forbisheri Fretum, fiehe Forbisher. 


Forbiteus , oder Forbitoris, (Jo.) ein 
Srangöfifcher Dominicaner aus Chalons in 
Chambagne, hat anno 1379, floriret, und 
Commentaria in IV. libros Sententiarum 
wie auch Sermones geſchrieben. Ecbard 
Bibl. Domin. T.L p. 677- 


Forbitoris(Joannes) {ieheForbiteus( Jo.) 


Forbrokeus ( Joannes) fchrieb Inſtructio- 
nem de modo bene conuiuandi 1623. 
in 4. Bohr Haufhaltungs + Bibliothec. 7. 

- pag. 301. 

Forburem , ift ein allgemeiner Fluß, der 
auf die Nerven der Pferde » Schendel fäl: 
let, und eine fo groffe Verſtarrung verur⸗ 
facht, daß fie ihre gewöhnliche Bewegung 
nicht mehr haben, 

Forby, ift der befte Platz auf der Weſter⸗ 
nifchen Inſel Lewis in Schottland. 


Forcalquier, Lat. Forum Elicocorum, 


Forcas Forcatulus 


eine Stadt in Provence, an dem kleinen 
Fluß Laye, welche den Titel einer Grafſchafft 
führet, ſo anno goo, aufgerichtet worden, 
Sie ift mit dem Sige einedSenechals und mit 
einer Collegial - Kirche gezieret, die feit des 
Biſchoffs Giraldi Zeiten mit der von Sifte- 
ron vereinbart gemwefen. Etliche halten dieſe 
Stadt vor das Alaunium, deffen in Ante- 
nini Beife : Befchreibung gedacht wird, an: 
dere hingegen , fonderlidy Brie/ und Bau- 
drand, denen auch Cellarius in Notit. Orb. 
Antiqu.L.1.c. 2. Sect. III. $. 129, beypflich⸗ 
ter. Vor Ptolemaei Forum Neronis von 
diefer Stadt führte das alte Graͤfliche Ge: 
ſchlecht von Arles und Provence. den Titel, 
welches aber bereitö vor mehr als 400. Jah⸗ 
ren ausgeſtorben. Heute zu Tage laffen ſich 
die Könige von Franckreich, Grafen von 
Provence, Forcalquier und denen daran 
gelegenen Ländern, tiruliren. Anno 1729, 
führte der Sohn des Marquis von Brancas, 
ea Gouverneur von Provence war, 
den Titel eines Grafen von Forcalquier. 
Noftradamuset Bouche Hift. deProv. Rufi 

ift. des Comt. de Prov, Longuerve De- 
fer. deFrance. T, E 72. Audiffret Hiſt 
et Geogr.Anc. et nd IIL 1.P.353- 


Forcas, (Capo de tres) ein Vorgebuͤrge 
an der Küfte des Königreichs Fez in Africa 
am Mittelländifhen Meer, in der Pro: 
ving Gareta, 

Forcafli, (S. Maria) ſiehe Caflii Forum 
Tom, V. p. 1273. 


Forcatel, ſiehe Forcatulus. 


Forcatulus, (Petrus) Koͤniglicher Pro- 
feffor der Mathematic zu Paris , lebteindem 
16. Seculo, und war bon Beziers in Lan- 

edoc gebürtig. Er lehrte mit 
Ruhme, und ftarb unter dem Könige Hen- 
rico II. von Franckreich. Man bat von 
ihm einen Tractatvon der Rechen⸗Run 
in 4. Buͤchern, desgleichen eine Frantzd 
ſche Uberſetzung des Euclidis, der ‚Feld 
Meß : Aunjt des Orontii Finaei, etc· da 
Maine Bibl. Franc, Miraeus de Senpt 
Sec. 16. du Chefne. 


Forcatulus, ( Stephanus) uber Etienne 
Forcatel , war gebürtig von Bletterans, 
eine Stadtin Champagne, und ein Btu⸗ 
der des vorhergehenden , erlernte die Rechte 
gu Tonloufe unter Amoldo Ferrerio, und 
ward ach nachgehends daſelbſt Profehor, 
wobey er Cujacium zum Competenttt , 
und dabey dad Gluͤck hatte, dag m in dieſt 
Charge wieder ale frin Verdi Hi 
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- geofjem jJuriiten vorgezogen twurde. eine Trutania und Forchemum, Vorchemium , eine 
Schrifften find von feines Bruders Sohne, | Stadt und Feftung nebft einem Amt und Schloß 
Francitco Forcatulo, gefammlet, und an. 1579. in Francken / allwo fich die Mednig und Weſent 
in fol. zu Paris zufammen gedruckt worden, — Sie gehört dem Biſchoffe —— 
Die vornehmfte darunter find ae veierum Gal-. berg, liegt auf dem Wege Reg ürnberg 
lorum ımperio et philofophia „. Paris 1589. in ; und Bamberg, 5. oder 6, Meilen von erftern, 
4. Comm, de Feudis, Frandfurt 1603. in 8. |und 3. Meilen ven legtern Orte. Chemahls 
de Mora & ejus Fffedtibus , & de purgatione, | hatte fie eine Abtey, welche Kanfer Henricus Il. 
Paris 1578. ing. Venedig 1584, Penus Juris | anno 1002, zum Stifft Haug in der Vorſtadt 
eivil. Polonia felıx Henrico Francıfco Valefio re- | dieſes Namens vor Wuͤrtzburg gefchlagen, her⸗ 

— ge. Lyon 1574. in 4. Cupido Juris peritus. Evon nach aber der Bifhoff Henrich zu Würgburg an 
1553. in 4, Pocaus Juris Civilis, ibid. 1550. in| den Biſchoff Eberharden zu Bamberg um ans 

4. Sphaera legalis, ibid. 1549. in 4. Le Mont-| dere Güter vermechfelt , und gedachter Kayfer 

morency Gaulois, ou äntıquıtds memorables de | foldyeg an. 1017. beitättiget hat. Frieſens ‚of 

he 


Ja tres nobles Maifon de Montmorency, Lyon | ver Biſchoͤffe zu Würgburg in Ludwigs IB 
1571. in 4. Valefiortum Franciae Regum orıgo 


fpiendida, invictum robur et profperum impe- 
xium, Paris 1579. in 8. Necyomantia Juris- 
perwi, Lyon 1549. &c. Er ſuchte es dem Cuja- 
io nachzuthun, und die Roͤmiſchen Antiquisdten 
mit der Wiſſenſchafft in denen Rechten zu ver 
binden , kam ihm aber gar nicht bey, Ze Long 
Bibl, Hıfl, de Fran.e, Zonfius de Scriptor. Hı- 
*ftor, Philofoph, III, 23. $.6. Huͤbners Biblioth. 
Genealog. 6. pag. 141. 


Force, fiche Potentia und Rrafft. 


Force, (lä) ein Ort in Perigord in Franc 
reich, rechter Hand der Durance, unterhalb Ber- 
gerac gelegen. Es war vor diefem. eine Marg- 
graffchafft , welche aber Jacobo Nompar deCau- 
mont, Marfchall von Franckreich, zugefallen , 
anno 1637. zu einem Herzogthum und Pairie‘ 
erhöhet worden, fiehe Caumon« Tom, V, pag. 
1073. 

Forcella, fiehe Forcelli, 


Forcelli, oder Foffelli, fat. Forcella, ein Staͤdt⸗ 
gen im Königreich Barca in der Barbarey. 


Forceps, eine Zange, Born⸗ Zange, iſt ein 
bekanntes und zu vielen Dingen: nügliches Chi- 
rurgifches Initrument , damit Die verftorbenen 
und erfrorbenen Theile des Leibe abgeriffen,auch 
andere Dinge , die nicht darein gehören, her: 
aus gezogen werden. Man findet Dererfelben un- 
terſchiedene Arten ; Einige find lang, andere 
krumm, einige haben Zähne, andere einen Schna⸗ 
bel, und welche find halbe Monden förmiger 
Figur. 

Forceps exciforius , heift bey denen Chirurgi: 
ein Abbeijjer oder Rneiprdange, 


Forch / Diſtel, fiehe Carduus Marianus , T. V: 
p- 816. 














































Er ſoll ſchon zu des Kayſers Caroli M, Zeiten, als 
welcher dafelbft etlichemahl Dftern gehalten, in 
Anſehen geweſen ſeyn. Wie denn auch der Kaps 
fer Lotharıusan, 871. einen Reichs⸗Tag dafelbft 
angeftellet , dergleichen an. 899. ebenfalls der 
Kanfer Arnolphus gethan. Stangenbergs 
Mannsfeld. Thron, 112. Anno 898. wurde dar 
felbft dem Hertzog Ludwig aus Bayern die Kans 
fer » Würde aufgetragen , 8* an, 1077. 
den Kayfer Henricum IV. felbiger zu entfeßen 
beſchloſſen. Im übrigen dichten einige, daß Dar 
felbft Pontius Pılarus gebohren worden. Min- 
‚fer cofmogr, Zeiller, Topogr. Franc, Paſtorius 
Franc. . 

Sorchtenau, fiehe Forthnaw. 

Sorchtenftein , auf Ungrigt Frakno, ift eine 
Grafſchafft und erhabenes Schloß und Berg⸗ 

ung in dem Dedenburger Comitar zwiſchen 

| Eifenftadt und Ordenburg in Nieder - Ungern an 

denen Deferreichifcben Örengen gelegen, melche 
der Ungerifche Palannus, Nicolaus Eiterhaf‘, als 
fie ihm der Kayſer Ferdinandus Il. indem fie nebſt 
Eifengtadt an Oefterreich verpfändet geweſen / erb⸗ 
lich geſchencket, faſt von Grund auferbauen, in 
den SteinsFelfen ausarbeiten und ftardk befeſti⸗ 
gen laffen, dahin auch an. 1645. feine beften Sa⸗ 
chen geflüchtet, und wird noch anjego der Schatz 
und Das Archıv der Efterhafifben Familie mit 
einer guten Befagung allda verwahret. Kreck- 
vıstz Hung, p, 167. Szent Mani Mifc, dec. 3, 
P.l. p. ıı. Zeilleri Hung. per Stubel, p. 492. 


Sorchtnaw , ein Adeliches Geſchlecht in 
Sthlefien, aus welchem Achativs an. 1604. des 
Königlichen Gerichts in Denen Herzogthuͤmern 
Schweidnig und Jauer Adtuarius war. Wen- 
ceslai von Forchtenau Land » Schreibers derer 
Fuͤrſtenthuͤmer Schmweidnig und Er gedenckt 


— Geſchichts⸗Schreiber. pag. 460. fe. 


Forche (le Mont de) ein Gebuͤrge zwiſchen Lo⸗ — p. 116. Sinapis leſ. Curiof, 
thringen und Burgund, { > en B 
— ckeln. ordel, il enen Jaͤgern eine Stang 
— rn —— darauf die Tücher und a Sagd-Zeug aufs 


gejtellet wird, an einigen Orten nennen fie es 
auch einen Stieffel, fiehe auch Furckeln. 
Forckeln, fiehe Furckeln. 


Forciglioni , (Anton. de. ) alſo hieſſe der Ertz⸗ 
— ——— —— * 


Forchemum, ſiehe Forchheim. 

Forchena Locoritum, ſiehe Sorchbeim. 

Korchheim, ehemah ls Vorchheim, Burch⸗ 
beim , Buachem, Forchhem, Soracheim , 
Furcham / Soradhem, Lat, Forchena Locoritum, * 


x476  Forsiten Forderung Fordham Fordun __- 


— — 


Tom. I. Pag, 678. gedacht worden / mit feinem |gefpreihen oder genommen werde 2) Bckann⸗ 
Gefehlechts + Namen unter welchem fich nach⸗ |te und geroiffe Unſchuld, daß einem vor GOtit 
folgende Umftände gefunden / melche hier gele⸗ und aller Zelt zusiel geſchehen , und er bey Ha= 
genheitlich nachzuholen nicht undienlich gefcie: | ver Unſchuld unterdrückt und umbracht worden, 
nen. Es mar nemlich derfelbe anno 1389, DON ungeachtet alles feines Einwendens und Deus 
Apelichen Eltern gebohren ; fein Vater hieß Nı | gung feiner Unſchuld. 3) Ein reines und von al⸗ 
colaus, Die Mutter Thomafhina, er felber aber, | len fleifchlichen Begierden gefäubertes Gewiſſen / 
ehe er noch den Dominicaner⸗ Drden angenom⸗ |das nicht aus Sa oder aus Zorn dergleichen 
ınen, Antonius. eine Canonizatıon wird in |verfuche und vornehme; denn ſolche SBegierden 
das Fahr 1523, auf den 31. May gefeht, und er mit der Ehre Gottes und der Liebe des 
auffer obangeführten Schrifften werden ihm noch | Nächflen; ſondern es muß da eine u efärbte 
bengefeget Tr. de Viduirate: Quaeitio et Tradta- | Gelaffenheit und Iautere Begierde und Eifer der 
tulus de Ornatu Mulierum : Chronica » mel | Ööttlichen Gerechtigkeit feyn. 4) Ein fonderliber 
he in 3. Voll. zu Venedig 1480. und hernach | Antrieb und Freudigfeit des Deil. Geiſtes, und 
zu Nürnberg 1484. zu Paris 1agı, du Lion ſoicher Simulus, der mit heroifchen Muthe die 
1517. zu Rouen 1525, Ryſſel 1785. feq. in fol. Feinde anredet , daß. fie gleichſam re 
gedruckt : Sermones de tempore ct de fandtıs, Prophetiſchen Einfluß derer infiehenden Gerichte 
toelches: letztere Werck ihn Simterus und Poeci- Gottes erinnert und vertvarnet werden. Men⸗ 
ancius zufchreiben. Echard Bıbl, Domin. Tom, I | gering. Danhauer Lact. catech. P. V. p.1313- 
pag. 817: ſeq. era diefe —— re 2 * 
Forciren heiffet mit Gewalt zwingen / bie Linien | Warn 7 unter Die tounderlichen ”Begebnifle DE 
Forgiren, heiffetmit Oervalt in die feindlichen £inien Göttlichen Gerechtigkeit. pag. 132. ober tabelt 
eindringen, par forge mit aller Gewalt, er die, Peichtfinnigkeit mancher Leute in’ Diefem 
; : Stuͤcke. Adami Delic. Bibl. V. I, Anno 1690, 
Forcone, fiche Furconio, 


. i p. 224, ſeq. 
Eorconio, fiehe Furconio. . , 
Forculus, war ein befonderer Gott derer Römer, Fordham, ¶ Joames ) Biſchoff zu Durham In 


unter deffen Aufficht die Fores oder Thüren ftun- Engeland, verwaltete an. 1379, das Decanat ju 
den. "Tertullianus deldolol. 15. Auguftinus u 3arh und Walles, al$ er 1381. 3um obgedahten 


Dei.1V. 8, Cyprianus de ldolor. Vanıt 2. $.8. $a- Bißthum.eingetveihet tourde: Er befaß folches 
— un Ver.4.'n. 23. Vofhus Lex, Etym. a ee 
Ä . i C 3. exir. {De 380. ID. 
fores. Tertallianas de Corona, 13. exu mächtigen Feinde am Hofe, Die ihn als den Urs 
Ford, eine Abtey inDevorshire. ge en welche die [heber der —38 — Aufruhr angeſchwartzet 
Courtneysfich ſehr freygebig erwieſen. Camdens ishöfflichen Sig räumen, ward 
Brit. p.ao. jedoch bald wieder dahin zuruck berufen, , und 
Ford ein Schloß in Norıhumberland am Fluſſe 


noch ın eben dem Fahr am 27. Sept. nach Büvers 
Hill welches erft der Familie derer Herons. her: 


fest, wo er den 19. Nou. 1425. geftorben iſt. 
had) denen Cars gehörte, Camden’sBrit.p. 862. Godvin de Epif, Angl. Part, |, p. 326. 448. PU. 
Forda,oder Fordeham, Fordon. Fordun, ( Joan· 


Pag: 133, 
Fordicidia ‚ein er, da man der Telluri 

nes) ein —I war am Ende des 12. Seculi Opfer, e 
Abt indem Ciftercienfer Cloſter Forda, in derkand⸗ 

ſchafft Deuonshire, und fihrieb Vitam 8. Wulfri- 
ci: Homilias: Expofitonem ;n Jeremiam : Super 
"Threnos Jeremiae : Introdudtorium eorundem : 
De tripliciCruce; Sermones: De Contemtoribus 
Mundi; Adta quaedamRegis Joannis, in vltimam 
Partem Canticorum, und de Sacramento Altaris, 
welche Dinge inEngeland noch in MS,liegen. Ba- 
laeus de Script. Angl, Cent. Ill, p. 258. Camden’s 
Brit, p. 940. Oudin, de Script. Eccl, 


Fordeham, (Foannes) fiehe Forda, (Joannes.) 
Forden / ſiehe Vorden. 
Fordere / Hand, heiſt die rechte Hand / Land» 






























Ehren den 15. Aprileine tragende Kuh opfferte, 
denn das heiffet bos forda. Ouid. Faltor. L. IV. 
v. 631. Lomeyer deLufr. 30. Alexander ab Ale⸗ 
xandro Genial. Dier.ill. 12. Yarro, L. L. V. Grae- 
wius, Thefaur, Antiqu. Rom. Tom.l. p. 1065. 


Fordingiano, Pat, Fordingianum, fonft eine 
Stadt jeho ein Bleiner Flecken in Sardinien faft 
in der Mitten der Inſel nicht weit vom Fluß 
Thyrfo, Ben dem Alten hieß fiehe Aquae Hıp- 
fitanae, 

Fordingianum, fiehe Fordingiano, 

„ Fordon, oder Fordun, fat. Eordunium, ein Ort 
in der Heinen Schettländifihen Landfebafft Mer- 
nis nicht toeit vom Meere 3. Meilen von Brechin 
Rechr.Lib. Il Art, 12. eris. und ı5. Meilenvon Aberdeen, war chemahls we⸗ 

. ; en derer hier begrabenen Reliquien des Heil. 

Sorderheiß Gleicher / fiehe Bleicher- alladiı ſehr berühum, Es mar auch der 

Forderung vor Bottes Gericht, melde, two Schottl indifche Hıftoricus Joannes von Fordon 
fie Jaim Gewſen verantwortlich ſeyn foll,müffen daher geblirtig. Camden's Brit, P.94% 
nachfolgende Stücke vorhanden fepn: 7 muß ein | 
ein ſchroͤcklicher groffer Frevel und Gemwaltfam: | Fordon, (Fu.) ſiehe Borda ( Jo.) 

Pr 5* en kanı ab -_ nichtallein | Fordun, fiehe Fordon. 
das Leben, fondern Das Leben unter dem Fordun, ( Foann. de) ein Schotti rieſter 
Sein des Aerhten, als einem Wbelthäter abs | lebte in der leuten Heiffte des — 
few 


Fordun Fori 8, Forianus Forelle 1471 
fertigte Scotichronicon, worzu er viel alte Nach⸗ die Citation, da er ſich noch in deſſen jurisdiction 
richten ‚ Inferiptionen und Dingen in England Pr hen A —— — 
geſammlet, und in Schottland die alten Roteln richtig infinuirter Citation, teil dieſe den Effettum 
oder Gefhicht- Bücherdurchgegangen. Er hin: | praeventionis hat, ob er ſchon das Domicilum dns 
terließ viel Sachen Davon feinem Schüler Wal⸗ dert, das forum, wovor er ante cıtationem ftehen 
ther Bovvern, Der aber viel falfches Darunter mifch= | müffen,nicht ablehnen Ean,fondern wo esder Attor 
te,und ein Supiement zu gedachten _hronico mach⸗ | haben will, die Sache vor den erſten Richter pro- 
te, welches am vellftändigften von Thoma Hearnıo |iequiren muß. Andleriin Jurispr. hb,l, Tit, 11, p. 
an, Aa zu ER Ds rn heraus |6. n. 18. 

egeben worden. Oudin. Ada Eruditor, 1724. . “ 
er: Majo, Journal de Savans 1725. moi — S. Forianus, fieheS. Pauftinos. Tom. Xp. 
Eorica, ein fehneller Fluß in der Eranche Comte. 


Fordun, (Foanmes  fiehe (Foannes ) 
Forduniurn, fiche Fordon, Forino, ein Herzogthum in Neapolis in Princi- 
Son, fiehe Mai Kae: patu citra dem Haufe Caraccioli gehörig. 

ore, oder F „ore, fat. Fora, ein Flecken in Jer⸗ Foreiro, (Francifcus) fiche Forerius (Prancifeus,) 
Foreland, iftin der Englifchen Proving Kent ein 


fand ‚ nicht weit von zwey Meinen Seen in der 

Grafſchafft Welt- Meath in Leiniter etwann 5. 
Vorgebuͤrge, welches Des Prolemaei Cantıum, Nu- 
cantium Oder Acantium und Des Diedori Carion 


Meilen von Molingar, 
Fore l’Eveque, fiehe Paris. 
ift, Camden’s Brit, p, 203. 
Sorelle , Fohre, Sore, Lateiniſch Trutta, 











Forenfis corona waren toelche die Clienten ih- 
‚ Farıo , Variola, Griechiſch re«xms, 


ten Patronen oder Advocaten gegeben, wenn fie eis 
nen Procels — CorneliusGallus l.13. 
ro⸗ 
Frantzoͤſiſch Truite, Italiaͤniſch Trotta, vel Trut- 
ua, iſt ein Fluß = Fifh dem Hechte an Geſtalt 


Foreftale Jus, fiehe Forſt Recht. 
Foreftarium Jus, fiehe Forſt⸗Recht. 
Forget, (Foannes) Praeiident au Mortier bey dem |!2 i 
— ju Paris. Gleich Anfangs wurde er ein | Micht ungleich, auſer daß er am Kopff und Maut 
Mitglied des gedachten Parlaments, und hierauf | feiner und fpigiger ift, hin und her mit rothen 
an, 1574. Praelident des enqu&ies, Der König gelben und ſchwartzen leten gezieret. Die Fo⸗ 
Henricuslll. brauchte ihn zu verfchiedenen Angele- rellen find ein herrlicher und delicaer Fiſch, der 
enheiten, infonderheit an. 189. zueiner Gefand- [gerne in hellen und harten Waſſer ftehet, in wel⸗ 
haft nach&Spanien, von welchem noch Memoires [ben Sand und Kiefel- Steine find. Man hat 
in MS, vorhanden, und fen Nachfolger Henrigus verſchiedene Arten von dieſen Fiſchen, als: 
Schwarg- Bold» Bach» Wald Teich See⸗ 
Grund Schwebs Lachs: und Band» Forellen, 
unter twelchen allen die Bach-Fohren die nied« 


IV, hatte nicht weniger Hochachtung vor ihn. Die⸗ 
lichften find. Daher fie de Serres die Rebhübs 


fer ertheilte ihm an, 1590, Die ABürde eines Prac- 
fidenten au Mortier, wie auch eines oberften Raths 

ner im a nennet. Die Wald » Fohren 

find ſchwartz, die Teich» Fohren gelbe, die Lachs⸗ 
Fohren gar gelblicht, manche glaͤntzen mit Gold⸗ 
artigen Spiegeln, aurarae geriennet. Sie freſ⸗ 
fen was fie bezwingen Eönnen, allerley Fiſchlein, 
Enderen, Sröfhe. Wenn fie in denen Teichen 
lange aufbehalten werden, befommen fie eine ziem⸗ 
liche Gröffe und gelten viel. Es hat fih auch 
bißweilen zugetragen, daß in alten und verbros 
chenen Waſſer⸗ noͤthigen Stollen und Strecken, 
fonderlich forne am Mund⸗ Loche überaus fette 
und ſtarcke Forellen erwachſen. Es giebet nicht 
nur im gangen Ober⸗ Er& + Gebuͤrge, fondern 
au in dem Mittel-Gebürge um Freyberg hers 
um; ja nod) meiter hinunter bif an -Drefiden und 
Waldheim in Bäcen und Zeichen Forellen, 
Durch Lockwitz, fo eine Meile von Dreßden, 
flieffet ein Bach, der herrliche Forellen hat. In 
der Weiſeritz, zumahl um das Städtgen Rade⸗ 
nau, werden auch viele Forellen gefangen, aber 
unter Dreßden, gegen Meiffen Feine eingige, 
vieltveniger um Leipzig. Sie ne zwar mittels 
mäßiger Gröffe, jedoch gefchichet es bisweilen, 


des Herzogs von Vendome und derer übrigen Kin» 
der, welche ihm die Gabriele von Eftrees gebohren 
hatte. Am übrigen aber tvar er ein geoffer Liebha⸗ 
ber der Gelehrſamkeit und Befchüger der Armurh, 
welcher zum Beſten er in feinem Teſtamente 
100000. Pfund verordnet. Er ſtarb den 19. Ian, 
an. 1611. im 72. Jahre feines Alters. Sein Bru- 
der, Peirus Forgei,der unter dem Namen des Seren 
de Fresne bekannt, twurde Staats »Secrerarius, 
nachdem er bereits vorhero unterfchiedenen Bedie- 
nungen mit geoffer Treue und Klugheit vorgeftan- 
den. Der König Henricus I, und deffen Rach⸗ 
foiger Henricus IV, vertraueten ihm fehr michtige 

ngelegenheiten. ‘Doch begab er ſich an, 1610, 
feiner Wuͤrde, und ftarb wenige Zeit hernach. Ze 
Long Bibl. Hıft, de France. Etoile mem. T.ll. Blan- 
chard. Praefid. de Paris du Toc Secr.d’Etat, 

Fori Declinatoria exceptio, füche oben Exceptio 
Declinatoria fori(,incompetentiae, imgten Theile 

, 2275. 
R For difputatio, wenn die Gefeße auf dag Inte- 
reffeder Republicaccommodıret, und deffen Ange- 
fegenheiten eben in denen Verſammlungen und 


Gerichten iractiret werden. f 
x Fe exceptio, fiche exceptio declinatoria, fori ‚daß fie zu 4. biß S. Pfund ur erden. Sit 
img. Theile p. 2275. dhaben ein haͤrtliches und geſundes Fleiſch: Sie 

Fori praekripde heift, ment der Gerichte, werden meifteng trocken gefotten, und mit Efig 
Zwang abgelehnet wird. Igefpeifet. Um Annaberg und Zwoͤnitz, und Dep 

Foripraeventioift, wenn — dem Beklag⸗, Hrten werden fie bißweilen gefotten , mit Peter⸗ 
ten,fo ettwa aus feiner&erichrebarkeittvegzusichen. ſiige eingelegt, und inemme Schachtel ſauber ein⸗ 


und ſich an einen andern Ort zu begeben roiliens‘ |gelegt, und auf Der geſchwinden Poſi zn 


1472 Forelle 
Freunde übermacht, und wenn fie ankommen ; 
0 find fie annoch von fehr guten Geſchmack 
enn die Forellen leichen; Fan man fie mit de⸗ 
fen Händen haſchen. Sie follen Monathlich 
ihre Reinigung; wie ein Weibsbild haben, der 
ten die fhrodrglichten ein weit Förwigters und 
wohlgeſchmackters Fleiſch haben, als die gelb- 
lichten oder weißlichten. Es ift ein mie ein‘Pfeil 
toider den Strom ſchnell ſchieſſender behender 
Fiſch welcher font mit feinem heilen Augen auch 
den Schatten des el fliehet, jedoch am 
Hände untern Ufer ftehend mit dem finger un 
tern Bauch ein wenig en vor Wohlthun 
fi yür Seiten umwendet, daß man ihn behen 
der greiffen und heraus werfien kan, mit welcher 
orheit er öfters gefangen wird. Wenn im 
ommer , fagt Colerus die Sonne um dem Mit 
tag heiß ſcheinet, fo Pub ßegerne mitten im Stro⸗ 
me; wo das MWafler am ſtaͤrckſten vinnet, und 
find alsdenn ‚ wie auch gu der Zeit , wenn es 
regnet , leicht zu fangen. Sie Jpeingen öfters 
mit fonderbarer Geſchwindigkeit ü er hohe Waſ⸗ 
fer: Fälle, _ Einige rathen, wenn man Forellen 
fangen tolle; ® follte man das Gereder mit 
Sieb Stöcel- Saft beſtreichen, der Lieb⸗Stoͤ⸗ 
el Aber müffe erft im Waſſer gefotten und der 
Safft, davon ankgeneieh feyn , fo mürden fie 
gerne anbeiffen. Ob zwar die Forellen gegen 
dem Herbft zu ſtreichen / fo jlreichen fie doch guch 
im Frühling, und manchmahl gar zeitlich, bald 
nad Weihnachten. Sie können nicht leichtlich 
tehalten twerden, auffer an denen Orten, wo man 
el fueſſende Waſſer hinfeiten Fan, Wenn ein 
BE it, und folche doch nicht 


u Forellen gut ift ) nid 
en die groffen after diefelben mit ih⸗ 


en Antauffen hinweg führen, muß man alsdenn 
in — En tieffe Gruben machen, und 
folche mit Steinen 

ter verbergen 


daß fie 6% er 


nen ſiarcken Zaun ſtecken, 
va em das Gewaſſer gefallen ‚fo 
unter denen Steinen hervor , in den 
gewoͤhnen darinnen wie die Grundlinge. In de⸗ 
nen Schleſiſchen Natur⸗ und Runjt » Ber 
ſchichten wird bey dem 1718. Sahre in dem Mo⸗ 
nath Februario [2g 689. einer curieufen Forelle 
Erwehnung gethan ; die in der Mulda gefangen 
worden ; und aus _Curiofirdt an Ihro Kayferl. 
Majeft I 
n Kopfhatte fieeinen halben Mond / Bogen und 
ee jeher oh am Ende des Schroeiffes eis 
F rechten Zettel wo bey dem Leben folgende 
Buchſtaben darauf geflanden: |. VJJV.JL 
. 1.K. deren Auslegung iſt. Juftus vivit iſraelita, 
injuftos vincit inimicos lunatos impetii IEſu Ka- 
rolus. d.i. Der gerechte Ilraelite Karolus le⸗ 
bet , er überwindet die ungerechten Mondi⸗ 
feben Seinde des Reichs Jekfu. Wie der Fiſch 
tod geivefen; haben fich die Buchſtaben ein wenig 
verändert. 8 war fonft dieſer Fiſch in allen roie 
eine Forede geftaltet; mit getöhnliche ſchoͤnen ro⸗ 
then Puncten / und toeiffen Streiffen verſehen. 
Bebmann gedendet in dem Hiftorischen Schau⸗ 
Plage feiner Ertz⸗ Gebuͤrgiſchen Merckwuͤrdigkei · 
ten, daß einſten eine Force, dies. Pfund gewo⸗ 


nachher Wien verfendet worden, Auf 


Sorelle 


gen,indem Ertz⸗ Gebuͤrge gefangen,und denChurs 
;fürjten Joannı Georgio I. zu Sachen zu einem 
‚ Praefent überfchicket worden, Yalvafior Ehre des 
| Herzogthums Crain p. 612. erzählet,dvaßdre Fo⸗ 
| vellen in einengetoiffen Strome mit Namen Stani- 
gai von Unter⸗CTrain ſich nicht eher zeigten bif nach 
| dem heil: Fronkeichnamssgeite, fo meynet er, es ſey 
dieſes nicht zu vertoundern, indemman ausder Er⸗ 
fahrung habe; daß die Forellen an diefen oder jenen 
| Drte ihre-Zeit fo genau beobachteten, daß fit ſich 
| auch oͤffters nicht eher-als an eineh gewiſſen Tage 
zeigeten. Daß auch einige Forellen fehr ungefund 
ſeyn müffen, fiehet man daher, weil eben Yalı 
angeführer, daß in Erain in einer gewiſſen See 
folche Forellen gefangen würden, davon Die Leute, 
!obald fie folche gefpeifet hätten, das Teitian- oder 
| das Quartan- Fieber befamen. Will man Forelz 
lengut fieden,Ichneider man fie auf den Bauche auf; 
nimmt das Eingemweide heraus, ſchneidet ihnen den 
Gaumen unter dem Maule auf, fo bekommt jede 
zwey Maäuler, wiſchet ſie ſchoͤn aus, thut ſie in ein 
Sieb; geuſt Gig darauf, jedoch Daß unterdeifen 
Born⸗ Waſſer übergefegt werde in eine Keffel oder 
Fifch-Tiegel faft halb vol, Diefes falger manrecht, 
ſeget dann die Forellen Drein, und Läffet fie jähling 
auffieden. Wenn fie eme Meile geſotten, fo kuͤh⸗ 
let man ſie mit Weine ab, laͤſſet fie noch ein wenig 
anffieden, dann hebet man fie ab, ſprengt Faltes 
Waſſer Darauf) decket einen Bogen Papir dars 
uͤbet / und laͤſſet fie ein wenig ſtehen / daß — ſteiff 
werden; und richtet ſie an Man kan fie auch fo fies 
den, das Waſſer Ealt falgen, die Forellen gleich 
drein legen, über das Feuer ſeten, geſchwinde laffen 
auffieden, und dann mit Wein abkühlen. Bey 
dem Eſſen wird nur Efig, Wein oder Burter, oder 
auch wohl Eitronen herumgegeben. Will man 
Forellen in einer Butter «Brühe machen, fo ger 











bedecten, daß fie fich dahinz ſchiehet es alfo: Man nimmt diejenigen Forellen 
können, auch hinter die Steine eis ſo auf der Tafel überblieben;find aber Peine vorhan- 


den, fo nimmt man Forellen; und fiedet felbigeblau 
| ab; leget fie in eine Caflerole oder —— 
aten⸗ 


ach, und, Elein geriebene Semmel und etwas 


Blüten drauf) thut auch ein gut Stuͤck ausgewa⸗ 
ſchene Butter dran; gieffet Peterfilien « Waſſer 
dazu, und zwar foviel; als man genug Brühe zu ha⸗ 
ben vermepnet, iaſſet es zuſammen aufeinen Kohl: 
Feuer gemaͤchlich aufkochen, daß fie ein wenig di- 
fer tverde; fo kan man alsdenn folche ansichten und 
zu Tiſche tragen. Oder auch noch aufeine andere 
Art: Wenn nach jetzo befchriebener Art Die Forelle 
zubereitet worden / fo nehmet eine Forelle von vori- 
gen, und ſtoſſet ſie nebfteinen Stuͤck Butter, Muſ⸗ 
ae —— — — 
er, Hernach thut das geftoffene in ein Toͤpfgen, 
ieß Peterfilien-WWBaffer drauf, ft aber nicht eine 
inderung in. der Religion an Faſi⸗Taͤgen, fo neh⸗ 
met Hüner-Brüh oder Rindfleiſch⸗Bruůh und lafft 
es alfo kochen. Darnach Jtreicht dieſes durch ein 
Haar Tuch, undgieffet die Vruͤhe / welche fonfteine 
Coulis genennet wird; über die Forellen; leget ein 
Stuͤck Butter dran , lafft fie ein wenig in einen 
irrdenen Tiegel aufkochen. Bey dem An⸗ 
richten ſtreuet Muftaten = Blüthen drüber, 
und gebet fie_ hin. Forellen in einer Butters 
Brühe mit Peterfilie werden Alfa — 
ichtet 


w 
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in einer Butter» Brühe mit 
gemachet; Michter ſolche zu, wie vorher bie But⸗ 
ter⸗Bruͤhe befchrieben worden, nur daß ihr klein 


ur SVorelle 





ehackte Peterſilie dran wer ffet. Nebſt dieſen muͤſ⸗ | richtet, nur 
ae — 

und zwar gen Zucker unter die Brühe, dadurch fie felbi 

‚ jerflobfs piquanemachen. : Was ep Me ah A rn 


en felbige auch an Stat der geriebenen 
mit Eyer⸗Dottern abgezogen werben, 
alſo: nehmetvier biß fünf Eyer⸗Dotter 
fet fie klat in einem Toͤpfflein mit einem gutem Stuel 
Butter, laſt die Bruͤhe, darinnen die Forellen lie⸗ 
gen, an die Eyer lauffen, guirtet es, dag es nicht 
uſammen lauffe; guͤſſet ermeldete Brühe über die 
Seren y de find fie fertig. 
rte macht man F Nehmet Forellen, ſiedet gb 
che ſchoͤn blau. exnach kocht mit Hauſen⸗Blaͤt⸗ 
ter ein paar Kalbs⸗Fuͤſſe, biß ſie weich wor den; lan⸗ 
t denn einen Loͤffel voll heraus, probiret es, ob ſel⸗ 
es geſtehe: Ar alfo befrhaffen, fo feiget es ab, 
nehmer aliesfette mit einem Loͤſch⸗Papir herunter, 
thuts in einen neuen Tiegel, guͤſſet Wein, audy ots 
was Ehig dazu, ingleichen Eitronen » Safft und 
ucker, und laffetsaufeinem Kohl⸗Feuer aufkochen. 
arnach nehmer vondrey Eyern das weiſſe famt des 
nen Schahlen, und Elopfiet ſolches, daß alles ein 


Schnee wird. Wenn nun obbejagtes im voͤlligem alfo 


Peterfilie werden alfo | trönens&afft drein, und 


$orelle 1474 


onen J gebetfiehin. Forellen 
mit friſchen oder eingelegten Auftern werden nicht 
anders als vorher befchriebene mit Sardelfen zuge⸗ 
dag man an Stat derer Sardeilen Au: 

tlihe Koͤche werffen auch ein Stück: 


get, muͤſſen ſolche bey dem anrichten alle Zeit wie: 
der hevaus gethantverden, Forellen mit Mufchelit 
werden gleich wie vorige zugerichtet, mur dag man 
bie Muſcheln erft in die Brühe, tem folhe bald 


Sorellenin einer Gal⸗ fertig, ſchuͤtten muß, fonftzergehen ſie leicht im ko⸗ 


chen. Forellen mit Capern werden alſo gemacht: 
Nehmet Foreilen, macht ſelbige zu rechte, reiſſet 
und fegber ſolche, ſalget fie ein, eicht ſie hernach 
wieder ab, beftreichtfie auch mit Butter ‚und bras . 
tet felbige auf dem Roſt; Ferner fegt Butter in eis 
nem Ziegel aufs Feuer, daß fie braum merbe; rübs 
tet ein wenig Mehl drein, dag es auch mit bräune, 
Nah diefen güft Brühe ober Peterſilien⸗Waſſer 
dran, inglei n ein gut Theil Wein, vergeſt auch 
nicht Fngwver, Pfeffer, Eitronen- Schahlen , und 
eine Hand voll Capern dran zu werffen, und faft es 
ochen, legt die Forellen drein, damit ſolche 


Subde it, ſo ſchuͤttet das geklopffte En hinein, und auch ein wenig guf dem Kohl-Feuerfochen. Sind 
ruͤhret estwohl um; alsdenn wird ſich der Shaun zu mager und idefatgennn & ee Pd 


alle hineingühen. Hernach güffet es durch ein paat | ferole braune Butter, (be 
Servietten, daß esein wenig klar wird. Leget die | fe u 


Forellen aufeine Schüffel, darauf ihr felbe anrich⸗ 
tenmollet, güffet die Gallerte druͤber 
nen kuͤhlen Dre, ſo wird ſie geſtehen. W 

u Tiſche getragen werden follen, ſo garniret ſie 
er mit Citronen oder Blum⸗ Werck. t 


aus 
oͤn⸗ 


met auch dieſe Gallerte färben, mit welcher Farbe ihr und Platz ⸗Weiſfe 


wollet, welches bey denen Gelees weitläufftig bes 
fchrieben werden wird. Forellen mit gerührten 
„Kyern werden alfo subereitet:: Mehmet abgefottes 
ne Forellen, gerpflückt folche, foie man mit dem 
Stock⸗ Fiſche zu thun pflegt, und leget es zuſam⸗ 
men auf einen Teller. Hernach ſchlaget Eyer auf, 
fo viel ihr deren braucht, ferner fegt Butter in eis 


t ſie an ei⸗ Paft 
enn folche | geriſſen und zu 
, achten, 


en aber noch einen Sud thu 3 Ne rn 
N 1, daß fich die Butter 
verfoche, fo find Die Forellen fertig. Forellen ineiner 
nn die Forellen 
* —— — — und 
„her acht einen Eßig ſiedend, ſetzt 
Forellen in ein chitr, leget Lorbeer: EA 
s ZBeifle gefchnittene Ziicbelndrauf, gůſ⸗ 
— Epigbrüber, und laſſet esalfo eine Nacht ftes 

_ Sftaber die Zubeteitung etroandchig, fe kön, 
nen fie gleich eingefchlagen . werden. Pehmet 
ferner einen guten mürben Zeig, formiret eine 
Aare leget unten Butter und Gemwürg, und die 


ete werden alſo zubereitet: 


orellen oben drauf, thut auch Citronen, Lorbeers 


latter / gande Relck en und Ingwer dran, macht 


nem Tiegel aufs Feuer laſt ſelbige zergehen, rühret | oben ein Blatt-drüber, und ſchheider Bierrathen 


die Eyer hinein, thut die zerpflickten Forellen nebft 
etwas Mufcaten-Blüthen dazu, rühret es durch eine 
ander und laſt ſie vollends gar werden. Wenn ihr 
fie nun anrichtet, fo legt Semmel: Schnitte aus 
Schmalsgeröftet barunter,und laſt folche fein warm 
auftragen. Forellen in einer weiſſen 
Bruͤhe wer den alſo gemachet: Nehmet vier bif Kent 
Stuͤck Sardellen, waͤſſert fieein, zuͤhet ihnen 
nach das Fleifc) herunter, daß das Gedder alles 
heraus kommt, herna q 
fechs Eyer-Dotter, rühret die Sardellen nebft Ci⸗ 
tronens Schahlen, Mufcaten-Blüthen, ingleichen 
ein ziemlich Stück Butter, eine gange Zwiebel, 
und eine Meffer» Spige rohes Mehl darunter güf 
fet Halb Wein und halb Waſſer, ober auch Brühe 
dazu, und zwar fo viel, als ihr Derfelben genung zu 
habenvermmuthet, feht ſolches auf ein Kohl» Feuer, 
und rühret es beftändig um. 
dicke zu werden, alsdenn git einen Ch +Löffel voll 
kaltes Waſſer drein, fo laufft es nicht zufammen, 
Vehmet nunmehro die abgeſoitenen Forellen, wel⸗ 
Ge warm behalten worden, richtet felbige in eine 
dazugehörige groſſe Schüffel an,güft die Bruͤhe druͤ⸗ 
ber, fprenget zerlaffene Butter drauf, druͤckt Ci⸗ 
Faimerf, Lexici IX. Theil ! 


ardellen: | bräunlich werde, g 


eun es anfängt | auch die Eitronens 


drauf, fege fie in einen Backs Ofen, undlaffet fol 
dehalbgar barten. Dazu müft ihr.nun fo az 
Brühe fertig haben: Mehmer ein Stuͤck Butter F 
ii felbige aufseuer, und laft fiebraun werden, thuf 
erner einen Eß Löffel vol Mehldarein, dag esnit 
q Brüheund Weindran,hackt 

auch etliche Sardellen, I ttet ſolche nebſt geſchnit⸗ 
tenen Eitronens Schahlen dazu, und laſſet es dur ch 
einander fochen. - Wenn es nun gnung hat, müft 


ſchlagt in eine Caflerole!| ihr die Brühe durch einen Trichter in Die Paftete 


lauffen laſſen, und wieder in den 
biß ſie vollends gar wird, ruͤttelt 
und gebet ſie hin. Forellen mit Speck und Curo⸗ 
nen geſpickt werben alfo gemachet Reiffet die Fo⸗ 
rellen, kerbet ſie aber nicht. Hernach nehmet Speck, 
fehneibet denjelben gang dimne, und. etwa eines 
Daumens: breit lang, in derfelbigen Länge müffen 
t Schahlen geſchnitten werden, 
—— ſo ſpickt in die Forellen erſtlich 

pi 

lem 


Bart + Dfenfegen, 
elbige fein rum, 


eine Reihe Speck ‚und alsdenn eine Reihe Citros 
nensSchahlen, falget fie hernach einwenig ein, 
flesft felbige an hölgerne Spießgen,, die ihr aber zus 
en an einen eifernen Spieß binden, fein faus 
braten, und ohne Unterlaß mit brauner Butter 
Aaa aa begüflen 


4 
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henupfenmöffer. Endlich wenn fie fertig find, fin 1 (had), darum pflanser man gerne Baͤume Das 
ner ihr fofche mit brauner Butter entroeder ſo fro+ | ben, dayon fie Schatten haben. Eirige richten 
ekenhingeben, odereine Brühe wählen, welhefich | ſelche Kälte an," die fie ın drey Theile rheilen, ın 
dazufehıer: als einebraune Sardellens Saugeoder | einen Theil ſetzen fie die gar groſſen Fohren, inden 
CapersSauge ıc. wieihr wollet, Forellen marın!- andern dDie-mirtelmäßigen, und in den dritten Die 
vet werden auffolgende Art gemachet; Reiſſet Fo⸗kleinen. is ech ' 
telten, ‚fexbet fie aufbenben Seiten, leget ſolche in $orellen »Teiche, muͤſſen kieſigte ſtarcke Qvels 
einGeidier, Talgerfieein, undlaftfelbe eine Wei⸗ fen, undam Waſſer keinen Mangel haben. Man 
teim&alßeliegen ,..hernac) teocinet fie feintreuge rechnet insgemein auf einen Acker zwey Schock 
als, beftreicht folche mir Butter, alsdenn leget fie Sat von gleicher Gattung, undtoeil die Forellen 
aufeinen oft, deraufeinem gelinden Kohl-Feuer | cin aubs if, fo feger man entweder Speifes 
feher,: woſelbſtſie ſein braten muͤſſen. Wenn fol: Fiſche oder Leich⸗Karpffen zu ihnen, daß fie von 
chenungargebraren , fo hebetfietoeg, und lafjer fie | ber Vruth ihre Nahtung befommen. Die Forcl« 
falc werden. Nernach nehmet ein Fäßgen, Das fen» Teihe, die man befeken muß, werden alledrey 
gleich fo breit alg eine Forelle lang ift, neget,gs ein, | Sahreinmahlgefifcher, und mit Sag wiederum bes 
und reibet eo durchaus mit Pfeher, legt unten auf ſetzet. Winters⸗ Zeit eiſſet nꝛan ſie auf, wiediea 
den Boden Lorbeer Bitter , .Roßmarin, Eis dern, und ſiehet täglich nach dem Ein; nnd Ausfuß, 
tronen-Schablen, gantze Neldtenund sangen Pfefs ¶daß er alle Zeit offenbleibe, 
fer. Nuf dieſes Gewürz und Kräuter legt wieder  Forenfe Pretium, heift derjenige Preiß, der an 
eine Sage Forellen, aufdie legternnochmahls&ervurg | einem gewiſſen Ort auf eine Sache gelegt. 
und Kräuter, woontit ihr fo (ange Wechſels Weis | Forenfialnftrumenta, heifjengerichtl. ausgefers 
fe fortfahren muͤſfet, biß.das Fäßgen voll, und die tigte Urkunden und Briefſchafften. 
teste Page das Gewuͤrtz iſt. Hierauf macht folches | - Foreatis, heift ein auswaͤrtiger, fremder, Fremde 
sbenmit einem Boden zu; bohret durch dieſes ein und Einmiethling,der Geihäfite halb.n, oder neiler 
fedyhinein, daß ein Zapffen darein geſteckt ierben | nirgend cine befländige Wohnung hat, fich, in eincz 
fantı, güffer guten Chig dran, damit Das Faͤßgen | Stadt auf eine Zeit lang einfindet und aufhält, dar 
dell werde, fegt es heruach. an einen fühlen Ort, felbft aber nicht angefefien, fein Thum Darinne verrich⸗ 
tet, und hernach entweder davon zühet, und der ſich, 
Zeiterhalten., Man kann die Forellen auch noch | weil er das Bürger Recht nicht gewonnen, des Starı- 
andersmariniren, nemlich; Meiffet und ferbet fol ; ei und Stadt, Rechts fich nicht zu erfreuen hat,moelher 
he, und falget fie etliche Stunden ein, hernad) | dann torenfis und vagabundusgenannt wird, worun⸗ 
fireicher fie reinlich ab, beftreicher Diefelben mir | ter aber diefer Unterfcheid zu noůren, Daß ner an an ⸗ 
Daum Del, und laſ ſe auf einem Roſt gemächlich | dern Orten fein gewiſſes Domicilium haben Eanım, ders 
braten, beftreicht fie abersfft mit Baum Del, und | mahlen aber ind jolang er einer Derrichrung wegen 
feet fie wie die vorigenin ein Faͤbgen, : macht es zu, ſich nur an einem gewiſſen Ort aufhält. ;-Diefer aber 
wie ihr zuvor vernommen.“ Wenn diefesgefchehen, | fein gewiſſes Domicilium hat, ſondern wo er hinkiint; 
fonchmer Efig,, fett ſolchen in einem Geſchitt aufs daheim ift. - Sonſt aber wird auch das Wort Foren, 
Feuer, taftihn ſieden, werfit erliche gange Zwie⸗ | fis,fo wohl von denen, welche andem Orte nicht gebo⸗ 
beindrein, und vermiſcht hernach denfelbenmitgus | zen noch erzogen, und alſo keine Ciuss originarı find, 
tem BaumsDele , giufier darauf den Chig sumLoch | ob fie fon daſelbſt wohnen, und ein Donyeilium ha⸗ 
hinein „. ſett das Zähgen gleich dem vorigen an einen ben, als: auch, und zwar mugisproprie von feidhen ges 
Eühlen Det, undverkehrer estäglich, fo kann mon | braucht „weiche weder urfpriinglich , nach Durch die 
die Forellen lange gut behalten. Etliche backen ſol⸗ NBohnungen Incolar,, unter Die Zahl derer Buͤrger 0 
ehe garaus Baum; Det, als aus einem Schmalt ,} der Unterthauen gehören, ſondern fremde und ausheis 
und gerathen nicht übel, legen fie auch ebenalfo.ein, miſch find etc. — ⏑⏑—————— 
wie vorher ift heſchrieben worden. Die Forellen | ad JusLub, Quaelt. praelim.4.n. 1.era: Es iſt war 
führen vielflüchtiges Sattz und. Del, ihr Schmaltz | ein oder forenfis an die Statuta und Lands 
zertheifet,, lindert, ifigutzu denen aufgefprungenen | Gefege eines Orts nicht gebunden ‚ fmtemahl bey 
Brufts TWargen, zudenen Maft Rörnern, und | einem jeden Geſetze vornemlic) die Cauflz eiiciens, v⸗ 
zuanbern Gebrechen bes.Dintern. Den gegähnten | der wuͤrckende Urfach zu confideriven ift,und daß eine 
Kiefer von Forellen gebraucht maninder ſchweren —— Grengen eingeſchloſſene Macht ſich auſſer 
Nord. Er ift auch nuͤtlich in denen Schmertzen, Iben nicht erſtrecke, oder feine Wuͤrckungen weiter 
wenn der Monath lufi Fömmt, Man famimiet | extendigen Zönne : Nun erſtreckt ſich aber Die Macht 
aud) die Steinfein, und haben Diefelben mit denen | und Anfehen eines Scaruri localis nicht über feine eis 
Karpfien Steinen gleiche Kräffte. Trutta fömmt | genthüntliche Terminos , dahero kann deffen Wün 
von trudendo, ftoffen, treiben, her; dieweil die⸗ dung auch nicht weiter gehen, Maffenauch ein? 
fer diſch zu mehren Mahlen toieder den Strom zu | auffer feinem Terrirorionidyt mehr Macht zu befehlen 
ſchwimmen pfleget, und treibet die Wellen mit gas | hat, als ein Priuatus, L. fin. de Jurisditt. omn. Jud. 
ser Gewalt voneinander; Fario, a’vario colore, | Rod. # Pa. 4. Conl. 49.0. zı. leqq. Mewins ad Jus 
quafi variegarus maeulis rubris, weil er ſo rothr | Lub. quaelt. prael. 4. 0. 3, fegg. Knrpfeh. de Ciuit, 
ſcheckigt ſiehet. Imp, II. so. n. 69, ſeqq. angeſehen die latentio do 
gorellen : Haͤlter, muß man fo anlegen, daf | rer Searuenten ſabſt nicht dahin zu fehen ſcheinet, daß 
das Waffer oben hinein, und unten wieder heraus | fie befonders durch profirabie Sarura fremden pro- 
laufe. Denn füllftehende Waſſer ſchaden ihmen | nidigen tollen, die ihnendodh nichtsangehen, Daber 
mehr, als ihnen der Mooß und fandigte Grund , ro wo ein Scarutum waͤre, Daß niemand. in der Stadt 
hilft. Auch ift ihnen Die Hitze des Sommers gar etwas an fremde verkaufen ſolle, und ein Forenlis 
. hätte 













undverfehret esale Tage, ſo Fann man folche lange 





2477 Forenfis 


hätte Güter in der Stadt, iſt er darunter nicht begrifs 
fen, ned) ihm verwehret, feine Güter zu verfauffen, 
wie ſolches Mac, Com. Conclul, circa mater. ftarur, 
coneluf.6. n.5. deutlich ausführet, und diefes exren- 
diren dieDD. auf einen Actum oder Contradtum, 1905 
bey das diarrtam Über der Habilicät der Perfon, und 
wie folcye muffe bekhaffen fegn , wenn fie dergleichen 
Contratteingehen fol, dilponiret ; Maffen ſolches auf 
einen Forenfem nicht zu extendirenift. 3.8. Wenn 
_ * dag Staturum verböte, daß fein in wäterlichet Poreität 
begtiffener Sohn teſtiren koͤnne, fo wird hiervon ein 
Forentis nicht ausgefchloffen , nach dem angeführten 
Mafe.d.1.n. 14. Sonſt aber roenn gefragt wird, 
tie weit circa Contractus die Statuta Loci einen Fo- 
renlem obligiren ? So wird geantwortet, daß zugelaſ⸗ 
- fene Attus und Contractus ein Forentis nach denen 
Stututis loci, wo fie perficirt werden, aeftimiren muͤſ⸗ 
fe, auch ratione derer ex ſtatuto vorgeſchrlebenen So)- 
jemuen, fie mögen nun jur erften.Pertection v.g. der 
Lonlens beym Kauff, die Confirmatio Magiſtratus 
bey Alienation derer Öhter eines unmuͤndigen 2c. oder 
zur andern gehören, 3. E. daß dasDorminium beym 
Rauffe nicht iran feriret, oder aller Nutzen einem al 
feine in der Socie aͤt zuwad ſe ze. Wenn nun ;. €. ein 
Forenfis den Conrrattum Emtionis Venditionis cele- 
briret hätte, welcher bekannter Maffen durch den bloſ⸗ 
fen Confens perficiret wird, fo wirder nach denen Ju- 
ribus L.oci trattiet , worüber das Bretium zwiſchen 
Käufern und Verkäufern conueriret Werden, wenn 
nur aneben dem Drtdas Dominium r.i, woruͤber man 
contrshirt hat, Durch die Tradition conferiret wor⸗ 
den. Mafc. Tradt. concl. 7. n. 1. 8. feqq. Gabriel 
Comm. concl. lib. 6. tit.de atq. pofl. Concl. 2.n.4. Kol. 
# Vall,3.Con£ gı.n. 23. et Con. 33.0.6. Wäre 
nun ein Contradt denen Statutis Locı nicht gemäß, fo 
gilt er auch night auffer den Locum Contraätus ; und 
vice verfa, ift er überall gültig, wo die nöthigen Solle- 
mnirares in Acht genommen worden. Mafard, d. 
conclul. 6.n.22. ſeqq. Aſcuius ad Ins Lub. |.c.n. 15. 
fegg. ¶ Und iſt hierbey nicht fo wohl der Innhalt derer 
Worte deg Staruri, als deffen Verftand und Abfehen 
. onufhanen. Denn wenn es auf die Perfon eingerich⸗ 
tet, nicht aber prineipaliter von der Perfon redet, ob- 
ligiret’eg auch die Forenkes, j. E. das Luͤbeckiſche und 
Saͤchſiſche Recht verbieten ohne Confens eins Kries 
sifchen Vormundes mit denen Weibern ju contrahi- 
ven ; Hier wird zwar der Perfon gedacht, weil fie a⸗ 
ber nicht Fmpliciter untüchtig jum contrahiren ges 
macht reird, fondern nur aufdem Fall, wenn die Sol- 
lemnitäten- ermangeln, mithin die Difpofitio nicht fo 
wohl die Perſon, als denContra£t concerniret, dahe⸗ 
ro find auch Forenfes zu Obferuirung des Statuti vers 
bunden. Mafard..d. hn. 26. ſeqq. Meu. l. e. n. 16. 
ſeqq. Doch wollen einige Calus ausgenommen wer · 
den, wenn nemlich der Forenfis einen Actum in einem 
von denen Studis Gefegen eximirten Ort, z. E. in 
einem Efofter, welches denen Statutis loci nicht lubiect 
iſt, oder wenn cr nur im Durchreifen contrahirt, und 
ſich gar nicht in der Stadt aufgehalten hätte. L.heres 
abſens ſi quis turelum etc. proinde ibique DD. de Ju- 
dic. ce. Romans $.contrahentes de foro comp, in 6.Rol. 
#4 Yall.r, Cou. 33.02.23. fegg. Maß. d.C. 6.0.32. 
ſeqq. Doch erinnert hierbey Mewins ad). Lub. d. |.n. 


10. gar wohl, daß man in diefer Materie DieSollemnia, 


eines Atus oder Contrattus; und die daraus flüffende 
Wuͤrckungen mit denen Befchwerden 
Muiuer Læxici X. Theil, 


x 





und Aufferli | alle diejenige unterworffen / welche an. dem Orte 
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chen, Accidentien, welche den Contra& war 
folge, nicht aber aus dem Contra&e ſelbſt flüfe 
fen, nicht confundiren foll, weil ſolche Folgerun⸗ 
gen, indem fie die Form und Art zu contrahireg 
nicht angehen, fondern dem. bereits‘ gefchluffenen 
Contra&t nur von auffen folgen , die Statuta Locã 
Contra&tus billig nicht achten, wiedrigeng wuͤrde 
es ohne Laefion derer fremden nicht abgehen. Zum 
Erempel: nad) dem re Rechte kann die 
Frau vor des Manns Schulden, wo fie Kindes 
mit ihm gegeuget, belanget ‚und ihre Güter deßwe⸗ 
gen angegriffen werden: Wenn nun ein frember 
fi) auf das Starutum verlaffen, und an ſeinem 
Wohn + Ort, wo dergleichen Staturum nicht here 
gebracht, mit dem Mann eontrahirt hätte, und 
nach defjen Tode der Frau Vermögen mit Arvefte, 
belegen wollte, wuͤrde er nicht gehöret werden, 
Theils weil der Frauen Obligation nicht aus denz 
mit dem Manne getroffenen Tontract, ſondern ex 
Societate coniugali herflüffet ‚und weil das Staru- 
tum feine Nachricht hinterlaffen, wie e8 mit des 
Mannes Contra&ten foll gehalten werden; Theils 
weil der Mann zwar fid), was den Contra ans 
betrifft, DenenStatutis loci ,und dem Foro, feinen 
andern , als denen Legibus Domicilii, wo nem⸗ 
lich der Creditor wohnet, obligiren kann; Theilk > 
meilan demfelben Orte keine Adtio wieder Die Frau 
intendiret tverden kann, mithin auch keine Exfecu- 
tion. Wenn aber das Starurum favorable iſt, 
4. E wenn es einen minorennen Sohn zum refti« 
ren habil machte, odereinunddytes Kind zum Er⸗ 
ben einzuſetzen permittirte ? So find auch in ſolchem 
Fall die Forenfes in denen Statutis nicht begrif⸗ 
fen, , oder felbige auf fie zu extendiren, teil dem 
Actus etwas zu ftaruiren ein Adtus Jurisdidtionis 
if, und allein gegen Unterthanen, über welche die 
Jurisdiction fanget , exercirt werden müffen, es 
magnun fauorabiliter oder odiofedifponiret ſeyn. 
Alex. 4. Conſ. 44. n. 9 Und thut nichts zur Sa⸗ 
che, wenn auch ſchon ein Forenfis ſich zu ſeinem 
Nutzen und Faveur dem Statuto unt erwerffen wolla 
te: Denn weil fie aus denen Starucis feinen Scha⸗ 
den leidet ;fo ift billig, daß fie auch von bem Nutzen 
ausgefchlofien werde. Es wäre dann ein ander 
hergebracht, und die Forenfesad beneficia latutog 
rumadmittiret worden. Ro). # Yall. 3.Conf, 79.n4 
35. Doch mwillman die Adtus volüntariae Jurisdi= 
&ionisausnehmen. Franz. ı.ref, 13.n. 93, Wie 
es aber in Ehe « Sachen mit denen fremden ju hal⸗ 
ten, fo ifk ein fremder, weil die Chen entweder eine 
SpeciemContra&tus mache, oder.praecedente conx 
tra&tu zum Stand gedeihen müffen , verbunden, _ 
was dag Staturum von der Habilicät derer Con- 
trahenten oder obferuirung. einiger Söllemniere 
difponiret, in Acht zu nehmen, dahero wenn dag 
Statutum verbietet, dag zweyerley Religionge 
Verwandten einander nicht ehelichen Eönmen, iſt 
hierdurch fonder Zweifel auch ein Forenfis gebun⸗ 
den. Da. i ftaturum de haerer. in 6. Wolff. 





“in . 
Diff, deForenfib. ad Jus ftatut. Relar.$. 18. Ba , 
ift abervon denen Gerichts-Händeln zu fagen, ob ein 
Forenfis denen Statutis , die deßwegen difponiren,; 
untertorffen ift ? z.. Wenn ein Sctatutum etwas 
ordiniret, wie der Proceßs eingerichtet und gefuͤha 
ret werden fol, fofind demfelben ohme Unterjcheibe 
a 
Asa aa 2 
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103 die Statuta gegeben worden, litigiren, fie mös 
gen nun flagen oder verklagt werden, wenn ſchon 
in Decifione -Litis das Jus commune in Acht ges 
nommen wird. Köypen. dec. 31.n.27.: Undliegt 
nichts Daran, wenn fchon die Sache, worüber 
ditigiret wird, an einem andern Drte abgehandelt 
mworben. -Mewiss ad Jus. Lub, d. quaeft. 4, 
n, 8. Wie denn auch ferner ingenere ein Forenfis 
an dem Det, wo er fonft ein Forum hat, aud) dem 
Statuto loci ein Genuͤgen thun muß. Decius Conf. 
639.n. 11. Wie wird es aber mit dem Forenfi, 
wo er etwas verbricht, gehalt m? Refp. Esift ein 
Unterfheid za machen, ob das Verbrechen dem 
Forenfi mit andern Yürgern oder Untertanen 
gemeinfam fep, oder nicht. Erſtern Falis, und ba 
etwas bereits durch ein General⸗Geſetz oder allge: 
meine Gewohnheit verboten ift, muß ber Forenfis, 
omohl als andere Unterthanen vor das Verbrechen 
630 :gegtern Falls aber, und da nur Durch einPar- 
zicnlar - Staturum etwas verbted) und ſtraffbar 
gemacht wird, kann ein Forenfis, wo er befonders 
noch einekurge Zeit fich an dem Ort enthaͤlt, noch 
eine Ignorantiam vorfchügen. 3. E. Wenn ein 


Starutum erforderte, daß niemand unter gewiſſer 


Strafe ohne Vorwiſſen gewiſſer hierzu verordne 
ter Perfonen etwas verfauffen Fönne, wird deß⸗ 
wegen einneusanfommender ForenGs nicht fönmen 
als sin. Verbrecher tractirt werden, der dag Jus 


sommmne, welches eine freye Berfauffung feiner. 


Sachen erlaubet , vor fi) hat. Gabriel comm. 
‚Opin. VI. deRegul. Jur. Concl, 6.», 3. Hätteaber 
ein Forentis zwar wieder Die Scarutzeines Orts ‚jes 
doch in aliono Territorio,, paceiret, kann er in 
dem Loco Statuti, als welches ſeine Krafft nicht 
auf fremden Grund, und Boden exrendiren kann, 
nicht geftrafft werden, wenn erfich fchon an einen 
Bürger oder Unterthan desLoci, wo das Statutam 
gegeben worden,vergriffenhätte,oder hätte Güter in 
demſelben Ort liege, wenn nur das Verbrechen nicht 
in einem Delicto communi, oder, welches nach de; 
nen gemeinen Rechten verboten, iſt beſtehet. af. 
d. Gonel. 6.n.56. fegg. Sonft aber iſt gewiß ‚daß 
hierinne der Unterjcherd zwifchen einem Bürger 
ynd fremden befiche „indem _jener ſich mit Feiner 
Ignorantz deg Stacuti behelffen kann, dieſer aber, 


100 er nicht das Starutum per omnia obferviret, 


hat, und eine probable. Ignerantz beyzubringen 
weiß, reſtitutionem in integrum aus der Gene- 
ral-Claufel, fi qua mihijußa cauſſa ete. begehren 
faun. Meuiss d. quaelt. 4, n. 21. Es fragt 
fid) ferner: wenn ein Foreafis Güter an dem Or⸗ 
te bat, wo das Statutum gegeben worden, ob 
er nicht folchen Falls zur Obferuation des Statuti 
verbunden fey? m. Es iſt ein Unterfcheid zumachen, 
ob das Staturum auf die Guͤter oder die Perfon ein? 
gerichtet; daß erftern Falls der Forenlis wegen de⸗ 
rer Güter, welche unter derer Statuenten Juris- 
diction gelegen, durd) das Scarurum verbunden 
werde,nicht aber lektern,Corhm, I.Refp. 21.n.125. 
ſeq. er V, Refp. 73.n. 98, fegg. wenn nur klar if, 

af; dag Starutum von denen Guͤtern oder der * 
on des Forenfis principaliter handelt,fintemalhier- 
inne vornemlich auf Die Intention des Statuenten 
zu fehen. Denn wenn das Starutum die Perfon zu 
einer Sache nit geſchickt oder ungefchicht macht, 
Sondern bloß von Denen Burgen und Sachen difpo- 


niret, und derer Perfonen nur um derer Sachen wil⸗ 
| len Meldung thut, fo iſt dieß nicht eben vor ein auf 
die Perſon verfaftes Scarucum zu halten, fondern 
| vielmehr ein Staturam in rem ju nennen ‚und wird 
der Perfonnur fecundarid und um der Sache wil⸗ 
len gedacht; und vice verſa, wenn Das Statutum 
etwas circa perfonas ordinirt, machet die bloſſe 
um der Perfon willen gefchehene Meldung verer 
Sachen fein tatutum inrem.Aa/,d, concl.6,n. 
182. feq. Meuissd.quaelt,4.n.26 Und aus diefer 
Diftin&ion kann auch die Frage determiniret 
werden? Ob die Forenfes Die gemeinen Bes 
ſchwerungen derer Bürger und Unterthanen zu tras 
sen fchuldig find ‚ indem communiter die Dd. dis 
nen Unterſcheid machen nad) Befchaffenheit derer 
Beſchwerden, ſo, daß A Muneribus perfonalibus 
und mixtis die Forenfes excipirt find; in Denen 
Patrimonialibus oder- vor diefelbe hafften. Arg. 
Lib, 4. C. de incol.L. 6. 4. fin, L. vlt. $. 23. 
cum feq. de mun. Gil, IL, Obf. 52.n.8. Wi 
letzlich die Mareriam Succeffionis anbetrifft, 
ift, was die teftamentirliche anlanget, ein Foren- 
fis ſchuldig denen Stadt Gefesen, wo er fich biß⸗ 





felben verfertigte Teſtament zu refpetiren, und 
war nicht nur, was die im Territorio gelegene, ſon⸗ 
dern auch austwärtige Güter betrifft / weiches pre 
communi fentenria angiebet Gai/ I, Obſ. IL. 23, 
Myafı V. Obf. 20. Carpz. P. IL. C, 6. def. 22, 
Jedoch iſt folches der Geſtallt zu verſtehen, wenn 
das Teftament binnen dem Terricorio derer Sta- 
tuenten verfertiget worden, denn wenn es auſſer 
dem Territorio gefhehentwäre ‚wird es ſchweruch 

admitrirt. Myn/. 5.0.26,n.5. Wie dann au 

kat Lübeckifche Recht um des willen eine Speci. 
erorduung P.U, Tit. I, are, 16, vor nöthig er⸗ 
achtet, unter welcher es ein an einem fremden Ort 
verfertigtes Teſtament voneinem ihrer abweſenden 
Buͤrger unter gewiſſen Conditĩonen vor gůltig ad- 
mittüret. Mewiws add, art. 16. n. 11. ſeq. os 
aber die Succeflionem ab inteftato betrifft, ſchei⸗ 
net dasStaturum dergleichen Effe& nicht zu haben, 
fondern die Mobilia felgen. der Perfon allein und 
denen Staturis des Orts, wo diefelbe flirbet, wel⸗ 
ches Doc) andere wiederum nur aufdiejenige , wel⸗ 
che der perſtorbene bey fich gehabt, reßtringiren, 
die Imraobilia aber auf diejenige Jara und Sta- 
tuta verweiſen, welche, an dem Orte, vo fie gelea 
gen, hergebracht. Mewius V. Dec, 165. et 166. 
et P.I1. Dec. 100. Schlüßlich leidet alles das, was 
bifhero von denen Forenfibus, befonders wie weit 
fie derer Statuten in faworabilibus genüffenfönnen,, 
gemeldet worden, feine Limitationes : 1.) Wenn 
‚nicht etwas fpecialiter derer bloffen Bürger oder 
Unterthanen wegen verordnet iſt: Dder 2.) in 
deren Faveur etwas per Starutum eingeführet wor⸗ 
den, weil fie hingegen die bürgerliche Beſchwerden, 
davon fremde ausgenommen , fragen mufjen, oder 
3.) in bfoffen bürgerlichen Immunitäten und Be- 
neficien beſtehen; Oder 4.) lediglich auf die Pers 
fon gerichtet find. oder, Procel. Exſ. P. I, c. 3. 
n. 204. Es fragt ſich auch : Ob ein Forenfis dag 
Jus Retra&tus exerciren fönne ? und find derer 
viele , welche es verneinen wollen, tweil dergleichen 
‚ Statutum extra Territorium derer Statuenten feis 
| ne Krafit habe, und deffen Benekicia billig Die je 
en 


| hero aufgehalten , nachzugehen, und das nach dem⸗ 
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ben entbehren ſollten, auch generaliter die Statuta, haanus LXX. Fernandeæ de Script. Dom. &o- 


‚welche von ‘Perfonen reden, bloß von denen Un 
terthanen zu verftehen find, mithin, wenn felches 
benen Agnaren den Einftand concediret, wilheg 
bloß von folchen, Die zugleich ſobiect find, verſtan⸗ 
den werden. Phil. Vſu Pract. Lib. 1. Ecl. 4.n. 9. 
Andere aber wollen e8 mit der Adfirmatiua, und 
. mot unbillig, halten, weil die Forenfes das Be- 
neficium Statutorum in realibus oder Adtioni- 
bus inrem feriptis, mie die Actio ex RetradtuSta- 
tutario ift, genüffen, Wozu komm, daß derglei- 
hen Forenfis nad) dem Retra&t nicht mehr pro 
Forenfi zu halten fondern ſodann des retrahir- 
ten Stücks wegen entweder Bürger wird, 
oder doch die bürgerlichen Onera übernehmen muß. 
L. 62, de contrah, emt, Reink, de Retradt. gen- 
eil, Quaeft, 1. n. 44, 

Forenfis Homo: bebautet einen Advocat, und 
der fihin Praxi übet. 

Forenfis Judex, Beift der weltliche Richter. C. 
fi Clericus.de foro Compet. in.6to. 

Forenfis Prouincia, ſiehe Forez, 

Forentani, fiche Forenza. 

Forentum,, fiehe Forenza. 

Forenza oder Forenzo , einalter Flecken in Bafi- 
licata int Königreich Neapolis zwey Meilen von 
Cirenza. Bey denen alten hieß fie Forentum, und 
deren Einwohner Forentani , wiewohl andere aud) 
Ferentum ‚desgleichen Florentum leſen Diodorus 
Sieulus XIX. 64. Horatius Od. Ill. 4. 16. Liuivs 
IX. 16. 20. Gllarius Not. Orb. Ant. Il. 9, $. 

2. 

Forenzo, fiehe Forenza. . 
Forerius oder Foreiro, (Francifess) ein Domis 
nicaner⸗Moͤnch und Prior in einem Cloſter zu Alma- 
da, marvonLiffabon gebürtig. Durch feine Wiſ⸗ 
fenſchafften in Sprachen, abfonderlich aber in der 
Griechiſchen und Ebräifchen, womit er die Wohl 
redenheit verfnüpfite, brachte er ſich in ſolches Anſe⸗ 
hen, dag ihm die vornehmften Stellen feines Ordens 
aufgetragen wurden. Go hatte er auch auf dem 
Coneilio zu Trident, wohin ihn der König Joannes 
N; von Portugal an. 1561. geſchicket, an denen 
gröften Geheimniffen Feinen geringen Ancheil, alltoo 
er auf Befehlderer dafelbftverfammieten Bifchöffe 
liturgica horarum canonicarum Breuiaria, ‚da- 
mnatae le&iionis Auctorum eines Be ‚und einen 
atechiſmum nebſt 2. andern feines rdens verfer: 
—* Bey der Veränderung des Portugiefifchen 
Reichs, welche fich zu feiner Zeit ereignete, hielt er 
es ſtarck mit Antonio gegen die Spanier, verlohr 
aber über ſolchem Eifer ſein Leben. Dennals anno 
1580. denz2g. Aug. zwiſchen denen Spaniern und 
Antonii Voͤlckern unweit Almada ein Treffen vorz 


fiel, welchem Forerius aus feinem Cfofter zufehen | 


konnte, entfegteer fi), da die Portugiefen geſchla⸗ 
gen wurden, der Geflalke, daß er den Stuhl, darauf 


er faß, unftieß, ruůckings niederfiel und ſo gieich tod | 


blieb, da er nicht vielüber 60. Jahr alt war. Auf 
fer denen gedachten Schriften hat man von ihm 
Anmerkungen überden Elaiam, Venedig 1563. 
Antwerpen 1657. in 8. über die 12. kleinen Pro; 
pberen, den Job, Pfalmen Davids, Schriften 
Salomonis, das Buch der Weißheit, und Je⸗ 
ſus Sirach, wie auch die 3. übrigen geoffen Pros 
pbesen, Jeremiam, Ezechiel und Daniel erc, 


tus Bibl, Antonius Bibl, Hift. Freher ‚Theatr, 
EchardBibl, Praedic,T, n p as 1. 
orerius, (Petrus) ein Canonicus regularis und 
Prediger, war in Lothringen an, 1065 gebehrem 
und ſtarb an. 1636. Er wat in der $ateiniichen und 
Griechiſchen Sprache wohl — geſonnen, 
la pratique des curez zu ſchreiben, als er an einem - 
; Gefehtour glücklich euriret worden, esift aber nicht 
eıfolget. Freher. Theatr, - * 
Forerus, (Laurentius) war von Lucern Aus der 
! Schweiß gebürtig, und trat in dein 20. Fahre feis 
nes Alters in Die Societaer IA da er denn 6. Jahr 
die Philofophie und 9, Jahr die Theologie geieh⸗ 
| vet, und etliche Jahr die Stelle eines Conlers auf 
! der Vniuerfitaer u Dillingen verfeben. Erſt auch 
einige Zeit Rector bey dem in ſeiner Geburts⸗ Stadt 
befindlichen Collegio geweſen und darquf bey dem 
Biſchoffe zu Augſpurg Beit t Vater worden. Ein 
Schlag Fluß befoͤrderte den 7. Jan. an. 1659. feis 
nen Ted, nachdem er 78. Fahr gelebet, und 14 
durch viele wieder Diefurheraner und forftherausges 
gebene Schrifiten einen groffen Namen erworben. 
‚Diefateinifchen darunter find: Symbolum Catho- 
licum,Lücheranum,(C aluinianum curhApoftolico 
voHatum Dillingen 1622. in 4. VindiciaeSym- 
boliLucheraniaduerfüs Melch, Nicolaiib. 1628. 
ing. Aranea Tubingenfis detecta ib, 1624. in 4 
Patrocinium Votorum ib. 1623. in 4. Septem 
charadteresreformatoris Germaniae ib, 1626. in 
8. Auftarium; Bellum Vbiquifticum ib, 1627, 
in 12, Abi'erfioFuliginis ib, 1631. in 12. Parnobi- 
| le fratrumib, 1628, in ı2. PupulaeCataplafmaib; 
1930. Rubigo Keftoriana ib, 1631, Viridarium 
philofophicum ib, 1624. in 4. Anatomia Anato- 
miae Soc. Jefü, Juſpruck 1634. in 4.Mantiffa Ant» 
Anatomiae Jefulticae ib, 1635. in 4. Grammati. 
cus Proteus Ingolſtadt 1636. in 8. Adpendix ad 
| Grammaricum Proteum ib. eod. in 8. Compsfitio 
| pacis Auguftanae quaeftionibus illuftrata Dillins 
gen 1639. von telhere aber der Auctor zufepn in 
erwähntenrAdpendice negiret. Im Teutſchen 
hat man von ihm folgende Schrifften: Contra u. 
pillam Saxonicam, Dillingen 1624, in 4. Defenfi 
onem eiusdem Scriptiib. 1630. in 4. contra De- 
fenfore PupillaeSaxonicae2. Theile ib,.1631. in 
4. Oleum nihili contra eosdem ib, 1638. in 4. 
| Apologeticum contra 'libellum, cui tituluss 
ı Flagellum Jefaiticum et Adtio perduellionis in 
Jefuitas, München 1633.in4.Anti-Melandrum ib, 
eod. it 4. Catechifmum Ge, Schoreri auftum, 
1 Dillingen 1630. Vitam Jeſu Chrifti ex IV, Euan- 
gelüs in2, Theilen, München 1637, und 1640. in 
8. Er hat auch unter dem Namen Thomae Vitz 
verſchiedenes, Theils in Lateiniſcher, Theil Teuta 
ſcher Sprache, herausgegeben, als: Laqueos Lu- 
|theranos, Dillingen 1622. Defenfionem catholi- 
cacEcclefiae aduerfus Molinaei librum de noui» 
|tate Papatus: Refutationem fecundam Melch; 
| Nicolai ‘contra Vindicias fymboli Lutheranis 
Manupretium obpugnati {Manualis Florenianä 
Melch, Nicolainumeratum et depenfum, Dillin⸗ 
gen 1641,11 3. Maruale Lutheranorum ib, in 8, 
‚ Vmbellam fatuo lumini accenfam,$ucern 1650. in 
" 8. Colloquia contra praedicantem Ta 
| ib, 1650. in 8.Sufpiria cordis ex medifationibus 
Anaanz virag 


Alten Deutſchen 


z 


‘1483 Foret 


vitae Chrifti, Amberg 1654. in 8. Anti-Molimae- 
um Dillingen 1661. in 4. Vitam Chriſti ib. 1661. in 
8. Eamdem in a. Tomis ãb. ing. Conciones de Vita 
‚Chriftiib. 1661. in 4. Antiquitatem Papatus in 3. 
Zheil.ib.1644.Ig:in 4 Quaeſtionem vexatam:vbi- 


Foreſtarĩus 





Foreſtus 1484 
Forelte, ſſehe Foreſtarius. 
Foreftis, fiehe Foreſtarius. 


_Foreftius, (70.) ein Niederlaͤndiſcher zierlicher 
Poete, war. im Griechiichen gut beivanbert, und 
ſchrieb Idy la graeca, Haag in 4. und Merita Prin- 


‚namterrarumfuerit Ecclefia Proteftantiumante eipis Auriaciin Belgas, Leiden 1629.11 4.Suversif 
-Lutherum? 2.Xheile,P.I. Amberg 1653. in 8. P. | Athen, Belg. 


A, Ingolſtadt 1655.m8. Acgambe. 


Foreftius oder Foreftur, (Perrws)einberühinter 


oreft, heiftein Wald, Forſtz baheroForeftier, | Medicus, war zu Alcmar in Words Holland an, 
Foͤrſter. Diefes Frantzoͤſſſche Wort koͤmmt von dem 15 22. aus einer altenu.adelichen Familie gebore. Ex 


orte Forſt her. 


legte ſich Anfangs auf die Rechts⸗Gelehrſamkeit, 


Forelt, (ZVie.) ein Srangöfifcher Jeſuite aus | und nachgehends, auf Einrathen feiner Freunde,auf 
Rheims, wo er 3595. gebohren, und 1612. in die] die Mediein. Den Grund zudiefer Wiſſenſchaffi 


Socfetaet getreten, hat Die Humaniora und nad) 
Diefen7. Jaͤhr lang die Philofophie und Mathefin, 
auch daraufdie Theologie geleh 

no Proportionis gefchrieben. Alegambe. 


| (egteerzu£öven, hierauf befushre er. die berühntes 


ften Vniuerſitaeten in Italien, von dat begab erfich 


tet, und de Circi- | nach Franckreich, und hielt fic) lange Zeit zu Paris 


auf, welches er aber endlich mit dem Dorfage nach 


Forefa,die Derter, mo ſich das Wild aufhält | Pluviers zugehen, um dafelbft zu pra&ticiren, gleiche 
ber Thier⸗Gaͤrten. Gloff. incap. ! falls verlaffen. , Allein er Fonnse diefer Bedienung 


&i X. de donat. Woman das Jagd: Re 
te Wild⸗Bahne. Sie he Foreflarius, 
:  Forefta, fiehe Buxentum, Tom, IV.p. 2084. 
Forefta, ( Aaron della) ſchrieb Vita del Abbate 
"dal Parto, D. Franc, Maurolyco, Meflina 1613, 
in 4. — Catal .Bibl,P.1, 

Foreita, ( Facobws Philippus) ſiehe Bergomenfis, 
(Fac. Philipp.) Tom.1l.p. 1284. 

Foreftärius, Forefta, Foreftis, Forefte, heiffet 
zwar uͤberhaupt nach feiner erſten Bedeutung inder 
Britannifchen Sprache fo viel als ein iedweder 
Wald. BoxkornLexic. Britanico-Latin. Tforeft, 
ſaltus, ſilua,nemus. Nachgehends aber wird es nut 
vor dergleichen Wald gebraucht, welchen die Fraͤn⸗ 
ckiſchen Koͤnige ins beſondere zu ihrer Jagd ausgeſe⸗ 
tzet, und mit der Forſt⸗Gerechtigkeit begabet hatten, 
dergleichen niemand ohne ausdrückt, Erlaubnis des 
Koͤniges anlegen durfite. Capirular IV.42.p.785. 
Deforeftibus nouiter inftitutis, vt,quicumqueil- 
las habet, dimittat; nifi forteindfcio veracioften- 
dere poſſit, quod per iuffionem fine per permillio- 
nem Domni Karoli genitoris noftri eas infituis- 
ſet, praeter illas, quaead noftrum opus pertinent. 
Ein ſolcher Bedienter nun, der über dergleichen 
-foreftam die Aufficht hatte, hieß Foreftarius, und 
weſorgte er auch. die Fifchereyen. cap. 11. Carol. M. 
de. A. 813.c, 18. p. 510, De foreflis, vt foreftarii 
bene illas defendant, fimulercuftodiantbeftiaser 
piſces. Et ſi Rexalicuiintusforefte feramen vnum 
autmagis dederit, illidatum, Giemwaren gleich 
falle zweyerley Gattung: geringere und vornch- 
me, Die erftern nahm man aus denen liberis homi- 


Faum ein Jahr vorftehen, fo mufte er fi) anf Ver⸗ 


"Hat, ein Forft, Wald,ein groffes Gehoͤltze, eine geheg⸗ langen feiner Eltern nach Haufe —— er 


eine Wiſſenſchafften zum beſten ſeines Vaterlan⸗ 
des anwandte. Doch nach ı2 Jahren muſte er 
dieſes abermahl verlaſſen, da ihm die Stelle eines 
Siadt ⸗ Phyſici und Profeſſoris zu Delft aufgetra⸗ 
—* Daſelbſt brachte er ſich durch unter⸗ 
ſchiedene Prohen ſeiner Geſchicklichkeit in die 40. 
Jahr lang groſſen Ruhm zu Wege, wodurch dann 
der Prink Wilhelmus von Dranien bewogen wur⸗ 
de, ihm auf der neu angerichteten Vniuerſitaͤt zu 
Leiden die vornehmſte Profeflion der Medicin aufs 
zutragen. Indem er aber fein Vaterland wieders 
um beſuchte, ſtarb er darinnen an. 1597. im 75ten 
Jahr feines Alters. Man hat von ihm Obferua- 
tionum et Curationum medicinalium Libr; 32, 
Francfurt 1610. in 8, de Chirurgia lib. 5. do 
incerto Vrinarum Judicio, Leiden 1589. ing, etc. 
Seine Wercke find nachgehendsin 6. Tomis zuſam⸗ 
mengedrucktmworden. Adamin Vit, Andr. Bibl. 
Meur/[. Ach, Batau. Il. Freher Theatr. Stolle 
Hift. der Medicin.Gelahrh.p. 197. 729. 520. 572. 
{q. Forefti Obferu, et curat, Medic, in Dedica- 
tone, 

Foreftus, (Zr. Theod.) war aus Bergomo gebürs 
tig,und ſchrieb Opus de SS. Trinitatis myfterio, 
Rom 1633. Tr. de verbiset dictis et modis dicen 
diin Trinitatismyfterio,ib, Byde. 

Foreftus, (Perr#s)war von Suze untveit Mans, 
gebürtig. Nachdem er bereits das nöthigfte in des 
nen neftenStudiis und in derPhilofophie indem iz, 
Sahre feines Alters erlernt hatte, legte er ſich auf die 
echte mit folhem Nachdruck, dag er darinnen 


nibus, und Davonhandelt DasCapirwlare Caroli M, | Do&tor und Profeffortourde. Er lehrte felbigezu 
de An.8oo, c. 10. vtmaiores noftri, et forefta- | Orleans und Angers mit groffem Ruhm, weswegen 
rii, poledtarii, cellularii , Decani, telonarii er Jihnfein König, Philippus Valefius, als er nach Paris 


cereriminifterialesea faciant, Die letztern waren 
Nobiles, und hatten die Ober» Aufficht über die 
Königlichen Forfte. Welche Stelle auch Herzoge 
verwalteten. 3. E. in der Urkunde Lotharii de an. 
1129. ind«mCodiceDiplomatieo, welchen Dieth⸗ 
mar denen Annalibus Te/chermacheribeydruden 
laſſen, p- 2. Judicio obtinucrint coram Duce 
"W-alrauane, Magiftro forefti eidem villae ad- 
iacentis. Am -Englifchen Hofe wurden folche 
Primi Foreftarii, :Protoforeltarii und Capitales 
NFalliciarii genannt. Spelimaunh, v. 


Fam, zum GeneralsAduocaten, und an. 1349. jum 
Reichs⸗Cantzler machte, nachdem er bereits vorhero 
von dem Herzöge Joanne in der Normandie zu eis 
nem Cantzler, wie auch Biſchoff von Tournay ernens 
net worden. Vorgemeldter König gab ihm anno 
1350. das Biſthum zu Paris, und einige Fahr hers 
nad) das Ext» Biſthum zu Rouen, In fo hohen 
geiftlichen und meltlihen Würden unterlieg er 
nichts, was zuFranckreichs Vortheil dienenfonnte, 
und feste ſich dadurch infolchen Credit, ba ihm die 
wichtigſten Angelegenheiten aufgefragen, und feine 
! rorigen 
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vorigen unter dem Köige Joanne beftätis 
get wurden. Ja dieſet letztere Anig recommen- 


«irte il Innocencio daß er ihm anne 
1356. Ben Earbinalerput ertheilte und ihn hier- 
auf als Nontium nach Sicilien ſchickte war 
ſchien fein Stück bey der Gefangenſchafft des Knigs 
Joannis etwas zuwancken; allein ex ſuchte ſelbiges 
wiederum durch feine Abreiſe nach England, ailda 
er an des gedachten Königs Befrepung arbeitete, zu 
befeſtigen. Hierinnen gieng esihm aud) einigeeit 
mohlvon Starten; iedoch feine vielen und anſehnli⸗ 
hen Stellen brachten ihm jo viel Neider auf dem 
alß, daß er endlich aus Verdruß an den Paͤbſtli⸗ 
* Hof gieng, und ſich zu Ville-Neuve unweit 
Avignonniederließ, woſelbſt er auch den 28. Jun. 
an. ĩ361. in 56. Jahre ſeines Alters an der Peſt 
geſtorben. Frizom, Gall. “urpur.Cowruaifer Bveq. 
du Mans. du — Antiq. de Paris. Saumarth. 
l. Froiffard. Aubery. BEN: 
—— Forenfis Preuincia,eine Fran; 
oͤſiſche Landſchafft, welche den Titel einer Graf: 
— führer, und in Ober⸗ und NiedersForezein: 


getheilet wird. Sie hat Lyonnois und Beauio- | d 


lois gegen Morgen, Burgund und Bourbonnois 
gegen Mitternacht, Vivarez und Vellay gegen 
Mrirrag, und die Berge von Auvergne gegen A⸗ 
bend. Esifteinefehr fruchtbare Landfchafft, wird 
vonder Loire, Lignonumd einigen andern Fluͤſſen 
mehr bewäffert, und iſt vornemlich wegen derer dar- 
innen befndsichen vielen adelichen Käufer und Ar⸗ 
beitſamkeit derer Einwohner berühmt. 
darinnen fünf Yemter, Montbrifon, - bie Haupts 
Stadt, Bourg-Argental, Chauffour, $, Ferriol 
und Koanne, nebft anderngeringen Städten: Die 
Frantzoͤſiſchen Seribenten gedenken um das Jahr 
1070. derer Grafen, fo von Fore& den Ditel gefühs 
ret; wie deun um felbige Zeit Wilhelms, Graf von 
Lyonund Forez, bekannt geweſen, ſo nachmahls 
an, 1096. mit Godofredo yon Bovillon ing gelobte 
Land zog. Er hinterließ eine eingige TDochter, wel 
che an Guy Balduini, Grafens von Guine; Sohn 
verheurathet wurde. Guy V. ſtard ohne Kinder 
und fein Bruder Renaud fücesdırteihm, Joanna 
ven Forez ‚fo Beraldo dem Stoffen Dauphin von 


Auvergnesur Chegegeben wurde, erbrediefe Graf: | Sach 


afft von ihrem Bruder, welcher an. 136 ı inder 
Fre Brignais geblieben war. Sie hatte 
nur eine einige Tochter Annam, teldjean, 1361. 
diefe Grafſchafft an Ludouicum II. Herze hvon 
Bourbon brachte.“ Als nun Luſanna von Bourbon 
des Connetable Gemahlin feine Kinder hinterließ, 
serlangte Ludonica von Savoyen, des Königs 
Francifei I, Mutter zu ſaecediren, und es wurde ihr 
au) die Sraffchafft an. 1527; durch einen Parla⸗ 
ments⸗Schluß zuerkannt, weiche fie unter gewiſſen 
Bedingungen ihrem Sohne an. 1532. wieder ab⸗ 
trat, Der fie mit Der Crone vereiniget Vor Zeiten 
iſt ſe von denen Sebufianernoder Sebufianern bes 
— worden. Paradin. Hit, do Lyon. du 
Pay Droits duRoy, /# Ature Hift, de Forez. 
Sammarthan. ' du Chefhe.. werve Deſcer. de 
France Tom.l.pꝑ.257. Adiffrer Hiſt. er Geogr, 
Anc. etMod. III, 1, p.288. , 

Forez, (S. Etienne de) fiche 8. Etienne, Tom 
VIIL, p. 2038. : 

Fark, Sat. Forfarium'oder Orrhea, ein Grädt- 


Es find | und 


Forfarium Fotgag 
gertin Voord-C5hpotefanid in der Graffchafft Angus, 
drey Meilen von der Stadt Brechin, hat Siegund 
Stimmeim Parlament. DieBaronsGraies find : 
hier erbliche Sherifi. Camdews Brit, p, 937.952. 

—— fiehe Forlar 
‚Forfex, eine Zahn-Zanı dienet die Zähne das 
mit auszureiffen, ea R . K i 
—— — ei Forflamme, — 
-orficula, fiche Obr-YYurm, ; . 
Forficularia, um..." 
Forflanime oder ForfammaS, Giovanai, wird 
heutiges Tages noch derjewige Ort genennet, wo vor 
dieſem die GtadrForum Flamminium oder Flami- 
nium oder Flaminii, zwiſchen Noceraund Foligno 
in Vmbriageftanden, Strabo V.P.348. Piole- 


maews. PewtingeriTab. In eineralten Rei es 
Taffelheiftfie Ciuicas Forofamini. Die Eimer ; 
t. Il. 14, und eine alte 


ner nennt Plimius Hiſt. Na 
Innſchrifft * Mifcell, Foroflaminienfes, 
204 Sie iſt 


tin 
rb, Ant. 11.9. $. 5 
obarden verwuſiet, 


Cellarius Not, 
aber an. 740, ton Denen Lang 
oligno verleger wors 
1, twelche zu Forflam- 


und das dafige Biſthum nach 
zwey betannt: 
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en. Von denen Biſchoͤffe 
ne gefeflen findnur folgende 
1.Bonifacius, an, 503, 
2. Decentius, 6go, 
** Tom, Xp 
rgachz Fotgatſch, Fotgaß, ein Graͤfliches 
eſchlecht in ungern welche⸗ cn dem in Siebens. 
bürgengelegenen Schloffe Forgagz den Namen hat, 
von langen Zeiten her in groſſem Anfehen ges 
weſen. Blafius Forgacz hat dem Könige Carolo . 
Paruo aus Neapolis an, 1386. zu Öfen über der 
Tafel den Kopff mitten von einander geipalten , i 
aber gachgehends vondes entleibten Dartey auf ei» 
net Reife niedergemacht worden. Daper ſoll es 
kommen, daß man, fo offt einer von dieſer Familie 
| 38 dem Könige Fommt, ein bloffeg Schwerdt auf 
den Tiſch leget, und ſolches nicht eher weg nimmt, als 
bis derſelbe ſich wieder entferner. Emericus, Graf ů 
Trentſchin, ſtund bey dem Kayſer Rudolpho IL, in 
sröffen Gnaden / und vermählee ſich auf deſſen Were 
witt elung mit Sidonia Cacharina, eitier verwisberen 
Herzogin zu Teſchen und gebohrner Printzeßin von 
ſen⸗ Lauenburg. Lucae Schleß Thron. p, 
682. Simon Forgacʒ wurde von Könige Fer- 
dinando ineineman, 1551, wieder den Türeifchen 
Kayſer Solyman entftandenen Treffen gebraucht, 
iſt nach empfangenen vielen Wunden endlich mit des 
en umfommenden Tuͤrcken niedergefallen: und im 
iſt eingewickelt worden, endlich warder von eis 
nem Türken, ng Vaters ehemahliger gefan⸗ 
gener geweſen, erkannt, der ſich feiner annahm und 
ihn mit 800, fl. ranzionirfe, rancifcus mar 
| Garbinal, oe gu Öran,undan. 1606, eis 
ne Zeitlang Stathalter und Palacinus in Ungern. 
Sigismundus ſtatb an. 1619, als Kayſerlicher Bes 
neral und Palatinus in Ungern; Nicolaus aber 
marum das Jahr 1634. Kapferlicher General und 
Commendant zu Caſſow. Adam that dem Rays 
fer, 18 Seneral-Feld,Marfchall-Lieurenant, vors 
treflishe Dienfte ; allein da an, 1663. die Türctem 
dor Neuheuſel, worinnen er die Stelle eines Com- 
mendanten tee ge —— erihuen 
entgegen, hatte aber bag aß er gaͤntzlich ges 
ſchlagen, und nachgehends die Fefung zu m... 
gend» 


101, 
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genoͤthiget ward. Sagrede Dttom.Pfort,zv.p:563+ 
fegg. Ergerierh darüber bey feinen mißvar gngten 
Lands deuten nicht allein in Derdacht, als wenn er 
denlinger. Adel mit Fleiß aufbie Schlaht: Band 
hätteliefernmüffen, ſondern kam gar, wiewohl auf 
einefurke Zeit, in Arzeft, weilman ihn beſchuldigte 
als wenn er vor 60000. Ducaten dem ‚Feinde den 
ihm anvertrauten Platz in die Haͤnde gefpielet hätte, 
wieder welche Zinklagen er fich gleichwohl alſo recht 
fertigte, bag ihn der Kayſer vor unſchuldig erklärte. 
Su Anfangdes 18 Seculiimar Simon, der vorhero 
Dem Kapfer gedienet, commandirender General 
Aber diejenigen, fo esmit dem Ragoczy hielten „und 
wurde Deswegen an. 1711. aus dem eiche ver 
bannt, An. 1705. war Simon Adam Kayferlis 
her Cammer⸗Herr. Joannes ift feit 1723. Kay⸗ 
ferliher Camnierer und ift mit einer von Gyriacty 
germählt, eb. A. Leopolds. . Diugas/. Hilt, 
Pol.X,p. 112. Lucae Schleſ, Chron.. ‚Bonfin. 
Ortel.rediu, P.I. UI. Buchholtz. nd. Chron. 
Zeilleri Hungar. per Stubel. Ortelsilinger, und 
Siebenbürg. Kriegs. Hindel Th. J. p. 19.160.166, 
203. 206.363, ſeqq. 
Forgaß, ſiehe Fotgacz. 

orgatſch, fiehe Forgacz. 

orge, (Ludon. de la) ein Medicus, welcher nad) 
der Mitte des 17, Seculi gelebet, und nach Cartefü 
Principüs im Frangöfifchen gefehrichen de Anima 
humana, eius Facultatibus et Fun&tionibus ac 
Cum corporevnione, Amfterdam 1672. in 12. ins 
gleichende Menre humana , ib. 1669 in 4. Haller- 
sord Bibl. cur, 

Forgemontius, ( Fo.) ein Do&tor Theologiae 
aus Franckreich, welcher an. 1620. den 20. Febr. ge 
ftorben, und einige Schrifften wieder den Bertran- 
dum ımd Petr, Molinaeum ingleichen Orationes 
funebres verfertiget hat, Wärre Diar. 

Forges , eine kleine Stadt in derNormandie, wel⸗ 
che nahe la Ferte en Bray bep demlicfprunge des Fluſ⸗ 
fes Exfte lieget, 9. Meilen von Rouen, ift wegen 3- 
mineralifcher Duellen berühmt , welche die Namen 
Reinette,R oialeundCardinale haben,die ihnen vom 
Könige Ludouico XI. feiner Gemahlin und dem 
Eardinal Richelieu gegeben worden, als fie fich einft 
ihres Waſſers bedienten. Hiff.de b_Acad. des Scien- 
ces 1708.P. 70. Martiniere. 

Foris, Fores, ijt dag auswärtige Thor; Si quis 
& vefibulo per fores eratrium ad ianuam perueni- 
reipfamque domum intrare voluiflet; undein Uns 
terfcheid wiſchen diefen, und Oftium uud Janua, 
Denn Oftium bedeutet eine zugemachte, Januaaber 
eine offene Thür. 

Forlana, iſt ein zu Venedig ſehr gebraͤuchlicher 
Tank. 

Forlanus, (Bonau.) fiche Fulanus, 

Forli, weiche Stumpff inder Schweiger, Chron. 
XII, 29, p. 450. $urlin nennt, eine Stadt in Ro- 
magna , gehört unter dein Pabſt. Sie hatte vors 
mahls ihre eigene Fuͤrſten, roelche auf dem allda bes 
findfichen fehönen Schloſſe relidirten. Esift ein wohl⸗ 
gebaueterund luſtiger Ort an dem Fluſſe Ronco, wi⸗ 
fehen Celena und Faenza gelegen, und hat zu ihrer 
Belhisungein Eaftel. Die Doms Kirche iſt we⸗ 
gen der Eapelle der heiligen Jungfrau berühmt. Die 
heutige Benennung vociet felbf, Das es derer alten Fo- 
rum Liu fey, deffen Pöiziss Hift, Nat, IU, 15. 
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Meldung thut, auch in Automini Itiner: und Pew- 
singeri Tab. anzutreffen ift. Cellarius Not. Orb, 
Ant.]1. 9.5.89. Es iſt auch u Forlivein Biſthuw· 
welches dem Erg Bifcboff au Ravenna unterworfien 
— In wethen folomDerBUkGSte derer 
‘ * — 
. Mereuriĩalis An, 350 Eee 
2Theodorus ER 
3Crefcentius 649° ER 
4Vincentius 680 . Fa 
s Apollinaris 86x d Me VER 
6Rogerius 887; d x % 5: # 
7 Vbertus 972 —— © 
8 Joannes 1084 "u. 
oPetrus 1118 FE 
10Drudus 1151 tr 
ırAlexander 1160 ” Eu 


12 Joannes 1198 
13 Albertus 1211 
14Ricciardell.de Caminare 1225 
15 Albertus 1232 

ı6Henricus 1237 

17Guillelmus 1253 


18 Hieronymus 1253 
ıgRichellinus 1253 
20Rodulphus 1270 

21 Henricus 1280 
22Raynaldus 1286 

23 Thaddaeus 1302 
24Rodulphus 1303 

25 Thom, Bettinus 1335, 
26Jo.dePorta 1342 
27Aymericus 1349 

28 Barthol, deSanzeco 1351 
a9Paullus 1381 3 
30Simon dePaganis 1384 

31 Scarperta de Ordeläfis 1391 
32Jo,deNumaiis 1402 

33 Matthaeus 1412 

34 Alb. deBouchriftianis 1413 
35 Jo.Strata 1413 

36 jJoCafarellus 1427 ' 
37Lud.dePiranno 1437 

38 Marian, Farinata 1446 

39 Danielde Alumno 1449 

49, Jac. Pahatinus 1463 

41 Alex,deMalateriis 1470 j 
42 Thom. de Afte 1485 7 
43 Petr. Gryphus 1512 ; 
44 Bern, Medices 1516 en 
45 Leon.Medices 1519 ? 
46 Nie, Rodulphus 1526 r 
47 Bern, Medices1y2$. 
48 Petr. Jo. Aleotus 1552 
49Sim. Aleotus 1561 

goAnt. Jannottus 1563 

gıM. Anton. delGiglio 1578 
52Jo.Franc, Mazza 1580 
53Fulu, Theophilus 1587 

s4 Alex, de Francefchinis 1594 
ss Conr. Tartarinus 1599 
56Caelar Bartolellus 1602 


sl 
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57 Jac, Theodulus 1635 
'g8Claud.Ceccolini 1666 
? 1 Pie 1689 
‚So Thom; Torellus 1714 . 
AlbertiDeſer. Ital Gwicciardini VL, Pehellas kcal. 
Sacr. Tom, Il. p. 565; leq. Tom, X. p. 265. 
Georg, Marchejias ForoliuliCompend, Hiftor. 
3» Thefaur. Ital. Tom, IX. P. 8. Aunales Forolisi- 
enfes ap. Murator. Script.Rer,Ital.Tom.XXIL- 
Forlär popoli , ein ſchlechter Ort inder Italiani⸗ 
Ken Procing Romagna, nebft einem Schloſſe zwi 
febenForliund Bertinoro, gelegen;toelcheran. 700. 
Son denen Cangobardenruiniret worden. Der Na⸗ 
amerpifet eben Falls, daß es des’ Plinii Hit. Nat, 
WI. 15. Forum Populi ſeh, welches in Pewtingeri 
"Tabula unrecht Forum popiliieiffet. CeZariss Not, 
‚Orb, Ant Il.9.6.89. Einigenennenfie au) Forum 
Pompilii. Wor dieſen iſt auch ein Biſthum alhier ges 
aveſen, welches aber an. 1370. nach Bertinoro verle⸗ 
et worden. Die Biſchoͤffe ſo an beyden Orten geiver 
n, ſind diefe: ⸗ 
1$.Ruphillus A. 330 . 
aGratus 431 
-3Sabinus 494 
4 Azellus soo 
5 Fortunatus 600 
&Mailocus 622 
7Stephanus 649 
8 Magnus 679 
‚9Anfaucus 753 
‚10 Anfriſus 774 
zı Agilulfus 
12 Joannes 8ör 
- 13 Arnaldus 954 
14Guinigifus 988 
ı5 Teupertus 997 
16Honeltus 1037, . 
17 Petrus 1070 
18 Sergius 
19 Aufaricus 2152 
20 Gregorius 1177 
zıLantfredus 1179 Ki 
‘22 Gvelph. deBelmontlis 1203, 
23 Vbertellus 1214 
24 Egidius 1224 
25 Defignatus 1249. 
26 Joannes 1253 
27 Aymericus 1361, 
agRivaldinus 1270 
29 Thaddaeus 1286 
3oPerrus 1304 
gı Pexrus: 1321 
32Vbaldus 1321 
33 Vgolinus 1323 
34Robertus 1350 \ 
35.Rob.de Refinella 1364 
36 Theobaldus 1377 
37 Vrfusd: Afſicto 1395 
38 Marcusde Teramo 1405 
39 Marcus 1418 
40 Ventura de Abbatibus 1428 
41 Julianus 1476 
4: Alex. Farnelius 1s5oy 
43 Jo.de Theodulis 1505 
ı Faiterf, Lexiei IX, Theil, 
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4 Barthol. de Moratinis. 1511 

45 Angel, Petrutius 1512 

46Raph.Petrutius ı519 

47Petrus Petrutius 1530 " 

48 Bened, Conuerlinus 1537 

49Hier, Verallus 1540 

go Cörnel, Muflus 1541 

5ı Thom, :Cafellius 1544 

s2Lud Theodulus 1548 

s3 Ägid.Falzerta 1563 

54 Auguftin. Molignartus 156, 

ss de cat —* 1579 2 

$6.Innoc, de Maximis 1613 

s7Jo.deRobbia 1624 

ssIid, deRobbia 1643 

59 Odtau, Pratus 1659 

60 Guido Bentiuolus 1660 

6, Vincent. Caballus 1676 

62 Jo. Bapt. Mifliroli 1701 i 
Deßrin, ital, p. 174. Delic, deP Bat, IL p. 14 
Vghelus ltal. Saer. Tom. U, p. 589.feq, Veciazzar 
»‚Hilt, deForlimpopoli. ' 

Form oder Beftalfe ve Wort, welches ſo 
wohl in der Phylie als etaphyfic vorkommt. 
Wenn vonder Formameraphyficadie Rebdeift, fo 
wird darunter ein Abftratum eines Dinges ver⸗ 
fanden, will man aberdieFormam phyficampifs . 
fen, ſo redet man von benen-Beftallten berer naturlis 
hen Dinge. - Arifforeles fehetz. Principia derer 
natürlichen Dinge, bie Materie, die Form und dıe 
Priuation.-. Beil nun aber feine Ausfeger nice 


wuſten, was er eigentlich unter dem ABott Jria oder. 


der Form wolle verftanden haben, fogefhahe, daß 
die Lateiniſchen ſagten die Form 9 eine Lubſtant⸗ 
dieGriechiſchen aber behaupteten ſie waͤre ein Acci- 


dens. - Sener ihre Erfldrung gab Gelegenheit zu 


| bem Irtthume, bag man ſich überredete, Die Form 


waͤre eine von ber Materie umterfchiedenesubftantz, 
fo daß die Materie was leidendes, die Form aber 
was wuͤrckendes ſey. Sie theilten alfo bie Fornz 
einininformantem undadfiftenrem. Die For« 
mainformans waͤre Diejenige, welche ſich mit der 
Materie vereinige, und etwas zuſammen gefektes 
würde, wie z. E. biemenfehliche eele dergleichen 
Formdes Denföeufen; Die Formä adfiftens aber 
wäre biejenige, bie zwar nicht eine Sache vereiniget 
auch zu ihrem Weſennichts beptrage, aber gleiche 
toohl einige Verwandſchafft mit derfelben,@uch eini⸗ 
ge rear elbige zu bewegen und u dirigi- 
tenhabe, wie ein Schifferdas Schiff regiere. Die 
Formam informantem theilendie Scholaftici wies . 
berumeinin fübllantialem und totalem. Goes 
nemlic) die Subftantz und das Weſen der Sache 
ſelbſt ſey, und durch Vereinigung mit der Materie 
toas felbftändigesund wefentliches darftelle,Dergleis 
henalecörperliche Subftantzenhätten i. Eben 
Himmel, das Feuer, Metall, der Stein, u. d. fü 
waͤre es Forma fübftantialis, Hingegen wuͤrcke es 
nur eine zufällige Eigenfehafft, 3.€. die Länge, die 
Farbe, bie Höhe und eichen, ſo waͤre es Forma, 
accidentalis, Weiter ſey die Forma informans 
entweder totalis oder partialis, Unter dieſer ver⸗ 
ſtehen ſie eine Form, bie nur einen Theileiner Sache, 
ober eines Cörpersgäbe, 5. E bie Form des Flei⸗ 
ſches Auges, Zunge, Hand u. d. Jene aber ſey weiche 
Bob bb dag 
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das Weſen einer gangen Sache mittheile. Endlich 
theilen fienoch die Formam informantem in gene- 
ricamundfrecificam, Von der genericafagen 
fie, daß felbige mache, daß eine Sache die wegentlis 
hen Eigenſchafften habe, die ihr mit andern ihr ent- 
gegen gefegten Dingen gemein find; von ber fpe- 
cifica aber, Daß fie dasjenige Weſen gebe, welches fie 
an ändern-Dingen unterſcheide. Scheibler Me- 
taph.I.22. 6.44. ſeqq. ThomafinsErotem, me- 
taph. 12. Aufſſer jeßt erzählten Arten haben die 
Stoiei noch einen weitern Vorrath von Formen, 
als Formaminternam undexternam, Unterje 
nen verſtehen fie diejenige, Die fich genau von inne mit 
ber Materie vereinige ‚unter per aber die, welche 
auf der Dberfläche eines Coͤrpers beruhe, z. €. 
die Farbe, Slätte, Hauhigkeiteiner Sache. Weis 
ter Formam fimp.icemund co ofitam. Diefe 
ift, deren Theile vonımterfchiedener Natur ſind; jes 
neabervoneinerley Natur Auch haben fie eine 
Formam eflentialem und accidentalem. Jene 


gehört zum Weſen eines Dinges,z.E. die Waͤrme in 


a rk mes 
Dingesgehört, fondern zufälligift, 5. E eine lange 
Rafe an einem Menſchẽ. Wiewohl andere dieſe letzte 


Eintheilung mit der obigen in fubftantialem und 


accidentalem vor eine halten. Es mangelt aud) 
nicht an Regeln, wie Die Form zu tractiren fey. So 
—— formadarefferei, diftingui etöperari; 

orma eft principium adtiuum,materia eft princi- 
pium pafliuum ; forma materiaeftnobilior; pofira 
forma in actu fecundo, ponitur formarum ;und 
andere. Delchemnttic, Metaph, p. 1603. Scher⸗ 
gets Manual. Phil. P,I. p. 89._ Donati Metaph. 
vfual.27.$.30.fegg. Hebenſtteit Phil, prim.g, 
Wenn mir aber von diefer gantzen Sache 
unpartenifch urtheilen ſollen ſo iſt nicht zu laͤug⸗ 


" nen, daß bie. gange Sache nach Scholaftifcher Art 


ziemlich verwirrt. Die Scholaftici diftinguiren, 
twie oben erinnert worden, bie Form vonder Mate 
rie, da Doc) Diefe beyden Dinge fo genau mit einane 
der vereiniget find, daß fienicht koͤnnen von einander 


geſchieden werden. Danımaber bey genauer Ue⸗ 


besiegung alles ‚mas wir. an denen natürlichen Dins 
gen wahrnehmen, nichts anders als Wuͤr⸗ 
cfmgen find, fie mögen nun zu dem Weſen eines 
Dinges gehören oder nicht, welche doch nothwendig 
von einer würckenden Urfache oder Subftantz her⸗ 
kommen muͤſſen, fo erfiehet man daher, dag, mo an⸗ 
ders richtige Begriffeunter ber Form ftecken, felbige 
nichts anders als die Fähigkeit würden, oder, fo 
man weiter gehen wollte, die Wuͤrckungen felbft dies 
fer Faͤhigkeiten ſey. Wir fehen ein gemeines We⸗ 
en. Die lieder, fo darinnen find, find in Anſe⸗ 
hung überein, Daß fie aus denenjenigen Stücken, die 
zueinem Menfchengehören,beftehen; in Anfehung 
aber ihrer Berrichtung find fie unterfchieben, der 
eineregieret,der andere iftunterthan;der eine wuͤrckt 
mit dem Leibe, der andere mit dem Kopfes; der eine 
thut was gutes, der andere mas böfeg, und fo fort. 
Diefes macht eines jeden feine Formaus. dw Hamel 
de Confenfu vet, etnou, Phil, II.2. Morhof Po- 


Iyhi. Tom... Lib, Il. P. Le, 1.n,7, Boylede’ 


Örigine Formarum et Qualitatum, 
Forma, waͤchſet in denen Freywaͤldiſchen Gebuͤr⸗ 
gen, undijteindem Dich fehr angenehmes Kraut,in 


deſſen Wurtzel, jo vielmahl fie durchſchnitten wird, | Adpellation nach denen vorgeſchriebenen Rechten 


' 
z 


Formaaccidentalis _ Formalia Adpellationis 1492; 


ſich ieder Zeit der ame FEjus praefenitiret mıt des 
nen Buchſtaben IHS, Es dienet dieſe Wurtzel wies 
der viele, Zufaͤlle bey Menſchen und Dich, Was 
das vor ein Kraut ſey, kann man aus dem Namen, 
ben fein Herbarium anzeiget, nicht erkennen, ver⸗ 
muthlich iſt es Filix, fo man Seren, Fatn, Farn⸗ 
Kraut, Wald⸗ Farn, zu nennen pfieget, als in der 
zu Weilen allerhand Figuren wollen ſeyn gefunden 
worden, davon ber Articel Faren⸗Kraut, Tom. 
ILX.p.366. mit mehrern nachzuſehen. 
Formaaccidentalis, ſiehe Form. J 
. Formaadfiftens, ſiehe Form. 

Forma Aequationum Canonica, ſiehe Caleulus 
Algebraicus, Tom. V.p, 179. fegg. 

Forma cenfualis, das Geſetz, barınnen enthaften,; 
daß die Güter in Anſchlag gebracht werden follen, 

„4. #, de cenf, 
Forma compofita, fiehe Form. 
Forma effentialis, fiehe Form. 
. Formaexterna, fiche Foͤrm. 

Formagenerica, fiehe Form. 

Formainformans, ſiehe $orm; 

Forma interna, fiehe Form. 

Forma lurisdidtionis, heift die Macht und Ges 
alt, den Gerichts⸗Zwang auszuüben. 

Forma metaphyliea, fiehe Form. 

Formapartialis, fiehe Sorm, . 

Formaphyfica, fiehe Sorte. ‘ 

Forma fimplex, ſiehe Form. 

Forma fpedifica,fiehe $oem. . . 

Forma fübftantialis, fiehe Form. 

Formatotalis, fiehe Form. 

Formale, ift das Abitradtum vonder Form, und 
bezeichnet die Befchaffenheiteiner Sache, fo fern fiedie 
Sache ift, die fie ſeyn fon, oder es bedeutet das ei⸗ 
gentliche Weſen eines Dinges. 3. €. das formale 
eines wolluͤſtigen ift, daß er Die Abwechſelung liebet. 
Das formale wird auch dem materiali entgegen ges 
feget, z. E. in einer Definition ift dag materiale dis 
darinnen enthaltenen Begriffe, das formale, daß ein 
Genus und Differentia da iſt, und alfo die Geſtallt ei⸗ 
ner Definitionda ift. Oder auchüberhaupt die Worte, 
darinnen eine Sache vorgetragen werden, find das 
formale „ die Begrieffe, Dieunter denenfelben ſtecken, 
dag mareriale, Mufzews de Vfu Principior. Rat. in 
Controu. Theol, 1.13. 8,40. Hebenſtreit Philof, 
Be are md ricbene Preif. 

ormale Pretiuin, heift der vorgeſchriebene Prei 
1,65. w:adL.Falc, Wei 

Formalia,die formalien, oder Requifira , Umſtaͤn⸗ 
de, Cerimonien, Sollemnitaeten , gemöhnliche Ges 
richts⸗Formeln, welche alſo genennet werden, wenn 
die Umſtaͤnde eines Dinges recht bey Fuͤhrung des 
Proceßes vor Berichten in Acht genommen, und dieß 
und jenes zu gehoͤriger Zeit geſchehen muß, als da iſt, 
in Adpellationibus, und Leuterungen, und Arreſten, 
4. E. daß ordentlich adpellirt worden / 2c. desgleichen 
werden auch formelien genennet, die Worte, oder 
Innhalt eines Dinges; die vorhergehenden Umſtaͤn⸗ 
de. So pfleget z. E. der Richter ehe und bevor er die 
Adpellation zulaft, ‚oder nimmt, vorherdie Forms. 
lia, das iſt, die vorhergehenden Umftände, ob folche 
zu rechter Zeit eingewendet, juexaminiren, 

Formalia Adpellationis, find die Sollemnitaeten, - 
dadurd) die Form der Adpellation beftehet, um die 


forte 


1493 _ Formalia Adpellarionis iuftificare "' 


fortzufegen, hemlich, daß ven Sachen „oder Urtheis 
Ien, davoneserlaubt üft, aufvechte Weiſe und Art, 
auch zurechter Zeit adpallist, unddie Adpellation dar⸗ 
aufanhängig gemacht wordenfey ; Dann zuvor, und 
ehe vondem Adpellariong» Siichter die Haupt-Sache 
angenommen wird, muͤſſen die Formalia Adpellasio- 
nis juftifieiret, das iſt, ausgeführt, und richtig ge⸗ 


Formatum ri Fre). za 
ten. Velthem Inftir, Metaph. p.270.69, Hebend 
—æeſ prima * * * 
Formarum ‚bedeutet denen Scholaftieis die Wuůͤr⸗ 
ckung der Form oder die Subftantz , die aus der Mas 
terie und der Forin beftehe, info weit diefelbe vonder 
Form dependiret.; Andern gefällt es lieber die Mate⸗ 
rie zunennen; fo fern Diefelbe mit der Form vereini« 


macht werden. Zudenen Adpellationgs Formalien as | getifl. 


ber gehöret. x.) Daß folche gefehehen gradarim ‚ Gail, 


‚Formalif, heiſt der ſich an vorgeſcheiebene r orweln 


1. Obf,11g.n.2. dasijt, von dein Unterszu dem nachſt ⸗¶ bindet, 


folgenden, oder Ober⸗Richter, hernachgehends wird 
tſachlich requirirt, daß zwiſchen dem Unteraund 
Ober⸗ Richter. kein Mittler ſey; 2.) Der follemne 
modus qu eapelliren, welcher ioeyerley , als daß ſol⸗ 
che entweder mund soder fhrifftlich geſchehen; L- · 
$ fs. de Adpellar. 3.) Daß die Sollemnia ‚tie es ins⸗ 
gemein genennet, obferuirt werden, welche unter 

dem Wort Sollemnia Adpellationis zu finden. 
: Formalia Adpellationis iuftificare, iſt nichts an⸗ 


ders, als darthun und betveilen, daß die Formalien: derer Part 
äuft ſeyn, das ift, daß fie alfo find obferuiret wors.| Landes⸗Fuͤrſten eingefendet wird. 


den Bes es die Rechte, und die Gefege vor⸗ 
reiben. . 
Formal, formal, inder Form, ausdrücklich; 
Er hat mir einen formal Proce an dm Hals ge⸗ 


voorffen. 

j — Vfüsfruftus, die volftändige Fruchtnuſ⸗ 
fung, der nuͤhliche Gehrauch, Nutznuͤſſing, bedeu⸗ 
tet ein von der proprietaͤt gang leparirt und entſchie⸗ 
denes Recht, und weil es ein von dar proprietät. lc- 
parirte Form hat, wird er formalis genaͤnnt. Wo 
num in denen Legibus indefinite des Vlusfruttus ges 
dacht wird, iſt der Formalis zuverſtehen. . 
Exormaliſiren, viel Weſens, obiefiones und wie⸗ 
derredens don einer Sachemachen, auf alles gar zu 
genau Acht geben. de 

Formaligäg, die gehörige zierliche Art und Weiſe 
einer Handlung, darum fagt man: Die gewoͤhnlichen 
Formalitäten beobachten ‚übergeherric. ohne Forma- 
lieäten zur Sache ſchrtiten. > 

Formaliter ‚in behöriger Form und Art. Alſo 
fagt man, eine Feſtung formalirer belagern, ment 
fie auf eine foldhe Art angegriffen wird, wie es die 


Formanoir, (Nieol; de) ein Niederlãndiſcher e 
licher, zu Anfang des 17. Seculi, gab — 
— er ht oder = Compe = rg —— 

om, n ſalmen⸗ Art ein, tet zu Antwerpen 
1705.in8. heraus. Suverril —— oe 

- Formanus; ( Foassnes,) fiehe Formonius AP): 

Formare Punctum , nemet Barzolus, wenn bey“ 
Schlüſſung einer Rechts⸗Sache ſolche gang kurtz zus 
ſammen gefaſſet, und entweder mit Genehnhallung 
Bericht an dere 
use dußtushee" 


| 
| 


Partepen, oder des Judicis Durch 


Formarum Comes, tar über die 
ſtellet, mufle forgen, daß fie genung Waſſer hatten, 
und wo was fchadhafft tar, verbeſſern kaffen, Bw 
lenger. de Imp.Rom. V.ao. Pancirod. Not. Imp- 

Occident.6. du Freſue Tom. l. p. irg9. 

Format, iſt bey denen Buchdruckern die Groͤſſe derer 
Columnen, und hey denen Buchbindern die auſſerliche 
Geſtallt und Groͤſſe eines 
und Breite 4 
kormatio, ſiehe Bidung, 

Kormbach oher Gem 

Mönche» Xbtep Benedieliners Ordens in Bayern 

am Inn in der Paſſauer⸗Dioeces. Den Anfang hat 

eine Graͤfin, HimelırMis genannt ‚gemacht, indem - 

fie eine Celle dafelbft erdaust, welche 3. Grafen Eck 

bertus, Vdalricus und Hermannus an. 7094. in eine 

Abtey verwandelt und der Käufer an. 1136. auf dem 
Meichs Tage zu Merfeburg beſtaͤtiget. Unter andern 
Aebten daſelbſt find Perugerus und Wirnto befarmt. 
Bucelini Germ. Saer. P. IL. p. 34. Lucae Fürfiens 
Saal p.660. $ #17 


Bormemoule, ift dasjenige Gefäffe ‚Dareinetwae‘ 


"Tom.1IE.p.1834 
Sornbac ‚eine; 


Kriegs: Manier, und die Ingenieur- Kunſt erfordert, | gegoffmoder gedruckt wird, daß esdavon eine Geſtallt 


So gebrauchen ſich auch die Juriſten dieſes Worts 
da es bey ihnen fo viel heiſt als foͤrmlich mit ausgedruck⸗ 
ten gejü orten, eigentlich. Bey 

Meifendeutet es die Befchaffenheit einer Sache an, 


und iſt von dem Formalimehrrammatifch als wurck⸗ gar ſehr unterſchieden, alfo müffen 
ticyunterfehieden, folglich bedeutet es eben Falls die eis mit Unt 
44 der gelehr man dazu 
unge nad) ihren | Gips ‚undfo 


ntliche Befchaffenheit einer Sache , 
— u derjenige, der Die Di 


denen Welt ⸗ 


annehme, Die Guͤſſer, die Goldſchmiede die Zus 
cker/ und Kuchen» Berker haben ihre Fornien. Nache 
dem aber der Einguß, oder dasjenige, was abge⸗ 

druckt und formiret werden fol ‚der Materie nade ' 


| 


H 


| 


ied eingerichtet werden, dahero brauche: 
I, Silen, Chile Chin, She 


fort. Bey denn Hanspaltungen bedienet 


Buchs, was feine Laͤnge . j 


Urfachen md Abfichten einfichet ; oder aud) überhaupt | man ſich indenen Kuͤchen derer thörern ‚bledyernenunde. 
das Weſen eines Dinges, E daß der elchrteein jeifernen Formen zudenen Paſteten, und vielevley an⸗ 
Menſch fep , twelcher einen roohleingerichteten Ver⸗ dern werck, alsda find Mandel DortensFormeng 
ftand habe. Es wird auch das Wort formalirer ents ; Preß⸗ — Eyer⸗Kaͤh / Formen, Buͤchſen⸗ 
gen geſetzt dem Worte materialirer, alſo, daß die⸗ Formen, Eiſen⸗Kuchen⸗ Formen, und dergleichen. 
— Sache, jenes das Weſen bedeute, j. E. wenn Forme, iſt eine eiſerne oder kupferne Roͤhre, dat⸗ 
Baw Materialien vorhanden find, ſaget man, als | innendie Blafe-Bälge liegen, undverhütet, daß diet 
hier waͤre materialirer ein Gebaͤude, abernicht forma- ; Bälge Fein Feuer fangen, auch den Wind nicht wien - 
liter, weil fienoch nicht in der Form eines Gebaudes der in ſich zühen Fonnen. ‘Bey Ergung dieſer Forma 
zufammnen gefeget find. Auch wird Formaliter dem ſoll wohl in Acht genommen werden, Daß fieeine ziem⸗ 
virtualiter enfgegengefeget, z. der Fürft des Landes | liche Waſſer⸗Seige habe, umd gleich gegen das Au⸗ 
iſt nicht anallen Orten feines Gebietes formaliter zus | ge gerichtet werde. ui 
gegen, wohl aber vircualirer in denenjenigen Perfor | Korme, heift auch Das Geſchick und Einrichtung 
nen, denen er ‘Macht gegeben, feine Stelle zu vertres | einer Schrift , die in Gerichten und Eangelepen era 
2 Piwerf. Lexici X. Thtil Bbb bh fodert 
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ſodert werden, daher die Redens /Arten: Eine Schrifft 
ingehöriger, der oder jener dorme ausfertigen· Cine 
Verſchre bung indie Formebringen: Ein Schreiben 
in forma übergeben , undfoweiter. 

Forme , ſind in der Druckerey die zum bedrucken 
einer Bogen Seite gehörigen Columnen, IN wie fie 
inibren Rahmen eingefehraubt fertig ſind, au die Preſ⸗ 
fegelegt zu werden. * 

Forıne Flang, iftdiejenige Linie, ſo aus dem Kehl 
Punet nach den Schuiter⸗Eck gezogen wird. 

Forme naſet ſich zu, wird geſagt, wenn ſich die 
Shlacken vor die Forme gefest, daß kein Geblaͤſe 
mehr von dem Bl Ver Sal inden Ofen gehen kann. 

ormel, fiehe Formula. R 

——— \. (Gabe) ein groſſes Vorgebuͤrge an 
der oftlichen Kufte der Iuſel Maiorca ‚nahe bey Al- 
cudin. ,‘ + Bo 

Formentera, eine Spanifche Inſel auf dem Mit⸗ 
tel Meete, ſo vordieſem von denen Griechen Ophiu- 
fa genennet,und zu denen Pi ae gerech⸗ 
nettwurbe. Melzil.exer. Plinius „Nat. III. 5 
Die gemeine Meynung, bie auch ſo gar Pliniws 
1. c. heget, ift dieſe, daß die Lateiner Diefe 2 
Colubrariam genennet, welches aber unrecht ‚fie e 
Colibre , Tom. VI, p. 666 Cellanius Nor..Orb, 
Ant. I. 1.5. 133. Es giebt auf Diefer Inſel eine 


ſo igroſſe Meng ewilder Eſel, die fo ſchwach find, 


daß fie nicht Die geringſte Laſt ertragen koͤnnen, fons | 


achs nieberlegen, fo bald etwas auf fie 
i Beil; A Dannenhero die Catalonier alle fau⸗ 
fe und müfige Leute formenteriſche Eſel zu nen- 
nen pflegen. Marcain Marca Hifp. Il. 12. 
: gorm+ Erg, iftfo vielals reich Erg, foüber den 
halben Theil Silber hält. : L 
Formiae.oder Phormiae, eifi zu derer Roͤmer Zei⸗ 
gen fehr berühmter und wegen feiner unvergleichlich 


anmurhigen Gegend fehr ſtarck bewohnter Drt in | - 


Latio Nouo,amSinu Formiano jego Golfo diGae- 
rain Terradi Lavoro, vor Zeiten Campania, Cice- 
yo Art. VIL 8. Epift. VII, 16. XIV. 18.XVl,ı2. 
de Nat, Deor. Ill. 35. Liuius — — XXII. 16. 
XVIIl. 36. elleius I. 14. Diodorus Siculus 
V. p. 259. Plinius Epiſt. V. 14. n. 1. Horatias 
Od. L 20. vs. 11. I. 17.v8. 6. Tacitas XVL 10. 
Alh ier hatte Cicero fein ſchoͤnes Land Gut For- 
mianum.’ Cicero Epilt, XI. 27- XVI 10. ad At- 
tic, I. 4. &$ flreicht Diefes Formiae Martialis X. 
30, treflich heraus, wo er zugleich einen fröhlichen 
ag Diem Formianum nennet. Deſſen erſter Er⸗ 
bauer fol Antiphanes, ein Königderer Laeftrigo- 
num geweſen ſeyn. Cicero ad Attic. II. 13. Strabo 
V. p. 161. fchreibt, fie fey von denen Lacedämoniern 
erbauet,und von dem dabey gelegenen Hafen, dd re 
söoruov, Hormiae genenner worden. ieheaud) 
Rlin. Hift, Nat. ID. 5. Gellarins Not. Orb, Ant, 
IK. 9. $. 437. Manutins de Ciuitate Rom. 'apud 
Graewium in Thefaur. Antiquit, Rom. Tom. I, 
; 53. Heute zu Tage fiehet man die Rudera diefer 
Stadt bey der Stadt Mola in ber Neapolitani⸗ 
hen Proving Terra di Lavoro, Syn denen chrifts 
en Zeiten war allhie ein Biſthum, welches aber 


nachhers eingegangen. So — aber als es geſtan⸗8 


den, weiß man folgende Biſchoͤffe: 
1. Probus; 
3. Martinianus, an, 487- 


3. Adeodatus, an, 499. SOI+ 504. 
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4. Bacaudas,an. 590. 
5. Albinus, an, 598, 
6. Bonitus, 649. 
7. Adeodatus, 680. 
8. Gampilus, 790. 
9. Joannes,.gı2, 
10, Leo 840, 
r1. Conftantinus 846. 
FghellusIcal. facr.'Tom, X, p.97. fegg. i 
. Formianus Sinus; fiehe Gaeta, ( Go/fo di). 
Formica, fiehe Ameis, Tom, IL p.1710.0 
;Formica, (Antoniss) ein erfahrener Sitiliaui⸗ 
feher Muficus, von deſſen Arbeit ein und anderes 
Stück in dem an 1603. zu Palermo in ats Her 
druckten Mufic- Buche, defien Titel‘: Infidit ‚La- 
mi ete; enthalten ift. Morgizor,Bibl. Sicul, Tom; 
1:px47: { ; ul 
Formicaleon, fiehe Myrmicaleon.” 
- Formiche , eine kleine Inſel, ober nur Hügel, 
bey der Inſel Elba , andenen Küften vom Patrimo⸗ 


. | niö’Perri, nach Florentz gehörig: 


Förmicole, lat. Formicolum, ein Flecken in C 
labria Oltra, eine Meile, von Tropea. 3 


Eormicolum, ſiehe Formicole. - 


Formidable, heiſt, was Furcht und Schrecken 
machet. — 

Formido, des Martisund der Veneris Tochter. 
Hyzinus Praef, p. 10, Muncker ad eumdem |, c. 
* t fie vor einerley mit derer Griechen Aruw, ande⸗ 
re.aber mit deren o⸗c oder auch derer Lateiner 
Timore , welchem wenigſtens die Lacedaͤmonier 
ehemahls auch feine Capelle errichtet hatten. Gyral- 
dus Synt. I. p. 49. ; 

„Formiges, etliche Fleine Synfeln auf dem mittel, 
fändifchen Meere zwifchen Denen Küften von Flo⸗ 
reng und Corlica, 

Formignano , fat. Formignanum , ein les 
fen in Vrbino. am Metro, brey Meilen von Fof- 
fombrone, 

Formignanum, fiehe Formignano. s 

Formio, ein Fluß ‚welcher Die Grentzen von Ita⸗ 
lien machte, Päriws Hift. Nat, IIL i s. welche 
jeboc) hernach weiter hnaus gefegt, und bißgen Po- 
lam, eine Stabtin Hıftrien geftellet ‚Strabo VI. 
p. 217. endlic) aber gar big an ben Fluß Arlia ger 
rüctt worden. Plimius Hift, Nat, III, 19. Cede- 
riss Not. Orb. Antiqu. II. 9, $..23, 

Formirungs⸗ Reafft, fiehePlaftica Vircus. 

Formiter iurare , wenn bie Sache, weßwegen 
geſchworen, ausgebructet wird ; informiter vero 
iurare heiffet, wenn die Sache nicht ausgedrucker. 
wird. - 

. Formius , (Perrs#s) ein Medicus gu Monpel- 
lier, hat Sam. Petiti vitam zu Grenoble 1673. in 
4. herausgegeben. Teifrer Catal, Bibl.P. I. = 

‘Formonius , Firmanus oder Formanus , fe N 
annes) von Clementino in hiftoris Arimin. Hie- 
ronymus deSeraualle genannt ‚ein Edelmann aus 
Fermo, war Anfangs Biſchoff von Sinigaglia, 
dann 'an. 1394. von an. 1406. ju Afcoli. Gre-- 
orius XI. unter dem er das Generals Schaks 
meifters Amt von ber Marcad’ Ancona verwaltete, 
verfegte ihn an. 1412. in das Biſthum feines Das 
terlandes. In folder Funktion wohnte er dem 
Concilio zu Coftnig bey, und als er Darauf —* 


L77 nd Formoſa 
Martini V. Willen das St. Catharinen ⸗Nonnen⸗ 
Eloſier zu Fermoreformiret, translocirte ihn der⸗ 
felbige an. 1417. nach Fano, wo er an 1419, mit 
Tode abgieng. Abel Ical, Sacr, Tom. IL. p. 
468. 112 p. 714. IV.ip. 739- J 
—— eine Safe aüf dem Oceano orienta- 
li, fo gegen die Küften derer Chineſiſchen Provin⸗ 
&ien Fokien-und Quantung, und Die Notd⸗Seite 
. derer Phifippinifchen Inſeln lieget. Die Inwohnet 
nennen fit Gad Avia, einige auch Talliochu, Die 
Chinefer, Pac.Ando , die Portugiefen Lequio, Die 
Frangofer Belle - Ixie und die Spanier Formo- 
fa, weger der Feuc/tbarfeit und Schönheit des 
Bodens,Sieliegt 24. Meilen vonChina,von Japan 
aber 150. und hat ungefähr. 130. Meilen im Um⸗ 
fange. - &3 ft, darinnen em groſſer Ueberfluß an 
Zimmst, ngber, Zucker, Reiß Cocos und ans 
ern Spererehen, wie auch an Vieh. Die, Ins 
wohner Iebenunter einer freyen Republic und übers 
geben das Regiment 12.Raths-Herren,dieale 2. 
Sabre verändert werden. ie fheinen zwar wil⸗ 
De deute zu feyn, iedoch find fie in Der That fehr 
höflich, freundlich und Flug. Die Maͤnner gehen 
des Sommers gantz nadet, bie Weiber aber tra 
gen zu fölcher. Zeit gantz leichte Kleider. . Sie lies 
ben ſeht das Wald⸗ Leben, und ergeben ſich mei” 
e —5*— irſch⸗ und wilden Schweing;Fagd; 
davon ſie bie 


* und is; gehn Su Fe 
Zangleys verfauffen, welches Chineſiſche Kauf 
leute find, Die fich indenen Bhilpeinfgen Inſeln 
niedergelaffen. Sie gebrauchen Weiber zu Prie⸗ 
flerinnen, toelche alle Stückeihres heydniſchen Got; 
tesdienftes verrichten. _ Ihre Leibes ⸗Uebungen 
beftehen darinnen ae fie mit Bogen und Wurff⸗ 

pieſſen ſeht Aci⸗ t umgehen koͤnnen, und im 
hreimmen. niemanden leichtlich teichen ; der⸗ 
gleichen find fie ſchnell aufdenen Fuͤſſen, da fie auch 
ein Pferd aushalten. Sm übrigen iſt die * 
sien Erbbebenfehr unterworffen. Die Haupt / Stadt 
darinnen iſt Xternetſa, alsdenn bigno, und 4. an⸗ 
dere Staͤdte auf denen dabey gelegenen und dazu 
gehörigen Infeln, wie auch die Feſtungen Farbrou, 
Quilam und Tamfüy, fo von denen Portugiefen 
erbauet morden, die fich zu erft allhier niedergelaſ⸗ 
fen und fie bis an. 1635. ımne gehabt haben. In 
diefem Jahre wurden fie von denen Hollaͤndern 


herausgetrieben, welche die Inſel mit ihren Colo⸗ 


nien befegten, und von bannen mit Dich: Häuten, 
Hirfch Geweihen, und Büffels- Hörnernverfehen 
wurden, deren ſich die Japaneſer und Chinefer in 
ihren Manufalturen wohl zugebrauchen wiſſen. 
esgleichen hofften fie auch voneinem neuen Gold⸗ 
Bergmerde groſſen Nutzen, ſo, daB fie glaubten, 
es wuͤrde folches zur Unterhaltung der Indiani⸗ 
ſchen Handlung genungfam, und Fein weiterer Zur 
fas aus Holland nöthig ſeyn; allein der König 
Coxinga von China, welcher ſich in die benachbar⸗ 
ten Inſeln retiriret,{nachdem die Tatarn in Chi- 
na eingefallen, belggerte an, 1661. Tayoan, und 
- vertrieb nad) Eroberung diefes Orts alle Holläns 
der aus der gangen Inſel, welche ihnen von duffers 
fler Wichtigkeit getoefen, und unglaubliche Schaͤ⸗ 
fe eingebracht, daher fie fich auch fehr bemüheten, 
fich wieder Meifter davon zu machen, folches aber 
nicht bewerckſteiligen Fonnten, und indeffen einige 
geringe Forts in denen nahe bey Formoſa gelegenen 


* 


Formoſa Homlofüs 1498 
yunfen aufbaueten. Theovan oder Tayoan und 
dag Fort Zeeland liegen auf einer Fleinen Inſel die 
undejäbr 2. Meilen lang und etwa eine Diertheils 
Meile von Formofa weſtwaͤrts entfernet ift. Das 
Fort liegt unweit über der Stadt, und hat 6. Ba⸗ 
Im ‚da des Gouverneurs Wohnung, die Zeuge 
Häufer und andere Gebäude mehr zu finden, jo mie 
guten. Mauren umgeben find. Die Stadt wird 
von vielen Chineſiſchen Kauff » Leuten. bewohnet 
und iht Hafen iftalle Zeit voller Chineſiſchen Schif⸗ 
fe, die Youncks genennet werden, wohin fie denn 
ihre Waaren, allerley feidene und wohl⸗ gearbeite⸗ 
te Zeuge, zufammen geſchmeltzt es Gold , undeinie 
ge porcellanene Geſchirre bringen. Es find in die 
30000, Ehinefer auf ber Inſel und in Theovan „ 
welche das Feld bauen und Zucer machen. Die⸗ 
k Chinefer I: Abgötter ‚glauben aber derer Sets 

en Unfterblicyfeit,, einen Himmel und Hölle, Sie 
betenaber hauptfächlich 4. Götter an, worunt er der 
erſte die mictaͤgliche und Der andere mitternächtlie 
che Gegend der Welt regieren ‚Die übrigen 2. aber 
denen Feld: Schlachten vorſtehen ſollen. Daßdie 
nfel fo vielen Erdbeben unterworffen ift, ſchreiben 
e dem Zorn des Teuffels zu, welchem ſie deswegen 
zu opffern pflegen. Nac.P/almanszars Beridt, 
find die Inwohner dieſer Inſel vor Alters Durch ei⸗ 
nen König, ben fie Bagalo nennten, beherrſchet, um 
bas Jahr ıs ro. aber voneinem Tatariſchen Kahſer 
tiberfallen worden, welcher nebſt feinen Machfole 
gern 1oo. Jahr in ruhigem Beſietz davon geblies 
ben, da ſie fich bes Tatariſchen Joches entſchuͤttet, 
md bey 70. Jahr unter einem gebohrnen Prinzerr 
gelebet,zumelcher Zeit fich Die Engeldnder,und Por⸗ 
fugiefen und Holländer daſelbſt erablirt, big end⸗ 
lich Meryaandanoo, Kayſer von Japan, diefe Ina ' 
kı mit Liſt unter feine Botmäßigfeit gebracht. Man 
at aber nicht Urfache, auf diefes- Auktoris Bea 
fhreibung von Formofapiel zu bauen, Taverzier, 
Mandelslo Indianiſche Reife. Foyages des Hol; 
aux IndesT.V,p. 159, Baszage Ännal,desProv, 
unies T,L j 

Formofa, eine Inſel auf dem Meer von Guinea, 
ſiehe Fernando Pao, Tom. IX. p. 586. 

Formofa, (Capo) ein Vorgebürge in Guinea ing 
Africa, zwifchen ben Golfo von Benin und S. Tho- 
mac, 

Formoß'Statio, fiehe Beauport , T. IH. p, 947. 

Formofus , ein Pabft, war vorher Biſchoff su 
Potto in Etrurien, und wurde von dem Pabfte im 
die Bulgarey geſchickt, ſelbige Inwohner zům chrifte 
lichen Glauben zu bringen. Inwiſchen entſetzto 
ihn Joannes VII, feiner Bifchöflihen Wuͤr de dam 
ihm,aber von. Martino IT. twieder geholffen wurde. 
Endlich) beflieg er an. 891. den 19. Sept. ben Paͤbſta 
lichen Stuhl, denihmaber ber Tod an. 896, den 4. 
April zu verlaffen nöthigte, Gleichwie er nun im 
feinegg Leben groffes Ungemach von denen Roͤmi⸗ 
fchen Bürgern erdulden müffen, alfo.murbe auch 
nad) dem Tode feiner nicht geſchonet. Denn fein 
Nachfolger auf dem Stuhle, Stephanus VII. mela 
chener ehemahlsan Erlangung der Päbftlichen Ho⸗ 
heit mogtegehindert haben, ließ ihn an. 897. wieder 
ausgraben, aufden Päbftlichen Stuhlfegen, nady 
diefem feinesgeiftlichen Habits berauben, und mit 
einem an den Hals gehenckten Stein in die Tiber 
ſchmeiſſen. Zeo Ofiens, I. 48. Platiua de Vic, 

Bbbeobb 3 Pon- 


a4 kormoſus Fotm⸗Schneider 


Pontif. in Stephano VI. Sigebersusad A. 902. 
Er erklaͤrte auch alle Decreta, Die er gegeben hatte; | 
vor nichtig. Manhat vonihm zwey Epiſteln in 
denen Conciliis Tom, IX, p. 428. wiewohl Pape“ 
brochius davor haͤlt, daß dielegtere, Deren Leber? 
ſchrifft an die Geſ in England gerichtet, ein 
Gedichte ſey. Bey bem Ma⸗ara⸗ hat man auch 
einen Auszug von einigen andern feiner Den 
Leitprand. VI. Hift.7. 8. Flodoard. Hiſt Re 

- menf, IV. 2, 3, Papebroch, conat, ad Chron, 
Pont. Rom. p. 156. Baron. an, 866.873. 890. 
feq, du PinBibl.’9. Siecle. Chrom. Epife. Verdenf, 

u, 


apud Leibnitz Script, Rer. Brunfa. Tom, IL p. 
13. Engelbuſſus Chron. ibid. p. 1069. 


Formofüs, BifchoffguLeece, richtete an. 1114 
die cathedral-Kirche von Grund aus neu auf. Er 
wird auch bisweilen Formulus genennet,daher Fl. 
Caefar Infantinusin LyciaSacra geſchloſſen, daß 
es 2. befondere Perfonenmären, und Formofüs gus 
dem Geſchlechte Bene, Formulus ber ausder Fa 
nilie Lubella herſtammte. Allein daß Formofüs 
und Formulus einerley ſey, erhellet aus der Dona- 
tion, welche Formofüs an. 111%. von dem Grafen 
uLecce erhalten, darinmen er beyderley Namen 
hat. -VehellusIcal. Sacr. Tom.IX.p.70. ’ 
Formofüs Portus, fiehe Beauport, Tom. IU,p, 
847: \ 

ormpach, fiehe Sormbach, ' r 

a Faifeur de moules, heiſt 
derjenige, welcher aus Stein, Thom oder Hol 
allerhand Formen bereitet, derenfichverfchiedene 
Handwercker zuihrer Arbeit bedienenmüffen. Dies 
fe Kunft ſcheinet mit der höchfinöthigen Buchdru⸗ 
der: Kunft an. 1440, wo nicht fchon eine geraume 
Zeit zuoor, ihren Urfprung genommen zu haben, im 
maffen ſeht glaubwürdig, daß die erſten Buchſtaben 
in Holsgefehnitten worden. Es pflegenaberdie 
Sorms Schneider allerlen hartes Dols, vornemlich 
aber das von Bur⸗ und Birn⸗Baͤumen zu ihrer Ar⸗ 
beit ausgufefen ; wenn ſolches ſehr glatt und rein ge⸗ 
hobelt, wird es mit einem zart geriebenen Kreide⸗ 
Grund gantz ͤberſtrichen, alsdenn von dem Forms 
Schneider felbft, fo er Desgeichnens kundig iſt, oder 
aber von einem Mahler und Zeichner, die beliebige 
Figur aufgeriffen, da denn der Form-Schneiber 
mit feinen , aus dem deſten und wohlgehärteten 
Stahl gemachten Meffergen Die leeren Spatia fo 
{harffund fabtil heraus ſchneidet, daß die bloffen 
ioe und NR der Zeichnung nur allein ftehen 
bfeiben, und in dem abdructen auf dem Papir den 
Umriß und Schatten anzeigen‘, Die herausgeſchnit⸗ 
tenen Sparia aber das Licht und die Weiſſe geben. 
Penn die Spatizettvas großfind, als etwa in denen 
Sanbfchafften, Falten an denen Kleidernund dergleis 
chen pflegen fie das ausſchneiden dererfelben fel- 
tirenzunermen. Alſo wiſſen ſie allerley Figuren ing 
Hoitz zu bringen, als zierliche verfal-Buchflaben, 
mit —— Blumen: Were und Zierrähen, 
artige Leiftenund final, davon die Buchdrucker die 
Buchftaben gerne vorne an, jene aber obenauf, und 
dieſe am Ende eines Wercks ‚oder bey dem Ausgans 
ge einesjeben Theils,um die leeren Spatia zu vermei⸗ 
den, und dem Buch eine defto beſſere Zierde und 
Anfehen zu geben, zu ſetzen pflegen: Sie ſchneiden 
nicht nur Zierrathen, Züge und — —— 
dern guch Thiere, Gefuͤgel, Landſchafften, Bilder, 
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und was am meiſten zu verwundern liche 
Contrefaits. Diefer Kunft Nutzen beſtehet auch 
darinnen, daß , wenn frembe Sprachen in 
ber. Druckerey vorfommen , deren 2 
ftengäffen zu faffen gu viel Zeit erfordern würde, ſol⸗ 
he, wie auch) gange Zeilen dadurch verfertiget wer⸗ 
ben koͤnnen ET ET 2 EM ES Ei 
: gomm&o ei das Eifen genennet damit 
die ve e Form ausgeſtoſſen wird. 
Formul, fiehe Formular," >. * 
Formula, fiehe Formular: 
Formula, eine SormeloberRecepr, fl.ienn die 
vom Medico verordneten, und au einen Jebdel ges 
ſchtiebenen Arkeneyen vom Apothecer vfrfertiget 
werde. Man hält fonften iimForo medico vor einRe- 
quifitum neceffarium,daß einMedicus gemiffeFor-" 
mulasperfchreiben Fönne;tehlerihm Biefeee meynet 
man, es fehle ihm ein efentielles Stuͤck ſeiner 
Kunft. Die alten Medici wuſten nichts. davon, 
fonderm hatten eine gantz andere Methode zu curi-" 
ren, fie gabennemlich ihre Remedia in fimplici ſua 
narura, und richteten ſtupende etfectus Damit aus: 
Sie haften auch nicht nöthig ſich mit kuͤnſtlichen 
Formeln undReceptenzu plagen, indem dazumahl 
die Pharmäcia mit der Medicin noch verknuͤpffet, 
und von Diefer noch nicht ſepariret war , auch Die 
Medici felbft.die Argeneyen, welche; Talk ged acht, 
nur infimplen Kräutern beftunden,ausgnben., Von 
der Zeit aber, da Diofcorides hervor kam, und Ther. 
ophraftus Paracelfusin der Chymie laborirte, find: 
die compofitiones formularum gebräuchlich wor⸗ 
den, Es wollte nemlich benen Medicisbafiger Zeis, 
ten bie diffula remediorym commendatio mifs 
fallen dannenhero fuchten fie folche durch dieſe Me, 
hierzu concentriren. In der that aber machten 
fie bie Sache nur ſchlimmer, 5. E. det fuccus ab⸗ 
finchiiexpreffus iſt 10. Mahl beffer, als das daraus 
bereitete Oleum, Sal und Effeptia. Denn wenn 
das Ablinthium und andere dergleichen Sachen 
ing Feuer Fönnmen, fo werden fie adulteriret, und 
dag praeparirte Sal Abfinchii machet hefftigere 
Commotiones in benen humoribus, weiches Daß 
Abfiothiurm fimplexnichtehut: Da aber gleich⸗ 
wohl ſolches als eine neue Mode unter denen Medi- 
eisiftrecipiret worden, fo muß man auch nothwen⸗ 
dig mit machen, und fich Dahero bemühen, zur Noth 
aud) eine tüchtige Formel verfchreiben zu koͤnnen. 
Den es ift nicht ohne, daß dieſes ſtudium feine 
Rugtzen hat, und Läffet fich zu Weilen D, Fauſtens 
Diderium :In qua forma vis vetibiadpaream, hie 
hergar wohl adpliciren, - Denn manche Patien⸗ 
ten koͤnnen feine Pulver, andere keine Tropfen, noch 
andere feine Pillen, Latwergen einnehmen ; Wenn 
nun ein Medicus nichts anders als Pillen hat ma⸗ 
hen lernen, ſo ift er be dergleichen Zufällen ſehr 
übeldaran, Auch iſt nicht unbekannt, wie Die vors 
toigigen Apothecer⸗Geſellen, wenn fie eine Formel 
voneinemMedico,sumahl von einem neuenMedici- 
nae Pradtico befommen, ſich gleich Darüber herma; 
hen, und eine Critic anftellen, ob folche fe- 
cundum artem eingerichtet fen, oder nicht? 
Damit man fih nun dem ludibrio folder 
Leute nicht exponite, foift gut, tvenn man gelernet 
hat eine Compofition methodice zuverfertigen, 
wie davon Bohriss in Ofhic. Medic.duplici part, E, 
21. P. 442, 443, ſ. nachzulefen, Dem et 
aber, 
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aber, ſo muß man doch kein Hauptwerck und diror worffen Ob nun wohl die Simplicia fehr nuͤtlich , 
darinnen fegen; wie einige, welche aus DiefemScudio hatıman doc) die Compofita nicht hey Seite zu 
gleichſam ‚eine TafchensSpielerey machen, und] fegen; Diefe find von der Belchaffenheit, Aaby: 
bald Pillen in formam liquidam, und hingen Effen- } twenn fie recht sufaımmengebrachtfind, fie den Effe-.. 
‚Ken in tormam ficcam etc, inuentiren, Denn die,| ctum falurarem defto eher profequiren, indem im⸗ 
Wiſſenſchafft Diener meiter zu nichts, ale daß der | mer eines dem andern bie Dand bieret, Doch muß 
. Medicus fernet feine Medicamenta rengiren und | man hierinne fele&tum er paucitarem beybehalten. 
ſolche ineine geſchickte formel zu bringen: Daher | Will man alfo eine formel definiren, ſo kann man. 
zo diejenigen einen; groſſen Fehler begehen, welche | jagen: Eine MedicinifcheFormel ift eine orbentlis., 
darinne des Medici Gelehrſamleit fegen, wenn er | che Vorſchreibung u.eine miteinander übereinftints 
Tehrexpedieund fertig Formeln verſchreiben lann. mende Vermiſchung auseriefener, Dienlicher, gewiß 
835 wil vielmeht behaupten, daß Die ferupulo- | fer, einander meht gumieder lanffender,fondern viel, 
fa Medicamentorum confarcinatio Anlaßgegeben | mehr helffender Argeneyen, welche in denen Apothes 
ad corruptionem virtutum remediorum v. g- | cenzugerichtet‘, und hernach von denen Patienten, 
Wenn man das Nitrum im Ele&tuario verfihrei: | gebrauchet werden müffen. Wenn es demnady- 
ben wollte, fo würdees darinne der Geſtallt verhuͤl⸗ heiſſet Formula ſey eine Vermiſchung, ‚fo zeiget fofs 
Set, daß es keinen fondetlichen Nutzen haben würde: ¶ khesan, daß meht als einMedicament gehöre, 
oder wenn man die Salia mit oleis combinirer, fo | Durch die Worte, mit einander Übereinlinmende 
„machenfiemehr. vexas im Leibe, als daß fie Hülfie | Vermifpung, Mid vorgebeuget; daß fid) der Me- 
affen follten. Es iſt auch nicht zu Jäugnen, da | dicus nicht mit vielen Remediis confundiren foie, 
einigen'Patienten mehr DieFormel.als die Me- | fondern daß er vielmehr einen fele&tum machen müg 
aicamenta helffen. Dergleichen in 4.N. C.Dec. | je: : Dahero |Paracelfus die Medicos mit ihrem 
1. Ann. III, obs. 92. ein Crempel erzähle wird, | Theriac auslachet, als worinne viele Remedig : ' 
daß ein Patiente aus Einfaltdasihm vorgeihriebe-] contraria zubefinden. Doch ſagt er ſpoͤttiſch 
ne 2. aufgefrefjenhabe, „und darauf geneſen fey.: hilfft eines nicht von denen Ingrediencien, jo muß ja 
Dahero viele groſſe und mweitläufftigeFormeln has wohl das andere helfen. - Und in Wahrheit ein 
ben wollen, auffer welchen fie nicht gefund zumerden | Medicus, der ein ſolches horrendes und ponpdjeg 
glauben. Ze in feiner Introduction referiref von | nz; verſchreibet, ber giebet zunerfichen, Daß er feiner: 
einem unerfahrnen Medico, daß er ſich einen gangen 


Sachen nicht gewiß fep, er bringet au Damit dem 
“Korn Sad voll Formelngefammier, mepnend, es | Parientgginunnöthige Unfoften. Weiter werden 
- Fommenur bey einem Medico auf das bloſſe Gluͤck an. 


\ | aud in der-Definition die Medicamenta, ſo da 
Dahero wenn er von einem Patienten comfuliret | follenverordnet werden befchrieben, und da heiffet 
worden, waͤre er vor feinen Sack niedergekniet, und es, es müffen getoiffedirgencyen feyn, das find fofche, 
GOTT gebeten, er mögte ihr einen GtüctsSriff | welche nicht zu hefitig in die Patur hineinftüemen, 
thun faffen. Darauf hätte er blindlings in den | dergleichen findet man aber in Feinem ander Re 
Sad, als in einen Gluͤcks⸗Topf hinein gegriffen, 


Neger hs De dach in ehe Denn die Obiektz 
und das. foihm zu erſt in die Hand gefommen, dem | find darinnen meiften Theils temperiret, hingegen 
—— es hätte ſich auf den Zuſtand Pr 


inbbieChymioaconeentriref, e (0 Naru- 
ictenmögenodernicht. Dielimplieia find weit N ‚eoque ipfo Natu 
aühlicherund der Natur vortheilhafftiger ‚als die 


ram, —— amat, impetuofe adficiunt:: 
diffufae confarcinationes remediorum. , Denn, 
diefe.difponiren addubioset aequiuocos effectus 


alſo hat man ſich wohl mit concentratisfalibus und 
fulphuribusim Acht zunehmen; Wer mit Vegera- 
.d fanationes ex accidenti contingentes, v. g. 
Dan verfchreibet por See as und Cor- 


bilibus zu curären weiß, Der fähret am ficherften, 
dialiaunter einander, fo muß yorhmendig eines Das 


Doch) find. die Chymica Medicamenta nicht gantz 
und gar zuverwerffen, angeſehen fie in Chronicis 

verberben. Denn die Anodyna haben Vim 

ö —— Setziensligandi, et motus confopi- 


und inweteratis morbis, wenn ſie recht gebrauchet 
werden, offtermahls groſſen Nutzen fchaffen, und 
h f Dtus cc in kurtzer Zeit vielmehr ausrichten, als die Galenica, 
endi compefeendique; Die Cordialia hingegen | mur gehören gute und flarcte Saturen dazu. 2) 
und Bezoärdica, Vim diluendi,Spiritus exeitandi, | werben auserlefene Argeneyen erfordert; Denn 
er humoresin citatiorem motum redigendi, das | eöftecftvieler Krahmfonwohlin dem Regno Vege- 
hero aus diefen contrairen virtutibusmedicamen- 
torum nothwendig contraire effe&tus produciret 
werden: trifft es ader ja, daß die Patienten darauf. 


tabilial Animali und Minerali; velche aber doch 
nicht alle unferm Cörper zuträglich find. Einen 
genefenfollten, fo weiß mannicht, welches geholffen; 
—— Difpenfatoria, worinne fo viele 


fele&tum in Regno vegerabili Fann man in Zormii 
Botanologiahaben, 3) Sollen es einander helffende 
" ppeitläufftigeformeln vorfommen,geroiß einer groß 
Ken eorreßlion beduͤrffen. ribonius Largus de 


Argeneyen ſeyn. Thut man wiedrige Dinge zu⸗ 
ammen, fo werden auch wiedrige IR: rckungen das’ 
urch erfanget. Es gehören aber unter die Adiu- 
compofitione medicamentorum &. Zuvelferss | wantiaoderheiffende Argeneyen: die gorrigen- 
in Adpendice ad animaduerfiones in Pharmaci- | tia, welche eben nichtdenScopum und Efe& haben, 
: am Auguftanam 18. Porerws inTharmacia Spagy- | den die Remediaadfociara intendiren ‚fondern fie 
ricall, 2. Sennertws in Tr.deconfensu et diffensu | verhüten nur, dag folche nicht zu heftig würcken. 
38. Helmentins in Tra&, de herbis er verbis. ü 
»Ludowiciin: Pharmaciamoderno Seculo accom- 
modata, Bohriss de Oflic.mediciduplici p. 462. 


Alſo wird ein ſiarckes Remedium purgans corri gi- 
und andere me en dahero ſehr wohl die weit ⸗ 


ret durch eincarminatiuum, ein hefftiges Vomito- 
laufftige congregation derer medicamenten ders 
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rium aber durch ein Leniens: 2) zählet man unter 
Die Adiuuantia, Die flimulankia, toelche denen ans 
bern Argeneyeninihrer ——— on, 

ahero 


os Formuls 
dahero feet mangemeiniglich gu der Radix Ipeca: 
esanh, den Tartarum emericum als in ftimu- 
kans‚twelches ben denen Purgantzen der Mercurius 
auleis, oder befier das Diagrydılım fülphurat. ifl. 
Derordnet man Noduloslaxantes,, fo wird diefen 
ee nur als ein flimu- 
„fondern auch als ein ſolches Mittel bengefe: 
get, welches die vegerabilia aufſchluͤſet. D 
auc) bekannt iſt, daß Die cauflae morborum vielfäls 
* n, und eine jebe Kranckheit ihre befondere 
hat, meicheberlirfache einer andern granck 
heit gant zuwieder iſt, fo iftes nicht möglich, bag man 
mit einem eingigen Remedio, dergleichen Die Pana- 
eeen, Vniuerfalia und Polychrefta find, alle und 
jede Kranckheithebenfann, fandernman mußreme- 
dia feligiren, welche den Unterſchied ber Kranck⸗ 
heit heben kann. Endlich hat man auch bey denen 
formein auf das Alter des Patjenten zu ſehen. 
"unge Kinder und alte Greiſſe körhen nicht 10 viel 
vertragen, als erwachſene, und die Kinder wollen 
immer ihre. Artzeneyen verwickelt und verſtecket 
haben, bannenhero man ihnen entweder S ffigen 
Wer infipida medicamenta verordnet. Spiri- 
zuoßa mögen feger nicht leiden, weil ihnen ſolche 
heichtlich in Die Naſe fahren. Hierbey üftgu erm⸗ 
nern, Daß ein Medicus auch rationem nationum 
habenmuß. Denn ein harter Pommeraner iſt viel 
Abers zu dracut eu als ein Rhein ⸗ Länder, umd ein 
Bauer ift weit härter anzugreiffen als ein Öglehrrer- 
Indleichen muß einMedicus auf das Temperament 
chen, und einem trodenen Temperargento feine: 
icca, fondern liquida perordnen. Dief 
faft ein allgemeiner Fehler ben denen Medicis, mel 
he ohne Anfehung der Perſon, allen ihren Patien 
sen Pillen gu purgirengebeit, dahero kommt es her⸗ 
nach, daß ſo viele Pillen fiegen bleiben: Denn ob 
manfchon vieles liquides na ü 
nicht vermögend zu wuͤrcken, teil fie fich in das zaͤhe 
Weſen, fo in denen primis vlis hanget, eingus 
ſchluͤſſen pflegen. Reiter mußder Medious bey ſei · 
nenReceptenaud) ben Sexum regatdiren. & 
Sexus fequior ift fehr delicar und darf man ihm 
nicht promifeue verfdyreiben, mas man will, ſon⸗ 
dern man muß fich beſcheidentlich erfundigen ob ſie 
etwanvorPilen oder Pulvern einen Abſcheu ben? 
Yolkammerus peccirte hierinnengar fehr, contra 
modeftiam medici, und wenn ein empfindlicher 
Patiente vor Diefem ober jenem. einen Eckel hatte, 
fo antroortete er gleich: ich bin euch nichts nüge, 
tvenn ihr euch. nicht accommodiren wollet. Da⸗ 
mit man aber hier ime nicht verſtoſſe, fo conferire 
man das fehöne Tractätgen Foannis ab Ineraffias 
deOffic, Medici in acceffu ad Patientes, Senfi- 
bilieatem Perfonsrum anfangend, fo muß man 
ſoiche nicht nach der Groͤſſe eines Menſchen abmeſſen 
denn ben manchen groſſen Kerl thun oͤfft ers die gelin ⸗ 
deſien Artzeneyen die groͤſſeſten und vehementeſten 
Waͤrckungen. _ Einige Mediei haben wahr genom · 
men, daß die Cholerico -Sanguinei die allerfen- 
fibleften find, welches audy denen Prineipüis phy- 
Gologieis gemäßift. Denn ihr Blut iſt in hefftiger 
und fteter Bewegung, uͤber dieſes auch fehr feurig 
qualis autem Sarguis, tale etiam ferum, UR 
wie font der gange Cörper befchaffenift, fo gehen 
auch defien Se-und Excrerionesvon Staften. Dins 
gegen find die Phlegmarico-Melunchelich die al⸗ 


es aber iſt 


güffer , fo find fe doch 


Formula vg - 


lerunempfindlichften, fie koͤmen einen guten Theil 
st ai — ehefieihn empfinden, Wie⸗ 
wohl auch biefe Regel nicht vniverfel ift, dem vie⸗ 
le Melancholici, welche aber Dabcn Scorbutick 
find, eb fie (hommenigund dicke Säfftehaben, koͤn⸗ 
nen doc) durch gelinde Argeneyen viel Mahl in eine ı 
ſolche Senfation gebracht werden, daß mar ſich dato, 
über verwundern mu Da denn diefer heftige‘ 
Effet ber acrimoniae humorum zusufhreben.=' 
Ferner muß auch ein Medieus bey der compofitione 
Formularum miffen 1) die Medicamentz nach ihe 
ven Würckungen, v.g. ob fie impelliven oder fedi=" 
ven; 2) muß er Die Kräfte derer Arkenepen inne 
haben, ob ſie nemlich ſtarck oder gelinde impalliren;- 
dabey hat er ſich auch in feiner Prudenria Medicz. 
vorzufehen, daß er mit denen formulisnicht boeri · 
ve, unb groffeSportuln darunter füche, indem ſeine 
Renomee groffen Anſioß dabey leider, ment er 
exa&te vor jedes Recept acht Groſchen anrechnet. 
Diefes hat Lentilius infeinen Latrociniis Medico-' 
Pra&ticis unter andern Erinnerungen gar wohl ia⸗ 
euleiret. — eneraliora, die man bey 
denen Reoepten zu bachten hat, werden in Ex“ 
terna und Interna abgetheilet. 
1) Inferiptio feu ſignum illud, quo in fronte no- 
‚tantur-formulae, Es —S— , loͤblichts 
und chriftliches, daß Die-Medici, wie fie alle ihre: 
Werde in GITTES Namen anfangen folen, 
auch ihre 2. mit Anrffuung goͤttuicher Huͤiffe ſchtei⸗ 
ven, und zu dem Ende gleich Aufangs über das Ke 
cept entweder net. oder EN. J. oder Q,D.B. Vs 
oder einen andern dergfei —— —— 
ſetzen, und dadurch micht nur ihre Ehrfurcht, ſo ſie 
| gegen GOTT haben, zu erkennen geben, ſondern 
bee anzeigen toollen, daß GOTT, als bet 
| Autor Medicinae, und ber befte Argt zu allen Der» 
! richtungen des Medici feinen en geben muͤſſe, 
Fee Belle 
ei enmun Dies 
‚fer Wundſch und Votum gehöriger Maſſen, und 


u jenen gehoͤren 


Der an den gehoͤrigen Drt gefeget worden, Ifo zeichnen ei⸗ 


nige Medici den Tag und das Jahr darunter, in 
welchem fie dad. verfchrieben; Gleichwie aber bies 

‚fesvon feiner fonderlichen Nothwendigkeit iſt, und 
es weiter feinen Nugen in Praxi Medica hat, als 
daß man in Hünffigen Zeiten, wenn der Patient 
wieder in eine Kranctheit verfalen follte, ungefähn 

 fehenfönnte, woran gebachter Patient 
laboriret habe toiersohldiealtenz. zur i 
gemeiniglich Vonberlietta gegangen; Alſo iſt auch 
nichts daran gelegen, ob man das Jahr und den 
Tag gleid) oben nad) dem Voto ‚odererft unten nach 
ben w.fege; das 2) Requiſitum formulae exzor- 
num ift: Jufio ad eg Sarg we recipiat 

iefe Juflio 


illa, quae praefcripta ſant. —8 — 
nun in dem Worte Recipe, weiches aber bey Denen 


Me dieis hin und wieder auf unterfchiedene Art ad 
breviret wird: Einige (hrebenken andere zu 
wieder andere z etc, Diebe) iſt nun weiter nichte 
Armed als daß ſolche Juſſio gleich in der erfteg 

eile vor denen Argenepen jtehenmüffe- Das 3)Re- 
quifitum externum heiffet: Diſtincta quoad no« 
mina ingredienziu medicamentorum ae 


m et 
sonde io. Hietbey iſt zu mercken, daß erſt⸗ 
die — ſelbſt in g Hölle: Ordmm 
dein Zeddoel ſtehen müllen, —* 
ch 
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Yulver, und endlich die Syrupe gefeget werden, 
oder, daf eine jede Species à part geſetzet werde, 
3. E. die Wurgeln bey’einander, die Blumen, 
Kräuter, Blätter, Hoͤlher, auch zuſammen. Dies 
eigen hat groſſen Nutzen, und zwar micht nur 
fum technieum, daß man nicht contra.legem 
artis verfähret, fondern auch, daß der Apothecer 
in Verfertigung der Formel nicht gehindert, und 
der Patiente durch folche Verzögerung nicht aufger 
halten werde; dab aud) 2) ein Meodicus toiffe, wie 
Die Arkeneyen geichrieben, und mit mas vor Cha- 
ractern fie gemahlet werden. Die alten hatten 
nicht nöchig ſich folcher Zeichenzu bedienen, fondern 
Eonnten - ihre , Arkeneyen Deutlich ausfchreiben. 
Nachdem aber die Empiriei auflamen, ſahen fi) 
Die Medicigenöthiget, felbige anzunehmen. Bey 
Diefer Hieroglypbifchen Schreib-Art aber hat man 
zu mercken, daß, ob foldye ſchon eim gutes Mittel 
iſt, dadurch manverhindert, daß nicht der gemeine 
Mann die 2. leſen und ſich daruͤber aufhalten kann, 
man dem ungeachtet dabey behutſam gehen muͤſſe 
‚ befonders wenn cım übelsgefchriebener Charakter, 
den man nicht wohlleſen oder verſtehen mag, Scha⸗ 
den bringen kann. In welchem Falle es alſo weit 
beſſer iſt, den Namen der Arkeney deutlich hinzu⸗ 
chreiben, als zu Irrthuͤmern Gelegenheit zugeben. 
enn man z. E. m fontanam verordnen will, 
hut man beſſer, wenn man es ausſchreibet, als wenn 
man nur den Charadter Font. hinfetzet, angeſehen 
ein umwerſtaͤndiger Apothecer ſolches gar leicht 
vor Fort, anſehen kami, zumahl wenn das n. nicht 
deutlich genung geſchrieben iſt. Was nun das Ge⸗ 
wichte oder Maß derer Artzeneyen anlanget, ſo 
verſchreibet man trockene Sachen zu Pfunden, Un⸗ 
gen, Drachmen, Scrupelg und Granen. Fluͤſſen⸗ 
de. Sacdıen Fönnen eben Falls nad) dieſem Gewich⸗ 
te verſchrieben werden, als zu 16.iß. Züf. und zu 
Drachmis, was unter einer halben 3. ift, wird 
Tropffen⸗ Weiß verſchrieben. Willmanmehrals 
anderthalb Pfund von einemiliquore nehmen, fü 
muß folder Maß Weiß mit Diejem Siguo: Mens. 
verfchrieben werden. Die Kräuter mifkt man nach 
denen Händen, und,heiffet Manipulus fo viel, als 
man mit einer Hand aufeinmahlfaffenmag; indes 
nen 3. wird nur das M. geſetzet, welches denn Ma- 
nipulus heiffet. oulte aber eine gröffere Dofis 
and ein Falciculus erfordert werden, fo fehreibet 
maneinE. hin und die Zahldazu/, wie Hiel Fafcicu- 
1 follengenommenwerden, Die Blumenwerden 
ad Pugillos verſchrieben, ein Pugilhus aber ift ſo 
viel, als man mit denen Singern fafen Fann, und 
machen derenvier ein Manipulum aus. In denen 
Recepten wird Pugillus mit dem BuchftabenP. ans 
gden Fruͤchte verſchreibet man Numero, 
und wi : 
Die Dvantität des Gewichts muß man mit 
{chen Zahlen ſchreiben, meil die Apothecer ſchon 
darangemöhnet find. Dasvierte Requifitum ex- 
teraum ift, Adpofitio praeparandi Methodi. Es 
muß denen Apothecern alle Zeit angedeutet werden, 
wie fiedie Artzeneyen zurichten follen, es fen denn, 
Daß dieſes ihmen ſchon bekannt wire. _ Wenn man 


fi 


alfo in einem Kraͤuter⸗Buͤſchel, Kräuter, Wurs 








die beyden Buchitaben No, — | 
mi⸗ 


\ 
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Ei — — — — 
xy Verſchreibung eines Traͤnckgens erſt die deftil- thecer zuvor erinnern, daß er ſolche ſchneiden und 
lirten Waſſer, hernach die Spiritus, Tincturen, ſtoſſen laſſe. 


Will man ein Cataplaſma haben, ſd 
muß man ſihm vorſchreiben, daß er ſolches foll ko⸗ 
chen, und hernach durch ein Setaceum durchſchla⸗ 
gen laſſen. Derer andern Erinnerungen zu geſchwei⸗ 
gen, welche alle an ihrem Orte vorkommen werden. 
Hierher gehoͤret auch, daß man dem Apothecer vera 
melde, in was vor einem Gefaͤſſe Die Artzeney ſoll ges 
geben werden. Ob nun wohl dieſe Erinnerungen 
nicht bey allen Formeln noͤthig ſind, indem keiner ſo 
einfaͤltig feyn, und ein Pulver in einer Buͤchſe ſchi⸗ 
cken wird, foiftfie boch nicht überallzu verwerften, 


‚denn der Apothecer kann es nicht ruͤcen, ob z. E. 


ein Decoctum ſoll getruncken, oder als ein Ciyſtir 
adpliciret werden. Dahero man. aufdieFormek 
ſetzen muß, daß er ein Iſtruwentum clysmaticum 
entweder pro adalto oder puero oder infante mit 
ſchicken fol. Das fünfte und letzte Requifitum 
formulae externum iſt: Tituli ac Doſeos Mediw 
camenti adpoſitio. Einige Pra&tici machen gar zu 
viel Wind, fo daß fie Fein x. verfchreiben, dar⸗ 
auffienicht einenprächtigen Titelfegen. Das C. Q. 
fine igne, und Die Terra ſigillata heiffet bey ihnen 
Her » verwahrend Pulver. Mifchen fie C.C, 
Bezoar und Gold, oder aud) nur. einige Gold⸗ 
Blaͤttgen unter einander, fo nennen fie es alſobald 
föftliches Hertz Pulver. . Dierothen Corallen. mie 
Perl- Mutter oder den ‚offe de corde Cerui find . 
bey ihnen Perl⸗ Pulver koͤſtliches Stärd - Pulver: 
Danunheutiges Tages die Welt will betrogen ſeyn 
fo richten offtermahls folche Prahl⸗ Hänfe mit ihren 
prächtigen Tireln viel aus, zumah! wenn fieglüche 
lich find, und dem Patienten aufhelffen; fchläges 
esihnenaber fehl, fo werben fie auch hermach wie⸗ 
der rechtſchaffen ausgelacht. Dahero es am beſten 
iſt, wenn man darinne die Mittel⸗Straſſe gehet, 
alle Prahlerey vermeidet, und denen Artzeneyen 
denjenigen Titel beyleget, welchen fieverbieneit, fo 
dagman die Efentiam Caftorei, Mutter /Eſſentæ 
nennet; Ein Pulver aus der Terrafigillata, hae- 
matite, oder Terra virrioli dulci, anhaltende 
Pulver Heiffet. Ein Pulver aber von ablorbenti- 
bus mit Laudano opiato, uhes Pulver, oder 
Schmerssflllendes ‘Pulver betitelt. Much mu 
man endlic) Die Dofis derer Argenepen angeben, z. 
Magen + Spirkus viergig Tropffen_auf ein Mahl 
Schweiß, Pulver auf ein Mahl. Fieber Efentz 
aufdrey Mahl ꝛc. Hernach wird aucd)die Zeit hin⸗ 
zugefeßet, wenn die Artzeneyen ſollen genonunen were 
den. » Als Fieber Pulver eine Stunde vor deng 
Paroxyfmo zunehmen. MagenElixir des Mora 


gens fruͤhe zu gebrauchen. Nun folgen die interan 


formularum requifita. Zu diefengehören 1) Sar 
r, basift, manmußfic) ſo viel moͤglich ift, nach 
em Geſchmack derer Patienten richten, und fole 
che Artzenehen verordnen, welche lieblich find, und 
sonihmgenommenterden Finnen. Denn ninunt 
ber Patiente die Argeneyen mit Ekel ein, ſo bricht 
erfie —— weg. Vorneinlich muß 
man ſich vor ſoichen Sachen hüten, welche garſtig 
und haͤßlich ſchmaͤcken, als da find der Miſt une - 
Urin von denen Thieren und Menfchen. Auch darf 
man nicht alleriey Argeneyen von unterfcjiedeneng 
Geſchmack unter einander miſchen, denn wollte 
man füfle, bittere, fauere, faligte und gewürge 


zzeln und Semina verſchreibet, muß mandem2lpos | haffte Sachen ineinem x, verfehreiben, fo würde 


Vainer[,Lexish X. Cheil 


"Berge er 
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ein narriſcher Geſchmack heraus Fommen: Ferner 
hatfich eın Medicus zu hüten, daß er nicht wieder. 
Die Indiuidualem Idiofyneraliag eines Patienten 
peccire. Das ift, wenn ein Patiente einen unge⸗ 
meinen Abfcheu hatvor einer Sache, darf ihm fol- 
henicht verordnet werden. Dergleichen erzählet 
stahl infeiner ee medica voneinem Men⸗ 
ſchen, welchem ein Philcrum ineiner Eitroneifteins 
gegeben worden, Daß ſo offte er. nachgehends eine 
Eitrone gerohen, fen erineineSyncopen gefallen. 
2) Gehöret zudenen internis requifitisodor. So 
viefiftgewiß, daß wohl ruͤchende Sachen augenehs 
mer als ſtinckende ſind. Dieweil aber doc) vieles 
Frauen Bol Bieber⸗Geil, Teuffels⸗Dreck 
und dergleichen gerne ruͤchet, fo kann mau ſie ihnen 
auch geben. Im uͤbrigen mercke man, daß die Artze⸗ 
neyen am beſten ruͤchen weñ ſie nach gar nichts züchen. 
Has dritte internum requißteum iſt Color. Was 
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hat, die er infantibus er adultis ordiniret, Ak 
lein man muß anch erroägen, daß ein jeder mit bes 
fondern Nationibus und Obiectis zu thun gehabt. 
Alfo hatte Simon Paulli mit denen harten Schwe⸗ 
den fein Gewerbe, mufte Dannenheroauch gröffere 
Doies verordnen. Es iſt nicht dienlich, daß man 
gleich im Anfange der Kranckheit die Remedia in 
groffer Qpantitätverfhreibet, 3.&.Efenızen zu etlis 
chen Iingen, dennder Medicus weiß ja nicht, ob es 
anfchlagen werde oder nicht, fchläger es nicht an, 
fo muß man die Arkeneyen ohne Nutzen wegwerffen; 
So weiß auch der Medicus nicht, ob der Patiente 
fo lange leben werde, biß er eine fo ungeheure Bulle 
ı volleingenonumen. - Audybringet erfic) dadurch in 
Verdacht, als hielte er es mit dem Apothecer. 
' Ueberhaupr hat man fich in Acht zu nehmen / daß man 
| mit einer allzugroſſen Qpantität eines Remedü die 
Natur janichrobruire. Z. E. Wenn wir bey un⸗ 





die Farben betrifft, fo muß man hauptſaͤchlich die | ſern lenüblen Stadt-Leuten es dem /udouici nach⸗ 
bleic) + gelbe und grüne Farbe bey Denen Artze⸗ | thunmollen, welcher denen Thüringer Die Jalap- 


nenen meiden. Daheromannicht viel Schwefel: 
Blumen unter Bruſt⸗Traͤnckgen thum, noch Emul- 
fionesvon Paftacienmachen, vielweniger Myrrhen 
dorunter mifchen, oder den Violen⸗Syrup mit 
fluͤchtigen und firen Saltzen vereinigen darf. Wollte 
man aber doch Gummi guttae in Pulvern gebrau⸗ 
chen, und die bleich⸗ gelbe Farbe verſteckt wiſſen, 
fo fann man einige gran, Cinnabar, "Antimonü 
oder fantal. rubr. darunter mifchen, ‚Damit die gel- 
be Farbe verſtecket bleibe. Das vierte undvors 
nehmfte Requifitum internum einer formel ift 
oportio in quantitate. Dabey iſt zu mercken, 
af jede proportion zwiefach im jeder Formel: zu 
beobachten fen; Erſtlich in Anfehung der Wuͤr⸗ 
dung und Kraft, daß nemlic) das gehörige und 
rechte Gewichte des Medicaments, oder, wenn vie⸗ 
le Ingredientien in einer Formelfind, daß von eis 
nem jeden fo viel genommen werde, als die zur 
Wuͤrckung verlangte Proportion erfordert, und 
nicht mehr noch weniger darzu komme, welche 
Quantitaͤt ſonſt mir einem Worte Dofis heiſſet, als 
unter Die Pillulas purgantes pfleget man das. Pan- 
chymagog. Crollii ad gr. VII. oder den Mercur. 
dulc.adgr. VI. oder Refin, Jalapp. ad gr. VIII. zu 
thun; wenn man aber alles zufammen unter Pillen 
bringenwill, ſo muß man bey jedweden von erwaͤhn⸗ 
ter Dofietwagabbredyen. Eine andere Ivantirät 
wird bey der Struftur einer jeden Formel erfordemt, 
dem man muß 3. E. wiſſen, wie vielvondenen flüfs 
fenden, und hingegen wieviel wiederum vondenen 
folidis medicamentis’ zu einem Tränefgen, Pil⸗ 
len, Bolo und £armerge erfordert werde. Auch 
müffen einem Medico die differentes remediorum 
Doles, quatenus diperfirati obiectorum et alia- 
rum circumltantiarum conueniunt, befannt 
feyn. Insgemein feget man dreyerley Doſes, als 
1) vor särtliche, 2) härtere, und endlich 3) vor 
diehärteften Obietta. Kinder und alte muß man 
rationeDofeos auf Fon, Sr Jene find 
fehr zaͤrtlich, Diefe aber ſehr ſhwaͤchlich, alia igicur 
dofis infantibus er fenibus, alia pueris et ado- 
- lefcentibus, alia iuuenibus et viris ordinanda 
et. Wenn man Furgkii Chymiam rationalem, 
Ertmulleri opera, Simon Paulli quadripartic. 
Botanicum und andere Audtores aufichläget, fo 
wird man finden, Daß ein jeder feine befondere Dofin 


| pam nigram in groffer Menge mit gutem Nutzen ju 
verordnen pflget, jo würde man gewaltig irren. 
Wem einige Arkeneyen, ſo in maiors mole ope- 
riren, ſollen verſchrieben werden, muß fie der Me- 
dicus ſo verordnen, daß fie nad) und nach genoms 
menmerden, v.g. Rhabarbarum muß adulcis obic- 

&is wenigſtens ad zi. verordnet werden. Wenn 
man nun folches auf ſeinmahl wollte einnchmen 
laſſen, fo wuͤrde es denen Patienten fehr zuwieder 
ſeyn. Weber dieſe nunmehro abgehandelte R equifta 
formularum externa et interna find noch nãchfol⸗ 
gende Cautelen zu beobachten: 1). Der Medicus 
muß eine geroiffe und wahre Kenntniß von Denenjes 
nigen Arkeneyen haben, welche er in feiner Re- 
cepte ee will; 2) wird auch erfor 
dert, daß ſich die Artzeneyen zuſammen ſchicken, 
und nicht wiedrige Sachen mit einander vermi⸗ 
ſchet werden; welche ſich entweder unter einander 
ſeibſt ſchwaͤchen, oder die Vermiſchung verlegen; Z. 
E. wenn man Acida und Alcalina in eine Formel zu 
ſammen bringen wollte, oder wohl gar Artzeneyen mit 
einander verfegen,, Die fich einander praecipitiren , je 
E. die Tindturam tartari mit denen Eflentiis radicum. 
Auch dienet es nicht, Salia unter Syrupe zu verſchtei⸗ 
ben ; denn die Syrupe inuoluiren Die Salia derge 

daß fie nichts wuͤrcken Fünnen. - Solches geſchiehet 
auch, wenn man Salia unter Dele, Bolos und Later» 
gen verfeget. Ingleichen darf man unter ſaͤuerliche 
Qrandgen Eeineablorbenria thun, denn Diefe machen 
eine Gaͤhrung, und verurfachen Hertzens⸗Angſt; 3.) 
Die alten abgelebten unbränchlichen Formeln, Ders 
gleichen in des Mlerii Cord; Pharmacia u finden, 
muß man fo viel als möglich, meiden, angefehen fie ſo 
wohl qualicate als quantirate peceiren. In Medicina 
pauperum ſchicken ſich dergleichen grebe und groſſe 
‚Recepte beffer, als am Hofe oder in denen Staͤdten; 
4.) Muß man folcye Argeneyen verordnen, Welche vor 
andern Fräfftig find , und zwar müffen fie in folder 
Dofi verfehrieben werden, darinne fie ihre mügliche 

MWürcfingerhalten. Es giebetviel ſchwachs Mittel, 

welche fich bey harten Naturen gar nicht brauchen 

laffen, dahero man felbigen Fräfftigere verordnen muß. 

Die Dofes ankıngend, fo werden ein paar GranNi- 

tri, oder von einem Remedio ablorbente 6, Gran, 0 

der Radicis Jalappae 4. Gran, oder Antimon. dispho- 
zer. 2, Gran, bey einem eriwachfenen Menfehen - 

o 
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oder gar nichts ausrichten , weil fie nicht in gehörigee 
Menge verfhricben find , obgleich die Mittel am ſich 
ſelbſt Fräfftig gerung waͤren. 5.) In jeder Fonmel 
Tann und muß man fich der Kürge befleifigen, welches 
geſchiehet, wenn man die Arkensyen voneiner Artnicht 
unter einander weg · ſondern etliche in einer Zeile ſetzet, 
j. E. Rec, aquar. verben. heton. Florum Sambuc, 
Rofar. etc. 6.) Es iſt eben nicht nöthig, daß ein Me- 
dieus die Mittel aus einem Regno alleine,oderaus als 
len 3. Regnis zugleichin eineFormulam bringen muß : 
fondern er Bann foldhes nach feinem Gutbefinden ans 
ſtellen. 7.) Mitausiändifchen und fremden Artzeney ⸗ 
en fol der Medicus porfihtig umgehen. Ludouici 
wiederleget Die Medicos curiofos ‚wenn er fagt, die 
Exotica fchicen fi) beffer vor Chinefer und Mohren, 
als vor die Teutichen und Europaeer, doc) find wir 





Formula Irro 
gen des abſcheulichen Geſchmacks, allein fie verurfas 
chen auch öffters fehr heiftige Cardinlgias. 15.) Zu 
hüten hat fich ein Medicus, daß er die kraͤfftigen Ara 
geneyen einer Formel nicht mit ſchwaͤchern Medica- 
meneen ſchwaͤche und Erafftloß mache. Diefes kam 
verurfachet werden ſewehl rstione confiltentiae ‚als 
auch alius addiramenti : Conſiſtentiam anlangend, 
ſo kann man eine Artzeney ſchwaͤchen, wenn man fie 
allzuſehr mit einem vehiculo debili aquolo verdünnet, 
oder wenn man fie in eine ſolche dicke Confiltentz, 
bringet, Darinne fie garnicht mürcken Fann, 3. € Sa- 

ı Jia digerentia unter Pillen, Per additämenrum wird 

„can Fräfftiges Mittel gleichfals krafft⸗loß gemacht, z. 

E Wwenn man denen Salibus pinguis an die Seite fes 

tzet: denn Die Pingucdines machen die Safia gang 

! umpf. Alſo Fönnen auch die Salia, mit dem Oleo ji 


fo gar ftriete nicht daran gebunden. Die Aromata, lior. oder rolaceo und: andern elneofacharis permis 


welche nicht auf unferm Boden wachſen, fondern aus 
fremden Ländern überbracht werden , haben aller 
Dings ihre Virtutes Medico - Diaerericas , ingleichen 
Dienet die Cortex Chinae und Chacarillae ju vielen 
Krankheiten, nur muß manfich hüten, daß man hier 
inne feinen excefl' begehe, und Darunter zu verftchen 
geben wolle : etiam ex Alia aliquid noui ete. 8.) 
Muß man foldye Formeln erwählen, melche in weni⸗ 
ger Menge ihre gute Würcfung thun. 3. €. daf 
man nicht Decolta zu ein paar Kannen: verfchreiße, 
Es giebet zwar einige Formulas, darinne wir DiefeRe- 
gel nicht beobachten koͤnnen, 3. E. Vina medicata, 
Clyſleres. Trogeae ete. Doch muß man auch darin⸗ 
'ne,fo viel möglich, per feleftum remediorum fe inui- 
cem adiuuansium, ſich der Wenigkeit befleißigen. 9.) 
Es iſt nicht tathſam, daß man Die Rec. bes Tages ii 
‚ber ſo offte aͤndert, denn die Natur wird durch ſoviel 
Attzenehen in Unordnung gebracht, obgleich ſolche auf 
einen Endzweck gehen. 10.) Allen Luxum und Su- 
rititionem muß man aus Denen Formulis weglaſ⸗ 
en; 3. E. wenn-man allzuſehr damit befchäfttiger 
iſt, Daß man feinen Argeneyen eine anmuthige arte 
geben will. Nun ift wohl nicht zu verwerff en, Daß 
nısn Diebenden verdächtigen und ecfelhafften Farben, 
grün und ſchwartz, vermeidet ; allein wenn man in ale 
len Mixturen Gold» Blätter unterſtreuet, oder wenn 
man alle Artzeneyen mit der Tintiura Santalına fürs 
ben wid, fo it folches.eine pure Eitelfeit, und purer 
Wind. 11.) Aud) hat man fich 
nicht allzu Eufibave Artzeneyen verfchreibe : dergleichen 
find das Magilterium Perlırum, Ambra, Mofchus 
er. Man brinaet fi) damit um feine Kunden, ins 
dem e8 heiſſet, das ift ein theurer,Medicus, - Doch 
kann man es manchen Leuten offtermahls nicht Foft- 


bar genung verſchreiben, zumahl wenn es auf die Legt: 


gehet. 12.) Auch muß man nicht Iauter Chymica 
verordnen, Quint-Eflenrzen, Salia, Sulphurea, Oleo- 
fa, Balfamica etc. dein die Chymica greiffen übers 
haupt ſcharff an; fonderlic) wenn viele folcher concen- 
erirten Remediorrum in eineFormei beyeinander kom⸗ 
men... 13.) Ein Medicus muß fid) nad) dem Unter» 
fihied des Alters feines Patienten richten , und nach 
diefem die Formel einzurichten wiffen ; 3. E. ein Kind 
von einem halben Jahre, würde man mit einem Bolo 
erſticken, und die Pillen würden ihm in Die fogenannte 
unrechte Kehle Eommen. 14.) Hat man ſolche Arkes 
nepen zuermählen,deren Effz&tus vniuocus non aequi- 
uoeus iſt. Aequiuoea remedia aber find die Sarurnina, 
Venerca, Mercurialia, Martialia erc, 3, €. die Vene- 
rea lalinren wohl bey dieſem oder jenem Subickto we⸗ 
Foiuer[ Laxici X. Cheil. 


hüten, daß man. 


ſchet, nichts würcken. 16.) Soll auch der Medicus den 
gradum operationis in medicamento praeſeribendo 
wiſſen. Es muß ihm nemlic) bekannt feyn, wie ge⸗ 
ſchwinde und wie ſtarck eine Artzeney wuͤrcke RNi man 
hierinne nicht gewiß, o ordiniret man ſtarcken Raturen 
gelinde und temperirende Mittel, welche aber bey ſol⸗ 
hen Perſonen nichts ausrichten. Beraskeute, Soi⸗ 
daten und Bauren wollen hefftige und ſtarcke Arkea 
neyen haben; ‚higige Leute aber erforbern — 
temperantia, ¶ Dieſes läflet ſich auch auf das 
Temperamentum nationes, diaetam con- 
fuerulines ,; . aetates er fexum adpliciren. 
Ein Weibs Perfon Fan uicht ſo viel ausitehen 
als ein Manns, Perfon, 17.) Man muß die Princi- 
piaremediorum wiffen, damit man nicht Dinge zu⸗ 
ſammen verſchreibe, die einander ʒ ſind, oder, 
damit man nicht menftrua zur Solution einer Arges 
neh verordne, welche ſich Dazu nicht fchigfen: 5. E.radi- 
cesfülphureasmit Decoctis, oderdie Abforbentia - 
unterdie Syrupe. 18.) Es muß aud) ein Medicus 
geaung Huͤlffs MittelimKopffe Haben: denn curiref 
ex immer mit einerley, fo ift ſolches fehr wieder feing 
Ehre. 19.) Wenn man offtermahls gelinde Artze⸗ 
nepen verordnen muß, fo ſoll man Fräfftigere das 
gu verſchreiben, wie man denn auch alle Zeit zu hefftig 
wuͤrckenden Artzeneyen gorrigentia feget, damit fie 
nicht alzuviel wuͤrcken moͤgen. Dahero pflegten die 
altenMedicidem Campher mit Oleofis oder Acidis 
zuverfhreiben: Dennindem die Acida allemahlias 
Blut dicke machen , fo wird dem Campher die Macht 
gengmmen, 20.) Ehe der Medicus ein Recept vers 
ſchreibet mußer ſich erfundigen, ob es der Patient 
nehmen koͤnne? mie bereits oben gefagt worden. 21.) 
Auch hat er ſich bey DVerfchreitung derer Artzener eñ 
zurichten fo wohl nach Dem Unterfchied des Teidenden 
Theile, als nach eſſelben Empfindlichkeit, und die 
Gegend, auf melde Die Argeneyen follen adpliciret 
werden: ncan man.alfo Arkeneyen zu derfchreiben 
bat, die auf Flechſen koinmen follen, fodinffen es Feine 
Acriafepn. Oder wennSedes morbi tief in denen 
Fingeweiden ift,3. E.indenen Glandulis Mefenterii ; 
jo ſchicken fich Feine Pulver: denn ſolche gehen fo weit 
nicht, jafie freffen vi Imehrdie Tunicam villofam in- 
tefinorum an: vielmehr dienen in ſolchem Falle di- 
luentia und humectantĩa. 6,7% Wedelius Syllab, 
MateriacMedic, Biusa Tabul,Synoptic.deCom. 
pofitione Mediczmentor. extemporanea, Ludo- 
sich Seleöt, Materise Medic, Ettmuͤller Dirt, 
deldea conferibendar, Formular. Einsd, Colleg. 
Cceec a E: Formu- 


2 
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Formular. Jo Fried. de Pre Diff. de Erroribus |ex animi mei fententia. Diefer Schwur mar von 
Formularum, denen älteften Zeiten an zu Rom eingeſuͤhret worden; 
Formula, es iſt von uralten Zeiten her Bein Bolck | Damahls bedeutete Sententianicht eine ungewiſſe oder 
ouf der Wiit geweſen, welches nicht key: allerhand) eigenwillige Meynung oder einen gemachten Aus 
Berrichtungen, z. Eben Hochzeiten, Begraͤbniſſen, ſeruch, wie nachgehends auch zu Ciceronis Zeiten in 
in Gerichts, Sachen, in Fauffen undfverfauffen u. ſ. Gebrauch kommen war, fondern allesdasjenige, was 
to. ihre befondereund eingeführte Eerimonien und Ges | einjeder in feinem Gewiſſen erfannte , und por wahr 
Brauche , fondern auch ihre verordnete und beliebte | oder falſch hielt wie denn fonderlich die Cenfores oder 
Formeln hatte, wodurch ihre Handlungen erſt volljo- | die Romiſchen Fifcale, bey denen Luftrisund Police 
pen und gleichſam rechtskraͤfftig wutden. Wie es bey | Unterfuchungen, damit fie ſich nicht lange verweilen 
denen Eträerg allbereit hergegangenfey, Davon jeus | dürften, Diefeuteanhielten,ve iurarent exanimi fen- 
Hendie Bücher Mofis. Anfonverheit aber haben ſich tentia, fund wenn denn einer gefagt hatte: iuro ex 
die Römer mit ſolchen Formulis faft fotveitläufftig ;animi mei fententia, ſo fragten fie ihn meiter: Tu 
Berfehen, als mit ihren Armeen; ter ſolche nicht weiß, vxoremhabes? tu equum habes? er‘. Diefer Eid 
wird mifbielen Stellen derer alten Scribenten fehlecht | wird bey einig nScribentenSollemne Jus iurandum 
forttommen. Ueberhauptift zu mercken, daß zu Rom — weil es jaͤhrlich muſte abgeſtattet werden. 
die verbindlichen Formeln nicht nur durch lange Ge⸗Auſſer dem ſchwuren fie per Jouem lapidern, da fie 
tnohnheiteingeftihret , fendern auch aufeiner Tafel des einen Kiefel-Stein indie Handrnahmen und fagten ; Si 
Praetoris mäniglich befaiitgemacht worden find,damit . feiens fallo, tunc me Diespiter ſalua Vrbe arque 
fich niemand mit derllnwiſſenheit entſchuldigen mögte. bonis eiiciat, vriegohunclapidem, Wegen derer 
Diefe Tafel war tweiß ‚Die Titel derer Formulen auch Woͤrter damit nmaneinander begrüffete, feheinet einige 
toohl die Formeln felbft waren mit rother Farbe ges Confufion vprgegangenzu ſeyn, indem einerley Au- 
ſchrieben. Prudentius contra Symmach. II. 460. ‚&or ſchreibt, man hätte des Morgens Aue und des 
Mer mit der Formel fehlte,derhatte feinegange Sache Abends Salue gefagtz und bald darauf fpricht er: 
zugleich verfohren. Wir wollen aber einigeSpecial- Man habe mitdem Wort Salue Morgens, hingegen 
Formeln anführen. In denen Tabulis nuptialibus , mit dem Wort Vale des Abends gegrüffet. Es beitund 
zreifchen neus angehenden Che Leuten konnten zwar ‚ aber der Unterſcheid wohl in denen Salutarionibus 
allerhand Bedingungen. E. wegen der Morgen⸗Ga⸗ , publicisundpriuatis. Wenn Elienten ihren Patro⸗ 
be u. d gl. Star haben; es muſte aber nothwendig das nen, oderpornehme Freunde groffen Derrendes Mors 
ben ftehen, daß diefe Ehe liberorum quaerendorum | vor Tage auftvarteten „ welches täglich zu geſche⸗ 
vel fufcipiendorum velprocreandorum cauffage| n pflegte, ſo fagten fie, wenn ſich der Imperator, 


ſchehen ſeh. enn ein Vater * Sohn enterben Conlul oder ein anderer groſſer Mai praefentirte, uns 
wollte, mu) erfttich die Urfachen anführen, und | ftreitig nicht Salue , fondern Aue: des Abends aber 
daraufden Schluß machen: er republica et domo } nicht Vale, fondern Salue, Hingegen wenn die Bes 


dienten eben diefes vornehmen Mannes zu ihm far 
men, welches ordentlich alle Morgen und Abend ges 
fehehen mufte, fo fagten fie des Morgens Salue; des 
Abends Vale: unddiefe beyden letzten Woͤrter wa⸗ 


mea indignum iudico, protinusque confpe&tu 
meo abireiubeo. Valeriws Maximus V. 8. Wenn 
jemand vondenen Gerichten loßgefprochen ward , ſag⸗ 
te der Richter: Secundum illum (oder fecundum 


aduerfarium )litem do, oder auch, videtur non fe- 
eiffe, Wenn ju Rom im Rath etwas gehandelt wer⸗ 
den ſollte that der Burgermeiſter den Vortrag, und 
fagte hernach feine Meynung, wozu er inclinire, 
darauf machte er den Beſchluß: Qui hoc fentitis, 
‚illuc tranfite, quialiaomnia inhanc partem ‚mel, 
ches denn auch gefchehen mufte. Bey Roͤmiſchen 
Proceffen hatteman von dem Klaͤger das Verbum 
anquirere im Gebrauch), 3. E anquirere quem ca- 
pitisetccapite, pecunia. DerA A rau 
tio, wenn der Kläger die Straffe in feiner Rede drey 
Mahl felbft ausdrncfte ‚und entweder auf einer Geld» 
Bufle, oder aufdie Lebens, Strafe andeang; dabey 
aber doch das Judicium den endlichen Ausfpruch that, 
wenn alles genung erroiefen war. Daß man nicht nur 
bey Mahheiten, fondern auch bey anderer Gelegens 
heit Schahlen vol Wein mit denen Lippen nur ein we⸗ 
nigberührt , nachgehendsaber denen Goͤttern zu Eh⸗ 
ren ausgegoffen habe, ift bekannt; es hieß libare düis. 
Sonderlich opfferte man por der Erndte der Cereri 
eine Sau, und gebrauchte dabey allerhand Cerimo⸗ 
nien; unter anderngoß man dem Jano zu Ehren Wein 
aus, mit folgenden Worten: Jane pater, vti te 
ftrue commouenda, bonas preces bene precatus 
fum, eiusdemque rei madte vino inferio efto, 
Legen derer Eid⸗Schwuͤre waren unterfchiedeneor- 
meln abgefaffet, nachdem «8 nemlich derer Sachen 


ven gleichfalls unter geringeren Perſonen gebräuchlich, 
fo, daß aud) in Anſehung derer Begruͤſſungs / Woͤtler 
wiſchen groſſen Herren und ſchlechten Perfonen ein 
Unterſcheid war. Und was dergleichen mehr iſt, das 
von einvollftändiges Verzeichniß und Ausführung in 
Briffonio de Formulis anzutreffen. 
Formula, wird vor die Klage genommen : Formu- 
lam intendere;heift Klage erheben. Formulaca- 
dere, die gantze Sache verliehren, weil man nemlich 
die in denen Gerichten angenommene Redens ⸗Art nicht 
gebraucht, ſiehe Formula. 

Formula Concordiae, wird von denen Lutheriſchen 
Gottes⸗Gelehrten in zweyerley Verſtande genommen, 
denn entweder begreiffen ſie darunter alle Glaubens⸗ 
Buͤcher der Lutheriſchen Kirche, oder nur das letzte von 
dieſen, welches eigentlich Formula Concordiae ges 
nennet wird, und erſt nach Lutheri Tode aufgeſehet 
worden. Denn da ſich in der Lutheriſchen Kirche viele 
Streitigkeiten hervor thaten , darunter ſonder⸗ 
li) Matthias Flacius, Vietorinus Strigelius, Lu- 
cas Ofiander, Francifcus Stancarus, Georgius 
Maior ‚Nicolaus Amsdorfius, Joannes Agricola 
und andere die Heerführer waren, auch die fo genannten 
‚Crypto-Caluiniften überhand nahmen, und wegen 
des Interimg groffe Bervegungen entftunden, fo wur⸗ 
den ʒwar unserfehiedliche Zufammenkünftte gehalten , 
die Einigkeit wieder herzuftellen, aber fie zerſchlugen 


Wichtigkeit erſorderte. Die gewoͤhnichſte war: Juro | fich alle fruchtloh. Unter andern beruffte anno 174 


. der Chu Fürft zu Sachſen feine Gottes -Belcheten 


‚einige Wittenberger, die Anfangs nicht daran ger 


geſchahe. Huster, l.c.13. pP. 430. SchügeVira Chy- |. 


65. Hurterns l.c. 19. und 20.p. 564.leyg. Doh 


efehet war, aiengen hernach die Hernoge von Braun 
“"terfchrieben harten. Rehtmeyer Braunſchweigiſch. 
burg war dawieder. Schüge Vita Chyrraei II. 


nicht annehmen , welches doch hetnach geſchehen. von 


meine wollte ſich nicht dazu bekennen. Hartknoch 


"ben. Hutter. Concordia concord, it. p.354. welcher 


-nemarc® aber ftritte man am —— Ja 
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brandus auf Befehl des. Herzog bon Wuͤrtenderg 
ins Lateiniſche fol überfeget haben, Placeiws Theatr. 
Anonym. erPfeudon. Num. 686. pn. 98. welches aber 
vielmehr] Lucae Oſiandro —— Hutter. 
Concord, conc, 45. p. 1060. 8 beftihet dieſe For- 
mula Concordiae aus 2. Teilen, deren erfter nur eis 
nen Furgen Begriff in ſich faffer dereryenigen Pehren, 
die unter denen Augfpurgifchen Confefhong , Ders 
wandten ſelbſt ſtreitig waren , der andere aber eine, 
weitere Ausführung und Erläuterung. Ca/ow, Intro. 
dud.in Libros Symb. 7Alch, Intcodußt, in Librog 
Symb, II.7. nf : 
Formula Confenfus, wird auch Formula Henori- ‘ 
ca oder Confenfas Helusticus genannt , und iſt das⸗ 
jenige Glaubens · Bekenntniß, weiches die 4. Refot⸗ 
mirten Cantons in der Schweit anno 1677. oͤffentlich 
eingeführet ‚und dem alle Lehrer in Kirchen und Schu⸗ 
leneigenhändig unterfehreiben muͤſſen. Die Gelegens 
heit dazu gaben Die Jitthuͤmer, weiche Mofes Amy» 
raldus,, Jofua Placaeus, Joannes Caniero, Ludo- 
uicus Capellas und andere, die man insgemein -Vni- 
uerfeliftas hyporheticos nennet, ausſtreueten; um 
nun die Schweitzeriſche Kirchen davor zu verwahren, 
trugman Lucae Gernlero, Superintendenten in Bas 
felauf, eine foldye Formelaufzufegen,, darauf ein jes 
der ſchwoͤren ſollte; dieſer aber ftarb, ehe er daa Werc 
anfieng, dahero «8 Jo. Henr, Hottingero quufgetragen 
tourde, welcher fie aud) ausgefertiget. Anno 1676, 
nahmen fieauch die geifktlichen ju Genevan, obgleich 
einige fich Anfangs dawieder fekten. ‚Nachgehends 
hatten fich einige gefunden , die entteder diefe Formel 
ger nicht umterfchrieben , oder doch eine atvepdeutige 
Interfcheifft von ſich gegeben, Dahero wurde auf dem 
$ynodo u Morgeß 2718. ſcharff darauf gedrungen, 
daß Diejenigen, die Bm unterſchrieben, &8 noch 
thun, dieaber jtoepdeutige Worie unterfchrieben ‚eg 
ändern » Die voiederfpe remouipef wer⸗ 
denfollten. Bibliorheea Bremenfis CL 11. Fafc.2, p. 
er Pont —— Formula. Confenfus 
vor Streitigkeiten anden, ev; PfafiasDif, 
hiftorico- theol. de Formula —— de 
Memoires pour fervir a Phifleire des troubles 
arrivees en Sole, al orcafıon da Oonfen]as 
Amtterd, 1726. Heidegger, Hift, vitıe fuıc 8997 
Zeri hiſt. Geneurin. P. IV. L. ;. P488. Bibhiorheca 
Bremenfis Ci. VIL.Fafc. 4.p. 667, ’ 
Formula finalis, heiſt in einem Briefe der Schluß 
deffelben, welcher gemeiniglich in einem Complimen- 







































nad Torgau, welche pwor einige Articel a 

—* Dale alle auf dieſem Conuent perfammiete 
unterſchreiben follten, woil aber Diefe Articel nicht alu 
gnau abgefaffet waren, fo unterfehrieben fich 
die meiften fonenannten Crypto- Calviniften, aud) 


wollt, thaten es julegt Dennoch. Die unterfchieder 
nen Urteile diervon wurden dem Ehurfürften ͤberge⸗ 


fe unterſuchen, und Darnach die Formel verbeffern ließ, 
*— auch indem Coſter Bergen bey Magdeburg i 
tra-i 11.5. 68.p,416. Hieraufuntericheicben diefelbe 
3 —* nemlich Auguftus, Churfuͤrſt zu Sachs 
fen, Ludewig von der Pfaltz, und Johann George 
gu Brandenburg, 21. Kürften, 22. Grafen, 4. Ba⸗ 
tonm, 35. Reichs Staͤdte und diß Ko00, Kirchen, 
und SchulDiener. Opuſcula hifforica ſulect. p. 


festen ſich auch nicht wenige dawieder, denn auffer des 
ten 3— denen ſie ſonderlich entgegen 


ſchweig und Lüneburg davon ab, ob ſie gleich zuwor un⸗ 
Kirchen⸗Hiſt. P. UL. c.8: Seth. 8. p. 457. Mecklen⸗ 


.69. p.420. In Pommern hielte man unterſchiede⸗ 
— deswegen. Balthäfte San 
Jung einiger zur Pommeriſchen Kirchen» Hiftorie gu 
börigen Schrifften. P. I, p. 314.fegq. und P. IE p. 
9 ſeqq. In Holftein wollte man fie Anfangs auch 


, ich de Formula Concordiae, num in Dania fit 
Borebafar pe rn. Sp ieer Befer mole au 
alles denen Gottes⸗Gelehtten gefallen. Löfcher Hi- 
ftoria moruum P, IM. L.VLLc. 5.4.24: p. 262. Auch 
Die Vniuerßtät zu Königsberg, und die Dangiger-Ger 


Pteußiſche Kirchen⸗Hiſt p 488. und p.725. In Dar 


ige geben gar bor , alshabe der das Buch ins 
mi —316 „da er es von feiner Schweſter / der 
Churfuͤrſtin von Sachſen bekommen. Andr. Hoier 
karbgeſaſte Dänifche Geſchichte p- 292. Db nun 
wohl einige daran zweifeln, Herman von Elß⸗ 
wich de nn — — — be ride 
a? Wittenb. 1716. in 4. fü i ⸗ 
— re Seedrich I. anna 1580. den 244 | te, ale Verſicherung ſeiner Ergebenheit, Danckbar⸗ 
— Edict heraus gegeben, daß kein Buchhaͤnd⸗ keit, Bereiiwilligkeit und dergleichen beſtehen 
leenody Drucker diefelbe in feinen Landen führen ſolle. Formula initialis, iſt in einem Brief fo viel, als 
Soiet. 1.0. p.295. Die Schuld, daß der Koͤnig dem deſſen Anfang, fo insgemein in einem Complimente 


Concordien- Buche fo abguͤnſtig geweſen, giebt man | beftehet, um den Lefer zuzubereiten , daß er unfern 
e. 


Carolo Dancaeo des Königs in Frankreich Ambaf- | Briefmit Geduld und ufmerckſamkeit leſe 
fadeur am Dänifchen Hofeder reformitt war , und  Formulas iudicantes, find in dee neuen Oratorig 
dem König von diefem Buch üble Vorſtellungen mach» | Furggefafte allgemeine Grund s Säge, worauf ein 
tt: Schüge Virm Chytraei II. $. 74. pass. ug holftändiger Periodus Bann errichtet werden, 
sierauf wurden unterfehiedene Zufammenkünffteger) 3. €. 1 > wisd leugnen Bönnen,, daß 
balten ‚forwohl auf Seiten derer £utheraner, Loͤſcher nicht dieſes ſubiettam diefes Pracdicarum babe; 
Riſtor. Motuum P, ILL. 6.0.5. p.285.leqg. als Re⸗ oder ; Wer nur ein wenig Verſtand hat, wird 
formirten, Struv Pfaͤltziſche Kirchen⸗ ft. p. zot, die Connexion dieſes Subicch und Praedicati ein⸗ 
die Vereinigung wieder herzuftellen, weil aber auf Sufeben vermögend ſeyn; und dergleichen. 
denenfelben nichts ausgerichtet wurde, fo wurde endlich | _Formulae Juris, werden Der Schiendeian, fo bey 
eine Voxrede dazu gemacht, und diejelbe nebft denen | Anftellung einer Klage beobachtet werden muß, ges 
andern Glaubens + Büchern zu Dreßden 1580. in |nennet.: . 
Teutſcher Sprache gedruckt, die hernach Jacob. Heer- rule, 
i i R 


. v 


Fros £ 


ısıs + Formular Fornarius 


Formular, Formul, Formula, Formulaire , Vor⸗ 
ſchrifft Mufter und vorgefchriebene Weiſe einer 
Handlung ,. Schrift oder Rede. Solcher Formu- 
larine find geoffe Bücher voll vorhanden, daher For- 
Pr „toelcher ſich an die vorgefchriebenen Fotmeln 

indet. 
formulus, ſiehe Formofus. 

Form ⸗Wand, iſt der Stein, ſo bey dem voͤlligen 
zumachen des Zien · Schmeltz / Oſens im hintern Theil 
auf den Schls Stein gefuͤget wird. 

Form Zacken / iſt eine gegoffene eiferne Platte, 
etwa bier biß fünf Zoll ſtarck, und anderthalbe Elle 
ang, womit der. Herd, oder in groſſen Herden die ab» 
Yereuffte Vierung bey der Form bekleidet iſt. 

Fornacalia , fiehe Fornax. R 2 

Fornacarius oder Fornacaror, war bey denen Roͤ⸗ 
mern ein Knecht, der im Balneo den Ofen und Ca⸗ 
min anheisen und beforgen mufte. Sonſt wird er aud) 
Fornicırius genannt. 1. 27. 8. $.%. adlegem Aquil. 
1.13.14. #.deinftruft.legar. Popmsa de OperisSeru. 
}: 142. Pignorius de Seru. p. 534. Faber Semeltr, 

1.12. Lawrenberg. Antiqu. p, 183. Alexander ab 
“ Alexandro Gen. Dier. III. 25. 

Fornacator, fiehe Fornacarius, 

Fornaci, fiehe Fornafe. . 

Fornaci, (Giacomo) ein Caeleftiner, Mind}, von 
Chieri gebürtig, hat Melodias ecelefiafticas, Bene, 
dig 1622. herausgegeben. ‚ 

Fornacum Portus, ſiehe Fornafe. 

Fornacuſa, fiehe Areıhufa, Tom.Il.p.1318- 

Fornari, (Maria Victoria) war zu Genuaanno 
1563. geboren, und an Angelum Strato verheura⸗ 
thet, mit welchen fie 4. Söhne und 2. Töchter jew 
gete, welche gröften Theils dengeiftlichen Stand an⸗ 
genommen. Nach ihres Ehemannes Tobe fifftete fie 
Den Orden della Annunciada, nahm den Namen 
Maria an, ‚und ftarh den 15. Dec, an, 1619. mit dem 
Ruhm einer groffen Heiligkeit. 

Fornariis, (Hier,de) fiehe Fournier (Eier. de), 

Fornarius, (Fabiss ) ein ‚Patritius aus Brindifi, 
war in beyden Nechten fehr erfahren. Nachdem er 
Vicarius generalis ju Nardo gervefen, machte ihn 
Gregorius XII. den 9. Mertz 1583. 1um Biſchoff dar 
felbnů. Er ließ hierauf feine gröfte Sorgfalt unbe 
Sitten» Befferung gerichtet ſeyn, und ftellte u dem 
Ende üfftere Synodos an. -Weberdiefes vermehrte er 
denen Domherren ihre Einkünfte, ließ die Kirche 
S. Mariae Gratisrum, wo ſo viele geſcha⸗ 
ben, mit groffen Koſten aufführen, auch daſelbſt ein. 
Luft» Palais vor feine Succeflores am Biſthum hinfer 
gen. Endlich ftarberden zo.Febr.an. 1596, ind wur⸗ 
de in die.dvon ihm erbaute Kirche begraben. Fghellus 
ital. Sacr. Tom. 1. p. 1055. \ 

Fornarius, (Hieron.) fiehe Fournier (Hier.de). 

Fornarius, (Leonard. ) ein Edelmann aus Ge- 
Hua, und Vetter deshernachfelgenden Odtauii, ward 
Biſchoff zu Marana , aber :n. 1467. von feinen Fein 


denelendiglich umgebracht: Vghellus Ital.Sacr. Tom. 


IV.p. 1001. 

Fornarius, (Martins) ein Jeſuite, gebohren zu 
Brindifi an. 1547. hat 24. Fahr zu Padua, Neapolis 
und Kom gelehret, und iftan. 1621. geſtörben. Er 
hat Inftirutionem Confeflariorum , Nom 1609. in 
16, ingleichen Adnotationes er Additiones zu des ar: 
dinals Toleu Inftruftione Sacerdotum, Nom 1601. 

























Fornarius Fornelius 1516 


und. Ingolftadt 1608. in 12. heraus gegeben. Ale- 


ambe. 
Fornarius, (OfFasiss) ein Patritius aus Genua, 


von ungemeiner Wiſſenſchafft und recht feltenen Tu⸗ 
genden „ ward an. 1492. den 20. Jan. Biſchoff zu Ma- 
rana, Er ift unter Alexandro VI. Sammer; Clericus 
und Datorius gewefen , und zu Rom den 27. Sept. 100. 
geftorben, alser Faum feing7. Jahr erlebe. Vghel. 
las Ital.Sacr. Tom.IV. p. roor. 


Fornarus, (Zweiws) Bifchoff zu Oria, aus Brin- 


ifi von adelichem Stande, wunde den 26.Sept. an. 
1601. von Clemente VII. eingefegt. Ex räumte dem 
Orden S. Franeifei de Paulla die Kirche S. Barfonul- 
phi vor der Stadt ein, too nachmahis von ſelbigem 
von denen gefaminleten Allmoſen ein Cloſter angeleget 
toorden. Ve'helws Ial.Sacr, Tom. IX. p. 168. 


Fornarus, (S}20#) aus ‚Reggio gebürtig, hat 


Spofitione fopra l’Orlando Furiofo di Lud. Ariofte, 
Florentz 1549. ing. und das Leben Lud. Arjolti in Ita⸗ 
lianifcher Sprache verfertiget, welches deſſen Ope- 
ribus zu Venedig 1596. und 1619. gedruckt 
fegt befindlich. Teiffer Cacal. Bibl. PIL Zyde, ; 


boranges 
Fornafe oder Fornaci, Lat. Fornacum Porrus ‚ein 


Hafen.im Venetianifchen Gebiete , in Polefine di 
Kovigo. u ® 


Forhax, war eine befondere Göttin derer Roͤmer, 


welchemachen follte, daß dag Getraͤide nicht verbrens 
ne, wenn es nach damahliger Weiſe erft in denen Des 
fen gedörret werben mufte, che es konnte gemahlen 
werden. Ouidius Falt. 11.428. VI. 314. Dasßeſt, ſo ihr 
zu Ehren: gefeyret wurde, hieße Fornacalia, ımd war 
bereits von. dem Numa Pompilio 
nis Hılt, Nat. XVII 2. Es fagte folches allemahl 
der Curio Maximus zu Roman, teil es Feinen gefeßs 
ten Tag hatte. Owidiss 1.c.527. Der Tagaber wur⸗ 
de von denen Bun, 


eordnet. Pli- 


germeiftern oder vondem Practorg 


Vrbano gefeget, obwohl fonfteinige aufden XII. Cal. 
Martii oder 18. ‚Februarü davor anfegen. Szruw.Synt. 
A.R. 9. Der Göttin pflegte alsdann ihr Opfer vor des 
nen Defen indenen Piftrinis abgeftattet zu werden wo⸗ 
bey zugleich gewiß Kuchen gebacken rourden. Wer 
an dem geſetzten 
methatte, muſte esan denen Quirinalibus thun, das 
ber dieſe Quirinalia auch Stultorum Feriae genennet 
wurden. Alexander ab Alexandro. Gen, Dier. 
III. 12. Lachantius I, 20. Feſtus VI.p. 1153. Ro- 
ſinus Antiq. Rom. IV. 6. Lipenius deStren.4. 
Buddeus in Pand. p|ı 7. Foffins de Idoloſ. ũ. 61. 
Lex.Erymol. Hofpin, de Orig. Fe, p. 106. Burman 
ad Owid,Falt.1l.s13, — 5 er Er 
ach 


age das Opfer zu bringen verfäus 


470. 


vid, Ib. 573. 
—— ſiehe 
orndorff, eine Marggraͤfflich⸗ Anſpachiſc 
ann) Bd ggraͤffl ſpachiſche 
gornefeift, (Geor, is) ein Evangelifcher Jubel⸗ 
Priefter zu Bieichenberg bey 3* in die 
Dredner⸗ln ſpection gehoͤrig, ſiarb daſelbſt 1691 
im 85. Jahre FinesAlters nadıbem er 54.im Mini- 
fterio'geftanden. Knauths envoll, Skterp.1o. 
Fornelius, (Lawrentius Fonae) ein geborner 
Schwede, war Profeffor zu Upfal und ftarbanno 
1673. Er hat Deferiptionem Horologü aftro- 
nomici, Exegefin de antiquiffima Sueonum me- 
tropoli Vpfälia, po&ticam tripartitam, u. a. m. 
verferfiget. Wirte Diar, Biogr. 
Fornelius, (70245) war ProfefforMathematum 
i zu 


J 


1517  Fornelle Fornicari 


du Upſal, wie auch Patorin Fundbo, und ftarban. | 


1679. Seine Schrifftenfind: Vranographia; 
de Eclipfibus; de Lumineet Maculis Lunae; de 
Comeris; de Natura et Obiecto Optices. Wirre 
Diar,Biogr. _ . 

Fornelle oder Fournelle, ifteine Heine Mine, des 
ren man fich bedienet, wenn man Erde mwegiprengen 
und ſich einLogement in ein Werck einer Zeitung 
machen will. Ihre Ladung iſt 6o.biß 100, Pfumd 
Pulver, und dieſes faffet man in Saͤcke oder Fafer 

Fornelleoder Fornelli, - ein fchöner Hafen und 
Heine Stadt an der dfilichen Küfte der. Inſel Mi. 
norca. — 5 

& Eornelli, eine Stadt, fiehe Fornelle, J 

Fornelli, find Klippen im Archipelago, unweit 
der Inſel Samos, * 

Fornello, fat. Fornellus, ein kleiner Fluß in Sta: 
lien, welcher un verfchiedenen Gandien darch die 
Stadt Neapolis flüfiet, und wovon ein Canal an 
denen Mauern der Stadt aufferhalb mit dem Naz 
menRio della Maddalena zu befinden ıft, 

‚ Fornello, eine Stadt in der Penpolitanifchen 
dſchafft Molife,ift durd) das Erdbeben an. 1706. 
gaͤntzlich ruinĩret worden. 

Eoruellus, fiche Porneilo. 

Lornen an ſollen fie nun geben, unter de 

nen, die gefangen weggeführerwerden. Amos 
6,7. ‚Das war eine befondere Straffe GOttes 
über die vornehmen und groffen im VBolck Weil 
fie bifiher mit ihren böfen Erempeln andern vorge⸗ 
sangen, fo folten fie nun auch wieder in Unglück 
fornen an gehen, und das Haupt unter denen ſeyn, 
bie der Zorn GOttes betreffen wuͤrde. 
. Fornerius, (Grilielm.) ein dranoſiſcher JCrus, 
von Parisgebürtig, lebte inder Mittendes 1 6.Se- 
euli, wurde Profefor zu Orleans, und ſchrieb No- 
tasad Caffiodorum Senatorem, Paris 1588. Lion 
1595 in 8. Commentar. ad tit. de Verborum 
Siguificariane, Orleans 1584 in 4. Sele&tionum 
Librostres, ib. ı 571114. Parisıe1z in 8. melche 
letztern in Ottonis Thefauro JurisRom. ftehen. 

Fornerius, (Fac.)fiehe Fürnius( Fae.). 

Fornerius, (Radw/phus) ein Sohn des vorher 
gehenden Guilielmi, florirte zu Anfange bes 17.Se- 
culi, wurde gleichfalls Profeflor Juris zu Orleans, 
und ſchrieb Rerum quotidianarum librosfex, in 
quıbus muld iuris ec aliorum auctorum loci 
emendantur, welche zu Paris 1600, und 1605 in 8. 
herausgefommen,. auch in Ottonis Thefauro Juris 
Rom, flehen. — 

Fornerus, (Andr.) ſchrieb Conuinium Semi- 
Caluino-Euangelifticum, Ingolſtadt ı 622. Hyde, 

Fornerus, (Frid,) Bifchoff zu Hebron in gelob⸗ 

tem Lande. Don ihm ſind vorhanden Conciones 
in Pſalmum: miferere mei Deus, in 2. Theilen, 
Ingolſtadt 1619 in 4. Palma triumphalis mira- 
culorum Eecleliae catholicae et inprimis b, M. 
V.ib, 1620. Sermones tricefimales de b. M. V. 
ib, 1627. Conciones in myſteria paflionis, mor- 
tiser —— Chriſti, in 2. Tomis, ib. 1623. 
26. * 
Forneßs, ſiehe Fourneſſe. 
Fornefs-fells, ſiehe Fourneſſe. 
ornholt, ſiche gurenholt. 
ornicari, heiſt ſobiel als feortari, und mag feine 
ſchlimme Bedeutung nach und nach daher genom⸗ 
wmen haben, weil in Rom das liederliche Frauen, 














Fornuovo 


‘ Fornicaril 1518 
Volck mehren Theils in Fornicibus und Gewol 
bern wohnte. i 


Fornicarü, heiffen inL.17.5.hfcus de vfür.diejenie 
gen Handwercker u. Kraͤmet, welche daben von den 
Alcal unter-denen Schwbolhen gemierhet haben. 

Roraicatio,ifhein unerlaubter Bepfchlaff: eines (es, 


den Beibes'Perfon, wurde von denen Römern nicht 
'gefteaft.l.13.$.2.=.1.22.ct 29,0.ad 1.Jul,deAdult, 

— opus, was gewoͤlbt gemacht und ans 
geleget iſt. — 

Fornier, iſt bey denen Tiſchern ein duͤnn Blatt, 
von allerley ſchoͤnen Holtz, darum nennet man die 
Arbeit, fo damit Fünftlich ausgelegt wird ‚ forniren.: 
' Fornix, Das Gewölbe, die Schwibbogen, Zu 
Rom und in.andern grofien Städten waren an eis 
migen öffentlichen Gebäuden dergleichen mit Galle- 
rien und SpatzierGaͤngen veriehene Gemölber, 
welche zum Theil an Kramer, zum Theil an gemeis 
ne Weiber oder Huren vermiether worden; daher 
ſolche Krämer Fornicarii, und die Hurerey For- 
nicatio geheiſſen worden. ; 

Fornix;, bon einigen auch Teſtudo, Griechiſch 
Mundo barAoedıc Teutſch Sirn⸗· Gewoͤlbe 
genannt, iſt ein marckigtes Theil des Gehirns, und 
kommt unter der Scheide⸗Wand vor. Cs eſte⸗ 
het aus Marcke, deſſen Vorder Theli fÄngermit 2, 
Stimmen an, die aber bald zuſammen laufen, der 
hintere Theil aber fpaltet ſich twieder yon einander, 
und wird CruraFornieis, "Die Schenckel des So 
woͤlbes, oder Pedes Hippocampi genennet. 

Forno, ein Frepherrliches Gefchlechr in Schle⸗ 
fien, toelches daſelbſt ſchon zu des KapfersFerdinan- 
di II, Zeiten in befonderm Anfehen geroefe ‚Als 
hard von Forn, wohnte an. 1169. dem Tuͤrniere zu 
Coͤln bey. Horatius von Forno, Frepherr vor 
Ratſchuͤtz Herr auf&iffa und Stabektois, tar Kay 
ferlicher Rath, und wurdean. 1650. Canıter-Prasn 
fidene ip Ober- und Nieder-Schlefien, worauf er 


Silef. Fataapud de vvig Religg. MSt. Tom. 
X.p. 358. Zucae Schleſ. Chrom. p, 434. 868, 
1738.2098, Seine Nachkommen , von welchen 
Anton, Srephere von Forno, an. 
habendas anderthalb Meilen von Breflau geiege⸗ 
ne Schloß und Burgstehn Liffagleichfalls befefjen, 


| 


welches aberhernach nebft Stabelwig an die Frep⸗ 


Herren von Stilftied gefommen. hr Wapen iſt 
im blauen Schilde ein weiſſes mit Ziegeln roth ge⸗ 
decktes Camin mit Feuer. Auf dem gecrönten 
Helme fteht ein ausgebreiteter 
Die Helms Decken find blau und weiß." Wapen⸗ 


Buch Part. IV. p. 60. Anapii Schlef Curial, 
Th. IL p. 331: 5 
Fernove, fieheFornuovo, 


Fornuovo oder Foronyovo, Fornoye, Fernue, 
eine Fleine Stadt indem Hergogthum Parma, am. 
luß Taro, fo twegender Schlacht berühmt iſi wei⸗ 

e ber König von Franckreich Carolus VII. an, 
1495. ben a Zurüsfreife aus dem Königreich 
Neapolis über die wieder ihnvereinigte Fürfien das 
elbft a. Rene, daß Diefe Stadt 

erer alten Foruffnohum ſey, deſſen in Grutere 
Infer. p.493.n, 5. gedacht wird. Celarius Not, 
Orb. Ant.Il,9.$,74. In denen erften chriſtlichen 
HZeiten iſt auch ein Bıflyum allhier geweſen. Fghel. 

Iusltal,Sacı, Tom. X. p. 101, 
ora 


digen Mañsbilds mit einer fich öffentl. —— 


an. 1654. in dem 97. Jahre ſeines Alters geſtorben. 


1724, florirte, 


ſchwartzer Adler. 


ayı9  Forofe parare For. 


J 


Forſcheln ¶Forſt⸗Bedlente  xy20 


Foro fe parare, heiſſet den ſtreitigen Handel vor⸗ Jauch nicht ſo eigentlich darzuthun, ob letterer Tamıpet 


here, che man vor Gerichte gehet, überlegen, 
Foroauguftans, fiehe Lezuze. 
Foroclodium, fiche Oriolo. 
Foroflamini Ciniras, fiche Forflamme. 
Foroflaminienfes, fiehe Forlamme, 


ein gautz neuer und befonderer gervejen, oder ob nur eis 
ner von-denen alten wieder renouiret worden. Mar- 
dinus J. e. Das Felt; ſo dieſer Fortunze gefeyret 
wurde, fiel den 24. Junii ein, wobey ſich dann der ges 
meine Mann zu Rom an⸗ und bey der Tiber nach ei⸗ 


Foro-Julio, (Mundinus de) ein alter Medicus;der |genem Belieben juſtig machte, auch nicht leicht, ohne 


Synonyıma Medica gefehrieben, die aber niemahls ges 
‚druckt worden. Jo.Georg Schenck, welcher die Bib- 
liothecam Iarricam geſchrieben, ſoll dieſelbe in MSt. ge⸗ 
habt haben. Fabrictws Bibl. Graec. VL9.p.343- 
‚Eoro-Julium, ſiehe Friuli (Gvidad an. 
Eaoroiulienſis Ciuitas, ſiehe Friuli (Gividad di), 
Eoroiulienfis Prouincia, fiehe Friaul. 
Foroli, ein alter Flecken aufeinem jaͤhen Felſen in 
' Sabina, beym Urfprunge des Fiuͤßgens Aia, eder nach 
andern Himellae. Bey Denen alten hieß der Ort Fo- 
zuli. Firgiliss eneid. VIL.714. Silius Malicus VI. 
"417. Strabo V. p. 349. ſchreibt davon, es ſey der Ort 
mehr zur Nebellion als zur Bewohnung geſchickt. Cel- 
Jarius Not. Orb. Ant. II. 9. $. 340, Quuerius Ital. 
Ant. 11, 9. 
Foroliuio, (Barthol..de ) filheSenenfis. 
Foroliuientis, (Hieron.) ein Dominicaner ang Rer- 
li, Daher er feinen Zumamen bekommen, lebteum 1314. 
wie Leander p. 144. meldet, darinnen ihm zwar an⸗ 


dere, wiewohl ohne Grund wiederfprechen. Er war |und ſuchen 
‚gelehrt, und ein guter Orator, und ließ Sermones va- \fondern gar genau und recht 


inem guten Rauſch wieder nach Hauſe wanderte. O⸗ 
widiss Est. VI. 775. Strauius Aor.Rom.1. pi13S. 
orfcheln, fiehe Dorfcblagen. 
Sees heiſt was Ber genau unter ſu⸗ 
chen, alle Muͤhe anwenden, daß m̃an es erfahre, 
und wird in Heiliger Schrift gefunden, Theile N 
Menfchen ; ſo befahl GOtt der HErr fleißig zu fü 
ſchen nach denen Abgüttern, Deut. 13, 4. die Richter 


ſollten forfchen ob einer ein falſch Zeugniß gethan, e. 


19,18. Salomo forfchete weislich alles, was man 
unter dem Himmel thut,Ecchı, 13. Herodes befahl 
denen Weiſen aus Morgenland, fie follten fleißig nach 
dem Kindlein forfchen. March. 2, 8. Job, 8, 8. PL.77s 
7. Eccl. 9, 1. Thren. $, 40. Luc. 18, 36. Jo. 4,524 
Theils von GDtt felbft, welcher die Hertzen forichet, 
Rom. 8,27. daher bittet David : Erforſche mich, 
GOtt, underfahre mein Zery.FL139 23- 
Forſchen laffer uns, und fischen unfere We⸗ 
ge, Tiuen. 3,40. Hier wird cin folches fotſchen 
ordert, daß nicht etwa nur überhin, 
entlich geſchiehet, wie 


rios vie auch quaedam hiftoriarum fragmenta. was etwa Ladan feine Goͤtzen mit Fleiß fuchete, Gen. 31, 
ihm Alua Sol. Varit. rad. 302. p. 2041. mehr vor /35. wie Saul nach David amfig forfhete, 1. Sam. 
Schrifften auffer erwaͤhnten beygeleget, Bann nicht er» |23 , 23. und beyde groffe Mühe end antvendes 
wiefen werden. Echard Bibl.Domin. T.I.p.527. |ten: &o muß auch ein Chriſt fleißig ſuchen und fer⸗ 

Foroliuienfis,( Facob.) hat expolitionem commen- ſchen fein YYefen ; nach dem Ebr. heift es Wege, 
tarıı Conftantini Afri in Aphorifmos Hippocratis zu das find des Menfchen Wandel, Lehen und Thun; 
Venedig 1495. infol. herausgegeben. Stolle Hiſt. und wird (ynecdochice hiermit angedeutet,alle Vers 


der Medicnifch. Gelahrh. $-124 p-ırz. 

“  Foroneronienfes, ſiehe Lodeve. 
Foronuovo, fiche Fornuovo, 
Forofsguftanarum, fiehe Feurs. 
Forofemproni, fiehe Folfombrone, 
Forofempronient:s, fiche Foffombrone. 
Forouibienfes, fiche Fiori (Caſtel). 
Forrae, ſiehe Forces,  ° 
Forres, fat. Forrae, eine kleine Stadt in Nord⸗ 

Schottland in Murray, welche zum Parlament beruf 

fen wird. 

‚  Forro, (Georgius) ein Giebenblirger aus vornehs 
men Geſchlechte, geboren 1 571. trat 1588. in Die Se- 
derät FE, lehrte darauf ju Gräg die Humaniora 
und Philofophie , ward ju Zagrab und Tyrnau Re- 
&or, und flarb andiefem letztern Dite den 18. Odtobr. 
3641. er bat etliche Bände Predigten in Ungerifcher 
Spahesum Druck fertig hinterlaffen, Alegambe, 


cke, die er gethan, alle Worte, ſo er geredet, ja auch 

alle Gedancken, ſo er geheget und gehabt hat. 

Schimmers Klagl. Jerem. Cone. 68. p.985- lg. 
orſt, ſiahe Forſt⸗Recht RR 
orft, it ein Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtte liſches 


Amt und Schloß an der Weſer, in der Herrſchafft E- 


‚berftein eine Meile von Holemünden gegen Norden, 
Samelmann Opß. p.722. Schneiders Beſchreib. 
des alten Sachſen⸗ Landes p. 105. 153. 
uk eine Stadt; ſiehe Forſte. 
Jorſt, iſt der oberjie Rücken auf einem Dache, 
welcher mit denen befonders dazu gefirichenen und ge⸗ 
brannten Ziegeln, die man deßwegen Forjt- Ziegel nen« 
‚net, gedeckt, oder aber auf denen Schob-oder Stro 
‚Dächern mit a parte Dazu verfertigten Schoben un) 
Leimen feft gemacht wird. ü 
Forita, fiehe Sorfte. 


Korſt Bann, it der Zwang ⸗ Befehl eines For 


Fors, it ein Beyname der Fortunae, unter welchem | Herrn, Bermögedeffen feine Unterthanen fchuldig und 


fie iMonderheit von denen Roͤmern mit verehret wuͤr⸗ 
de. Es hatte ihr bereits Seruius Tullius einen Tem, 
pel erbauet , neben welchen hernach Caruilius A, V. C. 
..459. vonder Beute,fo er von. denen Samnitıbus erhals 
ten, noch einen.fegete. Liuius X. 46. Es fhunden Dies 
ſelben in der 14. Region der Stadt, und alfo auf der 
andern Seite der Tiber ; Actor. Reg. XIV. et Nar- 
dinss VU,ıs. Jedoch ſoll a ein dergleichen 
Zenpel folder Fortunae unfer dem Tiberio erbauet 
morden fepn. Tacirss Ann. If. 41. . Alleit, wie nicht 
wohl zu begeeiffen , warum Caruilius einen Tempel 
feldyer Bötsin geben dem andern geſetzet: alſo ſtehet 


gehalten find, das benoͤthigte Holtz aus-feinem Farfte 
zu nehmen, und der Eichel Buch» Eckern⸗ Caſtanien ⸗ 
oder anderer wilden Obfl-Majt, gegen Erlegung eis 
18 gewiſſen Maftsoder FchmsGeldes, aus Demfelben 
fich zu erhohlen. Auch wird das Forſt:Bann genen, 
net, wenn die Obrigkeit in ihrem Kande Wadı Drds 
nungen aufrichtet , nach welchen denen Unterthaner 
auch in ihren eigenen Hölgern vorgeſchrieben wird, wie 
fie felbige gebrauchen ſollen. " 
orſt⸗Bediente, werben Diejenigen genennet, 
welchen bey der Foͤrſterey etwas zů beobachten, an 
pertrauet worden. Die For Bedienten müffenfich 
vor 
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I nee 
vor allen Dingen die Strafen durch dr Wälder 


recht befannt machen, denn es ift vor langen Zeiten 
die loͤbliche Gewohnheit eingeführet, daß die 
ägerey, es ſey, daß Die Landes ⸗ Derifchafft eine 
llemne Weiſe thut, oder daß andere Fürftliche 
Graͤſliche hohe Staändes-Perſonen durdy ein 
Land pafliren, auf vorher beſchehene Nötification 
und erfolgte Verordnung von ihren vorgeſetzten 
denen Herrſchafften vorreuten, und ihnen die 
Paflage anzeigen muß.- - Es müffen ſich auch die 
Forſt⸗ Bebienten alle Beyund Schlupf-Wege, 
durch die Wälder, oderdie Hoͤhlen die darinne find, 
die Dickigte und andere Pläge,, die zu einiger Reti- 
ade dienen fönnten, wohl befannt machen, indem 
ei felten Zigeuner und andere dergleichen böfe 
otten in denen Wäldern aufhalten ‚und nachge⸗ 
hends die loͤbliche Jaͤger eh ausgefchichet wird, ſoich 
boͤſes Volck in denen Wäldern aufsufuchenund ein: 
zubringen. Je mehr nun dieGelegenheit des Wal⸗ 
des ihnen kundig iſt, deſto beſſer koͤnnen fie nachge⸗ 
hends dieſe Leute auskundſchafften. Es muͤſſen die 
ai Bedienten aud) wohl Achtung geben, daß 
he indenen Wäldern die Wege Eennen lernen, und 
wenn es auch gleich zur Nacht twäre, damit fiefich 
nicht verirven, fondern wieder zu rechte finden koͤn⸗ 
nen, wenn fie fh etwa Berufs halben in denen 
Wäldern verfpäriget. Sie müffen fi) alfo nad) 
. denen Sternenund nach dem Monden ⸗dichte rich 
ten fernen, in was vor einem Sicu Diefelben in Ans 
ee rag jenes Drtesftehen, damit fie wiſ⸗ 
— was fie vor einen Ruͤckweg zu nehmen haben. 
o Norden fey, können ſie auch dahertwiffen, wenn 
. r an die Rinde derer Bäume fühlen, und finden, 
aß ſie am aller rauheften und härteften fg. Denn 
weil die von der mitternaͤchtigen Seite am meiften 
von denen kalten Nord: Winden getroffen wird, fo 
muß auch nothwendig die Baum: Rinde von derfels 
digen Seite am aller rauheften und gröbften feyn. 
Ben dem Holg:-Verfauff ein gefchickter und 
redlicher Forſt⸗Bedienter aufjede Sorte des Hol 
408 ſich wohlzu verfichen wiffen, und den Stamm 
genau iudiciren fernen, damit ein jeder fo angewen⸗ 
det werde, wie er wohl angewendet werden foll, daß 
er nicht aus Einfalt u. Unwiſſenheit, oder auch aus In- 
tereffe od.Leichtfertigkeit einen geoffen Baum vor ei⸗ 
wen mittlern, oder einen mittlern vor einen geringen 
wweggebe;foldyes Fan gefchehen: 1) weñ er einen Bret⸗ 
Baum vor einẽ Saul⸗Baum weggiebet; 2) einen ge⸗ 
doppelten Saul Baum vor einen einfachen; 3) einen 
einfachen Saul⸗Baum vor einen Balcken; 4) Bal⸗ 
ctken vor Ziegel-Sparren; 5) Ziegel⸗Sparren vor 
Stroh: en; 6) Stroh⸗Sparren vor Roͤhr⸗ 
— 7Roͤhr⸗Hoͤlter vor Schahl⸗Hoͤltzer; 8) 
chahl⸗Hoͤltzer vor Reif ⸗Latten; 9) Reiß⸗Lat⸗ 
ten vor Pfleck⸗Latten; 10) Pfleck⸗Latten vor 
got » Stangen; ı1) Hopffe » Stangen vor 
Srand⸗Goͤrten meggiebet. gleichen kann bey 
dem Eichen Holse ein Verſehen vorgehen, wenn 
er eine groſſe Maß-Eiche vor eine BöttgersEiche, 
eine Boͤttger⸗Eiche vor eine Pfoften + Eiche, eir 
ne Pfoftens Eiche vor eine Kahn⸗Eiche, eine 
Kahn⸗Eiche vor eine Schwell-Eiche, eine Schtoells 
Eiche vor eine Spieß⸗Eiche anfiehet, umd fie um ei⸗ 
sen geringen Preiß unvorſichtiger Weiſe weg ſchleu⸗ 
dert, oder das ſaͤmmtliche nutzbare Bau⸗Holtz unbe⸗ 
ſonnener Weiſe zu lauter Klafftern Fr täffet, 
Es koͤnnen durch folche Wirthſchafft die Waͤlder 
VoiwerfLexisi IX. 
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leicht veroͤdet und die EigenthumssHerrenum das 
ihrige gebracht werden. Die Forfis Bedienten: 
dürfen ihre zukommende Anmweife-Selder ſich nicht 
ſelbſt nach Gefallen fegen, fondern e8 werden ſolche 
vonder Fürftlichen Cammer geordnet. Sie dürfs 
fen auch niemanden über ihrem ordentlichen Sag 
"beichtweren. Es befommt. ferner der Forſt⸗Be⸗ 
diente den Abgang alles Holtzes von Wald⸗Haͤu⸗ 
fern, wenn ſolche abgeriſſen und repariret werben, zu 
feinem Accidens; ingleichen Den Abgang vom Hol⸗ 
he zu herrfchafftlichen Gebäuden, oder was anges 
tiefen wird, nicht weniger das Reiß, oder die 
Spähne davon; ferner von Floß⸗Holtz die langen 
Scyeite auf dem Ausſetz⸗ Mate, Von der Trifft 
jhr liches Wege⸗Geld von denen Fuhrleuten, inglei⸗ 
chen Fiſche aus denen Floßund andern Teichen, 
endlich auch die. Schahl: Hölger von der Wald⸗ 
Da a da ſolche mandelbar und abgeriſſen 
w 


Korfiberg, ein ziemlicher Bergin Thüringen, r. 
Meile vom Mühlhaufen, auf welchen ein fefter 
Thurn fteher, miteinem Öraben umgeben. Gregor. 
iestAörirend. Thüring. p. 17. 

Forſte, Sorfta oder Sorft,eimeStadtund,Herrs 
ſchafft nebſt einem Schloffe und Fürftlichem Amte 
inder Nieder-Laufig ander Neiſſe, zroifchen Guben 
und Muffa, gehört zu dem Herzogchum Sachſen⸗ 
Merfeburg. Die in diefe Herrfchafft gehörigen 
Dörfferfind: Althauſſe, Bademeufel, Brießnigk, 
Bahren,Bohran, Bergsdorf, Bucyhols,Döbern, 
Domßdorff, Dubrau, Erlen, Eulo, Gary, Großs 

| Sdmen, Groß Keltig Goßda, Heuſchenna / Jacks⸗ 
dorff, Jeriſchke, Jetha, Kayna, Klein⸗Keltzig, Leſ⸗ 
| gen, Noßderff, Naumdorff / Pokufchet, Parſchen 
Nhaden, Scheune, Sacro, Schlau, Teuplik, 
Weisfagk, Zſchocks dorff, Zſchorna. Diele Herr⸗ 
ſchafft hat den Namen von denen groſſen Waͤldern 
damit es verſehen iſt, doc) kann man ihren Urheber 
nicht eigentlich wiſſen ob man gleich vermuthet, Daß 
allbereit im ro.Seculo ein ziemlich beruffener Ort ur 
diefer Gegend gemefen. Die Herrſchafft hat ber 
reits im 13. Seculo denen Herren von Bicberftein ges 
u Johann von Bieberftein ift an. 1413. im 
egriff geweſen, die Stadt in eine Ring⸗Mauer zu 
ſchluͤſſen; doch die damahls angehenden Hußitiſchen 
— es, ger er ß he 
feichtlich bemaͤchtigten, und ihnnebftdem e 
— Wenceslaus und Fridericus St 
dere von Bieberftein, bemühetenfich um an. 1478. 
der äufferft verderben Stadt und Herrſchafft wie⸗ 
der aufzuhelfien, brachten auch derer von Tzefch auf 
Amptis, Balthafars und Cafpars, regen bes ger 
brochenen dand⸗Friedens eonfiscirte Güter Fäuflich 
dazu an ſich. Ihre Nachfolger legten an. 1521. 
einneu Schloß an, und behielt ihr Geſchlecht dieſe 
Herrfchafft, bis an. 1645. Ulrich Wengel von Bies 
berftein ohne männliche Erbenmit Tode abgieng, da 
dieſe HerefbafttbenEhunDaufeSachfen heimfiel, 
Jund nad) Churfürft Joan. Georgii I, Tode an bie 
Sahfen- Merfeburgifche Linie Fam, daher anjego 
Herzogs Philippi von Sachfen» Merfeburg_ zu 
Saucıftädt, foan. 1690. geftorben, hinterlaffene Ge⸗ 
mahlin, LouyieElifabeth,aufden vor fie neuerbau⸗ 
eten Schlofie refidirte. An, 1620. wurde die, 
Stadt Forfte bey Nacht von denen Saͤchſiſchen 
Trouppen erftiegen, die darinne gelegene Jaͤgern⸗ 
Dort — überrumpelt,und Die Stadt = 
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bey meiſtens geplimdert. Nach der Leipziger⸗ 
Schlacht ſuchten fie die Kapferlichen dann -und 
mann heim, an. 1640. aber wurde fie von dem 
Schwẽdiſchen General Stallhanzſch und an. 1642. 
von dem Oberſt⸗Leutenant Wancken ausgepluͤn⸗ 


dert. Die Herrſchafft wird durch einen Amts⸗ſt 


Hauptmann und Amtmann in Juſtißz Sachen vers 
fehen ; fo iſt auch ein Conliſtor ium über die ecele· 
fiaftica beftellt, welchesaber mit dem jetzigen Koͤnigl. 
und Ehurfl. Saͤchß. Geheimen Rarh und Cam 
mer⸗Herrn, Herrn Friedrich Carln, Grafen von 
Wazdorff, deſſen Vater der ehemahlige Königl. 
Poln. und Churfl. Saͤchß. Geheime Cabinets⸗ 
Minifter md DbersSteuersaudy Accis-Diredor, 
—* Chriſtoph Henri), am 31. Jan. 1722, vom 
eren Herzog Morig Wilhelms zu Merfeb. 
Durchl. die Expektantz. auf die Herrſchafft Poͤr⸗ 
ten erhalten · und nach Abſterben des Koͤnigl. Poln. u. 
Chur⸗ auch Fuͤrſtl. Saͤchßl. Merſeb. Geh. Raths u. 
Dber + Amts ⸗Praeſidentens, Herrn Anshelms 
Grafen von Pranniz, ſolche Herrichafften, 1726, 
in Befieg befommen, Ratione diefer Herrſchafft 
Pfoͤtten commun iſt; und folche Beſchaffenheit 
hates and) mit dem Steuer: IBefen. Broffers 
Laufig. Merefwürdigfeiten P. II.p.79.P. III. p. 38. 
er67. Grünewald Befchreibung der Lauſitz p. 69. 
Zeiller Sax. Sup. Lewber Catal. Comit. Baron, et 
Toparch. Saxon, apud Mezcken. Script, Rer, 
Saxon, Tom.lll.p. 1985. Frexceliss Nomenclat. 
apud Hofmann. Script. Rer. Lufät. Tom. Il, p. 
38. Manliss Rer. Lulät, 1. 12,$, 2. ibid. Tom, I. 
.120, 
Korfteck oder Forſtegk, ein in dem Canton 
Zürd) aufeinemfFeljen, inder altenFrey⸗Herrſchafft 
Sax, unterhalb der Grafſchafft Werdenberg in 
Rheinthal gelegenes feftes Schloß. Die Frey⸗ 
Herren von Sax waren vor Alters Herren darüber, 
die Appenzeller aber haben es ihnen an. 1405. vers 
brannt; eswurdeaber doch bald wiederum aufges 
bauet, wie denn Frey⸗Herr Ulrichan. 1488.Herr. des 
ret Schlöffer Forſſeck und Bürglen im Thurgoͤw, 
Buͤrger zu Zuͤrch worden ift, deflen Gefchlecht an. 
1633. mit Ehriftoph Friedrich abgeftorben, nach- 
dem ſchon vorher an. 1615. Friedrich) Ludwig die 
Freyherrſchafft Sar und Herrſchafft Forſteck der 
Stadt Zürd) verfaufft harte , die nunmehro einen 
Land: Boigtaufdas Schloß feget. Stumpffens 
Schweiß. Chron. X. 29. p. 329. Guler Raet. XIV. 
p. 217. Simuer de Rep. Helu. II. p. 695. Bluntſchli 
Merckwuͤrd. p. 79. Delices de la Miſe Tom. Ill, 
P- 494. 
—— Forſteck. 
orſtenau oder Fuͤrſtenau, Fotſtenowe, Fuͤr⸗ 
ftenaw, Lat. Forftenoua, ein Schloß und kleine 
Stadt im Bifchoffthum Oßnabruͤck nahe an der 
Herrlichkeit Lingen und 3. Meiten von Hafelünen, 
Schneiders Befchreib, des alten Sachſen Landes 


P- 375. 
Korftenberg, fiche Kürftenberg. 
Forftenoua, fiehe Forſtenau. 
Korftenftein, ein Schloß und Flecken in Heffen, 
welches ehemahls zu Braunſchweig gehöret. 
Knauths Anmerck. juſSchneiders Beſchreib. des 
alten Sachſen⸗Landes p. 37. 
Forſterus, ſiehe ß: 


gorfteyliche 
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Forſt⸗ Garbe oder Stock⸗Garbe it die soft 
Garbe, fo dem Forſt / Herrn von denen Arckern, fo von 
neuem ausgereuet we: den, jur Belohnung des Schar 
dens, der dem Forſt wegen derer Baͤnme Ausreutes 
Bungee ‚ gegeben wird. Be/old, voce Aus / 


ocken. 
Forſt⸗Gerecht, iſt und heiſt ein Juͤger eder doſ ⸗ 
Bedienter, welcher —— 
viereund Gehoͤitze ſeines Principalen hat, und weiß, 
wo die Wege und Grentzen auf einander treffen, und 
wo fie auss oder wohin fie achen ; ingleichen wo dickigte, 
aus gewachſen Stangen-Hols oder Schlaͤge find; mie 
groß ungefähr jedesRevier an Aeckern oder Morgen 
fen; ob Wiefens Gründe, Waſſer und Blofeninfelben 
und 100 fie zu finden ; damit werner darinnen mir der 
ſtaͤtigen oder jagen eiwas vornehmen, ‚oder feinen vor 
gefekten rapportiren foll ‚er fich folches deſto fünlicher 
zu Nutz machen koͤme. So muß aud) ein Forft:ger 
rechter Fäger wiffen, wie das jagen derer Wege und 
Schneiden halber am füglichften zu legen und ju ra- 
&iren fey, in Summa , er muß alles verſtehen und uu 
pradiciren wiſſen, was oben von dem Fürfter fir / 
dert worden. 

gorfts Berechrigkeie. Dieſes iſt ein waltes 
Merck „und begreifjet infich die freye unumſchraͤnckte 
Gewalt eines Grund Hering, über den Wald oder 
Holszugebieten , Forſt + Ordnungen denen Untertha⸗ 
nenzu publiciren, und die Verbrecher zu fraffen, dit 
Wälder ingangbarem Stand pfleglich zu erhalten, 
Gehaue zu verordnen, zu deren Aufficht Jäger, als 
Förfter, Schuͤtzen und Knechte anzunehmen und zu bt« 
ſtellen, fozu ihrer Defenfion Buͤchſen tragen , ju ge 
Den — — 

ich Hutungen, und andere Wa te: 
chen ͤbe r Wind Brüche, Lager-Holg und Kühn,aud) 
Pech / und Kohlens brennen, die Luder» Pläge auffer 
denen Gehegen zu ordnen, die Raub⸗ Thiere abzuhals 
ten,zubefehlan, daß die Schencken, Müller undRichter 
Zagdı RE e halten, Bret- Mühlen, Zi 
gelsund Kalck/Oefen, Eifens Hämmer und Glafr 
Hütten, nebft Holtz⸗Floͤſſen anzulegen, über das Gehe⸗ 
ge zu gebieten, Hege ⸗Saͤulen zu fegen die Hunde lley⸗ 
peln, auch Wild⸗Zaͤune, Thier Gar en, Wild» Ae⸗ 
der, Salgslecin, und Hu Rauffen, Kirr-Plägeund 
Vogel· Herde anurichten laffen, uber die Fiſch /Waſſt 
und Krcbss Bäche, ingleichen. Thonen- und Vogel⸗ 
Striche zugebieten, die Örenge ungehindert zu bei⸗ 
hin, Forſt⸗ Haͤuſer und Wohnungen aufubauen, und 
mit allen Zubehörungen zu verfehen, Holtz⸗Marckt 
und Verkauff auszufchreiben, und frey zu handeln, 
und was dem allen mehr anhaͤngig; wie denn das Holtz 
auszuzeichnen, ein abſonderlicher Stempel * 
wird. Es muß aber auch ein ſolcher Grund» Herr et⸗ 
weiſen koͤmen, daß er das Weide-Werck oder die ho⸗ 
be und niedere Jagd bißher und bey Menſchen⸗ Ge 
dencken oder zum wenigiten über 10. Jahr geruhiglich 
beſeſſen, und ohne jemands Verbot ungehindert geja⸗ 
get , gehetzet, geſtellet, geſchoſſen und gebeitzet, oder 
auch nach feiner Willkuͤhr das Wild geheget und ge⸗ 
fchonet ‚auch folches alles andernzu verbieten, und die 
Uebertreter zu befiraffen, Macht habe, umd felcher 
Maffenin diefem Recht fich Durch fteten Gebrauch ber 
ftändig erhalten Eönne ; welcher Beweiß 
fehrifftlich oder durch eine von langer Zeit hergebrach ⸗ 


oͤrſter. te Pofleflion, oder durch eidliche derer Zeus 
Obeigteisfe Lorſt⸗ Recht. | Auffage d 


gen geſchehen Fann, wie hiervon in-Abaswers Frit/chii 
Corp 
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Corpore juris venatorie-foreftali mit mebrerm 
ausführlich zufehen , wo manin allen Deutliche Erklaͤ⸗ 
Kung findentwird. Wenn nun eines Herrn Land oder 
Herrſchafft weitläuffiigumd groß ift , darinnen Städs 
und Doͤrffer herum liegen, in welcher Gegend nicht 
allein Heiden, Waͤlder und Gebuͤſche ford:rn auch 
fer, Felder und Wieſen, auch Huthungen, 
Bruce, Teiche und Fiufe find ‚fo mürffen folchein ges 
‚roiffe ForftsReviere eingetheilet ‚und nach vorhandes 
nen Belegenheiteninrichtige Grentzen mit fonderlichen 
Zeichen, Mahl⸗Steinen oder. Hauffenabgeftecket, und 
einem jeden wie weit fich feine Auflicht erſtrecke 
angerviefen werden. Nachdem nun das Land sroß 
amd weitläufftigift, darinne viel Forft-Reviere und 
folglich zu deren Aufſicht viele Foͤrſter feyn müffen, 
wird über folche ein Ober - Förfter, oder nach Gutbes 
‚daesnoch mweitkäufftiger ware, ein Wild⸗ oder 
efts Meifter als deren Vorgeſetzter verordnet, die 
ufficht über diefelben zu haben, daß ein Unter 
ſchleiff unter ihnen oder von andern Feine Schmähle 
zung oder Eingeiff wegen Holtz · und Wildpret- Ca 
hen dem afftlichen Regali zum praeiudiz uns 
Berantiwortlich vorgenom̃en, oder nachgelaflen werde: 
Dannenhero einem jeden dieſer wegen eine ausführkis 
He Beſtallung gegeben, und tie er fich in feinem 
Dienit zuverhalten, vom höchften biß zum niedrigſten 
inftruiretvird, Zu deſſen Wohnung, am nuͤtzlich⸗ 
. Bu — 2 Ort, ein Forſt / Haus angewie⸗ 
n, und fein Unterhalt am Deputat 
hme jährlich gereichet wird ;_ wenn nun die ForftsRe- 
viere vor einen Foͤrſter zu weitlaͤufftig, und fonders 
lich mit vielen Waidungen verwaqh ſen, fo wird dem 
Foͤrſter noch ein Fuß Knecht, HeidesLauffer, oder 
Hol Knecht untergeben, welchem feine Huth, wie 
weit er Acht zu geben, angewiefen wird. An der 
Greutze aber, wo die Wild» Bahne von der herr⸗ 
hafftlichen Refidentz weit abgelegen, ımd Das | 
ildpret auszutreten pfleget , oder feindfelige | 
Nachoarſchafft giebet, wird ein Örengs Schüge ger ; 
halten, dag wechſelnde Wildpret ſtets allda zu ſchüſſen 


Forſt / Grenge r1526 
Forſt · Graͤnge, iſt, wie weit eines Foͤrſters Re- 
vier herum grenget ‚auch da derſelbe Ausgang rings⸗ 
herbenennetfey: Das Wort Wald iſt ein gamneiner 
Name, und bedeutet einen Ort , und fonderlicd groſ⸗ 
fen Berirck, da das Holtz ſtehet. Weil nun äffters 
viele afftenaneinem ſolchen Walde Antbeilhas 
ben, fo find fie alle nicht ſowohl um die allgemeine 
Grensen des Waldes bekuͤmmert, als vielmehr um . 
ihreeigene Haupt» Grengen und tvie weit einer jeden 
Herrſchafft eigene WBaldungengehen. Dieſemnach 
iſt anrechter Beſchreibung / Erkundigung und Wif⸗ 
fenſchafft ſolcher Haupt⸗Grentzen nicht wenig gelegen. 
Es iſt auch zu dem Ende in denen Fuͤrſtlichen 
Wald» Ordnungen und Beſtallung derer Forſt ⸗ 
Beamten gemeiniglich verſehen, daß fie eines 
jeden Forſtes Grentzen und Marckung Bera 
ge , Thäler, Arten des Holses Triſften, wild 
Obſt, Eicheln und Buchs Daft, Jagden und Wei⸗ 
dewerck, Bergwerck, Waſſer, Fiſe und Krebs Bas 
che, Lachen, Quellen, Fioß-Grdben, Brücken und Ste 
ge, Seenund Teiche, auch alles übrige fleißig beſchrei⸗ 
ben, und die dazu gehörigen Urkunden in genauer 
Verwahrung und rn Iten wollen. Inſon⸗ 
derheit muß ein jeder Forſt⸗Bedienter dahin trachten, 
daß die Mahl-Örengen oder Mahl Bäume, damit 
der Forft gemarcket, wohl erhalten, nicht abgehauen, - 
noch in ihren Zeichen verfehret werden; Beil es as 


ber gleichwohl damit in die Länge Beinen rechten Bew 
und. Tradtement . 


Ba 9m ‚ fo ift es viel beffer , gewiſſe fichtbarliche 
Marek s oder Mahl-Steine an deren Stat zu fegen, 
Scheiden die Bäche oder St:öme die Grengen, muͤſ⸗ 
fen die Forſt Beamten fleißig Achtgeben, und b:y Zei 
ter vorbanen, daß bey Erguffung derer aroffin Waſ⸗ 

fer an denen Grengen Fein Schade gefchehe, nichts 
hinweg geriffen, und des andern Grentzen zugefuͤhret 
toerde, fondern das Waſſer in feinen alten Gang vers - 
bleiben möge, Die Untertanen find bey ernftlicher 
Strafe anzuhalten, mo fie Mangel oder Abgang an - 
denen Grentz ⸗ Bäumen oder Steinen innen werden, 
daß fie folches alfobald denen Beamten oder Forſt ⸗ 


und zulicfern. Wer mehrere und ausführlicher von\ Bedienten anzeigen ; desgleichenmüffen die Fuß⸗Be⸗ 


denen Forft- Sachen zu wiſſen verlange, der befehe 
die vormahls vielfältig heraus gegebene Königl. Pole 
nifehe , Königlich Preuſſiſche auch Chur Saͤchſiſche, 
EhurBrandenburgifhe, Chur» Bayrrikhe, Chur⸗ 
Hannoveriſche, Hoc) » Fürftliche Braunſchweigi⸗ 
ſche und Lündurgifhe, Sachen + Waimarifde‘, 


othiſche, Merfeburgifche , Coburgiſche, des | V 


‚mtlichen Hochs Fürftlichen Hauſes Safchen ‚ auch 
och, Fürftiichen Engern und Weftphalen, Marg⸗ 
wäfliche Brandenburgifche, Fürftliche Deflauifche, 
uͤrſtliche —— Fürftliche Hennebergiſche 
ürftliche Wuͤrtemdergiſche Fürftliche Mecklenbur⸗ 
Sifche, Fürftliche Heſſen⸗Caſſeliſche, ingleichen derer 
Herren Grafen, Grofliche Schwattzburgiſche, Gta 
Ache Hohenlohiſche, Graͤfliche — Si 
liche Reuſſiſche, Graͤfliche Mümpelgardifche, und ans 
dere Ordnungen mehr, welche alle in Fris/chii Cor- 
rende is /Sraf, Rat. Salcuari 
rafoder Holtz⸗Graf, Lat. Salcuarius, 
Comes filueftris , war zu Cast Magni und aud) 
nad) feinen Zeiten ein von denen Künigen ımd hohen 
LandessObrigfeiten gefegter Verwalter oder Richter, 
der die Waldungen und Gebülge vor Schaden bes 
Ba Ent Woildeode Roald-dsvaf gen 
n 
” Pninerfs Lewiei IX. Theil, 


dienten umd Foͤrſter bey denen Obern thun, und vorfich 
alleine Feine Grentzen ma, Fallen aber etwan 
Grentz⸗Gebrechen und Irrunden vor, fo muß es jedes 
Mablandie Herrfchaft und Rent-Cammer berichtet, 
und Beſcheid darauf einachohlet werden, wie man fich 
diesfalls verhalten , fein Befugniß conferuiren, oder 
ergleiche und andere Mittel an die Hand nehmen, 
fol. Z3m&ommer müffen bey beftändigem W:tter, 
da weder Schnee noch Laub hinderlich ift,alle 3. Jahr 
von denen Beamten, Jägers Meiftern, Forſt⸗Mei⸗ 
fteen, Ober⸗ Forſtern und UntersSörftern, Die Grentzen 
derer anbefohlnen Aemter ud Gehoͤltzer umzogen wer⸗ 
den. Es wird eingeroiffer Tag mit denen benachbars 
ten Herrſchafften verabredet, Daß fie auf denen Gren⸗ 
en zufammen kommen, und foldye verneuern. Vor 
ters haben Die Leute groffen Fleiß und Vorſorge mit 
denen Örengen , und deren Vermarckung gehabt, jo, 
daß fie auch folchemit ihrem belimmten Maß, wie fie 
ausgetheilet, und einem jeden zugerignet und zugemar⸗ 
cket waren, in meßingene Tafeln zu verzeichnen pfleg⸗ 
ten, Die fie fehe wohl vervahrten, Damit, wenn etwa 
durch Lange der Zeit, oder Ergüffung derer Waflerr. 
die Grentzen unrichtig und verruͤc et worden, man auf. 
denenſelben die entftehendenStreitigfeiten I pe 
und einem jedweden fein gewiſſes Maß zuſchreiben 
Dodddd a Eonntes 


** 


Steine aus Boßh it derer Leute ausgavorfien, ver⸗ 


- nin die Grinhen beyogen, fo müffen ſolche nach de ner 


nunme hro von dem hen Ba worden, fo 
neb 
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konnte. Es iſt aber Diefer Gebrauch bey denen viel» | feine Steine fegtt, fondern Gräben auffroirfit und dis 
fältigs vorgegangenen Weränderungen derer Herr⸗ cke ſtarcke Higer zühet, werden fie —— 
hafftenlangit ins Abnehmen gekommen. Heutiges | genennet ; 2.) Geleits⸗St eine, welche das bieleite 
Tages werden die Güter ind Marckung mit dem Maß | und Die Obrigkeit bemercken; 3.) Freyhungs⸗Stei⸗ 
ind ihren Anftöfken denen Lager» Büchern und Fers | ne,diefonderbaven Freyheiten deren man ſich ineinem 
tigungss Briefen einverleibet. ZuZeiten wurden auch Bezirck bedienet, anzuzeigen 5 4.) Forſt⸗ Steine, 
fonderbare Berträge Darüber aufgerichtet,, undin des |fo Die Forſtliche Obrigkeit, und was derfelben anhäns 
nenfelben die gefegten Grenzen oder Marck⸗Steine, gig, bedeuten 5; 5.) Jagd⸗Steine, fo das jagılun 
und boch · oder Schnitz · Bäume ausfuͤhrlich und ums |terfcheiden ; 6.) Marckungs⸗Steine, ſo einer 
ftandlich beſchrieben, Daraus man bey vorfallenden Ir⸗ | Stadt,oder Dorff, Zwing und Bann, fü man Man 
rungen gemeiniglich eine Nachricht Haben kann. Dbs | Fung nennet , untericheiden ; 7.) Sehend-Steing, 
gleich an Verwahrung derer Örengen gar viel geles Itvelche das Zehend ⸗Recht ausıweifen ; 8.) Wed: 
gen, fo gefchiehet es Doch bißrveilen, daß die Mares |Sreine, Die denBich» Trieb und Weid⸗Gangs/ Ge⸗ 
rerhtigteit bedeuten, welche aud) Tratt · Steine gu 
nennet werden ; 9.) Bürer Steine, welche die Öat 
ten; Aecker und Wieſen u. ſ. w. don einander abſen⸗ 
dern; 10.) Scheide⸗Steine, die die Weite deret 
Et:affen und Wege vernelen; iĩ r.). WaflerrSest: 
ne, ſo die Fluͤſſe und Baͤche 20; Fiſch⸗Wa ſſer unſer 
marcken; 1a.) Looch⸗ Steine, de in denen Berge 
wercken die Fund und Ertz Gruben, mit ihren Maßen 
marcken und unterſcheidend . ¶ 
— ———— 
aber, jo Die lierthann ihrer Herrſchafft, Verm⸗ 
ge des Faritennd Aid Ba —— Die og 
Hunde geben muͤſſen. — — 
Serfis Hanf, ift eigentlich die ohne 
ned Förfters, welchen um telbige Gegend em ge⸗ 
wiſſer Bezirck von Hol und SagdsRegalien ju 
treuf eißiger Aufficht vertrauetwerden , Daß derſel⸗ 
be allda fich alle Zeit weſentlich enthalten, und vrn 
daraus-die Heiden, Wälder und Wild ⸗ Bah 
fo weit diejelbe fic) erſtrecken, fondertich Die 
tzen taͤglich fleißig bereuten, und befintrigen möge 
Insgemeinwird das orft- Haufen Denen Strap 
jen oder Holg- Wegen, auch in Doͤrfern, jo au 
der Heiden liegen, gebauer, damit in Feuers ⸗Go— 
fahr die Bauern huͤlfliche Hand leiſten koͤnnen, zit 
Stuben, Cammern, Kuͤchen und was mehr von 
Noͤthen, verfehen, wie auch Scheunen und Stab 
lung und andere Beduͤrffniſſe zu Des Forſt ⸗Bedien⸗ 
ten Nothdurfft erbauet, nad) der Gelegenheit und 
zum Zeichen, daß die Herrſchafft deſſelben Waldes 
ober Forſts die hohe und niedere Jagd⸗Gerechtig⸗ 
keit priuilegirt befiege, und daß in ſolchem Haufe 
auch ein Dirfeh : gerechter Jaͤger und Weidemann 
wohne, terden auf denen Giebeln des Daches die 
Hirſch⸗ Gehoͤrne angefchlagen, Das Dad) mit Zie⸗ 
geln eingedecket und rgnlich ausgeweijet. Io die 
Herrſchafften weit von dero Refidentz bie Amts 
Haͤuſer oder andere Schlöffer haben, wird ſolches 
Forſt⸗ Hauß noch eines fo zerlich erbauet und übers 
feset, darinnen oben Gemaͤcher gelaffen, "wofelbe 
ften fie bißweilen über Nacht kogiren Finnen: Je⸗ 
doc) haben manche Herrfchafften an luſtig⸗ gelege⸗ 
nen Dertern abfonberliche Jagd -Häufer, fid dat 
felbft zu divertiren, und zu der Birck⸗ und Auer⸗ 
hahn⸗ Paltz⸗ eit ‚ingleichen auch Hirſch⸗ Brunſt 
Schwein⸗Haͤtz, Puͤrſchen und andern vorfallen⸗ 
den Gelegenheiten etliche Wochen lang aufzuhalten. 
Es wohnen auch wohl oͤffters Die Forſt⸗Meiſſers 
Wild + Meifterd oder Wald⸗Voigte in ſolchen 
























































Ändert und verichten werden. ind fie ſchon in der 
nen Lagers Büchern und andern Monumentis aufges 
jeichnet, fo iſt es doch mißlich, daß man den alten Ort 
des verlohrnen Steines gerade wieder treffen, und eis 
heit neuen davor wieder an jenes Stelle ſetzen kann, 
onderlich wenn die Marc Steine vor vielen Fahren 
Abgang keinmen. Damit fie aber defto weniger 
werrücht, auch wenn einer oder mehr ausgeworffen 
worden, andere in ihr Lager füglich eingelaffen wer⸗ 
den Binnen, md man fonderlich noch über lange Zeit 
wiffen möge, was die gefegten Steine ausweiſen und 
unterfcheiden,, oder was fie bedeuten, und warrm fie 
geſetzet worden : So iſt alle Wege raihſam, daß man 
die Befienuna, fenderlich wenn es Herrlichkei:en, 
Zroing und Band, WeiderGang, Trieb und Tıatt 
betreffen „ordentlich be'chreite, fahr md Tag, cuch 
die Partegen, wiſchen denen die Verſteinung vo ge⸗ 
nommen, wohin die Steine, und wie weit fie ron: ins 
ander gefeget, umftandiich verzeichnet, und Durch ein n 
Berg» Compafs oter Aftrolabium fleißig obterı vet 
to:zden. in welch-m Grade fie aufeinander weifen, o⸗ 
der tim wie viel Grade fic voneinander ſtehen. Sind 


alten im Ard;ig befindlichen Urkunden, ſo man ale Zeit 
das nimmt, beficitiget, und die Urfunden, was bey 
gegenwärtiger Bezuhung vEergegangen , cingetragın 
werden, Als wenn z. E. cin alter Baum anf der 
Grenge in denen Urkunden marquiret , ſolcher aber 


wird ein anderer Dat ehender Baum bemercket, 
und in denen Urkunden notivet ; desgleichen, wenn cin 
Greng» Stein durch die Fuhrleute umg«fahren,, ud 
entzweh geſchmiſſen, ſo, daß man ihn entweder wieder 
einfegen / oder gar einen neuen wieder dahin bringen 
miıffe , fo wird folches alles gleich ſalls in denen Urfuns 
den aufgefigt, als No. 1. von N..N. ausgejosen,alleo 
an dem Hauferechter Hand des Ausganges ein Eck⸗ 
Stäin ftehet,mit No. 1.bggeichnet. No. 2. iſt rechter 
Hand ein Baum bemercket werden. No. 3. lincker 
Hand ein Stein mit dem Wapen von N. No.a.rech⸗ 
ter Hand ein alter geoffer Wald⸗ Stein mit einem } 
obenbemercfet. Endlich wird eine ordentliche Grentz⸗ 
Befchreibung aufgefegt, in duplo ausgefertiget, von je⸗ 
dem, wer Dabey gemefen,unterfeheieben, und einem jeden 
en Exemplar ausgefiellt. Damit man den Unter 
ſchied derer Grent⸗Steine willen möge , fofind Derers 
felbeni ungefähr zwoͤlfferley Arten. 1.) Bann ⸗ Stei⸗ 
nne, weiche Zwing und Bann, oder dje hohe Obrigkeit 
fheiden, daher manfie auch an untericpiedenen Or⸗ | Forft- Häufern. — Pe 
irn Obrigtteire,Sreine nennet. Anderstwonennet | Forflius, (Iie.) fiehe Sörfter, (Nie.). N, 
than fie Land » Steine, Land⸗ Grentzen und Forſt⸗Knecht oder Fuß⸗Knecht, if ein 
B.and-larchen ; und wo man an denen Öreugen | Forſt⸗ Bedienter, welcher unter Dem Der — 


and 
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rt; Meiſter ſtehet und v 
fü meifläufftigen For» Meviere ge⸗ 
braucht wird  Esfollderfelbe ben Forſt täglich und 
‚ fleißigbefuchen, und niemand anders Stat feiner 
ſchicken, weniger denfelben hernach mit. Holt beloh⸗ 
sion, auch weder groffes. noch Feines Holg verkauf 
fen, oder gegen andere Waare vertaufchen, Feine 
Die) Drifft oder neue Straffen, dadurch viel jun⸗ 
ge Bäume Schaden leiden, verftatten; von dem 
Forſt und dem ihm anverfrauten Mevier, es ſey 
Dog, Wieſewachs, Weide oder andere Ge 
rechtigfeit, nichts entzühen laſſen, auf derer Uns 
terthanen und frembe Gehoͤltze, darinnen der Wald⸗ 
Bann der Herrſchafft zuſtehet, Achthaben, Damit 
fie nicht verwuͤſſet, und dadurch dem Milde feine 
Staͤnde und Nahrung gefehmählert werden. Hier⸗ 
nähftfindihn die Wald; LSaffer, Forellen: Grun⸗ 
dels und Krebs» Bäche anbefohlen, Darauf zu ſe⸗ 
hen, daß fie, nicht ausgefifcht, und von diebiſchen 
Leuien verwuͤſtet werden, vielweniger ſoll er fich 
ſelbſt, dergleichen zu thun, gelüftenlaffen. Er fol 
niemand, der in ſeiner Revier etwas ſchaͤdliches und 
verbotenes unternimmt, ſchlagen oder verletzen, es 
waͤre denn, dag man fie) freventlich wieberfehte, 
fondern alleinpfänden, und alfebald gehöriger Hr⸗ 
‚sten anzeigen, auf verdächtige Perfonen, die mit 
Hole, Kohlen, Befem, Reife und Hopffen⸗Stan⸗ 
gen, Rad» Speichen und dergleichen, auf. der 
Strafen oder unrichtigen Wegen ſich betreten laſ⸗ 
gen, gute Obſicht halten, fiebejprechen, und da ſie 
nicht einen glaubwuͤrdigen Schein aufzuͤweiſen has 
ben, ſie anhalten, fonderfich wenn es Leute find, Die 
nahe an dem Forſte ihre Wohnungen haben. Kurtz: 
er fol alles thun und verrichten, was ihm von feinem 
vorgeſetzten Foͤrſter eder Forſt⸗ Meiſter anbefohlen 
wird, welches, wo kein Forſt⸗Knecht iſt, dem Förs 
ſter ſelbſt zu thun oblieget 
HSorſt⸗Meiſter, werden in Unter⸗ und Ober⸗ 
hie abgetheiler, davon biefe bey denen 
eiften Höfen eine adeliche Charge ift, mie fie 
enn auch zugleich bißweilen bas Ober⸗ Fäger- Mei 
‚Her ⸗Amt mit verrichten,. Dererordinarien Forſt⸗ 
Meiſter Amt ift, Die Holsung wohl in Dbacht zu 
‚nehmen, daß felbigebey gutem Weſen erhalten, 
nichts davon geltohlen oder fonft ruinivet werde, 
unter ihm ftehen bie übrigen Forſt ⸗Bedienten und 
Forſt⸗Knechte, welche das Holtz täglich bereuten, 
and roas fie darinnen vermercken, dem Forfts Mei⸗ 
Kter,diefer,fo esvon Importantz ift, dem HbersForft- 
Meifter weiter anmelden müffen. Die Ober: Forli- 
Meifter haben die Jagden eines gewiſſen Diftridts 
oder Amtes unter fich, fie befehlen denen Forſt⸗ 
Meifern, Wild⸗Meiſtern, ObersFörftern u.f.m. 
Dieunterihnenftehen. Sie nehmen die ar 
der ein, und liefern ſolche entweder unmittelbar an 
die Firſtůche Rent⸗Cammer, oder an groͤſſern Hoͤ⸗ 
fen an die Ober⸗Jaͤget ⸗ Meiſier. Auf denen Jag⸗ 
n adffticen fie dem Ober» Jägers Meifter, und 
deſſen Abwefenheit oder Unpdßlichfeit ftellen fie 
ſelbſt die Jagden an. Aneinigen Orten ftehen un: 


’ 


Serf:Miaferoneteinhanien ı„ 


und folchesentmeberverfauffen, ohne eszuverrech /⸗ 
nen , ober verichencten , umfich baduch gute Freuns 
de zu machen, oderesfelbftin ihrem Hanfeverbraus - 
hen; 2) wenn fie das gefchofiene oder von Hunden 
niedergeriffene Wild die Dunde mır Fleiß anfreſſen 
laſſen, und ſolches hernach vor Wolffs- Riffe, fo 
fie behalten Dürfen, ausgeben; 3) wenn fie das 
verkauffte Holtz wicht alfe in die Rechnung bringen, 
ſondern Theild verſchweigen und unterfchlagen ; 
4) wenn fie das vor dad Holtz eingenommene Geld 
jueigenen an bey der Rechnung aber 
vorgeben/ daß noch nicht alles eingefommen-fey; 
5) wenn ſie denenjenigen, welchen ſie wohl wollen gu⸗ 
tes und an nahen Hrten gelegenes, andern aber 
ſchlechtes und untuͤchtiges oder ſchwer auszufuͤhren⸗ 
des Holtz anweiſen laſſen; 6) wenn ſie die Stoͤcke 
mit dem. Wald⸗Eiſen nicht zeichnen, oder ſolche 
heimlich ausgvabenlajfen, damit man bey erfolgens 
der. Vilitarion derer übrigen Beamten nicht wiſſen 
und ſehen könne, wie viel Helg das Jahr über vers 
Faufft worden;. 7) wenn fie unnöthige Mıtte mas 
Ichen,. und. der Herrfchafft Koſt⸗Geld davor 
‚[anfegen; 8) wenn fie. denen Wald» Buhfäligen 
durch bie Singer ſehen, und fie nicht angeben, noch 
nach der Wald⸗Ordnung gemaͤß abſtraffen helffen; 
9) wenn fie um Geſchencke, Gunſt oder Freund⸗ 
ſchafft willen denen . Leuten das Eichel + lejen, 
Hole bezwacken, Laub⸗ſtreiffeln, geajen und his 
then in jungen Schlägen verjtatten;- 10) wenn fie 
mi. ihren untergebenen Zägern und Förftern.unter 
einer Decke liegen, ihre Untreue uͤberſchen, und 
das, verrathe du mich wicht, ich will Dich auch nicht 
verrathen, mit ihnen unter dem Huͤtlein fpielen; 
17) wert fie mehr als ihnen erfauber, indem Ge⸗ 
hölge, Eicheln, Obſt und anders vor fich leſen laf⸗ 
fen; 12) wenn fie in ihre Forſt⸗ Rechnungen nicht 
| alles, was zu berechnen, in Einnahme jleilen, bins 
| gegen viel unnöthige Zehrungen, und der Herr⸗ 
ſchafft bey dem Forſt⸗ Amte vergeblich: machende Kos 
ſten im Ausgabe legen. 
gorftTieifter von Belnhaufen, ſiehe Geln⸗ 
haufen. 4 
Forftnerus, (Chrifopkorus) wurde ben 3... 
Sept. an. 1598. in Öefterceich geboren, und gab 
im neunzehenden Jahr feines Alters feine Hy- 
pomnematz policica heraus. Nachdem cr fic) 
einige Sabre zu Tübingen aufgehalten, gieng er nach 
Wien, und Fehrte nach drey Jahren wieder nad) 
Tübingen, allwo er drey Jahr verharrete, und 
19 darauf nach Ztalienbegab. Hier blieb er ebem 
Falls drep Jahr, undlegremit einex Dede, darin⸗ 
nen er dem Doge zu Venedig, JOanni Cornaro, 
im Namen derer zu Padua ſtudirenden Teutfchen, 
zu der erlangten Herzoglichen Wuͤrde graculirte, 
ſolche Ehre ein, dag man ihn inden Nirter- Orden 
8. aufnahm. Nach dieſem reiſete er in Franck⸗ 
reich, und von da wieder gach Wien. Zu erſt er⸗ 
nennie ihn der Graf von Hohenlohe zu ſeinem Rath 
und — ihn als Geſandten nach Wien, und auf 
den Reichs⸗ Tag nach Regenſpurg; da er aber nicht 


‚ter dem DbersForfisMeifter gewiſſe Forft-Meifter, | über ein Jahr in dieſen Dienſten geſtanden, ward 


die am Range geringer ſind, denn die Ober» Forftz| er 


Muͤmpeigardiſcher Vice - Cangler/ und nach 


‚Meifter, und von dieſem dependiren, an andern drey Jahren Cantzler, führte ſich auch bey dem 


—X man nur die Ober Forſt ⸗ Meifter. Die 
⸗Meifter betruͤgen, 1) wenn fie mehr Wild⸗ 
pvret, ais ſie zum Deputat haben, ſich ſchuͤſſen laſſen, 


Friedens ⸗Schluſſe zu Muͤnſter fo wohl auf, daß 
ihn der Kayferliche Plenipatentiarius, Graf von 
Trautmanusdorff, dem Kayfer zum Reichs: Hofe 
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Forſt / Recht 
Kath recommendirte. Bey herannahendem Al: 
ter füchteer feine Erlaffung, dieihm aber fein Herr 
‚nicht geben wollte nften zogen ihn auch remde 
Potengen in wichtigen Affairen gar offt zu athe, 
unddie Königin Chriftina wollte ihn unter ſehr vor⸗ 
theilhafften Bebingungenzum Enngler von Bremen 
machen, Seine beften Briefe harer dem Baron 
von Boineburg gefchendet, und iftan, 1667. den 
28.Deg. geftorben.. Gen Sohn Paullus Chri- 
Rophorus, derbereitsgereifet, und eine ziemliche 
Selehrfamfeiterlangt hatte, iſt vor ihm verſchieden. 
Seine Schrifftenfind:dePrinciparu Tiberii; Hy- 
pomnematapolitica, Straßburg 1623. in 8.Norae 
politicae ad libros VI, priores Annalium Taciti, 
Straßburg 1650. in 8. Notaepoliticaead Annal. 
Taciti L.XI-XHI, ibid, 1652. in 8. Omifforum 
in notis ad Tacitum Liber, Straßburg 1650. 
in g. Epiftolae negotium pacis Osnabrugo-Mo- 
nafterienfis concernentes, Mümpelgard 1670. 
inız. und in Chr, Godfr, Hofmanni ferie Re- 
ram per Germaniam geftarum, Il. Epiftola apo- 
Jlogeticg ad amicum contra fecreti temeratores, 
er Epiftola de moderno Imperii ftaru, Freyſtadt 
1678, in ıa, In der Sammlung einiger anLu- 
cam Loflium gefchriebenen Briefe, fo an. 1728- 
gu Hamburg herausgefommen, find auch verſchie⸗ 
dene, fo zwiſchen Forftnero und Boeclero getvech» 
fett worden, zu finden. Boͤcler hat fein Leben be: 
feyrieben. Mete Philoſ Dec. VIIL p.498. Mor- 
hof Polyhift, Tom. I. Lib. I. c. 19. n. 42. fegq. 
Reimmann Hif. Lit. Vol.V. p.174. fegg. Hi- 
ftoria Biblioth. Fabric. P. Vl.p.s5.fegq. MI 
ſets Bibliotheca Juris Publ. P. IL, p.763. faq. 
Kleffeker. Bibliothec. Praecoc. Eruditor. p.93. 
Korft »Recht , Lat. Foreltale oder Forelta- 
rium Jus, beftehet eigentlich in Aufficht über Waͤl⸗ 
der und Gehölge, und begreiffet einen Zuſammen⸗ 
hang vieler aus Foͤrſtereyen herflüffenden Nutzun⸗ 
gen, auch eine Gerichtöbarfeit über Foͤrſtereyen, 
wiewohl doch das Forft- Net meiften Theils Das 
Hagd Recht, oder die Wild + Bahne und eis 
dewerck, wie esing befondere genennet wird, in fich 
faft ‚ob gleich eigentlich zu veden ‚das Jagd⸗ Recht 
auch von der Wild + Bahne differirer, weil das 
legtere auffer dem Rechte zu jagen, auch eine Frey⸗ 
heit, alles dasjenige, was Das jagen befsrdert, ans 
“zuordnen, oder das fo genannte Hagen begreiffet, 
daher man gar leichtlich ſchluͤſſen Fan, Daß derje⸗ 
nige ‚der das Jagd Necht hat, nicht alle Mahl das 
Recht eıne Wild⸗Bahne zu haben, praetendiren 
darf. Herrz, Opufcul, de Paroemiis Germ. 
Tom, IH, Lib. II, Paroem. 17. Und wenn man die 
Wahrheit geftehen will, fo laͤſſet ſich auch deßwe⸗ 
gen vom Jagd + Rechte aufdie Wild Bahnenicht 
ſchluͤſſen, weil jenes diſcontinuam, dieſes 
aber Cauffım continuam hat, fie aber gleichwohl 
einige Limicationes, Digfich bey Serykiein Vſ. Mo- 
dern, ®, Tit, de adguir. rer. Domin, $. 7. finden, 
haben. Im Gegentheil kann man gar füglich den 
Schluß machen ‚daß demjenigen , ber das jagen 
babe, auch das Sagen zuftehe. Bayer Del. Jur. 
Germ, II, 2. pofit. 19. Die befonderen Effedtus 
des Forft » Rechtsbeftehen hierinne, nemlich in dem 
Rechte eine Wild» Bahnezu haben; überhaupt zu 
mercken, baß diejenigen, welche hierzu berechtiget 
find, auch die Wild» Bahnefelbft, fo viel moͤglich 
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iR, iun conferui Aus der Urſache fol 
ee 


Bahne bey Vermeidung ernfter Straffemicht geens 
gert, unb verhindert ‚Ord, Pros. ıys5. auch mit 
jagen, hegen, und Weidewerck treiben 
verfchonet werden , wenn fein befonderer ® { 
vorhanden. ibid. Ingieichen follen die Offiiers 
ſich auf Feine Art daran vergreiffen, ober ihren uns 
terhabenden ſolches zu thun verftatten. Mandar, 
Churf, Fo. Georg. 1. den aten Merk 1635. Und 
überhaupt wird deren Erhalt » und Beldhüs 
ung in der Forftsund Hals: Ordnung d. 1. au 
len. Damit auch derer Bürger und Bauren ihre 
Hunde der Wild» Bahn keinen Nachtheilverurfae 
chen moͤgen; So hat Anfangs Churf. Chriffianus 
W.den 15.Jan,an. 1558. diefelbigenzu lähmen, hers 
had) aber Idemben 27.Map 1607. 0 " 
die Unterthanen und Schäfer ihre Hunde nicht ledi 
lauffen laffen, fonderndie Schäfer ſolche an Ketten 
führen, dieuͤbrigen Unterthanen aber benenfelbigen 
Knoͤppel von Ellen anhängen,diellebextreterhinges 
ge nach dem Mand. Churf. Fo.Georg.1.den6.Jul. 16. 
18. aufeine Zeit lang zum Jeſtungs «Bau condem- 
niret werden follen, Mand, Reg. den 2. May 1655. 
Aufgleiche ke & niemand bey Leibes- Straffe 
das alte Gras und HeidesKraut,befonders an denen 
Orten welche benen Waͤldern benachbaret, abſengẽ, 
ga wenn es feinen Feldern und Wieſen zum bes 
en gereichet, dem naͤchſt angefefienen Forſt Knech⸗ 
te anfagen, dieſer aber es dem Obern⸗ oder audern 
Fer Meiftern melden, umd fo lange biß das Feuer 
wieder gelöfchet und gedämpffet worden, bey der 
Abfengung bleiben. Chutfürft Fo. Georg. I. Man- 
dat den 15. Febr. 1659. Ueber Die bißheriergählten 
Jura, nemlich: des Rechts zu jagen, eine Bild» 
Bahne zu ſetzen, die Knippelung derer Hunde ats 
subefehlen , die Benehmung der Weide. zu verhüs 
ten, begreifft auch das Forſt + Recht noch yerſchie 
dene andere Dinge in ſich. Dahin gehörer 
Recht Forfts Ordnungen und Mandata zupublici- 
ren, und die Uebertreter zu beftraffen. Deraleis 
hen Orbnungenfinden fid) gar viel in des Codieis 
en: nemlich Churfürft Augufi, Forſt⸗ und 
Ho Ordnung den 8. Sept. 1560. Herzog Fr. 
Wilh, Patent wegen derer Foͤrſtereyen und Holtz⸗ 
Nutzungen den ı2.Febr. 1598, Churfürft Fo.Grorg. 
IT. Reßolur, in Holk + und Forſt⸗ Sachen va ıe 
O&obr. 1665, Eiusd.Refol. ingorft-und Hammer⸗ 
Wercks⸗Sachen den 6,Sept. 1675. Königs Fröde- 
rici Auguft : Refolut. wegen Abftellung derer Miß⸗ 
bräuche in Forſt / und Holz⸗ Sachen den 28. Aug. 
1697. Eiusd, Reſol. in Holtz- und Forft ⸗Sachen 
den 17. April. 1713. aus welchen und andern man 
nunmehro befonders zeigen Fan, mie weit ſich das 
Forft: Recht erſtrecke. Es begreift aber u 
2 Jein Recht, Hege-und Forſt / aud) Marc 
len zu fegen, in fi), und berenthafben findet ſich 
in dict. ordin, Foreftali 1560, folgende Nachricht, 
daß der Amte- Verwalter, Oberamd Unter: $örfter 
nebft allen alten und jungen Sinmwohnern derer dran 
gelegenen Dorffſchafften die Reinung derer Churfl. 
Mälder und Gehöfse ale Jahr zwiſchen Walbur- 
gis und Jo. Baptiftae bezühen , Die alten Mahl⸗ 
Steine nd Rein» Bäume mit Fleiß befichtigen , 
und diefelbenverneuren ‚wofremdemit denen Waͤſ⸗ 
dern reinen, dieſelbe dazu beſcheiden, und da eis 
nes 
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nes Theils Mahl: Bäume niedergefallen, andere 
Stämmevermahlen, u.f.w.tveldes Herzog Frid, 
Wilh.Patent wegen derer Förfterepen wiederhohr 
let. Wenn nun ein zu derer Shereinung beftellter 
Nachbar mit Vorſatz ausbleiber, fo ter ftrafibar. 
d. ord. Foreft d, ı. Wenn fi) nun bey ſolcher 
Befihtigung an denen Drten derer Reinigungen 
Stämme und Holg finden, die allerhand, Irrun⸗ 
gen verurfachen, fo foll e8 bey Zeiten gehauen und 
verfauffet werden. Fiele auch etwa cin Mahl 
Baum um, fol felbiges der Rein⸗ Nachbar gehoͤ⸗ 
rigen Orts melden, Feines Weges aber Das umges 
fallene Holg in feinen Nutzen verwenden bey mills 
Führlicher Strafe. Die Rein: Steine follen we⸗ 
der vermauret noch vergäuner, fondern frey ge⸗ 
laſſen werden, damit man fie gleich fehen könne. d. 
ord.d.ı. Und damit alle Irrung wegen derer Gren⸗ 
vermieden werde, fojollen — 
ber die Reinung ein richtiges Verzeichmß halten, 
und da dieſe ſtreitig, wie es darum bewandt, dem 
Zaͤger meiſter berichten. Hierher gehoͤret zum 3) 
Das Recht, die Freyheit zu holtzen einzuſchraͤncken 
dahero ben die Unterthanen fo gar in denen Erb Hoͤl⸗ 
ern nicht nach eigenem Belieben Holtz fällen duͤrf⸗ 
en ſondern fie koͤnnen ſich ihrer Holtzung allein zu 
ihren eigenen Gebäuden und Feuers⸗Noth vor ih⸗ 
re Haushaltung bedienen, aufden Kauf aber muͤſ⸗ 
fen fie ſolches mit Vormwiffen des Jaͤger⸗ Meifters, ! 
Amts s Berwalters und Ober + Förfters thum. ! 
Doc) Finnen diejenigen, welche ohne ihr verſchui⸗ 
“ den in Armuth gerathen j und Durch den Verkauf 
einiges Holges inihren Be ihren Unterhalt has 
ben koͤnnen, mit Borwiffenderer Jaͤger ⸗ und Forfts | 
Meiſter den Verkauf bewerckſtelligen. d. Forſt⸗ 
Ordnungp. 500. Auf gleiche Weiſe ſoll es mit des 
rer Interfhanen gemeinen Gehoͤltzen gehalten, und 
ihnen nicht verftattet werden, felbige zuverhauen, 
ge fie ſollen felbige fparen und hägen, damit 
ie auf dem Fall derer Brand-und anderer Schäden 
Dr daran haben mögen. ibid. Auffer daf fie 
derer Wind, Brüche und des duͤrren Holtzes 
nach Belieben gebrauchen Fönnen. ibid. Es follen 


Holtz fol nicht Stamm; fondern Klaffter + 
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Zeit in denen For ſlen ſelbſten dey denen Fäger, und 


sForft + Meiftern melden, und Mer hen fagen ' 
follen, was fie vor Bret, Schindel, Faß Bäume, 
Balden, Sparre, Schierr Holz, Hopf-Stangen, 
Baus und anderes Stamm⸗ Hol bedürfen, wei⸗ 
ches Holtz hernach mit gewiſſen Zeichen bemercket, 
und das eine von dem Amts; Verwalter, das ande⸗ 
re aber von dem Ober⸗ Foͤrſtet angeſchlagen, d.Ord, 
nach der Anweiſung aber beybehalten und aufges 
hoben, fünften aber Fein Betrug damir verübet wer⸗ 
den, diet. Patent. Herzog Fria. Wilh. Das Holg 
ſelbſt ſol man um billigen Preiß antveifen, Das Geld 
aber ein jeder alſobald bey Verluſt des angewieſe⸗ 
nen Holtzes bezahlen, C auffer dag armen Leuten 
eine Zeit lang geborget werden darf. dit. Patent 
Herzog Frid. Wilh.d.loc.). Ueber Die Bezah⸗ 
lung aber hernach der Beamte und de Bedien⸗ 
te eine Quittung gebe. d. ord. d. a ch defien 
Erfolg aber muf der Käuffer das angewieſene Holg 
binnen Monat: Frift fällen, und aus dem Walde 
rücken laſſen, wiewohl hernach d. Refol, reg. de 
an. 1697. iefen etwas kurhen Termin der Geftallt 
verlängert hat, das angeiviefene Hols von einer 
Foͤrſterey zur andern, und zwar bey Verluſt des 
Holtzes weggefchaffer twerden folle. Hingegen darf 
auffer diefen Holtz ⸗ Märckten weder Hals verfaufs 
fet noch angewiefen werden. ibid, et dit, Patens 
Herj:g Zrid_ Wilh. 1598.d. 1. Wiewohl folches 
in folgenden Fällen feinen Abfall feidet, wenn Amts: 
Gebäude ſchadhafft ſeyn, damit denenfelben in Zeis 
ten geholffen werde, nur, daß man zu Fällung des 
ltzes eine folche Zeitertoähle, die von klugen Hauss 
ivthenvor bequem gehalten wird.d. ord. Fore/F. 
Im Nothfalle, wenn fich gemeiner Waſſer⸗ 
Schaden zutraͤgt, damit Bruͤcken und Stege zu 
Vermeidung mehreren Nachtheils gebeffert wers 
den, ibid. wenn man in Bergwercken Holg nöthig 
hat, und. biß auf die-Förfterey nicht warten Fann; 
wenn Hols zum Kohlensbrennennöthig ift; wenn 
man Floͤß⸗Holtz fälle. Mit dem Feuer + Holge 
hat ed-einebefondere Bewandniß; denn das Feuers 
eife 


auch die Pfarr» Hölger bloß zur Feurung genuget, | verfauffet, von geſchwornen Holg-Schlägern ges 
und daraus ohne Vorwiſſen des Amts: Berroals | fchlagen, und dazulinterthanen vor fremden gebraus 
ters, Dbers Förfters und alter Leute nichte gefället , chet, auch das Reiß⸗Holg mit dem Klaffter ⸗ Holge 


werden. Und auf eben Die Maffe follen auch die adelis | 
chen ihre Gehoͤltze nicht überflüßig angreiffen oder | 
verhauen, fondern fie pfleglich gebrauchen. d. Pa- | 
tent. Herzog Frid. Wilhelm. 1598. Doch hat der⸗ 
jenige,dem Das Forſt⸗Recht zuftehet, auch die Macht, 
ale Nutzungen aus denen Wäldernund Holgungen 
ſich zugueignen. Folglich fteherdemfelbigen 4) das 
er nolk aus denen Foͤrſtereyen zu verkauffen zu, 
gu weichem Ende ordentliche Foͤrſtereyen amgeords 
net „damit die Unterthanen Holtz zur Feurung und 
zu Gebäuden bekommen mögen. Es erwaͤhnet zwar 
dieſer Zörflereyen Refol. Grawam. de An, 1609. 
ir, RentsSachen $. 1. allein Die erwaͤhnte gorſt ⸗ 
Ordnung di 1560, difponirer hiervon viel deuts 
licher, und follen dererfelben des Jahre zwey, nem⸗ 
fi) : einer zur Frühlings Zeit im Monat Mer, 
die andere aber zůr. Herbſt Zeit im MonatSeptember 
gehalteniverden, weil um dieſe Zeit die Unterthanen 
mit der Feld Arbeit nicht fo ſeht überhäuffer find. 
Eogeherbey dieſen Foͤrſtereyen auf dieſe Art zu, daß 
diejenigen, welche Hol brauchen, ſich zu der geſettten 


zugleich) angenommen, das untuͤchtige und Diere 
eher, denn das grüne aufgearbeitet ‚Das überfländis 
ge in Gebunde gebracht, bey Fällung derer frau, 
bichten Baͤume dem jungen Gehoͤltze fein Schaden 
gethan,, das Lefes Hols, wenn es Durch diejenigen, fo 
esbegehren, geſammlet worden, nad) Hauffen ans 
geſchlagen und verfauffet, denen Unterthanen vor 
alen andern, h ndenen Daußs Genoffen und 
Holg» Händlern ‚diedas Holg ferner verhandrhies 
sen und abflöffen, ohne Ci ichem Befehl 
gar Fein Hol gelaſſen, weniger dergleichen denen, 
fo eigene Behölgehaben, abgefolget, auch nad d, 
Refolus. de an. 1697. p.-£92, von denen Forfts 
Bedienten mit nichts, fo dem Holge anhängig A 
bey Leibes ⸗ und Remotions s Strafe, Feis 
ne Handthierung getrieben werden. Naͤchſt dem 
folen nach Herzog Frid. Wilh. Parent d. ı. die 
meiteften vor. denen nächften] Hölgern angegrifs 
fen , das. anbruͤchige, Dürre oder liegende Holg 
von dem frifchen gelofet, dem Scheit » und Bunds 
Hole die rechte Länge gegeben, denen Klafftern 

und 
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und Schodeninfeine Weiſe rochen, und dies) Ymnmteeiit haben fie auf dem Fall, wenn etwas 
fe in gersöhnficher rechter Groͤſſe Höhe und Länge = * lägen verkauffet wird, den Vorke 
gefeget, undgebunden werben, wi fif. Wie denn | d.Ord. Anhey duͤrffen die Beficker diefer Räume 
aud) ferner nad) der.Refol, 1697, die Scheite nad) | feine TRohnhäuferdahin bauen, damit fichnicht al⸗ 
der ordentlichen Länge, und die Schragen und lerhand verdaͤchtige, bes Wildbahne umd Gehoͤttze 
Klafftern nach richtigein Maffe in der Weite imd ſchaͤdliche Perſonen darinnen enthalten moͤgen, 
Hoͤhe gefertiget, der Verbrecher aber mit Geld⸗ wie denn auch fo gar dieienigen, welche 30. Jahr vor 
‚oder Leibes-Straffe angefehen, auch ale Scheite Publication dieſer Ordnung Haͤuſer daſelbſt gehabt 
mit der Säge geſchnitten, Feines Weges ader mit| haben, ſelbige nur auf den Wiederruff behalten 
der Art gefhroten werden dürften, hat ſchon ehe⸗ dürfen. Zu weichem Ende fiejährlich einen gewiß 
mahls Churfl: Fo. Georg. II, in Refol, den 6. Sept. |fen ing in Recognitionemgebenmüffen. Ja es 
1675. aus der Urſache verboten, weil dadurch der | hat nad) ber Zeit d. Keſol. Churf. Fo. Georg. IL 
Wald⸗Spann vergeblich bahin, und den Holße ein! 1665. anbetohlen , dergleichen Wohnhaͤuſer ent⸗ 
giemlichesabgehet. Wegen des Bau-Holtesdis-| weder gang und gar abzufchaffen, oder ſie doch det 
poniret 4. Ord, oreſtalis folgendes: Daß nie⸗Geſtallt einzuſchraͤncken da denen Waͤldern fein 
manden Bau-Hols zu gank höfgernen Häuffen, | Schade erwachſe. iernaͤchſt rechnet man 
Stillen noch andern Gebäuden gelaffen, ſondern 6) zum Forſt⸗Rechte das Recht, die in denen R 
die Sa fleinern aufgeführer, und nur bloß | dern gefundene Bienen und Honig ſich zuueignen 
Balken, Sparren und Schindel⸗Holtz, doch zuld.Ord. Foreſt. Ingleichen 7) das die 
feinem neuen Bau ohne Ehurfl. Wiffen, und ſonder gungen von wilden Obfte und denen Eicheln zuhes 
Befehl uͤber 20. Stamme Bau-Holg gelaffen wer⸗ ben, und aus der Eichel-Maftfelbftein Stücke Gelb 
den ſolle. Ob nun zwar wohl dieſe leztere Summe zuzuͤhen; Nicht weniger das Recht daß man gegen Er⸗ 
dict Patent. Hexʒog Frid. Wilb. auf 10. Staͤmme iegung eines gewiſſen Lohns, das Holtz zur Aſche ver⸗ 
zeftringiret, ſo iſt dennoch der Stadt Johann Ges | brennen föne. Wiewohl hiet zu doch Feintüchtiggrün 
orgen⸗Stadt in d. Reſ. Churf. Jo. Georg. II.1675. Holtz, ſondern nur das alte liegende Holtz anges 
als einPriuilegium zugeſtanden worden, daß einem| wendet, indem Falle auch es nur ohne Nachtheil des 
Anbauer inder Stadt go. in Dörffern einem Bau⸗ ver Wälder undGehötgeerflatterworden; der Ae⸗ 
er so, einem Haͤuſeler aber 40. Stämme abzufolgen | fcherer foll vor jede Herings⸗ Tonne umgefchmelgte 
eyn. Nächitdem gehöret 4) auch unter das Ferſt⸗ Aſche 7. Groſchen geben, anbey aber auch vor Feus 
echt das Recht, ſich die Wildfällen. Windbrühe| ers-Schadenftehen. d. Ord. Foreſt. Es muß auch 
zuzueignen; denn wem die ſtehenden Baͤume gehoͤren, hierbey dieſes indlcht genommen werden, daß man zů 
enengehören auch ohneZtveifel die umgefallenen zu, der Aeſcherungkein liegendes truckenes windbruͤchi⸗ 
und zudem Ende findetfich ind, Ordin En diefe ges und den Keil noch haltendes, aud» fein 
Difpofitien, baf die Windbrüche denen Fägermeiz| res Kohlsoder ander Holtz bey Vermeidung mil 
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fern, Amts⸗Verwaltern und Ober: Förftern ange: 
zeiget, und wozu ſie dienlich verFauffet , mas zu Bre⸗ 
tern, Schindeln, Balcken, — ‚Schade 
Holtz aud) fonft zu verarbeiten dienli nicht zu 
Scheitengejchlagen, ſondern Stam Beife vers 
fauffet, das übrige aber zu Schachten und Gebun- 
den gejchlagen werden folle. Auch will d. Patent 
Herzog Frid. Wilh.haben, daß man die Windbruͤ⸗ 
che, wenn fie zur Flöffegelegen, den Keifhalten, und 
auf dem Waſſer fortzubringen, dazu gebrauchen. 
Es gehöret ferner unter das Forſt⸗Recht 5) das 
Recht, die Graͤſerehen Wieſen, Hayne, Laubs Rech: 
ten und andere Nutzungen andern zu vermiethen, 
wenn es nur ohne Schaden derer Sommer-Latten, 
Ausfprößlinge und der Wildbahn gefchehen Fam. 
d. Patent. Alle dieſe Nutzungen aber find bey der 


licher Straffe nehme. 4. Ref; Reg. 1697... Hier 
kommt noch das Recht, aus dem Holtze gegen 
gung eines gewiſſen Geldes Kohlen brennen zu laß 
a ee Weil aber 
ierbey viel Mißbrauch vorfallen kann, fo find Diess 
falls verſchiedene Ordnungenvorhanden. Denn 
es darf hierzu Fein anders, als fiegendes und faules 
Hols, welches den Keil er hält, und in Die Klaffs 
ter zu ſchlagen nicht dienlich ift, genommen, auch die 
Kohlen nirgends, als auf die Bergwercke und denen 
Bergsoder Grob⸗Schmieden verkauffet werden. 
d.Ord. Foreſt. Wenn aber fonft Kohlen zum ges 
meinen Nutz gebrannt werden, fo follmandie Sams 
Bäume ftehen laffen, aud) Bretsund Schindel⸗ 
Baͤume, ingleichen Scheit⸗Holtz Kr rm Da⸗ 
mit auch denen Excesfen in denen Kohl-Gehduen des 


Dermiethung, als Laaß⸗Guͤter zu betrachten, der) flo beffer gefteurer würde, fo hat d. Refol. Churf. 


Geſtallt, daß die Befieger gehaltenfind, beyjeder 
Förfterep den Contract u renouiren, Maffenfonkt 
nad) abgelauffener Zeit der Contract ipfo iure feine 
Rerbindlichkeit verlichret, eben aus der Urfache 
muß ber Zinß bey Gelegenheiterhöhet werben. Und 
wenn allen Falls die Iunhaber diefer Güter mit ſel⸗ 
bigen eine Aenderung ‚treffen, oder fie veraͤuſſern 
tollen, fo kann ſolches nicht andersgefchehen, als 
daß fie von.ihrem Succeflore, fo wohl megen des 
Abtrits, als auch wegen der Beſſerung Erſtattung 
fordern.d. Ord, Foref. Doch duͤrffen die Beſie⸗ 
— dieſer Güter ſich des darauf ſiehenden Holkes, 


Sommerlatten oder Ausfprößlinge nicht: anmafjen, |nen Hammer Meiftern, fo 


0. Georg. II. nicht nut eine gewiſſe Zeit zum vers 
ohlen, und zwar von Marid Verkündigung bis auf 
Galli, bey Vermeidung einer Geld: Strafe (mels 
che hernach ind. Refol, Reg. auf hundert Thaler de- 
terminiret worden) gefeket, fondern auch dabey ges 
ordnet, daß die Hammer-Meifter in denen Kohle 
Gehauen recht aufräumen, das Schaͤr⸗Holtz, fnors 
richte Buche und anderes grob Holtz zugleich mit abs 
fehlagen, keine Stamm⸗Oerter, weniger Gipffel 
und Aeſte, unter eines Fingers dicke liegen, auch kei 
ne hohen Stödeftchen,fondern die Stämme aufder 
Erden abhauen laſſen, ben Straffe, daß des 
kange bis aufgeraͤumet 


oder folche abhauen, vielmeniger das Stamm-Holk | und nachgefchlagen worden, das Gehaue ent: md 
zingeln, fhählen, noch die Pläge felbft erweitern. | Fein Holg gefoiget , auch die hohen — 


® 


— — — 


‘ 
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ſtehen bleibet, zu Klafftern oder Schragen rıxiret,und | Schaden zu verhuͤten ¶ Wie num ſoſches auf gar vie⸗ 
um gedoppelten Werth angeſchlagen werden ſollen. | Terfey Art geſcheben Fann ; A’ iſt auch Das ausſto⸗ 
In mittelft hat doch dienen Hammer-Wercken, die fich | fen oder die Ausroftung derer. noch nicht abgen bes 
fediglich an das Churfuͤrſtliche Holt kalten müffen, nen Gehoͤltze und Stück, unddererfelben Veraͤnderung 
jaͤhrlich gco. Schragen Holtz, denen aber, die anders in Räume, verboten, wenn die Unterthanannicht ihe 
waͤrts etwas befommen Eünnen, 4.biß soo. Schragen Eigenthum durch die alten Feld: Brete erneifen koͤn⸗ 
gegen Beʒahlung abfelgen zu Iaften verſprochen. ls | nen. d. Ref. 1697. . Wirmchl hetmach das Ientere in 
les dasjenige aber, wasetren wegen derer Hammer⸗ d. Ref. deanno 1713. graͤndert, und dem Gutduͤncken 
Wercke hin und wieder difponiret morden,hat d. Ref, derer Forft-Bediensen, jedoch mit Referuarion,daf;dee 
Reg. de an. 1697. wiederhohlet, und folglich gefeet, | Fuͤrſt felbit auf eingeſchickten Bericht deejditen male, 
dag in denen Kohlgehauen die Shär-Bäume, ſtar⸗ überlaſſen worden. Naͤchſt dem finder fich much cin 
de Buchen und ander ungefhlachtes Holtz mit dem | Qerbot, daß Fein Graf in denen Gehätkn geſamm⸗ 
Kohl⸗Holtz zugleich geſchlagen, und die lleerteitervor let, d. Ord, Foref. und Fein Bieh darinnen gerveider 
jeden ‘Baum um zwey neue Schock geſtraffet, auch | werden folle „wenn diefes Recht rächt v:dıntlich her⸗ 
diejenigen, welche die Kohl ⸗Gehaue nicht ordıntlic) gebracht iſt. ibid. Und wenn ſich auch ſchon di⸗eſes 
raͤumen, und dadurch den Wiederwachs verhindern, | Finde ; fo dürffen Doch £ ine denen fingen Baͤnmen fürs 
mit gleicher Strafe angefehen, das alte Kohl«Hols | derlich ſchaͤdliche Ziegen in Adtkern geweidet, sbid, 
zuvor, ehe das frifche miedergehauen wird, verkohfet, | auch die Beide in erlaubten Fällen nur am gewiſſen 
das alte Holtz mit dem neuen nicht in die Mayler ge⸗angewieſenen Orrtern geſuchet werden, Refol Ehurf, 
feget, oder der Koͤhler dieß ſalls mit 20.Thlr, die comni- | Fo. Georg. H.dean. 1665. Die in Gehoͤten aufuns 
virenden Fort Bedienten aber mit 109. Thit. Strafe | Denen Ziegen aber find mit einem Neu⸗Schock Etref⸗ 
e beleget, zum Mayler Deck⸗ Holtz bloß Ropſig, oder | fe vor jedes Stůck zu verküißen. d. Re/o/, Reg. 165% 

ng Deck Holtz, doch nicht Höher Denndrey Eüen ds | Diernachft follen Die vor dinen Waͤſdern und Gehol⸗ 

er der Erde von dem Anflug zu Schneidelngenums | Ken liegende Etb⸗Guͤter nicht zerttenmut, und leine Reus 
men, feines Weges aber die jungen Stämine, bey | er; Staͤte vor ſelbige mehr erbauct , weniger neue 
Vermeiduna 3. Gr. Straffe, oder dreytaͤgiger Ges | Bret- Mühlen bep ſelbigen angefeget, auch vondenen 
fängniß abgeküpffet ; Bey Kohl-Gehölgen die wei⸗ Hirten durch Anztndung altes Gehölges und Stoͤ— 
ten mit denen nahen Hölgern zugleich, keines Weges der Fein Feuere Schaden verurfachet werden, 5id, 
aber von dem Köhler felbit gefchlagen, ſondern nach ı Es ift meiter das hargen und pradyen in Mälderny 
dem Augen Maß angegeben, das Holtz hernach inviche beſonders in jungen Gehölgen nicht erlaubt, d. Refol, 
tige Schragen und Klafftern gefeget, von jedem Ham» |dean. 1665. Cs find feine Seuffen⸗Wercke, weiche 
ner Werks Befieger ein von dein Amte verpflichtes | denen Gehölgen, Wildbahn, Megan, Ctegen, Floß⸗ 
ter Einſchlaͤger gehalten, endlich aber die Kohlen nicht und Hammer⸗Geaͤben nahe find, jugelaffen. d. Ref. de 
an die Hu Schmiede und Schlöffir, als welche fidh | an. 1675..Feine Spachten, Zäune und Winckel-Hen 
eineig ımd allein an Die Stein · Kohlen halten müffen, | fen zu geftatten, fondern bey 2. Neu⸗Schock Straf⸗ 
verkauffet werden ſollen. Noch weiter gehoͤret zum fe ordentliche Reih ⸗ Decken zu halten, a. Ref.ıögy - 
Forft: echte 9.) das Recht Holg zu fiöffen, welches "Feine Dingel,&icheln zu duldenzzbid. Die Wald⸗ 
auch fonft Jus Grutiae heiſſet, und mercket Seckens | Feuer bep for Neu⸗Schock verboten;zbid, Die 
dorff im Teutfchen Fuͤrſten⸗Staat IIT, 3. 9.6. n. 4. | Stämme hurch abteipfeln Key teillführlicher Straffe 
gar rechtan, Daß diefes Jus dem Fürften allein zuftche, Fnichtzu verfürgen ʒibea. Ferner fol weder durch Mena’ 
und fi) ohne befondere Wergünftigung Fein Priuarus ſchen noch durch Vieh dem Holgwachfe mit beſchaͤh⸗ 
Deſſen anmaſſen koͤnne. Inm tteiſt finden fich in Ans enn mod durch das fiſchen mit dem Krahahmen denen 
fehung der Faͤllung des abzuflöffenden Holges faft ex | vertwurgelten Ufern oder Wieſen Schaden gethan ſon⸗ 
"ben die Difpofitiones, Die in vorigen angeführet wor⸗ dern im wiedrigen Falle das erftemit Staupenfihlag, 
den, Denn es füllen Dabey die Saats Bretsund |emiger Landes + Verweiſung, auch Abhauung der 
Sdhindel. Baͤume, auch das Schier-Holk verfchoriet | Hand‘, das andere aber das erfte Mahl mit Verluſt 
werden. d.Ord, Foref?.p.492. Öleicher Geftallt hat | des Hahmens, das andere Mahl mit obiger Strafe, 
auch dasjenige, was von Denen Kohlgehauen gefagt | und zum wenigſten mit Landes: Vernxifung beftraffet 
morden, bier Stat. d. Refol. Shut Fo. Georg. II. werden. Ehurf. Fo. Georg. 1. Ausfehreiben d. 20, 
In denen FloßrGehanert fellendie Schragen über das | Merk ısı r. b geſchehe aus Nachläßigkeit, Rorfas, 
ordentliche Holtz ⸗ Maß, nemlich drey Ellen boch umd | oder auf andere Weiſe durch Menfhen „oder durch 
breit nicht gefeget, und weiter fein Scheit Darüber ges | Vieh, der Gefkallt, Laß auch der Wirth vor feine Fa- 
leget werden. Cs follen Die Floßgehaue ordentlich | milie hafften muß. Zöwsd. Mand.d. 21 Febr. 1619. 
angeleget , und die nahegelegenen Hilger nicht allein, ] Schlußlich Mikf man ‚auch ben einem Neu⸗ Shot 

ndern zugleich mit Denen weiten abgetrieben, auch. | Straffe vor.jedes Stück, Feine Mayen hauen, oder 
Fe Stämme, die einem Ziegel-Sparren nicht | felbige in die Kirche ſetzen. Atand, Reg. d. 21. Febr. 





"gleich , gänglich verſchonet, d. Patent Häyog Frid, | 1715. Im Gegentheil aber wird auch zu Beförderung 


Yilhp. 533- anben auch in denen Asntern,too Floß⸗ des Holtwach es anbefohlen, daß die Unterthanen an 
Hoͤltze Angeleget , die daran ftof ende Gehölge nicht | WBaifers Läufften und naſſen Boden, Weiden und 
verkauffet werden, fondern denen Floͤßen zu gut, ftehen | Pappeln,ingleichen wilde Obfl-Baume aufihren Site 
‚bleiben, zbid, weniger fol man diejenigen Stämme, tern x. pflangen,, Die Aecker, fo fie nicht beftellen, ums, 
fo zum flößen dienlich, andermärts brauchen, Mand, reiffen, mit Bircken, Tannen und Fichten: Camen 
Churf. Fo. Georg. IV.d. 22. Dec. an.{t692. Siehe | befaen, und zu Holtze hägen follen, d. Ord. hreſt. 
oß⸗Recht. Derjenige, dem das Forſt⸗Richt zu⸗welches hetnach d. Ref) 1697. wiederhohlet, und 
tehit, hat 10.) ohne Zweifel ein Befugniß, den Yruz | denen, die fülches bewerckſteligen, das Eigenthum &s 
din des Gehoͤltzes auf alle Art zu befördern, und din | ber die erwach enen Gehälge zuſchreibet. Es befieh et 
Fniuer[ Lexici IX, Theil, Eee ee hier⸗ 


Fort 


1739 gorflsRevie, 
“ Diermächit d. Ref, ibid, junge Gehoͤtze zu hegen. Es 
befichlet Aland, Reg. d. 16. Nou. 1700. Ob Bär 
me und andere —* Eichen⸗und Buchen · Staͤmme 

zu ſetzen, und feinen Bräutigam eher zu trauen, diß tr 
befcheiniget, dah er 6. gute Obſt⸗Baͤume , und 8. jun. 
ge Eichen oder Buchen gepfropfftund gepflangthate, 
‚aber, wenn die Zeit nicht Da iſt, derfprechen, Daß er 

- folche nächftkünfftigen Frühling oder Herdſt pflangen 
tote. Wesfalls denen Unterthanen nad) dı Ord. 
for. die Stämme aus denen Heiden abyufolgen 
fenn. Wenn aber fein Platz um vetfegen derer Eis 
“chen md Buchen vorhanden, follen gewiſſe Plaͤte ab⸗ 
get undmit Eicheln befäet, oder Auch Arpfel · und 
immsKerne gefäet werden. Wenn auch jemanden 

Eichen geſchencket oder verfäufft werden, ſollen vor 

eine gefchenckte Eiche acht Stück junge Eichen / vor die 

gegen halde Bezahlung vier Stück, und vor eine ders 

Fauffte jwey Stüchgepflänget werden. Das Forſt⸗ 

echt begreiffet «r2.) ein Recht von denen Untertha⸗ 

nen JagdeDienfte zu fordern, in ſich, worunter auch 
die Wildpretss Fuhren mit gehören. Mand. Churf, 

0. Georg. 1. d. 25. Julüi 1670. E⸗ ift auch Rein 

ifel, Daß 13.) derjenige, Dem das Forſt⸗ Recht aus 
ftehet, Die Macht Habe, Jagd⸗und Forſt⸗ Bedienten r 
fegen, Endlich rechnet man 14, ) unter Das Foeſt⸗ 
Mecht,dießerichtsbarfeit in Jagd⸗ und Forſt⸗Sochen, 
«8 inögen duůrgerliche oder peinliche Sachen vorfallen, 
ynd Diele iftin Refer. Reg. 4, 1,Mart. 1701. denen Be⸗ 
amten Dergeftallt andertrauet worden, daß fie die un, 
ter denen Aemern beftellete und gefejlene Jagd und 
rt Bedientenin perfonalibus, fo indie Julliz laufs, 

n, ſewohl in Civil» als Crimjnal- und gndern Amtes 
{ ‚ ohne Requifition des Lands Zhgersoder Dr 
herZorfbund Wuld/Meiſterg citiren, und in deliätis 
grauioribusadprebendiren Förmen. In bloffen Jagd⸗ 
und Surf, Sachen aber werden Die einlauffende Kla⸗ 

en an dag CammerCollegium remittiret, und fol 
ne der Sammer Vorwiſſen, und vorbefchehene No- 
tification an deren Forfb Bedienten Obern, darunter 
ein jeder ftehet, Feiner, es ſey denn in peinlichen Sa⸗ 
chen, eiuret werden. ‘Die peinliche Gerichtsbarkeit 
führet ein Mecht, Die Wild⸗ und Holtz Diebe zu ſtraf⸗ 
fen mit ſich. Die Holtz⸗Deuben werden nach Gele⸗ 
nheit derer Umſtaͤnde, mit Geldsoder Leibes.Strafs 

n, befonders diejenigen, die Bäume heimlich Fällen 
und verfauffen, mit Staupen» Schlägen und ewiget 
Landıs» Bereifung, auch wohl mit Abhauung der 
Hand geftrafft, Mandat. Chutf, Fo. Georg.1.d. 10. 
Maii ı6xz. dergeftallt, daß auch der Wirih vor feine 
Familie haften muß. liem Mand. d 26. Juoüi 1619. 

Sorfi-Bevier,ifl,as einem Zörfter dr Schau 
Reñter zur Aufficht befoblen. 

Korft-Sreine, oder auch Jagd⸗St eine, werden 
diejenigen genennet, fo die Forſtiche Herigkeit und 
das jagen unterſcheiden. 

Forr, ift ein Fleiner befeftlater Ort, welcher zur Be⸗ 
deckung einer Paflage oder Fluſſes, und gleich den. 
Feld⸗Schantzen, jedoch) ctwas tärcfer angeleget wird. 

Fort, in foferne als es bißrellen b.feftigten Oertern 
und Städten bengeleget rBicd,ift unter jedem ihm eigen, 
tolmlicher Namen verfpühret worden, alfo daß Fort= 
Leu unter Louis (Zor7), Fort de Milon unter Mir 







































Geſtallt zu verſi 


in 


Fort gas 


Fuͤrſtenthum Chablais in Savohen. Es iegt nicht 
weit von Thonon am Genfer⸗Se⸗e geg. n Suͤden. 


Fort, (Prantifeus us Le) war von Genf ge⸗ 


bürtig , und mard in feiner Jugend nach Amſterdam 
gefchicht , Dafelbft die Kaufjmannfchafft zu erlernen, 
hatte aber eniweder dazu Feine Neigung , ober watd 
durch einen andern Zufall bewogen, Diefelbe reieder zu 
verlaffen, und Kriegs Dienfte unter deren Holaͤn⸗ 
dern anzunehmen, die erjedoch wegen einiaet ihmers 
tegten Verdruͤßlichkeiten auch wieder aufgab, und kin 
Glück in Moſcau zu fuchen befchloß, wo man domahls 
fremde in Dienste zu züben bemüht war, Er kam 
an. 1680. dafelbjt an, und machte fich hald bey dem 
Moſcowitiſchen General Galliezin, gefällig, derihm . 
zu einer Hauptmanns⸗ Stelle behůlfflich war. Bey 
Dem an. 169. von denen Strelitzen erregten Auſſtaw 
de , beſetzte er das Cloſter, in welches Der junge Crane 
Petrus 1. in Sicherheit gebracht worden, und bekam 
dadurch Gelegenheit, dieſem Herrn, Der damahls nur 


s2, Jahr altıwar, bekannt ju werden, erwarb ſich auch 


alſodald deſſen Gewogenheit dergeſtallt, Daß er vendie⸗ 
fer Zeit an beſtaͤndig um ihn ſeyn muſte. Hierbey 
nahin ie Fort Anlaß, dem Cjaar Die Befchaffenh:itam 
deren Länder, und die Einrichtung ihres Staats un 
Kriegs: Weſens a 


! — fen, und brachte ihm folder 
Geſtallt Die Luft bey, ſelbſt eine Reife Durch Europapı 
thun. _An. 1689. erhielt le For: alle Ehren» Etellen 


fo der Fürft Galliezin befeffen, ward der vornchmite 
General, auch, ober gleich das See⸗Weſen nicht ſon⸗ 


derlich wohl nerftund, Admiral, und des Exnars vers 
trautefter Staats, Minifter. Ben der bekannten 


groffn Geſandſchafft, mit welcher der Exaaran. 1697: 
felbſt die Reife antrat , war le Fort Principal Ge 


fandter, und nach der Ruͤckkehr nach Mofcau, erhielt 


er ich biß An feinem Tod, deran. 1699. am 12. Mer 
im 45. Jahr feines Alters erfolgte, beftändig in feines 
Harn Önade und ih groſſem Anſehen. Diefer Mam 


hatte an denen geoffen Veränderungen in dem Ruß⸗ 
ſchen Reiche nicht wenig Theil, Er eröffncte denen 
fremden Den Weg nach Moſcau, und wuſie fich det 
Gnade diefes Nonarchen diß an fein Lebens Ende der 

h daßihm die hinterliſtigen Nach⸗ 
flellungen feiner de und Neider zu Einem Nach⸗ 
theil gereichen Eonnten. Denn der Cjzaar hielt daver, 
daß er ben Damahliger ſeht gefährlicher Kung pn 


manden als dieſem Manne trauen Dürfite 

der Reformirten Religion zugethan, und bezeugte and 
felben einenziemlichen Ser fee Gewahiin abet 

war Catholiſch, mit der sr nicht zus beſten lebte. 

hinterließ einen eingigen Sohn, den er 4. Jahr vor is 

nem Tode nad) Genf fehickte, ſich inSrudiss und Bxer- 


eiriis den Die ©ervogenpeit des Cjaats Leid 
in vielen Gelegenheiten blicken, infonderpeit nach de 
le Fort Tode, weihen der C;dar fo hoch bebauerte,DuE 


er auf erhaltene Nachricht von feinen Hinkeit „v00 
Veronitz, wohin er ſich den Bau zuf 

ten, begeben hatty, alfohald nach 

te und innerhalb 54» Otunden, 128. 

fifche Meilen zurück legte. ey dem Anblit ldnc? 
Leicnanns, Eonmte fich Der Exaar derer Thränennliht 
enthalten ; er wurde auch mit aller erfinmlichen 

jur Erde beſtattet. 7. 3.0.2. Leben Peiri l. Ottom.n 


lon (2.72 de) und ſo weiter nachzuſuden, eben wie | Pforr. 


das Kate.ni,cheFortalittum, z. &,Fortalitium Ludouie 
ei, unser Ludouici Forzalitium u. kw. 
Fort (de) ein groſſes und feſtes Berg Schloß im 





ortſe 
F = et of) ſiehe Asktuarium Bodo fin,Tomı 
p-698. q 
Fort, (ll) eine Feine Srangäftihe Era 1 ” 


E 


is4r Port'a Broile Forteguerra 


Varais in Nieder-Languedoc, an der Grente von Gi- 
Ne han Ardeche, td por dem Oxhlife 
zu der Landſchafft Sevennes gehalten, 
"Fort a Eroile, ſiehe Stern-Schange. 
Fort-Royal;heifteine Real-oder Haupt⸗Schan⸗ 
Be, oder ein Fort nachdem Fleinen Royal fortifciret, 
Selbige werden an Päffe oder andere vortheilhafite 
Dexter, in Eil angeleget. 
Forttach, ſiehe Forbach. 
‚FortalitiJusfiche Feſtung. Tom. EX. p.669. leqg. 
‚_ Fortalitium, eine Feftung, ıf ein förtifieigter und zu 
Abtreibung des Feindes, auch zur Sicherheit des dan⸗ 
des verwahrter und befeftigter Drt, es fen gleich ein 
Schloß oder Stadt, fiehe Feſtung, Tom. IX.p. 669, 


ortalitium, fiche Fort. . . 

Fortaneri,(Sersorsss)ficheFontäneri, rtori). 

B. Fortanerius, fiehe B. Guilielmus Ardaldi. 
orianez, eine Feſtung in Aragonien, an denen 

Valentia. 

en \ oder Forteventura, eine von denen Eu 
nariſchen Inſeln im Atlantiſchen Merz, liegfam nach⸗ 
”_fien gegen Biledulgerid, und gehört denn Spaniern. 
Sie hat die fogenannte TBolfis,Gnfel gegen Süden, 
amd Canaria Dfien ; iht Umcreiß ift ungefähr 
70, Meilen, die Breite aber ungleich ‚ fo , Daß fie ſich 
in der Mitten nicht über 4. Meilenerfteegfet. Sieift 


an. 1417. durch einen Feangöfifchen Edelmann Jean | feh 


„de Berhencourt entderft worden. Es find Feine Staͤd⸗ 


ke/ fondern nur etliche ſchlechte Dörffer darauf befinds 


otibach, ſiehe Forbach. 


dich. 
; R Fortchernus, fiehe S. Lomanus, 


“. Foree, ſtarck, hefftig, jedoch auf natürliche X%rt,ohne] T 


imme oder das Inftrument gar zu fer zu zwin⸗ 
— forte,ſtaͤrcker, wird Bund pic groffe oder 
üven kleine R F, £ &, angedeutet ; ortillimo fehr ſtarck, 
mit geoffer Hefftigkeit und Geiwalt, eine heftige er⸗ 
biste Paflion zu exprimiren, wird Durch drep FF F, 
oder FF angezeiget. 
Forte, (Monte) fiehe Montfort, 
„ Fortesia, ( Alexander) ein berühmter Redner und 
" Aduocat —— fd de! * iſt 
613. den is. seftorben. #Elog. 
rec Antonius) ein Edelmann aus Siene, 


«hatte fich in beyden Rechten wohl umgefihen, auch die | Des 


Do&or-PBürde darinnen erlanget, als er darauf Ca- 


‚nonicus in ſeiner Water Stadt , und wie er 40. Zahı | fi 


‚alt war, den 15. Sept. 1698. Biſchoff zu Pienza warb. 
€ farb biefelbft im Monath Jan, an.ı714. Fghel- 
dass Iral.Sacr. Tom.I. p. 1180. : £ 
Forteguerra, (Fo. Petr.) ein Edelmann hus Pi 
Stoia, war derer Rechten Doktor, und wurde, nachdem 
er senlar ke bon Coreyra und Suffraganeus ju 
. „Montreal in Sieilien geweſen, den 26, April 1574. 
ins Biſthum Bitonto eingeſeit. Cr hat ſoiches big 
2593, an feinem Tod verwaltet. Fghels Iral, Sacr. 
Tom. VII. p. 690. 


‚Forteguerra , (Nicolas) yon einigen Cecati juge⸗ 


Hatnt, war zu Siena 1180. geboren, trat 1220, in den 
Dominieaner / Orden, und wurde boi B. Dominico 
ſelbſt eingekleidet. Er hat die Theoiogie lange geleh⸗ 
tet, iſt auch ein Miſſionarius in Griechenland und ter 
‘23 ſancta geweſen, und darauf an. 1264. von Vrbano 
IV. zum Biſchoffe von Aleria gemacht worden, da er 
auch) im 90, Fahre feines Alters, als am 6. Dec. anno 
2 Painer[ Lexici X. Theil, 


Forteguerra. » u $orgehen  uy4a 
1270. geftorben, tvie Phws della progenie p. 203. er⸗ 
zaͤhlet. Pghelws Lal, Saer. Tom in p. ae hingegen 
meldet , dah er erſt an. 1270. gedadter wor⸗ 
den,und ſolchen Falls mſte er ſhon im vorhergehenden 
Seculo fern geboren gewef· n. Zi und Alramura 
legen ihm folgende Scheifften bey : Pottillasin 4. Pzo« 
phetas msiores, in 4. Euangelia, in. iftolss Paulli ex 
Apocalypüin; Comm. iv DionyGum& divinis nomi- 
mibus ;, Tr..deduabusin.Chrifto naturis + Tr.de oße- 
heio Paltoris er alium de caelibaru : Condiones qua- 
dragefimales, Dominigales totiusanni, in Orationem 
Dominicam it. de Sandis, welche aber allefamt vers 
lohren gegangen. Eebard Bibl. Domin. T. 1. p.249. 

Forreguerra, (Nicolas) Bſchoff zu Thegno, ge 
bürtig von Piffbia , wurde von Pio IT. an. ı 60. zum 
Eardinal gemacht, weicher ihn. vorhero For rang 
nad) Neapolis abfehictte, una dafclbft mit Ferdinin- 
do von Aragonien, wegen der Belchnung mit dem 
Königreiche Neapolis zu handeln. Cr war in dieſer 
Verrichtung fo glücklich, daß Benevento und Terrä= 
eina dem Roͤmiſchen Siuhle unterworfſen, umd zu⸗ 
gleich eine Heurath wiſchen Antonio Piccolomini, 
des Pabſts Nepoten und Ferdinandi Enckelin, welcher 
der König das Derzogthum Meifi und die Graffcpaffe 
Cellano, zum BrantSchage mitgab, geftifftet wur⸗ 
de. Als er hernach Beneral über Die ftlichen 
Trouppenworden,nahm er den Malateita, dazumahl 

x mächtig twaren, Fano nebfi verſchiedenen andern 
Plaͤtzen beydes in Romagna und Marca d’ Ancona 
ab, und nöthigte fie um Friedezu bitten, Nach Pi IT, 
Tode trug Ihm, deffen Nachfolger Paullus II. dag 
Commando tpieder Francilcum und Deiphobum,den 
Brafen von Anguillara, auf,tweldhern er innerhalb 15. 

agen 10. biß i2. Staͤdte wegnahm, Francilcum,deg 
Deiphobi Bruder, geſan befam, und den Grafen 
au feinem Lande verfrieb. Cndlich ftarh er ju Vie 
terbo denzr, Dec. an, 1473. im gs. Jahre feines At 
ters, nachdem er Sixtum IV, PA helfen. Pins 
II, comment. I 2. ColenweisuV 1. Ciasconins, Fgheln 
dus ltal. Sacr, Tom. VI. p. 472. 

Forteguerri, (Seipio) fiche Carteromachus (Skin 


Bio) Tom. V. p. 11a, 


Fortefive, eine Englifche Familie, welche ihren 
Sietz zu Wimpfton inDeyonshire hatte, —— 
her Joannes ein Ritter Canhler des Exchequer und _ 

erzogthums Lancaſter, wie auch geheimer Ruth 
der Kongin ‚Elifabethae und Königs Jacobi em⸗ 
ſproſſen war, welcher ſich zu Saulden ij; Buckingham» 
Ihireeinen Ichdnen&ieg anfegte,und deLaudibusLe- 
gum Angliaeeinen Traßkar geichrieben ‚der zu Lon« 
donan. 1616, in 8. edirt worden. Camden s Bric, 

38. 281. 316, Benthems Engl. Kirchen⸗ und 
Shulmera * Adrian befam mit feiner Gemah⸗ 
lin, einer Erbin Joannis Stonors Bixbrond.und Sto« 
nor in Ozfordshire, welche Güter nach feinem Tode 
an feine dem erſten Baron Wentvvorth 
thete Tochter fielen. Cammde's Bric, P+266, . 

Fortet, (Petrss ein Canonicus ju Par s gebiits 
tig yon Aurillacin Bag ae Räffete zu Paris ein 
Collegium vor 8. arme Studiofos, und farb an. 
13. —— Hift, Acad. Parif, 

Forteventura ‚fiehe Fortaventura. 

Fortgehen, beiffet eigentlich von einem Ort 
zum andern ſich begeben; Abraham ſprach zu de⸗ 
nn drep Männern, fo ihm erfchienen; Man ſou 
euch ein wenig Waſſers bringen ete, darnach 
". .Eeeera pls 
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ſollt ihr fortgehen. Gen. * 
genommen 2.8am. 17 23. Pf, 37,7» Prou. 16,3. 
Forth oder Firth, einer von denen groͤſten Flüſſen 
in Schottland , welcher in der Graſſchafft Menteich 
naheben Logh-Lowmund entfpringer. Erflüffet 
uriten bey dem Sek vorbey, worauf das Caftel 
Sterlin fiehet.- en dafelbft gehet eine ſchoͤne Brů⸗ 
etedartibertäkichernesen der geoffen Niederlage, ſo 
die Englander von William Wallis erlitten, be 
Fanntift. Bon dar laufft er durch die gedachte Graf ⸗ 
ſcafft / und koͤmmt bey denen Grentzen von Men- 
geich zu der fo genannten Tyde, welches ein ſehr 
fruchtbar Thatift, fo vor Zeiten gang und gar vonder. 
See bedeckt geweſen. iefe Zurügfieichung der 
See von dem lehtgedachten Thale fo um eben Diefels 
hige Zeit gefehehen feyn, da einige Inſeln nahe bey 
Balcheren in Seeland, alwo man noch bis jego die 
Spigenvon einigen Kirch Thürnen über das Waſſer 
worragen fiehet, ͤberſchwemmet worden. Von dem 
Urſorunge des Forthg his an deffen Ausfluß bey S. 
Ebbs find ungefähr 90. Meiten, und bey Leich ift er 
3. Meilen breit. _Diefer Fluß oder vielmehr Sees 
Lirm ift mit vielen fehönen Städten gejitret, und hat 
aufbenden Seiten den volckreichſten Theil von gang 
Schottland. Buchan. Seharnifchtes Groß ⸗ Britans 
nien. Camden's Brit. p. 896. i f 
Sorchäckeln, nennet man, wenn das LBeibes 
Voick im fpinnen den Faden, fo von der Spuhle des 
Spinn⸗Rades eingenommen wird von einem Haͤcklein 
der Svuhie biß zum andern ſorthaͤnget, Damit der Tas 
den nicht uͤber die Spuhle trit. 
Forti Monte, (.de Jfiehe Montfort. E 
Fortia,(Firginiws){&jrieb de Jure nouae vrbis 
eondendae er incolendae, Vdine 1633. in 4 
Hyde. . 
FortiaCaftra, fiehe Stergingen. 
Fortification, Architeäturemilitaire, $eftungs» 
Bau, oder Kriegs⸗ Bau⸗ Aunft „it eine Wiß 
fenfchafft einen Ort zu befeſtigen, daß ihm wenige mit 
Mortheil wieder viele, die ihn artaquiren, defen- 
diren fünnen. Es wird alfo darinnen gezeiget, 
nicht allein wie die Feſtungen abgezeichnet und erbaukt, 
fondern auch. tie ſolche attaquiret und defendiret 
werden ‚ felbige wird nun eingetheilet. 1.) indie De- 
fenfion , undin die Offenfion, Die Defenfion bes 
greift, wie man ſich mit alletley nothwendigen Wer⸗ 
:e£en wieder alle aͤuſſerliche Gewalt und Anfall beſchů⸗ 
"gen, mithin die Feinde verkindernfoll, damit fie entwe⸗ 
der nicht au ugeſchwinde / oder aber fich eines Ortes gar 
nicht bemächfigenmögen. Die Offenfion enthält als 
Tes dasjenige in ſich was man zu DerBelagerungeines 
fortificirten Ortes gebraucht ‚als die Schlagung eis 
nes Lagers, die auſbauung derer Feld»Schangen ‚Re- 
douten, und anderer kleinen Aperde, Führung des 
zer Tranchern, derer Approchen,derer rcum- und 
Contravallations» Linien, Batterien, Keffel, Sa 
en, Galerien, Logements, Minen und Schluß 
ngderBreche, und endlich der Sturm. 2.)Wird 
die Fortification aud) getheilet ineine regulaire und 


Fortification 


Die reg! 


5. Uneigentlich wird es | gender d echafteundin eine 


Fortification 
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te und ändige, uber die 
‚von keiner Dauer iſt ein. Die beilt man diejes 
nige, welche , wenn fie einmahl aufgebauet werden; 
nicht Anders als Durch des Feindes Gewalt ruiniret 
toird, Die andere nennet man die Wercke, fo der 
attaquirende und defendirende Theil aufzuwerffen 
pfleget, fich im Fall der Noth hinter oder auf derfelben 
zu defendiren ;dieaber , fo bald die Zeftung über, oder 
der Feind wieder danon abgezogen, demoliret were 
den. 3.) In eine natürliche und Fünftliche. Eine nas 
| türliche Fortification wird diejenige,genennet weun 
eineSituation und Ort mit unerfteiglichen Gebürs 
gen, Felfen und Thälern, oder unpaflirlichen Waſ⸗ 
fernund Moräften-von der Natur ſelbſt gleichfam be⸗ 
feftiget md umgebenift. Eine Fünftliche Fortifica- 
tion ift, wenn man entweder der Natur des Orts mit 
kuͤnſtlicher Anlegung gebührender Wercke hilfft ‚und 
Dt verbeffert: oder aber ohne he — Rortheilder 
tur , bloß durch klugen und vorfichtigen Merk 
Verſtand befeftiget, und mit Wällen und Mauer 
umgieht. Ben denen alten und fonderlich in der Hol⸗ 
ländifchen Fortification und deren Anhängern wur⸗ 
den fie auch getheilet ingroß , Fein und mittel Royal. 
GroßsRoyal-Seflungen'werden diejenigen genennet, 
deren äufferePolygone roo, die innere 6o bis 70 Ru⸗ 
then lang, auch Die beftändige Defens-Einie niemahls 
unter So.auchnicht über 70. Nuthen lang iſt, und 10. 
12. oder mehr Baftions haben. KleineRoyal-Feftune 
gen ſind dieſe, deren äufferlidye Polygone 60. bis 70. 
die innere 40. bis go. Ruthenlangift, und etwa 4. oder 
s: Baftions haben, wie die Citadellen und andere 
‚Heine Feftungen. Was noch darunter iſt, nens 
net man Feld» Schangen und andere kleine Forts, 
MittelsRoyal-Feftungen find Die, deren Aufferliche 
Polygone eine Zahl zroifchen denen vorbefagten Ru⸗ 
then betrifft, als etwa 70. bis 8 :.die innere Polygone 
aber so. bis 60. Ruthen lang ift, und 6. biß 9. Ba- 
ftions haben. Weber angeregte drey vorhergehende iſt 
noch ein Eronsund endlich gar ein Thron-Royal dazu 
gekommen. Unterder Dire&tiv - Fortification wers 
den alle Manieren zu forıificiren verſtanden, die einen 
mechanifchen Grund zum Fundamente haben, und 
ohne Rechnung gefehehen. ordre renforck heift die 
verftärchte Fortification , darunter ſind alle diejenigen 
Manieren zu fortificiren begriffen, die entweder dop⸗ 
pelte oder dreyfache Bol⸗Wercke, 3. 4.5. und mehr⸗ 
facdye Courtinen und Flanquen haben, undfonft auf 
andere Art mehr als ordinair verftardktfind. Lestens 
iſt noch die Circular-und die Carre-Fortification, 
Circular-Fortification nennet man eine folche, Die 
nach dei Circel fortificivet ift, und dahin gehen alle 
zubor angeführte Manieren, Sieiftbie dato die ge⸗ 
brauchlichfte, und zum dociren die commodefte und 
Ieichtefte, abfonderlich nach der Royal-Fortification. 
Dem da braucht man nicht nicht viel Kopfbrechens, 
toeil alle Winckel und Linien bIE auf den taufenden 
Theil einer Haare breit ausgerechnet find. Der Carre- 
Fortificationl{nterfchied’gegen dievorhergehende bes 
ftehet darinnen,daß,an Stat in jener die Baftions a 


‚Die Ecken der Figur, in Diefer aber diefelben mitten a 
ulaire Fortification ift, da | die Polygonen, jtoifchen welchen Die 


urtinen (oder 


irregulaire. I ft t 
alle 2inefelund Finienvon einerley Namen einander | Courtin Ravelins, wie fie Rimpler nennet) zu lies 


ich find,die irregulaire Fortification nennet man, 
An Me meilens aus ungleichen ABindeht und 
Linien beftehrt ; einige 


gen fommenz als durch welche Dilpofition diefelben 
nieht allein dem Feinde eine ſtarcke Contra-fronte 


theiten fie noch ineine beftänbis] praefentiren ; fondern es wird auch durch ſolche ur 
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wohl verſchraͤnckte ſo wohl innere, als Auffere Difpo- 
fition erhalten: Weswegen ein Feind genoͤthiget iſt, 
eine jede haſtion und Courtine a part, entweder von 
auffen oder von. innen ju erodern, und fiel über Diefes 
noch derer befeftigten Quartiere und des’ Terraing,auch 
- der Stadt noch bemächtigen muß , ohne welches er ſich 
der gantzen Feſtung ſchwerlich bemeiftern wird, fiche 
auch Architectura militaris, Tom. Il. p- 1237. 


ortifciren, heiſſet einen Ort ber Geſtallt ar 
ſchluͤſſen und mit Wercken verſehen, dah ber Feind 
nicht frey hinein dringen kann, und wenige ſich ge⸗ 
gen u — ee — in d 
. Die Wiſſen ſo di ret, wird die 
ortification oder Architectura militarĩs, Tom.Il. 
p. 1237. ſeqq. genennet, unter welchen Titeln ein 
inehrers zu ſinden. Das Obieftum —— 
ſenſchafft find ermeldete eingeſchloſſene Oerter, wel⸗ 
che man Feſtungen nennet, von denen und deren 
Wercken der Titel efung Tom 3 
und die beſondern Titel von denen Wercken einer 
Feſtung, als Bollwercke, Raveling, Hornwer⸗ 
cke ıc. ein mehrerers zeigen. Die Art gu foruifici- 
sen muß ſich nad) der Attaque richten, mit welcher 
“ein fortificirter Ort angegriffenwird, tweilnundie 
Attaquen immer anders und andebs find geführer 
werden, fohatmanaud) verſchiedene Arten zu kor- 


‚tificiren aufgebracht; wieder Titel Befeftigunge: ' 


Manier, Tom. p. 966. fegg. ausmeifer. 
Fortifier en dedans, heift, von auſſen hineins 
waͤrts defortifieiren, das ift, vonder Polygone 
exterieure; welcher Manier ſich fonderlich. die 
„ Srangofen bebienen. EL 
Fortifieren dehors, heift, von innen hinaus⸗ 
märts fortificiren, dasift, nach der Polygonein- 
werieure. . Diefer Art habenfic) meift allediealten, 
und die ber Hollaͤndiſchen Manier gefolger, bedies 
net, es gebraͤuchen auch noch heute zu Tage die mei⸗ 
ſten ermeldeteMechode, 

‘ Fortin, heiſt, eine kleine Schantze, welche in 
ber Eil aufgeworffentvorden, um ein Feld zu bede⸗ 
een, und vornemilich zur Zeit ber Belagerung. 
B. Fortis, ein Eremit zum H. Creutz zu Avella 
in —— war aus der vornehmen Familie derer 
Gabriellorum, wurde gottsfuͤrchtig auferzogen, 
creutzigte ſein Fleiſch von Jugend auf, hatte ſeine 
Luſt an himmliſchen Dingen, wurde daraufeinEre- 
mit auf dem Appenninifchen Gebuͤrge, hernach ein 
MöndzuAvella, ſtarb endlich an. 1040, und liegt 

Gubio in ber Haupt» Kirche begraben. Man 
bee feine Feyerden 9. May. — 
“8, Fortis, ein Maͤrtyrer zu Bourdeaux in Guien- 
ne, wird von einigen vor dem erſten Biſchoff 55 
gehalten, welches aber ungewiß iſt. Man hält ſei⸗ 
ne Feyer den 16. May. 

‚Fortis, (Decius) ein Apothecer aus Neapolis, 
geb an. 1588. Commentarium in Mefuen et alia 

ufcula heraus. 7oppi Bibl. Nap, . 

“Fortis, (Raimund Fo.) för Confilrione 
Medicas. Genev 1677. in fol, 

"Fortis Burgus,, fiehe Borgo forte, Tom, IV, 
14 

— ſiehe Forza ol de 
‘ * Fortiffimusmiles, fiehe Mille-folium. 

S. Fortius, fiehe S.Caius, Tom, V. p. 145. 
‚-Fortius ober Starck, (Joachimus) welcher 


Forepee Reine ya 


unter dent Poatıen Joachim Förtii Ring * 
bekannt iſt war gebuͤrtig von Antſwerpen 


lehrte die und Philofophie PR | 
Paris, : —— eh Sek 
Glelchwie er ein guter Mathipihacieus mar, alſo er ⸗ 
letnte er auch die Mahlerey Kupfferſtechet⸗ 

— — — 

ten 

—— —— —93 
——— ——— 


me‘ Librüm;, '$ı 
— Votum; de conföribendis 
'Verfibus; Varia dialectica et rhetorica; Sphae- 
ram; ' Inflititiones aftrönsmicas; Cofmogra- 
phiam; Chaos matheinktitum ; Arithmeti» 
cam; Aftrolögiam cum Geomäntia; lib, de Tem» 
pore ir. de Homine: de Interpretatione Somnios : 


"ruln'erc, Adam. Philof. Svvertii Athen, Beig, 


— 


Avar. Bibl.Belg, Chilim Thezr: More, 
Tom. 1, Lib\Ikc, 7.0.81, feq. nr ; 
._Fortore,einluß imRömgreichNeapolis,twelcher 
im Appenninijchen Gebürge im Principato oltra 
entfpringet, unmd in das Adr atiſche Meer, oder den 
Golfo di Venezia fällt. Bey denen alten beiffet er 
Frento, daher die Einwohner ber Gegend If 
Frentani genennet worden, P/irias Hit, Nat, 1I 
11. Celariws Not, Orb, Ant, IL9.$. 534-540, 

„ Sortpflänitgung des Menſchen /ſiehe Geuera 
tio Homiajs, i 


Ri ätze (badtichte) fieheFibrae, Ciliaren, 


orrfäge am Brundsoder Baumen-DBeine, 
CSlögel « Förmige) fiehe „Ktügel + förmige - 
Sortfäge am Brunds oder Gaumen, Beins. 
Hortſatze des Keil⸗Beins, ſiehe Clinoides, 
— p. 54 Tv 
orfag, fiehe .V. A| 
ee BB, Au Caruncula, P- 1177. ie 


Fortſatz des Yeins, ſiehe Apophyfis, Tom. L 


Pı 904, 
$orreragung derer Felder, iftvon einem Ort 
sum andern (pringen, weldjes ber BergsMeifter 
a verftatten, ſondern in ben Schurff, da der 
u erſt geſchehen, oder entbloͤſſet, weifen und. 
daſelbſt in vermeſſen anhalten fol. 
ortreſſe, ſiehe Feſtung, Tom, IX, p. 669. 


kortuin, (Lant of'gvod) Lat. Fortunas di. 
winas Infülae, eine Iuſel in Nord⸗Ameriea, und 
ztvar an ber Öflichen Mündung det Hudfonsbay, 
Sf mr fürglich von denen Engläubern entdedier - 

Fortuiti CafüsExceptio, fiehe Exeeptio C 
fortuiti £. interitus, om, ee * 
— — ſiehe Caſus fortuitut, Tom, 

b. 1392. 

Fortuna, dieſes koͤmmt nach einigen her vonfor- 
eis ober fortus, ober wie er * auch ge⸗ 
ſchrieben worden, lorctis obet lorctus, welches fo 
viel als bonus geheiſſen, undiftanfichnichts, als 
ein Beyname zu Fors gervefen, fo Das eigentliche 
Wort war, womit das Glück benterchet worden, 
Hernachmahls aber iftdas Haupt · Wort weggelaſ⸗ 
ſen, und dargegen nur das Neben⸗Wort behalten 
worden, fo aber Daher auch nicht anders, als auf 
eine harte Art fo viel, als ein wiedriges oder böfes 
Gluͤck bedeuten kann. Fofßes Etymol, v. Fortunae, 

Eee ee 3 P-258 
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p-258. ¶ Indeſſen wollen auch einige, daß Fortuna 
ſo viel, als Vortuna ſey, quia magnas res vertat; 
Becmann, Orig: L. 1x v. Fero 466. Pofinslic, 
allein beffer wird es noch yon Fero , quali Ferentina 

; etz quia res fert (ecundas et aduerfas, 
Yofpas 1,0. Sonft heift fie auch noch: dann und 
wann: Fors; wogegen aber einige dennoch dem Uns 
serfcheib machen, daß Fors fo viel als cafüs » 
salis, . aber eigentlich die Göttin ſeyn folk 
Don, Marcel. de r,Sermon,f. er Gries 
Diſche Name Tyyn koͤmmt von ruyxeie her, undift 
der Bedeutung nach mit nur bemeldetem Fors einer⸗ 
ley: Macrobiss Sat, V. 16, hat angemercket, daß 
diefeg Wort imHomero niemahls vorfonmme, da 
‚hingegen Yirgilius, Aen. VII. 334: nicht nur eine 
Fortunam ftatuire, fondern diefelbe auch gar omni- 
—— nenne. Laczantius Diu. Infit, III. 29. 
inige geben vor ihren Vater den Oceanum an, 
Homerus, apud Paufaniam IV. 30. andere den 
Confünt oder Eubuleum; Orpheus Hymn. in TÜ- 
xmı 3. allein da fie nicht. eher vor eine Goͤttin ange⸗ 
fehen worden, als da es in ber Welt mit derglei- 
eben Dingen ſchon giemlich lichte geweſen, hat man 
aud) weder Dater noch Mutter gejiemend vor fie 
‚ausmachenfönnen. Sie wirb voneinigen voreine 
derer Parcarum gehalten, Die aber ihre chweſtern 
weit an Macht übertroffen, Anaaras apud Paufa- 
ziam VIU. 26. von andern aber vor einen Geift 
(Mentem) angegeben, fo vom Himmel herabges 
fendet worden, und ales blindlinger Weiſe in der 
Melt regiere, und zwar wird fievor eine Goͤttin ge⸗ 
halten, weilnicht befannt war wem bie Urſache dieſer 
oder jener wunderbaren Wuͤrckung zusufhreiben, 
infonderheitaber, dah esdiefen Leuten o ungluͤck⸗ 
fi), Narren aber wohlgehe, Fofius Theol. Gent, 
U.43. _ Sedoch erfannten ſie aũch andere eben da⸗ 
her vorfeine Göttin, WilGOTT ein weiſes We⸗ 
fen fen, und -dahero auch denen weiſen geneigter 
als denen untveifen fepn muͤſſe. Aröfkoteles apud 
eumdeml.c. Kinigemachten 
zu einer Dienerin GOTTES 
Gortheit, und mollten, da 

richte, was von ungefähr in der Welt zu gi 
fchiene. Plaroniciapud cumdem l.e. Ye erhaupt 
aber wuſte man fo eigentlich nicht, vor mas man fie 
anjehen follte, daher fie denn auch von einigen 
eben fo fehr ausgefchoften, als von andern wieder 
erhoben wird. Natalis Comes IP. 9. Sie hatte ih⸗ 
de unterſchiedenen Tempel nicht nur bey denen Grie⸗ 
chen, als denen Eleis, Paufanias VI. 25.denen Pha- 
raitis, Idem IV. 30. und anderweits mehr; fon: 
dern auch beydenen Römern, als die ihr allerhand 
Beynamen, ſo hernach zu ſehen, errichtet hatten, 
ziven Tempelin Regione Vrbis I, eine inll. drey 
in V. fieben in VI. einen in VI. fünffe in VIII. eis 
nen in IX. einen in X. einen in XI. einen in XII. eis 
nen in XIII. und given in XIV. unter welchen fons 
derlich der zu mercken, welchen Seruius Tullius zu 
Komerbauet, welchen nad) ihm Caruilius A. V. 
459, von denen Beuten, Die er in dem Samnitis 
fehen Kriege erworben, wiederum erneuert hat. 
‚Merula Cosmogr. P.Il.4.22. So hatten fie ei: 
nen dergleichen gar berühmten aud) su Antio, zu 
Praenefte und andern Orten in Italien mehr, wor⸗ 
inne ihr denn ihr Dienft bald aufdiefe bald auf eine 
andere Art erwieſen wurde. Ihre fonderbarften 
Beynamenfind: 
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— Shi yet — 
—— 
urea, weil ſie des 
Kayſers von Gold gemacht wart. 
Automatia, 
Barbata, — 
Bona, i 
Breuis, ei 
Caeca, 
Calua, 
» Conferuatriz, 
Conuertens, : \ 
Dubia,_ Ge Vz % 
Equeftris, i SEM 
"uran, , { 3 

Fors, 

Huius Diei, 

Mala, 

Mammoßa, 

Mafcula, 

Muliebris, 

Obfequens, 

Praeneftina, 

Primigenia, 

Priuata , 

"Publica, 

Redux, 

Refpiciens, 

Seia, 

Stata, 

Videns, 

Virgo oder Virginea, 

Virdlis, er 
" Vifcata, : 
von welchen ingefamt anihren Otten ein mehrersjt 
fehenftehet. She deſt wurde jährlich den 24. Ju 


\ 


fie daher auch mehr | gefeyert dabey esder gemeine Mann ankeiner 
—— tin 
a Tdurch ſie aus Bildhauer 

hehtn Volck, fo eine Himmels Kugelaufden Kopffe, it 


ehlen ließ. Bupalus, einer derer ältelen 


‚ftellete ieguSmyrnavor als ein 


der Hand.aber ein CornuCopiae hatte. 2, 
|IV. 30. Andermeits war fie gebildet, wie ſie den 
Plutum oder Gott des Reihthums als eim Kind 
trug. Aem Boeot. 16. So wurde ſie auch miteis 
| nem Cornu Copiae und einem Steuer⸗ Ruder ge⸗ 
bildet, Lactantius Inft. I, 29. ingleichen mit 
einem Steuer Ruder und verbundenen Augen, os 
bey fie zugleich auf einem Rade fund, Galem, 
Gyraldum Syat. XVI. p.457. und was 
mehr war. Die Himmels: Kugel auf ihrem Hat 
bedeutete ihre groffe Gewalt, das Cornu 
und Plutus den Reichthum, mit bem fie nach Gt 
fallen waltet, das Steuer⸗Ruder — 
aller Dinge, die verbundenen 9 ihre bli —* 
faͤlle und ſchlechte Wahl unter würdigen und } 
digen, und das Rad ihre Unbeftändigkeit. Gpral- 
dus l.c. etChartar, Imag. 75. We fie 
\aud) vor eine Tochter des Oceani oder i 
gen Meeres angegeben wird, und da fie auch mit 
dur inderrechten, und mit Waſſer in der finden 
and gebildet wird,folles bemercten,daß ſie eine Er 
des böfen ſeh. 
Wenn fie * 





finderin beydes des guten und 
Mafen,Spsc. Ver, 006,24, n.21, 


! 
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mirdem CornuCopiae und neben ihr C upido gebil: ı iani eonfulti artem rhetoricäm,, melche bereirg 
"det wird, ſoll es bedeuten, daß Die Ehre mehr auf | in 3. Buͤchern zu Denedig 1523. Und zu Straßburg 
das Gluͤck und Reicht hum als die Tugend gegründet | 1568. ing. gedruckt befindlich, Diejen uonnerSaris- 
morden. Ouidius apud Maſen. 1. c. er Omeis | berienfisPolicrar, VUI.6. Portunianum, 
Mythol. in Fortuna p. 107. Und da ſie mit blin⸗ Rortunatius, fiehe Fortunarus, 
den Augen aufeimem Wagen, ben auch blinde Pfer⸗ Fortunarus, war ein glaͤubiger Mann zu Corin⸗ 
de zuͤhen, jedöch mit einem. Blitze in der > ‚und freund Paulli, hat in Fſirig und andern 
Hand vorgeftellet wird, giebt der Poer Die Erfld- | Orten bas Evangelium fortgepfanstt, 1. Cor, 
zung mit folgenden: x 16,17%... j rt, 
Fortuna arbitriistempus difpenfat vbique, S.Fertunatus, Biſchoff zu Trier, und ein Bes 
Mila rapit iuvenes, corripit illa fenes. Fenner des Glaubens, fell feinem Bıltbum von ap, 
Quoque ruit, furibunda ruit, torumgue per | 240. biß 250. porgeflanden fen, und deswegen den 
— orbem 10, Jun, verehret werden, weil auch * Amalarius 
Fulminat et toecis coeca triumphat equis, | Fortunatys dDatanderehret wird, 


\ Portunarus oder Fortunatius, von einigen and) 
Plutarches Quaclt, Rom. Liuius X, 46. Angu- tunetha : — in, 
Kon deCiuic. DeilV, 18.Gyraldes Synt. Deor. Fo ww Senanut, und ber Stadt Fabe in 


. büstig,twardan. 343. Patriarch juAqui- 
VL 9.458. Boxhorn Quaeft, Rom. ĩ. ſeqq. /a — * 
Chauffe de Deor. Simul. Tab. 21. Brifonius de leia, Er mohntean, 347. dem Goncilio tu Sardica 


\ bey, hielt es aber nachgehends mit Arii Sehre, und 
formulis, I. 86. Uehrigens beufet Fortuna fü 5 c fe 
wohlgutes als böfes Blück, wenn eg aber alleingefes ea ——— — Fer 

et wird, bedeutet es einen underhofften guten | A, 5. mi | een 
gangeiner Sache: Es wird auch vor das Ders | Anatran. 366. Wit Barom, adan. 372. be;cugtt, 


E $ 4 > Er fol Commentarios in Euangelia geſchritben 
re Reicpehum geſetet. ——— haben, Bonihmift an. 350. Das Diflhum Yris 


ren gefliffter. Hund Metrop, Salisb, T. I, Zos- 
zn lioch, All. 1.3. Zgheiwsical, Sacı, Tom, 

- Pr 23. - 

‚S. Fortunatus, ein Prieſter zu Turrica in der 
DiagcesponSpaleto in V/mbrien, arbeitetencbft feis 
nem Amte vun ſehr fleißig mit der Hand, und 
theifte das erworbene Geld unter die arınen, wie er 
Denn einsmahls einem in Seflalteinesarmen zuihm 
kommenden Engel auf dem Feldeales Geld, ſo er 
damghls auf einem Acer gefunden , ſchenckte. 
Nachdem er um das Jahr zoo, gefiorben, warder 
auf dieſem Acker begraben, nachgehenbs Aber in eiz 
nevonS Seuero, der durch feine Dülffe aus denen 
Händen derer Hepben twundertarer Weiſe erretter 
worden, ihm gu Ehren von der Stadt Turrita hep 
Monte Falcone erbauete Kirche, durch den Is 
ſchoff zu SpoletoS.Spem verleget. BuMonte Fal- 
sonewirder als Patron der Stadt verehret. Seine 
Feyer gefchiehet den r. un. = 

Fortunatus, erſter iſchoff zu Selſa, hat verſchie⸗ 
denen Synodisa zu —— 501, 504. 
und 540. beygeiwobnet. 7zhelws Ical, Sacr. T. VL 


P: 535. 
S. Fortunatus, welchen Macrius ĩn Hiero-Lex- 
fälfcplich Fru&tuofumnennet,, war aus Poltou in 
tandseich,und murdean. 528. Bijchoff zu Todi, 
ee ee 
V. p. 10. ER 30, Jun, em ie Stadt Tadi auf fein 
— Patriarch zu. Aquileia, ſiehe eifeges — 3 von der ‚gedachten Belages 
natus. J Ten erer worden, oder wie,Pesr, 
- "Fortunatianus, ( Artilies) einalter Gramma- ——— SR. — Gegen M 
ticus, hat Artem metricam er de Metris Hora- Dialog: I..2o, anführet, Den 14. O&tobr. Seine 
tinnis gefehrieben, welches Werckgen inPurlchii | R eriqwien find zu Kapfers Octonis Zeiten nach 
Grammaticis antiquis ſteht. ic) wransportiret mordem, Sigebersusia 
Yortunatianus, (Curiusober Chirius) ein alter Chron, adan, 969, Fghelws Ical, Sacr, Tom, L, 
—————— 
pitoli Maximo et Balbino 4. 1 "| $S,Fortanatus, ein Biſchoff, foll zu Vercelli ges 
ſr⸗iſtorie gefchricben. Lipfins ——— boren und wohl erzogen Mpden ſeyn. Wer 
D«54.ineldet, daß biefelbe in.Jtalien gedtuckt wor Siſchoff gemefen, if nichPBefannt. NIS er den 
den, wiewohl er ſie ſelbſt niemahls gefehen. Sonft Franden Bifcpoffgu Paris S,.Germanum jubeſuchen 
finder man in Pithoei Sammlungen derer alten | qufdemBegerar, rb er bey Celle in der Dioe- 
Rhetcrum auch eines Chiriä oder Curü Fortuna- | „es yon Sans, pielei t um das Jahr 575. und ward 
— daſelbſt 














Fortuna, ſiehe Virgo, 

S. Fortuna, fiehe S, Vi&torinus, — 

Fortunas diuinae Inſulae, ſiehe Fortuin 
CHant ofgobd }, f 
Fortunae Fanum, in $talien, fiehe Fand, Tom, 
IX. p. 217. BR : 
Fortunae Fanum, in Hollſtein, fiche Gluͤcks⸗ 
ſtadt 

$. Fortunata, eine Maͤrtyrin zu Tarfıs in CU- 
eiem. Ihre Feyer fällt auf den 10. May. 
- $, Fortunata, fiehe S. Celerinus, Tom, V, 


. 1787. 
* 6, Fortunata, ſiehe S. Fauftinus, Tom. R 


334» r 
? 6 Forvanata, fiehe S. Gaulienus, 
S. Fortunata,,, fiehe S.Lucia. 
6. Fortunata, es $.Lucianus, 
$,Fortunata, fiehe S. Maiulus, 
S.Fortunata, ſiehe S. Marcellus. 
8. Förtunata, fiehe S.Miffurianus,; 
‚8; Fortunata, ſiehe S. Optatus. 
--$, Fortunata, Br 8. Saturnina; 
$. Fortunata, fiche S,Secundus, 
+8, Fortunata,' fiehe S, Seruans. 
$.For tunara, ſiehe 8. Viktor, - 


'Fortunae Infülas, fiehe Canatiſche "Infeln 


r 


isst 8. Fortunatus NFortunatus 


dafelbk begraben. Er hat Das Lebendes Biſchoffs 
qu Paris S. Marcelli befchrieben. Man hält feine 
Seyerdenıs.jun 

S. Fortunatus, Bifhoff zu Fano um an. 596. 
von dem erzählet wird, bag er eine fü groffe Liebe 
wor die gefangenen Ehriften gehabt habe, daß er 
auch in Entfiehung anderer Mittel die Kirchen⸗ 
Sefäffe verkaufft and ihre Rantzion von dem Gelde 
bezahlerhabe. Reiter fi) aber nad) der Zeit eis 
nenScrupel deswegen einfommen laſſen, habe er ſich 
bey Gregorio M. darüber Raths erhohlet, ber ihm 
Adfırmatiuam gegeben, Er farb endlich nnter 
ftetem Wohlthun den 8. Jun.an.625. Sein Leben 
hat Ze: Nonastulanss beſchrieben, ingleis 
enlHenfcheriws in AR, SS. m. Jun. Tom,B.p; 


106, R \ 

-  $,Forrunatus, Biſchoff zu Neapolis, in Italien 
war Anfangs Diaconus daſelbſt, wurde aber wegen 
feiner Heiligkeit zum Biſchoff eroählet, worzu ihm 

» fonder ich Pabft PaullusI. behilflich mar, vermals 
tete folches Amt 4. Jahr mit groſſem Ruhm und 
farb um das Sahraso, Sein Leib wurde in die 
von ihm benannte Kirche begraben, an. 765. aberin 
$,Stephani Kirche, und Im 1a. Seculo vondar in 
S. Euphebüi Kirche verleget. Wegen des Feſtes 
8. —6 * der Beit fein —— 

von dem 14. auf den 15. Jun. und meynen einige, 
werde —* zu —— allein verehret. Der Ge⸗ 

dachtni Tag ſi der 15. Jun- heMus Ital. Sacr. T. 


VI. 4314 
fe cs, ſoll «ih —— —— 
nopel geweſen ſeyn, und wurde hernach i 
re . ſchoff zu Trier 8. Hildulpho auf 
deu Berge Faucilleserbaueten Cloſter. Er lebte 
zu been Zeiten Caroli M. und wurde nach feinem 
ode in der Clofter » Kirche hinter. dem Altar bes 
YabftsS.Gregorüibegraben. Man haͤlt ſeine Feyer 
26. Febr. 
re Patriarch don Grado, war zu Trie- 
Re von vornehmen Eltern gebohten, und nachge⸗ 
\ hendsinfeinem Vaterland Biſchoff worden. Nach⸗ 
deman, 802. fein Vater Joannes, Patriarch von 
Grado, auf Befehl de8Doge von Venedig, Joan- 
nis Galbanii, oder'Galbaii, weldhener wegen feiner 
böfen Thaten geftrafft hatte, fid) von einem Thurn 
hatte müffen herunter ſtuͤrtzen und alfo toͤden laß⸗ 
en, tourde er an deſſen Stelle zum Parriarchen von 
de erwähle, und empfieng von Dem Pabft Leo- 
nelll. das Pallium. Bald. hernad) reifete er aus 
eigener Bervegung, und zugleich auf inftändiges 
Nnhalten vieler andern, nach Franckreid), um da, 
feioft vom Kanfer Carolo M, der. ihm fehe wohl 
toolite, wieder gedachten Do e Hülffe zu erlangen; 
daden auch der Kayſerliche Pring Pipinusmiteiner 
anfehnlichen Armee zu ſolchem Ende abgefertiget 
murde.. Zn Mittelſt brachte es Fortunati Bru⸗ 
der, Obolerius, bahin, daß man Joannem Albani- 
uman, 804. abjegte, und ihn hingegen zum Doge 
machte. ‚Hierauffam Fortunstus,nachbemervor 
fich und feine Kirche von dem Kayfer viele Chre und 
Priuilegiaerfanget, wieder zurück in Stafien.. Das 
felbft fand er, daß Jo sDiaconus{idyinden Be⸗ 
ſietz de: Patriarchats Gradogefegt. Denſelben 
fieg ergivar inein Gefängniß bringen; allein er ent⸗ 
kam, und iohe nad) Mantua zu dem abgefesten Do- 
ge,twelcher bey demGriechiſchen Kayſer Nicephore 
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Benftand fuchte, auch ſo viel quswuͤrckte, daß felbis 
‚ger feinen General Niceram ihm zum beften aus 
commandirte. Unterbeffen hatte ʒwar Fortuna- 
tus, wie einige Gefhicht- Schreiber melden, die 
Ehre, daß, nachdem fein Bruder Obolerius ders 
wieder ihm aufgeiiegelten Volck harte entweichen 
müffen, ihm nebſt Bearo und Valentino, gle falls 
i feinen Brüdern die Regierung ber Denetiani;chen 
Landſchafft aufgefragen murden, Da aber die 
| Alliantz mit Pipino wieder Nicephorum nit 
nach Wunſch ausſchlug, begab er ſich aufs neue im 
Franckreich, und blieb viele Fahre daſelbſt. ‚Dies 
fes verurfachte, baßdie von Grado an. 309. Joan- 
‚ nem, Abt von$an Servolo, zu ihrem Patriarchen 
‚ ernenäten. Fortunanıs lich ſich inswwijchemanger 
| Tegen feyn, erſtlich Carolum M, und hiernächft auch 
! Nicephorum zu einem Frieden zubewegen, zu wel⸗ 
chem Endeer in eigner Perſon nad) Conftastinopel 
rxeiſete. Nachdem num endlich durch feine Ver⸗ 
mitrelung ein Vergleich zwifchen beyden Kaoſern 
und denen Denetianern erfoiger, nahmen ihn die 
von Gradozum andern Mahl als ihren Patriarchen 
an, und der bisher diefen Titel geführen, begab ſich 
wieder in fein Cloſter, welches ungefähr an. 818. 
gefhehen. Drey Fahr hernach wurde Forruns- 
ras bey Kayſer Ludouico Pio anyflaget, dag er 
mit deſſen Feinde, dem König Lindeuifio yon Un« 
gerh, im einem geheimen Nerftändnig lebte. An 
Stat aber,daßeraufdieergangene Cleasion hätte 
erfcheinen und ſich verantworten füllen, gieng erx 
aus Furcht vor der Macht feiner Wiederfacher, 
nad) Conftantinopel. An: 824. fam er von dan⸗ 
nen mit benen Abgefandten bes Griechiſchen Kaya 
ſers Michatlis nad) Franckreich, da ihnen Ludoui« 
eus Pius su Rouen Audientz ertheilte, und Fortu- 
nato auferlegte, daß er —— Unſchuld zu Rom bee 
dem Pabft darthun ſollte. Allein,she er ſich auf den 
Weg machen konnte, wurde er an. 825. mit einer 
Kranstheit überfallen, woran er. auch ſtarb, nach⸗ 
dem er ſo wohl feiner Kirche, als vielen andern heilie 
gen Dertern, viel Gutes gethan. Baron T. IX, an. 
302. Pallad, Hift, del Friaul, P.1. Lib.UL Sigoriar 
deRegn. Ital. IV. Yianoli Hiſt. Venet. U. Egie- 
hard.de geft; Ludouici Pii. Dandob chron. Vo- 
ner. VII, VUL Hiſtoria di Triefte del P. Ireneo 
a Crocep,596.Jeg. Pghellus ltal. Sacz. Tom; 
+ pP 1094 " 
S. Fortunatus, fitfe ungefähr an. 269, als eiiz- 
Märtyrer. Seine Feyer geſchiehet den 18. Jan. 
‚SS. Fortunatus, ein. Prieſter, ianus, ein 
Prieſter, Firmus, Candidus, Caſtula, 
Rogatianus, Caius, Gregorius, ppa/ Felieitas, 
Placidus, Vi&tor, Felix, Martialis, Cornelianns, 
Saluflius, Mauritius, Papyrlus, Secundianus, 
Ingenuus, Muftula, Vi&toria, Hilarus, Rogatus 
Saturninus, und noch 4. andere twurden um des 
chriſtlichen Glaubens willen zu Rom hingerichtet. 
S, Foxtunati Leichnam wird gu Antiverpen, S. Feli- 
cianizuPlacentia inder Spaniſchen Proving'Ex- 
yemadura, und 8. Candidi feiner zu Volcerra in 
talien auſbehaltenund verehret. Dev Eedaͤchtni⸗⸗ 
Tagifder a,Febr. 
ſhenet 


S.Fortunatus 


S.Fortunarus, ein Nömifcher Märtyrer, 
eben der vorige zuſeyn, und wurde fein Leib anno 
1606. aus S. Calixti GOttes⸗Acker ausgegraben, 
und an. 1622, Denen Jeſuiten geſchencket, weiche 

ihn 
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ihn nach Antwerpen in ihr Profefi-Hauf verlegten, 
allwo wegen des Feſts der XeinigungMariae fein Ges 
daͤchtniß den 3. Febr. begangen wird. 3 

- $. Fortunarus, ein Märtyrer, wird von einigen 
SS, Felici, Saturnino, und denen andern bepgefüget, 
Die * 8.Reuocato ſtehen. Er wird ben 5. Febr. 
verehret. * 

SS.Fortunatus und 32. andere, wurden um bes 
chriftlichen Slaubens willen zu Antiochia getöber. 

inige fügen ihnen den Alexandrinifhen Märtyrer, 
S,Felicem, andere S. Theonium . den Römifchen 
Märtyrer,bey es ift aber beydes unrecht. - Ob 
-- $,Fortunati Haupt zu Placentia in Spanien von, 
diefem ober von einem andern fen, iſt nicht bekam. 
Ihre Feyergefchiehet denac.Febr. . 

SS, Fortunatus und Joannes, erlangten bie 
Märtprer-Exonein Africa, und ſcheinet «8, als ob 
ihre Leiber einmahl von dar na anckreich ges 
bracht worden waͤren, weil fie zu Clugny verehret 
werden. Dan begehet ihr Gedaͤchtuiß den ar. 


ertz. 

SS. Fortunatus Donatus, und noch 240. andere, 
wurden um des Glaubens willen in Africa hinges 
richtet. Man haͤlt ihre gener den 11. April, 

SS. Fortynatus und Marcianus, muften enttves 
der in Africaoder ju Antiochia um CHriſti willen 
ſterben. Manhältihre Feyer den 17. April, 

S.Fortunatus, ein Prieſter / erhielt zu Alexandria 
die Maͤrtyrer⸗Crone. Sein Andencken wird den 
21, April gefeyer. 

8.Fortunatus, ein Maͤrtyrer zu Tarſis in Cilici- 
ar, hat den 10. May zur Feyer. 

SS, Fortunatüs, Achaicus und Stephanus, unter 
denen der erfte enthauptet, der andere durch Hun⸗ 
gerund Durft rare und ber dritte auf eine 
andere Weiſe getoͤdet worden fm ſoll, werdenvon 
benen Griechen verehret und Apoſiel genennet. 
Manbegehetihre Feyer den is. Jun, : $ 

SS, Fortunatus, Caius und Antha, drey Märtps 
zer, werden fonft den 28. Aug. aber auch den z. 
Map verehret,und find ihre Leiber in bie Kirche zu 
Salerno verleget worden. . 

Fortunarus, Biſchoff zu Catanzaro, flarb um 
1252. nachdem er denen Minoriten, aus deren Or⸗ 
den er war, die Kirche SS. Trinitatis gefchendet. 
‚ Fghellusital. Sacr. Tom. IX.p. 371. 
S.Fortunatus, fiehe Achilleus, Tom, I.p, 330, ' 
S. Fortubarus, ficheS, Aemilius, Tom.I.p. 650. 
. Portunatus, ficheS, Alexander, T,I.p. 1159. 
S,Fortunatus, fieheS. Caius, T, V. p. 145. 
$.Fortunarus, ficheS. Casfianus, T, V.p. 1276. 
S. Fortunatus, fieheS. Celerinus, T, V,p. 1276, 
S.Fortunatus, fiehe $. Chryfanthus, T. V. p. 


2277. : 
- 5. Fortunatus, fieheS. Crefcentianus, T. VI,p. 


* 


1593. = 
S.Fortunarus, fieheS. Demerrius, Tom, Vl, p, 


$ „“ 
9, Fortunacus, fieheS. Donatus, Tom, VL. p. 
1267. ; 


5. Fortunatus, fieheS, Eleutherius, Tom, VIlL' 
* 805. ; 
R $, Fortunatus, fiehe S, Fpictetus, Tom. VII. 


. 1383. 
r S.Fortunatus, fiehe S, Euticus, Tom. VIN, p. 


2243» : 5 
E iwerfleriiik Thel. 


Libros IV. 
ia; 


S. Fortunztus Fortunstus Vensntius u 


$. Fortunatus, fieheS, Feliciflimus, ' 
$. Fortunatus, ficheS, Felicula, 
8. Fortunatus, fiehe S. Felix, 
S,Fortunatus, ſiehe S. Florlanus, 
S. Fortunarus, fieheS, Gaulienus. 
S. Fortunatus, fieheS.Hermogensk, . 
. Fortunatus, ficheS,Ingona, 
$, Fortunatus, fieheS. Lucia, - 
S.Fortunatus, fieheS. Lucianus; 
8. Fortunatus, rar Maiolus, 
S.Fortunatus, fieheS, Marcellus, . 
S,Fortunatus, ſiehe S. Marianus. 
S.Fortunatus, ſiche . Martialis in Panto 
$.Fortunatus, ſiehe S. Maximus, 
S.Fortunatus, ſiehe S. lucius 
8. Fortunatus, fieheS, Nobiit. 
S. Fortunatus, fiehe S. Paullinus. 
$.Fortunatus, $,Paullus, 
5. Fortunatus, fje)eS. Quincus, _ 
$, Fortunatus ‚fiehe S, Secundus, 
$, Porfunatus, fieheS. Seruanus, 
$,.Fortunatus, fiehe S. Verulus, 
S. Fortunatus, fiehe S. Victor. 
$. Fortunatus, fiehe S. Vidtus, 
S,Fortunatas, fiehe S. Vitalis, 
S. Fortpnatus, fieheS, Zoelus, 
Fortunatus, (Horatiss) war zu 5, Archane 
gelo in der a Baflicata den 17." Jan. 
1634, geboren. Nachdem er die Rechte ftudi- 
tet, und; auch darinnen Doktor worden, erhiefe 
er am 6. Octobr. an. 1670. das Biſthum ð. Seve- 
ro, von dar ihn Innocentius XT. den 10. Jatı. an. 
16 i. ned Nardo verfeßte. Beyde Bifthlimerhat - 
er ei r loͤblich vertaltet , und deren Jura in keinem 
Stüde ſchmaͤhlern laffen, ift auch gegen Die armen 
fehr freygebig gervefen, und den 23; Jul.1707. da er 
73.Sjahr alt war, suNardo Todes verblichen. Fzbei» 
/as Ical,Sacr. Tom. I, p. 1061, VIII. p. 366. 
Fortunatus, ( Marcelus) ein Rechts⸗Gelehr⸗ 
ter von Gifoni bürtig, hat an. 1565. einen Tra- 
&ar de Veritate et Errore su Neapei in 8. heraus⸗ 


gegeben. 7oppz Bibl, Nap. 


Fortunatus, ( Ferfennins) war ein Aufſehes 
über die Waſſer zu denen Zeiten Conftantini' M, 
Es iftauch ein anderen dieſes Namens, welcher ums 
ter ayfer Valentiniano dem ältern gelebet. Goa 
dofredus Profopogt, God, Theodof, k 
‚Fortunasus Venantius, (Honories Olementinn. 
us) von Geburt ein Italiaͤner, lebte inder letzten 
Helffte des 6.Seculiund ftudirtezu Ravenna. Vor 
da fan er nad) Tours in Franckreich, alwo ihn Bis 
ſchoff — ſehr werth hielt. Naͤchſt dieſent 
nahm ihn Die Königin Radegondis, weiche zu Poi- 
tlers lebte, an ihren Hof. Er legte ſich aufdie Poefie, 
war auch nicht ungluͤcklich darinne / ward erſi Pres= 
byter, hernach Biſchoff, und ſchtieb PoematumSa-, 
erorumlibrosIV. nemlich de Partu Virginis Lib« 
rum l.de ChriftiBenefciis Librum II, de Vita ho- 
minum Librum 3. u. deCertaminibus acmiraculie 
plorum librum quartum, welche zu Mayntz 15034 
md 1614. in 4, und in ber Bibliocheca Patrurm 
Tom. %, ediret find. Georg. Fabricius hat fie im’ 
feinePoetas chriftianos inferiret,aber gerffünimelt, 
i de Vica Martini — — 
— aris 


1555 8. Fortunio Forum Forum cambiale ForumContractus 1556 


Paris 1511. in 4. Expofitiones Orationis Domini-|mitii unter Domitii Forum; Forum — 
cae, Rom 1579. in 8. Vitas Sanctorum etc. Es | unter Sempronii Forum und dergleiche 
ſtehen einige feiner Wercke in ber Bibliocheca Pa-| Forum cambiale, heift dasjenige Gericht, mo 
trum. Sein Carmen de Refürreötione Mortuo- | die Wechſel ⸗ Affairen fchlechter Dings angebracht, 
rum, welches das neunte des Ulten Buche iſt, | und derer Endfchafft ertwartet werden muß. Das 
tollen einige.La&tantio zufchreiben. Buchner | bey aber ift zuförderft zu mercken, dag der Ort, a, 
hat eszu Witten, 1629. in 8. ‚herausgegeben. | wo der Wechfel-Ausfteller euentualiter zu belan⸗ 
Hingegen wollen ihm einige zufchreiben, als ſey er gen nicht nur derjenige Ort fen, alltoo er wohn⸗ 
der Urheber des Symboli Athanaflani, Murators | hafft ift, und alfo Locus domicilii 1, 19.5.4, r, 
Anecdot, Tom. Il. p.217. Zudem Gedichte devi- | deiudic, 1. 29. =. ad municip. Forum enim do- 
taS, Martini foll diefes Gelegenheit gegeben ha⸗ micilii generale eft omnibus cauflis tradtandis er 
ben, daß, als er einft Schmergen an Augen ge | concurrit cum aliis modisfortiendi forum 
habt, iym der heilige Martinus , welchen er ange | zrop. Proceßs. iudic. Part. I: Thef. 2. num. 22. 
ruffen, davon gehofffen. Ueberdieß hat er noch vi- |feq. oder ber Drt, wo ber Wechſel gefchloffen it 
tam S.Hilarii , welches beym Surĩo Tom, I. d.13. |tworden, 1. 2. 3. #. de reb. aut. jüd, poflidend, 
Januar, ſtehet / S. Albini, Suriss Tom. II. d. 1. | Carpzow. Decif 216. fonbern auch derjenige Dt, 
Mart. S. Germanici, ib. Tom. II. d. 28. Mai. und | wohin der Wechfel dirigiretift, und die Zahlung 
anderer mehr gefchrieben, welche alle bey gedachs | gefchehen fol, L.1. 19. $.4- w. de iud.L. 3. z.de 
tem Surio ſtehen. Sigebertus 45. Trithemius. reb.aut. iud, poſſid. 1.21.deobligat, erad.l.4. 
CaveHift. Litter. Script. Ecclef. Fabricius Bibl. |L, 9. =. de eoquod certo loco, alfo, dafder, fo 
Lat. IV. 2, FoffiusdeHift, Lat. 22. Gyraldus. den Wechſel geliprieben, men er in loco folutio- 
nis deftinatae betroffen wird, allda alsin loco con- 
gruo erCompetentimohl befanget werden mag, u, 
mit der Exceptione Incompetentiae Forifid) nicht 
zu behelffen habe. Scace de commerce, Den Kid: 
ter in ſolchen MWechfel» Sachen betreffend, jo it 
es entweder die Obrigkeit ieden Orts, oder bw 
fonderfich die einen und andern Drts zu Erörte 
tung derer Kauf: und Handels + Gefchäffte von 
der Obrigkeit verordnete Perfonen , oder Han 
dels⸗ Gericht, davon abfonderlich zu ſehen Mar- 
quard. de Jure Mercat. III. 6. alltoo er von fol 
her Kauff » und Handels s Gefchäffte Richtern, 
ihrer Beftelung, Jurisdiftion, Amt, Beſoldung 
und dergleichen tweirkiufftig handelt. Bode Thef, 
IL lit, 6. Voigt deCamb,. p. 204. et 205. 
Forum commune, fann man heutiges Tages den⸗ 
jenigen Dit oder Gerichte nennen vor welchem einer 
ohne Diſtinction ftehen, und Recht leiden muf, 
3. €. in Ehe /Sachen das Confiftorium, 
Forum competens, fiehe Competens Forum, 
Tom, VI. p. 869, 

Forum ex ContinentiaCaufae oderConnexitatis 
Oauſſarum, hat in zweyen Fällen Stat, Theilsmwenn 
man mehr als eine Sache, oder mehr als eine Per 
fon, dig unter verſchiedener Gerichtsbarkeit liegen 
aus einerley Grunde in Anſpruch nehmen will, auf 
ſoſchem Fall erwaͤhlet man den hoͤchſten Richter im 
Lande, Theils, wenn zweyerley Klagen zwiſchen ei⸗ 
nerley Perſonen, da die eine Klage aus der andern 
ſtuͤſſet, oder eine zu Der andern Gelegenheit giebt, 
ventiliret werden, alsdenn muß man die legte ab 
lemahl vor ebendem Richter ausführen, wo die er, 
fte ihre Endfchafft erreichet. 3. €. Poffeflorium 
und Petitorium, Adtiopraeparatoria und princi- 
























S,Fortunio, fieheS. Alexander, Tom.I.p. 1159. 

8. Fortunio ‚fleheS, Caius, Tom. V.p. 145. 

S,Fortunio ,fieheS.Dinocus, Tom, VIL p. 956. 

S. Fortunio, fiehe $. Euphrofius, Tom, VI, 

. 2171. 
r S. Fortunio, ſiehe 8. Januarius. 
S. Fortunio, ke 8. Mappalicus,, 

8. Fortunio, fiche S. Marianus, 

8. Fortunio, fiehe S. Probata. 

S. Fortunion, fiehe S. Maximus; 

Fortunius, (Auguflinus) ein Camaldulenfers 
Mind) aus. dem Benedidtiner sDrden, hat Hifto- 
riam Camaldulenfem gefchrieben, welche zu Vene⸗ 
dig.1579. in 4. gedruckt, Halleruord. Bibl. cur. 

Fortunius Garzfia de Erzila, fiche Erzila, Tom. 
VIILp. 1839. ” 

- . $,Fortunus , zwey dieſes Namens , litten ald 
Märtyrer zu Tarfıs in Cilicien. Ihnen iſt der 10. 
May gewiedmet. 

S. Fortunus, fiehe S. Celerinus, Tom. V,p- 


1785. 

S, Fortunus, fieheS. Corona, Tom, VIp. 1323, 
S. Fortunus, fiehe S. Dorotheus, Tom, VII, 
11328 3 

e S. Fortunus, fieheS. Expergentius, Tom, VII, 


. 2344 
’ 8. Fortunus, fiehe S. Zo&lus. 

Foruli, fiehe Foroli. N 
«“ Forulus, ift nad) einiger Schreib» Art fo viel, 
als Forculus. Gyrald. Synt. J. p. 55. 

Forum, heiſſet eigentlich ein Marckt⸗Platz, auf 
welchem die Eß⸗ und allerhand. Waaren feil, und 
zuverfauffen ſeyn, der Jahr⸗/ oder Wochen⸗Marckt, 
die Meſſe, der Stapel oder die Niederlage, die 
Boͤrſſe. Beil man aber vor Zeiten zu Rom und | palis. ! 
andern Orten das Gerichte auf dem Marckte und | ForumContra&tus, wird genennet der Ortober 
unter freyen Himmel hegte, wie auch nod) an ver; | Dbrigfeit allwo die handelnde Theile aus einem 
ſchiedenen Orrten bey Criminal - Fällen, Die Spre⸗ Contra&te , über quafi Contra&te ſich verbunden 
hung des Urtheils und Brechung des Stabs ge: | gemacht, etwas gewiſſes zu geben, oder zu thun. 
halten wird, fo bedeutet es hernach das gehegte ®es |L. 19.5. 2. #. deiudiciis. Nenn aber die Br 
richt. Dergleichen Gericht Pläge waren zu Rom | sahlung an einem andern Ort bleibet, als wo def 
drey: Romanum, Julium und Auguftiinum, Contra&t gefchloffen worden, fo wird diefer Ort 

Forum, in fd ferne es gewiſſen Städten beyge⸗ Locus Contradtus. L. contraxifle ar. m. deOb- 
feger ift, muß man unter dem iedem Orte eigen⸗ ligar. er Action. Wenn der Contrad fehrifflich 


thümlichen Namen fuchen, als 3. E. Forum De-| geichehen, iſt Forum Contradtus, wo die SE 


. 853. et 55. 


ass? Forum decliniren Forani Domicitii 
gemacht worden;L.. 77. C. de fid. Inftrum. Wenn 
durch einen Brief der Handel getroffen, fo wird 
dieß der Locus Contradtus geheiſſen / too der eine 
die Briefe empfangen, undadprobirt, oder denehm 
gehalten hat. L. ss. «.deO. er A&. Vor dieſem 
Foro contra&tus fann jedweder, er habe ein Do- 
micilium alfda, oder nicht, fey auchein Clericus, 
oder eine andere ona priuilegiara , —* 
werden. Es wird aber hier das ortConer 3 
in ſolchem weiten Verſtande genommen, daß ed 
alle Obligationes, auch die ex quaß contractu 
oder delicto priuato v.g. iniutiarum, damni in- 
ãuria dati, entftehen, begreift. Richr.p: 3. Dec: 
205. n. 21. Carp£. 2.2. 29.0.2. et R. 26. n. 3. 
Forum decliniren, heiſt vom Gericht abweichen, 
und daſelbſt nicht —* wollen. — 
Forum Delicti, iſt, wo dag Verbrechen begans 
gen worden. In ſchweren Verbrechen iſt es, 
wo «8 angefangen und vollendet worden. L.I,C, 
vbi de crim, Bruns, Proc. Inquifit, 3.n, 14 
In ſchlechten Verbrechen iſt es; wo es vollbracht 
toorden; und biefed Forum hat vor denen andern 
zu Recht einen Vorzug , deforo deli&i dicirur, 
2 fit potentius forooriginis, Pine. de Franch, 
is. 37. et principalfus, weil r ) andem Orte, 
wo die That geſchehen, die Erfunbigung leichter, 
und Diejenigen Perfonen, fo dabey geivefen und 
‚Nachricht davon haben, mit geringer Mühe und 
Koften Darüber vernommen werden fönnen, 2 Jauch 
an dieſem Orte, wo das Aergerniß gefchehen, die 
Beftraffung en beffer Erempel giebet, und andere 
vom dergleichen böfen Vornehmen abmahnet. 
Forum Deprehenfionis, ift der, Ort und die Ob⸗ 
rigkeit, die einen Delinquenten, ob er fchon in eis 
nem andern Dre delinquiret, demmoch aber in ih⸗ 
rem Gebiete antrifft, felbigen nach unterfuchten 
— abftrafienfann. Cerpzow. Pr. Crimin. 
Lae 
Stat hat, wenn ber Delinquent einen Vagabun 
dum abgiebt, und ſich in Foro Delicu nicht at· 
trapiren laͤſet. Denn heute zu Tag ift feine 
Dbrigfeit mehr gehalten einen —— auf 
Begehren des Judicis loci deliti abfolgen gu fafs 
en , fondern kann ihn felbft beftraffen. Carprc#. 
‚MH, Dec; 191. n.22, Pr, Crim,P. Il. Qu, 110. 


 Porum diadematicum „ift der Ort, wo · denen 
Ueberwindern die Krieges ⸗Zeichen und Preiſſe aus⸗ 
getheilet werden. a 
‚ Forum Domicilii 
einer wohnet und 
au bleiben. Srraw, Jurispr.Lib. IV. Tic, 5.5. Cöwds 
te dann, Daß er weg berufen würde. Arunm, ad 
L.7.C,deincol. L, 4, Woben nicht fomohlanimus 
habitandi, als andere drey Requiſita, und gwar 
wopulatiue hierbey erfordert werden: 1) daß eis 
ner wuͤrcklich an einem Orte wohnhaft fep, a) den 
sröften Theil feines Bermögens dahin gefchaffet 
habe, und beftändig ſich daben aufhalte; 3 ) daß er 
euch mit feinem Haus» QBefen, Weib und Kindern 
daſelbſt ſey; Maffen aus, folhen exterioribus 
‚conietturis et actibus animus interior betviefen 
wierde. Dahingegen ftatuiret Marsh. Colerus de 
Proc. Exfecat, Part, Il cap. 1. daß es an einem 
diefgr Reguifigen gnung, und dadurch das Forum 
fundiret fen. 
"Vaiwerf, Lexici IX. Theil. 


wird genennet der Ort, to 


110.P. 3.0.69. Welches um fo mehr | M: 


Willens ift, daſelbſt Lebens lang 






Forum feudale priuil-giatum Rasse 
Forum feudale priuilegiatum, ifl,too die Lehens⸗ 
Sachen mar vr Deuen räinairn Gmnkee hend 
Kiret werben, gleichwohl aber ein befonderer Lehns⸗ 
Segretarius, der bloh nut mit denen Cauflis feudali. 
busgurhun hat, confticujrer tsird, weiher Dam 
fonderfich die,Ritualien, Indulrumd Mur 
ne gu beſorgen, und die Lehen » Briefe a 
dann die Lchns Alten ig Drbnung zu ha M 
.. Forum feudalefinguläre, ift derjenige Ort, mo 
man eine eigne befondere Lehus⸗ Caugeley hält, fo 
man gemeiniglich in ſolchen Landen ht, in mels 
* * An. aaahen, 5 — einen anſehn⸗ 
f hen- eine befonbere : 
— Aa | efi Lehens Canges 
. Forum Fori, heiſt Das weltliche Bericht. 
„ ForumHabitationis iſt welches ſowoi — Weilen 
jemand aus Nothwendigkeit agnofeiren muß, als 
auch zu Weiten auf des Conftiruentis Willen 
ankommt. enes findet fich bey verehelich⸗ 
ten Weibeg = Perſonen und Wırben 
ihren AWitben. + Stuhl nicht perrücten , meldye 
an das Forum ihres Mannes, und bey Erbe 
welche, ſolange ſie in ungetheikt Gütern leben 
an das Forum bes verftorbenengebunden fepn, Dies 
fes aber muß forwohl, alsauch die übrige gantze Leh⸗ 
te von der Conftitution und —— des 
Domicilii dem Gutbefinden eines Richters uͤberlaß⸗ 
fen werden. Garpzom. Lib. I, Refp. 23. n, 1r. 
Forum inchoati Deli&ti, was biefeg anberrifft, 
{ind die Gelehrten nicht einig. Wenns. (&. einer ig 
des Titii Terricorio eine Bücyfe loß gejchoffen, 
und damit in des caii Territörio einen erſchoſſen 
torüber biefes Deidum cognofeiren all nk 
obſchon einige der SRemanp find, daß von bepden 
Territörial - Herren fönne cognolciret nicrden ß 
und die Praevention Stat habe; Serum, Ex. 9. 
&h, 45. fo find doch die Scabini Lipfienfes anderer 
epnung, und fehen barauf, wo das Delidum 
conlummiret,un wollen demjenigen dieCognicion 
tribuiregghaufdefen Boden der ertödete geftanden, 
Carpze#®r Crim. P. UL. Qu. rıc. n. 12, et in 
Proc. Art. 2. n. 34, fegq. J 
Forum incompetens, iſt ein Gericht, deſſen 
Zwang einer nicht unterwor fen und dafelbſt zu era 
ſcheinen und zuftehen nicht jchuldig ii, 
; —— J Bunt ober bie Obrige 
t, unter welcher einer ausfeiner eigenen Perion: 
feben, und echt su eibenn thunder Dei 
Forum liberale, hieg in der Haupt; Stadt des 
Königreichs Perfien ein gewiſſer Pag, und harte‘ 
den Namen deßwegen, weil er gleichfärm wie eine 
Schule oder Gymnafium var. Dem dahin durff⸗ 
ten Feine Waaren zu verfauffen gebracht werden, 
auch Feine Handwercks⸗Leute kommen, die etwa 
einen Tumult —5 und alſo die Jugend verſtoͤ⸗ 
ren moͤgten. Es ſtunden aber auf dieſem Platz aller⸗ 
hand Gebäude, als Das. Königliche Sales ‚alle 
Collegia und Judicia, worinne man das Keche 
ſprach / ingleichen Die Audicoria, darinne die jugend 
in denen Rechten und guten‘ Sitten unterwiefen 
ward. Das gange Wetck aber ward in vier Claſ⸗ 
fen oder Abtheilungen eingetheilet, in deren jeden 
ſich nad; denen vier Aktern Die Knaben, Zünglinge, 
Männer und Alten aufzuhalten pflegten,. Die 
Kaben muften gleich bey früher Morgen, Zeit da 
ſeyn, und die Jürglinge (pheffempa mepren Theil 
SIR EE) ’ beyſam⸗ 





































Forum mediatum 


1559 
ag Ueber dieſe wurden nun gewiſſe 
Männer geſetzt, welche ſie in allen Tugenden, vor⸗ 


nemlic) aber in Ausübung der Gerechtigfeit unters 
richten muften. Daher fie aud) dabey ſeyn muften, 
wenn man Parteyen verhörte, Daß fie von Jugend 
ai inne geübet werden ſoilten. Sie muften 
— felbft anflagen wegen derer Sachen, 
morinne fie einander beleidiget hatten, und jedweder 
fih bemühen, feine Sache auszuführen, da denn ders 
jenige, weicher Unrecht hatte „eingleiches ausftchen 
mufte,tager dem andern gethan. “Ferner warb ih⸗ 
nen gereiget, wie fie durch Maͤßigkeit und dergleichen 
ihre Sefundheit in Achtnehmen, und mohl verwahs 
gen follten. Daher fiedabe feynmuften, wenn die 
alten fpeiften, als welche felbit mit gar wenigen vers 
fiebnahmen. Ferner lernten fie Denen ihrigen ges 
horfam fenn, die Zunge im Zaum halten, ingleichen 
die Kräuter undderen Kraffterfennen, damit fie Die 
gefunden brauchen, die ſchaͤdlichen abermeiden ſoll⸗ 
tenetc. Brifoniws de Regno Perfarum Il, p. 189. 
Die Zünglinge hielten ſich ſtets unter Denen Maͤn⸗ 
Tern ond alten auf, ſo daß ſie gleich zur Ernſthafftig⸗ 
Feit angewoͤhnet wurdeg und Feine loſe Haͤndel vor⸗ 
nehmen durfften. Sie muſten ſich über dem im 
fhüiffen, fauflen, jagen, u. d. g. wohl üben. Die 
Männer waren gleihjam das Seminarium, woraus 
man, nachdem ihre Aufführung befhaffen war, 
nad) der Zeit Käthe, Richter , und andere obrigs 
feitliche Perſonen erwaͤhlete. Brisforl.c.p. 208. 
Forum mediatum, ift der Ort und Gerichte, wel⸗ 
ches einer ausdes andern Perfon, als das Weib we⸗ 
senihres Mannes, die Kinder wegen ihres Vaters, 
Gefinde wegen ihres Hering zu agnofeiren ſchul⸗ 


dig. n n 
Forum Originis, iſt, wo der Vater, zur Zeit der 


ehrlichen Geburt, ein ordentlicher Bürger geweſen 
odergemohnet; L. 6. er ad municip, ungeach⸗ 
tet ex vielleicht ungefähr anders geboren worden. 


Carpzow, Dec.1, Welches aud) heute zu Tage 


alfo obferuirt wird, biß ſich jemand eine gipiſſe Bes 
wohnung felbftbeflimmet.. Bruns. dia. v.ad 
Munic. in fin, etadL. 5.#.d,t.n.4. Sfruu.Ex, 


IX.th. 19, 
Forum 


chem einergeboren, alſo nennen. 

Forum Originis fpeciale, ift diejenige Stadt, 
Stecken oder Dorff, wo einer geboren worden; der 

eburts⸗ Ort. i — 

Forum Poli , heiſt der innerliche Gewiſſens⸗ 
Swan. 5; 

Forum priuilegiatum, ift, da einer in Anfehung 
der Sache, als ın geiftlihen und Kirchen⸗Lehn⸗ 
Criminal- ForflsArreit- oder Kummer Concurs- 
Sachen, oder in Anfehung der Perſon, als bafind, 
lluftres, Geiftliche, Profeffores , Studenten a 
Vniuerfirdten, Schrifftſaſſen, Landfaffen, Amtsſaſ⸗ 
fen, Soldaten, Pupillen, Witben und anderemife- 
rable Perfonen, eine gewiſſe Obrigfeit vor Die ſeini⸗ 
gesuagnofeirenverbundenift. —  - 

Forum ex prorogatione turisdi&tionis,ift, wenn 
man einen fonft incompetentem iudicern in diefer 
Sache vorjeinen Richter hält, und biefes kann auf 
joeyerley Art gefchehen, Theils, wenn es das Gefe; 
ge fohabenwill, wie bey Wiederklagen, alsdennift 


Originis generale, war vor diefen die ' 
Stadt Rom, heut zu Tage aber kann man ein Land, 
ſo einen befondern FandessFürften hat, und in wel⸗ 


Forum Rei fitae Forzateus 


1560 
Prorogatio neceflaria, Theils weun ftreitende 
Partenen aus eigener Bewegniß eine Sache vor ſol⸗ 
hen Richter rradtirer laffen. 

ForumReifitae, heift ber Ort oder die Obrig⸗ 


keit, wo, und berem Gerichtöbarfeit eine Sache 


liegt, ober ſich befindet, und 100 einer mit allen Real- 
Adtionen Fann belanget werden, ungeachtet er da⸗ 
felbft feine Wohnung nicht hat; L. fin, C, ybiin 
rem.a&. welche aud) von Adtionibus mixtis, in- 
terdidtis, inrem fcriptis, kann gefagt werden; L. 
9.$.8.#.quod. mer. cauf, Struw. Exerc.IX.thel, 
49. ſeqq. wird auch dag prĩuil. perfonae nicht ad- 
tendiret. Gail,1.Obf. 37.num, 4. * 
rorumboli, heiſt der aͤuſſerliche und weltliche 
Rechts⸗Zwang. 

Forum Solutionis, ſiehe Solutio. 

Forwar, ein Caſtell unterhalb Ofen, davoran. 
1599. die Heyducken Schaden gelitten. Zeiker, 
Hung. per Stubel.lI.p. 492... 

Forwerg, (Daniel) ift im Fahr. 1677. Hefe 
Organift zu Waimar geweſen. v 

Fotza, (del Agro) Lateiniſch Fortalitium de 
Agro, Fortis Mons, eine Fleine befeftigte Stadtund 
Paß im Val di DemonainSicilien, an dem Fu 
des unwegſamen Berges la Forza , 7. Meilen rou 
Meflina, R 

" Forzateus, (M.fo.Bapr.) ein Paduaner aus vor 
nehmen Geſchlechtẽ, und berühmter Mechtsgelehrs 
ter, gelangte an. 1250. durch Vermittelung des 

äbfl. Legati zum Bifthum feiner Vater⸗Stadt, 
onnte aber nicht eher als den 3. Aue 1259, 'Belich 
davon nehmen / dader Tpranne Ezellinus geſtotbeũ 
war, welcher die Kirchen⸗Guͤter und deren Jurafeit 
17. Jahren, ſo lange der Biſchoͤffliche Sieh vacant 
geftanden, an ſich gezogen hatte. Er wandte dahe / 
ro allen Fleiß an, die ſowohl iu Ecclefiafticis alsPo- 
liticiseingeri I NO ngenB remediren, und 
ag Kirche Aufnehmen zufördern, brachte ud 
er Vniuerficät die Confirmation aller Priuilegien 
von VrbanoIV.zu Wege, und flarb endlich nah 
vieler Gufthätigkeit gegen die armen an. 1283. 

'hellus Ital. Sacr. Tom, V. p. 446. 

B.Forzateus, (Jor danus) ein frommer Abt über 
die von ihm felbft geſlifftete ⸗ Benedictiner⸗Cliſtet 
zu Padua, in feiner Vater⸗Stadt, hat zu Anfangdes 
13, Seculifloriret. Wegen feiner geoffen Klug 
heit und Reputation wurden bie wichrigften Reg 
ments⸗ Geſchaͤffte nach feinem Benrath eingerichtet, 
und auf fein zureden erfolgte Die neue Regierungs⸗ 
Form, daß alle BT 16, die Sorge vor das ge⸗ 
meine bejte führen follten. Als bald darauf die 
Stadt in des Acciolini Gewalt verfallen, ließ die⸗ 
fer. den Forzateum nad) Trevigi gefangen jegen, 
von dar ihn Kayſer FridericusIl. nach Aquileiai 
ein Cloſter gefchaffet, und dem Patriarchen, Ber- 
tholdo,dieAuffichranvertrauet. Allein es Aluir- 
te fid) Forzateus nach langem Arreft mit der Flucht, 
und ftarb endlich) zu Denedigdeng. Aug. an. 1228. 
Sein Leichnam iſi nach des Acciolini Tod nad) Pa- 
duagebrachtmworden.. Scardeoniws de Clar, Patau. 

II,p. 108. 

Forzateus, (Perr.) Patriarch von Conftantino- 
elund Jeruſolem, ausPaduagebürtig, hat zwi⸗ 
hen dein 9. und 10. Seculo Horiret. Ermurde 
wegen feiner groffen Geſchicklichkeit als Paduant- 

ſcher Gefandter nach Conllantinopel heſchickt, 
vo 


xoleri xoleni Foferini "2568 
vom Kanfer, ber ihn bey Damahligen verwirrten | an bie Ottomanniſche Pforte worden, und endlich 

; Unmftäudenfleifigsu Rathezog, in hohem Werthge: a0. 1423. Nach Thomae Mocenigo Tode ‚zu der 
halten, aud) in verſchiedenen Gefandfchafften, und | WürdeeinesDogegeftiegen. Sn währender Re⸗ 
legt noch, an Pabſt Joannem IX. gebraucht. Nad} | gierung machte er das Brefciani che, die Landſchafft 
feiner Zuruͤckkünfft in Griechenland bekam er das | Bergamo, Crema, Ravenna, nebit andern Ders 
indeffen vacant gewordene Patriarchat, welcheser } tern; der Republic unterwuͤrffig, vertit euch 
Bir, 

* 


is6t  , Fos du Martiguez 
















mit groſſem Ruhm verwaltet, bis er eine Zeitlang | fonftzu deren Aufnehmen, beydes zu Wa— 
darngch zu Conftantinopel mit Tode abgegangen. | Lande, vielrühmliche Tharen. Deffen 
ssardeoniws de Clar, Patau U.p. 126, nachdem erüber 34. Jahr Herzog geweſe Als 
Fos du Martiguez, fiehe Martiguez, (Fos dw). | texs halben gang undermögend worden hm 
* Foſearari, (Aegidiss) ein berühmter Italiaͤni⸗ die B tianeran, 1457. ab, und ermählten anfois. 
ſcher Jurifte, gebürtig von Bologna, ftarb dafelbf | ne St MPafcalem Mariperto, woraufjener 2. Tage 
als Profeflor den 9. Jan. 1289. und hinterließ de | hernach indem 84, fabeefeines Alterömit Tode abs 
Ordine Judiciorum; de Ofieio Tabellionatus; | gieng. 4melor Hi. de Venife T.Lp.147.T.IE, 
—— — ec, Boisfardlicon, [ps s22. 515,541. Fghelus Ical. Sacr, Tom. V. p. 
ſearari Oder Foscharari,(Aegidius)ein&ohn | 1282. Sagredo Dttom. Pfort. I. p. 24. Fortſe⸗ 
„Andreas, war zu Bologna am 27, Jan. an. 1512. | 4ungXIV,p.405. 
aus einer anfehnlichen Familie, von welcher undde | Folcari, (Perrws) aus vorhergehendem Geſchlecht 
sen Alterthum Leand. Alberii Hiſt. Bonon. VII. | geboren, war erſtüch ‚Primicerius zu San Marco, 
handelt, geboren, und nahm den Dominicaners | bernadp aber Biſchoff zu Padua, wurde gang heimlich 
Orden an. Nachdem erdiePhilofophie und Theo- bon Paullo 11, jum Cardinal gemacht , wehwegen die 
logie in der £ombardey eine geraume. Zeit gelehret, übrigen Rardinäle nach dieſes Pabſis an.1471.erfolgs 
ward er vön Paullo If. an. 1547. zum Magiftro Sa- | tem Tod ihn nicht vor ein Mitglied erfennen wollten; 
„ eriPalatii ernermer. Pabſt Julius li. gab ihm an. | jedoch nahm ihn Sixtus IV. an. 1477. öffentlich in das 
1550. das Biſthum Modena, welchem er mit vielem | Eardinalss Collegium auf, Er befand ſich key der 
Ruhm vorſtunde. An. 1558. ward er in einen un | Wahl lndocentii VII, und ſtarb zu Rom im Julio 
gefiegelten Schreiben an Pabſt Paullum IV. der | an. 1485. Ciascomins er Onnphriws, Vhellus Ial, 
Ketzerey wegen angeflagt, und fo gleich den 21. Jan. | Sacr. Tom, V. p.447. 
auf die man gebracht; jedoch ben 18. Aug. |  Fofcari, (Polydorws) ein Edelmann aus Venedig, 
toieber auf freyen Fuß geftellet, und kam wieder nad) | wurde an. 1437. den 21. och Bifcpoff zu Bergomo, 
Modena. An. 1561. giengeraufbag Concilium | regierte ‚aber ſehr übel, entwendele auch vielesvon Kir⸗ 
nach Trident, nad) deſſen Endigung er ſich an.ı563. | djen-Gütern, wehwegen er foldyen HAf auf fich lud, 
nad) Rom verfuͤgen mußte, woſelbſt ihm nebſt andern ) daß er ſich denzo. Map 1448. bey Nacht und Nebei 
die Verfertigung des Midalis und BreuiariiRoma-.| reirirenmufle, Grbegab ich twieder nach Venedig, 
ni, ingleichen Des Catechifini aufgetragen watd. Er ward Erg Biſchoff ju Zara, und ftarb den 23. Jul. an, 
farb aber über Diefer Arbeit den 23. Dec. an.ı564. 1459. Daß eingige gute Werck, fo ihm Pohdorme 
Man hat von ihm BreveDischiarazionedella$an- | nachrühmet, ift getwefen, daß er denen geiſtlichen das 
taMefla, Bologna 1589 inta. ZebardBibl. Prac- | CYBeiber nehmen aufs fhärfffie unterfaget. Kg hei 
dic, T.ILp. ı ba etinSupplem, p.6. Orlan- | Iral, Saer. Tom. IV. p. 482. etT, V, P- 1427, 
diBiblioth, Bor, Fghelwsktal,Sacr.Tom,Il, | Folarini,, eine von Denen alten edlen Venetiania 
-g.137: : fehen Familien, die reich an “Perfon und vermögend ift, 
Fofcarenus;fiehe Fofcarini. 21.1 BB jetzt bat fie noch keinen Doge, aber doch fonft viel 
Fofcari, eine von denen alten eblen Venetiani⸗ | groffe Leute hervor gebracht, und. unter andern viele 
ſchen Familien. Sie hat ſich nicht fonderlich aus⸗ | Procuratores von San Marco, ais an. 1319. Marinum, 
gebreitet, und ift deswegen nicht viel vermögend in | an, 1344. Joannem, an. 1364 einen anderh diefes Ra⸗ 
der Republic, eſſen find unterſchie dene Am- | mens, an. 1369. Eudouicum ‚an, 1468. einen andern 
baffadeurs aus derſelben entiproffen, ingleichen eini- | Ludouicum, (aus deſſen Epitaphia fo Hickzu erſehen, 
ge Procuratores von San Mareo, als Marcusanno | daf er 14 Mahl ambalſadeur, wie auch ein groſſer 
#434. Philippus an. 1474. Francifcus an, 1516. Rechts⸗Gelehrier und ein trefjlicher Redner geivefen)' 
Sie hat —* * 1367. einen Biſchoff von an. 1580. Jacobum, (welcher an. 1572. zusleich mit 
Caftello, Namens Paullum, hervor gebracht, Mie | Sebaftiano Venier, und nachgehends abermahl anno 
auch einen zu Padua, Namens Petrum,von dem ein 1593. als General-Eapitain die Vene tianiſche Flot⸗ 
—— Articelhandelt, und dann Flieronymum | fe commandiret) an. 1655. einen Procuratorem, (el 
zu Torcello. Diefer war ein Sohn Marei, umd | cher gleichfalls * General Capitain ernenn·t war, 
gelangte den 16. May an. 1526. zu dieſer Wuͤrde, aber noch das Jahr ſtarb) ungefähr 30, Jahr hernach 
nachdem zuvor ihm zur Liebe die Paͤbſtliche Verord⸗ | Michadlem, von welchem nachitehender Articel : an, 
nung ergangen, Daß Auch einer, ber nicht über 20; | 1701. Ludouicum, welche bepde die roeuratur · Wuͤr⸗ 
Jahr, follte Bifchoffwerden und ſolches Amt ver |. de mit Geld erfaufft ; u Anfang des 16. Seculi mar 
walten fönnen, doc) daß erfich —— er⸗ Ludouicus Fofcarini, Ambatladeur in Pol. Es 
forberticpen Alter des birchöllichen Titels enthielte. | ind noch diel andene Diefes Gefälechts in fiher Fun. 
Er ftarbzu Rom den 2. Jan,an. 1563.Yghels Ical, | &tion an auständifcyen Höfen, oder in andern roichtis 
Sacr; T. V. p.1410.Einer aus dieſem Gefchlechte | gen Aemtern der Republic gebraucht worden. Anno 
war an. 1687. Caltellan zu Caftel Tornefe. Den | 1523. hat einer, Namens Sebaftian, ju Bınedig die 
groͤſten Glantz hat dieſem Geſchlecht Franeifcus } Philofophie öffentlich gelehrt. Annoısze. Fan der 
Fofcari gegeben, welcher an. 1415. Procurator von | Senator Antonius, tpilcher 6. Fahr Ambatladeur in 
San Marco, an. 1418. Abgefandter der Republic en Durch eins faufche Agklage —* 
Ü 3.” i 
















































































1563 Fofcarint ; Fofearini u 286g 
Im nn ñ eç çe — —ñ— —ñ nn m — — —— — un 
lich um fein Leben. Einer feiner Feinde hatte gemers |ner, Tom. I. p. 175. Pietro war Senator, und atino 
cket, daß er ale Nacht ein gereiffes Frauenzimmer zu | 1640. extraordinar-Ambaffadeur an der Ottomanni⸗ 
beſuchen pflegte, welches nahe bey dem Quartier des | fhen Pforten. An, 1671. wurden Nicolaus undSe- 
Spanifhen Ambalſadeurs wohnte. Hieraufgabders | baftian Fofcarini in einer Opera , Durch einen ande 
felde ihn heimlich) bey denen StaatssInquifitaribus an, | Nobile, Joann Mecenigo,, mit 2. Sack⸗Piftolen ge⸗ 
daß ermit dieſem Minitter, einer in Venedig damahls | (hoffen. Nicolaus mufte daran fterben ; Sebaftisn 
. sehr ften Nation, in einem verbächtigen Ver⸗ | aber Fam davon, und alle beyde erwieſen fo viel Groh⸗ 
R tebte, begehrte auch, daß man ihm gewiſſe muth / daß fie ben dem Senar!vor ihrem Beleidiger ein 
„ingleichen etliche Gerichtss Diener zugeben | Vorbitte einlegten. Deffenungeachtet wurde derſel⸗ 
t die den Fofcarini, wenn er aus des Ambafla- | be des Adel⸗Standes verluftig erklärt , und, denyeni 
‚Seurs Palaſt kaͤme im Berhaftt nemeggfönnten. gen, welcher ihn lebendig oder tod liefern würde, bier 
Damit dieſem Veriaͤumder fein BorhabeWbecht von | taufend Ducaten verſprochen; vieler andern harten 
Stattengieng, hatte er einen Menſchen non gleicher | Elaufeln, fo in demſelben lIrtheil enthalten waren, mu 
:Starar und von gleichen Haaren als Fofcarini beftels | geſchweigen. Nach Verlauff einiger Zeit aber wırı 
bet, welcher in der gereöhnlichen Kleidung eines Nobi- | de ernichtg deftotveniger reflituiret. Der Nitterse- 
3e, bey angegangener Demmerung als die Spionen | baftian Fofcarini, welcher auch Procurator pen Sın 
ſchon aufpafleten, in des Ambafladeurs Hauß hinein, | Marco und bereits in ſeinem 36. Jahre Ambafkdeur 
: und zu einer Hinterthuͤr unvermerckt wieder hinaus | in Franckreich geweſen, uͤbrigens aber ein fehr geſchic 
ben mufte. Als denen — dies | ter und erfahtner Mann war, ſtarb als Amballadeur 
3 hinterbracht worden, lieffen fie, um beflerer Gervißs | der Republic in dem Haag an. 1711. nachdem er bir 
heit willen, den Fofearini fo roh] in feinem eigenen Haus | reitd 1696. feines Bruders Michael Folcarini, v09 
‚ als auch anandern Orten, wo er vermuthlich hätte j dem nachfolgender Articel handelt, Hiftoria della Re- 
un Eönnen, fuchen, und weil man ihn, indem er allbes ' publica Venera herausgegeben. An. 1732- fehichtedie 
zeit bey feinem Frauenjimmer war, nicht antraffe, ſo Republic Venedig Marcum Fofcarini als 
ertheilten fie Befehl, ſich feiner Perfon an dem Ort, | tem an den Kayferlichen Hof. Anelot. du Gowv. da 
welchen der erfte Angeber andeuten rotirde, zu bemäch» | Venife T. I, p. 28. 194. 195. 259. 315. T. I. p.gır. 
tigen. Diefer Boͤſewicht ftetite die Gerichts,Diener, |542. Sans Didier Rep. de Venile p. 32. 234. Me- 
welche ohnedem wegen der warmes Quartier, | moires de Lamberss T. V. et VI. Sagredo Orten, 
Freyheit Dem Palaſt des Ambafladeurs nicht gar zung; | Pfort. XII. p.460. Im geiſtlichen Stande hatte ſch 
‚be kommen wollten, auf eine folhe Art ‚daß Fofcarini ! aus diefem Gefchlecht bekannt gemacht Marcus An- 
etwa 25. Schrittevon des Frauemimmers IBohnung | tonius. Er ward an. 1493. Vifchoff zu Cieranuova, 
im finfteen-ertappet , und in das Gefängniß derer | und versaltete folches Ant biß 1521. fehe rühmlih. 
Staatssinquifitoren gebracht wurde. Diefe ſchick⸗ Inſonderheit war er bemüht, alles, rons vom Stifte 
ten ohne weitere Formalitaeten „ einen Belcyt,-Dater abgekommen, wieder dazu zubringen, und bekam deh⸗ 
„und einen Scharffr Richter zu ihm. Er feines Orte |megen mit dem Biſchoff von Triefte einen langwien⸗ 
fehrye über unzechtmäßige Gervalt, und protellitte auf | gen Proceß, gewann aber endlich folchen, wodurh 
eine fo nachdruͤckliche Art, daß er fich nicht des aller» ) dem Biſthum einige Landereyreftituiret wurde. Saw 
geringften Verbrechens wieder den Staat bewuſt | ſten wird ihm auch nachgeruͤhmet, daß er gelehtt ud 
waͤre , daß der Veicht-DBater vor feine Schuldigkeit | von ungemeiner Leutfeligkeit gerupgen. Vighedis Inl, 
hielt, denen Inquititoribus Nachricht davon zu ertheis] Sacr. Tom, V. p. 249. 
len ; allein er fand Eein Gehoͤr und ber armeFofcarini,| Fofcarini, (Michael) geboren zu Venedig 165. 
welcher fich als ein verzweiffelter geberdete , duch bey | den 29. Merk, wurde 1657. Sage des Ordres, 1664. 
der Verbitterung, morein ihn eine fo unverfchuldete | Gouvernaur Der Feftung und Inſel Corfa, mit dem 
Sraufamfeit ſtuͤrhete, nicht den geringften Troſt an | Titel eines Proueditoris und Capitains,?ı669. Sage 
nehmen, noch fich zu einiger Beicht verkiehen roollte, | von Terra firma, vertheidigte 1670, den Morohni da 
muſte ſich ohne fernern Verzug Durch den Scharff⸗ | den Frieden mit denen Tuͤrcken gemacht, mit folder 
Richter ftranguliren laffen. Nach einiger Zeit fiel | Beredfamteit ‚daß er von der gegen ihm eingebrad” 
der boßhafftige Ankläger in eine tödliche Kranckheit, | ten Klage losgeſprochen wurde, muſte nebſt einigen au⸗ 
und aus Gewiffens-Angft befennete er kurtz vor. feinem | dern an. 1572. die Plügein Terra firma vihriren,nahn 
Ende den gangen Verlauffder Sache, Aiewohl | 1676. von der Stelle eines Sage du Confeil Befich/ 
nun bey folchen Umſtaͤnden weder der ſchuldige ge. wurde 1678. zum Hiftoriographo der Republic ws 
ſtrafft, noch der unfehuldige gerettet werden Eonnte, fo | nennet, und ftarb an. 1692. den 3 1. Map plöglich/che 
wurde doch dem Gedachtniß des hingerichteten Folca- | ne Kinder. Er wurde fehr jung in die Academiede- 
rini eine follemne Reparation gethan , und zu deffen | gli Incogniti zu Venedig aufgenommen, und verfets 
Ehren unterfehiedenes von dem Senat verordnet, au) | tigte in feinem 19, Jahre 2. Piegen, welche In denen 
fin Sohn jum Procurator von San Marco erwyählet, | Novelle amorofe degli Academici incogniti 
ingleichen Die Verordnung gemacht, daß in Zukunfft | gab in feinem zı. Fahre Honorii Dominici Caramtl- 
Die — — nicht befugt ſeyn ſollten, 106 | Iae ſacram purpuram et Muſeum illuftrium Poet- 
gen ſolcher Anflagen einen Nobile underhört am 2es | rum, mit Anmerckungen heraus, und verfertigte Storia 
ben zu ſtraffen. Etliche haben vorgeben wollen, daß | della Republica di Venezia, welche nach feinem Tot 
legtgedachterFofcarini durch feine Leutfeligkeit, Främs | fein Bruder Sebaftian Folcarini zu Denedig heraus 
migkeit und Allmofen bey Dem Voilck und bey der Eier | gab , worauf fie in die Sammlung derer Hifterio 
riſey ſich allzuſehr beliebt gemacht, und folglich bey den | Schreiber von Venedig, fo man an. 1722. — 
Senat einen neidiſchen Argwohn von feiner Perſon ers gebracht worden. Man findet vor dieſer lertern Au 
weckt habe, welches hernach die vornehmite Urfach | lage fein geben. Memoires pour fervir a hiftoirt 
feines Unfalls ſoll geweſen ſeyn. Gratiani Hiſt. Ve- | des Hommer illuſtr. TE 
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irs⸗ xoſcaro 
Foſcaro, ſiehe Fofcari. J IB 

- Fofcharari, CArgid) fiehe Folzarari( Aegic.). 

" Folcharus, fiehe Fofcari 

. Fofco, (Angelofto) wurde von Ma 


Fofcolo 


' Fofeolo- kFoſi r566 


an. 1660. Crafo Elogii di Capitaniilluftri p. 331. 
Amelat, Hit; du Gouvern, de Venife p. Pi , 
Fofcolo, (Monte) $at. Mons Fufculus, eine 


rting V. anno | Stadt in der Neapolitanifchen Landfchafft Princi- 


1418: um Biſchoff von Ansgnian. 1428. zum Bifchoff | pato oltra, allwo Der Gouverneur diefer Proving 


von Cava, undan, 1431. bon Eugenio IV. zum 
nalgemacht, Platina und a 
eine fo unerträgliche Art geigig gervefen, Daß er 
Sala ne fedenen 
alaſt nahe ftehenden 
er ſich dadurch in geoffe Gefahr 
einfteng * her ——* der ih 
tappet, übel beygahlt nor 
feiner Säug-Amme, 
zogen, brachte ihn den ı2. 
.$ Antonin. Tit. XXII. c.r2. 
Garimbert, Aubery. Pghellus ltal. Sacx. Tom. L p. 


Sıy. et 320. 

ol, (Matthias. de) ein Bruder des vorherſte⸗ 
henden Eardinals Angelorti aus Rom, war Anfangs 
Apoſtoliſcher CammerClericus, 
feiner groffen Klugheit u 
zum Ertz ⸗Biſchoff von Siponto ge 
von Eugenio 


welchen er bey fich aufer⸗ 


beftellet. Nicolaus V. brauchte ihn zu feinem Lega- 
ım, von denen Ztaliänifchen Staaten die Tuͤrcken⸗ 
Hütffe zu follicioren, Pghellus Ital. Sıcr. Tom, Lp. 
rarı. VIL.p. 859 


Eardis | refidiret. 
ndere melden , er ſey auf | Beben fehr mitgenommen worden. Men. Iral, 


t8 Die Zaume aus Denen feinem | Ravenna, d 
Stänen mu ſtehien, ungeachtet Kirche des Cardinals und Erg Bifchoffe Caponi 
geſetzet, wie er denn Capell⸗Meiſter, hat an. 1642. zu Venedig wey⸗ 
n darüber ers | drey⸗ dier⸗ und 
Antonellus Franco, ein | ausgehen laſſen. 


Sept-an..1444 ums Lehen. thum, nebſt einer darinnen 
$.22. Qaccon Onuphr. Stadt, dem Geſchlecht derer 


An. 1732, iſt dieſer Ort durch ein Erd⸗ 


Fofconi, ( Tomaf) ein Carmeliter⸗Moͤnch von 
und dafelbft an der Erk : Bilhöfflichen 


fünfs ſtimmige Motetten im Druck 


Lat. Foſſa noua, ein Marggraf⸗ 
Kersting tleinen 
f Pina suftändig. 
Es liegt in dem Herzogfhum Carrara, an benem 
Grenzen des Genuefifchen Gebiets, und des dem 


Groß⸗Herzog von Floreng gehörigen Thale di Mar- 
ca, nicht weit von dem GolfodelleSpezze. Als 


Fosdinovo, 


wurde Darauf wegen | hier follen vor dem die Foffac Papirianae geweſen 
t und Wiſſenſchafft anno 1436. | ſeyn, die in Antonini Iciner. ſchlecht weg Papi- 
macht,aberan. 1438. | riana heiffen. Gelariss Not, Orb, Ant. IL, 9. 
IV. der ihm mit vieler Liebe zugethan, | 5. 159. 

nach Rieri verfeßt, auch zum Gouverneur von V/mbrien Foſete, fiehe Sofereslanr. 


— ſiehe % eresiant. 

oſeteslant, Foſteland, Foſeteland ober 
Foſitesland, eine Inſel an der Grentze von Frieß⸗ 
and und Daͤnemarck, welche ihren Namen von 


Fofcolo, (Leonhardus) General der —— dem daſelbſt befindlichen Frieſiſchen Abgott Foſte 


Venedig, im fiebenzehenden Seculo, eingeborner 
NobilidiVenezia, aus =. eh * zum Su 
lecht. Nachdem er viele Proben feines Ders 
Helden Murhs fehen fafien, wurde er als 
General wieder die Türcdenin Dalinatien geſchickt 
da er denn in Furger Zeit durch jehr merckwuͤrdige 
Shatendiefe Droving eroberte. Bey Soccovare 
pw er die Trouppen des ey töbete hernach 
effen SohnDurac, und befam ihn felbft in Zemo- 
nico gefangen, welchen Drt, gleichwie auch Soc- 
covare, Polifano, Isl 
einde viele Kr 
en gebracht hatt: 
Die Morla 


oder Gofere hatte, deſſen Tempel S. Ludgerus zu 
Ausgang bes achten Seculi zerftörte, und in dieſe 
zul chriftfiche Kirchen baute. Alfridi Acta 
$. Ludgeri 1, 19, apud Zeibeitz Script. Rer, 
Brunfüic. Tom,l. p.90. Vita S. Suiberti 7. ibid. 
Tom.U. p. 226. uber Edition des Lebens 8. Lud- 
geri gu Antwerpen fcheinen die Herausgeber ſie vor 
die Sinfelzuhalten, welche Tacizus de Mor. Germ, 
40, im nemus nennet, wiewohl bafelbft Her- 
ta und Fofete angebetet worden, und wahrſchein⸗ 


— — 


ana und andere, allwo die licher iſt, daß Tacitus die Inſel Rügen verftehe, 
iegs / und Mund + Prouifiones zus Adamus Bremenfis Hift, IV. meynt, Fofiteslan- 
en, er gänglich zu ruiniren | dia fey einerlen mit der Inſel Farria, melche am 
cken und andere benachbarte, Au 


e der Elbe gelegen, und ſonſt auch Yeilis 


ahl. 
vet mit denen Türckengehaltenhatten, mach⸗ | genland heift. Leibnitæ not. u. ad Altfrid, 1.c. 


tee ei fei 
*. Freunden. 

Ehrkunorden , brachte er wieder unter derfelhen 
Gehorfam. Hernach that er einen Einfall in das 
feindliche Gebiet, 
Carino, Velino, 
Grengenvon Croatien un 
Den Mehemet Techeli, 
fend Mann Sebenico belag t 
nicht geringem Verluſt wieder abzuzühen. 
Hona eroberte er mil 
me Soldaten Brei 

liffa ein, toelches gle 
von sDalmatien guhahin. 
ruhmmohrdigen Thaten erwaͤhiten 
ner an Stat Des Mocenigo zum 


tain, Hierauf fegteer 


.. Endfi 


ihn die 


ne Huge Aufführung der Republic zu | p, 90. Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. II, 1. 
Novograd, welchesfurg vorhervers | p-91. 


Foſi war ein altes Teutſches Volck, welches in denen 
einheimiſchen Kriegen zwiſchen denen Cattnund Che⸗ 


und verheerete Nadino, Vrana, | rufceen durch feine Niederlage denen Römern bekannt 
Salona und andere am bener | morden.  C 
d Boſnien gelegene Pläge. | 36. Befchreibungabnehmen kann, fo waren fie derer 
welcher mit viergig tau⸗ | Cherufcer Clienten und Nachbarn, und zwar uͤber der 
erte, möthigte er, mit | Eibe in dem Sınu Germahiae, wo die Cimbriſchen 
{ Scar- ¶ Voͤlcker anfahen. Daheriftesfche wahrſcheinlich, 
t ftürmender Hand, und gab es | daß fie indem Lauenbursifchen Lande gewehnt haben 
nahm er. auch, | Andere verfegen fieins Hilderheimife an den Fluß 
ichfam vor einem Schlüffel | Fula, € 
In Anfehung ſo vieler | des Bolcks und übrigen Umſtaͤnden, aber nicht mit der 
enetia⸗ Eimbrifhen Nachbatſchafft überein. Andere vers 
General - Capi- |; mifchn fie mit denen Sachfen, und wollen beym 7acizo - 
Sciround andere Snfelnun | 1.c.Safıyor Fofi lefen, teil auch Tacitus allein der 


So viel man aus Taciti de Mor, Germ, 


Diefes Lager kommt zwar mit dem Namen 


ter Contribution, trieb bie Threfifche Flotte indie rerfelben gedenckt, und andere eben diefen Strich des 


Fiucht, und brachte Succurs nach Suda, An, 
1647. wurde er Procurator von San Marco e 
imerico, . Endlich ftarb er in einem ziemlichen Alter 


nen Sadfen einräumen. Darinnen kommen jedoch 
alle überein, daß die Fofimitder Zeit den Sächlifchen 
Ramen angenommen, und in beinfelben ihren — 

verlohren 


set  Soficenland _Foffeus 


beriohren haben. Cluweries Germ. Ant. Il. zr. 
Gellarias Not Orb.Ant. 11.5.8. 59. Hertius Not, 
Ver. Germ.il, 2.8.16. Junckers Anleit. zur mittl. 
G:ogr. !I.1.p. 90. (eg. Spener. Nor. Germ.ant. 
IV. 5.9, 18. et 19. Leibmirz ad Tacit. l. c. in 
Seripr, Rer. Brunfu, Tom.I, p. 12. Calvdss Nies 
der-Sacfen Th. B. 1. c.3.$. 9. p. 6. von Büs 
ne eutfche dieiche⸗Hiſt. Th-I- B. J. p. 29. B. 
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worden, und dagegen unter ihren eigenthuͤmli 


Ramen m fuchenfind , als Clodia foffa, Corbulo- 


nis Foſſa und dergleichen. x 
Foffa, (Gajpar de) Ettz /Biſchoff iu Reggio, 

tmaraus bein &bieie Cofenza bürtig, und wie - 

‚Piss in Bibl. Napol, davor hält, aus der adel. Fa- 


milis Riciulla entfproffen. Er trat fehr jung in den 


- FrancilcanetsOrden, und brachte es durch feine Ges 
iehr ſamteit fo weit „Daßer Ordens -Generalund Ma- 
gifterS. Palarii wurde. Hierauf erhielter an. 1543. 
Das Biſthum Scall, und an.ıssr.dasju Calvi, bis ihn 
endlich der-Rönigin Spanien, PhälippuslT. zum ob» 
gedachtenErg- Bifchoffeernennte. Weil aberPaul- 
lus1V.nichtmit folcher Wahl zu Sriedentvar , indem 
er fiber den de Fofl: ducd) die anfehnlichften Befürdes 
zungen Aus dem Spanifchen Interelle gezogen hätte , 

als Eonnte diefer nicht eher als nach defjen Tode zum 

- Erg Blfthum gelangen, welches den 17. Aug. an. 

. 1560. unter Pio AV.gefchahe. _Diefer ſchickte ihn fo 
fortaufs Tridentinifdhe Concilium, welches de Folla 
mit einer Rede de Auctoritate Ecelefise in fidei rebus 

- dehniendis, Die hernach gedruckt worden, eröffnete, 


Er fegte ſich auch fonft in ſehr groſſes Anfehen, der Ge⸗ 


Fakt, Daß nichts ohne ſeinem Beyrath befehloffen ward. 
"Nach geendigtem Concilio wandte er alle Sorgfalt 
yuf fein Erh⸗Biſthum, nahm Die Jefuiten und Domi- 
nicaner in die Stadt, weihete · n. 1580. die von denen 
Tuͤrd en ruiniste,und von ihm wieder in guten Stand 
Hebrachte Haupt-Kirche ein, flifftete Montes pieratis 
Auch ein Seminarium , und ftarb nach) vielen Töblichen 


Vverrichtungen mehr den 18.Dec. an. 1582. in demgz- 


Fahre feines Alters - Sein Grab wurde an. 1603. 


don dem Türskifchen See «Räuber Sina Cicala ges 
plünderfund feine Gebeine zu Aſchen verbrannt und in 
die Lofft verſtaͤubet. Man findet fein Leben bey Franc. 
“Larosie in Chran. Ord Minim. hin und wieder bes 
hrieben , auch'hat Daffelbe ein gelehrter Francilcaner, 
amens Franc.de Langobardis , unläugftin Ita⸗ 
liͤnlſchen uſoten aber noch richt drucken laſſen. 
on des de Follı eigenen Schrifften handelt Cine lla 


$c.9. p:50.Pghellas ltal. Sacr. Tom. IX. p.334. 


Foflı Amynthae, ſiehe Binden der Naſe, Tom. 


Bir 
III. p.1872- 


7 
Foflamagna, ift die Hoͤhle der weiblichen Schaam, 
welche fich fehen laͤſſet, wenn die Labia von einander 


geth 


* wiſden Corlicaund Sardinien. 
ar. 1,6, 
Foffae,eine Stadtin Namur, fiehe Fofle: 


Foflasus ‚(Leoward, ) ein Teiuſchet Domiocaner, 


3 d,fiche goſeteslant. - 
Graben. 3 
Foßa oder Foße, wird in der Geographie zu ders 


fehiedenen Namen geſetzet, die aber hier lm 
n 


.P. 41872. 
Foſſa Anapthae, ſiche Binden der Naſe, Tom. 


than find. 
koſlꝛe hieß vor Alters eine Inſel in der Meeris: 
Plinius Bill. 


Folio Fofie  Is6t 


Her om an Se ae und deRo- 
rio gefchriehen, fo zu. Freyhurg in Brisgau 
. hetnach zuRuflel 167 1.gedrudt, Erhard Bibl. Do- 
mio,T, I, p.52 


1640. in 


4 
Foflano, Sat. Foflenumsder Fons, fanuseine Stadt 


in Piemont, auf einem Hügel, in einer-an 

Ebene, an dem Fluß Stura ziwiſchen Mondovi und 
——e 

befindlichen 
Fons ſanus ſeyn. Sie iſt etwas 
neben andern Gebaͤnden audein ſchoͤns Schloß. An. 
1236. iſt fie zu.erft mit Mauren ungeben toorden. - 
An. 1536. ourdefte von Hertzog Carl in Savoyen / 
dem fiedie Frantzoſen Furg vorher abgenommen hat⸗ 
ten, belagert, und näch einer tapfern Gegenvehr 
wiedererobert. An. 2639. ergab fie fich freproilligam 
Pring Thomas yon Gavoyen , blieb ihm aber nicht 
lange ‚indem ſie der Marggrafyon Pianezz. bald dar⸗ 
auf wieder unter ihren rechtmaͤſſigen Herrn brachte. 
Das dafige * cegor.IIl. 
richtet, und dem Ertz ⸗Biſthum zu Turin unterworſſen 
worden. Die dafigen Biſchoͤffe ſind folgende geweſen: 


Den Namen hat fie von dem allda 
eſund⸗Waſſer, und fol alſo ſoviel als 
befeffiget, und hat 


iſt vom Pab 


1.Camill. Daddeus A.i592 
2.Perr,deleone 1602 
3.Thom,Piolatus 1605 ‘ 
4. Agafınus Solarius 1621 
$. Feder. Trortus 1627 
6.Nic.Dalmaticus 1648 
7.Clem. Trottus 1658 
8-Oftauian,aRuvere 1675 
9.Maurit.Bertoni 1676. 


Fghellus ltal. Saer. Tom, IV. p. 1079. feq. Suftand 
von Savoyen und Piemont p.469, 


Foffanum, fieheFoflino, _ 

Losarcken ſiehe Foßwerden. 

Foffardia, ſiehe Foswerden 

Foflarü ſiehe ae Tom, VI, p. 1200, 
Foflsto ‚at. Follatum eine Stadt in der Marca d’ 


Ancona, am Appenninifchen Gebürge im Kirchen⸗ 
Staate, ander Grense von Vrbind, 4. Meilen von 
Gubiomd 14. Kraliänifche Meilen von Satioferram 
gegen Suͤden. 


Follsto, ein Ort in Romagna unweit der Statt 


Ravenna 


Foffırum, heiſt das mit Waͤllen und Gräben um⸗ 


geben,oder einSchloß; ein Stadt⸗Graben, inwelchem 
Senfu esin dem von Land Graf Albrecht errichteten 
Diolomaie, in welchem die Gerichte auffer der Stadt 
Leipsig dein Biſchoff zu Merfeburg Henrichenau, 
1291, übergeben zu finden. j 


Foffıtoum, eine Stadt , fiche Foflato. 
Foflatus, (Praxsi/eus) ein Mayländer war erſt 


$, Marine nouae de Vrbe, hernach Biſchoff zu Tor- 
tona , und ſaß bon an. 1644. bis 1673. da er den Itr 
Merk die ABett verließ. Er befaßeine fehöne W⸗ 
feuſchafft. PiecinelZ, in Athen. p. 300, Vghelus Ial, 
Sacr, Tom. IV:p:654 

« Folfe, ſiehe Foſſa. 


Foffe ‚Bat. Foffae, eine Fleine Stadt zu dern Stift 


Lhttig gehörig, und in der Graffchafft Namurzuis 
Sa Namur und Charleroy gelegen. Es iſt ein 


aban der Örenge der Grafſchafft Namur. Zeiler. 


kiner. Germ. Contin, Le. 21. pı277. 


"Foffe, (Carolus de In) eines —J 


17569 Füße  Foffigni 


Fofigniacus Traftus Foffenbrone 1578 


— — — — — — — men — — — —— nn — — 
Sohn von Paris; * Seim Bater,derihnerftich su Vergleichs, Aimar V. dem Grafen von Valenci« 


feiner Proteflion gnhiefte, zu weicher er aber feine 
Luft bezeigte, als er fahe,da er eine groͤſſere Neigung 
‚ ‚uber Mahler: Kunft hatte, verdingreibn bey Mr. le 
Brun, vornehmften Mahler Königs Ludomici XIV. 
Als er bey Diefem in feiner Kunſt ungemein zugenons 
men, begab er ſich eine Zeitlang nach Rom, und von 
da nach Benedig,und ward nach feiner Zuruͤckkunfft 
in die Mahler? Academie aufgenommen; ba er zur 
Probe das Stuͤck von dem Raube der Proferpinas 
verfertigte, welches bis jetzo als ein Meiſter⸗Stuͤck 
bewundert wird. Er Mb mich im hohen Alter 
in Dec.an, 1716. als Rector und Profellor bey ge⸗ 
dachter Mahler » Academie, 
Peintres, : 
Fofle, (Petrus Thomas du) ein. Sohn Thomar 
du Foffe maitredes comptes ju Rouen, der bey Kir 
nig Henrico IV. in groſſen Gnaden geftanden, Dic 
& fein Sohn hat ohne einige oͤffentliche Bedienung 
ets vor ſich gelebt, indeffen aber Doc) durch wehl 
ausgearbeitere Schriffteu der Welt gediener. Uns 
ter diefen il die Fortſetzung derer Commentaires 
für labibledesMr.Sacy; Das Keben Tertulliari 
und Ori.enis; ımgleichen Thomas, Biſchoffe 
vor Canterbury;mwelchen allener Doch aus Beſchei⸗ 
denh eit ſe men Ramen micht vorgejeget. Er iſt endlich 
au Poris den 14, Nou. an. 1698. im 63. Jahr ſeines 
Alters geſtorben. de Pin Bibl. du 17. Siecle. 
Foſſe aux (.ables,fiehe Cabel-Gar, Tom, V.p.13. 
- Foflelli, I Forcelli, 
Fofeus, fieheNoris, (Hezr.). 


Felibien Wiss des 


nois, und damahligen Gouverneur yon Dauphing, 
Schind gegeben, daß er ſich von Amadeo Vi, Grau 
fen von Savoyen, haͤtte beſtechen laſſen, weswegen 
ihn Auch das Pariſiſche Parlament um i o00. Marck 
Silbers firaffte. Indeſſen ſolen die Fuͤſſen von 
Savoyen, eben wegen Fotligni, deren Sangdfgchen 
Koͤnigen noch nach dieſem ergleiche zu Gerfchjiedge 
nen Mahlen den Vaſallen Eid geleiſtet ar Aa - 
ob wohl Ludouicus XI. ned) ale Dauphin , und da 
er ſich auferfolgte Uugnade feines Vaters an dem 
Savopifchen Hof küchrig aufhielte, ſich die es 
Rechts begeben, fo behaupten die Frangofen doch 
518 auf den heufigen Tag, daß ihren Koͤnigen die 
SbersHerrlichkeit über DiefeBaronie gehöre. Cho- 
rier.Gsichenon du Puy droitsduR oy etc, Schaye ' 
plag des Zus in talienp. 108, 

Fofligniacus Iractus, jiehe Fofligni, ” 

Fofliniacum, fiehe Fofligni, 

Follius, “Adarthias, gebürtig aus Schonen, tar 
Doctor und’ Profeffor Theologiae Primarius zu 
Coppenhagen, Koͤniglicher Hof Prediger und Biz 
— Alburg. Er ern an. 1683. Man hat von 

mOrarionem in obitum Jo, Suaningii 
hagen 1669. HirreDiar. : — 

. Foffius, (Nicolaus) ein Daͤne, war Doctor Medi. 
dne, und ſtarb an. 1645. nachdem et Themata de 
homine und Adfertionesmedjcas milcellaneus gea 
Fufombrone, fat. Foffumbronum, eine Stadt, 


f&rieben. ZFizre Diar. 
nebft einem alten befefligten Berg-Schleffe, in dem 


- Fofligai oder Foucigni, Faucigny, Faufligni , Het ogthum Vrbino, am Fluß Merauro im Appen- 


Zar. Fociniacum , Falciniacum , Fofliniacum, 
Fofligniacus Tractus, Barön’a Fociniacenlis oder 


| ninijchen Gebürge 10. Meilen von Vrbino, Aug 


dem heutigen wiewohl verderbten Namen iſt zu erfge 


Falciniacenfis, eine Proving in Savoyen, teelche | hen, daß fie derer alten Forum Sempronii oder Fo- 
den Titel einer Freyherrlichen Herrſchaffi führet. | ro Semproni od. Forum$empronium fen,deren In⸗ 
Sie ift ungefähr 12. Teutſche Meilen fang und 4. wohner Porofempronienfes, Pro/emaeus.geheilien, 


Meilenbreit, und fteher in geiſtlichen Sachen unter 


Arabo V. p. 348. rer Hierofohymitanum. Grut:- 


dem Biſchoffe vonGeuf. Sie liegt zwifche demGene- | v#5 Infer. p. 322. p. 417. n. 7 Cedariws Not, Ott, 


vois, Chablais, Taranzaife,und dem Walliſer⸗Amt, 
in einer bergichten Gegend, und hat zur Haupt 
Stadt Bonneville, oder, wie andere reellen, Clule 
en der Arve, Die übrigen beften Städte find 
Salanches, Taninge, S. Geryvais, Bonne, S. Joire, 
ecc. Vor Zeiten wohnten die Focunates oder Fo- 
euates darinnen Plinius Hift, Nat, 111. 20, Sie 
hatte auch ihre befondere Herren, und wird von ihr 
‚neneines, mit Namen Emerardi indemır. Seculo 
Meldunggerhan. Allein, zu Anfang dee 13. Secu- 
di, Fam fiedurd) Heurath an Savoyen, und von dar 
auf ſolche Weife an. 1241. an den Daupbia von 
Vienpois, aus deſſen Nachkommen Humberrusll. 
an. 1343. alles fein. Land dem König Philippo Va- 
leſio überlaffen. Als ſich hernach unter König 
Joanne, Philippi Valefi Sohne, zwifchen Franck⸗ 
reich und Savayen einige Streitigkeiten erhoben, 
find fiein der Güte, zu groſſem Vortheil des Haufes 
von Savoyen, beygeleget worden, der Geftallt, daß 
aller, was aus denen von des Dauphĩns de Viennois 
an Franckreich gefallenen Ländernjenfeit der KRone 
“ md des Waſſers Guier lage, hiemir auch das gantze 
Foffigni an Savonen; was hingegen jenfeit Diefen 
fen auf der Frangöfiih-und Delphinatifchen 
eitenbefäffe,an den Dauphin abgetreten werden 
ſollte. Wie aber dadurch Frankreich kaum den 
jehenden Theil befam, forourde dem Urheber Diefes 
Weinerf LexieilX, The, Dr 


— — — 


Ant. 11. 9. $. 237. Sie wurde von denen Gethen 
und Lombardern verftöret, aber hernach am einem 
weit begbemern Orte wiederum aufgebauet,als dieje⸗ 
nige Gegend ift, ba man noch bis ietzo Die Kudera 
von der vorigen Stadt fehen ann. ie Malatefla 
undGaleazzi haben fie lauginne gehabr,aber endlich 
dem Grafen von Vrbino an. 1440, übergeben, 
Es 8 Mer —— er unter dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Vrbino ſtehet. Dies ſchoͤffe 
dafelbftgervefen, heiffen alfo: «B 

1. InmocentiusA, 499, 

2. Leopardus, 826, 

3. Joannes, 853. 

4. Petrus, 876. 

g N. 1044. 

6. Benedidus, 1059; 

7. Adamus, 1069. 

8. Fulcoinus, 1076. 

9. Gualfrldus, 1740, 

10, Nicolaus, 1192, 

ı1. Monaldus, 12175) 

ı2. 8, Aldebrandus, 

13, B. Richardus, : 

14. Gentilis, 12554 

ı5. Jacobus, 1285. 

16. Monaldus, 12955 

17, Joannes, 1304. 


99 99 18.N, 


2771 xoſſor 


18. N. 1305. 

19, Petrus, 1317, 

20. Philippus, 1327, 

21, Arnaldus, 1334. 

22. Vgolinus, 1342, 

23, Galuanus, 1363, 

24. Oddo, 1379. 

25. RoellusdeRoellis, 1408. 
“26, Joantes, 1420, 

27. Delphin, Gozzadinus, 1432, 

28. Andreas, 1434. 

29. Gabr, de Benveduto, 1434, 

30. Auguft.Laufrancus, 1449. 

31. Hier, San&utius, 1470. 

32, Paullus, 1494, 

33. lo.Guidiecionius, 1524, 
+34. Nic, Ardinghellus, 1541. 
35. Alo,s. Ardinghellus, 1547. 
36. Alex. Mazza, 1569, , . 
37, Horat. Montegranellus, 1575. 
38. Odau, Accorambonus, 1579, 
39. Jo. Canalius, 1609, 
40. Laur, Landus, 1612. 
41. Bened, Landus, 1627. 
42. }o, Bapt. Landus, 1633. 
43: — t. Zecchadorus, 1648. 
44. Laur.Fabri, 1696, . 
$. Car. Palma, 1709. 
albersi Defer.Ital. p. 228. ſeq. FghelasItal,Sacr. 
Tom. X.p.265. — 
EFoſſor.(GQuradus) insgemein Reutter genannt, 
aus Noͤrdlingen , ſtarb 1540. als 25. Abt des Cifter- 
cienler⸗Cloſters Kayfershein bey Donawert, nach⸗ 
dem er Mortilogium oder Poemata zu Augſpurg 
1508.herausgegeben. F7/Ch.Bibl.Ord, Cifterc.p,81. 

Foffores, fiehe Copiatze, Tom. VI, p. 1200, 

Fofforium, fieheSagitta. _ 

— 
oſteland, ſiehe Foſetes land. 

Foswerden ober Foſſarden, Sat. Foſſardia 
oder Bethania, cin Cloſter in Frießland, welches 
—* an. 866. Haianus Herr von Alemannien in 

Imaland geſtifftet, deſſen Nachkommen aber an. 
1109, nad) Frießland verleget haben. Bacelini 
‚Germ, Sacr. F. II, p· 34- Es iſt folches auch mit in 
die BursfeldifheCongregation getreten, und an. 
1553. auf dem Annal-Capitel durch einen Gevoll⸗ 
mächtigtem erſchienen. Leuckfelds Antigg. 
Bursfeld. c.3.p.78,fegq.C. $.P.175» 

Fotadus, Biſchoff zu Kirleul m Schottland, 
wird von einigen S. genennet, Man begehet feine 
Geyer den 4.Jun. , ' 

Foterby, (Martinss) war aus einer vornehmen 
Samiliein Lincolnshirean, 1559. geboren, ſtudir- 
te u Cambridge, war Praebendariussu Canterbu- 
xy, und Capellan bey König Jacobö I, und zuletzt 
BifchoffzuSalisbury. Er hat ein groffes Werck 
unter demTitelAtheomaftix,London 1622. ingleis 
chen Four Sermons ib. 1608. in 4. hinterlaffen, und 
iftden 11. Merg an. 1619. geſtorben. 

Fotheringhay oder Fauteringhay, Lat. Fotrin- 
gaium,ein Schloß in Northamptonfhire, am Flug 
Avon, welches von Wilkelmo Grafen von Albe- 
marle unter Königs Henrici Ill. Regierung überfal- 
len und verwuͤſtet wurde. Nach der Zeit gehörte 
es denen Grafen von Huntingdon, biß es König 


Fother nghay 


⸗ 


| 


Fatok 1573 
Eduardus IL, feinem jüngern Sohne Edmuad von 
Langley Herzsgevon York zur Appanage gab, iels 
er das Schloß wieder in guten. Stand fehte und 
ſtarck befeſtigte. Sein Sohn Eduardus, Herjog 
von York, fifftetean. 1415, eine feine Kirche, wor 
innen viele von deffen Familie begrabenliegen, Zn, 
1587. wurde die Schottlaͤndiſche Königin Maria 
auf Diem Schloffe enthauptet. Camders Brit, 
P- 43499. ; 7 

„Fotius , ( Fofephus) ein Italiaͤniſcher Je 
ſuite aus Rheggio 1606. gebohren, trat, als 
er 20. Jahr alt warffin Die Soclerät , Tehrte 
die Rhetoric, Philofophie und. Moral - Theo- 
logie viele Fahre, gab auch eine Zeit lang einen 
Prediger ab, begab fich darauf nach Nom, wo er 
ſeither vielen Jahren Profeflor in daſigem Pro- 
feß - Haufe, und nochan. 1675, Vice-Pra 
deffelben, wie auch in verfchiedenen Collegtis Re- 
&or geweſen. SeineLateinifhe Schriften fund: 
Informiatio pro Ign. Azebedo et Socũs in odium 
fidei —— Rom 1664. in 4. Synopfis Vitac 
Virtutum et Miraculorum Franeiĩſci de Sales, ib, 
1662. in 8. Die von ihmins Italiaͤniſche uͤb 
Werckgen find, und zwar aus dem Fran 
P. Steph, Bineti conuerfio boni latronis, 
1638. in ı2. Ei. confolatio animarum adflii 
rum,ib. 1635. in 12, Ei. Eflicacia|Remediacon- 
tra peftem, ib. 1658. it 12. Ei Refponfio ad po- 
ftulataMagni Praelati ‘deHierarchiaEcclefiaica, 
Floreng 1638. ing. Ei. de eficaciflimis ile- 
cebris — Jeſu —— * — 

od. Andries perpetuum ium Reginae 
‚ib. I in 16. Articuli teftamentiDu- 
ciffae Bullionii , ib. 1670. in 8. aus dem Spa⸗ 
nifchen ::Chriftoph. de Vega Caſus er Euen- 
tus Confeflionis , ib. 1668, in 12. Nic, Talo- 
ni Hiftoria ſancta, Bologna 1649. in ı2, aus 
dem Lateiniſchen: Gosw. Nickel Epifola Par- 
— de paupertate, ib. 1654, in 8. Ale 
amobe, 

Fotok oder See : Kaus, if ein Indianiſches 
hier, welches in des Rumpfii Amboiniſchen Ra 
ritätens Canimer 1.27. p. 29. befehrieben tobird, 
und aus dem Holländifchen ing —5 — aͤberſehei 
alſo lautet: Dieß iſt eine vermiſchte Art von einer 
Garneel und einer Lauß; denn fie ſtrecket ihre Füße 
fe nicht fo weit aus, weshalben fie einer Lauf 
lich. Sie ift eines halben Fingers lang, und etwa 
Daumens breit. Der Leib beftchet aus einer Schah⸗ 
fe, twelche braun + gelb iſt, mit weiſſen Flecken und 
Augen befeger. An jeder Seitefind s. Fuͤſſe, wor 
vonder erſte der längfte ift, und an Star der Schee⸗ 
re dienet: Die andern 4. endigen fich in ein klein 
Fäpgen ‚toelches ebenausder Schahlehervorgudt, 
der Schwant ift ſchmahl, und läufft gefpist zu, 
fo fang, daß, wenn er unter den Leib Fommt , bey 
nahe an das Haupt reicher, von unten auf hohl, 
als eine Röhre , darinne fie ihre Eyerleinverbirget. 
Am Kopffe fiehet man nichts als zwey Fu eBaͤtt⸗ 
gen. Dieſe Thiergen kriechen auf dem 
den Schwant hinten ausſtreckend ; wenn man ie 
aber fangen will, fo verbergen fie ſich plöglich in den 
Sand, daß man fie gemaͤchlich ausgraben kann Zu 
unferm Amboinifchen Gebiete fallen fie klein, bey⸗ 
—* eines Gliedes am Finger lang, aber in Banda 


Fotius 





find fie groͤſſer, da man auch mehr Wercks - 


ana et, 
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machet, und wie Garnelen gekochet und gegeffen 


werden. Siefind nie mit Feinem andern Namen 
genennet worden als mit dem Bandafifdjen Fotok. 
Lateiniſch habe ich fie Pediculos marinos, das iſt 


See⸗Laͤuſe genennet. Biß daher. kumpfaus cl. 


In Weſt Indien und Ihland hat man einige ander 
re Arten von See⸗Laͤuſen, welche Z7oramius ia Mus, 
p- 241. unter Augen leget. 
Fotrivgaium, fiehe Fotheringhay, 
Fotus,Fomentum, eine 3 „ft eine For: 
mel eines dufferlichen Medicaments , moon der 
warme Dampf auf die krancken Glieder geher. Ins⸗ 
‚gemein werden hierzu Die Species emollientes ges 
nommen, als fol. Alch.Malu.herb, Arriplic.Branc, 
vrſin. Parietar, item dieſer ihre Radices, als Alth 
flor, Lilior. albor,Chamomill. Melitot, ambuc, 
Verbafc.Linar. et. Wozu man unterfchiedene 
Aromatica thun kann, alsrad. Angelic. Galang, 
Zedoar. Bacc, Laur, Junip, Sem, Anıfi, Foenicul, 
Cumin. Nux mofch, Mac, Caryophyll. noch kann 
man auch zu folchen Deeodten zur ung Sul- 
ur. Scord, regul, Antimon. etc.nehmen. Syn 
Officin werden nur hierzudie Species verſchrie⸗ 
ben woʒu die dignatur alſo fepn muß. Species jur 
Bähung: x. Herb, Maioran. Serpill. Thymi 


Flor. Rorismarin, ana M.ĩ. Radic, Angelie, Ga- | fp 


lang. Imperator. Zedoar. ana Iß. Bace, Juniper, 
ii. Lauri 25. Nue. Mofch, zii. Incis. contus. M, 
S. Glieder⸗ſtaͤrckende Species zur Bähung. Man 
Fann folche Speciesin Waſſer oder Wein, oder halb 
Waffer und Wein, nad) dem es nöthig af, kochen 
und dann die Glieder Darüber baͤhen. 
Fotz⸗ Zwang, fiche BruchReaue, Cgroffes) 
Tom, IV. p. 1522, 
“ Fouoder Foug, Fouy; ift einefleine Stadt und 
Sslof in Lothringen zwiſchen Toul und Vaucou- 
ur gelegen. 

Foucan Sarinamenfis, iſt ein Indianiſcher Vo⸗ 
gel, mit einem ſeltſamen Schnabel, welcher bald 
roth, bald ſchwartz beſchrieben wird. 

Foucarmont, Lateiniſch Kaleardi Mons, ein Fle⸗ 
cken nebſt einer Abtey in der Normandie in Franck⸗ 
reich, am Fluͤßgen dart, 5. Meilen von der Stadt 


Bu. 

Foucher, {Blafiss) ein Frantzoſe aus Chartres, 
wo er den Dominicaner-Orden angenommen, war 
einer von denen beften Rednern feiner Zeit, und erſt 
Magifter Srudentium zu Paris, hernach Königs 
Henrieill, Hof-Prediger, mufte aber foldye Stele 
wegen linpäßlicyfeit quittiren, und flarb in feinem 
Profeff-Haufeden 30. O&. an. 1588. nachdem er 
Adnotationes in P. I. Summae Theologicae D, 
Momae und ĩn Ei, P, HI. deEuchariftia aud) Lo- 
costheologicosconcionibusaccommodatos vers 
fertiget, welche nocdhallefamt im Mst liegen. Nie. 
de Fevre in Praedicat, Carnut,p.166, „Echard 
Bibl.Domin, T.ll. F 281. 

Foucher, er ] 
mann, und Sohn des Herrn von Salles, welches eine 
Herrfcha unter ber Diveces Nevers gelegen, wur⸗ 
deinder Abtey Clugny erzogen, und in denen hu- 
manjoribusuntertviefen._ Nachdem er erwachſen, 
trat er zu Bourgesinden Dominicaner⸗ Orden ſtu ⸗ 
dirte hernach von an. 1663. Die Philofophie und 
Theologieju Paris, ward darauf Magifter ftuden- 
Sum, predigtedaneben oft, und flach endlich, nach» 

Fniuer], Lexici IX. Theil, 









suge‘ 









me 
uch zu Straßbur: i 
Robehan pburg 1550 in 
ſchen Graffch 


Ae) ein Frantzoͤſiſchet Edel⸗land 
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dem er die legten Fahre über immer i ⸗ 
fen, den 20. Aug. an, 1718. on —* 
migfeit und Sorge vor des Naͤchf en ewihe ohl, 
zeugen folgende Schrifften von ihm: Le Seculier 
parfait fans trefingulier , Paris 1708 in ı2, La 
maniere de {e donner a Dieudansletiecle ib, 1709 


Foueigni 


in 32. EcbardBibl. Domin, T, IL, fupplem, nouisẽ 


P P" rn 
Feuci fefePofigni * 
ouea, ſiehe Canis minor, To; 
en Ten Va 
owea Cordis, hei i icardi 
Tom,H. p. 527. b — — 
Foueium, fieheFoy, — 
Foug, fiche Eon — 
‚nF ougade oder Fugade, Pougaffe, : 
iſt eine Meine Deine in Form eines Puirs ober 
Schachts von 8. biß 10h breit, und von 10. biß 
12. Suß tief, welche mit etlihen Pulvern- Sacken 
angefüder wird, und worinnen ein lauffendes Feuer 
tetift, damit man felbiges an einem ander 
Orte ohne Gefahr anzünden Fann. -Mird unter 
dem Glacis, dem bedeckten Wege oder andern 
Fa k —* — per angeleget, den 
ei er es eimehmen wi di 
M — il, arch ur die Lufft zů 
ougaffe, ſiehe Fougade, 
Bi Fougaffes, (Thomas) ſchrieb Genealogie dig 
Rois, Dur, Princes, uis et Comtes — Maiĩ· 
ſon de Bourbonetde leurs Alliances, Paris 16r 3 
ng — — p. 141. 
ougeres, Latemiſch Fulgeriae, eine Stadt; 
Bretagnein Srancreih, am Stuffe Coefnon, 3egm 
vie Örengen von der Normandie u, zwiſchen Dole 
und Avranches. Raulphus von Fougeres befe⸗ 
fligte fie, und ließ gu dero befferer Sicherheit ein 
siemliches Caſtel aufführen. Ein adeliches Gea 
ſchlecht hat davonfeinen Ramen. 


Fouguerollesober Fogeroles, (Francif£usde 
ein Königl. Frantzoͤſcher Medicus und Rath a 
Anfang des ı7. Seculi, ſchrieb deSenum Adfechi 
bus praecauendis nonnullisque curandis, Liom 
1610 in 4. Methodum in ee aphori- 
fimos, Paris 1612in4. Er hat au Porphyrium 
de Abflinentia ab eſu animalium, Lion 620ing 
unddesDiogenis Laertii Vitas Philofophorum im 

die überfegt, ib. 1602in8. Halkm 
ur. Hyde, Mercklin Linden, rono- 


(Far. de) ein vornehmer son Adel 
eich, — neu Jaͤger⸗ 
ol. herausgegeben. 
ßhaltungs⸗Bibliothec 9. re — 
Fouldon, ein groſſer Flecken in der Schottländie 
hafft Mers. mdens Brit.p, 901. 
Foule, eine See in der Proving Viker in Irr⸗ 


Foulles, gewiſſe Voͤlcker in Nigricien, nicht mei 
von ber weſtlichen Küfte und dem Cabe Ban 
Africa, deren Koͤnig von denen Eimvohnetn Sivarl« 
quegenenmettoird. ; 

Foulis, (Henrieus)fiche Foliis (de). 

Foulneis, ein kleiner Flug in Yorkshire, fluͤſt 
—— vorbey, und ergüftfich endlich in —2 
umber. 


#s Brit. p. 737. 
Gss 99 2 Loulaeſſa. 
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Foulneffe, eine Stadt in der ProvingEffex an 
der See. — 

Foulney,eine kleine Inſel in der nordlichen Sei⸗ 
tevonLanca-shire. ns Brit, p. 302. ſeq. 

Foulogne, fiehe Vehlen. R 

Foulon, (Abel) ein Frantzoͤſſſcher Poete, Philo- 
ophus und Mathematicus, lebte als ein Ingenieur 
fan Henrici II. Hofe, und ftarban. 1563. zu Orleans 
an beygebrachtem Giffte, in dem 53. Jahre feines 
Alters. Er hat einige Bücher überfeget, auch uns 
terfchiedlihe Machematifche und Poetifche 
Schrifften verfertiget. Ferdier Bibl.Franc. 

Foumeau, heiffet bey denen Frantzoſen die Cams 
mer einer Mine,darein das Pulver zu liegen kommt. 
Einmehreres fiehe unter Mine. 

Eouque; (‚Mich.) fiehe Fouques, (Mich.). 

Fouquelin.( 42202.) ein Rechts Gelehrter u. Red⸗ 
ner gebitig vonChauny ausdezPicardie, lebte um dag 
Sahe.rgg7- ju Paris, allwo ereine Frangofifche Rhe- 
toric, und in Lateiniſcher Sprache einige Juriſtiſche 
Buͤcher gefchrieben.. Yerdier. Bibl. Franc. 

Fouquere, ( Antonius Michael) war zu Char 
teauroux in Berry an, 1641. geboren, und begab ſich 
an. 165 8-ju Limogesin die Congregation de S. Maur, 
und ſtarb den 3. Nou.an. 1709. Exhat die Acta des 
unter dem Griechifcherr Patriarchen Dolicheo, zu 
Serufaleman. 1672. gehaltenen Synodi ing Lateinifche 
uoͤberſetzt, und zu erſt unter dem TitelSynodus Berhle- 
hemitica, zum andern Mahl aber unter dem TitelSyn- 
odus Hierofolymitana um vieles verbeſſert und mit 
Anmerefungen herausgegeben Ze Cerf Bibl. de 8. 
Maur. 

Fouques oder Fouque, (Mich.) ein Frantzoͤſiſcher 
Prieſter und Vicariusperpetuus der. Kirchen S. Marti- 
ni in Tours, febtezudes Fancifei I. Zeiten, und bes 
ſchrieb in Frantzoͤſiſchen Werken das Leben unfers 
Heilandes: bie Geſchichte derer Apoftel: 
das Leben der IS; Maria und des heil. Mar- 
tini von Toursetc. da Croix dw Maine, Verdier, 
Bibl, Franc, 

Fouquer, ( Blafsas ) Abt von Barbeayx ‚und Can 
ler derer Königlichen Orden, war ein Sohn Francifei 
Fouquet, Vicomte von Vaux, Maitre des Requetes 
und Staats » Raths unter Ludouico Il. der bey dies 
fem Könige und dem Cardinal Richelieu fehr viel galt, 
und der Mariaepon Maupefu ‚einer wegen ihrer Froͤm⸗ 
migkeit berühmten Dame. Ob «® ſich fchon in feiner 
Jugend in vielen Stücken uͤberaus unbedachtſam und 
ungereimt aufführte, fo gemann ihn doch der Cardi- 
nılMazarin, demer fich gang ergeben hatte, fo lieb, 
daß er ihn bey denen damahligen innerlichen Uneuhen 
zu verfthiebenen Gefchäfften gebrauchte, feit welcher 
Zeit der Abt ſich in alle Staate-Händel, wiewohl mit 
geringer Ehre und ſchlechtem Danck, zu mifchen ans 
fieng. Die Gewogenheit, die der Cardinal vor ihn 
trug, und Das. Geld, fo er bey feinem Bruder, dem 
Sur-Intendant derer Finangen , befam , brachte 
ihm Anfangs eme Art von Anfıhen, und infonderheit 
bey dem Frauenzimmer am Hofe, als der Herzogin 
von Chatillon , der Mademoifelle von Chevreufe, 
und verfchiedenen andern viele Vortheile zu Wege, 
wie man aber feine ſchlimme Eigenfchofften, und feine 
ſchlechte Geſchicklichkeit kennen lernen, fiel er in geoffe 
Verachtung. Durch die ſchlimmen Nachrichten, 
die er dein Cardinal Mazarini und dem Könige von der 
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ders, dener fehon laͤngſt um feinen Credit zu bringen 
gefucht hatte, ertheilte, mard reiner ——— 
lichſten Urfachen, von dem Unglück , das demfelben 
hernach begegnete. Er war überhaupt ein unbeftäns 
diger ‚zäncfilcher,, ruhmrediger und dennoch furchtſa⸗ 
mer Mann, und dabey fo rachgierig, Daß man ihm 
Schuld giebt, er habe aus Eiferfucht wegen der Cha- 
üillon, den Pringen von Conde dur HMeuchel» Dir 
der wollen hinrichten laſſen, ingleicyen der Königin 
Anna zu vielen Mahlen gerathen, den. Cardinal ver 
Rerz mit dem er wegen der Chevreufe Berdrüßlihe 
keiten gehabt, auf gleiche Weiſe von der —* 
ſchaffen wie er dann auch beſtaͤndig 50. = 
nichtswurdige Kerls in feinen Dienften gehalten, dig 
bereit geweſen, Die groͤſten llebelihaten, fo er ven ih⸗ 
nen verlangt, zu. begehen. - Memoires de CifjT, 
I.de Montpenfier T III. et IV. de Rez.T. .lil. de 
GourvilleT.1. Annales de la Cour es de ParisT.l, 
Fouquet, (Nieo/aws)Vicomte von MelunundVaux, 
MarquisponBelle Isle, und Ober» Aufſeher derer Fir 
nansen in Franckreich, war ein Bruder des vorherges 
henden, und an. 1615. geboren... Er ließ von Jugend 
auffoviel Geſchicklichkeit blicken, daß er. beveitsiin is 
nem 20.ften Jahre Maitre des Requeres wurde 
dem zsften Fahr erlangte er die Stelle eincs Proca- 
reur-Generals des Parlamenıs von Paris, in welcher 
erfich fehr hervor that. Er hiclte es mit der Kiniglis 
hen Mutter, und mit dem Cardinal Mazario, deriym 
auch an. 1653. als er mit dem Koͤnig wieder nad) Pırıs 
gekommen, und die innerlichen Unruhen gegen ihm 
aufgehöret hatten, zugleich, nebft dem Kern Ser- 
vient / das Amt eines Dber-Aufichers über die Finans 
gen zu Wege brachte, welches er denn 6. Fahr mit be⸗ 
ineldten feinen Collegen, und hernach allein verwaltet, 
Jedoch iftdiefe Bedienung endlich zu feinem Fall gereis 
het: denn der Cardinal fieng mit der Zeit an auf ih 
eiferfüchtig zu werden, toeil ſich Fouquer Durch feine 
Freyaebigkeit und Beförderung derer Ergäglicheiten 
Des Hofes viel Freunde machte, welches dem Mazarin 
verbächtigivurde. Er befchloß denmach denfelbenzu 
fügen , und den berühmte Colbert hingegen zu echeben” 
Die verwitbete Königin wollte zwar anfänglich in die⸗ 
fes Vornehmen nicht reiligen, ließ fich aber doch endlich 
durch die von Chevreufe gegen den Fouquet einzehs 
men. Der König hingegen that ohne dem alles, was 
der Cardinal haben wollte, und Eonnten ihm um ſo biel 
leichter arge Gedancken wieder den Fouquer bepgts 
bracht werden, weil die Unordnung in denen Finanhen 
ſichtbar war, und Fouquer, der vor ſich eingargeringes 
Vermögen hatte, jego gleichwohl vieles aufgehen lich, 
und allem Anſehen nach fehrreich feyn mufte. Nun 
ſtarb zwar der Cardinal , ehe er fein Vorhaben wieder 
den Fouquer ausführen Eormte, hatte aber Doch dem 
Koͤnig fo viel gefagt , Da der Fall diefes Minilters von 
demmfelben feft befchloffen tourde, und daß um fo vich 
mehr, weil man chne dein vieler Umſtaͤnde wegen nd 
thig befand, eine Aenderung bey denen Finanten u 
treffen. Es befoͤrderte auch Fouquet ſeinen Fall invier 
len Stücken felbft, indemer, z. E ſich mit der Vahere, 
diedem König damahls zu gefallen anfieng, in einen 
Liebes» Handel einzulaffen juchte, den König, der ihm 
alles das vergangene verzuhen, Davor aber eine 
richtige Nachricht von dem Zuftand derer Finangen 
verlangt, mit erdichteten Limmftänden hintergieng, auch 
als ihm der König, auf des Colberts Weranlaflung, 


Verſchwendung und üblen Daußhaltungfeins Brur| folhes vorgehalten, die rechte Wahrhen dem mama 
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tet nicht entdeckte, aus allzu groſſem Vettrauen aufdie 
Königliche Gnade, durch fein hochmuthiges bezeigen 
fich jedermann zum Feinde machte, und infenderheit 
nichtlangevor feiner Verhaftung ; auf feinem Haufe 
Vaux-leViconite den König und den gantzen Hof 
überaus praͤchtig tractirte, wiewohl fich der König, um 
den Ausſchlag defto beffer zu verbergen, ungemein gnQ+ 
Diggegen ihm bejeigte. Kurtz darauf ftellte der Koͤ⸗ 
nig eine Reife nad) Bretagne an, tveiler meynte Fou- 

wer habe indiefer Proving viel geheime Verſtaͤndniſ⸗ 
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tollen; man legte ihm zur Laſt, daß er Belle-Idle 
zu einer Sertung machen * u. Er Gouver- 
nementpon Concarneau an ſich gebracht, und von 
verfchiebenen Perfonen Handfchrifften gehabt ‚data 
innen fie ſich verpflichtet, alles vor ihn aufzuſetzen. 
Darauf antworiete er der gemeldete Aufiakfep nor 
ihm gemacht tworden, als er gemercket, daß der 
Cardinal was boͤſes gegen ihm im Sinnhabe, ges 
gen welchen, undnicht gegenden sönig rer fich zu 
Br gefucht, ex habe aud) darzu Feine vor dag 
‚deren Ausbruch) er durch eigene Anweſenheit ver» | Reich gefährliche Practicen anzufpinnen, fondern 
bindern wollte, und aufdiefe Reife ließ er den Fouguer | nur feinen Freunden Mittelzuzeigen, im Sinmeges 
den 5«Sept, an. 1661. u Nantes gefangennehmen. 8 | habt, wie fiedem Cardinal von Getvaltthätigfeiten 
war derſelbe zwar ſchon zu Vaux getoarnet,, auch nach | gegen ſeine Perfon abhalten fönnten, endlich fey 
gehends von des Könige Vorhaben völlig benachrich | auch das alles mie ing reine gebracht, ober mit jes 
tiget ; und zwar wenige Zeit vor feiner Gefangennehs | manden förmlich abgeredet worden; Belle-Islehas 
mungvonfeinen Freunden erfucht worden, durch eine | beer auf des Königs Befehl kauffen, und in en 
gedeime Waſſerleitung foin dem desivegen vonihm | Stand fegenmüffen; Concarneau fepein Ping vom 
ãus drůͤcklich gemietheten Hauſe zu Nantesbefindlich ges | Feiner Wichtigkeit, umd gehöre das Gouverne- 
weſen, nach Belle-Isie zuentflühen, hatte aber folches | ment wg Bruder, mit dem er in Feindſchafft 
alles nicht geachtet, fondern vielmehr geglaubt, den |lebe; die Verpflichtungen einiger Perfonen zu feis 
Colbert nunmehro unfehlbar zu flürgen. Der ge nen Dienften wären ihm ohne fein ‘Begehren geges 
fangene ward erſt nach Angers, hernachnach Vincen- |ben, auch von ihm miegebraucht worden, und bes 
nes, endlich gar in die BaltiHe gebracht, und darauf |träfjen allzumahl Sachen, dieden Staat garnichts 
fein Shteiege Sohn ‚der Graf von Berhune, ingleis Jangiengen. Was diebefchuldigte Untreue in dem 
hen feine Brüder, vom Hof verbannet, wiewohl man Sands Wefenbetrift, die man ſo wohl aus ſeinen 
meynte, eshäften diefelben zum Theil, nemlich einer, | Rechnungen, als auch aus feinem Reichthum und 
der des Königs Stallmeifter war, und der Abt Fou- | grofjem Aufgang erweiſen wollte; fo beruffte er fich 
quet, von dem der vorhergehende Articel handelt, | Theils darauf, daß viel Unordnungen von dem 
durch allerhand twieber ihn erregte Beſchuldigungen, | Deren Serviene verurfacht worden, vieles wegen 
zu ——* ſelbſt viel gehoiffen. Weil nun der des ſchlechten Zuftandes, darinnen er das Finan⸗ 
gefangene ſchon vor einiger Zeit in der Abſicht, dem u angetroffen, und derer dringenden Ers 
Könige eine anfehnliche Geld» Summe zu verfchate | Forderungen des Staats anders nicht geichehen kon⸗ 
fen, feine G>neral-Procureur- Stelle verkauft, und |nen, und er über dieß alles nichts ohne aue druͤckli⸗ 
ich folcher Geftallt zu feinem Schaden der Gerichte⸗ de Befehle des Cardinalsgethan; fein Reichthumg 

arkeit des Parlamints, welches ihn allem Anfehın [und Aufgangfönneihm nicht vorgeworffen werden, 
nad) ‚bedeckt, oder wenigſtens feine Sache auf die | ındem er vor Antrit der Verwaltung derer Finanz 
Tange Banck geſchoben haben toede, felhft entzogen, | Ben ſchon ein groffes Vermögen gehabt, wozu hers 
forwarder vor einer befondern Gerichts: Sammer bes \nac) die Einfünffte von feinen Bedienungen, und 
fragt, die der König zu Unterfuchung des bisherigen |die erlaubten Ar von denen Capitalen, bie er 
Finangen TBefens aufgerichtet, und die meift [dem König oft auf feinen Credic ſchaffen müffen, 
gefommen , welches alles ihn in den Stand gefeht, 
eine geoffe Figur zu machen, umd fich hier und dar. 
Anzufauffen, zu dem habe nt er Königmitder ber 
fohlenen Erfauffung von Bell&-Isle zu feiner Be 
ſchwerung genöthiget, davor er gerne fein Schloß 
zu Vaux le Vicomte verfauffen, es aber doch, 
weilesangefangen getvefen, erft ausbauen wollen, 
welches er Darum erinnerte, weilmanihm dieſen koſt⸗ 
baren Bau fo fehr aufrückte; über das allen aber 
habeer etliche Millionen. Schulden auf dem Halſe, 
nad) deren Abzug fein Reichchum fo gar groß nicht 
ſeyn wuͤrde. Mitdiefer feiner Rechtfertigung, Das 
durch er abſonderlich die gefährlichen Anfchläge wie⸗ 
der den Staat kraͤfftig von ſich abgelehnt, brachte 
er es zum wenigſten fo weit, daß man ihm nicht an 
den Hals kommen konnte, und wuͤrde er vielleicht 




























aus Colberts Freunden , oder folhen Leuten, 
die durch ihm ihr Gluͤck zu machen meyn⸗ 
ten, befand. Er mollte jwar Anfangs vor 
derfelben, wegen derer Freyheiten, die er in Anſe⸗ 
gſeiner Bedienungen hatte, nicht ſtehen, doch 
ben er fich endlich zur Verantwortung, und 
fagte fich Dabey über Das harte Verfahren, nach 
telchem man ihm die Papire, bie zu feiner Rettung 
und Kechtfertigumg feiner Rechnungen dienen koͤnn⸗ 
ten, zurückhielt, viel falſche Schriften unter die 
feinigen eingefchoben hätte, ihm aud) weder Dinte 
noch Papirverftattete. Auſſer verfchiedenen gang: 
umerroeiglichen Beſchuldigungen, als daß er fic) 
m Souverain von Bretagne machen tollen, ins 
gleichen, daß man vielerley Arten von Sifft beyihm 
gefunden, und daß erben Cardinal Mazarin damit 
vergeben, traffendie hauptfächlichften wieder ihners | gar'fepn loßgeſprochen werben, wenn bem Könige 
regten Klagen, Theils Verbrechen wieder den | und ſeinen Feinden damit waͤre gedienet geweſen. 
Staat, Theils aber Untreue in Verwaltung derer | Dannenhero verurtheilten ihn Die dazu verordneten 
Finangenan. Masjeneanbelanget, foltefich uns Richter zu einer ‚ewigen Verbannung aus den 
ter feinen Schriften ein Auffag gefunden haben, | Reid). Colbertaber, der nebſt dem Staats »Se- 
darinnen er Anfchläge gemacht, was feine Freunde | cretario Tellier fein Tod» Feind war, ftelte dem 
zu feiner Rettung thum ſollten, wenn man ihm in | König vor, es würde ſolcher Geſtalt Fouquer bie 
Arreft nehme; welches denn alfo ausgelegt wurde, Wiſſenſchafft, die er umdie Stärke und Schwaͤ⸗ 
als ob er eine inmerliche Unruhe im Reich erregen | che * — haͤtte, im fremden —— 


1479 Fouquet Fouquer . Four 1584 


IIP — — — TTV ded = 
Nachrheile des Königsmigbrauchenkönen. Dan | Monspenfier T. VI. de Montglat T.IV. de Choify 
nenhero verdammte man ihn zu einen ewigen Ge. T. 1. deGowrville T.I,et U, de Mortevile TV. 
fängniß, welches er in ber Eitabelle von Pignerof| et V. Melanges de Atarvile T, l. de Rez T. I. 
haften follte, dahin er den 29. Dec. an, 1664. 985 | P- 409. Recueil des defenfes de Mr. Fouquet. 
bracht wurde. Dafelbft hat er bis ſechzehen Jafr Aemoires pour ſervir a lhiſtoire de Lowis XIV. 
geiebet, welche Zeit er mit lauter Uebungen ber | Tome L p. 103. fq. ? — 
Sortfeligfeit zgebracht, davon er auch zu feiner ei Fouquet, (Wilhelmus) von einer bey Angers 
genen Erbauung verſchiedenes und unter andern | gelegenen Herrfchafft, fo er an ſich gebracht, ge 
ein gateinifches Gedicht an die Mutrer GOttes | meiniglid) la Varchnegenannt, it deswegen merds 
aufgefeget, Manhatangemercket, daßfeinegreuns | würdig, weil er ſehr viel dazu beygefragen, daß bie 
deihm, ungeachtet feines Unglüctg und derer Ders | Sefuiten unter, Henrico IV. wigder I Franck⸗ 
drüglichfeiten, die dahero auch ihnen erwachfen , | reich fommendürffen, und daß ihnen imfonderheit 
groffen Theile treugeblieben, und daß das alluhar- | zu laFleche eineanfehnliche Kirche und andere Ge⸗ 
te Verfahren gegen ihn brp.jederman ein Muleiden ) bäudegeflifftermorden. Er war an. 1560. juFle- 

- yerurfachet. Er flarb den 23. Merk an. 1680. ehe geboren, und ein Sohn Renati, der ben der 
Der dehler diefes Mannes, ber in benen Rechten, | Königin Joanna von Navarra Küchen Meiſter ge⸗ 
geichwie auch in der Poefie und Mebes Kunſt wohl weſen.  \Wilhelmus ftand Anfangs bey der nach⸗ 
erfahren war, auch fonft viele gute Eigenſchafften mahligen Herzogin von Lothringen, Catharina, in 
onderlich von folchen anfich hatte, bie in die Augen sleicher Bedienung, undward ven derſelben ale ein 
* umdeinen angenehm machen, beſtund haupyt⸗ Mann, derinfonderheit mit Spickung derer Spei⸗ 
fächlich darinnen, daß er feinen Wollͤſten allzuviel ſen vortrefflich umgehen könnte,ihren Bruder Hen- 
— „um dererjelben willen die allerteichtigs | rico IV. recommenditt, der ihn auch erſt zum Ki⸗ 
ſien Gefchaͤffte verfäumte, das Frauen Zimmer zu chen Meiſter drauchte hernach zm Schleppen / T⸗ 
ſehr liebte, und allzu ſicher und — war, ger,und ferner zum Staats: Rath u. General-Con- 
au a alle die zu viel verließ, die ihm feines ‚ rolleur derer Poften ernennte. Bey DiefemHern 
Slücesund Vermögens wegen gute Mine machten. machte ſich Fouquer, foie einigemelden , burd) Die 
Denn eben deswegen verfäunite er, ſich vor denen Dienfte,fo erdemfelben ben feinenfiebes-händelner 
Tücken feinertiedertoärrigen zu verwahren. Er wieß, überaus gefälig, tietwohl andere verfichern, 
merckte aber zu einer gewiſſen Zeit des Cardinalg daß die Urfac) folcher Snaden: Bezeigung er 
Anfepläge, und hielt ihm Diefelben vor; meil ſich wefen, daß Fouquer die heimlichen Anfertäge 
aber diefer * freundlich ſtellte, auch den Colbert des Herjogs von Guife entdeckt, und dem Könige 
nöthigte, ihm eine Art von Abbitre zu thun, und !offenbarthabe. An, 1593. ward er zu einer geheis 


Fouquet wufte, mag dor wichtige Dienfte er dem | men Linterhandlung bey Philippo u, inSpanien, 
Cardinal Zeit feines Exfliiund hernach- geleitet, ſo bey welcher er fid) fehr ungeſchickt auffuͤhrte, auch 
daß er ohne ihm fich faſt nicht wuͤr de haben erhalten hernach weiter bey denen Frantz oſiſchen Unruhenze 
koͤnnen, nahm er dieß alles vor baare Bezahlung an. verſchiedenen Verſendungen an die Gouverneursit 
Er hatte fich wey Mahl verheurathet. Aus der er⸗ denen Provinhien und an dem Englifchen Hof ge 
ften &hemit N. Fourche von Guehillac, einer rei braucht, mober ihm Henricus IV. Anfangs das 
chen Dame aus Bretagne, hatte er Mariam, eis Gouvernement von la Fleche, fo dann das ven 
ne Gemahlin Armandi von Behunes, Herzegs Anger gegeben. Erftarb an. 1676. und ließ gtoß 
von Charoft, aus der andern aber mit Maria Mag- ſes Vermögen, Seine Kinder waren, ı) Renr 
dalena von Caftille Ville -Marueil, verließ er tus, Marquis von Varennes, vonwelden N. Fou- 
ı) Ludouicum Nicolaum, Grafen von Vaux, quet, Marquis von Varenneherftammt, der an. 
Vicomte von Melun, der an, 1705. flarb; 2)Ca- | 1729. Koͤniglicher General-Lieutenant in Anjou 
rolum Armandum, “ber ein Pater Oratorii tvors | war; 2) Wilhelmus, Biſchoff von Angers; 3) 
den; . 3) Ludouicum, Marquis von Belle- Isle, | Catharina, vermählte Gräfin von Vertus. Aubi- 
der Anfangs ein Maltefers Ritter geweſen, her⸗ !gre Hi, T. I. Thuan. T. V. r, Chron, 
nad) aber fid) mit. Carharina, einer Tochter des Novenn. T. Il. Mem. de dw Plefis T.1I. Mens- 
Marquis von Levi, vermählt, und mit berfelben | giama, Remarqwes für In Confell, de — 75 — 
Carolum Ludouicum Auguftum, Grafen von Fouquieres, (Facob) — 
Belle-Isle, General über die Dragoner und Gon- | wargu Antwerpen an. 15 80. geboren. Er kounte 
verneur von Huͤnningen gezeugt, weicher Ludo- | auf eine ungemeine Art Die Landſchafften abreiffen, 
uicusXV. an, 1718. Belle-isle, gegen Abtretung | und wurde Dahero von Dem König LudouicoXlIl 
anderer Derrfehafften, uͤberlaſſen , ward an. 1733. | befehliget, bie vornehmfien Städte von Franch⸗ 
Gouverneur von Met; 4) Mariam Magdalenam, | reich abyumahlen, weiche jo dann als eine fonberbas 
eine Gemahlin Emanuelis son Crufiol von Vfez, | ve Zierde in dem Königlichen Palaſt follten aufge 
Marquis von Monfalez. Des Nicolai Fouquet | hänget werden — em war er ein ſeht geig⸗ 
Brüder waren: a) Francifeus, der an. 1673. alg | ger Mann, in welchem Adleẽt er nicht weniggeilit, 
Ertz⸗Viſchoff von Narbonne geftorben; b) Bafi- | efet wurde, als ihn bemefdter König in ben Adeb 
lius, AbtvonBarbeauxumd Rigny, von dem ein | Stand erhub,ba er faſt zu Feiner Arbeit mehr zubtin ⸗ 
befonderer Articelhandelt; c) Yvo, fo als Parla: | genwar, fondern lieber in groffer Duͤrfftigkeit ſein 
ments⸗Rath unverheurathet geſtorben; d) Ludo- Leben beſchluͤſſen wollte, Felibien Vies des peinıres, 
wicus, Biſch ff und Graf von Agde; e) Aggi- | T.IV. j 
dius, Koͤniglicher Stal» Meifter,, fo mit Anna, | Four, (4) at. Furnus, eine Heine Stadt in 

„ einer Tochter des Marquis von Aumont, vermählt | Wieder» Bretagne, andenen nördlichen Küften von 
gervefen, und 2.1694. geftorben. Memoires de | S, Mahe gelegen, ß 





Four, 


. urgı Four 

Four, (Antondu) Sat. deFurno, ein Fran⸗ 
Bofe, war zu Orleans’ geboren, und nahm auch alls 
da den Dominicaner = Orden an, fludirte Darauf 
au Paris, und erwarb fich Durch feine groffe Gelehr⸗ 
faınfeit und Oratorie, vornemlich aber Durch fein 
frommes und leutfeliges Weſen überall viele Hoch: 
achtung. Selbſt der KörigLudouicus XN. wur⸗ 
de daher bewogen, ihn zu feinem Hof--Prediger ‚und 
nachmahls auch zu feinem Beicht- Water anzuneh⸗ 
men, gewann aud) eine folcheLiebe zuihm, daß er 
ihn ſtets um fihhabenmufle. An. 1507. brachte 
er ihm von Julio U. das Bifthum von Marfeille zu 
Wege, nahm ihn darauf mit nach Lion, und an. 
1509. als.der Mapländiiche Krieg angienge, mit 
nad) Italien, da er denn unter Weges im Monath 
Junio jtarb, und mach Lodi begraben ward, wie 
Piss P.Il. Lib. II. p.99.ersähler. Ex hat Para- 


hrafe für les VIi, pfälmes penitenriaux, und a 


iete du Salut, fo beydes zuſammen zu Paris 1757. 
in 16, undaud) 1574. gedruckt: Sermons in jweh 
Voll. geſchrieben, auch viele Epifteln Hieronymi, 
and dereribmvonandernbengelegten, ins Fraͤntzoͤ⸗ 
ſiſche überfege, als Epifolam ad Sufannam, ad 
Sabinianum diaconum, ad Afellam etc. Er ſoll 
auch auf nftantz der Königin Annavon Franckreich 
Die Bibel Frantzoͤſiſch überfegt haben, davon ſich 
aber Feine toeitere Nachricht findet. Zehard Bibl, 
Domin. T. U. p.2r... - 
. Four, (Henricus du) ſiehe Farnelius, (Hew- 
ricus ) Tom. IX. p.265. : 

Four, (Zudow, Thom. du) fiehe Four (Tho- 
mas du), 

Four, (Mich. ds) Lat. de Furno, fonft auch 
de Infülis, von feiner Geburts + Stadt Ryſſel in 
Flandern zugenannt, wo er aud) den Dominica- 
ner» Orden angenommen, hat um die Mitte des 
vierschendenSeculifloriret, und, wie Lawr.Pignon 
n.116.1heldet, Poſtillas füper Cantica, Lucam, 
Joannem er Apocalypfingefchrieben, denen Sixtus 
Senenfis mod) Poftillam in Danielem und Colla- 
tiones de Santis bepfüget. Echara Bibl. Domin. 
T.L p.596. - 
‘ Four, (Pesr..d«#) ein Fransofe aus Languedoc, 
mar zu Touloufe von vornehmen Eltern geboren, Er 

“nahm auda den 24. Jun. an. 16172. den Dominicaners 


Orden an, und brachte «8 ſo weit, daß er als einer von. 


denen vornehmften Theologis und Rednern paflirte, 
An. 1628. laser jun Touloule über den Thomam, und 
hielt in eben diefem Fahr als Profeflor Theologiae in 
der allgemeinen Ordens · Verſammlung eine fehr ges 
lehrte Dede, darinnen er de multis Tolofanse Ciuira- 
tis et Ordinis Priedicatorum Ofheiis ac neceffirudi- 
ne handelte,predigte auch ſehr offte in denen vornehm⸗ 
ſten Staͤdten von Languedoc, und zwar mit groͤſtem 
Adplauſu. Er hatte 2. Bruͤder dabon einer Joarines 
genannt , derer Rechten Dochor, wie auch Canon eus und 
Archidiaconus zu Toulouſe, auch an. 1672. Vicarius 
generalis war : der andere hingegen hatte fich im Krie⸗ 
de berühmt gemacht , war aber vom Cardinal Riche- 
‚lieu wegen Verdachts nad) Montpellier gefangen ges 
fest worden , und muftebefürchten, daß er fein Leben 
gar deßwegen einbußen duͤrffte. Solchem Uebel vor⸗ 
zußeugen, wagte obgedachter betrus den Streich, und 
tieß ſich ins Gefaͤngniß zu feinem Bruder führen, vers 
wechfelte darauf die Kleider mit ihm, und brachte ihn 


ſolcher Geſtallt glücklich aus dem Amel Weil er 
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nun um destillen mit der Straffe des Extilii bei st 
murde, begab er ſich nach Rom, und machte ſich >as 
ſelbſt ſo berühmt, Daß ihn der Cardinal Julius Roma, 
zu finem Theologo machte , und fich deffelben in der 
Janfeniftifchen Sache, als Praefes der dazu beftimms 
fen Congregation , mit geofem Vortheil bediente, 
Nach daffen an. 1642. erfolgtem Tode, ward erIn- 
quifitor generalis von Avignon, legte aber ſolch Amt 
bald wieder nieder, weil er Darüber mit einigen bon A 
del und andern in Händel geriethe, weswegen er anno 

| 1648. eine Reife nad) Rom thun mufte, Mach fels 

j ner Zurücktumft in Franckreich hielt er ſich meiſt zu 
Clexrmont de Lodeve, zu Bourdeaux und u Touloufa 


\ 


auf, an welchem letztern Drte er auch den 8. Nou.an. 
1670. ftarb. Er hat vor obgedachten Cardinai Ju- 
lius Roma, Tractatus ttes eires quaeitiones gratiae cfe 
ficacis, gefchrieben, auch, wiewohl ohne Namen, Ort 
und Zeit, Directionenn Intentionis Mine herausgege⸗ 
ben. Fo. Fac. Percinus Hiſt. Conu. Toloi. p. 166. 
Fontana in Theutro p. 676. wo aus Verfchen des 
Drucks Doſſur gelefen stird, Fo. Mahues ın Prac.. 
dic. Auen. p, 251. Journal de S. Amour P- 292. Z- 
chard Bibl. Domin. T. ll. p. 656. . J 
Fout (Phil, Silwefter de) cin gelehrter Kauſmanm 
geboren ju Manosque ın Provence, 1622. von reſor⸗ 
mir len Eltern, bey welcher Lehre er auch beſtaͤndig ges 
blieben, ließ ſich zu Lion nieder, farnmiete bey feiner 
Handlung ein fen Medaillen + Antiguitaeren «und 
Naturalien s Cabingr, und unterhielt mit Jacobo Spo« 
nio Earl een Freundſchanft. Nach Wiederruffung 
des Edicis von Nantes giengen fie. nad) Genev, und 
darauf nach Vevay inder Schmweiß,allivo fich du Four 
; niederlaffen wollte, aber noch im gedachten Fahre vers 
‚ farb. Seine Schrifften find de P Viage du Caphe, 

} du The et du Choceolate, welches Buch er Aug dem 
Sateinißhen überfegt ; Inftruction de un Fr a fon 
s, qui part pour un long Voyage, welches Bu 

| man in Das,Lateinifche, Seukhe und Hollaͤndiſche — 
berfegt ; Ein bateiniſcher Brief von einer Mumie, va. 
her vor KircheriSphynge myitsgog, fichet. Ademsoin 
res pour [ervir ab Hifloire des Hommer slluffr, 
Four, (Thomas oder Ludow, Thomas ds) war zu 
Fecamp in der Normandie an, 1613. geboren, Er 
legte fich mit fo groffem Eifer aufdie Ebräifcpe&pras . 
che, daß er bereits im 17, Jahre in Derfelben eine öfe 
fentliche Difputation halten Eönnte, ‚Darauf begak 
er ſich an.ı63 7. in Die Congregation de S. Maur, und 
ſtarb in der Bluthe feines Alters den 2. Febr. an, 1642. ° 
oder 1047. wie Perzissin Bıbl.. Bened)Mauriana mel⸗ 
det. Man hat eineCbräifcheGrammaric,ingleichenPara 
fraſe für le Cantique des cantiques, und reftament fpi- 
riruel pour fervir de preparation a la mort, don ihm, 
Marville Melanges T. l # Achery Catal. Libror. 
alceticor; Je Cerfbibl, deS. Maur. —— 
Four pder Furno, CAtalis du) war von Balas, eia 
nem Städtgen in Guienne, gebürtig, trat in den Or⸗ 
den derer Minoriten, und vertvaltete nachdem die vor⸗ 
nehmſten Ehren⸗Siellen deffelben. Clemens 
V. telcher ihn an. 1313. zuin Cardinal , und darauf 
zum Biſchoff von Alba machte, und Joannes XXIL. 
hatten befondere Hochachtung vor ihen.. - Er flach. 
endlich zu avignon den 16. Aug.an. ı 327. Wadding, 
Annal. Minorit, Asbery Hift, des Cardinaux. Vehel. 
— Tom. I. p.269. 2 : 
ourage, heift alles das, wovon ein Pferd unters 
halten werden kann, als Heu, Haber, Stroh ꝛtc. Fou- 
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zage wird auch nefagt vom derer Reuter Perrichtung, 
welche ausreuten und mähen, und Graf, Stroh und 
Heu auf demfgelde wegnehmen. Es geſchiehet auch 
bißweilen durch die gange Neuterep , bihweilen nur 
durch eine Partey. Man läft.alleZeit Die Foursgirer 
duch Fuß⸗Volck bedecken, ihnen roieder derer Feinde 
Serealt und Heberfall den Rücken zu halten, - 
kouragirer, ſind diejenigen Soldatenim Felde, wel⸗ 
che andreuten und Fourage hohlen. ß 
Fourbin oder.Forbin , eines derer älteften adelichen 
Geſchlechter in Provence. Petrus son Fourbin lebte 
‚a0. 1362. Und zeugte Wilhelmum, einen Groß RBater 
Joannis I1. der dag Haupt der Linie von Janlön-Four- 
bin gemorden, und Palımedis, von demein befonderer 
Articel handelt. Deffen Sohn Ludonicus, Kerr von 
Soliers, ward an. 1513. als Ambafladeur auf das Con- 
cilium Lateranenſe geſchickt, und verließ Francifcum. 
Diefer Frineileus vermaͤhlte fich unit Margaretha von 
Anjou, Frau von 8. Cannar, einer Tochter joannis von 
‚ Anjou, Marquis don Pont a-Mouflon, aus welcher 
Ehe die Marquifen von Soliers und Saint Cannat hers 
ſtammen, die andas Marquiße von Pont a-Mouflon 
Anforderungen gemacht, und um das Ende des 16, 
Seculi beruhmt worden. PalamedesI. Herr von So- 
Jdiers, that Henrico IV. bepdenen Damahligen Unruhen 
in Franckreich gute Dienfte. Cafparus ward vondem 
Adel aus Provenee an. 1617. juder Aſſembleo des No- 
‚sables.abgefihict, Das Haupt diefer ine, Franci= 
fcus juguftus Fourbin, Marquis von Soliera, ffath an. 
a7 tzeim 45. Jahr. Derobgedachte Joannes II. Herr 


von ia Barden, ließ ſich nebſt einem ſeiner Bruͤder Ja- 


cobo, Herrn von la Gardane, zu Marfeilles nieder, 
Sin Son Josunes U. heurathete Antoniettam von 
la Terre, Frau von Janlon, die ihm Caſparum gebar, 
einen Baier Melchiorinund Hannibalis, von welchem 
letztern die ten von la Koque abſtammen. Mel- 
<inor, dem ju Ehren Ludonieus XIII. die Herrſchafft 
Jaolon an. 1,26. zu einem Marquifar errichtet, verlieh 
Lalparum Il. Marquis von Janlon, Herrn von Ville 
Lure ete. Dieſer zeugte 1.) Caſparum Marquis von 
Mau:Z, Der ohue Kinder geſtorben; 2.) Liurentium; 
8.) Meichiorem, Malteſer⸗ Rittern ; 4.) Touflaint,eje 
nen Cardinal, von dem ein beſenderer Articel handelt‘, 
4.) Albercum, einen Maltefers Ritter. Laurentius 
Fourbin, Marguis von Janfoo, Gouverneur von An- 
ribes, ſtarb an. 1692. und verließ a) Francikcum Tous- 
Ginyeinen Mönd) des Cloſters de la Tcappe ;b)B:u- 
nonem, Doitorein. Kt Sorbonne, der mit feinen Bas 
ter in einem Jahre und an emem Tage ftarb ; c) Jo- 
ſepnum; d) Javobum, Abt von S. Valery, Dottorem 
der Sorbonas, und feit an. 1711. Erg Biſchoff von Ar- 
los. Jeiephus, Marquis von Janlon, etc. General» 
Lieurenant dertr Königlihen Armeen, Gouverneur 
von Antibes, und Ritter des Ordens S.Ludouici, hat 
2. Soͤhne, Touliaint Marquis von Janfon, und Mi- 
chaelem ginen Malteſer⸗Rilter gegeugt. Auſſer dieſem 
find noch verfhisdene andere Linien Des Haufe Four- 
bin, Die fi) von la Roque, von laBarden, von la Mar- 
wre, vonſaiate Croix, von Gardane, bon Oppode etc. 
nennen. Unter denenſelben find zu mercken, 1.) N. 
Furbiu dela Martre, der an: 1684. als General-Lieu- 
tenant derer Königlichen Armeen geftorben ; 2.) Clau- 
diusFourbin pon Gardane, fo unter dem Namen ei 
nes Ritters, und nachmahls Örafens von Fourbin ber 
kannt worden, welcher von feiner Jugend an zur See 
gedienet, und ſich als Chef d’ Elcadre in Srangöfifchen 


Dienſten durch verſchiedene iapfere Thaten betannt 
gemacht, auch an. 1708. den Praͤtendenten mit einer- 
Frantzoͤſiſchen Flotte nach Schotiland Uberbringen 
ſollte, aber dermuthlich auf geheimen Befehl feines 
Königs unverrichteter Sache abzog, worauf ı 
Schwachheit halber feine Brdienun gen niederleetr - 
aber eine Penfion von 3000, Pfund beybshistt ; 3) 
Paullinus Palamedes von Fourbin- Oppede, welcher 
an. 1729. Vicarius von Tours und Abt von Larrivoue 
ar 5 4.) N. Fourbin von Gardane, Bailif des Mal 
teſer / Ordens, und deffelben Amballadeur am Frankie 
fiichen Hofe, audy General-Lieutenant derer Frantö⸗ 
oe Galeeren. Acatthieu Hiſt. de Louis Xl Bus- 
che et Noſtradamus Hilt. de Provence. Anſelun 
Hift des grands Ofheiers, i 

Fourbin, (Francifeus Touffaint von) ein Sohn 
Laurentii, Marquis von Janlon, war an. 1655. 1:00 
ten: Nachdem erin ſeinem zo. Jahr einen in einem 
Duell getoͤdet, entfloh er nach Teutſchland, befand ſich 
bey dem Entſatze vor Wien, und der Belagerung vor 
Dfen. Als der Krieg zwiſchen dem Deich und der 
Eron Frankreich angieng, zog errwieder nach Frande 
reich, wo erunfer dem Namen eines Grafen von Ro⸗ 
fenberg Diente,und eine Maior⸗Stelle erhielt, obgeich 
der König von feinem Stande wohl unterrichtet wat, 
Nach der Schiacht vor Marfaglie an. 1693. blieb te 
eine geraume Zeit unter denen toden liegen, und ward 
durch einige Soldaten von feinem Regiment erkannt, 
die ihn nad) Pignerol zu denen Jeſuiten beachten. 
Hier that er auf zureden eines Patris Diefer Socicrät ei 
ne Gelubde, daß, wenn er genefen wuͤrde, er fich in das 
Eiofter de la Trape begeben wollte, veraaß aber ſol⸗ 
ches, da er geſund worden war, und nach Endigung ds 
Kriegs die Dienfte aufgegeben hatte , bif,ihn eine 
ſchwere Kranckheit, darein er fiel, wie der andas gedach⸗ 
te Gelübde erinnerte, daher er ſich nach ſeiner Geneſung 
an. 1702 wuͤrcklich in das Cioſter de Ja Trape begab / 
den Nameh arleruus annahm, und das Jahe darauf 
Profeisthat. An. 1704. ward er nebſt einigen andern 
Mönchen von dem Großs Herjoge von Sloreng IR 
Wiederherſtellung der Obfervanız bep demn Ciſterci⸗ 
enfern ‚nach der Abtey Buon-Solazzo geſendet, ale 
er von feinen Better, dem Cardinal von Janlon beſu⸗ 
chet ward, und denfelben durch feine Reden ſeht be⸗ 
wegte. Er ftarb auch hieſelbſt, nachdem er eins lange 
wierige Kranckheit mit geoffer Geduld ausgeſtanden, 
an. 1710. Es iſt von ſeinem Leben und Abſterben es 
ne befondere Beſchreibung in Itanaͤmſcher Sprache 
heraus gefonzmen, auch aus derfclben ing Frautziſ⸗ 
fee überfegt roorden. 

Fourbin, Palamedac) Herr von Soliers, genamt 
der Groſſe, Gouverneur von Provence, war aus DOW 
bin befchriebenem adelichen Geſchlechte geboren. Gei⸗ 
ne Sefchicklichkeit brachte ihm gleich Anfangs hehe 
Bedienungen zu Mye, wie er denn bey dem Koͤnige 
Renato ju Neapolis Praelident in der Rent Cammer, 
Rath / und Cammers- Here worden. König Ludoui- 
eus XL in Franckreich wuſte ſich feiner wohl zu bedie 
nen, daß Earl, der legte aus dem damahligen 
Anjou, Das auf Neapel praetendirte Recht ihm durch 
ein Teſtament vermachte, weswegen ihm auch Ludo- 
uicus zum Gouverneur in Provence, mit Beylegurg 
der hoͤchſten Gewalt ernennte. Er blieb auch in de⸗ 
Königs Gnade biß an deffen Tod, ungeachtet ihn kb 
ne Feinde auf alle Weiſe zu ſuͤrtzen fuchten ; alein 
Yac) dem Tode des gedachten Königs, mullt —* 


1536 Fourbin 
bald kin bishero — 
weniger die Vice- von Martigues, Fran 


eilco von Luxemburg abtreten, und feinem Tochter⸗ 
Mano,dem Herrn von Faugon, wurde die Stelle eines 
Senechals gleichfalls genommen. Dieſem ungeach ⸗ 
tet unterließ Fourbin nicht, alle dem Staate nugliche 
an bis an feinen Tod, der an. 1508. erfolget „zu 
erweiſen. Bon feinen Kindern fiche den Gefchlechtss 
Articel Fourbin. Matth. Hift. de Lud. XI. ds Pay, 
Droits du Roy. Nofradamm eı Bonche Hift. de 
-  Prov. Mezeray. 
« Fourbin oder Forbin, (Tonfaint von) war den i. 
OB. an. 2634. geboren. Weiler einen ältern Brus 
der hatte, ſo trat ergangjung in den Maltefer-Drden. 
Allein an. 1656. voard er Coadiutor eineB feiner Det 
teen , welcher Biſchoff von Digne in Provence mar ; 
an Stat diefes Bi bekam er nachgehends das 
—— und * — * — Seine 
ſehuliche Geſtallt, ſein angenehmes und ungezwun ⸗ 
= Weſen, feine Beredtfamkeit und annehimliche 
Blusfprache, feine Höfichfeit, jufoͤrderſt aber fein fon, 
derbarer Verftand, brachten ihn in groffe Hochach⸗ 
tung bey König LudouicoXIV. deffen Gunſt er unter 
"andern audy dadurch erlangt haben ſoll, daß er dem 
felben in einer Campagne gefolgt, und einsmahls in ei⸗ 
‚ner Nion wo es gefährlich gefchienen,nicht von deffn 
Seite gekommen. Am meiften hater feine Geſchick ⸗ 
lichkeit in unterfchiedenen Gefandfchafften fehen lafs 
fen, Anfangs ſchickte ihn fein König in einer wichti- 
n Angelegenheit an den Tofcanifchen Hof, nachge⸗ 
als Eavoye an Die Holländer, und zıwey Mahl | 
mit dem Charatter eines Ambafladeu:sin Polen, In 
Diefem letztgemeldten Reiche haif er fehe viel beytra⸗ 
gen, daß Joann Sobiesky den 20. Map an. 1674. zum 
Könige erwaͤhlt ward, zudeffen Vergeltung ihn nicht 
nur Ludouicus XIV. mit dem Orden des heiligen Gei⸗ 
, fondern auch JoannSobiesky mit allerhand koſt⸗ 
ven Präfenten beſchenckte. Das vornehmite aber ı 
war, daß ihn diefer letztere vor die Eron Polen jum | 
Cardinals⸗ Hut nominirfe, Doch Innocentius Vi. 
wendete vor, daß er die Nomination des Königs von 
Polen vor Feinen andern als vor einen von deſſen Un⸗ 
terthanen, oder vor einen Ztaliäner anzunehmen hits 
te; wiewohl die warhafftige Urfache darinnen ber 
ſtund, daß Fourbin einer von denenjenigen Prälaten 
geweſen, welche an. 1682. bey einer follemnen Ber 
fammlung der Frantzoͤſiſchen Beiftlichkeit etliche nach⸗ 
theilige Schlüffe die Paͤbſtliche Auctoritat uns 
teefehrieben ; wozu noch Fam, daß ſich das Hauß De, 
jterreich, wieder deſſen Intereile er fonderlich in Polen 
x gearbeitsthatte, auf alle ‚feiner Befor · 
ung wiederſetzte. Alſo war der Paͤbſtliche Hofnicht 
iu beivegen, fo lange lanoeentius lebte. 
ger ee VIII. —— * Si ie 
bon Franckreich war, er nFourbio den 14, Febr. 
an. ® 690. wuͤrcklich zu der Cardinals. Wuͤrde. An, | 
1691. half er dazu, daß Innocentius XII. Pabft tours ' 
‚de, dahero ihm nachmahls defto leichter fiel, dieſes 
fts Gewogenheit fich zu Wege zu bringen, und 
idurch feinem Könige, der fich feines Minilterii an 
dem Römischen Hofe bediente, fehr viel Vortheil auss 
zum worunter nicht der geringfte twar , dan. 
1693. den 5. O8. die Mißhelligkeiten , fo megen der obs 
ng der Frangöfifchen Elerifen, 
zroifchen dem Pabftlichen Hofe und der Cron Franc, 
weich, eine lange Zeit continuirt hatten, voͤllig gufgeho⸗ 
Vrinerf, Lexisi . Theil, 
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geführtes Gouvernement, wie nicht [ben wurden, An. 1695. haͤtte et gern nach dem Tode 


Francifci Harlay, das Ertz / Biſthum von Parisgehaßt, 
worinnen man “ aber Lud, Antonium deNoailles 
dorzog. , An. 1697. zcifete er von Rom hinweq, und 
der König Tieß ihn bey feiner RückFunfft fonderbare 
Gnaden / Bejeigungen fehen, Anne 1700. den 28. 
Merk fand er ſich abermahl zu Rom ein, da er dem 


! nicht nur zu Ausgange deffelben Jahrs nachdem Tor 


de Innocentii XII, die Wahl Clementis XL fonderz 
auch nachgehends etliche Fahre en einander, mit bite 
lem Eifer und Succels das Franhoſiſche itereue an 
dem Römifchen Hof beförderte. ¶ Jin Mayan. 1706. 
begab er ſich von Rom hinweg und hach feiner Zurück 
kunfft in Franckreich empfing erden 14. Sul. die durch 
den Tod des Cardinals-de Coislin fedige Bürde eis 
nes Groß⸗ Almofeniers von Frandkreich. Sr beſaß 
noch auſſer dem, die dem Apoſtoliſchen Stuhl unmit« 
telbarer Weiſe unterworffene Abteyde S.Pierre von 
Corbie, ingleichen die Abieyen de Previlly, de Cha= 
vigni und de Marchiennes ; welche reiche Bineficia , 
nebft der guten Haußhaltung, desen er ſich, Loch ohne 
Nahtneil des Wohiſtands jeder Zeit befuͤſſen hatte 
ihn inden Stand jegten, feiner Famie durch Ankaut⸗ 
fung unbeweglicher Güter noch iachr aufzuhelffen. 
Den Beynamen Janfon, welcher ſonſt nur denen erſt⸗ 
Be ſeines Hauſes eigen war, fol er, bald nach 
einer Erhebung jy dem Cardinalar, pernemlic) deswes 
gen an Stat des Namens Fourbin angenommen das 
ben, weil Diefer leiste Deydeg in der Feangöfiichen md 
in der Italianiſchen Sprache, die Bedeutung eines 
Schyald's oder eines Berrügers mit fich führet,twies 
wohl es ohne dem gewöhnlich ut , dafi,fvenn jemand 
don einem jüngern oder niedi igern Afte eines Framo⸗ 
ſiſchen Geſchlechts zu den Noͤmiſchen Purpur gclane 
get, er alsdenn gemeinialth den Namen des erſten und 
vornehmſten Aſte zu feinem Cardinals⸗ Titel zu ſezen 
pfleget. Er ſtarh zu kLaris den 24. Merk anno 1713. 
und ward in der EathedralsKicche juBeauvais begra⸗ 
ben. The preſent ſtate of the cours of Rome P-179, 
Mercure hiftorique. Etat nowveau de la France. 
Fourche, Sue Eat. Furca, Furcae Mons ift eig 
Arm derer ho en Alpen, zu oberſt in dem Waliſer / Lan⸗ 
de, bepdeflen Fuß einer Seits die Aarl, und anderer 
its die Rhone entfpringet. Ex but den Wamerz 
von denen hohen Schnee⸗Gibuͤrgen die fich alda gleich 
einer Gabel mit 2. em zertheilen z es gebet cine, 
Straſſe Darüber auf Urſelen in den Canton Urp, da 
man 2. ſtarcke Meilen fang aufsund abfleigen muß, im 
Winter aber ift der Pas durch Schnee und Eiß voͤllig 
verlegt. Culer. Raet. xIill.p. 20:. &. Schbeuchger 
B. R. Tom. III.p. 99. Itin, Alpin. p. 264. Stumpfe 
fens Schtweig. Chron. IX. 3. P.279. XL 1. 4.p. 339. 


Ir 

Foure I’ Eveque, fiche Paris, 
Foureftier ,( Marhuriws)ein in Der Mitten des 
16, Seculi befannt geiwefener Camponilt, har Milk 
fen heraus gegeben. 

Fourgon,Caiffon, heiffen'Brod- Karren, Speifes 
Wagen bey einer Armee, 

Fourier, ift ein Unter » Sfficier, welcher das 
Commiß -?Brod empfänget, und felbiges auscheis, 
let. Er macht Quartier por die Compagnie, theilet. 
die Billette us, und fräget in denen Guarnifonen 
Sorge, daß jeder Bürger hin Soldaten Betr, 
Dad) und Gemac), füß und fauer, Feuer und Liche 
gebe. Sein Getvehe üteine Dellebarte oder Flinten 

Dbhhh Fougien, 
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Fourier, an Fuͤ ia Höfenift eben Falls ein 
Bedienter ober wohl given beftellet, fo Furier, und 
mit Unterſchied Ho oder Cammer-« Furier r heiffen. 
* Hof» Furier beſtellet die taͤglichen Befehle am 
‚ die er von dem Marfchallempfängt, thut 
—* denen, ſo nach Hofe erfordert werden, 
vor die antommenden Säfte, daß fie mit ges 
oͤriger Herberge, Speifung, Fuiter und derglei⸗ 
hen verfehen werden, und wonicht ein eigener = 
ter Marſchall vorhanden, verſiehet er auch Die 
ſchaffung und Ausgabe des harten und rauhen Sub 
ters vor den Firlihen Marftall , und die * 

taten. Der anmmer⸗Furier hat die Dbforge auf 
Reifen , daß der Fürftliche Sof Staat mit 
bergen und andern Nothwendigkeiten verfehen ters 
de. Wo Kin ham Du wird auch 
dieſe Verrichtung durch den fs Surier b *— 
Fourier⸗Schuͤtze deren ſind unter einer 
pagnie zu Fuß i insgemein itvep drey oder/viere. Sie 
marfchirenvor dem Hau — her mit einer Flin⸗ 
te, und wenn etwas vorfaͤllet, muͤſſen fie doraus, es 
fen im Felde oder in einer Garnifon. 
Fourion, ein Fluß in der Franzoͤſiſchen Lands 
fr Berry, der bey Selles in ben Fluß Cher 


Fourmanteen, ein Diſtrict in Aberdesnshire in 
Schottland. Camden’s Brit. p. 953. 

kournage, ſiehe Fourneß, 

Fournelle, ſiehe Fornelle. 

„Fournenc, (Fac.) ein Presbyter Conpregatio- 
nis Oratoriae Jefü zu Paris im vorigen Sahrhuns 

dert, ſchrieb VniuerfäePhilofophiae Synopfin ad- 
curatiflimam, Paris 1655. ing. Morhof, Poly- 
hiſt. Tom, II. Lib. I. c. 14. n. * 

Fournes, fiche Furnes. 

Fourneffe oder Fournage , Fornef, wird das 
Stuͤck von Lancashiregenannt , welches mit Cum- ; 
berland grenget. Es iſt voller Berge und Selfen, 
welche deswegen Fornefs- Fells heiffen. In biefem 
Diſtricte waren die Britannier Tange ſicher, ehe fie 
von denen Sachfen konnten berausgefeplagen wer⸗ 
den. Camden'sBrit. p.795. 802.feq. : 

Fournier, ( Georg Jein Frangöfi —* Jeſuit, ge⸗ 
boren zu Caen an. 1595. Er * in ber Soeier 
humaniora und Mathefio gelehrt ‚und ſich als Mif- 
fionarius auf denen Schi en gebrauchen laffen. Er 
iftzu la —— re il. = 165 — 
und hat in Frantzoͤſiſcher Sprache eine Geographie, 
u. 1642. in 12. und Lateinifch überfeßt zu ef 
1668. in 12. Te Paris 1643. in fol, 
Archite£turam militarem ‚ib. 1668. in 1a. ingleis 
chen einen Commentarium ‚ über den Euclidem ib, 
1644, in 24. hinterlaffen. Alegambe. 

*Fournier oder de Fornarüis oder Fornarius, 
(Bieronymus )gebürtigvon Pavia, trat in ben Do- 
minicaner > Drden, und ward zu Bol Dodtor 
Theologiae,, welche er aud) dafelbft eine Zeit lang 
mit vielem Ruhm gelchret hatte. Pabft Clemens 
VII, gab ihm an. 1533.dasBifthum Belcaftro im 
—— iſchen; er aber ſtarb endlich an. 1542. 
x Rom, bahiner,die Grab» Stäte derer heiligen 

— u befuchen , gereifet mar. Man hat ein 

Imortalitate Animae, Bologna 1519. in 
* —* es deSubpolitionibus aduerfus Paul- 
lum Venerum von ihm, welches u Pavia noch im 
MS. liegt, Rouctta. Leander, Fghellss ltal. Sacra 


A 
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"Fonrier, an Shrflicen Höfenift eben Salß ein | Tom. IX.p.497. Fonsana, Altamarine) Erhard, IX, p. 495. Fontana, Altamuru et Echard, 
Bibl, Praedicat. Tom, II, p. 118, 
— (Facobus) ßr che Pabſt Benedictu 
—— om. III, p. uk 11. 
ournier, (©. riss ) ein ranzoſe zu h 
unter ber Parifer-Dioeces — * ep 
boren, ftudirte im Collegio Sorbonico zu Paris, 
und hatte in — den berühmten Jac. de‘ 
Saintebeuve zum Anführer. Hierauf teat * al⸗ 
» | daan. 165 1. in den Dominicaner⸗Orden 
erwieß nachgehends feine Gefchicklichfeit Koma 
ım fehren als inpredigen ‚wie er denn nicht nur die 
Humanioranebftder Griechiſchen und Lateinifchen 
Sprache wohl verfiunde, fondern auch einer von 
denen vornehmften Theologis damahlen war. Er 
hatte fehon 2. Jahr die Philoſophie zu Abbeville 
gelehret, als er dergleichen än. 1660. auch zu Paris 
thun muſte, wo er an. 1663. zum Le&tore Theo- 
logiae beftelfet wurde, Die er aud) hernach vonan, 
1672. bis 1675. ale Redtor tieder profitiret Da 
neben prebigte er in denen vornehmſten Städten 
hin und wieder, wurde auch gu Paris zum ordent⸗ 
lichen Prediger angenommen, doch har er alle an 
getragene Ordens »Bedienungen ausgefchlagen, 
und ift endlich zu Paris den 17. Jul. an. 1694.96 
ftorben. Unter feinen vielen Schriften, die aber 
noch ungedruckt, befinden fid) Trr. theologici de 
Incarnatione et de Sacramentis: de Deo er Ad- 
triburis diuinis: orationes praeluforiae in ingref- 
fü fcholarum : Sermons des dimanches; de la 
Maniere de faire I’ oraifon: les Regles er Coo- 
ſtitutions de lacommun aur&des Soeurs des. Ge- 
nevieve A Paris : Hiftoria Conuentuum ordinis 
S; acobi Rotomagenſi s et S. Jacobi Cadomenf, 
EchardBibl. Domin. Tom. IF, pP 738. 
Fournier , (PVülbelmus ) Proicilor Jurisgu Or: 
leass, ums Fahr 1584. wird von Scioppio wegen 
einer "geinblichen Wiſſenſchafft in der Critie und 
wmanioribus gelobt. $ hot einen Commen- 
tarium über denXitel:deVerborum Significatio- 
ne, Anmercdungen über den Caffiodorum ete 
hinterlaffen, Seroppiws de Arte eritica * 
Baillet jugements: Simon Ribl. des Aut. du 
a die Handgehen, anfsafen, 
vorſchuͤſſen. 
Fournier⸗ *8 obel. Fournirt iſt fonder BE 
ein Frangdfifch Wort welches foniel als ausg 
ausgezieret heiffet, und was ben benen Franto 
Fournier if}, das iſt bey denen Teutfchenverforgen, 
verfehen affiren, welche Bewandniß es auch mi 
Fourniffementhat. Cs haben aber unſere Hand 
wercker folches auf bie Baus Kunftadplicitet, und 
— völlige Auszierung gezogen. Bor andern 
ch deſſen die Tifcher angemaffer, und zum 
ehuf einen jonderbaren Fournier - Hobel einge 
hret, womit fie unterfchiebene gefehligte oder ger 
hobene, geplartete Begitter verferrigen. Der Jub 
oben an Tifchen wird nach der Architectur aus⸗ 
— oder ſchlecht gefuͤget, oder geſpuͤndet, fi 
gefaſt, fournirer, 
ournirge Ziſte, iſt bey denen Diſchern end 
derer Meifter»tücfe, und hat zwar das Abfehen, 
ihre deute zur Kunft « üebung amzutreiben, fielüb 
ren aber zugleich die Intention denen, ſo das 
5 chen, die Sache ſhwer —5 
leichtere Urſachen, jene —S jufnbe ne 
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Fourniture, ift nach Fwreriere Beichreikung 
nichts anders, als eine Mixtar oder Cimbel⸗Regi⸗ 
flerin Orgeln. EEE 

Fournival, (Richardus de) ein Cantzler von 
Amiens, um das Jahr 1250, hat verſchiedene 


» Schriften ‘in ungebundener Rebe hinterlaſſen Ta | “Fowler, ( Chriffo 


Croix'ds Maine. Fauchet, ‚ 
Fourny, ( Honorarus Caille du) tar bey der 


Rechen⸗ Tammer zu Paris Auditeur, und befaß in | ſtarb an. 1678. und Heß umterrandernin ſeiner Mutters - . 


der. alten Fransöfifchen Hiſtorie eine groffe Wiſſen⸗ 
ſchafft, auch eine ungemeine Kenntnif derer mans 
cherley zu Paris. befindlichen "alten Urkunden. Er 
ward ſowohl wegen feiner Gelehrſamkeit, als we⸗ 
genfeiner Beſcheidenheit und Diemfſtſertigkeit von 
iederman hochgehalten, und ſtarb an. 1713. Sei⸗ 
nem Freunde, dem P. Anſelme, hat er an ſeinen 
vieles arbeiten helffen, auch dieſelben 

mit feinen eigenen Zufägen vermehret, nad) deſſen 
an. 1694. erfolgtem Tode, unter des. Anfelme Na⸗ 


men von neuem herausgegeben, ſich aber allein die 
Fortſetzung dieſer Arbeit zugeſchrieben. Le Long. 
Bibl, Hift, de la France. 


Fourre ‚( Facobws) war an. 1513. a Mainvikiers, 
einem geringen Ort untveit Chartres geboren Er 
begab ich in den Dominicaner / Orden, und nachdem 
er guten Grund in denen Wiſſenſchafften geleget, 
wurde er an. ıs52. Doctor zu Paris, und hierauſ Hof⸗ 
prediger bey denen Koͤnigen Henrico II. Franeiſco Il, 
ind Carolo IX. Ihm wurde die Abtep Livri undan, 
1574. das Bifthum juChalon an der Saone gegeben, 
worcuf er ju Magon den 20, Jan.an. 1578. geftorben. 
Man hat von ihm eine Leichen⸗ Rede die er demKays 
fer Ferdinando J. gehalten. Petr. Natur. et Caud. 
PerrideEpifc.Cabil. Robert. et Samarth. Gall. Fa- 
cob. de Script. Cabil. Echard. Bibl. Praedicat. T. Il. 

249. 

Fourre, ( Foannes)) ein Bruder des dorherſtehen⸗ 
den Jecobi , ward ein Dominieaner, und, nachdem er 

Parisim Gymnafio San- Jacobeo ſtudiret, an.ı5 73. 
Magier Theologise dafelbft, auch darauf Königs 
Hentiei III.Hof⸗ Prediger. Er ſtarb den 10. Scpr. 
an. 1598., und lich Coneiones quadrageſimales, mie 
auch Enarrationes in Jo@iem Prophetam,, ſo noch beys 
"degimMS. liegt. Nic. Je Febwre Praedic, Carnur. p. 
132. Erhard, Bibl. Domin. T,IL.p. 322. : 

Fourreau, ift das Felloder Haut, fo die maͤnnliche 
Ruthe des Pferdesinfich verhuͤllet. 

Fourreau, Chambre de ming, Back ⸗Ofen, heiſt 
die Minen» Eammer ‚und wird mit Pulver» Fäffern 
angefüllet , den Feind , wenn ſelbiger fich Darauf logi- 
rer bat ‚indie Lufft zu fprengen. 

Fourtier ‚( Perras) genannt von Mathincourt, eis 
nem Drt in Lothringen, war ju Mirecourt den 30, 
Non. an. 1565. geboren, Erbegab fich in feinen jun ⸗ 
gen Zahrenzudenen Canonicis regularibusinein Clo⸗ 
fter ‚da erfich alsbald durch feine Gelchrfamkeit und 
frommes Leben hervor that, und eine Pfarre zu Ma- 
thincourterhielte. Er fliffteteeine Congregation don 
Canonicisregularibus reformaris, welche zu getoiffen 
Stunden Ichren muften, und an. 2590. eine andere 
von Nonnen, relchendie Unterrichtung derer Weibes⸗ 
Perfonen anfartragen wurde, welches nachgehends 
ar.1613.der Pabſt Paullus V. gebilliget, und ftarb den 
9.Dec. on. 1640. Gain Eeben iſt in-verfchiedenen 
Sorachen beſchrieben. MirzeiScriptor. Sec. 16. 

Fouvgau, (Verrus ſiehe Vnluius (Pezras), 


Mmiunem Lexiei IK. Theil, 


S.Fouus, fiche S. Gaiols. 
Foux, iftein Caſtoll in der Graffchafft Burgund in 
anckreich. 
Fouy, ſiehe Fou. 
Foway, fiebeFov. _ = 
h) gebürfig auß Wiltshire, tar \ 
eineifriger Preßbyterianer, undharttein ſeinen Dres 
digten Bid Zulauff von dem gemeinen Volcke. Er. 
Sprade Daemonium meridianum. #007 Arche 
xon. 
FPowler Fohms) gebuttig vonBriftol,hafte fich in der 
—— Sprache, in der Oratorie, Poeſie 
und Theologie wohlumgeſehen, und nahm zu Oxford 


den gradam eines Magiſtri gn. Dem ungeachtet wur⸗ 


deer ein Buchdrucker / und ſtzete ſich zu An werpen und 
Loͤwen, alitoo er ſonderlich viele Schrifften derer Ro⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen wieder die Proteſtanten in Eng⸗ 
land druckte. Er hat auch ſelbſt ein Compendium 
aus der Summa Thomae unterdem Titel, Loca com- 


“muniatheologica, Additiones in chronica Genebrar- _ 


di, epigrammata in Englifher Sprache, u.a. m.ver» - 
fertiget, und iſt an. 1579. geſtorben. 9700d Athen. 


on. 

Fowns;( Rich.) eines Predigets Sohn aus Wor- 
eeftershire, mar Dottor Theologiae und bey Pring 
Henrich uns Jahr 1605. Caplan. Er jtarb an. 16686. 
und ließ im Englifchen ein Werck Trirgion genannt 
oder von dem dreyfachen Amte CHriſti Rondon 
1619.04, Witte Diar. Wood, 

Fowy,fiche Foy. BET aa 

Fox, (Eauard) Bifchoffvon Hereford in England 
und des. Könige Henrici VIIT. Staats/Rath. Dies 


‚fer ſchickte ihn an. 1535, ale feinen Ambafladeurandie 


ju Smalcalden verfammleteTeitfche Reichs - Stan» 
de, wwelchener vortragenmufte, daß ſie das Paͤbſtliche 
Anerbieten wegen einesConeilii ‚nicht annchmen, die 

allzugroſſe Macht des Kayſers bey Zeiten hemmen, und _ 
mit ſeinem Principal ſo wohl in Glau Sa⸗ 
hen, als duch, was ſonſt ihr gemeincs irterelſe be⸗ 
träßfe, vereinigen mögen. ‚Fr brachte es bey dieſer 
feiner Ambaflade dahin, daß fein König in Die Ligue 
derer Tı Proteftanten aufgenommen ward⸗ 
zu derer beften derfelbe jaͤhrlich rooooo. Thaler zu zah⸗ 
fen verſprach, ingleichen, daß man ſich auf bepden 
Seiten verband, weder den Pabſt noch eini⸗ 
ges von ihm beruffene Concilium ju erkennen, und 
DaßMelanchthonnebft Bacero nach England kommen 
follte ni ee Dee eine —— 
mene Einigkeit zu treffen. eſes letztere, ingleichen, 
daß man ſich Rechnung gemacht, durch dieſes Eduard 
Foxens Credit bey dem Könige, denſelben zu Anneh⸗ 

mung der Augfpurgifchen Confelion zu bewegen, 
ward Theile durch die Hinrichtung der Anna Rolenia, 
Theils auch durch den Tod Diefes Präfaten, welchen 
indem Jahrıy 39. erfolgte, hintertrieben. Er hatde 
veriusque poteltatisdifterentia lib. 1. Adnotationes 
in B. Mantuanum : Orationeseßpiftolas geſchrieben. 
ſo aber noch allefamtin Ms.Kegen, Indem Biſthum 
u Hereford ſuecedirte ihm Doctor Bonner, welcher 
ſich unter der Königin Moiae Regierung durch feinen 
Eifer wieder die Proteſtanten ſo ſehr bekannt gemacht. 
Zarrey Hiſt. d’ Anglet. T. 1. p. 341. 351. 418. Ba 
daews de Seript. Angl. Cent. IX.p. 71 1.Godvvin. de 

Epife, Angl. P.I. p. 544. 

Fox, (George) das Haupt und der Urheber derer 
Oh hho = Du 


15231 Fox 

Quäger inEngland.: Er war gu Breton ‚einem Dorf 
fe in der Proping Leiciiter , an. 1624. gebohren Jund 
von feinem Vater bey den Schuhmacher / Hand 
warck erzogen, welches er nach Diejem u Norringham 
einegute Weile trieb. “Hier laß er die heilige Schrifft 
fleiffig, und ſuhrte Dabey ein fehe ALLES und einſawes 
geben. Dieſes nebſt der genauern Betrachtung des 
grofen Verderbniß indem mtinfchligen Leben brächte 
.. ihm die Gedanken in den Sinn „paflelbe zu verbeſ⸗ 







fern. Er verließ demnach feinen Winckel, und fung |, 


an zu predigen. Dabey'er derm’nicht ermangelte, 
göttliche Offenbarungen und Wunderwarcke vorzus 
geben, Dadurch er dem viele Anhänger bekam, _ Er 
eß fich auch unermuͤdet angelegen ſeyn, feine_Secte 
ausjubreiten, zu welchem Ende sr England, Schoit⸗ 


eitlang nach Ameri:a gimg. 


ausjuftehen hatte, und infonderbeit offte ins Gefaͤng⸗ 
niß gelegt ward. 
1691. Ermar ſchlechter Dings i 
Wiſſenſchafften uner ſahren und re 
feine Mutter Sprache wehl. Die Blbel abe 
teergangausmwendig. Er war arbeitſam/ uͤberaus 
mäflig, Eübn alles zu unternehmen, bart alles zuer⸗ 
dulden ‚aber dabep eingebildet, eigenfinnig, und went 
ihm jemand wiederfprach ‚ unkidlich, "Cr hat vieles 
jeichricben , welches. alles aber, pegen feine groſſen 
Auxwiſſenheit, clend ausfieht.: Seine Frau M 
retha Fell, warin Ausbreitung feiner Lehr» Gäße ſei⸗ 
negetreug Gehülffin, fühe Guͤcker. . Croe/ii Hiſt. 
Quackerifmil. 2ı RN Kızı 
Fox, (Joauzes) woatzu Boftoh in der Graf 
aft Lincola au. 1517. geboren. Unter ber 
terung Eduardi VI. fehrre er Die Theologie zu 
‘Oxford, unter ber Königin Maria aber muſte er, 
gleich wie viel andere, das Elend bauen, weswegen er 
ch Holland, und von dar nach a rd 
woſe er ſich bereits in feiner FJugend in dem 
Haufe bes BuchdrudersOporini aufgehalten hatte, 
An, 1559. giengermwiederin fein Vaterland zurück, 
wollte ſich aber Feines Weges zu Annehmung eines 
Dienſtes bereden laffen. Er ftarb ju London an. 
1587. und hinterließ verfchiebene Schriften, dar⸗ 
unter: Martyrelogium ; CommehtariusRerum 
in Eceleha geftarum a Wiclefo ad ſuam aetatem; 
Baſel 1559. in fol, Meditationes in Apocalypfin 
6. Joanois; de ifo cracifixo; de Excommu- 
nicatione;de Eeclefia er eins Paltoribus; de Re 
Eucharifties: de Lapfis recipiendis : Expoftula- 
io Chrißi cum homine: de Censura Eeclcfiafti- 
ea: Ticuli Locorumcommunium: pro adfliltis 
ad Angliae Proceres: Problemara Thoologica: 
deregnoDeilib 1. Synodus Theologorum: Idea 
Chriltianibominis: de optimo Ratu Leoleſias lib. 
ı. Vera ratio eligendi Epifcopos. Seine 
Ueberfekungen gus dem Englijchen ing Lateinische 
find: Cranmerus@c Euchariftia : Confliltatio 
Wilh. Thorpi und Examinationss Jo, Filpoti, 
hingegen hat er Vrb, Rhegium de Defperatione 
ins Englifche vertirt. Balaeus de Script. Angl. 
Cent. IX.p. 733. Heroologia Anglicans. Wood A- 
then Oxon.Camden’s Brit. p.479- 
Fox oder Foiz, (Foannes) eın Spaniſcher Dos 


minicaner aus Saragolla, mo er aud) Den Orden an, nien b 
teum 161 5,018 Magiſter Theolo- | 


genommen, Horir 


\ 


In fokben Eifer | Hilfe folliciiirte,und, weil d 


land und Areland durchreifte, auch gar auf ehe | König von England worden, bey 
blieb er beftändig ‚ob er gleich viel Ungemach dabeh ef 


Fox _Fox-Morglllo 1592 


ö— — — — —— — —— — — 
giae, und gab daſelbſt in ecmeldtemptoreeihäBerd 


laCondicion del mayör del ciela en !as alabancas 


‚des. Diego Frayle Menor Sobre er Fvangelio de 
füfielta genannt in 8, heraus, ſoll auch, wie Did, 


Aurido Hit, S, Märtae del Pilär Caefaräug, Tr.ik‘ 
e. 71. p. 43. meldet, noch andere ſchoͤne Wercke 
mehr in der Mache gehabt haben. Baſco de Lauuxa 


Niſt. Ecel. Axag. Fernändex'Hilt.: del, Rofarie 


ner - Domin. TIL 
ox, (Richard) ein groſſer 
Praelicm Engla : 


4008: 2721085 
{ aots-Mann und 
nd, der ſich um beydes wohl mer 


tirt gemacht. Er hatte zu Oxford die Wuͤrde ein 


nes Dotoris Juris angenommen, und befand 

"eben damahls yu Paris, als der Graf vom ie 
mond, der het nach unter dem Namen Hearici Vik 
Franckteich u‘ 
— t eibe nöthtger Ge⸗ 
fhäffte wegen an mehr Hoͤfe gehen muſte ihm daa 
gantze Werck zutractiren uͤberließ, welches er dankt 


‘Er ſtarb zu Anfange des Jahtes | auch ſo geſchickt zufuͤhren wuſte, daß in Furgen ale 
——— Zhede kohmes Dee 

e nicht ein ſich auf den En n N 3 
Bibel aber konn⸗ are ar Aid 


machte ihn darauf zu feinen geheimen Siegel Pb 
wahrer, und bald hernach zum Ober⸗Staais · e. 
eretario und geheimen Narh, beauchte ihm auch iR 
verſchiedenen Gefandfchafften, dergleichen er zulckt 
in Schottland, um mit dem daſigen Könige ci 
Bünbniszufchlüffen, ausgerichtet: ° Nach jeinen 
Zuruͤcktunfft ——— 1486. das, Biſthum ja 
xdeſter, an. 1491, Dasgu Bath und alles indↄ. 
Jahre — das arg Durham eonferk 
Yet; Er blieb aber auch bafeltsft nicht über 6. Habt, 
Tondern ward an. 1502. nad) Winchefter sum 
too er 27, Jahr fehr loͤblich regiert, und Änft vo 
König, bey dem er ie und alle Zeit in gröftenn Anſehen 
geftanden, die fonderbare Ehre genoffen, daß “R 
nen * ber nachgehends Als Henricus V 
den Eyoliſchen Thron beftiegen, aus ber Tauffe bir 
ben muͤſſen. Endlich iſt er zu Winchefter annd 
1728. mit Tobe abgegahgen, nachdem er erlidd, 
ahre vorher blind worden, und ſeine Verlaſen⸗ 
haft zumilden Sfifftungen vermacht, wovon auf 
erdenen Kirchen infonderheitdas Collegium Coi« 
* Chriſti fb Oxford und Die auf der Burg iu 
Tautoh in Somersetshireäingelegte Schule, biete 
beyde fündiret, und mit herrlichen Gebäuden aus, 
Yegieret, auch mit reichen Einfünfften verfehen, jeu⸗ 
genfönnen. Sonſten hat er auch ju Dürbam der 
Thier-Bartenmit einer hohen Mauer umfaffen 
fen. GodvvindeEpifc. Angl. Pl. p. 135. et.P. 
p. 478. 438. et 95. fegg. Camden’s Brit, p 120 
262.274, 467. | 
Foxcs, fiehe Alopecis, Tom.1.p. 
. Foxius, (Pawllas) ein Erde 
und Abgefandter des gr in 
Roman. 1584 im 56. Sahre feines Alters 
ben. Freheri Theatr, Koenig. Samarthan. 


Chrift, i 
Fo-xMorzillo, (Sebaffian) war zu Sevilisn in 
Spanien an. 1528. geboren, umd fieng bereits IM 
20, Fahre feines Alters am, ſich dur ch feine Sr? 
tenbefanntzumachen, Philippus Il, in Spanien u⸗ 
nennte ihn zü des Sinfänten Dan Carlos Informa 
tor; allein da er auf der Reife von Loͤven nach Spt 
egriffen war, fitte er unter Weges Sarfr 
Auers da⸗ 
gebeit 


1919, 
ff su Touloußt 


ranckreich, it 
5 


bruch, dabeper in der beſten Bluͤthe feines 


“ — I: 
— * 2 


1593 8. Foy Fracaſũ kracaſſinus Fracaftorius 1594 
Leben einbiffere. Man hat von ihm Commenta- | zur Preſſe fertig gelegen ; . gehören Prediche delt, 


rios über Placonis Timaeum und Phaedonem, 
Baſel a556. de Regno erRegis Inftirutionelib, 3, 
Autwerpen 1556. in 8. de Confenfione Plat. er 
“Atiftöt, Lib. V. Paris, 1560, in 8. de conferiben- 
‘daHiltoria, Antwerpen 1557..de-Aquarum gene- 
ribus, Bafel 1558.10 g de RatiöneStudii Philo- 
si, Leiden 1621, in 8. erc. Schörtws er Anton, 
‚Hifpän. Miräei Seript. See, 16: Naudacus 
‚Bibliogr. run. use Mies en 
:$.Poy; Lat. Fan S.:Fidei,'eine Stabtin Gvi- 
, ander Dordogne, zwiſchen Bergerac und: 
Libeürne,:hat in denen bürgerlichen Kriegen im 
26. Seculowiel erutten. Armand von Clermont, 
Herr von Piles,edfenbon Perigord, nahm fie aand 
— — ———— 
“jungen hertzhafften Menſchen, Namens © 
—— woelchet dieſen wichtigen Det mit 
8. Soldaten und wenig ſchlechtbewehrten Bauren 
erſneg, und den Commendanten Namens Reiar, 
nebſt go. Mann von ber, G fe. 


Garnilon niedermachte. 
‘An. 1622, überlieferte.der Marechal dola Force 
dieſen Plag,den er bis dahin vor die Reformirten, 


und zuderenSicherheit inne gehabt, an Ludouicum 
KU, Thowanas HH ÄRXXXIV, * un 
» Foy ober Foye, Foway, Fowy, Foath, Sat, 


Fouelum; ein Flecken und guter Hafen in Corn- 

Ta Basler ve det Si 
öiten Schangen befefliget ift, we 

TV her anlegal lafkn, der. det hat- bes 


Recht, imey Deputiste zu dem Parlament zu ermwahr ‚di 


„Camden sBrit. p- 8: .. an vv. 
* Eoya Velh,fhrbochi Veschia, 2 
— iemlicher Ge über Londondery it 
der erkändifehen Provintz Vilter, ſo aus demFluß 
Dirgentftehet, che er ſich in den nördlichen Meer⸗ 
- Bujenergeufl, Der Fluß Dirg fuͤhret zuletzt ſelbſt 


dieſen Namen. Ort in der binh Carline 


Sms 
* Foyniza, ifteine Stabt in Boſinen. 
h Foy - Vaillant ’ 


‚ Wo) ws —— 
— ‚ift in der Jaͤger⸗Sprache die Speiſſe, 
"Nahrung und Raub einiger wildea Thiere, alſo 
kr man von Bären und Woͤlffen, daß ſie auf den 

ausgehen. Eu — 
—e— (daten Franc.) ein Römer aus bei 
Hominicaners Orden, war Magifter Theologiae 
undan. 1676. Rector su Perugia. Er wird von 
Mandofro in Bibl. Rom. als ein ſehr berühmter 
* Prediger gelobet. Seine meifte Schriften beftes 
minÖrationenund Predigten. Unter denen er⸗ 
Gehe 2. deLaudibus S. Thomae, eine zu Rom 
den7, Merk 1650. die andere zuſl odi 1670 gehal⸗ 
ten: einevonber DominicanerinfB, Rofadi S.Ma- 
rin: eine ben der Einfleidung Fuluia Narfini in den 
Dominicaner-Diden: eineaufdieunterPio V. ers 
- haftene See » Victorie: eine von S. Petro, dem 
Märtnrer aus dem Dominicaner⸗ Orden: eine auf 
Clementis X. Tod, Perugia 1676 in fol, Proble- 
ma, chi piü giovaffe alla chiefa di Dio, o la gran 
fede delCenturione, o Kr feienzadi Tomafo, 

Mom 1680. SolAquinasi 









(Fean),fiche Vaillant, Gemn ‚chöl. Liäiahoyugelde gieng, 


aventoe della quareſima: Varli Sermoniderti ig 
diverfe occorrenze: Adpararus locupletiffimus 

pro intelligepria &. Scripturae:, Ex ſole radiusf; + 
Compendium totius Fhilofophiae: Cominent, 

ſuper Summam Theologicam D. Thomae; No- 
uena per la feſtiuita del sS; Natale di N. 5. Religio 
Dominica purpurata: Vitae omnium Magiftro- . ı 
rum generallum, ‚Ci#elssBibl. vol, Scanz, 3. Ar- 
manmus Ragguaglio per append. alla fuahift.della 
tamigl. de’ Capizuechi, ZehardBibl. Dom. T.it, 


1:2. 2 ep N eh 
 Fracalfinus, (Ambrofins) tin Brefcianeräus ed⸗ 
lem Sefchlechte,, war ein Prediger Mönch, -Magi- 
ter Theologiae And in verfchrdendh Conuensen 
Prior, ward darauf Inquiſitor haereticat prauita- 
rie zu Venedig, verwaltete ſolche Charge 15. Jahr, 
und befam an. 1663. den 12. Mertz, da er ſchon so 
Jahr alt wat, das BifthumPols, relignirre aber 
ſolches nad) erlihen Mönathen durch feınen Tod. 
Fontana Theatr.Domin. Pghelir Icıl, Sacr, Tom, 
Vase 200298, 53 
— —— ein berühmter Me- 
dilcus, Philofophus und Poer,toar undefähr um dar 
jahr 1483.50 Verong aus einem an ehnlichen Ge⸗ 
Ichlechte geboren. „ Er brachte beh der Gchurz eis 
nen gang zugeſchloſſenen Mund mit, fo dan derfäbis 
‚ge von einem Chirurgo geöffnet werden muͤſſen. Afe- 
mage Anti-BaillerP. 1.p, 347. Nicht lange her⸗ 
Kerl da er eben an feiner Mutrer Bruftiag, ward 
it elbevon dem Donnererfchlagen, Das Kind aber 
blieb beym beber und ohne Schaden. Teisfrer Elo- 
‘ges Tom. 1,p, 771, Vhilini Theatro del Letter. 
Art, Fracaftot Bey erwachſenen Jahren wurde 
er von feinein Vater nach Padua gefbictet, toofelbft 
er vörzemlic) umer der Antotifung Petri Pompo- 
natii in det Philofophieund Mathefi in furgem fehr 
zugenonmmen, dazraber wegen des Kriegs, den die 
Ropublic Venedig mit dem Kayfer Maximiliano 
Tührte,umd wegen Abſterben feines Vaters Padua 
verlaſſen mufte, wendete er fich nach Friuli, da er ſich 
eine Zeitlang aufhielte, hernach aber mirdem Bar- 
at | aber da das Gluͤck de⸗ 
nen Venetianern nicht wohl wollte, wieder zurück 
nach Hauſſe Echte, und daſelbſt Auffer öffentlicher 
Bebienunglebte. Indeſſen wendete er feinemeilte 
‚Zeit aufdashudiren, vornemlich auf Die Medicin, 
Cofmogiaphie, Mathefin, undbie Verfertigung 
feiner Scheifften;dabey er auch zugleich ie zu QBeilen 
inder Medicin pra&ticirte, und zwar mit fo glücklis 
chem Fortgang, daß er auch denZunamen des Gluͤck⸗ 
lichen davon getragen. Stoile Hiſt. der Medic. 
Gelahrheit $.147.p,137. Dadurch ward er in 
kurtzem bey denen vornehmften Herren in Ssalien, 
und auch felbft beym Pabſt Paullo IIL, befannt, fo 
daß ihn dieſer mit einer monatlichen Penfon von 
go.Eronen ald Medicum derer auf dem Concilio * 
verfommleren Praͤlaten na) Trident ſchickte. 
Man ſagt, daß er allda an. 1547. aus benen Sters 
nen eine Peft prophezeyet, und damit verurfacher, 
dag ein gröffer Theilderer verſammleten Väter ſich 
nach Bonanienbegeben; wiewohl die meiften wol⸗ 
len, Fracaftorius, habe die Prophezenungdem Pab⸗ 
ſte zu Gefallen gethau. Periæonius Comment.Rer, 


uftratus, ib, 1681 in4. Sec. 16. p. 384, Thuanus Hit. L.IV. Teisfier 
Bu denen andern, bie noch nicht gedruckt find, aber — — — 


Fracaftorius kehrte nach einiger 
Zeit 


1595.  Fraccus Frachet , 
- Zzu wieder nach Verona, da er fich denn miehreh 
heils auf feinem unweit Davon nelegenen Land⸗ 
GuteCapbi aufgehalten, und auch dafelbft den 6. 
ober ro, Aug.an. 1553. 1m 71. Jahr feines Alters 
gefterben, nachdem ihn den Mittag zuvor über dem 
effender Schlag gerühret hatte, aber zu Veronain 
derKirche der D.Euphemiae begraben wordẽ. Man 
hat von ihm angemerckt hi er beftändig fehr tief⸗ 
ſinnig einher gegangen, aud) ehr wenig geredet, doch 
tar er in Umgang höfliy, und in Haltung ber 
Freundfehafitbeftändig,, und daß er ſchwerlich La⸗ 
teinveden fönnen, ober es gleich fo ſchoͤn geſchrieben. 
Patiniana.p. 19. Seine Cuven verrichtete er ohne 
Geld zunehnren, war auch nach hohen Chrem Steh 
fennicht begierig, ſondern mit feinemmittelmäßigen 
Zuftande befländig vergnüngt. Unter feinen 
Sdrifften hat ihm vornemlich das in 3. Büchern 
verferfigte heroiſche Gedichte Siphylis oder de 
Morbo Gallico, meldjes’er dem Cardinal Bembo 
dediciret , und ju Verona 1530 in4. gu Paris 15 31 
ing. zu Baſel 1536 in 8. zu Paris 1539 in 16. zu 
Lyon 15471n 12. zu Anttverpen 1562in 8.1611 iM 
8. ju London 1722 in 4 heraus gekommen, 
vielen‘ Kuhm erworben. Die übrigen find 
Alcon, Paris 1613, Genev 1637 in 8. Jofephus, 
Denedigısga in 8. deMorbis contagiofiseorum- 
queCurationelibriz, Lyon 1550 ing. de Tem- 
peratura Vini; deSympathia et AntipathiaLib. 
3. Venedig 1546 in 4. Und 8. 
Homocentrica oder de Stellis, 
8.‘ deCauflis Dierum eriticorum aduerfüs Gale- 
num, welche beyde zu Venedig 1538. durch Petr. 
Bembum herausgegebeh worden; Naugerius, feu 
Dialogus de Re Pokrica; Turfianus,feu de Intelle- 
&ioneDialogus; Fracaftorius feu de Anima, und 
Carminum liber vnus, Diefe Schriften ſid zu⸗ 
ſammen zu DVenedig 15571 to -1 574 in 
4.1575 in 4. gu Lyonıs8ts Venedig 1584 in 4. 
juLyon ı591in8. 
1627. 1628.1637. 1671 in 8. heraus gefommen. 
Seinvertraurer Freund, Joann Baptifta Rhamnu- 
fs, hat ihm an. 1553. ju Padua eine eherne, die 
Stadi Veronaaber 2. aͤhr darnach eine marmers 
ne Statue zu Ehren aufrichten faffen. Sein fe 
ben ſt von verſchiedenen befchrieben, beſonders aber 
von einem 5— cheifft der Veneti⸗ 
anifchen Auflage feiner gefamten Werde im Jahr 
1574in4.iftoorgefehet worden. Onuphr. Panki- 
nius Antiquit, Veron LVI Thuanus Hiſt XI. 
Teisfier Elog. T.1. p- 78. Ghilini Theatro vol: 1, 
p. 119. Imperialis Mufeo p. 16, ioccus Elog. 
Medic, Veronenf, Papado li Hift, Gym. Pat. 
T.1.p. 309. Gryphit Vit. ſe et. n, 1. Frid. Orto 
Afencke Comment.de Vita,Moribus, Scriptis Me- 
ritisque Fracaſtorii, Leipzig 1731 in 4. Memeires 
cur [ervir al’ Hiffoire des Hommes illuftr. Tom, 
xVil. Pope-Blounr Cenfür. Celebr. Audtor, ꝑ. 
450. Jean FreindHiftoire de la MedicinP. Ill, 
p. 248. MercklinLindenius renouat. 

Fraecus , (Ambrofius Nowidins) m. Fafto- 
rum facrorum libros 12. ad Paullum Il. Pontifi- 
cem Antwerpen 1555 in 8. Fabrieins Luce Euan- 
gel.U.p.219. 

Fr .cher 00er 
bey Limozes geboren , beg 
Deminicaner⸗Orden, und ward 1233 


Feagero , (Gerhard) war ju Chaluz 
ab fi) en. 1226. in den 
Prior juLi- 
















im 1550 in 16. 
enedig 1538 Mm’ 


Möntpellier 1622 in 8. Genev geben 


Fraionis Frs&io :.1596 


moges, hernach ju Marfeilfe, und entlicd) Provincial, 
Er ſtarb an. 1271. im Eöften Fahre feines Altersyu 
Limoges. Maͤn hat von ihm Viras Fratrum Ordinis 
Praedicatorum, die an, 1619. fü Doury, und an. 1657. 
zu Valeneia gedruckt worden; ingleichen · im MSct eb 
ne allgemeine Chronic,insdemeinChronicum Le 
mouicenfe genannt, fo von ihm biß an. 1271. don an⸗ 
dern aber nach feinem Tode noch weiter:fortgeführet 
worden, und von einigen, wiewohl faͤlſchlich, Josnnı de 
sen ber east reine 
„ Echard Bibl, Praedicat, T\ 3, ps 259.4 Dong 
I Bi. Hiftor, de la France. — eg. 
rachetra (Girolamo) fiche Frägetta ( Hieronjit): 
Fracht, Portorium, —— * 
vadimng / fo mameinem Fuhrmann oder Schifftr uvet⸗ 
| führen anvertrauet : oder auch das Fuhtlohn vorfob 
ches perführen, welches gemeiniglich nach Centen 
Schiff ⸗ Pfunden oder Baften verdungen wird. Dar⸗ 
über wird ihm ein Fracht ⸗Beief, dais’ift, ein offene 
Zettel ertheilet, in weichem die Namen Defen, der der⸗ 
fendet , deffen, an dein das Gut gerichtet iſt, und ed 
| Fuhrmanns oder Schiffirs und Schiffes,Durd) diecd 
betverckftelliget toied, nebit dem Drt;rooher und wohin 
die Waaren gehen, nieht wenigendie verſendeten Gis 
ter deutlich und ordentlich verzelänet ſtehen muſſen 
damit dieBöflner und Geieits⸗Verwalter, zur See a⸗ 
ber Die Kreutzer ſich Daraus erfehen, der Empfaͤngera⸗ 
ber derer Waaren wiſſen koͤnne, was ihm geliefert wer⸗ 
den müffe, und mie hoc) Die Fracht bedungen worden 
fen. Wenn ein Schiff oder Wagen gehörig bela⸗ 
den, ſo fagt man, fie fahren mit voller Feacht, wenn 
ren 
ü N m i ü 
heiffen fie Rück Fracht. j ? 


gracdt ⸗Brief, fiche gracht. 
Fracht⸗Seld/ ift der Lohn, fo vor die richtige Ih 
berbringung derer Waaren denen Fuhr / Leuten 98 


Frichetra 


wird. 
Fracidus Odor, heiſt eine faule und ſtinckende Aula 


9 € 
Fracmoͤnt, firhe Fragmoͤnt. 
Fra&tio, fiche Bruch, Tom. IV. p. tgt⸗. fegg. 
Fra&tio inpropris, fiehe Bruch, Tom. IV. pay 
Fra&tio maior, ſiehe Bruch, Top.IV.p- 1514 
Fra&tio minor, Jiche Bench, Tom. IV.p- Lig 
Frattio fpuria, fiehe Besch, Tom. IV.p. ısı4 
Fra@tiones diuerfae Denominstionis. fiche 
che zu einerley Benennung zu bringen, Tom 
IV. p. 1536. 
eaedem, fiche Bruch, Tom.IV.p. 115 


Fradtiones 
Fraßliones eiusdem Denominationis , fiehe B 
be zu einerley Benennung zu bringen, Tom 

IV. p 1536. 
Fraßlionesreducere ad eamdem Denominationem; 


ſiehe Brüche zu einer Benennung zu bringed 


Tom. IV.p. 1535. 

 Fraßionis Fra&io, Teutſch Bruchs ⸗Bruch, I 
eine gebtochene Zahf,twelche heraus Eomunt wenn) 
einen angegebenen Bruch als ein gantzes anfıehetr 
und foldhen wiederum yueinem Bruche machet,DisiR, 
folcyen in etliche Theile theilet , und einige Davenı.W/ 
fet, 3, E. man fehe + als ein gartges, oder eine Einheit, 
und man wolle von diefer Einheit 3 haben, fo mir 
wenn man ermeldete Einheit imit x. bezeichnete, 


fach 3.x 2 5 nun iſt aber hier die x, fo bielals it 


1797 Fraftionum Redudtio ad minores Terminca 


ro waͤte Die Zahl oder der Bruce Bruch 3 x 3 oder 
44. Es ſind dahero dergleichen Brüche nichts anders 
als ineinander multiplicirte Brüche, davon das Pro- 
duct den Namen Fradtionis-Fraklio führe. Man 
pfleget auch öffters mit dieſem Namen die Expreflion 
ju belegen, wenn man zwey Brüche mit einander diui- 
diren fol, und man ſchreibet fie in forma fradta, z. E. 
man foll 5 durch diuidiren, fo toäre der Bruchs⸗ 
Bruch 3 allivo die Reduction ſich gar leicht ergiebet, 


wenn man fich des Signi Diuifionis mit zweben Pure 
eten bedienet z denn ſo wird g = ĩ: 3x F Oder 





möge der Dinifion derer Bruͤche) = "5. In dee 
ſtaben⸗Rechen / Kumft kommen dergleicyen Ex- 
ones, und zwar in verſchiedener Forme vor, J. E. 
a · cꝛd a b· c* 
—E B. —* 
bx j m bx ] ına 
a a ö 
ab-c’d;bxtma —_ @b-cdi a 
— Pa b bejma 


Ib-acı 
= BR orange, aß man De ders 
gleichenExpreflionnur alfohald den£Denominatorem 
Fradtionis Diuiforis in den Numeratorem Frattioois 
diuidendae , und den.Numeratorem Frattionis Di- 
viforis in den Denominatorem Fraftionis diuidendae 
multiplieigen duͤrffe. E 
Fraktionum Redudtio adminores Terminos, ſiehe 
ruch, Tom.IV. p. 1515. 
— ¶ eiheiſſen Landfuieden-/Bie 
cher, die den Landfrieden ſtoͤren. 
Fractura, (Nieol, de) ein Doctor Deeretalium und 
zu Mont-Caffin, lebte am Ende des 13. Seculi, 
wurde Abtdes CloflersS. Vincentii ju Voltorno in J⸗ 
talien, und fehrieb Commentarium do&tum five Ex- 
ofitionem in regulam D. Benedidti , melche in dem 
Tiofer Der Abtey zuS. Germain ya Paris im MS. liegt, 
Oudin, de Scripior. Recleſ. 
Frafturs complicate, ſiehe Bei Bruch, Tom. 


M. p. 
red sompofita, ſiche Bein Bruch, Tem. 


I. p.964 i 
Fraltura Ofium, ſiehe Bein Bench, Tom. IL. 


963. 
reftura fmplex, fie Bein Beuch, Tom. m. 


6 
trensuerlalis, ſiehe Bein⸗Bruch, Tom. 
. p. 96, 
Four ad Vnguis formam, fiche Bein⸗Bruch, 
Tom.Il. p. 954. £ 
"Fra&us Mona, ſiehe Seagmönr. 
Praddano, ſiehe Freddo. 
he ein Marckt F ei en Znay ⸗ 
mer eſterreichiſchen Grentze, ge 
hoͤret dem Graf Heuffer. 


Fradinus, (Perrus) ſiehe Fratinus, (Perr.). 
ing, eine alte adeliche,und nunmehro Frey⸗ 
$errliche und Sräfliche Familie in Defterreih, Bar 
em und Oſt⸗Frießland. Ulrich lebte an. 1254. und 
batte 2. „ Vieicum und Otronem,, davon jener 
diefer aber in Bayern feinen Stamm 
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fortgepflanger hat. An. 1712. war Leopold Joſeph 
Anton, Graf von und zu alten Frineing, Damhern 
Regenfpurg. Zu Anfange des 17. Seculi lich ficheis 
ne inte in Oſt⸗ Friehland nieder, von welcher Johann 
Siegmund, Herr von und zu Fränding, als Dänis 
fdır Oberfter, Commendanr und Regierungs Pr, 
fident zu Jever, an. 1464. geſtorben. Er hat unter 
ſchiedene Geſandſchafften abg leget, und etliche Kin⸗ 
der nachgelaſſen, von denen Philipp Siegmund die 
Charge eines Stathalters zu Fever erhalten, Ho⸗ 

„von Oeſtrreich. Bucel, p. i p. 105. 
elmanns Oldenb. Chron. 


ranckiſcher Zocken, Handftab, ift eine 
Warfen. Es mar füiches Jnſtrument ad * 
tere Theil oben hab Eiſen, und die Stang⸗ kurtz, bey 
denen Spitzen mit krummen ſcharffen Häcklein,afeih 
als Angeln, DaF, wenn die Spitze in einen Nan ges 
fahren, Durch die. Haͤckloin im herauszühen Die gefähr- 
lichſte Befchädigung geſchehen. Wenn einer damit 


Fraga 


dem Frind den Schud ducchftochen, hat man hiermit 


demilb:a den Schild aus denen Händen würckt, 
und zum Serich gantz bloß gemacht. Lehmann⸗ 
Speier Thron. Ip. 137. 


Srang, jiche Sraing. ° 


+ facnulum, fi he Fe cuulum. 
j — iſt ein Ines und annoch unvermaͤhl⸗ 
es Frau⸗n⸗Zunmer, welches von adeliche 
Sn vorn 7 chen Eltern ge⸗ 
Fraulein⸗Getechtigkeiten find diedenen Fu 
lich» Graͤflich rund anderen a 
derer von Ritters⸗ Art Withen zuftehense Geredtfas 
me, indie hinteriaffenen Güter idrer Chemianner, des 
ven Biere find : als Die adeliche Gerade, dag Muß⸗ 
Theil.dos Leib⸗ Gedinge dir Morgen Gabe. 


Iraͤulein⸗Hofmeiſterin, haft am Kapſerlichen 


Hofe die oberſte Hofmeiſterin derer HD ıruca. 
Serulein-Steuer oder Pringeßin-Steuer,bes 
ſtehet in gewiſſen Ausftattungs-Öeldern, welche das 
Land aufsringen muß, wenn ſich cine Prins:fin ders 
heurathet Fritſch deDoritione filise principis er in 
(pecie collettis maritagii, vulgo Frãulein⸗ Steuer: 
vderD.s, Mitgobe. Die Quanritas Doris pflegt in 
denen meifien Terzitorüis determiniret zu fepn. Im 
Fi 


Oeſterrrichl bekonnnen de Pringefinnen, eine jegfis 


ide 20000, Rthlr. pro Dore die Praunfchreeigl, Brins 
— vom regierenden Haufe bekommen 20000, 
hingegen Die vondenen 4panagirten Haͤuſern er⸗ 
hatten num «oooo. Golden, Im Crurfürftenthum 
Sadhſen befommt eine Pring:kin 30-00, Kehle, in 
denen Herzog bmern Gachfen 10000, fl im Churs 
fuͤrſterthum Brandenburg 20000 fl. in Heften 
10000. fl. in Schweden 100000. Rihlt. in Wir⸗ 
temberg 20000.fl. u Venedig 6000. Dırcaten. 
Braga oder Fragua, eine Stadt in Aragonien, wi⸗ 
ſchen Mongon und Mequinene:, in der, Grafichafft 
Ribagorga, an denen Cataloniſchen Grengen. Cie 
liegt in einer unfruchtbaren Gegend zroifchen hohen Ges 
bürgen, und üff durch Die Natur einiger Maffen befes 
figet, indem fie vor fid) den Fluß Cinca hat,deff.n hos 
bes Ufer den Zugang ſchwer macht, und hinter fich eis 
nen Heinen Drg » Welcher verhindert, daß man mit. 
groben Geſchůͤtz nicht füglich zukommen Fann. Mar 
haft Davor, dag des Prolemaei Gallica Flauia allhier 
gelegen. CAarius Nor. Orb, Ant. Il. 1.$.116. An, 
2134, den 7. Sept. ward Alphonfus I. König von A, 
rago⸗ 


\ 


vs Fraga Stage 
ragonien, indem er diefen Ort belagerte, von denen 
Mohren getödet. In dem SpanifchenSucceflionds 
Kriege hat bald die eine, bald die andere Partey, ſel⸗ 
bigeneingenommen. MarianaX. ı5. may De- 
lic, de PE{p. p. 654. Mercure Hifforique. 
Fraga, (Michael de) ein Spanifcher Dominica- 
new Mönch von feiner Vater⸗Stadt, in Aragonien ges 
legen, zugenannt, hat an. 1340. gelebet , und geſchrie⸗ 
ben de Beneficiis cellatis et aliis donationibus domui 
Praedicatorum Valentinenfipraeftitis. Di us Hiſt 
Prou. Arag.1. 8. Antonius hibl. Hifp. Erhard Bibl. 
Domin; T. I. p. 602. , 
‘ Fragana, eine Provintz in der groſſen Tatarey in 


fien. 

Fragaria, ſiehe Erdbeer⸗Rraut, Tom. VIIL p. 
1527. 

} Fragaria, ferens fraga rubra et alba, 7, B. ſiehe 
Erdbeet⸗Rraut, Tom. VII, p. 1527. 

Fragario, Offic. Matth. Dod. Ger, Raii Hiſt. fies 
he Erdbeer Araugs, Tom. VIIL p. 1527. 

Fragaria vulgaris, C, B. Pis. Towrnefort ſiehe 
Erdbeer⸗Kraut, Tom. VIIL p. 1527. 

Frage, ift eine Rede, die alfo eingerichtet ift, daß 
men eines andern Antwoort Darauf erwartet. 
das Obiedtum, oderdasjenige, wovon man fragt, bes 
trifft, Eonnte man alle Fragen eintheilen in Fragen von 
Wörtern und Redens⸗Arten, und in Fragen von Sas 
hen. Die Fragen von Wörtern und Redens⸗Arten 
gehören in Die Grammatie, und find meiſtens alfo be⸗ 
ſchaffen, daß man wiffen will, wie diefe oder jene Sa⸗ 
che benennet werde? was diefeg oder jenes voreine Bes 
deutung habe? oder ob eine Redenss Art nad) Denen 
Grammaticalifchen Grund⸗Saͤtzen richtig ſey oder 
wicht ? Die Sachen koͤnnen wir wieder eintheilen in 
göttliche oder menfchliche, jene gehören bald zum Reis 
he der Natur, bald zum Feiche der Gnaden. Be 
trachten wir aber die Sachen nach unferer menſchli⸗ 
hen Erkenntniß, fo findes Theils gemeine, Theils ges 
lehrte, und Finnen Theils ausgemachet, Theile nicht 
ausgemachet twerden. *BepdemModo oder Artund 
Weiſe, wie die Sache vorgetragen wird, muͤſſen wir 
erſtlich fehen auf den Umftand, auf welchen Die Frag⸗ 
gerichtet ift, und zum andern auf die Frage ſelbſt. Die 


nn. 


-Vmsftände, auf welche die Frage gerichtet, betreffen bey 


denen Worten und Redens⸗Art entweder die Benen⸗ 
nung einer Sache, oder die Richtigkeit der Benennung; 
bed der Sache aber entweder derſelben Exlillente 9 
der derfelben Eflentz. Diefes letztere kann auf verfchies 
dene Art geſchehen, nemlich durch Quasftionem Defi- 
nitionis, DiuilionisundPropofitionis. Quaeltio De- 
Anitionis fordert eine ſolche Befchreibung einer Sa⸗ 
he, darinnen nicht nur dasjenige benennet wird, was 
die Sache mit anderngemein habe,fondern auch, was 
fie vor andern befonders, und mas fie vor einen Ends 
zweck habe : oder da dieſes nicht bekannt, welches offt, 
und ſonderlich in phyficis zu gefhehen pfleget, fo muß 
zum menigften eine genaue Delcription oder Abſchil⸗ 
derung erfolgen. ine Quaeftio Diuifionis ift alfo 
eingerichtet, daß fie eine Antwort erwartet, darinnen 
gefagt wird, wie viel Special-Ideen eine General-Idee 
m ſich begreiffe, da denn Die Frage offt weiter gefuͤh⸗ 
ret, und gefragt werden kann, wieviel eine von denenin 
Der Antwort benannten Special-Ideen wieder befonde, 
re Begtiffe habe, welches man Quaeltionem Subdiui- 
fionis nermen mögte. Quaeftio Propofitionis ift, da 
Ich eine Sache vortrage, und des andern Urtheil darüs 


Mas: 


Seage Fragen nach GOttes Wort 1660 
ber verlange, bey welcher Frage alle Zeit zu beodad» 
ten ift, daß die Quanticat dabey muß benennet werden, 
auffer dem kann nicht genau Darauf geanttoortet wers 
den, welches dennoch hey denen Propofitionibuscom- 
paratiuis feine Ausnahme leidet. Dingegen gieht es 
auch Fragen, darauf mit ja und nein kann geam⸗ 
mortet, und die von bepden Seiten Fönnen vertheidiget 
werden, fiehe Problema. Die Einrichtung der Fra 
ge felbft muß alfo beichaffen feyn, Daß fie deifen Eins 
ſicht gemäß ſey, von dem man eine Antwort ertvarte, 
Es haben aber Die Fragen einen dreyfachen Nusen, 
erſtlich im gemeinen Leben, da man eine Sache erfah/ 
ven Fann, die man zuvor nicht wuſte, und die auch nie⸗ 
mand von freyen Stücken uns wuͤrde gemeldet haben: 
Zum andern in Unterrichtung der Jugend, beo welcher 
man die Fragen entweder brauchet, fie zu prüfen, oder 
fie zu unterrichten. Dieſes kötere hat Johann 
Sübner fonderlich glücflich pratticiret, dee nit als 
lein die Geographie,-Genealogie und Hiftorie, ſon⸗ 


| dern auchdie Bibliſchen Geſchichte aufeine leichteund 


deutliche Act, in Frag und Antwort vorgetragen, wor 
innen ihtn einige mis giüchlichem Forigang geſolget. 
Und drittens im Diſputiren: denn obroohlheuteju da⸗ 
ge nicht mehr im Gebrauch, durch Frage und Antwort 
zu difputiven, fo finden wir Doch, daß die alten mehren 
Thei 8 durch Frage und Antwort dtpurivet, welches 
inggemein Methodus Socratica genennet wird, ficht 
Dilputir-Runft, Tom. VILp, 1068. 
* (peinliche) ſiehe Cortut. 
tage, (febarffe) ſiehe Tortur. 

Fragen Den HErrn, Jot. 9, 14. Gie frag: 
ten den Mund des HErrn niche ; Wenn im, 
Tejtament jemand eine Sache hatte, fo Die gemeide 
Wohlfarth des Volcks, und das gange Jüdiſche fand 
angieng, (wie es denn alle Mahl eine Sache von groß 
ſer Wichtigkeit ſeyn muſte) foheß ecdarum denHgm 
fragen ; und das gejchahe im Tempel, in dem Heili 
gem, nicht aber in dem Alerheiligften, durch den Ho⸗ 
henpriefter, welcher feine hohenprieſterlichen Kleider 
anzühen, und fich gegen Die BundessBade wenden mu⸗ 
fte, derjenige aber, der da fragen ließ, muſte hinter dem 
Hohenpriefter fliehen : denn GOtt hatte verheiffen 
von dem Sinaden- Stuhl zu antworten, Exod. 25,22, 
wie er denn. auch foldyessauf. unterfchied ne Art ger 
than, als + Dusch Traͤume, Aufferliche Geſichte, durch 
die Heil Engel, Propheten Durchs Looß, Durch inner 
liche Erleuchtung, durch Stimme und verftandliche 
Rede, und durch Licht und Recht, Die Ebraͤet fügen, 
daß, wenn GHDtt auf Die Frage mit jageantroortet, (0 
hatten die Edelgefteine in dem Bruſt⸗ Schildlein einen 
hellen Glantz von ſich gegeben. Die meiſten — 
find zu Davids Zeiten geſchehen, der durch den Ho⸗ 
benpriefter Abjathar gar öfters GOtt um Rath ge 
fraget.1.$ım. 23,30. Und hat GOtt der HEtr Ib 
ches fragen und antworten ohne Zweifel Defrveaen 
angeordnet, Damit die Ffraeliten in zioeifeihafften gab 


‚Ten, nicht Die heydniſchen Goͤten, Hexen und W 


ger um Rath fragen dürften, und feine Alwiſſenheit 
und Wahrheit dadurch aller Welt Fundtvirde, Es 
hat aber nur ſo lange gewaͤhret, als die Stiffts-Ditte 
und ” erfte Tempel geftanden, in dem andern Tem 
pel iſt es nicht mehr geweſen. 

Segen nach GOttes Wore.Syr.32, 19. wet 
nach GOttes Wort fraget, Der wirds rei 
überkommen ; Aus dem Darbey ſtehenden Gegen» 
fag iſt leichtlich abzunehmen, Daß Sprach) a 


EEE, 


1601 Fratgen die toben vor it, FragMentam 


ſolchen redet, der es ber feinem fragen mit Ernſt mey⸗ 
ne. Denn er muß nach GOttes Wort fragen, 
und ſich bekuͤmmern, daß es reichlich unter uns wohne 
in after Weißheit, Col. 3,16. und nicht etwatheuer wer⸗ 
de, wie u Eli des Hohenprieſters Zeiten, x. Sam. 3, 1. 
er muß in GOttes Wore fragen, und niemand zu 
Rath zühen, der mit Hindanfesung der Heil, Schrift 
feiner Bernunfft and fleiſchlichen Weißheit tauetz 
vielweniger hat er dietoden vor Die lebendigen zu fras 
sen, ſondern ſich fehlechter Dings nad) Dem Gefeg und 
Zeugmiß zu menden, El. 8 19.20. er muß von GOt⸗ 
tes Wort fragen, und fich nicht befümmern um 
Sachen, dieihnnicht\angehen, fondern nad) dem, was 
ihm befohlen ift, am allermeiften aber nad) dem Reis 


che GHDttrs; und nad) feiner Gerechtigkeit, Match. 6, 


33. . Damadymuf er ohne Heucheleg, mit Ernft und 
zu einem guten Abjehen fragen , fich und andere Das 
durch zu erbauen 5 wer alfo nach GOttes Wort fraget, 
Der wirds reichlich uͤberkommen , oder wie es nach 
dem Griechiſchen lautet: er wird Damit angefüls 
let and voll Verſtands werden, wieein Aaflır 
Das Land bedecket. Syr. 47, 16. Denn esüft feine Fra, 
ge, darauf man nichtrichtige und gründliche Antwort 
aus GOttes Wort bekemme, daß man kann ju Frie: 
den feun. Carpzow. Tugend» pr. p. 950. leq. 
Fragen die soden vor, Die lebendigen , EL. 
-g, 19. die Deutlichtte und natürlichfte Erklaͤrung diefer 
Worte iſi daß der Prophet Gleichniß ⸗ Weiſe redet, und 
"durch die toden alles, was dem wahren GOtt und 
feinem Worte entgegen gefegt wird, als die herdni⸗ 
fehlen Gögen, Sataniſche und aderglaubifch Offen⸗ 
barungen / Wahrfager und Z-ichendeuter, ja alle fals 
ſche und irrige Echren, Menfcyen-Sagungen, 2c. Durch 
‘Die lebendigen aber GOit ſelbſt mit feinem Wor⸗ 
te, Propheten und Lehrern verſtanden haben will. 
Leigh Comment. inEl. P.L.p. 794. 
Fragcto, (Gerhard) fiehe Fracher (Gerhard). 
Fragerta , (Hieronyms) oder Frachetta (Girola- 
0) ein Staliäner , welcher zu Ende des 16. und Ans 
fange des «7, Seculi gelebet, Er war von Rovigoges 
birettg, und begab fich, nachdem er guten Grund inder 
Gelehrfamkeit geleget, auf Einrathen feiner Freunde 
nad) Rom, allwo er fich an des Spaniichen mbafe 
fadeurg, Des Herzogs bon Seilh, Hof begab, auch in 
ſolch Anfehen brachte , daß ihm verfchiedene toichtige 
An gelegenheiten dieſer Erone aufgetragen wurden. 
Die Hefitigen Verfolgungen feiner Feinde, die ihn an 
dem Spanifchen Hofe verdächtig machten; nöthigten 
ihn endlich Rom zu verlaffen, ımd fic) nach Neapolis 
zu retirigen, allwo man nach grhends feine Unfchuld er, 
kannt, und ihm eine.anfehnliche Penfion ausgemacht 
hat. Erift an gedachtem Orte geſtorben, nachdem er 
einige Schriffien, als: Seminario di Governi di ftaro 
‚er diGüerra, Venedig 1613. Und 1625. in fol. Genua 
1648. ing. L’ idea del libro de’Governi diStatoer 
di guerro, Venedig 1592. ing. dellaR>gione di Sta- 
to, welche zu Grancfurt 1687. in 8. Teutſch heraus 
ommen ; Dislogo del furore poetico, Padua 1581. 
in 4. Ädlertiones 800. de vniuerlo erc, Rom 1583. 
in 4, il Prencipe, Venedig 1599.in 8. cine Lateinifche 
Ueberfegung des Lucreti, Venedig 1589. in 4. und 
andere jun Druck befördert. Cbilini. Bayle. 
Fragmengo, (Filippo) ließ an. 1584. Anfänge 
Madrigalien zu Venedig in 4. drucken. 


Fragmentum, wird von einigen das Ammoniacum | 


genennet,daven an feinem Orte, Tom. I.p.1754. 
Veinerf, Lexici X. Theil, 


ee 


— EEE 


Be 5 or ad 0 


Seagmöne Fragſteta 1602 


Sragmöne vder Seacmöne,ein hoher‘ 
fleilen Selfen und Brucen, daher er Be ee 
void U re Er bey dem bilatus Se, 
nterralden und Lucern. 

ig, Chron. VIL <. . — 
‚Exago, etrus de) tar von Vnealtillo 
nien gebürtig. Er itudırte 
ſowohi in denen Sprachen, 
ziemliche Wiſſenſchafft zu Wege. Ueber Diefes war 
er ein guter Poete, und verfertigte an 1560. der Prin⸗ 
tzeßinl abellse von Franckreich, welche dem Königefhi- 
gen in Spanien vermablet worden, ein Gedichte. 
darauf erhielt er Beförderung ju dem Biſthum 
Vrgel, und an. 1577. ju dem zu Huele-. Cr ffarb an. 
1584. Man yat von ihm cine zu verfchiebenen Mad 
len aufgelegt: Rede, welche er an. 156 r. aufdem Con- 
&ilio zu Trident gehalten, Atir aeus Scriptor. Sec. 16. 


u. Fibl, Hupan, 
ragolo, (Baprifta) ein Pottugieſiſcher i 
fe, war zu Silva in Algarbien an. 2 — 
lehri⸗ zu Lifibon und Evora mit Ruhm, und ſtarb 
an, 1639. im achtzigſten Jahre feines Alters zu Bra- 
82. Nach jeinem Tode ijtunter feinem Namen her⸗ 
ausgefommen Regimen Reip. Chriftianae in drey 
Theilen, Lion 1641. 1648, und 1652. in fol, 
Alegambe Bibl. $.]. Astoniws Bibl, Hip, 

Fragofo, (Foanzes) yon Toledo, ein Leib⸗ 
Medicus und Bund-Argt Philippi IL. in Spas 
nien, hat verſchiedene nuͤtliche Schriften der ge 
lehrten Welt mirgetheilet, als: de C irurgia er 
antidotario; de fuccedaneis medicamentis; de 
Medicamentorum Compofitione; Difcurfos de 
las a —— arboles, frutas medi- 
einas fimples de la India, welche Sateini unt 
dem Titel Aromarum, — et panan br 
aliquot medicamentorum ex India in Europam 
delatorum hiftoria, Straßburg 1600, in 8. herz 
ausgefommen; erotem. chirurg, Mercklinws in 
— Auntonius Bibl. Hifpan, 

ragrans Arbor, wird, wegen feines ſtarckt 

Geruchs, der Baum des Lebens —— 8* 
von zu fehen Arbor Vitae, Tom,I. p.1170. 

Sragftein, eine anfehnliche adeliche und zum 
Theil Freyhertliche Fanilie in Schlefien, welche 
fih aus dem Haufe Pimbsdorf indem Fürftenthung 
Ratibor fchreibet. N. von Fraoftein forirte an, 
1600. und lebte mit einer Gräfin vom Würben ing 
Eheſtande. Now. List. Gerz, 1707. p. 184. Jo⸗ 
hann angel , Sreyhere von Fragftein und 
Nimbsborf Here auf Gandau, Zafchfittel, und 
des freen Königlichen BurgsLehns zu Krolckwitz, 
wurde um das Jahr 1666. in den SFrepherene 
Stand erhoben, nachdem er als Kayferlicher Ges 
fandter aus Mofcauzurückgefommen. An, 1672, 
erlangte er_die Ober + Amts s Canglers Stelle in 
Dbersund Nieder⸗Schleſien, und nahm an. 1676, 
als Kayferlicher Rath) und Commifarius, zu Lieg⸗ 
nit die Huldigung von denen Land» Ständen ein, 
torauf er an. 1682, mit Tode abgegangen, und 
unterſchiedliche Kinder nach ſich gelafien. Vonde⸗ 
nenfelben lebte noch an. 1727. Joannes Antonius 


zes von Fragfteinund Yimbsdorf, Din en 
nifchs 


\ in Aragd⸗ 
zu Paris, und bracht, ſich 
als auch inder Theologie 


ersogswaldau, Mittel + Ubendorf, 
Sandau und Jaͤſchkittel, Kayſerlicher Caͤmmerer 
und Koͤniglicher Ober Amts⸗ Rath in Schleſien. 
Dein ER, Carl Anton, rated 


1605 Fragſtůcke Eraguier 


ſtein und Nimbsdorf, Herr auf Ußig und Seiffers⸗ 
dorf, war um erwaͤhnte Zeit Koͤniglicher Regie⸗ 
rungs⸗ Rath des Fuͤrſtenthums Brieg. Von der 
adelichen Linie war an. 1727. Carolus Maximilia- 
nus von Fragfteinund Nimbsdorf, Domherr und 
Cantzler bey dem hohen Domftiffte S. Joannis zu 
Breßlau. Wenig Jahre vorher waren auch fol: 
gendeviereamfeben: 1) Jo. Georgius von Frag. 
ftein und Nimbsdorf, Sandrehtss Benfieker und 
oberfter Land: Schreiber derer Fürftenthümer 
Troppau und Jaͤgerndorf; 2) Ferdinandus Leo- 
poldus von Fragftein und Nimbsdorf auf Poßnitz 
im Troppautichen Landrechts⸗Beyſietzer; 3) Wen- 
ceslaus von Fragſtein und Krzonoͤwitz, und 4) 
Conftantinus auf Jaͤſchenau, im Fürftenrhum Op⸗ 
yeln. Sizapii Schieſ. Euriof. Th. II. p-332. Lu- 
eae Schleſ. Chrom. p. 540. 1351. 1734. 1744. 
1799. 1904. 
Stagftücke, fiehe Interrogatoria. 
Fragua, fiche Fraga, 
Froguier, (Cawaiss Francifeus) ein Frantd- 
‚ ficher Abt, geboren an. 1666. den 28. Aug. zu Pa- 
is, ſtudirte beydenen Fefuiten, und trat an. 1083. 
in dieSocierär dererjelben, lehrte vier Jahr die Hu- 
maniora zu Caen, und wurde hernach wieder nach 
Paris beruffen. Da erfich aber entſchluͤſſen ſollte, 
entweder einen Prediger oder Scholaltiſchen Theo- 
logum abzugeben, und die Leſung derer alten, als 
fein einiges Vergnügen zu entbehren, fotrater an. 
1694. wieder ausderSocierät. Er hatte bisher 
Feine Gelegenheit gehabt, ſich in der Frantzoͤſiſchen 
Sprache zu üben, weswegen er fich mit zweyen in 
diefem Srücke berühmten Frauen:Zimmern, de la 
Fayerte und der Ninon de Lenclos befannt machte, 
und fid) Durch) deren Utngang eine zierliche, reine, 
nachdrückliche und nicht adfedtirte Schreib: Art ans 
gewoͤhnte, mie aus feinen Differtationibus in de⸗ 
nen Memoires Der Academie des Inferiptions und 
aus denen Extratten, fo er in das Journal des Sa- 
vans perfertiget, zu erſehen. Dieſe letztere Arbeit 
hatte ihm der Abt Big aon aufgetragen, weil ihm die 
ganze Gelehr ſamkeit derer alten und neuern bekannt 
war, er auch das Griechiſche, Lateiniſche, Sta 
lianiſche, Spanifine und Engtifche verftand, ein 
ſcharf Uerheil beſaß, und ſich Fein Vorurtheil ein- 
nehmen ließ. Er unternahm alle Schriften Plato- 
nis, die er fleiſig geleſen hatte, zu uͤberſehen, wur⸗ 
de aber durch einen unvermurheten Zufall daran ge: 
hindert; denn er hatte an. 1709, den noch nicht ge⸗ 
Druckren Commentarium des P, Harduins über 
das Neue Teſtament von demfelben entlehnet, um 
ſolchen zuexcerpiren, wozu er die Sommer⸗Naͤch⸗ 
te anwendete, und ausgekleidet an einem etwas of⸗ 
fen ſtehenden Fenſter daran arbeitete. Darüber 
Friegte er einen Zufall, der dem Schlage ähnlich 
mar, und febte noch neungehen Jahre in groffer 
Schwachheit, worauf er an. 1728. den 3. May 
geſtorben. Er wurde an, 1705. in Die Academie 
des Inferiptions, und an. 1708. in die Academie 
Francoife aufgenommen. Seine Schrifftenfind: 
Difcours prononce dans PAcademie Frangoife: 
Eloge de Roger, de Piles, welches vor Deffen 
Abrege de la Vie des Peintres ftehet: Mopfüs 
fiue Schola Plaronica de hominis perfe&ione: 
Santolius poenitens: Carmina, In denen Me- 
moires de F’Academie des Inferiptions ſtehen auch 
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kraguĩer 


viele fhöne Stucke von feiner Arbeit. Der Abt 


Oliver hat an. 1729, deſſen Carmina und Lebens; 
Beichreibung nebft Huetii Gedichten zufammen 
drucken laffen, in welchen aber fein Santoliuspos- 
nitens übergangen worden; hingegen findet man 
dren Lateinifche Differtationes de Daemonio So- 
cratis, delronia Socratis und de MoribusSocra- 
tis dabey, melche wohl gefchrieben find. 

Fraguier, (Raymund.) feheieb dereligiofisSe- 
&isearumque Audtoribus, Venedig 1584. Hyde, 

Fragula, Cord. Hit. fiehe Erdbeer: Araur, 
Tom. VII p. 1528. 

Fragum, fiche Erdbeer Rraue, Tom. VII. 
p- 1528, 

Fraherty, (Roderic.) ein Irrlaͤndiſcher Edel 
mann, der ſich durch eine an. 1685. zu London 
herausgegebene Chronologiam Rerum Hiberai- 
carum befannt gemacht. Memoires du Tems. 

Fraiamundus, fiehe Fromundus. 

Fraiapanibus, (de) fiehe Frangipani. 

rain, cine Fleine Stadt im Marggrafithum 
Mähren, am Fluß Theya, nicht weit von Inaim 
gegen Welten. 

Frainet, fiehe Fraxinerum. j 

$taing, Pat. Franicium, ein Waſſer im her 
zogthum Erain, welches bey der Stadt Taybachin 
den Fluß diefes Namens ausgehet. Zeiler Itiner, 
Germ, Contin, I. c. 15. p.175. 

taing oder $ränz, Sräng, ein ſchoͤnes Car 
thäufer + Clofterim Herzogthum Crain, eine Meile 
von — i * Ri ha⸗eogt.lpzo 
tais, f. Epilepfia, T. VIII. p. 1342. , 

— un — heiſt Cm Werd mit 
Sturm: Pfählen verrahren, bey einer nicht aljus 
fteilen Boͤſchung derer Feinde auffteigem zu vechit 
dern. 

Fraifes, Sturm ⸗Pfaͤhle, find Pfähle, web 
che ſieben biß acht Sthuhelang, und ungefährdrep 
biß vier Zoll dicke find, unten gu Ende der Brus 
Wehre aber werden ſie vier Schuhetiefin die Etde 
eingeleget, und mit der Bruſt-Wehte bededit, 
Die herausragenden Enden find zugefpigt; und ge⸗ 
hem Theits über ſich, Theils unter ſich, aber 
ahhängend nach demelde zu: ran bedienet ſch 
ſolcher zu verhuͤten, daf niemand feicht über den 
all, oder deſſen Bruſt⸗Wehre ausreiffen, noch 
überdiefelbeneinfallenfann. Sie werden auch at 
Linien und Schansen gebraucht, wie an der Fran 
fifcyen Linie in Flandern zu fehen gemefen, augau 
denen Schangen auf und an der Scheide und al 
andern Orten mehr zu ſehen find. 

Fraifme, ift ein Schloß ım der Grafſchafft Dur 
gund, zwiſchen Voyſey und Villers. " 

Fraiß, iftein altes Wort, und bebeutet fo vie 
als Frevel, und unter felbiges wurde alles, was 
Schmaͤh⸗Sachen waren, und in Rechten einige 
Straffe nach fid) sogen, gerechnet, als da jemand 
von dem andern ein-Dieb, Mörder, Räuber, Ab 
henbrecher, Meineidiger, Norbzüchtiger , und 
dergleichen Tod: und Leibes ⸗Straff Thäter be⸗ 
f&huldiget wurde. RS 

Fraiß, fiehe Bann, Tom, II, p.348. ingler 
chen Blur-Bann, Tom.IV. p.216. oder Centend: 
Tom.V.p. 1828. 

Staiß- Bücher, heiſſen diejenigen — 
in jvelche Dig peinlichen Faͤlle zum Geb —5 — 


1606 Fraiß⸗Pfand Frambefarius 


Behauptung der Criminal - Jurisdidtion eing e tra⸗ 
gen werden. , 
Sraiß-Pfand, if, wenn ber Gerichts Herr 
von des erſchlagenen blutigem Kleibe oder Hemde et: 
mas abfchneiden, einen Spahn aus des Thäters 
Thor nehmen, Stich und Wunden abmeſſen läffet, 
zum’ Zeichen feiner peinfichen Jurisdiction und des 
begangenen Todfchlags, zu deſſen Erläuterung fol 
gende Cafus dienen, deren Ertel in Aur. Prax, 
Jurisd. IL r. obf.6. Erwähnung thut: Den 6. 
Oktobr. an. 1505: Montag nad) Francifei, hat 
man-von Schweinau aus des Hall» Hänfgens 
Hauß sefehnitten einen Spahn, und dazu im Haufe 


enommen, ein Deck⸗Bette, ein Polfter und ans! 


ers, als Fraiß⸗Pfand des begangenen Todſchla⸗ 


geshalber. An. ıy25. am 26. Decembr. ift Wis, 


chel Schneider zu Eybach durch Dein von Birg zu 
Eybach entleibet worden, habeneinesE. Raths ges 
ſchwotne Knechte von Goffenhof von des Thärers 
Gütern zu Fraiß- Pfand genommen, eim fleines 
Tuͤchlein, und einen Compaß: Georg Angerer 
von Neuſeß ift am 16. Julii 1526. durch Hans 
Drenger dafelbft zwiſchen Schwabach und der Ro⸗ 
rerg- Mühl auf dem Wege gegen Neuſeß entleibet 
worden, ſolches Ableibes halber, haben eines 
€. Raths Schultzen p Wendelſtein einen Spahn 


aus des Thaͤters Haufe zu Neuſeß zu Fraiß⸗Pfand ' 
| 


ih 


genommen. 

: Fraius, (Leomard.) fiche Fraye, (Leonardde). 

Fraiuta, fiehe Frauicus, 

‚Fraiutus, fiehe Frauitus. 

EFrakno, fiehe Sorchtenftein, 

Framarinus ode? Tramarinus, (Fac.) ein Pa- 
rritius aug Giovenazzo, "fol aug den Fürflihen 
Haufe Malatefta zu Rimini herffimmen, Zibamo- 
riss in Ferrar. aur. P.1.p.88. aber giebt ihnvor 
einen Defeendenten aus Dem Sefchlechte Grazzina 
dus.” Er mar ein groffee Staats» verfländiger, 
und flunde deswegen bey vielen Fürften in micht ges 
zingem Anſehen. An. 1517. ward er Biſchoff in 
feiner Vater «Stadt, jeboch eheer noch die Weihe 
empfieng, den 21. Aug. ermeidten Jahres nach Po- 
Ngnano verſetzt. Dieſes Biſthum verwaltete er 
bis an: 1540. —— ſo dann, und ſtarb zu 
Giovenaz?o, nachdem er unter Paullo II. das 
Gouverriement ju Bologna und viele wichtige Be⸗ 
Dienungen'mehr abgervartet, an. 1569. im zwey 
und achtzigſten Jahre feines Alters, Fghellus Ital. 
Sacr. Tom, VII.p.756. mr 

‚Frambeßrius, (Nicolaus Abrahamus) ein bes 
ruͤhmter Medicus, war von Guife in Franckreich 
wei und febre in dem fechjehenden Seculo, 
her atı 


erbiefen ſeinen Sohn gleichtoie sur Schufe,al: 
fo auch zu eige Sun vnbolfrm Eier and ; 
te, welches ihm nachgehends, da er ſich völlig 
auf die Medici gelegt‘. gröffen Nuken ges 
ſchafft. : Er brachte ſich ungemeinen Ruhm durch 
feine Wiſſenſchafft zu XXege, und wurde nicht allein 
daritinen zum Profeflor auf der, Vniuerfität zu Pa- 
ris, ſondern auch zum Königlichen Leib-Medico 
ernennet. Man hat von ihm Canones medicinales 
er chinärgicos, Paris 1595. in 8. Confültationes 
medicas ib, 1608. in 8, Scholas medicas ib, 
1622. in 8; -Scholae medicaeExamen pra&icum, 
Feiden 1647. in 22, de Cura Peftis;; de’Ratione 

Fainerf, Lexici IX, Theil, 





er war au beſagtem Orte ein Wund⸗Artzt, 
ie] 


Framboefia 1606 


difpenfatoria medicamcntorum; Apologiampro 
Medicamentis chymicis, etc, ine Opera 
find su —55 — 1629. Lateiniſch, und zuLiom 
1644. Frangöfifch gedruckt. Boiffardus, Freher, : 
Framboelia, Frantzoͤſiſch Framboife, Teutſch 
Himbeer, Aindbeeren Hollbeer, Aaarbeer, 
ı Yinnbefien , Zimpelbeeren ‚, »imbremen, 
| Aimmelbremen, ifteine Gattung zahmer Broms 
ı beeen, oder eine Frucht, ein gut Sei dicker als 
| die Erdbeet, rund und ein wenig rauch, beftchet 
| aus gar vielen Beeren, die gang aufund aneinans 
j der gefüget find, und gemeinigůch roth ausfehen 
von fehr angenehmen und ergoickendem Geruch, vo 
füfles und meinhafftigen Safftes, deren jede eim 
: Samen Körnlein in fich enthält. . Diefe Frucht 
waͤchſet an einer Art des Bronrbeer- Strauches , 
welcher genennet-wird Rubus Idaeus Ger. Par 
Rubus Idaeus fpinofüs, C. B. Pit. Tourzefort, Ru- 
bus Idaeus fpinofüs fructu rubro 7. B, Rai Hift, 
Rubus fpinofüs exilibus ſpinis Cord, Griechiſch 
Cairog idala Diofe, Frantzoͤſſch Framboitier, Sta» 
liaͤniſch Rove idaeo. Spaniſch Sarcafen Spinas, 
Teutſch Himbeer + Strauch, indbeer⸗ 
Strauch. - fein Strauch, das biß zu Mannes 
Hoͤhe mächfer. Seine Ztveige find zarte, grün 
und mit Marc erfüllet, voller Fleiner Stacyein, die 
doch bey nahe gar nicht ſtechen. Seine Blärter ſe⸗ 
hen dem gemeinen Brombeer⸗ Kraute gleich, find 
abervielzarterundweicher, aber braun⸗ gruͤn, uns 
tenweißlicht. Die Bluͤthen find fünf ; blättericht, 
weiß, undin Rofen: Form, ftehen in einen ſerketb⸗ 
ten Kelche. Die Wurgel ift lang, Friechtin der 
‚Erben herum; und ift in einen Hauffen Aeſte jertheis 
let; dieſer Strauch wird in denen Gaͤrten gesogen. 
Die Himbeere führet viel Phlegma, zum Theil gar 
Eräfftiges Def, und Sal efentiale, Sie ſtaͤrcket 
‚das Herg und ben Magen, :befeuchter, reimget 
"das Gebluͤte, macherreinemguten wohl-cüchenden ' 
Athem, underfrifhet. Die Bluͤthe ift gut zu ent⸗ 
‚sundeten Augen, zur Roſe , gu Staͤrckung des Mas 
gens. Die Gipffel und das Kraut reinigen und hals 
ten nicht aljo ftarck an, wie die von dem gemeinen 
‚Brombeer» Strauche. - Siefind gut zum Gurgel⸗ 
Waßſer, zu.böfen Halfen und Zahn» Fleifhe. In 
denen Apothecen wird aus denen Himbeeren cin Eh⸗ 
up, ten, Spiriuns, und Epigbereitet.. Sie 
find.alle jehr dienlich in-allen higigen Krandheiten, 
und gifftigen Fiebern, Pocken und Mafern; ftärs 
gen das ſchwache und marte Hertz Fräfftiglich, id⸗ 
ſchen die Hitze und. den Durſt, und bewahren vor 
‘Ohnmacht, dienen auch ‚der ſchwachen Leber, 
ſtillen alle ſcharffe und higige Bauch» Flüffe,.-beförs 
‚dern den Uring und den Styin. Grrad Gefker, in 
iſt. Med, L 4 jüher den Sprup in Stäreungdes 
agens und Hertzens, allen andern Staͤrck Mita 
teln, allen Petlen und Edel» Steinen weit vor. 
1'Bartholinus zecommendiret Ya den daraus bes 
reiteten Rob; alg eine Dersft ende Arkeney , 
und die der Confectioni Älkermes gleich zu ſchaͤhen. 
| Der Eßig iſt auch fehr gut inhigigenFiebern, Ohne 
; machten und — innerlich und äuffer- 
lich gebraucher. In Mofcau bereitet man Him⸗ 
| beer-Merh, und wird von Adamo Oleario ım 
dritten Buch feiner Perfiontifcyen Reife imfiebendei, 
Capitel, nicht Allein toegen feines lieblichen Geruchs 
und angenehmen Geſchmacks fehr gerühmer, — 


Jii iz ern 


- 


1607 Frames Frameynsberg 


dern aud mit folgenden Worten befchrieben: Erſt⸗ 
fic) thut man diereiffen Dimbeerenin ein Faß, und 
geuft rein Waſſer darauf, loͤſſet es ein oder wey 
Zage ſtehen, biß die Farbe un der Geſchmack ſich 
aus denen Himbeeren ins Waſſer gezogen. So 
affer zühenfievondenen Himbeeren ab und ruͤh⸗ 
renindaffelbigerein Honig, nemlich zu einer Kanne 
Honig zwey oder drey Kannen Waſſer, nachdem 
‚man dB one: Rardhabenit Enbiich tirfft 
“ Schnittlein geröfte Semmel, mit ein we⸗ 
nig.Hefen oder Biers Geſcht beftrichen hinein und 
wenn es beginnet zu gähren, mu man das Brodt 
wieder * nehnen, fonft befömmt der Meth 
den Geſchmack davon, darnach Säffet man es vier 
oder fünf Tage gähren. Etliche, wenn fie dem 
Meth einen Wuͤrtz⸗· Ge get oder Geruch geben 
toollen, fo hängen fie Naͤglein Tardamome und 
ne Wennfothaner 
eih in einem warmen Orte ſtehet, wird er in acht 
Sagen nicht aufhören zu gähren, darum man da 
Faß, wenn e8 feine Zeit gu gährenüberflanden, in 
die Kühle rücken, und von denen Hefen abzühen 
muß. 48 gedencket Olearius, daß die Ruſſen 
auf eben folche Weiſe auch Brombeers und Kirſch⸗ 
Meth zurichten. Man findet noch zwey andere 
Arten Brombeern, die eine heiffet Rubus Idaeus 
leucocarpos, cum fru@tu candido, Diefe hat 
auch Stachein, wie die gemeinen / waͤchſet aber nicht 
wild, ſondern in denen en; Dieandere Art heiſ⸗ 
fet Rubus-Idaeus leuis, velalter, non fpinofus, 
hircinus, Bocks⸗Beer, ift glatt und ohne Sta; 
ein, mächfetindenen Hecken und aufdenen feuchs 
tenYergen. Eramboefia, koͤmmt von fragrare, 
mohl rüchen, dieweil die Himbeeren einen Wun⸗ 
dersguten Geruch haben, und der Hindbeer en⸗ 
Straud wird darum Rubus Idaeus genannt, Dies 
weiler ein Geſchlechte derer Hindbeeren iſt, die ehe⸗ 
a. Häufigund in Menge auf dem Berge lda, und 
inder Gegend da herum gewachſen. 

Framea, follein Teutfches Wort feyn, und nach 
vieler Meynung,von Pfriem oder Friem herſtam⸗ 
men. Cluseriss Germ, Ant.1.44. Es war aber 
eine Art von Gewehr, die etwa denen jetzigen Piquen 
gleich kommen moͤgte, womit die alten Teutſchen ſo 
vohi in ber Nähe als in ber Ferne ſtreiten konnten, 
nachdem fie nemlich den Arm und den Spieß gus⸗ 
firecften oder an fich hielten. Tarirus de Moribus 
Germ. 6. ibique Dithmarus. 

S. Framechildis , der H. Aebtiſſin Auftreberrae 
















wurde / woſelbſt er bey denen Reliquien der dafigen 
YebtiffinS. Julianae, die man den 12. OL. verehret, 
— wird. Ihre Feyer begehet man den 17. 
i. 
Frameynsberg,(Redol. de) hat um das Jahr CHri⸗ 
fti1346.gelebet, undein Itinerarium in Palaeſtinam ad 
montem Sinai et in Egyprum gefchrieben, welches in 


Canifii Lettionibus Anziquis, Tom. IV. p. 358. der N 


neuen Edition, in deraltenaber Tom. VL.p. 320. ſte⸗ 


ches fehr mohlangelent, und mit einem ° 
(ch | und 13. Thuͤrnen befeftigetift.. Es gehörte ehemahls 
denen Bigods. An. 1173. als Henrici IL Sohn wieder 
den Vater rebellirte, wurde dieſes Schloß von Ro- 
berto, Graſen von L:icefle<, vermüfte. Camdens 


as} Bapt. 


1 Rivche zu ſich, gieng, wenn die Nonnen ſchlieffen 


ach | einen ſchwachen Magen bekam, und dem 


Framlingham S.Franca + 1608 


det, fonft aber auch zu Ingolftadt 1604. in 4. 
ift. Hyde. Fabricius Bibl.Graec. vi. * z 


Framlingham, ein Schloß an dem Fluß _Ore , wel, 
‚Graben . 


B: Er 373. &ott nD i 
rampton, eine Stadt in Dorcefter in England, 
geinbarge, ſiehe Seauenber * 
ranc, Lat. Franconatus ‚ Terra Franea „Iheift ein 
Theil des Fransöfifchen Flandern, melder Bour- 
bourg, Winoxbergen, Furnes, Duͤnkirchen und Gre⸗ 
belingenunter fi begeeife, Ye 
ranc, Livre Francken oter Pfund, iſt in Franck⸗ 
*3 oder ein Drittheil eines Thalers — 
mung. 
Franc, ( Fo. Bapt, le) ſiehe Francken ( fa 
pi.) * 
PFrane, ( Martin.) Ptobſt und Canonieuapilau- 
ſanne und deeretarius derer Paͤbſte Felicis V.undNi- 
colai V.hat um die Mirte des sy. Seculigelebet ‚und 
iſt unter Diebefien Scangöfifhen Poeten (einer Zeit zu 
zahlen. Nach einigen war er aus der Normandi, 
nachandern von Arras gebürtig. Man hat von ihm 
Champion des Dames, Eitrif de fortune er de verm ' 
erc. Bayle. 

. FranedeBruges, Terra Franca Brugenfis, Frang- 
natus Brugarum, iſt ein Gebiet in ‘Flandern in der 
Gegend der Stadt Brügge: 

$ Franca,eine Jungfrau undAebtiffin Ciſtercienſa⸗ 
Ordens zu Piacenza, fol aus dem Geſchlechte derer 

Grafen von Vidälta entfproffen feyn, und erkläreie ſch 
fchonim 7. Jahr ihres Alters, Daß fie eine Nome mer 
den mollte, welches fie auch in ihrem 14. Fahre werd» 
ftelligmachte , als fteinS.Syri Cloſter gieng , worth, 
fie bald inallen Tugenden treflich zunahın. Nachdem 
fie zur Aebtiffin erwaͤhlet worden, führte fietviederine 
rechte Difeiplin ein, undals ihr des dafigen Biſchoffs 
Schweſter, welche gerne das Regiment über das 
Eiofter gehabt hätte , viele Nonnen auf dem Half der 
gets; / wurde fie von GOtt getroͤſtet , und ſchickte dato 
aufeine ihrer Nonnen in einCiftercienfer-loftsrund 
an welenaß ner Opa oa Kerour 
erlernen ‚ welche nach ihrer Ri ihre eigene 
Koften ein neues Eiftercienfer» Elofter zu Monrelana 
bauete, worinnen S. Franca gleichfalls zur Aebtiſſn 
beftellet wurde, wiewohl fie fich bey vorfallnden 
Mangel an Lebens Mitteln nach Pitzoli begeben mw 
fie. Des Abends nahm fie alle Zeit die Sch ” 
die Kirche ‚und brachte die gange Macht mit wachen 
betenund weinen zu Krk Biete, da fie denn 
kam, und die andern aufiveckte. 


Als fie nun 
deswegen verboten rourde , ihr ferner die Sa 
geben, gieng fie dennoch hin , und wurde iht die 
vonE.Hrifto geöffnet. Sie mufte auch offt mit dem 
Teuffelftreiten, und wurde von demfelben einewahs 
in die Verſen verwundet, auch einander Mahljur Er 
den geworffen, daß ihr das Blut zum Munde heraus 
Tief. Cmdlich wurde ſie Frand®, machte ju ihrem Dr 
geäbnißfelbft Anftalt, und ftarb an. 1218- da dem 
die auf hrem ðrabe aufgehäuffte Erde von fi Teer 
niederfiel, Daß fienicht konnte jertreten werden. = 


\ 
»Pranea - Francare 1618 
ber.Zeiller , Play des Krieges in Italiẽ 
Franca, te EHER — — 
mont, zwiſchen Pigner: uzzo, fo in dee 

Hiſtorie wohl befanntift. - FR: : f 
Franca de Panades, ( Ksla) iſt der Name einer 
Viguerie oder Landſchafft in Caralonien , wel⸗ 
he auf ber einen Seite an das mittelländifche 
Meer auf der andernaber anbas Gebiete von Tarı 
— Monbl.nc, Cervera, Manrefa und Bars 

ona grenget, Es liegen unterfchiedene gute Fle⸗ 


1809 .. Franca 


un ine Sebeine erhöhen wi —— — 
in Oel ſchwimmen, und geſchahen bey i ransla · 
———— 
heilſames er, wodur i D 
ierhand krancke gefund wurden. Sieiſt Mit le. 
mnirer canonifiget, worden, fonbern vieleicht Durch 
mündlichen Ausſpruch Pabjts Gregorii, X, als ſich 
derfelbe zu Piacenzabefand. Manbegehet ihre Feher 
den 25. April. 

Franca.oder Franda, Promptia und Poflenna, wer⸗ 
benden 8. May verehret. 1... |.dfen, worunter Tarre.de Barra und igvalada ſon⸗ 

Franca, (Marquis yon Filla)) ſiehe Toledo. derlich zu mercten find, ingleichen fehr viele Dörfs 

Franca, ( Pills) ein Flecken in der Portugiefifchen: | fer Darinnen. Der vornehmſie Ort aber hat gi 
Landſchafft Extremadura, zwiſchen Lillibon und. | chen Namen mit der Viguerie, und iſt eine iemlich 
Alenguer an dem rechten Ufer Des Taio, in einer an |'geoffe mit Mauern umgebene Stadt, 4. Teutfche 
Vieh/Weide ſehr fruchtbaren Grgendgelegen. Col. | Meilenvon Barcellona, und etwas tweiter von Tar- 
ragona entfernet, deſſen Weibs +. Volk auf öftere 
zeichifch gefteidet gehet. Als bie Franzoſen im vo 








menar Delic. de P’Elp. et du Portug. p. 87- 213. 


146.747. h h 
Franca, ( Fila) iſt eine Bleine doch gar artige Stadf | rigen Kriege diefen Ort einbefamen , entfchloffen 
inderzu Bilcaya gehörigen dandſchafft Guipulcor an | fie ficheine Feſtung daraus zu machen,der bald erfols 
AuıfesOruagelagen. "gende Friedeaber umterbrach ihren Mau 
Franca, ( Fila) ine Bieine Stadt an denen Gens | hätt Davor, bag die Carchaginienfer dieſen Ort .er« 
ken von AltCaltilien, und von dem Spanifden | bauet,und mit dem Namen ihrer Haupt: Stabtbts 
Eitremadura, im Gebürge Avila, hey dem Fluß Tor- | leget. Colmenar,Delic. del’ Eip. p. 599. 
mes, pwoͤif Meilen von Placenzia, in einer fonderlihan | Franca Terra, fiehe Frang.. ; 
— ————— gelegen, alwo auch/ Franca Villa, fiehe Franche File), 
gute Tücher verfertiget werden rancanfort, fiehe Franckfurt. 
Vila) eine mittelmaͤſſige Stadt in dem t ord, ſiehe 
Span Königreich Leon, an denen Grentzen von ran: lus, ( Fulianus) ein Prehiger und 
Gallicien be dem Fluß Burrina, in einem mit hohen | Clericus regularis, war von Kom gebürtig und 
Deryen umgebenen Thal gelegen ,.x6. Deilen von | fiarb an. 1647. ——— —— Aegypto 
m. J u a.m. gefchrieb: Aandoſſi om, 
Franca, (FHla) einfeines Städtgen inGuipufcoa | . Francart,( — ſchickter Baumeifter in 
in Spanien, Hegt zwiſchen Sogura und der Haupt | feiner Vater ⸗ Stadt el, war um das Jahr 
Stadt Tolola, am Fluß Araxis, in einem anmuthigen | 1612. berühmt, und war bep dein Erg: Herzoge von 
und fruchtbaren Thal, worinnen es viel Eiſen⸗ Dame | Hefterteich Albertol, und Der Infantin Iabella in 
mer giebt. ; - >. | geoffen Gnaden. Er: verftund auch die Mahlers 
Franca, ( YHZa) ein einer Ort in Navarra in Spa⸗ | Kunft fehr wohl, davon ſeine noch vorhandene 
nien,poifchenCalahorra undOlita,om Fluß Aragon. | dezur Genüge jeugen. Acubraken, Schilderhock 
Franca,( Yılla) Die vornehimfte Stadt auf der, Tom. I, 162, N, 
fl Tercera, ift ein ſehr ſchoͤner Ort, an Wein und |  Francavilla,eine Stadt in der Neapolitaniſchen 
fehe reich. Sie wurde an. 1597.von denen Enge | Proving Abruzzo citra wiſchen Otranto um 
ohne Wiederſtand eingenommen, und geplüns | Peftara, nicht weit vonGelfo di Venezia, 
rt, wodurch Diefelbe viel’ Beute erlangten. :). Francavilla, (Anton. di) ein Minoric aus Ab- 
: Beanca, ——— — —— —— eirco — ri — 
Berge an der der Gra t Nizza , wire, 1631. in 22. 7o A ol, 
ner ſeſten ———— einem freyen Dafen, der weit | Francavilla, ( Thoim, — ein — ner 
ins Land hinein gehet, welchen die Lateinet Portum | aus Aquavivain der Provins Barigelegen., nahm 
—* ——— dieſem ir Aa Dam aueh —— 
iegen die e von open, | Dur: e zierliche igten befannt ‚werftun 
— Seiten durch die beyden Forzs —— Humaniora gut, und febyrte beys 
Mont Albano und S, Ofpiriobededket. Es iſt ſehr weit, a re Su Gone Er hat 


Franca, ( 


die Berge gleichlam als Halb⸗ Inſeln ins Meer | nochan. 1694: gelebet. Seine Schrifften find: No- 
fir ——— hren ihre Leinwand a ad menfulam (eriptoriam, nn 692, 
und &eiden hieherzumverhandeln. An. 1295. folldier | in 12. il Novi⸗zo inpulpico ib, e. in 12. ilNovizzo 
Ditiv — worden. An. iatj. ſind der a ſcuola ib. 1692.in12.Panegiricifacriin Voln 
ft Benedictus XILL. der Kayfer Sigismundus, der | ib, 1690. und 1691. in 12. Vari ſaggi di pro- 
önig Ferdinandus —— —* - fee — ib, 1690, ” 12. ! Ebreo trafit- 
der Rapfer Carolus V. abſt Paullus to proptia penna , Trident 1693. in 12, 
dee König Franeifeus!. von SFraneEreich perfonlich dar indici Martedi di 8. Domenico in Sorians 
gefommen. An. 691. eroberte der ig 1691, in 16. Raggionamento in lode 
fihe General de Catinat Diefen Ott, er wurde | delle fimmare di $, Francefco ib, 1680. in 4. 

des an. 16.6. ju Turin geföhluffenen | Zehard Bibl. Domin. Tom. IL, p. 739. 
dem Herzog von Sapopen wieder eingeraͤu⸗ Franca de Conflans, (Alia) fiehe Conflans, 

° met. An. 170g. eroberten ihn die Seanggfenabermahl, | ( Fälle Franca de) Tom. VI, p. 957. 

gaben ihn aber imilItrechtifchen Frieden au. 1713. wier Er » heift frey machen, loͤſen, er. ‚be 
ur Ei . ehen, 


1611 France ° Franche Comte 


Franche Comte 


1612 


freyen, wird von Gafparini del Armonico Prat- | von Geneve , gegen Morgen aber an die Graf: 


«ico 7. an Stat bes fünft gewöhnlichen rifolvere | fchafft Mompelgard und an die Schweis. Don 
gebraucht. diefer letztern wird Diefe Grafſchafft durch das Ge⸗ 
France, ſiehe Franckreich. buͤrge ja abgefondert. nge fol fh auf 


France, (Isle de) fiche Isle de France, 

France, (Maria de ) ein gelehrtes Frauen 
rei ranckreich, welches um das Jahr 1260. 
gelebt, u 
Franeoſſche Verſe uͤberſetzt hat. La GCoix. 


60. un 


hre 
ihre Breite auf 40. —*3 — Meilen er⸗ 
ſtrecken. Heutiges Tages wird ſie in den obern, mitt⸗ 


©. | Ternund niedern Theilunterſchieden welche man les 
Acfopi Fabeln aus dem Engliſchen in — de Mont, du Milieu und du Val zu nett 


nen pfleget. In diefen 3. Haupt + Baillagen oder 


Frances, (Mich, Anton. Jein Spanier, lehrte zu Aemtern liegen nachfolgende kleinere, von Vefoul, 
Saragofla das Canonifche Recht, und war Archi- | von Baume, von Gray ‚von Dole, von Qringey > 
. Diaconus.dafelbfl. Man hat von ihm Opus de | vonOrnans, von Arbois, von Salins, von Pontar- 


Eccelefiis carhedralibus, eorumPriuilegiis etPrae- 
rogaziuis, Lion 16675. infol: Hallruord Bibl. cur. 
Francefta, ( Pierro.della).ein berühmter Mah⸗ 
fer von Florentz im n5. Seculo, derbey Patft Ni- ! 
eolao V. in groſſein Anſehen geffanden, und viele ' 
geſchickte Schhler , auch einen Tratar von der 
Arichmetic. und Geometrie hinterlaffeht. de Pi- 
des Abreg& des Peintres, — 
Franceschina, ſiehe Franciſeus. 
Franeeschinus, ( Anton. Maria) war Doctor 
, Jeris. aus Amelia, und des Cardinals, Seipionis 
Borghefe, Secretarius, erhielt daraufin feinem 34. 
Sahre das Biſthum in feinem Vaterland den 18. 
May an. 1671. das er aber nicht viel-über ein 
Jahr verwaltet hat, ba er mit groffer Betrau⸗ 
rung berer feinigen. aus diefer- Welt gefchieben. 
Fgbellus itai. Saer. Tom. hp. 304. ©. 
Francelchinmus,( Frans. Sion CivitäCa: 
ellana, war Minoriver »Drbend aus Orta geblir; 
tig. Er. wurde ben. 29. May. 1506. zur obgedach⸗ 
zen Wuͤrde erwaͤhlet nach dem er Poenitentiarius 
und Pabfis Julii I. Beicht = Vater geweſen. An. 
ıyı2. haterdemConcilio im Lateran mit beyge⸗ 
soohnet ‚und an. 1523. ober 1525. feinem Biſthum 
zefignirt. Mealus in Adpari Minor, p. 72. Fghel- 
dus Ital. Sacr., Tom. I. p. 601. ? 
. Francefco, ein ſehr berühmt geweſener Lautenift, 
von Mayland gebürtig, weswegen er auch Fran- 
eico daMilano heiſt, gab an. 1536. zu Venedig 
heraus: Intavolarura diLiuto di diverfi,conbät- 
taglia'; eben dafelbflan. 1547. Intavolarüradi Liu- 
20, Lib. I. und an. 1548. Intavolarura di Liuto. 
Picinelli Ateneo DeiLetterati Milanenfip; 197. 
Franceus , (Sanctes) fiehe Franco (Sandes); 


Francfordia,fiehe Franckfutt. 
rancfort, fiehe Franckfurt. 
rancfurd, ſiehe Franckfurt. 


rancfurt, ſiehe Franckfurt. 
Franche,( Pille JLat. Erancopolis, eine Stadt, 
ſo an der Maag lieget, und eine. dortreffliche ſchoͤn⸗ 
Gegend um ſich hat, allwo auch verſtaͤndige und lu⸗ 
flige Leute wohnen: a MOB DR EEE 
Franche,,( Fälle) Lat. Villa Franca, einemittels 
mäßige Srabtinder Feattzöfiiche Landſchafft Beau- 
jolois 6. Meilen von. Lian an der Saone gelegen. 
Sie iſt die Daupts Stabt von Beaujoleis und hat 
daſelbſt das pornehmſte Gericht des Landes feinen 
Ei. Es haben auch andiefem Drteeinige Gele⸗ 
hite eine Academie unter ſich geſtifftet. 
Franche Comte, zum Unterſchied des Herr 
zosthums Kayſers⸗ Ober + Joch und Klein⸗ 
Burgund. genannt ‚. grengt.gegen Mitternacht 
nad) Lothringen, gegen Abend an a. 
und an Das Herzogthum Burgund, gegen Mit: 
ag an die Landfchafft Brefie und an das Gebiet 


lier,vonPoligny von Montmoröt und von Orge- 
ler, ingfeichen folgende Prevotés ober Probſteyen, 
von ran von Pont für Saone, von Jufley, 
von Moe in, von Monbofon und von Croma- 
Y hiernächft 2. fo genannte grandes Judicatures 
oder groffe Gerichte, nemlic) von Luxeulund vor 
S. Claude. Die in diefer Landſchafft vorkommen 
de Fluͤſſe find die Saone, le Doux, le Lougnon, 
la Louve und Je Dain, Die Haupt » Stadt des 
gantzen Landes, und len wittlern Theils 
ift Dole. In bem obern Theile iſt der vornehmſie 
Sit Gray, und in bein untern Theil Salins, derer 
andern geringern Stäbteund Oerter iſt eine uͤber⸗ 
aus groſſe Menge, worunter diejenigen die merck⸗ 
wuͤrdigſten find, wovon die obgedachten Baillagen 
v.f. 1. ihren Namen haben. Innerhalb diefer 
Grafſchafft lieget gleichfals die Stadt Befancon 
nebft dem dazu gehörigen Ertzbiſchoͤfflichen Gehie⸗ 
te; fo haben auch die Bringen von Oranien, ingleis 
chen die Herzöge von Wuͤrtemberg⸗ Mümpelgarb 
dar anfehnliche Gegenden und Herrſchafften darin⸗ 
nen ‚wie dann inſonderheit denen erften von dieſen 
beyden, als Herren von Nozererh und Arley, ver 
diefem das Recht sufam, die 3. Stände diefer@rafi 
haft zufammen zu berufen, Allein, ba das Haus 
Chalons ausgeftorben, und eancreich deſſelben 
Güter in Burgund an ſich gezogen; ohne fie deſen 
Erben vom Haufe Yaffau angedeihen zufaffen, jo 
wird biefes Rechts nicht mehr gedacht. Im übrig: 
iſt dieſe Grafſchafft wegen ihrer e, Shit 
und Waͤlder fehr angenehm , auch mit Feld⸗ und 
Garten + Früchten und Mein; mit zohmen u 
wilden Bieh, mit Salg ‚ingleichen mit allerhand 
andern Nothienbigfeiten;überflüßigverfehen‘, vor 
zu noch eine friſche und gefunbeLüfft kommt. Was 
die Geſchichte diefer Gra anlangt ‚ fo iftvon 
denen 2 der Attitel von dem Hirr 
ogthum Niedet Burgund nach zuſehen/ indem 
ſſelbe mit der Franche Comté mehren Theils ei⸗ 
nerkeg Schieffaggehabt. Gleich zu Anfang des 
1. Seculi findet-- tan, daß abfonderliche Grafen 
barinnen zuregieren angefangen, welche hernach in 
folgender Ordnung aufeinander gefommen:-r) Ot⸗ 
to '2)RainaldusL 3) Wilheltnus I. 4) Rai! 
naldus IL 5) Wilhelmus H. 6) Stephanus 
) Rainaldus IE 2 I. 9.) Otto OT. 10) 
Fiugo 11) Otto IV, ober Othelinus, welcher 
legtere zu Anfang des 74. Seculi gelebt. Unter Dies 
fen Grafen fol Rainaldus I ſich geweigert haben, 
den Kayfer Henricum ll, vor feinen Ober + Derin 
zu erfennen: Sein Sohn, WäthelmusL. nel 
hen man den Rühnen zugenannt wird in gewiſſen 


alten Urkunden von 8. Marcel zu Chalons Furft 
von jenfeit ber Saone genennet, Kainaldus, 5 
I 


— — 


\ 


FranchedePanae  Franchemius 


‚fi emen fouverainen Grafen von Befangon ges 
ſchrieben, und nicht nur Dem Kayſer, Lothario IL 
als derfelbeden Hufdigungs » Eid von ihm verlangt, 
eine abfehlägige Antwort ertheilet, fondern auch 
die von ihm und feinen Vorfahren dei Falls ange⸗ 
mafte Fteyheit tourcklich behauptet haben. Von 
folder Zeit an haften einige Davor, daß dieſe Pros 
vint la Franche Comte oder Die freye Grafſchafft 
genennet worden, wiewohl andere den Urfprung 
Diefes Namens daher leiten wollen, daß die Zu 
wohner von Hochs Burgund fehr viele Freyheiten 
‚und Priuilegia erlangt ‚welche denen von dem Der» 
zogthum Burgund feines Weges eingeraumet wor⸗ 
den. Otto IV, nahm die Graͤfin von Artois, Ma- 
thildin,zur Gemahlin, und zeugte mit ihr eine Toch⸗ 
‚ter, Joannam, welche ihrem Gemahl, dem Könige 
von Franckreich, Philippo V.eine Tochter gleiches 
Namens mit ihr geboren, Dieſelbe heurathete Eu-- 
donem IV, Herzögen von Burgund, und in ihrer 
Nachkommenſchafft find die benden Burgundien 
- vereinigt geweſen, bis an, 1477. da nach dem Tode 
Caroli des Kühnen, der König von Franckreich, 
Ludouicus XI. das Herzogthum Burgund, hinge⸗ 
‚gegen der KanferMaximilianüsl, wegen ſeiner Heu⸗ 
rath mit Caroli des Kühnen Tochter, Maria, Die | 
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Fraacheval Franchini : 1614 


und denn auch an. 1619. die Boͤhmiſche Crone ers 
hielte. Als nad) einiger Zeit gedachter. ardinal 
fiel, fehrte Franchemius wiederum nach denen Pier 
derlanden zuruͤck, mofelbfi er.von Philippo IV. in 





"Spanien zum Kath) bey der Admiralicätin Dun 


kerken ernennet wurde, und zuletzt an. 1643. ftarb. 
Seine Schrifften, bey welchen er mehren Theils ſei 
nen Namen verſchwiegen, find Fides Bohemo-Pa- 
latina; Expeditio Sicambro-Bataua , Mayntz 
16a0 in 45 Epiftola pro latro ehymica, Franecfer 
1611 in 85 Alinuspalmatus, etc. Man ſagt, daß 
er auch ein groſſes Werck wieder des Grotü Buch) 
de Jure Beili er Pacis inMadto hinterlaſſen. 44- 
racus. Andrene. i 3 h 
Francheval, eine Stadt in ber Frantzoͤſiſchen 
Provintz Sedan, 3. Meilen von der Stadt dieſes 
Namens gelegen , und. dem Ertz⸗ Biſchoff von 
Rheims zuftändig, ; 4 
Franchi, (dr) oderdeFranchis, eine von denen 
28, vornehmſten Familien des Genuefishen Adels. 
Bernhardus ift an. 1485.3u Tripoli, Gabrjel an. 
1489. von Aiaccio. Feheliss Ical. Ser: Tom, Ill. 
P-495. - Thomas mar bey der Rechten Doctor 
und ven an. 1671, biß 1696. Biſchof zu Melphi, 
Vehellus\.c, Tom.L p. 942. Hieronymus mar 


Grafſchafft Burqund an ſich zog. Alsanııya2.der "an. 1581. Herzog von Genua, Petrus an, 1603. 
‚Krieg in denen Niederlanden swifchen dem Haufe | Fridericus an. 1c23. Jacobus an. 1648. Hiero- 
Defterreih und Franckreich angieng, machten | nymusan. 1652. und Fridericus an. 1701. Es 
beyde Burgundien durch Dermirteling derer | haben auch unterfchiebiiche die Würde eines Pro- 
Schweiger und mit Bewilligung ihrer Landes | curatore und Governatore bey ihrer Republic bes 
‚Herren einen fogenannten Neucralitäts s Traätat, | leidet, wie denn imter andern Diefelbe Joannes Ba- 
DBermöge defien feines von beyden Ländern ange: } ptilta an. 1690. und Nicolaus an. 1691. befeffen. 


griffen werben, die aus ber Grafſchafft dem Kayſer 
feinen Durchgug nach Franckreich geftarten, und 
bie aus dem —— * ihrem Koͤnige nicht wie⸗ 
ber die Grafſchafft dienen durfften. Dieſer Tra- 
‚Sat war anfänglich nur auf 3. Jahr gemacht, ift 
aber nach der Hand von Zeit zu Zeiterneuert, aber 
‚gleichwohl nicht. ae Zeit zum bejien gehalten wor⸗ 
den, bis Ludouicus XIV. an. 1668. zum erſten 
und an. 1674. zum andern Mahl die Graſſchafft 
Burgund einnahm, die ihm feit der Heit auch ges 
yJaffen worden. Zeiler Itiner. Germ. er Gall. 
Reichs» Geogr. Il. p. 206. dw Chefne Hift. des 
Comtes de Bourgogne. Chaſſan. Antiqu. Burg, 
du Puy Droits du-Roy, Cllut. Memoir. de la 
Franche Comt£. Pont. Hesder,deReb. Burgund, 
AMezeray, ä - , 
FranchedePanac, (File) eine feine Stadt in 
der ProvingRovergue, am Heinen Fluß Dordon, 
jwifchenRodezund Vabres, — 
Hanche de Perigord,( File) eine Stadt in Peri- 
gord auf denen Örengen von Querey, 6. Meilen 
pon Cahors. —— 
Franche de Rovergue, (File) eine ziemlich und 
voickreiche Stadt am Fluß Aveyron, in der Frans 
göfifchen Land ſchaft Rovergue, nebft einer Sene- 
chauffee und Prefidial; aud) SefuitersCollegio. 
Franchement, heiftfrep,orienhergig. 
Franchemius, (Marcellss) war zu Zütphen in 
denen Niederlanden geboren... Nachdem er die 
echte begriffen, und einen groffen Theilvon Euros 
pa durchreifer, Fam er bey bem Cardinal Melchior 
Clefel,befien ſich damahls der Kayſer Matthias ge: 
brauchte, als Secrerariusin Dienfte; da er ſehr viel 
beyteng , daß Ferdinandus Il, erſt Die Hngerifche, 


Ragii Duces Gubernat, !’rocur.R. Gen. 
ranchi, (Pierro) von feiner Arbeir ift ein drey⸗ 
ſtimmiges vonaten⸗Werck beyRoger zuAnafterbanz 
rauirt worden. 

Franchimont , at, Francimontium , iſt der 
Name eines Marggrafibums in dem Stift Lürtich 
zwiſchen denen —— en und Limburgiſchen 
Greutzen gelegen. Es gehoͤret dazu nebſt etlichen 
geringen Dertern, 1) bie Stadt Verviers; 2) der 
wegen feiner Gefund-Baderberühmte Flecken Spa; 
3) Franghisbont, 5 ehemahls mit Mauren 
umgeben;undiein feines Staͤdtgen, am Kleinen Fluß 
Thengelegen, geweſen, nachmahls faftein bloſſes 
Dorf geworden, woben gleichwohl ein etwas betes 
fligtes Schloß zu finden. Zeiler. Itiner, Germ. 
Contin,Le. 21:p.271. ſeq. Reichs⸗Geogr. IX. p. 
1314. In der Nachbarſchafft wird Bley, ingleis 
chen eine ärt vom ſchwartzen Marmor ausgegraben, 
Es iſt dieſes Marggrafthum ungefähr im ııren Se- 
eulodem Stifft einverleibet worden, und beſtehet 
deſſelben Wapen in drey gruͤnen Loͤwen in ſilbernem 
Felde. Triers Einleit. zur Wapen-Kunftn. 18. 

Franchimontius a "Srancenfeid ‚, (Nicolaus) 
ein Do&tor und Profeflor Medicinae zu Prag, ſtarb 
an. 1684: eine Schrifften find Lithotomia 
medica; Nexus Galeno-Hippocraticus de Adfe- 
&ione hypochondriaca, etc. Witte Diar, 

Franchini, (Franciſcus) Bifchoff zu Mala, und 
nachmahls zu Populonia, twargebürtig von Cofen- 
zainCalabrien. Er giengmit Kahſer Carolo V. 
wieder die Algierer, und beſchrieb hernach Den un? 
glücklichen Ausgang dieſes Unternehmensin 
gebundener Rede. Es ſind Geſpraͤche von ihm vor⸗ 
handen, fo einige des Luciani feinen gleich ſchaͤten 

wollen. 


tr Franchinus Franchis 


wollen. Sein Tod iſt an 1554. erfolget. uan. 
X. Teisfer.elogesT;l, et Il. ZoppsBibl. 7g- 
eollusltal. Saer. Tom. Hl.p.728. 

Franchinus, (Perr«s) — Tempio genannt, 
war ein Dominieaner aus Trevigi, wo er auch den 
Orden angenommen. ‚Er flarban. 1599.nachdem 
«r Medirationi quindecifopragli quindeei milte- 
-ridelrefriodella Madonna, Trevigi 1534.1789. 
amd ıy99 ing. Lettera ſpirituale ſcritta agli illu- 
Artfüoi Trivigiani difcordi ib. 1599 in 4. heraus 
‚gegeben. Rouerta ad 1585. leget ihm aud) Sermo- 
‚nesde Tempore, deSandis et de B. Virgine bey. 
Barthel. Rurchelatus in Comm, Hift, Taruis, 
EchardBibl. Domin. Tom. I. p. 325. 

Franchis, (de) fiehe Franchi, (di). 

"Franchis, (Andr. de) ein Neapolitaner, aus eis 
mem fehr alten und vornehmen Geſchlechte, deſſen 
Urfprang Ferrantes della Marra de Famil. Nea- 
pol von denen Gothen oder Langobarden herleitet. 
Sein Vater, Vincentius, war Königs Philippilk, 
son Spanien Naths-Prefidenz in Italien. 
hatte noch 2. Brüder, davon der ältefte Lucas das 
BilihumVgento, der jüngfte aber, Hieronymusges : 
nannt, das Erk-Bilhum Capuavertvaltete, von 
welchem letztern ein befonderer Articelhandelt. Ob⸗ 
gedachter Andreas hatte bereits verfchicdene DI- ; 
Znitaten zu fonderbarem Wohlgefallen Clementis | 
Vlll, verwaltet, als er von felbigem an, 1597. zum | 
Ertz Bifhoff von Tranierhobenmward. Es ernenn⸗ 
te ihn zwar ermeldter König Philippus an, 1603. 
zum Erg:Bifchoff von Acerenza, allein fein bald 
Darauf erfolgter Tod verhinderte, daß er nicht Pof- 
fesfvon folcher neuen Charge nehmen konnte. 7g- 
e⸗lus ital. Sacr. Tom. VII. p. 65,913. 

‚Franchis, (Andr, de)ficheBocaguis, (Andr. 
de) Tom. !V. p. 287. 

Franchis, (Aztonis de) ein &ohn Joannis aus 
Neapolis, waraus eines vornehmen adelidyen Ge 
ſchlechte, machte fich aber noch mehr. durd) feine Ge⸗ 
lehr ſame eit und Fuge Conduite berühmt. Beydes 
bewog Clementem VII. daß er ihn an. 1604. zum 
Bifchoff von Andri ernennte, nachdem er bereits 
dergleichen Amt zu Ravello verwaltet harte. Cr 
fiub an. 1625. Ferrantes della Marra deFa- 
mil. Neapol, Fghells Ical, Sacr, Tom, VI. p. 
332 et T. I. p.1193. 

Franchis, (Francifess de) war Organiſt an der 

8. —— ler zu Pieve di Sacco, 
oder wie dieſer Ort nach Merti Bericht eigentlich 
heiſſen fell, zu Pieve di Sciocco im Paduaniſchen, 
befage des in nur gedachter Kirche befindlichen Epi- 
taphii, Fac. Salomonii Inleriptionesfäcr, et pro- 
phan, AgriPatauini p. 2914 301. 

Franchis , (Franeifeus de) ein Capuciner von 
Vierri aus dem Meapolitanifchen bürtig, lebte in 
dem 17, Seculo und fchrieb 3. Folianten, unter dem 
Titel: Saluaror myfticus fen Hofeas enucleacus, 
Toppi Bibl,Nap, 


Franchis,(Giacopwxio de) ein Neapolitaner befaß 
in Lehns⸗Sachen fo eine groſſe Wiſſenſchafft, daß 
er den gunamen ilkeudiſta bekam. Von dieſer feiner 
Wiſſenſchafft zeugen ſeine Praeludia in Feudorum 
Vius et in eorumdem Titulos aliquot Commen- 
tarius, Turin 1586 in 4. ingleichen Epitome Juris 
feudalis, Coͤln 1799. Qralo-Elag. 


Franchis 1816 


“Franchis, (Hier. de) ein Parricius aus Neapolis, 
marein Sohn Vincentii und Bruder des hernach⸗ 
folgenden Ludouici , und in beyden Rechten wohl 
verfirt. Cr ftand als Caplan ben Philippo Il, in 
Spanien, alderan. 1616.den 13. Dec. gedachtem 
feinem Bruder ım Biſthum Nardo fuccedirte, 
Solches verwaltete er bis 1634. mit gröftem Ruhm, 
hielte 6. Synodos, lief denen Minimiten und Augu- 
ftiner-Barfüflern unfern der Stadt Elöfter auſ⸗ 
bauen, und hielt ſehr ſtracklich über der Kirchen: 
Freyheit. Nach der Zeit ward er von Vrbano 
VIN, zum —— von Capua gemacht, ſtarb 
aber im darauf folgenden 1035. —* zu Ausgang 
des Monats Januar. zu Neapolis. Man hat von 
ihm einen Ital. Tractat de Portugalliae coniundi- 
onecumregno Caftellae, Genua 1585. in 4. und 
1589. 114. toelcher zu Francfutt 1602. in 8. Latei⸗ 
niſch herausgefommen. 7ghel, Ical, Sacr. T.L.p, 
105 8.et T. VI.p. 362. 

Franchis, $ Franc.de)ein Sohn des Grafen 


Er } von Montorio,Ludouici, mard an. 15 15. den 1. 


Aug. Biſchoff von Aquila, ats er noch fehr jungwar, 
verwaltete auch ſolches Amt mit Leonis X. Ver⸗ 
Hänftigung 8. Fahr fang, ungeachtet ex weder zum 


| geifil. Orden , noch zum Biichoffe eingeweihet wors 


den. Er refignirte ned) der Zeit, und fuchte fein 
Dt ja Kriege zubefördern. helles Ical. Sacı, 
om.l. p.39z. 

Franchis, (Lauretus de) ein gelehrter N:apoll: 
taner, war Anfangs Hebdomadariusan der Metro- 
politan- Kirche zu Neapel, und gab an. 1613. einen 
Panegyricum auf den Cardinal Decium Carafa 
unterm Titel: publica Vrbis Neapolitanae Gra- 
tulatio, heraug, twurde hernach an, 1634. Biſchoff 
zu Capri, und 1636. den ı. Dec. nach Minori vers 
jest. Er ftarb zu Neapel den 25. Nou, an, 1638, 
und ließ Hiftoriam Contagionis Auenionenis, 
Avigaon 1633. in 4, ingleichen Tr, de Controuer- 
ſiis inter Epifcopos et regulares, ib, 1632, in 4, 
welche beyde Schrifftener noch als Vicarius 
ralis des&rg-Bifchoffs gu Aviguon, Filonardi,vers 
fertigte ; und deren teßtere Zach, Pasqualigus 
mit Anmerckungen zu Rom 1656, in fol. heransgee 
geben: PredicainlodediS, Bruno, Avignon 1631. 
in 4.Memorialeallacittad’ Avignone, ib, eod, in 
4. Vita diS, Agricola, ib. 1626. 1n4. Trionfo dell 
Anima,ib. 1630. in4.7ghellwsital.sacr Tom.Vil. 
p.268.et 317. Hallerword Bibl, Cur. Barberini 
Bibl, 

Franchis, (Zucas de) war aus edlem Geſchlechte 
zu Neapolis entfproffen, und fand feiner guten Ei 
genſchafften wegen bey König Philippo Ill. in groß 
fen Snaden „erhielt auch durch deſſen Vermitte⸗ 
fung im Jahr 1614. das Biſthum Vgento, beſaß 
aber folches faum das zweyte Fahr, da er fchon Tor 
des verfuhr. Sein Bruder Laurentius, welchet 
Koͤnigl. Cammer⸗Praeſident war, hat ihm in der 
Kirche S. Dominici zu Neapel ein Epitaphium ſetten 
laffen. hellus ltal Sacr. Tom. IX, p. ı 12. 

Franchis, (Ludou de) einPatritius aus Neapo- 
lis, und des berühnten Rechts gelehrten, Vincentü 


' de Franchis , Sohn, mwardeinClericus regularis 


Theatiner » Ordens, brachte es in der Theologit 
und dem Jure Canonico weit, und wurde von "aul- 
lo V. zum Biſchoff von Vico-Aquenfe gemacht, an. 
1611. Aberden 26. Jan.nac) Nardo perfekt, wo & 

an, 


2%ı7 Fraschis PranchisetSpinole 


— — 





Eranchißae Francianum 1518 





Bn, 1616. din 16. Aug. —— eines &ers 98 ; Tebea, welche Pos. Reccius in Idyll. Rero de S 


gem SilosHift. Cler.veg P- 383. 78» 

elusital.Sacr. Tom.1.p, 1057. VLp.635. 
Franchis, (Phil. KON Francus, (Pbil.), 
Franchis, (Pyrrbas AfiehePrancus,CPyrrhas), 
Franchis, (Sebaf. de) fithe Francis, (Seb. de). 
Franchis,(Yalentinus de)f. Francus (Palent.), 
FranchedeConfient, (Frl&)fiehe Conflans,(PH- 

2a Francadt) Tom, VI. p,9:7. 
Franchis , (Fincentius von) Pratũdent von 


Articel. Vincentius trat nicht allein in die rühmli- 
chen Fufapffen feines Verwandten, fondern übers 
traf ihn auch in der Beredfamfeit , als wozu er vbn 
Natüur geſchickt wat. Dieſes bewieſe er nicht allen 
in ſeinem erſten Amt, da er die Stelle eines Aluoca- 
wen bekleidete ſondern auch in denen folgenden da ihn 
Koͤnig Phüippus ll. zum Rath des Königreichs Ne- 
apoliserneimte,ja ihm endlich gar eines Pracfiden- 
ten und Vice-Proto-Notarii Charge anderträute. 
Er an. 1601, und hinterließ Decifiones facri 
ĩ eonfilü Neapolitani in 4. Theilen, Turin 
a586.mdbısgı.ing. Coͤln 1599. in fol. Venedig 
1616.infol, Francfurt 1672. infol. Crafo Elog. 
Franchise Spin, (7 Bapt, de) fiammte aus 
einem vornehmen Geſchlechte zu Genus, war aber 
gu Cefaledi in Sicilien au. 1594. geboren, und das 
elbft in den Dominicantrs Örden getreten. Ne 
fleigiger Abwartung feiner Rudien geröhnte er 
dich ein fo ſtrenges und uniträfliches gebenan, daß er 
ehends nur der heilige genennet wurde, und 
auffer einem fcharffen Verſtand befaß er auch eine fü 
de Gedaͤchtnis⸗Krafft, dag er nicht nur gange 
en aus denen Buͤchern her reeitiren, fondern 
‚auch jede feiner Mermungen benöthigten Falsaus 
denen Patribus befräfftigen Fonnre. Er lehtte vie⸗ 
le Jahre been ar und Theologiezu Cefale- 
di; und wurde zum Cenfor Librorum bejiellet, wel 
ches letztere Amter 40. Jahr verraltet, barauf er 
Palermo im Glofter S. Dominici an. 1669. in 
inem 56. Jahre mit Tode abgegangen. Bey fei- 
ner Leiche geſchahe groffes heulen und mehflagen, 
viele Eüffeten den verftorbenen, viele nahmen ein 
Städgen vonfeinem Kleide, und war bas Gereiſſe 
darum fo groß, daß man die Leiche endlich wegſchaf⸗ 
fa muͤſſen. Seine gedruckte Saprifften find: 
"allunta di M. V,.SS.madredi Dio, Opera dram- 
matica, Palermo 1646. in8. iSacri Racconti del- 
devotione delli, SS. nomi di Gieufue Rofario 
. 1673. in 12. Relatione della felice morte di 
molti fervi di Dio Domenicani ih, 1656. in 8, 
Devotionedelliıs.Santi aufiliatori ib. 1657. in 
8. VitaeMiracolidel’B. Pietro Geremia ib, 1658. 
in8. Die su Palermo noch in MS.befindliheSchriffr 
ten aber heiffen : de Paflione Domini ad mores: 
deS, Euchariftia: myftica monftra: Spicilegium 
inRuth: Selvainlodedi M. V. Tre ottave e tre 
asvene dell. SS. Sacramento ; Tragedia di S, E- 
raſmo, deten Me⸗Allatius in Drammaturg.p. 596. 
gedendet : Difcorfi dell SS. Rofario: Tr.kdel no- 
me di Giefü : Panegiriei di 5. Domenico : 
Vita di S. Agatone „ di S. Giacinto, di 
S, Nicafio : Prediche Quarefimali und di 
SanticComm. fopra S, Matteo de Paflione Domi- 
%; Giobbe : hiftoria ſacra della legione 
Reiarl barisiid, Teck 


| saner, deffen 
— —— an 1631. geboren, und ein Enckel | geb 
DesGiacopuziode Franchis,von dem einbefonderer | 


O&auiop. 72. anführet. Fine. Auria Hiſt. C. 
laed, Mich. Fufliniam Scrittor. Ligur. Oldoim; 
Athen, Li; Mongitor. Bibl, Sic. Fo. Mar, 


Bertiass in SS, Inquißt. Rofa virgines. Zchard 


Bibl.Domin. T.1l.p. 597. 
Franchißae, fiehye Quartier⸗Feeyheit. 
—— ſiehe Franckfurt. 
ranchovar, Hexr. de) ein Teutſcher Domini: 


encken, hatSermones de tempore et de Sanctis 
geſchrieben. Echara Bibl. Domin. T.I.p. 700, 

‚Franchoven, (Bermardss de) ein Teutſcher Do- 
minicaner, telcher nach Luſtt aui Mepnung ung 
1290. florirt, und Sermones quamplurimos ger 
ſchrieben haben foR, iſt aber vermuthlich mit dem her» 
nachfolgenden Reinh, de Fronthoven einerlep, 
Echard Bibl. Domin. T. Lp, 752. 

Franchus, fiehe Francus, 

Franci, homines liberi, wurden vor diefen bie 
freyen Francken genennet ʒumnterſcheid derer leib⸗ 
eigenen und Mancipiorum zu Weilen werds auch Die 
Nobiles und edele dadurch verſtanden. Asemrizue 
Anaal. Boior. IV, 1. n. 7. 

Franci, fiehe Francken. 

Francia.fiehe Francken und Franckteich. 

Francia Cisrhenana, ſiche Francken. 

FranciaRhenenfis, ſiehe Francken. 

Francia Transrhenana, ſiehe standen. 

Francia, (Frauceſco) ein berühmter Mahler vor 
Bononien, der zu erſt ein Goldſchmied gewefen, 
und in diefer Kunft fehr ſchoͤne Werckeverfertigerz 
weil er aber einen geöffern Trieb zu der Mahlerep 
verfpürte, nahm er etliche junge Leute von diefer 
Profeflion in fein Hauß, um von ihnen, Die Art mit 
Farben umzugehen, zu erlernen, _ Bald darauf 
war er in dem jeichnen fo weit gefominen, baf er 
auch mit bem berühniten Raphaelede Vrbino über 
ker Kunft Correfpon ‘entz führen fönnen. ' 8 

egabfich aber, dar befagter Raphael zu Rom ei 

Tafel mit dem Bildnig S. Caeciline verfertiget, 
welche zu Bologna in derS, Joannis- Kirche geſtellet 
werden ſollte. Francia befan Deswegen vom 
Raphael Commiflion,, wem etwas ımter Weges 
moͤgte verderbet worden ſeyn, oder er ſonſt einen 
Fehler daran ſinden würde, daſſelbige zu verheffern, 
und alsdenn die Tafel an gehoͤrigem Ort aufzurich⸗ 
ten. Er oͤffnete derowegen Die ihm überfandre Ki⸗ 
fte, wurde aber bey dem Anblick eines fo volkomnie⸗ 
nen Meiſter⸗Stuͤcks, gegen welchem er feine Arbeit: 
vor nichts zu rechnen hatte, in eine ſolche Verwir⸗ 
rung und Unmuth geitürget, dag er wenige Zeit 
hernach an. 1518. im 63. Jahre feines Alter ſtarb. 
Vafari. Baglioni er Maivajia, Felibien peint, 
Sandr,acad. P, U. Lib.I.p. 79. 

Francia, (Thom, Maria de) war aus Cofenza 
von Adel, und trat in Den Dominicaner s Orden, 
ward Male: Thebolo: 


Oria, hat foldyes Amt von 3. Jun. 1697. big 


1719, bermaltet, da erim Monath Febr. verſtorben. 


bellus tal, Sact, T:IX.p. 168. 

Francia, (Gregorio) ein Römifcher Componilt, 
hat. 2. 3. und 4. ſtimmige Moteteen am, 1611 zu 
Neapolis drucken laffen. 

Franciacum, fiehe Fronsac, 

Francianum, ſiehe Fronsac, 

Fktitt Fran 


franus und Altamuraadan, 1390. ' 


ine, hernach Bifhoff zw ' 


1619 Francica Franciotti 


 Francica, ein Flecken in Calabriäoltraim Neapo- 


litanifchen, 1. Meilevon Mileto, 
Francicum, fiehe Fronsac. 
Francicus Portus, fieheFrancois, (Je Port). 
FrancicusSinus, fiehe Francoife, (Ja Baye). 
Francimontium, fiehe Franchimont. 


En 


« Francini, (Hieroz,) fchrieb las cosas marillvo- 
sas de la civdad de Roma, Rom 1589. in 8. ſo zu 
Venedig 1594. in 8. im Staliänifchen herausgefom- 


men. Hyae, 


Francini, (Horat.de) ſchtieb Hippiatrique Pa- 


ris 1607.11 4. Hyde. 
Francion, ſiehe Francus. : ! 
Franciofinus, ( Lanr.) ſchrieb de particulis Italicae 


orationis et alia Grammaticalia, Florentz 1637. in 8. 
IntroduzzioneallalingyaSpagnuola, Siena 1644. in 


—* 
ranciotti, (Qe/ar) ſchrieb Hiſtoria del VoltoSan- 


todi Lucca, Rem 163 1. ing, Meditationi, Venedig 


1630. in 12. Barberini hibl. 
Franciotti, (Galcottus) ein Sohn Joannis Fran- 
eifei und Luchinae Roboreae, die Pabſts Juli I, 


Schweſter war, aus Lucca bürtig, hatte trefliche 
Leibersund Gemuͤths⸗ Gaben beſaß viele Erudicion, 
Julius II. zog ihn mit 
Macht hervor, erthiälte ihm zu erſt die Cordinals⸗ 


und liebte die Poeſie ſehr. 


Wuͤrde, machte ihn darauf zum Vice - Canglr der 
Roͤm. Kieche, und ın. 1503 zum Bifchoff von Lucca, 


ließ ihm auch das Ertz⸗ Biſthum Benevento nebft der 
nen Biſthuͤmern Padua und Cremona zum Genuß 
geben: Solcher aber waͤhrte nur etliche wenige Jahre, 
indem er mitten in ſein in beften Alter zu Nom den ır. 
Sept. 1507. oder ı1. Ott. 1508 der Welt adjeu fügen 
muſte. Es hat ihn fonderlid) Leo X. ſehr betrauret, 
und ſich ſeiner nie ohne Thränın erinnern koͤnnen. OL 
dein. Athen, Ligult, VghelaAus Ital. Sacr. Tom, Il. p. 


828. IV.p.614. 


Franciotri, (Georg.) ſchrieb de Balneo Villenfi, 


Venedig 1553. Hyde. 


Feanciorii, ( Mareus Antoniws ) war an. 1792. 
zu Lucca geboren, bediente unter Paullo V, Gregorio 


XV. und Vrbano VIILverfhiedene Aemter, und ward 
von diefimlegtern an. 1633. in perto zum Cardınal er- 


nennt, aber erſt an. 1637. publiciret, undzum Biſchoff 
von Lucca, auch zum Legaten von Ravenna, und hernach 
Meil fin Bruder , welcher 
bey diefer Republic ein anfchnliches Ehren» Ant vers 


von Romagna gemacht. 


waltete, wegen «eines wieder die Frepheit derfeiben 


gemachten Anſchlags, in Verhafft gejogen worden, 
brachtees der Cardinal Franciorri durch einen einfeitis 
gen und ungegründeten Bericht dahin, daß Vrbanus 
„VIII. der Republic anbefohl, die Unterfuchung diefes 


Handels dem Päpftlichen Stuhl zu überlaffen, und 
alsfich felbige folches zu thun weigerte, fiein Bann 


that, den ernicht eher, als bis gedachter Franciorri auf 


freyen Fuß geftellt worden, wieder aufhub. Der Car- 
dinalFranciotti fegte hierauf fein Biſthum nieder, und 
zog nad) Nom, allmb er infonderheit bey In- 
nocentie X. in groffeen Anſehen fund , und 
zuverfchiedenenCongregationen gejogen ward. Er 
ftarb an, 1666. 
Mann, und hatte viele Erfahrung, daben aber einen 
fehr geoflen Eigenfinn, Daher er in feinem Dinge nache 
gebenfonnte, An. 1668. ward M,Franciotti, Ertz⸗ 
Biſchoff von Trapezupt, von Clemente IX, nad) Aa⸗ 
hen geſchickt, denen Friedens» Handlungen dafelbft 
beyzumohnen. Balance des Cardinaux. Cornaro 





Er war ein redlicher , verftändiger } . 


Francis Francifa 1610 


| Relat.de laCour de Rome, Palatii Faſti Cardin T. 


IV. FghellusItal.Sacr, Tom. 1.p.g31. 

Francis, ( Paul/, de) ein Dominicaner von Napo- 
li, lebte im Anfange des 17. Seculi, wurde Dokter 
Theologiae , undjchrich Orationes ſelectas in Apo- 
ftolico Sacello coram ſummo Pontificefaeroque Pur- 
puratorum Senatu habitas, Nom 1606. in 4. Toppi 
Bibl: Nap, ZchardBilb.Domin. T. I.p. 391. 

Francis, (Sebaff. de) derer Rechten Doctor; Con- 
fiftorial- Aduocar zu Neapolis und Sachwaltet derer 
Inquifiten, aus Nola bürtig, ward den 9. Aug.tusgg. 
Biſchoff von Gerunria, und hatte Barthol, Portium 
an, 1718. zum Nachfolger. Vgheil.Iesl. S.IX.p. for. 

Francilca deComitolis,Züngerin S.Clarag,einewurs 
de aus ihremerften Begräbniß in S. Damiani Kir 
che an. 1260, nach Aſſiũ gebracht. Man begehet ihre 
Feyer den 26. Mertz. 

B.Francifca oder Franeiſehina, aus dem dritten Os 
denS.Francifei, ſtarb an. 1360, zu Gubio in Vmbria, 
und wird dafelbjt verehret. Ihre Feyer geſhiche 
den 6. Febr. 

S. Francifca, eine wegen ihrer Frömmigkeit be 
ruͤhmte Weibs⸗Perſon, war zu Rom an. 1384 ge⸗ 
boren. Noch in ihrer zarten Kindheit ließ fie einen 
fond rbaren Trieb zum Gebet und zur Einſamkeit, 
hingegen einen Abſchen vor denen Luͤſten diefer ABalt 
von ſich fpüren, Darın fieeinige Erſcheĩnungen brvest 
haben follen. Deswegen entfchloß fie ſich auch in ein 
Eiojterzu gehen, fie wurde aber diefen ihren Vodas 
zu ändern, durch ihren Vatet gez rung in welcht fie 
aneinenreichen Edelmann vermaͤhlte. Gleichwehl 
ließ fie fich aych im Eheftande davon nicht abtreiben, 
was ſie einmal ſo feſt vorgenommen, beſuchte vieln he 
die Kirchen und Spitaͤle, zog viele junge Weids⸗ 
Verfonen von denen Kitefferten der Wilt ab, und 
richiete vor fie ein Convent auf, welches der Regels. 
Benedictifolgete. Dahin begab fie fich auch felbit 
nachdem Tode ihres Manixs, und farb Dafelbftden 
9. Mirkan. 1440. Sie ſoll ſo wohl in ihrem keden, 
als auch nach ihrem Tode, viele Wunder gethan ha⸗ 
ben, und dahero als cine heilige von Dein gemeinen 
Mann zu Nom verehret worden ſeyn. Man fieng auch 
gleich nach ihrem Tode an, bey dem Pabſt Eugenio 
IV. ihre Canonifation zu ſuchen, welche aber nicht eher, 
alsan. 1608. unter Pabſt Paulio V.erfolgie, nachdem 
die Bürgerfchafft zu Nom über 100000. Thaler dars 
über aufgewendet haften. Bzowiss ad ann. 1440 
Fignier ĩ hiſtoire de Egliſe an. 1505. Bayle. 

».Francifea, eine Jungfrau aus dem Drden Ser- 
uorum B, Mariae zu Mıntua in Stalien , führte den 
Zunamen de Cumis, trat in diefen Orden än, 14832. 
und ftarb nicht an. 1438. 0der 1496. ſondern 1495. und 
follihr Leib noch 1. Fahr nah ihrem Tode unverne 

etiwiedergefunden, und wegen derer vielen Dabıy der 

ebenen Wunder an. 1557. nöch berrlicherbegeaben 
worden ſeyn. Allem Anſehen nach war ſie ju Como 
im Mäplandifhen, und nicht, wie einige wollen, ju 
Mantua geboren. Man begehetihre Feyer den 4. Jun 

Franeilca, eine ehrwuͤrdige Jungfrau Dominicr- 
ver» Ordens. Manhält ihre Feyer den 24. Mert. 

Francifca, und Maria, Schweſtern des Ordens dert 
Minimorum,, führten ein heiliges Reben in der Dieoce⸗ 
vonGranada inSpanien. Man ſeyret ihnen dens. Jun. 

S. Franeiſea, fiehe A gaellus, Tom. 1.p.791. 

$.Franeifea ‚fiehe S,Guilielmus. 

S.Francilca, fiehe Maris, i 

Francilca, LudouiciGuarnac, eines Buͤrgers aus da · 

lermo 
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lexao wunderns/ wuͤrdige Tochter, ward in dem funfr $ General haben, ſo vormahls von dem groſſen Generals 
zehnden Jahr ihres Alter underhofftumd wieder alles | Miniltro confirmiref wurde, anjetzo aber indepen- 
dermuthen in eine vollkommene Manne-Perfon vers |. dentift, 3.) Die Capuciner, fo an. 12 25. ihren Urs 
wandelt, und deswegen forthin Francifcus genennet. | forimg genommen, und gleichfalls unter ihrem vor 
[7 © — dem G.neral-Minitter independenren Genera⸗ ſtehen. 
eancifca,( Agashina,) war eine beruffene Zau⸗Der andere Orden iſt derer armen Grauen, und ber 
berinund Hexe. # greifft in fich den Orden S. Clarae fanıt allen Elöflern, 
Francilca, (Petrus de) ein berühmter Mahker | roelhe ſo wohl unter der erften firengen, als andern et ⸗ 
and PoetevonBorgo & $.Dennino in Italien, fehrieb | mas gelindem Regel PabflsGregoriiXl.fnnocentiı IV. 
viele machemscikhe Bücher. Farobilli Bibl, Vmbr. | Alexandri IV. und Vrbani VI. ſtehen, desimegen und. 
‚Erancifea a $. Cruce, Maris und Aloyfia, Gtifftes | auch aus andern Urfachen fie unterſchiedene Namen 
rinnen des Cloſters zu Alcızar in derDioeces bon Tole- | überfommen / daß fie Urbanifimnen, Damian iter in⸗ 
doin Spanien, unterdenendie erſte an. 1574 ſtarb, | nen, Minorifferinmen, eingefchleffene Schweſtern, ats 
die andere ihre nahe Verwandtin mar, und Diedritte | me Frauen genennet werden, insgemeinaber heiffan fie 
Der erften im Priorat Juccediete. Man bege het ihre] Elarifferinnen, und gehören zu ihrem Orden auch die 
Feyer den 22. Mertz. Conceptioniſtinnen / ſo von Beitrice deSiluafn Pertu⸗ 
Eraneilea a$, Michacle, aus dem Otden 8. Do- gall geſtifftet worden. Der dritte iſt der Orden derer 
winiei, eine Sparierin, in dem Cloſter zu Medina det Buͤſſer und Buͤſſeriñen, und begreifft unterſchiedene 
Campo, welcher bey ihrem Ende die H. Jungfrau | Art Leute deyderley Geſchlechts in ſich, als 1.) alledies 
Maria und dır Ertz Engel Michuel erfäyenen find; | jentgen Manns und QBeibs:Perfonen ‚teldhe in ihren 
Man begehet ihr Gedaͤchtniß den 23. Jun. Haͤuſern wohnen, und die dritie Regel derer Buͤſſer 
S. Frapeilaa Pachieca, ſiehe Eiccrus, Tom. VIII. p 
































and Buͤſſerinen / von dam heitigenFrancifco verfalt;hals 
ten; wieLudouieus der Heilige, König in Franck⸗ 
reich, Iuo, Conradus und Eizearius , fo hernach cano- 
" allıret worden ‚geehan. 2.) Ale Verſammlungen, wel ⸗ 
che in techten Coͤſtern unter denen3i Ordens» Geluͤb⸗ 
den leben, als da ſind diekratres tertii ordinis$. Fran- 
cifei in Frandfreich , Spanien ıc. die Ellſabethanerin 
und alle Tertiarigs Eiöfter in Teutfchlaud, Italien ze. 
3.) Die Tertiatios, melde in deren mindern Bruͤ⸗ 
er — Aa in —* — gem, 
h em Franciſcaner ⸗Habit; doch ohne Kappen, 
vechtmäfliger Reife, und von einem Ordens» Oben 
find Geleidet worden. : Hierpu gehören auch einiger 
Maſſen die Cordigeri ; toelcheden Guͤrtel 8. kroncilei 


3» W j 
2 Francifca Roderica ſiehe S-Bonauentura, Tom, 
IV, p.578:. ee, 5* 

Srancifiener sÖrden, einer derer geöften geift!ir 
hen Drden inder Chriftenheit „ift von 8. Franciico 
Seraphico von Allıfi geftifftet, von Innocentio Ill.auf 
dem "Lateränifchen Concilio an. .ızı5. adprobiret, 
von Hoario 1223. eonfiemirt, und von — 
Beten mit vielen Prüuilegiis begabet worden... Cs 

ad daraus einige Paͤbſte, viele Cardinaͤle Biſchoͤffe, 


kadız Praͤlaten und berühmte Seribenten geweſen. 
er Stiffter ſeldſt theilte die ſen Orden wiederum in 3. 
andere ein, wie in der Antiphona am Feſt⸗Tage dieſes 


Heiligen in der Kirche geſungen wirdẽ tragen; und unter denen ngen det Ertz / Bruͤder⸗ 
Fres ordines hie ordinat »5| fhafft S.Francifei Seraphici leben.AMading. in eno⸗ol. 
Primumque fratrum nominat 1) Sannigs Ehronic derer 3. Otden S. Francıfci, Hiſt. 


„ Minorum;; pauperumque !f desOrareswenaffig. Aucatinus Annal, Boi. Vil. 
SitDominarum mediusz;- " | 33,07 4.p: 631. Zmweerd Orır, de Coenob. er Gymn. 
‚.. Sedpoenitentium tertiurʒ ; Gorl. apud Hoffmann, Seript. Rer, Lufat. Tom. IL 
„Sextym Capit vtrumque, —— 273 * 
Iſt alſo der erſte Orden derer Minder⸗Bruͤder; fob | - -B:Francisthina, ficheB: Francifea,; 
her beftehetin unterſchiedlichen Verſammlungen vo | ' Fransifei,’( z44ms, ). fehrieh Margsritam theola- 
Männern, alsda find. 1 Diejenige, welche eigentlich | gicam, Wittenberg rsor. in sa:und ıs16 ing Hyde. 
Vaotres minores , mindere Brüder, i “aber | -:5;Francif, (Orpo) ein hohes Borgebirrge in Suͤd⸗ 
tanciſcaner genennet werden, und iſt beydiefer Mers | America, ſich gegen Nord » Weiten in das 
inmlung die befländige Surceflion des Generalas | Mardel Sut erghffet. —1 
cs gantzen Ordens von deſſen Fundatore an bis jetzg. + Francilci, ( Zrafmes) wat zu Luͤbeck an. 1627. dert 
Seibige begreift heutiges Tages wieder unter fich Die | Nou. qusrinem guten Gefchlechte geboren, dahin 
Obferusnten, Reformanten, Diſcaleicten und Recol- fich fen. Vater Fraucifcus Fiex, Braun'chteigiiche 
Iedten. Vor Zeiten ſind auch Darans geweſen Die Con- | undRüneburgifcher Rah, der Kriegs Unruhe no:gen 
gregationes und Reformstignes derer Caͤſarener, Cla⸗ begeben hatte. Machdem ex in der. Schul. zu Limes 
tner, Amadeer, Narbonenfer , Eollectaner, de S | burg und andern —— suten Grund geiegt, ber 
Euangelio, oder de Capucio und andere mehr, welche ſuchte er unter ſchiedliche Vniuerſitasten, und übte fich 
tis auf die Zeiten Leonis X. Moriret; von ihm aber | fo wohl in der Rede⸗Kunſt als Rechts-Belehriameit 
an. 1517. dur) Die Bullam Vnionis: ite et vos ‚in yi⸗· Hierauf wurdenihm einige von Adel anvertrauet, um 
nesm eic.unter Die Obferuanıen verfeggworden,. Zu mit ihnen zu reifen, weil er aber unter Weges in eine 
diefen. gehören. auch, die Freies clauftrales gder ſchwere Kꝛanckheit ſiel, kehrte er nach erlangter Geſund⸗ 
Erutres de communione oder alte conuen- | heit wieder nach Teutfchland, verfiel aber ju Nuͤrnderg 
tünles. 2.) Die. difpenfirren. mindere WBrü- |aufsmeuein groſſeeibes · Schmerhen, reiche ein gan⸗ 
der, werdennach der Ordens ⸗Spaltung, ſo durch den | 88 Fahr anhislten. Dier verfertigte er unt<richucdlia 
PebftLeonem X.an. 1517. geſchehen, Conuentuales | cheBücher, und weil folche fo wohl abgiengen,entfhlug 
genennet, und diejenigen Darııntet verftanden, reiche er ſich Dafelbft zu bleiben , wie er denn wegen eines dop« 
dr Ordeng-ReglS. Francileiricht nach denen Yuchr. |'pilten Bein⸗ Bruchtz fich nicht geſchickt befand, denen 
Naben und nach der. Strenge, fordern mit einigen; von denen geöften Fürften ihm angetragenen Bedie⸗ 
Mdſtlichen Limiraionen haiten, auch ihren eigenen! ungen vorzuitehen; doc) endlich nahm x am. 1688. bey 
Bniwerf. Lessiei IX. Tpeil, F Kkrta dem 
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dem Grafen von Hohenlohe, Henrico Friderico, Die | terließ: Yiminlifebes Jerufälem,ausderen Som 
Stelle eines Raths an, blieb dem ungeachtet zu Nütn | täglichen Evangelien, Leipzig 1685. in 4. Groffers 
berg, und ftarbdafelbft an. 1694. Den 20. Dee. Sei | Lauf. Merckw. Th.!1. p.42..x6. 1egq. . ©; ö 
m Schrifften find : die geiſtliche Bold» Lari: | Francilei, CMichzel) gebintig don Kf), warh 
mer, Nürnberg 1675. in 8. 5 geiſtliches Hah⸗ | den DominicanersOrden, und wirde Dötkor Theo- 
nen: Befebrey ; Seel» labende Anhe-Stuns | logiae zu Eon, wie auch Regens Studi Theolcpic, 
den, Leipjig 1677. ins. zChrifliches Spagier⸗ | Hierauf wohnte er dem Concitio u Eoftnig und u 
Büchlein ; Erinnerung der Mo she, | fel&en, wurde von PhilippoT. Auftriaco, zu ſeinem di⸗ 
Pürnberg1672.in8. ; Blang,Ataffrund YO © | Mofenier, Rath und Beicht⸗ Vater te,und farb 
«ung derer geiftlichen Wandels Sterne; | an. 150» in feiner Geburls / Stadt. Erhat.dey.Do- 
brennende Lampen Deter klugen 44 | loribus Deiparae Virginis, Antroerpen 1494: in}; 
en, Nürnberg 1701, in 8.5 Weh der Ewigkeit; | Quodliberum de Veritate Confratermitatis B. Matue 
Neunberg 1682.1n 8.5 WVohlders£wigkeis,bid: | Chin 1476. in 4 1479.in4. 1480, in 4. Lton 1488 
1683. in 8.5 Yrewmaufgerichtete Liebre⸗Cam⸗ | ing. Bologna 1500 in 8. Pırıs 124. 1509. 1514 
mer;Schaw.dühne allesleyCuriohrären, Nürmw | 1518. in tz. Freyburg 1619. in 4. Coln 16:4. 108 
berg 1698. in 8.3. Bande; ZyeransdeingendeTürs | Dererminationem de tempore aduentus Anri-Chrilti, 
denBefahr ; Tuͤrckiſche Staats: und — ae de eiusingrefla inmundum; progreſſu et egreflu; 
5 Beta 168 vr ee nern ange Cellarii divinae er 
ſchreibu onigreichs Ungern; i⸗ homanas Sapientiae geſchrieben. AMa⸗eae Bibl 

fi Serdrer Büchlein ; der br be — — m Donin, La. — * nie; 
Saal, Ninnberg +651.in 84» Bande; Poligi | Francikei, (P2Pr.) Biſchoff Ju Viterbo, wo & 
fiber Floxus ; Schauplag denckwuͤrdiger Ber ' geboren — — $.Sixri —— 
febichre ; Gſt⸗ Welt; Indianifcher und Si? | dem er vorher ju Floteng Eapları -Dienfie deiſchen 
nefifcber Luft und Staats · Garten Hiſto⸗ | (aß von an, 1460: bis 1472. Und ſtarb den 4. Aus. in 
rifches Bäuchfaß ; Kufl- Haus Det obern | flinem 70. Jahre. Er hat fehr eifrig über den St 
Welr; Erd umgebender Lufft⸗Creiß, Tür | tesdienft gehalten, auch erlaubt daß por det Stadtir 
berg 1680, in 4-5 erwerffung des Kirche 8. Marias ad Quereum aufgebaut worden 
Befpörts; Orromanmifchet Wele-Zammer; | Leopold del Migliore in Florent iHuftt;p: 33: Yghek 
Schauplag chrifllicher Tapferkeit; Gegen las ltal. Saer. Tom. t. p. atcd. ml 

abi der Lriorgeneöthe wieder das Stern | "FrancifeiDraci Poftus, fiehe Prantois Drai.' 7" 
gleiffende Irtlicht der Abſonderung von des | » $. FrancilciLacus, ſiche $. Frangois (de Lack), 
nen Kirchen und Sacramenren,Rürnberg168$.| . S.Francifei Pfomontorium, fiehe S. Frangsis’ 
in ı2. Guineifeber und Americanifcher Blumen 
Buch, Nürnberg 1669. in 8,5. Kegte Rechen: 
fehafft aller Menſchen, Nürnberg 1680. in 8-5 
die Ehre des Herzo hu 
aus dem Manuſeript des en von Valvaſors in 
veines Teutſch gebracht , und mit Anmerefungen vers 
mehret ; der höllifche Proteus, Nürnberg 1725.10 
8.5 blusiger ———.—— 1684. in 8i2ch 
Pipping. Theolog. p. 1078; . : 

N —S 5) ein Dotugee aus Lißabon war 
Theologiae Doctor, und ſchrieb Globum Canonum et 
Arcanorum Linguae ſanctae. Rom a 86. in 8. Hal- 
kervordBibl. cur. Poffewin, Ribl. Seleci. p. a23 

Francilei, (Martins) ein Fransdfifher Domini · 
eaner, ftudirte zu Paris, erhielt Dafelbft am 1454- Grau. 
dum Licentiari, und fchrieb eg re 
de Sandtis, ingleichen ein Quadragefimate. Altanin- 
ra gedendet feiner ad an. 1488. bie dahin er auch ger 
tebet haben Baun, fo rühmen ihn auch Lufitanas und 
_Ant.Mallet,Homm.illuftr, da conventdeS. Jacgürs 
P.II, p.1g0. ZebardBibl. Domin. T.Lp812: 

Franeilei, (Martinss) war in dem Peitziſchen Di- 
ſtricie von ſehr armen Eltern geboren, und wurde ans 
fänglich nad) Moska als Diaconus beruffen, alwo er | 
mit einem Menfchen, der zutitiffingen in Seeland von 
Manichaeifchen Eltern geboren twar , und in ⸗ 
reich mit dem Teufel ein Pattum wollte getroffen has 
ben, zu thun befam, und Davon an. 1678. einen Tras 
etat zu Badigin in 8. unter dem Titel: bekehrrer 
Manichacer, heraus gab. In eben diefem Jahre wur⸗ 
de er zum Diaconar bep der Haupt ⸗ Kirche in Bautzen 
voecixt ; er blieb aber nicht lange daſelbſt, fondern gieng 
wieder nach Moska, als man ihm die Stelle eines Su- 
perintendeneen antrug. Er ffarban. 1698.:und hins- 


V. vv 









































. Francifeis, ( Alexander de) mit dem Zunam i 
Hebraeinus ‚weil er aus Dem Juͤdiſchen Volce hr 
ſtammete, begab fich in den Bominieaner / Orden, 
‚und nahm den:Gradum eines Do&oris Theologixe 
an. Hierauf wurde er Genaral-Vicarius, wie auf 
Procurator ſeines Dedens, und an. 1494. Bifcheff u 
Forli, welche Iegtere Wuͤrde er aber nach 3. Jahren 
freywillig wieder fahren ließ. Er Hat Conciones de 
tempore er fanktis herausgegeben, ingleichen norulıs 
in denefin et Exodum verfertiget, welche letztere noch 
im MSer. liegen, si Bibl. Rom. EchardBibl, 
Domia.T. Il p.326. Fghel.Ital.5.'T. 11.p87: 

Erancifeis, (Thomas de) ein beeühmtet Theologe 
aus dem Dominieaner⸗ Orden weichen erin feiter Ör 
butts · Stadt Neapel, im Collegio S. Marine dellaSı- 
nita angenommen, iſt Magilter Theologie, und vi 
Jahre Rektor des Collegli Montis Dei gervefen ; und 
den 6. Aug.an.1656.geftorben. Toppiss InBibl. Na 
poi. leget ihm folgende Scheifften bey ; Tr.dess.Tr- 
nitate ad P. I, Sumimae S, Thomae ; Commenraris is 
ser. Secundae a quaeſt. 71. ad 39.5 Tr. deFidt, 

pe et Caritase, er de Rom. Pontfioe Echard Bil. 
. Domin, T. IL. p: 485. - a 

Franciſco — de 5.) ſchrieb Priuilegir$: 
Francifeo a Deoindulta, Douay 1636. in 8. ; Cam 
proS. Dei Eeclefia, ib. 1699. ing, BarberiniBb! 

S. Francileo, (Cabo di) ein Borgebirge anda 

ichen Küfte derer Caffres in Africa. 

Feancifco, ( Iranciſeus de) ein Medicws, gchirig 
aus Caladrien/ hat an- 1620. de prohibira VenztSt 
Bione geföniebn. Tapp/Bibl. Napol. 

Francifco ‚(Facobus de) ein Savopt, war 
fangs ein CiffereienterAbt ju Haurecombe, ba 
Bilchoff zu Juren, dazu ihn Clemene[V: Ha 


162 $. Franciſco Franciſeus J. 


wähle, Er war einer von denen TeflamentsExfe- lohren es aber gleich wieder, ob ſie 


eutoribus der Maragraͤfin Margaritae von Monter. 
Far, und ſtarb 1358. Prheles hal. Saer. Tom. IV. p- 
7 


5 

S, Francifeo, (Rio:de) Parapitinga, ein groſſet Fluß 
in Brafilicn,, welcher in denen Terris incognitis ents 
fpeingt, und fich in das Brafilianifche Meer ergeuft. 

S.Francifco de Campeche, tine Flenre Stadt in der 
Andientia'pon Mexico in Neu⸗Spanien 

Frapcifcopolis fieheHavre de Grace, 
„ Franeifeus I. Königin Franckreich, war ein Sohn 


Cırolivon’Orlesns, und-Louilin pen Savonen, und, 


an. 1594. geboren. Er verlohr feinem Vater fehe 
dung, Stat deffen fich abet König Ludouicus XM. fels 
ner als des nechſten Cron⸗Folgers, im Fall er ſelbſt kei⸗ 
we Kinder bekaͤme, annahem, und ihn durd) Artum 
Boutnet de hoiſy etzühen ließ. Er gabihm auch das 
Derjogthum' Valois, Davon er ſich mennte, da er vor⸗ 
ber nur Graf von Angouleme geheiffen, - An. ı5r2. 
machte er ihn zum Gensralifimo der Armee, Welche 
Navarra wieder einnehmen folk? ce ward Aber auf 
dieſem Zuge nichts ausgerichtet. Anno ı<14. gab er 
ihin feine Pringeßin-Claudia zur Gemahlin, und mit 
ihr das Herzogthum kᷣretagne wiewohl Franeifeus bald 
Darauf von dein Koͤnig wegen dieſed Verbindung nicht 
zum beſten angeſehen roard > weil ſich Derfiibe ſelbſt 
wieder dermaͤhlte und noch Erbin hofte, Als brau 
eifcus Die neue Königin empfangen ſoite, verliebte er 
fih in diefelbe, und fand fie Auch adacn fich nicht un- 
geneigt, ließ aber auf zureden feiner dreunde, die ihm 


vorſtellten, nie er ſich anf dieſe Neiße leicht den Weg Ni 


zur Crone ſelbſt ſperren koͤnnte dieſe Liebe fahren. 
Wie nun mit dem Anfang dis Fahre rs ıc. Ludoui. 
sus Xil. ohne Erben mit Tode abaiena , folgte ihm 
Frmeifcus aufdem Thron, und nahm gleich den Titel 
eines Herzogs von Mayland an, init dem Schlufle, 
eheſtens In Italien einzubrechen, weiches er Auch noch 
ſelbiges Jahr in verrichtete, und die groſſe 
Schlacht bey Marignan wieder die Schweiter ge 
wann, in welcher er Herfünlich mit groſſer Tapferkeit 
fochte, und weil dasT i 

digt ward, des Nachts über ſich an ein Stick 
aͤhnte / und alfo euhte, auch den Durft mit moraftis 
gem Waſſer zu loͤſchen gezwungen ward. Nach dem 
Siege ließ er hr der damahligen Gewohnheit zu dolge 
durch ben bekannten Peter Baiard zum Ritter Rolagen. 
Es ward hierauf Marland voflend erobert, Prancileus 
traf mit denen Italiaͤniſchen Fürften, fo ſich gegen 
ihm verbunden hatten, einen Vergleich, und richtete 


mit de Pabſt an Stat der Sanktionis pragmaticae, | a, 


Das fügenannte Concordar auf. Darauf 09 er wie 


der nach Haufe, und brachte Die folgenden Jahre biß | Ye 


“an. 152r.ruhig zu, machte fich indeſſen die Schweiger 
durch Geld wieder zu freunden, und loͤſte von denen 
Engländern Tournsi tieder ein. Aber an, 1519. da 
Erancifeo fein — — en 
fehl geſchlagen mar, entftuni alben zroi i 
undKRanfer CaroloV. —— hen 


terſchiedene Forderungen, ſo fiegegen einander hatten, 


od fie gleich in dem zu Noion an. 1516, gemachten 


Vergleich beygeleget heiffen follten,toicder erregt wur⸗ 


den, und weil es auf beyden Seiten nicht viel gelinde 
Rathfchläge gab, brach es endlich in Öffentlichen Krieg 
aus, tan. 152 r. jugleich in Navarra, in denen tie, 
detlanden und in Italien anging, Im Anfang nah⸗ 
wen bie Srangofen Navarra in wenig Tagen ein, ver⸗ 


en mitdem erften Tagenicht | nach 


“  Franeifeusl. . 1626 


gleich fehon biß in 
Caftilien gedrungen waren.  Fedocheroberten fiedars 
auf Fontsrabien, welcher Ort hernach den ſchon auf 
gutem Fuſſe ſtehenden Vergleich hinderte, In denen 
Niederlanden, allwo der Krieg deßwegen angegangen 
war, weil ſich Francifcus Roberti von der Maeck ans 


— hatte, mit welchem der Kapfer ana 


iegte , ward denen Franhoſen Tournai m⸗ 
men, ſedoch uͤberrumpeiten und pluͤnderten fie Hesdin. 


In Ftalien ging es am allerſchiechteften Denn 


‚weil die Königliche Mutter, aus Ha gegen dem das . 


ſelbſt eomandirenden General Lauiree ; dag dahin 
bedrderte Geld zurück hielt, die Frantzoſiſche Armes 
auch in Ermangelung des Geldes zur Schlacht ben 
Bisoque genoͤthiget wurde, und aNda an. 1522 yierlich 
einbirffite, gieng das Müyläntifche und Genua verloh⸗ 
ten, welche Stadt an. 17515. Frantzoͤſtſche Befagung 
eingenommen hatte An, 1622. kuͤndigte Francilco 
auch der König in England Krieg an, mir dem er Doch 
einige Jahre vorher, als fie zwiſchen Ardres und Gui« 
nes eine prächtige Zufämmienkunfft bicken , fefte 
Freundſchafft ‚gemacht zu haben ſchiene. Zevorh that 
er ihm Blinen’ fonderlichen Schaden, wie denn übere 
haupt der Krieg auf der niederläncifchen Seite gar 
(hlaffrig geführet ward. Ar. 1323. wollte der König 


“a Perfon nach Stalien gehen , allein der Abfall des 


Conneftble von Sourbon, Can deffen Mifveranügen 
er felbit einige Schuld hatte,) welcher zum Kavfır > 
bergieng, hielt ihm zuruͤcke, und ward Bonniver Miteir 
ner Armee dahin geſchickt, Der aber durch feine üble 
ufführung felbige mehren Theils verlohe , und ge⸗ 
wungen ward mit dem Reſt nach Hauſe zu gehen. 
d nahmen auch die Spanier Foncrabien wieder 
weg / und Die Engländer nebft denen lämifchen ftreiffs 
ten, nachdem IR Mondidier befegt,biß ı x. Meilen von 
Paris. Im folgenden Fahre 1424. brachen Die Rays 
ferlichen in P ovence ein, und beiagerten Mırleille, 
muften aber mit geofjem Verlufte abyühen , und der 
König Francifcus folgte ihnen, wieder alles Einsothen 
and Bitten feiner Mutter und derer meilten Minifterg, 
Staliem. Brawstome meldet, es habeden König 

zu einem fo gefährlichen Zuge nichts fo ftarck bewo⸗ 
gen, als die ihm von dem Admiral Bonniver aerühms 
te Schönheit einer gewiſſen Mapländırin, Ramens 
Signora Clerice , welche er der Admiral bey ſeinem 
dorigen Zuge wohl gekannt, und definegen wiederum 
zu fehenwünfchte. Im Anfange lieffe fi) vor Fran- 
eilcum ades jiemlich wohl an , indem er die Stadt 
Mayland ohne Wiederftand einnahın , auch den 
bft bervog, mit ihm inBündnißzutreten. eig, 
teil er fein Glůck nicht vecht verfolgte, und ſich mit der 
lagerung von Pavia Aufbielt,, auch noch dam feine 
——— unterſchiedene ab fonderlich davon auss 
geſchickle Kriegs ⸗Heere ſchwaͤchte geſchahe es, daß den 
24. Febr. 1525. feine Armee vor Pavia von denen 


Kayferlichen ſchlagen, und er ſelbſt, nachd 
—— 2 as 


den empfangen hatte, gefangentward. Er war felbft 
ei affen an dem Berluft diefes Treffens &chufd, 
Indem er aus Lleberellung an einem Orte einbrach Das 
hin fonft feine Artillerie gefpielt Hatte,twelche nunmehr 
unbrauchbar mard. Hierdurch wurden die Frango» 
fen, welche noch hin und wieder Mannfchafft in Jia⸗ 
lien hatten, auf einmahl genoͤthiget felbiges Land zu 
verfaffen. Der König ward eriklich auf dem Schloſſe 
Pizzigherone geſangen gehalten , und hernach um 

Kekktz mehrere 


» 
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mehrere Gicherheit widen nach Spanien geführet,da Galeeren abfiel,und Gemun zugleich aus Frans) 
indeffen feine Mutter fich Der Frangöfifchen Regierung Händenriß, Lautree and ſalbſt ſtarb, a ir 
annahm. In diefer Gefangenſchafft frel Francifeus gerung aufgehoben werden, und der Reſt derer Gran 
in eine ſchwere Kranckheit , weil er härter gehalten Kofi Woͤicker ward von denen Kayſerlichen zu einer 
ward, als er vermuthet; erhohlte ſich aber wieder, ſchimpflichen Capirulation gegmungen , auch diejenige 
Teils durch des Kayfers, Theils durch feiner Schroer | Armee fo in der Lombardie geftandn, an. 1529. cbap 
fer der Herzogin von Alengon Zuſpruch. Hierauf | falls über den Hauff m geworffen. ¶We mmauchte 
„gieng er.an. 1526. um feine Freyheit zuerlangen , einen Franckreich, durch Hungers ⸗ Noth und Kranckheiten 
——35 ein, darinnen erallen Anſpruͤchen, dr } ein groß Elendentftanden war, gieng der Rönigeinen 
die er mit dem Kanfer ftreitig war, abfagte, Dem | Frieden ein, der den 5. Aug.an. 1529. Durch feine Diats 
Kanfer ale Lehens ⸗Pflicht wegen einiger niederländi | ter , und die Regentin von denen Niederlanden, 
ſchen Provingen erlieh , das Her ogthum Burgund | die deßwegen perlönlich zu Cambray zuſammen 96 
twieder zugeben, und Des Kanfers Schweſter, die verr.) Pommen taren , gefchfoffen ward „ in welchem 
‚itbete Königin in Portngall zu eheligen verfprach wie | ee vor die, Defecyung feiner, Pringen fich zu Erie⸗ 
denn das Derföbniß mit derſelben noch ia Spanien | Hung geoffer Geld Summen, umd Bezahlung der 
gefehahe. _ Er ward alſo im Merb feltigen Jahres | ver Kavferlichen Schulden, gegen England verband, 
auf frepen Fuß geftellet, mufte aber feinebeyden jüngs | dem Kayſer fein Recht auf die Burgundiſchen as 
ften Pringen als Beiffel indes Kayfers Hänbde ftellen. | de sorbehielt, Die £ehns-Pflicht wegen Artoiserlich, 
So bald er aber in feinem Keiche angelangt war, gab | und alles toieber zugeben verfprad) was er nohim 
ex deutlich zu erkennen, daß er den Frieden, fonderlich Mayländifchen und Negpolitani befaß. Je⸗ 
in dem Puncte, der die Abtretung von Butgund ber | od) proteftirte Francifeus heimiich gegen die det · 
traf, juhalten nicht gefonnen fen, entfchufdigte fich mit fprochene Verzicht —— Genus, (ie 
dem WWiederfpruch feiner Stände , erbot ſich davor auch durch den General-Procureur bey dem Parla⸗ 
einer Summe Geldes,und machte indaffen mit dem | mente zu Paris dergleichen thun - Darauf wurden 
abft, denen Wenetianern und Schroeigern, zu Dex: | an. 1530. die Königlichen Pringen wieder ausgelir« 
freibung derer Kayferlichen aus Italien ein Bündnig. |fert, und Franeifcus voll;og die Wermählungmit 
Mit England aber hatte ſich die Regentin vorher ſchon der KöniginEleonora, Hiernaͤchſt hatte Franci« 
sefegt. Als es nach dieſem zu ſchimpflichen Worten feus etliche Fahre Friede, die er mit befferer Einrich⸗ 
zroifchen diefen begden Fürften gefommen , umd fons [tung ſeines Reichs, ſo wohl in Fufligs als Krieg, 
ich Carolus bey unterichiedenen Gelegenheiten, Sachen, zubrachte, auch an. 1532, das Herzogs 
und fonderlich zu Rom in Beyſeyn des Pabſts/ vieler thum Bretagne mit der Crone vereinigte, und neben 
Eardinäle, und 2. Frangöfifcher Gefandten,mit deut⸗ dem bemuͤht tar, bes Engliſchen Hofes Zmifligfeis 
lichen Worten gemeldet : rancifeus hätteihm die ge⸗ tenmit dem Päbftlichen Stuhle benzulegen. By 
gebene Parole nicht gehalten ; forderte diefer Carolum dem allen aber ließ er nicht nach, dem Kayſer unten 
durch einen Herold deßwegen zum Kampf aus, wel⸗ der Hand Schaden zu thun, wie denn durch feiner 
cher auch die beichshene Forderung annahm, und die friges rathen und zut ner Geſandten, unter an⸗ 
befannte Faſanen ⸗ Infel dazu deſtimmte ; wiewohl die dern auch der Schroäbifche Bund gett ennet wurde 
Sache hanoch micht vor ſich gienge,undein jeder Theil worauf fich. bis dahin Das Hauß Defterreih hp 
die Schuld des Verzugsauf den andern ſchieben woll- geftüget hatte So fractiste auch diejer ng 
ter Was das Stalianifehe Buͤndniß betrifft, fchick- vieles, Theils mitbenen Proteftanten in Teutfchland, 
te der König war scoo. Mann zu derallürten Armee, Theilsmit bem König in England, welches aber je 
es tonrd abernichts ausgerichtet, und der Künig, der keiner Wuͤrckung kam. An. 1533. hielt er zuMar- 
denen Stafiänern nicht viel teauete, begehrte ſich auch ‚ feille mit dem Pabſte eine Unterrebung, und machte 
nicht ſtaͤrcker anzugreiffen. Hingegen bekam er bald daſelbſt bie Heurath wiſchen feinem andern Prin⸗ 
Gelegenheit, mit dem Koͤnige in England, denen Ber gen und Catharina von Medicis, dem Kapferzuit 
netianern und Florentinern, zu Befrepung des belas Verdruſſe, richtig, da es ihm fonft damit Feinzchter 
gerten Pabſts, ein neues Bundniß zu machen, zumel: Ernſt geweſen war. An, 1535. feiftete er unter 
Gem Ende Lautrec mit einer Armee geſchickt ward, der Hand der Stadt Genff teieber dem Herzognon 
das Königreich Neapolis zu erobern, um welche Zeit ; Savopen, ber fie belagert hatte, Huͤlffe, wie er denn 
auch Genua duch) Vorſchub des Dor ia wieder in gran· ohnedem mit dieſem Herzoge, wegen der Etbſchaft 
göfifche Botmaͤhigkeit gerieth. dieſem Kriege: eg Mutter, umfelbige Zeit flreitig zu werden au⸗ 
brachte ervonfeinen Ständen ſtarce Geld-Summen fieng, Cs brad) auch dieſe Streitigfeitan. 153%. 
heraus, indem er ihnen vorftellte, Daßer“QBilens fer, , zum öffentlichen Kriege aus und eroberten die Gran 
fich dem gethanen Verſprechen gemäß, wieder ine gofen die Savoyiſchen Länder meiften Theils, weil 
fangenfchafft zu ſiellen/ weil es in ſeinen Handen nicht der Herzogfich in Feiner Verfaſſung befand. Hier 
finde, dem Madeitifchen Frieden zu erfülen. Im | überfam esgu einem neuen Kriege mit dem Kupfer, 
übrigen ſollte der Krieg in Italien alein geführet wers | ba beyde Parteyen ſchon geraume Zeit her birtert , 
den, indem der. König in England, der Handlung feis| Klagen gegen einander geführt hatten, Der Kay 
ner Unterthanen zum beften, vor die Niederlande eine [fiel abermahlsin Provence ein, und belagerte Mar 
Neurralirät ausgerotteeft. Nun gieng jtwardem Lau-|feille, mufteaber wieder unverrichteter Sachen aba 
rec anfanglic) im Neapolitaniſchen alles wohl von | jühen, und den Krieg in Italien — — ſuchen. 
Stätten, indem er dicle Städte einnahm, und im May So richteten auch die Kayſerl. bie in Piccardie und 
an.ıg2g. Neapolisfelbftbelagerte. Allein,da nach eis | Champagne eingefallen waren,nicht viel aus. Dar 
ner jrosp monatlichen Belagerung bie Armes geöften |mahls (dloßFrancifeus ein Buͤndniß wieder DERAp 
Teils dusch Kranckheiten drauf gien der Koͤnig we/ſer mit denen Tuͤrcken, Daran ſchon ſeit einemgahre 
der Geld nad friſches Volck ſchickte, Doria mit feinen war gennbeiter morDi Ann; 37, leßFranchen 
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Kapfer' Flandern, Artois und Charolois, als Par — Mit dem Kayfer di fon ’ 
der, die von ihm jur Lehn giengen, abfprechen, Mel zu-Thierrieingenommenhatte, undbisauf. 
atıch felbft mit einer Armee in Artoisein, unduahm | Meauxfizgiffte, zu Crefpy einen befondern Frieden, 
Hesdin weg. ! Es ward aber bald wegen derer Thies] zu ſchl an welchem eine Heurath wiſchen dem 
derläuder ein Stillftand geſchloſſen, und in folgen | Herzog von Orleans and ber Kapferlichen Printzef⸗ 
dem 1538. Fahrenermittelte eg Der Pabft, daß fo | finausgemahtiar, welcher Die Wiederlande zung. 
wohl der Kayfer,alsder König, nach Nizzafamen, | Heurachs-Gurfollten gegeben werden. . Hi J 
allwo er zwiſchen ihnen einen zehenzührigen Stile! that Franeilcus auf Mayland und Neapolis ER ; 
fand flog. Auf der Rückreife unterredeten ſich | zicht, verſprach auch alles wieder zugeben, was er im 
beybde Potentatenzu Aiguesmortes perfönlid) mit dieſem Kriege erobert. . Damahls war eine groffe 
inander, welches zu Nizza nicht gefchehen war. Feindichafft zwiſchen Francifei beyden‘Pringen und 
H. 1739. ward’ Francifcus von denen sebellirens ' feiner Maitreife, der Herzogindon Eltampes, dieeg . 
* den Öentern um Schutz angeſprochen, den et ihnen mitdem juͤngſten hielt, denndiemengte ſich Der Ge⸗ 
aber abfchlug, und hingegen dem Kayſer vergoͤnnte ſtallt in den Handel, daß fie dem Kayfer Elpernai und 
rSache wegen, aus Spanien durch Frand | Chareau-Thierri berrieth. Mir denen Engian⸗ 
reich nach denen Niederlanden zu reiſen, ihn auch w bern, welche indeffen Boulögns erobert, gieng der 
Föftbar bewirthete,da esauf 4. Millionen joll gefo-! Serien noch cin Fahrfort, es ward aber auf deyden 
ftet haben.. MWeshatben.er fich zwar wegen Mayr | Beiten nicht viel gethaut, obgleich die Frangofen | 
land viel von dem Kayfer verſptechen, aber nichts un⸗ mireiner anfehnlichen Flotte in See giengen, und 
terzeichnen lief, dahero denn dieſer, als er aüſſet an. 1546. dabende Theile Des Kriegs müde waren, 
Fran eich war,an nichts mehr gebunden ſeyn woll⸗ | Fam es zum Frieden. Einige Monathe drauf aber 
te... Seit ber Zeit, ward der König, Theils aus | nahm des Königs Kranckhelt uͤberhand, die ihm 
Merdruß wegen ſeiner mißlungenen Anſchlaͤge, ſchon lange von einem unheilbaren Geſchwuͤr, fo er 
heils von einer Kranckheit, Daran er kurtz vorher vor vielen Jahren von einer Maitreſſe bekommen ha⸗ 
tödlichwiedergelegen, und dig micht gänzlich su heben benfoll, zugeftoffen, und wiewohl er ſich felbige an. 
war, gantz wiederwaͤrtig, verdruͤßlich und argroöh? faͤnglich durch jagen und herumreifen zu vertreis 
icch,ließ auch feinen Wiederwillen an unterfchiedes } ben gedachte, Fam ed doch endlic) zum Lager, auf: 
nen Groſſen aus, diefont alte Zeitbiel bey ihm gegek] weichem erdenzr. Merkatı 1547. farb, Grhäts. 
ten harten; wie denn der Conneftiblevon Mont-| revon feiner erften Gemahlin, Claudia, 3. Soͤhne 
porenci und Claudius, I von Guiſe, Ber | und 2. Töchter erwachſen geſehen. Don jenen 



















Tbefamen,fich vem Hofe uenttfernen. Es gefchaht | ſtarb der äftefte, Francifeus, ven welchem einbefons 
über Diefes, dag 2. Frantoͤſiſche Geſandten, die nach derer Arricelhandelt,an. 1536. und der dritte, Ca-. 
der Türden u. Venediggehenfollten,von dem Gou- | rolus, an. 1545. daß alfo Henricus, welcher ihm 
verneur ju Mayland ermordet wurden, wovor der | folgte, allein überblieb. Von denen Töchtern ift 
Kayfer Feine datislaction geben wollte, daheranno | Magdalena an den Königin Schottland, Jacobum 
1542. der König auf einmahl im Luremburgiſchen V.und_Margarecha an den Herzog von Savonen, 
und in Rousfillon cinfiel.. Das Luremburgifdhe | Emanuel Philibertum, vermänfe werden. ' Mit 
ward erobert, der Vortheil aber nicht recht verfolgt, | der andern Gemahlin, Eleonora, welche ihn über- 
weil der Herzog von Orleans, der die Armee eom⸗lebt, hat gr keine Kinder gezeugt. Er war ein 
manditte gzu deitig daven reiſte. Hingegen belager⸗ Herr von ſehr guten Eigenfchafften, lebhofftig, Flug, 
teder Dauphin Perpignamvergeblih, umd in Pie: | und fharfifinnig, von gutem Gedaͤchtniſſe, beredt, 
montmward auch nichrviel qusgerichtet. An..1543. | tapfer, güfig, großmüthig ,„offenhergig,-prächtig 
entflund in boitou wegen derer Zöfle eine inngrliche | und freygebig. . Das Auſnehnien der Gelehrfam⸗ 
Unruhe, fo aber bald beygeleget ward. Cs zerfiel keit in feinen Reiche fieß er ſich abfenderlich angeles 
über Francifeus wegen derer Schottiſchen Händel, | gen ſeyn, ——n Königlichen Profekionen und 
deren er fich gegen England annahm, mit Diefer Cro⸗ | die Königliche Druckerey fu Paris, Jegte herri, Biz 

evöllig, Seftalt denn Deswegen 10000. Englijche | bliorhecen an, und hatte ſtets Gelehrte um ſich, 
um Kanfer ftieffen, und Landreci, wiewohlvergebs | mit denen er vornemlich 45 von der natuͤrlichen 
Hiſtorie redte. In Religions: Sachen hielte er 
es,ungeachtet derer Damahlö fch ereiguenden Yendes 
tungen, beſtaͤndig mit bei Römischen Stuhl, drang 
aber. doch dabey, u legung derer Religions⸗ 
Streitigkenten/ immersueifrig auf ein Concilium. 
Die Graufamfeiten, welcheunter feiner Regierung 
öfters gegen die Proteffanfen veruͤbt worden, find 
uicht ſo wohl ihm, als dem Cardinal Tournon, 
und anbern dergleichen Miniſtern zuzuſchreiben, 
wie man denn Borgiebt, er waͤre Wilens geweſen, 
Melanchthönem nach Franckreich zu beruffen, haͤt⸗ 
tein vielen Stůtken eine beſſere Meynung von denen 
Proteftanten gehabt, ünd würde ſich mir denen im 
Teutſchland befindlichen, näher. vereinigef haben, 
wenn ihn nicht gedachter Cardinal davon abgehalr 
ten hatte, · Einige fügen gar, er fey einmahl ents 
Br engensefen, nad). Art des — — England, 
ein Reich dem Gehorſam des Päbftlihen Stuhlsiu 


„belagerren. im Gegentheif hatte auch Die 
ieckiſche und Frangöfifche Flotte vorNiz-anichtg 
ausgerichtet ;_ Maflen fie zwar die Stadt erobett, 
aber vor dem Schloß, fo wohl wegen ſchlechter An⸗ 
fallt derer Frantzoſen, worüber Barbaroffafehr ge⸗ 
laget, alg tvegen tapferer Gegenwehr derer bela⸗ 
gerien, wieder abzuhen muͤſſen. An. 1544. gewan⸗ 
nen bie Frantzoſen das Treffen bey CerizolesinPic- 
‚montgegendie Kapferlichen, miſt en fi aber n 
Srandreich zur ͤck zühen , weil der Kayfer durd 
—— und England durch Die Piccardie mit 
‘gewaltigen Armeen dafelbft eingedrungen und an, 
6 Mine machten, als ob fie beyde auf ein Mahl 
bis auf baris durchbrechen wollten. Es hättedg- 
mahfs um Franckteich übel geſtanden wenn ſich nicht 
‚beyde Potentaten unter Weges fo lange — 
te hätten, und, weil ieder dem andern Die Schutt 
“gab, mit einander zerfallen toären, da denn Franci- 


ent⸗ 
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entzuͤhen, welches aber hernach durch die Heurath 


feines Sohns in bie Paͤbſtliche Familie hintertrie⸗ 
ben worden. Beny allen feinen Tugenden hatte er 
bie Fehler, daß er in Beobachtung feiner Angeles 
‚ genheiten algunachläßig war, denen Woluͤſten zu 
fehr nachhieng, ‚feinen Favoriten gu viel trauete, 
und feine Heimlichkeiten nicht alzuwohl zu verber⸗ 
gen toufte, Daher es denn gefommen, daß er mei⸗ 
Ken Theils in feinen Unternehmungen unglücklich ges 
teen, abfonderfich war er dem Frauen, Zimmer 
fehrergeben, und find unter feinen Maitrefien vors 
nemlich Die Gräfin von Chateau -Briant, und Die 
Herzogin vonEftampes befannt, mit benen eraber 
feine Kinder gezeuget. Am meiften ift —— 
dern, daß er ungeachtet feiner Pracht, derer koſt⸗ 
baren Gebäude, fo ergeführet , derer Gefchencke ‚fo 
er überallreichlid) ausgetheilt,dezer ſchweren Kriege, 
ſo er gehabt, und derer vielfältigen Land» Plasen, 
mit denen Franckreich unter ihm heimgefucht wor⸗ 
den, doch mod) bey — Abſterben einen Schatz 
von vier Millionen Cronen hinterlaſſen. Adezeray. 
P. Daniel, Thuanus. Brantome. aw Bellay. Bayle 
Didion. it. Reponfes T.ILc. 127. 

Francifcus]l. war Henrieill, Sohn, an, 1544. 
den 2o.Jan. geboren, und beftieg den Frantzoͤſiſchen 
Thron an. 1559. nad) feines Vaters Abjterben. 
Unter feiner Regierung fiengen bie Parteyen, die 
ſchon beyfeines Vaters Leben entftanden waren, an, 
viel Unruhe zu machen, wozu ſein Alter abfonderlich 
Gelegenheit gab, nach welchem er zwar Cron⸗muͤn⸗ 
dig, aber doch noch zu jung war, ohne Beyſtand zu 

‚regieren. Die Königliche Mutter hielt es mit de⸗ 
nen Guiſen, dadurch dieſe ſehr erhoben wurden. 
Damit aber ig dem Conneftable von Mont- 
morenci fo wohl, als infonderheit denen Pringen 


vom Geblüte, groffer Verdruß, in Maffen denn | fir 


jene bald alles nach ihrem AWilen anftellten, die 
Ye vom Geblüte vom Hofe entfernten, und 
he zu feinen Bedienungen kommen liefen. Abſon 


fang der Regierung auf derer Guiſen Anſtifften herr 
aus kam, Vermoͤge deſſen alle, die was zu ſuchen 
hatten, bey Straffe des Stranges binnen vier und 
wantzig Stunden vom Hofe muften, womit fiedes 
Drdets 1o$ zu werden gedachten, der ihnen haͤtte im 
Wege ſeyn koͤnnen. So war auch der junge König 
hüich von ihnen eingenommen, daß feine Vor⸗ 
ellüngen nichts halffen; wiewohl man ihm Briefe 
in wieder Die Guiſen felbft in fein Bette ſteckte, 
worüber er zu unterfchiedenen Mahlen gewuͤnſcht 
daß fiefich eineZeitlang vom Hofe entfernen mögen. 
Dahero geſchahe es endlich, daß die Pringen vom 
Bebfüte, und fonderlid) ber von Conde, derer Res 
formirten Partey nahmen, welches zu denen inner⸗ 
lichen Kriechen in Franckreich — gab. Den 
erſten Lermen machte ** genannte Zuſammen⸗ 
verſchwoͤrung von Amboife, hinter welcher ber 
Printz von Conät ftecten follte, und die dahin ihr 
Abfehenhatte, dag man ſich derer Guifenerftlichzu 
Blois, undhernad zu Amboife, mohin fie ich mit 
dem Könige auf die erfte Nachricht von ſolchem Ans 
ſchlage begeben hatten, zu welchem Ende Anftallten 
emacht waren/ daß von allen Seiten her Troup⸗ 
pen anruͤcken ſoltten. Allein die Sache ward zu erſt 
durch einen Advocaten, dem ſich derer Hugenotten 


Derlich iſt der Befehl merckwuͤrdig der bald im Anz | I 


führer, Renaudis, vertrauet hatte, und her» | Sach 
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von einem Edelmann Namens ers, ver⸗ 
rathen, ber noch bazu alle Anftallten und abgeredte 
March-Routen entdeckte; und alfo Fonnten die 
rege eh nichts ausrichten, ob fie 
gleich verfuchten, das Schloß zu Amboifemit Gy 
walt einzunehmen, und wurden fie nicht allein da, 
— — da ſie von allen Seiten 
er zu dem abgeredten Samm Plage ins Anzuge 
waren, zuruͤck getrieben, zerfiteuet, und Die g⸗ 
fangenen, ſonderlich die vornehmſten, ſchmaͤhuch 
hingerichtet. Indeſſen wurden in des Königs Na 
men einige Befehle ausgegeben, * die 
die Reformirten bisher gebrauchte Härte zu maßi⸗ 
gen ſchienen, und gieng auch die Königliche Mutiet 
mit ihnen gar wohl um , Damit man fieeinfchläfern, 
und ſich derer Printzen vom Gebluͤte tigen 
mögte, zu welchem Ende eine Verſammlung derer 
Groſſen im Reiche zu Fontainebleau angeftelet 
ward. Nun kamen zwar weder ber König vos 
Navarra, noch ber Brit von Conde dahin, aber 
die Briefe, die man ihnen auffieng, und diepugkis 
cher Zeit ſich ereignende Unruhen in unterſchudens 
Provingien, da aud) fo gar Lion bey nahe inderer 
eformirten Hände gerathen wäre, brachte der 
König in folhe Furcht, daß er nah gefchloffner 
Verſammlung ſich — nad) S.Ger- 
mainbegab, Endlich, da ſich Der KönigvonNa- 
varra und Pring von Conde bereden laſſen, nach 
Orleans zu kommen, allwo bem Dorgeben nad, 
in furgem eine Verſammlung derer Stände folte 


‚gehalten * ward der lehtere alſobald in Arreft 


genommen, und der Koͤnig war fo gegen ihm erbits 
tert, daß er oͤffterg ſagte, Dienatücliche Vernunft, 
feine Selöfts Erhaltung, und die Sorgfalt vordas 
gemeine befte, erforberten eine exemplarifche Bu 

raffung bes ‘Pringern, daher ihm auch mit des Kö⸗ 
nigs Wiſſen und Willen der Kopff abgeſprochen 
mard. Zu dem hatte man ein gewiß Glaubensde 
kenntniß aufgefeßt, zu weichem ſich durchgehends ab 
e Innwohner des Römigreichs befennen ſouten, und 
deswegen man bereits drep Armeen beordert, De 
inallen Provinkien herum zühenmuften, durch 
ches Mittel man die Reformirte Lehre auszutilgen 
gebachte. Alein, ehe Das Todes ⸗Urtheil an den 

eingeh voßftrecftwerdenfonnte, ward ber König 
jähling aneinem Haupt⸗Geſchwouͤre kranck, das et 
fchen lange gehabt hatte, und ftarb daran, 
Hor.demAnfange der Berfammlung derer Stine, 
den 4.'Dec, an. 1560, und ward zu S, Denis oft 
Cerimonien begraben, welchen gehler man den 
Hergoge von Guife, als Ober + Hofmeifker, 1% 
fhrieb, worüber fogaran dem Königlichen 
ein Pas quill wieder ihnangefchlagen ward. 
diefen Unruhen, welche durch derer Guiſen 

t, und anbey wegen der Religion erregetimürs 

en, iftZeitfeiner Regierung nichts vorgegangeh, 
ohne, bar er einft mit der Englifchen Kl 
fabech faft Händel gefriegt,, weiche ich derer Shtt 
tiſchen Proteftanten annahm, dahingenen Franc“ 
feus, Theils feiner Gemahlın zu gefallen, 
auch, teiler gegen die Elifabech felbft einge D* 
feorverungen hatte, Hülffs« Wölcker wiederdii? 
nach Schottland fdickte, worüber von Englisi? 
Seite ein Manifelt heraus Fam, darinn 
doch alles aufdie Buifen (hob. 
enach sinigen 
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Franckreichs ſchlechtem Vortheil und Ehre beyge⸗ 
ſegt, wiewohl der dieß Falls ge Tractat nie 
ratiũieirt worden. Der Koͤnig ven Spanien nahm 
ſich ſchon damahls derer Frantoͤſiſchen Haͤndel an, 
und ward einsmahls am Hofe, denen Printzen vom 
Gebluͤte zum Schrecken, ein Brief von ihm geleſen, 
des Inhalts, daß er auf erhaltene Nachricht, wie 
einige unruhige Koͤpffe den König vor untuͤchtig zur 
Regierung ausgegeben , fich e offen, ihn nebſt 
inem Reiche in Befhirmung zunehmen. So 
ehr aber auch unter ihm auf Erhaltung der sarhor 
Schen Religion gefehen ward, konnte doch der Car- 
dinal von Lothringen mit, Einführung der Inquifi- 
tion in Franckreich nicht durchdtingen. Man kann 
von ihm wegen ſeiner Jugend und kurtzen Regie⸗ 
rung, in welcher er noch dazu nichts nach eigenem 
dathe gethan, weder gutes noch boͤſes fagen; doc) 
wird ihm das Zeugniß gegeben, daß er mehr zur 
Tugend als zu Laftern geneigt geweſen - Im uͤhri⸗ 
n ward fein Gemuͤth Durch feinen ſtets kraͤncklichen 
Sala ſehr geſchwaͤcht, fintemahler beftändig eine 
Beſchwerung im Haupt hatte, und an Stat der 
geroöhnlidhen Definung durch die Rafe feige 
durch die Ohren geſchahe, deren Verfiopffung 
lich ‚fein Tod geweſen, wiewohl doch eimige ſagen 
wollen, er fep mit Gifft davon geholffen worden. 
Erxiſt mit Maria, ber Königinin Schottland, ver: 
mahlt geweſen, hat aber mit ihr wegen feiner Fur 


gend ee —— eg Thsa- | äktı 


a. 1.XXVL Mezeray.P, 
zes deCaflelmmm. ; y 
„.Francifcus I, war ein Sohn Magni Il. Herjogs 
von Sachfen-Lauenburg, aus dem Afcaniichen 
Stamme,. und inae, einer Tochter Ders 
3098 Henricidesältern zu Braunfhweig. Nach 
Dem er Die Regierung angetreten, wwiederfegte en 
» an, 1537. denen Wiedertäuffern, bie. ſonderlich 
das Biſihum Muͤnſter beunruhigten, mit. großem 
Sifer; —— —— 
jen » Bauenburgifchen Hauſes auf die Sächfi- 
ur, unb brachte eine Commiſſion aus, wel⸗ 
om Kayfer Maximiliano IL denen Herzogen von 
ckleuburg Virico und Chriftophoro, die da; 
mahls ihrer Gelehrfamfeit halber berühmt waren, 
aufgetragen wurde. Ob nun gleich diefelbe an, 
1577. unter Kapfer Rudolpho IL; wiederum er⸗ 
neuerttourde, gieng fie dennod) beyde Mahl frucht⸗ 
loß ab, worauf Francifcus I, mt dem Churfürs 
fien-Augufto von Sachſen einigen Vergleich traf, 
und verſprach, bie Chur⸗Schwerdter .aus dem 
Wapen ju laſſen, woran fich doch feine Nachkom⸗ 
mennicht gekehret, fintemahl infonderheit Herzog 
Julius Francifcus Die Praetenfion wiederum hervor 
zeſuchet, bis die Sache abermahl durch einen Vers 
feidy an. 1675. beygeleget wurbe, Francifcus 
Bauste endlich die jerung Alters halber ab, 
w übergab fie feinem Sohne Francifco U. worls 
———— 
groſſe igkeit entſtund, ſo gar, ba 
ep eh aufferhalb der Stadt Zauenburg in 
woffer Befümmernig auf einem Dorf die übrige 
eit feines Lebens zuzubringen gezwungen tourde, 
antwelchem Zuftande er aud) an. 1584. im drey und 
achtzigſien Jahre feines Alters geftorben. Mit feis 
ner SemahlinSibylia, Herzog Henrichs des From⸗ 
men zu Sacyfen Torhter, bat er nebftdren Tod 
Vainerf.Lexich IX, Theil. 


Daniel, Memoi- 





chFriegs⸗VPoͤlcker, nachdem 
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‚term fin Söhne gezeuget, Magnum, Franci+ 
Tcum II, —— Mauritiam und Fridericum, 
Unter denenfelben hat Francifeus IL den Stamm 
fortgepflanset, die andern aber find wegen ihrer 
verrichteten Thaten, wie auch Gluͤcks⸗ und Une 
8» Foͤlen fehr merkwürdig, Don denen 
htern ift Dorothea au Herzog Wolfigangenzu 
Braunſchweig, Vriula an Herzog Henrichen zu 
Braunihweig, und Sidenia Cacharina an Herzog 
Wencesiaumsu Teſchen, und wach deffen Todean 
Grafen Emerich Forgatſch vermiählet worden. 
kraeus Chron.Saxon,speuer Sylloge p.778. fegg.. 
Imhof Not. Proc. von Ambeer Sahien-Laneub. 
Stamm, Fall, Beckmanns Hiſt. des Fürfienth- 
Anhalt Th. V. BL c. 8. 5.9. P.58. Miüllers 
hf. Aunal,adan, 1540, P,94, Lacac Fürliene 
Saal p. 719. 


Eranciſeus II, ein Sohn des jest » gedachte. 
‚Franeifei 1, und der Sibylla, wurde den 10. Aug. 


an. 1547. geboren, und an des Churfürften von 
fen Augufti Hofe zu Drefden auferzogen. 
Sn. dem neunzehenden Fahre feines Alters an. 
1566. thatereinen Kriegs » Zugin Ungern, und an, 
567. wohnte er der Belagerung und Eroberung 
der Stade Gorhabep; worauf er fich an. 1569, ir 
Spaniſche Kriegs -Dienfte in denen Niederlande 
unter dem Herſoge von Albabegab, An. 1574, 
trat ihm fein Vater die Regierung ab, worüber feig 
erer Bruder Magnus, der in Schweden lebte, 
und. des Königs Joannis Schweſter geheurathet 
hatte aber wegen einer Concubine mit dem Koͤni 
zerfallen war, und Schweden verlaffen muffen, fi 
fehr bewegte, pe ‚ daß er auch vor Kageburg 
rücte, doc) die Belagerung des Sohlofes we⸗ 
gen ſchleunigen Anzugs derer Nieder⸗Saͤchſiſchen 
vorhero die Stadt 
pluͤnbern laſſen, aufheben muſte. Hier auf conti · 
auirte Francifcus feine Dienſte in denen Spaniſchen 
Niederlanden, und warb vor ben König —*8 
nien ein Regiment, mit welchem er noch an. 15783. 
unter dem Commando bes Herzogs von Parma 
flunde,. da im Gegentheil fein Bruder, Herzog 
Mauritius, — ————— 
miro denen vereinigten Nieder landen diente. Dan⸗ 
2*8 ‚ al8 dieſer legtere feine Voͤlket wiederum 
nad) Teutfchland führenmwollte, brachte ihm Fran- 
cilcus von dem Herzog von Parma an. 1679, einen‘ 
fregen Pag zu Wege. Endlich als fein Vater an. 
1581. geflorben, mafte er fich der völligen Regie⸗ 
tung des Herjogthums Sachſen⸗ Lauenbu 
welche ihm aber fein Bruder Magnus abermahl 
—— machte, und felbige mit Gewait an ſich süs 
toollte, worinnen eraber fernen Endzweck nicht 
erreichen fonnte. Denn es wurde Diefer Magnus 
an. 1588. mit Liſt von Francifco ertappet, und zu 
Ratzeburg in harter rs og mfeinan. 1603. 
erfolgtes Ende behalten, feiner Regierung 
ſtellte er die erfte Kirchen; Vifitation an , bauteuns 
terſchiedene Kicchen, und lieg eine Policeys und 
ee gerne An. 1594, 
er einen Kriegs» Zug nach Ungern wieder dre 
Tuͤrcken, dahin er ein von ihm ſelbſt geworbenes F.e⸗ 
i entführte,, auch in Abtvefenheit des Marg⸗Gra⸗ 
n Carls zu Burgau die Armercommandirte, Er 
arb endlich an. 1619. nachdem er mit ſeinen beyden 
Gemahlinnen Margaretha, Herzogs Phãlippi ig 
sun Pomniern. 
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Pommern, und Mätia, ‘Herzogs Juli zu Braun 
meig Tochter neungehen Kinder, welche unter 
er Genealogie derer Lauenburgiſchen Herzoge er’ 
zaͤhlt werden , gejeuget, unter Denen Julius Henri- 
eus merckwuͤrdig, al der ein Vater Juli Franci- 
felgervefen, mit welchem ber Sachfen : Lauenburgis 
{he Stamm aussegangen. Chyeraeus, Spener. 
Sylloge. Imhof Not,Proc.von Ambeer Stamm⸗ 
al Beckmanns Hift. des Fürftenth. Anhalt, 
5 5% BL c. 3. 5.10,p. 58. Læcae Fuͤrſten⸗ 

al p.713. 
Eraneiſeus 1, Herzog von Bretagne, Graf von 
Richemont,an. 1414. zu Vanues geboren, fucce- 
dirte feinem Vater Joanni VL. an. 1442. ; 
leiftetean. 1446. die Lehns⸗ Huldigung dem König 
in Franckreich Carolo VI. und da es feine Vorfah⸗ 
sen ſonſt immer mit zum gehalten, machte er hin⸗ 
geaenan. 1449. ein Buͤndniß mit ermelbtemCarolo 
Vn, wieder England, kuͤndigte auch dieſem Reiche 
fogfeich den Krieg an. Hierzu hatte Die Streit⸗ 
Sache, die er mit feinem jüngern Bruder Aegidio 
hatte, und dem England beyſtunde, (davon ber Ars. 
ticel Aegidius, ein Sohn Joannis, und Herzog von: 
Bretagne, nachzulefen, Tom. I. p. 628. ſeq.) wie 
Fr von denen Engländern u * 
ng,Fougeres, viel beygetragen, er Herzog 
erhieltefich indem erfolgten Kriege tapfer, eroberte 
ven dem Feinde Coutance,S.Lo, Carentan, Gau-' 
ri, Faugeres, Avranches, und andere Pläe, ſtarb 
aber an. 1450. ander Wafferfucht,nachbem er vors 
ber ben Hermelinds Orden, und bie Carthauſe zu 
Nantes geſtifftet. Er hinterließ von feiner andern 
Gemahlin Ifabella, Königs Jacobil, in Schottland 
Tochter, Margaretham und Mariam, davon die ers 
ftere an Herzog Franeifcum ll. nachmahls Herzogen 
von Breragne, die andere an D. Vicomte 
tonRohan, vermähltworden. Ihm folgte alfo in 
dem Deesttun fein Bruder Petrus, a 
er Lobineau Fliſt. de Bretagne, Damiel de 


France, * ' ! ö 

" Frandifeus II’ Serog von Bretagne, der ältefle 
SohnRichardi von Bretagne , und Ma; ae 
von Orleans, murdean, 1435. den 23. Jun. gebo⸗ 
ren, md führtevox feiner Regierung den Titel eines 
Grafen von Ftampes und Vertus, Er fuccedirte 
feinem Better Archuslil.an. 1458. md feiftete an.’ 
1459. König Caralo VIL, von Franckreich, und 
nad) defien Tod an. 1461. Ludouico XI, Die ger 
woͤhnliche enter Weil aber biefer König 
fich vorfegte, die t derer Groſſen ſeines Reiche, 
und ſonderlich derer beyden H von Bretagne 
und Burgund zu unterbrücten, fufteten diefe Die ber 
fannte Ligue du bienpublictwieder denfelben; - und 
als der Königan. 1464. wegender Formel derfehng; 
Pflicht und andern Soden mit Francifco einen 
Streit anfing, auch auf deſſen Ausbleibung nad) er⸗ 
fefater Citation wieder ihn zu Felde 309, hielt dieſer 
auf Einrathen feines getreuen Minifters Tanneguy 
du Chatel, den König durch gute Erbierung fo lange 
auf, bis die übrigenvon — mit denen Kriegs⸗ 
Ruͤſtungen fertig waren, und nach Paris giengen, 
worauf endlich Franeifcus U. nach der Schlacht 
bey Montleheri zudem Grafen von Charolois ftieß, 
und fi von Pontoife Meifter machte, Es wurde 
aberan, 1465. 1m O4, Friede gemacht, und Krafft 
deſſelben unter andern des Königs Bruder Carolo, 
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der Das Haupt der Ligue geweſen, Die Nörmändie 
gegeben. Der Herzog Francifeusll, galt bey dig 
fem Caralo foviel, daß er inder That Die ganke Re 
gierung im Lande führte, welches aber endlich die 
Unterthanenfo mißvergnuͤgt machte, daß, nachdem 
der König mit feinen heimlichen Aureitzungen day 
gefommen, gang Normandierebellirteumd Herzog 
Carolus nebft Francifco Il. nad) Bretagne Alben, 
beyde aber an. 1468. mit dem Könige einen neuen 
Den u Ancenis eingehen mujten, Kraft deſen 

eifcus allen Bündniffen mit dem Derzoge von 
Burgund und andern wieder ben König abiagte, 
Carofus aber an &tat ber Normandie Guienns 





Er | befam. Nichts deftomweniger unterfieffen die Priv 


sen, und infonderheit Francifcus Il. und Carolus 


‚von Burgund —— einander in Verſtand⸗ 


niß zu feben,und als der Königan, 1469. jenenin den 
neu —— Orden 8. Michael men 
wollte, ſchlug er es aus, Theil weil er den Orden des 
goldenen Vlieſſes von dem Herzoge von V 
bereits angenommen hatte, Theils weil einige 
cte in denen Ordens⸗ Searuren feinen V 


nachtheilig waren. Es brachte aber der König den 
‘Hergog nachmahls an. 1472. doch wiedernenCa- 
‚rolo ab, toogu die 
nehmſten Minifters, das meifte bengetragen. As 


Beſtechung Lefcun , feines son 


aber Carolusan. 1477. geftorben, hatte Franelfcor 


"H. Ur i t b 
her mit england phrbmh, wel nnd &b 


nigLudouicus XI; bald Durch deffen Bedienie, die 
ex befiochen, erfuhr, toierohler aus Furchtvor&ig 
land den Herzog ruhig ließ, und (ich vielmehr um 
beffen Freundfchafft bewarb. Nach LudouiciXl; 
Todean. 1483. hieng fich der gröfte Theilbes Abelt 
weil er über des Herjogs FavoritenLandois mifbers 
gnügt mar, an den Seansöfifhen def, und hingegen 
der Herzog mit feinen Favoriten am ben Heriog 
von Orleans Ludonicum; 409 ſich aber dadurch ei 
nen Krieg auf den Halß, welcher der Geſtalt un 
glücklich ablief, daß Francifeus 11, nachdent er 
Schlacht jus. Aubin du Cormier eingeboͤſt 
fein gantzes Land verlohr, und endlich an, 1488. 
28. Jun. zuSable einen $rieden ſchieen mufte, mot» 
inneer verfprach, daß er feine Tochter nicht Me 


; Könige Einwilligung verheurathen, und dem 


$.Malo, S.Aubin, Dinan , Fougeres und andert 
—* ſo derfelbe_tweggenommen, laſſen wolle. 

8 ward aber dieſer Friede nicht erfüllt, Dem Fran- 
eiſeus ll. ſtarb gleich 11. Tage hernach ; 2: Töchter 
hinterfaffend, davon Die eine wenig Taschen nach 
ihm geftorben, Die andere-aber,, Namens Annı, 
von der ein befonderer —— 364.19» 
handelt) das Herzogthum Bretagne nid Carol 
VI. ihrem Gemahl zugebracht. Kouchara. Argen 
£re Hift, de Bretagne, 

Francifcas I, Sforza oder Sfortia, war Jacobi 
Sforza natürlicher Sohn,an. 1401. geboren, ſehe 
Sforza (Facobus). Der König Ladislaus machte 
ihn an. 1412, zum Grafen von Trimaeino, und 
nad id Maters Tode gab ihm die Königin Joan 
na, als dem Älteften von feinen Söhnen, ale 
Güter. Er machte ſich von feiner en 
am durch ſſeine Tapferkeit umd Kriegs ; 
ſchafft einen Yramen, in Maffen ihnnac) feines I 
ters Tode beffen Armee zum General erwaͤhlte. 
Hierauf zog ihn der Herzog zu Mayland Pie 


I 
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Maria an ſich und machte ihm im 23. Jahr feines | indem Schloſſe zu Mayland von den i 
Alters zum Heerführer gegen Die Venetianer: weil | belagert, nachdem er —— nen 
ihm aber dieß umter denen Mayländern viel Meider | te und Seftungen im Mapldndifchen einräumen 


machte, legte er ſelbſt das Generalar nieder, und bes } müffen. 


hielt bloßein Inter-Commando, welches er mit fo 
vielem Ruhm verwaltete, daß ihn der Herzog in die 
ilie derer Vifconti aufnahm, und feine Printzeſ⸗ 
tn Blancam ihm zur Gemahlin verfprad). Allein 
es entftunden bald zwiſchen ihnen allerhand Mißs 
verftändniffe, Die letlich Francifcum bemogen, in 
Venetianiſche Dienſte zugehen. Nun ward er zwar 
bey erfolgtem Frieden auch wieder ausgeſoͤhnt, und 
die gedachte Vermaͤhlung vollzogen, das Mißtrauen 
aber nicht gehoben, in Maſſen man meynte, er habe 
vorgehabt, Phĩlippum vom Throne zu ſtoſſen. Ue⸗ 
ber dieſem ſtarbe der Herzog an. 447. und weil 
Francifcus, den er kurtz vorher wieder die von neuem 
unruhige Venetianer zu Huͤlffe geruffen harte, mit 
einer Armee im Anzuge war, lieſſen ihm die Mahlaͤn⸗ 
der bag Commando, ba er denn den Krieg zwar 
glücklich führte, fich aber mit Hüfffe der zu feinem 
Gebot flehenden Armee zulegr jelbftder Stadt und 
des Herzogthums Mayland bemächtigte, in Maffen 
er Denn an, 1450. feinen Einug dafelbft hielt, und 
mFürften angenommen wurde. Er führte das 
egiment ſehr wohl, war auch abfonderfidy darin⸗ 
nen glüclich, daß ihm die Frangofen an. 1464. Die 
StadtSavonaund allesauf Genua habende Recht 
abtraten, worauf er fi) and) diefer Republic bes 
maͤchtigte. Erflarban. 1466. ander Wafferfücht, 
nachdem er vorhero das Maylaͤndiſche Schloß wie: 
der zu Stande gebracht. "Er hinterließ von feiner 
Gemahlin Galeacium Mariam, der ihm folgte; 
Philipp Mariam, Grafenvon Pavia; ‚Sfortiam Ma- 
riam, Dergogen von Bari; Ludouicum Morum, 
nachmahligen Herzog;- Afcarium Mariam, einen 
rdinäl; Octauianum, deran. 1476. ertrunden; 
Hippolytam, die dem Könige von Neapolis; und 
Elifabetham, die dem Marggraf von Montferrac 
dermaͤhlt worden. So hatte er auch viele natuͤrli⸗ 
che Kinder, von deren einem, Namens Sfortia, die 
Grafen don Burgo-Novo hergefominen. Imbo, 
Geneal. Ital, Ripamontiss1V, V, VI; Folieta Hiſt. 
Genuenf. XI. Fowiws in Elog. 4 
«" Francifeus U. Sforza oder Sfortia, Herzog zu 
Mayland, war Ludouici Mori Sohn , an. 1496. 
geboren, und Fam in feiner garten Kindheit nach 
Teutſchland, als ſein Vater durch die Feansofen aus 
feiiem dande getrieben ward. Dafelbft hielt er ſich 
auf,bis an. 1521. ber Kayſer und Pabſt ihn wieder 
ins Maylaͤndiſche Herzogthum einzuſetzen beſchloſ⸗ 
ſoſie auch mit Vertreibung derer Frantzoſen zu 
e richteten, wiewohl noch etliche Jahre 
hingiengen, ehe er inruhigen Beſietz feiner Hert⸗ 
ea Pam denn es machten ihm nicht allein Die 
Frantzoſen / die fich das Land fo aufein Mahl nieht 
tollten entgehen laffen,nod) viel zu ſchaffen und trie⸗ 
ben ihn zu Weilen ziemlich in die Enge, onbern, als 
deren Macht durch die Schlacht bey Pavia völlig 


jebäi war, ver oͤgerte auch der. Kayſer die Lehns⸗ 
—— N rieb ihm |'9@heliesIcäl. Sacr:T. VIII, p. 194. 


eichung voneiner Zeitzur andern, un | 
zu Erlangung derfelben, allerhand harte Bedingniffe 
vor, welches alles den Herzog bewog, fich in die da⸗ 
mahls obhandene Staliänifche Ligue wieder ben 
Kapfer eingulaffen, Aber er rear durch den Marquis 
won Pefcara zeitlich dverr 


Peinerf, Lexici IX. 


“ —* 


Damahls ſtund es darauf 


Kayſer des daß ihn der 


erzogthums gar verluftig erflär 
wollte, zumahl als er ſich an. 1526. nach die Dark 
Belagerung zu ergeben gestvungen warb , und 
gleichwohl unter dem Vorwand, daß ihm der Ac- 
cord nicht gehaltenworden, zu denenalliirten flohe,. 
Endlich Fam es bey der Unterredung des Kayſers 
mit dem Pabſte an. 15 29. dahin, daß er von demſel⸗ 
ben wieder zu Gnaden angenommen, und mit dem 
Mayländifdyen belichen ward, davor er iedoch eine 
giemliche Summe Geldes gahlenmufte. Wonder 
Zeit an hat ex dem Kayſer Feinen Verdacht mehr 
erwecken moͤgen, und ließ deswegen an. ı 534. einem 
er Meraviglia genannt , der aber 
eimlich Frangoͤſiſcher Abgejandter an feinem Hofe 
tar, ben Kopfiabichlagen. Er wuͤrde ohne Zweifel 
hierüber in meue WBeitläuffigfeit gerarhen feyn; 
allein er ſtarb bald hernacyan. 1534. 0hne von feiner 
Gemahlin Chriftina Erben zu hinterlaffen, ‘da er 
denn das Herzogthum dem Kanfer im Teftamene 
vermadhte, Er war ein etwas leichtgldubiger Hert, 
und nicht der harfffinnigfte, Ripamone. Galen. 
3* de — — Imhof Geneal, 
tal, « 


B. Francifeus, ein Mönd, in dem Cloſter 8 
Trinitatiszu Aberdeen inScottiand, — * 
denen Ketzern, als fie fein@lofter plünderten, über die 
Surıh * daß on das Gehirn aus dem 

pruͤtzete, und er ſei i 

redete ar So mich, 

"Fran ifcus, Antonius, Hieron Alexi 
Rogerius und Joannes, wurden von Dean —* 
gu Lorrĩ inGuienneums geben gebracht, Siluefter 
tarb zu AffiG, Francefchina zu Gubio, und Maria 
* — Ale aber waren dem Fran- 

m h 
im: Se — Ihre Feyer geſchiehet 
rancifcus, Stiffter ber Congregationi ” 

een nal Aut Ne 
rato rien n lieget. i 

20 ve. g ieget. Er wird den 7. 
„ Fraficifeus, fodr’jüvorher Benediftiner Apr; 
S;Laäüfentii unfer d Yidetes Fano, —— 
Eapitel dieſes Orts gum Bifchoff errndhlerftmurbe, 
Er befam —— Aan. 1289. die Eon 
firmation, faß bis an. 1295. und wurde fo dann 
needs ehe rd fübe 
i 2 ‘ ie Ani 
BOSEH.D ea vart Ip 
„„Francifcus, war von Caeletino V. zum Biſchoß 
Hon'Chieribeftimmt, tourde dberan, * 25 ee 
Dee. don Bonifacio VII, is Biſthum Teramo dife 
seit. Er ſtarb an, 1300. PgheiisItal Sacr.T.L, 
p. 363. KR { 
‚« Franciftus, war Anfangs Biſchoff zu Terrach 
— aber von Bönifacio ir Mn Page | 
A —7— hieſelbſt im Fahr 1310, 
* 


Franciſcus, einMinorite, mar Roberti, Nerı| 
son Calabrien, Beitht Vater, tvurde von 83 
te V.an, 1306. zum Bifchoffe von Gaera erwaͤhlt 
und ſtatb an. 1320, 7ghedas Ital. Sack, Tom. L. 


athen, angegriffen und felbft Ip. sar. . 
Theil re 


a B, Fran» 
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B. Franeifeus, qus dem Orden derer Minorizen. 
zu Fabriano in der Anconitanifchen Mare, war 





Franciſcus 2.2640 


* nad) Bearn gefommen, wurde er iu U 
ang des folgenden 1483. Jahrs mit einer verg ff⸗ 


pn feommen Eltern geboren, und Fam lachend auf |teten Flöte ,auftwelchem Inftrumene Zen u ſpie⸗ 
e 


Welt. Seine Mutter ſagte es * daßer len pflegte, vergeben. Aariana. Belle 
zera). - * 


ein Minorie werden woͤrde, daher er ſich auch in ſol⸗ 
hen Orden begab, und ſo wohl in der Froͤmmigkeit, 
als in denen iffenfeha, ten treſlich zunahm auch 
ſich von dem Gelde, das i m fein Vater ausdruͤcklich 
"Dazu vermacht hatte, eine vortrefliche Bibliothec 
ſchaffte, bey welcher er feine meifte Zeit gubrachte. 
Er brachte 3.feiner Vettern dazu, daß fie auch den 
Drden annahmen, that viele Wunder an krancken 
befoht denen Schwalben ſtille zuſchweigen welche 
ihm alsbald gehorchten, lebte im übrigen fehr fireng, 
und pflegte des Tages nur ein Mahl gu efien. Als 
ex einsmahls in dem Kelch einen Scorpion ſahe, woll⸗ 
teer doch vas H. Sacrament nicht ausgüffen, fon, 
dern tranck den Scorpion lieber mit hinein, ließ ſch 
darauf in feiner Celle am rechten Arm zur Aber,ba 
denn der Scorpion lebendig wieder heraus Fam. Er 
wurde auch wegen feiner Heiligkeit — Guardian, 
und endlich zum Provincial ermählet, farb aber 
bald hernac) an. 1322. und that nad) feinem Tode 
giel Wunder. An. 1614. wurde ihm zu Ehren eine 
Hortreffliche Kirche gebauet , und fein Leib darein 
geleget. Er wird den 22. April verehret. 
Francifens, war Anfangs Prior Plebis de ge 
rio in der Diosees Spoleto, hernach Biſchoff su 
Gubbio bon an. 1302. in welchem Jahr er auch 


denen Dominicanern die Kirche S. ini einge 
zäumet, bis 1326. da er geflosben. Fghekus ltal. 


Sacr. Tom, I. p. 649. 


Franeifcus, war aus Amaliagebürtig, und Ans 
fangs von 1342. an Bischoff su Triefte, hernach 
von an. 1346. ju Gubbio, ſtarb aber noch in dies 
m Sahre zu Avignon, * Uns ltal. Sacr, Tom. 

. I 


„sgo.er Tom, 1. p. 


rancilcus , Biſcho zu Cajazzo, aus dem Mino- 
riter : Orden, Aorirte um 1372. Vrbanus VI. & 


teihn ab, weilers mit Clemente VL hielte. 72 
bus Ical, Sasr. Tom, VLp. 449: 


Francifcus, Biſchoff zu Amelia infeiner Vater⸗ 
Stadt vonan. 1376. bis 1389. Da er von Vrba- 
mo VI, nad) Terni verfeht toarb, Cr flarb- an. 
1406. Fgheilus Ical, Sacr, Tom.1. p. 301 „und 760, 

Francifeus, aus San Pietro im Toſcaniſchen, 
war Anfangs Canonicuszu Lucca, und Simmers 


fing Joannis XXII. von dem er hernach an. 1415. 
ng Mer zum Biſchoff von Luni erwaͤhlet wur⸗ 


de. Er hat bis zu Nicolai V. Zeitengelebet wel⸗ 
&er die beyden Biſthuͤmer Lani und Sarzana auf 


einig wit. einander vereiniget hat. Xbedus cal, 


Sacr. Tom, 1. p.355- s 
Francilces, ein Spanier aus Barchinona, war 


SBifheffzu Teramo, hernad) Ertz⸗Biſchoff zu Ta- 


vento, faß aber nur von an. 1489. bis 1491. da er, 


ſtarb. Fgheklus Ical.Sacr, Tom. IX.p. 143. 
Franciimis, Koͤnig von Navarra, Graf von Faix, 
wegen feiner Schönheit Phoebus gugenannt,, füc- 
eedirte an. 1479. in dem 11. Jahre feines Alters 
einer Groß s Murter Eleonoras von Navarra, und 
6 die Regierung unter feiner Mutter und ſei⸗ 
nes Vettern Perri, des Ca von Foix, Vor⸗ 
mundfehafft, nachdem er an. 1482. ju Pampelona 
gecrönt worden. Allein er loũte Die wuͤrckliche Beſie⸗ 
aung feines Staats nicht erhalten, und da er wieber 






















wurde an. 15-6. nach Lipari, und von dar im zeit 
N 





orefi. Ms- 


*Francifeus, war Anfangs Bifhoff yu Rapolk, 


1514, nach Vefti verfeht. In dem darauf folgen 


den Fahre wohnte er dem Concilio im Lateran 
bey, imo er befage derer Adten Jo. Francifcus ge 
nennet wird. Er flarb am Ende des ı517. oder 


zu Anfangdes 1518. Jahrs. Aghbeilws Ital. Sact. 
Tom.l. p. 782. VIl, p. 867. — — 
Francifeus, Herzog zu Braunſchweig und Lüne 
burg in Giffhorn, war Herzog Henrichs des ältern 
dritter Sohn, von Margarerha, ChursFürflErneki 
zu Sachſen Tochter , an. 1508. den 23. Nau, gebo-⸗ 
ren, An. 1526. befand er.fich bey dem Beplager 
des Chur» Pringens Fohann Friedrichs zu Sech 
fen, da er auf dem angeftellten Turnier vortt 
he Proben feiner. Geſchicklichkeit abaelegr. 
Fahr hernad) war er unter Denenjenigen Fhıften, 
welche auf dem Reichs» Tage zu Augſpurg (arolo 
V. die Augfpurgifhe Confeflion überreichten. Ju 
der Theilung mit feinem mittleren Bruder, Hering 
Ernefto welchem der ditere Herzog Orto die Re 
ierung übergeben, befamer diean Dem Zuſammen⸗ 
* Aller und Iſe gelegene Stadt und Amt 
Giffhorn mit denen dazu gehörigen zwey Graſ⸗ 
ſchafften und drey Voigteyen, nebſt dem Elofier 
Iſenhagen. Worauf er an. 1526. im dem gedach⸗ 
ten Gifhorn feine Refideng anfehnlich erbauen, und 
nad) Art —* Zeiten, mit Rondelen und Orb 
pohl befeftigen laſſen. An. 1547. haste er das 
Ungluͤck, mit einem fehr böfen Schaden an dem 
Fuſſe befallenzu werben, welcher ihm endlich, als 
der falte Brand dazu gefchlagen, abgenommen wur ⸗ 
de, daran er. auch den 23. Nou. an feinem Geburtd« 
Tage an. 1549. geftorben, Mit feiner Gemahlin 
Clara, Herzogs Magni zu Sachſen⸗Lauenburg Todı 
ter, mit welcher er an. 1547. dem 29. Sept. Bey⸗ 
Ing ehalten, hatte — — Cathari 
und Claram, gezeuget, davon die erftere an. 1564. 
an ri a) re Herrn zu Plauen; 
die andere an. 1565. an Su Bernhard von Ans 
haft, und nad) deſſen Tode an. 1572. an Hetzog 
Bogıslaum XII. in Pommern vermählet worden 
3 — — 
Franciſcus, Dauphin von Fi anckreih nd 
von Bretagne, ein Sohn Königs Franeilcil. wurde 
an, 1517. gebore,auchan.ı 532. zuR ennes jum Heu 
zoge von Bretagne gecrönet. Er tar ein tapfereru, 
großmüthiger a ftarb aberan, 1536 zu Tour‘ 
non,mmienan — an beygebrachtem Gifft, das er 
von einem Italidniſchen Grafen, Sebaftian Monte-, 
euculi genannt, in einem Trunck friſchen Waſſer⸗ 
nach dem Ballfpiel empfangen, Es foll derielbt, 
tie man in Frankreich vorgab ‚vondenen Kapfers 
lichen Generalen dazu verleitet ſeyn worden wis 
wohi andere gar Catharinam von Medices in Ders 
dacht haben, welche dadurch ſich und ihrem Gemahl 
den Weg zur. Erone bahnen tollen. Tbwanus Re 
für, dw Bellny, Mezeray, Ba Sn 
Franeifeus, Herzog von Alengon, Anjon und 
Brabant, war der fünfte Sohn Königs enric 
Ik in Franckreich, und Carharinae re 


1641 Francifcus 


———— — 

und ein Bruder Francifci U, Caroli IX. und Hen- 
rici III. Er ward an. 1554. am 18. 
geboren , und bekam in der Tauffe den 
Hercules, davor er an. 156 
ders Caroli IX. Befehl den 9 


Eraneiſcus 164% 

nen Niederlanden gereift wär, verfchiedene nl 
von 

e⸗ 


Merk | fen auf feine Seite, und ſuchte hiernd 

Namen | nem Bruder, entweder deffen ausdrückliche 

auf feines Brus | milligung, oder doch ſtillſchweigende Genehmhals 
men Francifeus | tung feines 
angenommen, Diefer fein. Bruder gab ihm an. | ihm derfelbe 


Vorhabens, fonnte aber folche, weil 
niemahls etwas gutes gönmte, auch 


1566. das Herzogthum Alengon zur Appanage, —— dag Franckreich ſich die Spanier auf 


und an. 1573. begleitete erfeinen andern Bruder | Den Hal 


Henricum in der Belagerung von Rochelie, mit 
welchem er es aber niemahls recht aufrichtig gemey⸗ 
net, davon er bey jeder Gelegenheit Proben gewie⸗ 
n. Unter Caroli IX, Regierung warf er fich zum 
aupt derer mißdergnügten auf,, entdeckte aber 
gar bald —— —— ſelbſt der Koͤnigin, 
“feiner Mutter, die ihn, weil ſie bey herannahendem 
Ende des Königs beſorgte, es moͤgte der Herzog 
feinem Bruder dem Könige von. Polen Henrico, 
wegen ber Reichs » Folge Verdruͤßlichkeiten er- 
wecken, nad) Bois de Vincennes bringen, und das 
ibſt, ihrem Vorgeben nach, zwar nicht } 
Kelle, aber doch fehr genau bewahren ließ. Hier 
effenbarte er nun vollends, in der Abficht, feir 
ne Frepheit twieder zu erlangen, aller feiner Freuns 
de Anfchläge , ward aber doch mi 
‘ Henricus aus ‘Polen angelanget war, auf freyen 
Fuß geftellet. Anno 1575. ward er befepuldiget, 
dag er an einem Internehmen wieder des Ke 
Leben Theil gehabt, und erhielt. zwar dieſerhalben 
Vergebung, ward abet vondiefer Zeitan am Ho⸗ 
uͤber aus veraͤchtlich — konnte zum Be⸗ 
Ente Appanage aus dem Herzogthum Anjou, 
er ihm gebühres hätte, nicht gelangen ; daher et. 
ch noch im Sept. bes gedachten Jahrs vom Hofe 
eimlich weg machte, und nach Dreux gieng, wo fich 
bald ein groſſer Hauffe mißvergnügter ‘Derfonen b 
ihm einfand. Im folgenden Jahr Fam der 
Pfaltz⸗ Graf, Joann Cafimir, mit feiner Reute⸗ 


u ihm, und da hatte er nun eine giemlihe Macht als er gegend 
Kal ‚über Dieihm der Pring —— 
mmando überließ. · Allein er wuſte damit 
hen, und konnte ſich inſonderheit mir denen 


Teusfchen nicht vertragen ‚weiches ihn bewog, noch 
in —2— 5* einen Frieden mit dem Könige: gu 


machen deſſen feine: A; 
) —** und Berry, und denen Graſ⸗ 
en Maine und Touraine, in welchen er.na 


it. mit ei miſchraͤnckten Ge— 
— * vorhin vers 


ürde eines. General +. Lieutenants pon 
—— letzte nach etli⸗ 

icht, einige Jahre ſpaͤter ge 
‚werd nunmeht der Herzog von Anjou genen⸗ 


net,: eaufein Mahl von denen Reſormirten, 
* ſo gar ab, N 
u Bl { 
ie ihnen denn aud) unter feinem Comman- | anhalten faffen , und es waren au 
— ed über der Loire ah: Isfoire in Au- — ae alſo —S 
ie abgeneinmen wurden. Weil indeſſen die Bermählır 
ruder wieder die Spas | Allein als die Königin 
folche aber nicht /dieſer Heurath niem e 
— ihnen _feis | vernahm ‚Daß er zum douvera in von denen Jijeder, 
durch ſeine fanden ernennet worden 
ſo Anfaugs Vorwand, die Sache IÄnger hinaus zu fchieben 


die fich bisher an ıhm pehengen gehabt, 
daß er bey derer Stände Verf ‚4u Blois 
die Aufhebung des ihnen zum beften-extheilten Pa- 
cificarion - Edicts rieth, und Die Ligue unterzeich⸗ 


v 
Niederländer.bep feinem 
nier Schug und Hül esetuht, 
erlangt hatten, ſo ließ ber H 
ne Dienfte anbieten, brachte 
Schweſier, die Königin von Navarra, fo A 
unter dem VBorwan⸗ ‚ihrer Geſundheit in pfle⸗ 


gen, nach Spanien, und hernach weiter nach de⸗ 


cht eher, als bis waͤr 


igs und ward ſonderli 


e mit. dem mit dem Verſprech 


en ſeyn foll., ; 
„20900. Mann ju Fuß dahin, 


} 


sühen mögte, nicht erhalten, daher er 
aus Derdruß hierüber, und über das Khimpfliche 
Beʒeigen, womit man ihm hey Hofe bo net, um 
Verguͤnſtigung, ſoichen verlaffen zu ren ans 
hielt. Als ihm aber der König auch diefesnicht. ger 
flotten wollte, ſondern vielmenr felbft ich feiner 
| Perfon verficherte,, unbaufihn, ob erfich gleich auf 
I der Mutter zureben, wieder mit ihm aus, ht, 
ı Dennoch fcharf Achtung geben ließ, fo falle er def 
‚ Entfchluß, durch feiner SchwefterFenfter Im Louv- 
‚re zu entflähen, und entfam durch Die AbtenS. Ges 
‚ nevieve nebft einigen feiner Favoriten nach An 
: gers , von Daraus er feine Flucht bey Dem Könige 
und Parlament entfchuldigte, - verficherte, daß 
er nichts wieder den Staat vorhätte ſondern, daß 
feine Abfichten alein auf Die Viederlande geri 
en. Wieihmmun der König hierauf zum 
thun laffen, daß er ihm darinnen ferner nicht hin⸗ 
„berlic) ſeyn toollte, gieng er an. 1578. nach Mons, 
& af Antrieb derer Catholicen 
als Befchüger derer Piederlande ausgeruffen, wo⸗ 
bey ihm verfprochen ward, vor allen andern aufihn 
u fehen, toenn man einem neuen Herrn zu ertodhs 
en noͤthig finden würde. Dagegen er ſich zum Uns 
terhalt einer gewiſſen Amahl Trouppen anheifchig 
machte,und im October gemeldeten Sahres Binch, 
auch hernach Maubeuge einnahın. "Weil er aben 
wegen derer vielen Parteyen, in welche die Nieber⸗ 
‚länder getheilt waren ‚zu feinem Haupt + Ztoech, 
unemlich gu Erhaltung. einer viel ’gröffern Gewalt r 
re Segenwaͤrtig hatte, nicht gelangen Fonnte , 
und ihm die Heurath mit der Königinvon En, d, 
Elifbech , über welcher manfchon feit 1573. fi 
‚ fungen gepflogen, im Sinne lag ſo nahm er von 
| denen dern, unter dem Bortvande, dag 
fi ihm ihr. Wort nicht richtig gehalten, Abichieb, 

— en, wenn fie ihn brauchen würs 
den, wieber zu fommen, und lie jeine Wölctermeift 
aus einander gehen. Er kam alfb an. .ry79, wies 
der nad) Franckreich, von daer incögnito nad) 
England gieng, und daſelbſt wegen feiner Wermähs: 
fung gute Verheiffungen erhielr. Baid dar auf 
ward ergueinem Printzen don denen Piederlanden 
erklaͤrt, und fuͤhrte 4000. Mann zu Pferde, nebſt 

da er denn den Her⸗ 
408 von;Parma von der, Belagerung vor Cam- 
bray wegtrieb, auch Siuis und Arleux befreyte, 
und Chageau- Cambrefis 5* ſich auf Difere- 
tion zu übergeben. Mittler YBeile hatte erdurch eine 
follemne Geſandſchafft um die Königin Elifaherh 
ſchon die Heus 
racht daß,die 
( gehen folte, 
der es, wie man glaubte, mit 
18 einvechter Ernſt geweſen, 


lung in 6. Monathen vor 


brauchte fie.Diefes zum 


noch eine Zeit lang gedu 


und gab vor, er muͤſte fi 
—tG dm, 


en 
1643 Frandiens. ‚ “Francifcus = 1644 


een nn 
den,und vor allenDingen dem Krieg mit Spas | zühen ließ‘, welches im Junio an. 1583. geſchahe. Et 
nien ein Ende machen, weil fiemit dieſer Erone | ftarb nicht lange hernach an. 1584. zu Chareru-Thier- 
nichts. zu fehaffen haben moͤgte, und weil ohne | xy unverheurathet. Einige fagen, daß fin Todoen 
dem ihre Unterthanen fich Über dieſe Deurath noch | Gifft hergerühret , welchen ihm ein von ihm gılichtes 
fehr. mißvergnuͤgt bezeigten. Diefem ungead): | Frauen» Zimmer bengebradht , es ift aber am waht / 
tet begabfich der Herzog aus denen Niederlanden, | feheinlichften auch von ihm felbft Davor gehalten, daf 
wo ſeine Sachen nicht mehr recht gut ſtanden, felbft | fein fehrunordentliches Leben, und der Verdruß, dener 
nad) England, ward auch daſelbſt mir groſſen Eh⸗uͤber feine mißlungene Anſchlaͤge empfunden , feinm 
ren ⸗ Begeugungen angenommen, und feine Ders | Tod befördert. Er wardenen Wolluͤſten fehr erge⸗ 
mählung ſchien abermahl fehr nahe zufenn, indem | ben, fieng leicht und ohne Lleberlegung etwas an, hatte 
bereits ale Anflalten dazu gemacht worden, und | aber weder Verftand noch Muth genung folches aus 
die Königin felbft ihm einen Ring mit denen QBors | zuführen, wiewohl man fügen muß , daß Th.ils feine 
ten, daß fie durch denfelben an ihn getrauet feyn Lieblinge, denen erin allen Stücken folgte , Theils das 
wollte, anden Fingerfteckte. Allein des Morgens | üble Bereigen feines Bruders und des gantzen Hofes 
darauf begeigteihm die Königin, daß »e überihrem | gegen ihn, viel zufeinen Ausſchweiffungen benaetra 
Entſchluß befümmert wäre, und wegen des Miß⸗ gen. Gleichwohl bereuete er auf dem Tod» Bett, 
vergnügens ihrer Unterthanen, denen infonderheit | nebft der Unternehmung auf Antwerpen auch Dies, 
feine Religion mißfiel, ingleichen wegen ihres Als | daß er feinem Bruder fo viele Nerdrüßtichkeitn er ⸗ 
ters, das zum Kinder sgeugen untüchtig waͤre, und weckt hätte, und trat demſelben fein Recht aufCım- 
wegen anderer Hrfachen, von der Vollzühung fol | bray ab, in welcher Stadt noch FransöfilheSuni- 
her Heurath vielüble Folgerungen befürchtete, wor; | fon lag. Der catholiſchen Religion ift ereifrians 
über der Derzog aus Verdruß, den vonder Köniz | than.gervefen, welches er infonderheit bey Schlüfing 
ginempfangenen Ring, mit vielen Beſchwerden über | derer Hewathe-Tractaten in England gerviefen, nik 
die Unbeftändigfeit des weiblichen Geſchlechts, auf | ex denn auch bep feinem Aufenthalt in diefem Neid, 
die Erden warf, aber aud) alfofort wieder aufhub. | alle Tage in feinem Zimmer,in Gegenwart vieler Eng 
Gleichwohl hielt ihn die Königin, da er hierauf zus | Länder, Meſſe halten laffen. Town. d’ Avila sera 
ruͤck nach denen Niederlanden kehren wollte, bes | da. Mezeray. DanielT. VI. Rapim, Hill. d’ An- 
ftändig mit wiederhohften Werheiffungen auf, gab | giet. T.VI,Memoires de / Eroile T-L.4.AmehtT,L 
ihm auch, da ſie ihn endlich zuͤhen ließ, aufsneueges | de Nevers T. 1. 
wiſſe Verſicherung, daß ihre Vermaͤhlung noch Francifcus, Herzog in Pommern, war ein Sohn 
einftens volljogentwerbenfollte.: An. 1582. famer | Bogislai XIII den er mit feiner erfien Gemahlin Clara, 
wieder in die Niederlande an, und ward bald’dars | HerzogFrancifei zu Limeburg Tochter, geyuget, Et 
auf zu Antwerpen — — TO EER; und | murde-den 24. Merk an. 1577. geboren, und machte 
zu Gent zum Grafen von Slanderngecrönt. Allein | aliobald in feiner Jugend wegen feiner ungeninm 
vor der Zeit fiengen feine Sachen an immer ſchlim⸗ | Lribs,und Gemtith&:Bahen groffe Hoffnung vonfic, 
mer zu werden, daher er aus Verdruß über die gar Cr hielt ſich in feiner Jugend erfttich an dem Däns 
geringe Gewalt, die man ihm ließ, Daman ihn fcher;nachge andem chſiſchen, undende 
denen wichtigften Angelegenheiten nicht einmahl | lic) an feines Vaters Bruders, Joannis Friderici,Hof 
um Kath fragte, fich Durch die böfen Rathſchlaͤge zu Stettin auf. - An.ıs94:thater, umter Der Aufirht 
feiner Favoriten dahin verleiten ließ, daß er eine | feines Hofmeiſters Caſpar dlemmings, eine Reifenah 
unumfchrändte Macht haben wollte ſich auchnicht | Defterreich, Ungern und Italien , und im folgenden 
ſcheuete, denen Ständen zuzumuthen fe in Fall / Jahr nach Däncmaref, da er ſich bep der Eroring 
er ohne Kinder verftürhe , an Ftanckreich zu ers | des Königs Chriftiadi IV.befand, An. 1602. wurde 
geben; ja als man ihm dieſes abſchlug, ward ſo er mit Bewilligung feines Veiters Herzog Eaftınird, 
ar von denen feinigen ber nn ſich mit | der das Stift Camin beſaß, zum Coadiator erwähs 
men bey. fih_habenden Franzoͤſiſchen Troup⸗ —— deffen m 160%: erfolgtem Tod die 
pen auf eine Zeit derer meiſten Brabantiſchen | völlige Polleflion Befommen, und feine R nach 
und Flandriſchen Staͤdte zu chtigen. Als Coͤhun geleget woſelbſt r die Schlo ars⸗ 
fein die Sache ſchlug an denen meiſten Des | gejieret hat, Mierarlii Pommer / Land ib. an 
ten fehl, und er ſelbſt / nachdem er wuͤrcklich ei⸗ 1607. $.p. 12;an.1609.n.3.'p.26. Bes 
nes derer Stabts Thore zu en überfallen, | ev eine Reiſe nach Zeaiffe, Llefland und —9 
und ſchon einige 1000. Mann in Die rm Iaf- | da an. 1606. fein Bater mit Tode abgieng,mindeh 
fen, ward von denen Burgern mit groffem Veriuſt zus | das Amt und DIE Stadt Bütoro, durch einen aufaht 
ruͤck gefehlagen. An verfchiedenen andern Otten gieng | Jahr lang gerichteten InterimsMergleich, elagertw 
es denen (cinigen nicht beffer, und Die roenigen läge, ] ınet,da er desit Die groifchen Diefem Ant, and dem Po⸗ 
derer fie fich durch diefe oſigkeit noch bemeiſter·¶ niſchen Amte Mirkhau De Grengegrrunget 
ten, ala Dünkirchen, Dendermonde und Diymupden, | behlegte . Es wurden ihm auch zu felbiger Zeit vos 
muften fich kurtz Darauf an den Herzog von Parma er | dem Könige in Schweden Dienſte angetta⸗ 
geben. ; Mit demſelden ließ er ſich kurß hernach in ges | gen, Die eraber ausfehlug, weil er mit dem König it 
heime Handlungen ein, und verfprach,Die Niederlan, | Polen , auf welchen dieſe Kriegs» Rftungen lielten 
de, gegen Abtretung g wiſſer Pläge an denen Fran⸗ | micht zerfallen wollte. . ¶Vielmehr enſchioß er ſchaed 
göfifchyen Grentzen / im Stiche zu laffen. fein , ehe | eine Reife gu thuri, welche er anno 1607. antrat, und 
der Tractat zur Richtigkeit Bam, entdeckte der Printz erfkfich anden Kayferlichen Hof nach Prag, und dent 
von Dranien, der davon Nachricht bekommen, foldyes | ferner mach) denen Niederlanden, England, Shen 
denen Ständen , und da mufte dee Herzog zu Frieden | land und Franckreich gieng, Fam auch an. 1603: side 
feon, daß man ihn nebſt feinen Voͤlckern, ungehindert | lich wieder nad) Haufe, Mrerachi Pommer,band 
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2n.1607.n.5, p.12.legg. An. 1617. hielte er zum Ge⸗ 
dächtniß der Religions / Aenderung Lutheri, ein Zus 
bel⸗ Feſt. Mieraelins 1.c,an. 1617.0.3.p.66. Indem 
folgenden Zahre trat er an feines verftorbenen Bru⸗ 
ders Philippi Stelle die Regierung ju Stettin an,vers 
glich fich mit feinen übrigen Brüderninder Gůte und 


trat dem juͤngſten unterihnen, Virico, das Stift Car. 


min ab. Hierauf ließ er fich fehr angelegen ſeyn, Die 
Regierung wohl zu vertvalten, und nebft Kirchen und 
auch das gange Land in guten Stand zu 
fegen, weswegen er bey jederman 
—— * * .7t. Weil * 
igen nruhe angieng, hielte 
er webſt ſeinem Vetter, Herzog Philippo Julio, der zu 
Wulgaft refidirte, einen Conuent zu Wollin, md bes 
ſchloß das Land in guten Defenliong Stand zu fegen, 
welches auf dem General⸗Land⸗Tage zu Uckermůnde 
beftäfiget wurde. Er nahm ſich auch Des vertrieher 
nen Herogs von Curland Wilhelmi an, und ſchickte 
vor ihm Geandte nad) ‘Polen, Mieraeliis. c. anno 
1619.n.2.leqg. p. 77.leg. Endlich wurde er den zz, 
er — 1620. an RUM a —— 
it überfallen, daran er den 27. deffelbigen Mon 
feinen Gelſt aufgeben muſte. Mierselims 1.c.an.1620. 
2.4.5. P: 84. leg. eine Gemahlin war a 
eine Tochter des Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen, Chrittiani 
I. mit welcher er an. 1610, den 4. Merk das Beylager 
volzogen aber Feine Kinder gezeugt. Micraelius 1. c 
ad ann. 1670.n.2- P.30. ' 
S. Francifcus, fieS. Dionyfius a Ponte, Tom. VIL 
“vor 
r $ Eräncifous, ſiches Joannesab Amſterdamo. 
» $.Francifcus, fiehe S. Joannes Gayer. 
«8, Franeifeus, fiche S. Joannes a Zumurage, 
$. Franeifcus,fiebe S, Lamberrus Roelenueldus, 
- 5. Franeifcus, fieteS. Lucidus. . 
':&. Franeifcus, fiebe 5. Martinus a Guard, 
S. Francifcus, ſiche S. Nicolaus. 
S. Franciſeus ſiele 8 Petrus a S. Andrea, 
. Franeifeus, ſiehe S. Philippus. 
S.Francifeus, ſiele S. Richardus, 
S. Braoeilcus, ſiche $. Silueſter. 
S. Francifeus, fie S. Thomas. 
8. Francifcus, fidje S. Voislaus. 
“ ‚Francifeus, (Hossphr.) ein Neapolitaner aus S, 


Severino, wurde Bſchoff zu.Melfi den ır. Jun. 1437, | 


wohnte im folgender Fahre dem Concilio zu Ferrara 
bey, und ſtarb entich im Jahr 1450, Fgheliue ltal. 
Sscr. Tom. 1. p. 937. e 
x" Francifcus, (Probs) war in bothringen an. 1574. 
boten, und trat wieder feiner Eltern Willen in die 
Kope t IEſu 5 a rn — 
hie zu „vard hierauf Cangler Die 
Verf an Mouflon, und kam endlich, nachdem 
ww inDo&orem Tieologiae promouitt, nach Rheims. 
Er hat de Caufla Glutis infantum contra infanticidi- 
um Gebennenfe, ?ont a Mouffon 163: ing. Com- 
ment, in Pfalın. 18. ; Euerfionem Fidei Caluinianze 
ec, gefchrieben, ind iſt an. 1639.-geftorben. Man 


fagt, er ſey fo Erufo gerefen, daß er ungern mit einem: 


guen⸗ Zimmer geredet. mibe. 

Francilcus, ( Feannes) ein berühmter Doktor und 
Brofeffor Medicine zu Copenhagen, war in Juͤtland 
20. 2532. geboren, und ſtarb ın. 1584: Er hat nebſt 
einigen Gedichten , Propolitiones medicas de tempe- 
mmentis; ingleicen Typum veri et finceri amoris, 


beliebt war. 
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herausgegeben, und unterſchiedene Schriften von Ga- 
leno überfeßet. Freher, Möller, —— 
tholini de Script. Dan. p. 268. 

Francifcus, (Jo.) war zu S.Clou in der Franche. 
Comte 1582. geboren, und trat bey ertvachfenen Jah⸗ 
sen in Die Socierät JEſu. Cr lehrte die Phitofophie 
und Mathefin, war eine Zeit lang Praefe&us Studio- 
rum, und hernach Re£tor in untetichiedenenCollegiis, | 
biß eran. 166% ju Rennes mit Todeabgieng, “Erhat 
in Fransöfifcher Sprache eine Geographie, Rennes 
1652. in 8.5 eine Hydrographie,ib, 1653. in 4. zei 
Chronologie, ib. 1655. in4-5 deSphaera, ib, eod: h 
4. 5 de Infuxibus Siderum ib, 1660. in 4.5 und de ' 
Quantitate, Parie 1655. in 4. geſchtieben. Alegambe. 

Francifeus oder Francois, (Ren) fehrieb Eitay des 
merveilles de nature er des plus t 
Rouen 1622. 1644. in 4. Hyde, 

Francifeus Atbertus, ein Sohn des obengedachten 
Franeifeill. HerjogenvonSachfen»Baunburg und der 
Mariä, wurde den 13. Odl.an. 1598.aeboren. Nach⸗ 
dem er erwachſen, begab er fich inKanferliche Dien⸗ 
fte , die er aber bey angehendem 3ojahrigen Kriege 
verließ, und fich zu ber Schwediſchen Parteyfihlug. 
Hierauf wohnte eran. 1632. der Schlaht'hey Fügen 
bey, ee er aber in groffen Berdacht kam, als wenn 
er den König von Schweden gefödet ; gea-m-den e, 
nach einiger Bericht, einen alten Groll geheget ‚teil 
ihm berfelbe, Da er in feiner Jugend in en ge» 
weſen, wegen einiger Freyheit, die dem Könige nicht 
angejtanden eine Ohrfeige gegeben. Man bat bes 
fagten Verdacht unter andern darausseneifen toollen, 
weil er mit Wauenſtein und andern Kauferlichen Ges 
neralen in geoffer Vertraulichkeit gelebet, und ſich 
Furg vorher von dem Kapfer gebrauchen laffen, den» 
Ehurs Fürften von Sachſen von der Schwediſchen 
‘Partep abzuzühen, wie er denn auch fein mit dem Blus 
te des Könige — Kleid offt foll Haben zu zeigen 
pflegen, anderer Imftände, woraus man es fehltrflen 
tollen, zu geſchweigen. Diefes iñ gewiß daßer bald 
nach der Egon Schlacht Chur⸗ Gachfiſche Dienfte 


nobles_arlifices, 


: Jangenommen. Er ließ fich aber mit dern Kayferfichen 


General Walenftein in gar ‘genaue Framdfeha 

ein, fo daß manglaubt, er habean denen —— 
Auſchlaͤgen, deren man den Wallenſtein befehuldis 
get,auch Theit gehabt Dünnenhero, als er vondies 
em General nad) Regenfpurg zu dem Herjoge von 
Waimar, Bernhardo, geſchickt wurde und er eben im 
Růckwe war, gerieth er an eben dem⸗ 
felbigen Tage , an welchem Aallenftein zu Eger um. 
gebracht wurde, denen Kapferlichen in die Haͤnde, und 
wurde vonibnen nach Wien gebracht. Endlich aber 
fa er wiederum auf freyen Fuß, da er denn Kauferfie 
HeDienfte annahm. Hierauf wollte er annio 1642 
die Stadt Schweidnitz in Schlefien, die von dem Ges 
neral Koͤnigsmarck eingefchloffen war, entfegen , die 
Feinde aber wurden folches zu bald inne, dahero ſich 
der General Torftenfohn mit dem Königsmardt con. 
iungirfe fo, daß Denog Francifcus Albertus;ühne ſich 
in eine Schlacht einjulaffen, nice zurich weihunk.n 
te, toelche auch vor ihn fo-unglüicklich ablief , daß er 
nicht allein den fürgern zog‘, fondern auch ſchwerlich 
verwundet, und nebft vielen Generals, Perfonen ges 
fangen wurde, worauf er nach tvenig Tagen den gr. 
May an. 1642. zu Schroeidnig feinen Geſt aufgab, 
Seine Gemahlin war Chriftina Margaretha, Herjog 
Johann Hibrechte zu Mecklenburg Tochter, mit weis” 
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her er feine Kinder gejeuget. Pufena. deReb.Suec.IV.t nitionem ad omnesfratres cap. 37. ; Verbaad humi- 


$.63.XIV. $. 14.15. Spener Syll Schau⸗Buͤh ⸗ 
ne T II, Mhof Not. Proc. 1V..ıo. Beckmanns Hit. 


Des Fürftenth. Anhalt. Th. V. B. 1. c.8.$.10. p.59. 


Lucae Fůrſten⸗Saal p. 7 19. fegg- 

Francifeus de Altria, ein Juͤnger S. Perrf-Caelefüini, 
und Cardinal aus dem Drden derer Casleftiner, Dan 
begehet ſein Gedaͤchtniß den 4. Jun. 

Francifcus ab Arsgonia , ftarh vor dem 16. Seculo 
ju Brefcia, Alphonfus Betanzos an. 3466. in Wells 
Sudien,imd HelenaPuccia an.1320. ju Florentz. Sie 
waren aus dein Deden S. Francili. Es mwird.ihre 
Feyer den 20. Junü gehalten. 


5. Francilcus von Aftıle oder Aſſſũ, der berühmte 
Stifter des Francilcanew Ordens, wurde zu Afliß, eis 
wer Biſchoͤfflichen Stadt in dem HerogthumeSpole- 
to, ungefähr um Das Jahr 1 181. geboren, umd legte ſich 
in feiner Zugend auf die Kaufmannſchafft, welcher 
Profefhon auch fein Vater Petrus Bernardon zugethan 
war. Allein um das Jahr 1206. fand er bey fich eis 
nen hefftigen Trieb der ABelt abzufagen, und fich in den 

eiftlichen Stand zu begeben. Er fuchte alfo die Eins 
Fakt, und caſtehete feinen Leib.fo fehr, daß er davon 
eine gang elende Geftat befam. . Sein Vater war 
hiermit nicht zu Frieden , fondern bemühte ſich ihn mit 
der Schärffe von diefem Borfas abzu ůhen und ſchloß 
- ähninein Sxfängniß ein ; da er aber fahe, Daß er nichte 
damit ausrichtete, führte er ihn zu dem Bifchoffe von 
AMh, vor welchem er allen feinen väterlichen Gütern 
renunciten follte, welches Francilcusnicht allein willig 
that, fondern auch alfobald fine Kleider, undfogar das 
Hemde ausjog, und feinem Pater wiedergab. Er 
bekam bald viele Anhänger , die nach feinem Erempel 
eine freywillige Armuth über fich nahmen, wodurch er 
aufdie Gedancken gerieth, einen eigenen Drden zu ſtiff⸗ 
ten, weiches auch mit Genehmhaltung derer Paͤbſte 
geſchahe ie denn Innocentius III, auf dem Con- 
eilioEateranenfi an, x215. diefen Orden adprobitet,; 
Honoriusan. 1223. beftätiget, und die folgenden Paͤb⸗ 
ſte mit vielen Priuilegiis verfehen haben, fiche Frans 
ciſcaner ⸗ Orden, & wird auch berichtet, daB ihm 
EHriftusdie Narben feiner 5. Wunden angedruckt 
habe, ingleichen, daß er an. 1219. eine Reiſe nach Ori⸗ 
ent gethan, die Beiligen Derter zu befehen , da er denn 
auch) mit dem Sultan derer Saracenen geredet, und fich 
Semühet, denfelbigen zur chriftlichen Religion zu brins 
gen, weiches ihm aber nicht gelingen roollen. Deßs 
gleichen fol er auch nad) Spanien und Franckreich ges 
zeifet ſeyn, und dafelbft feinen Orden in Aufnahme zu 
bringen gefuchet haben. Er farb endlich nach feiner 
Zurucffuniit zu Aflıfi den 4, Odt.an, 1226. im 45. Fahr 
re feines Alters, und wurde von Gregorio IX. den 6, 
May an. 1230. unter die Zahl derer. heiligen gefegt. 
Bartholomacus de Piſa hat einen Tractat geſchrie⸗ 
ben unter dem Titel: Liber Conformitatum Vitae 
Francilciet Vitae Jeſu Chriſti. Dieſes Buch ſoll um 
das Jahr 1389. geſchrieben feyn, und hat Gelegenheit 
gegeben zu einer andern S : Alcoranus Franci- 
anorum, genannt ; #8 hat aber auch wieder dieſes 
Hienricus dedulius, ein niedeeländifcher Franciſca⸗ 
ner Mind an. 1607. eine Wiederlegung heraus ges 
geben, unter dem Titel: Apologeuicus aduerfus Alco= 
ranum Franeilcanorum pro libre conformitatum. 
m übrigen hat man auchS. Francileo unterſchiedene 

Schrifften, als Epiltolas lcdecim ad diuerfos ; admo- 


litatem, obedienriam et patieneiam inducentia ; opu= 
fculum de vera er perfetta laetitia undandere, melde 
zuerſt von P.Luca Wadingo zı Antwerpen 1623.in 
4, und hernach von Joanne de la Haye zu Paris anno 
1641. info). find heraus gegeben worden. Bomanen- 
tura in Vit. S. Francifcier Sedeliss in Commenur, 

| über ben Bonavencur, den er an. 1597. zu Antwerpeu 

1 herausgegeben. Trirhermins in Catal. Martyrol.äe- 
‚man. Bullarium. Antonius adding in Annal.mi- 
nor. T. I. Sedulii Hilt. Seraph. jan, ad ans, 
1208.leq. Browins, Raynaldus. Facobili BibL.Vn- 
briae. Bailes ViesdesSaints. Cave. Bayle, 

Francifeus d’Avila, Doctor Thealogiae und» 
nonicus zu Belmonte in Spanien , im 16. Sec, ſchrieh 
Figuras Bibliorum V. T. Conciones Qua: 
les ; Avifoschriftisnos, und in Italiaͤmſcher Spta ⸗ 
che Dialogos. Hendreich. 

Francifeus de Avila, ein Dominieaner-⸗ Mind in 
Spanien, that fich an Gelehrſamkeit vor anden weit 

| hervor, und ward in dem Collegio zu Pincia zumPro- 
fetfor Humanitarum ernennet. Als hernacyan. 1196. 

fein Vetter, Francifcus de Avila , Cardinal werden, 
nahm er ihn zu A a zu feinen Theologe 

‚und Tifehgenoffen, _ Er. ift mit ben der Diſputiuoa 
gervefen, welche unter Clemente VIL. jroifchen denen 
Dominicanern und Ignatisnern de diuinis auxiliis 9 
haltet worden, und hat an. 1599. felber einen Tratat 
davon gefchrieben. Erflarban.ısog. und hinterliß 
auffer erwähnten Tractat eine Diſſertation de Conteh 
fione per litteras ſiue per ingernuncium, Xchar 
Seript. O.P.T.II p.3533. « 

Francifcus de Avila, ein Jeſuite, gab an. 1622: 
Coͤln einen Tra&t, de Cenuris Eccleliafticis heran, 
Hendreich.  _ j ; 

‚Francifeus de Avila et Lago, Gouverneur juChii- 
pa in America, Mus Spanien, lebte anno 1659, und 
ſchrieb Nouellas : Replicas a las p:opofitionesde Ger. 
Bed anheher Tr. dela Ncblefa exemplificeda 
en el linage de Lugo heraus ben verſprochen g⸗ 
habt. Hendreich. — 

* Franeifcus a Baiona, ſiehe Claidius Reignaras, T. 

. pe 257. . 

Francifcus Berengarius, Ertz⸗Hiſchoff zu Erasau, 
fol an einer von denen Kegern enpfangenen Wunde 
geftorben ſeyn. Es iſt aber ein Jirthum, und hatnit 
kein Ertz Bifchoff zu Cracau Beengarius geheſſen. 
Er wird den 7. Jun. verehrer. . 

$. Francifcus Blancus, fiehe S, Pstrus Baprifta, 

$. FraneifcusBouolinus, aus Calabrien gebuͤrtig / 
ein Francifcaner,, mußte aberim x5, Jahrhundert den 
Maͤrtyrer / Tod über fich nehmen. Seine Feper if, 
. er BR vonSpoleto undvielen andern, 
2. Apr 

Franeiſeus von Bourbon, ra‘ von Vendoms, S. 
Paul-Converfan, etc. ein Sohn Joainis IL. Grafenden 
Vendome, tourde an, 1470.geboen. Er begleitet 
König Carolum VIII. indem Zug meh Neapolis, und 

wiederum in deffelben Nückreife nah Franckreich ber 
wieß feine Tapferkeit in der Schlicht bep Formovo, 
an. 1495. ftarb aber bald Darauf ir eben dieſem Jar 
te an einer Kranckheit zu Vercelli in 3. Od. DE 
feiner Gemahlin Maria von &upemturg, Gräfin bon$- 
Paul, zeugete er Carolum Herjog vn Vendome, Kö 
nigs Henrici IV, Groß, Bater ; - Erancifcum, deſa 
in dem gleich folgenden Articel fol geſacht ueber; = 


NZ Francied : 
geuicum, telchet Cardinal imd Ertz⸗ Biſchoff su 
Rheims worden, und andere. 

: Francifcus von Bourbon, Graf don $. dal, 
Chaumont, etc. Herzog von outeville, Go 
ee De Hine:und: Isle de-France, ein 

rafen von Vendome, wie Ge 
namen ae. dm an. 1491. den6, 
O&. geboren. gieng an. 1516. mit König 
pe 1, nee ran, un und ließ feine Tapferfeit in 
pr bar er von dem 

j zum m Nitter agen 
er fo die 8 Recke 
2 achm Mouzon und * 
Enz der — ——— gefangen, 

m o 

dig, kam nach Frandreich, und trat daſelbſt Die 
eines Gouverneurs von Dauphine 1726. 
* Hierauf kam er an, 1528. wieder zuruͤcke in 





fans ; dem ihn aber zu 
d = — ja * —— 

oldaten u 

—* ahl gefangen, und nicht eher als 


dem Cambreſiſchen —* auf freyen Fuß geſtel⸗ 
kt. Nachmahls diente er auch in dem Gavopis 
Besen: (a ee bat I Codanan 
A arau otignan 
—— 1545. Mit feiner Gemahlin 
Adriana, einereingigen Tochter Joannis,Herrnvor 
Eftouteville, weiches Haufes Namen und Wapen 
——— —— er on . 
Namens an. 
ve Exbenflarb, und —8* — 
fin erſt Joannis von Bourbon, Herzogs von En- 
gen ne Leonorivon Orleans, Herzogs von 
3 — du Beſlay Memoir. fonius. Sam- 
warth, 1: 
Francifeus von Bourbon, Graf von Anguien, 
Gouverneur von Hennegau, Piemont und Lan- 
e Sohn "Caroli von Bourbon; 
Se 3098 von Vendome, tar zu Chareau de laFere 
— 8* va eh 
e ſeiner Tapı an den Tag i 
nt. an. 1543. Die Armee und Slotteans 
vertraute, welche nebft deinen Tuͤrcken Nizza belas | 


Maypland, ‚ab warb Dafelbf Biss deswegen 


bey | Tapferfeitdem Kriegauf Diefer 


Beuncheus 


— um ſch zu erhohlen —5 
ins Leute, und zwar, wie einige melden, 
* et Cornelio Bentivoglio, et 
feinen Vorbewuſt, einen Kaflen aus dem de ıfter 
ein | aufden a, 1 abe ine — 
—— ihm Dig groͤſte 
etſchlug ds Bellay, Monmtluc. — re: ** 
enirt.Mexeray Thyanus II. Memoir. #EroileIV , 
Francifeus von Bourbon, Herzog von Möntpen= 
fier, war ein Sohn Ladouici von Bourbon.desans . 
dern, Herzogs von Montpenßer,erc, Den ermitfeis 
ner erſten Gemahlin Jacobina von Longwic gegeur 
gethatte, Erführte bey Leb-geiten feines Baters 
den Titel Printz Dauphin von Auvergne, befand. 


les ſich bey der Belagerung der Stadt Roucnan, 1562, 


und 7. Jaht hernach in denen Schlachten bey Jar⸗ 
nacund Moncontour, erwieß auch ſonſt bey vielem 
andern Gelegenheiten feine Tapferkeit; wieer dent 
an, 1574. das Commando in Dauphin6 
mieberlegen mufte, weil Catharina von Medicis, dit. 
denen ringen von Gebluͤte ohne dem nicht sind 
tar, beforgte, er mögte durch feineunverbr: 
eite zu geſchwinrd 
ein Ende machen. Dem Herzöge von Anjou, 
Francifco, führte er einen Succursin die Niederlan⸗ 
de zu, und befand ſich auch bey dem vergeblidyen Any 
ſchlage bes ‘Bringen auf Antwerpen, deneriebo 
aus allen Kräfften wiederrieth, als ihm der Pri 
felbigen auf der Brücke Purg vor. der Ausführung: 
entdeckte, fich auch, um feinen Theil daranzu haben, 
zuruͤck zog. Bey Henrico lil. war er auch gar wohl 
gelitten, ſo, daß ihn derſelbe an. 1580. zum Rictter 
derer Königlichen Orden machte, und als Amballa- 
deur nach England ſchickte, um des Herzogs von 
Anjou Heurath mit der Königin Eliffbech richtig zu 
machen. Nach jeiner 7 Wiederfunfft wohnte er Der 
Verſammlung deret Staͤnde zu Blois bey, and da 
die Ligiſtiſchen Unruhen angegaͤngen waten, hieite er 
es beitändig mit dem Koͤnige, und ſchlug in unter⸗ 
aaa Rer.contres Die Trouppen der Ligue im 
ouraine, Poictou und Normandiean. 1488. und. 
begleitere König Henricum zu der Belagerung der 
Stadt Paris, nachdem er vorher in Der Normandie 
bie fo genannten Gauriers, „ober das rebellifche 
Land Boldt uebiwinfert hatte. Nach Henricillk, 


hier dabey wegen derer fehlechren Aus ; Tode, hielte dr ſich m Koͤnig Henricum IV, demer 
alten auf Frantzoͤſſcher Seite und wegen ‚anfehnliche Dienfte feiftere, ſonderlich in ber Nor 


ve Zus 
am. m folgenden Fahre 

* Commando in Piemont, da 
Srane fen. bisher gar ſchlaͤfrig geführten 
Sup 2 er lebendig machte, und bie Kay 
ferlichen be Cerifoles aufs Haupt ſchlug, wier 
wohl er ſich — Sieges nicht recht gebrauchen 
konnte, ſondern bald darauf Befehl empfieng, mit 
dem gröften Theil der Armee juruͤck Frand: ' 
zeich zu kommen, weil foldhes Reich damahle auf 
- —— — Kayſer * Fr} in —5 
of im 

en * — en * und die 


— habe: Koͤ⸗ 
er den von de⸗ 


enden jun rintzen ſich mit Beſtir⸗ 
en ne nee — eine Luſt La 


—— urde ber * der das 
w 
ee der Graf von An; deresangriff, 
weil der * einigen Bortheif über jenen erhielt, 
— * da Arte der Graf von Anguien 
M Lee 1X, Thrik 


Caſtell ver⸗ 


end bey — 1 einige Verachtung 


mandie, in welcher Prodintz er Gouverneur ar, 
Ex 309 fie) endlich in der Belagerung von Rouen 
durch feine viele Bemühungen eine Kranckheit zu, 
MORE — icux den 4. Jun.an. 1592. jtarb, 
daer kaum so. Jaht alt war. Et hinterließ einen 
eintzigen Sohn Henricum ‚von, Bourbon, - derden 
!Zitel Printz von Dombesführte, und norh ben febr 
Zeiten feines Datersan. 1588, Das Gouverrie 


mentoonDauphinterhiel, Er rar ein eifriger 
—8 hen gu nd meynte es 
mit feinem Vaterlande auftichtig. Doc) fagt ta, 


daß er mehr Ehrli keit, Heikhafftigfeitund — 
als Verſtand beſeſſen, und dahero nicht alle Dahl 
ee Thuan. Mexeray, Davir 
Sammarthan, Matthaens, Chorier. 
Francifeus von Bourbön, Pring von Conti, Sou · 
verain von Chateau-Renard, etc, Ritter derer 
Königliben Orden, Gouverneur yon Auv 'e, 
Paris und Dial der jüngere Sohn Ludouicil, 
Mmum m Peine 


1651 FraneifcusBoze 


PringenssonCondd, murde den 19. Aug. 1558. 


geboren. Erbefandfid) 1577. bey der erſten Ver⸗ 
ſammlung derer Stände zu Blois, und an. 1580. 
gab ihm König "Henricus II den Ritter⸗Orden. 
Nach deſſen Tode an, 1589. wandte er ſich zu der 
Partey des Königs von Navarra, feines Vettern, 
md bervieß darauf in der Schlacht bey Ivryund bey 
andern Selegenheiten feine Tapferkeit; doch wur⸗ 
den ihm an. 1592, von bem Herzog von Mercoeur 
bey Craon in Bretagne eimge Trouppen ruiniret. 
Er flarb zuParisdenır. Aug.an, 1614, Er hat 
zwey Gemahlinnen gehabt, Joannem de Coeme 
und Aloyfiam Margarerham,eine Tochter Henrici, 
Herzogs von Guife, doch nur eine Tochter gezeuget/ 
die auch frühzeitig geftorben. ein natürlicher 
SohnNicolaus, genannt von Grammond, mar 
AbtzuS. Etienne zu BaflacinSaintonge, undflarb 
an.1648: Thuanus. Petr. Matthaeus, Meze- 
ray. Memoires de Sully, Samarth. Davila, 
ier. Imhöf Geneal. 

FrancifcusBozo, aus dem Orden S. Francifci, 
ftarban, 1540. zu Mantua. Er wird den 18. Jun, 
derehret. 

FrancifcusaCamerota, ftarban, 1614. zu Bur- 
gioinSicilien. Er wird dena29. April verehret. 

Francifcus deCardaillaco, fo zulegt Bifchoff zu 
Cahorsworden, undan. 1404. geſtorben iſt, des⸗ 
gleichen Bernardinus a Perfena, Hieronymus a 
Torregionfilio und Melchiades, eine Tertiaria, 
warenalleausdem Orden 8. Franeiſci. Es wird 
ihre Feyer den 23. Mertz gehalten. 

Francifcus Carolus, ein Sohn des obgemeldten 
$erjogs Francifei II. von Sachſen/ Lauenburg, und 
Mariae, Herzogs Julii zu Braunſchweig Tochter, 
mwurdeben2.Mayan, 1594. geboren. Beyents 
Fandenem 30. jührigen Kriege nahm er die Schwer 
diſche Partey an, nachdem er eine Zeitlang auch in 

ur⸗Saͤchſiſchẽ Kriegs-Dienftengeftanden,murde 
aber an. 1630. von — General Pappen⸗ 
heim mit ſeinen geworbenen Voͤlckern —— 
ertappet u.gefangen, und weil ſich ſein Bruder Au- 
guftus neutral verhielt, ſich auch feiner nicht anneh⸗ 
men wollte, muſte er in der Gefangenſchafft bleibẽ biß 
erfihentfeploß , die catholifche Religion anzunehs 
men, worauf er oͤffters nach Stalienreifete, und end⸗ 
lich an. 1669. ftarb. ine erfte Gemahlin war 
Agnes, Chur-Fürft Joann er u Branbens 
burg Tochter, Herzogs Philippi Ju ommern 
Wibe; die andere Catharina, Chur⸗Fuͤrſt Joann 
vigismundi gu Brandenburg Tochter, eften 
Bethlen Gaborẽ in Siebenbürgen Witbe; die drit⸗ 
te Eliſabeth, Gräfin von Mechow, iftophori 
Adolphi, Baron Teufels, Witbe. Brachelii Hiſt. 
“niuerf, IV, p. 215. 
hof Not. Proc. Car. 
Sec. 17.IV. Pufendorff deReb.Suec, II. 34. Lu- 
ese Fuͤrſten⸗Saal 715. : 

Francifcus von Bologna, ein Canoni- 
eusRegularis bey S. Saluatoris Kirche, ftarb an, 
1429. mitgroffem Ruhm ber Heiligkeit. Er wird 
den 27. May verehret. 

S. Francifcus Colis, ſiehe S. Bartholomaeus Ge- 
nedtaris, Tom.lll.p. 557. 

Francifeus Colmenarius , flarb um das Jahr 
1560. zu Guatimala in Weſt⸗Indien, und wird von 
denen dafigen Inwohnern, anderen Bekehrung er 


Spener.Syllog.p.785. Zm- | p 
oi M . Ecclef. | tohlim Leben, als nad) dem Tode Wundet gerhan 


S.Francifeus aCruce 1672 


mit ungemeinem Fleiſſe gearbeitet hatte, vor hei 
gehalten. Manfeyretihmden 24. April, vi 
— aCruce, ſiehe Amandus, Tom, I, 
p- 1643, R ; 
Francifcusa$. Cruce, von Padua gebürtig, do- 
eirte anfänglich Die Mafit zu Tarvißo, warher 
nad) CanonicuszuLoretto , und ftarban. 1556, 
Scardeöniss de antiquit, vrbis Patavii Lib. 2, 
— wert nr hf 
rancifeus, Fuͤrſt von Dietrichſtein, ſeht 
—— (Franeifeus guͤtſt von) Tom. Vil. 
P- 880. ſeq. ut 
B. Francifcus Dyrrachinus’, ein Minorit ju 
Oria inder Dioeces von Taranto in Ftalien, war u 
Durazzoin Griechenland geboren, und lebte von 
einer erften Jugend an zu Asfifi bey der FamlieS, 
raneifci , begab ſich nachgehends zu Oria in den 
Orden, lebtefehr heilig, that viele Wunder, und 
wurde nach ſeinem Tode in die Kirche Der Francis 
engen dafelbft begraben. Es ſchenet er 
abe etwa genen den Ausgang bes 14. Seculigeler 
bet. Manhältfeine Feyer den 17.May: 
Francifcus von Eſte, Herzog von Modena und 
Correggio, warein Sohn Alphonfi und Elitsbe 
thae von Savoyen, geboren an. 1610. Seinem 
Vater, ‚welcher ſich in den Capuciner⸗ Orden higw 
ben,folgre er an. 1629. inder Regierung, undführ 
te diefelbe mit groffer Klugheit. Gr erhielt von 
dem Kapferan. 1635. das Fuͤrſtenthum Correggio 
zugehen, worauf ernach Spanien gieng, unddw 
felbft von Philippo III, zum Vice-Re inCatalonien 
und Geueral des Oceani ernennet wurde. Nach⸗ 
mahls ſchlug er ſich aus Verdruß über des Span⸗ 
ſchen Hofes bezeigen gegen ihn zu denen Feinden des 
Haufes Defterreich, und befam erfllic) Die Charge 
eines Generals über die Trouppen dererin Jtalien 
wieder gedachtes Hauß vereinigte Fuͤtſten, und 
nad) Diefem Das Commando über die Frautöfidt 
Armee; babennunterihm an. 1650. Valenza it ⸗ 
obert worden. Er ftarb ben 13. Oct an, 1658. 
vonfeiner erften Gemahlin Maria, HerjogsRainutii 
von Parma Tochter, Alphonfum, Almericum, IG- 
bellam und Eleonoram, und von feiner dritten Ge⸗ 
mahlin Lucretia Barberini, Fuͤrſtin von Paleftrina, 
Rainaldum hinterlafjend. eine zweyte Gemah: 
lin war Vi&toria, der erftern Schweſter, undflarb 
ein Jaht nach dem Beylager an. 1649. Monrglat 
Memoir, T. I1.IV, 
Francifcusa Galifteo, tar um das Jahr 1570. 
wegen feiner Heiligkeit und ftrengen LebensArt in 
Caſtilien ſehr beruͤhmt. Man hältfeine Fepeeden 


19. Mertz $ 
Francifeusde Gatta, einLaicus, Ordinis Sers- 
hiei, ein Mann vonwunderfamen Gaben, fell 


haben, und umdas Jahr 1520, geftorbenfepn. © 
war vermuthlich ein Spanier. Man hält feine 
Feyer den 16, Febr. 

j — von Gonzaga, ſiehe Conzaga, Ro 
ICHS). 

Francifeus von Lothringen, Derzog von Guifeımd 
Aumale, $ürft von Joinville, Marquispon Mayenne 
Kitter des Königlichen Dedens, Pair, Ober, DV 
Meifter ——— und Ober Jagerne⸗ 
ſter von Franckteich, Gouverneur yon rn 


und Bsie, ere,der Ältefte Sohn Claudii, Gere? he 





1 
| 


163 |  Rrancifeus Praneifens 


Guile, und Antoni von Bourbom-Vepdome, war. an. 
1529. am 17. Febr. geboren, und führte bey feines 
Dates Leben den Titel eines Herzoos won Aumakk. 
Er bewieß feine Tapferkeit zu erft an. 1742, 'bey der’ 
innahme von Montmedi, hernach zu. 1543. bey dem 
von Landrecy, und ferner an.rs4q. bey der. 
heitigung von :S.Dizier. An. 1545. empfieng 
er bep der Belagerung von Boulogne eine Wunde; na⸗ 
he beym Üinge, davon er ſtts eine Narbe behaiten, 
und daher le Balafze genennt worden. Der König. 
Hlenricus II. der als Dauphimihn bereits ſehr hoch ger 
Halten, erwieß ſich, als er jur Regierung gekonnmen 
el 
1547 Aumale und Gouverne 
Daupfine, erhub auch ihm zu gefallen Die Landfeyafit 
Foinville einem Finßengum. ‚Er. befehügte biers 
Quf Meg gegen den Kayfer Carolin V. und nörbigte)] felbenunter Feiner andern Bedingung, als doß DM 
Denfelberidie Belagerung an. 1333. aufzuheben, ermich | uifenvom Hofe gefchaftwürden fiederkrgen wolite 
Nch aber gegemdie Kayferlichen Voͤlcker/ die diuch den "Der Herzog tieß fich endlich gefallen, Diefes einzuger 
groſſen Froſt auſſer Stand geſetzt worden zumntflühen, | hen, und begab fich wincklich auffeine Land Guter 
{ebegroßmüthig. An-ız54 erbielte. wüherdie Kapfer- ) allein wie der Peim bon Couderdas Qurfperchen von. ' 
chen bey kentygroſſe Vortheile, und-an. 1557. gieng | feiner Zeiten nicht erfüllen wollte, fand er ſich wi der 
ee nach Neapohs woſe oſter wenig aus richtete ‚aber | beyder Armecein.; Dr Herog von Guttenahtn in 
hernach Padft Paullo Nwieder die Spanier uhülfe | diefem Krieg Rouen md 'Bourgeseim,'nüthigte den 
Feros, und diefelben noͤthigte, dam Mabft einen vor. | Pringen aus der Gegend vom Paris purück zu jühen,, 
theilhafften Frieden zu verieihen : Imn eben dieſem chlug ihn an. 1462. im Decr dey Dreux, ihn 
Fahre ward er nach dem Verluſt der Sohacht bey d. auch ——— aber mit oller er⸗ 
Quentin nach Frame reich jurkc‘beruffen; erwe:biih | finntichen Grußmuth md Beſhebenen Dierauf 
nach ſeiner Wiederkehr ‚duch den Ruben feiiee Tha⸗ war Des.ferjogs Geronltaberinahlgeftiegen ; umdauf 
ten ingleichen durch das gute Vernehmen, rworinnen | fein Angeben ward die Belagerung von Orleans una 
ennrit der «Herzogin bon Valentineis ſtand, und durch ternommen. Es war auch ſchon mit diefer Stadt zum 
Nor „ welche fein Beudery der Cardinal went] äufferften gerathen y als der Dos an. 15%. am 
Lothringen, damahis in Haͤnden hafte, ein ſo 19,Febr-daer Abends ars denen Neoebeen zurück 
Anſehen, daß man ihm den Titel einer Vice- Regeben:] Fam, von einem jungen Edeimann aus Argouleme „ 
woine welchen er aber. nicht dienlich befand anzuneh / Jean de Mercy, gemeiniglich Poltror genannt, von 
men, ſondern ſich mit der Wuͤrde eines General· laeu· dem unter Portot ein beſonderer Articel Handelt, mit 
renhi Durch das gantze Fonigreith / degnirgen Heß »:) 3. vergiffteten Kugeln von hinten zu efchoffen vard> 
wobey jedoch allen Frangöfiichen Umerthanen gebör | worauferam ag. Febr. ftarb, nachdem ee.vorher bie 
ten ward, ihmebenalfp, wie den Koͤnige zu gehor⸗ reuet, Dafer den Krieg wieder die Hugenotten erregt, 
- en An.ıssg. entriß er in 6. Tagen dench Englänr. | und gerathen , mit ihnen e zu madyen. Sdo hat 
DernCalais, ud) hievanfGuifaraund Hantes, und der‘) er au aufden Tod Berte feinem Mörder vers 
nen Spaniern Thionvilte, Im Anfang von Fran« ¶ ziehen, gleichwie er einige Zeit vorher bep der Belage⸗ 
eifei Il Regierung hatte er undfein.RBruder, Der Car-.| vunghson Roueh ‚einen andern Menfehen, der mit gleis 
Sinal ‚alte Öersaltin Händen / weil aber iufonberheit | dem Vorhaben um ge gangen aber verrathen worden, 
der letztere derſelben vornemlich u llnterdruͤckung derer | ohne die geringfte Beſtraffung auf freven Fuß geſtelit 
ringen vom Geblitg, und derer veformirten mißs | gehabt. Seine Kmderaserhaben diefen Tod an dem 
hrauchte, und Die Groffen des Reichs: die Macht diefer | Haufe Coligny, welches nach des Poltror Borgeben, 
Heyden Brüder mit fchelen Augen anſahen, fo ward | Diefen Mord veranlaffet Haben folite , auf eine graufa« 
Der. Grund zuder Confpirarion' von Arribeife gelegt,die | me Weiſe gerochen. Es ’befaß diefer Herrungemeinen 
vornemlich auf den Lintergang derer Guiſen abzielte, | Verſtand und Tapferkeit, auch überhaupt alle Ei⸗ 
aber che fie bewerckſtelliget werden konnte, © genſchafften eines groſſen Helden, dabes war er große 
ward: Der Herzog von Giufe ward bey dieſer Gele⸗můthig befcheiden, aͤtig, und. füchte ſich jeder» 
heit in der ÜBürde eines General-Lieurenant de⸗ | mangefätliazu machen." Man hat angemerckt., daß; 
i 


1654 
heit noͤthiq, ſich an, 1561. mit dem Connerabie vun 
Mont moreney,unddem Marfchalvon S. Andre wie⸗ 
der feine Feinde imd die Reformirten, genau zu verel⸗ 
‚nigen, welche Bereinigung das Triamvirst genennt 
ward, fiehe Triumviran Das Jahr drauf emfernte 
erficheine Zeit lang vom Hofe, ward aber durch den 
König von Navarra, dem der Prinz von: Conde zu 
mächtig werden wollte, bald veranlaſſet wieder zuruͤck 
sufommen, da es ſich denn auf ſeiner Dieife mach Paris; 
in inem Staͤdtgen / Vally genannt, juteug, daß von 
deffen Beuten ein Tumult wieder Die Hagenotten, die 
daſelb ſt ihren Gottes» Dienjbfielten, erteget., und de⸗ 
ven viele erfhlagen wurden, toorauf Die Reformirte 
zn dazumahl hiernaͤchſt die Guiſen ſich nebſt dee: 
Peeſon des. Königs alle Gewalt im Reiche aufs neue 
bemächtigt, wůrck lich zu denen Waffen griff; und die⸗ 


































in der 
ſiehe Francileus U. Koͤnig von Franck⸗ | als nad) feine Verwundung ein Ofhcier ihm duch 
\ ein gewiſſes Mittel das Leben: unfehlbar zu erhalten, - 
verheiffen, er ſich gerweigert , folches zu geb rauchen⸗ 
weil beydeffenZubereitungeinige aberglaͤndiſche Wor⸗ 
be ea une, u vba ae 
ehleriſt Geit gew berſichern einige 
eſchicht⸗Schreiber, Babe fh u Maar feines 
Abfichten niemahls einiger unerlaubten oder nieder⸗ 
Coligny , ſich nunmehro angekgen ſeyn Fieffen den | trächtigen Mittei dedienet. Don feiner; Gemahlin 
Serzogvollendetuftürgen. Ob ſich nun gleich dere | und Kindern, fiehe den Geſchiechts ⸗ Articei Guice. 
de, auf ausdebcklicyem Königlichen Befehl, mit dem | Trwanes. da Bellay, Drvile. Aezerny, Daniel 
—— nn fo renden er ee 
m in, und der Herzog achtete zu icher⸗ |: Francifeushon bothtingen, Graf von Va ont, 
— YwinerkLexicil, Cheih, BETT ET wen 


9 

rg Als CarolusiX.den Thron beſtieg, ward fols 
he dem König in ich gegebenund das Anfehen 
des Her ogs von Guile, vor deſſan groſſer Macht ſich 
Die Königin Catharina zu fürchten anfieng, war auf 
ein Mahl fehr gefallen, daher der Prinz von Conde 
deſſen Tod derfeibekurg vor Frameitei AT. Abfterbem ja 
befürdern gefucht hatte, ingleichen der Admiral von 


war 


1655 Francifcus 


far der jtingfte Sohn Herzogs Carolitl, zu Lothrin⸗ 
genund — welchen ihm Claudia, Könige Henrici 
HLin Frankreich Tochter, an. 1572 den 27. Febr. ger 
horen hatte , wiewohl andere das Jaht 1571. ange, 
benwollen. An. 1591. begab er ſich, mit Einmillis 
ung feines Vaters, nach) Franckreich zu der Ligiſti⸗ 

fhen Parteh , wobey er 600. Lothringiſche Cüraſſier 
commandirte Anno 1599. verließ er Franckreich 
wieder / und begab ſich auf 5. Jahr in Venitianiiche 
Krieg: Dienfte ‚Da et denn die Charge eines Generals 
nebft einerjährlichen Penfonvon 17000. Cronen er⸗ 
hielle. Als hierauf an. 1606. ſich ein Krieg zwiſchen 
Paullo V. und gedachter Republic entſponnen, wollte 
ex fich zwar wieder den Pabſt gebrauchen laffen, tours 
de aber daran, durch feinen Vater, aus Ehrerbictumg 
gegen den Päbftiichen Stuhl verhindert. 2Beiler 
nun glaubte, Daß dieſes ſeiner Ehre Ju nahe gieng, fiel 
er aus Gram in eine gefaͤhrliche Krancfheit, Davon er 
aber toiederum genefen, als das Jahe hernach zwi⸗ 
fhen beyden Parteven Fricde deſchloſſen wurde. 
- Hierauf jerfiel eran. 1621. mit feinen Bruder dein 
roge Henrico, ſo fine Tochter Nicole m an Lu- 
douicum von Lotheingen + Prinzenzu Pfaltzburg vers 
mählte, und- Dadurch zugleich die Succeftion. in Dem 
Herogthum auf Denfelben bringen wollte, Darüber 
Francileusin Bapern entflühen muſte. Doch wurde 
die Sache endlich wieder in der Güte bepgeleget; 
Henricus feine Tochter des Franeifei Sohne, Carol 
en; hingegen Francifeus feine Tochter Hen- 


riertam ‚dem obgedachten Lurdouic6 non Bathringen, 
Er ſtarb ner aͤltern Bruͤder auf kein 
"ang ju machen hatte, ward er gleich im der yarteet 


inden von Pfaltzburg, beylegen laſſen. 
rd von feiner GemahlinChrittior, Gtaf Poulli 


— aus dem Hauſe 


Francifeus Lucas de Avila 


aller Drteneinegroffe Anzahl Spionen unterh 

und viele Gelegenheiten ausgekundichaffter * 
nen Feinden ſeines Königs und Ordens auch anent: 
fernten Orten Schaden zu thun,mwieerdennnodan 
eben dem Mörgen, da die 3 bey Dreux ſolt⸗ 
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gehalten werden, verfichere, Daß, fo fern er dabep 
uml ommen follte, ihn nichts mehrers gereuen wit⸗ 
deyals daß er nicht vorhero J einen auf Rhodis 
gefaften Anſchlag Ausführen Fonnte, von daft 
HlückhichemAusgang er ohne dem geringften Zroeifet 
voran wäre. Thwanus. Blauusdin huſt de 
Malte, aꝰ Avila. Brantomt. 

Eranciſeus Lueas de Avila, häfan.1634.bet 
dritten Theil vondes Gabr, Tellez Comoedien her 
ansgrgeben, — 

rancifeusLudouicus, Printz von Conty, fid 
Der; C u. Fr Aa he u 
RT Sr 

; Bräneifeus Ludouicus,. Chi ft von Man, 
Biſchoff von Wormsund Breßlau, ven E⸗ 
wangen und Hochmeiſter des: Teurfchen Ordens, 
ward den 24. julii 1664. zur Weilt geboren. Sin 
Vater war Philippus Willvelmus, Churfürt von 
hauſe Neuburg, und die Mutter 
Elifaberha Amalia, Land⸗Grafens Georgü Il, ven 
Heffen⸗Darmſtadt und Sophiae Eleonorae, ri 


* * von Chur-Sachfen Tochter, Et mar intn 
ri! 


sebenzehen leiblichen Geſchwiſtern das achre, und 


[1wusde, wie alle feine Brüder und Schiweftern, mit 


Weil er fich wegenfi 


groſſer Sorgfalt erzogen, 
Erb-Fürftenehum Huf 


zu Solms Erd-Tochter, Die bereits angeführten Kin« | yugend dem geifficyen Stande gerviedmer, Alsır 


der hinterlaſſend. Loyens Reb, geſt.a Lothariogiae 


Dueibus. 


keren, 
toniae von Bourbon, wurde an. 1534: 
April geboren; ; 
Francifco, Herzog von Guife, grof 
Beſchuͤtung der Stadt. Met und in ber 
bey Kenty ſehen. 


nur mit 4. Galeeren aus; rei 
geblich auf die Tuͤrcken getreuget, trieb ihn 


den Huth ſo weit, Daß er fich vor dem Hafen zu ſchoff su Bteßlau und roh 
— unddie Tuͤrcken zur Schlacht | wurde. An. —— @reiebesfede 
Galeeren mit der beſten 

Zürdifchen Mannſchafft beſetzt aufn loßgiengen, 
itigenGefechte, 

darinmen dem oberfte Gervalt an bande, und das Praclidiumeuf 


ausforderte.. Als nm6. 


kam esnahean dem Hafen zu einem 
welches bis in die Nacht waͤhrte, 


‚Sroß-Prior war eine Galeere in den Grund geboh⸗ 
ret ward, er aber hingegen 2. derer feindlichen in | Schleß Chron. 478. ſcqʒ p. 1901. 
eineandereeroberte, und biedrep | ward er Canonicuszu 
Als er daraufwieder ſchon in Mänfter, Lüttich und Olimüs gemefen. An, 
wurde er zum | 7688. wohnte er ber Churfürftl. Wahl zu Eoln ber, 


Grundrichtefe , eineC 
übrigen in Die Flucht jagte. 
zuruck nach Franckteich gefommen, 


i dem Beylager feiner aͤlteſten Schmefter Eleonore 


Magdalenae Therefiae mit bem Kayſer Leopoklo 


Francifensvon Lothringen, Ritter von Malte, den 14, Dec, 1676. zu wohnte woaret 

Groß-Prior und General derer Frantoͤſſchen Gar — er de 

ein Sohn Claudii von Lotheingenund An- ginalvon Heſſen, Durchdeffen Todes- Fall unter ew⸗ 

N 4; den 18ben dern das Bifthum Breßlau ledig wurde. Obmt 

Er fieg gleich feinem Bruder wohl an defien Stat fein Bruder , 

fe Tapferkeit in! Wolfgang George, erwaͤhlet wurde / foftarberde 

chlacht | kurtz darauf, und gab dadu 
Nachdem er zu Malta zum Ges | anunfern Printzen kam. 

neralberer&aleeren erwaͤhit worden lief erinfangs | älter den 19. Fahr, gleichwohl 

und als er einige Zeit ver | Recommendarion. bey dem Dom⸗Capite 

ein Hel: | tig, daß er den. 30, Jan. gebachten Fahre, zum 


er den 12. Jahr. An 1683. —8* Car 


Anlaß, daß die Reihe 
mahl ni 
Be 


eiffe 
und: Teutfchmeifters —— Cafpari von Amptin⸗ 


genzum Ober⸗H hums Ober 
und Nieder-Schlefien —— ch er die 





denen ſo genannten Fuͤrſten ⸗ Tagen erhielte Zu 
An. 1687, 


j, nachdem er besgleich 


General derer Galeeren biefes Königreichs ernen: | und war unterbenen 24. Canonieis ber einkist, Dr 


net. 


nach feiner Schtwefter Marine , ber. 


Sn ſolcher Wuͤrde führte er einige Zeit her⸗ 
nigin in 


rigen Ludouico Antonio 


feine Stimme dem 
euder,gab, An. 1690. 


von Neuburg , ſei 


Sdhonland, Hůiffs ⸗ Volcker zu. An 1562. wohn: | fein Vater melchem der aͤlteſte Bruder Spring Joaf 
Keetber Sohlacht bey Dreux bep. Als er nun da] Wilh. inder&hur —— Eimige Jahre drauf 


etbft den gangen Tag gefochten,und in einen heffti-| folgte demſelben fein anderer Bruder Luco! 
bunt: i worüber er ſich erfältet, | Antonius, der vor furgen zum Bifcpofzu&itich 
techen, woran er denfech- | wählt worden war ‚nach. Francifcus 


n Schweißgefonun 
überfielihn ein Seiten“ 


Ludouicus 


Ludouicus, 


en Merkim ag, Tahre.feines Alters feinen Geiſt / ward darauf an feine Stat ſo wohl den 12, jul. am. 
—S Man —— LITT > f e — „369% 


N 
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1694. zum Hochineifter des Teutſchen Ordens, als 
auch zum Bifchoff zu Worms und an. 1694. den 8 . 
Jun, Probſt zu Elwangen erwaͤhlet. An. 1695 . 
erhielt er ein Canonicat zu Mayntz und an. 1697. 
wurden ihm in Dem Frieden zu Ryswick Dir von 
Franckreich entzogenen Commenthereyen, und an⸗ 
dere jum Großmeiſterthum des Teutſchen Ordens 
und zum Biſthum Worms gehorigen Güter und 
Schloͤſſer reſtiruiret. 
Teutſchmeiſteriſchen und Fuͤrſtl. Wormſiſchen dan⸗ 


Franeiſeus Ludouieus 


de aufs neue von dem Einfalle derer Frantzoſen ͤber⸗ 
ſchwemmet, und durch Brandſchatzung und andere 


eindſeligkeiten gar jehr nritgenommen.An.1705. 
befkätigee ihn * Jofephus nach ang tretenet 
ng pi inder Ober⸗Lands⸗Hauptmanns Nhat · 
Sähtefen, wieerfich denn auch meiftens da⸗ 
bp, und ſonderlich — — aufgehalten. An. 
70gab er bey der Reihs-DVerfammlung zu Re 


venſpurg ein Memorial ein, in welchem er denjeni: 


en Schaden, der von.an, 1706 bis 1707. ſeinen 
rdens⸗Guͤtern in Francken durch den Rrieg zuge⸗ 
füger worden, auf 10555631. Goͤlden ſchaͤtte und 
um Indemnifation Anſuchung thate. Nicht lange 
darauf beſachte er das Schlangen · Bad, hatte aber 
den 17.Jul.das\nglück, daß er daſclbſt Jeuh gegen 
3. Uhr duch — von viertzg 
Mann unter dem Partey⸗Gaͤnger Kleinholds uͤrer⸗ 
fallen, und mit allen damahls im Bade befmdlichen 
Gäften gefangen mengeführet wurde. Sein Dbers 
Stallmeifter, Hert von Weſternach, wollte ihn 
zwar nebſt dem Mund⸗Schencken retten, ſie wurden 
aber bepdetod geſchoſſen. Nach geſchehenet Pluͤn⸗ 
derung derer Zimmer diengen fie mit denen geſan⸗ 
genen fort. Jedoch man hatte immittelſt uͤberall 
auf denen benachbarten Dötffern Lermen gemacht, 
und viele bemaffnete Bauern zufammen gebracht, 
welche fo glücklich waren, diefeindliche Partey yis 
{hen Rauenthal und Körterich Juumringen und fie 
unöthigen, das Gewehr nieberzulegenunz fich ges 
ngen zu geben, Neune davon waren etſchoſſen wor⸗ 
den, die übrigen 35..biß 36. Mann aber wurden 
mach Mayntz geführet. ae Geſtallt ge⸗ 
langten Die gefangenen gluͤcklich wieder zu ih⸗ 
rer Frepheit. An. 1710. den 5. Nou. wurde 
er zum Coadiutore und kuͤnfftigen Succellore des 
Eharfuͤrſtens Lotharüi Francilci zu Mayıg ermählt, 
toben er ſich gegen den Pabft, als er die Confirma- 
tion erhielte, verbindlich gemacht, fich an dasjenige, 
was Kayfer Joephusanno 1707. in dem Alt · Rand ⸗ 
ſtaͤdtiſchen Vergleiche mit der Cron Schweden rorgen 


“ der Evangelifchen Kirchen zu Breßlan, und fein Bru⸗ 


der.der Churfuͤrſt Joann Wilhelmpon Pfalg, indem 
Religions Meceß von an. 1705. verfprochen,, im ge⸗ 
tingften nicht zu kehren. An. ızrı.im April, jtarb 
Kanfer Jofephus, worauf ſein Bruder der bißherige 
König in Spanien, unter dem Namen Caroli VI. den 
Kapfer» Thron befticg. — Unfer Pring that darauf 
an. 1712. eine Reife zu ihm nach LBien , allıwo er ats 
ein ſehr naher Better des Kanfers, undanfehnlicher 
Reichs Fürit wohlaufgenommen und bewirthet wur⸗ 
de. Er hatte zum oͤfftern Die Ehre, mit feiner Frau 
Scdhweſter, der Kapferin Amalia zu fpeifen ; wie er fich 
denn um deßwillen freywillig des Rechts eines Faute. 
vils begeben , welches Die Teutfchen Deich» Fürften 
am Kanferlichen Hofe praetendiren, und ſich dadurch 
der Geſtallt infinuiget, daß er ohne Bedencken in der 


An, 1701. wurden feine’ 
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Tharge eines Ober⸗ Hauptmanns des Herzegthums 
Schleſien, ven 12. Merg deſſelb igen Zuhre: beikätl 
get werden. An. 1715. Int Dee. farb d.r Churfürft 
Corolus von Trier, woraufdie Canonici den 20, Febr, 
1715 zu einer neuen Wahl ſchritlen ind anſern Prin ⸗ 
tzen einmuͤthig an deſſen Stelle zum Ertz ⸗ Biſchoff und 
Chirr⸗Fin ſten erwählten. Der Graf von Fucho trug 
hierzu nicht wenig bey, als welcher den ir. bebr. vor⸗ 
her Als Kahſacher Geſandter daſelbſt angelangıt; 
und deſſen Perſon beſtens recommendirt hatie. Die 
Kayſccliche Hof hatte über dieſe Wahl eine nich ges 
ringe Frende, zumahl da bald darauf auch Die Pabſt⸗ 
lidye Dilpenkmon ankangte , daß dem neuen Churfuͤr⸗ 
ten erlaubt Yepnfolle, das Churfuͤrſt arhum Trier auf 
ſich ereignendem Fall mit dem von Mayng zu vertau⸗ 
ſchen. An. 1717. nahm er den Churfuͤrſt ichen Ti⸗ 
tel an, nachdem er ſich defjelben Higher deſtandig ent⸗ 
halten gehabt, "Es geſchahe ſolches den 24. ug. zu 
Neiße, date Dürc) feinen Ober / Hof⸗ Macſchau in 
der ‚inti Chambre dectsriren ließ, Daß er numnehro 
den Chur ſurſtlichen Titel führen würde, woraifvou.als 
len anwereuden Cavalerny der Öriftichkeit und Re⸗ 
gierung, die Gluͤckwuͤnſchungs Complmientin arge⸗ 
wwgt wurden. Anno 1728. Um Jurothat erxine Neiſe 
nach Wien, und im Febr nach Neuburg zů ſrinem 
Bruder, den Churfuͤrſten von Pfaltz, ven danaen er 
im May über Francfurt und Maynz nad Loblınp, 
und von dar in Oct, wieder ju jeinem Bruder nach He⸗ 
de'berg gieng. An. 1719. den 27. April nasın cr zu 
Trier die Huldigung ein, worauf er die Dir Haupt⸗ 
mannsChurgein Schlefin quiturte, welche der Kay 
fer fodann dem Grafen von Schaffgorfd, unter dem 
Hamen eines Ober⸗Amts⸗ Direclors ertheilte. Zu 
gleicher Zeit gieng die Rede, als ob derſelbe auf Rays 
| ferliche Vorſtellung den geiftlichen Stand verlaffen, 
und fich mit eimer Printzeßin von Heilen: Darmftadt 
| vermählen würde. Allein der Ausgang hat gewie⸗ 
ſen, daß es win ungegründctes Geruͤchte geweſen. An. 
| 3720. den 24, Dec. Jangte er in Begleitung des Prin⸗ 
dins von Heilen, Dasmftadt zu Breflau an, und nach⸗ 
| dem er einige Angelegenheiten daſelbſt beforgt,gieng er 
von dannan über beiptig wieder nach Augipurg, allıwo 
er fich mit feinem Bruder den Bifhoff , unterredite, 
und ſo dartn Die Reiſe nach feinen Churfürfklichen dan⸗ 
| denuber Mannheim fortjegte. An den Ejaarfchich, 
| te er den Baron von Waldeck, der in feinem Namen 
als Hochmeifters des Teutfchen Ordens, um Reitiru- 
tion dererjenigen Einkünffte anhalten follte, ſo Diefer 
Orden vor mehr als 200. Fahren in Finnland, Ejths 
land und Liefland zu genüffengehabt. Man hat aber 
von Feiner erwuͤnſchten Antwott etwas gehoͤren Im 
un. thater von Coblentz, als feiner ordentlichen Chur ⸗ 
! fürftlichen Refidentz , eine Reife in das Emſer⸗Bad, 
von Dannen aber, nach geendigter Eur, nad) Ell van⸗ 
| gen und Mannheim , wo er feinen Bruder den Chur⸗ 
Fuͤrſten von Pfalg befüchte,und von dar nad) Eyren« 
| beeititein und Coblentz, aliwo er in eine gefährliche 
Kranckheit fiel, von der ev aberbald roieder-gtucflich 
| genefen. An. 1722-Fieß er nicht nur die eingeriffenen 
Mauren der Stadt Trier wieder aufbauen, fondern 
auch die Vniuertirät in Anfehung des Studüi Juridiei® 
und Medici , und einer hierzu dienlichen öffentlichen 
Dibliothec , in mehreres Aufnehmen bringen. Die 
folgenden Jahre iſt nichts merckwuͤrdiges von ihn dor⸗ 
gefallen. Er hat fich bald in Breßlau, bald bey feis 
em Bruder u Mannheim, bald zu Coding und hr 
Nmmmm 3 ven, 
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tenbreitftein befunden. An. 1726. den 26..Aug. tief 
er durch den- Comthur ⸗Herrn des Te utſchen Drdens, 
den Freyherrn bon Knatoy Au Bien den Beytrit zu 
dem Wienerifchen AtiangTractate unterſchreiben. 
An. 1727. that ex eine Reiſe nach Mayntz / und hielte 
den 25. Noc mit ungemeiner Pracht daſelbſt feinen 
Einzug. Den 26. unterſchrieb und beſchwurer nebſt 
dem alten Churfüeften die Vnions ⸗ ie fo zwiſchen 
denen fämtlichen Rheiniſchen Ehurfiieiten gefehtojfen 
worden. An.ı728. denrr. O8. reiſete er nah Muͤn⸗ 
een zudem Ehurfürften von Bayern, alltoo er big 
den 19, eiusd.denen daſelbſt angeſtellten Luftbarteiten, 
als Opern, Comöbien, Turnieren, Feuerwercken, Car 
roufellen , Schrerin » Degen, Nedouten u: d. 9, beiw 
wohnte, und fo dann wieder in feine Refidentz kehrte. 
An. 1729. in der Vacht ʒwiſchen dem 29. und 30. Jan. 
farb der alte Chutfuͤrſt Lorhariu⸗ Francifeus von 
Mayntz, deſſen Coadiutor er wat. Weil er nun mit 
ber Bedingungdasu erwaͤhlt worden, daß er im Fall 
der Succeffion in Mayntz das Churfürftenthum reli. 
gniren follte, fo wunderte ſich all» Welt, daß er fo lange 
vergog, fich von Eobleng weguwenden / ind das Chürs 
fürftentyum Marntz in Beſiet zu nehmen. Es gieng 
bereits das Gerüchte, als wollte er beyde Churfuͤrſten⸗ 
thtmer zugleich befiegen. Weil aber folches im Ro⸗ 
mifchen Reiche niemahls Stat gefunden, ſo kam eine 
Schrifft heraus, darinnen die Frage erörtert worden: 


Francilcus Ludouicus 


Sp einChurfünft 2.Chuafinftenthümer zugleich beſietzen 


Eönne Andere die dieſes nicht vermutheten,qaben vor, 
Daß Vermoͤge eines gewiſſenstatuu das Dom ⸗Capitel 
zu Mayntz, wenn auch gleich ein Coadiutor vorhanden 
wäre, die Negierung eine Zeitlang führen müfte ; wie⸗ 
der andere haben fich eingebildet, ea ſey der Shurfürft 
aefonnen gervefen, ſich zu vermählen, daher er die Chur⸗ 
Winde von Mayng nicht annehmen koͤnnen. Alles 
ne ale diefe Muthmaſſungen find ungegruͤndet gewe⸗ 
fen. Dem den 6. April deſſelbigen Jahres hielte der⸗ 
felbe zu Mayntz feinen follemnen Einzug, und nahm 
fo denn von dem Churfürftenthum und Regierung mit 
geroöhnlichen Cerimonien Beſietz. Er hai denen meis 
{ten Miniftris und Bedienten des vorigen Churfuͤr⸗ 
ftens ihre Dimiffion gegeben, und dagegen Die alten, 
die erals Churfürft zu Trier gehabt; behalten. Son 
derlich haben fich in feinen Gefolge bey feiner Ankunfit 
befunden, der Oberft-Hofmeifter von Stein, Der O⸗ 
berft-Cimmerer von Salfenhofen, der Oberſi ⸗ Stall⸗ 
meifter, Baron von Grofchlag, die Cammer- Herren 
Waren von Nibder ‚Baron von Schönen, Dberfter 
von der Guarde, Baron von Wolfseck, Baron von 
Sickingen, ʒwey Baronen von Waltersdorff/ der Graf 
bon Baſſenheim, der Marquis von Augelorti, und der 
Baron von Harthaufen , ferner fein Beicht- Vater 
md Hofs Prediger, der Cangler von Beringer und 
zroey Leib · Mediei von Forſter und Ledergerber. Mit 
dem Thurfürftenthum Mayng erhielte er zualeich 
das Dire&orium auf dem Reichs + Tage zu Re 
genfpurgund das Ertz⸗ Cansler Amt durch Germa- 
nien, Er’ gerieth abet gleich zu Anfange diefer We⸗ 
gen mit Chur⸗Sadſen in einige Zwiſtigkeiten, weil 
er wieder die, währender Vacantz on Chur Sach⸗ 
fen gefchehene, Derwaltung des Reiche Diredto- 
rii eine (chrifftliche Vorftelung that, woruͤber der 
Königliche Poiniſche und Chur » Saͤchſiſche Hof 
groffes Miftalten bezeugte, und eine nachdruͤckli⸗ 
che Antwort daaauf zu Megenfpurg ad Protocol- 
lum bringen ließ. Mit dem Könige geriech er gleich» 
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falls in eittige Itrungen, weil er in ber neuen Bol 
macht, die er dembifherigen ie 
vial-Gefandten, Baron von Ötten,'ertheilte, ſich 
den Titel eines Admihiftratoris des Hochmeillers 
ehums in Preuffen beygelegt. Hierwleder ſaheſich 
der König genöthiget, nachdrücklich zu protelti- 
ren und dadurch alle Competentia feyerlichſt zu 
referuiren. Allein anfer Churfürft Fam mit einer 
Gegen: Proteftätion darwider ein. Chur 
fürft hiefte ſich nicht lange zu Mayntz auf, fondern 
that im Herbft eine Reife nad) feinem geliebtefter 
Brehlau /allwo ſich zu Ende des Octobr. Der Graf 
von Kuffſtein bey ihm einfand, der ihm Im? 
des Kayfers das Verfahren derer Seviliſchen 
Allüirten vorftellen und dahin zu bewegen ſüchen 
muſte, daß ſich das geſamte Reich Teutſch⸗ pa- 
triotiſch entſchluͤſſen moͤgte, dem Kayſer bepeinen 
erfolgten Angriff mıt geſamter Hand vertheidigen 
zu heiffen, Er vermittelte hierauf an. 1730. im 
May eine Zufammenkunfft derer 5. adloeürten 
Greiße als des Chur ⸗Rheiniſchen, Oeſterreichſchen 
raͤnckiſchen, Schtwäbifchen ‚und Ober + Rheins 
fehen, die den 9: May zu Francfurt am Mapn ihren 
Anfang nahm. Es ward auf foldyer unter andern 
befcyloffen, ‘die Adfociationg + Trouppen um ein 
gut Theil zu vermehren, und dem Kayſer im Fal 
der Noch damit Huͤlffe zu leiſten. Anno 1731 
den 6. Sept. fand ſich ber Churfürft in Bien 
ein, und ward von dem Kanfer und feinen gan⸗ 
gen Hofe mit groffen Ehren + Begeugungen aufge’ 
Nımmen, auch die pe} Zeit über, da er fich ir 
Wien aufgehalten, auf alle erfinmliche Weifedi- 
vertirt. Den 4. O&. reiſte er von dar toiehtt ab 
und begab ſich nach Schtefien in fein Hoch» Stift 
und Fürftenthum Breßlau. Das vornehmite, was 
waͤhrend ſeinet Amoefenheit in Wien tractiti wor⸗ 
ben, betrifft Die Sandtionem Pragmaticam wegen 
der Defterreichifchen Succellion,  Uie nun dem 
Kayfer viel dran gelegen war, daß ſolche don dem 
Reich garantirt wuͤrde, fo konnte der Ehurfürftvort 
Maynk als Director auf denen Reichs⸗Tagen nd 
wuͤrckucher Ert Gansler aller Dings hiertu del 
beptragen. Und das that auch unfer Churfürf, 
als einnaher Anverwandter des Kanfers ‚Daher 
auch derfelbe gegen ihn gar befonders verbindich 
ergeigte. In dieſem 1732. Jahre fand ſich det der 
vog von Lothringen bey ihm in Schlefieneid, nach⸗ 
dem er feine Reiſe nach Holland , England, Nieder 
Sachſen und die Marek Brandenburg vollendet, 
Er ward von ihm mit vieler- Hochachtung aufge 
nommen, auch bey feinem Abſchiede mit einem fofl 
baren Degen beſchenckt, wobey er fich dieſer Werte 
bedienet:: Es mögten Sr. Hoheit damit die 
Ehre der Teutſchen Nation vercheidigen, 
und deren Ruhm unterflügen und veriichr 
ten helffen Er bat ihn, er mögte geruhen, auf 
fünfftiges Jahr gegen den Monath Juliinach Bits 
fau wieder zufommen, wenn er als denn wegen des 
Biſihums Breslau, dem er go. Jahr horgeſteu 
den, weil der Kayſer felbft dem Chur > Fürften, da 
er das legte Mahl in Wien getvefen, jugeſagt u 
ben folt, ſich ben folchemn Jubilaeo in Perſon eintt 
den, und daffelbe mit feyren helffen. Alein, mat 
(ange nad) des Her zogs Abreife üiberfiel den Ehurs 
fünften plöglich ein Schlag» Stuß, der ihn der & 
ſialit ruͤhrte, daß ernach wenig Tagen in — 
W 





| 


1661 Francilcus aMagdalent ¶ kraneiſeus Maria L,_ 


Imifchendem 18. u. 19. April. dieſes Jahrs das zeit ⸗ 
; * gejegnete, nachdem er ſein After auf 63. Jahr 
gebracht und nicht viel Über 2. Jahr als Churfürft 
‚von Mayngregieret. Von feinen vielen Geſchwi⸗ 
“fern lebt niemand weiter als 1) Carolus Philip- 


Churfuͤrſt von der 2) Alexander Si- 
Withofrubhglpng; 3) MarinAn- 
na, verwitbete Königin von ien, und 4)Do- 


rothea, 8 verwitbete ogin von Parma. 
Er hat vor feinem Ende verordnet, daß fein Coͤr⸗ 

“per nicht „ fondernohne&epränge mit dies 

1 (hledten Graͤbſchrifft zu Breßlau in feine neus 

j ger Tapelle begraben werben follte : Hiet liegt 

anciſtus Ludowicus, ein Sünder. 

. “  Francifcusa lena, Sebaftianus a S. Ma- 
ria, und Elvira’ a Villa - Sicca, in Spanien, mas 
"ten dem Orden 8. Francifei jugethan. Man bes 
"geher ihre Feyer den 7. April. . 
hu Drdens Vrepfigter General” Ian hät 
' er s Ordens dreyßigſter . Dan 
feine Feyer den 22. Jan. 

* Francifcus Maria I, von Rovere, Herzog von 
‘Vrbino,warein Sohn Joannisuon Rovere, Ders 
ga ven Sora und Sinigaglia, und Joannae auß 
em ie Montefeltro. “Seiner Mutter Brus 
der, Guido Vbaldus, Herjog von Vrbino, nahm 
ihn ‚weil er felbft Feine Kinder hatte, an Sohns 
Stat an, und alfo folgte er demfelben an, 1508. 
in der Regierung, und brachte das Herzogthum 
an das Hau Rovere, Seines Vaters Bruder 
war. Pabft JuliusII, welcher ihnzum Gouverneur 
von Kom, und hernad zum General der Kirche. 
machte,alsan. 1509. der Krieg wieder die Venetia⸗ 
ner angieng, u. folgends,da fi) der Pabft mir dieſen 
verglichen,twieder ben Herzoͤg von Ferrara und feine 
Bundsgenoffen, die Frangofen geführt ward. Es 
un aber dabep nicht aler Dings nach des Pabſis 
filfen, der war offt feinen Generalen befahl, eine 

Schlacht zu wagen, twelches aber ber Herzog von 

Vrbino niemahis that. Die geöfte Hinderung des 

ver Paͤbſtlichen Angelegenheiten entftund von der 

tineinigfeit (wifhen dem Herzog und dem Cardi- 
nal von Pavia, der als Vice- Legat bey ber Armee 
war. Die gienge foweit, daß der Herzogben Car- 
dinal , roeilerihn vor einen Verräther hielt, dereinſt 
auf Ki eit — —X een vor Bw 
a rte, da ſich iedo elbe leicht entfchu 

Kr „und in poriger Sera 9 aber an, 

ergi 


asıı. Bononien an bie Feinde und der 
Herzog mit der Päbftlichen Armee denenſelben aus 
dem ege gehen mufte,, von welchem Unglück er 
Die Schuld demCardinal beymaß‚toeilberfelbe bie 
Stadt, in der er als Legat commarkiren ſollte 
bey derer Frangofen Anfunfft ehe ergrimme · 
te Der Heriog daruͤber der Geſtallt baß erden Cars 
Dinaf Fur darauf zu Ravenna aufdeı mit ei 
ner Hand ermordete. Ob nun wohl der ber 
dieſe That hefftig erzörnet war nahmer doch balb 
— als er in eine toͤdliche Kranckheit gefallen; 
en Sepote wieder zu Gnaden an. Jedoch hatteer 
Commando derer Paͤbſtlichen Voͤlcker bey der 
Fo egung des Kriegs nichtmehr, entweder ‚weil 
h olches der Pabft nicht geben, ober er felbft 
Eee lkapenı Sinn mil Opann vo Ir Ar 
lichen Bindniff;s mit ien bey e 
—— nicht chen wollte, Mheender Bet — — 


" Prancifeui Maria. "1662 
mit Denen Frangofen wieder feinen Vetter geheline 
Anfchläge gemacht , und durch fein Band-Vulcf den.n 
Pähftichen Soldaten, ſo aus der Schlacht vor Rı- 
venna flohen, haben anflauren faffın. Nichts defto 
weniger bof er dem Pabſte nach dem Verluſt bemeld» 
ter Schlacht eine änfehntiche Huͤlffe an, erhielt auch 
von neue m ein Commando , brachte Bongnien wieder 
unter Paͤbſtliche Botmaͤßigkeit/ und half die Frangos 
fen aus Stalien vertreiben. - Unter Leone X. Anderte 
fich der Zuftand re gersaltig ; denner reitzte 
den Pabſt gegen fich, indem er nicht unter deffen Ne⸗ 
poten Laurentio von Medicis ſtehen wollte, und fo gar 
feine Voͤlcker von der Paͤbſtlichen Armee abioa, audy 
hernach König Franeifcum wieder Leonem auıfiukrins 
gen füchte, Dahero Denn der Pabſt bey dem Vertrage, 
den ermit dieſem Könige än. 1515. aufricjtcke, fich HE 
abſonderlich ausdunge, daß er Ihm den Herzog von 
Vrbino zu unterdrücken behitfflich ſeyn, oder wenigs 
ftens das Werck nicht hindern follte. Dieſe mnach 
ward der Herzog noch in ſelbigem Fahre ängegriffeh, 
und weit er nicht im Stande mar, fich zu vertheidigen, 
gezwungen, mit feiner gangen Famiſie ady Mincua 
zu flühen, worauf die Päditichenin wenid Fägen das 
gange dand einnahtnen, welches L=o dem opgedachten 
Laurentio, feinem Pepoten; zur Lehngab." An.ızi7. 
bieng jwar F rancilcus Maria die Voͤſcker, welche nach 
dein Frieden zwiſch · n dem Kayſer und Denen Ven tia⸗ 
nern nach Haufe zůhen follten, an ficy, umd kam niit 
denenfelben denen Paͤbſtlichen fo gefchteitid: ber den 
8, daß er ſein Land meiſtens wieder eindahın, in 
elde Meifter blieb, Die andern Päbfttichen Provins 
gien, ger ıltig beunrubigte, und ſich bey ſeigem Seren 
in ſolch An’ehen fegte, daß die darunter ftehende pas 
nier einige von ihren vornehmften Officirern, Die wies 
der ihn einen Anfchlag gemacht, Durch Die Spixff: jage 
ten. Allein, weil ce weder Geld roch G.fhüke hate 
te, folglich nicht hoffen kounte, den Krieg in die Qinge 
mit Vertheil zu führen; ——— weil Franckreich 
und Soanien dem 38 e betzuſtehen anfiengin;, 
muſte er es endlich geſchehen laſſen, daß frihe Beier 
mit dem Pabſte einen Beraleich traffen, und ihn der 
Geftalie mit ein chleſſen, daß er des Bahn-8 emledi. 
get werden, und die Frehheit hahen folke, ſch mit is 
nem Hauß⸗ Rath / Bibtiother, Geſchuͤt und Familie 
ficher nach Mantus zu begeben PepdiefrGelegene 
hat ihm der König in Spanien dem Pabft zu ac» 
allen fein Herrogthum Sora ing Deapolitanifchen ein, 
geogen. So bald als Leo’ X. ted tar‘, brachte er 
durch Hüfffe feiner Freunde an. 1522. wieder ein Fleis 
nes Heer zufannnen , durch welches er ſich toährender. 
Ledigkeit Des Päbftlichen Stuhls ſein Land wieder uns. 
tertoürffig machte, und Leonis Yrachfofger, Adrisnus 
VI. beftätigte ihn in dem Befleg deffelpen'äano 15235. 
durch einen befondern Vertrag. Zn —— r 
"machten ihn die Venetianer zum General‘ Ar 


eige | mee, mit welcher er auch an. 1524.’ zu deren Kävferlis 


! hen ſtieß / denen Frangofen unter Bonniver Auf di 
Leib gehen haiff, und Ladi einnahm. Ehen — 
Commando häite er aud) a. 1526. umd die folgende 
uhre, d DDR Franckreich, Venedig Und andere 

: Staliäni tgaten toieder den Kayſet in Bündnig 
etreten waren. Ob er nun gleich nur die Veneriänifchen 
oͤlcker unter ſich hatte, voar doch fein Anfchın überall 
fo groß, daß alles nach feinem Buradhtenbipter gan, 
= Armee eingerichtit ward. Allein er that in dies 
Feldjägenmichtfrons er konnte/ hieß Hiel Vortheile 
mit 





a66z Franeifeus di Napoli PrancifousT; 


mit Fleiß denen Haͤnden — 
Theils feihe Sachen vor „ Die zum . 
Wercke nichts dienten, und gab überal fo viel 
zu erkennen, daß er nicht recht anzubeifjen begehre, 
1vie man ihm denn ausdrücklich Schuld giebet, DaB 
ar den Zug derer Kauferlichen auf Rom mehr befürs 
Dert, als zu hindern gefucht. Die Benetianer waren 
Auch einsmahls gand mißtrauiſch auf ihn worden, und 
Yiektenfeine Bemahlın und Sohn gleichfam gefangen, 
zoierwohl ſie ihn bald alles Verdachts entlicffen, undda 


aus 
die 


"er aus Derdeuß das Commando niederlegte , ihn mit 


weit effern Bedingungen, als er vorher gehabt, ſolches 
nieder anzunehmen bewogen. Man meynt auch, € 


: Habe ju dergleichen Verfahren von der Republic feibft, 


x 


‚ voriven Landois zu 


Die derm Pabft nicht getrauet, und mehr zutiberflüfig:e | 


nahm meiſten 


Frandiltus Orselus S.Francifcus de Paula 1664 


verfahe, Bam es zu einem Kriege, welcher aber vordie 
Herjoge von Bretagne und Orleans unglůcklich tief, im 
dem der erſte faft feines gangenfandes beraubet,der am 
dere aber an. i488 in acht bey S.AubinduCor- 
mier gefangen wurde, Der Graf entfegte noch mal 
em Glück Nantes, woraufendlich —— 
dem Herzog von Bretogne und König Carolo VII, 


folgte ; weilaberder bald hernach ſtarb i 
der Krieg — 
den Graf nnebſt dem Herzoge vonOrſe ans mit dem 
fe auszuföhnen. Denn toeilder König die Erbin ponkre« 


tagne ‚die fich ſchon mit dem Nömifchen König Mari, 
miliano perfprochen, zuheurathen füchte, bote ihm der 
Graf feine Dienſte hierzu an mit dem Bediungdaß de 
Herjog von Orleans auffi te geſtelet ers 





als neuen Händehn geneigt gervelen, Bes | den. Diefes that ber. König, der. Graf gleichfalls 
fchl gehabt / wiewohl feiches aus) viele feinem Haſſe feinem Verſprechen hachk am/ umd.nebft dem Pri 
gegen das Medichifepe Dauf, aus weichem der Vatſt von Ocanien Joanne II. Die zum glücklichen 
awar,beymeffen. Alsan. 1529. der Friede erfolgte,noard | de brachte ; aber noch vor Der völligen 


er in defelbennamentlich mit eingefchlofien, und hat 
an. 1532. Des Kapfers Angelegenheiten bey denn Ve⸗ 
netianern unterftütet. Er blieb auch ferner in Vene⸗ 
sianifhen Dienften, biß an feinem an. 15 38. erfolgten 
od, wodcher durch Gifft, den ihm fein‘B.:rbierbege: 
dracht/ [ON fepn befördert worden. Cr war einhigiger 
und unermüdeter Derr,und hat den Ruhm, dah er einer 
derer gröften Generalen feiner Zeit geweſen. Die Rc- 
publie Venedig hat ihn eine Bild » Säule zu Pferd 
von Erg wollen fegen laffen , ift aber Durch die nach fol⸗ 
genden unruhigen Zeiten daran gehindert worden. Bon 
feiner Semablinaus dem Haufe Gonzaga,hat er auffer 
einigen Töchtern,z. Söhne binterlaffen,Guidobalduin, 
der das —— Vrbino befommen, und Julium, 
Herjog von Sora, der hernach Cardinal worden,umdan. 
1578. geftorben. Sanfvino Famil. ltal. Guicciardinu 
Hiftor. VIIL feg. P. Daniel Hiſt. de France T. Il. IN. 


Fonins. 

Franci(cus di Napoli, ein Minorit aus TerradiLe- 
voro,gab an. 1646. Catalogum Miniftrorum genera- 
lium Ordinis minimorum $. P. N. Francikei heraus. 
Toppi. 

ii Nauarienfis,ausdem Orden S. Francilei, 


ein vorteeflicher Prediger, ftarb um das Jahr 1460. 


Man Feyer den 29. April. 
— Nicolaus, fiehe Nicolaus Franeiſeus. 


Francifeus Orapaflanus, ein bortreflicher ‘Prediger 
in Weſi⸗Indien / um das Jahr 1540. Dan halt 
Gine Feher den 25. April. 

FrancifeusT.ponOrleans,BrafponLonguevilleund 
Dunois ein Sohn Joannis, deserften Stamm Baters 


Longueville,mar einer von denen vornehm⸗ 
von Orleans, Ludouici 


ften Bartitanen des Heriogs 


Feines Vetter, als foldheran. 1484. ünter mährender 
Sinderjägrigkeit des Königs in Franckreich, Caroli 
ihm ſich andes Herzogs — — — 
i an ogs von rancilci II. Fa 
halten , wieder den der Adel des 
Bandes den Frangöfifchen Hof zu Huͤlffe geruffen hats 
echen, am der 


VIIL wieder die Regenten 


te; daer aber an dem war öffentlich zu br 


Hofdem Herjeg vonOrleans 
dem Haufe Orleans zuftändig war, ind Exfilium gehen 
Er brachte es 
wourde,nach Dauphine zu Fommen ; 
‚giengendie iatriguen DON neuem AD, und 


bey Zeiten auf den Hals, 
yndder Grafpon Dunois mufte nach Afti in Stalien,fo 
a ehieberbahin, DaBihm erlaubt |\den peifen, an deren &tat,Oel gebauhtnäty 
fo bald er da war, d 
ehe man ſichs den 23. Jul an. 1506. adprobittt. 


des. Hrurathe-Contraisan, 1491. mit Tode hgieng, 
zu geoffem Leidweſen des Hofes, wegen feines grfjen 
Verſtandes und feiner Tapferkeit. Seine Naht 
men fiche unter Longueville. Daniel T. U. p 1456 
1477-1485: 1496- 1523-1533: 0. vo zum 
—— telius, ein Francilcaner und Bel 
des Blaubens, war um das Jahr 1595. berühmt 
Manbegehet feine Fever den 24. Merk. u u 
S.Francifcus de Paula, Stiffter Des Otden d⸗ 
ver Minimorum oder derer minjten Brüder, mat 
geboren ben 27. Mer an. 141€. zu Paula, einem 
S dörlein in Calabrien, davon er den Zunamen de⸗ 
kommen. Seine Eltern waren Jacob Martorillo 
und Vienna de Fufcado, beydevon ſchlechtem der 
fommen und Vermoͤgen, welche ihn bald dem heil⸗ 
aen Francifco Seraphicoverfobten. In dem in. 
Jahre ſeines Alters nahm er den Habit dieſtsb. 
Franeifei an im 14. begab er ſich in die Wuͤſten dañ⸗ 
innener bis in das 19. Fahr geblieben, und von dan⸗ 
nenan. 1435. wieder nach Paula gefommen, feinen 
Drdenangefangen, ‚eine Kirche und Cloſtet aulge 
bauet , und ı2. fromme Männer in feine Gelb 
fehafft genommen, welche fich in kurtzem alfo ausbas 
tete,Daßauch bald zu Paterno, Spizano und Cory- 
liano in Calabrien dergleichen Con vente aufgeri 
|tettwurden. Hieraufthat ereine Reifein Stcilien, 
und wurdewegen feiner Frömmigkeit und Wunder⸗ 
wercke berühmt, aud) fein angefangener Drdenan, 
1473. vom PabftsixtoIV, gebilliget. An, 1481. 
befuchte er nn zu Neapoli, und ward von et+ 
meldtem Sixto zu König Ludouico XI. in Srandı 
zeich gefchickt, welcher ihn zu ſich verlanget, indoft 
fung, durch feine Borbitte bey GHrt von feinem 
elenden Zuftande befret zu werden. Von da ja 
beteer wey feiner Religibſen nach Spanich, DB 
König Ferdinandum V.. zu verficyern, Daß er mit 
ber die Mohren vi&orifirentohrde, ſchickte auch er 
nige feiner Ordens⸗Bꝛuͤder zude ayferFriderico 
IN. nad) Teutichland; verfertigte feine ‚Orden 
Regeln ‚ barinnen er nebft Denen 3. geil 
Elofterselübden der Armurh, Keuſchheit und 
Sehorfams, basvierte,nemlich die immermährend® 
Faftstägliche Obfervantz, foingänslicher 
tung vom dieiſch, und aller vom Fleiſch 


beftehet, hinzugefüger,, welche Der 
Fran- 
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8. Francifeus Turre  : 1666 J 


ranciſeus dePaula an. 1507. im 91. Jahr feines | wurde auch Anfangs das Biſthum gu Herzogen⸗ 


lters zu Pleilis· les · Tours geſtorben, und an. i719. buſch, und nad) dieſem das zu dintwerpen befam. 


ven r. Map von l eone X. aufinfländiges Anfuchen 
Rönigs Francifeil, von Franckreich , canonifirt 
oorden. Sein Tagroird jährlich den 2.Aprilges 
eyert. Dievonfeinen Orden werben in Teutſch ⸗ 
and Paulaner genennet. Als an. 1562. Die. Hu⸗ 
‚onoften bie Stadt Tours eingenommen, habenfie 
einen Coͤrpet unverſehens gefunden und verbrennet.. 
Die Paulaner zu München haben fein Leben famt 
enen Ördens+Regeln an. 1686. zu Sultzbach in 
herausgegeben. „Annales Minimerum. Omi- 
‚aewsHißt. VI. 9. Sordan. io Annal. an. 1473. 
4821506. etc, Basler viesdes Saints. 
FrancifeusPetrus, ein Laicus aus dem Orden 


p. 
ever Kremiten 8. Auguftini, lebte ſeht heilig, und 


tarb an. 1559. 
erehret. . 
— aPolanco, ſoll ju Medina de Rio ſec· 
Se them haben. Man verehret ihn | 

en 26, April: , 

Francikus Reda, aus dem Prediger⸗Orden 8. 
dominicizu Meffina, er erlangte durch feine Hei⸗ 
gkeit und gethane Wunder groffen Ruhm. Mar 
erehret ihn denis. Mert.  ' — 

Franeifcus de Reggio, Jo.) alſo ron rien 
vausReggiogebürtigmar, hat dafelbft den Domis 
icaner⸗ Orden angenommen, und Predica in lode j 
el b. Facio u Brefcia 1617 in 4. herausgegeben. | 
ichardBibl.Domin. T,II. p.406. — 

8. Franciſcus Saccenſis, fiehe Didacus Gismani- ' 
us, Tom, VII.p. 803. 

B. —eS Senenfis, aus dem Orben derer 
eruorum B, Mariae u Sienain Etrurien, mar gu! 
iena geboren, umd zwaͤt, wie einige murhmaffen, aus 
iner adelichen Familie,lebte von Jugend auf gotts⸗ 
uͤrchtig, liebtedas einfanıe £eben, und begab fich auf 
Befehlder H. Jungfrau Maria in gedachten Or⸗ 
‚en, da denn alle Tugenden fehr ruͤhmlich an ihm her⸗ 
or leuchteten, et that auch Wunder, infonderheit 
urch Erweckung unterſchiedlicher toden, und end⸗ 
ich an. 1325. nicht aber, wie einige zaͤhlen an. 1326. 
nit Tode abgieng. Sein Leib wurde zu Siena herr⸗ 
ich begraben, und nach ber see erehrung auf 
en Den Altar geſetzet. 

6 


u Coimbra. Er wird den 4. Jun, 


anhältfeine Feyer den 


. May. , — 
— Senenfis, ein —— und ar 
er Prediger, wurdean. 1375. zu Cremona, als er 
—5*22 ſcharfſtraffete von dem Volcke 
eſteiniget. Man haͤlt feine Feyer den x 1. April. 
Francifcus Silueſter Ferrarienfis, fieheFerrari- 
nis, (Francifeus Siluefter) Tom. X. p. 620, 
Franeifcus Simbronus, ftarb an. 1574. in Ame- 
ica, und wurde wegen feiner Heiligkeit von ieder⸗ 
nannfehr bedauert. Er wird den 17. April verehret. 
Francifeus Sonnius, von einem Fleinen Dorffe 
onn in Brabant, feinem Geburts⸗Orte ʒugenannt, 
inem Geſchlechts ⸗Namen nach van den Delde, 
Bischoff zu Antwerpen im 16. Seculo. Den Grund 
mer Wiſſenſchafften legte er zu 2öven, worauf er 
Votorund Pfahrer zu S. Jacob, wie auch Doms 
derr in gedachter Stadt wurde. KönigPhilippus 
‚in Spanien ſchickte ihn wegen Aufrichtung derer 
euen Dildümer indenen Niederlanden nach Rom, 
a er fih denn ſo wohl aufzuführen wuſte, daß er uns 
r die Zahl derer neuen Biſchoͤffe aufgenommen 
Vninerf; Lexici IX. Theil, 


406 Tr 


Er 
befand ſich auf dem Colloquio zu Worms, da er 
verſchie enes mit Melanchchone und Flacio confe· 
Hirte, Nicht weniger hat er feiner Kirche gute 
Dienfte guf dem Concilio su Trident und fonften 
bis in fein fpätes Alter gefeiftet. Erift an. 1576. zu 
Antwerpen geſtorben Man hat von ihm Demon- 

rationem religionis chriftianae ex VerboDei; 
de7. Sacramentis; Catechifmum ; Statuta Syno. 
dalia; Querelam aduerfusnouos Epiftopos infe- 
rioris Germaniae, Miraess in Elop. Andr.Bibl, 
StradadeBell. 1. Sammarthan. Gall, Tl. Gacet. 


S.Francifeus Turre, fieheS, Ele&tus, Tom, VIII. 
y- 


1.764. 

FrancifcusaS, Vedaßo,Prouincialis des Ordens 
derer Minimarum in Franckreich Man haͤit feine 
Feyer den ı ı. Jun. 

Franeifeus van den Velde , fiche-Francikzus 
Sonnius, | 

Francifeus von Vendome , Herzog von Beau- 
fort, Pair von Frankreich, Ritter derer Königlie 
hen Orden, Groß: Hofmeifter ‚Chefund Sur- In- 
tendant über die Schifahrt und Commercien von 
Srandreich , war ein Sohn Caefaris von Vendo- 
me , welchen er mit Francifca von Lothringen ges 
geuget hatte, und wurde an. 1616. zu Paris gebos 
ten. An. 1630. gieng er mit der Fransöfiichen 
Armeenac) Savoyen, und wohnte an. 163 s. dem 

effen zu Avein, und in denen kurtz darauf folgene 
ben Sahren denen Belagerungen vor Corbie, Hes- 
din und Arras mit bey. Als Ludouicus XIII, 
ben wollte, und man an dem Hofe allerhand Ders 
brüßlichfeit beforgte, wurden ihm bie zwey Königs 
lichen Pringen von ihrer Frau Mutter, die damahls 
in den Herzog ein beſonderes Vertrauen ste, 
und vonihm fehr geliebet ward, zur Berwa F 
übergeben, und babep.allen Edeileuten und Barden 
des Königs befohlen, ihm durchgehends zu gehors 
hen ; weewegen ieberman vermepnte diejer Here 
twürde bey der vorflehenden Minderjährigteit und 
Vor mundſchafft der Königin den gröften Theil an 
der Apsierung haben. Sn der Thatbefam er nach 
des Königs Abfterben eınen groffen Anhang, und 
hertſchte, nebſt einigen andern ‚welche, weil fieung 
ter Des jungen Könige Minberjdhrigkeit den eis 
fter zu fpielen gedachten, les importans genennet 
wurden / mit groſſer Gewalt , beſaß aber weder Erfah⸗ 
rung noch Geſchick lichkeit genung , fid) dabep wohl 
aufzuführen, und folcher Geßallt ließ er iederman 
ver den Kopft, beleibinte Den Herzog von Orleans, 
und den Bringen vonConde, begegnete der Kinis 
gin felbft fehr übel, wollte durchaus nicht leiden y 
daß diefelbe dem Cardinal Ma>arin einigen Theil 
an denen Geſchaͤfften nehmen ließ, und machte eg 
fo arg, daß die, Königin fein und feiner Anhaͤn⸗ 
ger Aufführung uͤberdruͤßig ward, und meil fie fa, 
he, daß ihr ohne dieß mit dieſen Leuten ſchlecht ge⸗ 
rathen ward, den Herzog von Beaufort, unter eis 


nem Vorwand, der ihm 1edoch memahls ſatſam 
hat erwieſen werben können, daß 
Cardinal Mazar 


an. 1643..im Louvre 


h er nemlich dem 
in nad) dem Leben seftanden, - 
} ] gefangen nehmen, und 
Bois de Vincennes bringen fieß. Er ertrug 


na 

J. Gabe hinter einander feine Gefangenfcya tmit 

rolle Beſtaͤndigkeit, und bejeigre eine on 
annn: ’ 


gang unge⸗ 


n woͤhn⸗ 


1667 Francifeus von Viſtoria 
woͤhnliche Gottedfurcht ‚!half ich über doch endlich an. 1646. 
durc einen gefährlichen Sprung davon, und ward von feinen 
Freunden in Gicherbeit gebracht, dacr erſt eine Zeitlang fich 
beimlich in Vendemois aufbielt,an. 1649. aber bey @elegens 
beit derer innerlichen Unruhen nach Paris fam. Hieſelbſt ward 
er durch das Parlament von der obermähnten Befchuldigung 
loßgefprochen , als Herzog und Pair aufgenommen, und nebft 
einigen andern zum General ernennt,daer ſich denn durch feis 
ne Aufführung und Sitten, welche mit des Pöbels Manieren 
volltommen überein fanıen, denen Parifern der Maſſen gefäls 
fig machte, daß dieſelben alles thaten, was er vrlangte,baber 
er eine lange Zeit Meiſter von Pariswar, auch deshalben, und 
weil infonderheit Die Fiſch⸗Weiber ibm ibre Liebe auf viel ſelt 
ſame Weiſen bejeigten, Spott⸗Weiſe le Roi des Hales genennt 
ward. Nachdem das Parlament mit dem Hofe Friede ger 
macdt, wollte er aus Vertrauen auf des Bold Gewogenheit, 
auch aufdievortbeilbafftefen Bedinaungen feinen Vergleich 
eingeben , fondern fuhr fort den Mazarin zu beleidigen , lebte 
auch in groffer Feindichafft mit dem Pringen von Conde, biß 
derielbe gefangen genommen ward, benn da erlärte er fich 
vor den Pringen,und als derfelbe nach feiner Befreyung aufs 
neue mit bem Hofe suftel, brachte er einige Manuſchafft zu bef: 
fen Dienften zufammen, richtete aber damit menig aus, woran 
vornemlich die Uneinigkeit Schuld war , inder er mit feinem 
Schwager, dem Herzoge von Näinours, der auch vorden Prin⸗ 
gen fochte, lebte, und die fo gar an. 1652, zu Thärlichkeiten ges 
rieth, welche jedoch damahls dem E chein nach, gütlich beyge« 
legt wurden. Noch in biefem Jahre befand er ſich bep tem 
berühmten Gefecht in der Vorſiadt S. Antoni vor Paris, und 
war mit dem Anſeben, worinnen er bey denen Innwohnern dies 
fer Stadt noch immer fFand,behüifflich, Daß des Pringen Voͤl⸗ 
cker in derfelben aufgenommen wurden. Kurtz darauf gerieth 
er mit gebachtem feinen Schwager über dem Borfieß, in dem 
von bem Herzone von Orleans errichteten Regierungd:Rarh, 
in neue Gtreitigkeiten,die dahin gediehen, daß er fich nach lan ⸗ 
ger Beigerung,, endlich mit demfelben fchlagen mufte,, da er 
denn den Herzog von Nemours, dem er vergebens noch auf 
dem Kampf: Plag Vertrag angeboten, erfiboß,, fiehe Carolus 
Herzen von Nemours, Tom, V.p. 1109. Nachdem er in leht ·⸗ 
gemelderem Jahre eine gang kurhe Zeit Gouverneur pon Paris 
gewefen, ward er zwar inder von dem Rönige bewilligten A- 
mneitie mit eingefchloffen, mufte aber die Stadt verlaffen, und 
lebte biernächft, ohne daß er fich Dem Hofe unterworffen haͤt ⸗ 
te, von demfelben entfernt bis endlich fein Vater ihn an 1658. 
ausfehnte,und ihm die Anwartfchafft aufdie Admirals Wuͤr · 
de. welche er nach des Vaters Tode auch würdlich erbielt, zu 
Toge brachte, feit welcher Zeit er dem König beſtaͤndig gebies 
net. An. 1664. ward ermiteiner Flotte nach Africa gefen« 
det , war aber indem Unternehmen auf Gigery unglüdlic. 
Jedoch ſchlug er das folgende Jahr die Tuͤrcken bey Tunis 
und Algier. An. 1666. follte er denen Hollandern gegen bie 
Engländer zu Hülffe fommen , fand aber bey feiner Ankunfft 
die erſtern nicht mehr in See, und zog füch alfo nach Breit zu⸗ 
ruͤck. An. 1669. gieng er nach Candia, um diefen Ort gegen 
die Tuͤrcken zu beſchuͤtzen, und that mit feinen Frangofen einen 
ſtarcken Augfal , in welchem er, ohne daß man die Art feines 
Todes eigentlich erfabren , oder feinen Körper wieder finden 
koͤnnen, ums Leben getommen. Daber einige gemuthmaſſet, 
daß er von einer Mine in die kufft gefprengt worden. Er war 
ven keibe fehr wohlgeſtallt aber von feblechtem Verftand,und 
noch ſchlechtern Sitten, indem man an feiner gangemAuffüh- 
rung und ſo gar in der Ausfprache, viel unanflandiges und 
pöbelbafftes an ihm wahrgenommen ; woran feine Mutter, 
Tbeils durch ihr einen Beyſpiel, Theild dadurch, daß fie ihn 
auf dem fandeerzogen, Schuld gemefen ſeyn ſoll. Ungeach⸗ 
tet feiner Untuͤchtigkeit traute er ſich doch viel Gutes zu , und 
duͤnckte fich uͤberaus fein zu feyn. Er verfprach vieles und 
bielt nichts war ruhmredig unddabep verzagt auch nicht leicht 
zu bewegen, denen, dieer beleibiget,einige Befriedigung zuge: 
ben, welches er ſonderlich bey einer febr barten und oͤffentli⸗ 
ben Beſchimpffung bie er einften den Hergoge von Candale, 
und andern Herren bes Hofes angechan batte,bewiefen. Die 
Herjogin von Montbazon in die er ſich befftig verliebt regier⸗ 
ie ihn nach ihrem Belieben, daher es kam, daß er unbeſtaͤndig 
und unentſchloſſen war. Memoires de la Minorite de 
Losis XIV. de Montglat T.U. NL. IV. de Montpen- 
fier TU IV.de Rez TA. . de Mottevilel L-V, 
Oenvres deSegrais T.1. Lettres de Bufly-Rabutin. 
Erancilcus au Victoria, ein Dominicaner, fuͤhrte den 
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Zunamen vonder Stadt Viltoriain Navarra, feinem 
Geburts, Dre, und war vor andern feines Ordens we⸗ 
gen feiner Wiſſenſchafft in der Theologie berühmt, Er 
ſtudirte zu Paris,und lehrte nachmahls zuSalamanca af, 
wo er auch an. 1546. geſtorben. Man hat von ihm Rek- 
&tionestheologicas,dePoteftateEcciefiae ; de cnuiliPo- 
teftare ; de Poteftare Pontificis er Concilii ; de Indiser 
Jure belliergalndos; de Matrimonio; de Augmento 
Caritatis;deTemperantia,deHomicidio,de eo,ad quod 
tenerur perueniens ad vſum rationis ; de Artemagicı; 
de Simonia ; deSilentii Obligstione, welche zuſammn 
gedruckt, Lyon 1557. in 8.Salamanca 1565. Ingelſtadt 
1580.Lyon 1586. feq. in 8. Antwerpen 1604. in n. 
Confeflionario, Salamanca 1562. in 12. Commentiria 
in vniuerfim Summam $. Thomae de Aquino erc. de 
Medina inProl.comment.in$. Thom. Aſpilcuctam 
enchir. MariesaXXl.hift.ecclef.42. ZopezP.IV.hil. 
Ord.Praedicat.Lib.I.cap. vlt. Bellarmin. defetipt.ec- 
elef. Anton, Seuen/, de Vir.illuftr. Domin. Schettwe 
et Anton. Bibl, Echard Bibl.Dom. T.II. p. 112. 

„$.Francifcusde Villa, fiehe S.BernhardinusdeBo» 
fis, Tom. IL, p. 1378. 

Franeifcus de Villamizar, ftarb an. 1290, Marcus 
Bergomasinder Anconitaniſchen Marck an 1383.G1- 
briel ab Aeſio an. 1491. Didacus, ein Laye ju Murcia, 
an. 1505. Bernardus a $. Joanne zu Badaiozan.ıs19. 
Alphonfus Mazinus in Spanien, an.ıg70. Michel 
Borrafius in $talien an. 1582. und Colera in Teutflv 
land.Sietaren allefehr berühmt, umd lebten in demde⸗ 
den derer Minoriten, Man haͤlt ihre Feyer den 4. Jun. 

$.Francifcus Xauerius, zugenannt der Apoftel derer In⸗ 
Dianer,iwar ein Sohn Joannis Jafle eines Edelmanns ars Na 
varra, und Mariac de Azpilcueta Xavier, und den 7. Aptil an. 
1506. auf dem Schloffe Xavier, an denen Pyrenaiſchen Ge⸗ 

rgen gelegen, geboren. Erftudirte infeiner Jugend zu Pr 
vis, woſelbſt er fich auch fo wohl hervor that, daß er erwahlet 
murde, die Pinlofophie auf diefer V niuerfitar in den Collegv 
de Reaurais zu lehren. Eben an diefem Ort wurde er mit. 
Ignatio Loiola befannt, mit welchem er ſich vereinigte die So- 
cierät JE fu zu ſtifften, daß er olfo einer derer er ſten Nitglieder 
derfelben geweien. Sie kamen nachgehends nach Rom, da 
Pabyt Paullus It. auf Begehren des Konigs in Portugal, Jo 
annis IL. S. Francitcum Xuuerium an, 1541. nach Die: Indien 
ſchickte /daſelbſt an Ausbreitung der chriitlichen Religion zu an 
beiten. Solches hat er auch mit groffem@ifer gethon und da⸗ 
bey viele Arbeit und groſſe Gefahr ausgeftanden. Wie et denn 
die chriſtliche Religion zu Goa auf denen Küften zu Comerin, 
zu Malacca indenen Moluckiſchen Inſeln und in Japan gepflans 
Bet,auch eine groſſe Menge derer Heyden bekehret hat Er ſtatd 
aber den 2. Dec, an, 1552. im 55. Jabe ſeines Alters als er eden 
in dem Begriff war nach China zu reifen,in welchem Reiche et 
eine groſſe Begierde harte dag Evangelium zupredigen. Eein 
Leichnam iſt zu Goa in Oſt⸗ Indien begraben. Seine Nutze die 
er bey Lebzeiten getragen, und die ein Portugieſiſcher Vice· he 
von Goa nach Portugali gebracht, iſt vor Furgcr Zeit in grefle 
Confiderztion gefommen ; denn die Jeſuiten, und fonderlih 
der Beicht- Vater der Koͤnigin von Vortugall aus dem Pialgs 
Neuburgiiihen Haufe,des Königs Petri II. jmepter Gemahlin, 
verſicherten dieſe Königin, daß ſolche Wrüge eine ungemeine 
Krafft hätte die Frauen fruct tbar zu machen. Zum Beni 
beffen führten fie an, daß einsmahls ein Ind ianer ju Goa dea 
8; Xauerinm angerufen, er ſollte ihm einen Sohn von 

befrauen geben ; und da diefe nur eine Tochter jur Belt ger 
bracht.bätte er ſolche aus Ummillen in die Kirche getragen, 
dem Altar geſetzt, und dem Heiligen überlaffen wollen: eheer 
ſichs aber vermurbet, fey aufeinmahl die Tochter aufdem dr 
tar zu einem Sohn worden. Die Königin hatte auch hieran 
einen flarcten Glauben, fußte die Müge des Heiligen am Fat 
der Opfferung Mariacauf,und ihat ein Gelůbde dem Heiliger 
ju Epren 10. Fever:Täge im Fahr die Kirche derer Jehaten 
gu befuchen, welches eine folcbe Wurckung batte dah fleinter) 
Viertheil Jabren mit einem jungen Pringen niederlam — 
zwar gleich wieder ſtarb, man legte es aber alſo aus, Daf ” 
der Heilige als feine Erif:Gehurt zu ficp genommen u 
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‚die Königin nachmahls die angefangene Andacht fortfeßs 
:, bekam fie in dem folgenden Fahre einen andern Pringen. 
im Gegentheil beſchenckte Die Königin den Heiligen mit einem 
tönen Kleide,fo fie nach Goa ſchickte, da es dem heiligen keich ⸗ 
am angezogen wurde. So ſoll auchKoͤnigs JoannisV .Gemab: 
n biefer Muͤtze einen Printzen zu dancken haben; daher ſie 
uch den Tag hres Opfers denjelben in einem Jeſuiten ·Ha · 
it gekleidet,vor ſich hertragen laffen.Paullus V. fegte Xaueri- 
man. 1619. unter die Zahl derer feligen, und Gregorius XV, 
n.1622. unter die heiligen. Vrbanus VIIT, publicirte im fols 
enden Fahre die Bulle von feiner Canonifätion, darinnen er 
seinen Apoftelderer Indianer nennet So hat man auch von 
m einige Schrifften, als 5. Bücher feiner Briefe, einen Ca- 
‚chifmum ete,Sein feben ift von Horatio Twr/elino, fo- 
nme Lucena, Daniele Bartolo und dem P. Bowhowrs 
efprichen.Ribadeneiraet Alegambe deS«tipt.Soc, 
el. Schottus et Anton. Bibl, Orlandinus et Sachi- 
5 Hitt:Soc: Jeſ Relation de la Cowr de Portugal 
ousD,Pedre IL. p. 161. fegg- 

B. Franeifeusa Zamotra, ein Minerit in Epanien,litteben 
Rärtprer-Ted,und fällt fein Gedäachtniß auf den ı. May · 

Francius, (Pers) ein vortreflicher Poet und Reduer war 
Amſierdam den 19.Aug. an.1645. geboren,und legte daſelbſt 
en Grund feiner Studiorum unter Hadriano Junio, au 
Zinrasben er fonberlich den Ouidium laß. Hierauf begab er 
ch nach Leiden woſelbſt er Jo. Frid,Gronouium hoͤrte amit deſ⸗ 
ın Sohne, Jacobo,er damabls in groſſer Vertraulichkeit led» 
». Da er nun feine Studia abfoluıre harte, that er eine Reife 
ach England und Franckreich wurde zu Angers Dodor Juris, 
nd hielt fich eine Zeitlang zu Paris aufwofelöfter mit kenato 
apino in genaue vekanntſchafft gerietb. Hierauf begaber 
ch nach Italien und wurde ſowohl zu Rom als zu gloreng mit 
men geſehrteſten deuten, inſonderheit auch mit dem Groß: 
yerzog Cofino III. ſelbſi bekannt Da er nun wicder nach Hau 
: fam, wurde ihm an. 1674. die Profeflio Eloquentiae und Hi- 
oriarum, und an. 1686. Graecae Linguac hey dem Gyınnalio 
Amſterdam anvertrauet ‚ worauf man ihn an 1692. nach 
iden berieff welches er aber abRhlug,meil man ihm von Amer 
erdam nicht weg laffen wollte, und ihm feine Penfion erhöbes 
» Erließ fich nebit der Poeſie fonderlich angelegen feyn, die 
ronunciation und Aion in ber Oratorie zu excoliren, darin⸗ 
ener es auchfo weit brachte, daß er es allen feiner Zeit zuvor 
yar. Er gefkund ſelbſt / daß er zwar den Grund zu diefem allen 
nter Hadeiano Junio gelegt, er wäre aber fonderlich biefen 
beilderOratorie hefondei $ zu treiben,aufgemuntert worden, 
3er deu Tragsdien-Spieler, Adamum Caroli, öffentlich agi- 
engefehen. Er flarh an. 1704. den 19. Aug. anfeinem Ge⸗ 
ure9: Tage.Seine Schriften find, Specimina cloquentiaeex- 
wioris duo ; Orat. in obitum Mariae Reginae Angl. De Katio- 
edeclamandi oratio Amſterdam 1696+.in 8. Encomium Gal- 

gallinacei, ibid. 1680. ing. Laurus Europaca, ‚cum notis, 
Imfterbam 1687. in 8. Gregorii Nazianzeni homiliade amo- 
: paupertatis,auß dem Griechiſchen ins Holl andiſche überfegt, 
nd mit Anmerckungen erläutert ; Poemata,Amfterbam 1697. 
18. Orationes, wozu noch einige Streit:Schrifften fommen, 
ieer mit Jacobo Perizonio getvedpfelt,und endlich feine poftu- 
12, beftebend in 3. Orat. proelog. pro poetica und de Vfüe- 
yqu. infacris, pie auch in einigen neuen Carminibus , welche 
ebſt 118. Briefen derer Gelebrten an ibn, und dem Catalogo 
:iner Bibliother, Henr. Metſtenius ju Amfterdam ing. 
n,1706, hergußgegeben, der auch inder Vortede fein keben 
eftprieben dar. 

Franck ein alt Teutſches Wort zufaitıen gegogen von. Frey⸗ 





nd, dad ift, Sreper menſch In ſoichem Sinn iftdas Wort | 


Ant noch heute zu Tage in Nieder-Sachfen gebräuchlich, mo 
er Bey: Knecht bey einem Gelpanu Acer: Pferde der Aencke 
‚enennet wird. Go iftauch das bekañte Wori Enckel oder Ende 
sin verffeinert,undein Düuninutiuum von Ancke. Zwdolf. 
Stand, fiche Srande 
Scand von Franckenau / (Beorg) warben 3. Mapanno 
643-3u Naumburg geboren. Seine Borfahren waren abelis 
ben Herfommeng, fin Vater aber nur ein ebrbarer Burger 
ınd Kirch: Vater in gebachter Etadt, Din Grund feiner Stu- 
hen legte er in benen Schulen zu Naumburg und Merfeburg, 
ındbenab fich in dem 18. Jahre feines Alters aufdie Vniuer- 
tätnach Jena, mo er fur daraufvon dem Comite Palatino, 
Tpriftopp Philipp Richtern , zu Belohnung der Geſchicklich · 
sit, die erin Verfertigung Teuefcher, Lateiniſcher, Briepi: 
Fnimerf, Lexiei IK, Che 


D 
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fiber, ja gar Ebräifcher Gedichte erwieſen ben Poeten 
erhielt. Dievon denen Dom⸗ Tapltularen zu Amer 
—— feiner Studien e Jahr lang vorgefchoffene Ko⸗ 
n wendete et ſowobl an, Daß er mit Erlaubnig der Mebdicinie 
feben Faculcät, noch vor Verflüffung diefer 3. Fahr in Botani- 
€is, Anatomieis und Chymicisjefen durffte, auch bald darauf‘ 
au Straßburg bie Dostor-Würde mit Ruhm erbalten konnte 
An. ed ihm der Epurfücfi Carl Lubwig von der Pfalg 
eine Profeflion zu Heidelberg ‚die er mit einer Oration de Fa. 
bulis Medicis antrat, und legte ihm ſelbſt u einer Ditputation 
die Materie von denen Haemorrhoidibus vor, die er in Gegen⸗ 
wart des Churſuͤrſten des Chur, Bringen, und derer Raus 
Grafen mie groffem Ruhm detendirte, und nach geendigter 
— von dem Churfuͤrſten felbſt eine Gratulation ers 
hielt , auch von demfilben mebft Erhoͤhung feiner bisherigen 
Seſoldung, zupt Yeib:Medico gemacht ward. Er iſt dis au des 
Chur fuͤr ſten Tod vollfommen in deſſen Gnade geblieben bas 
auch dieſelbe bey den Churfuͤrſten Carin,un, et er fie Ans 
fang8 verlopren zu haben fihien, bennocpin fo weit wieder ers 
balten,baß der Churfuͤrſt urg vor feinem Tode keinen andern 
Arge als diejen vertragen wollte-Bep allem dem ließ er gleiche 
wohl nicht nach feine academifipen Aemter auch abzuwarten, 
wie er denn ju dem Ende Zugleich mit Henrico Cocceio in Ma- 
giftrum promouirte, da hernach von an. 1664. big 1069. bie 
—— ihm allein beſtanden und er ale 
es, was in derſelden zu verrichten vorgekommen, allein vers 
richten müffen. Der Frangsfifche Einbruch In die Vals nde 
tpigteihn Heidelberg ju verlaffen, und nach Francfurt zu ge⸗ 
ben ob ihm ſchon ber neue Churfuͤrſt Abilipp Wilhelm befons 
ders geneigt war und viele benachbarte Prälasen, auch der 
Teutſch· Meifter,Lubisig Anton,fich feiner Wiffenfchafften und“ 
Argeniyen beviente. Hieranf nahm ibn der Churfürft Johanz 
George Ul der ihn ſchon alsChur: Bring gefennet,und in dem 
Lager am beine, nebſt dem Chur Bringen und dem Generaf 
Flemming ſich feiner Argneyen bey ber rorbenKubr bebienet, 
in feine Dienste, und gab ihm eine Medicinifche Prafeflion ff 
Wittenberg. , Weil "er aber neoft feinem Sohne dem Ghurfürs 
ſten in feinen Geid-Zügen folgen mufte, fofehlte eg niche viel, 
ba bey denen anſteckenden Krankheiten Vater und Sohn 
draufgegangen waren, wo ihnen nicht die gefunde Luft derer 
Spweiger: Gebürgezuiprer Geneſung gebolffen batte.Hiers 
auf ward ihm die mit Dem Decanar verbundene oberffe Medir 
ciniſche Proielliun zu Leipzig aufgetragen,die er aber aufvieler 
Freunde Einrathen,die ipu gern zu Witenderg behalten wolls 
; temmicpt annahm , dagegen aber von dem Epurfürften davor 
mut einem ſchoͤnen Haufe und etlichen diecker n und Gütern bes 
ſchendet worden , wiedenn auch der folgende Churfürft Joe 
bannn George IV. und der König in Polen Friedrich Auguft, 
ihm viel Snaden: Bejeugungen wiederfahren lieffen, Bleichs 
mobi hatte er Feine fonterliche Luft, feine bißherige Stelle au 
behalten,und war nur nochiunentfchloffen,ob er bey deme hur⸗ 
fürften ven Mayng, Francilco Willehno , oder bey dem 
Teuiſchmeiſter Ludwig Anton, oder bey dem Könige in Dis 
nemard Chriftiano V. Dienfle annehmen follte. Endlich aber 
ermählte er das legte, weilißnjeinige andere Urfachen aus 
Sachſen zu geben noͤthigten. In Daͤnemarck marder von der 
gangen Königlichen Familie mit befoudern Gnaben empfans 
gen , und mit der Stelle eined Hofsund Juftitien: Rache bechs 
vet. Nach Königs Chriltiani Tode fuhr deſſe lden Ra, felger 
Fridericus fort; ihm alle Gnade weiter zur bejemaen. Er vers 
flarb den 16. Jun. an. ı 703. im 60. Jahr feines Alters. Yuffer 
benen bißbero erzab ten Aemtern, und dem zu Heidelverg 12 
Mahlundfaft beſtandig geführten Decanat, dem Reftorar und 
Pro-Canvellariat der Vniverfität, Der ihm aufgetragenen Bes 
ſorgung derer kutheriſchen Kirchen Sachen in der Yfatg (in 
! welchem Ans er zu vielen neuen Kirchen, und fonderfich dee 
Mann heimiſchen, die zur Einigkeit genennt wird den Brund 
gelegt) ift er hey vielen Fürften und andern hoben Perfonen, 
als Rath und Zeib-Medicus in Dienften aeffanden, morunter 
fonderlich bie Herzoge Friedrich, und Friedrich Aı:gufl von’ 
Wirsemberg, ber MargGraf von Baden-Durla-d Friedrich 
Magnus , der Probff von Elwangen der € Bi loannes 
Hugo von Trier, der Biſchoff von Eichftäbt und andere amu⸗ 
führen find. Sonſt war er auch von unterſchiedenen geie 
ten Societäten ein Mitalied, al$ von der Academia Naturae 
Cueioforum, unter dem Namen Argi I, von ber Academie dep 
Ricovrati in Jtalien, und der Königlichen Englifpen Socictät. 
Der KapferLeopolduserhub ibn an. 1693. nebfffeiner gangen 
Familie inden Adel ⸗ Stand, machte ihn auch an, 1695. zum 
J Nunnun2 Comi⸗ 


1671 Sand von Franckenſtein 


Comite Palaino. md fuchte ihn, Da er fich um vor Lie ers 
wiefene Gnade Danck zu fagen, nach Bien begeben 
hatte, m feine Dienfte gu üben. Erift · Mahl vet heu⸗ 
rathet gervefen, hät aber nur-mitder erftin GrauKinder 
erzeugt. Die Tochter, Maria Elifabeth, iftan D. Jo- 
nem Johannidem, Direktor und Einnehmer derer 
älte in dem Lande Hadeln, verheurathet worden. 
Ser ältefte Sohn George Friedrich , ward Profeffor 
Medicinse juCoppenhagen;der andere, GerhardErnft, 
{ft bey unterfchiedenen Gefandfehafften als Secrerarius 
gebraucht worden,und hat bey Gelegenheit der Spanls 
fhen,die Themidem Hifpanam, und Bibliorhecam Hi» 
foricam Hifpanam,Diapedefinreititutam, Coppenha⸗ 
gen 1716. in 4. gefehrieben. Von denen Schrifften Ge⸗ 
org Franckens hat fein Sohn einen Catalogum verfers 
kiget. Die vornehmſten find,Flora Eranciea Straß⸗ 
Burg 1675. in 12. de pᷣaungenẽſia artificialĩ plantarum, 
Halle 1717. in 4. Satyrae Medieae, Leipzig 172 1. in 8. 
x. Zn Mst liegen nöch unterſchiedene Tomi Refpon- 
forum Medicorum, Vitarum Medicorum illuftrium T. 
3; ; Obferuationum Medicarum T. 2.; etliche Tom, 
Carminumı, Orstionum; en uͤber den 
Exelium Aurelianum und des Ariftaeneni Epiftolas a- 
marorias Anmerckungen über die Teutſche 
Sprache und Poefie ; Commentarii exegetiei in 
 Scripturam s. eic. Gottfried Thomafias in Nurn⸗ 
Berg hat fein Leben unter Dem Namen Vindieiani in 
4. auf 5%. Bogen entworffen. Pippisg Memeriae 
Theol.T. 1.p.1220. VHeue Bibliothec Vol.IIl.p.sr. 
Suͤbner Bibliorhec. Geneslogic.’5. p- 48. Sp j 
Nomburgum litrerat. $. 70. P- 97- ſeq. 
—— * een a * — 
öhme,gebarenan.1675- ag, rD. 
ohann Pricael Franck von Frahckenſtein, Koͤnigl. 
hmniſcherkandes Nauocesi war. Cr b & 
re bey Denen PP. Soc. Jeſu zu, verheurathete ſich aber 
hernach, und legte fichbefonders auf die Hiſtorie · die Al⸗ 
eihcaer / Die ᷣ ocſie und cinen guten dateiniſchen Sci- 
lum, hauptfächlich aber auf Die Geſchichte mr 
men und auf die Gefchlechts-Negifter dafiger-Stäme, 
Diemeiften Lob« und andere dateiniſche Reden, welche 
feiner Zeit zu Prag Iten wurden floffenaus feiner 
, und es wurden hin faft alle Zufchrifftenzudenen 
alda vertheidigten inaugural-Dilpurationen zu verfer ⸗ 
tigen aufgetragen. Er a a ice 7 
logicum de ortu et progrellu Domus Comitum Wo- 
racziczkiorum, Prag 1708. in fol. Sphyngemin fa. 
miliam Baronis de Wunfchwiz , und P. Auguflini $. 
Mariae Epiftolas Marhematicas mit Anmercfungen, 
Pragızı — eitungen an.i728. 
p-332- z ‚nee Genealogiſch. Bibliothec. 10.P-550- 
Kranck * in, (Palentins) ſtu- 
dirte an. 1666. ju Altdorf,difputirte Dafelbftin ermelds 
tem Zahre de Acquitate, und wurde hierauf bey dem 
Siaften in Siebenbürgen geheimer Rath. hat an. 
1697. Origines narionum et praecipue Saxonicae in 
Tranfyluanis , wie auch librum pyrorechnicum ge⸗ 
fehrieben. CrwvitsingeriHlungaria lirterata, 
ranckanafurd, ehe Sranckfurr, 
ranche,cin adeliches Geſchlecht in Schleften. Das 
kentin Francke von Gießbach auf Kaubig, Nobſchuͤtz 
und Belmdorff im Nuͤnſterber giſchen Kayferli 
Kath, und des Fuͤrſtenthums Munfterbergund Frans 
enfteinifehen Weichbides Eandess’Beftellter, war zu 
Annaberg an. 1562. den 23. Jan. geboren,und flarban. 
1616. den 28. April. GuaradiSilef. Tog. An. 1692. 
Kadirte Baithaſar / Erdmann und Fohann Wilhelm 


rachte 13. 


Stande 16 


von Francke auf dem Gymnafio S.Marias Magdal.{ü 
Breflau. Simapii Schlef. Merckwird. Th. — 
Francke, (Andreas) wird insgemein Camirianus 
genannt, von ſein m Vaterlande Camentz, ftudirte an. 
1518. zu Leipjig, und wurde daſelbſt mit Melanchthone 
befannt,der gleich nach Wittenberg gieng. Er war an, 
1522, den Winter uͤder kellor Magnificus,u, wird fonft 
als ein guter Poet gelobet. Er iſt nachgehendsScahinns 
zußeipzig worden, SchneiderChron.Lipf.p.107.und 
Daan. 1939. Herzog Kemich Diegeipziger zummehmung 
der Evanaelifchen Religionvermahnet, hat diefer Fran 
dedas Wort gefihret,u. allen Gehorſam verſprochen 
u, bey ſolcher Gelegenheit, da ſich ausderTheologifchre 
Facultaer allein D.Maior wiederſetzet, geuttheilet, Diele 
Mann waͤre geſchickter das Holg zu Verbrennungd⸗ 
rer Ketzer zu zutragen, als ſie im —— 
ge. Sec lt. Lucheran. IIL$.72. Adäidk 
Erloß in Leipzig über den Aeneam Plaronicamde Im- 
mortalitate animae,undXenoerarem de Morte nonti= 
menda , und ftarb ander Heflica an, 1546. Mavliu 
Rer. Lufar. P. I. 2. in Hofmasss Script. Rer.Lilin, 
Tom.l. p. 436. Unſchuldige Nachrichten 1727. 
p.173. Theolegifibe BibliocheeXXXllLp. 7:34, 
grancke, (Auguf Herrbamn) ein berühatetw 
theriſchet Theologus, war zu Lübeck den ı Er 
1663. geboren. Im 13. Fahre ward er vonfeinem Ds; 
ter, Scham Francken, welcher Anfangs Syndicustes 
ver aefamten Land⸗ Staͤnde des Fürftenthums Kater 
burg getweſen / hernach aber zu Gotha Hof Kath ers 
den, auf das Gymnafium diefes legtern Ortes geſt⸗ 
cket da ee denn bepZeiten einen aufgewwecfteniBerflän, 
—— ann zu lernen blicken ließ. Von der 
ger nad) Crfurt,umt folgends nach Kiel,denenus-. 
iſchen Srudiis obzufiegen,da er denn zumahlan dem 


abs | Teßtern Orte, von dem berühmten Koriholt und Mer 


bofen viele Liebe, auch Das Stipendium Snabbelianum 
genoß. An. 1682. begab er fid nach HaunburgzuEsire 
Ezardo , um ſich unter defien Ynführung einegrimlis 
here Kenniniß der Ebräifchen , und anderer derfelben 
hetwandten Sprachen zu errverben 5 toorauf er nach 
Gotha zurück kehrte, und daſelbſt binnen anderthalb‘ 
Zahrenden Biblifchen GrundeTex: bey naher. Mahl 
durehgieng. Mach einigerZeit verfügte er fich mach Lie 
jig, nahm Dafelbftan. 1685. Die Magilter- TBurde any 
difputigte de Studio Grammatico Ebraeorum, und lah 
priustim CollegiaPhilologica, An. 1687.thater,dü 
ühmten D. Sandhagen kennen zu lernen cine Reife 
nach Luͤneburg/ welchen Ortes nachgehends nurfins, 
geiftliche Mutter zu nennen pflegte. Nachdem erſ 
hiernaͤchſt bey D. Spenern in Dreßden geraumt 
aufgehalten, sieng er wieder nach Leipzig, unde 
durch Kine Collegia und Predigten ein groſſes Au 
und Bergung. An. 1690, Fam er in fein Vaters; 
land Fübe®, von dannen er bald hernach mu fi 
nem PredigersDienft an der Auguftiner Kirche Cie 
furt beruffen ward. Dleſem ftunde er abe: unter groffen 
Wiederrästigfeiten kaum in Das andere Jahe von⸗ 
und wurde einige Zeit hernach bey Der neuen Academie 
zu Hallean, 1692. um Profeflore Gractas er Ebraicae 
Linguae,undPaftore zu Glaucha ernennet ; welche bey 
de Aemter er an. 1714. mit der Profeflione Theologie 


icher | ben der Vninerfirät, und dem Paftorat bey S. Ulrich ter 


mächfete „ intvelcyen Bedienungen erben 8.Junii ar, 
1727. im ssten Jahr feines Alters ftarb. \ 
durch verkhiedene Anitallten des Waiſen⸗ = = 


Paedagogüi zu Glaucha, Dusch Befürderung 
feinifehen "Bibel, und Durch Das Milioot ABER 


163 grancke Kan 1674 
Walabarien einen Namen gemacht. Unter feinen meer je länger je ſhwerer gemachei wine, crfür 
O 








































Schrifften find : Praelectioneshermenieuticae, Halle he er endlich die clegenheit daß er eineuſt⸗Reiſe nach 
27 12. ; Methodus Studii Theologiei, ibid. 1723. in 8. ; | Olmuͤtz zu thun Erlaubnif kriegte, da er fich denn davon 
Introdutlioad Ledlionem Propherarum; ea ade machte, und in erfter Armuth nach Gardeleben pie 
brorum vtriusque Teftamenti Commenatio Manu- rüchfchfte. Unser Wheos hefördeetrer zu Beipjig den 24, 
dudtio ad Lefionem Seript.$. 1693.; Obferuariones Aprilan. 1579. das — mit dem b. Floren. 
Biblicae ; Monita Paſtoralia z Lectiones parsenericae; | tio gehaltene Religion ſpraͤch „unter dem Titel: 
Idea Srudiofi Theologine, Halle 1711. in 12.3 Buß 


Colloquium Jefuiricum » u Öffentlichen Druck, uud 
Predigten in 2. Theilen,ibid, 1706.in 4.; Sug⸗⸗ | ward nach feiner Wiederkehr von denen Anverrvandten 
nis vom Werde, Wott und Dienſt Bötzes, 


mit geoffen Sceuden autg:mommen , da indeffen vev» 
ib. 1703, in 4; Sonn: $eksund Apoftels Tage: | fhiedene Zefuitenin öffent Schriften, ihn wieder 
Predigun)s. 1703.5 onnaungeli’Lagesptes fl 


en 

auf ihre Seite zu bringen, fich bemnüheten. Estvollen 

igren, welhe Thellsin Dale, Theilsan austwärtis | aud) einige behaupten, daß Ftancke, da er fich imwi 
nen Orten gehalten worden ; edigten über die 


fehen hin und wieder —— an denen Fian⸗ 

Sonnsund$eft-TagsEpilteln; Seegensvolle söfifchen Grentzen aufgehalten , um Die Religion derer 
Sußftapffen GOtres bey dem Waien-Haufe Reformirten und Rutheraner etwas genauer ju unten 
und übrigen Anſtallten zu Glaucha für alle; fuchen, Damit er fich eine Dererfelhen anzunehinen ent⸗ 
Programm ra in einem Bande , Halle 1714. in 8.5 chlüſſen mögte, bon neuem den catholiſchen Glauben 
pi pie Redenüber die Paßions⸗ Siſtorie angenolen, undeinean. 1583 ju Würghurggedruch 
aus dem Marco und Joanne, in 2. Theilen ; Einleis — qua deplorat fuum e Socierate Jelu et 
zung zu Leſung heiliger Schriffe, Halle 1694. | Ecclefiae difceflam, zu dieſem Ende ans Picht geftelet 
inız. ; Anweifung zum Beten, ib. 1695. im 12; habe. Allein gleichtyie anceefelbfkcinige Zeit hernach 
RurgeSonnuni Jefl-Eage-Predigren Elan in Schriften Öffenfich b.Fannt, daß diefer Brief von 
chiſches Gedenck⸗ Büchlein, Halle 1693. in r2.; | Denen Jeſuiten nieder feinem Willen gemein gemacht 
Eriſtus der ern der genSchrifft. z&ei | worden fep ; alfo iſt twenigfteng fo viel gewiß, daß er 
chen⸗ Predigt und Gedacheniß⸗ Schrifften, damahis nicht gar lange bey diehm Vorfag beharret 
Halle 1727.infol.; Predigten undTractaten,woeb | feyn müffe. Denn man findet, daß, nachdem er noch in 
che vorher eingelnberaus gekom̃en, in 4. Baͤn⸗ gedachtem Wh Ton einen geoff;n Theil von Pos 
den inız.; —— 1726. in 4.; | {en Böhmen und Ungerndurchiandert,er fich zulegt in 
DVertheidigungtwieder dien digen Nach» | Siebenbürgen zudenen Soeinianern begeben, und zu 
richten, Halle 1720.in8. ; Dervon ®Orrzubes | Eiaufenhurg von dem Fürften Sigismundo Bathoridie 
reitete Tiſch, Hull 1717. ing.;: Des telle eines Le&toris hitofophıae an demGymınalo 
JEſu herrliche Bedeurung b. 1715.in 125 Dill, dafelbft erhaltenhabe, ¶ Waͤhrend dieſer Zeit gab er 
de Praeiixis Ebraeorum ;de Grmmotiea Ebraeorum; nicht alleineine Chef, praccipnne_aufic,cur Chri- 
Programma funebre Teutſche Ada Eruditor, ftiani, cum in multis fine religionis dodtrinismobiles 
cxxx Theolog.Bibliorhec AXVILp.237.(eq. | et varü,in trinitatis tamen dogmateretinendo conftan« 

Srancke, (Ca/par) ein Ebangeliſcher ZubelsPrier 


üffimi ? genannt, heraus, fondern biefteauchan.1:84. 
8 Delnißrtvurde anfänglich Diaconus ußelbig, | den 4, Merz zu Chmicni andem Hofe Chriftophori 
— —5* aber zu Leipoldsgruͤn im — — Fa un 


Paulicoui mit Fauito Socino, eine Öffentliche Umerre⸗ 
ſchen, und ſtarb alsSub-Senior deg Mönchbergifchen | dung über den Articelyon der Anden * 
Cipituli 1709, den r5. Jan. —— feines AL | gangen erlauff er hernach fehe jprifftli aufgefest, 
tet8, und 50. Jahre feines Pag» Berfeigungsumd | und dem Deucf überlaffen. Gleichreie er aber ın vers 
Ereus ‚vollen SPredigt-Oimes, wie ihn alfo der neu⸗ | hiedenen Stücken von denen Echren derer Socinige 
beftellte Agent von Hauß k untt. Il. p-775. anfuͤh⸗ Mr abwiche, und fich mehr auf die Seite des ihmen ver« 
set. Großens Tem, Jubel⸗Prieſter⸗Hiſt. üftenFrancifci Dauidisnyendere ; alfo erweckte er ſich 
Ftancke, Chrifianse) war zu Bardeleben In der | viele Derdrüßtichkeiten mit feinen Schriften , deren 
alten Marek von Lutheriichen Eitern an.1549. geboren. | Verleger ‚Alexius Redeckius, ins Gefängniß gelegt, 
Als er kaum dag 2o. Jahr feine Alters erreicher hatte, | und Vermögens darüber verluſtig ward. Indeſ⸗ 
nahmer die earholifche R-Tigionan_ 1 569. an und rear | fen hieite er doch biß an. 1590. bey denen Socimanern 
bald hemach indie Geſellſchafft JEſu in weicher erdie | aus,da erfie forgen derer Türefifchen Kriegs, Unrnhen 
Sproß-Jahre in Ftalien aushielte, und einen Theil des | in en verließ und ſich nach Prag wenbete,auc das 
rerfeben u Rom, den andern aberju Neapolis jubradhe | felbft Die catholfche Religion zum dritten Mahl ergriff, 
ke. Als Darauf wieder nach Teutfchland zurück Lamm, | und von Anfelmo de Vels,KayfertichenLammer-Karhy,. 
undficheine Weile in dem Magdehurgiſchen aufgehal; | der ihn dereits ehedeffen geßannt,nun aber in fein Da 
ten auch hu ern Streit, Schrifften, feine i e Zeit 
⸗ run, 


aufgenommen hatte,biele £iehegen.£, Um die 
Religions etvefjend, mit Denen Dafıgen | fchrieh er etıyas von dem —— unter dem 
Theologis gewaͤch ſelt hatte, erhielte er ums Fahr 157%. 


Titel ; Dolium Diogenianum ftrepitu fuo coliaborans 
ei Profefionsm Philofophiae zu Tien.Andefjen ges | dyraftis chriftianis bellum in Tarcas parantibus, und 
Fhahees,daß ein andererDo&tor undProfellorTheolo- | eine andere, Typus Veritaris Confeienciarum genannt, 
guebafebit, Namens Paullus Florentius, über feinen | Nach dieſem hat er aufRecommendation des ges 
Orden ſowohl als der catholifchen Religion überhaupt, | dachten Velfinach egenfpurg begeben toofelbft ervon 
tinigeSerupel Friegte,und diefelbe in einer geheimenlln | dem Nuncio Apoitolico CaefareSpeciano und hernach 

ncken eommunieirte, welcher bereits einis | von dem Kapferlichen Mund-Scendfen,LadisiaoPo- 

ge Belt ber eben bergleichen geheger er „umbDabep | pel von £obEotoig, top aufgenommen torden, bep 
BenffensrOfngft ausftunde, Diefeveranlaffete | twelchem Iegtern er ich noch um das Jahr 1595. aufs 
Ki kinem Provincial zum öfftern Die Dimuttion | gehalten, und die € Bft Analyiis Kixae chriftianae, 
 mfdehnlichftezubegehren. Als ihmaber felbige ! quac — Fa er Gig ; nach Diefem abe 


1675 Francke 


dald geſtorben zu ſeyn ſcheinet. Uebrigens iſt noch zu mercken 
daß/ als er gegen das Ende des i580. Jahrs in Teutſchland, 
nachdem er die Jefuiten verlaffen,berumgereifet,cr zu Altdorff 
und Nuͤrnberg einige öffentliche philolophiſche Leetiones mit 
vielem Befall gehalten auch vermutplich daſelbſt eingWeförs 
sehabt haben wůrde wo ihn nicht feine unan- 
denen Profefloribus ju Altderff verbait, 
ihn felbft aber fein unbeffändiger Einn ae bleiben, 
nicht ungefchi rg hatte. Ruari Epift. Cenr, 1. P. 
——— ibl. Antitrinitar. p. 86. Js Croxe Diſ- 
fer. hifforiquesp. 56. Apie Vit. Philof. Altdorff. 
Francke, (Daniel) cin butheriſcher Prediger, geboren 
3641. den 17. Jan. zu Wepda im Voigtlande, ftudirte in der 
Schul. Pforta und zu Leipzig, wurde an. 1667. Baccalaureus, 
2668: Magifter und Re&or ju Weyba, auch 1680. feinem Bas 
ter in dem Officio Superintendentis adiungiret. Der Herzog 
von Zeig, trug ihmauf, eine Befipreibung und Hiftorie der 
Stadt Weyda zu verfertigen, welche er auch demfelber über: 
geben,und an deffen Hofe unter dem Praedicat eines Bibliothe- 
earügezogennourbe. Er half, ald er fich nech zu Leipzig aufs 
hielt / an der kanckiſchen Concordanse arbeiten , edirte einen 
Zractat de Papiftarum indieibus librorum, prohibitorum et 
expurgandorum, 3 1684. in 4. Predigten und Zeichens 
Reden, und ſtarb eyda den 7. Aug. an 1729. Gel, Zeit. 
an. 1729. p. 940. ſeqq. 
= Grande, (Elias) ein Magi ilofophiae und ge» 
erönter Poet/ geboren zu Naumburg aWı656. den 2%. Febr. 
Audigte Anfangs in der Stadt: Schule feines Vateriandes, 
bieraufin der Schul: Pferta,von dar gieng er nach Leipzig und 
Jena, wurde an dem Gymnafio ju Eisleben Tertius, und an, 
1682. Re&tor, gab Differtationes fiue Pregramınata, Orationes 
et Pocması zuEißleben an. 1699, in einem Bande in 8 heraus, 
unbflarban. 1737.den 3. mern zıten Jahr feines Alters, 
Schamelins Numbürg.Litter. $.8r. p. 121. 
grancke, (Fridericas) ein Chur⸗Saͤchſſſcher Ju⸗ 
belPrieſter im 17.Seculo,ift —— — 
und Stoͤtteritz Paltor gemefen. Rnauth Ehrenvolles 
Alter p. 10 Beſchaͤffti 
Francke, (Georg) ein Jubilaeus Euangelicus, aus 
Mauenhof, woer 1550. geboren, wurde Magifter Phi- 
tofophiae,daraufPfarrer zu Sitzenroda, wo er 15. Jah⸗ 
ve geblieben, endlich in feiner Geburts ⸗ Stadt und zur 
Klinge,und farb als er daſelbſt 38. Jahr Pfarrer ges 
noehn, 1629. im 53. Jahre feines Minifteriu Be⸗ 
ſchaͤfft. Secrerir.Exped. X. p. 380. 

Srancke,(Gregorins) tvar ju Tauche an. 15Br.ger 
boten; und iwurde erſtlich Profeffor der Griechiſchen 
Sprache, nachgehends aber Door und Profellor 
Theologiae ju Francfurt an der Oder, Erftarben. 
1651. und ließ ein Lexicon fandtum, wie aud) einen 
Tractat de Caelo beitorum. Becwauni Notit. Acad. 
Francof. 

Srancke, (Foassnes) lebte m Lucheri Zeiten, und 
ma erſtlich ein Dominicaner-Mönd) zu Magdeburg, 
hernach aber ein Evangelifcher Prediger zufeipjig. Er 
hat vielekieder gemacht, und ſcheinet auch) Rektor juEis · 
feld geroefenzufeyn,tvie aus Faucſchelii Davidiſcher 
Buß⸗und Todes Harffeerhellt,alsdarinnenunter ars 
dern auch gedacht wird,daßer feine Lieder wegen Mans 
gel der Schul ⸗ Jugend, meift nur in z. Stimmen zu fer 
gengepflogen. Wesels Lieder, Hiftorie P.I.p. 264. 

Francke, (Foannes) ließ an. 1600. ein geiſtliches 
Opus von g. 6.7. und. Stimmen zu Augſpurg in 4. 
ausachen. Draudius Bibl. Clafl. p. 1617. 

Stande, (Johann) ein Sohn Joannis Frauckens, eines 
Kathi: Herrn zu Guben, war aus einem alten und edlen Ge⸗ 





fiblechte geboren amd gieng, da er zu Haufe und aufder Schu: | Michal 


fe zu Eotbuß,auch einigen andernGymnafiis den Grund feiner 
Studien geleget hatte,auf die Vniuersität nach Koͤnigsberg, da 
er fich aufdieJurisprurdentz fegte,zugleich aber die Voeſie heit. 
dia excolirte, darinnen er fonderlich ben berühmten Gimon 
Dach zum Lehrmeifter hatte : Als cr nach Haufe kam legte er 
ſich aufs practieipen, share eine Reife mit einem von Wunſch⸗ 





Secretar.Exp.lll.p.228. 


Srande . 1676 


0 j 
witz nach Prag, uud wollte auch nach Italien gehen woran er 
aber verbindert wurde Mittler Weile zog ınan ihn inder 
Rath,da er fich auch fo wohl gebalten,daß er endlich zum Bürs 
germeifter und Landes: Aelteſten gemacht worden. Er flarbia 
feiner Vater: Stadt 1677. den 13. Jun. nachdem er feine Pocs 
tiſche Wercke, zu Erfurt 1659. in. ; Beiftliches Zionund 
icdifcher Helicon, Wittenb. 1674.in 8. und andere Gchrifften 
mebr herausgegeben. A. Buchner bielt viel auf dieſes Man⸗ 
ned Poeſie wie auch der berühmte Tiſcherning zu Roſtochnur 


‚tadelt man daran, daß er fo viel Mythologie und hepbnifhe 


Götter mit untergemenget. Neumeiſt er de Poetis Germ.p, 
35. Faeniche® Lufät. Litterat. Difp. II, in Hofmann 
Scripter. Rerum Lufät, Tom. IT, p.337. 

‚Seande , (Johann) war zu &chlicht im Amte Feldberg, 
Mecklenburgiſchen Bandes an. 1650. am Joannis-Tagegehe- 
ren. Den arſten Grund feines Studiren® legte er unter de 
Aufſicht des damabligen Cantoris Craneing in Gtargar, 
gieng nachgehends auf Befehl ſeiner Eltern nach Prenklon, 
woſelbſt ibm ber damahlige Keclor, Matthias Erafmus op 
reiff dee Maſſen lieb gewann, daß er, ald er Reddor in Neys 
Brandenburg wunde unfern jungen Franden mit dahis 
nahm,und ſtets um fich batte, Nachdem er zu New-Brantens 
burg einige Fahre zugebracht,begab er ſich auf Eimrathen kis 
ner men , noch auf einige andere Gymnasia , in Riders 
Sachfen ſowohl als iu Ober⸗Sachſen, und endlich aufdieV- 
niuersität nach — Schertzern und andere berühmte 
SOttes Selehrten fleißig hoͤrete und ich. bald in den Stand 
ſetzte GOtt in feiner Kirche zu dienen. Bon Leiptig gienger 
an. 1674. nach Haufe, sub informirte in die sa. Jahr ju Gtrer 
lig und Stargard ſchlug auch einige Vocationes aus weilfe 
alle mit Heurathen verfnüpffet waren. An. 1686. berieffman 
ihn zum Paltor der Gendeine zu Trantow und Saſſen weiches 
Amt er in bie drey Jahr treulich geführer,, und berauf nach 
Baggendorff beruffen worden. Hier batteer num eine 
Bemeine,aber auch groffen Verbruß, daher, al eine, 
ſchwere Kranckheit dazu Fam, die ihn untüchtig maachte,feinene 
Amte nach Würden vorzuftepen , entfchloß er fich folches zu 
sesigniren, und richtete ſolchen Borfag auch 1702. um Joan- 
nis ind Wert. Nachgehends pielt er fich einige Zeit zu Krum⸗ 
beck zu Warbende, und letztens in Neu: Brandenburg anf Ju 
gedachtem Warbende hatte er das Unglück, dag ihm feine Bits 
Tothet in Feuer aufgieng, zu Neu: Brandenburg aber flarb en, 
den 17. April 1723. im 73ten Fahr feines Alters, am Sonn⸗ 
Abend vor dem Dfter-Fage, da er gleich zur Beichte gemein 
war. Bon feinen Schriften find gedruckt : Schedium de A 
centuationis Ebraicae imperfeftiune, Roſtoct 1700. ; Antide- 
tum Ghiliafmi 1701. ; Abyflus myiteriorum et bencficiorung 
retecta 1703. ; Aſylum piorum omnium antiquifimye 


1706. ; Diaeritica facra, 1710, an welchen Buche er 30. Fahr ge⸗ 


arbeiter, auch mit D. Abichten deßwegen in Streit gerathin,, 
welchem er Differtationem Anti-Abichtianam und Artifieium 
Artis Abichtianae entgegen gefeht, auch einen andern Bers 
theidiger Abichts in Piewdophilo Abichtiano Vindice geante 
mmortet 5 Janus myRicus profpiciens, Roſtock 1723. in 85 
janus myfticus aefpicens , ibid, 1734. in 8. ; Memorile 
lieum ‚1718, Im Mict, ließ er: Spiritus S, fyfte- 
ma Ethices diuinae. Hiftoria Ruthae iuxta accentus Ebracorum 
explicata, welche nach feinem Tode nebſt andern heraudnes 
tommen. Es ſind auch yoch einige vorhanden, die noch niche 
edruckt, als Commentarius Acroamaticus in Pfalmos Daui«" 
is ; Commentarius acroamaticus in Jonam ; poetiſcher 
Schertʒ und Ernſt ; Erieyoa Dies Logices Antiquo-Nows , 
und andere mehr, ALFA Roftochienfia.Colle&.1 Unfhuk , 
dige Nachrichten 1726. p. 637. und 1727. p.592.fegg. 
Stancke, Johann Wolfgang) feinerftes uf, 
2. Violinen , Ball undG.B:beft endes Werck iſt be 
Roger zu Amfterdam in Kupfferftich zu haben. In. 
Marthefong Mufical. Patridien Betracht. 22.p.178- 
wird aud) eines Tapellmeifters dieſes Namens ges 
dacht, von welchem felgende zu. Hamburg aufgeführte 
Opern in die Mufic gebracht worden, als an. 1679. 
ichal und David ; Andromeda undPerfeus; die 
MaccabaeifchetfJurter und Don Pedro. An. 168% 
Anesas und fein felbft gefangener;oder Jodaleı. An. 
1681. Semele , Hannıbal und, Charitine. An. 1684 
Diocletianus und Attila. An, 1683. Velpafianus. An. 
1686. Cara Muftapha, erſter und anderer Theli. 
Sranch, 
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Stande, Melchior) ein Schleſier oder nach Wetzels Lie⸗ 
er⸗ Hiſtorie P. Il. p.i75. Bericht, ein Zittaner,ward an, 1603. 
tuͤr ſtlich Sachſiſcher Capellmeifter zu Coburg, und gab ver: 
diedene Werte beraus / ald un. 1602. zu Nürnberg die mu⸗ 
caliſchen Bergeeyen ; nachdem er dieje heraus gegeben bat 
r fich auch daſelbſt aufgehalten ; An. 1644. Teurfibe welrs 
che Befängeund Taͤntze von 4. 5. b. und 8.Stimmen; An, 
24. 2606. und 1607. Lateiniſche dMelodias lacras von 5.6. 7. 

und 13. Stimmen, inbreven Theilen. An. 1608. geiffli«, 
be Befänge und Melodien, meiftens aus dem hoben Lede 
Salomonig genommen. An, ı6n. bie vincula natalitia au8g. 
ſalmen beflehend. An. 1611. und 1612. ſechs Teutſche Con- 
erten von. Stimmen ; Sufpiria mufica, oder zmöff muflca> 
fche Gebeilein über die Jaſſion von 4. Stimmen; ferner dag 
Ipufculum etlicher geiftlicher Geſange von 4. 5. 6. und 8 
An. 1613, das Ferculum quodlibeticum e variis 
atellis ac Verfibus Rhopalieis corrafum, ac 4. vocibus con- 
o&tum. An, 1614. zwey Grab:Befänge von 4. Stimmen. 
ın. 2615. Threnodias Dauidicas, ober Öffimmige Buß Pal: 
ten,aflerfeitd zu Coburg ing. gebruckt. Der erſte Tpeil des 
eiftlichen muficalifchen Luft, Gartens, 35. mit vier, fünf, 
:h8 biß a. Stimmen gefegte Befänge in ſich haltend, iſt an. 
516. zu Nürnberg gedruckt worden. Coburg hatan, 1621. 
a8 Teutſche muflcalifche feöliche Conuiuium, 12 vierſtim⸗ 
tige, 1s. fünfflimmige, 5. fecheftimmige, und a. acheftimini- 
€ bieder in füch faffenb ; ingleichen eine auf D. Joannis Jaco- 
i Draconis Hochzeit nefegte sffimmige Odam Paradifiacam. 
ın. 1622. die Laudes Dei veipertinas, an etlichen Teutſchen 


Stimmen. 


chsſtimmigen Magnificat ; an. 1623. die Gemmulas Euange- 


corum Muficas, aus 68. vierſtimmi gen Teutſchen Motetten 
eftebend, geliefert. Eben daſelbſt iſt an. 1628. läcri Conuis 
it mufica facra, morinnen 24. mit vier, fünf und ſechs Stim · 
ien gefeßste,und bey Adminiltrirung des heiligen Abendmahls 
ı gebrauchende Lieber und andere Terte enthalten find ; wie 
uch das aus 32. Stuͤcken beflebende,und mit 4-5.-8. Stims 
ten verfertigte Rofetalum muficum gedruckt worden. Die 
'ithara Eeclefiaftica etSchol: aftica,von 33. aflimmigen Arien, 
8 zu Nürnberg ohne Jahr-Zapl in 4. doch nach dem 1628. 
fahr an Licht getreten. Die Plälmodia facra, welche lauter 


1 Contrapundto fimplici gefeßte Choral-Sieder yon 4. und 5: 
Stimmen im fich palt ; ingleichen bie dulces mundani exfilii 
eliciae von 1.2.3.4. - SffimmigerCompofition,findan, 1631, 
aNienberg ; der gftinmmige sı. Pſalm, an. 1634. au Coburg; 
nb endlich an 1636, ber in 2. Theile verfafte Paradifusmu- 
cus von 2. 3, und 4. Stimmen, über die vornebmften Sprü- 
de aus dem Eläia, 66. an der Zahl, zum Vorſchein kommen. 
fr aber iltan. 1639. den ı. Jun. gefferben, 

Stande, (Michael) war an, 1609. ben 16. Merg geboren, 
slerntean. 1625. daß Beder: HanbwerdinCoburg,ward an. 
528. den 23. O&tobr, Meiſter in Schleufingen, und tried dies 
! Profeffion daſelbſt 12. Jahr lang. - Kam an, 1640. als ein 
‚xlulant, gang arm und bloß mit Weib und Kindern, wegen 
lzugroſſer Kriegs ⸗ Belaͤſtigung nach Coburg; ward an. 1644. 
seinem Praeceptore derer beyden untern Caſſen daſelbſt an 
enommen, excolirte daneben die Muſie und Teutſche Dicht: 
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2675. im ss. Fahre r war cin auter Poete, und 
ſchrieb geiſtliche Lieder, Predigren md Syllabum 
Paftorum, Exclefiae Sulanse Euungel, Notitiam E- 
phoriae generalis Coburgo-Hennebc: gicae ; Aureum 
Eeclefiae Hilperhulanae Candchbrum cıc. Thomae 
Licht am Abend, 

Francke, (Sebaftian) ein Zeutfcher, oder, wie ande: 
re wollen, ein Hollander von Woerden / wird umter die Wiez 
ber-Täuffer gezäblet,micwobler felbit belennet daß er eöniche 
in allen Stuͤcken mit ihnen gehalten, und alfo zu Feiner bes 
ſondern Gerte gehöre. Um das Jahr 1535 bieit er fich zu 
AUlm auf, und gab daſelbſi feine fogenannte Paradoxa bers 
aus, wurde aber gejivungen , fich von dar weg zu begeben. 
An.11540. wurden füine Frrtpümer von denen proteffirenden 
Theologis zu Schmalfalden,, nesft Schwendtfelts Echren, 
verworffen, und zwar durch eine Schrifft, die Melanchthon 
aufgefegt. Diefenigen Ferthüimer aber,die ibm befagte Theo- 
logi bepmeffen, beffunden fonderlich darinnen , daß er mit de. 
nen Stoicis gelehret, es wären ale Sünden gleich, ingleichen, 
baß er alle Besten und Religionen jur wahren Kirche gereche 
net, daß er bie heilige Schrifft verachtfich gehalten und nur 
auf den Geiſt mit Hindanſthung des Worte gedrungen, u. ſ 
w. Unser feinen Schrifften ſind berügmr, feine angeführte Pa- 
radoxa, oder 380. Wunder Reden und Taͤtzel aus der hei⸗ 
ligen Schrift, Fraucf. 1541. in. ; Das verpitfchirte, mie 
7. Siegeln verfchloffene Buch, dag niemand aufıbun und 
lefen, oder verfteben Kann, denn allein das Lamm, unddie 
mit dem Lamm bezeichnet, dem Lamm angebören; infons 
berpeit aber feine Chronica oder Zeit- Buch und Geſchicht · 
Bibel, dieer biß an. 1545. und ein anderer bis an 1555-Conti= 
nuirerhat. Seine Schrift, darinnen er das weibliche Ge» 
fiblecht foll durchgezogen haben , hat Frederus in einen Tras 
ctate vom Eheitande, und Lutherus in der Vorrede zu dieſer 
Schrift, ſcharff wieberleget. Pexelii Confil. Melanchthon, 
P.T. p. 385. leq. Ottius Annal, Anabapt. adan, 1535. $. 10. et 
alibi. Seckendorff Luch, III, $.78. add. 4. etf. 128.1. 10, rs 
nolds Kicchen:und Ketzer Hiſt. XVI. zu. Bayle. 


Francke, (Sebaß.) ein Lutheriſcher Prediger, ges 
borenan. 106. ju bleufingen,itudirteru&trafburg, 
promouitfgan, 1630. ju feipjig in Msgiftrum, gab dar⸗ 
auf zu Francfurt am Mayn inder Roͤtelſchen Buch⸗ 
Druckerey einen Corredtorem ab, wurde an. 1632. In- 
ſpettor am Gymnafio zu Schleuſingen, an. 1634. Pa- 
ftor zu £euchtersbach im Stift Fulda , mufte aber 
ba!d ins Exfilium, fam an. 1636. zum Paftorar nach 
Geroda und Blas in Francken, und an, 1660, zum 
Disconar pad) Schweinfurt, und frarb an. 1668. Er 
war ein vortroflicher Inftrumentn! - Muficus, fehrieb 
Anti-Soccolouium ; Geber Bußsund Thränens 


unſt, brachte ed auch bierinnen fo weit, daß er nicht nur mie ] Aämmerlein ; Hortulum Animae über den dritten 
a Poeten meiſt poetifche Briefe wechfelte, | Pſalm; Lieder, Wetzels Lieder-Dichter, 


ndern es fegte ihm auch der vortrefliche Johann Rift, an. 
559: auß freyem Antriebe den poctifchen Borbeer auf,und re- 
ipirteihn unter bem Namen Frege .. —— = 
ifihen Schwanen⸗Orden. Er ſtarb an. 1667. ben 24. Se- 
tembr. im sB. Jahr feines Alterd. Seine Schriften find: 


Sranckeford, fiche — 
Franckefort, ſiehe Franckfurt. 
Franckeindale, fiche Seandenehal, 
Franckemius, (Marce) ) von Zütpben, war An⸗ 


alte fichere und in Sünden ſchlaffende Teuuſchland, fangs Sceretarius Hey dem Cardinal Cfefel, beenach General. 
* gehn Seiedena Dand'-Seft, 1651. | Auditeur in denen Niederlanden , und endlich Schiffatrtes 


eines undliebliches Lob brüderlicher Einigkeit; geiſt⸗ 
bes Yarffen-Spiel, Coburg 1657. Unſchuldige Yladır 
ichtenan. 1725. p- 901. feq. Wetzels Lieder: Hiſtorie P.I.p. 
76.ſeq. WitteDiar, Arnold Kirchen-und Keger:Hift. 
art.IT. Lib.XVI.c. 2. $.34. Olear, Bieder-Schag,P.IV. p.gı. 

Francke Paullus) ein Teutſcher, war > Framfurtander 
}rer Profeffor Poefeos, und farb an. 1626. Er bat unter an⸗ 
ten Spicilegium Thelauri Fabri et pro eodem apologeticum 
eſchrieben Becmann Notir, Acad. Francof. 

Stande, ( Petrss ) von Schleufingen, geboren 
en 27. Sepr. an. 1616. ſtudirte an. 1640. zu Alt⸗ 
orff, ward an. 1644. Prediger zu Thuͤngen anno 
647. Disconus zu Rodach und Nioffeld, an. 1650. 


Rath des Königs Philippi IV. Gr farb an. 1633, alßer 
eben de Jure Belli contra Grotium zu ſchreiben angefanz 
gen / zuvor aber hat er Kxpeditionem Sicambro- Batauam ad 
fidem, et virtutem antiquorum : Epiltolam pro Tatro - chy- 
mica, und Fidem Bohemo -Palatinam , verfertiget gehabt. 
Witre Diar, 

Francken „ (fo. Bapt.) der berühmtefte 
Prediger . feiner eit , Daben tein vortreflicher 
Poet in der Lateiniichen , Fransöfifehen und 
Niederländifchen Sprache, twar aus Paris und Dos 
minicanee » Ordens, den er zu Anttverpen ange, 
nommen. Er hatetliche Fahre einen MiNionarium zu 
Bergen ob Zoom abgegeben, und iftdafelbftden 26. 

Ang. 
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aber Pfarrer zu Gleuſen bey Eoburg, und frarb.an. 





"16-9 Francken 


Aug.an.1660. über 6o. Jaht alt mitTode abgegangen, 
nachdem er im Frantz ͤſiſchen geſchrieb en eine Tragedie, 
Antiochusgenannt, Antwerpen 1625. 1119; ‚’Ecole de 
ia divine fagelle,die er aus Henr. SulonisOperibus ges 
nomen,und mit einigen Zufägen herausgegeben, Douay 
1631. inız ;Philoftorgiam feu Animam a Mundi Va- 
nitatibus ad Deum conuerfam ;Coneiones per Aduen- 
zum, swelche heydelegtere der Auctor lange Druckfertig 
liegen gehabt , warum er fie aber nicht edirt,und wo fie 
nunmehro befindlich‘, hat Cbilb. de la Haye, wie erin 
feiner hihl. Belgo-Dom begeuget, nicht in Erfahrung 
bring nEönnen. Zchard Bibl. Domin. T.Il. p. 597. 
Srancken, Lat.Franci, eine alte tapfere Matıon, 
wiche fich Durch ihre Kriege gnungſam beruhmt ges 
macht. Derürſprung dieſes Volcks iſt ſehr un gewiß. Ei⸗ 
nige wollen denſelben von Troia berleiten , indem fi 
nach der Zerftörung dieſer Stadt Die zerftreuten Tro⸗ 
janer an dem Einfluß der Donau feft gefegt, aber na 
760. ZahrenunterAnführung Könige Marcomiri fi) 
nad) Teutfchland gewendet, am Einfluſſe des Rheins 
niedergelaffen,und von da ſich weiter ausgebteitet wo⸗ 
bed auf ao. Könige gerechnet werden, welche in richti⸗ 
aer Ordnung aufeinander gefolgt. Trirherniws Orig. 
Frane.p. 301. Aimonius\. ı. Fredeg.Bilt. 2. p.548. 
Orfridue Euang. I. 1. Gefl. Reg. Franc. 1. p. 800. 
Hincmarus Vir.Remig.$.29- p- 193. Fir, Sigeb.p. 
sgı. Iren, Germ. VI, p. 152. Lacius de Migrat. Gent. 
111.p.63 Auent inus Chron, Boi.]. P:74 Andere hobs 
jen die erften Francken aus Pannonien, wo fie ſich biß 
anden Maeorifchen See ſollen erftrecft,und son da ſich 
dam Rheine genähert haben, wie denn auch unterſchie⸗ 

















Francken rsz⸗ 


Frane. p. 249. leg. Vign. Orig. Franc. p. 134 Leib. 
nitz ad Tournem. p. 261. ſeq. Gundlingiana Gt. 
III.n. 2. p.235. ſeq. Et. VI.n. 4. p. 62. ſeq. St, IX.n. 
1. p. 295.leq. Maſcov Geſchichte derer Teutſchen V. 
31. Weil die Francken in der Gegend wo die Ehaucen 
gewohnt haben, und man nirgends findet, daß fieven 
einem andern Orte hergekom̃en, oder mit dieſem maͤch ⸗ 
tigen Volcke Kriege gefuͤhret, darinnen ſie dieſelben 
vertrieben, fo hält Schwarg ad CAar. Nor. Orb. 
Ant. Tom.l. p.376; $. 48. in Supplem, p. 6 mit /or- 
burgio bavor,daß fie einerley mit denen alten Chaucen 
toären,und der Name Chauci und Franci Hiellicht ti 
nerley Urſprung wären, indem er die Chaucen von eis 
nem Stamm⸗Worte herleitet , wovon toir noch heut 
zu Tage die Deriuarı gauckeln, BauckelsLich, 
Gauckler ꝛc. hätten , wilches alles etwas herum 
fchmeiffendes und unbeftändiges ameigte.Einengleichen 
Urfprung giebt er dem Namen Francken, nemlihven 

Frie und ängern oder wancken, welches fotiel ber 

deuten fol,als Innwohner eines freyen Landes,neiche 

freyherum ſchweifften, und an keine geroiffenLandereyen 

ſich hielten. Zecard Not. ad Leibnitæ de Orig. krine. 

pP. 254. meynt, es waͤre ſoviel als Fraeci oder kraci d.. 
Exulanten Vagabundi, See⸗Raͤuber 3 dergleichen auch 
die erſten — geweſen. Das erſte und aͤlteſte 
Franeis, welches das Vaterland deren Francken gewe⸗ 
fen, und mit dem Namen Francia Trans Rhenada ir 
legt wird, war ein Theilvon Groß /Teutſchland und lag 
zur rechten Seite des Rheins, zroifchen der Lane und 
dem Deean,twie aus ber Tabula Pewrengerianacthils 
let. Man findet das Wort Francia indiejem Verſtan⸗ 


dene Francken und Sicambern, mit welchen die Frans de auf denen Muͤntzen Conſtantini M. wie auch bey 


t verwechſelt werden, 
——— Turon. Hiſt. Franc. 11.9. Unterſchie⸗ 
denemollen behaupten, Daß von denen Gallſcen Co⸗ 
Tonien, fo nad) TacitiGerin. 28. Caefaris de Bell.Gall, 
1.4. Vl.zz. und Liuii V. 35. Bericht nach Teutfchland 
gegangen,die Francken abftammten, welcher Meynung 
Fonderlich die Scangöfifchen Seribenten zugethan find. 
Lacar, Col.Gall.L.etV. Bodinus Meth. Hift, Forcat, 

Ner.Gall. Audig, Orig. Franc. Goſſel. Hift. Ver. Gall. 
Trisor, Apol. — Orig. Franc. Blancard, 
Monno * France p. 64. Alle dieſe Meynungen beru⸗ 
hen auf ſchlechten Gründen, vielmehr zeiget die Gleich⸗ 
heit der Sprache, Sitten, Gewohnheiten und Herkom⸗ 
men mit denen Teutſchen, daß fie zu denen Teutichen 
Volckern zu zählen,twie fie denn den Strich Landesjen, 
feit des diheins biß an Die Weſer berwohnt, undmit des 
nen Sachen, Thüringeen und Alemannierngegrengt 
haben / als fiemit denen Roͤmern Kriegegeführt, und 
weil fie aus vielen Eleinen Voͤlckern oder Gauen bes 
ftanden,twelche den Namen derer Bructerer, Anſivari⸗ 
er, Satten,Chaucen, Friefen,Salier, Sicambrier , Tu⸗ 
banten 2c. geführet, und dieſe Voͤlcker meiſten Theils 
ſchon zu Taciri Zeiten berühmt geweſen, fo müflen fie 
entweder eben Diefe Voͤſcker getvefen, und unter dem 
Ramen derer Francken in ein gemeinfchafftliches 
Bindnifgetreten fepn, oder es iſt eine Ration von ans 
dern Drten hergekoinmen, welche dieſe Benennung des 
nen gedachten Voͤlckern gemein gemacht, als ſie ſich die⸗ 
felben unterrvorffen, oder. mitihnen Bündniffe geſchloſ⸗ 
BeydeMepnungenhaben ihre Dertheidiger u. Wie⸗ 
derleger gefunden. Nuers. Orig. Franc. p.172. Ponta- 
nus Orig. Franc. 11.3. 111.7. Serarıs Rer. Mogunt. l. 
11,p.27. Schonhowins Orig. Frane. p.60. Schatenius 
Hilt, Weitph.IIT. HerfisNouFranc. p. 57. ſeq. Seru- 
G Serm. diſt. V.p. 120. ſeq. Leibnitz Orig. 


in Pannonien ſich aufges-] Marcellino, bey Profpero in Chronico Pithoei, und 


bey vielen andern mehr. Die Francken, ſo diefes Land 
bewohnten, hatten nach dem Unterſcheide ihrer Weh⸗ 
nungen auch anterfchiedliche Beynamen, und wurden 
in Sees tanken, Sal ⸗gFrancken und Rhein 
Francken eingetheilet, Die Sees grancken llino· 
rales oder maritimi) waren keine andere als di. riefen, 
und zum Theil die Cautzen. Dieß find ohne Zmiifl 
die Francken geweſen, welche nach dem Zeugnifle.Mar- 
cellini XIV.5.und EwtropiiX.2.n,9. in dem vierten 
Seculo die Sallicanifchen Küflen mit ihren Capercn 
unaufhoͤrlich beunruhiget. Die Sals grancken oder 
Salii, find diejenigen, ſo hinter der Sale gewohnet , wor⸗ 
unter infonderheit die Anfıbarii , Aruarii , Tubanres 
und Vfipiiziverftehen. Die übrigen fo an dem Ufer dis 
Rheins ihre Wohnung hatten,alsda find dieChame- 
ui,Brußteri, Sigambri, wurden famt denen, fo hinler ih⸗ 
nen gewohnet, Rhein: $rancken oder Ripuarii ges 
nennet. Alle dieſe Voͤlcker Formirten zuſammen das ver⸗ 
einigte Niederland derer alten Zeiten gleichwie die Ir 
lemannen das vereinigte Oberland. Und gleichwie dies 
ſes von denen Alemannen Alemannia, alſo iſt jenes ben 
denen Francken Francia genennet worden. Ungeachtet 
dieſes Bundes, durch weichen fo viele Voͤlcker nur zuii⸗ 
nem einigen zu werden fehienen, behielt Doch jegliches Kir 
ne eigene Verfaffung und Sitten. So hatien die Sal 
Francken ihre Geſetze, welches das Salifche genennet 
wurde , und die Rhein, Francken vor fich ein anderes, 
welches das Ripuarifche hieß. Es waren auch die Regi⸗ 
ments/Formen nichf bey allen einerley. Einige derer 

Bundsgenoffen hatten Könige, andere aber nicht. Du 

nen See: Francken oder Frieſen tar der Königliche 

Name von Alters her verhaft, wie einiger Maffenaus 

dem 7acito abgenoinen werden Fafi.Llö man findet ben 

ihmenKüönige,bevor fie ſich von denen Francken ge 
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ben. So find auch ben denn Sal⸗ Francken 
ınd alen darunter begeiffenen Voͤlckern nicht die 
yeringften Spuren derer Könige vorhanden, auch 
iicht einmahl zu der Zeit, da das Saliſche Geſeit 
n Schriften verfaßt worden: inmaflen in der Bors 
ede diefes — die Haͤupter des Volcks (mit 
Namen Wilogalt, Bodogaft, Salogaſt, und Win- 
logaft) nur Proceres 2 Rectores Gentis, das 
ft, Oberften und Regenten bes Volcks genennet 
oerden. Gegentheil iſt das Koͤnigliche Regi⸗ 
nent bey Denen Rhein Francken, äbſonderlich 
ey denen beucteris und C uis,jederzeit beliebt 
eweſen, und von derer Römer Zeiten ber beybe⸗ 
alten worden. Jedoch haben fie vor Faramun- 
lo niemahls einen König allem , fondern ſtets vier 
» Könige zugleich gehabt : indem insgemein, wenn 
ie Rede von denen Fraͤnckiſchen Königen vor: 
ommt, deren 2. oder 3. Yenennt werden, wie aug 
em folgenden zu erfehen.  Diefe Frändkifchen Rd, 
ige werden eriniti genennt, weil fie lange 
Jaare zeugeten, und Diefelben oben auf dem Schei⸗ 
l von einander theileten, und von beyben Seiten 
es Haupts auf die Schultern herunter hängen 
effenz da im Gegentheil die andern, fo Feine Rd 
ige waren, entweder furge und gehe Hagre tru⸗ 
Noder dieſeiden oben auf den XBirbel des. Haupts 
ach —* — wien De nn 
tüpfften. Man efie gemeimglich aus denen 
senehmften und ebeilen —E des Landes, 
ad gab einem jeglichen Bau einen König, deren 
söfter Theil aber uns unbekannt iſt. Bey Ermäh- 
mg dererſelben hatten fie nach Art derer alten 
eutſchen die Gewohnheit, daß fie nach gefchehener 
Baht ihren König auf ein Schild fegten , und 
arch einige Perfonen auf denen Schultern empor 
agen lieffen, mwoben das umſtehende Dold , 
urch einen freubigen Zuruff, ihn vor ihren König 
id Heerführer erflärten. Gregorius Turor. II. 40, 
V.52. Gefta Franc. p. 694. von Buͤnau 1. c.c. J. 
Fi. ſeq. Man hält insgemein Dafür , daß die 
rancken, weiche bißher nur Bunds⸗Verwandten 
itereinander geweſen, nach dem Tode obgedach⸗ 
r Koͤnige näher zuſammen getreten, und ſich unter 
nem Haupt vereiniget haben, und : Faramun- 
as der erſte König derer gefammten Rhein» Fran: 
enmit Sting aller. anderer Könige geivefen 
» Zum wenigiten geben ſolches die Gefßa Fran- 
rum, basCbronicon Moifiacenfe „ Das Cbronicon 
°ofperi „ und dergleichen Bücher mehr zu erken⸗ 
n; Dod) continuiren auch nad) Faramundi 
siten noch Die Reguli, füb-Reguli und derglei⸗ 
en bifi auf Clodouzi Zeiten, welcher fie vertilgt 
it. er Francken wird zum erfienmahle un 
r dem Kayſer Aureliano gedacht , weldyer die⸗ 
!ben, alsfiegang Gallien durchſtreifft, bey Mayntz 
it Veriuſ von 1000, Mar aus dem Felde ge 
lagen. _Yopifcus in Aurel. 7, Maſton. 1, c. V. 


',. von Dlinaus Teu eich» Hit. Th. I. 
Ip a ie be fius Franc, I. p.27. Bucherius Belg. VIII. 16. 


. II. p. 355. fegg. Als ſich um die 


istenbecal: ein Gegen: Kanfer nach dem andern 


fwarff, rufften die Römer die Francken zu Hülf- 
r modurd) eine groffe Anzahl nad) Gallien kom⸗ 


en, und bey ſolcher Uneinigfeit die Gelegenheit 


fahe, durd) Gallien, oder tie andere meynen, 
r See nad) Spanien, ja zum Theil nach Africa 
‚erzugeben. Pollio in Gall. 7. 

Yninerfal= kexicon IX, Theil, 
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Aurelius Viklor Cæſar. 33, Eutropius IX, Orofius 
VIL 41. Nazarius Paneg. Conft. $. 17. Ruinart 
Annal. an, 265. apud Zctard, LL. Franc. Sa- 
lic. p.255.vonÖünsul,c. p.377. Unter dem 
Kayfer Probo wurden fie in Ballen , mo fie ſich 
fefte feßen wollten, gefchlagen , und in Pontum 
verwieſen, waren aber fo glücklich, um das Jahr 
281, eine Flotte auszurüften , bie Griechifchen , 
icilianiſchen, und ticanifehen Küften auszur 
plindern, und durch die Meer: Enge bey Gibraltar 
um Spamen und Gallien nad) Teutſchland in ihr 
Baterland zu fchiffen. Zoftmus 1. p,666. Zumpm 
nius Paneg. IV. 18. Yopifcus Prob. 18. p. 440. von 
Dünau I.c. p.392. 394. Mafcou, 1.c. V.54. 57. 
Nicht lange hernach 5*— je denen Sachſen ges 
treulich wiedet die Römer ben , und eroberten mit 
denenfelben Batavien, welches fie durch, unters 
ng fleine Koͤnige tegierten , und dieſe Inſel 
ig zu Conftantii Regierung beſaßen. _Zutropius 
IX. Orofius VII. 25. 32, Sidonius Epift. Il. 6. 
VIII. 9. Carm. VII. 390. Teq. Gobelinus Ferſoua 
Cofmodr, VL 12. p. 798. Eumenius Paneg. IV. 
3.8. ſeqq. V. 4. Vl.5.6.Vlll.25. Helin. Chron, 
an, 287- Kaufe: Maximianus war gluͤcklich wies 
der die Francken und nöthigte fie an. 289. Durch 
ihre beyden Könige Atech und Genobaudes um 
rieden zu bitten, welchen fie auch erhielten, und 
er legtere wurde zugleich in fein Neid) , woraus 
ihn feine Landes» Leure verjagt, wieder, eingeſetzt. 
‚Mamertus Paneg. 1, 10. 11. 5. von Bünau 1. c. 
8399. Die innerlicyen Kriege mochten vielleicht 
laß geben, daß fid) an. 291. ein groffer Theil 
Francken denen Kömern unterwarff , welche ih⸗ 
nen bey Trier und Cambray einen groffen Strich 
Landes ; fo bißher wüfte gelegen , einraͤumten. 
Zumenius Paneg. IV. 9,21. Mamert. IL 7. Vale- 
fius Franc.1, p.32. 33. 162. von Öünaulc.p. 
401. Kapſer Conftantius verjagte fie an. 293. 
aus ber Inſel Batavien und vertheilte fie an une 
bersohnte Derter, wo fie feine Waffen führen 
durften, das Land anbauen ,„ Tribut erlegen 
und, wenn vs noͤthig war, eine gewiſſe An ahl 
Soldaten tiefen muften.  Ewmenius Bang, | I, 
18, IV. 3.6. 8.9, 17.21. V.4. VLg. VII. 
3.25. Yalefius I, Fr 12. Bucherius Belg. VII,6. 
$. 3. von Bunau 1. c. p.402. Mafcon. 1.c. V. 
4 57. VI.4.8. Unter Kayfer Conftantino 
. twaren fie noch unglücklicher , denn als fie in 
Sallien eingefallen , ſchlug fie der Kavfer , ließ 
ihre Könige Afcarium und Ragaifum , welchen 
andre Gaifonem nennen , denen twilden. Thieren 
vorwerffen, und erlegre ihrer in unterſchiedenen 
Trefien fo viel, daß er faft ben Fraͤnckiſchen Nas 
men von dem Erdboden vertilgt wenn man des 
nen Römifchen Seribenten trauen dürffte. Aufebius 
Vit. Conft, I. 25. Ammianus XIV. y. Fume- 
zius Paneg. VI. 10, fegg. Nazarixs Paneg. IX. 
16. fegg. Eutropius X. 2. n.9. Optat. ır. Vale= 


.6, Birag. p.471. Mafcon. c. VI. 15. 18. 22. 
Dein das Gegentheil ıft aus der Macht derer 
Francken gnugſam bekannt, indem fie an. 340. 
Gallien verheerten , und Kanfer Conftans fie 
durd) einen Friedens » Schluß davon abhalten 
mufte , worauf fie Magnentio einem Gegen «. 


fyr. 2. 5. Salon.3. Kanfer beyſtunden, und durch ihre Tapferkeit ben, 
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— — — ——eú h— r — — — —— e —— — —— — — 
Sieg wurden erfochten haben, wenn nicht ein der Namen Francia zu Theil worden. 
offer Theil Brig He tan $yluani zu Con-|Chron, p. so. Gregor. Taron, L 9. nett 
tino übergegangen wäre. Dem ungeachtet | Gef, Franc. Epit. $, Sidenius Carm. V. 213. fegg. 
machten fie dem Kapfer am Nieder Rhein und) und andere befräfftigen, daf Die Francken vor dem 
Denen Belgifhen Grentzen viel gu Matten ‚ und 85 Jahre an dem lincken Ufer des Rheins ihre 
Gallien wurde an, 354, geöften Theils verwuͤſtet. — en gehabtsfügen aber hinzu, daß fie indem, 
Socrates II. 10. 13, Sozemenus III. 2.6. Idat. ad ſelben Jahre vondem Kapferlichen Felbherrn Aetio 
an, 341. Eufebius Chron. II, p. 182. Aurelis | wieberum vertrieben tworden,, welches nemeiniglic 
1Lc.41. ra Zofimus IL 53. ſeꝗ. Zonaras An- zu dem erften Jahre der Regierung Chiodionis 
nal. XII, 6. Ammianus XV, 5. 8. XVI. 2. von | gerechnet wird. Aber Idatins Chron. p.23. be 
Blmau 1. c. p. 411. 412. 414415. Mafcow. 1. c; |tichtet , Aetius habe die Francken : nachdem er 
VI 34. Nach der Zeit igten fie dieſes fich mit ihnen herum gefchlagen / im Frieden aufs 
Land durch öfftere Streiffereyen, zu Waſſer und gun wodurch fie alfo in Dem neu eroberten 
gu Lande, wie fie denn ſonderlich zur See fehr | Site befeff get worden. Bucherius Belg. XVL 7, 
mächtig twaren. Wobey unter Kayſer Theodo- | Schaten Weftph. V.p. 275. feg. von Diem 
Ko dreyer Könige von ihnen Genobaudis ‚' Mar-|c. p.534, ſeq. Chlodio gebrauchte Denmit Actio 
comeri und Sunnonis gedacht wird. Ambro-| getroffenen Frieden die Thüringer zu befriegen, 
fius Epift,17. Bucberius Belg. XII. 10. 5.9. Idat, | und fein Reich auf der Teutfchen Seiten ausiw 
Chron, p. 20. Profper. Chron. p.47. Orofius| breiten , oder zu verfichern. Die Gefhihts 
VIE 35. von Sünau 1. c. p. 450. 454. 482: See gedencken eines Schloffes auf den 
. Mafcon. 1.c. VII 4, An, 406. befamen fie | rängen der Thüringer, Namens Difpargum, 
mit Alauen und Vandalen zu thun, deren welches eine Zeitlang. ſeine Reſidentz fl 
fie, Anfangs 20000. erlegten , hernach aber un: weſen ſeyn. o diefes Schloß gelegen ß 
gluͤcklich in einem Treffen waren. Gregorius Ta- he Difpargum Tom, VIL p. 1050, Um dieek 
ron.ll. ——— Gembl, an. 412. p. 491. be Zeit entſtund eine neue Unruhe in Gallien ;in 
won Bünau 1,c. p.508. In denen folgenden!dem Theodoricus, König derer Weſt⸗Goihen 
Jehrg halffen fie nebſt andern Teutſchen Voͤl⸗ zu Toulouſe, mit denen Römern gebrochen, und 
ern Gallien dergeftalt verheeren, daß die Scrir| den Krieg mit fo guten Gluͤck geführet, dafı er die 
benten felbiger Zeiten nicht Worte genug finden | Roͤmiſche Armee an. 439. bis aufs Haupt geſchlo⸗ 
Tönen folcyes zu befehreiben, Profper. Prou. pr.igen. Diefer Gelegenheit bediente fich io, 
p-98. Orofius VII. 38. Hieronymus Epift, 11. p. Eine Grentzen in Gallia zu erweitern, gieng mit 
60, Zofimus VI. Yalefins Franc. II. p, rı1. von | einer Armee über ben Rhein, und durchiog beyde 
Sanau. 1. c. p. 509. 527. Es follen die Fran | Sermanien von der Maas bis an Die Mofel. Zu 
den nad unterfchiedener Meynung ſchon unter | der Zeit ward Cöln erobert, und zum 
ouini Regierung einen pen Fuß in Germania | Plak gemcht, und Trier = aten mahl von du 
nda befommen und daſelbſt zu der genannten | nen Francken zerftöret. Chlodio verfolgte feinen 
Francia Cis- Rhenana den Grund gelegt haben; | Marſch nach dem Kohlen⸗Wald, überfiel Tour- 
denn diefer Affter⸗Kayſer, wozu er fi) um das |nay und Cambray , und ftreiffte Durch Artois bis 
Jahr 412. aufgeworffen, verließ fid) vornemlich | an Die Somme , alltoo ev Die Stadt Amiens ei 
aud) die Francken und Bungunder , und mufte als | genommen, und eine Zeitlang daſelbſt gewohnet 
fo um feiner eigenen Sicherheit willen denen Fran· ¶ hat. Mad) Chlodionis Tode (welcher gemei⸗ 
en ein Stüd Landes in Gallia überlaffen ‚ rie | niglid) ins Jahr 448. gefegt wird ) ward Mero- 
man dann auch feit der Zeit feinen Ducem Ger- | veus von denen Francken gu Amiens zum Kömi 
znaniz fecundz in der Notitia Imperii findet. Oro- | und Heerführer erwaͤhlet. Don dehen Affe 
fins VI. 42. Idatins Chron. p. zı. Profper Pith. | man nichts getoiffes su fagen teiß , auffer, dafier 
p- 58. —72 Aron IL. 9. Sigebertus Gemblae, | ein Verwandier Chlodionis gervefen. Die Si 
an. 413. Valefius Franc. III. p. ııı. Coiste An-|ne Chlodionis, welche durch diefe Wahl an dem 
nal. an, 407. von Bunau l. c. 2 527. Mafcou| Rechte der: Succefion ſich gekraͤnckt befanden, 
1c. VI. 43. Andere wollen, Faramundus ha, fuhten Schuß bey denen Auswärtigen, ber ältere 
be in dem eriten Jahre feiner Regierung nemlich | bey dem Hunnen, Könige Attila, Der jüngere bep 
an. 420. die Francken zu erft über den Rhein & | dem Kayſerlichen General Aetio, Es ſcheinet, 
führet , Trier zum dritten mahle gerftöret, und fich | daß die Francken felbft über dieſet a. zerthei⸗ 
inGermaniaprimapoftiret. Aimonius L.4. * let geweſen ſeyn. enn feit dem Actila ſich in 
Rep. Franc. 4. 5. Fredegarins 2. ſeqq. Conr die Fraͤnckiſchen Händel gemenget, und mit feiner 
Yrjberg,. pı85. von Dünan 1.c. PA Bepde | Kriege: Macht an. 450. zum Vorſchein gekommen, 
Mennungen find der Hiſtoriſchen Warheit aͤhn⸗ “ haben ſich viele Thüringer , Bructerer , und an 
lid), und können gar wohl neben einander ftehen. | dere Francken mehr , fo es mit dem aͤlteſten Prin⸗ 
Denn dadurch wird der Urfprung derer Ripuatier | gen galten, au ihm geielagen ı und allen Bor 
an der finden Seiten Des Rheins, welche die Al-| hub gethan , feine Armee über Dem Rhein su 
ten in Superiores und Inferiores eingetheilet, gar | bringen. Dargegen hielten e8 die Cis -Rhenani 
fein ertidrer und verfindlich gemacht Diefe | mit Meroueo, Llnd obtwohl Aetius ben 
andfchafft iſt nadımahls Francia Rhenenfis ges | Pringen fehr lieb hatte, fo gar, daß er ihn auch an 
nennet worden, twie Der Geograpbes Ravennas bejeus des: Stat aufgenommen , kunte er ſich den 
get , sweifels ohne von denen Rhein⸗Francken, noch feiner nicht mi: Nachdruck annehmen / wei 
welche biefelbe eingenommen haben. . Und vermuth- | ihm der Benftand der Meroveifchen Partey 9 
Ah ft folches das erſte Stüc von Gallien, dem die einbrechenden Qunnen nöthig war, von . 
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ul ieh; Die Pranci und Riparioli ge 
——— —— 5 
——— 3 





Aetii genennt findet. 
—— der Eibruch deter Hunnen und noch 
darauf erſoelate — —28 
zu beſeſtigen Yoie ra denk mus Si 
—* Appo —E riefen an Maximum Petro- 
aium und Maiorianum fehfüffen kann, daß zu ſei⸗ 
zer Zeit die Francken, fonderlich mad) der gewalt· 
mm Hinrichtung Aetiı und Valentiniani , neue 
Bewegungen in Gallia gemadıt , un fich in Ger- 
mania pritna, und Beigica, fecunda it länger ie 
nehr ausgebreitet und feite geſetzet haben ? ki, 
hen, daß fie ums © * . an beyden Ufern der 
Mahl, und feine tmania fecuhda, und 
auf det infula 3338* gewohnet 
hey fie auch die Laͤnder um bie Lippe, 
e und Lane inne hatten. er 
riſcus P.4 Gran Turon | 


Valefius he 


NT. p. 149. ſeq. Fredegarius g. —— adan.|tag 


[037 p- 80. fegq — Beig. xVII. 
don Se ©. p. fos ſeqq. U uf Uerons 
fotste fein Sohn Childericus an. 


an die 
—*8 ns ch nur in a. The 


Sranden. 16%. 
Bas Fraͤnckiſche Regiment eine neue Gefialc, ndem 
Clodouaeus Die bisher geweſenen Unter Könige, 
welche als Starhalter juCöln, Cambray, Mons 
hr | und ünderwerts mehr 9 — ——— 
Titel und Staat geführt — wo⸗ 
von unter feinem Leben om vi. p. 7. feg@. 
mir mehrer — — Um dieſe —* man 
angefangen den Namen Prancha , welcher bisder 
nur denen Teutſchen Erb: Ländern eigen geweſen 
auch denen Galicaniſchen ; Und allen eroberren 
ändern, in und aufler 3 Irland, itzurheilen, 
und die gange Fraͤnctiſche 8 hie darunter iu 
begreiffen: Und ohwohl Diefe Moöhatchie fehe 


BR, tar, en son det te ten Seite des 
he: bis le, und bot der anberh bie 
— ſich erſtreckte ſo hat 


ile war vermit⸗ 
ee Ds. Stroms ingerheile. Dem ales 
ir Ad dee Mans an, gegen Morgen und Mitr 

lag, ward Aufltia o —A und was 


® bintet der Dong em? Abend und Norden bie an 
um | die Loire —F 
uhr teldyer net; twel 


euftria oder W 
Namen mat ſchon —* Pen Se 


Richt allein dasjenige , was ihm fein ter nad) ftande in n Dem Saar des Fra Remigü 


Bu: ben dem Fraͤnckiſchen Reid) — — findet, 


bern auch mod) vieles dazu erworben: in 
toeit, oͤber Parıs geftreiffet , und unter andern die 
Bun en Anger — * t ge⸗ 
racht; es ſcheint ſcho 
die Loire ge dehen ‚Son 2 ve Francken 
der Grentz⸗ Fluß 
Tr dm 


barichafft — 
vs ae und a rn 5a a 
gennben ba habe, r 
p.225. 


teten Vertraͤgen, Gelegenheit 
Er an. 4B1uli ehe Childerichs 

ein Sohn und Mathfolger Er er Be 
Die Conqueten ſeiner Vorfahren um ein groffes 
vermehret; wie man ihn denn Daher insgemein vor 
den Srifter der Franckiſchen Monarchiæ hält, 
er erober ‚den einigen Ort, —* die —8— 

— umliegenden Lande 
— —XY un — iegt —— 
ee hei: So brachte er 
Cham unter derer $i —— — Die 
Römer aber rourden unter ihm fo gar Aus Ballen | 
— daß man ſeit Dem von ihnen Er = 
Fraͤn Aden De nichts mehr finder. 
gehende — Turin 
6 


—** meet, Alemanner dutch 


ftallt unter ——— — ag fi) 
Königreich) Alemannien 
heine, M 


mu; regieren laffen. laſſen. Man BON a0, 

ba "nen, er aus Furcht Yor ber Ge 
toalt derer en, ihre Seine, und —5* — 
bon denen 34* Koͤnigen haben beftätigen 
Inffen. Acũuttea⸗ Atinal. Baier lit, 7.1 
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1 Zurösenjis II. 30. KR tikkehar 

Galli ap. Goldaf. Rer. Alemann. Toms. 
Lp. ıf. Crajias Anal. ee P.L Lib. VIIL 
2.9. Megiferus Annal, Car. Vi. — au 
sbıns Difp. de Boivaria Francis fü 
tenberg 1715. Das Burgundiſche 882 ward | 
ebenfalls erobert ‚ und denen Gothen gantz Aquita⸗ 
hien abgettommen. Endlich friegte zu Diefer Zeit auch 

Yalnsrfel-Lexicon IK, Theil 








denen —* Mar Beni! Se ad das Lan 


das — grentet eo 
die des ern, 
und Br Don yo it dei "am 


den 


ißthuͤm 
Wuͤrtbutg iind Aichſtaͤdt das Fun ſchmeiſter⸗ 
cr die irn Bayreuth ame 


— han era bar, 
en a ie 
befommmen , daß eini — 
rancken undre Neum⸗- 
enennet vuben Auenrime Annal. Boiot ik 

Alting. Not. . Infer. ih Francia. tlae 

serius Germ. ABEL; 20, — — 
> 1 ans Or 
Bene Ivan Rorko.de G de Geft. Franc. ar 
Kon Antigti 1 Rbur. Il, 2: 9. 
otit. Ger, h Ans fr Striics Synt. 
Di. V. viik Jet. 6 Y;. ab Akbart, 
Francia Örieht, 

Srancten, Rranconie Pat, Franconia ünd 
Fergen ——* eine Alten a in Teutſch⸗ 
and, welche en eiten von denen 
en, Marcomannis, he uris, me von 
denen Aleinahıale Un und Burgundis und zuleht von 
denen Francis eingenemmen nnd bewohnt worden. 
|Eie hat auch den Namen von ge befommen, da 
— unter Alemannien mit begtiffe 

ls aber a Ausgang des 5. Sechli je Hemats 
ödoueo ee Horde, beſeh⸗ 
ulm und über AR Mahn 

Colonien, und da ward es DR: Fran⸗ 
— ie liegt Jänoft dem Mapn, und 
.. ai, ——— und Pen 

en, gegen ot⸗ 
Heßen re "x vingett , groen bit?" 
ſten ar an die Unt 


u, Cm bl dh fc) Ibn 
e a I) © 
netft ben — —æ—— 
m. ft einer von reibend dee 

und faſſet in ſich die B 


Von die⸗ 
N ei Hr 
alii, oder 
—* % t « Francfeh, 


Pener 
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dene 10: eichs, 
Bambderg 


und chemah Hergegthum Coburg , tveldyes 
aber nunmehro zum Dbeti@i ächfiihen nr 
josee er einer bie gefütftere Grafſchafft Hen⸗ 
nebera 

fieu, Abertheim, Resten, Dohehloht, 


Oobboa 


haften Schwartzen RL, En 
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Rheineck, Dernbach, Geyer, 
Meichs: Städte Nürnberg, Rothenburg, ins, 
heim, Schweinfurt und Weiſſenburg. Das ganye 
Land der fruchtbar , fo wohl an Gerraide, als 
Weinbachs. Jenes bringet das mittägige Theil, 
Diefes aber das mitternächtliche häuffig heroor „fü, 
daß man auch andere Provingien Damit verforgen 
kan. In dem Bambergiſchen wächfet ca Bag ziem ⸗ 
iche Menge von ſußen Holtz und jo wohl in dieſem 
als denen übrigen Diſtricten von Franctenland 
mangelt keine Frucht, fo zu bequemer Erhaltung des 
menfchlichen Lebensnothmendig wäre. Hierzu tra⸗ 
| ir unterfchiedenen Flüffe, unter welchem der 
yn und Die Tauber die vornehmften find, nicht 


fo, | Marcomirus IH. gefest, welcher zu 


wenig bey. Durch die Waͤlder wird es mit Wild: | 668. feines 
öften darunter find laſſend, welcher 


rät häuffig verforget. Die geöfl \ 
er Speshard, Oden⸗ und Steiger: Wald, wie 
denn auch der Thüringer Wald an denen Grengen 
gegen Mitternacht ftehet... Was die Einführung 
er Ehriftlichen Religion in dieſes Land betrifft, 
ſo felbiges auſſer allem Zweiffel eines derer eriten 
an Teutfcyland geweſen , welches mit dem Lichte 
des E li erleuchtet worden; und ob man 


chon foleichtenicht behaupten kann, daß vor denen, 
— un Caroli M. defielbigen Schein | 


mar cken voͤll brochen fo f 
ur ancken völlig ausgebrochen, fo kann 
doch auch nicht geleugnet werden, baf ſich nicht 
hin und wieder etwas Davon blicken laſſen. Zum 
tenigften ift wahrſcheinlich daß Clodouaeus, da 
er — ——— —** o bekehret, zu der⸗ 
1% en auch jene Oſt⸗Francken zu bringen, werde bes 
iffen getvefen feyn. In denen folgenden Zeiten, 
Da das Fraͤnckiſche Reid) durch die innerlichen Krie⸗ 
e hart mitgenommen worden, mag freylich Der 
ifer in Ausbreitung des Ehriftenthums etwas ers 
Jofchen ſeyn. Solchen nun wieder — 
kam der Schotte, S. Kilian nach Wuͤrtzburg, der 
He) derer Herzoge in Fraucken, und beredte 
das Bol, die heydniſchen Goͤen Ar MH) 
mufte aber fein Leben an. 688. elendiglich befi uß 
fen, indem , da der Herzog Gosbertus, welchen 
er wegen der fleifchlichen ſhung mit ſeines 
Bruders hinterlaſſenen Gemahlin, Gailana be; 
afft hatte, in eſt⸗Francken veifete, Di e gott; 
ofe Fürftin Den Kilian mit gwey feiner Gefährten 
umbringen, und indem Pferde Stall, two nundie 
Kirche des neuen Münfters ſtehet, begraben ließ 
In dem. 8. Seculo fam S. Kiliani Landsmann, 
$, Bonifacius, richtete ein Stift zu Würgburg 
auf, und fegte auf des Pabſis Zachariz Heft 
Burchardum,, einen Engländer , zum erften Bis 
ſchoff ein, dem die andern, bis auf unfere Zeiten, in 
unerrüchter Ordnung gefolget. Diefed alles hat 
unter ber Regierung derer Francken, weldye nad) 
denen Alemanniern und Thüringen in dieſes Land 
gekommen, ſich zugetragen. Selbige nun hatten, 
nachdem die Könige ihren Sit in Weſt⸗Francken 
aufgefchlagen , ihre Gouverneurs, Grafen un 
Herzoge; twierohl bereits vorhero ſchon, da fie ih: 
52 herr um —— um * — 
en, ihre Herzöge an werden. Der er⸗ 
ſte eek Farb 


x 


er feinem Vetter, Theodemiro, die Römer und 


©allier befriegen helfen Sein Sohn, 


und endlich diefrenen | geugte Mardomirum I. welcher 








ehl, | Fimburg geroefen, wel 


an. 356. zum Nachfolger wutde das Land di 
feinen Sohn Dagobertum nad) ſich laſſend, wei: | waltet, die fich ben erfolg: 
und | Sobn Ludouico Pio vielleicht wieht mögen 
Cloelius, | aus genommen haben; als ihnen von Ben 


Francken. 10 
die Froaͤnciſchen 
Grensen anfehnlid, ermeitert, und an. 403. geſiot ⸗ 
ben. Pharamundus, fein wurde zum erſten 
Koͤnige tet; und ſagte denen Römern den Tris 
but auf» Ihm tourde an Die Seite une 
c Franckenbetg 
reſidirte. Dehßen Ur⸗Enckel, Sunno, baute das 
Schloß Sunnaburg, und fein Sohn Dietleb, Die 
telbad) , fo heute zu Tage den Namen Dettelbadh 
führe» Dieſer hatte sum Endel Hugobaldum, 
welcher vor den erften chriftlichen heriog in Fran 
cken angegeben wird, und —— en ſeyn 
Der ste Herzog nach ihm, ıbertus, half dis 
unnen bes Dammelburg erlegen, und verſchieban 
ubers Sehn,Clodoueum, nad fh 
1. und Troianum ge 
zeuget, davon ber erftere, welcher, wie oben ermehnt 
worden, 8. Kilianum umgebracht, dem Vatter 
fuccedirte, aber in einem Tumulte das Lebenvers 
lohr. Dehen onderet Sohn, Gumbertus, murdt 
Graf zu Rotenburg, dererfigeborne aber ‚nit hu 
gleiches Namens, jeugte Hetanum, au; 
740. ohne männliche Erben geftorben-, moraufßie 
pinus, Caroli Martelli Sohn, mit dem Herioge 
thume Francken befehnt worden , welcher e8 abet 
dem Bifchoffe zu Würgburg, 5. B 
übergeben habens wiewohl gar viele zroeiffeln neh 
fen, ob folches iemahls n, sum wenigſten auf 
die Art, als es nachmahls die Bilchöffe pretendie 
vet. So findetman auch, daß nicht ſo mohl-Bur- 
chardi Nachfolgere, als Die andern weltlichen Fürs 
ftenden Titel derer &rafen und ‚Herzage von jran 
cken geführet < Und hat vielmehr uncer denen Car 
rolingern gman uder Königlichen Sammer ger 
höret, wie Den Akkebardus'Juntor de Caſib. S. Galll 
Monafter.c, ı. Werinhers gedencket, welchet Cas 
merae Nuncius in Francken newefen. Lehmanns 
ever. Chron. IL 16. Zu Zeiten Kavfers Hens 
rici IV, aber wiederſetzte ſich der Biſchoff Erlang, 
ein gebohrner Graf von Calw, als ihm fee 
Kayfer den Titel eines Herzogs nehmen, und folce 
feiner Schweſter Sohn, dem Herzöge Conrad in 
Schwaben, gebenwolte. Er ließ ſich dannenhero 
ein bloffes Schtverdr vortragen, und führtefoldes 
nebft dem Biſchoffs⸗Stab zu ala name 
As nachgehends Marggeaf Albrecht von Brass 
denburg folchen Titel annahm, gebrauchte au) feb 
bigen der Biſchoff Godofredus ; weil aber diefee 
ein geborner aus dem eg derer Schencken von 
gleichwie die alten Gta⸗ 
fen gu Rotenburg, und Die noch lebenden zu 
fih aus dem Geblüte derer alten Herzoge in Fran 
een entfproffen zu ſeyn rühmen, fo ift aller. Dinge 
gweiffelbafft , ob er folches wegen feiner geiflichen 
Würde, oder wegen feiner Geburt zu chum ſich um 
ee — — wolten n 
allein die Marggrafen zu Brandenburg 
—A 


d | auch der Chur + Fuͤrſt vom Mayntz der 


Bamberg, und die Herzoge in Sachſen wegen 
Henneberg, dem Stifft QBürsburg folchen Titel 
feines Weges geftehen. Zu —— Sur 

gewibe Gouverneurs I? 
olgten Unruhen unter > 


[2 


vor “ Strahlen; it Kancken. 160 
Zugeſtanden· Tritbemius & Pontauus de Orig, | der halten, eugte Conradum 1. Hersogen in 
Franc. AdoHienn, Chron, ad an,686. Maria- —— anno 953. abgeſetzt, und dei 
"us Scotas HI. adan, 686. Sigebertus Gemblac. ad | 70. Augufti anno 955. im Trefien wieder bie 
an, g4. Albertus Stad. Te Serrarius in | Ungern , wo er die Franken commandirte, era 
S. Kiliani tibello, Prfnus Orig. Ecch | ſchiagen worden. Contän. Rbegin, ad anno 
Germ. Beriius Comment. Rer. Germ. Pafio- 943. 953. Wättichindus II. pag. 649. III. Page 
er im Franc. Eyringins — & Progr. Re- | 6,6, Albericus ad anno 944. pag. 281. Ditma« 
ig. Chriß. in Franc, Orient, Des gedady | 4, Chron. If, pag. 332. Necrol. Fuld. 1.c. page 
zen Kapfers Ur s Endet von feiner Zohrer , 765. Lambertüs Schaffwab.adannum 855. Sein 
une Den Titel Eines SERlen in | A aaiegarda Raners Otania 6 
Tr aa ber Terterin. 1 Bunde — 
Februar, an. 9og. bey friglar don Oraf A: eben und Graf zu Verona f {ug anno, 1002s 
a = —— ‘ —*— das Teutſche 11 aus, und flarb anno 1026. 
liemeut 2. © Seine Genahlin Judicha füfitete anno 977. 
Glismout 2. Söhne Conradum ımd Eberhar- Contin, Rbegia, ad anno 947.953. Wiichindt 


dum, wozu mdere den dritten Wernern feken 
wovon unten ein mehrere. Tonradus Graf in |1: 37. Pag, 646, Chronographus Saxo ad anno 
947. Pag. 149. Ditmarus V. pag. 370, Chrom 


Francken goutde an, gr. zum König in Teutfchs 
and ermählet, und hatte nicht allein mit denen | Reg. Franc. apud’ Lambec. Comment. de.Bıbl, 
Unaern zu thım, fondern, au wegen innerlicher | Caelar. IL 5. pag. 394. Albericus ad anhum 
Unruhe groffe Wieberwärrigfeit. Cr flacb an. | 1024. Pag. 56. Aufl. Geneal. B, Arnulpbi pag 
919, ohne von feiner Gemahlin Kunigunda, Der; | 225, Gurllimaunus Synt, de vera Orig, & 
809 Leupolde in Bayern Mitbe , Kinder zu hin: | Stemm, Conr. Il, pag. 12. Seine Söhne wa⸗ 
VI. 28. |ren Henricas oder Heiel, Herjog in Frandeny 
fo Anno 989, geflorben und von Adelberta 
dos und I oder Adelheyd. Eberhardi Örafens zu Egenese 
Die Reichs » Kleincdien , defen ungeachtet vehok, heim Tochter nebſt Gebharden III. Biſchoffen 


4 N, De u Negenfpurg und Judicha , fo anno 1034. 
we Babes wie Im en = an gelebt , Kaufer Conradum IT. Salictum Bi 
bey AMmdernady erfchingen. Grlichiadus gen ferlaflen , von defien Gemahlin und Nacyton 
pag. 635. Ekkebardus de Caf. Monaft. S. mie bie Lebens Beſchteibungen derer Kopſet 
ER 10, 8.61. Pit. J. Gorz, apud Lah: Conradi I. Tom. VI. Pag. 998. fegg. Hen- 
beum Bibl. enufer. Tom. I, pag. 768. Sige- cici 111. IV. und V. nachzuleſen. wo de 
bertus Gembl. ad an. 958. Contin, Rbeg. adan. | Vita Con, Sal pag. 425. Ditmarıs Chrom. 
93. Conradi und Eberhardi Qater Conra- |1V. Pag. 349. Albericus ad anno 1024: Bru= 
us, hatte noch 3. Bruͤder. Rudolphus var |no, fo Anfangs die Marg  Eraffchaft Vero- 
Bifheff zu Wuͤrgburg big an, 908. Eberhar- |na teniertee, wurde anno 996, unter dem Na⸗ 
dus ein Graf, ß im Treffen mit Albrechten men Gregorii V. Pabft: Giehe Gregorius 
Brafen zu Bamberg an. 902. gebfieben,, war | V. Wilhelmus beffeidete von anno 10 28. bi 
ein Vater Graf Conradi —— oder des 1047. die. Stelle eines Biſchoffs zu St 
Akcherdr de CHE Mona 5. Gun nen DUB. Wippe 1€. pag. 427. Lamternn shafr 
61. R I. ad an. 892, 902, Necrol, Kuld. —* ee — — ad annum 
apud Leibnitz Script, Rer. Brunfu. Tom, II.| pn Conradus m anınc Argent pag. 
761. Chron, Wirzib, Balz, ad an. 908.| 1; 23 pp ang 1013. Den am 
Seifene HiR. derer Zifh. zu Almäbung, papı| Decemir. als Hetjog von Kärnthen gelorben 
426, RR oder Gebelhardus ein ef hinterließ von Mathilde, Hermanni IT; Her⸗ 
blieb an. 902. in der Schlacht wider die UIngern, 095 * Alemannien Tochter Chunonem oder 
hintetlieh Vdonem, Grafen in Francken, fo an: radum ben jüngern Herzog in Francken 
949. seftorben,, defen Cohn gleiches eng| Wd Kärnthen , welcher anno 1039. den 20. 
Yon an yo. Biß 967. Bikhol m er afburg| Auguft. mit Tode abgegangen , und ein Va. 
genefen , und Hermannen I. Derzogen in Qfe, | der Brunonis Bifhofis zu ABlrkburg gewe, 
zmannien, welcher mit des verftorbenen ge | fen.  Wippo pag. 425. Chran. Bu apıd 
hhards in Alemannien Geuerhar. | Zeibaitz Script. Brunfu. Rer. Tom. II, Pig, 
einen Grafen, welcher an. 936. in der Be; | 288. Hermanns Contr. ad annum 1012. pag. 
Ianerung Babilifi geblieben , und Idam , Lui-| 135. Ya B. Adalber, Il. Epifc, Met. 
dolfl eines ‘Pringens Kapfers Ottonis I. Gemah+ | Lapbeum Bibl. MSSt. Tom. I. Set. V. Aa 
a hms86. Sellorben, gegeuget. —— brodus Vita. Hent. S. apud Zeimitz 1, c. 
2 . A * OSUV: 7) Di: ii 
Om ——— Hiſt. IV. 10. 16. Tom. I, Bet: = — * a, 
Wiichindus Annal. pag. 644. gr. Albericus Stemm. Cor, 1, pag. 21. ° Brig. 1, 
ad an, 944- pag. 280. Obengedachter Wern: 28, Annal, Hildef, ad annum 1036, apud Leibnitz 
ber, nelchen einige vor Conradi Cohn .und | c. Tom. l. pag. 728. Cron. Wirzib, Balız, 
Karfers Conradi und Herzogs Eberhandi Brur — Die Kayſer Conradus — 
020038 “ 






















16gr Franckenau. Franckenberg. 


Henricus III, und IV. behielten das Herzogthum | Stadt nach Marpurg verlegt, Hingegen 


Sana vor fi, biß der letztere es Herzog 
onraden von Schwaben verliehe , defien ‘Brus ſch 

Sohn Fridericus Barbarofla aber felbiges 
= Stifte Würgburg anno 1168. fol wie 
gegeben haben. Hertius Comment, P, II], 
4. $.7. Not, Regni Franc, 1. $. 4. Pe- 
zer Not, Germ. Med. $. ı9. Koelr Diff, de 
Famul. Aug. Francon, Altd. ız722, ab Eck« 
bart in Francia Orient, Sriefens Wü ai 
Ehren. ad annum 1168, pag. 517.900. 8 
Beben Friedrichs L, Pag. 206. 


Franckenau, eine Meine nahrhaffte Stadt in 
Be den, im Ant Srandenberg an der € 
der guten Silber und Kupffer⸗ 

ee eruͤhmt. Das Schloß ift alt. 


Franckenau (George Franck von) ſiehe 
granck von Franckenau ( George) 


anckenberg oder Sranconeber; 
BL eine Stadt nn an Take sie ufe Eder | © 
drey Meilen von ar und Marpurg Ahr: 
De — * ein Silber⸗ und ers 
Windelmanns Beſchreib. 
orig — er Schneiders Beſchreibung 
des alten Sacyfen » Landes pag. 56. Zeiller 
Itiner, Germ, 22. pag. 487. Reichs + Geogr. 
VIE pag. ii55. Diszip Kia derer Fran: 
den foll fie anno ga®, erbaut , und Catolus 
Magnus anno 804 oder 810. exweitert haben , 
re er die Marien: Kirche dafelb erbaut, 
der Re * gen te ertheilt, und ei: 
ne Münge dafelbft angelegt , two man g% 
rägt , af deßen einer Seite des Kavfers » 
ruft» Bild, und auf der andern das Stadt + 


Wapen Neaiben Winckelmann J. e. Zeiller 
Chron. | 


l.c., Schneider 1. c. 


Franckenberg. 


el 


ihr Kong darauf König Henrich unterfdi 
oͤne Priuilegia. (Berfienberger L c, 
© Sand »Braf Henrich von — 
ihr zum Wapen einen bunten Lͤwen mit € 
göldenen Erone im blauen Felde halb aus 
goldenen Berge ſpringend · Berftenberger 
pag. ı7» Anno = ließ Land «© Si 
rich die von — ae 
abbrechen , und bas 
„| defen Stat aufbauen , der 
| unterfepiedliche Gnaden + ieh 
anno 1294. pag. 
Um das FJahr 1328. verfente der Land» 
Franckenberg an den Braten vom Walde 
Bad ehe 8 “ ahno 1339. wieder ei. Gew 
pag. 151. Anno 1336, mit 
E * ann une, unter dem Soft dyian, 
die Neuſtadt ein 
—* ——— 


in * ohne 
ai Sind diefe neue an A 
2 — angelegt werde, ftand aber vom feitkt 
orderung ab. Chrom, Riedefel. apud Kacha- 
besker A. c, Coll III. pag. 23. Gerſtenhet/ 
berger loc, cit. pag.200. Anno 1371. cx⸗ 
hielten die —— den te Wochen 
— 5* —— Sag pag. 202 
von o * 33 

— ben Land Bgm angefangene 
murde die Neu » Stadt — * 137% 
— Ersten vun — 
in Brand 
die alte Stabt fennten fie nicht dut X 
vergehabte gift erobern, a. —— La 
Pag. 205. 


elgaden Sahre, u Land + an 


Aufl 


K 


erh 


ur 


— 


Vracoberg in Ruchenbecters Anal, Haſſ. welcher en —— von — 


Coll, V. me ———— s 
Mapen hatte vormahls in dem nen Buchs | 
aben F. mit einer ung Erone im — 
elde beſtanden, Carolus Mapa die, 
—— — eine goͤldene Burg und 
verlegte auch as 
Sand » Gerichte i — bee “ de Löhne 


fange des gehenden sch 5 —— — —— 
einen Ritter zum Schultheiſſen dahin , welchem 
Amte lange Zeit nach einander adeliche 

sen —— und weil Conrad der 


— Ft „ „mehrte fich die Zah) 
a Ren 


16,06 anckenderg einen huge 

nn * — 
€ 163. er 

—28 an des Fa may eben Se Dee 

de das, 


adt 


IL, um 
chlagen, Ges 
ahr 


Kar 
tabt 
nee —— 


t an R 
—— 1020. * * 


Diefes Sadt ließ, un 


I der | follten, ingleichen Anno .s 
ur ee fiel die Fr * am — —— — 


—— 
ten , griffen 
& Leimen 


rem Land Sta —— — — 2* 
— en Schaden d wie fie denn regel 
nno u % Denen Mayngern Schläge be 

fie auf Befehl des ad, Grafens 
—* En en in ihre Stadt ſicher * 


dem die von en ihnen n —— 
ham are — 
tanzioniren en — — 


ae ned * die — — 
— beyde Städte ab, moben die inch 


, und beiten Priuilegia verlohrange 
hg re Und; Lc. pag. 230. 


Fras⸗ 


Si 


7693 Srandenberg, 


Standenberg , Lat. Francoberga ine |’ 
kleine Stadt, nebft einem Amte, in bem Meiß⸗Goßi. 


nifchen s Gebürge an der Zſchopau, zwi⸗ 
ſchen —5 und — Er man viel 
roollene Zeuge verfertiget : mel nad) etlicher 
Mreynung von denen Francken ſchon zu Caroli 
Magni Zeiten foll gebaut worden ſeyn. Al- 
ini Meißnifche Land » Chron. Tit. VIIL pag. 
838. wiewohl andere degen Anfang denen von 
Sraf Wieprechten gu Graͤtzſch anno rıoo, in 
Meißen gebrachten Francken zu fchreiben, 
Herzog Wilhelm legte fie anna 1450. in 
Kriege mit feinem Bruder dein Chur « Fürs 
ſten in die Aſche. Spangenberge Manteld. 
Ehron. 330. Pag, 384. Sie iſt anne 1609, 
von Benen von Schönberg an Chur » Sachfen 
abgetreten ,. und anno 1712. durch eine 
Feuers » Brunft faft gänglich in Die Aſche ge⸗ 
leget — Rnautbs Prodr. Miſn. pag. 
167. feq. ; 


Franckenberg ein Schloß , welches bey 
der Abren Ammethach Tag, und dem Stift; 
te MWürgburg und dem Eiofter Ammerba 

en Schaden thate , daher es von Rays 
vieberichen I» um das £ 1168. jetz 
rt worben. Schannat Vindem. Litter, Coll. 

N. PB. 117. von Buͤnaus Leben Friedrichs I. 
Pag. 206. bj 


Franckenberg ein Schloß im Stift 
Würgburg , welches Biſchoff Mangoldus 
anno 1294. Hentichen von Wechmar Dom: 
Probſt zu Würgburg abkauffte, mit dem Ber 
ding, daß es allzeit Dem Dom⸗Probſt dafelbft 


zuſtehen folte. Frieſens Hiftor. der. Biſchoͤffe p, 


Br. in Ludwigs Würgb, Geſchicht⸗ 
chreib. pag. 957% 

Scandenberg, ein Schloß im Stiffte 
Hirſchfeld „_ welches Henrich von Francken⸗ 
berg dem Stiffte aufgetragen , und womit der 
Abt Adolph anno 1178. SBertholden VL 
Grafen zu Denneberg wegen feine: dem Stiff: 
te geleifteten Dienfte belehnet bergs 

enneb. Ehron. IL. 21. Allein ob gfei 
pangenberg loc. cit. am andern Orten deir 
felben unt: ehiedliche mahl A fo ſcheint 
er doch ſolches mit dem oße und Herr 
haft Frandenftein verwechſelt zu haben, ins 
dem kein Franckenberg unter Henneberg gehoͤ⸗ 
zig, fo unter Hirfchteldifcher Lehns⸗ ligs 
keit fieht , gu finden, und erhellet auch folches 
daraus, daß, wo Gpange V. 13. die 
Teilung Joannis I. und feines Bruders Wit⸗ 
be befchreibt „und Die jedem zugefallene Gürer 
erzählt, er zwar Franckenbergs unter Fuͤrſt 
Joannis Antheil gedenckt , aber von der a 
afft — gar nichts erwehnt. Uber 
eſes ſcheint edachter Henrich von Fran: 
denberg eben der Henrich von Franckenſtein 
—— deßen 
wide; 


unter Scanckenfsin gebacht Hartm 


nr Franckenberg. 1094 
Sranckenberg ein Elofter in Goßlar, fiehe - 
ar. I 


J 


Franckenberg ehemahls Frankinberg, 
Franckinberg, Wrankinberg Vrambenberch/ 
eine uralte adeliche Familie in Schleſien, das 
von einige den Freps Herrlichen andere den. 
Graͤflichen Titel führen. Buceliuws Tom, I. 
pag, 23. hält diefelben vor Pfälger und pag.. 
23. vor Cchlefier , wiewohl beuder Wapen 


dem | gang von einander unterfchieben. Das Pfaͤlti⸗ 


ſche Wapen ift ein ſchwartzes Schild mit 14 
weißen Kugeln Auf dem Helme zwey ſchwartze 
Hörner an deren jedem fünff weiße Kugeln herab 
bangen. Die Helm +Dedten find ſchwartz und 
weiß. Wapen⸗BDuch. P. II, pag. 108. 
Das Schlefifhe hingegen ift im gelben Schil⸗ 
de drey rothe Ziegel , wovon zwey gegen bie 
sberfien Windel der dritte aber gegen die 
uneie Ede ds Cbibes see Auf dem 
elme ſteht ein zur Rechten rter 
AH 
toei ms Federn im t, bie 
Si Date — und gelb, Spener 2} 
Lucae h on. . 1799. Eimi 
wollen vorgeben , daß fe Son dem Mehenie 
8* General Ariftomenes in Griechen + Lane 
€ ig u welchem in einer gemauertem : 
2% f bir * Fund — wol 
en en ein Fu 
Darunter Dun ein enges doc ein ebrungen, 
Gelegenheit gegeben , durch Austragung 3. 
Ziegel » Steine heraus kommen baher 
man ihm die drey Ziegel in den Schild und 
en auf dem Helm zum Denckmahl ger 
feste Doch da diefer Urfprung ſehr fabelk - 
bafft, fo muthmaßt Thebefins „ bag fie mit 
Adelheid , Kayfers Conrsadi III. Gemahlin 
Schweſter, weiche Boleslaus Altus Herzog in 
Schleſten anno 1167. geheurathet , — 
Ober⸗Pfaltz in Schleſien gekommen 
ren. er mepnen , , daß es ſchon mit 
Mieslai IL. II. in Rixa Kavſers Ot- 
tonis Schwefter geſchehn, und fie anno 1015. 
——— RE Henelius — * 8 
Olfnogr. P. I. pag. 731, en ha⸗ 
— — — 
um un ofchlig im Fürs 
en — — doch & Kofen im 
Briegifhen i es Stamm Haug. An- 
no —* ſoll Arbogaſt unter Kavfer ek 
niano md Adam anno Sıy. unter Herac- 
lio ingleihen Magnus anno $c6. unter Ca- 
rolo Magno eine Legion commandirt: ha 
ben. Conradi von Srandenberg , Cano- 
nici zu Bamberg , ſo anno 1017. gelebt, 
Bilonig und Wapen auf_einem blauen Mars 
mor fol noch heut zu Tage zu fehn ſeyn. 
ann war anno 1056. unter Kavfer Hen⸗ 
vichen III. Heerfuͤhrer über eine Sen ib 


os Scandenberg. 


Bafılius flatb anno 1158. als Prior bes Clo⸗ 
fiers Königs » Sutter im Braunſchweigiſchen. 
Conradus von Frandenberg, fo anno 1162. 
gelebt , beileidete ben Boleslao Crifpo Her⸗ 
age in Polen und Boleslao Alto Herzöge in 
teften die Stelle eines Mathe , welche 
Bedienung auch Albertus anno 1233. ‚bey 
Henrico Barbato , Bernoldus anno 1290. 
bey Boleslao Bellicofo, und Joannes anno 
1327. bey Boleslao Paruo, allerſeits Herzo⸗ 
gen in Schlefin , gehabt haben. Meidierus 
pag. 12. 47. 120, 131. 144 153 155. 
959. 397. Anno 1241. liefen unterſchie⸗ 
dene von dieſem Geſchlechte ihre Tapfferfeit 
wieder die Tartarn ſehn. uisdus war 
anno 1275. Hof» Eavalier-an Kayſers Ru- 
dolphi Habfpurgici Hofe, Henrich hatte 
Joannis von Stoßau Tochter zur Gemahlin 
und befam mit Theodorico feinem ‘Bruder 
anno 1297. von Herzogen Henrichen zu Glos 
gau das Dorf Roſenau, bey welchem Her⸗ 
g0ge Theodoricus in groſſen Gnaden ſtand, 
und noch anno 1312. dehelben Rath war, 
Cod. Silef. Diplom, n.95. apud de Sommers- 
berg Script. Rer. Silef. Tom. I, pag. 871. 
Diplom, Bob, Silef. n.66. ibid. pag. 970. 
Seine beyden Söhne Theodoricus und Con- 
sadus waren bey Herzoge Conrado I. zu 
Deis in groffen Anjehen , welcher fie auch 
anno 1323. bey der Ceflion des Namslauis 
ſchen Herzoge Boleslao zu Liegnitz recom- 
mendirte. Theodorici Soͤhne, Guͤnther 
und Luther, lebten anno 1342. im Nams⸗ 
ĩauiſchen. Dan Franckenberg auf Proſch⸗ 
fig und feine Che « Frau Anna erwieſen anno 
1372. ihre Freygebigkeit gegen das heilige 
Ereutz » Clofter in Brieg.  Henelins‘ Silel, 
Renou. 7. pag. 68. Conrad Ritter auf Ro⸗ 
fenau im Briegifhen Fürftenthum lebte anno 
2385. und Vbaldus mar anno 1404. Kay 
fers Sigismundi Hof + Zunder und Gitter 
u Rhodus, Conrad , Dietrih und Hanf 
ebten anno 1425. unter Ludouico II. Her⸗ 
goge zu Liegnig.  Sebaldus von Frandtenberg 
u Stroppen in Oelsniſchen fland anno 
1492, in Kayſers Maximiliani —5 
fin, und zeugte mit Sibylla von Sternberg 
Bartholomaeum. Henelins Silefiogr. Renou, 
8. pag. 360. Diefer erbte anno 1495. Strop⸗ 
ven, und hatte eine von Kotulmefy und 
Jeltſch zur Gemahlin. Sein Sohn Joan- 
nes von Frandenberg , Heydan genannt auf 
Stroppen Chor , und Krompach zeug⸗ 
fe wit Catharina von’ Walch , welche: ihm 
das Gut: Ehdorff zugebracht, Alerandern, 
welcher als Cuiraffirer » Dberfien anno 15275. 
an denen in der Schlacht vor Pauia unter Kay⸗ 
t Carolo V. empfangenen Wunden geſtor⸗ 
en, Joannem, Dietrichen auf Ehdorff, fo 
anna 1554. lebte und Georgen, beferi anno 
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1562. als eines derer Ältefien Cavaliere im 
Trebnigifchen Weichbilde gedacht, wird. Um 
ter diefen ftifftere Joannes, Heyban tr 
auf Ludenigsdorff , die Ludwigsdorffiſche Lie 
nie und ſtarb anno 1540, nachdem er mit ei 
ner von Mutfchelnig und Polgfen Wenzel, 
Heydan genannt geeugt. Dieſer war anno 
1559. Herzogs Joannis zu Mi 9 und 
Dels Rath und Cangler und hinterlieg anne 
1586. von einer von Pritwig aus Gafrön 
Joannem und von Salome von Arleben, 
Magnus genannt, aus Herzogewalde Die 
teichen und Wolfen , welche alle ihren 
Stamm fortgefegt. J. Joannes von Fran⸗ 
ckenberg und Ludwigsdorff wurde burd) Ca- 
tharinam von Borſchnitz aus Borau ein Va⸗ 
ter Wenceslai und Friderici, (A) Wen 
ceslaus zeugte mit Vrfula von Franckenberg 
und Ludewigsdorff Hanß Wolfen ,„ Fred⸗ 
herrn von Franckenberg auf Ludwigsdorff und 
Bucheledorff , Kanferlichen Oberft + Lieute- 
nant und Co: ven zu Brig, foam 
no 1655. in den Freyherrn⸗ Stand erhoben 
worden, unb anno 1682. mit Tobe abgegan⸗ 
gen. Seine mit Renata Eufebia, Maıie 
miliani , Örafens don Breuner, Tochter, wb 
Ottonis Abrahami Grafens von Dobna Wit⸗ 
Br gejeugte Söhne waren , Hanf Wolfe 
gang , von bem hernach , Maximilianus Er» 
neftus Graf von Franckenberg, ehmahliger 
Kapferlicher Oberſter und Corbmendant j% 
Dfen, und Sigismundus Leopoldus , Graf 
von Franckenberg, fo anno 1728. Bilhöffe 


li laui d dv 
Ge —— 
war. Kurtz vor erwehnter Hank Wolfgang 


Graf von Franckenberg, Frevherr von Schel⸗ 
Iendorff „ welcher die Herrſchafft Grägberg 


ebft Pant Al 
Dort» Cl tab arihapt Araber 


Sa US 
Or, 
hun, Dmugakucf , Che 


ne beiah —— — ben 10. 

er Al ay i Gehei⸗ 

mer Rath , Pen un —E— 

Landes ⸗Hauptmann bes Fuͤrſtenthums Glos 

gau in feinem 64. Jahre. Mit Helena So- 

De kr gm» Ortonis von Hohberg und 
u 


De Id ns ah —8 
29, Stun. geheurathet zeugte er 5. Töchter 
und Selm die Töchter den Maria Renata 


geboren den 20. jun. anno 1684. wurde 
293 den 14. Septemb. am Otto - 
nem Wenceslaum Grafen von Roſtitz vers 
mählt , Jacobina Charlotta bes Grafen von 
Hautois und Bronne Kanferlidyen Generals 
Gemahlin, Hedwig Therefia, Maria Ca 
tharina und Maria Sophie. Die Söhne 
ind :. 7) ‚Jacobus. Francifcus von 
| randenberg und Lubwigsborff , Gender 
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on Schellendorff, Herr der Herrſchafft Graͤtz⸗ 
‚erg und Kliffbdorf Erb + Herr auf Buchels⸗ 
sort „ Haugendorff ec. ꝛc. 2) Carolus Philippus 
) Philippus Chriftianus ‚Ritter des or 
yanmiter- Ordens, fo anno 1724, dei 14 
Merg im 31. Yahre ſeines Alters geftorbein 
) Maximilianus Jofephus Graf von Fran 
ckenberg und Lubwigsdorf ; Freyherr auf Schel⸗ 
lendorff, Kanferlicher Caͤmmerer und Röniglis 
cher Dber » Ans » Rath in Sölcfien, fo eıft 
an:Mariam Margarerham Gräfin von Piccos 
4ömini , und anno 1726. an Mariam Graͤfm 
von Abenſperg und Traun vermähler wordem 
5.) Franciſcus Jofephus. 6. )oſephus ig* 
natius, der fi) anno.1722: den 14. AyritEvam 
Catharinam, Graͤfin von Kollonit ſch chelich bey: 
yeleat. 6.) Otto Koͤniglicher Amts + Adfeffor 

es Fiepenthuns Glogau, welcher mit Ag- 
nes Felena , Gräfin von. Churfchmoant, in ber 
She lebet. B.) Fridericus von Franckenberg 
und Ludwigs⸗ Dorf auf Kalt⸗ Norwerd und 
Sbitſchin, der Standes » Hartihafft Warten⸗ 
berg Lands » Hauptmann, jeugte mit Mar: 
ee von Franefenberg , und Ludwigsdorff, 

rfulam , gebohren anno 1629. fo mit Hem- 
rico Adolpho ven 2a Stein und Weis 
gelsborff, hernad) mit Melehisen von Studt 
u und Geroltſchuͤz in der Ehe gelebet , 
un 


Nieder⸗ Stedig und _Meudorff‘, der annd 
1698; als Landes, Hauptmann im Rürften- 
thum Dels ‚geftorben , und. imit Helena 
Sibylla von. Gelhern und Gricben eilff 
Schne und ſechs Toͤchter gezeuget, worun 
ter Pam Ans Söhne za merden : ) Sil- 
ias Chriftianus. von Frandenberg auf Dr 
ber s und, Nieder » Gtrelig und Neudorff 
Kapſerlicher Hauptmann , gebohren anno 
1670, den 20, Februarii ffarb anno 1707. 
den 5. Januar. nachdem er mit Sufanna von 
Serpillin 3. Söhne, und mit Sufanna Eleo- 
nora, von Franckenberg auf Stein, eine Toch⸗ 
ter gezeugt, melche aber alle jung * 
ben. 2.) Hank Friedrich von Zeus 
und Ludwigsdotff, Herr auf ber» Luying, 
Särflich «» Würtemberg + Helßniſcher Lars 
des» Hauptmann , _Confiftorial - Prxfes 
und. Gammer » Direftor , Iebt mit Ma- 
ria son Pritwis und Dber ⸗Stradam im 
der Ehe ohne Erben. 3.) Ernſt Leopeld 
Marggräflicher Brandenburg + Bapreufhis 
fher Cammer » Yuncker und Hauptmann über 
eine Fraͤnckiſche Compagnie ‚ ſtarb anno 
1703. den 27. ‘Septemb. unverheurathet. 
) Hank Heinrich, gebohren anno 1678: 
em 22. Octob. gieng anno 1701. ben 
8. Mert, im ledigen Stande, mit Tode ab. 
.) Carl Morıg von Frandenberg , auf 
Waee; Anfangs Capitain - Lieutenant 
unter dem Saliſchen Regimente in Hollaͤndi⸗ 
fben Dienften , nunmehro feit 1717. Rath 
und Hofmeifter bey Chriſtian Ulrichen, Der 
goge iu —— » Dei. 6.) Ma- 
ximilianus Ferdinandus von SFranckenberg 
af Dbers Gräg , wurde anne 1705, ben 
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4. De als Koͤmglicher Schtwebifcher Da” 
brift» Wachtmeiſter von einer Parrhey Poh⸗ 
len überfallen und niödergehauen, - II. "Dies 
trich von Frauckenbers, vom und auf Ludwigs⸗ 
dor und Schwinſe , Hocfürftider Muͤn⸗ 
fetbergw Delimiicher Land: » Hof+ Gerchts⸗ 
Adfeflor, ſtarb an 1623; den 26, May. "Mach 
dem er mit Barbara von Bock und Polach, Abras 
ham, von dem der folgende Titel handelt; unb 
Balth aſarn geʒeunet  "Balthafar son. Frank 
cenberg auf Ludewige dorff/ Klein⸗ Rote 
ſchen under. Ech tzendorff gebohren anno 
161 1: den 10. Mertz war Landes Alteſter 
des Fuͤrſtenthume Oels und Adlellor des 
ver Hef und Lande⸗Gerichte u ar. und ſtarb 
anno 16787 Nachdem er ſich anno 163 4. mit 
Helena; Caſpars von -Abfchay und Dalckau 
hinterlaſſeyen Tochter, und: nach deren ana 
1637. erfolgtemn Tode mit. Eliſabeth Bal⸗ 
thafar von Keltfch und Riemberg  Tochret 
vermählt; Die erfte Gemahlin ebahr ıkur 
AnnamBarbaram: Hanfensven Tfehammnier und 
Groß > Dften Gemahlin, und noch eine Toch⸗ 
ter, fe im 5. Sabre Harb- , Aus der anderu 
Ehe waren 7. Söhne und ſo viek Töchter, wor 
son 4. Soͤhne unds. Töchter vor dem Vater 
geſtor ben. Unter denen Töchtern wurde He- 
lena aretha_ an Georgium Adamum 
son Debfchig auf Simbsdorfi ‚und Anna Ma - 
ria an Danielem ‚ $renheren- von Kotulinokv 
und der Seltichy verheurathet. Dom denen 
Söhnen leben noch anno 172% 1.) Bale 
thafar Chriſtian von Franckenberg von und 
uf Ladwigedorff  Kapferliher Kath , wie 
auch Fuͤrſtlich » Wuͤrtemherg + Oelßuiſcher 
Rath und Ober + Hof Mariihall, ingleichen 
Prefes des Landes » Collegii, Delkmiden 
Fürjtenthume ,.- welcher mir Sophia. Mag- 
alena von Edwuch keine Kinder gezeugt; 
2.) Silxius Friedrich von Franckenberg und 
dudwigsdorff, auf Zedlig , gut, Schmar⸗ 
der , Kubwigedorff, Fürflicher ürtembergs 
Delfmifher Rath und Sand + Hof s Gerichte 
Adfeflor wie aud des. Oelßniſchen Fuͤrſten⸗ 
thums LanbesAeltefter. Don feinen’ 3. Soͤh⸗ 
nen blieb Sılvias Friedrich anno 1704: den 
11. Octob. ais Königlicher Preußifcher Lien- 
tenant, vor Landau: Silvus Eberhard von 
Franckenherg und Ludwigt dorff, auf Obere 
und Nieder + AWeigelsdorff , war Königlicher 
Spreußifcher geheimer Nash, und ber verwit⸗ 
beten Hertzogin zu Sachſen-Zeitz Oberſt⸗ 
Hoffmeiſter, welcher eine von Schmellau zur 
Gemahlin hat: und Silvius Carl war Chur⸗ 
Prälsifher und Fuͤrſtlich Würtemberg-Erutte 
gardifcher Ce mmerer. TIL Wolff von Franz 
ckenberg und Ludmigsdorff hinrerlieg von 
Barbara von Puſch und Gellendorff, Wolff 
Dietrihen ; Urfulam , Wenceslai von gem 
ckenherg und Ludwigsdorff, und Margaretham, 
Friderici von Franckenberg und Lubwigsdorff 
Gemahlin. Wolf Dietrichs von Francken— 
berg auf Huͤnern, Sohn, Hans Ernft, von Frans 
ckenberg und Ludreigedorff auf Hünern, pub 
anno ı711. als Fürftlid) » Wuͤrtemberg Oelß⸗ 
Ppppp nifchen 
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niſcher Land Rath; und Landes⸗ Aelteſtetr. Geis 
ne erſte Gemahlin war. eine von Franckenberg 
und Ellgut , die andere Louyfe von Pritwig 
und Xeppin , und bie britte Maris. Elifabech 
von Keine und Karifc. Aus der erſten Ehe 
find Silvius , welcher ſich mit-einer von Mal: 
ter und. Wiluchtoig verheurathet. hat, Julius 
auf Daft ‚ Joanna vermählte von Korulinsf 
ge K * a Ah 

oannes Erneftus. ie 

erer Herrn von Pete har. Roſen und 
Profchlig zu feinen äfteften Stamm⸗ Gütern; 
N. von Franckenberg und Profchlig zeugte mit 
einer von. Taickenberg aus Meuborff einen 
Sohn, welchem eine von Lorcke aus Schol⸗ 
fendorff 3» Söhne gebahr; dieſe waren I. N. 
von Franckenberg, welchem eine von Spiegel 
und Beimedorff einen Sohn zeugte , welcher 
burdy eine von Borſchnitz und Pamrig ein 
DBater Chriftophs wurde, _ Diefer Ehriltoph 
von Franckenberg zu Roßkowitz Enge 
und Naßiedel, hatte von Dorothea, von Stud» 
nis, und Geroftichuß ., eine Tochter Annam 
Mariam ‚, welche ihrem Gemahl Chriſtophen 
von Mutfchelnig und Polafen die värerlichen 
Güter zubrachte , und anno 1684. farb. II, 
Hans von Franckenderg auf Roßlowitz, Goß- 
- Sau ımd Sabiebel , hinterlich vom Margaretha 
von Kotulinsty und Feliſch 1.) Nicolaum 
von Franckenberg und ‘Prefchlik auf Goßlau, 
gebohren anno 1544, ſtarb anno 1632. Don 
der erften Gemahlin Kunigunda von Dom 
bing und Nippern auf Ellgut, hatte er 5. Soͤh⸗ 
ne und 2. Töchter , wovon anno 1624. noch 
3. Söhne lebten , Balchafar Fürftlich Wur 
8 Dan zu an \ — ſo 
ich dazu on 18. emden 
dern befunden, und Nicolous zu Roſen 
Goßlau. Die andere Ehe war mit Barbara 
don KRofchenbar und Storfau. Bon Nicolao 
zu Rofen und Goßlau flammen ab. a.) Ca⸗ 
fpar von Franckenberg auf Goßlau ‚welcher mit 
Ludomilla von Weysky unterichiedene Töchter 
jeugte. b.) Adam von Franckenberg auf Goß⸗ 
lau, hinterließ von Benigna von Woyoky Con 
rad Leopolden , welchem eine von Minckwitz und 
Dammelwitz unter andern Conraden gebohren, 


Adam Wenceslaum , fo durch eine von Mön- | 


fterberg und Wilcke fein Geſchlecht auch ver- 
mehrt , Helenam ‚ und Carolum Mauritium. 
2.) Adamum von Franckenberg und Protſch⸗ 
fig auf Lorzendorft, Schönfeld und Reimers⸗ 
dorff, fo nod) anno 1625. als Fuͤrſtlich Bries 
866 Rath und Landes + Hauptmann deret 
Weihbilder Ereugberg und Pitſchen lebte, und 
ein Vater Adami , Hanfens und Balthafars, 
mar. a) Adam von Frankenberg und Profch- 
lis auf Landsberg, Matz dorff , Lorgendorff und 
Strelitz, des hnslauitäpen Weichbildes Koͤ⸗ 
mol. Mann und Landeg + aetee » gebohren 
anno 1616, den 25. ii, ftarb den 22. As 


pril 1690. Von ihm ſtammen ab Morig auf |horn und 


Linie | mersdorff , Meude! 


ans |Bibe 
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Lortendorff und Grrelit und Adam auf 
Masdorff , welchen Sufanna Maria 
von Krach, und Piawnowitz 4. Söhne und 
4. Töchter. gebohren , von denen en a 
die Aiteſie einen von Siegroth zu Deutſchen, Di 
ander einen von Saliſch imb Lippe ;>_bie 
ua —— Fre a Du u 
md. vierdte i Hans 
von Francenberg und —— auf Res 
und Koftau , ſtarb 
no 1701. als ⸗ ⸗Richter 
ee ehe — 
em er ſo . f} 
von, bie erflen wey aus Der Er, 
übrigen drey aber von der ‚andern 
lin , ‚Rofina Magdalena von Pogrell 
fe) Hans Wilhelm von Franckenberg 
Profchlit; auf Reichen und Jatobsdorff, Ray 
ferlicher Rath und Lands ⸗NHauptmann des 
Königlichen Weichbilds Veamslau: hatte Annam 
Mariam von Pritwitz zur Che, und farb 
vor einigen Jahren. (8) Daniel von Fran 
ckenberg er Sacobsdorff , _ein 
2. Söhne ©.) Hans Morig ,_Frepherr 
Framkenberg ımd  Profchlig, Herz auf 
dorf, Konglicher Land = und Dof s 
ter, und Sandes » Aeltefter im Pitichn 
AReichbilde erlangte anno 1720, den St 
herın s Stand, und zeugte mit eier 
ein von Söobeck und Laßowitz unters 
chiedene_Kimder, beyderley Geichlechtes. (4) 
arolus Mauritius vonFranckenberg 
fig lebt in ledigem Stande 
Ferdinandus von 


Proſchli 


ẽ 


Fe 


? 


ing 5 ende De 
errn von ingen er, 
en, Shen —— 
Franckenberg und Schoͤnfeld, lebte anne 
1659. und mar ein Vater Caſpar Dee 
richs von Franckenberg und profil ‚auf 
Schönfeld und ag Brieg⸗ 
chen Fuͤrſtenthums in zeusberaiig ig 
eichbilde Landes s elteftens „ to zip 
Söhne am Leben hat, Cafpar Heintichen 
und Georgium Emellum , wovon der 
ftere mit Anna Helena von Vritwit 
—— Sme 5 von 
wald, auf off hinterlaſſenen 
vermählet ii ul, N. von Franckenberg 
in in * von Dohan und Schoͤnau 
erzeugten Sohn, wurde Durch eine beit 
Far und Laßfowig ein Water N. von 
ranckenherg ,__ welchem eine von Roht 
und Stein =» Söhne gebohren. wa ⸗ 
ven > A.) Haus George von Frantten⸗ 
berg und ſchliz auf Grieben , Law 
des » Aeltefler des Grotkauiſchen Ereißes, 
farb um das $ 1684. nachdem er 
anno 1664, von Catharina von Gel 
Alt » Grotkau Eafpar — 
ernen, 


1701 
ersielt, 


— 





m 


(B) 8 hafır 
von  Beandenberg auf Ken, Omecau und 
Wiltſchuͤtz, lebte anno — und hinterließ |ria 
von Ena von Pritwig und Gafron folgende 
vier Söhne. 1) Balthafar Ernft von Fran 
enberg und Profchlig auf Stein gebohren 


ben 9. temb. anno 1659. heurathete anno 
1683. 


von —— und 
war ein mn on welche 
anno 1705, an er von 
ranckenberg und Armor u Strelik 
nad) an den 9 n Wevmas 
Er en geheimen eb, Gas * * 
en, vermaͤhlt worden. 
us von Franckenberg 334 
gu und Sörlig , des De ar en Fürs 
ftenehums Landes Deputirter P anno 
22. nachdem ihm eine von ii und 
Sersma drey Soͤ —* gebohren, wovon der 
rofale auf 
und Proſchlitz g 
trich von ————— 
donig Omechau und Goͤrlitz geboren anno 
1693. den 10, fFebruar. flarb anno 1714. 
den 16, Septemb. und Bu mit einer von 
Koſchenbar und Skorkau a) Hanns Wolf 
fen von Franckenberg auf Omechau eg 
mit einer von —— zu Swmogra, in der Ehe 
lebt, b) Carl Magnum, fo in Heßen » Eafr 
ſeliſchen Kriegs +» Dienften ſteht. c) Chriftian |" 
Sal und d) Mariam Elifabetham vers 
von Pritwig zu Pontwig 4) N. von 
Franckenberg auf Tſchirne. 
Proſchlitz ſchreiben fi auch Die Linie zu Groß⸗ 
Jemlwitz im SBriegifchen. Adam von Fran 
denberg auf Groß » Zemfwig wer anno 
1659, bes Briegifchen Fuͤrſtenthums Landes: 
Aeltefter. er 1728. lebte noch Adam von 
Sieb auf gemchig , des Donate 
ürftenthums en Commiflari jus , weicher 
it Anna Elifabech von a Prunie ni fe 500 
ee, =. nur_ noch Anna Eli 
fieben Söhne geugte: 1) Adam 
ö — auf Kuchern, Königlichen Preuß], 
ſchen gervefenen Major bey ber Infanterie ‚|; 
wurde anno 1721. Landes » Aeltefter im Dhs 
lauiſchen Weichbilde u und a mit gun 
andern Gemahlin 
von Kitlit,; und Fa —* ‚die er —* a 
1719. Den 1. Februar. benlegen laſſen, Erd⸗ 
mu Elilabeham geboren anno 1720, den 
30. en fo aber nicht mehr am Leben 2) 
Eafpar Ernften auf Endersdorff, fo 1 anno 
1703. mit Sophia — von Schober 
und Gndersdor vermählt, So gen Ern⸗ 
fien. 2), Syluium Grieberihei oͤniglichen 
Preufil utenant $) Cena geons 


ranckenberg 
olff Die 


us bon 


harden, 6) Earl Wilhelm und 7) Frang —2 
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und Tübingen Siegmunden. Auffer denen bißher an 


sh * In der Standes, 


Dom Kaufe Bruder 
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ten ven noch zun Profchliger Linie 
und Neu, Cat, m f oſſtowitz 8 
noch vor einigen J am Leben waren. 
en Dietrich von — we Damfau ,. 
des Sag bergiſchen —* Landes⸗ Ye 
Ieher hans anno 1695. ohne von Eua 
Nicolai von Seböttendorff und Ober 5 
Roſen Tochter, Erben zu hinterlaſſen. Joa⸗ 
im Ernſt von Franckenberg auf Cjarke 
orfau_ ſtarb anno 1713, toelchem Cath 
tina Elifabech von Gruttfchreiber und oit® 
dorff Euam Barbaram , Helenam Frideri« 
cam , Louyſam, Joannam Eleonoram' 
und andere gebohren. Folgende gehören mei⸗ 
fien Theils zum Haufe Ludwigedorff, als in 
der Standes: Herr, af aeg, Geor, 
ge Siegmund Dalbendorff ;_ Dietrich 
- und Gecpold Friedrich, auf Ober » Stradam; 
Herrſchafft Mielitſch, Carl 
Moritz von. Franckenberg und Ludteigsdorff, 
ei * alckawe. Der vn er 
un ewigsdorff auf Poſtel. Sinapii Schlefs 
Curiof. Th.1. pag.29. fegg, 364. fegg. Th. 
Il. pag. 79. fegg. Zucae Schleſ. Ehron. 


auf Gol⸗ Hl 1497. 1733. feg, 1799. Diplomat. Bob, 


e m. 51, apud de Ladevvig Religg. MSSt. 
Tom. VI. pag. 92. 


Stanctenberg , (Abraham von 
von ER au rad FAR und Schwirſe, 

Sohn Dietrihs von Franckenberg m dr 

Ye anno 1593. den 24. Fun. geboren, 

brachte es in der Selehrfamteit , abfons 
derli in der Mathefi fehr weit. In einen 
eh Jahren hielt ‚er ſich auf feinem Gute, 
Ludmwigsdorf, im gürtenehum Dels bey feinen 
er die tion berer 
auf, a erwieß anno 
be | ber damahligen Peſt denen inficir- 
ten viele Liebe :_ indem er ihnen mit 
denen fa wÄhrtefen Zuif⸗ ⸗Mitteln diente. 
Weil ex gber gar zeitlich beſondere Neuerum 
gen in de Religion zu — anfien, welche 
© von en —5 Augufto Fuhrs 
mann , + Prediger zu Brieg, einen des 
Fanatleifini toegen verbächtigen Mann , fol 
eingefogen haben, und Darüber mit denen re⸗ 
digern in einen Streit gerieth, auch über dem 
dje Kriegs⸗ Unruhen dazu famen , begab er 
ſich von Dannen weg, und kam um das Jahr 
1645. na Dans, woſelbſt von dem be 
tühmten Machematico „ Joanne io, 
an den 1 Sl genommen twurb& Anno 1650, 
fam er- wieder nach Ludtwigsborf , und farb 
daſelbſt anno 1653. unverheurathet r und 
wie einige wollen , am feinem urts s Tar 
ge, ober nad) andern, den T Ve, nem ⸗ 
—— Sl der Scan. 

7. 529. PaB. 544. Er wurde ju 
begraben. Ehur : zu Bran Dur 
und IR. Herzog zu Dels trugen ihm. anfeh 


Güter "uud ; 
163. 


kei. —— en 
er vote er moͤgte 
Por pp 2 babe) 
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daben in viele Suͤnden verwickelt werden. Sein 
geiles Dergrügen fuchte er in der Correfpon- 
ientz mit gelehrten Leuren , Darunter fonderlich 
Athanafius Kircherus, Claudius Salmafius, Da: 
vid von Schweidnig und andere waren. Unter fei- 
nen Schrirften,in welchen viele wichtige und erbau- 
fiche, gureilen aber auch feltfame und unrichti⸗ 
Wedancken vorfonmen , find Via weterum 
pientum , ober, Weg derer alten Weifen 
in zwey Büchern, das erite won der Furcht des 
HERAN und ihren Früchten, das andere, 
von der Weißheit_ GOTTES nnd ihren 
Kräften ; item Mir nach, ober eine ernftlis 
he und treuhergige Vermahnung an alle Ari 
fiche Gemeinen, zum heiligen und gottſe — 
andel , im dem Vorbilde und der Nachſol⸗ 
ge ee u serat + sent, 
mit vielen Figuren ; erdam 1675. iN 4» 
Nofce te fan oder von der Erkaͤnntniß 


ner felbft 5 

ge enſchlichen Vernimfft in 

2 Saden ; Sphzra myftica mit 
& ellen , Dateiniſch 5  Oculus fidereus , 
Teutſch: Trias myflica fiue Speculum 
apocalypticum, metapbylicum, et Epifto- 
la chronometrica ; von dem Orte derer 
Seelen nach dem Tode , Gemma ca 
und andere ‚ die er felbft benennet in feinen 
Nofce te ipfum pag. 14. So hat er auth 
Das Neben Jasob Soͤhmens, welches das 
legtemahl zu Amfterdam 1692. in 8. in etlis 
chen Baͤnden gedruckt morden , befchrieben , 
ben er fehr ho gerät ‚ daher er unter bie 
Börmiften geʒaͤhlet wird. 
du&t. in Hift. Eccdlef. Vol. I. c. 37, 
19. pag. 902. Colberg Platonifd s Hermes 
Kies Enriftenthum_ 1.8. Pag. 326. E⸗ H\ 
auch zu mercten, daß er ſich in einigen Schriff⸗ 
ten Amadeum von riedleben , ben aufges 
richteten genenner , welchen Namen er als ein 
Mit ; Glied der fruchtbringenden Geſelſſchafft 
befommen, und aus Liebe zum Frieden allen 

eligionen hold geweſen, auch bigweilen nur 
ein —— — Zen. . fide 
dor feine rifften gefeßet. no er⸗ 
Hifter. IT. 9. & Sinapü — 
raph. P.I. Se&, IV, Pa. 798. 

de Fanatic. Sılefior. oßers 
Laufe Merdiv. Th. II. pag. 32. Cunradi Si- 
lefia togata Da: 78.’ Jonfins de Scriptoribus 
hiſt. Philoſ 28. $. 23. Carpenterius Cen- 
tur. Erudit. coelib. $uppl. Il. p.9. . Ottiu⸗ 
Annal, Anabapt. ad ann. 1623. pag. 247. 


Schleſiſche Bern» Chronicke II, 9. ci ® 


474. und 10. pag. 567. Unfchuldige s 
Fichten anno 1725. Pag. 707. faq. 

Scanctenberger (Andreas) ein Profeflor 
Eloquentiae und Hiftoriarum zu Wittenberg, 
ſchrieb Inftitutiones Antiquitatis et Hifto- 
riarum, Wittenberg Bere in 8. de Amplitu- 
dine et excellenti hiltoriae propheticae di- 
gaitate. ibid. in 8. 

Franckenberger, CReinboldus) ein Sohn 
des vorhergehenden Andreae Franckenbergers, 


ee Warnung vor dem | 


Sagittarius Intro- 


Scaneenburg. Ftanckenhauſen _ 17a 


mar bdafelbft den 16. Nou. annd 1585. gebe 
ten. _ Nachdem er unter Taubmanno die hu- 
maniora getrieben ı ka er fi) auf die Mex 
dicin , fieß ſich aber babey die Chronologie 
und Hıftorie vor andern gefallen. . Darcuf 
that er eine Reife nad) Frandreic) , England, 
die Niederlande und Daͤnnemarck, und ward 
nad) feiner-Zurüctunft anno 1616. zum Prö- 
feffore Hiftoriarum in feinem Vaterlande ber 
ftellet. Er ftunde diefem Amte bey mabe sa. 
Fahr bis an feinen anno 1664. erfolgten Ted 
mit vielem Ruhm vor , und hinterließ: Fun 
damenta Chhronologiae Scaligerianae contra 
Petauium , Wittebera 1644. in 4. Compen: 
dium Chronologiae Scaligero - Petauianae, 
Wittenb. 1661, in 4. etc. Teifiter Catal. Bibl, 
P. IL Mitte. 

Itanckenbutg, ein Schloß und Brak 
ſchafft in Ober » Defterreicy , nahe bey Fran 
ckenmarck, welche ehebem von benen Erg he 
sogen als eine Herrſchafft beieflen s 
anno 1581. von Kayſer Rudölphe IL Jo- 
hanni Khevenhüllert , Freyherrn von Landes 
eron , verfaufft,, und mit incorporirung dere? 
Herrfchäfften Koge, Cammer, und Euiered ji 
einer Srafichafft erhoben toorben, vom welcher Zeit 
an die Grafen von Khevenhüller folche als ci 
Maiorat befigen. Von Kobenee® SBelcreib: 
von Dber # Deiterreich. j 

granckeneford fiehe Franckfurt. 

Itanckeneforde ſiehe Franckfurt. 

Franckenefort ſiehe Srandfurt: 

Franckenevort ſiehe Franck furt. 


 Scandtenfels eine Meine Stadt, im Ott 
theil Ober» Wiener ⸗Wald, in Nieder » Ochen 
reich, am Flug Bielach- 
Scandtenford fiche Franckfutt. 
Franckenforde fiehe Franckfurt. 
granckenforden ſiehe Franckfurt. 
Franckenfordt ſiehe Franckfurt. 
Franckenfort ſiehe Franckfurt. 
Franckenfurt ſiehe Franckfurt. 
Franckenſutth ſiehe Ftanckfurt. 
Scandenhaufen , ‚oder Vranckenhuſen 
Orandenbirfin , Sat. Franckenhufa , Fran 
ckohufa oder Franckenhufium , Francufiuft 
eine mittelmäßige Stabt nebft einem Amt it 
dringen , nicht teit von dem Gebiete det 
tabt Norbhaufen, an der MWipper gelegen 
und dem Fürfen von Schrwarkburg + Rudel⸗ 
ſtadt gihorig Wie man insgemein erzählt, 
fol diefer Ort erftlihh Seerenklau geheiſen 
haben, melden atıno sag. bie ‚rändilgen 
Könige, nachdem fie Thüringen erobert , 
einer Stadt erbauet, und ihr dem Eich 
chen eg — f Sachfenhaufen, zumiber, def 
amen Franckenhauſen geneben haben. TıP 
s Hift. Rudolft, Lit. B. g. Fabric. Org. 
VIEL, pag, 866. Spangenbetg ge 
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1705 Franckenbut. 
—————_ — — — — TS — — — at 
rg. Chron. I. 16, Zeuber. Catal. Reg. Ei bie Stadt Francken alein die gi 
— Duc. Saxon, apud Mencken, Serien, Rei, | fol —— in 4 en 
Germ. Tom. II, pag. 1903. Cs iſt althier | wehrhafft ar, umacbracht und die Stadt 
ein berühmtes Salg- Wert, det Prunnen ift | genlindert wurde, Spangenbergs Mänsfeld: 
wey Ellen tief, und werden 117. Sölden oder Ehron. 362. pag. 423. 426, Wiochdit de 
Kothe allda gefunden. Täölde Haliogr, B.Il, | Anabapt. Zu mehrerer Ska mußte aud) 
Pag. 81. fegg. - Es find hier zwey Kırda eine Srandenhauien dem Herzoge & ge su Sach⸗ 
auf Dem Berge, fo anno 1383, erbauer, bie | ſen etliche Stuͤcke Salg_ tiefer _ Fabricnus 
annere it die Ciofler +» Kirche , maffen ches | loc. cit, VIL, Pag. 968., Sonft ift die Stadt 
mabhis allda ein Tonnen + Ciofter , Ciftercienfer | Srancfenhaufen im 30. hrigen Siriege etliche 
Drbens, geftanden. Spangenberg loc. cir, IV. | mahl geplündert wmorben, „grand + Schaden 
53. _ Zugelbufies Chron. pagı 248, feger die | Mad Dafeflbf entflanden an 1454. Deches 
Stiftung deffelben um das Jahr 1220, Abel | FF — oe in, Thür, Chrom. anno 
Saͤchtzt. Aterıhim. 4. $. 26. pag: 610. hin- Jet anno een 17. Jan. anno1s85. denıg. 
gegen in das Jahr 1251. Anmo 1456. wurde : Er de da „aa *. — 
olches , als die Eiofter » Zungfrauen 63 1686. 1689..1600 Rh Vefitene hai 
tederliches Leben gerathen , "don dem Damatı. fonderlich von 14, Jul anno ne 
gen Ers-Bilhoffe zu Mandeburg, Friderico Jan. 1598. allda fiardt geritten unbeen se 
zeformiret , torauf «8 endlich Tecularifirer —* — 
worden, und ſiehet am dehen Stelle icgo die Frage rem Zi un 
Schule. Soffmann Encotuaſtica Francko- Pag. 59. fegg. Gregor? { Er ———— * 
huſae. Xeucfeld Antiqq. Walckenried, P, 1. |&,9. num. 3. —R 198, fegg. Zeiler, itin 
©. 13. Pag. 261. n In denen fe ei: | Germ, Contin. I, & 3a Weihe: Geogr. V. 
a 





_ Srandinbifen. geoncen Recht. zres 












ten —— es, — A —— en ſeine Pag. 548. 
eigene erren gehal ;, maſſen, ermann ET TEN EEE 4248 
rn 1273. in ven Diplomatıbus des Cloners _ _ Srandanbaufen ein vormahis altes Noris 
Didelstebih vertennimen. Diplom, Oldesteb, ap, | Men + Clofter , ie © aber ein abelicyer Bofifcyer 
Mencken, loc. cit. Tom. I. pag.624. Con, Sit In Meißen, bey Erin ſchau an der Pieis 
rad von Frangeenhufen febte um em diefe Zeit. | Be. * ein. Sand - Thron. XXI, Pag. 
Diploitat. Neii Oper. in. 169, apud de Zudee | 300, EM ag an an: PAR. 167. Abeie 
'vrig Rellgg. MSSh Tom Vi pa 266% EN 2 3 m ö 
Anno 1340. hat Graf Günther it Schwärp | __ Srändehbeiti, gehatn die Sieywaget 
burg, fo hernacp zum ERömifthen Kapfer ers | Ebemals ein adelicpes eſchlecht in Eilfap, web 
waͤhlet worden ater Henrich das | {ES um das “ahr 1470 ausgeflorben ;_ tie 
Schloß und Stadt Frandenhaufen, de, | benn mod) Aveo Drffer hoc). und Klein: Franr 
nen Salk » eh , been Grafen von Beich | fenheim , iehes drey und dieſes zwey Meilen 
Hingen. ver Cjoo. Gulden — ‚von burg gelegen find, Defrih. Particz 
he} ‚ne = geda — 9 Hen· | Territor. Argemtin, Pag. i6, 
o sranefenbaufen in Beſi abt, ſtar! konf p * 

ea 5 I —— Pop din use Franckenhufa ſiehe Srah@enbäufen, 
eingen, Friedrich und Balthaſar eines ihr neenbailfe 
31 beim gefallenen Sehens an; allein die "ranchenhafiani fihe Sra * 
übrigen Grafen zu Schwartzburg drungen auf |, Franckehius , (Godofredus) ‚ein Yeiedeiz 
ähre von Denen £and » Grafen befrdfftigre Erbs laͤndiſcher Fefuite , gebohren zu Herzooenbufch 

erträge , gaben denenfelben 300: Mare anno 1552. mir ti Profeffor Plnlofo= 
9 Si $ und die drey Schläfler; phiae {u Olmig } 


n ernach brofeſſor Theo⸗ 

un en, a mi ea, Sean Togise Mora u fahe, —— 
d, nebft Arnſia uch Frans |narius na nemar weden s 

denhaufen. Fabrieies (. 6, Pag. & 5. Span m. Er hat Opticam wie au Adferricteg 


yenberge Mannsfeld, Chron. 230, A, «has |ex uniderfa philofophia , Of 6 
ben Henri) und nn Grafen Er anbers mehr * —— = i — 
rue Dam gi ehe: ze. in Guinea geſtorben Aegambe. 
en Sohn 3 7 2 . R — 
* gſeſ 8 Santa. Qi * Franckenleve ſiehe Freckleben. 
ton IV, 30. 36, Der tadt Siege ; in feiter Dt ı 
bet Shlahtberg , elder feier Shaken Ko Dansranedeniharae en fi ot im Dbche 
don behalten , teil anno 1525. derer aufrı gegen alßburg zu, 5 eh Meilen ns 1 
von | » toeldhe auf Diefem Rlera ir Pprud ander Sckla,nahebeh Frahenbur. . Zei 
Lager aufgefehlagen harten , son ber —* — Contis. Ic; 13. Reſcho⸗ 
Gran, ur eg — Bes it 8 
— ppo zu Is Recht iſt zu der Seit annos 
Den, bin gooo. aefcylagen worden. Sleida- in Gewohnheit gem da das Römifche Mei 
mV, dich entflohen aus der Schlacht in | fidh nn et beebiener a e 
j ppps⸗ van, 


1707 Srandenftein. 


grim. Rei u. el das ietzt fogenannte 
chwaͤbiſche i ala. eo Bu 


Bi ee Ei — weh oe 


Vranck eine al⸗ 
— "Stadt und loß im 
bergilchen an ber Werra, eine Meilevon 
und 5. von Eiſenach deren Name 
aber iego nicht mehr gebraucht wird. — 
* meiſten Theils um die * Sal 
und die twenland dazu gehörigen 
ter 5 igen, Theils —* ekeg von Meinun 
u iner iſc — ——— 


Portion 
jn ⸗ KARL in ber de Ol ⸗ —5 
* 55 
Pi ein —— Suse, f es im blau 
elde einen Löwen mit umgekehrten Halfe, und 
dem de g Helme_ given Flügel‘ zum 


te * 


Spangenberg 
utſche 29. — Beſchreibun Ser tu 


| Beiäreb. © Sad 


je fauffte anno 1330, die 


1. Canster Ch 


no 133 
beige 
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wegen der daraus verlbten Rauberen , md 
zerſtoͤrte daſſelbe. loc. eit. IL 


9. Anno 1295. be 


% 
I es Kayfer Adol; Zr: * er 
ches dem Stiffte F. Gulda über a. ð 
dann 2 = ae 
ein von bemfelben zu Lehn angen mu⸗ 

u Script. 


bertus * von 


Chron. S. Peirin, a 


en Sex. Tom. 111, ——— Schneiders 


—— X der ee ürfte zu Den 

an — 
en ab. LCucae loc. ci 
ee Pag. 189. 
Xu, Fuͤrſt zu 
n Güter vom 


ten von 


117 


Senn Mag 
in Lehn 
ie Lehns⸗ Herrli fit Inte der Sa 
e Fulda a 0b muß 


zu_der Zeit erbaut haben, Adolph dem Si 

* Bei 3 ‚sin —— er uns aha cha, Opa mr i & ve 
nd Rer. Saxon, 

— Ei — ar num. 27. pag. 321. ſeq. & — 


Pag: Windelmanns BE 
Ehron. Th. IL a ı1. PB Lucas Fuͤr⸗ 
er » Saal pag. 1178. ® 


—— oder Srandftain,” 


BR Schloß Mitt renfteyn ) and rin 1 dat. — 
u SB Ihn ken — * une i 
a J itten ſie gro 
e » Graf ubenig ne en nen Sie, > —— 
den Berg nahm, toraı 
ee mahne Irer D6 et — einer — A ihren —— 
ie Einwohner Ihrer Dörfler Dber » Stäbe ie wohl von denen Francken oder Tu 


eld, Mongreid E fi) m Die neue Stadt 
egaben, und Die Flecken u} lieſſen. Frfnus |}, 
loc, cit. pag. 1256. ſeqq. 
Herren von Franckenſtein eu were bald dars 
auf ausgeftorben und ihre Damen ten an 


jenmeberg zu verft Denn des Grafens 
'opponis IX. zu en dritter Sohn 
Ludewig erbte Diefe Herrſchafft von feinem 
ater zum Antheil, und feine Nachkommen 
haben ſich Herren von — 
von denen Henrich anno 1177. Das 
a ein dem Gifte Sirffeib aufger 
Ibredht und von Franden 
ich eigneten anno 1217. ** Elofter a: 
reitungen Zinfen und Güter 5 
re Kid, und Schulen, Staat ae 
fef. Curiof. Th. Il. pag. 627. Ein rn 
diefes Namens lebte anno 1295. und Ludewig 
mit feiner Gemahlin Mechtild anno 1317. 
Spangenb Henneb. Chron. II. 5- ar 


nnebera 9 oder. es find unter denen 
= von Sanafen en die hg von | firte, 


hemia von Frandenflein ie an Theodor 
Fun von a vermaͤhlt, welcher fie aber 2 


aus Liebe zum Clofter + Leben verlieh , 
te diefelbe anno 12 Maut, D 
Leifn. num. 66. apud Mencken. loc. cit. Toın. 
III, pag. 1083. Anno 1269, überfiel Ber: 
thold, Abt zu Fulda, das Schloß Srandenftein | 


und leh⸗ 
plom 


Es find aber Diefe Hit, Pal. 9. Pag. 264. Bit 


ein genennt, u 


Hi. BE 158, 


mag 
a ‚ _bvon weichen fie angebaut wor ⸗ 
n zack Dog. 179. Pal 


ift ale 
di ‚ Rondelen und 
* a —* Dan Graben verfehen, 
daher fie ehemahls vor eine ſtarcke ng 


3 


den, ‚von —— Muͤnſterbetg rs 
mas in Die in gebracht worden. Zienelias 
Duc. Moı apud 

Rer. Sileſ. Tom, I, pag. 126. 
Eh Chron. pag. 979. Bach Qalee be 


1, begabte fie anno FA s ne 
(ey. — cit. 


* von Sal — 
5. aͤti ste * en 
1308. beftätigte gt loc. cit. — 7— 
1309 slaus zu Miünfterber: —— 
ie anne 1337. an Joannem K ig m Dir 
men. Cod. Silef, num 5 apud de Sommers- 
berg Script. Rer. Silel. "Tom. I. pag. 348 
. Henelius Annal, Silef, h.a, ibid. Tom, 
IL. pag. 280. Chron. Duc, Monfterb. ibid, T.L 
Diplomat, Bob. Sileſ. num. % 
2 — Religg, MSSt. Tom. 
g. Sig. Anno 1340. verfauffte er 
— den, Land⸗Zoll; 
Monft, pag. 159. - Und 


ARE 


— —— 


anno 1347. mit weniger Mannſchafft eine Ber 
ya gegen König Carolum IV, mus, als 
(0 , Das. Diefer endlich die Belagerung aufher 
ben mufte: wiewohl er ſolche Stadt anno 1348, 
von Nicolao, Herzöge zu Münfterberg, erfaufite, 
in ‚Doffnung, Boleslaum , Herzoge zu Schweid⸗ 
nitz, zum —— zu BEER: * * Kin 
pag. 9. 945. 979 980, mA; Gü= 
ro Ei eu Mencken. ** —e— Tom,lil 
Pag. 2036, Cod, Silef, Diplom. ibid. pag. 852. 
feg. 962. ſeq. Henelius Ann. Silef. pag, 290. 
Chron. Monft, pag. 160, 163. Das Fuͤrſili⸗ 
FRE der A PH 

oh war vor Zeiten in groſſen Anfeben, 
darinnen ehemahls eine getan die Münfters 
bergifchen Herzoge ihren sun Hof⸗Staat, 
anigo. Die —* ichen und Königlichen Haupt: 
leute ihre Wohnung haben. Heriog Cari 
es zu bauen angefangen, Lacae loc, cit, pag.980. 
Henelius Chron. Monft. pag. 123. An 
no 1443. hatte Heurich Krufchina , von 
2euchtenberg ‚fidy beffelben bemächtiget , und 
that dem Lande gewaltigen Schaden, biß ihn 
die Stände mit Gewalt heraus jagten. Zucae 
loc. cit. pag. 980, Henelius. loc. cit, Dog. 176 
Anno 1468. befafien e8 die Hufiten , allein fie 
wurden Durch die Breßlauer zur. Übergabe ges 
möthiget , weil diefelben mit einer Canone von 
80. Lentnern Davor gezogen ‚waren / welche fie 
mit ind Schloß nahmen, aber auch ſolche ver» 
lohren, als die Boͤhmen nach einer hasten Bes 
lagerung die Stadt eroberten , und alle Frans 
denjteiner und Breflauer auf. 2000. Mann 
nebft vielen Vorrathe in-ihre Hände befamen. 
Lucae loc. cit. pag, 265. ſeq. 980. ſeq. Hene- 
lins loc, cit. pag. 192. Voch erfliegen die 
DBreßlauer noch in demfelben Jahre Francken⸗ 
ftein von neuen, teil fie aber beforgten fie mög: 
ten es nicht behaupten Rönnen , übergaben fie 
die Stadt Ulrihyen von Hafenburg, Königlis 
en Hauptmann derer Fürftenthümer Jauer 
und tweibmig.  Zucae loc, cit. pag. 982: 
feg. Anno 1538, nahmen die Buͤrger die E⸗ 
vangelifche Neligion an , und als fie anno 
1628. zur Catholiſchen gesungen worden, 
fielen fie doch anno 1632. wieder ab, als die 


Sachſiſche Armee ſich diefer Stadt bemichtige | N 


tigten. Zucae loc. eit. pag. 410. 427. 785. 
3 3. Sileſ. Fata Sec. KVle apnd de FAR 
Religg. MSSt. Tom, X. pag. zır. Anno 
1632. ſteckten es die Kanferlichen in Brand, 
md anno 1642. brachte ihr die M d 
Kayferlichen Armee auch ſchlechten Nuͤten. 
Anno 1645. eroberten dieſen Ort bie Schwe⸗ 
den, welchen die Kayferlichen im folgenden 
Sahre ihnen wieder ab; « Zucae loc. cit. 
pag. 785. 983. Doch wurden fie im folgen, 
den Sahre vom Schwediſchen General Wit⸗ 
tenberg wieder Ed Lucae loc, cit, 
‚427. Das Weicybild war im ı6, Secu- 
beine Zeitlang von dem Münfterbergifchen abs 
en, allein anno 1565. wurden fie wie⸗ 
ee in ein Corpus gebracht. In das Frans 


tadt in etwas abgefonderte lichen 


hat. |mersberg. loc. cit. 
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Silberberg und Reichſtein, ingleichen Stolt, 
Eaubig , Shlbrecpesborn f ben il , 2 
terwig Zucas loc. cit. pag. 984. Henelins 
Chron, Duc, Monfterberg. Ic. cit. pag. 128. 
feq, Das Schloß zu Frandenftein hat der 
Fürft von Aderſperg anno 1700, tieder aufs 
ubauen angefangen. Zueae loc. cit, pag. 984. 
. + Sa: * war ehemahls ea 
uͤhmt. ae loc, cit. pag. 579, ſeq. Vor 
Zeiten war ein Brunnen hier , Dee Waſſer 
Schroefel und Maun bey ſich führte, und hat 
viele heilfame Euren , fonderfich an denen inner 
Bliedern. Lese loc. cit, pag. 2175 
Es fand auch ein Dominicaner Cloſter allhier, 
welches anno 1227. in dem Jahre, da S. Da- 
mintcus geſtorben, fell erbaut worden feyn. 
Henelii Chron, Duc. Monfterb, apud de Som- 
; c Tom. 1. pag. 142. Köni 
Wladislaus in Ungern und Böhmen, nahin dafs 
felbe anno 1490, in jenem Schug , und 
priuilegirte e8 Hemelins loc. cit. ag. 
209. Nach der Reformation räumte ber Ders 
0g dieſe Elofier + Kirche zum heiligen Creutz 
em Rath ein, worauf alle Apoftel » Fefts und 
Freptage darimmen Eoangeliſch geprebigt, cnds 
lid) aber dem Dominicaner POtben wieder 
eingeräumt worden. Die Pfarr⸗ Kirche S 
iſt zierlich gebaut‘, und hat Herzo 
Bolco zu Münfterberg das Gut Cuntzendo 
mit dem Decem ımd etlichen jährlichen Zingen 
ewidmet. Henelius loc. cit. pag. 127. 155 
ie Hofpital » Kirche zu &. Georgen vor dem 
Slatz ſchen Thore it vor dieſem em ‘Probftep 
getvefen, Des Ordens derer Creusiger des H. 
Srabes zu Jeruſalem. Die Heine Begräbniße 
Kirche ih nicht gar zu alt. Zenelius loc. cit, 
Pag. 127. feg. 


Frandenfein , „eine Meine Stadt im 
Herzogthum Biveybrücen , iwelde Spinola 
anno 1620. eingenommen. Zeiller. Itiner. Germ, 
Contin. I, c, 22. 


Franckenſtein/ oder Frankenſtein, eine 
n£älte, nunmehto Fterhetrůche Familie an dem 
Rheine , deren Stamm » Schloß gleiches 
mens, in der Grafſchafft Catzeneinbogen ges 
tegen, den ve Tage dem Land» Grafen zu Darm⸗ 
De au an 

elde ei es Beil oder Art ohne Stiel, 
auf dem offenen Helme fteht ein goldner Ads 


ters» Flug ,__itt meh ein rothes Beil 
— zu eben. Weſels Sa. a: Bud Th. 


= pag. 58. Fe —5 — ⸗ Sn Pag. 1178. 
channats Fuldifcher Lehn r 83% 
Stasaft von Granfenhn 1 neh 
Joannes tar von anno 1322. biß 1337. den 
3. Now. Abt im Clofter Weißenburg , und 
als daffelbe in eine Probfley verwandelt mors 
ben, hat_Rudolphus von Franckenberg , fo 
zugleich Biſchoff zu Speyer mar , berfelben 
biß anno 1506, als Probft vorgeftanden. 
Litter, Coll. I 


t Vindem. " Pag. 13. 


deufteinifche gehören die zen Berg + Städte | 15. Jonnnes empfing anno 1522. Als Schi 


Traͤger 


ayıı Standbenftein. 


raͤger feiner Sau, die Lehm über bie Helffte 
ve Re Dornmafienheim im Fuldifchen Ge: 
biete, weiches jeine Gemahlin Catharina von 
Clee von ihren Bruder Ogero von Clee ger 
erbt, worauf es bey der Franckenſteiniſchen Fa⸗ 
milie geblieben ; und iſt ſolches anno 1536. 
am Conradum , anno 1541. an Gottities 
den und anno 1570, an Joannem und Bar- 
tholomasum , — letztere eine beſondre 
Linie geſtifftet, nebſt Lu 
—* als Mitbelehnten gekommen. An- 
no 1604. ſebte Joannes Euftachius und Jo- 
‚annes Ludeuicus „ wovon der eritere anno 
1632. als Amtmann zu Ulm und Algesheim 
rben, und, nebft einer Tochter Vrfula 
harina sermählte von Gelnhaufen ‚tel 
che noch anno 1671. lebte, Ö 
dinterfaffen , woruͤnter Joannes Ludouicus 
und Joannes Euftachius vor anno 1671. im 
eiftlihen Stande, als Canonici_verftorben , 
ioannes Richardus tar. aud) Canonicus, 
und Joannes Carolus, Biſchoff zu Worms 
worden. Zucae loc, cit. Die übrigen, fo 
anno 1670. den 16. Jan. in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben worden, Pfefimger ad Vitriar. 
5. $ım. pag. 772. und das Gejdjlecht zu⸗ 
gleich fortgepflangt, waren : 1) Joannes Da- 
niel., Chur Mäyngifcher Ober + Ammann 
zu Ammerbach, (0 Furg vor anno 1679. ftarb 
and ein QXater Joannes Philippi , Churs 
Mann n. Eämmerers und Hoffraths, wie 
aud) Shur » Pfälsifhen Ober » Amtmanns zu 
DÖsberg , fo zu erſt den Freyherrlichen Titel 
geiuhrt, wie auch Caroli, Francifci Boni- 
facii und Annae Barbarae war. .2) Joan- 
nes Fridericus , welcher vor anno 1699. 
als Würgburgifcher Hof + Marfchall: mit To⸗ 
de abgegangen zeugte, Dorotheam Magdale- 
nam vermählte von Truchfeß, Mariam Julia- 
nam und Joannem Fridericum Adolphum, 
welcher 8. unmündige Kinder hinterließ , des 
ren Normund , Joannes Reinhardus Anto- 
nius, Frey » Herr von Eyb, in_ihrem Namen 
anno 1716. Die Lehn fuchte. Die Namen dies 
fer Finger find Jeannes Philippus , Anto- 
nius Chriftophorus, Joannes Carolus Ma- 
ximilianus , Joannes Philippus Ludoui- 
cus Antonius, Joannes Carolus Erneftus, 
Maria Philippina , Margaretha Catharina 
vyermähfte von Münfter, und Maria Catha- 
rina Jacobina, fo an einen von Gutenberg 
verbeurathet. 3) Joannes Petrus , Chur + 
Mapnsifcher Hoff » Rath, und Würgburgis 
cher Dber + Amtmann zu Kitzingen, hinter 
ief nebft drey Töchtern , wovon Maria Vr- 
fula an einen von Klensheim, Maria Catha- 
rina an_einen Wallpott von Baßenheim, und 
Maria Chriftina Lucretia an einen von Ißal- 
derderff verbeurathet worden, zwey Söhne 
Joannem Philippum und Joannem Fran- 
cifcum Ottonem , wovon der letztere Chur⸗ 
Mayntziſcher geheimer Math worden, und noch 
por anno 1716. geftorben , von feinen Toͤch⸗ 
tern wurde Maria Sophia einem Zobel von 





verwandten 
fe 


ouico ihrem An⸗ J. 


fieben Söhne ı 





Franckenſtein yit 
Gibelfladt , Philippina. Magdalena Amalia 
einem von Srenbergund Maria Anna Jofepha ei» 
nem von. Bettendorff ehelich beygelegt. Cs 
hat ſich auch anno 1567. eine Lime mit Bar- 
tholomaeo von dieſem Geſchlechte abgetheilt, 
und ſich die Franckenſteine zu Ockſiadt ge 
nennt , welche gleichfalls Die Frepherrliche 
Würde. führer. _ Bartholomaei Sohn Pris 
tıpp Chriſtoph, lebte anno 1604. und zeugre 
oannem Fridericum-und Philippum Ludo- 
uicum , 'weldyer anno: 1689.- als - Ritters 
Rath der mittleren Rheiniſchen ‚Reiche = freyen 
Ritterſchafft farb, Er hinterließ drey Toͤch⸗ 
ter und vier: Söhne ;. von jenen wurde So- 
phia Elifabeth an einen. von Breidebach, 
Anna Margaretha Eleonora, an einem von 
Hutten vermählt , und von Maria Renata 


| Vrfula , weiß man nicht: ob fie werheurachet, 
Die Söhne find Philipp ie ana 


ter = Drdens » Ritter und Comtur ju Mayntz, 
Johann Gottfried , Chriſtophh Joͤhann Rus 
dolph und Johann Ludewig , welcher vor 
anno 1716. ſtarb nnd Fridericum Godo- 
friddum ‚Rudolphum Georgium , Caro- 
lum Ludouicum Jefephum , Annam Ma- 
riam Francifcam , vermählre von Gimmich, 
und Mariam Dorotkeam Ferdinandinam 
hinter ließ „ zu diefer Familie gehöreten auch 
Philippi Joachimi anno 1694, hinterlaſſene 
Töchter Anna Vrſula, Clara Margaretha 
und Anna Sophia, ingleihen Maria Anna 
Magdalena Ferdinandina und Maria Eleo- 
nora Catharina Elifabetha „ fo noch anno 
1716. gelebt haben. Sumbracht son Reiches 
Adel. Tab. 107, 108: Winckelmanns Heſ⸗ 
fen. P. II. c.2. Schannats Fuldifcher Lehn⸗ 
Hoff pag. 88. 89 


Franckenſtein / oder Franckenſtayn, 
findet man im YOapen » Buche Ih.L. pag: 
60. unter denen Sorgon Geſchlechtern, 
welche einen geſpaltenen Schild, und in deßen 

oldnen vorder Theile zwey ſchraͤge ſchwattze 
alcken, und in dem ſchwartzen hinter Thei 
einen aufipringenden weißen Steinbock führen. 
Auf dem gecrönten Helme fichn zweh Eh 
gel, der vordere gelb mit den zwey Bal⸗ 
den, der hintere oben ſchwartz und unten 
gelb. Zwiſchen den ‚gigeln ſteht der Steins 
bock, doch unten abgekuͤrzt. Die Helms De: 
en find gelb und ſchwartz. Siapi Schi. 
Curiof, Th. I, pag. 373. Lucae Fürftens 
Saal pag. 1179, Seckelinus ſteht als Zew 
ge in einem Diplomate Herzog Bernhards 
zu ürftenberg von anno 1319. Diplomat, 
Grif. num. 52. apud de Ludevvig Religg, 
MSSt. Tom. VI, pag. 471. Leonhard Ad- 
uocat des Confiftorii zu Breßlau, war anna 
1375. dem Clofter Grißow ald Syndicus und 
Anwald in einem Procep bedienen. Diplomat, 
Oriffon, num. 33. apud de Zudevvig Religg. 
MSSt, ee, 433: 437. Sjobanı 
Freyher von Fran en flarb anno x 


2713 FIranckenftein. Standenftein. 1714 
ats Cantzler des Ober» a. Silef, Fat, ‚Sec, | denen er aber feinen Namen nicht vorgefeßt, find 























XVII. apıd de oc. cit. Tom, | folgende: 1.) Die $rangsfifche Befandt dcffe 
X. pag. zsı. Marguis yon Lavardın nach Rom , aus 
dem Staliänifchen überfeßt ; 2.) Das Leben der 

Ir anckenſtein ( Ehriftian Seiedeich) war zu | Aönigin Chriflina ; 3. ) Supplementum no- 


gu 

ipzig anno 1621. geboren, und legte Dafelbft 
a Studüs einen guten Grund ,, hatte 
aber das Ungluͤck, daß er durch den Krieg um 
das Seinige fam. Er wurde hierauf in feiner 
Geburts « Stadtan der Nicolai - Schule_erft; 
lid) Tertius, und hernad) Com- Reäter, 
wobey er zugleich die Stelle eines Sonnabends⸗ 
Predigers verſahe. Nach dieſem wurde er 
Ädfeflor der pᷣkiloſophiſchen sn rg 


jun € 5 relsieionin —* ad Prioli de re- 
us ‚4.1235 4.)jortfegumg des erjien 
Theile von Puffendorfs Zinleiung zur Hi⸗ 
ie, biß zu Ende des 17, Seculi ; 5.) dritter 
3u Puffendorfs Einleitung. Don feis 
nen Collegüs iſt vieles verlohren egangen. Die 
Hiſtorie des 16. und 17. Seculi rn Gieſſen uns 
ter dem Namen Kevin Ambeer, aber fehr uns 
vollfontmen , von Immanuel Webern heraus 
gegeben worben ; daher fein dftefter Sohn Jacob 
Auguft , von dem ein befonderer Arrickel‘, ent⸗ 
fehloffen getvefen, Diefelben nebft feines Waters ds 
brigen Msctis, accurater heraus iu geben, Bes 
lehrte Zeitung. 1716, pag. 240. 


Ftanckenftein ( Ftaner von )ſiehe Franck von 
ckenſtein. 


FO ae Auguſt.) des vor 
ac. 
henden Ehrijlian ee 
eboren den 27. Dec. 1689. trat ı 705. feine Aca- 
mifchen "jahre an, und habilitiste fidy zu der 
1713. auf daſiger Academie erlangten Magi- 
Wuͤrde durch die 1715. gehaltene erfte Di- 
fputation de Titulo Fraternitatis, welcher die 
srmepfe anno 1716. folgte, worauf er der ſtudi⸗ 
tenden Jugend mit Lehren in Hiftoricis und Po- 
liticis zu Dienen fuchte, audy 1719 zu Erfurt den 
Doktor - Hut annahm , nachdem er vorher de 
Vſu Albinagii difputiret hatte. An. 1721, 
ward ihn in feiner Daters Stadt die Profefio 
Juris Nat. & Gentium ordinaria qufgettagen, 
die er durch eine Rede, de Legationum Jure du- 
bio, nebſt einem Programmare de Dolo in belli. 
illicito antratt. An. 1722. Fam er nad) Zerbi 
als würcklicher Hofr Rath, begab ſich aber nach 
2. Jahren wieder nach Leipzig , und tmiebrmete 
feine übrige Lebens » Zeit der ſtudirenden Zugend, 
wie ex benn des Tages 7. biß 8. auch öffters 
mehr Stunden mit Leſuͤng nüglicher Collegio-" 
rum zubrachte. Anno 1732. ward er von dem 
Könige Augufto mit einer jährlichen Penfiou ° 
begnabiger , die er aber wegen feines frühzeitige 
Todes, meldyer anno 1733, den 10. May erfolgs 
te, Burge Zeit genuͤſſen Fönmen. Auffer angeführ, 
m en det “ nod) folgende Offene 
unterfchiedene Vocationes Tür „bertheibiget : de Collatione Bonorum : ( 
—— anberwärts, nebft einigen | Juribus Judzorum fingularibus in Germania; 
Kaths, Stellen ausfchlagen muͤſſen mward | deThefauris; de Przrogativis Domus Auftria- 
alio anno 1€94. als Chur , Fuͤrſtlicher Adfef- | c= : de Profopolipfia : de Rigore penarum 
for in dem Schöppen + Stuhl, anno 1696. | Militerium : de Feudo in pecunia conftitu- 
alg Advocatus Ordinarius in das Ober» Hofs | to: de Locatione Jurisditionis._ eine iv 
Gerichte, und 1707. ing Confiftorium gezogen, | beigen Schrifften, deren die tenigften unter feis 
Gleichwohl hielt ihn bie Verwaltung diefer Aerı- | nem Namen gedruckt worden, find: Das is 
tee miht ab , daß er nicht der fudirenden Zus 
end mit feinen Collegüis gedienet , toben man 
nderlich fein vortrefliches Gedaͤchtniß PL 
dem er die allegara mit allen Zahlen von Pagi- 


Tor Latinz Li & Hiftoriarum, 
Ei im groſſen Fuͤrſten - Collegio , derer 

hut s —— Stipendiaten Ephorus, der 
Academie Decemuir , und Senior des Colle- 
gii Gelliani. Er iſt anno 1679. geftorben , 
und hat auffer unterfehiedlichen Diflertationibus, 
worunter eine de novo Anno feipjig 1673. in 
4. de Aerario Populo Romani, die in Grevii 
Syntagm. differt. p. 632. faq. zu finden, Benj, 
Prioli Hiftoriam Gallicam mit Anmerckungen 
und einem nüßlichen Regifter heraus gegeben, 
Progr. funebre. 


ranckenſtein ( Chriftian Gottfried ) war 
— — 1661. zu Leipzig gebohren. 
Sein Vater, von dem der vorhergehende Ars 
tickel handelt, hatte ihn zur Theologie ge, 
toiebmet , wozu er aber nicht fonderlicye Luft 
begeigte , und davor das Studium Juris, wel⸗ 
ches er mit Erlernung ber Hiftorie verfnüpffte, 
ergriff. _ Nachdem er eine Weile gu Leipzig 
Nuditt hatte, gieng er nach Gieſſen, Fam a⸗ 
ber darauf wieder in fem Vaterland, bifi er 
nach feiner Eltern Abfterben , fremde Länder zu 
befüchen anfieng, in Franckreich / (wo er 
den Catalogum derer Teutſchen Hiſtoricorum 
verfertigte ) und nach England reifete : Weber 
Srandreich kam er hernach nach Baſel, und 
movirte bafelbft anno 1684. in m. 
a feiner Zurücktunfft-in fein Vaterland that 
er ſich durch prakticiren und leſen hervor; meil 
er aber zu Dem exften Beine fonderliche Lufl hat- 
te bemäßete er ſich um eine Profeifion , die er 
auch wohl zu Dörpt und Altdorf hätte erlan, 
\ gen können , tvenn er ſich nicht durch feine Heu⸗ 
rath in Leipsig fefte geſetzt ya ı alfo be 


iſche Theatrum von Portugal , 
mar und der Schweig, fo zu alberftabt ı *F 
biß 1725. gr : Der zte Theil von 


en Sata | Vz Fi N opener, mot 
is md Capiteln, ohne ben gerin as | Vitam Henrici IV, Imperatoris, welches ne 
Aihrentonnter bewundern . Ex ſtarb den 


einigen anbern von ihm verferfigten Anmerckuns- 
16, Auguft. anno 1717. ine Schriften , | gen in Menckenii Scripteribus. Rer, Saxon. 
“ Yiiuerfal= Lexicon EX, Theil. i Qagg ſthett 


A715 Franckenſtein. 


ehet 5 und verſchiedene Vorreden, ſonderlich zu 
— olitic und Staaten. Ubri⸗ 





gens hat er ſeit ſechzehen Fahren, an denen Lateir 
nifchen und Teutfcyen Adtis Eruditorum, fleißig 
mitgearbeitet. DieGedancken über den Titel ei 
nes Siegel; Verwahres ın Tbüringen, fo im 
21. Stud der vermifchten Bibliorhec ftehen, 
entwarff er bey Gelegenheit feines Doftor- Di- 
pas, und behauptete darinnen die Rechte 
es Durchlauchtigſten Haufes Sachfen.. In 
Putonei Enunciatis Juris hat man ihm Das 
. biß 14te Stüc zu danden. Unter feinen 
nody ungebruckten re find : Anmer: 
rg ber alle Schrifften feines Vaters 
and Broß; Daters, Chrifttan Friedrich Fran: 
ckenſteins / welche er, inetlichen Voluminibus, 
ſammen twieder auflegen zu laßen, Durch den 

. Ko verhindert worden : Leben und Thaten 
George Fricdriche , Brafens von Waldeck: 
Zeben Francifci I, Königs in Franckreich: 


Entwurff zu einer t£inleitung in die Chur: | pa 


Saͤch ſiſche Siftorie : Hiſtorie des 16 : und 
ızten Jabrhunderts : Siftorifb ‚ Politifhe 
Anmerckungen über Puffendorfs Einleitung 
1:und zten Theil nebft der, Continunation : 
Progr. von Alberto, Churfürften zu Mayntz 
und Ertz⸗Biſchoffen zu Wagdeburg : Von 
dem Emigrations - Rechte, aus Dem Jure pu- 
blico : die zte Difp. de Titulo. Fraternitatis 
nebft verfchiedenen andern Hiſtoriſch · und Poli: 
tifchen Differtationen / welche sufammen gebruckt 
erſcheinen follten: Adnotationes über Boecle- 
si Notitiam Imperi, &o if auch der 8te 
Theil zu Speners Jure_ publico mehrentheils 
zum Drude fertig. Geiehrt. Zeitung. anno 
1733. P. 493. feq. 


Franckenſtein / (Jo. )fiehe Brafiator (Jo.) Tom, 
IV, p. 1096, 


Franckenfleini Brafiator, (Jo. 
ge u a 


de rar fiehe Brafiator( Jo.) Tom. 


Standentbal , oder Frandendale. Lat. 
Franckenthalium, Francothalium ‚ Francoda- 
lia, eine Stadt in der Unter Pfals, 2. Meilen 
über Worms, war vor Zeiten nichts mehr als eine 
Abtey , melche ein frommer Edelmann, Wahs 
mens Erkenbertus, Cämmerer von Worms, 
Freyherr von Dalberg anno 1110. oder 1119, 
geftifftet. Die Gelegenheit hierzu gab eine Ohn- 
a in welche er verfiel; und als er wieder zu 
fich felbft Fam, erzehlte er , daß ihm vorkommen 
waͤre, als ſtuͤnde er vor Gottes Gerichte, und 
müfte wegen feiner Sünde eine groffe Angft aus; 
ſtehn. Er enrfagte fi) dahero gant der Welt, 
und erroählte fi das Dorf Frandenthal , wo er 
auf feine Koſten ein Doppeltes Cloſter, vor Mön: 
he und Nonnen flifftete, und anno 1125. durch 
Boggonem, Biſchoffen zu Worms, die gröffe, 
ze Elofter » Kirche einmenhen lief. Bey der 


‚Nation38. Bucelinus 


Franckenthal. 
ſeine Gemahlin, Richlindis, hatte ſolches Amt 
bey denen Nonnen. Denn ob gleich Anfangs 
Bertholdus, Canonicus, zu Sprengensbad), zum 
Probfte ermählt wurde , fo bemegte ihn doch 
die Verachtung ‚meldye er fid) durch feine hoch⸗ 
müthige Aufführung zugezogen , daß er das 
Amt wieder nieder miederlegte , und dadurch 
denen Mönchen Gelegenheit gab , einmuͤthig 
Erckenbertum, wieder feinen Willen, zur Prior 
Wuͤrde zu nöthinen. Chrom. Wormat. 30. fegg: 
apud Zedewig Religg. MSSt. Tom. IL pag. 
88. fegg. Bucdens Herrlichkeit Teutſchet 

Germ. Sacr. P. Il. pag. 

34. Monafteriol. Germ, Imp, pag. ı1$1. 
Zucae Fuͤrſten » Saal pag. 490. Folner, Hiſt. 
Palat. 2. pag. 13; Die Kırdye Des Heinern ober 
Nonnen » Elofters wurde anno 1125 zu hau⸗ 
en angefangen, und anno 1139. eingemeihet: 
Anno 1268, meihte Bifchoff Eberhard im ders 
felben einen Altar. Chros. Wormat. loc.cit. 32, 
g. 93. 43. Pag. 131. Um das Jahr 1443. 
wurde das Eloſter, auf Verlangen des Biſcheffs, 
reformirt, Chron. Wormat. loc. cit. 59. Pag. 
158. Allda find hernach, indenen Franköfıiden 
und Niederländischen Kriegen, mehr Haͤuſer zu 
erbauen angefangen , und endlich eine Stadt 
daraus tworden:; welcher ber Chur: Fürft Frie⸗ 
drich III, zum Wapen einen göldenen Triangel 
im rothen Schilde , welcher von einen Löwen 
gehalten wird , gegeben. Anno 1571. turde 
dafelbft, auf Beranftaltung des Chur » Fürften 
von der Pfalg, Friderici III, eine Unterredung 
toifchen denen Neformirten und Wiedertaͤu⸗ 
ern gehalten ; mie auch gedruckt ift, Tbuanu⸗ 
Hift. Tom, II, Lib. L. p. 1041, Zwcae loc.cit. 
Anno 1574. nahmen viele Niederlaͤndiſche 
Exnlanten ihre Zuflucht dahin , weßwegen fie 
—X Fridericus IV. anno 1608, mit 
attlihen Freyheiten verfehen, und wohl befefii- 
gen Iafın ‚neihes durch feinen Veachfolger mit 
gleichen Eifer fortgejeget worden. FreberusO- 
rig, Palat, pag. 62. Sprenger Font Jur. Publ. 
25. pag. 1343. Imhoff Not, Proc, Imp. 1.9. 
$. 17. Edit, Koel.pag.87.. ie wurde anno 
sa) vondenen Spaniern 13. Wochen vergebr 
jelagert, doc) darauf, als ſich der Engliſche 

Ki — durch derer Spanier Verſore⸗ 


1716 


chen hatte einfchläffern laffen, der Infantin zu 
Brüflel in Sequeftrum — „ damit ber 
Rertriebene König —— in Böhmen, Ja⸗ 
cobi Eidam, deſio leichter möchte ausgeföhnet 
werden. Denen Spaniern nahınen folde die 
Schweden anno 1632. ab , fie war aber vondes 
nen Kapferlichyen anno 1635. aufs neue erobert. 
Sie ift darauf bey dem Münfteriichen. Friedens⸗ 
Schluße dem Chur: Fürften von Pfalg wieder abs 
getreten, aber anno 1588. von Denen Frantzoſen 
abermahls eingenommen, und gang und garrui- 
niret worden. Freber.Orig.Palat.P.IL.c.ı3. Zeilker, 
Palat. pag. 20. Itiner, Germ, 30. Contin. I. 
c. 32. Reichs- Geogr. III. p. 241. Quade 
loc. cit, Muͤnſters Cofmogr. Tolner, Hift. 
Palat. 2. pag. 78. Pfeffingers SHiftor. des 


am Mönchen wurde er der erfie Prior, und Braunſchw. Lüneburg. Daufes. V. 8. Pag, 39. 
ran 


#717 SFranckenchaliim, Srandtf.am Wlayb, 
Franckenthalium. fiche Franckenthal. 
Iranckenvord. fiche Frandfurt, 

Sranckenvorde. fiche Franckfurt. 
Sranckenwort, ſſehe Franckfurt. 
“  Franckfordia, ſiehe Franckfurt. 
Franckfort. ſiehe Srandfurt. 
gm VNeu) 
at cin America in Canada; \os 
laß: nd Ziegel » Scheunen ho. * 


* meiſtens von gebornen Engländern bewoh⸗ 


Seondfurt an Mayn, Yat, Franckfortia , 


Francfordia , Francofurtum oder Francko- 
furtum ad Moenum, eine freye wohlbefeftigte 
Meichs s Stadt in der Werterau an dem luje 
Mayn welcher fie in = ungleiche Theile 
ſcheidet “toopon der Meinere welcher Anfan: 
aus eine: anno 7 a von denen Sachſen Ange 
legten Seange beit anden , Sadyienbaufen ge; 
nennet ‚wird , und an dem groͤſſern mit ei⸗ 
ner ſteinern gie angehänget ft. Man 
Findet dieſen Namen auf vielerfey Arten ges 
ſchrieben als : Srankanfort / Francano⸗ 
vord / Francfort / Francfurd / Srancfurt/ 
Franckenefurt / Franckanafurd Francke 
ford / Franckefort / Franckeneford / d 
— ran 
ene vort / Franckene vl Franckens⸗ 
ford / Sranckenforde / Franckenfordt / 
—— /Sranckenfort / Fran | anno 
enfurt / ——— rancken · 
vort / Srandfort / Fran en 
Franckfurth / — ord / 
furt dranckifordis 
Franckinvort / Francnoford / 
coforde / Francofordi / France 
Franconefurt / Ftanconofurt / 
ctonovort / Srang enfort / —— 
vord / Frankenford / Frankenfort / 
rankenvorde / Frankenwerde / Fran · 
evort2c. ic. Anfangs fol fe Teutoburgum 
$. T derer Tentfe en Zug je geheiffen haben, 1, bie| s 
nn 























feben, der Dom zu 
Keane von  Pipino 9 
rolo 
—— "Den Chor fing 
an zu 
; dns ne Ar 
19,5. 

RS erer er Ten Ge Senn sin). De 


er, und die : 
Dee DR a füffer Kirche, ;_ mworinnen 


de, en Die Sti 


14! 2... eine 
—* une Anfangs nur eine Bet» Capelle; 
Data ätten und 


—3— Auen.s Elofter , 
36— 
we anno ı2 
Prediger + ober 
anno 1238. feinen Anfang 2 
Catharinen ⸗ Cloſter, ſo khemahis kin ders 
— Adeliches Honnen »_ Eiofer 


Brandfuräm Mayn in 
gleichwie 7 —5 


rancken ng 
Aufn, in en Wamıen von derer — 
und geoffen Niederlage , welche ee 
linden des A „geinehen Bew Ot- 
ae Ben LE! lu 
47. us Chron, t. 
—— ir Roleninck 6 


Ant, Se BT a. 
rs Chrom. 1. Pag. 418. Sen- 
ckenb ai, x "Hilton Tom.. II. 


en 
Eftor.De ex ff, a⸗ 
Sn, fi Eco di 
25 J ugnen 137 
a - bereite — ein 
war es inter derer Sr 
ne ‚Regierung, ein Villa Regia, 
Lehmanns Speyr. 


p. 610. Ditma= 


ade. 


Ehreh. 1 173 * Se b 
eine groffe Angahi —— m 
Mauren begreift , alfo 
Be Halb, en eilig —* 


nig ſeyn wie Unter des 

en Gen Gebaͤu De. dafelbft  zır 
artholomaeus ; 

fen ‚ und von Ca⸗ 
infünfften verſehen 
man anno 1315; 
bauen , und nr ihn anno 13384 
er wurde anno 1350 fer 


init reichen 


St a ; 
Teutſchẽ 


Dad De d anno 
ie sand, 1309, geſtifftet 


1742: tin Gymhafium Yingelegt. wur⸗ 
Ba » Kirche 5 weiche 
Haupt⸗ Ride tourde ; 


und anno 1417. von Johann 
A Hunibrachren Mit vie⸗ 


het ya ; Das Bei 


Var s a 
geſtifftet werde ; 
Soinihicaner = 


ften_aufgel 


fundiret 5 


» Welches Wickhard Sr, jan 
" anlegte und mit reden 
Br wie fi * dann None FR: Rei 


trımer ; —— Mal — 


ie eitweder don König Heleno in Sicambrien, | v 
er von Helena, Kavſers Conftantini M. Muts 
ee Namen Helenspolis empfangen: An⸗Weit 


dere meynen , fie ſey Artaunus von Dem dabey 
jegenen Feidberg, fo dm, alte 338 en 
‚ genennet wor en. Tritbemius und Calı = 
ol. p. 475. halten es vor das alte He 
polis „ weldyeg Frantus Marcomiti; Könige 
derer Sicambrer Sohn, wieder aufgebaut und 
gach Due a Namen Franckfurt genennt. Zwee 
ürfen» Saal p. 734. 958. 
—— ae fie ihren Namen daher 
„ tweil Carölus M, als ihn bie Sach⸗ 
en orchlagen, daſelbſt eine Qusch wor feine 
Pınerfal-Laxican IX, Theil, 


Anfen ie — (eg — ge 


— anno 1349. mit 
die anho, 1355. Profefl Watch $ 
nach ber Zeit der Ort mit zo, Nonnenverfehen 
worden. 
eg die den Holgbaufen erbteit, NE 
n en die von Holtzhau eh, i 
aber dieſem Er Seculo abhanden 
—A Die erſte 
on 





Er. An 
Sungfrauen 
morau 


Gold + Bulden jährlich M erkteien 


ie Abeliche Froſchiſche Familie be 
Us —E —28 wel 


ms 
Meifterin war Catharina 
: Wenceslaus hat anne 1380; 


Ru qq a da⸗ 


Wamba 
















das Cloſter von denen ‘Precibus primariis exi- 
Een De, a Ars Ana 
enbergerin Meifterit , 0 
Prlorifin. Das Antonii-Elofterg - wie auch 
PR pe Beift - Kirche, ober das reiche Ho⸗ 

3— 

as Maifen s Haus, nebſt andern Kirchen. 
Unter denen weltlichen iſt das Naeh » Maus 
drey zruchlufer und die vortreffliche ſteinerue 
Brhae.Sonſt hat die Stadt groſſe Frey 
heiten ;beten-fie: aber von dem Kayhſet Ca⸗ 
rolo IV. nachdem, fie feinen Aemulum am 
Kapferthum , Guͤnthern von. Schwargburg , 
eingenommen ; verluſtig ‚erfannt., und, Die 
Mefe nach Manny verlegt worden, Doc) bat: 
fie ihre ‚Privilegia : um.20000, Mare Silbers 
von gebachtem Kayſer wieder an fich gebracht. 
Lehmann, loc. .cit. VI, 33. Beſonders hat 
die Stadt die Ehre daß ſeit Arnulphi 
Megierung öffters willführlich , und feit Carelo 
IV. orbentlidy,, vermoͤge der  göldenen ‚Bub 
fe-,. welche fie:gleichfals in Verwahrung hat, 
auf, dem: gedachten: Römer 1, 
Kapfer ertwählet werden: welches nody anna 
1711. in der Perfon Caroli IV.. geſchehen. 
Aur. Bull i. $. 19. Nicolaus Burgundus Hift, 
Lidov, Bau, ;p.. IS Pitriariw., Inftit, Jur. 
Pybl...L. .6. $. 4, ibique Pfefinger. p, 809- 
Sg es behaupten, unter(chiedene , daß wenn 
die Chur Fürften. wegen der, Wahl nicht eis 
nig werden. können , habe, fich der. eine vor die 
Stadt Frankfurt mit feiner Armeegelegt und 
anderthalb Monat gewartet, ob. er ihn weg⸗ 
ſchlagen wole , welcher nun den Sieg dar⸗ 
von getragen , dem habe-man bie Stadt ges 
öffnet , und ihn als Kayſer angenommen : 
tooson die Erempel Ludouici Bauari , Guͤ 
thers von Schmwargburg und; Ruperti ‚ange, 
führt werden. Spangenbergs Manßfeld. 
Chron. 288. p. 338. Ehemals mar auch die 
—5** und Reihe » Cammer zu Franck⸗ 

tt‘, und war es an dem, baß fie bev legt 
entftanbener Franköfifhen Unruhe auf- das 


neue dahin ſollte verlegt werden, wo nicht bie 


Stadt ſelbſi, Damit, verſchont iu werden, ges 
beten. Batt de Pac. Publ. IV. ı. $, 165. 
fg q „Über dieſes fan. der Kapſer und das 
Reich weder fie. noch ihre ihre. . Zugehörungen 
ken * verpfaͤnden, vermoͤge as Kapferlichen 

ivilegü von anno 1254: 18 94 anno 1366. 
und 1417, confirmirt word: ünige Rei 
Arch. P. Spec. Cont. IV P. I. a 
$.7._PaB. pag. 589. $: 100. 


59 9. 9. 
Pag: 610.‘ fe er, ad Pitriar. ‚loc, cit. III, 


5348 6:0. Änno 1322. erhielren fie dag 


dafı niemanden. erlqübt. in ihrem Per 
un auf 5. Den einen unge au is 


welche mal, ‚anno zes erbaute; | 4 


die Roͤmiſchen 


Guͤn⸗ 


Alauiu. 
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Bere fie ‘ ur auf bie Bürs 
er neue Zölle: zu. legenz1,;da, ‚dem 
ath frey ſtehet, banken , hlagth ‚ 
Kafale ee Ir eng Dimig;doC 
cit. $. 20. pag, Anger loc. cit, 
pas. Eng gie Bürger und Beh 
können alein daſelbſt Güter, kauffen 
font niemand von Getlichen und nel > 
hoben und niedrigen Perfoneuwichum.kan;. Yes 
en derer Meffen find fie feit anno 122 AN 
anferlihen und des Reichs ſonderbaren 


chutz Und, wurde ihnen, jolsher, anpp a 
et tiget. —A EINER 
‚JR. de 20. Zimig loc. eitfe 
"Pag. 547. 9. 70. paß. 192. BfeDubr, 
‚cit, I, 2. pag. 179. III, 4. pag. 56% 
Auch find fie in Anjchüng der Begleitung, vie 
auch der Acht und Dbers- Adıt'wohl privile · 
giret, Sie können auch jverindge eimes-Brie: 
vilegii , von anno 129 1. mie vor frembe 
Gerichte gextgim terben. Dau ae Pac. Publ, 
L 1. 37 egd: Limmdus' Jur. Publ. VI. 
16. 9. 13. fi e Knipjebild‘ de Jur. :&' Privil, 
Civit, Imp! Hl. 14. $. 26. 29:34 35:40 
Länig loc. cit, $. 12. fegq.'pag. 561. 
9. 42 pag: 574. 9. 81. Pag: 599. 119 Pr 
813. Pfefinper loc. cit. 1. 18: $. 6. pa 
513. III: 17. pag. 1163. Der Näth, 
gang — ſi, hat das Privilegium de 
non adpellando, fo ſich Anfangs anno’ 1512, 
auf 60. Gold; Sölden erfvertte , und anno 
1541. beflättigt, anno 1568. auf 200. und an- 
» te er tar B —— 
e Ubi aber kan man gar ad- 
peiliren in aut liguidis  &-confefatis und 
in Sachen ; die Leibes s Beleidigungen , Er 
ungen derer Gebäude und Servitutes betreffen. 
Webner Symphor. Gylmann. Tom. VLc7 
$ —J 167. 169. Cortreius Corp. Jur. 
Publ. Tom. IV. $. 31. pag. 231. Linig 
loc, cit, $. 139,.paß. 649.. 5. 142: PaB- 
655. 9. 152. Pag. 668. $:_ 156 pı 67% 
Limuaus loc. eit. $. 47. Pag. 257. Pfefinger 
loc. cit. II. 17. pag- 1181. 1184. 1185. 
1189. Die Juden, welche eine befondere Gais 
fe haben, gemüffeneben dieſe Srenheit „welche 
ſie anno 1349. vom Kapfer mit. 15200. 
"Mord Siübers erfaufft , „und haben , aus 
* eignem Mittel serie Beamte / *— 
e von. der. Oöðrigkeit ‚über fie, geſett find, 
und Yaumeiflere genennt werden. Nitzfeb ad 
Capitul. Jofeph. Art. 28. $.. 40. Pag. 50} 
Pfeffinger loc, cit. IL, 17. pag. 1275. 1286 
289.  Aund 1346. ethielfe die Stadt das 
Recht, feine Minge, ano 1428. überhaupt 
füberne , und, anno. 1$55..geldehe Mürke su 
ſchlagen Zimneus loc. cit. 9.33. Pag: 245-9 
134° Pag. 247: 249. Linig loc. .eit, . 34 
Pag. 570. $. 166. Pag. 614. Pfefinge 
'ATı, 
8 


166. 
loc. cite, If. gi-päg 3. 457. Au; 
1339. eifläte teen er Sa 


rn. TE RN, — ae 
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Zoͤllen durch das gange Reich , da’ * hingegen und rosn waten Synodi von Geiſtlichen und; 
verindge'des Priülegi' von anno 1357den anno "ro791: 11094 11424 11461193. 1:1208r, 
oll auf dem Mayn ⸗ Strom haben⸗ (.1219- 1220, 1224. 122641227... un an: 123841: 
oc cit. $s22. Pagagogr:S. 26 15964), Reichs Daͤge alhier. Anno 1249, ‚wurde; 
—— — 11, er hr „si 5 Hr wrgiie Stadt in die Aſche gelegt, ale 
Pfeiffer⸗ ir te a ine f Kudens * 
Drdnung,, 5 Den Fa FR a ben.befehven voll ERBEN ehe ; 


Worm⸗ und B 1, auf N u erbittert daj ch Yan 
e a 2: — * u Wa 








“ A be 5, Ban * ao tadt Em. 
kit R — — 








lungs⸗ und- Zoll; e‘ mit] dan 
— Ant Zeugen — m 
vor gibt lebe SR dem 

nen —3 — d pi 


, el hl 
DAR Ta ae fehle | us ne Peru * ui 
{edrne urn m alte! 


eis Albu aA + Aufferdein ı gibt al 
Sea orns, nochreinen. alten Si Huf: 
und siwen, alte Gold, Sölden, doch, tmird, 
der Se t, — gun Gold; Güfden, wie: 
Der ausgeld 1 Stadt le erhält 
die Apeiffer , ;. De fie 

andern beyden etwas ee 
Die Rediments + Form anı d find die 
Burger in drey an Ma ei da⸗ 
von die erſte/ ans: denen ð eſchlechtern im alten 

urg, Die andre. aus einigen — 
chlechtern, ehrten —70 nen 

euten und, ſo ragt , ‚meld gut 
fen ‚einen, —5 — 7 ji 2 
te enen uͤbrigen HBürge ry } 
reits von anno 1616, ſi h wegen eines gefhr⸗ a HERE Bir RN: ern, dan 
lichen Auſſtandes ai — zum Regi⸗ Fridericus’ ERS. fir Ludouicus Baua« 
snient begeben müffen 39 ı 2Bas bie Ber run wieder eimamder ermähle wurden, beids- 
gebenheiten , En I elbie äugettagen,, bes gerte Fridericus Frauckfurt, und’ legte vor’ 
fufit „ fo hat Pabjt Zacharias anno 742. | Sapfenhaufen, mufte aber die king aufr- 
einen Synodum , Mb Pipinus anno 753. eis heben, teil. ihm Petrus, CHA + : 
nen — ask an halten. I Fi ‚ ‚dein Ptoviant — — 
(Bit Öfen aus Teurkchländ, Kallen — Ft, 1338 ak u hielt; ng Sach. hr 
a: —— —— 4: SUR ie. 


reich), wieder die irrigen Meymn 
Er. um ein merikliches An-' 


geh Eli 

di und Felicis , defigleichen nieder, die { 
nöt to —— 
a De ie ecte wied Ne 


rung ‚und Anbetung derer. ‚Bilder, ‚Poeta 
g > a, apud d Zen loc. ‚cit., om, I. 
ei K At ao ——— 
beſten tadt inne 


Saxo 
Pag. 143. „Chron. Hildesbeim. ibid. pa 7 
kr Eye — 
—— u ch © we gi 






—— Mm: Pape = 
de ) e 
— hat Ei i — 4 hi 

ergab er —* 
aber — — folches at Pe 
von Hanau er f,. vech —— es — 
11366, Er eh uͤmtich mit 
6 gung — eh eden“ — 
@6 | purg, geraum “jum‘Paradeiß , von. tod 
Rath zus jr —5 1376. an 
9 jölches no ietzo v 
"| und er, gleich den‘ andern — 


| nei 

no 1306. den 2. Febr, hat der = 

u Ra bie Die. fteinethhe Drilte, mit lie jdn 
Gewalt teit, mehren. Se zu Sc 


b, Loifel, et Pitb, ad Laie 
eit, pag. 2 * 8* — rate 
eis ge Th. Pag. 2 © 
— und A hie der an Ta für 
uicus Pius , einen Meichs 
anno 834.8 ‚ab er ihr die Stadt + Beh tig: | gel Spangenbergs ' Mänsfeld. Chron.· 
kei. Stumpffens Schtoeid. Chron. I. 14, Er A 338. — Comment, "Rei 
pag- 37. ‚Sin deneit Damahlıgen Zeiten waren ——— V. * 2 15. ap Hofmann. Script, 
fedr Ehe viele Reichs⸗Taͤge als anno 836. 873. | Rer, om pag. 285 N 
877. 887. 890: 9i2. 942. 85. und 1002. | defen 5 BE fe Carolum IV. vor 
Anno 1006, ſchrieb Kanfer Henricus II. ein chen Kavfer,, welcher ſich auch 
Ooncilium aus nach Franckfurt , auf wel⸗ Fe 1339. allbier. crönen fie. Sin diefen, 
dem der Grund zum Biſthume Bamberg ger | Seculo ſiand die Stadt, mit in dem Bünde 
worden. Ditmarus loc. it. pag, 383, | niß derer Städte am Rhein. Anno 1389. 
Bervvardi 30.37. apud Zeibmits, loc, | befamen fie. von denen‘ non zu Erones 
Me Tom, I. pagi asp. 4 Anne 1oa0r) burg Schlaͤge rt ch. und Ge 
Aaaııa 


dad. Bildesbeim. ibid Be 715 Au 
urg nieder Car 


fer erw wurde, legte er ſſich Mi "Fran 
aa un wurde von denen Bürgern bald ein · 
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bes ;, : indem ihrer ;xo0, . erfehlagen und 600, 
‚gefangen twurden, Anno 1401. 1417. 1426. 
amd 1442. wurden Reichs » Täge hier gehal⸗ 
‚sen, Anno 3462. raumte man denen us 
den, welche bißhero unter denen Chriſten 
vewohnt, eine beſondre Gaße ein. Anno 
2482, war ein groſſes Sterben. Anno 1489. 
war‘ ein Reiche» Tag , und anno 1495. 
hieit der Kayſer in dem Weiß s Frauen: Bru⸗ 
Der » Clofter_ das erſte Kapſerliche Cammer⸗ 
Sicht. Anno 1498. —— De 
den ſehr ſtarck, weil man fie von Nuͤrnberg 
Bir Ba Anno ı53$. trat die Stadt 

in den Schmalfaldifchen ‘Bund. und hielten 
anno 1546. die .Proteflirenden einen Com- 
went bafklbf , doch trat fie noch in demſel⸗ 
ben Zahre aus dem Schmalfaldifchen Bunde, 
and wurde von denen 12000. Mann Kapſer⸗ 
ũchen Wöldern , die in und um die Stadt 
einquartirt waren , fehr befchwert. Anno 
177 wurde fie von Herzog Morigen, Chur, 
zu Sachſen, und Land + Graf Wil: 
elmen zu Heben, Sachſenhauſen aber durch 
Marg : Graf Albrechten von Brandenburg 
drey Wochen lang hart belagert. Span 
gienberg loc. cit. 388. pag. 467. Anno 
2562. wurde ein Reiche», Tag hier gehalten. 
Anno 1583. murde die Stadt » Mauer bey 
der Catharinen Kirche biß an das Weiß + 
rau» Cioſter abgebrochen und Häufer dahin 
ebaut. Anno 1602. murbe das Kath: 
Faub in die iegige Form gebracht; Es wird 
der Roͤmer getrennt , weil das Haug Dank 
und Kungen zum Mömer genannt, Koͤllner 
yon Müngenberg ,_zuftändig geweſen. Die 
Juden Düren die Seite des Römer: Bergs, 
worauf der Römer fteht, ohne erhebliche Urſachen 
bey Straffe nicht betreten, auſſer, wenn fie 
das gemöhnlihe Getvürge zum Neu + Jahre 
efhende bringen‘, da fie denn ben Weg 
iber den Römer Berg in das Rath » Hauß 
eins. und wieder herausgehn. Es müffen nem: 
Lich die. Juden nicht allein dem, Rath_, fort 
bern auch denen Collegis am Gymnaflo , in 
gleichen denen Teurfhen Schulhaltern brae - 
fectis und Calefactoribus jährlih ein Neu⸗ 
zahre » Gefcyende bringen. Schudts Zus 
» Chron. Th. II. pag. 32. Anno 1612. 
entſtand ztoifchen dem Nathe und der Bur⸗ 
gerſchafft eine Umeube , welche drey Jahr 
Fre Anno, 1628. fieng man an bie 
tadt beſſer zu fortificiren, und anno 1631, 
den 17, Nouembr. zog der König in Schwe⸗ 
Den mit feiner Armee durch die Stadt. An- 
nd 1633. that eine gefprungene Pulver» Muͤh⸗ 
le der Stadt großen Schaden. Anno 1634 
wurde von Denen Proieſtantiſchen Confoe- 
derirten allhier ein Conuent gehalten: weil 
aber die Stadt im folgenden Fahre zum Pra⸗ 
— Frieden trat, fügte ihr der Schnei. 
he Dberfte Johann Vitzthum vom Eckſtaͤt, 
f als Commendant in Sachſenhauſen lag, 
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groſſen Schaden bey, biß der Kapſerliche 
General von Gallas ihr mit gooo. Mann zu 
Hüfffe kam, welche Sacyfenhaufen angegrifr 
fen, befchofien‘, und es zur Ubergabe ge⸗ 
noͤthiget, wobey das Vitthumiſche Regb 
ment in Kayſerliche Dienſte gu treten ges 
nöthiget wurde, Anno 1636, war eine groſ⸗ 
fe Hungers » und Sterbens + Noth ale; 
daß das gemeine Volck viel unnatuͤrliche Speis 
fen eßen mufte Anno 1654: den I. 

fing ſich der Deputationg » Tag an, tweldher 


biß zu Kayfers Leopoldi Wahl anno 1658, 


dauerte. Anno 1660, wurde ein Churs 
Fürftlicher Reiche s Comueht. wegen des 
Müng ⸗ Wefens allhie gehalten. Anno 1669. 
erbaute man das neue Peſtilentz Hauß, und 
anno 1675. das Armen » Haug , ingleichen 
brad) man anno 1678, die Catharinen Kirche 
ab , welche anno 1680. big auf den Erank 
tieder aufgebaut worden. Anno 1682. dem 
16, Januar. hat der Mayn durch feine Ergls 
fung , der Stadt grofien Schaden bepgefügt; 
Im folgenden Jahre trat die Stadt, unter 
gewiſſen Bedingungen , in bie Rheiniſche und 
Fraͤnckiſche Creiß » Alliance. Anno 1711. 
den 14. Januar, fam im eines Rabbinens 
Haufe Feuer aus, welches die gange Ju⸗ 
den » Gafe in bie Afche legta Anno 1719, 
bat fie durch abermahligen Brand hoch ein 
viel härterers erlitten , indem faft alles, 
was gifchen dem lieben Frauenberge und 
der Fahr » Gafen lieget , die Thängis » Safe 
fe, und faft die halbe Schnur + Gage, im 
Rauche aufgegangen. Das Jahr darauf if 
abermahls ein gewiſſer Theil dieſer Juden⸗ 
Safe von neuen abgebrannt: Das Wapen 
dieſer Stadt ift ein filberner Adler, mit goͤl⸗ 
dener Crone und Klee + Stengeln, im ros 
then Felde. Triers Einleitung zur Wapen⸗ 
Kunft tum, 110. Goldaflis Conftit. Tem, 
IL. Reufner. de Vrb. Imp. pag. 65. Dilis 
chias Chron, Hasf, pag. ss. Bertius Ret. 
German. III. Drefer. de Vrbib. Fauſte 
von Afchaffenburg, und. Slorians Frands 
furt. Ehron. Zeiler, Topogr. Hasl. Stan 
enbergs Europ. Herold. Lerſner Chrom 
von Frankfurt am Mayn. Gundlingiand 
P. XVIIL pag. 205. ſeqq. J. A. Stodens 
Meine Frandf. Chron. Gendenberg Sels 
m et Hift, Schudts Frandfurt, Juden⸗ 
ton. 


Scandfurt oder Sranevord an der Or 
der , Lat. A ad Oderam, wel 
Viadrum „ eine anfehnliche Sradr , in De 
Mittelmard® , wird auf der Oft: Geite tel 
der Oder . auf denen übrigen . Seiten * 
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x2 Franckfurt an der Odet. 

mit Gaͤrten und Wieſen umgeben. Sie hat 
ur alte Mauren und Wälle, aber zu Bes 
bauptung des Paßes har man anno 1663, ſen⸗ 





Feitsver Dvder: Brücke eine fee Schange ats | BexP 


gelegt. Chemals war fie eine Danfee Stadt, 
und noch ietzo treibet fie ſtarcke Handlung in 
Pommern, Schlefien und Polen; hat aux) 
dren Mefen , und. falt lauter mit Gewoi⸗ 
ben vor die Kaufleute verfehene Haufer. Uns 
ter Denen drey Kirchen ift die St. Marſen 
Kirchewegen derer vielen Begräbhifie , die 
merckwuͤrdigſte. Unter denen_telclichen Ge 
bäuden das Rath» Hauf. Die Sächlifchen 
Muͤntz » Probationg » Täge find meiftens alhier 
gehalten. worden. s Saͤchſiſch. Annah 
Es wird von denen neuern Schibenten ohne 
Grund gemeldet, daß fie anno 14% son de 
nen Franden, welche unter ihrem Könige Sunz 
none Il. aus Scythien gefommen , zum Ans 
gedenken ihrer Meberfurth den heutigen Na— 
men. befommen. Tritbemius de Orig, Franc, 
pag. 7. Spangenberge Manffeld, Elton. 
40. pag. 40. Micrarli Pommer⸗ Land I. 71. 
ag. 64. Doc) ift getviß , daß fie eine alte 
SAN fen, indem man allda_mit verbraͤnn 


ten Menfchen + Knochen angefüllte Tüpfe ‚IE 


nebſt . andern Anriquitaeten findet, Anno 
1253. ift fie durch Gedinum von Herkberg; 
mit Bewilligugg derer Marg - Grafen Joan- 
nis-I. und Ottonis III. oder IV, derer Soͤh⸗ 
ne des Ehur + Fürften Alberti IL zu Bran 
denburg , von dem Dbern « Thore bis an 
"das Bubenifche erweitert worden. sAnpelus 
‚Annal. March. IL. pag. 103. 127, ech 
manns Memorab, Francof. pag. 22. Bertius 
Rer. Germ, III. pag. 533. Zucae Fuͤrſten⸗ 


Saal. pag. 765. Ffefinger ad Yitriar, Inſt. A 


ur, Publ. III 2. 4. 36. pag. 146. Gleich» 

I fie auch von bemeldten Hifien die Star 
pels und Viederlags » Gererhtigfeit erhalten , 
woruͤber fie mit der Stadt Stein, welche 
hierinnen wolte ausgenommen feyn, anno ı561. 
Tegg. in groffe Weitlaͤufftigkeiten verfiel. Ai- 
wraelias loc. cit. III, 3. Anno 1290. belager- 
te fie Marg » Graf Dietridy von Meifen über 
einen Monath lang vergebens. Spangenbergs 
Manffeld. Ehron. 270. pag. 317. Anno 
1318. wurde fie von dem Margs Grafen Wal- 
demaro befeftiget. Zu Ausgang des 14. Se. 
euli baute der Rath das Haug, GOTTES 
Barmherzigeit,, oder das Carthäufer ; Cloſter 
vor der Stadt , morinne Joannes Hagen 
oder ab Indagine der erſte Prior war. Zucae 
loc, cit, pag. 788. Anno 1426. that fie der 
Pabft in den Bann , weil fie den Bifchoff zu 
Lebus, welcher die Polen wieder die Stadt 
angehetet , und Dadurch zu groffen Werder: | 
ben des Landes Gelegenheit gegeben hatte, ge: 
fangen genommen 5; bahero auch in 28. Jahr 
ten weder Predigt dafelbft gehalten, noch Die 
Sacramenta ausgetheilet wurden. 


Tem 
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Verwandten im Kriege, welchen Ludwig, dei 
Römer , wieder den Galfpen Waldermerams 
und defen Helfer führte, vergeblich belagert; 
—* mann loc. cit. pag. 49. $o. Lucae loc; 
Pag. 779. Anno 1432. haben die Hußi⸗ 
ten, nad) 58. des Carthaͤuſer Eloſters, 
ahno 1450. die Polen und Preufien, und an: 
no 1477. der Herzog Johann von Sagan, 
gleichfalls davor abgichen möflen; welchem legs 
tern fle aber vor die Gefangenen go0%. Dur 
egten sählen müften, Zicae Gchlek Ehren: 
| 1 y. ei * Comment. Rer. 
ufat, 63. $. 1 apud Hoffmam. Script; 
Ren Lufat Tom, I, Pe 353. Micraelius I 
eit, II. 43.° Anno 1506, Dem 27. April wur⸗ 
de von dem Chur⸗ Fürffen Joachimo 1. die 
Vhiuerfitaet j Stande gebracht , nachdem 
fein Vater alle Anftalten bereits vorbero das 
zu gemachet; und ift der Biſchoff von Lebus 
wu ihrem Gangler , Erhalter , und Patrono, 
Conrad Wımpina aber von Buchen aus Frans 
en, zum vrften erwaͤhlet worden, 
A id Di des Braunſchweigiſchen Lüs 
neburgiichen Hauſes IV, 4. pa: 216, Hipis 
lantii Pbacilaridi Axungiae Defcript. Franck-- 
ord, Vrb. ad’ Oder, et Gymnaf. Litter. 
Darauf man fie, na dem diefelbe anno ıg16: 
toegen der Peſt eine Zeitlang nad) Cotbug- ver 
legt, Manlius loc, cit. VI, 146, $ 2. pag: 
23., Anno 1538, nad) der Augfpurgi chen 
\Confelien eingerichtet , und mit mehrer 
Profefforibus und Cinfünfften, verfehen: 
‚Chytraei Saͤchſiſch Chron._ Th 1; _ page 
654 Anno 1820. här der Reformierte Theo= 
‚logus , Chriftophorus Pelatgus, den Anfang 
ju der Meligiond Aenderung allhiet, gemchte 
nno 1633: hähmen. bie Schmieden Diefe 
Stadt ein , nachdem fie einige Jaht Vorher; 
feit anno 1626. durch Öfftere &inguarrirung 
derer Kayſerlichen Trouppen ; fehr mitgenoms 
men worden: und gleich darauf verlohr fie 
durch Krieg, Hunger, Welt und Erguſſung 
derer Waſſer in drey oder vier Monathen in 
die 10000. Menfchen. Micraclius loc, cit, V. 
anno 1631. aum.4. Von anno 1633, bie 
1640. ift Die Stadt g. mahl erobert, Micraes 
lius loc. cit, anno 1633. num, 2. anno 16344 
num, & anno 1637. num, 6. Loccenius, An-+ 
tigg. Suec, VIIL pag. 578. feg. IX. pag. 
635. und erſt anno 1644. wieder an Churs 
gut Friedrich Wilhelm von denen 
weden abgetreten worden. Go hat auch 
anno 1666. der Brand 64. Käufer ruinirt: 
Unmeit der Stadt ift ein Brunnen der bie 
hinein geworffene chen _mit einer ſteinern 
Rinde überzichet. Sabiuus Defeript, Francof; 
gebt Beſchreibung von Frandfurt. Becmanni 
emorabilia Francofurtana. Zeillers Reichs⸗ 
Geogr. V. Pag. 548. ſeq. 


Srandfurter « Pillen / dieſe ſollen aus 








nn 
loc.cit. pag. 49, Lucae loc. cit. pag. 778, 
84, ins 1348. murde fie von dem Kin 
Ir Carolo IV. und 14. Zürfien, feinen Bundes 


I” » Safft zubereitet worden , beftehen: 


nichts anders , als der Aloe violata , Die mit 
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727 grancktfotdis 


granckifordis fiehe Franchfurt. 


Franckinberg ſiehe Franckenberg. 
Franckinford ſiehe Franckfutt. 


granckinfurt ſiehe Franckfurt. 
Franckinvort ſiehe Franckfurt. 


Franckius, (Chrißopb) war gu Nuͤrnberg 
anno 1642, gebohren, und wurde nachdem er 
ve eug Senn, Wittenberg und — 

diret , auf der neuen Academie zu Kiel 

lid. Profeflor Logices „ na gehends aber 

jeologiae Doctor und Profeflor , nie auch 
Procancellarius , und des Herzogs von Säle 
Ei s Holftein Kirchen + ri Sem Tod ers 

e anno 1704. nachdem⸗ er imen 
srl BL, Ecciefize ren cum 
Remonftrantibus , Exercitationes Anti- 
Wendelinianas, et Anti- Limborchianas ge 
ſchrieben. Pippingii Memor, Theol. 


Franckofartum fiehe Franckfurt. 
Franckohufa fihe Franckenhauſen. 
Ftanckonefort ſiehe Franckfurt. 


anckteich / Fıance, Lat. Francia, 8 
eines derer fdhönften Länder und gröften K 
nigreidhe in Europa , fo zwiſchen dem 42, 
und sı. Grab Latitud. ımd dem 15. und 39. 
Grad Leage recht mitten, unter, der Zona 
temperata lieget. Abendwärts ſtoͤßet es an 
Das .offenbare Welt» Meer, und Mittags 
märts an Spanien und bie Mirtelländifche 
See. Gegen Mitternacht grenget es an die 
Riederlande, und den ſo —55 Canal, 
gen Morgen aber an Teutichland , Italien 
reis und Savoyen. Die Alpen fondern 
es von Stalien ab, das Pyrendiſche Gebürge 
von Spanien , und der Rhein vom Teutft 
fand. Der Umfang begreift 1020. ober wie 
andere wollen , 1200. Frantzoͤſiſche Meilen 
in fi. Die Länge hat ungefehr ‚von dem 
Meere am bis gegen den Rhein, etwas tes 
wiger als 300. die Breite hingegen 285. Fran 
öfifche Meilen. Was die alte Eintheilung des 


jandes zu denen Zeiten derer Römer, betrifft ‚| und 


davon kann unter Gallia und Francken nady: 
gefeben werben.  eso wird Frandreich, nad) 

er von dem Könige Ludouico III. gemady 
ten Ordnung , in.ı2. Haupt » Gouverne- 
ments eingerheilt , ‚Deren Deputirte berechtis 
£ d , denen Reichs + Verfammlungen, als 

fiedmaffen, mit beyjuwohnen. Diefe Gou- 
vernements haben unterfchiedene andere ger 
ringere Gouvernements unfer fi : und meil 
die Loire ber laͤngſte Dr iſt _aud mitten 
durch das, Königreich flüffet ,. g dag da 
durd) felbiges faft im zwey glei e Theile un 
terfchieben tied , fan man fuͤglich diefe Gou- 
vernements auf ſoiche Art_ betrachten , daß 
derer 4» auf der vechten Seite dieſes Fluſſes 
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gegen Mitternacht , und vier quf ber linden 
Seite gegen Mittag ,. bie übrigen vier aber 
um demfelbigen, herum und an defen Ufern lies 
gen. Die vier erften find, Piccardie, Nor 
mandie , P Isle de France und —— 
Die vier ſuͤdlichen ſind Guienne und co» 
gne, Languedoc, Provence und Dauphi- 
ne. Die übrigen vier, find Burgundien, Au- 
vergne und Eyonnois , Bretagne und Or- 
keannois. ¶ Fetner wird Franckreich nach der 
nen Erh⸗Bachofflichen Sitzen eingetheilet , der 
rer 18. find , ohne Avignon darzu zu rech⸗ 
nen; fie führen ‚ne folgende Namen: Lyon, 


Sens, Paris, Rheims, Ca: y, Rouen, 
Tours, Burges, Bourdeaux, Auch, Tou- 
loufe , Narbonne. Arles, Aix, Em 


brun, Vienne, Befangon und Albi, wel⸗ 


ches letztere anno 1676. zu einem 
viſchoͤfflichen Mares toorben. ¶ Unter Di 
Gr Bithumer gehören 109. Bißthuͤmer. Sieben 


vondiefen Erg» Bihthümern praetendiren die O⸗ 
der-Stelle ‚als nemlich Sens,L,yon, Bourges, 
Narbonne , Rouen, Bordeaux und Vien- 
ne ; wiewohl Lyon allein diefe Ehre: wirds 
fich genüßet. Endlich kann Franckteich auch 
nad) feinen 14. Parlamentern eingerheilet wer 
den, als da find das Parlament zu Paris, weh 
ches unter allen die gröfte Jurisdi&tion hat, 
f6 dann das zu Toulufe , Rouen, Grenoble, 
Bourdeaux , Dijon, Aix, Rennes, Pau, 
Metz , Befangon , P’ Isle, Perpignan und 
Colmar, welches legtere iedoch bisher nur dem 
._ * 0. ge führet A 
und gehören im übrigen unter Diefe ui 

viel andere Fleinere Gerichte , —— 
teden, und dergleichen. Die Vniuerficaeren 
von Franckreich find ; Paris, Touloufe ‚Bour- 
deaux, Poitiers, Orleans , Bourges , Caen, 
Montpellier , Cahors , Nantes , ims, 
Valence , Aix und Avignon. Ras 
die vornehmften Gebürge, in Franckreich be 
trifft, find folche auffer denen Alpen und Pos 
rendifchen Gebürgen Die Sevennes, fo von de 
nen Alten Gebennae genennet tverben , Def 
Berg Jura oder S. Claude gegen die Schweit 
zu , der Berg Vogefus gegen die Dioeces von 
Langres zu, unb andere mebr. Die vornehm 
fien grobe find die Loire , Rhone, 

d Seine „ welche noch unzählidh viele andere 
Hleine_gu fich nehmen. Die Srenehtiden % 
fein find Belle - Isle an denen Britenn ſchen 

en, Noir Mouſtier, an denen Küften von 

oitou, die Inſel Rhe und Oleron der 
Landſchafft Aunis und Xaintonge über, X 
Auf der Mittlaͤndiſchen See find die, 
Hieres,, St. Marguerite und S. Honore an de⸗ 
nen Küften von Provence, etc. Die H 
an dem Oceano find Boulogne , Breſt, 

vet , S. Paul de Leon, Lucon , Rochelle, 
et. „ Havre de Grace , Dieppe, Ca- 
lais, S. Valeri, Treport, Bayonne etc, 

am mitrelländifchen Meer find Marfeille und 
Toulon etc. Was die groffen und mäßigen 
Städte anfanget , fo zählen einige deren = 
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= Mn rede Sooca. Kid » Gpiele, bazu untet ¶ Dieſer Merouen her derlicheberder Merovine 
Songs —— dep 20, Millionen | Gifdyen ginie, weldje bif anno; $1.0Dder 52.96, 
follen gehörer haben. Die Haupt Stadt | Haurt. Dal weil Merouzi fer denen 
des = Königreichs it Paris, Darauf folgen | rosiften lid) ergaben, und das Regiment deren 
Z.yon, Toulou : , Bourdeaux, Rouen, Poi. Groß» Hofteiftern überhieffen , verlohren fie da» 
tiers ‚ Orleats, Ai ‚Dijon , Grenoble und ah | yurd) fo gar ihr Anfehen , Daß Pipinus Childes 
BEE Re ea | Ne nee nn 
ein Cloſter ftieß, worauf Pipinus ays einem Her⸗ 
im fremden Ländern feine Untertbaneh. Auto Feed derer Srangten zu Borfl » annd 
befiger es in America Neu Sranckteich, rinige 752. gemacht , von feinen Sohn CaraloM, aber 
won denen Caribiſchen Jnfeln, uls Guadelotn dem Karolingiichen-Kayfersund Könias-tama 
pe, Martinique &c, nicht tehiget die Nords | Inc ber run geleget worden,  Carolus M. fer 
Seite vonHli — ——— feine gcofe Siege m 
such in Africa den Südlichen Theil don Mada« | Hay geöile Inichen allein feine —— — 
Kar Das Land har durchgehendseinen groß yan jo wiel weniger geſchickt felbiges. yi erhalten , 
en Votrath an 2. Wein, Del, Mandeln, | je mehr die chäbliche Bertheilung derer Länder 
» Eafanien, Sale , Safftun , Obf-| und nadligige Regierung bey ihnen Ünorbnung 
sten , Dögein, allerlen Sepnabel » Zieide | yerucfarhre ; bahero dennfolches um fo vielleich» - 
und groffen Dich, zc. und bringet —— AL} ter nicht lang m dem Berlauff weber Seculo- 
1e6 hervor , was zu Erhaftung des Menfchlichen ram Hugo Capetus; der Nrheber der Caperingis 
Lebens gehöret: Doch leider ee Mangel an Mes ſchen Eimeund Bormund Ludovici des Fauten 
tallen, Gold, zer und dergleichen , weicher | Des legten aus dem vorigen Staume, zu fid) gerif 
aber bunt) bie häuffige Befuchung fremder Na: | (cs, yelcher (ich in feinen Nachfommen in. drep 
tionen, ManufaCturen,und fo tweiter veichlich e& | Ayyrigegethellet. Waban hir Taperingifche von 
feger wird. _ Die Fealigofen find aibeitjam, ers „dachten Hugöhe Capeto an bißauf Carolum 
eigen fid) gegen Die Fremden feht höflich, find | I. din eac, nen, der Dalefifdye von Philippe 
ditzig und Den Brig getieigt , koͤnnen a · V. hiß auf Henricum IN. und der jegrgeünende 
ber nicht viel Berbrüglichteiten aueftehen: Iht Bourboni che von Henrico IV. biß auf gegen, 
Seift iſl mehrehtheits luftig , und vertieffet fich waͤrtige Zeit gerwähret Det. Was rim die Bez 
fe nicht gern in fabtile Dihtze welche fich dt ME gebenheiten unter alen biefein Königen don grand 
anges Nacfinmen nicht begreifien fapen 3 inie zeich betrifft , fo können ſoiche unter eines jeden 
fie bene auch fehe teolhfkig und unbeRähdie (md, | Könige Arrfchel toeitidufig gelefen werten Doc) 
foeicbes ubfontberlich ihre Mieibugbejeuigen Fan | it zu mercham, Daf; bormable mi diefem Reiche 
Meber biefee find fie fehe fpderifch und höhniich:| Bere Könige @semalt bey weiten fo groh nicht ges 
ABenn teir ihren eigenen Scribenzen gläuben wob | ypefen, als in Disfeh neuerk Zeiten. Den erftlich 
ien, fo follen Die —— Tugenden; welche hatten ſich unter denen Carolingis die Bermefer 
ia andern Europdifchen Ländern kur eingeli, bey derer Provinkieh erblich Hemacht , und fo viele 
——— eine jede aber Haupt | pänder vonder Erone abgerijfen Bar als Hugo 
fächlic) in einer gewiſſen Proving m faben, ern Capetus zur Regierung farm ; bie Könige midyrs 
ae ruhe Seeuheit un Aufrichtigfei | yo: fi befaßen, als bie Grafichafiteh Paris up 
in der — —* ——— es Erin, u den (gemanten Ducatum Freie, 
it im m H : Ö de des, Stri er zwi ĩ 
Langueer 2 Sie Sraldniine Klugheit a anne Steich, ber Imifhen 





der und Loire lag; Hertzoge und Grafen Aber 

in Provence ; Die Spaniiche Gravitdt in Gaf- | ahnen bloß ihre Sänder Yo Könige u gehn; 
gogne ; Die ce Treue im Dauphint ;| 115 thaten im übrigen, was fit tollten. Da 
bie@riechifhe eiehlanenheit und Spigfindigfeit | uch diejenach und na) enttöeber dusflurben, oder 
inder Normandie } und die Flander ſche Arbeit, | unger den Fuß gebracht , Und ihre Länder mit der. 
famfeit in Burgund». Wasdie duferliche Bes] Grone vereitige wurden, tvar Doch die Macht des 
waffenheit ihrer Perfoh animoet, 1 ind fie ges] ger Sönige ducch die Parlamente, bhne Mile 
meiniglich von einer in öfe. „Me fenichts fhuntonten hoc) siemlich verfepbdn ft 
Beigene find bie Frangofen Urfprängtich Line] = muften alıd) bon „Zeit tu Zeit bie =. Stäns 
Zeutiche Nation ‚ twie beveits unter bem Titel| 5. heysReicha,b r Geifliche Adeliche und Bürger; 
Sranefen erwähnt worden , meldhe fich bie Giallier liche sufammen ufen,unp über Die Angelegenheis 
unertwüig gemacht uhb Ihren Sämen anfus| ten Yes Yandes gehört werben. Die Reiche 
nehmen genöthiger, Sie felbft ettodhlten anno age aber haben feit Ludovici XII, Zeiten aufs 
417 ober 420. einen König, töeldher fu fels) Senyr, und finb feıt Demauc) dutch Die Künfte des 
iger Zeit, als ber Grund zu ber Frand ſchen er heyben Garbindie Richelien und. Mazarin dig 
onarchie in Gallien gelegt wor den regierer und Parlamiente ſo herunter geſeht werden, dag fie jcht 
Pharamundus im ‚toiernohlbiefeß, ob Pha=| · Sänige ſchlechter Dinge zu Gebote ftehen 
amundusjemahls a —— müffen. Durch bie es Wachsthum feiner Dadıt, 
Ci Sehen Ceanbey Sinasgen berans 
Siberian yihen un hei bp uf yo. rim Beth 
Sceldeein Mach feinem Hintritt fehte ſich Jahren über 200. Milliohen Livres gebracht, da 
feit Stieff- Sohh, Merduzus die Crone auf, um | fie fich noch unter Henrico IV. nur etwan auf 16 
Welche er den rechtmaͤhigen Erben gebracht hatte. unter Ludovico XUL uum hoͤchſten auf etliche 70, 
Voinerfal-Lexison IX, Theil. Rısse Mile 
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Millionen belaufen. .. Auffer dem zechnet man 
auch, daß die Clerifey 104. und eine halbe Million 
jährlichen Einfommeng habe. , as die Menge 
derer Einwohner betrifft, fo ruͤhmte der Cardinal 
Richeheu,telcyer die genauefte Rechnung als nut 
immer möglich tar , davon einziehen laſſen daß 
Franckreich 600000. Mann zu Fuße und 150000, 
u Pferde aufbringenkönne, wierwohl vielleicht feit 
Dertreibung derer Hugonotten an dieſer Rech⸗ 
nung ettoas abgehenmag. Die Religion war vors 
mahls in Franckreich gemengt , nachdem Die Re⸗ 
formirten fich feitFrancifco J. daſelbſt ausgebreitet, 
nnd nad) vielen blutigen Kriegen, unter Henrico 
IV. durch Das berühmte Editt von Nantes endlich 
bie völige Freyheit vor ihre Religions⸗Uebung er- 
halten. LudovicusXI1V.aber hat fie anno 1687. 
nad) Aufhebung bemeldten Edicts, entweder ges 
rungen den Gatholifchen Glauben anzunehmen, 
oder aus dem Reiche verjagt ; daß alfo nunmehr 
der Catholiſche Gottesdienſt in dieſem Reiche allein 
im Schwauge iſt, wiewohl hin und wieder noch 
imlich viele Reformirte ftecken, die ſich auch nach 
er Hand ben verfchiedenen Gelegenheiten hervor 
ethan. Die Verfaßung der Frangöfifchen Kirche 
jedoch überhaupt alfo befihafen, h fid) Diefels 
be mehrerer Seenpeiten als andere Linder gegen 
die Gewalt des Rimifhen Stuhls in äufferlichen 
Dingen anmaft, davon häufige Schrifften am 
Zap liegen. Zu ihren Grund⸗ Geſehen gehörte vor: 
mals die von Carolo VII. verfaßte, und hauptſach⸗ 
lich in denen Schluͤſſen und Ey ap des 
Baßler⸗ Concilübeftehende Sanktio pragmatica, 
die aber durch das Concordat unter Francifco 
geändert worden, davon unter befondern Articeln 
nachufehen. Jetzo hat der König Macht, Die ent⸗ 
tedigten Bißthumer, Abteyen und Priorate durch 
ine Benennung zu een: es Fan auch ohne feine 
eroilligung Feine Päbftliche Bulle im Königreich 
gelten; ſo gehörenihm auch Die Einfünffte InStiff- 
tern ‚fo waͤhrender Vacanß fallen, da hingegen der 
abſt Die Annaten zu genüffen hat, wwiemoler auch 
dem Könige wegen feines Nechtöjfo man la Regale 
nennet, verfchiedene Streitigkeiten erregt. ame 
gemein dienen die fogenaften Freyheiten der Frans 
söfifchen Kirche mehr zu Wergeöfferung der Köni- 
lichen Macht, als dat; fie der Cieriſey etwas helf⸗ 
Pa follten. Ausdiefer Quelle iſt auch unter Ludo- 
vicoXIV.derStreit wegen der Päbftlichen Bulle, 
Vnigenitus,hergefioffen. Der König wollte felbige 
tar angenomen haben, die Biſchoͤffe aber fahen 
ie vor einen Eingriffin Die Frangöfifchen Kirchen 
Freyheiten an, und adpellirten an ein allgemeines 
Concilium ‚welcher Adpellation hernach bey ers 
Se Veränderung des Megiments viel andere 
Bilhöffe, DieSorbonne, und eingroffer Theil der 
niedrigen Cleriſey bengetveten, benen es der Hof 
nicht gewehret. Unter denen Päbften Clemente 
XI. und Innocentio XIII. hatfıd) die Sache nicht 
mollen ſchlichten laſſen; wiewol ſich der Hof, nach; 
dem er eine Zeitlang am meiſten vor Die adpelliren ⸗ 
de =. gefchienen ‚und fo gar alle Parlamenter 
in Franckreich jelbigemAppel beyzufallen bewogen, 
dennoch bald wieder vor Die Bulle erklaͤrt hätte, 
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feloft von dem Erg: Bifchoffe von Paris, Den Can 
dinal Noailles, der ſich derfelben am meiften wi⸗ 
derfegt, angenommen, Die Adpellanten aber mit 
Exfilio, Sufpendirung, Entfekung vonihren Aem⸗ 
tern ‚und aufandere Weiſe hart gebruckt worden 
welches aber gleichwol nicht verhindern könn 
nicht verfchiebene Biſchoͤffe und ein groſſer Theil. 
ber niedern Elerifen, ben ıhren Adpellationen & 
blieben. Der Komg im Franckreich laͤßt 
Alerhriftichkten nennen und wollen die 
hl abrmabriheuli, dab Dr Unprug 
ft aber wahrſcheinlich, er 
Her Benennung von denen Päbften zu erſt 
De bi BR andern Königenbigweilen imi 
rifften Damit ein Compliment machten 
dap Pius IT. diefen Titel Ladovico Xk 
gleichſam eigenthuͤmlich bepgelegt. Es 
auch ein König von Franckreich der erſt 
ne Sohn der Kirche , welchen Titel Ludovi 
UN., als erfter Chrißllicher König nach denen Ab 
mifchen Kavfern bey feiner Tauffe, anno 499: % 
erſt ſoll angenommen haben, weil er ben 
Pr pet ber pr vinigee ern 
efördert / und den üßer; 
| gument Cati von ze, nt Cardinalpon 
Guife genennet, als,er nah dem Tode Francifik 
von defienSucceflore Henricoll. Anno 1547.um 
dieLegationem Obedientiz zu verrichten,an den 
Pabſt nach Rom gefendet wurde, zu exaggeriren 
gewuſt: indem er bey feiner Audienz nad) Ber 
richt des Tbwani IV, dem Pabſt vorgeftellet,twiedit 
Könige in Franckreich Die Religion. und Pähfle, 
allezeit treſſich wohl geſchuͤtet hätten , dab 
fie deßwegen wohl Die vornehmſten unter denen 
Königen in ber Chriftenheit ſeyn mögten ; fagte 
auch ‚roie er defhalben kommen wäre, daß ervon 
wegen feines gewaltigſten Königes, als eines erfs 
proben Dobausber Sehe, und 
erer Chriften, ſich und alles was er: hatte, nach 
feiner Löbl. Norfahren Gebraud) , der Kirche un 
terwerffe ꝛc. Mann fan nicht gewiß, fondern nur 
muthmaßlich wiſſen, zu welcher Zeit, und 
was vor eine Gelegenheit, die Könige in Frand ⸗ 
reich diefen Titel adquiriret ; emlich 
es, daß et ſeinen Anfang ſdon unter denen 
Fraͤnckiſchen Koͤnigen Martelio, Pipino, 
——————— 
miſchen ‚und Kirche to ige 
und reichlich beſchencket; Dieſes aber ak 













man geroiß „ dab Krafft deſſelbigen, wie aus 
dem Daano, welchen wir er angeführet, md 
aus des Petri Suavis Hifl, Concil. Trident, 
VIIL_ zu erfehen von Franckreich ein dergleir 
hen Vorzug vor andern Kömgen geſucht wird, 
als ein in enmogenkcun vor feinen andern Brise 
dern, zu Zeiten desalten Teflaments, 
noch heut zu Tage zu genügen pflege; a ; 
denen fecundo-genitis, ob ſie gleich mehrere Me- 
ziten und Qualitzten als der erfigebohrme 
mödhten ‚dennoch abfolut vorgezogen wird, j0 daß 
es ſcheinet, es haben fich Die Frangofir. Könige felbu 
gen mit grofen Bedacht beylegen laſſen: wiewol ſit 
iehfalls an denen Engeländern ſtarcke Wieder: 


Unter Benedi&to XIII, if diefelbe von Denen meis | fprecher „und Competenten haben, weil dieſe et; 
e 


ſten Biſchoͤffen ſo darwie 


x adpellirt gehabt, auch weiſen koͤnnen , daß England zu unterſchiedenen 


Franckreich. 


bftlichen Hofe dieſe Titel bey⸗ 
— a die Euglifche ——— 

e genennet worden. Dr Frangöfifchen Ger 
fandten wollen den Vorzug vor allen andern 
—* auſſer vor Denen Kayſerlichen behau⸗ 
ver toorüber «8 unter Ludovico XIV. mit 

Eron Spanien Streit gegeben. Hicquefort 
rg IL. pag. 285. legq.Yaldı, — 


m 


er .& Dignit, Hifp. —— VIL 4.Lopez 
— VLp.4. Dem Tuͤrckiſchen Kayſer und 
andern, Barbarifchen Potengen hat ber Königin 


anckreich überreden tollen, als ſey er ein Kay⸗ 
„bat ſich auch in denen getroffenen Pa&tis an. 
1673. d.5. Jun. Art. 1.2. 19, ingleichen in derien 
ergo mit Algier von Fahr 1684, den asten 
re mb yo 1685. ben 29.5 = und ats 
en; exe: von Franckreich genennt. 
Th Zee Tre al Th Lp Bir. Tom as — 
eatr. Pr. P. 19 ei 
iſt Franckreich — * des Vor⸗ 
ges. Dis Königliche * gerbient 
it Clodovzo I. zu — von dem Erik Bis 
hof daſelbſt. Es warten dabey von Lude- 
vici VII, Zeiten an, .. alten Pairs von dem 
Königreiche auf , davon die Helffte Geiftlis 
&e, die Helffte Weltliche find, deren Namen 
unter bem —* Pairs zu ſuchen. edoch 
bier gu mercken, daß die 6. weltli 
weil ihre Pairien laͤngſt verloſchen 
durch andere vorgeſtellt werden. 
bung geſchieht ze dem heiligen Dele , Ga 


EL 


ben der Einweihun gen eine gr 
haben . racht, 
ruft, -. pie beyden 
tern, neh ei De &leı gen. Nachdem 
diefes fehet man dem Könige Die 
Reichs s a —— uͤberreicht ihm den 


fo aus 2 Scheide gezogen, und Dem 
König in die Hände gegeben auf dem 
Sins gelegt, € 9 und bei In Könige 


aufs neue ugefteilet wird. — "Diem ak 
em (dmötet der König, der Kirche Beñes zu 
an und Sereihrigkeit & —— 
und emmpfänget darauf das Abend in beys 
bein Geſtalt. erner werden, ” 
mit Bein, 2. je Brode, eines vergöldet, 
das andere —82 P t einem cklein, 
darinnen 13 Id; Eronen ER - den 
Altar zum Opfer gebracht, und endlid) einis 
Dita aus einem hölgernen Korbe in Die 
fine Luft gelaffen, und der König zum Abt 
von Poitiers ach ht. Den folgenden e 
ſich der König zum Ritter ae iligen 
ſchlagen Fa u BD arth nach 
ifo , das neunt, — Gebet daſelbſi 
— „Dad wor —78 el reitet er zu 
1% die Könis 
‚en, enttoes 
hoch fainer feiner 


m — —— be it 
der von 


odovzo I, 
Keen Sahne kun, = heili 


us mise sn oh; v 
t man 
* — fal= kr 4 hexijson 3%, Theil, — 


1) meinen und U 
und | ind gevierte 


Franckreich. 


‚ Ludovico VI, feine Nachricht bev denen Sari» 
benten davon findet. Die Könige 
nn Eerimonie auch ordentlicher Wei 
er » Dfingft » Allerheiligen und Behr 
ah Feſt. Sie müffen ſich Dazu durch 
ſten und den Gebraudy der —— ve 
reiten ; wornach fie Die kröpfigteu onen oͤf⸗ 
fentfich anrühren , ihnen Die Hand in Die Särt: 
und in Die Duere übers Geficht kom, Das 
Sehen des Creutzes an ‚um —5— ſagen: 
roi te touche Dieu te Nds 
lich Ki iu merden , daß der er! — ohn 
migs den Nahmen len hins führer, 
I — 5* ti de la Tour du Pin! 
er mit dieſer Bedingung anno ı die 
ie ae ai Bi Se Philippe Va- 
— — denn des Könige Jo» 
Sohn, gi hernac unter dem 
Namen Caroli V, König —— zu erſt den 
Namen eines 6 Dauphin emp gen. , Die näche 
fen, fo zur Königlichen En ie gehören, hieſ⸗ 
orxmahls Fleurs de Lis, jege Princes & 
—E du Sang. Nicht weniger find die 
5 — ⸗ en —*8 de ven Sea “ 
08 + ie e von Franck⸗ 
reich, A Groß⸗Keugmeiſter, 


172%. 


fft| merale derer Baleeren , me olonel: — 


die Groß⸗ Almofeniers , Eroß » Hofmeifler , 
* —— und = andere gerechnet 
hat zwey Bye 

‘= Ohm. 2 in dem rechten Schil⸗ 
drev —— Lilien in blauen Felde, wie⸗ 


ici noch nicht einig 
| .. es ———— Lilien ſeyn, oder nicht. 
Ceriferius hat gemeinet,, es fey die Spise von 
einer Dell Chifetins Anaft. rich 
32, hat Bienen daraus machen wollen , weil 
man anno 1654. in ben Grabe bes Koͤni 
——“ - z.. Bienen den: 
andt ift: diefe Bienen vor 
— * ‚me m — . gan a: 
* lior. erinor. € 
ne Mi darans miehee zu (ih Ton n 
o i aus nichts zu ſchluͤſſen. Ferrandus hat 
BR enChifletiurn in feinen E pinicio pro LiliisFran- 
— und behauptet es aller dinge 
Lilie —5 "Menetrier Art * Blafon 13. hat 
geroiefen , af es micht mei Sal, ober Iys, 
fondern Blaue,oder deurs des Iys waͤren, twelche 
jechs Blätter haben , beren 3. unterwärts ges 
bogen find, bie übrigen aber in die Höhe neben 
einander ftehen. Von dem Urfprung dieſes Wa⸗ 
ai nn eine vide Inge Shrie nd 
Scribenten ; ein Engel vom Dimm 
dem a 3 ild mit goͤldenen Lilien 
eg Ferrands Epinic, p. 11. toill heut zu 
age niemand mehr glauben ; wovor andere 
gen, der König Louis VII. habe auf feinen Namen 
alludiret , weilberfelbe mit bem Worte Iys faft 
einen "Klang hai € Blodelbe Geneal, Krane, 
Tom. II. pag. 163.fp. In dem lincken Schilde 
find im rothen Felde zn in Form eines ges 
reas Creutzes wie aud) zwer mabl 
elegte und zuſammen⸗ —J 
rest 2 Ke 


1735 Franckreich. 


Ketten »Slieder, welche in der Mitteneinenruns 
den Smaragd faffen ; und diß wegen des Königs 
reichs Navarra, Ob nun wohl einige, ſonder⸗ 
lich von denen alten, diefe Figur vor göldene Staͤ⸗ 
be, welche in Form derer Rad⸗ Speichen gefeht 
find, halten / auch auf denen Müngen dergleichen 
Gepräge —— fo bat doch heut zu” Tage 
Menetrier mehr Bevfall gefunden, welcher es als 
ß befchreibet , wie wir oben er: ehlet haben: Da 
ingegender Urfprung Fin apens eben fo un 
erig ift, als des Frantzoͤſſchen. Einige führen ihn 
aber, weil Smaragdus , König derer Mauren, 
Anno 1212. inden Kriog wieder die Ehriften, fein 
Lager mit ſtarcken Kettenverwahret gehabt, wel⸗ 
. cheder Königvon Navarra durchgebrochen. An 
dere fagen ‚es folle —5— ein eiſern Gitter be⸗ 
deuten, und auf den Namen zielen, weil in Spas 
nifchen una varra, ein Gitter bedeute. Auf dieſen 
doppelten Schild ruhe ein gang offener mit Kö: 
niglich⸗ Srangöfgher Crone bedeckter Helm, 
welcher mit göldenen und blauen Helm + Decken 
gegieret. Um den Schild hängen die Orden Sr. 
Michaelund des H. Geiſtes. Die Schilde hal 
ten 2. Engel in Da Roͤcken, welche mit Des 
rantzſiſchen Wapen gefticht find. jeder 

Engel hält auch eine Fahne ‚in welche das Fran⸗ 
söfifche Wapen geſtickt iſt. Diefes alles ſtehet uns 
ter einen Wapen Zelte , twelches auffen blau und 
mit göldenen Lilien beſtreuet intvendig aber mit 
ermelinen gefüttert if. Kben auf den Gipffel 

iſt es mit Sonnen » Strahlen gesieret, und mit 
der Frangöfiihen Crone bedeckt. Anden Gi; 
pfel flügt ein Band, mit dem Kriegs Gejchren 
MontjoyeS. Denys. Oben wehet das fogenann- 
te Auriflammeum , oder Fahne des Königreichs 
welch blau und mit göldenen Lilien beftreuer:ift. 
Woher das Krieass Gefchrey Montjoye S. De- 
nys, feinen Urfprung habe, find abermahls die Ges 
Ichrten nichteimerley Sinnes. Die wahrfhein 
lichte Meinung ıft wohl, daß es von denen alten 
Pilgrimmen herkommen , welche an der Stelle, 
da fie den Drt, nach welchen fie wallfahrten, zu 
erft fahen ‚ ein Zeichenvon Steinen aufrichteten, 
aud) bifweilen ein Ereuß dazu fegen, welche hers 
nach Mont joye oder Freudensberge genennet 
wurden. Nach der Zeit hat man die Bedeutung 
dieſes Worts erweitert, und esauc) vor ein ‘Pan; 
nier derer Soldaten genommen ; daher wenn man 
in Kriege den Frantzoͤſſchen Soldaten dieſes Wort 
zugeruffen, es ſo viel bedeutet, als daß ſie ſich zu ih⸗ 
ren Fahnen halten ſollten: Daß alſo Montjoye 
de S. Denys nichts anders heifle, als das Pan⸗ 
nier des Heil, Dionyfü des Schug-Neiligen von 
Franckreich. _Menetrier Recherches du Blafon, 
p- 41, ſaq. Das Auriflammeum foll von-den 
aöldenen Lilien den Nahmen haben, welche in 
Sransöfifchen Flambes d’ or genennet werden. 
‚Menetrier Vfage des Armoiries, p. 289. Da 
fonft Flarneum eine rothe Binde, und Auriflam- 
meum eine Binde, wo roth nnd Gold beyſammen 
iſt, bedeutet ‚ welcher Name ſich eigentlich auch 
zu den Auriflammeo S. Dionyfü , welches roth 
und an einer vergöldeten Lanke angehänger war, 


ſchicket. Esift aber diefesAuriflameum,vonjenem, | 1190. 


welcesüberden ABapenszelt wehet, wohl iu un | 


Scandreic, 2736 


terfcheiden. ie Succeflion ° Könige 
83 — — 





—5 Merovingiſchen Stamme 
418 oder 20. Pharamundus hat regiert 10,0d6r8. Jahr 
428. Chlodion . = 20 
447. 0048 48. Merouxus 1% 
457 Childerieust. 24 
481. Clodouzus I, 3% 
sın Childebertus I. ar 
SS8 Clotarius I. 3» 
561. Charibertus ‚9% 
570. Chilpericus I, 17. 
584 Clotarius U. 44. 
‘ 2 J —— I. 26, 
38.0der44. ouzus Il. 16.002 
654. oder “. Clotarius IIl. 14 * 
668. oder 75. Childericus IL 19% 
673. 081877, Theodoricusl, 17, 
690, Clodovzus U]. 4 
694 Childebertus II. 17⸗ 
71 1 * obertus a % h 
716. ilpericus I - mMoneid 
717. —— IV. > * 
720 ö Theodoricus II, 17% 
737. ein Iuterregnum von 6, . Sabren. 
743: Childericus Il, Pen 


Diefer legtere, welchen man den Faulen 
zugenannt, würde in das Clofter S. Berti- 
ni, unweit S. Omer, geftect , worinnen 
er anno 752. den 1. May zu der Zeit, Da 
fid) Pipinus der Aurge zum König erönen 
laſſen , geftorben, nachdem der Merovingis 
ſche Stamm 332. Jahr von 420, biß 752 
gedauert hatte. 


Larolingifye Stamme. 

A. C ih 

752. Pipinus, der Zurtꝛe regiert 16. 

768. Carolus, der Groffe —— 

814. Ludovicus I, der $romme 26. 

240, CarolusI1.ver Bable. 37. 

877. Ludovicus11.derStarhler, - 18. Mora. 

F —— Ill fo den 4. Aug. anno 982. 
79 arolomannus,fo den 6.Dec, an. 884-gefl. 

28m Carolus der * 2. — 

2833 Eudo oder Otto, Se 

893. Carolus ll. genannt der Einfälsige/ ſo⸗⸗ 

n0 92:2. geſtorben. 

912. Robertus I. 

923. Rudolphus 12. 

934 Ludovicus1V.Vitramarinus 18, 

954. Lotharius 

986, Ludovicus V. der 


38. 
3 - 17. Monat⸗ 
Als dieſer geftorben , Ichte zwar Des Vaters 
Bruder Carolus in Lothringen noch 
ungeachter aber erwählten die Stände 
— Capetum, welcher alſo nad) Exids 
hung des Carolingifchen — 
235. gewaͤhret, den Capetingiſchen 


a Capetingijche Stamme, - 

987. " Hugo Capetus, regierte 10. Fabr- 

997. Robertus der Andaͤcht. 34: 

1031. Henricus I. 29. 

1060. Philippus I. 49 a 

1108. Ludovicus Vl der Dide 29. 

113* Ludovicus VII der Jange oder Seommet 
Philippusil. Der op GOtngegebenel Am 

Jabr. 


zuftus und Erobsper zugenaflk: 41. 
: 4,C 
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A. C. 
1223. Ludouicus VIII, 


Franckreich. 


regierte 3. Jabr. 


3226. Ludouicus IX. 44 

1270. Philippus Ill. der Fahne 15. 

1386, Philippns IV. der ſchoͤne 2% 

1314, Ludophicus X. Huttinus »- 18. Monat. 
1316. Joannes u 4, Tage 
1316, Philippus V, der lange J. 

®321. Carolus IV. der ſchoͤnt & 


Valeſiſchen Linie. 


1328, PhilippusVI,Valefiusder glädlicye 22. 
1350. Joannes , Der Gute 34. 


‘1364. Carolus V. der Meife 16. 
1380, Carolus VI, 4 
3423. Carolus VII. dee Sieghaffte 39 
1461, Ludouicus X}, 22. 
1483. Carolus VI, der freundliche If. 


7498. Ludouicus XI, der Yaser des Volks 17. 
ısız. Franeifcus L 32%. 


2747 Henricus II. 12. 
1559. Francifcus IL „16, Monat. 
1560. Carolus IX, 13 
1574. Henricus III. 15 


Bourboniſchen Linie. 

"1529. Henricus IV. der Groſſe al, 
16:10, Luwdouicas XIII. der Berechte 33. 
3643 Ludouicus XIV. der Groſſe ’ 71. 5 
1715. Ludouicus XV. der mit Maria, Stanis- 
lai Leczinsky Tochter, mit der er ſich anno 
1725. vermählet, gezeuget 2. Printzeßinen Zwil⸗ 
linge geboren den 14. Aug, anno 1727. Loui- 
fen Marian geb. den 28. Aug. anno 1728, 
ſtarb den 19. Febr. anno 1733. einen Printzen 
geb. den 4. Sept. anno 1729. einen Pringen 

eb. dem 30. Aug. anno 1730, flärb den 7. 

pril, anno 1733. eine Printzeßin geb. den 23. 
Merk, anno 1732, eine Pringeßin geb. den 
0. May 1733. eine Pringefin geb. 27. Jul. 
anno 1734, Was die Scribenten anlanget, 
Die Franckreich befchrieben , fo hat die Altern 
fo wohl Marguardus Preberus in feinem Corpo- 
re Hiftoriae Francicae , als Petrus Pitboeus in 
feinen Annalibus Francitis, und Andreas du 
Chefne nebft feinem Sohn Francifco du Chefne 

uſammen heraus gegeben. Diejenigen , welche 
ben erften und andern Stamm befchrieben, find: 
Gregorius Turonenfis, Fredegarius, Adelmus Bene- 
ditkinus , Eginbartus, etc. Michael Ritins, Do- 
natus Acciajolus, Petri Fitboei annales Franco- 
sum. Den dritten Stamm haben in Schrifften 
auszuführen unternommen: Mattbias Zampanus , 
Adrianus Jordanus, Efpernon, Geruafins Tilberien- 
fis, Glaber Radulpbus , *5* Rigordus, Suge- 
rius, Nicolaus de Braja, Guilielmus de Nangiaco, 
Joinville, und viele andere, die ins befondere un; 
ter eines ieden Königs Lebens + Befchreibung koͤn⸗ 
nen nachgefchlagen werben. Was die Antiqui- 
taeten betrifft, Fan manin Fouquet, Pasquier,, du 
Chesneund an dern Nachricht finden. In denen Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſtern fommen du Tillet, Sammartha- 
nus du Bouchet, Chauterau le Fevre, d Hozier, la 
Roque, Juftel, Bernbard, Anfelme, Iabof, und in der 
Geographie nebft denenalten Ortelius, Hadrianus 
Valefius, Munfterus, Merula, Sanfon, duVal, Bau- 
drand, Robbe, Solliger, Maffon, Miraeus , Sammar- 


Franckreich (Neu) Franko, 1738 


Franckreich (Neu⸗) ſiehe Canada, Tom, V+ 
P.495- — 

Franckſtein ſiehe Franckenſtein. 

Itanckvort ſiehe Ftanck furt. 

Erancmont, ein feſtes Berg» Schloß , am 
fuße Doux,, indem Bißthum Yafel gelegen. 
u Anfange des Burgundiid) Schweit eriſchen 

Kriegs, haben die Burgunder dieſes Schloß ber 

feget ; aber Bifchoff Joannes hat es nad) eis 

ner 3. Tägigen Belagerung an. 1474. twieberum 
erobert. Graf Henrich zu Mömpelgard hatan, 

1481. alle feine Anſprache an diefe Herrichafft, 

dem Biſchoff Caſpar zu Rhein ,_gegen Empfang 

200. Guͤlden abgetreten. Yrfif, Chron. Bafıl. I. 

p- 10,et VI. p. 441. 

Keanenofrd fiehe Franckfurt. 

tanco, einScholafticus zu Süttich, lebte um 
das Jahr 1060. und machte ſich ſo wohl durch feis 
ne rer — Wiſſenſchafften, als auch durch 
feine Froͤmmigkeit befannt. Man hat von ihm: 
de —— Circuli. Lib. I. de Computo ec- 
clefialtico, Lib.I; etc. welche aber nicht ger 
druckt find. Tritbemius et Sigebert. Scriptor, Ec- 
clef. Andreas. 

„ Franco, ein Abt in Brabant, war ein Bene⸗ 
dictiner Moͤnch, und fo wohl in der heiligen 
Schrift, ————— ten er⸗ 
fahren. Er hat zu denen Zeiten Kapfers Henri- 
ei V. zu Anfang dee 12. Seculi gelebet, und beys 
des iıt gebundener und ungebundener Rede eini⸗ 

e Schrifften verfertiget/ als de Gratia Dei, 

Intwerpen 1565. in 8. Cöln 1618. de Staru Glo- 
riae futurae; Epiftolasad Diuerfos; Sermones 
de beata Virgine,, davon aber nur das erſte ges 
druckt ift. Tritbeinius. Andr. Bibl, Miraeus, Poje- 
Umus. - 

‚Franco (Caftel) Francorum Caftrum , eine 
Feine Stadt im Bolognifchen Gebiete nebft einer . 
Citadelle, Vrbanea genannt, zwiſchen Modena 
und Bologna. Man hält fie vor derer alten Fo« 
rum Gallerum, allwo Antonius Panfam übers 
twunden, jener aber wieberum von Hirtio bezwun⸗ 
gen worden. Cicero Epift. X. 30. Frontinus Strateg. 
I, 5. ex 39. Peutiugeri Tabula, Cellarius Not, 
Orb. Ant. II. 9. 9.81. i 

Franco (Caftel) fiehe Franco LCaftro) 

Franco(Caftro oder Caftel)$at.FrancorumCa- 
ftrum, ein Heiner, aber fehr.angenehmer und mohls 
erbaueter Ort inder Tarvifer Marf,2.bis 3.Teute 
ſche Meilen ven Trevigo, Weftwaͤrts gelegen. 
Mitten darinnen ficher auf_ einem Hügel ein 
Schloß, welches ehemahls feft geweien , nach⸗ 
gehends aber garfehr eingegangen. Delie. ae Ital, 
1.49. Defer. Ital, p. 385. . . 

Franco (Caftro) Lat. Franco Caftrum, fonft 
eine Stadt, ieto eih Heiner Ort, in Macedonien 
am Fuße des Berges Athos, und am Golfo de 
Monte Santo, 

Franco, (Francifeus) ein Medicus,gebürtig aus 
Valentia, lehrte um das Jahr Ina die Medi- 
einzu Alcala , wurde hernach des Königs in Pors 
tugall , Joannis III. feib» Medicus, und endlich 
eriter Profeffor Medicinae zu Sevilien.Er fchrieb 


tbani, Belleforeft, Sincerus, Longuerve, de la Force, | de Enfermedades contagiofas ; dela Nievey 


Martiniere, und andere zu Stätten, 


del uſo de ella. Antonius Bibl, Hifp, 


Free Fran« 


1739 Franco, 


Franco, (Georgiws) gebürtig von Sternberg ı 


aus Mähren ‚war zu Münfterberg in Schiefien | 
Diaconus an der Lucheriſchen Kirche, und ftarb 
anno 1550. Er ließ Diarium Rerum Monfter- 
be el ecclefiafticarum. 
ranco (Gwilielm). ein Mond) gu Valombrofa, 
aus Rom gebürtig , lebte zu Ende des 16. Se- 
culi , und Khrieh Solem linguae Sandtae oder 
Grammaticam Ebraeam , Bergomo ıs9r. 
Poffewin. Adparat, Haßeruord. Bibl. cur. v 
Franco ,„ (Zoretus de) tar zu Caftel di 
Sangro , in dem Neapolitaniichen geboren, und 
lebre um den —— Be 17. Seculi. Er mwarein | 
Rechts » Belehrter, Theologus, und berühmter 
Cafaift ‚und wurde Protonotarius Apoftolicus, | 
wie auch Vicarius generalis ju Avıgnon und 
Chieti. Gr hat Quaeftiones in Logicam Ari- | 
ftotelis, Controuerfias inter Epifcopos regu- | 
lares et Laicos, Hiftoriam Auenionenfis Con- 
tagionis, Trionfo del anima condetta in pa- | 
radifo , nebft unterſchiedlichen orationibus ges | 
ſchrieben. Tappi. Bibl, Neap. 2 
Franco, (Nicolaus) war zu Benevento im 
Meapolitanifhen von geringen Eltern geboren. | 
Er erwarb fid) bey Zeiten eine nicht geringe Kennt: 
nif derer angenehmen Wiſſenſchafften, und ſchrieb 
feine Mutter Sprache überaus nette. Er foll 
den Claudianum gang auswendig gefonnt,, und 
aus deſung des Juuenalis ſich das gröfte Vorgnuͤ⸗ 
en gemachet haben. Er reißte nad Meapolis, 
Kom und Venedig, und machte an diefem legs 
tern Orte mit Petro Arctino genaue Freund⸗ 
ſchafft; welche, er aud) in humanioribus uns 
terrichtete, aber bald mit ihm gerfiel, und ſo 
beigende Lateiniſche Epigrammata auf Aretinum 
ausftreuere , daß fie vom Papft verboten wur⸗ 
ben. Nachdem er indehen einige Werde, dar⸗ 
unter eine Sammlung von Staliänifchen Brie⸗ 
fen und ein Dialogus , Petrarchifta genannt, 
etvefen , ums Fahr 1538. zum Druck be 
ordert , fam er wieder nad) Benevento , und 
darauf zum andern mahl nad) Rom, und legte 
auf eine Zeit einen Ordens; Habit an. Er genoß 
auch _biefelbft der Gewogenheit derer vornehm⸗ 
en =... und lebte gang vergnuͤgt, biß er 
as ngtüct hatte, megen einer gewilien Paf. 
uinade angeklagt zu werden, morinnen ver: 
chiedene — vom hoͤchſten Range durchge⸗ 
ogen wurden; woruͤber er anno 1574. fein Le⸗ 
en durch den Stang einbuͤßen muͤſte. Als er 
zum Galgen geführet wurde , war er ſchon halb 
tod vor Furcht, und_ob ihm gleich der Cardi- 
nal Aldobrandinus fleißig zuredete, vermochte 
doc) alles nichts, fondern da er die Leiter hinauf 
fteigen fofte, ſprach er : Comme, Nicolao Fran- 
co,alaforche; e pofible ? worauf der Cars 
dinalein Crucifix aus der Tafche zog, und es ihm 
mit Diefen Worten vorhielte: Comme Meller 
Nicolo ecce Chrifto in croce per voi, wodurch 
er wieder munter foll geworden ſeyn. Perroniana | 
.173. Einige berichten, Pabſt Pius V. hätte | 
Biefee ſcharffe Urtheil an Franco deswegen volls | 
ziehen laffen , weil er die hefftigften Schmaͤh⸗ 
Schrifften wieder Degen Vorfahren, Pabit Pium 
IV. verfertiget, der ihn einft feine Explanationem 
Psiapejorum cenfilciren laſſen. Cs mag au | 
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nicht wenig beygetr ein vom i 
verfertigtes —X — ein heimlich = 
mad) das PiusV, in Lateranenifcyen Pallaſt baum 
laſſen, welches alfo lauter: 

Papa Pius Quintus ventres wiferatus omußos 
Hosce cacatorium mobile fecit opus, 
DernhardCurieufe Hift. der Gelehrten IIL, 28, 
p- * Sonſt war er wegen feiner befondern Ge 
bi lichkeit, zumahlin der Poeſie, zu Der damah⸗ 
igen Zeitin grofer docaciun ie denn auch 
Francifcus der 1. König von Franckreich feine 
Schrifften ſeht werth gehalten. Auffer denen obs 
erzählten finden ſich noch, Dialogi decem ad in 
ftar Luciani; la Philena; Iftoria amorofa, etc. 
Seine Sttaliänifche Uberf ung der Iliados Ho» 

meri hat man vor einiger Zeit zu Rom 
und in der Hand s Bibliothec Pabft Clemenzis 
XI. bengelegt, Sonſt follen auch nody Vite de 
Poeti moderni ; il Duello ; le Cento novellg 
del’ utilee danno delle ftampe in MSto vorhan⸗ 
den feyn. Tbwanus Hift. III. Toppi Bibl, Nap, 
Craſſo Elogi, T. I. Gbilisi Theatra. Pinacothe- 
ca Beneventana, p, 168. Baißct Jugem, fur les 
Potes, y 
Franco (Porto) heift ein freper Hafen, darimen 
alt Nationen ihre Dandlung ungehindert treiben 
mögen, und nur ein gantz weniges, als etwa ein 
halbes pro cent an den Grund» oder Landes 
Herrn bezahlen bürffen. Dergleichen Kaas» 
fen hat die Republic Genua, wie auch der Große 
Derpsvns orentz gu Livorno, und anno 1713. 
hat der König von Groß; Britannien den Halcu 
Porto Maon auf der Inſel Minorca, Ihro Kay 
ferl, May. aber Meflina anno 1728. zu deralei 
hen freyen Hafen gemacht. 
Franco oder Franceus (Sanfles) ein Staliänir 
für — mus — * era die 
eologie gu Neapolis gelehret, und Deswegen 
hernach den — Magifterii darinnen erlan⸗ 
get. Er lebtenoc) anno 1653. und hatte damah · 
len fchon herausgegeben Thefes affektiuas, feu 
Meditationes fuper quindecim preecipua bu- 
manae redemtionis myfteria, Neapel 1642. in 
g,nachgedruckt gu Antwerpen 1665. in g: Sym · 
bolum Apoftolorum D. Thomae doctrina ex- 
ꝑlicatum, Neapel 1647. in 4. Speculum qua- 
dragefimale ib. 1653. in 4; Toppi Bıbl, Nap. 
EcbardBibl. Domin. T.Il. p. 577. 

Franco Caftrum fiche Franco Caſtro 
Francoberga fiehe Ftanckenberg. 
Francochorium aljo ward vor Zeiten eine 96 

wiße ndchat in Sclavonien genennet, in meh 
chem die Scordifei wohnten, in der Gegend, ei 
iego Rafcia genennet wird, am Sau + Fluß, u 
beym Berge Claudii, 

Francodalia, fiehe Franckenihal. 

Stancoforde f Ir gItanckfurt. 

— ſiehe Franck furt. 

‚ Francofordia obet Francouordia (Jo de) 
ein Dominicaner aus Franckfurt . daher er jemen 
Zunamen befommen, war in ber The oſophie nicht 
unerfahren, lehrtezu Hendelberg und ließ auf dan 
Concilio zu Eoftnig wieder Hieronymum Pra- 

nfem fo mund» als ſchrifftlich einem groffen &w 

er blicken. Er hat nodyanno 1441. gelebet, und 

Comm. fuper Librum Job, der aber nicht a 
⸗ ” 


gem 


x274r Franck ofurt. Francolife, 


Francoliſia. S.Fräncus: 
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vorhanden fenn foll, ingleichem Sermones de tem- berühmte Mineralifche Waſſer gehabt hat. "af 


pore et de Sandtis, und Tractatum contraFei- 
meros, fine latentes Scabinos Weftphalici Ju- 
cdicii, gefchrieben. Dart. de Pac. Publ. IV. 3. $% 
feq. a ber Baſeler Bibliothec befindet ſich ein 
wieder Hieton. Pragenfern verfertigter Sat. 
&8 gedencket und Leander p, 144, Taegius Mon. 
Ord P.l. Altamura ad A.ıg41. und gleichwohl 
will ihn Alua Sol. Verit, tad, 253. P. 1613. vor 
einen vom Bandello erdichteten Scriptorem hal- 
ten. Zchard Bıbl. Domin. T.I. p.79$. 

Srancofure fiche Franckfurt am Wayn. 

Francofortum ad Moenum,, fiehe Franck⸗ 
furt am Warn. . 

Francofurtum ad Oderam, fiehe Franckfurt 
an der Öder. 

Francofurtum ad Viadrum , fiehe Franck⸗ 
furt an der Dder. A 

S. Frangois, (Cap de) Lat. Promontorium 8. 
Francifei, ein Vorgebuͤrge an der Oftlichen Kuͤ⸗ 
fte von Terre Neuve in America, 

Francois (Cap.de) Lat. Francirum Promon- 
torium, ein Borgebürge im nordlichen America, 
auf der Kuͤſte von Florida. j 

. Francois (Lac de) Sat. Lacus S. Francifei 
ein See in Peu-Frandreich,im Nordlichen Ame- 
zıca, laͤngſt dem Fluß S. Laurentii. j 

Frangois (le Port) Sat. Francicus Portus; ein 
Hafen im Südlichen America in Phernambuco 
einer Beoeint in Brafilien,beym Munde des Fluſ⸗ 
fes S. Michel, — 

Francois (le Port) $at. Francicus Portus ein 
Have auf der Safe Hifpaniola, allwo die Fran: 
sofen einige Eolonien haben. 

Frangois (Ren.) fiehe Francifcus (Ren.) 

Frangois (la Riviere des) at. Francorum flu- 
uius, ein ob in Canada im nordlichen Ameri- 
ca, der inden Hurons- See fället. 

Frangois Drac, (Port de) Sat. Portus Fran- 
cifei Draci ein Hafen oder Fleiner Meer⸗Buſen 
im nordlichen America, auf der weftlichen Küfte 
der Inſel California , hat den Namen von den 
Engländer Francifco Drack befommen. 

S. Francois Xavier (P Isle de) fiche Agrigan, 
Tom.I. p. 825. , E , 

Frangoife ( Baye) Lat. Francicus Sinus, ein 
Theil vom Mar del Nort, bey der Stadt Port 
Royal, den Küften von Arcadien und Virginien 
im norblicyen America. £ R 

Francoli, Lat. Tulcis, Francolius flauius, 
ein Heiner Fluß, in Catalonien / der bey Tarrago- 
na in die Mitteländifche See fällt, j 

Francolino, fat. Francolinum eine Feine 
Stadt in dem Kichen: Staat an dem Po, 2. 

Meilen von Ferrara gelegen. 

Francolinum fiehe Francolino, 

Francolinus (Marcellus) ein Presbyter und 
Theologiae Doctor ju Ausgang des 16. Seculi, 
edirte de tempore horarum Canonicarım 3. 
Theile, Rom ı 581.114. Venedig 160 · in 4. Tr. de 
matrinonioSpadonis eg tefticulo priuati 
ib. Halleruord, Bibl.cur, Ayde, Ir 

-Francolife, Sat. Francolifia. ein Ort in Terra 

di Lavoro im Königreich Neapolis stoifdyen Tia- 
nound Calvi, am Berge Gallicano, allwo es fonft 


wegen des guten Sauer »Brunnens befannt, 
rancolıfia Rehe Francolife, 

Francolius Fluuius fiehe Francoli, 

Francomontium fiehe Franguement, 

Franconatus fiehe Franc, 

— Brugarum ſiehe Franc de Bru- 

Francone da Colonia wird von Donio del Di- 
fcorfo fopra le Confonanze p. 257. vor einenvon 
dem erftern, oder den diteften Contra; iſten 
gehalten Mattheſon. Crit. Muſic. Tom,I, p.273. 
— — 

ranconebergk ſiehe Sr 

Sranconefurt fiehe Franckfurt. 

Franconia ſiehe Francken. 

Franconicus Circulus ſiehe Ftancken. 

Frangonie ſiehe Francken. 

—— fiehe Franckfurt am Mayn. 
anconovord fiehe Franckfurt. 

Francopolis ſiehe Franche (ie) ' 

Francorum Caftrum fiehe Franco (Cofro) » 

rg Fluuius fiehe Francois (la Rivie- 
re des, 

Francofteinium fiehe Franck 

Francothalium fiehe Franckenthal. 

S. Francouaeus, ein Moͤnch in der Dioeces von 
Nevers in Franckreich, war aus einem Dorffe fels 
biger Dioeces gebüng, wurde gottsfürchtig erzos : 
gen, befliefi ſich der Mäfigfeit, betete fleißig, wur⸗ 

e ın S. Martini Cloſter ein Mönch, buck Brod 
ohne alle dazu gehörige Gefäße, hielt ſich nach 
erftörung feines Cloſters in der Wuͤſten auf, 
ehrte endlich wieder in fein Vaterland, und ftarb 
ag Es wird feine Feyer ben 16. May ges 
alten. : . 

En (Jo. de) ſiehe Francofordia. 

0°. 


Francour (Geruafius le) ſiehe Barbier (Gerua- 
fius le) Tom.lll, p.420, 
Francowiz fiehe Flacius, ( Matthias) 
Francum ift bey denen Teutſchen ein, altes 
Wort welches foviel, als frey heiflet, gleichwie 
aud) das Wort Franco dieſes bedeutet, und daher _ 
die bonaFrancalia,, freye Güter, item die Res 
dens Art, einen Franco fprecyen, deriviret wer⸗ 
den. In maßen aud) die Franken eben davon 
ben Namen Franck oder freu erlanget haben, tveil 
5 ‚sh von denen Römern frey gemachet. Str. 
iftor, German. Diff, V, . 
Francum Burgum ſiehe Borgo Franco. Tom, 


IV. p 


“Pr 744. 
Francus, öder Francion, ift nach benen Fabeln, 
die man in Die Hiftorie gemengt, ein Trojanifcher 
ring und Sohn des Hectors geweſen, von wel⸗ 
n man vorgiebt ‚ daß er nad) der FR örung 
Trojae nad) Sallien, und dafelbft zur *Befteigung 
bes * gekommen ſey. Dupleix Memoir. des 
ul. II. 24. 
Francus, der erſte Koͤnig derer Francken wel⸗ 
cher unter denen Kanfern Valeriano und Gallieno 
fo gelebt haben. Tritbemius de Origine Franc, 
Valefius de Geft.Francor. Fr 5 
S. Francus, ein Eremit zu Afferico in Abruz- 
20, wurde zur Zeis Pabfts Adriani zu — u; 
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der Dioeces von S.Vitorino in Abruzzo von reis 
hen Ekern geboren , und von Palmerio, einem 
Priefter in allen nöthigen Wiſſenſchafften wohl 
unterrichtet» In feiner Eltern Abweſenheit wur ⸗ 
de er von feinem aͤlteſten Bruder geswungen, die 
Schaafe zu hüten, weldyes_er enge that, 
fondern fich in das Elofter-S. Joannis de Coli- 
mento begab , auch wieder feiner Eltern Willen 
darinnen blieb. Nach zo, Jahren wolten ihn 


Die Mönche an ihres verftorbenen Abts Stelle er | I 


mählen, er nahm aber folcyes nicht an, fondern 
febte noch 10. Syahe als ein Möndy alda, gieng 
gg aus Begierde Einfamfeir in eine Eins 

e, und als der Zulauff von Leuten, die feine 
Heiligkeit bewunderten, zu groß wurde, bald an 
einen andern einfamen Ort, allwo er Durch fein 
Gebet eine Wafler Quelle hervor brachte ; weil 
er aber auch hier nicht ruhig leben konnte, begab 
er fi) nad) Aflerico, bauete ſich felbft eine Huͤt⸗ 
te, wohnete darinnen noch 15. Jahr, und farb end⸗ 
lich im 11. Seculo. Seinfeib wurde zu Aflerico 
in$. Mariae Cloſter begraben, und wird er auch 
daſelbſt verehret. Durch feine Auruffung haben 
die Einwohner offt nn erhalten, eın —— iſt 
dadurch vor denen traffen, Rdubern behüret 
worden , viele Lahme und Krande find durch ihn 

we Gefundheit gelanger , und hat er noch andere 
der mehr gethan. Es wird feine Feyer den 
5. Jun. gehalten. 

B. Fraucus, ein Conuerfus des Carmeliter- 
Ordens zu Siena, wird Kraft einer vom Pabk 
Clemente X. gegebenen DBerordnung von bem 
gangen Orden deu 17. Dec. verehret , fonft aber 
wird feine Feyer auf den 8. Maij gefeget. 

S. Francus, fiehe S. Reginakdns. 

Francus, ſiehe Franc. 

Francus fiche Ftancke. 

Francus fiehe Franco, ’ 
—— 

atholicke, Rarb zu Ingo 15 tie 
externovifibilietHierarchiae er fa- 
cerdotio, Eöln ı575. in 16. Barberini Bibl. 
Hafeumaller Hiftor. Jefuitic. Ord. c, 11. Mi- 
Seellan. Lipfien]. P.VI. p. 47. 

Prancus, (Hieromymus) ein Rechts ⸗Gelehr⸗ 
ter zu Dovay. Nachdem er zu Löwen ftu 
dirt , und fowohl durch Teutſchland als bie 
Schtveig gereifet, wurde ihm zu Freyburg das 
Jos ciuıle zu lehren aufgetragen ; und *4 
von dannen nach feinem Vaterlande juͤruͤck 

ieng ‚ bekleidete er darinnen die Stelle eines 
athg, auch enblich eines Praefidenten in dem 
Collegio von Artois, worauf er anno 1606. 
geftorben. Man hat von ihm Comm, in Re- 
gulas Juris Bafel ı58z2. in 8. Hiftoriam Ere- 
. &tionis Academiac Duacenfis, Suvert. Athen. 

Belg. Freber. , 

Francus oder Franchus (Nicolaus) ein Pa« 
duaner , ward Anno 1477. Biſchoff zu Pa- 
renzo ‚. und den 21, Febr. anno 1486. nad) 
Trevigi verfegt. Er hat viele Legationes der 
Mömichen Kirche zum beften verwaltet , und 
ift anno 1499. geltorben. Portenarius Hift. 
Patau. IX. 9. Yubehus tal, Sacr, Tom, V. pag. 
411,00 569. 
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Francus, oder Franchus odet de Franchi® 
(Pbilippus ) ein Staliänifcher Rechts s Geleht 
ee dem 16. En in — * 

[3 Perug 
ad 2abarellae —— —— 
** rg Quaeftiones juridicas , 
572 materia petitorii, Paris 
nedig 1584. Comm, in Rxtum ren 
ib, 1579, in fol Bafel 1481, de Te * 
enedig ı587. de Appellarionibus , Trino 
Fi di etc. geſchrieben. jacobilli Bibl, Vmbr, 
(73 

Francus ober de Franchis ( Pyrrbas) erhielt 
durch feines Vetters — des —39— 
genden Valentini Franci, das Bißthum zu 
Bojano , to er zuvor Canonicns tot, und 
... dafjelbige von anno 22* Fi 
Tom, VII. p, 246. € ee 

Francus (Yalentin,) fchrieb de Fidejuflati- 
bus, Venedig —— Barberini Bib. 

Francus oder de Franchis (Yalentinus) wat 
Anfangs Canonicus zu Bojano, und herhad 
von anno ıg23. bis 1549. Biſchoff Dafelbfl, 
u “Riem Endet * - vorher! 2 

ranco, zu m 
— e. Abbellu⸗ IaL, Sarı. in 
"Francufinm fiche Franckendauſen 
— — ſiehe Franca. 
tane, Lat. Fraxinum iſt ein ſchoͤner 
cken in Burgund we —* Der 
den vielen Eſch · Bäumen hat: ; 

Francheria fieye Franecker. 

Franecker, oder Iranicker fat. Fraheque- 
Stade in ber Wırbelänhtben Broot Srep 

i r 
land, a. Meilen von Leuwarden, in ——* 
ten Weltergor, einer fehr luftigen Gegend , ge 
le e allda aufs 
ie 


? 


gen, en fich auch viel 
halten, und feine Häufer haben. Sie fell ber 
reitsan.1191, erbaut worden fenn. Die Beſeſt⸗ 
gung taugt nicht viel, und das Schloß ift ein altcd 
serfallenes Gebäu, doch hat man den Wal zum 
—— gehen fehr bequem gemadt „indem ihn 
der Kath vor einigen Jahren gleich erhöhch, und 
mit Bäumen befegen Taffen. Die Vninesitset ff 
an, ı RR aus einem an. 1468, erbauten Cathol⸗ 
hen Elofter, von denen General» Staaten, melde 
ie Stadt feit anno 1577, befigen , angeleget 
torden. Das Collegium und die Audıtos 
ria laßen ſich alle wohl fehen. Die Anatomie» 
Sammer. ift gleichfalls fchön, und derer Mes 
diciner - Garten ift durch Vorſchub des ber 
rühmten Medici Jo. Antoni von der £inden, 
wu ziemlicher Vollkommenheit gebracht worden: 
In demfelbigen fteher ein: Hauß , welches ale 
Zeit der Senior der, Mediciniichen Faculraet 
sur Wohnung befömmt. Eben dieſes Medici 
Sorgfalt hat. man auch das Aufnehmen der 
Vniuerfitaets - Bibliorbee zu daucken. Fm- 
mius ‘de Frifia, _ Hegenit. Itinerar, Guicciars 
din, p.250. ſeq. Martiniere, Zeillere Reiche⸗ 
Geoor. I. p, 185. Ir 
8 
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Franekera, fiche Franecker. 

Franequera, fiehe Ftanecker. 

Frangaterre, ein Neiner Drt aufder Inſel Ma- 
dagalcar, 

Frangerius, (Arnaldus.) fiehe Arnaldus Fran- 
gerius, Tom, Il.p. 1565, 

Franges, in hoc frangenti, heift bey diefen Um⸗ 
ftänden, bey diefen Hinternüffen, da man nicht 
weiß, was man thun oder laffen foll. 

Frangıpanı, ein Fort andenen Örengen des Hol⸗ 
ländifchen Flandern. 

Frangipanı, ein fehr altes Gefchlecht zu Nom, 
welches fonft Pierleongeheiffen, durch Jordan Pier- 
leon aber, der indem 7. Seculo gelebet,den Namen 
Frangipani befuimmen. Denn als die Tıber zur 
felbigen Zeit durch tetigen Regen fehr angelaufen, 
und die Eintvohner felbiger Gegend in die groͤſte 

Noth gerarhen waren, hater viel Brod unter die, 
ei ausgetheilet, daher er von denen Leuten den 

amen Frangipane , als der das Brod denen 
Hungrigen gebrochen, erhalten. Damit aber der 
Geſchlechts⸗ Name nicht gang vergeffen werden 
möchte, behielt fein erfier Sohn >rephanus den 
Namen Pierlcon, und der andere Leo, den von 
Erangıpani, oder Fricapani wie Diefes Geſchlecht 
von Morena Ker.Laud, apud L: ihnitz.Script, Rer, 
Brunfe, Tom. I. p. 845. genennetwird. Des er- 
fiern Linie ift bald ausgeftorben ; der Frangıpanı- 
{he Stamm aber hat fich in den Staliänifchen und 
Ungerifchen Aſt getheilet. Jene hat dasm 
geafthum di Nerni inder Römifchen Landfchafft , 
neben andern Gütern und (Fürftlichen Gebäuden 
in Kom befeffen, von demfelben war Murius. wel⸗ 
ber unter Ca: ulo IX, in Franckreich fich fonderlich 

‚in der Schlacht bey Jarnac hervor that, und mit 
Julia Strozzi vermählet war. Einer von feinen 
Söhnen war im Ausgang des 16, SeculiAbtvon 
S victor zu Marleille. Einer von feinen Endeln, 
Mario genannt, war unter Ludouico XII, Mar: 
ſchall derer Königlichen Armeen, und foll den Sta- 
liänifchen Stamm befchloffen haben, wiewohl man 
noch an. 1687. einen Marquis Frangıpanı, ſo ’ro- 
veditor zu Prevela getvefen, gefunden. Gttom 
fort. Fortfe, XIV.p. 389. Der Ungerifche Afi 
at fich unter dem Könige Bela IV. um die Mitte 
des 13, Seculi in Ungern ausgebreitet, und Die 
Marggraffchafften Modrafia, Segnia, Voxnua und 
Teriaz bejeijen, ift aber endlich in Francifco Fran- 
gipani, von Dem ein befonderer Articel handelt, und 
telcher wegen feiner Verraͤtherey wider den Kay⸗ 
fer,an. 1671.50 Neuftadt in Deiterreich enthaups 
tet worden, erloſchen. Lucae Schleſ. Chron. p 
197. Seine Schweſter, Anna Catharına , tar 
Perri Serin Gemahlin, und ftarban. 1673.41 Graͤtz. 
Lehmanns jetzt herefchendes Europ. P. All, p. 126 
fegg. Laboureur Addıt. aux. Memoır.de Caftelnau, 
T.Il,p. 704. ſoq. Godefr. Vindocinenf. | ep. 8. Bay- 
le. Bucslinus, Rer. Vngar, Decad. U, Lib, VI, eı Vil. 
Lazias de Migr;;Gent. VI. 

Frangipanı (Articas oder Artuicas) hatte zuvor 
vom Kriege Profeilion gemacht, 
dem Abfterben feiner 
reloluiget. Er brachte es darinnen 
we nad Jacobo de Turre Bife 

Uniuerf. LexicilX, Theü. 
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en pe 
ward. Er hatte viele Widerwaͤrtigkeit mit feie 


nen Unterthanen und Vafallen, und ftarb den 15. 
Wert anne 1331. Pobellus Iaal, Sacr, Tom, V, 
P. 346. 

Frangipani, (Cornelius) ein Stalidner, lebte zw 
Anfang des 17. Seculi, und fchrieb in feiner Muts 
ter⸗Sprache HiftoriamAlexandıri III. Pontif. Rom, 
Denedig 1617. in 4. Halleruord, Bibl.cur, 


Frangipani, (Fabins Mirtus) einervon denen groͤ⸗ 
ſten Praclasen feiner Zeit, war auf der Inſei Ven- 
totiene an der Küfle von Neapolis gelegen von 
Adelichen Eitern geboren. Sein durchdringen 
der Berftand, Dabey er nornemlich eine fonderbas 
ve Frömmigkeit hervor leuchten ließ, erhob ihn zw 
denen höchiten Ehren-Stellen. Er war michi lan⸗ 
ge Biſchoff zu Cajazzo geweſen fo machte ihn 
Gregorius Xill. zum Ertz⸗ B von Nazaret, 
welches den 9. Nou, 1572. gefehahe, nachdemer 
das Gouvernement von Bologna und Vmbrien 
zweymahl, ingleichen auch) von der Marca d’An- 
cona verwaltet. Den gröften Ruhm aber hat 
er ſich Durch feine viele Legarionen in Italien, 
rg und org — — 
ich zu Paris im Jahr 1587. tben. us 
tal, Saer, Tom, VIl, p. 785. * 

Frangipani, (anciſcus ChriftopborusBrafvon) 
mar aus dem mehrmal Ani Geſchlecht ent⸗ 
ſproſſen, und ein Herr von groſſein Vermoͤgen. Er 
ward von ſeiner Schweſter Mann, dem Grafen 
Serini, ingleichen von dem Grafen Nadatti in eine 
Austen kung rg welcher mit Hüfffe dee 

forte, das dnigceich ngern der Defterreichis 
hen Herrſchafft entzogen werden folte, geflochs 
ten , ließ fich auch dazu um fo viel leichter bereden, 
weil er noch jung und Ehr-begierig, auch von des 
nen DVorftellungen eines neuen Königreichs fo 
nad) ſelnes Schwagers Abfiht an dem Adriatie 
fhen Meere errichter werden follte, eingenommen 
mar. Er ließ fi) demnach niit dem Tuͤrckiſchen 
Hofe würdlih in Unterhandlung ein ‚ erroieß 
aber nicht allein denen Kapferlihen Voͤlckern, 
noch ehe des Serini Vorhaben zur Reife gedie⸗ 
hen war, verſchiedene Feindfeligkeiten , ſondern 
gieng auch mit denen Brieffchafften, fo den Hans 
del angiengen ‚ überaus unvorfichtig um, und 
ward durch — hauptfächli aber durch 
einen ewiſe auptmann, Cholnitz, dem er ſich 
entdeckt gehabt, verrathen. Gleichwohl konnte 
man ſich feiner Perſon nicht bald bemaͤchtigen 
bis ihm an. 1671. Graf Keri, auf deſſen Schlo 
er nebſt dem Serini geflüchtet near, nach Wien 
überliefferte, allwo man ihm Anfangs gank ges 
linde, bed aber, wie einige fagen, 3 Anftiffe 
ten dee Kavferlichen Minifterii, wekhes nad) ſei⸗ 
nem geoffen Vermoͤgen trachtete, auf einmahl 


'y- \gar hart begegnete. Er geftand ohne Verzug 


alles , weſſen man ihm aus feinen und feiner 
Mitverbundenen Briefen überführen Formte,umd 
follte laut des Kapferlihen Urtheils alle feine 


ehe er ſich nach Guͤter, und nachdem ihm vorher der rechte 
rau —— Stande Daum wuͤrde abgehauen ſehn, das Leben vers 

d weit, daß lieren. Dieſes Urtheil aber ward hernach in fo 
ſchoff ju Concordia | weit aaa 7 def ihm bloß das 


"a 
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fihlägen werden folte, tweldyes auch im April am. | Jeigete ſich an. 1620, ald er widerden FürtenGa- 
1671. anihm vollgogen ward, Er hat in denen | briel Berhlem in Eiebenbürgen, der ſich wider den 
legten Tagen feines Lebens eine jiemliche Stand: | Kayfet Ferdinandum II. empöret, einige Mann 


chen 


Aings Leben Leopoldı. Zeiler. Hung, per Stübel | 


1.P-18 1. 186. 198. 665. Ottom. Pfort. Fortf. 

VIR p.123.VDL.P. 13%. _ 1 
Frangipani, (Latinus)gebürtig von Rom. Erſt⸗ 
irte er Jura, und empfieng zu Paris den Gra- 


lich 
dum Doctoris. Hernach trat er in den Domini- 


caner⸗Orden, und ward Magiſter Theologiae, fer⸗ 
net vrıor 5. Sabinaede Vrbe, nachmahle Definitor 
des Provincial - Capitels zu Orviero, endlich aber : 


von feiner Mutter Bruder Nicolao Il, um dag 
Sahı 1278. zum Cardinal⸗Biſchoff von Oftiaund 
Vdiri, wie auch jum General-Inquifitor gemacht. 
In Abweſen heit dieſes Pabſts mufte er deſſen Stel⸗ 
le zu Rom eine Zeitlang, nebſt dem Cardinal ja⸗ 
cobo Colonna vertreten. Nachgehends warder 
als legat nach Bologna und Romandiolagefchickt; 
da er denn durch feine Beredſamkeit und Klugheit, 
die wiſchen denen Fa&tionen derer Guelphen und 
Bibellinen überhand genommene Verbitterungen 
groſſen Theils ya oderdoch unterdrückte, auch 
des Paͤbſilichen Stuhls Auctorität mit groſſem 
Nachdruck behauptete. Nach dem Tode Nico- 
lai tl. muſte er ſich von Viterbo, allmo manzueinet 
neuen Wahl fhreiten wolte, vor dem aufruͤhri⸗ 
hen Volcke mit der Flucht rerten. Als nach dem 
dfterben Nicolai IV, der zum Thron über 2, 
ahr erledigt geweſen, brachte er es durch feine 

erveglihe Vorftelungen bey denen uneinigen 
Cardindlen dahin, daß Gaeleftinus V, ertvählet 
ward, Er ſtarb den 9. Aug. an, 1294 zu Perugia, 
und hinterließ einige Schriften, als Sermones de 
Tempore erde fandtıs, Orationes, Hymnos etc, 
Etliche Seribenten melden, daß er unterfchiedene 
Wunderwercke, fowohl im Leben, als nach dem 
Tode getham. Anit.Senenf. Bibl. Praedicät. Raynald, 
T.XIV, Maraccii Purp.Mariana, Ygbellus Ital, Sacr, 
Tom. l. p. 70. Ciacon. Leand. Alb, Garimbertus 
Echard. Bibl. Praedicat, 

Frangipani, oder de Frajapanibus, (Nic,) ein 
Römer, war Anfangs Canonicus im Lateran, her: 
nad an. 1342. Biſchoff zu Ancona; ſtarb aber 
im folgenden Jahre, Yebelus ltal. Sacr. Tom. I. 


. 336. j 
P* Frangipani, (Wicolsus) Graf ju Terfak in Un- 
getn, war ein Sohn Cafparis Frangipani, welchen 
er mit Catharina, Freyin von Lenckowitz, gezeuget. 
Erdientedem Kayſer Rudolpho I, in denen Un- 

erifcben Kriegen wider die Türcken mit groſſem 

uhme, und wurde dahero an, 1616, von Dem 
Kayſer Matthia jum Banno derer Königreiche 
Dalmatien, Ctoatien und Sclavonien etnenner. 
Allein, ob er gleih guten Verſtand hatte,fo war 
erdochdaben viel su hitzig, als daß er bey denen Un⸗ 
etiſchen Gemuͤthern eiwas hatte fruchten ſollen. 
ie erfte Quelle zur Uneinigkeit war der Reiche: 
Richter und die Grafen Erdddi , welche er fich 
dutch die Scheidung von feiner Gemahlin, die 
aus dem Erdödifihen Haufe war, zu Feinden ger 
macht. Diefe verntehrten fich täglich, und wen: 
deten.alle Gemüther, ſowohl der Vornehmen, als 
Veringen,von ihm ab, Die erfte Frucht davon 


püren laſſen. Wagneri Fliltoria Leopoldi, | ven wolte, da ihm di 


iefe ſogar den Gehorſam ver: 
faget, daß er fih nach Warasdein ju begeben, 
und dem Gregorio Keglevvich dag Commando 
zu übertaffen , genöthiget befand , dadurch aber 
Bleichtoohl nicht verhindern Ponnte, Daß nichtdas 
gange Lager auseinander gegangen wäre. Doc 
als der Graf Budıani auf Des gedachten Fürften 
von Stebenbirgen Seite gerretten Yoar, wurde 
er befehliget, deffen Schloß Grebein in Sclav 
wien föegjunehmen , welches er auch endlich nad 
tapfferer Gegenwehr einbefam, nie ihm 
der Kapfer vor die angemendete Kriegs-Koftenei- 
nige Gürer und das Schloß Altichau in Mähren 
ab. Als er nun hierauf su Ogram einen neuen 
eich8-Tag hielre, und die Bemüther noch nicht 
befänfftiget fande, twurde er daducch bemogen, 
feine hohe Charge abzutreften, welches er denen 
fämtliehen Ständen in einer andern Zuſammen⸗ 
kunfft an. 1622. anzeigen laffen. Die übrige Zeit 
feines Lebens brachteerin der Stile zu, auffer, Daß 
er an. 1624. denen Friedens⸗ Tradtaren mit dem 
Tuͤrckiſchen Kayfer Amurarh IV. als Bevollmäc- 
tigter, mit beywohnete, worauf er an. 1647. ju 
Wien, wohn er fih von dem Reichs⸗ Tage ju 
Drefburg bringen fäffen , geftorben, nachdem er 
bereits über 70. Jahr alt worden. Bon feinen 
benden Bemahlinnen , Davon die letztere Perrides 
dltern Grafen von Erdödi Tochter geweſen, von 
der er ſich aber bald nach der Vermahlung tier 
derum ſcheiden taffen, hinterließ er keine * 
hero fein Erbgut an ſeinen Bruder, Graf Wolfe 
gang Ehriftoph; fiel, auffer, daß er das Schloß 
ltichau 9 Mahren denen Jeſuiten zu Agram 
mit dem Bedinge vermochte , daß fie die Schule 
nach ihm nennen, und jährlich 12. Croatifche oder 
Sclavonifche Knaben, davon die Helffte durch 
die Frangıpanıfche Familie zu denomın ren, unters 
richten ge Uber dieſes legte er 17000. Eros 
nen zu Agram bey denen Beiftlichen nieder, und 
davon feine Leichen» Koften gu bezahlen, dag uͤbri⸗ 
ge aber denen Armen augzutheilen. 

Frang:pani (Otkauius) {chriebDire&toriumEcche- 
hafticae difciplinae Colonienfi Ecclefiae accom- 
modarum, Coͤlln 1597. ing. Ayde. 

Frangipani, (Silvefter) hehe Clantes (Igmatins) 
Tom. Vf. p.$. DR 

— ſiehe — 

rangkenbußen / ſiehe Franckenhauſen. 

Frangula, ſiehe Alnusnigra, Ofic. Tom. l. pag. 
1304. : 

gr la, Lugd. fiehe Hunds ⸗ Rirſchen 

Frani a fehe ranecker. 

Franicker / ſiehe Franecker. 

Franitium, ſiehe Fraintz. 

Frankell ( Sernätius) ein Teutſcher Dominica 
ner, welcher im 15. Seculo florivet, und ju Ende 
deffelben geftorben ſeyn mag, mar PriorderCGon- 
gregarion zu Coͤlln in die 20. Jahr, Ichrte dafelbft 
die Theologie, und ftarb als Inquifitor, tie aus 
dem Necrolngio ermeldter Congregation ad an, 
1508. zu erfehen. Es gedencket feiner Fried, Steil 
in bphemer, Dominic. ad 17, May p. 126. ve 

ohne 


— und eine groſſe Reue uͤber fein Verbre⸗ ſchafft aus Stclavonien und Eroatien commandı- 
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ohne weitere Zeit-Nachricht. Er hat Sermones 
omnium folemnitatum prıncipalum tomis anni 
gefchrieben. Echard, Bibl. Domin, T.1.P.904. 

Srantenvord, fiehe Franckfurt. 

ee en fiehe Franckfurt. 

tankenfort, fiehe Franckfurt. 
— ben / ſiehe Freckleben. 
rankenleve, ſiehe Freckleben. 
rankenſtein, ſiehe Franckenſtein. 
rankenſteyn ſiehe Sranckenftein, 
tankenrorde ſiehe Franckfurt. 
tankenwerde, fiehe Franckfurt. 

Frankerort, fiehe Scanckfurt. 

Frankinberg / fiehe Sranckenberg. 

Frankland, (Thomas) aus Lancashıre gebürtig, 
mar Anfangs ein Prediger, hielt fi aber hernach 
als ein Do&tur Medicinae in London auf, wiewel 
er es nicht war. Er hat in Engliſcher Sprache 
Annales Jacobi Vl. et Caroli I, gefchrieben, und it 
an, 1690. geflorben. 7004 Athen, Oxon, 

Franklin. (Fohn.) gebürtig aus Wiltshire, war 
ein Prediger ın Engeland, und flarb an. 1689. 
nachdem er von denen Engliſchen Rirchen-Ler 
remonien; und dem gemeinen Gebet gefchries 
ben. Wood Athen. Oxön. » 

Franklin (Robertus) ein Engeländer, war Theo- 
logiae Baccalaureus, und hielt ſich an. 1629. zu Els- 
vvorth in Engeland auf. Man hat von ihm 
Ogoroyıar oder Tr.de Tonis in Lingua Graecani- 
<a, London 1630, ing. und ib, 1673. in 12. Halle- 
ruord Bıbl, cur. 

Franquemont, Lat. Francomontium, eine Heine 
Stadt, Herrſchafft und Berg» Schloß im Bir 
ſchoffthum Bafelin der Schweig am Fluß Doux 
und an der Örenge der Franche-Comte, 

Franquemont, im Herkogthum Limburg, fiehe 
Falckenberg. Tom. IX, p. 132. 

Franquen. eine Adeliche Familie in Schlefien, 
von welcher Johann Wilhelm von Franquen an. 
1723. —— romnitziſcher Landes⸗ aupt⸗ 
mann der freyen Standes⸗Herrſchafft leß in 
Ober ⸗Schleſien geweſen. Um eben dieſe Zeit be⸗ 
ſaß Francifcus Leopoldus von Franquen das in 
der Herrſchafft Pleß gelegene Gut Woſchuͤtz. Ihr 
Wapen beſteht aus 4. Feldern, im 1. und 4. er⸗ 
ſcheint ein Adler, jedoch getheilt, fo daß deſſen eine 
ER im erſten und die andere Helffte im vierdten 


elde vorlommt. Sm 2. und 3. Felde ift ein 
rang. Auf dem gecröntem Helme fichen 4. 
Strauß: Federn. Sinapii Schlef. Curiof. Th. n. 
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Frangques, ein Schloß in Catalonien, in dem Ges 
biet von Fortofa, 

Franſen, fiche Srangen. 

Franfignone, fiehe Frafilone, 

Frantellus, oder Frontellus, Biſchoff zu Came- 
rino, wat an, 844. im Vatican zu Rom mit gegen⸗ 
toärtig, als Sergius I, die Crönung Ludouicı II, 
zum König von Der Lombardey verrichtete, Yghel- 
lus ltal. Saer. Tom, l. P. 5x0. 

Framtz ⸗Brod/ oder mie es ſonſt auch genennet 
wird, Mund⸗Semmel werden gantz rund und | 


von dem feinften Mehl gebacken. Hernach | 


man folche auf allen 


eiten mit einen Neib-Eifen 
Uniuerſ. Lexiei XL er 


Theil. + - 


ſie ſelbige auf eine fil 
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N 
gangsartabreiben. Ferner wird oben ein Deckel 
eines Thalers groß abgefchnitten, und dag inwens 
dige mit einen filbernen oder blechernen Löffel aus⸗ 
gehöhlet; entweder in Schmal& gebacten, oder 
mit Butter befteichen, und imBart-Dfen abger 
trocnet. Sie heiffen insgemein Semmel- Pas 
pet, und wenn fie, wie jeßo gelehret toorden, zu⸗ 

itet ſeyn, Bönnen fie mit einen Ragovı gefüllet, 
und nach Art der Podagen auf den Schüffel-Rand 
mit andern Garnituren fo zierlich e8 nur feyn Fan, 
vereinbaret werden. Man mag fie auch alleine 
auf einer Schäffel anrichten, und ftatt eines Effeng 

ebrauchen. Ertliche, wenn fie folche gefüllet, fegen 
e filberne Schüffel, und befchmies 
ven den Deckelmit Eyern, daß er antlebet, fchieben 
& in den Bact-Dfen, und geben es alfo auf die 
Tafel, damit fie fein warm bleiben. 
Sransburg, Schloß und Stadtin Pommern, 
fiehe Lampen Tom, V.p.464. 
Stange, Joh.) ein Eutherifcher Theologus, 

ohren an. 1623. den ıx. Jan; zu Zittau in dee 
Ober⸗Lauſitz, wurde an. 1650, zu $ena Magitter, 
und an. 1653. zu Zittau Diaconus, endlich aber an, 
1663, Archidiaconus undPaftor primarıus dafelbft. , 
Erftarb an. 1695. und hinterließ viele fehöne MS, 
Theologica et Litteraria, hat auch ein geiftliches 
Hertz · Pulver vor Rrande und Sterbende . 


gefchrieben. 
‚Stangen , oder Franſen, find oben in einen 
Saum von Zwirn, Seide, Silber, Gold und ders 


gleichen feft zufammen gervürckte und von dar hers 
ab hangende zufammen gedrehete gaben, melde 
fodann zu verfchiedener Augzierung dienen möfen, 

Stangbagen, ein Schloß in dem Hergoghum 
Lauenburg, welches Chriitian Adolph, Herjogvon 
Hofftem-Sonderburg gefaufft, und zu feiner Res 
fidenggemacht. Er ftarb an. 1702, und die von 
ihm hinterlaffene Söhnegiengen wenig Jahre her« 
nad), u £eibes-Erben, gleichfalls mit Tode ab, 
worauf der Churfürft von Hannover über die 
Deriofenfaft dilponiret , der Da von Hols 
ſtein⸗Beck aber von dem Schlo efit genoms 
men. Siehe den Gefchlechts-Arrictel&olftein. 

Frantzheim, ein Feiner Drt in der Untere 
Pfals, in demfogenannten Speiergau, 

Frantzius, (70. Foach.) fhrieb Hiftoriam Ca- 
roliM. Straßburg 1644. in 4: Hyde, 

Stangte, Franzkius, (Georgius) ande 
Cangler zu Gotha, war zu Lubfchäß in dem Fürs 
fienthum Jaͤgerndorf in Schlefien an, 1594. den 
15. April geboren. An. 1709, wurde er auf daß 
—— u Brieg geſchickt, da er dann unter 
Schickfufio —— in Mhilologicis, al8_Pbilofo- 
phicis gar guten Grund gelegt. Hierauf begaber 
fich an, 1612, nach Franckfurt an der Dvder,gie 
aber das — Koͤnigsberg in a 
feu, allwo feiner Mutter Bruder Reimannus die 
Wohlredenheit lehrete, und die Aufficht über die 
Univerfitäts-Bibliothec hatte, Er trieb auhler 
Anfangs diePhilofophieeifrig. Mach diefem hate 
te er zwar groffe Neigung zur Theologie, allein 
auf Einrathen des Profellors Hennig Wegnere 
fegte er ſich auf die Rechte und hielt mes 
Dilputariones, Mittler Zeit vertrat eu die Hofe 

Ss 882 as 
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meiſter⸗Stelle ben 3. jungen Edelleuten, begleitete ; 
bie Abgeordneten derer Preufifchen Stände, wel⸗ 
che an, 1616. mit dem eſten Joanne Sigis- 
mundo von Brandenkurg einige Streitigkeiten 
befommen, nab Warſchau, und überfekte die 
Ptreußiſchen Gerichts > Alten ing £ateinifche, An. 
ıör ,. verließ er onen und führte einen 
von Adel, Namens Chriftoph don Kühnheim nach 
850 bekam auch darauf noch 2. andere nemlich 
ttfeied Baron von Eulmberg, und Georg von 
packen unter feine Aufficht, und ward unter. die 
Candıdatos Juris mit aufgenommen, da er zuvor 
unter Valenrıno Rımerode Obligationibus oifpu- 
nret hatte. Bon diefer Zeit an ließ erfich angeler 
en fern, alles zu thun, was ihm ſowohl von der 
Sihprie,alsvon denen geift- und weltlichen Rech⸗ 
ten eine gründliche Erkaͤnntniß — bringen 
konnte, worinnen et auch fernen Zweck um fo viel 
eher erhielt, weil er feinen Zuhörern nichts ohne 
zeiffe Uberlegung vorzutragen pflegte. An.1622, 
er die Duetor- Würde an; und heyrathetean 
eben dem Tage des Canglers, Joannis Wexü zu 
Altenburg hinterlaffene Tochter , mit welcher er 
zwar 36. Fahr ın vergnügter Che gelebet, aber kei⸗ 
ne Kinder gezeuget. Nicht lange hernach wurde 
ihm in feinem Geburts⸗ Orte die Stelke eines Syn- 
here alleiner ſchlug folche aus, o 
wurde er auch dreymahl zu einer Profeflion ſo⸗ 
wohl in der eng als Bhilofophifhen Fa- 
cuitaͤt vorgefhlagen, Doch gelangte er niemahls 
dazu. An. 1626. fieng eran bey dem Hof-Gerich- 
tetu Jena fü advociren , darauf ihm noch indem 
befagtem Jahre eine Vocation von Königsberg 
zugeſchickt wurde, an ftatt des verftorbenen We- 
gnerivornehmfter Profeffor derer Rechten dafelbft 
äumerden. Allein weil es wegen aufgegangenen 
riegs⸗ Feuers etwas -unficher in denenfelbigen 
Landen werden wolte, hielt er es vorrathfamer in 
Sachſen zu bleiben. Da ihn dann an 1829. der 
Earl Günther von Schwartzburg und Admini- 
Straror von Walckenried zu feinem Rath ermenns 
te.welche Stelle er noch bey deſſen Witwe, die ihn 
wegen feiner Treue in ihrem Teſtamente gar au⸗ 
‚fehntich bedacht, bekleidete. Es gaben ihm auch 
die beyden Grafen von Schwartzburg, Guͤnther 
und Anthon Denrich, den Titel eines Raths/ und 
trugen ihm die Ausführung ihrer Streit⸗ Sache 


mit ihrem Bruder Ehriftian Bünthern aufy wor⸗ | cher 


innen er fo glücklich war, daß fie fi) nach 2. > 
tenan. 1634. wiederum verſohnten. Das Jahr 
vorhero hatte er bereits als Kath bey der Herzog- 
liche gemeimfchafftliben Megierung zu Weimar 
den Eyd der Treue abgelegt. An. 1634. trug er 
m Beylegung derer Streitigkeiten zwiſchen der 

aimarıfben und Altenburgifchen Linie nicht 
wenig bey, und befandfich mit auf dem Convent 
zu Franckfurt, alltoo die Evangelifihen Stände 
mit dem Schwediſchen Grafen pet Oxenſtirn die 
wichtigſten Sachen abhandelten. Nach diefem 
verrichtete er verfchiedene Sefandfchafften, dabey 
er ſowohl von feiner Kiugheit als Aufrichtigkeit 
gute ‘Proben ablegte. Diefes verurfachte, daß 
au andere Höfeihnan EB zusiehenfuchtenzallein 
weil er ſich einmahl dem Waimariſchen Haufe ges 
widmet, wollte erfich nicht fo leicht Danon abwen⸗ 
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dig machen laſſen. Vielmehr ließ er nichts er⸗ 
mangeln, was nad) u — ‚Derjogs Joannis 
Erneitideg dltern, eines —— oannia 
Friderici Il: zu friedlicher Eintheilung und 
tung derer —— Länder dienen konnte; 
weswegen ihm auch, da die gemeinſchafftliche Re⸗ 
gierung zu Weimar meiftens aufgehöret, frey ges 
laffen tonrden, ober lieber dasjenige, was noch ges 
meinfchafftlich todre, verwalten, oder vielmehr die 
Würde eines Ganges andem Hofe zu Gotha ans 
nehmen wollte, erroehlte zwar Das _Tehtere, 
dochtrat er vorhero im Namen derer gefammten 
Herzogeeine Reife auf den Reichs⸗Tage zu Re⸗ 
geafpurg an nnd eng hiernaͤchſt wegen derer 
fenashifchen und Gothilhen Sande an, 1640, 
von Ferdinando IN. Die Lehen. Als hierauf anno 
1644.nach Hintrit gering Albrechts zu Eiſenach 
das Erbeunter die Brüder zu cheilen war, beob⸗ 
achtete er feines Prineipakn 'ntereffe mit groffer 
Wachfamfeit. An. 1646. hatteer das Unglück, 
daß ihm feine Bibliothet und unter derfelben einige 
errliche Möta verbrannten. Syn dem befagtem 
te dedieirteer dem Kayſer Ferdinando ul. ſei⸗ 
nen Commentarium über Die Pandeftas Juris Ci« 
uilis, weswegen ihn derfelbe in den Adel-Stand 
erhoben, undzum Comite Palatino g t. Er 
ſtarb endlich an. 1659. den 26. Januar, Die Ars 
men insgemein hatten an ihm einen Vatter, und 
fonderlic ve fe er denen Studiofis, die auf 
Schul⸗ Sachen ſich zu legen Luft hatten, ſchoͤne 
Stipendia. Stine Cxheiften, Demeiierejuaene 
—— aufgelegi worden, find folgende: 
xercitationes, in quibus 140. Comrouerſiae ex 
principũs Juris Naturae eruuntur, Jena 1663. in 8. 
md 1663. durch Volckm. Bezmann inm 12. Re- 
ſolutio famotıffimae Legis, Gallus, Straßb. 65 3. 
Ttactatus de Laudemiis, Jena 1628. 1644. in 4. 
Comm. in Inftirutiones, Straßb. 1658. in 4 
Comment, in Pandect. Straßb. 1644. ing, Re- 
folutiode Liberis eı Poftumis ınflituendis; Variae 
Refolutiones, Gotha 1648. 14. Notae in We- 
gneri Traftatumde Verborum Significatione, Go⸗ 
tha 1655.ing.de Majeftate in genere; de Euidtio- 
ne.et duplae Stipulatione. Cr hat auch unter dem 
NamenChriftiani Philometri acrorum I;bros duos 
pa 2n.1656.1n8, herausgehenlaffen. Der 
un Cafp. Ziegler hielte dieſes Franzk i Buͤ⸗ 
eſonders hoch, und laß fiebeftändig. Hanckzi 
Programm, Sagittarins Hiltor, Goihan. Mitte in 
JCT. Dec. Il. Tudevvig Vita Juftinian, 3, $. 19. 
Ackeri Vua Franzkü, feipgig 1714, in 8. Olearis 
ee Dies P. 1, pag. ı5o. Muͤllers 
1. Anna 
Franzkius, (Georgius) fiche Srangte, 
Stanzöfifche Beule ‚ fiehe bubo venereus „ 
TomiV.p, 1720. ; 
Stanzöfin, ift eine aus Frantzoͤſſſcher Nation 


"und Geburt entfproffene weibliche Perfon, fo die 


Muͤtter in vornehmen Haͤuſern ihren Töchtern zur 
Exlernung — cheund andern 
weiblichen Wiffenfhafften vorſetzen, und in ihren 
Haͤuſern erhalten. 

Frangoſiſche Mode Zeuge nennet man, de⸗ 
ren fich das Frauenzimmer zu ihrer Kleidımg zu 
bedienen pfleget, fie find enttoeder halb a 
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er a — 
als: Rafe a laDauphine, Rafe de Siamoile, Rafe 
de Genes, Etamines de Reims, Etamines du Ma- 
na, Rafed’Hompefch, Rafe de Cefar, Rafe de Ma- 


rot, Rafe d’Orleans, Crepe d’Angleterre, Feran- | Fig ju€ 
dine faconnee, Ferandine unie und dergleichen ,! 
oder Wollene, als: Sarge de Chalons, Drap de ) 
| folgen Die 


Champagne und fo weiter. 


Srangöfifche Spigen/ find mehrern Theils 
mit der Nadel genähet , und haben unterfchieds 
liche Benennungen / als Poinıe a la Reine, Dau- 

hine, deGennes. Die vornehmften SpigensMa- 
nufadturen find zu Paris, Lion, Dieppe, Aurillac 


und Havre deGrace. 

Scangöfifcher Steiß, ift ein länglichtes weich 
und gelinde ausgefiopfftes Küffen , das Frauen⸗ 
zimmer chemahls unter ihre Ober und abfonder- 
lic) platt nieder gelaffenen Kleider hinten herum 

u binden pflegte, ihrer Taille dadurch ein Anſe⸗ 
he u machen. Heutiges Tages vertreten Die 
Reiffens Röcke deſſen Stelle. 

Franßoͤſiſcher Stich, ift dem Creutz⸗ Stich 
giemlich nahe verwandt; denn wie bey jenen jedes⸗ 
mahl über Faden Ereuß-meife geſtochen toird, fo 
gefchiehet es hier nur über einen aden, von Dies 
fen Stich verfertiget man groſſe und Fleine Küffen, 
Stühl-Übergüge, Beutel, Kamm⸗ Futter und an- 


dere Galanterıen, j 
Frangz oſen⸗·holtʒ, (weil es die Frantzoſen hei⸗ 
let) Pocden» Holtʒ Blatter⸗Holtʒ vBlader⸗ 
Holtʒ Zeiig⸗Holt / Jndianifch ⸗Hoitz, Latei⸗ 
nid) Gusjacum ‚ Cuaſacum, Ger, Guajacum Li- 
gnum, Office. Guajacum fine Lignum ſanctum, 
 B. Bark, Guajacum, Lon, Guajacum America- 
num primum , fru&tu Aceris, fiue legitimum, 
Breyn. Pr, 1. Cuajacum Jamaicenfe Lentifci fubro 
fundis foliis, laete virentibus, flore albo, Pluken 
Guajacum magna mätrice, & B. Frudtus Guaja- 
ei pusatus et Folia, 7.B. Xyfagium. Lignum In- 
dicum, Lignum benedittum, Lignum Vitae, Ha- 
gioxylon, Paulus ſanctus, Palma ſancta, Cuajua- 
can, Guoacan, Cuajacan, Lignum Gallicum, Hu- 
jacum. Frantzoͤſiſch Gayac_oder, Bois faint, Ita⸗ 
fidnifch il Legno fandto, Spanifih el Legno tan- 
&o, ein fehr hartes, dichtes und ſchweres Hole, 
ufferlich weiß · gelb, wie Buchs· Baum, und an 
dem inwendigen Kern chtvarg-braun und hargicht 
angufehen, hat einen ſcharffen bittern Geſchmack, 
nd gewwürshafften Geruch; kommt in groſſen und 
langen Stücten von 400. biß 500, Pfund aus 
We Indien über Venedig , und wird fonften 
inggemein, tie oben angeführet, auch Lignum 
Sanetum genennet , indem viele, als schroederus 
und feine YAusleger, Hoffmann und Ellmuͤller 
vermennen, daß es einerlen Holtz ſey: Allein die 
heutigen Boranıci bezeugen ein anders, Daß nem⸗ 

‚ lich Guajacum und Lignum lanctum von unter 
(Hiedenen Bäumen herrühren, wie ſchon Teren- 
£ius in Notis ad Hernandez p. 63. angemercket. 
Der Baum dieſes Holtzes iſt ſo groß als ein Wel⸗ 
der Nuß-Baum, feine Rinde ift dicke und Aſch⸗ 
grau, hin und toieder mic einngen dunckel⸗ gruͤ⸗ 
nen Stecken befprenget , und voll Gummig oder 
Hart. Das ol ift bereits oben befchrieben 
worden, Seine Blatter find ſchoͤne, Dicke, läng- 
licht und faft rund, fiehen an denen Aeſten eins 
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ander gegen uͤber, wie an der Figur, 1, des Plu- 
kenet Tab. XXXV. gu erfehen , in welcher Die 
Adern und Geflalt viel fehöner, als in des Pometi 
efehen find. Die Blüthen wachſen Bh- 
fchelstoeife oder als Eronen-Blumen, fehen blaß⸗ 
ad figen aufgrünen Stielen. Nach ihnen 
t chte, die fo Dicke, als wie kleine 
Caſtanien, rund , dichte und braun find, und eis 
ne andere noch kleinere und Pomerangen-farbes 
ne Frucht re Diefer Baum machfet in 
N one und America, am häuffigften aber in Neu⸗ 
— in der Anfel S. Domingo und — 
ng 

kr 





enn ex geriffen tird, fo rinnet ein 
Gummi heraus , das ift braun und zöthli 
fauber und gleiffend , gar brüchig uud wohl rier 
hend , von bittern, beifenden und ſcharffen Ge⸗ 
ſchmacke, fo sähe als der Maſtix zu Eommen, und 
wird Gummi Guajacum,, $rangöfifch Gomme de 
Gayac, Teutſch Ftantzoſen⸗ Holz + Hartz genen⸗ 
net. Zu der Arßney wird das Frankofen-Dolg, 
die Schaale und d von felbigem gebraucht, 
Alle diefe Stücke führen viel Sal eſennale und fi- 
xum, auch Del, abfonderlic aber Hark, Das 
Fransofen-Holg foll man ermählen, welches rein 
und dichte, hart und fehtver, braun oder ſchwaͤrtz⸗ 
licht ift, daraus Das Herg oder Kern, genommen 
worden, oder das weiſſe daran, welches Die Fran⸗ 
göffgen Kaufleute Obfer zunennen pflegen, nach 
dem Teutfchen mögtees der Splint fa und tels 
ches einen fharfien Gefpmact hat. Das befte 
ift, fo. von einem Baume mittelmäßigen Alters 
herrühret, welches am Eräfftigfien if, indem die⸗ 
jungen Bdume noch unvokfommen find, die alten 
aber ſchwach und Krafftloß. Solche Mittel- 
mäßigteit muß man an Denen Aeſten betrachten, 
denn Die Mittelmäßigen find am beflen. So ift 
auch im Einfauffen Darauf zu ge daß es fein 
leich und nicht kponet 19 e mehr ſchwartzen 
ern es hat, je beſſer iſt es, weil hierinne mehr 
Hartz zu befinden. Duͤnne Stuͤcker kan man ain 
erſten verfauffen, derowegen muͤſſen diejenigen, 
fo nicht ins Groſſe handeln, die groſſen in Eleine 
Stuͤcken zerfihneiden. Man hat es auch geras 
fpelt, welches Ralura ligni fan&ti genennet wird, 
dabey diefes wohl zu mercken, dab mer ficher ges 
hen , und etwas rechtſchaffenes damit ausrich⸗ 
ten will, ſich die Raluram von Hol felber feilen 
oder raſpeln laffe, indem die gemeine offt von 
denen Drechslern , Schreinern und d 
andwerckern abgekauffet wird, welche viele 
päne und Unrath in ſich hat. Diele robiren 
das Holtz auf dem Waſſer, denn es guch wegen 
feinee Schwehrigkeit in Eleinen Stücken zu 
Grunde fället, da fonft alle andere Hoͤltzer in 
Waſſer ſchwimmen. Terentius c.\. Marxius und 
andere. Die Rinde vom Frantzoſen⸗ Holtze muß 
fein glatt und gleich feyn, gewichtig ſchwehr zu 
jerbrechen , auswendig grau , inmwendi weh 
von bitten Geſchmack und guten Geruk, Die 
Rinde hänge an den noch grünen Banme ſo feſt, 
daß fie kaum im eifernen Initrumen: davon 
bringen: Mit der Zeit aber gehet fie gerne ab. 
Terentius in Not, ad — #62 Sie wird 
fonften dem Gebrauch nach in allen obigen Kranck⸗ 
heiten auch gebraucht, doch, daß man tveniger 
davon als des Holtzes nehme , welches gemeis 
Ss8 88 3 niglich 


eichen 
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niglich damit geſtaͤrcket wird, weil die Schale 
viel kraͤfftiger iſt, wie bey Ettmuͤller l. c. gu fer 
ben, ungeachtet Dale Phirmac. p 448. einer ans 
dern Mepnung zu feyn ſcheint. Das Hark des 
Frantzoſen Holtzes foll vein und gleiffend feyn, 


durcfichtig , bralın , roͤthlicht, gang brüdig, | 


und muß einen guten Gerud) von ſich geben, 
wenn man darauf kratzet 
get, dabey auch einen fe 
ben. Diefes Gummi treibet den 
maltig , und wird befonders fehr gegen den Trip⸗ 
per, oder Saamen Fluß, (Gonorrhoeam ma- 
‚ Jignam) gelobt, abfonderlich, wenn es einen An- 
fat zur ‚Feantöfifchen Seuche geben will, allda 
man 6. biß 7. Gran in Wegricy « WWaffer geben 
Tan. Es dienet auch wider die Krdge und Venus- 
Seuche felbft, Ettmuͤller in Comment Schroed 
p 579. Die Tugenden und Nugbarkeiten des 
Holtzes find in der Medicin , wenn es gebuͤhrli⸗ 
cber Weiſe gebrauchet wird, groß und vielfaͤl⸗ 
tig, darum es auch von einigen Heilig⸗Holtz ge- 
nennet, und in verfhiedenen Kranckheiten ale 
eine Banacea gebraucht wird. . In allen Krand- 
heiten, fo aus Falten Feuchtigkeiten entflehen, ift 
es ein ungemeines Mittel. Es waͤrmet und trock⸗ 
net, hat eine Krafft dünne zu machen , zu ver» 
jehren, ju refolviren, zu reinigen, zu eröffnen, 
den Urin und —ã— maͤchtig zu treiben, die 
gun und Feuchtigkeiten auszutrocknen, das 
eblüth zu reinigen, alle Eingeweide zu fidesfen, 
und aller Faͤulnuͤß zu widerſtehen, wegen feiner 
hartzigen Subitanız, Fo. Zeccb Lonfult, Med, 22, 
heilet fonderlich den Venerifhen Sgamen / Fluß, 
und die Frangofen« Seuche, und foll eın Spa⸗ 
nier Conlaluus, mit Namen diefes Mittel wider 
testere Kranckheit , zuerft erfunden , und feinen 
Kindern damit über 300000. Gulden erworben 
haben, tie Dielhäuer in Befhreibüng fremder 
Mäterialienprogresgibt. Die Veranlaſſung und 
Occafion dazu befchreibet Hoffmann ın Lau 
Schröd, p. 473. dag wahre Frangofen- Holt ift 
ein rechtes Gegen» Gifft wider die Venus-Geur 
ce ‚ fehreibet Jul. Caef. Claudin. ın adpend de in- 
-greff, ad Infirm. f. 3. et in Paradox Med, Tract. de 
Nat, et uſu Guajıcı ligni Cafp Baubin de Com- 
pol. Med, Il, 10: Anton. Mar, Venuftus Confil. 
Med, 2r. 70. Cofter Tab Pract. 95. Es hat eine 
Gifft widerſtehende Krafft , und wird wider an- 
ſſeckende Kranckheiten gebraucht. 7. B Montan 
Confil. Med.3<2. et 361. und operiret wider Dies 
felben nicht auf eine verborgene, fondern auf eis 
ne offenbare Art, daß auch billig. Aieronym. 
Mercurialis faget , daß naͤchſt GOtt Fein war⸗ 
—5 — — und ſicheres Mittel dawider 
gefunden werden koͤnne, als das Frantzoſen⸗ 
Holtz, wie Horat. Guarguant. beʒeiget Tract. de 
merb. Gallic, 10. Wird auch mit Nutzen, weil 
es das Geblüt von feinen überflüßigen Sero, ver⸗ 
mittelft des Urins und des Schweiſſes befteyet, 
in Glieder» und flüßigen Krancheiten , alten 
Schäden , Kraͤtze, Wolf Gabelchover Cur eı 
Obi. Med, 7. et 31. cent. 4. Gab Fallop. Tr. de 
Morb. Gallic, 42. Achill. Gafer. Obſ. Med, a 


Velfch ed. p. 623. G. H. Velſch Chil I. Exot. Cur. 


et Obf. 924. C. Rayger Nor. ad Thef. Med.M. Ru- 
hand. p.63. Milge und Waſſerſucht Aric. de Husten 
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„e Gusjac. 25. Tr, Hoffmann Animadu, in 
Pharm, Schröd, IV. $,I. p. 483. Fo. Mich, Not, 
in}Schröd. Pharm p. 623. Chiragra und Poda- 
gra , Crat. Il. Cons,26. et VII Conf, 24. R, Sole- 
nandes Conf, Med. 20, Sect. I. et Conf, 24. [. 4. 
Fo, Mattb, Confil. Med.7, H,Smet Miscell. Med. 


X. p. 539 7. C Claudin Conf. Med. ı9. Schar» 


oder es auf Feuer les | bock, Baltb. Tim. von Böldenklee II. Caf. Med. 
arffen Geſchmack haz | 
chweiß ge: 


34. H. Reusner Obſ. Med. a Velfch ed, 54. weiſſen 
Fluß und bößartigen Fiebern, A. Fracaftor ill, de 
Morb. Contag. 6. W. Gabelchover Cent fi Cur, et 
Obf, Med. 2. Peſtilentialiſchen Ben Nic Maja 
de Febri peili. & 44. in Fluͤſſen, welche auf der 
Lunge liegen, Engbrüftigkeit. Cafp. Hofmann ın 
Contil, a scholz ed IV, Conf.II, Fer. Mart Obf, 
Med.ä Velfch, ed. 83. Beued. Saluat. Cent. 2, 
Conf, et Refp. Med. 49 Um die Materie, fo ſich 
auf die Lunge gefeßt, zu digeniren, verdünnen, 
und nad) und nad) durch den Schweiß auszus 
treiben, Ban Fein beffer Mittel erdacht werden 
als das Frantzoſen⸗ Holtz {; Pet, Lotich Il, Obſ. 
Med. 1. faget er habe ſowohl als andere, das De- 
coct von dem Frantzoſen⸗Holtze in unrerfebiedes 
nen Kranckheiten als das beſte Bezoardıcum vor 
gut befunden :) in der Colit Amat Lufitan Cent. I, 
Cur, Med, 32. Harn» Binde, R. Solenand. Conl. 
Med, 18, 1.1. und erhaltener Monath-Zeit Foreſt 
XXVIII. Obf I. H.Smet Mifc. X. p. 577. gebraucht, 
Es pfleget gemeiniglich im Waſſer eingeweichet, 
und darnach biß auf die Helffte , oder den drit⸗ 
ten Theil eingefotten zu werden, welches Deco- 
ctum doeh in Sommer ſich über drey Tage nicht 
halten laſſet, wie Terentius 1 c. erinnert. Mayovv, 
ein Engländer gibt in feinem Tr, de Nitro P:g. 
37. dor, a Dec&tım walle von dem Sprit, 
Vurioli auf, welches curiös iſt, wodurch feine 
Alkalifchen Kraͤffte koͤnnen erwieſen werden. 
Was übrig bleibet, wird zu ordinaren Tranck 
gemeiniglich noch einmahl gekochet, wie von bey⸗ 
den Sartorius in Frantzo ſen⸗ Artzt Ban geleſen wer ⸗ 
den. Dieſes Deractom iſt gut 
ſchwerungen, Hier, Mercurial Canſ. Med. 73. 
Es wird auch von etlichen das Holtz fehr hoch 
gehalten in der fallenden Sucht, und find viele 
durch deſſen Gebrauch, wie Zeon. Facchinus comm, 
in9. Rhaf, #4. Camillus Thomaus, Meth. Cur, 
Morb. XI.- und andere bezeugen, ven diefen 
Ubel befreyet worden. Foreft. X. Obi. <8. 36. Hıer. 
Mercar. ll. de Morb, Pueror. 3. Gabr. Fallop. 
Tra&t, de Morb. Gall.48. Horat. Guargant. Relp, 
Var, ad Var, Aegrit, f. 125, Laur. Scholz Conſi. 
Med, VI. Fel. Plater. Prax. Tom. 1. 2. Georg Horſt. 
Cent, Problem, Iigar, Des. 1. qu. 9. Sennert I. 
Pra&t. Med. P.1l. 31. Zacut. Lufitan. Prax, Hiſt. 
I, 6. et Il. x. Achil. Gaffer Obi 3. et 5. a Yelfch 
ed, ejusque Pelfch Chil.l. Exoter, Lur et Obſ. 5 ro, 
521 Th. Willis de Morb, Conuuliu 3. Balth. 
Brumner hat audy Kinder vonder fallenden Sucht 
euriret, indem er die Ammen hat laffen von dem 
Decocto trincten. Conf. Med. 21, Amat. Lufitan. 
Cent, 6. Cur, 8, fobet e8 wider den Schwindel 
H. Fracaftorius Il, de Morb. Contag, 8. recom- 
mend:ret 8 denen Schwindfüchtigen. Und Phi- 
lippus Ingraf in Confil, pro Duce terrae nouae 
bejeuget, daß er viel Schwindfüchtige durch den 
Gebrauch Diefes Dolges cunset habe, Soldes 

ce 
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befeäfftigen Herc, Saxon, Prael. Pract. P. 1. 26, ſolche Kr 
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afft, Doch ift es viel ſtarcker; Es wird 


Crato it. Conl.8.a Scholz ed. Aloyf. Mundel. Epıft.| fo an und vor fich felbft von 8. bis auf 2. Scru- 


Med. 3. 7.Schenck Obſ. Med, ui. Zacut, Luft. de 
Medic. Princıp. Hift, II, h. 33. Franc. Arcaeus de 


— einmahl eingegeben , oder man gieſſet 
ein darauf ‚ laͤſſet ihn eine Weile bacheee Me 
en. 


Febr.g, H Reusner. Obf, Xed.61. & 161. Las. hen, und giebet ihn denen Patienten zu tei 


River. Cent, 1. Obf, Med, 99. Marcel). Donat. 


a denen Apothecken wird aus dem Holge ein 


Hiit, Med, mirab, Ill. 10, Bernb, Verzafcha, Obf.| Spiritus, Del, Extadtum und Saltz bereitet, 


Med. 100, p. 273. Tbed. Turgu. de Mayern Conf. 


en Spiritum giebet man zu 30. biß so, Tropf⸗ 


Med. à Theoph, Boneto ed, p. 60. Theopb. de Ga-| fen in Dierflichen Vehiculis ein , die Eur derer 
ranciers Flagellum Angliae p. 1468. Alex, Ale-| Srangofen gu befördern , das Geblüt gu veinie 
ins in Cratyl. morb. N. dePhthif. Tbeod, de. May-| gen, den Schweiß und Harn gu treiben, Die Kra⸗ 


erme II, Prax, Med. 7. Epbem, N C Dec.l, Ann.) &t und er tilgen. Er wird auch une 


3. Obf.228 et ne 


bat e8 auch noch erfahren Bened Siluat. Cent.1l, 


Lonl.et Refp Med, 36. Bon allzuvielen Gebrauch / Er folviret auch fonften Perlen, 
dieſes Decokti foll die Lunge vertrocknen, wie es an nige andere 
Eorper wahrgenommen. 70. Rbod Cent. in. Saduere, wodurch er zerbeiſſet. Das defilirte 


einen 
Obi. . Med, 2ı. Miean hat auch offters wahrge⸗ 
nommen, daß Melancholici ‚die ſonderlich Hitze 
in der Leber gehabt, durch allzuvielen Gebrauch 
eben dieſes Lecochin ein Elephantiafın und Gelb⸗ 
Sucht verfallen. Henr.ab Heer. Obf. Med, 22. 
x Tranck ift auch offt wider den groffen 
uften und Schwindſucht bermehrt befunden wor- 
den: "Denn er trocknet auß die Flüfle, heilet die 
angebrochne Lunge und fireuvet der Hise, Rec. 
L gni Guajac, unc. sij, Saflaf, drachm, ij. Rad, Hi- 
quur. raf, drachm, vj. Pinpinell, unc, Sem. Herb, 
Scabiof. cum toto, farfarae cum toto aa M.ij pul- 
monar, mac, hyffop. vel h. coftae aa, M. j. Flor. 
Beilid, hort, rubr, papav, err, aa, Manip. Sem. 
Sem, Anif. drachm, j. Incif, infund. per noct. in 
lıbr, vij. agu, farfar, vel aq. 1. calid, mane coqu. 
ign, lent, vafe clauf. ad dimid, Colat, dlar. d. in 
vafe vier, S. Toanet des Morgens auf den Mit- 
tag und Abend einen guten Trunck warm zu neh⸗ 
men. Einige ſchreiben dieſen Holtze auch eine 
nahrende Kraft u und ſolle es jo gute Nahrung 
geben als eine Humer⸗ Bruhe Sentert, VI. Pratt. 
Med, pi 4. 13. et in Paralip 166. Phil. Gruling. 
Tra&t. 3. Chymic, Med, p. 60. Sam. Schoenborn 
Man. Med. Pr. p. 7a. Singleichen flillet auch das 
Holgdie Zahn-Schrnergen; mit unter bie Wund⸗ 
Waffergenommen, wie folhes Pbil. Gouling. ex⸗ 
fahren 1. Med Pratt, p. 4. 6. ingleichen Cratu V, 
Eont, 8. Einige exrahiren mit Spiritu Vini eine 
Tindur ans dem Holtze, und laben felbige unges 
mein. 0.H. Velfch, Exotes, Curat, Chil.l. Obf. 419. 
422. Jo. Steph. Strobelberg de Dentium podagr. 
a7. In wie ferne abe — rg des 
N es ſchade, iſt zu ſehen enr. 
a oh — c, Alpbonf. Ferri Tr,deLigni 
fan&t. multiplici Medicin. etc, Impreff, Paris 1539. 
erBalıl.1342. Nic. Maflae lib. de Morbo Gallıc, 
Venedig 1463. Cap Baubinl,c. 11. Jo. Junckeri 
Compend. Method, Therapevi, qua morbof, fere 
incurabil. Medicat, docentur, per folam Diaetam, 
etLigni Guajaci diuerfimode praepar.adminiftrat, 
Erffurt 16829. Jo. Arnold, Frideric, Exercit. de 
Guajacı Jena 1665, Er. Franciſci Oſt⸗ und Weſt⸗ 
dianitcher Luft» Garten Part, l. p. 335. Conr. 
‚atb Medull, deftillator. P.1. 19. Ein De- 
co aus der Schahle des Kr gemacht lo⸗ 
fepet. den Dunft in der Waßerſucht. Fr. Joel V, 
Pradt, SeA,1 310. Theod, Zuvinger in Epift. 
Scholz ed, 1, Das Hart von dem pulkehat eben 


An, ı. Obf. 56, Uber dieſe ter die Gi 


a) Seuche beffer als das Decoct. Jo, Hornung 


treibende Artzneyen gethan, und Das 
her in der Peft und anregen. ieber gelobet, 
allen und eis 
Dinge , und foldhes durch feine 


Da, To zwar etwas wiedrig , wird vornemlich 
wider Die Frantzoſen, und alle Kranckheiten, fo 
davon herkommen, gebraucht. 3. oder 4. Tropf⸗ 
fen in einen bequemen Vehiculo eingenommen , 
uud darauf geſchwitzt, Dienet auch ungemein in 
der eingerwurgelten Venus · Seuch. 7.C. Claudia, 
Ei r. sat. Tom. 2, VI.p. 357. Es reiniget das 
Geblüt , treibet den Schweiß, lindert die Glie⸗ 
der-Schmergen, fondenlich; wenn fie von Frans 
tzoſen herrühren. £. Mercat Tr.de Morb, Gallic, 
U. 4. 6, Arn. Weick N. Thef. Pharm, 3. Stillet 
eben dieſe Schmertien , wenn es mit unter dem 
Theriac gethan wird, Amat Lufit, Cent. V. Cur 
Med. 72. Iſt gut wider die „ wenn man 
den fhmerkenden Ort Damit ſchmieret.  Foref, 
XXIX. Ob, ı5. Heilet die Löcher im Halferumd 
alle auswendige bi ſiſche 
Schäden um d 
ten und Stellen fie wollen, ingleichen die Fran⸗ 
söfigten Knoten, wenn fie Damit geſchmieret wer⸗ 
den, jertheilet «8 , Fo. Aichacl Not. in Schröd, 
Pharm. p. 698. Deikt den Beinfraß und prae- 
ferviret davor ‚ Jo. Dolaeus Encyclop. Chirurg, 
rat. VI, 7. Es benimmt auch das Saufen derer 
Se von Frangofen, ſowohl innerlich als dufe 
ferlich gebraucht. Gubr. Fallop. Tract. de Morb. 
Gallic, 80. Zud. Mercat. Tom, IN, de int, morb, 
eur.1.24 Es dienet vor die fallende Sucht; auch 
nur Aufferlich auf den Wirbel des Haupts ges 
fehmieret,, und Mutter » Befchwehrungen, toͤd⸗ 
tet die Bauch⸗Wuͤrme, lindert die Eolic, treis 
bet ab die en one r und ift es darzu das bes 
ſte und ſicherſte Mittel, Zach, Brendel Chym. in 
Art form.redadt. p, 147. ſtillet mächtig die Zahn⸗ 
Schmerken, wenn man mit Baum: Wolle ein 
paar Tropffen auf den Zahn leget. Obgedach⸗ 
ter Brendelius mermet ; es fen dieſes Oel das 
Oleum Heraclinum, welches Mart Kuland, Cent, 
See. —* BR —— 
Frantzoſen Holtzes iſt einvo wei 

reibendes und Bezoardifepes Mittel, läffet im ẽ de⸗ 
per nichts verderbtes / treibet auch g denUrin. 
Guerc. Pharm. dogm. rep.2$. J. Dan. Myl. An- 
tidotar, Med. Chym. IV.3. Claud Deodaf. Panth, 
Hyg.lı3. Adr. Ziegler Pharmac. Spag. 77. prae- 
Tervirt vor Peffilentialifchen Fiebern. Vic. Mafia 
l.c. de Febr. pep. Das Salf ift in ber vo 
in Cii 


Med, Epil, 185, M.LUntaer Tr.deSateaı. 
Say 


29 Srangofen-hols 
Stangofen-holg, 
der Frangöfifche Matenalitt Pomet dans PHiftoire 
des Drogues p. 115. alwo er es Guajac. de 
France nenne ‚ und nichts anders zu ſeyn mel- 
det, als das Wuchs -Waum-Dolt, fo aus Spa- 
nien und Champagne am meiftengebracht werde. 
Mit diefen Pe einige Chirurg: in Franckreich 
fich unterftehen die Sransofen eben forohl als 
mit dem Guajaco zu curıren; und fcheinet ſolches 
daher zu kommen , weil ohne Ziveiffel in der Ra- 
fura beni fandti „ (welche von denen Drechslern 
gekauft wird) die Schniglein von Buchs · Baum / 
twelchen fie offt verarbeiten » gefunden worden. 
‚ Db nun wohl der Buchs» Baum in allen den 
Guajaco nicht gleich wuͤrcke, fo ift er doch auch 
nicht gänglich zu verwerffen , inmahlen auch das 
Oleum Buxi ein vortreffliches Mittel gegen das 
Zahn Weh abgibt, morinnen auch das Delvon 
dem Frangofen- Holtz bey Ettmuͤllern und an- 
dern recommenditet wird. 


Frantzoſen⸗ Holtz (Teutſches) ſiehe T. VII, 
p. 1858. 


Frangoſen⸗ Holtz (wildes Africanifcher | ber, 


Borus « Daum, vermeinter Hürgel- Daum, 
En Eben» holz. Guajacana, Ijt ein groffer 
fremder Baum , deflen es zwey Arten giebet; 
Die erfte toird genennet Guajacanz, ). B. Pit. Tour- 
nefort. Lotus Affrıcana alterd, Mattb. Lotus Af- 
fricana Iatifolia, C. B. Lotus fiue Faba Graeca, 
Plin. Guajacum Patavinum,, Fallop. Gefn. Hort ad 
Adu. Guajacus Patauina, Pleudolotus Africana,, 
‚Montalban, Ermellinus, Caefalp. Dyospyros, 
Theophraft. Peudolotus, Matthioli, Tab. Deſſen 
feine Kinde ift dünne, runglicht und brauncoth. 
Sein Holk ift Afıhenfarbig und blaulicht. Sei 
ne Blätter find 2 og und fo meit , ale tie 
das Nufbauns taub, fpisig, ein wenig rauch, 


bevoraus unten ; oben gleifjend grün , unten fi 


toeißlicht. Hangen am kurhen Stielen, und je 

n eins um das andere an denen Zweigen, har 

en einen Awas anziehenden und bittern, Doch et» 
tag füßlichten Gefhmad. Die Blüthen fehen 
als wie Heine Schälgen, die oben ausgefchmweifft 
und in viele Theile gerfehnitten find, unten am 
Boden lauffen fie —I und find durch⸗ 
Töchert. enn die Hlüthe vergangen , fo fol⸗ 
get eine weiche Frucht, fo groß tie eine milde 

flaume oder Siehe, und auch alfo gefärbet, 
die iſi zum öfftern mit denen Blättern von dem 
Kelche umgeben, und hat einen. füffen weg 
Geſchmack. In dem Fieiſche dieſer Frucht ſind 
einige Saamen, in den Kreiß geflelt, zu befin⸗ 
den, die find oben erhaben, und glei fam aus: 
geroölbet , etwas dicker als Die Aepffel » Kerne 
und von folder arbe, überaus harte, und tie 
einige wollen ‚ Enorplic. Die andere Sorte 
heiffet Guajacana angultiore tlore, Pit, Fou / nex 
Dyo,pyros, ſiue faba Graeca angulbıtulia Z.ugd. 
Lorus Afrıcana angı 
Pfeudolntus Matth. Cam Tan. Zizyphus Cappa- 
dociea Ger Icon Diefer Baum ift von dem vos 
yiaen unterfbieden,toeil feine Blatter 
fer, und Die Pfürhen viel kleiner find, er auch 
gas feine Früchte nicht tragt. Alle beyde wach⸗ 





viel ſchmaͤh⸗ 


Srangofen-WOäfferlein ¶ Franzius 1766 





ſaiſches) deffen gebenctet ſen infonderheit in Africa, Tourmefort meldet, Daß 


er zu Poıfhı untveit Paris einen dergleichen alten 
Baum gefehen, der Frucht getragen. In Ita⸗ 
lien findet man hiervon groſſe Bdume mit breiten 
ungerferbten Blättern , ‚gelben Blumen , und 
ſchwartz⸗ braunen runden Beerlein. Und ift Ga-. 
briel Fabopins Anfangs der Mepnung gervefen, 
daß es fep ein Geſchlecht Ligni Guayacı, und koͤnn⸗ 
te alfo in Mangel des rechten mider felbige 
Krankheit nüglich gebraucht tgrden: Dannen- 
hero es auch von ihm Guajacum Fatauınum ges 
nennet worden, wie Gefnerus in Hort und ı obe- 
lius ın Adueri bejeugen, und wird fothaner Ras 
me noch von vielen bepbehalten. enn man es 
till Statt des Frantzoſen⸗ Dolges gebrauchen, 
muß man es in doppelter Dom nehmen / damit 
es eine Gifft- treibende Krafft bekomme, 
Decoetum aus der Rinde thut gut in dem Durche 
läuffen, und weiffen Fluß derer Weiber. Die 
unreiffeh Beeren find ein ungemeines Mittel wi⸗ 
der die Mund-Gefchtwüre. Denn fie halten an 
und stillen das Blut, und meil fie den Leib ftopfr 
fen, werden fie wider alle Bauch» Flüffe gelor - 
Aenn der Safft aus der reiffen Frucht 
gepreffet, und auf eine Leinwand oder Schwamm 
gethan wird, fo flillet er den ſtarcken Fluß der 
un Ader: Deswegen fan man ihn mit 
Alaune verdicken / and zum Gebrauch aufher 
ben. Jo. Praevot, in Med, Pauper. et br, Secret, 
Remed. 

Frantzoſen⸗ Holtz · Extra, ſiehe Extractum 
LigniQxajaci, T, Vill.p. 2386. 

StangofensBrand’peis; ſiehe Venus · Seuche. 

rantzoſen⸗Waſſerlein, deſſen Compolu on 

dieſe ift: Rec. Vitriol Ca.cinat Aluminıs uſti, 
Sacchar. Cand.ac. drachm. ß. aq. Rofar. Planlag, 
Urinae juuenil,aa unc.8. Diefes Waͤſſergen dies 
net vornemlich das Blut bey Verwundungen zu 


en. 
Stang-Thaler, betragen in Frandreich 4. Li- 
vres nach Teutſchen Gelde insgemein x. Thaler 
8. Gr. nach denen Muͤntz⸗ Mandaten aber nur 1. 
Thaler 7. Gr. Sie werden in verfchiedenen Städ- 
ten in Franckreich gepräget, welche durch folgende 
Buchſiaben zu erkennen find, ald: A Paris. B. 
Rouen, C, Saını l’en Bretagne. D. Lion, E, Tours, 
F. Angers, G.Poitiers, H. Rochelle. 1, Limoges. 
K. Bourdeaux, L, Bayonne, M, Touloufe, N. 
Montpellier. O.Riom, P,Drion, Q, Narbonne, 
R, Ville neuve in der Graffchafft Avıgnon. S, Tro» 
ies. T.Nanıes, V. Aıniens. X, Aix. Y, Bourges, 
Z. Grenoble. AA.Rennes, BB. Straßburg. 
Franza.Corıa, Sat, Francia parua, eine Pleine 
Eandfchafft im Venetianiſchen Gebiete, fo an 
Breicıa grenget , und ihren Namen von denen 
Frantzoſen her hat , welche fich zu Ende des 8. 
Seculi, nachdem Carolus M. Defiderium, derer 


‚ad. Lombarder König überrounden , allhier nieder 
ftifolia five femina C. B, gelaſſen. 


kıanzini, (Hieronymus) verfertigte Palatia pro- 

cer mRomanaeVrbis Mom ı789. in 12, 
Franzius, (Thomas) gebürtig aus Magdeburg, 
war erſtlich Dodtor und Profeflor Juris gu Wit 
tenberg, hernach Cantzler in Oft: Sri — 
zulett 


" Hiftorique de Van, 1698. Janvier et Fevr. Palatii 


“dur, Brefcia ı $9$. in 4. Theologicas Refolutio- 
‚nes, ib. eod, in 8. Hyde, ; 


1768 Fränzius Franzofus Frapper Frafcolari 1762 


zulett Syndicus in feiner Geburts⸗ Stadt Erhat Fraomaerius.ein König derer Bucinobanten eis 
CommEnarium in, Pandeötas , Difputationes ner Alemannifchen Nation, fo Mayntz gegen über 
feu — etc, geſchrieben, und iſt an. 1614, ge⸗ wohnten, welchen Kanfer Valentinianus diefen 
fen n: Witte Piar. R ‚König feste, Allein die übrigen Ylemannen ver⸗ 
Tanzius, (Wolfgang) wurde zu Plauen im trieben ihm gar bald, und Fraomarius mufte ſich 
Voigtlande an. 1464, geboren, und zu Franck begnügen laffen , daß ihn der Kayſer über einen 
re an der Oder von feinem Wetter Joachimo| !roupp Alemannifcher nach Britannien gehen» 
Franzio, zu denen Studis Angeführer, Hierauf, der Huͤlffs - Wölcker zum Tribuno fegte, Am- 
309 er nach Wittenberg, und wurde Dafelbit an. | yianz Marcellinus XXIX. 4. XXX. 3. von Die 
1598. Profeffor Hiltorarum, ingleichen Dodtot naus Teutfche Keihe-Hif, Th.1. Bull, p.453. 
Ibeologiae. Nah 3. Jahren ernennte man ihn V.n S. 122. p. 812. Moſcau Geſchichte derer 
zum Superintendenten in Kemberg; alltvo er bis Teutfchen VII. 9. 


an. 1605; blieb, da er Profeflor Iheologiae und i 
Praepofitus der Schioß⸗ Kirche zu Wittenber Tag er ——— 


wurde, Er ſtarb den 26. Odl.an, 7628. plögli ! g r 

am Sthlage, nachdem ihn derfelbe bereits an. |_, Frarinus, (Petr.) ein Lic, Juris aus Anttverpen, 
4620. dergeſtalt gerühet hatte, daß er von der hielt ſich zu ddben auf, und edirte daſelbſt 1566. 
Zeit an weder ausgehen) noch feinem Amtevor> | N 8. eine Oration unter den Titel: quod male 
reformandae religionis nomine arma fumfering 


fiehen können, Er hat herausgegeben Syntagma nanc T 
Controuerfiarum, Wittenberg 1612, fe ie fedtariiillius temporis, Sovertäi amen Belg, 
Fraſe, ſiehe Fraſe. 


Hiſtotiam facram, ıb, eod, in 8. Scholam Sacri- 
ficiorum; de Interpretatione Scripturae ib, 1634, Frascarolum, fiehe Frescaruolo 

3 4 
Frafcaruolo, ſiehe Frescaruolo, 


Adfertionern Satisfastionis a Chrilto Pro Fand 
Frafeata , ( Gabriel) ein berühthter Mediens, 


totius mundi praeflitae, ib, 1625, 4. und Frandt- 

furt 1772, in 4. mit Jo. Cypriani Anmerckungen. 

Difputationes ın Deuteronomium, ib, 1608; in 4. war aus einer alten adelichen Familie zu Brefcia 

Auguftinae Confeffiohis articulos priores zo,ex- gebohren, und legte ſich in feiner Jugend auf 

plicatos, ib, 1610. in 4, Difputariones 14. fuper die Humaniora, Aitrologie und Dit: Kımfl) 

Auguftanam Confefl. ıntegram, Feipjig 1511. in 4. yon toelher letern feine Gedichte zeugen, ſo un⸗ 
ter den Namen des Ratipo, welchen er als ein 

Mitglied der Academie derer Affıdari Zu Pauia 


Vindicias Difputationum pro Auguitana Confes- 

fione, aduerfus Vatent, Smalzium, Wittenberg 
hatte, herausgelommen. SeinenzuPauia 1475, 
in 4, edirten 1ra@tat de Balneis Returbii Ticinen-. 


1621. in 4. Orationem de Initiis certaminum 
fibus, hat er Philippo II. in Spanien br 

































Neftorianorum et Eutychiänorum, in Articulo de 

perfona Chrifti, u. &. it, Spizelias Templo Ho- 

nor. p. 102, feü, Witte Theolog, Dec, I, pag. |und bey diefer Gel enheit ſich fo nachdrückti 
recommenditf , daß ihn gedachter König ale 
feinen Medicum nach Madrit berief. Als ernute 


312. ſeq. 
‘E (A das erfie Buch feiner Ma- 
er Bein diefem zu Folge ſich zur Reife fertig machte, fiel 
er in eine Krankheit , daran er zu Pauia den 2; 


drigalien, iſt · an. 1608. zu Venedig bep Ricciardo 
Jan. 1582. ftarb, Er hat auch einen Comm, de 


Amadino gedruckt worden. 

Franzoni, (Facobus) wat den $.Deö,an. 1612. Aquis Litubianıs gefehrieben , welcher ebenfallg 
zu Genua geboten, und aus einer edlen Familie r 3 8* —e— ha * enf vr 
te Script, Med, 


dafelbfi entfprofen. Nachdem er, durch einige 
andre Chargen an dem Roͤmiſchen Hof bis zu der ——— 
Wuͤrde ge gefiegen ' — — | — 
ihn endlich der Pabft Alexander VII den | Sta exandria i ayländifchen am Fiu 
res Belbo, vorgemeldten Stadt gegen Süden, 
Frafcati, fiehe Frefcati, 


29, April an. 1658. zum Cardinalat, deſſen er eine 
fo lange Zeit genoß } * uns — 
legn, und folgli iſchoff von Porto FR 
nd Frafchea, (Ponta della) Lateiniſch Fraſcheum 
Caput, ein guter Hafen und Vorgebürge ander 
Nordifhen Seite von der Inſel Candia, 5, Meis 


wurde; wobey er noch das Bißthum Camerino 
hatte. i Er paffirte vor fehr redlich und aufrich- 
fen von der Stadt diefes Namens, und der 
fel Sandorini gerade gegen über gelegen. Die 


tig. Zugleih war er pie ‚ und zu denen 
in 
Venetianer pflegen bey entflandenen Tuͤrcken⸗ 


ats» Gefchäfften fehr geſchickt. Deffen un- 
Kriege um-diefe Gegend haufig zu ereugenz zu 


geachtet liebte er ein — Leben, und hat⸗ 

te fo wenig Ehrſucht, ‚Daß _er diejenige, fo ihm 
Inrdens ⸗Zeiten aber wird der Hafeu üffterg 
efücht, weil man fonft nirgends auf der gane 


u Erlangung der Päbftlichen Crone behutfflich 
eyn wolten, infidndigft bat, ihn Damit zu ver: 
onen. Er ftarb zu Rom den 19. Dec. annc 
1697. Man hat von ihm Epiftolam paftoralem. 


sen Inſel friſch Waller haben Fan. Martiniere, 
Camerino 1666, in 4. Hiſt. des Conclav. Mercure 


Frafcheum Caput, fiehe Frafchea, 

Fraſcolari, Lateiniſch Frafcolarius Fluuius, ges 
aan; ein Fluß in dem Val di Noto in Sici⸗ 
lien, welcher bey der Stadt Montechiaro ente 
fpringt, und —28 a * re 

e Meer ergeu an in· 
ſo Tee tt ü dar 


Fafti Cardin. Ygbellus Ital, Sacr, Tom, I, p. 570. 


246. 153. h . 
Franzofus (Paull.) ſchrieb Comm, in Lombar 


Umiuerf.Lexici IX, Cheil 


1763 Eraſet Fraffen 


dari Olymp. Od, 5. Oanus, CeBarius Not. Orb, 


Ant. Il, #2, $. 31. Martiniere. 
* Frascolarius Fiuuius, fiche Frafcoari, 


Fraſe ſiehe Srafe. 

Fraler, eine Familie m Schottland, melde 
"unter König Jacobo IL. wegen ihrer befondern 
dem Zeh erwiefenen Dienfte in den Frey⸗ 
herrlihen Stand erhoben worden, Die Clan- 
Ranalds haben in einem Streite diefe Familie 
faft gang aufgerieben, Doc) haben! die übrig ger 
bliebenen ihre Familie ſtarek wieder fortgepflans 
get, Camden’s Brit, p. 946% 


Fralerburg, ‚oder Frazerburg , Lateiniſch Fra- 
ferburgum , eine kleine Stadt nebft einem guten 
Hafen inderÖraffcafft Buchan in Nord-Schott- 
land ‚ an der Küfte Des Teutfchen Meeres auf 
dem Vorgebuͤrge Kynairde, 


Fraferburgum, fiche Fraferburg, 

Frafilone, oder Franfignore, fat. Erofinone, 
Fruffitone eine Stadt in Campagna diRoma, 
mit einem Schlofe , an dem Stufe Cola zwi⸗ 
hen Piperno und Veroli an der Grentze des 

ömgreich® Neapolis, 10. Teutfihe Meilen von 
Kom gelegen. Sie wird vor die alte Stadt des 
rer Volſcier Frufinum, oder Frufno gehalten. 
Strabo V.p. 363. Ptolemaeus FuuenalisSas, 111.224. 
Silius Jtalicas VIII. 400. Frontinus de Colem, fagt 
ausdruͤcklich, daß es eine Stadt mit Mauren 
umgeben getvefen , und Fefius nennet fie eine 
Praefechu, Die Einwohner werden Frufinates 
genennet. Linias X, 1, Cicero ad At. X a3. 
‚Ohmerius Ital, Ant, iv 8, —— Iren Orb, 
Ant. 11,9. 8. 423, Heut zu Tage wird von Pab- 
fe einer dahin geſchicket welcher über gan 
Campagna di Roma — ft, und die Paͤbſtli⸗ 
che Gerechtſame zu b n hat. Es ift diefe 
Stadt , welche heutiged Tages über 2000, In⸗ 
wohner ſtarck ift, unter andern auch Daher des 
vühmt , daß a, Päbfle darinnen, Namens Hor- 
misda und Siluerius geboren. 
vormahls ein — Sig allda gervefen , 
wie des Dets Einwohner und Ferrarius in Lex, 
Geograph. vorgeben, ſo ift Doc) nur der eintzige 
Papias, welcher anno 503. dem Roͤmiſchen Con- 
cilio mit bepgetwohnet hat, als Biſchoff bekannt. 


iere, . 
Frasne, fiche Fresne, 


Fralo, fiehe Strafe. 


raß, iſt theils ein Menſch, der im Eſſen und‘ 
ae —8 uud — Darauf bedacht, 


äft, wie er feinen Bauch füllen möge. Syr. 31, 
20. 24 Theils die übermäßige Speiſe felbfl, 
Matib, 23, 25 


Fraß, oder Frazi, chemähls ein adeliches 
Gefchiecht in Tprol , welches um das Sahr 
3296. das Gericht Wölß befaß, und an. 1394. 
‚abgefiorben. M. S. And. Zib. Brandis Tyrol. 
Adel. Ehren-Eräng ac. P. M.p.58 

Freffen, (Claudius) tin berühmter 9 
ſiſcher Francifcaner , von Vire in der Nieder 
Normandie gebürtig. Nachdem er zu Paris Die 














Ob gleich aber] firch 


‚beius al, Sact. Tom, X, p. 104. fq, Mar- 


Fraflinetto Frate 1764 
Thevlogie ftudiret, und darinnen an, 1662, die 
Dodtor - Würde erhalten , lieffe er fi in dem 
dortigen großen Conuent feines Ordens nieder, 
in welchem er zum äfftern die Stelle eines Su- 
perioris shit Ruhm verwaltet. Anne 1682. 


‚wohnte er im Namen deffelben der gu Toledo 


gehaltenen General- Verſammlung ben, Daman 
ihn zugleich , derer Einteendungen anderer Na- 
tionen ungeachtet zum Definitore generali er⸗ 
nannte. In diefer Würde fande er ſich anno 
1688. bey einer gleichen Gelegenheit zu Rom 
ein, und wurde bey feifler Zurückunfft von dem 
König fehr gnddig aufgenommen „ weil gr Die 
Frangöfifhe Nation auf Das nachdruͤcklichſte bey 
ihren Vorrechten geſchuͤtzet hatte. Auffer Diefen 
swepenmahle, und daßer einmahl feine Provintz 
vifinzet, ift er binnen 60. Jahren niemahls aus 


feinem Cioſter gelommen; hat aber Theils mit 


lehren in Philolophicis und Theologieis, Theils 
nit Bücher fehreiben Peg nuͤtzlich anges 
toendet, Unter diefen find ein Syflema philofo- 
phicum und ıheologıcum , welche öfters ges 
druckt toorden philofophia Academica, Paris 
1657. in 4. eine Sransefiihe Überfekung derer 
Briefe 8. Paullini; Dilgnifitiones Biblicae, Pas 
ti 1682. in 4. und einige unter dem Titel Oeu- 
vres poftumes zufammengedruchte Wercke. Er 
ift endlich den 25, Februar, anno 1711. im 91. 
Jahr feines Alters geftorben , nachdem er einige 

it zuvor den Gebrauch ſeiner Augen faft gaͤntz ⸗ 
ich verlohren hatte, Memoires du Tems, Mor- 


hof. Polyhift, Tom. Il.L.U.c, 34. $.12, . 


Fraffineto, fiehe Fraffinetto, 

Fraffinetto , oder Fraflineto , Lateiniſch Fraxi- 
netum, find 2. kleine Derter im Herzogthinn 
Montferrat, Einer liegt zwiſchen Cafal und Va- 
lenza am Po und eh Fraflinerto del Po, der 
andere liegt nahe dabey gegen Süden, 


ns, ein Dorff m der O ichi 

es $eidfirch,o erhalb der he 
ich an dem Fluß Fi gelegen ift wegen einer 
Schlacyt bekannt , welche in diefer Gegend die 
Schweißer anno 1499. wider die Defterreicher 
erhalten. Sumpffens Schweiger - Thron. X. 
31, Xl, 06, Steltlers Schweitzer⸗ Chron. 
VIL pP. 341. 

Seafıny fiche Fraſe. 

Frat, fiehe Euphrates, Tom, Vill. pag, 2170, 


| ſeq. 
Erata, (Hem, a) Biſchoff in feiner Vater⸗ 


Stadt Bologna, wo er zuwor Canonicus ander 

Kirche 8. Vidtoris war, wurde 1213, erwaͤhlt, 

faß 27. Jahr, danckte darauf ab, und — 
den 31, May 1240. Er hat die Rechte feiner 
Kirche ſcharff vertheidiget , und deswegen mit 
Eu ürgern verſchiedene Streitigkeiten ger 
abt. Ygbellus kal.Sacr, Tom.ll.p.19. 

Frata et Montalbano, (Marcus de la) ſchrieb 
Ragionamemi di Nobilta, Florentz 1548. in 8. 
Difcotfi in &. dialoghi de principii de la Nobilıta 
erdelGovernoerc. Venedig 470, in 8. Hyde. 

Frate, (Yilla) war vor Zeiten eine fehr feſte 
Stadt im Spanifhen At 


« Cafilien nahe bey 
Valla- 


1765 Frater Fratricelli Fratrimoniom "Fratta 1766 


Valladolid welche der Cardinal Ximenes anno ı Thälern ton Piemont , ingleichen um Vercelli 
1517. wegen befchuldigter Confpirarion Yon! und Novara geivefen fepn. Ihr vornehmfter Urs 
Fund augruiniren lief, — — in Bl ang von Fer; 
‚Frater, Fran&öfifch Frere , fiänifch Fra- en Zeihnam Pa onifacius ‚VII anno 
tello, der Bo gibt * nicht ‚allein 1300. ausgraben und verbrennen ließ, nachdem 
natrliche Brüder, Die vom einer Mutter gebo- Die von F grrara ihn bereits über 20. Jahr lang 
zen find; Sondern es pflegen auch Verfonenvon als einen Deiligen angebetet hatten. Diefe Fr.- 
gemeinen Stande , Würde und Condition fic tricelli gaben eine groffe Heiligkeit und firenge 
uufer einander mit diefen Namen zu belegen, | Lebens: Art vor, Anter welchem Schein fie den, 
die Cardindle , "atnarchen, Erg: und Bifcöffe, NO die gröften Sünden follen verübet haben, 
werden vom Pabſſe Fratres, die geringere aber) Sintemahl man von ihnen berichtet, daß fiedeg 
Fılli geheiffen, Wie denn Au Kapfer, Köni el Nachts zuſammen gekommen, etliche ‚Lieder ges 
und Potentaten einander in Ikjernnen Zufchrif fungen „ die Eichter ausgelöfcht und mit einander 
gen, Sriedens » Handlungen MMd andern Nego-| Unpucht getrieben, die Kinder aber, fo aus die⸗ 
aonen ME dem Bruders- Titel zu begrüffenger) ſer Unzucht geeuget worden , hätten fie in ihte 
BORN! mern, Di Age 
f R 2 /bis ſie ! 2 
Frater adoptiuos, ein Bruder, der durch Auf- deffen ‚Hand ein ſolches Kind geftorben, zu ihren 
nehmung an Kindes + Statt von anfern Wein; oberften Prieſſer ertwählet worden. Auch follen 
gleichfam unfer "Bruder worden if, L. 3. =. Vn- fie bisweilen eines von folchen Kindern verbrannt, 
—— und in Aſche ——* — — — ge 
Frater Confanguineus, heiſt ein Halb-Bruder| von Diejenigen einen müffen, die fi it ın 
vom Vater —— —— ihre Gemenſchafft begeben wollen Liber dieſee 
tern, aber von einen Vater erheuget find. L. U.) werden ihnen noch viel Keterifche Mepnurgen 
=. de Carbonano edıet, L, I, a. er de jur. e| bevgemeffen, als Daß fie die Sacramenta, aus 
fact. ignor. $. funt autem, 1, inſtit. de Jegu.| genommen Die Taufe, verachtet, und gelehret, 
agnat. (uccefl, die Seelen derer Heiligen kamen nicht vor dem 
Jüngften Tage zu dem Anfchauen GHttes; fer 
ner, daß fie die Pabſte und Romſche Kirche 
verworffen, Die Cardindle und Bifchöffe nicht 
vor Hirten ‚fondern vor ABölffe gehalten, u. ſ w. 
Sie wurden alſo auf das allerhefftigfte , inſon⸗ 
derheit von Bonifacio VIII, und Joanne Xx1l vers 
folget, und de piel verbrannt. Dem unges 
achret haben fie ſich doch fehr ausgebreitet, und 
follen ſich viele gelehrte Leine unter ihnen befuns 
den haben, Einige gelehrte Männer von denen 
Proteſtirenden, und inſonderheit Philippus Mor- 
naeus, haben behauptet, daß ihnen vorermeld⸗ 
te Laſter und Srethümer falſchlich nachgefagt 
werden, und fie eine ſolche harte Rerfolgung 
h deswegen über ſich gesogen, teil fe die 
Fehler derer Geifilichen hart befiraffet hatten, 
Prateolus, Spondanus ad annum 1297, Bzouius Rei. 
naldus, Mormaeus in Myiier, Iniquit. Ofiander, 
H, E, Cent, 13. Morthols Hilt, Ecel,Sec, 13, cap, 
2. 8. 10. et 11. Bayle, - 


Fratrimonium heiſſen die Güter oder Vermoͤ⸗ 
gen, fo Die Brüder unter einander befigen. 


Fragrueles, Gefchtwifter-Kinder, 


Fratt feyn derer Rinder, Lateiniſch Inter- 
rigo , iſt eine Excoriatio derer Genitälium Des 
Hintern, unter dem Arme, am Halfe ac. ruͤh⸗ 
tet Theils von dem Urin, wenn die Heinen Kin⸗ 
der in die Windeln piffen, Theile vom Schweif 
her. Hierwider dienet ein fleißiges wafchen und 
fiubern,, hernach trucknend und heilende ‚Ein 
ſtreu⸗ oder Klopff ⸗ Pulver aus weiſſen Nichts, 
C. C. Vp, Creta, le rufla, Talia, Lapid Cala- 
minar, Terra Vitzioli dulc,ete, Iſt Hitze und Ro⸗ 
the Dabey, fo Fan man auch etwas von Saccharo 
Saturni dazu thun, oder Vnqueat alb; dia pom. 
phol. etc, gebrauchen. 


Fratta, eine Meine Stadt in Kinhen«Staate, 
Ttttta 



















Frater Veterinus heift ein halb- Bruder, von 
der Mutter her, Brüder, die eine Mutter, aber 
wey SBäter haben. L, 27. C. de in oflic. reit' 
L. penult, ad fin. etLL. vit, C, de legit. hered. L. 
a1. G, de excuf, tut. L, 4. =. vnde cognat, 


Frating, eine Heine Stadt in Mähren beym 
gu Teya nicht gar weit von Znaim gegen 

eſten. 

Fratinus , oder Fradiaus, (Petrus) ein gelehr⸗ 
fer Dominicaner aus Florentz, hat jac. Naclantı 
Opera in 2. Tumıs ju Venedig 1567. in fol 
heraus gegeben, und eine gelehrte Borrede dazu 
gemacht. Echard Bıbl. Domın. T. I. p. 203. 


Fratres adfcititii, heiffen Duß- Brüder, die ein⸗ 
ander Brüderfihafft bey dem Truncke oder fonfi 
verſprochen oder-gefihtvoren.. 

Fratres aruales, ſiehe Aruales Fratres, Tom, II. 
p. 1751. 

Fratres germani heiſſen leibliche Brüder, ſo von 
einen Baker, und einer Mutter herfommen L 
penult, $. ın his et L. vit, 8, 1. C. de legu. 
hered. F 
Fratres de paupere vita, ſiehe Fratricelli. 

Fratres Septem, fiehe Benimaraz, Tom.Iill 
P- 1169. 

S. Fratria, ſiehe S. Crefcens, Tom, VI, Pag. 
1592 
— heiſſen zweyer Bruͤder ⸗·Weiber. 


> Frarricelli, oder Fratres de Paupere vita, fer, 
den unter Die Keber des 13. Seculı gezaͤhlei ‚und 
foilen fich zu. dem Francifcaner + Drden gerech- 
net, und unter dieſem Vorwande von Pabite 
Coeletbno V. perjchiedene Pewilegıa erhaften ha- 
den. She Aufenthalt ſoll vornemlich in denen 
“  Uninerfal. LexicitX, heil, * 


. 


Frattä _ Fraudatorium 


Es BUBRRS. 1. 
eine Perugia und Citta diGaftello an der Ti: 


egen. Cluverius hät fie faͤlſchlich vor Die 
Stadt derer alten Umbrier Namens Tuficum, 
ausgegeben, Martiniere. 


Frasta. ein feiner Flecken in der Venetianiſchen 


Provintz Rovigo, 
Fratuertium, eine alte Stadt in Gräkcia 
Magna Ealabrien , deren Plinits Hit, Nat. Ill, ı 1: 
— Cellar. Notit. Orb, Ant, 1, A. 9, 
. 582 j . 
“ Stan, oder Weib ift eine verehlichte Perſon 
1% ces Mannes Willen und Befehl unterworf⸗ 
en, die Haußhaltung führet, und in felbiger ih⸗ 
rem Gefinde_vorgefeßt iſt. &ie mag auch noch 
fo geringen Standes und Herkommens feyn, fo 
teitt fie doch ed mit in die Wuͤrde ihres 
Mannes, genieſſet ge € Jura mit ihm, und fan 
vor feinen andern Ort belanget werden, als wo 
ihe Mann hingehöret. Die alten Juͤden müffen 
die Weiber nach, ihrer Mepnung vor etwas 
Mammehihes angefehen haben , meil fie GOtt 
alle Morgen davor zu dancken pflegten, daß er 
r nicht zu Weibern_merden laſſen. Tafpar 
eumann in feinen Trauer⸗ Reden Par, In, 
up: 138, (eg, Und bey den Tuͤrcken find die 
eiber fo verachtet daß fie nicht einmahl bey 
ordentlichen Gottes « Dienfte in den Kirchen fon: 
dern nur vor den Thüren liegen und beren Inf: 
fen, 3a die Perfianer.nennen die Weiber Ha- 
ram , weldhes auf ihre Sprache ſo viel als ver⸗ 
flucht heilt, Lohenſtein in Aecnorat. ad_Ibra 
Sultan, Ad. 2, v.9» So hielten auch die wil⸗ 
den pentben vor unfläthig den bloſſen Namen 
. Weib ausjufprechen. Löhenftein in Armin, P.l. 
Lip. Ill p. 17. Seo beichtiebenes iſt Alfo von 
einer verehlichten ABeibes = Perfon zu verſtehen 
— — wohl in Abſicht ihres Namens 
des Ehe⸗Hertns, Ehe > Frauen genennet wer⸗ 
den. Don ihren Pflichten ift unter Eheſtand 
Tom. Vill, p. 360. feq. nachjufehen. Man ge 
braucht aber auch das Wort, Frau in Abſicht 
auf die Herrſchafft, alfo daß wenn der, fo zu 
gebieten hät, eine Manns » Perfon ift, H 
wenn e8 aber eine AWeibes + Perfon ıft , Frau 
enennet werden. Wiewohl aud) felbft dieſes 
1 auf jenes beziehet “e daß diejenige nur 
Frau heiffet , weiche verehlichet ift oder doch ges 
töefen. Man nennet Auch eine Ming go 
Weibes⸗ Perſon eine Frau, gleichwie aud) jes 
derzeit jede Perfon des weiblichen Geſchlechts tin 
Grauens Voͤlck. 


Frau, fieht Frome, 
Frauenbaum, ſiehe Frauenbaumen. 


Fraudator, heiſt ſowohl der, welcher betruͤg⸗ 
licher Weiſe etwas altenirt , als der fo es be⸗ 
truͤglicher Weiſe empfängt. L.9 $. fed er ſi quis. 
». de jurejarand, L.6 $. praetereal., 10.$.fi frau- 
dator. L. 14, L. 25, etL. lt, in princ, $, r. m. quae 
in fraud, Credit. L. 3. #. de curat. bon, dand: L, 
vit, C. de revocand, his quäe in fraud, Plane, in 
L 8.#.depofitio, 


Fraudätorium Interdi&tum , ift dasjenige, das 
durch die zum Beiruge derer Credkorum Vers 


Fraudem Frauen⸗ Aurach 1768 


Beste — — 
aufſerte Sachen revocitt werden. L. 67. pr. et —. 
1.2. 7,2dSCt, Trebelt, L, 96. pr. =. de folution. 
L. 1. deinintegr. reft.inCod. Theod Dahin ger 
höret auch dag Interdidum, welches gefunden 
wird. inL. 10. . quaeinfraud. cred, 


Fraudem Legi facere, ſiehe Facere Fraudeta 
Legi, ud pis: * 

Fraudulenta Venditio iſt, wenn det Verkaͤuf⸗ 
fer und Kaͤuffer pnter einer Decke lieget 1. 9. 5. 
de reb, al. 

Fraudulenter begrüglicher Weiſe wird von fi- 
grirer unterfihiedeMp indem jenes aus einen Be⸗ 
feug, diefes aber aus einet Nachlaßigkeit oder 
Rerfehen herflieſſet. 


" Fraudulentum Confiltum, heift ein betrüglicher 
Rath ⸗ und Anſchlag. 


Eräudulennus Vfurpator; das Hl Malae Fidei 
Poffeffor heift der eine Cache beſitzet, und weiß, 
daß folche einen andern zuftehet: 


rauen⸗ Aber, oder Boſen / Aber, Vena Sa- 
der inivendige Ad der Eihenifel- 
Ader AH wifchen der Haut und dem ſſeiſchig⸗ 
ten, bantlein durch die inmendige Seite des 
Shemkels jum inwendigen Knoͤchel. . 


_ $ranen » Alb , dateiniſch Deiminarum Alba, 
ein adeliches —— Woſter Benedittiner⸗ 
Drdens auf dem Schwartz⸗Walde in der Warg⸗ 
geafibafft Baden, unter dem Bißthum Speiet 
am $luß Alb, von dem es den Namen hat, geles 
gen. Stiffter deffelben ift Berchtold Öraf 
zu Eberflein gewefen / ber um dag Jahr 1734. 
geledet Urufins Annal, Sueu, Pl. Liv. IX. <. 17. 
Anno 175 Wurde er bon denen Bauern aus⸗ 
einer Dor Ende des 16. “eculi hat es der 

arggraf von Baden eingegogen , aber anno 
1624. reftituirän müffen, von welcher Zeit an es 
noch bis jeho in nes Stande if. Es hat dies 
fes Cioſter gutes Einkommen, und unter andern 
9. Dörfer) auch Aber diefelbe Die niedrige Ge⸗ 
richtebarfeit, Hay Horto Crufiano p. 3:1. Seile 
tere Reih8:Geogr VII p.919: leg. Von denen 
Aebtißinnen find bekannt: 


Matgaretha, Brdfin von Eberftein, fl. 1404 
Nargareıha, von Wingarten / ſt. 1443. 


Crufinsl. c. PN. Lib, VI. c, 8. Schanmat. Vindem. 
Liter, Collet,\,p. 133: - 


rauen» Aurach Lateiniſch Aurachium Do- 
minzrum, ein berühmtes Adeliches Jungfern⸗ 
Cloſter $. Dominici in — 5 in der Wuͤrtz ⸗ 
burgiſchen Dioeces. 2. Meilen von Nuͤrnberg un⸗ 
weit Davon ; wo die Pegnitz und Aurach zuſam⸗ 
men ie Es ift anno 127%, von Herdegano 
ge eren von Grundlach geftifitet tvorden. Au⸗ 
angs war Diefes Elofler in der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg inm heiligen Ereuß, als abge dieſes Frauen⸗ 
Aurach erbauet mar, togen fit anno 1276. hie⸗ 
‚her. Von hier aber find an. 1295. 16. we⸗ 
ern nach Nürnberg geſchicket worden, um das 
8. Catharinen» Clofier zu beziehen, gleichwie an, 
ass 6. nach Bamberg in das Cloſter 8. =" 
pul- 
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pn, Die Prioriffinnen ju Grauen» Aurach vum gelegen, welches die Derogin Sophia aus 


Rd gerdtfen: 

1, Anna Dieterichin, an, 1276, 

2, Margaretha von Braͤuneck. 

3. Adelheid von Hohenberg. 

4. Elifabeth Auherin, oder Auterin, an, 1440, 

5. Geitrudes von Wilmersdorf. 

6. Sufanna oder Hofanna Hoffmdnnin, 

7. Catharina Hoffimannin. 

8. Barbara von Bibrach / an. ı 504 

9. Chriſtina von Truppach, an ı 520, 

10, Margatetha von Trautenbirgfan. 1523, 

11. Kunegunda von Wallenrodt, an, 1549, 

12. Martha von Truppach. 

Bruſchius Chronul, Monait, Germ,p, 38. ſeq. Bit- 

cel, Germ. Sact, P. Il. p. 11. Monatteriol, Germ, 

Imp. p. ızu.leq. 

rauenberg, oder Frauenburg , Franen ⸗ 

Bu Warienburg dor dieſem Ar Mürgburg 
ein feites Berg» Schloß und Reſidentz des Bi- 
ſwoffs gu Wurgburg , liegs oberhalb der Stadt 
MWirgburg gegen Abend auf einem Berge uns 
weit dem Wayne Denn meil Herzog Gosber- 
tus Il, eine jerliche Kirche auf dem Berge anges 
get, zu Ehren der Heil, Sungtran Maria ) ift 
nach diefem die Burg und Der Berg unfrer lies 


ben Frauenberg genennt worden. Gpangens | $ 


bergs Ser Chron. I 4 P. 38. 
dieſes Schloß ſehr 
ey 4. Thürnen, tieffen Gräben, ſiarcken Maus 
ren, Aällen, Sihangen und Bollwercken wohl 
verjehen ; hat vortseffliche Oemdrher, einen ans 
fehnlihen Marftall , Kunft- Cammer , und ein 
ihönes Zeug » Dauß: Der Keller, in welchen die 
— Weine liegen , iſt gantz in Felſen ein⸗ 
gehauen und ſowohl ausgearbeitez , daß feines 
teichen wenig zu finden, Vor diefem haben die 
Bifaöffe nicht beſtandig auf diefem offe, 
fondern auch in der Stadt Würgburg reidiret, 
nachdem aber der Biſchoff Herman von denen 
Bürgern fehr beunruhiget wurde, fo ließ er Das 
Schloß an, 1228. befeftigen, welches Biſchoff 
Rudo!ghus Il, vertmehret, Anno 1526, wurde 
diefes Schloß von 20000, Aufrührifchen Bauern 
über einen Monath lang belagert und beſchoſſen / 
aber vergeblich, maifen die ee undes 
Genoffen noch zu rechter Zeit zu Hülffe kamen, 
Spangenberg I: c.V. 44. p.256. Anno ı6or. 
rniſtund eine jahlinge yeuers-Brunft, daß ſich 
auch der Damahlige Biſchoff aus dem Schloffe 
zeiren muſte, doch wurde fie hoch gelöfchet: 
Anno 1631. eroberte es König Guftauus Adol- 
phus von Schweden ; nachdem er die Stadt 
Bütkburg einbefommen, auch das Schloß mit 
Sturm / befeftigte e8 noch mehr ‚ nnd legte eine 
ftarde Befagung hinein; aber anno 1635, den 
18. Jan. bekam e8 det Kapfetliche General Pıcco- 
mini mit Accord von denen Schweden ein; 
feit dem es die Bifchöffe immer in beffern Stand 
eſehet. Melifane. Schauplag denckwuͤrd. Ges 
icht. n, 60. p.304.feg. 

Frauenberg / ein Schloß in Heſſen bey Mars 


iftaber 


prächtig aufgefuͤhret, und | ch 


« 


Frauenbetg 1770 


nd um das Jahr 1247. angelegt, hat 
Buchenbechet — Haſſ.Coli.l. Pa Goll, Ih 
p.7.Coll Vi. p.254. 


Frauenberg, oder Fraumberg iſt eine Stadt 
und Herrſchafft in * — im Boͤh⸗ 
men gegen die Ober⸗ Pfaltz su, dem Fuͤrſten ju 
* enberg gehörig. Nahe dabey liegt ein 
toi chloß auftinem überaus felfigten Ber⸗ 
ge, Boͤhmiſch Przimda, Lateinifch Primda ge⸗ 
nannt; welches von einem Grafen zu Olden⸗ 
burg foll erbauet, von denen von witz aber 
befeſtiget worden ſeyn. Es iſt heute zu Tagegang 
jerfiöhrt, Balbin. Miſcel. Lib, I, Dec. ı, p. 89. 
93. Theobald. Hußiten⸗Krieg. P.l. p. 128. Voig⸗ 
tens jet lenendes Böhmen p. 94, 


Seanenbeng ‚ein feftee Schloß, Boöhmiſch 
Lylubocka / in dem Bechiner Ereift , welches 
in dem dreyßig⸗ jahrigen Kriege denen Schwe ⸗ 
den tapffern Widerſtand gethan, und chemahls 
denen von Roſenberg gehöret at. Voigtens 
jet Iebendes Böhmen, Lromsdorffs accut. 


Geograph, 
Frauenberg / oder Frauenburg, ein Herzoge 
ii Schloß, Stadt und Amt in Eurland, 7. 


Meilen von Mietau. 


Seauenberg, oder Fraunberg, Scavenberg, 
tanberger, Draenberg, eine von denen dltes 
tten und anfehnlichften Familien in wel⸗ 
e unter die 4. fo genannten Meichs » Erb» Rit⸗ 
ter gejehlet wird, mit no 63 Würde auch alles 
eo. alteſte —— elehnt wird. Hunds 
reif < tamm⸗Buch P. U. p. 70. Heydens 
Reichs⸗Voigt. Apol. 18. pı +33. — iſt an. 
345. ju Coſinitz Turniers Voigt geweſen. Jo⸗ 
hann hat ſich an. 1284, fü Degenfpurg, Wolf 
anno 1296. zu Schweinfurt, und dudewig anno 
1392, auf denen Turnieren befunden, Albettum 
findet man in Diplomarbus bon anno 1318. 
1324. Und 1325. Senckenberg Select. Jur. et 
Hittor. Tom. Il. p.225, 227. 229. Anno 1399, 
wird Anhae von Frauenberg des alten von Frau⸗ 
enberg feel, Tochter gedacht; Sendenberg lc, 
p- 258. Anno 1217, lebte Otto , deffen rue 
der Seyfriedt befam mit feiner Bemahlin die 
Grafſchafft Haag oder Hagen, und erjeugte mit 
ihr feinen Nachfolger Bertholdum. Diefer ftarb 
ii und guteheh sen lH. und 
iitilonem. Seyfridus II. legte die Haagiſche 
Linie an, und hatte 2. Söhne , —— 
Joannem , davon der ditere Ludouici in Bayern, 
Marggrafens zu ‘Brandenburg Hofmeifter gewe⸗ 
fen ,_und gleichfalls 2. Söhne hinterlaffen, hem ⸗ 
ih Wihelmum, Ober + Praefidenten in Bape 
erh , fo auch 4. Jahr als Kapferliher Gtadt- 
und Land» Voigt zu Augsburg geroefen ; aber 
wegen feines Eigennuges folches aufgeben müfs 
fen, Heyden L.c. 19. P. 153. 564. und Chri- 
itianum der ano 1394. zuerſt den Baytifcren 
Bund errichtet. Des lehtern Sohn Georgius 
arb unvererbt ,da denn die Grafſchafft zum 
einem Vetter, ded obgedachten Joannıs Enckel 
Stephano anheim fiel. Diefer jeügte mit Lu- 
Ttuitt 3 netto 


ımt Frauen / Breitung 


nen von Achdorff, oder vielmehr von Maſſen⸗ 
haufen Georgium; Herrn von Haag, und Jo-. 
annem, Herrn von Maffenhaufen, der letztere 
hatte einen Sohn gleiihes Namens weil er. aber 
ohne Erben ftarb, 5 tourde die Erbfchafft Maſ⸗ 
fenhaufen an. 1477. an die Derzoge in Bayern 
verkauffet. Des altern , nemlid) Georgiı Ens 
ckel, Woltlgang büffete anno 1474. auf dem 
Deplager Churfürft Philippi zu Pfalk fein Leben 
in dem Qurnier ein, und meil er feinen männli- 
en Erben hatte, fo Fam die Graffchafft Haa⸗ 
gen an feinem nahen Anverwandten Sigismun- 
dum. von Frauenberg , welcher den Titel eincs 
Grafen zu zus zuerſt geführet, und Hof Mars 
ball und Kath bey Herzog Georgen in Bayern, 
ernach Kayſers Maxımili.nı 1. geheimer Rath, 
wie auch Abgefandter in Engeland , zulegt aber 
Cammer » Richter zu Speier —*2 — Sein 
Enckel Ladisiaus hat anno 1567. dieſe Linie ge⸗ 
endiget, worguf die Graffbafft Haag an dıe 
Herzöge von Bayern gekommen. Hunds Bay⸗ 
riſch. Sram Bob P.1.p 6: leg Leonhard 
Freyherr von Haag wurde Kanferl. Ober Hof⸗ 
Schenke und Pfleger zu Haimburg. Datt. der, 
Publ 4,1. p.219. Wine pflangte die Frauen: 
bergifihe Linie fort, deſſen Nachkommen haben 
ſich in unterfchiedene Neben» Zweige abgetheis 
tet, fo aber meiftenstvieder ausgegangen. Sein 
Sohn gleiches Namens zeugere mit Walpurg, 
Freyin von Gundelfingen Wistichonem „ dem 
Martha von Waldeck Joannem gebar,einen Va⸗ 
tee Wilhelms; ſo von Barbara von Aheim einen 
Sohn gleiches Namens erhielt. Bucelin. Sten 
maiogr. Germ. P. 11. P, 3. p, 123. Der andere 
Sohn jekt erwehnten Wirtichonis hieß Sizıs 
mundus, welcher mit Amalia einen Sohn Na: 
mens PViviank zeugete. Derſelbe legte fich 
Chriftinam Trautfonin ehelich bey, und erzielte 
Warmundum, deffen Tochter Veronica, Gra⸗ 
fen von Frauenhofen heyrathete. Bacel. 1. c. p. 
ı 4 Hanf von Frauenberg flieht an. 1488. im 
Schmwäbifhen Bunde, Dart. ec. 1 7. $.9. 
p. 280. Virus war Biſchoff zu Augfpurg und 
farb anno 1567. Deifen Bruders Joannıs Pe- 
ir Enckel Caroius war Ehurs Baprifcher Ger 
heimer Rath und Cannner⸗Herr, welche Wuͤr⸗ 
de fein Sohn Joannes Victor gleichfalls beklei⸗ 
det, und Ferdnandum Amadeum J[otephum, wie 
auch Carolum Antonium hinterlaffen hat , wel⸗ 
che bende das Gefchlecht unterhalten. Spener 
I>“gn, 26. Henninges Theatr. T. Ill. P. Il, p. 534. 
Müllers Saͤchſiſt Annal. p. 58. 116, Crufius 
Annal, Suen.Lıb, Parsleip. 


Frauen » Bettſtroh, (unfer) fiehe Bettſtroh 
unfer Frauen, Tom. Ill. p. 1564. 

Frauen- Biß fiehe Chamacdrvs vulgaris, 
Tray, eı Ofic, T. V. p. 1964. Ingleichen Leon- 
topotlium, 

Frauen⸗Blumen / ſiehe Hifpidula, | 

Srauen, Breitingen , fiche Franen⸗ Brei 
tung. 

Frauen ⸗ Breitung, oder Frauen⸗Breitun⸗ 


gen, Frauen-Breitungen, ein groſſes Dorff | 


Frauen ·Brunn Frauenburg 1772 


und Amt nebſt einem alten Schloſſe zur lincken 
Hand an der Werra in Hennebergiſchen, nicht 
weit von Schmalkalden gegen Weſten am klei⸗ 
nen Fluß Druſe, gehoͤrt dem Herzoge von Sach⸗ 
fen Meinungen, Es war allhier ein Jung⸗ 
frauen = Clofter fo anno 1 170. geftifftet, Span» 
genbergs Denneberg. Ehron. V. 10. p 198. V. 
27. p. 216. Junckers Anleitung zur mittlern 
Geogr. H. pe 414. Schneiders Deich. Sad 
ſen⸗Landes p 10. Nach der alten Abtheilung 
lag diefer Det in den Pago Grabfeld. Piftorius 
; radit. Fuldenf. I, p. 516. Juncters Anleitung 
sur mittlern Geegr. Il. 5. f. 2:0. 


Frauen⸗Brunn, ein fehönes Cloſter in Unter 
Dejierreich nahe bey Wien gegen Weſten. 


Steauenbrunnen, oder Sraubrunn , $ras 
‚wenbrunnen , Frauwenbrunnen, Frauwen⸗ 
orunnen, war ehedeffen ein Frauen s Clofiery 
"Benedictiner Ordens in dem Canton Bern, uns 
ver Burgdorff gelegen , welches anno 1309. ge⸗ 
‚üfftet worden, nunmehro aber fecularıtrer' ift. 
Anno 1374. Ihaten die Engländer aus Franck⸗ 
reich, wo fie Damahls die Ober: Hand hatten, 
einen Einfall in die Schweitz, fonderlich legten 
ch viele groffe Herren in dieſes Clofier, wurden 
Aber den 27. Der. von denen Bernern überfals 
'en, das Schloß, geflürmt und in Brand ger 
tecft , und auf 800. Engländer erfchlagen. 
Sumpffens Schweiger = Chron. VII. 32. p. 

4. Alll.4. p. 4:9 Delices de la Suiſſe Tom |. 
2. 176. Der Abt von Luntzelburg, General des 
Benedietiners Ordens wollte anno 1500, dieſes 
Cloſter reformiren ; akein er war Faum abge 
seit, fo ſchafften die Elofter - Jungfranen fols 
bes mwiederab. Sterrlers Schweiger-Ehron. VIll. 
7.468 

Stauenburg. Frawenburg, Lateiniſch Frau- 
nsurgm , eine Feine Stadt im Poluiſch⸗ 
Preuſſen, im Hocker = Lande an dem friſchen 
Hof, wo dag Capitel des Bifchoffs von Erme⸗ 
land ift. Zeiler Delcript. Polon, p 193 Hart⸗ 
Enochs Alt nnd Neues Preuffen. Theil U c. 3. 
?. 423. Sowohl die Stadt als die Dom Kirs 
he find an. 1297. vom Ermeldndifchen Bifchoff 
Henrico I, erbauet , und einer edlen Preufin , 
fo fich zum Ehriftlichen Glauben befehret ,. und 
dem Biſchoff sum Erben eingefest hatte , zu Eh⸗ 
ren Grauenburg genennt. Beym Trutero de Vır, 
Epife. W-rmienl. wird fie Soupna genennet, als 
lein es fcheint diefes mehr ein Ehren » Titel ger 
tvefen zu ſeyn, indem etliche ımter dem Alte 
Preufifchen Adel Suponi oder Supani genennet 
werden. Der jetzige Thurn , welcher auf dein 
Berge in Form eines Schloſſes aufgebauet iſt, 
wird Bifchoff Joannı. fo anno 1350, zum Stiff⸗ 
te gelangt , zugefchrieben. Hartknoch ).c. An. 
1455. eroberten Die Dansiger diefeg Schloſt, 
weil fih die Dom ⸗Herren denen Ordens - Rits 
tern unterwworffen hatten. Schügens Preufifde 
Ehron. V. p. 222. An. 1461. und 1462. wurde 
fie von denen Drdens- Rittern vergeblich beins 
gert. Schüge l.c. VII. p. 291. 3c0. König Ca- 
rolus Guftauus in Schweden hielt fih allhier 

anno 


— 
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an, 1656. mit feinee Gemahlin wegen der geſun⸗ 
den Lufft eine lange Zeit auf, als die übrigen 
Derter in Preuffen mis der Peſt angefteckt wa⸗ 
sen. Zeiler \.c. Nicolaus Copernicus war allhier 
Canonicus, und ließden Graben, dadurch Das 
Waſſer auf Die Mühle geleitet RB ſchuͤtten, und 
trieb das Waſſer Durch eine_befondere Machine, 
fo noch gebraucht wird, auf dem Berg. Hartz 
knoch lc. as 
Stauenburg , ein Berg- Schloß und Herr 
Fa in Obere Steyermare an der Mure ger 


gen Welten 3. Meilen von Judendurg gelegen , 
Zeillers Reichs⸗Geogr. 1, p. 30. 
Srauenburg, ein Schloß in dee ehmahligen 


Grafſchafft Eberflein, woraus an. 1633. eine 
Lothringifche Partey den Damahligen Grafen von 
Eberftein Joannem Jacobum gefangen teggefü 
tet, und das Schloß geplündert haben. Chem⸗ 
nig von Schwediſchen Krieg. b. I. Lib, 1, Zeillers 
Meich8-Geogr. VII. p.921. 


Frauenburg / Frawenburg, war ein Schloß 
in — welches Marggraf Henrich zu 
Meiſſen anno 1260, zerſtoͤrte. Spangenbergs 
Mannßfeld. Chron. 260, p. 308. 


Frauenburg , ſiehe Frauenberg. 

Frauenburg, ſind Landſtraß. 

Frauenburg / (Joann. Gerbard ) tar zu Nuͤrn⸗ 
berg anno 1589. geboren, promouirte zu Ba⸗ 
fel in Dodtorem , und wurde Profeffor Juris zu 
Altdorf , twie auch Confulent in feiner Geburts: 


Stadt. Er hat die Hiftorie Virgin und Virgi- | B. 


niae in Verſen befchrieben , und iflanno 1630, 
geftorben. Freberus. 


Frauenburgum, ſiehe Srauenburg. 
Scauen-Cappelen , fiehe Cappelen, Tom, V. 

p. 692. h 
Seauen-Diftel, fiehe Carduus Marianus, T, V. 
316. 


P- — 

Franendoͤrfer, (Pbilipp,)von ihm iſt vorhan⸗ 
den Tabula Smaragdına Medıco - Pharmaceurica, 
ex emendatione Jo, Abr, Mercklini, Nürnberg 
1726, in 12. 


Srauens Kiß, fiche Erd⸗Glaß. Tom. VIIL 
P. 1563. 

Stauenfeld, fiche Srauenfelden, 

Frauentelda, fihe Frauenfelden. 


„_ $rauenfelden, oder Frauenfeld, Frauwen ⸗ 
eld, Lat, Frauentelda, ift die Daupts Stadt der 
and⸗Grafſchafft ee in der Schweiß auf 

der vechten Seiten der Marck, da fich diefelbe mit 

dem Flufe Thun vereinigt, in einer luſtigen Ger 
d gelegen. Ihren Anfang, Namen und Er⸗ 


en 
Fawung fol fie von einer Gräfin von alten Winter« | 


thurhaben, von derdie alten Grafen von Frauen: 
fefden wahrfcheinlich hergeftammet, aus denen 
Eund oder Conrad, zu denen Zeiten Kayſers Fride- 
ricı Barbaroflae, im Leben gewefen. Dererfeiben 
Wapen findetman zweyerley, entweder ein Fraͤu⸗ 
iem/, welches einen aufrechten Lmen ander Ketten 
Haͤlt, wie folchesdie Stadt noch im Wapen führt, 
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oder im gelben Felde ein Fraͤulein in blauer Klei⸗ 
dung auf grünen Raſen, welche bepde Hände in 
dem Schooß übereinandergelegt. Auf dem Hei⸗ 
me ftand ein halber blauer Löwe, Einige nennen 
diefen Örafen von Hohen⸗ Frauenfeld. Nach ihe 
‚rem Abgang fieldie Stadt Frauenfelden mit dem 
Thurgeman die Grafen von Kyburg, und von dies 
fen an das Hauß Defterreid), ward auch durch 
Fr, tegieret, welche Damahle Das Lands 
gericht zu ee haben. Als aber 
an, 3415. jur Zeit des Cofiniger Concili Herzog 
Friedrich von Veſterreich in die Acht und Bann 
5— ne —— und ce 
raubt wurde, hat Kayſer Sigismundus mit Hülffe 
derer Schwabifcen Ruhe » Städte, Das aut 
gär, mithin aud die Stadt Frauenfelden einge⸗ 
nommen ‚ und Friſchhauſen von Bodmen zum 


h⸗Land⸗Voigt dafelbjt gef das Land-Bericht im 


Thurgow aberder Stadt Cofinif vor eine Sum⸗ 
me Geldes verfeget, welche ſolches vor dem Ereu 
linger-Thore ihrer Stadt zu halten pflegen. 
hernad an. 1418. gemeldeter Herzog wieder Gna⸗ 
deerhielte, ward ihm auch Die Stadt Frauenfelden 
toieder gegeben, alfo daß fiedem Haufe Defterreich 
bis an. 1460. geblieben, da die Eidgenoflen in dag 
Thurgoͤw gesogen , und die Stadt und Lands 
Voigtey Frauenfelden eingenommen; weiche auch 
denen VII. Orten gehuldiget hat, und in dem dar⸗ 
aufanno 1461. gu Coftnig erfolgten Fricdend« 
Schluß, denen Eidgenoffen gelaffen worden iſi. 
Sie fegen denen Orten nad) ale 2. Jahr einen 
Land- Voigt in das Schloß , und an. 1712. auf 
dem zu Aran gemachten Land iſt die Stadt 
ern, Krafft des vierten Articels, von denen 7,ale 
ten Orten, in Die Mit-Regierung aufgenommen 
worden. Seit diefen Feieden hat die Stadt 
range die Ehre, daß die EidgenofifheTag« 
akungen auf S. Joannıs Öffters allda gehalten 
werden / und das gedachte Land⸗Gerichte wird jego 
uchen⸗ Gerichte (Judicium hebdomadale) 
genennt. Stumpffs Schweitzer⸗Chron. V. 27. 
P- 98.99. Sumler de Republ, Helue, Il, ıbique F4- 
cob Loir inAdnotat p. 664, Delices de la Suile T. 
UL, p 471. Giovanıi Gem, Princ. l. 4. S. 44. p. 
373. feq. Dieterich de Tribun, Imp, German. p. 
231. Kiefer. de Judicat. Imper, qu, 42, $, 218. 
fefinger ad Yitriar. Inftit, Jur, Pub}, IV, 8. $, 2 
684. ſeq. 
, rauen⸗ Senchel, fiehe Fenchel. 
tauen-Slachs ,fiehe Slachs» Kraut, 
rauen » Saar , fiehe Capılli Veneris, T, V, 
P:647. Ingleichen Adianthum, T,1.p. 500. 
Srauen · Haar, Brafilianifches fir auchiche 
tes) fiehe Adıanthum, Tom. 1, p. zaı. 
Frauen⸗ chaar, (goldenes) fiche Adianıhun 
aureum, Tom, ll. p. 503, 
Stauen ⸗ Haar aus Canada, fiche Ad anıhum, 
Tom.l. p.sor. 
Stauenbofen , oder en SFronho ⸗ 
fen, eine 3 Familie in Banern, deren 
' Stamm Haub gleiches Namens an Der Heinen 
| Vils in Unter: Bayern lieget, und in das Rent⸗ 
| Amt Landshut gehöret. Zazius de Migr.Gent. p. 
| 337; Fridericus lebte an. 1239. am Pfaltziſchen 
' Hofe in groſſen Anfehen, und ließ fichnebft andern 
beſtechen ı den Pfaltz⸗ Graf Ortonem ae 
ab 


! 
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— —ñ— — — — nn 7 Pi 
Pabſiliche Seite zu ziehen. Tolner Hift, Palar. 18., du Cog’ Pafle ift eine Gattung Tanaceri, odet ein 


p. 388. Bucelims 


Stemmatogr. Germ, P. 11, P. 3.| Gewaͤchs 
p. 124. fänget Diefes Geſchlecht an mit Alhardo, Schuhe h 
welcher durch Agneren Freyin von Gundelfingen| dftig, bleich vom Farbe. Die 


welches Stengel treibet; auf ein paar 
och; Die find voll Steeiffen, rauh und 
Blaͤiter ſind laͤng⸗ 


ein Vater worden Thefauri. welcher mit Hedtvig) licht, dem Pfeffer⸗Kraute nicht ungleich, und an 
⸗ 


Graͤfm von DOrtenbur: 


Caſparn gegeuget. Die⸗ Dem Rande ausgezackt. Se 


ine 


wach 
fer ſoll ſich um das ah 1310, mit Clara Bräfin| fen wiedieam Tanaceto, in Büfcyeln oder Heinen 


yon Zolern, einer Tochter Fridericı V. vermaͤhlet, Eronen, 


oben auf denen Spigen derer Aeſte, und 


und ———— haben, welcher letztere ſtehen ihrer ein gantzer Hauffe beyſammen in eis 


von Margateiha von u 
Tafel, Unterdeſſen mit Veronica von Fraunberg 
erzeugten Kindern hat ſich inſonderheit Jacob ber 
Fannt gemacht. An, 1700. war einer aus Diefem 
Ge — Ehur⸗Collniſcher Obrift-Hofimeifter. 
rauenkirchen oder Fraunkirchen ein Clo⸗ 
ſter in. Defterreid) ob der Eng; hat ſchon im 12, Se- 
culo geftanden, indem an. 1191. Ottocarus Herzog 
in Steuermare? ihm dag Priuilegium gab, daß eg 
keinen Aduocaren über ſich haben folte, Diplomat, 
Admont. apud de Ludevvig Reliqq. MSST. Tom, 


m 179. E ; a8 
auen ⸗Rraut, fiehe Frauen⸗Muͤntze. 
—— — ' —* Bugloſſum hlueftre, 
T. V.p. 1896. — 
— ‚ (Henrich) ein Dom + Herr zu 
Mahng / der die uralte Meifter-Singer-Kunfttwie- 
der aufgerichtet. Von dem weiblichen Geſchlecht 
hat er ſoiche Ehre genoffen, dergleichen weiter lei⸗ 
Ler du hoffen hat. Denn weil er als ein Teutfcher 
Pdele viel ieder und Gedichte dieſen ſchoͤnen Ge⸗ 
fhlechte zu Ehren aufgefeßt, und an. 1317. ſtarb, 
auch am 


iemenau Georgen hinter⸗ nem Kreiße, oder in Geſtalt einer Beere , vom 


arbegoldgelb. Auf diefelben, und wenn ſie ver⸗ 
allen Ind, flgen häutige üffen;bie ind blattund 

länglicht, und befchlüffen die zarten Saamen. Die 
Wurgeln find der Muͤntze ⸗ Wurtzeln gleich;und 
zaſerig. Diefes Kraut hateinen ſtarcken lieblichen 
Geruch, der Geſchmack fibitter und Gewuͤttzhaff⸗ 
tig. Es wird in denen Gärten gezogen; führet viel 
gar krafftiges Oel und Saltz Cs dienet das Ge⸗ 
hirn und die Nerven zu ſtarcker die Weibliche Rei⸗ 
nigung zu befördern, dam Gifft zuwider und 
— — nie ER ae ten, 
und getruncken, iſt es gut, fo jenrand zu viel Opium 
oder andere giſitige Attzneyen haͤtte gegeſſen. Die 
Wurtzel gepülvert, 2. Grenil. ſhwer, und mit 
gleich fo viel wild Paſtenachen⸗ inMein 
getruncken, vertreibet allerley Gifft, und Rillet auch 
den Durchlauf des Bauches imd das Grinmen 
im Peibe, denen Frauen und Männern... Schwa⸗ 
dem und Baͤhung davon gemacht, , fördert derer 
gem Zeit, und derfelbigen Schmertzen. Das 
ant geftoffen, und Pflaſter⸗weiß aufgelegt, En 

[43 


u 
Sage 5. Andreas fein Begräbniß angeftel: | theilet Die harten Knollen, und Allerhand 


d, verfammlete fich das Franengimmeraus | ſchwulſt am Leibe. Vor dieſem ward es zu denen 
—— gegen ihn, in feinen Haufe, trugen Paſteten gebraucht und dahero anf Frantzoͤſſch 


feinen 


der Dom Kirche fu, wo fie fotchen in einen Creut⸗ | fenals Pafteren Kraut 


nse felbit beetdigten: nachdem fie auch die 
Sn Yırye ugefüßlet, befprengten fie das Grab 
fohäuffigmit Weine, daßderfelbe durch den gan⸗ 
ben Creutx Gang 2 und die gange Kirche 
mit deffem Geruch erfüllet ward. Uberdiß ber 
teauerten fie diefen ihren lieb geweſenen Paneg- 
griften ein ganeß halbes Yaht, fonder Anhörung 
einiger Mutic und mit Einftellung alles Tankens: 
ja ihre Hochzeiten wurden bis mach verfloffener 
- Trauer derſchoben. Albert. Ari Entinenf. ap. Prfli- 
" fium. Wagenſeil von Meifter-Singern. 
Frauenmarcet ein Ort in Ungern. Zeiller Hun- 
gar, per Stubelll. p.860. 
Irauen Wüch- Braut; Cunfer) fiehe Pul- 
monaa — . S: 
Srauenmünfter,fiehe Zürch. . 
Frauen Münze, Srauen-Salbey, Frauen⸗ 
Kraut; Marien Wünge, Mergen ⸗ Münze, 


Pfannen Rüchen Braut , Wüng-Dalfam ; | 
Unferer Frauen / Wünse, Romifche Salbey, 


$at. Coftus hortorum, Coftus hortorum Gesn. | 





‚Hort. Coftus hortorum major. Park. Kaji Hift, 


Menıha Corymbifera , fine Coflus hurtenfis, | 
5.B. Mentha Coryrabifera major, Mentha Sara- | 
Herba ſanctae Mariae vulgo, Caef, Tana- 


ica. 
vers hortenfe, foliis et odore Menthae H. L. 
Bat. app. Pit. Tournef. Mentha hortenfis co-vm 
bıfera C, B. Alısma, rag. Mentha Graeca Matth 
Mentha Romana Lac. i;alfrmits Rrunt. Bellarnira 
major Dod, OvariaGes. Hort, Frantzſ. Caq. herbe 


Leichnam auf ihren zarten Schultern nach | Fafte genennet ; das moͤgte auf Teutſch fo vielheif- 


Undeinige Koͤche thun 
anch noch ein Blat oder anderthalb zu dem ſoge⸗ 
nannten hoeuf.ä la mode, dag giebet ihm einen 
guten Geſchmack. 
Srauen-Ylabel, ſiehe YYabel-Rraut. 
Stauen:Prießnig, oder Sramen-Priefnis, 
Srauprisnis, Srauwen : Briefenig, Frawen⸗ 
Briefenig : Sat. Brisnitia Dominarum vormahls 
ein Stadflein, jetzo ein Flecken, Schloß und Herr: 
ſchafft diffeitsder Saale unfern Tautenburg gegen 
Camburg zu in einer fruchtbaren Gegend gelegen. 
Merian Vopogr. Sax S per. p. 82 Einige rechr 
nen es zu Thüringen, die meiften aber zu Meiſſen 
oder Dfterland; wie denn unter Hertzogs Alberti 
zu Sachfen Landes:Theil in Meilen die Schen⸗ 
cken von Tautenburg und Brießnitz ſtehem. Lü- 
nigs Reichs⸗ Arch. P. Spec, Cont, Ih n.40. Pp.242 
Fo. Chrift. Friderici Diff de Hift, Pincern, Varilz- 
Tautenb, ſub Praef Burc. Ootth. Strunii a. 8, x; 
not, * p. 1,0. Diefen Frenherren Schencken von 
Trautenbürg gehörte der Ort ehemahls, welche 
ihr Schloß, morauf letter Zeit die Altefte Pine 
rehitte, anlegten und zugleich ihr Erb⸗Begtaͤb⸗ 
niß hier hatten Priderici 1. c. not * p. 112. feq. 
Nach dererfelben Abfterben ift diefer Ort beym 
Amte und Herrſchafft Tautenburg geblieben, und 
ein Stuͤcke der Sachfen: Zeigifchen FandessPor- 
kon worden, nach Abgang dieſer Linie aber an das 
ChursHauf Sarhfen gefommen. Luͤnigs Reiche: 
sch #, ibn. 56. P. 172. Beben Wiorig Wil 
belms Herzog zu Sachfen »Zeis 9. p.38. > 


— — 
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derici l,c, not, p. ız2, Worauf an. 1730. daß 
fämtliche — Amt Tautenburg Graf Mo⸗ 
ritzen von Sachſen auf ſeine Lebens⸗Zeit und bey 
gewiſſen Koͤniglichen keleruais zugeeignet und ein⸗ 
geraͤumt worden. Ehemahls hieß dieſer Ort nur 
Drifenig, Drefnig/ Breſenitʒ, Breßenizcz / 
Dresfinnicz , Brieleniz , Brißynnicʒ , Prieje 
nig 2c. bis an. 1504. Buſſo Schencke von Tau⸗ 
tenburg in feinen Teftamente e8 Srauen- Prießs 
nig genennt; welcher Zufas von Dem vor dieſem 
hier geftandenen Ronnen » Elofter_Eiftercienfers 
Ordens feinen Urfprung: hat. . Diefes Cloſter 
Sun una im 13. Jeculo, wie denn die Elofters 





ungfrauen an. 1299, von Theodoricoppn Wir⸗ 
—* etliche Aecker gekaufft. Fri 
p.i12. An, 1309. erwieß Bertold von Wirchau⸗ 
fen feine Freygebigkeit gegen deſſelbe. iderici l. c. 
2.8 ı0,not,* p, 24. Buflus Schencke von Tau⸗ 
tenbusg flifftete im Teftamente an. 1504. daß feine 
Erben denen Nonnen alle Fahre viermahl eine 
Sauer Mahlzeit oderfogenanntes Seelen⸗Bad 
eben follten. Fridericil.c.3. $, 11.not.*** p, 50, 
er Probft George Tag hatte viele Streitigkei- 
ten mit Joanne Schencken von Tautenburg, wel⸗ 
che an. 1528. durch Vermittelung derer von Herz 
408 Georgen zu Sachſen abgeordneten Commis- 


iei l.c. not. ** 


. farien beygelegt wurden. Priderici I. c. 3. $. 13. 


3. Man fieht aus demfelben Vergleich, daß 


das Tloſter damahls faft gänglich vermüftet, Die | chem 


meiften Gebäude eingefallen, und Die Nonnen fort 
angen waren, Daher auf Herzog Georgens 
fehla Sriefter an derenfelben Stelle den Gottes» 
dienst abwarten fpliten, bis Die Wohnungen von 
neuen aufgebauet, und mit andern Elofter» Zung« 
frauen beſetzt waͤren. Friderici 1.c, not, *** p. 56. 
Bon denen Pröbften, Aebtißinnen und Priorin- 
nen findet man folgende: An. 1407. war Nicolaus 
Proſt, Jutta vou Dorenberg Aebtißin, und Elifas 
beth von dem Besife Priorin. An, 1412, | 
Günther von Örufin Probft, Catharina von Mus 
chele Aebtißin, und Sophia von Molhufen Priorin, 
Bertuch Port. Chron. per Schamel, $.n. 4. p. 25. 
An 1509, findetman den Prob yohann epn- 
zdf und nad) ihm George Kramern, u 
oder Fürfter ftand Diefen Amte bis anno 
1523. vor, w George Tag, fo noch an.z 523. 
gelebt, folgte. Friderici I. c. not, ** p, 112. feq, 
An, 1221, wurde zu SBrefvig oder Brieſnitz ein 
Schloß angelegt, und 2. Fahr darauf von Land⸗ 
Graf Ludewigen in Thüringen zerſtoͤret. Chran, 
Mont, Ser,ad an. 1221. 1223. apud Hoffmann, 
Script. Rer. Lufat, Tom. IV. p. 82. 84. et apud 
Mencken. Script. Ker. Saxon, Tom.ll.p. 264.268. 
Zu welcher Zeit es aber wieder aufgebaut worden, 
oder. obdiefer Umſtand von einem andern Orte dies 
fe8 Namens zu verftehen ift ungewiß , wenigſtens 
Hat ſchon vor an. i554. ein oß oder raum» 
liches Wohnhauß allhier geftanden. Es legte 
auch Burcard, Schencke von QTautenburg, anno 
2605. ein Schloßallhier.an, wovon man noch die 
Rudera und ganke Stüden Gebäude fieht, weil 
er aber noch in Demfelben yahre ftarb, hates feine 
Witbe Agnes geborne Grafin von Eberfiein anno 
1608. in volllommenen Stand gefest. Friderici 


Lc.3 $.29. p.86. $.30. not.** p, gı. feg. Ges 
dachter 


eq 
dbaut die Kirche und Prie⸗ 
gehe — 


Frauenrodt 1778 


fter» Wohnungen nebft einem Gerichts» Haufe, 
Friderici I, c. $.29. p.86. An. 1637. den 24, 
Merk wurde unter Chriltiano dem legten Schens 
den von Tautenburgdas Schloß von denen Freys 
beutern ausgeplündert, und anno 1638. den 17, 
Map litte der Ort nochgröffern Schaden, da dag 
Schloß nebſt dem Amt-Haufe, Kirche und andern 
Gebäuden bis auf 12. kleine Häufer in Die Aſche 
elegt wurde, Daher der öffentliche Gottesdienſt, 
is an. 1645. ju Tautenburg in der Schioß-Eapels 
le mufte gehalten werden. Fo. Tob. Major Progr. 
Funebrein Obitum Chriftrani Pinc. Tautenb. Henr. 
Tilemami herrliche Eitelkeit-de an. 1647. in 4. Hi · 
dericil,c.3 $.32. p. 96. ſeq. An 1604. n 
Burcardus und Henricus Gebrüdere Schenden . 
von ah une Sächfifhen ‚Dofeere 
ang aß in Frauen-Prießnig eine Superintendur 


angelegt w rici l. c. 4, 8. 4. not, ** 
p. 108, 

Frauenrodt, Srauen» Rode ein Wuͤrtzbur⸗ 
gifhes Sungfern-Ciofter S. Benedietiner⸗ Ordens 


in Sranden gegen Die Graffchafft Denneberg zus 
gegen iſt anno 1231. pon Öttone Grafen von 
odenlauben und feiner Gemahlin Beatrix geſtiff⸗ 
tet, und anno 1244. mit allen feinen Gütern in 
Schuß genommen worden. Als nemlich Graf 
—* ſeine —— ep ** zeugten 7 
entfehloffen fie ſich ein Elofter zu flifften, zu we 
* — tedas Do —— “ 
of nnenzu urggegen oꝛ 
a een an fi) braditen, und nicht ferne 
davon das Cloſter baueten, toprein an. 1244. ei⸗ 
ne Aebtißin nebſt Jungfrauen gel wur⸗ 
den; Die Guͤter e dem Tloſter eingerdumet 
wurden, waren Burckharderode/ un 
8 oder Wolmershauſen, zu Iptshauſen <. Hu⸗ 
en, 24. Achtel Hafer, zu Fucheſtadt jährlich 24, 
enninge, zu Loffelſtent und Steinau 7}. Pfund 
iennige; das Gerichte zu Loffelſtertz, zu Haſel⸗ 
bad ai. Pfund , ı2. Malter Korn, ı. Malter 
Weiten, zu Aſcha eine Mühleund 5.Lehnzu sg. 
Pfennigen 2}. Malter Hafer, su Sulsthal 40, 
ae und alle Weinberge, die Deifte von 
tangeroda ; gang Wolbach und Dor . 
werck und Schloß Burckharderode nebft allen 
Bauern dafelbft Die da eigen find , in denen 
Dörfern Wolmeshaufen , Löffelfterk und Steis 
nam. Graf Ottonis Gemahlin Beatrix murde in 
dieſes Tloſter begraben, und auf ihr Grab folgen« 
de Derfe gefekt: 
Inclyta fundatrix obiit Comitiffa Beatrix, 
Germine Regalis, oris translata marinis, 
Claruit in vita virturibus haec redimita; 
luncta fit in coelis Chrifto matrona fidelis, 


Nach ihrem Tode begab ſich Graf Otto in Diefes 
Cloſier, wurde derer Zungfrauen Prouifor und 
blieb dafelbft bis anno 1254. den 4. OA. da er 
| geftorben. Auf feinen Epit aphio hat geflanden: 


Nobilis Otto Comes de Bodeleubeque Duxet 
Princeps Famoſus, fapiens, fortis, generofus, 
Strenuus, inuiltus, praeclarus et ingeniofus, 
Hic jacet occultus , nunc caeli lumine fulius. 
Nach der Reformation ift Das Cloſter fecula. 


cifirg worden. Spangenbergs Penbagien 
Uunu un on. 


1779 Srauen-See Srauenſtein 


Ehron, I, 18. p- 98. feq. Bucelini Germ, Sacr. 
P.li.p 34. Sıiefens Hiſtor. derer Biſchoͤffe zu 
MWürkburg in Ludewigs Würzburg. Geſchicht⸗ 
Schreib. p. 52. feq. j 

Srauen «Rofe,fiehe Dorn -Ro’e, Tom. VI. 
P. 1318. 

Srauen:Salbey / ſiehe Frauen / Muͤntze. 

Stauen » Schub ‚ (Unſer) ſiehe Calceolus, 
Tom, V. p. i71. 

Frauen⸗ See, vormahls ein Frauen⸗ Ciofter 
jeßo ein Amt im Herzogthum Eiſenach in Thür 
zingen nicht weit von Zalgungen gegen Nor⸗ 
den. Schneiders Beſchreid. des alten Sachſen⸗ 
Landes. p. 11. leq. 

Srauenfohn, (Baltbafar) war anno 1555. zu 
Nordhauſen geboren, wurde daſelbſt feines Va⸗ 
terg ubitim und Nachfolger am Liaconar, und 
ſiarb 1612. den 26, Jan. nachdem er 54 Sahr 
dang fein Priejterliches Amt verwaltet. Baum in 
Jubil. Theol. emer. p 84. 

Frauen⸗ Spiegel, Acer « Viole, Onobry- 
chis altera Beigarum Lob. Eyft. Onobrychis ar- 
uenfis C, Baubım Campanula aruenfis minıma 
Dod. Speculum Veneris Barbantorum, Viola 
pentagona Thal, Viola aruenfis et pentagonia, 
Tab. 

Stauenftadt, fiche Frauſtadt. 


Stauftat, fiche Frauſtadt. 

Siauenıtein, ein Schloß im Gurger- Viertel, 
des Erg Herzogrhums Erain, zwiſchen Veit 
und Kreyg dem Freyherrn von Gabehofen ger 
hörig. ie 

Stauenftein, ein Schloß mit einer Herrſchafft 
in Bayern, an dem Inn, jo nad Abgang Des 
rer Herren von Frauenſtein, an das Geſchlecht 
von Frauenhoff / von demſelben an Die Herzoge 
in Bayern, und an, 435. an di. von Paumgar⸗ 
ten gelanger, Hunds Stammb. Pl. 

Scauenjtein, oder Srawenfteyn, Frawen⸗ 

ac atein’fe kraueniteinum , ein Schloß, 
Städtlein und Amt an der Eanda im Meißnis 
ſchen Ertz⸗ Gebürge gegen die Boͤhmiſche Gren⸗ 
ge 2. Meilen von Freyberg und 4. von Dreßden 

legen, und dem Chur Fuͤrſten zu Sachſen zur 
jung, Monachus Pirnenf, apud Mencken scrıpr. 

er. Saxon Tom. !l, p. ‘5:8 Zeilers Reichs⸗ 
Gevgr. V. p. 550. Den Namen fiheinet dieſer 
Ort von einer alten Capelle zu nnfer lichen 
Stanen zu haben, wohin vor alten Zeiten ges 
wallfahret worden. Die Burggrafen zn Meile 
fen haben diefes Schloß ehemahls gehabt umd 
im Titel geführt ; wie denn anno 1428. Ehurs 
fürft Friedrich von Sachſen Burg- Graf Den: 
richen von neuen damit beliehen, nachdem Durch 
Abaang des vorigen Burggrafens von Meiffen 
diefes Frauenſtein ihm als ein Marggrafliches 
gehen heimgefallen war. Leuderi Catal. Comit. 
Biron, et Toparch. Saxon, apud Mencken l. c 
Tom. Ill, p 1962. Mantiffa Diplom. Hit. Com, 
Leifnic, ibid. Tom, Il, p. 1058 Nach diefemhas 
ben eg die Vitzthume von Apolda befeffen, als fie 
aber etliche Rauber darauf beherbergten , fo be⸗ 
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fagerte es an, »435. oder 436. Churfürft Fries 
derich Placidus von Sachfen ‚ konnte aber nichts 
ausrichten , weil er Kayfer Alberto Auftriaco zu 
Hülffe eilte, Chron. Veterocell apud Mencken, l.c. 
Tom. Il, p. 419. Monach. -Pirn. I. c. p. 1568. 
Birckens Saͤchſiſcher Helden⸗Saal. P.IL. p. 39. 
HornsLeben und Thaten Friderichs des Streitbas 
ren. 10. $. 16. P.490. Doch eroberte er es an. 1438. 
und befam den von Vitzthum gefangen. Albinus 
Meifn. Land-Ehron, In. XV, p.204. Müllers 
©ädfil. Ann. p. 9. fest es in das Jahr 1417. 
Hierauf lieffen e8 die Churfürften und Herzoge 
zu —— durch ihre Beamten verwalten, biß 
fie es au einige Beit denen Grafen Reuſſen vers 
pfändeten , abet anno 1546, wieder einlöfeten. 
Becleri Seinma Ruthen, p. ı06. Endlich gelan 
te es erblic an die son Schönberg, nachdem fie 
zuvor bereits Die Landes⸗Fuͤrſtliche Burg⸗ Voigte 
Darauf geſeſſen, und folches ihnen verfegt gewe⸗ 
fen. _ Als Abraham von Schönberg anno 1640, 
mit Hinterlaffung vieler Schulden gefiorben, wurs 
den feine Güter zu Bezahlung dererfelben anges 
tmendet, Leuber. 1. c, "Ben Diejer Öclegenheitlöhte 
Churfürft loannes Georgivsi an. 648. Frauen⸗ 
ſtein an die Churfürftlibe Cammer, und verwans 
delte e8 inein Amt, Im 30, jährigen Kriege has 
ben es die Kanferlih-Holkifchen anno 1632. den 
9. Sept. in der Nacht erftiegen, und faſt altes 
darinnen niedergemacht. Knauths Prodr, Miin, 
p 159, Peckenfteins Ihearr. Sax. P. Il. p. :4. 
Zeiller. Topugr. Sıxon. Super. p. 82. Melifänt, 
Beſchr. der Berg⸗Schloͤſſ. n. 26, p. 319. leg. 


Frauenfteinum, fiehe $rauenftein, 
Frauen Stühle, fiehe Frauen ⸗Stuhl. 
Frauen⸗ Stubl, Nieſe⸗ Wurg ı Frauen · 
Stuͤhle wilde Nieſe⸗Wurtz, breit blätteriche 
tes wildes Nieſe⸗KRraut, Lateiniſch Hellebun- 
ne Dod Ger. Raji Hıft. Helleborine momtana | .ti- 
fulia C. B, Pit. Tournet. Helletorine Dodonaei J.B. 
Epipadtis fiue Elleborine Camp. Ep Damasconıum 
callıphylion Cam Ep. Frank. Elleborine, ift ein 
Kraut, daß einen oder mehr anderthalben Fuß 
ohe Stengel treibet , die find rund und ohne 
Zweige; eben, ob fiemit Mehle beftreuet waͤren. 
Seine Blatter fehen , als wie Die an der weiſſen 
Nieſe⸗ Wurtzel, find aber um ein gutes Heiner, 
ohne Stiel, voll Adern , und bitter von Ge 
ſchmack. Die Blüthen figen an denen Sten- 
geln, und zieren diefelbigen von der Mitten an, 
bis in die Spitze hinauf und ftehen weit von eins 
ander, wechſels⸗weiſe daran. Jedwede befies 
bet aus 6. ungleichen weiſſen und Goldfarbigen 
Blättern: wenn denn dDiefelbigen vergangen, fo 
wird ihr Kelch zu einer Frucht, die bald wie eine 
drepfeitige Laterne ſiehet. Sie beſchleuſt gar 
dünne Saamen, denen Säge Spahnen nicht 
ungleich , die Wurgel beftehet aus einem Haufz 
fen weiſſer und bitter ſchmaͤckender Zaſern. Es 
waͤchſet an bergigten und ſchattigen Orten: füh⸗ 
ret viel Del und Saleſſennale Es reiniget und 
dienet zu denen Wunden, eröffnet, zertheilet den 
Schleim in denen Drüfen, umd curiver die Waſ⸗ 
ferfucht, Helicborme ift dag Diminuruum von 
Heleborus, und dem Gewaͤchſe iſt dieſet Name 
um 


1781 Srauenthal Frauen ⸗Veilgen 


um des willen mitgetheilet worden, meil e8 das 
Anfehen hat , als ob deſſelben Dlitter, von des 
nen Blaͤttern der weiſſen Niefe-Burselfonftgar 
nichts unterſchieden wären, als daß fie Heiner. 


Srauenthal , ein Elofter_derer Eiftercienfer 
Jungſrauen, im Koͤnigreich Bohhmen, im Haß⸗ 
Inser = Creiße am Eh Zayama, eine Stunde | 
von Dentſch⸗ Brod_gelegen, fo anno 1265.Hon 
2. adelihen Schweſtern Acha und Ludmilla, ver⸗ 
murhlich aus dem Gräflichen Haufe von Berka, 
geruftet ‚und von Ottocaro ,„ dem Könige in 
Böhmen, in Schutz genommen worden. Anno 
3424. verwuͤſteten Diefes Cloſter vie Hufiten, 
und toͤdeten allda die geiſtlichen Zungfeauen. 
Doch hat ſich der Ort noch heutiges Tages ben 
dem Orden erhalten, Idea chrono-topogr, congreg. 
Ct. S.Bernbardi p,9$. 





| 


Frauenthal / oder Srauental , ein Frauen: 
Elozier im Canton Zug, Ciftercienfer + Drdeng f 
fo anno © 23 1. durch Wlrich, Freyherrn von Schna⸗ 
belburg geſtifftet, und als es durch Unglückin Ab- 
gang getommen, Durch die Edlen von Ruͤßeck 
ind Dünenberg «nno 1400, erneuert worden. 
ea Chrono-topogr. vongreg Cift. S Bernh. p 95. 
Lucelini Geim. Saer. PN, p.34, Stumpffens 
Schweitz. Chron. VI, 30 .p. 181. 


Frauenthal, ein im Bauern + Kriege zerſtoͤr⸗ 
tes und feithero tecularitırteg Nonnen + Cloͤſter 
nor weit von der Tauber und dem Städtlein 
Ereglingen in Francken gelegen, und dem Fürft- 
lichen Hauß Arandenburg zuſtaͤndig, von wel⸗ 
chem; und zwar von Brandenburg« Eulmbach 
felbiges vor einigen Jahren dern Stifte Würtz- 
burg unter geroiffen Bedingungen verfekt wor⸗ 
den. Es foll daſſelbe ſchon in den x 1. Seculo fun- 
cret worden-feyn, und liegen darinnen die Ho⸗ 
henloh> Brauneck ſche Herren begraben, welche 

auch vermuthlich deſſen Stifter geweſen. udea 
‚Chrono-Topogr, Congreg Ciſt S, Beruh, p. 95, Buce- 
lin Monaftenol, Germ, Imp, 181. 


Frauenthurn / ein Schloß und Marcktflecken 
im Herzogthum Crain. 

Frauen⸗ Veilgen, Mutter⸗Veiügen, Nacht⸗ 
Violen, Lateinifh Hefperis; Hefperis hortenfis 
C. B. Raji Hift. Pit. Tournefort. Hefperides flore 
Purpureo albo et yario 7. B. Kruca alba et pur- 
purea Lugd. Viola matronalis Dod Lob Violama- 
sronalis purpurea Ger. Leucoium et viola pur- 
purea Fuch, Frantzoͤſtſch Juliane oder Juliene, ift 
ein Kraut, melches Stengel treibet, ungefehr 
ein paar Schuhe hoch, die Kind can, Free und 
mir Marc vol angefüllet. Die Blätter flehen 
eins um das andere der Laͤnge nach an denen 
GStengeln, und fehen denen Raucken » Blättern 
gleich, find aber nicht fo fehr gerferbet, am Ran⸗ 
de ausgezackt, fpikig und rauch, fehmarg-grün 
von Farbe, und von einem etwas fcharffen Ge- 
ſchmacke. Zwiſchen denen Blättern und Sten- 
gelm brechen Beine Ztveiglein hervor, Die bringen 
Blumen, denen Eevcojens Blumen nieht un: 
ahnlich , Die fehen gar ſchoͤn purpursroth, befte- 
hen eine jede aus vier Blättern , übers Ereut 

Uniuerf. LexicilX, Theil, 
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gefiellet, find bald weiß , bald purpur=färbig, 
bald bundt, 3. E weiß mit Purpur- lecken, eis 
nes lieblichen fehr angenehmen Geruhs. Dars 
auf Fan lange dünne Schalen, die befehlüffen 
länglichte und ſchiet gang runde, röthlichte und 
fharffe Saamen» Körner. Die urseln find 
Klein, hölgig und weiß. Diefes Kraut wächfet 
in denen Gärten und in denen Hecken: Fuͤhret 
viel Saltz und Del, Ks jertreibet ‚eröffnet, dies 
net zum Scorbut. zur Engbrüfligkeit, zu lang an⸗ 
haltenden Huſten / um jiehen und zucken in des 
nen Gliedern , AR den Camel gu treiben. 
Die Mutter- Veůgen werden dur: ihre Scho⸗ 
ten und Saamen von dem Ceveojen unterfchies 
den, als welche nicht fo platt und breit find, als 
tie die am Cevcojen. Hefperis fommt von 
Eorsgos, Velper, der Abend, weil man in acht 
genommen hat, daß diefeg Kraut nad) Unters 
gang der Sonnen tweit ftärcker reucht, als bep, 
Tage. Viola matronalıs wird es genannt, tveif 
dieſes Kraut dem Eeveojen fo fehr nahe Bömmt, 
welche auch Vıota genennet werden ; Und daf cs 
iu Anfang ift vom Weibs- Voicke erbauet wor⸗ 
en, 


Stauenwerd, oder Stauenwerth, Frawen⸗ 
wörde Yumenword , ein Benedietiner Nons 
nenzClofter bey Chiemfeer im Erg - Bißthum 
Balkbur nicht weit davon liegt errnwerth, 
bende Eföfter hat Thafklo U, Herzog in Bayern 
geflifftet. Auentinus Annal. Boi. ill, 6. $. 13. Hund, 
Metropol, Tom, Il. p. 234. Pfefinger ad Yisriar, 
Inft. jur. Publ, 1, 16, $. ır. P- 387. 


Stauenwertb; fiche Frauenwerd. 

Frauenzier ift, womit ſich dag auenzim⸗ 
mer putzet, dergleichen find Perlen, Ringe, Ket⸗ 
ten, Diamanten. 

Frauenzimmer heiſſet eigentlich derjenige Ort, 
wo ſich die Weibes⸗ Perſonen aufhalten, das 
wird aber auch vor das Geſchlechte ſelbſt genom⸗ 
men ‚fo dem Maͤnnichen entgegen geſetzt wird. 
Ihr Humeur, Geiſt, Eigenſchafft , Inclination 
und Weſen feheinet nad) jeder Sandes » Art und 
Befchaffenheit von einander unterſchieden zu ſeyn. 
Das Portugieſiſche Frauemimmet wird von des 
nen Scuibenien vor das ſchoͤnſie in gang Europa, 
dabey aber auch vor hochmuͤthig ‚eiterfüchtig und 
argwoͤhniſch er rang Das Spanifche folk 
nicht von fonderbarer Schönheit , wohl aber 
träge und nachlaͤßig feyn: es ſchlaͤfft gerne lans 
ge , laͤßt ſich am Tage ei felten fehen, gehen fie 
aber aus, ſo perdedfen ſie das Haupt; fieihmüns 
cken fich fehr ſtarck , ſeynd überaus verliebt has 
ben inggemen garflige und übelriechende Zähne, 
twestegen fie ſich auch ſtarck zu parfumiren pfie« 
gen; rum Kleidern lieben fie die ſchwarhe Parbe, 
und führen eine befondere Tracht; als einen ſehr 
weiten und ausgeſperrten Unter Rock, ein Furgeg 
Ober⸗Wammſt mit Flügeln, einen Kragen und 
kleines Huͤtiein. Die Spendagen find ihnen ane 
genehm. Wenn fie ihren Courtilanen eine Af- 
fedtion ertveifen tollen, zeigen fie felbigen ihre 
Füffe, womit fie gar fpröde thun, weil w hierin« 
nen vor allen andern Nationen etwas befonderg 


!haben , indem ſolche nette, ſchmahl und ſehr 
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weiß getvachfen fen follen. Ohne Erlaubnis 
boher Damen in Spanien gift Fr fehen ; hals 
ten I. vor capital; anbey find fie von mittel 
mäßiger Taille, jedoch fehr ſchlanck. Das Fran⸗ 
tzoͤſiſche Frauenzimmer hingegen ift Iuflig, bevedt, 
neugierig , veränderlih in Moden, liflig, ver- 
fiebt leichtſinnig, frep, doch) ohne Verletzung 
der it, e8 liebet Feine Roͤthe im Geſich⸗ 
te, fondern hält blaß feyn vor eine befondere 
Schönheit , daher fie fleifig zur Ader laſſen; 
hlernaͤchſt find fie ſehr fruchtbar. Das Nieder 
ländifhe Frauen + Volck iſt meiftens ramaiſirt 
“und ein wenig ſtarck, doch dabey wohl gewach⸗ 
fen, wachſam, fleißig, haußhaͤltig, halt vlel auf 
Neiteiẽ und Reinlichkeit im Haufe, verdirbt kei⸗ 
‘ne Compagnıe, und ift fehr complaifant, Das 
Englifhe Frauenzimmer ift fehlanck und wohlge⸗ 
wachſen, fcbön von Gefichte , charmant , und 

aͤlt viel auf Frangöfifche Moden, liebet die Frey⸗ 

eit und alle Galanterien, macht denen Männern 
‘die Herrſchafft gerne difpurirlich, daher auch das 
Sprichwort entftänden : England fen der Wei⸗ 
"ber Paradieß , in Converlation ſeynd fie nicht 
fpröde, maſſen fie ein Freinder gar leichte fpre- 

en Ban, machen auch ein Pfeiffgen Toback mit. 
Das De we Frauenzimmer itt fchdn von Ger 
ſichte, haͤußlich und fruchtbar , doch fehr miß⸗ 
trauifch und eigenfinnig. Das Schwediſche 
bipeege von etwas ſtarcker wiewohl ſchoͤner Lei⸗ 


bes⸗ Geſtalt, liberal , converfable und hoͤfflich, 
abfonderlih jur Haushaltung geftichh as 
Das Teutſche Frauenzimmer betrifft, fo findet 


man hier und da viel fehöne Gefichter ; fie aefli- 
miren neue Moden; find pahtiſch, und zu allen 
Dingen bequem, curieus, koͤnnen ihre Liebe fehr 
verbergen , mögen auch gerne Schmeicheleyen 
vertragen , ſeynd begierig auf die Galanterie, 
laſſen fich zur Haußhaltung wohl anführen, und 
bey ihrer Liebe eine nicht geringe Eiferfucht mer: 
cken, fie roiffen ſich meifterlich zu verſtellen, laſ⸗ 
fen aber ihre Wanckelmuth hier und da blicken, 
fie lieben die Muſic, koͤnnen ſich in jede Tracht 
fehr wohl finden, und find meiftens gut gewach⸗ 
fen. Das Ungerifihe Frauenzimmer iſt artig von 
Geſichte, lebet ſehr eingezogen, und ift dabey 
ſchamhafftig. Das Polnifce it gleichfalls ziem⸗ 
lich ſchoͤne frey und converfable, und liebet die 
Bransäflek Tracht mehr als die ihrige. Das 
oſcowitiſche aber findet man von Eleiner Sta- 
tur, wohl gewachſen, und feinen Angeſichte; 
fie ſchmincken fich aber dennoch, und färben die 
Augenbraunen. Die verhepratheten Perfonen 
tragen ihr zufammen gerolltes Haar unter einer 
Mütze, mit Fuchs⸗ oder Bieber-Fellen bebraͤh⸗ 
met, die Jungfern aber laffen fie in Zöpffe ges 
flochten, über die Schultern hängen ; fie tragen 
Cafftars oder Ober⸗Roͤcke/ fo meiter als der 
Männer ihre find, gehen auf Schuhen mit fehr 
hen Abfisen, und Beinen fubslen Nägeln bes 
chlagen. Das Tuͤrckiſche Frauenzimmer foll 
ſchoͤne ſeyn, abſonderlich Das in Sukana , übers 
aus annehmlic , uud gahet meift verdeckt , laſſen 
aurh von ihren gantzen Gefichte mehr nichts als 
die Augen fehen, fonft halten fie fich fehr einge 
jogen, weil ihnen feine groffe Freyheit vergoͤn⸗ 


net wird , Dürfen ſich aus dem Haufe nicht vers Focrates VI. 6. Idatius Faſt. ad 


, Frabitus 1784 
fauffen , darum fie aus der Piebe twenig machen, 
Das ee Frauenzimmer en 


Leibe, arbeirfam;, offenhergig, fie lieben Die Frans 
öfifhe Sprache, und tragen weder Gold noch 
uber auf denen Kleidern. Das Welſche 
Frauengzimmer ift höfflich in Converfation , vers 
liebt, beredt, fhön, doch an einen Orte beffer 
als an dem andern, und wird ihre Keufchheit zu 
erhalten fehr eingefchrendt Gehen wir in die 
andern drey Theile der Welt, fo finden wir in 
Afien das Jaranıfche Frauenzimmer fehr keuſch 
und ſchamhafftig, Marien fie viel lieber fterben, 
als ihre Keufchheit entweihen laſſen. In Siam 
find fie arbeitfam und haͤußlich, in Molta aber 
behertzt und ftreitbar. Hingegen trifft man in 
Africa das Frauenzimmer von wilden und abers 
glaubifhen Humeur an, fie haben eine ſchwar⸗ 
Be Haut, und halten es vor eine fonderbare 
Schönheit, wenn fie recht ſchwartz find: Dabe ⸗ 
neben klebt ihnen viel Unflat an. Und endlich i 
in America das Frauenzimmer fehr wilde, rau 
und abgoͤttiſch, fie gehen nadend , und haben 
nur eine leichte Baumwollene Decke um den 
Schoß, oder auch bunte Federn. Die Weir 
ber find harter Natur, und darum in gebaͤren 
ſehr behergt und glücklih. Syn Brafihen hängen 
die Weiber ein von vielen Schnecken⸗Haͤuſern 
gemachtes Kleinod in die Ohren , bemahlen ihr 
Gefichte mit allerhand Farben, und halten we⸗ 
nig von Pracht und Zierrath. So unterfhie- 
den findet man das weibliche Gefchlechte vonein- 
ander, Ob aber felbiges dem Männlichen vor: 
sugiehen, ift eine andere Frage, immittelftiftdod 
getoiß, daß man von dieſen Geſchlechte an allen 
Orten viel geſchickte und herrliche Subjedta fin- 
det, welche es in denen Studiis und andern ftatt- 
lihen Wiſſenſchafften und Künften viel beruͤhm⸗ 
ten Männern, wo nicht zuvor, Doch gleich ger 
than haben, ' 


Frauen ⸗ Zimmern , fiehe Zimmern, _ 
Frauen⸗ Zopf, ſiehe Adianinum; Tom, }, 
p. soo, 
Fraupriſnitz, ſiehe Ftauen Prießnig. 
J Frauwen⸗Drieſenitz, ſiche Frauen⸗Prieß ⸗ 
9: 


Frauidus, fiehe Frauitus, 

Frauftta, ſſehe Frauitus, 

Frauitus, oder Flautus, Phrabitus, Frauitus , 
Frauitius, ers“ —5— de den Be 
Frauita, ein vornehmer Gothi ert harte eis 
ne Römerin jur Gemahlin, und zugleich mit dem 
Roͤmiſchen Heydnifchen Glauben Kanfers Arca- 
du Parchey erwählt, welche er mit folchem Eifer 


"hielt, * er feinen eigenen Lands + Mann En- 
| ulphum de 


froegen ermordete, und Gainam in 
einem See » Treffen erlegte, weil fie mehr vor 
er Vaterlandes Wohlfarth beſorgt waren. 
iefe befondere Treu belohnte der Kapfer unter 
andern Wohlthaten mit der Burgermeiſter⸗ 
Würde zu Rom. Er foll ein tapfferer , luger 
und erfahrner Feld» Kerr und zugleich von einer 
befondern Redlichkeit geweſen I Eunapius Le- 
gat. p. 21. Zofimus IV. 20. leq. V. p. 796. ſeqq. 
ü an. 401, 

ceni · 


1786 Fraus Frauſtadt 


cellixus ad h. a. Pbiloftorg. II, 8. von Blinaus 
Teutfche — THLD.II.S 145.P-832. 
fegg. Maſcou Geſch. der Teutfchen Vill. 9. 


Fraxinea Fraxinetum 


Frauwental, fiche Srauenchal, 
Stawenberg, fiehe Stauenberg. 


Frawen⸗Breitungen, ſiehe Frauen ⸗Brei⸗ 


1786 


Fraumouth, eine Bay am Ausfluß des Fluſſes | tungen. 


Frome in Derbyshire. Camden’s Brıt, p.45. 
Sraunberg, ſiehe Frauenberg. 
Fraunkirchen, ſiehe Frauenkirchen. 
Fraunhofen, ſiehe Frauenhofen 
ktaus heiſt der Betrug, Falſchheit, Argeliſt 

oder Hintergehung, zumahien in Controcien; 

eine argliſtige Handlung oder Unterlaſſung des 
verſprochenen, dadurch man jemanden hinterge- 
het, Treue und Glauben bricht. 


Fraus des Erebi und der Macht Tochter, Cicero 
apud. Boccacc. Gen. Deor, I, 22. Sie hatte ein 
Menfchen Geficht , allein einen Schlangen Leib 
mit lauter bunden Flecken, fo endlich auf einen 
Scorpion-Schwang ausgieng, und hielte fiefich 
darbey in dem höllifchen Fluſſe Cocyio auf, doc 
fo, dag man von ihr Mehr nicht als den Kopff 
feben kunte. Sie ward verehret, entweder , 
wenn man Willens war jemand zu betrügen, 
oder wenn man fich dergleichen von andern zu bes 
fürchten hatte, Martian. Capella 1. Gyrald, Syn- 
tacgm. Dantes Aliger, apud eundem l. c. 


Frauſtadium, ſiehe Frauſtadt. 

Frauſtadt, Frawenſtadt, Frauenſtat oder 
Frauenſtadt. Lãtelniſch Frauftadium, Gynaeco- 

lis eine kleine Stadt in der Groß⸗Woywod ⸗ 
fhafft ofen ‚ harte an denen Schleſiſchen Gren⸗ 
sen zwiſchen der Stadt Glogau und Polnifch 

iffa gelegen. Ehemahls gehörte es zu Schie⸗ 

ſien, allein Caſimirus König in Polen uͤberfiel es 
anno 1348. wider den vorher geſchloſſenen Frie⸗ 
den unter dem Vorwand die Schleſier haͤtten 
dieſe Herrſchafft denen Polen liftiglich'entriffen, 
alfo mußte fie wider ihren alten Herrn eingeräus 
met werden. Woraufindem nachmaligen —* 
deu die Schleſiſchen Herzoge es der Polniſchen 
Crone uͤberlaſſen, bey welcher es nach der Zeit 
als eine befondere Landſchafft geblieben, melche 
von einem Königlichen Hoch sadelichen Lands 
Richter regieret wird, Lacae Schlef. Chron. ps 
10 i1. 93. 1042, de Sommersberg Diff, Hılt, 1, 
$. 16. in Script. Rer, Silenf, Tom. ı, p. 277. od, 
Silef. Diplom,n.$r. ibid, Tom I. p. 837, Henelius 
Annal, Silef, ad an, 1343. ibid. Tom. Il. p. 284. 
Anno 1474. vertoäfteten die Schlefier die Herr 
ſchafft Frauftadt Hemelius l.c.adan 1474. p. 354. 
Als anno 1630, in Schlefien die Proteftante 
unterdrucket wurden , begaben & viele nach 
Sranftadt, und brachten diefe Stadt in Auf 
nehmen. Lucae l. c p. 440. Anno 1706, den 14 
ge erlitten dafeibf die Sarhfen eine groſſe 

iederlage_ von denen Schweden, Nach det 
Zeit hat Frauftadt in der Polnifchen Unruhe 
viel Ungemach ausfiehen müflen, und ift fonder> 
lich anno 1716. von denen Confoederikten Pos 
len erobert und geplündert worden, 


Frauftius, fiche Frauitus. 
Frauwenbrunnen, fiehe Scauenbrunnen, 


Frawenbrunnen / ſiehe Frauenbrunnen. 
Frawenburg, fiehe!Sranenburg. 

Frawen :Briefenis , ſiehe Frauen / Prieß⸗ 
> 3 


Srawen - Prisßnis , fiehe Statuen »Prießs 
nig, 


rawenrode, fiehe zn 

Stamwenfiadt, fiehe Frauſtadt. 

—— ſiehe Frauenſtein. 

rawenſteyn, ſiehe Frauenſtein. 

Srawenwörd, ſiehe Frauenwerd. 

Fraxinea, (Adriana) in der Picardie, unweit 
Amiens geboren , war eine begeifierte und befef 
fene Magd; und Petri Cortoni deg Königlichen 
Hof⸗ Predigers und Beicht ⸗· Vaters, gu Hen- 
rıcı IV, Zeiten, Dauß + Prophetin, in anno 
1604. ſowohl in Politishen und Staats: als 
auch Theologfchen und Religions» Sachen uns 
terrichten mujte. Zhuanus Hıft. CXXXI, 


Fraxinea Arbor, fiche Bubula Fraxinus, Tom, 
IV. p. 1722. R 

Fraxinella, Offc, Oluf. Hift. Dod, Ger, Pit. Tour- 
nef, fiehe Didtamanus albus, T. VII,p.y92, 


Fraxinella Officinis Di&tamnus , 3. B. Raji 
Hift, fiehe Dictamnus albus, T. VI. p,792. 


Fraxinellus, (Pauls) fchrieb de Sacerdotum Ob- 
ligationibus ad miflas pro aliis ex juftitia 
per, Bologna 1618, in 4. Venedig 1629. in 
8 Hyı * 


„Fraxinetum , eine berühmte Hoͤle, worinnen 
die Saracenen im_9. und 10, Seculo fich zu vers 
bergen pflegten. Die heutigen Scribensen wiſſen 
nicht mehr , mo eigentlich diefeg Eraxinetum ges 
weſen, deſſen Zuitbrandus fehr offt gedencket, in» 
dem verfihiedene dieſes Namens in Spanien 
hab: Fraxınerum iſt auch eine Stadt in Stalien 

iehe Fraffinetto . und allhier foll, nach Baronii 
—Aã die Hole derer Saracenen geweſen 
feyn. Allein Chorier , welcher die Hiftorie von 
Dauphine gefchrieben , mill haben / daß fie in 
Provence geweſen, an dem Orte ** Frais« 
nes ſtehet. Wiewohl nun fein Zmeiffel Fi dag 
die — dergleichen ſichere Zufluchts⸗ 
Oerter gehabt haben, fo iſt doch gewiß, daß ih⸗ 
ve berühmtefte Hoͤle in Provence geweſen, gegen 
der See zu, in der Dioeces von Frejus — 
dem Golfo don Grimaldi, allwo noch heute zu 
Tage ein Drt befindlich, melcher la Garde de 
Fraxinet oder Fraimer genehnet wird, mud mit 
Wäldern umgeben 6 die Einwohner les Mau- 
res zu nennen pflegen. Hiermit kommt Meibo- 
nius nor. ad Wktic Annal, Sax. in Script, 
Rer. Germ, Tom I. p. 703. überein, welcher die» 
fen Ort an die Eolifihen Alpen je und hätten 
ihn die Saratenen, als fie ungefehr anno gor, 
an diefes Ufer angeländet / fi) derfelben bemach« 

Yuu uns tigt, 
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Tat, undfiegum Schaden der fombardep,aufso.| Geft, Langol, I, 9. Zeibnitz Nenn, Hift. Brit, in 
ai te — biß fie Hugo König in Stas | Script. Rer. Brunshic. Tom, I p. 33. Hartknochs 
en darausverjagt, Doc) eroberten fie es wies | alt undneu Preuſſen Th. 1.c. 6.5. 6. p. 136, Dis- 
der, und war Kanfer Otto M. willens fle vom neu, fort. Haft. VL. p. 135. Holburgs Dänem. Nor 
enzubelagern, allein Wilhelm I. Graf von Pro- | toeg. Reichs⸗Hiſt. 4. P. 103. Loccenius Anigge 
vence fehteesing Werck, als er die Saracenen Saeo Goth. P. 13: Hift, Suec. 1. p. 3. Armkiel, 
gaͤntzlich aus feinem Lande vertrieb, und die Höhle | Cimbriſch. Heydenthum, p. 128. Gie ward vor 
Fraxinet an, 980. jeritörte. Luitprand V. eı VL, | eine Gemahlin des Abgotte Wodan ausgegeben, 
Flodvard in Chron, Noftradam et Boucbe Hift, de | und von denen fonderlich verehret, Die Freyen und 
Prov. fieheBargemon und Grimaldi, Dante toolten, twelche diefem Gottes⸗ 
 Fraxinesum, in Italien, fiehe Fraflinetto, ienſt nicht verfaumen dürften, wo je ſich nicht 
. ireffne. (charlesdu) | 008. gröfte Unheil auf den ‚Hals ziehen wolten. 
Eraxinetus (Carolus) fiehe > ne. 6 — ie denn auch die Miorie Sreyen, Steude, 
Fraxineus, (Jo.) fiehe Frefle, (Johannes de) | Triebe, davon ihrenlirfprunghaben. Kecard ad 
Fraxinn(Ja.de) ein Dominicaner aus der Pro⸗ Leg Salic, p. 3. Leibnitz 1. c, Varttnoch I. cc. 
ping Languedor, trat zu Touloufe inden Orden; | Arnold, von den Sächfifchen Wochen Böten. p. 
iehete nadhgehends die Theolog; dafelbit, welches 52. Dondiefer Göttin, die vonderer Romer ih⸗ 
ums Jahr 1534.gelcbahe, und ſchrieb ein Werd | rer Venereicht weit unterfchieden war, Ditbmar, 
toider Lutherum des Tituls: Elucidatorsumdiui- | ad FacitiGermang. ſoll der Freytag twelcher bey 
norum nyfteriorum £ucharıfliae Sacramenui, dar | denen Lateinern Dies Veneris heißt, feinen Namen 
von ein MS. zu Touloufe bey denen Dominicanern | haben. + Gobelin. Perfon. Colmodrom. Glugerius 
liegt, wie Percim, in monum. Lolos, P.1.9.107« | German, Antiqu. 1,27. Abels Sähfif. Altcrth. 
110. bejeuget. „Eckard. Bibl. Domin, T.ll. — ri 27.269. Leibnitz ei an — * 
inum , in Portugall, ſiehe A'phano, Tom,.| ob dieſe Frea an einigen Saͤchſiſchen Orten den 
t n De —— Namen Ollera gefuͤhret, welches mit derer Juden 
: E axınum, fiehe Frefno, Altarorheineriey ſeyn fol. Bihliorheca Bremenfi:. 
„ Fraxinui, Pepe Abant , fieheFrefne- VIII. 3. p. 482. . Bochart Canan 1,42. p. 656. 
Fraxinum, I er — unſer Ofier⸗ Tag fol, nach einiger Meynung dar 
xraxinum, in Burgund, fiche Frane. vondenNahmenbehaltenhaben, weil an eben dies 
Fraxinus, fiehe Eſche. Tom. Vul. p. 1857. fen Tage der Freiageft ehemahls ſoll ſeyn began⸗ 
Fraxinus (Libertus) ſchrieb, Specimen Nota- | gen worden,  Cluxerius German. Antiqu, 1. 27. 
rumin Loca quaedam Jac, Arminũ et Jo, Arnoldi, 
Amfierdam 1629. Hyde. 


Hachenberg. German. med p. 623, Hildebrand de 
Eeflis,p, 77. Caloörs Nieder- SachfenTh.1. 

Faxinus arbor, Trag. fiche Bubula Fraxinus , 
T.\V. p. 1723. s 


b.1,.c.8.9.56.P.24. Einigefind auf die Gedan⸗ 
Fraxinus aucuparia, Gefn. fiehe Bubula Fraxinus, 





























fen gerathen, als wenn die Alten dieſes von dem 
Patriarchen genommen hätten, und weildes Wei⸗ 


T.1V.p. 123 be —— Pe mi werden ey & 
‚IV.p. e ’ Anfangs eine Hochachtung vordas Weib gehabt, 
— bubula, ſiehe Bubula Fraxinus, T. —5 — 
D. En sichten, 1705. p. 825. ie wird gemaͤhlt als ei« 
Fraxinusexcelfor, C. B. Pit. Tournefort. fie | ne junge und fhöneQgeibs-Perfon, ineiner Hand 
he Eſche. Tom. Vill. p. 1857. ein Schwerd und in der andern einen Bogen hals 


Fraxinus Ofic. Math. Dod. Lob. Brunf. Trag. 
fiche Eſche. Tom. VI, p. 1857. 

Fraxinus vulgaris. Park, fiehe Eſche. Tom, 
vill,p. 1857. — 

Fraxinus vulgatior.F, B. Raji. Hiſt. ſiehe Eſche. 
Tom. Vill.p. 1857. 

Sraysberg,fiche Sreusberg. 

Frazerburg , fiehe Fraferburg. 

Erazi, fiehe Fraß. 


tend. Arnold, vondenen Saͤchſiſchen Wochen⸗ 
Goͤtzen, p.47. ieq. Einige halten diefe Göttin 
vor einerley mit dem Friicone, und follen beyde ih⸗ 
ren Namen von Suralf einen Saͤchſiſchen Helden 
haben, Leibmitzi.c. Paulus Warnefridusde Ge- 
ttisLangob, Mattb. Weftmor. du Frefne Gloffar. It, 
1.597. Arnoldus ad Yaler. Catonis Diras 20, 
Worm.inFäfis, Döderlein Antiquitat, Gentis- 
lismi Nordgau, $, I. Meinders de Statu Religion, 
et —— ſub Carolo. ” P.23 ne 
Fraye oder Frajus (Leonard, ) ein Jeſuite aus Freak, oder Frecus (Edmundus) ein Engläns 
Brüffsi, 1628. —2 — hat erg Difp, der, mar Anfangs 2 Theologiz, murde 
de Andi Chruto fuısque pr&curloribus ingleien |4,1371,2iköofiuoc er, aber A, 1576. nach 
Virgilii Czparii viram AloyfiGonzagz ins Nie- |Norvvich ‚und A, 1584.nach Worchefterperfegt, 
derländifche überfegt, Antwerpen 1625. Svverri Sande he ae geflorben iſt. God- 
Athen, Belg. Alegambe, Teiflier Catal, Bibl. p, Iı, |”Ui? de Epiſe. Angl. P. . p. 583.498.cı 524. 
Frea, oder Fria, FreiaFrya, Feicca 2 ‚Freak — oftheSo- 
Frexa Froeia, eine bey denen alten Sachſiſchen ciety oflefunes, Londen 1630. in 4. Hyde, 
und mitternaͤchtiſchen Voͤlckern fehr berühmte | Frealf, fiche Frea, 
Göttin des Friedens, Einigkeit, Liebe und Freu: | Freauville (Nicolaus de) ein Frantzoſe, von feir 
“ Pi f: 1 
de, Glaus Wermius, W, 3. Paulus Diaconus de uem Geſchlechts⸗Gute zwiſchen Dieppe und Neu- 
chatal 


1789 Freccia Frechtus 


chatel inder Normandie unter der Dioeces Rouen 
gelegen zugenannt , von denen Staliänern aber 





Freckleben 1790 


¶ſehr nahe bey. An. 1 540. befand er ſich zu Wormo / 


und an, 1546. zu Regenſpurg auf denen dafelbft 


uͤm̃elungs weiſe de Farinula geheiffen, war ums) angeftellten Religiong-Unterredungen, woraufihn 


ver! 

> 1250. auseinemvornehmen Hauße geboren. 

r wiedmete fich fehr zeitlich dem geiftlichen Stan= 
de, und tratzu Roueninden Dominicanersrden, 
ward darauf , als er feine Studiazu Paris abfolui- 
vet, anverfchiedenen Orten Letter Theologiae , 
und nach des Nicolaide Gorran Tode Königlicher 
Beicht⸗Vater uud Kirhen- Rath. Man trach- 
tete zwar nach der Zeit ihn gů verunglimpffen ‚aber 
umſonſt, indem der König Philıppus der IV, feiner 
Aufrichtigfeit alles gutes zutraute, welche gewiß 
auch um foviel geöfferfepn muft, jeverhaßter ſich 
dadurch Freauvilte bey Bonificio VII, gemacht , 
deswegen auch diefer A. 1303. feinen Damahligen 
Nuntio die geneßene Ordrevorden Freauville. Ko) 
ungeſaͤumt Perſonlich in Kom zu ftellen und zu ver- 
antworten , zufchickte, welche jedoch vom Nuntie 
nicht foll vollzogen worden feyn, Es hätte aber 
endlich vor den Freauville, zumahl da er nebit 
dem gantzen Conuent zu Saint Jacob mitteljt eines 
Inttruments vom 26, Sun. ermeldten Jahres der 
Appellation beytrat, welchedie Fransöfiiche Kir: 
che rider obgedachten Bonifacıum an ein zufünf- 
tigesallgemeines Concilium ergriffen hatte , nicht 
zum beften lauffen mögen , wenn nicht zu feinem 
Gluͤck Bonifacius kurtz darnach geftorben wäre. 
Hierauf erhielte er An. 1305. von Clemente V. 
den Cardinals- Hut,und wurde von ihm An. 1310. 
{um Commiffario ben Unterfuchung der Händel 
Bonifaen mit Franckreich gebraucht , An. 1313. 
aber als Legar nad) Franckreich geſchickt, umden 
vorhabenden Ereuß = Zug befördern zu helfen. 
Nod) in eben diefen Fahre ward ihm die Sache 
wegen derer Tempel Deren zum Schluße zu brin⸗ 
gen committiret. Er halff nach dieſem Joannem 
XXU, wählen, und genofe von ihm nicht weniger 
Gunſt und Liebe vonfeinem DBorfahr , ftarb hir: 
aufden 14. Febr, A. 1323. zu Lion, Seine Schrif⸗ 
tenfind: Sermones:Libri rituales: Adta Legati- 
onis Gallicae : Initrumentaduo; Teftamentum ete. 
Frizon Gall. Purpur. Spopdau.an. 1303. Guido in 
Clem. Omplar. Auberg. Ecbard Bibl. Domın, T. 
Lpsis © f 

Freccia( Marinus) fiche Frezza (‚Marinus) 

Freccia (Sergius) war aus Ravello gebürtig, und 
ftand beym Könige Rogerio von Sicilien als Se- 
eretariux in Dienften, mie er an. 1130. das Ertz⸗ 
Bißthumsiponto erhielt. Er verwaltete folches 
biß anfeinen Tod, welcher im Fahr 1139. erfolg- 
te. Pibellus lial. Sac.. Tom VII. p. 825. 

S.Frechorius ‚ fieheS, Caidocus, Tom.V,p. 127. 

Seechringshaufen , ein Heiner Drt im Er 
ſtifft Mayntz am Rhein. 

Frechtus, (‚Martinus) aus Schwaben gebürtig, 
wurde zu Hendelberg Licentiatus, und bald darauf 
um das Jahr 1526. Profeflur Thevlogiae, wor⸗ 
auf man ihn um das Jahr 1528. zum vornehm⸗ 

n Prediger nach Ulm berief. Alsfichnundiefe 

eit eine Uneinigkeitinder Lehre vom Heil. Abends 
mahl unter denen Proteftanten anfpinnen wollte, 
reifete er an, 1536. nebft Buicero und Mufculo zu 
zu Luthero undfrat der Meynung diefes letztern 


der Kayfer Carolus V, feines Amts entſetzte, und 
in das Gefängniß werffen ließ, weil er dag Inte- 
rım verwarff, und da er auf Diefer feiner Mey⸗ 
nung beharrte, wurde er an Ketten gebunden zu 
dem Kayſer geführet. Nach feiner Entledigun 
welche an. 1549. den 3. Mer& erfolget, be 
9 der Herzog Chriſtoph zu Wuͤrtemberg na 
Tübingen, die Theologie daſelbſt zu profit:ren, 
welcher Amte er auch Bis an fein Ende den 14. 
Sept, anno 1556, vorgeflanden. Auffer einigen 
Theologifchen Sachen hat man von ihm im 
Witekindi Saxonıs Rerum ab Henrico et Ottone 
Imperatoribus geitar. Lib. 3. Vitas S. Auguftini, 
3. Trudonis, $. Tıberii, S,Eucherii et 8, Hadriani 
VI. Pontif. Max, Sleidan. Crufius Annal. Sueuic, 
Tuanus Adami Vna Theol. Sechendorffs Hift, 
Luth, Zeifier Catal.Bibl, P, Il, - 


Steckenborft, fiehe Vreckenhorſt. 

Sreckenleve, ſiehe Freckleben. 

Freckleben, ein Amt im Fuͤrſtenthum Anhalt 
nicht weit von Alsleben, an der Saale gegen We⸗ 
ſten / dem Fuͤrſtenthum Deflau gehörig beiteht aus 
dem Haufeund Dorffe Freckleben, Drondorff und 
Meringen. Das adeliche Hauß hateinen weiten 
Umfang mit dicken Mauren und Thlrnen, und ift 
ein fehr altes Werck, wie e8 Denn Kayſer Frideri- 
cus I. an. 1166, dem Stifte Magdeburg über» 
ließ, Im Chronico Magdeb, p. 328, finder man, 
daß Vdo Graf von Freckleben oder Sreckenleve 
ein Bruder Hartwichs, Biſchoffs zu Bremen, 
und Marggraf Rudolphi von Marggraf Alberti 
Veh Leuten getödtet worden. Hingegen in dem 
Chronographo Saxone Chronico Stederburgenfi und . 
der Hijtoria Imperatorum apud Mencken Script. 
Rer. Sax. Tom, III. p. 107. fteht an deffen flatt 
Franckenleve. Nun koͤnnte zwar Freckleben 
wohl aus Franekenleben zuſammen gezoͤgen feyn, 
tie es denn in Kayfers briderici 1. obgedachten 
Diplomate Vrackenleve genennet twird ‚woraus 
zu fehlüffen toire, daß dieſes Schloß nach Graf 
Vdonis Tode dem Kayſer heimgefalien. Beck⸗ 
manns Anhalt. Hiſt. Th. 1. B. Ul c, 4. 8. 2. 
p. 403. Allein es liegt auch bey Merfeburg ein 
Schloß Srandenleben, der Bofifchen Familie 
zuſtaͤndig, deffen Ditmaras Chron. Il, apud Leib- 
nitz, Script. Ker. Brunfu, 6. Tom. I, p. 343. ges 
denckt, und es Franckenleve nennt. Diefeshat 
aud) feine Grafen aus dem Stadifihen Haufe 

ehabt, daher Vdo auch einer von diefem Ges 
chlechte ſeyn koͤnnte. Uber diefeswerden die Bes 
figer von Freckleben von andern nur Herren ges 
nennt, Abels Saͤchſiſche Alterth. 2. $.24.p. 551, 

| Alfo halffen an. 1216. unterfchiedene von Freke⸗ 
| leben den Ertz⸗ Bischoff von Magdeburg ausfeis 
ner Geſangenſchafft zu Wedesdorffs erloͤſen. 
Spangenbergs Manßf. Chron. 250. p. 297.- 
ennings von Frekeleven Zehenden an Korn zu 
aetz wurde —— Tode Hanß Legaten an. 
1435. von Ulrichen Grafen von Rheinſtein in 
Lehn gegeben, Cud. Diplumat. n. 319 apudde Lude- 
vuig. Relig. MSt, Tom, 1, p. 477. Hierauf ift eg 
an die von Kroſigk und von denen anno 1467. an 
die 
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zo  Freculpnus 2 m uspeneiß ______I—_—I—m —— 
‚die von Dorſiadt zu dehn gegangen. Mad) Dier P.620. Ocke von Brocke feste zu Anfang des 15. 
fem befamen es an. 1555. Die von altwis nebſt deculi Focke Uken über feine Güter, als dieferaber 
dem Clofter Meringen als ein Manngstehn ger ‚Ingelburgam , Mauritiı Ill. Grafens zu Olden⸗ 
gen Erlegung 3000. Thaler , doch alfo, daß fie burg Tochter und gedachten Dekens von Brocke 
das Ciofier , wenn eine Aenderung mit denen Gemahlin, davon verjagte, und Darüber mit ih⸗ 
Drdens » Leuten vorgieng reitituiren wollten, rem Rater in Krieg verfiel , wurde nach Mauri- 
Beckmann I. c, jzin ll. Tode von deſſen Vetter Sraf Dietrichen 
Freckleven, fiehe Freckleben. * Sache dahin verglichen, Da} Foke Ufe ihm 
Freculphus, war Anfangs ein Monch zu Ful⸗ (die: iedeburg abtreten mufie. Chron. Brem, apud 
da,.und nachmahls Biſchoff zu Lifieux in der | 2 ne Rer,Germ, Tom „73. Chran. 
Normandie in dem 9. Seculo, Man hat von ihm r afted, ıbid. p. 1 18. — gmelmann 
i Heidelberg, 1597. Paris [Gufgchtadte 1 NH —— ehe 
1639. gedruckte Chronic in 2. Theilen; der erſte ver 5 jag s Si a ua a ine 
begreifft 7. Bücher in fich,und gehetvon Anfang drug an. & Dit * * 
der ABeltbig auf die Geburt Chriſti, gleichroie Der Io, Weil nun dieſer ohmedem mit Ertz 
andere in s. Büchern befiehet, und biß Auf das Biken, Nicolao feinen Vetter und Dem Daufe 
Jahr 600, reichet Erbefand ſich au denen Con- | eimenhorft viel gu chun hatten , überlich er 
uns zu Paris, Tours und Soiffons, welche an. 846. re an — Sriefen wieder gegen 
und I gehalten wurden, und — Sep —— —— — 
nem Tode,der an. 850. erfolgte, den Ruhm eine ; z r warn 
gelehrten und frommen Bifboffs. Sigebert Car. 179. Chytraens 1.c. Samelmann 1,&,Th.Ilke. 1. 
Sup. Ferrar, Epit. 84. Trüsbemius de Script. ei | natürlicher, arb Sieick zu Seedeburg,, und fein 
— ohn, Voluhatd Siricts mollte 
usdeHift. Lat. 11. 33. CaveHlift.Lätt Fredeburg nicht raumen ; Daher die Gräfin zu 
Prem fe —* fieher —— Oſ Frießland Hero Onnicke zu Eſſens und Edo 
'recus (Bamun oyfiche Er C ) Wimeke Fredeburg belagerten ,_ und nach vielen 
Sredberg,fiehe Sriedberg. Unfoften eroberten , auch den Vergleich mach» 
Freddi, (Amadeo) ein Capellmeifter zu Trevi-|ten, daß fie Die Burg —* beſitzen 
go, welcher edıret hat Sacras Modulationes, von tolten. Allein die Grafin behielt ſolche allein, 
2. 3. und 4. Stimmen, Venedig 1617. Divinas und als die andern beyden ihr Recht mit Gewalt 
Laudes ä 2, 3.4. voci con Baifo, Lib. 4. ; Hinni fuhen, wurde fie auf Kapferlichen Befehl von 
concertatid 2. 3. 4. € 6. voci, con doi inftru- Bafchoff von Münfter dabey geſchutzt. Chron. Ol- 
menti acuti, et uno grave per le Sinfonie; und |denburg Ic. P.187. Hamelmann |. c. 7.P.273+ 
i Das Iegteve ift anno 1642, Fredegarius, zugenannt Scholafticus , fü vers 
heraus kommen, als Der Autor an der Doms muthlich aus Burgund gebürtig ervefen, und 
Sirche zu Padua Mufic-Dire&torgemejen. Parftorf. jan. 655. noch gelebet, hat fich Durch fein Werck, 
fer. Mufic-Cätal, telches er von denen Ihaten derer Francken vers 
Freddo, oder Fraddano, fat. Frigidus, ein Heiz Ifertiget, bekannt gemacht. Er fängt folches von 
ner Fiuß in Tofcanaim Gebiete Arezzo. Guntram, dem rg. 7 derer Francken an ‚und 
Freddo, (Fiume):ein Fluß in Sicilien, welcher endiget e mit dem Tode Caroli, deg Pipini Bar 
das Val-dı Demona durchftreicht, undicht weit ter. Gehet-alfo dieſe Hiſtorie / wie fie ſih indem 
yon Catanea gegen Norden in den Golfor.di 5,7. Theil der Bibliorhecae Patrum befindet , bis 
Tecla fällt. & fo wegen feines unreinen kat auf Das Jaht 739. Allein Freherus hat fiein ſe⸗ 
ten Waflers alfo genennet werden. Linige mels NE Edition, der Ingolſtadtiſchen zu Folge, wel⸗ 
den, dag er Dereralten Acisfen — Acıs Tom.t. | Hefich des Bayeriſchen Mi bedienet / bis auf 
p.363. Andereaber mitmehrern&runde halten ihn das Jahr 768. Mac) Frehero hät fie aud du 
dor deg Plinüü Afınem, davon TdwcididestV. axseirı Chesne mit in fein Werck de ai armer Fran- 
ar feger, Die Araber nennen ihn meıbx |" gebracht, und Theodoricus Ruinardus hat 
ya alvoadi albarid , ‚welches einen Falten je mit dem Gregorio Turonenfi wieder auflegen 
Fluß bedeutet. Bochart. Chanaan l. 28. p. 525,‘ affen. Er hat auch noch $. Chronicorum libros 
Lellarius Not, Orb. Ant, ll. 12.$. 17. age —— wi * 
B P 4* rius ptaet. tancorum. ⸗-⸗ 
KT 
Soedeberg in Oft Feiefland, fihe Sreder de«rib. Dagobert, V. 4. et 10. Falefius de Geſti⸗ 


Burg — KV. sata: Bibl, Hiitor. 

— da, F. is, Fridegonda 

Stedeborch, fiche Sredeburg. en reegundis , der 7 Je 
Sredeborg, fiehe Seedeburg- 


Chilperici l, Königs in Franckreich zu 
Gemahlin, toar von fehr ſchlechter Geburt nnd 
redeburg , oder Scedeberg , Sredeborch: anfangs nur eine Caumer⸗ Magd bey deſſen er- 
Stedeborg, Friedehurg ‚Sriedeborch / ein | ker Gemahlin Andouera, Sie brachte es 
Jemich feftes Schloß in Oſt Frießland nahe an | durd) eine wunderliche &ift dahin, daß fich Chil- 
der Grenge der Grafſchafft Oldenburg, welches peritus von der Andouera, Die ihm fihon 3. Kin⸗ 
an. 1359. Edo Wimeke / den die riefen ſich zum |der eboren hatte, ſcheiden ließ, und fie ing 
Hauptmanne wider die Didenburgifchen erwahl⸗ Siofler ſcickte / fiehe Andovere Tom.ll,p. 212 
ten, zu bauen angefangen. Hamelmanns Diden- Da nun Chilpericushierauf Galfiundam, des 
burg. Ehron. Th. 1, c. 20, Obysracus Saxon, XV.|nigs Atanachıfdi Tochter, mit dem Bedinge hev⸗ 


rathe⸗ 
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1793 Fredegonda I Fredegonda 1794 
———— es ee EN 
Tathete, u ex fie nicht, wieder verftofien wolte, |diguug, daß er feine Brüder mit Gifft Vergeben 





ermordete fie Fredegonda des Nachts im Bette ‚| wollen, weiches eine von dem Pringen geliebte 
fiehe Galfiunda, Worauffie der König heyras |'Weibs-Perfon durch die ee arter gezwun⸗ 
thete. Allein feine Brüder waren übel damit zu | gen, auffagen mufte, auf Befehl Der Fredegonda, 
frieden, und fuchten ihmgar das eich zu nehmen; | welcher ihn der König in ihre Hände überliefern 
allein fie liefen ſich bald wieder verföhnen, als | lief, hingerichtet werden. Case Annal, ad an, 
Chilpericus der Brunichildis, einer Schweſier 5 so. $. 23, Gregorius Turonenfis V. 40, VilL ı@, 
der Galfiundae einige Städte ſchenckte. Allein Bild ließ fie des Prinken Mutter Andouera 
Chilpericus der nicht ruhen Fonte, nahm feinem } hintichten, und ihre annoch eingige Tochter, 
Vruder Sigeberto die Städte Tours und Poitiers | nachdem fie dorherd von einen der Königin Be⸗ 
toeg; worauf es zu einen Kriege unter diefen beydei | Dienten genothzüchtiget ins Clofler verfioffen, das 
Brüdern Fam, in welchen Chilpericus ohne Zweif: | mit ja niemand fen, der ihren Kindern das Recht 
fel den Kürkerngezogen hätte, wenn ihn nicht Fre= | der Eron- Folge fireitig machen Fünnte, Endlih 
degonda von Tode errettet. Denn als Chilpe- | foll:guch-Fredegonda ihren eigenen Gemahl has 
ricðs fich mit feiner Gemahlin nad) Dornic retiz! ben —— laffen,. und Wwar weil er einige 
ritet hatte, belagerte ihn fein Bruder darinnen, verdaͤchtige orte von ihr gehoͤret, Die vielleicht 
und es wäre gewiß um ihn gefchehen gemefen ‚| hätten zu einen geöffern Awohn gegen fie Ane 
wenn ihnnicht Fredegonda durch einen Meuchel! laß geben, und ihre mit Sanderich, einen Konigla 
Mord befreyet hätte. Denn ſie hieß 2. herkhaff⸗ chen Bedienten, gepflogene Betanntſchafft ent⸗ 
te, aber dabey verwegene Kerl zu ſich ommen,gab| /decken mögen, Aimonius de Geftis Prahc. Ill, 57, 
ihnen zu erkennen, daß alles verlohren fen, two | Yalejius Rerum Francic, XL p. 187. Fredegonda 
nicht ihr Feind aus dem Wege gerdumer fen, ſiel⸗ | begab fich hierauf in Guntchramni Su, deſſen 
te ihnen tiven vergifftere Dolche zu, und begehrte Beyſtand fie wohl nöthig hatte, tweilfie bey ihrer 
von ihnen, fich deren zu Gigeberts Ermordung !Unterthanen fo fehr verhaßt war, die ihr Schulte 
"zu bedienen, mit den Verſprechen, daß fie, wenn | gaben, daß fie an denen von Ihren Gemahl ihnen 
he davon kaͤmen, reichlid) belohnet, wenn man fie aufgelegren Abgaben die meifte Schul hätte, 
"aber hinrichtere ihre Angehörigen reichlich vers | Sie befahl auch zugleich ihren neugebornen Prins 
forget, und beſchencket werden folten. Die Meu- | Ben dem Schuß des Guntchramnı, allein fie mus 
el Moͤrder waren dazu bereit und toikig , rich | fte zuvor eidlich erhärten, Daß Diefes ein würde 
teten auch, was von ihnen begehret war, ing | licher und Achter Sohn des Chilperici fep, wel⸗ 
Were, und ſuchten bey-Sigeberto, zu dem fie | bes geteid 3. Bifhöffe und 300. derer bornehm⸗ 
über gegangen waren, einen Zutritt, den fie auch ften Stände als Zeugen beſchweren muften, Gre- 
‚erhalten, bey welcher Gelegenheit fie nicht hur| gorius Zuronenfis VIL. 9, Fredegonda konnte auch 
Sigebertum, fondern auch die 2. Fraͤnckiſche Her⸗ | in ihren Witben-Stande ihr DBiutdürfiges Ge» 
ren, die fh im Zimmer befanden, und en mäthe hicht bergen, wie fie Denn mit dem Nur 
Tod rächen molten, ermordeten, allein fieempfien- gundifchen Könige ein heimlich Verſtaͤndniß ſol 
en auch alſobald ihren Lohn, und wurden von den | aufgerichtet haben, nicht nur Brunichilden, und 
bes kommenden Soldaten Sigeberti nieder ge- | Childebertum, fondern auch ihren ter 
hauen. . Auf diefe Art hatte war Fredegonda | Guntchramnum, da er in der Capelle war, Durch 
den Sgebertum aus den Weg gerdumet, allein | Meuchel- Mord hinvichten In laſſen. Hitrüber 
fie ließ fich an diefen Blute nicht genügen, fonz | war Childebertus hicht wenig ergörnet) und Füne 
dern ſchickte nach Paris Befehl, ſich auch feiner | Digte ihr einen Krieg an: Fredegonda aber ging 
Gemahlin und Kinder zu bemächtigen. Allein felbit zu Felde, und erhielt erft toidee Childeber- 
dieſer Anfchlag gieng ihe nicht nah Wunſch von tum, hernach wider feine. hinterlaffene Söhne 
flatten: Denn der junge En Sigeberti Childe- zwey grofe Siege und nahm felbft Paris eint 
bertus war don einen Fraͤnckiſchen Herzog in eis Sa fie wuͤrde ihr Süd noch weiter pouffiret has 
nen Sacke zum Fenfler herunter gelaffen, und, ben, wenn fie nicht der Tod überciler hätte, wel» 
‚alfo beym Leben erhalten tworden, weicher her er anno 597, erfolgte, Alle Befhicht-Scpreie 
nach die Erone von Auftrafien erhielt. Ja diefe ber, die von deren tändifhen Sachen gehans 
Dame war fo blutgierig und ehrbegierig, daß delt, mablen fie als eine derer Lafterha le 
fe auch ihrer eigenen Stieff-Rinder nicht ver» Dames ab, und wiſſen ihren Ehrgeiß , Beilheit 
honete, fondern diefelbe auf alle Art und Wei⸗ und Blutdürftigkeit kaum mit IBorten gnugſam 
fe hinzurichten trachtete. Merouaeus, als der auszudrucken. Der eingige Yenantius Fortunatus 
alteſte, foll auf ihr Anfüifften ermordet worden | Carmin, IV. 1. und 2, redet von ihr mit denen 
feyn, obwohl einige die Sache etwas verändert geilen Lobes + Erhebungen , & der allertugend⸗ 
erzählen, doch alfo, daß allegeit Die meifte Schuld | haffteften und vortrefflichften Fürflin Binnen bey» 
auf Fredegondam koͤmmet. Gregorius Turonenfis geleget werden. Und ob man zwar weiß , daß 
‚Hittor. V. 19, YI. 10. Marius Auenticenf. Chro- er ein Poet fen, und alfo wenig Glauben vers 
nic, apud du Chesme Script, hiſt. Francic. Tom,l. | diene , ſo ift doch nicht wahrſcheinlich, daß er wi⸗ 
p. 216. Aimonius Hiſt. Erancor. II. 23. Derjüng- | der aller Leute Wiffen und Glauben fo offen= 
jte Bring Chlodoueus mufte aud ein Schlacht⸗ | barlich folle gelogen haben, vielmehr ift eu 
Dpffer rer Blut⸗Begierde werden. Denn als | daß ihr eines und dasandere zur Ungebühr nach⸗ 
Derſelbe ſich etwas frener als vorhero heraus ge⸗ gelaget werde, da auch über dieſes ih Denen mei⸗ 
laſſen, und feinen Haß gegen die Stieff-Mutter | ften Begebenheiten, die von ibr erzaͤhlet werden, 
allzu zeitlich an den Tag geleget hatte, mufte er | Die Geſchichtſchreiber nicht miteinander überein 
unter dem Vorwand eier erdichteten Selduk | flimmen, Gregorius Turonenfis Hit, IV, 20, (ea, 
unjuerfal, Lexici IX, Theil KIEFER vul, 





ws; Fredeland Frederus 
Vni. 21. Aimonius de Geft, Franc, Il; 12. feq, 


von Dünaus Teutfhe Reichs⸗Hiſtorie Th. I, 
DB. 1.p,112. leg, 

Fredegundis, ſiehe Fredegonda, 
Sredeland ein Schloß im Wolffenbüttelis 
ſchen fo Tilly im 30. jährigen Kriege erobert hat, 
Topograpb. Sax. infer,p. 83. 

Fredeland, fiehe Sriedland. 

Fredelatium, fiche Pamiers, 

Fredelatum, fiehe Pamiers, 

Fredelet, fiehe Pamiers. 

Sredelfen, fiehe Sredelsheim. 

Fredelsheim / oder Fredelſen Friedelsheim 
Freiſen, ehemahls Fredeßze und Fridaßel, em 
Jungfrauen⸗Cloſter im enthum Ealenber: 
qwifdyen Erichsburg und ardegfen, am Fluſſe 
Ilme an Sollinger⸗ Walde, nicht weit von Eins 
deck/ fo ums Jahr 1070. feinen Anfang genom⸗ 
men, aber an. 1130. DAS rechte Elofter geftifftet 
worden. Jetzo gehn xs Hannober, Lenners 
Dapelifh. Ehron. deillers Reiche Geographie 
X,p. 1447. damelm. Opp. p 671.738. 

Freden oder Frethen ein Amt an der Leine 
gu der alten Grafſcha Wingenburg gehörig. 
Schneiders Beſchteib. des alten Sachſenl. p- 
241. Hamelmann Opp- P.708. 

Freden,/ ein Cloſter / ſiehe Vreeden. 

Fredena, ſiehe Vreeden. 

S, Fredenandus, ſiehe . Ferdinaridus, 

Fredenburg eine Stadt im Chur⸗Collniſchen 
umden Smallenburg. Hamelmann Opp. P. 77 . 

Frederus, (Foames)tvar zu Hamburg an. 1544. 
geboten, und mürde dafelbft Anfangs Profeflor 
Eloquentiae und Catechefeos Chriftianae , nach» 
mahls aber Do&tor ind Profeflor Theologiae, wie 
auch Superintendens zu Roſtock, allwo eran, 1604. 
geſiorben. Er hat, nebft unterfehiedenen Difpu- 
tatıonıbus, Thefes de Praedeitinatione hominum 
in Chrifto ad Vitam et falutem aeternam gefihrie- 
ben. Witte Biogr, 


Frederus, (Foanmes) fonft auch Irenaeus ge⸗ 
“anne, ein Eutherifcher Theologus, geboren zu 
— in Pommern, ftudirte zu Wittenberg? 
ward von dary aus Lutheri Haufe 1537. nad) 
amburg zum Con-Reorat an der Joannis- 
hute beruffen, kam an. 1540. als Le&tor und 
Paftor an die Cathedral- Kirche, an 1547. ald 
Supftintendens nah Stralfund, ward erauf 
zu Greiffstvalde Profeflör , endlich zu Wißmar 
Paltor und Superintendens, und ftarb an. 1562. | 
Er fihrieb nebſt vielen andern Dingen ein Car- | 
men ın Laudem Vrbis Hamburgi von 1315. Betz | 
fen, an Juftum Jonam , welches Jo. Alb, Fabri- 
cius feinen Memorüs Hamburgenfibus Vol. I, p. 
9-64. gan eingerhcket, Hamelmann Opp. p. 
976.979. Jäniche gel. Pomwerland. Chytraei 
Orationes p. 628. qq. Dav. Sculteti der von 
Schulen zu der Kirche beruffene Hamburgifche 
Prediger P.74- feg. Fabricii Memor, Hamb, Vol, | 
li, p.973- ſed. 
Sredeßle, fiche Sredelsheim. 
























Iredland / fiehe Friedland, 


Fredoli Fregatte 17% 
—— ae nl I 
Fredoli,(Berengarius) war einge derer beruͤhm⸗ 
teſten Praelaren im 13. und 14, Seculo, und mache 
te fich durch feine Wiſſenſchafften in denen gei 
und weltlichen Rechten, groſſes Anfehen. Er 
war aus einer adelihen Familie in Languedoc, 
auf dem Schloß Benne geboren „und wurde 
Anfangs Dom⸗Herr zu Beziers, hierauf Abt zu 
$, Aphrodıfe , und endlich Biſchoff von gedachs 
ter Stadt, Man fagt, daB er des Pabſis Bo» 
nıfac VII, Capellan oder Almofenier getvefen , 
welcher ihn an. 1298. nebſt andern, sur Verferti⸗ 
gung des ſechſten Buchs derer Decretalum ges 
braucht, Der Pabſt Clemens V. ertheilte ihm 
anno 1305, den Tardinals⸗ Hut; und nad) deſ⸗ 
fen Tode dam er gar wegen des Paͤbſtlichen 
Stuhle mit in den Vorſchlag. Er ſtarb zu 
Avıgaon im Jul. anno 1323. Man hat von ihm 
Repertorium Juris und andere Schrifften. Noch 
ein anderet Berengarius Fredoli iſt unter Joan- 
ne XXI. um das Jahr 1323. gleichfalls Cardi⸗ 
nal und Bifchoff zu Porto , und wie einige mel⸗ 
den, auch zu Beziers 9 ‚ in welchem letz⸗ 
tern Bibthum ihm einer von feinen Brüdern, 
Wilhelmus — — Der andere Bruder, An- 
dreas, hat das Bißthum Maguelone verwaltet. 
Bernard. Gui in Clemente V. Ciaccon, et Omupbr, 
in Clement. V, et Joanne XXH. Bosquet, in Cle= 
ment, V. Frizon Gall. Ygbekus Ital, Sacr. Tom, 1, 
p. 140, 236. Sammartban. Auberi Cardin. Catel, 
Mem. de Languedoc, Baluzü Vitae Pap. Avenion, 
Palatüi Faft, Card. T.l. 


Fredon bedeutet 1) ein sechzehn Theil Note 
ge Trillo, teil zu deſſen Expreflion- sven 

länge hin und her fladdern , wie die Sonne; 
wenn fie aufs Waſſer ſcheinet. 


Fredonner, heiſt ein Trillo machen. 

Fredrichſtorf, ſiehe Friedrichsdorff. 

Eredro, (Andreas Maximilian, ) war Caftellan 
zu Lemberg, und zuleht Woywod von Potolien, 
ſchrieb Scriptorum, feu Togae et Belli notatio- 
num fragment. Dangig 1660, Franckfurt 
1685. in 12. Monita politico- moralia, Franck⸗ 
futt 1694, in 12. Icon Ingeniorum, ibid. cod, 
in 12. Gefta populi Poloni, fub Henrico Valeſio. 
Dantig 1652. in4.und 1660, in r2. Militarium 
libros Il, Amſterd. 1668, in 4. Hoppiss de Script 
Hilt, Pol, $. 16. 46. 

Freel, in Stück Landes inder Bündtnerifhen 
Herrſchafft Worms, zwiſchen dem Innern That 
und der gemeinen Land Strafe des Wotwſer⸗ 
Jochs gelegen ; welches gute Eiſen⸗ Berge hat, 
Guleri Raet. Xl.p. 7% 

Fregaton, eine Art Spanifcher Schiffe mit ei» 
nem vierecfigten Hintertheil, einem Mittel- und 
Fock-Matt, wie auch einem Boegfpriet wird ins 
ger das Kriegs - Volck zn ehren, oder die 
Galeeren abzuladen gebrauchet. Seine Ladung 
ift ungefehr $o0. big 1000. Centner. Man ges 
brauchet fich derfelben auch zu Venedig. 

‚Fregatte, eine Art Strieges- Schiffe , welche 
wicht fehr hoc) über dem Waſſer, mit 2. Dez 
cken und hinten mit einem Spiegel’, fonften aber 
zum fegeln ſeht leichte find. Die leichteſte Fre- 

gate 








1797 Fregatte Fregelle Eregenae Fregofi 1798 
zatıe hat nur eine Derfe, und führetrs.bißas. _Fregenae oder Fregena, war vor Zeiten eine 
Canonen. Man findet vor allen Ste: Pläsen Stadrund Colonie ih Latio, Sie lag in heuti⸗ 


— 


Fregatten, und gebrauchet nifebe infondetheit 
zu Recognofcirung derer Schiffe, welche dafelbft 
einfauffen tollen. 
Fregatte wird ein See Vogel genennet, der 
nicht gröffer ift als ein Huhn, und hat einen gar 
fleiſchigten Magen. Der Hals ıft eben nicht zus 
lang. Der For Den ‚ die Augen groß und 
ſchwartz und das Geſichte fo fharff ais des Ad- 
lers Der ſchwartze und gang gerade Schnas 
bel iſt giemlich dicke und 6. bis 7. Zoll larg der 
Ober⸗Theil iſt jedoch etwas gefrummet, als wie 
ein Haacken. Er hat gas durhe Pfoten , und 
daran zwey Greif ⸗Klauen, als wie der Geyer, 
die find gank ſchwartz und die Fittige gang uns 
glaublich groß ‚ denn fie eg 7. bis 8. 
Zub von einer-Spiße zue andern haben, Der 
ogel Ean fich fehr ſchwerlich von denen Fi 
o 
reichet er unermuͤdet durch die Lufft, und hält 
Die Fittige ſtets ausgebreitet , ohne diefelben gar 
ſtarck zu beivegen, Wenn ihn der Regen oder 
der ungeftümme Wind will gu fchtverlich fallen , 
fo erhebet er fich hoch in die Luft, fo, dag man 
ihn gar bald aus denen Augen verliehre. So 
hoc) er aber in der Höhe, Fan er doch nur gu 
ſcharff dahin fehen, two die Dorados die fliegen» 
Fifhe jagen. Denn da ſchieſſet er Pfeil: 
fchnelle herab, und wenn er ettoa noch 10, oder, 
12. Elien vom Waſſer ift, flüget er in der Kune 
de herum, und laͤſſet fich unvermercklich tieffer 
und tieffer herunter, bis gank auf das Waller, 
wo die Jagd gehalten wird, da er denn die klei⸗ 
nen Fiſche mit dem Schnabel oder Klauen anpa- 
det, fo bald fie fih nur über das ARaffer erhes 
ben. Bißweilen entfernet ex fi mehr als 300, 
Meilen vom Lande, und tvegen feines fo fchnellen 
Flugs haben ihn die Einwohner derer Inſeln in 
America diefen Namen bengeleget. Die Federn 
an denen Maͤnnlein find Raben ⸗ſchwarh, und fie 
haben einen groffen rothen Kamm, oder viel- 
mehr Barth,unter dem Halfe als wie die Hähne, 
Die Weiblein haben nicht dergleichen, ihre Fe⸗ 
dern aber find weiſſer / infonderheit am Bauche, 
ie Felfen in der See und auf denen unbe 
wohnten Inſuln dienen ihnen zur Zuflucht, 
und fie hecken an ſolchen entlegenen Orten. 
hr Fleiſch dienet nicht_gar viel , allein ihr 
chmaltz wird fleißig gefammlet , teil «8 ein 
vortrefflich Mittel if, Schlag und Lähmung, 
von Erkältung herrührend , wo er völlig zu 
vertreiben, zum wenigſten Doch recht wunder⸗ 
bar zu mildern, 


Fregellae ‚eine Stadt indemalten Latio ‚fo ans 
fänglich denen Volſcern gehört, nahmahlsaber 
eine Römifche Colonie geweſen. Sie wurde von 
denen Römern zerfiört, da fie zuvor eine groffe 
Stadt gemefen war, meilfievon ihnen abgefallen. 
Die Einwohner heiffen Fregellani Plutbarchus in 
Marcel!, p, 315.PlinsusHift. Nat. Tl. g, Liuius VI, 


eben, wenn er aber einmahl im { luge ift h 


gen Patrimonio Petri, zwiſchen dem Ron ind der 
Tiber und Palo ander See⸗ Küfte, in der gend, 
wo jeßo das Schloß undder See la Macarele lies 
‚gen.  Strabo, V, p, 345. Blinius Hift, nat, III. 
5. Livius XXXVl.3, cellarius, Not. Orb, Antiq. 
.9.8. 217. ⸗ 
5. Fregeou ein ſehr feſtes Schloß in der Frans 
tzoͤſiſchen Proving ind in Guienne, nicht 
toeit von Lombezgegen Süden. Man Fan vor 
höhedes Felfens befagtes Schloß kaum fehen. 


Fregeuille, (Foannes) ein Frangöfifcher Mathe- 
maticus undChronologus, welcher um das Jahr 
1584. zu Paris floriret, und in feiner Muter⸗ 
Sprache Chronologica ‚Paris 1582. in 4, Verdier. 
Bibl. Franc, 

Fregio ‚ fiehe Frieß. 

Fregonius , (Dominic) waraus Benedig,und 
hatte dafelbft in dem Elofier Muro den Dominica. 
ner = Drdenangenommen. Seinegroffe Wiſſen⸗ 
ſchafft in der Theologie und beyden Kechten dewog 
Gregorium XII. , daß er ihn an, 1582. jum Exke 
BifchoffvonSpalatro machte. Er vertwaltete fols 
ches Amt bis an. 1602, fehr Löblich, und flarb da⸗ 
rauf in feinem Profefl- Haufe, nachdem er vor Ko⸗ 
nig Henricum IV. in Franckreich, über deſſen 
Thron Erfieigung und dem Befugnis dazu am 
Römifchen Hofe lange difpuniret worden, einen 
Tractat unter dem Theil: Difcorfo pio e catolico 
fopa Purgentiffimo negozio di Franciagefchricben. 
Fontarain Monum. Rouetta ad 1601, Echard, Bibl, 
Domin. T.IL.p. 350. . 


* Fregofi, Fulgofi, Campo - Fregofi, ift eine 
derer merckwuͤrdigſten Familien in Genua, weiche 
verfehiedene groffe Leute hervorgebracht. _Domi- 
nicus Fregofus ward an. 1370, Loge befagter Re- 
public , worauf er einige Inſeln der Mittelländie 
fhen See erobert, und das Königreich Eopern, 
allwo er die Stadt Famagufta, nebft dem Könige 
Jacobo , ausdem Haufe Lufignan,, in feine Han» 
ı debefam, und der Republiezinsbarmadhte. Une 
| eachtet er numfelbftnicht allein, fondern auch fein 
tuder ‚Petrus „ welcher Die Genuefifche Armed 
anführte, der Republic groffen Nutzen eſchafft, 
ar er doch an. 1378. von dem unbeftändigen 
! 


Poͤbel ſeiner Würde entfegt. Sein Sohn Jaco- 
; bus, befam zwar an. 1390, diefe Wuͤrde aufs neue, 
verlohr fie aber das folgende Jahr wegen feiner übe 
‚Ten Regierung, und fein Bruder Petrus konnte ſie, 
| alseran. 1393. Dar elanget nicht laͤnger als 2, 

Stunden befigen. Seine Söhne Orlandus, Bap- 

tiſta, Spineita und Thomas haben die höchfte Dig- 

nitaeien dDerRepublichefeffen, und mit Hülffe deren 
| Adorni fich zu Meiftern von Genua gemacht, auch 
den Doge, Barnabam Gvarco, genöthiget, an, 

1415. Diefe Würde niederzu legen.- "Thomas bes 
bekam diefelbe, ward aber an, 1421. durch Philip- - 

pum Mariam Visconti, Hertzog von Mapland, 

‚vertrieben, und war an. 1436. wieder zurück ber 


22. Autor ab Herenn. IV.ıg. Strabo V. p. 363. rufen, allein nach weniger Zeit twieder verjagt, 


muthlich dag heutige Ceperano Tom. V,p, 1841, 
Fregena, ficheFregenae, * 


UniuerfLexiei 1X, Theile 


Cellarius, Not, Orb, Ant. li. 9.9, 425. — erhielte an. 1447. die Hertzogllche Wuͤrde 


mit Verjagung Adorni, Durch Hülffe derer Fran⸗ 
tzoſen, die er berederhatie, Daß er die Stadtihnen 
Kr FE 2 unter 


1803 Freher Freher 1804 
—— a EEE 
tacen und Mahler «Kunft , Dahero man bey ihm nem Tode kam heraus: de Succeflione Princıpum 
einen fofibaren Vorrath, von Edelgeſteinen, Muͤn⸗ ın primogenitis aommentariolus ad cap. 7. aureae 

en, Statuen und Contrafaisen antreffen Fonte, | bullae'Carol, cui acceflit locus eiusdem Bullae de 

ug gleichem Triebe hielte er gute Freundſchafft Principum Juniorum inflitutione in Latina Lin- 
mit Joanne Leunclauio, Friderico Sylburgio, | gua; de Lupoduno antiquiflimo Allemanniae 


Freigius 


HieronymoCommelino, Jano Grutero, Scipione 
Gentili, Jano Doufa und andern. Seine Frau 
mag wohl Feine gute Daußbälterin getvefen ſeyn, 
deß wegen auch sFreher wuiegt fehr arm worden. 
Goldafus in Epift. apud Senckenberg in Anecdot, 
tar. er Hift. T.1. p. 390, Gedachter Goldafus 
ahlet mich font Freherum alg einen leichtfinnis 
en und berrügerifchen Mann ab, apud Sencken- 
erg l.c. p. 382, aber es ſcheint, als waͤten fie kei⸗ 
ne gute Freunde geweſen. Erſtarb zu Heidelberg 
den 12. May_an. 1614. Man hat von ihm eine 
groſſe mänge Schriften, darunter : de Fama publi- 
ca ; de Exiftimatione adquirenda, welche beyde 
gu Bafel 1591. in 8. zufammen gedruckt, Origi- 
nes palarin. Heidelberg 1599. in fol. und 1612. 
feq. Res geitae Friderici 1. blect. Palat. per Joan. 
Trıthem, cum notis; Adfertio Gubernationis Fri- 
derici IV. Sigismundi Imperat. Bulla; de Legiti- 
ra Tutela Curaque elettorali Palatina, Heidel⸗ 
berg r6ır, de Teftamentaria Tutela , curaque 
electorali integra et libera; Parergon. Lib, 2.; 
Verfio veruftiffima Alemannica Orationis etSym- 
boli Apoftolorum cum nntis; Verfio Saxonica 
vetuflilfima. Decalogi, Orationis dominicae , 
Symboli Apoftolici cum Notis, 1610, in 4, Con- 
flitutio Adolphi Rom, Regis; de Infulis Rheni 
Heidelberg 1611. de Statura Caroli Magni, ibid. 
1612, de Secretis Judiciis olim in Weftphalıa 
uftatis ; Rerum Bohemicarum antiqui Scripto- 
res, Franckfurt 1602. in fol, Corpus Hiftoriae 
Francıcae Hanau 1613. in fol. Germanicarum 
Rerum Scriptores ä Carolo Magno ad Frideric, Ill. 
Imperätor, Tomi 3, Franckfurt 1600, feq. in fol, 
Andreae Presbyteri Chtonicon de Ducibus Bauar. 
et Hiftoria fundationum nonnullorum monafte- 
riorum per partes Bauariae; Petri deAndlo Tract 
de Imperio Rom, cum not it.Lupold, de Beben- 
burg de Juribus Regni et Imperii Romani; Hier, 
Balbi Liber de Coronatione; Decifionum Areo- 
Pagiticarum Siluula, welchen Gundling nebſt zwen 
Heinen Schrifften von Malquytio und Douiatio 
zu Halle 1727. in 4, wieder auflegen laffen; de 
Numifmste cenfus & Pharifaeıs in quaeltionem 
vocato, London 1660, DeRe monkctaria veterum 
Romanorum et hodierni apud Germanos Impe- 
ri, Leiden 1605. in 4. item Nic, Orefini lib, de 
Monetis et Gabr, Biel Tract. de iisdem cum No- 
tis, Seiden 1605. in 4. Conftantiotheca five Sap- 
phiti Conftantii Imperat. expofitio , Heidelberg 
1604. in 4. Cecropiftromachia. Cenopi ftroma- 
chia fine antiquae duelli gladiatorii fcripturae in 
fardonyche expofitio, ib, 1607. in 4. Conftan- 
tini Imp. Byzant, numifmatisargentii Fxpof, cum 
Jof; Scaligeri Notis, ib, 1600. und 1604. ill 4. 


oppido; in Aufonii Mofellam commentariolus, 
Biretorium in omnes fere chronologos edidit 
Jo, DavidKoelerus, Altdorf 1734. in 4. Adami 
Vitae JCorum, Freber, Theatr, Clarmund. Vit, 
clariſſ. Viror. P.1l. p. 23. ſeq. 


Freher, (Paulus) ein Sohn Paulli, Doftoris 
Juris und Aduocateng in Nürnberg, war anno 
1617. geboren, fih auf die Medicin, und 
flarb an. 1682, hat ein Theatrum Virorum 
etuditione clarorum verfertiget , welches von ſei⸗ 
nes Bruder8 Sohn Carolo Joachimo heraus 
gegeben worden. 

Freia, fiehe Frea, 

Freiberck, fieye — 

Steiberg; ſiehe Freyberg. 

Freiburg / ſiehe Freyburg. J 

Freiburgum, ſiehe Freyburg. 

Freienfeld, oder Freienfels, eine adeliche und 
Theils Freyherrliche Familie aus Schweden in 
welchem Königreich fie viel anfehnlihe Kriegs⸗ 
Bedienungen befeffen. Joannes Coeleftinus leb⸗ 
te dafelbft an, 1540, Sein Sohn war Kanfers 
licher Dbrift - Wachtmeifter ,_ und ward vom 
Kapfer Rudolpho 11. unter den Boͤhmiſchen Adel 
aufgenommen, Aus diefem Gefchlechte ift Fran- 
eıfeus Freyherr von Freienfeld, Herr zu Wolle⸗ 
ger und Dalsheim , welcher unter dem Chuir 
ürften iu Dial Joanne Wilhelmo, Commen- 
dant und Ober» Amtmann zu Kayferslautern ges 
toefen, aber wegen eines Duels mit dem Churz 
Pfaltziſchen General, Fürften von Naffau- Beil» 
burg, flüchtig worden, und Frangöfifche Dien⸗ 
fie angenommen, au) in dem Spanifchen Suc- 
ee nebft dem Franköfifchen Parti⸗ 
fan la Croix Öffters in Teutfchland auf Partehen 
gejogen L und an 1728. in — als Ober⸗ 
ſter gelebet hat. Sein Sohn Erneltus hat gleich⸗ 
falts in Frantzoͤſſchen Kriegs-Dienften geſtanden. 
Von denen Töchtern iftdieltefie Anna Eleonora, 
an den Chur⸗Pfaͤltziſchen Cammer- Heren und 
General Stephanum de Coppee, die jüngere aber 
Maria Catharina ‚an Alexandrum Antonium, 
Freyherrn von Patachichetc. des Bannat Raths 
in Dalmatien, Croatien und Sclavonien Bey⸗ 
ſitzer, vermaͤhlt worden. 


Frienfels, ein Schwediſches Geſchlecht, ſehe 
Freienfeld. 

Freienfels, ein Schleſiſches Geſchlecht, fiehe 
Freyenfels. 

Freigius, Joannes Thomas) ein Rechtsgelehrtet, 
und ahı Nicolai Freigü, eines a ber 


Aurea Bulla Caroli IV, Conftantini, item Ottonis | rühmten Juriften, der anno 1567. an der Peft 
Hl. Donatio; Gregorii de Heimburg fcripta con- | geflorben, war zu Freyburg in Brißgau gebor 
tra Pii Il, excommunicationem pro Sigismundo | ren, hörte dafelbft Virscum Zafum, Henrıcum 
Acrhi-D. Auſte. Defchreiburg derer Wet⸗ Glareanum, und vor allen Petrrum Ramum. Hiet⸗ 
terauifchen Länder unter einem fremden Na- | auf fing er an gedachtem Orte an felbft zu Ich 
men; Jo, Triihemici Opera hiſtor.etc. Nach u und that eben dieſes nachmahls zu Sat. 
i e 
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Er ur TEEREFEL Ss — — 
Weil es ihm aber nicht alljuwohl von Statten — 1712. zu Londen edirten Emmenologia, Snellenus, 
geben wollte, befam er faft einen Abfcheu vor Jein Holländer, Thomas Simfon ein Engländer, 
fudiren, und tar des feften Entfehluffes | und Lellier ein Frantzoſe find, An, 1704, tourde ec 
ſolches fahren zu laſſen, und das Buchdrucken, | aufder Univerhtätzu Oxford Profeffor Chemie, 
den Ackerbau, oder andere Hand Arbeit zu er- | da er einen groſſen Zulauff hatte, dahero er auch an. 
wählen. Doch verhinderte, Diefes Hieronymus | 1709. feine Lectiones Chemicas druden laſſen. 
Wolffius, auf deſſen Einrathen der Rath zu | An. 1705. giengermitden Grafen von Petersburg 
Nürnberg Freigium an. 1575. nach Altdorf an su Felde, da er toen Sabre die Stelle eines Feld» 
Val, Eryıhraei Stelle zum Profcilure berieff, da | Medici at uhm verwaltet, Als er wider 
er denn die hifterifchen Seribenten, Poeten und 
Inftitutiones Juris erflärte. Als man ihn aber 
dafeißft difgouftirte, danckte er an. 1582. ab, fon- 
derlich meil er Sofftung hatte, an den Hof derer 
Marggrafen von Baden gu kommen. Er gieng 
nad) Baſel, und vertrat indeifen die Stelle eines 
Correttorisin der Officin des Henricı Petri; Als 
aber gedachte Hoffnung fehl fehlug, bewarb er fich 
um die Profelionem Ethices ; ſiarb aber Darüber 
den 16. Jan, an. 1583. zu Baſel ebenfalls an der 
Peſt. Unter feinen Schriften find: Liber Tritium; 
Paralipomena in Hıfloriam Aemilii et Ferrons; 
Quaeftiones theologicae itt 8. phyficae, Baſei 
1579. in8. Quaeftiones Oeconomicae et poliricae 
ib, 1581.10 8. Quaefliones Geometricae et Stereo- 
metricae, ib. 1483. Quaeftiones Logicae et Ethicae 
ib. 1576.undY5 84, in 8. dialedticae, 1574. Hiftoria 
deBello Africano, in quo Sebattianus Portugalliac 
Rex periit ;Hıftorica narratio Mart. Forbifferi An- 
gli, de Nauigatione in occidenris et feptentrionisre- 
giones Latine reddita; Partitiones Juris, Bafel 
1581. Paratitla} Logica JCtorum; Orationes Ci- 
ceronisnotis vatiis lluftratae, Franckf. 1592. in 8. 
Commentarius in Pandectas Juris. Bafel 1583. in 
8. Comm. inHoratü Lyrica, Bafel ı 580. in Ej.Ar- 
tern Poeticam, ib. Comm inaliquot Ciceronis ora- | teten. Bel. Zeitung. an, 1728, p. 959. Stolle Hiſt. 
tionesib. 1594. Vita Petr. Ramı ib.ı +80. ing. Idea | der Medicin. Gelahrh, p. 329. John Wigan Via 
boni et perfedti IC, Speyer ı 788. in8. Paedago- | Freindi,Operibus ejus,et edit,Lat.Hift.Med.prafixa 
gusde Logica |Ctorum. vaß 1582 in 8. Cicero. J Sreinsheim, oder Frainsbeim, Frenßheim, 
nianus, ib, ı 580. und 1669. Pracicctiones hiſtori- eine kleine Stadt in der Unter alt im Amt 
cae ib. Adami Vit, Ct. Freberus Theatr. Grynael |Neuftadt, dem Ehurfürften von der Pfalg feit 
epiſt. ad G. A. Julium 11. et 26. Omeis Gloria A- ers Eonrads Zeiten gehörig. deillers 
torfina, Zeltner Cent. correlt. illuftr. Reimmann. |Reih8-Gecgr. ill. p.241. Zolln. Hift Palat. 2.0.33. 
Einleit.in Hift Liter. Vol. V. p.582. Freinshemius, (Foarmes) Churf, Pfaͤltziſ. Rath 
veibahn. fiehe Freyhabn und Profeffor honorarius 9 Heidelberg, war j4 
"reind, (Fobn. ) ein Englifcher Medicus war zu | Ulmden 16. Nou.an. 1608, geboren, indem ı 
Croton in Northamdonshire, da fein Bater Pfar- Sahrfeines Alterögieng er auf Univertäten, un 
rer war, an. 1666. gebohren, Als erden Grund |da er ſich in Marpurg und Gieffen einige g ve 
feiner Studien — — RUHR: gelegt hatte , | aufgehalten, begab er ſich nach Straßburg, machte 
fehiekte ihn fein Vater nach Oxfort in das Colle- |fich Matıhiam Berneggerum,d en Tochter er nach⸗ 
gium Ædis Chruli, da er dann in 2. Jahren ſo weit | Dem geheurathet, ſehr wohl zu Nutze, und war 
Fam, daß er in feinem 2iſten Jahre 2. Orationes Tag und Nacht in deſſen Vibliothedt. Diefer 
Aefchinis und Demoithenis aus den Grichifchen —————— daß er ihn durchleſen, 
ins Lateinifche überfegt, und mit gelehrten Anmer⸗ | und die Obfervationes, die er darbey hatte, bemer⸗ 
ckungen verfehen, herausgeben konte Hierauf ſahe cken moͤgte um dadurch zu erfahren, wie weit erin 
FA: in den Mathematifehen Wiffenfchafften | feinen Studiisgelommen waͤre; da er aber den Flo- 
fleifiig um, und (aß darneben fo twohl alteals neue | rum pur 6. Stunden ben fich gehabt, hat er in fol» 
Medıcin:fche Scribenten ‚mit befonderer Aufmerck⸗ | cher Knißenurdengräfen? eil —— * 
ſamkeit. Sonderlich aber legte er ſich auf die Ana- Nee ondern auch viele ſchoͤne Anmerckun 
tomie und Chymie, und machte ſich ih kurtzen fo | denfelben bengezeichnet, Cr verftund Ehedi & 
fect, daß er bald glücklich practiciren konte. | Briehifeh, Lateini Br Sranesfkhr — anifch, Nies 
Ei feinem 37. Jahr, nemlich an. 1703. gab er ſei⸗ derlaͤndiſch, Italianiſch, Engliſch/ S — 
te Emmenolog:am heraus, zusvelherZeiternoch | Daniſch Sn Frankreich hat er ſich 3. Fahr bey 
Medicinae Baccalaureus war, welches Werck von | Mich.Marelcotto aufgehalten, und als Königl. Se- 
allen Berftändigengerähmet und gelobet wurde, |cretarius die Canglep des Mebifchen Bißthums 
obgleich einige daran etwas auszufegen gefunden, durchgangen, kam darauf zuruͤck nad Straßburg, 
unter denen ſonderlich Petrus Freſati, in feiner an, je wannen er an, 1642. nach Upſal zut —— 







































nach Hauſe kam, blieb er zu London hiß an. 1714. 
da * a on —— 
cus na eßland gieng. geva en 112 
mard er indie önige PASS tannifche Fr 
fhafft aufgenommen, und da er dag folgende Jahr 
toieder Bam, ließ er ſich in London nieder, und pra=- 
dicirte,da er auch biß an fein Ende, welches anno 
1728. den 6. Aug, erfolgte, verblieben. Seine 
Schriften find m London an, 1733. in fol, zuſam⸗ 
men heraus gekommen, unter welchen die vor⸗ 
nehmften find: Hippocratis Epidemiorum hber I, 
et lll. London 1716. de purgantibusin fecunda Va- 
riolarum confluentium febre adhibendisEpiftolaad 
Richardum Mead, ib, 1719. in 4. de quibusdam 
variolarum generibusEpiftola, Dieerindem Towre 
zu London tofelbft er um gewiſſer Urfachen willen 
gefangen war,gefchrieben, da er auch die Hiftoriarn 
Medicinze angefangen, Dieju London an. 172$» 
zum erflens und 1726. zum andernmal [&noite 
1727, aber gu Leiden Frantzoͤſiſch, und eben daſeib 
1734, in 8. Sateinifch_heraus gekommen. i 
Clercfande daran verſchiedenes auszuſetzen, Biblio- 
theque ancienneet moderne Tom.XXVIl.P. 1, p.388. 
feqg, welchen aber Freind und feine Anhänger mit 
den hefftigfien Schmaͤh ⸗Worten wieder antwors 


1807 Freinſtaͤdtlein 


Freisleben 


Freiftellionatus Frejuls 1808 


derPolitic und Wohtredenheit,nach 5. Fahren aber | difpurirt, wurde er bey Philigpo Ludouico, Herz 


jum Bibliothecario und Königl, Hittoriographo 
nad Stockholm beruffen wurde, da ihm die Könis 
gin Chriftina nebft freyer Koſt jährlich 2000. Rthlr. 
- geben ließ. Bey diefer Gelegenheit hielte er eins 
ſiens eine wohlgeſetzte Rede auf ihren Geburtstag, 
und bekam dafür eine Belohnung von soo. Ducas 
ten. Endlich gieng er feiner Gefundheit halben aus 
Schweden zurück in Teutfchland, mit dem ditel ei⸗ 
nes Königl. Raths; er war aber kaum dafelbftan- 
gelanget, fotrat ev mit Bewilligung der Königin 
Chrittina in Chur Pfälsifche Dienjte, und wurde 
Ehurfürftt. Rath und Profeffor honorarius in Hei⸗ 
Delberg, in welcher Bedienung er auch den 30.04. 
an, 1660, geftorben. Er mar nicht allein mit gelehr⸗ 
ten Leuten, ald Voflio, Grotio, Heinfio, Salmafıo, 
Barlaeo, Boeclero, Gronouio,Gothofredo,Schef- 
fero, Lo:cenio, und vielen andern bekannt, ſon⸗ 
dern genoß auch fonderbare Gnade von gecroͤnten 
Haͤuptern. Manhatvon ıhm den Teurfchen Tu⸗ 
gend» Spiegel zu Ehren Herzog Bernhards 
von Weimar; Supplementa Liusana, Straßb. 
1619. 8. Stockh. 1649. in 8. Supplementa erCom- 
ment. ın Curtium, Siraßb. 1629. 1639. 1670. in 
g.et 4. Panegyricum Guſtavo Adnlpho [criptum, 
Straßb. 1632. in 4. Notas in Florum, Siraßb. 
1632, 1636. 1655. 1658. ing, de Calidae potu, 
Straßb. 1636. ing. Polıticam Lipfii cumindice; 
Locorum quorumdam Corn. Taciti expofitionem, 
Strafb. 1638. ing. Specimen Paraphrafeos Cor- 
nelianae, ib, 1641.11 8, Syntagmade Vicariatu Pa- 
latino fubnominePhiloeci etc, Nach feinem Tode 
find herausgekönmen feine Notaein Phaedri fabu- 
las, Straßb. 1664. 4. Diatribe de S,R.1. Eleto- 
tum Romanae ecclefiae Cardinalium praeceden- 
tia, Straßb. 1663. 4. Differtatio de Comitiis Ora- 
tiones cum Declamationibus quibusdam, Franckf. 
und Straßb. 1662. in 12. Inder Borrede zu der 
Editiomdes Livii in Vſum Deiphini, hat 7o. Donjat, 
mebft einem Berzeichniß derer Schriften Freins- 
heimit verfchiedene Umftände von feinem Leben ers 
zaͤhlet. Witte Philof.dec, 7. Freber. Theatr, ps 648. 
Hanckde Rom. Rer, Script, Alem. de Litt. de Chape- 
lainp. 79. Clarmund Vit. clarifl.Viror.P I ae 
reinftädtlein,eiffe Heine Stadt imsBikhof 
thum Aichftädt in Francken. 
Sreifam-Reaut, fiche Dreyfaltigkeit » Blu⸗ 
men,T.Vil. p. 1448. 


Seeifchlidy  YOurgel , wird aud) die Zahn⸗ 


Wurs genennet,davon zu fehen Dentaria, Tom, 
VIl.p. 585. 
Freiſingen, ſiehe Freyſingen. € 
Sreisleben,(Facobus) war von Weide bürtig, 


zoge von Schleßwig⸗ Holſtein, Hof: Vehe ' 
nachgehends Diaconus bey S, Jacob in Chemnitz, 
und endlich Ehur-Sächfifcher Dof- Prediger, Ex 
gieng mit FridericoAuguito, dem letzt verſtorbenen 
Rey in Polen in Ungarn, war nach dieſem im⸗ 
mer kraͤncklich und flarb an. 1706, Carpzoviigrüs 
nende 5* he $ 

Freiſtadt, fiehe Sreyftadt. 

Freiitellionarus, ijteinaltes barbarifches Wort, 
und wird die Freyftellung der Religion , oder dag 
Be mutandi Religionem genennet, und insgemein 

efchrieben, daß es fen eine freye und fichere in 
Reichs⸗Satzungen nachgelafene Wahl, Profes- 
fion und Gebrauch der Meligion, Pfefinger ad Vi- 
triar.Inftit, Jur. Publ.1, 15, $ 26.p. 1416. 

Freitag / fiehe Freytag. 

Freitas (Seraphin de) ein Portugieſe vom Orden 
$. Mariae de Mercede redemption:s caphuorum, 
war Theologiae Magifter, und lehrte im Anfang 
des 17, Seculi zu Valladolid die geifllichen Rechte, 
Eunteaber zu salamanca nicht Profi flor Decrex .- 
rum werden, weiler einen Mangelam Gehör hats 
te. Er hat de Jufto imperio Luutanorum Aſiat co 
aduerfus Hugonis Grotiimareliberum, Valladoli e 
1625.ing. Additionesad Rodericida Cunha, Bri- 
charenfis Archiepifcopi, Tra&tatum de Confeffar:is 
follicitantibus, ib, 1620, in 4, Scholıa in Bullarium 
fuı ordinis;deindulgentüis et jubilaeis eıc, geſchrie⸗ 
ben. Antonius, 

Frejuls oder Frejus, eine Stadt in der Frantzoͤſiſ. 
Landſchafft Provence, zwiſchen Anubes und S. Tro · 
pez, wo der Fluß Argente in dag Mittellaͤndiſche 
Meer fällt. Sie iſt alt, und war ſchof zu derer als 
ten Römer Zeiten unter den Namen Forum Fuhi 
oder Foroiulienfis Civitas befannt. Sie heiſt auch 
Pacenfis, Desgleichen,weilßtanfer Auguftus dafeibft 
eine Flotte hielt, Clafficaz doch aber fehreibt ſich 
nicht etwa ihr Alter von Auguftı Zeiten her,fondern 
von Fulio Caelare her, der eine Colonne dahin ges 
führet. StrabolV. p. 280. Prolonzeus Plinius Hitt, 
Nar, Ill. 4. Tacitus Agric. 4.Cicero Epiſt. X. 15 n 7, 
17, Princ, Melall, 5. Cellarius Not. Orb. Ant Il. 2, 
8.111,88 find je noch jeßo einige Ueberbleibſel 
des Alterthums dafelbft vorhanden, als eine Waſ⸗ 
ferleitung, ein Amphitheatrum , und andere Roͤ— 
mifche Gebäude, In denen neuern Zeitenijt dies 
fer Ort in giemliches Abnehmen gekommen, wel⸗ 
ches auch dem allda befindlichen en Hafen wis 
derfahren, als von welchem fih das Meer gank 
weggezogen, mithin denfelben völlig unbrauchbar 

emacht hat. Im übrigen ift dafelbt derSik eines 

ifchoffs, welcher unter dem Ertz-⸗ Bifcbof von 


und wurde erftliih Diaconus, hernady aber Hof⸗ Aix aan ;bingegen aber felbft 88. Pfarren, und 


Prediger und Confiftorii Adleffor zu Altenburg, | die 


ten von Toroner Eiftercienfer Drdens unter 


alttvo er an. 1657. geftorben. Er hat Differtano- ſich hat. Der Biſchoff ift Krafft einer Ubergabe 
nem de 70. SenioribusIfraelisgefihrieben.. Sein ' Grafildefonfill. in Provence, Herr über die Stadt 


Sohn Henrwus Freisieben, geboren zu Altenburg 
an, 1678. twar Dottor Theologiae, wie auch Su- 
perintendens zu Orlamünde, und ftarb an. 1666, 
da er, als Coadjntor nach Braunfehtseig reifen 
wollte. Witte Diar. 

Freisleben, ( Foannes Bartholomaeus) war zu 
Steinpleiß im Amte Zwickau, allwo fein Vater 
Prediger geweſen, an. 654. gebohren. Nachdem 
erzufeipjig tudiret, und etlichemahl als Magifter 


' alfodaß er das Gericht, und die Beamte allda fer 
‚ ste. Wenn er das 


4. Theodorus 432. 


einal feinen mio halt, fo 
gehöret fein Bifchöfflich Kleid (deſſen Werth auf 
800. Pfund fteiget) dem Eapitel allda. Die da⸗ 
ion gervefene Biſchoͤffe Heiffen alfa: 

1. Acceptus anno 374, 

2. 8. Cyllinius oder Quillinius. 

3. 8. Leontius 419, 


z. Vie 


1809 Frejuls 


$. Victorinus go6. 

6. Lupercianus 527. 

7. Defiderius Er 

8. Exfpeötatus 549, 

9, Afterius, 

10, Rufticus, 

ı1. Augerius, 

ı2. Jacobus. 

13. Bartholomaeus, 

14. Berengarius. I. 

14. Romanus 698. 

16. Benedictus 909, 

17. Guntharus 946. 

18. Rıculfus 974, 

19. P, 1000, 

20. Berengarius Il, 1030, 

21. Gaucelinus oder Gaufelinus 1030, 

2ı, Bertrandus 1052, 

23. Berengarius Ill. 1094, 

24. Bertrandus 1131. 

zg. Petrus 1153. 

26. Fredolfus |, 1164, 

27. Bertrandus 1173. 

2 8. Tredolfus ll, 1179. 

29. Berengarius IV. 1194, 

30. Wilhelmus 11,5. 

31. Raimundus 1203. 

32. Bermundus Cornuti 1206, 

33. Bertr, de Camaret 1208, 

34. Oliuerius 1234, 

35. Raimundus ll. 1235. 

35. Berengarius 1253. 

37. Bertrandus 1259, 

38. Petr. de Camarato 1266, | 

39. Guillelmus 126% 

40. Bertrandus 1285. 

41. Jac, de Eufa 13c0, 

42. Barthol, Graffi 1317. 

43. Guill. d’Aubuflac 1343, 

44. Joannes 1349. 

45. Petrus. 

46. Guill. Amici 1359, 

47. Guillelmus 1761. 

48, Raim, Daironis, 

49. Bertr. de Villemur 1373. 

so. Lud, de Boilhac 1385, 

gı. ZEgidius 1409. 

42. Jo. Belard 1423. 

43. Jac. Segvin 1452. 
Guillelmus 1453. 

gs. Jo. du Bellay 1456. 

56. Leo Gverinet 1462. 

57. Vrb.de Friefqve 1481. 

58. Raim. Ancefune, 

9. Roftagn. Ancefune 1488, 

60. Nic, de Fiefqve 1496, 

61. Vrb. de Fıelqve 1512. 

62. Franc. des Vrſins 1526, 

63. Leo des Vrfins 1562. 

64. Bertr. de Romanis 5577. 

6$. Franc: de Boulliers 1579. 

66. Gerald. Bellenger 1593. 

67. Barthol. Camelin 1494. 

68. Petr. Camelin 1637- 

69. Joleph, Ondedel 1654. 

70, Ant. Ben, de Clermont 1674. 

71. Luc. d’Aqvin 1680. 
Uniuerf;Lexioi X1. Theil, 


Frejus Sromde 1810 


72, Lud, d’Aqvin 1697, 
73. Andr, Hercul, de Heury 1699. 


74 N. N. 

Sammartb. Gall, Chriſt. T.l. p. 418. Martene A- 
necd, T.IV. pı 57. Joſeph. Antheluvius de initio Ec- 
cleſiae Forojul. D — —— 
et Praeful Forojul. Nomenclatur. Chronologica, 
AquisSextis ı 680. Jac.Felix deGirardinHiftoirede 
la ville etde PEglife de Frejus Paris 1729. 12. dela 
Force Defcript, dela France T.IY. p.90.195 Martig, 

Frejus, eine Stadt in Frandreidfiche Frejuls, 

Freius, Könige, fiehe Scorbo. 

Freius, gelehrt, fiehe ‚Frey. 

Frejus, (N. X.) ein Kauffmann aus Provence, 
teifte an, 1670. der Handlung megen Hi dem 
Königreich Fcz inAfrica,und gab fich Dafelbft faͤlſch⸗ 
lich vor einen Abgefandten des Königs von Franck⸗ 
reich aus. Der Kanfer von Fez gab ihm auch die 
gewoͤhnliche Audienz, und ließ ihm alle Ehren-Bes 
jeigungen ertveifen; doch da er ein andermahl die 
Srepheit, eine Frantzoͤſſſche Compagnie aufzurich⸗ 
ten, auswuͤrcken mollte, ward ihm Per abges 
förlagen. Als Erejus nun merofte,daß fein Borhar 
ben nicht gelingen wollte, bat er fich feinen Abs 
ſchied aus, und erhielte zugleich ein Schreibenvom 
Kayſer, welches — Koͤnig mitbringen ſollte. 
Da er aber zuvor ſeine Waaren an der Kuͤſte ver⸗ 
kauffen wolte, und daruͤber mit andern in Strei⸗ 
tigkeiten gerieth, auch dabey die Kuͤhnheit hatte, 
ſich deswegen an dem pe gu Fez gu beſchweren; 
merckte der Kanfer, daß er ein "Betrüger waͤre, und 
lieg ihn zur Stunde aus feinem Königreich. verban⸗ 
nen. Mouette Hiſt.du Roi de Tafılet, 

—— Sehen 

rekeleven, fiehe Freckleben. 

relſen, ſiehe Fredelshetm. 

remart.iſt an der Kirche notre Dame zu Paris 
Eapellmeifter, und wegen feiner Gompofitionfehr : 
beliebt geweſen. Marni Merfenzi, Vit. P. 66. 

Fremault (Amandus) ein Dominicaner aus Ryfe 
ſel, laß hiefelbft und gu S. Omer die Philofophie, 
legte fih hernach aufs Predigen, und flarb Den 3, 
Jun.an. 1549. nachdemer Conciones quadragefi- 
males ey Verba Pfalm LI, peccatum meum con- 
trame elt femper, tibi foli petcaui; und Conciones 
de Tempore et de Sandtis gefchrieben, wovon die 
MS. in 4. zu Roffelbey denen Dpminicanern anzu⸗ 
treffen. Ghilb. dela HayeBibl,Belgo-Domin. Ecbard 
Bibl. Domin.T.1l.p. 134. 5 

— ehe blatanus. 

remde / keinen Fteinden, ter der rd, Sand 
nicht mürdlich allda bauet, ei ohne Des Berge 
Hauptmanns Vorwiſſen und Nachlaffen, in Die 
Gebaͤude zu fahren, verſtattet werden. 

Fremde Bewerden, follen an Dem Orte, wo 
fie mitbauen wollen, wegen der Zubuße ihre Vers 
OT haben, wenn fie nicht ins Retardat geſetzt ſeyn 
wollen. 

Fremde Geſellen. Weil die Handwercker mit 
ihrer Kunſt gegen Die Lehr⸗Jungen nicht gerne her⸗ 
ausgehen, und beforgen, fie möchten zu jeitig flug 
werden, vielmehr fie auf die Wanderfchafft vertrö« 

en und ſchicken, ſo werden alle aus der Nähe und 

rne ankommende Gefellen fremde Gefellen ges 
nennet, und ift billig, daß fie zur Arbeit gefördert 
twerden, weil Doch leicht Fein Meifter das Hands 
werck ohne Gefellen mit Nugen treiben fan, Da 
Py vpy mit 


1815. Fremde Schicht Sremder Sremder Verlag Fremdling asız 


mie nun dergleichen fremde Gefellen,diedes Orts ¶ Fremder Verlag. Wenn ein Krahmer mehe 
. ee nicht fange vergebens umberftreichen, Waaren in feine Bude nicht bringen darff, als die 
und etwa einen undermuchet zu handen kommen ı | er infeiner Wercekſtadt felbft gearbeitet, wird Die 
dem es noch zur Zeit nicht gebührte, alsmüffen fie | Handlung fehr ſchwach fen: denn es gehöret frem⸗ 


‚auf die Herberge gehen und ſich umſchauen laffen, | der Verlag dazu. 3 


Fremde Gifft- Wurzel, fiehe Contrayerua, 
T.VI p11a8. : k 
Ftemde Glocken · Blumen, fiehe Campanu- 


la Virginiana flore caeruleo albo, T. V. p.as5., 
Fremde Heidelbeer, ſiehe Myttus Tarantina. 
Iremde Rinder zeugenfie. Hof. 5. 7. in⸗ 
dem fie nemlich mit heydniſchen Weibern wider 
GDttes » Gebot fich verehlihet, Exod 34, 12. 
Deut. 7,3. auch durch Abgoͤtterey und boͤſe Crem⸗ 
elihre eigene Kinderverführet, Graͤfens Lonc, 
h Hoß p 5 


536. ’ 
* SremdeLiebftöckel, fiehe Ligufticum verum. 
Sense Schicht, nennet man die Kohlen , 
din einen Stein-Kohlen Berg⸗Werck über den 
u find, und iſt meiſtens fünff- Viertheil Elle 
arck, und ſiehet ſchwattz, wie bey dem Worte 
tand, Tom. IV.p. sorz.jufehen: 
“ Sremde Tuche. Das Tuchmachen erfordert 
Verlag zur Wolle, dem nicht jeder einheimifcher 
Meifter gerachfen ift, Darum fie meift geringe Tu⸗ 
che machen, die jeden nicht anftehen, und aufauss 
waͤttige warten muͤſſen. Weil aber deren in ab 
ugeringen Preiße eingebracht und verkaufft wer: 
ben , bleiben die einheimifchen mit denen ihrigen 
ar fisen , und entfichet die Frage: _ Wie hoch 
ie fremden Tuche auszufihneiden? In der Go⸗ 
tbaifchen Handwercks ou ift im X 
Articel verfehen, undinder neuen Beftätigung 
von 27. Augufti 1374. wiederholet: Daß weder cir. 
einheimifiher, noch ausmwärtiger&erwand-Sihnei- 


der jwiſchen denen freyen Jahr ⸗Marckten Fein | 


fremde oder gemeine innländifche , die Elle unte 


neun Gwoſchen wohlwuͤrdig, heimlich) oder öf- | 


fentlih in Gotha feil haben darff; Die Tuche 
alb dem Fürfiliben Amte und halb dem Rathe 
— — ** durch A er Re 
ferizt von 4. Januariı 1643. auffunffjchn Grofchen 
erhoͤhet worden, 
StemdsKichen-Laub’fieheBotrys, T.IV. p. 84; 
Fremder, ift Eriftus 1. ) wegen feiner Menſch⸗ 
werdung x. oh. 1, 14. 2.) twegen derer verſtock⸗ 
ten Juden, Die ihn nicht molten fennen noch auf: 
nehmen, %o.1,11. Pl.69,9. Pl. 118,22. El. 
372. AR.4,11.c.13,46. 3.) wegen feiner tief⸗ 
en Erniedrigung, Matıh. 8,20. 0.21,7.18. Luc. 
8,3. JO.417. 13714, c. 19, 23. 29. 4) wegen 
feiner Offenbarung, Die jego geſchiehet im dunck⸗ 
len Spiegel des Worts, ‚als in der Fremde, dort 
aber erit im himmlifchen Vaterlande wird fie ger 
fehenvon Angeficht zu Angeficht, 1. Cor. 13, ı2. 
70.17,24. .)tvegen des Zuftandes feiner Kir⸗ 


Fremder und Baft im Lande, wird GOtt 
mn Jeri 4,8. weilerin der Thenrung ſich des 
Volcks nicht annahm, ihnennicht halff, und fich 
erzeigte, als wenn er nicht „Here und GOtt im 
Lande diefes Volcks waͤre, fondern als ein Gaft, 
der an dem Orte, daer iſt ſich um keine Regierung 
befümmert, alles gehen lälfet, mie es gehet, und nur 
mit einer Nacht-Derberge vor lieb nimmt / hernach 
feines Weges wieder fort gehet. 

Fremdes Seuer fo Nadab hei vor dem 
‚Herrn brachten, Lev.xo,ı. war ein ſolch Feuer, 
das nicht göttlich, heilig und von GOit verordnet 
tar, fondern ein profan und gemeines, ein wi⸗ 
der GOttes Einſetung genommenes Feuer ; wel⸗ 
des fie genommen, enttoeder von Dem gemeinen 
Küchen + Feuer, toben Das Fleiſch derer Suͤnd⸗ 
und Dand-Dpffer gekocht wurde; oder wo fieeg 
vom Altar genommen, doch nicht von dem rechten 
Hauffen, der zum — ae roelcher, ober 
gleich von dem Hauffen, darauf die Opffer ver⸗ 
brannt wurden, befonders, doc) ebenfalls heilig 
war, weil er ſchon aufdem Altar gelegen, und mit 
dern himmliſchen (Feuer vereiniget tar; und vom 
diefem Feuer⸗ Hauffen hätten fie nehmen follen. 

Fremdes Mond⸗ Kraut/ fiehe Bulbonach, 
T. IV.p. 1906, 

Sremdes Spinnen » Braut, fiche Erd⸗ 
Spinnen⸗ Rraut. Tom Vi p.ısßı. 

Fremdling, iſt ein ſolcher der auſſerhalb feinem 
Vaterlande ſich aufhält, wie Die Kinder Iſrael 
n Egypten 400. Jahr Fremdlinge ſeyn muſten. 
Wann from̃e Chriſten Fremdlinge heiffen, ſo ge⸗ 
ſchiehet eg in Gegenhaltung u It und des 

immels, hier indiefer Welt find fie allerdings 
Fremdlinge, Da ſie zwaͤr die Güter dieſcr Welt bes 
figen, aber nicht als ihr — ſondern Got⸗ 
ie, durch deſſen Wohlthat ſie dieſelben haben, und 
auch im flerben wieder verlaſſen muͤſſen. Allein im 
Himmel haben ſie ihr Vaterland, da iſt ihr Wan⸗ 
Jelihr vorireuuz, ihr Bürgerrecht, phil. 3,20.da 
find fie nicht mehr Fremdlinge, fondern Bürger 

| mit etc, Eph, 2, 19. denen “Juden wa⸗ 
— ſolche Leute, die aus der Heyden⸗ 
ſchafft in die Gemeine des Volcks Iſrael kamen 
und aufgenommen wurden, und alfo unter denen 
Kindern Iſrael wohneten, mit dem Beding, daß 
fie Beine fremde Götter, ohne den einigen wahren 
GOtt ehren und anbetenwollten,Lev. 20,2. Num, 
1$71$.16,.30,.37. Deut. 29, 11. 12, und waren 
folche zweyerley: 1) befihnittene, diefenahmen 


eben indiefer Welt, gegen welche ſich Chriſtus offt | Das gantze Geſetz Iſraels an, waren alfo denen 
ftelfer, alg märe er ein Gaft im Lande, und als ein | Süden in allen gleich, und wurden genennet Pro- 
Fremder, der nur über Nacht darinnen bleibet, |telyıi juflitiae, die rechten Sremdlinge , oder 
J.r.1478 6.) wegen der Walfahrt und Pilgrim- die Srtmdlinge des Rechtens, und — 
ſchafft derer Glaͤubigen, die ſie durch dieſes Sam foederis, die Fremdlinge des Bundes. 2)u 
merthal halten muͤſſen, Gen.47,9. Pl. 35, 13. Pf. fünittene,diefe nahmen das Geſetz nicht an,fondern 
84.77. 2. Cor. 5, 6.leq, 1. Peir.2, 11. Ebr, 13,14. nurdiefieben Gebote Nodh, welche waren 1) daB 
Fejjelii Chrift myfl,p.'437. fie ſollten alle Abgötterey fiihen, und fein Bild 
Fremder Hufflattig/ fiehe Cacalia, T. V. P. 26, noch Cregtur anbeten: 2) den Namen GOttes 
Fremder Owalch, ſiehe Acgılops BEER OR mißbrauchen, fondern ansuffen, loben und 
Mastb, Tom.l.p, 63@. preifen; 





1813 Fremelle  Fremincourt 
preiſen; z) für Todtichlag fich hüten ; 4) der Blut ⸗ 





' Freminet Fremont 1814 


bremincuria, fiehe Eremincourt, 


ſchande / Ehebruchs und Durerey fi) enthalten ; 
y) niemand etwas ftehlen; 6) Gericht und Gerech⸗ 
tigkeit handhaben, und zufehen, daß Gerechtigkeit 
im Schwang gehe ;7) von feinem lebendigen Thies 
ze eſſen. Aber ein einiges von diefen Geboten 
übertrat, der ward mit dem Schwerdte getötet. 
Diefe wurden genennet Protelytı portae , die 
Stemdlingendes Thores,Deut,24, 14. undIn- 
colae profelyti, die inwohnenden Sremblinge , 
Leu. 25,45. Im neuen Teftament heiffenfie Got⸗ 
tesfürchtige, Ad. 10, 2.22.13, 16, 26,43.16, 
24. Zur Zeit Salomonig find 153600, Fremdlins 
ge in Iſrael geweſen 2.Chron. 2,17, Es durffte 
Diefelben niemand beleidigen, fondern mufte ihnen 
gutes thun. Exod. 22,21,23.9.Leu, 19/33. 34. 
esc. Diejenigen, fo nicht ‚unter Iſrael wohneten, 
Durfften nicht vom Oſterlamm eßen, Exod, 12,43. 
Die aber unter Iſrael wohueten, muften das Daß 
fah mithalten, Num.3, 14. Sie fonnten und durf⸗ 
ten Sfraels —— feyn, ‚Deut. 17, 15. hat⸗ 
ten neben denen Wittben und Waiſen die Nach⸗ 
lefe inKorn, Del und Wein, Leu. 23,22. Deut. 
24/19. und darüber DenZehenden desdritten Se 
1. c. ı2. Sie wurden nicht jugelaffen zudes ho⸗ 
ben Priejlers Weyh⸗ Opffer,und insgemein zu al 
len geheitgten, Leu. 22, 13, Num3, 10 38, 
Mom hatten die Fremdlinge dieſes Recht: teil 
von allen Enden der Welt viel Leute nah Rom 
kamen, fie aber in denen Wirchshäufern nicht 
Platz genůg hatten, ward ihnen auf dem Monte 
coeloein Dre angewiefen, caftra peregrinorum 
genannt, da fie herbergen konnten. Pancirollus 
Delcripr, Vrb, Rom, p. 392. Pitifcus!. p.376, Sie 
durfften auch nıchtden Zoll, welchen man-Viceh- 
mam nannte, entrichten, dann fie waren nicht 
Roͤmiſche Bürger , Eonntenvoneinem Roͤmiſchen 
Dürger nichts vermacht befommmen;, feine Ehren- 
fiellein Kombedienen , kein Vorum zu-einer Sa⸗ 
he geben, oder fih Roͤmiſch kleiden. Doc) aber 
hatten. fie hierinn eine fonderbare Frepheit und 
DBorzug vor denen Römifchen Bürgern , daß fie 
ihven Eitern und nahen Anverwandten fuccedıren 
Eonnten, ohne daß fie wegen der Erbſchafft einen 
eifer indie gemeine Caſſe gaben ; Drum fehnten 
ch folche Leute auch.nicht ſehr nach dem Roͤmiſchen 
ürger Rechte, Plinius Panegyr. 37 n. sg Span- 
hemad Contlit, Anton, Jmper. Exerc. 2,8 7. Bur- 
mannus Differt,de Vectigal. I. wenn Getreide unter 


!  Preminet, ‚(Martin ) ein berühmter Mahler, 
ebürtig von Paris, begab ſich im 25. Fahre feines 
Iterggu dem Michael Angelo nah Rom, um fich 

unter pe ring ührung indiefer Kunft vollkomme⸗ 
ner E chen. Nachdem er darauf die vornehm⸗ 

‚fte Staͤdte in Italien beſehen, und wieder nach 

Franckreich zurücke gekommen, nahm ihn König 

| HenriguslV. fehrgnädig auf, und befahlihm das 

| Schloß zu Fontainebleau mit Schildereyen von 

feiner Hand zugieren. Er ſetzte auch diefe Arbeit 

| unter deffen Nachfolger Ludouico XIU, mit vielen, 

Ruhme fort, welcher ihn mit dem Orden von 8. 
Michel’beehrte. Erftarbden 18. Jun. an. 1619, ° 
im 35. Jahr feinesAlters, Yelibien Viesdes Peintres. 

Eremiot, ( Andreas) ein gelehrter Frantzoſe, 
ward an, 1599. zum Mitgliede des Parlaments 
von Bourgogne, und an, 1603. zum Ertz ⸗Biß⸗ 
thume zu Bourgeshom König Hennico dem Grofe 
fen, ernennet; derihmauch gerne zu einem Care 
dinals Hut verholffenhätte. Sein Nachfolger, 
Ludovicus XII. , ſchickte ihn an. 1626. als Abge⸗ 
fandter nach Nom, und daraufnac) Venedig, und 
in die Schweiß; an welchen Drten er überall die 
Vortheile feines Hofes forgfältig ‚beobachtet. 
Deſſen ungeachtet ftunde er auch Dabey feinerDioc« 
ces mit vielen Mugen vor, ftarb aber endlich zu Pa- 
ris den 13. May an, 1641. Er hat einen Tractat 
des Marques del’Egli(e contre les Herefies hintere 
laffen. "Sammartb,Gall. Chriftian, Palliot Hiſt. de 
Pariement de Bourges, Miraens, 

Fremiot (Joanna Prancifca) eine Schweſter des 
erſt erwehnten Andreae . warzu Diion den 13. Jar. 
an, 1572. gebohren. Sie hat mit Chriftophore 
deRabutin, BarondeChansal, ſechs Kinder ge⸗ 

euget; als aber dieſer ihr Ehemann einft auf der 

* aus Unvorfichtigleit von einem feiner guten 
teunde erfehoffen ward, ihren Witben- Stan 

in allen Ubungen der Gottfeeligkeit zugebracht ; 
dabey ſie ſich der Direstion deg S. Francıfci de Sales " 
bedienet, und auf deſſen —— den Orden 
de laViſitanon an. 1610. geflifftet, welcher nach der 

Zeit son Paft Paullo V. bekraͤfftiget ward. Sie 

farb endlich den 13. Dec: an. 1641. nachdem fie 

den Tag zuvor einen ausführlichen Entrourff Diefeg 
Ordens aufgefeßet. Henricus de Maupas hat ihr 
Leben befchrieben. Sammarth. Gall. Chrift, Ludou. 

tacob, Bibl. des fam, illuftr, Vies des premieresme= 
tes de la Vifitation, de Cofte Elog. des Dames il- 


Die Bürger ausgetheilet ward, genoß ein folcher | uftres, 


Gremdling auch nichts. _ Wenn er aber Meriten 


Fremona, fat. Primis magna oder Premnis, eirfe 


vorfich hatte, Eonnteer fein Votum zu einer Sa⸗ Feſtung in dem Abyßiniſchen Koͤnigreiche Tigre an 
be geben. Es waren alfo Die Roͤmer fehr gelinde "dem Fluß Mareb, ward zuerſt von denen Portugiea 
gegen die Fremden, eilt fich vielleicht errinnern fen angelegt, als die Jeſuiten dahin kamen, dag 
mochten, Daß fieauch erſtlich Fremdlinge und nur Evangelium ausgubreiten, tvelche auch hiefelbft eis 
zufammen gelauffen Volck geweſen. Yalefius in ne feine Kirche haben. Ludolf.Hıft. Aeihiop. I. 12. 


Ammian, KIV,6 Pitifcus Tom.ll,p, 408» 

Fremelle ‚eine fhöne Abtey im Herzogthum Zur 
gemburg, eine Meilevon Charlemont. - 

Fremincouft, Sat; Fremincuria eine Heine&tadt 
in der Jsle de France, untveit Dieux , an dem Fluſ⸗ 
fe Eure, hattechedeffen ein Koͤnigl. Schloß / wel⸗ 
ches aber gegenwaͤrtig ruiniret iſt. In dieſer Ger 
gend ſollen die Druiden vor Alters ihre Opffer vers 
richtet haben. Martiniere. - j i 

Uninerf. Lexici XL Theil, 


In, 18. Defeript. del’Empire du Pretre Jean. p, 19. 
|  Fremont oder Froidmont, fat. Frigidus.mons, 
eine Abtey Eiftercienfer Ordens in der Landſchafft 
Beauvoifis in Franckreich inder Isle de France am 

Fluß Tera zwiſchen Beauvais und Clermont, 

Fremont, (Carolus) ein Frantzoͤſiſcher Geiftlicher 
von dem Orden de Grandinons, war zu Tours an. 
‚1610. geboren; Als er an. 1642, auf Recommen- 
i dation des Cardinals Richeljeu zum Prior gedach⸗ 
Yyy.yy 2 von 


1215 Fremoxama Frenulum 


Frenulum Frenze 1816 


gen Drvensernennet worden/heher ſich die nothige lich reden Zönnen, fo muß Die Zunge gelöfet werden. 


Verbeſſerung deffelben 
und ftarb endlich in hohen Alter 
Hitt.desOrd. Monaftic. Tom. V. 

Fremoxama, ein Gebürgeinder Landſchafft Ja- 
pan, welches ſich unweit der Stadt Meac6 
3. Meilen weit erſtrecket und fehr 
ter hatzinmelchen fich «| en [ 
diefer Nation aufzuhalten, und dafelbjt ihre Schu⸗ 
den zu haben pflegten. Hiſt. 

5, Fremundus, ein Koͤnig und 
land / welchen einige vor einen S 
‚andere vor einen Sohn des 
Algası,und noch ‚andere vor einen 
nigs in Mercia ausgeben, wurde son 

dHerrn feines eigenen Vaters, 
Ihafft Warvvick meuchelmörderifcher 

eben gebracht, und dann von eben demſelben, weil 
— Leichnam ein Brurm entſptang/ nach 
Church begraben, nachgehends aber durch den 
Bilhoffzu Dorcheiter Er wird den 11. 
May verehret, 

Fiencelius, ſiehe Frentʒel. 

Froncellus, a Friedenthal (Salomon ) «in ge 
srönter Poet, gebürtigon reblauswardinfange 
Profeflor Eihices zu Helmftädt, un 
Infpector der Schulezufiga, allwo er an. 1605. 
geftorben, und ’ocmara lacra, epigrammaia, Delm- 
ide 1599. in 8. nachgelaflen. Attte Diar. ; 

krenchus (Philippus) fchrieb fuper tit, de Regulis 
Juris, Venedig 1499. Beugbem Incunab. typogt. 

renßheim / fiehe Sreinsbeim. 

. Srenswegen , ein Elofter in der Graſſchafft 
Bentheim, in Weſiphalen. Abels Sächfif. Altet⸗ 
thüm. c. 2 $.26.p 6.0. 

krenranı oder auch Rerentani'waren alte Bölcker 
in Sannitien. StraboL. V.p.369. Sie hatten ihren 
Namen von den Fluß Frento, daran ſie wohneten, 
Plinius Halt. Nai. il. 12. Ihre Rachbarn waren ge · 
gen Weſten die Marucını. und Pie Apul gegen 
Diten. Shre Hauptftadt hieß Frenianım,undlag 
im heutigen Terra dı Lavoro des Königreichs 
Neapolis, nahe bep Tiano, Plinius Hiſt. Nat. lil. 
12 Cellarius Nont. Orb.Ant.ll 9.5 514. 

$,Erentinus. fiche Frontinus, 

rentoxein Fluß, fiehe Fortore. 

rentz / in Schloß, ne 
dem Herzogehum Sütieh-am Fluß Exff, 
von Bidburg gegenSüden, nr de 
Geogr. Es iſt 
dieſes Namen 
nich in dem Ch 


” 


tar Joan, Sigmund Cantor und Ganonicus zu | lei 
ie Francifcus Arnokdus an. 1732) fan 


orms/ gleichwi 
———— Imboff Notit. Proc.Imp, Ill, 
.$. 6.1eq, . A 
: ; renulım Lbiorum, heiſet das Baͤndlein, fo 
Die Leffjen der weiblichen Schaam heifter. 
Frenulum Linguae, das dungen Zaumigen / 
oder Zungen» Bändlein, ijt ein Dinnes Band, 
wodurch die T \ 
Wenn Die Zunge enttveder mit der Spike durch 
Diefes gungen Band zufeit am unterjien Kinbacken 
anhänget, oder das Zungen » Band allzukurt if 
he inder die Zunge nicht können heraus jires 
dien, 


erden, auch, wann ſie beſſer erwachſen, nicht deu 


anmuthige Tha⸗ dern es wird 
—— —— 


„ecckf.dufapan. 1; p.44.|de 
aͤrthrer in Eng⸗ | die 
ohnKoͤnigs Offae, | Löfen, un 
098 von Eflex, faſſet die e l 
hn eines Ko⸗ |vermitteljteines leinenen Tüchleins, Damit felbige 
Osvvio, einem Inicht foleicht ausfchlupfe, hebet fiegin roenig in die 
in der Öraf- | Höhe, und alsdenn durchſchneidet man das Zuns 
Weife ums gen⸗Band / zwiſchen denen Fr 


nad dieſem 


oft einer Herrſchafft in M 
nicht weit Per nen Kindern Das 
accur, 
das Stamm⸗Hauß derer Freyherrn eimem Finger unter der 
ae reach Ti Herrtgafeßenter Nagel das Zungen» Ba 
ur-Cölnifchen befigen. An. 1693. |aber 


ungemit dem Kiene verbunden wird. das 


angelegen feyn , Es iſt aber das Zungen loͤſen nicht an allen Kindern 
an. 1689. Heliot noͤthig, gleichwie viele Hebammen und andere beu⸗ 


te davor halten, undunter tauſend offt kaum einen. 
Denn wenn ein Kind die Zunge aus dem Munde 


aufdie ſirecken fan, hat man keine Operationnöthig; fon» 


faugen, und endlich auch reden lernen. 
einem Kinde die Zunge fo feft anhanz 
en, daß eg diefelbe kaum bewegen noch zum Mun⸗ 
heraus bringen önnte, oder dieſes Band fonften 
Zunge hindern, alsdenn ift es nöthig, daſſelbe zu 
dgeſchiehet auf folgende Manier, Man 
Eike der Zungen mit der lincken Hand, 


‘9 


} Yemen und des 
nen unterſten Speichel⸗Gangen / ſo weit/ als man es 
noͤthig achtet, —** eine freye Bewegung zu 
machen / ohne dasıy — gegen 
einer feinen Scheer oder‘ ahnen Kate zu 
hüten, dafman weder die Nerven oder Adern uns 
ter der Zunge, noch Die Speichel⸗Gaͤnge verletze, 
als woraus allerley übele Zufälle entjtehen können: 
Und berichtet Dionis in feiner Chirurgie,da ein ſol⸗ 
ches Kind wegen Verlegung derer Krofep- Adern, 
bald nad) der Gperarion verblutens halber gefiore 
ben fey. Sollte aber von ungeſehr eine ſolche Ader 
verleket werden ſol man um das Bluten zu verhins 
dern, ein zufammengefaltenes Tücblein in Cßig ein⸗ 
— anter der Zunge halten, Hi das 
Bluten aufgehöret, Sollte das Zungen» Band 
auf einmahlnicht genug gelöfer —V 
einigen Tagen oder —— ſolches nochmahls 
vornehmen, und die Hautgens, welche offt auf der 
Seite noch anhalten / (weil es das hin der 
Mitteabgefchnitten worden, ) a noch abs 
ſchneiden. Einig Chirurgi bedienen fic in DieferO- 
perarion, umdiegunge indie Höhezuheben,an fiatt 
derer Finger einesbefondern Infteumens, einer 
ken Gabelnicht ungleich, welches na —A 
heit derer Umſtaͤnde zuweilen Dienlich it; Man kan 
es aber meiftens füglicher mit der Hand verrichten. 
Na ———— —— 
ſen⸗Hon ichen laſſen, damit das Zun⸗ 
gen⸗ Band nicht wieder an einander waͤchſe. 
anche Hebammen meunen, man müfte in allen 
6 Büuglein (fen, und 
hren deswegen gleich nach der Geburt mit 
ungen her, um mit dem 
Band abt : welches 
ſchaͤdlich ift, indem durch dieſes Reiſſen 
ündung; Conuulfiones und alfo der Tod 
achet werden; Derohalben foll man fie 
vondiefer übelen Gewohnheit abmahnen, Hildanus 
] Cent, ill, Obf, 28. giebet nuͤtzliche Obferuariones 
von diefemUbel und Operation, und zeiget dabey, 
daß durch Ungeſchicklichkeit ſchwere Zufälle hier 
koͤnnen erreget 
Frenulum Penis, iſt das zarte Haͤutlein, oder 
dumigen, welches ſich unter der Vorhaut 
des Mannlichen Gliedes findet, und Die Eichelmit 
der Vorhaut vereiniget, 
Frenum, fiehe Frenulum, 


Frenze(Petr,) ein Ixxldndiſcher Dominieaner aus 


cht 


und alfo dadurd am Saugen verhindert| Gatvvay, ſtudirte in Spanien, gieng darauf nad) 


America, und gab allda z0. Jahr lang einen Miffio- 
MALE 


817 Frengel 


Erenee Frerot 


narium ab, ſchrieb auch in daſiger Sprache einen [ten heraus gegeben, darunter Die vornehmften finde. 


Catechifmum. Nach der 


it ward er Praedıcator } de Manfuerudı 


e, Wittenb 1656. in 4.deSteilanari 


generalis, und flarb in feinem Vaterlande anno | ZefuliaMagis Vie; 1b, 1661.in 4.De Causſa perac- 
1693. 70.0 Heinın Epil. chronol, prou. Hybern, cidens, ıb 1662. 4. de Chiromantia. ib. 1663. in4. 


P-24. Echard Bibl, Domin, T.1l.p. 738. 

Frentzel, oder Frencelius, (Bar ) von 
Shen gebürtig, wurde Redtor der Schuke zu 
ernburg, 
Ira Sacra gefchrieben, fo aus 10. Eclogıs beftehen , 
deren Titel find Adamus, Asyer, Immanuel, Puer 
Jelus ad Joan. 1, P Chrifti ad Luc.2. Vita 
Chrifti;ChriftusRediuinusPf. ı »0,ChriftusTrium- 
PhansPf 68. Arrabo, Joel 2. Trias Pf, 33. Beckm. 

„Dif.des Fürfl, Anhalt, Th. YIL.<. 3.P-338. 
engel, (Fo Jeingeerönter Poet, war um das 
me 8 1648. Vicirus in Dom⸗ Stiffte zu Dieie 
rg, Canonievs zu Zeig,und Des fm Fürften- 
Coliegii zu Leipzig Collegrarus. machte gute 
Verſe/ ſowohl in Teutfcher als Lateiniſcher Spras 
che, und war ſonderlich ın Anagrammatibus und 
Sofetten glücklich. Man fagt, er habe die wunder⸗ 
liche Öemohnheit gehabt, dab er fipaufdie Erde 
herum gewaͤltzet, wenn erein Anagramma verfertis 
gen tollen. Sonfthatman von ihm: Trigam fer- 
monum facrorum, en 1657. in 8. Lob⸗Gedich⸗ 
te der Bortesfurcht. feipg. 1648. ing. Menchenii 
Srengel, CAS ) in Evangeifher Jubel 

rentze ein Evan 

Prieſter/ geboren zu Sn 1628. den 2. Febr. 
bezog an. 1649. Die gm rung yon? brachte 
feböne Profettus in der Wendiſchen Lateinifchen, 
Oriedifhen und Ebräifhen Sprade in weicher 
letztern er aufder Fürften-Schule gu Meifen / feine 


Valedi&toriam gehalten hatte, mit, twestwegen er |fi 


auch son Mattb. Hanfı in Schediasm, de Theologis 

quibusd. Macrobiisvel ex vel in Lufatiap, 52. uns 

ter Die Miorma: gerechnet wird. An, 1651, ward et 

erſt zu Leupe und Kofel, dann zu andenen 

SorminderCafetPfare un frb vr. Dn 
oſtwitz inder Lau arrer, u 

29. Jun. nachdem ElE ‘4 Zah inder Che und 


$ i digt»Amte gelebet, und fei 
35. Jahr im Predigt -Amte gelebet, —2 Drtl 


#702. blind getoefen. Broflens bel⸗ 


ers. « s 
Stengel, (Simon Sriedrich) war ju Cotbuß 
An. 1636. geboren, da fein Bater Superinendens 
war. Eritudirte Anfangs zu Berlin unter Adas, 
mo Spenglero , undgieng im ı sten Jahr feines 
Alters nach Franekfurt an der Oder, da er die be⸗ 
rähmteften Männer hörte, und zweymahl unter 
Wathonio und einmahl unfer Gruuso öffentlich 
difputirte, Von dar begab er fih nad Witten⸗ 
berg, und hörte daſelbſt Acgid. Strauchium, Jacob 
Xenßefn, Chriftian. Lyferum, annen, 
und Buipnern ‚legte fich auf die Theologie / und 
in Neben-Stunden aufdie Poeſie, da er esdenn 
in kurtzen dahin brachte, daß er nicht allein den 

itter- Titel annehmen, fondern auch denen 
Studiofis mitkefung guter Gollegiorum dienen koñ⸗ 
1 wurde er nicht allein indie Philofophifche 
Facultdt aufgenommen, fondern auch einmahl zum 
Dame derfeben — — 
zum Superintendenten in n n 
ht lang hernach zu Wittenberg den Gradum Li- 


De Majeftate Ofmannica. ib. 1665, de Vita univarfı 
corporis. ib» 1667 de Cauflis Corporum cruento- 


‚rum, Wittenb. 1673. in 4, vo b i 
hat an. 1476. zu Wittenbergin 8. Idyl- ; 4,104. vom Bübesabl., 


1673 in 4. de Igne [ubterraneo Schmidebergen- 
fem agrum occupante, ib, eod. de Monftro huma- 
no, Virebergaed. 30. Aug, 1674.nat0 Wittenb. 
1674. ing. de unicornu. Witt, 1675. da er nur 
Praeies, der Refpondent aber Chriftian. Bater, 
Audtor war. De Via mineralium et elemeniorum, 
1676. de Corona 1677. u. 0.m. Jaͤnichen Lufatia 
* — Script. rerum Luſat. Tom, ll, 
P. 338. leg. 

Frenzz (Cbrißopb.) ein $erländifcher Predi 
Mind aus a nahm ———— 
ſtudirte zu Loͤven, wurde Darauf Lector Philofo- 
phiae, Magiſter Studentium, und endlich Magiſter 
Theologiae, Er lehrte diefesu Rom und zu Ofimo 
inder Marca d’ Ancona, wo er Theologus 
des Cardinals Palauicini 8. Jahr aufgehalten, 
Nach feiner Zuruͤckkunfft nach £ Ian 4 Sahe 
Rector des Srrländifchen Coliegii allda geweſen/ 
und De an. 3719, gelebet. Erhat Thefes 
theologicas de Scientia, Volumate, Prouidentia, 
Praedeitinationeet Gratia Dei, öven 1703. in 4, 
und bereits vorhernoch einigeandere,toie 70,0 Hein 
epil. chronol. de Hybern, prou, p. 27. gedendtet; 
herausgegeben. Bibl, Dom, T.1,p.784. 

Frequens Populus et Senatus —2— nicht et⸗ 
wa 2. oder 3. zuſammen, ſondern viele beyfammen 
ind. Con. 1. V. c. 10. n. 6. 

Frequentato heift, mit rechtmaͤßiger Stimme, 
wie man insgemein zu fingen pflegt, Das iſt, nichi 
zu leiſe, auch nicht zu Pringens Compend, 
tignat.et modulatoriae vocalis. P.l.c.5.p 31, 

Frequenter, offt,teird gefagt, wenn eine Sache 
2. oder 3.mahl gefchehen. 

Frequentite. heift offt und vielmahl an einem: 
ommen, und wird insgemein g wenn gie 
nerodermehran einen Ort gehen. 

Frequentum, fiche Fricento, 

Frequentzheift, eine groffe Anzahl Bolds, die 
Menge, Sekt afft, — Verſam̃⸗ 
lung, und wird dieſes Wort gebraucht, wenn auf 
einer Schul, oder Vniuerfität viele Schuͤler oder: 
Studenten beyſammen find, alſo: Es iſt allda eine 
ftarche Frequentz, 

Frere (Alexand.) ein Kofe, und geroefenes 
Mitglied der Academie Kin deMufique zu Paris. 

t einen Tra&tat von denen Transpofitionibus in 

einer Sprache gefehrieben. Roger. Catalı, 

Frere, (Fean le) gebürtig von Laval in Maine, 
ftarb als Principal des Collegui von Bajeux zu Pa⸗ 
ris den 13, Jul.an. 1583. ander Peſt, und hinter⸗ 
ließ eineFrangöfifche Uberfegung des Jofephi und 
Eufebii, ingleiheneine iftorie feiner Seit, u. a.m. 
LaCroixdu Maine, 

Frerot, (Nicol.) gebürtigvon Chartres. lebte als 
Parlamente-Adoosatzu Paris zu Anfang des 17.. 
Seculi, und himterlich Paratıtla Juris Canonici, Pa⸗ 


centiatiTheologiae an,nachdemer zuvor de Animo |riß 1603. in 8. ingleichen Bafıliques, ou Confe-, 


Hominis difput ete. 


hatübrigens viele Schriffe 'rences des conflitutions des Empereurs avec les or- 


Pan yy 3 don-* 


1888 


1819 Frescaruolo Frefcati 


donnancesdes Rois de France, ib. 1607. in fol. 
SimonBibl. des Aut, de Droit. 
Fresburno, (Radulpbus de) fiche Radulphus de 
Fresburno, 
Frescaruolo, oder Frafcaruolo, Sat,Frafcarolum 
eine kleine Stadt nahe bey Valenza inder Lands 
fft:Laumellino im Herzogthum Meyland am 
Po gegen Norden, dem Marchefe Belliföno gehörig. 
Frescati, oderFrascati, eine kleine Stadt in Cam- 
pagnadi Roma indem Kirchen Staat. Sie war 
zur Roͤmer Zeiten unter den Namen Tufculum 
fehr bekannt. Cicero Verr. 1. 43. pro Fonteio 14. 
Tacitus Annal,Xl. 24 SuetoniusGalb. 18. beymstra- 
bone V.p. 364, und Plutarcho Caton, Major, prince. 
heiffet fie TöxA0»,beymDiomyf.Halicarnaf]. Ant.Rom. 
V. Tiraaov, und beymsStepbano Turrs. Sie lagauf 
einen Berge Horatius Epod. 1.29, Dieſe Gegend 
bewog die Roͤmer, wegen der gefunden auf und 
anderer Anmuthigkeit viele ſchoͤne Lufihäufer hier 
aufzubauen. Wie desTiberui benmYofepbo Ant. Jud. 
xVill.g.beſonders des berühmten Cıceronis mar; 
wo er auch feine —* und Studier⸗ Stube 
hatte, auch viel Büchergefchrieben, Tufcul,Quaeft, 
11.3. Topic. 1.deOrator, I. 52. U], 30, Epift. Fam, 
xl. 27. Mattbaei Memoir, Hiftarig. dell antico 
Tufeulo, Celarius Not, Orb. Ant.ll. 9.8. 375. Ani- 
cius hatte dafelbit auch ein Gut, Cicero ad Quint. 
fr... 1.n.7. wie auch Ba.bas id, ad Artic, VI, 7. 
Brutus, ;d, Orator, 31. Hortenfius PliniusHıft Nat, 
XXXV.i I. Metellus und CatullusCicero in Verrem, 


“ Frescendis Frefco' 


matius 1285. 23. Berengar. kredolus 1309, 24- 
Bertr, Augerius 1326, 27. Hannib. de Geccano 
1327. 26.Guill, Curii 1350. 27-.Nic, Capoccius 
1361. 28, Ægid. Arceilıni 1369. 29. 10. de Gran- 
gla1375. 30. Pileus Prata 1385. 31 Henr. Minu- 
tulus 1403. 32. Petr. Gerardius 1412, 33. Angel, 
Corarius 1415, 34. Balth. Cofla 1419. 35. Ant 
Panciarinus 1431. 36. Hugo Lufignanus 1436, 
37. Lud,deLuxemburgo 1442; 38. Julian.Caefa- 
rinus 14944. 39. Beflanon 1449. 40. Latinus Vr- 
finus 1473. 41. Jac. Ammannatus 1477. 42.Bapt. . 
Zeno 1479, 43. Georg. Cofla 1501. 44.Laur, 
Cybo 1503. 45. Ant, Pallauicinus 1503. 46. Jo. 
Ant, deS. Georgio 1503, 47.Bern.Carvajal 1 507. 
48. Guill, Brifonetta 15309. 49. Dom. Grimanus ' 
1510, $0,Phils.de Lucemburgo 1518: 51, Alix, 
Farnefius 1519, 52. Ant, de Monte 1523, 53- 
Franc. deClaromonte 1523. 54. Marin, Grimanus 
1541. 55.Phil. A Camera 1543. 56, Jo. Petr. Ca- 
tafa 1550. 57. Jo, Bellajüs 1553. 58. Rod,Pıus 
1553, $9: Jo, Alvarez 1555. 60, Franc. Pılanus 
1557. 61. Frid, Caeſius 1562. 62, Ja, Moronus 
1564. 63. Alex,Sabinus 1565. 64. Jac. Sabellus 
1578. 65, Jo. Ant. Sorbellenus 1583. 66. Alph, 
Gelvaldus 1587. 67, Innic, Davolos 1589. 68, 
Pıolemaeus Gallus 1591. 69. Lud. Madrutius 
1600. 70.Hier, Simoncellus 160t. 71, Dom, Pi- 
nellus 1603. 72. Ant.Maria Gallus 1 605. :73.Ma- 
rian. Perbenedidtus 1608. 74. Evangelifta Palloita 
1611, 75. Franc, Sfortia 1620.. 76 Odoard, Far- 


1829, - 


IV. 57. L. Craflusidemad Attic.IV. ı6. Orat. 1,7, et nelius 1624. 77. Jo. Bapt. Detus ‚626, 78. Bonif, 


21, pro L.Cornel,Balbo 25 .Gabiniusid.prodomo 
fua 47. in Pifon,21. JuliusCaelar, id, Orat, 11,3. Pom- 
pejus M. id, Philipp. XIll,5. Marcus Scaurus, id. pro 
A.Caecinna 19 Lucullus, da er auch eine öffentliche 
Eoftbare Bibliorhec hatte, id. de Finib.1il,2, Acad. 
IV. 48, Luccejus ;d, Epift.Fam,V. ı $..Lentulus id, 
Attic, VI, 1, Laelius id. Orator. |, 62. u.a. m, Cato 
Major war andiefem Ortgeboren, Plutarchus Ca- 
ton, Major, princ, StraboV. p-36$. fehreibt, fie ſey 
aufdem Berge Albano gelegen, hätte fruchtbare 
Felder; gefund Waſſer, ſchoͤne und überaus praͤch⸗ 
tige Häufer gehabt, und man habe fie können von 
Rom aus ſehen. Dieſe Stadt wurde zu Zeiten 
Pabſt Caelettini 1 zerfisret, weil ihre Einwohner 


denenKänferlihen Hülffe geleiftet, Da denn her⸗ 


nach Frefcati an den Ort gebauet wurde, wo dag 
alte Tuſculum geſtanden. Esfndfehrviel Palaͤſte 
und Luſthaͤuſer darinnen zu ſehen, worunter NMMon⸗ 


te Dracone, ſo dem Fuͤrſten Borghele; Belvedere, Capell MeifterzuVicenza in 


fo dem Bringen Pamiilio; und Vılla Ludovifia, ſo 
der Herzogin von Guadagnola,desConnetableCo- 
lonna Schwefter,zuftehet, Es fist allhier ein Bi⸗ 
hoff; welcher allegeit einer von denen 7. alten Car⸗ 
dinälenift, Das Verzeichniß aber diefer Bifchöffe 
verhaͤlt ſich alfo: 





Bevilacqua 1626, 79. Andr. peretius 1627. 80. 
Jo. Garzias 1629, 81. Marcell; Lantes 1629, 82. 
Jul. Sabellus 16294: 83. Jul, Roma.1644. 84. Car. 
Medices 1645. 85. Bern.Spada 1652: 186. JulSac« 
chetrus 1652. $7. Ant; Barberinus 165 5. 88. Hier, 
Columna 166t. 89. Jo. Bapt, Pallotta 1666, 90, 
Frane/M, Brancatius 1668. 91. Vlder, Carpineus 
1671. 92, Virgin, Vrfinus 1675, 93. Car.Roflet us 
1676. 94. Alder, Cybo 1680: 195, Perr.Outhobo- 
nus1683, 96. Jacı Franzonus 1 687.. 97. Nic, Ac- 
ciaJolus 1693. 98: Vinc, Mar, Viſinus 1708. 99% 
Seb, Ant, Tanariusız15, > « 

Ybellus Ital.Sacr. Tom. I. p.225. feq, Miffon Reis 
fespons VoyageP.J, 

Frefcendis, eine Jungfrau Ciftercienfer - Or⸗ 
dens zu Douay im Flandern: Man begehet ihr 
ve Feyer den 30, Jun, 

Freichi,, ( Gio. Domenico ) ein. Geiftlicher und 

Sien imSjahr 1679. 
hat die in gedachten Fahre zu Venedig auf dem 
TheatrodiSt, Angelo repraefentirte zwey Operen: 
Sardanapalo und Circe ın Die Muficgebracht. An, 
1660, find von feiner Arbeit “eine fuͤnffſtimmige 
Mefla, und 3. fünffftümmige Pfalmen mit 3. In- 
(trumentenzu Venedig gedruckt worden. Mercure 


1. MartiusAnno 269, 2.Vitellianus6go. 3. Petrus | Galant Avrıl. 


803. 4. /Egidiusg64. $.Petrus 1050. 6. Gilber- 


Freico mahlen ift, wenn man eine trockene Mau⸗ 


tus 1og9, 7. Petrus 1062. 8. Joannes 1072.9. Jo. | er mit Kalck bewerffen läßt, und alfo aufden naſſen 


Marficanus 1105. ro. Diuitius oder Dionyfius 


IIIS. ı1. AgidiusoderGilusıraz. 12. Hugode 
g, Vıdtore 1138. 13. Imarus 1142. 14. Hugo de | 


Perleonibus ı 164. 15. Petrus 1178, 16. Nicolaus 
120%. 17.Nicol, de Claromonte 1219, 18: Jac.de 
Yıriaco 1228, 19, Otho'1244. 20. Jo, Petr, Ju- 
kani 1273. 21. Ordeoneus 1278, 22, Jo, 


4 





Bocca. 


frifchen Kalck mahlet. Esmuß der Mahler, ſo viel 
er bewerffen laſen, ſogleich übermahlen , fonft 
vertrocknetder Anwurff famt der darauf angefans 
genen Arbeit alfo hart, Daß felbige hernach mit 
dem Daneben zu fiehen kommenden Anwurff fich 
nicht mehr vereinbaren, noch folhen anachmen 
kan. Die Farben verſchwinden anfaͤndlich alfiel- 


co, 


.821 Fıefcobaldi Freſe Freſe du Freſne 1822 


<o, wenn ſie aufgefteichen werden, kommen aber „Tochter des Dänifchen Groß⸗Cantzlers, Con- 
hernach, jemehr der Kalck trocknet ‚roieder hervor. | radi Reventlau, 1) Chriftianum , geboren den 28 
> England und denen Niederlanden wird diefe | Jan.an. 169 ,. Grafpon Frifenburg, Ritter von 
tt in Frefco nicht gebraucht ‚ weil felbige wegen Danebrogfeit an. 1714. den 11,O&tobr, und Ge- 
der feuchten gefalgenen See⸗Lufft allda nicht trock- | naral Major feitan. 1723. welcher an. 1711, den 14, 
nen fan, .,. Jan. Oelgardan Giersdorfin geheurathet, Die ihm 
Frefcobaldi, (Girolamo ) von Ferrara gebürtig ‚ | 4. Töchter, nemlich den 22. Yan. an. 1713. Chrilti- 
preftirte dafelbft fehon in feiner Jugend auf Orgeln | nam Sophiam, an, 1714, klıfaberham Sophiam, 
was groſſes, hielt ſich hernach ın Flandern viele | ingleichen Berinam Chrinam und Sophiam Hedes 
Sahre auf, ward des Herzogs eg. und zu |wiggebohren. 2) Charlottam Amaliam gebohr. 
S. Peterin Rom Drganift. Es iſt von ihm Ca,| 1692. eine Gemahlin erft Balthafars Friderici von 
pricci Canzoni Francefe Venedig 1642. Canzoni | Dergen, hernach Ottonis Blome, —5 
Mom 1628, desgleichen ein Opus 1. 2. 3. und 4 | Daniſchen Hof⸗Marſchalls. Mushard, Theair. 
flimmigerMotetten;zwepCanzonerienQßerdfe von | vob. Brem. Ybbo Emmius de Reb, Frif, 
1.2. 3.und4.$nfteumenten;FioriMuficalidiToc- | Srefe, (George | ein Handelsmann zu Dame 
cate, Kyrie, Canzoni, Capricci er Ricercari in | burg, mar in dem Flecken Derde in Dirmarfifchen 
partıturaper Sonatoricon Baflo hauffen. Agofino | an 1623 geboren, undftarban. 1697, nachdem 
Superbi Apparato de gliHuominilluftridella Cir- er eine Anweifung und Uebung über die heili⸗ 
ta diFerrara,, p. 133. Lorenzo Penna dell’albori | gen 10, Gebote, eine arbeiftifche Brille, u a.m. 
Muficali IL, 1. p. 146.1Merfenn.de Jnftrum, Har- | erausgegeben. Erhat einen ruchlofen Menfben, 
mon, Il, p. 109 Garftorffer Muf. Catal. der neben ihm in Arreſt faß, und an feiner Seelig⸗ 
Frescobaldis ( Petr. de) einFlorentiner,auß einem | Feit verʒweiffein wollte, durch Antaſtung glüender 
alten Adelichen Geſchlechte, war ein Sohn Mart- Keen undeinesgiuenden eifernen Ringes, auf 
haei , eines dafigen Raths Herrn, und derGine- |b con IBegegebracht, auch 2. befeffene Perfonen 
verae Acciajolae, Seine Öelehrfamkeit und erbau⸗ | vomTeuffel befrenet, woruͤber ein Öutachte von der 
liche Lebens » Art brachten ihm viel Ehr und Anfes | Theofogifchen Facultät zu Kiel eingehofet worden. 


































hen. Nachdem er Canonicus an derMetropoh-| Srefen , fiehe Sriefen- 

tansKieche feiner Bater- Stadt gewefen, ward| Srefen= Ber, eine Heine Inſel im Fuͤrſten⸗ 
er auch Prior an der Kirche 8. Lorenzo dafelbft und | thum Rügen in Pommern, | 

a0, 1654.0m 19. O4, BifchoffjuS.Miniato,ftarb|  Erefia, fiehe Frießland 


aber noch in dem Jahre den 12. Dec., als er ſich 
eben zur Befignehmung folhes Bißthums Reife 
fertigmachte. Aus obiger Familie ſtammen auch 
Dinus, derberühmte vet, Bertus ein Florenti- 
nifcher General, Tegia, ein braver Kriegs⸗Mann 
und Baldus, der ſich im Kriege groſſen Ruhm er⸗ 
worben, und einer von denen mit geweſen, wel⸗ 
Gualterium, Herzogen zu Athene, damahligen 
Tyrannen von Florentz, aus dieſer Stadt verja- 
et. Petr. Monaldus, Florius Brunus de Famil, 
Florent, Kr * —* Se ill. p. niet 
vefe, Sriefe, Krieß, Vreſe, eine von denen 
une und anfehnlichften adelichen Familien in 
dem Herjogthum Bremen, von welcher 2, Brüder 
Gerhard und Therhard, umdas Fahr 1254. ge⸗ 
lebet haben. Hartmann wurde an. 1354. zum Abt 
des 5. Michaeliss Elofters in Hildesheim ermählt, 
und flarb an. 1364. in diefer Wuͤrde. Chron. Epifc. 
Bildef.£5 Abbat. Monaft. 8. Mich. apud Leibnitz, 
Script. Rer. Brunsu, Tom.1l.p.798, An. 1437. 
war Johann Droft zu Fredeburg , amd Ertz⸗ 
Bifhöffliher Ammann zu Börde. Outraben 
diente der Cron Spanien als Oberſter, und war 
ein Endelvon Wiicken, der des vorgedachten Jo⸗ 
ns Bruder geweſen. An, ı700, febten 4. 
uͤder. 1) Hanuß Joachim, Chur Branden 
burgiſcher Oberſt⸗ Liewienant. 2) Otto Dietrich, 
Dänifber DberftsLieutenant. 3) Ehriſtian Ernt, 
Kapferliher Oberjl-Lieutenant. 4) Anton Caſi⸗ 
mir ‚, Gottorfſiſcher Major.« Es hat diefes Ger | didtiner- Efofer in Brabant, welches an. 1099, 
chlecht feinen Urſprung aus Frießland, woſelbſt es ) eine gottesfürchtige Dame Eremburg erbauet 14- 
iß jetzo nochinguten Anfehenftehet. Es hat fi) raeus Notit,Ecclei. Belg. c. 52. Bucelixi Germ, Sacr, 
auch in Daͤnemarck ausgebreitet, und dafelbftdie |P.IL.p 34. 
Gräfliche Würdeerhalten. Nicolaus Frefe, oder) Fresne, fiche Fresnes. j 
Frieß, oder Früß, Orafvon Sriefenburg; flarb | du Frefne, Lateiniſch Fraxingtus ( Carolxs ). 
2,1699, und verließ von, ChriftinaSophua, einer Herr du Cange, war ans einem rl De 
13 


Frefin, eine Graffſchafft und Meine Stadt in 

Arlois ‚nicht 2. von Hedın open *8* 

reſinga, Kenicus) ein gelehrter Frießlaͤnder, 
— Franecker, lebte im 16 Seculo und bes 
ſchrieb in feiner Mutter» Sprache , was von an, 
1476. biß 1584. in feinem Daterlande vorgegan⸗ 
gen, Deuenter 1589, in, 8. Svvertü Athen, Belg, 
Andreae ar 

Scefinfe, fiehe Sreyfingen. 

Frefifom, ein Wort, wodurch einige Schola⸗ 
ftifche Welt» Weiſen eine gewiſſe Art derer Svilo- 
gismorum Der vierten Figur andeuten, alfo daß 
nad ihrer einmahl angenommenen Bedeutung des 
rer Vocalium die Propofitio maior allgemein ver« 
neinend; minor befonders bejaend, unddie Con- 
clufio befonders verneinendy3. €, beftändige Mens 
ſchen find Ehrgeitzig. 

FıE Keine Tugend iſt veraͤnderlich; 

(J Einige veränderliche Sachen find ſchoͤn; 

{Om ——— Bw einige fchöne Sachen feine 
nd, 


uge 
Diejenigen, welche die vierte Sour nicht gelten laſ⸗ 
fen, verwandeln dieſes Kunſt⸗Werck in FrJ[EmO, 
und mahe daraus einen indireften Modum der 


erften Figur. 

Steslant , fiehe Srießland. 

trelman, (Henricus) hat 8. Magnificat 4. Vo- 
cum in klein Folio drucken laffen: 

Fresne, oder Frasnefat Fraxinum, ein Bene- 


1823 du Freie Frefnes Fresno Freiny 1824 


chlecht auf einem Land Gute bey Amiens den 17. _ Fresno,, Bat. Fraxinum eine Stadt in Portuga 
oder 18. Dec.an. 1610, geboren. Den Grund feis in der Proving Eitremadura zwiſchen dem Eaftell 
ner Studien legte erin Dem Jeſuiter Collegio zu Abrantes und Armenna. j 
‚ Amiens, und ſetzte Diefelbenebft der Jurisprudenz |  Frefno fat. Fraxinum, eine Stadt in Alt Ca⸗ 
u Orleans fort. An, 1631. ließ er fih unter die | flilien 4. Meilen von Osma gegen Madrit, 
Aduocaten zu Paris einſchreiben / wie wohlerbald | Frefno Lat. Fraxinum , —— eine Stadt, 
dieſe Lehens⸗ Art änderte, und ſich wieder nach Ami- jetzo ein geringer Ort in Andalufien 3. Meilen vom 
en: verfügte. Dafelbfilebte er vor ſich bis an. 1645, | Cordoua gegen Norden. 
da er ſich die Bedienung eines Threlorierde Fran-| Frefno, Lat. Fraxinum eine Stadtin Spanien 
ce bey der Generalire zu Amienserfauffte ‚dagegen | im Königreich Aragonien 2. Meilen Calataiud ges 
aber feinem Studiren eifrigfi oblag. An. 1668. | gen Saragofla gelegen, 
niit teihn die Peſt nach Paris zugichen, allwoer| Fresnoy, (Carolus Alphonfus du) tar gu Paris 
auch biß an feinem Tod, welcher an, 1588, den 22. | an. 1611. geboren. Sein Vater, derein Apothes 
OA. erfolget, bejländigverblieben. Die Bücher, | der war, hielteihnben Zeitenan, die Medicin zu 
die erherausgegeben, find, Jo. Cinnami Hiftor, | itudiren, in welcher er auch —— er 
Lib,6.cum notıs in Nicephorum Bryennium , An- | als fich bey erwachſenen Fahren ein geöfferer Tri 
nam Comnenam et Cinnamum , nec non Pauli zu der Boefie und Mahler « Kunft bey ihm zeigte, 
Silentiarii Defcriptionem templi S. Sophiae cum | befchloßer, denrfelben twieder den alten feines 
uberiori commentario; Pariß 1670. in Fol.Glof- | Vaters nachzuhaͤngen, und dag erftere Studium 
ſariutn mediae et infinae Laiinitatis; Pariß 1678. | ganslich zu verlaffen. Ergieng dahero hennlich 
in Fol, in 3, Bänden, Cyrilli aliorumque veterum | nah Nom, und weiler vonaller-Hütffe feiner Ans 
gloſſaria Latino - Graeca etGraeco -Latina; Hi-.] vertwandten entblößet war, brachte er daſelbſt eine 
ftoria Byzantina duplici Commentario illuftrara, | gute Zeit in dufferfter Dürfftigkeit zu, blieb aber 
Parif 1680. in Fol; Jo, Zonarae Annales cum | Doch bey feinem Vornehmen, und fuchte ſich durch 
nous, Pariß 1688. in Fol.; Glofarium mediae | einige Gemaͤhlde feinenlinterhaltzufchaften. Das 
etin fimae Graecitatis, Pariß 1688. in Fol,2.Tom. | bey laß er die Griechiſche und Lateinifche Poeten 
Chronicon pafchale, a mundo condito, ad He- | ohne Unterlaß, wie nicht weniger den Euchiden gar 
jadli Imperatoris annum vice ſimum, Parifi 1683. | fleifig. Als er nach ein ger Zeit wie der nach Franck⸗ 
nFol, Desgleichen find ben des Jonville Hiftoire | veich zurückkehrte, nahm ihm der Tod untveit Pa- 
des. Louis, fo du Fresne herausgegeben, viele |rsander@ichtan. 1665. hinweg. _ Er hateinnete 
Differtationes ‚fo die ranköfifche Diliorie betref⸗ | tes Lateinifches Gedicht vonder Wiahler Runft 
fen, befindlih, Im MScı. liegt noch vonihm eis | verfertiget, tuelcheg Mr. de Piles hera ben, 
ne Hiſtorie von Amiens und von denen König: | auch in die Holländifche und Engliſche Sprache 
reichen Terufalem , Cypern und Armenien, | Überfeßt worden ; welcher erfiern in der an, 1722, 
Es iftihm auch aufgetragen geweſen, dievom du | zuAimiterdam beforgten Auflage des auctotisLeben 
Chesne angefangene Sammlungen derer Frankös | vorgefeßetift. de Piles Vies des Peintres, : 
ſiſchen Hefchicht «Schreiber fortzufegen, diefe Ar: | Freiny, (Carol, Riviere du) war geborn zu Paris 
beitaber ijtnichtsu Standegefommen. Mit Ca- | an.ı648.und ſoll von vornehmen Geblüt hergeſtam⸗ 
tharina du Bos, hater über go. Jahr in vergnüg- | metfepn. Soviel ift gewiß, daß fein Groß Vater 
ten Cheſtande gelebet, und ro. Kinder geieuget ‚ein Sohn einer Gärtnerin zu anet gervefen , die 
welche nad) Dem Tode ihres Vaters vom König | man nurdie ſchoͤne Gaͤrtnerin nannte, als ich eben 
Ludouico XIV, jährlid) eine Penfion yon 2000, | ein Printy welcher die Schönheit überall, too er fie 
Livres erhalten. Der ältefle Sohn Philippus , | fand ‚hoch zu ſchaͤtzen wuſte, garvielandiefem Dr» 
ift alg Threforier de France in Poiiers d, 22. Jun, [te aufhielt, Bon feinen Eltern und Vor⸗Eltern 
an. 1692., die Mutter aber an. 1694, geftorben. | iftnichte bekannt ; auffer, daß man glaubt, fie find 
Baluz Epitt, ad Renaudor. de Yır. et Morte du Fres- | bep.Denrich dem IV. und Ludwig dem XHI. in Dien⸗ 
ne. duPin Bib, Dec, 77. Siecle, Perault Homm. Jl- | jten getvefen, weil Dieferunfer Frefny in der Jugend 
fuftr. Tom.l, p. 160. ſqq. Vgneul Maruille Me- | bey 3 dem KIV. Cammer⸗Diener worden. 
lang. Hiſt. erde Liuerat. Vol. l.p.2:4.leqg. Huͤb⸗Sein Lebhaffter und angenehmer Geiſt gefiel Dies 
ner , hiblioihec. Geneslogic, 4. p. 38. Fabricius] ſem Prinken,, der ihn auch auf ſeinen Feldzügen bey 
Biblioth, Graec, V. 5. 33.P. 766. verſchiedenen Belegenheiten zu feinem Vergnügen 
Frefne ,( Foannesdu }fiche Frefle(Foannesde) | brauchte,und ihm daher mit einem reichen Auskom ⸗ 
Freine, (vhilippusdu) fiche Canaye (Philippus )| menverforgte, fo aber bey Der Verſchwendung des 
Tom. V. p.512. Frefny nicht zureichen wolte. Er hatte Luſt zu allen 
Frefneau ‚( Julianus) ein Dominicaner und Do- | Kimften, der Mahlerey, Bildhauerey, Baus 
&or Theologiae zu Mans lebte zur Zeit des Königs | kunſt und Gdrtnerey, und wuſte von alle denen⸗ 
Henrici II. und ſchrieb unter anderneinige Bücher | feiben geſchickt zu uetheilen. In der Mufie und 
teicder Petrum Martyrem., dieaber nicht gedruckt | Zeiehnung befaßer eine beſondere Geſchicklichkeit, 
find.YertierBibl Franc,EchardBib!.Praed, T,ll,p.233. | und machtein benden Meifier-Stüce, ohne daß er 
Frefneda, sin kleiner Ort in Aragonien, nicht jemahls Anweiſung darinn bekommen haͤtte. In 
weit von denen Cataloniſchen Grentzen, der Stadt Zeichnen hatte er einen Vortheil erfonnen, ohne 
Aleanin gegen uͤber gelegen. Erwar etwas befes | Bley⸗Stifft, Pinſel oder Feder ontrefliche®& cke 
fligt, welerfich aber vor König Carolumlil, erkia-⸗zu verfertigen. Denn er wahlte fich in verfchiedenen 
vet, fo ließ ihn Phalipp. V, im Jan. an. 1708. in | Rupfleun Theilevon Menſchen, Thieren, Pflangen . 
die Afchelegen. Golmenar Delic.de VFfp.p. 650. oder Bäumen, dieerheraug fehnitt, und aus Des 
Fresnes oder Freine ein (Frangöfif. Luſt⸗Haus, nenſelben ein ganges, nach dem Begriffe, den er 
unmeit Pariß, zwiſchen Clayeund Meaux gelegen, | blof in feiner Einbildunge- Krafft davon hatte, zu⸗ 
und dem Cankler d’Aguefleau zuftändıg, | fammen fette. Ex trieb feine Kuͤhnheit fo "a 

































1825 du Frefny 
daß er in denen Köpffen, die er 

Augen, Mund,Nafen und andere heile des Geſichts 
mit andern, die ihm beſſer gefielen, vertauſchte. Dieſe 
Zuſammenfuͤgung vieler ungefähr gefundener Theile 
aber machte doch ein gantzes auf, welches die Kenner 
in Verwunderung feste, und alle andere vergnügte. 
Aufferdem hatte er auch noch ein befonder Talent, 
Gärten anzulegen, welches er aber nuran unordentli= 
lichen und ungleichen Plaͤtzen anzubringen fuchte. 
enn ihm die Natur felbft keine —e den 
eg legte, ſuchte er ſich dergleichen felbft, und machte 
aus einem ordentlichen und gleichen Plage einen ber⸗ 
gihten, um eine Abtvechfelung und Entfernung in der 
usfichte zu erhalten. Dergleichen find die Härten 
von Mignaux bey Poilly und die inder Vorftadt S. 
Anıonii und andere, Er erhielt daher vonudwig dem 
XIV. die Stelleeines Controlleur dererKönigl, Gaͤr⸗ 
ten, und kurtz darauf ein Priuilegium über die Manu- 
fa&tur derer groſſen Spiegel⸗Glaͤſer. Aber duFrefny, 
der niemahls vor das zufünfftige beforgt twar,verfaufs 
te dag Privilegium über die Glaß-Manufadtur um ein 
gar ſchlechtes Geld. Der König fuchteden Schaden, 
welchen du Freiny Durch dieſen thörichten Handel ge⸗ 
litten, toider einiger Maffen zu erfegen, als Dieeit des 
Priunlegi verflofien war / und _auferlegte denen neuen 
Pachtern, daß fie dem duFrefny eine jährlihePenfion 
von 300, Livresgeben muften, Die fich aber dieſer abs 
kauffen ließ. Als diefes dem König zu Ohren kam, 
konte er fich nicht/entbrechen, zu fagen, er fey nicht 
mächtiggenug dendu Frefny reich zu machen. Da er 
nun feine Wohlthat > zu hoffen hatte, verfauffte 
er fein Amt, verließ den Hof, und lebte in Paris bey ei- 
nem gewiſſen ComödiensSchreiberRenard, der eines 
eben fo wollüftigen Leben gewohnt war, alsduFrelny, 
daer baldein Takentvor die Comoͤdien bey ſich fand. 
Solange die alte Staliänifche Bande im Stande 
blieb,arbeitete er vor dieſelbe / ſonderlich weil Feine Re⸗ 
gelmaͤßigkeit da erfordert wurde, als welcher Zwang 
ihm allu verdrüßlid) war, da man ſonſt viel Schoͤn⸗ 
heiten in feinen Erfindungen antrifft. Nachdem aber 
diefe Bande aufgehoben ward, ließ er ſich mit der 
Frangöfifchen ein, alltoo aber 17. Stuͤcke / ſo er verfers 
tiget, nicht wohl aufgenommen worden, als er gehof- 
fer hatte, und nur zwey Stücke vollfommenen Bey⸗ 
fal gefunden. Er hat fich zweymal verehliget, fo ihn 
aber beydesgereuet, Damit er von denen nicht moͤch⸗ 
te ausgeforſchet werden,mitmwelchener feinenlimgang 
haben möchte, hielt erfich 3. oder 4. Wohnungen auf 
verfchiedenen Gaſſen in Paris, die er ſogleich zu verlaſ⸗ 
en pflegte, wenn man ihn ausgekundfchaffet in 
ah 1710, erhielt er ein Priuslegrum auf den 
Mercure Galant, davon er die erften Bande mit aller 
Scharffiinnigkeit u. Schershafftigkeit ausarbeitete, 
die erin feinen Amufemens ferıeux er comıques hatte 
blicken laffen,turde aber auch Durch dieſer Arbeit bald 
überdrüßig, und überließ diefelbe Herrn te Ferre, im 
Dec. an. 1713. mit Vorbehalt eines geroiffen Jahr⸗ 
Geldes, fo er bis an feinem Tod, derden 6.04.1724. 
im 75. Jahr feines Alters erfolget, genoffen. Zum 
Zeugniß REN ömmigteit, ließ er alle 
feine noch nicht gedruckte Schriften, auf Anhalten 
feiner Kinder erfter Eheverbrenen, obgleich Diefes fein 


eingiger Reihthum tar, den er noch befaß. Seine | 


Oeuvresnebitfeinen Leben kamen zuParis 173 1. in 12. 

in 6. Vol. heraus. Die erften 4, Bände diefer Sam̃⸗ 

lung enthalten die Comoͤdien, fo er vor die Frantzoͤſche 

Bande verfertiget, und im fünfften findet man die A- 

mufemens ferieux et comiques, einen Roman, le 

Puits dela Verit& genannt, ein Parallel zwiſchen dom 
Uninerfal, Lexici IX, Theil, 


Frefonara Fretellus ae ® 


emählet hatte, Homero | und Rabelais, Betrachtungen über die Tra- 


gödie Radamıfte und Zenobie, ein Parallel zwiſchen 
dem Schilde Achillis beym Homero und beym de la 
Motte, undeine Schutz⸗ Schrifft Des Mercure gegen 
die Memoires de Trevoux; im fechften aber allerhand 
im Mercure befindliche Schriften, die aber vieleicht 
nicht alle von ihm verfertiget find, Fourzal des Savans 
1732. Fev.n. 6. 

Frefonara, ein Städtlein im Hersogthum Mays 
land andenen Genuefifchen Örengen im Gebietevon 
Alexandria, der Gräfl. Familie vanTrotta gehörig. 

Frefones, fiehe riefen, 

Fresquel, ein Fluß in Languedoc, der bey S. Felix 
de Germain entfpringet, und bey Carcaflone in’den 
Fluß a Stufim Polni m 

reß/ ein kleiner im Polniſchen Preuſſen. 

Freſſen, ſagen die Jaͤger von Wolff, Bär, Fuͤch⸗ 
ſen und derpleichen. 

Steffen, wird in H. Schrifft beygeleget denen uns 
vernuͤnfftigen Thieren, Gen. 37,20. 33. Kxod. 10, 5. 
1. Reg. 13, 28. c. 14, 11. 6.21,23.PL.78,45 El 51,8, 
Amos 4,9. Syr. 13723. Matih. c, 19. denen lebloſen 
Ereaturen, Num. 16,35. Deut. 32, 42. Nah, 2, 14. 
denen Feinden, El. 9, 14. Jer. 2, 3. c. 10, 25. denen 
Gottlofen, Hab. 1, 13. GOtt dem HErrn ſelbſt, 
Exod.32, 10. Hoſ.i 3,8. 

Freſſen und Sauffen, Luc. 21, 34. Rom. 13, 13. 
Gal. gy21. 1. Pet. 4,5 find zwey Hau t = Lafter, ſo 
zur Unmdfigkeit gehören, wozu Anla 
Überfluß, Auffegung vieler Speife und 
mit man alle 


a ı)der 
rancks, das 
Mafie und Weiſe, fonderlich die Noth⸗ 
durfft übertrifft, nur damit man fich will fehen laſſen. 
2) Niedlichkeit, da man allein allerhand niedliche, 
foflbare und delcare Speifen und Tranck beliebet,als 
lerhand Lecker Bißlein fusbet, auch nebftfelbigen den 
beften Wein oder ander Getraͤncke auffegen läffet, 
dadurch denn des Menfchen Leib und intvohnende 
Lüfte nur geiler und begieriger gemacht, auch deſto⸗ 
mehr in ſich zu füllen veranlaffer werden. 3) Da man 
einen zu vieler Speiß- und Trancks⸗ Genuͤſſung anreis 
tzet; unddaffelbige Theilsmit ausdrücklichen Wor⸗ 
ten thut, algEl. 22,13 g6,12.Sap. 2,6. Theils mit 
(fiigen fündlein, da man allerhand Raͤncke erdencket, 
dem, der nicht —— hat zu trincken, 
anzureigen, daß er faft ſauffen muß; als dagefchichet 
mit Gefundheit trincken Bruͤderſchafften etc. 4.) der 
eitele und ſchaͤndliche Ruhm, da ſich manche rühmen, 
und damit gleichfam prangen, wie fie viel freffen und 
fauffen fönnen, Dadurch denn mancher den andern 
ausfordert, reitet und betveget, daß er über fein Ver⸗ 
mögen thut, und fich von dem andern nicht fpotten laſ⸗ 
fen will: wie es folche Leute gemiß viel gab ju den Zeis 
ten Efaid, die genennet werden Helden Wein zu ſauf⸗ 
fen,und Krieger in Böllerey. El.s 22. HerzogsLehr⸗ 
a u, Laſter⸗Spiegel, P.V,Conc. 6. p.131.feq. 
reſſender Rrebs, eine Krankheit, ſiehe Rrebs. 
Freh⸗ Sieber, ſiehe Bulmus, T,IV.p. 1915. ingleie 
2 838 pin 5 ku 
|  SreßrPillen/ werden die Frankfurter Pillen 
' nennet, davon an feinem Orte. — 
Freiton ein Cloſter in England, welches Alanus 
- _ geriet m 5 — p — 62. 
refyk. ein kleiner Fluß in der ottlaͤndiſchen 
Landſchafft Cathnes. fie ; 
Fretellus, war Archidiaconus zu Antiochia, und 
lebte zu den Zeiten des heiligen Krieges. Er hatDe- 
feriptionem terrae fandtae gefchrieben. Adrichomius 
theatr, terraeS, 1 — de Hſt. Lar. Lib, ll. Part, 2. 
— iche Fretinigawi. 
ih 





Fre< 


1827 Freteval Freude 





Freude 1828 


‚Kreteval, eine eine Stadt in Frandreid in dem, Maßeund Art, wie man ſich freuet. In Anfehung des 
Diſteict Dunoisin der Provink Beauce ander Loire | Objedti ift die free unbernünfftig, wenn man ſich 


4. Stunden von Vendome der Stadt Orleans gegen | über Schein- Güter u. Furge 


en. 
Sterben, ſiehe Sreden. 
Srethenigawi, fiche Sretinigawi. 


itbenigawi , ehemahls ein Gau deſſen in den 
Stiftung: Brief des Kayſerl. freyen Stiffts Gans 
dersheim, und in einem Donations-Brief Henrici Il, 
von an 1021. gedacht wird. Es hat ehemals anden 





) — 
keiten freuet, welches ſonderlich von Wollüftigen und 
Geitzigen geſchiehet, und wohin auch die 
Freude zu rechnen it Unvernünfftig ift die 


chaden⸗ 
eude in 


FIretinigawi, oder Sretenigawi, Ftethenigawi, Anfehung des Maßes und der Ari / wie man ſich freuet, 


wenn man über ein geringes Gut ſich allzuſehr freuet, 
und mehr als es die Proporion der Sache erfordert, 
Die ðtoſchen Welt⸗Weiſen unterſchieden dieſe zwey 
Bedeutungen der Freude forgrältig, indem ſie lehrer 


Drte gelegen, wo mannoc heute zu Tage dieDerter | ten: ein meifer Mann Eönne allegeit freudig, keines⸗ 
Groß-und Kleine Frethen findet,moofelbft die Aebtißin | wegs aber frölich ſeyn. Durch die Freude verftunden 


von Gandersheim noch heute zu Tage die —5— 
vociret. Es gehoͤrten viele Guͤter von men, Alvelda 
und Bruckenfen dazu, welche ehemals die Aduocati 
der Aebtißin aus der Grafſchaft Wincenburg zurfehn 
nahmen / welches nach Abgang gedachter Grafen der 
Biſchoff von Hildesheiman ſich gezogen. Paullini de 
Pagis; Heineccius Diff, de Crodon. Hartzburg, $. 19, 
Beuckfeld Antiq. Gandersh, p.7. Junckers Anleit. 
zur mittlern Geograph. II, s.p, 221. Abels Saͤchſiſche 
Alterthümer 2.°$, 5. p. 312. Harenberg Hift, Ecclef. 
Gandersheimentfis Diplomatic, p 35. und 258, 

Fretulphus, ein alter Scribent, yon demman nicht 
weiß, wenn er gelebet; fo viel aber ift befannt, daß er 
eine Hiftoriam Bojorum gefchrieben, deren fich Auen- 
timux bedienet, welches er bekennet in Praef, Yofinsde 
Hift. Lat. I.P,2, - 

“ Fretum, Detroit, Stretto, Eftrecho, eine Meer⸗En⸗ 
ge, Straffe oder Canal, it ein ſchmahler Strich des 
Meeres zroifchen zwey Ländern, und Durch welchen 
man aus einem Meer in das andere fchiffet, derglei⸗ 
chen an dem Eftrecho di Gibraltar zwifchen Spanien 
und Afnea zu fehen, 

Sreude,ifteine angenehme Borftellung einesdenen 
Sinnen vorgeftelten Gutes. Es kan folches ut ents 
weder in der Thatgegentwärtig feyn,oder zum wenig⸗ 
ſten muß esvordenen Sinnen durch ingenieufe und 
judicieufe Phantafien als gegewaͤrtig ſchweben, durch 
welche Borftelung hernach eine angenehme Empfin⸗ 
dung erreget wird, welche wirFreude nennen. Und in 
ſolchen Veſtande nehmen es auch diejenigen / die da ſa⸗ 
gen, das nen Gut beftehein der Freude, oder Luſt, 
welches ihnen einerley iſt. Muͤllers Eihic. V. 3.$.6.p, 
40. In einen andern Verſtande aber wird — 
de bey denen Weltweiſen als ein Affect angeſehen, 
welcher durch ein Verlangen einer Sache, die wir uns 
angenehm vorſtellen, zu genuͤſſen, befihrieben wird, 
St der Genuß einer ſolchen Sache fhon gegenwaͤr⸗ 
tig,fo gehet das Verlangen auf eine beftändige-Dauer 
diefes Genuffeg, iftfie aber noch fig, fo ift das 
erlangen aufden zukuͤnfftigen Genuß gerichtet. Be⸗ 
trachten wir in dieſen letztern Verſtande die 
nach ihrer Phyſiſchen Natur,fo Eönnen wir fe üglich 
in eine mäfige und eine hefftige eintheilen. Dieſe leb⸗ 
tere hat offtmahls / fonderlich wenn fie unvermuthet 
entſtehet, groffe Mat in dem menſchlichen Eörper. 
Schelhammer deAnimi Ad lectibus p. 175.undfins 
det fich fonderlich bey Wollüftigen und Geitzigen. 
Muͤllers Ethic.6.$. 5. P.665. 
hen Natur könnte man fie in eine vernünftige und 
unvernünfftige eintheilen. Jene ift, wenn man ſich 


eude 


über warhafftig gute Sachen freuet, und zwiſchen den | 


Merth derfelben, und der daraus entſtandenen Freu⸗ 
deeinegenaueProporion hält; diefe aber iſt eñtwe⸗ 
der unvernuͤnfftig in Aukbing des Objekti, oder der 
BSachedarüber man fich freuet, oder in Anſehung der 


ach ihrer morali- | 


fiedie angenehme Borftellung eines Guten, durch die 
Froͤlichkeit aber den Affect der Freude, welchen fie in 
einen weiſen Dann, Bermöge ihres Lehr⸗Satzes, 
daß man alle Affecten ausrduren folle, nicht dulfen 
fonten. LipfinsPhilofoph, stoic, Lib. HL. DIT $, 

Sende haben, Ebr. 12,2, IEſus, da er wohl 
bätte mögen Freude haben; diefe Worte, wie fie im 
Srund»Tert lauten, werden auf zweyerley Art gedeus 
tet: Etlicheerkidren fie alſo: der HErr IEſus habe in 
Betrachtung, daß ihm eine groſſe Freude vorgeſetzet 
fen, das Creütz erdultet. Andere aber hatten davor, 
daß diefe Worte fo zu verſtehen: — wolle ſagen, 
er haͤtte wahrhafftig Freude haben koͤnnen, nemlich 
Theils, er hätte, wenn er gewolt, ohne Creutz und Lei⸗ 
den ſeyn koͤnnen, weil er ohne Snde, und Daher kei⸗ 
ner Noth und Tod vor ſich untertworffen, die allein 
von der Sünde herfomme ; Theils auch, erhärteauch 
wuͤrcklich in Freuden teben Eönnen,forohl nad) feiner 
Gottheit, ale welche in der Herrlichkeit, die fie vom 
Anfangmitden Vater gehabt, wohl bleiben können; 
als auch nach feinee Menfchheit, nach der er fomohl 
in dieſer Welt, als der Erbherr der gantzen Welt alle 
Creaturen zu feiner Luſt und Freude gebrauchen Eönz 
nen; als auch im Reiche der Herrlichkeit, su welder 
er feine Menſchheit gleich erhöhen koͤnnen/ da er ſie in 
feine Perſon aufund angenommen. Und dahin gehet 
auch die liberfekung Lurheri, und weil diele derer Heit, 
Vaͤter eben folche Gedanken geheget,fo finden wir 
nicht Urfache von dieſer Mennung abzuweichen. 

Freude des Seren, wird das ewige Leben gex 
nennet, Matth. 25,2 1. und zwar eine Freude, meilfich 
dadie Auserwwehlten freuen werden mit unausfpreche 
licher und herrlicher Freude, 1.Pet, 1,8. eine Freude 
des HErrn, Kg teil fie der HErr bereitet hat 
denen die ihn lieben, ». Cor. 2,9. Theilg, weil ſie fuͤr⸗ 
nemlich über den HEren ergehet, den fie fehenfollen, 
tie erift,n. Joh. 3,2. Theilg, weil fieder Freude theile 
hafftig werden, darinnen fich der HErr ſelbſt befindet, 
bey welchem ſie ſeyn ſollen allezeit, 1. Thefl! 4, 17. Es 
heiftaber auch ihres HErrn Freude, weil ſie allhier 
diefem Herrn alsihrem HEren treulich gedienet, ihm 
allein angehangen, daher fie auch von ihm nichtger 
frennet werden follen. 

Freude wird feyn vor denen Engeln GOttes 
über einen Sünder,der Buffe thut / Luc. 15,10, 
Diefe Freude entſtehet bey denen H. Engeln aus fol- 
genden Urfachen: 1) Weil durch Belehrung derer 
Suͤnder das Reich Chriſti vermehret, und hingegen 
des Satans Reich vermindert wird, welcher Geſtait 
fie als dienſtbare Geifter mehr Ehriften befommen, 
| denenfiedienenund aufwarten, Pf.24,8. 2) daß der⸗ 





geſtalt ihr Chor, da fie mit ihrer Mufic vor Gottes 

Throne aufwarten, werde verftärefet werden. 3) daß 

Gottes Wohlgefallen Yen geigichet, der da 

| fpricht: So wahr als ich Ieberc. Ezech, 18, 23. 
3511. 
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33, 11. 2. Per;3,9, weil nun der Wille derer 9. En⸗Freudenberg eine kleine Stadt nebſi Schloſſe und 
el dem Willen Gottes gang gleichſtimmig ift, fo er⸗ Amt im —— Naſſau an denen Weſiphaͤli⸗ 
euen fie fi hoͤchlich, daß Durch Bekehrung derer ſſchen Grentzen / woſelbſt der beſte Stahl gemacht wird. 

Sünder Gottes heiliger wohlgefaͤliger Wilie voll⸗Freudenberg, (Job.)ein Schlefier, mar geboren 

bracht wird. 4) Freuen fie ſich aus brünftiger £iebe. | an. 1590, ftudırtesu Straßburg, Paris und Siena, ver⸗ 

Sie heiſſen Seraphim/ brennendeGeifter, nicht allein | fund die Diuficfehr wohl,und ftarban, 1635. den 238. 

wegen ihres hellen Glantzes Pf. ı 04, 4. fondern auch Nou, zu Dangig. Lünichens Hift, Beſchreibung der 

wegen der feurigen Liebe gegen GOit und Menfihen. | Stadt Dankig. 

Drum haben fieein hefftiges Mitleidenmitdenenlins| Freudenberga, fiche Freudenberg. 

bußfestigen, weil fieihr Elend viel beffer verſtehen, Sreudeneck eine Herrfchafft inNieder-Eifaß nahe 

denn wir Menfchen, als die da find voll Göttlicher | bey ABefthofen, dem gefürfteten Stifft zu Andlau ges 

Weißheit. Es jammert ſie daherd ſolch groffes Eiend | hörig Hiſt. ener. Befchreib. von Eiſaß p. 341. 

derer Gottloſen, da fie Werckzeuge des Teuffels, des vendenhall eine Commenthurep zur Balky 

nen die Höfe bereitetift; fehen fie aber daß fie bekeh⸗ Francken gehörig. . 

tet werden, und alfo der Höllen entgehen, fo freuen fie] Freudenhofer, eineadeliche Familie in Schleſien, 

fich sum hödhften darüber. 5) Dak Ehrifli Verdienft | von welcher Friedrich von Freudenhofer den 30. Jul, 

und Önugthuung an folhen Sundern ihren Zweck] an. 1710.3u Dels als en) verflorben, 
und Nugen erlangt. und von einer von Leng einen Sohn nebjleiner Toch⸗ 
Freude zuvor, Jac. 1, 1. hierdurch verfichet der A- | ternachgelaffen. Ihr Wapen iftvierfeldig. Das 1. u. 
zone nicht die Freude diefer Welt, die in Fleiſches⸗4. Quartier zeigt einen aufgerichteten goldnen Greif 
uft, Augen-2uft und boffärtigen Leben beftehet; fon- | im grünen Felde. Im 2. und 3. fieht man einevom 
dern die innerliche, geiftliche Hertzens⸗ und Seelen: | rechten Windel des Schilds herab gehende weiße 

Sreude,dieeinglaubiger Ehriftan feinem GOtt und Straſſe, darinnen 3. rothe Nofen im rothen Felde, 

deſſen Gnade hat, da er durch den. H. Geiftin feinem) Auf Dem gecrönten.Delime m 2. Adlers 

ertzen verfichert wird, er ſey durch Chriſtum mit | Flügeln, in deren jedem eine Roſe iſt, der unten abges 
Ott verföhnet, und koͤnne fich im Lebenund Ster: | Fürkte Sreiff,mit ausgebreiteten Vorder-Tagen, in 
ben zuihmalles @utesverfehen. jeder Tape eine im BI DENE Bit am Stiele 
Sreudenberg, oder Sräudenberg, Lat. Freuden-| haltend. Die vordere Helms Decke find gelb und 
berga, ein Schloß und Herrſchafft bey Meyenfeld in! grün, die bintern weiß und roth. Sinapii Schieſ. Cu- 

der Schweitz gelegen, wozu das Dorff Ragat die rofl. X. Il, p.628. , . 

Sefte NydbergundandereDertergehörten. Anfangs|_ Freudenland einneuerbautes Königl. Daͤniſches 

ſchrieb ſich ein befonderes Geſchlecht davon, nach des | Euft-Schloß unmeit Coppenh. auf der Inſel Seeland. 

ven Abfterben es an dievon Wildenberg, von diefen] Ireuden Opffer/ Pl. 54,8. iſt ſo viel,als ein frey⸗ 
an die Scorpen von Freudenberg , endlich an das | williges Opffer, das man ohne Zwang des @efeges 
auf Defterreich gefommen, welches fie an die Gras | freywillig opfferte Lev.7,16.c.22. ct 23. Ezech 46,12. 
en von Toggenburg verfegt, und nach deren Abfler-|  Sreuden-Schüffe werden bey fenderbaren Vi- 
ben wieder eingezogen. Weil aber der Herzog in Der) &torien underfreulihen Begebenbeiten entweder nur 
flerreich an. 1437. dem Grafen von Sargang wider | ausgroben Sefihäger oder auch aus kleinem Gewehr 
feine Unterthanen beyſtand, und aus Freudenberg und | der gantzen Soldatelca gehalten. Iſt die Victorie ſehr 

Nydberg ihnen groſſen Schaden zufügte, zogen fie |groß, fo müffen in denen fefteften Städten nicht allein 

davon und fleckten e8 in Brand, worauf es nach der | die Befagung, fondern aud) Die Bürger mit Ober- 

Zeit mit Sargans andie Grafenvon Wardenberg | un Unter-Berwehr aufden Markt oder auf di eWaͤlle 

gekommen, und biß jetzo bey der Herrſchafft Sargans ziehen, u.aus ihrem Geſchuͤtze eine 3fache Salvegeben, 

geblieben. Stumpffens Schweitz. Chron. X 24,| _ Sreudenftadr, ein mittelmdßiger Ort in dem 

p. 323. XI. 11. p. 427. Schwartz ⸗Walde, 5. Meilen von Tißingen, welchen 

Sreudenberg, Friedenburg / eine Stadt im Ertz⸗ 83 Friedrich zu Wuͤrtemberg / vor die aus denen 

Stifft Trier an denen Lothringiſchen Grentzen über | Oeſſerreichiſ. Landen vertriebene ah 160t, 

dem Saar⸗Fluß, 3. Meilen von Trier, und r. Meile | angeleget, und nach feinem Namen $riedrichftadt ges 

son Remick gelegen. Erg Bifchoff Balduinushat es nennet hat. Sieiftaber von denen Exfulanten Freu⸗ 
zu Anfang des 14. Seculi erfaufft. An. 1633. mufte | denftadt genennet worden, um ihre Freude dadurch an 
es eine Spanifche Befagung einnehmen. Zeillers den Tag zu legen, daß fie nicht allein ſichere Woh⸗ 

Reichs⸗Geogr. III. p. 24 1. Lucae Fürften «Saal p.| nung, fondern auch viele Freyheiten bekommen. Lairiz 

1132. Mercure Frangois Tom. XIX.p. o2. See Palm Wald p. a7. ZeileriSueuiap. 29. 

Sreudenberg,ein Amt und Schloß inder Ober⸗ Reichs ⸗ Geogr. VI, p.921. Oetingers Bericht von 

Pfaltz nahe ben der Stadt Amberg. Srengen und Marck⸗Steinen I, 19. Schöttelius de 

Sretidenberg,, Lat. Freudenberga, ein ſchlechter Sıngul, Germ. Jur. 11, $.13. Kock. deContribut, 5, 
Det im Eulmbacifhen Gebiete, dem Stifte Bam |$. P. 122 Sprenger Font, Jur, Publ, 25. p. 1343, 
berg gehörig. ragen Pitriar Inftit, Jur.Publ,1ll.2.$.36. 9. 117. 
reudenberg ein Amt und Schloß in der Graf: | Freudenſtadt ein berühmtes altes Berg- Schloß 
ſchafft. Hoya in Weſtphalen / 3.Meilen vonder&tadt im Zustmantelifhen Weichbilde des Fürftenthums 

Bremen und anderhalb Meilen von Siegen, gegen Neiße ungefehr 3. Meile von Zuckmantel / wavon man 

Süden, Nachdem die re von Hoya an, 1582, noch die Ruderafieht, Lucae Schlefif. Ehren. .784. 

ausgeftorben,Fam Freudenberg’ mit feiner Zugehoͤ⸗ —— — Freyberg 

rung als eine weiland beſondere alte —— — reuden⸗ Tag des Hertzens Jeſu / wird der Tag 

ſchafft in der Theilung an Heſſen⸗Caſſel. Schneiders feines Leidens und Sterbens genennet, Cant. 3,11. 

Beſchreib. des alten Sachſen⸗Landes p. 297 Es hat zwar Ehriftusda am Delberge in feinem tut 

Freudenberg, eine Stadt und Amt am Mayn in auf der Erden, 2. einem Wurm; gelegen, iftbes 
rancken zwiſchen Wertheim und Miltenberg —V geweſen biß in den Todt, fodaf dieſes vielmehr 

Bisıhum ABirgburg gehärg. a FT a al a = 

ii % ng 





1831 Freudenthal Freudigkeit 


Tag genennet werden moͤgte ʒ doch vor uns Menſchen 
war es ein Freuden⸗ wall gleichwie Abraham fchon 
lange im genen darauf gefreuet, 10.8, 56. auchein 
ee eines ſelbſt eigenen Hertzens; denn er 

euere ſich den Willen ſeines Himliſchen Vatters, dar 
quer kommen war , an dieſem Tage zu vollbringen, +f 
der 8.9. er freiete fich die armen Menfihen an dieſem 
ageaus der ewigen Gefängniß zu erlöfen, und wie⸗ 
der zu Gnaden ben GOtt zu bringen, kl. 63.4, er freu: 
ete I) der Goͤttlichen Hülffe,und Daß er bald aus der 
Angftund Gerichte würde genommen werden , und 
hernad) einen heiligen Samen haben folle , der ihm 
dienen twerdey El. 53, ro. 11. ıt. P[.22, 23,leq jaer 
freuete I andiefem Leidens: und Sterbens » Tage, 
weiler ih an felbigen‘ eine liebe Braut erworben. 
Weihenm. Feſt⸗Poſ. P.I.p. 505, Gerhard Poſtill. 
Salom. PI.p. 44. ‚ 

“ "Steudenthal, heift eine gewiße Gegend um die 
Stadt Cleve im Herzögthum Cleve, welche mit ſchoͤ⸗ 
nen Alfeen bepflanget iſt. 

.  Stendentbal, ein Städtlein, famt einer anſehnli⸗ 
en Herrſchafft in Ober-Schlefien, liegt an dem ho⸗ 
ben &ebürge, Das Geſencke genannt, an der Mähri- 
hen Grentze, Hat vormahls zu dem Fuͤrſtenthum 
Troppaugehöret; und iſt von deifelbenfandes Haupt⸗ 
mann, Joanne, Freyherrn von Wuͤrben, beſeſſen/ in 
der Boͤhmiſchen Unruhe aber vomKayſer Ferdinando 

HL. eingezogen, ſeinem Bruder, —— Carolo, 

GroßTeutfhmeiftern, Biſchoff zu Brixen / und Breß⸗ 

lau, und von ſelbigen dem Teutſchen Orden geſchenckt, 

auch an, 1639. den 12. Merk von Der Dependeo des 

Fürftenthums Troppau völlig eximuetworden. Alg 
an 1682, KanferLeopoldus den Groß > Teutſchmei⸗ 

fer, Zohan Eafpar von Ampringen, zum Oberſt⸗ 

Hauptmann in Schleſien beftellte,diefegaber ein Lan⸗ 

des — ſeyn J fo erklaͤrte der Kapſer dieſe Dr 

ſchafft auf feine Lebenszeit zu einem Fürftenthum. 

Pfefinger ad itriar. Inttir. fur. Publ.1. 5.8 11.P.777. 

BR Städelein liegt meinem angenehmen Thal, und 

t einSchloß, darinnen der Land-Commenthur des 
eutfchen Ordens wohnet. Es wird allda ein ftar- 
der Garn⸗ und Leinwand⸗Handel getrieben, es wer⸗ 
den auch ſchoͤne Pferde allhier gezogen. An. 1641. hat 
der Schwediſche General Koͤnige marck dieß Städt: 
fein ausgepluͤndert. Henelii Silelige. 7. S.40. Zeilleri 

Sileha p. 139. Lucae Schleſ. Chron. p. 7223. 1eq. 1714, 


1901. 
S$reudentbal im Calenbergiſchen, ſiehe Uſlar. 

Freudige Geiſt, wird der heilige Geiſt genennet, 
P, 51,14 wegen dor Freudigkeit/ die er nicht allein vor 
ſich hat ;fintemahl er nichts anders iſt als lauter Freu⸗ 
de, lauter Luft und Willigkeit, die weſentliche Liebe 
und Freude zwiſchen dem Vater und Sohn , wie 
Chemnitiusvedet; fondern ſie auch ingervißer maße der 
nen Öläubigen mittheilet. Beiers Comment. h I. 

Sreudigkeir, iſt von der Freude wohl zu unterſchei⸗ 
den, denn dieſe/ die Freude, iſt eine Wuͤrckung der 
Seelen; die Freudigkeit aber ift derjenige Zuftand, 
da fich die Seeie in der Freude befindet. Daher fan 
denen Thieren feine Freudigkeit zugeſchrieben werden, 
denn fie erfordert eine Gedancke von einen gegenwaͤr⸗ 
figeit, vergangenen, oder zukünftigen Gute, Uber 
ein gegenwaͤrtiges ut Ban ein Thier wohl eine Luft, 
aber keine Freudigkeit haben, da es hingegen überein 
vergangenes oder tukünfffiges Gut nicht einmahl 
eine Luft, geſchweige dann eine Freudigkeit haben Fan. 
Ridiger von der Zufriedenheit, p. 87. 

Freudigkeit zum Eingange indas heilige durch 


nn nn —— — — — — — 


kreudius Vrevel 1832 


das Blur Jeſu / Ebr. 18,19. Der Apoftel ſiehet hier⸗ 
mit aufdas Vorbild ‚die Hütte des Stiffts, undde= 
ven Allerheiligfteg ;_ und hatdiefer Eingang in das 
Allerbeilgfte verfehiedene Stuffen: der gezingfie 
Grad ift, Da wir hierauf Erden durch den Glauben 
Rs Gebet in diefes Allerheiligfie einges 
hen ‚aber GOit nicht von Angeficht zu Angeficht fer 
hen,v.22. Der andere höhere Brad ift, mann mir in 
dem ewigen Leben GOtt werdenfehr nahe fommer, 
und eingehen zu unfers Heren Freude ; denn wir wiſ⸗ 
fenerc, 1. Jo. 3,2, Derhöchfle Grad kom̃t unſerm ei⸗ 
nigenund ewigen Hohenprieſter zu, welcher einmahl 
in das Heilige eingegangen, und eine ewige Erlöfung 
erfunden, Ebr.9, 12. die beyden erften Arten find nun 
hier gemepnet, Und —— eine a 
feit, eingläubiges, gewißes und von allem Zweiffel 
weit entferntes Berfrauen; da denn das Griechiſche 
Wortinfich begreifft, einmahl einen freudigen ʒZu⸗ 
trier, wenn ein Kind unerfchrocten ju feinem ( 

terin fein Gemach gehet, und ſich nichis ungleiches 
zu ihm verfiehet; hernachein freudiges Vertrauen, 
damanfein Herk ausfihättet und faget, was einem 
darauf liegt; und denneine freudige Hoffnung, daß 
man feine Fehlbitte hun, fondern allesnach Wunſch 
erlangen werde, olche Freudigkeit haben wir 

teifch und 


durch das Blut Jeſu; von lut war 
GOtt erzöenet, fo mufte auch zur ae Blut 
wieder geliefert werden, dahero Feine Verſoͤhnung 


ohne durch Blut geſchehen Eonnte, 
Freudius, (Michael) ſchrieb Antimonomachiam, 
oder von Duellen, welche zu Franckfurt 1682. in 4. 
zum andernmahlgedruckt worden; Bewillens Fra⸗ 
ge, oder gründlicher Bericht von Zauberey und 

Zauberern anal, 1671.04 
Freue did) Juͤngling in deiner- Jugend, und 
laß erc, Eccl. 11, 9. Die vornehmften Ausleger bes 
— daß diefes nicht Strafftvorte find, fondern 
olde Worte, Darinneneine ebrliche geziemen» 
de Freude der Jugend zugelaffen, ja befoblen 
woird, Undiftja foldes eine Babe Dites, c. 3,13. 
es dienet zur efundheit und Verlaͤngerung des Les 
bens. Syr. 30723. Zwar wann hier ſtehet: thůe was 
dein chertz lüfter, und Deinen ——— ;po 
ſcheinets, als wollte Salomofaftzu v einrdumen; 
allein es iſt zu wiſſen, daß er mit folchen Zunglingen 
rede, die aus Waſſer und Geift wiedergeboren find, 
die zwar noch böfe Lüfte im Dergen fühlen, aber die 
Sündenicht herrfihenlaffen erc, Rom 6712. Die im 
Geiſie wandeln ‚undalfo die Lüfte des Fleifches nicht 
vollbringen, Gal 5,16, und demnach haben fe keine 
tafterhaffte, fondem etleuchtese Augen ihres Ver⸗ 
ſtandniſſes erc. Eph, 1,18: was nun einem ſolchen wie⸗ 
dergebornen und geheiligtey Hertzen gelüftet, was ſol ⸗ 
chen erneuerten Augen gefällt, das Fan nichts anders 
feyn, als dasjenige, wãs recht ift, und nicht wider 

GOttes Gebot ldufft. 
ı  Seevel/ifteine vorfegliche und boßhafftige Belei⸗ 
digung ſeines Nächften, davon der Beleidiger feinen 
| Nugen hat. Sonft wird auch diefes Wort vor diejes 
nige Beſchaffenheit des Gemuͤthe genom̃en, da man 
geneigt iſt/ eine ſolche That gu thun, mie mir fie jetzo 
befchrieben haben, 

FIrevel, wurde vor diefen von den alten Worte 
Fraiß unterfehieden, und aleine fchelten, fhmähen, 
Anjurien ‚rauffen, werffen, fehlagen, hauen, flechery 
— verleumden, und dazu Kent ich ale 
achen / darum einer an feinen —* eben, eurüie 
ern⸗ 


— — — —— — — 
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1833 Srevet Freuen 


dern, mit Billigkeit und ordentlichen Rechten peinlich 

nicht geftraffet werden mögen,vorrevelgeachtet und 

gehalten, fiehe Freyß » Beichen. — 
Frevel, wird offt vor eine Geld affe genom̃en. 


Srevel; iſt allerley Boßbeit, Suͤnde und Unge⸗ 
rechtigkeit; dergleichen gieng bey der erſten Welt im 
erer Gottloſen Frevel wird henm. 


Schwange. Gen. e, 13, 
aufihre Scheitel fallen, Pf.7, yz. aber die Frommen 
will der Herr aus dem Frevel erloͤſen. Pl 72. 14. 

Steveln, heiſt etwas murbwilliger und vorfegli- 
her Weiſe thun, welches abervon GOtt verboten. 
Exod 21,14. 

Frevei⸗ Voigt / wird an verfehiedenen Drten, der 
Fiscal genennet. Blum. Proc. Carr, tit, 29. n. 60. was 
von eines Frevel⸗Voigts Nequuz fagt.Zilef, de Mulct. 
11.n,142. 

Freuen derer Simmel. Apoc. 12,12, Darum 
treuer euch ihr Simmel, und die darinnen woh 
nen. Es kan ſolches zwar wohl verftanden werden 
per Profopopoeiam , durch diejenige Art zu reden, 
als ob der Hirmel eine Perfontodre, die fich freuen koͤñ⸗ 
te ;roie folche Redens ⸗Arten oft in der Schrifft gefun⸗ 
den merden, als P[.96, 11. El. 44,23.49713. Apoc. 

18, 1 2. Durch tvelche Nedeng Arten die Menſchen zur 
Freude und zu dem Lobe GOttes anfgemuntert wer⸗ 


den. Denn fs der. Himmel und andere unvernünffti- | na 


ge Ereaturen ſich zu freuen vermahnet werden, follen 
es Die vernünfftigen@Menfchen, die der Wohithaten 
GHDttes täglich genüßen, vielmehrthun. Es Fönen as 
ber durch die Him̃el allhier wohl verftanden erden, 
der Bnaden» und ehren / Himmel GOttes, die 
ftreitendeundfiegendeRirche; denn alfo wird Das 
Wert Himmel in diefem Capitel v. 7. gebraucht, zu⸗ 
mahl weil hinzu gefeßt wird, daß ſich auch freuen hr 
len, Diedarinnen, nemlich in dem Himmel, wopnen. 
Das find nunnicht die Sterne am Himmel, noch die 
Dögelin der Lufft, auch nicht eigentlich alle und iede 
Menfehen ;fondernTTheils die Seelen derer Auser- 
waͤbiten in dem Himmel der ewigen Freude und 
Herrlichfeit; Theils die Blaubigen in dem Reidye 
der Gnaden / die auch im Him̃el wohnen, Apoc, 13, 
6.die im Himmelangefhrieben find, Ebr, 12,23. Die 
ihren Schag im Himelhaben, Mitch 6, 20, und mit 


Lucii . Apoc. (.onc, 130.734, 
Freuen wird man fich vor dir , Ef.9,3. eigentlich 


eiftes: vordeinem Angeficht ; und hatder Pro⸗ 


—* dieſer Redens⸗Art ſein Abſehen auf die ho⸗ 


vor dem Herrn, Deut. 12,7. druͤcket damit aus und 
bildet ab bie arafie ‚heilige und göttliche Freude derer 
Glaubigen N. Teſtaments; giebt folglich zu erkennen, 


Ehriſto ins himmiſche Weſen verſetzt ſind, Eph. 2,6. Ss von denen Füdifi 


Freuet Freund 1834 


derlich c.61,3. 10.25, 9. die Erfüllung davon lieget 
auch in der EvangelifchenHiftorie, Apoftel-Gefchicht 
und deren Brieffen derer Apoftel Bu men zu deutlich 
vor Augen, z. E. Luc. 2,20.coll.v.10, ı.v 27. leq. 
Matth, 2, 10. 11. jo. 1139.68, Luc, 19/ 5. 6. Pi 1,4, 
4 ete. Leigh. Comment. in El, P.Lp.832.leg Wei⸗ 
uß-und Gnad. Pred. p. 1083. leq. 

Freuet euch mit Zittern / Pf. 2,11. Damit wird 
erfordert; wir ſollen bey unſerer Freude über den. Herrn 
eine Scheu haben, daß mir erſchrecken und zittern, ſo 
offt wir in unferm Seren einige böfe Lüfte fühlen, das 
durch der Herr erzörnet wird, und in allen Stücken 
ung defto behutſamer verhalten ‚nie auch ‘Paulus ers 
a = Phil 2,19. , 

veventlich., heiftgefährlich. 
teund, (Otto) fehrieb Flosculos Amicitiae, Wit⸗ 
tenberg 1612. ing. Ayde. 

Steund , (Paul),) ein gefchickter Schulmann und 
gie Oriehe, am Endedes 17.Seculi, geboren zu 
Neukirchen im Boigtlande, ftudirte in Zwickau und 
hernach zu Leipzig, ward Coliega III. auf der Schule 
juZwickau / ſchrieb den Sillabum :RudimentaLinguae 
launae und andere Schul⸗ Bücher mehr. 

— (Tobias) lebte im 16.Jabe hundert,undift 
Anfangs eine Zeitlang Rektor r Thomasbrück, her⸗ 

ch 53. Jahr Pfarrer zu Irmelshauſen gerefen, und 
hat in 3 52. jaͤhrigen Cheſtand mit Ürſula Wieg⸗ 
nerin aus Borna 13. Kinder erzeuget. Einer von ſei⸗ 
nen Enckeln gleiches Namens, deſſen Vater, welcher 
Nor, Publ. Caes. und Vermalter zu Oftheim in Frans 
den wat, eben alfo hieß, war zu Sultzfeld im Henne» 


‚ bergifchen 16:6. den 6. May geboren, erwarb fich auf 


der Vnmerftaerdie Magilter- Wuͤrde / nahm an. 1631. 
unter denen Heßiſchen Trouppen eine Feld Prediger⸗ 
Stelle an, wurde darauf Hürtenbergifcher Hofe 
und Feld: Prediger, nach 8 Fahren Pfarrer zuElings⸗ 
haufen, balddaraufzju Birnau und endlich an. 1655. 
wu Exdorff, und ſtard dafelt an. 1682.am Feſte Mi 
chaelis, als er 51. Br imMinifteriogeftanden.Brop 
fens Evangel, Fube sPrieftr- Hi, 

Freund des Bräutigams fteber und hoͤret ibm 
3u, und freuer ſich boch über des Dräutigams 
Stimme; jo. :, en nimmt hier ein Gleich⸗ 

en Hochzeiten, da Braut und 

räutigam gute Freunde und Geſpielen zugegeben 
twerden, die fie bedienen und ihnen immer yur Seiten 
feynmuften, Jud. 14, 11. Pl.as, ss. welche fih dann 


hertzlich freueten, wann fie fahen, daß Braut i. Braͤu⸗ 
en Feſt⸗ Tage derer Füden, und ihre Erfheinungen ' n j 


tigam einander het und. aufrichtig liebten. Er 
nennet alfo Ehriflumden Bräutigam, ſich aber des 
Sraͤutigams Freund meil erinicht nur nach dem 

leiſch deffen Bluts- Freund und Verwandter war, 


daß fiefic über den Meßiam und feiner holdfeligen fondern weil er auch von GOtt zu deſſen Vorläufer u, 
Gegenwart; befondersaber auch über feiner tröfllis Wegbereiter beftellet worden, Mal. 4. IEſu Braut 
chen Lehre des Evangelii weit herglicher, höher und iftdie Kirche oder Gemeine Nun find zwar diebeh⸗ 
mehr freuen wuͤrden als ſich ehemals die Glaubigen rer des Worts in Anfehung ihrer geiftlihen Wieder⸗ 
im. Teftamentanhohen Feſi⸗Taͤgen über die ſchoͤ⸗ geburt —— — der geiſtlichen Braut Chriſti, in 
nen Gottes dienſte des Herrn und diehohen Wohltha⸗ Anſehen aber ihres Amts find fie als Ferunde und 
then/, ſo ROtt dem Iſraelitiſchen Polck erwieſen zu Brautführerdes himmlifhen Brdutigams zu halten, 
freuen —8 Denn da würden ſich Die Glaͤubigen deren a er fihgebrauchet, wann er fich eine und 
SE me vor und indem Angefichte des Meßid die andere 

febjft freuen, und über ihn und feiner höchft erwuͤnſch⸗ kaffen, Daß fie denen armenSündern folche Bermähs 
ten Gegenwart froͤlich ſeyn, wenn fe ihm, alsihrem lungundgeifiliche Verlöbnif nicht nur follen antras 
& Ott und. Heilande ‚die geiftlichen Erſtlinge undZe⸗ gen und anbieten, fondern fie auch Dazu mit freundii⸗ 
henden, nemlich gläubige Lob und Danck⸗ Opffer, chen Worten bereden, daß fie ſolche groſſe Gnade an⸗ 
Bringen ‚ und über feinen geiftlichenund göttlichen | nehmen, und ſich zu Ehrifto bringen laffen follen. Se⸗ 
— —— empfinden würden. [hen ſie nun, daß ſolch geiſtliches Verloͤbniß wohl ge⸗ 
Das ver kuͤndiget auch der Prophet — fon | räth,und die Glaͤubigen von Chriſto inniglic) ge ei 
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eele geiftlich will verloben und vermaͤhlen i 


2835 Steund 


bet werden, fo freuen fie fich darüber vecht herklich. 
Veibens. Hohzeit-Sprüce, P.I p. 253. leg. 
Freund und Polnifch 863 ein altes über 
300. Jahr in Schtoeidnigifehen Fürftenthum conti- 
nuirendes adeliches Geſchlecht, deſſen Wappen, ſo im 
Wappenb. P,V. im Zuſahze p. 13. befindlich, einen 
geſpaltnen Schild vorſiellet dariñen ein Theil ſchwarz 
miteiner goldenen £ilie, der andere Theil roth mit ei⸗ 
nen aufgerishteten weiffen Löwen ; au demgecrönten 
Helm ſiehet man eine roth gelleidete Manns⸗ Perſon/ 
unten abgekuͤrbt zwiſchen 2 Fluͤgeln, deren der vordere 
obenroth, unten weiß, der hintere_oben gelb, unten 
ſchwartz iſt. Die vördere elm⸗ Decke ift gelb und 
(broark; die hintere weiß und roth. In einen Fiſche⸗ 
ſchen Stam⸗ Buche wird auf den gecroͤnten Helm / 
groifhyen denen 2. Adlers-FlügelnSimfon mit bloffen 
—— und Ellenbogen, mit gelben Haaren 
tzend gefeßt,zwifchen denen Firfen einen Löwen has 
end, deffen PRacen er mit beyden Handen aufreiffet, 
Hank Freund lebte unter der Herzogin Agnes zu 
bmeidnig an. 1390. Henricus (Freund an. 1439. 
Hanf Freund lebtean, 1507. inder Ehe mit Hedwig 
Ungerathin,von der geboren, Cafpar und Stentzel. 
1. Cafpar Freund war Burgermeiſier zu Schweidnitz 
lebte mit Hedwig Kobersbergin,einer Tochter Jacobi 
Kobersberg, melcher von Maximilianol. an, 1499. 
den Adelbefam, in der Ehe, und zeugte Eralmum I. 
Freund, welcher als Burgermeiſter zu Schweidnitz 
an, 1578. fiarb/ und von Clara Eiſackin, Franciſci 
Tochter, Erafmumll. hinterließ, welcher Den 22. Jun, 
an. 1596. geftorben und in derNfarr-Kirche zu Stre⸗ 
len In were >E Er hatte Roſina Barthin von 
webbrodt zur Ehe, welche, als fie an. 1614. den 14. 
ray ftarb,Cathariuam hinterließ, Peter Fiſchers von 
Kroſchwitz Gemahlin, welche wiederum den 4. Sert, 
1633. veritarb, H. Stengel Freund, deffen Gemah⸗ 
fin war Barbara von Schindel und Wickendorff. 
Seine Sohne waren Francıfcus und Pancratius, «) 
Francifcus Freund —* an. 1535. und zeugte mit Urs 
fula, Hieron. Dreſchers Tochter, unter andern Hed⸗ 
wigen, welche mit ihren Manne Georg Freunde drey 
Kinder, alsLatharinen, Gemahlin Stang von Troi- 
lo, Marthen, Gemahlin Balthafar Praufers, und 
vachime zeugte 2. Henricum, Biſchoͤfflichen Rath zu 


reife, farb an. 1599. deffen Gemahlin; Martha | 


Pförtuerin. ) Pancratius Freund ſtarb an 1552. den 
. May und hinterließ von Barbara Monauin von 
Guichwih Hanſen / von Polniſch⸗Weiſteritz / und lebte 
an.ıg56. An, 1572. ſtarb Gregorius Freund,deifen 
alabafternes Grabmahl in der Pfarr « Kirche zu 
ESchweidnitz geſehen wird. An. 1596. den 15. Nov. 
fiaeb Johann Freund auf Dolnib ⸗Weiſtritz, im 


verfchieden, und inder Pfarr⸗Kirche zu Schweidnitz 
begraben. Die Familie pfleget ſich auch Die Herrn 
vor Mendeim Schweidnigifchen zu fihreiben, doch 
ift fein Meudeck in Schweidnigifben, wohl aber in 


Polckwitziſch⸗Glogauiſchen. Sinapis Schleßiſ. Cu- | 


rıof Th.U p. 623. 629. 

Freund / warum biftduBommen? fagte JEſus 
zudem Berräther Juda, Matth, 26, go. Er nennet 
ibneinen Freund, weiler biß dahero in feinem Apo⸗ 
fisüifchen “ oltegı« ſich aufgehalten; weil er ſich auch 
dafür ausgab, ſich fo freundlich geberdete ; und daß 

aub die andern Juͤnger ſich nicht wider ihn erhitzen 
niögren. Und darauf fragte erihn: werumbift du 


| Sprach fonderlich mit feiner Griechiſchen 
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ET lee 
tommen: nicht aus Unwiffenheit, weil er feine bes 
trügliche Bofheit ſhon vorher fahe; fondernihn de⸗ 
fiomehr des Gteueis feiner Sünde zu überzeugen. 
Sreundenennet Chriflus frommeund glaubige 
Cbriften, Jo. 15/14.15. 11, 11.3,29, Jac. 2,23. E⸗ 
giebt zweherley Freunde: die im Geblüte einander 
vertandt find ;und denn auch morales, wann auſſer⸗ 
halb der Biuts⸗Freundſchafft zwey Hergeneinander 
(ieb getvifien, und mit aller Wohlgewogenheit einan« 
derbegegnen, tie David und $onathan, 1.Sam,1$,r. 
2.Sam. 1,26. Veyderley Freun dſchafft erkennet Chri⸗ 
ſius an frommen Ehriften. Er erkennet fie vor ſeine 
Siuts⸗ Freunde wie wir denn quch Vermoͤge der 
Menfchtwerdung ihm in Geblüte verwandt find: da⸗ 
En rühmer Paulus von fih und allen —— — 
en:wirfind @lieder sc, Eph. 5,30. daher ſchamet ſich 
Shriftusnicht, Die Ehrifien feine Brüder zu nenneny 
Ebr.2, ı1. 88 erfennet auch Ehriftus feine Ehriften, 
fürMoral- $reunde,wannergerne mit ihnen umges 
het, ihnen alle diebe Treue und Güte erweiſet. Ein 
teund fi gerne um den andern; hierzu erklaret 
bau Ehriftus, Prov.8, 31. Maıth, 78,20, Sin 
Steund lieber den andern herzlich; deſſen verfis 
dert er uns auch, Jer. 3173. Jo 13,2. 15,9.13. Ein 
Freund vertrauet dem andern alle feine Ta 
lichEeiten; das thut er auch „v.ıs. Kin Freund 
bält bey dem andern aus in Noth und Todt; er 
thutdeßgfeichen, Pf. 91,15. El. 43,2. Fin Sıeund 
erzeiger dem andernalles Liebes und Buts ;dazu 
erfläreterfich ebenfalls, Jer. 32, 41. und thut —* 
auch wuůrcklich Gutes an Leib und Seele, theiletihnen . 
mit alleriey feibliche und geiflliche, eine und ewige 
Wohithaten, und machet ſie endlich gar felig. 
— ſiehe Froͤndenberg. 
Freunde ß en auf einer Grube undzueiner Ar⸗ 
beit nicht benfammen gefördert werden. 
teundlich balts mir jedermann ‚ Syr, 6,6. das 
gefchiehet ‚wenn man aus aufrichtigen ‚Derten und 
ohne falſch ſich bemühet mit guten Worten, h lichen 
Geberden md wuͤrcklicher Dienſtleiſtung jedermanns - 
Gunſt und Gewogenheit zuhaben;daß einem niemand 
leicht durch eigenes Verſchulden ——— — 
edens⸗ 


diejenige Eigenſchafft eines 
Menfchen,da derſelbe Durch liebreiches Bejeigen ſeinẽ 
Naͤchſten feiner Liebe und 9 — verfichert. 
Da nun ſolches ſich duꝛch duf erliche Zeichen weiſet, als 
Fan ſeibiges entwweder in Worten oder in Geberden 


Art anmercket. 
Sreundlichkeit , it 


‚ befichen. In Worten ſucht man ſolche Ausdruckun⸗ 


gentvelche mas ſebreiches in ſich hegen. Die Geber⸗ 


den weiſen eine beſondere Zuneigung einem. 
Schweidnitziſchen an. aetat 57. liegt nebſt ſeiner Ge⸗ 
mahlin Catharine bLucaniu, fo an. 1699, Den 6. Aug, | 


Da 
gejbieht es nun, daß einige deute von Natur ſo a 
nehme Geſichts Züge haben, daß gleich aus don 
ben eine befondere | veundlicpfeitleuchtet. Andere in 
pr die Raturnihtgünfig gehabt, haben 
eirfe Freundlichkeit angenommen. Dieſe iektere iſt 
entweder eine gegoungene oder ungewungene. Jene 
derrach ſich gar leichte, wenn man nur ein wenig auf 
des Menfeben Handlung gerrau Achtung geben till, 
Gedencket ein dergleihen Nenſch naht ah feine Dew 
fü an ſo wird ſich gar bald ein unfreundliches We⸗ 
fen aufern/ oder twenigfteng wird feine Freumdlichfeit 
nicht ſo ungehindert von Statten gehey, als wohl 
deffen, der ungezwungen freundlich iſt. Am unge 
zroungenften und natürlichften Idffet des Wollſtigen 
Freundlichkeit, der fo von Natur zur Liebe ae 
ere 


ER 
| 
| 
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dere Menſchen geneigt iſt. Der Nutzen der Freund⸗ 


lichkeit if, daß wir andern Leuten uns angenehm ma⸗ 
ben; welche um fo viel eher ung wieder dienen wer⸗ 
den. Wir erwecken in dem andern eine Hoffhung,, 
daß wir geneigt, ihm beliebige Dienfte zu ertweifen. 
iſt der Grund vom Complimenten, Doch kan 
ſelbſt die Freundlichkeit ung und andern ſchaden, wen 
wir ſie nicht recht zumdßigen wiſſen. Überall und zu 
allen Zeiten freundlich feyn, wil ſich auch nicht thun 
laffen. en verſtockten und ſchwer zu bewegenden 
Gemüthern will auch wohl bißtweilen ein hartes 
ort und finfiere Deinen nöthig ſeyn, zumahl wenn 
fie ung gehorchen follen, weil dergleichen rohe Leute 
des andern Freundlichkeit nur fo anfehen, als wuͤr⸗ 
den fie dadurch von aller Schuldigkeit loh gegehler. 
Pbilaret Ethic, Lib, I, P. Il. c. 10, Wüllers. Inft. 
Ethic. Il, 17. Efpris de la Fauſſ. des Vertus hum, 1, 
13. In Heil. Scheifft werden ung nach der göttlis 
chen Moral folgende Eigenfihafften der Freundliche 
keit gegeben: 1) Daß wir unfern Nächfien freund- 
lid) grüffen, Matth. 10, 12. fiehe Gen, 43, 27. Exod, 
18,7. 1. Sam. 30,21. Luc. 1, 40, Rom. 16, 3. ſeq. 
tie auch die Heil. Engelgethan, Tob, 5, 12, Luc. ı 
28. 2) Daß wir den Naͤchſten, der ung grüffet, 
freundlich empfangen, Syr. 41, 24. Exod, 4, 14. 27. 
Jof, 2. Ebr.ı1, 31. 1. Macc. 5,25. Ad.2g, 2.7. 
3) Daß wir freundlich anttoorten,warın wir gefragt 
werden, Prou, 15, 23. Syr.4,8. denn eine gelinde 
und freundliche Antwort Fan viel Gutes ifften, und 
manchmahl groß Unglück verhüten. 4) Daß mir in 
Ereugund Trübfal dem Nachſien freunduch zuſpre⸗ 
‘hen, und ihn troſten. In Tröftungen wird fonderlich 
die Freundlichkeit erfordert, damit der droft deſio an⸗ 
mutiger und defto tieffer gu Herten fincke, EL, 491 2 
Zach, 1, 13. 8 ei mit Freundlichkeit dem 
Nachſten willfahren. ‘Diegröften Gaben und Wol- 
ten find unangenehm, wenn man es mit Unwillen 
ut, u. harte Worte giebt, Syt. 18, 15-18. c. 20,13. 
6) Dak wir im gemeinen Leben und täglichen Wan 
delmit dem Nächflen freundlich umgehen,und inallen 
unfern Thun und Reden die Freundlichkeit laffen her- 
vor leuchten, PL 55,15. Syr.6,6. Zu ſolcher Freund⸗ 
lichkeit gehoͤret nun a) die hertzliche Liebe, denn aus 
derfelben muß die Freundlichkeit herflüffen, wenn fie 
ſoll rechtſchaffen und ungefärbt feyn, Col. 3, 12.14. 
1,.Cor, 13, 4, b) Einträchtigkeit, denn wo Feind⸗ 
ſchafft und Uneinigkeit ift, da hat die Freundfchafft 
Feine Statt, 1.Pet. 3,8. c) Dernunfft und Befcheis 
denheit, wer unvernünfftig fähret, Der vergiffet die 
Freündlichkeit, wer aber vernünftig und befcheiden ift, 
der Ean ſich auch freundlichgegen den Naächften er⸗ 
toeifen, Prou, 3,22, Eccl, 10, 12. Col, 4,6. Gerhard 
ScholaPiet, p. — 5 — ifkeinefolegigenfihaf 
Sreundlichkeit Gottes iſt eine ſoſche Eigenſchafft, 
die uns GOtt an feinem heil. liebreichen_billen zu er⸗ 
kennen giebt, nach welchem er feinen Zorn bey der 
wo hiverdienten Rache und ernften Beitraffung ders 
geftalt mildert, daß er nicht ftrafft nach inſerm Ders 
dienft, feinen Zorn nicht ewig halt, PL 103,9. U. den⸗ 
felben über ung nicht gehen laͤſſet immer für und für, 
PL. 85, 6. fondern ſich als eıngütiger und freundlicher 
Vater erbitten, und Gnade vor Recht ergehen laſfet 
Das ruͤhmet auch David fo offt Pf. 34,9.103, 8. feq. 
218,1, Sap.ı5,1. 1. Pet. 2,3, 
Freundsberg / fiehe Frundsberg. 


ı | Siahtacı nach Anweſung des natürlichen 


 gtoifchen Ehur Sachfen , und 


Ib. 1, 
Sreundfchafft,ifteine ſolche Einrichtung und Ge⸗ 
fhickticpfeit Bene da verfchiedene einander | 


diejenigen Pichten und Gefälligfeiten toillig Leiften, 
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die die geſellſchafftliche Liebe erfordert. Alle Freund⸗ 

afft muß eine Ubereinſtimmung der Gemuͤther zum 
Wohlwolien, 
Gewogenheũ — 
Catilin. 20_gar wohl ſaget: 
ea demum firma amıcıtıa eit, 
Es find aber zweyerley Arten der Freundfchafft: eine 
natürliche, und eine moralfähe, oder tugendhaffte, 
Die natürliche gründet fich aufeine natürliche Gleich⸗ 
heit der Gemüther,da Leute von gleichen Gefchmact 
odentlicher Weiſe einander am liebflen leiden fönnen: 
indem ihre Mepnungen , Reden und Thun übereine 
flümmen. Die Moralıfche oder tugendhafftefreunds 
ſ hafft hingege gründet ſich aufeine murueiie vernuͤnf⸗ 
tige Liebe / und kan nur steifchen tugendha en Leuten, 
wenn ſie auch von unterſchie denen Gemuͤ s⸗Neigun⸗ 
gen ſind, ſtatt haben :wiemanden aus der Erfahrung 
hat, daß z, Perfonen, davon dieeine hitzig, die andere 
gelinde ift, twohleine wahre Freundfehaft halten koͤn⸗ 
nen. —— 77 — in einer wahren Freund ſchafft 
zielen auf einen ge ab, derfelbe aber erfirecki ſich 
nicht weiter / als auf krweiſung der Pflichten/ fa dieso- 


runde haben, morausein mutuelius 
und folglich eine mutuelle 
daher Salluftius de vell. 
Idem velle atque nolle 


j 3 echts von 
ung erfordert, Rüdiger Jultit, Erudır, p, 560, dahe⸗ 
vo die Freundſchafft aufhüzet, fobald man errwag mehr 
von einen Freunde fordert. Denn daß man von eis 
nigen Freunden erzehlet , da einer vor den andern 
den Tod erlitten, oder erleiden tollen, ift einer twahren 
Sreundfpafftgans zu wieder. Denn ven Diejenigen, 
denen der Todt zu erkannt gemefen, iugelaffenhaben, 
dab ihr Freund vor pe kerden fol, fo daden fie eben 
dadurch Denen Pflichten einer wahren Freundſchafft 
zu wider gehandelt, und ihren Eigenmug dem Nutzen 
ihres Freundes voigezogen. Dahero fich allerdings 
die Pflichten Die man einem Freund zu ertveifen fhuf- 
dig iſt, nicht weiter erſtrecken, als ſoweit es ohne deg 
andern Schaden geſchehen kan Man hat über die⸗ 
ſes auch noch andere Arten der Freundſchafft, Die aber 
zu der wahren Freundſchafft wicht Eönnen gerechnet 
erden, Aber zuder natürlichen Freundſchaͤfft gehör 
tet auch noch die Bluts » Freundfchafft, welebe nahe 
Anverrwandten unter einander haben, twohin auch die 
eheliche Freundfchafft fönnte —** werden. Man 
hat auch eine ge ſiliche Freund chafft, welche in der@i- 
nigkeit des Geiſtes und des Glaubens beſtehet. Meif- 
ner Philöfoph. fobr. Part.I. Le&. a, Yrüllers Ans 
oe über Bracians Oracul, Maxim. 31. 
41 
eundſchafft, Orden der guten Sreundfchafft 
Ehur randenburg, 
ice Jon, Georgio IV, Churfürften zu Sachſen ers 
nden, alsihman, 1698, der damahlige Ehurfürft 
zu Brandenburg, Feidericus IIl.yzu Torgau eine Vihre 
gg Das Ordens⸗Zeichen war eingolden Bruf- 
elet. Auf dereinen Seitefaheman 2. gebarnifchte 
und feftin einander gefchloffene Hände, mit Paͤlm⸗ 
Zeigen umgeben, nebfi ereußtweiß darein geſchrenck⸗ 
ten Schwerdern; dabep flunden dieſe Worte Unis 
pour jamais, das iſt, aufewig vereinigt Aufder 
andern Seite lunden behder Ehurfürften Namenss 
Buchftaben , sierlich verzogen, mitder Beyſchrifft: 
Sincere amiti€, d.i, auftichrige Steundfchafft. In 
diefen Orden wurden von jeder Ehurfürflichen Hofe 
ſtadt 12, Ritter aufgenommen. Fırbof. Nor, Proc, 
7. 


DA, 

Sreusberg, oder Freusburgg, Sreysbure 
Sraysburg, eine Herrfchafftinchit einem —— 
und Amt, añ dem Sieger Fluß auf dem Weſſerwa id, 


dezen 


1595. und 160g, in 4.22, Luciae- 


1839 Strey 


bee — 
egen dem Herzogthum Bergen gelegen, Sie ge⸗ 
hirer zur Ta Sayn, und mar zu dem Alten: 
Firchifchen oder des Herzogs von Sachſen⸗Eiſenach 
Antheil an befagter Grafſchafft. Es find 4. Kirch⸗ 
fpiele ‚die zu diefem Anmte ehören, als Kirchen⸗Freus⸗ 
berg, Fiſchbach, Gehertehenn, und Daden, nebſt ans 
dern Pertinennen. Es maranfänglich eigenthümlich, 
wurde aber zu Antang des 5. Seculi von Graf Joan- 
ne, Churfürften zu Trier zu Lehn aufgetragen, von dem 
28 eine Linie derer Grafen, die Sayniſche arg zu 
Lehn nehmen muͤſſen. Nachdem aberan. 1636. Graf 
Ludwig / der letzte dieſer Linie, mit Tode abgieng, hat 
Sachen » Eifenac wegen Ludwigs Schwefter, Jo⸗ 
hannetten, einer verwitbeten Landgraͤfin von Heßen/ 
und zum andernmahl vermahlten Herzogin zu Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach/ Krafft eines mit Trier an. 1652 aufge: 
richteten Vergleichs, die Herrſchafft nebſt Zugehör 
bekommen, ſiehe Sayn das Geſchlecht. Luͤnigs 
Reichs Argiu Part Spec. Cont, 111, Abth. 5. Abſatz 27. 
n. 264. ei. 276. 

Steusburg ‚fiehe Sreusberg. 

Freuftadium , ſiehe Sreyftadt. 3 

Freux, (Andreas le) fiche Frufius (Andreas 

Frey ein Adeliches Geſchlecht, welches feit an.ı 697. 
die Landmanfchafft in Ober, « Defterreich beſttzet. 
Ferdinandus Frey marKanferlicher Kath, und Ober⸗ 
Kriegs + Commiffarius, ftarb an. 1700, und verließ 
Carolum Jofephum , und Joannem Philippum. von 
Hoheneck Befchreibung von Ober » Defterreich. 

Srey, (dermann Heinrich) werfein Vater ge: 
weſen, fieheunten folgenden Articel, Er ſelbſt 
aber mar Anfangs in dem Stutgardifhen Pre 
diger, hernach aber Superintendens zu Schwein⸗ 
furt,und ftarb an. 1599. indem so, Jahre feines Als 
ters. Er hat Phglargyrum keclefiae, Voluptuarium 
ecclehiafticum, Biblifches Thier« Buch, Leipsig 
Predigtenvom 
Amte undStandeeinerChrijtl Obrichkeit u. a. m. 
geſchrieben. Fifchlini Memor. Theol, Wurtemb, P. 


I. p. 234» 

7 Ne (Facobas) ein Würtenbergifcher Theolo- 
gus, welcher faſt von Anbeginn der Reformation 
und in die 50. Jahr lang das Kuangelium im Wuͤr⸗ 
tenbergifchen gelehret, und — Namens Her⸗ 
mann Heinrich, hinterlaſſen. Blum in Jubil. The- 
olog. emer. p.84. Allein Fifchlinus in Memor.Theo- 
log. Wurtemb. P. 1. p. 234 meldet, daß ermeldten 
Hermann Heinrichs Vater Eufebius geheißen; von 
diefen Hermann Heinrichen fiehe denvorhergehenden 
Articel. Broßens Evangel, Zubel-Priefter-Hift. 

Srey, oder Freius (Foannes Cancilius) toar Leib- 
Medicus bey der Königin in Franckreich, Catharina 
de Medices, praclicite auch fonft in Parıs, und ftarb | 
daſelbſt an. 1631., nachdem er Philofophiam Drui- | 
dum, Parif, 1646. in 8. Cribrum philofophicum, | 
darinen erdes BernardiniTolehi phyficalifche&rund- 
Saͤhe twiderleget; Phyfiognomiam, Chiromanti- 
am, Compendium Medicinae, Viamad fcıentias, Lin- 
guas,fermones extemporaneos, Ancfladt, 1674. 
ins2. Phyfiognomiam,Chiromantsam,Oniroman- 
tiam „ad Philofophorum et Medicorum mentem . u. 
a. mehr gefihrieben, Seine gefamte Lateinifche Wer⸗ 
cke find zu Paris an. 1646. in 8. zuſammen gedruckt 
worden. Witte Diar, le Long. Bibl. Jonſius de Script. 
Hift. Philofoph, 111. 31.$. 3. Stolle Hiſt. der Me⸗ 


| 
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dem er zu Genff unter Diodato die Theologie ftudi- 
tet, that er eine Reiſe durch Grandreid und Eng⸗ 
land, und machte fi daſelbſt bey Wei ae vor? 
nehmen Käufern Befannt. Der Grafvon Corgagh, 
Robert Boyle. vertraute ihm Die Aufficht über feinen 
Sohn, mit welchemer nad) Lismore in Seeland reis 
fen mufte, allwo man bean befördern trachtete, im⸗ 
maffen erdennvondem Biſchoff zu Man zum Diaco- 
no ordiniret wurde; indeffen aber einen Beruff zu 
einer Prediger-Stelle nach Bafel erhielte. Doch 
erlangte der Graf von dem Rath zu Bafel, daß Fr. 
mit feinem Sohne noch eine Reife nach Franckrei 
thun durffte; unter welcher Zeit ihm verſchiedene 
Bedienungen angetragen wurden, darunter er die 
'rofefionem Graecae Linguae iu Bafel annahm, 
As ihm darauf dag Decanat zu Armagh in Irrland 
angetragen ward, und er eben dahin reifen wollte,fols 
bes anzutreten, nahm ihn der Tod im Aug.an. 1636, 
zu Baſel hinweg. Sein Sohn, gleiches Namens, 
der 3. Monat nad) feines Vaiers Tode geboren, 
hernach 61. Fahr Prediger zn Bafel geweſen, iftden 
2.08. an. 1720, im 34. Jahr feines Alters geſtor⸗ 
ben, und hat ein Buch von denen Wundern ber 
Aömifchen Rirche, ein Gefpräch swifchen einen 
Evangeliſchen und Wiedertaͤuffer ic. hinterlaffen. 
Toſſani Orat, parent Prfifii Chron. \ 

Frey (Leonard) war ri dem Hohenberg in die 
Eappter Pfarr gehörig, wofelbft fein Vater ein Jaͤ⸗ 
ger geweſen, an. » 640. geboren. Er war nach abfol- 
uirten Stadıis Academicıs anfangs Pfarrer zu Wald» 
haufen, und nachgehends zu Gründelhard im Anfpas 
chiſchen, und flarb allda Den 2. Oct 1724. im 34. 
Fahr feines Alters und im 57. a feines Minitte- 
ni, Broffens Evangel. Zubel-Priefter-Hift, 

vey von Debrn, oder Debren, ein adeliches 
Geſchlecht in Heflen, zu deſſen Stamm-Dater Fri- 
derieus angegeben wird. Er hatte zur Gemahlin 
Libmuth von Keiffenberg, welche ihm geboren Joan- 
nem, fo mit Margareiha von Dorfelden gejengeteis 
nen Sohn gleiches Namens; und diefer mit Anna 
von Lindau einen eben alfo genannt. Diefem gebar 
Anna von Carben Lubentium. der mit Catharina yon 
Naſſau fein Geſchlecht fortgepflangtt. Bucel, Stem- 
matogr, Germ. P. 11. P. 3. p 125. Henricus Ferdi. 
nandus Frey von Dehren war an. 1732. Domicella- 
rius zu Worms. Imboff Notit. Proc, Imp, per Koeler: 
II. 5. 8.7. 

Srey:Amt, eine dem Canton Zuͤrch sufländige 
Landfchafft, welche fiih von dem Zuger —2 
wiſchen der Ruß und dem Berg Albis auf 2. Meilen 
lang erjirecket, und die Abtey Cappel neben 12. Pfars 
renin Ina Bezirck hat, und ſonſten auch die Wogtey 
Knonau genannt wird. _ Sie wurde vor Alters in 
die 2. Frehherrſchafften Schnabelburg und Schwar⸗ 
genberg, abgetheilt, welche aber nachgehends an die ' 
Freyherren von Eſchenbach gekommen find. Ais 
darauf Walther von Efihenbach an. 1308. Kayfer 
Albertum I, ermorden helffen, nahmen deffen Kinder 
in demnachfolgenden Kriege,an. 1309, nach Zerftös 
rung des Schloffes Schnabelburg diefes Land zufich, 
deren Erben es auch behalten, bie an. 1405.da Erh⸗ 
Herzog Friedrich in die Acht des Kanfers, und den 
Bann desConciliizu Conſtantz gefallen, und dadurch 

eines Landes verluſtig worden ;dadenn diefeg ey⸗ 
mt vom Kayſer Sıgismundo.als ein Pfand - Schl⸗ 








diein. Gelahr. 191. p. 215. | 
Frey (Joan. Facob.) war zu Bafelden 6. Jun.an- 
1606. auseineranfehnlichen Familie geboren. Nache | 


lingder Stadt Zürch übergeben worden. Stumpfa 

fens Schweiger-Ehron.Vi. 32.P.182. ſeq. XIU, 9.p. 

424. Stettlers Schweitzer⸗Thron. IV, p. 137. se ! 
Irey 


er 


‚2841 grey, Bauetn Itiberg Friberg 1842 


—— [mm nn — — 

SFrey⸗Bauern / find bie unter andern Fürften, ſtein fol genennet worden ſeyn. Shiefelbft haben 
Srafen , Städten, und Herrfhafften, auff dem Er Hof gehalten. Doch 
Land fisen, und den Ackerbau auf ihren eigenen ofches An. 1572. durch den Churfuͤrſten Augu- 
‚&ürern treiben; find aber nicht Dienfthafft, fondern | tum zu Sachſen, welcher dafelbft gebohren wor, 
freye Leute, die nichts anders, als, die gemeine Land» | den, abgebrodyen und gang. neu erbauet worden, 
Onera tragen, zuweilen von ihren liegenden Gruͤn- Sein Vatter, Hersog Heinrich Der Srommey. 


den, Recognition, oder Schng Geld entrichten, 
im übrigen von aller Dienſtbarkeit befrepet find; 
dergleichen in Francken, Schwaben, und andern 
Orten zu finden; Stamm. deServit. Perf. Ill.3.n.2, 
Freyberg / oder $reyenderg/ ein Stüd fans 
des in dem Bißthum Bafel auf einer Höhe gegen 
Weſten gelegen, und unter die Vogtey und Herr⸗ 
fafit St. Urfi gehörig, hat eine weite Fläche, 
arauf unterfchicdene Dörffer und Pfarren liegen, 
als; la Chaux, Noirmont , Breville, Munaltz, Bel- 
mont, Montfalcon, la Baſſe, und andere, Es hat 
mebrentheils rauhes und Ealtes Wetter, welches 
öffters auch zur ErndtesZeit einfällt ; daher die 
Einwohner ihre meifte Nahrung von dem Vieh 
iehen müfen, Biſchoff Joannes von Fleckenſtein 
bat An. 1424. mit Hülffe der Stadt Bafel diefes 
Srenberg, neben St. Urfig, Falckenberg, und an: 
dern Schlöffern dem Grafen von Neuenhurg wie 
derum entriffen , und felbiges an das hohe Stift 
gebracht. An. i555. wurden einige dieſer Gemei⸗ 
nen von dem Rath zu Bafel, ald Bürger angenom: 


hielt ſich lange Zeit da auf, und wurde durch des 
ter Bürger Treue und Aufrichtigkeit dewogen den 
Grund zu dein Chur⸗Saͤchſiſchen Begräbnüße in 
dem Chor der Dom⸗Kirche zu legen, weiches date 
auf mit ungemeinem Pracht aufgefuͤhret worden. 
Sagistari Diff. de Loc. Sepulcral. Famil. IV. Ani- 
‚mad. apud Menck. I.c. Tom.ill. p.gor. feg. Muᷣl⸗ 
lers Sächf. Annal. p. 96. Gedachte Dom: Kirche 
ift An. 1481. vom Hertzog Alberto Animofo geftiffs 
tet, und Andreas Krayel sum erfien Dom Dechant 
gefegt worden. Albini Meifin. Sand» Ehronic, 
Tit. XXII. p. 288. 297. Monach. Pirn. apud Mea- 
cken, l. c. Tom. Il. p. 1558. 1584. Muͤllet 1. c, 
P- 47. Es ift darinnen auch der hohe Predigt⸗ 
Stuhl , welcher aus gangem Steine und durch⸗ 
brochener Arbeit fehens-würdig, Er ift rı. Ellen 
hoch, und ſtehet gang frey in der Kirche. In eis 
ner andern, welche 8. Petro zu Ehren erbauer wor». 
den, fiehet man das Bildniß Cungens von Kaufe 
fungen, welcher hier enthauptet worden, in Stein 
gehauen. Müllers Saͤchſiſ. Annal.p. 30. Diezte 


men. Yefif. Chron. Baf. I. p. 10. & VIII. p. 630. Kirche ift S.Nicolao geweyht, und bei) der gtem in 
Delices de la Suiſſe T. 1. p. 346. Stumpffens der Saͤchs⸗Stadt ftund ehemahls ein Nonnen» 


Schweitz. Chron. XII. p. 403. 

Friberg / Fryberg / Freyberg / oder Friburg / 
Sreiberg, Freiberck / Vriberg / lat. Freyberga, 
eine feine und ziemlich groſſe Sfadt in Meißen, 
unmeit der Mulda gelegen, welche wegen des vor⸗ 
Far Bergwerckes und des Chur-Fürftlich 
Saͤchſiſchen Begraͤbniſſes berühmt iſt. Das 
vergwerck foll um An. 1170. ein Haͤlliſcher Salt 

uhrmann,der mit feinem Fuhrwerck tieff in das 


agen⸗Gleiß gefunden, gefunden haben ; denn ein Francifcaners Clofter an der Stadt: Maı 
Inicht weit vom Dom. Monach. Pirn.l.c. 


da er fi) heraus helffen wollte, fand er Er& und 
Hares Silber daran, welches zu meiterer Unter⸗ 
fuhung Anlaß gab. Monachus Pirn, apud Men 

cken. Script. Rer. Sax. Tom.ll. p. 1558. ſeq. von 


loſter, Mariae Magdalenae Ordens. Nahe ant 

tadt» Thore und am Schloß war ein Clofler 

rediger ⸗ Ordens Brüder, welches zum Lnters 
chied jenes das Ober: Clofter genannt, und Anno 
1236. geftifftet war. Der —— ich fuͤhr⸗ 
te ein heiliges Leben, und Conrad von drebeſhn war 
auch An. 1325. Prior. An. 1465. wurde ed refor- 
mirt,und um das Jahr 1522. wendeten fie ſich jur 
Evangelifchen Religion. Es ftund auch ehemahls 
uer, 

ana 

Prod. Mifn. p. 170. feqg. Die Schule hr mit * 
feinen Bibliothec verſehen. Wegen des Berg⸗ 
wercks findet man nahe ben der Stadt, das Er: 


Rohe Haußhaltunas⸗Bibliothec. 12. p. 539. Kauff⸗ Hauß, Schmeltz ⸗ Härten, Schiwefel / un 
Abini Meißn. Land⸗Chronic. XV. p. 190. Monum. Vitrioi⸗Huͤtte, und Pulver⸗Muͤhle. In der 


deſcripta ex Vet. Membr. apud de Ludewig. Reliqq. 
MSSt. Tom. VII p. 206. Der Stadt erfter An: 
fang ift eigentlich in das 1171. Jahr zu fegen, als 
in welchem die Zellerfeldifchen Bergleute, fo ſich 
Jahres vorher aus Nieder-Sachyfen in Meißen zu 
denen neuen Bergwercken mit groffen Hauffen bes 
geben, das an diefem Ort geftandene Chriftiane- 
Dorf dermaffen — , daß es einer Stadt 
gegleichet, wie denn davon nod) heure zu Tage die 
eine Seite diefes Orts die Saͤchs-Stadt oder 


Stadt ift ein Silber⸗Brenn⸗ Hauß, auch war vor 
Zeiten eine Münse dafelbft , worinnen unter ans 
dern Sorten die befannten Freybergifchen Gros 
ſchen geſchlagen worden; ſie ift aber ſchon An. ı 5 16. 





nad) Dreßden verleget worden; duch hat das Waſ⸗ 
fer oder der weitlaͤufftige Bad), fo die Muͤnhe ge⸗ 
trieben, den Namen Müngebach nachgehends beys 
behalten, Es befindet ſich auch allhier ein Ober» 
Berg» Amt, welches ſchon Landgraf Henrich in 
Thüringen An. 1255. und nad) ihm Marggraf 


Sadfen: Stadt genennet wird, Als nachgehends |Friedrich der Freudige 1294. verordnet und beſtaͤt⸗ 
An. 1175. das Silber⸗Bergwerck hierum fich in |tiget.: tie Davon die Privilegia in Codice Augufteo 
ten Stande befunden, hat Marggraf Otto der |Tom.1l.p.74 ftehen. Es prafidiret in bemfelben 
Reiche Diefen Ort mit herrlichen Frehheiten bega; | der Ober» Berg- Hauptmann, und werden in dem⸗ 
bet, mit Rıng- Mauern und Gräben umfchlieffen , |felben von allerhand vorfallehden Streitigkeiten, 
und Freyberg benennen laffen; Monacb. Pirn. \. c. ſo wohl in als ausländifche Bergwercke betreffend, 
p. 1559. Schweder Introd. in ]. Publ. P. Spec. Set. Urtheile nefprochen: Wabſt von Ehurfürftens 
c. 18.$.4.p.511. Gleichwie auch das dabep von |thum —— Sect.l.c.g. 9.4. p. a13. Was 
gedachtem —E angelegte Schloß, wel: die Begebenheiten der Stadt betrifft, ſo iſt ſoiche 
„es heut zu Tage wegen ber luſtigen Gegend den von dem Kayſer Henrico VI. unter dem Schein, 
Namen $reudentiein führet, Anfangs Sreybeirs als wollte er Marggraf Dierrichen wider defjen 
Vniuer/. Lexici IX. Theil. an aaa Bruder 
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Fr Äh. en 
Bruder Marggtaf Albrechten beyſtehen, A. 1190. 3. 497. Dietrid) reifle An. 1476. unter Hersög 
eingenommen, und biß auf des Kanferd Tod An. ; Albrecht des Herghafften zu Sachfen Suite mit in 
1198, behalten worden. An. 1203. fiel dee König das gelobte Land. Muͤllers Sähfif. Anal. h.a, 
Primislaus aus Böhmen in Meißen ein, und that p. 42. Hermann ſteht An. #302. als Zeuge in eis 
an denen Bergwercken diefer Stadt groffen Scha; nem Diplomate des Elofters zum Neun Werck vor 
den; dergleichen fie aud) An. 1212. von dem Kayſer | Halle, Diplomat. Now, Oper. n. 172. apud deLnde- 
Ortone erdulten müffen. An. 1296. belagerte fie ig Religg. MSSt. Tom. V.p. 257. Peter ließ ſich 


Kayfer Adolphus, welchem der Landgraf Albrecht 
fein ganges Sand verfauffet, ungeachtet er 2. Soͤh⸗ 
ne, Diegmannı und Friedrich, hatte. Allein die Bürs 
ger wollten den Kapfer burchaus nicht annehmen ı 
und thaten ihm durch fteten Ausfall groffen Abs 
bruch, bij ſie endlich nad) einem Fahre und 4. Mor 
nathen durch Verrätheren zur Übergabe gegrouns 

en worden, indem einer, fo aus Freyberg gebürtig, 
Denen Kapferlichen einen Stollen verrathen, mo: 
durd) man unter der Mauer hinein kommen fonnte, 
Spangenbergs Manpfeld. Chronic. 273.P-322- 
Chron. Terr. Mifn. apud Mencken. }. c. Tom. I 
p- 328. Annal. Vet.Ceh. ibid. p.409- Chron. S. Petr. 


Erfurt. ibid. Tom. II. p. 305. Cbron. Paru. Dresd.| 


ibid. Tom. Ill, p. 347. Monum. apud de Ludemwig. 
l. c. p. 244, feq. Monach, Pirna. 1. c.p.1559. Die 
Greyberger aber ſtreckten Marggraf Friedrichen 
heimlich Geld vor Volck zu werben; als ernundie 
Stadt erfl An. 1307. wiederum unter feine Gewalt 


zu Fürft Waldemars Zeiten im Anhaͤltiſchen nie⸗ 
ider , welcher ihm An. 1504. wegen feiner treuen 
Dienfte einen freyen Hof in der Peu-Stadr Koͤ⸗ 
then liehe, und Fuͤrſt Wolffgang machte ihn zu ſei⸗ 
nem Marſchall. Sein mit Margareina von Heine 
gen erzeugter Sohn Wolffgang war bey Fuͤrſt 
Wolffgangen 20. Jahr Hauptmann zu Koßwick; 
worauf er zu Koͤthen fein Leben beſchloſſen, und von 
Gertraud Sarbara von Landau, Chriltianum bins 
terließ, welcher beftündig kraͤncklicher Leibes Con⸗ 
ftitution geweſen; aber Doch mit Sibylla von Lincken 
unterfehiedene Kinder gezeugt, von welchen gllein 
Ernft erwachſen. Diefer Ernft auf Elßdorff und 
in Köthen war Anhätrifcher geheimer Rath, ges 





bohren An. 1578. den 11. Jul. geftorben den 27. 
| Aug. An. 1626. Maria, Henrichs von Herten Toch⸗ 
ter gebahr ihm nebft 5. Söhnen 3. Töchter, wo⸗ 
von die Aelteſte anden Oberſten von Tieffenhaufen 
in Curland, die Mittlere an ben Obrift; Lieute- 


dekam, hat er ihr nicht alein ihre alte Freyheiten nant Ehriftian Ernft Knochen, und die zunaih an 
boftäctiget , fondern auch viel neue hinzu gethan. den Marefchall von Harthaufen in Hepen verhey⸗ 
‚Moleri Theatr. Freibergenfe P. I, p. 169. b. U. rather worden. . Unter denen Söhnen ftarben die 
p- 30.43. ſeq. Tentzel Vit. Frid. Admorfi Sect. 3.| 3, mittelften in frembder Herren Dienſten. Der 
$.13. 14.15.19. apud Mencken.L.c, Tom. Il.p 931. ätrefte Hang Ernft, Fürftl. Anhaͤſtiſcher Hofmeis 

33. 937. (eg. Gegen die Mittedes 15. Seculi hat! fler und MWitthumbs, Math zu Deſſau, auch des 
de in dem einheimifchen Kriege wiſchen Churfürft| Fuͤrſtlichen Stipendien⸗Wercks Direktor, wurde in 
Friderico ll, undbefien Bruder, Her og Wilhelmo,} der Frucht⸗ bringenden Gefellfchafft dee Ausfuͤh⸗ 
viel ausftehen muͤſſen. In dem Smalkaldiſchen rende genennet. Muͤllers Sächfil, Annal. ad An. 
Kriege brachte Ehurfürft Johann Friedrich die] 1651. P. 388. zeugte mit Elifaberha Magdalena von 
Stadt unter ſich: worauf die Kayſerlichen zu ver⸗ Oyenhaufen Feine Kinder, und flarb An. 1669. den 


ſchiedenen mahlen vergeblidy das Auge auf fie ge: 
richtet. Nicht beffer ergieng es denen Schweden 
An. 1639. unter dem General Banner, und An. 
1642. und 43. unter dem Feld⸗Marſchall Torften: 
fohn, ungeachtet fie ale Gewalt , und abfonderlic) 
das legtere mahl eine 2. Monatliche Belagerung 
dawider angewendet. Weckens Dreßdn. Chron. 

„498. leg. Tocceni Hiſt. Suec. IX.p.719. Sonſten 
Bat es auch vielfältige Feuers Brünfte erlitten, und 
ift An. 1379. 1386. 1471. faft völlig ausgebrannt. 
Monach, Piru, 1.c. p. ı 559. Chrom. Pet. Cell, apud 
‚Mencken. \. & Tom. Il. P.443.444.446. Siegfridi 
Presbyter, Epit. ib. II. füb. An. 1296. Garzode Bello 
Eriderici March. Misn. u & to. Laneil Chron, 
Citiz. ſub An.1294. & 1:96. Fabritius de Urbe Frey» 
berga. Boceri Fribergum. Albini Berg⸗ Chronick. 
Tit il.p. 12. ſeqq. Müllers Saͤchſiſche Annales, 


p. 40. Theatr. Europ. T. V. p.956. & Tom.V. fol. 


39. feg. Molleri Theatrum Freiberg. Schirmere 
Beſchreib. Zeillers Reichs > Geogr. V. p. 59. 
ELreyberg / ein Schloß, zum Bißthum Aug- 
ſpurg gehörig. 
S$reyberg in Mähren, fiiheprsibor. 
Freyberg oder Freiberg / Freybergk / Fri⸗ 


16. Dec. Der Juͤngſte, Wilhelm Henrich, hatte in 
der Frucht:bringenden Geſellſchafft den Pamen des 
Sfeichgefärbten. Muͤller I.c. p.389. Er war ges 
bohren An. 1617.den22. O&. und ſtarb An. 1696. 
den 14. Jan, nachdeme er dem Haufe Anhalt über 
so, Jahr treulich gedienet, binnen welcher Zeit er 
erft Johann Beorgensl!. Erb: Vringens zu Defrau 
ı Hofmeifter, hernach Geheimer Rath, und An.1663« 
Adgefandter von fämtlichen Fürftt. Haufe Anhalt 
auf dem Reichs: Tage zu Regenſpurg, ferner Land⸗ 
Math und Sande: Hauptmann, endlich aller Fürs 
ften von Anhalt gefommter Rath gewefen, Endlich 
ftarb er An, 1696. den 14. Jan. Er hatte fich erſt 
| Anrto 1662. den 15.04. mit Catharina Hedwig, 
Frang Ebriftophs von Kreſſenbruch Tochter, und 
ale fie An. 1678. den 16. Aug. geftorbeit, An. 1681. 
den 12.0&, mit Apollonia von Froben verheyra⸗ 
thet, wiewohl er mit der legtern ın unfruchtbarer 
Ehe gelebt. Don der erfte Ehe waren 5. Söhne 
und eine Tochter, wovon 3. Söhne und die Tod) 
ter in der Jugend geftorben ; Der Aeltefte aber 
Sohan Georg war Anfangs Sammer» Juncker 
\am Heßen: Cafelifchen Hole, errählte hernach 
Kriegs⸗Dienſte, und wurde als Hauptmann in dem 





berg / eine Adeliche Familie in Francken und An» letzten Sturm bes Schloſſes Namur -erfchoffen, 
halt, welche An. 942. auf dern Turnier zu Notens Der jüngfte Sohn, Aemilius Marius Albertus, ges 
burg erfchienen. Gotrfried lebte An. 1500. unter | bohren An. 1671. dem 18. Febr. gieng das Jahr 
Gundelino, Grafen zu Schwer in. Dinlomar. Bran- | nad) feines Vatters Tode nad) Berlin, wurde An. 
denb.n. 1.apud de Luderrig, Religg. MSSt. Tom.X.| 1696. Cammer ⸗Juncker beb MarggrafPhilippen, 

An. 
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An. 1698. Chur » Vtandenburgiſcher Hof» und |gelberg, nicht mehr als eine Tochter, Catharinam, 
Cammer⸗Gerichts Rath. An?1707. wird er mit | gegeuget, Der Jüngere aber, Heinrich, hat mit 


Bewilligung des Königs in Preußen dem Erbs 
Er en Leopold zu Anhalt Köthen Zeit feines 
arſeyns in Berlin zum Hofmeiſter vörgefegt, 
An. 1709. wurde er Königl, Preußiſcher geheimer 
Juftiz- Rath und Commilarıus über die Juden: 
ſchafft, wie aud) Adfeffor bey dem ColtegioSanita- 
tis, An. 1710. ——— hass in Bergen, und 
An. 1713. bey dem reformrten Kirchen,Diredtorio 
erfier Kirchen⸗Rath, folgends Dit» Vorfteher bes 
Montis Pietatis in Berlin. An. 1698. heurathete 
er Dorotheam Sophiam, Taomae Augufti, Preußi: 
ſchen General-Lieutenants, und würdlichen Cams 
mer⸗Herrns Ältefte Tochtir; und als diefe den 15. 
Nov. An. 1706. geftorben, vermählte er ſich An. 
1712. mit Amalia Dorotheavon Bapzin, welche ihm 
Friedrich Albrechten, Wilhelm Leopolden, und So- 
phiam Charlottam Eleonoramgebohren. Aug der 
erften Ehe find Friedrich gebohren An. 1699. den 
26. Nov. geflorben An.ı700. ben 14.Dec. Friedrich 
Wilhelm gebohren An. 1702. den 15. Jan. Anfangs 
—— Cammer⸗Juncker, hernach Anhalt: 
oͤtheniſcher Hofsund Confiftorial- Rath, welcher 
An. 1730. den 5. Oct. ftarb, als er von denen ges 


Margaretha von Alten » Steußlingen die Güter 

leihhes Namens befommen, deffen Nachkommen 
Bernachmahls NeuensSteußlingen darzu erbauet, 
Sein Sohn Siegfried hat mit einer von Aſch 
das in Bahern gelegene Schloß Aſchau erworben. 
Deſſen Sohn war Leonhard oder Friedtich, wel⸗ 
cher von Emmerentina von Hermertingen Gottwal⸗ 
den nach ſich gelaſſen, der mit ſeiner Gemahlin Ir⸗ 
mentrud von Bodmann, ein Vatter Wilhelms 
worden iſt. Der Sohn deſſelben von Helena von 
Schellenberg hieß Thomas, und lebte ums Jahr 
1035, Er zeugte mir Margarerha Frepin von 
Bundelfingen oder von Zuftingen Burckharden, 
von welchem Heinrich — ‚ der Caſpern 
nach ſich gelaffen. Er florirte An. 1140. und hats 
te von feiner Gemahlin Hildegardin von Sronfperg 
3. Söhne, Adam, Ehriftoph und Heinrihen; dee 
Letztere ftarb ohne Erbe. A. Der erſte, Adam 
hat die Aichſtettiſche Linie geftifftet , welche von 
dem zwiſchen Ulm und Biberäch gelegenen Schloß 
den Namen hat. Ein Enckel deffelben von dem 
Sohne Ortone und einer Gräfin von Kirchberg 
mar Gottfried, welcher um das Jahr 1209, bes 


ſammten Fürften von Anhalt auf den Keichs-Tage | kannt geweſen. Don feinen 2. Söhnen hat der 


als Ab 
Auguft , gebohren An. 703. den 16. Jan. Praußis 


ſcher Lieutenant bey der Cavallerie; Lucia Sophia, 
gebohren An. 1704. den ı2. Jan. wurde An, 1730. 


an Carl Ludolphen, Freyherrn von Dandelmann, 
Könial. Preußifchen geheimen Kath, und Ehurs 
Brandenburgifchen Plenipotentiarium zu Regen⸗ 


fpurg vermählt ; Hedwig Louyfe, gebohren An. | 


1706. den 26. Febr. ftarb im Dec. befjelben Jahre. 
Das Adeliche Wappen diefer Familie ift im weiſſen 
Schilde ein ſchwartzer Strumpff oder Stiefel. 


Auf dem gecrönten Helm ift ein Schaaf mit! 
ſchwartz und weiß gemengter Wolle. Die Helm: | Ritter zu Nicopolis ums Leben , und 


Decken find weiß und ſchwatz. Bechmanns Hift. 
des Süntenh, Anhalt. Th. VI. . 2.p. 222. ſeq. 
Freyberg / ehemahls Frybetg / Friberg / Frei⸗ 
berg / ein uraltes Freyhertliches Geſchlecht in 
waben, deffen Lrfprung einige von denen Cu- 
ziariern aus Rom herleiten. Denn da foll ſich Ho- 
magius Curiatius um An.809. in Rhaetien niederges 
laffen, und den Namen deLibero Monte geführet 
haben, nachdem er Das Schloß diefes Namens a. 
Meilen von Chur erbauet gehabt‘, Crußusin Annal. 
Sueu. aber fehreibet ſolches Dem Damian oder Tho- 
mae, des Homagii Sohn, zu, und will folches in des 
nen Stamms⸗rkunden derer von Frevberg, wel- 
he ſich auf die Ulmiſchen Yatr + Bücher beruf: 
fen, gelefen haben. Diefer Damian foll mit einem 
repheren von Sax zerfallen fern, wodurch feine 
Wawe Ernriedt, Gebohrne von Brandis, ge⸗ 
not higet worden, ihre Guͤter zu verduffern, und ſich 
nad Schwaben zu begeben, allda ſie zu Medingen, 
unweit Fürften, ihren Sig genommen , und das 


Schloß Unter Medingen an ber Rhat, welches fie 
Frebberg genennet, erbauet. Ihre beyden Soͤhne 


waren Thomas und Heinrich, davon jener mit An- 


na Gräfin von Kirchberg, Pfaffenhofen und Neu⸗ 
haufen erhenrather , wiewohl jeine Nachkommen, 
chafft in feinem Enckel Hildebrand wieder verlo⸗ 





andter verſchicket werden follte; Wilhelm | Füngfte, Erbo, mit Rn von Stetten, einen Aſt 


im Elſaß gepflanket , Der aber bald mieber verlos 
fen. Hersogs Elfaß. Chron. VI. Der Aeltere 
hingegen, Eberhard, hat bie Aichftättifche Linie fort ⸗ 

efuͤhret. Ermarum das Jahr 1250, Ritter, und 


Deprarhete erftlich Barbaram von Reinhartsmeil , 


—— Barbaram von Hornſtein. Sein Sohn 
urckard hatte von Agnete von Landenberg einen 
eineigen Stamm Pflanger, Eberhardeit, welches 
um das Jahr 1330. mit Ürfel von Aſch im Eheſtan⸗ 
de lebte, und ein Vatter wurde Hanfens, Bur⸗ 
ckards und Ludwigs. Erfter kam als gen 

ehter war 
war mit Anna von Adelghaufen vermählet , dat 
aber feine Nachkommenſchafft gelaffen; dem mita 
telften Burckarden aber hat Mechtild Truchſeßin 
von Waldtberg gebohren Dietrichen, Joanniter- 
Kitter, Catharinam N. von Ylumberg Sernahlin, 
Urfeln oder Elifaberhen, Georgens von Spaur Ges 
mahlin, Caſparn und Thonam, welche deyderſeits 
Mitter geweſen, und auffer Ehe geftorben ; und 
denn Eberharden. Diefer ift An. 1392. in der Ders 
bündnis um &. Georgen Pannier geweſen, nebft 
Thoma, Hermannen, Ludwigen, a. Conradis, fo vief 
Henricis, und eben fo vielen Burckarden, ingleichen 
3. Fridericis, allen von Freyberg. Datt de Pace Impı 
Publ. Il. 3. n.97. p.253. Obgedachter Eberhard 
hatte zur Gemahlin Agnetem von Hornftein, und 
nad) derfelben eine von Suntheim. Aus erfter 
Ehe find entfproffen, Ludewig, welcher im Krieg 
umfommen ; Ulrich, welcher Anfangs mit einer 
Freyin von Graveneck oder Hoheneck / hernad) mie 
einervon Ahelfngen vermaͤhlet geweſen; Burckard, 
Doms Herr zu Augfpurg; Chriſtoph, deſſen Ge⸗ 
mahlin Anna Geßlerin von Brauner? geweſen; 
Margaretha, eine Ponne u Sefflingen; Wilhelin, 
Johann, Eberhard, undN. welcye 4. fü viel beſon⸗ 
dere Neben» Finieit errichtet, b4vo doch 3. bald 
wieder ausgangen. Denen I. N. jeugte mit einer 


en, indem dieſer mit Euphrofinae, Erbin von An» | Haͤlin von Suntheim dein eingigen Theobaidum, 


Yoinerj, Lexiei 1X, Theil, 


Aaa ſaaa a wel⸗ 
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welcher Dommherr zu Augfpurg wurde, und alfo den Geift aufgeben mufte; Ferdinandum, welcher 
dieſe Neben > Linie be 1% 11. Wilhelm , wel⸗ ſich eine von Nechberg keylegte , Mariam Sibyl- 
ber ſich weymal vermähler, erhielt von der erſten Jam, Bertholdi , Grafens von Wolckenſtein, und 
Semahlın, Adelheiden von Roth, a) Wilhelmen, | noch_eine Tochter, Joannis Nicolai , Freyherru 
Teurichen Drdenss Kitter, b) Friedrichen, jo uns| von Firmian Gemahlinm. Noch einige andere 
verheprathet blieb, c) Cberharden, der mit An-| Kinder diefes Philippi Acami find der Genealogie 
na, Hentiche von Spieß Tochter, nebft andern! wegen recht mercftolirdig , meil fie. entweder jung 
Kindern EberhardendenFüngern erzeugte, d) Ca⸗ verftorben, oder den geitlichen Stand geführer. 
arn, Bayeriichen Hof-Marfchall, fo An. a7 B. der andere Sohn obgedachten Cafpars ‚Chris 
arb ;da er mit Dorothea von Knoringen vermäh:| ftoph, hat die Aſchauſche Linie in Yayern ans 
let war: e) Agnetem, Bermählte von Billenbach. gefangen, indem er von Caecilia, Marſchallin von 
Die Kinder obertwehnten Wilhelms aus anderer] Pappenheim, zwey Ebetharde hinterlaffen, Daven 
Ehe mit Sigunavon Eps waren, Burckard und Lutz. der Eine mit Eleonora von Stein, Bertholden 
Sener wurde Domherr zu Augipurg; dieſer heys| gezeuget, der ums Jah: 1198. befandt geweſen, 
rathete eine Kirchmegerin, und nad) deren Tod und mit Reichza von AkenzLandenbetg gezeuget 
Annam von Adelshaufen, hat aber, fo viel Wach-| Ultihen, Wolfigangen, Joannem, Canonicum 
richt vorhanden , von keiner Leibes + Erben er-|zu Breflau, Berthold und Conraden, welche 
halten. III. Eberhard auf Eberhardszell zeugete bende ihre Aefte forrgetrieben, und zwar I. bat 
mit Urfeln von Helmftorff swwen Söhne; Sigis-| Berthold den Afebaufben mit feiner Gemah⸗ 
mund auf Maal ftarb auf der Reife nad) Serufas| lin Wiltrud von Weile um das Jahr 1250, 
lem , hinterließ aber Feine Kinder, ob er wol An- | fortgefeget. Die Kinder waren Barbara ‚eines 
nam von Frepberg , und hernad) Magdalenam von| von Uhrhaufen Gemahlin, Eberhard, Joanniters 
Rorbach zu Gemahlinnen gehabt. Sigismundi| Ritter, und Conrad, ein Vattet zweher Söhne, 
Bruder Ernſt lebte An. 1472. Urſel von Bod: | mit ihm gleiches, Namens ‚und einer Tochter Lu- 
mann hat ihm gebohren Ernften; den Füngern, | nerae. Der Süngfte von befagten beyden Brür 
weicher jung bey Angelberg verftarb , Lunetam ‚| dern heyrathete eine Gräfin von Sargans, man 
Georg Nieders von Bockſperg, Gemahlin, und| weiß aber nicht, daß er Kinder hinterlaffen; dar⸗ 
Ofannam IV. Johann, welcher An. 1437+ in der we jeugte der Aeltere mit Guta von Rechberg 
Sefelfhaft zu St. Georgen Schild geweſen, Burdärden, der mit Amalia von Ende in ums 
Datt.L. c.11.3.0.28. p.238. jeugete mit üt ſel von) fruchtbarer Eh lebte, Adelheiden Georg von Ders 
Bayern Ernften und Conraden, welche beyde uns| berftein, Urfeln Joannis von Pienzenau, Medyr 
vermählet geſtorben, Nrichen ‚Seutfehen Ordens: tilden , Nicolai von Weifpriah Gemahlinnen, 
Kitter ‚Barbaram und Amaliam, davon jene Herz | Georgen und Contaden, von denen beyden zwey 
tholden von Lauffen, diefe aber Henrichen von Al⸗ befondere Zweige entſproſſen, 1.) Conrad hatte 
manshofen gebeyrathet , und denn Balthaſarn, zwey Gemahlinnen; die erfte Clara Mautiterin, 
der Anno 1496. mit der Bereinigung zum St. gebahr ihm Georgen, Teutſchen Ordenss Ritter, 
Georgen Schild war, Datt 1. c. IL: 16. n.sg. p.| Alhardum , Annam , welche TWolffgangen von 
345. und Margelam von Freyberg auf Depffingen| Traun, Claram, welche Achatium Wiſpecken zur 
zur Ehe nahm, und nebft derfelben zu Heppach bes| Che gehabt. Aus der andern Che mit Anna Kuch⸗ 
graben liege. Ihre Kinder find Buͤrckard und| lerin find Ruland , oder Reinhard und Conrad 
Eva, welche bende als Kinder geftorben ; Marga-| auf Cammerberg. Derfelbe erfreuete ſich dreyer 
teıha, Eberhard ‚ Veronica , Catharina Juliana,| Kınder, Margarerhae, Joannis von & Gemah⸗ 
weiche vier insgeſamt den Geiſtlichen Stande| lin, Wilhelmi, welcher einen Sohn gleiches Na— 
ertählet ; Joannes und Adam. Jener ftarb zu mens hatte, ber Teurfcher Ordens s Ritter war; 
Verona ‚ in Stalien, Anno 1510. und diefer | und Conradi, genannt Gaißſchebdel, welcher An. 
Anno 1542. als ein Vatter Balthafaris, Julia-| 1461. ftarb, von Urfel Zaunriedin, hinterlaffend 
nae, Joannis Georgi, Joachimi, welcher fich im | Burcfarden, welcher mit N. Notthafftin von 
Garthäufer z Orden begab, und den 22ften Juni, | ABernberg vermäh.et tar, Joannem, der auf der 
Anno 1577: zu Buchheim verfchied; Veronicae | Ruck Reife aus dem heiligen Land umkam, Bat 
welche an Joannem von Stogingen, und Sufan- |baram, erftlid) er von Ranningen, hernady 
nae, welche an Philippum Renneis von Almedin, |eines von Kanhaufen Gemahlin , Nicaham und 
gen verhegrathet worden. Cs hat unter allen die: | Ambrofium welcher von Barbara von Schöndorff 
fen Geſchwiſtern der eingige Johann Georg mit | Urfulam , Wilhelms von Pirring, Annam, Lud⸗ 
Sabina von Freyberg auf Rona, die er fi) Ar. |wigs von Grimenflein, Margaretham , erftlich 
1562. bevgeleget dieſe Pinie durch 8. Kinder fort, | Joannis Hundes, und anderns Chriſtophs von . 
geſetzet. Die Namen dererfelben find : Regina, |Pienzetau , und Felicitatem, erſtlich Diettichs 
Trajani Fuggers Gemahlin, Georg Adam, farb |von Plieningen,hernach Joannis von Dirskowitz, 
An. 1592. Sohann Adam , Komter gu Ellingen, | und denn Leonardi von Eck Gemahlinnen erhielte, 
farb An. 1596. Eberhard An. 1566. Euphrofina,|2.) Der andere Zweig diefes Aſchauiſchen Afts 
Sufanna, Sufanna Arbogafti von Schellenberg Ges | fproffet obberührter Maſſen ab von des Conrads 
mahlin, und Philipp Adam gebohren An. 1568. |°Bruder, Georgen. Er war Ritter, und durch 
Er zeugete mit Amalia von Stein Philippum, der| Annam von Ellerbady ein Vatter Magdalena, 
An. 1635. mit Tod abgieng, und nad) deren Tod | Mauritii von Rorbach Gemahlin, Ulrici, deffen 
mit Anna Sophia Fuggerin Philippum Eduardum, | Gemahlin Margareıha von Marelrain, Walthers, 
welcher von einem Pferde fiel , und von ſelbigem defjen Gemahlin Urfel Eckerin von Ed war, und 
fortgefchleppet wurde, daß er auf ſolche Weiſe Burckards, welcher zwey Söhne und drey Toͤch 
ter 
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ter hinterließ, Die Lehtern find Clara Georgens ter Eberhardi, welcher vor vollzogener Vermaͤhlung 
von Puchberg , Martha Joannis von Treuchtlin⸗ wieRegma von Siralenfelß ale Faͤhndrich ſtarb/ uñ 
gen, Barbara Wilhelms Trauners Gemahlinnen. Conradi, Teutſchen Ordens; Ritter: 2.) Conrad 
Bon denen Söhnen hieß eine“ Frans, der ande⸗ jeugete mit Ortilia bon Ellerbach «.) Ottiliam, Nıco- 
re Ehriftoph, welcher mit Amalia von Schwars | lai von Wippenburg, und %.) Dorotheam Nortperti 
senftein, Georgen, fo An. 15 33. Todes verfuhr, von Friedingen Gemahlinnen, >.) Burcarden, 
Sebaftianum, Teutſchen Ordens; Ritter, Afram,| Teutfchen Ordens Ritter, A) Cafparıt , welcher 


Friedrichs Hollupps Gemahlin, und Onuphrium 
ſeugete. Don Onuphrii und Helenae, geböhrnen 
von Mündau , Kindern heyrathete Chriſtoph 
Georg eine von Cloſen, Wilhelm wurde zu Saltz⸗ 
burg erſtochen, Johann Sigmund ftarb in Franck⸗ 
kei, und Pancrätius war ein Vatter a) Alexan- 
dri, melcher Sufannam von Wemdingen, b) Ve- 
fpafiani, welcher eine von Allefeldt, c) Juli; wel⸗ 
der Annam Mariam von Sunderndorff , d) Odta- 
viahi welcher dabinam von Trautsfirchen zut Ehe 
hätte, e) Rebeccz, Viti Erafmi von Seibolftorff 
Gemahlin, f) Jacobeae; 8) Mechtildis und h) 
Wilhelmi. Diefer vermählete fich jum erftenmal 
mit Urſel Tieffterterin, und hernach mit einer von 
Elofen ; welche ihm einige Kinder gebohren. 11. 
Tonrad, Bertholdi, des Stiffters der. Aſchaui⸗ 
en Linie, Bruder, hat die Löwenfelfifche und 
urtingifcbe Aefte abgefehet , nachdem er mit 
feiner Gemahlin, Adelheiden von Neuhaufen, und 
Erbin von Löwenfelß , diefes Schloß befommen. 
Dahero auch das Wappen feiner Linie mit dem 
Lömenfelfifchen halben Loͤwen vermehret , wohin⸗ 
zu noch , tvegen feiner Wachtſamkeit im Kriege, 
drey Sterne gethan worden, weßwegen auch Die 
von Freyberg don denen Seribenten Stelliferi ger 
henne werben. , Seine Kinder waren Bertha, 
Wilheims von Hohenfelß, Anna Ruperti von Lech: 
berg Gemahfinnen, Amalia , Margaretha ‚und Con 
#ad ; welcher mit Bercha von Hoheneck, nebſt einet 
Sochter, vier Söhne gezeuget. Diefelben find 
Ernft,der fünfmal zum Ritter gefchlagen worden, 
dreymal in das heilige Land gezogen, endlich aber 
Auf der Ruck⸗Reiſe gu Candia geftorben; Ruge- 
zus, ein Benedictiner⸗Moͤnch, fo eine Schrift 
Bon denen Herzogen von Schwaben vers 
fertiget ; Bertholdus und Conradus, welche Leis 
bes z Erben hintetlaffen , und alfo zweh befündere 
Zweige netrieben, 1.) Berthold, war Voigt zu 
Veidkirch und von Sophia don Schellenberg ein 
Satter, a) Henrichs, der in der Donau ertranck, 
b) Dietrichs, welcher zweh Gemahlinnen, Urfeln 
von Burgow, und Arinam Rauwin von Wimden 
hatte, c) Ehriſtophs, melden Clara Voigtin 
son Summerau und Prafbeg gebahr ; Clatam 
Nebtifin zu Sberftenfeld, Chrftinam , Antonii von 
demberg Gemahlin, Ulrichen einen Vatter Chri⸗ 
ftophs , und Biroß es Beorgens und Sebas 
ftiani, welche beyder 
erwaͤhlet, und fertter Joahnen ) 
von Reiſchach Eonraden und Caſparn zeugte: von 
denen erfterer mit Margaremha don Stein vermaͤh⸗ 
ler war, diefer aber unverehliget ſtarb; d) Ernſts / 
toelcher zum erſtenmal annam Amſtaad, zum arts 


dern aber Erentruden don Wiſenbach oder Maſ⸗ 


fenbach hevrathets Von fetten Kindern far 
Eberhard An. 1479. bit 
Sruchfegin von Ringgingen 


Sch 


ſchen Ordens⸗Ritter, und Conradum ; einen Vat ⸗ 


hintetlaſend von Mattha/, 
Martham Georg chaim⸗/ 
ens von Beurn G emahin, Jacoben Teut⸗ vermaͤhlet an Wenceslaum Richouſchky. 6) Ale- 


ben feinem An. 1400. erfolgtem Todt von Hilde⸗ 
gard von Fronſperg einem Vatter arbogalti hinter⸗ 
ließ, Burckarden, Ritter des H: Grabs, Adelhei- 
di vermählte Marfchallin von Wettingen, Annam 
Vermaͤhlte von Hirnheim. «.) Eberharden, wel⸗ 
het erſtiich Sigunam von Hornftein , hernach eine 
von Suntheim heprathere, Die andere flarb, oh⸗ 
ne Kinder ju gebähren : die egfte aber hinterließ ihnm 
Eberharden und Wilhelmum. Diefer lebte und 
das Fahr 1432. und erhielte von Adelheiden vor 
Naab Eafparn , von dem hernach Eberharden, 
toelher Euphrofinam Spretin von den Zwiſpalten 
zur Gemahlin harte, Balthafarn, fo vor der Hochs 
jeit ftarb; Agnetem und Urfulam,. Diefe war vers 
heyrathet au Francilcum Dieterich von Meichartss 
haufen, und jene an Joannem von Villenbach. Ob⸗ 
berührter Cafpar lebte An. 1451. er hätte 2. Ge⸗ 
mahlinnen, eine von Knoͤringen, und hierauf eine 
Geßlerin, und 3. Kınder, welche insaefamr geiftlich 
worden. Die beyden Söhne, Chriftoph und Hens 
rich, wären Dom: Herten ju Augfpurg, Die Toch⸗ 
ter aber eine Nonne zullrfpringen, 2.) Contaden, 
welcher bed dem Biſchoff ju Coſtnitz Rath war, 
An. 1359. flarb, und voh Hildegard Amftaadin 
Georgen Dom + Herrn zu Augipurd, Ah; 1439: 
Euphrofinäm, Joachiimi von Gioß Geinahlin, und 
Conraden hinterließ; Von Conrads und feiner 
Gemahlin Hildegardae · von Ahelfingen Rindern 
war Nicolaus teutſcher Ordens⸗Ritter, Läuren- 
tius Canonicus, und Chriſtoph, heyrathete eine Leis 
ningerin, Wenceslaus, Urfeln ven Wildenſtein, 
Matthzus, Annam von Bibrifchig, und legter zeu⸗ 
gete mit gleichbefagter feiner Gemahlin , nebft 3; 
Söhnen, fo ledig verftörben, und einigen Töchtern; 
Georgen, welcher Agarham Zwiterin, Sigismun- » 
dum, welcher eine Rumpffin, Euftachtum, twelcher 
MWalpurgen Mordachfin, und Chriſtophen, wels 
her Agnetem von Feurſperg heyrathete. Er wur⸗ 
de ein Vatter Barbarae, einer Gemahlin Ernefti von 
Gendorff, Joannis, welcher ſich Eliſabethen bon 
Leobarck beblegte, und Chriſtoph, welcher im Krieg 
diente, und mit Barbara Roͤſchin von Geroltshau⸗ 
fen unterfchiedene Kinder zeugete; Diefelben. mar 
ten 1.) Matthzus, gebohten An. i540: vermählte 
fih mit anna Hoferin von Ufufaren ; und flarb 
An. 1590. 2.) Ehriftoph; deffen erfte Gemahlin Ot- 
tilia von Wildenſtein, die andere aber Cunegunda 


it dei geiftlihen Stande Haßlingetin, 3.) Barbara Georgens von Elofen 
idee mit einer Serhahlin, 4.) Agnes ; ftarb jung , s.) Johan; 
‚farb An. 1591: und ließ von Juliana Kulmerin von 


Rofenpühel Clarami , Julianam Ernrichs Magers 
von Dornhofen Serhahlin, und Vietorem. Ders 
felbe farb An. 1614; hachdein er 4.mahl geheyras 
thet, erftlich Euphrofinam von Rotehhan, hernach 
Sufanham Pragin von Wellnitz, alsdenn Judicham 
rigen in; und endlich Eleonoram von Pus 

interließ aber nur eine Tochter Efiher, 


xander, geböhten 1544; flarb 1618. Seine erfte 
— — bay 
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Gemahlin, Anna von Eronegg ftarb ihm An, 1593: 
worauf er Martham von Malentheim nahm. Don 
denen Kindern war Johann Ehriftoph An. 1580. 
gebohren , hevrathere Catharinam Schliderin von 
Lachen, und flarb An. 1633. zu Wien ; Amaliam 
heurathete Ernrich von Staubach , Mariam Sig, 
mund Friedrich Jaͤch von Lobming, Annam Ma- 
nam Joachim Speichel von Heuhofen; Helfridus 
gebohren 1591. geugte mit Regina von Telz An- 
nam Reginam, Mariam Catharinam , Mauritium, 
ebohren 1628, Amaliam Sidoniam, Fridericum,ge- 
oe 1632. und Johann Friedrich, gebohren 
1587. vermählte ſich erftens mit Anna Joanna von 
. Ernau, anderns mit Sufanna von Kelerberg, und 
dritteng mit Eva Benigna von Gleißpach. Sein 
Sohn Alexander Ulricus war An. 1676, gebohren. 
Der andere Eberhard , obgedachten Chriftophs 
Sohn, und desjenigen Eberhards, deffen Nach⸗ 
fommen fic) in den Afchauifhen und Loͤwenfelſi⸗ 
ſchen AR zertheilet, Bruder war um das Fahr 
1196. befannt.. Mit Barbara von Hohenfteiplins 
gen hat er Georgen gezeuget, deffen Söhne U; 
rich, Peregrinus und Heinrich) waren. Letzter hat 
um bas Jahr 1260. gelebet, und mit feiner Gemah⸗ 
lin Ernttud von Schönftein, Erbin der Herrſchafft 
Angelberg/ im Burgau feibige Herrſchafft erhals 
ten. Diephold von Winneden fegte ihn zum hals 
ben Erben ein, weswegen er zu denen 3. Dottern, 
weiches fein Stamm ⸗Wappen war, die 6. Wins 
nidifchen hinzuthun müffen , daher die 9. Kugeln 
in denen Freybergiſchen Siegeln fommen. Seine 
Kinder waren Friedrid) und Andreas, welche ſich 
auf denen Turnieren fehen laffen, Anna und Bar- 
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Bruder —— aber hat fie biß auf 
unfere Zeiten fortgeführet, Deſſelben Kinder von 
Regina von Altensandenberg waren Helena, Fried⸗ 
richs von Hoheneck, Anna, Conrads von Pappenz 
heim Gemahlinnen, Petrus und Sieghard, welche 
beyde Ritter wurden , und unvermählt mit Todt 
abgiengen; $erner Egloffen, Johannen und Fried⸗ 
richen. Des Mittelften von diefen 3. legten Sohn 
Cãaſpar, jeugete mit Agnere von Ehingen Chriſtia⸗ 
nen, Probft zu Eimangen, Henrichen, Walthern, 
welche beyde auch ben geiftlichen Stand ermählet; 
ingfeichen Conraden, welcher als Colonel in Gans 
dien ftarb ; Hermannen, twelcher mit Agarha von 
Hirnheimin unfruchtbarer Ehe lebte. Die andern 
beyde aber haben 2, Neben Linien angefansen, 
1. Egloff wurde durch Gertrud von Wellwart ein 
Datter, a.) Elifaberhae, Wilhelms von Riedtheim, 
b.) Euae, Joannis von Ellerbach Gemahlinnen, 
c.) Joannis, welcher mit Barbara, Marfchallin von 
Biberbach, Wolffgangen und Johannen jeugetes 
Fener lebte An. 1474. und diefer vermählte fich 
erſtlich mit Sufanna von Wellwart, und hernach 
mit Genouena von Roth, und ſtarb auf der Reiſe 
nad dem H. Lande, hinterlaffend Georgen, welcher 
An. 1496. Hauptmann des Schmäbifchen Buns 
des, und zwar über den Theil an der Donau war, 
Datt .c. 1. 16.n.55. p.345. Joannem, welcher 
gleichfalls als Hauptmann img Kriege bedient war, 
und Urfeln von Riedheim zur Gemahlin harte, 
Maggdalenam, StifftsFräulein gu Seckingen, An- 
nam, Aebtiß in zu $. Stephani in Augfpurg, Marga« 
zetham , Wolfigangs von IWVefterftetten , und 
Euam Sixti von Haufen Gemahlinnen. d.) Eglofe 


bara, welche beube nach einander Aebtißin zu Seß⸗ fens welcher um Das Fahr 1460. bekannt war, und 
fingen geivefen ; Magdalena Brunonis Güß Ge⸗ mit Maria von Venningen eine Tochter Cunegun- 
mahlin, Agnes, Ottilia, Egolphi von Schellenberg , dam, Aebtigin zu Urſpringen An. 1496. und sivey 


Gemahlin, Burckhard und Heinrich Stuben 
rauch; die beyden legtern haben wieder 2, Linien, 
die Eifenbergifhe und Angelbergifche gegeben, 
Die Kifenbergifche / welche die Güter Hohen: 
Freyberg, Eifenberg, Steußlingen, Dirbel u, a. 
befeffen, hat Burckhard geflifftet , welcher mit 
Barbara von Weil Friedrich Johannem gezeuget, 
der nebft Anna und Dororhea Wilhelms von Knoͤ⸗ 
ringen und Rudolphs von Polheim Gemahlinnen, 
ingleihen Eberhardo , fo an des Herzogs von 
Danern Hof lebete , Burckharden hinterlaffen. 
Diefer hat um das Fahr 1330. gelebet, und mit 
Cordula, Barsnefin von Winterfterten, Conra- 
dum , Egolphum, Ultichen, welcher ſich im Kriege 
befannt gemacht, und zum Ritter geſchlagen wors 
den, Henrichen und Burckharden gezeuget. Der 
LZetzte, fo An. 135 1. lebte, hat von Amalia von Well⸗ 
wart 4. Kinder erhalten; diefelbigen waren, Wal⸗ 
purg , Wolfigangs von Stein Gemahlin, Burck⸗ 





Söhne zeugete. 1.) Burckard war An. 1486. Kits 
ter. Eine von Elerbach gebahr ihm Arbogaftum, 
welcher ohne Zweiffel derjenige, fo An. 1488. und 
1512, im Schwäbifhen Bund vorkommt. Datt 
l.c, 11,7. n. 10, p, 280. 11.22. p. 404. Ex blieb als 
Hauptmann. Arbogafti, Bruders Henr ichs Soͤh⸗ 
ne hieffen Johann Burckard und Ludwig ; jenes 
jew nie Johann Eafpar, welcher am Wuͤrtem⸗ 

ergiſchen Hofe lebte, und mit Anna von Welden 
vermählet mar, und Arbogaftus, foin Frießland uns 
verheprather blieb, Der 2.) Sohn furg vorher ges 
dachten Egloffens Eberhard hatte 4. Kinder: Bal⸗ 
thaſarn, einen Relgieufen im Stifft Kempten, 
Georgen und Mexium, welche von ihren Untertha⸗ 
nen getötet wurder, und Egolphum, welcher An. 
1488. und 96, in dir Öefellichafft des St. Geor⸗ 
gen⸗Schilds, Datil.c. Il. 7. n. 10. p. 280. 11, 16. 
n.55.p.345. und en Vatter zweyer Töchter war, 
von denen Magdalera Nonne im Eloſter Gutenhel, 


hard, fo An. 1370. mit Rofina Haͤlin von Sunt⸗ die andere aber gi Regenfpurg wurde, und dreyer 


heim, Ulrich, fo An. 1384. mit Lucia von Hohen» | Söhne, nehmli 


Serhards, eines Joanniter- und 


Sandenberg vermählet waren, und Antonius. ein Burckards eines Yutfchen Orden⸗Ritters, ingleis 
Darter Conrads, der dem Concilio zu Coſtnitz chen Joannis, welche im Iedigen Stand verftor en. 
An. 1414. bewohnte, Burdhards, Georgens und |. Friedrich, ein Bruder Egolphi und Joannis, jeus 
Chriſtophs, welcher mit Agarha Geſchlerin von gete mit Sidonia von Hoheneck «.) Hrkin vermähs 
Braunegg Denrihen Dom Herren zu Augfpurg, lete von Pienzenou, 8.) Henticum, welcher jiey 
Margaretham, Aebtißin zu Urfpringen, Balthafarın | Ehen ſchloß. Die andere Gemahlin Barbara von 
und Sigiemundum , welche zur See umfommen , Nußdorff, gebahr ihm feine Kinder ; mit der erften 
und feiner Erbenhinterlaffen. Alſo ift die Neben⸗ Walpurg von Seibolftorff aber erhielt er Henri⸗ 
Einie Burckhards gaͤntzch ausgangen, Geis’ hen und Georgen, weiche war beyde,nehmlich It 
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u ei 
ner mit Urfeln aus dem Freybergiſchen Geſchlecht, Praxedem, Henricum Voͤlckern, deffen Gemahlin 
diefer aber mit Dorothea von Walenfelg verm | Elifaberh von Stögingen, und ad rn R 
det waren, aber ohne Leibess Erben verftorben. >.)| beffen Gemahlin Maria von Stein mar; ingleichen 
tiedrichen, ſo An, 1442. Annam von Brno Werner Medtorem, welchem Eliſabeth Schädin 
eyrathete, und ein Vatter wurde Friedrichs, ſo im) von Warthhaufen s. Söhne gebahr. Von denens 
eiligen Lande ledig ftarb; Georgeng, welcher An. | felben ſtarb Burckard Friedrich auffer Ehe; Güns 
7488. 1436, und 1500. im Schwaͤbiſchen Bund, | ther Ferdinandus war mit Fleonora von Schtwendi 
im Theil an der Donau mar, Datt.l.c.Il. 10.n.50.| vermaͤhlet, Henrich Wilhelm zeugete mit Urfeln 
p. 312. 11. 16.p. 345. 11.18. p. 350. U. 19. P. 383. von Gemmingen Chriftophen, Friedrichen, ers 
und befien mit Adelheid von Zilnhart erzeugte| ner Diepolden, Ernft Henrichen, Bernard Kubols 
Toͤcht er Lucretia an einen ausbem Freybergifchen| phen, und Ferdinandum. Der ste Sohn Werners 
Gefchlecht, und Maria an N. Horners vermähler| He&toris heift Johann Hektor, auf Eifenberg und 
wurden ; Henrici, ber im Kriegumfam, Annae und| Hirbel, heyrathete erſtlich Cunegundam von Bod⸗ 
Sabinae ; jene war an N. von Arnheim, diefe an| man, und hernach Annam von Schwendi, und 
Chriſtophen von Albn verheyrathet. Mbetrum, hinterließ Johann Chriftophen und —3 He- 
weicher Anı 1437. in der Vereinigung der Gefell| &torem, 2,) Sigmund Kitter, welcher den Eifens 
ſchafft um St. Georgen, Schild mit denen Grafen —S ortgepflanget, iſt An. 1488. in dem 
von Wuͤrtemberg vorkommt. Dast.l.cll.3.n.28.| Schtwäbifchen Bund, und Graf Eberhards von 
p. 234. demfelben gebahr Sibylla von Stein An- | Würtemberg Rath geweſen. Dart. 1. «Il. 7.1.8. 
nam und Amaliam, Cafpars von Laubenberg und|p. 272; l.2$.n.24. p.442. Er erhielt mit Doro- 
Georgens von Werdenftein Gemahlinnen Wil· | thea Thummin von Veuburg Philippum, fo al8 Cox \ 
heimen und Sigmunden, welche beyde ihre Aeſte lonel An. 15:2. inder Schlacht bei Ravenna bfieb, 
fortgetrieben. 1.) Wilhelm wird An. 1488. und |Sigismundum , welcher die Charge eines Haupts 
6. mit im Schwaͤbiſchen Bundgefunden. Dart. manns bediente, Joannem, welcher vieleicht derje⸗ 
.c. II. 20. 0. 50.p.312. 11.16.n.55.p.345. Urſel nige Johann Freyberg zu Schwarkenburg, fo An. 
von Sumpenberg gebahr. ihm Agnetem und Pe-| 1520, Schwäbifcher Bunde: Nathgemefen. Datr. 
trum. Deffen mit Praxede von Hohen: Embs ers Jc. I. 25. n. 82. p. 447. Ferner Veronicam, Bal⸗ 
jeugte Kinder waren : Euphrofina. vermählet an thafars von Schellenberg, ımd Amaliam, Ulrichg 
Arbogaft von Annenberg, Felicitas an Antonium ; von Schlandersperg Bemahlinnen; Caſparn und 
von Seibolforff, Cordula an Wilhelmen von; Friedrichen. Diefer hinterlie, Ferdinandum, wel⸗ 
Stosingen, Dietrich, fo An.ı 527. als Hauptmann | djer durch Salomen von Schöhau ein Batter wur⸗ 
dor der Stadt Rom blieb, Berner, von dem hers|de: Helene, einer Gemahlin Gabrielis von Embg, 
nad) Eberhard, Diefer fommt Anno 1530. im und nad) deſſelben TodteFtiedtichs Freyheringyo 
Schrwäbifchen Bundevor, Datr. 1.c. 134. n.36.| Mörfperg, und 3. Töchter hinterliek, ſo insgefam 
p-488. und hat An. 1557. Die Herrſchafft Ronau vermaͤhlet waren; Martha erſtlich an Chriftoph von 
— Mit Anna von Stein erhielte er unter») Embs, hernach an Henrichen von Eßendorff; Do- 





chiedene Kinder, Diefelben waren: Philippus, De-|roıhea an Egloffen von Riedtheim, Veronica an 
canus zu Eoſtnitz, Dietrith , welcher zu Pavia in) Simpertum von Erolgheim. Caſpar, Friedrich 
Kriegs-Dienften ftarb, Joachim, Otto und Mar- | Bruder, vermählete ſich erftlich mit Apollonia yon 
quardus, melde unverheprarhet blieben, Wilhelm,| Stadian,und hernach mit Carharinavon Rechberg. 
melcher in Defterreich flarb, Leo, Veronica, %0s| Die Leite gebahr ihm Paulum und Joannem, das 
hann Ehriftophs Voͤhiin, Frevherrens von Hier, von fich jener eine von Laubenberg, diefer eine vom 
digen, Urfel, Davids von Paumgarten, Sabina, Jo⸗Reiſchach beylegte, Barbaram Reinhards von ect 
hann Georgens von Frevberg, Änna, Joannis Con- |haufen Gemahlin, und Carharinam , twelche in der 
radi Hundpiß von WBaltramd, Sibylia Joachimivon | Yungfraufchafft ihr Leben beſchloß. Die Kinder 
Haufen Sernahlinnen, und Carolus , melcher von erſter Ehe waren Conrad, fo Annam von Ependorff 

Crefcentia Kreyin von Laubenberg ein Vatter zur Gemahlin harte, Chriſtoph, Decanus ju Aug» 
tmorden, Andreae und Caſpars, welche An. 1596. |fpurg, und Johann Sigismundus, welchem Sibylla 
in Ungarn bey Eria wider die Tuͤrcken blieben, von Knoͤtingen 6. Söhne gebohren, 3. davon, als 
Marci Sittichs welcher mit Maria von Stein, Caſper, Wilhelm und Sebaftianus ftarben ohne 
ohann Dietrichen, Marquardi, Dom-Herreng zu| Kinder ; die andern haben welche hinterlaffen, und 
— Caroli , welcher zur erſten Gemahlin jmar 29 Johan Zbaltber mit Veronica von Rede‘ 
Annam Mariam bon Gemmingen, zur andern aber! berg Johann a mg welcher mit Catharina 
Sidoniam, Schenckin von Stauffenberg gehabt, von Leonrodt vermählet war, b.) Conrad Gigs 
Ferdinandi Dom» Herens zu Bamberg, Philippi ,| mund, welcher mit Felicitae von Rechberg Euamı 
Eberhardi und Joannis, welche 3. in der Jugend Bernards von Hoheneck Gemahlin, und Johann 
verfiörben,, Elifaberhae , welche an Marcum von! Sigmunbden jeugete. c.) Friedrich, wurde von An- 
Sreuhaufen, Annae, welche at Johannem Martinum! na Hundpißin ein Datter Urfulae, erſtlich Caroli 
son Stosingen, Mariae Magdalenae , welche zum  Ferdinandi von Roth, und nad) defien Todt Marci 
erften an Sad von Pappenheim, sum andern von Ulm Gemahlin, Friderici eines Canonici zu El⸗ 
an N. Loſchen von Hilgartshaufen, und drittens an mangen, Philippinae, Caſpars, von dem bald fols 
Wilhelm Fuggern, Veronicae, welche an Marcum get, und Conradi sigismundi ‚ welcher mit Euphro« 
Eafpern von Reuhauſen, Mariae Jacobae, welche fina Hundpigin Sigismundum Fridericum jeugete, 
an Fohann Molffgangen von Bodmann vermähs fo mit Maria Francifca von Falctenftein vermählet 
Set waren. Obgedachter Werner, Ritter und, lebte. Kurk zuvor erwehnter Cafpar war von An- 
Daupimann eugte mit Anna von Stein rſeln, na Regina von Rechberg ein Watter Mariae — 
ae 
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barae Elifabethae. Albrecht Ernſts, und Johann von Wellwart Gemahlinnen. Heinrichen, def 
Chrifiophs, davon dieſer anfenglich die Probften vier Sm darunter zwey Heinrich, und “. 


Elwangen, hernach auch das Bißt 


um Augfpurg Friedrich geheiſſen, haben vier neue Linien, die 
big Anno 1690. verwaltet, und Die fre 


Reiches Rirchheimifebe/ Wolffsbergifcbe/ Angels 
errſchafft Juſtingen eo diefelbe noch bergifche und Bepfingifche errichtet, Davon die 

ig und Stimme auf Reichs⸗ und Creyß DTDaͤgen drey erflern wieder abgegangen, Dann Henrich, 
haben) wiederum an fein Haus gebracht, nachdem | genannt der Juͤngete Mn in ſeinem Sohn wies 
diefelbe durch den Dberft Keller der Depffingifchen| der ab, gleichwie fen Bruber Friederich/ genannt 
Linie war entriffen worden, (Siehe Juſtingen) der Jüngere : Maffen diefer Letztere, ob er gleich 
Gr überließ ſolche Herrſchafft feinem Bruder Alb» | zweh Gemahlinnen, Margareıham von Rechberg, 
recht Ernften, welcher auch deßwegen den Reich: | und eine Schenckin von Erpach hatte ‚fo ließ ihm 
Abfchied An. 1654. unterfchrieben. Diefer war | doch nur die Erfter. Sohn, und 3, Töchter. Don 
Ranferlicher und Bayeriſcher Rarh und Cammer- |denen Töchtern wurbe Benedidta an Marquardum 
‚Herr, und hinterließ von Elifabeth Barbara , Frey von Schellenberg, Urſel an Walthern von Hirn⸗ 
heren Wolff Wilhelm Löfchens von Hilgartshau: |heim, und Anna an Eberharden von Stein vers 


fen Tochter, Joſeph Albrechten , oder Johann 

ibrechten, und 6. Töchter, worunter Maria Ca- 
tharina im Cloſter zum Hol& gelebt, Anna Eleo- 
nora An, 1669. au Wolfgang Bernharden, Gras 
fen von Muagenthal, Maria Claudıa An. 1680. 
an Georg Chriſtoph Schaden , Freyherrn von 
Mittels Biberach, und Maria An. 1685. an Fran- 
äifcum Marquardum , repheren von Stein in 
Iſchenhauſen, Maria Urfel An. 1665. an Joa⸗ 
im Gottfrieden, Grafen von Graveneck, und 
Maria Barbara an Francifcum Jemen Freyher⸗ 
ren von Paumgarten, vermaͤhlt worden. Ob⸗ 
erwehnter Johann oder Joſeph Albrecht, auf Ei⸗ 
enberg, Zuftingen, Almendingen, Altheim und 
—S Ämmmerer zu Augfpurgund Elwan⸗ 

en, Ehur⸗Bayeriſcher Rath und Caͤmmerer, 
* mit Anna Magdalena Adelheid, Francifci Er- 
nefti ,Srafensvon Criechingen Tochter, Ferdinan- | 
dum Chriftophorum, der ſich mit Philippina Mag- 
dalena, Francifci Ottonis, Freyherrn von Frans 
denftein Tochter, An. 1703. vermählt; Jofephum 
Francifcum de Paula, Maximilianum Felicem, 
Domberrn zu Augfpurg und Eichftädt,und Probft 
zu S. Viti in Freyſingen, Mariam Violantam , Ma- 
riam Ebroniam , Thercfiam , Mariam Adelheid, 
Barbaram und Joannem Xauerium gegeuget, Joann 
Romanus Jofephus auf Eifenberg war des Cathe⸗ 
dral s Stiffts zu Augfpurg Dom - Capitularis, 
und wurde den $ten Junii An. 1733. zum Decano 


mäblet; der Sohn, Namens Heihrich ‚aber farb. _ 
in der Jugend, und endigte alfo zugleic) dieſe neue 
Linie, Der Dritte von obberührten 4. Bruͤdern, 
und der Stifter der Angelbergifchen Linie, war 
ne der Aeltere, welcher mit Margaretha von 
Fridingen Gertruden eine Nonne zu. Ober⸗Muͤn⸗ 
fter und drey Söhne zeugte. 1.) Hermann oder 
Henrich fie mit Anna von Hirnheim Elifabethen, 
Erbin der Herrſchafft Angelberg, und Wilhelms 
von Riedheim Gemahlin, und Conradum auf 
Waal, einen Vatter Annae, welche erſtlich an 
Sigmunden von Puchberg , und darauf an Ried: 
tern von Pockfperg vermählet war. _2.) Wolff⸗ 
gang lebte An. 1448. Elifaberh von Wellwart ge⸗ 
ahr ihm Margaretham, Henrichs von Landau, 
Elifaberhen Ehriftophs Warter, MariamHenrihs 
von Königsberg , Barbaram Chriſtophs von 
benhofen Gemahlinnen, und Heinrichen , deſſen 


‚mit Eliſabeth Marſchallin von Biberbach, er⸗ 


— Tochter Anna Conraden von Wellwart 
eyrathete. 3.) Thomas wurde von Ontilia von 
Homburg ein Vatter Gertrud Aebtiffin.zu Ober⸗ 
Schoͤnenfeldt, und Joannis , welcher Eques Aura- 
tus wurde, und mit Margaretha von Weichs, 
"Thomam und Ehriftophen, fo unverehliger geftors 
ben, ingleichen Paulum gezeuget. Don Pauli Pins 
bern farb Albertus im Krieg ledigen Standes; 
Genouenam heyrathete Bernard von Raunach; 
Sebaflianus war Hauptmann des Schwäbifchen 





daſelbſt ermählet. Die Angelbergifcbe Linie hat | Bundes, und Wolfgang lebte Anno 1540, Er 
Zeinrich Stubenrauch angefangen, welcher dies | hatte zwey Gemahlinnen aus dem Pappenheimis 
fon Beynamen bey folgender Gelegenheit bekom⸗ | (den Geſchlecht. Der Bepfingifcben Linie, 
men haben foll: Als er einft, nebft feinem Landes» | welche ſich noch big jego erhalten, Urheber war 
Herrn, flüchtig werden muſte, verficherte er ihn, |der Vierdte von obgedachten Brüdern, Henrich, 
daß feine Feinde bald wieder in ſich gehen, und | genannt der Lange, tweldyer Anno 1408. als ein 
an feiner Tafel fpeifen würden; bat fic) zugleich | tapfferer Ritter fic) hervor that. Was die Fort 


darbey aus, daß, wenn er ſolches erlebte, ihm 
vergönnet ſeyn mönte, den in dem Zimmer befind- 
lichen Dfen in Stücke zu ſchlagen, welches beydes 
auch erfolgt ſeyn fol. Mit feiner Gemahlin Hem- 
ma von Schaumburg hat er Henrichen , welcher 
mit Margarerha, Marfchalin von Dornfperg, 
bermäbler war, Magnum, fo dem Turnier zu Ras 
venfpurg An. ı311. foll beygewohnet haben, Ca- 
tharınam Schweickers von Mindelberg Gemah⸗ 
lin, und Friedrichen gezeuget. Dieſer hatte erſt⸗ 
lich Helenam von Türwang, hernach Dorotheam 
von Pappenheim zur Gemahlin, und hinterließ, 
nebft Amalia, Wernhers Matſchalls von Bi: 





berach, und Anna, erſtlich Conradi, Marfchalls 
von Poͤckſperg, und nach defien Tode Reinhards 


fegung feines Gefchlechts anlanger , fo zeugete er 
mit Anna von Bodmann Henrichen, Bayeriſchen 
Hof Marſchallen, deffen mit Anna, Marſchallin 
von Dornfpurg erzeugte einsige Tochter Marga- 
rerha Reinharden von Wellwart zum Gemahl bes 
Fam; Conraden, welcher eine Baroneffin yon Gras 
veneck, Eberharden, welcher eine von Hörnlingen 
heyrathete; Joannem, Annam Hildebrandi , Mars 
falls von Pappenheim Gemahlin, Albertum und 
Michaeln, welche beyde die Depfingif. Linie in zwey 
Neben⸗Linien getheilet. a) Albertus hinterließ einen 
eingigen Sohn, Midyael auf Koͤnigsbach, welcher 
mit Anna von Perg Agatham , Urfeln und Caſparn 
gezeuget. Diefer, welcher Herbertingen in So 
gom befaß, hinterließ von Amalia von Erolgheim , 
Annım, 
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Annam, Johann Chriſtophen, welcher ein Moͤnch Fahr ihres Alters, Joannis Philippi gebohren An. 
in der Abthey Kempten wurde, Sigismundum ‚| 1594. ſtarb als ein Kind‘, Joannis Jacobı gebohren 
welcher eine Freyin von Gravenerf heyrathete, 1595. wurde von einem Stuck bieffirt, daß er das 
Holffgang Dietrihen, Michaeln, Georgen, Da-| ran fterben mufte; Sufannae gebohren 1596. flarb 
viden, und Simpertum, einen Vaiter Annae‘, Ma-|fehr jung, Michaelis gebohren 15 97. welcher An« 
xentiae, Cafpar Ludwigs, und Johann Wolff-| nam Amaliam , Rhein Gräfin, zur Semablin hats 
gangs , welcher Canonicus zu Speyer wurde. b)| te, Barbarae gebohr. 1500. ſtarb An. 1603. George 
Michael fommt An. 1488. in der Geſellſchafft des Lubroigs geb. 1603, ftarb in der Jugend, Joannis 
St. Georgen s Schilds und Dem Schmäbifchen| Bernardi ‚und Joannis Ludovici, welche An, 1604» 
Bund vor. Datt. L. c.II. 7. n. 10. p. 280, I. 10.| als Zwillinge gebohren worden, Annae Margäre= 
n.50.p.312. Mit der erften Gemahlin erhielt er thae geb. 1609. Sabinae Barbarae geb. 1611. und 


einen 


ohn, Ludwig, welcher An: 1475, zum Co-| Wilhelm Ludwigs, welcher mit Urfel son Moͤrs⸗ 


adjutor zu nn endlich gar jem Biſchoff burg Georg Ludwigen, und Hieronymum Fride- 


wider Otten von Sonnenberg erw 


Aus der andern Ehe mit Urfeln Bayerin von 


genweilen ift Urſel dreymal vermähler umda, 
er⸗ Raet.p. 5. Humds Bayer. Stanımb; P.ll. Spana 


erftlich mit Jacob Reichen von Reichenftein, 
nach mit Burdarden von Masmünfter, und dann 
"mit Jacob von Pfirdt, Helena wär Wilhelms 
von Diesbad), Martha Matthiae Thutling, Mens 
gel —— von Freyberg Gemahlin, Johann 
war Mönch in Weingarten, und hernad) Abt zu 
St. Georgenberg , und Michael, welcher Anno 
1489. farb, hinterlaffen 


tichs von Hohen sEmbs Gemahlin, und Ludwigen berg gefeffen, allda ihre Güter, 
oder Fugen „ welcher An. 1512. und An. 1s3@,Ain der Thurndoff, gelegen. 
dbifcyen Pereinigung gewefen, Dast.| 


der Schw 


Diet worden. 
a⸗ fen. Crafias l.c. Bucelini Germ. Stemmatogt. P.IL. 





ricum gezeuget, ſo noch An. 1701. am Leben gewe⸗ 


P. 3. Lazins de Migr. Gent. VIII. p-· 470. Gxler, 
genberge Adels s Spiegel P. II. p. 237. Rittersbufe 
Senckenberg delect. Jur. & Hiltor. Tom. Hi. p.agre 
rl Op. Herald. Ill, 40. Imbojf Notit, (roc. imp, 
I \ 
Freyberga, fiche $reyberg, 
Freyberget / ein Adeliches Gefchlecht , mel⸗ 


d Helenam , Marci Sit · ches ehemals in Meiſſen in und um die Stadt Freva 


Beach und 
Jetzo florirer es noch ins 
EhursEreiffe auf Groß Meblau , Remfin und 


L.c.].21.p.382: I1.34.n.26.p. 488. und Juftin: Retſch, wie auch an einigen Orten in der March, 
an ſich gebracht. Seine Kinder von Sibylia! Rnauths Prodr. Mifn. p. 506. 


ffenbrotin waren, Sibylla, an Adam von Stein 


Steyberger (Sigismund.) ſchrieb Germaniarn 


vermählet, Joanna oder Radegundis, welche ſich perturbatam & reftauratam. Franckf. 1650. in 
—* —— auf Neuen⸗Steußlingen 4. Theile. a, 4 


bengeleget,, und Georg Ludwig, welcher An 1586. 
von Kanfer Rudolpho II, den Titel eines Liberi 
Barorss imperi erhalten, und mit Catharina von 
Eaubenberg Ferdinandum auf Depffingen, und Mis 
chael Lubroigen auf Juſtingen gezeuget. 
mar mit Veronica , Marfchallin von 
nach vermählet ; Michael Ludwigs Kinder hieffen 
Serie Philippi Adami von Dirnheim , Sibylia 
ol 

— von Bubenhofen Gemahlinnen; 


| 


ener: 
Pappenheim, | 
biefer aber mit Felicitate Landfchädin von Stai⸗ 
! 


boits von Umbftadt, Catharina! den 2c. 2c, 


Lreybergk / fiche Freyberg. 
$reybeuzer heiſſen ungeftraffte Straſſem 
Rauber, Herren⸗loſe Knechte. 

Freybier heiſſt in Sachſen, wenn denen 
farrern und Schuldienern ein gewiſſer Haus⸗ 
runck, ohne Entrichtung der Tranck⸗Steuer 

zu brauen erlaubet wird. Churfürfil. Sächfi 
il, derer Bebrechen, Tit. Fafiz - Sacben/ 
$. als auch zum bundere und neunzchens 


Sreydbuͤrger / ber feinem Herrn bienfibar ger 


Maria, welche drey Männer nacheinander hatte, tvefen, hernach aber fren gemacht, und in die Zahl 
nemlich Johann Philippum von Venningen, %0s|Dderer Bürger aufgenommen worden. Lebmanne 


hann Blicardum vor Gemmingen, Laurenrium von 
Wenſtein; Anna ‚ welche als eine Jungfer ihr Le⸗ 
ben beichloß, Fohann Blicardus, welcher mit 


Speyerif. Ehron. I1.19.p. 2» 
Freyburg / in Bremen, fiehe Friburg. 
Freyburg oder Friburg , Fryburg / Vri⸗ 


ei⸗ 
ner erſten Gemahlin Anna, gebohrnen ae burg, Lat. Friburgum, der jehende Canton in der 
von ben lergne Barsing jeugete, der Mariam ſa · Eidgenoſſenſchafft, welcher unter denen Catholi⸗ 


lomen von Bu 


enhofen heyrathete. Mir der an ſchen Cantons von Lucern für den Gröfften und 


dern Gemahlin Roßmund, Gräfin von Ortenburg, | Mächtigften gehalten wird, Er gränget rings⸗ 


melche deßwegen befandt, da ! 
Keller das vermeynte Recht auf Juſtingen zuge 
bracht, jeugete er Frobenium,, welcher Urfeln von 
Kalsenchat fich ehelich beylegte. Noch ein Sohn 
von kurg zuvor befchriebenen Michael Ludwig iſt zu 
mercten, melcher Georg Ludwig hieß, und Stauf: 
feneck in Würtembergifchen , und Vorbach im 
Lorhringifchen am ſich gebracht. Er war An.ı574- 
ebohren , heyrathete zum erften Barbaram von 
firde, und nach Deren Tod An. 1589. Barbaram , 
rafın von Eberſtein, und ftarb endlich An. 1623. 
nachdem er ein Batter worden Joannae Felicitatis, 
ebohren 1591. welche in der Kindheit wieber vers 
» florben, Joannae gebohren 1592, 
Feiuerf.Lexich IX, Theil, 


farb im 22ften| re, mozu noch die & DBogtheyen, Murtin, 


fi dem Dberften |um an das Berners Gebiete, und wird von denen 


— Sanen, Senſen, Sarern, 2. bersäffert , 
t einen ziemlichen weiten Umfang, auf dem cbes 
nen Lande viel Felds Bau, und auf dem Gebuͤrge 
gute Vieh⸗Weide, und heiffer dDiefelbe Genen 
das Nuchtland. Er wird in die alte Landſchafft, 
darinn die Haupt» Stadt des Cantons Freyburg, 
vom welcher hernach, gelegen ; und in 19. Lands 
Vogtheyen eingetheilet. Dieſe find : Favernay, 
Ulens, Wuyppens, ‚Muntagny , Planfayon, Jaon, 
Eftavaye, Vuycens, Gruyeres, Worrn, Corbie- 
re, Boll, Romont, Rue, Surpierre, Actaless und 
Boffonens , Chatel S. Denys, S. Albin, und Chey- 
Gran» 
fon, 


— — 


Freyburg 


fon, Efeherlig oder Orbe, und Schwartzenburg 
Fommen, welche dieſer Canton mit Bern, und die 
Sandgraffchafft hurgow und Solothurn gemein 
hat. Die Religion ift durchgehende Catholiſch 
die Sprache aber theils Teutjch „ theils bey dem 
Lands Bold gebrochen tatiänifh. 
Freyburg oder ——— Vri⸗ 
burg Sat, Frnburgum, die Haupt Stadt erſt⸗ 
gemeldeten Cantons fiegt.an dem Fluß Sanen, 
wehrentheils auf Feiſen und. iſt ziemlich. groß. 
erzog Bertholdus IV. don Zähringen, damaliger 
Kayferl.Stadthalter von Burgund, foll diefelbe, 
um den Adel im Zaum zu halten , bey dem ſchon 
vorher hier gelegenen Schloſſe An. 1179. angeles 
get ‚und deßwegen Freiburg benennet haben ‚weil 
es von allen Seiten von denen Bergen beſchuͤtzet, 
und alfo frey m ‚ohne daß es groffe Durch Kunft 
erbaute Heveftigung brauche. Uber diefes foll ge⸗ 
dachter Herzog nicht allein zu diefer neu⸗ erbauten 
Deftung ein Gebiet von 3. Stunden im Umfang 
gefchlagen , fondern ihr auch fehr viele Freyheiten 
gegeben haben? welche, und noch einige mehr, Der 
Kanfer Fridericus I. An. 1183: beftättiget. Ermel 
beten Herzogs Sohn, Bertholdus V. erbaute 1190. 
die Stadt Bern, und verfnüpfite nicht nur diefel: 
be mit Fregbirg zu einem gemeinen Burgerrecht, 
fondern ſchenckte auch beyden ihre völlige Freyheit 
toorauf fie An. 12r9. im Sept. von Friderico II. in 
des Reichs Schutz aufgenommen wurden. Als 
Anno 1245. auf dem Coneilio zu Lion der Kanfer 
Fridericus II. von dem Pabſt Innocentio IV. abge: 
ke tourde, traffen die daher 7 entftandenen Unrus 
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en auch Die Stade Freyburg; daher fie fich in dem 
huß derer von Koburg begab , melche aus der 
ähringifehen Familie herftammeten , und befon- 
erg Hermanno den Xeltern und Juͤngern. Die: 
er Letstere gab der Stadt noch mehr Freyheiten 
arb aber An. 1263. ohne männliche Erben , und 
interfieß eine eingige acht jährige Tochter, An- 
nam. Weil num diefe ben felbigen unruhigen Zei; 
ten der Stadt norsuftehen, wegen ihrer Jugend, 
nicht gefchickt warı erfuchte man Rudolphen von 
Habsburg darum, welcher es auch An. 1274. an 
nahm : Und da nachgehends gedachte Anna von 
Koburg Eberharden von Habsburg auf Lauffen 
berg heyrathete , ift es auch bey dieſer Habsburgi⸗ 
fehen Familie geblieben , Doch alfo, daß fie vorher 
An. 1275. verfprochen,, Die Stadt bey ihren Frey: 
heiten veft zu erhalten, Hierbeh erneuerten fie et⸗ 
fiche mal das mit der Stadt Bern errichtete Bur⸗ 
gerrecht , wiewol fie auch öffters wegen des Habs 
burgsDefterreichifchen Haufes mit Bern im Krieg 
vernickelt wurde. Allein, da fie. ſich Dabey mehren 
theits am ſchlimmſten befand, fuchte fich die Stadt 
An. 1450. ju denen ee zu fchlagen, wo 
durch fie verurfachte daß fie Ertz⸗ Zetzog Albrecht 
gänglic) verlieh. Darauf nahm fie Ludovicum , 
erzogen von Savoyen, zu ihrem Schut sHeren 
an, big fie endlich An. 1481. nach gluͤcklich⸗ geen 
digten Burgundiſchen Krieger ſich von Savoyen 
durch ein gewiſſes Stücke Geldes wieder los ge 
Fauffet, und in den Eidgenofiihen Bund getrer: 
ten, da fie unter den Cantonen den zehenden Platz 
erhalten. Stertler Schweitzer⸗Chron. IV.p. 167- 
fegq. VI.P. 273- Das Regiment diefer Stadt fie 
her bey dem groffen und Eleinen Rath, deren jener 
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24. dieſer aber 60. Mann, und 112. Bürger unter 
fid) begreiffet : Ihr oberftes Haupt aber find zwey 
Schultheiften, welche jährlich abwechſeln, und ein 
Burgermeifter. Sonft refidiret auch der Biſchoff 
in diefer Stadt, w de 


von Laufanne gemeinigli 
Pe a Gebäude hat. 


viel fehenssmürdige Kirchen und 
Steiner Heluet, p. 239. Gilliman. de Rebus Hel- 
uerior. 11.9. p. 160. (gg. 1.2.$. 15-P- 6. I.15.5.4* 
p. 124. Simler. Heluet. I. & II. Waldkirch Pıl- 
Seumpfie Schweitzer⸗Chronic. VII. 30.Vlll, 10. 
11. «If» 

Freyburg / Fribourg,» Friburg / Sat. Fri- 
burgum,, eine ftarcte Veftung in Bripgau, an dem 
Fluß Drogen, zwey Meil von Breyſach gelegen. 

hren Urfprung foll fie von denen Berg Leuten 
daben, welche wegen der unweit daran befindlichen 
Er Grube viele Häufer alda erbauet > daraus 
Herzog Berchtoldus Il, von Zähringen An. TIT8- 
oder ı112, eine. Stadt gemacht, su deren Einrich⸗ 
tung das Mufter von Cölln genommen worden· 
Es hat auch derfelbe Die neue Stadt mie jo vielen 
Frepheiten begabt, daf fie nach der Zeit nicht recht 
mehr eine Sand » Stadt heiffen wollen. Nach Abs 
gang derer. Derzoge von Zähringen Fam fie Dur 
Hevrath An. ı228- an das Gefecht von Fürs 
erg, den Bärrigeen, Defen Sohn Egonll, 
getiech mit der Stadt in Streit, welche ihre grey⸗ 
heiten wider die Grafen behaupten wollte: Dee 
Graf aber zuffte den Bifchoff von Straßburg su 
Hülffe , und fegte der Stadt hefftig zu. Doch 
richtete er welter nichts aus, ale daß An. 1293- 
ein Vergleich erfolgte , darinnen die Grafen vers 
fprachen, der Stadt das Recht der Beſatzung zu 
laſſen, wider ſie ſich nicht zu verbinden, und die 
Stadt nicht vor ihre Gerichte zu gehen. Egon IL 
überwarff ſich —* mit der Stadt, und wur⸗ 
de von denen Bürgern vertrieben, welche nach ſo 
vielen erhaltenen Frebheiten denen Grafen keinen 
unbedungenen Gehorfam mehr feiften wollten. 
Bie fie dann An. 1327. ohne des Grafen Wiſſen 
mit andern Städten in Buͤndniß getretten find, 
So trifft man fie auch An. 1350. in einem Bun⸗ 
de mit denen Herzogen von Defterreich wider uͤrch 
an, welches alles Zeichen find, daß die Grafen fie 
nicht als ihre Sands Stadt fo ſchlechterdings tra- 
&iren konnen. Rach Friedrichs Tode nahmen die 
von Freyburg feine Tochter Claram , welche an 
Pfalz Graf Gögen von Tübingen verheyrathet 
war, zu ihrer Frau an, von welcher an noch Urs 
funden von An. 1356. hat, daß fie fich regierende 
Gräfin von Freyburg gefehrieben. Es miderfegte 
fi ihr zwar Graf Egon IV. ihres Vatters Bru⸗ 
der, und brachte An. 1360, bey dem Kanfer aus, 
daß er ihm Gericht, Zoll, und alle Herrlichkeit zu 
Freyburg, gu Lehen übergabe. Diplomat. Niſcell. 
n. 36. apud de I.udevvig Religg. MSSt. Tom. X.p« 
219. ſeg. Alein dieBürger wieſen aus ihren Frey⸗ 
heiten des Herzogs Berchtolds, daß die Stadt 

eine Freyherrn ⸗ Stadt , und Fein Lehen ſey fonts 
dern auf die nähern Weiber , fo viel die Grafen 
Recht daran hätten, abftammen müften. Doch 
wurde die Sache verglichen , daß Egon für ein 
Stück Geld , nach Abfterben der Clarae, regierens 
der Herr wurde. Diefer jerfiel mit der Stadt An. 
1366, daß fie ihn vertrieb, und feine Burg ſchleiff⸗ 
te, Endlich ward der Streit dergeſtalt geſchlich⸗ 
tet, 
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tet, daß die Buͤrger dem 8 feine gantze Hert⸗ | fd uͤber das Schloß gefommen, ein wenig Schaden 


vor 20000, 


Sitbers abfaufften.| gelitten. Chron. Fr 


'g. Khipfcbild de Jur. Ciu. 


el nun Defterreich ſolches Geld darzu her gab, | p- * de Elſaß. Chron. Ludwigs 


—* ſich die Freyburger An. 1368. demſelben Preu 
afuͤt u 


euburg. Roo Ann. Aufte. Ill, Münfter 


nerworffen. Stettlets Schweiß. Ehron. | Cosmogr. V. 220. Cruf, Annal. Zeiler itin. & To- 


HL. p. 81. Nachdem aber Ertz⸗Herog Friedrich | pogr. Alf. p. 17. Memoires MSÄ. du Comte de . » 


auf dem Concilid gu Coftnig in den Bann gerieth, Harrfcb. Sachfens Kapfer Chrom, Th. II. p. 210. 
kam Freyburg an das Reich; mufle ihm aber bey | Hiſtor. Gener. er Se von Elſaß p. 353. 


ge Reftitution mieder einnerdumet erden. 


felbiger Zeit an ift es befländig in Deflerreis| ein maͤhiges Städlein in 
chiſchen Händen geblieben , and hat Ers 


Her zog 
Albrecht An. 1463. die Academie daſelbſt geſtifftet 
An. 1622. haben die Jeſuiter, mir Einwilligung 
Ertz + Herzogs Leupoldı von Defterreich die Prio⸗ 
ren S.Murandi, nebft zugehörigen Kirchen und Ge 
rechtigkeiten überfommen, Bapl. Sacrq p.179. fegg: 
Beillere Reichs: Geogr. I.p. 30. & 31. An.ı632 
ergab fie ſich ohne geſchloſſenen Accord denen 
Schmeben, worauf fie zwar von bem Kapfer wieder 
eingenommen, von denen Schweden aber An.1634. 
und 1638. zweymahl aufs neue erobert worden, de⸗ 
nen fie auch biß zum Frieden verblieben. An. 1677- 
befamen fie die Frangofen im härteften Winter 
Durch Derrätheren oder Zaghafftigkeit des Com⸗ 
mendanten, und behielten fie auch im Niemaͤgiſchen 


Freyburg oder $riburg oder auch Fridburg / 
ber⸗ Bayern, im Br 
thum Paſſau, liegt an denen Ober» Oeſterreichi⸗ 
ſchen und Saltzbuͤrgiſchen Grentzen, und hat ſein 
eigenes nd) Burckhauſen gehoͤriges Land⸗Gericht. 
Chur⸗Bayetn p.266. 

Freyburg oder Fryburgk Friburg / Fribor⸗ 
gin/ som $ridberg/ $rieburg/ Lat. Frei- 
burgum oder Friburgum, eine Stadt, nebſt ein-m 
Amte an der Unſtrut, wo fie in die Saale faͤllt, in 
Thüringen, x, Meile von Naumburg, dem Herzo⸗ 
ge zu Sachen Weifenfelß gehörig, Das Shiof 
dafelbft ift An. 1062. oder 1075. von Landaraf Lus 
dewigen in Thüringen angebauet, und Nuwen⸗ 
burg der Neubutg / Neuenbutg genennt wor⸗ 
den. Bangens Thüring. Chron. p. 47. Prfinus 
Chron, Thur. apud Mencken Script. Rer. Satom 


Grieden, ba denn die Univerfirät nad Eoftnigverles | Tom. IL p. 1256, a ee, — 


get worden. Allein An. 1697. wurde ſie dem Haufe Ehton. 178. p. 119. Muͤllers 


chſiſ. Annal.a 


Defterreich ——— Frieden wieder einges| An. 1672. p. soo. An. 1293. ih dem Kriege zwi⸗ 
ei 


erg eh hie — 
och nahmen fie die Frangofen Ad. 1712. mit groß 
2 Gewalt hinweg, nachdem fie ber Tommenbant 


Harſch tapffer defendiret ; und wurde mit Dies 

fer Gröberung der groffe Spanifche Succeflions- | denen Kapſerlichen erobert, verbrannt, und alles 

i chloffen. Dem furk Darauf wurde der mas wehrhafft war, Darinnen nieder gemacht; do 
ſiadtiſche Friede gemacht, dadurch die Stadt ließ es gedachter Fridericus Admorfus hern 

twieder a Defterrei 


fam. 
area, ſo hat er gegen die Abend⸗Seite nach 

Rhein eine e Ebene; von Morgen aber ge- 
gen Schwaben ſchuͤtzt ihnein hahgelögener Felſen, 


torauf 2. Schlöffer, und zwiſchen Denenfelben eine | W 


e Commünication. das Salgbüchlein genannr, 
jegen , welche die gantze Ebene beſtreichen, und 
auch die Seite hinter dem Berge rein halten 
koͤnnen. Sie haben, fo viel der Felſen leider, 
Woaͤlle und Mauren, und find ihre Zugänge 
» Amten am Berge mit Redouten und Auſſenwerckern 
efegt. In der legten Belagerung haben die 
angofen das obere Schloß auf der Schwaͤbi⸗ 
en Seite angegriffen, haben aber mit allem ih⸗ 


ren Geſchuͤtz feineBreche zuwege bringen können; 


t wieder dahin vetleget. fchen dem Rapfer Adölpho, und denen beyden Brit» 


dern Friderico Admorfo und Diegmannen, Land⸗ 
grafen von Thüringen, und Marggrafen von Meifs 
fen, wurde Schloß und Staͤdtgen Fredburg bon 


wie⸗ 


Den Ort endch an derum aufbauen. Um das Saft 1307. verkauffto 


es Albertus Degener gedachten feinen Soͤhnen zum 

offen an Das Eh» Srifft Magdeburg, welches 
foiches an ben Biſchoff zu Merfeburg verpfaͤndete. 
eil aber Strafen: RAuberey daraus getrieben, 
und eine reifende Sefellfchafft bey des Schul: Pfor⸗ 
te von ihnen geplündert wurde, verlangte Frideriz 
cus Seuerus Sarısfadtion,, tweil dieſe in feinem Lan⸗ 
de gejchehen war , und als fie folches Abfchlugen » 
eroberte er An. 1332. das Schloß, und behielt es, 
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weil esohnebem feinein Groß⸗Vatter gehört hatt - 


Annal. Vet. Cell apud Merckenl. c. Tom. Il. p. 409 
414. ſeq. Chron. $. Petr. Erfurt, ibid. Tom. IV; 
. 331. Brotuffs Merfeb, Chron. Spangens 
berg Doerfurt. Chron. IV. p. 365.. Manßfeld. 


j Erf Schaden gethan. 


ja es war der Widerftand der Befagung fo groß | Chrom, c. 282. p. 332. Nach dieſem ift dieſes 
and tapffer , daß diefe fo gar an der Spitze derer | Schloß derer Pfalsgrafen von Sachſen und Lands 
feindlichen Lauffs Gräben gegen diefem obern grafen in Thüringen Reſidentz geweſen; und Aus 
Schloß Pofto faßten, und davon biß ans Enbe der | guitus, Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen, hat es renoviren 
Belagerung Meifter blieben. Die Stadt aber ift |laffen ; Leuberi Catal, Comit, Bar. Saxon. apud 
recht regulair befeftiget , und beftehet aus 10. Ba | Mencken. 1. c. Tom, Ill, p. 1843. Unter das der 
Nionen. Vor jeder Courtine aber liegt ein halber he Amt, gehören bie Städte, Lau⸗ 
Mond ober Ravelin. Auf der Seite gegen Straß | da, Mücheln, und Die Boigtey Smoon. Anno 
burg bat ein Bach, fo durch die Stabt kommt, fei: | 1682. den 21. Jun. giengen alhier 94. Häuffer int 
nen Ausflug, woſeibſten Schleuffen gemacht, fo daß | Rauch auf. Muͤllers Saͤchſiſ. Annal.ad An. 16824 
man nach gefüllten Gräben einen fo groffen Theil |p. 544. Tromsdorffs Geogr. Zeillers Reichs⸗ 
der Ebene unter Waffer feken Fan, welches Denen | Geogt. V. p. $5t. Gregoräi jeßt ⸗ florir. Thuͤring. 
In der Stadt ifl|pı 146: Aelifanters Beier. der Berg⸗ Schloͤſſer⸗ 

vortreffliche Muͤnſter, deſſen koſtbarer ThurmIn.zı.p.asg.legg, 
dem Straßburgiſchen an die Seite zu fegen, nur Freyburg oder Friburg / Freiburg / Step 
daß ex nicht fo hoc iſt. Bey der legten Belage; |burg/ eine fleine Stadt im Her zogthum Schweib⸗ 
rung bat es durch einen und andern Fehl. Schuß, Inig, 2, Meilen von-Schweidnig, welche Boleslaus 

AMiecr. Lexnici X. Theil, Bbbbbba Bellis 
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Bellicofus An. 1291. miteiner Mauer umgeben,und 
mit ſchoͤnen Priuilegiis verfehen hat, welches letztere 
aud) Herzog Bolco An, 1337. gethan. Diplomat. 
Bob. Silef) n. 25. apud de Ludewig Religg. MSSt. 
Tom. VI. p. 41. An. 1427. ſchlugen die Burget | 
denen Huffiten etliche Stürme ab. Und An. 1645. 
hatte der Schwedifche General Koͤnigsmarck fein | 
Haupt: Quartier allhier. Yego gehört diefe Stadt 
7* Grafen von Hohberg. Lucae Schleſiſ. 

roll. p. 9275» ß 

; enburg/ eine Adeliche Familie in Schwaben, 
welche von Eberhardo, der um Das Jahr 1290. ges 
lebet, hergeführet wird. Deffen Sohn Joannes, 
hat ſich wegen der zu Freyburg entftandenen Unrus 
ben nach Eoftnig gensendet. Bernhard, fonft Ge⸗ 
rold.genannt, mar An. 1670. Abt zu Rheinau ;um 
welche Zeit auch Lutz⸗ Nans von Freyburg in Eck⸗ 
heim gelebet, und ſein Geſchlecht fortgepflantzet 
hat. Bacel. P.IV. p.8r. 

Freyb Johann) hat eine Preußiſche 
Chronic geſchrieben, die auf dem Alſtaͤdiſchen 
Rathhauß zu Königsberg in MSCı liegen ſoll, und 
deren fi) Hartknoch bedienet. - Siehe defien 
Vorrede zu dem alten und neuen Preuſſen. 

reyburgk / ſiehe Freybutg. 
reybuſch / ein öffentlicher Forſt oder Wald, 
da jedermann, als in ſeinem Eigenthum, jagen darff. 
reydeg / ein ſchoͤnes und groſſes Schloß, in 
Unter Oeſſerreich, am Fluß Ips welcher 2. Mei⸗ 
len davon ben der Stadt Ipẽ in die Donau fällt, 
reydenſiatt / ſiehe Freyſtadt. 

Reydeberg / ſiehe enge 

‚ $eeyding / fee DVebms Bericht, j 
Kreye / find in Teutſchland unterfchiedliche: 
die erften find die Könige, Fuͤrſten, denen vor Zei⸗ 
ten der Titul des Adels allein gegeben worden; wie 
auch der Pabſt im Gebrauch hat, daß er allein de: 
ned Herzogen fhreibt: Denen Edlen 33 
Die andere haben geheiffen Semper⸗frehen, Mit: 
telsfreyen. Semper-freyen find die hoͤchſten Freyen 
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wir in derſelben wie der gebohren werden aus 
dem unvergänglichen Saamen / welcher iſt 
das Wort G Ottes / ı. Pet. 1,23. mit dieſem und 
mit denen Heil. Sacramenten, als der rechten 
—— werden wir auch von ihr genehret 


und geſpeiſet. 
reye ee / ein Strich Landes in ber 

Schweitzeriſchen Eidgenoffenihafft, welcher von 
denen darinnen gelegenen drey freyen Aemtern, 
Meyenberg, Reichenfee und Weyl im Argon dies + 
fen Namen erhalten, Vor Alters wurde · er die 
Grafſchafft Rore genennt: darauf er nach Abgang 
derer Grafen von Rore An. 1007. an die Grafen 
von Altenburg, nach diefem von Dabfpurg genannt; 
und alfo an das Hauß Defterreich gefommen. Bey 
diefem ift er biß An. 1415. Da Erk- Herzog Fried⸗ 
rich inden Päbftlichen Bann fiel, geblieben; zu wel⸗ 
her Zeit fich die Eydgenoſſen deffelben auf Kavfers 
Sigismundi Befehl bemaͤchtigten. Die Lucerner 
wollten benfelben allein * Bey erfolgtem 
Widerſpruch derer Cantons Zuͤrch, Schweik, Uns 
terwalden , Zug und Glaris aber, haben fie die 
Herrſchafft An. 1425. mit Denenfelben gemein⸗ 
fhäfftlich haben müffen. An, 1529. wurde in 9 
Gemeinen dieſer freyen Aemter der Neformirte 
Gottesdienſt eingeführet , der. aber bald wieder 
nach geendigtem Cappeler⸗Kriege abgeſchafft wur⸗ 
de. Sn denen An. 1656. und 1712. zwiſchen Zuͤrch 
und Bern, und denen s. alten Eatholiſchen Orten 
geführten einheimiſchen Kriegen hat diefe Lands 
ſchafft viel ausgeftanden, und iſt in Denrlegtenvon 
gu und Bern eingenommen , aud) in dem zu 

rau An, 17 1. ertichteten (Frieden dergeſtalt ges 
theilt worden, daß der untere Theil an Zürch und 
Bern allein , jedoch mit Vorbehalt derer Rechte 
des neutral gebliebenen Cantons Glaris, gekom⸗ 
men; der obere aber denen 7.alten Orten gemeins 


ſchafftlich überlaffen worden. Simler. Delices de la 


Suie Tom. IL pı 460, Stumpffens Schweiß. 
Chron. VII 8. p. 200. 





geweſen: Mittelsfreyen die Ritter⸗maͤſſigen Dienſt⸗ 
Männer und Edel⸗Knechte: Unterfrehen ſind die 
freyen Bürger und freyen Landſaſſen. Lehmanns 
Speyriſ. Ehron. IL 2. p. 277. 
Freye / die unfer aller Muttet iſt / das Je⸗ 
ruſalem / das droben iſt / Gal. 4, 26. das iſt Die 
hriſtliche Kirche Neuen Teſtaments, die wird eine 
reye genannt, weil fie in Chriſto frey, 1.) von 
allem Zwang/ und von dem Fluche des Bes | 
feges/ wovon fie Chriſtus erlöfet, Gal. 3, 13. daß | 
alfo die Ehriften, als derfelben geiftliche Kinder, 
ihrem GOtt dienen aus freyem Geift und unge 
tmungenen Gemüthe, und ſich vor dem Fluche Mo: 
Mi nicht fürchten dörffen. 2.) Mon dem Zorn 
GOttes/ denn der it durch Chriſti Leyden und 
DBerdienftgeftilet. 3.) Von der Verdammnuß / 
denn es ik nun nichts verdammliches an dene, 
die in Chriſto JEſu find, Rom. 8, r. Sie wird fer« 
ner genennet, Jeruſalem das droben ift/ ı.)wes 
en ihres Urſprungs; denn derjelben Baumeis 
er und Schöpffer if GOtt, der in der Höhe woh⸗ 
net, Ebr. 11, 10, 2.) wegen derer hoben Din⸗ 
e/ diedarinnen abgehandeit werden, 3.) weil wir 
in derfelben zudem Leben, das droben ım Sims 
mel itt / zubereitet werden. 4.) weil die Glieder 
derfelben trachten follen nach dem Das droben 
iſt / Col.3,2. Sie ift unfer alles Mutter / weil 


Freye Bauerhoͤfe find, die von Herren⸗Dien ⸗ 

ſten feed, und werden einiger Orten Zeidel- Höfe 
enannt. : 

x Freye Francken / Anfı, Aufıburi, wird bie uns 
mittelbare Reichs⸗Ritterſchafft in Francken genen ⸗ 
net, welche ihre Güter von dem Kayſer zu einem 
freyen Lehn erhalten, und von benen ordentlichen 
Ritter Dienften beftener if, 

Freye Hoͤchſte / bedeutet bey Leibsund Lebens⸗ 
Straffen, ſo offt in denen Mandatis und Inhibitio- - 
nibus gebraucht wird. 

Freye Landfaffen heiffen, die vor Alters eigen 
geweſt, und hernach freu gelaffen find, und auf dem 
Lande figen bleiben. Lands Rechr. III. Art. 45. 

Freye Leute find, welche nach ihtem Belieben 
handeln und thun mögen, was zu Recht nicht vers 
berten, und dieſes fo wohl in Anfehung ihrer Pers 
fohn, daß fie mögen thun und laſſen, fich aufhalten, 
wo fie wollen, eine Lebens⸗Arth erwaͤhlen und treis 
ben, alles nach ihren Gefallen und eigener Wilführ, 
als auch ihrer Guͤter, von welchen fie nach ihrem eis 
genen Willen und Gefallen difponiren oder geba⸗ 
ren mögen ; Jedoch bepdes nach der Richtſchnur 
derer Gefege, und in derer Schranden: Denn bes 
nen Geſetzen dienen, ift Freyheit: Geftalt auch eine , 
unbillige Gewalt, ob pe diefelbe die Wuͤrckung 
der Freyheit hemmet, derſelben nicht ſa⸗ 

eye 
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Freye Leute / find Freyherren oder Firſten 
Cand⸗Recht III. art. 19.&gz. in Ay n 

Freye Reichs» Bauren/find diejenige, fo dem 
Roͤmiſchen Kanfer unmittelbar, und fonjt miemans 
den unterworffen. %,. 

Freye Reiche + Dörffer find, tvelche niemand 
als dem Roͤmiſchen Reiche unmittelbar untertworfs 
fen, Davon unter andern das Inftrumentum Pacis 
Art. 5.5. 2. verordnet: daß fie gleich denen übrigen 
Ständen des Reichs in ihren vorigen Stand durch 
den Friedens. Schluß follen gefeget werden, Es bes 
ſchreibet dererſelben Zuftand und Befchaffenheit 
weitlaͤufftig Goldafus in der Dedication feiner 
Reichs: Handlungen, allwo die Namen obgedach⸗ 
ter Dörfer zu finden, in Pe oerene find 
freye Reichs: Dörffer, Suffelheim/ Bodrims 
fein ; Chamb / Ulechles und — ſo mit 
Sohen und Nie der⸗ Berichten begabet / als 
lein Kayſerl. Majeftär ohne Mittel unter⸗ 
werffen. 6 a 

Freye Standes⸗ Hertſchafften werden diejeni⸗ 
gen genennet, & auf den Schleſiſchen Fürften-Tds 
gen Sig und Stimme haben; und unmittelbar uns 
ter dem Kayfer, als König in Boͤhmen ftehen. Des 
ten folgende find : 1.) Pieße in Ober⸗ Schlefien, 
welche den Grafen von Promnig gehöret : z.), 

Wartenberg, denen Brafen von Dona zufländig. 
3.) Milizſch, fo der Graf von Malzan ae 
4:) Trachenberg, welche dem Grafen von Hasfeld 
gehöret. Diefe 3, liegen in Nieder » Schlefien. 
Es hat aber über dieſe 4: freye — der 
Kayſer Leepold. I. An. 1698. noch zwey neue aufs 
gerichtet, als Beuthen in Ober⸗Schleſſen, dem 
Grafen von Henckel, und Beuthen in Nieder 
Soispeh ‚ denen Freyherrn von Schoͤnach zu: 
ndig. a — 
— Frege Reichs + Srädre wollen einige Publici- 
ften von denen Reichs - Städten barinnen unters | 
fcheiden, 1.) dag diejenigen nur freye Reichs Staͤd⸗ 
te waͤren, toelche vom Anfang her dem Römifchen | 
Meich ohne Mittel unterworfen geweſen; die an 
dern aber, fo ſich denen Landes⸗Fuͤrſten entzogen, 
und die Reichs: Immedierät erlatget, henneh fie, 
nur Reihe-Städte. 2.) Sey denenjenigen nur das 
Prædicat freye Reichs: Staͤdte beyzulegen, welche 
ſich von der ſogenannten Staͤdte⸗Steuet hefreyet, 
oder doch auſſer diefet ſonſt nichts zů denen Kayſerl. 
Eammer⸗ iraden beygetragen, ſondern die Jura 
Fifci felbft exerciret. Die übrigen Städte hinge⸗ 
gen, fö weder von folder Staͤdte⸗Steuer, noch ans 
dern Kanferlichen Cammer ·Abgaben befreyet wor: 
den, nennen fienur bloffe Reichs Staͤdke. Heutis 
* ges Tages aber, und weil nunmehro alle Reichs⸗ 
Städte die Jura Fifcalia erlanget, fo falleh auch obi⸗ 
ge Diftindiones hinweg, und heift man fie alle freye 

Keichs: Städte. ZEN = 

Freye Buͤrſch / ift, und toird genennet, wo Das 
Wild nicht gebannet, ſondern der Fang und Ja⸗ 
gen derer wilden Thiere, jedermann gemein, und, 
frey gelaſſen ift , fie toird von dem Forſt⸗Bejirck 

u gewiſſe Mardungen untetjthieden ; ſiehe 

rey 

Freyen / oder heyrathen, heiſt ſich nach der in de⸗ 
nen Rechten vorgeſchriebenen Ordnung und gehoͤ⸗ 
„tigen Solennitäteh in den Stand der Ehe begeben; 
miersohl das erfle eigentlich von dem Manns, Bold 
gefagt, jedoch nach Beatige Act zu reden, Auch ins⸗ 
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ſchwar! 
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gemein bon dem Frauen: Bold genommen wird. 
Freyen ins Amt. Es pflegen die Handwercker 
ihren Wittwen und Töchtern zu Ehren ju heiffen, 
und denen Geſellen, fo eine heyrathen, einen freyen 
ge zu geſtatten, und dieſes nennet man ins 
mt frenen. Ob aber jedesmahl die Tüchtigften 
auf ſolche Art an die Wittwen oder Töchter gera⸗ 
then, das ſtehet dahin. , j 
Freyen und Unfteyen. Ein Gefeg hat vierer⸗ 
ley zu ſprechen: Gebieten , nemlich das Nöthige, 
verbieten das Schädliche, verhängen derer Mittels 
Dinge, und Straffen derer Verbrechen. Da es 
aber lo meit imit einem kommt, dag ihm auch dag 
fonft zugelaffene niedergelegt und verbotten wird, 
dem bfeibt nichts übrig , und gefchiehet als eine 
Straffe, wenn einer ſich deſſen unfähigmacht, mels 
ches die Handwercker ausfprehen : Aus einem 
ze ae Rotulo der Schneiders Innung zu 
iſt in nachſtehenden Worten Art. De- 
fenf. X. zwerfehen:daßdie AltersLeute, Amt, Hand⸗ 
werck, und derfelben Stellen Gerechtigkeit den 
Kläger darum, weil ihm unter die Augen gefagt 
morden, er habe eine Kanne geflohlen, und ſich ſol⸗ 
her Bejuͤchtigung nicht entnommen, von Freyen 
und Unfteyen derwieſen, weswegen denn Kläger 
aus dem Amte geſtoſſen, und nicht mehr vor ihren 
Amts⸗Brudet erfannt, auch zu Feiner Ames:noch 
Hahdwerds Gerechtigkeit zugelaffen. 
Freyenfelß / ein Adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
ſien weiches zum Wappen einen vierfeldigenSschilb 
hat, in deſſen 1. und 4. rothen Felde ein weiffes 
Pferd auf einein grünen Raſen, und im 3. und3; 
chwartzen Felde 3: aufgerichtete gelbe Garben nes 
ben einander ſtehen. Auf bein gecränten Helm find 
3. Adlers Flügel , der bördere oben gelb, unten 
ıY der hintere obeit weiß, uhten roh abge⸗ 
theilet, dazwiſchen ein geharniſchter Mann mit eis 
nem bloffen Schtverdte, An. 1893. verlohr Hen⸗ 
rich Wilhelm auf Ober und Nieder - Peucke Ma- 
riam Elifaberham von Wolfsburg, und den mit ihre 
gezeugten Sohn raubte ihm der Tode auch in der 
zugend. An. 1735. lebte Jacob Ernft auf Bur⸗ 
eredorff im Schweidnitziſchen. Sinapii Schlef, 
Cutiol. Th. I. p. 374. Th. Ih: p. 625. 
Freyenhagen oder tienhagen / eine Stadt 
oder Flecken in bed Grafichafft Ziegenhaun in die⸗ 
derheffen, demGrafen von Waldeck gehörig, welche 
vomdickerbau lebet. Schneiders Beſchr. des alten 
Sachſen Landes. p. 93, Hamelmann Opp. P.78« 
Freyenhan / ſiehe Freyhahn. — 
reyenhoren / eine Stadt. in der Grafſchafft 
Monrfort , nicht weit von Weingarten, 5 
“ "Fregenbur / eine Heine Stadt in der Graf⸗ 
ſchafft Waldektkt. 
33 fiehe Freyſtadt. 


Freyenſtein / oder Fryenſtein / ein Schloß, 
nicht weit von Lucern gelegen; hat ehemahls feine 
beſondern Freyherten nehabt ; welche unter die 

tiffter und Wohlt haͤter des EloftersS. Urban img 
Argow geahlt werben, und fo wohl im Schilde; 

15 auf Dem Helme, einen Löwen zum Wappen ges 

ft haben. Stumpffens Schweit. Chrom, 
8. P- 199; 
Freyenſtein oder Feyenflein/ war ehemahls ein 
el am Berge Sa an derrechten Handder 
Toͤb im Canton Zürch, auf einem Wein. Gebürge,. 
oberhalb des Doris Rorbiß, wovon man noch eis 
DBbb bbb 3 nen 
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nen ſtarcken Thurn von Ivader-Stüctenfleht. Cs 
harte von dieſem Schloß ein Freyherrliches Ge⸗ 
ſchlecht ben Namen, fo einen Löwen und einen Zweig 
mit Blättern im Schilde führte, auf welchem 2. 
Helme ruhten, aus dem vordern wuchs ein halber 
Löwe hervor, und auf dem andern war eine Muͤhe zu 
feben. Aus diefem Geſchlechte florirte An. 1270. 
Egolph ; An. 1282. und lange hernach Heinrich; 
An. 1312. Joannes. Als Kayfer Ludewig IV. die 
Stadt Zuͤrch indie Acht erklärte und unterfchiede; 
ne Benachbarte von Adel ſich folches zu Nutze mas 
chen wollten, thaten An. 1338. die von Zürd) eine 
Streifferen auf die von Edling , und jerftörten 
nebft andern Schlöffern aud) Frevenftein. Doch 
wurde e8 wieder aufgebauet, und nach Abgang de 
rer Freyherren von andern Edelleurhen bewohnt. 
Zu Zeiten des alten Zürcher» Krieges hatte es ein 
Edelmann, Hermann Kuͤnſch. An. 1443. 509 Hen⸗ 
rich Schwend von Zuͤrch, Ritter und Voigt zu Ky⸗ 
burg, vor Freyenftein, wegen eines darinnen ſitzen⸗ 
den Befangenen, und brachte es den 28. Nov. Durch, 
Br ee jur Übergabe , da denn das 


euer um fich griff, nicht geretter werden konnte: 
Seit der Zeit hat das Schloß wuͤſte gelegen, die 
Gerichte und Herrlichkeit aber ift zu der Feſte Al; 
ten s Tieffen gefchlagen worden, Stumpffens 
Schweitz. Hiſt. V.36-p. 115. ! 

Freyenſtein ift ein altes Berg» Schloß und 
Herrichaftt in Unter» Defterreich an der Donau, 
1. Stunde von der Stadt a gegen Weſten. Es 
hat zwar ein ſchlechtes Anſehen, iſt aber wegen Men⸗ 

ge derer Unterthanen eine vornehme Herrſchafft. 
Keillere Reichs⸗Geogrt. J. p. 31. 

Freyenſtein / eine kleine Stadt in der Priegnitz 
in der Marck, 2. Meilen von Witſtock, denen Ders 
ren von Winterfeld gehörig. Ünweit Davon gehet 
ein Damm über denMoraft, die fauleFort genannt. 


olck die Häuffer plünderte , und des armen Ge⸗ 
fangenen vergaß, alſo, daß er hernach, weil das 
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auf einzulegen, frey ſtehet. Es fält aber eine Sa⸗ 
he auf mancherley Art ins Freye, als 1.) wenn ſoi⸗ 
che nach gefchehener Muthung ohne hefondere Zus 
Iaffung des Bergmeifters binnen vierzehen Tagen 
nicht beftättiger wird, 2.) Wann der Pehenträger 
den inliegenden Zettel nicht zu rechter Zeit erlangt. 
3.) Wann auf felbiger Sache , auffer erlangtek 
Friſt, wöchentlich zum wenigſten nicht drey anfahe 

rende Fruͤh⸗ Schichten zu fs Stunden gearbeis 

ter, und folche von einem andern frey gefahren wird, 

4.) Wann in vier Duartalen dag ordentliche Re- 

cels- Geld unabgeführt bleibt, 

Freyfahren geſchiehet, wenn vorher erzehlter⸗ 
maſſen von dem Geſchwornen innerhalb acht Tas 
gen in drey Fruͤh⸗Schichten feine Arbeit vor Orr, 
und fonft in der Grube befunden worden, es hei 
aud) : Frey machen, 

Fteygebigkeit / ift eine Tugend, nad) welcher 
fich einer gegen feinen nothteydenden Naͤchſten als 
ſo gutthärig erzeiget, Daß er Demfelben von fein 
Vermögen gerne, und nach feinen Kräften mittheis 
tet. Es ftehet diefe Tugend zroifchen der Verſchwen⸗ 
dung und dem Beige mitten inne. Denn wer nichts 
giebt, it geigig, er wer eb ae Den 

rund das Seine hinwi ift verſchwenderi 
foer * auf * auf Semiym und bee 
rigen, ber es benörhiget, giebt, ift freygebi ie 
Ausübung dieſer Tugend iſt eigentlich niche denen 
Armen, fondern denen Dermögenden und Reichen 
anbefohlen, Prov. 3,27. 2. Cor.8, 14. 1.Tim.6,174 
feq. welches aber nicht bloß von denenjenigen zu ver⸗ 
ftehen, Die an zeitlichen Gütern einen Uberflu has 
ben ; fondern es dörffen ſich auch diejenigen nicht 
darvon ausfählieffen, Die etwas, ob gleich nicht viel, 
in Bermögen häben,daß fiedenen noch Aermernvon 
ı dem Ihrigen etwas mittheilen, wen e8 auch gleich 

ein weniges wäre; denn es komme nicht aufdie Gas 
be, fondern auf das Hertz an. Marc. 12,41. Fehlet 
es auch einem an zeitlichen Gütern, fo fan er doch 





Steyenftein/ ein Schloß und Amt, nebft dem dem andern einen Troft zuſprechen Gutes wüns 
Dorffe Beurfelden in der Grafſchafft Erpach in ſchen 2c. und Dadurd) bezeugen, daf der Wille su 
Franden an der Unter Pfalg. heiffen da ſey, ob es gleich am Vermögen fehle; 

Freyenthurn / ein feſtes Schloß und Marckt, denn auch ein gut Wort offt beffer ift, als eine Ga ⸗ 
Sieden, nebft eine anfehnlichen Herrſchafft, in! be, Syr. 19,16. 41,25. Diejenigen gegen welche 
Crain, am Fluß Eulp, be’ Grafen von Burgſtall man ſich freugebig erweiſen foll, find arme , noth⸗ 
gehörig. leydende und unvermögende‘Perfohnen, unter tel» 


Freyenwalde / im Fürftenthum Neiße, ſiehe 
Freywalde. 
Ftreyenwalde / oder Frienwalde / ein Ort in 


chen aber dieſer Unterſcheid zu machen, Daß hierin⸗ 
nen vorgehen müffen arme nothleydende Bluts⸗ 
Freunde und nahe Anverndandte, 1. Tim. 5.8. Die 


der Mirtel-‚Marc» Brandenburg, an denen Gren⸗ 


Hlaubens:und Keligiong- Verwandten, Rom. r2, 
gender Neuensund der Ucker⸗Marck, ander Oder, 


en 
t,| 13. Sal.6, 10, ferner Die einheimifchen Armen, Die 
6.Meilen von Dee en. Cr iſt wegen gewiſ da rechte Arme find, Deut. 15, 7. 11. Die Heil. 
fer Mineralifhen Waſſer bekannt worden, welche Schrifft feget auch vornen an die Frommen, daß 
ſich daſelbſt befinden, und wider vielerley Beſchweh⸗ | man denenfelbigen gebe, benen Sortiofen aber wohl 
zungen gut ſeyn follen; Daher man fie auch vonents gar nichts, damit fie inihrer Boßheit nicht verftärs 
legenen Orten hat zu befuchen pflegen; Die Nah⸗ cket werden. Syr. 12,4. Doch muß man auch nies 
zung beftehet in Fiſchen, Getraide, Bier und | mand, der es bedarf, unter dem Schein als bedürfs 
Gatnweberey. SA . ‚fe er esnicht, hülffioß laffen. Man darff auch nicht 
greyenwalde / eine Beine Stadt in Hinters zu ſcharffſichtig fern in denen Fehlern derer Armen; 
Pommern in der Gegend von Stargard, welche wenn ſchon einige Die Gabe mit Unrecht und Süns 
. denen Herren von Wedel gehöret, ſo Schloß» Ges den nehmen, fo wird es doch GOtt denen belohnen, 
ſeſſene alhier find , wiewohl auch das Bißthum die es aus guten Herten geben, Syr. 16, 14. Frage 
Eamın etwas Gerechtigkeit Davon hat. Zeillers ſichs nun: Was foliman geben? fo ift daflelbe vies 
Reichs » Geogr. V.p. 551. ‚ferien: hauptſaͤchlich aber beftehet es in zwey Stͤ⸗ 
Ereyer Wille / ſiehe Wille. cken: 1) im Leyhen Deut, 15. aber Wucher 





Ft ayes beift, jo nicht gemuthet, oder wieder aufs Luc. 6, 35. 2.) im Schencken, weiches gemlich 
Lügig worden ift, und einem jeden, Muthung dar⸗ das Altmofen ift, dadurch man feine Srevgebigfeit 
; "am 
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am meiften bejeiget. Wieviel man aber geben 
fole, davon Fan Feine gewiſſe Regel gegeben wer⸗ 
den, auſſer dieſe: Haft du viel, fo gieb reichlich, zc, 
Tob.4, 9. und was Chriſtus fpricht : Gebet Als 
mofen von dem, das da ift, Luc. ır, 41. und das 


muß gefchehen allweg in der Noth, und zwar fo 


bald , als möglich) ; dann der Gerechte ift allezeit 
barmhergig, Plal.37, 26 Syr.4, 1.3. 0.35, 26. 


” ’ 
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ıgehen ſchuldig, und auf feine Bürer, aus welchen 
‚dem Patrono eine gemiffe Portion auf den Todes 
Fall derer Freygelaſſenen durch ‚die Gefege gege⸗ 
ben, auf gewiſſe Maß erſtreckete, übrig bliebe ‚toele , 
| ches bey dem letztern Cafu aber aufgehoben wurde, 
Sonft waren alle Frepgelafiene von dem Rath⸗ 
haus und allen oͤffe n Aemtern ausgefchlofe; : 
fen, wann fie nicht das Recht , göldene Ringe zu 


damit darff man aud) nicht mübe werden, jondern |tragen, erlanget hätten, oder Naralibus reftituiret; 
(ine fortfahren, als man es vermag, und des |mären. DiocletianasT.ı. C. fi feru. aut lib, ad de- 


ächiten Nothdurfit es erfordert, Gal.6, 9. 2. 
Thefl.3,13. Man gebe aber, wenn ſichs leiden 
will, am verborgenen Ort, und nicht wie die Pha⸗ 
riſaͤer, Matth. 6. rd wenn es die Zeit, Noth, 
und andere lmftände haben wollen, mag man aud) 
wol Öffentlich geben, nur daß man feinen eiteln 


Ruhm damit fuche. Hierbey ift noch folgendes! naue 


u mercten: Daß nemlich unfere frengebigen Wer⸗ 
* herflieſſen müffen 1.) aus ungefaͤlſchter Ehrifti. 
Liebe : daß man es im Hertzen recht gut meyne, 

- und die Morh des Naͤchſten fih zum Mitleiden 
und Erbarmen bewegen laſſe, 1.Cor.13,3. 2.) 


eur.adfpir. Norifivs Cenotaph. Pifan. diff.1.p. 78. 
ch Gericht / fiehe Debm + Berichr, . 
ey s Graf heiffer der Richter bey dem: 
Vehm⸗ Gerichte, : - \ 
Frey: Hafen / ſiehe Porto Franco. 
ge Die Handwerder haben gen; 
Auffiht, daß ihnen von niemand ‚-der nicht‘ 
‚in ihrer Zunfft ift, Eingriff geſchehe, und bringe; 
‚die Gerecht ſame in ihren Innungen aus,. wo fie: 
'erfahren, daß ſich ein Störer in einem Haus aufs 
„halt, mıt Vorwiſſen der Gerichts Dbrigfeit, und 
Bevfügung eines Gerichts⸗Dieners, einzufallen, 


aus freptoilligen ungeswoungeen Hertzen und nicht nicht allein —— zu ‚pönden, fondern 


mit Unmwillen und Zanck; dann einen frölichen Ge⸗ ſich auch deſſe 


ber har GOtt lieb, 2. Cor.9, 7. Tob. 4,9. Syr- 
35,10.feg; Rom. 15,26. 2. Cot. 8 3. ſeq. 3.Jaus 
einfältigen Hergen, nicht Ehre und Ruhm damit 
zu erwerben, nder Genuß und WWiedervergeltung 
zu fuchen, Matth. 6, 1.feq. Luc. 14,12. ſeq. Rom, 
12,8. und gehöret hieher die Demuth, daß man 
nicht ſelbſt mit feinen Gaben ſtoltziere fich andern 
bierinnen vorziehe, vielweniger damit eigentlich 
bey GOtt etwas zu verdienen gedende; ſondern 
Daß man eg thue in Demuth, und weder vor GOtt 
noch der Welt es als eine Wohlthat geachtet bar 
- ben wolle, Matth. 25 ‚37. leg. 4.) daß man es dem 
Raͤchſten mit freundlichen orten, Geberden und 
Angeficht.gebe , und die Wohlthaten keineswegs 
‚ dem andern aufrücke, Syr.4.8. 20.13. , 
Freygeborne / fo von freyen Eltern gezeuget 
werden, und ift e8 genug, wenn die Mutter, ent» 
weder da fie ſchwanger worden, oder ſchwanger 
gegangen, ober gebohren hat, frey geweſen. 
rey ⸗ Beding / fiehe Vehm⸗ Gericht. 
reygelaffene find, welche von ihren Herren 
‚aus der Dienftbarfeit frey gelaſſen, oder freu ge⸗ 
zehlet worden. Sie nahmen die Namen ihrer 
Herren an, und wurden in Primos, Secundos, 
Tersios, und fo,fort, gingetheilet, Daß diejenigen, 
die bey ihren Herren am beften flunden, Primi, u 
f. f. hieffen. Furnebus Aduerl. Xl. 9. XVII. 3. Pi- 
thaeus Subcifio. II: 9. wenn fie ſich nicht wohl aufs 
ühreten, konnten fie auch wieder in die Knecht: 
—* verſtoſſen werden. Sueron, Claud. 25. Loon 
de Manumiflıon, IL 6,$.2. Sichtermann de Poenis 
militar. 9. hingegen, wenn fie fich ben ihren Her⸗ 
ren zuinfinuiren wuſten, Eonnten fie das Recht, 
didene Ninge zu fragen, erhalten, Denn die 
rengelaffene bedienten ſich ordentlicher Weiſe de- 
rer eifernen Ringe; oder fonnten denen Natalibus 
reftiruiret werden : Beyde wurden denen Freyge⸗ 
bohrnen gleich geachtet, auffer, Daß in dem erften 
Falle dem Patrone oder gemwefenen Herrn das Jus 
patronatus , welches fi) auf die Perfon des Frey: 
gelaffenen , vermög deſſen der Frepgelaffene feinem 
Patrono eine Revereng ‚auch ıhme an Die Hand zu 


erfon zu bemaͤchtigen. Doc) 
find in der Schneider + Innung zu Zeig / Art. 
XV. unterfchedliche Frephäufer, als derer Stijites 
Raͤthe, DomsHerren, auch anderer Adelicher, 
und fuͤrnehmer Perfonen ; Es ſoyn ebenfalls:die 
Herren Beiftlichen, Fuͤrſtliche Beamte, ingleichen- 
Rathszund Gerichtss Perjonen ‚mit diefer Ord⸗ 
nung nicht gemepner : Sondern es ftehet innen 
frey einen Meifter aus der Stadt, oder aber ein 
nen Frey⸗ Schneider in ihrer Behaufung zu ges: . 
brauchen, 2c. 2. Doch die Zeuchwürcker felbigeg 
Orts haben in ihren Iunungen vom: 3. Jan. 1661. 
und ı1. Nov. 1684. Art. I. erhalten, daß Eeiner, 
fo ſich nicht in ihre Innung begeben, allda in der 
Stadt, in des Ehrmürdigen Dom⸗ Capiruls, dem. 
Amte, und andern zuftändigen Frey Häufern, das- 
rinnen weder heimlich noch oͤffentlich fein Hands 
werck gu treiben, nachgelaſſen ſeyn folle 2. 2c. wels. 
ches im ı4ten Capitel auch aufs Sand extendiret; 
twird, wann e8 gleich auf einem Ritter + Gut, 
arre, Kirche, oder Schulz Haus und Frepheit 
e/ etc. etc. 

Freyhahn oder Freyenhan / Freihahn ein 
Schloß und kleine Stadt in der Herrfchafft Mie⸗ · 
litſch, an der Pohlnifcher Grenge, zweh Meilen 
von Mielitſch. Seinen Namen fell es von denen 
ehemals da herum verübten Raubereyen haben. 
Das Schloß if noch in gang guten Stand, Lu- 
cae Schleß Ehron. p. 1627. leg, 

Freyheit. Diefes Wort wird gemeiniglich 
in gioeperley Verſtande genommen, entrocder im, 
weitläufftigern, oder im genauern Berftand. Neh⸗ 
men wir es in weitläufftigem Werftande, fo ift es 
aller Hinderung und Beſchraͤnckung entgegen ges 
ſetzet, und Fan ſowol von lebenden als leblofen 
Dingen gefagt werden: Dann 5. E. das ABaffer j 
hat feinen freyen Sauff, wenn ibm Fein Mehr oder 
Schleuffe vorgebauer ift: ein Pferd hat feine Freye 
heit, wenn es nicht angebunden , oder eingefperret 
ift, Im genauern Verftande gehet felbige nur den 
Menfchen an, und da ift fie entweder der Noth⸗ 
wendigkeit, oder dem duflerlichen Zange, oder 
der Dienfibarfeit, oder dem Unvermögen enge» 

; , gm: 


. . 
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gen gefest. Der Rothwendigkeit wird fie entges: haben’; in denen neuen Zeiten bedeutet es einen 
gen gefegt, wann man su einer Sache durch ein, ‘Baron, ſiehe Tom. Il. p. 508. . 
anderes Principium nicht determiniret.ift,, fondern | Freybungs + Steine find , welche anzeigen, 
nach eigenem Gefallen wag vornehmen fan. Dem wie weit ſich die Grängen eines dahin befrenten 
Aufferlihen Zwange ftehet fie enge en, wann man | Orts, Daß die, fo aus übereilung oder Unbedacht⸗ 
durch fein Aufferliches Mittel genöthiget wird, dies| ſamkeit einen Todtſchlag begangen , einen ſichern 
fes und jenes zu thun. Der Dienftbarfeit ftehet| Aufenthale darinnen finden, oder daß einer fonften 
aus en, wann man niemanden gu Gebote ftes| eine fonderbare Freyheit darinnen zu genieflen has 
3 darf : Alfo hat ein Knecht oder Magd feine) ben folle, erſtrecken. Myfer. Alyolog.C.6. Oeting. 
Srepheit nicht, bann er flehet unter feinem Herrn. | de Limit, 1.2.n.9. Stryck. Via modern. ad tit,fin, 
Unvermögen wird fie entgegen — menn | regund. 5. z. n. 13. 
FTE.ein Krancker nicht die Freyheit hat, auczuge-Freylaſſung / ſiehe Manumiſſio. — 
en, ſich aufsurichten, und fo ferner. reylehn / ſſehe Feudum francum. T. IX. P.704+ 
reyheit / darzu wir beruffen / Sal.5, 13. Freylin / (Foan. Maria) ein Jeſuit, geboh⸗ 
uͤnterſchiedene Stuͤcke in ſich, nemlich: ren zu Villa nuoua, in Piemont, An. 1591. gieng 
ung vom Fluche des Seſetzes / als Miffionarius nad) dem Americaniſchen Königs 
Gal.3, 13. von der Herrſchafft der Suͤnden / reich Peru, und farb Dafelbft zu Truxillo den sten 
Rom, 6, 9. feq. von aller Bünde Durch einen |Febr. An. 1655. Er hat unter andern in Spanis 
feeligen Tod / Eph. ı. von denen Juͤdiſchen ſcher Sprache Elogia clarorum virorum de Socie- 
Eeremonien und Bebräuchen/ Gal. 4, 9. Col, |tate Jeſu ex Prouincia Peruana Seuilla 1630. IN4» 
2, 16. ſeq. 1.Cor.7, 23. Matth. 15, 31. ſeq. hier | gefchrieben , ingleichen Vitam Did. Martinez, ſo 
zielet Paulus auf die Füdifche Beſchneidung /| aber noch im MSt. liegt. Alegambe. Teifier Catal. 
und andere Bebräuche/ bie vaßher denen F Bibl, p. 11. ; 
ben befohlen, oder num unter denen Sachen der ‚Freylinck (Foannes) ein Teutfcher Prebigers 
Nothmendigkeit mögten erdacht, und denen Chris) Mönch, war zu Reimbach, einem Chur ⸗ Cöllnis 
ten aufgebürdet werden, die alle Könnten fie fügs | ſchen Städtlein, An. 1594. gebohren. Er hat zu 
ich unterlaffen, und zuruck feßen ; jedoch fo, dag | Coͤlln, wo er ben Orden angenommen, lange Die 
fie dem Fleiſch dadurch nicht Raum geben , oder Theologie gefehret, und noch 1675. allda gelebet. 
andere ärgertenz da vielmehr einer dem andern gu) Ungeachtet er feine meifte Zeit mit Predigen zuge⸗ 
dienen durch die Chriſtl Liebe fich follte verbunden | bracht, hat er doch verfchiedene Schrifften andes 
achten. Es iſt demnach die Ehriftt. Freyheit eine rer ins Lateinifche und Teutſche überfegt, unrer 
Durch Ehriftum erworbene Befrevung von denen | Denen Lateinifchen find Homiliz quadragefimales 
difchen ⸗/ und_andern Menichen « Sagungen, | Hier. Bapt. de Lanuza, Mayntz 1649. in 4. Did.. 
die unter dem Schein der Nothwendigkeit zum | Niffeni Opera in 4. Tomis, ib. 1640, in 4. darzu 
wahren Dienft GOttes mögten gegeben werden; noch der ste su Franckfurt 1654. in 4. gefommen: 
mad man auch darinnen thut oder behält, daß fols| Scala Jacob Jo. Lindeborn, Eolln 1668. in 8. A- 
ches allein gefchehe GOtt zu Ehren , dem Naͤch⸗ mica differtaio de Spongia Lindebornii ib, eod. 
fien zur Beflerung , ihm nicht drgerfich zu ſeyn, in 8. Die Teurfchen beiften: Leben Dominici de 
aud) ohne Einbildung einiges Verdienſtes. Dies | Anadon , welches Vinc. Gomes Spaniſch beſchrie⸗ 
de Srenheit muß zum Grunde haben 1.) eine gute| ben, und Leben Dex Dominicanerin Mariz Raggi, 
aͤnntniß von der Ehriftlichen Lehre , und vefte ſo von Petra Jo. Caragoga auch in Spanniſcher 
Derfiherung des Hergens, daß ein jeder davon | Sprache gefchrieben geweſen. Beede waren An. 
gewiß fen in feinem Hergen; ich weiß, daß nichts | 1671. Mod) nicht gedruckt ‚ob aber nach der Zeit, iſt 
mein oder unzein ijt an ihm felbft, Rom. 14,, 5. |unbefandt. Echard. Bibl. Domin. T, II.p. 665. 
eq. 2.) die Ehriftlihe Klugheit, daß man alle: Seryling, ein Schloß und Flecken in Ober⸗Oe⸗ 
mal zugleich auf den Nächften mi (ehe, ihn zu er⸗ | flerreich, 2.Meilen von Eins, denen Baronen von - 
bauen, aber nicht — ärgern, 1.Cor. 8, 13. gu wel⸗ | Schieffer gehöcig, von welchem Drte fie ſich auch 
cher Klugheit auch das mit gehoͤret, wann aus ſo ſchreiben. Zeiliers Neihs- Geogr.1.p. 31. 
Mittel- Dingen eine Nothwendigkeit will gema- veymacben/ fiehe Freyfahten. 
chet werden , bag man ihnen alsdann meiche ; fo| Freymaͤrcker nennen die Stadt⸗ Handwercker 
wenig, als Daniel um ber Chaldder willen fein | diejenigen Dorff⸗ und Land »Meifter , denen end» 
Gebet unterlaffen, Dan. 6. und Cleafer , denen | lich verftattet wird, ihre Sachen, zum Erempel, 
Heyden zu Gefallen, Schweinen⸗Fleiſch efien woll⸗ 
ke, — 6. Ermiſch. Blum⸗ Leſe, P.V. p. 
16. feq. 
33 zu gedencken / fiche Verſtand. 



















Fleiſch in die Stadt zu bringen, und daſelbſt, jes 
doch nicht in öffentlichen Fleiſch⸗ Bänden, noch 
unter verdeckten Buben auf dem Marckte, fons 
dern unter freyen Himmel feil zu haben. Zu Breß⸗ 
lau heifft man fie Gaͤßler. 

Freymanns hufen oder Freymanus⸗ Lehen 
find in Sachſen diejenigen Güter, welche der Les 
hen⸗ Mann allein af männliche Nachlommen 
transferiret, Es müflen diefelben auch bey beges 
l benden Fall renoviret, und Lehn⸗ Macher gegeben 
Perſonen unter fich, derowegen fie gleich nad) der | werden, der Beſitzer thut aber Feine Ritter⸗Dien⸗ 
nen Fürften folgten, und darum Freye Herten ſte, wird gemeimglich vom Amtmann beliehen, 

eheiffen, weil fie feine Vafallen der Fürften geme: | und muß in recognitionem diredti Domini entwe⸗ 


en, fondern ihre Länder frey und eigen befefien!der ein Lehens Pferd oder Jagd⸗ Hunde baren, 
oder 


eyheit Des Geſetzes / ſiehe Befeg. 
reyheit Des Verſtands / ſiehe Verſtand. 
m Re des Willens / ſiehe Wille des 
enſchen. 
— ſiehe Frey: Stadt. 
reyberren begreiffen ehedem alle und jede 
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oder gewiſſe Kapp⸗Haͤhne liefern. Ob aber ein nach Portugal gekommen, lehrte er zu Evora die 
Bauer s Lehen eingezogen werden mag, wann die Philofophie und Theologie , und 22 endlich zu. 
Renovation nicht zu rechter Zeit geſchiehet, ſolches Liffabon den 16. Aug. An. 1644. Er hat de Sym. 
ift an allen Drten nicht ausgemachet , denn wenns ;bolisHeroum, de Excellentia & Magnitudine im= 
im Lehen + Brief exprimiret,, fo ſcheinet die vorges | perii Auftriaci, Mufas Chriftianas, de Arte bene mo= 
ſchuͤtzte Rufticität und Unwiſſenheit der Rechte riendi. u. a.m. geſchtieben. Es wird aber nicht ges 
nicht zulaͤnglich zur Excufation gu ſeyn, weil ſolches meldet, ob etwas Davon gedruckt worden. Alegambeı 
nur Statt findet in cafibus Juris exprefis,«das| Freyre,(Foannes )ein Jeſuite, gebobren zu Lufla- 
von beyn Bauren nichts zu finden, Seraphi de Se-|bon, An. 1582. lehrte zu Coimbra die Rhetoric und 


rapbin. de Priuil. Juram. Priu. 119.n.3. Doc) wird 
es, befonders in Sachfen, fo genau nicht genom- 


Sreymannss Leben / fiehe Freymanns hu⸗ 
n : 


. Freymarch / eine Fleine Stadt im Branden 
burgiſchen Preuffen , zwiſchen Liebſtadt und Heils⸗ 


berg. 
, Feermeiflee pflegen die günfftigen Meifter die, 


Chronulogie,und flarb dafelbft den 25.Jul.A. 620. 
Er hat Commentarium in7. Capita priora libri ju⸗ 
dicum , iffabon 1640, in 4. ingleichen Vnam P: 
Franeifci Suarez,, Lion 1621. in fol, gefchrieben, 


disambe, 

den: Kecht / oder wie es an manchen Orten; 
und befonders im Fürftentrum Braunſchweig, gea 
nennet wird, Baulebung/ oder Baulchungs⸗ 
Recht ift, nach welchem die Unterthanen, wenn fie 


jenigen zu nennen , welche in Die Zunfft entweder [ihre Güter umfegen wollen, dem Gerichts: Herrn 
gar nicht , oder doch fehr eingeichrändt , auf davon gemeiniglich den gehenden Theil geben müfs 


* Dpbrigkeitlichen Befehl eingenommen werden muͤſ⸗ 


fen, Denen fie das. Haudwerck mit.oder ohne Geſel⸗ 
ien treiben laffen. Wann er Zungen annehmen, 


fm fonft aber von Baulebung und dergleichen - 
raeftatlonien frey find. _ 
grey ⸗Richter / ehebeffen waren in Sachfen in 


wid, iſt er verbunden, felbige vor DieZunfft zu flellen, (einer jeden Gou, oder Gow, fiebenzehen Richter , 
und fe einund loßfchreiben zu laffen. Doch alles |die fo wohl von ehrlicher Geburth, als guten unbe: 
nur auf Leib und Lebenszeit. Vergoͤnnen fie ihm ruͤchtigten Lebens ⸗Wandei feyn muften,der Nektefte 
auch endlich eine Stele am Tiſche bey ihren Zus |darvon an Fahren, wurde Grauius, der Grafe, 
fammenfünfften , fo hat er doch feine Stimme: |gleichfam der vornehmfte Richter genannt, Der: - 


arff ich ingleichen Beine Hoffnung auf die Ober; 
Ser. en —* Ehre — —* 
nad) jedes Ort: ommen. Frey⸗ 
—— es gemeiniglich in Stiffts Städten, 


ſo ent weder auf denen fogenannten Mundaten, ober | 


auch in der Stadt, jedoch in Frephäufern wohnen. 
ie denn nach gefchehener Wahlein Prelar Wacht 
und deßwegen viel Anlauff hat, in jedes Hands 
werck einen dergleichen Meifter zu flellen. 

Frey Meiſterſchafft / nachdem die Handwer⸗ 
der und Innungen gewiſſe Aruculunter ſich errich⸗ 
tet, fo tourde einigen aus ihren Mitteln die Frev⸗ 
Meifterfchafft aufgetragen, fo Freymeiſter genen 
net wurden, Durch Deren Bermittelung Die andern 
Meifter und Gefellen ſowohl zum keſpoct und Ge 
horfan gegen die Obrigkeit , als auch zu feigiger 
Beobachtung ihres Hanbiwerctes angehalten, und 
die übrigen Handwercks⸗Angelegenheiten beforget 
wurden: Desgleichen heift die Frey Meifterfchafft 
die Frebbeit außer ber Zunfft zu arbeiten. 

Freymonius (‚Je Walfg. ) ein Bayrifcher JCtus, 
fiudirte zu Ingolſtadt , twurde dafelbft An. 1572. 
Dodtor, pracueitte darauf, wurde An. 1575. Cam⸗ 
mer, Gerichts Aſſeſſor, An. 1587. Reichs + Hofr 
Math, nieng als Abgefandter zu denen Chur⸗ Fuůr⸗ 
fen zu Sachſen und Brandenburg, und ſchrieb in 
feinem 37. Jahre Symphoniam Juris Chronologi- 
cam. ran 1784. infol. und Elenchum Juris 
Scriptorum, ib. 1579. in 4. und 1585.14, da er in 
der Dedication son ſich ſelbſt Nachricht gegeben, 
edirte auch andere Bücher, welche Lippewius in Bibl. 
Jurid. anführet. Teifier Caral. Bibl. P. I. & Il, 
“Morbof. Polyhift. Tom. I. & VI. Set.Ul. 5.5. 

Freyre, (Frascifcm) ein Jeſuit gebohren zu Eflre- 
mos in Portugal, An. 1597. Er ftudirte anfäng, 
lich zu Evora, lehrte Darauf 2. Jahre zu Coimbra 
die Humaniora , gieng nach deren Verlauff nach 
Rom, die Theologie zu treiben, und als er wieder 

Yalan). Lexici 1%, Theil, 


iterfte hergegen Frono, dag if, Minifter, beritußt, Ne 
uͤbrigen aber liberi judices, Freps Richter geheiffes 
Meibemius de Irmenfula. 4. ? 

geefac, oder Frieſach / Lat. Friefacum. oder 
Frilacum, eine Stadt in dem Herzogthum Kaͤrn⸗ 
then, an denen Ober · Steyeriſchen Brengen, deut 
Ertz ⸗ Bißthum Salgburg gehörig. Der Ort lege 
bequem und lufig, mit — — Bergen, und 
fruchtbaren Feldern umgeben ; das Gold Berg 
warck aber, fo ſich vormahls bafelbf befunden, ıft 
heut ln da egangen: Unter benen Seiftlichen 
Gebäuden der Stadt find 2. Elöfter, derer Predis 
ger Mönche und Elofter» Frauen St. Benedictis 
‚Mer s Ordens. Unter denen Weltlichen iſt das 
| Schloß, worinnen die Landes / Hauptleute in Kaͤrn⸗ 
then vor Zeiten ihre Wohnung gehabt. Sie war 
der Botbmdßigfeit derer Grafen von Zeitſchach 
lange Zeit unterworffen, biß aus dieſem Geſchlechte 
dem Grafey, Wilhelmo die wit feinge Gemahiin 
der pe emma erzeugte a. Soͤhne von denen 
Berg» Knappen zu Zeltfchach ermordet worden. 
Hierauf wurde ber Graf ein Einfiedier, die heilige 
Hemma aber bauete das Botteshauß zu Gurck, und 
ſchenckte dem Erg: Stifft Salgburg die Stade 
Frieſach. Diefes gefchahe nach Megiferi Bericht, 
nach denen Jahren 1070. wiewohl Lazins de Rep; 
Rom. faget, Daß ber Kayfer Hegricus U. dieſen Ort 
den gedachten Erg-Stifft geſchencket, und Hemma 
die Probftey “ Burck um das Jahr 1056. aufge 
richtet. Es hat der Erg: Bifchoff nicht hur einer 
tobft unb-einen Diaconum im Deten geiflichen , 
ondern auch in benen weltlichen Sachen feinen 
Vico-Dom allhier, welcher indem Schloß Geverss 
berg, fo oberhalb der Stadt auf einem ſchoͤnen luftia 
» erge nebſt noch einen andern Schlöße,Griede 
erg genannt,lieget, wohne. Gebhardus, der 27; 
Silk zu Saltzburg / hat das Schloß in derGtaot 

erbauet. An. 1090. wurde das Schloß von ben 
Ser css ing 
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a nn m — —— 
Feinden des gefangenen Erg» Biſchoffs Thyemo- |Gotfcalcus ‚ unter welchen der Schluß gemacht 


his befagert, aber tapffer wider fie behauptet, unges 
achtet der Erg Bifhof an den Ort gebunden wor⸗ 
den, auf welchen die Belagerten ihre Wercke gerich⸗ 
tet. An. 1275. wurde Die Stadt von des Königs 
Ortocari in Boͤhmen Volck gerfiöret, und A. 1285 
ſteckte Herzog Albrecht von Defterreic) felbige an 
4. Orten mit euer an, daß fie vom runde aus 
brannte. Die Kaͤrnthiſche Ehronic meldet, dag fie 
An. 1481. von denen Ungern erobert, von denen 
Kärnthern aber durch Krieges Lift An. 1496. wie 
der abgenommen worden. Sonſten hat fieaud) un 
terfehiedene Feuers Brünfte erlitten, davon fie ſich 
aber allegeit wieder erhohlet. Hund Meırop. P. I. 
P-8. 28. &c. Brunner Annal Boior.P.IIl. & Topogr. 
Auftr. XV. Zeıllers Reichs Geogr.1. p. 32. 

* $reyfam: Rraur/ fiehe Dreyfaltigkeit ⸗ Blu⸗ 
me, T. VII. p. 1448. Ingleichen Dentaria, Tom. 
VII.p. 586. 

greylamı Rofen /fiehe Paeonia, 
Sreysburg / fiehe Freusberg. 
teyfeböpffe / fiehe Vehm Bericht, 


worden, welcher noch heut zu Tage in Acht genoms 
men wird, daß Feiner von denen Dem + Herren, 
nebft feiner Pfruͤnde, auch anderswo Canonicatcn 
genueffen darf; Otto, ein Sohn Marggraf Leo- 
poldi in Defterreich , welcher das Stufft in fehr 
groffes Aufnehmen gebracht, und wegen feiner His 
ftorien befannt ift ; Nicodemus de la fcala, ein 
Herr von Verona und Vıcenz. welcher bas im vo⸗ 
rigen Artickel angeführte, und durch des heiligen 
Lucae Hand verfertigte Marien » Bild zu dem 
Stifte gebracht; und endlich Virus Adamus, qus 
dem Adelichen Sefchlechte derer Gerbecken, mels 
er das Stift fehr verbeffert , aber nachinahls 
durch bie (handlichen Einfälle derer Schweden 
ſelbiges in groffen Ruin feben müffen. Der Reiches 
Anſchlag diefes Stiffts iſt 12. zů Roß, Ro. zuFuß, 
oder 464. in 60, Monat 27840. fl. zum Cammers 
Gerichte Jaͤhrtich 75. fl. und mit DBermehrung 
125. fı Das Warpen des Biſchoffs ift in filbers 
nen Felde ein Bruft: Bild eines roih⸗ gefleiderem 
Mohrens, mit einer güldenen Strahlen: Erone, 


reyfebürffen ift , wenn der Bergmeifter einen | fo mohl im Schilde, als auf dem Helm. Oxro Frie 


vergönnet, hin und wieder auf eine gewiſſe Zeit und 


fingens. Chron, V. 24. Brufchias in Chronol, mo- 


Revier zu fhürffen und einzufchlagen, alfo, Daß er nalt. Hund. Metrop. Salisb, Velferus & Brunner in 


in vorgefchriebener Zeit nicht muthen noch beftäts 
tigen darf. : 


Reb. Boic. Meicbelbeck Hit. Erifing. Zeilerns To- 
pogr. Bouar.p. 13. feq &in Appendic. p. 12. Ex⸗ 


Freyſingen / das Bißthum, gehöret unter | rele Chur + Bayerifcher Atlas. Zeillers Reiches 
Saltzburg an welches es gegen Aufgang, gleich» | Geogr. IV. p. 295. & 336. — Antiquits 


wie an die Bißthuͤmer Briren gegen Mittag Augs) p. 241. ſeq. Triers Einleit, zur 
ſpurg gegen Abend, und —AI gegen Mitter⸗ n. 18. Die Biſchoͤffe zu Freyſingen 


nach ftöffet.- Der Biſchoff ift ein Reichs, Fürft, 
und gehet auch allen denenyenigen Biſchoͤffen vor, 
die unter Salgburg gehören. Er beſchet neben.der 
alıprftadr Frenfingen auch das Amt und Schloß 
manina, die Herrſchafft Burckcain, und den al 

ten Marcki Iſen, wie nieht weniger die Grafſchafft 
Werdtenfels zwiichen dem aa ee und Tyros 
lifchen Hoch⸗ Gebuͤrge, ald unmirtelbare Guͤter Des 
Stiffts. Sonft hat er auch in Defterrich 4. Herr 
ſchafften, Enzersdorff, Hellnbura, IBaidhofen und 
Uimerfeld, in Crain die Herrſchafft Cack, in Steyer⸗ 
marck Rottenfels, in Tyrol den Marckt Inſing, 
und endlich in Bayern viel Hof. Maͤrckte, da er aber 
nur als ein anderer Landftand angefehen wird. St 
ſoll er auch in Sftrien, Dalmatien, Sclävonien,und 
der Trevifer- Marck viel unter feiner Borbidiigs 
keit gehabt haben, welches ihm aber von denen Tür- 
den und DVenetianern entzogen morden. Den 
Grund aber zu dem Bißthum hat S. Corbiniänus, 
ein Franzofe, geleget, welcher um das Jahr 716. von 
dem Pabſt Gregorio ll. zum Biſchoff vervenher,und 
nach Teutfchland gefchickt worden, dajelbit die Uns 
glaubigen zu befehren, welcher denn von dem Herzo⸗ 
ge GrimoaldoX!l. ip Bayern die Stadt Freyfitts 
gen, nebft der darinnen befindlichen Marien: Kirche, 
und vielen Freyheiten erhalten, und dadurch Gele⸗ 
genheit befommen, gebachte Kirdye in einen Dom 
zu verwandeln. Aribo Vır. Co:bin, 20. apud Sw- 
rim 3. Sept P.93. Otto Fiifing. Chron. V.24. Al- 
bericus Mon. trivm Font. ad An. 755. Baronius An« 
nal. Tom. IX. adh. a. $. 10. Pf finger ad Y :riar. In- 
ſtu. Jur. Publ.l. 15.$.13. P.1249. ſeq. Auffer Dies 
fem allbereits erwehnt en Biſchoffe nun find von feis 
nen Nachfolgern berühmt, Arıbo, welcher Das fer 
ben des oft » gedachren Corbiniani befchrieben; 


rn Ruf 
eiffen alfo: 
3.) 8. Corbinianus, von An. 720. ie * 
a.) Erimbertus oder Ehrenbertus, ein Bruder 
des vorigen, ſtarb An. 749. 
3.) Jofephus von Verona aus Stalin , flarb 
An. 764. den 17. Januar. 
4.) Aribo,der von einigen Heres, ingleichen Cy- 
._ genennet wird, ſtarb An. 784. den 4 
aji. 
5.) Otto, flarb An, gro. den 27. Sept. 
. 6.) Hitto, ftarb An, 835. 
7.) Erchtenbertus, oder Erchanbertus, des vori⸗ 
gen Bruders Sohn, ftarb An 854. den 1. 
mnuat. 
8.) Anno oder Hanno, von Hall aus Tyrol, 
An. 875.den 9. Octobr. vmLamb 
9.) Arnolphus, flarb An. 883. ben 21. Sept. 
10.) Walthonus, ftarb An.906. den 18.Maji. 
11.) Otto oder Utho, ſtarb An.907. den 30. Jun, 
12.) Dracu phus ertranck An. 926. in der Dos 
nau, den 24. Maji. 
13.) Wolfframus ſtarb An. 938. den 9. Jan. 
14.) Lambe:tus, flarb An. 957 den 18. Sept. 
15.) Abrahamus, ein Pfalggraf aus Kärnthen, 
farb An. 994. den 15. Julüi. 
16.) Gottfchalckus, ſtarb An, 1006. den 6. Maji. 
17.) Fridericus I. hat nicht lange regieret, 
18.) Engelbertus , Graf von —E ſtarb 
F 1039. a ringe & 
19.) Nicerus oder Nirgerus, von Regenſpurg, 
farb An. 1052. den 18. Maji, se 
20.) Ellenhardus, flr:b An. 1078. den 11. Mart. 
21.) —— —— ſtarb An. 1098. den :$. 
Aprı 
22.) Henricus I. von Ebersborf, ftarb An. 1137. 
den 9. Oftobr. “iR i 
23.) Oıto 


ee???) 


31.) Godofredus, 


Freyſingen 


23.) Otto I. Marggraf in Defterpeich , ſtarb 
An. 1158:den 22. Septembr. | 

24.) Albertus1. ſtarb An. 1184. den 11. Nov. 

25.) Oito Il. ein Graf von Berg aus Schwa⸗ 
«ben, ftarb An. 1220. den 17. Mart. 
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und Lichteneck, ward An. 1695. ben 19 Jans 
erwaͤhlet, und ftarb An. 1727. den 23. Febr 
57.) Joannestheodorus, ein Bayeriſcher Printz, 
vorher Coadjutor und Bifchoff zu Regen 
fpurg, erwählt An. 1727 den 23 Febr. 


26.) Geroldus von Richoltsdorff, wurde 1230. | Bucelini German. S.P. 1. p.47. Hund. Metrop. Sa= 


den 29. Julii vom Pabft abgeſetzt. 
27.) Consadus I. Retzner oder Kolgner, ftarb 
An, 1258. ben 18. Januar. ? 
28.) Conradus II. ein Wild: und Rheingraf, 
flarb An, 1278. den 27. Febr, j 
29.) Fridericus Il. ftarb An. 1282. deng.Dec. 
30.) Emicho, ein Graf von Mosburg ; einige 
nennen ihn einen Waldgrafen , ftarb An. 
1311. den 2g. Juli, - 
arb An. 1314. den 17. Aug 
32.) Conradus IIl.ftarb An. 1322. den 12. Aprıl. 
33.) Joannes l. ftarb An. 1324. den 6. April. 
34) Tonradus IV. von Klingenberg, farb An. 


1337. den 5. Mart. ü 
35.) Joannesil. ein Päbftlicher Medicus, ftarb 
An. 1349. zu Avignon. 
86. Albertusll, ein Graf von Hochberg, farb 
An. 1359. den 25. Aptil. J 
37.) Paulus, ſtarb An. 1377. den 23. Junii. 
38.) Leopoldus, ertrand An. 1381. 


. 39.) Bertholdus von Wechingen, ftarb A. 1410. 





[2 2 


den 7. Sept. 


lisb. Tom.l.p. 101. ſeqq. Berrius Rer. Germ.II!. 6, 
Imbef. Notit, Procer. Ill. 13. p. 157. edit. Koch- 
lerian. r geif fi 
Sreyfingen / Srifingen/ $riefingen / Fre⸗ 
finfe/ Tealkagene Lat. Bes eine 830 liche 
Reſidentz⸗· Stadt in Bayern, an dem Fu Moſach, 
fo ſich bald hernach in die Iſer ergeuft, gelegen, hat 
5. Fleine Meilen nah München, 7.nahnaoiftadt, 
und 9.nacd) Augſpurg. Acneas Syluius will, daß fie 
von denen Kömern, als fie denjenigen Theil des 
Bayerlandes, welcher fi) von der Donau biß an 
die Alpen erftrecker, durch ihreLandpfleger verwal⸗ 
ten lajfen, erbauet, und Fruxinum, oder Frixinıa ges 
nennet worden fen; worzu ihren die Anmuthiskeit 
der Gegend nicht wenig Anlaß mag gegeben haben, 
Lucae Fuͤrſten⸗ Saal p.317. Man finder heut zu 
Tage daſelbſt fo wohl am Serraide, als an Vieh⸗ 
Weide, und zum Jagen bequemen Waldungen als 


"len Liberfiuß. Abfonderlich ift die Biſchoͤffliche 


Refideng fehr fuftig angeleget , welche durch die 
ſchoͤnſten Mahler Kunft: Stücke noch gröffere Ans 
nenmlichfeiten befommen. Don geiftlihen Ges 


) Conrad von Drautmansdorff farb 141 1..1bäuden ift abfonderlich die Dom» Kirche, welche 
enhardus von Weir, ftarb An. 1412. und |bereit8 An. 444. ju Ehren der heiligen Aungfrauen 


mar den vorhergehenden entgegen gefegt. 


41.) Hermannus, Graf von Cilley, farb An. |ligen Corbiniano zu 


1421.de 13. Septembr. 


42.) 

An, 1443. den 13. Augull. 

43.) Joanneslil, Gruͤnewaid. Er mar vom Ca⸗ 
pitul 1443. erwaͤhlet, uud ftarb An. 1452. 
den 2.Decembr. 

Henricus von Schlick, ward Dagegen vom Pabft 
1443. erwählt,reignirte abet 1448. 

44.) Joannes IV. Rulbeck, refignirt An, 1476. 
den 9. Maji. ä 

4) he — ſtarb An. 1495. 

en 14. Juli. , 

46.) Rupertus, ein Pfalggraf am Rhein , re- 
fignirt An. 1497. den 3. Dec. 

47.) Philippus , Des vorhergehenden Bruder, 
flarb An. 1541. den 9. Januar. 

48.) Henricus Il. ein Bruder derer beyden vor 
hergehenden, flarb An. 155 1. den 13. Dec. 

49.) Leo Lefch von Hiltgartshaufen ‚-flarb 
An 1559. ben 8. April. . 

go.) Mauritius von Sandizell, refignirte An. 
1566. ben 18. Odtobr. ftarb 1567. den 26. 


Febr. 
$1.) Erneftus, Herzogs Alberti V. in Bayern 
Sohn, ftarb An. 1612.den 17. Febr. " 


52.) Stephanus ven Seyboldsdorf , ftarb An. 
1618. den 18. Januar. 


Maria aufgerichter, und nachgehends von dem heis 
Anfang des 8.Seculi ift einen 
Dom verwandelt feyt fol, ſehens⸗wuͤrdig. Sie 


icodemus de Scala, aus Verona , ftarb |pranget mit einem ausbuͤndigen Predigt Stuhle, 


und einem mit Kleinodien reich» befegren Marien⸗ 
Bilde, welches der heilige Lucas foll gemacht haben; 
wie nicht weniger mit dem kuͤnſtlichen Chot⸗Altar⸗ 
Blat, welches von Paul Rubens derfertiget worden, 
Unter denen Kirchen » Schäßen finder: fidy ein 
Weyh- Brunnen: Keffel, aus einem Ehrpfolirh, in 
der Groͤſſe eines Teliers, und der dazu gehörige 
Weyh⸗Wedel ift von purem Smaragd. Auffer 
dem Dom läffet fi) auch die Parr⸗Kirche zu St. 
Georg nebſt verfchiedenen Elöftern, und darunter 
foaderlicd) ‚das Benedictiyer » Elofter,, Weichen 
Sterhan, mohl fehen. a8 die Begebenheiten 
der Stadt anlanger, fo har felbige von dehen Hun⸗ 
nen vieles erlitten. Lim das Jahr 976, eroberte 
fie der Kayſer, und bekam den Bifchöff gefangen, 
welcher ſie kurtz vorher befeftiget hatte. Spangens 
berge Mangfeld. Ehren. 146. p.149. An. 1082; 
wurde fie von Herzog Guelphen zu Bayern einges 
nommen. Spangenberg |.c. 204. p. 223. Aren- 
beck de Guelph. apud Leibnitz Script. Ret. Brunſu. 
Tom.Ill.p.66r. An. 1086. haben fie die Sach⸗ 
fen, als fie wider Kayſer Heinrichen gefrieget, eins 
genommen. So iftfie aud) von Herzog Henrico Xl. 
weil fie e8 mit Herzog Welphen hielte, ſehr hart 
gesüchtiget , Arenpeck 1. c. p. 664-668. und Anno 


53.) Vitus Adamus yon Gerbeck, einige nennen 1159. durch Einfchlagung des Wetters gar in die 


ihn Seebeck, flarb An. 1659.deng. Dec. 
54.) Albertus Sıgismundus , ein Herzog aus 
Bayern, flarb An. 168 5.den4. Nov. | 
55.) Jofephus Clemens, Ehurfürft zu Coͤlln re- | 
1gnirt An..1694. den g. Sept. 
6.) Joannes Francifeus Ecker von Kupffing 
Yrinerj. LexicilX. Theil, 


Aſche geleget , jedoch nach einiger Zeit von dem 
Biſchoff Alberro, mir Yorfchub Kayfers Frideti- 
ci I. tieder auferbauet worden. An. 1049. Wurde 
dafelbft Bruno aus dem teutfchen Dachsburgifcheit 


Geſchiecht zu einen Pabft erwaͤhlet, welcher hier⸗ 


auf den Namen Leonis IX. angenommen, Span⸗ 
“ Err ca gene 
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genbergi.c..173.p. 157. In denen Fahren 1632. erhalten. Es fragt ſich, too einer auf-einem Lehn⸗ 
3646. und 1648. wurde fie von denen Schweden Gute , von-einemfandes » Herzn Überhaupt mit 
erobert , und fehr hart mitgenommen. Zeillers denen Gerichten belehnet worden , ob er fich der 
Reichs Geogr. IV. p. 336. Zeichen der Poffels diefer Criminal - Gerichtsbar⸗ 
Feeyß/ fiehe Fraͤyß. keit bedienen koͤnne? Man hat hierbey wohl zu⸗ 
Freyß⸗ Zeichen / oder Malefiz Zeichen. Wie unterſuchen, ob dieſe Art der Gerichtsbarkeit all» 
die Cwil· Jurisdidtion die niedere Gerichtsbarkeit, bereit mit dem Lehn Gute ſonſt vereiniger geweſen 
Erb Bericht oder Vogteylichkeit genennet wird: oder nicht. Bey jenem Falle hat esaler Dings feis 
alio heiſt hingegen die Criminal-Jurisdi&tion ‚die ne Richtigkeit. Aryck ın Exam. | F.c.8.n. 25 
Cents Gerechtigkeit ; Deßgleichen die hohe Freyß, Vor Alters find die Ober, und Jlicder Gerichte 
oder Frenß » Obrigkeit ‚auch Blur: Bann, Hals: nichtandersdenn durch das geme ine Wort Gerich⸗ 
Gericht , zu Haur und Haar, Wehnerin Obl. te verliehen morden , welches din Verſtand ges 
voce Freyß. ihre Poflels wird durch gewiße habt, Daß alle Gerichte oberſt und niederſt dadurch 
Zeichen erweißlich gemacht ; Nach dem alten Saͤch⸗ vertichen ‚find aljo beyde Species deren Gerichte da⸗ 
fiichen Rechten folen auch fo gar die Handſchuh ein durch angezeigt und erkläret worden z wie denn 
Zeichen ber Jurisci@tion gemefen feyn , in maſ⸗ auch die benadbarten Edelleute in Heßen und ans 
fen manfich derfelben bebienet, wenn man unbeweg⸗ ders wo diefelben Berichte allein Krafft ſolcher Bes 
tie Sachen verſchencken, übergeben, oder anans lehnung, auch derielben Werfland und Deutungbes 

. dereattretenmwollen. Speidel, in Spec Ar ze halten. &, Schilter in # at T't; de jurisd, th, 10, 
voce Handſchuhe. Grypbiander laͤſt fidh in feinen wo aus denen Belehnungs Biefen nichts gewißes 
Tradtar de Weichbildis art. 9. aljo vernehmen: erbeller, ſo muß man auf die Obfervang gehen ‚une 
Bir dem Creuge ift zu mercken GOttes wo ein Gut verkaufft worden, mir welchem der Ge⸗ 
Suede von St. Pererswegen, denn zu derfeis wonheit nad) dergleichen Jurisdiätion pfleget vers 
b,gen Ztadte follengehösen beyde Geiſtliche cıniget zu fern, fo slauber manauch, bafale dieſe 
und Weltliche Gerichte; das weltliche Ge⸗Rechte zugleich mir verfaufft worden. Smd die 
rıchıe von den Rayfer (das iſt zu mercken Worte! mit allen umd jeden Berichren in dem 
von dem Handſchuhe) das geiftliche Berichs Lehn-Briefe dazu geſeht, fo hält man davor daß 
te von dem Creutze. Und ſey vor Alters dabey die Criminal - Jurisci&tjon auch zugleich mit con- 
bedeutet geweſen, daß man ein groß hoͤltzern Creutz cedirt ſey. Siryck inExam. ]J.F.c 8.n.24: Die 
imn einer Stadt oder Flecken habe aufgerichtet, dar⸗ boſſel· der Criminal - Gerichtsbarkeit kan auch von 
auf eine Hand und Schwerdt geſtecket, zum Zeichen denjenigen gehoͤrig ausgeuͤbet werden, die ſie auf 
der Gerichte uͤber Hals und Hand, Schosselin Tr. feine andere Weiſe als durch den langen Gebrauch 
de fingular. in German. Jur. Dieſe Criminal der Zeit und durch eine undenckliche Verjaͤhtung 
urisdietion fan ebenfo wohl als die Bürgerliche überfommen.  Brunnemann Conl. 167. n. 3. fagt: 
urch gewiße Zeichen ergriffen werden; Man fan es fen unlaugbar , daß nad) gemeiner Mepnung 
nicht allein diefe Art der Jurisdition tie andere der Gelchrtenalle Juraund Regalia , fd per privile« 
Rechte ergreiffen , wenn man fich gewiffer Zeichen gium fümmi principis möchten erhalten werden, 
bedienet , fonbern fie aud) hierdurch auf andere auch Durch undenckliche Veridbrung, wenn fie alſo 
bringen , als welches die Kabenfteineund Hochges jbeichaffen , daß Fein Menſch eincscontrariiadtus, 
richte weiſen, weil biedurch die Poffefs der Criminal- ſich erinnern , und der $ perior , wider welchen 
urisdi&tion , nad) der in gang Teurfchland einge: die Der jährung laufft, deſſen nicht vnwiſſend, Eins 
rise er een an kr Diefe nen erworben werden, und Lymker R-fp.74,n 39. 
Crimmal- Zeichen aufzurichten, und die aufgerichtes meynt es ſey Fein Zweiffel, daß Diefe Werjutrung 
tenim Stand erhalten, ift nichts andere als die pein⸗ von nndencklicher Zeit an,oder dieſe Poffel- auch in 
liche GerichteMainteniten, Obſchon das Zeichen, | Verjährung der Fuͤrſtl. Rechte Vim tiruli habe, 
welches Freyß genennet wird,bie peinliche Berichts: |und omnem malam fidem removire, Wie nun 
barfeit anzeiget, fo iſt es doch von derjenigen Juris- [aber zur Poffels der Criminal = Jurisdi&tion nur 
dietion unterſchieden, die auf Die Krevels Sachen diejenigen vor fähin zu achten, hen denen fie Geſch 
gehet, obfchon Frevß: und Frevel · Sachen bifreis mäßig bergebracht : aljo Fönnenfich auch die andern 
len mit einander vereiniget werden. Die Srans ſolcher nicht anmafien , die fienicht auf eine rechtes 
cken haben ſich vor dieſen des Worts Frevel bedie: |beftändige Weiſe erhärten koͤnnen; es ıft auch eben 
net , und es von Freyß unterfchieden; das Wort |feine nothwendige Folge, daß diejenigen, welche 
Fredum, welches heuriges Tages Frevel genennet \andeker Regalien theilhafftig worden, deßwegen Die 
wird, nahmen fit an vorein Geldffraffe, die man |Criminal- Jurisdi£tion haben follten. Manche 
an den Filcum , oder die Obrigkeit vor. eine begans |befigen anfehnliche Regalien , ingmifchen fteher ih⸗ 
gene Boßheit bezahlen mufte, daher es hieß ‚er nen doc) nicht die Landes herrliche Hoheit zu. 
muß Sredel ‚d.i,.den Freveloder die&traffe büßen, Klo«k Tom. . conf.29.n 341. fat: daß da gleich 
oder die Frieden zahlen. Welche Die Foflels dies C. P. bende Regaka des Zollstnd Glaites in findans 
fer Jurisdietion über Haupt erlangen und erhalten iſchen Territorio rehtmäjfin erfegen ‚und deror 
Bönnen ‚find auch um defto eher berechtiget, ſich der⸗ wegen fünfftig in Stande Rechtens tumphiren 
felben nad gewißen Zeichen anzumaſſen. Esmwer- |und obfiegen follten , dennoch in Anfehen dieſelbe 
den nicht nur diejenigen , ald Reichs » Fürften, |feine Superiorirät, weder über Leute noch Güter 
Reichs» Städte, fondern audydie denen fievon mit ſich bringen , fo könnte doc) wenig die gefuchte 
der hohen Landes Herrſchafft vergünftiger , und die Landes Fürfltiche Obrigkeit Daraus erhärtet ‚oder 
olche durch Belehnung , Privilegium , befondere auf die andere Ober «und Derrlichfeiten mit be⸗ 
Begnadigung oder den langwierigen Gebrauch ſtaͤndiget confequenz argumentiset werden. Ders 
jenis 
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jenige be finder ſich in der ymbolifchen boſſels diefer] ift bey dieſem Fall am ſicherſten, wenn ſolche Strei⸗ 
RE ‚ der auf eine allen und jeden kundbare tigkeiten rıchterlicher Entſcheidung überlaßen, oder 
G 





eiſe die Zeichen Davon befiget , und auf feinen | auͤch andın Landes⸗Herrn gebracht werden, daß er 
tern bat ; da nun Die Aufrichtung der Galgen | ihneit nach der verwaltenden Billich feit und nach - 
vor ein Zeichen hievon anzujehen, fo vermuthet denen Umftänden der Sache Ziel und Maag ers 
man hieraus diefelbe mit guten Grunde, und gröar| heilt, Vor Zeichen der Cnpsnal - Junsdiehen, 
um defto eher, weil ſie nororiich find, und allen und | find zu achten Die Arand Säulen, die auch nach 
jeden indie —— Bo fie nicht meht ſicht der Kxecuron aufgerichtet bleiben. Wehnet uns 
ar ſeyn ſollten ‘ fan man ſich auf Zeugen beruf⸗ ter dem Worte: Zent die Malchiriä- Räder, die 
fen , die eudlidy Ausfagen , daß fie dergleichen | Rabenſteine, Die Salgens Städte. Befoid Cooſ. 
‚gefehen ‚ dafern nur die Zeugen recht glaubwürdig, | 238. n. 8. fo kan füte ficbende der bochloͤb⸗ 
und.fo beſchaffen, daß man mir Beftande Red); | Iıche Fohannirer Or den, ficb allbier deno wer 
tens nichts wider fie einzuwenden habe. Dir niger einer Crim Jrrisd. ceumeli imperu in beys 
‚A&tus.Pofiefl: rü Müffen auch fo befchaffen ſeyn, den Doͤr ffern Reringen ee a ans 
daß eine rechtmäfiige Poffefs hierdurdy zu Weege maffen wei Beine Signa ven Steck oder 
de tacht werden kan, und müffen aber nichr heim | Balgen enthalten / und daß fonderlich in. 
ich ‚ oder ſonſt tafterhafft und mangelhaft ſeyn. Reringen niemahlen dergleichen geweſt / 
Wo ſich daher einer der peinlichen Gekichrsbarfei | nirgends alrg;rr nech angezogen wırd Es 
‘heimlicher Weiſe, ober mit des andern Wider⸗ wird auc die Fe fels dieſer tus Zeichen ange 
foruch ben-ächtigen toolte ; fo hılffeihm zur Erlan⸗ |deuteten Junsdietion Ausgenber durch AMegtiehs 
1 oder Erhaltung diefer Poflelshichte. Man mung des geflrafften Coͤrpers. R. A. von Anno 
det bed diefer quali - poflels , die durch ſolche :600. 6.42. Es fird auch b:fherö etc. ingleis 
‚Iymbulrfche Adtus erlanget , und erhaltenwerden chen durch Abmeſſung des Enileibten Wun⸗ 
ru, die Wiſſenſchafft und Gedult des — und durch Wegnehmung dee Freyß⸗ 
theils vor aus ‚als welche bey denen untörperlichen  Pfänder, R. A $ 43 Da ouch eine Öbrigkeit 
Sachen ſtatt der Ubergabe ift.]. 2, G. de lervirun einen Entleibten beſichtigen Wuhten und 
1. vit#. cod. 1. Il. 541. w.de publ.inremadt: In Stich abmeffen und in Signum meri imperit 
Rechten achtet man voreinerley, etwas wißeh, diefeldige Maſe / und kein anders Freyfs 
und eiwas wiſſen follen; es mag ſichs einer felbft bey Pfand von, dem Leib oder Aleıdern bıns 
mefeh , der nicht undeutlich, gewuſt oder doch wit weg nehmen laͤſſet. Wo nun der Aut des 
fen koͤnnen, daß fich der andere geroiffer Zeichen der HEntleibten / oder etwas von feinen bluti⸗ 
Craminal - Jurisdi&tion bediener , Daß erihmnicht | gen Kleidern / in die Berichte mir geroms ' 
betp Zeiteh widerſprochen TBarım hat et denan, ‚nten wird / welches man das Frevß + Pfand 
dern diegsichen folder Jurisdiätion aufrichten, u. das — heiſt / oder wo die Pfaͤndur gen 
Maß von dem Entleibten nehmen laſſen? durch Ge: | niche —— wenn ſtatt deſſen dee 
duft und Stillſchweigen werden betgleihen Juri-| Entleſbte aufgehoben / und nachgehends 
di&tion Handlungen beſtaͤrckt. Obſchon zur Qua· begraben wırd / fo werden alle diefe Hands 
Ificirung diefer Poffels unterfchredene Handlungen | lungen ver Zeichen der Criminal - Furtid klion 
erforderrtverdett , foift doch nichts dtſto weniger zu | angefeben. Diefe Gerichts: Zeichen koͤnnen fo 
Erlandung diefee Poffels auch ſchon cine eingig: | wohl in⸗als auſſerhalb derer Staͤdte aufgerichtet 
Handlufte aenun ; wer einn abl mit des Gegen | werden , denn daß ma fie gememiglich aufferhatb 
theils Wiſſenſchafft und Gedult auf .cine ruhia: der Staͤdte vor denen Form fichet , geſchiehet 
. Weite ð crichte Zeichen aufgerichtet, Fanihonn nicht, aus einer Nor! wendiokeit, fondern aus eis 
der rubiacn Poffefs Der Criminal Jutisdichon er |ner fragen Willkuͤhr, damir die Reiſenden und 
Falten werden, Wo aber —— vorgitt, Vorbehechenden deſto cher Gelegenheit haben; 
daß feine Poſſeſs zugleich gegruͤndet fene, lo geoͤren ich daron zu ſpiegeln, und ver, Miſſethaten zu 
mehr Handlungen da; hieraus muß man eben | hüren. Er ifi Fein Geſctz, ſo dem Gerichts Herrn, 
erft erfehnett , ter von dem ftreitenden Theilen | welchem die Crin-inat Gerichte zuftünden ; vor⸗ 
mehr und äftere Handlungen vor fi) habe, und ſchriebe, an welchem Dir fie die Berichte » Zeichen 
aus ihrer Beichaffenheit und Anzahl die Natur der bringen wollten; wien ohl iman diefe Regel dabey 
Poffefs erft beurrheilen undexaminiven  Trägt es |beöhadhret , bag man Feinch Galgen fo nahe an 
ich zudaß fich ihrer zwey in der Symbolifhen Pof- |die Grentzen ſeht, daß er das fremde Gerichte 
fefs der prinlichen Gerichtsbarkeit befinden , und mit dem Schatten nicht berührt, und daß auch 
man kan wedet in Anfehung der Zeit, noch in Anſe. das Velek auf demfelten Gerichte , fo man einen 
huna der Art und Weiſe, durch welche ein jeder |rechtferriget , und nicht Auf dem fremden Gericht 
"Barzu nefemmen ,  beurrheilen ; weſſen Recht ſo datneben gelegen, ftehen mag: Cart æov. P.fil. 
mehr gegründer, und welche Poffels der anderh |Qu; 309. n. 67_ Befold. voc. Rdlgen. Wie die 
vorzuziehen, fo wird diefer Fall von den Rechts» | Aufrichtung , Erbauung und Derneuerung dies 
Gelehrten auf unterfhhiedene Weiße entſchieden fer Berichts; Zeichen „ ins beiondere des Galgeng, 
Einige geben der Compoflels Plag, und mennen,|gefchehen müfle , wird in Kanfers Caroli V. peins 
def Bende in der Poffefs zu ſchuͤtzen waͤren; andere: lichen Half: Gerichts » Ordnung Art. 15. ers 
faffen die Sequestration zu , oder wollen es dutch klaͤtt, und daſelbſt vörgefchrieben , auf was vor 
— Des Loos ouegemacht mifien ;noch andere behaups | Art die Handwercket, ohne daß fie diefertwegen ein» 
ten, der Richter follte mit der Pc ffels eine Theis ander eiwde vorwerffen Dürfien, ihre Mühe dabey 
fung vornehmen , und.einem Parth diefen Theil, anwenden jollen: Nachdem an vielen Otten / 
dem andern aber einen andan wieder zu erkennenzts heiſt «6 / ın Deren peinlichen Berichten die 
I Ereccez Bewohnr 
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Gewohnheit iſt / ſo man einen neuen Gal⸗ 
gen macht / oder einen Alten beſſern will / 
daß alle Zimmerleute / ſo in demſelben pein⸗ 
lichen Gerichte wohnen / dazu helffen muͤſ⸗ 
ſen etc. biß auf die Worte: Derohalben von 
niemand geſchmaͤhet oder verkleinert wer⸗ 
den follen/ und in folgenden Art. 217. wird von 
dem Rabenftein difponirt: So man dann einen 
Galgen oder Enthauptftatt mauren will/ 
ſo es der Dazu —— 7 — Maurer hal⸗ 
ben in ſolcher peinlichen Gerichts⸗ Obrig⸗ 
keit ſeßhafft / allermaſſen wie oben von Zim ⸗ 
merleuten geſetzt iſt auch gehalten / und ges 
handelt werden. Die Herrſchafft, als Befiker 
der peinlidhen Half» Gerichte, muͤſſen zu Erhai- 
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derer Geld» Bußen, an ftatt der Leibes Strafen, 
fommt auch den Ober⸗Gerichten zu, und es ſiehei 
ben ihnen, ob fie nach Befinden der Imftände, den 
‚Delinquenten an Haut und Haar flraffen, oder ' 
Geld von ihm nehmen wollen. Carpzov. Pr. Crim, 
P. Il. Qu. 109. num. go. bey den Worten: Was 
aber Sachen find / Geld; Buß / oder Abtrag 
belangen/ fd von peinlichen Sacben berrübs 
ten ac. ſolche Källe / ob fie gleich zur Geld» 
Buße gereichan/ follen fie durch Ober⸗Ge⸗ 
richte gefiraffe/ und die Straffe eingenoms 
men werden. Es ift billig, Daß derjenige den 
Mugen ziehet, der die Mühe und Arbeit gehabt 
hat, und werden nad) einer faft in gang Teutfchs 
fand durchgehenden Gewohnheit die Geid Bupen 








* tung ihrer Poflefs, die zur Erbauung und Der zu denen Jurisdictions Früchten gezogen. Die ges 
neuerung diefer Gerichts» Zeichen nörhigen Unfo ringſte Geld-⸗Buße, welche um groffer und fchioes 
ften felbft herfchieffen, und duͤrffen ſolche nicht von [rer Verbrechen willen zuerkannt wird , wann fie 
ihren Unterthanen abfordern. Half; + Berichts: | aug) nur zwey Gold⸗Guͤlden betragen folte, wird 
Ordnung/ Art. 204 indenen Worten: Siemüf: demm mero imperio zugefchrieben , wie ſolches 
fen dieſe Unkoſten tragen zur Compenfation de: Endrer in Diflertation von Malefitz - und Freyß⸗ 
rer Geld; Straffen / die fie als Nutzungen | Zeichen p.7 1. aus etlichen Cafibus, die er aus alt en 
der Gerichtsbarkeit einbeben. Carpzov. Prax. | Adtıs publicis heraus gezogen, erweißlich macht. 
Crim. Qu. 190. n. 69. Ob fhon die Marter: | Eine beſchwehrliche Wuͤrckung der Symbolifchen 
Kammern mit denen Dazu gehörigen Werckzeugen bollels der peinlichen Gerichtsbarfeit, macht aud) 
der Criminal. Jurisdidtion geachtet werden, inglei, mit deren Beſchuͤtzung und Vertheydigung aus, 
chen die Säulen , auf welchen eine Hand und fo daß der Beſitzer, wenn er von Segentheilen hier, 
E chmerdr fieget, zum Zeichen ber Gerichte über innen geftöhret toird, der fich unterfiehen teil; det» 
Hand und Haut, welche die Sachſen Weichbild gleichen Gerichts-Zeichen aufzurichten, berechtiget 
nennen, Wehner: unterdem Worte Cene ; fo ift iſt, ſolche umzuwerffen, und miederreiffen zu laſſen; 
doch noch flreitig, ob Stod, Halfeifen, Pran- wenn nun zwey Nachbaren wegen Errichtung des 


ger und dergleichen Gerichts Zeichen vor Symbo- 
la der Criminal oder Civil-Jurisdiälion ansufehen, 
Mynfinger Refq. 1. 0.29. Mehrentheils achtet 
man fie vor Zeichen der Ober » Gerichtsbarfeit. 
Befold. Speidel. unter dem Worte Halßeiſen / 
Pranger / inmaffen einer gar felten dran geftellet 
wird, auffer der ein ſolch Verbrechen begangen, 
welches feiner Natur nad) zum Ober » Berichte: | 
Fällen gehörig , damit ſolche Boͤſewichter des 
allgemeinen Nutzens wegen, und daß ein jeder 
ein Beyſpiel an ihnen nehmen möge, der allgemeis 
nem Menge des Volcks gezeiger werden. Hierbey 
ereignet ſich auch noch der Unterfcheid, daß es ers 
mas anders iſt, peinlich richten , und wieder et- 
was anders , »ie peinliche Execution verrichten. 
Alſo fällen manche Richter ein peinliches Uriheil, 
fie tragen aber einem andern die Execution auf, 
folches zu vollziehen. Wehner Voc. freye Reichs⸗ 
Städte, Knipfebild de Cwit. Imp. c. 3. L. 10, 
n. 20. Hieher gehöret, was Befoldus conf. 238. 
n. go. anführet , befonders weil die Obfervanz. 
Diefer Enden mit ſich bringer, daß wann bey einem 
oder dem andern von Adel die Delinquentes eins 
kommen, fie diefelben peinlich fragen laffen ; und 
hernach wo dieSignanicht vorhanden, jeder feinem 
nächiten Benachbarten, der die Signa hat, gegen 
gebührenden Revers pro Executione fieffern, wie 
* denn folches noch heutiges Tages mit genugfamen 
Erempeln beyzubringen. Es beruber in der Will⸗ 
führ deffen , dem die prinliche Jurisdi&tion zuſte⸗ 
het, ob er an denen Mifferhätern, nachdem fie ge 
hoͤrig verurtheilet worden, in ſeinem eigenen Di- 
neẽ die Exccution will vollſtrecken laſſen, oder fie 
auf vorhergehende kequiſiuon andern Gerichten 
jur Execution übergeben, Die Verwandelung 


Galgen, oder anderen dergleichen Berichts: Zeichen 
ftreitig find, fo darff ſich derjenige,der ſolche ſchon 
in feinen Berichten hat, nicht turbiren laſſen im feis 
ner Poflefs, und wo es der andere mit Gewalt hut, 
mag er foldye gar wohlüber den Hanffen ſchmeiſſen 
laſſen. Gail. 1. 2. Obf. 60. n. 8. Wehner unter 
dem Worte Cent. Ein jeder Beſitzer ift befugt, 
feine Poffels zu vertheydigen, fo gut er Ban, und als 
les, was ihm daran hinderlich ift, aus dem Wege 
zu räumen, daferne e8 nur noch zu rechter Zeit ges 
ſchiehet. 1.3.9.9. m. de vi& vi armara |. 17. .e0d, 

1. C. undevi. Eine andere Wuͤrckung, die aus, 
‚der Poffefs der Criminal Gerichtsbarfeir entftehr, 
ıft auch diefe mit, daß fich Fein Fremder unterftehen 
darff, die Gerichte zu betretten, und den Entleibten 
aufzuheben, oder etwas von feiner Kleidung, uꝛſ.w. 
als ein Zeichen mitzunehmen ; gefchiehet es aber 
de fa&to, fo find dergleichen Handlungen vor heims 
liche, und vor Turbationes anzufeben, R. A. von 
Anno 16c0. bey denen Worten: So baben wie 
uns dahın verglichen, fegen und wollen / daß 
ſolches fürgenemmeneFadtum, allein da man 
zu fernern Excrcitio , als Das Cadaver zu bes 
graben / nicht Eommen mögen / pro:exercitio 
juris fine turbatıone 3u achten, und derentwe⸗ 
en Feine Mandata zu erkennen feyn. Hierbey 

tragt es fich, ob derjenige, der ſich in der Symboli- 
{chen Poflels der peinlichen Gerichtsbarkeit befins 
det, und zugleich im eines andern Territorio die Cri- 
minal- Jurisdidtion hat, ohne Begrüffung des Ter- 
rıtorral- Herren fic) in feine Gerichte begeben, und 
ein Freyß⸗Pfand abhohlen koͤnne? Man muß biers 
bey wohl erwegen, ob dem einem die gange Cents 
Gerichtsbarkeit zuftändig fen, und dem andern nur 
die Voigtheyliche. Bey diefem Fall ift ne 

i 
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Richter verbunden, die Mifferhäter, fo ſich inners | 
halb des Diftriäts des Voigthey⸗Herrns aufhalten, 
megzuhohlen; die Eents Richter find befugt, auch 
ohne weitere Requifition, einzufallen, zu inventiren, 
arreltiren, die Thäter zu befeſtigen, und zur Hafft zu 
bringen. Leop. de concurr. Jur. Vol. I. Diſc. r. 3. 
es hindert auch nichts, daß dem Herrn der peinlis 
hen Gerichtsbagfeit fonft nicht frey ſtehe in das 
Gebieth, mo ein anderer die bürgerlichen und 
voigtheylihen Berichte hat, mit gewaffneter Hand 
gu dringen. Mayer. de Advocatiaarmata. 6.n.632. 
Es wird diefes auf dem Fall eingeſchraͤnckt, da ei» 
nem Heren der peinlichen Halß⸗Gerichte die Ober: 
DBorhmäigfeit nicht zuſtehet. Ferner ift auch die: 
88 nicht im Wege, daß eine Obrigkeit in einenr 
Femen Gebiethe ihr Urtheil nicht exequiren bürf: 
fe. 1. 8. C. de Epifc. aud. Weil niemand beredhtis 
get ‚ eines andern Gerichte wider des Gerichts⸗ 
eren Willen zu violiren. Diefes alles hat feine 
Fester in Anfehung deffen, der fonft Feine Ju- 
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ſchen anfienge zu leben, zulegt aber zu flerben ;noch 
andere fchreiben beyden die Erfänntniß und Uns 
terfüchung zu, weil dag Delictum in beyder Ter- 
ritorio begangen worden, und der todte Leichnam 
ihrer beyden Grängen berührte, jedoch Eönnte eis 
ner dem andern durch ein Stich und Wunden⸗ 
Maß, oder durch ein Frenß Pfand zuvor kom⸗ 
men. Böckelmann in Diff. de Cent. $. 40.. Es ſte⸗ 
hen auch einige wol in Denen Gedancken, daß dems 
jenigen die Ausübung der fymbolifchen Poflels zus 
fomme, auf defien Gebiethe die Füffe gelegen, ins 
maffen es gar wahrſcheinlich wäre , daß der Ents 
leibte auf demfelben Ort geftanden. Farinac. Pr. 
Crim.1. Qu.7.n.4r. Jedoch, es ift diefes eben 
Feine nothwendige Folge , es Ean ja der Tödtlichs 
Verwundete deßwegen nod) einen groſſen Strid) 
Weeges fortgegangen fern, und die Füffe, da der 
Verwundete miederfällt/fönnen an einem gang ans 
dern Drt zu liegen kommen, tvie, wenn er auf der 
Flucht nitdergeftofien wird, und alfo in einem ans 
risdi&tion hat, ein anders iſts, tvo der Ober + Dich: | dernTerritorio auf denen Graͤntzen einen toͤdtlichen 
ter in Criminalibus ben Mifferhäter durch eigen» | Stich oder Schuß bekommt , an einem andern 
mächtige Audtorität, in dem Bebiethe, wo ihm) Drt aber als todt niederfaͤlt, und daſelbſt liegen 
fonft Die Nieder s Gerichte zuftchen, ergreiffen, und | bleibt ? Uber dieſes iſt es ja nichts ungemöhnlis 
gefangen nehmen darff, Carpzon. P. Ill. Qu. 109. ches, daß die Cörper derer Entleibten von den 
n.g4. Harprecht. Conf.49.n.99. Noch eine ans Todtſchlaͤgern an einen andern Ort gefchleppet 
dere Bewandtniß hats, wo ſich einer der hohen ;merden. Vor alen Dingen muß man den Ort 
Matefiz: Obrigfeit nicht anmaſſen darff, fendern des Delicti ausfündig machen; two er aber verbors 
nur die Ent s Gerichte hat, die einer über getoifs gen iſt, und da man auf dem Erdreiche weder 
fe Delita nicht extendiren darff. Befold. unter dem | Blut noch andere Zeichen wahrnehmen Fan, fo 
Wort: Eentbarliche Obrigkeit. Limnaeus Jur.| achtet man den für den Drt, wo das Verbrechen 
Publ, VI. 3. p. 27. da ein Stand auf der von |volljogen worden, wo man den Entfeelten gefuns 
Adelichen linterthanen und Zins⸗Ceute Cent den. L. 1. & avth. qua in prouincia. C. de crim. 
unftceicig bergebracbr / jo ſoll Diefelbe über | agi opport. Carpzou. Praxi Criminal. P. II. Qu, 
die —— 4. Fälle / wie von Alters 109. n.ar. erwaͤhnet folgendes Praejudicii. ERs 


berfommen/ als da ſind / Mord / Brand / 
Lrorbzucht und Diebſtahl / in keinerley Weis 
je und Wege extendire noch exercire wer⸗ 
den ; und alfo ift feinem, der nur mit Cent Ges 
richten perfehen , erlaubet , unbefucht oder unbes 


koͤnnte denn/ wie recht / dargethan werden/ 
‚daß der Entleibte auf eurem Gebieth und 
Boͤttmaͤßigkeit geſtanden / und daſelbſt ums 
ebracht worden/ boc caſu wäter iht als Fa- 
ex competens, unangefeben der Thärer / ale 


er den Wurff gerhan / und die Entleibung 
auf eures Nachbats Berichten und Territo- 
rio geftanden / in dieſer Sache zu verfahren 
und zu inquiriren voohl befuge. V. R. W. So 
lieſet man auch bey Carpzouio |. c. n. 38. ein an⸗ 
ders, wie folger: Iſt ng ig an dem Ort / 
da eure Gerichten mit des Benachbarten 
von Adel Bottmaͤßigkeit Gtaͤntzen eine . 


grüfft des Landes Eentz oder Voigthey⸗ Herrn 
auf demfelben uncentbaren, voigtheilichen, ehen ⸗ 
baren oder eigenthümlichen Grunde und Boden 
nicht einfallen, noch demfelben mit Durchführung 
mißthätiger Perfonen berühren, darauf arreftiren, 
inventiren, angreiffen, niederwerffen, beftättigen, | 
behefften, handveften, noch ben entleibten Coͤrper 
gerichtlich mit Schöppen befichtigen , weder Leibs 
Zeichen, noch Stich soder Wunden Maß, noch Mordthat —— und der entleibte Coͤr⸗ 
einig Frevß⸗ fand, Spahn aus des Thaͤters Thor per gleich auf der Bränge gefunden wors 
noch Safe nehmen, fondern der Thäter und Abs |den/ aljo/ daß man, nicht wiffen Ean / in 
geleibte twird auf den centbaren Grund und Boden | welchen Berichten ſolche Mordthat eigenes 
geliefert. Carpzon. Il. Qu. 109.n.81. Wann ein | lich verübt und vollbracht worden; da man 
Zodtſchlag mitten auf der Marckfheidung und |nun aus denen Umftänden, ſolches niche 
frepglichen Gebieth zweyer Gerichts z Herren ge | muchmaffen und erfpühren koͤnnte / derowe⸗ 
fchehen, davon ein jeber auf feinen Gerichten Die | gen dann vor allen Dingen Erkundigung 
Criminal - Gerichte hat , fo entftehen mancherley eingenommen wird / jo möchte die Aufbes 

* Streitigfeiten hierüber, und die Rechts s Lehrer | bung des todten Coͤrpers / und Befltaffung 
entfcheiden diefe Frage auf derſchiedene Weiſe; der Ubelrhar/ von euch und eurem LIachs 
einige ſchreiben denjenigen das Recht zu, im def |barn/ als dem Berichts » Zeren / zugleich 
fen Gebiethe der Kopff , als das fürnehmfte Stüd gefcbeben, V. R. W. Wo einer in feiner Ge⸗ 
am Menfchen, gelegen; andere mepnen, daß ſich |richtbarfeit turbiret, und gewaltfamer Weiſe dar⸗ 
Der Jurisdition anmaffen koͤnne, auf deflen Di- aus gefeget wird, fo fan er fich der Huͤlffs⸗Mit⸗ 
nd derjenige Theil des Leibes gelegen, der das |tel bedienen, welche die Rechte in dieſen Faͤllen era 
ertz in fich fäflt , foeil Die Medici glaubten, daß lauben, als des Veilis interdieti vnde vi. 1 1.=. IV“ 

das Hort dasjenige wäre, fo zuerft an dem Mens Ide vi & vi arm, man achtet es gar für einen —* 
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dens s Bruch, wo der andere mit gemaltfamer 
Hand daraus gefegt wird. R. A. de Anno 1548. 
89 Conf, vom Königlichen Land + Frieden zur 
Wormy de An. 1495. Bey dem Fall der Tur- 
bation wird ihm durch das Vtile interdictum, vti 
poflideris geholffen, 1.1.8. =. V. vti poflid. c. 9. X. 
de probat. Carpz. P.1l, C.7.D. 12. allwo am En» 
de das Praejudicium , bafi Der Aläger bey der 
Poflefs vel quali der angezogenen Jurisdiätion, 
über Beklagte feine Unterthanen / bis fo lan⸗ 
e er von ihnen Durch ein ordentliches Pol- 
— vel petuorium daraus entfege/ billi 
gelaſſen wird. V. R. W. Hieher gehören au 
die Mandata cum & fine claufula, lock.de Con- 
ırib. c.19.n.18. Wo ein Streit wegen der (ym 
bolifchen Poflels ambängig und unent ſchieden ift, 
fo Fan einem waͤhrenden dieſes Proceſſes die Pof- 
fefs der Jurisdi&tion nicht verrückt noch are 
erden, fondern er iſt vielmehr in der Pofleis wi 
der Gegentheilen zu befhügen, Meuins Pell. D. 188. 
und diefes ift nicht allein in denen Sachen der er; 
ftern Inftang, fondern auch der andern, als der 
Appellation ‚ der Revifion und eineg andern Reme- 
di. Daher gehören auch, nach dem Reichs s Ab» 
ſchiede, bey dem Falle, da im boſſeſſorio retinen- 
dae poffeflionis appelliret worden , die .Inhibitio- 
nes des Dbers Richters an dem Unter Richter. 
R. Abfch. de Anno 1594. $.92. die Inhibitiones 
in Appellationg s Sachen belangend 5. Wann 
von einem End + Liecheil/ oder vim defnitivae 


Freyſtadt 1888 
Floras 1.1. Vellejus Paterculus 1.8. Die —D 
waren bey denen alten Ebraͤern 6. gewiſſe Lebiten ⸗ 
Städte ‚deren 3.diffeit des Jordan lagen, nems 
lich Kades im Stamm Naphthali, Jabes im 
Stamm Ephraim, und Hebron im Stamm 

da: Drey aber jenfeit des Yordans , Rn 
im Stamm Ruben, Ramoth in Gilead, und Go⸗ 
lan im halben Stamm Manaſſe. Sie dienten 
aber darzu, daß, wann jemand ü 8 einen 
Todefchlag begangen hatte, er ſogleich dahin fliee 
hen, und vor dem Blutz Rächer frey fen konnte. 
Deuter. 19, 3. feq. Joh.20.7. Sie lagen in gleia 
cher Weite voneinander auf Bergen, damit fie eis 
nem jeden gleich von weiten in die Augen fallen 
folten. Die Berge muften wohl gebalten wer« 
den, an ſolcher nicht umfonft aufgehalten 
ward, ie Nabbinen geben auch vor, es wären 
an der Straffe Säulen gefegt gewefen , daran 
geftanden wbpn, miklat, refugium, und hätten 
in Scheide: gBeegen auf die nach der Freyſtadt 
zu gehende Straffe gewieſen; welches aber noch 
‚nicht gewiß bewieſen iſt. In einer folhen Stadt 
nun muften die Einwohner jeden —— 





nehmen, wann er aber den Todtſchlag aus 
begangen, war er nicht ſicher, ſondern ward dem 
Blut Rächer ausgeantwortet. Der andere aber 
mufte fo lange da bleiben, und fich aus der Gran⸗ 
einer ſolchen Stadt nicht wegmachen, bis der 
ohepriefter geftorben war , alsbann durffte er 
rey und ficher in fein Darterland Fehren, as 


habente appelliee worden/ es habe gleich der] die Rabbinen fonft davon vorgeben, fan man benz 
— De der Appellation deferirg oder| Fagio ad Numer. 35, 16. nachlefen, " Goodtvin, Mol, 
nicht / daß indiftindte Die von Appellanten zc.| & Aaron. 2. 5.3. fegg. ibi Hostingerus, Moebius 
Endter Diff von Malefigs und Frepß ⸗ Zeichen. | Alylologia facra difp.ı. Leydekker. de Prep. Hebr, 


Freyftadium, fiehe Freyſtadt. — ——— 
Freyſtadt / Freyhung / aſylum, iſt ein heili 
ger und inviolabler Ort, von welchem diejenigen 


7. 12.7. Ofiander de Alylis p. 40. ſeqq. Die Freb⸗ 
ſtaͤdte unter denen Chriften find ſtracks im vierd⸗ 
ten Seculo aufgefommen, welches nicht allein we⸗ 
gen des vorsangezogenen görtlichen Gefebes, ſon⸗ 


dahin begeben, nicht gewaltfamer Weiſe 
an werben, vid. Hofpiniauıs de Jure tem | dern auch zur Nachfolge derer Hevden mag ge 
plor.lib. 1.cap. ı5. der Name Alylum kommt het ſchehen ſeyn. Nachdem aber die heydnifhen Alyı 
von euada (polio , daher «swrr foniel als tutum a] la ſich fehr muften mifbrauchen laſſen, indem By 
fpolio heifft. Schreuelius ad Mirgil, Aen. II. 161. p | Öfftern auch die allerleichtfgrtigften Bögel und Bo⸗ 
363. ad Junenal. VIll. 273.p.313. Spedelius voc. ſewichter, zu Entfommung ber verdienten Strafs 
$trepheit. Magerus de Aduoc, Arm. 15. $.69. p.| fe, Oder auch nur zu des andern —— 
"651. Es find aber ſolche Alyla dreyerley: Erſtlich und Kraͤuckung, ſowol in dem Tempel, als au 
derer Heyden, hernach derer Juden, und denn ad Statuam Principis vel Imperatoris, ihr Refu- 
deittens derer Chriften.. Was die Heydnifcen| gium nahmen, weiches Tacitus Annal. IIL 36.8.2. 
. Alyla betrifft , fo ift «8 gang unnoͤthig, den Urs |alfo angedeutet hat: Infidebat (Incedebat) deterri- 
fprung dererfelben zu ergehlen, weil alles, was hier. |mo cuique licentia impune probra & invidiam in 
von vorgebracht wird , lauter Fabeln und Kinder, |bonos excitandi ‚arrepra Caelaris imagine, libertia 
Mährgen fen. Es führen nemlich felbige einige | que etiam ac ferui patrono vel Domino cum vo- 
von Cadmo ‚andere von Hercule oder deffen Nach⸗ ces, cum manus intentarent, ultro metuebantus 
fommen her. Moebius Alylol. Sacr. 1.5.3.4. Man} &c Daß nemlich ein jedweder frey feine Boss 
fiohe bey ihnen fonderlich zu denen Tempeln und) beie aushben, und ebrliche Leuthe kraͤncken 
Altären. In der Stadt Phlius war ein Tempel,| und —— en koͤnne wann er nut das 
der Hebe, vor welchem einige Bäume flunden,| Bildniß oder die Statuam des Rayfers haͤtte 
woran die Geflohene ihre Kerten hiengen. Sn) ergriffen gehabt / ſo gar/ Daß auch der Pa- 
Aeghpten war ein Tempel des Herculis, in wel⸗ tron feinem veygpla enen/ und der = 
ehem die Dahingeflobene derer Priefter Kleidung| feinem Knechte deßwegen nicht viel fügen 
annahimen , da ihnen dann niemand weiter etwas | oder Droben Dörffen/ wovon mehr Erenpe ex 
thum durfte, Cadmus richtete, ald er Theben bau; | Annalibus Taciti önnten angeführet werden; ſiehe 
te, ebenfalls ein Aſylum auf. Coelins Rbodiginus auch Pliniwm Epift. X.79. Petr. Mahler Diff. de Pi- 
Led. Ant. VI.ıo. Ofander de Afylis Ver. Lauren. &tura.3.$. 1.4. Geſtalt dann Tiberius Diefer fo gar 
nus Var. Sacr. Gentil. 21. Petitus ad LL. Attic, p. ftarck zeingeriffenen Freyheit mit allen Ernft und 
10. Danet p. 150. feg. Romulus fuchte durch ein Nachdruck fleuern müffen ‚auch verfchiedene SCta 
Alylum feine neue Stadt iu bevoͤlckern. Linins 1,9. und Leges deßwegen muflen gemachet ** * 
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1. 28. 5. 7. m. de 
1. 38. #. de injur. Sdetoflas.in Tiber, 37. &o hätte 
man zwar wohl dencken follen „es würde hernach 
bey Annehmung des Chriſtent hums fothaner Abu- 


eeyttade 


Kirche, d. l. 2. 
der Gotresbienft, fo inder Stile und im Frieden ju 
verrichten, turbiret wurde, I. 5. C. d.t. Hatte er 


fus gleichfalls nachgeblieben feun ; Allein obgleich aber ein Delictum atrox , öder eine ſolche Thar, 
etwann zu Anfang des Chriftianilmi dieſer Miß⸗ darauf eine Leibessund Lebens,Srraffe ſiund, bes 
gangen, z. E. einen Todtichtag, Ehebruch, u. ſ.w. 


ch, wiewohl glaublich , mochte geleget har 
ben, fo begunten doch bald die Herren Geiſtlichen 


{6 Fonnte er alsdenn allerdings mit Gewalt aus 


Tab fpecie Alyli allerhand böfe Leute in ihrer Pro- det Kirche gefchleppet werden. Nov. 17. cap. 7. l.3. 


te&tion aufjunchmen , weßwegen dem hoͤchſt nös | 


thig war, diefem wiederum eingefchlichenen Ubel, 
mit fcharffen Verbothe zu begegnen, welches denn 
auch die Ehriftlichen Kayſere Valentinianus. Theo- | 
dofus, Arcadius, Hönorius, und andere mehr, im ih: | 
ren verfhiebenen Conttitutionibus intendiret, wie 
gl es aus denen Titulis Codicis Juftiniani & 
;odofiani, de his qui ad flatı confug. & de his 

i ad Ecclef. confug. zu erfehen iſt. Beſonders 
Kayſer Juftinianus in Nou. i7. €. 7. dieſe Frey⸗ 

t deter Alylorum zu befehneiden geſucht. Es 





wird zwar wohl de Jure civili vor ein Laſter det 
beleydigten Majeſtaͤt aufgenommen , teen jes 
mand bdenfelben , der fih in die Kirche rerin- 
ret hatte, foider feinen Willen , gewaltſa⸗ 
mer Reife heraus zu reiffen fich unterflande, I. 2. 
€. de his qui ad Ecclef. conf. jundt. I. 6. pr. c. ibid. 
dennoch aber wird durch Diefe Verordnung nicht 
acks einem jeglichen Delinguenten, wie bund er es 
mer möge gemacht haben, die Bruͤcke gehalten, 
fondern man lieſt auch gugleich , daß diefe Leges 
allerdings einigen Unterfcheid machen, und diegro- 
ben Verbrechen mit nichten durch diefe Alyla wollen 
unbeftraffetbleiben laſſen; denn esift die gantze Sa⸗ 
he unter nachfolgender Diftin&tion alſo derermini- 
ret worden: daß, wenn ein Knecht, entweder aus 
echt vor der Straffe, die er num von feinem 
wegen eines begangenen Heinen Verbre⸗ 
eng, wuͤrde auszuſtehen haben, oder ſonſt wegen 
des ailzu ſcharffen und harten Tractements, in die 
Kirche fid) latviret hatte, er Doch feinem Herrn, 
wenn dieſer vorhero caviret härte,ben Knecht nicht 
harte zu sradtiren, wiederum ausgeantwortet wur, 
de,d.1.6.1. 5.C.de his qujad Ecclef.conf. welches! 
aber alsdenn nur geſchahe, wenn der Knecht ehne| 
einige Wehre und Waffen er efiohenwar, 
nicht aber, wenn er ſich mit ſolchen profpiciret harte, 
als in welchem letztern Fall ihn fein Herr ſchon mit 
Sewalt ausder Kircyenreiffen, und wenn er zurGe⸗ 
genwehr priffe,über diefem Scharmügel wohl gat 
erlegen und hinrichten möchte, 1.4.C.d.t. Yahın, 
aber ein frener Menfchen feine Zuflucht zur Kirche, 
wurde Diefer Unterfcheid gehalten, ob er es 
chulden halber , oder vo: begangener Miffes 
that gethan härte; war es Schulden halber geſche⸗ 
hen , und die Schuld gienge die Republic an, ſo 
Fonnte man ihn nicht heraus nehmen, fondern er 
wurde citiret, und wenn er nicht erſchiene, wurde 
ihm jemand wegen der Republique in Die Poflefs feis 
ne Öhhter gefeget, war er aber nur ein privarus Cte- 
ditot , fd hatte ber Schuldner ganger 30. Tage zu 
er Derantwortung, und wenn er hernach zur 
fung condemniret wurde, mufte er auch hers 


nach, wie billig, Die Execution leiden. d.1.6. $.1. brecht I.c. Ob ein Alylum fich auf ale Delinguen- 
, Nov. 17. c. 6. hatte einer aber, toegen vers ten,Die aus dem Roͤmiſchen Reiche fich dahin bes 
geben, erſtrecke, Are nicht einerley 


Miſſethat den Kirchen⸗Schutz angenommen, 
ir Theil. Mey 


2. Yalnerf, Lexici IX. Th 


C. de Epifc. aud. Gaudentius de Juftinianei Seculi 
Moribus P.l. css 1. Zimmerimaun. Analect. p. 2895. 
Daß bie Fürfllichen Pallaͤſte und Schlöfer.einem, 
der dahin feine Zyfucht nimmt, Sicherheit geben, 
erfordert der Burg⸗ Friede. Mon der Zuſtucht m 
derer Gefandten Wohnungen iſt der Tırelz 
Quartiere s Freyheit nachzufefen, Won denen 
Reichs Fürftenift zu mercken, dag fid einem in ih⸗ 
rem ande Sißerheit gebeit, und Derter privilegi« 
ten koͤnnen, dahin einer feine Zuflucht nehmeh Pan} 
Denn da fie das Recht in Verbrechen zu difpenhi- 
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weicher dieſer Mißbrauch hart geſtraffet wurde. und es war ein Delittum leve, oder eben hicht ſo 

poen. 1. 5. #. de extraord. cogn.“ gar fonderliches Verbrechen, fo war er ſicher inder 
damit micht irgend die Andacht und 


ren und aggratüiren haben, wie vielmehr die Frey⸗ 


heit, einem auf eine gewiſſe Zeit Sichetheit zu ges 
ben. Rittersbufius de Alyl.2. Leibfrid. de Jure Alylı 
Concl. 9. Myler. de Jur. Alyl. 8. wiewohl Staimmle- 
ras de Referu, Imper. $. 60. folches su Denen Re- 
feruatis Des Kayſers zehlt. Nun ift war nicht zu 
laͤugnen, daß der Kanfer ſehr dielen Keichs-St4pa 
ten, wie auch etlichen Reichs Grafen das Jus Afyli 
durch befondere Priuilegia —2— es ift aber duch 
aus der Hiftorie befannt, daß Chur, Fürft Frideri- 
eus !V. in der Pfaltz Die Stadt 

Fridericus Herzog zu Würtemberg bie heue Stadt 
Freudenſtadt mit dieſem Rechte b 
Rittersbufias de Afyl. 5. $. 5. Knipfebild de Priuil; 
Ciuit. Imp. 11.28. $. 24. Myler de Princip. & Stat. 
imp. Il. 51. $.3. de Afyl.6.$. 21. Rbetins lnftit. Jurs 


adiget hat. 


* 


anheim, und 


Publ 11.8. 5. Wiewohl auch nicht zu Iäugnen, | 


daß unterjchiedene Hıftorici nichts davon erweh⸗ 
nen, Die Doch genaue Nachricht davon haben koͤn⸗ 
nen, als Freberus inOrig. Palat. P. Il. c. 19. Foluer 
Hift, Palar. 2. p. 79. ſeq. Seyfrid Poliolog. voc. 
Mannh eim p. 295. ſeq. voc. Freudenſtatt p. 177: 
Zeiller. Topogr. Sueu. Tit. Freudenſtatt. p. 71: 
Doch iſt aus der Hiſtorie bekannt, daß ſchon im 
14. Seculo Carolus, König it Böhme , in denen 


| gaußnisifchen Städten derer Kirchen Afyl- Recht 


abgefchafft, welches Die Bayerifibe Malefite Pro. 
cefs- Ordnung de An. 1616. bezeugt / anderer 
Exempel zu geſchweigen, welche in Engelbrechts 
Hiſſ. de injufta Afylorum Immunitatumque Ecdle= 
fiae ad Crimina Extenfione 2. $.23. 3. $ 3. ange 
führet, moraus erhellet, daß die Stände gleichfalls 
in ihren Territoriis diefeg Recht exerciten koͤnnen. 
Demnach aud) heut zu Tage Feine Alyla mehr in 
der Republic nöthig find, fintemahf die Urſachen, 
warum fie in der Juͤdiſchen Republic angelegt wor⸗ 
ben, bey ung. wegfallen, fo ift auch Das kxercitium 
diefes Juris adfirmatiue bey Denen dieichs Stäns 
ben ſchlecht. Weil aber die Cloͤſter insgefamt ſich 
diefes Rechts anmaſſen, ſo kan ein jeglicher Landes, 
Herr nepariue dieſes Hecht exerciren, und ift nicht 
befugt, ſolches denen Elöftern einzuräumen, Eugel- 
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Sceyade 189%, 


Mreonung. Einige behaupten es,meil eingandes» Enochs alt und neues Preußen, Th-Il. «3% 16, - 


Herr nicht verbunden, Dem andern Die Delinquen- 
ten auszulieffern, Gailins de Pac.Publ.1. 16.9. 30. 


. Myleras de Alyl.g. 5. 10. de Princip. & Star Imp. | Orientale, eine Heine Stadt, nebft einem 
l.gr.$. 4. Multziss Corp. jur. Publ, II. 34* im Fuͤrſtenthum Glogau, am 


Andere —5— ſolches, weil doch ein Landes 
ſchuldig w 

auslieffern wollte, und wenn er ihnen ſichern Auf⸗ 
fenthalt gäbe öeſchaͤhe ſolches nicht fo wohl ex 
jus alyli, ald ex Jure communi. Zudem hätten 


ie Reihe: Ständedas Jus Alyli damit fie an einem 


Miflethäter die wider ihre Geſetze hegangene Ubel⸗ 
that nach ihrem Willen entweder beftraffen, oder 
erlaffen Fönnten ‚ wenn aber einer wider des an⸗ 
. dern Landes⸗Hertn Geſetze gehandelt, koͤnnte ein 
Reichs: Stand nicht zum Praejudıcio des andern 
ihm ein Alylum geben, öber bie Ubelthat erlajien, 
und dadurdy die Handhabung der Gerechtigkeit 
im Römifchen Reiche verhindern. Achin. IX. 23. 
Yıriarias Inftit. Jur. Publ, III. 17. $. 79. P. 1272. 
Die Afyla geben denen muthroilligen und vorſetzli⸗ 
hen Übelthätern Feine&icherbeit, fondern nur de: 
nen, [0 ſich aus Hige des Zorns übereilet, Damit fie 
von dem Gefaͤngniß befrevet ſeyn, und ihre Sache 
aus dem priuilegirten Orte deſto beffer ausführen 
tönnen. Sarpi de Jur. Aſyl. Klockius de Contribur. 
18. 5.208 Carpsogius Praxis Ceimin. Il, 150. $.41: 
Oito. Jus Publ 8. p. 199. Strusii Synt.-Jur. Ciuil. 


V. 1.9. 48. Dieiberr ad Befold, Theſ. Pra&t. voc. 


defchlag p· 936. Compend, Hiß, Ecel. Gotb. 1,2; 
re en Knip child. de Jr. & Priuil. Ciuit. 
Imp.11.28.$.38: Es gehören auch die Alyla nicht 


wor diejenigen , welche gefangen an einem folchen 


Otte durchgeführet werden, und ſich der Obrigkeit 
. unterterffen, weil es nur Diejeniget angehet, welche 
noch nicht wegen ihres Derbrecheng gefangen ger 
nommen worden. Alex. Ambrofus de Immunit. 
Eccl. 10.5. 10. Ristersbufius de Alyl.7. 6.3. Myler 
dePrincip. & Stat. Imp l.c.9 6. Welches auch un. 
terfchiedene auf denjenigen extendiren, welcher ſich 
aus dem Sefängniß gebrochen , und am einem fol- 
en Drt feine Zuflucht genommen, weil Das Ge⸗ 
fangriß ein locus lanctus ift, und niemand unge, 
fiafft Daraus entfliehen Fan. Gambfes Thel. Ju- 
zispr. I. 7. Axiom. 2. Y triarius I. c. 6.80. p. 1273. 
Andere meynen, ein fölcher Flücheling Fönne ficher 
feyn, und nicht wieder in das Gefaͤngniß gebracht 
werden, Cowarrunids Var, Relo'ut, IL 20, $. 10. 
Forinacius de Carcer Quaeli. 28. $. 42. Kaipfchild 
l.c. 54 p. 513. Harprecht ad Inſtit. Tit. de his, 
qui (ui vel al. jur. ad $.in poteft. n.84. Myler de 
Alyl. 10. h. zt, de Princıp. & Stat. Imp« I.c. 4. 7. 
p.482. Bechmaums de Jur. Alyl; Grorins. de J B. & 
P. Il.21.$.5. Docum. Wurtemb, Tom.L in nor ad 
Dipl.‘ 23. Monaft. Adelb. p. 113 #Webzer Obferu, 
Pract. voc. Frenheit. p. 134- Pfeffinger ad Atriar. 
Inftt. Jur. Publ. I. 17. $ 77. ſeqq. p. 12544 - = 
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Freyſtadt / eine Heine Stadt in dem Pohlnis 
fchen Preuffen , in der Landſchafft Pomejanien, 
‚nicht weit von denen Grentzen des Lulmiicheh Ger 
biets, auf Pohlniſch Kiſielier aenannt. Wenn fie 
erbauet, fan man nirgends finden, daher zu muth⸗ 
maſſen, daß fie erjt nach denen Preußifchen Kriegen 
im 15. Seculo angelegt worden, oder wenigſtens 
erſt die Stadt s Gerechtigkeit befommep, Hart ⸗ 


e, fie su beſtraffen, wenn er fie nid 


P+ 438. Fi z 
Freyfiade oder Freiſtadt / Lat. Fre —* 
loße, 
Fluße Sieger, 5. 
Meilen von Glogau, von allen Seiten mit Bergen 
umſchloſſen. Die Vorſtaͤdte find durch eine alt⸗ 
Mauer von der Stadt abgeſondert. Lucae Schleſ. 
Chton. p. 1014. Die Schule allhier war edemahls 
berühmt, Lucael.c.n. $79.p.1014. In der Stadt 
fieht man eine groſſe Pfarrkirch, an welcher eine vom 
Zei Henrichen im 15.Seculo erbaute gersölbte 
apelle, in welcher ehemahls Die Manlionarıi tägs 
lic) vom Leyden Ehrifti fingen muften. Zucae l. c. 
p. 260.n. 1014. Das Schloß ı welches wegen Des 
ver tieffen Gräben und feften Matiren vör eine gute 
Feftung pallirte , fol Herzog Henrich X. erbauet 
haben, wie er denn auch, nebft feinem Sohne all⸗ 
hier reſidirte. Lucael.c.p tot4s An. 1477. nahm 
8 Marggraf Albrecht von Brandenburg Heros 
loaani ab,.weldyer es aber 8, Tage darauf wieder 
belagert, und nach gefchlagenen Entſatz eroberte, 
Lucae |. i& 1014 ſeq. 1055. 1565. An. 1428 
wurde die Stadt ausgeplündert, aber das Schlo 
nicht eingenommen. Zucae |.c. p.101%.1565. Ko⸗ 
tig Sigismundus verfegte zu Anfang des 16.Seculi. -" 
|Bartholomaeo, Herzogen zu Münfterberg, um eins 
eringe Summa Geldes, Schloß, Stadt und 
eichbilde Freyſtadt. Zucae I, c. p. 1070. Und 
nach defien Tode Hanßen von Rechenberg, welchen 
An. 1537. geſtorben. Lucas 1. c. p. iors. 1070 
Anı 1439. nahmen fie die Evangeliſche Religion 
an. Lacae l.c. h. 919 feg. Fabian von Schoͤnrich 
brachte es um die Mitte oder Ausgang ded 16.Sex 
culi Pfands / weiſe an ſich und verbeflerte es merck⸗ 
lich. Lucae l.c. p. 1030. Wie ſie denn auch ein An⸗ 
ſehnliches zu Unterhaltung der Schule angewen⸗ 
det, und gute Schul⸗ Leute dahin berufen, Lucas 
1.c.B.579, Im 30. jährigen Kriege An. 1628. mus 
fte fie viel vonr Burggtafen von Dohna aus chen, 
welcher fie nöthigte,fich zur Catholiſchen Religion 
zu befennen, Lucael.c.p. 410. 10154 _ An. 1640, 
wurde ſie vom Schwediſchen General Stalhanßen, 
und An. 1641. von denen Kayſerlichen eingenom⸗ 
men, welche die Schweden nöchigten, das Schloß 
aufDifererion zu ergeben, doch überfielen im folgens 
— Jahre ſie allhier denKapferlichenberften@srde 
en von Bruay , und nahmen Die Stadt ein. Zucae 
lc. p.1015. An. 1653. den y. Jan. gieugen über 
36. Häuferim Feuer auf. Lucae Lc.p. 2227. Der 
Teutſche Name der Stadt giebt die Vermuͤthung, 
daß Die Teutſchen diefe Stadt erbauet habett, ver ⸗ 
muthlich An, 1300, da fich viele von denenfelben u 
Shlefien niederlieffen. Das Frevftädtifche Weiche 
bild begreift unterſchiedliche Städrgen , vornehs 
me Adeliche Häufer, und. eine anfehnliche Ritters 
ſchafft. Sinionderheit gehört dazu Neuflädtlein, 
Neufals, Windifhborau, Brungelwaldau, Sehens 
dorff und Streittelsdorff, Zucae Schlef. Chrom, 
pP. 1014.fegq. An. 1709 wurde, vermoͤge der Alte 
Ranſtaͤdtiſchen Conuention zu Frevfladt eine Lug 
therifche Kirche und Schule angelegt. 
Freyſtadt / eine Meine Stadt in Ober ⸗ Schle⸗ 
fien, im Fuͤrſtenthum Teſchen, am FlußeElfa, in ei-· 
ner fruchrbaren Gegend. Zum Unterfchiebe den 
Stadt Freyſtadt in Nieder Schlefien, wird * 





* 


1895 Seeyfiade - Freyſtehen 


Ort gemeiniglich Freyſtadtlein / Lat. Freyfladium | 


Orientale genennt. Das alte‘, aber ziemlich wohl⸗ 
angelegte Schloß war vor diefen die Reſidentz 
berer Herzogen von Tefchen. 
ben die Freyherren von 
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nere auf die ordeneliche Meſſen / und zu rech⸗ 
ter Zahiungs⸗ Zeit dirigiger ſeyn ohne efahr / 
auch den eriten und folgende Tage der Zahl; 


Nach der Zeit bas| Woche / ſowol per fcontro als per.caffa ju thus 
igau es an fich gebracht, | Syn 


welchem $. die Worte Freyſtehen / mir denen 


und noch An. 1615. beſeffen 38 — es des) Morten : Ohne Sefahr; müffen cönnedtiret 


nien Srafen von Gaſchin. Lucae 
p. 665.feq. 1730. 

Freyſt adt / Lat. Freyftadium , eine Fleine Stadt 
in. Obers Defterreich , vier Meilen von Ling, an 
denen — Graͤntzen, denen Grafen don 
Slavata zuftändig. Es gehört ein kleiner Diſtrict 
darzu, der Machland genennet wird, worinnen 
die zwey Fleinen Städte , Mathaufen und Grey: 


leſ. Chronic. werden, ba es dann foviel heifft: Doch Fan cin jez 


der frey und ohne Gefahr die Sehlung dererjeni⸗ 
gen Dechfels Briefe, ſo ın genere auf die ordent⸗ 
iche Meffen, und zu rechter Bahlangs + Zeit dırie 
ivet ſeyn auch dem erften und folgenden Tage der 
gap Woche , ſowol per ſcontto als cala thum 

Önige Wili. 5.14: 
ſtein / eine alte Berg⸗ Veltung in Ober⸗ 


rey 
nam, liegen. Hohenecks Beſchreibung von Ober⸗ PH ʒweh Meilen von Ling. 


Oeſterreich. Zeillers Reichs · Geagu.l.p. 31. 


Freyſt ein / (Jo.Hauge von) warKanferd Ferdiz 


Freyſtade / eine Stadt in Dber Ungarn, an nändi I, Kath , und fchrieb eine Ungarifche Chros 
dem Fluß. Wag, jivey Meilen von Tirnau, zwi⸗ nic, welche zu Wien An. 1534, in Folio gedruckt: 


n Leopoldſtadt und Schinta, ift Anno 1636.) Haller: 


ganglich-abgebrannt.. Sie wird auch Freyſtaͤd⸗ 
tel) Freyſtadl / Lat. Galgocium 


Bibl. cur. 


word. F 
Freyſtellung der Religion / ſiehe Autono= 


genannt, und| mia religionis Tom. Il. p 2271. und Freyfiellio« 


bat ein-siemlidh hohes und veftes Schloß in der| natus, 


Nachbarſchafft aber ein gefund Bad. Sie ift we⸗ 
gen des Ochſen⸗Marckts, mongthlichen Fahr 


Marckts, und Merführung des Weins berühme.| fe 


reytag / Dies Veneris, Vendredy ift der ſecht 


Frey⸗ Stuhl / fiche Debms Bericht. 
vn in der Woche, welcher bey denen Römern 


Koͤnig Ludwig in Ungarn hat An. ı 523. diefen Ort! der Liebess Göttin Veneri, und bey denen Seno⸗ 


. bem Alexio Turzoni, derer Bifhöffe, Joannis zu 
Breßlau und Stanislai zu Olmuͤtz, Vatters Drus 
dern geſchencket, welches Geflecht hernach aus⸗ 
geftorben , und haben die Einwohner des Orts in 
vorigen Türckenz Kriegen vieles ausfteben müffen. 
Sie gehöret igo dem Ungarifhen Cammer⸗Praͤc 
fidenten, und Kapferlichen geheimen Rath, Gra⸗ 
fen Leopoldo Erdedi, und ift von dem Kayſer Ca- 
rolo VL. zum Majorat gemacht worden. Hoheneck 
Befchreibung von Ober⸗ Defterreidh. Zeiler. Hun- 
gar. per Stubel. II, pag. 493. Reichs - Geogr. IV. 


| 





p 332 
Freyſt adt / oder Freyftädtlein/ Freyenſt adt / 
eydenſi att / eine kleine "Stadt in der Ober⸗ 
faltz, am Schwartzach, zwiſchen Nürnberg und! 
egenfpurg, gehört unter die Eichſtaͤdtiſche Dioe- 
ces, und im Weltlichen unter das Herkogthum 
Neuburg. _ Es hat eine 
Pauli , und die Grafen von Wolffftein auf Ober⸗ 
Sultzbuͤrg haben das Jus praefentandi. Falcken- 
fein not. ad Cod. Diplom. Antigg. Nordgau. p; 
27. Anno 1632. haben felbige Die Schweben er. 
iegen, ausgeplündert, and verbrannt. .Scıllers 
keiner. Germ. Contin. 1.c.32.p. 446. 
Freyſt adt / Pohlniſch⸗ Freyſtadt / Rackwitz / 
eine kleine Stadt in Groß⸗Pohlen, eine Meile 
von Graͤtz, hat eine Lutheriſche Kirche, und ift dem 
Geſchlecht Radonicki erb und eigenehümlic). 
Freyſtaͤdl / fiehe Freyſtadt. 
Sreyitädre/ (Königliche) in Ober⸗Ungarn find 
.r.) Caſchau, 2.) Bartfeld , 3.) Eperies, 4.) 


Leutſch, 5.) Zeben. Sie liegen insgefamt nad) | dye 
dem Earpatif. Gebuͤrge zu, in denen Graſſchaff⸗ —* 
- [in den Grafen: 


sen Abaviwar, Ezepus, Torna und Saaros. 
reyſtaͤdtel / fiche Fteyſtadt. 
Freyſtadtlein / ſiehe Freyſtadt. 


arre SS. Perri und find auch weiß und ſchwartz. 


nern, einem alten Teutfhen Volck, der Goͤttin 
Freia gewidmet worben, und Daher von benden dei 
Namen empfangen. Die Türden und alle Mas 
ometaner federn dieſen Tag, wie die Chriften den 
onntag. In det Römifchen und Sriedyifchen 
Kirche ift er ein Faſttag, an welchen Fleiſch zu eſ⸗ 


fen verbottenifE 0... % j j 
Freytaig / Freitag / ober Frydag / eine alte 
Adeliche Familie, welche heut zu Tage den den 
herrlichen, und zum Theil Sräflicpen Titel führer; . 
und zwar von dem Schloffe Goͤdens, eine Meile 
von Bd elegen, Das Wap⸗ 
pen diefes Gefchlechts iſt im ſchwartzen Schild eis 
ne filberne Glocke, auf. dem Helm einen gewunde⸗ 
nen Bund ‚mit abfliegenden Enden, und auf dem⸗ 
‚felben drey Strauß: (Federn, wovon die Mitrlerd 
weiß, die andern (dmarg. Die Helms Deden 
n An. 1402. iſt Hen⸗ 
rich Abt zu Brauweiler, Hanns aber, der ſich von 
dem Schloffe Bringhafen, oder Loringhofen bey⸗ 
genannt, An. 1491. Ordens⸗ Meifter in Picfland 
gewefen. Anno 1529. befanden ſich Joachim und 
Wilhelm in dem von denen Türdfen belagerten 
Wien. Leo Freytag, Herr von Gödens, murde 
An. 1624. im Namen derer Nieder: Sachfiicher 
Creyhz⸗ Staͤnde an dem Kayſer geſchickt, als Tuts 
In in Nieder⸗Sachſen eingefallen. An. 1635. war 
Sohann, —— Oberſter und Commen⸗ 
dant in Würgburg , als ſich die Kavferlichen ba⸗ 
von Meifter machten. An. r686. lebten Carl Phi? 
lipp, Srang Henrich, und Haro Burchard, wel⸗ 
als Kapferliche Miniftri unterfchiedliche Am= 
den verrichtet, uhd An. 1692. den aten Jan: 
tand erhoben worden, Pfeffinger 
ad Pifriar, Inftie. Jur. Publ. l. 5.$ 11. p.782. Bur- 
chardus Philippus,, Graf von Frentag, war unter 


reyſiehen ift in der —— Wechſel⸗Kayſer Carolo VI. Geſandter an denen Nordiſchen 


Ordnung 6. 14. in folgenden 


orten anzutrefs| Höfen,und mit Edela Augufta, einer Tochter Chri- . 


fen : Doch ſiehet einem jeden frey / die Zah⸗ ftophori Bielfens , eines Dähnifchen Brigadiers, 


lung dererjenigen Wechfels 
; © aiuer)Lesei iX. Theil, 


a 


Briefe / ſo in ge· vermaͤhlet. Winckelmanns Dldenburgif Ehren, 
Dodd bob x 


Span 
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Spangenbergs Adels-Spiegel P. II. Puffendorf. 
Schw. Kriege Geſch. Esflorirer auch eine ade, 
liche familie, von Freyrag in Schlefien, von wel 
cher Laurentius NR auf Michelwitz / ober Sa: 
praſchin, Stufe und Pirſchen, beyder Rechten 
Dodor, und Fuͤrſtlicher Muͤnſterberg⸗ Oelßniſchet 
Math, an. 1622. geftorben, en von Frey⸗ 
tag und Sapraſchin, auf Stujeund Pirfchen, war 
in der legten Helffte des 17. Seculi des Breßlaui⸗ 
fchen Fürftenthums Koͤniglicher Mann und Landes: 
Nelrefter, wie Auch ein Mitglied des Naths zu 
reßlan.. Seine Jungfte hinterlaffene Tochter 
an, 1682, & Breßlau am Zachariam von Herr: 
mann auf Eattern vermählt, Sinapii Schlef. Cu- 
ziof. TI. 1. Dash: 4 
geeyean (A abam) der Erfinder der Holldndi- 
ſchen Forficarion , welcher auch diefelbe in feiner 
Archite&tura militari, Amfterdam 1665, infol.am 
‚ausführlichften befehrieben, Wolff von ben Ma⸗ 
thematifhen Schriffteng.r28. 
Seeycag (Foannes) war zu Nieder Wefelim 
8 Elevean. 1581, eben ftudirtesu 
elmftädt, und wurde dafelbft Profeffor Medıcinz. | 
Drachgehends berieffihnder Biſchoff zu Oſnabruͤck 
zu feinem HöfMedico , welche Bedienung er aber 
der Neligion wegen wieder eimbüßte, und als! 
Profeffor Medicine nad) Groͤningen gieng, allwo er 
an. 1645. geftorben. Er hat NodtesMedicas, five: 
tra&tarum de Abufu medicinz, deopio, de efcu- | 
lentorum facultatibus u, a, m, hinterlaffen, Freber | 
Theatr, | 
Freytag, (Foannes) war zu Verleberg an, 
1587. gebohren, und promovirte zu Paduain Do- 
&torem Medicin® , nachdem er zu Franckfurt an 
der Oder, Wittenberg, Wien und Bafel, Ntudirt 
hatte. Hierauf pradticirte er zu Negenfpurg ver 
fertigte einen kurhen Bericht von der Melancholia 
hypochondriaca nebft 12. curieufen Fragen von eis 
ner analogia der groffen Welt mit der Fleinenz;de 
re&ta purgandi methodo Iıbros 4, Srancffurt 1630. 
Orat.de Officio Pharmacopoei & de pharmacopolio 
rite inftituendo , Gröningen 1633, Tr. de natura 
opii & de medicamentis opiatis ib. 1632. in 8. 
Confilium in catarcho calido ib Difpp. de morbis | 
fubftanti@ &c. ib. de calidi innati effentia& de for- | 
marum origine ib.1632.(g. Deteltionem & re-| 
futationem novæ Sectæ Sennerto-Parace'ficz , Am: | 
fterdam 1636. in 8. Tr, de Origine & natura ani-| 
marum in brutis, Francffurt 1638. und ftarb den 
24.Sept.an. 1654. Freberus 
Frey # Treppe / Perron welche. von demen 
Haupt: Thüren eines Gebäudes , ingleichen vor | 
denen Terraffen und Altanen auffen in freyer 
Lufft unverfchoffen und unbedeckt angeleget wer⸗ 
den. Diebefte Materiezudergleichen Treppen find 
ure dichte und zarfe Sand» Steine , melde 
niedrigen Treppen auf volle Gründe, bey hohen 
aber dufmohlgegründete Gewoͤlber müffen geleger, 
mit Falten fleigig ineinander gefeget , und mit Bley 
oder guten Stein + Kütt gefüger , und wohl vers | 
wahrer werden, daß nirgend Waſſer darauf Fönne | 
ftehen bleiben. Solche Treppen follen wenigftens | 
4. biß 5. Fuß tieff Grund haben , wann ſich nicht 





Freytreppe Geeywalde 
get werde , ift nöthig , diefelbe mit eingefehten 
alten eifernen Stücken und Mörfern, oder mir gus 
ten harten Mares Steinen zu verwahren 
fein Wagen daran kommen Eönne, Die Ferm 
diefer Treppen iftverfehieden, einige haben vor der 
Treppe einen viereckigten oder halb-runden Ruhes 
V las / um welchen die Stuffen auf drey Seiten 
oder nad) dem halben Eircul herum Be Eis 
nige beftehen auseiner einfachen breiten ren 
wiſchen smenen Mauern gerabe an die Thür hinauf 
gehet, alwo man forn an dem Eingang der Treppe 
inggemein jtvey Statuen zu ſetzen pfleget. Einige 
ſind dergeſtalt angeleget, daß von beyden Seiten 
ber Thüre gerade Treppen hinauf gehen, und an ei⸗ 
nem Ruhe⸗ Plage zufammen floffen , ber mitten 
vordem Thurn lieget, dieſe find Die gemeinften Ars 
ten. derer Frey» Treppen, aus deren Compofition 
verfchiedene andere Arten beren one erwachſen. 

E in einigen Gebäuden iſi die dußere Treppe 
od gemacht worden , daß die untere Heiffte von 
auswerts gebogenen ‚die obere aber aus einwerts 
gebogenen Stuffen beſtehet, wodurch Inder Mitte 
einrunder Ruhe: Pas entfpringet, welches ein 
tes Anfehen giebet. Manpfteger ferner alien 
Treppen fo anzulegen, daß man inder Mitte gegen 
dem Hauß bevderfeits antritt , und von dar an 
rechts und lincks auf einen Ruhe» Pas hinauf 
fteiget, Don diefem Ruhe: Plakegeher man fer» 
ner beyderfeis gegen einander zu Dem Ruhe + Far 
hinauf ‚der mitten vor der Thüre lieget. Es i 
Au) eine Art von Frey Treppen, die wie Huffeifen 
ausfehen, und daher im Fransöfifchen Elcaliers en 
fer à cheval genennet werden, da man beyderſeits 
in dee Mitte anteitt , hernac).in halben runden 
genen hinauf fteiget, und oben wiederum auf eis 
nem Ruhe Plage in der Mitte zufammen kommet. 
Man pflege dergleichen Frey Treppen mit Bilde 
hauerey und Statuen ausjuzieren , zu deren Er⸗ 
findung, der Endzweck, worzu das Bebdude anges 
feget wird, und melcher ſich deſſen bedienet, Anlaß 
geben, 3. E. wenn eine ſolche Treppe, too eine 
Academie yon Pringen und Cavalliers ſollte ges 
macht werden, Könnte man darauf diejenigen Tus 
genden in Statuen vorbilden, welche gleich im An⸗ 
tritt der AdelichenStudien und Ritterlichen Ubuns 
gen erfodert werden, Bey einem Pallaft eines 
Generals fan man ſolche Treppen mit Armaturen 
und Gefangenen- zieren. In einem Fürftlichen 

ofe ſchicken fich Statuen vom Trajano und Ve- 

pafiano, als Beyſpielen Fürftlicher Leutfeeligkeit, 
und fo ferner. Insgemein pfleger man ein Ders 
zierung bey denen SFreys Treppen nur in gierlichen 
Docken, netten Geländer » Simſen, wohl» audges 
theilten Boflagen und artigen Knöpfen zu ſuchen. 
Sturm erfte Ausübung der Goldmaͤnniſchen Civile 
Bau⸗Kunſt. n.6. p. 91. fegq. 

greyung / fiehe Freyſtatt. 

Freywald / ein Adeliches Sefchlecht , welches 
Rnauth in Prodr.Mifn.ip. 506. unter den Meifnis 
fchen Adel zehlet, und fager, daß es unter andern 
Gütern dafelbft Kayna befäfle, 


1896 





Städtlein an der Bilebad) , im Schlefifchen Yürs 





“ bald oben ein fonderlich guter Boden ereignet. Das 
mir auch durch das Fahren derer Aigen oder 
Caroffen dergleichen Treppen fein Schade zugefuͤ⸗ 


Steywalde oder Kreyenwald/ ein Hi 


ftenthum Neuß, sum Bifthum Breßlau gehörig. 
Es hat eine feine Kirche, aber Feine Ring: Mauer, 
Der Biſchoff Martinus har es um ein Stüd Geld 

erfauffe 


1897 Frteywalde Frezza 


erfaufft, und dem GStiffte einverleibt, Lucae 
Sdleſ. Ehron. — 

Freywalde / eine kleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
m an in Schlefien, an denen Örengen ber 

außnitz. 

En, if eine Clauful, fo bey Receffen, 
Conrra&ten, und anderen unter Partheven geſchloſ 
fenen Handlungen im Anfang oder Ende defielben 
mit einverfeibet wird, und bedeutet, Daß alles 
mic guten Vorbedacht und Willen’ Dorbes 
wuſt / ungezwungen und mic Überlegung 
abgehandelt worden. 

— des Etrrn / heiſt Amafia, ber 

Sohn Sihri, 2.Par. 17, 16. weil er ihm frepmil- 

fig fürgenommen, ſich und alle das Seinige zu 

Gottes Ehren anzutoenden. 

— —— vo ——— 
adeli rantzoͤſiſchen Haͤuſer, welches ſeit uns 
—X eiten-feine Güter in Aniou befitt. 
Man finder bereits in denen Urkunden bes ı1.Seculi | 
don smoenen:Frezels oder Frezeaux „ welche beyde 
Mirter gewefen, Erwehnung, und an, 1270. lebte | 
Gottfried Frezel, deſſen Nachkommen fi auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe berühmt gemacht. Lancelottus 

rezeau 11. war um das Jahr 1438. bekannt. 
. Philippüs diente unter Carolo IX. uud Henrico lll. 

war Gouverneur‘ von Poitou , vertheidigte an. 

1574, Carentan wider die Proteftanten, und ſtarb 

an. 1596 Sein Sohn Jacobus, ward unter Hen- 

tico IV. Gouverneur von Poiciers , und verlieh 

Naacum, der fichburd) feine Tapfferfeit zu IBafı 

and Lande, ſonderlich bey der Belagerung von 

öchelle. , und in dem Kriege in Valtelin hervor" 
that-an. 1639. aber bey Hesdin , welcher Stadt 

Gouvemement ihm verfprochen war, blieb, und. 

Peine männliche Erben ließ: Francifcus Frezeau 

diente in Fianbern und Teutfchland , ward an- 

2677. Beneral»Lieurenant von der. Artillerie ‚ an, 

«682, Gouverneur don _Brevelingen’, an. 1684: 

von Salins , an. 1688; General - Lieutenant derer 

Königlichen Armeen ,"und ftarb an. 1702. Er hat⸗ 

te mit Charlotta Maria Der Tochter und Erbin des 

ebachten Ihnaci Frezeau gegeuget : 7.) Antonium | 

Prancifeum ‚bet als Oberſter an. 1674. bey Senef, 

blieb. 2.) Joannem , einen Maktefer » Ritter, 

welcher an. 1677. gleichfalls als Ober ſter in der 

Belagerung von S: Omer —— 3.) Carolum 

Mad end angs bey ber Artillerie Dien⸗ 

an, herna 
ein Er AbrbonS. Sever u Courances, | 
an. 1693. Dber-Vicafius zu Straßburg , und in 
eben demfelben Fahre Biſchoff von Rachelle wor⸗ 
den, und an. a gg 5 det an. 
1673.in Teutfchland ih des. K mige Dienflen u | 

Selorımen ‚ da er nur 14. Jahr alt geweſen. 5. 
Joannem Francifcum er erften Gene- 
ral: Lieutenant ber Feanzöfifchen Artillerie, welcher 
an, 1711, geftorben, und Francifcum Ilaacum Lan- 
eelottum, Marquis von la Frezeliere, hinters 
laffen , der an. 1693. gebohten , und bes Bat 
ters Bedienung empfangen hat. Etat de la France. 
T. Ij ö 


Frezel, fiehe Ktezeau. j 
Frezza (Fabius) ein Neapolitaniſcher Cavalier, 
Ritter von Calatrava , und Herkog von Caftro, 
war ein guter Philofophus, und ſchrieb zu Anfangs 





dem geiftliche Stande ge; mit 


Frezza B,friardas 1898 


des 17. Seculi Maflime ‚Regole,& Pre£etti di ſtato 
& diguerra, ingleichen Difcurfus animaflicus deex- 
ternis fenfibus. Toppi Bibl. Nap. 

Frezza oder Freccia (Marinas) ein Rechtsgelehte . 
ter und Röniglicher Rath zu Neapolis , war das 
felbft aus einem adelichem Gefchlecht gebohren, und 

ab zu Venedig 1579. in fol. ein Buch de Sub- 
eudis & InvefliturisBaronum heraus, Toppi Bbi. 
Nap. j 

Frezza (Paußes Maria) ein Clericus reguſaris 
aus einem Adelichen Gefchlechte von Neapolis, 
ließ An. 1646, eine Rede zu Ehren des H. Car. Bor« 
romei drucken. Toppi Bibl. Nap. 

Frezzi(Fridericus) ein gelehtiet Prediger Mönch, 
wurde an. 1403. von dem Pabſte Bonifacio IX. jung, 
Biſchoff zu Foligno und Provincialde8 Dominica- 
ner, Orden gemacht, wohnte an. 1409. dem Conci-- 
lio zu Pifa, und anno 1415, dem zu Coſinißz bey, 
an welchem legtern Ort er auchan.ı416. gefiorben, 
Er hat ehebem in dem Pominicaner Eloſier zu 
Foligno unter feinen Confratribus eine Academia 
Conciliorum aufgerichtet, in toelcher man fich bes 
mühete, theils Die Hiftoriasm Conciliorum in gröfe 
feres Licht zu fegen, theils auch fich indenen Mate⸗ 
rien gu üben,. welche auf denen Concilüis abgethan 
zu werben pflegen : Dahero eshernach gekommen, 
daß er in bemeldten beyden Conciliss mit feiner&es 
barrgt das Intereffe der Roͤmiſchen Kirche nach⸗ 

uͤcklich befördern helfen müflen. Er hat ein 
Po&mamorale unter dem Titel: il Quadrireggioo 
poema de quatro regni hinterlaffen , mit welchen 
er fid) den nächften lag nach dem Dante inder 

talidnifchen Poefie beudenen Kennern erworben, 

s ift anfangs zu Perugia 1481, mit Gothiſchen 
Buchſtaben, und zu Bononien 1494, ferner ju: 
Venedig 1501. 1508. und 1571, und zu Foligni 
1737. 104. gedruckt worden. Fontana Theatro Do« 
Minicano P.P, Altawera Bibl, Dominic. Kebard 
Seript Ord. Predicant. T. L p. 758. Yoheli ltal. 
Sacr.Tom.1.p.702. Jacobi Catalog. Script, Um- 
briæ. Von der Hard Hiſt. Concil. Conftant. Tom, 
IV.Col.coa. Cauxet. dils. Apologetica pro Frezzi, 
Poemati Frezzi, editionis noviflimz adnexa, 

Frica fiehe Frea, " 

B. Friardus , ein Rechufus , lebte auf der Inſel 
Vindunita, in Dem Gebiete von Nantes, in Franck⸗ 
teich, war von Kindheit auf [hamhafftig, befcheidcn 
und Ra brachte ſeine Zeit meifteng 

achen und BetenZu, fuchte feine Nahrung 
auf dem Felde durch Hands Arbeit, betete aber 
auch unter dem Arbeiten unaufhörlih. Als die 
Schnitter einsmahls auf dem Felde, wo er Ach⸗ 
ten auflaß , beveinem Weſpen⸗Neſte graufam ge⸗ 
ſtochen wurden, und ihn bloß feiner zu fpottch her⸗ 
jurieffen, machte er das H. Ereutz dor fich , da ſich 
denn die JBefpen alle wieder in ihr Neſt verfrochen, 
Er fiel auch einmal von einem hohen Baum heruns 
ter, und blieb unbefchädiger , daher er fich denn 
vornahm , GOtt ohne Unterlaß zu dienen, alles 
verließ, und mit dem AbteSabaudo und demDiaco- 
cono Secundello auf gedachte Inſel Vindunita - 
giengen , allwo fle alle 3 in 3. befondere Zellch eine 
famlebten, Alsder Wind einft von einem Baum, 
den B.Friardug gepflanget harte einen Aft abrieß, 
—*— ſich * —— a ats 
ge hernach wieder in_ Die. Erde, begoß ihn fleißig 
8 Dbd pdb 3 dep 
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aber wieder um 


daf noch ein groffer Baum davon wuchs, hieb ihm chums, und hatte einen gröffern Be 
weil die Leute, ſolches zu ſehen, tzo. Nunmehr ift Udine Die Haupt + 
1. Als er fung vor ſeinem Ende nen; die übrigen Städte find Citta de Eruli, Ma- 


Stun _ und 
irck, als je⸗ 
tadt darin⸗ 


Fribotgin 


gluſehr zulieffe —— 
u en u Bette gelegt —* ſtund er dennoch rano, Palma noua, Ven ona Atuileja, und ans, 


tieder auf, da ſich der Biſch 
fi ng denfelben alſo ftehend ‚und‘ 
5* kn en ihm ' er Pr Ar wieder 







nieder und ftarb an. 570, Er wird den 1. Aug. 
VER: (Reland) war in der Franköfifen Provintz 


Maine aus einem guten Geſchlecht an. 1606. ge: 

bohrn. Er gab eine Zeitlang einen Advocaren 

ab, gieng aber hernach in ien‚dafelbft in dehen 

Mathematifehen WWiffenfchafften‘, zumahl aber in 

der Bau, Kunft, ——— Mac) feiner Zurück 

kunfft ward er em Detter,dem Koͤmglichen 

Staats’ Secretariö Mr. des Noyers;im verſchiede⸗ 

nen wichtigen EN nad Teutſchland 

und Italien Kar ‚und ſtarb ums Jahr 1650. 
nachdem er eine Frantoͤſiſche Uberſetzung des Pal- 
ladii de Architedtura; ingleichen Parallelede l archi · 

“ tefture antiqueaveclainodernehinterlaffen. * 

Frias ; £at. Frigida, eine Stadt und Her zogthum 
in Alt» Caftilien, 3. Meilen vom Burgos, an dem 
Fluß Ebro, von welcher die Familie von Velafco 
feit An. 1492. den Herzoglichen Titel führer, Sie 

 heVelafco. mbef yon Grands in Spanien. 
Frias oder Frigidis (Petro Fernandez de) gebuͤr⸗ 
fig von Medina, in Gaftilien , nsat vom geringen 

“ Herfommen, und art. Allein fein gutes dufferlis 

es Anfehen, fein Fleiß, feine GefchieklichFeit, und 
die abfonderliche Gunft, fo er ſich bey denen zroch 
Königen von Caflilien und Leon, Henrico IL. und 
Joanni II. zuwege brachte, beförderten ihn zu denen 
Bißthüthern von Ofma und Cuenca, aid) endlich 
An. 1394. unter Clemente VII. gar ju der Cardi⸗ 
nalss Würde. Er machte fid) aber durch feinen 
Geis und unordentliches Leben fehr verhafft. Eins⸗ 
mals gefehahe es, daß er zu Burgos mit dem Bir 
ſchoff von ee von Tordefillas, in eis 
nen harten Bor + Wechfel verfiel, worauf noch 
eben demfelben Tag einer von feinen Bedienten 
den letzt⸗ gedachten Prälaten prügelte ; wiewohl 
nun der Fardinal folches nicht befohlen, ſo vers 
mehrte fi) dennoch dehwegen die Verbitterung 
wider ihn dergeflalt , daß er endlich genöthiger 
ward, fich nad) Italien zu retiriren, und alle fe 
nein Spanien zufammen gebrachte groſſe Güter 
zurück zu laffen, welche darauf König Joannes II. 
einzog Er befam darauf An. 1412. von Joanne 
XXUl. das Biſchoffthum Sabina , und ftarb zu 
Florentz in der Wuͤrde eines Päbftlichen Legaten, 
von der Marck Ancona, den 4tem oder gten Sept. 
An. 1420, und ward in der Cathedral⸗ Kirche zu 
Burgos begraben. Für den Orden des H. Hie- 
ronymi hat er in Caftilien das Elofter Elpeja ges 
ſtifftet. Mariana XIX. 10. XX. 14. Vgbehus Ital, 
Sacr. Tom. I.p. 178. 

Friaul / Frioul, $at. Forum Julium Foroiu 
lienfis Prouincia, eine Proving in Sftalien ‚welche 
gegen Dften an die Grafſchafft Goͤrtz, Erain und 
Die Meer sEnge bey Trieft, gegen Süden an das 
Denetianifche Gebiete, gegen Weſten an Die Mar- 
ca Trevigiana und Feltri, gegen Norden aber an 
einem Theil von Tyrol und Kaͤrndten graͤntzet. 
Sie führte vor Zeiten den Titel eines Herzog: 


fo wurde fir en: 
er, welche in Italien einbrachen, nitge⸗ 
nommen. ¶ Der Lombarder ⸗Koͤnig, Alboinus, 





Felixbenihmans dere. Was die Hiſtorie diefer Landſchafft 


in denen Zůgen derer frembden 
hart mitge⸗ 
machte z68. ſeinen Enckel zum Herzog und, Gou- 
verneur dafeldft. Erolus M· fegte An. 774. und, 
800, gleichfalls: ſeine Lehens⸗Leute dahin, Albers, 
tus Stad. p.190. und deſſen Sohn Ludovicus; der. 
fromme / ſehte Baderichum, Hergogenvon Friabl, . 
ab, und theilte'die Marck in vier Grafſchafften. 
Chron. Laurisbem. p. 165; Junckers Anleitung, 
ur mittl, Geögr. ll.9.P-376;. Nad) der-Zeit ber 
enckte er damit feinen Tochter Mann, Eder- 
hardum ‚ von deſſen Söhnen fich Berengarius zung, 
König in Italien aufgewotffen/ und ga. 
Ablagen worden, Kahfer Copradus il. ſchenckte 
diefes Land un das Jahr 2028, Poponi,. dem 
Patriarchen von Aquileja, Deffen SadFommien e8 
bis auf das Fahr i 45 ——— 
die Venet ianer „wider welche ſich der Patriarch, 
Ludwig, Herzog von Teck/mit Krieg —— 
deſſen bemaͤchtiget/ und weil ſie auch denen, 
u 400000, Thaler gelehnet / ſolches hernach has, 
en in Beſitz behalten. Kayſer Maximilianus I, b 
es ihnen joar Anno 1509. abgenommen ‚allein fie 
haben es An. 115. mieder erobert: Und weil die 
Türsfen zu vielen malen eingefallen, fo haben die 


Venetianer eine regulirte Gre eftung zu Pal-, 
ma noua bauen im, undıre diefes Land, 
davon die jährlichen Einkünfte zum > wenigften 


400000, Penetianifche Ducaten betragen, durch 
einen Proveditor- General zu Palma noua; und. eis, 
nen Lieutenant zu Udine.. Sie führen dahero guch 
das Wappen diefer Provin , welches ein-gülbes 
ner gecrönter Adler im blauen Felde iſt. Amelot 
Gouv.de VenifeT. Ip. 89.172.250. Bonifac, Hift., 
Treuis. Albert Defctipt. Ital. Candido Memor. d’A- 
quil, Partbenop..Defcript. de Friulis Sabellic. An- 
tiq. Aquil. &c, Zeillers Reichs · Geogt. l.p· 35%, 


Triers Einleitung zur Wappen⸗ Kunft.n 125: 
rıber: 
Stadt in Sen, 3. Meil von Franckfurth. 
Geiberg / fiehe Freyberg. f 
Fribitoris, ( 0. ) fiehe Fofbiteus. r 
— / fiehe Freyburg, 
Friburg oder Freyburg / 
in dem zum Herzogthum Bremen gehörigen — 
J 
ſtung Gluͤckſtadt gegenüber, 
Friburg oder Friberg / —— eine alte 
d deſſen Das 
rau Viertheil, nahe bey Pirckenfeld, am Fluſſe 
Pinck, gegen Ungarn zu, 12, Meil von der Stadt 
het aber jego mehr einem Flecken, als einer Stadt 
ähnlich. Zeillers Reichs -Geogr. 1.p. 31. 
Schloffe, ım Fuͤrſtenthum Oft - Srießland, an des 
nen Dldenburgifchen Örengen, Zeillers Reichsa . 


oder ze Lat, Friberga, eine 
N 
Friberga, fiehe Friberg. 
ibueg / fiehe Freiburg, — 
eine kleine Stadt, 
dinger Sande, an der Elbe, der Dähnifchen 
Stadt in Unter Steuermard , un 
Graͤtz. Sie hat zwar noch Stadt +Freyheit ‚fies 
Friburg / ein Fleiner vefter Ort, nebfi einem 
Geogr. IX. p. 1304. z 


Fribucg / 


; Bu 
Fricandeai 


iyei Friburgö 
tiburg / fiehe Freybut 
Seburg ( * ) ein Dorhinicante von feis 


‚nem Vatterlande, wo er auch den Orden ange, 
nommen, zugenannt, hat im 14. oder 15. Seculo 
gelebet, und des Alchabitüi oder Abdilazii Iagogen 
in Altrotum judicia ins Teutfche-überfegt, Davön 
Das MS. in ber Kapferlidyen Bibliochee zu Wien 
befindfich. Ecbard Bibl. Domin. T. I. p. 821. 
Friburgo ( jo. de Jfiche Leclot. ‚ 
Friburgo ( Theodoricas de ) von andern Teuto, 
und von andern Simleto Thamninus genannt , 
mar zu Freyburg im Brisgan gebohrent , Daher 
er auch feinen Zunahmen erlanget. ‚Er war ein 
trefflich gelehrter Dominicaner , Hotitte zu Ende 


Ericandeli per 


Weile-paufiten, fo wird fich viel Brühe jeigen, 


Seiget fie herunter-auf eine Schüffel , thut zu 
dem Fleiſch ein paat ganhe Zwiebeln, Anger, 
Mufcaten» Blüte, ein wenig Thymian, Forbeers 
Blätter, Eittonen-Schaalen, und etwas Saig 
laßt es alſo weiter daͤmpffen, Berta) gießt Wein 
und gute Brühe dran, und iaht es alfo kochen, 
ſtreuet auch ein wenig geriebene Semmel dazu; 
oder gießt fertige Brühe darauf, und laßt es noch 
ein wenig kochen. Weun ihr nun bald anrichren 
wollet fo laßt die ahgeſeigte Brühe drein laufen; 
&8 wird einen guten Geſchmact befoimmen / dructt 
Eiteonen» Saft darüber her, fo ift es fertig und 
gut; Diefes geſpickte Kalb⸗ Fleiſch wird auch fonft 





bes 13. und zu Anfang des 14. Seculi, und lag zu 
Pariß, wo er noch An. 1310. gelebet , über Die 
Theologie. Lufitanes p. 232. ſeq. dem hernach 
Gozzeus , Pius, imd andere mehr gefsiget, multi 
pliciret hier Die Scriptores, und macht Dereit zwey 
Aus einen , ben einen de Friburgo, den andern 
Teüutonicum nentend , leget auch jebem beſonde 
te Schrifften bei ; allein es gefchiehet ſolches oh: 
te Grund , und Laur. Pignor. n. 29. eignet. dem 
erſtern alle Sihrifften zu, welche Lufitanus unter 
wey getheilet , «8 find abet jelbige : de Origine 
ker pradicabilium , davon das MSt. in der 
Kavferlichen Biblische zu Wien befindlich : de 
Tempote: de Iride: de Menfuris Rerum : de. cof ! 
pöre Chrifti fub Sactamento : de corpore Chrifti 
mortud: de entium Communitate : de defenfio- 
ne Praelatorum Ordinis: de tribus dificibbusi de 
Quidditätibus entium: de Generatione lucis :*de 
Coloribus: de caufıs : de intelle&tu & intelligibi- 
li: de principio matetiäli : de natur4 elemento- 
tum : de Vihöne beatifica , welcher letztere Tr. 
ch in der Leipziger Pauliner- Bibliothec vom Fel- 


äcbard Bibl. Domin. T; 1. p. sic. & T.ll; p. 819. 


gebraucht , wie im G. bey der Geenäde befchrieben 
iſt, man Fan auch Nolergen Daran mächen, weiches 
an gehörigen Drte zu fehen ſeyn wird, 
Fricandeile,, ift ein angenehmes Gerichte, wel⸗ 
hes aus einer fonberlicyen Farce oder Gehaͤcke zus 
bereitet wird, die man hernach auf ein Kaͤlber⸗ 
Netz, fo vorher in beliebige Stücken gefcpnitten 
worden traͤget, wie Eleine Wurſte zuſammen rol⸗ 
tet, in Butter batken, und mit einer guten Bruͤ⸗ 
he verfeben läßt. Dieganke Zubeteitung gefchies 
her alfo: Man bräcet eine Kalbe» Keule ab, chut 
hetnach die Haut alle herunter, und ſchueidet nur 
das derbe gleich mit einen Scheide Meffer 
ans klein, ſtoſſet es in einem Mörfel, thut zuvor 
n Milch geweichte Semmel darein, ein Stück 
lein Butter, Muſtaten - Blüte, vier Eper » Dota 
tern, ein gantzes Ey ; ein wenig lein-gejchnittend 
Zwiebeln und Saltz, reibet dieſes alles wohi durch 
einander ; hernach thut man es wieder herauf, 
ſchneidet friſchen Speck gantz kiein waͤrfflicht, und 
ruͤhret Denfelben duch darunter ala nimmt 
man Kälber Retze, ſchheidet fie Stuͤck⸗ weiß, ſo 


ſchnittenen Stuͤck Netze era weh Finger ſiarck 


p. 332. nu» 44. angeführt im MSt. befindet. ji die AWürfte tverden follen / leget Auf die ges 


Eribugum, fiehe Sreyburg. VRR 

Neibue / ee Berg: Stadt im Sagtzer⸗ 

eig in Böhmen an denen Voigtlaͤndiſchen 
Grenzen , nicht weit vom Eger gegen Norden, 
Almo man Zinn und Bley fchmielget. 

Eribuft, alfo nenhet man auf deneit Franköfi: 
ſchen Anfeln in America ein zum Auslaufen ges 
waffnetes Schiff. Det Commendeur aber, und 
die zur Equipäge gehörige Leute auf ſolchen Schifs 

e heiffeh Fribuffiers. Man nennet fie Auch Fl- 
uftiers; j 

Frieandeau „ ift ein gutes Eſſen, welcheg aus 
duͤnne geſchnittenen Kalbfleiſch bereitet wird ; es 
muß aber fein harte gefloffe,mit Speck fauber ge: 
fpickt,, im Butter geröftet, mit allerhand guten 
Serwürk » Kräutern in ; und gute Bouillon 
oder Brühe darauf, gegoffen werden , wotinnen 
man es bämpffen und bahen läßt: Es wird aber 





aiſo zugerichtet : Nehmet eine Kalbe. Keule, und | Bär 


idet gang duͤnne Srüchgen ‚daran jede 
De eledkien und Haut hängen Bi 


von ber gemachten Farce oder Gehaͤcke und rollet 
e8 zufammen, macht deren fo viel, als man braucht ; 
beftreicht Auch eine Torten, Pfanne mit Butter; 
leget die Würfte darein , und fegt fie in Back⸗ 
Dfen. Wenn folche — ⸗braun geba⸗ 
cken, fo Fan man fie auf eine Schüffel anrichten, 
Soll eine Sardellen-Sauce dazu kommen fönimme 
man drey biß vier Eder» Doftein, thut felbige in 
ein Topfgen, gießt ein menig Coulis, öder ſonſi 
gute Bruͤhe Darüber, ingleichen ein tvenig Wein 
und Eitrohen ei quirlt dieſes zuſammen an 
einen Kohl Feet, biß es begimet hicke zu werden 
Endlich gieffet man voti dem (Fett ; worinnen die 
Wuͤrſte gelegen und gebraten auch hineit, ſchuͤt⸗ 
tet ermeldtete Brühe in eine Schüffel,, fprenget 
von dem kn jo de etwas Darüber ‚ richtet die 
Würfe auf dem Schüfftt- Rand heruli, und gar- 
niret fie init Citronen ober Blummerd, Diefe 

e koͤnnen unterfchledlich,, als Benlägen ; ji 
Erbfei , Bohnen , braunen Kohl, ic. gebraucht, 


eh , klopfft ſouſt über auf vielerley Art von Kalbs-Peber, Luns 


diefes Fleiſch mit einen Meſſer Ruͤd en fein zart, |ge, tohen Schweine Fleiſch Schöpfen-Sleifch 26; 


hernach fchneidet Speck, wie zum Nebhüner fpi- gemacht werden ; iur find barbey die € 


und 


ver zu 


cken, fpicket es auch fo fauber als ein Rebhuhn, ſpadren, auch darff man nicht viel geriebene Sems 
feger es auf eine Schüffel oder Spick⸗Bret. |mel darzu brauchen Nieren ⸗ Taig aberund einges 
Wenn nun alles zufammen geſpickt worden, ſo weichte Semmel find am dienlichft 


en. ‚Den Ge 


t eine Cafferole mit Butter aufs Feuer, leget ſchmack zu vetaͤndern, Pörinen es die Würg: Waa⸗ 
I gefpicte Fieife darein / laßt «8 5 siemliche ven thun, als Kitronen, Sardellen, Zwiebeln, er 
Li 





‚ 


(2 
9103: Fricaße  Fficento en Fricento Fricius 1902 


ne mh Si ———— 
dergleichen, von vielen wird auch ein ziemlich Theil Fricento oder Frigento , Lat. Frequehtum oder 
Cardamomen darju genommen, Fricentum, eine Fleine Stadt in der Neapolitani⸗ 

Fricapani „fiehe-Frangipani. ſchen Landſchafft Citra , ztuifchen Benievento und 

Seicafe, Man nimmt Kalb ⸗Fleiſch, oder Tau⸗ Conza, an dem Fluß Tripalta gelegen, Sie bat‘ 
ben, ſchneidet die Tauben auf vier Theile, und von einen Bifehoff, welcher unter den Er? ff von 
dem Kalb + Fteifdy werden Fleine Stuͤckgen ger Benevento ſtehet. Die bafige fe find 
fönitten. Hernach laß beydes aufwallen, lege es dieſe: £ 5 
ale dann trucken win Bier ein gut Theil Butter, and 


s 


und of fe einÄin Caftrol gelb nerden „ Tegel 8. Marcianus Au xxn · 

das Fleiſch nebſt einem Büfchligen ganger Peter⸗ 2» Engelinus 10621 © Sud 

filge, und fo viel Thymian ‚umd-eine gange Zwie⸗ 3. Joannes 1142. ai ih Men 

bei — jo einem —— Ir 4. Jaquintus 1179. ER En i 
ſammen, un e es mit einer Sthrtze zu, ‚la : 4, NET 

Ye enfalhmen 619 das Ste ARpRüs TB a 

{en mit einander-fochen, alsdenn gieffe ein wenig 6. Martinus 1200. | 0. ur #t 
leiſch Brühe darzu, nimm etliche EnerDottern, 7. Joannes 12524 ' Bi 

Ringe fie in ein Topffgen , und querle es ſcharff, 8. Jac, de Aquaputrida 1254 —— 

gieffe einen Löffel Eßig und etwas Brühe von dem B. 1377 ü — 

gugerichteten Fieſch Dazu , nimmt eine Curonen | ” —— — 

reibe die Schalen davon auf dem Reibeiſen, drür 20... 506 180% 1 Hark Ei 

Eden Safft daran, und etwas Mufcaten- Blur ı1. Rogerus 1307; ar? 

men, ift es zuſammen, fo thue ein twenig weiflen ı2. Petros 1343, F 9.51 

Zucker Dazu, eine Meflier- Spise Mehl, laß es von *73. Chriftianüs 134% de da 

weiten auffochen, ift es nicht Dicke genug, fo ſchla⸗ 14. Euftachius 1348, ve 

ge noch ein paar Eper-Dortern daran, es muß fich 15. Jacobus 1370. A 

aber nicht backen , noch ein wenig klein⸗geſchnitte⸗ 6 Marti 2 

ne Peterfilge wird auch ing 6 gethan; als⸗ 16. Martinus 1393 

denn richte das Fleiſch an, gieſſe Die Bruͤhe daruͤ⸗ 17. Jo. Caractioli 1405» 

ber, belege es mit Citronen ⸗ Scheibgen, beftreue 18. Cafpar 1424 2 

es mit Mufcaten + Blumen und Fleinen Pererfilge, 19. Baptifta de Ventura, 125%, ‘ 

— = Caftrol etwas gelbe Buttef| . ” AdtaSandtorum Tom. IM. Jul. 14.p.6+3,, 
. Fricatio, die Reibung / diefe iſt entweder trucken Vobellus Ital. Sacr. Tom, VIll.p. 283. fegg. 


oder feucht. Die teockeheift, wenn man den gan] Fricentum, fiehe Fricentos , 


geib, oder deſſen nur einen Theil mit trocknen Friche, (Facobus du) ein Franjoͤſiſcher Benadir 
Fhchern veibet ; Die feuchte ift, wenn man Del,| criner, a Seez in ve —— Ag 


Waſer, oder Spirıum &c, mit dabep gebrauchet. gebohren , und begab fich an. 1663. in der Abtey 


Fricca . fiehe krea. ; 2... | Jumieges in Die Congregation de $, Maur, Er 

Friccius ( Cbrifian. ) ließ ein Muſie· Buͤchlein Iehrte darauf eine Zeitlang Die Rheroric in dem 
zu Lüneburg 1631. im Druc ausgeben, Beck⸗ | Collegio zu Tiron mit vielem Beyfall; wendete 
manns Catal. Bibl. publ. Francofurt, : aberhiernechft feine meifte Zeit auf die Leſung derer 

Friccius ( Cbriftop) ein Magıfter, und Diener | Kirchen » Dätter, und deren Zufammenhaltung 
des @ßttlichen Worteszu Burgdorf, hat A. 1617. | mit Codicibus MStis. An. 1686. und 1690, gab ee 
eine Predigt, fo er das Fahr zuvor am achten Tri-| die Wercke des Heil. Ambrofi in 2, folianten, 
niratis Sonntage, bey Einweyhung der neuserbaus | mit Beyhuͤlffe des P- Nicolas le Nourry, an das 
ten Orgel —* mit einer kurtzen Kpiſtola Sicht; war auch ein. gleiches mit dem Gregorio 
Praefatoria Johann Arnds, Fürftlichen General- | Nazianzeno sy thun Willens, als ihm der Tod den 
Superintendentis zu Celle , heraus gegeben , die| 1,.May an, 1693 hinweg nahm, Sein Leben hat 
den Ditul führer : Mufica Chriftiana , oder Pre⸗ Mr. Pinfon, Parlaments Advocarzu Paris, imeinee 
digt über die Worte des 98. Palm : Lober gedrudten Gpifehbefeicben Morville Melang, 
den SErrn mie Harpffen und Pfalmen 2c. T.1.p. 70. CerfBibl. de S, Maur. pı 135. PezBibl, 





darinnen von dem Urfprung, Brauch und * —— 
ne nn Ka | Friche (Foan.) war zu Vic, einem Staͤdtgen im 
Friceo , ein Gott derer alten Sueonum , der Bihthum Met , aus einem quten Gefchlecht gebohs 
Friede Ruhe und Wolluſt den Menſchen schen, Al und nahm zeitig den Carmeliter» Orden au. 
een folte, dahero auch fein Bitdnig dem Roͤmi⸗ Nachdem er eine Zeitlang Prior, indem Clofterzu 
feet Priapo nicht gan ungleich war. Meinders Arras gemefen, begab er fich in eine Eindde bey 
de Statu Relig. & Reip. ſub Caro'o M. p 139. Namur. und brachte dafelbft fein Leben zu, welches 
Döderlein in Antiquit. Gentiliflmi Nordgavienf. F UM das Syahr 1690, beſchloß, nachdem er ein 
$. 23. hält diefen Fricconem und die Fream por Bißthum in Savoyen ausgefchlagen. Man hat 
einerlen. ein geiftreiches Du la Priere de pecheur penitent 
Fricentina Vallis, fiehe Fricenti, von ihm. -Fournal des Savanı Tom. XVIll.p. 573. 
Fricento, Lat, Fricentina —5* iſt ein —* Fricia (Roger) Lappen e( Rogerins.) « 

hal im Principato Oltra. im Neapolisanifcpen,  Fricius Modrevius (Andreas) fie Mödrevii 
— weit van der Stadt Fricenio, — CAndress Aria.) = = r 
- ki 


1905 Frick Frictio 


Seid oder Frichthal, welches Beatus Rhena-| 
mus 


riggow und Vriggtal nennet, eine Land: 
ſchafft in der Schweiß, wifchen dem Rhein und 
dem Baßlers Gebiere, dem Haufe Defterreich zu- 
fländig, har feinen Namen von dem darinnen geles 
genen Haupt Flecken Frick. Die StadtLauffenburg 
und Rheinfelden, ingleichen das Cloſter Olſperg lie: 
gen darinnen 4. 1388. thaten die Berner eine 
Streifferey in dieſe Landſchafft, zogen ſich aber mit 
der Beute bald wieder zuruͤcke. Stettlers 
Schweitzer⸗Chron. II. p. 100. Es kam An. 
1689. aufeiner Tage-Sagung su Baden von Ber: 
Fauff oder Derpfändung diefes Frickthals an die 
Eidgenoffen etwas im Vorſchlag, welches aber, 
weil es am Kanferlihen Hofe Schwürigfeiten 
fand , nicht zur Richtigkeit Fam. Yrfifs Chron. 
Baf. 1. Seumpffens Schweig. Ehron Xll. 8. Es 
wird in diefer Gegend fehr viel Eifenftein gebros 
chen, alfo , daß 13. Hämmer damit gefördert 
werden können. Albin Berg⸗Chron. Tir. XII. 
P- 98» 

Frickedellen / Frittadelle, find in der Forme ei, 
nes Eyes aus zerhackten Kalb⸗Fleiſch und Och⸗ 
ſen⸗Marck, auch allerhand Gewuͤrtze gemachte 
Kloͤße, die, wenn fie gekocht ſind, in Butter ges 

raͤgelt werden. Man kan ein Stück von Kalbs⸗ 
es drum fchlagen, oder fie auch in Kopff— 
Laätuke fegen, - 

Frickenhauſen / (Ge.von) fiheOrter. 

Frickenhauſen ( Vöhlin von) fihe Vöhlin 
von Frickenhauſen. 

Frickthal / ſiehe Frick. 

Fritio, war ein ben denen Alten ſehr gewoͤhn⸗ 
liches Mittel zur Gefundheit, da fie ſich mir wars 
men Tuͤchern reiben liefen , welches infonderheit 
alten Feuten, und denen, bie beftändig flille ſitzen, 
fehr zuträglich ſeyn folle. Man theilt fie insge: 
mein ein im zarasuwusır , oder pr&paratoriam , 
weiche gefchahe, ehe fie fic) eine Bewegung mach⸗ 
ten, und in drosigamwurecir oder curatoriam, mel 
che nach der Leibes⸗ Ubung gefchahe. Stuck Antiqu. 
Conuiu. il. 24. Petr. Faber Agon. II, 15. 

Fridtio, die Fridtion , das Reiben ift der Wi⸗ 
derftand einer Fläche, über welche ein Coͤrper be⸗ 
weget wird. Es gefchieher diefe Bewegung auf 
gbenerfen Art: erſtlich wenn ein Coͤrper mit ſei⸗ 
ner Grund⸗ Flaͤche ſich dergeſtalt über Die vorge: 
gebene Fläche beweget , daß ein jeder Punct feis 
ner Grund ⸗Flaͤche währender Bewegung eine Li: 
vie hefchreibe ; hernachmahls wenn ein Eörper 
ſich über der vorgegeben Fläche fortmälget , ſo, 
daß das pundtum contadtus defielbigen mit ders 
felbigen beftändig verändert wird, Jene Bewe⸗ 
gung wird fuperinceflus radens „ Diefe fuperin- 
ceffus volvens genennet. Es ereignet fi) aber 
&ine Fri&tion , wenn fo wohl die Fläche des bes 
toegren Cörpers, als auch Die Fläche, über wel⸗ 
er die Bewegung gefchiehet,rauhe find. Nem⸗ 
fi) eine Fläche iſt rauhe, auf welcher einige 


eile vor denen andern hervor ragen ‚ oder auf s di 
Beier die eminentiae und cavitates mit einan⸗ an denen Seiten der Cavität fich 


Frictio 1906 


drucken oder gaͤntzlich abtrennen, oder die Emi- 
nen& des einen Coͤrpers aus der Cavität des ans 
dern_heraus heben laffen. Jedes Fan ohne eis 
nen Stoß nicht gefchehen, welche die Krafft des 
bewegten Coͤrpers verrichtet, und wodurch fols 
che beftändig einen Abbruch erleidet , von tels 
chem wir fagen, daß er feinen Urſprung von der 
Frition nehme, Se rauher eine Fläche, je mehr 
find dergleichen Widerftände zu heben , je färs 
cker if die Frition. Es ift aber die Rauhigs 
feit nicht fo wohl aus der Anzahl derer Eminen- 
tien, welche niedergedruckt oder abgeriffen werben 
follen ; fondern auch aus der Schwierigfeit , fo 
ſich bey deren Depreflion und Wegnehmung ers 
eignet, ingleichen aus der Gröffe der Cavirdten 
zu beurtheilen ; indem es ſich zutragen Fan , daß 
einige Eminentien mit einer geringern Kraft , als 
andere , ſich abreiffen. oder niederdrucken faffen. 
Wenn einige Theile einer rauhen Fläche durch 
eine continuirte Fridtion weggenommen oder ap⸗ 
planiret werden, fo wird die Rauhigkeit, folg⸗ 
lich auch die Frı&tion geringer ; dahero pfleget 
man in praxi die fläche derer Coͤrper, welche 
ſich an einander reiben, z. E. die Zähne und Kaͤm⸗ 
me an denen Raͤdern gu poliren , um eine gerina 
gere Fridtion zu erhalten ; und diefes geſchiehet 
noch um defto mehr , wenn man die an einander 
reibenden Coͤrper mit einer Schmiere verfichet, 
welche die Cavitäten mehr und mehr ausfüller , 
und die Frition verringert , wie man an denen 
Aren deren Wagen und Mühl, Räder , ingleia 
chen an denen Kämmen derer Uhr» Räder abnehs 
men fan. Es entſtehet demnach eine Friktion, 
wenn ein rauher Eörper ſich über einer rauhen 
Fläche beweget. Diefe wird nun noch mehr 
vermehrer, wenn man über diefes Die Schtuehre 
des Eörpers in Betrachtung ziehe. Denn dies 
fe drucker den Cörper an die Fläche ‚dvefto mehr 
an, und verurfacher dadurch, daß ſich die Emi- 
nenriae deffelben deſto tieffer in die Cavitäten dee 
Fläche infinuiren , dahero auch eine gröffere Ges 
walt, foldye wieder heraus zu bringen, oder weg⸗ 
zuſtoſſen, ober einzudrucken, erfordert wird, folg⸗ 
lich eine gröffere kriction entſtehet. Wenn das 
Gerichte des Coͤrpers gröffer wird, fo wird ders 
felbe ftärcer. gegen Die Fläche angedruckt, und 
leydet auch eine geöffere Friction. Wenn bie 
Bewegung auf der rauben Fläche radendo ges 
f@iehet , das iſt, wenn der Coͤrper gerade forte 
geichoben wird , ohne ſich zu waͤltzen, fo müffen , 
die Eminentien fo mohl auf dem Cörper, ald der 
rauhen Flaͤche entweder applaniret , oder abges 
ftoffen und gerbrochen werden , wenn anders eine 
Bewegung erfolgen fol; dahero ereignet ſich hier 
die gane Frition,, fo von der Raudigkeit einer 
Fläche herrühren fan. Wenn hingegen der Coͤr⸗ 
per fi über der rauhen Fläche twälger, fo ters 
den nur die Eminentien des Cörpers, welche ficp 
in die Cavitäten der Fläche infinuiret hatten, wie 
ber heraus gehoben , und leiden weiter feine 
Fridtion als Die; welche währender Heraushebung 

ereignet; wie 


| 








der abtwechfeln ; wenn nım ber rauhe Coͤrper auf etwann der Stab eines Trilings ſich zu reiben 


der rauhen Fläche ſich bewegen fol, fo müffen |pfleget, wenn er in 


fid die eminentiae innerhalb des Cavitäten eins 
Vainerf, Lexici 1X. Theil. 


j die Vertiefung eines Stir 
Rads eingreiffet. Es if demnach bey eine 
Ere ee fuper- 
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ſuperinceiſu volvente eine geringere Friction, al8| Phaenomeno bemercłet; jo fan man hieraus Die 
ben einem fuperinceflu rudente. Aus diefem| Kraft ausfündig machen, twelche erfordert wuͤr⸗ 
Fundament pfleget man Die Machinen , auf wels|de, in diefem Situ plani den vorgegebenen Coͤrper 
chen man die Laften fortbringen will , mit Räs| zu erhalten, wann Feine Frietion vorhanden waͤ⸗ 
derm gu verſehen, um eine leichtere Friction zu ets|re; da nun aber derſelbe Cörper in ermeldetem 
ten, In die Axen derer iensund andern |Situ plani von der kEnction erhalten wird, daß er 
äderit pfieget man zumeilen Deswegen nicht in —JI3 — rutſchet, fo iſt Bar, dag die gefun⸗ 
eine hohle eiferme Mutter , fondern auf Rollen zu |dene Krafft fo groß , als die Frietion ſeyn werde. 
jegen , die um ihre Aren bemeglich find ; welche Diefen Winckel der Erhöhung des Plani, unter 
Erfindung bereits Ca/arus Mechanicorum L. Il welchem der Coͤrper zwar durch Die Friction noch 
© }r p. 130. angegeben, Olaus Roemer, hat aus\erhalten wird, aber guch ring iſt, ſich heruns 
dieſem Fundament , und vermittelſt der hoͤhern ter zu. bewegen, nennet Bulfinger angulum quie- 
Geomertie dargethan , daß, term man bie Zähs |tis, und gibt folgende Analogie Aus erſt⸗ angefuͤhr⸗ 
ne derer Mäder nach einer Epicycloidalifchen Fi- |ter Theorie des Plani inclinari fir die Erfindung 
gür formirte, diefelbigen Die gerinafte Frietion er⸗ der Friätion : Pie fich verhält Der Sinus rorus zu 
bieften ; welches nach ihn auch de la Fire in Me · dem Siaui recto bes — quieris, alſo verhält 
moires de Mathematique & de Phyfique p. $1.|fich eine abfolute Schwehre auf dem Plano liegen» 
fegg. erwieſen. Amoutow Memoires de I’A, den Eoͤrpers zu der Frietion deſſelben über dem 
mie Royale des Sciehces Anno 1699. p. 260.|Plano , Das unter dem Angulo quieris incliniret 
feq. ed. Batav. giebt eine General - Kegul in jes|ift; ingleichen, wie der Sinus totus zum Tangen« 
dem Fall die Krafft zu beftinmen , welche ech» tı anguli quietis , aljo verhält ſich die abfolute 
dert wird, die Fration zu heben; er hat auch bep-| Schroehre des Eörpers zu der Friätion des Cörs 
wegen verſchiedene Experimenta angeftellet. Sei:|per&, wann er. über über einem plano horizontali 
ne Theorie gründet ſich darauf , r.) daß die Fri-| nad) einer mit bem Horizont patallelam Direttion 
&tiones denen preflionibus proportionitet wären ‚|gegogen wird. Es seiger auch gebachter Bulfke- 
2.).daß die Frilion dem dritten Theil der drur Fri tie man ſich diefes Planı inclinatı bedienen 
enden Krafft gleich ſey, und » dag die Sröfs) koͤnne, um zu unterſuchen, ob die Theorie des 
fe der Fläche , über welcher die Bervegung ges) Amonton mit Denen Experimenten überein ftinsnze, 
ſchiehet / wenn das übrige einerley derbleiber, we⸗ und ob die Friftiones in omini firu plani inchnari 
der vermehret, Noch vermindert werde, de la Hi-| denen Preflionibus proportioniret waͤten, ingleis 
re Patent , und andere haben Diefe Theotie des chem, wie ſich die Friction bep dem Supetinceflu “ 
Amonton unterſuchet, und verſchiedenes davon radente und Volvente verhalte, nachdem man ent⸗ 
in Zweiffel gegögen ; wie denn auch defien Meo · weder einen platten oder runden Coͤrher auf era 
tie deßwegen nicht algemein if , teil er alle meldetes Planum leget, und ſolches gehörigermafs 
Fridtion aus dem Drucde des ſchwehren Coͤr⸗ fen eleviret, Er hat aber hiervon noch feine Ex« 
pers an die Flächen , auf welcher Die Bewer perimenta bepgefüger, auffer daß er augemercket, 
ung geſchiehet, herleitet, Unter denen Teut:| daß bey verfchiedenen Cörpern , ungeachtet fie vers 
hen haben Leonh. Chriftöph, Sturm, von der fchiedene Bafes gehabt haben, und von verfchieder 
Frietion an Denen Mächinen, ingleichem Leibmi- ner Schwehre gewefen find , bey nahe einerley 
ti in Milcellan. Berolinenfibus pı 307. feqg.| Angulus quietis heraus gefommen, defien Gräfe 
von Denen, Arten det Frietion abgehandelt! zwiſchen 12, bis 15. Grad gefallen , dag alſo fic) 
Balfiuger T. I. Commentat. Acad, Petropol.| die Frietion zum Drucke bey nahe wie 1. ju 4 
p. 403. lehret, wie man bie krictiones experi-) verhalte, welches don Denen Berfuchen des Arhon- 
mentiren fol, Er bedienet fich hierzu eines) rons abgehet , welcher die Frition dem dritten 
plahi inelinati don glarten Hölg, welches um Theil, fo groß als den Druck , befunden hat. 
ein Horizontal - Bret mit einem Gewinde be) Wann man die Gröffe der Friktion ıheoretick 
weglich ift, und bald hoch, bald niedrig , nach| unterfuchen will, fo hat man auf dreherley Fälle 
Erforberung der Umſtaͤnde kan geſtellet wer⸗ zu fehen, erftlich, wenn ein Coͤrper ſich gleichfärs 
den, da inzwiſchen eine an das_horzontal- pla |mig beweget, zugleich aber den Widerſtand der 
num perpendicular aufgerichtete Stange die Wir, |Frition hebet, fo, dag dadurch die Geſchwindigkeit 
del ber Elevation des plani inchnati bemer⸗ keine Veraͤnderung leider ; hernachmals , wann 
det, Aus der Theotie der Mechanic ift befandt,|ein Coͤrper mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit feis 
dag auf einem plano inclinato ein Cörper , ver⸗ ne Bewegung anhebet, der aber durch die Fri- 
möge feiner eigenen Schwehre, eine Krafft er⸗ Aion auf einer Fläche befländigen Abbruch durch 
halte, herunter zu rutſchen; dahero multe ein die Frietion erleidet, bis die Bewegung endlich 
auf ermelderes planum inchnarum gefegter Coͤrper gang deftruirer iſt; und endlich, wann ein Coͤr⸗ 
aljobald herunter zu rutfchen anfangen , wann fels| per acceleriret wird, währender Acceleration aber. 
biges nur in etwas eleviret würde, Allein Die Ex=| zugleich den Widerſtand der Friction haben muß, 
perimenta zeigen, daß dieſes bey einer geringen! woraus eine ————— erwaͤchſet. Von 
Xlevaton des Plani ſich nicht ereiane, welches von der erſtern Art iſt die Bewegung eines Coͤrpers 
der Friction des Coͤrpers gegen ermeldtetes — einem Plano horizontali , den man mit Der 
herrührer. Wenn man deromegen Diefes Planum | Hand fortfchiebet oder zieher ‚ dergeflalt , Daß, ſo— 
0 lange erhebet, bis der Daraufzgelecte Cörper bald die Hand zu drucken oder ziehen aufhöret, 
erunter zu rutichen an angen wıll , und alsdann die zen des Coͤrpers auch nicht continuiref 
den Angulum Elevationıs des Plani bey — on ber andern Arc iſt die Bewegung 
einer 
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einer Bille auf einer Billard- Tafel , welcher man 
dur den Stoß eine gewiſſe Geſchwindigkeit 
communiciret,die aber durch die Frichon an dem 
Qude nad) und nad) verzehret, und endlich gar 
vernichtet wird ; Und von der Dritten, wann eis 
ne Kugel motu accelerato aus einem Gefchüß ges 
ſchofſen wird, zugleich aber ſich an der Cavirdt 
des Stuͤckes reibet. Weil in dem erften Fall die 
Bewegung alfobald aufhörer, fobald der Druck 
der Hand nachlaͤſſt, fo muß in jedem Theile des 
Raums, durch welchem die Bewegung gefchiehet, 
bie Hand dasjenige twieber verrichten, was fie im 
Anfang der Bewegung gethan , das ift, fie muß 
in jedem unvermerdlichen Theile des Spatii ih⸗ 
re Adtion repliciren, und eben diefelbe Geſchwin⸗ 
bigfeit wieder hervor bringen, wann ber Toͤrper 
nach der Hypothefi einerley Geſchwindigkeit ber 
halten fol. Es ift dahero in dieſem Falle Die bes 
wegende Krafit fo groß, als ein Produdt aus ber 
Beſchwindigkeit in dem Raum der Bewegung ; 
Diefer aber ıft in ber geaafdraiigen Beregung ſo 
prob, als das Produdt aus der Geſchwindigkeit in 
ie Zeit , barinnen die Bewegung gefchiehet; folg⸗ 
Sich ift die bewegende Krafft gleic, einem Produ- 
&te aus dem.Quadrat der Geſchwindigkeit in die 
Beit ; dahero, wenn in zweyen Fällen der Berner | 
ung die Zeiten einander gleich find, fo verhalten 
fh die rn Kräfften wie die Quadrate des; 
rer Sefhmindigfeiten ; daß alfo hier Die menfura 
virium Leibnitiana Statt findet, Bey der andern 
Art muß man auf die Vires retardatrices im jeden 
Puncten bes Raums der Bewegung Acht haben; | 
denn es gefchiehet hier der Wibderftand pro ratio- 
ne impulfus, oder nad) der Gröffe der Geſchwin⸗ 
digkeit , mit welcher der Coͤrper gegen die Theile 
der rauhen — anrennet. Nun aber nimmt! 
die Sefhmindigfeit wegen der Friction beſtaͤndig 
ab, dahero gefchiehet der Widerſtand allezeit pro 
ratione der nach der Friction übrig; gebliebenen 
Geſchwindigkeit. ABennR. die retardirende Krafft 
ift, dt. das Element der Zeit , in welchen folche 
gur Adtion gelanget, — dv. der deftruirte Theil 
er Geſchwindigkeit Des bewegten Coͤrpers, ſo iftals 
lezeit Rdt = — do. Diefes if die General- For- , 
mul, nad) welcher man in denen befonbern Faͤl⸗ 
ten durch die eingeführten Conditiones die Fri- 
&tiones aeftımiret ; und gehöret auch hieher der 
Abgang der Beregung , tmelchen ein in einem 
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ten Höhe herunter fallen laͤſtt; fo wird man befin 
ben, daß derfelbe die verzeichnete Parabel a 
fondern eine engere befchreiben werde ; und man 
muß den Cörper durch eine gröffere Höhe heruns 
ter fallen laffen , wann er feinen Weeg durch die 
verzeichnete Parabel nehmen fol. Der Unterfhyeid 
stoifchen dieſen beyden Höhen beftimmer die Ges 
ſchwindigkeit, welchen ein Cörper Durch den Fall 
” bein art hätte — koͤnnen u weiche 

ur) Die Friction in der Bewegung des 

iſt deſtruiret worden. — 

Friction, fiehe Frictio. 

Fri@trices, ſiehe Confricatrices, T.VI.p. 964. 

Friclura, wird von einigen das Ammoniacum 
genennet, Davon an feinem Orte, Tom.Lp. 1754. 

Friczie oder Fricia, (Rogerizs) war Anfange Ca- 
nonicus ju Ravello, hernach von An. —— 
Sr zu Gatta. Er weihete An, 1356. die St, 

pe Er allen denen, fo felbig 
ge befüchten,, vielen Ablaß, und An, . 
Yobehus Ital. Sacr. Tom. 1. —*8* AT 

Fridaevallius. oder a Frigida Valle, (H: i 
Medicus und Poete, aus der a 
welcher um das Fahr 1560. geleber, md de tuen- 
da fanitate libros 6. in Elegüfchen Verſen, Ant⸗ 
ser ı re in 8. ingleichem de Balneis & co- 
rum ufu, Douäy 1586. in 8. gefchrieben. Sm 
Athen.Belg. Andreae Bibl. Beet ” u 

Feidaslar / flehe Friglar. 

Fridaffel/ ſiehe Fredelsheim. 

Fridan / ſiehe Friedaw. 

Fridberg / ſiehe Ftiedberg. 

Ftidberga, fiehe Friedberg. 

Feidburg / fiehe Freyburg. 

Feidburg / fiehe Friedeburg. 

Geideberg / fiehe Friedberg. 

Frideburg / fiehe Friedeburg. 

Frideck / ſiehe Friedeck 

Fridegodus, ein Engliſ. Benedictiner + Moͤnch/ 
der um das Jahr 956. floriret, und im Griechi⸗ 
ſchen ſehr wohl erfahren geweſen. Da An. 956, 
Odo Severus, Erg + Biſchoff zu Cantabrig, die 
Coͤrper des heiligen Wüfridi und Audosni nad) 
Cantabrig brachte, trug.er dieſem Fridegodo auf, 





Fiuido bewegter Cörper , wegen ber Tenacitaͤt etwas zu diefer Heiligen Lob zu fchreiben ‚meldyes 
oder Cohaefion derer Theile deffelbigen , fo ges er auch gethan , und beyder Leben in Werfen bes 
trennet werden muß, erleidet; welches eine Xrt | fehrieben. In Mabillonii Sec. Ill. Sandt. Ord. D. Be- 
des Miederftandes in motu per medium refiftens |ned. P. I. p. 169. und Sec. IV. P.I. p. 72. ſtehet. 
* Schließlich fan man in jedem Fall die Fri- | Wilfridi Vita, und Surius in Hiftoria Sandtorum 
ion per experimenta aeflimireu , wann man die | Tom.IV.d. 24. Aug. hat eine.Diftorie des Audoe- 
Bewegung nad) der Theorie ohne Frietion de- |ni mit eingerückt , welche des Fridegodi jene feon 
terminiret, hermachmals im Experiment unterfüs Bi Allein, daß Diefes nicht wohl ſeyn konne /er⸗ 
het , mwieniel folches von der Theorie abweichet: | hellet Daher, weil fie nicht in Verſen gefchrieben, 
Dann ber Unterfeyeid gibt die Groͤſſe der Frietion | auch nichts Griechiſches mit eingemenget ift, wel⸗ 
zu erfermen. Zum Erempel: Mau formiret von |ches fonft Fridegodus zu thun pflegte. Yoplus de 
einem fchlanden Brete, das fs biegen laͤſſt, bie |Hift.Lat. I.40. Das heroifche. Gedicht, de Pon- 
Figur einer krummen Linie,und determiniget dur) |tificibus & Sandtis Ecclefiae, & Agri Eboracenfis, 
die Theorie, was für eine Parabel ein darinnen |ftehet in Galei Scriptor. Hift. Angl. wiewol andere 
herunter s gefallener Cörper vermöge, feiner das | zweifeln, ob es Fridegodus gemachet. eine übs 
Durch erlangten Geſchwindigkeit befchreiben ters |rigen Schriften, de Peccatrice in Evangelio, de 
de. Wenn man den Cörper aus der determinir- |Hierufalem, &c. find verlohren gegangen, ** 
al⸗ 


Yainerf, Taxici IX, Theil. Eee eee 2 M 


igın Seiebricheffadt Friedrichsburg 


Malınesbur. de Geft. Pontif. Angl. Balaeus. Oudin. 
Bentheims Englif, Kirch und Schul. St, 29. 
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riedrichſtadt iſt ein offener Ort auf der Ar 
—— hart an denen Vorſtaͤdten von der 
Stadt Dreden gelegen , welche der in die Elbe 
ſich ergieffende Weiheri Fluß von jener unter⸗ 
f&eidet, Dargegen die über felbigen chende fleis 
nerne Brücke die Communicarion zwiſchen beyden 
machet. ChursFürft, Johann Georg der Aude⸗ 
dere, hat ſoichen An. 1670. anzulegen angefangen, 
und hierzu von feinem unmeit auf gedachter Abend: 
Seite bev Dreßden gelegenen Forwerge Oftra den 
Grund und Boden — weßwegen dann 
auch ſothaner Ort an änglich Neuſtadt Ofira 
genennet worden. Vermoͤge öffentlichen ‘Patents 
den 4, Julüi 1671. wurde jelbiger dergeftalt privi- 
legirt,, daß die daſigen Einwohner von aller Ber 
ſchwehrung 
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Feidericbsdorf /fiehe Friedrichsdorf. 

Friderici (Zggaeus) ein berühmter Philofophus, 
gebohren in denen Niederlanden , war erftlich ein 
Schul · Rector, nachgehends zu Riga Profeflor 
Graecae Linguae , ftarb An. 1647. den 6ten Jul, 
in feinem 73ften Jahre, und ließ Difl, Scholalti- 
cam de impedimentis Scholaftıcis. Witte Diar. 

Friderici (Daniel) ein von Eißleben buͤrtig gewe ⸗ 
fener Magifter,, war zu Roſtock Cantor primarius , 
und fchrieb im Teutſcher Sprache eine Muficam 
figuralem „ welche An. 1638. zum fünfften , und 
An. 1677. zum fechften mahl in 8. von acht Bogen 
dafelbft gedencht worden. eine an. 1654. zu 
Roͤſtock in gvo gedruckte Deliciz juvenales beftehen 
aus 4. flimmigen Fiedern. Anno 1623. find auch 
Bicinja facrz Dafelbft von ihm heraus kommen. 
Draudit Bibl. Clasf.p. 1610. 1 


Friderici (Gortfried)ein’Theologus , gebohren 





an Land s Pfennig: und Quatember; zu Breplau , allwo er hernach ‘Prediger , Alfeflot 


Steuern, Einquartirung,, Extraordinair - Anlagen ‚Confittorii und Profeffor war, iſt an. 1634. den 31: 


ienften gänstich befrever, auch ein jeder, 
—— Fi fein Handwerck ehrlich gelernet , er 


in ei nung oder nicht , fich Dafelbft nie- — 
edge re rofeſſion treiben mag. Ans| Friderici ( Fob. Jein Philologus , gebohren zu 
‚MWolfis:- Haufen, einem Dorffe in Francken, 1563, 


en , und feine ' 
Ham) bedienten ſich die dafigen Einwohner des 
Sortesdienftes in der Dreßdniſchen Vorſtadt vor 
dem Wußdruffer⸗Thore gelegenen St. Annens 
Kirche, An. 1725. 


de der Saal auf fhonsgenannten 

Mra eingerdumet, welcher —— auch zu 
Michaeli ſeibigen Jahrs feinen Anfang nahm, An. 
1728. den agften May wurde, dem Königl. For⸗ 
werge Gebaͤuden gegenuͤber, der Grund⸗ Stein 
zu einer beſondern Kirche 
der Yau zu Stande, ſolche An. 1730. am Tage 
Pius, follenne eingereihet. Ihro Königl. Mai. 
in Pohlen, und Churfürft. Durchl. 
Friedrich Auguſtus, glorwürdiaften 


Mart. geftorben, und hat verfchiedene difputitio- 
'nesals:de Juftitia & jure: de moralitate adtuum 


humanorum &c. gefehrieben. Wirte Diar, 


den 7. Od. war anfangs zu Seipsig an der Thomas« 
Schule Con-Redtor, nachgehends Redtor zu Annas 


aber wurde ihnen ein 5 —— FNoquenna & Phyfices zu Leip⸗ 
ienſt verſtattet, und ihnen zu ſo zig, mofelbf 
—— orwerge promovırt, nachgehends Profeflor Gracz linguz 


er auch in Baccalaureum Medicine 


und Hıftoriarum daſelbſt, der Saͤchſiſchen Stipen- 
diaten Ephorus, Der Academie Decemuir , des 
offen Fürften » Collegii Collegiatus, und der 
ule zu S. Nicolai Rector worden, Er ffarb, 


geleget, und nachdem an. 1629. den 8. Dec. und lief Magophoniam Per- 
‚ficam , Peipjig 1622, in 8. de optimo regiminis 
‚ftatu feptem Principum confultationem : Panegy- 

achfen, ricum lecularem : Orationes. Goͤtze elogia przcoc. 
Indentens ‚ Dodtor Dogels £eipzig. Annal. 


benenneten befagten Ort, im Monath Septemb. _ Friderici (Fo. Araold.) ein Medicus , tar den 


Friedrichſtadt / und An. 1730, erweiter⸗ 24. Jun. an. 1637, 
78 ielben mit verfchiebenen langen und brei- dirte j Leipzig und 
Im übrigen ift Friedeichfladt mit dem 


ten 5 den R 
en Strafien. 
She und Erb s Gerichten Des 
Gerihtbarkeit unmittelbar unterworfen. 


Fridenwunſch / ein Adelicher Sig im Für: 
ftenthum Braunſchweig⸗ MWolffenbürtel , nicht 


weit von der Stadt Gandersheim , fo der Fürftl. 
Draunfchweigifche Berg⸗ Hauptmann , 
von Campen, An. 1646. von neuem gang aufge: 


bauer, deffen Söhne aber haben noch bey feinen 


Lebzeiten die Kirche, nebft der Schule, aufgerich: 
tet. Zeillers Reiche - Geogr. X.p. 1447. 
Friderica, flehe Fridericks, 


Friderich (Chriſtoph) (Chrifopb.) ein V. Li- 


centiatus, und Secrerarius der Republic Breßlau, 


iſt den 1. Mertz anm.1674. geftorben, und hat Pro- 
ceffum juridicum, Difp. de Legatorum 
u.a. m. gefchrieben. Mitte Diar. 
Sriderichsburg / fiehe Friedricbsburg. 
Friderichſtein / ein Schloß und Veſtung im 
Herzogthum Crain, im Gottſcheer⸗ Laͤndlein. Zeils 
lers Reihs- Geogr. l.p. 32. 


aniel 





Gct gebohren. 
671. Feito Vihirationis B. M. V. und nachdem 
er das Novitiars Syahr gebalren , that er an eben 
ſolchen Tage an. 1672. Profef. Hierauf em⸗ 
fandtıtare |PfiERg er an, 1679, die Prieſter⸗ Weihe, und wur⸗ 


u Altenburg gebohren , Ip 
En ‚ und wurde Darauf an 
esten Ort Doctor und Profeffor Medicinz, 


Amts Dreßden wie auch Phyficus zu Altenburg, Er ftarb den 12, 


Dec, an. 1672, an einem Stein, der 14. Loth 


‚gewogen ‚und hinterließ verfchiedene difputationes 


als: de malo Caftrenfi feu Hungarico ; de Femina 
naturz miraculo : de convulfione inferioris maxille: 
de Fluore albo mulierum &c. Zenner, Vitz Pro« 
fels, Jenen, Wittediar. 


Friderici (Perus) war geblrtig von Hummer ⸗ 
ſchen, einem Land + Gut unweit Geil» Kırden im 
Hertzogthum Zuͤlich, und an. 1654. den ı3. 
In den Orden begab er ſich an. 


De an, 1681. unerachter er noch) unter dem Magiftro 
Novitiorum ſtund, in das Damahle erneuerte 
Seminarıum Benedietum zu Coͤlln geſchickt. Bon 
dar ruffte ihn ſein Prælat Nicolaus an. 1684. zu⸗ 
uͤck,, und ſetzte ihn zum Magıftro Novinorum 
und Lectore wie auch zum Beicht⸗Vatter ım 
Jung · 
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ngfräufichen Cloſter S. Cyriaci, In ie und that feinen erften Beld « Zug wider Henrichen 
tellen blieb er biß an. 1696. da der gefüsftete| Grafen von Wolffarts⸗ Haufen, welchen er aus 
Abt von Corvey, Ehriftoph von Beling) — dem Felde ſchlug. — ließ er feine Tapffers 
ihn inftändigft zu fich verlangte,um die jungen Edel- |Feit toider Conraden don Zäringen Sohn , wel⸗ 
Seuthean ſolch em Stift inder Theologie uunter-|hem er Turgov nebft andern feften Nldgen abe 
richten, welche fundtioner faft 13. Fahr mit fo geof nahm, und ihm noͤthigte einen nicht alyuvortheils 
fer Geſchicklichkeit als Treue verfehen, bif er haften Frieden einzugehen. Otto Frifing. 1.25.26; 
von dem jehigen Prälaten an. 1708. in das hie, Als König Conrad einen Zug in das gelobte fand 
fige Elofter zurückzu fehrem , befehliget wurde. ihat , begab er fich unter andern Fuͤrſten guch 
Und weil er 200. Reichs » Thaler mit fi brachte, |mit dahin , mufte aber aueh ein Zeuge der gänge 
gab er die ſelben dem Cloſter unter der Bediengung | lichen Zerftreuung der Ehriſtlichen Armee Anno 
daß der Prior von denen jährlichen Intereffen ein|rı49. fepn, Otto Frifing. 1. 39. 40. 44. 45. 
und andere nügliche Bücher in die Clofter - Bibs | Nach —* Vattes Tode erbte er das Hertzog⸗ 
liothec anſchaffen follte, worüber auch mit Bersil- thum Schwaben und Elſaß, welchen er loͤblich 
igung des Praͤlatens und fdmtl, Convents ein |vo eftanden , bieß er endlich Anno 1153. andes 
rmlines Inftrument aufgerichtet wurde. Ends verllorbenen Eonrads Stelle zum Kapfer von 
lich erhielte er auch an, 1718. nad) dem Tode P.|benen Teutfchen Cständen it wurde. Ger 
“ Galli die Prior Stelle, wienohlauf eine Furge dachter Conrad hatte ihn ſelbſt auf dem Tod⸗ 
Zeit, maſſen er an, „1720. 0m 3, Jun. mit Tode | Bette dazu vorgefchlagen , nach der damahligen 
abgieng. 8 hat in übrigem diefer Paterdasfob, Gewonheit Die Reiche Kleinodien übergeben, 
daR er fehr fleißig, und demftudieren embfig erge und ihm feines tuinderjährigen Sohnes Fried 
ben gemwefen , wodurch er auch bey feiner fonft richs Herhogs in Schwaben Eryiehung ander 
ziemlic guten Conflitution ſich zulegt einen gar| traut, man hoffte. auch Durch dieſen neuen Kaya 
ſchwachen und kraͤncklichen Leib verurſachet. Cis ſer Teutfchland. in geruhigem Zuſtande zu ſehen, 
ne Probe von dem geruͤhmten Fleißefan ſehn, das teil er von Vaͤtterlicher Seite mit den Gibellis 
von ihm im MSto bey dem Ciofter vorhandene mifchen , und von Mütterlicher mit dem Gvelphi⸗ 
Chronicon. Motſchmann Erford, Iin. 1, a, feben Haufe verwandt war, Orto Frifing |. 39% 
N. 36. 163. I. 1. 2, Guntberus Ligur. I. p. 284 
Friderici (Valentin.) ein Philologus, gebohrn zu Mac verrichteter Wahi twurde von allen Anwe⸗ 
Smalfalden an, 1630. den 28, April von geringen ‚fenden ber Eid der Treu abgelegt , und dieſe hin⸗ 
Elternwurde erſt zum Anefferkchmieds » Hande egen vonihm mit ihren dieichs / Lehen beliehen 5 
wercke angehalten, fudirrehermadh eipfig, und Zwed Tage darauf trat: er feihe Reife nach Ans 
fug unterfcjiedene Vocationes in einem Vatter, &en zur Königlichen Erönung an, wofelbft er 
nde, um in teipiig befördert umerden, aus, Gr in der Frauen» Kirche von Erg Bischoff Arnol⸗ 
tar dafelbft Aflehor der Philofophifchen Facuk t, ben zu Coͤlln geerönet wurde. Otto Frifing. U. 
wie auch des groſſen Fürften Collegii Collegiar ‚| 3.  Guntberus 5 I. pı 289. Nachdem der 
und wurde erft in feinem 60. Jahr zum’ Profeffoge Streit zwiſchen denen beyden vote 5 
Hebrzz linguz beruffen , worauf er in Licentia- |1lftecht bepgelegt , und auf dem in denen Pfingſt ⸗ 
tum _Theologix promoviret , und anı 1762; den Federtagen zu rag schatreden Reiches Tage: 
28, April an feinem Geburts · Tage geſtorben nach | der Streit wegen ber Dänifhen Eron Folge, wer. 
dem er einige philöfophifdye md philologifche in Graf Hermanns zu AWinsenburg Rerlafs 
Difputationes , ingleichen eine Theologifcye de|ienfhaft und wegen der Wahl des Bischofs 
Stau purorum naturalium verfertiget. Cr legips iu Altenburg in. Wagrien entfchieden worden, ber 
te in feinem Teftament etliche 1006; Guͤlden zu eis 'aab ich der Kayfer nach Regenfpurg, tvo:er dag 
nem Frey Tiſch inder Communirät und zu einem | Reib zu einen Krieg wieder Ungarn bewegen 
Fond zur Witben- Caffa bey der Philofophijcyen |mollte welches aber darein nicht toilligen wollte. 
Faculddt » Goͤtze Elog. prx=coc. Dottor, Xi Otto Rifng. il. 4. ſeqq. Gumtberus Ligur, I, 
Jean. Lipf. Tom. hl. p 220. a: gr elmoldus ra 1. Zi: — 
Friederici Oda, ſiehe Friedrichs 8dde, Stad. ad Annum 1152. egen tre 
Friderici Vdda —— ddde. en Henrichs zu Bayern , und zus 
Fridericia, fiche Friedeck neichs des Löwen Murbe ein $Reichee: 
Fridericiana Yatlıs fiebe Friedrichs ⸗ Thal. ag we Birgburg = eſchrieben N welche 
Frdericks Lat. Feiderica einebeveigte Siadt in 5 — — po, De BegeR Toarde 
Brafilien in füdlichen America , at der Küfte vaf Nlbrechten dem Bär wegen der Mi > 
bee Capirania Paraiba „ 106 der Zluß Paraiba ihd | Aurjihen Deriaffenfbafft veralichen , und Kaas 
Meer fällt. Sie ward von den Dolländern er: Ballen von Rogerio aus Apulien Vertrie⸗ 
bauet / jeto aber gehöser fie der Tron Porru RE | befehtoffen binnen wer Sahren eine 
sell. Römer ⸗ Zug zu thun Wobed dem neuen Re: 
Fridericopolis fiche Friedrichs ⸗ St adt. nige vom Pabſt bie Roͤmiſche Kahſer Crone 
Frideri coftadium ſiche geie dricho ſtadt. aufgejehst werden follte. Otto Frifing. 14. 7% 
‚Fridericus 1, Roͤmiſcher Kapfer , ein Sohn | Aiberuus Stad. 1. c, Hifs Acpife. Brem. p. 914 
Friedrichs Hergogs in Schwaben , und Judith, Helma!dus Chron. Slau IL 6. n. 6, Beckmanns 
Hertzog Heinrichs des Schwartzen in Rayern | Anhält, Hiſt. Th. V. Bike. sin. 6 zu Mage 
Tochter, war ungefehr Annu’sıat, gebohren, |deburg , wo emige am Herren den Parft : 
ee eee 3 Ger⸗ 
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Gerharden , andere den Dechant zum Biſchoff 
erwählet , vermittelte es der Kanfer , daß der 
Dechant und feine Anhänger Wichmannen, 
Biſchoff zu Zeig , zum Biſchoff annahmen , 
welchen er alfobald mit denen Megalien und 
meltlihen Rechten beliehe. Hingegen fuchte 
der Pabft auf Des Probfts Gerhards Anfuchen 
folches rückgängig zu machen, unter dem Por: 
mand , es ftehe in Feines Kayſers oder Königs 
Macht, Bifhöffe von einem Orte mwegzuneh, 
men., und an andere zu pen ‚ wodurd das 
bifherige gute DVerftäudnig zwiſchen dem Kay 
fer und Pabft unterbrochen wurde. Otto Fri. | 
fing. 1. 6. g. Baronins Annal. Eccl. Tom. Xi. 
Anno rı52. 9.9. Zu Anfang des Jahrs zıs3. 
hielte der Kanfer zu Eoftnig einen Reichs: Tag, 
und wurde dafelbft entweder durch. den Päbltr 
lichen Legaten , oder Biſchoff Herrmannen - zu 


Fridericus I. 1516 
nicht eher als nach einer verſprochenen Geld⸗ 
Summe den Durchzug verflarten wollte, wel⸗ 
de zwar bezahlt , aber die , ſo ihm Du 
Geldes halber gefolgt, mit dem Siruͤcke ber 
lohnt wurden. Cufpinianıs de Imp. p. 403. Gen- 
therus Ligerinus Lib. I. p. 300. Zu Ende, des 
Novembers Sangte der Kanfer in denen Cam- 
pis Roncaliis an , wofelbft viele Klagen wider 
derer Mapländer Gewalt , und anderer Städs 
te Ungehorfam angebracht wurden , tie denn 
fonderlich die Mapländer, deren zwey Burgers 
meifter die Kapferliche Armee durch ihr Gebies 
te führen ſollten, bdiefelbige an ſolche Orte 
führten, wo fie an Proviant und andern. Noth⸗ 
wendigkeiten Noth enden muften , dahero ber 
Kayſer Roxate zerſtoͤhren, und hernach die Staͤd⸗ 
te Caira, Afti, Tortona , und andere feine 
Straffe empfinden lief, Otto Morena p. 808. 





Coſtnitz von feiner Gemablin Adelheid , Theos 
balds Marggrafens von Hochburg oder Voh⸗ 
burg Tochter gefchieden , welches nach einiger 


fegg. Otto Frifing. I. 13. fegq. Guntberas Ligur. 
308. Nachdem nun auf Diefe Art der gröfte 
heil der Lombarbey ihm ımterworffen war, 


Rt 


Dorgeben wegen eines Ehebruchs, nach ande: ließ er ſich am Sonntag Jubilata An. ırgy.5uPavia 
rer Zeugniße aber , megen ber nahen Bluts⸗ vom Biſchoffe dafelbft Die Longobardifche Roͤnigs⸗ 
—— 3 ‚ weil ihre Mutter Schweſtern Erone auffegen. Orto Frifing. U. 20. Pagi Crit. 
gervefen, geſchehen. Chrowogr. Saxo. Anno 1154. |Baron. h. a. $. 1. Nad) dreyen Tagen brach 
©ito S. Blaf. 10. rfperg. Chron. p. 384. Albe- die Armee zur Belagerung der Stadt Place 
ricus Mon. Chron. Anno 1156. Mea, Weingart, lauf, als ſich aber folcye nicht bald untere 
de Guelph. Anno 1153. Cbros. Mont, Ser. Anno fen mollte, hub der Kanfer Diefelbige auf, un 
1153. Otto Frifag. Il. 11. Es murde auch auf marchirte mit derfelben nad Rom. Auf dem 
dieſem Meichd » Tage ein DVergleih mit dem Wege zu Viterbo fam ber Pabſt Adrianus im 
Paͤbſtlichen Stuhle en ‚ vermöge defs das Kanferliche Lager, welcher aber bald vor 
en Friedrich verſprochen, ohne des Pabits und den Kopff gefleffen, murde, , als ber Kayier 
derer Römer Einwilligung , mit Rogerio , Kö, bemfelben den Steig » Bügel enttoeber nicht 
nige in Sicilien, und denen rebellifchen Roͤ⸗ recht, ober gar nicht gehalten hatte, reifte auch 
mern feinen Frieden einzugehen , fondern fie darüber aus dem Lager , biß der Kanfer fols 
unter den. Päbftlichen Gehorfam zw bringen, ches noch einmahl verrichtete. Otto Frifing, II. 20, 
ingleichen den Römifchen Stuhl als ein treuer Helmoldas Chron. Slau. I, 80. Engelbufms Chron. 
Advocat der Kirchen zu fehügen , hingegen vers ad Anno 1152. p. 1103. Sigonias de Regn, ltal. 
fprah der Pabft , dem König die Roͤmiſche XI. ad Anno sırs. p. 289. Baronius Annal, 
Kanfer » Erone aufjufenen , ded Reichs Beſtes Eccl. ad h. a. & 8. Pagil.c. Auf der Reife ſchick⸗ 
zu beforgen , und die Verfolger des Reichs ten ihm die Roͤmer Sefanbten entgegen , wel⸗ 
mit dem Bann zu beflraffen.. Baromius 1. c. $. 5. che mit ihren Forderungen abgetviefen worden, 
zu gleicher Zeit befchmehrten ſich 2. Burger von meil fie weder in Geiflichem dem Pabft, noch 
Lodi, jo in ihren eigenen Angelegenheiten nach in Weltlichem dem Kanfer die Herrfchaflt ein⸗ 
Coſtnitz zum Diäefe gereißt waren, bey dem räumen , fonbern die alte Roͤmiſche Republics 
Kayſer im Namen ihrer Mit» Burger über Die wieder herftellen wollten, Vielmehr ſchickte der 
Mayländer, dahero der Kapfer einen Geſandten Kanfer 1000, Mann voraus nah Rom, fo fich 
nach Mayfand ſchickte, aber ſehr uͤbel empfan⸗ der Peters» Kirche bemaͤchtigen muſten, in mels 
en, und der Kanferli e 4 zerriſſen wor⸗ cher er ſich ben 18. un. vom Pabft zum Roͤ⸗ 
en. Otto Morena p. 807. 808. In dieſem Jah⸗ miſchen Kanfer croͤnen lieh. Otte Frifing. II. ar. 


re wurden Ertz ⸗Biſchoff Herrmann zu Mayns, | Aermoldas Chron. Slau. I. 79. feq. Sigonius I. c. 
Biſchoff Henrich zu Minden und Biſchoff 
Burckhard zu Eichftätt ihrer Bißthuͤmer entfegt. 
Die Reichs; Täge aber u Worms, Negenfpurg 
und Speyer , too ber Streit wegen des Herzog: 
thums Banern follte bengelegr werden , lieffen 
fruchtioß ab. Otto Frifing, Il. 9. 11. Arempeck 
Chron. p. 670. Ob nun gleich im folgenden 
ııs4ften Jahre ber — Herzog Henrichen 
dem Löwen diefes Herzogrhum zuerfannte, Fon: 
te doch diefer nicht gleich zum Beſitz gelangen, 


p. 291. Baronius 1. c.$. 17. Was die Roͤmer 
nicht durch Guͤte erlangen koͤnnen, fuchten fie 
mit Gewalt, als fi) der Kayfer noch am Croͤ⸗ 
nungss Tage aus ber Stadt ing Lager begeben, 
indem fie daſſelbe angriffen , aber nach hartnds 
digen Widerftand endlich mit groffen Derluft 
zuruck gefchlagen wurden, doch hielt fich der 
Kapſer, weil er einen Mangel an Proviant bes 
forgte, nicht länger auf, fondern trat den Ruͤck⸗ 
March nad Teutſchland an , mo er nach vie 





fiche Henrich der Löwe, In diefem Fahre 
trat der Kavfer feine Reife nach — im 
Monath October an, und hatte gleich Anfangs 
mit der Stadt Verona zu chun „ welche ihm 


fer ausgeftandenen Gefahr wegen derer rebellis 
ſchen Städte , unter denen er Spoletto in die 
Aſche legen ließ, glücklich anlangfe. Otto Mo- 


rena p. gı2. feq. Otto Frifing, II. 22. fegg. Hel- 
moldus 
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moldas 1. c.1. 81. Engelbufins l. c. p. 2103. Otto 
de S. Blaf. 7. p. 199. Anno 1156. wurde ein 


Reichs⸗Tag zu Worms gehalten, auf welchem | m 


hauptfählidy dem Ertz⸗Biſchoff Arnolden zu 
Mayns , und Pfalsgrafen Hermannen , wegen 
des Land + Frieden ⸗Bruchs die Straffe des 
Hunde: Tragens — wurde, wiewohl ſie 
noachmahls der Kayſer dem erſtern ſchenckte. 
Otto FRE: Il. 28. n. 2 Dodeckinus ad Anno 
1160. Weil aud) an dem Rhein viele Raub⸗ 
Schlöffer angelegt waren , begabe ſich der Kay⸗ 
fer dahin , gerftöhrte Diefelben , ftrafite die Bes 
figer und äuber, und that unterſchiedene Reis 
fen in Teutfchland ** ; biß zu Wuͤrtzburg 
das Kayſerliche Beylager mit Beatrice Raynal- 
di, Grafens von Burgund hinterlaffener Toch⸗ 
ter und Erbin vollſogen wurde, Otto Prifing. II. 
28. 29, Albertas Stad. Chron. p. 288. 2. 
Mont. Ser. h. a. p. 29. Cbronogr. Saxo. Anno 
1147. Dodechinus h. a Dazumahl wurde auch 
befchfoffen , fünfftiges Jaht die Pohlen mit 
Kriege gu überziehen. In Italien hatten bie 
Mayfänder nach des Kadſers Abzug die Ober 
band behalten , und die Kayferlih » gefinnten 
Städte ziemlich eingefehloffen „ daher Friedrich 
auf dem Reichs» Tage zu Nürnberg befchloß, 
die Mapländer zum Gehotſam ju bringen, ju- 
gleich aber wurde der Streit wegen der Coͤll⸗ 
nifchen Biſchoffs⸗ Wahl, und des Bayeriſchen 
Herzogthums entſchieden. Cromer Rer. Polon. 
VL. p. 147. Otto Frifing. II. 29. feqg. Arenpeck 
Chton. Anno 1157. p. 671. Nach unterſchie⸗ 
denen Reiſen durch Teutſchland ſchaffte der 
Kavſer Anno 1157. auf dem Reichs⸗-Tage zu 
Worms unterſchiedene Zölle ab, und nahm im 
Auauft-Monach den ge wider Pohlen fo 
otücklich vor , dag noch in dieſem Jahre Fries 
de gefchloffen wurde. Radeuicus l. 1. Albertus Stad. 
Chroh. h. a. p. 288. Chronogr. Saxo An. 1158. 
Chron. Most. Ser. Anno 1157. Guntberus Ligur. 
VI. p. 383. Oromer I. c. Dodechisus Chron. h. a. 
Hoffmanu Annal, Bamberg. Ill. 73. p. 128. $eiefi 
fens Hift. derer iii u Würkburg in Lu⸗ 


Dewige ZBiräb. Se —— ar 
m September war ein Reichs⸗ ’ 
urg, 2 vom Sriehifche Kayſer und in 


e in eland Gefandten anlangten , um ein 
— see — Kapferlihen Hofe 
zu ſtifften. Zu folgenden Monath , that ber 
Kapfer eine *Reife nach Bifank , wo er bie 


; i lin bekomme: Gra 
Be mit feiner Semahli 'Reinold, giengen voraus nach Ztalien, eroberten 
'Riuola, fieffen fi) zu Derona und andern Or⸗ 


nbe in Ordnung bringen wollte , wiewohl 
er —8 bald mit dem Könige in Franckreich 
To aus biefer Reife einen Argwohn ſchoͤpffte, 
zerfallen ware. Radeuicus 1.6.7, 8. 11. Guntberas 
Ligur. 1. c. p. 36. 367. 370. Alhier fanden 
** 2.Carbinäte, als Paͤbſtliche Legaten ie 
megen der Empfindlichkeit bes Kanfers 


„gefchlöffenen Frieden 
ri in gunden Gef 
we 


* 
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Kapſer dem Pabfte die Kapferliche Crone gu dans 
hätte , welches auch zu Kom in dem Lateras 
ſchen Pallafte durch ein Gemaͤhlde vorgeftellet 
war ‚ worauf ber Kayfer vor dem Pabfte kniend 
um die Crone anfuchte, mit der Beyſchrifft: 


Rex venit ante fores, jurans primum vr- 
bis honores, 
Poft homo fit Papae, ſumit quo dante co- 
ronam. 


Diefes alles nahm Friedrich fo übel auf, daß er 
denen Päbftlichen Se 884 gab, ſich wies 
der nad) Rom zu begeben, und unter Weges 
fi) in keinem Stifte oder Cloſter aufwuhalten, 
welches hauptfächlich deßwegen gefchahe ‚weil 
man in Erfahrung gebracht , ‚2 an die Stiff⸗ 
te und Geiſtlichen des Reichs Schreiben bey ſich 
hätten, und fie wider den Kayfer aufhetzen fols 
ten. Don Bifang gieng der Kapfer in Sache 
fen , und feyerte Das Meyhnachtss Feft zu Mag⸗ 
eburg, auf welchem aber Herzog Boleslaus von 
Pohlen nicht, feinem gegebenen Verfprechen nad)r 
erſchienen. Aadenicus L 8. fegg. Il. 52. Otto de S. 
= E, P- 199. ri Grammas. XIV.p.346. 

Gobeltwus Perfona Cofmadr, VI. p. 269. Gunt 
ras Ligur. 1. c. p. 971. Cbronogr. an. 158. 
p. 305. Chron. Mont. Ser. Anno 1158. Auf dem 
zu Anfang des 1158ſten Jahrs zu Regenſpurg 
gehaltenen Reichs⸗Tage wurde hauptfächli von 
denen Streitigkeiten des Königes in Ungarn, mie 
feinem Bruder, gehandelt, ingleichem erhielt ber 
Herzog in Böhmen , nebft der Königlichen Wuͤr⸗ 
de ‚ unterfchiedene Bor Rechte. Worauf der 
Kapfer, in Teutſchland alles in Ruhe zu fegett, 
bemühet war, unterſchiedenen, fonderlich geiſtli⸗ 
chen Fürften, Priuilegia ertheilte,, und fih zur 
Abreife nach Italien zurüftete, Mit dem Pab⸗ 
fie wurden and) Die Streitigkeiten alfo beygelegt, 
daß fich derfelbe in einem Schreiben erflärte, er 
habe Die Worte: Infigne coronae beneficium tie 
bi contulimus nicht alfo verftanden , als wann 
der Kapfer die Erone von ihm als ein Lehen bes 
kommen , fonbern er habe es nur als eine Wohl⸗ 
that Durch Beneficium verftanden , wie dann der 
Kayfer nicht würde laͤugnen Finnen , daß es eine 
gute Sache und MWohlthar ſey, Daß ihm der 
Pabſt die Crone aufgeſetzt. Radenicas 1. 14. leqq. 
Bromerus Treuir. Tom, II. p. 63. Albertus Sun 
h. a. p-288. Cbronogr. Saxe ad An. 1159. Pfaltz . 
Otto von Vittelsbach, und der Cangter 


ten, im Namen des Kapfers, die Huldigung abs 


‚legen , und legten zu Ancona, an flatt ber Grie⸗ 


chiſchen Befagung, Kayſerliche ein. Radenicus I. 


!17. fegg. Prfperg. Chron, h.a. p.284. Otto de 5 
F ind 8 & Si un l.c.p.295. Nachdem nun die 
"Hot Ing Wilhelmen von Sieilien Teutſchen 
dom able mi S heits * des Biſchoffs ren 
efängniges und Plünderung , : & 
es der Kanfer nicht nach des Päbftlichen 
genug beftrafit hatte, 


en Voͤlcker bey Auafpurg verfammlet was 
iengen fie in drey Colonnen Über Die Alpen 
na talien, eroberten Brefcia , conjungirtem 
fi) mıt denen Italiaͤniſchen 6: Böldern, 


uͤl 
und eroberten nach einer beſchwehrlichen Bela⸗ 


Sir va or toaren folche hochmüs Igerung Die Stadt Dapland mit Accord, Rade- 


e Redend s Arten enthalten, als wann ber Inicns 


25. ſegq. Ligar. Vil, p. 383. 


388 
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Se BESSFSBRETERE ER — 
388. 390. VIII. p. 398. Otto de S. Blaf. ı1. p. ricus Chron. h.a. p. 334. ad Annum 1165. p. 290. 
200. Gobelinus Perl. Cofmogr. VI. 60. p. 270. Unterdefien hatten die Streitigfeiten mit dem 
Otto Marena p. 876. Sigonius 1. c. p.296. Dode- Pabft fehr überhand genommen als welcher ſich 
chinus Chron. h. a. p. 474. Prfperg. Chron, h. a, mit König Wilhelmen von Sıcilien , der Stade 
p. 285. Hierauf ließ fich, wie einige berichten, Mayland und Brixen, ſich eydlich verbunden, eins 
der Kayfer su Mozza mit der eifernen Crone zum, ander nicht zu verlaffen, Yrfperg. Chron. p. 289+ 
Könige in Stalien erönen, oder fenerte vielmehr feqq. Gobelinus Perfona VI. 60. Dodechinus h. a. 
dafelbft Das Feft Marine Geburt, nach der dama- p. 475. Albertus Stad h. a. p. 288. Dod) des 
figen Gewohnheit, in der Crone und Königlidyen Seht Adriani Tod verurfachte noch geöffere 
Ornare. Er ſchickte auch den gröften Theil der) Weitläufftigfeiten, indem Alexander III. von 17. 
Armee nad) Teutfchland zurück, und hielt einen| Cardindlen, und Victor von 9. andern an einem 
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Reichs⸗Tag in den Roncaliſchen Feldern , wo 
die Kapferlichen Regalia in Italien unterfucht, 
und ihm gugefprochen wurden. Nach defien En 
digung begab er ſich nad) Alba, blieb dafelbft Die 
meifte Zeit des Winters, und mollte die Strei⸗ 
- tigkeiten wegen der Verlaſſenſchafft der Mathil- 
dis in Ordnung bringen. Radeuicus 1. 44. ſeqq. 
11. 1.fegg. Otto Murena p.818. Vrfperg. Chron. 
p. 286. Guntberus Ligur. VIII. p. 401. Albericus 
Chron. h. a. p. 333. Browerus I. c. p. 65. Pagi 
l.c.adh.a.$.5. Anno 1159, erhub ſich neue 
Unruhe in Sstalien , indem fid) befonders Mayr 
land, n 

efehlen widerſetzten, indem Placentz nur zum 
Ele — gar nicht anfieng, die neuen 
Veſtungs⸗Wercker zu ſchleiffen; und zu May⸗ 
fand hingegen wollten fie nicht, dem Kahſerlichen 
Vefehl gemäs , die Raths⸗Perſonen verändern. 
Mit dem Päbftlichen Hofe fegte es neue Weit⸗ 
täufftigfeit , wegen eines vom Pabſt uͤberſchickten 
unhöfichen Schreibens , und Abſchlagung der 
Confirmarion des Biſchoffs zu Verden, Der 
Kayſer hielte zu dem Ende zu Antımiacum wegen 
derer Mapländer eine Reichs  Verfammlung, 
und, meil er wohl fahe, daß er würde Gewalt 
brauchen müffen, ſchickte er eiligft nach Teutſch⸗ 
fand, und lieg Die Teutfchen Fürften um Hülfe, 
Kolcker anfprechen. Radeuicus Il. 8. feqq. Yr- 
Sperg. Chron. p. 287. Otto Murena p. 879. Go- 
belinus Perfona VI: 60. Guntberus Ligur. IX. pag. 
417. leg. Sigomius 1. c. p. 302. fegg. Als num die 
Mapländer auf dem zu ihrer Verantwortung ans 
gefegten Termine nicht erfchienen ‚wurden fie in 
die de erfläret , fo ſie aber nicht achteten, fons 


Tage wider einander ermählt wurden , wovon 
den legteren der Kayfer in Schug nahm , und 
Alexandrum Ill. Aufferft verfolgte , fiehe Alexan-- 
der il. Pabft. Tom. I.p. Roch vorhero hats 
te der Kavfer Eremona berennt, und nad) Ans 
kunfft derer Teutſchen Huͤlffs⸗Voͤlcker die Bela⸗ 
gerung eifrig fortgeſetzt, wobey auf beyden Geis 
ten viele Sraufamfeiten verübt, und denen Kay 
ferlichen viel Dotek zu Schanden gemacht wur» 
de, biß fi) die Belagerten Anno 1160. endlid} 
genöthiget ſahen, zu capituliren, da ihnen dann 
ein freyer Abzug, und von ihrem DBermögen fo 


faceng und Cremona „denen Kayſerlichen viel, als ein jeder auf einmal Gengen fonnte, mit⸗ 


‚zunehmen erlaubt war. Nach ihrem Abzug gab 
man die Stadt denen Soldaten preifi, und legte 
fie in Die Aſche. Radeuicus UI. 33. (egg. Guntberus 
Ligur. X. p. 431. leg. Otto Murena p. 820. ſeqq. 
Helmoldus Chron. Slau. I. 86. Frfperg. Chron. p. 

287. fegg. Dodechinus Anno 1159. P.475. Die 

"Stadt Placens erflärete der Kayfer, wegen des 

‚denen Mayländern gethanen Vorfchubs , in die 

| Acht, und hielt hernach zu Pauia Anno 1 160, ein 

| Coneilium, weldes Vi£lorem für den rechtmäffie 
gen Pabſt erklärte, und Alexandrum Ill. abfegte, 
Radeuicus 11.49. 62. fegq. Vrſperg. Chron. p. 290% 
fegg. Otto Murena p. 826. Siganius |. c. p. 309. 
Helmoldus 1. c. 1. 90. ‚Dingegen bielt Alexander 
il. auch ein Coneilium, that den agften Merk 
An. 1160, den Kayfer im Bann, , und heste bie 
Mapländer noch mehr wider ihn auf. 48. Alex. 
Anno 1160. $.31. Helmoldus I. c. Sigonius1.c. ps 
310. Weil nun die Teutſchen fchon in das ans 
dere Jahr in der Lombarden geftanden , und dies 


fes Land gang ausgezehre, ſchickte der Kayſer dem 
dern felbft durch Eroberung der Veſtung Tre- | gröften Theil in ihr Darterland zurücke, welches 
tum den Anfang zu Feindfeligfeiten machten, da | denen Mayländern Gelegenheit zu neuer Rebel⸗ 
hingegen der Kayfer in ihr Gebierhe einruckte, lion gab. Der Kanfer that zwar durch einen Ein⸗ 
und durch Sengen und Brennen alles zur Ein: fall in derer Mayländer Gebiethe , und Dermüs 
dde machte. Die Mayländer wollten bierauf| fung derer Früchte, groffen Schaden, entſetzte 
den Kanfer durch einen Friehländifchen Meuchels Lodi, und wollte dem belagerten Carcuno gleiche 
Mörder umbringen laſſen, welcher den Kayfer | Hülfje leiften ; allein er tourde den sten Augufli 

von einem hohen Ufer in den Strom ftürgen wol: | Anno 1 160. von denen Mapländern, mit Verluft 
te, aber ſich bey Friedrichs Widerſtand in die des Lagers und Bagage, völlig gefchlagen ‚weil 
Zelt ⸗Stricke verwickelte, und von denen herbeys |fein lincker Flügel, fo aus Staliänern beftand, 
ienden Bedienten in den Strom geworffen wurs |umgeitig die Flucht ergrieff, und der techte Flüs 
de, Andere erzehlen , er habe, als der Kanfer — ſeiner tapffern Segen » Wehr ungeachtet, der 
mit Graf Dierrichen fpasieren gegangeit, im ei⸗ feindlichen Macht allein nicht gewachſen war, Ot- 
nem mit Wax und Pech ya Kleide den |to Murena p. 828. ſeqq. Yrfperg. Chron. p, gr. 
Kapfer angefallen, und mit fich ın den Strom \Radeuicus ad. h.a. p. 5 58. Sigonis l. c. Mon 
zeiffen wollen ‚ warn er nicht durch Öraf Dierri: ‚Como erhob ſich der Kayſer nad) Lodi, und von 
hen daran verhindert worden, da dann der Übel: |da nach Placens , nöthigte die Placentiner, die 
thärer durh Schwimmen fid) in Sicherheit ge) Schiff Brucke abzumerffen, und tief die Armee 
feget. Gunt herus Ligur. IX. p. 421. 426. Kadewi-|zu Ausgang des Dctobers die Winters Quartigs 
eus IL. 30. fegg. Orte Murena p. 819. leg. Albe- re besichen, Otto Murena pa832. Frfperg. Chron. 
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p. 290. Albericus Chron. h. a. p.335. Im fols ne, welche er bishero wegen bes Geluͤbdes, foldye 
genden Fahr war des Kayſers hauptfächliche Bes nicht eher zu tragen, abgelegt hatte. Acerb. * 
mühung , die Maylaͤnder zu demuͤthigen, welche ma p. 838. Godefridus Colon. Annal. Anno 1163. 
er ju Aufhebung der Belagerung von Cattelleone p+335. Prfperg. Chron.p. 292. Sigonias 1.c.p.3 13. 
nöthigte, und nad) der zu Ende des Aprilis gefches| Hiernächft wollte der Kayſer aud die Bundss 
henen Ankunft derer Teutfchen Hälfs -Völder , Senoflen derer Mapländer zum Sehorfam zwin⸗ 
Die Gegend um Mayland verheerete, um ihnen! gen, Doch demüthigten ſich diefelben gar bald, 
dadurch die Lebens « Miittel abzufchneiden , wie⸗ und unterwarffen fi Briren, Placns, Genua 
wol folches wegen derer Öfftern Ausfälle nicht oh⸗ und Bononien, auf siemlich harte Bedingungen; 
ne Verluft derer Kanferlichen gefhahe. Nach⸗ da hingegen die Städte, fo die Kanferliche Par⸗ 
dem nun unterfchiedene Schlöffer auch eingenoms! they gehalten, herrlidye Priuilegıa befamen, Acerb. 
men, und die Mayländer. in einem harten Tref⸗ Morena I. c. Otto de S. Blafio 15. p. 203. Gode- 
fen, worbey der Kanfer felbft einige Wunden em⸗ fridus Colon. 1.c. Albericus Chron. h. a. p 339» 

‚ pfangen, sefchlagen waren, besog der Kanfer die; Yr/perg. Chron. p. 292. Sigonius I. c. p. 313. ſeq. 

inter s Quartiere ,. unterbefjen hatte, twegen Im Frühs Fahr Fam Graf Heinrich von Troyes, 

Abfchneidung der Zufuhre , der Hunger in ber als Könige, Fransöfifcher Gefandter , beym Rays 

Stadt fo zugenommen, daß Hunde, Pferde und fer an, um einen Vergleich wegen derer beyden 

dergleichen, ihre Speife war, daher der Poͤbel Paͤbſte zu treffen, da dann endlich beſchloſſen 

einen Aufftand erregte, und den Math nöthigte,|murde, ein allgemeines Concilium nad Laune 
um Frieden zu bitten. Allein, da alle gethane auszufchreiben, und zwar auf den z9ften Augufti, 

Vor ſchlaͤge verroorffen wurden, muften fie fi) woſelbſt der Kayſer, König in Franckreich, und 

auf Gnad und Ungnad ergeben, indem der Rath,| beyde Päbfle , perfönlich ſich einftellen ſollten, in 

Ritterſchafft und Bürger zu Lodi erſchienen, ſich der That aber war der Kanfer Willens, Victo- 

des Lafters der beleidigen Majeftät ſchuldig er⸗ rem als Pabft zu beftättigen. Und der Frangd« 

klaͤrten, und fi) ohne alle Bedingung der Kapfers| fifche Sefandte fol auch, im Namen feines Prin⸗ 
lichen Gnade unterwarffen. ‘Allein alles dieſes cipals, verfprodyen haben, benfelben dafür zu era 

Fonnte die Zerftörung der Stadt , worzu fich der kennen. Der Kapfer brach demmach aus Jialien 

Kanfer durch ein Gelübbe verpflichtet, nicht abs nach Burgund auf, aber König Ludewig von 

menden, fondern es wurde denen Mayländifchen Franckreich, welcher das erflemal ohme Pabſt 

Burgermeiftern angedeutet, alle Einwohner bir | Al ‚und das anderemal vor der Zeit 











it, an 
nen acht Tagen aus der Stadt zu fchaffen, wor⸗ | dem gefesten Orte erſchien gieng ‚aus Anftiffrung 
auf die Veſtungs⸗ Wercker niebergeriffen , die Pabſt Aleranders , und, aus Furcht 'vor denen 
ufer geplündert , und hernach ber Erde gleich Teutſchen Bifchöffen, und andern Ständen, des 
gemacht murden. Otto Morena p. 833. feq. Chron. ren jeder, vermöge ber Kanferlichen Verordnung, 
Mont. Ser. An. 1161. Otto de S-Blaflo 17. Abe- | mit gerüfteter Mannfchafft erſchienen war , zur 
ric#s Chron. An. 1160. feq. Chron. Reicherfp. ad te, und konnte vom Kapfer nicht zur. Wieder⸗ 
An. 1161. p.279. Trißanus Calcbus X. p. 208. feq. | funfft bewogen werben , vielmehr Alop er mit 
Vrfperg. Chror. p.291. Burcbardas de Excid. Me- | den Könige in Engeland eine Bündniß. Unter⸗ 
diol. apud Freber. Script. Rer. Germ. Tom.1.'pag. | deffen wurde auf dem Concilio Victor von neuen 
330. Sigonius I. c. XII. p. 311. feg. Es erzehlet | als Pabſt beftättiget, gu welcher Zeit auch König 
Tritbemius Chron, Hirlaug. An. 1161. welchem ets| Waldemar von Daͤnnemarck die Huldigung bey 
diche nenere Scribenten gefolget find, als wann dem Kayfer ablegte, worauf der Kanfer nach Ita⸗ 
der Kayſer zu diefem harten Verfahren, durch | lien, in Begleitung einiger Teutſchen Mannfchafft, 
- derer Mapländer fchimpffliche Aufführung gegen aufbrach. Hugo Piau. Hift. Vizeliac. Monafl. p. 
Die Kayferin, bervogen worden, dann als Diefelbe|42y. fegg. Acerb. Morena p. 839. leg. Helmoldus 
ehofft, Durch ihre Gegenwart dieſe Stadt auf|l.c.1.go. Ada Alexandri An. 1162.8.7. fegq. Go- 
Defere Gedancken zu bringen, hätten fie fich nicht |defr. Colon. h. a. Albertus Stad. An. 1163. p.280, 
gefcheuet , diefelbe nebft ihrem Gefolge rücklings | Sigomius 1.c. p. z17. feq. Nachdem er mieder in 
auf Eſel zu ſehen, die Schwaͤntze ſtatt derer Zäus | Teutfchland angelangt , hielt er zu Anfang. des 
me im die Hände zu geben, und ſo gar mit Schlaͤ⸗ Frühlings, An. 1163. zu Mayntz, wegen Ermors 
gen aus der Stadt zu weifen. Mäufßter Cofmogr. |dung des Ertz⸗ Biſchoffs Arnolds, einen Reiches 
H. p 251. Lehmanns Speyeriſ. Chron. V. 57. Tag, und beitraffte die Stadt Mayntz durch Ber 
p. 447. Tülner Hit. Palat. XI. p.317. Allein, da raubung ihrer Priuilegien, und Piederreiffung des 
von denen äfteften Geſchicht s Schreibern nichts rer Mauren. Dodechinus h. a, Lambersas Schaf 
davon gedacht wird, und dergleichen unerhörte |nab. Addit. h.a. p.256. Chromogr.Saxo h. a· Span⸗ 





evel t nicht zu vermuthen, iſt Trithemii 
—— Ver illig zu ——— —— 


nbergs Mansfeldif. Chron. p. 282. Engelbufius 
on,p. 1104. Nach Beplegung derer Pohlni⸗ 


render Belagerung Mapland festen auch die wi⸗ ſchen Streitigkeiten gieng der Kavſer, doch ohne 


dereinander ermählten Päbfte ihre Feindſeligkei ⸗ 
ten fort. Das Concilium zu Lodi erklärte Vi- 
&torem, und das zu Toulofe Alexandrum für ben 
vechtmäffigen Pabſt, und bepde thäten ihren Ge⸗ 

entheil in dem Bann. Jenen befchüste der Kay⸗ 
er , diefen Franckreich, und Die meinfte Cleriſey. 
Nach der Zerftörung Maylands trug der Kanfer 


Armee, im October nach Italien, hielt fich erſt 
zu Lodi, hernad) zu Pauia auf , wo er denen Eins 
mohnern erlaubte , die Stadt Tortona zu ſchleif⸗ 
fen, und im Winter ließ er Das verRörte Schloß 
de Santo Colombano wieder aufbauen, Acerb. 
Murena p. 839. Otto de $. Blaf. 17. p. 204. Go- 
defr. Colon. An, 1164. Tri. Calch. X. p.219. XL 


di 5 Pauia die Kayſerl. Eros| p. 422. mins. c. p. 3i5. 64. 
den dem Oſter⸗Feſte zu Pauia Die Kapferl. Cto⸗ p. 222. Sigo A ır Sm Jahr ne 


Yaluerf, Lexici IX. Theil, 
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mochte wohl ein Krieg wider König Wilhelmen in 
Sicilien beſchloſſen worden feyn;allein es unterblieb 
tegen der Rebellion derer Staliänifchen Städte, 
weiche vondenen Kayſerl. Bedienten ſehr gedruckt 
murden. Der Kayſer ließ fie zwar durch die ihm 
getreu gebliebenen Städte, als Cremona, Pauia, 
Nouari, Lodi und Como zur Ruhe ermahnen, mit 
Derfprechen, feiner Bedienten Verfahren auf das 
fehärfffte zu unterfuchen. Allein da fie dem unges 
achtet nicht die verlangte Satisfation befamen, und 
durch den Tod Pabſt Victoris, und Erwaͤhlung Pa- 
fchalis die Unruhe vermehrt wurde, zog der Kanfer 
einiges Bold zufammen, mit welchem er vor. Vero- 
na ide, meihe&stadt ihm aber mit weit ftärcfern 
Volck amgeiff, und in die Flucht fchlug, wodurch 
faft alles im der Lombardey an bie Feinde Übers 
gieng ‚ und der Kayſer Fein ander Mittel fahe, 
als nach Beſetzung derer Päße in Teutſchland zu 
ehen , und eine ſtarcke Armee nad) Italien zu 
ühren. Acerb. Murena p. 840. AG. Alex. Anno 
1164. $. 4$. 65. Trif. Calcb, Hift. X. An. 1162. 
p- 219. Radeuicus Ad. Anno 1164. p. 558. Do- 
dechinus h. a. Sigonius lc. p. 316. Allein dafelbft 
traff er alles in Unruhe an. Dein Heinrich 
der Löwe, und Marggraf Albrecht hatten alle 
ände voll mit denen Wenden und Slaven zu 
un. Pfaltzgraf Conrad , und die von Eöln, 
lagen wider einander zu Felde, In denen Nies 
derlanden lagen die Sröninger, der Bifchoff von 
Utrecht, und die Grafen von Geldern einander 
in den Haaren, und in Weftphalen giengen fat 
alle Fürften und Bifhöffe, Graf Heinrichen von 
—— zu Leibe, zu geſchweigen, daß viele 
heimlich) oder öffentlich Pabſt Alexandri III. Par⸗ 
they hielten, Helmoldus 1.c. Il. 4. Chron. Mont. Ser. 
An. 1164. Acerb. Mur.p. 841. Sigonius l.c.p.316. 
ſeq. Mutü Chron. p. 151. Heineccius Ant. Goslar, 
IL. h. a. p. 166. Diefe Unruhen beyzulegen, wurde 
nach Martini ein Reichs Tag nad) Bamberg, und 
nicht lange darauf dergleichen nah Wuͤrtzburg 
ausgefchrieben. Der lestere nahm den 23. May 
An. 1165. feinen Anfang, und verbanden ſich dars 
auf die Reichs. Stände eidlich, Pafchalem, als den 
rechtmäßigen Pabft zu befhügen, Alerandern aber 
niemahls davor zu erfennen, wozu fi) die Englis 
fchen Gefandten, vermöge der ihnen gegebenen 
Vollmacht, auch verbindlich machten, dag in En- 
geland dergleichen gefhehen würde. Unterſchie⸗ 
dene teutſche Reiche; Stände waren zu diefem Ei⸗ 
de geitwungen ‚ andere hatten ihn unter gewiffer 
Bedingung gethan, und einige wegerten fich, den: 
felben abzulegen; worüber Ertz-⸗ Biſchoff Conrad 
zu Mapng,melcher öffentlich ‘Pabft Alexandri Par⸗ 
they hielt,in Die Reichs⸗Acht erklärt, und an feine 
ſtatt Ehriftian , des Kayſers Cantzlet in Stalien, 
welchen man fchon ehemahls wider Conraden ers 
mählt, eingefegt wurde. Godofridus Colon. A. 1164. 
feq. Chron. Auguſt. An. 1165. Chron. Reicherfp. h.a. 
Chron. Mont. Ser. An. 1166. Pagi Crit. Baron, 
Anno 1166. $. 1. ſeqq. Vita S. Thom. Lambertus 
Schaffnab. Addit.A.1164.feg. Zu Ende des Fahre 
begab fich der Kayſer nach Utrecht, und von dar zus 
rücte nach Aachen, wo der Kanfer den 29. Dec. die 
Canonifation Caroli M. vom Pabſt Pafchali feyer: 
lichft begieng. Im folgenden Jahr in der Faſten⸗ 
Zeit, legte der Kapfer auf dem Reiches Tage zu lim 
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die neuen Streitigkeiten zwifchen Herzog Guel⸗ 
phen, und Pfaltzgrafen Hugone von Tübingen, 
bey, und im Monath Merg fuchte der Kanfer zu 
Lauffen in Bayern den Alerandrinifch + gefinnten 
Erg, Bifhoff Conraden zu Saltzburg auf Pafchalis 
Seite zu ziehen, und that ihn in Die Reich&:Acht, 
als er fich hierzu nicht verftehen wollte. Um Petri 
Pauli Tag — — Kapfer die Ungarn wegen 
des ruckftändigen Tributs mit Kriege; doch dauer, 
te folches nicht lange, weil ihm die Ungarn entges 
gen giengen, und ihre Pflicht von neuen ablegten. 
Otto de S.Blaf. 19. p.205. Weingart. Chron. 14. 
P+791. Yrfperg. Chron. p. 293. Arenbeck de Guel- 
phen p.773. Gobelinus Perf. V1.60.p.271..Cbron, 
Reicberfp. Anno 1166. p.292. Radeuicus. p. 558. 
Heda Hift, Vltraj. p. 171. Pontanus Hift. Geſt. 
Lib, VI, P, III. Chrom. Belg. ꝑ. 185. Sigonius 1. c, 
p-318.. Nachdem man auf dem Reichs⸗Tage zu 
Speyer im September vergeblid an einem Ber 
ve zwiſchen dem Kayſer und feinem Bruder 

falsgraf Conraden am Rhein gearbeitet hatte, 
nahm der in der Reichs⸗Verſammlung zu Nürns 
berg befchloffene Feldzug wider Italien feinen Ans 
fang. Denn Rom hatte Alerandern als Pabft ans 
genommen, und derer Kayferlichen Bedienten hars 
teProceduren die meiften Städte zur Rebellion ges 
bracht. Zu Augfpurg wurde die Armee gemuflert, 
und die Erg» Bifchöffe von Mayng und Cölln 
giengen mit denen Bor-Trouppen voraus , wo fie 
alle zu Ablegung des Eidg wider Pabft Alerandern 
anhielten, Ancona belagerten, und in Hetrurien und 
dem Kirchen» Staat ſich unterfchiedener Pläke 
mie Ba Der Kayſer langte im November 





mit der Haupt/ Armee über Briren und Trient, 
auch in Italien an, hörte zu Lodi derer Städte, 
Genua und Pifa Klagen, welche wegen des Ks 
nigreihs Sardinien einander in denen Haaren ia⸗ 
en, und hielt Die Weyhnachts:Feyertage und den 
inter über fich ‚zu Padua auf, Chron. Laurisb, 

p- 149. Wong oz Colon. An. 1164. 1166. Tritbe» 
mius Chron. Hirf. Tom. 1, p.45 3. Chron, Mont. Ser, 
An. ı165. Chron.Reicherfp. An. 1166. Otto de 3. 
Blaf. 20. p. 205. Yrfperg. Chron, p.294. Radeuicus 
Anno 1167. p. 558. Hoffmann Ann. Bamb. h. & 
p. 132. Tölner Hift. Palat. 15. p.319. ſeq. Sigonius 
l.c.p.318.feq. XIV. p. 319. m Aufongbes 1167, 
Jahrs brach der Kayſer nach Rom auf, und erobers 
te die Stadt Ancona ‚ welche Belagerung ſich biß 
in den Junium verfchoben hatte, Einen Theil der 
Armee hatte er unter Anführung derer Ertz ⸗Bi⸗ 
höffe von Mayntz und Coͤlln gegen Lucca g& 
en , da unterdefien fat alle Lombardiſche 
Städte durch den Eigennug derer Kayſerlichen 
Beamten zum Aufftand bervegt wurden.. Zu dem 
Ende baueteh fie mit vereinigten Kräften das zer» 
ftörte Mayland wieder auf, und fuchten das Kay 
ferlich + gefinnte Lodi auf ıhre Seite zu bringen, 
welches fie auch nad) einer harten Belagerung 
erhielten ‚toorauf fie das Schloß Treci eroberten, 
Diefer Verluſt wurde durch einen über die Roͤ⸗ 
mer erhaltenen Sieg erfegt , welchen die beyden 
Er » Bifhöffe von Coͤlin und Mayng bey Tuf- 
euli erfochten, daben die Römer auf 12000. Tod⸗ 
te und 3000, Gefangene eingebüßt, ja, wie ande; 
te melden, follen von 42000. Mann nicht der 
dritte Theil, oder gar nur 2000, Mann juruck 
gekom ⸗ 
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‚gefommen ſeyn. scerbas Morena pag.»342. feq. 
Ada Alex. Anno 1166. $. 13. fegg. Radenitus ad 
an. 1168. p- 559. Otto de S. Biaf. 20. p. 206. 
Chronogr. Saxo an, 1167. p. 309. Godofr. Colon. 
h. 2. p. 338. Albertus Stad. h. a. p. 290. Helmol- 
dus Chron. Slau. Il; 10. Sigonius Ital. XIV.p. 319; 
ſeq. Pagi Crit. Baron, an. 1168. $. 12. Dieſen 
Sieg zu erfolgen, brach der Kayfer, welcher an ' 
eben demfelben Tage Ancona erobert, mit der gan⸗ 
gen Armee nad) Rom auf, wo er zu Ende des Aus 
iii anlangte , die Engels » Burg erft vergeblich 
ſtuͤrmete, hernach aber dem gröften Theil der 
Stabt eroberte, viele Römer niedermachte, und 
Pafchalem in der Peters» Kirche auf den Pfttis 
chen Stuhl erhob, welcher auch den Kayſer und 
ee Semahlın am folgenden Tage croͤnte. Als 
ein auf diefes Gluͤck folgte ein Unglück nad) dem 
anderen. Unter der Kanferlichen Armee entftand 
eine Deft, welche die meiften Fürftlichen und ans 
bere Standes» Perfonen-, wie auch unter denen! 
Semeinen fo viele aufrieb, daß es an Gräbern zu 
Bedeckung derer Todten fehlte , und der Kayſer 
mit denen übrigen wenigen Poͤlckern bucch Tuſ⸗ 
cien nach der Lombardey aufbrach , auf welchem 
Marche noch 2000, Mann ihr Leben einbüßten. 
Er fiel zwar in das Mapländifche, und hernach in 


Fridericae b 


Heinrich) der Löwe mit denen meiſten Fuͤrſten im 
Kriege verwickelt , daher der Kapfer den lehten 
May die Reiche-Stände nach Bamberg berieff ; 
und dafelbft einen Vergleich flifftere. Rachdem er 
nun auch im Julio zu Würsburg einen Reichs⸗Tag 
gehalten, worauf er dem Biſchoff von Würtburg 
das Hergugthum Francken beftdttigte, hielt er fich 
die übrige Zeit des Jahrs meiftentheild zu Bam⸗ 
berg aufs da unterdefjen unterſchiedene Länder art 
fein Hauß Famen, als Friedrichs von Rothenburg; 
Königs Conradi hinterlaffenen Sohns, weil er der 
nächfte Erbe war; Herzog Guelphens des Aeltern; 
und Rudolphs Grafens von Pfullendorf, vermoͤge 
ihres Teflamenes. Den neuserwählten Erg: Bis. 
ſchoff su Clin, Philippum, ſchickte der Kayfer nach 
Eugeland und Frankreich, um Friede zwiſchen Dies 
fen beyden Eronen zu flifften. Helmeldus Le. I. ıt; 
Wolter Chron. Brem. p. 53. Heingart. de Guelph; 
14. Otto de S. Blaf, 21. Vıfperg. Chron. p. 264: 
‚Albertus Stad. Chron. p. 29:. Godofredus Colon; 
An. 1168. Haffmann I. c Ill.p. 133. Toner Hiſt. Pa- 
lat p. 321. leg. $riefel.c.p. 517. An. 1169. gieng 
der Kapfer nad Burgund, und nahm feines 
Schwieger⸗Vatters, Graf Reginaldi verlaffene 
Länder in Befig, toben er Herzog Berthoiden von 
Zaͤhringen nöthigte, feine Praetenfion auf Arles fah⸗ 
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das Placentinifche ein, mufte aber an beyden Or⸗ 
ten megen feiner ſchwachen Mannſchafft weichen, 
daher er ju Pavia die Winter + Quartier bejog , 


ven zu laffen, Dagegen-er ihm Die Schuͤtz. Gerech⸗ 
tigfeit und Inueflitur Äber die Ober» Derrlichfeitert 
in denen Bißthümern , Genff;Laufanne, und Eits 


nachdem er die rebellifchen Staͤdte in die Acht er⸗ ten ertheilte. Auf dem den 6. Jul.ju Bambergans 
Härt hatte. Acerbus Morenap 844. ſeqq. Helmol | gefangenen groffen Reichs Tage wurde Friedrichs 
dus l. c» Ad. Alex. h. a. $. 2. fegg. Otto de $. Blaf.| ältefter Pring Heinrich im s. Fahr feines Alters 
20. p. 206. Godofr. Colon. h.a. p. 338. Radeuicus| zum Römifchen Könige und Nachfolger im Reiche 





c. Chrom. Reicherfp. h. a. p. 294. Gobelinus Per- 
a Vi. 60, pag. 271. Dodechinws h. a. Prfherg 
Chron. p. 294. Henricus H:ft. Salzburg. 7. p. >12. 
Chron. Moxt. Ser. an. 1169. Signwius I. c. p. 321. 
eg. Im Jh 1168. mufte er ſuchen ficher aus 
Ftalien zu fommen , weil daſelbſt alles wider ihn 
ivar , und waͤre ihm ſolches ſchwerlich angegans 
en , wenn er nicht fich geſtellt, als ob er mit 
Nat Alerandern fich vergleichen wollte, wodurch 
er einen frenen Durchzug dutch des Grafen von 
Maurienne Lande erhielt. Dem ungeachtet, fe» 
ihm die Lombardiſchen Rebellen nach, welche er 
Bra Rache an Bern geen Geiſſeln zuruͤck 
hielt, indem er faſt auf jeden Steinwurff einen auf, 
hencken ließ, welches fie zum Mitleyben bewog, und, 
ihm nicht weiter. nachfegten. Als er aber zu Sufa 
einen vornehmen Geiflel aus ber Stadt Briren 
aufhencten ließ, wollten ihn Die Bürger zu Sufa er« 
amorben, welches ihm fein Wirth entdeckte, und ihm | 
dadurch das Leben erhielt. Nach feiner Abreife 
gieng vollends alles verlohlen, und Pafchalis war zu 
Mom auf der Feſtung Petri fo gut als gefangen, wor⸗ 


erwaͤhlt, und den 15. Aug. zu Nadjeh vom Erg: Bis 
ſchoff su Cölln-gecränt, Hierauf nöthigteder Kah ⸗ 
fer Alberrum das Erg Stift Saltzburg gurefignia 
ten, und feste Albonem, Biſchoff von Maflau ab / 
weil beyde Pabſt Alexandri Parthey hielten, Orte 
de 8. Blaf.21.p. 207. Godofridas Colon, A. 11694 
Cbron. Reicher/p. h. a. Cbron. Big. h. a. Godofridus 
Vuterb. Chron.p. 513.519. 522. 548.561.5 62.5804 
Albertus Stad. Chron, An. 1166: pı 290. Gobelimus 
Perf. Vl. 60. p. 271. Metins Chton. Germ. p. 154: 
Brotwerus Treuir. Tom; II. Lib. XIV. P. 72. Heinec- 
cius Ant. Goslar. Lib, Il, An. 1169. p. 169. In tas 
lien gieng denen wider den Kayſer Verbundenen 
alles nad Wunſch, und Mayland war wieder in 
fo guten Stand gejeger, als es vot feiner Zerftähs 
tung gewefen. Daher fuchten unterſchiedene den 
Kapfer zu einem Vergleich mit Pabft Alerandern 
bereden, Cr ſchickte auch An. 1 170. nach gehaftes 
nem Reiche» Tage zu Nürnberg Abgefandten an 
Aleyandern, wollten aber die Lombardifchen Städs 
te von denen Tradtaten ausfchlieffen, und als der 
Pabſt audy diefes that, und ihnen eine Priuat- Au- 





auf er bald ftarb , And an feine ftatt wurde wider 
Aleyandern ein neuer Gegen-Pabft, fo ſich Calix- 
tum nennte,ernoählt, welchen auch der Kayſer da⸗ 
vor erfennte, Acerb. Morenap 847. Vrfperg. Chron. 

. 294, Arenbeck Chron. p. 673. Joannes Sallıb. 
Boit. 11. 26.63. Otto de S. Blaf. 20. p. 207. Ad. 
„alex. An. 1170. $.56.feq. Godofr. Colon. A. 1168. 
p. 339. Helmoldus I, c.U.ır. Sigonius 1.c p.322. 
‚Pagi Crit. Baron. An. 1168.$.13. Waͤhrendet Ab⸗ 
weſenheit des en war im Teurfchen Reiche 
alles unruhig getvelen, und fonderlich war Deriog 
h Yaluef, Lexich IX, Theil, 


dientz gab, waren ihre Worte fo zweydeutig wegen 
Alexandri Paͤbſtlicher Würde u Diefer bilig 
beulichere Erklärung veriangte, und als fie ich ent». 
fehuldigten, dag eben diefeg die von Kapfer ihm int 
Mund gelegten Worte toären, jerfchlugen fich die 
Tradtaren, wozu die Lombarder getreulic) halfen; 
Der Kapfer erfuhr auf Der Reihe: Verfammlung 
zu Fulda diefe Nachricht, war fehr migvergnügt, 

und befchloß, den Zwieſpalt dutch Die Maffen zu 

endigen. Zudem Ende gab er alen Ständen Bas 

„fehl, Calixtum bep Sri der. Acht vor. den non 
Stftifa maßie 


1927 Fridericus L. 


wien Pabſt zu erfennen, und die Ciſtercienſer⸗ 
WMoͤnche, fo Alexandro zugethan waren, verlohren 
dadurch nicht wenig Clöfter. Hiernaͤchſt fuchte 
Friedrich auf dem Reichs » Tage zu Goßlar die 
Streitigkeiten unter denen Teutſchen Fürften bey⸗ 
aulegen. Radesicus Conti, An. 1170. p. 560. Chrom. 
Aug. h. a. Godefridus Colon. An. 1169. Aft. Alex. 
An.ı170. 5. 57, ſeqq. Albertus Stad. Chron. h. a. 
».291. Helmoldus l. c. Il. 11. Heineccius |. c. Il. h. a. 
p: 169. Sigonins 1.C.p. 324. Hofmann li lll.ꝑi 34. 
Im folgenden Fahre nahm der Kanfer das Stift 
Toͤlln zu Gnaden an, und hielt Dafelbft mit groſſen 
3 feinen Eiſnug, von da gieng er mit feiner 





ofſtatt nach Geldern, legte einige Streitigkeiten 
wegen bes. Rhein ⸗Strohms bey, erhub ſich über 
Aachen nach Goßlar / wo er am Lage vor Mattini 
ag um Graf Bernharden von 
Afcanien die Graſſchafft Ploͤtzke — Da⸗ 
mit auch in Italien, wo die Mapl 
des Kayſers Namen Friedrich), wenn man ihn hen 
nen wuͤrde, eine Strafe gefegt hatten, die Kayſerl. 
Parthey nicht gaͤntzlich untergieng,fchicfte Der. Kay⸗ 
fer Chriftianum,, Er Bifchöffen zu Mahntz dahin, 
welcher durch Bedeckung derer Genuefer nach 
Lucca, md von ba nach Slena kam. Godefridus Co- 
ton. h.a. Chronogr.Saxo h.a. Albertus Stad. an.ı 170. 
Botbo Chron. Pit. an. 1171. p. 348. Gobelinus 
Perf, Vi. p. 271. Sigoniüs |. cp. 326, Bromerus 
Treuir. XIV. p. 75. Nach dem in der Faſten an. 


einen Reichs 
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denburg hinterlaffene Söhne , welche wegen des 
Kayſers Anfpruc auf Graf Bernhards und Bis - 
ſchoffs Martini von Halberſtadt Verlaſſenſchafft 
mißvergnugt waren, Doch wurde des Kapſers vors 
habende Rache durch anderer Fuͤrſten Vorhaben 
hintertrieben. Der Sultan von Babplonien ſchick⸗ 
te in dieſem Jahre Geſandten an ben Kapfer, und 
lieſſe um defjen Prinzeßin vor feinen Pring Anfus 
chung thun, unter dem DVerfprechen ; fich mitfeis 
nem Volcke zum Chriſtlichen Glauben zu bekeh⸗ 
ten, In Italien machten die Rebellen Anftaiten 
zur Gegenwehr wider des Kahſers vorhabenden 
Feldzug, und verbanden fich zu Modena auf das 
heue; hingegen ftreiffte der Erg » Bifchoff im-Ders 
sogthum Spoleto , und eroberte Ferrara mit ftürs 
mender Hand. Godefr. Colon. h. a, Chrom, Aug, 
h. a. p. 512. Balbinus Epit. Ill. 12. p. 2414 Chron. 
Bigaug. an. 1172: p. 262. Cromerws Rer. Pol. Vi, 


nder fo gar aufi p» 154. Dubrauius Hiſt. Boh. XI. p. 193. leq. 


Diugofjas Hift. Polon. V. p. 411. Goldäftus Bohem. 
IV, 9. Sigonius 1. c. pı 326. An. 1174. giena der 
Kayfer vom Reichs⸗Tage zu Aachen nad) Nim⸗ 
wegen, wo ihm alle amefende Reichs + Fürften 
eidlich verfprechen muften, deu Zug nach Italien 
nach Möglichkeit zu beförbderen. Den 25. Map, 
fegte er auf dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg 
Albreihten Erg » Bifchoff zu Seleburg ab: und 

einrichen Probſt zu Berchtölsgaden an deffen 

telle. Endlich brach er zu Anfang des Sep⸗ 


1173. ju zu — Reis + Tage, |tembris mit der gantzen Teutſchen Armee nach 
of! 


wurde ein neuer ha , 
welchem befchioffen wurde , über 2, 
neuen Feldzug in Italien vorjunehmen 

Ertz⸗Biſchoff Ehriftian in dieſem $ 


Sahr einen |a. Fahren an ihm Herübten Untreu, in 


ausgefchrieben, auf | Ftalien auf, wo er die Stadt Sufa ‚tvegen der vot 


rand fee 


toofelbft |cken ließ, und nach Unterwerffung der Stadt Afti, 
ahre die Cremotia, Tortona , Como &c. Aleyandrien am 


Stände nad Siena verſchrieben, und vermurhlic) Sup Tunara belagerte, aber wegen Ergieffung deg 


einen Vergieich wuͤrde gefchlöffen haben , wenn 
nicht Pi@ und Florenz zu halsftarrig geweſen: 
Daher thät er diefelben in Bann, und unternahm 
die ig vor Ancona, welche Stadt er 
auch faft zur Übergabe gestoungen hatte , als die 
Belagerten, buch Vorſchuß einiger Grafen, Mits 
tel fanden, neu Volck zu werben, und Lebens, 
Mittel in die Stadt zu bringen , wodurch fie den 
Ertz⸗Biſchoff sur Aufhebung der Belagerung nds 
thigten , welcher Tuſcien und die Lombardey 
durchſtreiffte, und von Bononien Brandicha- 

ung eintrieb, Lnterdeffen hatte der Kayſer eine 
Sek in Sachſen gethan , und die Stände zu ei» 
nem Eide genöthigt, daß ke, wenn Hertzog Hein, 
rich niht dus dem gelobten Sande zurück kaͤme, 
ihre Lande von ihm zu Lehen nehmen wollten, wel⸗ 
ches hernach Gelegenheit zur Uneinigkeit des Herz 
z0p8 Mit dem Kapfer gegeben, Chron. Reicherfp. 
h. a. Chrom: Aug. h. 4. Godefr. Colon. h, a. Gobe- 
kimus 1, €. Sigonius l. €. p. 326. Im Jahr 1174 
waren des Kanfers Verrichtungen, dag er nach 
gehaltenem Reichs » Tage zu Worms mit einer 


ſtarcken Armee in Wohlen einbrach, um feinen |auf benden 


Fluſſes, Die Delagerung in eine Bloquade vers 
wandeln mufle. Godofr. Colon. h. a. Chtom Reis 
cherſp. h. a. Chron, Aug. h. a. Otto de S. Blaf. 2%; 
p»208. AB, Alex. an. 1174-8. 1. ſeq. Chronogr Sä- 
xo h. a, Dodechinus h. a, Prfperg. Chron. p. 296, 
Sigonius 1.c. p. 327.leg. Die Altirten wollten an. 
1175. dieſe Stadt entiegen, als es aber zum Tref⸗ 
fen fommen follte, bathen fie um Frieden, welcher 
gefchlöffen, und der Stadt Alerandrien big auf den 
Monath Mayein Stillſtand erlaubt wutde. Kaum 
hatte der Kanfer einen Theil der Armee, nebft denen 
dornehmften Fürften zuruck gehen laſſen, £ befas 
men die Städte neue Luft jur Unruhe, und der Kaya 
re muſte neue Voͤlcker aus Teutſchland verfchreis 
en, Unterdeſſen fchaffte er ſich durch verfiellte 
Friedens» Tractaren mit Pabft Alerandern den 
ommer über Ruhe, und als er feinen Zweck ers 
reicht, ließ er Die Paͤbſtlichen Befandten unvertich- 
teter Sache wieder nach Haufe gehen. Otto de $. 
Blaf.\.cı AB. Alex, h.a.$. 1. fegg. Godefr. Colon. 
h.a. Prfperg.l.c. Chronogr. Saxo h.a, Sigonias Le. 
P-328. feq. Zu Anfang des 1176. Jahrs wurden 
Seiten groffe Anftalten zum Kriegeges 


jungen Oheim in fein Herzogtbum (vermutblich | macht , und der Kapfer ſuchte Wuͤhelmen, oͤnig 


Schleſien) einzuſetzen, die 


ohlen unterwarffen von Sicilien durch eine Heyrach mit feiner Drins 


il⸗ 


ſich auch gleich denen Kayſerlichen Befehlen, 100? zehin auf feine Seite zu bringen, welches aber 
rauf der Kayfer Koͤnig Vladislaum in Boͤhmen heims Käthe widerriethen und ihm eine Englifche 
ab: und feinen Better Sobieslaum an feine Stel| Prinzeßin vorſchlugen. Nachdem zu Ende des 
le einfegte. Auf dem Ruͤckwege kam er nach Sachs! Jun die Kayſerliche Armee in Stalien angelans 
fen , wo ihm jeder mir fchuldigfter Ehrerbietung| ger, wurde folche von der Mapländifchen weit flärs 
begegnete, auſſer Marggraf Albrechts zu Bram ckern Macht angefallen, und vollig geſchiagen, 

wozu 
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wozu der ausgefprengte Tod des Kayſers nicht we⸗ es, als ob der Pabſt die Hand entweder auf Das 
nig beytrug. Dieſer retirirte ſich ausder Schlacht | Haupt legen, oder ihn Damit von der Erde aufhes 
nad) Como, und hatte num in Ernſt Friedens⸗Ge⸗ben mollte,die dabey gefeßte Schrift if: Alexander 
danden, zu welchem Ende er Ertz⸗Biſchoff Ehti-| Papa Hi. Friderici I. Imperatoris iram & imperum 
fianen, nebft andern an ben Pabſt ſchickte, welche) Fugiens abdidit fe Veneriis. Cognitum & aSenatu 
nach langem Hinsund Wieder / Reiſen und Delibe- | perhonotifice ſuſcepium Orhone Impetatoris filio 
rationeh es dahin brachten, daß mit dem Pabſt ein) nauali praelio a Venetis vieto captoque Frideficus 
beſtaͤndiger Friede, mit denen Longebardern ein| pace facta fupplex adorat, fidem & obedientiam 
6. jähriger, und mit Sicilien ein 15. jähriger Stils | pollicitus. Ita Pontifici fua dignitas Venetae Rei- 
Rand geſchloſſen wurde, wobey auch der. Kanfer ei- | publicae beneficio teftituta MCLXXVII. ju ges 
ne mündliche Zufammenkunffe mit bem Pabſt vet» ſchweigen, bag aus dem 12. und 13. Secuto kein 
ſprach, welcher auch von Chiogia nach — Beweiß Fan beygebracht werden. Der eintzige 
vom Dogenac Venedig eingehen vom Pabft Verfaſſer des Chronici Montis Sereni erjehlt, es 
Durch die abgeſchickten Cardinaͤle am 24. Jul: Anı |habe der Pabſt den Kayſer fo lange zu feinen Fuͤſ⸗ 
1177. vom Banne entbunden wurde. Hierauf he⸗ |fen liegen kafien ‚ Daher Mara» Braf Dietrich von 
gab ſich Friedrich & Schiffe zum Pabft, der ihn | Meißen dem Kanfer fugeruffeh : Er fole ſeiner 
mit dene meiften Cardinälen und Bifchöffen vor | Kayſerlichen Hoheit nicht ſolche Schande anchun, 
der Thüre der Marcus- Kirche ertoartet, daſelbſt der und dergleichen Schmach Nicht länger erdulten, 
Kayſer den Ranferlichen Mantel von fi) warf, jur | Der Pabſt, welcher fein Teutfch verftanden,, has 


Erden fiel, und Alexandern die Füße kuͤſete. Wor⸗ 
auf alfobald ein TeDeumLaudamus in der Kirche 
angeftimmer wurde, der Kayſer richtete ſich wieder 
auf; empfieng vom Pabft den Feiedens-Kuß, und 


be fid) ſolches erflären Inf, ſey hinzugesilt, und 
habe den Kaoſer von der Erde aufgehoben, Hier 
aus aber folge nicht , dag der Padſt den Kayſet 
mit Fuͤſſen getreten. Ein Sjrafidner führt aus ei 


erhielt dor dem Altarden Seegen. Orto de $. Blaf. |nem alten gefchriebenen Chronico von Auignon 


23. p. 209. Godofr. Colon. 
dus Chron. Ars 1176.$.1.2. An. i 173. *. 40. leqꝗ. 
‚Mon. Weingart. de Guelph. An. 1176. p. 793. Al. 
Alex. An. 1176. & 15. fegg. An. 1177. 4. ſeqq. 
Dodechinus An. 1176. Ubrowogr. Saxo An. 1176. 
p-311. eg. Chron. Stederb. An.1 176. p-861. Chrow. 
‚Mont.Ser, An. 1177. Prfperg. Chron.p.237. Blond, 


An. ı175.legg. Romual. an , als ob der 


abft den Pſalm, worinnen die 
Worte ftehen : Auf Schlangen und Dttern wirft 
‚du geben xc. unter währenden Solennitäten des 
Fuß⸗ Küffens von der Cleriſey im Chor habe abs 
fingen laſſen, daher nicht unwaͤhrſcheinlich der Lies 
ſprung diefer Fabel zu ſchlieſſen. Bard, Vitt. Nau, 
P- 109. 113. Olmio L c. Adpend, p. 26. Nachdem 





nunam 1, Aug. die volfommene Volliehung des 
Obo Rauenn. Hift VIIL.p. 13. Houeden Annal. P. IL. | Friedens vor 17 gegangen, brach der Kayſer von 
p. 568. Es iſt an idee daß, als der Venedig auf,und gieng über Ravenna und Caefe⸗ 
Kanfer vor dem Pabſt niedergefallen, habe ihm ber» | na nach Parma , und von dA nad) Pauia, wo er dag 
felbe auf den Halß getreten, mit denen Worten | Werhnachts : Feſt celebrirte, und zu Anfang des 
ans dem Pſalm: Auf Löwen und Ortern wirft du | Jahres 1 178. ſich nach Genua und Meyland, und 
alhen, und tretten auf Die jungen Löwen Und Dra+ endlich —— * begab, wo er zu Bifang 
hen. Als der Kavfer dem Pabſt widerſprochen, Jim Auguft die Stände verſaminlete, was aber das 
daß er Hicht dem Pabft, fondern dem H. Perro zu ſelbſt befchloffen worden , findet Man nicht aufge⸗ 
Ehren foldyen Gehorſam leifte, habe der Pabft den jeichnet. a4, Alex. an. 1177. $.27. Romualdas |, &ı 

uß s Tritt wiederhöft , und daben geantwortet: Jan. 1177. $. 70. 89. ſeq. Obo Rauenn. I €. 14. ſeq. 


äpud Baron, An. 1177. & 3. Sigoniusl.cı p.330, ſeq. 





ended mir und dem H. deiro gehöret dieſer Ge⸗ 
horfam. Diefe Kabel willman durch ein Gemaͤhlde 
zu Oenebig beſcheinigen, welches PiusIV. abſchil⸗ 
derm und in dem Vaticanifchen Palaſt fegen laffen. 
Obo Rauenn.1.c. Cbron. Venet.p. 32. OlmoHiltoria 
della Venuta Blondus l.c. ade, Cod. MSS. Chr. 
An.1177.8.4. SabeBicus Rer. Venet. Lib. Vil.Dec. I, 
p: 1169. Mut. Chron. Germ. p.1$7. Nigrinus Kran 
tius, Peucerus, Heideggeras , in Hift. Pap. p. 166. 
Wagenfeil de linper Reuferusin Roma non gloriofa 
Carionis Chron. IV. p. 452. ſeq. Bardi Vitt. Nau. 
p. $4. Fabritius de Vtil.Itin. Il. .9. Sanfouiaus de 
Epit. Allein diefe Fabel ift l not von Contingen 
de Fin. imp.1.9.p.139. Baronio Ann. Eccl.AN.ı 177. 
$.9. feq.Sigonio ital. XI! h. a. ingleichen von Neu⸗ 
mannen Weybenmayeen / Kautenfacken / 
Majo, Remo, Tiebharden / und andern in ihren 
über dieſer Materie gehaltenen Diflerrationibus 
fängft widerlegt worden. Denn der Abdruck von 
dem Gemaͤhlde im Varicano , welchen Olmo feiner 
angeführten Hiflorie vorfegen laſſen, ſtellt nichts 


Godofr. Colen. an. 1178. p. 343. Otto de S. Blaf. 
24.P.209. — kẽ. p. 335. In dieſem und des 
nen naͤchſt folgenden Jahren tvar der Kayfer und 
bie Reis: Stände mit Dem Kriege wider Her og 
—— ben Loͤwen befchäfftiget, movon die His 

orie unter dieſes Herzo Sehens Beftpreibung 
nach juleſen find, Hier ift nur ju erinnern, Daß des 
Kayers Feindſchafft hauprfächlich daher rühren 
moc)te,meil er in denen leßten Ftaliaͤniſchen Felde 
zügen nicht bevgeflanden, Daher ihm aller erfolgte 
Verluſt — wurde; über dieſes mochte 
det Kayſer auch ein Verlangen nach denen Guel⸗ 
phiſchen Gütern haben. Nachdem nun Herzog 
Heinrich auf denen Reichs⸗ Tägen zu Worms, 
Magdeburg und Goßlar nicht erichienen , wurde 
er. An. 1180. if Die ReichsAcht erflärr, ind denen 
Reichs⸗ Fürfteh die Execution aufgetragen, da 
denn jeder fich zu bereichern ſuchte, wobey der Kay⸗ 
fer An. 1484. und 1182, felbft rider ihn zu Felde 
gieng, und ihn endlich zu einem Vergleich noͤthigte, 
daß er auf 3. Fahre in das Exilium gehen follte, 





weiter vor , als daß der Kavfer mit Cron und 
cepter vor bes Pabfts Füffen liegt, und ihm dem 
nfehen nach die Fuͤſſe Füflt. mr übrigen ſcheinet 


Siehe Heinrich Der Löwe. Unterdefien mar in 
Italien Pabft Alerander geftorben, Lucius an feis 
ne Stelle gefommen, und als dieſer unterfchiedene 

Sirfffs Nam 


| 
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1931. 1933 
Neuerungen min wollen, hatten bie Roͤ⸗ Grice verglichene Unterfuchung derer Sombardir, 
mer einem, Auffland erregt ', welchen Ertz ſchen Rechte achte des Kapſere Meife nach 


Biihoff Chrifian zu Maynk , welcher feit des Meyland,Crema,Placens, Parma, Reggio,Mode 
Kanfers Abzug, aus Sralien Statthalter da- na und Bononien , worauf er Faenza zum Ge⸗ 
feibit war. , gedämpft , aber von denen Römern horfam zwang und in denen Hetruriſchen Staͤd⸗ 
aus Rache durch Vergiftung des Brunnen um tem, fo es im vorigen Kriege mit dem Pabſte ge⸗ 
fein geben gebracht worden. Als ber an. 1177. halten, Vöigte und Amtleute einfeste, Godofr. 
efchloffene Stilftand mit der Lombardey zu En⸗ Colon. h, a. p. 346. Sigoniusl. c. p.342. PagiCrit, 
de fieff , wurde an. 1183. im Julio zu Coſtnitz ein h. 2.3. 6. Nachdem den 27. Jan, an 1187. 
beftändiger Friede gefchlofien , darinnen denen König Heinrihs Vermaͤhlung mit der Sicilia 
Sstaliänifhen Städten ihre Privilegia beftättiget [chen Pringefin und Crönung zum Kapfer , 109; 
und die Regalien , wiewohl nur innerhalb det von die Umſtaͤnde unter deffelben Leben nachzule 
King » Mauer jeder Stadt , und der Kapſerli⸗ fan, vor ſich gegangen , und der Kahſetliche Hof 
chen DbersLehens Hertſchafft unbefchader übers zu Pavia allerhand Luft sund Freuden» Spiele 
laffen wurden. Godofr. Colom.h.a.p. 345.Chrom. angeflellt , wurde Crema tieder — zum 
Reicherfp. h. a. p. 322. Otto de 8. Blaf 27.p.210. Verdruß der&tadtCremona welche auf die Kayſer⸗ 
Mutius Chron. Germ. p. 158. Sigonius ltal. XIV. fiche Einladung feine Abgefandten nach Pavia ge⸗ 
. 338. Baronins Anal, Ecel. h. a. 5. 7. Pagi Crit. ſchickt hat, und als fie ſolches mit Gewalt verhindern 
R 2.6.6. Heineccius Ant, Goslar. h.a. p. 181. wollten , uͤberzog fie der Kayſer, nahın unters 
Nach diefem Famen durch Einbrechung des Saals ſchiedene Schlöffer ein , und zwang fle nach Nie⸗ 
auf dem Reichs ⸗ Tage zu Erfurth viele Standes derreiffung eines grofen Siucks der Stadt 
erfonen um das Leben , der Kavfer aber erhielt Mauer. zur Ubergabz.- Godufred, Colon. h. 4 
ic) an dem Fenfter und wurde Durch angeworfs Chrom. Aug. h. a. Sigowius Ital. XIV. p. 343. Pagl 
fene Leitern gerettet., fiehe Erffurth Tom. Vill. Crit. h. a 6. 5.6.Dicet. Imag.Hift. h.a. p. 632 
Nacpdem der Kayſer in diefem Jahr zwifchen Mit dem Pabfte fekte es aud) neue Strittigkei⸗ 
Hersog Bernharden zu Sachen und defien Fein / ten, wegen der Mathildis.Erbfcafit, wegen des 
den einen Vergleich geſtifftet, nahm an. 1184, Känferlichen Rechts derer verfiorbenen Biſchoͤſſe 
der Kanfer auch die Stadt Alexandria zn Gna⸗ Meubles in die Kapferliche Cammer zu sieben, 
den an , doch alfo , daß fie ihr Stadt» Recht und wegen Einfegung derer Biſchoͤffe die lich der 
erft von ihm erhielten , und den Ort nicht mehr Kapfer wie feine Vorfahren anmaßte Det 
Alexandria ae Caefarca nennten. Am ans Pabt hetzte faſt alle Biihöffe in Teutſchland au, 
dern Pfngft + Fevertag fehlug der Kayſer in Ge⸗ und Kavier Friedrich begab fi) deßwegen aus 
enmart derer -meiften MNeichs + Stände feine Italien, wo er die Regierung, 8 diteften 
ringen zu Rittern. Zu gleicher Zeit wurde die Pring König Heinsichen überließ. Auf dem 
im folgenden Jahre vollgogene Heyrash des Roͤ⸗ 
mifchen Königs mir ber Sicilianiſchen Prins 
in. verabredet. Arnoldus Lubec. III. 7. 
E q. Ottode S. Blaf. 26. Godofredas Colon. h. a. ten, muften fie jolches Durch einen Eid beftä 
Albertus Stad. h. a. Chrom. Mont. Ser.h. a. Vr- Igen. Nachdem aber der Ertz ⸗ Biſchoff zu Elm 
fperg. Chron. p. 291. Chros. Aug. an. 1184. St |Philippus „fo zu Worms_nicht erfebienen war, 
onius 1. c. p. 340. Nach völlig geemdigten | Friedrichen ein deutliches Mifvergnügen über des 
eichs Tage ſchickte der Kayfer dem Grafen von Kapfers angemaßte Gewalt über die Geifllichen 
Flandern Huͤlffe wider den König in Franckreich, ſpuͤren lafen , wollte der Kayfer zu Gelnhauſen 
und gieng ın Auguft + Monat nach Stalin, wo⸗ Die Schwärgfeiten heben, und weil die Bifch ffe 
felbft gu Verona ein Concilium gehalten murde den Vorfchlagebaten, den Pabſt in einem Schreis 
und der Kayfer bey denen weltlichen Fürften, der ben ju einem gütlichen Bergleich zu bewegen, erlaubs 
lahft aber bey der Geiſtlichkeit prachdirte, Als teer ihnen foiches. Allein Wabft Vrbanus kehrte ſich 
fein dee Streit wegen Marhildis Erbichafft , und ſich nicht an ihre Vorſtellung, fondern citiere den 
tegen derer beyden wider. einander erwählten Kayfer vor fi, und verlangte Rechenſchafft we⸗ 
Bilhöffe su Trier , und die verlangte Kanferliche gen jeines Verfahrens, Aruoldus Lubee. I. 16. 
En König Heinrichs zerſchlugen alle Tractas | 
ten. Doc wurde denen Abgefandten aus Oris 
ent Hülffe wider die Saracenen verfprochen, 
Der Kayfer gieng von Verona nad) Meyland, 
und fieß Durch den dafigen Ertz » Bischoff König 
Heinrihen zum König-in Italien crönen, welcher 
auch die vertriebenen Bürger von Orvieto wie⸗ 


eichs · Tage zu Worms wurden bie Biſchoͤffe 
wegen ihres heimlichen Verſtaͤndnißes wider dag 
| Reich zu Rede gefest , und da fie ſolches Kiugnes 


18. P- 333. 338. Arfperg. Chron. p. 258. Cbro- 
nogr. Saxo h. a. p. 313. Chron Mont. Ser. h. a. 
Godofr. Colon. an. 1187. p. 347. Sigomius l. c p. 
343. Pagi Crit. h. a. p. 4. Chrom. Belg. Aagn. 

„201. Heinecciwl.c.p.ı383. Im Fahr 1187, 
Biete der ge zu Regensburg einen Reichs⸗Tag, 
und weil König Canutus die ruckftändigen Ehe⸗ 


der in Beſitz fegen follte. Addit. ad Lambert. 
Schaffnab. h. a. p. 256. Rob.de Mont.an. 1185. 
p- 675: feg. Godofr. Colon. h. a, p. 346. Chrom. 
Aug. h. a.p· 513+ Dodecbiuus h. a. p. 476. Mon. 
Weingart. de Guelph. an. 1180, p. 193. Arnoldus 
Lubec. UI. 10. Sigomius l. c, p. 341. leqq. Pagi 
Crit. an. 1185. 6. 4. fegg. Houeden. Anaal, P. 
11. p. 628. Dicet. Imag. Hift. an, 1184. p. 624. 
Die in dem an. 1183. zu Coſtnitz geichloffenem 


Stifftungs« Gelder von feines Bruders Waldes 
mars Pringefin an dem Kapſerlichen Ka 
nicht auszahlen wollte, ſchickte der Kavfer die 
verlobte Braut mit allem , was fie mitgebracht, 
nach Daͤnemarck zurüce , dergleiden auch 
Sand + Graf Ludewig mit Canuri Mutter 
that , fo er im vorigen I ve geheurachet , wel⸗ 
ber Schimpff zu vielem eindfeeligfeiten in des 
nen an der Oft» See gelegenen Provingen Geles 

legenheit 
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enheit gab. Chron. Aug.h.a.p. 514. Arnoldus Lu-| de ſchlechterdings abgefchlagen , und ber Armee, 
ec. 1. 19. leg. Godefr.Colon.h.a. p.347. Crantz| bey welcher bishero ſcharffe Difciplin gehalten 

Vandal. VI.27. Unter der Zeit hatte fich im ge⸗ worden, erlaubt, die gange Gegend mit Raub 

fobten Lande, nach Königs Balduini IV. Tod, ein| und Brand zu vermüften, weiches die Griechen bes 

Streit megen ber Crons Folge erhoben, wodurch |mogte, Friedrichs Gefandten auf freyem Fuß zu 

denen Saracenen Gelegenheit gegeben wurde, das | ftelen, und den Durchzug zu erlauben, teil aber 

gantze Königreich ſich unterwuͤrffig zu machen, |Sriedrichen in des Gricchiichen Kayſers Schreis 

Sobald foldyes in Europa ruchbar worden, uns |ben der gehörige Titel nicht gegeben, und die von 

terließ der Pabſt Gregorius, und deſſen Nachfols |ihm verlangten Geiſſeln guch nicht geſchickt wor⸗ 

ger Clemens Ill. nicht , ale Chriftliche Porentas |den, fegte Friebrich Die Feindfeligkeiten fort, und 
ten um Hülffe wider die Saracenen anzuſprechen, erobette Philippopolim, Adrianopolim, Nicopo- 
und einen fogenannten Ereug ? Zug auszufchreis lim, Arganopolim, und andere Veſtungen. Da 
ben. Der Ravfer legte, foviel möglich, auf dem nun die Griechen mir Gewalt nichts ausrichten 
Reichs⸗ Tage su Mayntz, im der Gaften Zeit, konnten, wollten fie denen Teutfchen verglfftetes 
An. 1188. ale Streitigkeiten bey, und übernahm | Mehl und Wein fiefern Taffen, von weichem aber 
gibt von denen anweſenden Päbftlichen Legaten Sibylle, Königin von Kerufalem,dem Kayſer eis 
das Zeichen des heiligen Creußes , welchem Erems|tig Nachricht geben ließ. Unterdefien hatte Fries 
pel die meiften Fürften, Grafen und Herren, fol⸗ derich ben diefem Verzug wenig Seide gefponnen, 
geten. Ben dem König in Ungarn, und Sultan} und fchrieb deßwegen an König Heinrichen, daß 
von Cogni, wurde durch Geſandten, wegen des er ihm eine Flotte auf das Früh Fahr nach) Con 
vorhabenden Durchzugs, alles glücklich zu Stan⸗ ſtantinopel zu Huͤlffe ſchicken follee, welche ſich 
de gebracht, aber der Griechiſche Hof fuchte nur auch bey guter Jahres? Zeit unter Segel begab: 
Durch verftellte HöflichFeit diefelben zu hindergehen. doch verhinderte der Streit wegen der Sicillani⸗ 
Graf Heinrich von Dies forderte bey dem Sala:| {chem Eron  Bolge , der Streit zwiſchen denen 
din Die Wiedereinrdumung bes gelobten Landes,| Marggrafen zu Meiffen, und Herzog Heinriche 
und Zuruckgebung des Heil, Creutzes, nebft Er-| der Löwen Zuruͤckkunfft nad) zes ‚daß 
attung alles beneh Chriſten verurfachten Schar] man dem Kayfer nicht naddrücklicher beyſtehen 
eng, und als diefes abgeichlagen wurde, fündig-| konnte. GodefredusColon.h.a p.350.fegg. Albers 
te er im Nahmen des Kapfers und der gangen| tus Stad. An. 1190.P.296. Arnoldus Lubec. 11.29. 
Shriftenheit den Krieg an. ‘Der Kayſer hielt fich| feq. Tagenonis Exped. Afiat. p. 467. Guil, Neubr. 
die Oſter⸗ Fehertage zu Selnhaufen, und bie übs] IIl.27. Otto de S. Blaf 32. Chron. Mont.ser.h.a. 
rige Zeit des Jahres zu Goͤßlar und an.der| Nicetas Ann. Andt. Com.Il. 3. fegg. Dicet. Imag. 
eier auf, bis er im November einen Reichs Hift. h.a. p. 642. Die Arinde hatte im Winter 
Tag zu Nürnberg hielt, woſelbſt auch vom Sul) bey Adriatopel geftanden, und fi Macedonien, 
tan zu Cogni, Herzog von Gervien , und Gries] und Thracien bis an Eonftantinopel unterworf⸗ 
chiſchen Kanfer, Gefandten ankamen, melche ſich fen, worauf fie Anno 1190. im Februario, meitet 
zu aller Hütffe und Freundſchafft erbotten. Chron. | aufbrach, FR Er en fegten die Griechen in 
Aug. h.a. Otto de S. Blaſ. p.212. Prfperg. Chron. | folchem & recken, daß fie nunmehro dem Durchs 
p-301. Chron. Mont.Ser.h.a. Chronogr. Saxo An.) zug vertoilligten, und, um diefer frembden Säfte 
1197. Cbron.Auftr.h.a. Gobelinus Perfona l. c. VI.| 108 zu ſeyn, über die bedungene Zahl Schiffe noch 
61. Chron. Belg. Magna. p. 178. Houeden Annal.| etli e hundert Babraenge ang haft, auf weichen 
Part. Pofter. p. 640. Arnoldus Lubec. III. 27. Go-|die Teutſchen bey Callipoli über Den Hellefpont, 
defr. Colon. An. 1188. Sigomius 1.c.P.344 Mach:| gefegt wurden, worauf der Match über die Lüffe 
dem nun zu Anfang des Frühling An. 1 189. ju Diga und Anelonica, durch viele unmegfame Wuͤ⸗ 
» Regenfpurg alle Anftalten fertig twareh , geſchahe fteneyen, mit gröfter Beſchwerlichkeit und Vers 
der Aufbruch am Tage Gregorii, und wird die luft vieler Pferde, nach Philadelphien gieng , wo 
Armee von einigen auf 600000, Mann gefchägt.| fie den aoſten April anlangten, und durch das 
Der March gieng durch Deflerreich und Ungarn, Säracenifche Gebiethe über Tripoli, Hieropoli, 
über die Trau, wo bey der, bey Belgrad gehaltes |und den Fluß Maeander, marchirten. Nunmeh⸗ 
nen Mufterung die Armee 156000, Mann ſtarck ro zeigte ſich erfl, Daß der Sultan von Cogni mit 
befunden wurde. In Serien und Bulgarien |feiner verſtellten Freundlichkeit die Chriften nur 
Rund fie groffe Unbequemlichfeit und Gefahr, we⸗ |ficher machen, und in das Verderben locken woll⸗ 
en derer flreiffenden Partheyen, aus. Der|te, dann die Soldaten muften , hebft Dem bes 
Sriechifche Kapfer ließ Kayſer Friedrichs Abge⸗ ſchwehrlichen Wege über das Tauriſche Gebürge, 
faudten ins Gefaͤngniß werffen, weil er, durch) einen ſolchen Mangel am Lebens» Mitteln leiden, 
das Geld verbiendet , mir benen Saratenen ein| daß fie den Hunger mit Wurtzein, Pferd: und 
Buͤndniß gefehlofen, Uber diefes hatte er in Bul-| und Eſels⸗Fleiſch, und andern ungewöhnlichen 
arien alle Bäffe verlegen, und als die Rayferlis| Speifen , ftillen muften, wodurch fie fat eher aufs 
Se doch durchgerrungen , aus Griechenland die gerieben wurden, als fie einen Feind geſehen, und 
Einwohner das Land verlaffen, und die Früchte] zu verwundern war, daß fie der gangen feindlis 
wegfchaffen laffen. Ja es verlangten Die Griechi⸗ hen Armee, weiche fie angrieff, Widerftand thun 

(hen Geſandten von Kayfer Friedrichen, daß er| konnten, toben Ftiedrich die Lift gebrauchte, Daß 

das Kanferthum vom Griechſſchen Reiche zu Les| er den ſchwaͤchſten Theil der Armee, nebfl der Ba- 

ben nehmen, und alsdann ni die Erlaubniß we⸗ gage, im Lager ließ, und mit bem übrigen Bold! 
gen bes Durchzuges und bendthigten Zufuhre er⸗ ie, um Schein auf die Flucht begab. _ Als nun 
warten follte, Dieſer hochmürhige Antrag wurs; die (Feinde nad) erhaltener Nachricht das Lager 

pluͤn⸗ 
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plündern wollten, zog er ſich in hoͤchſter Eil zuruͤ⸗ 
cke, und noͤthigte dieſelben, in hoͤchſtet Unordnung 
nad) Sufopoli zu flühten,doch paſſten drey taufend 
Mann denen Chriften bey einem engen Paſſe auf, 
und wollten Diefelben, Durch Herabmälgung grof 
fer Steine vom Gebürge, ruiniren, allein ein ges 
fangener Tuͤrcke verrieth ben Anſchlag, und wies 
der Armee einen andern, wiewol beſchwerlichen 
eg Über das Gebürge, wo des Sultans von 
Cogni Sefandren , fo Die feindlichen Voͤlcker für 
ufammen ; gelauffenes Geſindel bisher ausgege⸗ 
im, fih mit Wegnehmung des Kavferl. Dolls 
merfchers aus bem Staube machten, und dadurch 
des Sultans heimtuͤckiſches Gemüthe genugfam 
zu erfennen gaben, zumal er Die Ehriftide Armee 
den gröften Mangel an Lebens + Mitteln leiden 
ließ. Der Kanfer tradtirte ihn deßwegen nunmeh⸗ 
ro als einen öffentlichen Feind, und feste dem 
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ertrincken müffen , und zwar nad) einiger Meyo 
ung in dem 7often Fahr feines Alters, im a9ften 
Sahe feiner Königlichen, und 36ften der Kapfere 
lichen Regierung. Sein Eörper wurde zu Thar- 
fus, oder Tyrus, oder Seleucia bengefegt, und die 
Armee, fo fid) feinem Pringen , Herzog Friedris 
hen, unterwarff, zerftreute ſich nad) dieſes Prin⸗ 
tzens Tode, und gieng jeder ın fein Vattetland 
zuruͤcke. Tageng 1. c. p. 409. ſeqq. Chron. Mout. 
Ser. An. 1189. 1190. Chron Reicherfp. An. 1190. 
Godefr. Colon. An. 1190. Otto de S. Blaf. 33. ſeqq.- 
Hiſt. Hierofol, p. 1160. Arnoldus Lubec, ill. 31. ſeq. 
Nicetas Lẽ.ll.6.ſeqq. Guil. Neubr. IV. 13. p. 430. 
Gobelinus Perfona l.c. p. 274. Albericus Chron. h.a. 
Botbo Chron. pictur. Anno 1187.P.352. Prfperg. 
Chron, p. 299. Albertus Stad, An. 1191. Chrom. 
Auftr. An. ı191. Chrom, Aug. An. 1190, Struuius 


ad Godefr, Col.p. 356. Maimbowrg Hiſt. des Croi- 


March gegen Cogni fort , unterwegens ftellte fich ſades Tom. II. p. 17 1.249.251.261.266. Heinsc- 
den ııten May die feindliche Armee in ungehliger | cias Antiqq. Gosl. IL An. 1190, Dicet. lmag. Hift. 
Anzahl ihm entgegen , mufte aber, mit Verluſt h. a. p. 655. Spang nbergs Saͤchſ. Chron. p- 
10000. Mann, das Feld räumen ; twobep , Durd) |402. Sigenius Ital. XV. p.348. Artopaeus Diff. de 
Beyftand SS. Georgii und Vietoris, derer Creugs | Aenobarbi Expeditione in Terram Sandtam. Es 


Brüder tu 
Zeutfcher fol ge fie N 
flüchtigen Saracenen wieder zufammen Board 
war doch fo hehmürhig, dag er vom Kayfer für 
jeden Soldaten einen Gold⸗Guͤlden, oder üben 
Haupt 300. Gentner Goldes, nebft dem Lande des 
rer Armenifchen Ehriften in Cilicien, verlangete, 
mann er ihm den Durchzug und Zufuhr an Les; 
benss Mitteln verfchaffen follte. Allein der Kay 
fer ließ ihm ſolches abfchlagen , und ruckte vor 
Cogni, morinn aus dem gangen Lande viel Volck 
gur Beſatzung lag. Dem ungeachtet, wurde den 
asten May die Stadt beftürmet, indem der Sul⸗ 
tan, fo mit 60000. Mann einen Ausfall that, in 
die Stadt gejagt murde, und Die Teutfche Armde 
unter Herzog Friedrichs von Schwaben Anfühs 
zung zugleich in die Stadt Fam, da unterbefien 
der Kanfer mit der andern Helffte die feindliche 
Macht, fo in 200000. Mann vor der Stadt 
fund, abhielte, und mit Verluſt 10000, Mann 
in die Flucht jagte. Nach fo herrlichem Siege 
erquichte ſich Die völlige Armee in der Stadt an 
denen reichlich s vorhandenen Lebens + Mitteln, | 
und ber im Schloß oe — Sultan muſte 
unter ber Bedingung Friede ſchlieſſen, daß er in 
feinen Landen, zu Derpflegung der Armee, alle 
Lebens Mittel anfchaffen, und eine Summe Gel 
des erlegen wollte , worauf der Kayfer am zaften 
May wieder aus der Stadt in das vorige Lager 
zuckte, und nad) tvenig Tagen durch Eilicien und 
Armenien über das Taurifche Gebürge, bey Se 
deucien, fo andere Ealeph oder Saleph nennen, 
anlangte, mo er an dem Fluſſe Saleph fein La⸗ 
ger ſchlug, in melden Fluß er das Ziel feiner 
Siege, und das Ende des Lebens gefunden. Die 
fer Fuß fol, nach derer meiften Mepnung , der 
Cydnus , morinnen — — durch das 
Baden ſich eine gefährliche Kranckheit zugezogen, 
nad) andern aber, der Calycadmus ſeyn. 
dieſem Fluffe nun, oder in der Stadt Seleucia, 
am roten Jun, An. 1190, fam der Kayſer (Friebe: 
derich um das Leben, als er entweder baden, und 
über den Flug ſchwimmen, oder mit dem Pferde 


atronen, nicht ein eingiger war Kayfer Friedrich ein Herr von mittler, jedoch 
en fern. Der Sultan, fo die 


mehr länger als furger Statur, etwas unterfegt, 
mit breiten Schultern, und ſtarcken, aber wohl⸗ 
gemachten Sliedmaffen. Das Gefichte war mun ⸗ 
ter und mohlgebildet,, die Stirne etwas erhaben, 
und aus denen hellen und fcharff sichtigen Augen 
feuchtere Huld und Majeftät, Er trug ein gelb« 
licht s Fraufes Haupt» Haar, Doc) fo furk, daß es 
kaum die Ohren bedeckte, fein Bart hingegen mehr 
rörhlich, daher er auch im denen neuern Zeiten den 
Namendes Rothbärtigeen erhalten. Yon Kinn 
Bemuͤths⸗ Gaben find in feiner Lebens + Belchrei» 
bung unterſchiedene Proben zu finden, dod) Wird 
hauptfächlich feine Andacht, Mildthaͤtigkeit gegen 
die Armen , Chrerbietung gegen die Geiftlichkeit 
vepgebigkeit gegen die Kirchen und Stifter, Mäfe 
igfeit im Effen, Kleidung und Spielen, gerühmt, 
um Zorn war er fehr. langſam, und wann einer 
ic) feiner Gnade unwuͤrdig gemacht ‚nahm er ihm 
nicht leicht roieder an. In allen feinen Verrich⸗ 
tungen war er fürfichtig , dabey unerfchrodten, und 
erwies überal einen fehr hurtigen Geift, mit einem 
Flugen und durchtringenden Derftand. Cr las 
ehr gern in denen Schriften derer Alten. Seine 
eredtfamfeit in der Teutfchen Sprache wurde 
dasumal beroundert , aber der Lateinifchen war er 
im Reden nicht mächtig, wiewol er ſolche verſtand. 
In ſonder heit fol er fo ein ſcharffes Gedaͤchtnitß ges - 
habt haben, daß, wann er eine Perſon einmal ges 
fehen, er fie nad) langen ehren wieder — 
und mit Namen nennen koͤnnen. Hiernaͤchſt war 
er ein Liebhaber der Jagd, und ein guter Schuͤtz 
Gail. Brito Phil. IV.p. 141. Albericas Chron. Anno 
1190. p. 380. Radewicus 11.76. Vrfperg. Chron. p. 
282.299. Coutin. Otton. Moren.p- 348. Es fehlet 
zwar nicht an folchen, welche feinen KKuhım durch 
allerhand Befchuldigungen zu beflecken fuchen. Ger- 
hardas Chron, Stederb. pag. 432. gibt vor, daß er 


Sn ——— es von ihm melden koͤnne, als 
a 


er ſey als ein Pilgrim und Vertriebener im 
Elend geſtorben, und die Art ſeines Tods ſey ein 
Zeichen goͤttlicher Rache, welche letztere auch Gui-⸗ 
lielmus Nenbr. IV.13. P. 431. ſchreibt. Saxo Gram- 


durchſetzen wollen, und durch deu Fall deſſelben waricg XIV.p.a62.befchuldigt am nn 
no 
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noch Glauben bey ihm angutreffengeroefen. Was | ift auch nad deffen Tod, Durch feines Vattern Yrus 


feine Gemahlinnen und Kinder anlangt , fo hat | berg Philippi Sueui Vorſch 


von einigen Ständen 


er ſich von der erftern, Namens Adelheid, Marge |zum Kanfer erwaͤhlet worden, es hatte aber wegen 
= De ee nad) * DE — — es Siehe 
riz⸗g en u re „2353. ſchei⸗ Philippus der wabe, Kanfer. ) em 

ben laffen, und An. 1156. mit Bearrice, Marggraf aber Dito IV. An. 1210. mit dem —— — 


Reinoids von Burgund Tochter vermaͤhlt, welche 
An. 1184. geflorben. Die Kinder von dieſer letztern 
Ehe waren: Heinrich VI. welcher ihm auf Dem Rays 
ferlichen Thron gefolgt. 2.) Friebridy Herzog in 
Schwaben, welcher, nachdem er ſich mit einer Un⸗ 

arifchen Prinzeßin verlobt, und bey dem Creutz⸗ 
Auge in Drieht feine Tapfferfeit gezeigt, An. 1191. 
daſelbſt geftorben , ehe das Beylager mit feiner 
Braut vollzogen worden. 3.) Conradus, Herzog in 
Sranden, welcher feinem Bruder nad) deſſen Tode 
im Herzogthum Schwaben gefolgt, farb A. 1 197. 
4.) Otto , Herzog in Burgund, vermählte ſich an 
Margaretham, Sraf Theobaldi Tochter. 5.) Philip- 
pus, welcher An. 1208. feinem Bruder Henrico VI. 
auf dem Kanferlihen Thron fuccedirt. Yon denen 
Prinzeginnen finderman feine benennt. Die neuern 
Scribenten legen zwar einer den Namen Sophia, 
und einer andern Beatrix ben, wobon die erflere An, 
1186. an Wilhelmum IV. Marggrafen von Mont- 
ferrat, oder, wie andere wollen, an Darggraf Com 
raden von Meißen, verheprathet worden, Beatrix 
aber Aebtißin zu Guedlinburg geweſen, welche an⸗ 
dere vor des Kayſers Schwelter ausgeben. No 
eine andere Tochter wurde An. 1179. an ben Sul⸗ 
tam von Cogni verſprochen, fo aber vor der Ders 
mählunggeftorben. Cine andere wurde An. 1184. 
durch den Ertz⸗Biſchoff von Coͤlln Philippum an eis 
nen Engliſchen Herrn und Grafen von Poitou Ri- 
chardum verlobt , und farb noch in demfelbigen 
Jahr. Orto Frifingenfis de GeflisFrid, 1. Lib.Il. c.ı 2. 
p.451.11.29.P.471: Monachus Weingart. de Guel- 
phis An. 1155. p- 793. Conradus Pr/gerg. Chron. 

„284.292. 297. 304. ſeq. Guniberus Ligur. V, 40. 
—* p. 352. Otto de $. Blaſ. 10. p. 200. 21. p. 207. 
27. P. 210. 31. P. 212. 35. P. 215.37. P. 217.44 
p. 222. Chron. Mont, Ser. ad an. 1153. p. 26. 

:Chronogr. Saxo an. 1154.P. 305. Dodechinus an. 

1156. p̃. 474. Albericus Chron. an. 1156. p. 328. 
feg. an.ı 190. p.381. Robertus de Mont. adan.ı 157. 
pP. 635. Contin. Moren.p.848: Hoveden Annal.P. II. 
an. 1184. P. 623. an. 1194 Pı 746. Chron. Aug. 
an. 1184 P- 362. Godofr. Colon. p. 249.359. Alber- 
tus Stad. an. 1185. 1195. Godefr, Yiterb. Chron. 
Part.17. p.$22. Henningeſtus P.). Sec. & Tert.Regn. 
in IV. Monarch. P. II. p.82.BardiVit. Nau.p.40.feq. 
‚MattbiaeTheatr. Hift. p.928. SigoriwsHift. Ial.XV. 

„344. Lehmanns Speyr. Ehron. VI). 11. won 
te Leben und Thaten, Friedrichs 1. Römis 
ſchen Kayſers. Leipz. an. 1722. 

Fridericus U. ein Enckel Kayſers Friderici l. und 
Sohn Kapſers Henriei Vl. von der Conſtantia, des 
Königs Rogerii in Sieilien Tochter, gebohren, und 
star, wie einige wollen, An. 1 790. oder wie andre, 
An. 1193. Oder An. 1194. Oder An. 1195. oder An. 
1196. weil die Scribenten diefer Zeit darinnen nicht 
einig find. Als fein Vatter An. 1197. flarb, war er 
ein Kind, daher feine Mutter bie rt 
führte, und mit ihm in Neapel und Sicilien, als ih⸗ 
tem Erbreich, blieb. Sein Batter harte ihn zwar 
noch beu feinen Lebzeiten An. ı 196. zum Roͤmiſchen 
König von denen Ständen benennen laſſen, und er 
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nicht allein veruneinigte, fonderh auch Neapel und 
Sicilien, als ein Reichs;Fehen an ſich ziehen wollte, 
wie er dann würdlich Neapel einnahm, fo brachte 
es der Pabſt dahin, daß Fridericus An. 1212. von 
dem Er: Bifchoff zu Mans, und ande Stäns 
ben, zum Kanfer tiber Ortonem gecrönet wurde, 
auch nach und nach die meiſten Stände-auf feine 
Seite bekam; dagegen derfelbe dem Pabſt die unter 
detten vorigen 2. Sega Känfern eingenommene 
Staͤdte in Italien ließ. CSiceheOrro IV. Rayſer.) 
Nach Ouonis IV, Tode An. 1218. wutden ihm vom 
Ottonis Bruder, dem Pfalggrafen Henrico, die 
Reichs⸗ Infignia ausgeliefert , und er von allen 
Ständen ohne AWiederrede vor einen Kayſer ans 
genommen; worauf er An, 1220. einen Zug nad) 
Rom that, und dafelbft vom Pabft Honorio lt, 
nebft feiner Bemahlin gecrönt wurde. Beil er ins 
wiſchen dem Pabſt wegen feiner Erblande, Neapel 
und Sicilien nicht viel zutraute, bleib er immer in 
Stalin, und wurde An. 1220. vom Pabft Hono- 
rio Ill. zum erftenmahl in Bann gethan, In eben 
demfelben Jahr ließ er feinen Sohn Henricum VIl. 
von denen Ständen zum Kapfererwählen,umd An. . 
1221. crönen, dem er, als einem Kind, erftlich des 
Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln Engelbertum , und nad) def. 
(fen Tod den Herzog von Bayern, Ludouicum, zung 
Vormund, und zugleid) zum Reiche; Vicario fette, 
Kaum war Fridericus gecrönet, fü erregten die 2. 
Grafen von Thufeien, Matthaeus und Thomas, in 
Neapel Unruhe, die er aber bald verjagfe, worauf 
ihnender Pabft zu Rom Schu verflattete. Dies 
’ gab zu groſſen Streitigkeiten Anlaß, welche end⸗ 
ich An. 1224. durch Dermittelung bes vertrieber 
‚nen Königs von Jeruſalem, Joannis von Brienne, 
‚dergeftalt bengelegt wurden / daß Fridericus dieſes 
‚Königs Tochter heyrathen, und das Recht auf Je⸗ 
ruſalem ausführen, mithin einen Zug nach dem ger 
‚lobten Lande thun follte , melches der Kanfer audy 
‚eingieng. Aber meiler beforgte, der Pabſt möchte 
ihm in feiner Abwefenhett in Neapel und Sieilien 
Unruhe erregen, erfüllte er Das Verfprechen nicht, 
fondern, da er einpaar Tage zur See gemefen, kant 
er wieder unverrichteter Sachen zurück; Daher ihm 
Gregorius IX. iu andernmahl in Bann that; er 





nahm aber ben Zug gleich in folgendem Syahre 1228: 
wieder vor,und machte folche Progrefien ‚daß der 
Sultan gegroungen wurde, Jeruſalem, Nazareth, 
Soppe, und andere Orte benen Chriften einzuräus 
men. Nichts deftoweniger that der Pabſt den Rays 
fer ingroifchen unter Dem Vorwand eines mit dem 
Sultan eingegangenen fchädlichen und ſchinpffli⸗ 
chen Friedens, und weil er, alsein vom Bann noch 
nicht völlig entbundener, das heilige Land betrerten, 
An. 1229. zum drittenmahl in Bann, und fchichre 
eine Armee nach Neapel, dieſes Reich demſelben 
meggunehmen ; heste auch des Kanfers eigenen 
Schivieger: Barter, Joannem, auf, in Sicilien Uns 
ruhe zu flifften. Aber Fridericus Fam in der Eilaus 
dem gelobren Sande zurück, flillte in kurtzem alle Un⸗ 
ruhen, verjagte dem Pabſt felbft aus Rom, und zuͤch⸗ 


"tigte die Italiaͤner ſehr, biß endlich auf Dermitre» 
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fung einiger Teutſchen Stände, der Pabft ihn An.| fredo, beygebracht worden, der ihm auch, als dieſes 
2230. vondem Bann loß machte, Dagegen der Kay⸗ nicht fchleunige Wuͤrckung gehabt, mit einem Küfr 
ie abi wegen gugefl en Schadens 120000.| fen erftickt, fo An. 1250. zu Fiorenzuöla in Apulien 
en Goldes besahlte, Nichts deftomeniger war gefchen feyn foll; wiewohl auch ſolches von vielen 

der Pabft noch nicht ruhig, fondern hehte des. Kayı| in Zweiffei gezogen wird,und ift nachmahls ſein Tod 
gar vor ungewiß gehaltenmworden ; Daher ſich viele 
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gen 




















fers Sohn, Henricum VII. auf, daß ſolcher 1234. 
mit einigen Teutfchen Ständen , und mit denen feine Derfohn fälfchlich ausgegeben. Im übris 
marFridericus ein Her: von ungemeinen Gaben, 


Städten in der fombardey ein Bündnis mider den 
und fehlte es ihm weder an Eifer,noch an Tapffers 


Datter machte. Nachdem aber ber Kayfer A.ı235. 
nach) Teut ſchland gefommen, feste er ihn ab, und | keit, die Rechte des Reichs zubehaupten. Erredete 
fchietre ihn nad) Apulien, wofelbft er in beftändiger | Lateinifch, Griechiſch, Frantzoͤſiſch, —— 
Sefangenfchaftt fein deben beſchloh, an deſſen Stel | Arabiſch und Teutſch, mit groſſer Fertigkeit, Böge 

Princeps hebraice doclus, in Meletemat. Annaeber- 


le Fridericus-feinen andern Sohn, Conradum IV. 
zum Römifchen König erwählen laſſen. Weil nun ger 861. und fuchte die freyen e mit aller 
Eridericus hierauf Die rebellifchen Städte in der dt —— ihm denn die 8 
Lombardey/ die es mit feinem Sohn gehalten, mit | le zu Wien ihren Urſprung, und Die zu Neapel ihre 
Gewalt zur Raifon gebracht, und Sardinien dem 
Pabft nicht wieder geben wollte, that ihn diefer An. 
1230. zum vierdeenmahl in Bann, verband ſich wis 
der ihn mit Denen Venetianern, und fprengte, um 
ihn verhaft zu machen, von ihm aus, daß er Chris 
Sum, nebft Mofe und Mahomet, einen Erg Betrüs 
ger gegen. Der Kanfer vertheudigte ſich aber 
wider Diefe Beſchuldigungen nicht allein in Briefe 
fen, anal teut ſche Stände und aus laͤndiſche Könis 
ge, Cardindle,und andere, ſondern gieng auch mit 
einer ſtarcken Armee — zaeelen, und tradtirtefeis 
ne Feinde mit groſſer Schärfe. Der Pabſt hinge⸗ 
en bath alle Könige um Hülffe, und trug Roberto, 
des König — Ludouici IX.Sohne, die 
Kapſerliche Eh enge rg nd 
Zeutfchen Bifchöffe, Fridericum abzufegen, befam 
aber von enden abfchlägige Antwort, Er ftellte fich 
deßwegen an, als ober einen Frieden eingehen woll⸗ 
6e,und ſchrieb deßhalben mit Einwilligung des Kay 
fers, ein Concilium nad) Nom aug ; als aber Fride- | Semahlinnen zehlen. Einigeneuere Scribenten mels 
ricus erfuhr, daß folches wider ihn gerichtet fen,vers| den noch von 2. andern, die aber nicht gewiß find, 
legte ex fo wohl zur See, als zugand alle Pape, dag | Nebſt diefen hatte er unterfchiedene Concubinen, 
Fein Bifchoff nach Rom fommen Eunte ;Unterdeffen| Darunter Die beruffene Blanca , eine Marquife von 
ftarb Gregorius, und fein Yachfolger Coeleftinus | Montferrat, Die iym Manfredum, Fürften von Ta- 
IV. regierte nur einige Wochen allein der folgende, | rent, Enzium, oderHenzium,oder Henricum, König 
Innocentius IV. erneuerte die Bullen feiner Vor⸗ von Sardinien gebohren. Mit einer Tochter des 
gänee und that ihn zum stenmabl in Bann. Allein | Königs in Antiochien, fol er Fridericum de Antio- 
er Kanfer zwang ihn, daß er aus Rom tweichen,und | chia, und mit einer andern Maitreffe, Nahmens lſa · 
ſich nach Frandreich An. 1244.retiriren mufte, da | bella, Conſtantiam. des Landgraffens von Heſſen 
er einConcilium nad) Lidn berief, dahin er aud) | Ludovici, Agnetem,, Landgraffens Conradi von 
Fridericum citirfe, und zugleich vom neuen zum fech, | Thüringen, und Margaretham, Alberti des Unartis 
ſten mahi in Bann that. Der Kapfer ſchickte auch | gen, Gemahlin, geseuget haben. Roger. de Houeden. 
feine Sefandten dahin, aber errichtete nichts mei, | Annal. Angl. Part. poft,adan. ı — Blaf. 
ter aus, als dag ihmder Pabſt zum fiebendenmahl in | +5. Godofr. Colon. ad an. 1196. n. Slav. Lin- 
Bann that, und die teutfchen geiftlichen Fürften | denbrog. p.257. ad an. 1167. Leuold, de Nortbof. 
yomihm abtwendigmachte, daß fieAn. 1245. Henri- | Chron, Marc. Albert. Stad. ad an. 1195. Cour. Frfp. 
cum, Sandgrafen in Thüringen, Rafpo zugenannt, | Chron. Augufl. apud Frebner T. 1. Albericus Chrou. 
zus Kayſer aufwarffen, ber auch Friderici Sohn, | Mont. Seren. Mouach. Padsan. Mattb. Parif.Petr.de 
Conradum, ausdem Feldegefchlagen, aber vor Ulm |Yineis Epift, Giow. Villani Malafp. Hen. Sylu. Hit. 
verwundet worden, und bald hernach An. 1247.06, | Frid. TIL. p. $ 1. Lang. Chr. Citiz ad an. 1250. Cifne- 
ftorben. Der Pabſi brachte hierauf einen neuen Ge, | rus Orat. de Vita Fridericill. Imperat. Libnizil Cod. 
gen-Kanfer,den Grafen Wilhelm von Holland auf, | Jor. Diplom. Germ. T. XXIX. Srumpffens 
und endlich wurden Friderico feine verrrauteften | Schweiß. Chron. II. 28. Hallwachs Hiltor. Im- 

reunde untreu, darunter fonderlich fein Cansler, | peratoris FridericiIl. Tübingen 1725.11 4. 
etrus de Vineis, befandt ift,melcyer, ungeachteter | Fridericus III. der Schöne / war an Sohn 
feithero dem Kanfer mit Mund und Feder nad» Kanfers Alberti I., und Elifaberhae, Mainardi Hers 
druͤcklich verthendiner hatte, dennoch endlich deſſen | 3098 in Kärnthen, und Srafen in Tyrol Tochter. 
geibsMedicum dahin follverleitet haben, daR erihm | Den Beynamen des Schönen befam er wegen feis 
Gifft bengebracht. Andere, und fonderlich die Sta, |ner Lebhafftigfeit, und vortrefflichen Leibes + Ges 
liänifchen Geſchicht / Schreiben melden jedoch daß ſtalt, hat fich aber niemahls auf Muͤntzen, wie ei⸗ 
ihm das Gifft von feinem natuͤrlichen Sohne, Man- nige vorgeben, ſelbſt alſo genennet. nn 
ode 


befondere Aufnahme, wie nicht weniger Ariftoreles , 
Galenus und andere ihre — aus dem Ara 
bifchen in das dateiniſche su dancken haben. Er ſelbſt 
hat ein Buch von dem Vogel⸗Baitzen hinterlaſſen. 
Schuhmacher Friderici Scholarum & litterarum 
amator.$.7. p:7.eq, So viel aber fan nicht geläugs 
net werden, Daß er der Unkeuſchheit ergeben getoes 
fen. Don feinen Gemahlinnen, hat ihm die erſte 
Conftantia, Königs Alphonfi IL, inAragomen, Toch⸗ 
ter, und Emerici in Ungarn Wittwe, Henricum 

fen oben gebacht, An. 1211. gebohren, und ift An. 
1222, getorben; Die andere wat Jolanta, DeaKds 
nigsvon Ferufalem Erb» Tochter, bie ihm A. 1228, 
Conradum IV. gebohren , und im Kindbett gellors 
ben ; Die dritte llabella, Königs Joannis inEngeland 
Toter, die ihm An. 1238. Henricum, Stadthale 
ter. in Sieilien, gebohren, und An. ı 1. geftorben; 
die vierdte, eine reiche Dame, deren Namen unbe 
kannt, welche letztere jedoch einige nicht unter feine 
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Tode feines Vaters, welcher An. 1308. ermordet 
° ward, machte er fich einige.Hoffnung zu der Kay 

ferliyen Würde ; allein Henricus von Surenburg 
trug felbige nicht allein davon, fondern füchte auch 
Die Güter des Habfpurgifchen Haufes an fid) zu 
bringen. * — dieſes ——— 
er ſich gegen die Kayſerlichen Bedienten vernehmen 
ee bereits 5. Königederer Def 


Sande wegen, ihr Leben und föhnte 
— Dan ——— be an ' 
welche großmüthige Bedrohung fo viel würekte,, 
Daß ihm: der Kapfer die Belehnung nicht länger 
, boch mufte Fridericus vorher verfprechen; 

ex ihn auf dem Römer Zuge mit 200, 
niſchten Reutern nad) Stalien begleiten wollte, 
eil nun Henricus auf diefem Zuge fein Leben vers 
Iohren, undder Kayſerliche Thron ein ganges Jahr 
ledig geftanden, vermepnte Fridericus denfelben ges 
wiß zu befteigen, Funte aber die fämtlichen Chur: 
fürften nicht auf feine Seite bringen. Dem der 
Ers+ Bifchoff zu Mayng Petrus von Afphelt war 
ihm zu wieder, weil er noch als Biſchoff zu Ba: 
fel, twegen der an fein Damahliges Stift gekauf⸗ 
ten Güter, Liechftal und Hamberg, von denen Des 
fterreicherm viel Drangfal erleiden müffen. Bal- 
duinus von Trier war ein Tod s Feind bes Habs 
fourdifchen Haufes , weil ihn Friderici Vatter 
Durch Gewalt derer a a die ein⸗ 
träglichften Zölle an den Rhein » Strom herzuge; 
ben. Joannes, König von Böhmen, aus dem Haus 
Lurenburg , hatte Urſache Eriderici Wahl zu 
ertreiben ‚weil das Hauß Defterreich mit als 
Macht nach der Böhnifchen Crone firebte, 
Diefe zogen den Herzdg zu Sachfen Joannem,und 
den Marngrafen von Brandenburg Waldema- 
zum, vonder Hefterreichifchen Parthey ab, kamen 
ſaͤmtlich in Frankfurt am Man zufammen, und 
ermehltenLudouicum, Herzog von Bayern ‚zum 
Kayſer, welcher Doch, wieeinige melden zuvor felbft 
ber Erone fenunciret, und ein Stuͤcke Geld von 
Friderico davor genommen, Nicolaus Burgundas 
Hift. Bayar. 1.p. 6. und 9. Foannes Yitoduranus apud 
Eccardum Sctipt. Rerum,Germ. Es geben zwar 
einige vor, Waldemarus fen nicht perfönlich zuge 
aetvefen; es hat, aber feinen Grund, [fiehe 
84 (Nicolaus) ] Der Erg: Biſchoff von Edin 
Henricus von Virnenherg , hingegen war durch 
Feine Vorſtellung von der Defterreichifchen Seite 
abzuziehen, abfonderlich, weil ihm Fridericus ver: 
forochen, daß fein Bruder Henricus, Herzog von 
Defterreich, mit des Ertz⸗Biſchoffs Bruders Tochs 
ter eine Dermählung treffen folltee Zu diefem 
trat bet ‘Dfalsgraf am Rhein Rudolphus , woju 
ihn fowohl die natürliche Feindſchafft, Die er ge: 
ven feinen leiblichen Bruder Ludouicum hegte, als 
Das von denen Defterreichern empfangene Geld 
verleitete. Diefe beyde zogen Henricum, Herzog 
Son Käenthen,und Rudolphum, Herzog zu Sad): 
fen , an fich , Davon jener, wider Joannem von Lu: 
zenburg, eine Praetenfion auf Böhmen machte, 


; ber Wahl ein befferes Recht, als |fe eilten; empfunden aber 
— se haben meynte, weil derfelbe bereits und ließen ihren Muth ſincken, sumahl 
ad und alfo |hen, daß der 


hu erwehlet wäre 

einen HR —— vorftellen Fönnte. 
efe nun wehlten ben 19. O&. An. 1314. zu 
Sachſenhauſen, einem überdem Mayn geradege, 


gen Sranckfurt über gelegenen Staͤdtgen, Exide- 
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ricum von Defterreich, Der fidh nicht weit davon 
perfönlich eingefuhden / jun Könige, führten ihn 
nach Bonn , nicht aber nach Bingen, wie einige 
vorgeben‘, und liefen ihn durch den obgedachren 
Erg + Bifehoff von Edln den 25. Novembr. 13 14 
mit gewöhnlichen —— ſalben, als die uͤbrigen 
unterdefjen den 20. Od. Lüdouicum zu 
ertvehlten , und darauf den 6. F 
Aachen crönten, Fridericus hatte die Reichs In-: 
fignia bey ſich, und wurde nicht allein mit de 
ben ge het, fonderm eroͤnte auch damit feine Ge⸗ 
mahlin zu Baſel. —— —— ‚Chronic. 
IV.p.915. Bundlinge Abriß einer volſſandigen 
Dift, p. 739 Dürd) diefe zwiflige ABahl 
und Uneinigkeit derer —— — Deutſch⸗ 
fand in einen erbarmens / wuͤrbigen Zuſtand Die 
Staͤdte am Nieder⸗Rhein hiengen Ludouico, die 
am Dber + Rhein aber-Friderico an ‚md die 
—— nad) dem einen ſoviel als nach dem 
andern fanden die beſte Gelegenheit , fich 
in ihrer ame woju fie bereits unter Alberti’ 
von Dei erreich Regierung einen guten Grund ges 
ieget , vechtfefte zu fegeh. Wende Kanfer zogen, 
ſich lange herum, ehe fie reiht aneinander Eamen, 
dem Die Scharmügel, fo ben Speyer, in Schar 
ben bey Eflingen, am luhe Neckat imElfap und 
an andern Orten wiſchen ihnen — wa⸗ 
ren zwat blutig genug, abernichtjulängkich, einem 
ſo wichtigen Streit den Ausfchlag zugeben, Ends 
| lich fiel Fridericus, nebft feinem Bruder Leopoido 
‚dem glotwäedigten/ An. 1322. in Badern ſelbſt 
‚ein, verheerte das Land, und nöthigte Ludouicum, 
daß er ſich mit feinen Völkern in Die feften Ders 
ter werfen muſte. Allein da die Defterreicher bald 
hernach aufs neue Ihr Devf verfuchen hoölten, fich 
aber allzurief ind Land gewagt, auch ihre Macht 
gerheilt hatten, indem Leopoldus mit einem Cor- 
po.abgefcjickt war Die@üter des Grafen vonMont-" 
fort der es mit Bayern hielt , mit Feuer und 
Schwerd zu verheeren, gieng ihnen Ludouicus 
mit 32000, Mann entgegen, da es dann endlich 
zwifchen Dettingen und Mühldorf Au einer 
Schlacht fam, welcyefaft ro. Stunden, von Mor⸗ 
gen biß Abend, waͤhrete ¶ Anfangs fehienees, als 
wenn der &ieg * die Oeſterreichiſche Seite fals 
fen wollte: denn die Böhmen ergriffen zum Theil 
die Flucht, zum Theil Übergaben fie ihr Geweht 
freptoillig , und begehrten-lieber ih die Sefangens 
fhafft als inden Tod zu gehen; ja es war allesauf 
Baperifcher Seite in folcher Unordnung, daß man 
nicht wuſte / ob Ludouicus tod oder lebendig wa⸗ 
ve, Doch endlich verkehrte Siegfried Schmeps 
permann die Schlacht , Otdnung / daß dem Feina 
de der Wind und die Sonne in die Augen fielen 
machte den bedrängten Böhmen Sufft, und fi 
den Burggraffen Fridericum von Nürnberg dem 
Feinde in den Rücken gehen, Als die Sefterreis 
her diefen anfommen fahen, fehloßen fie aus denen 
Defterreichifchen Fahnen, twelche er aus Aiftführte, 
es waͤren Leopoldi Wölcker, weiche ihnen zu Hülfe 
bald das Gegentheif,, 
als fie ſa⸗ 
Kapfer Fridericus felbft feine Frey, 
heit verlobt, Denn Albrecht von Nindsmaul, dep 
auf ihn in der gangen Schlacht fein meiftes Abfey 
den gerichter harte, gieng ihm detgeftalt zu Leibe, 
daß er ſſch endlich an den darzu ommenden Bu: Y 
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grafen ergeben mufte, und hierauf zielte Frideri- Difp.Confortium interFridericum&LudonicumBa- 
cus, da er, als er ch Im (ner Gefangenſchafft varım, Altdorff 1733: in4: Es zeigen fich aber den⸗ 
die Schildealler Nitter „ welchederSchlasht beys noch bey diefem von —— Seite a 

gewohnet, eigen hieß, und Darunter den ſchwar⸗ rten Vergleich viele — inma; 

gen Büffel» Kopff anfichtigturde ; in diefe Wor⸗ bekannt wi nachhero, da Fridericus den Königlis 
te ausbrad) : Por dieſem Kahmaul habe ich | chen Titel g * der König von Böhmen auf 
mich nicbr et wehren Eönnen. Zugleich gevieth | Ludouici Befehl in Detereih einfallen müffen; 
der.Sergog bon Deierstich, Henricus nebf 1300; um ihn auf andere Gedancken zubringen; und 12 

j ie. dornehmſten vom Adel wa⸗ | ihtm Lidouicus um diefer lurſache roillen uhr 
ten,in die € inde ; gelangte Auch | eine Vifite pa mean auf beyden Theilen mit 
























icht eher wieder rehheit als bis er ſchlechten muͤgen ahgelauffen eFrideri- 
—— “u * auch überbieß; die Sri eus länger gelebt, fo wuͤrde man —— det 
Znoim ;2aa und Weitra an dei Koͤnig en gg go Aleines 
von B ‚Joannem von Furenburg, abgetret- 


eiltesihh ein geſchwinder —— 
Tod; denn es wuchſen ihm beh ſeinem Leben Wuͤr⸗ 
mer aus dem Leibe, und dieſer elende Zuſtand brach? 
te An· 1330. einen Herrn ind Grab; welchet vor 
dei ſchoͤnſten feiner Zeit mit Recht gehalten wurde. 
Er — — von ſeiner Gemahlin Elifaberh , Jacox 
dau. Koͤnigs in Aragonien Tochter; Annam, und 
Elißberham, Albersus.Argentinenfis, Suggers Eh⸗ 
venfp.Al.9. & Ill: vr; Hear. Rebdorfhenfiss apud Fre 
ber: yet Rer.Geiman. Tom.]. p:612. Henr, Stei 
ro, Cbron. Elniangenfe, Nic: Burgundus Hift. Bavı #t3 
& de Ludouice; IV.hb· L. £ 14. Stumpffens 
Schweiger, Ehrom Il. 36: LambeciiDiar, Itineris 
Cellenfis.RöblersDifp. Voluntarium confottium 
inter Fridericum Auftriacum & Ludouicum Baua⸗ 
rum Aig, ex pacto de An. 1325. adſtructum. Alt⸗ 
dorff 1733. Duellüi Fridericus Auftriacus inter Imd 
perat, Rom. Germanicos, Nürhberg 1733: in 44 
„Fridericus IV. geböhiner Hergog don Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg ; Herhoge Magni Torquati 
Sohn; Weiter feinen Vatker jeitlicy derloh⸗ 
ten ,. mufte er unter der pratendirten Vormund⸗ 
ſchafft ſeines Vettern, Ottonis des Quaden 
viel Verdruß ausſtehen. Es hatte unter andern 


ten hatte, Den gefangenen Fridericum brachteman 
nehm zu Nee welcher ihn mir diefen 
orten: Mein Derter/ wir ſehen euch gerne/ 
empfieng,und-auf das Schloß Traustiß, beb Nab- 
burg inder Ober: Pfalk führen ließ. Diees Unglück 
gieng fat niemand näher; als Leopoldo,, weil er 
ubte,daß ihm alle Schuld beiizumefjen fene,meil 
= hicht gleich aufgemacht, da ihm ſein Bruder 
von dem Anzuge derer Feinde Nachricht gegeben 
hatte: Man fügt, daß et nach diefem jelten m 
ausgefehen, und, ſo gar mit Dem Teuffel,negen Be: 
1 (ehe Bruders, einen Contra — 
7 9 hättediefer a gefährlichen Führer, 
da er in der Geftalt eines Schülers zu ihm gelom- 
men, nicht folgen wollen, ſondern ihn Durch viele ges 
machte Zeichen des Heil, Creußes vertrieben, Dem 
ey wie ıhm tolle, Fridericus muſte Etliche Jahr in 
Br ngenſchafft bleiben, biß ihn endlich, Lu- 
douicus perfönlich befüchte, und mit ihm einen Der, 
gleich aufrichtete ; welcher von beoden Durch Ent 
pfahung des H:Abendinahis beftättiget wurde. Die 
uifenSebenen mens haben 
ien auf das Kayſerthum habenden Rechten abgefagt; 
Pe nommene Reichs Städte und Länder her» | derfelbe das Schloß Wolffenbuͤttel mit feinen 
bey zu (chaffen verfprochen, mit Ludouito wider alle | Leuten befest, und chat aus demfelben denen von 
und jede Feinde ein beftänbiges Bündniß geflöfs | Braunfhroeig viel Schaden / wie er denn Mens 
fen, und den Kayſerlichen Titel, bey Ludouici Lebs ſchen und, Vieh hinweg fchnapte ; und die gefan⸗ 
zeiten nimmermehr. gu führen zugefagt. Foannes | genen Bürger duf den Schloß gar hart trattinei 
Georgius Herwartusin Ludouico IV. —— Hertzog Friedrich aber machte ſich durch folgen⸗ 
fenfo, p.328. bringt ſelbſt das Diplorna bey, welches de Lift Meifter von dem Schloffe. Er gieng mit 
bey Aufrichtung diefer Vereinigung foll feyn ausges| feinem Vetter, Ottone; herab in die Meffe, ſtell⸗ 
fertiget töordeit, Die Defterteicher hingegen geben te fich aber als went ihm die Naſe blutete, und 
sor,es hätten fich beyde Kayſet verglichen,das eich | gieng wieder zurüd auf das Schloß, dd dit 
mit einander zu verwalten; eier follte fo Viel Ehre | Brücke hinter fich auf, und bewehrte die Gefan⸗ 
als der.andere genieffen; alle Lehens sund wichtige | genen Bürger Yon Braunſchweig ; gab auch des 

Sachen ſollten von beuden ausgeimacht, auch die ho⸗ | nen Im Felde beftelten andern Braunfchtoel 
hen Gerichte Des Reichs ſo wohl von Ludotico, als | eiti Zeichen, daß es Zeit waͤre ihm zu Hülffe zu 
Friderico, beftellet werden; und endlich follte unter | kommen. — ito, als.er die Liſt merckte 
ihiteri eine beſtaͤndige Freundſchafft, und ewiges entwich nad) Goͤttingen, und lieh ſich ſorthin um 
Bündniß ſeyn wie dann in dem Kapſerlichen Ar- |die Vormundſchafft unbefüminert. ahls 
chiv eit Diefen Vergleich betreffendes, wid mit bey⸗ war -Wenceslaus Ehurfürft zu Sachſen, auch 
der Kahſet Snfiegelverwahrtes Diploma aufbehals | Hertzog zu Lüneburg, Mit dieſes TochterAnnai 
ten wird; welches zu erfl von Cufpiniano in Auftria, |vermählte fich Herdog Friedrich , gleich wie fen 
p- 638. und hernach viel beffer von Zambecio Diai. | Bruder , Hertzog Bernhard, die andere Tocprer 
Itinei, Cellenf. p. 260, in den Druck gegebeit wor | Wendeslai , Margarerham , ſich benfegen ließ, 
den. Einige wollen es auf dieſe Art vergleichen, daß | damit auf ſolche Art, das Lüneburgifche Land wies 
fie ſagen, e8 wären zwiſchen Diefen beyde Herren 2, | der andas Braunſchweigiſche kommen moͤgte. Er 
Paeta eingegangen worden, Davon das Bayeriſche befam aber mit feinem Schwieger ⸗ Vatter Berr 
zivar das erfte gervefen, weil aber fein Bruder Leo- | drüßlichfeit , weil detfelbe feine Mutter Cathari+ 
poldus wicht damit zufrieden geweſen, auch der Pabſt nam,und Bruder Herzog Heinrich von Zell vertreis 
Joannes XXIL. e8 vor nullund nichtig erflärt, wäre | ben wollte, zoge derowegen mit feinen Leuten femer 
ein neuer Vergleich zwifchen beyden —— Mutter zu Huͤlffe nach Zell; ehe es aber noch zu ei⸗ 
worden, welches der Oeſterreichiſche ſeh. öblers |ner Thärlichkeit Fam , ſtarb Wenceslaus ſchleu⸗ 
tige 
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mig. , Nichts deſtoweniger fuhren die von Luͤneburg Waldeckiſchem Ehrenrettung ſonderlich 1: >: 
und ihre Bundagenoffen , dee Bifchoff von Min: p- 39. feq.: entfehufdigen: ,. und —* — 5 
ben, Graf von Schauenburg und andere, indem darauf an, daß der Chu dieſe Schuld mit eis 
Vorhaben fort , gedachte Hergögin Catharinam , nem Eidfehrsurevonfic) ehnet; daß niemand 
eben vertreiben; hierüber Fam «8 an. 1388. eine rechte/ Urſache der Feindſchafft angegeinet; 
zu Winfen an der Aller zu ——— inmel- (deim daß erbeforget ‚esimögte ihm Das Eichsfeld 
her die Lüneburger und ihre Helfer aufdas Haupt wieder genommen werden, ey nicht zulänglich) ; daß 
gefchlagen , und gegmungen wurdeit; obgebachten der Graf von Waldeck den dem fo fort , felbft 
top Baruhaz , Fnderic Bruder ‚ und-des den Chusfürften vor — 
verftörbehen Wenceslai Tochter: Mann, denn die wegen diefer That zuvor mit-deinfelben ausföhnen 
von Schwicheld und Steinberäe ; Dildesbeitni- müffen, und daß der Kayſer rtus indem Brief; 
ſche Vaſallen, gefangen hieltett,mit7oeo. Marek | worinnen er die offenbaren Thäter befteafft , des 
zu löfen, — — Daß aber Gruf Hein 
Voch in dieſem Jahr nahm Herkog Friedrich das rich von eick Heinrichs des Bifernen Sohn, 
Schioß Strrbeiar oder Jerxheim ein, und brachte welcher damahls des Chnrfürften — ath 
es an ſein Hauß. In eben dieſem Jahr ward Graf und Hauptmann des Schloffes ſteberg gewe⸗ 
Ernſt von Hohenſtein, Biſchoff zu bberſtadt, fen; den Kayfer Friedrich angefallett iſt kain wei⸗ 
mittwelchem Dersog Friedrich/ big ambepder.Ende, fel, warum er es aber gerhan;: (mehnesnichrauf 
fo imeinem Sahteerfolget , im ſteter Uneittigkeirge feines damahligen —* des Churfuͤtſtens gu 
iebet , (0 dab bepde Herten bürch Raub und Brand Mayiıg gefehehen,)ifteineanderefräge, . &rdadhs 
einander groſſen Schaden jufügtett. Antio 1393: ter Vietor Lie. fpricht, der Graf habe wegen der. & 
hekam der Hersög mit, denen Hildesheimiſchen neburgifhen PrinsepinMechtildis; Ortonis und 
Stiffts » —— Curt vor Schtv — —— von Mecklenburg Tochter die an. 
ae von Steinberge zu thun e nach der 1333. mr Graf Heinich zu Waldeck einen Urs 
acht bey AWinfen ,. in derfie ihm bedgeftanden, Groß Watker; vermaͤhlet worden , eine Präteri- 
Lig mit. ihm ausgeföhntet worben Haren; nun fion an das — Lüneburg gemacht, und 
aber aufs neue anfiengen ihm ziemlich doff aͤrtig zu der gleichfalls eiblichen Pofteritdt Wilhelmi, 
begegnet. . Es Fam ju Beinen ʒwiſchen Rolf meldjer:gedachtett Ottonisjürigerer Brudergetoes 
fenbüttel und Goßlat, den 14, oder 21. O8. zuels ee Se Terre Es waͤre die⸗ 
ner Schlacht ; in welcher der von Steinberg um fe Prerehfian von des Grafen Urs Groͤß⸗ Vatter 
kam der von Schwicheld aber Befangeit tourde;, ſchon wider Wilhelmumfelbfhangebracht, und von 
in fid) twiedermit denen 7000. Mate? öfen mufte, Carl IVirbenfelbeit zuerfanne merbdeit',;tooooo. 
telche er für Hergog Bernhard jur Rantzion be · Marck feines Silbers aus dem Herkögthumgunes 
Tommen hatte. “An. 1395: ſtund unſer Herkog ben. Da malt aber beyierfölgten Troublen ni 
Friedrichen von Holdungen wider die Erfurter bey |gu feinem Recht gelang men, ob fchon weder 
und teil Diefeben folcher Gelegenheit bes.Herhogg, |des Grafen Orog. Varrer, Orto ‚nachfein Daiter, 
Tapfferfeit kennen lernen, haben fie nach Nusrtag |Henricus Der Kiferne'v jemahls ihren Auſpruch 
der Sache ihn zu ihrem Schug- Fuͤrſten und Ober: |fahren laſſen haͤtte endlich Graf eintich ſich auf 
ſten Feld Herrn erkohren daß erihnen inihren Ktie: die damals übliche Art Recht verfchaffen, und.den 
den bie nicht wiedet das Reich, benftehen wollte, da | erwehlten Kayſer Fridericsin gefangennehrheitmots 
gegen fie ihm jährlich ein gewieſſes Geld verſchrie. len, woraus, wegen Hitziger Gegemehr, deffen 
Fr Die Finften des Teutfchen Reichs fahen fich | Tod erjotger. Unterdeſſen ward der Coͤrper Fride 
damahls nach einem tapffern Fürften um, welchen \rict nach Wipprechtshaufen gebracht und das 
fieden verhaften Wenceslao entgegen feken Föhren. |Fingeweide daſelbſt heraus genommen und begras 
Die Wahl traf unferh Fridericurn , und wurde er |ben,, der Leichnam aber. in_der Dom +,Kirche ji 
‘auf bem Reichs⸗Tage zu Sranckfurt am Tage Vr- Braͤunſchweig bepgefeßt: Die übrigen Sefanges 
bani oderden 15. Mah des 1400. Jahrs von denen nen/ dieden Ranferbegleiter harten, twunben inar 
enwaͤrtigen Churfuͤrſten Joanne bon Mannk, gegen ausaeftellten Reves, daf ſie ſich nicht re 
Ken bon der Pfalß ; und Rudolpho von Sach⸗ wollten, Iofigelaffen ; Doch die. Hergoge von Brauns 
fat, zum Römifchen König erwiehlet,, woraufden ſchweig / Friderici Brüder, zogen faft Alle Saͤchſi⸗ 
36. Aug. Wenceslaüs erſt lolenniter abgeſetzet wor / ſche Stände an fich, und fielen dem hürfürftenzu 
den ‚ als der neue König oder Kanfer Fridericus Mayntz, und Grafeh su Waldeck in das Land, Die 
(chom todt geweſen. Denn es war derfelbe nebft jeninen , welche —— an dei Kayſer ges 
inem Bruder Bernhardo zwar auf dem Reichẽ⸗ leget hatten, waren Friedrich von Hartinghaufen, 
Tage neaenmärtig, nach erfolgter Wahl Aber ‚bes und Eungmann von Falckenherg Diefe wurden von 
ab er fich auf dem Weeg nach Haufe, in Willens ihren Verfolgern indem Schloß&ebelhaufen befas 
"bald zur Erdnung wieder zu kommen, und wurde er. |gert, entgiengen aber,und twurden etfkan. r403.vom 
Hon vielen Fürften und Herren begleitet. “ Auf Kanfer Ruperto in einem bejondern be Meibomio 
" Diefer Meife-aber wurde er am Tage Bonifacii oder befindlichen Decrer dahin verdathimet,daffieindeng 
den 5. Jun. (war eben der Pfingft Abend) micht | Stifftesu Fritlar eine ewige Mefje und Altar ftiffs 
weit von geieler, gewalt ſam angefallen, und weil ten, in ein Gefängniß, wo und wenn es dem Kaps 
D 





ich nicht gefangen nehmen laſſen wollte, umge⸗ fer gefällig, gehen, und darauf 10, Jahr au 
gs — insgemein vor den Ur⸗ Teutſchland ſich aufhalten ſollten / dieer en 4. or 
heber diefer That Joannes von Nafau Churfuͤrſt rezwar ohne Önade, die andern e. aber ſo, daß der 
und Erg Biſchoff su Manns, auegegeben, welchen Kayſer nach befinden ihnen die Wiederkehr geftatten 
jeboch andere, fonderlich Nic. Serrarius Rerum Mo- Fönnte, Im übrigen wird Kanfer Friedrich: als ein 
gunt. V, und Zacharias Vietor ın ber Gräflichen kluger, tapfferer, und doch dabeh Gerechtigkeit / und 
Go8 999 3 Friede⸗ 
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en 
ried liebender Heragerühmet, Von ſeiner Ge⸗ der Koͤnig Matihiam in Schutz nahm, gieng derKri 
Ge — ft Wenceslai zu Sachſen An. 1480. aufs neue an, Berimenga One 
Tochter, hatte er 2. Töchter Annam und Elifabe-: verlohren gieng, und es würde der Schad noch größ 
tham, davon die Erftere an Hertzog Friedric) den fer worden ſeyn two nicht Herzog Albert von Sach⸗ 
Aelter von Defterzeich,die andere aber ansrafGuͤn⸗ fen von feinen Mitteln eine Armee auf die Heine ges 
thern von Schroargburg ‚ oder wieihn andere nen⸗ bracht, und unterhalten, Damit den Feind hier und 
nen Henricum, vermähfet worden. Schurgfleifch da in die Enge getrieben, und ihm endlich An. 1487, 
Stridur. Waldecciarum Antiquit.‘$. 10, Büns| einen Stillitand derer Waffen abgenöthiget hätte, 
einge Braunſcheig ⸗ und —— Chronick. Nach des Königs Matthiae Tode, welcher An.1490, 
Edit. Meib, H. —2 junioris Dils. de Friderici | erfolgte, wurde Oeſterreich voͤllig von denen 
Ducis Br.&Lun. in Imperatorem Eledtiione & miſe |befrenet. Nebftdiefem Ungarifchen iſt wol der Ni 
ra czdeT. Ill. Rer. Germ.p. 419. ſeqq. derländifche Krieg der Merckwuͤrdigſte, worzu des 
Fridericus V oder Il. wieihn andere nennen, wel | Herzogs Carolivon Burgund, Hochmuth die Bahn 
che Friedrich den Schöne von Oeſterreich , und |gebrochen: Dann weil Diefes nicht allein ein Here 
Herzog Friedrich von Braunfhtveig, aus der Zahl von Burgund, fondern auch durch Erfauffung des 
—— auschlieffen, war ein Sohn Herzogs Her ogthums Geldern ein Befiger von denen er 
Ernelti des Eiſernen von Defterreich ‚welchen er —* ederlanden war, wollte er mit Gewalt Köni 
mit Zimburgis, Herjogs Ziemoviti in Maſovien ſeyn und bot dem Kayſer an wann er hierinnen ſ 
Tochter gezeuget hatte und wurde an. ra15. geboh |nen Willen vergnügen würde, nicht allein die von 
ren. Sn dem aoften Fahrfeines Altersnahm er eis | Franckreich abgeriffene Lande tvieder guQeurjchland 
ne Reife in das gelobte Land vor, und indem z sften | zu bringen ‚fondern auch feine Erb⸗ Tochtetr Mariam 
wurde er zu Franckfurt einhellig zum Kayfer erwähr |mitdes Kayſers Sohne, Maximiliano, zu vermähs 
fet, auch in dem a7ften zu Aachen geerönet. Den | len. a Carolı Abfichten giengen ſo weit, daß er ſei⸗ 
Kömer s Zugtrat er erſt An. 1452. an, weilz. Vab / ne Macht vom Oceano bis andie Mittel-See aus, 
fie, Eugenius IV; und Felix V. mod) nicht wegen des | ſtrecken und fich von der Schtveiß, Lorbringen und 
Stuhis einig werden konnten, big endlic) Nicolaus | Savonen, Meifter machen wollte. Weil aber der 
V. allein zum Haupt der Kirchen erfläret worden, | Herzog bey dem Kayſer abſchlaͤgige Antwort bekam 
von welchem er fich Dann zu Rom an. 1452. den 14. ———————— wider den Kayſer und 
Merg,mitder Pombardifchen, und 3. Tage hernach | Tuchte,ben guter Belegenheit nachdruͤckliche Proben 
mirder Kayferl. Trone erönen laffen, welcheser un, | davon fehen zu laffen. Alsnun der Kayfer Landgraf 
ter allen Oeſterreichiſ Kayſern gu erfigethan. Weil Hermannum von Heffen,welchen die Dombherren su 
er von Natur zu einem ftillen Leben geneigt war / ſo Coͤln wider ihren Ettz⸗ Biſchoff Ruprechten, aus 
ſchluge er. öffters wider feinen Bortheil-dasjenige | dem Haufe Pfaltz, erwaͤhlet hatten,in Schug nahm, 
aus, twasihm fonft hätte dienen fönnen, und ließ ſich trat Hertog Carolus auf bes abgeſetzten ha 
son feinem damaligen geheimen Secretario, Aenea ſchoffe ©eite,und belagert den Landgrafen zuNteuf, 
Sylvio, der hermach unter dem Namen Pii I. ‘Pabft| Der Kayfer lief feine Armee, weiche täreter. als Ca- 
torden, faft allein regieren, An. 1445. trugen ihm | roli feine tar , anrucken ; allein es ward, Durch Ders 
die Böhmen in einer Geſandtſchafft an entweder ih⸗ mittelungdes Marggraf AlbertiAchillis von Brau⸗ 
re Crone, oder doch Die Bormundſchafft über den denburg und des Paͤbſtl. Nuntii, Alexandri, Bis 
digen Ladislaum anzunehmen ; allein er woll⸗ ſchoſfs von Forli, bald Friede gemacht,che es zu einet 
wefich su feinem verfiehen,und gab dadurch Gelegen | Schlacht kam, und die vormais abgeredete Heyrath 
heit daß Die Böhmen George Podiebrad zumor / zwiſchen dem Kapſerl. Printzen, und Caroli Tochter, 
mund und Statthalter ihres Königs machten, wel⸗ aufs neue bekraͤfftiget. Als nun dieſe nach Herzogs 
cher dem Kanfer nachgehends, wegen Vorenthal⸗ Carls Tode vollsogen wurde, kam das Haus Oeſter⸗ 
tungdesjungen Ladislai „mit Krieg heimſuchte. Lu- | reich zum Befis der anfehnlichen Burgundiß Erbs 
cae Schief Chron. p. 110. 112-113, Dergleichen ſchafft, die aber ſowol durch innerliche als auswaͤrti⸗ 
en auch die lingarn, und zwungen ihn, daß erden | ge Unruhe dem Ers » Haufe viel zu ſchaffen machte, 
zwölf sjährigen Ladislaum los laffen mufte, Er ſetz⸗ Ja der Kayferl. ven Maximilianus , welcher jwey 
teihm tar 3. Statthalter und Qormünder, Hun- | Jahr vorhero zum Roͤmiſ. König gecroͤnet worden, 
niadem in Ungarn, Vodiebrad in Böhmen, und VI- 
ricum in Oefierreich; allein der frühzeitige Tod des 
mehr sgebachten Ladısla: welcher An. 1458: erfolg⸗ 
te, entriffellngarn und Böhnten dem Haufe Sie 
reich, und wandte es hingegen des Hunniadıs ohni, 
und dem Podiebrad zu; ob es tool der Kanfer hernach 
gern gehabt hätte, auch deßwegen nach Rom reiſete, 
und dem Pabft alleerfinnliche Careſſen erwies / unge⸗ 
achtet ihm der Pabſt Paulus II. wenig Ehre anthat. 
Sa erließ wider Podiebrad dasCreug inDefterreich 
vedigen, und thateihn,nebft feinen Böhmen,inden 
ann, allein eg wollte alles nichts helffen. Gedach⸗ 
ten Hunniadis Sohn, Matthias, befriegte An. 1477. 
den Kapfer, und Defterreic) mufte nad) vielem erlit⸗ 
tenen Brand⸗ Schaden mit 100000. Guͤlden dieſen 

























murde zu Bruͤgge An. 1488. den stem Febt. gat ge⸗ 
fangen geſetzt. Weßwegen dann Kayſer Friedrich 
feiner Erledigung eine anſehnliche Armee aufbt 
te,melche aber die Rebellen nicht erwarteten , ſondern 
ihren Herrn auf gewiſſe Bedingungen vorhero los 
tiefferi. Gleichwie aber Kayſer Friedrich mit aus⸗ 
wärrigen Feinden viel zu thungehabt ‚atfo machte 
ibm die innerlichen Unruhen des Reichs gleichfalls 
groſſe Befhmerlichkeit. Das gröfteinheilverurs 
fachte die Zwiſtigkeit zwiſchen dem Ertz⸗ Biſchoffe 
Diethern zu Mayntz, welchen der Pabſt Pius IL. ſei⸗ 
ner Wuͤrde entſetzt hatte, und zwiſchen Graf Adol⸗ 
phen von Naſſau welchen der Pabſt an jenes Statt 
zu der Ertzbiſchoͤffl. Wuͤrde befördern wollte. Der 
Kanfer nahm, auf Veranlaſſung derer Paͤbſtl. Be⸗ 
eind vonfich Fauffen. Allein als diefe nicht zur bes| dienten, des Letztern VParthey an, ungeadhtet der Ers 
mmten Zeit abgetragen wurden, aud) über Dis der | fteredes Teurfchen Reichs Hoheit mit geoffem Eifer 
Kanfer den entfiohenen ErgBifchoff von Gran wi⸗ wider ben Pabft vertheibigte, So ereigneten ſich 


auch 
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auc) einige Feindfeeligkeiten in Bayern, da Herzog 
Albrecht in Bayern die freye Reichs · Stadt Regen: 
fourg, ohne des Kayfers Wiſſen, durch Kauft fich 
unterroürffig zu machen fuchte, welches Unterne 
men ihm aber derfelbe durch Bedrohung der Acht 
unterbrach. Die Weitläufftigkeiten, welche ſich in 
Feen nad) dem Tode Graf Adolphi von Hols 
ein, zwiſchen König Chriftiano I. von Daͤ 
und dem dem Grafen vom Schaumburg, wegenbder 
Graſſchafft Holſtein zugetragen, verglich er endlich 
An, 1469, dahin, daß der König die Erbfchafft ges 
dachter Srafichafftbefigen, hingegen denen Grafen 
von Schaumburg 4300. Goid⸗Gulden für ihre An⸗ 
forderung auszahlen follte. So ließ es ſich auch 
mit, König Carolo VI. in Franckreich zu einem 
gefährlichen Kriege an, weil —— die Prinzefs 
fin von Bretagne, welche dem Könige Maximilia- 
no verſprochen war, ſich beylegte; allein der Eins 
fall derer Tuͤrcken verurfachte,, daß man fi) zu 
einem Frieden bequemte, welcher, Anno 1493. zu 
Senlis gefehloffen wurde. m übrigen find Die 
befannte Concordata zwiſchen ihm und Nicolao V. 
An. 1447. toegen Erfegung derer geiftlihen Stel 
len, Sue tet worden, daran wohl: Acneas 
Syluius den gröften Theil hatte , welcher fie auch 
auf das nachdrüclichfte vertheydiget. So hat 
auch der Schwäbifche Bund An. 1488. unter ihm, | 
zu Erhaltung der innerlichen Ruhe, feinen Anfang 
—— Gleichwie er aber ein groſſer Liebhaber 
erer Künfte, fonderlich derer nathrlihen und Mas 
thematifchen Wiſſenſchafften war, alfo hatte er das | 
Gluͤck/ dag unter ihm die Buchdrucker⸗Kunſt erfuns 
den wurde, Schuhmacher Friderici Litterar. & 
Scholar. amatores, $.7.p.9. feq. Mallincrot. de ortu 
& progrefl.typographiz,p.36. Endlic) flarb er zu 
Lintz An. dan ba er fi) zuvor wegen des kalten 
Brandes ein Bein hatte ablöfen laffen. Seine Ge 
mablin war Eleonora, Königs Eduardi in Portus 
gall Tochter, welche der König in Franckreich, Lu- 
jouicus XI. damahliger Dauphin auch haben wollte, 
allein der Kayfer: Titel gefiel ihr beffer, als der Koͤ⸗ 
nigliche Nahme. Fridericus ließ diefelbe mit ſich zu 
Nom crönen, und Aeneas Syluius ſchloß 1452. die 
Heyrath zuNeapel. Mit diefer hat er Maximilia- 
num 1.gezeuget, welcher ihm im Reich nachgefolget. 
Könige von Daͤnemarck. 
Fridericus I. ein Sohn Königs Chriftiani I. von 
Daͤnemarck, welchen er mit feiner Gemahlin, Doro- 
thea, Marggraf Joannis zu Brandenburg Tochter, 
ezeugt hatte, wurde An. 1456. gebobren, Sein 
Fruder, König Joannes in Daͤnemarck, fchickteihn 
War nach Edln auf die Uniuerfität, und wuͤrckte 
ihm dafelbft eine geiftliche Praebende aus, welche er 
auch im oten Jahr feinesAlterszu genieffen anfieng. 
Weil er aber bey zunehmenden Jahren mit dieſem 
Stande nicht zufrieden war, gieng er nach dem To⸗ 
de feines Datters, welcher An. 1481, erfolget, von 
Edlin nad) Hollſtein, dafelbft —— 
Schlefwig, vermoͤge deß von feinem Vatter auf 
gerichteten Teftaments, völlig in Befig zu nehmen. 
Allein fein Bruder, mehrgedachter König Joannes, 
räumte ihm Anfangs nur einen Theil von Holftein 
ein, da aber Friedrich fich darüber beklagte, und 
auffer Schleßwig und Holftein, auch an Norwegen 
einen Antheil haben wollte, am es endlich A. 1490. 
zu einem Vergleich, krafft deſſen Schleßwig und 
Holſtein dergeftalt getheiler wurde, dab König 
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mehr wider ben verjagten Chriftianum ein B 
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oannes Segeberg, Rendsburg, Hanrov, afels 
orp ‚ Flensburg, Sonderburg, 5 Fre yo 
burg, Apanrade, und die Cloͤſter Rheinfeld, Arnss 


he | böck, Prege, und Ruhekloſter; Herzog Fridericus 


aber Gottorp, Tondern, Kiel, Trittow, Steinberg, 
Itzehoe, Plön, Oldenburg in TBagern,ıc. haben 
die Ritterfepafft , Praelaten , und das Recht auf 
urg aber gemein ſeyn follten. Her; 09 Fried» 
rich funde hierauf dem Könige in dem Felge wi⸗ 
der die Ditmarſchen bey, der aber unglücklich abs 
Kef. Erbaif ihm —— wider Schwe⸗ 
den. Endlich als er nad) feines Bruders Jgannis 
Tode, defien Sohn Chriftianus I. von denen DE 
nen vom Throne geftoffen wurde, beftieg denfelben 
HerzogFriedrich,dem hierdurch das Unrecht, fo ihm 
fein Bruder angethan, reichlich erfegt wurde. Die 
ütländermachten ihn A.ı 523. zu erſt unter freyem 
immel zum Könige, und dadurch Die Wrophejens 
ung wahr, welche ihm längft vorhero feib Feib-Me- 
dicus, Refpuentlofp,verfündiget hatte. Dem Trem ⸗ 
gel derer Syütländer folgten das Jahr darauf, die 
beigen Stände, und einige Monat hernad muften 
ſich die Städte Coppenhagen, welche eine 8. mo⸗ 
natliche Belagerung ausgehalten, und Malmoe , 
die noch allein Chriftiani Parthen hielten, gleiche 
falls ergeben. DieNorweger fündigten in eben dem⸗ 
Kin Jahr dem König Ehriftian ihre Huld und 
icht auf, und erklärten ſich fürinterthanen des 
Königs Friedrich, von welchem fie auch groffe Priui- 
legien befamen. Hierauf fuchte ja Fridericus je 
mehr und mehr in feinem Meiche feft zu fegen. Zu 
diefem Ende ließ er die Praetenlion auf Schweden 
fahren, und richtete mit. dem Könige Veen Ba 
ni 
aufı — er auch mit denen Hanſee⸗Staͤdten 
that. Dieſes machte dem vertriebenen Chriftiano 
völlig den Garaus, daß er nicht nur mit feinen in 
Teutfchland zufammen gebrachten Trouppen uns 
verrichter Sachen von Daͤnemarck abziehen mufte, 
fondern auch vom König Friderico gefangen, und 
nac) Sunderburg, von Dannen aber nad) Callunds 
burg geführer wurde, an welchen beyden Orten er 
27. Sjeh gefangen gefeffen. Hierbey trug ſich die 
Veraͤnderung der Religion zu, indem Fridericus 
der Zutherifchen Lehre nicht ungeneigt war, und fels 
biger freye Übungen in feinem Sande verftattete, 
toorzu derer Catholiſchen BihöffeInternehmen , 
welche Chriftiano fo wohl öffentlich, als unter der 
Hand allen Vorſchub thaten, nicht wenig mag bey _ 
getragen haben, melchen er auch auf Dem Reiche» 
Tag zu Odenfeeverbot ‚das Pallium von dem Pabft 
zu une. Den Adel verband er ſich, durch Ertheis 
lung groffer Freyheiten, welche er, auffer dem Nah⸗ 
men, derer Örafen und Freyherren ‚ihm faft gleich 
machte, indem erihnen nicht nur das Jus Vitz &ne- 
eis über ihre Bauern zugeftand ‚ fondern ihnen auch 
Freyheit gab, alle diejenigen Sachen abzutbun, mel» 
eunter 40. Marc waren. Er brachte es auch da⸗ 
hin ‚daß fich die Adelichen von ihren Wappen und 
Gütern benennen, welches zuvor in Daͤnemarck nicht 
in Gebrauch gemefen. Eudlich ſtarb er Anno 1533. 
nachdem er fein Reich auffer Gefahr gefent hatte, Er 
hatte zwey Semahlinnen , Davon die Erfiere Anna, 
Ehurfürft Joannis Magni zu BrandenburgTochter, 
fo An. 1445. geſtorben, ihm Chriftianum III. fo nach 
ihm Koͤnig worden, gebohren. Die Anders war So- 
phia, Bogislai IX, Herzogs in Pommern — 
welche 
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welche ihn zum Vatter dreyer Söhne, Joannis, mit] ren. Die Schweden eroberten den Dähnif, Admi⸗ 
demZunamendesAeltern,fo in Schlekwig und Hol: | ral mit 1000. Mann ‚und den mit denen Dähnen 
ftein feinen Antheil befommen; Adolphi, des Stam⸗ | allürten Luͤbecker⸗ Admiral verbrannten fie, auch vor 
Vatters derer Herzöge von HolfteinsSottorp ‚und | Wisby muften die Daͤnen und Lübecker einen fo har 
Friderici , Bifhoffszu Hildesheim und Schleßwig, |ten Sturm ausftehen, daß in die 9000. Mann mit 
machte, Huitfeld Hıft. Dan. Gerfchouius Geneal.Da- |beyden Admiralen erfoffen. Doc wetzte 4n. 1567. 
nica & Holfat. Beringii Fiorus Danicus. Spener Syl |der Dähnifche Feld-Marfchall, Daniel Ramau,die 
loge. Holberg Dähnif.Staatssund Reichs⸗ Hiſt. Scharte wiederum in etwas aus ‚indemerbey Fals 
VI. p.240.fegq. denburg in die 6000. Schweden erlegte. Inzwi⸗ 
Fridenieus ik ein Sohn Chriftiani III. in Dännes | ſchen wurde König Ericus von feinem Bruder Joan- 
marck, welchen ermit Dorothea, Herzogs Magni zu |nevon dem Thron gefloffen,twelcher dann wegen ans 
Sachfen s Lauenburg Tochter, gegeuget hatte, war derwaͤrtiger Kriegeum ſoviel lieber den Frieden an ⸗ 
An. 1534. gebohren. Er wurde nod) bey Lebzeiten | nahm, fo An.ı 570. durch DermittelungdesKaniers 
feines Datters,im gten Fahr feines Alters Jum Ko⸗ Maximiliani IL. und derer Königein Frandtreich und 
nige in Daͤnemarck erwaͤhlet, worauf er An. 1559. | Pohlen,zu Stettingefchloffen wurde, Hierbey lieſ⸗ 
nach) dem Toddeffelben, den Ihren wuͤrcklich beftier | ſen die Schweden ihren Anfpruch aufSchonenHals 
& und gleich den Anfang feiner Regierung ‚durd) | land, Bleckingen, Gothland, Norwegen, wie auch 
efiegung derer Ditmarfen ‚welche bis hicher ihre | Liefland, wenige Orte ausgenommen „fahren, und 
Pisa behaupter hatten , merckwuͤrdig machte. | zahlten noch 200000. Thaler ;dieDähnen hingegen 
ann er ſchickte ihnen eine Armee auf den Hals, wel⸗ gaben Elſeborg wieder,und refignirtenihrem Rech⸗ 
che die Haupt⸗ Stadt Meldorff/ nebſt andern zwey te auf Schweden. Er vergliche ſich Anno 1579. zu 
Städten, zugleich belagerte, dag die Dithmarſen Odenſee mir denen beyden Herzogen zu Schlehtwigs 
nicht wuſten, welchen Drt fie zuerft entfegen folten: | Holftein, feinen Vettern, wegen der Lebens Pflicht, 
Daher es kam, daß Meldorf und Tilleburg, wiewol zu welcher ſich diefebefannten ‚nach feines Velten; 
der erftere Ort nicht ohne Verluſi, eingenommen! Joannis des Xeltern, Herzogs zu Schleßwig, Tode, 
tourden. Hernach ward ein fcharffesTreffenbeydem| An. 1580. theilte er ſich mit Deffelben Bruder , Ders 
groffen Flecken Heyde gehalten in welcheim die Dith⸗ zog Adolpho, in feine ande. Hingegen gab er Am, 
marfen 3000. nverlohren , und darüber derge| 1564. feinem Bruder „ Joannidem Yüngern, sur A- 
ſtalt geſchwaͤchet wurden, daß fie ihre Priefter mit panage anfehnliche Güter in Schleftwig und Hol 
weiffen Stecken, den Frieden zu begehren, ſandten, ftein, unter dem Titel zweher Fürftenthümer , Sons 
melchen fieauch mit Diefer Bedingung erhielten,daf derburg und Ploͤn, wodurch das Königl. Haus in 
fie ale ihr Gewehr von fich geben, und denen Fürften| 2. Linien getheilt worden, Im übrigen war er ein 
u Holftein unterehänig feyn ſolten. Zweh Jahr 
(cm ließ er fich, in Gegenwart Chu eng Aus| nicht,allein Dem berühmten Tychoni von Brahe, zur 
guftens zu Sachſen, und anderer hoben Perfonen,| Ausübung derer Aftronom. Wiſſenſchafften, die Eleis 
die Erone zu Coppenhagen auffegen. Zu gleicher) neInſel Huen eingerdumt,und fonft allen Vorſchub 
Zeit ſchickte der Pabſt einen Nuntium nad) Däne: | gechan, fiehe Brahe (Tycho de) Tom. IV. p.fondern 
mare, daß erden König zu dem Concilio zu Trident| au) zu Sora ein Königl, Gymnafum aufgerichtet, 
einladen follte, allein er mufte ſich zu Luͤbeck aufhal⸗ und die Einfünfften der Academie zu Coppenhagen 
ten, und mit der Antwort vergnügen laffen, daß er mit 6occo.Thalernvermehret. Cronenburg, Die bes 
eben fo wenig ‚als fein Vatter , König Chriltianus ‚| rühmte Veftung, har er völlig erbauet, und ju.der 
mit dem Pabft wollte su ſchaffen haben, wie er dann prächtigen Friedriche burg hat er einen herrlichen 
auch den neuen vom’PabfiGregorioverbeffertenEa, Yinfang gemacht. Ex lief die Dibel indie Geldndis 
lender in Daͤnemarck nicht wollte einführen laſſen. ſche Sprache durch den Biſch off zu Holum überfes 
Nicht langhernach ließ er den König in Schteden, | gen, und damit die Roͤmſch⸗Cathouſche Religion 
Erico XIV. den Krieg ankündigen, weil Schweden aus feinen. Landen gänslic) ausgerottet werden mds 
das Dänifchye YBappenmit 3. Cronen führete, und| ge, ließ er2g. Artictel in Teurfcher, Dähnifcher und 
dadurch zu erfennen gab, daß es an die 3. Nordiſche Lateinif. Sprache publiciren , die alle Diejenigen uns 
MeichePraetenfion mache, — auch durch andes terſchreiben muͤſſen die ſich in Daͤnemarck miederlafs 
re Urſachen die Daͤhnen beleidiget hatte, fuͤrnemlich ſen wollen. Die Formulam Concordiae hat er nicht 
da es bie gt ſo nach Narva beflimmet waren, | angenommen, ja es geben ihm einige die Schuld, als 
nad) Reval zu fegeln zwang ‚als welche Stadt in | habe er Diefelbe ins Feuer geworffen, fiehe Formula 
Schwediß Bottmäfigkeit war, Der Krieg wurde| Concordiae. - Einige wollen ihm auch die Aufriche 
über acht Jahr mit gweiffelhafftem Glück gefuͤhret. tung des Elephantens Ordens beylegen. Endlich 
Dann obgleidy Anfangs die Dähnen ‚unter Anfüh: | Rarb er zu Anderfd in Seeland, An. 1538. Er hats 
rung Guntheri von Schmargburg, Eljsborg, und] tezur Gemahlin Sophiam , Herzog Ulrichs zu Meck⸗ 
das Darzu gehörige Deland erobert hatten, hingegen] Ienburg Tochter,dieihm 3. Söhne gebohren, Chri- 
die Schweden vor Halmftadt abziehen ‚und gleich | ſtianum IV. welcher ihm auf dem Thron gefolger; 
darauf, nad) gehaltenem Treffen, worinnen beyder: | Viricum , der Biſchoff zu Schwerin worden, und 
feits über 4000, Mann geblieben, das Feld räumen, | Joannem; defigleichen 4. Töchter, Davon Eliaberh 
und 45. Stuck zurvck laſſen muften, aud) el an Herzog Henricum Julium su Braunſchweig, An⸗ 
An. 1564. 1ur See ungluͤcklich waren, da die Daͤh⸗ | naan den König Jacobum in Engeland ‚Augufta au 
nen das uͤbermaͤſſig⸗ groſſe Ch, Schiff, Ma- | Herzog Joannem Adolphum zu Holſtein⸗Gottorp, 
kelos genannt, welches 200. Stud fuͤhrte in Brand und Hedwig an den Ehurfürften Chriftianum II. zu 
ſteckten, und die gange Flotte Lid ſchien Sachſen vermählet worden. Hiltoria Regum Da- 


doch nachgehends derer Dähnen Gluͤck ſich zu ande | mae apud Lindenbrogium in Syiloge — ſer- 
chouias 





groſſer Befoͤrderer der Gelehrſamkeit; wie er dann 


1953 Fridericus Il, 


ſchouius Geneal. Danica, Pontan. Chorogr. Dan, 
f. 769. €t770. Beringü Flor, Lauterbachii Epigr, 
de Rebus Erid, I, Huanus XXXVI. XXXXVI, 
XXXXVI. LXI. LXIX, XCVI, Spener. Sylloge 
etc. Imboff. N. P. lib. IV. 9. $. 17. p. 268. 
Zünigs Archiv. Part. Spec. Cont. II. von Hol- 
Beinp. 49. 51.265. Holberg Dänifche Staats: 
und Reichs⸗ Hiſt. 6. p. 244. Jeqq. 4. P. 167. eq. 
Fridericus Ill. toar ein Sohn, Königs Chriftiani 
IV. telchen er mit Anna Catharina, Churfürft 
Joachimi Feideriei gu Brandenburg Tochter, ge- 
zeuget / und wurde an, 1609, den 18. Merk zu Ha⸗ 
dersiebengebohren. Anfangshatteer fi) weni- 
ge Hoffnung zur Erone zu machen, indem fein 
älterer Bruder noch tebte, und ſich bereits zur 
Sostplantuns feines Königliben Daufes eine 
emahlin beygelegt hatte, weßwegen fih auch 
Fridericusum geiftliche Wuͤrden umfahe, und erſt ⸗ 
lich an. 1621. von dem Bifihoff zu Verden, Phi- 
lippo Sigismundo, einem gebohrnen Hertzoge zu 
Braunſchweig, zum Coaejuror, an, 1623, aber 
zum würdlichen Erg» Bißthum erhoben wurde, 
darnach an. 1634. an das Ertz⸗ Bißthum Bre⸗ 
men Fam, weldes ihmaberan. 1644. die Schwe⸗ 
den roiederum abnahmen. Allein, als fein alte⸗ 
ter Bruder Chriſtanus an. 1647. ohne Kinder 
eftorben, und ihm fein Vater an. 1648. in der 
Sterblichkeit pet, wurde er im dem jetzt⸗ 
befagten Fahre zum Könige an deffen Statt er- 
mehlet ‚ und den 23. Nouembr. zu Coppenha⸗ 
gen gecrönet. Der Anfang feiner Regierung 
mar ziemlich ruhig, auffer daß die beyden vor⸗ 
achmfien Königlichen Miniftres, Uhlfeld Stadt⸗ 
Iter in Nortvegen , und Schefted, Reichs⸗ 
—A— made beine wurden, daß fie 
dem Könige hätten Gifft beybringen wollen, 
auch mit den Königlichen Geldern groffen Un⸗ 
terſchleiff gemacht hätten ‚groffes Aufſehen mach» 
ten. Alleın als nad der Zeit die Schweden in 
Polen fo glücklich waren , liefen fich die Dänen, 
toeldye ohnedem gnugfame Urfache dazu zu haben 
vermennten, Durch Die Hollandifchen und andere 
Geſandten bewegen, mit denen eben zu 
brechen. Der Krieg wurde alfo dem König Ca- 
solo Guftavo. welcher in Polen genug zu thun hats 
te, an. 1657. Durch einen Herold angefündiger, 
und fo fort in Bremiſchen die Feſtung Bremer 
vörde nebſt andern geringen Schantzen wegge⸗ 
nommen. Allein der König in Schweden ver- 
ließ Polen, drang mit einiger Mannſchafft in Hol⸗ 
Reinein, und hatte überall errwünfchten Fortgang, 
befam auch in Bremen die abgenommenen Derter 
bald wieder weg, Er ſteckte die alte und neue 
Stadt Ihehoe in'Brand, und die Inſel Bornholm 
wurde durch feine Schiffe gang auegeplündert, ja 
der Schtwedifihe General - Lieurnant| Gi 
Wrangel eroberte die Stadt und Feſtung Frier 
drich⸗Ode, mit dem Degen in der Fauſt, unge 
achten sooo. Dänen darinnen lagen. Zwar nahs 
men die Dänen die ſtarcke Schantz Frotz ⸗ De 
an denen Norwegiſchen Grensen iin Yempter- 
Sand Hinneg, und eröffneten ſich dadurch einen 
Pag nah Schweden. Allein die Schweden 
rouften dieſen Verluſt ſowohl # erfegen, daß ſie 
ch der Juſel Aiſen und des Fuͤrſtüchen Hauſes 
underburg en au bey hart ein⸗ 
Uninerf,Leeice XL. eil. * 
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gefalenem Froſt einen Weg über die ee füne 


en, die Inſel Fühnen heimzufuchen. Diefes 
letztere Serrichteten fie anno 1658. im "Januar, 
mit ſolchem Gluͤck, daß fie nicht allein gedachte 
Inſel ſich unterwuͤrffig machten, fondern auch 
die darauf befindlichen soeo. Dänen über. den 
Hauffen warfen. Dieſes gleichtvie e8 die Schwer 
den anftifhte, gar vor Copenhagen su gehen, 
alfo brachte es die Dänen zu Friedens » Gedans 
eden,-welche auch zu Rotſchild den 24. Rebrusr, 
des gedachten 1658. Fahres ihren Endswerk er: 
reichet, da denn Daͤnnemarck an den König in 
Schweden, Schonen, Hallanp, Dledingen, 
die Inſeln Huen und "Bornhokn , ingleipen 
Bahus und Drontheim in Nortegen überlieh, 
auch Fridericum hl. Demo zu Dolftein » Gote 
torff, der dem Könige in Schweden feine Toch» 
ter zur Gemahlin gegeben , und, ihm zu Gefai⸗ 
len ‚die Neurralirät ergriffen gehabt / für einen 
fouyerainen Herrn erkennete , weiches der erſte 
Anfang zu denen nachmahis erfolgten Strei⸗ 
figkeiten derer Könige mit denen Dergogen gu 
weſen. (Siehe *t dericus HI, Herzog gu Shkk 
teig » Holſtein) Allein diefer Friede atie kaum 
wenig Monate gedauret, als er im Auguft ges 
dachten Jahrs wieder gebrochen wurde, Denn 
die Schweden unterm Vorwand ,tvie fie ger 
toiffen Bericht hätten, daß Daͤnnemarck nur 
orten wolte, bis fie ihr Kriege: Bol? abge⸗ 
führet, und in Polen oder Teutfchland fich in 
neue Kriege verwickelt hätten, kandeten glei 
unvermuthet in Seeland an, und belngerten 
nochmahls Sappenhagen tonten aber twegen 
des Holländifchen Succurfes nichts ausrichten; 
hingegen waren fie vor Cronenburg glücllicher, 
welches fie Dusch eine KricgssLift einbekamen , 
da fie ausiprengten, als habe fi Coppenhagen 
bereitö ergeben, worauf die Defasung in Eros 
nenburg versagt wurde, und ohne einen Schwerd⸗ 
Streihdie Stadtübergab. Das folgende Jahr 
giengen fie avermahl auf Coppenhagen ioh und 
flürmten es g. gange Stunden, fanden aber fol 
hen Widerftand, daß fie gleichfals unverrich- 
teter Sachen abziehen muften. Der König von 
Dannemarck ermunterte Durch fein eigen Beb⸗ 
fpiel feinerUnterthanen Tapfferkeit gar fehr,und 
war Durch feine Vorftellungen zu betvegen, daß 
er bey ve beyden Delagerungen die Stadt 
verlaffen hätte, fondern ev fafte den Schluß lies 
ber umfommmen alszu fliehen, oder ſich gefangen 
zugeben. Nachdem Die Schweden abgezogen, 
bekam er verfhiedene Huͤlffs⸗Voͤlcker, eroberte 
in Nouembr, gedachten Jahres die Sufel Fuh⸗ 
nen , und infonderheit Nyborg, und ſchiug 4000. 
Mann derer beften Schmedifchen Soldaten. 


Graf} Als nun der König Carolus Guitauus hierüber 


ild aufgerichtete Friede vor Coppenhagen be 
ttiget , auffer das Drontheim ın Norwegen 
und auf der Oſt⸗ See die Inſel Bornholm der 
nen Dänen muſte reftitunget werden. Was 
aber Das merckwuͤrdigſte ift, fo wurde in dieſem 
Jahr in Odtob. auf dem geoffen Reichs⸗ Tage 
gu Eoppenhagen dem König Die völlige Sau- 
veraunit€ und Das erbliche Succeffions - Recht, 
ungeachtet die von Adel nicht wohl damit iu 
Ohh hoͤh frie · 


118 auge anno 1660, der vormahls zu Roth⸗ 
f 
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frieden waren, von denen — Ständen ein⸗ 
gerdumet. Anno 1667. ftarb der letzte Graf 
von Dlvdenburg, Anton Günther, und brach⸗ 
te dadurch bey verſchiedenen Competenten we⸗ 
en der Erbfehafft Streit zumege ; allein der 
önig Friedrich in Daͤnnemarck — den Be⸗ 
— und — — — * er 
en Agnaien, den Herzog von Plön, Joachim 
Ernft, auf andere 8 















eiſe· Dem Grafen folg⸗ 
te der. König felbfi anno 1670, den 19, Februar. 
in der Sterblichleit. Er hatte jur Gemahlin 


'Sophiam Amalıam , Herzogs Georgens zu Luͤ⸗ 
meburg Tochter, die ihm anno 1643. bengelegt 
worden, und ihm gebohren Chrittianum V. der 
on König worden, von dem ein befondes 
ser Articel, Tom. V. nachzuſehen. Annam$o- 
phiam , die anno 1647. geboren , und 1666. 
Thurfuͤrſt Joannis Georgu Ill. zu Sachfen Ger 
mahlin worden; Fridericam Amaliım, dieanno 
1649. gebohren , und anno 1657. an Herzog 
Ehriftian Albrecht von Holftein vermählet wor: 
Den. Guilielmettam Erneitinam , fo Churfürft 
Caroli in der Pfalg Gemahlin worden: Geor- 
‚gium , der anne 1653. geboren, und ſich mit 
der Königin Anna in Engeland vermählet ; Viri- 
cam Eleonoram, fo Königin in Schweden wor⸗ 
den; und Dorotheam Jultanam „ die gleich vers 
fiorben, Auſſer Diefen hatte er auch einen na- 
tuͤrlichen Sohn, Ulrich Friedrich Güldenlom, 
welcher den Gräflichen Titel erhalten , und 
Stadthalter in Norwegen worden. Theatrum 
Europ. Tom, VIII, Speners Sylloge, Pufendorf 
de Geflis Caroli Guftaui. Einleitung jur Hiſto⸗ 
tie on Schweden. Ludolfs Schau⸗ Bühne. 
‚Mem. du: Chev Terlon. %olberg Daͤniſche 
Staats⸗ und Keihs-Hift. 6. p. 386. ſeq. 
Friderisus IV. ein Sohn Chriftiani V. der 
ihn anno 1671. den 11. O&tobr, gezeuget. Er 
kam eben zur Regierung, als fein Herr Vater 
anno 1699. tieder mit Holftein , wegen der 
Fortification einiger Feftungen, als Toͤnningen, 
Hufum, Stapelhoim von neuen zerfallen: des— 
wegen belagerte er die Feftung Toͤnningen hars 
te, aber vergebens. Endlich ward anno 1700, 
den 18. Auguft, ein Friede zu Trapenthal ger 
fatal ; der den Dänen nicht viel Vortheil 
achte, indem der Herzog von Holſtein die Sou- 
verzinität über fein Antheil von Herzogthum 
Schleßwig erhielt. Anno 1708, that der Koͤ⸗ 
ig gang unvermuthet eine Reiſe nad Stalien 
mit einer ſtarcken Suite, da ihn der Pabſt zn 
Bologna durch feinen Neporen complimenuren, 
und nach Nom einladen ließ, welches er aber 
nicht annahm. Auf der. Ruckreife kam er den 
8. May 1709. in Drefiden an, von darerneb 
den König Friderico Augufto in Baal na 
Berlin gieng, da diefe 3; geerönte Haͤupter den 
3. Jul. zufammen famen. Als der König von 
diefer Reiſe wieder nah Haufe Fam , erhielte 
man Nachricht von der Niederlage der Schwer 
den bey Pultawa, welche den König deftomehr 
ermunterte den Krieg wider Schweden aufsneue 
zu declarıren, welches auch durch em den 28. 
Okobr. 1709. publicirteg Manifeit gefchahe 
in welchen unter andern angefuͤhret wurde, dal 
die Erone Schweden gewohnet mare, wenn fi N 
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— eingebüffet hätte, fih ſeines Scha⸗ 
dens in Daͤnnemarck zu erhohlen, dahero man 
— waͤre/ vor —2 


ahl dieſem Ubelvorzu⸗ 
inmen / beſonders da durch den von den Schwer 


den angenommenen Titul von gantz Scandina⸗ 
via gn 
Hierauf ward eine Armee von 1600, Mann 
jufammen gezogen, welche in Novembr. 17 
eine Defcente auf 
auch anfangs nach 
nur 


ugfame Urſache dazu gegeben morden. 


onen thun mufle, * 
nſche ablieff , da nicht 
elfingborg ‚ fondern auch Chriftianftadt 
und ishaufen fih an die Dänen ergaben: 
Allein das Glück wandte ſich in folgenden Jahr 
ri General Steinbock, der den 10. Marr. die 
nen aus * —3 ſchlug und bald dar⸗ 
auf aus gank onen vertrieb , wobey 2500. 
gemeine Soldaten , und 100, Officier der Dü- 
nen von Denen Schweden gefangen wurden, 
dagegen die Dänen den General Brunſchild in 
ihre Gewalt befamen. Die Damen muften uͤ⸗ 
ber diefes noch 3000. Pferde von den ihrigen 
todt fihlagen , die fie nicht einfhiffen konten, das 
mit fie nur den Schweden nicht zu Theile wuͤr⸗ 
den. Die Schuld gab man fonderlich einigen 
Offciers „ die fich nicht fo verhalten, wie fie ger 
ſollt, deßwegen auch heinach eine groffe Aende⸗ 
rung unier denſelben vorgieng. er General 
von Neventlau war vor der Schlacht mit einen 
hefftigen Fieber befallen worden, daß er das 
Commando den General - Lieutenant von Ran- 
zau überlaffen mufte , welcher bald zu Anfang 
der Schlacht tödtlich bleilirt wurde, An. 1711. 
gieng der König perfönlich mit einer Armee von 
27000. Mann nach Mecklenburg, und eroberte 
den Pak Damgarten , und bloquirte die Fe 
eu Wifmar , da cr bey einen Ausfall die 
hiveden dermaffen tapffer zuruck trieb, daß 
von 3000, faum 400. Mann wieder indie Stadt 
kamen: tworauf diefe Bloquade mit einer ente 
fetliben Bombardırung den 29. Decemb, bes 
fihloffen wurde. In jeßtgedachten Fahre wur⸗ 
den auch die Mifhelligfeiten, die zroifchen denen 
Königlichen und Herzoglihen Negierungen in 
—— und Hofftein über den dritten Arti⸗ 
tel des Traventhaliſchen Friedens entfianden 
waren , in Hamburg bengelegt, da indelfen die 
Peſt in Eoppenhagen auf die 40000. Menfchen 
hinraffere. Im Jahr 1712. nahm der König 
das Stifft Vremen in Beſitz, nachdem fich die ' 
Befung Stade nach einer volltommenen Bes 
ägerung den 7. Septemb ergeben hatte, Zu 
Ende diefes Jahres Fam es mit den Sachſen, 
Mofeovitern und Dänen an einem) und den 
General Steinbock am andern Theil bed Gade⸗ 
bufch zu einen Treffen, da diefer das Feld bes 
hielt, und mit feiner Armee fih nah Holftein 
wendete , da unterwegend die Stadt Altona . 
das u. hatte, daß fie biß auf wenige Haͤu⸗ 
fer in Brand geftesket wurde. Der Schwedi⸗ 
fche General begab fich hierauf, da er hörte,dag 
die Moſcoviter Dann und Sachſen ihnen ents 
egen kämen, indie Feſtung Tönningen, mufte 
A aber mit feinen ben ſich habenden 1roco, 
Dann als Kriege» Gefangene ergeben. Weil 
aber Toͤnningen noc mit Holftein » Gottorpis 
fheu Tronppen befast blieb, behielten es die Daͤ⸗ 
nen 
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nen bloquiret; biß es ſich den 10. Februar, an. 
1714. ergeben muſte, worauf es den Erdboden 
Pr gemacht wurde, Anna 1715. trat Han⸗ 
nover in die Alliang wider Schweden, und dar⸗ 
auf cedirte Daͤnnemarck das Herzogthum Bre⸗ 
men andas Hauß Hannover. Endlich wurde 
anno 1720. jwiſchen Daͤnnemarck und Schwe ⸗ 
den ein folenner Friede zu Friedrichsburg ge⸗ 
ſchloſſen, feit welcher Zeit der König Friedrich 
fein Reich in Ruhe befeffen, auffer.daß er anno 
art das Unglück erfahren mufte, daß der grö- 
fte Theil feiner Rehdenz - Stadt Coppenhagen 
in Feuer aufgieng, biß er endlich anno 1730, 
‚den 12. Octobr. geftorben. Er hat fonderlich 
groſſen Eiffer gegen die Lutherifche Religion be⸗ 
geuget, wie er Denn zu Beförderung derfelben 
anno 1705. 2, Millionarios nad Dännemarck 
&i icket, die Heyden an der Malabarifchen 
ufte zu befehren. Bericht der Dänifchen 
Mifionarien. Seine Bemahlinnen waren Louifa, 
Be Guftavi Adolphi zu Mecklenburg  Gü- 
or Tochter, und nach deren anno 1721, dei: 
15. Merk erfolgten Todt, Anna Sophia, Grü- 
fin von Reventlau, Die von beyden erzeugt: 
Kinder fiehe unter Dännemarc? Tom, VI, p 
x. Gundling Difcours über den Zuftand dei 
Europaͤiſchen Staaten „, Tom. U. c.8. p. 185 
eg. Holberg Dänemärdifh. Staats: und 
Reichs⸗ Hiſt. Eric. Pantoppidanus Schaubühne 
"des alten und jegigen Ddnnemarcks. Bremen 
‚1730. in 4. $aßmann Leben und Thaten Frie, 
drich Auguftdes Öroffen, p. 367. leq. 


"Könige von Neapel und Sicilien. 


„Fridericus, mar ein Sohn Königs Ferdinan- 
‘dil des unächten ‚ der ihn mit Joanna von 
"Elaramonte , Gräfin von Copertino gezeuget. 
‚Als der König in Franckreich Carolus VI, an. 

1494. einen Zug nach Neapel that, um diefer 
so. zu erobern , ward er von feinem äl⸗ 
tern Bruder Alfonfo, der Damals König mar, 
“auf einer Flotte nach Genua gefchickt, um durch 

die —— Kr Stadt Die Frangofen auf 
zuh alten. eil aber der Anſchlag vor der Zeit 
verrathen wurde, begnuͤgte er ſich eine Landung 
auf der Kivier von Genua gu ihun, ward aber 
bey Rapallo gefchlagen. Nachdem feines Bru⸗ 
ders Sohn Ferdinandus II, an. 1496. wenige 

‚Wochen nach der Wiedereroberung von Neapel 

mit Tod abgegangen, fuccedirte er demfelben , 

und erhielt auch von dem Pabils Alexandro Vi. 

die Inveftitur des Königreichs. Als er aber 
nachmahls dem Sohn diefes Pabſts Caelari Bor- 

giae ferne Tochter nebft dem Fürftenthum Ta- 
rento zum Heuraths + Gut nicht gebenmollte, 
weil er nicht ohne Grund beforgte, es mögte 
‚der Dr hernach feinen Sohn gar zum König 
von Neapel machen wollen; fo hieng fich diefer 
an Frandreich, und als nachmahls anno ı 500, 
“ Ludouicus Xll. und Ferdinandus Gatholicus ſich 
vereinigten , daß fie Neapel mit gefamter 

Hand einnehmen, und unter ſich theilen wollten, 

reichte er beyden die Inveflitur, Da nun die 
“ pepden Könige an. ısor, Fridericum Angriffen , 

Uniuerf. Lexici XI, Cheil, 
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verlohr er das Reich in kurtzem, und retirirte 
Br erft auf die Inſel Ifchia, ergab fich aber 

ernach gutmwillig an Ludovicum Xl. , der ihm 
Das —A Aniot nebſt 30000, Ducaten 
jaͤhrlicher Einkuͤnffte biß an feinen Tod, der den 
9. Novembr. 1504. zu Tours erfolgte , zu ges 
nüfen gab. Man machte ihm hernach , da fich 
die beyden Könige tegen der Theilung veruneis 
nigten, Hoffnung zur Erone , aber vergebens. 
Ferdinandus Catholıcus hielte feine ringen auch 
ſcharff gefangen, damit fie ihm nicht entgehen, 
und in Neapel Unruhe machen mögten. Sei⸗ 
ne erfle Gemahlin von anno 1478, bis an. 1480. 
war Anna , cine Tochter Amadei IX. Herzogs 
von Savoyen, welche ihm Charlottam, eine 
Gemahlin Vidonis XVL Grafen de la Val in 
Franckreich, gebahr. Zum andernmahl heuras 
thete er anno 1487. Habellam del Balzo, eme 
Tochter Pyrrhi, Printzen von Altamura, mit wel⸗ 
‘her er Ferdinandum , Herzog von Calabrien, 
und Jullam, eine Gemahlin Jo, Georgi, Marg⸗ 
grafen von Monsferrat, zeugte, ingleichen noch 
ine Tochter, Ifabellam,, und 2. Söhne, Al- 
honſum und Caefarem. Daniel Hilt. deFrance 
T,l, Ritius de Reb, Sicil, 


Fridericus, von Aragonien, ein Sohn Koͤ⸗ 
nigs Petri Il. von Aragonien, und Bruder Ja- 
:obi Il. Königs von Aragonien, wurde zum Koͤ⸗ 
nig in Sicilien anno 1295. ertvehlet, und führe 
te hierauf einen ſchweren Krieg wider den König 
von Neapel, Carolumll. welchem Fridericı Bru⸗ 
der, Jacobus N. Sieilien überlaffen. _ Allein Fri- 
Jericus erhielt den Beſitz von Sicilien durch 
ea - Handlung , und vermählte fih mit 

oͤnigs Carolill, Tochter, Eleonora , Die ihm 
gebohren Petrum 1. welcher inem Reiche gefols 
De Wilhelmum Herzog zu Athen, nebft vers 
ihiedenen andern Kindern. Surita Annal. Ara- 
gon, V,56, Vil. 59. etc, Imboff Geneal, Hilpam, 
> Pa : 


König in Preuffen. 


Fridericus 1. König in Preuffen , und Churs 
fürft zu Brandenburg, war em Sohn Fride- 
rid Wilhelmi des Groffen , Churfürften zu 
Brandenburg, und Lounae Henriettae, Hen- 
> — 5 von an ——— 

e ihn anno 1657. den 1. Jul, nigsberg 
bohren, Weil fein diterer Bruder Cachn 
Amilıus lebte , twurde ihm in einer befondern 
Difpofition das enthum Halberftadt zu nm 
ner Appanage beflimmet , nach deffen Tode aber 
bekam er das Amt Köpenick zu feinet Reſidentz. 
In feiner Jugend wurde er in allen feiner hohen 
Geburt anftändigen Wiflenfchafften unterrich⸗ 
tet, wohnte denen Pommeriſchen ‘Feld Zügen 
bey, und flifftete anno 1686. den Ritter⸗Orden 
dela Generohire. An, 1687. überfiel ihn ein ſchwe⸗ 
ser Steck⸗ Fluß, und da der Athem fhon aus⸗ 
blieb, ließ ihm fein Hofmeifter, Eberhard von 
Dandelmann ‚ wider aller Medicorum Mey⸗ 
nung, eine Ader öffnen, und erhielt ihm dadurch 
beym Leben. An. :688. den 10. April trat er die 

el E Meer 
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Megierung an, untervedete ſich den 15. Oct. zu 
Minden mit dem damahligen Pring Wilhelmo 
Henrico son Dranien , und verband fid) mit 
demſelben wegen des Vorhabens auf England, 
wie er denn deswegen 24300. Mann zu Ber 
decknng des Cleviſchen Landes abfihidkte. Anno 
1685, halff er die Streitigkeit zwiſchen Daͤne⸗ 
mard und Holflein beplegen; Kündigte hinge- 
genden ızten April der Crone Franckreich den 
Krieg an, undnahm den 6. May Rheinfels, den 
16. Sun, KRanferstverth ‚ und den 11. Zul. die 
Srangöfifche Schautze vor Bonn hinweg. Hier 
auf fieng er den 24. des leßtbefagten Monats 
an, die Feftung Bonn zu befhüßen, und mach- 
te ſich den 15, Ott. davon Meifter, nachdem er 
in. hoher Perſon keine Gefahr davor geſcheuet hatz 
te. In ebendiefem Jahre erhielt er Den Orden 
des Hofenbandes, und nahm die Huldigung zu 
Eleve , Sparenberg und Halle, gleichtvie an,, 
1690. zu Königsberg ein. Mach diefem gieng 
er wieder in Brabant zu Felde , ſchloß mit Dem 
Könige in Spanıen bey 
Tractat, und verhinderte mit feinen 20000, 
Mann , die weitern Frangöfifchen Progreflen 
nach der Schlacht bey Fleury, -Er nahm auch 
um eben dieſe Zeit viele wegen der Religion aus 
der Pfaltz vertriebenein feinen Sanden auf. . An. 
1691 unterredete er fich im Haag mit dem König 


von England, ließ die durch ein Wetter ſehr ber’ 


ſchaͤdigte Feſtung Spandau viel fihöner wieder 
aufbauen ; amd ſchickte dem Kayfer wider dig 
Tuͤrcken einige Huͤlffs ⸗Voͤlcker, melche ſich bey 
Sulankemen den 18. Auguſt. nicht. weniger wohl 
hielten, als diejenigen , ſo den 19. Sept, der 
Action bey Leuſe beywohnten. An. 1692. ftiffte: 
te.er die Bermählung des Churfürften zu Sach: 
fen, Joannis Georg IV. , mit der verwitbeten 
Marsgräfin zu Anfpach, bey welcher Gelegen⸗ 
heit der Orden guter Freundſchafft zwiſchen 
beyden Churfuͤrſten aufgerichtet wurde. Er trug 
auch nicht wenig bey, daß es mit der g. Chur en 
Faveur ſeines Schwieger⸗ Vaters zu Richtigkeit 
kam, und nahm die Huldigung zur Magdeburg 
und Halberſtadt ein. An, ĩ 693. legte er mit fei- 
nen Trouppen, inter Commando des Marggra⸗ 
fen Earl Philipps, indem Treffen bey Landen be⸗ 
ſondere Ehre ein, trat die Stadt Gelnaugegen 
Erlegung Derer indem Friedenzu S. Germain ver⸗ 
fprochenen-so000. Thaler, an Schweden wieder 
ab, und erhielt hingegen von dem Kanfer. die Anz 
wartſchafft auf die Herrſchafft Limpurg und die 
dazugehörige Lehn. Anno 1694. inauguritte er 
an ‚feinem Geburts » Tage die Friedrichs = Unis 
verfität zu Halle , machtedie Saale durch ans 

elegte Schleußen ſchiffbar, uͤberließ Dem Kay⸗ 
er aufs neue 6000 Mann ider.die Tuͤrcken, und 
hatff durch feine ‚denen -Holändern zugeſchickte 
Huͤlffs Volcker die Eroberung der Feftung Dup 
befördern. Anno 1695. trat er dem Kayſer den 
Schwibuſiſchen Creiß ab, und empfieng dagegen 
die Kayſerliche Confirmation über ‚Die Grafli⸗ 
chen Fünpurgifben ‘Güter in Francken und 
Schwaben ‚ die ihm der ‚Graf bereits das vor⸗ 
hergehende Jahr angeboten hatte, In eben 
Diefem Jahr halffen feine Voͤlcker die Städte 


terlo einen befondern ' 
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Caſel und Namur einnehmen , und führten por 
dem Kapehohen Ort eine sigeneAttaque. Anno 
1696, überließ er dem Czaar einige Ingenieurs 
um die Eroberung der Feliung Aſoff zu beſchleu⸗ 
nigen, und bekam zu Eleve, allio er ſich die 
Redudtion derer Dominial Güter in Nichtigfeit 
gu bringen aufhielte, von dem Könige in Engs 
land eine Viſite. Anno 1697, veifete er nady 
Königsberg , und wurde daralbft ı, gleich wie 
bald hernach zu Berlin , von dem Czaar, der 
fi) unter feiner Gefandfchafft in cognito befand, 
befucht, richtete auch mir Demfelben eine vertraus 
te Freundfbafft auf. In dem Ryßwickiſchen 
Frieden dieß er Die Beftatigung des zu S. Ger 
main gefchloffenen Friedens mit einruͤcken; zahl⸗ 
te aus) Dem König in Polen Friderico Augulto 
300000. Reichs Thaler, wovor er den Petersberg 
bey Halle , Die Erb » Vogtey über Die’ Abtey 
Quedlinburg, und das Ehur Saͤchſiſche Recht 
an der Stadt Nordhauſen an ſich brachte, 
Anno 1698. nahm er Den Beſitz von Quedlin⸗ 
burg , und fohrn nach geleifleter. Huldigung das 
felbft die Accıfe ein, tworauf die damahlige Aeb⸗ 
tiſſin und ihre Sächfifche Anserrwandten übel gu 
fprechen waren. Er ließ darauf von dem König 
in Polen die Lehen tvegen Inuenburg und Lüton 
holen , und empfieng von demfelben zu Joh anns ⸗ 
burg eine Vihte; dem aber ungeachtet bemaͤchtig⸗ 
ten ſich feine Bölcferzu Ausgang des Jahrs 1698, 
der Stadt Elbing, welche feinem Vater in denen 
Welauifchen Tradlaten als eine Hyporhec yon 
400000. Thaler zugefchrieben war ; Doch anrıo 
1700, xaͤumte er Diefelbe Denen Polen wieder ein, 
ließ von der gedachten Summe 100000, Thaler 
nad, und nahm vor das übrige Die Kufifche 
Erone , nebft andern Kleinsdien Des Republic, 
als ein Iinterpfand an, wiewohl mit Diefem Vor⸗ 
behalt, daß wenn die 300000, Thaler nach dem 
erſten Reichs = Tage nicht gleich ausgezahlt wär 
den, Brandenburg fo dann.den Beſitß von dem 
Gebiete dieſer Stadt zu ergreifen befugt ſeyn 
follte. , Anno 1698. legte ev Die Grentz⸗Sirei⸗ 
‚tigkeit in Pommern mit Schtveden ben, empfieng 
darauf Die Huldigung, ſowohl in der Neu⸗ 
Mare, als in hinter Pommern, und zog die 
Graſſchafft — welche fein Vater dem 
Grafen von Witgenſtein geſchenckt hatte , wie⸗ 
derum ein. Anno 1700. biachte er ein anſehn⸗ 
liches Corpo bey Lentzen zuſammen, und halff 
dadurch den Travendahliſchen Frieden zwiſchen 
Daͤnnemarck und Holſtein nicht wenig befoͤr⸗ 
dern that auch Die Grentz ⸗Irrungen mit Zellab. 
Anno 1701..erhub er ſein bißheriges louveraines 
Herzog Preußen zu.einem Königreich ‚.mors 
auf die-Erönung vondem Königund der Koͤnigin 
ſelbſt in Ha Gemach, die Salbung aber.von 
dem Biſchoff Vrfino inder. Haupt = Kirche zu Ko⸗ 
nigsberg Den 28. Fan. mit groſſer Pracht voll⸗ 
zogen wurde, nachdem Der. König den Tag vor⸗ 
her den Drden.des. ſchwartzen oder Preußifchen 
Adlers.geflifftet und ausgetheilet hatte, Her⸗ 
wieder ‚nun begehrt. niemand ( den Pabft und den 
Teutſchen Ritters Drden ausgenommen) etwas 
einzutwenden , zumahl da fonderlich der Kayſer 
damit zu Frieden war; DieNepublic Polen * 
welcher 
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welcher Diefes Königreich nicht anftehen mollte, | der regierenden Einige, gegen eine jährliche Penin- 


bekam durch einen befonderen Revers Die Ver⸗ 
Aierung, bab durch dieſe Erhöhung Denen Pol⸗ 
nifchen echten , in Fall der Männliche Stam 
des Churfürften Friedrih Wilhelms ansgehen 
roürde , nichts benommen ſeyn follte. 
Spanifche Succeilions - Krieg angieng , ſchickte 
er ſeine meifte Troupoen nah dem Cieviſchen , 
gab*anno 1702. 10. Regimenter, nebſt nöthis 

en Geſchuͤtz, zur Delagerung der Feftung Kah⸗ 
erswerih her, und gerierh wegen der Herrſchafft 
des Königs in England mit denen Naßauiſchen 
Haͤuſern in ABeitläufftigkeit , fiehe Orangifche 
Succeffion, In diefem Jahre ließ er es bey da- 
imahligen Conjundturen gefihehen , daß die 
Schweden aus Bor; Pommern durch fein Ge⸗ 
biet in Polen rückten.“ Er erlangte auch das 
Priuilegium de non adpeilando in allen feinen 
Reichs⸗ Landen , und ge deswegen ein Ober⸗ 
Adpellations Trıbunal zu Berlin an Anng 1703. 
ließ er die Stadt Nordhaufen ‚melchedie dem Kos 
nig von Polen und Ehurfürten von Sachfen 
abgefaufften Rechte nicht erkennen mollte, in- 

feichen , vermöge des anno 1700. aufgerichten 
ertrage , Die Porſtaͤdte und Gebiere der 
Stadt Elbing durch feine Voͤlcker befegen, mit 
welchem Iestern Unternehmen die Schweden 
nicht übel zu frieden waren, indem es ihnen we⸗ 
gen eines in dem Lager por Thoren mit Dem Koͤ⸗ 
nig gefchloflenen Traktats pder Bündnüffes Defts 
leichter fiel, ſich des ganken Poluifhen Preußens, 
und auch der Stadt Elbing felbft zu chti⸗ 
gen. Zu Ausgang dieſes Jahrs muſte ſich Die 
Haupt⸗ ng Geldern nach einer Bloquade an 
die Preuffen.ergeben , welche darauf , nebft uns 
terfchiedenen andern Orten diefer Propink, Durch 
den Utrechtifch und Baadifchen Frieden dem 
Haufe Brandenburg zugeſprochen worden. An. 
1704. ſchloß er mit dem Fraͤnckiſchen Ereiß / ſon⸗ 
derlich mit denen Marggrafen und Der Stadt 
Nürnberg , gewiſſe Tractaten , fie mit feinen 
Voͤlckern wider Bayern zu ſchuͤtzen, welche ſich 
auch in dem ag ey Hochſtadt roohl hielten, 
vorher aber die Reichsfreyen allodial Güter des 
Grafen von Geyer, welcher felbige dem Könige 
einige Jahre zuvor Durch a 
ben, und ſich nur Die Adminiltration, famtder 


Nußung und Voro, auf feine Lebenszeit vorbe⸗ 


halten hatte , befesten , und die Huldigung ein: 

en. Anno 1705: brachte er Denen Prote⸗ 
flirenden inder Pfaltz, welche feit Dem Ryswicki⸗ 
ſchen Frieden fehr in Die Enge getrieben waren, 
einige Erleichterung zu Wege, indem die in feinem 


Gebiet befindliche Elöfter, foer mit Repreffälien. 


bedrohete, ihr Auferftes thaten, einen gütigen 
Vergieich zu ſtifften. Gleicher geftalt forgte er 
auch vordie Reformirtenzu Rheinberg, welchen 
Ort er anno 1703. aus Fransöficher Gewalt 
entriffen hatte. Übrigens befeste er. mit Einwil⸗ 
ligung des Marggrafen von Bayreuth defen 
Feſtung Bloßenburg , und richtete mit dem 
Marggrafen von Culmbach Tractaten auf , wo⸗ 


Als der | 





e bacta verſchrie⸗ 


!"Wilhelmi gu « 
rinnen derfelbe dem-König fein Erb-Mecht auf an. 1680. Lou 


on und Sig zu Weyerlingen, abtrat. Anno 
1707. fauffte er von Dem Grafen zu Solmsdie 
Graffhafft Tecklenburg por 30C000. Thaler , 
und erhielt auch das fouueräine Fürftenthum 
Neufchatel und Valengin’, worju er fein Recht 
von der Naßquiſchen Nahkommenfhafft here 
führte, durch freyes Urthel derer Stände die— 


‚fer beyden Sandfchafften, ungeachtet Franöfie 


fiber Seite gar hefftige Beregungen darwider 
geihahen, Anno 1708. ſchickte er nebft andern 
Diredtorn des Nieder - Saͤchſiſchen Ereifesfeine 
Trouppen por Hamburg ‚_ um Die zwiſchen dem 
Math und der Buͤrgerſchafft entjtandene Unruhe 
zu flillen, von denen ein hl gutwillig in die 
Stadt genommen, und die uͤbrigen auf Erſuchen 
des Herzogsvon Schwerin in das Mecklenburs 
gifche verlegt, aufAnhalten der Ritterſchafft aber 
wieder abgeführet rourden. Zu gleicher Zeitnahm 
er mit Senehmhaltung des jehrgedachten Herzogs, 
ungeachtet der Proseltation des Herzogs von 
Strelig , den völligen Titel von denen Mecklen⸗ 
burgifchen Landen an, um feing Expe&tanz deito 
fefter zu machen, Anno 1709, fraf er mit der 
Stadt Coͤln am Rhein einen Vergleich, worin⸗ 
nen der von einigen Studenten an feines Refiden- 
ten Hau verübteinfug abgethan , und demfel- 
ben geftattet wurde , feinen Gpttesdienft frey zu 
üben , wowider ein Pätftlich Breue zum Vor⸗ 
fihein kam, welches den König peranlaßte , fi) 
beydemReichs-Tage heftig daruͤber zů befchtver 
ten. In eben diefem Jahr brachte er die bisher 
setheilten Rath⸗Haͤuſer derer Reſidentz ⸗ Städte 
tiederin eins, und halff Dadurch vielen Unorde 
nungen ab. Den ron Print ließ er der Cam- 
pagne in denen Niederlanden beywohnen, da uns 
terdeffen die Könige von Daͤnemarck und Por 
len , die ihm begpesfehe sufprachen, auf denen 
Schloͤſſern um Berlin herum prächtig tractirei 
wurden, Mit dem Ejaar hielt er zu Marienwers 
der eine Zufammenkunfft, und verhütete dadur 
ein Kriegs + Feuer in Teutſchland, indem die Ruf⸗ 
fen völlig eytſchloſſen waren, denen Schweden, 
die fihdurd hinter Pommern ang Pole retirirt 
hatten, auf eben dieſem Weg zu folgen. Anno 
1710, gieng er nebſt feinem Cron Prinzen nach 
Leipzig, und unterredete fih mit dem Könige in 
oͤlen; Das folgende Jahr aber reifere er nach 
olland, einige Punckte wegen der Dranifchen 
rbſchafft abzuthun. Dbnun wohl die Unterre⸗ 
dung mit dem Stadthalter Joan Wilhelm Frıfo 
durch dieſes letztern unglückliches Ende unterbros 
chen wurde, fol manfich dod) prauihonaliter pers 
einiget haben / daß der König / was er damahls bes 
faß, behalten, einiges von neuem bekommen, und 
wegen desinoch ftreitigen jährlich ein gewiſſes Geid 
empfangen, die Nafauifche Witbe Hingegen dag 
übrige genußen folle. ‚Endlich ſtarb er an, 1713, 
den 25. Febr. und wurde den 2.May fehr praͤch⸗ 
tig beerdiget. Er hat 3. Semahlinnen gehabt: 
1.) An. 1679.Elifabetham Henricam, Landgraf 
‚Reifen Caſſel Tochter, welche hm 
en Dorotheam Sophiam gebohrem 


das Marggrafthum Bayreuth, nach Abgang und an. 27. Jun. geſtorben. 2.) Anno 
Hhhhhh⸗ 


1684. 
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3684: Sophiam Charlottam , eine Tochter Erne- lich nachdem er über 70. Jahr alt worden , und 
A Augufti, Ehurfürftensgu Hannover, mittels feiner Kirche viel gutes gethan, ftarb er zu Coͤln um 
her er 2. Peingengegeuget ‚davon der erfte Fride- ‚das ahr 1414. Brufch. de Episc, Germ. Ciacon. 
sıcus Auguftus an. 1685. gebohren, und an. 1686, Fghelli. Oldoin. Panwin, Contelor. Elench, Cardin. 
eben, derandere aber Fridericus Wilhelmus, | Fridericus IV, Erg: Bifhoffund Churfürftzu 
‚gebohren an. 1688, den Königlichen Thron bes Coͤln / war ein Sohn Joannıs, Grafen von 
fliegen; 3.)Sophiam Louifen, Herzogs Frideri- | Wiedund Rundel, Ermurde an. 1562. erweh⸗ 
ci gu Mecklenburg in Grabau Tochter. Uebri⸗ |let , Dancketeaber, weil er ftets kranck war, an. 
‚gensmußman befennen, daß er fein Land — 1567. freptoillig ab, und bedunge ſiche W000. 
allerhand iobiiche Berfaffungen in einen weit befr | Gold⸗ Gulden jährlicher Einkünffte, doch ſtarb er 
‚fern Stand gefeget ‚als eres gefunden. Er führ- | noch Daffelbe Jahr Bucelin Germ, Sacr. 
te einen prä tigen Staat, unterhielt jederzeit eine] Fridericus, Erg» Biſchoff zu Magdeburg, war 
aahlreiche Armee , und tar zugleich ein Freund |eingebohrner Graf von Beichlingen, und hatte 
derer Gelehrten, wie davon unterandern die Auf- | bey dem vorhergehenden Ertz⸗ Biſchoff Günthero 
richtung der Univerfität Dale , die Societaer Derer | Die Stelle eines Dofmeifters und Raths bekleidet, 
Wiffenfhafften, und die Ritter Academie zu | Wegen feiner Froͤmmigkeit wurde er an. 1445, eins 
Berlin zeugen innen. Lünigs Reichs Archiv. | müthiglich zum Er Biſchoff erwehlet, ungéach⸗ 
Part. Spec. Cont, II. 4. ©. 4. 1.14 76.68. 93. | tet ernureinLacus war. Weil er die Theulor 
Cont. I. Suppl, alter, p,988. Brundvefte Europ. | gie nicht ftudivet hatte, brauchte er M. Heinrich 
Pot.P. 1.p. 358.400. Lundorp. T.XIll. 45. Cela- acken, einen Canonicum bey der Dome Kirche, 
ii Hift, Inaugur, Acad. Hallens, Fabri Staats zu ſeinem Kath , fonften aber that er alles felber, 
Gankley P.IV.9-P.447. P.V.3. P.X,1.n.8.P.XIV. | was zu feinem Erg» Bifhöfflichen Amt gehörte , 
1.012. Lucae Schleſ. Chron p. 1578. leqq. —3 — 5 1 — Bee. 
— Mi As anno 1440, Ehurfürft Fridericus Placidus zu 
Geiftlihe Ehurfürften, Ertz-Biſchoͤf⸗ Sacıfen ipnmit Krieg überziehenwollte, gaber 
fe und Biſcoͤffe. deſfen Gefandten zus Antodrt: Ich bin kein 
Fridericus, Er Bischoff zu Mayng, war ein | Ariegsmann, ich will beten, und mein Amt 
Hertzog von fothringen,undan. 939. ermehltwors | beftellen , und im übrigen GOtt Iaffen vor 
den. Er ſtund feinem Bruder Gifelberto II, in |mich Eriegen und freien ; auf welche Ant ⸗ 
dem Kriege wider Kayfer Ortonem M. bey, Als wort der Churfürft gefagt: Da fey GOtt vor, 
aber gedachter Kayſer die Oberhand behielt, mus daß ich den bekriegen föllte, der GOit zum 
fie Fridericus einige Zeit zu Fulda im Exilio leben, | Beyftand bar; wotauf alfobald Tractaten ger 
wurde. aber twieder reitituirt, und flarb an, 954. | pflogen,und alles ın der Güte bengelegt worden. 
Bucel. Germ.S,.P.J Brufcbius de Episc, Mogunt, | Anno 145 1. fam der Päbftliche Nuntius und Cars ' 
Leben derer Churfürften u Mayntz. dinal nach Maadeburg, und theilte dag Tubilae- 
Feidericusl, Erg» Biſchoff und Ehurfürft zu um aus; bey feiner ZuruckZunfft nach Rom ſag⸗ 
Eöln, war ein gebohrner Marggrafvon Friaul, —— ra er habe in Teutfchland nur einen 
und hat von an. aurz. bis 1152., odermie andes | rechten ifchoff, nemlich dieſen Fridericum zu 
re wollen , von an. 1099. big 1732, regieret. Er | Magdeburg, gefunden. Um das Sahr 1460, 
hat das Zungfer Elofter Venedictiner ei hatte der Erg + Bifchoff einen Streit mit dem 
aufder Snfel Kuland , und das Ciſtercienſer Clde Stadt-Rath zu Magdeburn, welcher die ſo ge⸗ 
fier Altfelden geſtifftet, auch die Bayern und | nannte Herren-Mee nicht aufdenneuen Marckt, 
Schwaben bey Andernach, welches er mit Mau⸗ fondernn der alten Stadt wollte gehattenhaben, 
venumgeben, überwunden. Bucelin Germ.S. Daß auch die. Bürger wicht allemahl die be 
Fridericnsl, Ertz ⸗Biſchoff und Ehurfürjt zu. Meynung gegen ihm müffen gehabt haben, fäfz 
Coͤln, war ein Sohn Kapfer Adolphı , Grafen, fet fi) Daraus ſchluͤſſen, weil fie einſt emen Kert 
von Altona und Bergen. Er befam von dem im Erg + Bifchöfflihen Habit auf einem Efel in 
—— Kayſer das Ertz- Bißthum / ob gleich der Stadt herumgeführet, und einem andern mit 
Das Lapiteleinen andern ermehlet hatte. Er iſt einer geoffen Käule voran geſchickt, melder anf 
„gu Pavia, dahin er mit dem Kanfergegangen ges | Nieder Saͤchſiſcher Sprache ausruffte: Hert 
ftorben, und hat von an, 1156. bis ır59, oder Biſchop will gi nicht up ber gan, fo will ick 
wie Bucelinus German. Sacra will, bon an.1166. juw mit düßer Rühle up de Platte fchlan; 
big 1169. regieret. Merfaeus Cara}, £ inoleichen Biſchop laet din Pralen fien, de 
Fridericus ll, Er» Biſchoff und Churfuͤrſt zu Rüble foll fin dar legte Rrve din; womit anges 
Cölln ‚gelangteziemlich jungsu folcher Würdean. deutet wurde, daß er. eben ein ſoiches Ende follte 
1370. nach Cunone von Sl enſtein. Er war zu gewarten haben, als Er» Bifchoff Burchar- 
ein gebohrner Grafvon —— vorher dusili, den einige Zeit vorhero die Magdeburger 
du Bononien Jura ftudiret, und befaß alle äußer- mit der Keule im Gefängniß tod geſchlagen hats 
liche und Gemüthe Eigenfcafften, welche ueinem ten. Es flarb aber Erg . Bifpoff Fridericus 
töblichen Fürften erfordert werden. Die Kayſer, anno 1464. zu Calbe. Sein Epıtaphium in 
-, Wenceslaum , Rupertum und Sıgismundum der Magdeburgifchen Dom-Kirche lautet alfe: 
croͤnte er zu Aachen , halff auch Jodocum aus Praefulis exımii jacet hic corpus Friderici, 
. Mähren zu folcher Würde erheben. Die Car; Quilex clauftrorum, lux cleri, pax popu- 
dinais⸗Wuͤrde, welche ihm an. 1385. Vrbanus, lotum. 
Vñertheiſte, wegerte er ſich anzunchmen. Ends; Bucel. Catal. Atchi -Epifc, Magd, Spangen, 
eg 
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berg Drannffeldifpe Ehron. Steveredorf Prı- des Kapſers bepgelegt, doch muften ſich Diese» 
matus Magdeb, Kranzii Metropol, Knaut in fangenen theuer genug ranzionıren , und Der 
Orig. Beichling, hurfürft Dietherus von Sfenburg perfekte anno 


| Churfürften un, Pfelgerafen am 1463, die fogenannte Berg-Straffe vor 100000, 


—— ag ee Pofte:itdt fie 
auch bis auf dem ilifchen Fri 

| Fridericus I. Ehurfürft und Pfaltzgraf am Schluß verblieben. Er hat aber 
Rhein, mit dem Zunamen Vietoriolus, der viel andere Güter durch Krieg an ſich gebracht, 
Shenbaftie fonft aud) der böfe Sci ı ger als das Amt Borberg , welches er denen Ders 
nannt._ Sein Vater war Ludouncus der Där- ren von Rofenberg ‚ ingleichen -Türckheim, wei⸗ 
tige , feine Mutter aber Mechtildis von Sa⸗ ces er denen Grafen von Leiningen , wie auch 
sonen. Nach feines Altern Bruders Ludouici |das Fand Börklenbeinf, welches er dem Pfalge 
Tode bekam er die Vormundſchafft über deffen —* Ludouicd zu Zweybruͤcken abgenommen. 
hinterlaffenen Sohn Philippum weil er ſich So hat er auch anno 1441. die Oraflchafft Lo⸗ 
aber entſchloß, ohne Gemahlin zu leben, und Dies wenſtein für 14000, Rheiniſche Gold-Gülden 
fen Philippum zu feinem Erben anzunehmen bes von dem Iehtern Befiger , Ludovico , an fih 
Bam er Die ee rn und Regierung eis gekauft annenhero als er anno 1462. mit 
"genthümlih. Der Kayfer Fridericus Il. war | Confens feines Brudern Sohne, Phihppi, und 
gtvar nicht Damit zufrieden, teil ſolches wider derer Anvertvandten , auh_Land » Ständen, 
die güldene Bulle lieff , doch meil Philippi Mut |mit einer adelichen Dame, Namens Clar- von 
ter und die Land + Stände darein willigten, Tettingen , ſich vermählet, und mit derfelbigen 
auch der Pabſt Nicolaus und die übrigen Chur⸗ | 2, Söhne gezeuget, auch denenfelbigen unter 
fürften ihn vor einen Ehurfürfien erkannten ‚|fchiedene Herrſchafften gegeben, wurden dieſe 
behielt er diefe Dignirdt fo lange er lebte. - Ob rei von jeßtgedachten feines Bruders 
er auch gleich anno 1471. von dem jegt ermeld- |&Sohne, rhilippo, mit der Graffchafft Lowen⸗ 
ten Kapfer.in die Acht erfläret wurde, ashtete ſiein vertwechfelt; und alfo fiammen von Diefem 
er folches doch nicht, weil fich keiner unterftund, | Fridenco die Grafen von Lowenftein und Wert⸗ 
Die Execution wider ihm auf fich zu nehmen. heim her. Er jiarb den 12. Decumbr. an. .476. 











Ja er legte bey - Heidelberg ein feſtes Sihiof 
an, melden erden Namen Trug Bayfer fol 
gegeben haben. Er hat im übrigen -unterfchie> 
‚dene Kriege geführet , darinnen er allegeit glück- 
lich geweſen. Anfänglich hatte er mit denen 


- Grafen von Lußelflein, Jacobo und Wilhelmo, 


zu thun, welche er aus ihrem Lande wegjagte, 
und weil fie beyde im Exilio ohne Erben ſiur⸗ 
ben, g0g eran. 1452. diefe Graffchafft an ſich. 
Nicht weniger hat er Ludouicum von Zwey⸗ 
brücken , feinen Anverwandten, der es mit ſei⸗ 


55* Tithemius de Keb. Frid, Palaı, Pareus 
ift, Aalat. p. 226. (eg. Leodius Genealog. Co- 
mit, I — etc. Tolnerus Hift, Palat, Spe- 
ner. Syllog, 

Fridericus Il. Pfalsgraf beym Rhein, und 
Churfuͤrſt, mit dem Zunamen der Weiſe, we⸗ 
gen feines Werflandes , ingleichen bey denen 
Proteſtanten der Sromme, wegen feiner Liebe 
zu ihrer Religion, war ein Sohn Ehurfürft 
Philippi des Aufrichtigen, von Margareiha, 
Herzogin in Bayern. Er war den 19. Dec, 


nen Feinden hielt, die Grafen von Leiningen , anno 1483. geboren , und wurde in feiner Ju⸗ 
den Biſchoff von Speyer und andre zu Paaren gend an den ‚Hof des Königs in en Rhi- 


Am mercwürdigften aber ift der Ihppil. 


eben. 
Ks ‚den er wegen Dieheni, Grafen yon J⸗ 
fenburg, und Ehurfürften von Mayntz, führte. 
Denn als der Pabſt diefen Dietherum,, weil er 
ihm nich verfprechen wolte, ohne des Pabfis 
Confens, die Churfuͤrſten niemahls zu beruf- 
fen, vor Eeinen Churfürften von Mayntz erken⸗ 
nen toolte, fondern in den Bann that, undan 
deſſen Stelle Adolphum von Naſſau beftät- 
tigte, geriethen dieſe beyden darüber in einen 
Krieg. Nun war der Kanfer, der Pabft, der 
pfalkgraf von Fa peiay ‚der Marggrafvon 
aden , der Graf von errang} und der 
Biſchoff von Mes, auf Adolphi Seite, dem 
allen ungeawbtet trug Fridericus fein Bedeneken, 
nebft Ludouico dem teichen, Herzoge zu Bay: 
ern, Dieiher Partey anzunehmen ; ja als es 
anno 1462. bey Sedenheim zu einer Schlacht 
kam, war Fridericus fo glüdlich, daß er nicht 
allein eine vollfommene Vietorie befochte, fons 
dern auch den Bifhoff von Metz, Georgium 
und Carolum, Marggrafen zu Baden, inglei⸗ 
dien Viricum von Wüurtembesg, nebft vielen ans 
dern Grafen und Edellenten gefangen bekam, 
Nun wurde zwar diefer gFries durch Autorität 


pi l. geſchickt, Daß er daſelbſt in allerhand ans 
fländigen Ubungen und Sitten aufergogen würde, 
In denen Studus brachte er es nicht moeit, weil 
das pedantifche Verfahren feiner Lehrmeifter ihn 
‚Davon abfepredfte; in denen Ritterlichen Exer- 
|citiis aber , fonderlich im Weiten, machte er ſich 
ſo geſchickt, daß er für unvergleichlich zu feiner 
Zeit darinnen gehalten wurde. Dieertlen‘ ro⸗ 
ben feiner Tapfferkeit legte er in dem Geldriſchen 
und Venetianiſchen Kriege ab. Nach dem To⸗ 
de Phiuppi „ bey dem er in groffen Gnaden ges 
fanden, ward ihm nebft andern die Auffiche 
über die Erziehung von deſſen älteften Prinzen 
Carolo; der nachgehends unter denen Rapfern 
der ste diefes Namens war, anvertraüet, wor⸗ 
‚über ihn aber Wilhelmus von Croy , Herr zu 
|Chievres und Arfchot „ beneidete, ders au 
durch feine Verleumdung dahin brachte, da 
er dieſen Hof_ verlaſſen mufle_, fonderlich , 
‚da feine Liebe, fo er u Carolı Schiwefter, He⸗ 
|onora, und hie hinwieder zu ihm trug, ruchbar 
wurde. Hierauf lebte er eine Zeitlang zu Uns 
Ind bis man an, 1519. Carolum V, zum Kos 
mifchen Kayſer ertwehle „da ihm von denen ges 
fammten Churfürftenilaufgetragen wurde, = 
Ar el⸗ 
— 


1967 Fridericus UI, 


(ben die gefhehene Wahi zu hinterbringen. 
R ah — er abermahl bey dem 
ni 


erm 

anfer die allergröfte Gnade / fo daß er ihn in der 
"nen wichtigften ia brauchte, und in feiner 
Abwefenheit zum Neichs-Vicanıo, auchan. 1528, 
gun vornehmſten Gommiffario oder Praefidenten 
des Rei verordnete. Inſonderheit ber 
diente fich der Kanfer feiner zu Beylegung derer 
damals. entftandenen Keligiong Streitigkeiten, 
wieer denn aud am. ı 530. auf dem Neichs-Tage 
zu Augfpurg das meifte durch ihn mit denen Pro- 
tefhirenden Ständen tradtıret. Uberdem hat er 
Wweymahl die Reichs + Armee toider-die Tuͤrcken 
ommanditet, und geſcahe es, daß der Türckir 
ie Basler Solymann, fobald er, von feiner 
nkunfft hörte,die Belagerung der Stadt Wien 
aufhub.. An. 1544 fuecad'rte er feinem: verftor- 
denen Bruder Ludoinco in der Chur⸗Wuͤrde ob» 
gleich von dem altern Bruder Ruperto Söhne 
vorhanden waren, Denmmanhatte bereits an. 
1524. durch Dermittelungdes D ſchoffs von Frey⸗ 
ſingen ſich dahin verglichem daß dieſelben erſtna 

Eriderico, Die Chur Wuoͤrde haben folten. 
ſachte zwar auch zu derfelbigen Zeit Wılhelmus, 
Herzog in Bapcen, mit der Chur · Wuͤrde belie⸗ 
hen zu werden, konte aber nichts erhalten, hinger 
en erlaubte der Kanfer Friderico, den göldenen 
eichs-Apffel in bag*piälgifhe Wapen # verſe⸗ 
n,fo nachgehends durch Abſetung Des hurfürs 
9 Fridericı V. in das Bayerſſche ift eransferiret 
worden. Im übrigen, nachdem ſich Fridericus 
lange vergebfich bemünet, die Religions⸗ Strei⸗ 
gleiten benzulegen, und fein Vetter, Otto Henri- 
cus, der Proteftantifchen Neligion nicht ungeneigt 
mar, hat fich Fridericus endlich auch darzu bes 
ent; und durch Paullum ‚Fagium , den er. von 
Straßburg zu ſich berufen rg Religion 
an, 1346, öffentlich in der Pfaltz eingeführet, 
Hierdurch nun wurde des Kayſers Gewogenheit 
„gegen ihm) ſonderlich Durch Anfüifften Granuel- 
lani, jiemlich vermindert, worzu noch weiter kam, 
“daß er an einige Reichs Stände Gefandten ges 
fickt, und fie um Beyſtand erſucht hatte, feine 
Praeenhion auf Dännenarct auszuführen, wor⸗ 
innen er aberfeinen Entjroeck nicht erhielt. Un⸗ 
terdeffenyals fich der Kanter twiderdie Schmalkal- 
BihenBundsgenof nrüftete,ließ fich_Kridericus 
angelegen fenn, die Stände, ſo in dem Bunde ber 
griffen, mit dem Kayfer wieder auszuföhnen; da 
eraber nichts erhalten konte, ſchickte er dem Her⸗ 
zoge von Wuͤrtemberg 300. Reuter, und 600, 
Fuůß⸗Knechte vermoͤge eines beſondern Buͤndniſ⸗ 
ſes wiſchen ihnen / zu Hüfffe; denn ſonſt hatte ſich 
Endericus nichtmit in den Schmalkaldiſchen Bun⸗ 
deeingelaffen. Diefe Voͤlcker nun hielten fich bey 
Ingolſtadt gegen Die Kanferlichen fehr wohl, da⸗ 
der arolus V eine geoffe Ungnade auf Friderıcum 
warf. Doch, nachdem der Kanfer anfänglich in 
diefem Kriege glücklich war, wurde er wiederum 
mit ihm ausgeföhnet, und kam Fridericus perfön- 
lichza ihn, um Verzeihung su bitten, oder viels 
mebr fich zu entſchuldigen, und find nachgehendg 
durcbihn au andre mit dem Kayſer wieder aus⸗ 
geföynet worden, Als auch an. 1548. Das Isterım 
aufdas Tapet gebracht wurde trug er Fein’ Beden- 
cken folches anzunehmen, damit er nicht den Kay⸗ 


| deration, morzu man ihm 
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‚fer aufg neue beleidigen möchte. Endli 
an, 1656.10 74. Yahı eines Alters. * 
Heyrathen hat diefer. ürft fon Fara 
gehabt; ſintemahl er viel Anfchläge die 
aber ihren Fortgang nicht erhalten, Zuerſtmach⸗ 
te erfih Hoffnung zu des Kanfers Caroli 
fier, Eleonora, welche ihm auch nicht ungenei 
tar, doc) weil ar dazumahl die uw * 

noch nicht hatte, wurde ſie an den K en 

gal were vermählt, und algfie an. 1527. 

xWitbe ward,that-Fridericus abermahl einen 

Derfuc, war aber auch diefesmahl unglüclic. 

Nachdem ihm feine Abficht auf Eleonoram das 

a gefehlet, wurde. ihm Maria, Herjogs 

ılheimi zu Zulich Tochter und einige Erbin des 

Hergogthumg Sülich, an etragen, weilerabergar 

zu lange dariber berathfchlagte, wurde fiean Jo- 

annem Ill. Herzog von Eleve, mitSenehmbaltung 
des Kayfers Maxımilianı 1, verheprathet. Dierauf 
kam Maria, verwitbete Königin in Ungern, und 
des Kayſers Carolı Dritte Sn , in Conü- 

; * Hoffnung machte, das 
mit eres durch feinen Bruder dahin bringen moͤch⸗ 
te/Dafi Ferdinandus möchte Roͤmiſcher König wet 
den; allein Maria hatte Feine Luft darzu,undgab 
vor, daß ſie ſich zim andernmahl nichtverheyras 
then — eine Erbin vonMonıterrat, 
kam aus in orfehlag ; Doch fie rourde, durch 

RS iffe Granuellanı, Dem Herzoge von Mantua zu 

eil, Bey Hedwig — ——— 

Königs Ygısmundı. hatte Fridericus felbft eiwas 
auszufegen, weil er ſich bey derfelbigen Fein groſſes 

Heyraths-Gut vermuthete ; Dahero dieſe an Jo- 
achımum 1, Ehurfürften zusdrandenburg,verheye 
rathet worden. Hierauf wurde ihm die Schwe⸗ 
fterdes Herzogs von Ealabrien mit einem Braut⸗ 
Schatze von 60000. Ducaten angeboten, indem 
eraber dardıber unſchluſſig war, wurden ihm von 
dem König in Franckreich drey Pringefinnen, die 
von Navarra, dievon Gurfe, und die pon Vendome, 
nebſt einer anfehnlihen Yusfiattung verfprochen, 
damitman ihm von der Defterreichifchen Partey 
abziehen möchte; doch Friderrcus ward nurherum 
getühret, und hierüber verfchertste er auch Die erfle 

Gelegenheit. Es ſoll aber der Herzog von Bayern 
Wılbelmus, die meifte Schuld daran gehabt,und 

diefe Heyrathen heimlich hintertrieben haben. 

Endlich heyratheteer an. 1532. Dororheam, eine 
Tochter des gefangenen Königs in Daͤnnemarck 
Chriltiani Di. und der Ifabellae, die eine Schweſter 
des Kanferg Caroli V. war, wobey er Verheiſſung 
bekam, daß man vor ihn das Königreich Danne⸗ 

marct wider Chriftianum I, behaupten wolte. 

Doch es folgte nichts drauf; und war a 

und Arbeit vergebeng, die Fridericus auf 

| rungdiefes Wercks wandte. Er zeugte aber mit 

—* 





dieſer Gemahlin Feine Kinder. Im übrigen heß 
er ſich die Aufnahme feines Landes fehr angelegen 
fenn, und zierte Daffelbige mit herrlichen Gebäi 
den. Hub. Thom. Leodius de Reb. Frid. Il, Soiterus 
ü Vinda de Bello Pannon. in T. Il. BSchardi. 
Pareus. Tolnerus Hift. Palat. Slerdanus de Statu 
Relıgionis XVI, XV. XVil, XX, etc, Ihuanas 
Il, Spener. Sylloge. 
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Fridericus Ill, mitdem Zunamen Pius, war 
in der Chur⸗Wuͤrde Ottonis Henrici Nachfol- 
er, gleichreie diefer Friderico ll, fuccedirte, Sein 
ter war Joannes derjüngeresu Simern,Eam- 
mer⸗ Richter zu Speyer, und feine Mutter Bea- 
arix, Des Marggrafen Chriftophori von Baden 
und HochbergTochter. Er wurde an. 1515 geboh⸗ 
ren, und an pe Sa doch der Caͤtholi⸗ 
ſchen Religion zugethanen Höfen, als dem Loth: 
ringifchen, des Biſchoffs zu duůͤttig, und des Kah⸗ 
ſers Caroli V. aufgezogen. Nichts Defioweniger 
wandte er ſich hernach zu der Proteſtantiſchen Me⸗ 
ligion, nachdem er ſich mit der Brandenburgi⸗ 
ſchen Marggräfin Maria , aus dem Haufe An- 
ſpach vermaͤhlet hatte. In feiner Jugend begab er 
ſich in den Krieg wider die Tuͤrcken da er die Stelle 
eines Reichs⸗ Fahndrichs bekleidete. Hierauf res 
gierte er als Gouverneur die ber Pfaltz, und end⸗ 
lich folgte er in der Chur» Wuͤrde feinem Wetter 
Quom Hentico. Weil auch zu dieſer Zeit Die 
Streitigkeiten wegen des heiligen Abendmahls 
unterdenen Proteflirenden fonderlich zunahmen, 
ar erdererite unter Denen Keichs-Fürften, der 
Sic) zu der Parten derer Reformirten beFannte, wie 
er denn Tılemano HeshufiofeinenAbfihied ertheil- 
te. Dieſer Urſache halben wurde anno 1560, 
zu Heydelberg ein Sefpräch gehalten, woſelbſt 
auf £utherifcher Seite Maxımilanus Morlinus 
und Joannes Stockklus, an Meformirter Si 
te aber Petrus Boquinus und Thomas Eraitus, 
ein Medicus, fi) befunden. Der Ausgang war 
diefer, Daß der Churfürft nach Der Zeit denen Re⸗ 
formirten nocheifriger anhieng , und Diefe Reli⸗ 
gion auszubreiten Gymnafıa zu Neuhausund Am⸗ 
erg,auch zu Heydelberg das fo ——— 
Sapıentiae auftichtete. Ex hatte gleichfalls Theil 
an dem Convent zu Naumburg, welcher an. s561. 
gehalten wurde, auf welchemman diſputirte, ob 
man Die veränderte oder unveraͤnderte Augſpur⸗ 
giſche Confeflion annehmen folte. Hierauf lich 
er an. 1563. den Heydelbergifchen Catechismum 
publiciren welcher in der % ormirten Kirche ein 
groſſes Auſe hen erlanget hat. In dem folgenden 
Jahre wurde das berühmte Colſoquium zu Maul⸗ 
brunn angeſtellet, dahin Fridencus Dillerum , 
Boguinum, Oleuianum, Dathenum, Zachari- 
am Vrfinum, Eraflum und Xylandrum mit fi 
brachte, hingegen Chriftophorus, der Hergog 
von MWürtemberg, Brentium, Jac. Andreae, 


Schnepfum, Bidembachium und Lucam Ofian- | 


drum, Hier wurde nun fonderlich von der Ge⸗ 
genwart des Leibes und Blutes Chrifti dıfpurirt, 
Doch war der Ausgang , wie er gemeiniglich bey 
dergleichen Colloquirsund Difputstionibus zu fepn 
pfleget; denn als man nachgehende eine Epıto- 
men dieſes Colloquiüi herausgegeben, entftund dar⸗ 
über zwiſchen denen Pfälsifchen und Wuͤrten⸗ 
bergifchen I heologis einnguer Streit. Sin dem 
folgenten Jahre 1571. wurde auch auf Befehl 
diefes Ehurfürften a —— Colloqui- 


um zwiſchen denen Reformirten und Anabaptiften 
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die Wiedertäuffer feines Weges nachgeben wou⸗ 
ten, man ihnen verbot, in dieſen fanden ferner 
zulehren. Sonſt warer wegen der Reformirten 
Religion bey vielen verhaßt, denn er fnofte anno 
1563. LutheriGatechifmum ab und ührte einen 
durch feine ar on ausgesehen ein, daher 
man auch auf dem Reichs Tage zu Negenfpurg 
‚an 1566. Damitumgieng, ihn der Chur» Wurte 
‚zuberauben , meld)es nel der Biſchoff 
zu Augfpurg und Worms fuchten. . Jedoch wur⸗ 
‚de eg durch Vermittelung des "Churfürften 
Auguſti von Sachſen, von ihm abgemendet. Lucae 
Schlef. Chron. p.489. Denen Hugenotten von 
Franckreich Eaın e8 fehr wohl zu fiatten, Dageinfo 
mächtiger Fürft in Teutfcbland ſich zu ihrer Kir 
| bebefannte, indem er night allein mit gutem Ra⸗ 
the; mit Vorbitte bey dem Könige und durch Ger 
ſandſchafft fih ihrer annahm, fondern auch an. 
1567. ‚unter dem Corffinando feines&ohns, Joan 
‚Kahmırs , ihnen 600, Mann zu Pferde, und 
| 3000. zu Fuß zu Dülffe febickte, welcher an, 1568, 
zu dem ringen von&onde ftieß, und nad) gemachs 
tem Frieden wiederum nach Daufefam. An, x 69, 
Nichte bridericus dem Pringen eine andere Armee 
son 14000. Mañ unter Wolfgangvon Zieybrüs 
den, undan 1575, wiederum eine, unter dem bor⸗ 
gedachten Joan Cahımir , nachdem er mit dem 
‚Pringenvon Co: deeineAllinnsgefchloffen, Die 
groſſe Siebe su feinen Religions-Derwandte brach⸗ 
te ihn auch Dahin,daßer Henrico Valefio, Könige 
‚In Polen, und nachgehendsin Franckreich/ alg er 
auffeiner Reife ne olen Durch die Pfait paflir- 
te, diefogenannte Parififche Blut⸗ ochzeit, mit 
etwas harten Worten vorwarff/ weiches Gefprds 
ches Inhalt von dem Churfuͤrſten mit eigner Han⸗ 
aufgegeichnet, und in Denen fogenannten Cotle&ta- 
neis PalatınisguJefen iſt. Nicht weniger ließ er auch 
ſeine ſonderbare Reigung zu der Religion darinnen 
blicfen, Daß erfich Derer Miederlande, da fie die 
Waffen wieder Spanien ergriffen, eiffrigfians 
nahm / wiewohl auch feine Heyrathmit Henricipon 
Vrederode Witbe, und Das harte Berfahrenmit 
ſeinem Schwager, dem Grafen von Egmond, hiers 
zu etwas beytrug. Erſchickte ihnen aiſo feinenjüng« 
ſten Sohn, Chnitophorum, 20. 1574.51 Hülfie, 
der aber imgluͤcklich war / indem er noch daßelbe 
Jahr in der Schlacht auf der Mocker⸗ eide/ nebſt 
Ludwich und Deinrih, Grafen von Naßau / den 
17. April, das deben einbuͤſte. So erlaubteer auch 
denen Flüchtlingen aus denen Niederlanden, ſich 
zu Franckenthal niederzulaffen , weiches feinem 
gangen Lande überaus nüglichgetvefen, indem ſoi⸗ 
cher Geſtalt viele eintragliche NManufacturen einge⸗ 
führet worden. Er ſelbſt aber ſtarb den 26,04. 
an. 1576. eine erſte Gemahlin war Maria, 
Marggraf Cafımiri zu Anfpach, Tochter: feine 
andere, Aemilia, Humbert , Grafen zu Neue 
nr Tochter, Henrici yon Brederode Wibe 
Mit der letzten hat erfeineKinder gejeuget, mit der 
erfiern aber Lndouicum, der ihm in der Churs 
Würde gefolget; Hermannum Ludouicum. mel- 





reg weil ſich diefe in feinen und denen benachtz | cherzu Bourges in Franckreich, woſelbft er fich (tu- 


Geſpraͤch waͤhrte von 28. May biß aufden 19. 
Sfun., und doch war alleangemandte Mühe vers 


geblic) , weil feine Partey der andern weichen "Wormundfchafft über 


mollte. Der Erfolg 
Uninerf,Lexici IX, Theil 


aber war diefer , daß, er — der Schlacht auf 


rten Landen ſeht vermehret hatten. Dieſes | direns halber, aufhielt, den z. Zul. an. 1564. er⸗ 


truncken: JoannemCafimirum der nach des ditern 
Bruders Tode die Adminiftrarion der Chur und 


fib angemafs 


der 


sa Eridericus IV. 


BIER 1 wur, ER En 
der Mocker Heide, wie vorhin gedacht, fein Leben 
eingebüffet. DesChurfürfien Fridenci I}. Glau⸗ 
beng » Bekaͤnntniß iſt aus einem MSc, in Feller 
Monumenta inedita p, 534. eingedruckt worden, 
Ihuanus XXVII.,XXXVI. L, LVA, LXII. Pareus 
Hift,Palat,p.84. leq ColetkaneaPalatina und in de⸗ 
nenſelben inſonderheit Alting Hılt. Eccles. Palat. 
Ottius Annal. Anabapeiſt. adan, 157 1. Arnold Re: 
tzerHiſtorie I. lib. XV], 17,5. 7 $.Spener Syllog. 
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Feidericus IV, mitdem Zunamen der Aufrich- 
tigpe,toar ein Sohn des Churfürften Ludwigs und 
Elifabeth,_des Landgrafen Philipps von Heßen 
Do chter. Er wurde den 5. Mertz ann 574. geboh⸗ 
ren und gieng nur in das 10. Jahr/ als eran. 1583. 
den 12. Odt. ſeinen Vater verlohr, da denn wegen 
der Vormundſchafft ein heftiger Streit entfiund. 

za nemlich Ludovicus ſeinen Bruder Johañ 
‚ Safimien;dem ſonſt die Vormundſchafft zukam , im 

Deſamente noch 3. andre Mit⸗Vormuͤnder zuge⸗ 

eben,aldGeorgium Fridericum, Marggrafen von 

Grandenburg, Ludouicum ‚Landgraten von Heſ⸗ 

fen,undLudouicum Hertzoge zu Wuͤrtemberg / wo⸗ 
duꝛrcher verhindern wollte, daß Johann Cafimir 

die Reformirte Religion nicht wieder einführen folls 

te. Johann Caſimir aber wollte teine Mit⸗ Vor⸗ 

münder leiden, ward auch in der Adminittration 

der Thur und Bormundfehafft von dem Kayſer ber 
* flätiget; woraufernicht allein die Reformirte Re⸗ 
ligion einführte,fondern auch Fridericum IV „Darin 
nen aufersiehen ließ. Esfehlte auch an ſolchen Leu- 
ten nicht, melde Joanni Catımiro gar harte Ans 
fehläge wieder diefutheraner gabe; welchen er doch 
nicht weiter folgte,algdaß einige Prediger das Land 
räumen mujlen. Da nun —* amniſtratot an. 
1592. tarb,fehlten etwa noch 2. Mongte, daß Frı- 
dericus nicht 18, Jahr alt, und alſo Churmündig 
war. Nichts deiioiweniger wollte ſeines Groß Va⸗ 
ters Fridericı ilL noch lebender Bruder, Rıchardus 
zu Simmern, die Bormundfchafft und Admini- 
1t-auon der Chur Über ſich nehmen, welches aber 
weder Friderico. noch feinen Rathen ‚die ſich aber- 
mahl einer Religion Aenderung beförchteten, ans 
ftändigmwar, dahero Fridericus ohne Bedencken 
die Regierung felbften anteat. Gleichwie aber Jo⸗ 
hann Eaſimir ohne Erben ftarb , alfo Fam dadurch 
das Füritenthum Lautern und Das Amt Neuftadt 
wieder an dieChurfürftliche Lande, Faıdericus felbit 
ließ ihm auch ſehr angelegen ſeyn, fein Land in Auf⸗ 
nahmezu bringen. Zu welchem Ende er ao. 1606, 
die Stadt und Feſtung Manheim zu erbauen anz 
fieng, und felbige denen Niederländifchen Flücht- 
lingen zu bewohnen verflattete, wodurch die ſer Ort 


desdrenfig jährigen Kri 
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jur Gnuͤge befannt- 
Der Chnfürft machte — bey dem Geſterreichi⸗ 
[den Haufe nicht wenig ſowohl hierdurch, als durch 
einige andere Dinge verhaft, dabon fein Sohn 
und Enckel die Wuͤrckung recht empfunden. Er 
felbftaber ſtarb an. 1610. den 9. Sept. Sonſt war 
dieſer  Fridericusein großer Freund derer Gelehr⸗ 
ten, wie er denn nichts ermangeln laſſen, die Uni⸗ 
verfität Heyd elberg in guten Flor und Anſehen zu 
bringen. Seine Gemahlin war Louyia J hana, 
Wilbelmi Bringen von Oranien Tochter, mit wel⸗ 
cher er nebft einigenTöchtern FridericumV, der ihm 
inder Chur⸗ Wuͤrde gefolget, und Ludouicum 
Fhılippum zu Simmern und Lautern gegeuget hat, 
Sein Blaubens · Belenntniß, welches an. 1599. 
aufgefebet, iftindenen Milcellaneis Tiguninis T il, 
P-675. befindlich ‚TbuanusClV.Parens inHift Palat, 
Spener. Sy!log. Caroli Memor. Eccles. Sec. 17.\ıb, 
1. 66. Ludolpbi Schaubühne 3. etc. Memories fur 
ta vieet lamort de Louiſe Juliane, Barth, Coppenit 
Orario in obitum Frid, IV, Fle&t, Pal, 
“ Fridericus V, war borhergedachten Friderici 
Sohn , zu Amberg an 1596. den 16, Auguft ger 
boren,und ward in feiner Jugend eine Zeitlang 
beydem Herzog von Bouiliun zu Sedan erzogen, da 
er zu allen guten angehalten, und inden Sprachen 
u andern Wiſſenſchaffte wohl geüber wurde. Do 
fol er hernach / da er zum Xegiment gefommen, öffe 
tersbedauert haben, Daß er in feiner Zugend nicht 
zu KriegesUbunge angehalten worden. Memoires 
de Louife Fulianne Elechice Palatine, L-l.p. 31: Als 
fein Vatier an 1610, geftorben war, entflund zwi⸗ 
ſchen den Pfalsgrafen von Neuburg Philippe Lu- 
douico, und dem von Ztvenbrüchen Joanne II we⸗ 
gen der Vormundſchafft ein Streit, indem jener 
wegen der naͤchſten Verwandſchafft, dieſer aber 
wegen des Teſtaments, dazu gehoͤren wolte. Doch 
ward der Zweybruückiſche durch den Kayſer nnd die 
Ehurfürften dabey gefehtitet, behielt auch die Vor⸗ 
‚mundfchafft big En 18. Jahr desChurfürften. An, 
"1612. ging diefernach England, um die Heurath 
mit der Königl, Printzeßin ausgumachen, davon 
man ſich vor die Vnion. an welcher das Pälsifhe 
Hauß groſſen Antheil hatte, viel Vortheilver 
ſprach Es waren zwar dieſem feinem Abfehen Die 
Spanier ſehr zuwieder, welchen zu Gefallen ſelbſt 
die Königin und der Graf von Northampton dage⸗ 
gen arbeiteten, Allein der Printz von Wallis, Hen- 
zicus. beförderte felbises, und ob er gleich mährens 
der Handlung ftarb, lenckte fid doch der König 
ſelbſt aufdiefe Seite, ſo daß das Beplaner ‚den 14 
Febr. an. 1613. volljogen ward, moraufder Churs 
fürft im April mit feiner Bemahlinnah-Haufezog, 








mit Einwohnern bald angefüllettvurde, wiewohl Und anno 1614. Die Regierung felbft übernahm, 
dieferEhurfür den Feſtungs · Bau ben feinem Leben | Beck manns Hiſt. des Fürftenth. Anhalt Th. V. 
nicht zu Ende brachte den aber endlich deßen En⸗ B. IIl. c 1.9.28. p.325 Ludolff Schaubühne, 
del, der Churfürft Carl dudwig, vollendet hat. Ni. 20,n. 79. p. 249. ieq. An. 1615. beſetzte er 
Sonft ward hauptfächlic auf Anftifften diefes ; Worms ‚teil die Bürgerfchafft die Juden eigens 
Churfurſtens an. 16:0. die befannte Vnion derer |machtig ausgetrieben, umd allerhand gefährliche 
Proteftantil, Reihs-Stände zu Hallin Schar Itrungen sroifchen derfelben un dem Rath ob⸗ 
ben geſchloſſen, deren Entzweck war, Die Protefian- .. waren, Er hielt die®B ger zum Gehor⸗ 
tifche Religion , nebitdem Religions Frieden, zu ſam gegen ihre Obriofeit an; _intercedirte aber 
vertheidigen ; in der Julichiſchen Succekions Sa⸗ | dennoch bey dem Kanfer, daß fie nichtmögten ae 
che Chur⸗ Brandenburg und Malz Neuburg in! drungen werden, dieihne fo ſchaͤdliche Judenſchafft 
der mMon dieſer Lande zu beſchuůten, auch ſich wieder einzunehmen. Es kamen auch vornemlich 
fonftderer Proteflirenden, die der Neligion hal⸗ durch dieſes Fuͤrſten Beſorgung, und vermittelſt 
ber bedränget waren, anzunehmen. Was aber fels | eines Kayſerlichen Spruchs die Sacen in einen 
bige Vmon nach ſich gegogen, ift aus der Hiftorie | foldhen Stand / daß die Gerechtigteit ohne —— 
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Unruhe ihren freven Paufethielt, An. 1618. belam 
er mitdem Biſchoff zu en thun, weil ſelbi⸗ 
ger su Udenheim Feſtungs⸗Wercke anlegte,die fo 
wohl gegen der Bande Speyer Frenheiten liefen, 
deren Schutz herr der Ehurfürft war, als auch ihm 
ſelbſt bedencklich fehienen, indem fie Denen zwiſchen 
dem Bifchoff und Churfürften aufgerichteten Ver⸗ 
gleichen zumider waren, und auch gar Verdacht 
entftund, als obdie Spanier hinter diefem Werck 
ſteckten. Deswegen rückte der Churfürft mitges 
waffneter Hand vorden Ort, bemächtigte fich deſ⸗ 
elben den:z. Jun, 1618. ohne Miderftand , und 
chleiffte Die neuen Feſtungs⸗Wercke, wodurch er 
dem Bifhoff ineiner Stunde über 100000. Guͤl⸗ 
den Schaden that,ließ auch dißfalls eine@rklärun 

Öffentlich Heraus geben, deren zwar der Biſcho 

Die Seinige entgegen fegte, fo aber damals nicht 
geachtet wurde. Das meifte und wichtigſte von fei- 
nenGefchäfften aber, befiund wohlin dem Vnions- 
Wercke derer Proteftanten, davon er gleich feinem 
Dater, das Haupt war, und Damit er Jich den Haß 
Des Haufes Defterreich duf dem Half lud. Denn 
ob zwar indenen Zufammenkünfften derer Voüirten 
eigentlich nichts gegen dieſes Hauß gehandel: 
ward, ſo gab man doc) dem Ehurfüriten Schuld, 
daß er nebft wenigen andern geheime Anfchläge 
fuhre, diezu Erniedrigung derer Defterreicher ab- 
üchten, twelcher Verdacht noch mehr wuchgyals die 
Boͤhmiſche Unruhe angieng. Denn da fihienen 
theilg die Schreiben apud Lundorp, lc, Tom. I, 
L.1l.c,66. p. 105. welche og denen Vnlirten fo 
wohl an den Kayſer, als an die Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
de (al won wurden, alfo eingerichtet zu ſeyn als ob 
fie bey dem Kath zum Frieden jenen droheten,und 
dieſe in ihrem Vornehmen zu flärcken fürchten, 
theils fagte man, daß der Graf von Manseld mir 
feinen unterhabenden Voſckern ausdrücklich von 
dem Churfürften denen Böhmen zur Hülffe ge⸗ 
ſchickt worden, und fen auch der Graf aus keinem 
andern Abfehen von Savonen an Chur» Pfals 
überlaffen, und mit Savoyiſchen Gelde bezahlt 
worden; als weil die beyde gegen das HaußDefter- 
reich in geheimen DVerftändniß fländen, und der 
Ehurfürft der (don geraume Zeit her feinen An⸗ 
fchlag auf die Boͤhmiſche Erone gemacht, auch 
— mit Savoyen etwas handelte. So⸗ 


viel iſt zum wenigſten gewiß, daß ſonderlich nach 
des Kapſers Mathiae Tode, anno 1519. da der 
Ehurfuͤrſt das Reichs > Vicariar übernahm, unters 
fchiedenesgefchahe, daß mider Ferdinandi Erhö- 
bung lieffe. Denn erfilich fuchte der Churfürft 
gar inftändig, daß der Wahl-Tag aufgeſchoben 
werden möchte, bifi die Böhmifchen Unruhen ben» 
gelegt, und die fremden Voͤlcker aus dem Reiche 
gefchafft tären. Archivum Unitor. 2. p. 193. ſeq. 
Lundorp, At. publ, Tom. 1, L. V. c,60, p.647.: 
Hernach mar er auch feiner Etwehlung öffentlich | 
zuwider, indem er auf alle Weiſe den Herzog Ma- 
ximilian aus Bayern, (zu dem er auch deßwegen 
Derfönlich noch vor Marthiae Tode eine Reiſe ge- 
than, weil eine Roͤmiſche Könige Wahl gefucht 
mard,) zu bewegen trachtete, Daß er Die Ranferliche 
Erone — moͤchte, ſelbigem auch, ungeachtet 
die andern Churfuͤrſten alle auf kerdin andum ges 
ſtimmt, am Wahl» Tage durch feine Geſandten 
die Stimme geben lieffe. Memoires de L.ouife Fu- 
lianne L. l. p, 137. Rusdorf, Vindic. caufae Palat. 
635. n. 24. P. 430, Lundorp. Tom, IV, c. 109.| 
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pP. 771. Es wollen einige,daß er anfänglich ferbk 
gerne Kayſer gervefen waͤre, wenn er nicht zeitlich) 
gemerckt, daß ihm die Proteſtantiſche Neligion im 
ege fiehen wuͤrde, worauf er auch dem Herzog 
von Savoyen, um ihn fo viel feſter mit fih zu ve = 
binden, eine Zeitlang mit diefer Crone geſchmei⸗ 
belt, Um eben diefelbe Zeit, da Ferdinandusfum 
Kayfer erwehlet worden, fol er es Durch geheime 
Gefandfihafften und feine Anhänger in Böhmen 
fo weit gebracht haben, Daß erdafelbft zum Koͤn⸗ 
ge ertvehlet worden. Zum wenigſten brach d.e 
Sache gleich nach der Kayſer ⸗Wahl aus, und det 
td: nahm die Böhmifche Erone welche dee 
Churfurſt von Sachſen Joannes Georgius qus⸗ 
geſchlagen hatte; auf befidudiges Einrathen Mau- 
rat bon Öranien feines Vettern/ des. Herzogs von 
Buillon, und einiger von feinen Raͤthen, fonderlich 
Ludouici Camerarıgeheimden Raths, und Abra · 
hamiSculteti, Ober-Hof-Predigers,und wie man 
meynet, feiner eignen Gemahlin an, welche letztere 
ihm ſonderlich ſoll vorgeworffen haben: daß / wer 
eines Königs Tochter zur Gemahlin habe, ſich nicht 
ſcheuen muͤſte, eine Könige Crone anzimehmen. 
Priorato Hiſt. Ferd, II. L.1,p.33. Wiewohl ihm 
unterfehiedene Teutſche Fürften ſowohl als auch 
der König in England, befonders aber feine Frau 
Mutterfehrdavon abmahnten. Er hinterließ dem⸗ 
nad dem Pfaltgrafen von Zweybruͤcken zum 
Stadthalterin feinen Landen, und zog nach Boͤh⸗ 
men, allmo er den 25. Oct. und feine®emahlin den 
28. Oft.an. — erg ein 
zum Nachfolger erfldret ward, Kurs daran 
mohnte er der Zuſammenkunfft derer Vnürten zu 
Rü bey, alltvo er als Köhig Angeneinmen 
tward. Alein diß neue Regiment waͤhrte nicht lan⸗ 
e, wie es denn auch fchlecht genug verfehen ward, 
Denn der Pfaltzgraf forgte nicht vor eine recht 
—8 Kriegs⸗Verfaſſung, verbrachte die Zeit 
mit toflbaren Reifen, um die Huldigung hier und 
da perfönfich einzunehmen, und machte ſich auch 
unter denen Böhmen durch übereilte Abichaffung 
derer Bilder aus denen Kirchen nicht alle zu guten 
Freunden, Endlich ward er auf allen Seiten hart 
angegriffen. Die Spanier fielen in die Pfaltz ein, 
und wurden von denen Vnurten nicht gehindert 
Der Ehurfürft von Sachſen bemächtigte fich der 
Laufig. Die Kanferl, und Bayerifchen aber drun⸗ 
gen Boͤhmen durch, da fich zwar anfänglich 


ar in 
der —* in Perſon mit einem a 
niß ihnen entgegen Hi aber 





bey | j fi Id herr 
nach, als die Kanferlichen auf Prag susogen, nach 
diefer Mefideng eilte, und fein Lager dem Feinde 
folgen ließ; damit kam es den 8. Nov. an, 1620, 
und zwar an dem Sonhtage, da das Evangelium 
erfläret wird, in welchen derHepland faget: Gebet 
dem Kayfer, was des Rayfersift, auf Dem weiſſen 
Derge vor rag zum Treffen, welches die Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Generale,iwieman mepnt, hätten vermeiden, 
können Die Boͤhmen wurden in demfelben auf 
das Haupt gefhlagen, und weil Feine Anſtalt zur 
Eammlungderer Stüchtigen gemacht war, gantz ⸗ 
lich gerfireuet. Der Pfalßgraf begehrte zwar, als 
die Stadt vondenen Kapferl. —— 
24. Stunden Bedenck⸗ Zeit,da ihm aber daran 
nur 8. gegeben wurden, fohe er mit feiner Gemah⸗ 
lin. und einigen feines Anhanges nah Breßlau, 
worauf gan Böhmen, bi auf einige Derter, fo 
der Graf von Mansfeld no) einige Bei z 
L) 
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ihen, an. 1293. geftorden, nachdem fie eine Mutter | fich leicht Die Meinung machen kunte / daß er eine 
Feiderjcrdes Lahmen worden / welcher an, 1315. vor jo maͤchtigen Feinde ——* wuͤrde / 
enckau geblieben, und von ſeiner Geimahlin Eli⸗ m. iedens Bedingungen vor, vermittelft des 
abeth, die erſtlich Oitonem von Anhalt, undhernad) | ren oburg ihm bey feinen £ebzeiten gelaffen werden 
Fr dericum von Drlamände zur Ehe gehabt, Zeine | nad) feinem Tode aber dem Schroieger = Soh 
Männtiche Erben hinterlaflen. Die andere war EI- | heimfallen folte, Dierauf verſel Friedrich mit 
Sabet —— feiner Stieff-Mut> | Heintich Neuffen, Vogt zu Plauen, welcher 
ger Tonhter welche ihm die Grafſchafft Arenshang, | in Meiffen mehr , als ihm gehörte , an ſich 
worguReuftadt ander Orla, Cala und Jena 2 ziehen mwolte, in einem Krieg, — 687 
er hat; sugebeacht, und ihn zumVaterigriedrichedes | Kayfer Carolo IV, dem Reugen alles; was zu Boͤh⸗ 
ernfibafften gemacht. Fabricius Origin. Saxon. VL j 
Peckenfen Wiuinkindeae Famil. p 9. Melanchtbon 
Orat. de Friderico Admorfo, apud Mencken, Script. 
Rer;Saxonic, Tom.ll. p. 1057: en 
ri dericus, der —— andgraf in Thür 
ringen, und Marggraf in Meitfen, mar ein Sohn 
- Eriderici mit dem gebifferien Backen, und Elıfabe- 
thae von Arenshang,dieihnan. s310.gebohren. Er Örafen nicht flille dazu ſihen toolten, wurde endlich 
Hatte ſich bereits in feinen jungen Jahren ſolches Ans | Die Sache dahin verglichen, daß Dornburg, Wind ⸗ 
fehen in dem Reich ertvorben, daß ihm der Kayfer | burg und Griſenburg von denen. Graſen dem Land⸗ 
Tudemig aus Bayern auftrug / = Sohn; Lude- | grafen eingeräumet, das übrige von Der Erbſchafft 
wig den Römer; in der Marck randenburg dutch | aberihnen uͤberlaſſen werden foltes Immittelſt hegte 
feine Autorität zu befeſtigen. Er verfiel mit dem | der Herzog Albrecht von Btaunſchweig nlerhand 
Könige Joanne in Böhmen; deſſen Tochter er ver» Rauber⸗Geſinde welches in denen Meißniſchen fans 
foſſen in einen Krieg, und verlohr Goͤrlitz nebſt an- |,den groijen Schaden verurſachte. Weil nun der 
dern DrteninderLaufig. Dieraufgoge er dem Koͤ⸗ "andgrat des wegen Saristadtion von ihm verlangte, 
nige in England Eduardo , toider die angofen zu | noolte erfich fo wenig Dazu verfichen, daß er vielmehr 
Huͤtffe md wurde voagen feiner Derdienfte zum Rit⸗ die Foimpfihen orte vor Denen Öefandten aus⸗ 
ter,dureb einenvon Wangenheim, einen behergten | ließ: er wolte fein Land behaupten, und wenn es 3. 
Ritter aus Thüringen; —— niemahls vor ei⸗ ge nacheinander Landgrafen it Thüringen reg⸗ 
nen Feind geflohen, geſchlagen. ‚Ob er nun gleich | nete. Allein der Ausgang wießes hm, daß Landgraf 
ein Herevongrofem Anfehen war, fo unt nden — mit wenig Bunds Verwandten ihn nach 
ya in Perfon zu kommen zwingen kunte um das 


Fih doch einige Grafen, Darunter onderlich Graf 
Herrmann iu Weimar und Orlamunde bekannt ift, | felbfiden vorhero gebrochenen Frieden aufs neue zu 
befentweren. Gieichwie aber. der Landgraf bereits 


ihn mir allerhand Schimpff-ZBorten zu beleidigen. 
Allein diefer Graf muſte darüber fand und Feute ver« | an. 1357. DVoigtland unter ſich gebracht ;_aljo er- 
kauffteer an. 1367.von Herjog Magno gu Braune 


iafen, und nach erhaltener Verſohnung zufrieden 
feyn, daß ihn der Genuß einiger don feinen Gütern /ſchweig die Herrſchafft Landsberg, und erneuerfean, 
1373. twegen Thüringen die Erb» Verbrüderungen 


Sebenslang verftattetmurde. Desgleichen brachte | 13 | 
der Kandgraf auch Fangenfalga durch Kauffan fich | mit Hegen Nach diefem teilte er mit feinen Bri⸗ 
dern die bisher non ihm allein befeflene Länder, da er 


von denen Brüdern von Salsa, ungeachtet ihn ber ) 
E hurfürft von eig daran zu hindern , groffen | denn Das Untere Meiffen befam;toorauferan. 1380, 
Fleiß angerendet. Nach Kanfer Ludwigs aus geftorben. Seine Gemahlin, die obgedachte Catha- 
Bayern Tode wurde er an, 1347. zum Köwifhpen | rina, Graf Heinrichs zu Henneberg Tochter, hat ihn 
Kapter ermehlet ; allein ertrat fein Recht dem König | Fridericumden Streitbaren, Wilhelmum den reis 
in Böhmen ‚ CaroloIV. vor 1000, Marek Silbers chen / und Georgium gebohren, und iſt an. 1693. ges 
ab, und fiaxd 2.Xahrhernad. Bon feiner Gemah» | ftorben. Fabric. Origin.Saxon, VI Peck, iuik. ham. 
lin Mechtildis, Kavfers LudoviciausBanern Tod | Fridericusl. der Streirbare Landgraf in Thuͤrin⸗ 
ter, hatte er s. Soͤhne und 2. Töchter. Von die⸗ gen und Maragref zu Meiffen , auch nachmahls 
fen wirde Flifaberh ‚ Burggraf Friedrichs zu Nürn- | Churfürft und Herzog zu Sadfen, war ein Sohn 
berg und ne afen zu Brandenburg Gemahlin. 
Don denen Söhnen ift Sigismund Adminiftrator zu 
Mer N Friedrich der ſtrenge Marggraf in 
Meisen, Balthafarfandgraf in Thüringen , Bil 
helm, Regentzu refden und Ober «Meißen, und 
gudrsigere-DifchoffauMaynt und Magdeburg, wie 
ac Bifehof zu Halberftadt und Bamberg worden, 
Fabric. Orig, Sax. VI. Peckenftein Wıttinkınd. Fam. 
Fridericusder ei Dre spe 
ringenund Meißen / ein hn Friderici des ernſthaf⸗ 
ten und Mechtildis, Kapfer Ludwigs aus Bayern 
Tochter , wurde an. 1331.gebohren. Den erften 
Krieg führte er noch bey Lebzeiten ſeines Vaters mit 
Sat Henrico 1. von Henneberg, welcher ihm feine 
Tochter Catharina, ur Gemahlingegeben ,aber die 
verfprochene Mitgifft, nemlich Die Mege Coburg, kaͤmen, niemand andere zum Vormund erhiefen wol⸗ 
nicht einraͤumen mollte. el erhielt der Grafinder , ten. Wiäller Staatö-Cabinet, 5. Croͤff. p. 38. teq. 
Echlacht bey Scharffenberg dasFeld; weil er aber Tengel Curieufe Pibl. kepoſ.l.p.1377. Die Sem 

































men und Meiffen gehöret abgenommen; worauſ je ⸗ 
nes dem Kanfer Diefesaber dem Landgrafen ugeftels 
let worden. Diefes geſchahe an. an Dash nde 
Jahr bemdchtigte fich der Landgraf Stone tan: 
denhaufen und des yalben Theile von Arnfladt, ale 
Graf Ginther von Schwargburg ohne Kinder vers 
fiorben ; weil aber die wahre Anvermandten Des 


Landgraf Friedrich des firengen , welchen er mit 
Gatharina einer gebohtnen Grdfin von Denneberg 
vermuthlich an, 1369, den 29.Mart. gegeuget, Tentzel 
Curieuf. Biblioth. Repof.l, p. 1065. Chronicon Vete- 
ro-Cellenfeapud Mencken, Tom.Il. P.443- feget das 
folgende Yahr, Sein Herr Vater ward ihm anno 
1381. den 26. Mart, durch den Tod entrifjen,tel- 
cher jedoch vorfeinem Tode alles veranjtaltet, wie es 
mit der Vormundſchafft folle gehalten werden, da 
ihm die begden jungen Pringen Friedrich und Bil 
heim ik 3 Depunzten der. Landſchafft epdlich 
angeloben mülfen , daß fie alle ihr Lebtage bey det 

rau Mutter in Unterthänigfeit halten , aus ihren 

ebote nimmer weichen, alle Geſchaͤffte nach ihren 
Kath einrichten, und fonderlich, wenn fie zu Jahren 


\ 





ir 
Mutter verwaltete Die Vormundſchafft bis an 
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ihr Ende.  Chronicon terrae as apud Men- 
cken, Rerum Sax. Tom. II, p. 333 Sonns Coburg. 


Pr P-28. Nachderfelben Tode aber trat Friedrich 


elbft die Negierungan, und fuchte von dem Kanfer 
Wenceslaogu Nürnberg perföhnlich die Free 
nen ihm - ratificiret, und fothane Lande ju rech⸗ 
ten Fürften- Ann, 1383. den Sonntag nach Galli 
ichet worden. An. 1382, richtete er mit feines 
Daters Brüdern eine Theilung auf,alfo, daß 

ihre Lander in 3. Theiletheileten, Davon Baitha⸗ 
weinen, Wilhelm einen, und unfer Friedrich mit 
en a. Brüdern, Wilhelm und (eorge einen bes 

: Die Stadt Freyberg aber blieb nebjt den 

r gemeinſchafftlich. Indeſſen verhin⸗ 

derte dieſe Theilung kein es, daß die theilende 
Partheyen nicht noch ferner hätten gemeinſchafftlich 
negotüren follen, was ihrgefammt Interefle betraff, 
oder zu des Landes Beiten gereichen kennte, oder 
auch anderwerts in Reiches und übrigen Angelegen- 
beiten vorfiel, Um das Jahr 1384. legte Frndericus 
Dieerfien Proben feiner Tapfferkeit bey Gelegenheit 


- einer jtreifigen Wahl im Stift Merfeburg, ab, tvel- 


che er hernach öffterg fehen laſſen, unter andern anno 
2388. twider etliche Reichs⸗Staͤdte in Francken, die 
eine general-Ligve ju Dampffung der Fürtien und 
ihrer Gewalt, gemacht hatten. Tritbemins Chronic. 
ee 1. 1, p. 291. Lebmarm Speierifhe 
Ehromicp. 755. Monachus Erfortenfis apud Eccard, 
Hit. Genealogic. Princıpum $ax. Superior. 
Rentſch Brandenburgiſch. Ceder⸗Haͤyn, p. 337. 
Fo. Rotb Chr, 1 hur. apud Mencken Rer,Sax. Tom.li. 
P.1807. (eg. Job. Adolph Hartmann Hift.Haffiac, 
P.i.p 149.leq. wie guch wider Friedrich und Wil⸗ 
heim Veiten von Schönburg der feine gemachte 
Schulden abzutragen fich toeigerte, und deswegen 
mit andern unruhigen Stöhrenfrieden und Fehdern 
gahiel, welchen der Landgraffin feinen Eigenthum 
bersichen mufte ;toelches erauch wider Hanſen von 
Damnis, Thilen son Schenck, und Friedrich Hacken 
gu thun gesungen wurde, welche er ſo ins Gedränge 
achte, Daß fie fich verſchreiben muften, förderhin, 
Dietveil fie lebten, derer Fürften, und ihrer Lande 
Feind nıcht zu werden. An. 1391. refolvirte Fride- 
ricus dem Deutfchen Orden zu Huͤlffe unter einen 
arctenComitat von Meißnifchen und Thüringifchen 
del nach Preuffen zu gehen, da er ſich auch fo tapffer 
Behalten, daß er dag Cingulum militare Davon ges 
tragen. Chronicon terrae Mifnenfis apud Mencken. 
Rer. Saxonic. Tom. )l, p. 334. Mozachus Erfordienf. 
apudEccard hiftor. Genealogic, Prinzip, Saxon. Su- 
per.p.461. Er mar kaum wieder nach Hauß kom⸗ 
men / da er ſchon wieder in beſagten Jahre, nebſt ſei⸗ 
nen Vetter, Marggraf Wilhelm den eltern, nah 
Boͤhmen wider den König Wenceslaum gu Felde 
gieng. Dlugoſſus Hiſt. Polonic, Tom, l. L.X. p«134. 
Anno 1393. jerfiel er mitden gen von Anhalt 
Sigismundo und Alberto , welche Zwiſtigkeit aber 
Durch eineaufgerichtete Amneitie bengeleget wurde, 
Sagittarius Hut. Anh, p. 107. 
Hiſt. P. V.p.98. Und in eben diefen Jahr nahm er 
wegen der von Heinrich von Witzleben und Hein⸗ 
rich von Paradieſe ihm angethanen Beleidigungen, 
Das Schloß Leuchtenberg ohne groſſen Verluft ein, 
Fabricins Orig, Sax. Vil. p. 684. Rothe Chronic, 
Thuring, apud Mencken Rer, Saxonic. Tom.ll. p, 


28 «2. ChroniconTerrae Mifn. apud Mencken l. c. p. 
ias Chronic, Milnenf, apud Schamat. | Pirna, welches Damahis nach unter — 


334, 75h 


pP. 463. | burgi 


Beckmann Anhält. | Sachen 
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, Vindem. litterar. p, 89. Banpe&birngiite Ehen, 


, 149.b. Hiermit war Graf Heintich von Schwartz⸗ 
Du nicht mohl zufrieden, und machte an dat Schioß 
£euchtenbergals ein altes Pfandſtuͤct der Grafen 
zu Arnshaug, Praetenhon , fand aber Bein Gehör, 
Rotbe Chron Thur.apud Mencken.]. c.p. 1814. Da⸗ 
het er ſich hinter feinen Vetter Biſchoff rden 
su Wuͤrtzbirg und den Adel in Francken ſieckte, die 
mit ihm communem caufam machten :undD 
grafen nebft feinen Herren Brüdern den Krieg an⸗ 
Fündigten , auch wuͤrcklich vor Coburg zögen , da - 
ſich aber der Voigt fo tapffer wehrte , daß fie nicht 
allein unverrichteter n,abziehen muſten, fons 
dern auch auf den Abzug fo wohl von den nacheis 
lenden Voigt , als den aufgebrachten Pöbel , die 
meiften erfhlagen wurden. Der ff son 
Schwartzburg tolte zwar dieſe Schmach räs 
chen, und zog einen ziemlichen Hauffen aus Fran⸗ 
cken und den Hartz an ſich, allein da es ihm eben 
nicht beſſer als das erſteinahl ging ‚legte er ſich hin, 
und ftarb vor Schrecken und Bram zu Königs, 
fen. Zugleicher ſprach Friderieus auch Grat Johan⸗ 
nem don Schwarkburg , dem Stifft zu Würgburg, 
und andern wieder ihn verfchroornen Feinden zu, 
lohnte ihnen allen, wie fieeg verdienet ‚und fuͤhrte viei 
von Adel gefangen / die fich theuer ranzionirenmuften, 
Da alfo die Partheyẽ fahe,daß fienichts ausrichteten, 
iffteren fie einen Vertrag mit denen Landgraffen. 

ange Thuͤringiſch. Cronick. p. 148. ſeq. Hoͤnn Eos 
iſch. Hiſt. er Fabricius Origin, Saxonic, 

Tylichi 


Vil, p.63<.. Chron. Miffnenfe, apud Schan- 


1, at Vindem.litter. Coll, I1,p.89. Pfefferkorn This 


ringiſch. Merckwuͤrdigk. p. 448 Laur. Frieſe Hiſt. 
—— — fe, apud area 
Seript, Rerum Wirceburg. p. 670. fegg. Tritbemius 
Annal, Hirfaug. Tom. Il, ” 301. fegq. Mart. Hof- 
mann Annal Bamberg. L. V.$.22.apud de Ludevvig 
Script, Rer, Bamberg. Tom, I, p. 220. Treiber 
ari;burg. Stamm und Land» Regier. P.I,p. 
21.fq. An, 1398 feßte fich ihnen ein Graff von Hohns 
fteinnebft andern mehr entgegen, aber mit fo ſchlech⸗ 
ten Nachdruck, daß fie gezwungen wurden, einen 
Theilihrer Güter, unter der Bedin, Bünfftig ih⸗ 
rer Pflicht beffer nadhwgeben, aufsneue wieder j. 
Lehn zu nehmen. Monachus Erfortienf. apud Eccard, I, 
©.P. 464. Bothe Chron. Turing, apud Mencken. l. 
c. Bange Thüringif. Eronic.p. 150. An. 1401. that 
Fridericus in Geſeliſchafft ſeines Bruders Wilhelmi, 
toie auch Wilhelmi des Altern und Friedrich Des jüns 
gern einen Zug wieder den abgefegten Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig Wenceslaum por Prage, machte aber zuvor zu 
Rochlitz mit gedachten Herren Bruder und Vettern 
ein Bimdniß,tie estwegen Derftriegs-Pracparatorien 
und Anftalten, auch der vielleicht zuerobernden Laͤn⸗ 
derfolle gehalten — Saͤchſiſch. Annal, 
p. 2. Allein dieſer Zug ſchlug nicht nach Wunſch aus, 
und die Fuͤrſten muften ſo wohl wegen Zauderung 
des neu erwaͤhlten KönigsRuperti, als einiger ande⸗ 
ter Urfachen halber von Prag wieder unverrichteter 
abziehen. Balbinus Epit. Ker. Bohemic IV. 2. 
.410 — Hiſt. Polon, Tom. 1. L. X. p. 172. 
Wecke. Dreßdniſ Cronick. p. 116. Conr. Bodo apud 
Leibnit. Rer,Brunluic, Tom, ll, p. 394 Goldaftus 
Comment, deregno Bohem.1).7.n. 18.Schmind® 
not, adh.1.p. 223. Theod. a Nyhem Nemus Unionis, 
tr. Vi.Labyr.c. 32. P.474. Fäbricius Orig. Sax. Vll, 
p. 684, Anno 1404. eroberte er das Schloß su 
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flund, und das folgende Jahr fochte er wider einige 
Evcileute, die ihn zu befehlentrachteten, Honn Co⸗ 
burgiiche Hift. I. p. 95. Anno 1407. ſchloß er mit 
Graflleicb von Hohenftein zu Kelbra, rider deſſen 
Detter, — Hohenſtein in Heeringen ei⸗ 
ne alnan⸗. Müller Sachſiſch. Annal p. 4. leq. wie er 
denn Auch an. ı 410. mit FürflAlberto und Bernhardo 
von Anhalt ein gleiches that. ee Hift, Prin- 
cıp. Anhalt.-p. 96. Beck mans Anhaͤltiſch. Hiſt. P. V. 
p. 1co. Ein beſchwerlicher Zug-aber_ereignete fich 
an. 1412, da er wieder feinen eigenen Vetter, Land- 
graf Friedrich den jüngern inThuringen,Der fichdurch 
eine Bermählung mit einer Schwarsburgifb.Com- 
ieſſe von den Interefl« ſeiner Herm Vettern gang hatle 
abzichen laſſen, die Waffen mit Wilhelmo ergreißs 
fen muſte. Dieſe beyden Herren hattenganker g. Jahr 
zugefehen, und es bey lauter glimpflichen Vorſiellun⸗ 
en und ſchrifftlichen Vinculis oder ſonſt genommenen 
Pitigen und gelinden Praecaution bewenden lafen, al⸗ 
fein nun konten fie nicht Länger zuſehen, daß ihr Better 
einen Sclaven von Graf Gunthern zu Schwartz⸗ 
burg abgeben, hingegen ein Landſaſſe und Vaſall in 
Thüringen Meifter fpielen, oder das Ober⸗Regi⸗ 
ment führen, auch der klare Innhalt der Vertraͤge ihr 
tes Hauſes fo gar freventlich durchloͤchert, oder 
die Proving durch Fehden und Schulden in Grund 
enerviret, oder wohlgar zulegtin Die Rappufe hin- 
gegeben werden follte. Dange Thüring. Cronick. p. 
153. Paullini Annal. Jlenac,p. 169 Wüllers Sad: 
ſiſch. Annıl.p.7. Dahero nahmen ficdie Waffen zu 
Hülffe,wandten fich in Perfon mit ihrer zuſammen ger; 
zogenen Milig nach Thüringen, und forderten Frer⸗ 
tagsvor Mariae Magdalenae die Städfeaufy under 
oberten darauf Eifenachden 24. und Gothaden 30, 
Sul. mweilfie wenig Wiederftand fandten : Allein Fri- 
derich der jüngere war fo halsitarrig, daß als feine 
Vettern ſchon die Stadt Gotha inne hatten, er doch 
in derfelben fie nicht vor fich laſſen wolte. Und obwol 
der Graf von Schwartzhurg in Eyl allerhand verlauf⸗ 
ſen Volck uſammen raͤffen ließ, ſo kam es doch bald 
zu einen Vergleich, darinnen unter andern ausge⸗ 
macht wurde, daß alle Staͤdte des Landgraffens von 
Thüringen auch zugleich denen Landgraffen Friderico 
und Wilhelmo Huldigen follten. Fabricius Orig. 
Sax, VI.p-6s55. Dangel.c.p. 154. Pfefferkorn Thů⸗ 
ringiſch. Merckwuͤrdigk. p. 157. Lengel Hıftor, Go- 
ıhan Supplement. II, Sedt. 1.p.276. Noch in even 
diefen Fahr erflicg Friedrich von Heldrungen, der 
in jestgedachten Kriege de Grafen von Schwartzburg 
trefflich bengeftanden hatte,das Schloß Hohenftein, 
und nahm den altendafelbit rehidivenden Grafen in 
Bette gefangenydeiienSohnimdeffen in bloifen Dem: | 
de an einen Seilzum Fenſter herunter gelaffen wur⸗ 
de, und bey unfern Friderco Hülffe fuchte, Diefer 
machte alsbald Anflalt , rückte nebjt feinen Derren | 
Bruder und Vettern vor Heldrungen, eroberte daſ⸗ | 
felbe, und gab es nebſt allen Zubehörungen; ats ver⸗ 
twürckte Lehn, dem Grafen Heinrich von Hohenftein 
zum ruhigen Befit ein. Friedrich von Heldrungen ru⸗ 
hete zwar nicht, fondern fieng allerley Unruhe an,tur- 
de aber endlich von einen Koͤhler mit dem Schierbaum 
erſchlagen. Rothe Chronic, Thuting.apud Menck, 
1.c.p. 1816. Monach. Pirnen.apud Menck kc.p 1468. 
Und alg >n, 1420. der Hufiten= Krieg angieng, hielt 
ſich unfer Fridericus fo tapffer, daß er in Anfehung 
Deifen»die rechte Sand des Kayſers, und eine 
@:iffel_ der Hußiten genennet wird. Wüller 
Rei hotags / Theair· Frid, 5, Vorftell.c.13. p. 447. | 





Denn in gedachten gahre kam er ſchon dem Kapfer 


Sıgısmundo mit einen zahlreichen Corpo zu Hülffe, 
und ob es wohlin gedachten Sarre vor die Meißner 
nicht nach Wunſche lieff, Sylvins Hılt, Bohem. 42, 
p. 150. Cochlaeus Ant, Huſſiuc. V. p. 181. Tbeobald, 
Hußiten⸗Krieg P. J. p 163, foließerfich doch in fols 
gendem Jahr nichts abhaltı „emKanfer aufs treu⸗ 
lichfte bepzuftehen, und den D. ‚men faltgang allein 
Widerfland zu thun: wie er denn in Dielen gangen 
Kriege dem Kayfer allegeit treue Dienfle erwieſen. 
fiehe Hußiten Krieg. Diefegerreuen Dienjie zu bes 
lohnen, ertheilte ihm der Stanfer Sigismundus, nach 
Ehurfürft Aldert ju Sachſen Tode welcher an. 1422. 
erfolgte, die erledigte Chur, und das Herzogthum 
Sachſen. Zwar fundenfichunterfchiedene welche vor 
fich Die Chur nach denen Nechten behaupten wolten, 
und hatte bereits Churfürit Friedrich zu Branden- 
burg,deffen Sohn Joannes Barbaram, Herzog Ru⸗ 
dolphs zu Sachfen Tochter, zur&emahlin hatte, den 
Chur⸗Creiß in Beſitz genoen, ſo mufte ihm Landgraf 
Friedrich vor Die Abtretung 10000, Schock Boh⸗ 
mifcher Groſchen erlegen. Solchemnach wurde dies 
fen Landgraſen an. 1425.die Chur⸗Wuͤrde zu Ofen 
aufs neue beſtaͤttiget. Indem aber der neue Chur⸗ 
fuͤrſt ſich bey dem Kayſer in Ungern aufhielte, gieng 
wiſchen Denen Hußiten und Denen Seinigen bey 
Aufigan 1426. ein Treffen vor, Weil nun die 
Hußiten einen volllommenen Sieg befochtengand 
dadurch in feinefandermeiter einzudringenteine Din: 
dernißfunden, auch durch rauben, morden und bren⸗ 
nen, unbeſchreiblichen Schadenverurfachten, ſo ließ 
ſichs der Churfuͤrſt fo zu Hertzen gehen, daß er aus 
Bekuͤmmerniß an. 1428. den 5. Jan.aufdenSchlofje 
zu Altenburg ftarb. Seine Öemahlin war La:harı- 
nam, Henric'des milden von Braunſchweig Tochs 
ter, mit der er Fridericum den Sanfftmücbigen ges 
jeuget. Peckenft. Fam, Witikind. Fabric.Origän.Sax, 
Fridericus 1, der Sanfftmüchige, Churfürft zu 
Sachſen, war ein Sohn Ehurfürft Fridernil. des 
Streirbaren, und Carharinae gebohrner Herzogin 
zu Braunſchweig, dieihn an. 1417. den24.Aug.geb. 
In feinen jungen Jahren hielte er fich einige Zeit in 
Kapferl. Dienften bey Hofe auf, und machte jich in 


‚allerhand Fuͤrſtl. Quahtäten gefbickt. Nach Abfters 


ben feines Daterstratermitfeinemjüngern Bruder, 
teil der mitlere Sigismundus, mit Altenburg, Roch⸗ 
lig und Weida zufrieden tar, die Regierung derer 
Lande gemeinfchafftlich an, twelche fie auch bisanno 
1445. geführet, Nach diefer Zeit wolte Wilhelmus 
getheifet haben, ‘welches auch durch Vermittelung 
Ehurfürft Friderici Hl zu Brandenburgundgandgraf 
Ludwigs zu Heffen,folgederMaffen zuDallegefches 
hen: Fridericus-befam das-Herzogthum Sachfen, u. 
die Marggrafſchafft Meiffen, u. darunter die Staͤdte 
Altenburg, Chemnitz, Zwickau, ingleichen Leipzig, 
Torgau und Delitzſch, nebſt Burgau bey Jena, wer 
gen des Weinwachſes. Sein Bruder, Wilhelmus, 
aber bekam die gantze Landgrafſchafft Thüringen, 
ingleichen Weiſſenfels und Coburg, nebft denen 
Städten, Heldburg, Hildburghauſen, Eißfeld und 
Königsberg; Freyberg aber nebft dene Bergmwercken 
und die Stadt Weida blieben unter gemeinfchafftlis 
ber Regierung. Die Theilung tourde hierauf mit 
der Erb» Vereinigung verknuͤpfft, welches aber 
denen Thüringern , Die ſich gerne von Meiffen 
loß reifen wollten , gar nicht anflunde , und 
nachgehends Gelegenheit zu der höchfi = Bin 

lichen 
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lichen brüberlishen Uneinigfeirgab; abfonberlich, 
da ſich die Thüringer, ohneden Churfurften dar⸗ 

Giber Iy Rathe zu ichen mit dern 
Magdeburgin einem Vergleich, daß beyde Lan: 
der in Eisil-Sachen einerleg Recht un Frey: 
eiten genieffen follten, eintieffen. Indem nun 
pelvon Bı Fe nebft einigen andern von Abel 
nicht allein Schuld an der Theilung war, fondern 
uch fonften fich nicht ſcheuete in Sfentihen Zu: 
famenkunfftenvon dem Churfürften viel Böfeszu 
reden, un Dertog Wilhelm, deffen geheimer 
Math er war, wider ihn zu verleiten, gieng der 
Churfürft mit einiger Mannfchafft aufdes Dir 
thums Schloß Rohla, bes Dorfases, entweder 
dieſes zuverfiören, oderden Vitzthum gefangen ju 
nehmen; doch wurde vor diefesinal duch Marg⸗ 
Albrechten ein Stillſtand getroffen, woben 
hurfürft bebungen, ber Gertzog follte Die 


= 
Öfen Räthe abfchaffen, wozu ſich aberder Her⸗ Er 


82 feines Weges verftehen wollte. Alleines 
währte diefe Ruhe nicht lange, fondern wurde 
An. 1445, toiederum geftöret, da ein Geſchrey 
auskfam, der Churfürft wollte Herkeg Wilhelm, 
welcher eben zu Jena mit Ama, Kayfers Alber- 
ü ee ger hielte , nebft denen Groͤ⸗ 
en überfal 
Witgh brachte in Eyl einige Mannſchafft zur 
fammen, und rückte damit dem Churfuͤrſten ent⸗ 
gegen. Als nun beyde Armeen in Anmarſch wa⸗ 
xen, kam ein General Dietricus von Harras, zu 
en und fagte: Gnaͤdigſter Herz, 


bem Sie jte: € 
En. Churfürftl. Snadenziehen im Yamen GOt⸗ 
tes Fort, Ihr foltheut ein Churfürft im Sattel, 


Mar: zu Meifen, und dandoraf in Thlrin> 
gen fen ann Erd. Ehurfürftt, Gnaden Brus 
er feiner, feind heut den Tag, mit GOttes 
Sf in win Händen, dag ſie nicht entrinnen 
mögen. Alten der Churfürft antwortete: Her: 
tog Wilhelm iſt mein ‘Bruder, ich gedenck ihn 
ohne befondere Noth nicht zu beleidigen, und ich 
will ihn ziehen laflen ; worauf die Sache wie- 
derum verglichen ward, Als aber bes Bisthums 
Hochmuth an Hertzog Wilhelms Hofe vielen vor- 
nehmen Grafen und adelichen Perfonen von Tas 
u Tage unerträglicher wurde, traten dieſe auf 
bes hurfürften Seite, worüber Hertzog Wilhelm 
abernal Krieg anfieng, welcher aber durch die 
* use Ken Muͤhihau⸗ 
en, wieder geſtillet wurde. an machte ſich 
zwar bie Hoffnung, es follte nun endlich einmal 
jwiſchen beyden Brüdern ber Friebe, welchen ih⸗ 
nen ber Vater auf feinem Tode: Bette fo theuer 
anbefohlen hatte, beitändigfepn ; allein es währr 
tenicht 2. Fahr, da fie aufs neue wieder zerfielen, 
„als ſich Hertzog Wilhelm, des Grafens Heintic) 
von Schtwargburg, wider ben alten Srafen Guͤn⸗ 
ther von tvargburg annahm, welcher letztere 
ben Ehurfüriten, dem er aud) fein Land verfaufft, 
a feinem Schug hatte, Hieruͤber muſte nun 
erlich Sera ein hartes ausftehen, indem es von 
Hertzoglichen Voͤlckern welche meiſtens aus 
Böhmen beftunden, in Dem andern Sturme ero⸗ 
bert, und darinnen bey 5030 Mann erwuͤrget, 
auch viele unter benen auch Cuntz von Kauffun: 
war, nad Böhmen weggefuͤhret worben. 
ei aber der Hertzog dieAufrichtigkeit des Chur⸗ 
ürften erfannte, und daß an allen Strittigkeiten 
Pniuerf Lexici IX, . 


#Stiffte| ch 





en. Hieruͤber entrüftere ſich Hergog | 
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der Vitzthum Schuld geweſen, ließ er ſich An 


1450. wieder zu Naumburg in Tractaten ein wei⸗ 
e das Fahr darauf zu Leipzig, mit Veronugung 
des Meifner:Landes, ihre Enefchafft erreichten, 
Nachdem nun der Shurfürft Feine Unruhe mehr 
von Derkog Wilhelm zu befürchten hatte, mufte 
er das Ungluͤck an feinen bepden ringen, Ern 
unbAlbertoerleben,daß diefelbenCung von Kaufe 
fungen, fo . Thaler von dem Ehurfürften 
prattendirfe, Die er vor feiner Ransion denen 
Böhmen sahlen müffen, A. 1435. entführte. (fiche 
Rauffungen) allein der Jüngere Prius -Alber- 
tus ward von einem Köhler errettet , der ältere 
Erneftus aber, nad) erhaltener Gnade fteywillig 
von denen Raͤubern ausgeliefert , worauf der 
Churfuͤtſt Dieübrige Zeit feines Lebens, welcheẽ 
er An. 1464. deſchloſſen, in Friede Jugebracht, 
Er vermählte ſich An. 1431. mit Margarerha 
nefti des eifernen/ Ertz Hertzogs von Defter 
reich Tochter, welche A. 1486. zu Eilenburg, ale 
wo fie fich a2. Jahr als Wirtbe fepatten ges 
Pocden, undzu Altenbürg inder Schloß Kirche 
egraben worden. Sie hats. Prinzen und fo 
viel Pringeffinnen zur Welt gebracht. Don dies 
fen ward Amalia an Ludouicum , Herkog im 
ern, und Anna an Albertum Marggrafen 
u randenburg vermählet ; Aurelia — in 
er Jugend; Hedwig aber ward zu Dvedfin« 
burg, und Margaret a zu Seuſſelitz, Jebtißin. 
Don denen Prinzen tebten, Srieerih, Heine 
und Alexander nicht lange. Erneitus aber; u 


‚ Albertus haben 2. Linien aufgerichtet. Spangen. 


berg Chron. Fabris.Origin. Sax, Albis Chron, ' 


—— Mi San in Margare- 
thae Ehurfürftingu Sachſen Todes⸗Tage Spa 
latinns yiı liche zieh —— 
ninm Rerum Sax. Tom, II. p. 1087. 
Fridericus Ul. der Weiſe , Churfürft zu 
Sachfen, war ein Sohn Ernelti Ehurfürftens 9 
Sachſen, und Eliſabethaͤ — Alderti III, 
in Bayern Tochter, und ward A, 1463. den 17. 
Jan zu Torgau gebohren. In feiner Fugen 
wendete ergroffen Fleiß aufdas Studiren, und 
taf —— enecae Tragoedien, Horatium 
und Senecae Briefe fleiffig: Gieng darauf mit feis 
nem Kern Vatter nad) Ftalien, und von dar * 
ereine Reif nad) Phönicien, Sprien, und andere 
entlegene Länder, auf Walde € 0 tin droflee 
*8 geweſen, aber dennoch gitic wieder 
nad) Haufe gefommen. Nachdem er Kinn 
Vater A. 1486. den 26. Aug. zu Eoldi 
den Tod verlohren, trat er die Chur alleine, die 
übrige Landes-Regierung aber mit feinen Bruder 
oanne gemeinfchafftlich an. Der Anfangfeinee 
Regierung wurde durch das reiche —— 
— Bergwerd geſegnet, iehe Schreckenber 
und nicht 7, — — grater A, 1493. den 15. 
Mart. eine Gm das dag Land an, und 
langte ben 29. un. gedachten Jahres zu Feru⸗ 
falem an, allwo er fi) zwar incognico aufhan⸗ 
tenmollte, aber boch Durch fein vortreffliches und 
majeflätifhes Anſehen bey dem Sultan in Cops 
ptendie Muthmaffung erre te, Daß er Pürfttichen 
Stammes ſeyn muͤſſe. Endlich Fam er nach vie⸗ 
len Gefahrlichk eit en wiederum in fein Land an, und 
Be — der Knfer ——— 
reiſeke, ſch erönen zu laſſen, Reichs⸗ 
Sit V 


Ar 
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Sax. apud menschen 
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Nicarius, Lunig Reichs » Archiv, Parc. Special. 
P. IL p.20.und X. 1507. aufden Reiche: Tag zu 
Eofnigimmerwährender Stadthalter in Reichs: 
Gefhäfften,, daher er ſich auch in feinen Titul: 
Romiſcher Rayferlichen Majeſtaͤt und deſſel⸗ 
ben Reiche Stadthaiter General, oder au 
Roͤmiſcher Kayſerl. Majſeſtaͤt oberſter Ratbı 
und auf den Muͤntzen: Imperiilocum tenens ge- 
neralis geſchrieben. Abinus Land-Chronid, p. 
466. Mad) Maximiliani Al. 15 19. erfolgten To⸗ 
de ward er abermals Neiche-Vicarius, welches 
Amter mit befonderer Klugheit verwaltete, und 
als zur Wahl eines neuen Kapfers gefhritten 
tmurde, fiel die Wahl auf unfern Fridericum , der 
aber diefe hohe Würde ausfchlug ‚ und fein 
Votum Carolo V.gab, Erafmas Epift: XUL p- 
g. welcher nachgehends auch e Kanferlichen 
ürde gelangte : wovor ihm Carolus jur Er: 
Fänntlichfeit ein Geſchencke von 30000. Ducaten 
eben wollte, welches jedoch Fridericus weder 
elbft annehmen, noch jugeben toollte, daß. feine 
edienten, denen Carolus 10000. Ducaten woll⸗ 
teaustheiten laffen, etwas annehmen folleen. Hier; 
aus nun ſchoͤpffte Carolus V, eine ſo groſſe Hoch⸗ 
achtung vor dieſen Herrn, Daß er ihn offt feinen 
Vater zu nennen pflegte: Wie er, da die Paͤbſt⸗ 
ficyen Gefandten auf den Convent zu Coͤln an⸗ 
gehalten, er follte Lurheri Bücher verbrennen 
affen, fol geantwortet haben: Wir wollen hören, 
was unſer Dater darzu ſaget. Und vielemeynen, 
mann Fridericus und der Churfuͤrſt von, der 
Spfalg wären leben geblieben, Carolus V. wuͤrde 
niemals die Waffen wider bie Proteftanten_er- 
iffenhaben. Ion feiner Liebe zudenen Wiſſen⸗ 
hafftengeuget genugfam die von ihn A.n502. ges 
ifftete Univerfitäe zu Wittenberg. Sennert. A- 
then. Vitemberg. p. 14. Schuhmacher deFride- 
ricis Litterarum et fcholarum amatoribus, $. s. 
p. 16. Er nahm nachgehends Lucherum in Schuß; 
und erzehlet maneinen Traum, den der Churfürft 
damals follgehabt haben, als er auf dem Schloſ⸗ 
Schweinitz einsmals refidiret: Da es ihm 
gefdhienen, als fühe er einen Moͤnch etwas an das 
Kirch⸗ Thor zu Wittenberg — und zwar 
mit ſo groſſen Buchftaben, daß er es zu Schwei⸗ 
nit lefen Fönnen, und mit einer Feder die einen Loͤ⸗ 
wen durch beyde Ohren geſtochen, und biß nad) 
Rom gereichet, und dem Pabſt ß hefftig an 9 
ne Crone —7— dag alle Cardinaͤle zulauffen, 
und dieſelbe halten muͤſſen. Diefe Erzehlung 
halten viele auch unter denen Lutheranern vor cı> 
ne. Zabel, andere behaupten fie als eine gewiſſe 
Warheit. Weber Orat. de veritate fomni Fri- 
derici fapientis, Wittemb. 1712. in 4. Endlid) 


arb er zu Lochau, 1525. den s. May, im saften | P 


ahr feines Alters, nachdem er vorherodas hei⸗ 
fige Abendmahl unter zweyerley Geftalt, und oh⸗ 
ne die legte Dehlung genoffen hatte. Span: 

nberg Mansfeld. Ehronick. p. 412. Fabricius 
Imperat. Saxon. p. 23. Latherus Tom. I. 
Altenburg. f. 903. Tom. III. fol.9r2, Tom. VI. 
fol.186. * m.VILf.370. Sleidanus de Statu Re- 
lig, ſub Carolo V, p. 25. Albinus Land⸗Chro⸗ 
nick. p. 228. 233. Seckendorff. Hiſt Lutheraniſmi 
1. Seh 23.33. Gregorio Lei Vita dell invittif- 
fimo Imperatore Carolo V. Wiicke Sächfiiher 
Nepos p..624. ſqq. Heiff- hikoire de l’Empire, 
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P. I. L.M. eh .373. Müller Reicy Tags 
Staat, p.711.lgg. Schurgfleifch Fridericus III. 
fapiens, Wittemb. 1674 in4. MHermann Bes 
cker / diff. de Friderico III. fapiente. Wittenb, 
1702. Dal. Ernſt Löfcher Fridericus Saxoniae 


cd) | Ele&tor defenfüs, Wittenb. 1697. in 4. 


— 
Otto Mencke de Friderico III. Sapiente Vica- 
rio Imperii, Leipzig, 1712. in 4. x 
Fridericus Auguftus König in Polen und 
Ehurfürft zu Sachſen, ein Sohn Johann Geor⸗ 
gens II. Churfürftens zu Sachfen und Annae 
Sophiae, Fride: Königs in Daͤnemarck 
Tochter, war. ; 
turde in der Theologie, Sprachen, Wiſſenſchaff ⸗ 
ten, und ritterlichen Exercitiis fo wohl erzogen, 
dak er barinnen eine vollfommene Geſchicklichkeit 
befaß, welche jederman bewundern mufte, und ihm 
bey feinen andern aufferordentlichen Leibes:und 
Gemuͤths. Gaben eine fonderbare Hochachtun 
vornemlich auf ſeinen von A. 1687. biß 1689. na⸗ 
Franckreich, Spanien, Portugal, Italien und an 
den Kapferlichen Hof unternommenen Reifen qm 
allen auswärtigen Höfen zugegogen. Nach feiner 
Zuruckfunfft wohnte er unter — Herrn Bar 
ter Au. 1689. 1690. und 1691. denen Feld /Zuͤgen 
am Ober⸗Rhein bey, und hielt ſich hernach am 
Kanferl. Hof auf, biß er fic) nach Bayreuth begab, 
und dafelbft den 10. Jan. A. 1693. Das Beylager 
mit ChriftinaEberhardinades regierenden Marge, 
grafens Chriftiani Ernefti Tochter vollzog. Doch 
Ba leich darauf von neuen nach Italien, mo 
er fi) nicht lange aufhielt ſondern ſchon zu Ende 
des Febr. wieber zu Drefiden anlangte, wo erbiß 
A. 1694, verblieb, da er den 27. April nach feines 
A Bruders Joh. Georgens IV. Tod die Chur⸗ 
ürftl. Regierung antrat. Nach eingenommener 
Huldigung und gehaltenen Land:Tage ſchloß er 
mit dem Kanferlichen Hofe einen Tractat bermoͤ⸗ 
ge deſſen er dem Kayſer 8000, Mann überließ, und 
das Ober-Commande in Ungarn auf die Art, wie 
es der Churfürft in Bayern vor einigen Fahren 
gehabt, übernahm. Zudiefem Ende erhuberfich 
umdie Mittedes 1695 ften Jahrs nach Wien, und 
vonda den 17. ul, nad) Ungarn, to erin diefem 
und folgenden Jahre die Kapferliche Armee mit 
geöfter Kiugheit und Tapfferfeit commandirte, 
und vielleicht gröffere Progreffen wuͤrde gemacht 
haben, wenn nicht ein alter Kayferlicher General 
ihme in allen Stüchen zuwieder geweſen. Da— 
auptfächlichfte bey dieſen Campagnen war die 
Sthlacht bey Temestwar, oben auf 8000, Tuͤr⸗ 
den geblieben, Nach feiner Zuruckkunfft fand 
er durch den Tod pr II. Sobiesky Könige, 
in Polen Gelegenheit, einen Comperenten zut 
olniſchen Crone abzugeben, und ba der Kane 
liche Hof feine Parthey unterftügte, unddes hin⸗ 
terlafenen Kömglichen Pringens Jacobi Anhäne 
ger auf ſeine Sate traten, lief die Sache fo glücke 
lich, daß er An. 1697. den 17. Jun ‚durch die meis 
ften Stimmen zum König in Polen erwaͤhlet 
wurde, nachdem er vorhero den 2, Jun. U. 1697; 
zu Haben 2. Meilen von Wien zur Catholiſchen 
Kirche fic) bekennet hatte. Denn ob fic) gleich die 
gran ſiſch /Geſinnien / tworunter auch Der Primas 
egni war, alle Mühe gaben den Printzen von 
Conti auf den Thron zu heben, tie fie dann am 
16, Sun. benfelben ſchon als König proclamirten, 
in der 


den 2. May aebohren und)0Y 6 
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in der Haupt Kirche bag Te Deum laudamus 
anftimmten, und es bey nahezu einer ordent⸗ 
lichen Schlaht zwiſchen beyden Theilen ges 
kommen waͤre, fo überrvoge doch die Saͤchſiſche 
Parthey jene ſeht ſtarck, und der Churfuͤrſt wurde 


vom Bifchoff zu Cujausen als Haupt derfelben den ! 


27. Jun. als König ausgeruffen, und ſowohl im 
freyen Felde als auch in der Haupt / Kirche das Te 
Deum laudamus gefungen. In denen Churs 
Saͤchſiſchen Feftungen und groſſen Städten nyırs 


dediefer gewoͤhnliche Lob · Geſang auch angeftim» 


met, und die Stuͤcken geloͤſt, da unterdeſſen der 
König ſich mit 1ooco. Mann nach Tarnowitz in 
Schleſien erhub, und dafelbjt den 13. Zul. denen 
Polniſchen Gefandten Audıenz ga, morauf er 
den 2. Sept. in Cracau feinen folennen Einzug 
hielt, und den 5. Sept. mit einem gang ungemeinen 
Pracht dafelbft vom Biſchoff von Eujavien gecroͤ⸗ 
net wurde, wobey er, weil die Polen noch keinen 
König gehabt ‚fo ridericus geheiſſen, ſich Augu- 
ſtum Il. nennte. Mittlerzeit hatte fich der Cardi⸗ 
nalRadziowsky Primas kegni ale Mühe gege⸗ 
ben, dem Pringen von Conti zur Polniſchen Eros 
ne zu verhelfen, welcher ſelbſt auf der Dantziger 
Rhede mit einer Flotte von 6. Kriegs» Schiffen 


anlangte, aber ohne etwas auszurichten, fi) nach ' 


Franckreich zurück begeben mutte, Daher der Pri- 
mas Regnı fich auch zum Zweck legte, und Augu- 
tum vor den rechtmäßigen König erfennte. In 
Diefem Jahre wurde ſowohl ein Vergleich mit dem 
Braunſchweig / Lüneburguchen Haufe gefchloffen, 
als aud) dem Thurfürften von Brandenburg die 
Schug- Gerechtigkeit in und bey dem Stifte und 
Stadt Lüneburg vor eine Summa Beides erblich 
überlajfen. Zm Ehurfürftentyum Sachfen wurs 
de Egon Fürft zu Fürftenberg als Statthalter ges 
feßt , und die Stände erhielten gewiße Gerficer 
sung, Daß des Königs Neligions-Aenderung ihnen 
an ihrem Gottes, Dienft, Lehre und Gewiſſens⸗ 
Frepheit Eeinen Eintrag thun , fondern alles bey 
der bißherigen Berfaffung bleiben folte. Im Jahr 
3698. nahm der König zu Warfchauund Dangig 
die ‚Buibigung ein, hielt mit dem Ehurfürften von 
Brandenburg zu St.Syohannis - "Burg im Bran⸗ 
denburgifchen Preuſſen eine mündliche Unterre⸗ 
dung, und begab ſich zur Cron · Armẽe, welche die 
Tartarn, ſo in Polen einen Einfall gethan, und auf 
22000, Seelen in die Sclaverey geſchleppt hat⸗ 
ten, zurück zu treiben bemüht war, wobey unter⸗ 
schiedene feharffe Adtiones vorfielen, nach welchen 
fich dieſelben zurück ziehen muften.. In Luthauen 
war durch Die Berbitterung wieder Die Sapichifche 
Familie fo eine Uneinigfeit unter dem Adel entftans 
den ‚daß ein groffer Theil deſſelben dem Könige die 
Souverainere auftug, welche er aber großmüthig 
ausfchlug, und dabey verfprach ‚Dem gefränckten 
Adel dermafjen beyzustehen, daß fie verfpüren fol» 
ten, fie hätten einen König, der ihr Beſtes fuchte, 
Zu welchem Ende cr den 10. Dec. zu Örodno in 
Litthauen einen Vergleich zwischen beyden Pars 
theyen fhfftete , wiewohl der alte Groll Doch im 
Hertzen ſtecken blebb. Don der ander Stadt Eis 
bingenvon —— — Feindfeligkeit und 
dem getroffenen Vergleich, fiehe Elbing Tom. 
VII. p.692.fegg. In dieſein Fahre wurde auch 
beyeiner mindlichen Unterredung mit dem Rußi⸗ 
Vninerf, Lexici IX. Theil, 
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fchen Ezaar im Lager bey Neufch » Lemberg der 
Grund zu der beftändigen Freundfchafft Diefer ho⸗ 
ben Poientaten gelegt. a8 1695fte Jahr iſt 
vornemlich deßwegen merckwuͤrdig, weil der Fries 
de mit denen Tuͤrcken geſchloſſen, und die vor un⸗ 
überroindlich gehaltene Feſtung Kaminiek Po- 
dolsky dem Polnifchen Reiche wieder abgetreten 
morden. Aus dem im Juno angefangenen und 


den 30. Jul. glücklich befchloffenen Reichs Tage 


zu Warſchau wurde demKönig das Diploma Ele- 
&tıonis von denen Ständen überreicht. Nach 
Endigung des Reichs- Tags erhub fich der König 
nad Sachſen, mo den :9. Aug. Der ausgefchries 
bene Land⸗ Tag feinen Anfang nahm. A. 1700, 
den 5. Febr. Schloß er mit Hergog Johann Geor⸗ 
gen zu Sachſen · Weifenfels einen Vergleich we⸗ 
gen des Diredtorii Corporis Evangelıci auf dem 
Meichss Tage zu Regenfpurg , Krafft deffen Diefee 
die Evangelifchen Angelegenheiten mit Zwiehung 
und Communication des geheimen Raths · Col» 
legii zu Drefden zu beforgen befam. Den 23. 
Merz langte der König wieder in Warfchau an, 
da unterdeifen in Liefland der Krieg zroifchen Pos 
len und Schweden feinen Anfang genommen, wo⸗ 
zu des Schwediſchen Hofes Faltfinniges Bezeigen 
und die Unterdrücfung des Liefläudifchen Adels Die 
Haupt-Urfachen geweſen. Zu dem Ende ſchloß 
der König in ‘Polen mit dem Czaar und Eron 
Dännemarck ein Buͤndniß wider Schweden. Die 
Sachſen harten unter der Anführung des General 
Flemmings ſich an denen Liefländifchen Grängen 
ausgebreitet ‚unter dem Vorwand, einen Haven 
an der See zu bauen. Es wurde aber bald der 
Anfang zu Feindfeligfeiten gemacht, und A, 700. 
den 23. Febr. Die Kober- Schange mit flürmen« 
der Hand und den z5. Mertz die Duͤnamuͤnder⸗ 
Schantz durch Accord erobert, hingegendie Sachs 
fen —5 — Cie Ines: Shore vom Schwedis 
ſchen Benera- Major Meidel mit Verluſt etlichen 
100. Mann gefchlagen. Den 16. Zul.langte der 
König in Polen felbft im Lager an, und erklärte 
den Hergog von Curland zum Generaliffimo über 
alle Holniſche, Saͤchſiſche, Litthauiſche und Tars 
tarifche Trouppen, und den Liefländifchen Edel⸗ 
mann Paikul zum GeneralLieutenant, ‘Den 28. 
en feste der König mit der gangen Armee bey 

‚amsdorff über die Düna, und griff den 30. Zul. 
die Schweden an, melche mit Verluſt faft von 
2000, Mann weichen muften, und als fie fich von 
neuen fegen welten , von neuem fehr einbüßten , 
morauf der König Riga zu bombardiren anfıeng, 
aber auf Remonftration derer Englifchen und 
Hollaͤndiſchen Gefandten wegen derer fremden 
Kaufmanns Güter folches einftellte, und den 19, 
‚Det. von der Armee nach Warfchau aufbrach. 
Mittlerzeit hatten die Schweden Daͤnnemarck zu 
einem Frieden genöthiget , und des Czaars Armee 


! bey Narvagefchlagen und zerſtreuet, Daher der Koͤ⸗ 


nig in Schweden auf die wegen eines Friedens⸗ 
Schluſſes mit Polen unternommene Mediarion 
des Kapfers , Königs in Enacland , Könige in 


) — und der Republic Holland allzuharte An⸗ 
d 


derungen that. A. 701. den 21. Febr. vers 
bande ſich der Czaar zu Birſen in Litthauen von 
neuem auf das aenaucfte mi dem König in Polen, 
wofelbft beude Potentaten in hoher Perfon erfchies 
Krrrrta nen. 
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. men. DerKeiche-Tag zu Grodno zerſchlug ſich 
aus Uneinigkeit derer Stände, da fonderlich Das 
Hauß sanıcha ſchon unter der Hand mit dem Kör 
nige in Schweden wegen eines Einbruchs in Pos 
len correlpondirte. Am 9. Sul. wurden Die 
Sachſen ander Düna mit Verluft ihres Lagers 
und aller Bıgage vom König Carolo XII. gefchlar 
gen , Daher fiedie Kober-S change verliefen , und 
die Din r⸗Schantze auch übergeben hats 
ten ‚ wenn die geoffe Artillerie, fo dahin gebracht 
worden, einen freyen Abzug befommen Fönnen, 
Dem Primati Regni Gardinal Radziowsky ante 
wortete ſchon damals der König in Schweden auf 
. fein Erfüchen die Mepubtie ungekraͤnckt zu laffen, 
weil fie nichts mit dem Kriege zu thun hätte: Sie 
follen ihren König abfegen , weil er ihn angegtif⸗ 
fen hätte. Die Duͤnamuͤnder ⸗ Schange mufte 

aufden21. Dee. ergeben, und weil der König 
in Polen die Saͤchſiſche Armee aus ‘Polen mar- 
chiren laffen, um denen Schweden den Vorwand 
zu benehmen , weiter in Das Königreich einzubres 
chen, verſtaͤrckte ſolches vielmehr den König in 
Schweden ſolches mit leichterer Mühe zu vers 
richten, und den Ogınsky in Litthauen in die Flucht 
zu fehlagen. Auf dem den 3. Dec. zu Warſchau 
gehaltenen Reichs «Tage berifchte nichts als Uns 
einigfeit und Zänckerey , und die von der Republic 
Abgeordnete Gefandfchafft bekam vom König in 
SEchweden die Antwort ‚daß erin Warſchau auf 
« ihren BDottzae antworten wuͤrde, wobey er in ei 
‚ nem Manifeit vom 2. May A, 1702. declarirte, 
dag ihn die Republie zum Schuß, Herren erklärt 
hätte. Caroli XU. Annäherung gegen Warſchau 
machte, Daß fich Die Reichs: Stände zerſtreueten. 
Die zurück gebliebne Senacores wolten Augufto 
nicht mehr als sooo. Mann Sachen in das Reich 
zu führen erlauben, der Polniſche Adel molte auf 
feinen Befehl nicht aufſizen, und die Einrückung 
bon 12050. Sachfen, welchen noch 8co>. nach⸗ 
folgten , machte die Polen noch ſchwuͤriger, da 
doch die Eron: Armee wegen Mangel an Bolde, 
Waffen und Vorrath, nicht im Stande war, 
denen Schtveden zu toiderfichen. Auguftus fa- 
he wohl, daß ein Haupt Treffen der gangen Sa: 
che den beiten Ausſchlag geben koͤnnte ‚und z0g ſei⸗ 
ne Armee 30900. Mann ſtarck bey Elifcom und 
Bynſchoff zufammen,mweiche der König in Schwe⸗ 
den den 73. Zul. A. ı 702. angriff , und da die Por 
len, ohne eine Salve zu geben, die Flucht SE 
fen, unddie Saͤchſiſche Cavalerie bald nachfolg⸗ 
te ,mufte die Sachfifche Infanterie, nach einer 
tapffern Gegenmehr,mit Verluſt des gangen Las 
gers und Kriegs, Eaffe das Feldräumen, Augn- 
fkus begab ſich nach dieſem unglücklichen Treffen 
nvch Cracau ; Warſchau und endlich nad) Dar 
tienburg in Preuffen, wohin ihm Carolus folgte, 
und die Stadt Thoren nach einer tapffern Ge⸗ 
genwehr den 12. Oct. A. 1703. eroberte. Der 
König in Polen Bieng nach geendigtem Reiches 
Tage zu Lublin nach Sachfen, da unterdeffen der 
Primas Regni zu Warfchau eine onfoederarion 
wider den Schluß des Tudtiniichen Reichs: Tas 
ges veranlaßte, und es Fam Dabey der Vorſchlag 
aufdas Tapet, daß Auguftus eniweder die Erou 
Polen, oder das Churfuͤrſtenthum Sachſen quit 
iven ſollte. Es fiengen dieſe Contoederizten, fo 
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aus 8. Woywodſchafften beitanden , den 30. 
an. An. 174. ihre Seifiones an, und hatten 
illens den Printz Jacobum Sobiesky auf der 
Thron zu fegen, welches durch deffelben von 30, 
Sachſiſchen Sfficiers ausgeführte Arrerrung 
verhindert, von denen Confoederirten aber doch 
den ı 9, April ein Interregnum publicıret wurde, 
König Auguftus, fo unterdeffen wieder zu Cracau 
aus Sachſen angelangt, erflurte alledie, fo ſich zu 
Warſchau verſchworen haften, vor Rebellen, und 
berief alle getreue Stände nach Sendomir, wel⸗ 
de —— General- Confoederation wi⸗ 
der die Warſchauiſche machten, wozu ſich zum 
menigjten fünff Sechstheil des gansen Könige 
reichs befannten. Dem ungeachtet fuhren die 
Widrigs Gefinnten in -ihren Unternehmungen 
fort, doch wollte der König in’ Schweden einen 
Piaften, der Primas Regnı hingegen einen Frans 
tzoͤſſchen Pring auf dem Throne fehen doch 
rourde auf Dem den 12. Zul. angefegten Wahl⸗ 
Tage Stanislaus Lesczinsky vom Bifchoffenvon 
Poſen als König in Polen proclamıret, wobey es 
aber fehr unordentlid) zugegangen ‚und der Primas 
Regnimollte ihn felbft nicht vor König erkennen, 
biß ihn der König in Schweden, Durch Dintoege 
nehmung einiger ihm zugehörigen Schiffe , date 
zunoͤthigte. König Augustus, auf weichen Ca- 
rolus einen Anfchlag machte, ftellte ſich, als ober 
mit dem Geld-Hern derer Coſacken Mazeppa ſich 
conjungiten wollte, wendete ſich aber inder groͤ⸗ 
ften Geſchwindigkeit, gieng über die Weichſel und 
bon da nah Warſchau, alfo, daß er binnen 
13, Tagen einen March von mebrals 60. Teut ⸗ 
fehen Meilen gethan. Er fpielte auch in Groß ⸗ 
Polen überal Meiſter, und verlegte ır. Regi⸗ 
menter Saͤchſiſche Cavallerie bey Tracau in die 
Winter: Quartier’ 4005. Mann 3 fanterie und 
soo. Meuter nebft 800 -.uffen wandten ſich nach 
Sachſen. Die Ruffen wurden auf dem Marfch 
mit Verluſt aoco. Mann geſchlagen. Die 
4500. Sachſen verfolgte der König in Schwe⸗ 
den felbit mit go>c. Mann Eavallerie , ſie wehrten 
fich aber unter Anführung des General Schulen» 
burgs fo wohl, daß die Schweden , auf 1200. 
Mann Todte und Biefirte, befamen, und die 
Sachfen ficher ihren Marfeh fortfegen konnten. 
An. 1705. den 31. Aul. litten die Saͤchſiſchen 
Völker fo in sooo. Dann nebft 3000. Polen 
beitanden, eine neue Niederlage unweit War⸗ 
ſchau. Am 4. Det. wurde Stanislaus gectoͤnet, 
und zwar nicht mit denen gewöhnlichen Reichs ⸗ 
Kleinodien, als welche König Auguftus in Ders 
wahrung hatte, fondern es murden befondere zu 
diefem Actu verfertiget, darwider die Sendo⸗ 
mitiſche Confoederation A. 1705. den Oct. 
ein beſonderes Manifeit publicirte. Au Gtodno 
hielt Auguftus eine befondere Zuſammenkunfft 
mit dem Czaar, und erhub fih von da nach 
MWarfchau, mo er die neu angeworbene Armee 
don 20000. Mann aus Sachen erwarten mwolls 
te, welche aber fo unglücklich war, daß fie A. 
1706. den 13. Febr. bey Srantadt in Schleſien 
vom Schwediſchen Feld Marſchal Khenfchitd 
aufs Haupt geſchlagen wurde. Denen 6cco. 
Ruſſen, fo ſich dabeh befanden, wurde Fein Quars 
tier gegeben, "4000, todte Sachſen —— die 
Wahl⸗ 
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Wahlſtadt und 2000. wurden gefangen. Don 
denen, fo durch die Flucht entfommen waren, 
wurden unterfciedene Regimenter beftcafft, weil 
fie im Treffen ihre Schuldigkeit nicht beobachtet. 
Ob nun gleich auf dem Reiche, Tage zu Regen: 
fpurg, berjenige, fo mährenden Seangöfifhen 
Kriegs einen Reidie- Stand angreiffen wuͤrde, 
vor einen Reichs ⸗ Feind erfläret worden‘, hatte 
doch der König in Schweden bey dermaligen 
Conjundturen Peine Schwuͤrigkeit feinen vorhar 
benden Einbruch in Sachfen vorzunehmen , unter 
dem Vorwande, die Duelle zu verftopffen, wor⸗ 
aus König Auguft > ein unaufhörlicher Succurs 
zufloß. Er fegte dahero den ı. Septemb. bey 
Steinau über die Oder, und Drunge endlich) in 
Sachſen ein, wodurch ein gervaltiges Schrecken, 
Früchten und Confuhon entftanden. Der Kös 
nig in Schmeden ließ zwar gute Kriegs « Difci- 
plin halten, und aud) Die Reipziger Meß Freyheit 
ungeftöhrt ihren Fortgang haben, hingegen wur⸗ 
de das Fand durch die ausgefchriebenen Contri- 
hutiones defto mehr ausgeſaugt. Die Sad 
fen, fo aus der Schlacht bey Frauenftadt entkom⸗ 
men waren, rerisırten ſich nad) Francken, auf 
welchem March unterfchiedene Scharmüsel mit 
denen Schweden vorfielen._ Bondemen Saͤch⸗ 
ſiſchen Städten aber blieb Dreßden, Königfkein, 
Sonnenjtein und Stolpen in Könige Augufti 
Gemalt, welcher durch diefe uͤcklichen Fälle 
bewogen wurde, den geheimen Kath und Cam ⸗ 
mer-Praefidentenvon Imhoff und den geheimen 
Referendarium Pfingften mit Cartes blanches 
abzuſchicken, damit fie in ihres Principals Na⸗ 
men einen Chriſtlichen, honneren und billigen’ 
Frieden fehlieffen follten , allein fie räumten ſehr 
barte Conditiongs ein, tworunter die vornehmſten 
waren, daß ſich Augaftus der Polnifhen Crone 
begeben, und die Allıang mit Rußland völlig fah ⸗ 
ren laſſen wollte, und die Schweden bi zur Ra- 
tificatıon und Exfecution dieſes Tractats in 
Sachſen ihre Quartiere behalten follten. Ehe 
König Auguftus von Diefem den 14. ft. v. 24. 
ft.n. Sept. An. 1708. geſchloſſenen Frieden 
Nachricht erhielt, fchlug ee in Polen das Mars 
defeldiſche Corpo , na 
nommen, fonderte er fich mit denen Sachſen von 
denen Polen und Moſcowitern ab, und fam in 
fein Churfuͤrſtenthum, wo er erft die harten Frie⸗ 
dens+Condirones fol erfahren haben, wobey er 
auch gefehen, Daß das Verfprechen derer Schwer 
diſchen Miniftres, als wenn iht König aus wene- 
rofird vieles nachlaffen würde, ein bloffes Vor⸗ 

eben wäre, und König Carolus vielmehr den Fries 

en auf das härtefte wollte verftanden wiſſen. 
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König Augultus mufte auch dem Gluͤcke wei⸗ 


hen, und beffere Zeit ermarten, da unterdefjen 
die Schweden fo jtarc® warben daß ihre Armee 
auf zrooo. Mann derer fehönften Leute an- 
wuchſe / welche das Land mit groffen Unkoſten 
verpflegen muſte. Unterdeffen multen die ‘Po; 
ten nicht, wie fie ſich verhalten, und ob fie dem 

eſchloſſenen Frieden tranen follten , zumal der 
En mit einer ſtarcken Armee in Polen ftand, 
Endlich hielten die 


olen im Februar. An.ı=07. 
einen Convent zu Lemberg, auf welchem fie die 


. welche zu Anfang des Septembr. in 
! rückte, nachdem der König in feinen 
em er aber folches ver» ' 
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Im Herbie diefes Jahrs brach der. König in 
Schweden wieder auf aus Sachſen, vorbero 
aber ftattete er noch beym Koͤnig Augufto in Bes 
gleitung von 4. Perfonen eine Vie zu Drefden 
ab. Die unglückfeligen Friedens, Macher wur⸗ 
den An. 17:0. durch niedergefegte Staats und 
Nechts- Gelehrte verurtheilet, Daß von Imhoff 
ewiges Gefängnif, Pfingften aber den Tod vers 
diene, allein dee König ſchenckte jenem das Ges 
fängniß, diefem aber das Leben, doch alfo, Daß 
er Zeit Lebens aufdem Koͤnigſteine gefangen figen 
folte. Unterdeffen fuchte Auguftus dem aus» 
efogenen Lande wieder auszuheiffen, und wurde 
„1706, mit dem Reichs Erg- Fagermeifter Amte 
vom Kayfer belichen, und wohnte hernach biß zu 
Ausgang des Fahre An. 1508. ineognıro Dem 
Feldzuge indenen Niederlanden bey, woſelbſt auch 
5000. Mann Sachfen dem Kayfer wider Franck⸗ 
reich dienten. ° Unterdeffen gieng in Nohlen ales 
ſehr munderlich, der Eron: Groß⸗ Feld⸗Herr Si. 
niawesky mit dem gröften Theile der Cton ⸗Ar⸗ 
mee woliten Stanislaum wicht vor den König in 
Polen erkennen, und wuͤnſchten nichts mehr, als 
daß Auguitus wieder Beſitz vom Throne neh⸗ 
men möchte, welcher aber folches noch zur Zeit 
nicht vor dienlich erachtete. Allein, durch die 
.. Niederlage dee Schwedifchen Armee 
ey Pultawa 9. 1709. den 8. ul. ereignete fich 
die ſchoͤnſte Gelegenheit den Wunſch derer ger 
treuen Polen zu erfüllen , wiewohl der König 
ſolches vorher fehon willens gemefen, und darzu 
alle Anftalten gemacht hatte. Zudem Ende wur⸗ 
de bey der im Sommer de «709. Zahres er» 
folgten- Gegenwart des Königs Fridericı V. in 
Dänemard eine Off. und Defenfiv-Alliance srie 
fchen * beyden Potentaten geſchloſſen. Zu 
gleicher Zeit wurde die prächtige Chevalier-Gar- 
de auf folchen Fuß gefegt, daß an Schönheit mer 
nig dergleichen zu finden. “Diefelbe brach den 
8. Aug. von Dreßden nad) Königsbruck auf, wo⸗ 
felbft die Säcyfifche in ı sooo. Luirafirern und 
Dragonern beftehende Armee gemuftert wurde, 
dien eins 
oͤlige Polniſche T d ——* 
völlige Polni itulatur wieder efel 
und unterm 8.- 18. Aug ein Manifeft u. Recht⸗ 
fertigung feines Vorhabens publiciren laffen- 
Stanislaus retitrte fich nach Pommern, und Au- 
guftus langte bey Thorn an ‚ in welcher Stadt 
er mit dem Ezaar eine Unterredung hielt , wor⸗ 
auf die Armee die Winter: Quartier bezog, und 
weil der Schwediſche General Eraffau von ſel⸗ 
nem Könige Befehl hatte in Sachſen einzubrechen, 
wenn König Augultus den Pohlniſchen Thron 
toieder behaupten wolte, wurden durch befondere 
| Mandate in Sachfen alle nöthige Anftalten vor⸗ 
ı geßehret , fo aber wegen Diefes Generals Retirade 
: im Pommern nicht nöthig waren. A. ı710. in der 
Neu Jahrs · Meſſe hielt der Köng in Preuffen zu 
Leipzig eine Unterredung mit König Augufto, 
ı welcher im Februario nad) Warſchau aufbrach, 
! wo aufeinem Senatus- Conhilio befchloffen war, 
eine Armee von 60000. Mann nad) Teutfchen 
uß zu errichten , welches aber nicht völlig ing 
erck geſetzt worden. Zu Anfangdes Winters 


Sendamirifefe Confoederation confimiyten, I bielt fich der König in Dangig auf, und gieng zu 
"REREeR 3 Ende 


. 


1995 Fridericus 


Ende des Jahrs nah Sachſen. Auf dem Reiches 
Tag zu Regenſpurg harte er ſchon A. 1709. bey 


AAntrertung des Marſehes in Pohlen verſprochen, 


die Schwediſch⸗Teutſchen Provintzien und dag 
Herdogthum Holftein- Gotiorp nicht anzugreifs 
fen, Daher er gleiche Sicherheit wegen derer Teut, 
ſchen Provingien verlangte , weiches auch der 
Reichs⸗ Rath in Schweden einräumte , und Der 
Kayfer ‚Engelland , Hannover und Holland übers 
rahmen die Garantie , und wolten mit 20000. 
Mann auf den loß fehlagen, welcher die Neutrali- 
tät nicht halten wuͤrde. Allein das gange Werck 
fiel übern Hauffen ‚ als der König in Schweden 
durch eine zu Bender den ;c. Nov. U. 1710. da- 
tirte Declaration kund machen ließ, daß er an kei⸗ 
ne Neutralität gebunden feye ‚fondern feinen Feind 


auffuchenmolte, wo er ihn anzutreffen müßte. Zu | 
dem Ende wurde in Sachſen eine fehr ftarcke Rand» 


Miliz aufgerichtet, und mit dem Ezaar und König 
in Dännemard? der Einbruch indas Schwediſche 
Pommern verabredet. A. ı7z11, den ı7. April 
ftarb Kayfer Jofephus, und König Auguftus trat 





das Neichs-Vicariar an, daher das Vicariarg-Pa- | 
ten: unter dem 22. April ausgefertiget ‚und Müns | 
Gendaraufgefchlagen worden. Uber dieſes exer | 


eirte der König Diele hoben Jura , indem er unters 
fcbiedene von feinen Minittres in den Grafen» 
Standerhub, und die Juriften-Facultäten zu £eips 
zig und Wittenberg nebft dem Rathe zu Leipzig und 
Zittgu als Comites Palatinos creirte, Hierauf 
erfolgte noch in Demfelben Fahre der Einbrud) in 
Mommernmit 20000. Mann Sachfen und fo viel 
Dänen, da denn die Schweden die meiften Städ- 
te und Valle in Vor ⸗ Pommern verliefen, Wiß⸗ 
mar, Stettin und Stralfund aber deſto beffer ber 
fegten, und Eonte aus Mangel der ſchweren Artil- 
lerie die Belagerung vor Stralfund nicht vorges 
nommen werden, und blieben nur etliche Regimen⸗ 
terindenen WBinter- Quartierenfichen. A. 1712. 
den 25. April wurde ein Reichs »- Tag gehalten, 
weicher aber nur 14. Tage mährere ‚ indem Die 
Pohlen den König erfüchten, den Czaar dahin zu 
beivegen ‚daß er feine Trouppen aus Pohlen zöge, 
und die Feftungen und Canonen reſtitutte. In 
Pommern war alles mit derer Allürten Trouppen 
befeget,, Doch hätten fie gern Stralfund gehabt, 
wenn nicht die Inſel Rügen folches verhindert, 
auf welche A. 1712. den 26; Sept. auf 14000. 
frifche Mannfchafft aus Schweden tranfportitt 
worden. Um dieſe Zeit begab fic) der König Au- 
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auch, daß aus denen Bor » Pommerifchen Lan⸗ 
den fein Einfall wider Pohlen oder Sachſen von 
Schweden gefhehen , oder wenn e8 von andern 
Drten verrichtet worden, Feine Rerirade nad) 
Ror- Pommern verftarter werden folte ‚weile 
Garantie dem König in Schweden ein Dorn im 
Auge war, und Preuffen wurde dadurch in diefen 
Krieg mit eingeflöchten. Die Sachſen und Rufs 
fen zogen fich hierauf in Polen, mo eine Tuͤrckiſche 
und Tartarifche Gefandtfchafft anlangte, welcher 
aber ihr Begehren vom König Augufto abgefchlas 

enmurde. Denn weil Stanislaus dem Tuͤrcki⸗ 
chen Rayfer die Ukraine nebft einem jährlichen 
Tribut vom Königreich Polen verfprochen hatte, 
verlangte der Tuͤrckiſche Kapfer von Augufto ein 
gleiches, bekam aber zur Antwort, Daß vom Koͤ⸗ 
nigreich weder ein Fuß breit Landes abgetreten, 
noch einiger Tribut an jemanden, wo es In der 
Welt fey, bezahler werden folte, Doch wurden auf 
des Türefifchen Kanfers Interceflion unterſchie⸗ 
dene von des Königs in Schweden Anhingern zu 
Gnaden aufgenommen. Nach dem Tode Her⸗ 
309 Johann Georgens zu Sachlen- Duerfurtmure 
den unterfehiedene Schriften wegen des Diredto- 
rii Corporis Evangelıcı gemwechfelt, und die Sa⸗ 
che alfo verglichen, Daß das Chur ⸗Saͤchſiſche ges 
heime Raths - Collegium daſſelbe beforgt, dage⸗ 
sen es; war dieſe Angelegenheiten beteifjt, feiner 
Pflicht gegen den König erlaffen iſt. Auf den 
durch Vermittelung des Kayfers A. 1714. den 17. 
Mers zu Braunfchtveig eröffneten Friedens-Con- 
grefs fchichte Der Kayler auch feine Gefandten, 


wiewohl ſich Derfelbe fruchtloß zerfchtug , weil die 


Schweden beftändig auf die völlige Refticurion 
des Verlohrnen drangen. In Polen lubmittir⸗ 


ten fich immer mehr vom Stanislai Anhange, das 


gegen fich neue Factiones angefponnen , welche 
durchaus die Sachſen aus dem Lande haben wol⸗ 
ten, da doch Die Kriegs» Gefahr noch nicht vorbey 
mar. Nach Pommern ſchickte Augultus dem 
Könige in Dreuffen die 3000. Mann zu Hälffe, 
welche feit A. «zog. in denen Niederlanden ges 
ftanden ‚ und durch feine bey allen Adtionen er» 
tiefene Tapferkeit groffen Ruhm erlangt Hatte. 


Dieſe rückten mit denen übrigen Alliigten Troup- 


pen vor Stralſund zu Deren Eroberung und Eins 
nehmung Der Inſel Rügen fie nicht wenig beytru⸗ 


gen. Die in Pohlenangefponnene Unruhen bras 


guftus aus Pommern nad) Sachſen, Die Armte | 


ingegen blieb dafelbft ftehen , welche, nebft denen 
a und Ruſſen den Schmedilchen General 
Steinbock, welcher ſich nach Holitein gervendet, 
verfolgte, und bey Toͤnningen einſchloß, wo ſich 
derſelbe mit der gantzen Armee den 26. 
1713. als Kriegs Gefangener an die Dänen ers 
aeben mufte. Don da giengen die Sachfen und 
Ruſſen zurückin Pommern, und belagerten Stets 
tin , welches ſich den 28. Sept. ergeben mufte. 
Heil auch die Neutralität wegen derer Teutſchen 
Lande von neuem beliebt wurde, und die Sachſen 
und Ruſſen völlig verſprachen abzuziehen , wenn 
fie 490000. Thaler aufgemandter Belagerungs« 
Koften vor Stettin erfegtbefämen,, erbot fich Der 
König in Preuffen ſolche vorzufchieffen, garantirte 


May A. 


chen im Sommer des 17:15. Jahres erſt völlig 
aus ‚ indem fie die Sächfifchen Regimenter mit 
Gemalt aus dem Meiche treiben wolten. - Die 
Litthauer weigerten ſich vornemlich ihnen den no⸗ 
thigen Unterhalt zu reichen, und traten unter ihrem 
Feld» Herin Pociey in ein Bündnif, Doch) lieſſen 
fie fi) Anfangs etwas befänfftigen, aber fo bald 
der König nad) dem zu Warſchau gehaltenen Se- 


| natus Confilio nach Sachfen aufbradh, gieng der 


Lerm don neuen an , fonderlich in Klein» Polen, 
Rußland und dem Carpatifchen Gebürge, Dies 
fe machten unter fich eine eydliche Confoedera- 
tion , unter dem Vorwand, die Frepheit der Re- 
public zu befcehügen, und erwählten einen, Nas 
mens Gruzinsky zu ihrem Marſchall. Die 
Saͤchſiſchen Regimenter muften von dieſen unru⸗ 
higen Polen viel lelden, und wurden überall von 
ihnen überfallen. Ungeachtet nun der König > 

ſprach, 
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rach, die Saͤchſiſchen Voͤlcker aus dem Lande 
4 ar fo bald ein Vergleich site wor⸗ 
n zu weichem Ende bald hier bald da eine Zus 
fammenkunfft angejtellet wurde , fo wolten fie doch 
nicht ruhen / fondern droheten , alle Sachſen nie» 
Dergufäbeln , und fich einen Weg zur Frepheit zu 
bahnen, bif endlich zu Lublin, durch Bermittelung 
Des 8, welcher Anftalt machte, feine Armee 
in Dolen auszubreiten , zu Ausgang des Januarii 
An. 17 17. der Friede gefchloffen worden, Krafft 
deffen die Sachfen aus dem Reiche marchirten, 
und der König die Polnifchen Privilegia von neuen 
beftättigee. Weil der Chur» Pring Fridericus 
Auguttus zur Catholifchen Religion , welche er 
En An. 1712. j4 Bologna angenommen , in 
ien A. 1717. fich Öffentlich befennte, twurden 
denen Ständen des Ehurfürftenthums den 6.May 
A. 1718. von neuen theure DBerficherungen we⸗ 
en der völligen Religions / Freyheit gegeben. Zu 
Ausgang des Jahres 1713. begab fich der König 
nad) Polen , und hielt zu Grodno einen Reichs» 
Tag , deffen vornehmſter Punct den Ab- March 
derer Rußiſchen Bölcker, fo noch in Polen ſtan⸗ 
den, betraff. A. 1719. den 25. Fan. langte er 
wieder in Dregden an, tmoleidft auch der Chur⸗ 
6 den 23. Merk von feinen Reiſen zurück ge» 
ommen, wiewohl ſich Derfelbe im Augufto wie« 
der nach Wien begab , um die fehon vorher bes 
hloffene Bermählung mit der Ectz Dersogin 
aria Jolepha , Kayfers Jofephi binterlaffene 
rinceßin, zu vollgiehen , welches auch den 20, 
ug. in der Kanferlichen Favorita vor ſich gieng. 
Den 2. Sept. hielt derfelbe mit feiner neuen Ge⸗ 
mahlin zu Dreßden einen prächtigen Einzug , wo⸗ 
ſelbſt die deßwegen angeftellten Luftbarkeiten durch 
den gangen Monat September mit aus erordent⸗ 
lichen Pracht währeten. Doc) hatte das Land 
in diefem Fahre wegen des heiffen Sommers eine 
roſſe Theurung im Chur⸗ Fuͤrſtenthum Sachſen. 
nfang des 1720. Jahres wohnte der König 
em Reichs» Tage in Polen bey, welcher ſich aber 
den 23. Febr. mieder zerſchlug, und ob er gleich 
den 30. Sept. reaflumirt wurde, fo ward ex doc) 
am r. Mov, jerriffen, weil der General« Feld» 
Marfchal, Graf von Flemming, dag Com- 
mando über die auf Teutichen Fuß gefegten Pol» 
nifchen Trouppen nicht niederlegen wolte. Am 
21. Dec. langte der König wieder in Dreßden an, 
begab ſich aber zu Ende des Mertzes A. 1721. wie ⸗ 
der nach ‘Polen, wo der Streit mit dem Grafen 
von Flemming vielc heilfame und wichtigeAffairen 
verhinderte, und Auguftus Pam im Monat May 
wieder in Sachfen an , wofelbft er mit groſſen Ro« 
ften eine fogenannte Hand- Bibliothec, ingleichen 
ein Etampen» und Naturalien - Cabiner und Ana- 
zomie- Cammer anlegen ließ. Weil auch der 
König und die Republic in den zwifchen dem zaar 
und König in Schweden in diefem Fahre geſchloſ⸗ 
enem Frieden mit eingefchloffen. war , fo ift feit Der 
it Bein befonderer Friede mit Schweden ges 
Khloffen worden , auffer Daß Auguftus mit dem 
in Schweden einen befondern Friedens» 

und Sreundichaffts- Tractar errichtet. Im Ju- 
nio A. 1722.. wurde der König und Chur⸗Printz 
dom Kayfer mit dem Orden Des güfdenen Vlleſſes 
beehret, in welchem Fahre auch ein Land/Tas bon 
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denen Chur⸗Saͤchſiſchen Staͤnden gehalten ward. 
Der in Polen den 5. Det. angegangene Reichs ⸗ 
Tag wurde den 16. Nov. wieder zerriffen, Daher 
fich der König wieder nach Sachſen begab, wo 
man mit Geßung neuer fteinerner Poft- Säulen 
auf denen Straffen beichäfftiget war. Unter des 
nen beilfamen Sachen des 1723. Jahres ift billig 
zu rechnen ‚daß die Erläuterung und Rerbefferung 
der biherigen Procefls-und Gerichts» Ordnung 
zu Stande Fam ‚und den 10. Yan. A. 1724. in das 
Land publiciget wurde. Im Jahre 1724. hielt 
fi) Auguftus in Polen auf und war auf dem den 
2. Oct. eröffneten Reiche. Tage mit denen Reiches 
Affairen beichäfftiget , morunter die zu Thorn zinie 
ſchen denen Evangelifchen und Eatholifchen ents 
ftandene Unruhe nicht die geringite war : Siehe 
Thorn. Die A. 1725. voljogene Vermählung 
des Königs in Franckteich mit det noch übriaen eins | 
dam tincefin des Stanistai, machte im Polni⸗ 
ven Reiche groffes Auffehen, Doc) erhielt dee 
Graf von Hoymb von dem damahligen {Stande , 
fifchen Premier -Miniftre, Hertzogen von Bour= 
bon, die Berficherung, daß der König von Franck⸗ 
reich Dabey nicht die geringfte Staats» Abfıchten 
ehabt, und daß diefe Bermählung der Frrunds« 
afft des Könias Augutli gar nicht zum Nach⸗ 
theil gereichen folte. % 1726. war ein Reichs⸗ 
Tag zu Warſchau, auf welchem die Eurlänbifche 
Sache hauptfächlich aufs Tapet Fam. Es hata 
ten nemlich die Eurländer auf einem Land» Tage 
zu Mietau den 2. Jun. 9, 172. einmürhiglich 
Graf Morigen von Sachfen, des Königs natürs 
lichen Sohn von der Gräfin von Königemarch, 
eventuelirer zu ihrem Heitzoge ermählt. . Die 
Polen bieiten foiches vor einen Eingriff in ihreg 
Cron Lehen Recht und Hoheit, fo gar, daß eine . 
ge den Grafen von Sachfen wolten Vogel» frey 
erklärt haben , drungen auch fo weit dutch, daß 
eine Königliche Verordnung wider ihn publicitt 
wurde, Die zu Drefden Durch die Frmordung 


| M. Hahns entjtandene Unruhe des Möbels wur⸗ 


de bald wieder geftillet , und ein nachdenckliches 
Mandat wider das Auflauffen und Tumultuiren 
im £ande den 2. Zul. A. 1726. publicitt. Zu 
Anfang des folgenden Jahres feste die Entzüns 
dung eines Schenckels den König in groffe Gew 
fahr , er wurde aber durch Gefchicklichkeit eines 
Frautzoͤſiſchen Chirurgi glücklich curirt ‚ und bey 
der Zurückkunfft in Sachfen war in Drefden die 
Ritter » und Militair- Academiezu Stande ger 
bracht. Der Tode der Königin‘. 1727.den 5.Sept. 
feste das Land in ein erg Trauren, doch 
wurde folche durch die Bor den 14. an, er⸗ 
folgte Ankunfft des Königs in Preuffen und deffiin ' 
Cron⸗ Pringeng wieder aufgehoben , und etliche 
Wochen mit ungemeinen Euftbarkeiten zugebracht. 
Hierauf brach ver König in ofen mit dem Chur⸗ 
Pringen den 20. May von Dreßden auf nach dem 
SPreufischen Hofe, wo er ſich etliche Wochen mit 
fonderbaren Vergnügen divertirte. Am folgens 
den Fahre reiſte Auguftus den 26. Apriinach Dos _ 
len, und wurden um Diefe Zeit die Mißhelligkeiten 
mit der Cron Schweden durch einen gütlichen 
Vertrag völlig behgelegt. “Den 22. Aug. nahm 
zwar der Reichs, Tag in Gtodno feinen Anfang, 
wurde aber Durch 6. Land⸗Bothen ſchon Man 
ug 
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Aug. wieder zerriſſen tworauf der König nad) ges 
haltenem Senarus Confilio den 5. Sept. nad) 
Sachſen aufbrad) / und dafelbft Durch Das gange 
Land reißte, um die —— beſehen, welche 
auf Koͤniglichen Befehl mit dee anſehnlichſten 
jungen Mannſchafft verſtaͤrcket wurden, und An. 

. 1730. ein Lager bey Mühlberg formiren muften. 
welches in 30000. Mann beftanden, und einen Mo⸗ 
nat langinallen Kriegs-Exercitiis geübet wurde, 
wobey auch in Gegenwart derer Könige von Polen 
und Dre n, bererfelben Pringen und vieler 
wftlicher Perfonen andere Luftbarfeiten mit ſol⸗ 

er Pracht vorgenommen wurden, daß dergleichen 
menigzufinden. Nachdem nunbie ganze Armee 
den=6, zum von ihrem Könige gefpeit worden, 
gieng folheaus einander , und die benden Könige 
nahmen den 28. Jun. Abfchied, worauf der König 
in Polen zu Ausgang des Augufts in Warſchau, 
und den 30. Sept. zu Grodno auf dem Reichs⸗ Ta⸗ 
ge anlangte, welcher aber durch die Proteftation 
eines Land⸗Boten den 15. Det. unterbrochen wur⸗ 
de, daher ſich der Königzu Anfang des Jahres 
1731, wieder nach Sa Een begab, mo im Som 
mer ein Land⸗Tag von denen Ständen zu Drefiden 
ehaltenmwurde. Im November ſchickte er eine 
Serelichs t von 6, Perſonen nach Africa um alle 
Merckwürdigkeiten der Natur und Kunft dafelbft 
unterfuchen zu laffen. Den 17. Febr. An. 1732, 
brach Auguftus nach Polen auf, und wollte alle 
Anftaltenvorfehren, daß der Reich Tag ju Stans 
be gebracht werden möchte, weil fo viele wichtige 
Dinge darauf auszumachen, als die Churlaͤndi⸗ 
de eg die Streitigkeiten mit dem 
äbftlichen Hofe, Die vielfältigen Grauamina de; 
rer Diflidenten, bie Praetenfiones derer benach« 
barten Höfe , und die Vergebung derer vacancen 
eld-Heram und Groß⸗Cantzlers Würden. Vor⸗ 
rd wurde bey Warſchau auf dem fo genannten 
aninichen Berg ein Campement von Polnis 
ſchen und Saͤchſſſchen Völkern gehalten, wiewol 
es dem bey Mühlberg nicht bengefommen. Der 
Reihs:Tag zerichlug ſich gleich) Anfangs, da etlis 
he Litthauiſche Land- Boten dawider proteftirten, 
daß er. nicht zu Grodno gehaltentwurde, und reti- 
rirtenfich, konnten auch durch kein Mittel zur Wie⸗ 
Derkunfft bewogen werden,baher giengen Die Land» 
Bothen felbft den 2. Det. aus einander, und der 
König hielt ein Senarus Confilium daeinnen be; 
ſchloſſen wurde, zu Anfange des 1733. Jahres eis 
nen andern En ED auszu⸗ 
ſchreiben. Unterdeſſen that der Koͤnig eine Reiſe 
nad) Sachſen, wo er ben 23. Det, anlangte und 
“ nachdem er zu Dreßden Pyramiden Shapani hen 
Palais-Cafernen- Kirchen» und Fortihong: Bau, 
ingleichen den Feltungs- Bau an dem Königfteis 
ne befehen, und nad) Yubertsburg, wie auch nach 
Leipzig in der Neu⸗Jahrs⸗Meſſe eine Reife ges 
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Der Reichs.Tag zerfchlug ſich daher auf einmal 
und der Primas Regni publicirte bag Inrerre- 
gnum durch die fo genannten Liniverfalien, wor⸗ 
innen erbes Königs mit fonderbarem Ruhm ges 
dencket. Der Königliche Leichnam wurde eins 
balfamiret und -auf einem prächtigen Parade- 


Bette in Eoftbarer Kleidung ausgefegt. 

fen und Sachſen aber würden wohl der En 
lichen Abkündigung ‚und Land-Trauer hin und 
wieder diefes ruhmmürdigften Königs. den 


Di Caftra en Orationesund — 
ennitätenfenerli angen, wie dennaud) zu 
Wienund — prä IR aftra Doloris au * 
bauet worden. Auſſer Dem aber haben alle. Uns 
terthanen den Verluſt eines fo gütigen, gerechten 
und vollfominenen Königs ſchmertzichſt bedauert, 
Sein gr Bring, Fridericus Auguftus, foden 
7. Oct. A. 1696 gebohren, übernahm Die Regie⸗ 
rung des Churfürftenthums Sachfen, und wurde 
auch.den 5. Det. A. 1733, zum Könige in Polen 
ermählet und den 17. Fan. A.1734.getrönt, Er 
hat mit feiner Semahlın folgende Kinder % euget; 
Fridericum Auguſtum Franciſcum, geb.den 10, 
Det. N. 1720. ftarbden 22. Jun. N. 1721, Jofe- 
phum Carolum Auguftum, geb. den 24. Det. A. 
1721. farb den 14. Mer g. 1728. Fridericum 
Chriftianum Zeopoldum geb. den 15. Sept. Un. 
1722. eine todte Pringeffin, im Jul. A. 1723. Ma- 
riam Amaliam, geb. den 24. Nov. 9.1724. Ma- 
riam Margaretham, geb. ben 13. Sept. U. 1727. 
farb dem 1, Febr. X. 1734. Mariam Annam So- 
phiam, geb, en 29. Aug. An, 1728, Francifeum 

auerium Auguftum Albertum,geb den ag. Aug. 
A. 1730, Mariam Jofepham, geb. den4 Kos. d. 
1731. Carolum Chriftianum —— Igna- 
tium Eugenium Francifeum Xauerium, geb, 
den is. Zul, U, 1733. Faßmanns Leben Frieder 
richs Augulli, Hamb, und Franckf. 1733. Jo. 
Cor. Gottbeiff Zudsews in eben deffelben Leben 
in fol. Jo. Goitft. Mittags Leben Friederichs 
Augufti II. fein. 1733. in 8. Chriff. Frid. Wei- 


fius Vic. octo Princip. Saxon, Elect. Stirp: Al- 


bert. Dreßden 1734. in 8, 

Fridericus Herzog zu Sachfen, Hoch⸗ und 
Groß-Meifter Des Teurldhen Ordenẽ in Preuffen, 
und Coadiutors des Ertz⸗Stiffts 1 ed 
war ein Sohn Herzogs Albrechts des Großm 
tbigen zu Sachſen, und A. 1474. den 25. Det, ges 
bohren. Nachdem er zu Leipzig und zu Sienna in 
Italien die Studia und Exercitia getrieben, mach⸗ 
teer ſich fo wohl aufdem Reichs-Tagezu Worms, 
als auch) nachgehens an dem Chur Mayntziſchen 
Hofe, beliebt. A.1494. ward er zum Hochrund 
Groß Meifter des * Ordens in Preuſ⸗ 
ber erwehlet, und von ſeinem Bruder, Herzog 

cotgio, mit $00. Reutern biß mach Königsberg 
Fe A. 504 berief ihn Alexander, Koͤni 


than, trat er ben 10. Jan. U. 1733. feineleßre Reis | in Polen nach Marienburg, den Huldigungs-Ei 


enach Polen an, wo ſich alles zu einem glücklichen 
nfange bes Reichs: Tags anließ, und rourde den 
27.%an. der Land⸗Bothen⸗Marſchall erwaͤhlet. 
Allein der Tod diefes groſſen Königs gab der gan⸗ 
gen Sache ein anders Anjenen, denn nachdem Der 
alte Schaden am Schenckel wieder aufgebrochen, 


1.ebr. A. 1733. zu 


und der Falte Brand dazu gefchlagen, mufte erden | su Magdeburg, zum Coadiutor ernennet. 


abzulegen, allein er erfchien nicht, ungeachtet ihn 
dabft Julius II, darzu ermahnte, fondern verließ 
ich auf bes Kayfers und des Reichs Hülffe: Nach 
iefem verordnete er einen Stadthalter in Preuſ⸗ 
en, begab fich wieder nach Meiſſen, und wurde 
arauf von feinem Vetter, Erg: Pkg 
r 


arſchau auf der Cracaui⸗ ſtarb aber A, Iy To. den 14. Dec, zu Rochlitz ander 


ſchen Vorſtadt feinen Helden» Srift aufgeben. | Waſſerſucht, und wurde zu Meiffen in den Da 
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begraben. YJüller Anal. p. 58. 66. Lairirz Palm» | 2. Monaten gleichfalls wiederum in Gotha an 


wald. Hartknoch Preufien P. II. 2, Schüz Re- 
rum Prufl. VII. 

„. Fridericus Herzog sn Sachfen- IBeimar, mar 
ein Sohn Herzog Joannis zu Sachſen⸗Weimar, 
vonDorothea Maria, Fürft Joachim Ernſts zu 
Anhalt Tochter, welheihn A. 1596. denı. Merk 
gebohren. In feinen jungen “jahren legte er ib 

ufdieStudia, und lebte mit feinem Altern Bruder 

ohann Ernft einige Zeit zu Jena. jerauf trat 
er nebft feinem jungen Bruder Wilhelm. 1617. 
den 23. eine Reife nad) denen Niederlanden 
an, und überbrachte imeigener Perſon, Daszu der 
heuserbauten Protefiantifchen Kicche zu Urcecht, 
aus der Fürftlichen Rent Cammer zu Weimar 
verroilligte Geld ; wurde aber wegen Eier Mut: 
ter Leibes⸗Schwachheit wiederum zurück geruf⸗ 

en, daß er den 18. Aug. bes beſagten Jahrs noch 4. 

tunden vor der Mutter Abſchied zu Weimar an⸗ 
Fam. Das folgende Jahr gieng ee mit gedach⸗ 
en feinem Bruder nad) Paris, und nachdem er 
ch) dafelbft 6. Monat incognito aufgehalten, 
machte erfich nach Lyon, und von barnad) Gre- 
noble. Hieſelbſt verließ er feinen ‘Bruder, und 
wohnte zu Franckfurt der Wahl und Croͤnung des 
Kanfers Ferdinandi H.bey. Als er von hier nach 
Weimar wieder zurück gefommen, reißte er in Be⸗ 
gleitung weyer von feinen Brübern , auf den 
nions-Conuent nady Nürnberg, und ließ fid) 
nebſt ihnen in ſolche Vnionein, U. 1620, begab er 
ch in das neusertoehlten Kömigs Friderici V. in 
shimen Kriegs: Dienfte, und als die unglückliche 
Alacıt bey Prag — warb er A. 1621. 

in Thüringen fuſche Voͤlcker, und führte fie dem 
Sra tm Mansfeld, als Genetaleu, des bes 
agten Königs zu. Mitdiefen gieng evals Dber- 
er Über ein Regiment in die Ober⸗and Unter 
falg, in das Stift Speper, in Heffen und Elfaß, 
und von dar durch Lothringen und Hemegau in 
Brabant, allmo es groifchen dem Grafen von 
Mansfeld umd denen Spaniern A. 1622. den 19. 
Aug zu einem Treffen fam, datinnen og Frie⸗ 
dr mitz.Mou quetenSchüffen in dem Schen⸗ 
del, und 2. Stöffenmit Piquen auf beyden Sei⸗ 
ten m dem Schlaf fo hart verwundet worden, dag 
er 2. Stunden nad) ber Schlacht feinen Geiſ auf⸗ 


geben muͤſſen. 
Friderieus]. ber Aeltere beygenannt, Her⸗ 
og zu en/Gotha, war ein Sohn Hertzogs 


rnefti des Srommen / welchen ihm feine Ges 
mahlin Elifaberh Sophia, an ad han Dhis 
‚LIippzu Sihfen-Altenburg Tochter X. 1646. den 
13. gebohren. Nachdem er ſich in denen 
Wiſſenſchafften und ritterlichen Ubungen geſchickt 
emadht,trater An. 1660, den 14. Merk mit dem 
Fünf. jeroon 
hen einpfangen mufte, eine Reife nah Wien an, 
md fahe die Solennitäten in cognito mit am, 
Das folgende Jahr nahm er in Begleitung ſei⸗ 
nes Bruders, Hertzog Albrechts, in cognito eine 
Meifein Rieder⸗Sachſen Holftein und Daͤnemarck 
vor, von dar fie nad) 2. Monaten gluͤcklich wie⸗ 
derum zuruck nach Gotha Famen. An. 1662. reis 
fete er nebft feinen zioen älteften Brüdern in co- 
gnico nad) denen Niederlanden, und nachdem fie 
aſelbſt alles denckwuͤrdige befchen, kamen fienach 
Fniuer[. Lexici X. Theil, 





efandten, welcher von dem Kayſer Die Le⸗ 
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1664. gieng er nad) Darmſtadt, und vondarnach 
Sramfreidh. Indem er ſich aber nach Avesnes 
genenner, twurbe er unterroeges von einer Spanis 
Be Partey überfallen, wovon er mit groffer 

ebens⸗Gefahr entkommen, Nachdem er zu Pas 
ris dey dem König, und deffen groffen Miniftres 
eine fonderbare Hochachtung erworben, befahe er 
auch die übrigen vornehimften Städte in Franck ⸗ 
reich. Worauf er An. 1668.nach Turin, Weines 
dig, Florens, Pifa, Livorno , und endlich über 

Inſpruck, Salkburg‘, Pingen Augſpurg 2% 

fücklicd) nad) Gotha Fam. Nachdem nun dem 
ter, Herhog Ernften, Die Regierungs:Laft alls 
zufchwer werden wollte, legte er fie A. 1674, den 
18. Bet Hertzog Sriedrichen auf. U. 1676. reiſte 
er nach Wien , dafelbft eine Alliance roieder 

Franckreich aufsurichten, und das folgende Ieh 
erhielt er nebſt feinen Bruͤdern das Kayſerl. Pri- 
vilegium wegen Aufrichtung einer neuen Univer⸗ 
ficär zu Coburg, gleichwie ihm A. 1673. von Dem 
Könige in Daͤnemarck der Elephanten Orden ers 
theilet worden. An. 1683. wohnte er dem Ent⸗ 
fag dee Stade Wien, nebft feinem Bruder, Der 
509 Ernſien, von Dilburghaufen perföhntich bed, 
ů. A. 1687.trat er ahermals eine Reife nach grand» 
reich an, alwo er fich zwar incognito aufhielt, 
dennoch aber von dem Könige und dem gantzen 
Hof viel Ehre empfing. Nach feiner Zuruck⸗ 
Funfftfieß er 9. 1689.das prächtige Luft-Schloß 
Friederichswerth eine Meile von Gotha aufers 
bauen, worinnen er auch A. 1691. den 2. 1 
forben. Sonft hat er in feinem Haufe das echt 

der Erſigevurt eingefuͤhret, ſelbigen die Herrſchafft 

Tonna, durch Erkauffung von dem Grafen Chri⸗ 
ſfian Ludwig zu Waldeck zugebracht, auch das 
Praedicar Durchlauchtig von dem Kayſer vot 
alle Nachkommen Gothaiſcher Sinie erhalten. 
Don ihm hat auch der Orden der Teutſchen 

Redlichkeit feinen Urſprung welchen erdas 3 
vor feinem Todegeftifgtet. Er hatte zwey Gemah⸗ 
finnen, davon die erſte Magdalena Sybilla, Au- 

ertzogs ju Sachſen, und Adminiftrato- 
ris za Magdeburg, Tochter, ihm A. 1669. benges 
feget worden, aber A, 1681. verftorben. Er wur⸗ 
devon ihr ein Water Annae Sophiae, die Ludo= 
vico Friderico, Grafen von Schwartzhurg Rus 
dolſtadt, bengeleget; Magdalenae Sybillae; fe 
net Dorotheae Mariae, Io .Bergoge Ernefti Lu- 

doviei zu Meinungen ; Fridericae, fo des Erbs 

Printzen, Joannis Auguſti p Anhalt Zerbſt; und 

enduch joannae, welche Adolphi kriderici, Her⸗ 
hogs von Mecklenburg Strelig, Gemahlin oa 
den. Unterdenen Söhnen trat Hertzog Frideri- 
cus A. 1693. die Regierung air, fiehe folgenden 

Artickel. Joannes Wiülhelmus aber, von dem 
anfeinem Orte, blieb A. 1707, mder Belagerung 
von Toulon. Die andere Gemahlin, Chriflinam, 
gebohene Marggeifin von Baden Durlach, und 
Marggraf Abrechis zu Brandenburg Onoltz⸗ 
bach Mirtbe, legte er ſich An. 1681. bey, Die An. 
1705.den2. Dec. ohne Kinder zu haben, verſtor⸗ 
ben. Spezer.Syll, Mader Annal, Sax. Tengel Ge⸗ 
ſchichts⸗Calender der Erneftinifchen Linie, 

Fridericus II. Herzog von Sacyfen Gotha 
ein Sohn Friederichs deg erflen, und Magdale- 
air it Die 


gufi 
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— t —— — — — — — nt Denn nn nn — Lu. 
- naeSybillae, gebohrner Prinzeſſin von Sachfen: | geft. 5. Mart.a. e. 8) Chriftianum Wilhelmum 
Halle, ward A. 1676. den ag. Zulii zu Gotha ges | geb. 28.May, 1706. 9) Ludovicum Erneftum, 
bohren. Sein Herr Vater entgieng ihm durd) | geb. 28. Dec. 1707. 10) Emanuel; geb. 5. Apr, 
den Tod,alser erſt 15. Jahr war, Deswegeneruns | 1709. geft, 10. Apr. 1710. 11) Mauritium geb. 
ter feiner Herren Vettern Bernhardi und Henri- | 11, May ızır. 12) Carolumgeb. 17. Apr.ı71 
riei, Herzogen zu Meinungen und Roͤmhild Auf | geft. 10. Sul. 1717. 13) Fridericam geb. 16. Zul, 
ſicht Rund, und währender ihrer Regiments Ver | 1715. 14) ein todter Printz geb. 10. Not. 1716, 
mwaltung, nebft feinem Bruder eine Reife nad) | 15) Magdalenam Sybillam. geb. 15. Aug. 1718, 
Holl und Engelland , that, worauf er An. 1695.| geft. 19. Nov. a. e. 16) Augultam, geb. 30. Nov. 
bey feiner Wiederkunfft von demKayſer vor majo- | 1719, 17) Joannem Adolphnm, geb. 8. May 
zenn erfläret, welches der Kanfer und hinführo aus | 1721. von welchen der älteftejeßt:regierender Ders 
len Für. Printzen im ıgden Jahre ihres Alters zog ift, und mit feiner Gemahlin, einer Meinins 
mzugeftehen verſprach. Gleich bey dem Antritt | gijchen Prinzeſſin in einer unfruchtbaren Che ia 
iner Regierung erwieß er fich als einen fehr wei⸗ befindet. Denealogifihe Archiuarius 1732. IR 
"fon Regenten , indem er durch viele höchſt nuͤtz⸗ I.n. 3.p. 44. (qq, Borter devita errebus geftis 
iche Landes» Drönungen das Wohl feiner Unter 4 
thanen zu befördern ſuchte, auch bey der A. 1699, Fridericus Wilhelmus I. Herzog zu Sach⸗ 
entftandenenTheurung einegroffeLiebeund&org: | fen Altenburg , und Adminiftrator der Chur 
falt für die Armuth blicken hieß. A. 1694. ward | Sachfen, wınde An, 1562, denzr. April zu Wey⸗ 
er vom Könige in Dennemarck mit. dem Elephanz | margebohren. Sein Water war Joannes Wil- 
ten-Drden deſchenckt. Von denen Grafen von | heimus Herzog zu Wehmgr, welcher, ihn mit 
Reuß erfauffte erdie Erblichkeit der Hber-derr | Dororhen Suſanna, Churfürjt Frideriei IH. in 
ſchafft von Kranichfeld. U. 1696. waͤre er durch der Pfaltz, Tochter, gezeuget. Gleich in feinen 
einen in der Soldaten⸗Muſterung ungefebr em⸗ jungen Fahren bezeugte er eine ungemeing Liebe zu 
pfangenen Schuß bald ums Leben Fommen, wo: Erlernung berer nörhigen Wiſſenſchafften, und 
ran er jedoch glücklich curiret wurde. A. 1705. | füchte dannenhero die Studien mir groſſem Eifer 
ließ er in Altenburg das fo genannte neue Mag: empor zu bringen; und gleichwie er bereits An, 
balenen-Stifft in Gegenwatt der gansen Hoch⸗ 1574. das Rectorse auf der Univerfirätzu Jena 
geht. Herrſchafft einweyhen A. 1706. wurden | verwaltet, alſo brachte eres nachgchends bey bes 
ech feine fluge Dorforgedie Fürftt.Sothaifchen | nenübrigen Fürfllichen Nutriroribus dahin, da 
Lande vonden Anfällen und Einquartirungender | beſagter Umberſitaͤt An. 1580. die fogenannten . 
Schweden, als von welchen er einen falvum con | Ubſchbergiſchen Zinſen, famtder Vicarey zu Ras 
ductum erhalten hatte, verſchonet. U. 1707. als | ftenberg erblich und ewig zugeeignet und geſchen⸗ 
er feinen Hrn. Bruder vor Toulon eingebüffet hat⸗ cket wurden, Zweh Jahr hernach befuchte erden 
te, gelangte er nach dem Tode HerkogsChrifkia. | Reichs Tag zu Augſpurg. A. 158, erfauffte er 
ni zum Beſitz der Sachfen-Eifenburgifhen, und | dasKıtter- Sur Hardisleben ſamt denen z. Dorff⸗ 
A. 1710. na erzogs Henrici Ableben zum | fihaftten, Hardislehen, Teutleben, und Oesleben, 
Befitsder Sach en Roͤmhildiſchen Lande. Eben | und Un, 15837. machte er mit feinem Bruder Her⸗ 
Damalslegte er auch Den Grund⸗Stein zur Kir⸗ 309 Joanne, einen Ver gleich, Kraft deffen Herzog 
che des Gothaiſchen Zucht. und Wapſen Hauſes, Fricdrich Wilhelm die Regierung, biß Herzog 
welches auch A. 1712. zu Stande kam. A. 1730. | Joannes das 20. Jahr feines Alters völlig erreir 
haiff erden zwiſchen den Königen von Engelland | cher, alleine führen follte, A. 1590. richtete er eis 
und Preuffen gefchleffenen Vergleich zu Sande | nen befondern Orden auf, davon das Drdenssgeis 
bringen, Ex hat au) übrigens feinem Sande mit | chen cin aüldener Groſchen war, und_ Diejenigen, 
dem gröften Ruhme vorgeitanden , end felbiges rd datein begeben wollten, muften geloden 
durch feine Landes: Bärterl. Huld in erwuͤnſch⸗ weder bey GOttes Namen zu fluchen, noch fon 
ten Zuftand geſetzt, biß er endlich A. 1732. den | boshafftigeund leichrfertige Reden vorzubringen, 
23. Mart. im seiten Jahr feines Alters an einer zu ben befagtem Jahre hat er auch das Dorff 
— — Kranckheit zu Altenburg ſtarb, den | Wonſtaͤdt, gleichwie in folgendem den Tannroͤder⸗ 
2. April nad) Gotha gebracht, und in Die Doch | Wald, und 2. Seen bey Kranichfeld erfaufft, 
fürftl. Gruft zum Sriedenftein bengefeht wurde, | Zu feiner Zeit fuchten Hi Reformierte Prediger 


Fridericill. Eiſenberg 1732. ing. 





worauf man den26. April ihm ein lolennes Ges Fihre Lehre in Ehur-Sachfen heimlich fortzupflan« 
dDRhyrmus-feft celebrirte. Mit feiner Gemahlin gen, und der Chur-Sächhifche — D. Nic. 
Magdalena Augufta, hat er am 7. Sun. 1696. Crell trug gar diel zu Aypbreirung Diefer Lehre 
Beylager gehalten, die Herzogs Caroli Wilhel- |bey. Als mn nach dem Tode Ehurfärf iftia- 
miĩ von Anhalt-Zerbft eingige Ei al Toter, ini I. der Herzog Friedrich Wilhelm zur Admi- 
und von der Frau Muteer leibl. Geſchwiſter niſtration der Chur kam ließ er gedachten Crel⸗ 
Kind mit ihm geweſen, har er 17. Kinder gegeus len beym Kopff nehmen, die Reformirten Predi⸗ 
get, nemlich 7) Sophiam, gebohrenden 30, May | ger aus dem Lande fchaffen, und dieverjagten Lu⸗ 
16,7. geſt. 29. Nov. 1703, 2) Fridericum, jent theriſchen Beiftliche wiederum einfegen, auch zu bes 
regierenden Herzog, geb. 14, Apr. 1699. 2) Wil- Mduds er Beybehaltung der Lurberifcyen Lehre 
helmum, geb, 12. Mart, 1701, 4.) Carolum Fri- | gemifje Vitationg-Airudelverfaffen. U. 1596. 
dericum geb, 20. Sept. troageh.21.N%on.1704. erlangte ervon Dem Kanjer Die Amvartfbaft auf 
5) Johannem Auguftum, geb. 5. Febr. 1704. | Iſenburg und Büdingen, und das Chur-Haus 
6) Chriftianum geb. 27. Febr. 1705. geft. den s. | hatte es ihm zu dancken, daß die Bißthuͤmer Mer⸗ 
Mart,a. e. 7) Chriftianam, geb, 27, Febr. 1705. |feburg, Naumburg und Meiſſen mit ihm nach au 
' eit 
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Zeit verfnüpfft worden. Hierauf ſchickte er An. | Nürnberg urd Elifabethen, Marggraf Friedrichs 
1600, we Theologen zum Geiftlichen Geſpraͤch V. Landgrafen in Thüringen und Marggraf zu 
nad) Regenfpurg , und An. 1602. übergab er die Meiffen Tochter, ward AU. 1372. denzı.&ept. ge⸗ 
Chur: Vermefung, in welchem Jahr eraud) den! borem. Er bekam gleich bey dem Antritt feiner 
7. sul. verftorben. Cr hatte 2. Gemahlinnen da⸗ | Regierung Gelegenheit bey den damaligen unrus 
von die erſte Sophia, Herzog Chriftophs zu Wuͤr⸗ higen Zeiten, in welchen ſich Teutjchland unter ber 
temberg Tochter An. 1590. geftorben, 2. Töchter, | Regierung Kayſers Wenceslai befand, ſich im 
Dorotheam Sophiam, und Annam Mariam hins | Römifchen Reiche ein groffes Anfehen zu erwer⸗ 
terlaffend, Dieandere Gemahlin war Anna Ma-|ben. Denn alö der Kayſer den Pabft und die 
ria, Pfaltzgraf Philipp Ludwigs zu Neuburg Toch⸗ | Elerifen nicht zum Freunde harte, und Durch derer⸗ 
ter, die ihm Joannem Philippum, Fridericum, Khan Perhekung von denen verfammleten Churs 
eu ilhelmum , und Fridericum.Wil-|fürften des Reichs entfegt wurde, folglich mit 
elmum II. gebohren, und A, 1643. geftorben. | Hülffe des Königs in Frankreich fein Recht wies 
Müller Annal. Sax. etc. der Teutſchland zu behaupten im Sinne hatte, fo 
Fridericus Wilhelmus II. Herzog zu Sad: | fie Burggraf Friederich nebft andern mächtigen: 
fen-Altenburg, rear ein Sohn Friderici Wilhel- —— bewegen, vor den Riß zu ſtehen, und 
mil.undAnnae Mariac,"faltgräfin u Neuburg, | die ReichsRuhe erhalten, und Die Abfegung des 
welche ihn U. 1603. den 12. Febr. nad) dem Tode: Kayfersvertheidigen zu helffen. Burggraf Fries 
bes Batersgebohren. Er gieng A. 1634. mit de⸗ derich war fonften ein naher Verwandter von 
nen Churfuͤrſtlichen Trouppen in die Laufig, nahm; Kapfer, indem fein Bruder des Kanfers Schwer 
Baugen ein, und wohnte dem Treffen bey Liegnitz fer zur Gemahlin harte, jedoch weil deffen Länder 
ben, darinnen die Kayferlichen geſchlagen worden. in Francken mit Böhmen geängen, Eonnte er uns 
Das folgende Fahr aber quittirte er zu dem Ende möglich zulaſſen, daß ſolche fo wohl von denen Boͤh⸗ 
des Fuliidie Kriegs: Dienfte. Hierauffuccedirs men, als aud) von denen Frangofen follten verwuͤ⸗ 
te er feinem Bruder Johann Philippen, U.1639, ſtet werden. Zudem fahe er auc), der Kayſer wuͤr⸗ 
im Fürftenthum Altenburg, nahm im Sie die de aus Verdruß nieder die Reichs-⸗Fuͤrſten die 
zubigung ein, und ordnete gleich Anfangs ein Regierungs-Geſchaͤffte bey Seitefegen, und alles 
atechilmus Examenan. Kurg vor Antrittfeis zu Grunde gehen iaſſen, Ex ſchickte dannenhero 
ner Regierung farb A. 1638. Derjog Joan, Fride-: Sefandten an den Kayfer, welche ihnzu guͤtlichen 
riei II. jungfter Sohn, Joannes Erneitus, Herzog "Tractaten, und Ablegung der ſchwehren Regies 
zu Eiſenach und Coburg, ohne Seibes + Erben. rungs⸗Laſt bereden muften, welche auch in fo weit 
Sleihwienun SB gang Brent duch bey ihm Gehör fande, daß, ob er ſichs gleich nicht 





— —A —8 5* — re ließ, erg erben“ zufbachieg 
urganfid) gebracht ; alfo befam er nad) erſt⸗ge⸗ Verfolg feines Mechts abzuftehen anfieng, un 
dachten Herzogs zu Eiſenach Tode das Coburgiſche, Pfalı 30 Rupertum vor —X König 
ausgenommen Königsberg, Eisfeld, Heldburg und zu es ſich erboth. Doch weil der Kanfer 
Ummerſtadt. Ss wurde aud) die Hinterlaffens | mit Zuziehung einiger Fürften und Reichs Staͤd⸗ 
Hart der Fürftlichen Hennebergiſchen Familie | te fid) wieder empor zu ſchwingen trachtete, Burg⸗ 
. 1660, getheilet, davon an Altenburg die Nemter | graf Friedrich auch heimlich den Kayfer bey Ehren 
meherg und Sl flen, Das Sahr Darauf eß: Bra rkheri hm ic ba Bad Ra m 
er Anftalt machen, Die Schrifften Lucheri gu Als! feinen innerlichen Krieg verwickelt wurde, As 
genburg zufammen drucken zu laffen, welche an dem | endlich Kanfer Rupert verftarb, fo befam Burg⸗ 
ad Drte An. 1664. heraus gefommen, und | geaf ride neue Gelegenheit, feine Macht im 
EN ae he © 
erſte Gemahlin Sophia Elitabeth, Margsraf hatte —* feine Abſichten Auf König Sigis- 
Ehriftian Wilhelms fu —— Tochter, mundum in Ungarn gerichtet, nachdem er alfo die 
N U 3— 
A. 9 4 e 20 
Ge ea — 
tet . + verfpri Burg iedri 
geflorhen, nachdem fie ihm Chri iamamy[o 211663. wohn die hurfteflen ve Abſichten fonderlic) 
Den Dre Hain De Dederung — 
’ > tolgismun . 
feinem Tode An. 1672. den 14. Aprilfeine &inieber Shur-Mapnt und Ehur-Cöln auf Wenceslai 
ſchloſſen hat ; und endlich Joannam — Seite waten fo gieng wieder eine Doppelte Wahl 
ei Joan Adolphs zu Sachfen Weiſenfels | vor, indem diefe Marggraf zeiten, als welcher" 
emahlin gebohren. Speer. Syll. Asälleri An-| WW enceslao alle Kayſerl. Hoheit zugeftanden ; 
nal. Tengeis Geſchichts⸗Calender der Ernefliniz | Burggraf Friedrich aber und feine Anhänger 
ſchen Familie. Sigismundum folenniter zum Kayfer erwaͤhl⸗ 
Shurfürften und Ben von Bran-| ten. Weil aber — aller Geld Mittel 
denburg, inaleihen urggrafen zu — — —— Sprich ihm 2 
ä uͤrnberg. vorhin zu dieſem wichtigen Wercke 100000, Uns 
Fridericus I. Ehurfür In Bcanbenburg, in garifche Gold⸗Gulden vorgefchoffen hatte, gleich? 
Sohn "Friedrichs des DVierten Burggrafen zu | wol aber zu Ausführung dieſes Wercks noch mehr 
Prauerf. Lexict IX. Theil, i gt llla von 
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vonnoͤthen hatte, fo wurde Burggraf Sriedrichen 
von Sigismundo an. 1411. Die Marc Branden⸗ 
" burg, die Marggrafe ve um ein geringes Geld 
verfehet, durch feinen Todt aber nun erledigei wor⸗ 
den war, als einem Verweſer undoberjten Haupt 
mann über diefeibige übergeben, wobey er ſich nur 
die Chur⸗Wuͤrde, und das, was einem Roͤmiſchen 
Könige in der Marck zu Bam, vorbehielt. Diez 
auf ward nad) Abfterben Marggraf Jobſtens ein 
neuer Wahl-Tag gehalten, da denn endlich Chur: 
Mayns von Burggraf Sriedrichen fich bereden ließ, 
fin die Wahl Sigismund einzuſtimmen. Als nun 
foichergeftalt Sigismundus einmüthig zum Kayfer 
erwählt morden mar, foübergab er wuͤrcklich Die 
Marc Brandenburg nach vorhero eingeholter Eins 
Yoilligung Wenceslai, dem Burggrafen , welcher 
auch denen Ständen fie bey ihren Rechten zu laffen 
verſprechen mufle- An. 1412. reifete er endlich 
fetbit in die Marck Brandenburg ‚und ließ ſich von 
denen Land» Ständen huldigen. Als aber viele, 
Unter welchen Thiederich von Qvizau der vornehm ⸗ 
fte war, fih ihm aufdas heffligſte wiederfegten, 
Auch die Herzoge von Pommern auf ihrer Seiten 
hatten , fo wurde Burggraf Friedrich genöthiget, ftir 
ne Trouppen aus Francken zufammen zu ziehen , und 
egendie Aufrührer feindlich zu verfahren, Endlich 
3 es zu einer Schlacht ben Creminen, in welchet 
Burgoraf Friedrich den Kuͤrtzern zog: Solchem⸗ 
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Friedrich in Begleitung ſeines Adels verfuͤgten, da 
denn der Churfuͤrſt nach geleiſteten Eide die Beleh⸗ 
nung gehörigermaffen vom Kahſer empfieng. Hier⸗ 
auf irug der Churfuͤrſt das Seinige mit bey, dag 
auch britus de Luna feiner Paͤbſtiichen Mürde 
entjegt , und keinen, auffer den das Concinom 
erwahlen wuͤrde, vor einen Pabſt zu erkennen bes 
ſchloſſen wurde, zu welcher Thre ein Homer Nahe 
mens Otro de Columna ! unter Dem Nahmen Mar« 
ans des Veen gelangte. Schon vor der Wahl be⸗ 
fund der Kayſer nebſt Churfuͤrſt Friedrichen auf 
eine in der Kirchen vorzunehmende Reformation, 
zu welcher aber Die Cardindleweder vor noch nad) 
der Waht zu bringen wwaren. Die Churfürftliche 
Prinzegin Eifaberp wurde auf Bermittelung des 
Kayfers, Ludouico Hertzogen von Yiegnig und 
Brieg vermaͤhlet. Worauf endlich Der gange 
Reichs⸗ Tag geendiger wurde. Als foigends der 
Kayfer in feine Erb⸗ Lande nach Ungern reifen wol 
t? , trug er unter deſſen Ehurfürft Friedrichen die 
Stadihauterſchafft zu Donamerth auf. As nun 
der Churfuͤrſt nach Brandenburg juruͤck Fam, hata 
te immirteift Hergog Drto zu Pommern» Stettin 
ſich vorgenommen,fich noch wegen der alten Streits 
tigkeitenan der Mark Brandenburg zurächen, ee 
belagerte auch zu dem Ende Straußberg / aberver« 
gebens. Diefem Beginnen zu ſteuren, gieng der 
Ehurfürft feibft mit gervaffneter Hand in des Feins 


nach Heß Burggraf Friedrich noch mehreres Volck des Lande, dergleichen auch den Meckienburgifchen 
aus Francken in die Marck einrucken , und nachdem | Landen wiederfuhr, biß endlich von benden Theie 
er mit feinen Bunde Genoffen dem Feinde ziemlis ſen ein Stilleftand gefchloffen wurde ; Mittlermeile 

en Abbruch gethan, und ihnen ihre innen gehabten fieng Das in Böhmen noch in der Afche glimmende 

jaͤtze aus denen Zaͤhnen gerückt hatte, fo ward | Kriegs, Feuer Immer weiter und weiter an ausju« 
endiich Diefe Unruhe glücklich gedampfft, und Burg: |brechen, wozu der Tod ihres Königs Wenceslai 
graf Friedrich gelangte ‚meil die Unterthanen ihme | viel beptrug- Die Boͤhmen waren auf den Kayfer, 
mit groffer Liebe zugethan waren ‚zu ruhigen Beſitz ‚und des Eloftniger Concrtum wegen der Hinrich 
Diefer Lande. Dieraufmurde Burggraf Friedrich 


zu denen in der Kieche obſchwebenden Streitigkel⸗ 
ten gezogen, er Fam alfo mit feinem Bruder nad) 





tung on. Huſſens auf das hefftigſte ecbittert, 
molten auch Sigismundum nicht zu ihrem Könige 
haben. Der Churfürft ſchickte zwar feinen Ges 


Eoftnig , und" wohnte dem daſigen Concilio bey, |fandten andiefelbe , um fieihrer Pflicht zu erinnern, 


alfrauch Pabſt !oh. XII. feiner Würde entfegen. 
18 hierauf Der Kayfer eine Reife nach Franckreich, 
Portugal und Engelland vor hatte, hierzu aber die 
erforderliche Koſten nicht beftreitten kunte, fo dunge 
ch Burggraf Friedrich gegen Darſtreckung groß 
fer Geld» Summen, die auf ewig abzutrettende 
Ehur-und Landes / Hoheit von der Marck Brandens 
burg aus,mozu fich auch der Kayſer, und die andern 
Meichs- Fürjten gar geneigt finden lieffen. Hier 
auf wurde ihm von dem Kanfer in Beyſeyn deren 
andern Ehurfürften öffentlich die Chur, Wuͤrde aufs 
zw auch zu dem Ende ein Kayſerlich Geheiß⸗ 
ief Darüber ertheilet. Als diefes gefchehen, ver- 
fügte er ſich Ineigner Perfohn wieder in die Marc? 
Brandenburg, um fi) don denen Ständen den 
Eyd der Treue leiften zu laffen / welches auch ger 
ſchach, dabey er denn uͤber dieſes ihnen noch viele 
Privilegien und Freyheiten ertheilete. Als endlich 
an. 1417. der Kapfer zu Coſtnitz mieder anlangte, 
wohin auch Churfürft Friedrich fich verfügte ‚ fo 
wurde der ı3. April zu dem öffentlichen Beleh⸗ 
nungs- Tage des Churfürftens beſtimmt. Zudem 
Ende ward auf dem Marckte eine öffentliche Buͤh⸗ 
ne, und auf derfelben ein Kayferlicher Thron, aufs 
Ban ‚ auf welchen fid) der Kayfer und nach ihm 
je andern Churfuͤtſten, und endlich auch Chutfürft 


aber ihre einmahl erbitterten Gemüicher Ponnten 
a auf keine Weiſe befänfftiget werden. Dee 
urfuͤrſt tieth zwar dem Kanfer, auf Das allerges 
Iindefte mit ihnen zu verfahren, zu welchem Ende 
der Kapfer mit den Etänden felbft zu Brünn Uns 
terredung hielt, es wurden aber dem ohngeachtet vom 
den Böhmen Die Tractaten abgebrochen, undzu eis 
nem blutigen Kriege Anſtalt gemacht. Mittlerwelie 
fügen fi zwiſchen dem Churfürften und Hersog 
Ludwig in Bayern neue Mißhelligkeiten an, hervor 
zuthun, indem der Kapfer eine Summe 23000, 
Ungerifchen Ducaten von Ludouico erborget hats 
te, der Kanfer aber zweymahl hundert taufend Marck 
Goldes, als eine zu erlegend® Straffe des Randes 
iedens» Bruche, demfelben zu eriegen befohlen 
te. Weil nun der Kapfer foldes von der 
Schuld abziehen wolte, Churfuͤrſt Friedrich aber 
damahls vor Die Bezahlung gut gefaget hatte, fo 
wolte ſich der Dergog an den Churfürften feines 
a. arg — im aber — nicht 
zugeſtehen wolte, meßhalben denn jener ſich zum 
Kriegerüftete. Inwiſchen ſchickte Churfürit Fries 
drich nochmahls einen Geſandten an die Böhmen, 
um dieferben zu gütlichen Tractaten mit dem Kaps 
ter zu bringen, und als dieſes wieder umfonft mar, 
fo verband er fich endlich mit dem Kapſer / demfel« 
ben. 
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ben Hülffe zu leiſten. In deſſen Rahmen die Feind⸗ 
feeligkeiten zwiſchen dem Ehurfürften und den Herr 
Kogen von Pommern, welche die Unter-DMarck ınne 
hatten, Die aber der Churfürft, weil fie zur Marck 
Brandenburg gehörte, wieder haben wolten. Der 
Ehurfürjt fiel alfo mit feinen Trouppen und Huͤlffs / 
Voͤlckern indie Uckermarck, und nahm Angermün- 
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ablaffen, gegen Hertzog Heinrichen zu Landshut 
und gegen die Churfürftt. Sränckifche Länder ſich 
feindfeelig zu begeigen, indem die von andern Fürften 
votgeſchlagenen Friedens ». Tractaten ſich immer 
wieder zerſchlugen. Die Böhmen fuchten immit⸗ 
teift den König Uladislaw Jagello König in Poh⸗ 
len zu Annehmung der Bohmiſchen Erone zu bes 


de ein, worauf ſich Die Befagung in das Schloß reden, damit aber derfelbe bey der Kayſerl. Patthey 
409. Endlich Bam Hergog Caſimir von Pommern, möchte erhalten werden , fo wurde ziifchen ihm, 
nebft Bifchoff Magno zu Camin mit vielen Volcke und dem Churfuͤrſten, als mit weichem er bihher 
zum Entiagan , und waren Willens den Ehurfür« ſchon in einer vertrauten Sreundfchafft geftanden hat · 
ften zur Aufhebung der Belagerung zu zwingen. te, ein Heyraths-Tractat aufgerichtet, Krafft deſſen 
Doc) der Churfürjt erwartete vor der Stadt den des Königes Prinzefin Hedwig mit des Churfur⸗ 
Anfall der Feinde, worauf auch nad) einem harten ftens andern Pringen, Friedrich folte vermabiet 
Gefechte die Pommern in die Flucht gefchlagen, werden. Anbey wurde auch mit vereinigten Kraff⸗ 
und nachgehendsdie übrigen Veſtungen und Städ» ten die Ereug- Herren mit Kriege zu überziehen 


te in der uͤckermarck erobert wurden, Darauf ward 
zu Peren burg ein Fuͤrſten⸗Tag gehalten, auf wel⸗ 
hen die Partheyen dergeftalt ververglichen wuͤrden, 
daß die Darkogen von’Pommern, wegen Boitzen⸗ 
burg und Zedenick 2000. Böhmifche Gulden, und 
vor das übrige 3090. Rthlt. vom Ehurfürften bes 


kommen folten, weil die Hertzoge eine Geld » For., 


derung auf diefe Länder hatten. Es hatte aberder 


Churfutſt ſich noch nicht völlig mit feinen Feinden 


fegen koͤnnen, als unterdeffen der vorgedachte Herr 
509 Ludwig in Bapern feine Forderungen aufs neue 
zu treiben , und feindlich in die Fraͤnckiſchen Länder 
des Cyurfürfteng einzufallen anfieng. Well nun 
alfo der Ehurfürft noch mit den Pommern zu thun 
hatte , und alfo Diefem verfühnlich entgegen zu ges 
ben nicht im Stande wars gleichwohl aber bey 
dem damahls gefchehenen Ableben feines "Bruders 
Burggrafens Johannis jemanden nöthig hatte, der 
fi der Sachen annähme,_fo ſchickte er feine Ger 


beſchloſſen, weiches auch gefchehen wäre, wenn fols 
ches der Pabjt nicht durch feinen Nuncium hätte 
wiederrathen laſſen. Hirrauf ſchloß der Churs 
fürft mit Ehurfürft Albrechte zu Sachſen / das von 
ihm fogenannte Buͤndnis wieder alle Menſchen, 
N Krafft deffen einer dem andern wieder feine Feinde 
ı möglichiten Schuß zu leiften ſich verpflichtete. Hier⸗ 
auf begab fi der Ehurfürit nad) Srancken, um 
dafelbit die Angelegenheiten feines Hauſes und die 
Landes Sachen auf guten Fuß zu ſetzen, und er« 
oberte auch nebſt Pfalg- Graf Joanne die Veſtung 
Parckſtein. Es wurde aber vom Kayfer noch nah⸗ 
ben zw ſchen Hergog Ludewig von Baycen und dem 
Ehurfürften (Friede gebotten / und es auf Kayferl. 
Entſcheidung ankommen zu laffen, auferlegt, wor⸗ 
auf denn jener an die ſtrenge Weſtphaͤuſche Gerichte 
feiner Sachenmegen appellirte. Indeſſen ließ dee ' 
abjt auf des Kapſers Veranlaſſung wieder die 
öhmen das Ereug predigen, mormit es denn zu 


| 





mablin Eüfaberhmit einer Vollmacht dahin,Krafft | Anfang des Fruͤh⸗ Fahre auf Die Böhmen loß ges 
welcher fie Die ihm angefallene Erb» Länder in Bejig | hen folte. Die Böhmen ſchlugen zwar Friedenge 
nehmen, und die Kriegs: Angelegenheiten beftmög« | Artikel vor, die aber alle dem Kapfer einzugehen 
tichft befchickenfolte- Sie erfuchte alfo Graf IBıl- | unmöglich waren. Der Eyurfürft ließ ihnen auf 
heimen von Henneberg und Ehurfürft Ludewigen | diefelben zur Gnüge Antivort ertheilen, welches aber 
von der Pfals nebft andern ihren Bundesgenoffen | ales nichts heiffenwolte. Es wurde alfo von dem 
um hüfffiche Dandleiftung. Als jie Diefes erhalten, | Kayſer und dem Reiche befchloffen / Das Königreich 
giengen die Jeindfeeligfeiten auf beyden Theilen an, | Böhmen an zweyen Orten anzugreiffen ‚welches 
da denn die Fraͤnckiſchen Länder, ja die Sürftliche | aber, well es zufpäte im Jahre war, auch der Rays 
Burg zuNürnberg felbiten vielenächtliche Uberfäl: | fer ſchon einmahl mit ziemlichen Verluſt zurücke ges 
le und Anzündungen von dem Feinde ausftehen mu« | trieben worden, wieder nicht wohl von ſtatten gehen 
ften, über welches unanftändige Verfahren des | wolre- Immittelſt fuhren die Böhmen mit ihren 
Feindes von den Unterthanen hefftige Klagen ein, | Unterhandlungen mit dem König in Pohlen > 
liefen, biß endlich auf Befehl, und Wermittelung | welcher auch um ſich dem Pabſt und Kayfer nicht 
des Kapfers ein Stilleftand big auf die Faften des | fogleich zum Feinde zu machen, feines Bruders 
folgenden Jahrs geſchioſſen wurde. Der Ehur- | Sohn, alsweldyer nicht viel zu verliehren hatte nach 
fürft rückte hierauf mit 10000. Mann au die Boh⸗ | Böhmen zu fehicken Anftalt machte. Hier mufte 
miſche Örenge , um Dgm Kapfer wieder die Boͤh⸗ | nun der Ehurfürft ein wenig an jich halten, um dert 
men KHürffe zu leiſten. _ Es wurde aud) fo gleich mit | König in »Dohlen mit welchen er in fo genauer 
der Belagerung der Stadt ‘Prag ein Anfang ge⸗Freundſchafft und Buͤndnuß fund, nicht ver den 
macht, als aber nach einem von beyden Theilenfehr Kopff zu ftoffen. Hierzu Bam, daß Ehurfürft Al⸗ 
bisig gehaltenen Treffen die Sachen nicht mit dem | brecht zu Sachfen ohne männlichen Erben verſtor⸗ 
Belten lauffen wolten ʒog endlich Die Neiche-Acmee | ben, auch ehedem feinen äxeften Pringen Johanni 
durch den Boͤhmiſchen Wald unverrichteter Sache | als er die Chur-Sächfifche Prinheßin gehehrathet, 
nach Haufe , dieweil die Böhmen auf Feine andere | vom Kayfer die Anmartfchafft die Chur vera 
Bedingung den Kapfer vor ihren König erkennen | fprochen worden war , weßwegen er denn vorjetzo 
molten, als nur, wenn er ihre Religion annehme, , fein Intercile wahrzunehmen vor nöthig erachtete, 
Der Churfürft trieb unterdeffen auf dem Nückwe- | es mufte zu dem auch der Ehurfürft aus allen Uhr⸗ 
e den Heinzo von Gteinfeldt, der es bißhero mit Funden fein Recht auf die Chur darzu thun, die ee 
Kinen Zeinden aehalten haite / zupaaren. Inzwi⸗ | aber Doch auf beforgten Fall einiger Schwieriglei⸗ 
ſchen wolte Hergog Ludewig in Bayern noch nicht | ten mit Vorbehalt des . Wittenberg u 
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Eibe dem Hertzog Wilhelm von Braunſchweig kuͤ⸗ 
neburg uͤberlaſſen wolte, weßhalben er denn auch 
mit ihm Unterhandlung pflegen, auch. Die Sache an 
den Kupfer gelangen ef, der aber alibereit dem 
Eandgraffen in Thüringer und Marggraffen in 
Meifien an. 1420. den einen Exipe&tanz- 
Brief auf Diefelbe Chur und Lande ertheiler hatte, 
nunmehr aber, weiler des Ehurfürften Rechte nicht 
gewußt, felbiges aufandre Weiſe wieder zu erfegen 
verſprach, auch Die hernach erfolgte Brandenburgiſ. 
and Saͤchſiſche Erb/Vereinigung ſtifftete. 
Churfurſt haite indeſſen immer noch mit Hertzog 
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ftein aufgehoben wurde, wodurch denn die Unter⸗ 
nehmungen des Coribuths ſchon um ein merckliches 
verhindert wurden. Inzwiſchen weil der Churfuͤrſt 
wegen feiner Erb: Forderung auf Sachſen noch nicht 
befriediget worden mar, fo wurde endlich zwiſchen 
ihm, und Dem Landgrafen Friedrich zu Tractaten ge⸗ 
ſchritten, Krafft deren diefer dem Ehurfärften ges 
gen das Herzogthum Sacıfen Wittenberg 28c0. " 
Mare Silbers eriegen, und fodarn Wittenberg 
dem Landgrafen geräumt werden folte, da denn zu⸗ 
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Der | gleich die Suce:hions- Pate zwiſchen Sachfen und 


Brandenburg gefchioffen, und alfo den 7. Mer 


Eudewigen in Bayernzufchaffen, bekam auch Ulri- | Diefes 1423 fien Jahres zu Stande gebracht wur⸗ 
cum von Mayendorff,derauf jener Seite war, und de. Hierauf murde nod) eines und das andere 
In des Ehurfürften Landen bißher groffen Schaden | zroifchen ihm und dem Kayfer verabredet, ſond erlich 
verübt hatte, gefangen, da er dann auf Worbitte | aber ausgemacht, daß des Churfüriten Freunde in 
des Biſchoffs von Eichſtaͤdt, nachdem er vorher | mährenden Boöhmiſchen Kriege feine Lande unan⸗ 
nicht mehr dergleichen zu thun verfprochen hatte, getaftet laffen möchten. Endlich wurde auch feine 
wieder toß fam. Der Ehurfürft belagerte und er⸗ Sochter Margarerha mit Herzog Albrecht von 
oberte hierauf Mannheim. Hierauf woltefich der Diecfienburg vermählet ‚der aber glei; drauf ohne 


Eyusfürft zu Verfolgung der Boͤhmiſchen Händel 
nicht eher verftehn ‚als biß der Kayſer den Streit 
zwiſchen Ihm und Dem Hertzoge Ludewig in Bay⸗ 
ern entichieden hätte, da denn endlich auf Dem Kaps 
ſerliche Hof- Gerichte zu Nürnberg der Kayler fol: 
ches bewerckſtelligen / und ferneces Unternehmen 
wieder den Ehurfürften bey harter Straffe verbies 
ten ließ: Die Böhmen rufften immitteift den obge ⸗ 
dachten Sıgismundum@oriburh aus Pohlen zu ih⸗ 
zem Könige aus, melches notyiwendig dem Kayfer 


Erben verftarb. Unter fortwährenden Uneinigfeis 
ten in Böhmen jtarb endiich ihr Arführer Zifca , an 
deffen Stelle Procopius zum Heerfuͤhrer ermähle 
wurde, dieſen auf ſeine Seite zu bringen , wurde 
dem Karfer von dem Churfürften auf das fleißigfte 
angerathen , der Kapjeraber hatte hierzu nicht kuſt, 
und mufte alfo geſchehen foffen daß Procopius mit 
feinen Böhmen in Meiffen, Schtefien und Defters 
reich groffen Schaden veruͤbte: Mutlerweile hate 
Herzog Ludewig in Bayern, weil et noch nicht Rus 


ein harter Donnerſchlag in feinen Ohren ſeyn muſte. he halten woite, es bey dem Reichs⸗Hof - Rath 
DerKapfer ſchickte den Biſchoff Peirum bon Sczeck durch Gelvende dahin gebracht, daß fie dem 
an den Polniſchen Hof, welcher aber mit feinen Churfürften und feinem aͤueſten Pringen diefer Miß⸗ 
anzüglichen Reden die Sachen immer drger machte, hilligkeiten tegen eine Ciratıon vom Kapfer 
Der Ehurfürft unterließ gleichfals nicht, dem Pol ſchickten, daß er feine Streitigfeiten und Einfäle 
nifchen Sıgismundo die Böhmifche Erone ausdem wegen, Die unter beyderjeits Fürftt. Vaſallen vors 
Sinne zu ſchlagen. Unterdeffen aber fahe fich der gegangen,fic) zu Wien in Defierreich vor ihm ſtellen 
Kapfer den Pabft um Hüiffe anzuflehen genöthiget, ſoite, mwe.cdhes aber dem Ehurfürften in Anfehung 
welcher denn aud) Sigismundo fein untechtes Uns feiner Verdienſte hefftig verdroß, dieweil €8 ihm 
ternehmen bejeigte. Doc) wurde dieſes Königes unanftändig zu feyn fehlen, vor Demgangen Reiche 
Sache durch ein nicht geringes Verſehen von feinen dieſer Kieinigkeiten halber Red und Äntwort zu ges 


Anhängern felbjten verfchlimmert, welches darinne 
beftund, daß die Stadt Prag Die Sache aufihre 
sigene Hörner genommen, und den Serren und 
Ständen des Reichs die Ankunfft ihres Sigismundi 
Coriduth zu eröffnen nicht die Ehre angethan hatte, 
weshalben denn dieſe auffäßig murden, und von 


ben, weßwegen ec denn auch wieder diefelbe pro- 
teſtitte, da denn unterdeffen die Feindſeeligkeiten 
wiſchen ihm und dem Herzoge immer fort waͤhre⸗ 
ten. Die Dergoge von Pommern fielen indeffen in 
der Uckermarck, und die Herzoge von Mecklenburg 
in der Priegnig ein, die erſtern hatten ſich auch ſchoñ 


Diefem Coributh gleichfalls nichts wiſſen tolten. der Stadt Prentzlau bemächtiget, cheder Ehurfürft 
Um aifo die Croͤnung zu verhindern , brachte der Adel | ihnen eine Armee entgegen ftellen Eunte, Marggrof 
die Reiche » Kleinodien nach Eariftein , weiche, Johann tiefferte unterdeffen den Meckienburgern eir 
Veſtung aber die Prager mit 24000, Mann zu et- | ne Schlacht, Darinuen diefe den Kuͤrtzern zogen, 
obern trachteten. Hierauf ward auf dem Reichs» | morauf endlich zwiſchen ihnen wieder Friede ge» 
Tage zu Nürnberg vom Kapfer und dem gefamten ! fehloffen wurde. Hierauf Ward wieder eine Armee 
KHeiche Ständen der Churfürft zum Ober, Krieges | von mehr denn hundert ı:co. Mann gegen die 
Hauptmann der gegen Die Böhmen zu ſchickenden Böhmen ins Feld geftellet ‚und bey Außig ein Tref⸗ 
Armee ernennet, tworbey ſich aber der Ehurfürft fen gehalten, da Denn die Böhmen abermahls das 
ausbedung, es auch erhielte, daß er , wo möglich kr behielten. Unterdeſſen aber harte Marggraf 
uch aütliche Mittel gebrauchen möchte. 40000. | Johann die Stadt Prenglau durch Hüiffe derer 
Mann beſchloſſen die Stände, die famtlich gegen Buͤrger feibfi wiederum in feine Gewait gebracht. 
die Böhmen avanciren folten, Die meiften aber bile | Als Der Churfürft wieder nach Brandenburg Fam, 
ben auffen, da denn die andern ſich aleichfalls an erließ er endlich den Fürft Johann von Wenden feir 
diefelben zu machen, fich nicht entfchlieffen Eonnten. | ner langwierigen Gefangenſchafft, als er vorher dem 
Ehurfürft Friedrich langte aber dem ohngrachtet | Churfüriten 30000. Thaler zu erlegen, und fein 


mit feiner annoch zu ihm ftoffenden Macht zu Car 
dan an, richtete auch gleichwohl noch fo viel aus, 
daß auf feine Annäherung die Belagerung vor Carl ⸗ 





Land von ihm zur Lehn zu tragen verfprochen hatte. 
Hierauf ward abermahl auf dem Reichs- Tage zu 
Nürnberg 3, Armeen gegen die Böhmen zu ellen. 

beſchleſſen, 


— 
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beſchloſſen, dadennbey Mifa die Sachfen gefchla- 
gen und 12000, von gu niedergehauen wurden. 
M ittlerrweil wolten die Herzoge in Pommern wieder 
um auf’Prenglau einen Anfchlag machen, welches 
aber der Churfürjt erfuhr ‚und ihnen mit einer ſtar ⸗ 
den Macht entgegen gieng , woraufdann diefe ſich 
zum Ziel legten, und Stiedens-Tractaten mit dem 
Churt fuͤrſten eingiengen, Rrafftderen fie allen Ans» 
ſpruch auf die Uckermarck, der Churfuͤrſt Hingegen 
auf Greiffenberg fahren laffen, und hingegen eine 
beftändige Freumdſchafft unterhalten wwolten. Die 
Reichtfinnigkeit der Böhmen war unterdeffen fo weit 
gen, daß ſie den Coributh in ein Gefangniß ger 
dan hatten. Diefer Gelegenheit wolte ſich der 
Churfürft bedienen, und den Procopium in dag 
KayferlicheIntereffe zu ziehen ſich bemühen, diefem 
wolie aber der Kayfer nicht trauen, Jondern lieh 
durch Teinen Abgeſchickten Unterhandlung pflegen, 
die aber fo wenig als fon mit dem Kapfer unter ei: 
nen Huth zu bringen / noch zur Güte ju bewegen 
waren., ‚Als deromegen Die Böhmen von neuen in 
Meiffen und Schleſien einfielen, Jo wurde Chur 
fürft Friedrich von dem Churfürften zu Sachfen 
wieder Die Böhmen zu Huͤlffe geruffen, welche er 
ihm auch auf das fleifigfte zu leiſten vetſptach / da 
denn bey diefen gefährlichen Zeiten witderum ein 
Stillſtand zwiſchen dem Churfürften und Herzog 
Pudervigen in Bapern biß auf das Fünfftige Zahr ger 
ſchloſſen ward · Indeſſen war der Adel der Unruhe ; 
überdrüßigtvorden, und trugen ſelbſt groſſes Ders 
langen, den Kayfer in gu Reicht zu fehen , weil 
aber Procopius, Derauf des Volcks Yarıhen var, 
dazu nicht Luſt hatte, ſo ward aus den Unterhands , 
lungen, die det Kayfer mit denen Böhmen halten 
ließ, gemeiniglich nichts. Als nun Procopius mit 
40060. Pferden das gangeLand Meiffen allenthals 
ben verwuͤſtete, fo befegte der Churfürft laut feines 
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die Audtorität des Pabftes vor, welcher man in 
diefem Stuͤcke nichts vergeben müßte, und alfo wur⸗ 
de eine abermahlige Rüftung gegen die Böhmen 
borgenommen. Hierauf ward auf Veranlaſſung 
des Churfürten das Reich in ordentliche Ereuffe, 
abgetheilet,, Damit ausgemacht werden Eönnte, mie 
viel Mannſchafft ein jeder Reichs Stand zu gegen» 
waͤttigen Kriege lieffern muͤſte Damit ward ab» 
me daß auf den zr. Fun. die Reiche Armee 

ber dem Böhmer: Walde ſeyn folte. In diefem 
anzuftellenden Zuge folte der Churfürft wieder einen 
Ober Hauptmann abgeben, welches er aber nicht 
ebe, als nad) erhaltener Ziollmacht, Daß er, wo. - 
möglich die Sachen in der Güte mit den Böhmen, 
bepjulegen befugt feyn möchte, annahm, worauf 
ihm denndas Lommando inder Kirche zu Nuͤrnberg 
öffentlich von dem Kapfer übergebenwurde. Hier⸗ 
auf rückte Die Reichs: Armee bey Beplig in Höhe, 
men ein, worauf fie den 14. u dem ‚Feinde ing 
Geſicht geriethen ‚ dabey aber fo viel. Hertz bezeigten, 
daß faſt ein jeder ſchon bey fich überlegt hatte, durch 
welchen Weeg er den Feind in den Ruͤcken anzufes 
hen, marfchiten wolte. Sonderuch waren die 
Bayern die erften, die dergleichen Helden: That 
unternahmen. Der Churfürft Eounte durch fein 
munteres Zureden die Soldaten gleichwohl zu Peiner 
Standhafftigkeit DR gen unb Tue Dt alſo nacher 
Crauenburg rer jiehen. Die Böhmen fisien 
darauf in Den Nachzuge, in welchen des Juliani Cars 
raͤthe, Ereug, Gloden, ja. 
auch die Ereug, Predigt, fo der Pabft wider die 
Böhmen gethan, verlohren gieng. Da denn der 
Shurfürft ſowohi al der Cardinal nach Nürnberg 
gurücke gehen muften.Dierauffchrieb der Kayfer ein 
Concilium nach ‘Bafel aus, welches aber der Pabſt 
ausPrivar-Abfichten vor gültig zu erkeñen Bedenckẽ 
teug, mithin denen Böhmen zu neuen Faire ger 
gen Anlaß gab, als weiche wohl fahen, daß ohne. 





thanen Verſprechens die an der Elbe gelegene 
Save, Um den Feind zugleich mit von der March dem Pabſte Die Entfeheidung ihrer Artichl von nicht 
Brandenburg abzuhalten. Der Kapferhattewies : gar zu langer Dauer feyn würden. Sie fielen alfo 
der einen Reichs Tag nach Wien ausgefchrieben, "von neuen in Die Marek Brandenburg _ein, und 
der abet ‚weil die Weege dahin fo unficher waren, fiengen längft der Oper mit Feuer und Schtverdt 
zu Preßburg gehalten wurde, da denn der Ehurfürft auf das graufamfte wieder an zumüten, belagerten 
dem Kapfer rieth / Daß gr zu Nürnberg Relchs Tag Seanckfurt 2. mahl vergebens, eroberten Lebus, 
halten, und dafelbft I perföhnlich mit den Stän- | berg, Landsberg und Straußberg ‚und rein 
den des Reichs wegen der beuzulegenden Böhmi- ſie in Brand, von Bernau aber mußten fie ar ns 
ſchen Unruhe befprechen möchte, wozu aber der naͤherung Marggraf Friederich des jüngern mit Ders 
Kayſer Feine Luft hatte ‚ nachgehends auch Unpäß, | Iuft abziehen. ben dergleichen mufte auch Mei⸗ 
lichEeit halber ſich nicht entſchlieſſen kunte. Der , fen, Culmbach und Bareuch ausftelen, als welche 
Ehurfücft am alfo zu Anfang des folgendenı 43: ften ; ebenfalls ihrer Sraufamkeit her halten muſten. 
Fahrs wieder zurück in feine Landes um daſelbſt Darauf fehicftedas Concilium zu Bafel einen Ge⸗ 
wieder die Böhmen auf alle nöthige Anftalten und fandten an den Ehurfürften, um denfelben zu Hülfs 
Gegenwehr fi zu ſchicken, fonderlich traff er wer fe und Beyſtand zu denen Tractaten mit denen 

en der Brandſchatzungen mit denen Böhmen einen Boͤhmen zu erfuchen, worauf er fich zu allen willig 
Gergieie, welches Diebenachbarten Staͤnde gleich erklärte. Beil aber von Seiten Herzog Ludwigs 
fans thaten ‚damit fie von ihren Einfaͤllen verſchont in Bayern der Land⸗Friede nicht fefte genug zu ſte⸗ 
bleiben möchten, als weiche mit ihren socoo. Mann hen fehien / fo wurde Die Straffe des _Friedens- 


zu Fuß und 40000, Reutern jedermann in Schter | Bruchs non dem Kayfer zu mehrerer Sicherheit 
cken zu fegen wuſten. Gleichergeſtalt arg der | 


derer auf das Concilium nach Baſel reifenden Ger 

Ehurfürt die Stadt Leipzig, um ſowohl Sachfen | fandten um 1000. Marck loͤthiges Goldes gefthärft, 
als Brandenburg vor dem Feinde befhüßen zu Fön: | welches auch von den Abgeordneten des Conciln zu 
nen. Der Ehurfürft fahe wohl, daß mit Gewalt Bafel, wiewohl nicht ohne groffes Bedencken des 
wider die Böhmen nichts auszurichten waͤte er rieth Churfürten, ihm und dem Dergoge von Bayern zu 
alfo , dab man Denen Böhmen ihre 4. Glaubens: | Regenfpurg von neuen intm-ret wurde. Drauf 
Artickel eingehen, und alfo in Güte fich mitihnen wurden die Böhmen unter ficherm Geleite nach 
fegenmöchte. Allein der Eardinal Julianus ſchuͤtzte Vaſel eingeladen, die aber die Stadt Eger in > 
erre⸗ 
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terredung mit einigen Abgeordneten des Concilii 
dorſchlugen, dahin denn auch der Churfürft und 
andere Reichs-Fürften und Stände, weil foldhes 
bewilliget worden war, ſich erhuben, nach deren 
und der Baſeliſchen Praͤlaten Ankunfft, fich die De- 
putieten derer Böhmen gleichfals einfanden. Ih ⸗ 


te erfte Anforderung war dieſe, daß man, weil fie | 
dem Kapferl. Geleits + Briefe fo wenig, als eher ſi 


mahls Zohann Huf zu trauen hatten, zu mehrerer 
WVerſicherung, von Seiten des Concilıi einige Cats 


Dindle und Ertz ⸗ Biſchoͤffe, von Seiten des Reichs | Ch 


aber Chur, und Fürflt. Standes: Perfohnen ihnen 
auslieffern möchten, welcher Forderung halber, die 
Sad ins ſtecken gerieth; biß endlich auf Bermit- 
telung des Churfuͤrſten, als welchem von dem Con- 
cilio einige Praälaten zur Werficherung überliefert 
werden muften, auf deffen Anregung auch der Kayr 
fet feinen des Chutfürftens 
Des Concilii ernennete, die Böhmifchen Abgeord⸗ 
neten des fichern Geleits nach Bafel genugfam ver» 
geiler auch von allen Städten und Kändern, 

urch welche fie reifen muften, mit gnugfamer Zus 
fage deffelben verfehen worden waren, da fie denn 
auch durch die freundliche Aufnahme ihrer zu Baſel 
erkannten ‚Daß e8 dem Concilio mit Schlüffung 
der Friedens: Tractaten ein Ernſt ſeyn müß. Drauf 
gieng der Kayfer nach Ftalien, und heß fi vom 
$Pabft Eugenio IV, erönen , wobey er denn den 
Pabſt, ‚welcher das Bafeler Concilium noch nicht 
vor gültig erklären wolte , endlich zu völliger Appro- 
bation deffelben — nd er aufdem Ruͤck⸗ 
wege zu Mantua den Neichd»Vicarium Jo, Franz 
Gonzaga, der mit des Chur-Pringen zu Branden ⸗ 
burg Tochter eine Heyrath geichloffen hatte , in 
den Neichs-Fürften » Standerhob. Danun alfo 
die Böhmifchen Abgeordneten, worunter aud) Pro- 
copius Rafusder bißherige Anführer derer Böhmen 
mit begriffen war, nd auf dem Concilio zu Bafel 
eingefunden hatte, ſo wurden zu Anfang des 
143 ſten Jahre dafelbften von beyderfeits Theo- 
logis die 4» Boͤhmiſchen Artikel vorgenommen, 
und daruͤber weirläufftig dıfpurirte. Weil nun 
die Böhmen aufihrer Meynung beftunden, wurde 
endlich einhellig von dem Reiche beliebet / diefelben 
bed ihrer Religion zu laffen , und Friedens» Tractar 
ten mit ihnen einzugehen. Mur tourde wegen derer 
noch unter ihnen felbftuneinigen Secten eine Depu- 
tation nad) ‘Prag zu ſchicken und Diefetben vollends 
miteinander zu vergleichen befchloffen, welches auch 

eſchach, und dafelbft ausgemacht wurde, daß die 
838 dinfuͤro ungehindert bey ihrer Meynung 
verbleiben, und deßwegen nichts mehr zu beforgen 
haben folten , wiewohl man freylich den andern 
noch abgehenden Secten aud) ihren Willen ließ, in 
Hoffnung, daß bey angehenden Frieden dieſeiben 
von ſelbſt nachlaffen und aufhören würden. Mitt: 
lerweile hatte Herzog Ludewig in Bayern es bey dem 
Coneilıo dahin gebracht, daß felbigeg den Augu- 
ftiner-Eremiren, Provincial Georgen bevofmäche 
tiget , die Streitigkeiten zwiſchen ihm und dem 
Shurfürften beyiegen folte , welches auch beyde 
Pattheyen nad Echſtadt zu rechtlicher Entſchei⸗ 
dung bev Straffe des Kirchen-Bannes eingeladen. 
Dieſes Verfahren nun muſte allerdings dem Churs 
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fürften zum hoͤchſten mißfallen, fintemahl das Con- 
cylium zwar gütliche Vergleiche anzubierhen, nicht 
aber in Sachen des Reichs, die feiner Hoheit, Wur⸗ 
den und Rechten nachtheilig wären , fich zumifchen, 
| befugt ſeyn Eonnten, folchemnach ward aus diefer 
‚ angefegten Ehtfeheidung nichts, weil der Chutfürt 
fich nicht drauf einlaffen wolte. Ein gleiches hatte 
ic) das Concilium heraus genommen, als es Ders 
309 Erichen zu Sachſen » Lauenburg ‚ der eine ’r=- 
tenfion auf die vor einiger Zeit erledigt geweſene 
ur Sachfen hatte, diefelbige zu erkannten, und 
ihm unter den Ehurfürften Sig zu nehmen erlaubt 
ie Solchemnach ward auf Einrathen des Chur · 





fürften don denen geſammten Reichs Stände ſeht 
unbefugte Freyheit durch eine folemne Prorefta- 
tion unterfagt. Worauf war Herzog Bern 
hard von Sachfen-Pauenburg aus einer gleichfalls 
‚ alten Praetenfion auf die Marck- Brandenburg 
in diefelbe einfiel, aber mit ziemlichen Verluſt von 
Marggraf Joannem, zurück getrieben, und * 
nen eigenen Lande wieder don demſelben angefals 
len wurde. Als endlich in Böhmen die’Thabo- 
riten von den Calixtinern zu paaren getrieben 
worden waren, fo verlangte das gantze Reich, 
endlich in ihren Tractaten mit dem Kayfer zuk 
Richtigkeit zu fommen, weswegen fiedenn zu 3 
genfpurg fich durch ihre Abgeordnete mit 
zu ungerteden veripradyen , auch zur Verſiche⸗ 
rung der Beſtaͤttigung ihrer Religion deren 
ehemaligen Abgeordneten des Coneilii abermaz 
fige Gegenwart fich ausbaten, fo that ber Chur⸗ 
fürft ihnen zu ihrem ſichern Geleit, durch eigene 
Anftalten allen heſtmoͤglichſten Vorſchub. Hier⸗ 
auf kauffte der Churfuͤrſt die Stadt Kitzingen at 
N fe, die er bißhero mit dem Bifchoff von Wuͤrtz⸗ 
| burg en be en hatte, indem er jeto 
‚dem Biſchoff eine Darlehen von 12000 Rhei⸗ 
nifchen Gold: Gulden vorſtreckte. Der Chur⸗ 
fürft nahm ſich hierauf des Erg Bifchoffs von 
Magdebnrg an, und halff feine Streitigfeiten, 
die er mit der Buͤrgerſchafft hatte, beylegen. 
Und als hierauf der Kayſer die Stadt um 4000 
Schock Böhmische Gulden ftraffre, ſo wurde die⸗ 
& Sum zu der Ergänsung deren auf dem 
Boͤhmiſchen Krieg gewandten Koften dem Churz 
fürften angetviefen. , Hierauf ward endlich au 
Zureden des Churfürftens, welcher nun in bie 
17. Jahr die Boͤhmiſche Sache mit dem Kayier 
ſich das ſorgfaͤltigſte harte angelegen ſeyn 
9 er Kayſer Sigismundus einmuͤthig zum 
Könige in Böhmen ernennet, und eine Geſandt⸗ 
ſchafft am denfelben nach Stuhl» Weiffenburg 
abgefihickt, die ihm die Crone antragen mufte. 
Als der Kayfer dieſe höchft: erfreuliche Nachricht 
erhalten, und die Gefandten reichlich beſchenckt 
hatte, verfchrieb er die Meichs » Stände, nad) 
Franckfurt am Mayn , wohin ſich der Churfuͤrſt in 
eigener Perfohn verfügte, und unter andern rieth, 
daß das Römifche Reich ing. Viertheile möchte ab» 
getheilet werden, welches das befte Mittel wäre, 
dag Reich in Ruhe und Friede zu bringen. Hier⸗ 
nächft folte auch jeder Reichs » Stand feine eigene 
Berichte haben , Damit Die vorfallenden Steeitigfeir 
ten deſto eher Fünnten abgeihan werden, welches 
alles 
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alles in Erwegung gezogen , und gedachte Eintich, affo zu Tangermuͤnde in Behſeyn feiner 4. Printzen 
tung zu machen, beſchloſſen wurde. Nicht weni⸗ein Teſtament / Krafft deſſen er dem andern Prin⸗ 
ger halff er auch die Anrichtung der Cammer-Ger| Ken Friedtichen, die Chur, weil deſſen der aiteſte / 
sichte und Beſtaͤttigung eines. immerwaͤhrenden Johannes, wohl zufrieden, und mehr denen Wiffens 
Eand» Friedens zuerft in Vorſchlag bringen , auch| fchafften der Natur, als der Regimems⸗Sorge er⸗ 
zu andern guten Ordnungen anrathen. Herzog geben war, und alfomit Bogt-ande und dem Ges 
Ludewig in Bayern verlangte hierauf, daß feine mit | bürge verlieh nahın, Marggraf Albrechten, dem 
dem Churfauͤrſten obſchwebende Streitigkeiten moͤch dritten Pringen das Unter» Band in Franken, und 
ten entfchleden werden, wozu fich aber der Churfürft | endlich dem Juͤngſten einige Lande inder At-Marck ' 





nicht verſtund, weil niemanden als Fuͤrſtl. Perſohnen 
die Rechts / Streitigkeiten derer Fürften aussumachen 
faͤhig waͤren, weil aber der Herzog zu anderweitigen 
Entſcheidungen nicht Luſt hatte, als ruͤſtete er ſich 
aufs neue zum Kriege, wodurch denn der Churfuͤrſt 
ſich mit feinen Bunds /Genoſſen in gute Gegen · Ber; 
faſſung zu ſetzen genöthiget ward, worauf aber den⸗ 
noch wieder auf Vermittelung anderer Reichs⸗ 
Stände ein viersjähriger Stillſtand geſchloſſen 
ward. Mittlerweile gelangte der Kayſer Durch Ber 
willigung alles deffen, was die Böhmen begehrten, 
zum richtigen Befig diefes Königreichs. Der Chur⸗ 
fürft begab fich alfo zu ihm nach Eger, um demfel- 
ben die Streit- Sache , foer mit dem Herzoge von 
Meckienburg hatte , vorzutragen , diefelben ber 
waffen die Stargardiſchen Lande, als welche nach 
dem damahts gefchehenen Ableben des legten Her ⸗ 
zoges dem Churfürften anhelm fallen folten, in deſ⸗ 
fen Einnehmung aber des Herzog don Mecklenburg 
ihm zuoorfommen wat. Ob er nun gleich dem 
Kapfer feine auf dieſe Lande habende Rechte vor⸗ 
zeigte, der Kayfer auch gedachten Herzog dor ſich 
fördern fieß , fo biieb diefer doch auffen , in Mey 
nung die Sache auf die lange Banck zu ſchieben. 
Doch weil dem Ehurfürften damit nichts gedient 
mar , fo kuͤndigte er ihm den Krieg an , da denn 
Mar ggraf Joh un ihm in das Land fiel, und deren 
meiften Stargärdifchen Derter ſich bemächtigte- 
Unserdeffen Hatte der Churfürft mit dem Käfer in 
weitlaͤufftige — sn Ang bi er der 
» Folge nach feinem Todte folte gehals 
* — — denn Albertum von der, 
geich zum Roͤmiſchen Könige erwaͤhlen zu 
laſſen befchloffen ward , dazu denn des Churfuͤr⸗ 
ſtens von Mayntz Eintoilligung noch nöthig war, 
tel che zu befördern der Churfuͤrſt in das eich zu 
reiſen, und demfelben, ſelbſt deßhalben Vorſtel⸗ 
tung zu thun, fehlüßig ward. Darauf begab fich 
der Kapfer, als er feines Lebens Ende vermerckte, 
nach Znaym, damit er denen Ungern näher waͤre / 
moraufer denn auch, nachdem er feine Angelegen⸗ 
heiten nochmahls durch Briefe dem Ehurfürften re- 
commendiret hatte, den 8. Decembr. verftarb. 
Den Churfürften erinnerte gleichfalls fein hohes 
Alter, welches er bereits auf 67. Jahr gebracht 
hatte, feines bald berannahenden Endes/ ex machte 
Frinerf. Lexici IX, Theil, 


vermachte. Hierauf waoͤd auf Dem zu Franckfurt 
am Mayn ausgefchriebenen Wahl · Tage Chur⸗ 
fürft Friedtich von vielen zum Kapfer vorgeſchla⸗ 
gen, welches er aber in Anfehung feines hohen Al⸗ 
ters, und feiner auf den Herzog Albertum von 
Defterreich habenden Abfichten, ausfehlug. Im⸗ 
maffen er felbigen, weil et Ungern innen hätterund 
alfo den Türken von Teutſchland abhalten Fönnte, 
denen übrigen Ehurfürften beftermaffen cecom- 
mendirte, worauf auch den 18. Merten Herzog 
Albertus einmütbig zum Kayſer ernennet, und eie 
ne Geſandtſchafft dieferhalben an ihn abgefchickt 
ward, tworauf er den 30. Day zu Aachen gecrde 
net wurde. Herzog Ludewig der jüngere in Bah⸗ 
ern ſchloß darauf, weil er deren Mißhelligkeiten 
müde war, einen Frieden mit dem Churfürften 
worauf auch greifchen ihm und der Churfürftiichen 
Peingefin Tochter, Margaretha, die ehemahls an 
den Herzog von Mecklenburg vermählt worden, 
gar bald aber voiederzur Witbe worden war / gen 
fchtoffen wurde Mittlerweile waren wieder in 
Böhmen allerhand Untuhen entftanden , welche x 
dämpffen des Ehurfürftens ater Pring, Albrecht, 
don dem Kapfer wiedet diefelben, und wieder des 
Königs in Pohlen Bruder, als welchet König ig 
Böhmen werden wolte, mit einer ſtarcken Armee 
ausgefchicht wurde, worauf man. endlich einen 
Stilleſtand auf etliche Fahre eingieng. Endlich 
fieng der Churfürft nebft andern an, wieder auf 
eine aligemeine Reformation der Kicchen zu drin⸗ 
gen, umd wenn ſolches nicht Dusch den unverhofften 
Todtes / Fall Kayfers Alberti waͤre unterbrochen 
worden, würde folches unfehlbahe geſchehen ſeyn. 
Hierauf ward wieder zu einer neuen Wahl gen 
ſchritten, auf welchet Bandgraf Ludewig von Hefe 
fen, und Herzog Friedrich von Oeſterreich, wei⸗ 
chem letztern der Ehurfürft von Brandenburg auch 
feine Stimme gab, in Vorſchlag kamen. End⸗ 
lich ward der letztere erwaͤhlet, u. durch eine folenne 
Geſandiſchafft eingehohler Der Kayſer hat die⸗ 
ſerwegen allezeit eine groſſe Hochachtung in Anſe⸗ 
dung fo vieler Verdienſte gegen Das Luͤtzenburgi⸗ 
fee und Defterreichifche Hauß, gegen den Chur⸗ 
fürften von Brandenburg und deſſen Nachkom⸗ 
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‚men fpüren laffen. Endlich gefegnete Ehurfürft 
Friedrich zu Brandenburg An. 1440. den 21. 
Sept zu Tadelsburg dieſes Zeitliche, nachdem er 
gerade fein Leben auf Ss. Jahr gebracht hatte. 
Es ward darauf fein verblichener Coͤrper in das 
Cloſter nach Heilbrom gebracht, und von denen 
Praͤlaten und Nebten gehörigermaffen beygeſetzt, 
auwo fein Monument noch zu fehen iſt. Jacob 
* Paul Bundlings Eeben Friedrich I, Halle 1715, 
in 9. Luͤnigs Reichs » Archiv, Wagenſeil de 
Civ. Norib, 


Fridericus II. Marggraf zu Brandenburg 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Shurfürft, ein Sohn Friedrichs des erften Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Brandenburg, und Eliſabethaͤ / gebohrner 
Herzogin zu Bayern / Landshut / watd An.413. 
den 19. Rovembr. zu Tangermünde gebohrten. 
Er Fam An. 1440. nach Abfterben feines Rarters 
zur Deglerung , welcher mit Bewilligung feines 
Älteften Pringen, Joannis, diefem Friderico Die 
Chur, jenem aber den halben Teil derer Fraͤnck⸗ 
ſchen Lande ausgemacht hatte. Gleich bey dem 
Anteitte feiner Regierung erinnerten, die wegen 
Adfterben Kayſers Alberti, wie auch der Erb» 
Golge in Böhmen und Ungarn weit ausfe 
hende Zeiten, wie nicht weniger die von. Her- 
30g Ludewigen in Bayern ihm noch immer ges 
drohete Kriegs⸗ Unruhe, den Churfürften auf 
feiner Hut au ſeyn, und das Heyl feiner Län 
der zu befdrdern, Es wurde unterdeſſen 
durch ein von dem Churfuͤrſten an den Kay 
fer abgelaffened Schreiben derſelbe erfucht , 
um fowohl den damahls noch zwifchen dem 
Concilio zu Bafel und dem Pabſte obhan⸗ 
denen Streitigkeiten abzuhelffen, als auch 
die das Reich und den Land + Frieden betref, 
fende Angelegenheiten zu beforgen, welches 
au thun derfelbige verſprach. Nicht weniger 
Tom der Churfuͤrſt bey denen bamahligen 
Umftänden in Böhmen , da nehmlich Kay⸗ 

Albertus einen unmündigen Printen hin⸗ 
terloffen hatte , die Böhmen aber Fein Kind 
zum Könige haben wolten, theild jur Crone 
felbft , theild nur zu der von ‚Reiches we 
gen zu führenden Vormundſchafft, in Vor⸗ 
ſchlag. Bey dieſen fo verwirrten Zeiten 
wurde das Land Lauſitz von dem damahligen 
Land + Doigt und Pfand > Znnhaber dem 
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als auf. welches Land die Mar Brandens 
burg von Alters her einen Anſpruch gehabt, 
ein gleiches. thaten die Herrfchafften Beſekau 
und Storckau, weldyes fäntlichen von dem 
Churfuͤrſten mit Brief und Siegel befkättiget 
worden. Hierauf geriet der Churfürft in 
viele Weitläufftigfeiten mit dem Chur » Haufe 
Sachſen, weil jener Herzog Sigismundum 
von Sachſen zum Bifhoff von Würgburg zu 
machen gefonnen, das Capitel dafeibft aber, 
nebſt dem Ehurfürften von Sachſen, ihm hier⸗ 
inn zuwider waren, und Sigismundum da 
von ausfchlüffen wolten, da denn bey Brecht⸗ 
heim in Francken die Sachfen dieferwegen ges 
fhlagen wurden , und die Belagerung vor 
Ebenhauſen aufheben muften. Hierzu fam 
noch, daß Brandenburg wegen derer Saͤch⸗ 
ſiſchen Gemahlin‘ Marggrafens Johannis, 
| wieauc auf die Schlöffer Nimmed und Brück 
einige Forderung an Sachfen hatte, darauf 
! aber der Ehurfürft ſich mit dem Ehurfürften 
‘som Sachſen zu Wittenberg felbft unterredes 
;te , einen guͤtlichen Vergleich) mit ihm 
eingieng, und einen beftändigen Frieden mit 
demſelben ſchloß. Anno 1441. vermaͤhl⸗ 
te fi der Churfürft mit Friedrichs des erſten, 
Churfuͤrſtens zu Sachſen, Printzeßin Toch⸗ 
ter, Catharina, worauf noch in dieſem Jahr 
zwiſchen beyderſeits hohen Haͤuſern ein Ver⸗ 
einigungs s Tractat einander bey dem Beſitz 
ihrer Länder zu ſchuͤtzen, zu Stande kam. 
Hierauf  entftunden zwifchen dem Churfuͤr⸗ 
fin und. Herzogen zu Mecklenburg Streitig» 
feiten , weil felbige ihre Lande von dem Chur» 
fürften nicht zur Lehn nehmen „ auch das Fuͤr⸗ 
ftenthum Wenden , welches nach Abfterben 
des letzten Herzogs an Brandenburg hätte 
Hallen follen, eingenommen, und folches dem 
CShurfürften nicht zugeftehen molten. Es 
fam aber nach einigen Feindſeeligkeiten zu 
Witſtock zu einem Vergleich , daß, nach Abs 
gang derer Medlenburgifcyen Herzoge ges 
Dachte Lande an niemand, als an den Churfürs 
ften fallen , und auf ſolchem Fall die Land: 
Stände dem Ehurfürften zum voraus huldio 
gen folten. Darauf gieng der Kayfer nach 
Aachen um fich in Benfeyn der Churfürften 
und Stände crönen zu laffen , allwo auch 
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Ehurfürften in feinen Schutz übergeben ,|Churfürft Friederich ſich einfand, und wegen 


fein 
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feiner Lande die Belehnung empfing. Als’ 


bierauf zu Srandfurt Reiche » Tag gehalten 
wurde , fo trug der Churfürjt den obgedach. 
ten Medlenburgifchen Erb » Vergleich) dem 
Reiche vor , worauf er bey dem Kayfer ei» 
nen Confens - und Bekraͤfftigungs > Brief 
dieferwegen erhielt. Nicht weniger bracht es 
auch der Churfürft bey dem Kayfer dahin, 
daß der ‚mit Herzog Ludewig in Bayern zu 
Ende Iauffende Stilleftand wieder auf z. Jahr 
verlängert wurde, Als hierauf der Kanfer 
denen Schweitzern ihre Privilegien nicht bes 
ftättigen wolte, und diefe dehalben ihm den 
Krieg anfündigten , fo erſuchte er zwar den 
Churfürften , wie auch die übrigen Reichs 
Stände um Huͤlffe wieder diefelben, die fie 
"ihm aber, bey denen damahligen unruhigen 
Zeiten ‚wie auch Gewiffens halber, vor dieſes⸗ 
mahl abfchlagen muften. Hierauf ward zwi: 
„hen König Chriftophero in- Dännemar 
und Marggraf Joannis Pringegin Tochter 


auf Vermittelung des Churfürftens eine Hey, | 


rath gefehloffen. Folgends nahm der Chur, 
fürft Reichardten, Herrn von Cottbus, bey 
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Lerweile Hatte der Kayſer von dem Könige in 
Franckreich 5000, Reuter , um die Schweißer 
damit zu bekriegen, verlange. Worauf aber 
der Dauphin mit 40000, bey Moͤmpelgard 
ankam. Dem Kapfer fing es an zu gereus 
* ig « —— Teutſchland ge⸗ 

indem dieſelbe die Elſaß, und Pfaͤltziſche / 
Mayngifche und Trieriſche Lande ſehr en: 
folglich ein groffes Schrecken in Teutſchland vers 
urfachten, Es kamen auch auf dem zu Nürnberg 
ausgefchriebenen Reichs» Tage die Unelnigkeiten 
des Concilii zu Baſel in Vortrag, weil felbiges 
Pabft Eugenium den IVten abgefegt , und Felix 
den Veen an feine Stelle ermählet hatten. Die 
meiften Ehurfürften, und mic ihnen Churfürft Fries 
Deich, behaupteten, daß das Concilium über den 
Pabft , und alfo die vorgenommene Aenderung im 
dem Päbfilihen Stuhle vor gültig zu achten ſey. 
De Kanfer hatte fich Durch einen vom Pabft Eu- 
genio IV. Abgeordneten bereden laffen, der Macht 
des Coocilii zu tiderfprechen , und mit Eugenio 


ck | einen Vergleich einzugehen, von Dem aber der 


Ehpurfürft , nebft den andern Keichs, Ständen, 
nichts hören wolten. Als der Churfürft wieder 
nad) Haufe Bam , fo waren unterdeffen wegen eis 
nes zu Wilſenach gefepehenen Wunderwercks ein 
Gerücht entftanden. Man gab nemlich vor, es’ 


den damahligen in Böhmen zu beſorgenden haͤtte bey einem feindlichen Uberfal A. 1333. 
Unruhen ‚in feinen Schutz, mit dem Beding, ſich zugetragen, daß als man Die Kirche in Brand 


daß ed nad) feinem Todte an Brandenburg 
fallen folte. Hierauf richtete der Churfürft 
feine Gedanden auf bie Neu Mark , felbige 
wieder an Brandenburg zu bringen, welche 
ehemahls Kayfer Sigismundus an Conrad 
von Zungingen, Groß» Meifter des Teutſchrn 
Ordens vor 63300. Ungarifche Florennen vers 
fegt hatte ‚worein Churfürft Sriedrich der erſte 
gegen Erlegung 30000, Gulden willigte. Weil 
aber gedadhter Groß, Meifter vom Könige in 
Polen eine groſſe Niederlage erlitten hatte, und 
deßwegen von denen Rittern diefes Amts entfes 
get, und an feine Stelle Conrad von Erlichshaus, 
fen erwaͤhlet worden, gleichwol ihme alle Gewalt, 
Hoheit und Mittel entzogen worden war, als trug 
er kein Bedencken, felbige dem Ehurfürften wie⸗ 
der einlöfen zu laſſen, worzu noch kam, daß ihm 
die Ritterſchafft und Städte den Gehorfam aufs 
kuͤndigten, und er alfo gegen die 100000. Gold» 
Guͤlden die Neumarck dem Churfuͤrſten uͤberlaſ⸗ 
fen muſte, worüber der Churfuͤtſt von dem Hays 
ſet und andern Churfuͤrſten volllommene Ein⸗ 
willigung, nebſt Brieff und Siegel, erhielt. Mitt⸗ 
puiuerſ. LexicilX. Theil, 


gefteckt hätte , 3. Hoftien in dem Feuer Blut 
ſchwitzet haͤtten, weßwegen denn allenthatben * 
viel Wallfahrten dahin angeſtellet wurden. Dies 
weil nun zwar freylich viel Theologi an der 
Warheit deſſelben zweiffelten, und ſcharff dawi⸗ 
der predigten, fo unterredete ſich der Churfürft 
deßhalben mit dem Bifchoffen von Magdeburg, 
der gleichfalls in das Wunderwerck nicht mit eine 
ſtimmen wolte, es mufte aber dennoch bey der 
damahligen Vacanz des Paͤbſtlichen Stuhls uns 
ausgemacht bleiben. 2. 1445. Bauffte der Chur⸗ 
fürft Das Schloß und Land Cottbus vor 5600. _ 
Schock Boͤhmiſche Grofchen an ſich. Als hier⸗ 
auf die Frantzoſen, vermittelſt eines Vergleichs 
wieder aus dem Reiche geſchafft, und zugleich der 
Churfuͤrſt einer groſſen Sorge befrepet war, fo 
fand er Gelegenheit , auf die Koͤnigl Pohlniſche 
Erone feine Abfichten zu richten. Ladislaus war ' 
in der damahligen unglücklichen Schlacht bey Var- 
na wider die Tuͤrcken geblieben/ worauf die Polen 
deſſelben Bruder, Hertzog Cafimir in £ithauen zum 
Könige ermählten , melcher aber mit Eithauen zus 
frieden war , und die Crone ausfehlug, Die Pos 
ten erinnerten-fich bierauf des A. 1421, mis Chur» 
Nummmm a fürft 
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—— — — — — en — 
fürft Friedrichen dem Exften zu Brandenburg ges | Concilii Anlaß gegeben, da es denn hernach bey 
ſchioſſenen Succefions- Pa&t8 , in welchem der da⸗ ihm ſtunde eine Reformation In der Kirche anzu⸗ 
malige König dem Churfürften auf dem Fall, wenn fangen. Der Churfürf vergliche ſich hierauf mit 
feine Familie ausgehen folte, das Königreich Polen feinem Bruder, Marggraf Friedrichen, den jün« 
zur Erb» Folge zu übergebenverfprach. Weil nun der gern, weicher indenen Schloſſern zu Tangermünde 
Berftorbene Beine Kinder hinterlaſſen, und der vot- und Arneberg feine Reſidentz genommen hatte, Daß 
gedachte Bruder deffeiben Die Erone ausfchlug, fo zwar derfelbe feine Befriedigung erhielt, dem Chur⸗ 
. touede felbige von den Polen dem Churfürften aufs fürften aber Die Landes» Hoheit über Die alte Mark 
getragen, welche aber gleichrool der Churfuͤrſt aus und zugehörige Lande überlaffen wurde, weil er es 
Urſachen anzunehmen Bedencken truge. dem Bande nicht zuträglich zu ſeyn achtete, wenn es 
Dlerauf Half der Churfürft den zwiſchen dem Chur, durch viele Theilungen des Regiments geſchwaͤcht 
fürften von Sachfen ımd feinem Bruder , Hertzog würde. Mittlerweile hatte ſich Hertzog Cafimir, 
ilhelmen ‚zu Altenburg aufgerichteten Tractat des verftorbenen Königs in Polen Bruder noch 
zu Stande bringen, well fie wegen Thellung dero zur Annehmung der Crone beveden laſſen, weßwe ⸗ 
&eb:Fänder Steittigkeiten hatten. Der Chur / gen denn der Churfürft ducch ftinen Gefandten ihm 
fürft mar aber Baum hinweg / als dieſe beyden Det» hierzu piel Gluͤck wuͤnſchen ließ, über welches ge⸗ 
ren Brüder durch die bekannten Vitzthume und ans laſſene Bezeugen ſich Diefer nicht genug vertwundern 
dere in einander verhetzet, und in einen Lands vers Tonne , worauf er denn die A, 1441. nait feinem 
derblichen Krieg verwickelt wurden, welchen beye Water geſchloſſenen Bündniße mit ihm wieder er⸗ 
zulegen ſich der Churfürft vergebens bemuͤhete. neuerte, Alsnacpgehends die Böhmifchen Unru⸗ 
Der Pabſt Eugenius hatte fich immittelft wieder hen, wegen Ausktefferung ihres Königes, den ihr 
erhoben, und die beyden Churfuͤrſten von Coͤlin und nen der Kayfer voreuthielt, entftunden, ſo kauffte 
Dier weu ſie zu Nürnberg wider ihn geweſen wa ⸗ der Churfuͤrſt die Stadt Lubben in der Niederlau⸗ 
ren, als Ketzer abgeſetzt, welches allerdings die fig um 10000. Rheiniſche Gulden an ſich, welche 
Ehurfürften ſeht verdrieſſen mufte, weil er ſich einer bie von Polentz damals noch beſaſſen, ingleichen 
unbefugten Geralt anmaßte, weßwegen zu Frauck- nahm er auch Die Stadt kucka in feinen Schutz, mit 
furt am Mapn von denen Ehurfücften eine Berards Beding, daß er fie bey ihren Privilegien laffen wol⸗ 
fehlagung darüber gehalten, und auf Steurung fol» se. Hierauf belehnte er Reichardten , «Derin von 
ches Unweſens geſonnen wurde. Es wurde alſo Cotbuß mit der Stadt und Schloß Peitz, mit Ver⸗ 
ein Bindniß von denen ſamtlichen Churfurſten uns ſprechen, daß deſſen Tochter nad) Abſterben ihtes 
ter einander aufgerichtet, Krafft deſſen ſie mit zu Vaters noch zulaͤnglichen Unterhalt daraus genieſ⸗ 
ſammen geſetzten Kraͤfften ihre Hoheit und Anſehen fen ſolte. Mittlerweile hat die Stadt Berlin bey 
yoider den Pabft vertheidigen, und Denen inder Kit» Erbauung des Damals vom Churfürften angegeber 
chen obhandenen Befchtverden abzubelffen ſich Auf nen Schloſſes einen Tumult erregt, der aber bald 
ferft bemühen wolten. Sie ſchickten darauf eine wieder geftilet wurde. Als unterdeffen Pabſt Eu- 
Geſandiſchafft an den Pabſt, daß er zu Debung genius geftorben, und Nicolaus V. an feine Stel⸗ 
derer Steittigfeiten ein Concilium ausſchreiben, ie ertwählet morden tar, fo molte glelchwol der ches 
und die abgefegten Churfücften reftituiren folte, deſſen abgefegte Felix V. von feinem Rechte nicht 
torüber aferdings der Pabſt fich ſeht mißvergnügt abſtehen, deßwegen der Churfürft ihm vorfchlug, 
« begeigte- * — * zwar in die — daß er doch mit der erften Eardinals Stelle, und 
gung derer Churfürften nicht getreten, konte aber | andern herrlichen Einfünfften fich begnügen laſſen 
gleichrool nichts zum Vortheil des Pabfts unterneb« | folte, welches denn endlich —— ” 
wen. Hierauf halff der Churfuͤrſt die zwiſchen des | ; 
nen Ungarn und dem Kayſer, wegen Vorenthal⸗ rauf nur noch übrig war, daß der Churfuͤrſt nebſt 
ung ihres jungen Königs Ladislaw entftandene andern auf Beoehren bes Pabſts es endlich dahin 
Seindfeligkeiten bevlegen. Inzwiſchen war zwar brachte, daß das Concilium auseinander gieng. 
der Pabft die von denen Cufurnen verlangten “Der Churfuͤrſt haiff hiernächft Die Gtände des 
Puncte eingegangen, bedung fich aber dabey aus, | Reichs Daͤnnemarck dahin bewegen , daß fle Chri- 
diefeiben zu halten , in fo fern fie dem Päbftlichen | Nlanum Grafen von Oldenburg, zum Känige in 
Stupt nicht nachthellig wären , und gab alfo zu er⸗ Daͤnnemarck ımd Norwegen ermähleten, weßwe⸗ 
Beunen,, daß er die 2. Churfücftennur hintergangen, gen denn diefes Königreich allezeit ein gutes Ders 
und auf folche Weiſe zu Aufhebung des Baßler⸗ ſtaͤndniß mit dem Daufe Brandenburg unterhalten 
hat, 
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hat. Die Böhmen machten Hierauf einen Anı 
ſpruch an den Ehurfürften von Sachfen von 63. 
in Meifen ihnen nach ihrem Vorgeben zuftehenden 
Schloͤſſern und Städten, welches zuder befannten 
zwiſchen Sachfen, Brandenburg und Heften aufs 
gerichteten Erb» Verbrüderung, Krafft derenfie et, 
nander bey ihren Rechten zu ſchützen fich verpflich⸗ 
tet, vieles bepgetragen. “Der Churfuͤrſt war hier, 
auf bedacht, die Fäufflich an ihn gefommene Lau⸗ 
fig bey der Marek Brandenburg zu erhalten, weß⸗ 
wegen er denn von Hertzog Wilhelms zu Sachſen 
Gemahlin, des damahligen Königs in Böhmen 
Schwefter , fi eine Einwilligung auf gedachten 
Kauff machen ließ, damit nicht die Böhmen, als 
welche die Lehn darüber hatten , einen Anſpruch 
drauf machen möchten , weil folches chedeffen zu 
Brandenburg gehöret hatte, und nur gegen eine 
gewiſſe Ged-Summe an Böhmen veräuffert wor 
denwar. Es erboth fich war der Kayfer, felbiges 
einzutöfen, weil ihm aber des Churfürfteng Confens, 
wie auch Die erforderlichen Geld » Summen hierzu 
gebrachen, fo ließ ers dabey bewenden. Hierauf 
verfiel der Ehurfürft , nebit dem Churfürften von 
Sachſen und andern, in einen groffen Krieg. mit 
der Stadt Nürnberg. Diefelbe war mit dem-Daus 
fe Brandenburg als Burggrafen von Nürnberg in 
allerhand Irrungen gerathen, welche, weil fi) der 
Kayſer, diefeiben zu heben, Feine Mühe 4 in 
einen öffentlichen Krieg ausbrach. Die gröftelle 


fache aber möchte wol fepn, weil feibige bey Dem | 


ehemaligen Hußiten Krieg dem Haufe Branden⸗ 
Burg nicht bengeftanden, noch mit Geld unter die 
Arne gegriffen hatte, Marggraf Atbrecht , wel⸗ 
cher die Sache am meilten trieb, machte alfo mit 
feinem Bruder , dem Ehurfürften und andern ein 
Buͤndniß wider diefelbe. Es harten ſich ſonder⸗ 
lich auch hierdurch die Reichs⸗Staͤdte verhaßt ger 
macht ‚, daf fie bey dem damahls noch üblichen 
Sauft- Rechte und feindlichen Uberfaͤllen, womit die 
Meifenden geplagt wurden, ihre Pand-Straffen von 
dergleichen Raͤubern fänberten ‚und auch Leute von 
vornehmen Befchlechte, fo drüber ertappt wurden, 
zur Straffe zu ziehen kein Bedencken trugen. Deß⸗ 
wwegen diejenigen Haͤuſer, die dadurch beleidiget 
waren worden, ſich an ihnen zu raͤchen ſuchten 
Hiernaͤchſt hatte die Stadt Nuͤrnberg den Heran 
von Heydeck, welcher dem Churfürften und Marg⸗ 
grafen Albrechten nad) dem Leben folte getrachtet 
haben, in Schutz genommen, zu deffen Satısfadtion 
Margaraf Albrecht 20000. Gulden verlangte. 
Die Stadt Nürnberg verlangte zwar deßwegen 
Dülffe bey dem Kayſer, als aber diefe nicht erfolg” 
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fo mufte fie fic) gefallen laſſen, daß ihr von dem 
Marggrafen und deffen Bunds / Genoffen der Krieg 
angefündigt wurde. Die andern Reichs» Städte; 
als welche wol fahen, Daß es ihnen gleichfalls gel» 
ten würde, kamen Der Stadt Nürnberg zu Dülffe, 
teorauf es denn von beyden Seiten ziemlich an ein 
Sengen und Brennen gieng , da denn fonderlich 
die Stadt Gräfenberg von Marggraf Albrechten 
mit flürmender: Hand erobert, und nebft den 
Schloſſe Lichtenau und andern Orten mehr in die 
‚Afche gelegt wurde, Diefer Krieg aber wurde 
durch einen andern Krieg, in welchen bie Grafen 
von Schmwargenberg mit dem Grafen von Glei⸗ 
chen verfielen, unterbrochen, * Zn dieſem Krieg 
ward Chur » Sachfen mit verwickelt, indem der 
Graf von Gleichen Herkog MWithelmen auf feine 
Seite gebracht, und feinem Bruder , dem Chur⸗ 
‚fürften , felbft den Krieg angefündigt hatte wo⸗ 
rauf Diefer Herkog Wilhelmen in das Land ges 
‚fallen tar, darauf denn diefer das Hauß Bran⸗ 
‚ deuburg um Hülffe anruffte, dag alfo der Chur⸗ 
fuͤtſt von Brandenburg mit dem Ehurfürften von 
von Sachſen ſelbſt Berdeichlichkeiten bekam, 
bie aber bald hernach wieder beygeleget wurden. 
Darauf hatte der Ehurfürft mit dem Biſchoffen 
von Magdeburg Strittigkeiten , indeme jener auf 
viele in dem Ertz ⸗/ Stift liegende Städte und 
Flecken, Diefer aber, wiewohl mit wenigerm 
Rechte, auf die alte Marek Anfpruch machte. 
Worauf dem befchloffen wurde, daß alles im 
| gegentärtigen Stande bleiben , in zwey Fahren 
‚die Sachen eutſchieden, imwiſchen aber die Graf 
ſchafft Wernigeroda der Ehurs Mark Bram 
denburg verbleiben folte, Unterdeſſen war es 
‚endlich , nach vielem Blutvergieffen , in welchem 
‚die Fuͤrſten mehr, als die Städte verlohren hate 
„sen , zwiſchen Nürnberg und der Marck Bran⸗ 
denburg zu einem Frieden kommen, Krafft deſſen 
ale Feindſeligkeiten vergeſſen, und die von beps 
den eroberten Pläge , nebft denen Gefangenen, 
reſtituitet werden folten. Worauf der Churs 
fürft felbft mit feinem Bruder nad) Nürnberg 
Bam , und mit dem Adel daſelbſten die Feindfer 
ligkeiten durch allerhand angeftelte Euftbarkeiten 
verwechſelten. Inzwiſchen als der Churfuͤrſt 
noch nicht nachlaſſen wolte, Hertzog Wilhelms 
Lande zu verwuͤſten, fo ſahe dieſer ſich genoͤthi⸗ 
get, den Churfuͤrſten von Brandenburg um Hülfs 
fe wider ihn anzurufen, weiches zu thun ders 
felbige fich freylich nicht entbrechen konte. Der 
Epurfürft fiel Darauf fo gleich dem Churfuͤrſten 
von Sachſen ins Land , und vereinigse fich mit 
Mmmmmm ; Her⸗ 
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Hertzog Wilhelms Armee. Darauf gieng er 
auf die Stadt Gera , die er mit fürmender 
‚Hand eroberte. Der Churfuͤrſt von Sadfen 
‚machte ihm immittelft eine Diverfion , und fiel in 
die Marck Brandenburg ein, worauf ihn der 
Chur · Marckiſche Etb⸗Marſchall mit einer At⸗ 
miee bey Beelitz angriff, Dabep aber den kuͤrtern 
309 , und nebft vielen Rutern gefangen wurde, | 
da denn die Marc? von denen Feinden ziemlich 
mitgenommen wurde. Darauf ward der gan⸗ 
ge Chur » Mörclifche Adel und Bürgerfchafft 
aufgebothen , welche die Sachſen nöthigten ‚ fi) 
zuruͤcke zu ziehen. Es ‚hatte der Churfuͤrſt von 


Sachſen einen Hauffen Pohlniſche Trouppen oh⸗ mit 


ne Vorwiſſen ihres Königs ‚gegen Brandenburg 
gu Hülffe genommen , diefe fehlug der Churfuͤrſt 
in eigener Perfon bey Franckfurt in Die Flucht. 
Der Kayfer konte diefen Land » verderblichen 
‚Krieg, zwiſchen diefen zweyen Brüdern im Chur 
Haufe Sachfen, nicht länger anfehen. Cr ſchtieb 
derowegen an den Churfuͤrſten von Sachſen und 
feinem Bruder, Daß fie die Waffen niederlegen, 
und ihre Sachen durch feine Commiffarien u 
Bamberg folten entfeheiden laſſen. Hierzu aber 
bezeigten dieſe Peine fonderliche Luft , ſondern ers 
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lich überlaffen werden möchte, welches er bey dem 
Pabſt zu erhalten verhoffte, wozu aber der Chur⸗ 
fürft, wegen der daraus zu beforgenden GStreitige 
keiten, Beine Luft hatte. Der Churfürft gab hier⸗ 
auf Burggraf Michaeln von Heydeck, nebſt feiner 
und der Reichs Nitterfchafft , dem Kapfer zu ei⸗ 
nem Gefolge mit, welcher erfigar von denen Chur⸗ 
fürften feibft nach Rom begleitet ſeyn wolte, wel⸗ 
ches aber derer groffen Koften wegen unterblelben 
muſte. Der Kayfer reifete alfo mit einem groſſen 
von Reichs tvegen ihm zugegebenen Comitat nach 
Nom ab, und nahm den jungen König derer Boͤh⸗ 
men und Ungaen , zu geoffen Verdruß der erſtern 
Es entftunde hierüber in Böhmen ‚ein 
groſſer Widertoille , daß der Kayſer ihren König 
mit ſich herum zu führen fich unterftund , fie fielen 
dem Kapfer ins Land, und belagerten Neuſtadt. 
Hierauf rief Der Kayfer die Churfürften zu Huͤiffe, 
der Churfuͤrſt entſchloß fich alfo , feinen Bru⸗ 
der Marggraf Albrechten nach Wien zu fchis 
den, und denen dafelbft amgefesten Frie⸗ 
dens⸗ Handlungen mit beywohnen zu laffen. 
Darinnen aber fonnte er dem Kanfer nicht wills 
fahren, ihm die Ocfterreichifchen Länder zu ers 
halten, weil er wegen der Niederlauſitz, 
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füchten den Churfürften, daß er dieſe Sache vers die er, alß ein Bömifches Lehn an Brandene 
mitteln und entfcheiden folte. Worauf auch der burg gebracht hatte, des jungen Königes 
Churfürft es durch feine Räte dahin brachte , Freumdfchafft einft felbft nöthig hatte. In⸗ 
Daß bevde Brüder ſich mit einander wegen eines zwiſchen wurde der Churfürft von dem Chur⸗ 


zu Muͤhlhauſen zu ſchlleſſenden Tractats befpra- 
hen, Diefe Trastaten wurden zu Naumburg | 
fortgefegt, woſelbſt fich Der Churfuͤrſt gleichfalls | 
einfand , und durch vieles Zureden und Bemuͤ⸗ | 
hen es endlich zwiſchen Diefen beyben Brüdern zu 
einem gütlichen Vergleich brachte , Krafft deſſen 
benderfeits Gefangene twieder auf freyen Fuß ges 


fürften zu Sachſen und deffen Bruder wieder 
des letztern ehemahligen Diener Appeln von 
Vitzthumen zu Hülffe geruffen , welcher bey 
der chenahligen Brüderlichen Uneinigfeit des 
Chur⸗Hauſes, das Land Coburg an ſich ges 
zogen , und felbigeö in der Güte wieder zu re⸗ 


fielet werden muften. Drauf murde zu Leipzig | fticuiren nicht in Willens hatte, als er num 


eine Zufammenfunfft gehalten , und daſelbſt die 
A. 1435. md 1441. zwiſchen Brandenburg und 
Sachſen geſchloſſene Vereinigung erneuert, 
Inwiſchen hatte der Kapfer ſich vorgenom⸗ 
men, ſich vom Pabſt croͤnen zu laſſen, welches 
Vorhaben er dem Churfuͤrſten entdeckt hatte, Dies 
ſes verfprach der Churfürft auf alle Weiſe zu bes 
fördern, toben er denn fonderlich den Kayfer ins 
ſtaͤndigſt erfüchte , den Pabft zu Ausfchreibung 
eine® Concilii und Beförderung einer Kirchen» 
Reformation zu bereden , zu welchem Ende die 
uͤbrigen Churfürften gleichfalls Ihre Brieffe an den 
Pabſt abgeben lieffen , daß er das Seinige dazu 
beytragen möchte , daß der Defterreichifche Ans 
theil des Ungarifchen Koͤnigs Ladislaw ihm erb⸗ 


Sachſen und Brandenburg nicht gewachſen 
wor, und das meinfte ſchon verlohren hate 
te, gieng er nach Böhmen, und halff daſelbſten 
die Forderungen der 63. Städte, und Schlöfs 
fern , fo die Böhmen an Meißen haben wolten, 
wieder aufwaͤrmen, welche auch gedachten 
Aufiwiegler beyzuſtehen geneigt waren. Der 
Churfürft aber brachte es endlich noch durch 
feine Vorftellnngen fo wohl bey dem Kayfer 
und Sachſen, ald Böhmen felbften dahin , 
daß endlidy die letzteren, fich zu guͤtlichen 
Tractaten .erbothen. Der Churfürft hatte 
hierauf Luft , eine Reife nach dem Name 
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de zu thun, und die Heiligen Derter zu ber 
fehen , hiervon hielt ihn aber da8 Anno 1453, 
gefchehene Unglü der Eroberung Conftans 
tinopel, umd anwachfende Macht deren‘ Tür: 
den ab. Faſt ganz Europa war damahls in 
Krieg miteinander verwidelt, deromwegen denn 
gang Teutfchland eines Überfalles fich befuͤrch⸗ 
‚tete. Der Pabſt ſchickte alfo an den Churfürs 
fen einen Nuncium nebft einem Schreiben, 
darinnen er ihn alle Kräfte zu Abhaltung der 
Türdifchen Macht anzuftrengen, inftändigft 
erfirchte, deßwegen er denn eine geoffe Bey⸗ 
ſteuer im Lande ſammlen ließ, auch ſelbſten 
was beytrug, und ſolches denen wieder die 
Tuͤrcken ſtreitenden Chriſten, nach Venedig 
ſchickte. Es waren inmittelſt die Sachen zwi⸗ 
ſchen dem teutſchen Orden und den Preuſi⸗ 
ſchen Staͤnden zu groſſen Weiterungen aus⸗ 
geſchlagen. Indem ſich die letztern wegen 
vieler Beſchwerden, fo fie wieder den Teut⸗ 
ſchen Orden hatten, in Pohlniſchen Schug 
begaben, welche doch ber Churfürft durch ſei⸗ | 
ne Vorftellungen im Gehorſam zu erhalten , 
ſuchte. Weit num Marggraf Albrecht ſich 
Tu Neuſtadt befand , ſo hatte er Gelegenheit, | 
dieſer wegen dem Kayſer Vorſtellung zu thun. 
Die Preuſſen hatten zwar ein Buͤndniß mit 
einander geſchloſſen, daß aber nichts nachthei⸗ 


liges vor dem Teutſchen Orden in ſich enthielt. | 
Dem ungeachtet muften die Preuffen verlieh⸗ 


zen, und wegen des dem Orden verurfachten 
Schadens und Unfoften ſich belangen laſſen. 
Der Churfuͤrſt fahe die Unbilligkeit wohl ein, | 
wollte aber doch gleichwohl den König in Poh⸗ 
len durch dieſes Land nicht laſſen zu mächtig 
werben. Der Ehurfürft rieth alfo durch feis 


nen Gefandten denen Ordens / Depurircen , | 


daß fie fich lieber in der Güte mit den Stän- 
den fegten ſollten. Diefe verlieffen fich aber 
auf des Kayſers Ausfpruch , Krafft deſſen was 
recht waͤre, ergehen ſollte. Dieſes erſtreckten 
ſie ſo weit, daß fie der Privilegien verluſtig, 
und 600000. Gulden Straff⸗faͤllig, und 
300. and ihrer Ritterſchafft zur Straff zie⸗ 
ben zulaffen , gehalten ſeyn follten. Es hatte 
” aber der Teutſche Orden, die Sache hierdurch 
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nur verfchlimmert ; indem bie Preuffen fich 
gezwungen fahen, ſich unter den Schuß des 
Koͤnigs von Pohlen zu begeben, welches An, ; 
1454. zu Thorenbefchloffen, dem Orden der 
Sehorfam aufgefündiget, und dem König 
Durch eine Geſandtſchafft angetragen wurde, 
Der König in Pohlen mufte uch vor dem Bi. 
ſchoff in Cracau und dem Cardinal Spignzus 
fürchten , die auf Geheiß des Pabfts dem Kids 
nig die Sachen wiederrathen muften.. Er 
mufte alfo, feines Verlangens diefelben auf. 
zunehmen ungeachtet , vorfichtig schen. Es 
war indeſſen zwiſchen dem Orden und der 
nen Ständen zu groffen Feind ſeeligkeiten und 
Blutvergieſſen kommen, worüber der Chur. 
fuͤrſt, der auf die neue Marck, ſelbige wieder 
an Brandenburg zu bringen, ein Auge 
hatte, ſehr befümmert war. Er nahm alfo, 
mit Bewilligung des Osdeng , dieſelbe in 
Schutz, und machte, wenn etwan ein 
feindlicher Anfall darauf gefchähe, gute An⸗ 
falten zur Gegenwehre. Er überlegte die 
Sache mit dem Kayfer , welcher ihn erfüch, 
te, den König in Pohlen, durch feine Vor— 
ſtellungen, von Annehmung der Preufifcyen 
Stände abzuhalten. Der König hielt in zwi⸗ 


ſcen mit einer Oeſterreichiſchen Prinzeſfu 


Beylager, und weil der Churfuͤrſt ohnedem 
ihm hierzu durch ſeinen Geſandten Gluͤck min, 
ſchete, ſo nahm er Gelegenheit, ihm ſelbiges 
aufs aͤuſſerſte zu wiederrathen, welches auch 
die Abgeordneten des Teutſchen Ordens zu 
thun nicht ermangelten, welche aber beyde 
eine gantz kaltſinnige Antwort bekamen. Die 
Preuffen ſchicten indeſſen zum andernmahi 
eine Geſandtſchafft nach Cracau, worauf 
endlich der König ſich bereden ließ, immaſſen 
er ein Manifeſt heraus gab, darinnen er die 
Gerechtigkeit feiner Sache an den Tag gab, 
und zeigte , daß ohne dies ſchon vor alten 
Zeiten diefes Land zu Pohlen gehört hätte r 
nachgehends aber von dem Zeutfchen Orden, 
wäre abgeriffen worden. Anbey wurden ihren 
viel Privilegia und unter andern auch das 
Recht einen König zu wählen ertheilt. Der 
Kanfer hatte darauf zu Megenfpurg einen 
Reichs· Tag auögefchrieben , auf diefen wur, 
de 
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de beſchloſſen, won wegen bed Kapfer,| Wergleich zwifchen den SPreufifchen Staͤn⸗ 
Churfürftens md Herzogs von Burgund den und dem Drben hätte ftifften , noch 
amd Bayern eine Gefandfchafft mach Pohlen| den letztern wieder jene helffen follen , weil 
zufthicen ‚ein gleiches that der Königin Boͤh⸗ | feine Schwefter an den König in Pohlen 
men Ladislavv , welche fo wohl ihm die Sas| verhurathet war, umd alfo ihm, ſich darem 
chen wieberriethen, als auch um fichered Ger) zu mengen, miederrathen hatte, welches auch 
feite, um die Preufifchen Stände ſelbſt dehß der Churfürft alfobald mertfete, derowe gen 
wegen zu befprechen , erſuchten, es WURDE | uch nicht mehr thun konnte, als daß er dem 
ihnen aber beydes abgefchlagen , worauf dem] Hoch» Meifter erlaubte , daß in feinem Lan⸗ 
der König, weilerfahe, daß ſich der Kayſer, de der Adel und andere wieder bie Preuſſen 
und der Churfürft des Ordens annahm, das geworben, ober andermärts erhaltene Hülffs+ 
Sand Preuffen bey zeiten occupirte, und ſich Wälder durch fein Sand geführet wurden. 
darinnen Huldigen ließ, Es wurde hierauf ein Weil aber dem Orden , die hierzu bendthige 
neuer Reichötag nadı Franckfurt am May| te Koſten gebrachen, auch der Ehurfürft 
ausgefihprieben , und faft gang; Europa dahin | Tange Zeit Die neue Mark gerne gehabt 
zuſammen beruffen „ um wegen des Tuͤrcken⸗ hätte, fo wurde endlih Anno 1454 der 
Zuge, ben der Kayſer anftellen wollte , Bei Hoc)» Meifter shlüffig, ihm diefelbe_ um 
zathfcplagungen anzuftellen , ber Kayfer aber, 00000, Rheinifche Gulden zu verfauffen - 
Hlieb wegen ber Defterreichifchen Unruhe „ der worauf denm der Churfürft ſich von denen 
Churfürft aber wegen ber zu befünchtenden | Ständen , als welche ebenfalls Fieber unter 
Denerungen mit dem König in Pohlen, als ihm , al6 unter dem Orden ftehen wollen > 
welcher ſich in gute Verfaſſung ſetzete und| huldigen ließ, Es wurde ingwifchen weil der 
Tich mit Waffen bey dem Beſitze des Landes Kanfer zu weit von Brandfurt entfernt wat 
Spreuffen zu ſchuͤtzen trachtete, zu Haufe. Auf | ein Reichstag nach Neuftadt. in Oeſterreich 
diefem Reichs / Tage, wurden zwar auf Vot⸗ ausgeſchrieben, auf welchem der Kayſet ohn⸗ 
ſtellungen des Kchfer iüchen Commillarü fehlbar zugegen ſeyn mufte, auf welchem den 
16000. ju Pferde, und 32000. zu Fuß, Anfangs viele Streitigkeiten zwiſchen den 
yoieber die Tuͤrcken zu ſchicken, wegen der) Eardinalen und Churfuͤrſtlichen andten 
Preuſſiſchen Sachen aber nichts beſchloſſen, wegen des Rangs vorfielen. Hierauf wat 
waches dem Churfuͤrſten, und überhaupt | man auf einen vorher zu ſchluͤſſenden Lands 
dem gangen Reichs Abel , der feine Söhne | Frieden bedacht, che die Reichs⸗ Stände ihr 
om beften dafelbften unterzubringen gewuſt, Volck gegen die Tirden zuſchicken ſich ge⸗ 
fehe zu Hertzen gieng. Der Churfuͤrſt mar | trauen konnten Unter andern kam die Som 
hierauf nebſt feinem Bruder, bey dem prädh- | derung ber Böhmen auf die 63. Schlöffer 
tigen Einzug, welchen König Ladislaus ‚| in Meiffen zum Vortrage, da denn dee 
um fi) von denen Schlefifchen Ständen dul-| Churfürft einen dieſer Soche wegen zu ſchlůͤſ⸗ 
digen laſſen, in Breßlau hielt , auch zugegen, | fenden zweyjdhrigen Stilleſtand zu wegen 
und felte demfelben wor, wie möthige8 mdr] brachte. Es wurde aber übrigend wieder 
te, daß die Miedere Lauſitz bey der Marc] nichts fonderliches auf dieſem Reichs » Tage 
Brandenburg verbliebe , worein auch der gethan weil der Kayfer, welches die Klage 
König alfobald willigte. Auch erhielt der | aller Churfürften war, fi ih Reichs · An⸗ 
Thufurſt bey ihm, daß das Land Cotuß, gelegenheiten ehr fehläfferig . bezeigte , und 
welches durch den Todt Reinhardts erles| nur mit ben Angelegenheiten fehter Erb⸗ 
Diget , und nach des Boͤhmiſchen Stadthal:| Länder beſchaͤfftiget, auch die Shriftenheit 
ters Meynung an Böhmen verfallen war ‚| wieder den Tuͤraten zu beſchutzen, in Ans 
bey dem Chur + Haufe verblieb. Dazu | (hung feiner wenigen Erbländer, nicht maͤch⸗ 
ber war er nicht zu bringen, daß er einem| tig genug war. annenhero beſchloſſen Die 
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Churfürften,eiie Churfürftem Tag nach Nuͤrnberg | in dem entlegenen Lande wenige Wuͤrckung has 
ben konnte. Hierauf war der Churfuͤrſt gleich 


Auszufchreiben und dafelbft in Borfchlag zu brin 
gen, wie man Herzog Albertum von Orflerrei 
des Kayſers Bruder zum Römifchen Könige mas 
Sen, und aljo die Kriegs Angelegenheiten des 
Reichs ihm zu beforgen übergeben möchte, wel⸗ 
er Votſchlag aber, fo wohlmeynend er von des 
nen Churfürften ahgefaffet war‘, dennoch einen 
sroffen Wiederwillen bev dem Kanfer erweckt hat⸗ 
te, Dem ungeachtet blieben Die Ehurfürften 
drauf beftchen, und weilder Ehurfürftvon Bran- 
Denburg, ald-melcher die Sachen hauptſaͤchlich 
führen foRte, hierzu viel Geld noͤthig hatte‘, ſo 

urde mit Herzog Alberto ‚als welcher zu die ſem 

Borfehlage fich fehr geneigt bereigte , abgeredet, 
daß die Cron · Steuer, fo die Juden nach verrich⸗ 
teter Wadl in Teutſchland zu erlegen pflegen, und 
Auf 10000. Ducaten ſich belaufft’ dem Churfüz, 
ften von Brandenburg follten besahlet werden, 
Der Ehurfürft bemühete ſich . nochmahls 
guf Er des Kayfers den König in Polen 
Durch gütliche Tractaten dahin zu bringen, dag er 
Preuſſen fahren lieffe. Nun hatte derfeibe bey 
Konig ſchon eine geoffe Niederlage von dem Or⸗ 
Den erlitten, und alfo machte er Dem Churfüriten 
einige Hoffnung zum Frieden, indem er zu Brom⸗ 
berg An. 1455. mir. dem Churfüriten ſich perſoͤn⸗ 
fich zu unterreben verfprah. Der Ehurfürft 
reifte mit goo, Reutern dahin, und ward von dem 
Könige mit grafier Denadeung embfangen. Der 
Churfürft rühmte ogleich die Wohlthaten, die 
er von des Königs Datter genoffen hätte, indem 
er damahls, als er mit der Polniſchen Pringefin 
derfprochen worden, und erft 3. Fahr olt gerves 
fen , au dem Hofe deſſelben waͤr erzogen worden, 
weil er num als Churfürft eine Nachbarlichte 
greunkbe: mit ihm unterhalten wollte, fo hats 
tee den meiten Weg hierher nicht dauren 
faffen , fondern fein Beſtes zu befördern ſuchen 
tollen. Er ſchlug vor / daß er entweder das Land 
von dem Orden um ein Stuck Geh kauffen, oder 
genen eine gewiffe Summe e8 dem Drden über 
laffen möchte. ‘Der Königs als welcher auf die 
Weiſe, wie ers ſchon hatte, es gern behalten wol, 
te, hattezu feinem Luſt. Es murde aber die 


tungen von beyden Theifen beliebt, Dafelbiten 
fam es auf bie Frage an, wer Das meifte Recht 
iu Dem ande Preußen hätte. Der Ehurfürft 
rierb, er folte dieſes den Kayſer und König in 
Böhmen entcheiden laffen, ber König replicirte, 
daß diefes auf ein allgemeines Concilium gehoͤrte / 
morang der Churfuͤrſt wohl fahe, Daß er Die Sa: 
che ing weite Feld fpielen wollte, er rieth alfo noch, 
mahls, daß er doch, wenn der Orden auch die 
Reiegs- Koften nebft dem Werthe ‘des Landes 
dem König * es dem Otden einräumen 
moͤchte, worzu ſich aber der Koͤnig wieder nicht ver⸗ 
ſtehen wollte, daß alſo die Tractaten abgebrochen, 
und 150000. Mann von dem Könige in Polen 
ins Feld gefiellet wurden , um fi bey dem Ber 
fig gedachten Landes zu (hügen. Der Ehurfürft 
gieng wieder nad) Haufe, und berichtereden Wer, 
lauff dee Sachen dem Kanfer, welcher ſich fehr 
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falls bedacht, ſich in gute Derfaffung zu fegen, 
indem er ein reiben an bie Stände erges 
hen Heb,'daß fie mit dem Kriegs ·Volcke 
7 Felde zu ziehn, gefaßt halten follten ‚als inzwi⸗ 
hen der Orden nichts unterließ, bey dem Kay⸗ 
fer und- Ständen feine Sache zu treiben. . Ju⸗ 
jwiſchen war Pabſt Nicolaus der Fünffte geltors 
ben, und an feine Stelle Calixtus erwehlt wors 
den , weicher die WiedersEroberung der Stadt 
Sonflantiaöpelbefftig trieb / und allenrbalben das 
Ereuß wieder die Türcken predigen leß. Es 
war alſo noch übrig; den Kavfer auf · den vom 
denen Chutfuͤrſten nach Nuͤrnberg angeſetzten 
Reichstag einzuladen, und wegen der Erwaͤhlung 
ſeines Bruders zum Roͤwiſchen Könige zu vers 
gleichen, worüber aber der Kayſer ſich zumn hoͤch ⸗ 
ften beſchwehrt befand ‚ und.ihnen Die gängliche 
Haltung bes Reichs⸗Tages unter ſagte. Die 
Churfurſten aber hielten davor, daß es ihnen 
frey ſtuͤnde aud) ohne des Kayfers Willen zu 
dem gemeinen Velten einen Reichstag zu halten. 
Es wurde alfo in folgenden Jahre ju Frande 
furt ein Reichstag ausgefegt , an welchen fie 
gedachte Angelegenheiten vornehmen wolten. 
Diefer unter denen Churfürften gemachten Vers 
einigung wegen befchloffen fie mit dem Pabfte 
felbft in Unterhandlung zu tretten. In dieſer 
PBereinigung wurde ai beſchloſſen, nicht che 
zu ruhen, bik ſie, es fey.auch mit oder ahne deß 
Kayfers Wilm , einen Roͤmiſchen König er» 
waͤhlet hätten. Die Preußiſchen Händel waren 
hierbey gleichfalls eine nicht geringe Ueſache eir 
nen Reichstag zu halten, welchesauch den Chur⸗ 
ften die Sache fo nachdruͤcklich zu treiben be⸗ 
wog, Inwiſchen wurde zu Nürnberg Anne 
1457. bie befante Erb- Bereinigung zreiichenr 
Sachſen, Brandenburg und Heſſen geſchloſſen, 
und darüber Briefe und Siegel ausgeaufmwortet, 
Krafft Deren einem von den en Häuferm, wenn 
es ausfterben follte, die anden bepden ihre Lane 
de, ſo ſie jet haben, ober noch künftig haben 
würden, zufallen follten. - Inzwiſchen verlangs 
ten die Churfürften, daß der Kapjer dem neuen 
abfte Calixto dem Dritten, nicht eher die Obe⸗ 
dieng leiften ſollte, biß er zuvor das von denen vo⸗ 
rigen Paͤbſten fo lange verfprodyene Conciliun 
ausgefchrieben hätte, welches aber Aneas Silvius, 
ein Cardinal, und vertrauter Freund des Kay⸗ 
ſers / ihm wiederrieth, daß er alfo von wegen des 
Kayſers nach Rom geſchickt, und ihm die Obe- 
dienz zu leiften befehlicht wurde. Hierdurch ges 
ſchahe es daß der Pabft an Mayng, Coͤlln und 
Trier geſchrieben, und ihnen wegen diefer Ders 
einigung viele Schtwierigfeiten gemacht / welches 
denn zu neuen Verzögerungen Anlaß ab. Der 
Shurfürt reifere ingwifchen nach der Niederiau⸗ 
fi, demit er Böhmen nahe wär, als in welchen 
der König Ladislaw nunmehro Die Regierung ans 
getreten, in Prag feine Refidenz aufgefchlageny 
und mit einer Sransöfifchen Pringekin fich zu 
vermählen vorgenommen hatte, bey welcher V 
mäblung fid der Churfürft. felbft nebſt feinen 


unwiillig hieruͤder bezeigte, und Städte und Adet | Herrn Bruder Margaraf Albrechten auf Einla⸗ 


in Pteuſſen in die Acht erflährte, welches aber | dung des 
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Königes einfinden wollten, als inzwi⸗ 
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ſchen der König wider aller Menſchen Vermu⸗ 
then im 18ten Jahre feines Alters vermuthlich 
an bengebrachten Giffte verftarb, und alfo zu vies 
len Aniprüchen auf Böhmen und Ungarn Gele, 
rg gab. Der Ehurfürft bemühete ſich, es 
urch feine Vorftelungen bey den Ständen in 
Böhmen und Schleſien es dahin zu bringen, daß 
gs Wilhelm von Sachen ‚ twegen feiner 
emahlin, die eine Schweſter des verftorbenen 
Königs war, dieſe Lande befäme, Es mar aber 
das ſchlimmeſte / daß er feine Gemahlin nicht 
wohlgehalten, und ſich alſo damit bey denen Boͤh⸗ 
men verhaßt gemacht hatte, Immittelſt hatten 
die Böhmen den bigherigen Statthalter, Georg 
Podebrad zum Könige erwaͤhlet / und alfo Hergog 
» Wilhelms Hoffnung: wiederum zu Wa e 
macht. Der Churfaͤrſt verfiel hierauf nebſt ſei⸗ 
nem Bruder Margaraf Albrechten mit dem Her; 
toge zu Bayern Landshut in Streitigkeiten, 
er Hertzog mufte auf des Kavfers Befehl die 
Stadt Donawerth, die er befegt hatte, reftitui- 
‚zen. Diemweil nun Marggraf Albrecht e8 zwar 
Anfangs mit ihm gehalten, aber wieber von ihm 
abgegangen war, als fuchte er ſich an ihm rächen. 
Der Churfürft hatte vom Kanfer an. 1454. und 
an. 1456. einen Schirm, Brief vor das ihm und 
feinen Brüdern zuftändige Land: Gericht in Fran: 
den, erhalten. Herkog Ludewigs in Bayern in 
der Nordgau gelegene Länder gehörten jwar auch 
unter dafjelbe, er wollte aber ſolches dem Ehurs 
fürften nicht zugefteben, hatte auch über diefes 
ie vom Kanfer ertheilte Briefe, die ihm auf 
Fuͤrſtlichen Glauben zu leſen gegeben worden, 
mit eigenen Händen jerriſſen welches nothren, 
Dig zu groffen Weiterungen Anlaß geben mufte. 
€3 kündigte noch über diefes der Herkog Marg- 
af Albrecht den Krieg an, fiel ihm auch etliche 
age drauf mit Heeres, Kraft ing Land. Cr 
fuchte darauf den König in Polen, und als es da 
nicht angieng / die Bilhöffe von Bamberg und 
Würsburg/ ingleichen die Meichs, Städte, die 
aber —8 ſich darzu nicht bereden ließen, 
wider das Chur» Haus in Harniſch zu bringen. 
Der Ehurfürft und fein Bruder erklärten ſich / 
daß fie die Sache sum Spruch Rechtens wollten 
kommen lafjen. Es war aber alles bey dem Her: 
goge vergebens, biß endlich dennoch auf Vermit⸗ 
telung Hertzog Wilhelms von Sachſen zu Nuͤrn⸗ 
berg ein Stilftand geſchloſſen, und vor dem Kay: 
fer die Sache miteinander auszumachen verfpros 
en, wiewohl auch wegen etlicher alten Schloͤſ⸗ 
fer dem Könige Georgen in Böhmen zur Ent: 
ſcheidung ausgefert verblieben’ als mit mel: 
chem der Ehurfürit ohne diß wegen des auf Cat⸗ 
bus gethanen Anfprudyes derer Böhme ſich münd: 
lid) befprechen wollte , der denn daher Gelegen: 
beit nahme, feine im Kopffe habenden Anfchiäge 
ins Werck zu richten. Es hatte felbiger in Sins 
ne Kanfer zu werden, hatte audy Chur : Maynık 
und Chur⸗Pfaltz fehon Durch feine Verſprechun⸗ 
gen an ſich gegogen / daß fie ihm ihre Stimmen 
geben folten, ſich felbft gaͤb er die dritte, und 
. des Ehurfürftens von Brandenburg Stimme 
ſollte Die vierte feyn. Er feste alfo bey den ftreis 
enden Parteyen zu Eger an. 1461. einen Tag any 
an welchem die angewieſenen Puncte folsen ent; 
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febieden werden. Er empfieng auch den Chur⸗ 
fürften mit allen Ehren⸗Bezeugungen und eroͤff⸗ 
nete ihm fein Vorhaben, mit dem Varſprechen / 
daß er gegen dieſe ihm zu erweifende Gefälligkeit 
ihm die gantze ne treten, aud) fonften Le⸗ 
benslang verbunden bleiben würde, il aber 
zu diefer vorhabenden Sache ſo viele Fürsten und 
Stände ſich einfanden, fo-mercte der Kayſer 
gleich, daß es auf ihn gemüngt wäre, dehn egen 
er. dann vorhero eiligft an die Churfürften von 
Brandenburg und Sachſen fchrieb, fie um 
SHıntertreibung diefes Vorhabens erfuchte, Es 
batte auch der Ehurfürft nicht die geringfte 
Neigung, die vor den König in Böhmen gewe⸗ 
fen wäre, indem er ihm vielmehr zut Antwort 
gabe, daß er diefes Pflichts halben, die er dem 
Kapfer und Reiche ſchuldig wärs nicht thun Föna 
te. Es begab alfo der Churfürft ſich wieder nach 
Nürnberg, um Marggraf Albrechtens Sachen 
durch feine Gegenwart auf Recht zu halten. Es 
verſchwand aber ale Hoffnung zum Frieden, als 
die Böhmifche Geſandten Feine troͤſtliche Antwort 
wegen ber zu erhaltenden Roͤmiſchen Königes 
Würde erhielten, hiernechft aber vom Serkog 
Ludewig in Bayern verlangt wurde, es folte 
Marggrof Albrecht die im Kriege verlohrenen 
Städte und Schlöffer zwar wieder befoms 
men / aber von ihm zur Zehn nehmen, welches 
aber einzugehen ihm der Churfuͤrſt, als et⸗ 
mas hoͤchſt ſchimpffliches wiederrieth. Der 
König in 5 pam machte e8 nachgehends wie⸗ 
der gut bey dem Kayſer, da er, als derfelbe vom 
feinem Bruder Hergog Albrechten in Defterreich 
angegriffen, und Wien von ihm belagert murde/ 
dieweil er Darauf beflund, daß ihm Nieder Des 
ſterreich abgetreten muͤſie / denſelben zu einen 
Stilleſtande mit dem Kayſer brachte, und alſo 
dem Ehurs Haufe Brandenburg nunmehro grofa 
fen Schaden zuzufügen trachtete. Es hatte aber 
felbiger feine Gedancken auf die Könige, Würde 
noch nicht fahren laſſen, fondern fuchte noch eins 
mahl fein Vorhaben auszuführen, indem er auf 
des Hergogs von Bayern Seite war, und ihm 
rider dem Ehurfürften von Brandenburg beps 
flund. Der mit dem Herkoge gefchloffene Stik 
leſtand war zu Endes und felbiger hatte ſchon 
viele —— und Feindſeeligkeiten in des 
Chur fuͤrſtens Landen veruͤht, weßwegen ihm denn 
von Seiten des Churfuͤrſtens und feines Bru⸗ 
ders der Krieg augefündiget, und zu Feindfees 
ligfeiten gefchritten wurde, Es fam hierauf an. 
1462. den 19, Jul, zwifchen dem Hertzoge und 
Marggraf Albrechten bey Gingen zu einer 
Schlacht, indem diefer in einer. Wagenburg 
verſchantzt lag, und mehr Hülffe-Dölchr ers 
wartete, von jenem aber angegriffen, die Ißas 
genburg zerbrochen, und sad) einem sftundigen 
Gefechte aus dem Felde geichlagen wurde. Der 
Derluft belief fih an Gefangenen und Todten 
auf 600. Mann, meldyer dem Verluſt des Fein⸗ 
des, als er die Wagenburg erftiegen, gleich ges 
ſchaͤzt wurde. Der König in Boͤhinen wollte 
hierauf dem Herrn von Sternberg, der Cott⸗ 
bus in Anfpruc) genommen hatte, zu Hülfie 
kommen, und einen Einfall in die Marc? Branz 
denburg hun, da denn der Ehurfürft/ weil er 
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von ſeinem Bruder keine Hülffe gu gewarten hat, 
te, Frieden mit dem Könige (chlieffen muſte in 
nie er dennoch Eottbuß, Peig, Teupig, Beet 
felden, Zubben, Beſekow, und Storckow in ruhi⸗ 
gen Beſitze behielt. Der Kapfer murde inmitteiſt 
von feinem Bruder, Hergog Albrechten, immer 
meiter in Die Enge getrieben, aud) endlich in Wien 
felbften durch Hülffe feiner eigenen Bürger bela⸗ 
gert / da denn wiederum der König in Böhmen 
ihn entfegte, da denn furg darauf Der Tod des 
Hertogs die Streitigkeiten endigte. Hierauf 
tourde allenthalben / und alfo auch zwiſchen Dem 
C hursHaufe und dem Derkoge von Bayern ein 
Sriede geibloffen , Kraft defien Marggraf Al 
brecht ohne Entgeld feine Aemter und Länder 
wieder befam, da denn die übrige Puncte biß zu 
gürlieben Vergleiche ausgefegt blieben. Der 
Ehurfürft aber war allerdings übel auf den Kay 
fer zu fprechen , daf er ihm umd feinem Bruder 
fichr zu Hülffe fommen , fondern fie, da fie ſei⸗ 
netmegen in fo groffe Weitlaͤufftigkeiten gera- 
then waren , hatte ſtecken, und di: Viiederlaufieg, 
die er Mm doch alshödhfter Richter um Reich hät: 
te erhalten konnen, verlieren laſſen, Das meifle 
that aber wohl dabep, daß deſſen vornehmiter 
Math von dem Hertzoge von Bayeru war be 
flohen worden, da es dem freblich von Seiten 
des Churfürften nicht anders lauffen fonte. In⸗ 
wiſchen farb an. »463. des Ehurfüctens Bru⸗ 
—* Marggraf Friederich der jüngere, zu Tan⸗ 
germünde ohne mannliche Erben / wodurch denn 
die alte Marek und anderes wiederum an den 
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fien wieder die Hergoge von Pommern Wolgaſt 
bepflund. Dieſer fiel alfo mir feinen Bundes 
Genoſſen mit einer groffen Heers Macht in Doms 
mern einy und brachte bie meiften Veſtungen und 
Landſchafften in feine Gewalt , fo Daß denen Hers 
rar der Ernſt genugfam gezeigt wuꝛ de. Der 

nig in Polen hatte ſich zwar in Diefe Sache 
gemengt, weil ihn aber Der Churfürft Durch güts 
liche Mittel bald wieder befriedigt, fo ward ends 
lich doc) auf feine Vermittelung ein Stilleſtand 
wiſchen beyden Theilen getroffen. Dieraufmard 
der Churfücft des Regiments Überdrüßig, übers 
gabe an. 1470. Dafielbe feinem Bruder, und j0g 
nad) Plaſſenburg, allmo er feine Hoffftatt bereits 
angeordnet, und Unpaͤßlichkeit halber weiter das 
Regiment nicht mehr mehr führen Eonte. Er 
farb auch dafelbft den 11. Febr. an. 1477. im 59 
ſten Sabre feines Alters. Er wurde zu Heiss 
bronn in die Klofler » Kirche bengefegt , woſeibſt 
fein Epitaphium noch zu fehen ift, Hr P: von. 
Fersen geben Friederichs IL. Berlin 1733. 
in 8. 

Frideticus II. Churfürft zu Brandenburg , fies 
he Fridericus I, König in Preußen. en 

Fridericus Wilhelmus,, der Gtoſſe, Churfürft 
zu Brandenburg, war ju Coͤln ander Spree den 
6. Febr. an. 1620, gebohren. Sein Vatter war 
Georgius Wilhelmus, Churfürft zu Brandenburg / 
die Mutter aber Eliſabeth Charlorta, eine Tochter 
des Ehurfürften von Der Pfalg Friderici IV. eik 
die Kapferl, Volcker die Marck ziemlich unficher 
machten, wurde er theilg zu Chltein. theils zu 


Es gtaleitte hierauf | Stettin bey dem Hertzoge Begisiao qufergogen... 


in folgenden Jahren die Pelt in Brandenburg | An. 1634, gieng er nach Leiden, wo er ſond erich 
a — hefftig, welche auch endlich die Antiquiteren und Hiftorie ftudirte; er bald; 
Hertzog Ouonem zu Pommern Srertin mit bins | fich wegen grafsisender Peſt nach Rhenen zu der‘ 
rief. Mit diefem war der Stertini. de Stamm | Böhmifchen Koͤmgm Clifaberh verfügte. Er 
völig ausgangen, da Denn Der Ehurfürft einen | wadtirte hierauf feine Studia und Exercitia zu Arn⸗ 
ftarcten Anfpruc) auf diefes Land hatte indem | heim, und that von dar offt kieine Reifen gu dem 
es dm Chur Haufe längfiens als eine Anmarts | Bringen Heinrich Friedrich von Oranien, welr 
febafit war verfhrieben worden ‚ doch Die Het | dyer eben Die Schencken Schanhe belagerte, auch“ 
foge von Wolgaft thaten ein gleiches, Darauf es | hatte er zum Öfftern Conuerfation mit Wilhelm 
denn tieder neue Ötreitigfeiten feste , melde | und Zohanı Morigen, Gebrüdera von Naffau, 


aber durch die in Böhmen ſich hervor thuenden | ingleıchen mit Gray Heinrich von Berg, und aus 
Unruhen unterbrochen wurden. König George | dern Öeneralen. An. 1636. und 37. reifete er im 
in Böhmen mar , weil der Pabft denen Böhmen | denen Niederlanden hin und her, hielt ſich fonders 
den Kexch unterfage hatte, ſeht erbittert auf dene | lich im Haag zu dem Pringen von Oranien, wei⸗ 
felben worden , es erklärte ihn alfo der Pabſt vor | derihm auch in dem Lager vor Breda vieles zeig 
einen Keger, und erſuchte den Churfürtten, daß |te. An. 1638, mufte er ſich auf Begehren ſemes 
er doch das Reich mit Hüfffe feines Bruders in | Vatters nach Haufe begeben, weldyem man beys 
Defig nehmen, und duͤrch Vertreibung diefes | gebracht hatte, es wollte der Chur» Pring eine 
Kehzers den heiligen Catholiſchen Glauben beför, | Gemahlin aus dem Haufe Pfals nehmen, und die _ 
dern folle , wozu aber der Ehurfürit ſich nicht ent» | Elevifchen Länder auch wider deijen Iıllen, uns 
fehtiejfen Fonte „ weil ihın Die Pommeriſche Suc- | ter brotection des Pringen von Oranien und derer 
ceilians- Sache noch im Sinn lag. Er harte | Holländer,in Beſitz nehmen. Wald nach feiner 
zwar ſich mit dem Hertzog von Wolgaſt verglis | Ankunfft fiel er in eıqe ſchwere Kranckyeit, welche, 
hen , daß er Stettin behalten „ das gange Land | tie er felbit deſtaͤndig geglauber, von beygebrach⸗ 
Pommern aber von ihm zur Lehn nehmen follte, | ten Gifft bergerührer haben foll, welches ihm ein 
Reiches aber der Hertzog nachmahls nicht hielt, | grofjer Minifter bepgebracht, der fich (elbit fo gar 
und fein Vaſall nicht feun molre. Alfo Fam es | um Ehurfuͤrſtenthum Hoffnung machen Kate, 5 
zum Krieges in welchen fich der Churfürft gegen | A.1639.thar er mit feinem Ion. Vatter eine Reiſe 
den Herhog im ziemliche Verfaffung ſetzte. Er jin Preußen, wo ale beude in ein hiig Fieber ſie⸗ 
„machte aber dennoch den König in Böhmen noch | len, Davon er die Wuͤrckung wohl ein ganz Fahr 
derbind ich, indem auf fein Zureden die Gac)e | fühletey der Herr Vatter aber fo mitgenommen 
Bermittelt wurde, daß ex dennoch auf dem Thros | wurde, daß er fich nimmer erhelst/ biß eran. 1640: 
ne blieb, zu Deffen Vergeltung er Dem Churfuͤr⸗ den 29. Nov. geftorben. Solcpergeftalt ward 
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fürft Beocge Wilhelms zu fehen iſt. Bisher 
mar dee Hof meiltens nad) denen Anfchlägen 
Adams, Grafen von Gchtoargenberg , regietet 
mordem Diefen hatte der verfiorbene Churfürft 
zum Heermeiſter des Johanniter · Ordens und 
GStadthalter in dee Mare Brandenburg Ye 


macht; ee war aber dem Kapſerlichen Intereife | nd 


fo fehr ergeben, daß ihm alles zugefchrieben murs 
de, was bisher zum Nachtheil derer Schweden 
geichehenmar. Diefes Grafen Gewalt Fam dem 
heuen Ehurfürften verdächtig vor, daher er duf 
Mittel dachte, feiner mit guter Manier loß zu 
werden, Ergab alſo demfelben immer gute Wor⸗ 
te , machte aber Doc) Anftalt , Daß des Grafen 
Dorhaben, bie Feftungen Cuͤſtrin Spandau und 
Peitz dem Kayfer ın die Hände zu ſpielen, nicht 
Angieng,indem er denen Garnilonen, jo bisher dem 
Kayfer und dem Ehurfürften zugleich huldigen 
müffen, Ordte gufendere, durchaus feinen Kay 
ferlichen Soldaten eingulaffen. Der Grafüber; 
hub auch dem Churfürften vieler Sorgen, als er 
An. 1641: vom Schlag gerühret flarb, nachdem 
er 6. Tage vorher von deſſen Ungnade durd) Brie: 
fe Nachricht erhalten, Doch machten dem Ehurs 
fürften die Commendanteh zu Spandau, Peik u: 
Berlin noch Werdrüßlichfeiten, indem fie nicht 
von ihm allein dependiren,, fondern als Kapferlis 
che Bedienten angefehen ſeyn wollten 5 fie murs 
den aber von Marggraf Ernften don Sägerndorf 
in Arreſt genommen wiewohl fie ſich aus dem⸗ 
felben mit der Flucht anden Kavferlichen Hof re- 
airirten ; Daher an beyden Seiten einige Beſchwe⸗ 
tungen entftunden, welche Dutch des verftorbes 
nen Grafen von Schtwarkenberg Sohn vermeh⸗ 
ret wurden, der auf das Joanniter · Heer · Mei⸗ 
ſterthum und unterfpiedliche Churfürfilihe Guͤ⸗ 
ter Anfpruch Machte, weil ihn in jenem fein Va⸗ 
ter um Coadiutor ertwehlet ; auf dieſe abeg dem 
Chuͤrfuͤrſt Georg Wilhelm geliehen hatte, Er 
wurde aber mit bepden Forderungen abgetoiefen, 
und mufte fich , wegen einiger Briefe, worinnen 
er den Churfürften an dem Kapferlichen Hof als 
deſſen Feind und einen Freund derer Schweden 
angegeben, bey Nacht von Berlin , und in Kay⸗ 
ferliche Prote&tion begeben: Nachdem der Ehurs 
fürft dieſe gefährliche Bedienten loß geworden, 
war er mit Ernſt bedacht, die auf das aͤuſſerſte 
zuinirten Länder wieder zu einiger Ruhe zu dtin⸗ 
gen. Er publicirte alfd am 1641. den 9. Jan, ein 
Edidt an ale feine Unterthanen, daß man gegen 
die Schweden nicht offenfiue, fondern allein im 
Fall der Noth defenfive gehen, und nicht ſowohl 
wit denen Waffen, als durch Brandichagungen 
und Salve- gardien ſich zu retten fuchen ſollte. Er 
ließ auch die Feſtung Werben / welche viel zu er, 
halten koſtete, und denen benachbarten Orten 
mehr Ungluͤck ale Schutz brachte , rafıren, Dem 
Kapfer überließ er den groͤſten Theil ſeiner Reu⸗ 
teren gänglich, weiche ohmedem durch ihre Streif · 
fereven gegen die Schweden dem Lande groß Uns 
glũct zugesogen hatte: _ Ja dem 14. Jul, Diefes 
1641. Jahrs wurde zu Stockholm ein Stilftend 
mit Schweden auf 2. Fahr gefchloffen, doch ift 
deſſen Ratification big zu erfolgteng gänglihen Frie 
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den aufgefchoben,, aber doch Feine offenbahre 
Lande in dem Zuftande, wie in dem Artickel Churs | Fi 


eindfeeligfeit mehr vorgenommen worden. Dar⸗ 
auffuchte er die Polnifche Invelticur mit Preußenz 
die er in Perfon zu Warſchau den g. OA 16414 
empfangen, und fich dadey Berbinden mufte, nicht 
nur denen Catholifchen unterfehiedliche Frehhei⸗ 
ten zu geflatten , durch Königliche Deputirke ſeine 
Feftungen beſichtigen zu laſſen, und die bisher ges 

bnliche Penfion von 30000. Guͤlden, die im 
Nothfall verdoppelt werben muſte, zu bezahlen; 
fondern auch Jaͤhrlich 100600. Güflden von de⸗ 
nen Zölen an den König abzugeben, etlicher ats 
dern pundte ju geſchweigen, Die feine Landsherr⸗ 
liche Hoheit jiemlich ein Hrändten. Zu gleicher 
Zeit erhielt er durch feinen Geſandten Hank Frie⸗ 
drich von Löbe die Reichs⸗Lehn, und Der König 
von Engelland ließ ſich durch eine folenne Ges 
ſandſchafft dem Churfürfien zu der angetrettenen 
Megierung und erhaltenen Inueflirur des Herkoga 
thums Preuſſen Stü wuͤnſchen. In der March 
kunte unterdeffen Det mit denen Schweden gerrofs 
fene Stillſtand nicht hindern, daß nicht die Un⸗ 
terthanen durch die vielen Marſche, Einguarties 
rungen, und Gontributionen von denen Kayjerli⸗ 
hen und Schweden wären ausgeſauget wordem. 
Jene fehonten um ſo wielmeniger , weil ihnen dꝛe 


vieien Geſandſchafften des Churfuͤrſten nach 


Schweden verdächtig vorkamen, die er, kheils 
gelindere Conditionen vor ſeine Unterthanen zu er⸗ 
langen, theils an der ehemahls ſchon auf dem Ta⸗ 
pet geweſenen Vermaͤhlung mit der jungen Köniz 
gin Chriftina unter der Hand zu atbeiten, dahin 
abferfigten Doch in dem erfen Punet wurde 
wenig, in dem andern Aber aar nichts ausgerichs 
tet / zu groffer Freude des Königs in Polen, der 
ſich Aufferfi darwieder feste, und im Fall diefer 
Verbindung das Preußiſche Lehn einziehen woll⸗ 
te. Wegen feiner Cleviſchen Lande brachte es 
ber Churfürft dahin , daß Die Heſſen, fo dieſelbi⸗ 
ge inne hatten’ ihm Galcar, nebft unterfchiedes 
nen andern an ber Abend» Seite des Rheins ges 
legenen Orten an. 16474 wieder einraͤumten. Im 
vorhergehenden Jahre bot er ſich zum Schiebs⸗ 
mann zeoifchen denen Schweden und Dänen an, 
feine Mediation gber wurde von denen letztern nicht 
angenommen. Den Franckfurtiſch en Convent 
beichiefte der Churfürft nicht , aus Hoffnung, daß 
etwas zum Nutzen des Reichs oder feiner Lande 
dafelbft ausgerichtet werden koͤnte, fondern bloß 
dem Kanfer zu gefallen, daher er auch meifteng 
mit darauf Brunge, daß Diefer Convent aufgehos 
ben, und mit defto geöffern Ernft an denen Weſt ⸗ 
phaͤuſchen Tradtaten gearbeitet werden moͤgte; 
wohin er auch an. 1645: im Merk feine Geſand⸗ 
ten, davon Johann, Graf von Wittgenftein dag 
Haupt war, abgehenließ, „Als hier die Kapferlis 
chen gerne derer Reichs- Fürften Gefandten von 
denen Friedens · Deliberätionen aus geſchloſſen häts 
ten, ſetzte ſich der Churfuͤrſt äuferit wieder dieſe 
und andere Anſchlaͤge, wodurch man derer Pros 
teftanten Intereffe ju hindern ſuchte, auch brachte 
er es nebft Helfen, Caffel nach vielen Difputiren 
dahin ‚daß Die Keformirten ordentlich’ und eben 
fo als Die Lutheraner , in dem Religions, Frieden 
begriffen werden , und einerley Frevheit z genüfe 
fen haben ſollte. Pop eben dieſe Zeit ge 
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auf Bitte des Könige in Polen und 

eg a zu Gneſen gocden „daß ſich ei» 
tige feinerTheolögen von Königsberg und Franck⸗ 
Furt (zu welchen fich auch der Kpelmitädtiiche Ge⸗ 
a Das Romain Cikeguts chen 
e) auf das fogendnnte Colloqui e 
ve en begaben, Hartknoch Preuſiſche 
Kirchen · Hiſt. IV. 6. Ze⸗necke Thorniſch. Chro⸗ 
nic. Ada Convent, Thorunienf, Thoren 1646. in 
Bey denen Weſtphaͤliſchen Tradtaten mufte 

der Churfürft gar wegen Pommern, ſo er gantz 
au fordern Recht hatte, einen Vergleich eingehen, 
vermöge deſſen bet Eron Schweden Bor- Pom / 
mern , nebft der Inſul Rügen; und von Hinter, 
Pommern Stettin, Dam, Sarg, Golnau, Bots 
uͤn, nebſt der Oder, und dem Friſchenhaff, und 
defien 3. Ausflüfien Dene, Samine, und Div 
venau / nebft denen nöthigen Ufern an der Bran⸗ 
denburgifchen Seite überlaffen, der gauge Pont; 
weriſche Titel dem Chur fuͤrſten ſowohl als Schwe⸗ 
den , ausgenommen des Fuͤrſlenthums Rügen, 
bengelegt, und verſprochen ward, daß nad) Abs 
gang der Männlhen Lune dieſes Daufes, alles, 
was jemahls jur Vor· und Hinter» Pommern 
Hehöret, gänglich an Schweden fallen und Dies 
fes zur Verficherung unterbeffen die Mitcelehr 
nung haben fellte, Hingegen befam der Chur ⸗ 
fürft vor fi) und fein ganges Hauß das Stiſft 
erftabt , nebft der darzu gehörigen Graf 

afft Hohenftein , ferner Minden und Camm, 

fo daß er von denen erſten beyben Stifftern den 
4 Theil derer Canonicare eingehen zu laſſen / das 
legtere aber genk und gar zu letularifiren Macht 
Haben folte: Das allerbefte aber war das Erg: 
Stift Magdeburg, welches Brandenburg als 
ein Hergogihum haben, aber doch nicht eher in 
Befig nehmen follte, bis es busch den Tod, Er⸗ 
langung der Chur-Mürde, oder eine andere 
Transadion des damahligen Adminiltrateris Au- 
guftivon Sachien, ledig würke, Die Erb · Hul⸗ 
digung aber follte gleich nad) erfolgten Frieden 
vor ſich gehen. Ubrigens gaben die Schweden 
Kraft die ſes Tractars alles andere wieder das fie 
in denen Churfürftlichen Landen bisher inne ges 
habt hatten. Thratram Eurepzum Tom, VI. ꝑ. 
879. fegg._YInffrumem. Paris Wefipbatie, atuc. X, 
und XL._ Die AWiebereinräumung Das Herthog⸗ 
thutns Zaͤgerndorff ward dergebens £, ine 
„dem der Kapfer felbiges als ein der Eron Boͤh⸗ 
men heimgefallenes dehen anſahe. Eben fo. vers 
eblich wurde auch damahls an gänglicher Be⸗ 
—* derer Clebiſchen Lande von Der Kahſer⸗ 
tihen und Holändiihen Beſatzung gearbeitet. 
An. 1648. hatte der Churfürft Gelegenheit , in 
Anſehung feinet Preugifhen Landen einigen 
Bortheil zu erhalten, denn als er nad) Kömgs 
Viadislai in Polen Tode die Wahl Joan Cafimi- 
zi befördert, geftunde ihm diefer su, dag er das Le⸗ 
hen Durch feinen Gefandten empfangen durffte. 
pie denn aud) det Churfürft bey Der Wahl⸗ 
Cerernonie ſelbſt das Wahl⸗ Recht, wiewohl nicht 


ohne Wiederſpruch eniger Stände ,- exercirte, | feine Geſandien in eben Diefem Fahre bey 
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annehmen wollte : Worauf der Churfürft ge⸗ 
antwortet : Mit folcher Bedingung mödıe et 
nicht einmahl Römifcher Kayfer werben, Li⸗ 
—— Pr 668. Unterdeſſen war 
der Weſtphaliſche Friede zum Staude gefoms 
men, und nach einigen Schwürigfeiten wurden 
dem Churfuͤrſten die Bifthürer Halberfiadt und 
Mindeneingerdumet. Mit Pommernuber hielt 
es haͤrter / fonderlich , weil man ficy nicht dertra⸗ 
gen funte / wienfel die Schweden bon dem Oſt⸗ 
lichen Ufer ber Oder haben folten. Der Chur⸗ 
fürft bot etliche mahl denen Schweden bie trey 
Bißthumer Magdeburg, Halberftadr und Min 
den, mebft 2. Milionen Thaler an, toenn Re hit 
Pommern gang laffen wollten, aber dergebens. 
Nach langen difputiren wurde endlich zu Stets 
tin an, 1653. den 4; Map ein Vergleich aufges 
richtet, im welchem die Greatzen gwifchen dent 
Scwedtiihin und Brandenburgifchen Pom⸗ 
mertaccurat beſchrieben wutde wobeh ber Chur⸗ 
fürft , ionderlich was gu denen Aemtern Stertin 
und Wolia gehoͤrte, wie auch die Stadt Tamm, 
fahren laſſen muſte. Er verband ſich such’ das 
Capitel zu Camm nicht, wie ihm ın denen Fries 
dens- Tractaren felbft zugeſtanden war eingehen 
su lafen / fondern dem Adel zum Bellen gu er⸗ 
halten. Es wurde gud) Schtweden die Anwart⸗ 
ſchafft auf die neue Mare, Sternberg, Diers 
saden und Loͤtkenitz, als melde vor bieſem 1 
Pommern gehörer, im Fall das Brandenburgie 
Ihe Geſchlecht augfterben foNte, zugeftanden ; won 
denen Bölen , welche Die Schweben auf der 
Brandenburgiſchen Seite ber Oder ge 
folite der Ehurfürft die Helffte befonmen, Die 
wuͤrckliche Übergabe Be den 6. Jun, am, 
1653. Der Ehurfürft hatte Diefe Traätaten zu bes 

Die 8 * — 3* eis 
ne gu dem n au 
der Nückreife aber zu Dresden Id von — 
Churfuͤrſten zu Sachſen mit denen a her 
Ceremonien in die fogehanhte Ehurfücftliche 
Vaiongufnehmenlaffeh. eich nach dem IWefts 
phälifchen Frieden bekam er mit dein Mfalk; 
Grafen Wolfgang Wilhelm iu thin, weilerfi 
derer Proteftanten in Denen Syülicpifchen Banden 
wieber bas jemiich harte erfahren derer Pfäls 
tziſchen annahm, und Dem nasenfen mit eini⸗ 
gen Volckern in das Land rückte: Diefer gan 
fehon eine ziemliche Anzahl Lorhringifcher Hülffss 
Trouppen; und ließ es ſich zu einem gefährlichen 
Kriege an / ſonder lich als die 2. —— 
ter in Perfon , wiewol mit ſchlechten Succefs , mies 
gen eines Bergleiches Unterredung flogen hats 
ten, Doch wurde Durch Kapfertie Comnillk- 
rien an. 165 1, im OA, die Sache bepgeleger 
alles wieder auf den Fuß deret I 
gerichtet, Ant. 1653; fdhickte er feitte Geſandten 
auf den Luͤbeckiſchen Congreis den Keicheh zwi⸗ 
ſchen Polen und Schweden zu bef tdern, wo 
aber, weil es feiner Parteh Ernft ar, nichte 
ausgerichtet tourde. Nicht glücklicher v. 
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Bey gedarhter Wahl fol ihm der Ext - Birhoff | Wahl Ferdinandi IV; zum Röthifaren König; fie 
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in einem Brieff gemelder haben, er | hattet Commillion nicht ehe barein zu willigen 


eiffel König ertwehlet wer⸗bis fie vorher vom Kabſerlichen Hofediedamanıd 
mel —* —XX Religion ** * Einraͤumung —— — 


2043 Fridericus Fridericus 2044 


mern, ingleichen die Wiedererftattung, des Ders | zu Königsberg eine Alliance mit Franckreich ger 
tzogthums Jaͤgerndorff, und die Breglauifche ſchloſſen, den 24. O&. aber erſt ratificiret , deren 
Schul-Forderung erhalten hätte ; weil fie aber |vornehmfter Zweck die Aufrechthaltung Des 
zu fpät kamen, da mit der Wahl ſchon alles zur | Weftphälifchen Friedens ſeyn folte, Ftanckreich 
Nichtigkeit gekommen war ihr Anbringen vers | follte dem Churfürften auf bedürffenden Fall mit 
gebens. Mac) der Wahl ward mit Pommern ! 6500. diefer aber jenen mit 2000. Mann bepftes 
die Sache ohnedem richtig, die Geld -Forderum | hen. Preuſſen aber zu erhalten war kein ander 
gen wurden auch compenliret ; mit dem Hertzog⸗ Mittel übrig, alsin eime nähere Verbindung mit 
ihum Jaͤgerndorff aber blieb Die Sache damahls Schweden zu tretten, welche von. diefer Crone 
hangen,, toeil fich Die Kayſerlichen zu weiter nichts | gefucht wurde, und durch derer Polen hartes 
als 100000. Thaler verftehen wollten, Bahinge | Verfahren und Bedrohungen genugfam gerecht» 
gen der Churfürft ein Siuͤck Landes forderte. | fertigt zu werden fchiene ; daunter andern der 
Eben fo wenig Ingreis fand aud) feine Interceffion | König eine Gelübde gethan, daß er alle Prote⸗ 
für die bedrängten Lutheraner in denen Kayferlis ſtanten in feinen Ländern ausrotten wollte. Es 
&en Erblanden. Als darauf der Krieg zwiſchen wurde Demnach zu Marienburgan. 1656. den 15. 
Schweden und Polen vom neuen angieng, bes | Zun. ein Bündnig geſchloſſen, vermoͤge deſſen 
mühete er ſich erftlich Friede zu ftifften ; und da der Churfürft ale die, welche den König von 
Diefes vergeblich war feine Preußiſche Lande in| Schweden in oder aus dem conquetirten Polen 
gute Pofitur gu fetzen, ſchloß auch zu Diefem Ende | angreiffen würden, feindlich tracliren / und fon 
An, 1655. den 27. Jul, eine defenfiv Alliance mit | berlich allezeit 4000. Mann zu des Königs Diens 
denen Holländern, zur Sicherheit beyderfeits | flen bereit halten , gleichwie hingegen der König 
. 2ande und Commercien. Auch begehrte er Hülfr | den Churfürften mit 6000. bey feinen Deu 
fe an dem Kayſerlichen Hofe, wo man fich wohl | fchen Landen ſchuͤten follte. Doch behielt ſich 
gu einer gütlichen Interpoßition, nicht aber zueiner | der Churfürft vor, daß er nicht wieder er 
würdlihen Hülffe verfiehen wollte, Mit in Litthauen agiren dörffte, als mit dem er in Frie⸗ 
Schrveden wurden zu Stettin Tradtaten , aber | den bleiben wollte. In denen geheimen Artikeln 
mit ſchiechtem Forrgange gepflogen. Unterdef | wurde ftipulirt; bey beforglicher Theilung des Kös 
fen gieng ee mit feinen Boſckern in Preuffen , | nigreichs Polen es alſo unter fich einzurichten, daß 
und machte dafelbft fo viel möglich Anftalt, vers | der Ehurfürft die Worwodchafften Poſen / Car 
einigte fich in einem befondern Vergleich den 12. liſch, Siradien und Lenchitz: Schweden aber al⸗ 
Nov. 1655. mit dem Polmſchen Preuffen , Daß | les, was fonflen conqueriret werben würde , bes 
man fich gegen die Schweden nur defenfiue vers biete ‚ und einer dem andern bey der Pofleflion 
halten wollte, und. die beften Derter Branden, ſchuͤtzen folte. Tibeatr. Europ. Tom. VII. p.961». 
burgifche Beſatzung einnehmen und unterhalten | Dran eilte darauf denen ‘Polen , die ſich wieder 
ſollten. Tbeasrum Eurepeum Tom VII, p. 805. erhohlt, Warfchau eingenommen , und mit einer 
g._ Auch erhielt der Churfuͤrſt vondem Ezaar | Armee von 39000. Mann dafelbft. verſammlet 
Die Verficherung, daß Preufien im Krieg wieder | hatten, mit 16000. Mann allirter Trouppen auf 
len umangefochren bleiben ſollte. Diefed ge | den Half, da denn den 8, 9,und zoten Zul. die 

el dem König in Polen Joan Cafimir fo wohl, | berühmte Schlacht bey Worſchau vorgieng, in 
daß er dem Churfücften die Souuerainitaer don | welcher die Polen, die ſich gegen Das Königliche 
Pteuſſen nebft andern Vortheilen anbot, um ihn 
damit noch näher zu feinem Interefle zu verbinden. 
Kochewuskiännales Climadt. II. Doc) die ein 
brechende Gewalt derer Schweden hinderte da · | Die Flucht getrieben wurden ; woben man Alliit⸗ 
mahlsdie Tractaten. Dennnachdem diefelbe bey | ter Seits nicht mehr denn 400. Mann vermiffer. 
nahe das gange Königreich / auch fo gar Die Ar⸗ Merzosres de Terlon Tom. 11. p. 313. -Tbeatr. Eu- 
meen unter ſich gebracht / und ſich huldigen laffen, |rop. Tom. VII. p. 964. Kecbevvski Annal. Cli- 
tar es vergebens fich ihnen zu wiederſetzen. Daher |madt, II, Beffers Schriften, p. a14. Nach 
der Churfürftan. 1656. ſich zu dem Königsbergis « diefer Schlacht ward dem Churfürften die Sou- 
fehen Tra&tar bequemen mufte,nach welchem er ner: | verainit€ über fein Preuſſen / indem Labiauifchen 
prach, in das Fünfftige fein Preuffen als ein Le | Traclat an. 656. den 10. Novembr. von denen 
envonder Cron Schmedenzuempfangen. Doch | Schweden folenniter zugeftanden, auch gegen Er⸗ 
wurde ihm von dem Königenicht allein der Jaͤhr⸗ legung 120000. Rthir. der Zoll zu Memel und 
liche Tribur erlaffen, und Die Adpellation an den | Pıllau alleine gelaſſen, und ferner fipulirt, daß 
Dominum diretum aufgehoben , fondernnoch das | beyde Potenzien einander bebürffenden Falls bey⸗ 
Bißthum Ermeland aufer Srauenburg, welches | derfeit6 mit 4000, Mann benftehen wollten. 
Schweden behilt, unter dem Titel eines Fürften: | Ob nun fon bisher diefe Allürte ziemlich glück» 
thums aufeben bie Conditiones, als Preuffen übers | lich geweſen, fo nahm doc) die Armee ab, und ihr 
geben, Puffendorff derebus geltis Caroli Gufta- | re Feinde zu ; die Polen fielen dem Churfürften 
vi,L, VI. $, 67. ſqq. Tbearr, Europ, Tom, VII, | in die Marek, und mufte feibige Regierung, wies 
p- 926. dadurch zog ſich der Churfürft Die dufers | wol faft wieder des Churfäriten Willen / durch 
. fle »Berbitterung derer Polen , und die Jaloufie | nicht gar zu vortheilhafftine Tradtaren, fid) ihrer 
des Kayſerlichen Hofes und derer Holländer über | entledigten. Die Schweden befamen mit denen 
den Half. Damit nun bey ſolchen Coniundu- | Dänen, da fich der Churfuͤrſt Friede zu ſtifften 
ren feine Teutfche Staaten deſto weniger in Ge⸗ vergebens _bemühet, genug zu thun, und muften 
fahr ſeyn mögten, ward an, 1656. den 24, Febr. | alle ihre Trouppen aus Polen dahin iichen. Dis 
rigen 


Frauenzimmer gerühmet hatten , fie wollten nicht 
ihre Sübel, fondern nur ihre Carbatſchen brau⸗ 
den, mit Verluſt com mehr ald 4000. Mann in 
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übrigen Potenzien wollten oder unten dem Chut⸗ 
fürften wenig helfen. Dieſe Cosjuneturen bes 
wegten ihn, daß er mit Ernſt bedacht war, fi) 
mit Polen zu fesen, worzu des Ehurfüicften Mut: 
ter und die Königin von Polen durch ihre Corre- 
Spondence nicht wenig beytrugen. Es ward auch 
endlich durch Defterreichifehe Wermittelung zu 
Welau den 19, Sept, as. 1657. ein Friebe geſchloß⸗ 
fen, und zu Branberg oder Bydgoſt rauficiget. 
Vermoͤge diefes Friedens mufte der Churfuͤtſt das 
Bißthum Erineland , und was er jonften bißher 
durch Hülffe derer Schweden eingenommen, wies 
der hergeben, darbor ward ihmund feinen Maͤunli⸗ 
chen Delcendenten die völlige Souverainit€ über das 
Dergogthum Preußen in denen Grentzen, wie es 
vor dem Kriege gervefen, Überlaffen ; doch, daß es, 
bey Abgang ehelicher Mäunlicher Deicendenuen 
des Ehurfürften , wieder als ein Polniſches Lehn 
an felvige Krone fallen follte, wobey aber weiter 
verfproden worden ‚ben neuerConferirung fol 
ches Lehns vornemtich auf die Churfürftichen Ans 
verwandten Frändifcher Linie zu ſehen, und ih» 
nen feibiges mit eben Denen Conditionen , wie es 
des Ehurfürften Vorfahren befeffen, zu übergee 
den, wie auch auf eben dieſen Fall der Abs 
fterbung denen Weiblichen Ditcendenten ‚woder 
fonft nächften Anvermandten des Churfuͤtfien Die 
Hauptmannſchofft Ir ſter burg fo lange eunzuräus 
men, biß fie 150000. Rihlr. barausgenoffen. In 
denen Brombergifchen Mebens Artiteln ward 
dem Churfürften auch Lau.nburg, Buͤtow und 
Elb überlaffen, weiche letztete Stadt jedoch 
der Churfuͤrſt gegen Eilegung 400000. Rthir. 
wieder an Polen abzutreten veriprach. Fernert 
ward verglichen, dog man mit gefamter Hand 
die Schweden ausdenen Polniſchen und Preufis 
ſchen Lenden vertreiben wollte. Endlich ward 
dem Churfürften verſprochen, daß ihm zur Juͤ⸗ 
ſtung wid⸗ r Echwe den 120000. Rihlt. von der 
Krone Polen in 3. Jahren ausgezahlt werben ſoll ⸗ 
ten, und zur Berficherung die Stadt und Sta⸗ 
sofleg Draheim angemiefen. Wille dieſe Dacten 


° find von dem Könige in Polen, dem Ehusrürften, 


und denen Polnifcyen Senatoribus mit einem roͤt⸗ 
perlichen Eod beſchworen worden. Wei nun 
ben dieſen Umſtaͤnden der Churfuͤrſt vom. denen 
Schweden ſich nichts gutes zu verſehen hatte, 
welche alle Schuld ihres ſchlechten Fortgangs in 
Polen denfelbenaufbürdeten, ſo hieit er am ſicher⸗ 
flen, ſich auch mit Daͤnemarck zu verbinden, wel; 
ches den 30. OA, 1657. geihahe, da beyde Po- 
tenzien fonderlic) verſprachen / den Krieg, jeder 
100 e8 ihm am bequemften , mit aller Macht wie, 
der Schweden fortzuführen , und feinen Particu- 
lar- Frieden einzugehen. Daͤnemarck nahm über, 
diß Die Guarandie derer Welauiſchen / der Chut⸗ 
fürft ober die Verficherung des zwiſchen dieſet 
Krone und Polen gemachten Buͤndnuͤſſes Uber 
fi. Ferner ward mir Leopoido, damahligen 
Könige in Ungarn und Böhmen, und Candidaren 
des Kabſerthums, ein Tractat geſchloſſen, u. ben 27. 
Febr. 1658. confirmirt, vermoͤge deſſen der Koͤnig 
demChurfürftenmit Scoo.Mann,umd diefer jenen 
mit 3500. Mann bey ſeinen Ländern und Rechten 
wider alle Feinde, ſonderlich Die Schweden / ſchuͤ⸗ 
gen heiffen fohte- Bey Leopoldi Kapſer⸗Wahl 
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tburde abermal die Jaͤger dorſiſche Prastenfion her⸗ 
vorgefucht, und Defterreichifcher Seits 200000. 
Rehir. Davor geboten , welche aber der Churfürft: 
anzunehmen Bedencken trug, und die Sache lies, 
ber hengen laffen mollte- An. 1658. gieugen in 
Holſtein, Preußen und Pommern die ige: - 
feiten wieder Schweden an, da von 
nen gefäubert/in Holſtein aber denenfelden Fries 
drichs⸗ Dede und die Inful Fünen wieder abger 
nommen toorden. In Pommeru wurden Wol⸗ 
lin, Damm und Danmin erobert, Stertin und 
Gteifswalde aber vergebeng belagert. Doch in 
dem Dlivifchen Frieden an. 1660, den 22. April: 
reftituiere der Churfürfl alles wieder , was ex des: 
nen Schweden abgenommen hatte, und 
davor Die folenne Renunciation auf Die Koͤn N 
Hifche,; Matienburgiſche und Labiauifche Tradta- 
ten, und das wenige, fo die Schweden von feinem 
Vreußen noch inne hatten. Mit ben Könige in 
Engeland Caralo ll. ward um diefe Zeit ein - 
merciens Traßat geſchloſſen. Darauf war ber 
Chur fürſt bemüher,, die erlangte Souverainite über 
jein Preufen in Befig, und die Huldigung einzu⸗ 
nehmen, wobey es viele Schwoͤrigkeiten gab, ins 
deme die Preußen , fonberlic) Die zu Königsberg, 
eine fouveraine Herrſchafft gar zu nachthuilig vor 
ihre Privilegien erad)teten , wobey fie ſowohl durch 
heimliche Reigung derer Polen, als fonderlidy 
durd) offenbahre Berhegung Hierasymi Rhodü 
im ihrer Widerſetzlichkeit geflärcket wurden, für 
daß fie. fich ſchon nach Schroedifcher Hülffe ums 
fahen. Nachdem aber alle Mittel die Semücher 
zu gewinnen vorgefehret , und Rhodius feſt geſetzet 
torben, fam es enblicy bahin, dag an. 1663. ben 
13. O4. die Land » Stände in Gegenwart derer 
Polniſchen Geſandten dem Ehurfürften, als ihrem 
Souverain, nad) der Act, wie es in denen Welaui⸗ 
ſchen Tractaten vorgefchrieben war, huldigrem. 
Am folgenden Jahre wurde das alte Bündnuß 
mit Franckreich wieder erneuert, und in einigen 
Puncten wieder geändert. ‘Deu 27. Mert an. 
1666. ward von neuen mit Schweden wieber ein 
Buͤndniß gemacht, in welchen dieſe dem Churs 
fürften feine PreußiicheSouveranire, und der Chur⸗ 
fürft ihnen , mas fie in Efihen und Licfland harten, 
bevde aber einander die in Weſtphaͤliſchen Fries 
den erlangten Lande guarantitten ; zu welchem En ⸗ 
de Schweden dem Shurfürken mit 3000, diefer 
aber jenem mit 2500. Diann beuzuftehen gehalten 
ſeyn jollte. In eben diefem fahre machte deu 
Ehurfürft auch denen Streitigkeiten mir Pfalg» 
——— wegen der Elevifchen Erbſchafft durch 
den beftändigen Erb» Vertrag ein Ende, Tbearr. 
Europ. Tam. X, p. 170. welcher. hernach auch von 
dem Kayſir beflätiget worden, obwohl der Chur⸗ 
fürft Sig und Stimmeaufden Reiche, Tage we⸗ 
gen derer Clev ſchen Sande nicht erhalten Fonte, 
movon der Artickel Juͤll iſche bucdeſſſons · Gar 
che nachzuſehen. Unterdeſſen war an, 1663. der 
Tuͤrcken⸗Krieg angegangen, woben auf das Tas 
pet gefommen war, dem Churfäriteh das Com- 
mando über die gang? Mrmee aufzusragen; allein 
obſchon diefes alles unterblicben, ſchickte er doch 
feine Voͤlcker dahin / weiche unter dem Kayſer⸗ 
lichen General von Souches gute Dienfle thaten. 
Auch balff er durch feine ne den 
17 
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Georg Wilhelm und Fohann Frie⸗ | ihn als einen einheimifchen, Polen mit feiner äu 
gen a ‚ed e erliden dir kinen Apreußen hörte gefähtr 
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tigkeit und in der Gerung groifchen weden 
und der Stadt Breinen gethan. Er war auch 
darinnen glücklich, daß er die meit-ausfehende 
Sache mit Magdeburg; welche Stadt bey dem 
Reichs» Tage ihre gängliche Exemtion aus dem 
; und Immedierzt. gefücht ‚und giernlichen 
gefunden hatte, ſobald / und ohne Blut⸗ 
u Ende gebracht, indem die Stadt, ſo⸗ 
ſe die Annäherung der Churfürftlien rs 
mee gemercket, ſich juxEventual- Huldigung (meil 
der iiche Adminiftrarer noch lebte ) und wil⸗ 
Ehurfür Beſatzuns vers 
Hunde. Als daranf der Krieg zwifchen Holland 
md Engeland , wie auch die Münfteriihe Unru⸗ 
be mit dem dafigem Die angieng, ſuchte der 
Ehurfürft son denen Holändern die Einräumun 
feiner Cieviſchen 8 den dergebends: doch lie 
er ſich in-eine Defenliv- Alliance mit denenfelben 
ae Stine bp 
tm worden, baß ſie / er n 
und er ihnen 2000. Mann zu 
ollte. 


Tradtat beliebt, der Churfürft fellte alen Fleiß ans 
wenden, felbige gürlich beyzulegen, im Fall aber 
diefis vergebene, mit 12000, Mann den Biſchoff 
um Frieden bringen heiffen. Der Biſchoff ver⸗ 
nd ſich bey diefem Exnft zu dem erfien, und da⸗ 
mit dem Churfürften nach der Hand feine Ber; 
drüßlichfeit aus der Alliance entfliehen mögte, 
ward er auch in dem —*6 Frieden durd) 
ein befondersinftrumenteingeihloffen. Zu feiner 
mehrern Sicherheit machteer auch in dieſem Jah⸗ 
ze eine Alliance auf 8. Fahre mit Dänemarct, dai 
fie einander mit 4000. Mann zu Hütffe konmen 
ollten; und diefonenanntevierfache Alliance zwi⸗ 
ſchen eben diefer Krone, dem Ehurfürften fi denen 
Zuge zu Lüneburg und- denen Holländern. 
Als der Krieg gwijchen Franckteich und Spanien 
indenen Miederlanden angienge ‚ ward an. 1667. 
mit denen erſtern ein Traktat geichloffin , mo der 
König verſprochen, ſich bey Fünfftiger Wahl in 
Polen nicht vor den Pringen Conde , fondern vor 
den Z6 Sraf zu Meuburg zu verinterefliren; 
der Churfüirft abet eine vollfommene Neutralität, 
und Verlängerung des Rheiniſchen Bundes, wo⸗ 
rein er ſich au. 1664. ya hatte, auf 3. Jahr 
accordirte. Daß fi) der Churfürft der Polni⸗ 
ſchen Succeffion ſo annahm, rührte von dem Ver ⸗ 
trage ber, den er in vorigem Jahre mit Pfaltz⸗ 
Neuburg gemacht harte, da er demfelben auch 
verforocyen, ihm nach Nermögen zur Polnifchen 
Krone zu verhelfen , auf welchem Fall ihm von 
dem Walt» Grafen Recklinge hauſen verſchrieben 
wurde Wermoͤge dieies Nerfprechens brachte 
der Erurfürft an, 1668. auch die Schweden auf 
des Pralt Graſens Seite / daß fie in einem bes 
fondern Tradtar verfprachen , ſich bey ereignetem 
Interregno, fonft vor niemand zu interefliren. Doch 
war nach erfolgter Abdanckung König Joan Cafı- 
mirs in ‘Polen Die Bemuͤhung vor Neuburg ver⸗ 
gebensy wiewohl ihm auch die Wahl König Mi- 


loſ⸗ Worte zugedencken, huldigen i 


Wegen Dämpfung. der | fexlicheu 


lich ſeyn koͤnnen, verbunden wurde. Als der Krieg 
gwifchen Franckteich und Holland angieng, fuchte 
zwar jenes den Ehurfürften auf alle Weiſe und 
rege auf feine Seite, oder menigfiens zu einer 
Neurralitzt zu bringen ; er befand aber vor rath⸗ 
famer, derer Holländer Parthey zu nehmen, und 
ſchloß derowegen an. 1672. den 26, April ein 
Buͤndmß mit ihnen, worinnen er verfprach, der 
Republic mit 20000. Mann, welchen fie die Helf⸗ 
te des Soldes geben folte, behzuſtehen. Auch ers 
hielt er von dem Kayſer, daß er ihm ra000. Mann 
verſprach, wiernohl er vom dieſem letztern wenig 
Nutzen hatte, Die Frangofen hatten unterdeſſen 
nicht nur einen Theil derer vi en Niederlan⸗ 
de, fondern auch des —— Cleviſche Fe⸗ 
ſtungen, worinnen Hollaͤndiſche Guarniſon gele⸗ 
na es hm pur 
i ung au gi und das 
sange Land ſich, ohn⸗ des Chunfiuflen, mit einem 
Dieſer woll⸗ 


te alfo geraden Wegs mit feiner Armee in Weſi⸗ 
phalen gehen ; aber Durch die Intriguen derer Kaya 
ex Miniftres , {onderlich des Grafens von 
Lobforvig / wurde der ganke Sommer an. 16724 
mit vergebens bald hirt bald da gefuchter Pai- 
rung des Rheins zugebracht/ biß man endlich in 
die von denen Franzofen, und ihrem Alliirten dem 
Biſchoff zu Münfter,verwüßete Jänder des Churs 
fürften anfgm / aber wegen einbrechenden ins 
ters nichts rechtes ausrichten kunte. Zhexrr, Ew 
Tom.X1. p.355. Weilnun die Holländer deſ⸗ 
ſentwegen ſich über den Churfürftenbefchwoerten, 
welcher auch nicht zufrieden tvar, daß Die. Hollan⸗ 
difchen Gelder fo ſchiecht einliefen, (0 Kieß Ad der 
urfürft defto eher zu einem befondern Frieden 
mit Franckreich, der zu Voflem an, 1673. den 16, 
un. geſchloſſen worden, bereden, in welchem ihm 
feine Elebiſchen Pläge welche Franckreich denen 
Holdändern abgenommen hatte / nebft 800000; 
Rthlt. verfprochen wurden; Dagegen er fich vers 
binden mufte,denen Holländern ıns künftige wie 
der Franckreich nicht bevzuftehen. In Polen 
machte unterdeffen Chriftian Ludwig Kalckjtein 
dem Ehurfürften viel Verdruß, von toeichene im 
einem befondern Articket gehandelt wird, Cs 
murde unter dieſem Pratext die Beſtaͤtigung des 
Welauſchen Tradtats von dem neuen König fehmer 
gemacht, welche aber Doch an. 1672. dem 15. Merk 
erfolget, und nad) König Michaels Tode wurde 
gar nicht mehr an diefen Handel gedacht, Als 
der Krieg zwiſchen ————— und Holland ſich 
immer weiter in Die Teutſchen Provinzien einfloch⸗ 
te,erneuerte der Churfürft an. 1673. den 1. Dec, 


Die an. 1668. mit Schweden gemachte Defenfiv- 


Allianz,mit einigen Berdnderungen welche die das 
mahligen Conjunäturen erforderten. Esbemüher 
ten fich darauf ſowohl die Holländer und der Chur⸗ 
fürftvon der Pfalg, der die Fransofen auch feind⸗ 
lich zu tradtiren angefangen hatte) als der Koͤnig 
inranckreich,den Churfürften in eine naͤhere Ver⸗ 
bündniß zu ziehen; die ſer fand ſich auch gezwun ⸗ 
gen wegen des neuen Kriegs mit Spanien, die 
Cleviſchen Feſtungen Weſel, Rees und en 

eis 


Hertzo⸗ | chaelis in fofern nicht angenehm war, weil durch 


* 


“me in Perfon nach dem 
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enfchange an. 1674. im Map den Churfürfllis | rsoo. Feinde auf dem Plage blieben. - Becks 
—— „wozu ee bisher wenig Luft be | manns ‚Hifl. bes Fürftenth. Anhalt. Th, v. B 
'zeugthaste. Nichts Deftomweniger hatteder Ehurs | Ul. © 7. $. 8. p. zy1. feg. Durch diefen Gieg 
Ar Urfache, ſich lieber in die Allıang mit dem | wodurd) die Eameden gänglich aus dem Lande 
Kapfer, Spanien und Holand einzuiaffen, wor⸗ | gefaget wurden, ward der Kayfer und das Reich 
Tiser er glaubte, daß Frandreich jid; nicht mit | bewogen, den Krieg nun ordentlich gegen Schwe⸗ 
Hecht befeoreren önte, indem es zuerft den ges | den zu erlären, und Die Holländer griffen auch 


machten Vertrag durch den groffen Schaden, 
den «8 im Tieviſchen verurſachet, gebrochen, und 
der Ehurfürft fich vorbehalten hatte, Daß er feiner 
Obligation gegen das Rei, fo nun von Franck⸗ 
reich in der fan und Eiſaß feinblich irachret mr, 
de, nichts vergeben wolle. Dieie Allan num, fo 
u Cöin an ber Spree at. 1674. den 21. Jun. 
eichtoffen ward, verband den Ehurfürftch,16000, 
Mann am Dienft derer Alürten , doch groͤſten 
Theits auf derer Spanier und Holländer Unko: 
ften, im Felde zuhaben ; dagegen. ihm auch feine 
Sande vonalen drey alliierten Potentzien guaranti- 
rer, und —— vn. er ee. 
n. Der Chur e . 
vn. Elſaß, fonte aber, ohneeis 
die er bey Kayiersbergdem Turenne 
eure fonderliches ausrichten, weıl 
General Bournonuille feine Unter⸗ 
alle Weiſe verhinderte. Unter: 
den fid) von dem König in 
mit dem Churfürflen zu dre⸗ 
pen gegen das Ende des 
arck zu legen ; und meil 
der Abmefenheit feiner Voͤl⸗ 
ar, ſich ihnen mit Gewalt 
er Befehls daß durch des 


ne Schlappe, Di 
angehänget , Mi 
der Kauferliche 
nehmungen auf 
defien Ih Schw’ 
—— bewegen, 
n, und feine Tro 
FJahis 1674. in die 
Der Ehurfürft, wegen 
der nicht . eh 
wiederſetzen / ſo 
gen nie Einnet mung die Au’erfle Verw 
ung des Landes abgewendet würde ‚ meil ohne 
kn die Schweden diefe Einquartierung nod) vor 
feinen Friedens - Brud) gehalten wiſſen wollten, 
Nıs durch den Tod Königs Micaris in Polen 
felbiger Thron entlediget wurde, fam zwar der 
Ehur-Pring Carolus Hemilius in Dorfchlag, weil 
Aber die meiftın Poten eine förmlihe Abſchwe⸗ 
rung der Reformirten Religion, und die Absres 
tung des Dergogthums Preuffen an die Eron Pos 
fen verlangten , fo fenden die dißfalls gethanen 
Wvorſchlage fein Gehör. Mit dem neuen Köni- 
ge Joan Sobieskyhisiter erftlich gute Sreundfchafft, 
bickte ihm auch 12. Compagnien Dragoner wie 
er die Tuͤrcken zu Sie Als fi aber der 
Ehurfücht nicht auf Die Srangöfifche Seite legen 
molte, entftund algemach eine yiemliche Kaltſin⸗ 
nigfeit. "Unterdeffen war der Enurfürft befchäfl- 
tiger-, feine Trouppet aus dem Eiſaß tieder ges 
en frine Lande zu ziehen, und die Holländer und 
ärten zur Ruptur wiedet die Schweden zu bes 
wegen, welche imter dem Namen des Friedens, 
fonderlich fo lange der General Wrangel frank 
war, und feinem Bruder Das Commando aufge; 
tragen hatte, die geaufamften Excefle und Leicht 
ferngfeiten in der Marck verübten. Der Chuss 
fürft Fam ihnen aber , ohne Die Hollaͤndiſchen und 
Kapferlichen Hülffs- Voͤlcker gu erwarten , ger 
ſWwinde auf den Half, eroberte den 15. Yun. 
an. 1675. Ratenau mit groſſem Borluft derer 
ESchweden, undden 18. um, grieff er bey Fehr⸗ 
bellin nur mır feiner Keuteren die Schwediſche 
Pirımee mit ſolchem Succels an, daß wenigflens 
Yuiverf, Lexici, 1X, heil, 


mar, der Ehurfürft aber gang Pommern 


zum Wercke. Mit dem Könige von Danemarck 
ward den 25. Sept. ein geheimes Buͤndniß ge⸗ 
ſchloſſen / daß man mit gefamter Hand den Krieg 
wollte, bis der König Schonen, Dals 


fand und Bleckingen, die ehedem zur Dänen 


Erone gehört , nebfl de 


Zoll- SFrepheit im Or 
une en der SnfılSkügenand Graht üifr 


genund Stadt u 
enen 
Schweden wieder abgenommen.“ Noch in dies 


fem Jahre nahm diefer Wollin und Wolgoſt bins 
weg / welche letztere 


tadt die Schweden das fol⸗ 
sende Jahr vergebens belagerten / und noch dar» 


zu Ancam und Deinmineinbüßeen, Der Chur⸗ 


türft hatte unterdeffen zu gleicher Zeit am Polnis 
fchen Hofe Mühe genug, die online derer 
Sransofen ; welche ıhm Die Polen gern auf dem 
Half hegen wollten; zubintertreiben. An, 1677. 
erlangte endlich der Ehurfürft nach vieler Mühe 
die Erneuerung des Welauiſchen Friedens, und 
die Ehen wegen Lauenburg und Buͤtau, und Das 
durch mehrere Sicherheit feiner Preußifchen und 
Polniſchen Länder ; und ob er ſchon weder hie 
verſprochenen Subfidien-Gelder von Spanien und 
Hollandı noch Hülfs- Bälder von dem Kayſer 
befam, zwang er doch den 14. Dec. diefes Jah⸗ 
res Stettin, den 18. Od. an, 1678. aber Strala 


üis | fund, und den 11. Nov. Gryphswald, fonderlich 
ohne | Durkh Feuet zur Ubergabe, womit alſo die Schwe⸗ 


den aus gan Teutfchland vertrieben waren , und 
der Ehurfürft die gröfte Hoffnung befam, zu ein 
nem rechtichaffenen Frieden zu gelangen , ment 
nicht unterdejien die Hollaͤnder ſich hätten verleie 
ten laſſen, zu Niemaͤgen eınen befendern Frieden 
mic Franckreich zu machen, Tbearr. Europ. Tom. 
Xl.p. 1327. denen die Spamier bald nachgefols 
get. Von denen übrigen Allütten hatte man fich 
eben fo wenig Beſtaͤndigleit zu verfehen ; daher 
ſich der Churf. naͤchſt GOtt aufniemand als feine 
eigne Macht verlaffen funte. Die Schweden hats. 
sen, nahdem ‘Pommern verlohren gegangen, ihre 
meifte Hoffnung auf eine glückliche Expedition ig 
Preuſſen gefeger/ fielen derohalben zu Ende des 
1678. Jahres von Liefland aus, mit 16000. 
Mann ein, und erobertenin Abweſenheit Derer 
Churfürftlichen, Wölder unterſchiedene Pläge ; 
aber der Churfuͤrſt eilte mit einer Armee bey dem 
firengeien Winter feinen Unterthanen zu Huͤlffe, 
und langte mit groffen Märchen den 10. Jan. an, 
1679. m Marienwerder an. Sobald ber Feind 
von feiner Ankunft Nachricht bekommen, eilse er 
davon , wurde aber durch unterfhiedene Eleıns 
Treffen, ſtetiges Nachhauen, mie auch Kranck⸗ 
heiten und Hunger, ſo aufgerieben, daß von de⸗ 
nen 16000. Mann faum 1000. geſunde wieder in 
Liefland angelanger. Damit wurben auch die 
Anichlägedes Königs in Polen zu nichte, melden 
die Schweden Das Hergogthum Preuffen zu übers 
liefern verfpsochen hatten, Doch hielt der. Churfuͤrſt 
nicht vor rathſam, ſich zur Zeit Öffentlich zu ber 
Doooon ſchweren. 


at Fridericus 


(Owen. Dieſen Sieg aber kunte er nicht ges 
Moſem Mügen, weil unterdeſſen auch die Kayſer⸗ 
lichen - Lüneburger zu Nemaͤgen mit Franck ⸗ 
eich und Schweden, mit Ausfhlüffung Daͤne⸗ 
marc und Brandenburg Friede gemacht hatten. 
Weil man ſich nun von denen übrigen Alliirten 
| ‚und die Frantzoſen in dem 
ach Belieben Hauß hielten, 
wieder Welche der eft mit feinen 6000. 
Mahn wemg ausrichten, feine andern Voͤlcker 
aber in Preufen, nicht entbehren Funte / muſte er 
€ zu einem Mönatlichen Stitftand auf 
m Aptil 1679. bequemen, und deffen Etlaͤnge⸗ 
tung auf 14. Tage zu erhälten, Weſel und Lipp: 
ftade denen Frangofeneinräumen, endlich aber, da 
die Feindfeelgkeiten aufs neue angiengen gar den 
Frieden zu S. Germäin den 29. Yun; eingehen, 
nad) welchem alles auf dem Fuß des AWeitphäli; 
fen Friedens gefegt wurde, und der Churfürft 
von alleh ſeinen Congueten nichts behielt, ald das» 
ige ,.fo er in dem Stettinſchen Derpleich an. 
1653. von Hinter- Porimern an Schweden ab» 
treten muͤſſen; nemlich den Strich naͤchſt der 
Hder / auffer Damm und Gotnau , welche im 
Weſtphaͤliſchen Frieden ſelbſt an Schweden ge 
kommen waren. Noch in diefem Jahre ward 
durch des Churfürften Wermirtelung die Frrung 
wiſchen Dänemark und Hamburg bepgelegt, 
ben welcher Gelegenheit auch diefe Stadt 125000. 
hie, vor die Winter-Quartiere in vorigem Krie⸗ 
He abgetragen. Zu Ende des Jahrs Fam ein 
Tartarifcher Gefandter nach Berlin / deffen An 
bringen aber nurin Gomplithenten und Prefenti- 
rung eines ſtrupichten Pferdes beftund, mofürer 
mit änfebnlichen Geſchencken abgeferrigt worden. 
Weil der Churfück in dem Frantzͤſiſchen Kriege 
hauptfächlich dem Reich zum Beſten / mit Franc» 
reich und Schtweden gebrochen , und ihm deßwe⸗ 
gen durch ein Reichs - Conclufum zu Degenfpürs 
ie Indemnifatioh verfprochen worden ſo verlang- 
teer nunmehro ‚daß ihm zu ſolchem Ende die Ex- 
pe&tanz auf Oft- Frießland, ferner die 3. Reiches 
Städte Muͤhlhauſen, Nordhaufen und Dort 
mund, und über dieß die Freyheit gegeben wer» 
den moͤgte, einige Canonicate in feinen Stifftern 
einjujieben ; er Ponte aber feinen von diejen Pun⸗ 
eten erhalten: An rg hatte der Churfuͤrſt 
auch noch 1800600. Rthir. Subfidien- Gelder zu 
dern, und weil diefe jrdar die Schuld nicht 
äuanieten aber weder init Geld noch der Inſul 
Trinitados in America besahlen wollten, fo gab 
der Churfürft feinen 8. Kriege- Schiffen / die er 
woaͤhrenden Kriegs im Balthiſchen Meer gehabt 
hatte, und nun zu Aufrichtung deret Cömmercien 
nach Guinea ſchickte, Ordre, gegen die Spanifchen 
Shiffe Repreflalien zu gebrauchen, nachdem er 
vorhet die alte Defenfiu- Alliance mit Franckreich 
geſchloſſen, und infonderheit auf Diefem Fall feine 
Clebiſche Londe wieder derer Spanier Einfall fich 
von dieſer Crone guarantiren laſſen. Diele Elca- 
dee wat auch in fo fern glücklich’ daß ſie ein Schiff 
vor Oſtende / und a. andre in America aufbrach ⸗ 
te; als fie abet ben dem Vorgebuͤrge 8. Vincen- 
vi auf die Silber - Flotte creußte,; wurde fie von 
12: Spanıfhen Kriegs- Schiffen angegriffen’ 
und mufte fich, wiewohl ohme fonderlichen Ver⸗ 
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luſt sin den Portugiefifchen Hafen Lagos retirirem. 
Georg ER eg Lee! Wilhelmi Res 
tz Marine Franckf. ander Oder 1688. infol; 
In dieſem 1680. Je € Fam Durch den dod des 
disherigen Adminiltratoris des Stiffts Magdes 
burg daffelbe wuͤrcklich in des Chutfürften Dans 
de, wie er denn ohne einige Conträdiktion oder 
Ditficultäer die Poflelion und depentfegen auch 
Sig und Stimme auf dem Reiche Tag ergeiffen: 
An, 168 1. murden Defenfiu- Alıangen, ju Erhals 
tung des Weſiphaͤliſch und Niemäghengricens 
mit Hannover und Sachfen geichloffen / von Der 
Erb» Verbrüderung aber mit dem legrern nich 
gevacht. Mit Denen Polen hatte ber Chusfiüi 
auch in dieſem Jahre einige Verdrieplichkeit, weil 
fiedie Vermaͤh ung Marggraf Ludewigs mit der 
Radzivniſchen Pringeßin hintertreiben wollten; 
wobed man ſonderlich urgirte, die Vermaͤhlung 
waͤre ohne des Königs, aus oberſten Vormunde 
Wiſſen geſchehen, und dem Churfürften das fenft 
zugeitandene Jus Indigerlatus difputirlich Mächte; 
Zedoc) wurde Die Sache ohne groffe Weitläuffs 
tigkeit bepgeleger, und än: 1683. gat ein befonderer 
Vertrag entrichtet, nach welchein ber König ſich 
verband, den Marggrafen, und (eine Gemahlu 
befonders bep ihren in Polen und Litthauen liegen ⸗ 
den Gütern, zu ſchoͤten. In diefem Fahre war 
dem Ehurfürften, vermöge ſeines Condiredtorii, 
an dem Weſtpholſchen Craß aufgetragen wor 
den, denen Oſt Frieſiſchen Ständen ‚melde (Ih 
über die Kränckung ihrer Privilegien heſchwerten 
zu Huͤlffe zu Een da er denn erſtlich zu einem 
Vergleich rieth, und feine Mediation Anbot: Da 
diß vergeblich war, ließ er nach Dem zu Emden mit 
denen Ständen gemachten Vergleich das Schloß 
Grietſiel mit 3000. Mann beſehen, ſich deren im 
all der Noth wider die Unterdrückung det Freh⸗ 
eit zu bedienen; welchem auch die Stände mo⸗ 
nathlich 1250. Rthlr. zu geben verfpröchel ; Hodrs 
über ſich die Holländer, weiche ein älter Recht 
hierzu su haben vermeunten, vergebens beſchwer⸗ 
ten. Diefe Verbindung mit deuen Oſt⸗Frieß⸗ 
ländern gab dem Churfürften Gelegenheit, den 
Handel auf Guinea , und die Africaniſche Com- 
Pägnie defto beffer zu etabliren ; welche iht Contoir 
und Daupt-Sıiß zu Emden hat ; wie er denn das 
mahls die Feitung (Friedrichsberg auf den Berg 
Montfort eine Meile von dem Cabo tr&s Puntas 
angeleget, und mit denen Eintwohhtetn unterichies 
dene Vergleiche gemacht würden. Da unterdeß 
fen Teutſchland über die Srangöfiice Reuniones 
allarmiret war ‚ließ Gch der cn nicht wie 


e2 


ihr angeboten toucde, in die ſogenannte Affocid- 
tion mit dem Kayſer / Engeland und Holland ei, 
fondern kichtete vielmehr an. 1682. den 12. Jan: 
zu Berlin mit Franckreich ein neu Buͤndniß auf, 
darinnen er ſich obligirte, auf ale Weiſe ben Fries 
den zwiſchen dem Teutfchen Reich und diefer Erd» 
ne zu befördern, hingenen follte Franckreich die 
Reunions-Cammern aufheben/ und fo lange einis 
ge Höffnung sum Frieden übrig, nicht ju denen 

afen greifen.  Diefem Vetſprechen Fam er 
auch treulich nad, und ließ zii Regenſpurg mit 
dem gröften Nachdruck zum Frieden rathen, mit 
Vorſiellung, daß man ſich durch die übereilte 
Tradtargn zu Niemägen gang auffer dem Ci 

gen 





2053 Fridericus 


gefeget habe, dermahlen denen Frangöfif. Waffen | mit dem Kapfer 
u widerfleben; er widerjegte ſich auch dem La | haltung der ? 


genburgiihen Bündniß , als wodurch der Krieg 
edertwürde. Ingleichen machte er mit dem 
Könige in Dänemard einen Bund, daß fie nad) 
Vermögen den Frieden befördern, doch aber auf 
allen Fall jeder 10000, Mann auf Denen Beinen 
hatten woilten, womit fie ihre Neutraliczt behaup: 
ten Fönten. In diefes Buͤndniß wurde aud) der 
Viſchoff zu Münfter, und nachgehends der Chur: 
fürft von Eöln aufgenommen. An der andern 
Seite unterließ der Churfürft auch nicht denen 
Frantzoſen alle nöthige Vorſtellung zu thun, Die 
gemeine Ruhe zu befördern, auch verlangte er, 
dag ıhm mit Subfidien-Geldern an die Hand ge: 
‚gangen werden mögte / dadurch er ſich deſto bef- 
er in den Stand fegen koͤnte, Die Neuttahtæt im 
all der Noth mit Gewalt zu behaupten, wiewohl 
ex in bepden Stuůͤcken ſchlecht Gehör fand. Als 
die Tuͤrcken unterdeffem groffe Progrefien machten, 
und an, 1683. gar Wien belagerten, wollte der 
Ehurfürft dem Kayſer mıt 12000. Dann zu Huͤlf⸗ 
fe kommen. Aber Durch bie heimlichen Practiquen 
des Frangöfifchen Gefandren, Rebenac, ward die 
Sache fo gefartet ı daß beyde Höfe über Die Be, 
dingungen mal! funten einig werden. Doch übers 
ließ der Churfürft dem König in Polen 1200. 
Mann, die aber wegen des langen Marches aus 
Preußen . eg dem Entjag der Stadt Wien 
anfamen, jeboch bey Eroberung Gran und fon 
ſten gute enfe thaten; da unterdefien der Chur» 
fürf fein Aufferfles antvendete, den Krieg wiſchen 
emarck und Lüneburg, zu | verhäteny und das 
fegtere Haus vielmehr in eine Allianz zu Fr 
Auch bemühete er fich vergebens, den König von 
fr. von denen harten Proceduren wider des 
eingen von Dranien f & filche Länder abzu⸗ 
bringen worauf der Churfürft wegen feiner er, 
fien Gemahlin eine Anwartſchafft harte. Endlich 
kam es doch an. 1684. mit * gantzen Haufe Luͤ⸗ 
neburg , jo bißher desChurfü en Vorhaben ges 
hindert hatte / zu einer Defenfiv- Alliance , wie 3. 
Jahr vorher ur Hannover allein gemacht mot: 
den war, und gleich darauf Ai m fonderlich 
au durch des Churfuͤrſten Bemuͤhung der 20, 
jährige Stillftand des Reichs mit Srandreic. 
n diefem Jahre ſchickte derſelbe dem Könige in 
‚len 2000. Mann wider Die Türden u Hülffe, 
weiche aber feine fonderliche Gelegenheit hatten, 
Den — nur zu laſfen. Endlich nahm er 
auch in dieſem Jahre den Titel feines uralten 
Stamm Haufes derer Grafen von Hobengolern 
wieder an, um fein Haus auf ereignetem Fall der 
Succefion zu verſichern. An. 1685. den 29. Od. 
der Churfürft ein Edict heraus, dag die durch 
— degEdidti von Nantes aus Franckr eich 
jagten Proteftanten in feinen Ländern allen 
‚bus, und Vorſchub ihrer Nahrung und Com- 
mercien finden follten, worüber der König in 
Franckreich fehr empfindlich warb, Weil nun 
derfelbe in diefen und vielen andern Stüden 
guyglam fehen ließ , Daß er an dem Churfürften 
mebr einen Vafallen , als einen Allürten haben 
mwolte, machte diefer ſich aud fein Bedencken, 
an. 1686, fomohl mit Schweden, welche Erone 
damahls mit Franckreich zerfallen war, als auch 
Yrinerf,Lexici IX, Theil, 
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hier in ein | mit dem Kapfer ın ein näher Bündmig,megen rs Bündniß, wegen rs 
uhe in Teutfebland und Guarantie 
derer legten Friedens, Schlüffe, ei — infos 
derheit follte der Kayſer dem ften wog 
diefer aber jenem 8000. Mann qufei pa 
5% Affe ſchicken, doch 6 Daher Kupfer 
fürften zu Friedens⸗Zeiten jährlich 100000. Kay 
fer-ulden, und im Kriege (0 viel Thaler zahlen 
follte. Dierbey waren die 2. Fälle ausdrücklich ges 
nennet, wenn Das Reich unter dem Vorwand der 
Reunion und Dependentien,, oder Chur⸗Pfaltz we⸗ 
gen. derer Otleaniſchen Pretenfion angegriffen 
er In Defen Tractat Slıe — * 
fuͤt ſtlichen Pratenſiones auf Jaͤgerndorff, Liegn 
Brieg, und Aolau, et einigen an, 
in Schlefien ab: than, dergeſtalt, daß ihm der 
Schwibuſiſche Creiß mit der Landes» Doheit als 
ein Böhmifh Mann -Lehen übergeben wurde, 
doch / daß er Feine Feflungen Darinnen bauen, und 
das Religions · Weſen und Priuilegia derer Lan⸗ 
des: Stände ungeändert laſſen folte. Ferner wur⸗ 
de ihm die Lichteniteiniiche Schuld in Oß-Frießs 
land, wovor Ehen und Winmund verjeget waren, 
abgetreten, welchet legte Punet aber nichr zur 
Execution gekommen. Noch in diefem Fahre 
ſchickte der Ehurfürft vermöge der Allianz doco. 
Mann nad) Ungarn, welcha Dfen einnehmen helf⸗ 
fen, und ſonſt fich febr wohlgehalten. Den Auge 
fpurgifben Bund billigte er zwar, wollte aber doch 
nicht darein treten, um nicht gantz und gar mit 
Franckreich zu jerfallen. Daß die indiefem Jah⸗ 
re abermahl entftandene Irtungen zwiſchen dem 
König in Daͤnemarck und der Stadt Hamburg 
nicht in einen verderblichen Krieg ausgefchlagen, 
hatte man des Churfürften Dermittelung zu dan⸗ 
den. An. 1687. machte Ber Ehurfürfteinen Vers 
gs mit Jehann Adolph Hertzog zu Sachſen 
eißenfeld, wegen derer 4. Aemter, Querfurt, 
Juͤterbock, Damm u. Burg, welche indem Prags 
und Weltphätiihen Frieden von dem Stifft 
Magdeburg abgefondert, Dabsp aber wegen der 
Territorial-&erechrigkeit nichts auegemacht mors 
den ; der Vergleich beftund darinnen, daß der 
Ehurfürft fir) des dominii diredti über die 3. ers 
ften begab, und hingegen das legtere eigenchüms 
lid) behielt’ und nod 34. Rrble. an den Hergog 
augzahlte, auch deſſen men Pringen zweh derer 
beſtin Prebenden in Magd.burg und Halberſſadt 
gab, im Übrigen aber die Expedtanz auf alle 4. Aem⸗ 
ter ſich vorbebielt. In Diefem Fabrefdyckie der 
Exaar einen Geſandten nah Berlin, den Chur⸗ 
fürften in eine Alliarız wider Die ‚Türden und Tar⸗ 
teen gu ziehen, Die übrige Zeit feines Lehen 
war der Churfürft bemühet, denen weit ausfehen» 
den Anfchlägen des Königs in Franckteich fich zu 
—— — die Wahl des CardinalsFürftenbergs 
zum Codiniichen Coadiutor za hintertreiben / die 
Uneinigfeiten zwiſchen Daͤnemorck und Holjlein 
bevzulegen, und Das Vorhaben des Prinken von 
Dranien auf Engeiand zu untrflügen, an welchem 
allem aber fein heran nahenter Tod ihn gehindert, 
melchen er mit feinem gewoͤhnlichen Heldenmuth 
und ungemeiner Vorbereitung den 29. April am 
1688. angenommen. Er mar vom heroifchen Ans 
fehen, ſtarcker Peibes- Conſtitution „nach welcher ec 
die Befchrverlichfeiten im Kriege ohne Beſchwe ⸗ 
D09009 4% sung 
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rung auofiehen / und bey gewöhnlicher Koft aller Fürftenehum die Regierung antrat 
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worzu an, 


Deliczeffen entrathen kunte · Sein aufgemeckter | 1495. nach feines Bruders Sigismandi Ableben 


rſtand / und befondere Aufmerckſamkeit brach ⸗ 
—* eine ſolche Wiſſenſchafft von feinem In- 
tereffe zuwege / daß er felbft regieren, und insge⸗ 
mein bey unterfchiedenen Mepnungen feiner Raͤ⸗ 


die Lande oberhalb Gebürges oder das Cum 
bach iſche Fürftenthum gefonmmen, eine Tapfı 
ferfeit und fonderbare Gemihe-Öaben murdın 
von denen Hröften Porentaten bewundert. Abs 


the dasjenige etwehlen kunte / was hernach der | fonderlich hatte er ſich bey dem Kayfer Friderito 


Ausgang felbft gebilliget. Dieofftmahligen Vers 


V. groffe Hochachtung erworben , weiche nach⸗ 


änderungen derer Partheyen fmd nicht ſowohl eis | gchends vermehrer worden, da er nebſt Herkog 
ner Unbeftändigfeit zuzuſchteiben, als feinem be: | Albrechren zu Sachfen den Kapferlichen Pırinken 


ſtaͤndigem Vorſatz / jederzeit das befte feiner Laͤn. Maximilianum , weicher 
bergubefördern. ein jäher Zorn brain toeis | von denen rebeflirenden 
ter nichts als harte QBorte heraus, und gieng bald | fegt worden, 
fo vorüber, daß auch feine Spur Davon zurixke] auf an. 1492, 


blieb, In Religions · Sachen ſuchte er feine 
Glaubens Genoſſen auf alle Weiſe zu beſchͤt 
doch fo, daß er auch andern gerne ihre Gewiſſens 


Fteyheit lieſſe und wegen Der Religion feinem | Armee gemacht. 
Menfchen günfliger oder gehäßiger war. Pro Jım Bayern eindrang, 
ben ſeiner beſondern Gluͤck ſeeligkeit find, jeine lan | eroberte, 


ge Regierung, der gute Succefs feiner Waffe 


u Brugg in Fiandern 
nterthanen acfangen ge⸗ 
wiederum befreyer. As num hıetv 
1492. ein neuer Krieg wegen Herhogs Als 
brechte in Bayern, der ſich der Reichs» Stadt 


en. Rogenfpurg banädtigte, entfanden , Murde 


Marggrafisriedrich um Generalüber Die Reiches 
Worauf er mit 20000. Mann 
die befagte Reihe: Stadt 
umd dem Hertzog ſeht profitable Bedıns 


en ‚| gungen ab noͤthigte. Als fich nun deſſen ungeachtet 


weiche faft niemahls unglücklidy gemefen, die ans | einige Fränctiidye Adel wider ihn empörten, nahm 


ſehnliche Werm-hrung feiner Lande, welche er |er an. 1497. 


das Schloß Gurtenberg, nebft ers 


Durch die Afticaniſche Commetcien, Einführung lichen andern Adelichen Schloͤſſern weg, ımd mit» 


ber Accife, die Vereinigung der Odet und der&i |fe fie damit 
be, Aufnahme derer Framoͤſiſchen Flüchtlinge, | 1499. warb 


zum gebührenden Schorfam. Am 
er 400. Matın zu Pußrund fchickre 


Stiftung der Univerfitzt zu Duieburg, Erhats | fie dem Landgrafen su Hefien wider das Haus 
tung und Vermehrung der Frandfurter Univer- Braunſchweig zu Hülfe. Beil wuch an, 15031 
firzt, Job. Friedr. Schmidrdeincomparabilibus | Herkog George der Reiche in Bayern obie 


beneficiis Friedrici Wilhelmi in Academiam Viadri- | Männliche 


nam, Srandf. an der Dder 1687. in fol. Beſe 


Erben verflorben, er hingegen dem 
gemachten Erb» Vergleich zuwider; feine Toren, 


fligung derer Staͤde, und andere Mittel in bei | Pfalz: Graf Rupregie Gemahlin; in dem Deflax 


fern Stand gefeger ; inſonderheit hat die Stadt | mente zur Ebin 


feiner Länder eingefekt hatte, das 


Berlin durch Hinzufügung Friebrichswerder und 4 rüber nadhaehends ein groſſer Krieg entftandeny 


Dorstheen, Stadt, und Aufführung vieler Pald; | war er denen 


Herkogen in Bapern wider Pfa⸗ 


fle, unter feiner Regierung ein gang ander Ausfe: | Grafen Kuprechrenbehülfftih. Hierauf har ee 
hen bekommen. Welches alles den Namen des | mie vielem Boſck und groffen Koften nebſt feinen 
Groffen , ‚der dieſem Churfürften bepgeleget zu | 3. ertwachfenen Pringen, Calimiro, Georgio und 


erden pfleget,, genugfam rechtfertiget. 


Er hat Joanne, 
mit 2. Gemahlinnen 13. Rinder gejeuget, wovon | die Benetianer. Nachdem er 


zum beiten des Kahſers zwey Züge twidet - 
aber endlich we⸗ 


im Artickel Brandenburgiſches Gefchlecht | gen vieler ausgeflandenen Unruhe mit einer Qtds 
T. IV. pag. nachzuſehen. Puifendorff Res geltz | digfeit überfallen wurde, überliefi er dag Met 
Friderici Wilhelmi, Preußiſche Staats-Geogra- | ment benenbepden direflen E shnen, Cafimitound 


phie. P.lI, p.ro.31. 60. 


Wagneri Hißt. Leo- | Georgio, und führte in Die 20, abe zu Plaßem 


poldi. Basnage Annak he unies. T. 1. 11. | burg ein geruhig-g Leben, welches er auch da eidſt 


Luce Schleſ. Chton. p. 1577. ſeqq. 1604. 


fen in Medaillen, Franckf. und Leipzig in fol. 
Marggrafen zu Brandenburg. 


fegg. | an. 1736. den 4. April geendiget. 
Ubſens Leben Friedrich) Wilhelms. Seylers | mahfin ware Sophia 


Leben und Thaten Friedrich Wilhelm des Grof: | Tochter,die ihm vo. 


N Sen Ge⸗ 
Könige Cahimiri in Poien 
r oͤhne und 7. Toͤchter gebaht. 
Von dieſen letztern hat Margareta Joannipon 30% 
weicher nadımahis Köhig in Ungarn worden, 
bepgelegt werben folen ‚gleichiwie Sophia, Her. 


Fridericus, Margarafzu Brandenburg, warein | 509 Friedrichs IT, ju Liegnitz, Und Anna, Net» 
Sohn des Churfürften Alberti, des Teurfeben | 508 Wenceslai IIT. zu Tefchen, und Groß s&tgs 


Achillis, welchen ihm feine andre Gemahlin An- | gau Gemahlin würden. 


Unter denen Söhnen 


‚ Ehurfürft Friederichs des Sanffımüchigen befam Cafimirus dag Fürftenrhum oberhalb Se 
* Sachſen ren an. 1460. den 2. Map zu buͤrges; Albrecht wurde erjter Herzogin Vreuf, 


Drofgbad) gebohren. eine jungen 

brachte er bey feinem Vatter unter Denen 
fen zu, Davon er an. 1476. in dem glücklichen & 
ge wider bie Pommern die Probe abgelegt; In 
denen zu felbiger Zeit gewoͤhnlichen Turhieren 


perdisnte er an. 1485, gu Anſpach den Stech⸗ Magdeburg und Biſchoff zu 
Danck, nach dem er 10. tapffere Ritter vom Pfer⸗ Gumbertus, Dom: 


ahre | fen; Joannes, Kapfers Caroli V. Stattbalrer u 
afs | Valenza; Fridericus Probft zu Onoltbach und 


Dom» Herr zu Madna, und hachgehends Dom: 
Prybſt zu Würgkburg ; Wilhelmus Er: Biſchoff 
zu Riga ; Joannes Albertus , Ertz-⸗Biſchoff zu 
Halberftadt, und 
Herr zu Würgburg, Augs 


degerennet, Das Yahr hernach erfolgteder Tod | fpurg und Yamberg. Renrfcbiws Brandend. 
ared Votters, Churfürft Alberi, da er benn | Cedernh. p. 893. leg. 


nad) deſſen Verordnung in dem Anſpachiſchen 


Fridericus, Marggraf zu Brandenburg, war 
en 


—— 
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ein Sohn Joachimi Ernelti , des Stamm: Ba: 
ters der heutigen Anfpachifchen Linie, welchen 
ihm feine Gemahlin Sophia, Graf Johann 
Georgens zu Solm Laubach Tochter, an. 
1616. den 21. April gebohren. Ber fruͤheiti⸗ 

em Abfterben des Daters führte die Murrer 

ie Bormundfchafftliche Regierung. In dem 
18. Jahre feines Alters wohnte er der merck⸗ 
würdigen Schlacht bey Nördlingen bey , von 
weldyer Zeit an man nichts gewiſſes und gruͤnd⸗ 
liches von ihm erfahren Fönnen. Man wand. 
te zwar alle Mühe und Sorgfalt an , den to 
den Cörper auf der Wahiſtatt oderfonken zu 
‚finden ; allein deffen ungeachtet blieb er verbor» 
gen. Dahero denn die Mutter fih immer die 
Hoffnung gemacht, er wuͤrde noch im Lebenfepn, 
wor innen fiebeftärcket toorden, als nachgehends 
ein fremder Cavallier nach Anfpach gefommen / 
der ſich allda incogaito aufhalten wollen, und 
da man fich feiner Perſon genauer zu erfundi- 
gen gefucht , in hoͤchſter Eil wieder davon ge; 
dogen. Kentfobius Cedernhain p. SıF. 


Burggrafen zu Nürnberg. 


Friderieus HI. Burggraf zu Nürnberg diefes 
Namens, aus dem Haufe Zollern. Daß noch 
nicht ausgemacht ‚ wer feine Eltern geweſen, ift 
unter dem Artickel Hohenzollern angeführet 
worden, und auch zu erfeben, daß er nicht der 
erfte Burggraf zu Nürnberg / aus dem Zolle: 
rifchen Haufe geweſen. Man lege ihm zur er: 
ften Gemahlin Elifaberh , gebohrne Herzogin 
von Meran, bey, mit welcher er fi) an, 1246. 
vermählet. Als nun zwey Fahre darauf Dtto, 
der legte Eraf von, Andechs, Herzog in Dal- 
maria, Meran, aufdem Voigtlaude, Marg: 
grafzu Defterreic) und Pfalsgraf zu Burgund, 
um das Leben Fam, fiel dem »Burggrafen Ba: 
reuth, Carlsburg und andere wenige Derter 
vonder Verlaffenfhafft hm. Desgleichen 
hefam er auc davon erlihe Herrſchafften in 
Burgund, welche er aber dem Örafen Hugoni 
von Burgund fäufflich überlaffen, Bereits vor; 
hero hielt er ſich einige Zeit an dem Hofe Kay⸗ 
ferd Conradi IV, auf, von welchem er auch mit 
dem Städlein Ereußen an. 1251. beſchencket 
umd beiehner worden Mad) feiner Zurück; 
Funfft von demfelben Hofe richtete er an. 1260. 
mit Graf Dtten von Orlamuͤnda, weldyer die 
Alrefte Prinzegin aus dem Meranifchen Haufe 
zur Gemahlin hatte, wegen gedachter Verlaß 
fenfchafft einen Vergleich auf, wie auch eine 
Erb» Verbrüderung, dadurch nachaehends die 
Meranifchen Guͤter andas Burggräfiche Hauß 
gelangten. Kayfers Conradi IV. Sohn, Con- 
sadinus , König in Sicilien, und legrer Herzog in 
Schwaben ‚hatte fehrgrofje Liebe zudem Burg 
grafen ‚und ſchenckte ihm nicht allein an. 1265. 
die Vogtey des Elofters Moͤnchſteinach, fon- 
dern bejuchte ihn auch Furg vor feinem ungluͤck⸗ 
lichen Zuge nad) Sstalien , auf dem Schioffe 
Cadoljzburg, und ertheilte ihm bey diefer Ge; 
legenheit an. 1267. ein Dectet, wie bey Er: 
manglung Männlicher Erben die Burggräflis 
ben Lande auf die Tochter Mariam, Gräfin zu 
Dettingen, und andere feine Toͤchter fallen fol: 


ten, welches alles von dem Kayfer ana je l. 
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An. 1273. beſtaͤttiget worden. Syn dem bdeſag · 
ten Jahre wohnte er auch der Belagerung der 
Stadt Bafel bey, mit deren Biſchoff Graf 
Rudolph von Habsburg einen ſchweren Krieg 
führte. Esharte aber bereitd vorheroder Burg» 
graf befayten Rudolph von Habsburg info groß 
fer Zerruͤttung von Teutſchland zum Kayfer 
vorgejchlagen. Als nun die Churfürften, wel⸗ 
he su Franckfurt zufammen gefommen waren, 
diefem Rathe gefolget, und gleich darauf ihre 
Wahl dem Burggrafen vor Baſel entdecke, 
oder wie andere wollen, ihn an Rudolphum ges 
ſchickt, war er der erfte, welcher fie dem Gira» 
fen hinterbrachte, und Deswegen feinen Gluͤck⸗ 
Wunſch abftarten konte. Diefeshatden Burg⸗ 
grafen bey dem neuen Kayſer in ſolche Hoch⸗ 
achtung geſetzet, daß er ihn ſtets bey Hofe er⸗ 
halten, und ihm die wichtigſten Verrichtungen 
anvertrauet. Wie er denn auch ſo gluͤcklich 
darinnen ak „daß er den König Otoca-’ 
rum in Böhmen , fo wegen feines Reichthums 
und groffer Macht dem neuen Kayfer Rudol« 
pho, reicher vormabls in feinen Dienften ges 
ſtanden, ſich nicht unterwerfen wollte, dahin 
beiegte, nicht alleın Oeſterteich, Steyer, Kärns 
then und Craͤin dem Kayſer abzufretten, ſon⸗ 
dern auch wegen Böhmen und Mähren die Lehn⸗ 
Pflicht abzulegen. Als gedachter König ſich 
durch feiner Gemahlin Hochmuth zu neuer Feinde 
ſeligkeit verleiten laffen , gieng der Burggraf 
mit dem Kayſer wider ihn zu Felde, da es zu 
einem Treffen Fam, in welchem 14000, Böhs 
men, mit dem Könige felbft , auf der Wahl⸗ 
ftart blieben. Damit nun der Kayfer diefe fo 
groffe Dienftedem Burggrafen in etwas belohs 
nen möchte , eignete er ihm die Herrſchafft 
Seefeld in Oeſterreich, nebft verfchiedenen 
Derternin Sranden,zu. Rensfcbius im Cedern⸗ 
Haynp- 908. berichtet, daß Chriſtian Wilhelm 
Marggraf zu Brandenburgnach Verluſt feines 
Erg; Stifte zu Magdeburg diefe Brandenburs 
giſche Herrſchafft, wie erfienenner, eine Zeit 
lang bewohnet. Rüudolphus belchnte ihn auch 
an. 1282. mit Lendersheim (fo zwar ohnedem 
ſchon einiger maßen von dem Burggrafthum 
dependitte ) nebft Marc Erlebach und Bruck, 
und dem Dominio dire&to über Wonfiedel,gleichs 
wie der Bilhoff Berthold zu Bamberg ihm 
alle Mannes » Lehen, fd ehedem Landgraf Frieds 
rich zu Leuchtenberg von dem Stifft gehabt, 
an. 1284. aufgetragen. ber dem hatte er an. 
1281, Burgbernheim von dem Grafen von 
Teuhendingen, An, 1281. Lauterbach und Rhaus 
Culm von dem Landgrafen von Leuchtenberg, 
an. 1282. Dachsbach von denen Grafen zu 
Dettingen , An: 1285. Neuſtadt an Aiſch von 
denen Waldpoten, An, 1292. Roth von denen 
Herren zu Heideck, und anders von andern au 
ſich gefaufft; aus welchen allem zu erfehen ‚daß 
er einen guten Grund zu der Macht und Ders 
mögen diefes Haufes in Francken geleget. Abel 
muthmaffet wohl nicht uneben, Daß Kayſer Rus 
dolph die mit dem unglückfeligen Conradino aus⸗ 
gegangene Stelle derer Herzogein Francken mit 
dem Burggraf Sriedrichen erſetzen wollen, ober 
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ihm gleich den wuͤrcklichen Befig dieſes Hergog- 
thums nicht verſchaffen Fönnen. Cr flarb an, 
1297. ben 14. Aug, und ift gu Heilsbronn bes 
graben. Er hatte zwey Gemahlinnen, davon 
Die erſte, wie bereits gedacht , eine gebohrne 
erzogin von Meran mar, und an. 1272. ge 
ben. Er zeugte mit ihr, nebſt drey Töchtern, 
aiven Söhne, Joannem und Sigismundum } mel: 
he von dem unfinnigen Pöbel zu Nürnberg 
erſchlagen worden, weil, da fie auf die Jagd 
reuten wollen / ihre Hunde, melche die voran 
Dickten Diener aus Unvorfichtigkeit hatten 
gelaffen, eines Senfen- Schmids Kind an 
allen... Dieandere Gemahlin, Helena , Chur: 
ſi Albrechts zu Sachſen Tochter , wurde ihm 
an, 1275. bengelegt, mit welcher er gezeuget, 
nebft zwey Töchtern, Joannem und Fridericum, 
die ihm beyde in der Kegierunggefolget. Seripe, 
Brandenb, Rudolphi Diploma über die Butg⸗ 
gräfliche Inveflitur An, 12735. ftehet in Lünigs 
Reichs/⸗Archiv P.Spec, cap. 4. Satz 3.n. 1. 
Fridericus IV. Burggraf zu Nürnberg, war 
ein Sohn Burggraf Friderici II, unb Helenae, 
einer Herzogin zu Sachſen, bie ihn am 1282. 
gebohren. Nach feines Bruders Tode wurde 
er an. 1300. den ı5. May zu Straßburg von 
dem Kanfer Albrechten von Defterreich, feiner 
jungen $ahreungeachter,mir dem Burggraft hum 
—E beiehnet, welches von dem Kayſer 
Henrico VII. an. 1310, ben 31. Jan, beftärtiget, 
und mit anfehnlichen Frepheiten verbeſſert wor⸗ 
den. Er mare ein treffliher Held, und dan⸗ 
nenhero fuchten die vornehmften Potentaten 
ähm an ſich zugiehen. Dem Kayfer Henrice VII, 
erwieß er ſehr groſſe Dienfte , indeme er nicht 
allein feinem Sohne Joanni ‚ der Die Boͤhmiſche 
Oyringeßin geheprathet hatte, an. 1319, Prag 
einnehmen, und dadurch die Pragiſche Erone 
erlangen heiffen, ſondern auch in Italien Die 
Sardinäle gendthiget , daß fie in, Abmwefenheit 
des Pabſts den Kayfer erönen muͤſſen. Nach 
Dem Lode diefes Kayſers ſchlug er fich zu Her⸗ 
og Ludwigen aus Bayern, wider den Herzog 
riedtich von Defterreich , und ftund ihm mit 
einer auserlefenen Mannſchafft von Francken 
und Rheinländern bey, audy hatteman ihm den 
Sieg in dem gluͤcklichen Treffen bey Mühldorf 
mehrentheils zu Dancken ‚indem er durch Kriegs» 
gift Defterreichifhe Fahnen geführet, und da 
dur) ſo nahe an Herzog Friedrihen gekom⸗ 
men, daß er fidy einem ‘Burggräflichen Edel, 
mann , Albrecht von Rindsmaul, gefangen ge 
ben möfen. Damit nun Kanfer Ludwig ihm 
Diefe treue Dienfte belohnen möchte , ſchenckte 
ex ihm die gefangene Defterreichiiche vom Adel, 
welche der Burggraf zwar ſaͤmtlich wiederum 
loß ließ, aber Die mn yore: einzugehen 
nörhigte, daß fie ihre Güter in Oeſterreich von 
dem Burggrafen zu Lehen empfangen wollten. 
Daher zu Bareuth ein Lehen» Probft über dıe 
32. Graf» und Herrſchafften in Oeſterreich ge, 
halten wird. Wie denn aud) in dem Nücn- 
bergifchen Executions -Receß, und in dem Cata- 
logo reflituendorum an. 1654. derer Burggra⸗ 
fen — erfannt worden, da hints 
gegen Defterreich fih auf das Privilegium beruf: 
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fet, daß fein Reichs » Stand einige Lehen in 
dieſem Herzogthum haben fol, er recognofcirte 
denn diefelben von dem Er&s Herzoge. Uber 
dem hat ber Kapfer unfern Burggrafen an, 
1323. mit der Stadt Hof im Vogtlande beleh⸗ 
net, die damahls die Herren Reuſſen noch inne 
gehabr, Der Burggraf hat auch an, 1318. 
onfiedel , womit fein Vater ſchon belehnet 
geweſen, von dem Herrn von Borberg an ſich 
gebracht , aud) andere Derter, z. E. Leuters⸗ 
haufen und Eolmbergan. 1314. von dem Gras 
fen von Truhendingen ‚das eine Schloß zu Ca⸗ 
ſtel an. 1322. von dem dafigen Grafen, und 
was das vornehmfte, An. 1331. Onoltzbach vom 
dem Grafen von Dettingen, erhandelt. Er 
flarb an. 1332. den 30.May, Mit feiner Ges 
mahlin Margaretha,einer Herzogin aus Caͤrnd⸗ 
ten, hat er gezeuget Joaunem , Fridericum, Con- 
radum , Albertum I, Bertholdum ‚und vier Prin⸗ 
jeßinnen. Scriptores Brandenb. Rentfch in Ce⸗ 
bern» Hain p. 168. Giewanni Germ. Princ. p. 
BEIME Treutierss Confult. 118, T. I, ps 

513. ſeq. 
„Fridericus V. Burggraf zu Nünberg , war 
ein Sohn Burggraf Joannis I. welchen ihm feig 
ne Gemahlin Elifabeth , Bertholdi des erften, 
gefürfteten Grafen zu Henneberg Tochter, ges 
bohren. Noch bey Lebzeiten des Zaters ſchenck⸗ 
te ihm der Kapſer Carolus IV, die dem Reiche 
beimgefallene Schlüffelburgifche Lehen zu Tan⸗ 
gersreuth, Neuhof und an andern Orten mehr. 
An. 1362. verordneteihm der Kayfer zum leichte, 
Feld » Pemmen und Kanferlicyen Vicario, 
überließ ihm auch die Steuer, fo nuf die Elds 
fer in denen Bißthuͤmern Bamberg, Wuͤrtz⸗ 
burgund Aichftädt gelegt war, und das u 
de Sahr beftärtigte er ihm auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Nünberg die Fürften, Würde mit vier 
ten Privilegien, dergleichen nur die Churfuͤrſten 
in ihren Landen hatten. Die Klugheit dieſes 
guten bewegte den Kayfer noch zu gröfferer 
enntlichkeit , Daß er ihm nemlich die Land⸗ 
grafihaffe Elſag, ſo lange er, der Kapſer Carl, 
leben würde, übergab , mit dem Änhange, 
daf alle in dem Elſaß heimfaͤllige Lehen dem Burg⸗ 
grafen und feinen Erben ewiglich verlieben wer⸗ 
den follten. Uber Diefe fonderbare Gnaden⸗ 
Bereugungen räumteihm der Kanfer an. 1366. 
den Zoll zu Sels am Rheine ein,beybe auf des 
Kayſers Lebens-Zeit. Amallerdeutlichften aber 
gab Carolus feine Liebe gegen den Burggrafen 
zu erkennen durch dieverjchiedene&herPasten,die 
er mit Demfelben verglichen. Erſtlich wurde 
an, 1398. verabredet , der Königliche Pring 
Sigismundus follte Friderici Tochter, Catharinam, 
heyrathen. Ferner foll diefer felrfame bedenck⸗ 
liche Vergleich gemacht worden ſeyn, wenn bes 
Kapfer innerhalb fünff Fahren eine Prinzeßin 
geugen würde, wollte er Diefelbe des Burggras 
fen Sohn geben, der in eben Diefer fünff Jah⸗ 
re Friſt gebohren werden follte, und follte dag 
Beylager gehalten werden , wenn der Sohn 
würde acht völlige Jahr alt ſeyn. Doc) diefe 
beyde Vergleiche waren vergebens , und kam 
nur der dritte zu feiner Erfülung, fo an. 1375. 
iu Eger gemacht worden, daß bie nn 
191,77 
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rinzeßin Margarerha den Burggraͤflichen Erg: 


ringen, Joanne, heprathen füllte. _ Unerach- 
5 aber unfer Burggraf mehr jüm Frieden als 
Kiieg geneigt twar , fd ünterließ er doch nicht 
bey vörfällender Gelegenheit feine Tapfferfeit zu 
eigen. Wie er dann an. 1367. wieder Die 
falsgrafen; dann wider Graf Adolphen von 
affau und das Stift zu Mayntz, auch ın 

+ ändern des Kayſers Zügen fi) wohl gebrauchen 
loffen. Vor fic) felbft bekam er mir Nuͤrnberg 
zu thun, da der Raih diefer Stadt , in Ab: 
mejenheit des Burggrafen, eine Mauer umdas 
Burggräfliche Schloß bauete, um feldiges von 
der Stadt auszufchlüffen. _Adein es muſte der 
Raih ein Thor durch die Mater brechen laffen, 
wind z0oo Gülden zahlen. Dieſem ungeacht ei 
Pan es doch endlich an. 1388. zu einem Kriege, 
da Ehurfürft Friedrich) der preiedare zu Sad): 
fen ‚die Biſchoͤffe zu Bamberg und Wuͤtkdurg, 
der Fürft von Henneberg, der Marggtaf von 
Meilen und andere dem Burggrafen, Die 
Reichs⸗Staͤdte aber der E tadt Nürnberg bey 
deſtanden Gieich wie aber der Kayſer Carl 
alles hervor geſucht, wodurch er den Burggra 
fen auf feine Seite bringen konte, alfo heßihm. 
deſſen Sohn, Wencesiaus Jaͤhr lich 1000: Guͤl⸗ 
Den aus denen Cammer/⸗Gefaͤlen reichen, damit 
er ihn beſtaͤndig erhalten möchte. Dieſes ge: 
ſchahe an; 1396. Das folgende Jahr trat 
der Burggraf die Regierung feinen _ bey; 
den Söhnen ab, und behielt fi) die Herr 
ſMafft Piaſſendurg bevor ;_Alwo er auch 
an, 1398, den 21. Jan. —58 nachdem 
er fein Gebiet durch Erkauffung vielet Aem. 
ter vergröffert. An. 1361. friegte et Waß 
ferthrüdingen, und an. 1376. Uffenheim von 
denen Grafen von Hohenlohe 5 an: 1364. 
Schwabach, Kamburg und Kammerftäin von 
denen Grafen zu Naſſau; an. 1366. Schauen 


ein vondenen Riegein; Höhehtrühdingen und | 
Heidenheim über vondenen Herzogen in Bayern; 


an. 1368. Gunzenhauſen und Emskirchen von 
denen Seckendorffen; an; 1373. Hof, damit 
fein Groß Vater ſchon belehnet geweſen, von 
denen Reuffen zu Weida; an. 13581. Hoheneck 
Auch von denen Sedendorffen ; und Bapers⸗ 
dorf von denen Aurathern; an, 1384. Moͤnch 
bergvondenen Sparnecken; an. 1392. Winde 
bad) von denen Heydecken. Seine Gemahlin; 
Elitaberh; welchẽ eine Tochter Marggraf Fried» 
richs des erſten in Meilen war, hat ex ſich 
an. 1350. beygelegt, und mit ihr gegeuget Joan- 


nem II: ſo ihm in der Dünggrätihen Würde 8 


jefolget; Fridericum; ſo zum erften aus dieſem 
gh € zur Chur⸗Wuͤrde erhoben wotden; Jo- 
annem, der bald wiederum geftsrben ; Elifabe- 
tham ; ſo Kayſers Ruperti Gemahlin torden; 
Beatrice, ſo an Gerjög Albertum III. ju Oeſter⸗ 
reich; Märgärerham, {0 an Landgraf Hermann 
zu Heſſen verrhählet ; und noch drey ändere 
Prinzeßinnen, welche inein Clofter gethan wor⸗ 
Den. Scriprores Brandenb; ſonderlich KRentſch 
Tederns Hahn pası.. j 

_ Frideriais VI. Burggraf gu Nuͤrnberg, ſiehe 
Frideticus I; Chücflrft u Brandenburg: 
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Hergöge, und Hertzoge von 
BGeſterreich . 

Fridericus, Der ſtreltbat⸗ zugenannt der x. und 
lehte Hertzog in Defterreih kines Stammes, 
war ein Sohn Leopoidi des glorwürdigen, Dere 
tzogs in Steher, welchen er mit Theodora Alexü 
Angeli Kapfers zu Eonftantinopel Anverwandtin, 
geseuget hatte: Nach dem Tode feines Brus 
ders / Hentici III. Des gottloſen/ welchet an. 1227; 
erfolget, nadm er die Regierung fowohl des Her⸗ 
tzogthums Oeſterreich als Stedr auf ſich. Nah 
Diejem legte ex die erjle Probe feiner Rede, 
das Recht zu verwalten ‚an denen von KUnring 
ab, welche ſich durch Rauden zu bereichern ſuch⸗ 
ten. All in als diefe einheimifhe Unruhe kaum 
geſtillet war, fo gieng ein weit gefährlicher Krieges 
Feuer auf. Deon der König Beda IV. in Ungatn, 
fiel mir feinem Sohne Andrea in Deflerreich ein, 
da es denn bey Heimburg zu einem Treffen Fam; 
an welchem die Ungarn unten lagen. So rückten 


* auch zu gleicher Zeit Die Böhmen wieder Defters 
reich an, undharen Durch ihre Streifferenen 


vols 
ſen Schaden, kehrten aber endlich von ſich kb 
wieder zuruͤcte. Diefes nun an denen Böhmen 
und Maͤhren zu rächen, gieng Friedrich in Maͤh⸗ 
ven, und verfolate König Wenceslaum nach Boͤh⸗ 
men ohne einigen Wiederftänd. Ob aud) gleich 
der Kayfek Andreas IL, in Ungarn dieſes alles mie 
neidiſchen Augen anfahe, und deswegen eine 
Einbruch in Oeſtetreich that ; duch durch Pluͤn⸗ 
derung groffen Schaden verursachte, würde ed 
doch baıd von Hertzog Friedrichen fo in die Enge 
getrieben , daß er um (Friede bitren mufte, Als 
hierauf det Marggraf ın Mähren iteüe Bewe⸗ 
gung wieder Herkog Friedrichen miachte , ſamm⸗ 
fete er eine Armee von 40000, Mann , Hahii vers 
fhiedene Pforten in Mähren ein, und hatte IBils 
iens gar Böhmen heinizufuchen ; wo er nicht. 
durch eine gefährliche Kranckheit wäre abgehals ' 
ten worden. Nachdem er wieder genefen, vers 
mählte er feine Schweſter Conftäntiam an Marg+ 
graf Heinrichen in Meiffen, da denk in Begens 
wart zweyer Könige, vieler Bischöfe und Fürs 
ſten das Beptager in dem May auf frepem Feide 
unweit Stadtlau mit groffer Pracht vollfuͤhret 
wurde: Als hun die Ungern, töeldje bey dem 
Bepläger geweſen / Durch die Anmuth dieſes Lana 
des angelocket ‚ einen neuen Einfall in Defterreic- 
thaten, und der Der&og gleihmöhl eine gnugfame 
Macht, uhnen zu wiederſtehen, in Eil nicht aufs; 
bringen Fonte, ließ ex fie durch Abgefandte bes 
jaͤnſſtigen / daß ſie wiederüm von ihmabjoßen, und 
nig Wenicesläus wurde Durch Das flärcke Regen⸗ 
Weiter von feinetin Zuge tieder ihn abgehalten. 
Nach dirfer Zeit wurde Hertzog Friedrich ſo grau⸗ 
ſam, daß er alles feinen Unterchanen in der groͤ⸗ 
item Hungers-Noth abnehmen ; und auf_einend 
Tag alle Cloͤſter rein ausplündern ließ. Darzu 
kam hoch Die unzüchtige Liebe, mit. welcher er ges 
gen die (höre Braundild, eines Bürgers Frau 
zu Wie entbrannte, daß er fie init Gewalt zu feis 
nem Willen zwang. Sierüber entftand nun ein 
öffentlicher Aufftand in Oeſterreich, Darüber Herz 
ps Griedrich bey dem Kapfer Friderico IL; ders 
ige, und ald er auf ergangene Cisition 8* 





Fridericus Fridericus 2064 
hatte, In der Theilung mit feinen Brüdern bes 
kam er Anfangs nur die Grafſchafft Tyrol. Diers 
auf erbte er von feinem Bruder Leopoldo dem 
boffärtigen die alten Habsburgifchen Güter im 

> rn welcher fich aufdem Schloffe Stars | Elfaß,der Schweitz und Schwaben. Er verfieibe 

’enberg und zu Neufladt ſtarck verfhangt , nicht | reits vorhero an. 1410, mit denen Reichs · Städs 
beyfommenfonten, gieng der Kayſer endlich felbft | ten, Augfpurg, Nürnberg, Ulm, Memmingen, 
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Bon wollte, von ihm in die Acht erfläret wuͤr⸗ 
, Die Ausführung der Acht wurde zwar An- 
fangs von dem Könige in Böhmen und Hergoge 
in — — übernommen ; als dieſe aber Hertzog 











wieder ihn, Ponte ihn aber aus feinem Nefte nicht | Coftnig und Rotenburg in Streitigkeiten weil er 
vertreiben. Vielmehr hängtefich der Hergogan | ihre aus Italien anfommende Güter durch eini⸗ 
König Wenceslaum in Böhmen, und brachte mit | gevom Adelplündern laffen, Doc) wurde die Sa⸗ 
deffen Huͤlffe in Abwefenheit des Kayfers, Wien | bewiederum, nach Abtrag derer Unfoften, in der 
nieder unter fih. Hierauf gieng er nad) Vero- | Gütebeygelegt. So kam er auch mit Marggraf 
aa in Stalien zu dem Kaufer, und bat um Der, | Bernhard zu Baden in Uneinigkeit, weıl diefer 
zeihung welche er auch nebft vielen Gnaden· Be⸗ | ihm die meiſten Schlöffer von der Marggrafs 
geugungen ‚ worunter die Erg- Hertzogliche Würr | haft Burgau abgenommen ; doch wurden ihm 
de, erhalten, ja wie ein Diploma, welches bey dem | diefe, gleichfalls nad Erlegung derer Kriegs- Uns 
Petro de Vineis zu finden , austveifer , foll ihm ge; | Eoften, welche ſich auf 18000. Gulden beliefen, 
dachter Kayfer gar die Königliche Wuͤrde erthei: | wiederum abgetreten. Das Erempel derer Eid⸗ 
Set haben. Mach feiner Zuräckkunfft züchtigre er | genoffen , weiche ſich dazumahl ın Freyheit geſetzt 
die Cumaner, welche groffe Grauſamkeit, und.| hatten, reiste aud) die Turoler an, dergleichen zu 
Schandthaten in Ungarn verübten / und hielt Die | verfuchen, und Dergog Stephan in Bayern übers 
Dartern, welche mit 700000. Mann in Ungern | fi HallimSynnthal, worzuidm der Lands-Haupte 
leichfalls eingefallen , nicht nur mit groffer Tapfı | mannin Tyrol, aufgerviegelt batte, in Hoffnung, - 
rteit von feinen Landen zurück, fondern eriegte | dieſe gange Geſellſchafft an ſich zu bringen ; ale 
Auch ihrer eine groffe Menge. Ferner trieb er | lein es erfolgte durch Bermitrelung des Biſchoffs 
den König in Böhmen, und nachmahls den Kö: | zu Augipurg, ein gütlicher Vertrag. Das: 
nig in Ungern aus feinen Landen, hatte aber das 
Unglück daß er in dem legtern Treffen durch das 
rechte Aug mit einer Lange geftoffen wurde ‚wor: 
an er auch an, 1246. ohne Kinder zu haben, ge: 
ſtorben. Wiewohl andere fügen, daß er für 
diefesmahl wieder genefen, nachgebends aber von 
einem Defterreihiichen Frenberen von Perten: | der Derkog, wo es nöthig feyn würde, heimlich 
dorf, deſſen Dermandtin der Hertzog zu feiner | wieder Davon helffen follte, brachteihm auch wuͤrck⸗ 
unzüchtigen Begierde gemißbrauchet, erjtlich mit | lich nach diejem Friedrich mit Lil aus Coftnig, 
einem Pferde. Zaum ftranguliret , und darauf mit * Kayſer Sigismundus ward hierüber fo ſehr ers 


ue-Unglück brachte ihm dag Concilium zu Coltnit, 
über den Half; denn als Pabſt Joannes XXI, 
nicht anders , alsauf gute Verfiherung Hertzog 
Friedrich auf demſelben erſchien, zuvor aber in 
der Durchreife durd) Tyrol gegen eine Summe 
von 15000. Ducaten verabredet hatte, daß ihm 


einem Doichedurchftoffen worden. Im übrigen dittert / daß er ihn in die Acht.erflärte ; worauf 
hat er Train und Windiſch · Morck an Defters ihn aud) das Concilium in den Bann that. Zus 
reich gebracht. Er hatte zwey Gemahlınnen, gleich exhi.Iten die Schweiger Befehl, ihm die 
davon er die erfle, Gertrud, Berthold IV. von | Herrſchafften Mellingen, Surfee, Bremgazten, 
Meran Tochter, das dritte Jahr nah dem Bey geringen, Arburg, Arau / Lensburg, Bader und 
lager / wegen ihrer Unfruchtba Feit wiederum ver· Bruck hinweg zu nehmen; gleichwie ſich auch 
ftoffen, und der andern Gemahlin Agnes, Hertzeg Friderici leiblicher Bruder, Dergog Ernft dereis 
Ortonis von Meran Tochter , das vierdte Jahr ferne, der Sraffhafie Tyrol bemächtigre ; daß - 
nach dem Beplager, wegen allıu naher Verwand⸗ | aljo Herzog Friedrich innerhalb Fahres-Frift ein 
ſchafft dergleichen gerhan. Daß er eine Braun: | Herr ohne Land, und Dahero Friedel mit der lee⸗ 
ichweigiſche Printzeßin zur Gemahlin gehabt,iftei- | ven Tate genennet worden. Zwar untermarf 
ne Fabel. Eecard. de Fridericill, conjugibus, in | er ſich Dem Kayſer Sigismundo, unb murde das 
Hift. Genealogic. Principum Saxon, p. 560. ſqq. |durd) bey demſelben wieder ausgeföhner ; allein, 

Fridericus,ein Hohn MarggrafHermanni zu Ba; | als er fi) ohne deſſe Einwilligung von Cofinik hins 
den,vonGerteud, einerTochterHenricides gottlo⸗ | weg begeben, fiel er an. 1416. auf nene indie Acht, 
ſen / Hertzogs in Defterreih. MarggrafDermai | Doc) hatte dieſes fo geringe Wuͤrckung, daß ihm 
brachte nach Hertzogs Friedrichs des ſtreitbaren vielmehr fein Bruder, Hertzog Ernft , Throi wie⸗ 
Tode, Deiterreic) an ſich, mithin folte Friedrich | derum abtrat, und er hingegen mit einer ſtarcken 
dem Vater darinnen fuccediren ; allein er wur: | Mannfchafft bev dem Kapfer fic) einfand, ihm die 
de feiner Erblande von Dem Könige Ottocaro gegen ihm verübte Unbilligkeit deutlich vor die Aus 





Boͤhmen beraubet, und hieraufmit dem unglücks | gen zu legen. Der Kapfer ließ ſich auch hiers 
lichen Könige Conradino in Italien, welchen er, | durch bervegen, daß er ihn an. 1418, Aufmene mit 
feine Vaͤterlichen Reiche einzunehmen, wieder | denen Defterreichifchen Herrſchafften belehnete. 
den Wien feiner Mutrer , dahin begleitet harte, | Gleichwol mufte er Baden, Surfee, Mellingen 
an. 1269. Öffentlich enthauptet. Fazel. | und Bremgartın, wie nicht weniger Bruck, Ara/ 
itt. Sicul, Cufpmianns de Caefar. p. 345. &c, Lentzburg, Zofingen, und das Landgerihte Turs 
Fridericus, Hertzog von Defterreich, Negentin | gau im Stiche lafien. Hierauf feste er ſich im 
Dyrol, war ein Sehn Leopoldi des frommen , | Verfaffung/ feine unrubigen Tyrolet zu Paaren 
Grafen von Tore, welchen er mit Viridis Hers | zu treiben, welches er auch in gar Furger Zeit / 
og Barnabonis zu Mayland Tochter, gezeuger | nachdem er die vornehmſten Näbelsführer gesüch« 
tiget, 
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tiger , gluͤcküch zu Stande gebracht. Er ſamm⸗ 
tete auch eine anfehnlicye Suͤmme Geldes, indem 
er „ alg er an. 1439. geftorben, eine Million daa ⸗ 
rem Geldes hitirerlaffen, auch vorhero auf das 
Kupffer · Dach ber Hof- Cantzley zu Inſpruck, 
welches er mit Gold überziehen laffen, 200000, 
Rthir. gewendet hatte. Cr hatte'2. Gemahlin, 
nen, davon Die erfle Elilaberha, Kayferg Ruberti 
Tochter, welche er ſich au. 1406, bengelegt ‚an. 
1409. verſtorben, nachdem fie ıhm in dem fehtäes 
Dachrem Jahre eine Tochter gleiches Namens ge. 
ohren, fo aber in eben demfelbsn Jahre Diefes 
eitliche gefegnet. Die andere war deg zum Kayı 
ſer erwehlten Friderici zu Btaunſchweig Tochter, 
bieihm nebſt andern Kindern, fo in ihren jungen 
— geſtorben / Si —— ainfältigen 
ebohren.. Fuggeri ten - e Spener be 
Er —— Con. Con er 
ei Hertzog in Bayern, 
. Fridericus, Hergog in Bayern, war Stephanifi- 
bulati, und Margarethae , Burggiäfin von Mürn- 
berg Sohn. Als an. 1362. ſein Water mit ein 
gen son Abenfperg, welche ſich det Vormund 
ſchafft über den jungen Mainard , ſeines Brus 
ders, Churfürft Ludwigs von Brandenburg 
Sohn, anmaljen wollten, in Kricg verfiel, hielt 
es Friedrich mit des Waters Feinden, Fam aber 
daſd auf beffere Gedaucken, und mard mit dem 
Valer ausgeföhnt, Nach des Vaters Tode führ, 
te er die Negierung mit feinen Brüdern Stepha- 
no und Joanne gemeinſchafſtlich, und befam Das 
Lob, daß er der weifefle Herr feiner Z iten hieſ⸗ 
ſe. Wie ibn denn Kapfer Carolus IV, zum 
Shieds- Richter in der zwiſchen ihm und der 
abet Ulm obſchwebenden harten Streitigkeit 

ibſt ermennte , welchen Streit er auch mit pi 
her Zufriedenheit des Kayſers beygelegt, daß ihm 
diefer Die Vogtey Über die 12. Schwäbifche 
Meichs- Städte zur Erkentlichkeit auftrug. So 
hat er auch — Eberharden von Wuͤrienberg 
und die Schwaͤbiſchen Reichs Städte , als 
Schiedsmann aus einander geſetzt, und den Kay 
fer Wengetn in den ſweren Städte- Krieg, von 
derer Siaͤdte · Partey ab und auf derer Für 
fen Seite gezogen , moraus 1389. der (Friede er⸗ 
folgte, Dierauf theilte er an. :392. mit feinen 
Brüdern, und befam Landshut zu jeinem Anrh:il, 
regierte aber nicht länger als bis 1393. in mel, 
chem Jahre er ſtard. eine erite Gemahlin 
war Anna, Gräfin von Neiſſen / unp die andre 
Magdalena, Bärnabae von Mayland Tochter ‚von 
welcher er 3. Kinder, nemlich Henricum diuicem, 
Magdalenam, welche an Graf Mainard von Goͤtt 
perheurathet wurde / undElifaberh,, Churfürft Fri- 
derici I. von Brandenburg Gemahlin / hinterließ. 
Adler. P. I. Iib. VI, Lünig Reichs- Archiv. Cont. 
In, 224. 


Hergoge zu Braunfchfveig und 
Lunebur 


g. 
Fridericus der andaͤchtige/ Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, war ein Sohn Herzogs 
Beruhardi, welchen ihm feine Gemahlin Margare- 
tha, Churfürft Wenceslai zu Sachſen Tothter, ge- 
bohren. Als der Erg · Biſchoff u Eöln mir dem 
Siifft Mänfter an. 1474. serfiel, flunde er Dem 
Stifft bey, war aber fo ungluͤcklich, daß er dar 
"Yriwerf‚kexici IX, Theil, 
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über gefangen und nach Cdin geführer wurde. Alg 
er fich nun theuer genug rangioniret,, und wieder 
infeine Erbländer gekommen flifftete er an. 1459, 
ein Francifcaner- Clofter zu Zelle, darınnen er feis 
ne übrige ebeng- Zeit zugubringen,, hingegen die 
Regierung feinen beyden Söhnen zu überlaffen, 
beihloß. Allein, als der ditefte an. 1464. der 
‚Jüngere aber 1471. geftorben, fand er ſich gendthis 
get / aufe neue die Regierung über ich zunehmen, 
und hingegen das ermeblte Klofter- Leben zu vers 
läffen. Er ftarb aber an. 1478. nachdem ihm von 
‚feiner Gemahlin Magdalena, Churfürft Friedric)g 
zu Brandenhurg Töchter, Bernhardus, Admini- 
Arator des Stiffts Hildesheim, und Otto, der 
fiegbaffte, gebohren worden, welche aber, wie 
bereits Pa bepderfeits noch vor dess Vater 
gr Buntingu Braunſchweigiſche 
ylloge. 

kridericus, Dom · Probſt zu Bremen / und 
Hertzog zu Zelle, war ein, Sohn Herbog 
Wilhelmi zu. Zelle, welchen ihn feine Gemah⸗ 
lin Dorothea, ‘Königs Chrifiani II. in Dänes 
mard Tochter / an, 1574. den 24. Aug. gebohren. 
Mac) feineg Waters Tode, weldyeran, ı5Q2.et» 
folgte) führten feine 3. äiteru Brüder, Ernellus, 
Chriftianus unb Auguftus nach einander die Res 
sierung zu Zelle, „Unter dem legten ereignete ſich 
der Todes. Fall Herkog Friedrichs Ulrich, Des 
fegtern von ber Wolfenbuͤtteliſchen Linie, dadurch 
denn die Wolffend uͤtt eliſchen , Calenbergifchen 
und Goͤttingiſchen Antheilenach gemachten Ders 
trage ihm heimfallen follten ; allein er wollte fich 
feiner Regierung annebmen, fondern überließ das 
Eatenbergifche Antheil feinem jüngerm Bruder , 
Hertzog Georgen , bis daß an. 1636. auch Hers 
609 Auguftus flarb, da er Die Regierung zu Zelle 
über fih genommen, und feibige 12. Fahr mit 
Ruhm verwaltet hat. Durch den Tod ſeines 
Vetters Wilhelmi,, legten Hergoges der Harburs 
giſchen Linie , fiel ihm das Schloß und die Stade 
Harburg mit ihrer Zugehör anbeim. Eonften bes 
ſchickte er verfchiedene Niederſaͤchſiſche Creis Taͤ⸗ 
ge als Condireclot defjeiben Creiſes, und fertige 
te feine Geſanden zu denen Oßnabruͤckiſchen Frie⸗ 
deng- Tractaten ab, deren Ausgang er auch drie⸗ 
bet, worauf er an. 1648, den 10. Dec. unverheus 
rathet geſtorben. Doch harer aufler der Ehe mit 
eines Secretarii Tochter, Erneftum vom Fünehur: 
gezeuget , und dadurch den Grund zu der Adelis 
Ken Familie von Lüneburg geleget. Zawringik 
Braunfchweinifche Chronicke. Speer. Sylloge, ; 

Fridericus Viricus, Hergog zu Braunſchweig 
und Lüneburg, war ein Sohn Derkogs Henri 
Juli, Biſchoffs zu Halberſtadt, welchen ihm Eli- 
fabetha, Königs Friderici Il. in Daͤnemarck Toch⸗ 
ter, an. 1991. den s. April gebohren. Nach⸗ 


| 


ıhr Leben geendi 


dem er auf denen Univerlitaeten Heimſtaͤdt und 


Tübingen guten Grund zu denen Wiffenſchafften 
geleget ‚trat er eine Reife nach Frandfreich, Enge 
land und die Vliederlandean. Nachdem er die 
fe geendiget, begab er ſich an. 1612. nad Frans 
furt , allwo Der Kapfer Matthias erwehlet wurde, 
gleichwie er auch in befastem Fahre der Einweis 
bung des neu erbauten Collegis zu Oelmſta di beps 
geroohnet. Das folgende Jahr ſtarb fein Vater, 
worauf er die Regierung über die Wolffenbättes 
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liſche, Calendergiſche und Grubenhagifche Fürs 
ftenthümer antrat, wiewohl er das leßtere / vers 
möge Kayferlichen Ausſpruchs / an.1617. an Luͤne⸗ 
burg abzutreten genbrhige toorden. Auffer des 
nen ermehlten Fürftenthümern befam er auch) in 
angeführten 1613. Zahre die Adminiltration des 
Stiffts Walckenried, zwey Jahr hernach fuchte 
er Die wieberfpenftige Stadt Braunſchweig zum 
Gehorſam zu bringen, und belagerte fie vom Ju- 
lio bis in dem November , mufte aber wegen des 
Succurfes , welche ihr die Holländer und Hanſee⸗ 
Städte juſchickten / wiederum davor abziehen. 
Doch wurde, die Sache durch Vermitielung 
vornehmer Fürften dahin beugeleget , daß die 
Stadt an, 1616. den 16. San. die Erb- Huldi⸗ 
gung leiſten muſte. Bald Darauf nahm der drey: 
fig Sährige Krieg feinen Anfang, in welchem er 
nicht allein feinen Bruder, Hertzog Ehriftian, Bir 
ſchoff zu Halberftadt, in Kaferlicyer deuotion zu 
erhalten, jondern auch die übrigen Nieder · Saͤch⸗ 
ſiſchen Stände dahin zudifponiren ſuchte, daß der 
ſchaͤdliche Krieg aus dieſem Creiſe bleiben moͤgte. 
Allein als dieſes Ichtere wegen der Kapyſerlichen 
Anmarſchirung unmöglich zu ſeyn ſchien, ergrieff 
er die Partey der andern Firder- Sähfilben 
Staͤnde, welche ſich unter dem Seönig Chriftian 
in Daͤnemarck wieder den Kayſer verbunden, zus 
mahl ihm die Kavferlichen durch Hintvegnehr 
mung derer Städte Hörter, Holsmunden und 
anderer Derter, nicht wenig Gelegenheit hierzu 
gegeben hatten. Weil aberan. 1626. die unglück, 
liche Schlacht bey Lutter vorlieff, fand er fich ge⸗ 
nöthiget, dieſe Partey nieder zu verlaſſen, und 
bingegen zuder Kapferlichen zu iretten. Gleich⸗ 
wohl fonte er dadurch nicht verhindern, daß nicht 
fein Fand durch den Krieg übel mitgenommen 
murde ; denn meil die Dänen , die ihnen vors 
mahls von dem Herkoge zur Verſicherung einges 
räumte Feftung Wolffenduͤttel nicht ſchlechter⸗ 
dings abtreten wollten, giengen die Kayferlichen 
mit ihrer Armee davor ‚und befamen fieaud) an, 
" 1627. ein, behielten fie abet vor fich, daß der Ders 
sog dadurch die Nefideng zu Braunſchweig zu 
nehmen gezwungen ward, Weil nun der Kay ⸗ 
ferliche Gener al Pappenheim auf alle Weiſe dem 
Herhog bedrängte / ſchickte dieſet an. 163 1. feine 
Geſandten auf den Convent nach Leipgig, und rich⸗ 
tete ein Buͤndniß mit dem König Guftauo Adol- 
pho in Schweden auf, um dadurch von einem 
unerträglichen Joche ſich zu befreyen. An. 1633, 
brachte er das Amt Calenberg wieder unter feine 
Gewalt, gleichtwie er wegen des Stiffts Hildes⸗ 
heim eine Reuifion von dem Kayſer auswuͤrckte, 
von welchem es dem Ertz - Biſchoffe zu Coͤln wies 
der Braunſchweig war zuerkannt worden. An 
übrigen har er fi um die Univerfirde Heimftädt 
fehr verdient gemacht, daß er derfelben an. 1618. 
die von feinem Vater und Großvater geſammie⸗ 
te vortrefflihe Bibliothec geſchencket. Er ftarb 
an. 1634. den ı 1. Aug. nachdem er wegen feines 
durch einen Fall verurfadhten Beinbruchs 8. Wo⸗ 
chen bettlägerig gemeien, Don feiner Gemah⸗ 
fin Anna Sophia, Ehurfürft JoannisSigismundi zu 
Brandenburg Tochter, welche er ſich an. 1614. 
den 4. Sept. beygeleget, aber Durch einen von ihr 
geihöpften Argwohn zu einer heimlichen Ent 


weichung nach Berlin gebracht / zeugte er Feine 
Kinder , dahero nad) feinem Tode das Hauf Lüs 
neburg fich in feine Länder gerheilet. bear. Eu- 
rop. T.1, & II. Pufendorff de Rebus Suec, Spe. 
ner Sylloge, Schadsei Contin, Sleidan, P, IV. lb 
IV, P+335»- ſeq. ii 
Hertzoge zu Mecklenburg. 

Fridericus, der erſtgebohrne Sohn Herkogs 
Adolphi Frideriti I, zu Metklenburg- Schwerin’ 
aus deffen anderer Ehe von Maria Catharina, Sets 
8098 Julii Ernefti zu Braunſchweig Tochter, den 
13. Febr, an. 1638. gebobren, lebte Anfangs, weil 
die Brüder aus erfter Che ihm vorgiengen, als 
ein apanagirter Pring , und that unter denen 
Brandenburgifhen Trouppen des Ehurfürften 
Friedrich Wilhelms Kriegs-Dienfte 5 hernach 
als 2. von feinen ältern Brüdern ohne Erben vers 
fiorben waren , die andern auch noch Feine Kin 
der hatten, vermählte.er ſich an. 1671. mit Chri« 
ſtina Wilhelmina, Wilhelmi Chriftophori , Sands 
grafens zu Heffen- Bingenheim, Tochter , nahm 
feinen Sitz zu Gradow, ſo feiner Mutter Leib» 
Geding geweſen, und verglich ſich mit dem rer 
gierenden Hertzoge zu Schmerin , feinem Stiefr 
Bruder, Chriltiano, an. 1681., daß diefer ihm 
6000, Thaler Jaͤhrliche Einfünffte verwilligte 
und davor die Aemter Neuftabt und Gadebuſch 
verpfändete. Er ward auch unter denen duthe ⸗ 
riſchen Canonicis zu Straßburg Decanats Stadt 
halter ; und flarb an. 1688. den 28. April, er⸗ 
ſebte alſd den Anfau der Schmwerinifehen und Gu⸗ 
ſtrowiſchen Succefion nicht, welcher jedoch feinen 
Söhnen zukam. Solche waren Fridericus Wil. 
helmus, von dem ein befonderer Artickel folget; 
Caralus Leopoldus, gebohren den 26. Man an. 
1679 , der feinem Bruder an. 1713» ſucceditte, 
und fich an. 1708 mit Sophia Hedwig , fürften 
Henrici Cafımiri zu Naſſau· Die Tochter, vers 
mählte, an. 1710. aber von ihr Inıede ‚ und an, 
1715. fi. mit einer Czaariſchen Pringefin vers 
maͤhlte. Bon ihm fiche ein mehrers unter dem 
Artikel Mecklenburg, Chriſtianus Ludouicus, 
gebobren den 15. Mah an. 1653, dermählt am 
1713, mit Guftava Carolina , einer Schweſter 
Adolphi Friderici III. Hertzogs zu Strelit. Nebfl 
diefen hinterließ er eine eingige Pringeßin, So · 
Br Louifa, gebohren dens. Ma, an. 1685. (0 

en 28. Nov, an, 1708. an den König in Preuß 
fen, Fridericum I, vermählet, an. 1713. aber Witt⸗ 
be — Spener. Sylloge. Imbof N. P. lib. V. 
5. 89. 13. 

Fridericus Wilhelmus, der ältere Sohn dee jegts 
gedachten Friderici, von Chriftina Wilhelmina, 
Landgräfin von Heffen- Bingenheim, an, 1679; 
den 29. Merg gebohren, Cr erlebte an. 1692. 
den Abgang der regierenden Schwerinifchen Li⸗ 
nie durch den rödtlichen Hintritt feines Waters 
Bruders Chrifliani, und weil ihm die Succeffion 
von feines Vatern jüngften Bruder, Adolpho 
Friderico II. ftreitig gemacht wurde, fuchte erbeg 
Ehur- Brandenburg Huͤlffe, und erneuerte an, 
1693. das Brandenburgiſche Euentual - Erbs 
Recht auf Mecklenburg, mit Der Extenfion auf 
die Fürftenthümer Rageburg und Schwerin da⸗ 
gegen ihm von Churfürfl Friderico UI, — 

igem 
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figen König in Preußen, mcht allein in gedachtem | denen Donam allein in gedachtem 
Streit, fondern auch in der damahls vorftehenden 
Succeffron des Guͤſtrowiſchen Antheils / Die auch 
hernach an, 1695. Durch den Todes-Fall Hertzogs 
Guftaui Adolphi ſich eröffnete, aler Beyftand ver; 
ſprochen wurde. Hertzog Friedrich Wilhelm 
ruͤndete ſich in beſagtem Streit auf das in Mech 
enburg an. 1573. eingeführte Primogenitur- und 
Lineal- Succeffions- Recht, erhielte aud) an. 1697. 
von dem Kayferlichen Hofe einen Ausipruch vor 
fi in Pofleflorio, und endlidy ward der gange 
Streit durch einen Dergleih zu Hamburg an. 
1701, dergeftalt gehoben, daß Friedrich Wilhelm 
an feines Vaters Bruder Adolphum Fridericum 
11, der zu Strelig feine Refdens nahm, das Für: 
tenthum Ratzeburg, die Herrſchafft Stargard, 
Die bepde Comteregen Mirow und Memerom, 
nebft 8000, Thalern zu Anlegung einer Reſidentz / 
und jährlich 9000, Thaler aus dem Boigenburger 
Bon abtrat / das übrige aber alles behielte. In 
eben diefem Jahre verglich er ſich auch mit denen 
Land»Ständen; zerfiel aberan. 1709. von neuem 
mit denenfelben, welchen Streit erdann nebfi der 
gautzen Regierung feinem andern Bruder Carolo 
Leopoldo hinterließ, als er an. 1713. den 24. Jul, 
zu Mayng , allmo er wegen des Schwalbacher 
Sauer: Brunneng ſich aufhielte, geltorben, ohne 
von feiner Gemahlin Sophia Charlotta, Landgrafs 
Cärolizu Heßen· Caßel Tochter, mir der er ſich den 
2.Jan. 1704. eier Kinder zu hinterlaffen. Zm- 
bof, N, P. 1ib, IV, 5. 9.14, Rünige Reichs; 
Archiv, P,IV. p. 278. 279, P. VII. p: 583, 584. 
592. 595. 601, 


Hertzoge zu Wuͤrtemberg. 
Fridericus, ein Sohn Georgii, — Gra⸗ 
fen zu Mürtemberg- Mömpelga:d, war an, 1557: 
— — ſtudirte u Tübingen, befam as. ı 581. 
ie Graffchafft Moͤmpelgard zu regieren, lieg an, 
1586, in der Stadt diefes Namens das befannte 
Colloquium ʒwiſchen Jacobo Andreae und Theo- 
dore Beza halten, beſchickte auch das Colloguium 
zu Regenfpurg Durch feine Theologos, reifte dar⸗ 
auf in Franckreich und nahm fid) bey Henrico’IV, 
von welchem er Den Franzöfiichen Ritter-Drden 
befommen, derer Reforimirtenan vor die er übers 
haupt viel Eifer und Vorſorge bezeigte. An.1592. 
"that er eine Reife. nach Engeland, und empfieng 
vonder Königin Elifaberh groffe Ehre, erhielt aud) 
hiernaͤchſt von dem König Jacobo I: den Orden des 
Hofenbandes. Nach feines Vettern Ludouici 
Tode fuccedirte er in dem Herkogthum Wuͤrt em 
berg, aber nicht nach dem Cadauiſchen / und Paſ⸗ 
ſauiſchen, fondern nad) einem an. 1599. zu Prag 
errichteten Vertrag, dadurch diefes Herkogthum 
son der Oeſterreichiſchen Affter-Rehenfchafft ent: 
Febigt worden. Er vermehrte feine Lande theils 
durch Kauffund Tauſch, theils durch Pfand ichaff, 
ten, ließ ſich die Beförderung der Handelfchäft 
angelegen ſeyn, und bauete denen Defterreichifcheh 
Exulanten zum beften die Stadt Freudenft adt am 
Schwartzwalde. An, 1600, reifle er in Italien, 
und mohnte dem Jubilaeo zu Rom incognito bey. 
Das Bißthum Straßburg halff er Durch den 
Dagenauifchen Vertrag in Ruh erhalten, und er- 
wieß fonft dem Schwäbifcyen Ereife, ſonderlich in 
VrinerfsLexich IX, Theil. 
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denen Donawerthiſwen Händeln 
Er flarb endlich an. 1608. Bon feiner Gemablın 
und Kindern fihe den Arickel Würtemberg, 
(Hertzoge von) Crafius. Würtemberg. Epbems- 
rider, Spener. Lairiz. Imbof. . 

kridericus, Hergog zu Wuͤrtemberg / der andere 
Sohn des regierenden Herkogs Joan Friderici war 
an: 4615. gebohren, Audirte Anfangs nebſt feinem 
ältern Bruder Eberhardo II. in dem Fürftlichen 
Coliegio zu Tübingem / gieng biernäch(t auf Reis 
fen, und machte fich Durch fein edles Bezeigen 
dem Kupfer Ferdinando fo gefällig, Daß ihm ders 
felbe auf dem Fall, da er die Religion ändern würs 
de, geoffe Vortheile verſprach, Die aber Fridericus 
unter dieſer Bedingung anzunehmen Bedenken 
trug. Er war hierauf ben der Waimariſchen 
Armee in Kriege» Dienfte ‚ und erwieß Den gangen 
Krieg hindurch bey verfehiedenen Selegenheiten, 
fonderlich in einem Haupt, Treffen bey Wolffen⸗ 
büttel, an. 1642. bey dar Kemper»Landiwehre, 
und an. 1648. als Hehen⸗Caſſeliſcher General-Ma- 
jorbiy Sravenbrud feine Tapfferfeit. An. 1649. 
befam er durch den Brüderlihen Bags von 
feinem Bruder Eberhardo II. die Städte und 
Aemter Neuenſtadt, Weiaßberg und EN 
und nahm feine Refident, an dem erftern Ort, alle 

wo er das Fuͤrſtliche Schloß erweiterte, auch als 
ein groffer Liebhaber derer Wiffenichefften eine 
Bibliothec , ingleichen eine Kunft - und Ruͤſt⸗ 
Sammer, und ein Müng-Labiner anlegte, An. 
1666. erhiel er von König Friderico II. in Dänes 
marck den Clephanten » Orden, ward an. 1672. 
von dem Kapfer und Reich zu einem Generals 
Selb: Zeugmeifter, und General von der Infanterie 
beftellt, und larban. 1682, Fürstenberg. Epherig- 
ie Lairiz. Spruer. Buropäifdger Zroid. Fat 
neralia, 

Fridericus Carolus, Herkog zu Wuͤrtember 
ein Sohn Eberhardi Il. war an. 1652. —— 
ſtuditte im Fuͤrſtlichen Collegio zuTübingen/gieng 
hierauf mit feinem Bruder Wilhelmo Ludouice 
auf Reiſen, und machte fich in allen Ritrerlichen 
Ubungen giſchickt. An. 1676. wohnte er ale Kaya - 
Bar Dberfter der Belagerung von Philippsa 

urg bey , das Jahr darauf, trat er nach gedachs 
ten feines Bruders Tode, die —— —— 
liche Regierung des Hergogthums an, die er loͤb⸗ 
lich vertoaltere. An, 1688. erhielt er vom Kanfer 
Leopoldo erftlidy die Generals Feld» Marfcalle 
Lieutenant-Stelle, hernach das Geheralat Über Die 
Cavallerie, und commandipte zulegt als Kayferl. 
General: Feld» Marfchal zu verſchiedenen mahs 
len am Rhein die Kayſerliche und Reichs Armes 
enChef, Eritarb an, 1698.den20.Dec. Mira 
tember; . Ephemerides, ya - Funeralien. 

Fridericus Auguftus, Hertzog zu emberga 
ein Sohn Friderici zu Peuftadt, ein gnädiger und 
gelehrter Herr, war an. 1654. gebohren. Machs 
dem er ſeine Studia und Reifen vollendet, verfuchte 
er fi it im Kriege / und 5— an. 1675. der Erobe⸗ 
rung Trier und dem Treffen bey Enſißheim im Ela 
faßbey. Er rehdirte hierauf su Neuſtadt / zumeis 
len auch zu Bocheheim, wo er Kirche und Schloß, 
nad) dem an. 1689. von denen Franzoſen verur⸗ 
{achten Brand,wieder aufgebauet,und denen Ein⸗ 
wohnern Diefer Stadt, wie überhaupt man 
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terthanen, vielgutsertwiefen. Cr ftarb an. 1716. 
Würtensberg. Ephrwerides. ’ 
Landgraf zu Heßen Homburg. 
Fridericus, Landgraf zu Deßen » Homburg, ein 
&ohn Friderici, Stamm- Vaters des Bingen, 
heimifchen oder Homburgifchen Zweiges, welchen 
ihm feine Gemahlin , Margaretha Elilabeth, Graf 
Ehriftophs zu Feiningen Tochter / an, 1633. den 
so. May F ohren hatte. Anfangs begab er ſich 
in Schmedifche Kriegs; Dienfte , und wohnte an. 
1658. ber Belagerung vor Coppinhagen bev, da 





‚ ibm aber durd) eine Stüc-Kugel Das eine Bein 


“ Chur 


abgefchoffen worden. Hernach nahm er unter 
„Brandenburg die General - Lieutenants- 
Charge any da er denn ſowohl in dem Elſaßiſchen 
Zuge als auch nachmals bey Sehrbellin,an. 1675. 
groffe Proben feiner Tapfferkeit abgeleget. Cr 
trat von der Lutherifchen Religion zu der Mefors 
mirten , und erfauffte ſich in dem Fuͤrſtenthum 
Haiberftadt die Hertſchafft Wewerling, alıwo er 
auch einige Zeit reidirte. Immittelſt flarb am 
1691. fein Bruder Wilhelmus Chriftophorus, wel⸗ 
her von Landgraf Georgio II. zu Hehen· Darm⸗ 
Kadt zu feiner Apanage , Doch mir Dieiem Beding, 


- baßesnach feinem Tode, bey Ausbleibung Maͤnn ⸗ 


licher Leibe » Erben an deren flatt wiederum zus 
süche fallen follte, das Amt Bingenheim erhalten 
hatte. Diefem ungeachtet ergrief Landgraf Fries 
drich nach befanten feines Bruders Tode die 
Poflefion diefer Herrſchafft / welche ihm auch end ⸗ 
lich gegen Erlegung ı00000. Thaler von Darm: 
finde völlig zugeftanden worden. Er vermählte 
Pam 1661. den 12. Maymit Margaretha, Abra- 


en von Srenftirn Witwe die aber an. 1669. im 
ay ohne Kinder geftorben. Hierauf ſchritte 
er an. 1671. jur andern Ehe mit LuciaElifabetha, 
Hertögs Jacobi von Curland Tochter / von wel⸗ 
cher er ein Votter verſchiedener Kinder worden, 
Don denen Töchtern ift Charlotta Sophia Doro- 
theaan, 1672.den 17.Junii gebohren/ und an.1694. 
den 14, Nov. an Herkog Joannem Erneftum von 
Sadien-Waimar vermählet worden, Die Prin⸗ 
zeßin Elifabetham ulianam Francifcam , an. 
1702. Friedrich Adolph Wilhelm Fürftvon N 
fau- Siegen zugeleget, welche den 12. Nov, an, 
1707. geltorben. Von denen Söhnen hat der 
Erb» Print / Fridericus Jacobus, welcher an. 1673. 
den 30. May gebohren worden, ſich an, 1760. mit 
Elifabetha Dorethea, Landgraf Ludouici VI. zu 

efen- Darmftadt Tochter , vermählet , welche 
ihm 7. Kinder zur Welt gebohren. Carolus Chri- 
fianus blieb an, 1695. an denen bey Namur in 
Sturm empfangenen Wunden, , gleichtvie fein 
Bruder Philippus in der Schlacht an der Speyer· 
bad) au. 703. das Leben eingebüffet. Nachdem 
er nun auch an, 1690. feine andere Gemahlin durch 
den Tod verlohren, hielt er an. 1692. mit Sophia 
Sibylla Graͤfin von Leiningen- Wefterburg, Joar- 
nis Ludouici Grafen von Leiningen- Heidenheim 
Wittbe, Beylager / und zeugte mit ihr Ludouicum 
Georgium, der au, 1693. den 10. Jan, gebohren 
worden, nebſt Friderica Sophia und Leopoldo ‚die 
aber bald verftorben. Cr ftarb endlich zu Homs 
burg den 24. Jan. 1707. Pufendorf de Frid. Wilh, 
Spener Sylloge. Imbof. N.Pı 


Grafen vonBrahe Tochter, und Joannis Gra⸗ 
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Fridericus, Landgraf zu Heßen ‚ein SohnLu- 
douici Landgraſens zu — Darmſtadt, und 
Magdalenae Marggraͤfin zu Brandenburg wat ⸗n. 
1616. gebohren. Unter der Vormundſchafft ſei⸗ 
nes aͤlteſten Bruders Georgn II, durchteiſie er 
fremde Länder ſonderlich Italien, da er denn 
zu Rom die Religion änderte, und an flatt der 
Evangalijchen Die Sarholiihe annahm, ba er denn 
aljobald den Maltheſet · Ritter· Orden mit einer 
eintraͤglichen Commende erlangte. An. 1643. 
that er eine Reife nach Teutfchland zu jeinen Ans 
verwandten, und an den Kapferlichen Hoff, wor⸗ 
auf er fich wieder nach Nom begab , und dafelbft 
vom Pabſte den 4. Mah an, 1655. mit dem Car ⸗ 
dinals- Hut beehtt wurde, welcher ihn auch nach 
des Cardinals Colonna Tode zum Protector dee 
Teutſchen Nation erflärte. An, 1671. ermählten 
ihn Die Canonici zum Bischoff in Breßlau / va ihn 
furg her nach der Kapfer die Dber-Hauptmanns- 
Stede in Ober · und Nieder · Schieſien auftrug; 
Jedoch wartete er zu Kom fein Kardınalar ab, 
und. beitellte in Schleſien den Aeyh- Bichoff 
Heimannen zum Adminiftratore, welcyer ihm ſa⸗ 
ne jährlichen Einkünffte nach Nom durch Wech⸗ 
fel übermachre, weil ſich aber die Fürften und 
Stände beichiwerten, daß die Biſchoͤffuchen Eins 
Fünffte auffer Landes conlumirt würden, muhe ee 
an. 1676. Italien verlaffen, und fid) über Aßıen, 
wo er den Eyd der Treu ablegte, nach Breiiiaus 
begeben, wo er Die Huldigung annahm, und jerm 
Amt als Ober-Lands- Hauptmann und Big off 
antrat, twobey er einen prächtigen Hoff- Staat 
und fchöne Leib-Guarde mit Foftbarer Liviee hielt / 
und fi von 4. Cammer · Derven bediinen lieh : 
Er Iibte mit denen Evangelien Fürjten und 
Ständen in guter Harmonie, und flarban, 1682» 
den 19. Febr, worauf er in dis 8. Joannis Stiftes 
Kirche zu Breßlau in die koflbahre Begräbnifs 
Eapelle, welche er noch felbit bey feinem Leben 
erbauste, und an Zierrath von Marmor und Alas 
bafter faft alle Monumenta in gang Teutſchland 
übertreffen foll, beygefegt worden. Son derlich 
ift auch die Prft- Ordnung # tuͤhmen / welche von 
ihm an. 1681, da die Peſt einſchliche, abgefaßt 
und publieirt wurde, Tacae Schleſ Ehron. 460 
fegg.468+ 476.797: 821. ſeq. 1899, 1964 


Marggrafen zu Baden Durlach. 
Fridericus V. Marggraf zu Baden» Durlach, 
mar ein Sohn Georgli Friderici , weldyen ihm 
feine erfte Gemahlin f er Vtſula, Friderici 
Wild⸗ und Rheingrafen Tochter , an. 1594, 
den 6, Zul. gebohren; es hatte ihm bereitsan. 
1622. der Vater, welcher des neu erwaͤhlten 
Königs Friderici in Böhmen Parthey ergriffen, 
die Regierung abgetreten, in Meynung, das 
Land defto mehr in Sicherheit zu fegen, allein 
am Kayſerlichen Hofe machte diefesnur groͤſſe⸗ 
re Verbitterung, welche nachmahls Margataf 
Friedrich nebft feinem Lande enrgelten mufte, 
ach dem Tode Eduardi Fortunati, Marggtas 
fen zu Baden» Baden , wollten die Vettern 
der Durlachifchen Linie, deffen Sohn Wilhels 
mum vor feinen Sehens» fähigen Fürften erfens 
nen, und hatte aud) ſchon Erneitus Fridericus yon 
Baden» Durlach des Eduardi Fottunati verſchul⸗ 
- dete 
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Religion getreten, Abt zu Fulda und Kempten, 


dete Lande wuͤrcklich in Befig genommen ‚wel: 
che nach deſſen Tode an ſeinen Bruder Georgium 
Fridericum, und nachdem auch dieſer die Re⸗ 
sierung abgetreten, an feinen Sohn Fridericum 
here allein Wilhelmus brachte es dahin, 
aß nicht Allein wegen ber Lehens » Fähigkeit, 
fondern auch wegen feinerReftitution in gedachtem 
1622 Cahreine errmünfchteSentenz ergieng, Krafft 
deren Eduardi Söhnen alles,twas bis daher genoſ⸗ 
fen worden, oder genoffen werden fönnen,reititui- 
ret werdenfollte, Doch fand fich endlich Fridericus 
mit Wilhelmo an. 1629, zu Ettlingen ab, und 
überließ ihm vor den aus der obern Marggraf: 
ſchafft empfangenen Genuß die Aemter Stein 
und Remchingen, wiewohl ihm diefe legtere 
nebft allen feinen Landen , wie er fie vor der 
in Böhmen entftandenen Unruhe in Beſitz ges 
habt, durd) den Ofnabrüggifchen Frieden roie- 
berum eingerdumer worden ‚nachdem er vorhero 
im Teutſchen Kriege groffes Ungemach erlirten. 
Von feiner vierdten Öemahlin Anna Maria, der 
einigen Tochter Jacobi, des legtern Herrn zu 
Hohen» Geroldseck und Sulg , ward er zum 
Vaiuerfal · Erben aber ihrer Berlaffenfchafft ein. 
geſetzt, ſo theils im denen Hohen » Gerolds; 
eckiſchen Patrimonial- Gürern , theils in groß 
fen Anforderungen an das Hauß Naſſau be 
ftand. Uberdieerften ift vor dem Reichs + Hofs 
Rath viele Fahre geftritten worden , bis an. 
1692. der Marggraf Fridericus Magnus von Ba: 
den den Beſitz davon gi ‚ und ſich bis an. 
1697. darinnen erhalten / Da et derfelben wie⸗ 
der entfeßt und der Baron von Leyhen, fo eine 
Anwartſchafft darauf gehabt , immittiret tor» 
den, feit welcher Zeit das Haug Baden nicht 
toieder zum Befig Davongelangenmögen, Der 
Streit überdie Forderungen an das Haug Raß⸗ 
au ift au. 1729. noch nicht gu Ende geweſen. 
och hat ſich das Hauß Baden: Durlady da- 
mahls noch im ‘Befig derer von dem erftern ver, 
pfaͤndeten Herrfchafften , Lahr und Mühlberg 
befunden. Siehe Geroldo⸗eck. m übrigen 
fegte Marggraf Friedrich nach erhaltenem Frie⸗ 
ben Kirchem, Schulen, und das gange Land 
in erwünfehten Flor , und ſtarb an, 1659. den 
8. Sept. Er hatte fünff Semahlinnen, davon 
I drey legtern Maria Elifabetha, gebohrne Graͤ⸗ 
zu Walde , Anna Maria von Gerolde: 
eck, und Elifabetha Eufebia , gebohrne Gräfin 
von Fuͤrſtenberg Stublingen, ohne Kinder ge, 
ftorben. Mir der erfien Gemahlin aber , Bar- 
bara, Herzog Friderici zu Würtemberg Toch⸗ 
ter, bat er Fridericum VI, ‘von dem hernach, 
und Cärolum M. ſodaun Julianam Vrfulam , ge 
bohrenan. 1618., geftorben .an. 1623, , Sibyl- 
lam gebohren an. 1620. , geftorben an. 1679. 
Barbatam ‚ ‚gebohren an. 1622., geſtorben an, 
1639., Joannam, gebohren an, 1623. , vermählt 
1.) an Johann Banner, Schwediſchen Gene: 
ral, 2.) an Graf Heinrichen von Thurn, ger 
Torben an. 166t., und Fridericam, gebohten an. 
1625.,geftorben an, 1645,, Chriftinam, gebobr 
ren au. 1626. ‚, geſtorben an, 1627. ; gleichroie 
von der andern Gemahlin, Kleonora, Alberti 
Ortonis, Grafen u Solms Laubad) Dochter, 
Guftauum Adolphum, meldher zus Tatholiſchen 
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wieaud) Sardinalmorden; Ausam Philippinam, 
gebohren und geflorben an, 1629., Und Mariam 
Eleonoram, gebohren und geflorben an. 3630. , 
gegeuget. Spener. Oper, herald, II, 4. & Sylie- 
ge. Imbof. N. P.lib. IV. 8, 

Pridericus VI, Marggraf zu Baden Durlach, 
war ein Sohn Friderici V, melden ihm jene 
erfte Gemahlin, Barbara, Herzogs Friderici zu 
MWürtemberg Tochter, am, 1617. den 16. Mov. 
gebohren. Nachdem er feine Reiſe nach Ftanck⸗ 
reich geendiget hatte, begab er ſich au, 1637. zu 
Herjog Bernhard von Sachſen IBaimsar, und 
wohnte deffen Unternehmungen , in Burg und 
verjchiedenen Treffen bey ; abſonderlich aber ers 
wieß er dag folgende Jahr inder Schlacht bey 
Rheinfelden feine Tapfferfeir, da die vornehm⸗ 
ften feindlichen Generals ‚ Perfonen fich gefan⸗ 
gen geben muſten. erauf wurde er von dem 
General Banner nach Franckreich geſchickt, all⸗ 
wo er ſich mit dem Kardinal Richelieu in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten unterredete. Wach feis 
ner Zurückfunffe commandirte er ındem Treffen 
bey Merfeburg und Wolffenbütrel ; und als 
hierauf die Friedens» Traciaten in Weſtphalen 
vorgenommen wurden, beſuchte er felbige ın eis 
gener Perfon, damit fein Hauß dabey möchte 
bedacht werden, Gleich mie er aber denen 
Schweden in Teurfhland gute Dienite ges 
teiftet , alſo trug er auch zu denen wider 
die Polen befochtenen Siegen viel bep 
Zo diem Kriege bekleidete er Anfangs die 

rge eines ©eneral,Lieutenantg ‚und hierauf 
eines Feld » Marfchals , da er an. 1556, bey 
dem Stäbdtlein Varca in Polen fich mit uns 
efehr, 1000. Mann, gegen mehr ald 40000, 
Holen und Tartarn, mit folder Tapfferkeit ges 
mehret, daß er dadurch den König, feinem eig» 
nen Seftändniß nach, famt der Haupt⸗Armee 
von der geöften Gefahr befteyet; endlich rief 
ihn fein Water zuruͤcke, weswegen ex war die 
Schwediſche Dienfte verließ , doch au, 1663. 
bey entfiandenem Türckens Kriege , nebft dem 
Biſchoff von Münfter das Direftorium , und 
an. 1673. die General»Feld » Marfchall » Stel: 
fe Über die Reich» Armee erhielt , in welcher 
Qualitaet er auch an, 1676, die Belagerun vor 
Philippsburg commanditte , und diefe Feſtung 
eroberte, Er brachte Kirchen und Schulen, 
und abfonderlich das Fürftliche Gymnafium wies 
derum inguten Stand. Der Kayfer gab ihm, 
mie oben unter Baden gu feben, das Praedicat 
Durchleuchtig. Don denen Gelehrten und 
Künftlern war er ein groffer Liebhaber , verftuns 
de vor andern Die Antiquitaet,, und fammlete 
eine groffe Anzahl von Denen tareften alten und 
neuen Medaillen „ welche er felbft in Ordnung 
gebracht, und zum Theil mit eigner Hand ber 
hrieben. Er flarb an. 1697. ben 31. Jan. 
ue Gemahlin hat er gehabt Chriltinam Mag. 
dalenam, Pfalggraf Johann Cafimirs zu Klee⸗ 
burg Tochter , Die ihm gebobren Fridericum 
Magnum, p ihm füccedirf, Carolum Guftauum, 
fo Öenera » Feld» Zeugmeifter , und General 
Feld» Marfcall bey dee Schwaͤbiſchen Milig 
worden ; C fiehe Baden ) ferner m; 
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Die an, 1645. gebohren, anfänglic) an Marggraf | zu ſolchem Ende im befagtem Jahre eine Gefands 
Albrechten zu Vrandenburg- Anſpach nad) def: ſchafft nach Mofcau, und an, 1635. nach Perfien 
fen Tode an Hergog Friedrichen zu Gotha vers | gefickt, welches der König in Perfien an. 1639 
mählet worden, undan. 1705. verftorben ; Joan- | mit einer andern Gefandfepufft anden Hertzog ers 
nam Elifabetham, fo an. 1651. deu 6. Mo. ger | wiedert ; allein es gerieth Die gange Sache ing 
bohren, und an Fohann Friedrichen, Marggras | Stecken, und foftete dem Vornehmſten von des 
fen gu Brandenburg- Anſpach vermähler wor: |nen Hertzoglichen Geſandten Ouom Brügs 
den / aber ſchon an. 1680. geftorben ; Catharinam | mann Das Leben ( fiehe Brügmann ( 0120)) An: 
Barbaram , gebohren 4. Yul. 1650, fo hoch im £e; | 1640. farb Ono der legte Graf zu Schaumburg, 
ben, famt noch einem Pringen und 2. Printzeßin⸗ | Dadurch fiel dem Könige in Daͤnemarck, und dem 
nen, die in ber Wiege verſtorben. Nach der er: | Hergog die Grafſchafft Pinneberg im Holfteinis 
fien Gemahlin Tode geugte er mit einer Officiers | hen anheiaa, Davon der Herkog das Amt Batm⸗ 
Fochter Fridericum und Joannem Bernhardum ‚ber | fiäde bekam / welches er nachmahls an den Gras 
fi Baron von Münzesheim nennet. Zufendorf| fen von Rantzow vor deſſen Güter in Wagrien 
de rebus geftis Caroli Guttaui. Speer. Imbof. N, |vertaujchte. In dem an. 1657. entftandenen 
P. Keckii Panegyr. fun, huic Principi dictus. ‚Kriege derer beyden Eronen Schweden und Däs 
Hergoge zu Holftein Gottorf. nemard hielte er als Schwieger- Water Carclä 
Fridericus 1, jiehe unter denen Königen in Daͤr Guftaui Die Neutralitzer, und gab dadurch Gele⸗ 
uemarck Fridericus 1, genheit,, daß die Schweden bis in Juͤtland eins 
Fridericus II. der ältefte Sohn und Nachfolger | Dringen fonnten. Als nun Hierauf an, 1658. der 
ersogs Adolphi, war anbey auch Biſchoff zu Rochſchudiſche Friebe erfolgte, wurde darinnen, 
(esröig, ftarb aber gleich im’ 7. Monat nach und in dem noch vor execution dieſes Friedens zu 
angetzetener Hergoglichen Regierung , den 15. | Coppenhagen aufgerichtetem Vergleich dein Haus 
Sun. an, 2587, und hattesum Nachfoiger feinen | fe Holſtein· Gottorf die Souuerainitaet über, dag 
Bruder Philippum. Speneri Sylloge Geneal. Hift, | Dergogthum Schleßwig zuerkannt, und das Bißs 
p- 161. Imbef N, P. lib. IV. 9. p. 280. !hum Schleßwig oder Schwahfläde, fo ſeit Ders 
Fridericus IH. war ein Sohn Hertzogs Joanais | 509 Adolphs Tode in Daͤniſchen Händen war 
Adolphi, welchen ibm feine Gemahlin Augufta, ! Dem Hertzog wiedet abgetreten die geſuchte Aufs 
Königs Friderici il. in Dänemarc Tochter, an. | bebung aber der bisher geführten gemeinfänafits 
1597. den 22. OA. gebohten hatte. Nach dem | lichen Regierung über die Drälaten, Nitzerichafft 
&od feines Vaters, welcher an. 1606, erfolgte, | und Städte auf befondere Tra&taten ausgefest, 
gieng er aus Standreic, allwo er nebft feinem | Der Hertzog Fridericus ſiarb bald darauf den 1, 
Bruder Adolph auf der Reife begriffen war / nad) 
feinen Erb - Ländern wiederum zurück, und blich 
einige Zeit unter Vormundſchafftlicher Regie⸗ 
rung. Nachdem er aber ſolche felbft angetre, 
ten, ertheilte er denenaus Holland fuͤchtigen Ar, 
minianern groffe Frevheit , und erlaubte ihnen, 
an dem Ort, fo ehedeffen Sebul geheiffen , Frie⸗ 
dricpsfladt zuerbauem / welchem Örter an, 1632. 
Stadt Gerechtigkeit verliehen. Es find aber 
nachgehends nicht allein dieie Frepheiten denen 
Arminianern beftäriget, fondern au) auf die Ca⸗ 
thotifcden und Mennoniten erfireckt werden. An. 
1623. verneuerte er Die an, 1533. von Könige 
Chriltiano III. zwiſchen Dänemark und Schleßr 
wig Holftein errichtete Vaion mit dem König 
Chriftiano IV. in Dänemard', ſtund auch diefem 
in dem Kriege wieder bem Kapſer bey. Als nun 
die Dänen den Kürgern zogen, und bie Kapſer⸗ 
lichen unter dem General Tilly bereits gegen Hob 
flein anmarchirten, brachte er es bey dieſem Ge⸗ 
weral dahin, daß fein Land nicht fo hart mitger 
hemmen wurde ; doch mufte er hin und wieder 
Kenierliche Befatung einnehmen. Als nun der 
Hersog in die Inſel Nordftrand von ihnen einis 
ge Mannfhafft einquartiren wollte, empörten fich 
die Einwohner, und mufteer ſich mit groffer Ge⸗ 
fahr retiriren. Worüber.er Dch fohefftig ergürns 
te, daß er der Inſel ſoll gewuͤnſchet haben, fie 
mögte fo tief unter Das Waſſer verſincken, alsfie 
arj.go hervor ragete, welches denn auch an 1634. 
wir Untergang 6123. Menfchen und 15000 
Stuͤck Vieh iſt erfuͤllet wor den. An. 1633. hatte 
der Herhog vor, mit dem Könige in Perſien einen 
Commercien · Tractat aufjurichten , wie ex denn 


Aug. an. 1659. zu der Zeit, da ber Krieg jwis 
fhen Schweden und Dänemarck bon neuem Alte 
gegangen, da ihn denn die Dinen befehuldiget, 
dag er denen Schweden Rendsburg in die Hinz 
de zu fielen gefucht, und ihm fehr verübelt, daß 
er ein Regiment Schweden ‚fo von denen Dänen 
verfolget worden, in Toͤnmugen eingenommen. 
Er war in der 559*— Denen Staats· Chyr 
miſchen und abſonderlich Mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchafften, ein ſeht erfahrner Herr, und hat Fris 
me Koften — feine Kunft- Kammer mit die 
nen hert lichſten Raritaeten aus juzieren. Seine 
Gemahlin Maria Eliſabetha, Churfürft Joan. Ge- 
orgens J. zu Sachſen Tochter, welche er ſich an. 
1630. bepgeleget/ hat ihm ı6. Kinder beyderley 
Beſchlechts gebohren. Unter denen Töchtern iff 
Sophia Augulta anzürft$ohann zuahatt-Zerbitz 
Magdalena dibylla an Her&og Guftav Adolphuin zu 
Mecklenburg; Maria Elifabetha an Land- Graf 
Ludwigen zu Heffen-Darmfladt ; Hedwig Eleo- 
nora an König Carl Quftaven in Schweden, und 
Augufta Maria an Marggraf Friderich Magnum zu 
Baden- Durlach vermähler worden, on des _ 
nen Söhnen ift Fridericus zu Paris, und Joaa 
Georgius in Italien, noch vor dem Vater geſtor⸗ 
ben, Chriftianus‘ Albertus hat ihm in der Regie⸗ 
rung gefolget, und Auguftus Fridericus ift Biſchoff 
gu Lübeck worden. Olearius Holſtein. Chron. 
und Kunft- Sammer it, in der Perlifchen Reife. 
Pufendorf de Rebus geltis Caroli Guflaui. Spewer 
Sylloge, Imbof N. P. lib, IV. 9. $. 54. p. 288. ſq. 
Luͤnigs Reiche - Archiv Part. fpec. Cont. IL, von 
Holſtein p. 63. 68,71. 137. 139. 142. Memoi- 
res de Danemarc, 3, P 62. legg« 
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 Fridericös IV; war ein Sohn —— hand gute Ordnungen auf der Univerficät Kiel 


welchen ihm feine Gemahlin Friderica Amalia, 

nigs Friderici III, in Daͤnematck Tochter, an. 1678. 
den 18. Od. gebohren. . Nach dem Tode feines 
Vaters, weicher an. 1694. erfolget,, trat er Die 
Regier ung am, da ihm derm von Dänifcher Sei⸗ 
teeine und andere verbrüßliche Propofition gethan, 
und die Darthuung feines Rechts zu fuccediren, 
vermittelt Communication des Vüterlichen De⸗ 
flaments , die Erneurung derer. alten Vnionen, 


und die Wesſchaffung alter fremden Trouppen 


ſeo er in feinem Dienſte hazte-, verlangt wurben, 
Es antwortete aber Der Hertzog, daß er auf das 
erſte zu antworten nicht ſchuldig, zu dem andern 
ſich nicht-anders als zu Folge des Altonaiſchen 
an. 1689. geſchloſſenen Friedens verfiehen wolle, 
in dem dritten aber Kräfft ermeldten Frieden 
freye Gewalt habe ; ließ Auch, weil ihm vermöge 


an, Mit dem König Carolo XI. gieng er in den 
Polniſchen Krieg / und wohnte nad) Diefer Zeit 
faſt allen gluͤcklichen Treffen bey, bis er endlich 
an. 1702, ben 19. Zul, in der Schlacht bey Eliß 
iopa durch eine Stud- Kugel das Leben einges 
büffet: · Er vermaͤhlte ſich an. 1698. mit Hedwig 
Sophia „Königs Cäroli XI. in Schweden Toch⸗ 
ter, die ihm an. 1700. dem 19. April Carolum 


Friderium gebohren, toelcher feiner Mutter we . 
gen ein Recht ur Schmwebifdhem Erbfolge bes 
gehrt, auch in en viele An 


hänger: e 

den / wiewn Die eig — — 
nach Caroli XI. Tode neu gemachten Regim ents⸗ 
Form beſtehen geblieben. Asemoives deDanrmarc, 
chap.'y.  Exat prefent des differens enive le Roi de 
Dantmarc & le Dürr de Helft, Gotterf. Rünige 
Reichs - Archiv. Part. Ipec. Cont, I1,-von Hole 


Defielben bad ee eignem Gefallen: Fe⸗ſtein p. 243. 244. 251. Lamberri memoires, 


ftungen ansulegen und Volck zu werben, zugeftäns 
den worden ‚an. 1695. Tönningen nicht alein 
ftarck befefligen, fondern auch verſchiedene Schan⸗ 


HOertzoge in Schlefien 
Fridericus I. Hertzog in Schlefien zu Piegnig und 


en aufwerffen. Indem man nun fahe, daß die: | Brieg, der eingige Sohn Joannis Herkogs in 


es nicht ohne Weitlänfftigkeit abgeben würde, 
ſuchten der Kanier, 
Brandenburg die Sache in der Güte an. 1696. 
erſtlich u Hamburg, und nachgehends zu Pinne 


berg beyzulegen. Allein in waͤhrenden Tractaten Brandenburg er 


ließ der König feine "Trouppen in, das Hertzogli ⸗ 


he einruͤcken, .. —— en = = 5 Dppelifchen 
14 it er fein e er it ei 
ind begegnen mögte’ Kan mit der Erpn | feiner uns ——— 


derzuwerffen. 
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eine gewiſſe Mann follte zugeſchicket wer⸗ 
g3⸗ Ammittelft ſtatrb der König Chtiſlianus V. 
in Daͤnematck an, 1699, weiches dem Hertzog 
aufs neue Gelegenheit gab , die Schangen fort, 
auen. Allein der König Fridericus IV, wollte 
gleichfalls nicht darzu ſtille figen, fondern beſetzte 
mit feinen Dänen Gottorff und Schlefwig, de- 
molirte die Schangeny eroberte Friederichsburg 
mit dem Degen in der Fauft, belagerte auch, wie / 
wohl vergebuůch / Tönningen bis in Die ſechſte Wo⸗ 
che. Jedoch die Guaranteurs des Altonaiſchen 
Friedenẽ / England, Schweden, Holland und Luͤ⸗ 
fneburg, ſchickten dem Hergog zu Waſſer und Lan: 
de Huͤiffs⸗Voͤlcker zu,und bemogen dadurch den 
König zu einem Frieden , welcher an, 1700. den 
18. Aug. gu Traventhal geſchloſſen wurde , dar⸗ 
innen von dem König dem Her tzog dieSouueraini» 
taet beftätiget , Das völlige und unbeſchtenckte Jus 
atmorum foederum & fortalitiorum zugeflanden , 
Die alten Vniones al foedera von guͤtlicher Bey: 
Tegung derer vorfalendenStreitigkeiten,dit Com- 
moniones aber bloß von Prätaten und Ritter⸗ 
fchafft , und die Landes. Defenfion nur von dem 
Fall einer gemeinfamen Gefadt erfläret , Die Ans 
zahl derer zu Friebeng-Zeiten zu haltenden Tröup- 
pen benderfeits auf 6006. Mann gefegt , und ner 
gen derer Kriegs - Koften dem Hertzog 260000, 
Rethlr. verfprochen , und zu deren Verſicherung 
immittelft die Landſchafft Bredſtaͤdt und Nor⸗ 
oeßharde verpfaͤndet worden. Nachdem alſo 
as Fand zu feiner vorigen Ruhe wieder gelan⸗ 
et, füchte der Hergog die Wiffenfchafften zu be⸗ 
Ohren, und richtete deswegen an, 1701. aller 


Ehur- Sachſen, und Churs | von 


in und Hedwigäe, gebohrner Pringepin 
8 war an, 1446. zu Brieg gebohren. 
Lucae lef. Chron. p.1290, Er würde von 
feiner Groß - Mutter, Herhogin Clifabeth von 
n, Pobliws Annal, Wratisl, 
An — und Creutzberg 
en verſetzt waren / mu⸗ 


MSt. und weil B 


der vergnügen. in Vater hatte 
—* das Fuͤrſtem hum Pieghig an ſich gebracht, 
«he Ludouicus Il, Hergog in Sehlefien , alein 
der Königliche Böhmifche Hof zog ſoiches ats ein 
es tehn ein , und Joännes ftarb vor Aus⸗ 
trag der Sache, Daher ſich Friedrich eine gute 
Weile aufier Landes am Anipachifchen , Chur⸗ 
Brandenburgiſchen und Boͤhmiſchen Hofe aufs 
hielt, bis er an. 1469. oder nach andern 1771. end ⸗ 
lich feinen Einzug zu ieanik hielt, Latae I, c. p. 
1291. An 2475. verinähite er ſich mit Lü 
la, Georgii von Podiebrad Königs in Böhmen 
Tochter Tacat hop, 1685. Weiler num defr 
felben Dartey hielt, char ihn dee Pabit in Bann. 
acat. l.c. p. 268.1291. 2020. Mac Königs 
Georgii Tode fylug er ſich auf Königs Mätthiae 
Seite, that deſſen Feinden in Böhmen an ihren 
Gütern Schaden, und fiel mit feinen Bölckern in 
Groß- Polen ein, um König Cafimiro , welcher 
Breßlau belagerre, eine Diuerfion zu machen. 
Lucas |. c P. 123, 125, 1292, 1599. 1754. fe 
2020. und eroberte Meferiz eine Stadt ro 
Podlen, nebft Herzog Heinreich von Groß Glo⸗ 
gau. Dingofus Hitt. Polon. XII. Tbebefits Annal, 
Lignie, B. l.c. 62, 9.8, Diefe treuen Dienfte 
u belohnen belehnte ihn König Matthias mit dem 
ſtenthum Lirgnis, und machte ihn zum Ober⸗ 
Hauptmann in Schlefien und der Dber - Laufitz. 
Lcae l. c. p. 1292, Dem ungeachtet wollte er 
nicht in die vom Koͤmge verlangte Contribution 
willigen , wiewohl fie Matthias por ein Donatiu 
wollte angefehen haben und ihnen Reuerle gebem, 
daß es ihren Priuilegüs nicht zum Nachtheil ges 
reichen follte, Allein Derkog Friedrich fagte: 


Wenn unfere Privilegia Reuerfe ( Reb- Ferien ) 


riegen, 


207%+ zu-Friderieus 
kriegen / werden ſie * entlauffen Lara⸗el. 
2056. A8⸗148 1. loſte er SBrieg,, Pitſchen und 
Creotzberg mit 16000. Goͤlden ein: Lac⸗e c. p· 
1291; 142874542 Er heſchloß ſein Leben an. 
1488. den 9, May: uud ſette feine Gemahlin zur 
Dben- Vormunderin und Regemtin ein Luese 
1, .P.11292. 1455. Beine hinterlaffenen Söh- 
ne waren 1.) Joanngs , {0 anı7495. ini 18, abs 
re.geflotbens; 2.) Fridericus;H: von welchem der 
folgeude Titel han delt. 3). Georgius Hertzog zu 
Drieg, ſo fich an. 1514. Mit Anna, Bogislai X, ers 
tzogs · in en Tochter vermaͤhit, aber; an. 
1521, ohne Erben geflorben worauf das Fürs 
enthum DBrieg Friderico-H.<heimgefällen. -Lucse 
LP 2291, Thebefis Rex geitae Ducum Silef, 
MSCr. -\ Peblii Annal. Wratis, MSCt. \Schickfufür 
Chron.Sileh.Xl. Caraeus Sommersberg RersSile- 
fiacar, Tom: ]. p. 45 1: ſq. Schramm Genealo- 
gl Ducm Lignicenf, apud Sommerzberg l. c. p. 
ẽ6 2. ſq. 
Fridericus 1, Herzog su diegnitz Brieg und Gold, 
berg / war ein Sohn Frideriei I, welchen ihm feine 
Gemahlin Ludomilla, Königs Georgi in Behmen 
Tochter, an. 1480, gebohren hatte. Lac⸗⸗ Ochlef. 
Ehren. p. 1292. Sein Vater verflarb ihm ın 
dem 8: Jahr ſeines Alters, da er denn in rmährender 
Vor mund chafft welche feine Mutter führter fich 
bey dem Könige Vladislao aufgehalten , und megen 
feiner ungemeinen Leutfeeligkeit von denen Polen 
und Ungern Doberli ‚dag iſt der Gute / genennet 
worden. Als er von dar nad Schlefien wieder 
zurück? gefommen, theilte er ſich mit feinem Bruder 
indie Sürfientbümer / Davon er das Liegnitiſche 
befam. Hierauf trat er an. 1507. eine Reiſe ind 
gelobte Land an,und Fam nad) einem Sabre wie ⸗ 
derum zurück. Als er nach feiner Wederkunfft 
mir groſſen Schulden beladen war, und es darauf 
‚Rund, daf er fein Fürftenthum erblich und ewigs 
lic) ‚verfauffen follre, brachten die Unterthanen 
durd) ‚eine angelegte Schatzung ſo viel Geld zu, 
fanımen , daß der Fürft damit alle Schulden 
begahlen , und das Land beyfammen behalten 
fonute. Poblius apud Sormsmersberg. Rer. Silel. 
Tom.I p.454. Weil man aber immittelft den 
Hertzog Calimirum zu Tefchen ihm in Erlangung 
der Dber- Hauptmannfchafit vorgezogen , ſo ent⸗ 
fponnen ſich defiwegen mit der Stadt Breßlau 
einige Miverfländniffe, die aber an. 111. wies 
derum beygelegt wurden, Lucae l. c. pag. 1293. 
1884. 2028. Das folgende Jahr verübte Her 
og Bartholomaeus zu Münfterberg allerhand Lim» 
1 um Brefilau herum, allein es rourde ihm durch 
Hergog Friedr. bald Einhaltgethan. An. 1519. 
mufte ihm Hergog Calimirus zu Teſchen die Ober, 
Hauptmannſchafft über Nieder-Schlefien abtre⸗ 
ten. Tacae lc. p. 645. 1294. 1885. und an. 1521. 
fiel ihm Durch Herkogs Georgii feines Bruders 
Tod das Briegifche Fürftenehum heim, Im fol 
genden Fahre trieb er als Ober Hauptmaun die, 
jenigen zu Paaren, welche wegen des Muoͤntz ⸗ We⸗ 
feng zu Schweidnitz einem Tumult erregt. Laca⸗ 
lc. p. 1294. An. 1522, fieng er an die £urhiri, 
(dye Religion einzuführen , und brachte folches im 
Negntzuchen gar licht dahin. Im Hettzogthum 
rien ien es etwas fehmerer, doch heffen ſich Die 
Canonici an. 1534: den 9, Odtgbr, bewegen das 
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<.p. | Stifft gu verlaffen, als er. ihnen-ihre Pfruͤnden 


auffebens-Zeit ließ. Zuese l. cp. 299. ſeq. 3295. 
1373.1456. An. 1929. war er Creyß Oberſter 
über die Fürftenthümer Sagan, Slogan, Liegnig 
und Hauer. Lweae l, c. p. a029. Er.hatte aud) 
wegen der Religion an. 1527, die Ober--Daupts 
mi t niedergelegt, Zueael.c,p- 1885. An, 
1527. veränderte er dag Elofter zu Goldberg im, 
ein Gymnañum, da er jederzeit 24. arme 


unterhielt. Zurae. lic, p. 148. 1205. rast: An. 
— deln, 


1532; befeftigte. er Piegnig mit 
und Ördben: Zucael.c.p. 1200, 12954, Anu1 540; 
lehnte Herhog Kriedrich auf das Fuͤrſtenthum 


Glogau 62473. Ducaten,, fo er alle ſelbſi ſchlagen 
laſſen, welches ee etwas groſſes marı trat 
es aber, weil Die Stände proteflirten,es waͤre wi⸗ 
der ihre Privilegia; nach drey- jähriger Genieffung 
dem Kayſer wieder ab. Zursr |. c. P.1036, 10714 
12562111. UnterHenricill. Dee 
berg Regierung brachte er auch Das Münfterbergis 
ide.Hersogthum Pfandweiſe an ſich. Zurse l.c.p. 
994. Zu gleicher Zeit ward die Erb-Perbrüdes 
rung zwiſchen dem Haufe Brandenburg, und des 
nen Häufern Liegnitz und Brieg aufs Taper ges 
bracht „weiches aber nach geſchehener Protelta- 
tion Des-Kapfers Ferdinandi 1, ind Stecken geras 
then: Er vertrug autban. 1545. 5u Thoren Kö⸗ 
migSigismundum mit Herkon Albrechten in Pteuſ⸗ 
fen. Zueae 1. c, p. 1297. Im folgenden Jahre 
kaufte er die Wohlauſchen ABeichbilder, Laca⸗ 
1l%.P.1193. doc) ſiarb er. bald darauf an, 1547 
den 18.Sept, Zurae lc, p. 1297. Ex hatte zwey 
Gemahlinnen, Davon er Die erfte Elifabetham, Kös 
nigs Cafimiri in Polen Tochter an, 15.15. heuras 
thete, fie ſtarb aber in dem andern Fahre nach 
dem Bıylager im Kindbette/ da fie eine Tochter 
gebohren. Die andere Gemahlin aber Sophia, 
MarggrafFriederichs zu Brandenburg Tochter, 
ſo er ſich an. 1519. benlegen laffen / und die an. 
1537. mt Tode abgegangen / hat ihm Fridericum, 
Il, Georgium und Sophiam Sfohann Georgens 
Ehurfürftens zu Brandenburg Bemahlin gebobs 
ren. Zueae Schlef. Chron. p. 1294- fegg. 1685. 
1689. Schramm Genealog, Ducum Lignic 
apud Sommersberg.Rer. Silehiac. Tom, l. p-662.194. 
Fridericus III, Hertzog in Schlefien zu Liegnig, 
ein Sohn Frideriei Il, und Sophiae, Margg 
von Anipach, war an. 15.20, gebobren, erhielt nad) 
feines Vaters Tode in der Theilung Liegnity 
Gotdbera / Hay, 2c. und den Pfand - Schilling 
Miünfterderg und Franckenſtein. Lucae Schleſ. 
Ehron. pag. 994. 1160, 1193. 1297, lag, 1457« 
Sn feiner Jugend reifte er durch Sjtalien, Fran 
Teich und die Niederlande, und vermaͤhlie ſich an. 
1538. mit Margaretha oder Catharina, einer 
ter Henrici, Hertzogs zu Macklenburg. An. 1550- 
1öfte Kapier Ferdinandus 1. dag Münfterbergifs 
Hergogthum wieder ein, Zurae p. 1193. und nach⸗ 
dem Herkog Fridericus dieſes Geld durchgebracht, 
gerieth er Durch hie ABiederrärtigfeiten, fo Uns 
ter feiner Regierung vorfieten, in groſſes Schuld» 
Weſen und des Königs Ferdinandi Ungnade, wei 
toegen er fein Fürftenthum verließ, und (Sranzd 
ſche Kriegs: Dienft: annahm. Zwese p. 1298. Der 
König Ferdinandus hefi daraufan, 1551, das Fürs 
ſtenthum Liegnig einnehmen, und Durch — 


Fridericus 2083 


m ln a8 
I. zu Brieg verwalten, und das Land Henrico IX, | hends zum Priefter gemacht, biß.er nad) Richfri» 
Friderici älteften Sohn huldigen. Zuese p. 1298. | di Tode demfelben gar im Bißthum fuccedigte, 
1457. auch den Hergog felbft, als er an. 1559. aus | wiernohl man ihn zu Annehmung ſolches Amtg 
Franckteich zurück gekommen war, gefangen nad) | gwingenmufte, Den Kafer Ludouicum, ber ihm 
Siegnik fegen. Darauf ſtatb Fridericus an. 1570. | infonderheit zu diefem Bißthum verholffen hatte, 
den 16. Dec. im&efängniß. Zucae p. 1299. Er | nöthigteer, dieunerlaubteChe mitJudicha aufzuhes 
verließ Henricum XI. Fridericum IV. Catharinam | ben, hielt gleic) bey Antritt feines Amts eine Kir⸗ 
Friedridy Caſimirs Hergogs von Tefchen Gemab; | hen -Vihitation, teifete auf Die In el Walchern, 
lin und Helenam , welche Sigismundum reyheren | und febaffte auch da die in Ehe· Sachen eingerifs 
von Kuttzbach heurathete. Zueael.c,p. 1299: 7bes | fenen Unordnungen ab, hielt einen Synodum, wi⸗ 
befii Res geſſae Ducum Lygio-Brigent, MSt, Pobiii | berftund mit Zusiehung eines berühmten Prie⸗ 
Annal. Wratisl. MSCt. Curacus. Schickfufius, Henc- ſters / Odulphi, der einreiſſenden Arianiſchen Ke⸗ 
ſius. Schramm Genealog. Ducum Lignicenf, apud | hereh, und wieß obgedachte Juditham , welche ihn 
Sommersberg Rer. Silehac, Tom, l. p. 664. ſq. ey a nn Gedancken wegen ihrer Heu⸗ 
Fridericus IV, Hergog in Schlefien zu Lirgnig | Fath zu bringen füchte, zu unterfchiedenen mahlen 
Friderici Il, und Helenae gebohrner Pfalk- Gräfin | ab. Er murde daher auf ihr Anfhıfften an, 538. 
"am hei jüngerer Sohn, war an. 1552. den zo, , Durch) etliche Meuchel- Mörder umgebracht, toels 
Arrit gebohren, übernahm an. 1576. an feinesvom | be aber auch auf der Stelle ihren Geift aufges 
Kayſer angefegten Bruders Henrici Stelle die | ben muflen / und Die Land-Plagen / die er vorher 
Regierung von diegniß, welche er mehr mit Sanfft, | Verfündiget hatte, folgten auf diefen Mord, als 
murh als Strengigkeit führte. Sein Vater ver. | eine wohlverdiente Strafe. Andere wollen die 
tief; über 70000. Hülden Schulden, die fein Bru- | Kapferin vor unfdulcig halten, und fagen, daß 
der Henricus nicht allein nicht abgetragen, fondern | Diefe Befhuldigung von ihren Söhnen herrühs 
auch noch mehr gehäuffet „ da er nad) der Kron |Te. Man begeher fein Gedaͤchtnuͤß den 18. Jul, 
Polen getrachtet, und groffe Unkoſten daranfge, | Sariws. Baron, Martyrol. & Annal, ; 
wendet, daraus nun Fonte fi) Friedrich IV, uns |, Fridericus, Biſchoff zu Utrecht, war ein Freys 
moͤg ich wickeln, daher er beftändig unvergnüge | bett von Blanckenheim / und an. 1375. von dem 
geicbet. An. 1586. beflätigte er Die Alliance mit | Pabft zum Biſchoff su Straßburg, wider des 
Herzog Joach im Friedrichen zu Brieg, und flach | Dom - Eapitels Willen gefegt morden, ein 
an. 1596. den 6. April am einem hisigen (Fieber. | Seit brachte ihn dahin , daß er die Unterthanen 
Er harte fit dreymahl vermaͤhlt, 1.)den 20. Jan. | Mit biefer Contribution , und die Geiſtlichkeit auf 
än 1487. mit SidoniaMaria, gebohrnen Hertzogin | andere beſchwerte. Weil er nun deßwegen fehr 
von Teſchen / ſterh aber jm eben diefen Fahre den derhaſt war, wandte er viel Geld auf ein ander 
3. Od. im 16. Fahr ihres Alters mit einer Tach: Bißthum gu erlangen, Endlich fiengeran. 1392. 
ter in Kindes: Noͤthen. 2.) An. 1589, mit Do- | mit der Stadt Straßburg Krieg an „ konte aber 
rorhea, geborenen Herkogin zu Schteimig- Hol, | felbigen nicht ausführen / abionderlih_da die 
ſtein, welche den erften Sohn fod zur Welt brach, | Stade fid mit dem Kapſer durch eine Summe 
fe, und mit dem andern den s. Julio an. 1593; dag | Geldes ausgeföhner hatte. Unterdeſſen war Fri- 
Leben inbuͤhte. Carpkiis Gynaec, Silefiac, Tab;LIt, |.dericus durch dieſen Krieg in groffe Schulden ges 
3.) an. 1594 deu 24. O&, mit Anna gebornen Her; | tathen, und da die Eoldaren auch wollten bezahlt 
zogin zu Woͤrtenberg, und Herzog Joh. Georgens ſeyn, handelte er in ſolchet Noth ins geheim mit 
ju Brig Wittbe, die an, 1617. verſtorben Damie/ | Dem Pabft, datz er das Bißthum Straßburg mit 
Czepkins Ginaeceo dileſiac. Tab. LI. Als nun | dem Stiffte Utrecht vertaufchen mögte, und sog 
auch ven dieſer Feine Kinder ſich einfanden, fiel | an. 1393. heimlich davon. Die Urvechter find 
nad) Friderici IV. Ableben das Fürftenehum Fieg; | mit ihm fehr wohl tern geweſen, und hat er 
nik an Hertzeg Joachimum Fridericum zu Brieg, bey denen Miederfändifchen Scribenten ein befons , 
von ders ein befonderer Tıtel handelt, Zurar deres Lob. Er iſt an, 1423, verflörben, We⸗ 
Scleſ. Chron.p. 1298. 1301. ſeqq. 1463. 1697. | gen feiner böfen Gewohnheit, da er bey Gottes 
688. Pahlts Chronic, Wratislav, apud Sormers- | Lunge zu fluchen und zu ſchweren pflegte, ift er 
berg Rer, Silefiac. 'Tom.1. p: 445,19. insgemein Fridericus Zunge‘ genennet: worden. 
2 rd Bucel. Catal, Epiſc. Argent, & Vitraj, Hiffeire de la 
Andere diefes Namens. Prowince d’ Vrrecht, gergogs Elfaf, Chron, Heda 
„ S. Fridericus , war ein gebohtner Frießlänber „| de Epifcop, Vitrajedt, . 
ans einem vornehmen Geſchlechte, führte ſchon in|  B.Fridericus, Biſchoff zu Lüttich, ein Maͤrty⸗ 
der Jugend ein heiliges Leben, achtele fein Kin⸗ | rer / behielt nach des Biſchoffs Oberu Tod den 
derſpiel, gieng ſtets mır gelebizen und frommen Platz bey. der Wahl gegen den Archi-Diaconum , 
£uuten um, beſuchte fleißig Die Kirchen, hörte Die | Alexandrum , welchen dech der gantze Adel unters 
Predigt mit Andacht, erjehlte gu Haufe feiner ſtuͤtzet und der im Bann lebende Kanfer Henricus 
Mutter wieder, was er davon behalten hatte, | inveftifet hatte, und wurde nach der Weiſſa— ung 
und wurde deßwegen von derfelben mider des Ba: | eines Einfiediers vom Pabft Callilto gemenher. 
ters Willen einigen Seiftlichen zur Unterrichtung | Doch lebte er in feinem Bißthum nur zweh Jahr, 
anbeſohlen, auch eine Zeit hernach auf eine vors | und ſiarb an. 1121. vermuthlich an beygebrachtem 
hergigangene Erſchemung zu dem Biſchoff Rich- Giffte, durch Anſtifftung gedachten Alexandri, da 
‚frido nach Utrecht geſchickt. Von diejem wurde | er denn in S. Lamberti Kirche begraben wurde / 
er wegen feiner guten Aufführung erfllich zum | allmo viel Wunder durch ihn geſchahen. Man 
Sub-Diacono,, darauf sum Diacono, und nachge- | hält feine Feyer ben 27. May. ; 
Frinerf, Lexici. 1X, Theil. Qaq qqq D, Fig 
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B. Fridericus, Abt zu Mariengard in Frieß | unweit Bing im Hennegau, allwo fein Gedaͤcht ⸗ 


land, zwey Meilen von Leuwarden, Praemon- 
fratenfer - Drdeng , war von vornehmen Eltern 
in dem Dorf Hall, zwey Meilen von Leumars 
den in Frießland , gebohren , verlohr feinen 
Mayer gar zeitig ,tourde von der Mutter wohl 
erzogen, und mufte eine Zeitlang ihre Schaafe 
hüten. Er: machte ſich aber nie mit andern 
bee gemein , fonderu betete entweder das 
ater Unſer, oder’ bauete von Leimen Heine 
Kirchen und Altäre, welches feine ftetige Bes 
ſchaͤfftigung war. Machgehends begab er ſich 
in ein Cloſter in Weſtyhalen, verehrete ſon⸗ 
derlich die H. Jungfrau Mariam, den D. Edan⸗ 
geliſten Joannem , und die H. Caeciliam wegen 
ihrer Keuſchheit, und trug flets eine härene 
Kutte. Auf den vom S. Caccilia in einer Er⸗ 
füeinung empfangenen Befehl begab er ſich mies 
erin fein Vaterland , vermahnete jederman 
um Guten, und wurde zu gebachtem Hall dem 
rc adjungiret , Dem er auch nach feinem 
ode vollig fuccedirte. Er gieng jederman mit 
einem guten Exempel vor, vertrieb den Teufel 
zum öftern durch das Zeichen des H. Ereuges, 
betete und faftete fleißig , und zwar fonderlic) 
bes Freytags,aß auch in des gaftennur des Sonn⸗ 
tage und Donnerftags , gab gerne denen Ars 
men , und befehrte viele Sortlofe. Er that 
auch Wunder, und weckte einmahls ein ohne 
die Tauffe verftorbenes Kind durch Anruffung 
der H. Gungfrauen Maria wieder auf, und tauff ⸗ 
tes. Nachdem ihm in einer Offenbarung 
geiget worden, tie Babel verbrannt werden 
folte, entſchloß er ſich die Welt zu verlaffen, 
murde ein Auguftinees Mönch, ließ fich bey 
dem Bifchoffe zu Utrecht einfleiden, underhielt 
von demfelben Erlaubnuͤß, ein Elofter zubauen, 
hieß fi) Die Lebens « Art derer Praemonttratenfer- 
Mönche zu Marien · Werth fehr wohlgefalen, 
bauetebey feiner Rückfunfft nach Haufe erftlic) 
an. 1163. auf freyem Felde eine Capelle, S.Ma- 
riae und Joanni zu Ehren , und weil der Zulauf 
zu ihm fehr groß war, bald darauf das Ciofter 
Mariengard , in welchem er felbft denen Min 
hen vorftund ‚und über die Nonnen Gertrudem 
de Drefum zur Aebtißin einfegte , wiewohl er 
wegen Enge des Raums nicht lange hernach 
vor die Nonnen ein befonderes Cloſter bauen 
mufte, welches er Bethlehem nennete. Er 
heilete einen zerbrochenen Schenkel, befreyete 
einen andern aus der im Waſſer ausgeltander 
nen Lebens » Gefahr, und brauchte einsmahls, 
als erindas Cloſter Bethlehem gehen wollte ‚feis 
ne Kutte an ftatt eined Steges uͤber einen Gras 
ben, darüber erpaficen mufte, Allhier wurde 
er kranck, gab denen Nonnen gute Ermahnuns 
gen , fehrte wieder in fein Eloſter, bereitete 
fi zum Todes farb an. 1175. und ward in 
die von ihm erbauete Capelle begraben, allwo 
unterfehiebene Patienten Durch ihn curiret wur⸗ 
den. WUls nach ber Zeit Waſſer in fein Grab 
ieff, brachte man ihn an einen höher gelegenen 
Drt , allwo er ebenfalls Wunder that. Als 
aber das Elofter endlich wegen einreiffender 
Ketzereyen gar verlaſſen wurde, verlegte man 
einen Leib an, 1617, indas Elofter Gode ⸗ Hope 


— — — ll hm — — 
— — ——— —¶ — — — — — ————— nme 


nuͤß jährlich begangen wird. Seine Feyer hält 
man den 3. Mertz. 

B. Fridericus, Abt im Elofter le Mont $, Mi- 
chel, am welchem nebft andern Tugenden inſon⸗ 
derheit feine Gebultgerühmerwird. Dan hält 
feine Feyer ben 19. Febr. ö 

Fridericus , Herzog in Böhmen, ein Sohn 
des Boͤhmiſchen Königs Vladislai Il, twurde zwar 
von dem Vater bey Lebzeiten, mit Genehmhal⸗ 
kung derer Stände, zum Nachfolger ernennet; 
weil aber der Kavfer Fridericus L mit gedachtem 
Vladislao in Streit gerieth, brachte er mit Bers 
jagung biefes Friderici Sobiesläum II. feinen Vet⸗ 
ter ‚auf den Thron. Nachdem aber diefer ſich 
bep denen Böhmen verhaft gemacht, wurde 
Fridericus von denen Ständen wieder hervors 
gesogen, und nad) erhaltenem Siege wider So- 
bieslaum an. 1178. jum Herzöge gemacht, und 
von dem Kapfer beftätiget. Doch weil er die 
Teurfchen an feinem Hof allgufehr empor hob, 
machten einige derer Vornehmſten mit Conra- 
do von Znoym, Vladislai I. Bruders Sohn, 
einen Complot , den aber Fridericus in gtoep blus 
tigen Schlachten übermand , und fi bis an 
feinen Todan. 1190. bey bem Regiment erhielt; 
worauf ihm gedachter Conradus , mit dem er 
ſich vorhero noch ausgefähnet, folgte. Ziegen. 
pı 361. Stransky 8.p.366. Balbinus epit. II. 


12. Mifcell. dec, V. lib. VIL ſect. l. c. 27. 
Fridericus UI. Herzog von Lothringen und 
Marchis, war ein Sohn Theobaldi IL Herzogs 


von Lothringen, der an, 1312, geftorben, nach» 
dem ihm diefer Sohn von — — ri 
gebohren worden. Bu feiner Zeit führten Ertz⸗ 
Herzog Friedrich in Defterreich und Herzog 
Ludwig aus Bayern , wegen ber Kapferlichen 
Würde, Krieg mit einander, da denn Herzog 
Friedrich von Lothringen des_erften Parthey 
nahm , und ihm fonderbare Dienfte erwieß. 
In feinen Landen befam er mit Biſchoff Re- 
ginaldo zu Mes und Grafen Eduardo von Bar 
su thun. Anfangs war er fo glücklich wieder 
fie, daß erihnen bey dem Schloß Pruney einen 
ziemlichen Streich verfegte ; als er aber nachs 
gehends vor Meg gieng, Diefen Ort zu belagern, 
murde er geſchlagen und bleffirt, Endlich bes 
gab er ſich indes Könige Philippü Valefi Krieges 
Dienfte,inwelcheneraud,alserinder Schlacht 
bey Montcaflel commanditet/ an. 1328, das es 
ben foll eingebüffet haben. Seine Gemahlin 
Wabella, Kayfers Alberti I. Tochter, hat ihm, 
nebſt andern Kindern beyberley Gefchlechte, 
Rudolphum , welcher ihm in der Regierung ges 
folget, und Fridericum, Grafen von Luneville, 
gebohren. Yignier Orig, de Lorraine, Sam 
marıb, XXVIII. I. Tuebof. Gencal. Gall, p. 80, 
Traitt bift» & crit. für Forig de la mai ſon de Lor- 
rame. 
Fridericus , von Lothringen, der erfte Sr: 
von Vaudemont, Herr von Guife &c. der —* 
haffte genannt , tar der jüngere Sohn Ders 
098 Joannis von Lothringen , welchen er mit 
einer GemahlinSophia ‚ Örafen Eberhardi von 
ürtemberg Tochter ‚gezeuget. Er vermähls 
te ſich mit Margaretha , Grafen Henrici . 
— 


zeßr ° Friderious 
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Vaudemont, und Freyherrn von Joinville Toch⸗ſchiedene Fuͤrſtliche Höfe befehen’ nahm er * 


ter, und brachte badurch Die Grafſchafft Vau- 
demont nebft der Baronie von Joinville wieder 
an fein Hauß. Dem König Carolo VL in Franck⸗ 
reich leiftete er groſſe Dienſte wider die Englaͤn⸗ 
der, mie er denn auch in dem Treffen bey Azin- 
court an, 1415. den 25. Od, geblieben. Ge 
dachte feine Gemahlin hat ihm Antonium ; mel, 
cher ihm in der Regierung gefolger , Fridericum, 
Seren von Ruminy, und andere gebohren. Zm- 
bef. Geneal. Gall. p.81. i 
Fridericus, Herzog zu Qurland , war ein 
Sohn Borthard Kettlers, des erften Herzogs 
von Eurland und Semigallien, welchen ıhm fer 
ne Gemahlin Anna, Herzog Albrechts des 
ſchönen zu Mecklenburg Tochter , an. 1569. 
‘den 25. Nou. gebohren. Nach feines Vaters 
Tode, welcher an. 1587. erfolgte, trat er die 
Regierung an, und empfieng bey dem Könige 
Sigismundo in Polen die Lehen. Als fein Bru- 
der Wilhelmus gleichfals zur Maiorennitaet ger 
langet, theilte er mit ihm das Land; da denn 
Herzog Wilhelmus Gemigallien mir der Refideng 
Mietau , gleichwie er Curland mit der Ref 
dentz Geldingen befam. Als der König Caro- 

» lus IX. in Schweden an. 1605. in Lieffland ein 
brach, ſtieß Herzog Friedrich, nachdem er vor: 
her. über die Düne gefeget , mit soo. Pferden 


‚eine 


ter der Schmwedilchen Armee des General Bon⸗ 
nens an. 1634, ein Regiment Infanterie als Dbers 
fter an, und wohnte dem Treffen bey Leutmes 
ritz bey. Mach erlangter Boigtbarkeit trat ibm 
fein Bruder den auf dem Harg zu feinem Lan 
de8; Theilab, doch weil bey Damalyligen Krieg⸗ 
gäufften Das Land gang ruinigt war, überlich er 
feinem Bruder die Aufficht, und thatan. 16365 
Reife durch Preuffen nach Polen... Au 

der Rück: Neife langte er an. 1637. ben 2$., 
Merk-in Cafiel an, und ließ ſich auf Landgraf 
Wilhelms Antrag bewegen als Genetal- 
Maior Kriegs » Dienfte gu thun, wobey Det 
Landgraf bis an feinen Tod ihm gewogen war, 
und defien hinterlaffene Wittbe teugihm unters 
fchiedene Gouuernementsin Weſtphalen, ala zu 
Coesfeld, Borcken, Dorften , und andern Der 
ten auf, wobey er allegeit, fonderlich im en 
fen bey otffenbüttel feine Tapfferkeit. erwieß. 
Doch quittirte er, auf feines Brudern Anhals 
ten, die Kriegs Dienſte, und rn fih au 
1641. in fein Landes Antheil , welches er bey 
denen Kriegs » Unruhen zu befchügen ſuchte. 
An. 1644. that er eine Reife an ben Kayferlis 
ben , Chur « Saͤchhßiſchen und Chur» Brandene 
burgifchen Hof. An, 1649. befahe er die auf 
dem Harte befindlichen Naruralien , wopon er 


ju dem Polnifchen Seldherrn Chodtiewitz, und | felbft eine Befchreibung auffegte , und im fols 
trug nicht wenig ju dem bey Kirchholm befoch» | genden Syahre eine Reife Ducch Italien und 
tenen Siege bey. _ Hierauf, weil fein 'Brw | Franckreich antrat, womit er 7. Jahr zubrach⸗ 
der Wilhelm aus feinen Landen zu entroeichen |re. Auf diefer Meife hat er an. 1657. ben 9 


genöthiger worden, nahm er auch bererfelben 
Degierung über ſich, bis endlich der Könii 
Vladislaus Sigismundos in Polen , Herzog Wil 
heims Sohn, Jacebum an. 1639. zu Vilna relli- 
wirte. Als der König Guſtav Adolph in 
Schweden an. 1621. mit feinen Trouppen nad 
Liefland übergieng, und Rüga, nie auch Dü 
namimda wegnahin, ruͤckte er gleichfalls vor 
-Mierau , meldyes ihm Durch Accord eingerdus 
met worden. Die Polnifche Armee giengbier, 
auf Denen Schweden nad), daß fie alle beyde 
in Curland zu ftehen famen , wodurd) Das Her 
jogtbum hart mitgenommen wurde ; doch be: 
Fam, Fridericus nad) gemachten Stilſſtand die 
Reſidentz Mieraumieder. Worauferam 1642, 
ohne Kinder von feiner Gemahlin Elifabetha 
Magdalena , Herzog Ernſts Ludwigs in Pom- 
"mern zu Wolgaft Tochter, zu haben , in dem 


Dec. nebft etlichen hohen und niedrigen Standes⸗ 
Perfoneneine Confraternitaet oder Brüderfchafft 
der befländigen Freund ſchafft aufgerichtek, Des 
ren Deuile war eine güldene Medaille, auf. des 
ten einen Seite des Mutii Scaeuolae brennende 
Hand mit einem Schwerdte, fo vonder Son⸗ 
nen beleuchtet wird, zu ſehen, nebſt der Bey⸗ 
ſchrifft: Perfeuerando riſplende. Auf der aus 
dern eine gecroͤnte Pyramide mit Epheu umge 
ben, mit denen IBorten : Non ſi cangiawcangian- 
do. ‚Diefe Medaille ſollte an einem weiſſen 
und mit Silber durchwuͤrckten Bande getras 
gen werden , und Fürft Friedrich Das Ober⸗ 
Haupt der Geſellſchafft ſeyn. Die Republic 
Venedig trug ihm in eben diefem Jahre das 
Generalat über etliche 1000. Mannihrer Troup- 
per auf, wiewohl ſolches wegen aufenbleibens 

en Vorſchuß derer Werb⸗ und Uberbringungs ⸗ 


74. Jahre ſeines Alters geſtorben. Pufendorf | Gelder der Affecuration derer abgehandelten 


Reb: Suee. ; 
Fridericus, Fürft zu Anhalt, ein Sohn Chri- 
ftiani I. Fürftens zu Anhalt, und Annae, Ar 


Pundte und Erflärung einiger auf Schrauben 
geſetzter Rebens » Arten nicht vor ſich yieng. 
Nachdem er an. 1646. den 18. Nou. in; feiner 


nolds, Srafens zu Bentheim, Tochter, war | Refidens angelangt, und an. 1660. bad Senio- 


an, 1613. den 16. Nou, gebohren, und gieng 
an. 1630. mit feinem ältern ‘Bruder ‚dem vegie; 
renden Fürften Chrifiano Il. auf den Keicyes 
Tag zu Regenfpurg, und von daan, 1631. nach 
Franckteich, mo er ben Ludouico XII. ſich fehr 


rar des Fürftenehums Anhalt an ihn gefallen, 
hat er feine übrige Zeit in feinem Landeseuhig 
ugebracht. An. 1670. war erzu Deſſau auf 
der veranftalteten Zufammenkunfft derer Fürs 


‚fen von Anhalt , halff alles in guten Stand 


beliebt machte, alfo, daß er ihm auch die Aufrich: | fegen ‚und ftarb noch in demſeibigen Sabre 


tung einer Guarde von 100. Perfonen, Fürftli- 
ben, Sräflichen, und menigftens uralten Frey: 
herrlichen Standes, auftrug, allein weil er in 
ein Batterland zurück Fehren wollte, nahm er 
olches nicht. an. Nachdem er nun noch unter: 
Vniuerſ. Lexich IX, Theil, 


dem 30. Jun. eine erfte Ehe wurde den 10, 
Aug, an, 1642. mit Joanngtra Elifabeh , Johann 
Ludervigs Grafens- von, Naffau Tochter, wol 
sogen , welche ihm den 18. Aug, an. 1643, 
Wilhelmym ; Den 24, Jun, an. 1645. Annam Vr⸗ 

QDagggg 2 fulam, 
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ſulam, ſo an. 1647. den 16. Merk verſtorben, 
und an. 1647. den 11. Febr. Eliſabetham Char- 
lottam, vermaͤhlte Herzogin von Hollſtein. Die 
andere Gemahlin, Annam Catharınam , Sraf 
Simons zu der Lippe , Tochter, ließ ſich Fürft 

riederich an. 1657. den 26. Day ehelich bey: 
egen, lebte aber mit derfelben bis an. 1659. den 
19. O4. in unfruchtbarer Ehe, da fie Diefes 

eitliche gefeegnete.  Beckmanns Hift. des 
gürfteneh. Anhalt, Th. V. B. Ic. 6. p. 384. 


Wiaeriere Patriarch von Aquileia, war ein 
Teutſcher von Geburt. Er gelangte an. 1084. 
u ſoicher Würde, befaß aber felbige eine gar 
urge Zeit, indem er, wie Stumpff in 
GSchreig- Chron. und Chrenica Augußana, fo in 
Breberi colleetione Scriptor, Germ. mit anjutref- 
fen, befagen, an. 1085. von feinen Unterthanen 
meuchelmörderifcher Weiſe maflacriget worden. 
Ygbellus ltal. Sacr. Tom. V,p. 58. 

Fridericus, ward an, 1300, den 13. Nou. 
Biſchoff zu Recanati, aber an. 1315. von denen 
Gibellinen und Guelphen vertrieben, weswegen 
Bonifacius VII. das Bißthum von dar weg⸗ 
nahm, und nach Macerata verlegte, Fridericum 
aber an, 1322. zum erſten Biſchoff allda einſetz⸗ 
te. Im darauf folgenden Fahre ward er nach 
Sinigaglia, und an, 1329. nad) Rimini verfegt, an 
welchem legtern Orte er an. 1330. fein Leben 
beſchloß. Febellus ltal. Sacr. Tom. I. p. 1220, & 
T. 11. p. 736._873. und 4275. 

Fridericus , Biſchoff zu Bifignane „ 00 er zuvor 
Canonicus gerefen , wurde an, 133 1. ei 
ba er bereits zum Biſchoff von Caflano erwaͤhlet 
mar. Er wurde an. 1339. im feiner Biſchoͤffl. 
Wohnung von einigen feiner Wiederwaͤrtigen 
überfallen, nebft vielen derer Seinigen gebunden 
mit fortgefehleppet / und endlich eufeine recht 
graufame Are durch Kopff-und Haͤnde⸗ Abſchnei⸗ 
den umgebracht. Benediltus XI. ließ Deswegenan 
den Ertz⸗Biſchoff zu Bari und Biſchoff von Rapolla 
ein ſcharffes Inquilitions- Mandat ergehen, welches 
beym Ygbelle ltal. Sac. T. I. p. s20.befmdlich. 

Friderus ( Derr. ) ein Ictus, von feinem Vater⸗ 
lande Mnaanus genannt / wurde der Stadtrand, 

urt am Mayn Syadicus, und flarban. 1616. nach⸗ 

em er de Proceflibus, Mandatis & Monitoriis in 
ImperialiCamera extrahendis &c. Franckfurt 1597. 
in 8. und 1618. in 4 degontinentia cauffarum ‚ib, 
auch Confultationes Saxonicas gefchrieben ib.16 16. 
in fol, Barberini Bibl, 

Ftides lar ſiehe Friczlar. 

Frideslaria ſiehe Stiglar. 

Frideftänus, fiehe Frithftanus, 

$. Frideswida, eine Jungfrau zu Orford in Eng: 
land, welche auch Fridewisda genennet wird, war 
eine Tochter eines Sub reguli u Oxford, Dida 
ni, wurde don Zugend auf = Gottes furcht an 
gehalten, gelobte dahero GHtt in ſteter Keuſch⸗ 
heit zu leben, und wurde nad) ihrer Mutter To 
de würckiic) eine Nonne. Da denn bald 12. an⸗ 
dere Zunyfrauen ihrem Erempel folgeten , daher 
Didanus bey der Haupt - Kitche dafelbft ein Non: 
nen⸗ Clofter bauen lieg, morinnen fie GOtt 
Tag und Nacht dieneten, worauf auch ihr Bar 
ter bald an einem Fieber ſtarb. Sie war fehr 
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andächtig im Beten / faftete oft und bog die Knie 


100, mahldes Tages, und 100. mahl des Nachts. 
Der Teuffel erſchien ihr einsmadls iu der Geſtalt 
Ehriſt mit einem groffen Srfolg dem Anſehen 
nad H. H. Engel, und befahl ihr ihn anzubeten; 
fie merkte aber dem Betrug durch göttliche Eine 
gebung,, und —5* — den boͤſen Geiſt, daß er 
mit einem grauſamen Geheut und Geſtauck Abs 
ſchied nahm. Als der König Algarus fie mit Ges 
walt zur Ehe haben wollte, und fie feiner anders 
nicht log werden konnte, machte fie uch auf die 
Flachr. Als fieaber der König verfolgere, ſtraff⸗ 
te ihn GOtt mit Blindheit, worauf ihn jedoch 
$. Friswida, weil er ſich bußfertig finden ließ , wies 
der fehend machte: weldyer zur Danckbarkeit ihr 
Cloſter in beffern Stand fegeh und mit vielen Ei 
fünfften verjchen ließ, in welchem Clofler auch ih⸗ 
re Reliquien zu finden. ie ftarb um das Jahr 
735. und wird nicht allein in England, fondern 
auch zu Rom, tie nicht weni ser su Bomy, unweit 
Terouanne , und zu Fontenelle in Franck reich ver» 
ehret. Man begehet ihr zu Ehreu ben 19. OA, 
Camden’s Brit, p. 257. 261. 271. 274» 

Sridemwaıd fiche Sriedewald. 

$. Fridewisda, fiehe S, Frideswida, 

Fridigildis fiehe Fritigildis. 

Fridingen eine Stadt ı fiehe Sriedingen. 

Fridingen / Sredingen, Frydingen ein altes; 
adeliches Geſchlecht. Herrvann und Ulrich von 
Sridingen find Biſchoͤffe zu Coftnig jmer von am. 
1179. biß 1191. diefer aber 1365. gemefen. Zm- ' 
bef Notit. Procer, Imper.1ll, 9.$.6. Ulrich von 
Fridingen / Hanf, Rudolph, wie auch Heinrich » 
und Rudolph, deſſen Soͤhne, waren in den Ver⸗ 
bündniß um 5. Georgen-Pannier. Dart de Pa’ 
ce Imper. Public, Il. 2. p, 253. Colle#. Diplomat. 
HWurterab. apud Senckenderg Seleöt. Jür. & his 
tor. Tom, ll. p. 282. Conrad und Jacob war 
1447. Ritter von S. Georgen Schild, Dart l, 
c. p.a38. Ital. Hanf und Rudolph von Fridin - 
gen war an. 1488. in den Schmätiichen Bund, 
Dattl.c,P.ll.c. 7. p.279. Mudoiff von Fri⸗ 
dingen tar an. 1522. Land Commenthur der 
Baley in Elfaß und Burgund, Date de Pace Im+ 
per. publ.P, Il. c.23.p.405. Catharina von Fri⸗ 
Dingen war um Die Mitte des ı6ten Jahrhun⸗ 
berts eine Nonne im Cloſter S. Stephanı zu Auge - 
fpurg. Crufws Annal. Sueu. P. II. Lib, IV. «I, 

Fridielate ſiehe Sriglar, 

Fridisleri ſiehe Fritzlar. 

Fridlet I, beygenanut der ſchnelle, folgt ſei⸗ 
nem Vater Dano Ill, an, 3874. auf dem Daͤni ⸗ 
fen Throne, und führte mit denen Britannien 
ſchwere Kriege, Die Haupt: Stadtin Irtland / 
Dublin , brachte er unter ſich, nachd m er denen 
Schwalben feurige Kohlen angebunden / und den 
Ort dadurch angeftecfet hatte. Er flach am, 
3911, Saxo Grammaticns, Meurfins,Kranzin:, Pon- 
tanss Hilt, Dan. \ 

Leidlet II, ein Sehn Frothonis II, Könige 
in Dönemarc? ‚ mufte fein väterlich Rei mit 
dem Schwerd erobern. Denn meil er fich bey 
feines Waters Tode, welcher an. C. 15. erfolgter 
in Rußland aufhielte, und von jederman vor tod 
gehalten wurde, hatte man Hiarno die Erone 
aufgefeger, (Siehe Hiarnus ) Er ließ * 
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hends zmahl um des Königs Afmundi in Norwe⸗ Kirchen in Armenien übergeben , weiche hernach 

gen Tochter anhalten, weiche aber nicht alein die | Domin, Grauina rebft andern dahin schörigen 

et ſten Geſandt en fhimpfflich abwieß, fonderndie | Nachrichten hätte drucken laffen, Zeberd Bibl, 

sum andern mahle abgeſchickten gar umbrachte. Domin. T. Il. p.3 Fr. 

Hierauf gieng er felbft nach Norwegen, erlegte] Fridow fiche Fridaw. 

Asmundum ın einer Schlacht, und brachte die) Fridricoburgum, fiehe Ftiedrichsburg. 

perlangte Printzeßin mit zurücke in Daͤnemarck, Fridt ( Jo, Phslippus) ein teutfcher Meebigers 

— et an. 33, verſtorben. Saro Grammar. | Moͤnch zu Coͤln, war Profeffor Theologiae das 

Meurfins, Pontanus. Es felbft wie auch Prior Prouincialis von Yutjchlande, 
S. $ridoiinss Inſel heift diejenige Inſel dee | bernach Inquifitor generalispon Teutfhland, farb 

Rheins, unterhalb Lauffenberg, Daraufdıe Stadt | zu Megenfpurg den 27. Febr. an. 1654, und lief 

und Cloſter Sedingen gelegen, fiehe Seckingen, | Tradtatus Theologicos in Summam $, Thomae, 

Stumpffens Schweiß. Thron. X]. 9. welche zu Cöln im MS, liegen. Ecbard. Bibl. Do- 
8. Fridolinus, fol eines Schottländifchen K5- ) min. T. ll. p. 580, 

nigs Sohn geweſen, und nachdem er den Bene] Scidrberg fiche Friedderg. 

dictiner · Orden angenommen, hin und her ge Sridwerg fiehe Sciedberg. 

zogen ſeyn, das Evangelium auszubreiten. Man! Srieburg fiehe Freyburg, 





fagt, daß er unter Der Regierung Clodouaei nah | Sriedau, eine Stadt in Unter- Steyermartt, - 


Franckreich gekommen und fich eine Zeitlang zu | an denen Siavonifchen Grengen an dem Fluffe 
Poitieurs in einem Cloſter aufgehalten habe, mor: | Trau gelegen. 

innen der Leichnam des Heil. Hilari vermahret| Itiedau ein ſchoͤnes und wohlverwahrtes 
worden. Die Mönche dafeloft hätten ihn zu ih | Schloß in Unrer- Defterreich, zwiſchen hen Flug 

tem Abt erwaͤhlet / welches er aber fo lange aus; ; Trafen und Bielach ‚nicht meit vonS. Pölten. 
gefblagen, bis ihm S. Hılarius. in Traum zu An: | Stiedaw oder Nridom, Fridaw/ ein Amt 
nehmung Liefer Wuͤrde vermahner, worauf er | und Schloß diefs Ramens / indem Aergom, zwi⸗ 
sugleic von gedachtem Könige Erlaubnig erhal: | (ben dem Murgen- Thal und Arburg gelegen, 
ten eıne neue Kirche vor feine Ordensleute anzu: | und bem Canton Solothurn zuftändig, welches 
legen , und den Cörper Hilarii dahin zu bringen. | vor dieſem feine eivme Frenherren gehabt. 

Mach einiger Zeit habe ſich Fridolinus in Die Nie | Stumpfis Schweit. Thron, Vil. 32. p. 237. 
berlande verfüger, und von dannenanden Rhein | Friedberg, Icydeberg, Friedeberch, Lat, 
. Strom hinauf nach Straßburg , und zulegt in | Fridberga, eine von denen vier Wetter auiſchen 
das Rauracher Land im der Schweiß ; mofelbft] Reichs » Städten am Gebürge, die Höhe ges 
er aber von Denen noch ungläubigen Einwohnsen | nannt, drey Meilen von Franckfurt und eben 
batd wieber weggejaget worden. Mach dieſem | fo viel von Gieffen gelegen. An. zarı. ift fie 
habeer fich nod) eine geraume Zeit in Chur, Sla- | von Kapfer Friderico H, und hernach auch von 
ris / und andern Derteen in der Schweitz aufges | andern Kapjern mit vielen Freyheiten begnadis 
halten, und dafeibft ein und andre Kirchen und | get worden, -und wollen einige gar davor hals 
Cloͤſter gefiffter , bis er zuleßt an. go. oder 514. | ten, daß ſie von gemeldtem Kayfer den Namen 
geilorben. Seine Legende hat Batarius ein Mönch | befommen. Diplomat, Francof, n, 39. apud 
uans Jaht 912. beichrieben, welche aber andre | Senckenberg. Sel. Jur. & Hiltor. 'Tom, I. p. 283. 
bem Norkero Balbulo zueignen. AMurer, Heluer. leq. Sie war ehemals viel gröfjer als ietzo, 
dancta. Thfıhudy Chron, Glaron. p. 75. Prfıfims wovon bie vielen Gewoͤbber, fo man noch uns 
Chron, Bafıl. Hottinger. Hiſtot. Eccles. T.1.p 193. | ter der: Erde aufferhalb der Stadt finder, wie 
Gusllimann_de Reb. Heluet. 1, 15. $.4. P. 58. I, auch, daß die ranckfurter » Meffe vorbem zu 
10. $. 5.p. 101.11. 6, $. 2. p. 156. Friedberg geweſen, und weil die Stadt Graf 
SS. Fridolus, und Peregrinus, folen Itrlaͤndi | Sünthern von Schwargburg wider Kapfer Ca- 
ſche Dailigen gervefen fepn/ es feheiner aber, es | rolum IV, zugethan war ‚an. 1340. nad) Franck / 
ſey ein Srrthumvorgegengen, und müffeman die| furt geleget worden, ein genugfames: Zeugnif 
bepden Frangöifhen Heiligen verſtehen / fo an | geben Pönnen. „Limnseut Jur, Publ. VII. 17. $. 
eben Dem Tage verehret werden, nemlich S.Fi- 13. p. a91. Luͤnigs Reicy8rArch, P. Spec, Con- 
dolum ben Abt zu Proyes, und 8. Peregrinum , den | tin. IV. P. I. Tit. Fridberg. Abf. 15. $.69 
Biſchoff zuAuxerre, Der Gedaͤchtnuͤß · Tag iſt p. 772. Pfefinger ad Virriar. Inflit. Jur. Publ, 
der ı6. May. II, 2.$.37.p. 180. Tatomı Catal. A Epiſc. Mo- 
Fridonis (Azariss) ein Armenier von Geburt | gunt, apud Atencken. Script. Rer. Saxon, Tom, III, 
aus dem Dominicaner - Orden ‚ward Erg · Bis |P:S38- An. 1346, ſchafften fie, nebft andern 
hoff zu Nakfınan inder Proving Eriuan in Per: | Städten, die Pfahl- Bürger ab. Darr.de Pac, 
en, und fam an. 1602. nach Nom, die Confe- | Publ,1. 14. $. 106. Diplemat. Mife.n, 19. apud 
eration zu empfangen , die er duch an. 1604. erhiel: | Senckenberg Sel. Jur, & Hillor. Tom. IL. p. 622. 
te. Cr flarb aber wicht lange darnad) ‚und ward | Nahe an der Stadt liegt die Burg und das 
in die Armenifche Kirche zu Rom begraben, mie | Sanerben : Hauß gleiches Namens , welches 
Fontanaın Theatro vorgibt, Da-hinaegen er in mo- | denen Ganerben zu Friedberg zugehörer, und: 
num. milder. ee waͤre mit reichen Geſchencken von unterfchiedene Mechte über die Stadt herge, 
Clemente VIll, nad) feinem Ersbißthum zurückges | bracht ‚worüber fie öfters in harte Streitigfeis 
Eebret. Eögedendet deſſen Thom. Maluenda de ten zerfallen ; wobey jedoch Die Stadt meift den 
Antichrifto IV. 9. und füget noch hinzu, daß er kuͤrtzern gezogen. Denn da haben nicht nur, 
Clemenü eine-Relztion von dem-Zuftande derer | Krafft * Vergleichs Kapſers Alberti I, von 
99999 3 an, 
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an. 1301 ſechs Bürg Männer mitin den Rath ! gehohfer , woraus zu ſchluͤſſen, daß ehemahig ı 
der Stadt genommen werden müffen ‚ ‚fondern | dajelbft ein anſehnliches Gerichte geweſen ſeyn 
es hat auch der Burggraf die Ober⸗Amtmann⸗muͤſſe. Endlich werden allhier jaͤhrlich zwey 
und Richters ⸗ Stelle erhalten, Krafftmelder | Verſammlungen derer Thrologorum, Pfarrer 
er im Rathe praelidiret / und das Recht hat |und Schul » Diener aus denen. benachbarten 
einen Schulgen und Bürtel zu fegen. So hat | Fürftenthümern und Grafſchafften Heſſen, 
auch der Math in nachgehenden Zeiten ermeld- Naſſau, Hanau, Königflein, Solms, Sien, 
sen Buragrafen und der Burg getren und ger | burg und der Burg» Friedberg gehalten, welche 
horfam zu ſeyn ſchwoͤren muͤſſen, woraus Die | Capitulum rurale genennet werden. Einer auß. 
©anerben in neuern Zeiten der Stadt eine | denen Theologis wird zum Archi-Presbytero er⸗ 
Landfäfferen aufbürden wollen, wozu ihnennod) | mählet / dem fieben Definitores gleichſam als 
ein. und andere Urfachen behuͤlffkich geweſen. Nichrer in Geiſtlichen Sachen zugeordnet wer» 
Denn da hat Kapfer Carolus IV. die Stadt |den. Den Anfangharfoldesan. 1565 genom⸗ 
Kies nebft andern Reichs» Städten / zur | mer ; iſt zwar im dreyhig Jaͤhrigen Kriege we⸗ 
Befriedigung an feinen Competenten um die gen derer Spaniſchen Bölcer ins Stecken ger 
Kayfer » Erone, Graf Guͤnthern von Shwarg: | rathen, nac) erfolgten Frieden aber wieder ans 
burg, verſetzt, deffen Nachkommen jelbige an! gefangen worden. Der Reiche» Anfchlag dies 
Ehur » Mapng , die Grafen von Epſtein und | fer Stadt iſt 12, zu Fuß oder 48. in 60. Mos 
Spfenburg , nie auch die Stadt Frandfurt nath 2880. Sulden,zu Unterhaltung des Cams 
verpfänder. Die erßen drey haben ihr Recht | mer» Gerichts aber jährlich ordinaire 32. Gul, 
an die Burg Friedberg verfaufft . und der den 32. Kreuger, und cum augmento 54. Guls 
Stadt Franckſuͤrt ift ein gleiches zu than auf |den 10. Kreuger 5. Heller. Das Wappen 
erlegt worden, ſo daß die Burgdiegange Pfand: | diefer Stadt ıft in göldenen Feldein ſchwartzer 
ſchafft an ſich gebracht zuhabenvorgiebt. Weil | Adler, auf deſſen Bruftineinemrothen Schild« 
nun im MWeltphälifchen Frieden verjehen, daß | ein ein filbernes.Caftel mit drey Thürnen zu 
Feine Reichs⸗Pfandſchäfft wieder eingelöfer | fehen, Luͤnigs Reichs» Acdiv. P. S. Cour 3. 
werden fol, fo will die Burg Die Stadt vor Abtheil. 7. Abfag. 3. Fortſetzung 2. bon n. 61. 
ihre Land Eradt anfehen ‚und mit ſelbiger nach bis ıaı. Graacs; Langlep T. XVil.p. 366.. 
frever Macht diiponirem Allein die — — 322, Winck elmann Be 
ſich an. 1710. darüber bey dem Reiche befcywe; | jdreibung von Heſſen p. 177. Bnipfebiid de 
ret und eingewendet, daß fie nicht allein gleich | Ciuit, Imper, p. 714. Gorddens von der Reiches 
denen Städten Frandfurt , Wetzlar und Geln, | Stadt Fricdbergvonan. 1610, H.L.Schuirg: 
haufen vom Kayfer Nichardam. 1257. und an. | fleifch Differr. von Kung von Kauffungen. Zeil 
1317. bon Kapfer Ludwigen ein Priilegium, jers Reichs-Geogt. VI, p. 2137. und 1157. 
daß fie nicht verfegt werben koͤnne, erhalten, | Triere Einleitung zur Napen » Kunft m 
Zürig Ic. $. 16. p. 732. Dfefinger ad Vitriar. 110, j i 
1.18.5.6, p.813. 1.7.9.8. p.621. fondernes| Sriedberg, eine Burg und Berg» Schloß 
habe fi auch Kayſer Carolus IV. ſelbſt, als er | bey der Reiche: Stadt Friedbers in der Ier 
fie dem entgegen an Schwargburg verpiänder, |terau gelegen , gehört denen Ganerben von 
dahin reuerlirt / daß es ihr am ihrer Reichs⸗ 
Freyheit unvorgreifflich feyn follte. Munkönn. 
ten ja die ‘Burgmänner , wenn es anders mit t 

der Pfandſchafft ſeine völige Richtigkeit haͤtte, aber ins befondere zu mercken, daß die Verei⸗ 
nicht mehr Recht, als der erjte Pfands> Zn |nigung derer Ganerben, und gemeinfchafitliche 
haber haben, da ihr, der Stadt ‚denn zu fat: Be der Burg fehr alt , und ſich bis auf 





Sriedberg. Bas es überhaupt mit folchen Gm 
erben vor Bervandniß habe, ifl in einem ber 
jondern Artickel zu fehen. Don denen hieſigen 


ten kommen muͤſte, daß eine Pfandſchafft eis | die Zeiten Kayfers Friderici II. erſtrecke. Wed⸗ 
gentlich Beine Hoheit und Landes, Herrichafit | new Obferu. Prattic, voc. Banerben, p. 153. 
ausmache. Daß die Stadt die ſechs Durg: | Sonft heiffen felbige auch Yurg: Männer, 
Männer in ihrem Rath leiden muͤſſe, und der welche ſich aus ihrem Mittel einen Burg⸗ 
Burggraf des Reichs » Amtmann bey ihr ſey, grafen, zwey Baumeifter und zwoͤlff andere er» 
ſolches könne ihr ſo wenig an ihrer Reichs⸗ Frey: | wählen , welche das Regiment über die übri- 
heie ſchaden, als andern Neichs » Städten, | gen Adelichen Sanerben führen, Derenehemahls 
melche ehemahls und wohl noch jetzo bes Kay: | mohl bis 300. geweſen feyn follen. TJundıns 
fers Dögtequihren Rathes Derfammlungen zus | Anleit. zur mitel. Geogr. IL. 14. p. 546. Luce 
laffen muften. Endlich übe ja Die Stadt alle| Fürften» Saal p.797. feg. Diefer Burggraf 
Hoheit und Regalien, fo andern Reichs » Städ: | ift zugleich Oberfler Kädhter und Amtmann über 
tengehörten. Sie habe alle Reichs» Abfchiede 
bis an. 1641. unterfchrieben, habe ihren An: 
ſchlag in Reiche » Marricul , und ſchickte ihre 
Reiche » Belder unmittelbar in die Keichs-Taffe | Stadt ſchwoͤren, getreu und gehorſam zu feyn, 
ein. Pfefinger ad Vuriar. Inſt. Jur. Publ, 1. 18. | deffen Urfprung die Burggrafen von Dem Pfand» 
$.1.p,772. Was fonften noch die Stadt an | Recht, fo die Ganerben ſchon von Zeiten Kaı 
belanger, fo ift befannt, daß der Ehurfürft zu|fer Guͤnihers von Schmwarburg an über die 
Sachfen, Friedrich der fanffrmürbigesugenannt | Stadr erhalten, herführen wollen , ſiehe vor« 
wegen Kungens von Kauffungen , ein Rechte: | bergehenden Artickel. Diefer und anderer Urs 
Formular von denen Schöpfiensu Friedberg ein⸗ | ſachen halben habendie Burggrafen der —7* 

on 


die Stadt Friedberg,und figet, nebjt ſechs andern 
Burg⸗Maͤnnern, fo die Bürger erwaͤhlen, in dem 
Rathe. Esmuß ihm auch der Rath und die 
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ſchon von langen Zeiten ber ihre Reichs⸗Frey⸗ 
heit ftreitig machen tollen, woraus oͤffters groſ⸗ 
fe Gewaitthaͤtigkeiten entſtanden, welche nicht 
anders als mit Zuthun derer Kayſer und benacht⸗ 
barten Fuͤrſien haben hingeleget werden koͤnnen 
wie deſſen die Vergleiche der Burg und Stadt 
durch Kayſer Rudolphuml, an. 1285 , durch Kays 
fer Albertuml. an. 1306, Ludouicum an. 1332, 
Rupertum an. 1410, beögleichen von an. 1483, 
3571, und 1710, errichtet , Zeugniß geben Fön 
nen. Sonftift vonder Burg noch zu behalten, 
Daß fie die Graffchafit Keychen, ſamt dem darin: 
nen befindlichen frehen Gerichte befiget , mel» 
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davor zogen, aber vergeblich wieder abziehen, 
und fidy mit Plünderung der umliegenen Gegend 
begnügen laſſen muften. Awewzinss Annal, Boior. 
VI, 12,$. 11.p.694. Im dreyßig Jaͤhrigen Kriege 
wurde ſie von denẽ Schwediſchen Voͤlckern gang 
ausgebrannt und verderbet , doch hat fie fi) 
ziemlich wieder erhohlet, und fteher je&o in gus 
tem Stande ; tie fie denn auch wegen der künfts 
lichen Sad; Uhren, fo dafelbft verfertiget wers 
den, befannt g ift. Auf dem dafigen ein⸗ 
gedicherten Schloffe follen vor dieſem einige 
Herjoge in Bayern relidirt haben. Adelzreiser 
P.l. Lib.LXXIV, Chur» Bayern p. 162, Zeil⸗ 





che ihr der Kayfee Albertus I. por Die ihm wider | lers Reichs » Geogr. IV. 


Adolphum erroiefene Treue gefchenckt haben foll. 
Es will aber aus Alberti Briefen erhellen, als 
wenn die Burg ſchon zuvor ein Mecht an der 
Sraffeyafft und dem Gerichte gehabt haben 
müffe. Über diefe Grafſchafft wollen ſich auch 
noch einige andere Adeliche Glieder aus dem 
Weſter⸗ Walde unter ihre Gerichte ziehen, 
und fügen die Verträge mit ſolchen Adelicyen 

dufern und das Herfommen vor ; es haben 
% aber Naffau » Siegen und Eiſenach als 
Grafen von Sayn und gu Altfirchen an. 1707- 
Damıder gefest, und bie Adelichen Familien 
vor ihre Landjafen angegeben, worüber unter» 
uam Schriften gewechſelt worden. End» 
ich iſt gu mercken / daß dieſe Ganerben durch 
ein Priuilegium von Kayſer Carolo V_, welches 
Jofephus an. 1707. beftätiget, das Müng Recht 
— So werden fie auch zu Reichs⸗ 
Taͤgen noch wuͤrcklich beſchrieben, erſcheinen je⸗ 
Doc nicht geben aber auch keine nn 
dern find vermöge eines Diplomatis vom Koͤni⸗ 
ge Wilhelmo, {0 Maximilianus I, beftätiget ‚von 
allen real- umd perfonal Oneribus frey. Die 
Burg Friedberg gehöret unter die Proteſtan⸗ 
täfchen Reiches Stände , wiewohl fie von de, 
men Catholiſchen Burg» Männern an. 1727. 
vor einen Statum mixtum ausgegeben werden 
wollen. Cs fan aber auch ein ran 2 zum 
Burggrafen erwaͤhlet werden. Luͤnigs Reichs 
Ardyıv Cont, I, VIl, Abtheilung , 11, Abfag, 
2. Fortfegung. Staatsı Canalıy T. Xill. p- 
189. Eled. Jur.P.ll. p.937. Gyimannus Sym- 
phoremat. Supplicat, Gameral. Tom. Vl. c. 7. $. 
13. p, 176. ABa Judicialia in Sachen Rus 
Zie Joͤhann Grafen von Wallbot, contra 
Burggrafen, Baumeiſter, und Regimentd 
Burgmanne zu Friebberg, 1725.  Bfefinger 
al Yuriar, Jus publ. L, I, Tit. XX. p. 203. ſeq. 

Friedberg im Elſaß, fiehe St. Emerin. 


Tom. VIll, p. 999. 
Friedberg , oder Fridberg , Fridtberg, 
dwerg , eine Heine Baprifche Grentz⸗ Stadt 


am Le, eine Meilevon Augfpurg, ins Rent: 
Amt Muͤnchen gehoͤrig nicht weit vom Urfprun 
gedes Fluſſes Ada, lieger auf einem Hügel, 
und ward von Ludwig , Herzöge in Bayern an. 
1266, rider die Ausfälle derer Augfpurger ers 
bauet. Chron.Schirenfe p. 183. Diugofus Hill. 
Pol, IX.p. 923. Auentinus Annal. Boior. VI, 8. 
5. 6. p.67. Crufi Annal.Sueu. P. 11, Lib. 11. c. 17. 
p.ırı. Luca Fuͤrſten Saal,p. 38. Welche 
wit denen von Zorn noch in demfelben Seculo 


. 338. 

‚ Stiedberg, ein Shloh nebft einer Grafſchafft 
in Schwaben, eine Meile von Buchau / welche 
die Grafen Truchſes von Waldburg an. 1463. 
von dem Haufe Defterreich an fich gefauffer has 
ben. 8 Itiner, Germ. Contin, |, c, 25. 
Be Topogr,Sueu, Imsbof Not, Proc, Lib. W. 
18.9.4 

Ftiedberg oder Fridberg, Friedeburg, im 
Herzogthum Steyer, gegen die Ungarifche 
Grenge über Gräz hinaus gelegen, fo unterdie 
älteften Städte dafelbft gerechnet wird ; wies 
wohl folder Ort heutiges Tages wie ein Flecken 
if. Das dafige Schloß gehöret dem Probſt 
von Vara. Zeillers Itiner. Germ, Contin, l. c. 


32.P. 446, 

—— oder Friedberg, eine mittelmaͤßi⸗ 
ge Stadt ınder Neuen Mar Brandenvurg, 
acht Meilen von Cuͤſtrin gelegen, und unter deü 
Landsbergiſchen Creiß gehoͤrig. Das Moͤnchs⸗ 
Cloſter iſt reformirt. Abeis Samml. alter 
Ehron. p. 777 . 

Friedberg, oder Frideberg, Fredberg, ein 
Städtleinin Schlefien,im Fürftenehum Jreuffe, 
dem Bifchoff zu Breßlau gehörig , welcher esan. 
1358. von der Haugwitziſchen Familie gefaufft, 
meil dem Stifte aus Demfelben bisher fo viel 
Schaden zugefügt worden, Cod, Silef. n, 11. 
apud de Sommersberg Script, Rer, Sileſ. Tom. I, 


786. 
P* Beicoberg oder Jöbens Friedberg, ein Heis 
nes Städtlein im Fuͤrſtenthum Schweidnig uns 
er) rg gelegen, dem Grafen von Nimpſch 
uftändig. 
, riedberg oder Friedeberg am Queiß, liege 
andiefem Flug im Fürftenchum Jauer, hart a 
der Ober ;Laufigifhen Grenge, iſt ein Städts 
fein, fo zu der Gräfich» Schaffgortifhen Herr, 
ſchafft Sreiffenfteingehöret. Iſt an. 1621. faſt 
gantz abgebrannt, welches Ungiuͤck fie auch an. 
1642. betroffen, und hat ſich nach der Zeit nicht 
recht wieder. erhohlen koͤnnen. Laca⸗ Schi. 


| Ehron. p. 919. 2220. 2230, 


tiedberg , Pr Friedeberg, 
edbuß, iſi das Geld zu einer Beſtaͤti⸗ 
gung, welches die Schöpffen nehmen im Ge⸗ 
richt , und werden Wißen⸗Pfenning genannt. 
Weichbild Art. 73. 

Friede wird entweder vor den Ruhe-Stand eis 
ner Republic genomen, da feiner ben andern beley⸗ 
diget,und Es den andern fein Recht ungekraͤnckt 
genieſſen laͤſt, welches fo wohl änfferlich als ifierlich 
geſchicht. Aeufferlich geſchicht «8, wenn * das⸗ 

enige, 
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jenige , wodurch man den andern beleidiget, uns 
terläßt, und dasjenige, warum man fid) vergli- 
hen / wuͤrcklich leiſtet; Inner lich, wenn man eis 
ne Neigung den Frieden zu erhalten, oder, wenn 
Uneimigfeit entitanden,, ſolchen wieder herzuflel 
le bemüht ift, welches man ein friedfertiges oder 
friedliebendes Gemüthe nernet, ingleihen wann 
man gegen den Nächften ſich friedlich bezeigt, wel⸗ 
ches ſowohl aus Furcht vor dem Geſetze, oder der 
aus Zändferey zu beforgenden Schande, oder aus 
wahrer Liebe gegen den Nächften gefhicht, u. find 
im Anfehung derer Temperamente Die Wollüfligen 
mehr als die Ehr-und Geldgeigigen zum Frieden 
geneigt. In einem andern Verſtande wırd das 
ARori Friede auch vor dasjenige bactum genom⸗ 
men, wodurd) der Krieg geendiget wird, vermoͤ⸗ 
ge deffen die ſtreiten de Parthey en fi) verbinden, 
das angethane Unrecht zu vergeffen, und einander 
ferner nicht zu beleidigen, oder alle mögliche Satis- 
fadtion diffaug zu leilten, und fo heiſt es eigentud) 
ein Friedens-Scyluß, und wird nicht ſowohl von 
einem Streite unter Privat - Perfonen, als viel⸗ 
mehr unter Kegenten, ſo mit einander Krieg ge⸗ 
führt, verſianden, welche gu dem Ende die Bedin⸗ 
gungen des Friedens ſchrifftuch abfaſſen und un, 
terzeichnen, und dieſes heiſt man ein Sriedens-In- 
{trument.. Die Sachen / darüber man ji) ver: 
gleicht, muͤſſen in Des Regenten Gewalt feyn, und 
find entweder public- oder priuar- Sachen. Bey 
jenen iſt zu ſehen, ob es ein Kegnum patrimoniale 
fey, Wo der Regent nad) feinem Gefallen thun 
Fan, was er will; oder nicht, dabey Des Volcke 
Einwilligung ſeyn muß... Von privat- Sachen 
fan zwar vernöge der hohen Herrſchafft etwas 
vergeben werden, doch erfordert Die Billigkeit 
denen Unterthanen den verur achten Schoden zu 
erjegen. Gromws de J. B. & P.lll. 20,9, 5.jegg: Pa- 
fendorf de J-N:&G. Vul, 8.$.3 Textor Synopt.Jur, 
Gent, 20. n. 22. ſeqq. Die Friedens⸗ Punete ſol⸗ 
fen deutlich abgefapt ſeyn, wo ſich aber einiges Be⸗ 
dencken über deren Verſtand aufjert, giebt Grorus 
1.c. $.r7, von der Auslegung die General-Zegel: 
Quo quid plus habet fauoris, eo laxius accipiendum ; 
quo longius abit, eo reitridtius. Die »Perjonsu 
fo bey einem Frieden vorfommen, find entweder 
Haupt- oder Neben - Prrienen. Jene find die 
V rincipalen, welche Macht haben, Frieden zu 
fotieffen, und diefes fteht bey denen, welche die 
hoͤchſte Gewalt haben, wovon das Recht Friede 
zu (&lieffen em Stuͤck it, dahero, wann gleich ein 
Grneral wäre gegwungen worden, einen Frieden 
zu machen, fo ilt er Doc) nicht gültig, biß der Re⸗ 
gente foichen rauficitt, Bihweilen iſt der Regent 
nicht geſchickt, Frieden zu machen, entweder phy- 
fice. wegen Minderjährigfeit oder Schwachheit 
des Verſtandes, oder moraliter, wenn er gefangen 
oder ins Elend verjagt. worden, Doch Fan ch 
ner, fo ein Erb · Reich hat, auch in der Gefangen 
ſchafft einen Frieden eingehen, da hingegen ın ei, 
nem Wahl-Reiche das Boick ihm die Herrſchafft 
nicht alfo wird aufgetragen haben, dab er auch 
in der Gefangenfchafft mit dem Reiche nad) ſei⸗ 
nem Gefallen dilponiren Fan. Hat man einen 
Regenten mit Recht vom Reiche vertrieben, ſo 
kan er im Exfilio keinen Frieden ſchlieſſen, geſchicht 


ihm aber Unrecht, ſo wird ihm memand dieſes |gem, daß sr an jenes Feindes Lande durch fe 


Recht abfprecben. 
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Grorius |, c, $. 3. Teöter 1. c. 
n. 14. fegg. Obferw. Hallen/, Tom.V.n.12. Die 
Neben Perſonen bey einem Frieden find die Me- 
diateurs, Arbitri und Abge andten. Von denen 
Mediateurs iſt ein befonderer Titel nachzuleſen. 
Die Arbitri oder Schieds · Richter find ſolche Pers 
ſonen, welche nady Anweiſung derer Rechte die 
Partheyen, welche bey ihrem Aus ſpruche zu beru⸗ 
hen verſprochen, entjcheiden.  Wsltenberg dicil. Jur, 
Gent. Prod. Il, 13. qu. 42. fegq, Dils, de Arbut. & 
Mediator, belligeranium. Durch die Abgeſand⸗ 
ten wird meiflentheils der Friede geſchloſſen, wie⸗ 
mohl man auch Erempel hat, daß die Potentaten 
ſolches perſoͤn ich gethan, als König Ferdinandus 
Catholicus in Spanien mit Ludouico Xl.in Franck⸗ 
reich, und Churfuͤrſt Fridericus II. zu Sachſen mit 
feinem Bruder Land · Graf Wilhelmo ın Thin ins 
gen. Ob es aber rathſam, Daß die Pıincipelonum 
Perſon zufammen Fommen, iſt eine andere Frage. 
Denn wenn man gleich meynen wollte; es Fonte 
auf diefe Art viele Puncte leichter abgethan, und 
beſſere Freundſchafft gefiifitet werden, fo flünde es 
doch dahin, ob bey der Adplication dieſes feine 
Rırigkeit hätte, da ſich hingegen viele andere 
Schmürigfenten, und Hindernifie ereignen würs 
den. Ein eingiges Woͤrt ober andere Klemigkeit 
fönte opt die gunge Sache verderben, du hingen. 
gen Adgeſaudten verhindern Fönnen, daß fie nicht; 
als 10 ſchatff erfahren; die Gejandren Fönngz: 
auch nichts weiter thun / als was ihre Vollmacht 
mit ſich bringt, und der Friede hat nicht cher ſeme 
Krahft, als biß er von dem Principal ratiticigt iſt. 
Fuͤhren gleich gewiſſe Geſandten den Titel als 
blenipotentiarii, [0 wird Doch ſo cher nicht zu ihrer 
Freyheit, ſondern vielmehr zu des andern Theus 
Dicherheit gegeben, Der Friede iſt von ciuem 
Snlſtande unterſchieden, indem bey jenem die 
Zeindſeeligkeit jelöft aufzehoben roırd „und man 
verſpricht, Den andern nicht mehr ju beleidigen, da 
hingegen bey einem Stillſtande die, feindliche: 
Huudlungen nut auf une Zeillaug unterbleiben,: 
und fo lange die Feindſeengkeit mir durch die 
Vergeſſenhen deſſen / was vorher geichehen, wege: 
talz, jo lange Fan man ſolches vor keinen Frieden: 
haiten. Dergleichen Vergeſſenheit iſt enimeder 
Amnellia generalis, Die ſich aur alle Perfonen und 
Dachen erſtreckt / oder Ipecialis, fo nur in Anſe⸗ 
hung gewiſſer Perſonen und Dinge ſtatt har. Box- 
born. Dils. de Amnellia, Cocceins de Lofllim. in Pac, 
& Amnell, Seel. 4. Gribner Jurispr. Nat.ill, 14. 4. 3- 
Einige machen einen Unterſchied unter Amuluti, 
wenn die feindſeligen Handlungen, nicht aber die. 
Zubereitung zum Kriege aufgehoben werden; In- 
duciae, wenn ſowohl die Handlungen als die Zuben 
teitung, aber nicht Die Urſache defjelben wegfei; 
und Pax, wenn die Urjache des Kregs gehoben 
wurde. Zrewerad Pufendorf p. 559. Die Friedeno⸗ 
Traclaten gehen offt ſehr langſam het / ehe die Sa⸗ 
che ſelbſt zur Richtigkeit kommt. Denn da find. 
erſlich Pracliminar-Tractaren,, wenn man ſich we⸗ 
gen des Orts vergleicht, da Die Friedens Hand⸗ 
lung fol angejlellt werden, inmapjender Pak von 
einem Hope jo weit liegen foll, als vondemandern, 
damit niemand in der geſchwnden Correipondenz 
eimgen Vortheil habe, und kein Potemat ſieht 
ne; 
Ge⸗ 
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Gevollmächtigte etwas fchlieffen ſollte, daher Hole 
land fo vielmahl die Ehre gehabt , daß dafelbft un: 
terſchiedene Fridens- Conferentien gehalten wor: 
ben. Es iſt auch tigen der allgemeinen Securitaet 
ein wichtiger Punct, weil ein jeder Gefandter über 
feine Leute frey gebieten roill, zu welchen Praclimi- 
narien auch noch gehörer, Daß man ſich wegen ei⸗ 
nes Armillitii vergleicht, weil fonft der ſchoͤnſie Are 
tickel, too man fid) alle Tage neue Händel zu beſor / 
gen hat, gar leicht ein Loch befommen fan. Kommt 
man zu der Soche felbft, Daß Die Conferenzien ans 
gehen, und die flreitigen Puncte unterfücht wers 
ben, damit ein Vergleich getroffen werde, fo muß 
man die Regeln der Kiugbeit nicht mit der Bil; 
ligfeit vermifcben. In Anfehung der Billigfeit 


fegt mon voraus, daß ein jeder verbunden , dem | GOTT 


andern den verurfachten Schaden zu erſetzen mel: 
ches bey denen Friedens · Tractaten unter Poten⸗ 
taten auch follte beobachtet werden. Wolffs Ge: 
dancken vom Geſellſchafftlichen Leben derer Men 
fben p. 612, ſeq. Doch die Klugheit giebt den 
Rath, wenn ein Schwäcerer mit einem Maͤchti⸗ 
gern zu thun hat daß er an Feine Satisfadtion ges 
Denke, und wenn die Potentaten gleic) find , fo 
liegt viel an der. Conduite derer. Gevollmächtig- 
ten. Es ift zwar gerodhnlich / Daß die vergliche: 
nen Friedeus - Articel folenniter beſchworen wer⸗ 
den, Doch hält das Recht der Natur folcyes nicht 
vor nöthig. Wenn der Frieden feine Richtig 
keit hat, (0 giebt es offt wegen der Exfecution groſ⸗ 
fe Schwuͤrigkeit / und auf die bißweilen von an⸗ 
dern Potentaten geleiftete Garantie ift auch nicht 
diel zu bauen, fiehe Garantie, Grosiusl,c,$. 52. Büd- 
deus Elem. Philol. Pract. P. Il. c. 5. Sect. 7. 517. 
Cocceius Diiſ. de Guat. Pac. Gleichwie ein Por 
tantate niemahls billige Vorſchlaͤge zum Frieden 
v erwerffen fol, weil alegeit ein gröfferer Vottheil 
vom Frieden als vom Kriege zuerwarten iſt, alſo 
exfordert auch das natürliche Recht nad) dem Eıchs 
tägen Principio , daß man die Padta halten muͤſſe / 
daß man denfelben heilig und unperbrüchlich hal» 
te, wozu fie die Göttliche Straffe, das natürliche 
aus dem Kriege entfichendellbei und die Garantie 
anderer Regenten verbinden folle. Hat gleich die 
Republic durch den Frieden einigen Schaden er» 
titten, (0 muß man ihn doch haicen, weil der Der: 
fuft durch die wieder hergeftellte Ruhe gnugſam 
erſetzt wird / und teil der Friede mit der gangen 
Republic, welche der Regent repraelentitt, {0 ers 
ſtreckt ſich die Verbiadlichkeit auch auf ſeine Nach⸗ 
foiger, welche in alle Rechte und Verbindlichkei⸗ 
ten treten, die auf Der Republic hafiten. Bermann, 
Polit, Parall.23. Buddeusl.c, Lebt man aber vem 
geſchloſſenen Frieden zuwider, fo heift folches ein 
Erin iand doch Fan man auch ohne den 
tieden zu brechen, neue Urſache zum Kriege ges 
ben, zumahl wenn einer unterfchiedene Reiche hat, 
und die Beleidigungen nur in Anfehung Des eis 
nen Reichs aufgehoben find. Grers |, c. $. 27. 
Henniges ad Grot. ].c. Textor l. c. 22. n. 17. 18. Es 
wird aber nad) Grosss 1. c. Meynung der Friede 
aufdreperley Art gebrochen. 1) Faciendo contraid, 
quod omni paci ineſt, wenn man ohne gegebene 
Urfache neue Feindfeligfeiten. anfängt, 2)Facien- 
do sontra id, quod in pace-dietum eit aperte, wenn 
mon etwas thut oder unterlaͤßt, was im Frieden 
Vviuenſ. Lexici. IX. The, = 
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ausdrücklich bedungen worden. 3.)Faciendo con- 


tra id, quod ex pacis cujusque natura debet intelli- 
gi. 3. €. wenn einer dem andern ohne Proth mit 
feiner Macht droht, wenn ınan Greng-Feflungen 
aufeichtet, wenn man wider Gewohnhat und oh⸗ 
ne Noth far wirbt. Kulpefius Colleg. Grotian. 
P. 189. Willenberg Sicilim. Jur, Gent, Prud, p. 534, 
Gundling Difcours über den Zuftand der Euros 
paͤiſchen Staaten P. II. p. 491. fgq. 
Stiede; iſt cheils zeitlich, und wird in heiligen 
—— geſetzt. 1) — Kriege, Luc, 
‚21. 7, 26. €.12,20. 2) Der Ber 
und Unterbräctung, Matth, 10, 34. rer 
3) Demand, Hader und Uneinigfeit, Luc. 12, 
51, theils geiſtlich, welchen die Gläubigen mit 
haben, Rom, 5, 1. theils ewig, den die 
—— im ewigen Leben erlangen toerden, 
‚Friede und Einigkeit folben dem Berg Bau 
mit Fleiß gebeger werden, weil Durch Unemigkeit 
und Zwietracht alles den Krebegang geher. . 
deiede und Geleit zur rechten mercket das 
ſichere Geleite in ungeroiffen und annod) unauss 
een ——e wenn ber Verbrecher 
erwieſen, fondern ſeine Unſchuld ans 
"=. — will. 4 ſ — 
iede GOttes, heiſt der geiſtliche Seelen⸗ 
ser Phil, 4,7. Ddeils meil er allein vom 
tt herfommty Durch feinen menfchlichen ig 
oder Gewalt kan zuwege gebracht werden ‚ fons 
dern bloß allein aus Gites Gnaben-Hand ers 
halten wird, wohin Chriſtus gielet. Jo, 14, 27. 
Tdtis / weil er feiner Natur, Art und Eigenſchafft 
nad) nicht menjchlidy und irdiſch / fondern geifttich 
und goͤtilich iſt gehörig zu dem geiftlichen Reiche 
GOites, wohin auch Paulus jielet. Rom, 14,17. 
Friede haben wir mir GGOtt durch unfern 
Alkrın Eher Cbriftum. Rom. g,r. Im 
Griechiſ. heifles ydr or @riv, Frieden bey GOtt, 
welches einen beſondern Nach druck hat ‚und dieſe 
Gedancken erwecket, daß ſowohl GOtt felbft ges 
gen den gerechtfertigien Menfchen nunmehroFries 
den halte,.und an demfelben fein groffes Wergnüs 
gen trage / als auch, Daß hintvieder der gerechifer ⸗ 
tigte Menſch gegen SH im Friede ftehe, und 
an ihm feine gröfte Belufligunghabe. Denmach 
beſtehet der edle GHDttes Friede eines theils das 
zinnen, daß GOTT mit ung verföhnet ift, und 
Frieden mit ung Hdie ; andern eheils, daß hins 
mieder auch wir mit GOit oder gegen GHDtt vera 
föhnet find, Frieden mit ihm halten, und eine fanff« 
te Ruhe und PVergnügung in ung genieffen:: Wo⸗ 
bey noch zu gedenken, daß ein gerecht gemachter 
Wenſch nicht allein verfegt werde in den Frieden 
und ın bie Ausföhnung mit GOtt, was feine 
ſtrenge Gerechtigkeit bereifft , fondern auch ‚was 
feine Sreundfchafft anlanger. Denn durch den 
erlangten GOttes· Frieden wird allerdings eine 
Freundſchafft wiſchen GOtt und dem Menſchen 
gemacht, und ein hergliches Vertrauen gegen 
einander geftifftet, daß fich der Menfch aller die⸗ 
beund Treue zu GHOttverfichet , er trirt mit Freus 
digfeit gu dem Gnaden · Stuhl, Ebr.4, 16. Eph; 
3,12. ja daß er zugleich auch willig mit allem zus 
frieden ift, und vorlieb nimmt, was fein GHDtt 
über ihn verhaͤnget und ihm zuichicker , und fich 
Rrresee nicht 
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nicht durch Furcht, Angit, Sorge, Ungedult, 
und dergleichen Gemüthss Bewegungen aus der 
Ruhe fegen läfl. Dann er. ift num vergewiſſert, 
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——— ſiehe Fredebutg. 
T 


siedeburg fiche Friedberg 
Friedeburg / oder Friedenburg, Fridbiirg; 


daß er mit GOtt wohl dran ſey, welcher dahero Frideburg, debuec ein Berg- Schloß und 
mit feinem verföhnten Gnaden - Kinde nichts bö⸗ Oder · Amt in der Braffchafft Mannsfeld on der 
- fe, fondern ales wohl und gut meyne und mas | Saale, fo vormahls eine freye Herrſchafft gewe⸗ 
&e. Practorii Calual-Pred. p. 860. ſeq. fen; maffen an. 1216. Hagenus Graf von Fries 
Feiede wuͤrcken heifft einem Ding Fried und | denburg vorkontmt, wie Hoppenrod aus dem 
Sicherheit ſchaffen, oder Geleit geben. Chronico Magdeburgico anführe. Wenn «8 
Felede würcken Über eine Babe heift eine | nicht vieleicht Hoyer heiſſen fol. Denn einen dies 
Gabe beftätigen mit gerichtlichen Erfenntnig und | ſes Namens hat Zesber. Catal. Com. Bar. & To- 
et eg Saxon, ap. Mencken Scriptor, Rer, Sax. Tom, 
Friede wůrcken heifft, wann der Salg-Gräs I. p. 1937. bey dem Jahre ĩ21. Hageni Sohn 
fe zu Halle den Thal-Feuten bey ihren Pfingft: | war Ulrich, und defien Hoyer, der jüngere ges 
Biere, auch ordentlich alle Fahr , des Tages vor | nannt / welcher an. 1245. befannt war. Zeuber h 
dem Wevnacht - Feſte in der Obrigkeit Namen | «.Hopern den Zaͤnckiſchen, Herren von Friedeburg 
gebietet, daß ſich niemand zancken, rauffen, (chlas | und Rodenburg findet man an. 1261, Zeuber. I, 
en, oder andern Unfug treiben foll, welches am |c. Diplomar. Now. Oper. ap. de Lwdevvig Religg. 
est-erwehnten Tage mıt einigen jonderlichen Ce: | MSSt. Tom, V. p. 109. undan. 1265. Spangen⸗ 
timonien im Thale an dei teutſchen Brunnen | vergs Manffel. Ehron. 262. p. 310. 
verrichtet wird. diefem Fommen in dieſem Geſchlecht 2. Ulriche 
1 Sriedeberch fiehe Friedberg ‚ |por. Der erfle zeugete Sophiam und | 
Friedeberg oder Friedberg ein Frepherrlis | dam, des andern Sohn war Siegfried , welcher 
ches Geſchlecht in Schlefien. Joannes Ignatius | Ottonem, Bothonem und Wernern nad gelaſ⸗ 
Meltzer von Friedeberg, fo zu erſt in Freyderrlis | fen. Haͤmelmann Opp. p. 681. Ob Rudolph 
chen Stand erhoben worden, ward vonan, 1666. | von Frideburg, welcher um das Jahr 135 5. Rays 
bis 1677. Kayferliher Ober + Amts- Rath. in) fers Caroli IV. Secretarius war , Diplomar. Bon. 
Schleſten. Es it noch ein Adelihes Gefhlecht In. 13. ap. de Zudevvig li c. p. 456. hieher gehöre, 
diefes Namens in Schlefien , welches mit dem | Fan man nicht zuverläkigfagen. Soviel aberhat 
vorhergehenden in feiner Verwandſchafft ftehet, ſine Richtigkeit / daß nach Abgang diefes Ge⸗ 
und ſch vom Algersdorff ſchreibet. _ Cs führer ſchlechts, deffen Güter an die Herren von Quer⸗ 
das Kotulinskiſche Ba mit 3. Strauß. es | jurt gefommen , welche Friedeburg biß 1440. ber 
dern und einem in die Höhe gefehrten Greif-Fuf | halten, da fie e8 nebft dem 106 Wippoa dor 


ſe / und einem Beviag von 3, rothen Roſen, wi⸗ 
denn auch Johann Anton eine von Kotulinsky 
sur Semahlinhat, An. 1725. war Anton Oexel 
von Friedeberg , Canonicus bey den Dom - Stiff- 
te zu S. Joannis in Breßlau. Symapii Schlef. Cu- 
tiol. Th. 1.p. 374. Th. 11, p. 332. & 629. Fries 
drich Werner von Friedberg gab eine War⸗ 
nungs-Bioce an alle und jede Städte in 
©ber- und Nieder - Schlefien zu Wittenberg 
An. 1615. heraus Zurse Schlef. Chron. p. 493. 

Friedeberg ſiehe Friedderg. 

Friedeborch ſiehe Fredeburg. 

Friedeborn ( Dionyfws) ein Magiſter Philofo- 
phiae, war ju Anfange des 17. Seculi Paltor und 
Praepofitus zu Greiffenberg in Pommern , und 
ſchrieb Confeflorem poeniteatem und Predigten. 
Tänieke gel. Ponmerl. 

Sciedsborn ( Mich.) von Stettin, ward an. 
1663. bey dem Hof- Gerichte zu Greiphswalde 
und hernach bey dem Wißmariſchen Tribunal 
Afleifor, fehrieb einen Panegyricum quf die Kö- 
nigin Chriftiaa in Schweden, und ſtarb an. 1672. 
Täniche gel. Pommerl. 

Stisdsborn (Paulus) war 1571. gu Stetin 
geboren, und Anfangs in feiner Dater- Stadt 
Secretarius, nachgehends Rathsherr und endlich 
DBurgermeifter/ zugleich auch derer Hergoge in 
Pommern Hoff: und fand- Nach, endlich aber 
Königs Guſtaui Adolphi Katy. Er flarb an, 
1637. den 9. Nov, und ließ : “Aiftorifhe Ber 
f&breibung der Stade Alt- Sterin Stetin 
1613. in 4. Teutſch und 1624. in 4. Lateiniſch. 
Kirtte.diar, Huͤbnet Genealogiſch. Bibliother, zo, 
P- 517. 


6000. Rheiniſche Gold - Gülden an die Grafen 
von Manffeld verfaufft. Zeuber], c, Spangen⸗ 
berg l. c. © 326. Kayſer Günther von Schwartz ⸗ 
burg eroberte es an. 1349. Spanaenbern |. « 
288. p-338. In dem Kriege der Stadt Mags 
deburg und Halle wieder den Erg - Biſchoff gu 
Magdeburg, rückten die Hälifhen Bürger ans 
1433. am $, Catharinen- Tage plöglich davor) 
und ergab ſich der Voigt darauf alfobaid, bat ſich 
aber aus daß er dürffte den wenigen Vorrath 
auf dem Schloffe mit ſich wegſchaffen, und alsıhm 
folches erlaubt tourde, ſahe man / dap 30: Schock 
Seffel fid) noch darinne befanden. Die-Dib 
fiiche Bürger behielten es darauf big zu den mit 
dem Erk- Biſchoff gefchloffenem Vergleich, 
Spangenberg |. c.319. p. 369.320, p. 370. ans 
1441. abe es die Grafen vom Manpfeld von 
Eis -· Biſchoffe zu Magdeburg gekaufft. Spane 
genberg 1. c. 326.p.380. Do nun gleich Graf 
Gebhard ſolches an. 1453. an Hanfen von Hoym 
verfeßte, löfte er ſolches Doch nach feiner Zuruck ⸗ 
Eunfft aus Dem gelobtem Lande wieder ein. Spans 
genderg I. c. 332. p. 388. Mach der Zeit has 
ben es die Grafeneinige Zeitlang dem Dom - Car 
pitel verſetzt gehabt. Adels Staats · Geogr. 
Ftiededurg ein Churfürflliches Schloß und 
Amt in Oder · Bayern im Nent-Amt Burds 
haufen. 
Friedeburg firhe Utrecht. i 
Friedeck oder Fridech, eine Staroften in der 
Woywodſchafft Culm in Polnifchen Preuffen ger 
legen, welches die Polen Wambrzezno nennen. 
Der Eulmifche Bifchoff Herrmann / fo an. 1311. 
gefiorden, 


| 
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mor Friedeck Friede-Fuͤrſt Frilede · Kauff · Ftieden 


ET za Den 
geſtorben / hat.es zu bauen angefangen. Harc⸗ | fanfftmüchigen Mittels nn 
tnochs alt-und = Preufen ei, = opt fftmuͤthig els, wodurch er ſein nm 


den- Reich unter denen Menſchen aufrichten, 
412. 
Friedeck ober Ftideck. Lat. Fridericia eine klei⸗ 


und in der gangen Welt, alles Wid 
des friedhäßigen Fuͤrſtens dieſer Welt und feiner 
ne Stadt, nebſt einer Herrſchafft in dem Fürs 
ſtenthum Teſchen in Dber- Schlefien, an denen 


Wercjeuge ungeachtet-, ausbreiten twürde ; in⸗ 
N dem er die Menfchen nicht mit Gewalt unb 
Maͤhriſchen Grengen ‚mo der Heine Fluß Oftca | Zwang, nicht mit Schwerdt und Krieg, nicht 
vorbey ſſeuſt. An, 1545. verfegte fie Derkog | durch Drohungs- und Schreckungs IRorte, 
Wengel Adam an Jahnen von Bernſtein mit 
geroiffen. Bedingungen um 12000. Ungariſche 


fondern durch Das Evangelium , als die Predigt 
e | des Friedens , und Durch den Dienft derer Boten 

BGolden. Rilifcbens Stamm und Ankunfft de: 
zer Hergoge zu Teſchen apud de Sommersberg Script, | damit alfo fein Reich in allen Stuͤcken em rech⸗ 


i 








des Friedens ihm unterchäng maden.würde : 
Rer. Silel. Tom. 1. p. 740, zu Anfang des 18. Se- |te8 Liebes- und Friedens- Reich ſeyn, darinnen 
li gehörte fie dem Grafen von Praſchma. Lu- | audy Gerechtigkeit und Friede fich Füffen möge. 
ee. Schlefiihe Ebronide. p. 666. 5.) weil er den Frieden in.feiner Macht und Ges 
2 Seiede - Fuͤtſt / heiffet Chrifus Ef. 9, 6, 1.) walt hats und alfo feinen Gläubigen nicht nur ers 
vor ſich felbft, ‚und in Anfehung feiner Perſon und worben und verheiflen , aud) nach feiner Liebe gen 
befondern friedfeligen Eigenfchaften , ba er ein| ben will ; ſondern weil er auch denfelben nach 
gnädiger, guͤtiger liebreicher ;fanfftmüthiger und | Gefallen geben. und ſchencken, ja erhalten und ber 
fziedjechger, auch friedliebender König ſeyn folte, | feiligen fnn.- Zeigb Comment. in EL. I. p. 869. 
wie auch anderwärts angejeiget wird. Eſ. 11,6 fegq. it, Weibenm. Feft- Pof. P.UL. p.23.feq, 
7.8. 26/3, 42, 2. Pf. 72, 1. ſeq. Zach, 9, 9. 10. Seiede-Rauffbeikt, wenn in Bauſch und Bo⸗ 
Dahero auch Satomon, der fo wohl dem Namen | gen,deu Proceß zu eviuzen, etwas geboten und ges 
ynad Gemürh, als auch der. Regierung nad), ein | geben wird, 
Sriedens » König war , fein Vorbiid geweſen. 1. 


Sriodel( Zacharias ) ein Orgelmacher its 
Chron. 23,9. 2.) wegen feines Gnaden - Keichs . een 


tau, hat an. 1611. die in der St. Johannis Kir⸗ 
und deſſen Verwaltung; indem daffelbe en rech· | che Dafelbft damahls befindliche alte Orgel erwei⸗ 
tes Friedens-Reih, Die Reichs - Genoſſen und | tert, mit neuen Stiem- Werden, neuen Blafta 
Unterthanen defjelben aber Kinder des (Sriedens | bäigen, und einen Rück - Pofitiu verfehen ; ingleis 
feon folten. Pi, 72' 7. 3.) wegen des herrlichen | hen ein aus. 7. Stimmen beftchendes Pofitiu an,’ 
und erwünfdhten Friedens, den Chriſtus ermer: | 1673. auf das dafige Singe- Chor-verfertiget, 
ben, anrichten , und feinen Gläubigen ſchencken ſolches in den Veſpern zu gebrauchen: ;-fo aber: 
würde; da hat er nemlich erworben und zu wege an. 16854 wieder (eg toorden.. Jahn 
gebracht a) den Friedenzwsfchen GOtt und Mens | Zenediiti Carpzeuii Analedt, Falt. Zittau, P-I.p.61. 
fden, daß fomohl GOtt an Denen Menſchen als | Das Sertum Muficale primum; oder uſt⸗ 
Die Menſchen an GOtt einen herglichen Wohl · | califches Lränalein, dag iſt, der erſte Theil dreys 
gefallen haben ‚Rom. $,.2. 14:17. Die Blaubigen | ſtimmiger Concertenäft an. 1623. zu Greiphswal⸗ 
auch daher Friede und Ruhe in ihrem Gewiſſen | de bey Hanns Bitten wm dritsenmahl in 4. ges, 
einpfinden. : b) den Frieden zwiſchen Engel und | druckt worden. he j . 
Menſchenʒ daß nunmehro die Engel unfere Dies |  Sriedeland fiche Scidland, 2 
nerund Wächter find, Ebr: 17 14. c)den Sri | Zriedelibius ſiehe Sriedlieb. 
Ben zwiſchen Menfchen und Menſchen; daß nun: | Sriedelgbeim , ein Flecken mit 2. Schlöffern - 
mehto die Gläubigen als Kinder des Friedens | in der Unter-Pfalg , eine Meile von Neuitäde 
Durch das Band der Liebe:und des Friedens vet | zwifchen Wachenheim und Mannheim. gelegen, 
Enüpfft find./ und dem Frieden.eifrig nachjagen | dem Churtürjten von Pfaltz gehdrig. Es waͤch⸗ 
ſolchen auch, fo viel anihnen iſt, mit jederman zu | fer. aurer Wein da herum, 
halten ſich beſtreben. Rom. 12, 18. d) den Frie-Friedels heim im Braunſchweigiſchen, fiche 
den zwiſchen Süden und Herden, indem er die | Fredelsbeim, . 
Scheide and des Lroifiichen Geſetzes wegge· Frie den naffe Ich euch / meinen Frieden ges 
han / den Unterſcheid zwifchen bepden Nationen | beich euch „Jo. 147 27.:: Diejes verfteher Chris 
aufgehoben, und aus beyden ein Volck und einen ſtug vornemlich von dem Frieden des, Hergens, 
geiltlichen Leib / Davon er Das Haupt ift, erbauet, | des Bemürbe und Bemiffens ; denn die Joͤn⸗ 
Eph. 2, 141 aud) ale, Die fi) von beyden gu ihm | ger waren von Kerken traurig, fie meyägen, num 
als den Friedens- Fürften wenden, unter.feinen | würde es um fie geſchehen ſeyn, GOtt waͤre ihr 
Snaden- Schuß fid begeben, feinen Reichs-Öer | nen ungnädig. Auf folche ihre Gedancken rich 
fegen fi unterwerfen, und ıhm Durch. den. Stau; | tetmun Chriftus alermeiftfeine Tröftung; Er kuͤn⸗ 
ben huldigen würden, Durch Den Geiſt des Snie diget ıhnen an die Verſoͤhnung mit GOtt, und 
Deus vereinigen , und in ihnen Das Reich des daß fie Durch dem Glauben. an ihm Vergebung 
Friedens der Liebe, der Sanfftmuth und Givig: | der Sünden bäften,, und GOit ihr gnädiger 
#eit aufeichten würde... Sja es hat der Heuand | Dater fey, hr j 
denen Ölaubigen infonderheit erroorben und zw | Sieden, zu jenden bin Ich nicht kommen, 
wege gebracht , e) den Himmliſchen und ewigen fondern das Schwerdt, Match. 10, 34. Der 
Frieden, indem er fie nach diejem Streit« vollen | Heiland redet hier nicht von der Gewifjend- Rus 
und unruhigen Lebenindas rechte Sriedeng-Meich | he, baman Friede mit GOtt hat durch ihn, Rom, 
‚verfeger, und zu denen Haͤuſern bes Friedens bein} 5, 1. fondern von dem Äufferlichen Belt - Frie⸗ 
den —5 Denen feinen bey der. Welt Eu 
rerre a } 








. 4.) megen des glimpfichen, friedſeeligen und 
ER J — 


EA — ————— ——— —— — — — ———— — 


aroʒ Eiedending "Friedens Wunſch 
gein würde; und gielee damit auf die fläglir |jey mit euch allen, Rom, 15, 33. Der Selede 
ce Derfolgung um des Evangelii willen, wor an 
aber weder er noch fein Evangelium fchufdig ift, 
fondern die Boßhei derer Welt· Kinder, denen 
das Evangelium eine Nergerniß und Thorheit ıft, | 
1.Cor.1,23. und wenn ſie es fonft nicht mit falicher 
Lehre und allerhand Kekrey Dämpffen fönnen, 
fo greiffen fie zum Schwerdt. 

tiedenburg fiehe Seiedeburg. 

tiedenburg firhe Freudenberg, 

rieden» Dfäbie heiffen diejenigen Gränken 
und Marcken / fomeit eine Stadt ibre Jurisdidtion 
ge fan, welches Durch gerwiffe Zeichen bemer⸗ 


et wird. 
ae (Zachar. ) ſchrieb Syn — 
ttoueruas de tutela & adminiltratione Elettorali Pa- 


latina, Cöin 1623. Hyde, 
siedensborg fiehe Sriedeneburg. 
riedens» Bruch fiehe Friede. 
tiedensburg oder Sriedensbor 
op um‚tin neuerbautes prächtiges£uf-Schloß 
23 mas i in Daͤnemarck, auf der Inſel See 
Ind 5. Meilen Nordmerts von Foppenhagen in 
einer recht anmuthigen Gegend, Es war vor dem 
nur eine Königliche Stuterey Olſtrup genannt, 
daſelbſt. Nacddem aber an. 1720. der Friede 
mit Schweden —B und unterfchrieben war, 
fo refolvirte fi) der König bald darauf, diefes 
prächtige Schloß su bauen, und demfeiben von 
dem Frieden den Namen bepzulegen. Die Fir 
ur 5 un iftein groſſet Quadrat, auf als 
a 4. Seiten find oa Gemaͤcher, und in der 
mitten ei en Saal / in welchen 
ee eine —— 7 u 
Di mitd : der Platz vor Dem Schloffe iſt 
in der Mitte fteht eine groffe en * 
mund braunen Marmor auf vier groſſen Ku⸗ 
* Rings herum find 5. Flügel in Form ei» 
nes Sterns Gebäudes, darinn dıe Königlichen 
Bedienten zu logiren ig 
viedens » Stagge, fiehe Stange. 
riedens - Inftrument fiche Sıdede. 
tiedens « Schluß fiehe Sriede. 
ciedens» Tractaren fiehe Feiede. 
tiedens» Lan , nennen die Handwercks · Ges 
fellen den Tag, an | dem fie ihr Geſchencke halten, 


„Lat. Ire- 


iveil es um Einigkeit und *— toillen geſchiehet. 
Zwar heiſſen ſie es auch Fu} »Tag , nicht 
aber, als fen ed auf zechen und welgen angeſe ⸗ 


hen, ſondern von der Verſammlung, Rechnung 
und guter Ordnung / fo dadurch erhalten wird. 
tisdenfiein ſiehe Gotha. 
sledenss Wunfch, ward von denen Ebräern | gem 


gebraucht, wenn fie einen grüffeten , indem fie fag: | Imp 


ten : Der “ere gebe dir tiede, oder Friede 
fey mit dir, Num. 6, 26. Jud. 6,23. c. 19,20. 
1.Sam. 25,6.2.Sam, 20, 9. 1. Par. 13, 18. a 
denen lib. Apoeryph. und N. Teftament feden 

gende Formuln zu grüffen: GOtt gebe euch 
Gluͤck und Scied ‚su Rande und zu Pal, 


ewoiglich, x. Macc, 8, 23. Ftiede fey in diefem | gen dem Na 


Hauſe / Luc, 10, $. Friede fey mit euch, <.24, 
36. Jo. 20, 19. 21.26. Gnade fey mit euch, 
und $tiede,, von GOtt, unferm Vater, und 
dem Errn IEſu Ebrifto, Rom. 1,7. 1. Cor. 
1,3. 2,Cer, 1,2, &, Des GOit des Friedes 
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ſey mit euch allen, Rom, 15, 33. Der Friede 


GOttes bewwabre eure Hertzen, Phil. 4, 7. 
—— gebe euch viel Gnade und Ftiede, 1% 

in 1,2. 

Seiedentbal ( Salomen Frencelius 4) fieht Fren« 
celius A $riedentbal (Salomon). 

Stiedenwaldt ſiehe Sciedewald, 

Feiedenwepter ‚ oder Ftydenwiler Lat. Villa 
Pacis, ein Ciftercienfer Frauen « Elofter, in * 
Bithum Eoftnig, auf dem Schwerſwälde 
ne Stunde von dem Fürftenbergifchen Städte 
lein Zöffingen gelegen , wurde Anfangs vom Joan- 
ne, Abt von St, George auf dem Schwartzwal⸗ 
de einem gebohruen Frebherrn von Zimmern vor 
Eiofters ZJungfeauen Benedictiner s Keane ges 
ftiffter ; als aber nachgehends dieſes © 
nad) und nad) völlig ausgeftorben , hat i 
— von Fürftenberg ’. Eiftercienfet Orden 
eingeführt, und eine Äebtißin aus dem Eloſter 
iätrenthal Dahn geſetzet. Ideas Chrono. Tepogr, 
Congreg. Ciflere. 5, Bermbardi, Zrillers Iünerar, 
Germ. Contin, L he pP: 353. br 

tiedericheburg fiehe Sriedrichsburg. 

—— in England, auf aſch, ; 
Juflices of — Me 3 — ie Britan. Irenarchae 
genannt, find gewi rigkeituche Perfonen 
fo durch Königliche Autoritaet ſowohl = ren 
als an andern Orten des Königreichs verortnet 
werden, Die gemeine Ruhe zu handhaben, zu wels 
em Ende ihre Schuldigfeit erfordert, alle Dies 
be , Mörder und andre Mifferhäter in Verhofft 
bringen zu laſſen, und zu examiniren, auch andes 
ve nöthige Vorbereitungen zu machen, Damit des 
nenfelben bey denen ordentlichen Berichts; Seſſio · 
nen von denen Königlichen Dber s Richtern ihr 
End» Urtheil gefprochen werden koͤnne. König 
Eduardus III. hat in dem 14. Seculo Diefes Amr 
eingeführet. Dergleichen an. 1708 , nach der 
vorgegangenen Vereinigung mit Engiand, auch 
ın Schottland gefchehen. Adiege Etat de la Grande 
Br p. ge wd Luſt— 
siederichenberg ein nes uſt / Schloß im 
Fuͤr ſtenthum — unweit Zerbft, * der 
ſetzige Fürft an. 1704. erbauen, und nad) dero 
eriten Gemahlin Priderica gebohrner Hertzogin zu 
Sachſen⸗ Botha, alfo benennen laffen. Becks 
—— Hiſt. Th · V. B. I. c. 3. 9. 17. 
n,$. p-431, 

Friedericoburgum fiehe Seiedrichsburg. 

Friedericus fiehe Fridericus. 

Friede⸗Schag, iſt eine Art von Contribus 
tion vor die erlangte Schutz⸗Freyheit und all⸗ 

eine Sicherheit. Aulziws Rey rief. Maielt, 
n N 17.0.230. Gylmana Symphor.Supplic. 
Cameral. P,I, Tit, Vl.Vot. Vl. Dar dePäc, Publ, 
1.18, 8. 35. p. 137 

Stiedeslar , fiehe Seiglar. 

Friedewald, Schloß, Staͤdtlein und Amt 
auf dem Weſter⸗Wald, zwiſchen dem Siege 
= Nieſter⸗Fluſſe, oberhalbit Freusberg,ges 
iſchen gelegen , und zur Graf⸗ 

fie a ‚ befonders aber der Altenkirchi⸗ 
hen, oder der Sachſen⸗Eiſenachiſchen Por- 
tion gehörig. Es gehöret das Kirhfpiel Das 
den zum theil nebft andern Stuͤcken darzu. 
Gottfried Graf von Sayn hat diefelbe erbaut 
und 


geledewald Friedland 
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und von dem Kayfer Ludouico Bauaro ei Priui- und son Dem Kapfer Ludouico Bauaro ein Priui- | Mübleund jartenfeinwand sroffe@Bortheil.An, 


legium darüber ten. Zünig Spicil, Secular, 
Pi Abf.43. 5. — Pfr —— riwe. In- 
Rit. Jur. Publ. Ill, 2. $. 36. p. 165, 
eiedewaid, Fridewald, Friedenwald, ein 
ſchoͤnes und feſtes Jagd⸗ Schloß undAmt in Nie ! P 
der-Hefien,drey Stunden von Hirſchfeld im S 
lings- Walde. In dem dabeh gelegenen Dorf: 
—— zwey Waſſer unfern voneinan 
deren Das eine gegen Abend nad) der Ful⸗ 
da; das andere gegen Morgen in die Werra 
fluͤſſet. Beitters Reiche » Geogr. Vill, p. 1157. 
Landgraf Henrich hat es an. 1472. wegen feines 
Alters reger und von neuen ju emem 
Zagd» Schyloffe anlegen laſſen. Genral. derer 
Zandgrafen in Thüringen und Heffen / in 
Bucdyendeders Anıtal. Hafl, Coll,-V|, p 383. 
— ‚cn Schloß und Adelicher 
* ed Gandersheim am Dorfje Illhauſen 
ie Hat wegen herumlier 
ame Fader und Hoͤlter eine ziemlich luſtige 


ciedfertigkeit, iſt diejenige Beſchaffenheit 
—— ro da dafjelbige mit 
jederman in Friede zu leben geneigt iſt. Kin 
B- Menjch wird alfo mir Aıllen_nieman, 
en beleidigen , oder, fo es geſchehen, fich willig 
mit dem Beleidigren ausjöhnen. Der AWolü 
flige iſt wegen ſeines Temperaments am meiſten | t 
wur Friedfertigkeit geneigt. 

Fried s Bevor ‚gehörer mit zu den an einigen 
Drten gewöhnlichen Kirchweyh⸗ Schug, und 
wird durch den Gerichts, Diener oder ? Amts, 
Knecht vor den Wirths⸗Haͤuſern oder unter 
der Linden, oder auf der Gemeine nad) geen- 
digten GHDttes »Dienft an denen hierzu gewid⸗ 
mieten Dertern ausgerufen. Im Srancen: 
Lande geſchiehet es mit Trommeln und Pfeif 
fen, und werden Schaar, Waͤchter mit dazu 

mmen , damit alles Lermen und Geände 
Fabey verhätet werde, welches um diele Zeu 
gar gewoͤhnlich zu ſeyn pflegt. 
en mn gg — ‚Stadt hed 
enthum Für waben am der 
onau, wiſchen der Aüherenbergifcgen Stadt 
Dürtlingen und Beuren, zur Grafichafft Ho; 
henberg gehörig. Esift ein Fuͤrſtlicher Forft 
dabey. illers ltiner. Germ, Contin, 1.c,32. 

446. An. 2499. legten es die Schweiger in 
2 Afchee Siumpffens Schweitz. Ehron. 
Sehblonde ehedem ein Adeliches Geſchlecht 
in Pommern, welches aber ausgeflorben, Adi 
eraclius Pommerl. VI. 

Friedland, eine Stadt ohne Mauern am 

ufle Steina im Fuͤrſtenthum Oppeln in Ober» 
leſſen, zwiſchen Neiſſa und Oppeln, welche 

an. 1325. fol erbaut, ſeyn. Es wurde dieſelbe 
ehemahls mit dem Fuͤrſtenthum Oppeln Marg⸗ 
f Georgen zu Brandenburg verpfaͤndet. 
Eden der Kayſer und König Ferdinandus 1. 
das Fürfenehum wieder u, verfauffte er 
an. 1553. hernach Friedland dem Schlefiichen 
eg Siebe Ser von 
bedern. Die jetzi ur Befiger find die Gra⸗ 
ns von Hohlberg, 0 fie vonder Papier 


| 
| 
= 


1639. wurde DiefeStabt durch Die Schwedẽ aus⸗ 
geplündert.Lusae Schlef. Chron p.701. 925. feq. 
Friedland oder Feirdeland,eine Heine Stodt 
inder Landſchafft Pomerellen in dem Polniſchen 
Preuffen, an der Grenge von Groß: Polen, 


Süb | nigr meitoon Eulmgegen Zelte. An. 1461, 


nahm es König Cafımirus dem Teutfchen Drden 
ab, allein furg darauf wurde es Durch einen 
Plebanum denen Rittern verrathen, welche es 
mit Hülffe derer Bürger eroberten. Schügene 
Preuß. Chron. Vl p. 290. ſeq. 

Brad; Stadt, Ant und haft, 
oder Commendatur in der Nieder Paufiß, und 
dem Labben ſchen ober Krumspreußiichen Creiß 
neben dem Stiffte Neu⸗ Gel und der —— 
burgifchen Herrſchaffi Peßkow. Sie gehoͤren 
dem Heer; Meifter des Johanniter⸗Ordens zu 
Sonneburg. Vormahls waren fie bey dem 
Burgarafen von Dohna, . bey denen 
repherten von Körkerig; hernach unser Denen 
Herren von Bieberſtein; eudlich find fie Kauffs 
Weile an ben Johonniter⸗Orden gebichen , 
welcher fie nun nebft dem in Gubeniſchen Ereiß 
gelegenem Amt Schenckendorff, als eine Can⸗ 
turep und Prälarur in Nieder: Faufig befiget. 
Die dazu gehörigen Derter find Eloferwig, 

Dammendorfi, Öranau, Groß + Berefen , Guͤn⸗ 
EN Klein» Brief en, Lindau, Feißnig, 

— ——— Reidenig, Surra,* 

uß. ronc Lauſitz. Merckw. Th. Ill. c. 9. 
P37. X. p 

Friedland, ein Ort und groffe Herrſcha 
nebft einem Schloß, India genannt in Boͤh⸗ 
men, in dem Bunglauer » Ereife,an denen Gren⸗ 
er der Dber Lauſitz, welcher. ehemahls der 

aldſteiniſchen Familie Öret, nunaber dem 
Grafen von Gallas zuft — und deswegen 
berühmt ift, weil der groſſe Kayſerliche Gene 
tal Albertus Wenceslaus von Wallenftein den 
Titel eines Herzogs von Friedland an. 1625. das 
hero befommen, Topograpbis Bobemica p. 29, 
Balbin. Mifcel, Dec. 1, lib. I. 7. » 4 P- 74 
Voigtens jegtiebendes Böhmen p. 

Frredland ‚eine Stade nebft dam | Sclofe 
— — in Boͤhmen, an denen 

e Gr 

Friedland, eine kleine Stadt im Ollmuͤtzer ⸗ 
Creiß in Maͤhren an der Schleſiſchen Grentze 
nahe bey Freudenthal, liegt am Fluß Mora. 

Frledland, ein ferularilirtes Tonnen » Clo⸗ 
fter 5* Mit Mar, Adels Zugabe zum 
Saͤchſ. Alterr ‚777: 

Friediand oder Fredland , eine Stabt in ber 
Mecklenburgiſchen Herefbafft Stargard, wel⸗ 
he an denen Grentzen des Stettiniſchen Gebiets, 
und der Ucker⸗ Marek zwiſchen zwey Seen , und 
an einem Heinen Fluſſe lieget , und den 13. Sept, . 
an. 1763. gangabgebranntift. Zeillers Keichss 
J Xp. 1447: 

Friediand, einzum Fürftenthum Grubenha ⸗ 
gen gehoͤr eig Amt und altes Schloß am Fluß 
£eine im Chur» Hanoͤveriſchen, an der Örenge 
von Pieder » Heſſen, nicht weit von Göttingen 
ebene Ziiuers Reichs⸗Geogt. X.p.1447, 
———— Beſchr. des Alt, —— a1 33 

rrrer 





2107 Hriedland Fried/⸗Pfenning Feledtich Friedrich burg 2108 
B1OT_ ._ DENSEEED. DON FG im — — 
viedland ‚( Valentin) fiehe Trosfcbendorff. | auf der Küfte von Guinea, Es iſt ein Berg 
ciedlieb oder Beza( Henricus) wat an. 1602. | hart an dem Meer, etwas über einen Mufques 
ebohren,, fein Water wer Blafius Frieblieb, | ten, Schuß von dem Caftell Cabo Corlo geles 
fange Re&tor der Schule, nachgehends Bur⸗ | gen, an. 1659.-von denen Dänen zu erbauen 
ermeifter zu Erfurt ; die Mutter aber Anna und zu befefligen angefangen , und nad) dem 
—— Anfangs informirte ihn fein Ba König Friderico Il. benennet worden. Sieblieb 
ter, nachmahls aber ſchickte er ihn auf die| bis an, 1689. bey der Dänifcyen Compagnie, 
- Schule nad) Gofilar. Mac Verlauff dreper | alein in diefem Spahreverpfändete fieder Com- 
Sahre fing erdie Academiſchen Studia zu it, | mendant wider alle Pflicht an die Englifchen zu 
Tenberg an, die er zu Franckfurt an der Oder | Cabo Croffo, Müllers Belchreibung der 
und zu Roſtock — da er denn ſich jedi⸗ Landſchafft Netu p. 19. feg. Polberge Di 
= auf die Jurisprudenz fegete. Bey feiner nemarck⸗Norweg . Reiche Hiſt. 8ıhp-653.leg. 


ö— — ñ— — 


urüchfunfit wurde er zum Hofmeiſter bey Ju Seiedrichsberg , fiehe Ouarcenburg. 
4 nn al ; Seiedricheborg ‚ eine Heine Stadt in Oſt⸗ 
Frießland, zwiſchen Aurich und der Jade. 
an, 1633. nach Erfurt fan, Geinelgründliche - $riedrichebübel,, eime Fortreile bey Germers⸗ 
Rechts⸗Geiahrtheit, fo er in sehen Fahren ers heim, welche Ehurfürf, Friedrich Il. von der 


riedemann von Schlottheim beftellet, mit wel⸗ | 
fanget, wurde hiefelbft bald befannt , daß : Pfalg angelegt. Laca⸗ Fürften: Saal p. 477- 


en er anfänglich auf Jena gieng, und dann 


verfchiedene fanden, welche fich feiner Collegio- Seiedrichsburg  fiehe Laukie ken. 

rum ju bedienen fuchten ‚dannenhero gab er fih | _ Sriedricbeburg, Lat. Fridericoburgum, war 
ben der Suriftifchen Facultaer als Candidatum | ehemals eine Feſtung inder Unter : Pfalg ‚gang 
an, und erhielt zugleich Erlaubnif in Jure zu les nahe bey Manheim, fo, daß fie gleichſam vor 
fen. Als er aber alles zu feiner Promotion fer; | eine Eitadelle dieſes ietztgedachten Orts pafisren 
tig gemacher , auch der Sag mürcklich angeſehet | Fonnte. Den Anfang darzu hat der Ehurfürft 
war, überfiel ihn eilff Tage vorher eine heffti⸗ 
ge Kranckheit, an welcher er am 17. Aug. an, 
1635. im 33. Jahre feines Lebens feinen Geift 
aufgab. Er war ein geſchickter Poet, und von 
„feiner Nechts Gelahtrheit harer ſchon an. 1626. 
eine Probe gemacht , da er in Roſtock die In- 
ftitutiones Juftinian, in X. Tabulis im Druck her 
ausgegeben. Programma funebr. Motſchmann 

Erford, Litteratsll. 2.n. 15. p. 230. mg 
Stiedlieb , Friedlibius , oder Friedelibius 
Bene: Henrie.) ein Lutheriſcher Theologus ges 
ürtig von Ofnabrügg, war 8. Theologiae Do- 
&or,und erftlic) Profeilor zu Griphswalde, herr 


Fridericus IV. an. 1666. den 17. —— — 
durch feinen Nachfolger aber,den ungluͤcklichen 
Churfürften Friderieum V. ift fie vollends zu 
Stande gebracht worden. An. 1622. den 6. 
Nou.hatfieder Kayſerl General Tylli nach einer 
ſechs wöchentlichen Belagerung eingenommen, 
und hernach gröften Theils ruinigen laffen. An, 
1631.den29.Dec.hat fie der Herzog Bernhard von 
Waimar mir Kriegs-Fift erobert: An. 1644 im 
Dtober Fam fie in derer Sranzofen, und bald 
darauf in des Churfürften von Bayern Hände 
An. 1680. lief daſelbſt der Churfürft Carl Lud⸗ 
wig vor die drey im Roͤmiſchen Reich tolerirtem 
tıach aber Paftor zu S. Jacob und Superintendens | Religionen eine Kirche mit dem Beynamen, 
u Straßburg, altvo er an. 1663. in dem 60, | zur. Heil. Eintracht , aufrichten: An. 1688. ben 
abre feines Alters mit Tode abgieng. Seine ı1. Nou, ergab fie ſich nad) einer furgen Ge⸗ 
hrifften find: Medulla Theologiae Theticae,, | genwehr an die ransofen, weiche fie bald dar ⸗ 
Polemicaeund Moralis, Griphswalde 1645. in 12. | aufgänglich verwuͤſten lieſſen. Zeiliers Rechs ⸗ 
Obferuationes Biblicae in Vetus & Nouum Teſta- Geogr. IIl.p. 260.261. Freher Otig. Palat. P.H, 
mentum, Franckfurt1660, Explicationes Euange- | c. 19. p. 92. Lucac Fürften: Saalp. 499- sıt- 
korum;PhofphorusBiblicus; ViridariumBiblicum. | Sriedricheburg / Seidericheburg , oder 
Friedlibius , fiehe Friedlleb. Stiedericheburg ‚ ein feſtes Shot bey Koͤ⸗ 
Fıiedlingen , vor diefem Ottlingen, ein | nigeberg in Preuffen an der Weſt⸗Seite der 
Badiſches Schloß in der Herrfchafft Roͤteln, Stadt Kneiphoff, iſt an. 1657. angelegt. mors 
eine halbe Meile von Bafel, der Feftung Hi:|den Hatiknochs alt« und neu s. Preufen 
ningen gegen über gelegen , fan, 1702. durcy | Th. I.c. 3. $. 16. P. 440. : 
eine in Diefer Gegend ſwiſchen denen Kauferlis | Seirdricheburg, Lat. Friedericoburgum,, ein 
hen und Franzofen vorgefallenen Schlacht bes offener Platz, nebſt einem prächtigen Schloſſe 
fannt worden, in welcher die Kayſerliche Reu⸗ | aufder Inſel Gieeland , nahe bey Cronenburg, 
terey-und die Framoͤſiſche Infanterie geſchlagen etwa vier oder fünff Meilen von Coppenhagen. 
mard. Ada hat mährenden Kriege Marg- Ehemahls hiefje das Schloß Ebelboid , und 
raf Friedrich von Baden » Durlady eine gute | war ein Cloſter. folgender Zeit lich ein 
Zeit feine Refidengaufgefchlagen. Das Schloß | Ritter, Herleuus, ausdem Trolliſchen Geſchlech⸗ 
ıit jeho gang niedergeriffen. Zeillers Reichs | te, wegen desvortrefflichen anmuthigen Lagers, 
Geoge.Vil.pı 962000000000 ein geringes Schloß aufbauen; der König Fri- 
Fried» Dfenning, ift eigentlich im Sächfi | dericus II, aber / richtete Davor einen Königlichen 
feben Recht das Geld, ſo dem Richter gegeben | Palaft auf , weichen Chriftianus IV, durch die 
wird, Bag und Gemach zu wuͤrcken, um ei. | vortrefflichften Künftter zu folder Vollkommen ⸗ 
ne gerechte Gewaͤhr, darinnen einer Fahr und heit ge bracht, daß ihn Charles #Efpine in Des 
Taggeroefen. -Schort. de Ling. Germ. p, 437. ſchreibung verfchiebener Königreiche faft üben 
- Ir = — FR $.36. p.137- ale ee RR Er ift — von ei⸗ 
Feledtich, ſiehe Fridericus. nem See, Waſſer führer, gelegen 
Srisdrichsberg, sin Plag im Lande, Netu, - 
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und mit Gehoͤltzen und kleinen Bergen umgeben. ſtung in Finnland an der Moſcowituſchen Gren⸗ 
Pontan, Topogt. Dan. Heſvader Silua Chronol. !ge, welche di : * 
Circ. Balt, BL Zeiller Defeript. Dan. 2,07. feq. — — an. 1727. zu Stande 
Beſchreibung der Sriedricheburg in Dänemark. |  Friedrichs- Haren, eine Citadelle in Dänne 
Coppenhag. 1646. IN 4. Solbergs Dänem. Nors | marc? auf Der Infel Seeland, ifimit er Ye 
weg. Reichs-.Dill. 6. p.246. 366, Bolvereken, gedoppelten Woſſer· Graben / und 
R —— — ei Lig guten Auffenwercten verfehen, 

en inggemein Groß. Seiedricheburg genanet, . ö i ; 
eine ziemlich groffe Feſtung auf ber —— —— Man meet —— — 
yon Guinga in Africa, und weh in dem LÄndgen | yabant bep dem Einflufeoder Shelde, Pa 
a OT Dem Rnige in Preupen, | Dielen von Antwerpen, ymifgen dem FortLü- 
us. 0 h N t 
und ward 2 1681. von der zu Emden aufgerich: Io und der Stadt Sandalier, x 
teren Brandenburgiihen Compagnie auf Dim 
Berge Martort erbauet: An. 1718. aber nebfl ib» 
ren Zugehörungen von dem Koͤnig Friedrich Bir 
beim an die Weſt ·Indiſche Compagnie zu Am; 
fterdam vor etliche 1000. Dusaten verfaufit. Bos- 
mann, Voyage de Guinde, Abels Staats Geo- 
graph, P. 1. p- 359. 





Sriedrichsöbde , oder mie es einige nennen, 
Sriedtichs⸗·Ort/ Lat. Friderici Oda, Friderici Vdda 
ıtteine wohldefeſtigte Stadt in Nord · Juͤtland der 
Inſel Fuͤhnen gegen über, 2. Meilen von Coldin. 
gen an der Meer-Enge des Heinen Belts geligen. 
König Fridericus 111. hat diefelbe angelegt, und iſi 
fie unter deſſen Regierung an. 1657. im Od. von 

e Sriedricheburg, Lat. Fridericoburgum,einmeus | denen Sch weden erobert , nachgehends in Fries 
angelegtes ſarces Fort und Dafen auf der Gold: den aber denen Dänen wieder gegeben worden, 
. Küfle von Guinea in Aftica, welche aud) Blein, | Zriller Defeript, Dan. p. 161. Soyfried Poliolog, 

iedricheburg genennet wird, und der Kron |P- 161. Besimanns Hiſt. des Fürft. Anhalt. Ch. 
V. — $ - R- 8 Es Holbergs Dis 

nem. 29. Reichs · Hiſt. 6. p.403. Loccemsi 
Hift. Suec, IX, p. 816, no * 

Friedrichs⸗GOrt, ſiehe Chriſtianprieß Tem, V. 
p. 2209. 

Sriedrichsrode, eine feine Stadt in dem Amter 
Reinhards- Brunn, an Thürımger Wolde dem 
Churfürften von Sachſen gehörig. Schneiders 
Beſchreibung des altem Sachfen- Landes p. 28, 

Friedrichsſtadt, Lat. Fridericoftadium ,Frideri- 
— © - av von —— — 

rige Stadt in dem Hertzogthum Schleßwi 

* dem Bezirc? des Laͤndgens Stapeldolm % Bars 
an denen Grentzen son denen Mitternächtigen' 
Dithmarfen, wo der Fluß Trenn in die Enden 
fält. Nachdem an. 1619. durch den zu Dora 
drecht gehaltenen Synodum die Lehre derer Armis 
nianer verdammt tworden, retirirte fich eine ziem⸗ 
liche Anzahl dererfelben in das Gottorfifche Ges 
biet,und erhielten von dem Damahligen Derkoge 
Friderico III. Erlaubniß dieſe Stadt zu ihrem Auf⸗ 
enthaltzubauen, weldyesan. 162r. gefchahe. An⸗ 
fangs beftund der Rath auslauter Arminianeru; 
Als aber nachgehends die meiften von Diefen Glau⸗ 
bens- Senofien ſich zurück nach Holland begas 
ben, fing man an, auch andere Religions-Mers 
wandte in den Rath I nehmen / und zuletzt find 
die Luther aner die ſtaͤrckſten in der Stadt wor⸗ 
den. Es haben auch die Catholiſchen eine Kirche 
daſelbſt, welche von Hildesheim aus mit Geiſt⸗ 
lichen verfehen wird , und über dieſe finder man 
Menoniften, Quacker und Zuben allda, Danch- 
wertbs, Schleswich und Holftein P. I.11. P.136. 
en Dim, Norweg. Reihs- Hiſt. 4. p. 
148. 6. p. 233. 

„„Sriedeichftade, ſonſt auch Neuſtaͤdtgen genannt, 
iſt eine kleine Stadt in Curland an der Duͤna, 12, 
Meilenvon Mieran. 

Sriedrichsftadt, fat. Fridericofladium,eine wohl⸗ 
befefligte Stadt in Nortwenen , in der Proving 
Qggerhug, wo fich der Fluß Glommeinden Acker⸗ 
fund ergeuſt, welche dem Könige von —— 


nnemarck gehoͤret. 

Friedrichodorff ober Friederichſtorf Fre⸗ 
drich ſtorf ein Adeliches Geſchlecht, aus welchem 
Arnold in einem Diplomate des Cloſiers Dobrilug 
vom Fahr 1250. als Zeuge ſteht. Cod. Diplom. 
n.47. apud de Ludevusg Religg. MSCt. Tom. I, 
p.70. Es ift alfo vermuthlich das bey Dobrilug 

ne Dorf Bekbrihennn ihr Stamm; Gut, 
welches. der Graf Friedrich von Brene um das 
Zahr 1217. dem gedachten Cloſter verkauffte, 
Cod.Diplom.n. 19.22. 1.c.p. 32. 34. 36. 
„„ Seiedrichefelde, ein Kömglices &ufl chloß 
in der Mittels Marck, eine Meile von che 
Bor dieſen hieſſe es Roſenfelde, und gehörte 
dem ee ale © des —— * eſens 
von Roule. Preußiſche Staats: Geographie. 
ciedriche- Frig ein Königliches duſt· Schloß 
“in Preußen, in der Provintz fand. ; 
Stiedriche-Braben iſt ein Canal in Preußen, 
it der Stadt Labiau, welchen der König Fri- 
; — * von Preußen durch Zuſtammenſtechung 
derer Fluͤße Gilge und Deine, unter Direction 
Louifae Catharinae, Gräfin von Truchſeß verfers 
tigen laffen, und alfo das Curiſche Hah mit Ber 
Pregel und folglich mit dem friſchen Haff vereis 


niget. 
drichohali ‚ eine befeſtigte Stadt und 
Sthlof in Norwegen, in der Proving Aggerhus 
an denen Grentzen der Schwed iſchen Landſchafft 
Bahus gelegen. Sie gehoͤret der Cron Daͤne⸗ 
marck, und wurde an, 1659. von denen Schwe⸗ 
den vergeblich belagert. Hoibergs Dänem. Nor, 
weg. Neiche-Hift. 6. p-457. An. 1716. maten ſie 
fo glücklich , daß fie e8 Denen Dänen abnahmen, 
aber fotdye bald darauf wieder verlaffen muften. 
Der König Carolus XI. belagerte felbige an. 
1718. aufs. neue, und ward vor Derfelben erſchoſ⸗ 
fen. An die Stelle wo er geblieben, hat der Kr 
tig Fridericus IV. von Daͤnemarck eine Prramide 
mit einer Infcription, fo dieſe Begebenheit anzei- 
get,fegenlaffen. Morraye Voyage. T. 1. 
Srisdeichepam, eine gantz neu angelegte Fer 
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anıı Friedrichsſtadt Kries 


" gehöret: A, 17 12. iſt dieſer Ort gang abgebrandt, 
a en fiehe Berlin. Tom.IIl 8 
ie‘ di e in. Tom.IIl. p. 1328. 
— ‚ein Fore in Normegen, „‚in.ber 
Fra ggerhus , nicht weit von Friedrichs⸗ 
e. 
Sriedrichftein, ein Schloß, Amt und Flecken in 
—— 
rden der Sta! a 
fiber ‚ gehöret dem Hertzoge von Sachſen · Eiſe⸗ 


nad). 
‘ Sriedrihsthal, ift ein Luſt · Haus mit einer 
chmeigerifchen Haußhaltung in der Marc 
S randenburg, eine Fleine Meile von Oranien⸗ 
ur 
—— Lat. Fridericiana Vallis, iſt ein 
Koͤniguches Fuft- Haus in Daͤnemarck auf der 
Inſel Seeland, bey dem ſchonen Dorffe Lindby, 
eine harte Meile von Eoppenhagen gegen Nor⸗ 
- den an der Straſſe, die nach Sriedripeburg ge 
bet. Königs Chriltiani V, Gemahlin , Charlotte 
Foren divertirge fich Dafelbft offte mit ihren Hoff» 
amen. ; 
Friebrichswalde, eine Stadt, Schloß und Amt 
in hinter Pomern zroifchen Goinow und Damm, 
ineinem groffen dazu gehörigen Wald gelegen, und 
dem König von Preußen zuftändig. 
‚Sriedrichswerde, ſſehe Berlin Tom, III. pag, 
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Friedrichswert, fiehe Erffa, Tom. VI, p.1597- 

—— 7 ſiehe Friderickenberg. 

Friedslar, ſiehe Srisslar, RK 

Sielendorft, ein Marcktflecten und Amt in Nie⸗ 
a re han iegenhahn , und zur 

rafſchafft Ziegenhahn gehörig. 

„ Sriemel, eine — Adeliche Familie in 
Sonieen. Rach Anfang des 18. Seculi beklel⸗ 
dete N. von Friemel au Kuͤrtzwitz im Oelßniſchen, 
Die Charge eines Hauptmanns, und Carl Chri⸗ 
ftoph von Ftiemel — im Woh⸗ 
lauſchen befaß Groß · Thont awe im Mielitfchis 
ſchen / welches er von dem Herrn von Sack ge⸗ 
aufft. Sinapii Schlef. Curiof. Th. Il. p.630. 

Srienifperg, Lat. Aurora, ware vor dem eine 
Bernhardiner-Abtep in Dem Berner · Gebiet auf 
der Sand-Straffe zwiſchen Bern und Arberg ges 
fegen, und gehörte unter das Clofter Lügel. Eini- 

melden, fie fey an. 1 138. von Graf Ultich von 
Eerdorf ; andere von bem Grafen von Thier, 
flein , und noch andere von Biſchoff Guido von 

Laufanne geftiffter worden. Der Abt, Perer, bat 
fi Furt vor der Religions Aenderung feines lu⸗ 
fligen Lebens halber in 5 Gegend Bekannt ges 
macht. Nach derfelben haben die Berner eine 
Land Vogtey dargus gemacht. 

Srienoth, eine Stadt im eigentlich fogenannten 

erkogehum Weſtphalen an deu Grensen vom 

igthum Münfter und der Grafſchafft March, 

Srienhagen, fiehe Sreyenbagen. 

Sriemwalde, fiebe Freyenwalde · 

Sties, oder Frifius (Jo, ) war in dem Städtgen 
Grimingen an, 1505. gebohren, fein Vater war 
von Greifenfee gebürtig. Er fam in feiner Ju⸗ 

end nach Zuͤrch, und wurde von Zwinglio, twegen 
iner guten Gaben, und weil er ein guter Saͤn⸗ 
ger war, geliebet, auch an. 1527. u einem Süpen- 
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diaten des Stiffts zum groffen Münfter angenom⸗ 
men. Dier auf nahm er an. 1529. eine Frau, und 
als er diefelbe Durch den Tod verlohren/ gieng er 
an. 1533. nad) Paris, und erhielt alda den Gradum 
eines Magiftri. An. 1536. fam er nad) Baſel / 
und alg er dafelbft eine deitlang Über, einige Au- 
&ores gelefen, ward er das hr ende Fahr zu, 
Zuͤrch Schulmeifter zum Frauenmünfter, und an, 
1538. mit dem Bürger Recht befchendtet. An. 
ı5a5. that er mit einigen jungen Ebelleuten eine 
haft nad) Stalien, und wurde nad) feiner Rück» 





funfft an, 1547. zum Moderator der Schule zum 
grofjen — auch an. 1557. zum Ehor- Herrn 
bep jelbigem Stifft angenommen, tworauf er an 
1565. den 28. Jun. mit Tode abgegangen. Er 
hat berſchiedene Bücher aus dem Ebr ing 
Teutſche überfeget, und ein Dictionarium Latinae 
Linguae , ingleichen ein Compendium Mufices 
vniuerfae * ı554.in 8. heraus gegeben. Er 
hatte 2, Söhne, vom welchen Joannes nach ihm 
Moderator der Schule zum groffen Münfter wors 
den, und an. 1601. geftorben. ‘Der andere aber, 
Joannes Jacobus,, weicher von an, 1576. biß 1610, 
Theol.Prof.zu Zürch gervefen, iftdafelbft im Darauf 
folgendem Jahre im 64, zahr feines Alters an 
der Peft geftorben, und hat Conradi Gesneri Biblio- 
chec vermehret / auch Tabulas ex Jod. Willich Dia- 
ledica & Rhetorica; Artificium rhetoricum ex Ci- 
ceronis orationibus pro Archia & M,Marcello : Ora- 
tionem de officio Do@toris Ecclefie : Sermonds de 
dignitate miniftrorum verbi & cauſis contemtus eo⸗ 
rundem : defigleichen de feruanda concordia und 
de feripturae $, le&lione affıdua auch Bibliothecam 
Chrönologicam tlafficorum Audtorum, 1592 iM 
fol. hevaus gegeben. Ihre Nachkommen floris 
ven noch jego in Zürch, wie Den Henricusan.n718. 
rl 8. Peter,und Joannes J. V.L,an,1723, 

etelmeifter dafelbft worden. Hallerwerd Bibl. 
cur Draudius Bibl, Clafs, p. 1641. Jonfins de Scri- 
ptor, hift,Philof.1II, 25,$. 10, ’ 

Sriefach, fiehe Sreyfac. 

Frielacum, fiehe Ania: 

Frieſchen / Oyte fiehe Sriefoita. 

 Sriefe, fepnd ungeſchorne grobe wollene Zeuge, 
die da meift zu Pferde- und andern Decken, uns 
ter Röcken und ſchlechten Bauern - Kleidern 90 
braucht werden, indem fie fein warm halten. 

Sriefe, ein Gefchecht, ſſehe Srefe. 

Frieſe (Fridericus) toar an. 1668. zu Alten 
burg geboren, und wurde dafelbft bey Dem Gym- 
nafio, nachdein er zu Jena und Leipzig Audiret, 
auch an bem teten Orte Magifter worden, an. 
1691. Sub-Conredlor, an. 1694. Conretor, und 
an. 1713. Profeffor , worauf er den 6. Jun. an, 
1721. mit Tode abgieng. Cr hat leichte bir 
ſroriſch⸗ Fragen; eine Anweifung zur Phyfica, 
Ceremoniel direr Handwercker⸗ äifche 
Tabellen u. a.m. gefchrieben, 

Frieſe ( Henricus ) war Do&tor Medicineund 
Profeffor Primarius zu Königsberg , tie aud) 
Churfuͤrſtlicher Brandenburgifcher Rath, und 
Leib / Medicus , Bei Difpp, de Herba Thec in 
arthritide + de febribus: de lapide Bezoar &c 
Witte Diar, und ftarb an, 1670, ’ 

Frieſe ( Martin Fridericur) war fu > 
burg den 20. Sept, an,-1630. gebohren. ” ⸗ 

vn 
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dem er ju Wittenberg und feipsig die Medicin 


fudiret , auch verſchiedene Academien in Hol: 
land, England, Franckreich und Italien beſu⸗ 
het ‚ward et ju Leipzig Doctor, hernach Phy- 
ſiologiæ, und darauf Pathologix Profeflor , in; 
gleichen Decanus feiner Facultät, und Academia 
Decemvir, Cr ftarb den 14. Aug. an. 1700. 
Man hat verſchiedene Medicinifehe Ditputauio- 
nes von ihm. Vogels Leipjiger Annales. 
Stiefel, Purpura, ift eine Krankheit, ‚ober 
vielmehr eine bejondere Art der Beflecfung der 
Haut, mit Aufihüßung Hein — Blaͤt 
terlein als Hirſe⸗Koͤrner; daͤhero ſie ſonſten 
auch Febris miliaris, oder militaris, Hirſe Fie 
ber , ingleichen morbilli ignei genennet wird. 
Es werden Diefe Patienten von einem böfen 
Sıeber angegriffen, und zwar mit einem Schauer; 
Mit der Zeit, ald am andern oder dritten Ta: 
ge, nimmer die Kranckheit nebft denen Zufaͤl⸗ 
benam: ‚fonderlich die Hige und Durft mit Haupt; 
Wehe und fieren Huſten. Und, nad diefen 
kommen allmählich und auf den Rüden, vor: 
nehmlich Hals und Benft, mit einer Roͤthe und 
Sjucken, Exanthemata hervor, welche hernach auf 
der Haut entwedervertrocknen oder als Schup- 
Ir abfalen , oder von innerlichen oder aͤuſer⸗ 
ichen Urſachen zurücke treten , und ertzens⸗ 
Angſt mit Convulſionen verurſachen. Die mei⸗ 
ſten bractici theilen den Frieſel in einen gut⸗ar⸗ 
tigen und bößrartigen. Ein gut artiger Feier 
fel, purpura benigna , heiffer eigentlich diejenige 
Art des Friefels , bey welcher Fein Fieber i 
umd die aud) purpura fcorbutica Scharbocks⸗ 
. genennet wird. Denn viele Leute über: 
falle,befonders im Sommer, ein Friefel , aber 
ohne Dee, fintemaht fie ohne das Austen faſt 
Feine Beſchwehrung davon empfinden, ſich auch 
ſehr wohl daber befinden. Obſchon auch diefer 
Scharbocks. Frieſel zuweilen mit einiger Hitz her: 
vor tritt, fo iſt denen Patienten doch ſehr wohl 
dabey, wenn nur erſt der Frieſel heraus ift,und 
koͤnnen / ohngeacht des Frieſeis, dabey herum 
gehen, und allen ihren Verrichtungen ungehin: 
dert obliegen. Ein böß⸗ artiger Feiefel, pur- 
püra maligna, wird derjenige genemet, bey wel, 
chen fich ein Fieber einftelet, und wird dieſer 
wiederum in purpuram benignam & malignam 
eingetheiler ‚ welcher Unterfcheid aber in der Pra- 
xi feinen befondern Nutzen hat ‚und dahero nicht 
fonderlidy zu beobachten ift, denn wenn Das böp- 
artige Fieber feine gewoͤhnlichen Zufälle hat,au 
feine Zeiten und Ordnungen wohl beobachtet, 
und der Sriefel zur gehörigen Zeit heraus tritt, 
eprert und blühet, fo. wird diejer ein gut + artis 
ger genennet. Finden fic) abet bey dem Fieber 
mugeröhnliche 56* und ihrer viele müßen 
an dergleichen Frieſel fterben, fo pfleget dieſer ge⸗ 
meiniglich ein böß + artiger genennek zu werden. 
Dieweil aber der gut⸗ artige oder Scharbocks 
Frieſel gemeiniglich zudenen Zufällen des Schars 
bocks gehörer, und mit diefer Krankheit gleiche 
Eur hat, als wird es nicht noͤthig ſeyn ſeibigen 
hier weitlaͤufftig abzuhandeln: Dahero wir vor 
jetzo vielmehr den boͤß artigen betrachten wolle 
Es iſt aber dieſer voneinander unterfchiedenverit- 


lich in Anſehung ſeiner Farbe, in Betrachtung 


dieſer er gemeingich in den weißen und rorben 
getheilet wird. Der rothe Friefel ift, wenn ſich 
Vniuerſ. Lexici. 1X, Theil. 


| 


ch ! andere Flecken/ bald 


n. | erinnert haben, daß felbige bald ftehen bleiben, 
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Fleine rothe Blätterlein , fo denen Hirſe ⸗ Koör⸗ 
nern gleichen, auf der Haut fehen laffen.- Der 
weiße Frieſel wird auf siwenerley Arc betrachtet, 
angeſehn ſelbiger bald gieich um Anfange mit weis 
gen Blaͤtterlein hervorkommt, jumeilen aber an⸗ 
m. fi nur rorhe Flecken fehen lagen, welche 
ernachmahls eytern , und weiß werden: Und: 
diefe find vielleicht diejenige Art des Friefels, 
don welcher einige Pradtici melden, daß zuweilen: 
der weiße Stiefel auf demrothenfige; es werden 
nehmliy die »Blätrerlein, fo anfangsroth fehen,, 
nad und nad) größer, fangen an zu entern,und 
färben fi) weiß. Der andere Unterfchied dee 
Frieſels beſtehet in Berrachtungder Größe. Der 
rothe Friejel, welcher ſich mit der Zeit in feinen’ 
‚weißen verwandelt, ift gemeiniglich ſo groß alg, 
ein Hierfe: Korn, trocknet nad) und nad) aus, 
und fället endlich Schuppen weıfe ab. Dev dem 
weißen Frieſel finder ſich hingegen, in Erwägung 
der Größe derer Blätterlen ein weit größerer 
Unterſchied. Es ſind war gedachte Blärterlein 
medtent heils fo groß als die Dirje-Körner, un. 
fieher es an des ‘Patienten Labe aus wie Cha- 
grin, oder als wenn Keine Perlen über den Leis 
gefäet wären; allein zuweilen wird diefer Frieſel 
ſo groß, daß er nicht nur denen Linſen ſondern 
ofjtermahls gar Denen Erbſen gleicher. Der. 
dritte Unterſcheid des Frieſels in der Ausgang 
diejer Kranckheit. Gemeiniglich trocdnen Die 
Blaͤttetlein bey dem Friefel aus, und fallen 
Schuppenweile ab. Doc gedender Nenserub‘ 
in ſeiner Praxi Tom, I. pap. 598. eines beſon⸗ 
dern und merwuͤrdigen weißen Frieſels, deßen 
Blaͤtt erlein aufgegangen, und ein ſcharffes Le- 
rum von ſich gegeben haben, welches hernach die: 
Haut faft angefvepen, und felbige gleichfam mie 
einer Gruft überzogen hat. Vierdtens ıft der 
Frieſel unterichieden in Anfehung des leidenden 
Theiles . Meiſtent heils laͤßet ſich der Friefel nue 
auf denenjenigen Theilen ſehen auf welche die 
Lufft nicht unmittelbar kommen Fan, alsauf der 
Bruſt, den Rucken, dicken Scenceln und der⸗ 
gleichen; Doch nimmt er aud) zumeilen den gar 
gen Leib ein , und Läßet weder den Hals, noch 
das Geſicht, ja nicht einmahl Den Kopf,morauf 
die Haare figen „ Davon befveyet, . Aber gemeis 
niglich kommt et nur an die Stirne, an den Hals, 
Ruͤcken und die Übrigen Theile. Der ſunft⸗ 
Unt erſcheid des Frieſels beftehet in deßelben Ex- 
eretion. Der Friefel kommt nicht weniger als 
‚zu frühzeitig, bald zu lang» 
fam. Wenn das Fieber feine ordentliche Zut 
in acht nimmt , ſo pfleget er gemeiniglich den 
fünfften oder fechiten Tag ausjubreden,und.gie> 
‚bet dadurch zu erkennen, daß er guter Art feys 
Ik er aber allzu frühzeitig ‚jo läßer er fich gleich 
den andern oder dritten Tag feben, und ein lang» 
famer Friefel kommt erſt den ı8. oder 20, Tag, 
hervor. Diefe beyden legtern Arten find nichtg 
nüße, ſondern zeugen von einer großen Maligni- 
tät, Die darhinter ſteckt. Der ſechſte Unterſcheid 
des Frieſels iſt in deßen Beſtaͤndigkeit zu ſuchen. 
Gleichwie wir oben bey denen Fleck + Fiebern 
bald aber zurück treten; alfo Fan man auch fols 
es von dem Frieſel fagen. Denn zuweilen 
pfleger felbiger Rüchrig zu ſeyn, fo, daß er zwar 
heraus tritt , bald aber wiederum zuruͤcke ſchlaͤ⸗ 
Seiser get: 
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get: oder ſich bald an dieſen Theile bald aber an 


einen andern fehentäßer. Denn offt koͤmmt man 
zueinen Patienten, da ftehet ſchon der Frieſel 
an der Stine , in einer weile Darauf kommt 
man wieder, fo fiehet man gar nichts = an 
der Stirne , fondern man finder ihn auf der 
Bruft, allwo er auch nicht beftändig bieibet,fon- 
dern bald an diefen, bald an jenen Theile, das 
ift entweder am Rüden Schmeerbaude, di- 
een Schencteln zc. fid)fehen Idfer. in beftän, 
diger Si Lift derzenige, bey welchen die Fler 
cken beſtaͤndig an einem Orte ſtehen bleiben. Sie: 
bendens iſt der Frieſel unterſchieden ratione com- 
i is. gumeilen überfällt entweder der weis 
eder der vothe Friefel den Patienten allein, 

zu anderer Zeit aber find beyde Arten des Fries 
ſels beyſammen, dergeftalt , daß zwiſchen denen 
rothen Flecken weiße Blaͤttergen ſtehen oder der 
rothe oder weiße Frieſel iſt mit andern Exanthe- 
maubus vergeſellſchafftet, das ift , außer dem 
Frieſel ſiehet man noch Petetſchen aufder Haut, 
und laboriret alſo der Patient nicht nur an dem 
Frieſel, fondern auch zugleich an dem Fleck⸗Fie⸗ 
ber, Der teste Unterſcheid des Friefels beftehet 
in deßelven QBiederfunfft , ordentlicher Weiſe 
iſt dieſe Kranckheit binnen 15. oder 20: Tagen 
überftanden; Es wird nehmiich der Frieſel tro 
den oder füllt ab. Znmeilen aber folget immer 
ein Frieſel auf denandern, und hält diefe Krauck 
heit offtermahls zur. Monarh und länger an. 
Dergleichen wiederfommenden Friefel hat der 
berühmte sr. D. Sehacher in feiner Difertation 
de febre exanthematica zgram quinquies ferie non 
interrapta invadentemangeführet. Den Friefel 
—— hat man Kennjeichen welche ſo wohl 
bevorſtehenden als gegenwaͤrtigen zu erken⸗ 

nen geben. Diejenigen Kennzeichen , aus wels 
hen man den bevorftehenden Frieſel beurtheilen 
kan, find theils bey denen Fleck Fiebern, theils 
aber bey denen Blättern abgehandelt worden. 
Denn gemeiniglich klagen Die Darientenüber ei 
nen trocknen Hulten , und über eimziehenden 
Schmergenimitücten,und fühlen unter der Haut 
erniges Jucken. Wenn man nun dergleichen 
bemercker , fo laͤßet ſich wahrſcheinlich daraus 
fliegen , daß die Natur sine Ausfonderung 
vor hat; zumahl da die vielfältige Erfahrungge; 
lehrer , Daß auf diefe Zufälle gemeiniglich Exan- 
dhemata gefolget find. ndepenift man doch viel 
maps zweiffelhafftig, welche Exanthemata eigent: 
Ic) zum eng fommen werden, ob ſich nem: 
lid) der Friefel oder andere Flecke einftellen wer+ 


deu. Kommt der Friefelzum Vorfchein, fo mug 
nian ihn vonandern Exanthemaribus wohl zu un 
terſcheiden wißen und obſchon ausder Hiſtorie 
dieſer Exanthematum Eigenſchafft erhellet, ſo kan 
man ſie doch am allerbeſten durch das Geſichte 
erkennen. Will man ſich eine rechte lace von 


⏑ ie ni nn 


Frieſel 2116 


nicht gefaͤhrlich fondern vielmehr eine Crifisder 
Natur ‚ angefehen das Blur dadurch gereimgee 
wird, und die Patienten davon in der Gicht 
und dergleichen Kranckheiten ein großen Nutzen 
und Finderung haben. Es find Leute , die alle 
Fahr den Friefel befommen, welche, wenn ſie ſich 
nur warm halten, Feine Gefahr zu beforgen has 
ben, auch nicht leicht in feige fallen ; Selten 
fie ſich aber nicht ordentlidy und warm halten, 
{b wird öfftermahls ein gursartiger in einenbößr 
artigen verwandelt , und deßwegen ift es auch 
nicht nöthig, daß man in purpura benigna etwas 
brauchet; verlangten aber die Parienten ja et⸗ 
mas, fo Fan man ihnen antiscorburica und Bl 
reimigende Arkneyen verfehreiben ; vor Laxier ⸗ 
Mitteln aber hat man ſich in acht zu nehmen fitte 
temahi man gar leicht dadurch die Natut in ihe 
rer Crifi —— kan. Der weiße Frieſel 
der ri und gefährlihfte: Denn obſchon 
bey dem rothen el ein boͤß  artiges Fieber 
zu ſinden iſt, fo ift doch Diefer beßerer et alsder 
weiße, er Friefel, voelcher zur rechten Zeit 
hervor tritt, zur beftimmten Zeit trocknet und 
abfället , pflegt gemeiniglich guter Art zu ſeyn. 
Kommt er aber entweder zu 69 oder zu ſpat, 
fo geiger er große Gefährlihteit an. Dennder 
allyufrühgeitige tritt gemeiniglich wieder in dag 
sAlut , verdirbet defelben Crafinund verurſachet 
offtermahls gefährliche kr N po 

die Erfahrungund DVernunfft bebräfftiger. . 
herweife verhält es ſich auch mit dem allufpas 
ten geek Denn wenn folder bey Abnehmung 
der Kranctheit fömmt, fo find die Patienten ger 
meimiglic) von der heftigen Kranckheit bereits 
Dergefalt entkräffter , Daß die Natur nicht vers 
mögend ift, die zurück gebliebene Materie aus⸗ 
zutreiben. Yufferdiervefentlichen und ordentlis 
dyen Zufälle fchlagen offtermahls zu dem Frieſel 
auc) aufferordentliche. Alfo kommt zumeilen ein 
Durchfall darzu „ welcher aber doch bey diefer 
Krantkheit * fo viel als bey denen Fleck Fie⸗ 
bern su fagen hat: angefehn mannichmahl bey 
dem Dur ale auch ber, weiße Ste or 
tritt , veiff wed und abfaͤllet, zu welcher Zeit 
mandenn den Durchfall vor Fein gefährliches und 
tödtliches Zeichen halten darff: Denn der Fries 
fet ift mchr fo flüchtig als die Petetſchen, deswe⸗ 
gen verträget jener noch eher einen Durchlauf, 
als diefe, und obferviret man taͤglich in praxi,dai 
die Patienten offt die Nacht über 6.biß 7. Stü 

fe befommen, nichts deſtoweniger tritt der w 
Friefel hervor und bleiber ftehen , dahero man 
auch deswegen gar wicht fonderlic) auf den 
Durchfall zu ſehen hat , folte aber felbiger den 
Stiefel zurück ziehen, fo zeuget er voneinen trau⸗ 
rigen und tödrlichen Ausfall, Dem es entſtehet 
große Angft,und die Patienten gerathen in Die 
gefährlichften Umftände. Offtermahls ift bey 


alien Exanthematibus machen, ſo muf; man den | dem Friejel der Leibverftopfit, moraus man we⸗ 
Sriefel ‚fo wohl, als andere Kxanthemata gefe« | der etwas gutes noch böfes Ichlüßen fan. Denn 
henhaben. Unterdefen gehöret den weißen Frie: | wenn die Hergend » Angft dadurch micht aͤrger 


ſel zu erfennen ein gut Ge 
ſteckt offt in der Haut, und ift fehr Klein, wenn 
nun die Patienten in finftern Cammern liegen, 
fo ift es beßer, man macht es recht finiter, und 
nimmt einen brennenden ABahs » Stod zur 
Hand , mit welchen man den Friefel am beften 
erkennen kan. Der gut / artıge Frieſel i gar 


1 


Fa dazu , denn er wird, auch kein Grimmen im Leibe davon euts 


fteher / fohat folches nicht viel auf ſich, ob auch 
fepon der Leid einige Tage folte verſchloßen blei⸗ 
ben. Findet ſich aber bey dem verftopfften Lei 
be Örimmen und Coli-Schmergen , Darff man 
folches nicht vor geringe halten , fondern muß 
dieſen Zufällen mir gehörigen Mitteln — 
en 
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—— — m nn m mn mn — 
Denn die Krampffrartigen en Fönnen |turin ihrer Ordnun aber dee 
gar fehr einen böb-artigen een Friefel bereite haufen. — ———— 
angefehen die Spasmi,, im Unters£eibe find, | ringen Stimulo die Excretion befördern. Dahero 
dag Syfthema nervofum angreiffen, und ſich biß | nicht undienlich i i 
in die äuffere Haut erſtrecken, ſolcher geftalt die | nehmender Fieber + Dige , eine 
Haut mehr zufammen ziehen, und alſo die Ex- | pharmacam zu 30. biß 40. Tropffen verfchreibet. 
eretion des Friefels entiweder verhindern / oder | Auch ſcheinen Diefe Mittel guren Nuten zubar. 
a Ren Desanee 
man ones zu fel er ‚a wenn 
en nemlich der Athem noch gut gehet, hat —— 
Fe ſchwerer und geſchwin/ man dem zurück getretenen 
wird Die Gefahr, und | reiben foll: In welchen letz 
däffet em ne ng ein wenig größerer Dofi geben muß. 
es ſich ——— —— — fe —— —— 
auch mit ‚ev tica fixa ww e i 
oder liegen in einem tiefen Schlaffe, | weder alleine gegeben , oder mit higigern und 
giebet folches zu erlennen, Daß es indem Ge, em Argencpen verwechfelt, und ſoicher ger 
bien nicht richtig, und die Gefahr groß ſey. | ftalt Die gange Cur abfaiviret. Pofearp.: Gare- 
Wenn der Urin bey diefer Kranckheit trübe ge | hieb Schacbers Dift, de Virgine afcitica poft para- 
het in gu ift er aber Dicke, | centhefin purpura malignaesitindta, Leipjig 1725. 
ft aud die Gefahr | Priderici Hofmann Differt. de purpurz genuina 
Es mag aber das Fieber bey dem fSties | origine, indole & curatione. Halle 1725. Her« 
ie es wolle , muß man den⸗ | mumni Pawlli Fuck Diſſert. de Febre miliari, vul- 
nich n, denn offt fterben | go purpura rubra.& alba. Erfurt 1716... 7% 
die Parienten ehe man eine Hand ummendet, | Philip, Eyfeii Diſſert. exhibens Purpuram, ibid, 


1715. 
mas mit ihnen vorgegangen if. DieCur| Sriefel (rotber) Pr er 
Sid See > Er i ——— von 
5 8 u, 
Mur vom dem böß-artigen Friefelreden, fohaben | Dien LIV. &yarım Und von Aralemace IL. 11. Qie- 


: i fo 

ante angen gegeben werden , fondern | p, 91. ig. Das alte Fri efeette (ib vun 
—— una das ift: Salia digefiva,oder 8 miitlern Arm 33 
die Magneira , doch mit der größeflen Behuts | und lag zwiſchen d 
famfeit : Denn bey dem Friejel ut Doch allezeit | ten in. der mitten, Die LIV, Mel IIL 3. Zrole 
das Blut mit inficiret , und dieſes Fan ſchwerlich marwsIl, ı 1. Zucitms, German, 34, Pliniss Hiſt. 
0 grotto modo mit laxamtibus —— nat, IV, 15. Alting. Notit, Germ, infer, P, 1. p. 7. 
8 Fortgange der Kranckheit duͤrffen gar | Diefe —— die Natur ſelbſt gemacht, 
keine — gebrauchen — * en = — binten die he enge 

igen Zeitdem Eörper gedadite Strö 

— Ar Nitrata müßen mit großer Vor⸗ R i i 
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it gebrauchet werden. Gemeiniglich find die | fen ‚ nad) dem Maaß ihrer Dracht, 
Kr und Cinnabarina diejenigen Mittel,deren | von Buͤnau Teutiche Reiche Hiltor. Ch. 1. B.i 
man fi) in dergleichen Kranctheiten täglıc bes | p. 26. wie man denn auch ihren Strich Landes 
dienet. Wenn bey dem Frieſel ein Durchfall | als.einen Gauen zu Francken ehemahls gerechnet 
ift find gedachte Mittel gar nichts nüke:auffer | hat. Idyl. X, v.434. 1q. Nazarius Panegyr, IX. 
dem aber Eönen fienoch eher verfchrieben werden, |c. 17. fq. Herriss Notit, Franc. 1. $.6 P.237= 
weil fie nemlicy den Leib offen halten,und keinen | Aber die Schranden eines jeglichen {ind 
Durchfall verurfachen. Die hitzigen Alexiphar- | von niemand aufgezeichnet we⸗ 
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wor 
maca darf man gleichfalls im Anfange nicht ges |nig, als die Volcker, und Inſelen, fo darzu ger 
ee Es * zwar einige Medici gleich — Doch muthmaſſet man, daß die kleinern 
El Oi aan; Dawn gene, 

iche Gifft eiben; echt / un e 
aber De atur die Ordnung liebet / alfo wird | in Ober» fiel Gröningen , und » Frießs 
durch diefe Manierzu allzu tigen Ausbruch 
des Friefels Gelegenheit gegeben, und die Nas 
Vainerf, hexisi IX. Theil, 


land geroohnet. Juncher Anleitung jur mucelerm 
Geögr, P. II, * 91, Mur allein erlennet 
Sessis a map 
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Au und Sturii , zwiſchen denen beyden Ausfluͤſſen 


Der Rheins gewohnet haben. Als Auguftus Dru- | ſten 


fm mit Heeres: Krafft an. V. 742. nach Teutſch⸗ 
fand ſchickte, machte diefer den Anfang von Der 


Ftieſen 


tel erwählte Fuͤrſten regieret. Unter dieſen Fuͤr⸗ 
find‘ zu Neronis Zeiten Vertitus und Malorix 
befannt worden ‚welche in denen Angelegenheis 
tem ıhres Volcks eine Reiſe nach Nom gerban, 


nt — — 
man aus Plinio, daß die Auchi, Friſiabones, Mar- | lebet , und ſich ſeldſt durch einige aus ihrem Mit ⸗ 


nen Friefen, welche alem Anfehen nach von ihm 
b 
ihrligen Tribut, fo meiner gewiffen Anzahl Och⸗ 
fen» Häute beftund, aufgeleget: Die LIV. Floras 
IV, 12..Livias Epitom. 138.19. 

72, Püchena ad Tacit.\. c.p: 471, 


ngen worden, geftalt er ihnen ‚denn einen 


Tacıtus Annal.1V, 
am Abe im De 
re Graben von dem Rhein in di 
—* fuhr durch denſelben in die Suoͤder⸗ 
und von dannen in das Meer, allwo er 
einiger Eiländer längft der Frieſiſchen Küfte ber 
mächrigte / worunter Borkum inionderheit nams 
fft gemacht wird. Die Römer haben diefe In⸗ 
Spottsmweife Fabariam genennet, weil fie ſehr 
inwar, und einer Bohne aͤhnlich fahe. Dru- 
füs bauete auch Die Station Amifia an.der Ems, 
auf Frieſiſchen Grund und Boden welche das heu⸗ 
tige Embden ſeyn ſoll, Bucherius Belgio Roman, 
1,16, 9:13. Prolemaens Ill, 1. VIl.tab. 4, Clu- 
serius Germ, Antiqus Ill. 18. p. 577. fg; Damit ſei⸗ 
ne Flotte dafelöft überwintern , und Die neu be: 
zwungnen riefen , famt ihren Nachbarn, in 
Licht nehmen koͤnte. Nachdem nun die Frieſen 
„Zahre unter der Römifchen Bormäpigfeit ge 
kann prieffen fie an. 28. durch eine plögliche, 
doch glückliche Empörung, nad) ihrer vorigen 
tenheit. Der Ubermuth derer Römer, und 
nderlich des Statthalters Olennii „gab ihnen 
daju Anlaf. Denn derfelbe forderte die Vieh⸗ 
ute,, fo fie lieffern muften, nach einem ſo groſ⸗ 
n Maag wie die. Auer» Dchfen: Haͤute ein, ai 
daß ſie dergleichen ſchwetlich aufbringen Fun; 
ten, und zwang fie, was ausgeſchoſſen ward ‚mit 
ihrem Wiebe, Aeckeen ‚aucd Weidern und Kin, 
dern, gu_erfegen. Daher itunden ie endlich auf, 
fblugen die Römer: fo den Tribut forderten, ans 
Ereus ‚ nöthipten Olennium, daß er ſich in eine 
Seftung an den Gröninger «Diep, Namens Fle- 
vum , werffen mufte, ruinirten Die Armee , (01h) 
nem L, Apronius aufden führte, und jchür- 
telten alfo das Römifche Zoch ab. Tocitu-An 
nal. IV. 72. ſqq. Cluwerius Gem, Antigo. III, 17. p. 
570. Alting, Notit, Gem. Infer..P, 1; p. 59. B. Il. 
p. 51. Tiberius aber faß hiergu Rille, weıler nies 
manden gerne eine-fo groffe Kriegs» Macht an- 
vertrauen wollte, als zuder riefen Bezwingung 
nöthiggervefen. " Nach der Zeit haben die ‚eisfen 
mit denen Römern nichts zu thun gehabt , bie 
Corbulo unter dem Kayfer Claudio in Germanien 
commandiret. Denn da findet man, ohne daß 
die Urſachen gemeldet werden, daß fie ſich dem⸗ 
felben aufs nıue unterworfen’ ihm auch Geiffel 
egeben. Corbolo baute auch zu Groͤningen ein 
Ehiof ‚ fegte unter denen eiefen einen Rath 
und andere Befehlshaber, nad Nömifcher Wei⸗ 
fe, doch aus denen Eingebohrnen genommen ‚und 
‚ab ihnen die Gefege der zwoͤlff Tafela. Die 
—66 dieſer Dinge finden ſich noch in dem 
mlandiſchen Land» Medyt, und ın denen Ehren: 
Aemtern der Stadt Öröningen welche mit des 
nen Römifchen eine aroffe Gleichfoͤrmigkeit har 
ben. Dieje Gefälligkeir derer Frieſen gegen die 
Mömer hat die Culcur unter ihnen befördert, und 


pon.dar an haben fie in volllommener Srepheitges | fen daffelbe Land von der. Ems bis an die Cı 
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immafjen die Frieſen / und fonderh -die-Auchi,. 
ein levıges Siuck Landes um Den Graben Drufi, 
zroifchen dem Rhein und der Ihßel in Beſitz ge⸗ 
nommen / und zu einer beftändigen Wohnung ans 
gerichtet hatten, welches die Römer nicht leiden 
mollten. Was mit diefen Fürften zu vors 
gegangen / Fan bey Malorix nachgeſch ters 
den. Nero beſchenckte beyde mit Dem Buͤr 
Recht ; Aber die-Haupt- Saches warum ſie nach 

om ‚ward ihnen abgefchlagen, Und, 
weil Die Frieſen dennoch nicht wichen/ ſo ſchickte 
der Praeies in Nieder⸗ Teutſchland, Auitus, ſei⸗ 
ne Reuterey über ſie / welche viele dererſelben ers 
ſchlugen / einige gefangen nahmen / und die uͤbri · 
gen jerſtreueten. Nachgehends haben in dieſem 
1 Seculo die Frieſen in der Empoͤrung CI, Civilis» 
feine Parthey genommen,und ihn mit ihren Hülffs- 
Trouppen unterftüger. In dem lII. Seculohaben 
fie zuc Zeit des Kaͤyſers Commodi einen Einfall 
in Gallien gethan, find aber von Clodio Albino 
wieder zuruck getrieben worden. Nach Commo- 
do wird des Frieſiſchen Namens in Zeit von hun⸗ 
dert Fahren nicht gedacht. An, 286. unter Dio- 
cletiano und Maximiano, wurden Die Gallijcyen Kür 
ten unaufhörlich von Teutſchen Kapern beunzuhis 

t.. Eutropius nenner fie Francken und Sach⸗ 
Em. Es erbellet aber aus Eumenio , daß es Cha⸗ 
maver und Friefen geweſen ſind. Und dieſe wa ⸗ 
ven es auch, mit denen Caraufius wegen derer 
Kapereyen einen Bund gemacht, und die durch 
Hülffe und Vorſchub defjelben die Inſel Batavien 
eingenommen haben / woraus: fie. nachmahls 
von Conitantino Chloro wieder — 
den. Dieſe Inſel iſt in dem IV; Seculo ein beſtan · 
diger Zauck⸗Apffel zwiſchen denen Roͤmern und 
Francken geweien. Die Nachbarſchafft derer 
Be aber, und daß der Rhein damaͤhls ihre 
und berer Bataver gemeine Grentzen gewefen, gibt 
zu erkennen, daß Fr hauptſaͤchlich um Di Snief 
geſtritten. So gehören auch ohne Zweifel Die 
Kapereyen, fo in _demielben Seculo unter ‚dem 
Fraͤnckiſchen und Saͤchſiſchen Namen getrieben 
worden, wie Warcellinus in denen Gchichten 
des 368. Jahres begeuget, zu denen Friefiichen 
Händeln, ĩmmaſſen denn Libanius eine Art Fran⸗ 
cken befchreibt, Die über dem Rhein, und ande 
Ocean gewohnet / welches von feinen andern 
Voͤlckera, als von denen 88 und Cauchen 
verſtanden werden fan. n dem V. Seculo has 
ben Die Friefen zu der Revolution in Britannien 
nicht wenig bepgetragen. Zum wenigften ſind 
alte und glaubwürdige Audtores vorhanden, wel ⸗ 
be bezeugen / daß die Frieſen in diefer glücklichen 
Verrichtung, derer Sachſen Gefehtten gewefen. 
Daraus Denn die Urſache erhellet, warum die 
Namen diefer Wölcer ‚die fo viele tapffere Tha⸗ 
tem zufammen verrichtet , in Denen Geſchichten 
fo vielmah mit einander vermenger werden, In 
dem VI. Seculo, nadıdem die Sächfifchen Lande 
an der Mord: See dur die Britanniden 
Heerzüge von Einwohnern gaͤntzlich erfchöpfft , 
und gleichfam zur Einöde worden, haben die Fries 
der 
mie 
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mit ihren Colonien beſetzet; deſſen ein beſonders 
Anzeigen iſt, dag man daſelbſt zwiſchen Tundern 
und Huſum bis auf den heutigen Tag die Strand» 
Frieſen findet, welche der alten Friefifhen Spra 
che und Siten annoch ergeben find. Worüber 
man fich fo viel weniger zu verwundern hat, weil 
die Cauchen, fo weyland zwiſchen denen riefen 
und Sachſen in der Mitte lagen, ſchon vorlängft 
den Friefiihen Namen angenommen harten. Zu 
Diefem Seculo wird auch die groff? Ausbreitung 
derer Friefen gegen Weſten längft_ dem Meer: 
Strand in Gallien gerechnet’ indem fie ihre Gren⸗ 
n von dem Rhein bis an die Schelde,, und dar: 
ber erweitert, und fo viele gandicyafften nicht 
allein ihrer Botmäßigkeit , ſondern auch ihrem 
Ramen unterworfen. Dann von der Zeıt an 
wird Frießland von Denen Scribenten in Cis- u 
-nanam & Trans- Rhenanam eıngetheilet , ungeach⸗ Seen » Herrliches auch Graͤfliches Geſchlecht, 
tet man die Zeit, die Mittel und andere Limflän; | deffen Ucfprung einige aus der Schweiß hevleis 
de diefer merkwürdigen Zunamen nicht anzeigen | ten wollen, wo fiein derer Rauracer Landͤſchafft 
fan. Seit dem die Frieſen fo groſſe Progrefien | aud um und zu Baſel gewohnt hätten. Stumpfs 
“gemacht, haben fie ihre eigene Könige gehabt, fens Schweiß. Chron. V. p. 519. Rnauths 
welche jedoch) nad) dem utachten des Voſcks und | Prodr. Miln. p. 506. Tja es foll das Gut Kaus 
der Ständeregierenmuften. Ihre Namen find | ren ſo dieſe Familie in Sachſen über 300. Jahr 
Kitzertus, Adalgifus, Radbodus. Mit denen Kö: |beieffen,, von Raurachen feinen Namen haben. 
nigen regierte annoch der heydniſche Aberglaube Lobens st. von Ronneburg. I. 6. n.1.$. 3. 
im VIR Seculo. Die Bilder und Haine waren | pP. 159. Spangenbergs Adel-Riegel Tom. I. 
von Alters her ben ihnen an flott derer Tempel. | Lib. VII. c.22: Andere ſuchen ihren Urfprung 


| -$| 173. ibid, Tom. Il. p.275. Beda Hill, ecc. V, 11. Tom. I. p.275. Beds Hift. eccl. V, ır. 
Wie denn zu derer Römer Zeit der Lucus Badu- in Dit» Sriepland , 186 es unter dem Namen 


Menfo Alting, not. Germ, inf. voce Corbulonis 
monumentum il voce Frefia, Temple obferuat c. Il. 
Speners Notit. Germ. Antiq. IV, 4, $.12, in not, 
nout, Germ..med. c. 4 $.ı5. fe. Maſcous 
Teutfche Geſch. IV, a von Buͤnaus Teurfche 
Reichs + Hifl. Th. 1. BL. p. 157. 233.1gq. 338. 
397. Abei Saͤchſiſch. Alterthüm. p-59.1gg. fies 
he Stießland. 

‚Seiefen ein adeliches Geflecht fo zu Winters 
thür in der Schweig fo im Schilde einen halben 
Mond, deſſen Spigen in Die Höhe gefchrt, und 
auf den Heline dergleichen, aber auf einem zeckigs 
ten Küfen an deſſen Ecken uaſten hangen, und 
auf jeder Spitze des Mondes 3. Sterne. Stumpf⸗ 
fens Schweitz. Hiſt. V. 33. p. 112. 

Frieſen, ein uraltes adeliches zum Theil 


hennae berühmt geweſen. Es kamen par von | Frefe floriere , und haͤtte fie ſich im 14. Seculo 
denen Engländern an. 677. S. Wilfridus, und Wig: | von da in Meißen begeben , und im der Oſter⸗ 
bertus, Willebrord,, an, 699, und von Denen Fran: ländifchen Pflege das Sur Frieſen angelegt, 
cken Bonifacius an, 704. zu ihnen, dag Evanze- | welches aber längft an andere Familien gekom⸗ 
kium gu predigen ; Alleitt Radbodus; der ein abge: men. Allein fo wohl die Urkunden des Ge⸗ 
fagt-r Feind der Ehriftlichen Echre war, erwech, | Ihlechts, als der Unter ſchied des Wapens jei⸗ 
te wieder diefelbe gleich anfänglich. eine Berfol; | gen, daß die von Freſe eine beſondere Familie 
gung. Pie. S.Svviberti. $. 13.apud Leibnirz Script, ſey. Hingegen befcäfftiger die Gleichheit des 
Rer, Brunfu, Tom. Il. pı 225.231. Ads Ludgeri | Wapens, daß die von Ftieſen oder Scys in Daͤ⸗ 
ibid. Tom. 1. p.91. Hierüber kam es jroifchen | nemarck mit denen Saͤchfiſchen von einem 
ihm und denen Srancken zum Krieg, in welchem | Stanme find. Unter denenfelben find fonder, 
Radbodus anfangs glücklich war, und Carolum | id) berühmt gewefen Johann Friefe-von Hefes 
Martellum in die Flucht flug -Annal. Hildesb. | lager , Königs Friderici I; in Dänemarck Vice- 
apud Leibnitz 1. c. Tom.l. p. 710. hernach aber Cangler und Chriftiani II. Gangler, welcher 
alle, wiſchen dem Rhein und der Schelde liegen; | Ihr auch A. 1539. zum erfien Conteruatore der 
de Länder verlohren, fiehe Radbodus. Radbodus Uniuertität Copenhagen ernennt, Er vermach⸗ 
mufte- mit dem Fürfllichen Titel vor Keb neh; | te armer Studiofis 3000. Rthir: zu einem Sti- 
men , und denen Ftancken verſprechen, den Fauff | Pendio ‚wozu feine Erben 500. Rthlr. thaten, 
Des Evangelü nicht weiter zu hemmen, Chron, | Davon der Infpe&tor derer Stipendiaten die In- 
Quedlinb. ad an. 716. apud Leibnitz 1,c. Tom. II. | treffen befommen follte. Erflarbdens.Dec. 
+ p.374. 70. de Polda Chron.Hamel. ibid, p. 508. | A- 1570. Sein Bruder war Heinrich Friefe 
Annal. Hildesb, cs p- 7114 Pfeffinger adPieriar.) Dete von Deland, welcher mit Margaretha 
Inftic, Jur. Publ. l.c. $.10.. 199. ſeqq. Et ſtarb Bili von Kaunholdt Ehriftian Friefen von Bor 
im Hendenhum an. 719. Nach jomem Tode reby zeugte, jo den 21. Dec, A. 1556. gebohren 
waren die Frieſen eine geitlang ruhig, aber der | war, Nachdem er A. 1580. von denen Reifen, 
eingewurkelte Haß gegen das Chriſtenthum, | fo er in Teutſchland, Franckreich, Stalien und 
brachte fie wieder in die IBaffen. Und weil fie 


England gerhan, surücgefommmen wurde er 
nicht alleın dem Ertz⸗ Biſchoff Willebrord,, der zu nicht lange darauf vom Kömg Friderico IL, 
ütrecht feinen Sitz hatte ‚fondern auch der Forts zum Cantzler berufen, umd fo wohl in Geſand⸗ 
pflangung ded Evangeli ins gemein, fehr beſchwer⸗ ſchafften als andern wichtigen Verrichtungen 
li) fielen, fo faman. 734. Carolus Martellus mit | gebraucht, bif er A, 1616. den 29. Jul. geftora 
einer Flotte nach Ameiand / ſchlug die Friefen bis | ben feine Gemahlin; Metta Hardenberg von 
aufs Haupt , serftörete ihre Haine, und zwang | Sfieldemofe „die er A. 15835. geheurat het folg⸗ 
die beſtuͤrtzte Nation, daß ſie ſich muften tauften | te ihm A. 1617. im Tode. ‚George Frieſe von 
iaſſen, und ins fünfftige denen Fraͤnckiſchen Kb, | Kragerup, Commendant im Schlofe Regel 
nigen dienen, Alıfridi Vit. S. Ludgeri apud Zeib- | ftrup,, hinterließ von einer aus dem Gefchlechte 
rirz Script. Rer, Brunfu. Tom. l. p. 86. Porra Saxo| Biorn Ehriftian Friefen.von Kragerup fo A, 
ad an. 806. ibid, p. 155. Pre. S. Suiberti 6(. ibid. 1581. den 5. Nou. gebohren war / Georgium 
. Tom. 1, pı 226. 231. Chron. Quedlinb, ad. u Biorn, and beyde in Franckreich frühzeis 
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Hof, wurdeA.1612. über Calmar,A. 1618. 

er Deland und Bornsholm gefegt, begleitete 
den König nach England, wurde Hoffmeiſter 
ben dem Eron, Pringen, und ſtarb A. 1639. den 
1. O8. als Reichs: Rath, Ruter und Ober: 
nsler. A. 1614. den 8.May harte er ſich mit 
ohann Vitrops Tochter verehliger und mit 
9. Kinder gezeugt, Chriftianum Oberſten 
und General von der Artillerie, Georgium 
Königlichen Statthalter zu WWardhus, Joan- 
nem Dberften und Stattpalter zu Silkeburg, 
Gregorium ‚fo fi zwar verheurarher , aber 
kurtz darauf geftorben, Annam Catharinam, 
fo A! 1622. — geſtorben, Elilam, 
Joachimi Bech von Gladſaxe, Elilabertham 
Axels Jul von Volferup, Barbaram Georgii 
Sarfeld von Wısborg und Annam Cathari- 
nam Antonü Zul von Sögaard Gemahlin. 
Freberus Theatr. Vir, Erud. Clar. P, II, Sect. 
IV.p. 859. 1009. Conrad und Dietrich Frieſe, 
Gebrüdere und Alberti Söhne relignirten A, 
1302, einige Hufen Landes zu Dangmarshaus 
fer, welche fie von dem Stift Fulda zu Lehen 
befeffen ‚ demfelben. Deserften Gemahlin hieß 
Hildegundis. A. 1332, fauffte Theodorus 
Ba von feinem Schwager Henrico von Har⸗ 
all einige Gürer zu Sconerftet. Schannar, de 
Clientel; Fold. Benef.p. 89. ſeq. Ob fie nun 
eigentlich zu dieſem Gefchlecht gehören, laͤſt man 
dahin geſtellet ſeyn. Joachim von Frieſen war 
Heßen « Darmftädtifher Cammers Juncker 
Dierrich Wilhelm Stallmeiſter, und Ernſt war 
auf Roͤtha geſeſſen. Muͤllet o Saͤchſ. Annal, 
p. 280 297. 332. Das adeliche Wapen des 
Frieſiſchen Geſchlechts iſt im filbernen Schilde 
ein aufrechts geſtellter mit Denen Spitzen nad) 
der Rechten gemenderer halber Mond an einen 
halben adhrgefpigten rohen Stern gefügt. Auf 
dem Helme ruht ein dergleichen halber rorher 
Mond und Stern mit Über fich gefehrten Spi⸗ 
m find Die Helms Deden rorh und filbern. 
ie Frepherrn von Friefen hingegen führen ei: 
nen quadrirten Schild mit einem Herg- Schilds 
lein , fo den halden Monden mit dem Sterne 
sorftellt , Das rechte obere und lincke untere gol, 
dene Feld zeige den ſchwartzen goldenen gecrön: 
ten Adler , im lincken obern und rechten untern 
find 3. rorhe Roſen an einem Stiehle mit grüs 
nen Blättern. Aus dem rechten adelichen Tur⸗ 
niers / Helme erhebt ſich der halbe ſchwartze 
Reichs » Adler, auf dem mittlern gecrönten 
rubt der über fid) gefehrte halbe Mond und 
Stern, aus Deffen Eden zu beyden Seiten ein 
Dfauen: Schwanz aufwaͤchſt. Aus dem lincken 
gecrönten Helme erheben ſich 5. Strauß Federn, 
Davon die 1.3. und s.roth die 2. und 4. hingegen 
golden erfbeinem Die Helm » Decken find 
{wars und gelden. Die Ritters Güter dieſer 
Familie find zum Theil geweſen, zum Theilaber 
noch, Altranftädr, Boderfchau, Cotta, Frie, 
fen, Geftemig , Hayn, Feen, Kauern / Koͤ— 
nigsbrüd, — SE Prafch: 
mit, Pusfau ‚Röthau ‚Rüben, Schönfeld, Torı 
na, NBaltersdorff,zc. Ruautbe Prodr.Miln. 
p. so. ſeq. Henrich von Friefen , jo Logen 
dorff inne gehabt, ift der erite ‚von welchen man 
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die richtige Abſtammung aller noch lebenden her⸗ 
leiten Fan. Sein mit Adelheid von Wolfframß⸗ 
dorff aus Pofteyen gezeugser Sohn Earl hat 
Kauern zuerft in Beſih —— und wurde a, 
1488. Damit belehnt. it Elifaberh von und 
aus Goͤrſchen zeugte er Bernharden und Ste- 
pbanum, Bernhard befam an. 1529. den uns 
tern Theil von Kauern in Lehn ‚und hatte einen 
Sohn werd Namens, welcher an, ı555. Die 
Ober-Öerichte zu —— und ein Va⸗ 
ter Hanß Dietrichs auf Walters dorff und Mo; 
fen, fo an. 1575. gelebt, geweſen. Stephanus 
der andere Sohn obgedachten Carls befaß den 
Obern Theilvon Kauern, und jeugre mit Mar- 
garetha von Büna aus Teuchern einen Sohn 
gleiches Namens , fo an. ıyss. lebte, und mit 
Sibylia von Bortfeld aus Gveßnig nehft Mar- 
tha vermählte von Winckler auf Selmsdorff 
und Sabina, Han Georgens von Kannewurff 
auf Sleina und Heiligen Gemahlin, Stephanum 
und Carln gejeugr. 1.Stephanus war Amrmenn 
— und kauffie an. 1574. mit ſeinem 
ruder Carin Hans Dietrich von Auen ih⸗ 
tem Vetter den Unter » Theil an. Kauern ab, 
Maria fiebmanns von Wollnig Tochter, gebahr 
ihm Heinrich Liebmannen, Jullioam Hank Siegs 
munds von Feilisich auf Kürbis , Sabinam As 
dam Eberhards von Wahren auf Schwendig, 
Dorotheam, Bernhard Metſchens auf Klein 
Agay und ie net 
roth auf Rofdig Gemahlin. Der Sohn Hein 
rich Liebmann war den 24. Jul. an. 1591. N 
ven, nahm an. 1616. dag väterliche Gut Kaus 
zen an und ftarb den 24. Aug, an, 1653, ald 
Sachſen ⸗ Altenburgiſcher Rath, des geſamm⸗ 
ten Hof ⸗ Gerichts zu Jena Adfellor und Vice 
af » Richter , wie auch der Mitterfchafft des 
ürftenthums Altenburg Diretor. An, 1619. 
vermählte er ſich mır Elifaberha Plugin aus 
Groͤbitz, die ihm Eliſabet ham, Ehrenfrieds von 
Wolffersdorff auf Endſchutz Gemahlin, fo an. 
1645, den 28. Mertz mu Tode abgegangen ‚und 
Carolum gebohren. Nach ihrem Tode ehligte 
er Elifaberham Plugin aus Tackwih, mit wel⸗ 
her er Agnetenn, Taſparn, Friedrichen und 
Stephanum gezeugt. Der Sohn eriter Ehe 
Carl auf Kauern und Torna, Fürft, Sächlif. 
Stifte Karh zu Zeig und Dom Herr zu Raums 
burg binterheß von Catharina von Eichicht aus 
Meulitz Henrichen auf Kauren , welches er an. . 
1667. übernommen, Aber an, 1681. wieder ver 
äußert, Der dritte Sohn anderer Che Ste- 
phanus auf Hayn, Chur Sädfif. Rath, Prae« 
fidene der Stiffts⸗Regierung zu Zeig, und Doms 
Probft zu Naumbur jeugte mit Catharina von 
Frieſen aus Roͤtha Raheln, Reichard Dierrichs 
edlen Panners und Freyherrn von Tauben, 
gm: Sat, 2. — —* Cammer⸗ 
e emahlin, Carolum auf Hayn, Fuͤrſtl. 
Sächfif. Stiffrs- Rarh und — ho⸗ 
hen Stiffts zu Naumburg, welcher durch Ma- 
riam Sophiam von Schauroth aus Rofchig ein 
Vater Marthae Sophiae Adam Abraham 
Stangens aufErogenund Collumby Gemahlın 
wurde, und Stephanum auf Hayn Dom: Herrn 
zu Naumburg , welcher an, 1655. mit feinem 
‚Bruder Carolo Hayn an Stephanum Friedti⸗ 
en von Schaue verkauft. Il. Carl auf. 
Kauren 
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Kauren und Roͤtha kauffte obgedachter maßen 
mit feinem Bruder Kauren, wurde erftan.ı 588. 
Ehurs Sächfif. Küchenmeifter, hernach Fuͤrſil 
Sadyfen, Altenburgifcher geheimer Rath und 
Hoff⸗Marſchall, auch Amts. Hauptmann zu 
Altenburg , Eifenberg und Ronneburg, und 
farb an. 1599. nachdem er noch zu Ausgang des 
vorhergehenden Jahres einer von denen r2. De- 
putirten gemefen ‚ welche die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Sachſen⸗Weymar und rg «Coburg 
belegen folten. Muͤllers Sädjfif. Annal, ad 
an.ı599. p.223. Durch Mahel von Ende aus 


R 
Cantzler und Praelident im Adpellation- Ge; 
richre, auch Dom; Probft des Stiffts Merfe: 
burg mar den 24. Aprilan. 1578. gebohren, und 
flarb am 20. Jun. an, 1659. nachdem er das 
Glück erlebt mit feiner Gemahlin Catharina 
von Einfidelaus Schweinßburg, Die eran. 1601, 
ben 24. Aug. geheurathet , nad) so. jähriger 
Ehe an. 165 1.den 15. Mart. feine Jubel Hoch⸗ 
geir zu begehen; Cr hat mit derfelben 3. Soͤh⸗ 
Ne und 4. Töchter gejeugt , von denen leßtern 
ſtarb Sibylla an. 1653. unverehligt, Chriltina 
wurde Hanf Georgen von Schönberg auf O⸗ 
born, Rahel an. 1629. Hanfen von Berbif: 
dorff auf Forchheim, hernady dem Oberſten Jo⸗ 
achim von Mislao, und Catharina den zo. Apr. 
an, 1633. Stephano von Friefen auf Hayn und 
Kauern ehelig,bengelegt. Unter denen Söh 
nen ftarb der — gleich nach der Geburt, die 
andern beyden waren: 1.)Henrih auf Schoͤn⸗ 
feld, Putzkau, Jeßen und Kraupa geboren an. 
16:0. ftarb den 14, May an. 1680. als Chur: 
Saͤchſiſcher geheimer Rath , nachdem er dem 
Chur —— Hofe in Geſandſchafften und 
andern wichtigen Geſchaͤfften viele Dienſte er⸗ 
tiefen ‚und som Kapfer Leopoldo mit feiner 
ganken Senn in den Srepherrn. Sand erho⸗ 
ben worden. Seine erſte Gemahlin Urfula 
Joachims von Looß Tochter / gebarihm a. Soͤh⸗ 
ne, welche aber in zarter Jugend mit Tode abge 
gangen, Aus der andern Che mit Maria Mar- 
garerha Wigands von Lünelburg Tochter war 
Julius Henri) und 7. Töchter, worunter Ma- 
ria Sophia an Henrichen Frey Herrn von Rei 
chenbach, Catharina Sophia an Hanf Henri; 
chen Frey» Herrn von Moljau , Joanna Mar- 

a an. 1668. an Maximilianum Frey 
Deren von Schellendorff , Urfula Regina ein 
gelehrtes Frauenzimmer, fo den 28. Aug, an. 
1658. geboren und an. 1714. den 29. Och ge- 
ſtorben an Eurt Reinicken Grafen von Gallen 
berg, Junckers Centur. illuftr. Femin.p. 30 
feg. Chriftiana Eleonora an Friedrih Wil 
heimen Grafen von Stollberg; Henrietta A- 
malia an, 1691. den 8. May an Henrichen VI 
Grafen Reußen aͤlt erer Linie u Ober⸗Graͤtz, und 
]banna Chriftina an Henrich Wilhelmen Gra 
fen von Solms-Sonnenwaida vermählt wor: 
den. Julius Henrich auf Schönfeld: Putzkau, 
Seen, Kraupa und Poaſchwitz, ehemahliger 
Hollaͤndiſcher Oberfter, hernach Koͤnigl. Poln. 
und Chur : Fürftt. Saͤchſiſ. geheimer Kath und 
geheimer Kriegs» Mathe: Praelident, aud) end: 
hd) Kayferl. General. Feld: Marfdyall, Gene- 
tal · Feld» Zeugmeifter und Commendant ju 
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Landau , welcher nebft feinen Anvermandten vom 
Kapfer Leopoldo in den Meichd» Grafen, 
Stand erhoben worben, und ſich durch die kapf⸗ 
fere Befchüsung der Feſtung Landau einen ewi⸗ 
gen Ruhm erworben. An. 1080. im Juhio ders 
mählte er ſich mit Amalia Catharina ‚ Frideri 
Grafens von Dohna Tochter und flarb an, 1706, 
dem 28, Aug. zu Raſtadt. Sein Sohn Den 
rich Friedrich auf Schönfeld, Koͤmgl Poiniſ. 
und Chur⸗ gie Saͤchſiſ geheimer Cabiners- 
Minifter, General und Ober: Cammer : Herr, 
befam, an. 1732. dad Commando über die 


Kaſchwitz wurde er ein Vater Henrihs auf Saͤchſiſche Leib Gatde in Polen, und Fi 
Seh e Ehur Fürftt. Saͤchſiſ sem — fih den&. Jun. air, — — 


tia, Öräfin von Coſel, von denen mit ihr ge 
zeugen Kindern lebt noch der ältere, fo an, 1726. 
den 26, Mart, geboren, der jüngere aber ftarb 
im Apr, an. 1732, zu Koͤnigsbruck. Seine 
Schweſter lebt als Wirbe Adolphi_ Mägni 
Srafensvon Hoym. 2.) Carolus auf Roͤthau 
Cotta, Jeſchwit und Rüben ‚geboren an. 1819 
den 13. May, ftarb ben 29. Jul. an. 1686, ald 
Ehur-Sächfif. wuͤrcklicher geheimer Kath, Pras- 
fident des Ober» Confitorii und Dber s Hofs 
Nichter zu Leipzig. An, 1645. den zg. Jun. hats 
te er fi) Juftinam Sophiam Ottonis von Raa⸗ 
ben auf Stige Tochter ehelich beplegen laffen / 
welche ihm 5. Söhne und 5. Töchter geboren, 
wovon Henrich, Carl Henri und Hedtwig 
Augufta in erfter Kindheit geftorben, von des 
nen andern 4. Töchtern ift Henriette Carhari- 
na, fo wegen ihrer Poeſie und andern Wiffen, 
ſchafften berühmt an Nicolaum Freyherrn von 
Gerßdorff, Rahel Sophia an Johann Geors 
gen von Schleinitz, Magdalena Sibylia er 
an Bernhard Hildebranden von — 
hernach an George Rudolphen, Freyherrn von 
Schweinitz und Charlotta Juftina ati Henrich 
Hildebranden von Einfiedel auf Lumpig und 
Hohen » Kirchen verheurathet worden, Lebme 
Teutſchlands galante Pottinnen. Juncker⸗ 
Cent. Femin, illuftr.p.40, feq. Diez. Soh⸗ 
ne, fo zu erwachfenen Sahren kommen / find a) 
Ehritian Auguft, Kayferlicher Reiches Hoff 
Rath, wie auch Chur⸗Saͤchſiſ. Cammer: Herr 
und Amts; Hauptmann zu Hapn, ingleichen 
Dom; Probit zu Meiffen und Doms Herr zu 
Magdeburg, ſo in dem 34. Jahre feines Alters 
mit Tode abgegangen, und von Chriſtina von 
Offenberg Anndm Sophiam, Chriſtian Aus 
guſten, Marianam Chriſtinam und Earl Hen ⸗ 
richen hinrerlaffen, unter welchen Chriſtian Aus 
guft auf Roͤtha, Koͤnigl. Poln. und Ehurfürftl, 
Saͤchſiſ. Sammer : Here und General - Major 
mit Maria Charlotte von Mäfebudy, Henriet- 
ten Charlotten Chriftianam , Otto Henris 
chen, Fridericam Louyfen,, Cart Auguften , 
Margaretham Dorotheam Sophiam und Fo- 
hann Friedrich Ernften gezeugt. b) Carl Graf 
von Friefen auf Alt» Ranſtaͤdt, des Sr. Johan. 
niters Ordens Ritter, welcher an. 1698, als 
Oberfl Lieutenant in Königlichen Dänifcpen 
Dienften mit Tode abgegangen , nachdem ihm 
Anna Beata Elifaberh von Ahfefeld aus 
Brahndſtaͤdt, die er ſich an. 1670. den 18, Jan, 
ehelig beylegen laſſen, nebft einem Code zus Welt 
gekommenen Sohne Nicolaum , Cacharinam 
Amaliam, Annam Hedwig Blifabecham und 
uftie 


er an. 1717. den 20, Aug. als Königl, 


2122 


Frieſen . Seinfendorf 


Stiefenbaufen Friefiren 


Jufinam Sophiam gebohren. c) Otto Hen⸗ 
rich auf Nöthau, Cotta, Jeſchwitz und Ruͤ⸗ 
ben, ꝛc. gebohren den 8. Aug. an, 1654. wel⸗ 


1! 
k oln. 
und. Churfürft. Saͤchſiſ. älrefter geheimer Rath 
und Cantzler mit Tode abgegangen , nachdem 
er dem Ehurs Haufe Sachſen ungemeine Dies 
ſte gethan, und fich erſt an. 1681. mit Anna 
Genovefa , Wolff Heimbards Frey Heren von 
Hohberg und Guttmannsdorft Tochter, her: 
nad) an. 1691, mit Louyfe Henriette verwit⸗ 
beten Dberftin von Mäkbuc), Rabans Frey: 
errn von Canſtein Tochter vermählt, aber 
eine männliche Erben hinterlaſſen. Bönige 
Adels Hiftorie Th. J. p. 393. leqq. 

Frieſen des andern Druchs, fiehe Frieſen 
des erften Drucbs. .: 

Frieſen des erften Bruchs / Frifierung am 
Zapffens Stůcke, find die Zierrathen eines Stuͤ⸗ 
ckes oder Canons,, mit welchen das Zapffen-Stüs 
cke oder mitlere Theildes Stuͤckes, mırdem Bo⸗ 
den, Stuͤcke oder hintern Theil defjelben abſetzen. 
Weil ein Stuͤck in drey Theile, als Mund⸗ Zapfı 
fen, und Hoden: Stücke getbeilet, und immer 
eines ſtaͤrcker als andere gemacht wird, folglich 
mit einander abſetzen, fo pfleger man dieſe Abſe⸗ 
gung durch Anerdnung Architedtonijcher Zierra 
thenzuverbergen. Und ſolcher Geſtalt har man 
ſowohl die Abſetzung des Boden⸗-Stuͤckes mit 
dem Zapffen · Stuͤcke, als auch des, Zapffen⸗ 
Stüdes mit den Mund, Stücemir dergleichen 
Architectonifcyen Zierrathen verjehen. Jeue 
werden Die tiefen des eriien Bruchs ‚von Dei 
nen Franjoſen platte bande & moulure du premier 
renfort; dieſe Die Friefen des andern Drums, 
die bintere Friſtc ung am Mund⸗ Stücke, von 
denen Franjoſen platte bande & monlure dulecoad 
renfort genennet. Sjene befommen z£, dieſe z} 
eines Calibers zuihrer Breite. Daun inFun- 
‚ damento Arullerix P.IV. p. 88. Buchnet Aruller, 
P.Lp. 25. 

Flieſenberg, ein Schloß in der Graſſchafft 
Kyburg ı weldyesan. 1383. von denen Bernern 
eder Solorhurnern erobert und in die Afche ges 
legt worden, Es hatte ein berünmtes Geſchlecht 
davon ben Namen, welches im Schilde einen 
Berg von zehen aufemander ſtehenden Felſen, und 
auf dem Helme zwey Buͤffels⸗Hoͤrner, aus deren 
jebem an der aͤuſſern Seite drey Spitzen und auf 
jeder eine Kugel ſtehen. Frieß von Frieſenberg, 
ein Ritter, lebte an. 1293. Gtumpffens, 
Schweiger-Ebron. VII. 26. p.226.Xlll, 4. p.419. 
Stettlers Schmeig. Ehron. III. p. 88. R 

Seiefenberg,wareine Burg der Stadt Zuͤrch 
gegen über, unter dem Schloß Hetliberg, hatte 
feine befondern Herren, welche im Schildedrey | 
Sterne, und auf dem Helme einen Adler 
Flügel , worinnen drey Sterne befindlid), 
zum Wapen führte. Diefes Geſchlecht und die 
Burg ind untergangen. Stumpffens Schweis 
her : Ehron. Vi. 22.p.168. 

Friefenburg , fiehe Friſenburg. 

Stiefender (Je. Fridericus , Kabert von) 
ward an. 1649. don der Königin Chriltina in 
Schweden als Relident nad) Portugall geſchickt, 
dag Handlungs sInterefle der Schwediſchen Na- 
tion , nad) Innhalt des an. 1641. mit denen Por 
tugieſen geichloffenen Tractats ju befördern. An. 


1652. Fam er wieder nad) Schweden, und folgte 
hiernächft dem Könige Carolo Guttauo in dem 
Polnifhen Kriege, ward auch an. 1655. zum 
Preußifchen Adpellation - Rath gemacht. ' An. 
1657. ward er Durch Veranlaſſung des Krieges / 
derfich mit dem Könige in Daͤnnemarck, Frideri- 
co Hl. angeſponnen / als Extraordinair- Enuoyc au 
demProtedtor Cromwel nach Engeland gefender, 
befand ſich auch noch in dieſem Reich,als Carolus 
I. den Thron beftieg, mit welchem er, nebft dem 
Grafen Nicolao Brahe, einen Tradtar , der die 
Handlung unddas Sees Wefen bepder Voͤlcker 
betraf ‚an. 1661. ſchloß. Das Jahr darauf 
ward er wieder nach Haufe beruffen, und that bey 
dem Commercien + Collegio, von melden er ein 
Mitglied war, erfprießliche Dienſte. Er flarb 
endlich zu Stocholman. 1669. Kayfer Leopol- 
dus hat:ihn an, 1664. in dem Frepherrlichen 
Stand erhoben, daß er ſich ſchreiben Fönnte Bas 
ron von Cronenwerth / Freyherr auf Herdiecke 
und Kyrup. Don feinen Nachkommen war 
Carl Guſtav Freyherr von Friefendorff Cantz⸗ 
ley⸗ Rath bey dem Königin Schweden, und Ge⸗ 
ſandter am Berliniſchen Hofe, ſtarb 1715. den 
25.Sept., und Johann Friedrich Freyhert son 
Frieſendorff an. 1729. Capitain bey dem Oſter⸗ 
bottuſchen Regiment in Schweden. Bürtners 
Geneal, Pradic, Luneburg. ſub. Friefendorff: 
Pfefinger adPitriar. Inttit. JurPubl.1,g.$.1 1. p. 77 1. 
von —— an, 1729, florier. Schweden p. 84. 
tiefenbaufen , ein Adeliches Gefchlecht in 
eftphalen , aus melchem in Der mitten und 
am Ende des 16, Seculi Chriftophorus der ältere, 
und Chriltophorus der jüngere, Bater und Sohn 
floriet. Im 17. Seculo war Joannes von 3 
hauſen, Erbherr zu Mafpe bekannt, deſſen En: 
ckel, fo als Maiorin Daͤniſchen Kriegs, Dienſten 
geftanden ‚an. 1727. zu Maſpe / unweit Blom« 
berg inder Grafſchafft Lippe-gelebt. 
Stiefenbeim, eine Stadt in der Herrfchafft 
Lohr, im Marggrafthum Baden. 
Frieobeyd, fiche Srisfoira. \ 
Stiesbeim / oder Frießheim / ein Freyherrli⸗ 
ches Geſchlecht, aus welchen Fohann’Theodorus 
aͤlteſter General von der Infanterie derer Gene 
tal» Staaten in Holland , und Guouerneurder 
Feftung Herzogenbuf ‚wie auch Oberfter über 
ein Kegiment zu Fuß, und ftarbe den 23.Merg 
an. 1733. im 90. Fahr feines Alters. 
Friefirung, (die bintete am Mund:Stüc) 
fiehe Friefen das erſten Bruch es. 
Stiefiiungam Bodens Stüde, ſiehe Bo⸗ 
den» Sriefen. Tom, IV. p. 328. 
Stiefirung am Zapffen » Stücke ſiehe Frie⸗ 
fen des ertten Bruchs. 
Frihi , fiehe Frieſe. 
Ktiefingen,, fiehe Freyſingen. 
krieſiren, nennet das Frauenzimmer etwas 
mit Bande, Spigen, Frangen, oder andern 
Streiffen befräußeln oder falbaliren; ingleichen 
das von Natur ſchlechte Haar durch Aufwickeln 
in Papilloten, oder mit warmen Krauß» Eifen, 
frauß und lockig machen. Sonſt ift es auch 
bey denen Tuchmachern in Teutſchland / wie⸗ 
mohl nicht überall, auffer daß Die Boye aufges 
vieben werden, befaunt. Bep denen Tuchſche⸗ 
vern finder fich unter denen Meifter s Stüden; 
ein Süd Boy soutteniren Oder lrieſiren/ ve 
— 


Fileſiſche Reurer Frieß 

iſt, aufreiben daß es knoͤticht werde, daneben 
bie Knoten anders faͤrben / daß der Grund unbe ⸗ 
ruͤhrt, und wie vorhin bleibe. Wie aus der 

‚Quchfcherer Rorm/ode an. 1673. $.18- suerfeben. 
Sitefifche Aruter ‚geoffe ſechs eckigt gehaue⸗ 
ne Hölzer, durch melde mit Eifen befchlagene 
fpisige Stecken: geſteckt werden ‚ ſo daß alle 
mahl , man mag fie fegen und werffen, wie man 
‚will, swep Ephen oben ſtehen. Man bedies 


net ſich -bererfelben , das Fuß +» Vol wider | dem Tode 


das Eindringen. der Meuterep zu verwah⸗ 
ren ; die Brechen wider einen Anfallzu verbauen; 
wie auch Die Wege und Zugänge damit gu verle, 
"gen. Oillich Peritologiae P. IL. Lib. IE c 4 
Medrano Ingenieur pratique L. IL p. ı51. Die 
Sranzofen nennen fie Barruade, desgleichen Che- 
uaux de Frife. 
—— Eute / ſiehe Frieſoita. 
rieſoita, oder Feifoira, Feießoite , Frietz ⸗ 
oite, Fries⸗ Heyd, Fries⸗Oyth, Flieſchen 
Oyte Srieflihen Eute, Lat, Oitha Frifita, 
ein aliels Staͤdtlein nebft einem Schloſſe im 
Stiffte Münfter „ nahe _bep der Grafſchafft 
Dldenbenburg  zwifchen Stichhufen und Klop⸗ 
—5 — zu welchen letztern es gehoͤret, zur 
echten der Soeſta neben einer groſſen mora- 
fligen Deyde gelegen. Schneiders Belchreis 
bung des alten Sachſen⸗Landes p. 377. Em 
mens Rer. Frl. XXXV. Ouo l. Graf zu Olden · 
burg foll_diefen Ort erbaut haben, Kamel, 
manns Didenburg. Chron. Th. I. p. 18. An. 
1454. eroberte und plünderte Graf Morig von 
Oldenburg diefen Ort. “ameimanns Dlden: 
burgiſche Ehron. Th. III. c. 6.p.243. Zeillero 
Reichs⸗Geogt. IX. p. 1304. ſeq 
Sriess Oyrb, fihe riefoica. 

Frieß, ift der mittlere Theil in dem Haupt, 
Geſumſe einee Säule. - Es wird nemlich das 
Geſimſe, ſo auf einer Säule ruhet, in drey 
Haupt: Theile abgetheiler, davon der unterfte 
ber Architrab, der mittlere ber Frieß, und der 
oberfte der Karnieß genennet wird ; und zwar 
fiellet der Frieß die Köpfe derer Baicken vor, 
fo auf dem Quer; Balcden, welchen der Archi- 
trab repraefentiret , ruhen, Weil nun Feine Laft 
breiter feyn joll, als der Grund, darauf fie ru, 
bet; fo darff auch der Frieß, nebſt dem untern 
Theile des Architrabg , feine Ausladung über 
dem oberm Theile des Schaffts haben, Cs bes 
kommt aber die Auslauffung des Friefes-inder 
Tufcanifchen, Doriſchen und Joniſchen Ordnung 
$, in der Roͤmiſchen und Corinthifcyen $ eines 
Moduls; hingegen die Höhe deffelben, wird in 
der Tufcanifdyen und Dorifcpen 17, in der Joni- 
ſchen, Roͤmiſchen und Coriathifchen Ordnung 

macht. Sn der Tufcani- 
ſchen Ordnung ale man den Frieß mit Abs 
Schnitten zu verſehen, oder auch ſolchen ‚gang 
platt und eben zu behalten, der Dorifchen 
Drdnung kommen darein die Drepfchlige ; in 
ber Jonifchen, Roͤmiſchen und Corinthifdpen ein 
Plaͤttlein mit einem Ablauffe; und pfleget man 
diefe drey legtere Öffters mit ſchoͤnen Scan 
Werck zu zieren. Dergleichen Zierrathen fin; 
der man beym Desgaderz dans P’Edifices antiques 
de Rome, und in Des Daviler Cours d’Archite- 
&ure, Den Frieß nennet Merauius Zopho- 
zum , teil die Griechen und. Römer Figuren 
von Thieren darein zu ſchnitzen pflegten, Bey 


Iy+ Modul groß 


En ggg Ep — ——— — 


| 


Frieß 


Goldmann beiffet er der Dorten; bey denen 
Framoſen 1a Frife ; bey denen Italiaͤnern 


Fregio., 
rieß, ein Geflecht, ſiehe Freſe. 

17 (Chriftian ) ein berühmter Daͤni⸗ 
ſcher Minilter, wurde an, 1556. gebobren. In 
feiner, garten Zugend ſchickte man ihn auf die 
Schule nah Rorſchild, und imzehenden Jahre 
feines Alters auf die Univerfitär Roflod. Nach 

Se Daters wurde er zwar an. 
1571. nach Dänemarck zuruͤck gefordert’ dody: 
ſeng er bald darauf zum andern mahle nad 
Seufkhland, und nach dem er ſich einige Zeit 
auf denen Univerfitäten zu Leipzig, Sena, Tür 
bingen und Bafel aufgehalten, 


2123 


ug, 
that er an. 1577e 
eine Reife durch die Schmeig über Genf in 
Franckreich, Engeland, Holand und Stalien, 
allwo er zu Padua, Siena, und Bononien, fi) 
mit denen gelehrteflen Leuten unterrebete. 
Nachdem er aber Rom, Venedig und Neapel 
befehen , und durch Teutſchland nach Dännes 
mare wiederum zupücke gefommen, berief ihu 
der König Fridericus Il, zu feinem Cammer « und 
Juftitien Math ‚ und hierauf zum Praefidenten 
zu Druntheim in Norwegen, In ſolchen ans 
fehnlihen Dignitaeten wuſie er fich fo geſchickt 
aufjuführen, daf ihn beſagter König zu denen 
wichtigften Derrichtungen, ſowohl bey Hof, 
als aufjer Landes’ gebrauchte. Sein Sohn, 
König Chriftianus IV, machte ihn an. 1589. zum 
Amtmann zu Andersfau, und ſchickte ihn an. 
1595. nach Schweden, den Königlichen Prints 
yon, Guflauum Adolphum ‚ausder Tauffezu hea 
ben. Das Jahr darauf wurde erzu der entle⸗ 
digten Cangler » Würdebefördert/ von welcher 
Zeit Feine wichtige Ambaflade noch Conterence 
war, darinnen fh nicht Daͤnemarck dieſes gea 
treuen Cantzlers Rath bedienet haͤtte. Endlich 
dee — er eg ee IV.auf 
em Reichs: Tage zu Afeo in Nor verrei⸗ 
ſet, uͤberfiel —X feit, bahero er ſich 
auf ein Schiff fegte,um nach Daͤnematck überzus 
fahren, allem er ftarb gleich vor Afeo auf dem 
iffe. ayı übrigen wär ereinfehr gutthätiger 
Herr, welcher ber fludirenden Jugend aufzuhelfs 
fen , ſich auf alle Weiſe bemübere, auch fonflcır 
denen Armen woͤchentlich ein anſehnlich Stück 
Geldes austheilen lieh. 

Frieß, oder Frißius (Loreng) war zu Mer⸗ 
gentheim in Franden an, 149.1. gebohren,und in 
allen nuͤtzlichen Wiſſenſchafften erzogen. Er Fam, 
gar bald als Secretarius in Die Dienfie. Con- 
radi 1, Biſchoffs zu Würgburg, und weil ihm 
zugleich das Archiv anvertrauet ward, haite er: 
die befte Gelegenheit, ſich eine gute Kundſchafft 
in denen Reis: und Landes: Sachen zu ertvers 
ben. _ Diejes machte ihn nicht allein bey erwehn⸗ 
ten Bifchoff , und deſſen Yachfolgern Conrado 
IV. und Melchior Zobeln fehr belicht; fondern 
erwarb ihm auch eine Stelle im Fuͤrſten⸗ Kath. 
Dabey wurde er feiner befonudern Geſchicklich⸗ 
keit und Wohlredenheit halber von ıhnen in 
ng gg Geſandſchafften an die Kayfer Caro-, 
lum V, und Ferdinandum I. gebraucht. Sons 
derlich hat ſich Biſchoff Conradus Iil, da er. 
an. 1725, im Bauern Kriege flüchtig werden 
mufte ‚feines guten Raths bedienet, und ihn. bes 
faͤndig um fih gehabt. So mar er auch bey 
denen Anterthanen feiner Redlichleit min 

eliebt, 


224 Seiegbeim Frießland 


beliebt , und eim geoffer Beförderer derer Ges | fanden. 44 Ladgeri l. c. p- 


Seießland 
90. Rolewinck Ant, 


fehrten. Wie er dennden befanten Gebaftian | Sax, II. 4, 5. apud Zeibmirz |, c, Tom, Il p. 621. 


Miünfter die Nachricht von Wuͤrtzburg in feine | 623. feg. 
phie communieiret, und ihm allen | nen Din 

der, | einen jäheli 
gburg | Dan, apuddr Ludevvig Religg. MSSt, Tom, IX, 


Cofmo; 
möglichften Vorſchub von feinem Bil 
ef Er iſt endlich an. 1550, zu W 
eines Alters 60. Jahr geſt 
Ge m Et 
= g des Her - una —* ae 
Ger t6 — Koürgbur - 4 


s 5 — Privile 
en, Gewohnheſten / Gebraͤuchen, um 
dern Bern tigkeiten 2c. die no 1 


im Manutcri- | Sp N A 
toliegen, ift vornemlic) feine Sitorie derer Bi- | Darauf wurde ei he Norman 
melche deLu- | nen ein Chrift, heurathete Lotharii Pri 
treiber des Bis | fin und befam mait ihr 
khoftpums Würgburg p. 373. fegg. drucken | Gut. 
P. ni. p. 219, Sagitrar, de|xon. Tom, 1, p. 11. 


Wwuͤrtzburg zu merden 
inter die Serhigts SH 


lafien. Panralcon 


örben. Unter feinen | 4. 


An, 8 10. wurden fie dreymahl von des 
en geſchlagen, und muften denenfelben 
Tribut derfprechen. Script. Rer. 


pP 

p feld. Chron. 89. p. 

84. _An.g74.that Rudolph ein Normännifher 

ürft einen Einfall im Sriekland, wurde-aber 
mit go0. Mann derer Seinigen 

pt, Rer, Dan. 1, c, p, 6, Helmoldus Chron, 


1, Ser? < ( 
an; 1Slawor. 1.7. apud Leibnitz 1, c. Tom. Il. p. 543, 


nberg 1. c, 106. pP. 97, 


** zum 
Chron. Ver, apud Mencken, Script, Ker. da - 
Doch ſoll ſchon König Has 


Nötit, Scriptor, Hiftor. Esclel. c, 20. $. 149, |rald von Dännemard an. 826, als er fich taufs 


. 527. de 
urg. Geihicht: Schreib. 
rießheim fiehe 


eßheim ſi m. h 
rießland, Freoland , (Friesland) kat: Fri- 

fia, Frefia, Phryfia, Phrilia, iſt eine ziemlich 
groſſe Proving, in denen Niederlanden, und 


Ludewig Borrede judenen Würgs ſen lafien, ein Stüd von Frießland vom Kays 


fer geichenckt befommenhaben. Zaromus Catal, 
AEpilc, Mogunt, apud Mencken. 1, c, Tom. Ill. p. 
458. Broderi Boifen Chron, Slefuic. ibid. p. 566, 
Ausgang des 10, Seculi muften fie viel von 
enen See-Räubern ausftehen, Script. Rer, Dan. 


wird unter die vereinigten Prowingen gerech⸗ | apud de Ludevvig Religg. MSSt. Tom. IX, pr at, 
net. Siehat Nord: wärts das Teutſche Meer, Kapſer Henricus I, trieb fie zu paaren , und 
8GWeſt⸗ wärts die Sud⸗See, welche fie von Hol | nöthigte fie fich mit feiner Gemahlin Schweſter 


fein abfondert, Süd waͤrts die Grafſchafft Luidgarda wieder auszuföhnen: Dirmaras Ch 
ftswärts die] VI. apud Zeibnirz 1, c, Ton. 1, p. 380. Um das 


Drent und DbersYffel , und OD) 
and ſcheidet. Einige theilen fie ein im 


ron. 


ienftbarkeit, und unterwarffenſſich 


Ben Sröningen ‚welche fievon Oſt⸗ * I 1256. entrifien fie fi) der — 
⸗ Herjog - 


Begreift 


12. Aemter und 127. Dörffer unter fich nuto zu Holl © pP. 597, 
R s ferner in We dir ‚ 10 8. Aemter | An. 1362, foll We eiesiand eine ste &ade 


ein Broder, Beiffen, 1. 


und 127. Dörffer unrer fich zehlet ; und endlich | gehalten worden ſeyn. Chram. S. Egid, 


in Serenmwolden , fo aus 7. an einander 
genden mittelmäfigen Old 

3. Acmter nebft 77. Dörffern in ſich hält, 
dat die Proving einen Erb» Generals 
ter. Leuwarden ift die 


hans | Leibnirz 1. c, Tom. III. 
ern beftehet, und | ben ſich die Friefen unter derer m. Kapfer 
Es| Schug , von welchen fie Herzog Albrecht aus 
tatthal» | Sachjen an. 1496. bekommen , befien Sohn, 
upt» Stadt in der | Georgius,, an. 1515. diefes Land gegen Erler 


p. 593: Hierauf begas 


 gange —— woſelbſt der Erb ⸗Statthalter / gung 100000, Rheiniſcher Gulden an den Ertz⸗ 


refidirt,, die 
rege ß 


brigen Städte find Dockum, | Herzog Carolum von 
Harlingen, Stavern und andre, hends Kayſer worden, 


— Ay, —— 


berlaſſen 
8 find auch einige Inſuln an der Kuͤſte dieſer em Hauſe es nösginashe ſich unter. Kö⸗ 


unter welchen die vornehmſten Schier⸗ nigs Philippi II. in Spanien 

Das jetigen Frepheit verhol m 

Land iſt moraftig, und wächfet dahero nicht all; | Annal, p. 

uviel Getrayde Darinnen, jedoch hat es ſchoͤne Sand: & 
eide vor das Vieh, und bringet vortreffliche | ad Yirriar. Inftit, Jur, 


rovi 
Kr und Ameland find, 


Dchfen, Kühe und Pferdehervor. Von denen 


alten berühmten Einwohnern dieſes Landes fiehe | Diff, de Frid, III, ; 
Sm Es foll ehedeffen diefes Land feine eigne | fe Friehlaͤndiſche Propiutz nicht mit Weſt ⸗ Fries 


ürften gehabt haben, mie denn von demenfels 
bigen Aldegillus durch den Biſchoff Wilfri- 


egierung su der 
üllere Sä 


1383 — 5 
ron. Im, 2 + 232. Pfefinger 
Publ, 1,5. $. ı1.p. 715. 
721. Heuder Rer, Belg, VI, p. 272. Schurtzfleifch 
Sap. 6.p. 13. Man mußdies 


land vermechfeln, welches die Einwohner Nord⸗ 
Holland nennen, worinnen die Städte Alcmaer, 


dum zu Yorck aus Engeland an. 679. zum | Medenbli, Enckhupſen 2c.2c, liegen. Emmins 


Enriftlichen Glauben gebracht. YiraS.Svviber- 
ri 5.apud Leibnitz Scripter. Rer, Brunswic Tom. 


de Frifia Guieciardin, defer, Belg, P, II, Topogt. 
Circ. Burg, p. 92. ſeq. Nortd + Srießland oder 


I. p. 225. Ob aud ſchon von feinem Sohne | Rlein » Srießland, at. Frifia minor, Frifia 


Radbodo das Ehriftenthum wieder ausgerot ⸗ 
tet worden, fohates doch bald darauf Pipinus 
Heriftallus auf das neue feſte gefegt, daß, die 
Ehriftlichen Lehrer frey darinnen predigen dürff- 
ten: As Ludgeri apud Leibnitz l.c. Tom.1. p. 86. 
fegg. Wiewohl fie ſich vom neuen vom Saͤchſi⸗ 
ſchen AWittefind aufmiegeln lieſſen, daß fie Die 
Chriftlichen Prediger zum Lande hinaus jagten, 
und das Hepdenthum ermählten, auch Witte, 
Finden wieder Carolum Magnum getrenlich be⸗ 


Cimbrica,, wird der Strich Landes genennet, 
fo ſich in dem Hertzogthum Schleßwig dur 
die Aemter Flenßburg, Hufum, Nordftrand 
und Epderftädt, am der weſtlichen Küfte ander 
Nord» See, bey 8. Meilen in die Länge, und 
eben fo viel in die Weite erfirecket. Die Eins 
wohner find Friefen, auch in der Sprache von 
denen benachbarten fehr unterſchieden. Wenn 
aber, und wie Die Friefen in Diefe Gegenden ge⸗ 
kommen, ift unbekannt. Ginige glauben, r 
U) 


Bray Frießland 


83 iht allererſter Sig allhier geweſen. Mai 
indet fie daſelbſt im 12. Seculo, da Canutus aus 
Daͤnnemarck pm Zuflucht genommen, abervon 
Suenone geichlagen worden. Zelmoldus Chron. 
Slau 71. apud Zeibmiez 1. c. Tom. Il. p.596. Das 
Landift jederzeitvielen Waſſerfluthen unterworfs 
fen geweſen. Inſonderheit hat die See an. 
1634. in 5. bi8 6. Stunden daffelbe völligüber: 
ſchwemmet, und den Nordftrand bis auf einei, 
niges Kirch» Spiel meggeriffen. An.ı717. an 
dem Wenhnacht Abend hat es ebenfalls eine 
groffe Waſſers⸗Noth ausgeſtanden. Dunck- 
wverth Pl. 5. p. 89.fegg._ Oſt /Frießland, 
fouft auch die Grafſchafft Embden genannt, ift 
ein Fürftenthum in dem Weſtphaͤliſchen Creyß, 
welches gegen Norden an das teuriche Meer, 
gegen Often an die Grafſchafft Oldenburg, ge: 
gen Süden an das Stift Münfter, und ge: 
gen Welten an den Dollert gränget, welcher 
es von der Herrſchafft Gröningen abfondert. 
Hierinnen ift Embden die Haupt: Stadt, wie⸗ 
wohl fiedem Landes» Fürften nicht unterworfen 
if, ferner Aurich , die Refideng derer Fürften, 
Norden und Grerhfühl , das alte Stamm: 
Haug derer heutigen Fürften von Oft + Srießr 
land, Es iſt dieſe Proving mehrentheils der 
Zutperifchen und Reformirten Religion zu: 
gethan, und wird durch das Hof Gericht zu 
Aurich die Juftiz verwaltet. Hiervon führen 
auch die vn von Dft: Frieglandihren Na: 
men, ſtammet aber das Geſchlecht derer 
Fürften von Oft: Fricßland von dem Frey: und 
Hauptlingiſchen Haufe Sirefena zu Gretſiel ab, 
und ift daraus an. 1454. Viricus I. Ennonis 
Sohn, an feines Bruders Edzardi ſtatt, wel 
hen an. 1441. die Peft hingeriffen, von denen 
Frießlaͤndern zum Kegenten angenommen wor⸗ 
den. Diefer richtete an, 1458. fein Hof:Lager 
zu Embden an , und als er hierauf wegen Un: 
einigkeit derer Vornehmſten die gantze Provintz 
Dit: Frießland an ſich gebracht, unterwarff er 
ich dem Kayfer Friderico, der ihnin den Bra; 
en: Stand erhoben , und mit erfigemeldter 
Proving befehnet , daß er fie von dem Auslauf 
der Ems bis an die Weſer, mir allen Nutzungen, 
Herrlichkeiten und Rechten, für fi) und feine 
männliche Defcendenten, nah dem Rechte 
der Erft: Gebutt befigen ſolte. Er farb an. 
1466, den 27. Sept,, von feiner andern Be: 
mahlin, Deda oder Theda, Uco Foiconis, 
Herrn zu Lehr, Tochter, mit der er an. 1453- 
den 27. May vermähler worden, 3. Söhne und 
3. Töchter, als Hetam gebohrenan, 1457. Gt. 
mahlin Graf Eridsvon Schaumburg, Gelam 
ebohr. 1459. und Almedam, welche beyder; 
eits, jene an. 1491. dieſe aber an. 1522. ge: 
zun ‚ binterlaffend. Die Söhne waren 
nno 1. und Edzardus I, die ihm beyderſeits in 
ber Regierung gefolget, wie auch Uco der an, 
1453. gebohren war, und im Braͤutigams⸗ 
Stande, mit einer von Egmond, an. 1507. ge: 
ſtorben. Ennol. Graf in Oſt⸗Frießland, wur; 
de an. 1460. den 1. Junii gebohren, Berlohr 
aber das Leben an, 1491. im Waſſer, da er in 
dem Graben des Schloffes Freyburg, als er 
dem Amtmann, fo ihm löfe Worte gegeben, 
über das Eiß wachjegte, ertrincken mufte, Ihm 
folgte fein Bruder, Edzardus I. ſo an. 1462, 
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den ı5. Febr. gebohren worden, und wegen feis 
ner tapffern Thaten den Namen des Groſſen 

erlanget, auch in dem Religions, IBefen die . 
Veränderung eingeführet ; und im Teſtament 
verordnet, daß von feinen Söhnen derjenige 
ihm nachfolgen folte , welchen die Stände vor 
den gefchickteften halten würden, ber den übris 
gen Apanagen s Gelder geben folte, worauf er 
an. 1528. den 15. Febr, geftorben, von Elifa- 
betha, Graf Joannis zu Rietberg Tochter, 4- 
Töchter und 3. Söhne nad) fich laffend. Die 
Töchter waren Theda Margaretha, vermähs 
tete Gräfin von Waldeck, Anna, welche / ehe 
noch die Hochzeit mit dem Graf Antonio von 
Dldenburg volljogen wurde, ftarb, und Arm- 
ardis, welche ebenfalls war an. 1538. mit 
Balıhafarn von Eſens folenniter verlobet wurs 
de, da aber dieſer an. 1540, noch vor vollzoges 
ner Vermaͤhlung ftarb, biß an ihren an. 1589. 
erfolgten Tod in ledigen Stand geblieben. 
Laufe, Vita Ezardil. Don denen Söhnen 
hat der erfte Ulricusgebohren an. 1499. ſich eis 
uige Zeitin Spanien aufgehalten, und beydem 
Könige Carolo die Stelle eines Sammer: Hers 
ren bedienet, allein er Fam blöde und aberwitzig 
wieder zurück, weswegen die Regierung feinem 
Bruder Ennoni II, aufgetragen worden. Dies 
fer ward an. 1506, gebohren, und gleichtwie er 
von Natur eines fehr unbeftändigen Gemuͤths 
war, alfo war er auch in der Religion fehr wan⸗ 
ckelmuͤthig. Doch wurde er in dem letzten Jah⸗ 
re feines Alters wiederum anders Sinnes, und 
ließ ſich eifrig angelegen feyn, Dievon feinem Das 
ter angefangene Religions s Aenderung zu volls 
führen, Woraufer, nachdem er einen ſtaͤtigen 
Krieg mir Balthafar zu Efens geführet, den 
24. Septembr. an. 1540. geftorben. Gleichwie 
aber fen Bruder Joannes infeinem Sohne Ma- 
ximiliano, den er mit des Kayſers Maximiliani 
I. natürlichen Tochter, Dorothea, gejeuget, 
toiederum erloſchen, alfo hinterließ Enno VI, 
von feiner Gemahlin Anna, Graf Joannis von 
Oldenburg Tochter, fo ihm ſchon an. 1530. in 
dem Todevorangegangen, eine deſto zahlreiche⸗ 
re Nachkommenſchafft beyderley Geſchlechts. 
Von denen Töchtern ift Hedwig an HerkogOr- 
tonem von Braunſchweig und Füneburg , Eli- 
fabetha aber an Graf Joaunem von Schaums 
burg, vermählt worden, Anna aber an bes Chur⸗ 
fürften zu Pfalg Hofe ledig verftorben. Don 
denen Söhnen fam Chriftophorus an, 1566. 
in Ungarn um das Leben. Joannes gebohren 
an. 1538. gieng nah Schweden, hatte aber dan 
felbft das Unglück, daß er wegen eines Liebes⸗ 
Handels mit der Königlichen Printzeſſin So. 
phia, dasjenige einbüffete, was ihn zum Mars 
ne machte. Nach feiner Zurückfunfft ix Teutſch⸗ 
land führte er ein fehr tugendhafftes und ftilles 
geben , und erwieß fonderlich denen Fluͤchtigen 
aus Franckreich groffe Wohlthaten, Thuanus,C, 
p. 141.biger endlich an.1 91. den 29.Sept.geflors 
ben, Der ättefte Sohn EdzardusIl, gebohren an; 
1532,24. Junii,folgte dem Bater inder Gräfichen 
Regierung, serfiel aber mit denen Bürgern zu Em⸗ 
den, fodaß dieſe nicht allein im Tumulte das Graͤf⸗ 
liche Schloß zerftörten, fondern auch dem Gras 
fen zu Troge Hollaͤndiſche Beſatzung einnahmen , 
und durch Unserhandlung der General - Eia⸗ 
* 
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des Sräflichen Hauſes, erzwangen. Er ſtarb an. 
1599. den 1. Merg , nachdem er mit feiner &- 
» mahlin Catharina, Königs Guftaui in Schweden 
Tochter gezeuget Ennonem III, Guftauum, der an. 
1565. gebohren, und an. 1608. verftorben ; Joan- 
nem, Chriftophorum , fb Gouuerneur des Hertzog⸗ 
thums Luxenbutg, und Nitter des göldenen Blie 
ſes worden, und an. 1636. ohne Erben geflorben 
Edzardum ſo gleichfals auffer Ehe gelebet , und 
Carolum Ottonem, ſo an, 1577. gebohren, und an, 
1603. in Ungarn das Leben eingebüffet. Don de; 
nen Töchtern wurde Anna erſtlich an den Chur: 
fürfl Ludouicum IV, in der Pfalg, nachgehends an 
Marggraf Erneftum Fridericum gu Baaden· Dur⸗ 
lad), und nad) defjen Tode an Hergog Julium | an 
Henricum zu SachſenLauenburg, gleichwie ihre 
Schwifter, Maris, an Hertzog Julium Erneftum 
au u Braunſchweig und Lüneburg vermählet. Die 
brigen drey, als Margaretha, Sophia und Elifabe- 
tha aber find im ledigen Stand verblieben. Un: 
ter denen Söhnen har Joannes mit feines Älteften 
Bruders Ennonis Ill. Tochter, Sabina Catharina, 
die Sraffchfft Retberg erheurather, und mit ihr 
gegeuget/ Erneltum Chriftophorum, Grafen zu 
Rietberg, welcher ohne Kinder von feiner Ges 
mahlin, Albertina’ Maria de la Baume, zu haben, 
an, 1640, geftorben ; Ferdinandum Franciſcum, 
Ennonem Philippum, und Leopuldum, fo bende 
den geiftlihen Stand ermähler, indem fie Dom: 
Herren zu Coͤln, und erfterer auch zu Straßburg 
geworden ; und endlich Joannem, Grafen zu Riet⸗ 
berg. Diefer legtere tourde von feiner Gemah⸗ 
lin, Anna Catharina, Graf Ernefti Friderici zu 
Sam - Reiferjcheid Tochter, ein Vater Mariae 
Leopoldinae Catharinae , die eine Gemahlin Graf 
Dfwalds von Berg morden ; Friderici Wil- 
heimi, welcher im Elſaß wider die Franzofen an, 
1677. das Leben eingebüffer ; Francifei Antonii 
Wilhelmi, fo den geiftlichen Stand erwähler, 
und endlich. Ferdinandi Maximiliani. Diefer 
murde an, 1653. gebohten, und nachdem er ei: 
nige Zeit in dem geitlichen Stande gelebet, re- 
fignirte er und heurathete An. 1685. Joannet- 
vam Francifcam , Graf Salentin Ernftens zu 
Manderfcheid- Blanctenheim ‚ Tochter, die ihm 
Mariam Erneftam Francifcam, Erbin der Graf: 
{haft Rietberg’ an. 1686. gebohren, (0 an. 1699, 
den 5. Aug. mit Graf Marimilian Ulrichen von 
Kaunig vermaͤhlet worden, und zu einem lang: 
wierigen Proceß über die Graſſchafft Rietberg 
Anlaß gegeben. (fiehe Rierbern) Edzardi ll. ers 
ftee Sohn war, wie bereitd gedacht, Enno III, 
welcher an. 1563. aebohren,, und nachgehends 
dem Vater in der Kegierung gefolget, jo er mit 
vielen Streitigfeiten , die ihm ſowohl feine Lands 
Stände, als die Stadt Emden verurſachet / ge 
führet. Seine erfte Gemahlin, Walburg, Graf 
Joannis von Rietberg Erb-Tochter , brachte ihm 


Friedland ar? 


heurathet, und ftarb an. 1616. . Aus der andern 
Ehe wurde Chrillina Sophia, Landgraf Philipps zu 
Heßen Butzbach, u. Anna Maria, Hertzog Adolphs 
Friedrich zu Mecklenburg-Schwerin Gemahlin. 
Don denen Söhnen anderer Ehe fuccedirte Ru- 
dolphus Chriftianus, der an. 1602. en wor⸗ 
den, dem Vater nad) deſſen Tode, ſo an. 1625. ers 
folger, in der Regierung, welche er aber nicht voͤl⸗ 
fig 3. Jahr führen konte / indem er an, 1628. vor 
dem Schloße Berum bey einem uhhgefebr ent⸗ 
ftandenen Tumult von einem Kayſerlichen Faͤhn⸗ 
drich ing lincke Auge geftochen worden, daran er 
den folgenden Taggeftorben. Sein Bruder Ul- 
ticus Il, ſo an. 1605. den 16, Jul, gebohren, regiet⸗ 
te hierauf das Land mit gutem Ruhm, und flarb 
an. 1648. den ı. Nou, von feiner Gemahlin Julia» 
Ina, £andgraf Ludwigs gu Heßen· Darmſtadt Toch⸗ 
ter, Ennonem Ludouicum, Georgium Chriflianum 
und Ediardum Ferdinandum hinterlaffend. Dee. 
legtere Davon teurdean. 1636. den ı2. Julüigebohe 
ren, und flarb den 1. Jun, an, 1688 ı nachdem er 
von AnnaDorothea, Graf Albrecht Ludwigs von 
Criechingen Tochter, ein Vater Edzardi Eberhardi 
Wilhelmi, Grafens von Oß - Frießland, der am. 
1767. 5u Wien ohne ne orben, und Fride- 
rici, Ulcici, Grafens von St - Sriefland, der in 
Holländifhen Kriegs - Dienften an. 1718, "geftor« 
ben, und von Maria Charlotta, einer Tochter Chri-, 
ftiani Eberhardi, Fuͤrſtens zu Of Ftießland, Chris 
ſtianam Louifam binterlaffen ‚ welche unter derer. 
General- Staaten Dber- Vormundſchafften ge+ 
ftanden, und an, 1726. an Joannem Ludouicum, 
Grafen zu Wied und Runckel, vermählet worden. 
Der ältefte Sohn Ulrici ll, Enno Ludouicus, wurde, 
an, 1632. den 29. OA. gebohren, und vom Kayſer 
Ferdinando Ill, an. 1654. in Den Reichs - Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben, ftarb aber in feinen mit Juflina 
Sophia Gräfin von Barby erzeugten Töchtern, 
Juliana Louifa, die an. 17 15. zu Hamburg ohnvers 
| mäbie, und Sophia Wilhelmina, die an, 1698. als 
eine Gemahlin Chriftiani Ulrici, „Derioge iu Wuͤr⸗ 
tenberg und Bernftadt, mit Tode abgegangen, 
wiederum aus. Ihm folgte fein Bruder, Geor⸗ 
gius Chriftianus, gebohren an. 1634. den 6. Febr, 
Er wurde an. 1664. den 16. Sept. in den Fürftens 
Rath introduciret/ welche Würde er aber nicht 
ein voͤlliges Fahr befeffen, indem ihn ber get an, 
1665. den 6. Jun, weggenommen. Im übrigen 
mufte er nicht allein , gleichroie feine Vorfahren. 
von der Stadt Emden und feinen eigenen Lande 
Ständen, vieles ausftehen, fondern der Biſchoff 
von Münfter, Chriftoph Bernhard,fiel ihm gleichs 
falls in das Land, als ihm Die Execution , wegen Des 
Lichtenſteiniſchen Hauſes, ſo wegen der Agnes, Fuͤtſt 
Gundackers von Lichtenſtein Gemahlin, eine groſ⸗ 
fe Suma Geldes praentenditte, aufgetragen wors 
den. Etr hinterließ von feiner Gemahlin, Chrifti- 
na Charſotia, Hertzog Eberhards zu Wuͤrteuberg 
Tochter, Eberhardinam Catharinam Sophiam, die 





Die Proving Harlingen zu, und nachdem Diefe an. | an.1663. "den 25. Mart, gebohren / und im folgenden 
15867 nicht ohne Verdacht bepgebrachten Gifts | Jahr den so. Jul.verflorben, Jullanam Carolam, die 
geftorben, vermählte er ſich an, 1598. mit Anna, | den 3. Jun. 1664. gebohren / und 1666. im Mirg 
Hertzoas Adolphs zu Hoiſtein · Schleßwig Toch⸗ | wieder verflorben / und Chriftianum Eberhardum, 
ter. Aus der erflen Ehe wurde erzeuger Joannes | fo erft nad) des Vaters Tode an. 1665.den ın; 
Edzardus, Sabina Catharina , twelche; wie fehon erin: | O&, gebohren, und an. 1682. den 3. Nov, vom 
nert , an Graf Joannem ihren Obeim, und Agnes, | Rönige Chriftiano V. in Dännemarck mit dem 
welche an Fürft Gundackern von Eichtenfein ders | Elephanten-Drden beehret worden. An, a 5. 
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2119 
den 3, Diay vermühlte er fich mit Eberhardina 


So- 


1386. 
hi Fuͤrſt Albrecht Ernſts von Dettingen Tochter, Seh Braune. 1731, 
n. tie v 
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je aber an, 700. den 30: Det. verſtorben. Hi Frießland “ode d- foll eine. weirfäuffi 
auf heurathete er an. 1702, —— tuts Ignſel in, der Gere aan Srönlahd; —** 
lein von Kleinau, die von dem ee zur Graͤfindon aber die heutigen Geographi nichts pen 
von Sandhorſt gemacht worden, und 1727. Den 23: | Bawdrarnid, .; . — * 
re ei Die [ans To ee Be her 
ta worden, Leopoldus Ignatus Den, 10. r and, im He m an der 
Der aber gleich den 21. Jun. —— geſtorben; ferner | Weſt⸗ See. en 


Chtiſtina Sophia, an. 1688: den.16, Matt, wurdean. 
2728, den 31. Decembr. an Friedrich Anton, Fuͤr⸗ 
ſten gu Schwarhburg⸗ Nudeljtatt, vermaͤhlet, Maria 
Charlotra,.an, 16894 den. 10. April. eine Bei 


des gedachten Grafen zu Oſt⸗ Frickland. Friderici| 
a fe, und rel= |, 
orden; Georgius Albertus, an. 1690. den | go, 


Ulriciʒ iſt ſeit a7 10, Den 13. 
diret zu i 9. d 
13. Qunli, Ulricus Fridericus den 18, Sul, 1691, 
ſtarb den 19. Septembr. 1691. Garolus Emanuel, an: 


Srießland (Neu) Lat, Friia nova, iſt die Oſt⸗ 
Seite don Spibbergen in.der Terra nr ie 
Frießoite, fihe Frie ſoita 
Fricthenigari/ ſiehe Fectinigawi. 
riegodite/ ſiehe Ftieſdita. 
per fc. melodia ift in Spehmanni Archeolo» 
eine aus zweyen modis muficis, nemlich dem Phry- 


186 und Dorio, aaleih beftehende und zufammen ges 


este Melodie, öchte wohl beffer Phrygidiora ges 


7169 2, den æ5. Decambr, der den z. Aug. an. 17059. ſchrieben werden. Fofies.de machefi, II, c.aı. 5.12. 


geftorben Ktiderica Wilhelmina, an. 1695. den 4 
Dct, Auguftus Enno, an. 1697. den ı2, Febr. der den 
3: Zug. an. 1725. geftorben , Juliana Louifa, anno 
1698. den 13. Jum eine Wittbe Joachimi Friderici, 
— zu Holſtein⸗Plon, ſeit au-ı 722. den 25. 
San, nit Dem fie 1698, den 13. Fun. vermählt wor⸗ 
Den, und Chriftiana Charlotta,an. 1699. den 7. Sept. 
Aus der andern Ehe ward an. 1707. Sophia Anto- 
nietta Juliana gebohren, weiche Fräulein von Sands 
horſt genennet ward, und an. 1725. ftarb, Dem 
Fuͤtſten Chriſtiano Eberhardo folgte in der Regie⸗ 
zuug.defien Sohn Georgius Albertus, der ſich zum ers 
ſten mahle an. 1709. mit Chriftiana Louifa, IA 
Georgii Augufti Samuclis zu Naſſau⸗Idſtein Toch⸗ 
ter vermaͤhlt, welche Georgium; Chrittianum den 3. 
Oetob. n7te, der den: 28. April.-Lzrı. verfiorben, 
‚ Hentieetam Charlorram, den 29. Det, 1717. Die e⸗ 
ben denſelben Tag verjtorben, und. Carolum Chrifti. 
anım, den 13. Januar. 2715. der. gleich geftorben, 
Cärolum  Edzardum, den 19, „.1716. Hen- 
fiettam Wilhelminam , den 21. April,.1718. die den 
aa. April. 1749. verftorben, a hat, und. an- 
99:4773. verſchieden iſt, worauf ſich der Fuͤrſt Ge- 
orgius Albertus Sophiam Carolinam, eine Tochter 
Chriftiani :Henrici, — randen ⸗ 
burge Culmbach und: Weyerlingen, beygelegt. e⸗ 
er. Herr hat mit einem einer Land Soande 
eit mit der Stadt Emden „gleichfalls. in 
ſchwhchten Streitigkeiten gelebt , indem diefelben, ähne 
achtesder Mühe ,. ſo der. Chur⸗Saͤchſiſche und 
palich- Brarn ſchweigiſche Hof, als Kavferliche, 
oremißarien. dießfule angewendet, dennoch Denen 
Kapjerlichen Verordnungen nicht gehorchen, noch 
Die bandes⸗urſtliche Hoheit erkennen wollen, wot⸗ 
innien:fie. von denen Generals Staaten derer verei⸗ 
nigten Niederlande unteijtügt woordein, ‚ Zmmmins Rer. 
Flo Fükt. ie, de Fnliorum Republiga,, it, de Stat 
Reip« & Eccl. in Frifia. it. Hiftoria Nofti Tempotis, 
dringen 1732. in 4. Dieelin, Gem, Stemmatagr. 
en. — — —— Not. Proc. 
Imp: V. 7. Lürign Ruchs⸗ Arch. Patt. lpec contin, z. 
‚Ronjfer recuell des attes. Copuai Saxon. IIL p. 142. 
fe 
of Sörenıllimg Domus Frifiac per Hubner 
1730 in 4. 


nd Eandes- Verſaſſing. Aurich 1720. in fol, Nom, um die heiligen 
wie und Landes⸗ Verſaſſung. — E—— En re —E 
Tititt — 


wer Beſcht. des alten Sach 
— Lexus IX, Cheil. 
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Frigefadio ſiehe Erwaͤrm 
Frigento, ſiehe Fricento, 
Frigeridus (Renatus Profutierus) hat eine Hiſtorie 
geſchrieben, deren Gregorius Turonenfis Hiſt. Francic. 
L.Ii.gedencket. Voſſus de Hilt. Lat. IT. p.3, 
Frigerius, aus Perugia, war Anfangs Biſchoff zu 
Chiufi, bean De von Innocentio IV. um 12466 
oder 48, das Bißthum feiner Bat, Stadt, Ex hat 
fonderlich denen Ordens Brüdern viel Gutes gethan, 
und ihnen verfchiedene Gebaude theils felber aufges 
tichtet, theils aufzurichten erlaubet, Deswegen er auch 
von felbigen, als ex. An. 1254. mit Tode abgieng, amt 
allermeiſten betrauret worden. . Oldein. Achen, Aug, 
Ugbellws Ital. Sacr. Tom. M. p. 636. & Tom. L p,wst. 
Frigerius Ganbroſ·) ſchrieb Vita di $. Nicola da 
—Se hernach Ja, Alberici weitläufftis 
ger ansgeführst, Und Ju Mom 1630. in 4, herausgea 
geben. Barberini Bibl, , .. j 
Frigerius,( Barzbal.) war Mi3 Ferrara bürtig, und 
diente Anfangs als cin Beneficiatus an der ‚Gt. 


ung, Tom. VUL p, 1514 


terösKicche zu Nom, ward dakauf- 1635. Bifchoff zu 
Venofa, farb aber den 13, Po. des Darauf flgens 
den Jahres, nachdem er ein Buch des. Fituls ; Eco- 


nome Prudente, Rom 1629. in ausgegeben. 
Ugbellws Ital. Sacı. Tom. Vil, p. ne vn — 
Frigerius (Prulius )-ein Preiby 5 Congregarionig - 
Öratorui zu Roin, war an..16o5. gebohren, uud ſchrieb 
Vita di $,-Catarina di’Sicnay.Vita di S, Tomallo 


Aquino Kom 1668. in 4 &c. Mandgfi Bibi, Rom, ! 
Frigga, ſiehe Frea. > 
Frigia, fich? Nicodimus, ? > 


Frigida, fiche Frias. : a 
Frigida Valle (Hugo 4) fiche Fridzyallius (Hugo). 

;; Frigidarium , war bey dinen Romern ein. gemoiffer 
Det in denen VBadjtuben, da jich Diejuigen,.Die Ih 
warmen Bade gebader hatten „wieder abkühlen kon⸗ 
ten. Man hält quch davoı,Ddag fie ſich daß lbſt aus⸗ 
gezogen ‚yocil dieſe Keigidaria hahe bey deuen tepida-, 
‚aldarüs waren. Mocurialir Gymu. I, 1% 

5. Frigidianus, Biſchoff und Patron der Sc . 
Eucca, war. ein Sohn -Hultoniz,.K0.ix8, in Furland, 


Laufers Vira Edzardi l. ‚sum; Tabula Genca- wiewohl ihn, Demgjter. in, Adpat. ad uſt. Scoy vor ei⸗ 
am |nen Shhontandet ausgiebt. Er nahm den Chni⸗ 
ennerfene Oft⸗ Frieſiſche Hifter Hen Glauben an, und. that darauf eine Nie nach 


Dexter md Reliquien zu befe 


abibipen Suht 
a 
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befaß, beſchenckte ihn reichlich, unterwieß ihm auch noch 
beſſer. Nach feiner Zutückkumfft in Ireland bekehr · 
se er zuforderit feine Chen zu Chrifto , begab fich fo 
fort in ein Clofter, und ward Abt darüber, ‚refolvirte 
ſich aber endlich, wieder nach Nomzu kehren. Es ge⸗ 
ſchahe alſo im Fahr 560. daß er nach Lucca Fam, mo 
der Biſchoff Fürglich gejtorben ; weil mm der Nuff 
feiner Heiligkeit fich auch daſelbſt ausgebreitet, ward 
er einmüthig zum Biſchoff erwahlet, und von Joanne 
HI. in folcher Winde confirmiret. Die Zeit über, 
daß er folche verwaltet, hat er viele Wunder gethan 
deren Gregorius M.in dialog. zum Theil erwehnet, und 
fich einer fteten Heiligkeit befliffen, er hat auch die Kir, 
che S. Vincentii, welche nachgehends den Nahmen S- 
Frigidiani befommen, aufgerichtet, und iſt nach ſeinem 
den 13. Merk 588. erfolgten Pode darein begraben 
worden. Derer LongobardersKunig, Portericus, jtiffs 
tete ihm nicht weit Davon eine neue Kirche, und ließ fie 
nad). S. Frigidianf Nahmen nennen, fein Sohn Cum! 
pertus aber brachte felbige An. 690. zu Stande, und 
verfahe fie mit reichen Einkünften. S. Frigidiani Le⸗ 
ben hat Ce. Franciortus beſchtieben, feinen Leib aber 
hat man an 782.am ı8. Nov, wieder gefunden, und 
an einen beffern Dit gebracht. Ugbellus Ital, Sacr. Ta. 
1. p. 794. 

Frigidis ( Perr. Fern, de) fiche Frias, 

Frigidum Promontorium, ſiehe Frio ( Cape.) 

Frigidus, ein Kalter, in lpecie wird herunter ein 
Unvermögender verftanden. 

Frigidus ein Fluß, fiche Freddo. 

Frigidus ein Fluß, fiehe Wipach. 

Frigidus Mons, ſiehe Fremont, 

Frigitla, fiehe Fincke. 

Frigilla, f. Buch / ginck, T.IV. p. 1766 

Frigimelica ( Francifeus ) war zu Padun an. 149 1. 
aus einem anfehnlichen Haufe gebohren. Nachdem 
er in feinem Vaterlande der Ariktorelifchen Philofo- 
phie und der Medicine Galenicz mit Fleiß obgelegen, 
ward ihm auch an. 1533. die letztere it feinem Vater⸗ 
Lande offentlich zu lehren aufgetragen." Er that dieſes 
auch mit befonderm Zufauffe bis anfein an. 1559. den | 
3. April erfolgtes Ende ; Nachdem er ſich unterdefr 
fen eine Weile zu Nom aufgehalten , und von denen 
päbften Julio II. Marcello II. und Paullo IV. viele 
Gnade genoffen hatte. Von ſeinen Schriften, deren 
er über 30, hinterlaffen, ift nur der Tr. de Vrilitate Vi- 

eratum, md ein anderer de peite Paravina difrch feines 

ders Antoni Borforge im Drucke erſchienen. 7bo- 

mafıni Gymnas, Pat. Scardeonius & Papadopoli Hiſt. 
Gymn. Pat. E 

Frigiones, fiche Frieſen. 

Frignani Territorium, fiehe Frignano, 

Frignano , fat. Territorium Frignani, Friniana, ift 
eine von denen 7. Heinen Italiaͤniſchen Provintzien in 
dem Hertzogthum Modena, welche ſich bi8 an den Fuß 
des Appeniniſchen Gebuͤrges erftrecket,und einige Staͤd⸗ 
te in ſich begreifft, als Frignano, Seftola und andere, 

Frigıtano (Ibomas de ) ſiehe Firignanus (Thomas) 
Tom. IX. p.963. 20 I 

Frigones, fiche riefen. 

reg materia, f. Paltmachende Materie. 

Frigofus ( Foann. Baprif.)f. Fregoſi (Baptifia)s 

Frigrafü, ſ. Vehm⸗Gerichte. ig 

„ Friguero (Franc. de) ein Spanier aus Medina Celi, 
aus dem Orden S. Auguftini, war Magifter Theologiæ 
und König, Hof Drrdiger, als er an. 1685, Biſchoff 


Frigidis 





gribſazi Friniana 
zu Ttopea ward. Erfiarb den 4. Det. 1691. Ugbeilus 
Ital.Sacr, Tom. IX: p. 472. 

— f. $irichfazu, Tom. IX. p. 963. 

riis von Krifenburg, f. Freſe. 

Frůs (Cbriftenye) ein gelehrtes Dänifches Frauen⸗ 
Zimmer, des "Bütgermeifters in Mittelfart Tochter, 
tourdean Th. Petrür Arvidi, Pfarrer zu Skamſtrup in 
Sütland verheyrathet, und fehrieb m Dänifcher Spras 
che: Sielensratte Liggendefx, oder der rechte Schatz 
der Seelen, Eoppenhagen 1687. in 12. Sie ftarb im 
San. 1693. Tbura Gynec. Daniz $. 24. P. 57 · 

geimar, ein Adeliches Gefchlecht, aus welchem 3. 
Brüder Henricus, Joannes und Theodorieus 8. Hufen 
zu Kitchheiligen als ein Fuldiſches Lehn befaffen, aber 
an, 1394, die eine undan. 1404. Die andere Helffte Das 
von derfaufften. Schannars Fuddiſcher Lehn⸗Hof. 

. 90% 
ö Frimaria ( Henr.'de) f.Urimaria. 

Frimelius(Cbrißian ) ein Eutherifcher Theologus, war 
zu Breßlau 1650. den 8. Mattii gebohren, ſtacirte zus 
Woenbetg, und diſputirte daſelbſt unter Calovio con- 
tra Grotinm ad Rom. 7. und ſtarb zu Groß Slogan, wo⸗ 
ſelbſt er Paftor Primarius und Infpeätor Emeritus tvAF, 
den 20.Mayı725.: Er hat einige Leichen. g⸗ 
ten drucken laſſen auch in ſeinem Teſtament die Armen 
wohl bedacht. Unſchuldige Nachtichten 1725.p: 686 

Frimelius ( Joanner) ein Lutherifcher Theologus, ges 
biirtig von Breßlau, war erft zu Wittenberg, hernach 
aber im feiner Geburts,-Stadt Prediger, und Adfellor 
im Confiftorio , wie aud) Profflor der Ebräifchen 
Sprache. Er-ftarb den 5. Febr.an.ı660, nachdem er 
Wittebergam probam fidei Evangelicam &c, gefehries 
ben. 1Firre Diar. 

Frimelius ( 70.) des vorigen Sohn; mar 
an, iöz2. den '20. Nov. zu Wittenberg geböhren, 
ſtuditte ju Breßlau, Leipzig und Wittenberg, wurde an 
dieſem letztern Orte an. 1654. Magilter, und difputitte de 
Individuo: debona confcientia: delmperio Turcicoz 
de Aqua, wirdedaraufan. 1660;Diaconus an der Eli⸗ 
ſabeth⸗Kirche zu Breßlau, 1876. Archi-Diaconus das 
felbft, 1688. abet Probft und- Paftor in der Neuftadt, 
auch Adfellor des'Evangelifehen Confitorü, und farb 
den 13. Nov.ar. 1688. Pantke. 

Frimmersheim (Perr. Chriflisn von’) erfter Evans 
gelifcher Prediger zu Luͤbeck, hielte an. 1526. die erfte Ev⸗ 
angeliſche Prebigt allda, wozu ihn entweder die mit Lu⸗ 
herd gepflogene Converfation, odet deſſen Schtifften 
bewogen. Er ſtarb den 3. Aptilan. 1574- im 54. Jah⸗ 
re ſeines Amts. GeinEpiraphium zu Luͤbeck, fonur 4. 
Jahr gerechnet; hat die Jahre vor ſeitm Evangeliſchen 
PredigtrAimte nicht mit gezaͤhlet. Geoſſens Evans 
gel. Jubel prieftersgif. > . m 

j Ftimonius (Rochus) ein Bayeriſcher Cantzler und des 
Cammer / Gerſchts zu Speyer Adivilor, gab’ Petnederä 
Auszug und Anleitung etlicher Kayſ. Rechte zu Ingol⸗ 
ftadt 1592. in fol. vermehrt und verbeſſert heraus, deiZiw- 
dewig Vita Juftiniani 2. $-5. P:39* Et 

Fringilla, ſ. Fincke. 

> Fringilla, f Buch/⸗ Finck/ T.IV.p- 1766. 

Fingilla roſtrata, Kirſch⸗Beiſſr.. 

Fringilla viridis, Jon. f. Kirſch⸗ Sind, je 
“_Fringillago, ſ. Meiſe. rt 

'Fringoter, vocem cantando interfringere, fü erklaͤret 
es Menage in feinem Dictionaire Etimologique; fingen 
un zioitfehern wie ein Vogel, mit der Stimme abbres 


Friniana, ſ. Frignano, 
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Erio, (Capo) Lat. frigidum Promontorium, ein fehr | Preuſſen zu, und it mit dem groſſen in Pomm 

daltes Borgebürge in Braſilien, in Suͤd⸗America, an | Deraud) von etlichen der friſche Haf —— —— 

Ber Kuͤſte des Gebiets don Rio Janciro, zu conkundiren. Bon dan Preuß ſchen iſt eine 


Frrou dedentet in der Levante fü viel als ein Tanal | alte Fabel, daß um das Jahr ı 190.1m Pranffen 1 2. Yahr 


PERLE geil iin nr Oi in Dean verhulanfnhen nahe 
rioul,f. n e in jen verſaulet, ſo 
Frioul, ſ. Friuli. jegige Dantziger Verung aufacehiret, md Ons vom 


‚Fri Serge eeph nung en hin nicht geweſene Haff vonder Sce abgeſchmten wor⸗ 
fiſche Stadt, in der Proving Rovergue, am Dour· den. Senneberger don alten Preuſſen. Allein man 
dan, Der Stadt Fabres gegen über, cine Meile von Fabres. | findet bey keinem alten Seribenten etwas von dieſer 


Friſach / ſ Freyſach Suͤndfluth. Hartk nochs Atınd Neu⸗ Preuſſen Th, 

Stifach ſ. girich ſazu Tom. IX. p.963. 1.0.1.8, 4.P.9.$. 6.p.17. Dilfert, Hiftor Il. p. 2. 

eifach, eine Meine Stadt am Fuß Rhyn, in der — mt entweder roh und bloß abge⸗ 
Mtelmarck Brandenburg/ ʒwiſchen Rhinow und hrs | Fühlte, oder mit Eyern vorher abasfstene Mich, darein 


bein, 4. Meiſen von Ruppin Denen Herren von 
dom zuftändig. 

Frifacum, ſFreyſach. 

Friſaziſ. Firichſazu. 


ter | man gemeiniglich Semmei, oder Zwieback, vder auch 


mr Brod einzubrocken pflegt. IE man ſelbige beſen⸗ 
ders gu zu bereiten, werden tein geleſene und gewaſche⸗ 
ne Coriuten, geſchnittene Mandeln, und cin Theil guter 


Keifch, heift fo viel, als was noch nicht todt gebrannt, | Rahm hinuserhan. 


ſondern noch flüfia iſt. 
Friſch, (der Wind weiber) 
viel, als der Wind wird ſtarck. 


tifepe Shlacken pflegt man zu nemen, Die dor 


? $ 
Heiffet auf der See fo fluͤßigen Ergen, gleich Dünnen und rohen Steim& dyei 


ben, abgehende Schiackan, welche faft roie NohAStein 


—— weil die Städte nicht gleich Volck⸗ | ausfehen, wie fie denn deſſen auch viel enahalten Es iind 
reic 


auch nicht eines jeden Mittel und Gelegenhei 


it vers | aber gute Zufchläge auf ſtrenge Ertze, fo durch ihren 


ftatten, alle Page fich frifcher Semmeln zu bedienen, ansı Zuſchlag zu lichten Fluß gebracht werden loͤmen. 


dere hingegen deshalben nicht Mangel leiden wollen, und 


griſch · Eiſen wird genennet, wenn bey dem Echmel⸗ 


aber jeden Einwohner nach Nothdurfft zu begegnen; ſo gzen in hehen Ofer allzuvichEifenftein, und gu wemg Fdf⸗ 
pflegt an manchen Orten etlichen Beckern nach derNeis| fe geſetzt werden, alſo daß ſich das Eifen all uſeht ſamm⸗ 
A frifche Semmeln täglich in Die Brod-| et, und richt flüffen will, ſondern fich im Herde vor dig 

aͤncke zu fehicken, welche man deswegen Ftiſch⸗Becken | Forme fett, und durch das ſtarcke Geblaͤſe mur wieder 
nennet, z. E. in Arnſtadt müffen folches zweye hun, und | hart und Falt geblafen wird. 


werden von 14. Tagen zu 14. Tagen abaeföfet. Denen 


übrigen find wöchentlich zwey Tage, als Dienflag und | fo diel, als eine Jeche mit 


Freytag, als fo genannte Back⸗ Tage, indem jülbige den 


Seifäyen eine Zeche mit StolleDertem, das bedeutet 
StollsDertern erſchlagen. 
ð wen it fo viel als ð d che und Bich machen, fo 


orcentlichen Wochen⸗Maͤrckten, als dem freyen Mitts lim Schmeltz⸗Ofen gefchiehet, da aus einem Senmer 


wochen Marck vorgehen, dazu angeſetzt. 


Slöthe drei diertel Canner Bley gefehmslgen wird 


Kecicy- Siey iſt das aitweder aus dem Ertz gefchmols Friſchen wird auch genennet, wam die Bänke oder Gam⸗ 
Ken, eder von anfriſchen kommen, und gar Fein, oder Doch | ge auf den Eiſenhammern geſchmeltzt werden, daf das 
gar wenig Sitberhält, oder dag vorhin nicht gebraucht iſt. | Eifen davon zum verſchmieden gebraucht werden Ein, 
Sriſche/ handhaffte, unübernachtige That wird nach) Friſchen heiſt bey dem Büchten- Schmidt ein aete 
Saͤchſ. Rechten dieſe genennet, welche alſo bald, che 24. | gen Rohe aufs neue reifen und micder auszichern 


Stunden von Zeit der Entleibung, oder einer andern ver⸗ 


übten Mirfethat, vorüber find, denen Gerichten angekla- | fen Hännmern und Sch 


get, und gerüget, oder ſonſt in Erfahrung gebracht, und 
daran gebührend verfahren worden. Dannenhero auch 
die gemeine Art zu reden in Aagranti crimine deprehen- 
diret, oder auf friſcher, handhaffter, unlbernächtiger 
That ergriffen werden, nicht nur fo wich heift, als wenn ei⸗ 
ner nur gleich bey der veruͤbten That angetroffen wird, 
fondern auch, wenn ihn die Gerichte nad) der That mit 
Echwerdt und Waffen verfolgen, und ehe 24. Stunden 
verflieffen, ergreifen und vor Gerichte bringen. 

Frifche ( Jar. du) ein Benedictiner aus der Congrega- 


griſcher iſt derienfae, welcher Die Arbeit in denen Ei⸗ 
meltz⸗Muͤtten verrichtet, oder det 
es gar macht, und in einen Teul arbeitet, auch auf den 
Anlauff Kolben anlaufft, und folgends mit ſchmieden 
und zerſchiebeln hilfft. 

Sehe Sf ift, das nicht zu feſte und nicht zu ge⸗ 
brechig iſt. 

Friſch · Geſtuͤbe heiſt das Geftübe, welches noch 
nicht zu dlus ſtoſſung derer Schmeltz⸗ Ofen, ber Stiche 
und Dreibe⸗ Herd gebracht worden 2 

Friſch⸗ Herd iſt eigentlich der Ofen, welchet fo uge⸗ 
richtet, dab dem Schwark-Rupffer darinnen Bley Ju» 


- tion S. Mauri, gebohren an. 1641.50 Seez in Der Norman- | gefeßt wird / und Die Scheiben in Seyger ⸗ Stück gem 
die, begab ſich an. 1663. in feine Congregation, war in macht werden. Man-trifft felbigen auch auf Ham⸗ 


denen Patribus fehr belefen, und flarban. 1693. in der Abs mer⸗Wercken an, und fichet den gemeinen Schmiede⸗ 
tey zu S.Germain du Prez, nachdem et Ambrofii Wer⸗ | Herden mit einer Darüber gebaueten Effe nicht unaͤhn⸗ 


efenebftdem P. Nic. Nurry an. 1696. und 1690. heraus | (ich z oben Ift er über, und über auf 


gegeben. Perauir Homnmnes illuftr, de France, 
Friſche Haf, Lat. Sinus Aquae dulcis, Nerungie Si- 
nus gder Habas, iſt ein Meer⸗Buſen der Oſt⸗See, zwi⸗ 
fehen denen Preußiſchen Küsten und der denen Dantzi⸗ 
gern gehurigen kielnen Inſel Friſch⸗Nehring, melcher 
ſich durch eine Eleine Errge mit dem Meer vereiniget. Sei⸗ 
ne Länge trägt is. und die Breite, welche aber micht übers 
all einerley , 6. Meilen aus. Er ſtehet dem Koͤnige in 
Univerf, kexisi 1%, Evtl, 


ü den gemauerien 
Herd» Steinen mit eifernen gegoffenen gem belegt, 
an dem einen Ende, bey Der Forme des Balgs, ift eine 
Rierung, etwa anderthalb Ele breit, ins gevierdte, und 
anderthalbe Ele tieff gemacht , fo mit gegofferen eifer« 
nen Frifehzacken und einen gegoffenen eiſernen Voden 
ausgefegt, hat vorne bey dem Boden ein etwa andert⸗ 
halb Ellen geviertes Schlacken⸗ Loch, und eine gleichfalls 
imit, ciſernen Platten ausgeſetzte Schlacke n⸗Grube. 

SITE uf 


Friſching 


2135 Reifhling 
„Huf berührten Heerde wird das rohe Eiſen/ 
dom hohen Ofen 
unter Kohlen, 
dachten „Heetdes gejchmolgen und gar gemacht. 
Seifching, ( Samuel) Herr zu Ruͤmlingen, war zu 
Bon den 27. Jun an. 1638. ebohren. Nachdem er 
in feinet 
Franckreich, und erhielt daſelbſt unter 


Leibe Rache eine Compagnie, An. 1658. mol 


denen Belagerungen don Duynlirchen und Srävelins | zur 


dem legtern Orte von einer Mi⸗ 
Kaum mit dem Leben davon ges 
Fommen ; darauf ward er nach Haufe beruffen, und in 
feine Vater⸗Stadt nach und nach zu vielen anſehnli⸗ 
chen Bedienungen gezogen. An. 1700. commandirte 
gr ala Tydgenoßiſcher Fed» Obrifter Die Eydgenoßiſche 
Zrouppen bey befürgtem Uberfall derer Waldſtaͤdte, 
und an. 1712, diente er feinem Vatetland abermahls 
in.der Qualität eines Feld⸗ Oberſten, und Feld⸗ Kriegs⸗ 
NathesPrefidenzen in der damahls unter Denen Eydges 
noffen entftandenen Uneinigkeit, und erfochte bey dieſer 
Bselegenheit im 75. Jahr feines Alters den bekannten 
Big bey Rilmergen, morauf ihm an. 1715. das 
Schultheiffen Amt zu Bern aufgetragen ward. Auſſer 
diefen hat ex auch dem Vaterlande in vielen Geſand⸗ 
fhafften nützlich gedienet, ud ift eudlich den 23. Det. 
An. 1721. 1m 84. Jahre feines Alters’ geftorben. 

Frifchius, ( Joawbes Leonbardus) war in ſeiner Ger 
burts ⸗Stadt Nuͤtnberg Paftor bey Der Aeg dien⸗Kir⸗ 
ce, umd ſtatb an, 1673. Er hat aus SM. 104, 13- 

ſeu homiliam de Nive. u. a. m. geſchrie⸗ 

en, Piste Diat. 

geifegling, heiffet ein jung wild Schweingen in 


gen bey, und ward an 
ne verjchättel, fo daß er 


dem eriten Kahre. “Die Heinen Friſchlinge find zu Anz | 


fange i 
weiſſen 


ciffen, lauffen mit der Bache hin und wies 
der Und fo bald die-alte geunget, jtieben fie in einem 
Augenblick auf zehen Schritt hin und wieder von ein 
ander, ins alte Gras, schiff, Laub, Hraben, Höhlen 
und Icher oder in die Sträucher, fallen nieder uud druͤ⸗ 
een fich zur Erde, liegen ſtill und lauern, big die Alte 
tin Zeichen giebet, denn ſammlen fie ſich wiederum. 
Sie hören feharff und üben ſich ſchon von Jugend 
auf im Hauen und Kämpfen, weil fie ihre Zähne gleich 
mit auf die Welt bringen, und derfelben nicht mehr, 
fondern nur deſe ferner im die Länge und Stärde, 
wachfen, und zwar fü, Daß Die vier forderften, als zwey 
unter, und zwey oben, und bey denen Kaͤulern oder 
Schweinen infonderheit, die zur Seite herausfichen.de 
am längften und fchärffften wachſen » tworauf fie jich 
derlaffen müffen. Des Morgens, Mittags und Ar 
bands, fo die Alte Fonmnt , giebt fie ihnen ein Zeichen, 
worauf die Jungen augenblicklich als Die Mäufe zuſam⸗ 
en laufen: die Alte wirfft 9 darnieder und Die 
Qungen fangen an ihez So aber jemand in Abwe⸗ 
ſenhen der Aiten einen Friſchling haſchen wolte, und ſie 
börete ihn (ehreven, wrde fie Denfelben anfahren, über 
einen Hauffeu werffen, und übel zurichten. So die 
GFrifchlinge 8, bis 10. Tage altı lauffen fie weiter Datz 
von,daß man fie fo leichte nicht finden Fan, oder reifen 
aus mis der Wache in andere Behaͤltniſſe. Wenn bie 
alte Bache dem Sommer über fie faugen läffet, jo 
vergehen ihnen die bundten Haare, davon man im 
Sperbite nichts mehr fehen Fan, und ſo die alte gebro⸗ 
hen, gehen Die en in den Bruch, und nähren jich 
Yon.dem was übrig, von alletley Wurtzeln, Etdimnaſt, 


—53 — vorh fatblicht, mit ſchwartzen und 


! 
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oder die | und olklirmern bis fie nad) und nach die Eicheln 
gefömmenen Gänfe toieder auſs neue | Buch⸗Ccern beiffen lerne Es Na fe ineräße 
und Geftübe, in obige Bierung ges | ge ein wenig kundig werden/ lauffen fie vor der Bache 


her, welche Ihren alle Gelegenheit weiſet, wo fie jicher 
m oder nicht. Wenn aber die Bache wicderuin ges 
runfftet, und des Frühlings darauf anderer Frifchlinge 


ugend toohf gereilet, begab er fich nach | feget, fo werden Die erſtern von ihr getricben, und da 
der Königlichen | nun folche weichen müffen, halten fie fich zufammen, 
er | und nähren ſich fo gut fie formen. Im andern Fahre 


ur Sagszeit im Sommer, werden fie jährige Suifchs 
|inge.genennet 3 So fie verfolget Abe a jie 
‚u denen geöffen ; Bleibet aber die Bache gelde, wel⸗ 
ches ihnen ſehr dienlich iſt zu ihren Wachsthum, habe 
| sen fiefich bey ihrer Mutter auf, und fuchen Schug und 
Huiffe bey derſelbigen. Sie nahren ſich ebentuts wit 
der Alten in denen Sommers Feldern von Hierſche 
Heyde⸗Korn und andern Getrayde. Des Herbſts a 
ber. vom Feld⸗Obſt, und andern Dafiungen. Derer 
| Hamfter und Feld⸗Manſe ihre Behältniffe und Lacher, 
| merden auch von ihnen offers vißciret. Im anden 
Jahre find fie zut Brunfft noch nicht tüchtig und weun 
die Sapzeit kommt, werden fie zwey jährige Friſchlin⸗ 
ge genannt : Im dritten Jahre, nachdem ihre Mrarue 





‚md Nahrung geweſen, und nicht viel Suupger dem 
inter ausſtehen muͤſſen oder in der Jugend verbuts 
tet find, da ihnen Dann nichts geftehet,, werden fie im 
Herbſt und Nov. vollkommen angeſprochen, und in ih⸗ 

rer Vrunffi das Schwein ein Koͤuier, die Sau aber 

eine Bache genennet: Dann wvı ren ſie ſehe barhindae 

|this,und erfähwecken nicht keichulich. ¶ Ihre Bawcht 0 

|der Fänge ſtehen ihnen insgerhein einen guten Dau⸗ 

[men breit ſcharff und fpigig neben aus, und find in fol 

| Gen Sohn > art —— vierd⸗ 

ten Jahre aber werden ſie angehende Schwein 
nennet, ſolche find ſchon ftarter,. am ne 

Finger breit, reiſſen nicht leicht aus. Die Spohren 

am Gefährde find breiter, fie find auch fehr giſchwind, 

aber noch beherizter als ein Käufer, und Lönnen die 

Hunde vorfichtig machen. Und teilen ſie fich nun 
ſtarck befinden, ſehr trotzig und verwegen find, reifen 
fie des Sommers und Herbſts durch Fider und Wa 





der nach ihrer Nahrung, Tag und Nacht auf 10. Miele ° 


| ten einen Trab fort 3 Ob fie ſchon N : 
ren 3 n Nahrun 

hältnıffe vor fid) ant:effen , bleiben De ae 
über zwey oder drey Tage lang, fondern brechen auf, 
und machen fich weiter fort. Im fünfften Jabrervers 
den fie hauende Schweine genennet. Ihre Brunfft 
geſchiehet meiftentheils im Chriſtmonath, nachdem die 
Kälte und Froͤſte kommen, und fie gute Maft gehabt 
oder feijte worden find, woraus fie geil werden Die 


werden bigig ſchaͤumen und wetzen mit i 
ſuhlen fich im Moraſt und Sfüsen —— N 
| hernach an die Bäume, woraus man ihre Höhe, auch 
‚die Groͤſſe an der Suhle erkennen Fan. Die hauenden 
| Schweine find nun am allerkuͤht ſten, fonderlich im 
| Sagen und Hosen, wenn fie erhiger werden. Ihr Ger 
mehr ift drey Singer breit fang heraus ftchend, fee 
ſcharff und fpisig. Was ſie nur ſehn darauf ‚geben 
ſie loß, es ſeyn Menſchen, Pfewde oder Hunde, Das 
| mit mehrern der Articul, Aper Tom. Il.p. 790. zu feberr. 
Will man von jungen Fiiſchlingen guten Freunden 
| gerne etwas über Land ſchicken, fo macher man das 
Wildpreth zu feinen mitteln & tuͤckgen, waͤſchet es ſau⸗ 





| ber, und ſtectet es mit nm & i 
‚ber, j mit gnug gegebenn Saltze in halh 
Wein und halb Waſſer, bindet groͤblich gerftoffenen 


Piefs 


v 


| geoffen laffen ebenfalls Die Eleinen Kaͤuler nicht darzıy, " 


— > u ae 


2137 Frifchlinus 


BZ u 


xetbhmachen 


— — — —— —— ——— — LS IL ALL — 
Pfeffer, Ingwer, Nelcken und Muſcaten⸗Blumen in ehe Dt, und befüchte Nratpiite, Ndtms« 


ein Tüchlein, und laͤſſet es mit fieden. Will Es ſich faſt Speyer, Urſel und Diayng, anda ein 


von dem Beinlein ablbſen, fo leget man es aufein Wret, 
haͤſſet es abkühlen und trocken werden, thut es in ein dar / 
zu aptirtes Faͤßgen, leget Roßmarin und Lorbeet /Blaͤt⸗ 
tee mit unter, verwahret es fein genau auf einander, 
ſchuͤttet Efigdarzu, daß es drüber gehe, und laͤſſet das 
Faͤßgen wohl verfchlagen: _ Einige ſieden das Wild⸗ 
preih, welches fie lange aufbehalten wollen im Weiß⸗ 
Bier⸗Ehig, laſſen es kalt werden, und ſetzen es in den 
Keller, alſo bleibet es neun bis 10. Wochen, die groſſen 
Beine aber maß man davon ſchneiden. Sie legen 
auch wohl das ſriſche Wildpreth in einen Hafen pfeffern 
es wohl, ſchuͤtten guten Wein⸗Eßig darüber, beſchwe⸗ 
ven es ziemlich ſtarck mit Steinen, ſaltzen esaber nicht, 
und ſehen es in den Keller. Es ſol auf dieſe Art den 
gantzen Sommer durch in der groͤſſeſten Hitze gut und 
dauerhafft bleiben. 

Frilchlinus (Atcod mes) ein berühmter Port, war 


dene 
cken zu laſſen. Wales Thmaber di nurhiachn Ainferd 
halt fehfen wolte , fhtic er am ben Werken Ih lit 


temberg, daß er ihm ffner (rauen Güter , 10th ai 
1095. Golden erſtreckten ab ſolgen laſſen möge , Dabat 
er ſich felbft eine Druckerey anlegen wolte. Allein, old 


er auch hierinnen Fein Gehoͤt hatte, und glaubte, Daß es 
aus einem Privarı Haſſe kiniger am Hofe herrühreke, 
zumahl da dfe Arttwoort nicht in des Bes De 
ausgefertiget, fondern nun Fürſtl. tembergifcht 
Canglep , unterſchrieben war, nebft beyacleßtent 
Pers: An nelcis, longas Regibus effe manus, Nhrich 
ereinen harten Briefzurich, Dadurch er vollends alles 
verderbte , Dehn der Her&sa lieh ihn von Mapnk 
erftlich auf das alte Siam, Schloß. Phürtemberg 
bringen » weil er aber von batays an den Küyfer Ind 
Biſchoff za Worms geſchrieben und fich Über das Tra- 
&ament beſchwehret harte, wurde et an 1590. den 1% 


zu Balingen, einem Staͤdtlein in dem Hersogthume | April auf das Shit Hohen⸗ Aurach mit verbundenen 
AMürtemberg , an. 157. den 32. Sept. eben an dem | Augen scfängtich gefͤhret. Als er nun mir vielem Pit 
Tage, da der Poete Virgilius geftorben , gebohren. In ten feine Frepheitvergedlich geſuehet harte, licher ſich in 
dem 13. Jahre feines Alters Fam er auf Die Schule zu | Der Er Andreas» Nacht an einem aus zerfthnttenet 
Koͤnigsbtunn, ſooſelbſt er unter die Hertzoglich⸗Wuͤr⸗ ——z gemachtem Seile herunter, Allein Diefes jera 
lembergiſche Stipendiacen auſgenomwen wurde, da er riß, und er fiel auf einem entſetzlich hohen Felſen von 
ſich denn ſo wohl in Griechitchen als dateiniſchen Ges | einer Klippe zu der andern herab, daß er nicht allein Den 
Dichten hervor geihan. Zwey Jahr hernach an. | Kopffunddie Gebeine, fondern Auch Die Ribben im Lei⸗ 
1562. wendete erfich nach Bebenhauſen, und lag mit) be brach, under mit groſſen Schmergen im 44. Jahre 


geoffem Fleiſſe dem Scudirenob, ohngeachtet feine Lehr⸗ feines Alters den Seit aufgeben muſte. Man fügt 
meijter nicht Die gelehrteſten tarei.. Anno, 1563. im | daß aus feinem Grab? Roſen hervor gewachfen, Nooranf 


15.Zchr feines Alters gieng er nad) Tübingen, allwo 
et unermuͤdeten Bei in feinem Studiren anwandte, 
weswegen man ihn das Jahr darauf zum Baccalaureo 
machte, und an. 1565. da er. Magilter wurde , Die oberfte 
Stelle einraͤumete. Drey Jahr hernach wurde er da⸗ 
ſeibſt unter die Zahl derer Profelforum aufgenommen, 
da er denn Virgili Æneida, Perfi und Horatii Ges 
Dichte, und Juli Cxlaris Commentarium von dem Gal · 
lifchen Kriege mit ſolcher Geſchicklichkeit erklärte, daß 
Dodores, Grafen und Frehherren ihm häufig zubörs 
ten. Nicht weniger Bıyfall fand er in Denef mache- 
matifchen Wiſſenſchafften, als er felbige bey Abweſen⸗ 
heit Philippi Apiani vortragen muſte. Hierauf wurden 
ihm verfchiedene Bed enungen zu Grägin Steyermarck 
und Freyburg im Brißgauaufgetragen,, Die er aber för 
wohl aus Liebe zu feinem Daterlande, als auf Befehl 
feines Landess Herrn, abgefchlagen. Allein, als ex 
wegen einer an. 1580. heraus gegebenen Rede, von 
dan Lode dis Bauren⸗ Lebens, darinnen et den 


benssÖefabr kam, auch mit Mare. Crufio in weitlaͤuff⸗ 
tige Streitigkeiten gernthen, und ihm jedermann in 
Tübingen zuwider war, wurde ihm endlich den Beruff 
nach Laubach in Crain anzunehmen, und dafelbjt die 
Schule zu dirigiven, erlaubet, wiewohl er wegen der, 
feiner Frau und Kindern unanjtandigen Lufft an. 1584, 
diefen Det wiederum verfaffen muͤſſen. Hierauf kam 
er nach Tübingen zuruck, und verlangte unter Me Civer 
Academicosqufaenonunen zu werden,tweller aber feine 
Strigilin Grammaticam, welche er zu Venedig bey Ma- 
nurio hatte drucken laſſen, und darinnen er alle Gram- 
maticos geſttiegelt hätte, mit nach Tübingen brachte, 
und fie daſelbſt diſtrahirte, ſchlug man ihm folches ab, 
undergiengnac Straßburg, vendar nach Tübingen, 
and darnach nach Franckfurth, von dar nad) Witten⸗ 
berg, und endlich nach Braunſchweig, da er anderthalb 
Aahr die Stelle eines Restoris belleidete. Endlich vers 


unartigen Adel etwas frey durchgezogen, in groſſe Le⸗ 


Majulerus ein fchön Epigramma gemacht hat, Erna 
nicht allein bey denen Gelehrten fehr berühmt, ſondern 
auch hohen Potentaten felbft fehr angenehm, wie ihm 
denKapfer Rudolphus, wegen der Combdle, Rebzcca ge⸗ 
naüt,den’Poetifchen Lorbeer⸗ Crantz und ein Geſchlechts⸗ 
Wappen ertheilet. Von feinen Schrifften hat mant 
Pancgyricos de Nativit, Chrilti, De Horologio Straß ⸗⸗ 
burg 1574. de Cefaribus Auftriacis ; Davor er von Kay⸗ 
fer Rudolpho fu Com Palat gemachtiwerden, De Vi- 
&oria Sarmatica adverfus Mofchum; De Saxoriz Dus 
eibus; De binis Nuptiix Wurrembergleis, welche zu⸗ 
ſammen unter dem Titul: Frifchlini Operum Poeti« 
corum pars Epica zu Sraßbura 1598. 8. heraus ge 
kommen. Ferner Komödien, als da find: Rebecca, 
Sufanna, Prileianus vapulans, Straßburg 1580, in b. 
Deßgleichen Tragrdien, als da find! Venus & Dids 
ex primo & quaso Fidro Aneid, Virgilü, Auſſer dieſen 
finden 1 von ihm; Grammätica Græco· Latina , 
Hemit dE189. 8. Grammarca Latina, Venedigussz.g 
Tübingen 1385. Grammatica ftrigilis, Ctraßb, 1584, 
Erfi1587. Nomenclator trilinguls, Frf. 184. 8. Dialo · 
gusLögicus contraRamum proAriftotche, Benm ſchw. 
1588. Rhetorica, Paraphrafes in Virgilii Bucolica & G&- 
vrgiea, Tuͤbing. 1588. In Perki Saryras, Prag 1587. 
in 8. Horatii Epiltolas, Erf, 1936. 8, Libri Elegiarum 
& Orationes vatie; Ariltophanis Vira & Comwtiz, 
Griechiſch und Lateiniſch, ckſurt 1597. in 83. ꝛec. 
Sein Leben hat Carl Heinrich Lange an. 1727. M 

uſchweig in 4 beſchtieben. dam. Vit, Phil, 
pet. Pfluger in ipfius vita. Freher. Teifier Catal. 
Bibl, PL _Memoires poxr [ervir a U Hifl.des Homm. ik 
lafr, Tom. XIX. 

Friſchmachen Hit, wenn in der Seyger⸗Huͤtte das 
gebrochene ſchwart⸗Kupffer mit Friſch⸗Bley und 
Gloͤtte beſchickt, und Srifch »Dder Seyger⸗Stuͤcke ge⸗ 
macht werden. 

Siittt; Friſch⸗ 


dveiſchmuth 


ꝛiʒ⸗ — Kiſerbuss Film a1 
f in berühmter Philofogus, fenburg ‚ oder. Frieſeuburg, liegt zwiſchen 
—* —— mar noir a Barhusin i —— Orafe 
Boston bare oa Seihunanen einen Ste ya (at Der Fame Srös vom Sriefenbung, fh Serie: 
| rege 
⸗ ⸗Zeite r { Ne 
Ss Det zum — auch Pen: ein Alm alten Frieſen, deſſen 


alle die Seinigen in feiner Abweſenheit ander Peſt ſtut⸗ 
Sen, und als nach 2, Jahren die ſes Ubel nochmahls eins 
Brach, muſte er ſich wiederum von dannen weg anders 
wohin begeben. Allein fein geſchickter Kopff und Eis 
‚DaB Stadiren bey allen dieſen Hind n fortzu⸗ 
eben, machten ihm viel Freunde, die Ihm auf alle Weiſe 
en fuchten. gelegtem Grunde begab 

er ſich nach Altdorf, und kam zu dem berühmten Philo- 
1ogo, Chr. Ad. Ruperto, feinen Landsmann, ins Hauß 
Dem er viel inHumanioribus zu dancken gehabt: 
Machgehends hielt ex fich fleißig zu dem berühmten 
Theodoro Hackſpan, der ihn zur Orientalifchen Litte- 
saturanführere. Alser fich fait 9. Jahr lang auf Dies 
fer Academie durch Informiren aufgehalten hatte, gieng 
er nach Jena, that fich durch verfchiedene Dillerrationes 
, und ward daher in DaB Gymnafium zu Ham ⸗ 

burg auf Antrieb Jo.Mulleri , der feine beyden Exerci- 
tationes de preceptis Noachidarum gelefen, verlangt. 
Aullein, man wolte Ihn zu Jena nicht weglaſſen, und 
machte ihn erftlich zum Rectore der Stadt Schule, 
hernach zum Prof. Linguarum extraord. und endlich 
an, 1654. zum Prof. Ord, Er ftarb den 19. Auguft. 


an. 1687. im 69. Jahre feines Alters , und hat über co. | 
Difputationes Philologieo- Theologicas heraus geges | 


Plinius Hilk nat, V.15 und 17, gedencket. Ihre Land⸗ 
ſchafft heiſt jego Waierland, und erklaͤret 89 den 
Ramen derer alten Einwohner, welche der 
Worleitung, fo viel heiſſen konnen, als die Frieſen, ſo 
an der Aa, oder am Waſſer wohnen. Zu dieſer Land⸗ 
ſchafft werden auch Amfterdam, Horn und Euckhuyſen 
gerechnet. Cheverius Germ. Ant, hält dieſen Namen 
vor falſch, weit deffen fonft nirgends bey einem Alten 
gedacht werde. Menfo Aluing. Not, Germ. inf, in hac 
voce, Cellariss Notit, Orb. Ant, II, 3. $.19. j 

Frifica Oitha , fiche Frieſoitg. 

Frifichius { Joaebimss) gebüttig von Cuͤſtrin, war 
erſt Profellor Mathematum , hernach Provofcabinus zu 
Thoren, endlich aber Juris und Machematum Profeflor 
zu Riga, allwo er an.1684 in dem 46. Kahre feines 
Alters geſtorben. Er hat Nuncium Simanidis ſeu de 
Mermoria artificiali, Themidem Heliconiam feu epi= 
grammata Juridiea, tachymatiam , Lexicon Grzcum 
gnomologicuin, FlofculosPogticos, Paradifum bibli= 
cum u.a.m. gefehricben. Witze Diar, _ F 

Frifi , fiebe Frieſen. 

Frifinga, fiche Freyſingen. 

geifingen , fiche Sreyfingen. 5 

5. Frifius, ein Däctyres, fol dcs Könige derer Fries 


ben, daoen er Furk vor feinem Tode 6. Decades wolte | ft, Radbodi Sohn geroefen, und im 8.Seculo in eis 


zuſammen drucken laſſen. Gerz Elog. Philolog. Zeu- 
smeri Prof Jenenf. Witie Diar. 
Friſch · Nehrung/ oder Nehri 

zung / lat, Nerungia, heißt eine Halb⸗Inſul in Preuß⸗ 
ſen, welche die 2. Weſtlichen Einfluͤſſe der Weixl der 
friſche Haff, und die Oſt⸗See machet. Sie gehoͤret 
denen Dantzigern. Vor dieſem ſoll ſie unter dem 
Waſſer geweſen, und erſtlich in neuern Zeiten herv 
gekommen ſeyn, welches aber Hartknoch im alt und 
neuen Preuffen I.1. F.4. 6. widerleget. Man hat auf 
diefer Halb Inſul Weinberge angeleget, fie haben aber 
vor der Oſt⸗See nicht bekteiben koͤnnen. 

iſch⸗Ofen, iſt in der Seyger⸗Huͤtte, darinnen 
—— Kupffer mit Zuſatz des Bleyes zu Seyger⸗ 
Stücken gemacht wird. 

ſch⸗Pfannen, ſind eiſerne Pfannen, darinnen 
ehe von 7. bis 8. Elien, und zwey Zoll 
anten enger als oben gegoffen werden, 


griſch⸗ oder. Saiger - Stücks find runde Scheis 
ben von Friſch⸗Pley ‚ Stätte und gebrochenen ſchwartz 
Kup ffer/ſo durch den Friſch · Oſen zufammen geſchmel⸗ 
get, in die felfche Pfannen gegoſſen, und wenn fie erkal⸗ 
set, wieder heraus gehoben werden. 

griſch / Backen , find anderthalb Eden Ringe und vier 
bis fünsi Zol ſtarcke Platten, Damit der Friſch⸗Herd 
ausgeſehet it, 

Frifcia (P.aullu-) ein Jeſuite, gebohren zu Xacca in 
€ iciiien an. ı6ız. trat an.ı6yı. In die vocietæt, fehrte 
Die Humaniora, ward an verfthiedenen Orten und letzt⸗ 
lich iin Collegio zu Palermo Redtor , und fehrieb im 
Fialianiſchen Vacatagss Anime, Palsıme 1677. in 8. 
Augambe. 

Friſe, ſiehe grieß. 


PVeerung, Vaͤ- ſon. Die Ehriften follen damahı 


0%, 


nem Treffen, worinnen er denen Francken gegen die 
Barbarn beygeftanden , von diefen erichlagen worden 
(8 feinen Leib in einen 
Sarg verſchloſſen, und in den nachften Brunnen ge⸗ 
worffen haben, worinnen er nach der. Zeit wiedee gefuus 
den, und in dem Dorffe Bafoues in dir Dioeces von 
Aux in Guienne , allwo er eben fein Leben eingebüffet, 
begraben wurde, bis man ihm endlich eine Kirche cıbaues 
te/ worinnen er viel Wunder that. Man begehet feine 
Feyer den 24. Junii. 

Frifius, ſiehe Fries. 

Frifius, ſiehe Srieß. 

Frifus ( Abrshsm)) war zufauben an. 1570. geboh⸗ 
ven, und farb als Prediger bey der Kirche Petri Paulli 
zufiegnig an, 1627... Er hat Delineationem Chrono. 
logiæ fecundum facram feripturam conformandz, und 
eine Dertheidigung derfelben wider Gottfried Schei⸗ 
dingern gefchrieben. 

Frifius ( Erw. Euem,) fiche Hottomamnus ( Freue.) 

Frifius (Zulgentius Gemma) ſiehe Gemma Frifus 
(Fulgentius) 

Frifus! (Jo. Henricus) war Linguz Græcæ & Latinz 
Profeflög,zu Zuͤrch, und ein groffer Theologus, welches 
die von ihm edirten Echrifften jeigen, darımter folgende - 
zu mercken find: Pifputatio Phyfica de Sede animæ ra- 
tonalis, welche er unter dem Prefidio Jo. Henr. Hei- 
deggeri, zu Heidelberg 1659. gehalten. De Vnione 
Sandorum , Prefide Antonio Perizonio ia Hamm, 
1661. De CommunioneSandtorum, Præſide Adria 
no Paulli, ibid. 1661. Burger, geündlicher, Refor⸗ 
mirter Bericht und Unterricht von dem H. Abend» 
mahl des KHErren, Hamm 1664. in 8. Unterthaͤ⸗ 
nige geborfame Pflicht, wegen des frübseieigen, 
Hinſcheids Herrn Weſſel Hermanus von Mon· 
fer, Hamm 1979: jn . Schugr Schtifft vor 

ob. 


2141 Frifus gif Such 


7143 


Fritigildis 


Such, Darein Feiften , Nachlaffungen, Sreuem , der 


‚0b. Heubergers abgelegtes Glaubens» Dekännt, 
niß, Heidelberg 1686. in ı2. Oratio de Quetiſmo, 
Zuͤrch 1691. in 4: auch 
Erjtarbzu Zürd) an. i723.:im goten Jahtfeines Alters. 
Bibüothee. Bremenf, Clafl, II. Faſcic. I. p. 279. ' 
. Frifius ( Zstr.) ein Medicus und Philofophus, wel⸗ 
herum 1536. floriret, und die Sateinifche, Griechiſche 
und Arabifche Sprache wohl innen gehabt. Seine 
Schrifften ſind: RegimenÄnitatis;- Epitome de cu- 


andese Steits Schriften. | 
"tiger That, und gehlingen hätte, muſſen echtf 





Pfenning und dergleichen eingercagen zu befinden. 
Friſten, Rlagergeiften / heiſt eine Sache zu Decht 
und auf Handelung bringen, die han fonjt inbandhaffe 
rigen: > 
aufjagen , wenn andere fich angeben , die 

Grube zu bauen, fo wird von dem Berge Meis 
fer. anbefohlen:, daß fie ihre Gebaude mit „völligen 
Schichten wuͤrcklich verſehen moͤchten, font wurde die 


randis puftulis, ulceribus & dolotibus moibi Galliei, Jeche dem angemeldten verliehen. 


Baſel 1532. De finguloram morborum curatione: 
Synonyma materiæ medicx, Swersi Athen. Belg 

Srisland + fiche grießland. 

Frislar, fiehe Seigtar. 

Frisner (’Andr. ) fchtieb-Repertorium, Nürnberg 
1476. Beugbem, In cunab,-Typogr. 


Friſteta Silva, fiehe geiffeter- Wald. 
Srifteree ⸗· Wald ‚ lat. Friftera,, Wald zwiſchen 
Böhmen, Francken und Thüringen; wo Die Nabe ent⸗ 
|peingt. Er kommt im diejenige Gegend zu fisgen , wo 
ehedem ein Stück von dem groſſen Herehniſchen Wal⸗ 
de gelegen, welchen Proimaeus Hi.ı. Gabriam oder 


Frisner ( Erafsus) ein Dominicaner zu Ende des | Gabretam, Sırabe VIL’p. 449. aber Gaubretam nens 
15.Secali, aus Wonfiedel im Bayreuihiſchen bürtig, |nen. Claverits Germ. Ant. III. 4”. p. 704. Cellarius 


batte bereits als ein Magiſter legens zu Leipzig groffen 


Not. Orb. Ant. IL. 5. $. 34. von Buͤnaus Teutſche 


Ruhm erworben, als ev daſelbn den Orden annahm. Reichs⸗Hiſtor. Th. B. 1. pag. 24- ſeq. 


Er iſt aber nur 47. Jahr altworden, und hat ein Volu- 


nen in yeterem artem , ein Volumen in novam Logi- 


griſt · Geld, wird quartaliter gegeben mit einem 
Sroichen, und diefe Frijtung hatden Effedt, daß fie ein 


. cam undin Arıftotelis libros Phyficorum, de Cœlo, de |beftättigr&ehen bey dem Altererhält: 
Anima '&. Metaphyficorum' Commentaria hinterlaf | Friſt · Ver ſtattung, ift in denen Gerichten ein Ans 


fen. Mederi Centuria Scriptot. Zebardi-Bibl, Dom. 
T.L 9.892. 1 
Frifo ( Dodo) fiehe DodoFrifo. T. VII. p. 1731. 
Frifo.(. Hewr. ) ein iederländifcher ea 


ftand oder Verzug, foden Partheyen zu Beybringung 
ihrer Nothdurfft, oder zu £eiftungdesjenigen , was ih⸗ 
nen zuthun auferlegt woorden , entweder in den Rechten 
verfehen, oder von dem Richter verftatiet wird. Die 


Mönch ‚deffen Sufrid. Peiri de Scriptor. Frifiz und felben feynd unterſchiedlich nach den Sachen, und Or⸗ 
Jo. Wimpbelingus in Epit. Rer. Germ. gedencken, hatte, ten, insgemein aber find es vier Wochen, und nach 
das Lob-einer groffen Fcommigkeit und Leutfeligkeit, | Sachſen -Recht.s. XBochen drey Tage , welches eine 
und ftarb an. 1500. nachdemer Chronicon fui Ordinis | Sachlifhegeift heiſſet. Die erbetene Seit Reiftatr 
Denovitiorum inftrudiione und devita fua lib.ı. ges | tungen werden nicht als um erheblicher Urjachen und 


fehrieben. Swerzii Athen. Belg, 
— ſiehe Frieſoita. 
Frifon ( Perr.) ſiehe Frizon ( Petr.) 
* Frifones, ſiehe Frieſen. ; 
\ Frifoni ( Lorenzo) ein Mayländifcher Priefter und 


Componift, hatan, 1625. Concerti & 1.2.3, € 4. voci, 


Und an. 1628 ; einen Tradtat , von Canto fermo, das | land, und faß 6. Jahr, worauf er den 14. Zul. 


E- drucken laſſen. Picinelli Atenco Dei Letterati Mi- 
eli P.399. 
i eißland fiehe Frießland. 
& h —** eine zu Berg⸗ Recht ausgemeſſene und 
he Zeit 
wird ſowohl zum Entblöffen und betätigen, als auch zu 
Belegung einer Zeche, und ſo offt etwas nicht je font 
fetsten Zeit gefehehen mag, gefücht und gegeben; je⸗ 
nicht ohne fonderliche und genugfame Uefachen, 
Find: Wetter Mangel, Waſſers⸗Moth, Streit, 
Peer der Arbeiter; Abfencfung der Richt » Lucher, 


Hinderniſſe willen gegeben, auch nicht mehr, als zum 
dritten mahle ertheliet. 
Friteslaria, fiche grislar. 
Frich, fiche Feych. 
Frichona, (.Dows dedit, oder Tbeodarus ) ein Angels 
chfe, ward Ertz⸗Biſchoff zu Canterbury in Enger 
4. 
farb; Er war der erſte und letzte aus feiner Nation, 
ſo zu folcher hohen Wuͤrde gelanget. Man hat von 
ihm Vitas Archi-Epitcoporum Cantuarienlium, Good- 
‘win de Epife. Angl. P.l, p.59. Teiſſier Caral. Bibl. Pl, 


worinnen ettwas gefehehen muß. Gie 1’ Yofius de Hift. Lat. HI. P. V. c.. 


Frichftanus oder Ftideftanus, Biſchoff zu Winche- 
fter in England, wurde an. 905. dazu erwaͤhlet, legte 
* Amt an. 531. nieder , lebte in einer freywilli⸗ 
gen Armurh, und foll einsmahls, als er des Nachts auf 
dem Kirchhof herum gegangen , und gefüngen ſie ru⸗ 
hen im grieden, aus. denen Gräben ein deutliches 


Winters/⸗Zeit, Ungewitter een rg foein| Armen zur. Antwort gehöret haben. In dem darauf 


unpartheyiſcher Berg⸗ Meifter zu e 


wird nicht l 


ilber⸗Bergwercken ni 

ter» Kieß⸗ und Eifen /Stein⸗ Icchen aber nicht Über 
zwey Quartale, oder laͤneſt eine Jahres ⸗Friſt. 

Friſt, befommtder 


e aͤgen hat; Frift | folgenden 93 
te über zwey, oder aufs hoͤchſte dreymahl den 9. 

geben, zumahl im verjtollten Felde; -und zwar auf p. 246- 
& über 1. Quartal, auf Zwit⸗ 


2. Jahre gienger mit Todeab. Er wird 
April verehret. Goawin de Epiſc. Angl. P,IL, 


Fritigernus, fiehe Phritigeres odet Phritigernus. . 
Fritigildis, oder Fridigildis, eine Königin derer Mars 
comannier, welcheindem 4; Scculo gelebet. Sie ließ 


Muther auffein Anmelden , der ſich durch die Erzehlung derer groffen Tugenden des He 


wuͤrcklich zu Entblöffung>des Ganges in der Arbeir | Ambrofi: und einen von ihm ———— 


liegt. 
Geift ( Paullus ) in Premonftratenfet- Münchy ang [darauf an: 396. zum 


t Verwunderung einnehmen, dab fie gle: 


mit 
In Thriftlichen Glauben tia:, und ih⸗ 


dem Elofter Brück in Mähren, und zuleht Dechant zu. [ren Gemahi ju einem gleichen Entfehluß beredete. Cie 


Zuaym / ward 1670. 


ans Ende: Unſchuloige Nacyrichten 1723. p.18. 


dent · Buch; nennet man bey dem Berg/Ainte das ſtotben. Paullin. in vit. Ambrol, apud Sursum d. 44Apte 


Evangeliſch, und beharrere bis hat auch in Perſon eine Neije nach) Mayland geıhan, 


{bft Ambrofium zu fehen, allein er war bereits. ver⸗ 


dafe 
‚B 5 
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peis. Baromius Annal, Eccl. an. 395: 9.3 von Bär] - Seitfch, ein Adeliches Geſchlecht in Schleſien des 
naus Teutſche Reiche Hift. Ih: I. 63 TI. '$.154.] von Wappen-Schild gefpalten. Im Rorders Theile 
p.860. Mafcan Gefchichtederer Teutfehen. VII.39. | zeigt fich ein weiſſes Feld, darinnen ein gehörnter gelber 

Fritillaria, Aritillaria vulgaris ‚Park, Raji Hift.Fri- | Mond, imbintern Theite ein roth Feld, Darinnen eine 
tillaria pricox putpurea variegata 7, B, Pit. Tourne- "Zange ihrer Farbe. Auf dem gectonten Helme ſtehet 
fort, Melcagris five’ Fritillaria dilatior & faturacior. ein ſchwartzer Adlecesijlügel it der Zange bezeichnet. 
7. 3. Stansofifch Fritllaire, teutſch Schach⸗Blu⸗ | Die-Helms Decken find weiß und rorh. Dach. Ans 
ine, Aybig: Blume, Bybig-@y, iftein Gewaͤchs, |fangdes 18:Seculi tebte N. von Fritſch auf Dobergaft 
das einen Stengel einen guß hoch treiber, der iſt ger und Nielar dorff im Strelifch,*Briegifchen, und hintere 
Fhlanc?,, gerade und glatt, von Farbe gelin und etwas |ließ 2. Tochter, von welchen die Aelteſte an Ehriftian 

unpursfarbig, inwendig fehrvammigz hat 6: bis 7. Friederichen von Wentzly auf Niiclasdorff, Die jüngfte 


fätter, Die ohne Ordnung daran ftehen, nitht gar lang aber an. ı733..an Silvium Wilhelmum von Engelhard ” 


find, ſchmahl und hohl, ſehen bald wie die am Tragopo- | auf Dobergaſt verehlicht worden. Sinapi Schleſiſch. 
gon, und haben einen etwas ſaͤuerlichen Geſchmack; Curiof: Th. il. p. 60. 
Aufder Spigeftehet insgemein mr eine Blume , bis⸗Fgritſch (Abaferus) Erbs Herr auf Mellingen ic, 
teilen ziwey, gar felten Drey. Die Blume iſt ſchon wurde an.ı62g. den 16.Dec. in der Stadt Micheln 
undgroß, beftehet ausfechs Blättern, Die als wie eine | unter dem Amte Freyburg. an dem Fluſſe Geiſel geboh⸗ 
Glockeaeardnet find, unter fich hanget, und wie mit Eeis |ven. Sein Vater, welchen man in dem Teutfchen 
nen Taͤfelgen, oder wie ein Damen Bret, mit allers Kriege alles genommen, war sy ndicus und Juris Pradti- 
band Farben,als leibfarben, roch und weiß ſcheckiretiſt, cus , wie auch ältefter Buͤrgermeiſter an dem befagten 
fo gar annchmlich in das Gefichte faͤlet. Wenn Die | Orte, und ſtarb an, 1643. In eben diefem Jahre 509 
Blmme vergangen ift, fofümint eine länglichte, ectigte, er auf das Gymnafium nad) Kalle, und mupte ſich mit 
oder dreyeckigte Feucht anden Tag , die iſt in dreyfache informiren fertbringen, worauf er ſich an. 1676. nach 
eingerheilet, Die mit gang breiten bleichen Saamen ans Jena begab, und daſelbſt bey feinem ditern Bruder und 
gefüftet find. Die Wutsel it ein Ballen oder Zwie⸗ deſſen Stuben» Gefellen famulirte. Das folgende 
bet, welche fefteit, und Feine Haͤullen oder Schahlen | Jahr trieb ihn die Theurung von da weg , da er denn zu 
hat, beſtehet aus zweyen Heinen fleifchigten Knollen , die | Halledes Vice-Cangfers Joh. Krulls Kinder zu infor- 
bad atsiwie 2. halbe Kugeln fehen, und unten hat fieete |miren befam. Gleich darauf wurde er Hofmeifter bey 
liehe Zafeın. Diefeg Gewaͤchs unterſcheidet ſeine Blu⸗ zweyen von Adel, und, wendete ſich an.1653. wieder 
menebjt feiner Zwiebel von der Tulipane, und. it bey nach Jena, da er freye Stube, Beite und etwas Geld 
denen Blum ſten trefflich angenehm. Es wächfet in erlangte, auch den Tiſch ein halbes Jahr im Convido 
Denen Wieſen, und wird in denen Gärten gebauer, jübz | io hatte. Nachdem cr daſelbſt ohngefehr cin halbes 
xet viel Sal, und ein wenig Sal eflentiale. Die Wur⸗ Jaht gewefen, laſe er privatim über die Infitutiones, 
Gel machet zeitig, erweichet und zertheilet. Fritillaria und ward an. 1657. zu einem Informatore des damahli⸗ 
hmm her von Fritillus ein Damenz oder Schach⸗ gen einigen jungen Grafen , Albrecht Antons, zu 
Beet , weil diefe Blume ‚tie ein Schach ⸗Bret der | Schwarkburg⸗ en ‚berufen, wobey er ſolche 
Damen ⸗Bret, gefiecket und ſcheckiret iſt. Melcagris [ei einlegte, daß er an. 1661. die Stelle eines wuͤrckü⸗ 
wird esgenennet, weil feine Blume mit verfchiedenen scheu Hof⸗ und Jultiien Mathe erhielt. In eben dieſem 
Farben dleichom emailliret und beleget iſt, als wie die Jahre nahm er zu Jena die Dociot. Wuütde an, nach⸗ 
Federn eines Vogels von gleichen Namen, das ißein dem erde Prafidio necesfiratis contra legem, pro gradu 
Mebhun aus dir Barbareı oder aus Guinea, oder eine 
Ealecutfeh Henne, eine Trut⸗ Henne. hund an. 1679. zum Cantzley⸗Directot und Cooſiſtorial- 
Fritillaria Aquitanica, wird in Naſen⸗Bluten ger Præſidenten, auch derer Land⸗Schulen und alumnorum 
brauchet. 3 ernennet. An, 16082. bekam er Die Charge eines 
Fritillaria præcox, ſiehe Meleagris. Cantzlers, welcher er 14. Jahr vorgeſtanden, und ver⸗ 
Fritillaria præcox purputea variegata., 7. B. Pit. fehledenen Tradaten, Cominisfionen und Gonferenzien 
Tournefort. ſiehe Fritillaria. 132 beywohnen muͤſſen. Er hat mitvielen Theologis core 
Fritillaria vulgaris, Park Raji Höl, ſiehe Fritillaria, | reiponditt, und vondenen Briefen, ſo fie an ihn geſchrie⸗ 
Fritillus war ein gewiſſes Gefäß bey den Alten, dar⸗ ben, 4. bis 5. Volumina hefftenlaffen Er ftarb ans 
ein fiedie Aürffel wurffen, und aus Denfeiben auf DAS] 1701. den 24, Aug. Da er noch Den Tag vor feinem En⸗ 
Spiels Bret fehitteten, damlt es deſto aufrichtigerzuges deden Titel über die Tomos 3. Gontiliorum illuftrium, 
ben, und feiner die andern hintergehen konne. Martialis ſo er heraus geben wollen, aufgefeget. Man hat von 
XIV.16. ES mare gemeiniglid) von Horn, Schelia, | ihm eine groffe Menge, formohl geiftlicher als weltlicher 
‚fles Juvenal, XIV, 5, oder Buͤrbum. Aufanius Profefl.| Schriften, Unter denenGeiftlichen find : Serten-Ges 
1, 14. Barrhius meinet Adverl. XXXV. 10. Der Frgle ſprache in 3. Theilen; Andachten über die Pasfiongs 
Tusmäreallzeit unten zugemachel worden, bis die Wuͤrſ⸗ Hiſtor ie und AuferflebungChrifti; von den ſchwe⸗ 
felmohlumaerüttelt geweſen : Aber es ſcheinet nicht, als ven Sünden derer jEreitenden Beohts-Partbeyenz 
obdiefes nörhiggenefen, denn da inwendig in dem Fri- Burtʒe Betrachtung über Die Verklugnung fein 
tillo fauter Stuffen gervefen, foift giaublich, daß ohne⸗ ſelbſt. Jena 1721. in 8. Analecta facra, & moralia 
dem die Wuͤrffel umgerüttelt worden, ehe fie unten wie⸗ 1,6. Zufällige Andachten etc. Unterdie weltlichen Eons 
der heraus aefallen, daß alfo auch auf diefe Art Rein ‘Ber | nen gegehlet werden: De Monopoliis; De Viarum pu= 
feua vorgeben Fonmen. Zambeeins in Kalend, Ver. an|blicarum Jure; DeNundinarutm Jure; De prirbariarum 


Grev. Theſ Antig. Rom. Tom. VIIL p. il. ‚ |precum Jure; De Collegtis Opificum ; De, Conyen- 
Seiting, eine Stadi in Nieder ⸗Bayern beym Arms | übus provincialibus; Dom Flur ¶ Wieſen Gartens 
mer⸗See. undZaun / Rechte; Von geſt ungs / und Beſatzungs⸗ 
gritislari/ ſiehe Fritzlar. Kechte; De Tranlicu militari ; De Vnione & incor⸗ 


Fritiblar, ſiehe Srigları pora« 


difputitet. An,1669. wurde er zum Comite Palatino,. 
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— — — — — — — — — — — — — 
oratione bonorum cum primis Provinciarum ; de | rühmtes Geſund⸗ Bad in terra di Laroto im Koͤnig⸗ 
Ir idiomatis ; de.Jure Sehens 5 vom Dein. | reich Neapolis 
ſchenck · und Floͤß · Rechte; Electa Juris publici;|  Frittolane Aque, ſ. Nittdla. 
Exereitationes Juris publici ; De Comitiis imperũ z¶ Frig und Ablerscron, eine Adellche Familie im 
Contfiliorum ac Refponforum Juris Velominat. ;Con- | Schlefien, von Johann Marimitian an. 17ır 
fultariones & Refponfa juris illüftria ; Additiones ad | in dem Fürftenthun floritt. Sinapti Schleſ. 
Limnzi Jus publicum 5 Additidnes ad Speidelium ; | Curiok hs II..p.630, 
Adnotamenta ad pacificationem Noviomagenfen & Feige ( Perrus ) gebürtig von Spandau, war Bur⸗ 
Armiftitium vicennale — — * er re —— Prxfes * oe 
tamenta ad Capitulationem Jofephi I, Regis ; Obfer- | in wu iedene mat, 
vationes Juris Eecieiafic 5 Paracitla receſſaum Cir- | fehafften gebrautht, und An. 1648. in dem 64 
euli füperioris Saxoniz ; Confilia illuria ; de eo, | Jahre feines Alters. Er hat de Nobilitare Civili e 
quodjuftum ein dubio CC Conclufiones ; Tradta- | jusque privilegüis Jena 1614, in 4. geſchrichen. Wire 
tus varii de peccatis principum, miniftrorum princi- | Dias: : ;. 
is, advocatonım & procuratoruft,medicorum, quz- ; Friteius (Ambom Gunsber) ein Profellor Juxia zu 

Horım ‚fanatorum, nobilium, venatorum, mercato- Greiffswalde in der Witten des 17, Seculi, ſchricb ver⸗ 
rum, opificum, tutorum &e; Viele von Diefen find in ſchiedene Tractatgen , und beſonders de Jur& publico, 
einem Bande beyſammen, ımter dem Zitul Opufcnla | al8 ir. Jus Gziareum noyisfimmm, Grypswald. 1656. 
Varia de fele&is quibusdam argumentis zu Nuͤrnberg in 4. de Electione Romanorum regis, ibid, 1663. in 4. 
an,1732. in2. Tomis herausgefonmen. Hanov. Aus · | Serwv. Bibliorh. Juridic.14. $.23.1053. 
zug ad annum 1702.pag.57. Pipping. Memor. Theol, | Fritzius ( Joarb. Frid.) Anno 1588. feine fuͤnff⸗ 
olearius Thuͤringiſch. Hiſt. P-I. p-30r. *  |ftimmfge Piam Common vom jüngften Ge⸗ 

Frirſch ( Baltbafar‘) hät Primitias mulieales, aus richt zu Graitz 4. ingleithen den 94. Palm heraus, 
vielen Paduanen und Gatarden beftehende, an. 1606. | Draudii Bibl. Glafl p. 1633. 1648, 
zu Frandfint am Mayı in 4. herausgegeben, Drandii |  Friglarvıficht Seigları ; L 
Ba eriftan) ein uktune, ——— 

ritſch m) em 2 N. Biare, 5 r Frie! 

a Des ——— Organic rar Scaler Sriiaları Scaisar tar 
MäriensKirche, Chritoph, Mufculi Stelle, Tobıs | Fritzlaria, Frideslaris, Friceslaria, chemahls Bogodi= 
Schmidts Chron, Cygn. p. 436 um, eine feine Stadt und Amt in Niederheſſen an des 

Fritſch (Thomar) hat ein Opus mulicum * 3. |nen Grentzen der Grafſchafft Waldeck bey dem Fluß 
6.8.9. und mehtern n auf alle Feſt⸗Da ’ be fteinerne Brücke 
gebrauchen su Leipzig in 4. ediret > ai gu eier he — 

Frieſche (Bottfried) ein Orgefmachet aus Neil rn rang * — —— 
fen, hat An. 1629. Die Orgel zu St, Marien Magdale⸗ b 5 A Mrttomiscde Irmenf, * Ber 
ven in Hamburg von 23. Stimmen gebauet , deren een: Ahern Das —e— Bereit . 
Manval ein paar fubfemironia in jeder octax führet, a —* Bier fanden —— = —5* 
Ben Bern —— nr var vühint. Hamel. Cbren,Ecch.ap Leimitz.Script.Ret.Brunf. 
tens Muſical. Handlung jur Varıar. | “B.p. 181. | i ; 
er ſchon an, 1614. floriret, ——— — ei Saucen Sofa ham — —— 
gelmacher geweſen, und unter andern die oße Or⸗ —— wieder ut pr denen Urfuliner ine 
gel m Drehden von 33. Gtimiten , und die zu Son | —* ren dem. An. —— 

— B00 36. a gebanet babe, Heft man —* denen Sachſen überfallen seolhnbert und die 
beym Praterio Synt. mul Tom.Il.p. 187.197 Kirche, (0 Bonifacius (of 3 oben, in Brand gen 
Feitra, welches Wort von dem Salianifchen Wort dean Chrom, ——— ——e 
frirrare,fo feviel als geftieren heiffet, herkommt, ber | Brunfu. Tom. 1;p. 275 Seadrwogii Chron. ibid, Tom, 
deutet aufdenen laß Hütten das enige Gemenge 1IN.p.264, Relbinck de Ant,Sax.11.4.ibid.p. 621, En- 
ches fie zu dem Giaßmachen brauchen : Auch wird die⸗ "eu Chron, ibidı Tom. II. P.106n Quedhinb.h. 2 
jenige Bernifhung darunter verjianden, aus welcher apud Mencken. Seript, Rer. Saxon, Tom. III. p. 172. 
Eoelgefteinsislüfft gemachet „erden, au diefer Rbegino Crantz Saxon, Il. 10. Chron. Spangene 
tern werden wohl salcinirte SlintensSteine, Cryſtal⸗ der go Manffeld. Chron.73. p. 70. Abels Gücht» 
fen, oder reine Riefel«Gteine, Salpetes, Boraz, Arleni- | yyyryp, 1.8. 13.p.tao. yon Düünaus TeurfeheReichee 
cum unter dinander —— in einem ſtarcken Feu⸗ Ih, B.4.P.267. 775. An. 99. 1Urde ei 


ieffend gemacht, und hernach zu Pulver geſtoſſen. an Aus 
—— Damen Die ie Gemengt, —I— — 


. und haben derſelden dreherley Arten, die feinfte, ſo Aus —e de Becl.Gandesh,ag. apud Zribmirz, I; ©» 
Sand und der Levontifchen Rochertagemachtund ZUM | Tom, III. p. 165. dddir. ad Wir, Math. ibid. pag. 659% 
Cryſtall⸗ Ghaſe gebraucht wirds - Die mitulere, welche | piemarıs Chrön,Libid. Tom.1.p. 316.. Spangere 
nur aus lauter Aſchen Der Rocherta, odet Der Soda Hi- berg 1; in 119. pag. 109. ‚An. roo2. war ein Synodus 
Spanca ohne vorhergehende Ausziehung des Salzes | ygn der Seiftigkei allhiee Kit. Berwarai 31,apud Leibe 
bereitet nird, und das Glas etwas biaulicht macht 5 | yire Script. Retı Brunfu. Tom. I. pagı 456. Land Graf 
die fehleshtefte , fo aus alerley Aſchen verferulget UND | Henricus Rafpo in molte an diefem Orte an. 1232. 
zum gan gemeinen grünen Glaſe genommen wird, feine Rachewoider den Erge Btfeheff zu Dans ausäbeh, 
‚Fritta Cryftalli, f.Bollito, T.1V.p.498; mwinitte die Vorſtaͤdte Mühlen und Bruͤcken worauf ee 
Frittola, Xat. Aquz Frittelanse odet Myrteta ein bes | wiederndziehen wolte,alein Die Burger / ſo ſolches wor ei⸗ 
Unter), Læxiei IR, Theil. Uun uuu tea ne 

vb 
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we Dagheit auslegten / waren fo — — Anden Frixanum, (. Frixano, „, 
en mr und als eine —* — Frixettus (Rufus) Ertz⸗Biſchoff zu Mavland,aus 
Bes er nirgends hin zu fliehen wufte. Hierauf bes | Lucca bürtig,vonde als Archidiaconus zu Rheims von 
gerte der Land⸗Graf die —— äng; du Ci fie mit | Bonifacio VII. im Jahr 1295. do zu beftelet, wie wohi 
Sacreiimene um eroberte Sturm, 106 | die. Diaylander nicht vecht Damit zu Frieden waren, 
ey alle durchs Feuer — ——— umtamen. weil er ein Auslaͤnder hieß, er entgieng aber in kuttzeni 


Schneider 1. c. rn Le. a65 · * 303, — 
thens Thür: Chron apuã Menckenl.c. Tom. I.p. 1730. 
Zeillers Reichs⸗Geogt. TIL. p.242. An. 1631, im Sept. 
eroberte ſie — Wihem in Heſſen mit Stuͤr⸗ 
me, doch verlohr er ſie hernach wieder/ worauf ſie noch 
viel Ungemach erlitten. So hat auch an, 1682. die 
groſſe Waſſerſtuth die obgedachte ſchoͤne Brücke über 
die Ecker * theils eingeriſſen. Schneiders Be⸗ 
ſchreib. des alten Sachſen⸗ Landes p. 64,  * 

Fuitelaria, ſiehe Fritziar. 

Seigfchelar, (. Feizzlar. 

Friuicnlum heiſt was leicht gebrochen werden lan 

kriuli oder Frioul, (Cura ai) oder (Cividal del) 
eine Stadt in der Previntz Friaul welche von ihr den 
Nahen führer, - Die alten Geſchicht⸗Schreiber und 
Geographi nennen fie einmuͤthig Forum Juli. Prolema· 
⸗nennet fie Dagos 1Aıos. Es giebt. aber noch 2. an⸗ 
dere Städte gleiches Nahmens, deren die eine in dem 
Narboniſchen Gallien, difieits der Roanne, die ander 
ve in Umbrien geleden; und concubienfe geheiffen. Das 
hero die hiefige auch” Transpadanum zum Unterfcheide 
von jener’ genennet wird. Pänius Hit. Nat, Il. 19. 
Crllarius Not. orb, Ant. 11.9. $. 149. Zu Caroli M. 


Zeiten aber heißt fie Civitas Foroiuliana,Oppidum Fori | che wohl aufgenommen worden. 


Juli, Caftrum Foröiulienfe,Foroiulianum,tie mus dem 


Paullo Diacono V1.51. und fonft hin ustoiepr zufehen,vers | g 


nr uthlich zum Unterfchied der Provintz / welche Forum 
Julii genennt worden da fie vorher Carni geheiffen.- Zu 
gleicher Zeit wurde fie.an ftatt Aquileia fur Metropoli 
gemacht, Daher fie Paolinus in Zesbei Colledtione Con- 
tiliorum Tom. VIl..p. 991. Foroiulium Municipium, 
Mettöpolim Aguilegienfem nennt; Um das Jahr 
791, vder 94, hat der Patriarch Paullinus von Aqui- 
leia allhier ein Concilium gehalten, darinnen wegen des 
Seheimniffes der Dreyeinigkeit und der Menfhmers 
dung 14. Canones aufgefeget worden. Barom Anual. 
ad an. 794. Biwi. Weil fie auch in denen Morgenlaͤn⸗ 
difchen Theilen des Langobardiſchen Reiche lag, ſo heiſt 
fie in-LL. Langob. I. u. S. 24. 55. 5. 14. Civitas Au- 
ftriae, Auftria und Civicas Auftria. Nach der Zeit ift 
aus Civitate, Civitac und Cividar der Name Civida- 
le gernacht worden... Der Poet Quintius Amilismus 
nennet fie Julium und 3 Porphyrogennetesde 
Adiminiftr. Imp.27. Julianum. Rodoaldus g von 
Friaul legte zu Ausgang des 6. Seculi das Hoſpital 
S. Joannis allhier an. Fontaxivi Ragionamento delle 
Mafnade in Eſtors Heinen Bea el u. .r 339. 
fegg. Ugbellus Kal. Sact. Tom. X.p 

Fivol, heiſſen eigentlich —e— 
nen ſehr ſchlechten Preiß verkaufft werden, 
in Lu $. pen. #. depign.adion. hon einen geringſchaͤ⸗ 
Kigen Haußrath genommen, 

'; Frivola Adpellatio, da man wider das gefprochene 
Urteil imd den Proceß nichts Hauptfächliches, ſandern 
nur Bagatellen einzuwenden hat, welche zu * die⸗ 
nen, als die Eaſecution aufzuhalten, 
cheil Die Sache ſchwer zu 


und id 


— vor Alters den Beynamen 
huͤhr 


ihrem daherigen Neid, als er wi dem folgenden Sjahre 


Amt und Lehen quittirte. Lgbellus Ital. Sacr, Toy 
® — f Freyſingen. 
Seisaci,f. Fririchſazu Tom. IX. p. 963. 


Frizia ( Roger.) ſ. Friczie (Roger.) 

Seizler, ſ Griglar. 

Frizolius (Laur.) ſ. Frizzolius (Laur.) 

‚Frizon (Leowbard)) ein Jeſuite, war in Perigord an. 
1628. geboren, lehrte geraume Zeit Die humaniora und 
die RednerrKunft, und edirte Sylvarım libros 4, 
ris 165 3. in 16. Mufas Parthenias nebfttriumpho.fidei, 
ib. 1657.inı2, de Temporum noftrgrum rebus clarilli- 
mis poemata varia, Poitou 1661. in ız, Corollaria poc- 
tica de eisdem ib, 1666, in ı2. Poematum libros 6. Lis 
on 1666. in ı 2. Orationes panegyricas varias, ib.1667« 
in ı2. Confolationem hereicam Caniti a S, Paullo in 
obitu Dueis Longavillei,_ Paris 1663, in fol. Franc, 
Borgi« Solemnia poetica, ib. 1673. in4. Sacram Expe- 
ditionem & Vi&oriam Polonicam, ib, 1674.in 4. Odas 
in'naralitia Delphini Gallia, ib. 1674. in 4. wie 
an.ı692.drey Bücher furl’ Art poerique heraus, wel⸗ 
rg 
des it unbefannt, Aailler jugem, für leg Pogtes, Ale 
ambe, 

Frizon( Petrus) gebürtig aus der Divers von 

Rheims,twar eine Weile unter denen Jefuiten, und lehrte 
die humaniora, ward darauf Doctor Theologiz zu Pas 
riß, nach dieſein Arichididascalus in dem Gymnafio 
Navarreo, und zuletzt Gensral- Vicarius des Groß Als 
mofeniers von Franckreich. An. 1638. gab er zum ers 
ftenmahl die Leben derer Frantzoͤſiſchen Tardirie une 
ter dem Titel: Gallia purpurara an das dicht, welche 
ee nach 10. Jahten anfehnlic) Berbeffert, und die Leben 
derer GroßrAllmofenier von Franckreich bepgefüger. 
Baluzius hat an. 1652. da er kaum 18. Jahr alt war, 
in einer zu Zürich in 8. gedruckten Schrifft, And-Frie 
zonius genannt, viele Fehler Diefes Mannes verbeffert, 
deffen fich abet Frizon nicht bedfenen Fünnen, als wel⸗ 
ge ſchon an. 1650, geftorben. Sonſt hat er auchdas 
ben Spondani, dag dem erſten Tomo der Continua- 
tionis annalium Barenii, ſo Spondanus verfertiget, beh⸗ 
gefüget worden ; ingleichen Summorum Pontificum 
res preclare geflas, fo in die Gallia purpurata.einges 
druckt find, befchrieben. Builler des Anti, Fabriciu- 
Luce Evangelii 17, p.399. 
“ Frizzolius oder Frizolius ( Leur..) fchrieb de vita & 
tis Joperibus Lil, Greg. Giraldi dialogismum, Venedig 
1533. in 8. de Obelifco Vaticano ; Carmina, welche in 


äs |denen Deliciis Poctar. Ital. ſtehen. Teiſſer Catal. Bibl, 


P.II, 
S. Froalengus, fiehe S. Anfurius Tom, ll, p-484- 
Froardum, fiehe Fruart, 
Srobelmir eine Adliche aus Pohlen 
* 7) 
, und in dem Fürftenthum Dels foriret hat; heu⸗ 


Frivola Excentio, heit eine —e Aus flucht. |te zu Tage aber nicht mehr er anzutreffen it. Kr 


Frixano, fat. Frixanum, fonft eine Stadt 8* ein eng zeigt im ee 


Steinhauffen auf der Nord⸗Seite der Infel Sardi⸗ 
nien nicht weit von Caftel Aragoneſe. 


| 


we ein eifenfarbenes 


ara Sie dem Helme 2. 
vordere as das andre weiß, 


wi ⸗ 


Beyl mit einem 
Buͤffels⸗Hoͤrner 


v ——⸗* un 2 200 dr En "> 9 
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— drnetn 3. Creutzw eckte True € "1563. 
| wen, woran 35 * Kine Er go — 
N und weiß. Cafpar von Frobels | 2.gectönte . um einen: wun ⸗ 

witz / enge genannt „zu Schmarcker und Ellgut im Den, und einen Bode im —S— E- 
| Delsnifchen, war hs —* denen 8 en zu pi. ——— —— —— 


‚einer von Reinbaben‘ und ———— a: — Zeltner Cent. 


ter Hanns von Frobeltvig auf | Correätor." Maitsire Anı typogr. T. I. Bundli 
—*2 anne — — F 


en fonder| h Nic, Reufnerus hoch 
voͤrli 1590.den 16. Mai, im 71. 
] ee a ge 








H 
Hi 
3 
6 


en Sri Sankaa ab an ide Sim 


em —8*— von — 5* sei in dem Yan um Se met und der» 
Familie an, 157% ee zufügte. mınp; 
(ns son Gesbekoran Ethan ui Dampküih, ende Date u ale einn She 
e en, 1 Li 

— —— —— 
deur mi en ge⸗ 

—* Pe Gunst 374. Th 18 9.850 — men, vom Kayſer — — nach Rot in in 

Frobenius (Georg, u nie bey jetauf Rayfers Ferdinandi 

—— eg Sing von Dbc run I — Koch Fake ieh aber regen Kayferlicher 

eine Anagrainmaropaidn Heraus, und 6,100 er underheyra⸗ 

finbA. iz. Eberni ——— ge \ —* — 5 zu Mayntz 
rer rühmtee Mathe- — kommen. an, 

maticud' — 3 welcher an 1545.den ar. Zul. H fisfime ‚’rarisfime et · non na 


ingegno 
abgegangen: Seine viſte Partite, di Tocdate, Canzone, Ricercate, 
RD ‚chavis trigonomerri, Indices ad — Mader San Sarabahitie-e"Gique, di Cimbali, 
cetonis, Hamburg 1618: in fol. &c, Write diar. "| Organi, Inftrumenti, dal Exeellentisfimo € Kimolishi- 
“" Frobenius (Josanes) tin zu | mo Organifta,Gio!: Giacoimö Froberger, per la prime 
Baſel/ war von ——— volte con diligentisfimo Audio ftempare ef, im fol. 
R 535 den denen Sprachen und Wiſ⸗ herausgekommen. Bueel. 

Pr chafften in ſe — geleget begab er ſich St Frobert odet Flobert, —— in ſeiner 
—F die Untrerlitaͤt Bafel), woſelbſt er eine Zeitlang han in e, batıte ohmmeit 
oanni Amerbachio als Corredtor diente. Dank derfelben ein Eloſter/ welches Tage unter 

denen Gelehrten groffern Nutzen ſchaffen mög, | dem Nahmen Montier la Celle, befanme If, und ſtarb 

— er die B SEE m 'än. 673. Sein eben hatMabillon in denen Annalibus 

6 zu Meransgebung der abe ul ar — — beſchtleben. Bultesu Hiſt mona · 
anderer 













N ae 
Frobefe, roat ein Vocal Mußeus in der —— 
ber ‚viel — — iſchen Tapelle an, 1706. und 1708. von 
Zeit von feiner Offein Me une Den Baages Gedichten p. 281. Ind 
fid) mit Dtuckung derer rt 
geehrte Welt verdient „role |"  Feobihe, ——— 
ie uftichtigteit und Liebe |° — — nie 
ten am 
Aue ne el —— Sie 
Woerd und Schönthal gebaut. ' Um 


auch feis | 122. Abt zu Adelbert, Bi 
Bafel weiten sone Dttlieb, 
ö efflichen zu 2 146, 
Bien ee un 
us’ font an. ı5or. an, 1167, I ur 
Be By m 1n a neehsoßmung Ye; een | Dion Ohr vor Annfe-Gomsade Ikdar ae 
Vnive⸗/. Lexici IX, Theil. Hunun® = 1149, 


GE — Rei 
Val „a Sufe, febte —— — a Med. — 
— Bu li. zei ei 
zn —— 
at du ve wieder ing er 
a ee = = 


* * 


— 
ben Dream. he —* dem J 
den. ee 86. de } 


ne ai in Chkeen welshe Bingen ja 





h ade 
BRTRE — 


wife 703.184) 48 
gte8ib.r702.6.0/rar.Synt.Rer.Thoring:| Frois, (‚Froes. 


ig Machricht en 1729. p-763. ſqq Pi ih ( Jöännes) ei 
i Ex; ‚par Art, 


—— BSR me 
nams · geſt ijt zuerſt vorm Vrba- | ben 
N ee 


viel, und 
alle gane md halbe mebft derdirbeit, fo der-Srübner | 
verrichtet, ordentlich Ipecitisiget, und wenn Die Fröhne| 








. 


2157 Froius gromm grommann ronme zıst 
ze — e —— — — — — — — — 
und im übrigen eine groſſe Anzahl von Lebes / Gedich⸗ Er correipondirte unterdeß noch ferner mit denen Tatho⸗ 
ten verfertiget. Yopkus de hiſt. Lat. IL, 4, Pafzuier Re- | lifchen Theologis, und. war vor fich heimlich bemübet, 
cherch. de la France VII.5. p. Gia, Andre Bibl,,Belg.| eine Vnion der Lutberifchen Kirche in Sachfen mit der 
Gesner. La Croix du Maine, Simler,. Bayle« le Long. | Satholifchen zu ſtifften. Indem es aber an.ısog. an 
Bibl. Hiftor, y * — * wo a 4 —— zum Superintendenten 
Froius ( Jac.) ein frommer und gelehrter Benedi t nach Altenburg erhakten ſolte, zog er indem haͤrte⸗ 
ner » Abtausdem Hennegau weh: an.1586. geftors | jten ABinter, mit feinem Weibe und Kindern nach ra⸗ 
ben, und die Opera Lud. Bloft, deſſen Schüler, ey gee| ge,allwo er im gedachten Jahre, ſich nebſt denen Sei 
weſen, lateiniſch und Frangufifch herausgegeben. Swer- | nigen öffentlich ‚in der ZefuitersKicche zur Eatholifhen 
ti Athen. Belg, Religion befennete,-und: die Urſachen davon in einer 
Frolach/ ein kleiner Fluß in der Pfaltz, welcher un⸗ Schrüfft, [per Wiedeskepe went, heraus gab 


—* eiffenburg entfpringet und in den Rhein Chriftianus Niphanius, rare 
e 


be und Kindern hei 


zʒu widerlegen ſich bemüheten. - Es wurden auch von Jo⸗ 

Frome, oder Froome von denen Sachſen Frau ge⸗ bannScheiblern nFriderico Geflenio, und andernviele 

nennet, ein Fluß in Dorfethire,-melcher im Tollerford ra ea Fromm erhielt u Prag 

Hundred entjpringet,. und nachdem er durch unters| ein Decanar, fein Weib und.die meiften Kinder aber 

— Fluͤſſe verjtärcket worden „ ſich bey Warham | begaben ſich ins Cloſter. Nachgehends ward er Ca- 
n 


das Meer ergieht. Gamdens Brit, p-4. nonieus zu Leutmeritz alwo er quch an.ıs85. im hohen 
Fromentieres pre Biſchoff zu Alter farb, „u... — — gi hobe 
Aite, lebte ums 1680, und war wegen je $edmmann.( Andreas) war zu Coburg an. 1591. den 


groſſen Gaben zuptedigen berühmt, wie Denn auch eing |.5, Aug -gcbohren, und ftarbdafelbft- als Profeflor.Logi- 
Sarmmlungfeiner Piedigten, nach feinem Tode zu Par | ces und Direitor des Gymnafü , den 26, Meıh a. 1666, 
sis zuſammen gedruckt worden, ungeachtet er ein anders ! Seine Schrifften find Promtuariym:Logieum; Int 
verordnet hatte. "6, | utiongs,ethice-,, Synoples, metaphyſice u. a. im, 
‚ Frome-Selwood , ſiehe Selwood, y  |4Fitre Diar, ‚Ludoviei Memogiz Coburgenf. pı3t. 
$,Frominius , fiche S, Silyelter, grommann ( Com): Do&ar Medicinz ‚ältefter 
Fromm (Andreas ) gebürtig ausder Mark Bran⸗ | Bürgermeifter, DbersScholarcha, Vorſieher des Ho⸗ 
denburg, aliwo unterfhisdene von feinen Vorfahten fpitals 8 Blafi und Phyficus Ordinarius u Nordhau- 
geiftliche Aemter bedient. Um das Jahr 1647. ward | fon, war daſelbſt den 24, Ostob.-an.ı6ıg: gebohren, 
er Profeflor in dem Gymnahio zu Gteiin, an. 1654. | hudictezu Feng, Helmftadt und-Strakburg, ward von 
aber Probft zu Con an der Spree, und an.ı6sp. jur | dem Marggrafen Friedrich. von Banden zum Lands 
gleich Confittorial-Natly dafelbjt, nachdem er zuvorden | Medico über Hochberg, Saufenberg, Rhteln und Bas 
Gradum eines Licentiati Theologi= angenommen. | denweiler beſtellet, promowirte zu Bafel inDo&orem, 
Als an. 1662. und in denen folgenden Jahren Chut⸗ | ward. Alſellot dev- Medieinifghen: Facultæt daſelbſt, 
Brandenburg eine Vereinigung derer Reformirten und kam hon dar nach Nosthaufen, wo er an. 1706: den 
mit denen Lutheraneru jtifften wolte, wurden hierzu Bar- | 21, Aprilim 90: Jahrg feines Alters geftorben it. Sein 
thal, Stofchivsund Lic. Fromm gebrauchet, welche hey/ Symbolum war aus dem 37. Pfalm: Befichl dem 
de deswegen fleißig miteinander geheime Briefe wech | GErtn deine Wege. x, 
—— Fromm drucken laſſen. Dieſet Srommann ( Job. Andy) ſchrieb Hypotypofin 
egtere correlpondirte zugleich mit denen beruͤhmieſten (eu; Delineationem Juris. um; Straßb: 1656, 
Catholiſchen Theologis, that auch eine Reiſe in den in 4. Aude, * 
Toͤnningſteiner⸗ Sauet ⸗ Brunnen, um nur in Collnam| Frommann * Cbriſtian) ein Doctor und 
Rhein, Mayng, Coblentz und andern Städten ſich mit Sachſen⸗ Coburgiſcher Land⸗ Medicus „aud) Profeflor 
denen atholiſchen Theologis zu unterreden, wiewohl Publicus Dafelbjt, ließ an. 1675. einen £ateinifchen Iras 
— etat: De -Falcinationg, Nuͤrnberg in 4. Drucken, 
die Catholiſche Kirche zugleich extendiren wollen, gder | Sonft hat man von ihm gine Exercitationem de Bal- 
ob er fchon dazumahl Vorhabens geweſen / fich zu den⸗ | ngis, Eohurg 1659, in 4, Morbof. Polyhilt. Tom. I, 
felben zu — Als er nun ** Coͤun anLib. il. p.i. * sr REN 
der Spree kam, gienger immer weiter und weiter, von |... Seomme (Joach.) war in: euſtadt Brandens 
der Reformirten Selte ab, und als einige Lut burg an. 1642. gebohren, tudirte zu Wittenberg; und 
Prediger denenChurfürftlichen kdicten wegen des klen · | beBleidere hernach in feinem Vater lande unterfehiedene 
chi nominalis, vermoge derer eingehohlten Judiciorym | Schul sund PredigersDienfte, bis et an. 1635.. Paltor 
von etlichen Theologifchen Facultzten, zu unterfchseis | an Der. Kinche S, Pauli man. Cr ſtatd am 1690. und 
ben, Bedencken „nahm Fromm die Partheyden| ließ unterichiedliche Schul Bücher, als: Ofiieinam 
verfelben mit folchemEifer , daß ex an. 1666. mit; Barth. | Latinitaris ; Tabulas Logicas ; Speculum bani difeipuli, 
Stofchio, im Conſiſtorio deswegen. mit Worten hatt Nomenclatura zerum , qua Brandenburgi fünt, vilibi- 
aufatmen Fam, aufden Tiſch fehlug, und fagte ; Esels- | lium‘& memorabilium , wie quch unter dem Namen 
fia win patitur Cc. worauf ihm das Confiltorium.oets | Anaftafü-Probi Brennopolitani, Clävem hiltorico-po- 
bothenmorden: Als eraber den folgenden Tag, ip eis | liyicam Bledorarus Brandenburgici, Gottſchling Pre- 
ner Predigt in der St. Peters Kitche die Reſormitten ceptor.Neo- Brandenb.  - 
inharten Terminis angeieff, und Ihmhierüberder Asset Fromme al⸗rin) war zu Potsdam in der Marck 
angedeutet wurde, gieng £r bey Nacht mit ſeinem We Brandenburg an. ıgoı. den aa. Febr. gebohren , und 
en Bales zurück, oh⸗ wurde, nachdem ge zu Wittemderg Dem Studiren obge⸗ 
ue einige Baarſchafften. Er kam hierauf nach Wit⸗ legen, und alldaeine zeitlang Adjuncdus der Philofophi- 
temberg,allıvo er alsbald den Religlons / Eyd thun muſte/ ſchen Facultax geweſen, bey der Schule in der Neuſtadt 
hielt allda einige Collegia ;.und bekam guch von der Uni- Alt⸗Brandenburg Kector, ferner Catscheragu S,Fauli, 
verlirze Unterhalt, bis fie ihn anderweit verforgen koͤnte. und endlich an, 1654. den 18. Jun. Superintendens, 
As 


Frommen Eromondas 
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Als der Schwediſche General Wrangel nach Bram hen und — — iffenfchafften wohl ’ 


denburg kam, gieng ihm Fromme ent 


und 
ihn, die Kirchen und Sch f hr 


’ 


auch erhielt, Daher hernach Die Goldaten get Die | anni; 1618. 
wohl in der 


Stadt Brandenbur liegen 
wenn e8 der afte —— Die 
Stefle’eines Profelloris Theologix und Paftoris fü 

an. 1649 an⸗ 


St. Jacob in R y 
— — "an: 1679. den 


ten ſind; Geo 1,1 8. Theo- 


togia Garechetica, Berlin 1639, in h na Fidei, 

—* un. 8. Rom Srajf-Anit derer el! 
ittemb. 1647. in 12. Chriftenthumg 

Magdch. 1654. ‚Ubung, Magdeburg 

1661, Iagoge Philofophica , Blandenb. 1655, in #2. 

Inftauratio Scholz Brandenburgenfi 


+ NWittemb. 1632. in 4. Diatribe Theol, de quæſtione, 
aninter Lutheranos & Reformatos, quos vocant, Con- 
‚wordia Bcelehaftica fanciri posfit, Brandenb. 1666: 4- 


Differtat. Theolog. de bono Paftore, Gottſchling | de Scient. Math, Scc. Siverrii Athen, Belg. 
Preceptor Neo Brandenbütg; p.25. fg. Unſchuldi· |Bibl, cur. Teiffer Caral. Bibl. P. IT, 


ge lachrichten ‚1716, p. 232. (gg. 


geommen , der Fromme 
Nuůutʒen und Vorteil bringen; 
tügendfamen Weibe ftehet, daß ihr H 


"6,12. 10,33, mie 


Feommꝛer bekommt Troſt vom HErrn/ Prov. tin | ger 


Ein Frommer iſt derjenige, der beydes m feinem Stan» 


De und Berufffich Bemühet, alles nach Vermögen gut | Berfolgumgen ausftehen, 


und wohl austurichten, und auch in feinem gangen ker 
ben ſich alſo bezeiget, daß ihm niemand was 
ruͤhmen muß; in Summe: 


ft feonmm, Gen. 758: ı Ebräifehen nenne 


iger, | Berfehiedene Parenationes , namentlich 


n bringen; iſt ſo viel als wovon er feinen Namen hat. Camden’s Brit. 
; tie etwa Koh einem Er Sl 

andel Frommen er⸗ in | 
bringe. Provi, 18, Sap 20° Syt, 32. 18; * 20,14. — ihn ran 


Boͤſes nach⸗ | atıch nahe vor Veroli eine Kirche der, Heil. 
Er wandelt vor GOit und | gdalena zu Ehren aufrich 
ihn biet | mundus dem Contilio im Laretan 


7 
nen, als da finds 
Saturnalia, Woen 1618. in 8. Dillertatio de een — 
Antwerpen 1619. in 8. Anti. Ariftärchus, 
fivede Orbe terrz immobili contra Philippum Lansber- 
gium,, ibs1631. in 4. "Labyrinthus feu de Compofitio- 
ne continuf, ib, cod, in 4. Velta five Anti-Ariftarchk 
vindex, ib, 1634. 4." Meteorolögicorum Libri 6, ibid, 
1637, md 16zr. ing, Anatomia homtinis, Loͤben 1644. 
in4. Comm,in Cantic. Canticor, ib. 1652. {n 4,Com- 
inent, in AGa apoſtolorum, ib, 1654. {N 4. Comm. in 
otitres Pauli & 7. Canonicas Epiltolas, ib. 1663. in fol, 


ten, davon feine Schriften zeugen kon 


Eben 1621. ing, Joh, Drufi Prän 
ibid 1635. np. indie — 


neo, gerpefenen ris DerUniverfiter zu Loben, 


s in urbe’nova.. ib, 1641, in 4. Vira Corn. Janfenii, welches ek 


uflino Janfenio ib. und — 
Eile Cretn&hniften me Gisbertum —— 
&t. Andr. Bib. belg. Mireus de Seript, Sec.n. Yo 
iu) 
am Stuffe Frome, 


* 
Fromundus Oder Frajammdas; war ein * 
Cafz Marii vor Veroli gele« 
en diefer Stadt an, u18o, da 
aboroemaen, yubefen Srahfab 
elehrt und fromm er auch wat 
ſer Fridetico Ænobarbo vielt 


Alexander III. 
feine Verdienſte um die Kirche nicht geringe 

aria Mr 

ten. An, 1179, wohnte Fro- 


und wurde nach 


Frompton , eiÖrtinDorfetilitt 


it Sode 
en. Op 


Salomo gur, unddasheiffeteemit allem Recht; denh erg erfolgte Dode in obgedachtes Cloſter 


eraneynets gut in ſeinem Hertzen, er redet Guts mit dem 


Munde, cr ſiellet fich gut an mit feinen Geberden, er thut Fronberg / eimadellches Geſchl 


Guts mit denen Werde Ei 
kommt Troft vom ARern — 


. Pgbell’Ical. Sacr. Tom. Lp. i39.. 
echt in Baer, weis 


Frommer bes einenvon Silber und j 
‚oder wie es nach dem —— eo zorh miteiner rechten Stürffe 


appen führer. Triers 


Ebräifchen heißt: Ze ſchoͤpffet Gnade vom HErrn. | tung zur Wappen ⸗ Kunſt C; 4. p- 57. 


Carps. eich. Spt. Tom. IV. p. 50. 
“. Frommius ( Georg.) gebirtig vor Hadersleben In 


ondenberg 7 fiche Fröndenberg, 
Fondeurs, fiche Schleuderer, 


Schleßwich, war erftlid) Logices , hernach Oratoriz| " Fronditius, ein tapfferer Soldat, der wider den 
und endlich Machefeos Profeffor zu Copenhagen, alwo | Hannibal groſſe Thaten gethan, und diefen Namen das 


erden 19. Aug. an. 1651. in den 8 feines Abs | her bekommen , 


‚ters mit Tode abgieng. Seine 


neh Afttonomiz reſtitutæ Dillertatio de aftronomtico 
theatfo prö Longomontano contra Morinum; Exer+ 
eitationes Sphericz tres, feil. de principiis, de terræ & 
märisfuperhcie, de terræ parvitate: Difk Philolog. de 
legendiscum fructu latinismelioris not# Scriptoribus 
&e. Wirte Diar, L 


weil er über den Fluß Vulturnus 


chrifften ſind: ſchwommen, und einen Zweig auf dem Haupte 
Arithmetica Danica; Refponfio ad Morini Defenfios | Pärius Hilt. natur. XVII, ı ! 


u 
empereh fett Frauenbofen 
S.kFronimusſiehe $. Cajus Tom. V. p.ia53. 
Eronius (Mäitbiss) ein Siebenbuͤrger, Tan als 
Notarius publicus ju Eronftadt, und trug Staruta Saxo« 
hum Tranfilvaniam intolentiurmh in, wel 


ſowohl von Srephäno Bachori, als quch von pe 


. Ftomondus, oder Froidmont ( Libertas‘) ein Pto- | Leopoldo confirrhiret tworden , da man fich fenft im 


feflor zu Füven, und Decanus der Collegial - Kitche, 
wat zu Harcourt,, einen kleinen Der zwiſchen Maſt⸗ 


ticht und Lüttich, den 6. Sevt. art. 1187. gebohren , und | " Fronizations-füceR, fiehe Proceffus Froni 
brachte fich bey Zeiten durch feinen Fleiß ſolche Gefehws | 


benbürgen eint® MSCt, "Legum Norimbergenf, 
ent, Orzwittingeri Hungak, Litter, 


Fronlepter , ein Bandes-Fürftlicher 


famkeit zuvege, daß man ihm zu Antwerpen Die Philofo: imd Abtey in Unter-Steyermarck, 


BR zu lehten auftrig. Von hier wurde et nach Lüven 


„Meilen ı 
Sräs am Muer ⸗ Fluß — — 


eruffen,da er die Rede⸗Kunſt und Theologie vorträgen | graph. 1. P.32: 
mußte, Hierauf befam er an. 1635. Die Stelle Cornelit| * Geonmüller (Conr.) gebohren zu Weitreldifchud) 
Janfenii , roelcher vorhero die Heil. Schrift dusgeleget | bey Nürnberg, / ward Prediger — ‘und 


hatte, und nun zum Bißthum Ypern wat befürdert wor⸗ ſtatb an, 1671. im 72. Jahr 


" 
war 


den. Endlich ſtarb er an, 1654. Er war in denen Syra-Edytachewohlmachtig ind eheieb In ſoichet a.Epi a 
epson 


Pi, 


zı6r Frons 7 Feont 
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Fronten geſchickt gemacht „. Dnb-fie ſih auch ſeldſt eine, 


ad R.;Henoch Ben Bevi de diverfig' ſeutentũa Rabbi) 


noruin, in quibus Gbiinwicem eontrachcuit, Fahriieg‘\ ander dcfendiven-Fünnen ‚um ſowohl deu Eronte des 


Hilt, Bibl, Fabritianæ.· a 9 
Fröns; fiche Stirne. ad 

Fton —“ fiche Epheu. T. vo; py6uc: 
Frönfac, (dt, Franciacum, Franelandm, Francicumi; 
eine Stadt in Guienine ‚welche den Titel eines Hectzag · 
— * — 
durdeaux hegett · Carolusı M, 
——— — in Annab Franciadit‘ 
1 apud Freberum · "Böip. Hi, Franc ’p. 588:, Be⸗ 
te, Ad. fie Froneiscum nenmet, ar. 169 erbaniet. 
nmzus Teitfeht Reichs» Hifterie‘; Theill Il. 

8 i. 333. "Antio 1608; iſt ſie vor Ktanc 
von Orkan / Graͤfen von s. Paull, aus einem Mars 
bt zu einer Pairie und Hettzogchum gemiucht wor/ 
—— 


be Cardinal von Richelieu dieſes ronfac an fich |und-Can« 


gebracht, an.1634. aufs * re, und durch ge⸗ 
— Kardinal an — Armandum von 
Malle," Märgti Breze „ gegeben „nach deſſen 
öde‘ —— Clara Clemencasgen Maille alle 
eine bin Dadsvich il. Printzens von Conde, ex⸗ 
' biete’ die es ihrem Better Armando Joanni von Vignes 
rot AEPleshis abttat welcher in denen Guͤtern des 
Hauſes Richelieu —*288 ward, dahero auch noch 
gegenwärtig die Herkode don Richelien, fich Herkoge 
von Frönfae fehreiben.: Es ift alda ein feftes Schloh 
duf biner Spitze des: 
Gräten und Bollwercken ertwahtet. 
Srönsberg: fiche rundebe erg 
8 A emlich befe ar Cthlof aufieis 
nem Felfen: in: Iieder » Defterreich , hicht weit von 
— sen SR: ander ÖOtenge von: Mähr 
ai 
£ gron.@ole; AGaue im Thai wenn die or⸗ 
. Dentikhdn@i * 
reichen wolſen, ſo nogen nach JIunhalt der Thal⸗ Ord⸗ 
nung aus dem n Brunnen drey Schock Zür 
ber zu Des Thale: Nerhöurfit bey. denen Kaltlägern;! da 
ohne dem nicht gefokten and orbenttich:zu Borne gegans 
gen wird, gezogen/ und denen Pfaͤnnern um den ger 
woͤhnlichen Werth verkaufft werden. Das daraus 


uñication, ed. Alerlivi pʒ 34.2604, 
in | efte Reihe Soldaten. 





ges/ und der Ort iſ mit Wal | 


zu des Thals Ausgaben nicht: zu⸗ D. 8. 


attaquipenden Feindes welche, weil er die gantze Cam· 
— weit groſer iſt als an der deſtupg, 
eiue ſtaͤckere hronte entgegen znfeßen „.theils. auch Die 


Delenſion derer dinien ſelbſt zunerimehten: Die Fron- 
ien, ſo an eiuer Feſtung nach einer einfachen Tenaille 


und ohne kauulebraye eingerichtet ſind onnen ſich un⸗ 
moͤglich wär die.groffe Eronze des Feindes in dev 


|Gampagne;lange-tehren,, da diejer. den. Doriheilhat, 
— 


ſeh nach ſeinem Geſallen iten. — For- 
“pmpagnis, % iR die 


ge 
Fronte machen, 


Daher. 
ſich mit dem Geſichte wohin wenden. 

tonac (Hiere de) war anfänglich gu denen Allen 
des, Könige Joannis, Parlotments + Advocat zu 
ons, Beh er die Rechte Der Kixche mit 
Saft vertheidigte, machte erfic fo verdient, dab Ihınder 
Clemens, VII, deu: Sardinals s E 

b den Hdovb. 30.392: zu Arignos. — — 
uille Melanges Vol.l. p. a401. 

— fiche Bandage, Erontal-Banda- 
ge- TU; p- 

— ein io Stien» Umpblag,, ift Fr 
eined Aufferlichen ——— w in truck⸗ 
pr bald naſſer/ bald — —— die 

tirn geſchlagen vol etzu Mu tigen Materigs 
tenfind Blumen, Kräuter, Blätter, Elenzen, deitillirte 
Mafler, Acsra,und- Spiritus, am gebräuchlichjten aber 
ind die Emulßiones, werden ordinair zu kühlen in Sir 

Delirüs, Haupt Weh ac. verordnet... Z. E. Rec. 
Herb, Abünth. Verben. ana. M.ß. bacc. Juniper. sem. 
Ane th ana. jj. Camphor, BR. ĩnciſ. Contuſ M. D. 8. 
Species un die Stich zu. binden. Rec, ‚Aq.Betonic, 
rind. Carhupeul, Spir, Lilior,convall, ana; 3jj.M. 
aupteftarckend IBafler, Die Species indie 
zu befeuichtens Rec, Nucl. Pedlicor. excort, gder Amy= 
|gdal, amıar, 3jj,, Sem. Papav.alb, ZB. cum Aq. Anagel- 
lid, Verben, ana· q. S. ſ. Emull. adde Spirit, Vini Cam- 
phot. 3jj.. Sacchar. Saturn. Dj, M. D.S, 
und Hauptsftärchende Milch auf ein vierfach Tuͤch ein 
zu gieffen, und auf die Stirn zu binden. NB.. Das 


Eronz eines Regimen 


Sormul 


gelöfete Geld wirdenach zone der Unfojten ‚fo. aufs | ¶ Waſſer, die-Spesies au befeuchten, fan onchaleig feun, 
und auf (edit * 


Fragen geben:; zu des Thals Nutzen angewendet, und | und 
wit andern / deſſelben ‚Einkünften jaͤhrlich 
Dahernennerman die ſe Sole insgeneln Bauff ⸗Sole 
16 aber von Allets/ beſage dev Thal· Rechuungen 
Iron aSole genemmetisorden. Jetziger Zeit wird |. 
Dan Kafetdgetnfo viel Cote, als deo Thals Norhourfft 
erfordert; gezogen und auf vorhergehende Norificasion 
velmittelſt hr rt: denen: fine, gegen 
en fiebe Srndebug; 
. + t „ante 
ı De , Rrontenfis Ye eine Stadt und 
Schloß in der Savoyſchen Preoing: Cana veſe, nicht 
weit von Ti ey die 
Front einer geſtung/ heiffen nigen &inien. an ei⸗ 
net Keflungs welche der attaquirende Feind gerade vor 
Fiat, 25 ſind die Cortine und Facen derer 
Bol wercke ain Haupt · Walle, und die kacen an denen 
Aufſen Wercken. Die kronten derer Feſtungen, da 
die Boll wercke und Gortinen in die Citcul⸗Runde ge⸗ 


vin. apo 


ſind nachfolgende, als: Aq-Me 
— ileptic,prophylatic.Hirund.Caffor. 
‚Spirit,Salis Ammoniac.Eſſent. Call 
Aceti = lavendulat.flor. ikior, convall. cc, 
:Erontale4 war bey den Römern der Kopff Echmuck 
an denen Pferden, da fü edeg den Kopffhier und da mit 
Bändern umrunden, und bisweilen fie mit Gold und 
Edelgeſteinen zierten. — Hiſt.Nat. XXXVil.a:. 
„,;Frontalis Mulculus, das » Wiäußlein bebet 
die Stirn indie —— iſt oben ae — 
ge, hernach gehet es gleich in — ſo die Augen de⸗ 
cket/ und ſencket ſich in Die Augen ⸗ Braunen. 
‚8, Frontafius; ein Maͤrthte 


Spirit. R 


&t, wurde zugleich mit SS. 
Sersrino, Seyeriano ‚und Silano weiche der Biſchoff zu 
PetigueuxS; Fronco, das Foangelium . aus⸗ 
geſchicket hatte ‚unter Kayſer Claudio fin 1, Sceulo ent 
hauptet worouf die Herden —— ſrehe 
d hinwarffen die ſich aber wieder au frichteten ¶ die 
opffe Indie Haͤnde gahnien, und damit itockenes duſ⸗ 


fieftet find, konnen einander nicht fecuudiren, ſondern ſes ͤber den Fih e mach Pay in unfxer Lieben Frauen 


Die Defenfion muß aus denen Klanquen geſchehen; das | Nitche 
—— Manier nach eig. Derat die Kienauf die Erde Base AP yon 


ber Ri 
2Univerf, Lexici IX, Theil, 


giengen, alwo fie Ihre Kopffe mit gebageneit 
Exxx x⸗ 
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UN ng — 
eſnes Ereuges und darauf von 8. Fronto-' 
— een fine Andach in dr Kirche hatt, begts | 


ben wurden. Der Dag ift der 2. Jan. 


Fronteau oder Fronto, (Joannes) war zu *8 an. 
i 


Froͤmmigkeit groſſen Ruhm. — 
ihn an, ıözt- res 8. Auguftie 
ni auf, darauf fudirte er die Phitofophie in dem Col- 
legio — er an 1636 einige Thefes vertheis 
Digte,die er dem Carolo Faure, Abt vonS, Geneuicue, 
u 


uperiori Generali der Congregation, dedieirtt, 


nd S i 4 
welcher fich die Gelchrfamteit par De er 


allen lieh, daß er ihn zu fich nach Paris 
ym die Philoſophie zu lehren auft 
dirte er die Theologie, weiche ev 12. 
Nuhme der Jugend vorgetragen. 
nd er nicht allein, —— e/ 
/Syrſche und i ache, fondern koun ⸗ 
fe auch Die beten in sierlich neben. An-ı648: 
wurde er Eangler der Univerfisat — nach⸗ 


em ine 
Gliechiſche/ Ebrais 


[2 


ghends Prior zu· Benets in Anjou. 
ihın An. 1662. eine Pfarre zu Montargis anvertrauen 
welcher er mit fo grofleim Eifer verftund, daß er darüs 
ber noch das ie Jahr am 17. Apr. Bas Leben en⸗ 
digen mufte. Unter feinen gedruckten Schrifften find: 
Refutatio eorum, quae contra Th, Rempenlis vin 
cias feripfere Robertus Quatremaire et Joanines de Lau- 
noy, Paris 1650. ing. Volumen epiftolarum theolo- 
gicarum, ib, 1660. in 4. Löwen, 1674, in v2. Hamburg, 
durch Jo. Alb. Fabritium, 1720. in 8. und zu Gotha, ins 
Deutfche ͤberſetzt Durch Michael Laurentium ; eine E+ 
dition derer Wercke des Juonis Carnotenäis, antithefes 
Auguftini & Calvini, Diflertatio de Virginitate hono+ 
rata, eruditä, adorata, feecunda, Paris 165 1.10 4. &e. 
P. Lallemand dans I’ Abrege de la Vie duP, Fronteau, 
welchesan. 1662. gedruckt iſt. Du Pin Bibl. -Fabrieius 
in Luce Evang. ıo, p: I 


pP: 195: 
Fronteiraeine Beine Siadt in der Proving Alentejo | ih B 
"Gall. shur dar/ daß ſowohl in Anſehung der von Amo- 


in Portugal am Fluß Avis‘ Sie hatein altes Berg⸗ 
Caſtell, und liegt nicht weit von Elttemos gegen Nor⸗ 


ft. 
Frontellus, f. Frantellus. 
* Frontenfis Villa. f. Front. 
“ Frontenac, oder dag Fort Frontenag, cine Citadelle 
in NreuFranckreich in Dord-America, welche an. 1673. 
von dem Grafen von Frontenac, Gouverneur des Lan⸗ 
des, wieder die Einfaͤlle derer Troqvoisaufaebauet wor⸗ 
en. Sie liegt an einer See gleiches Nahmens in 
Gegend, da der Fk S. Laurence herauskommt. 
Baudrand. de la Hontan, Relat. 

Frontenay oder Fontenay eine Baronie an denen 
Grentzen von Orleans, iſt feit an. 1714- zum Hertzog ⸗ 
thum unter den Nahmen Rehan erhoben morden, wie 
denn ein Linie des Geſchlechts Rohan Davon fich fhreibt, 
ſiehe Roban. x 

Fronterbaufen ein feiner Bayeriſcher Mare Fle⸗ 
cken im Bißſthum Megenfpurg und dem Pfleg⸗Ge⸗ 
richte Prikbach , nicht weit von Dingelfingen an der 
Dil gelegen, hat einen guten Getrayd⸗Boden. Du 
Zeiten war es eine Grafſchafft/ und nannten fich deren 

efiger zugleich von denen Herrfihafften, Medling⸗ 
Rod und Wafferburg ; Sie waren aber von denen 
Grafen von Waſſerburg in ObersBayern unterfchies 
den. Cie follen von denen Welpher abgeftammet, 
und von dem Kapfer Friderico II. weil fie die Paͤbſtli⸗ 
che Parthey wieder ihn gehalten, vertrieben worden 









dis | fa 
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fepn, nachdem Furg vorher Frontenhauſen Denen 
von. Bayern verk geweſen. Hund 
b, Lazius de Migt. Spangenbergs Adelſp. P-L, 
Thur⸗Bayern p.295. Tolnr Hit. Palar.2.p. 36, 
|. Frontera ( Juan de Lo) eine Stadt if 
Chiachiapoias, des Königreichs Peru in 
09, Cie liegt Landweris ehva iniern 298. Gr. Long. 
und7. er — RR: ier ie nd 
immer „und pfle ehemaligen 
Seruninifehen Könige, aus Ihnen Ihe Gemahlin 
und Neben-XBeiber zu erwaͤhlen. 
Frontevaux,f. Fonteytaud. — 
Dominicaner aus Co⸗ 
bfeng , war-ein berühmter Theologus — 
ohne 


mit groffem  deffen auch Zrichemr ühmlich gebenstet 
übrigen vers | Zeit 


Beftimmung, wenn ex gelebet... Eifengremins re⸗ 
feriret ihn ad an,ı4ıo. . Er hat fermones de Tempo» 
re. & de Sandis. hinterlaflen. ı Eabara. Bibl, Domin. 
T.LpP.752 Eher — 
xEeontiacum, ſ. Fronfac. 


monde | ann (asuoichedı) Dokor venerebile te 


nannt, war ein Francifcaner-Mönd) in England, mar 
weiß aber nicht, wenn. er pr ae Dion har 
von ihm z in.magiltrum fententiarumQuodlibeta, de _ 
Infantia S. Edmundi, &c, Wille in Ach, Franc, Pit 


LIIA ” 
Erontieren find.die Grengen eines Landes. 
Frontier⸗ Veſtungen fü d befuftiate, und am denen 
Srensen eines Landes liegende Städte und Schlöfler- 
Frontignac eig Srangofifcher ABein, heil 
dom Farbe, cines ſehr lichlchen / ſuſſen auf 
giefenden Geſchmacks / Daher er auch ſonſt Vin de Mu- 
feat genennet wird. Er mwächfet in Franckreich an eis 
nen eingigen Orte, nemlic) um Die Stadt Frontignan, 
Frontignan, oder Fontignan, fat. Frontinian ds 
ne Heine Stadt, in NicdersLanguedoc, an der 
Maguellone wiſchen Agde und.Montpellier, ſo wegen 
ihres Muſcaten ⸗Weins bevühmt-Ift,  Yadfıns Not. 


mini Itiner. und-Leuungeri Lab. angezeigten Lage, als 
auch desnach heutigen, wiewohl verderben übrig geblie⸗ 
benen Beneunung es der alte ‚Forum Domitir fey. 
Cellarius Not, Orb. Ant. Il. 2. $,104. An. 1562. bela⸗ 
gerten fie die fo genannten Hugonotien aber vergeblich» 
An, ımo.den 26. Jul. ward fie von denen Englandern 
und Holländern eingenommen, aber bald wieder ver⸗ 
kaflen. Es iſt dieſer Ort neben dem guten Wein auch 
wegen des Eau de cerre, und denen Meer-Trauben ber 
kannt, welche: dafelbft an ‚lange Stangen gebunden, 
vom obern Boden bis auf eine Manns ⸗Hoͤhe von Der 
Gaſſen gehängt , und alfo an der Sonnen getrocknet, 
bernach in Kuͤſten gepackt und. verfcbickt werden. Das 
Rathhaus iſt dag mercwürdigfte Gebäude der Stadt» 
Ybuan. \.32, de (a Force defcr. delaFrance, T.1Vsp-382- 

Frontina, eine Jungfrau in Auvergne. Mau hält 
ihre Geyer den 27. May. 

$. Frontina,f.$. Felicisſimus. nr? 

Frontinianum, f, Frontignan, 

S. Frontinus oder Frentinus , wird von dor 
den erſten Biſchoff zu Sloreng gehalten, der 
Apoftel Petrus im Jahe 56. — un 
mebft feinem Mitjehller von ersehnten Apoftsldas 
angelium eyfeig zu predigen bemüht gervefen fepns Ug- 
bellus Ital.Sacr,. Tom. Ill. p.ı0. 

8. Frontinus, f;S. Optatus. P 
Frontinus,,. (Sexeus Julius) war Am, 72 Prator 


au 
4 


J 
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Dom, in welchem Amte ihm Domitianus nachgefolget; 

ch Hit-IV.39. Er hat auch die Bürgermeilter 

liche Wuͤrde zwehmal geführt, Marrialis K,48« 

er bey feinen Wercken Yir conlularis heiſt, 

von «Eliano in Pref. de inftruendis aciebus, genennet 

a Uber die Zeit folches - feines Buͤrgermeiſter⸗ 
mis 


Fronta Vrontosa 2168 


|Rer»Zerftorung. Ierufalem dem Pie: geratben, den 


Tempel zu verfihonen. Fufepkus.de Bello Judaic, VE, 4 


Etonto n — 
ua 


cher in ſeiner Kunſt die behden Kabſet M, An 
und Luciom Verum, untexsichtet, und dem pr vun 


die. Critici diel Unterfuchungen angeftelt, | in der Cittens£ehre, gute Anleitung gegeben. Zuliur. Car 


Aber eg ſcheinet Doch am alanblichiten, dab, es ungefehr | piwefumAntonin,a, Ver. a, Anoniaus de rebus fais I, 


um: das Fahr Thrifti 76. gefchehen fey.- Poterur Prole- | u. 


gom, ad. Focin. de Aquæduct. p.2. Er hat auch in 
Britannien commandirt, und dieSilurgs, eine ſtreitba⸗ 
re und mächtige Nation überwunden, Tiweicus.Vit, 
Agriciz.: An: 98.hat ihn Nerva zum: Auffeher- Über 
die Waſſer zu. Nom gemacht, da er dag Buch. de A- 
quzdudibus Urbis Romz foll,geichrieben haben, wor⸗ 
an. jedoch noch einige zweifeln, ob-e8 eben dieſer gewe⸗ 
fen fen. Rubeniny Eleät I. 35 Die meiften aber ber 
weiſen es init denen wahrfcheinlichften Bervalh-Grins 
den, daß es von Ihm fey..:- Er iſt auch Augur geweſen 
in welchem. Ante ihm der Jüngere , Plinaus. gefolgef, 
Plinis Epilt, IV, g. n. Eeine angenehmjte retraise 
war gu -Terracina, Er iſt in Der Kriegs⸗Kunſt wohl 
erfahren; geivefen, und hat Trajano feige 4. Buͤcher tra, 
zegematum, jügefchrieben,, gumoht er in der, Vortede 
jelbft nur. von 3. Büchern Meldung thus, auch noch viel 
andere Wercke, als de Limitibus Agrorum und andere 
mehr verfertiget, ſo aber verlohten gegangen. Er ift 
auch ein groſſer Rechts⸗Gelehrter gewefen, und als & 
ſterben ſollen/ har er verböfen, Ihm cn Grabmahl zu fer 
hen. - Plinius Ep. IX. 19... Selm 2. Bücher de Aquæ 
duetibas ſind zu Florentz 1313. und 1522, in 8. zu 
Straßburg 2543, in 4. zu Paris 1588. in 8. und in 
Gravis Yhelkur, Antiqu. Rom, Tom, IV. Die lirate 
gemata aber. zu Bononien 1495. zu Paris 1573. 40 
Coln n 380. in 8, mit Modi Auimerckungen, zu.faiden 
wit Godefchalci Stewechi sonjedtaneis 1592. 8.Und 1607, 
4. auch. zu Weſel 1670. 8; mit Servers Noten zu Lei⸗ 
den 1644. in 12. mit Jo; Friedr. Groworis und anderer 


M, Aurelius {fef ihm darnenhero nachgehende zum 
Zeichen feinap Erkenurlicheit eine Gäule aufrichten, 
und ‚brachte ihm die Buͤrgermeſter⸗ Woͤrde zuwege, 
welche er aber Aur,a,. Monath führte, Er haue eine 
vollk mmene Erlanntnis der Lateinifchen Sprache, 
und. in der Wohleedenheit zeigte er eine fonderliche 
Sravitat. Seine Nachfolger welche ſich ihn zum Mus 
ſter in der Bered ſamteit vorſtellen, nennete man 
Frontonanet Lpilt. In W. z. und au. VIIL 
10,.Man glaubet, daß diejenigen Rechts⸗Gelehrtem jo 
unfer dem Nahmen bronto in denen Pandedgy ange⸗ 
fübet werden aus feinem Stamme geweſen. Einige 
halten ihn auch vor den Frontonem Catium, deſſen 
AliniusEpilkl,u. 2 3. gedencket, und vor denjenigen, 
von welchem Marsialis 1, Ep, 1.56. und Javenslir]. 12, 
auch Gellius k 26. Mebdung thuk Sleichwie aber dies 
es ſchwer zu beweiſen, zumal da Gelius diefen leistern 
nur M. Frontonem. nenne , alſo ift noch Yiel weniger 
zuzugeben, daß man ihn. mit. dem. Frontone, einen 
Dürgermeilter zu Rom unter dem Kupfer Nerva, ver⸗ 
wiſche Der nach Kpbiänsin Nerva Bericht gefagt: Es 
fey ſchlimm/ mern man untet einem Kayfer lebe, unfep 
denn man nichts vornehinen Fonue, noch ſchummer ae 
bez, wenn man unter einem Kupfer debe, unter dem je⸗ 
dermann vornehmen Tonne, ¶ was er wolle Womt 
er ohne Zweifel auf; die, Regierungen derer. beyden 
Kavfır Domitiani und Neranis gegiefet hat, ..Eini 

machen auch. den Redner Frontonem zum ren 
nes. Geſpraͤchs wieder die Chriſten, welches von. Min 
tio Eriice Odav.<. 9. unter dem Nahmen eines Fronte 


Anmerctungen zu Leiden 1675. ı2. und eben dafclbjt \ angezogen wird, andere fehreiben ihn ein Bud), de dik- 


2731, Mit Fr, Oudendorpis Anmerckungen in 8. gedru 


| ferentiis yocabulorum zu, welchegin Puyfebü Gramma- 


worden Rob. Keneben hat ſie alle zuſammen zu Ame| tieis-ver. p. 2203. (qq. flehet. Zabririus Bibl, Lat, Vi L 
er 1861. 8.heraus gegeben. Eine umftändliche Les | III. p.746. Aufonius in gratiar, adione. Gellius XIX. 


ns Belfhreibung Frontini hat Polenus der Edition des | 


8. Europias VUL;S. Hieronymus de vitis illuftsibus 2% 


Wercks de Aguedudibus zu Padua 174 4. in 4. vor⸗ Cafiodorus Chronic. Servius ad Aneid,]. 413, VII 30, 
st. Fofins de Hilt. La. IIl..P.1V.c.ı. Naudaus Bi- | nd 688. Balduimur inProlegom, ad —— Fehn —8* 


bliograph, Militar, p. 44. Zabrieius Bibl, Lat. Il.ig. 

R ent, Fronten... . 

‚ Frontifpichum, alſo wird von einigen dag Primcipal 
In der Drgel genennet, weil es ordinairement vorne Au, 
und demnach ins Geſichte gefegt-zu werden pfleger. 
„. $ Fronsg,gin Belenner des Ölaubens und 


Alfter. Memop, obſcur I.p. 56. ſqq- 
Fronto (.Q., Jan.) f. Valchus (Hadr) 
$. Fronton, ſ. S. Dionas Tom. VL, pP: 989. F 
Fronton, Frontifpieium, ein Giebei iſt eine Wand, 
welche forne ein gleichſeitiges Dreyeck vorftellet-;-und 


ſchoff ſoben mit einem Karnich dder Came bededfot it. Die 


au Periguepx in Franckreich wird. Jonk.den 25. De] Geftalt Des Frontons rühret von der Figur dev, welche 


derehret. Säine Foyer wird den 9. May geha 


m. die Stuͤtz⸗Sparren am Eude des 


Daches formireg, 


Eronisʒein Abt in der Eindde Nitzia in Eoypten, und muß die Befehaffenhiit eines Daches auch die Efa 
bermuthlih unpeit Alexandria, begab fich mji.cinigen | genfchafften eines ie baftinmen, weil cr 


Defannten, in die Wuͤſten, vermasnere Diejelbe zur | yolzcttiches Dach voxfiehlet 3 


weswegen man,aud) ſol⸗ 


Beltändigfeit und zu eingm ſtrengen Leben und bekam cheny die Figur eines. Drevests giebet, wiedenen Dis 


pon eluem zeichen Mann dem ſolches zum eiftenmahl| «bern. gebühustz 


Wiewohl in Heinen Gebäuden md 


* Engel beſohlen hate, ‚offers roichllehen Unserhalt| Weicten als.uber Capellen, Bilden Blinden er auch 


n feine We vor ſich und ſeine Monche gefchickt, fo 


vind gemacht mid weil man hier ein tundet Dach 


daß er off BR wieder jucüst (dicke Er ftarb) braucyen-Ean. Es muß auch Daher ein „Fronten ſol⸗ 


im. Seculo, ” 


...S. Fronto,f, $ Apodemus Tom, 1I.p.854,, 


— u — be 
u. FrRüto .Eiermius ) cin Rönwifiher Goſeigh der bey 
—— SR Lexici 1X, heil, 


de ein Bedächinis begeheb man den ĩ4. chen Seftallt angebradıt werden, daß es dem 
Ap reeern Er, 


heine 


ngch Die Stelle eines Daches vertrete, und den Regen 


abhaſte; weswegen auch Die Figur, derer Fronione, ſo 
oben; durchbrochen. find; oder ſon einem Dache unaus 
ſtaͤndige Sigusen haben, bilig verworfen wird. Es if 

KIEFER & aber 


- ‘ 
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ehe Bay Dana romeon fnfferen im Dem @cbe Fee /meiche 
—8 ee gegen die Breite, 2) ſtallt ——— —3 — das au 
die Einfaffung mit dem oder Crane, 3) | a en ſiehe 


är7ö 
Die | fihen Des Gebäudes zu erfen — 
Auszlerung des Bicbelfeldes ; Mer des Raums der | an —28* ſollte in — — 
Wauer/ ſo innerhalb dem Fronton von deſſen drey | blematifche Vorſteuung angebracht werden, Die ſch 
Siiten,die einen geichfeitigen Qriafigel Formiren, eins | auf bie girche fehichet, DAB ran datan'febe, 0b es eine 
‚gefehlofien veird; 4) die Bilder-Srüblefoandie Eiken Hoff Soldaten, oder Gore 
Undobenaufden Froi ‚ton gefeget werden, 5) ihte Stelle; oder wenn eine fonderbare merckwuͤrdge 
Se a arten ones Sa Tg 

tion Ders , ; ronton £ ( 
— @gree nes Frontansing. She yund 2, = werden die ABappen fit ek: per 


——— mit Gehencken und 
6. machen die Hihe des Frontons fo groß, als die Dit. Schnuͤren in Den Fronton — Die Pübliquen 
ferentz gioifehen der halben Breite ‚ und Der Diagonal | geben durch ie Abfehen gleichfalls Amaß zu ver 
eines Duadrats, ſo auf die halbe Breite des Frontons denen Inventionen, den Fronton {u d > An 
Hann Defehrieben werden 5 toletwohl man dieſes micht | Privar- Käufern Hingegen muß die Aufietung des Fronk 
jeben will, weil diefe Differenz gegen die halbe Breite |rons fparfany angebracht wwerdert, wenn tan 
äincommenfurable und keinet Proportion arithmetice | Materie genug dazu - Die Bilders 
fähig if. Der Erang oder Karnief, mit welchem der |dertebel-Sinnen, Acroteria, find Eleing Pofken 
Fronton auf beyden Ceiten gedecket woird, muß eben ſo | welche an denen Ecken und auf der. Spite des’ Fron- 
befehaffen feyn wie derſeni ge den’ man unter dem Front | tons aufgerichret werden, Damit man 
ton herichet, aufferdaßdieler, fo weit er unterdem Fron- fegen fan. An diefen hat man Dheils auf ihre 
von Heget, feinen Ninneleiften oder Katnieß betonmnt, |fen, Teils: auf ihre Geſtatt zufehen. " Was 
welcher hingegen an dem Crantze des‘ Frontons ders ſe oder Groͤſſe anlanger, ſo iſt Bao was’ 
bfeibet. Die Krags&teine , RülberZähtte, Sparren |beteifft, auffer Streit, daß nemlich Die Giebel⸗ Znnen 
und Dielen-Köpffe verroirfft Firravinr AV:a. und wit | an der Breite ſuſt fo breit feyn ſpllen olsderverdünns 
ihm Soido ann it ſeiner Baukunſt mit Recht, indem tt Stamm der darunter Keen Saͤule, wie 
fie ihre Eigenfthafften al&denn-dertichren, und 3. E.Feir denm’auch mitten über die Saͤule zu fichen Font 
Are Sparten Köpfe mehr prefentiren, weil Feine Spaß welche an der Ette unter dem Fronton het. Im 
ven fangft dem Dache 6 wagrecht legen/ ind ſorne | Feine Saͤulen darunter find, muß die Auferjte CU 
am Fronton hervorfchen. " Zudtm-Fonnen fie anf Pets | Bitderftubts mit der auſſerſten Etke der datunter fies 
me Reife recht placiret werden s dert ſo fieperpendi- |henden Manuer übereintreffen ; der —— 
cular gegen Den Frohton ſtehen ſo treffen ſie mitdenen auf der Spitze des Fronton jft eben fo breit als die ana 
dar unterftehenden fm geraden Crane nicht zu, michet dern bepden. Man Fan auch fondertich bey kleinen 
man fie aber, daß fle zu treffen ſo werden fie heßlich | Frontons die —— an der Seite bis an den 
verfehoben, und vertiehren die Geſtalt derer Spattens Fronton anlauffen laſſen Ka ai der Höhe 
Kopffe ganslich. Sturm in der etften Ausübung Poſtemente hingegen sind die Architedi.niehe'einig, 
der Gomannifchen "Barr-Kunft Br giebt folgende | Vırrivine til haben , daß die Höhe daven Ian’? 
Drdnungderer Ölfeder, damit der obere Era, mit dem Seiten / ſo viel als Die halbe des Giebel, 
Amiter dein Froncon gezogenen Eronte züſtimme. hetrage.  Blomdel! macht mit Scamozzi diefelbe alles 
Der Crang unter dem Der Ctang aufdem Fron- | fb hoch, wie droß die gange Ausladung des 






Frönton von > Unter dem Fronton it, Soldmann hinges 
1. ein Kehlleiſten. ein Kehtleiften. · ' © [die gröfte Höhe vor diefe*Bilderftühte die — 

2. din Riemen ein Riemen, des gantzen Fronrons laͤſt abet auch Mleinerepröpt 
eine Wulſt Zahn⸗Schnitte nes zır. Es befonmen die Giebel⸗Zinnen kein 

4. SpamensKöpfe ein Riemen Geſimmſe/ weil fhlhes von ernroman Varta 

5. ein Kehlleiften eine u Das obere Sefimmfe, welches aus wenlgen Gledern 
6. ein Trantieiſſfen. ein beeiter Riemen beſtehen muß, damit ſie nicht zit Elein, und wenn ſie bon 
7, ein Kehlleiſten· ein Kehlleiſten weiten geſehen werden, in einander fallen, wird wie in - 
8, ein Riemlein ein Sransleiften andern Poſtememen zur Hohe des Woͤſtie ropor 
3 ein Kehlleiſten tioniret. Was endlich die Stelle derer Frontons 
en + ein Riemlein anlanget fo dienen folgende Regeln, worbeh aber zu 
In ne ein Rinneleiſten » — merc£en, daß hier die Frage nichtift von denen Fontous 


⸗ der Uberſchlag.· 


tg et ı |vor Thöteen ‚ Fenfter, Dabernacul, Vorſchopfen und 
Die Alten haben Feine Frontons jemahls gebtauchet, | dergleichen Eleinern ABerckert 5 fondern yohfen 
18 allein an ihren Dempeln, denen fie demnach: gan | Frontons auf gangen Gebaͤuden/ welche kechte 
eigenehintih und gleichfam gehein get waren. In die vorſtellen. ) Wo mich noͤthig iſt ein before 
ſen deepeckigten Felder dererfelben beachten fie den der Dach zu machen, da fol kein Fronten ' hi 
Amoglichften Pracht von Bild⸗ Hauerey aus Metall, | Tommen: ‚' denn ein -Fronton ft 4 
Marmor ımd dergleichen. Nach diefen hat man die | nichts anders als ein Dach/ 2) aufıgar N 
Fronrons auch an groſſer Herrn Pallaͤſte angebracht, | Wände foll man kein Fronton machen, weil er 
bis fie endlich gat gemein worden, da man felche heil | gang: unanfehnlich und verächtlich wird‘, 3) an die 
ge zu Tage faft auf alle-ShAufer, wo-fich$ thun laft, an⸗ ſchuiahie Seite derer Käufer ſon man keinen Fromton 
beinget ; wie denn-auch nicht ze leugnen, dah fie’ einem | machen, weil es fich dafelbjt auch micht ſchicket Votla⸗ 
Haufe ein fehbnes Anſehen geben, wenn fie wohl pla- |gen zu machen. 4) Wie alle Dinge ihre Anmuth 
"Siretamd gehörig bezievet find. Es geſchiehet aber die detliehten, wenn man ſie zu viel braucher, fo follteman 
e ——— billig 


\ 


sı7r S.Frontonus 
billig gar felten Frontons anbringen, und nur in ſolchen 
Fällen, da 
en dieſer Urſache ſollen auch an das ſaͤngſte s 
de auf einer Seite mehr nicht als drey Fronsons geſe⸗ 
— And nicht einmal foviel, wenn nicht ſon⸗ 
ſche Urfachen darzu find. 6) Es it auch ein Ans 
zeigen einer nicht mh inficht, wenn man 
Vorlagen an ein Haus machet/ nur damit man einen 
Fronton befomme : denn der Fronton iſt um Der Vor⸗ 
lagen, nicht die Vorlage inn des’ Frontons toillen. 7) 
Ann man mitten an einem Hauſe im einen Geſe 
will hoher bauen, muß man daſſelbe entweder nurfor- 
miten als ein groſſes Dach ⸗ Fenſter oder man muß es 
ſo breit machen daß es ſich dee Mühe verfohnet,einen 
rtonton de zu ſetzen/ und es als ein der 
Mauer zur cönfideriren. "Die Fehler/ ſo man 
in und wieder an Denen Frontons mt, erin⸗ 
nern Goldmann in der vollſt! 


1. 8. Bloudel dans le Cours d’ Architedture P.II. Eiv. } einen 


SeöfigAden 


t anfehnlich herauskommen. HAus Spi hebt wenig in 
fie recht anfehnlich hera en. 5) —— ———— 


BE 


FropbBiBHR Frofmeile ara 
gefhehen, fa Kr ae 
— 


4 


Lancette Die benden Froſch⸗ diderm 
an demjenigen Ort, vo fie am dickſten a — 
dein wenn man eine Öffnet; Fan man nicht Biel Se, 
bluͤthe heraus laſſen/ als: nöthig ifk, weil a gar 
Das Gebtür lüffer der Patierit mit vor, 

Haupt engem ug nt, oder 
’ ) ung usgelaſſen 
‚gemeiniglich bald wieder von feih, 
auftöfet, * Cats 


auch dieſes nicht gemung, fan man die Deffnung er 
ni kaum bei ichen * mit en — 
ompreß in etwas adite ingirendes ingeraticht, a ; 
Booit eine Weile jur halten. — 


Siuͤcklein 
VIE ec.ꝛ. und Sturm in der erſten Ausuͤbung der) aber in dieſen Zuſtaͤnden meiften Dyei⸗ nöthig, daß 


anniſchen Ban-Künft p. 79. fegg: Bey den| man nichemenig , fondern'eine 


gute Ouancitit Bi 


Vitrwzio wird ein Fronton, Tympanum ; bey denen | heraus lauffen kaffe ‚ fönften es den i 
- Staltänern il Tympano genennet. | nußen wuͤrde/ derohalben darf rin he niit be 
S. Frontönus, 8. Celerinus. Tom. V; p. 1785. kümmert‘ ſeyn, wenn‘ ſich das Geblät nicht fo gleich 
Froöme, fi Frome. "4 * will anhaiten laſſen/ weil offt Das mehtere Blutn zu 
fe des Patienten Geſundheit Dienlichäft, = > 


ve „Rana; . 
Froſch Kroͤte eine Pferde⸗Kranckheit/ ſo darinmen ben , blüher 


eoſch⸗Bip Morfus Ranz, wahſt in faulen Sch 
im Julio * kommt ai X of 


befiehet, daß fie im Munde eine gang ſchwattze hocke⸗ | Kräften überein. 


tigte ——— zundeilen ziemlich groſſe mi Mas} "Frofehius 


terie ang 
—* nicht freffen Eonnen , fo daß ſie vor Hunger‘ 
elend werdem. Das befte Mittel dawieder ift die 
fen’ zu öffnen, und mit Saltz zu reiben, man kan = 
die Haut mit einen gluͤenden Eifen-brennen, doch 
die Zunge dabeh nicht verlegt werden. ‘ 
ren 
s 
bütttg, wo fein us Froſch, Raths⸗Ver⸗ 


(Joamner) hat in Lateiniſcher Sprache 


llte Beulen find, belommen dabey die Pfer⸗ | ein Opulculum-Rerummaficarum gefehrieben, fo An, 
Bl 153 5 zu Straßburg gedruckt worden. Ob 2 * 


&or Theologie und Carmeliter Prior zu Angſpurg Air. 

vor Davon ſey/ iſt zwar nicht Ansgeinhhr ber Zeit 

Rechnung nad) aber wäre es wohl möglich, 
Froſch · Kraut, f. Damafonium, T, VII, P-78. Ins 


leſchen Planrago palufttis Teu aquatica, Ofie. 
"Seofh-Keich.(. Jrofh. 
$t Pflaſter fEmplaftrum de Spermäte 


wandter und lifſchlag / Einnehmer / und jein Groß Bar | Ranaramy TI VIIL p. 1098 


ter, Johann Froſch welcher den Gradum Magilkerit 96 |- 
habt, Pfarcer und des Wonſiedlichen Capiculi Senist, | 


der Gof Vater aber, Wolffgang Frofch, Probſt im 


fität'die Magifter-RHtde; ward datatıf 1662 Pfat⸗ 
ter zu Doͤhlau und’An. 1681 zu Gefell im Plauiſchen 
wo erden 18. Mertz 1718. als Senior Capituli ii FJ. 
Sabre feines Alters und im 54. Jahre feines Minäfterii 
gejtorben: Bon feinen Söhnen iſt der Aeltere, Jo⸗ 
bann Friedtich, Magifter Philofophix + erft ‚Profellor 
zu Bayreuth, hernach Elofter- Prediger und Pfarrer 
zu Srauenn,Aucach; der Züngere- aber, (Georg Cheirkuph 
denn Vater An, 1710,'fubftituiret, und endlich deffen 
Succeffor worden. "Groffens Evang 
ſterHiſt. a — 

“es 

e Froſch⸗ Adern pfleget man in der, Bräune, Ent 


Eloster Hfmmeleroit gervefen, erlangte auf Der Waryer=| dnggef aus: 
wider den Krebs 


dung des Dali, und Der Zunge zu Öfen, auf da 
han Dt denen, Geic Da ten in 


[H-©el, Pbarnige. Barca, 9 
ee 12. Stück, die koche in an 
Baum Del eine Hure Stunde lang, 


Iebendige 
er Ehe 
ES oT Befonder HAM fon 


Frofchelius (SBap.)f, Feöfihel (Sebaftian) 

Froſchouer (Erriffgph) gi von Dettingen, 
ward an, Er Bürger zu Zicch, amd: vichtete daſelb 
eine treflicbe Buchdtuckereh an, dunch wade er 
— 
a8 Kapitel zu Zuͤrch das Flei i 
und iſt au. 1564. geſtotben. Bretten 


ei. Zubels Brit, — iſt ein in ſtrument die Froͤſche 


ſchieſſen. Es heſtehet ſolches in einen an eis 


f Droſſel ⸗Ader / T. VI p.1477,| ner.langen mit. einen ſtaͤhlernen Bogen vetf henen hol⸗ 


tzernen Armbeuſt oder Schmepper, auf welcher einlana 
ger ‚von ſtarcken Eiſendtat verfertigter und an den 
Spise mit einen ſcharffen Wiederhaacken bewaffne⸗ 


mache als too durch ſolche ſeht ger ter Pfeil liegt, dev. mut: Ciner Schnure die zugleich de 
werden , ſonderiich wenn — — Be ſpannet, angebunden it, eu en Sof 
Ader an dem Arme/Halſe oder Fuß geöffnet gerefen. getroffen worden, bleibt derfelbe am Pfeil, der 
Damit, man aber‘diefe Adern tuohl und behiiger Pfeil aber. an der Schnure hängen, tvernic man den 
— öffnen — man mit einem Hals⸗Tuche Froſch ziehen, abnehmen, und Den Bogen wies 
en den «Hals zufanımen ziehen, fo ‘werden | der ſpannen tan. * — 
durch die Ydern deſto beſſer an ſehen ſeyn · Wenn ae 44773 ein’ Schloß und Dorff im 9— 
xxxxxt 3 Elſa 
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——— ——— a J 
—— — nn ;-Brodardus, Cjoamer) fie Froilardus > 
— Beillers; 1448: 7 heben — Grad der Kälte, mela 


enber: hl Cana. D Dil, „Id and! 
— — plom. —  Dermögend iſt d anden 
en Sirene abe — nen Reiff ge 


engen und es 
— S4 won Bar 5. ae 
‚fo Ef F —— fer8.O en te — Iphere, als 
Dice Aare son an. 954 ee — Sb De ‚Kalte und in den Zuſtand des 
Fa hm in Monaftetio , quod iple,in Frafa geſchet werden. 05 demnach dich 

in Honöre-$ we jaci conftrunit Sec fe }4.D08 68 | Atmofphere — daſſelbe fa 
nche⸗Tloſtel ———— er nah a — en 
Bere ——— eingeräumt — inter die Urſache der Kälte de 
Kapfets Dftanis vom J 8 — —— da die 


tefes Stifft in Schu — 
Ba HE pn Sa ns eh Tonnen 5. 










gu Gerntodemit zu concurriten, wie fich.detinan. 1492, viele Nie, hande. minute 
die Fucftin Scholaftica Achtifin derer beyden ſteyen welche. u ae ? Armosphr In —— * 
en Stiffter Gernrode und Frofe geftbrieben, und bald gib ae cn — gen 
ſabſt Gregorius XII. gedenckt gar nur Der Aebtißin zu der —— * J 
fer Beyde Stiffter haben Die Quaktat eines frey⸗ sten er berühret, und dieſes fi ind t eb 
an weltlichen Stifte gehabt amd. roaren dem Pabjtlis |jalls von Se Statt : Denn wenn. man m 
chen Stuhl unmittelbar. unterworffen. Die 5 alge ie „anblafet,, | ich 
taten haben auf ziner-Prepohta, Decana und Gellera, vr nicht, d a Anzeige iſt, 
ria oder Theſauraria beſtanden. DieAng6n din bi Ey Elch pie, man 
fan E:tiffte gehörigen Derter ftehen in Kayfexs Oro» | gemein empfin —A 
nis Diane von dieſem Sabre, nemlich Froſe nebſt —3 der gu — 
Denen. 2. Maren SS. Stephani. und ‚Schaitiane, “Äh ülset,Dei > mo) — a ‚nlo a Ruß 
Fa re Altenbung, Michlen⸗ 9 ta EN diper fi ui 


Borff ic ‚Anın88. vermehtte der Karſer Friedrich l. Fee Ha 
ihnen den Zinß von u, Manlısin Palberg,mifo daß fie | get, gie Sees 
—— 


von jeder Du ıfe, die vorher 6. Solidos gegeben, hunz | Sn — SB & 
mehro jährlich ni Aus —2 San — Die dnn 


r 
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- geoft Srotbo 
Falten Cörper pasfiren, wodurch fie ſeldſt kaͤllet wird; 














daher auch das Therometrum, ſo man damit anblaͤ⸗ 
fet, alſobald zu fallen anfaͤnget. Auf eben eine folche 
Act wird unfere Armofphzre älter, wenn viel fÄhnecich- 
Wolcken Darinnen fich befindet, da fie alsdenm Bültere 
Coͤrper Wind, welcher aus denen 
Länder; wo es ſehr kalt ift, und ͤber fehneeigte Gebuͤrge 
blaͤſet, bringet die ad contra&um diefen Falten Cörper 
etlaltele Lufft zu uns und machet:umfere Lufft-ofeichhalls 
koͤltet. Und hieraus _erfichet man, warum man jur 
Winters;Zeit einen Front 


hes Gebuͤrge, Darauf viel Schnee ijt, bialet. 2 
SFeoſt, iſt bey denen Medicis der Schauer oder-die 
Kälte in denen Fiebern, die zuweilen ohne, zumeilen mit 
Hitze kommt. 2 

FEoſt⸗Beul⸗ f. erfrorne Glieder. T. VIII. pag - 
1003. 


3 i 
Frofk Bohrer, ift bey der Zägerey hoͤchſt nöthig, 
zumahl im Winier, da öffters 8 Erde dermaſſen hart 
gr Pide uk an * wi —— 

men iſt, man nnoch ſtille und heimlich ſtehen 
muß, zumahl bey der Wolffs⸗/ oder duy⸗agd: Dar 
wenn man-mit denen Keilhauen immer hacker und po⸗ 
chet, ja gar mit denen Aexten und Beilen fehläget, ſchal⸗ 
let ſolches zu ſehr, daß das ABild von ſoichem Ler⸗ 


Erouard Froullay 2176 


———————— — — 
Srangofen Cap d’Avance genannt, ein Vorgebuͤrge in 
der mit⸗ 


Sid» America; an der Terra Magellanica, auf 
täglichen Kuͤſte, erſtrecket fich fehr weit in-das Frerum 
Magellanicum , und behäkt noch einige Ubetbleibſel von 
der Stadt S. Philippe, welche die Spanler ehemahls 
bey ihrer erjten Ankunfft daſeibſt erbauet haben. 
Froullay, ein anfehnliches Fransöfifches Geſchlecht 
in Maine, welches von einer in dieſer Proving gelegenen 
Eaftellaneyden Namen führer. Rolandus,; Herrvon 
:Froullay,, lebte umdas Jaht iigo. Wilhelmus zog an. 


um 
verfpüre , wenn der Wind | 241. ins gelobte Land, und war ein Water Wilhelmil. 
aus Norden, oder Mord»Dften, alıwein Anfehung uns | der an,ızi7. bey Bla; 4 
fer Die Eatten Länder liegen, oder über ein grofies und ho | Konig Catolo VIL. 


bfieb. Wilhelmus IH. diente 

die Engländer, Fam an. 1433. - 

bey Cattillon ums Leben.- Andreas, Ritter des Kör 

niglichen Ordens / befand fich indem Dreffen bey Mon- 
| contour, und an. 1587. bey Anneau, erin Bes 
netionifche Dienfte trat, und-Colonell-Geiteral det Ia- 
fanterie ward. Sein Sohn Renatus, ward Ritter des 
Königlichen Ordens, und Graf von Teile, und zeu⸗ 
| gete 1) Renatumll, 2) Francifcum, Baron von Am- 
btieres, der an.1650. ſtatb. 3) Carolum, den Stiftes 
der Linie derer Grafen von Froullay , won dem hernach 
4) Ludovicum, einen Malchefew Ritter, der an. 1632, 
in Teutfehland geblieben, 3) Gabrielem Philippum, 
Biſchoff von'Auranches , der: an, 1696. geftsrben: 6) 
Emanuelem, Canonicum zu Lion, der an. 1698. im go. 


Jahr verfchieden. - Der aͤlteſte Bruder, Renarus U. 


i 





men nothwendig ausceiffen muß. Weilen aber die | ward Küniglicher 'General-Lieutenant , und ein Bas 
Bohrer wegen derer Eleinen Steine, Kiefel und Sand, | terRenatilil. und Philiberti, Emanuelis ‚ welcher ins⸗ 
gefrommer Erde und Eiß hey ufftern Gebrauch-bald | gemein der Ritter von Tefse genannt wird, und erjt 
ſtumpff werden Eonnen, müffen ſie wie andere Wind⸗ | Gouverneur- zu Aly, ingleichen General. Lieutenant 
"Bohrer, mitdiefen ftarcken Gewinde wohl verftählet, | derer Frangöfifchen Armeen aenefen,bernach die ürs 


und ſcharff gefchliffen ſeyn, auch, wo fie nicht all zeit 
aa Bil verſchonet werden, weilen fie nur zu hoch⸗ 
ſter Noth/ Daferne wie gemeldet , ABöhfe oder Füchfe 
—— und nicht in Die Erde zu kommen, zu gebrau⸗ 


n find. 
Krofte, eine Heine Daͤniſche Stadt und Hafen in 
der Probintz Drontheim in Norwegen. 


de auch bey Jacobo 11. nach deſſen Entfernung aus Eng · 
fand, erhalten, folgends Irrland gedient, die Belages 
rung von Limerick ausgehalten,, und endlich an. 1701. 
zu Eremona geftorben. Renarus IH, Marfchall von 
Frankreich, von dem ein befonderer Artichel folger, zeu⸗ 
gete 1) Renatum Mans, von Teile, welcher 
bey dem Spanifchen Succesfions- Kriege in Ytalien ges 


Frotho/ oder Fehde, Frocrus, Freius, ift Der P%a- | dienet, an.r706.: Grand von Spanien, hernach Riner 


me, welchen 6. Königein Daͤnnemarck 


geführet haben. | des Ct. Ludewigs/ Ordens und Genera!- Lieutenant 


82 hat wider die Engländer und Preuffen groffe | derer Königlichen Feansöftehen Armeen,und in Maine, 
ciegegeführet, und ijt von feinem Schwager Regnero | Perche und Laval, ingleichen Ober » Stallmeiſter bey 


König in Schweden, erfhlagen worden. 
ein Sohn -Dani IL. gewvefen, und hat von A. M. 3775. 
bis 3805. regieret. Froiho III. Pacificus, ein Sohn. 
Feidlevil, hat&Schrweden, Norwegen, Engeland und: 
Krcland’inne gehabt, - Wider die Diebe gaber ein 
feße,daßmanfie an ein Ereug nägeln, und einen le⸗ 
bendigen- Wolff dabey anbinden ſolte, welches fo viel 
vetmochte, daß fich Feines nach, fremden Gute fehnete. 
Sr fol an.ız. von einer Here, in Geſtalt einer Rub, ums | 
gebracht worden ſeyn, nachdem er 14. Fahr der Regie⸗ 
rung vorgeſtanden. Frotho IV. Largusein Sohn Frid- 
Leytin t ſich nebſt feinem Feinde Suertingo, einem 
Saͤchſuchen Fuͤrſten, den er umter dein Schein guter | 
Freund ſchafft zu fid) kommen laifen an: 79. in feinem 
eigenen: Pallaſt verbrannt. Frotho V.-fehlug feinen 
"B uder Haraldum, der mit ihm gemeinfchaffilich vegiet- 
te, tod, und ward zum Lohn von des Entleibten Söhnen 
an. tzi. verbrannt. Frotho VE. din Sohn Canuti, ließ 
fihin England tanffen, u gieng an, 890; in dem 16. 
Jahre ſeiner Regierung mit Tode ab. Sara Grammati- 
cur. Wormis Series Reg. Dan, Kranrzii Dan, Torfaus 

Ser. Dynalt.& Reg. Dan. HI. ı. fg u. 
“ Frouard, fat, Promontarium extenlum „von denen 


N 
1} 





Koi 


Er lebte | Ludovici XV, Gemahlin der Königin Maria , worden, 
noch AM: 3262, Frotho li. beygenannt Vegetus, iſt ımd Renatum Mariam ; 


der an. 1707. gebohren, gejeus 
get hat. 2) Renatum Ludovicum, Marquis von Teflo, 
einen Vater Cafimire, Die an. 1714. gebohten. 3) R&, 
natum Francjfeum, Malthefer- Ritter, Abt von Aunay- 
Gouverneur vonla Fleche, der in Italien gedienet. 4) 
Mariam Francitcam, eine Gemahlin erfiWilhehni’Fon- 
‘quer, Marquis von Varenne; hernach Joannis Francifei 
von Briqueville, Grafens von Lueecne. 5) Henriertam 
'Martham, eine Gemahlin Joannis Baptiltz Colbert, 
Örafens von Maulevrier. 6) Francifcam Gabrielem, 
Aebtißin von la Trinite zu Caen. Renati 1. deitter&ohn, 
rolos. Graf von Froullay, ward Ritter derer Könige 
lichen Orden, Grand-Maitre des Logis von Königs 
lichen Haufe, nnd ftarb an. 1671. Seine Kinder waren 
1) Ludovicus, welcher nach des Waters Pode Die Be⸗ 
Dienung eines Grand-Maitre erhielt, und an. 1675. in 
dern Treffen bey der Comerbruͤck unvermählt ums Le⸗ 
benfam. 2) Philippus Cärolus, von dem hernaeh; 3) 
Ludovicus, Hauptmann bey denen Dragonern , Der 
an, 1691. flarb. 4) Ldovicus, Malthefer- Mitter. $) 
Petrus, gleichfalls ein Malthefer- Ritter, der an. 1718. 
n. Phülippus Carolus ‚Marquis pen Froullay, 
Koniglis 





= Froullay tue, 


’ 
atiee 















] — 
nant yon Maine, Percheund La 
dirteerin Languedoc: — Sruch 

Darauf Maitre-de camp general von denen Dra⸗ weiten Sinn alles, was 
donern und an 1088. Ritter derer den. Gebrauch vor 
An iodo commandutte rein Corpo in der und engern 
ward Commendant —— — an. vornemlich dem N 













zu mn, 
169 aber Vpern. Garten / un terfchieden. Die ı 
— Berker — —— ots andern allerlep Rus 
—————— do auf dene —— ——— die —— 
egen Pignerol: .; a u — chen Bedeutung u Frucht An 
—— worden, trug er zu Aufhe⸗ Be N Sal once abe 
— ———— — a * 
iege es , comman |x Seuche, i 
„dirie- auch die folgenden Zahre in Bismont ,‚und,dem — imime Aue I Baby VI 
M iſchen ertichtete den Tragat wegen der p« Ns ed) 
iffung-ven Carai, und an⸗ ndern — zuoifhen r Hoi 
deu mirbemDergage von Savoyen, - Zn diefsin Iaası; Diefe orte gehen-duf den f 
re commanditte bach, Bart von Valenza, t er Kin ale grofien Nutz 
tete BE iweolde run, ð anden Her un N ber öH 
——— worden — — u, dis ch ine Ei 
und ward derfelben Ober⸗ — — tem Glauben; 5 
wohnte er unter dena Marſchal von Caunat der t e Bider Ebt.a In. 
gerung von-Ach bxy, begieitete an. 1201, ‚Philippam.V. bare hi fiehe —8 


sid ji auaten —— Ag 
andie Spanifehe Örenge ‚und commandirte-amızo2.| Fruchthare Zeichen, ficheSigna krcundas, 
; * * — —*— Luzara —— An.ı703. chtbri & ‚oder der ſcuch 
Rs ae num — un un eu 
— no N yen wo er zu Beſorderung % 
—— Chambery einnahm „as Inde Jahr ſowohi in gebundener als ungebundener Rede aufgerich 
„aber nach. Spanien , two er zum Grande und Ritter |.tet worden. Gele ‚hat der Damahl 
des. goldenen. Vlieſſes gemacht ward und ehvalır ‚ge. Hof Macfchail; 
vergebens: belagerte. Hingegen ſehete er an. 1795. tleben, ein Thuringifcher Nitger, als unt 
Badagoz ; lund unterwarff anno 3706, Philippo den ——— und Edelleute auf dem alten Schloß, i 
goͤſten a von Katalonien, ward aber genothiget, —— — — gene 
die - Belagerung von Barcelona ‚An- | net wird, beyſammen waren, gegeben, uch al 
10.1707. wardihm das Commando Daupbine und din Stelle 
Provence aufgetragen; da er den Entfi ab von Toulonbes|| — =. Meelreich 
förderte, An. 1708. ſchlcte ihn ber Kon als Extraor- 
dinair- Ambafladeur an den, P has und die Kiänis |jünge: ‚jünge 
Sehen Fürften,mit denenfelben ein Buͤndniß zu fchliefien, 
erfonte.aber folches nicht zu Stande bringen. An. ızu. mit 
bekam er eine Penlion yon 12200. Pfund, und ward 
Generalderer Galeeren, welche Bedienung, er aber n 
bis an. 1716. behalten. - An. 1715. ward er. ein Mitglie) 
des Mariae · Raths, verkauffte aber auch diefe‘ Baier 
nung, an, 1716. LudovicusXV, machte.ihn an, mE 


‚Alten, den Uberfiuß des; Friedens;., Goldmann voll⸗ 
—— Lu urKunit: IE: 36 





Eu Feucht · Gehencke⸗ Frucht⸗Achnur Frucht / Thietr HFmämis ar 
halt zum Haupt dieſer Gefelfthafft erwͤhlet / uud Wende» Thier/ ſiehe Agnus Seychians > Tom k 







ge der Mame des Naͤhrenden beygeleget zdenmeB] p. 893: 
Wake; ‚beu Exrichtung Diefer Geſellſchafft deliebet, daß Feuchtrtreibende Mittel ;fiche Amblotiea, T. I, 
len —— ee De 1 trade; ee Ctade im Anfpotfeh 
e, er i „ein. Sinnbild! ngen, n 
rwähleh, und von der igenfchafii feldhes:Geneächies | Bitte ander ABernig, _ ” 
einen Namen annehinen folte. Als aber dieſer gelehtte ee fiehe Frodelle, 
Fuͤrſt zu Ende des 1650: Jahres mit Tode abgieng, |, Frutts,'oder Frudtelz, Frotefca, par 
wurde Hergog Wiheim von Sochſen Arumarzıder dertr Römer, welthe machen. —————— 
Schmackhaffte genannt, an. ioöſt anfeine Stelle er getathen ſoiten Augmpinus de Civ. Dei IV 
wählet ; auf welchen, als er an. 1662: den 17. Mayton) Frudefca, ſiehe Frudtes. 
der Felt Abfehied-genemmen, Hertzog Auguftvon| - Frußuaria ðtipuhatis, iſt ein Angelobniß it bee 
Sachfen, der letzte Adminiftrator des Ertz⸗Bißihums Spuche Nüffung. w wohl umgugeben. 1.4. $, per, tr. de 
Magdeburg , genannt.der, Woblgerarbene, an. 1667. |'V. O: 
ſolgeie. Es blüherg,quch diefer Orden dergeftalt, daß |" Früüctuaria Via, iſt ein Meyethoff, ein Land» Buch, 
ſich faft goo. Edelleute andere gelehete Männer nicht ju | dahin die Fruͤchte eingefahren werden. 
sählen, — Barone oo. Grafen, 29: Fuͤrſten, z. Früdwarium;fiche Früdelle. 
Plals / Brafen ‚10: Land» Grafen, 4: Marggrafen, | | Fru&uäcus;, heiß der Frucht⸗Genieſſer, Lu: #. de 
49: Herhoge, 3. Chur + Bürjien ‚ja felbit ein Koͤnig, Ulu & Uſult. L, 5. #. de dam. iofedt, L.47. w. dead- 
gemlich dee Schwediſche, Carl Guftap, darein begeben. |quirs'rer.dom,'L,55. =. de pactis. L.8. deann. legat. 
Alleiner ift mit. dem Abfterben hbehſt ermeldten Herz |Ls6. 1 de Legat. 2. L. aꝛ. L.y. Li24, Li25. & aliäs 
5098 Augufti gan ing Abnehmen gerathen, fonderlich, |pasfim m, de Ufüfeukh L. i. Su. SiUfufr;pet. Lig. $.1. 
nachdem einige gar fein Wort in der Teutfehen Spra- |. locati, oder Einnehmer, Der Früchte vor einen ans 
de Teidem walten; das irgend. einer-andern: feinen Ur | bern eimimmt undadminiftritet, differirt vorm Vffru- 
Sprung zu dancken hat/ auch in der Orchographie gan [Auario , indem jener die eingehobenen Früchte, ob fie 
* neues aufbrachten ſonderlich aber mit einem Hauf ⸗ gleich noch nichi verzehret — auf feine Er» 
fen ſelbſt wunderlich ausgedachter —55 — Woͤrier | ben bringet, dahingegen dieſes bey dem Viufns@uario 
Fich dep andern Ansbexdich machten; Wie denn bis igo nicht angehet, fondern folche vor ſich nimmt: 
ſich niemand mehr finden wollen, der Diefer Anfangeys |. : Fradtuariusager, heiſt ein zinsbater Srundumd Bor 
— und ſtarcken, (nun aber gantz vergeßnen Ge⸗ |den, ein wohlbeftellten Grund und Boden. 
ſellfchafft ſich als- Haupt · und Schußz⸗· Herr annehmen | Fructuarius fervus, ——— deſſen Dien⸗ 
weiſen· Die Geſetze dieſet Gefellichafit lieffen haupt/ ſten ich die Ftucht / Nuͤſſung und N —— 
fächtich dahinauss 2 Daß fie dhne ales Anfehen ih⸗ dern aber dns Eigenthum- von ihm zukomimt. 
res Siandes ehrbar Kup, firtig, nuͤtzlich und juſtig waͤ⸗ $. Frudtulus, ſiehe 8. Lucius. 
en, 2) fich der deuſchen Sprache und derjelben Rein |". Fruckülungchiche 6. Mareellus. 
ichfeit befie higen 3)ein Schild. bey fich trügen von | »S,Frodubfdsz1Bifchoffi zu Tarragona, desgleichen 
Gold gemacht; aufdeiien einen Seite ein Palm⸗Baum | Augurius ud-Eulogius, zwen Diaconi, murden zur 
mar, unddeffen Symbolum ; aupder andern eines jeden | ZeitderewKayfer. Valeriani: und Galieni geſe⸗ 
Name und Bildniß eingegtaben, zu Ehren der Geſell⸗ — and rar h na der er⸗ 
ſchafft, nebit einem ſeldenen Bande von vruner Farhe. ſte denen andern beyden einen eingeſprochen, an. 
Die Ada ihrer exſten Sufftung werden nebſt andern 259, auf einen Scheiter⸗Hauffen geſetzet, da man fie 


, Befellfehaiits»Bücbern-in dem Archiy zu Weymar noch mitten in denen Flammen —*5* hoͤrete ie so 


aufbehalten. Neumarck im Teutſchen Palm · Baum. Seelen darauf gen Himmel fahren fahe 
Bericht von der Fruchtbringenden Gefelfehafft vorbhas | Reliquien werden einige in 8. —— 
ben/ auch dero Namens. xt. Jeu ſproſſnder Teut⸗ Barcellona. wie auch in einem Benedittiner ⸗Cloſter bey 
ſchir Paln Baum Von Hille Faith Palm⸗ Genua gejeiget: Man haͤlt ihre Feyer den: 22, Januat 
Baum. eller de Frattibus Kalendariis cum notis ſer. d Ner-. Catal. . Hin, 
Cheifiiani Francifci Pauliini,p.5.6.7., Beckmannus ns |. ı 8. Fra&ubfus, Biſchoff zu Cubbio in Stallen, wurde 
Halh Duft. be Vr Bell, en $.14.p. 490-159, ‚Serw-j) 577.vom Pabſt 5.Benedieto zum Biſchoff geweihet aind 
Inuoq —— Dluun ſtatbum das Jahr 588: Seine Sara in der Haupt⸗ 
Dit Prllip.247: gu «, eftische Qafelbit führer den Titel S, fonft aber weih man 
er — * Kbe 55 EV nicht/ daß er heuſiges Tages verehret wird, ob zwar feine 
Re er Geyer. den 10: Zun. gefeßet:ifti. #gbelh ital, Saer. T.Aa 









"Stadt-feinen . 634. 
— ; ges hin, 05 6 Hay 2 an dein Ks 
5 er; lat —— Komm or ‚nigpiepe-Gefdhlecht derer XBeft-Gothen ber. Nach 
ind in, —— — —35 — ga N Er Tode feiner“ — kon ex den geiſtchen 
— en — jr ER er = — Si —— * de Fan en lud —* 
in r Corinthiſchen ra ielte er u 
er —— u und i — uma, ee erh ſtarb i6 


bedientt, em 
ein Sebsude , ingleichen.d BR a Bi 


til an, 665. ‚Sein Leichnam * an, nos. ji 
und fo ferner auszujleren: Sie y Abe 


cobi Kirchen Compolte den bafigen Bl 
Kon Didacurh —2— auch ie iu Ei ein deſonde⸗ 
innen, aufgerichiet. Die Benedit iner 
e von ihrem Orden geweſen ſey, welches 
ie Wird. ‚Anran, —R 
yr 






——— Veh an 
8 a — — 2 vi ‚abe 
Sr Lxisi IX; 


A179 8. Fruduofis "Rrüdurgrosh FrulfüsGuajdei "Frußus perdepi 180 
ver. V.s. Bolland. Mabillon, Secul, Benedidt,2, Bailler \xet zu werden, find denen Diftributionibus gotidianis 
Vies des Saints. enigegen gefeget. a 

8. Fru@uofus, ſiche $, Pleius, —ã putatus & Folia. 9.2. fiche Fran · 


. Fruäus, beiftinsgemein Die Frucht, Bortheil, Ger] fer» Mole. - 2% Sn 

winn Gent, Yausund, He; eines Gutes, nicht i wer horzi, ——— Kg ran Mes 

nur alles, was auf einem Gurh waͤchſt, fondern auch — infonderheit e gro 

Alen übrigen Nusen, und Gebrauch), eines Guss ;!Pfe', Birnen, ‘Daumen , Kiefben, WÜfk, Ser 
| at, Pacht, Zinf, Intereffe, toel banniss Beeren, Stachel Beeren ıc._ Zu, Prfl. D 


1,42 9. k i 

ech Sache abroirfft, der man in Anfehung derfelben |PLT- de ee — — — 
enießt. — a ; 

v Be Aunflebe 5 Mappalicus, ©, Fru&us horarii ſiehe Frudtus horzi. 


$, Frudtus, ſiehe $. Marcellus. i een ‚ em 
Frudtusaridi, Fuͤchte, die, ob fie fon untereinander Fru@us induftriales elaborati, artificiales, etbauete 
vermenget, dennoch wieder aus einander gebracht wer⸗ Frchte find war Früchte der Natur, aber dech 
den koͤnaen nicht ohne des Menfchen Baus und Wartung Fleiß, 
Frudtus artificiales, fiche Frudtusinduftriales, Mühe und Arbeit erbauet worden, als da-find Ges 
Frudus Civiles, trockene Zinfen, oder bürgerliche |treide , Mein, Dek, Mitch, Wolle , die Viehrucht, 
Fruͤchte heiſſen diejenige, welche nicht unmittelbarer | und anders L. 45. *. de vſut. & L,48. v.de A. 
Reife, von und. ausdem Gut oder Sache felbft her⸗ K. Oder welcher die Beſorgung menfchlichen Fleiſ⸗ 
iommen, hervor gebracht und gehoben, fondern durch ſes genieſſen laͤſt, indem der Acker ordentlich beſtel⸗ 
Beranfaffung oder vermitteljt und in Anfehung folches | [et werden muß, Dev Weinderg träger feinen ABein, 
Guts ausrärts her empfangen , und genoflen werden, | en er nicht ordentlich behacket; denn der Wein⸗ 
und in einem Mechte oder Gerechtigkeit beftehen. Ders ſiock bepfählet, angebunden , und beſchnitten witd. 
gleichen find zum Erempel die gefälligen Zinfen, vom | - Frudtus Jouiales find Mandeln, davon zu fehen 
Darlehen , die jährliche Einkünffte, an Gelde UNd | Amygdalus Tom. I. 1830. ti AN 
üchten, Hünern, Eyern, £chen und Auftaß»Geldern,| Frudtus liquidi Grüchte , ſo untereinander gekom⸗ 
raffen, Buſſen, Zehenden, die — Oder | men, und nicht von einander lepatiret werden mis 
Beftand und Pacht⸗Gelder / Guͤlt und Hand⸗ Lohn, gen. EL TE 
Intereffen 16. L.62, de rei. vind, L. 34. de Vfufe. arg.|  Fructüs naturales, von fich felbft erwachſende Fruͤch 
1.7.$.1.1.59. 5.1. de Vſuftuct. Ludw. Ex Thef. 6 | fe, welche hauptfächtich durch die Kraft der Natur, 
F. Gadd, ad L,ızı. de V. S. Franski de Laudem, c. 7. nicht aber durch den Fleiß und Arbeit des Menſchen 
n. 101. Gu. Pap. Dec. 477. 0.2. H,Piflor. L. I. Qusro. \herfommen , als da find die 5 Obſt / Milch, 
num. 5. * aare, Wollen, Laͤmmer, Bike, Kälber, Füllen, 
Frodus confumti, verthäne, verbrauchte Früchte, cin und dergleichen; Heuitind Grommet, Ibis 
werden diejenige genennet, die nicht meht bey dem Pof- ſewachs, Maftung, Hole, Mithung L. fruktus. 45. 
Seflore gefunden werden, weil fie entweder confumitt, | +. de vfur. L.28. e0d.-$.37, Inttit, de R. D. L. 28: m. 
oderveräuffert find. Da comm. arg. Lay; Seit. m. de|deR. V. Pintins 5, Q, Lir.Qu, 25. pı 120, © ul; 
pet. heredit, Prum, Difp. ad, proc. jud. dit. ai. theſ.i. Frudus noadum percepti, nenn Die Früchte noch 
aum,8, Sry dan ah auf dem Felde ſtehen. b% 
Frudtus eJaborati, fiehe Fructus indufteiales, - - |. Fru&usnoni oder recehtes werden Diejenigen Früchte 
"Fru&tus exftantes ‚werden genennet, Die noch nicht | genermet, welche in inftchenden , der gegentoärtir 
verthan, fondern vorhanden , gegenwärtig find, und IN | gen Jahre gernachfen. — * 
Verwahrung des jenigen / der fie eingehoben, gefunden]. Hructus palmæ, f. Caryorz, T, V.p. ugßß. 
"werden, L’z2. $.2.:#..depign. adt. L.pen.C, de R.V.; -Frudtus pendenites — ſind die, ſo 
oder von denen Ängirt und davor gehalten wird ; daß fe | noh an der Sache, woraus ſſe geſchafft worden, 
noch da ſeyn. Zafebin..1. Cohtrov.sg. Wenn nemlich und herkommen, hangen, Livit.$6. vr. qua in fraud. 
"der Pofleflor aus dem confumirten oder verkauf⸗ cred. L.61. 6.8. m, de furt. werden auch fonftenpen- 
ten und -eingehobenen Früchten wuͤrcklich reicher] Jentes vel Tantes; oder ftehende Früchte genennet, 
worden iſt; d. Lezs. Sn. L. 40. $.1. m. depet. hered, | fü noch atıf den Boden ſtehen, oder an denen Baͤu⸗ 
1.1.C.eod. Virnius ad $. 2. Inft. die ofäc. jud. der] men ımd Weinſidcken, hangen, und noch nicht eins 
Diefe exftantes merden unterfchieden, in vere exftantes, geerndtet, oder aͤbgenommen ſind L. 5. j. -. ſolut. 
und vel ſicte exſtantes, auch in pendentes, perceptos) mattim. L. 27. 8. vit. m. de futt. Palrejus Diſcept. 
und fucuros. ‚ — zeholaſt. vit· gangleichen auch non dum percepti, 
Frudtus ſide exſtantes, heiſſen die Früchte, Die man noch nicht. empfangene, noch nicht von dem Erdbos 
war nicht mehr in Verwahrung hat, Dennoch abet das | den abgefonderte td der-Erde noch anhangende 
daraus geldfte Geld annoch in Haͤnden iſt. Früchte geheiffen. L.nz. g.5. #.de vfür. Dahero wer ⸗ 
Fruätus füruri „ heiffen Kinfftige Prüchte, find und der fie zu den unbervegfichen Gtech gerechnet weil 
werden geneninet, die proat noch nicht jeitig,, Oder hervor ſie ein Theil des Gute noch find, . 44. m. deR. V. 
gekommen find, oder vorhanden ; doch aber gewiß ges | Fru@tus percepti,, dit percipir und empfangene 
hoffet werden; L, 9. pr ar. de contrah. emt. L.24. #; Fruͤchte find ‚fo totieeflich von dem Corpore feparirt 
de Legär.ı. L.15. . de pignor. & hyp. D.73. @, de |peftinden werden. 5. 39. Inflit. de rer, divil. ob fie 
vo. , —— fehon nicht eingefamiimlet oder veghetragen worden; 
Frudtusgrosfi, find Vidtualien , die von Getteyde, | als da find, } — abgemaͤhetes 
Wein, Fiſchen und dergleichen Sachen nicht täglich, zu gefchnitees Getraſde }' term folches ſhon 
fondern nur zu gewiſſen Jahres Zeiten pffegen diftribui- |hitht'in Die Keller auf die Biden ober In die Scheu⸗ 
a * ren 


ar Fructus Fruchte der aaꝰ⸗7 


ren gebracht worden L.. F. 1. F. de ‚donat..L. 78. 
‚deR. V.L.25, Sr. 2,de vſut.L.iʒ. Zum: mei mod. u⸗ 
ſuft admitt· Yalejus Jurizpt · Rom.64. 

Varall, bereits fein Getreydig in Die 5 Kal 





an A das, Graaß ſchon mahen laſſen das Deu hatt... 8 


—7— Obſt gefagumlet, ‚den Wein keltern 
Blunt die Schaafe 8, rei So ift in Lehu⸗ 
echten‘ richtig, was.daryon.in. natura da iſt, daß dass 


jenige denen Land⸗Erben gehoͤret, indem dieſe Frudtus tes 
inter allodialia zu rechnen, woran die Lehus / Erben kei⸗ 364 


in fie Ber eh 


nen Theil haben. * 
Fructus percipere Die Früchte. Nuhzungen 
von deu Boden ſepatiren. ni 
Frudus 27 Ahnehmerlche oder einnehe | 
ende Erde mwerden,generinet, Die Be Polo Dar 
‚feine UNnach ſamkeit / nicht 


—* 


‚von einen Fleihigern percipitt werden nen. L fru- | und bis een au ruſte gieng waͤhrete. 


Fruͤchte eints utes ¶ gruͤbling 


2182 





“sinem Gute waͤchſet, ſondern auch alle übrige Pius 
en,und Gebrauch Defielben. ‚E42. m. deVlufr. leg. 
vüchtreiberbang, ſ. ee derer Frůchte. 
tie-Schamirgeln Braun DVB .2. IV.p- 
78. 
:übpe oder Frb zeit mar bey denen Jüden ‚wie 
Au Kay u 2 * dert —— 
Sonne am. Himmel gegen Mo rgen 
Ay a m * —— rechneten ſie vier 
cij des si nennes 
„ea % nne mitten am sims 


ei —ñ— — eines Gutes, heiſſen nicht nur ‚alles, was 


‚inet ſtund, zwſchen Diorgen und Abend ; und diefer 
Zeit eigneten ſe zwey Stunden ‚ nemlic) die fünfte 
‚und fechfte — Den dritten Theil des Tages 


aber | menneten fie ‚welcher ſechs Stunden begui, 


Diener 


Aus 3,1. navis 62, #.de R.V„Lusg. Sn a. deLe-| drey Qagesszeiten gedencket David, Pf. 55,18. 
‚gat.l«$.2, inftit, de ofic..jud. — Difcept, Scho- Sröbe-Blümlein,f. Bellis, Tom. ın, P-1060, 


laft. c· 2o. Oder dieienigen Pugungen, ſo der Klaͤger 
ſo wohl als der Beſiter genieſſen Mugen. 

Fructus peregtinus primus, Cias, |, Bonduch, Tom. 
IV.p- 588. 

— Perurianus Cacao dictus, ſ. Cacaos, T. V. 
p-& 


Erin ſuos facerg, heiſt, wer, ‚HER von denen 
wird, macht foldhe, daß fie feine Jepn, dufigrirt 
von fru&uslucrari, das iſt es lucritt derjenige die Fruů 


Anfang nimmt, 
te,wweldher dergeftallt Der Herre witd / daß er gudh deren | tagige Duhe-tagkich twachfet, m 
zitimatipn ju reſtituiren —7 salkn, wird mafleu es Hohe Ai 
über eine Sache wet⸗ Sohe hat; ‚hingegen zu 
* reltitwiren můſſen ange AN — den.geringften 


fein. a ah 
den, und, 
§. 26. 30. ja. J. — ee — 
Frudipsvere ntes — fe 
in —— 5* * 
eterza en vorige. 
— pa find. rem hu. de tut. 


— — en n ao. ee 
qtio· inhebu ⸗ 
u derer on Seal be *— weicher ein’ bonz Adei | terung 
pollslfor, alle Diejenigen Fruͤchte, welche er aus eines 
andern Grund und Boden gezogen, fie moͤgen num ſeyn 
naturalesı oder indußtrjales „ wenn: fie. goch vorhanden, 
vevocabiliger, ſind ſie Abpt verzehret worden irrevoca- 
biliter::acquiriret, $-35.J.deR.D.1.136, de .J. 
‚Frudglje,Brutelle, 6 mu&uarium,Frugeria, Fruderia, 


Feucberia ei ei im; Biſchoffthum 


IR, Der Kirche 8. 
burtii ein —A ſehn ſoll, wo man von 
arabenene CTorper nad) drey Tagen 

noch  Afebe Gerüafh te ua ya 
apud Zeibsirz. Script, Rers apa Tom Iupa 
962. Die Kayferin 


man nich 


 Seber Hanen · Suß,-f Braun-Wcurs, T. W. p. 


170. 

"Sröber Cage-äct ift eine Formul, fo in denen Ci- 
tatıonibus pfleget gemeldet zu werden, dab ſich der 
Biklagte ziyfsuber Tageszeit ‚geftellen u das ft, 


Dormirtags,, weil alsdenn die tuben or⸗ 
„dentlicher u offen find, 

Srübling,Lat 1 Ver diejenige — 

, wenn Diet ne, indem ihre mits 


Mittage die mittlere 
der groͤſten und kleinſten ‚inittägigen 
Ende. gebet, wenn dig Sonne 
Abſiand von dem Senitheie 
RR 7 da ſich alsdenn der Sommer anhe⸗ 
kn Dies ift der allgemeine Begriff, den man fich 
* und Geogtaphie,von.dem Fruͤhlin⸗ 
. — wuß-: Denn toolte man dend Srähling nach 
tot, dem geineinen Begriff hier fu Lande eine Zeis nennen, 
in welcher wieder anfaͤnot alles grüne zu-merden, ſo 
wuͤrde * Sr dieſe Zeit wegen ——— Wit⸗ 


ich verqͤnderlich ſeyn; ſondern ſſe wurde 
pe mis, —— * denen: ſo in der Zo- 
‚na orridagRgt frigida wohnten keine oweges zuftimmerk;z 


Pa auch die Aftronomi-die Determinasion dies 
tnacı Der Bewegung der —8 seguliret, 
um gewiſſe kimires- Prag ngs dai erhal 

Deſſen ungeachtet iſt auch, dieſer ihre Beſtimmung 

nicht: algemein? —— da ſie fagen daß Der Fruͤhling 
ſich ——“ die S at M 8 tritt; fo it 
ſolches dur von denen Ländern zu verjtehen, 





Henriei FI —— Kain 


ne | melche Dieffeits: DerZonz — gegen Norden zu lie⸗ 

nad Daran die —* — 5— 
gegen egen ſind den Fruͤ 

anfangen, wenn fie die Sonne im Anfange der 


in ihrem Pittben- Stande eine Zeitlang gelebte,» age fehen.: a Die Leute, ſo in der. Zeona ‚torrida 
en un gipb--apud. Leibnitz. 1. c, Tom. UL: p, 2* muͤſſen, wenn wie bier nach gewoͤhn⸗ 
—* —S—— im, * pP. ZA. ae — Beguffe raifonniren wollen, ‚die groͤſte Hitze de 
Gel, Meiichn 14. ibid. p.7 der den Anfang des Sommers haben, werte ihnen die 


$ Früdochz, eff 
vetehtel Man feyr 
Srüchte derer —— —* bey denen Iſcaeli⸗ 
gen die aſten · drey Jahr untein, im vierdten waren ſie 
dem HEtrn gehelũget / und kamen denen Prieſtern pi 
gute, 
zu [chen Xuc,19,23.24. 25. 8 war 
———— 
me ROAD S f 
Br Univerf, Lexici 1X, Theil, * 


fi, fonft den 13. Oct, 


entfernet 
ten Jahre e erſt dieſelben u — zu Den Zemich fich bene 
A: Kar)» —* auch ausdrüc, ven, Ort gelänget;, da fie die mittlere Mittägige Höhe 
Kriege niemand die ſtxchbaen — fo-üt dieſes gleichſam das Mittel 


Sonne im Zenith ſtehet, da die von ihr perpendicnlar 
herabfehieffenden Strahlen Die gröfte Waͤrme verur⸗ 
jachen. Hinge gen wird bep ihnen Wimet jeyn, wenn 
‚die Sonne im Mittage am weiteſten von Ihren Zenick 

if. Daheto wenn! Ben ‚von dieſem weiteſten 
get, endlich an ei⸗ 


groilden 
inter imd Sommer, folglist des Amang des Früh 
Yoyvyy a lings 





a 7 hg — — nt Mi 





fi eraus erfichet man ) Marin man) * ag then & zu Vollbringung 
en ehe fm In lese nn Sa neun Moncth) ——— 
ganden ft on hat ges ; t "die Handivercher b bey angehene 
“ben miffen: ch diefer fen , wenn |den von Zeit der Priejterliehen der⸗ 
-‘aır einem gegebenen —— Erden ſich der — zu red pen, daß was ein paat 
schen eigen un ABER mint, ihren 


be, und endige,, lehret Yarewius Geogra 
— —5 — —— erjeuget mo! 
‘ ng als eine chreibet, —— en daher zu einen Handwercke znlaßig, es ſey 


die Sonne in den Wi —— — ine Manns/ Perſon vor ne 

die Sonne u des Klebſet fon zur Che :’Seftallt denn bey begebenden Fall das 
ben F m Me — S Eu 

in denen ⸗ t u 

'net haben, allwo een fich roürcklich alſo be TEN Carpzov. nad Confit, Libell Defin, 
SD u m bei hen Di. Gone Den —— et 
Der tritt, Tag und Nacht allentha of ja: = nA er er e as sg gelefen, 

“ift, fo wind in Anfehun un sc — —— 
ln DAS Purndtum Arie ara 


oder die Interfetion der Echptie. nit dem ZE quätore daß Die ER el übe 
beym-Afange des Woddets felbft Findum‘ —5 ſtau finde, Den Gh, — * 
ngleichen Sets vernalis ; ja die drey Oimmliſchen gern Leibes, da ihandye ni, ma 
Zeichen der Widder, Stier und — durch wel⸗ Kar folch Ziet Gbekhtehen I nie 
che die Some bei) uns Für Fri fid) bewe⸗ wäre Denincrch feht nötig, y Baßı die Sitigteit auch in 
get; heiffen daher Fruͤhlings⸗ I ua vernalia, ti m Stügk beobachtet winde, 
Es iſt aber alles dieſes mir et ie Situarion | ruͤhlinge wetden denennet / die vor der Ehe ems 
unferer&inder zu” Berftchen 5 da hingegen in Anfehung SA in der. Ehe aber erſi gebohren werden IL 
anderer Länder ein andet "Seübling quinodtium, nat. | ——— denen Legitimatis per ſoble · 
Pundunn vernale, auch tndere-Signa verhalia ſich ers q —— nicht wohl bengesehlt‘, nn 
geben werden. Es an der Feißlfng die erſte Mid ai Y4 —59 gebohren gehalten ; 
——— Jades ait ; in We ich die yange | cif°go. dahero folgen ſie te auch ihren. 
Natur ———6 werden anfangt, | in Lehen na ae !Geil, IL, 14. Mynfing,V» — 5 
da die Erde von der vergangenen TBihter-Rälte;ducd) | und Ban von dieſen ficher geſagt werden, daf fie aus 
die von ihrer Enffernting wiederlehrende Sonne aufs Heinen rechten ehrlichen ımbeflechten, und — 
neue eewätnet, Die Pori Der Erden eröffnet, und die Ehebette erzielet, und geboren worden. Nov; XEVIL 
& —— dem Wachsthinn derer Bäume und |LXXXIX. 89. Capın,c. tanta —— qui‘ Ali fine 
Kräuter zu gute in Die Höhe gezogen werden; ſonder⸗ Iegitimi, Carpzov.in prädt, Crim, PL, Qu. 69, ni 54 
lich —6 dabey zur: Bel wenn ſich der — rnit 
Wind von Niederaanig ti fig mercken laͤßt und feis) Tom. 
ae nach im April md May ein dieniches Negens| _ $r —— Curen. 
erterwerurfachet. Es währer der dedhling deep | inge-Paneh | f. geh Gin Fand ve 
Monath a ah — und ee n 
mi. on dem Frühling hat ein vor us⸗ Zeichen eibling und Si ol, 
und Landroitth folgende Anmerkungen und Vermu⸗ Im ‚Sehptings. 18 rt —8 
sehtungen in Acht zu nehmen; nemlich wenn der ker Fruh · und Spat · Regen / Det, * nn ER 
Frühling von Waͤrme und eich: igteit gemaͤßiget Äft, | Joel. z,23: 24, det ——— fiel im gel 
„und bee Wind dabey von Niedergang gelinde rocher, | de, nenn die Saar vobrachtrenn; emlich 338 
verhofft man ein gutes Jahr ;. Dahingegen ein Frühe | des gehe da 8 Dein —* neue Jaht 
Ling, der im Anfange gat nat, viel Gras und Unkraut] Ai At 
beittget daren die aat eiſtickt und ſaulet. Wenn de Dt Santo Beni 1 re 
—— * nr Ah nörhen hatte. —3 
und frecher, als ſonſt gewoͤhnich, zu kon egem j Abtei Tomik; 
fo vermuthet man, daß es viel Garben in die Scheune, | —— ! Br 
aber ren ae in den Sack geben werde Ein| Fründſperg ſ Frundsberg. Kaya 
Fiuhling der meiſtentheils dalt und froſtig iſt giebt) " Kehndeiperg |. Seandebtng, CHEN 
es en — De — Seütingen, fi Sentingen. . 1z dig 
ten Späte Neiffe und Froͤſte verderben die Blu⸗ 
men, Blüthen, zarte Gewaͤchſe und Früchte, die von eis en. denen ARE Leu Waſ⸗ 
= en De hen ms en Fruges „.heift Die Srucht oder dae Einto 
Bich glatt⸗ und ſonderlich Furchen⸗ Eiß im Fruͤhlinge % 
thut der Saat groffen — hr Fioͤſche —— oder Früchte, ſo in Aehren rim, 
im erſten Fruͤhli ng ihr Leich nicht in die Baͤche und | 
Rafier,fondern:an denen aufferften Theil Des Gefig⸗ s. Frugk war ein Bepnabıne,; welchen L. Calpuzmine, 


Des werffen das ſo Anlauffen des Waſſers bedeuten. Pifo, weoen feiner guten Aufführung bekommen. € 
Don denen Eanarifchen Infuln fagt man, Daß daſelbſt Font, 6,13, Sigosins de nomin, Roms5, — 
ein ſteter Frühling ſed, webwegen ſie guch fortunarze, Rom. Thel. Antiqu.Rom. Gravis Igım, XI, P.7284, 
ne plüchfellge Inſuln genennet werden, Erugi (Titus): ein Roͤmiſcher General dev.zsten 
genbdingehen, die Nat braucht / dem ordentli⸗ N (gion, der unter Tito dyy der und 







2 


% 
arts kEragon * ' Frumentario — ein 
—— —————— —— — 
zung der Stadt Jeruſalem zugegen ling 4 Jofepbus 
eg a 
[ ‚tis ron us, —1 
an bis 


\füs aus den Orden derMini „hat zu au B ſtu 
Auen. in 83. ein a ‚del Cine di DR el‘ 55 in Te 
herausgegeben ein Verjeichnis feiner fünimt- We Zcim Anı Lipfins 
‚hen ——— mit angefüget, Taf Ca Bibl. | de Magnit, — 5 re 
I ıenti Curator war ein Angefeh ent Mann in 
. *5 um & Hortörum Viuum, Tr. Dreyfak Non, fo Di Sorge Bor Dad Gerade Din ſpwohl zu wohi⸗ 


tige Slam T.vIL ch * al euren Zeiten führte it dem C. 
"Frui genieffen he alas, indem dieſes zur Te Annone ß — Haha kein 
und 5 un * allee —— unter Diefen Curatore 
Kan RN kan ma ee ’r * ih — Mar ei 

auch von ihnen am 
Na ein König derer —— in un Gin |im Getreyde Sn um 
welcher An, 460. dem Maldra fn det Regierung gefol- Billa: Feiß —— das olck austheilen mufte, 
37.1.1. Burmann de Ve- 


und noch in dem beſagten Jahre — Udels | Torrentlur 
Ka genbihioet AOAsBch, Ihn fücceditte Remismun- | digal) Dirk. € —— adSweron, Lc. 
Idatius Chron. p. 16, Morus Chron. Suev. p. dieſer Curaror frümenti (4) curator minuciz denennes 

* — Teutfche Rache / Hiſt. TH. 1. Bl. |morden, hd zicher eine alte Iifeription dazu, 


| 70. %. 1. B.11L,p.936.189. Frumentl genus folio hederabso, Cra. [, Bohr 
* u Donat, ſ Fauces, h ‚1 ®eigen, Tom, IV. p.r300, 7° ? 
\ "" Frümentaria Porta,f. Rom. Frumentius, Abyfinifth Abba 35 derer Eu 


| be 

“  Frumentaria Teflera, ein Zeichen, toenn man foldhes — Apoſtei weicher fie inm 330; 

 borgeigte, belam man Gettayde. L. 49. Sa: de Leg,2.| zum Chrift — 9 tar a 
Sons efft Bor das Macht, Oerrapde ar genieffen, Brfe ‚bir m Kath ne — * 


enommen wird. A hmene Zdehus‘ Ant nie 
* Frumentaria Largitio, ſ Frumentatio —5 5 Oder Philofb; ho, Rn 
Frumentariz Provinciz, heiſt Lande⸗ darinnen Som x Verwandter iv ar, nad Kichiopien. Meropir 





















auffet wird. " [us ward von denen Yarbarn en, und die bey⸗ 
| en hieffen zu Rom die Bedienten welche dt gefangen um Bl ch fie fg 
| in denen Öffentlichen Kon Haͤuſern das Getrayde weg⸗ m, daß er Adefium = nen 
| imaffen, da ein jeglicher fei gereiffes Miagatin zu vu F hier ke ns — m 
fotgen hatte © impleichen Dis, welche in degen Provins | fette. Reit‘ fie‘ 
ien waren, und denen Soldaten das Getrayde zu maß | di 
: auch wurden Diejenigen alſo genennet / die auf den 
ande — teifeten „Und Das Gettayde-jufünmen 
Taufften, oder mit einem Wotte: die Korn⸗Maͤckler. 
Hernach bieffen Frumentarii unter denen Kayſern ge⸗da ——— währe Sie, mit Hülffe Deren y 
wiſſe Soldaten, deren fie ſich bedienten ‚ etwas ausge Ch, die der fung wegen nach Athiopien aa 
kundſchafften / und waten deswegen ſtets um Den Raps | men, Den wahren tesdicnft ind in diefen Reichen aneiche 
E je hatten den Nahmen daher, weil fie in denen 2 und Au und wieder Berh-Hdufer erbauete, Ag 
dufern herum giengen, und fahen, wo was zu er⸗ 9 nachgehends die Erkaubuts gegeben ward, nach 
ſchnappen war, wie es etwa die Kom Maͤckler oder Haufe zu — er nach Alerandrien 3 Athanan 
Frömentarii machten. Well fie fich aber zu vielher⸗ 6, und gab deinfelben Wenden Anfange des Ehrftena 
aus nahmen, und die Leute fehr plagten, fo wurden fie |4 in ZEthiopien Nachricht, Athanafıus aber 
dem Kayfır Diocletiano'abgefhafft, Zirfus EleA; 1 | fand rathſ — fun zu Doriſeking diefes Ana 
8. du Frese R.1.p.6i8. als ff wieder dahin zu fenden, wes wegen 
"Fruinentarius (70) ein En glifiher Benedictiners | er’iht auc) ft ordiaitte , orauf Frumenzius die 
mind tun Die Mitte des nf Seculi, foll unter andern | Befehrung derer Heydnifchen KEdhiopier mir groſſemn 
Pr Pape Ki Angie ‚gefehricben haben. Teifier Ca- Er * Feucht fol getrieben Haben, Rufisus Hilt, 
Lg. Socrater Hit, Eecl, E 19, Theodorerus HUlk, 
— es wat eine alte und gleich nach Abs er I.23. Sozomenus II. 24: Bäronius An. 327. Les 
Kheitung derer Könige eingeführte Gewohnheit, daf, del Hill. Ehiop IL, 2. &alibi, 
ſich zu Rom das Volck zum Fremde machen wo] 6 Frumentius;f/$, Vidorianus, vet 
NY A ließ viel Getrayde berbep fhalfen, Ind theilte es * Erumentorum Vitia, f, Frumentorum Zizamik.) 
um fehr geringen Preiß unter das Volck aus." Zivins| "Frumentorum Zizania fei Vice werden die Un⸗ 
M.9. Daher e8 aud) DIE Kornhandler auf dem March) Bräuteuderer $rüchte genennet:atsda ſt de Brand, 
te ſehr wohlfell weglaſſen miuſten. Aliaiue Hilt. narur, doden zu ſehen Tom, IY. p, 1019. ferner — 
XVIH. 3. führer den Ueſprung dieſer Gewohnheit von) m’ feinem Dite, Tom. VIL p.1337. hernach 
Maniö Marcio her, welchem nicht lange hermach!Mi-| Rom oder NIAHß-Berfken Erub-Ro ‚Haafene 
atmus gefolgeh, Livius In LipfusiEleä 1. & dei Beod, Piefin-UnPeaus, welche Isern an abe Dre‘ 
igaitld Roni. Il, 10, Thyfiar de Magnitudine Rom.) je'dorfommen werden 
Hp! su Ob eine gewiſſe Baht des Volcks odet das 
lek zu Bein der Republie geweſen, die en 


eier —52 mens let : 


f —— darunter void St u Ace 
vyy vdy 3 Ends 


Frumentum amyleum,f.Zea. 7 —— * af berg, 2) Uluichen, 
 Frumentum Afizeicum, ſ. Zuch / Weigen, TW. und: — ———— dum in Des 
ai N PR ne 5 9 gelebet, und 


P ‚880. 

‚Fruinehingn barbarum, — Ende von Dorothea Hugonis von Goldeck 
346. * Sehen Teclam eines Örafens von Moͤtſch Gemahlin, 
R "Frumentum fatuum, Zon. ſ. Lolium, und Wolffgangeg-hinterlaffen. Dieſer war Hert zu 

‚Frumentüm a ee Wegen T.1V. pP |.Ötrafiberg und; lchte-An. 1448. N,.non Aruenberg hat 

180. Abm gebohren Sigismundum, welcher An. 1134. gusge⸗ 

Frumentum 5 f NMeys. —— * , aber niemals — — — Ron. Da 
 Frumentum In: um May. iclum, C. B. Raji vorhero mit othen von gezeu⸗ 
ſ.Mays. get * 834 Friedrichs — Freyberg — 


2187 _Feumentum-amyleum „Smbabreg ge: — * * ‚2188 








ur 


loculaı Dinckel / Tom, VIL |, —W — 
———— — ge Buch Ni Sp erfeit — 


pP —— Saracenicum, ſ. Buch/ Weitʒen, T. Legter war Ritter. und Hauptmann. der —— 


IV. p-1880. . ——— — Je Don 
Frumentum Saracenicum, Masth, * f Buch⸗ er denn auch vor den Urheber des & Schwaͤbiſchen Bunds 

Weitzen / T.IV. p. 1880. ee wid, und Ertz⸗Hertzogs Sigistmundi von 
Frumentum Turcicum, ¶Tuͤrckiſch Bo. Defterreich Rath war. Dart —— rn — 11.7. 
Frumentum Turcicum et Indicum, am Mays. .|n.10. p. a80. Il. 8. n. 2 P« 285. I.18. p. 0. Der 
Erumentum Tursicum, five Maifum, Dod. f. Mays. : | Bruder F Hanns Herr auf Citrafberg und heeröberg, 


' Frumentum Vaccinum; wird auch Ver Buch deir reifte mit —— — aus. in das 
genennet, par pben Rind» Futter gefüet und | gelebte Land.’ Müllers Saͤchſ Annal. h. a. * 
— 4 he * feinem Orte, Tom, IV. p. #80, & ift derjenige, fo an. 1492..an — —— 
bürge in der Schweitz im — Bes Cehrmäbifihen 
Schale — * oͤhle Öle befindlich, die von Dra⸗ natı —ã— l. c. Il.25. n. ** 28 * 
chen bewo meet erkauffte An. 1487, ingcibehn. Luce 
es eh Samba ‚ Srungiäbrg, |; Saal p, 170. ftarb An. 101. nachdem.er mit 
veumdeberg, Seundrjperg, Fron perg / Frund⸗ | Bürbara Seen 33 *8 und Mindelheim gezeu⸗ 
u erg, ehenzals ein altes berühmtes Adlis | get a) —— au Trento. Datt l c. U. i0. 
und zul —e— Torolijches oder much | p456. paar“ Cr In erſtlich Canonicus zu Briren, 
Scheer ed Gefchlecht. Vor Die, erfte dieſet und An. 1486. Blſchoff zu gedachten Trento, Forte 
Mieynunsen wird angezogen, DaB dieſer Sep ches | abgr,soeil hoch ein anderer, Nahmens Georgius Bal- 
—86 — Ch Schloß Fremmdsberg, ſo —— ieg · theftain, auf Kahſers Fridrici denomination erwählet 
Freub genennet_ worden „. un —5— worden, nicht —— gelan⸗ 
dir * ip * er An De den 7: * der Dar 
as Ha eich um die ition zuruͤcke Fam. t 1493. 
hr: Etergling verwechſe 8 Zyror. | und ift den-11. Aug. geftorben. Uebel Ial. a 


Ehrencringl. pag. 167. 9 Fuͤrſten⸗Saal pag. 17°. | Tom, V. p. 640. ;b.) Joannem, welcher gleich in, 
en ds Bayır. StommuBuc, F —* —— bafiecben «.)A Adam Der zu‘ Tui 
ändere hingegen gründet fich auf. din E vor⸗ | dskheim war ‚Ania. mit im Schwabifchen. Bunde, 


trakts auf Demfelben kohaf gewe Er ch Dast-l. <. IL 21..P,303, und ſtach An. ı i. ‚unverbeils 
Biete ramens, welches ohne Detänderung einigıs | xathet ; d) Thomam, von dem hernad); e.) Eramy 
Buchſtabens . Frundsberg geichrieben worden, und das welche, An. 1a$t. An Deganum; Fuchs von Fuͤchs 
don noch ch Aalen untern Raperſchweil aim | nach Dyrot 5 -f. — — ‚welche an Hicrony= 
a d 


uͤrch⸗ See, o annten Hittenberg At | mamınon Kofenberg An 494. 8;) Barbaram,,{ 
Oben —— heiß, Ehren, VI.8:p.138. Nach Friſch / Hannſen von Bodman z. h.) und ya 
diefer Zeit hat dieß Befchlecht An. 1487. Mindelheim | welche ‚an. Alberrum von NBildenftein An. 1505. ver / 


in Sänvaben an ſich gebracht, dahers e8 auf denen | mählet worden, legtere aber auch fhen An. 1510, wie⸗ 
Suriren zu denen Schwaͤbiſchen Rittern geſetzet derum verftorben 5_ Ferner ix Georg auf Mindel⸗ 
witd. Sonſten hat ſich bereits An..968, Ulticus von | heim... Es haben auf von dieſen — allein 
Frundsberg auf dem Turnier zu Merſe burg befunden, | Themas und George den — Stamm ſorige⸗ 
zebhardt — dienten —— ſetzet. Jener ſtarb An. ı Ki nterlafiend von Lrkek 
wie Denrich und Nuprecht An.u87. au. 00 Benelli i Sauce ie von Waldpurg Liltichen Peutfchen Ordens, - 
Herkogs ven Meran, 5* ki ich iſt 5* m, welcher Margaretham von Nieder 
Sahr 1240. befannt wen sam Chi nen, fo in Spanien auf 
* angegeben Heintich "MR und Ulrich. ferhe Joannem Dom-Neren zu Eichftadt und 
Der legte has ſich Infonderheit dadurch "bekannt ‚gu ir fo an. 156). jimeb , Uefeln vermählet An- 
nacht, indem er mit feiner Gemahlin Luitgard und | 1534. an Hennichen von Stein, Annam an David 
Einen Ulrichen, Tonraden und Friedeichen das Clo⸗ Kap Dubai Bocharans ‚an Georgen von Niechberg, 
fierzu Marienthal genannt, Voldepp An. 1267. geftiffs | und Magdalenanı an: Rulanden-von Schoofenikein. 
tet. Luea hc. Diefes riedrichs Sohn führete gleie | Bon Thoma Brudern Georgen ift, mas Die Gencalo- 
den Nrahmen und Iebte im das Jahr 1319. mit einer | gie anlanget, denn —A von ihm ein beſon⸗ 
von Welſperg in der Ehe. Aus djefer entfprofien | derer Arrickel, au mercken, daß er zuerſt Die Frepherzlis 
Wolffgang und Ulrich. Jener ſtarb ledig, Diefer che Wuͤrde auf fein Geſchlecht arbracht, und mit ſei⸗ 
gegen, fo An. 13602. lebte pflangte- mit einer don | ner andern Gemahlin Auna Graͤfin von Lodron nebſt 
Giffenberg fein Geſchlechi fort. Denn er hinterließ) 2, Söhnen Apanne Eonrade „und Gsorgio Dolaen, 


s189 Frun⸗bberg " Seumbeberg —E 


ger ui a 879 
d beyde in zarter Kindheit verftörbeh, Sioenam Etas- | Das Jaht vorhero nemlic) An.ıya2 fehlug er allein 
hi von — Gemahlin gegenget, Miit der ers ———— derer —— re 
fien aber hatte er erhalten Balkhafeen, fo vor der Hoch / Sfortie Vöſcker bey Marignano, und bx Darauf den 
del fat, Dkbleen am bey Ds ats Ar | Joh. Jacob dog Medici, telher mi einigem aus De 
mee, welcher den 12. Jan. 1528. ftarb, Anndm Wolff⸗ | Schreeig und anders moher zufatntnen geraffien Wob 
gangs von Mechferein, imd Eatharinarn Joannis von |tte'W8 gen Earrara angezogen war. _Ant.ısyo com- 
Degenberg inheh ; ‘erher Bärbaram ud | mahdiste er in de: Belagerung der Ctadt Sloteng.s 
Kvam, jo unverheiirärhet gejterben ; und denn Ca⸗ | Allein , weil inzwiſchen der Meichs-Qag zn ugfpucg 
fparn, von bein ein eigener Aruckenn iu fehen, (Ep | vor fich Bieng, trug er Da6 Commando einem andern 
te mit, Margaretha Freyin von Firmian geeüget) auf, und ei über Inſpruck nach Augipirg. Doc), 
Caſparn, welcher jung,pon der Belt schied ti] ats nach A * des gedachten Hergogs Francitei 
ham, welche 3 Sehen Srufe en son alds | Sfortiz von Maryland An.ıs33. König Francifeus L am 
purg und nach defjen Tode, Dtsonen Henrleum Sta) Franckteich diefes raum aufs neue einjunche 
jen von Schwargendütg An. 171. heütärhete , ‚Dar ment füchte, machte ihn der Kapfer, nebft Francifco von 
am Wihhelms Fröphetens von Krich Gemahlin, Li | Hembftein zum Generälüber das Teurfihe Fuß Boich, 
tichen ſo als ein Cnabe ftarb, und Georgen, telcher | toelches durch Sttalien in Provence einbrechen fonte, 
Barbatam, Graf Hugönis von Montfort Tochter und | Allein Ftundsberg fiel auf der Reife in eine Kranckheit 
Graf Chriftophs von ürftenberg hinterlaffene IBittbe | und rounde gendthiget, fich nach Haufe btingen zulafs 
heurathete, und zugleich ale Der, legte feines Gefchlechts fa, da et dann wenig Tage nach feiner Ankunfft in 
An. ıs9ı. ftarb, das Erb Begräbnis diefer Fainilie if | dem 36. alte feines Alters geftorben, und zu Mindels 
zu Mindelheim Stumpf 1. «= Hund Baper. | heim bey feinen DWor-Eiteru beygefeser worden, Bes 
Stamm ⸗Buch. P. IL. p.104. Set. Bucelim Stemmarogr, | Org und Eajpse von 55 Kuge 
Serm. P.I.p.. M.S. And, Zib. Biſchteib. von Ty⸗ Spangenbergs Adels⸗Spiegel P. IT. Lib. XL. c. ‚ra 17 * 
rol. Brandis Tyrol. Ehren-Eränglein P.z. p. 5z. ſeq. Frundeberg (George) Heer von Mindelheim in 
e 59 a, | Shrwaben , war ein Sohn Ülrichs von Frumdsberg, 
genen [par von) ein berühmter Kıiegss| tweichen ihm feine Gemahlin, Barbata von Medhbe u 
Held, rar ein Sohn des gleichfofgenden Georgi, wel⸗ An. 1475. gebohren harte, Öleich in feinen jüngen 
den ex mit feiner Geinahlin Catharina von Scherfe⸗ Jahren liebte er den Krieg, wie er denn fchön Anno 
fiain erjeuget hatte. „Er wurde gleich in feinen, jun⸗ 1492. dem Zug des Kayfers und Schioäbiichen Yun 
gen Sahren zu denen ritterlichen Uebuingen angehalf| des Dee durch welchen Derkog Albrecht in 
ten, deren 0 nachgehends in dencn Kriegen oluck- Bayern, Regenfpurg dem Reiche wiederum einzurdus 
lich bedienen Fonte, “An, ı524. wohnte er dem Krieges meh, gezwungen worden. In dem bier und zmoarhide 
Zuge Enroli von Boudon bey, welchet mir der Kaps | ften Jahre feines Alters begab er fich in den Schrei, 
ferlichen Armee einen EinfaU in Provence gethan hats | ger-Kricg, und An. 1504. eriwich er ſich in der Schlacht 
te, ob gleich darinnen nichts Be bey Regenfpung, welche Kayfet Meximilianus mit dem 
„ Munde Aber da gleich Darauf Der Kbnig Francilcus Dialsoraf Rüprscht am Nein gehalten, fo tapfje, 
1 fich vor Paola legt, topeinnen von Freundes h ihn — Riten plagen ef. Aorauf 
berg mit noch ander Teutſchen Befehishiäbern und dieſer dem Kupfer in denen mis dem Hergoge zu Gele 
Giaren m Peüpri og er bon Anfang |, ecn Sean, en ab Jul I. und De 
Ende der ‘Belggerung vlel Ehre ein’; Maſſen er |nen Srangojen geführten Kriegen, ungemeine Proben 
nicht allein das furchtfame und rebellivende Krieges |feiner Treuf und Tapfferkeir abgeleger, Bey Srobes 
Volck zu, Papia wiederum muthig machte und bes rung des Hergogtyums Aürtemberg cammandirte 
nfitigre, ſondern ach durch einen tapffern Ausfall; er im Nahen des Schmäbifchen Bundes 20000, 
n das Srangöfiiche Lager, dem von der andern S:iten | Mann zu Fuß. Kayfer Carolus V. erneisnete ihn zu 
be Kayſerlichen Heer mit Nachdruck Lufft Worms An. ı5a1, zu feinem Rath und Feldheren in 
machen halff, welches denn in der That, m wenig der Fürftiichen Sraffhafft Tyrol, übergab ihm auch 
zu demraflda er engefrar das Schloh Nungelftein famtte der Burghut. Cole 
gen : Dahero ward er auch bald darauf zu einem | ehe gute Meynung nun vor fid) zu erhalten, aieng eg 
Shauptrnann, und Richt large hernach, zum Obeiften | bey angehenden Same Siege in die Kapfri 
über das Peutfehe Fuß-SBoick gefeger. "ach dicfem | then Erb-Lantde, Flandern und Sennegau, foldhe wis 
— Siege eroberte er die —— rl der den beförgenden Einfau zu verwahren , allıvo er 
Salurzo , jetnichtete auch) derer Jtaliänifehen (pürften | rich bey dem jfarcken Anzuge Det feindlichen Deache 
Bundnis , und zählte feine ten, twelchen man | feine ſchwache Mannſchafft mit groffer Klugheit abs 
Weh Monath Sotd ſchutdig war, von feinem eigenen geführet. Aue denen Niederlanden begab er fich nach 
Gelbe, damit —— 6 | an imd hatte an denen dafelbit vorfallenden 
erhietr dadtrch die Stadt Mayland, ob fie fehon von | Schlachten ud Eroberungen sroffen Antheil ; mie 
auffen bet mit einee feindlichen Armee’ umgebeh toät, | Bern {hmm fütderlich tvegen Des Diy Bicoque. erhalten 
aud) barneben feindliche Befagung in Schlofe lage, |nen Gieges das gröfte Lob eriheilt wurde Als Ge. 
und die Bürger der Stadt felbft 'gütes wiedet | nua mit Sturm an die Kayferlichen übergieng, bekam 
die Kayſerlichen 5 hatten, Der Kapfer molls | Frundsberg "das filberne Stepfer , De Mhernen 
te destpegen feine Exfennklichfeit:geigen., und ſchenckie | Schtüffel, die Haup⸗Fahne des Meers und einen tijt- 
ihm eine Many landiche Grafſchafft die er an baren Kormpaß vor feinen Anrheil, da er im überden 
—— —— 

j worden, fberlisfe, Und |und plündern abgehalten. Im Treffen bey Spania 
[erg Stadr-um dag Land A umningte er die auf Srankojifcher Geite 3 
de Städte und Hertſchafflen im der Loindatdie bean. | fechtenden Teurfchen, weiche man die fChrocitäen Fahr 
hen 
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’gen bereits wider Die, Kayferlichen 
— — * 
ne ee ine sag, 126 
Gemahlin, gleint dien geloft, 1 2.00, Dann zu e 
wovon er einem like, en Gel Bde 
Hand gab, und mit ihnen —— — 
— —* af —*— 
em Sohne zu Liebe, der 5 
ee En befand se * —* J—— Bm 
Untertegens den seneral Joan Lie 
nem-de Medicis zu welchen ihn De de Frustlbh6,f. Frofin inone  ..,ı 
er einen fülchen Zorn gegen Ka jefa abe 7. Frullina, (.$.Lucia. are F Ki — 
einem Steik im Buſen getragen diohet haben g. Fruttalus,fiFlofculus, .) 7 & —— 
Ihn Damit zu erhang Sedsch. te er kaum/ ‚ Fruftraco, heit das falliren ein 8 , 
feine Peuitfeheh zu dem He AR bon durchge | > „beißt das falliven eines Kauffima 
hr, as unter Denenfelben voegen Geld nd, or, | ; Fruftrator heit ber, 18 nieht in, Sericht ethefn 
rar Mangel ein Aüftubr ea ', darlbir. sich | Dr 31. S. litemd. a de negor, — allerhand 
Srundaberg. alfo erjornte, daß ihn d Ing, Kälber, Aüfüge Die Exfecution hindert, ", 7. C. de Eidiecin 
tmd er alfo zus Commando —— J— wurde, he Son ae „der feine Cre ön 
immaffen er fitb Denn nad Eerrara, Und von dat cinis | Ang aufhält, I. £'$, ult, m. de vi &vı — 
ge Zeit darauf nach lend mufte btinacn Laffen, | > Bo X — von einigen, das Amme 
fwofelbft er An.ı528-gejtsrbeil, Seine Güter rnaren hennet, davon an —— —— p. 
noch alle — Fonte er ſie ra, wieder einlofen, | . —5 —— — ai A 
weil er alles Vermögen an, diefen —— und |»; Anke 5 —— 
geichwoh nichts zur Erfenntlichfeit dabor befeminen. — Hua war von — 
Man deſchreibt Ihn nicbt Allein als einen tapffern, fons | und kam mit Jane Douza, Oberto ‚Giphanio 
dern auch als‘ Kr “fkarelen Mannrin maflen £& | no, Lernuio nach ee 0 er Sich —— 
Denn uhgemein groß gerdeſen, und mil dem ne Balſchlagen allzuſtack beweget hatte, und — 
Finger der rechten Fand den ſtarckſten Pränn, fo nen Falten Trunck that, fiel er darüber in eine 
als ex immer ag sein Pferd im vollen heit heit, daran et An, 1566. da er kaum 25. Jahr 
Lauff erhalten und, ein ſhoa — ſchutz nit ui Dep, geſtorben. Im uͤbrigen war er in en 
terlegten Achfehu nach Belieben bX Degen Eonnen. Sonjt none fen, un cn ehe ** — 
wär er ein Freund Lutheri Denn da diefer zu] von feine Schrifften, die er au 
Ororıns in die Meiche-Berfammmlung alena ,.begeg- | Dem Giphanio anvertrauet, xugen Free dafiıd: 
defekt — — ihn auf die Achſein und ſprach: | Verifimilium Lib, 2. Antwerpen 1584. in 8. 4 
mo önchlein, du Kebeft jet AN furt 1604. in 8. und ke: Al-in ‚Grüteni Lammpade 





Bang: ja en ib und man: e. Obriſter fer | Critic, Tom. V. p. g9.., — Symptd- 
nicht gethan b biſt du au te AN mata Rhetotices.; AR: i cell, Epiftolz als 
nung, und deiner Sacyen gewiß, fd fabr in BO% | gicz, welche in Gruteri Lampads-Critie, Tom, Va 


tts Klabmen fort, GOtt wird dich nicht vn 384 fegq. zu finden, &c,. Man mepnet, Giphanli 
Km Forius in Elog, Bergen und Caſparn von| habe fich Fruterii Arbeit ‚ber den Gellium {nd Lü- 
cumdaberg Kriege⸗Thaten. Kunde Stamm⸗ cretium als feinet eigenen —— — 
TDh Ir. pag.'106._ Panralöon. Profopogr. P. 3, | lid) Douza Echuld.gieht, Zbmanır KXX 
gi fer Schwaͤbiſch. Chton. Th. I Bu ræus, in Elog. pag: 200. ———— 
IH, "Cap. X. pag. 99. SecPendorffe Hift, Luch, | Epift, Andree Bibliorh. Belgie — 
1. p. 156. Zwantzigs Theatr. Præced. Th. l.c. 16, Pu | chec, ptæcoc. erudicor, p, eh * * 
1. Datt de Pace Imp. Pübl, 1. 28. n,107« —9 
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Frunimüs, f($. Euphrafiüs Tom, VIII Bowle KMPPMe. ı ar 

$. Frünimüs, f.$, Euphrafius Tom, VIII, p. 21704 

8. Frunimus, ſ. S, Euphrofius Tom, VIII. p. 2174, © BR — eben 
$,Frunumius, ſ. S. Gajola. fhieffen neben ESpwoflen auf als die bare 
Seuntfperg, ſ Frundsberg. n, Dorn Bußh, Johanns⸗ Strauß ꝛce. 
gruntz ſchberg ſ. Frundoberg Frutex Alexandrina, iſt die Vñante Sur Er 


Fruoſe/ ſ Froſt. Blaͤtter, davon an feinem Orten... —— 


2195 Fratex earpatkicus Fuccius Fue ius Sachs 8194: 


Frutex carpathicus, ſ. Arbor carpathica, Tom. IL| Tod 1464, yarıpaltet, „Nicolaus V. vereinigte An, 
p.u64 i 1 2452. die alte Benedictiner ⸗ Ab ey uult dem Stiffte 
Eruter Luſitanis Camerinas dictu Livſe. ſ. Empe- daſelbſt. Abelia⸗ Kal Sact. Tom. VII. p.i96. 
wum, T. VIIL.p, 1024. 1" Fuceius (Bigenids) war Aus Tivoli, und in beyden 
! Frutex pavoninus, file Ctiſta pavonisa Sinengum | Rechten wohl erfahren. Er verwaltete das Anımt 
Brayn.Raji Hiſt. f. Pointiana. —** eines Perg zu Afcchi , als ihn Clemens VIAL den 
“ Frütex fenfbilis, ſ. Empfinbitechkeit Kraut T.) 12. Det. 1594. um von‘Veroli exnennte 
VL. —* * BEER ; el —— es mit einem ee 72 
R at Ahlisinie fermkkie ‚ben ‚hi idje ‚Synodos ‚ verbeſſerte Die Kirchen» 
— fol ſalizinis fernis,C, Bf fie —— — Armen diel gues * nbes 
: % er Bertheitigung ſeiner Kirchen⸗Freyheiten 
Feuer veribii, .Alypum, Of. Tamın pos23 | ande afalung ausfehen, ud farb ek 1m 
: 4 Tivoli An.1608. in fei 5 A 
ingen ober Fahringen, ein Sal in dem Bern * — 2: J FH 63. Jahre. "Migbellus kcal, 
pe fande, as gleiches * 
mens welches vor Alters von feinen eigenen Frephera Fuccius (Nicolaus) ein Sohn Petri, aug dem Dis 
sen, fo im Exhilde einen Adler und auf dem Heume 2. —* —— rg ei 15. Weit Bis 
Adlers,lügel zum Wapen führten, beherrſchet wor⸗ ion zu Ai in feiner Bater-Stadt. Cr iit zu 
den, von denenſelben aber: durch Oeurath am Die Ge Nom Vicarins geweien, und An. 1348. geftorben, 94- 
ke non Thurn in Wallis gekommen, welche es HU] ding. Aunal, Tom. U. Ugbellur Isal. Sacc. Tom, I, 
Infang des ı5- —— Stadt x — 3 ' 
i e is jetzo alle s. Ja 348 
Re —2 welcher auf ben &l e Selen ‚ Fucechio, Lat. Fucechium, eit Flecken an einem 
‚unmeit Frutingen, seiidivet. Das Schloß der er gleiches Namens In ‚Sfotentinifchen Gebiete, 
ver Freyhetren von , ftehet auch atoch auf veche, | awilchen Der Stadt Fioreng und Pifa, Uegt 5. Mel⸗ 
und wird yon denen Einwohnern Heifenbung genen? | 19. von S. Miniaro am Zluffe Azno, gegen, Norden, 
vet. ; Simler IL Genmpffene Cchrvcig. Ehren. | UND 10, von Lago Bientina. 
VL 1. 2. p::247. - An, 1728. tolderfegten fich Die Fre | Fucechio (Tago di) ein kleiner See, im Groß⸗ 
tinger der Reformation, jagten den ihnen. gejegten | Hertzogthum in Sralien, welcher von dem dran lie⸗ 


Ri er davon, ergaben ſich aber gar bald, ale die) genden Schloſſe Fucechio den Namen hat, 
erner auf fie. loß giengen. Stettlers Schweitz || - Fucechium, f. Fucechio, . 
Chron. TH AL, p. 9:17. ; u Fucenfes, ſ. Oelano ( Lago 4) Tom. V.p- 178. 


ii cheti ſchtieb Ricus judiciales, Paris 
Frutto, das erfie Buch feiner feshefktnmigen Mo-} ‚Facherius, (Jo,) fÜhrieb, Rirus judicialer, 
setzen iftzu Wenebig gebtuskt noorden. „. Zn der Anı| 1549. in-4, Barkrrimi Bıbl, 
1580. edivten Libera Via des Demi werben: folche auch] >Fucherius (Fincensins )- Bifchoff, zu Montefiafco» 
angeführet, Daraus Die Zeit erhellt, wenn er ungefäht | ne, · wurde von Gregorio KILL. den 29. Yun. 1578. 


geſtorben. un; \ hr Zn Et ing An man * 
i wa ; | &panien, n ex ben Cardin⸗ iariuin, Rote 
— Sm * lichen — * eh auch * ſt be⸗ 
F i graben. a iz tal. Sacr, kom, PM .; 
—— ee Gudperf.Vülpen 
Seybenwilee, ſ Geisdenwrilen -. A}. Suche, f Valpseula. 
geydingen, ſ geidingen. Foche ‚it eine von denen vier Haupt⸗ Farben dee 
. » ver tde , un i chun 
Etyswersſ. greybers ferde und nach ihrer Bermifchung wieder in 
> Seyenfktin, f. Freyenſtein. — Recht, Füchte, Dundels oder Schwelß / Fuͤchſe, Roth⸗ 


ua N, LER Fücyfe und kiche e unterfchieden. ' Di erfte Art, 
‚Frych ober Frich (Jooıner) gebürtig aus. Kent, toat | nemlich Die eh —* mm die Bauten⸗iri 
gſtlich Canonicus im Collegio des Catdinals Mol | genennet, weil biche unter Denen Bauer⸗ y ferden ſehe 
fe ‚ bekannte, fich aber öffentlich zur Lutheriſchen Lehe | gemein ift , Ihre Farbe iſt eiwas dunckeier als deres 
Se, den a2. Zul, an | ts Füchfe. Diefe Art if higig und freudig; jedech 
16. Jahle feines Alters bey Londen verbrannt. . Er | au gar Zeit, denn bey. der harten Feld Arbeit 
einen Tractat von dem Fegefeuer / und andere |erRairet ihe Much offt Dergeftalt, daß man gar nichts 
en, In feiner Mitte Sprache: gefehrieben‘, :t8els | Fnriges. mehr. an ihnen finden fan, Die Schweiß⸗ 

he An 1773. zuſammen gedruckt worden Bıleus.de fe find-tieder unterichpiedlich , Inder ihre dunckel 
Seripr, Angl. Cont, VIIL.pag. 657.;; Paod, Athen, |ygthe -Karbe vielerley Schattiumg leidet. - Zusgea 
Ozon,  |mehn tät man- ver eine: Megel gelten 3 je dundteleg 
Suane, ein alt teutſches Wort und heiffet fo diel * — —— fonderlich follen Die Schweiße 

1 


24 hwathen Maͤhnen gar nicht zu ermuͤ⸗ 
Kol — 22— den ſeyn; allein —* dergleichen felten an. Die 
3 Fock, tt, kleinet See⸗ diſch, ſ Phycin, — rem Rochegcht find, ( ein (hönes Anfe 
; — Rupes, [„ Rochefaucult, hen fie ſonſt haben, gar rar; und haben im übrigen 


.. Fucsius, tpar -Caoonicus in ſeiner Vater⸗Stadt | die gemeinen Eigenfejafften derer feueigen und hibl⸗ 
Melf, wurhe darauf An.rgja, = 30, jan ins Bißs gen Thlert Se sine —*36 —V 
chum Arellino: eingefegt, ‚weldhes:er Uo an feinen | dheis einen wicfen Shop und Mähne, auch dergen 
v2 Wniver[, Lexiei IX, Theil, ° Bis 3 
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oelche misdenen vongsucbs.in Gramfeniker 
—* — — ‚übeigen Leib ans] ¶ An halt welthe mit denen von guehs in Franckenc. 
langet ieden.lichter 3 theile:ete | einetley ABappen, und indemfelben einen rorhen {Prien 
—— “* — 










Pe A Biniger, Gißenfkhafie, und. cher e — a —— 
——— —— N — Ben Ken en 
Kir a aa Par * —— 
ii halter und — 





wargenb weit von 
—— u up am —— 
etting —— * 

u 7 Be 


1 ern S 






Bamberg und —— 1 einige) men: 
— gu no 1 
zum urg wahlen wurde 
brigen —— Anzahl auf Confadam „von und haue einen Sohn, iy 
fielen, fowurde nichtg daraus, Er. übergi en Geenadiere Cuarde mag y des 
cine Prebendaizu Bamberg hd Atıgbur schteedifeher Lieutenaht , umd farb” 
i ei — der vierte Neolaus 
* 


© 
a. Gebrüdere — und noch einer des Namens || 
Jacob genaum, Der jüngere , DomaDsrin zu ABürts top 
burg, bon denenaber leiteter an, 1326, [eine Prbende |ayf £idingerwart luccedigte dem Bater on h 
sehgaitte. WeinbArdL c.p. 870.189. Yıhann Ehris Iren,‘ Exriſt gebohten an.usey. den FF May und ver, 
„welcher Exbs Herr auf AWallendürg und Art? maͤhlle fih an. 1696, den 7, Mayımit'BearaMagdale: 
ſchwang geweſen, hat Paraph tafin-in omnes Pfalmos Ina von Meilen, Durch welche er ſein Geſchlecht mit — 
Davidis gefehrieben. An, > nab Wilhelm in ſehr Plichtern „ Charlotte, Joäniierte, Adgufa ‚Friderica, 
heben Arer: Defen Bruder Neidpardervon Fuchs | und Dorothea Chriftiaa,moton Die erfte in Ihrer gatlen 
zu Bungbrapach, war-faft nech einmahl ſo laug, als Jugend geſtorben, und 2, SohnänCaro — 
ſonſt die —— Mannsskänge zu ſeynpfleget/ wie |und Eriderico Ludovico gepflanggtha 
anan aus feiner auf dem gedachten S an. 152g Anhält. Hiſt. Th, VIL cr2. „Pi 
udenen Kleidung und Nüftung fehen men. Wo ⸗ von Fuchs, wat an. 1729, Koͤngl Gehe 
* zugleich ſehr huttig und klug war alfo dab. er de⸗ | ral- Major bey dem Shdermamland Se 
nen Feinden ftarcken Abbruch that, bis fie ihn in einer |' von Hentl an, 1729% ſiecn· n p. “ ————— 
E acht umringten, niedergeſchoſſen, und den todten RR?! 
Eorper mitten auf dem Marckte zu Groningen auftiche| Zuchs ( Johannes) war Du ifter- und Advo- 
teten. Camerarins Orat, in Maur. apud Merieken, Scripts | catus zu Kiel, und jtarb an,a ‚di T 
Ren Six. T. Il. p.neę. Anno 1632. erhielt Johann |Inventario, de Jure Holfätix, Tabula iahilte 
Georg das Bifthyum Bayıberg, nnd an, 1713 beBeidete | verfalem, ua: migeföhrichen; Wine Diaz, 


ba „die : ; 
—— Freyherr Fuchs von Bimbach, die Seho/ oder ——— ü 





— herbei 

















er ie eines Kayſerlichen Reiches Hof Narbe und 
Miürkburgifchen OberTammer-Heren „ward in den Abufuum in purgatione x ven jet — 
SrafenStand erhoben, und an. 1716 als stayjerlicher, 1629.10 8: Hyde % 
Plenipotentiarius im Nieder-Sächfiichen Creyß nach, nd 
Hamburg abgeichickt.; Et war gebohren an.ı656. und | » ar (lsösbard) — Me: 
farb an.ırı9. den 5. Jan und hinterließ von ſeiner an⸗ Ehurfürften von Bayern 
dern Gemahlin Maria Cathafina,Charlotta, Franeifci, eben, und wilde „ chn: 2 * er 
Maximiliani Grafens von Mollart Dochter, ſo an. 30 fon im sten Jahr erlebe, von es Mu: 
als Witwe Kapferlich® Aya war, Matinm Jofepham Sthule gehalten,  datinnen er and fü) — 
Therefiam , gebohren den 4. April an, ryn welche an, daß cr ſchon im orten Jahre nach Holb onnt 
1730. Kayferliche Hof⸗ Pame war, und Mariam Ernethis geſchickt werden, allpo er "alte. tl Se länge als 
Ham Rofäliam gebohren den 2. Dec, an pir. Pafor — verweilte‘, imd hernach ta art in 
rien Schule ſich begab, mer halb Fate 1 
lers Saͤchſ. Annalp. 323. adnte/ und darnach ſich — ————— — 
ven ließ. Hier hun wandte: er allen rn pn 
Buchs, eine adeliche Familie in dem Fuͤrſtenthum | mit Dr fl} petlectiogiten / welches 
















Franc, Rediv. Apahgenberge Adelſp. Ch: L Mil. 


Fade: ' 


won ſtatten gieng, daß er in kurtzer Zeit "Baccaläu- 


seus Philofophiz erden, ımd fich darauf nach | tar. Funebr, 


Haufe begeben Eonnte, da er denn anderthalb Fahr 
eine Schulbedienung geführet, hernach aber Diefelbe 
aufgegeben , und fich nad) Ingolſtadi auf Die Vni- 
Berfitze an, 1519. geroendet. Hier Ichrete damals Der 
berühtmte Jo. Capnio, und Jatobus Ceporinus, denen 
et fleißig zuhörete, und an. 15 2 1. zur ‘Belohnung den 
Magitter-Sut davon trug.” Nunmehro wandte ‚er 
fich mit allem Ernſt auf die Medicin, darinen er 
noch gantzet 3. Jahr ſich fleißig übte, und anno 
1324. den Dodor-‚Hut: erhielte. -Er verfügte fich 
stone hieranf nach München, um mit der Praxi fein 
Keil zu vetfüchen, aber es war dafelbft feines Blei; 
bens nicht, "denn in Ingolſtadt hat man feiner noch 
nicht vergeſſen, fondern ſchickte ihm von Daraus eine 
Vocation zut Profesfione Medicine, die er anno 
1526, antınt, und mit ſolchem Succel Ichrete, daß 
in Burgen fein Ruhm weit erſchallete und den Marg⸗ 
graff George zu Anfpach bewog, ihn zu feinem Leib⸗ 
Medico zu erwählen, / welche Bedienung er auch ans 
nahm, und anno 1528. Angeljtade verlieh, Weil 
man ih aber gerne länder daſelbſt gehabt, fo bes 
Fam er Hach’ 5 Fahren abermals eine Vocation dar 
hin, welcher er zwar folgte, aber daſelbſt fein Glück 
nicht fande, wie er es gehoffet. Zuchfius mochte ei 
nige von "denen Schriften Lütheri „ die er dar 
mals herausgegeben , geleſenn haben, und daher auf 
deſſen Seite fich wenden; man wurde aber dieſes 
bald inne, «8 Fam dahin, daß ihm das Leſen 
unterſagt / und er genüthiget wurde zu Anfpach fein 


derlaſſenes Amt eines Leib-Medici wieder artzunebr | 


inen, welches ee jedoch: abermals nicht lange dehal⸗ 
ten, fondern anno 1535. den Ruff des Hethogs von 
Wuͤrttenbetg getan, der ihm eine’ Pröfeslionem 
Medicine zu Qübingen run, die er biß an 
fein anno 1566, erfolgted Ende mit ſolchem Ruhm 
geführet, daß ihn auch der Kayfer Karl V. in den 
Mel Stand erhoben. 

ner Mediens, hingegen tdugte feine PhiloTophie gar 
nichts, wie denn davonein Eyempel ſeyn Fan, da erger 
fagt : Morbum elle fubftantiam, Ubrigens war er ein 
Ertz Feind derer Araber , und ein Anbeter des Galeni. 
Unter ſeinen Schriften find folgende die vornehmften: 
De fanandis humani corporis malis, Paris8. 1546. cum 
— 1348. 8. Hiſtotia ſtlrpium, Paris 1546, 
$. Errata Medicorum; Hagenau 130.4. Diffieiles que. 
ftiones, quxdam mel & Galeni opera latinitate 
donata’& noiis illuſtrata, Cornarius furens, tefponfio- 


nes advetſus Egenolpki calumnias, Apologia adverfüs| geftorben, Witze 


Ruffioum , Tabulz medicinæ fummam corhpledtentes 
De compoßitione Medicamentorum, Lion i 4t. 16. My- 
tepG opus fnedicamentorum, cum notis, Bafelı549. 
De cibi potlisqueratiotie , Lion 1547, 16. &c. UNdzso, 
® Methodusimedendi, Bafel 1541. infol Lion 15488. 
Paris 1548. ı2. Tabulæ univerfam Medicinam comple- 


Sid ‚Puchfüs,t Taeiibardas) ein 


„. Suds 198 
Mediciniſchen * —— 
Tom.L een — 


Fade, 

‚Teifier 
Elog. Tom.IL'p.335. Kirfeker Bibl, pizcoc erudiß,, 
P497. Memoires pour fervir « N Hifloire des Homiikr i]a 
dußr. Tom. XVÜL ud — 


der 


Me· 
dicus, war zu Wembdingen in der Ober, (6a.isör, 
den 17: Fan. gebohren. " InfelnerAugend legteer den 
Grund zu denen Sprachen und Wiſſenſchafften a 
denen. Schulen zu. Heilsbrunn und Exffurt, 34 
feiner Zurücktungft gaber in feinem Gebutis / Orte Ans 
derehalb Jahr elten Informatorern ab; hyorauf er'an. 
g nach Ingolſtadt gercifet, und dafelbft —D 
beruͤhmten Capniänis; und Cepotirü Collegiabefuithet, 
ae ae 

Y N en Lehre d N 
Er. wurde dafelbft an. 1524. Mägifter th H — 
Do&tor Medichna welche lehrer Wiſſe ®, 
Jahr auf dieſer Unfverfirät gelehtet, An. 1544. begab 
& fieh nach München, und pradiciere Dafelbft mit gr 
ſem Ruhme. ZwepZahr hernach gieng er wleder nat 
Ingolſtadt, von dannen an. i52. nach Anfpach zum 
teibiMedico, und an. 1535. nach Tübingen ju der Pro. 
fesfion der Anatomie beruffen wour de wofelbft ex ai 
an.1565. den 10. May geftorben. eine j 
Sid Opera didaRica ; welche zu Franckfurt 1604: zu⸗ 


ſammen heraus gefommmen: De medendi ehe, 


Paris 1548. ilı2. Defanandis hutnani corporis mi- 
lis, Paris 1546, ing. cum appendice ib. 1548, in g. 
Inftitutiones, Baſel 1572. M 8. ib.1594. ind, Parde 
doxa Medica, Paris 1546. in $; Hiltoria Stirpiam, 
ib, cod, in 8; Etrata Medieotum, Hagenau 1530, 4, 
Difhciles queltiones; Quadam Hippocratis & Galeni 


| Opera larinitäte donata & commentarüs illuftrata; 
| Cornarius furens: Refponfio advetſus Egenolphi ca= 
7 lumnias; Apologia adverfus Ruffium: Tabulz media 
Denn er war ein bollfommes \einz fumman eompledtentes ; De compofitione me= 


dicamentotum. Lion 1541. in 16, Myrepfi Opus me= 
dicamentotufn cut notis, Baſet 1549. De &ibi po- 
tusque ratione, Lion 1547. in ı6, &b, Adam, Zreber, 
vander Linden, Mercklin. in Linden. 


Fuchs (Nelchior) war in ſelner Gebutts· St 
Riga Proconful und Prefes —— 
Vorſteher des Kon glichen Zolls. Er hat Meditationes 
facrasin Evangelia dominicalia & Epiflolas totiusannd 
gefchrieben, und iſt an 1678. im 75, Jahre feines Alters 
iar, . 

Fuchs, Pauli ( Freyberr don) Ainlaficher 

fifcher geheimer Staats / und Kriege Rat, — 
auf Walchau/ Fuchhofen ec. wurde zu Siet and 
fein Vater Paitor primarius und Superintendens-tyar, 
anı 1640, deu 15..Der, gebohren. Nachdem er fich 


&tentes. Baſel ig38. 4. Opera didadica, zuſammen in ——— dt und Jena in der Mechtes 


Franckfurth 1604, fol. laſtitutiones medieinz, Baſei Gelehrſamten 


efte gefeget, beſahe ex die Yiederkande, 


—— 1583, 1594. 1685. 1618. 8. Patadoxa medica, ae DC Bere eine Zeitlang 


fel ıs3s.fol, Paris 1345. 
find ale zuſammen in Franckfurt 1566: infol. heraus 
et Da er in feinen Inkitutionibüs medieinz 
1. 38. 


und 1555. 8. Seine Wercke der Juftisien 


1. Sitache citiret, und die Griechiſchen Wor⸗rich 


ammer zu Berlin einen-Advocäiten . 
gab, biser an.1667, zu Duisburg Profefor Juris wur⸗ 
de 3. Fühten ernennte ihn der Churfürft Fiieds 

min feinen geheimen CanımersSccretario, 


te hinſetzet, begehet er den Fehler, Daß ex. hinzu fehet +) und feug Ihm nicht allein die Preufifche, und nachges 


Maluimus citare LXX. interpretationem, utpote nobis | hends an deren Statt Die Efevi 


Aotiorem, Grienwalds Alb. Bavar; Jattic. Siolle 
Univerſ. Lexiet IX, Theil, 


ſche Maͤrcklſche und 


Halberſtaͤdtiſche ingleichen die La eimſchen und Fran⸗ 
B b 


toͤſiſchen 


2196 - 


Sud 


Bofildhen Expediciongs auf, fondewn zogihm auch zude | Such 
nn; und hatte ihn in | Stettin bey Der Nicolai. Kirche Prediger, ftarb a. 1644. 
und hinterließ win Büchlein unterm Titel; Simfon ge= 


nen geheimfien Staats /Geſchaͤffte 
n Feld⸗ Zügen: von -a0,1672..b18 1679. ſtets um 
fi). An.1673. wurde er geheimer StantsSecretarius 
aD. 1674. Hof ⸗Rath / und an. 1682 geheimer 
Rath und Staats Miniftre. Hierauf ward ihm an. 
1686, nebft der Charge eines Krieges Mathe dag Dire- 
Aorium · derer Eehens Sachen der Chur» Marck und 
an. 1695. Die ——— dem Confiltorio 
nebſt der Aufjicht Über die Reformirten Gemeinen, an. 
4703. aber die Santder, ⸗ Wuͤrde in Hinter Pommern 
aufgetragen... An.ı683. gienger an den Chur⸗ Chllui⸗ 
ſchen ingleichen an; den Braunſchweigiſchen und Lüne- 
urgifchen Hof, wie nicht weniger zudem Biſchoff von 
Paderborn , zu dem ringen von Dranien , und zu an- 
‚dern , Die vertrauliche Zufammenfegung mit Denen bes 
barten Mit-Ständen entweder zuerhalten oder zu 
drdern; und 1685. gieng erabermahls als. Abgeſand⸗ 
ser zudem Pringen von Hranien, und gu denen Staa⸗ 
ten der vereinigten Niederlande ‚einige Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe bepzufegen. Zu gleicher Zeit bemuhete er fich nicht 
alleine in denen nahe gelegenen, fondern auch in entſern⸗ 
„ten Landen die Commercien aufzurichten 5 wie ihm denn 
ſowohl die Afticanifhe als Amerisanifche Handels⸗ 
Compagnie iht Aufnehmen vor andern zu dancken hat, 
Hierauf entſtund awißhen dem König in Daͤnnemarck 
und der Stadt H g an. 1686. eine Kriegs⸗Flam⸗ 
ame, die. aber durch feine Wohltedenheit wiederum ger 
ſtillet wurde. So legte er auch an. 1696; zwiſchen Dans 
hemarck und Holftein Gottorff, gleichwie an. 1293 zwi⸗ 
in Daͤnnemarck und dem Haufe Lüneburg die ente 
ſtandenen Weitlaͤufftigkeiten by. Ya an, 1702. 
erbeylegtgedachtem Haufe es dahin gebracht, daß nicht 
eine innerlichellnruhe Teutſchlands Verderben verniche 
tet. Der Kayſer Leopoldus fand ſich durch ſo viel 
rühmliche Berrichtungen diefes Minifters bervogen, ihn 
den 1. Aug. an, 700. in den Freyherrn Stand zu erhe⸗ 
ben. Pfifpnger ad Pitriar, Inſt. Jur, Publ. 1.5. 5, ı1. p. 
386. Im übrigen fuchte er die Gelehtſamkeſt auf alle 
U cije zu befördern; wie er denn, da ex nech zu Jena 
ftudiret, Tabeltas ad Inftitutiones Juris mit;fchonen 
Anmerkungen, u. nachgehends zu Duisburg Varaphra- 
fin ad Inftirutiones Imperiales heraus gegeben, auch an. 
1694. bey der Einwelhting der Friedrichg » Llufverfität 
zu Halle die Beſchirmung dererfelbe übernommen, und.’ 
eine gelehrte Rede gehalten, welche zu Berlin ı 694, 4. 
gedruckt worden ‚ ingfeichen einen gelehrten Btief de 
Studio Juridico anden Baron ven&chwerin im Druck 
hinterlaffen. Von feiner Beredſamkeit findet man ges 
nugfame Proben unter denen Reden vornehmer Herren. 
Er ftarb an.ı704. den 7. Aug. im 64. Jahre feines 
Alters, nachdem er von 2. Gemahlinnen ein Dater ver 
fehiedener Kinder worden. Die erſte war eine Frans 
hoͤſin und gebahr ihm die gefehrte Dame, fo des beruͤhm⸗ 
ten Staats-Miniftres von Schmettau Gemahlin wors 
den. Die andere war eine Fridebornin, mit welcher 
er Johann Paul , Freyherrn von Fuchs, Preußiſchen 
Hof ⸗ und Ravens bergiſchen Appellationg - Gerichss 
Hof⸗ Rath, ꝛc. gezeuget. Cellariut & Jablensky in 
Oration, Panegyr, 


Suche, (Sammel) ein Preuffe, war zu Königsberg 
Profeflor eloquentiz, und farb um das Jahr 1630, 
nachdem er Ophthalmofcopiam & Metopolcopiam, 
Strasburg 1615, 8, Difpurationes u. q. MM. geſchrie⸗ 
ben. Fire Diat. 


je: 





Suchs 


— > —— 
3 (Sam.) ein Teutſcher Theologus, war zu 





cæcatus. Wirte Diar. 


Suchs von ducheberg eine Gtäfliche Samilie in 


Tyrol, welche vondem Echloſſe Fuchsberg, nahe bey 
St. Paul gelesen, Den Damen fuͤhret. Georg hat 
an.1265. zu Zuͤrch, Wolff anııyz. zu Nürnberg, Siege 
fried und Henrich aber anı 1235; zu Wuͤrtzburg dein Tut⸗ 
nier beygervohnet, Die ordentliche Stamm Reihe 
füngt Bucelinws Stemmatogr, Germ. P. U. P.3. mit 
Uleichen, Rittern und Heren auf Eppan an. Derfels 


bige joll um dag Jahr 1257. gelebet, und mit Demuth 
von Pafchbach gezeuget haben einen Sohn gleiches Na⸗ 
mens, ſo an.1296. Margarerham von Firmian zur Che 
gehabt, Die Kinder dererfelben waren Hedwig Eber · 
hards von Haßlach Gemahlin, Zohan, Ailheiny 
welcher fich Irinellam von Tablat ehelich bepgelegetz 
Henrich und Wolffhard. Letzter zeugte mit Irmelia 
don Poymont Weiradin-erfilsh Henichs von Rei⸗ 
chenberg, und nach die ſem Sigismundi von &Yg Co 

berg Gemahlin, Greinholdam, vermählet an Barholos 
mzum von Firmian, Wernhern, Deganum, fo unver? 
mäblet geſtorben, Henrichen, der von Neging von 
Schrofenſtein Teclumund Adelheiden , von denen er⸗ 
ftere an Henrichen von Tachgrucb, diefe aber, an Joan- 
nem Öuarefch vermählet war, erhalten, ferner Jacoben 
und Ulrichen. Diefe beyde haben dag Geſchlecht fort⸗ 
geferet. 1. Jacob wurde ein Bater Cypriani auf Ho⸗ 
hen · Eppan, welcher hinterlaſſen Wilhelmen, der ſich 


bat | erftlich mit Barbara Wirſingin und hernach mit Mare 


garetha von Greiffenftein vermählet,, Henrichen ‚ wel⸗ 
cher mit Barbara von Mareit ein en Hen- 
ax oder Hemmz , welche Chtiftophen von Sparten 
berg, Margaretha, fo Ofwaldum von Welſperg / Doran 
thex, welche Balthaſarn non Lichtenſtein zuihren Ge⸗ 
mahlen gehabt, ferner Annam, Burckards von Bruns 
dis, Elifaberhen, Sigismundi Häyl von Maynburg und 
Suntheim, Chriftinam, Georgi von Mob Gemahlins 
nen und Aßernhern. Demfelben gebahr Margaretha 
Gevallerin Chritinam, Caſpars von Mali, Reginam 
Balthafars von Welſperg / Dorotheam, erftlich Hilde- 
brandi von Gloͤß, und darnach Rendels von Hamburg 
Gemahlinnen, und endlich Georgen, welcher Hohen⸗ 


| Sppan und Korb beſaß. Aus der crftern Che mit Dil 


degard Trautfonin hat er eine einbige Tochter, und aus 
der andern mit Maxentia von Bammerpad gar Fein 
Kind erhalten. Gemeldte Tochter hieß Eifabert. Weil 
fie Die eingige Erbin diefer Zinie war, fo hat fie diele Guͤ⸗ 
ter anihren erſten Gemahl Joannem von Lebens 
berg aus ihrem Geſchlecht, von dem unten ein mehrere, 
gebracht. Nach doeſſen Tode aber hat fie Bernharden 
von Thun, und nach diefem Sigismundum Freyherrn 
von Welſperg geheyrathet. II. Ulrich Herdogen hat 
feine Linie weiter fortgeſetzet. Ex zeugete mit Olanna 
Freyin von Rothenburg, Adeiheiden, Hemichs von 
Dillanders Gemahlin, Clarain, Leopoldum, ſo unver⸗ 
verheprathet geftorben, und Chrijtophen. _ Derfelbige 
heyrathete Barbara pon Paſſeher und Zauffenbur: 
die letste ihres Gefchlechts, und zugleich Erbin derer G 
ter deſſelben. Dahero die Fuchſiſche Familie feit anno 
3383. den Titul von Zauffenburg und Paſſeyr fuͤhret. 
Diefes Ehriftophs Kinder waren Georg, fo auffer dee 
Eheftarb, Clara, Leonardi von £ebenberg Gemahlin, 
Deganus, welcher mit Dorothea von Sehen im Fan 
an 


2.befondere Linien geftifftet, A, derSauffenbur. 


Urheber ift Hildebrand., Ex zei 
ſchin von Aur 4 N B- 


ERSTE nemahtin, 6) ol hart, 


teanii Recotben 


—5— Annenberg, anderus aber an Michael Hap⸗ ih Si 


‚von Happetg, M 


terham , welche An | 
von Poymont, und na⸗ defen Tode an Gear 


„Nidetthor, Salomeam, fo 1) an Matthiam yon Spaur, | Als eiıt Ritrer 
„22 an Chriftophen von Lofenftein, und Annam,, f.an |Iet, . ( 


„Georgen, Srepheren von Kraigg 


h ands / Haup an der 

Wurde durch Evam von Freundfperg ein Baer 
„Aunz, welche Ladislaus von Prag, 2.) Barbara solle 
„he Vitus von dentersheim, 3.) Magdalenz, 
"Saeod Kühn von Belafü, 4.) Margarethe, welche erjts 


je 
let geweſen/ fich Nalpätgen von K aöringen yad nach de 
n Namens Deganus, welcher an. 1483: | de Adel — ich beblegte; Sigis 
Sit gepeen, Senppie pa Den Call 


7,)| rioam, 


Sachs ae gochs Behälter 3197 


fo mit feiner exffern Geimal —— erholßerin 


014 unter andern Kindern Rofinam, Sigismundi yon ichs 
» fo erftlith an tenftein ua &), Georg heyrathete erſt ⸗ 
von Welſperg, die ihin Margareıham 
ler Georg ) von Biſein — — 
n bon [ders Helsnam von Thun. d) Thomastebte an. 1461. 
Mit Margarerha von Weſſ aa 
Shhne waren Gildepran, f 


v (3 

Tor 
{ An Tarha- 
gangs von Fichtenftein und Reginam, 
Monk are moberg Gemahlinnen gezeu⸗ 
get; und Hannß, welcher an. 1495, als Mitter (ebte, 
Datt 1.C. V.7. 0.46. p.847, und nit Eiitabeth, der 


Le. V, 
ich Aernet von elfßerg, bernach Francifeus von | tinkig —3— Sera dad fens auf Hohen» Eppan’ 
eben ein mehrers ge 


Baden fich bepgeleget, 5.) Ehriftophs, welcher mit | von d 
ar chlelrein gezeuget Annam Chris] e 
fenjtein, und denn Gypriani | tharina, ſo alk ein (dig Frauemimmer jtärb , Barbara. 
13) — ohne Zwei ⸗ — es un —— von 
itter uptmann zu | Thun Gemahlinnen; der Sohn i 
ait de Pace Imp. Publ. IL. 381, (tin, Anna pon Wel⸗ 


argatetha von M 
„Nbphs Erichs von 
—— 
"Re an, je 
‚ Kuffitein oeiwefen, 


n worden, hr Kinder 
thalten. * Dreye davon waren Tochter, nerlich Eis 


op) Va⸗ 
ibm Zimburgam 


36. und ein Vater Margarerhx an Georg, Freyr) Sigismund: Handl von Goldrein, Elifäbethum Mariam 


„bett, don jan, Helenz an Geiffriden von 
Kollonitiih, Elilaberhx An Frangilcum von Gera 
“Mmätlet, Batbaram erjtlichVici von Engetsdorff, ben 


Freyhertus von. Thannberg Gemahlinnen. | welcher ich mit Salomea vo —— 
a aber Chriſtophs Gemahlin öbgedachte don 5 uni An — n bermaͤhlete. 
Wecech ſeltein geſtorben, ſo begab er ſich Inden — Die Ki 


Stand, wurde etſtlich an. 1507, Canonicus jtt 


Be Johann 
und hernach an. 1539. Blſchoff daſelbſt, farb endlich In | inannedo: 


ihelms Feepherens von Spaur, Aunam Chrifti- 


yere | nam, —— —— Lucretiam, Fatal 
1) | Jacobi, 8 von kichte Margärecham Caroli 
N a nalen 2 aA Innen und 


autmanngderif Gemablinnen, und —— 
‚u 

inder erfter Ehe waren Anna Satharing und 
tiftoph , Der Annam Mariam von Prauts 
heyrarhete, Mit der andern Gemahlin 


felcher Wuͤtde den 29. April an. 1543. 6.) Dekani|jegere obgedachter Carolus einen ohn aleiches Tage 
welcher von Maria Khuonin von Belahi 4. Tochter, | mens, —— auf fein 2 


Sufannam vermaͤhlet an Georgen von 
rotheam an Jacob Gaudentium von 

Matiam an Carolum Yon Trautmannsdorff, Margäre» 
‘tham an Oßwalden Trapp von Bifein, 
Sohn Namens Deganus erhalten, Derfelbige heyr 
tathete Catharina von Schrofenftein, lebie aber mit 


erthot, DO- | gebracht, - Erhatte 3. Semablinnen, ı) eine 
landerfperg, \neßin von Qamberg, 2) eine 


und einen zeugete er Mariam Rarbaram Cafpars Händig, 


Did 
uchfin von Jauffenbur 
hi Mit u 
. \ Fey 
a pon®aldipeih, UndN: Joannis, Fceherens von 
thneeberg Gemahlinnen und 2. Söhne, Carolum 


und 3) eine Khuonin von 


iht in unftuchtbarer Ehe, Durch Die andere Gemahlin | Sigefridum uhd Francileum, Yener heyrathete Doro- 


Carharinam von Welſperg, hingegen wurde er mit 


cheam ausdiefem Fuchſiſchen Gefehlechte, der 


4. Tochtern und 3. Söhnen gefegmet. Jene waren — andemSheCarolus bat mieiner erprehe von 


Maria ‚ Ferdinandi von Gloß / Margareiha Dabids Beinmrelberg fein 
von Nußdorff , Cacharina, Henrichs von Brandis, Jo- | Marimilian Einften, 


anna, Sigismundi Da von Wolckenſtein Ge⸗ 
wahlinnen; von denen Soͤhnen hat eich nebjtandern | Kanfer Leopoldo 


efchlecht durch Frang Ernften, 
Annam Carharinam und Ferdi 
aandumLeonardum fortgepflangt, Leonhard iſt bey dem 
Cammer⸗ Herr geweſen. Aucelin, 


Kindern Benignam, Sigismundus mit Euphrofina yon Stemmarögr, Germ. P, I. P-3. MS. And, Zib, Drau⸗ 


Aheim Mariam , ſo inder Jugend verftörben, 
harden,Sriedrichen, Johan Wilhelmen, Annam He- 
Icnam, Johann Degenbarden, Johann Jacoben, 30 
in Siegmunden, Catharinam und Annam gezenget. 

er dritte Sohn Degani Fridericus p lie ſich erſt ⸗ 
lich mir Helena von Wolckenſtein, und hernach init 
Maria Iiſungin von Trasberg. Sen Sohn Carolus 


gr mit Dorothea Schurffin nebſt andern Kindern, | u 


b in jungen Fahren wieder verſtorben, Barbaram Do- 
totheam Caroli Sigefidi, Grafen von Suche, Annam 
Helenam , Caroli Fuchfens, Srafens von Lebenberg, 

der aus dieſein Geſchlechi —— B, Die 

ebenbergifche Linie har geftiffter obgsdachter Morff- 
dart oder Wolfgang Hildeprands Bruder, Denn 
&x erheyrathete an. 1421. mit Dorothea von Febenberg, 
Die Lebenbergiſchen @üter, Seine Kinder waren a) 


Degen | dis Tyrol. Adetiches 


tens» Kränglein, pr 54 feq. 
Speners Hit, — his Mc Sen 


chs⸗ Affe, iſt eine Art Affen, mel arbe de⸗ 
NR, —S 3. ann Tom ei 


ar » Amber, fiehe Ambranigra, Tom, I. pag, 
7 


Fuchs / Bart, Tragacanchum, 


Fuchs⸗Behaͤltet. Wenn die Herrfehafften in ihren 
Landen durch ihre Forft-Bedienten PR a 
ten Fagden im Herbit, da die Balge am beften find, 

uͤchſe lebendig einfangen , und dieſelben zu beſſerer 

Verwahrung in die hierzu verfertigten Fuchs Kaften 
eiuſtecken laſſen, fo werden fie meiltentheils aufibren 
Bi 333 Reß« 


Suchsberg _ Sucheberger > 
, und aus 


2198 ba 
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eli 
denen Kaͤſten in einen —S— fol. BE rn ? 
inger gelaffen, auda aufbehatten und gefutt; 3 used 
exten Zwinger gelaſſen, 9 5 Sudpe Blume, fe Suche, 2 


‚tert, bie eton.auf hoben bl, beh einer 
‚gen Zeit, ein Sur he i. merden Bi 
‚Da diefelben die Fͤchſe woleder eingefängen , nach dem’ 
"verlangten Dit geliefert, Und dafibjk fo ! 
‘jederzeit auf eimmahl zu prellen vetlanget wird, aus⸗ 
: gelaffen, werden, um der hohen Hertſchafft und denen 
Cavalliers und Dames ein Vergnü eine Luft 
° züimaden.. Nachdem aber die "und Fagde 
Mein nicht. alle einander gleich ind , und einer 
alfo nicht fo viel Jagd ‚haben Fan, als der andere, 
fonte mancher des Herbſts durch alle und jede 
ed» Büfche und Brüche mit Hafın » Negen ums 
‚Aellen, und dieFüchfe einfangen laſſen, die Fuͤchſin⸗ 
nen aber, zumahl im December und Janwario, da fie 
bad läufifc) werden, gantz allein befonders verwah⸗ 
„ren... Aber keinen eigchen Zwinger hätte, koͤnte nur 
‘die Süchfe in einen Ziegels Ofen thun » welcher eine 
„giemliche Höhe, Weita und Breite haben, und mit 
ftarefen Mauern verwahret feon müffe » daß fir nicht 
‚fo feichtlich daraus Fommen Konten. In die Brands 
Bde zur Seite, wo der. Ziegel: Streuher das Helts 
einzufchieben pfleget , müffen von ftacifen eichenen oder 
doc) Fiefernen Spind 'Breterh , die 9. Ellen In dei 
Zänge halten, Fuchs⸗Kaͤſten geſchoben und die Wots 
fehicber offen gelaffen ‚ das übrige aber feſt vermauert 
werden, daß. die Kaͤſten halten, und Die Fuͤchſinnen 
aus dem Dfen hinein kriechen fünnen. Man muß 
“aber auch nicht vergeffen, ihnen in ſolchem Carcen 
ihren Fraaß zu geben, und Fan ihnen dev Schäfer 
ſchon wöchentlich ein verdorben Schaf hinein werff en 
welches die Züchfe des Nachts, wenn alles ſtille 
hen holen werden. Im Februario darauf, da die 
* Süchfinnen allenthalben laͤufiſch , und Die üchfe zu 
sollen pflegen, Fan man einen artlichen Fang damit 
vornehmen; man befeftiget eine Züchfin, die ‚laufifch 
worden, an einer Kette, woran ein Wuͤrbel ift, und 
fchlieffet fie einem Hunde gleich ‚"in einem Btuche an 
einen Baum; noch befier aber ift «8, wenn man 
diefes mit etlichen zugleich practiciret hierauf wird 
man Wunder fehen / wie ſich Die Fuͤchſe einftellen , 
und mit denen Füchfirinen courtoifiren werden. ABIL 
man nun davon profitiren , fo verlappet man ermel⸗ 
deten Bruch oder Moraſt mit doppelten Fedet⸗ 
pen, und umſtellet ihn mit leinenen Zeuge oder Hafens 
Neben, fo fan man ei Bun Be 
halten. Dan muß ſich hierbey wundern, Daß Dei 
Fuchs die Federn nicht bey dem lebendigen Sagt ; 
fondern vielmehr hernächmahls , da felche an Faden 
geinüpftfind, ſcheuet. Wovon der Hert von Goͤch⸗ 
baufen die gantz wahtſcheiniche Urſach giebet daß 
€8 wohl daher rühre, weil dieſe Lappen , fo oͤfftere 
dutch der Menfihen Hand gezogen , und alfo durch 
die Witterung Des Menfehen ihnen zuwider werden, 
fo, daß er als eines von denen behurjamften Thieren 
fich alsdenn wahrnimmt, und nicht gerne drüber scher. 
Notabilia Venatoris p. 287. im Anhange, 


; guchobertz / (Zuche von) fiche Suchs von Sucher 
erg. 


"le 


F jo viel, als E 

















Suche» Blume, Suche, Eiſen 
are. entzbaffe Doimgipenn. "Tyan, 


Hi: 
„s 
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' gucdhe » Cafken. Die Fuchs + Cäften Fnd’cin 
en fang, und eine halbe & breittund hoch, von de 

eijenen Bretern, und iunnendig Die £ „Eücher, Da 

eifern Bleche wohl Befihlagen, Dann DiefePurfche fo 

R langer Weile zum Zeitvertreib bey langen 







fich wohl nach ind nach aus dem Caften beiffen, 
taß und noͤthiges Waſſer muß ihnen nicht mif, 
Ingern hinein gelanget, fondern yon auffen 
se,merden , ſonſt wurden fie einen übel bezahlen; 
man aber ihnen nichts, fo würden fie vor Hihe der⸗ 
fehmachten, weil bey folchen wilden Thieren groffe 
Hitze und Hertzens /Angſt vorhanden Hk =. "2. 


tuchs⸗ Mifen. Diefes iftnunmehro —* ut 
ben befandt, bey deffen Erfindung aber, fonderli 

Darzu behöriger Apitterung , war ẽs vor ein ſonderbats 
‚Seheimnig gehalten worden,“ Esijtein gutes Mittel, 
bi weit und breit in der gröffen Kälte bey ſinſte⸗ 
er Nacht weg zufi gen, jedoch kan durch —— 
ligkeiten hitziger Liebhaber Arm oder Bein gar Ten 
verleget werden, dahero groffe Behutfamkeit hietnnen 
noͤthig iſt. Sonſten wird ein Fuchs⸗Eiſen hier zu Lande 
von einem Sthlöffet oder Citeul Schmiede verfertiget, 
und gemeiniglich vor drey bis vierdte halb Thaler ges 
kaufft. Daran gehoͤret hinten eine ftarcke kamme Fe⸗ 
Der, und zwey daran geſchraubte vorne zuſammen genica 
tere Bügel, zwiſchen der ftarcken Feder und Denen 
Buͤheln , wird von hinten das Schloß mit dam Deckel 
und Abzügeln , vorne aber die Zug, Roͤhre angefchraus 
bet, und alles reinlich und blank schalten. Aßeinnun 
der Fuchs auf einen geroiffen Piatz gekirret/ und ſich 
fleißig elngefunden, daß man Hoffnung hat ihn zu fan⸗ 
gen, fo fehmieret man die Schub mit Pferdesoder Kühe 
Mift, bindet einen gebratenen Hering mit Pajt daran, 
und fehleiffer folchen durch Die Felder, wo der Fuchs zu 
seaben pflegt. Yu ſtatt des gebratenen Herings fan man 
auch die gelbe abgeſchabte Materie von Maͤuſe⸗Holtz, 
weiſſen Kampfer, Honig, Gänfe - Fett und Zroitbeln, 
in eimen neuen Tiegel mit Butter kroͤſchen laſſen, und 
Schmeinss oder Brod⸗ Kriefen Darunter röften , und 









Lap⸗ —— in einen Beutel thun, waͤhrender Schleppe 
mu 


man alle hundert Schritte eiue Kriefe ſallen laffen, 
denn wenn man fie gar zuüberfit.ßig fallen laͤſſet, weird 
der Fuchs zu geſchwinde ſatt; alſo leitet man ihn bis an. 
den Platz, wo er gefürret wordt, der mit Korn⸗ 
Spreu beftreuet ſeyn muß, dab das Eifen nicht anftiere. 
Das Eifen fehmieret man mit dem Aalraupen⸗Waſſer, 
io in einem neuen Topfe vergraben worden, und mit 
Zohannig> Del vermiſchet iſt, man bindet ein Stücks 
kin Hering an Zitter /Drath, ſtellet das Eifen auf, 
und beſtreuet es wiederum duͤnn, wenn nun Der Fuchs 
kommt und abzieher, fo fehlagen ihm die beyden Bügel 
um den Half. "Unter waͤhrenden Schleppen muͤſſen 
zwey Gtücklein Hering angepflückt werden, daß ev 
folche lernet ausreifen; denn manche fchlaue Füchfe 
verſuchen erft mit der Klaue, ob es rathfam oder nicht, 
und wollen mit der Naſe nicht fluchs dran. Daher 
kommt es, daß fie offt in einem Forder s Laufft gefangen 


Fuchoberger, (Orsbolpkus) ſchtieb Jufiniansifcper werden, und ſo Die Pracht Ihnen zu lange, — 


‚SuchesSangen  ,.: _Sußpchärlc, Yuchsr 2199 


heiffen, und Fri allen Veen en davonl und eine 
Klaue zum fand im the laſſen, ſich auch endlich 
doch wigder ausheilen Tonnen. Wer aA 8* mit 
or ind das Geſchwier mit der nicht 
it haben... Can. ſoſche auf, ſolgende Art wiel komm 
"fangen, Sannehme Sonia, Hütten, auf die Baumey da denn der Wind 


sen Mehl, An 
ü „ Krähen Au ul un Con nachmahis gehen mag wie er woill ſo wird der 
ne ELF: nie niemand, Pnben gorlihepekünf 
an Dark, Dub sub; Tele ie an kp de sn, nam pr 
Chleppe ‚aut Avon —* gite an er Kalt Hal, yolzd auch in gentlicher 
er 
ohl man wohl in 4 wenn es zu * 
— — en und —— —— — 


davon crepiren. Die Fi —— ati dann — nun der e ſoich — acht. 
















bald in die —— — oder verkaufft werden , | inmt, und en Abend \ —— 
ſonſten —— —— —— A Aa ee apa 
55 riſch halten; ibnen ihm der 
ey De — Seen ri nat, u —— 
a binig erlaubt. DM auf.denen Augenbrannen lieget daß ernicht wohl, F 

rg chen Ban , und Daher offi ahls dem 
A, Sr, ſo viel als e an die Slinte I — wid, 
ea Nu: ee schein; die a ds ud Motarts vor Be ii de Ba H . 
engl fin, und einen.guten Yarııl BU Suche» 4efehoffen. “Denn et eek Om dr 
——— ——— chim es ſehr aceutat —— So ſich min ein Dee 
iu — opf dd de dieſer | Holge anſtellet und ———— amd 
Winerung ſou kein Jäger — 5* er * zwar an dem Ort, wo der Fuchs cin und ausjugehen 
man macht gwey Plage, auf den einen legt man das | pfleget , ſo wird er ihn nicht nut deg Abends bayfeincn 
Eifenz auf den andern Die Biſſen Btod⸗ tele De —— in die Felder, ſondern auch des Morgens b.y 
Aitterung gebraten ſeyn un: „Die Diäkst rohe ing Holg ————— 
"fen nicht wweit von einander eyg, damt — chje weiden auch, 5 Menge mit.der, Dtiz 
! Fuchs die Biſſen von dem ein.n Plage ninnmt en Wilterung. gelangen aan — 

vderſichert / dcuckt 06 geheihm be, Demandern auch) nu | Tom. 188. 9.1337. Potgmde ati he 
“dadurch fh Hetr Urin berrügt, und d.gardyrüber fi om gut; — die Geilen, wenn die Fuͤchſe vollen, 
t.. Mitfolcher Aitrerung. iſt fein Täge Bil em nes DR C Pf er, eine —— it — inen 
Suche, .jendern gar viele gefangen wodn AH ; N MAL 110 “8 
wenn man auf alle heile auf Derei 2fuisro: md eeatet es wii REG 
bedacht iſt indem biche E —— Diebe find, —— ge nimm auch zur Witterung eiuen 
ſo wohl in jungen Rehen ‚suis auch. an Haſen Reb⸗ Loffel voll Sänfe + Fett, einen Loͤſſelvol Dachs⸗ Fett, 







hühnern Ganſen und Huͤhnern, * zur Noch an — Honig z. Pfemnge Derdent el, 
Jungen Wild / Külbern: —5 * (ge Renum Grecum, Den bewiuut au 
"(das Teller Ein, ee Wellen, und Ludge 
8, gangen, Die Füchte * zut 2 erh —— — Firer ——— 
Zeſt am Luder gefanden und iſt hier in dieſem Fange hangen —— u ma Tller⸗ Eiſen Muntce 
Fein Unterſchied zwiſchen denen Woifen und Füchfen ‚legen z edoch muß es unten cin ſponig verdecket werden/ 
Wewwohl man eher einen duchs als einen QEolf dacen alodenn gehet aan ie Hübe ‚und 
— — 5 fan man auch einen An ——— ſen nicht ſo leichte. Man kan auch 
m Baum ge Reli, Faß hier — — Hat pen ee ‚daß ze fich 
er) bey Dein Kate Andeführe werden fell." Er wird | hachgehends iddi J eh läffet. Man innt sent 
"auch umkreyfet, und mit Feder + Kappen ——— die vrnseſtens iſen⸗Saamen / dergleichen 
aſherchenet. Gleichwie et ſich gerne zu ſttetten drey Löffel Honig we Diefes untereinander.ges 
pfleget, ei er des Rachts gange Feldır durchtrahst ruͤhret, das Beod damit befirichen, —— 
alſo wird er qlſobald durch Die —— — wo man meynet, daß der Fuchs hertraben werde, · 
ex gleich Wind bekommt, rege gemacht, jo ball 
"umloppetift, Daraufihndenmoie ger, ac Bäumen | guchs’ Pölkin, ſehe Bndben: Aral. 
Die, —— en pflegen. Inegtmein wird er Herbſ· 
eit gehegek, wenn er ain dage aus dem Fuchs ⸗Jagd. Die Fichſe wollen nicht gerne in 
Hole Im de Felder trabet und mauſſen gehe, daihn die — und find fortifug, Duß ficauf einen Bid⸗ 
denn die XBind ». Hunde. gar bald bekomaıcn Fonnen neu, Ser Stamm, md; kurtzen Enorrichten 
woeileg nicht gar gu fehr lauffen-Fan, auch gemein ich | Stümmel ‚ihre Sucht Gear, und denen, Dunden 
nur einen (chleichenden Gang bat. Es werden Ihrer | unter u zufehen ; wo fie font nicht einen Dachg- 
‚auch gar viele Winters / Zeit bey der Nacht geſchoſſen, Bau ober ander &och finden , binem sufehfunfs 
und zwoat auf denen Hütten fo in Etäuder gegraben | fen ; "werden fie Deimoch denen aa gpuhden viel 
find, da man den gegen ͤber tuwann um die QBehre, | Erumme Springe machen; ja fie pegen, wenn fie 
m... — — — — 3 ie A dir a ge mit dem — 


mann L * 
Amn. army 2 tl 


Sudan Suche» Küngen 
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Suhss tft gude: pruen * 


— — — ⏑ en — —ñ nn 
"zufchlägen, daß ſie abſallen, und ſie Darüber Fommen | Woſſer ein iminet, Ik auch sugemeldeten Schr * 


Formen , ober durchwuſchen Die Wechſel: muͤſſen 
ihnen alfo die Hunde feinen Srieden-taffen, 


Fuchſin/ (dena Rupertina ) eine Poetin, Johann 
von Pleitners, der Stadt Nuͤrnberg über dero Negi- 
"ment zu Fuß Obriftens, Tochter, geboren an. 1657. 


"den 19. Dec. zu Efbingen in Preuſſen, heurathe te 1699. 


George Chriſtoph Fuchſen, Retorem der Schule zu 
ulgbach , und hernad) Predigern dafelbjt, und bes 
« faß in der Poeſie eine folche Fertigkeit, daß fie nicht 
" allein ihre Gedanken in ungezwungene Berfe bringen, 
fondern auch gange Gedichte, ohne eine Feder anjus 
fegen, machen und herfagen Fünnen.: - Sie ſchrieb un. 
ter dem Nahmen Daphne eine dramatiſche Reprzfenta- 
tion des im Glauben wohl geübten Hiobs, nebſt vielen 
andern Gedichten, und ſtarb den 25. Nov.ızzz. Ihre 
fämtlichen Poetiſchen Schrifften hat Friedrich Roth⸗ 
ſcholtz / nebit deren debens⸗Beſchreibung, 1726, zu 
Nuͤcnberg mit einander heraus gegeben. - . 


- ‚Fuchfus, fihe duche. 


Suche» Adcher machen haft, wenn nicht Verg⸗ 
maͤnmiſch gebauet wird, fondern wenn man bald da;} 
bald dort ein Loch macht, und nach Ertz grafet, 


i 


Fuchs · Löcher mirbringen iſt, wenn einer ih 


gelüften läßt, verboten Erg aus der Grube mitzu, ſcha 


tehmen. 


guchs⸗Cungen, Lat. Pulmones vulpis , Frang, 
Boulmons de renard, ° Die Lungen von denen Füchfen, 
die man in denen Apothecken mit verfehiedenen ändern 
Stucken verfeget, und gegen das Keicheii , Den Huften, 
die Lungenfucht, und allerhand Bruſt⸗Beſchwerungen 
verordnet. Die Lunge aber muß friſch, und von einem 
jungen oder mittelmäßigen Fuchfe feyn, fie wird von 
Denen Matertaliften geführte, und fan, wenn fie mit 
laulichtem Wein von ihrem Blute gereiniget,, in Pfefr 
- ‚ fer oder Wermuth geleget , lange Zeit vor Wuͤrmer 
üewahret werden. Adam Lonicerus in feinem Kräuter, 
Buch p-615. lehret die Fuchs + Lungen zubereiten alfo: 
Man fol die Burgel von der ungen weg thun, darnad) 
Malvaſier warm machen, über Die Lungen ſchuͤtten, 
und daraus abwaſchen, folgends diefelbige hinter den 
Dfen, an der Waͤrme gemachfam laffen abtrocknen, 
und alfp aufhencken oder hinlegen , und geftoffenen 
Wermuth dabey freuen, daß fie fich deſto länger halte. 










gut, geſtoſſen und in ein Tuͤchlein gebunden ,: und in 
ein Kaͤndlein mit Wein gekeget, und daruͤber getruncken. 
Von der Fuchs » Lunge wird ein Ele&uarium’fn deiien 
Apothecken bereitet, foman Looch de pulmonk vulpis 
nennet, und an ſeinem Orte vorforimen wird. 


Sucye /Miſt wird bey dem Stich Dfen Die einge⸗ 
ftoffene Vorwand und die Kinnbacken um den Dien, 
wenn fie heraus geriffen, genennet, x : 


Sachs Prellen. Wenn ſolche Standes, Per» 
fonen nad) Gelegenheit derer Zeiten und Umſtaͤnde bey 
allerhand öffentlichenSolemnitäten mancherley duſtbar⸗ 
keiten anzuftellen pflegen, fo werden untet andern auch 
vor die Cavalliers und Dames quf unterſchiedene Arten, 
und nach mancherley Figuren luſtige Fuchs⸗Prellen 
angeſtellet. Zu diefem Ende, wenn pon genädfujter 
Landes /Heerſchafft ein Suche, Prellen einmahl relol- 


!hwiret worden, wird von Dem Ober» Jäger» Meijter,, 
als Diredteur de gangen Jaͤgerey, an die Ober⸗Foͤr⸗ 


ſter und Wild⸗ Meifter Befehl ertheilet, daß ſie al⸗ 
lenthalben die Fuͤchſe, mo fie nur felbige erlangen Füns 
nen, lebendig in Mege einfangen , und in behörige 
Kaͤſten nach dero Reſidentz in den Jäger» Hof liefern 
ſollen. Sie werden alsdenn in einem wohlvermaus 
erten Zwinger beyfammen ausgelaffen , und mit vers 
fftem Luder vom Caviller gefüttert, Bisweien 
muͤſſen auch von denen Forſt + Bedienten auf cb:n 


dieſe Art lebendige Hafen, Dachſe, und dergleichen 


geliefert werden. Es bemuͤhet ſich dann ein jedet 
Ober⸗ Foͤrſter oder Wild⸗Meiſter, der ein wenig 
Ambiion im Leibe hat, daß er Die meiſten Fuͤchſe, 
oder andere Thiere lebendig, und ohne Schaden ein⸗ 
fangen, und ſolche in die Reſidentz ſchicken moͤge. 
Bisweilen befiehlet auch die Herrſchafft an, Dat; jaͤh⸗ 
rige Friſchlinge und mäßig Heine Bachen mit cinges 
fangen werden, welches aber in aller Stille verſchwie⸗ 
gen gehalten werden muß. Naher nun der Termin 
des Fuchs s Prellens heran, fo roerden des Tages zus 
vot die Füchfe mit vorhaltenden Netzen in ihrem Zwin · 


ger wiederum eingefangen, und: in Kuͤſten gethan, 


wie auch die Hafen, Dachſe, und andere Thiere, 
und nad) dem verlangten Platz hingebracht, welcher 
entweder mit zattem Sand , ader mit gutem Nafen 
bedeckt ſeyn muß · Diefer Platz wird vor allen Din⸗ 
gen mit hohen Tuͤchern feſt umher, ſonderlich unten 
an der Erde Dichte befeſtiget, damit Die liſtigen Fuͤchſe 


Alſo bereitet iftfie gut denen Lungenſuchtigen, ingleichen nicht unten hindurch kommen, und alſo der Herr⸗ 


denen, fo einen ſchweren Athem haben, und denen, fo 
faft keichen, nemlich, fo man ein Quintlein derfelben 


ſchafft Verdruß erwecken moͤchten. Sie werden 
auch wohl auf den mit Graſe bewachſenen Jaͤget⸗ 


geftoffen , des Morgens nüchtern mit einem Poſtemen | Kef gebracht, da es alsdenn nicht noͤthig, Tücher 
Wofer, oder Ehrenpreißv ⸗Waſſer, der Wegrocifs‘| zuftelen, meil Die Gebaͤnde des Jäger v Dei 


— 


„_ Suhefheänge Zucheſchleppen 
Zeuge Haufes und Hundes@tölle, oder andere Zwin⸗ 
ger und Gemäuer von ſich ſelbſt einen gemauerten bes 
feitigten Hof darſtellen / daß aiſo keine Tuͤcher noͤthig 
find. Solte aber die Herrſchafft unpaͤßlich ſeyn / 0 
der die Gemahlin waͤre in: Wochen/ und Die frembde 
chafft befände fich etwa Fräncklich , fo wird das 
ichs⸗Ptellen zu_befferer Bequemlichkeit ber Hert⸗ 
fit auf dem Schioß⸗ Plag vorgenommen, und die 
Herrſchafft fehen aus ihren Gemächern dem Fuchs 
Ptellen mit Vergnügen zu, und erluftigen ſich an de⸗ 
nen vichjältigen Kaptisten und L pringen derer 
üchfe und Haafen, ind dem Umfallen derer Caval⸗ 
ers und Dames, zuinahl, wenn die in heimlichen Kaͤ⸗ 
en verborgene Sauen unter fie gelaffen werden; da 
ey denen geordneten Neihen und Gliedern eine Jem⸗ 


liche Verwirrung erwecket, und alfd groß Gelaͤchtet 


verurſachet wird. Bor allen Dingen muß man den 
Schloß⸗Platz, der insgemein mit Steinen gepflaſtert, 
eine halbe Eile, oder Doc) wenigſtens ein Vieriel Hoch 
mit Sand beführen und beſchuͤtten, und überharcken, 
damit Die eife defto länger dauern moͤgie, und 
die Voltigier-Sprünge derer Füchfe und Danfen- des 
e vigoureufer lebhaffter und offter gefehen werden: 

enn fonft wuͤrde die Luft bald zu Ende gehen, wenn 
die armen Thiergen im herunterfallen den Kopf auf 
die Steine fehlügen , oder den Nückgrad und: Das 
CTreutz oder die Lauffte zerbraͤchen. 
an dern bejtimmten Tage die Cavalliers und Dames 
in geliner mit Gold und Silber -verchamerirten Kies 
dung bey Hefe, fo werden fie in den verlangten Ort 
invitiret, Und alsdenn in einer bundten Reihe, wech⸗ 
ſelsweiſe ein Cavallier und eine Dame geſtellet, und 
alſo, daß eine jede Dame allezeit ihren Cvällier gegen 
über vor fich Habe, welcher mit ihr Den Fuchs mit dem 
hierzu behorigen ſchmahien Prell⸗Netzen aufzichet, und 
prellet. Nachdem fich nun viel Dames und Caval- 
liers bey den Fuchs-Prellen eingefunden, werden drey 
bis vier. oder mehr Reihen Formiret ;; und. find alſo 
zwey bis drey Gaſſen zu fehen. Auf den Befehl 
der hohen Herrſchafft werden die Kajten derer Fuͤch⸗ 
fe und Hafen zuerſt gedffnet, daß alles durch ein ans 
Der die Gaffen pasfiret. Die Cavalliers und Dames 
ſchicken mit viehrältigen Prellen die Fur und Hag⸗ 
fen nad) mancherfey wunderlichen Frauen in Die Lufft, 
daß die Herrſchafft ihr Vergnügen haben fan. Soll 
es nun bald zu Ende gehen , fo werden die Sauen 
heraus gelaffen, und die machen denn bey Denen Da- 
mes unter Denen Reiffe/Roͤcken einen folchen Numor, 
daß nicht zu befehreiben. s 


Fuchs ⸗Schleppen heißt, nicht vedlich arbeiten oder 
faullentzen. ————————— 





— 


— — ——⏑— 


Flchs Ochieſſin if, wenn das Pulver 
ei u in Sen — 


Kuͤchsſchwaͤntzet, einer der um eine Mahlzeit 
——e* Gunſt zu erwerben, oder. fonft — 
einiger Abſicht und Eigen⸗Muhzes ihm ſchmeichelt, 
und wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen nach dem 
Munde redet, unfchuldige Leute verdaͤchtig macht und 
verunglimpfet, mithin ihm dadurch Anſehen und Ver⸗ 
trauen erwitbt. Gleichwie nun Diefes Lafter fo ger 
mein, daß nicht leicht ein Haus iſt, wo nicht eine ſol⸗ 
che Peſt einfehleiche, eben ſo ſundlich, ſchaͤndüch und 


ee ee ine Mei. EEE. 


open SuherBSchweng _Suherdirfe 


Erfcheinen nun 
blaue Indianiſcher 8 


ee N, 


E 2327 
verhaßt ift e8 auch, „und wenn es anderen 
mung gefchadet, ‚ftürket 8 zieht Kine pen Se 


Fuch⸗⸗Schwantʒ / Sench, Feni { 
ich, Latein. geek nd gan r 
EAugas» Köfifch Panis, Ital. Panico, ae 
Panix, ein Kraut dem Hierſe duschang ähnlich, 
aufer daß feine Blüchen und Eaamen fir gang Ir 
ten Aehren bey einander. figen,. Da ‚hingegen vie am 
—* Bürhelweife wachſen. Der, Sennich wird 
mit Fleiß gebauet, es giebet ſeiner mar tien, 
welche Alle mit,einander fehr viel runde, weihe-odeg 
gelblichte Saamen bringen ; Es wid Bıod dars 
aus gebacken / fo abet. wenig Nahrung giebet,” Er 
wird. auch in Milch gekochet, und gegeffen wie der 
Reif, ingleichen wird er zum Vogels Sutter gebraus 
chet, er führe viel Del und wenig llchtiges Saltz. 
&r eröffnet und‘ dienet die Schärffe derer Geuchti 
keiten in Leide zu mildern. Er ftopfet den Leib 
wenig, Disfeorides fehreibet, wenn ein Welb bier⸗ 
big Tage nach einander, nach ihrer Neinigung zum 
Ting deeymal des Saamens mit Wein eimincke, fa 
fol fie geſchiekt werden ein Knaͤblein zu empfangen 
Panicum formt von Panis, Bred, weil der Saame 
un Krauts untermweilen zum Brod- Backen. dien 


st 


Suchs- Schwanz , (blauer Indianiſcher) 
nich. Panıcum American 
num Chuf, Spica,obtufa txrulea ©. Baub, Panicung 


Indicum Dod. Lob, Tab, hat mit vorigen gleiche Tu⸗ 


gend und Kräffte, 


Fuchsſtat, ein adeliches Gefdylecht Im Sti 
Er welches zwey fberne Quer · Baickon Anm 
elde und auf dem Helme cine rothe Muͤhe, wodur 

auch zwey filberne Quer» Steiche gehen, der unterhal 
Trimperg gelegene Dr, Fi adt , fo in Pilorie 
Tradit, Fuldend. I. p.493- Suffeftat genennet toixd, iſt 
vieleicht ihr Stamm» Hauß. Junckers Anleit. zur 
mittl.Geogr. 1. 5, p.276. Henrico wurdenan 3414 
unterſchiedene Güter zu Eſchendach bey-Damelburg don 
80. Haͤlſche Pfund verpfandet, Doch, daß.er fich folte 
ein Burg Echn zu Saleck vor 40, Pfund conftituiren, 
Sein Sohn Joannes veraͤuſſerte an, 1369. dleſes Lehr, 
bis es lange hernach Conradus yon feinem Schwaher 
Joanne Habetkorn, roieder erfangte, aber esan. 1490, 
dem Abte refgnirte. Schannats Fuße. — 
P-83.9% 


Supe- Thurm / fiche Ricchberg, 


uchs » Würfe dienen nur zum Spaß, eine Kurtz⸗ 
PR.» damit anzurichten , und eh in dabey 
folgender Geftallt: Man nimmt die Daͤrme von einenk 
Fuchſe nebjt deſſen Here, Lunge und Leber, und vera 
mengten Gervürge von Kümmel, — Pfeffer, 
ingleichen von zahmen Fleiſch, hacker diefes alles unten 
einander , meliret es mohl — laͤſſet es lochen. 
und füllt es in des Fuchfes fein Gedätme. dat nun eineg 
eine folche Wurſt a un ‚fo lachen ihn denn die ane 
dern aus, Die Jaͤger biafen die Hörner, und beilen da⸗ 
zu wie die Hunde und Füchfe. So hat die Herrſchaffd 
eine Kurtzweile, und bekommt eoas zu lachen, 


Seöbe 


Fucus marinus 


huchs · Wurũ 


Fuchs · Wurtz, ſiehe Eiſen⸗Huͤtlein, (blau) 
Tom, VIII, p.6ꝛ7. . 


“ Suche» Ziemen, Priapusvulpis , iſt das Gebutta⸗ 
Ghed von Fuͤchſen, und gantz beinern, wird als ein 
Feſſus wider Die verhaltenen Menſes gelobet venn es 
in Del und Bitumen getuncket, adpliciret Mid. 


uchte (Job. von) gebohren zu Antwerpen, war 
erſt Paftor bey der Zacabss Kirchen in Hildesheim, 
promovirte hernach in Doctorem Theologie , und 
ward in diefer Facultät, Profeffor zu Helmftädt. Er 
ſtarb den 25. Novembr. Anno 1622. an feinem 52. 
Geburts-Tage, nachdem, er Pafchafüi Ratberti teftimo- 
nia 8. S. Patrum de genuind Euchariftiz Intellectu 
Vſuque: S. Auguftini ‚fententias ex omnibus eius 
Operibus a S. prolpero excerptas : compendium Sy- 
hodorum und viele andere Heine Wercke derer Kit⸗ 
ehen-Räter herausgegeben. "Wirte Diar, 


411% 


tenborn oder Fuchtinburn eine Adeliche Fa⸗ 
milig, aus welcher Berthold und Hermann wegen ei⸗ 
ner Geld⸗Summe die Erridte von gewiſſen Guten 
An. 1333..n18 cin Lehn bekamen, ſo lange bis die Schulde 
Gumme auf diefe Art abgetragen, Berthold refurirte 
An, 1428. fein Lehn in favorem Bertoldi yon Man⸗ 


pad. Bchainass Fuß. Lehn⸗Hoff, p. so. 
3 Sudptinbwen, fiche Sudptenbern. 


Fucinus Lacus, f, Celano (Lago di) Tom. V. pag. 


1782 
— 


Fuciti, ( Dominicar) ein Jeſuite aus Neapel, wel⸗ 
her ſich in 17. Seculo, dje Religion in Indien auss 
zubreiten, bemühete 3 und rechnet man, daß er in des 
nen 30. Jahren, welche er in Indien zugebracht, über 
20000, Perſonen getaufft, Zachard. Voyage de Siam 
An, 1687. ° . 


Fucum facere heift emen blauen Dunſt vor Die Au⸗ 
gen machen, betruͤgen. 


« Focus, fiche Meer Lattich, 
Fucus, ein Ungeziefer, ſiehe Hummel. 


xueus fiue Alga Marina latifolia vulgatiffima Ra- 
ꝛi Hiſt. ſ. Fucus, 


Fucus eapillaceus, Zugd. wird auch dag Corallen⸗ 
Mooß genennet, Davon an feinem Orte, Tom. VI. 
p- saı8. 


» Fucus folliculaceus ferrato folio C. 2, fiche See⸗ 
Groß. 


Fucus marinus primus, Ang. fiche Alga, Tom, I. 
Pag. 1191. . 


Fucus marinus primus, Dod, fiche Fucus, 


Fucus marinus vel quercus maritima vehculas ha- 
bens C. B, Pit, Tournet. fiche Fucus. 


Fuder Fuego 

Zuder, witd die völlige Ladung eines ordentlichen 
Ruͤſt / oder Bauer⸗Wagens genennet, von welcher es 
Auch feinen Bey⸗Namen erlanget, zum Exempel ein 
Zuder Miſt; - ein Fuder Gerfte ; ein Fuder Hau 5 
ein Fuder Holy und dergleichen. Ein zwey⸗ drey⸗ o⸗ 
der vierfpänniges Fuder iſt, fo Durch zwey, drey oder 
vier tüchtige Acker⸗ Fſerde gezogen werden muß. 


Fuder it ein gewiß Maaß, daran ſowohl die Er⸗ 
Be, Kiefe, Zwilter und Eiſen⸗Steine genieſſen und 
angeführet werden 5 und it an einen Drte groſſer 
als an dem andern, es wird auch ein dergleichen Viaaf 
anderswo ein Seydel genennet. Ehemahis find drep 
Karnen vor ein Fuder, und ſechtzig Fuder vor einen 
Roſt⸗Zwitter gerechnet worden. 


Suder, iſt auch ein gewiſſes Gebinde, welches ab⸗ 
ſonderlich zum Weine gebraucht wird. In Frans 
cken und Meiſſen hat das Fuder zwölf Eimer, der 
nach Nuͤrnbergiſcher Aiche fiebenhunderr acht ud 
ſechzig Kannen Viſier⸗ md acht hundert ſechzehen Kan⸗ 
nen Schenck⸗Maaß; in Leipzig aber ſechs hundert 
acht und viergig Kannen Viſier⸗Maaß, oder ficbens 
hundert. fechs und ſunffzig Kannen Schenck⸗ Maaß. 
In Elſaß hat das Fuder vier und jwangig Ohm, 
die Ohm zu vier und zwantzig Maah gerechnet; Zu 
Worms, Mayız und Caſſel, ſechs Ohm, die Ohm 
zu zwantzig Quaͤrtlein, und das Quaͤtllein zu vier 
Maaß gerechnet. Zu Heilbronn halt das Fuder 
zwangig Eymer, und der Eymer vier und zwantzig 
Maaß); in Frankfurt aber ſechs Ohm, die Ohm 
sonnig Diertheil oder Quärtlein, das Viertheit os 
ber vier Eich⸗Maaß oder fünfftehalb Schenck⸗Maaß. 


güchrewang,f. Feuchtwangen. 
Fuͤeger, ſiehe Sieger, Tom. IX. pag. 875. 


SügesfLifen iſt in gedachter Banck ein 2 
fen, jo mit Diefen Namen beleget wird. ſcharff Ci⸗ 


Süger, ſ. Sieger, Tom. IX. pag. 875. 


guͤge Banck it ein Werckzeug der Bottger wird 
auch die Stoß⸗Banck genennet, darauf die Tauben 
gefüget werden. Derſenige, ſo die Fuͤge⸗Vanct 
zo 4 heißt Band Richten, und iſt gemeinigkich ein 
oͤttger. 


Fuego, (Isla de) ſ. Fogo, (Irla de). 


Fuego, (Terra oder Tierra del) eine Inſel in der 
Form eines Triangels. Sie hat die Magellanifche 
MeersEnge gegen Mtitternacht 5 Mar del zur gegen 
Abend 5 und Mar del Nort der das Atlamiſche 
Meer gegen Morgen. Das füdliche Vorgebuͤrge 
diefer Inſel wird Cabo de Hoorngenennet. Cie ift 
meiftentheils mit hohen Bergen, fü mit Schnee bes 
deckt find, umgeben, und wurde juerft von Magellano 
entdecket. Nachmals haben andere befunden, daß 
fie aus nichts anders, als einer Menge Heiner zuſam⸗ 
men liegenden Inſeln beftche, fo Durch viele Tanaͤle 
von einander abgejondert, deren etliche in die 2. offen, 

Seen, die andernaber in ————— 
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Lufft ſchwi 
tem bat ; Alſo ſcheinet es 
ſelbiges wenn «8 
wird, dieſelben befen 
—* Ni a der Geuhtigkeit ber | Conen gung fe) , oder ob 
jondern bie rin N etum IN: „oder 
* Daf man die IBärme und Kälte allein Durch 
Sefühle empfinden Fünne, wird ichelich | Denn wir —5— die $ $ 
behaupten, tvenn man nur erwaͤgete ‚alle Theis | Eürpers, wenn wir ihn in eivegling 
Ve des Leibes zuhweilen von der Arme oder Külfead- | fen, viel anders, als wenn man einen unbeiveg 
ficitet werden, Daraus denn ſreyuch exhellet, DaB mit nr mit denen Fingern berühret 1; Auch (afje 
nur die Pant In Anfebung rer papillarum andern auch Die, 2abl Deset 
die übrigen Theile des Leibes dieſe € } b man .nermlich drey oder mehr Kugeln in Die 
müffen ) gewiß, gleichnoie die ober. viel | Hand nimmet, Fan man Cohne Das Geihre) willen, 
ycht Die materia acherea, welche alle Theile und | wie viel Derfelben fen, wiewohl efftelmals Das 


des Leibe d Kefonders Die | lem darinne irget,.nert man Teichlich an fich 
g ud Leibe Durchgehet ,, un — en n i 
ars | Creutzweiß uberlegten 


ilgen des. Blutes in eine: 
Baneg et,die vornehinfte 4 aller 
die arg ng allein a 
ne einp werden, zu 
dee deibes ebenfals.Hite he 
denmach vermögend it, das Blut 
frärckere Bewegung zu fegen , oder de 
gung zu verringern, und Die erwaͤrmten 
felben entweder zu verſtarcten oder Kra 
Su das Fan auch in jeden Theile des Leibes Die 
pfindung der Kälte und Waͤtme verurfachen. Und 
diefes ift auch die Urfach, warum nach der unterfebies 
Denen re und Sigenfchafft des Corpers 
uns eine Sache bald warm , ba. kalt vorkommt, 
Alfo find j. €, in Winſer uns Die Keller und andere 
Dexter unter der Erde, vermbge ihrer Waͤrme; 
Sommer aber, in Anſehung ihrer Kälte, angenehm 
und beliebet. Ob fie A das. gange Jaht Durch 
einerley Wärme und Kalte 


ift ; alfb wird niemand ..leichslich. behaupten , daß |mepnet 
y durch das Gefühle Fon | eine ip dene 


die innern Theile 
empfinden. Was 
entweder in 
ſſelben Betwe⸗ 
en deſ⸗ 
zu ma⸗ 


toben, welche man destwegen angeſtellet deutlich und Fortſa 
Feiner . ds | Iein gefammmlet, und in Poramidensformige 


genungfam lehren. Daraus ıft aber nicht zu mut 
maffen, als wenn d 
denden Seele allein zu 


nen Sachen felbft 


mohl, als man den Echmerg und die Wolluſt demje⸗ | digen. 
dergleichen) Diefe 


nigen Objefto , duch deſſen Beyhuͤlffe d 
Enpfiidingen in uns entſtehen, beymeſſen Fan. Den 
die Werne und Kälte hat, aufer, unſeret Seele bay 
trachret, fo dleie Deurliche und Elare Wuͤtckungen, daß 
man nieht nöchig hat, an dieſer beuderfep wurcklichen 
Eigenfehafft zu zmeiffeln., Ob man chen die Har- 
te, Welche, und Dünne eines Korper Durch das Fuͤh⸗ 
fen erfennet, und nach diefen Befchaffenheiten derer⸗ 
felben Echwehre und Leichtigkeit ſchluſſet, fo It Doch, 
da man bier Die Schwehre und Leichtigkeit nicht dur‘ 

das Fühlen empfindet, fondern durch die Vernun 

beurtheliet, dieſe vernünfftige Beurtheilung nicht alle⸗ 
zeit ſicher und gewiß ; Veſetzet, daß man einen Kur 
gehrunden, Metalliſchen Corper nuy anfühlet, um “ 





haben, wie jolches die [lich befchrieben. 


je Marne und Kalte.der empfins | verwandelt werden, 
käme und nicht vielmehr de | gen des Corporis reti 
nne beygeleget werden, eben ſo fergen getheilet find, 


man zum Eyei 
——— Soc. t, 
. N — N ‘ 
dag ‚Lager der geeiflichen Sache durd) das 
der Sache erforjehen, wenn man das Kenn 
daran, von denen Theilen, welche die greiflicht 
ausmachen ,.. wie auch von Dem Lager. daer - 
unfers Cörpers, welche auf. das gehe an ihr 
ten, abnimmgt. Und obſchen befonders e legtern 
Objeta durch Die. Vernunft sucleich beintheilet wet⸗ 
den, fo erhellel Doch aus angel 

man fie auch durch das. Fuhl⸗ 
Das MWertzeug. (oder Organcn) 
Ihlen dienet,, find Die papille-nervez , wech 
gangen „Kauf > u, finden, ſudd. Madpigbi. 
in Exercit, Epiltol, de externe ‚dagkus: organd. fd z 
zuge —— und derſelben Biltsug (0, J 
jolche ‚durch. das Vergroͤſſenungs Gla⸗ geſehen, deut 
Sie ſind aber nicht anders, ine 
derer, Merven , die in unterfchiedeie Bund⸗ 


Papillas 
deren Spitzgen durch. Die —* 
cularis gehen, und. in kleine 204 
und ſich endlich in die Haut en⸗ 

Bel. Ruyfeb. Thel. Anatom. I. p- 26. Daß 
Papillz das wahre Werchheug des Fühlens 
feyn , iſt nicht zu zweifteln. Denn, zu geſchweigen, 
ſie mit denen Nerden an ein ander hangen, und 
daß in Anfehung diefer Bercinigung die 
ten Bewegungen zu dem Senforio 'communi ga - 
bracht werden Eonnen, ſo (sheet auch dererfelben bea 

Ondere Bildung und digenigen Theile, at welchen 
ie, haͤuffig angetroffen werden, und die daheto weit 
empfindlicher find-und beffer fühlen, wie zum Crema 


pel.an denen Singer, Koppen * Ka ift, 






diefer Sinnlichkeit von der 
met find. Damit fie aber ihren Ammte defto beſer 
obliegen mögen , fo müflen ihre Roͤhtgen gehoͤriger 
maaflen mis ihren ordentlchen Nerven⸗Saffie hl 
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füllet fepn, denn folchergeftallt wird die Bewegung, | teilen. in dieſem oder jenem Theile des Leibes vermins, 
welche in dem Auferlichen Organo angefangen ift, zu | dert, 4. &, entnoeder nur die oder nurder Fuß, ja 
das Senforium Commune bequem gebracht. 8) manıtihmahlijt die Sübhle nicht emmaplaus der gangen 
mollen zwat einige behaupten, daß das Fühlen nicht] Hand Fuffe, fondern nur aug dieſem oder 
allein denen papillis nerveis, ſo in der Haut befinds | jenem, „ »E nur aus der Kuppe eines (Fingers, 
lich, zufomme : angefehen auch die. innern Theile des —*— — Babe ac Fühlen unb emp 
Eorpers ebenfalls. das Gefühle haͤtten. Ob nun) den, eh Rerlegung 

ſchon nicht zu laͤugnen, daß Die Häutlein, das Fleiſch, lig und geht bald ül n 

die Eingereyde, und andere Theile, alle Germnlschas | gen Ast fichet) Die mur ein Zufall einer andern Kranckheit 
tigkeit, ſo ihnen angethan, wird empfinden, und-dies | ft, ‚denn, wenn die Kranckheit gehoben, fa 
fe Sinnlichkeit gerviß von nichts anders, al8 von Dem | findet fich auch Das wieder ; oder langmvierig 
Anrühren berfomme, fo find doch abgedachte Theile | und anhaltend» und Dautet eines und mehrere Jahre, ja, 
nicht vermogend die Beſchaffenheit und Eigenſchafft wohl Die gantze Zeit des durch, fachen 
deter Objeftorum zu. erfennen., welches doch zum —— — don denen Lebens» Sei 
Fühlen nothwendig erfordert wird. Ferner führen | ikern, bald von denen Werkzeugen. Daßidie &benso 


daß das Gefichte und. die übrigen Aufertichen | Geifter das Mittel find die empfindl 
8 —* des Fuͤhlens waͤren. Nun muß man — Oak gi werden, haben ea 
5 ; 


war geftehen auch die Sinne, vermitteljt eines eii eine 
——— verrichtet werden, da aber —— Leens⸗ Geiſter die Unachet Inch 
felbige , in Anfehung derer Auferlichen Objedtorum | einigen Theilen die Sinnlichfeit des Fühlens entzieher, 
nicht die Eigenfchafften des Fühlens, jondern des Ges | alfo ifk von denen melancholiichen und rafenden 
fichts, Geruchs 2%, empfinden, fo Fan man fie nicht zu | bekandt, daß fie. zumoeilen Desgekalt aujfer fich 
Bon üben Davon jo Ai De it, nen, Die | Rd, af ie won Chlie, uch Bu, ho ein 
wuͤrckende Urfache dieſes Sinnes iſt die Seele, als Denn man ———— daß ſich 
welche alleine in dem Menſchen die empfindliche Gas | vafende oder melancholiſche Leute oder ges 
che begreiffet und erfennet , wie bey anderer Gelegen · fhlagen, geftocheit oder gehauen ‚Ohne, daß 
beit ausführlich foll gemeldet werden, . Die Art und | fie die geringfte Empfindung davon ‚haben folten ‚zu 
Weiſe des Fuͤhlens beitehet in einer behhtigen Be⸗ Zeit, gewiß nichts anders, als eine unrichtige 
megung , welche denen papillis nerveis von Bern ng derer Lebens + Geiſter in dem GBehirne zu 
| greiflichen Sachen mitgetheilet , und vermöge derer muthnmaflen it, welche Die Gecle dergeftalt adticiret und 
Lebens⸗Geiſter zu das lenlorium commune gebracht | in —— daß die in dem Organo erteate, 
werden : Wenn nun die Seele gedachte Bewe⸗ | und vermittelt derer Nerven zu dem Gehirn gebrachte 
aung empfindet, fo wird ihr nicht muc Das Objectum | Bewegung derer Lebens » Geiſter von felbiger nicht be» 
bekannt, ſondern fie empfindet: und beurtheilet auch | gri en werdenmag. Wie man denn eben dergleichen 
deſſelben Eigenfchafft. Pbibpp, Werbeym. Anarom. | an denenjenigon bemercket „welche gar zu fehe-denert 
Corp, human. Tract. IL 6. p. 199.” Gemürbs + Untuhen nachhängen, man fichet 
ggfftermahls daß zornige Leute,Die Schläge oder Wun 
Küplen, heit, wenn man mit dem Hand + Faͤuſtel den / fo fie im Stgeite empfangen, nicht fühlen, welches 
das Seftein oder die Wand bellopft, zufehend, ob | von nichts anders, als von derin dem Sshirnemwütenden 
das Gefteineloß, und einen Rih befommmen, und audere dig empfindliche Bervegung verhindernde 
Bewegung derer Lebens» Geifter herjuleiten ift, Dee 
Sühlen, (oermindtrtes) Tadtus imminutus, Das |glichen Bewegung derer Lebens ».Geifter beobachtet 
Fühlen Fan auf ziweyerlc) Weiſe verleget werden, und; man bep der ar Sucht, wodurch Die Gemein 
ib entweder nur vermindert, oder gang und gar meg. | Daft der Seele nis dem Ehrper aufgehoben wird, und 
Sjene Artwoird audyftupor genennet, dabey zwar noch |obfchon dergleichen Menfchen auf Die Erde geworfen, 
in diefenvoder jenem Theile das Fuͤhlen iſt, aber Dach und Davon verwundet werden ‚oder Braufchen rigen, 
unvollfommen. Bey diefer,aber empfinden die Theil: | —— fie Doch nichts, bis fie nieder zueecht geton wen. 
gar nichts, ob man auch noch fo harte Damit umgehet. ¶ Geicherweſe verhalt ca fich umfhlafreichen Kranckheie 
Ferner iſt das verminderteund gang verlohene Gefühle |ien, in der Apoplexie, Ohmtndcht, u d. 9: Denn 
auch darinn von einander unterfchieden, Daß es zuweilen |ıvenn man ſchon zurfelben Zeit Die Aufern Theile prickelt, 
die Kauckheit ſelbſt/ zuweilen aber nur Zufaͤle var oder auf eine andere Aer hart und fchauf mit-ihnen ums 
einer andern Kranckheit vorftellet, wie ander Apoplexia |geber, Jo empfinden doch die Patienten nichts, dahero 
und foporofis adfeetibus zu ſehen. Wenun fich in |man alsdenn cht ſowohl auf die wuͤtende ung 
Gegentheil dergleichen granckheit bey einem font gefums derer Lebens Öchter „ fondesn auch auf. dererfelben 
‚den Manz einftellet, und dieſer odet jener Theil entweder verhinderten Einfluß und Ruckfußzu chen hats Ebert 
wenig oder gar nieht mehr fühlet / foxwicd das vermin, | dergleichen Musskungen pflegen auch die Narcotica zu 
derte Fühlen, als die Kranckdeit felbft angeſehen. Dans |verurfachen , wenn man-felbige gar ‚u febe brauchet/ 
aus erpeller alfo, Daß ſich Das ‘Fühlen zuweilen nur an deun die Theile verlichren dadurch ihr (Süplen,und wers 
einigen Theile , zuweilen aber auch in dem sangen | den unempfindlich, Alleine auf folche Iheite wird das 
Eitperverlichte. Es mepnen zwar einige , dab das |ugeminderrt (Fühlen zugleich von allen &cbansaßßeillern , 
Gefuͤhle fehr felten aus allen Theilen des Chrpers welche inihrer Bewegung nicht richtig Lauffen ,: erreger , 
‚goeiches allein wenn einer in rechte Ohnmacht serfället, welches aber auch gnweilen nur von einigen Rebens-Cels 
- fohater Fein Fühlen mehr, ſinteinahi deſſelben Glieder/ ſtern, welchein ihrer Be gebindert werden, zu 
man mag auch noch ſo harte mit felbigen eg, fajt enſtehen pflege; „demnach binterkiffet offreemanls-die 
gar nichts empfinden / ſondern der gautze Corper lieget | Apoplexie ein Iahmes Glied, welches nichts anche fühlen 
unempfindlich da. ‚m Gegentheil aber it s8.nur zw |fanı Doch wird dergleichen pasucularıs Adfedus nicht 
VNVnivers. Laxxi 1%, Teil, Aaad ana auieſeit 


arı Fühlen 

allezeit von einem -univerlali adlectu, dergleichen Die 
Apoplexieift, erreget, fondern es Fa offtermahls von 
ohngefehr gefehehen , daß in Diefen oder jenen Theile der 
Einftuß derer Lebens⸗ Geifter in Diefe Theile verhindert 
wird. Alfo ſolget offtermahls nach einer übelgerathenen 
Adetlaß anı Fluſſe eine Entzündung und vermindertes 
Fuͤhlen desjemgen Theils, anf welchen die Ader geoͤff⸗ 
net worden , wahrſcheinlicher Weiſe von denen ve 
wundeten und zerſchnittenen Merven, wodurch gefchies 
bet, daß in dieſen Theil Eeine Lebens » Geifter wieder 
einflüffen Eonnen ; auch entfieher vielmahls von der 
Kalte und dergleichen Urſachen in denen Nerven eine 
Verſtopffung, zu welcher endlich ein kupor kommt. 


Und alles diefes, was wit jego gefaget haben „bekräfftie) Empfindlich 


gerdie Erfahrung. Denn nenn man meinen lebendir 
gen Thiere eine Nerven entzwey ſchneidet, fo wird Die 
BitmlichEeit und das Fühlen in demſelbigen 
welchem die Nerve verleget worden, aufhören. Was 
nun die Werel zeuge oder Organa anlanget, ſo werden 
felbige verleger Durch Die Faule und Verderbung. Alſo 
wird bey dem kalten Brande eines Theils alle Empfinde 
Uchkeit de ſelben nicht nur wegen dem verhinderten und 
am bleiberiden Einfluß deret Lebens⸗Geiſter, fondern 

ch) wegen des verderbten Organi gufhoͤten. Zn Denen 


Ftoſt ⸗ Beulen und erfrohrnen Gliedern, ‘werden die urſach 


Organa gar ſehr verletzet, wodurch Die Empfindung 
groſſen den leidet, dahero auch die ausgeirockne⸗ 
gen, öder mit einem Callo überzogenen Organa gleichs 
falls wenig oder nichts fühlen. Zueinem particulairen 
Schaden derer Organorum wird auch’ eine particulaire 
Derftopffung derer Nerven erfordert, wovon bereits 
oben gedacht worden. + Bey Erfänntnigdiefer Kranck⸗ 
heit muß man ſich ſolche von dem Patienten ergehlen laſ⸗ 
fen: denn man Fan es keinem anſchen/ daß er nicht führ 
det, zumahl wenn er feine natürliche Waͤrme und Ber 
wegung hat, aber in Epilepticisund Apopledicis gehet 
es cher an, daß man die Linempfindlicheirfehe. Nichts 
deftomweniger muß man die wahre von der falfchen und 
verſtelleten Durch gewiſſe Kennzeichen zu unterjcheiden 
wiſſen. Geſetzt es ktigt einer von einer übel verwalteten 
Aderlaß Unempfindlichkeit indanı Gliede und will hers 
nach den Balbier belangen, fo miſſen alsdann die 
Medici determiniren, ob die Unertpfindlichkeit wahr 
oder falſch: z. E. man fabler einen folchen Patienten zus 
erſt harte an, fuͤhlet er nichts, (6 troͤpſet man ihm heiffes 
Siegel/Lac auf den unempfindlichen Shell, Tan ex 
» auch diefes leiden, ſo iſt e8 wohl mahr, Daß alle Em⸗ 
pfindlichkeit verlohren gegangen. Bill man hinter die 
Urſache diefer Kranckheit fommen, fomuß man felbige, 
wie fit oben angefuͤhret worden, nach einander unters 
ſuchen, alfo wird man doch fehen, ob einer foporofos 
adfetushat, und hören , ob er einen exceff in opiatis 
begangen. Alte Unempfindlichkeit, welche von Rafes 









ite, in Apfel 
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welches bey einer alten eingewurgelten Unempfindlich⸗ 
Reit ſchwerlich angehet. Bey Abhandlung der Eur diefer 
Krankheit wirdes allzu weitläufftig fallen, wenn man 
die Eurder Apoplexie, derer Ohnmachten , der Raſe⸗ 
rey weitlaufftig durchgehen wolte, befonders da bekandt 
iſt / Daß, ‚wenn dieſe Kranckheiten gehoben, Die Unem⸗ 
pfindlichkeit and) von fich felbften naͤchlaͤſſet; dahero wit 
Die Eur diefer Kranckheit in fo weit nur betrachten wol⸗ 
ken, als fie einen adfetum recentem: & particularem 
abgiebet. Ob nun wohl.die Empfindlichkeit, welche 
von Erxfrierung derer Glieder entſianden, die Waͤtme 
zu erfordern feheinet, fo Darf man Doch Feine warmen 
Mittel gebrauchen, angefchen fich davon völlig alle 
indlicheit verlichten, und der kalte Brand entſte⸗ 
hen wuͤrde, wie ſich ſolches gar Deutlich mir einem Apfel 
erklären —9* Denn wenn man einen gefrohrnen 
Lauf den warmen Dfen leget, fo verdirbet er, 
welches auch denen gefrohtnen Gliedern wiederfaͤhret. 
Wolte man diefes an Das Feuer bringen, oder mit 
hitigen Artzneyen und fpiricuofis ſtreichen, würde man 
dadurch die fehleichenden umd ftockenden Säfften in uns 
ordentliche % ng bringen , ‚und die orftohrnen 
Feuchtigkeiten wuͤrde Die Rohrgen und Aedergen vers 
derben und zerreiffen, und alfo den kalten Brand ver 
achen, man vielmehr an fiatt warmer 
Mittel alte gebrauchet, und in Anfehung des Eiſes 
ſcheinet auch das kalte Wagſer noch warm zu fepn, wel⸗ 
ches Die erfrohrnen und ſtockenden Säffte ſchon ſattſam 
zextheilenwird, Gleichergeftallt kan man das Glied mit 
falten QTüchern reiben, Iſt aber Die Kalte zertheilet,, 
ſuchet man Mittel , welche die Lähmung heben. Kommt 
die Unempfindlichkeit eines Gliedes her von einem Cal- 
lo, der ſi um ſelbiges geſetzet, ſo muß man ſolche abs 
kratzen ʒ 4. €, es iſt der Calius am Fuſſe, ſo feget man 
dieſen ins Waſſer, und ſchneidet die Horn⸗maͤßige 
Haut ab, fo entftehet offt mehr- Empfindlichkeit, als 
einem lieb ijt. Kommt dag verminderte Fühlen von 
Verſtopffung einer Nerven, fo wird die Cur ſchwehr. 
Indeſſen wenn der Patiente voller ſchleimigtes Blutes 
it, ſo muß man ſelbiges zu reinigen trachten, iſt er aber 
im übrigen gefund, jo Fan man Nervina gebrauchen + 
dag iſt Cinnabarina, Kräuter Thee, welche aus folchen 
Kräutern beftehen „ die ein flüchtiges Saltz bey ſich 
führen , ja man ſchicket auch foldye Patienten in die 
‚Büber, welche nicht nur die Unreinigkeiten aus dem 
Blute führen , fondern auch Die derftopfften Nerven 
oͤffnen, oder. man verordnet auch den Mercurium felbjt, 
welche durch Die Heinften Yedergen dringet, und dadurch 
die Verſtopffung hebet; weil aber derfelbe falivirend 
macher, fo verfiehen fich die Patienten nicht fo leichte 
darzu, zumahl wenn nur ein geringer Theil Iepdet, und 
mie man bey Lähmungen ſiehet, fo hilfft auch Die Saliva- 
sion nicht allemal, Aber dieſes find auch Aufferliche 

bey Berftopffungen derer 


rey, Ohnmacht, Dollheit, foperolis adfetibus, der | Mittel noͤthig, beſonders 

Apoplexia und dergleichen Krankheiten entſtanden, iſt | Nerven , nemlich (pirirmofa,. welche von vegetabilibus, 
nicht ſchwehr zu curigen, Denn wenn mannurdie Haupt, |die ein falvolatile oleofum bey ſich führen ‚ abgezogen 
» Krankheit hebet, ſo lernei die Theile von fich felber |morden, oder der ſpiritus falis Ammoniaci, Canpfer⸗ 
wieder fühlen, tern aber nad) einer außgeftandenen |Spiritus, und andere; Nervina, Der Balfamus Peruv. 
oroffen und gefährlichen Kranckheit, ein Slied feine | womit man Die Glieder reibet, ‚oder Baͤhmungen mas 
vorige Sinnlichkeit nicht wieder erlanget, fo noisd-fich chet, Damit man: felbige in Schweiß beinge ‚.gu dem 
dieſes Uebel ſchwerlich heben laſſen / fintemahf folches | Ende man die gewöhnlichen Haupt» Kräuter in Weine 
von einer ſchlimmen Verſtopffung derer Merven zeiget, Eochet, und den Dampf anfden leydenden Theil gehen 


und alle Nerven» Betitopffungen übel-zu curiren find, | läffet, nichtroeniger thun 


trotfene Schtöpf » Küpffe 


Es müfte denn die Barltopffung nicht gar zu hartnaͤ⸗ gut, wodurch man Die Lebens ⸗/Geiſter zujiehet, und 


ctigt, und das Uebel wicht gar zu fehr veraltet ſeyn, alſo die Verſtopffung öffnet, befonders 


da man zumeilen die Empfindung voieder ſchaffen Fan, noch darju Die Ypirituofa gebraucht. 


Söhlende 


ge 


- werden pflegen, giebt es zwiſchen denen 
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üblende Pflange ſiehe Einpfindlichkei Braut. | ander oder weniger, ‚mit ſecho Heiner und vier“ 
Pr p· 1026, * zu ‘ Ge ale ’ vas if, Fülls Bretern. 
Fuͤhne, ſiehe Fuhne. nennen die Koͤhlet bey einem Meufer die 
Söhnen / fiche Fuͤnen. ſoan demjenigen Ort eniſtehet / wo die Feuer, 
— 8—— 
t fo wohl mit a i 
—— Pad» theilß Juris, wenn fich ie Era | aloe die ange Se des Derkopleng befehrieben zu 
—— * —— —* befinden. F 
zulegen, Daß fie ſolche zu Marckte tragen oder gar führen ge 
— ne man : fie führen diefe oder jene | Fuͤlle Chriſti, Jo. ı, 26. von feiner Fülle haben 
Waaren, ob fie Schon ſolche Fuhren durch andere vers | wir alle genommen Guade um ee 
sichten han, „ Sadefen handen fi — —— — — Bei 
sbum de welches Chr: 
—— SUR enandes ER IE ale wahrer GOtt und MNenſch inne hat und beſiget. 
Etliche unter denen Alten haben dahero Chriftum die 
Führen heißt, wenn ein Bergmann etwas’ won | Bruft GOttes genennet / weil GOit in ihm und durch 
Sehe, oder font mit fich in Die Grube nimmt , * ihn feinen Geiſt und Gnade uns mittheilet. 
pl —— » folches nennet man geführet und nicht Sit de * it, * — iſt die * und 
vo ne Gottheit, mit allen ihren goͤttli igen⸗ 
uͤhren des guten" Geiſtes, Pf. 143, u. geſchieht i lichkeit 
u — man; der vie Sei — ſchafften, Maſeſtaͤtund He J 
weiſet erſtlich unſer Gemürhe mit feinen Vermahnun⸗guͤllle derer „Rom ri, af. bedeutet ei 
gen, hernach neiget er unſere Hertzen mit ſeinen Bewe⸗ ——— erg 
gungen. Bien a —— — Ha auch fa, 
üpren laß di einen jeglichen Wind, diel als Supplementum , daherp kan es auch gar 
* en San u wär hen die gebih⸗ alſo verſtanden werden : Die Fülle derer Geyden, 
rende * - Klugheit, zu —— win hd dan Beide —— —2* Sich, fa 
anmahnet: t in die Zeit, Eph,5, 16. Durch rerftocdungalediget, wieder 
cu * 5. —— ehe er follen ni un —— llen ſolten. 
eichtfinnig feyn, ung nicht leichte etwas enbiafen fa, x 
fen, —— nicht eingehen, was = Ar Külle and Thränen, Exod, 22, 29. deine Fülle 
Daß es unrecht fey- ; und Tpränen folt du nicht versieben; Unter diefem 
ns —— be ii — — —— 
M dverſchneiden, iſt zweyetl biten zu ihre Unterhalt muſten gegeben werden, we 
Pr ma werben theils ee Sticen , Fe fin Exbiheil unter Sirael haben, fondern von ihrem 
nad der Elle, als Gewand, nad) dem Manp, als | Amte leben folten. Und bedeutet nad) Lucheri Aus- 
cht, Ageyd zc.:c. theils nach dem Gervichte, als | legungdie gůue, alle harte Früchte, als da find Korn. 
ar, Donna u. 
dem aber die Tuche auch Ellen »tweife ns davanı man Saift und Trank machıt, als da * 
u — nich geringen Sri über den ABeintrauben, Oel u. dergl. 
nterſchied, welcher nit 1 an der Eile n F —— 
alß don den Rente Bern Sue ne 38 gütl- Timer , find bölgerne Eimer in denen Kothen 
die Sean dfehneider kin geringer Tuch, als die Ele —— —— — — 
inen Sölden, iger od und win Safe 
nd veriöneiher — ———— Pfannen gefüllt, 


Führer, fiche Fahn /Juncker. Tom. IX.p.98. göoͤllen, ſiehe Pferd, 

Führer, ( Chriflopb.) ein Patritius und Pretor pri- m , » 
marius zu Nürnberg ‚ iſt daſelbſt an. 1578. den 8. da. gülle, Opfer, beißt das Ben Opffer Aarong 
geboren , und an. 1653. den 4. Map verfkorben;, nad» und feiner Söhne, wweilihre Hande gefüllet wurden mit 
dem er einTtnerarium in orientem perfettiget. Freber dem ungefäuerten Brod, und mit dem Fleiſch des Wid⸗ 
Theatr, König, der, ſo zu. diefem Opffer gebraucht ward. Exod. 29 

j ion 737. 1. nd —— ae die eh 

Fucillet , ( Fo.Bapt. ) la vie de Pie V, Paris 1672. |1* 7% Interpreres das Werh⸗Orffer; und ward ſol⸗ 
— — en —— > Heiligen „| Qpfer algzeit gehalten , toann bep denen Ffraeliten ein 
Märtyrer und anderer berühmter Perfonen aus dem — —— wurde. Lev.16, 32, Num. 3, 3. 
Dominicaner Orden, Amiens 1679. in 4. Zeifier | 4% 17,512. 2. Pary 13, 9. 


Gatal, Bibl, P.ll. . 

a . Fuͤll⸗Erde beftchet aus allerhand Sorten Steinen, 
Fuͤlach, ſiehe gulach. Gefiröhde, und anderm Unrath, womit Damme ana 
Süll» Brer, Züllungen , find zum Erempeleine ein« | und ausgefüllet werden 

gefaßte Thuͤre mit Rahmen oder Schenckein, neune 44 
Univerf, Lexici. 1%, Cheil. Aagaa aaa a Full 


22352 gaͤll/Erde Fundiger Bang 
"SA Erde Es werden die Wolle und &arn zu 
etlichen Zeugen vocher geleimet und geſtaͤtcket und her⸗ 
nach reieder ausgewaſchen. Am bequemſten konte es 
mi der din Erde geſthehen weilaber die Engländer, 
als eigentliche Bafiger, felbige auszufühten verboten‘, 
a muß es: aufier ihrem — mit Geifft Ar 
u zwoͤlf Pfun nein Pfund Seiffe. 
EUR a {Pfund x ; ä fr 


Säıt- Jäffer , find gro und Beine Gefaͤſſe; die groß 
= F die Kohlen in Die Kübel zufüllen, Die 
hen art den Schmeltz- Ofen zu tragen, 
fie find, en oder sefpalienen Ruthen zuſam⸗ 


a Panne; ift das Hölgerne Sefäfle, womit man — Teutſche Meilen ſich erſt 


ein und Blet auffullet. 
ee „irn ER 

Gage / ſind in teohfbeftelten Brauhaͤuſern 
fange aus einem gantzen Eichen⸗Baum 
angefehr im Lichten ? 
teite Tröge, worauf? man das Bier⸗ 
Faſfen⸗ Viertheiln , 
Aus dem Gähr ⸗Bottich gefuͤllet werben follen, 
nen alfo nicht nur zu Lagern des Gefaͤſſes 
Dazu, daß wenn das Bier aufftüßt, Die 
it dieſe Ttöge oder Full Lager lauffen,, und man ım 
exit in deren Ermanglung unter ein jedes Faß ein bejons 
der Geſchir fegen müfft." "Man hat auch dergleichen: 
FÜR» Lager in denen DBiers Kellern, und werden deren 
gemeinialich zwey aneinander gefeht 5 in der Mitte, 
oder weite zufammen fteffen aber quer uber ein Eurer 
jedoch weit und tietfer eichenee Trog unter. Denenfelben 
Indie Ede eingeſencket, Damit man, wenn die Zupffen 
in denen Fol» Lagern gezogen, Die Hefen aus telbigen 
darein ablaffen, und ſoiche rein auswaſchen Tonne. 


Fuͤll⸗Ort heißt derjenige Platz unter dem Treiben 
und andern order » 
erausziehen angefchlagen ‚ und das hinein gehangene 
geſchlagen wird. ü 2 
* gütt » Platte an einer Achfe, oder die Schahl: iſt 
ein Stuͤck Holtz, fo oben auf die Achſe Durch zwey 
Ringe befejtiget wird, und die da zwiſchen Ducchgehende 
Arme jet halt. 
Füllung / fiche Anaplerofis, Tom.ll, p.55. 
Jüllungen ‚ fiche Fü Bra. 
» Külneh, fiehe Filleck. Tom. 1X. p. y18. 
ümmel» Jol nennen die Schufter das Holtz / 


womit die Sohlen und andere Dinge glatt gemacht 


werden. 

Fuencalienta, ein Heiner Flecken in Neu⸗ Caſtilien 
in Spanien, beh dem Urſprunge des Stujes Xalon, 

" — (Pafchal. de Ja) ſiehe Fue ta (Pajchal, 
ela). 

Fuenchal, ſiehe Funchal; 

Fuencheu , at. Fuencheum , eine anfehnliche 
Stadt in der Ehinefifchen Provintz Xankı,.am Fluß 
Fuen gelegen, welche 7. andere Kleinere G;ddte unter 
fid) bat. 

Fuencheum, fieke Fuencheu. 

gunckenſt ein / fiche Finckenſtrin. Tom. IX. p. 936. 

Tündel» Hauß / iſt det Ori, wo Die weoͤgeſetzten 
Kinder hingedracht und ernähret werden. 

‚Fündig, iſt ſo viel als gültig, guͤlden, edel, findens⸗ 
wuͤrdia. 

Fdandiger Bang wird der genennet, ſo nicht taub 
iſt / fonden Erg führer, 





Imeil.es am Geburts 
Miehtioſte ermangelt , 


2. Sündlinge: ganf · Zi ⸗⸗36 
guͤndlinge find zarte von ungewiſſen Eltern aus⸗ 
eſchte Kinder, deren Aufnahme ———— 
alle. Wenn es nun Knaben N und im Fundels 
Haufezueinem Handwercke gefchickt erfunden und ans 
geführet werden , fo entſtehet bey denen Handwerckern 
die Ftage: Odb ſelbige unter ihnen aufzunehmen? Dach 
Briefe, welches bey ihnen Das 
fo pflegen fie gerne.init Nein 
ge güßnen Gunc &a PR Tr: 
128 Oder. ' Lat. Fionia,, : ‚einein 
dem Belt, zwilchen Seeland und Zütland se # 
und den Könige von Daͤnemarck unterworffene Infel,, 





: gehauene und Middelfart „ Aßens, 
drayiertel Ellen oder achrzchn Zoll | Ueberhaupt zahlt mandarinneng.Städte, 25. Aemtet, 
Gifaͤſſe un] 264. Kirchen, 1842. gange und 281. halbe Bauer⸗ 
Tonnen, 2. 16. leget, wenn fie Höfe. Der vornchmite Fluß heißt Mitſund, welcher 
en, und Dies | bey Odenſte dörbep laufft. Es j 
en ———— erbauer, 
Hefen zugleich | groffen orra h von Aepffeln “Das Fretum wiſchen 
und man nicht | Fuͤhnen und Juͤtland, — Diobelfare genanık, cohr 


Schaͤchten, wo die Tonne zum“ 


deren Länge auf. 9» bis 10. die Breite aber auf ungerähr: 
: eiſttecket. Die Haupt⸗ Siadt 

eißt Odenſee, wo der über bie Inſel geſehte Lutheriſche 
Biſchoff ſeinen Sighat. Von denen übrigen Oertern 
find; fonderlich zu niercken Noburg, Sophiabdde, 
Foburg ‚und Schwinburg · 


8 wird ziemlich viel 
fohat auch die Inſel einen‘ 


an. 1658. zu, Daß die Schweden ungehindert hinüber 
fonumen kunten, worauf der Vers gemacht worden : 
SVED DEVS elf retto, fed DANIA verfa DIANA 
—8* Fee as fuccubuille DEO.. nt, 0 
eroberten fie Die Dänen im folgenden Jahre mies 
der... Kolbergs Dänem. Norweg. Reichs Hill, z- 
P-39.6. p· 407. 456. PER eo Tue 
‚ Sünf, quinque, Cing iſt die Zahl, welche aus vier, 
wenn fie mit eins vermehrt worden, etwaͤchſt, und DIE, 
äioepte ungleiche Zahl ijt. Der fünften hf wird in 
deiliger Schrifft offe gedacht, Die ‚fünf Eugen und ſo 
viel thoͤrichten Zungfranen find ein Vorbild aler 
Menfehen, Ein dolltommenes Thier har fünf aͤuſerliche 
Sinne. Wenn die Zahl fünf durch fich ſelbſt multi- 
plicitt wird ‚ bringt ſie altezeit.ihte Wurtzel {mit 
heraus. Die Romer ſchrieben fie mit dem Buͤchſtaben 
V, die Teutſchen durch 5« ir 

Fuͤnfe iftzu Nürnberg ein Gericht , wo die Injuriens 
Sachen abgethau werden; mannennetes alfo von den 
fünf Perſonen, aus welchenes bejtehet. 2* 

Funf Monden. Apocy, 5. Es ward ihnen ger 
gebin, daß fie fie quaͤleten fünf Dionden lang; Das 
durch werden nicht verjtanden gemeine und natiliche 
Monden derer Griechen oder Römer, und wie wir fie 
heuriges Tages brauchen, fondern geiftliche und propher 
tifche Monden, deren jeder 30. Fahre in fich begreiffet , 
dah alſo die fünf Monden allyier 130. Jahr ausmachen. 
Welche Auslegung der heilige Geiſt auch an andern 
Orten, ſonderch inder Offenbarung Johannis an Die 
Hand giebet. 

Sünf Städte in Egyptenland werden reden nach 
dee Sprache Canaan. Eſ. 19, 18. das iſt: ein Theil 
derer Egypter werden den wahren GOit aus feinem 
ort, dem Volck Iſtael, ſo im Lande Canaanwoh⸗ 
net geoffenbaret, recht erlennen lernen. 

Künfs blästerichter Kotus, ſiehe Oxytriphyllum 
alterum Seribonü Lob. 

Fuͤnf · Blat, ſiehe guͤnf⸗ Singer« Araut, 

Juͤnf ⸗ Ech e Pentagonum, iſt eine geometri- 
ſche Figur, fo in 5. Seiten eingeſchloſſen iſt. Wenn 
dieſe Seiten einander ungleich find, wird es einirregu- 

laireo 





227 SAnpöre " Sänfkicchen 
——— Lat. ——— ne 
net, und befrägt in einem jeden ie Summe al | Thurn , weſcher d von Belgrad var 
er Wincket, welchedie Seitenam Umfange der Figur] und an. 17 2 im Detober da i 
De One 5 — Ser Wim Fan * ie: es 
gleich, „auch in; gleichen Winckel 9 einander in- von welcher zu Anfang des jegii 
ca Beikıssänr rt Be Dane en 
engen um reguläre, Sn Diefem Hider 1732 - ° ' 5* 

el Grad, un Rn here ccel⸗ t ‚ ein mit Waͤllen und Gräben befeſtl 
$ gene von 72. er ae Sie in Meder  Defterreich an dee 
18 Jh if, ginem vorgeocbenen Circel beichreiben läht,.| Orensevon Mähren. > +" 2 
worau, gebellet „vie man mechanice vermitfelft deter,| "Fünf Piechen, cin iches und Gräflichen®e, 
Tabufarum Chordarum oder eines Tranfporteurs ein | fthhlecht , es feinen Uefprung aus Ungern hat, 
regulair Fuͤnſ⸗Ect in einem Cireel Ban, indem —— Eble "an: 1300. und harte 
ihan nit int Dooen0n 3. rap Devorasgeher ‚einen Sohn gleiches Nähtmens," Erafmus rich 
nen ei dererminigen Und Sell ‚Chordam ‚sieben | an. 1397. den Brief Marthii,. in Eichterntein, 
darf, - DS N 5 — als Zeuge, / Phihppus ihrite an. gz. einen 
Dir Poiygon-pinlsics eguairen nf» ES | Contra, ichen Sernhard Cenningerunfne" 
108. Grad, und res il 54. Bad; | bötöne, Mitter yon Mofenkart ,-aufger erhborden, 
da —J—— &ine gegebene Linie den legten | imd setuate mit Urfüka Hertingen Mareinum deſta 
ai bepdent Enden anfeget, 0 dicht Dit Interledtion dic, | Gemahlin, Barbara don inzendorff, Joannem Vi- 
FEINE, Ka NEE 
Pu! ters ad, nen ſich Die votgegebene hn oanncs,' an; . 
nie — laßt. Und dieſes ift t — 6 des Defterreichiichen Land Adels Dein = 
551* ey —2 — Bam Rn * —— derordheten — die 

u aus Fun ’ en. ge i VNolhdurff Hergogthums vortrug ſ— 
———— — — Fünf; Eike in. — — , der erfle Peepber von 


Hänftirdhen_ EHF- Sorte Fur 
P-208. ' Der — em Graf von 




















einem vorgegebenen Eitcel ift unter dem Tirel; Deca- icchen, und Joannes Berfihardus, mpelcher 
gonum Tom. VIT, p.399-leq. gejeiget ivo:den, awo Peine Söhne, tuohl aber drey Töchter, A ir Tal! 
folche nebjtder Sehe eines regulairen gehn Efesfich, Ham, Evam Jüftinam',- und Barbarımı s binterlief, 
zugleich ergiebet. Noch andere Metho N eiti regulaires Maximilianus aber ugte Joannem Sigismundun, den 
Fuͤnf⸗Eck geometcifkh), ju conftruigen, iehret Euclides PA des Fünf Eicchifehen Mäjorarg , der an. ;6 57. 
Elem.1V. u.ſqq. > ffarb, und von Anna Polyxena yon Scherf: De da 
Sünfs Ext, Cirregulari) fiche Sünfr@eh, Vater war, Joannis Caroli,'Polyxenz, Francifei 
sänf- Zt, (regulari) ſiehe Funf⸗ Ec. ’ Chriftophori von Khevenhüller®emahlin, und Joannis 
Sünfr fache Vechähmß, fiehe Ratio multiplex, | Ernefti, Iäbelle, Hank Ferdinand vor Salgburg 
Sünfsgungers Reaut, ſiche Quinquefolium, Gemahlin,’ und Joanhis Bernhardi, Dahn ie 5 
Sünffkicchen, firhe Sünfeuchen Sbhnẽ an. 1680. die Ober Defterreichifehefandnanne 
Fünfte Monden, war bey denen Juͤden ein Trauer | fehaffe erhalten.’ Joahnes Carolus ftarb ohne Rinder. 
Monden, Zach. 7, 3.5. c.8, 19. weil in felbigen | JoannesErneftus, der Stiffter der älteften Linie, Kaya 
Drebufar Adan, der Hofmeifter des Königs zu Babel | ferticher Eümmerer und der Kapferin Eleonotr Ma da- 
die Stadt Zerufalem und das Hanf des HEren vers Ienz Hatſchier ⸗ Hauptmann, fo an. 1694. veftörden n 
brannt und verheeret, 2.Reg.25, 8.feq. Jer.52, 12. mar ein Vater 1) Joannis Leopoldi, Kapferlichen 
feq. f 1 geheimen Raths, welcher von Glaria Efther, Grafin 
kuͤnfkirchen, Lat. Quinque Ecelefiz , eine Stadt 


don ‘Paar , a) Jolepham Mariam „ eine Gemahlin 
in Nieder» Ungern 4. Meilen von Soclos, zwiſchen Rudolphi Jofephi von Terefehau, 2.) Joannem Adan 

der Donau und der Drab, indem Batrawer Comirat, |mum, Gtafen von Fünfficchen, Kapferlichen Ci 
in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, an dem |merer, geboren den 27. May an. 1696, einen Gemahf 
Fluſſe Reorig gelegen, da infonderheit guter Wein · Marie Erneftinz , Gräfin von Salm und Reiffens 
wachs ift. Sie hat ein feites Schloß und ein Bißchum, ſheid, iind Bater Mari Amelix Jofephx, geboren 
welches unter den Ertz⸗ Biſchoff zu Gan gehörer. Bey den 12. Jul. an, 1726, und ©) Joannem Francifcum, 
denen Ungern heiffer fie Pets. Esift ehemahls daſelbſt geboren den 16, Aug. an. 1709, verlaſſen, ingleichen 

eine hohe Schule geweſen, allwo fich etliche taufend 


PR bar geberenan. 1677. (050. 1708. alß 
Studenten aufgehalten. Nach der Schlacht bey | Kayferlicher Cämmerer und Defterreichifcher Regie 
Mohat an. 1526. iſt ſie von denen Tuͤrcken, an. 1540, 


rungs⸗ Rath gejtorben. Joannis Ernefti Brüder, Jo- 
von dem Kayfer Ferdinando, und an, 1543. von dem 


annes Bernhardus,, erfter Graf von Fünfkirchen ‚farb 
Duͤrckiſt hen Kayfer Solymann erobert worden. - An. | an, 1700, als Kauferlicher toireficher geheimer Kath 
1664. wurde die Stadt von dinen Kayferlichen, unter 


hen und Cämmerer, undließ Mariam Thereliam, die an, 
dem Brafen Serini eingenommen, undalles indie Afche 1729. alseine Gemahlin Francifei Ferdinandi, Gras 
geleget, doch konten fie fich wegen der unbequemen 


fens von Kinsky, verjtorben, und 2, andere Töchter, 
Jahrs Zeit und eingerifjenen Seuchen des Schloffes 


Lazii Res Viennenf, Bucelinus PH]. P- 45. Colleih 
nicht bemächtigen. Es glückte ihnen aber an. 1686 


Geneal, Auftr, p.68. Sowverainen von Zuropa p813. 
beſſer „indem fich alles an die fiegreichen ABaffendes | Fobencck Beſchreibung von Ober» Defterreich. 
Teutſchen Kayſers ergeben muſte. Kreckwizu Ungern. 


Sünfs Forte iſt ein curieusin Frandkreich invencirs 
Zeiler. Hung. per Srübelrum U. p. 497. faq. Otrom. tes Fifch-Garn, welches aus fechs Stuͤcken zuſammen 
Pfort. Foriſetung. Orzelii Ungat. und Siebenbürg. |gefest,, in derer Mitten ein Eingang gelaffen wird ; 
Kriegs Handel Th: IL. p. zoo. ſeqq. Luce Schief jedoch geſchiehet folches nur an der Decke und denen vier 
| Aaaa aaaz Neben⸗ 


2239 Sünfrgone Fünf Schaffeig Süuffkadt‘ ¶ Fucnfildagna: 2248 


ldeben⸗Seiten; denn derBoden, ſo Das ſchſie Gtüd 1. . Kenfftadt, ein adeliches Geſchlecht. Wolff und 
ausmacht, muß gantz/ gleich und ac) ſeyn. Ange⸗ | Marquart, Gebrüder von Fuͤnfſtadt, werden in einem 
tegtes Garn wird mit. acht und viechig Schmaſen oder Brief vonannoı 194, als Zeugen angeführet. Crufus 


Waſchen eines Zolles weit angefangen, und bey viersig 
Schuh lans fortgeftrict „ ehe eiwas zuanderabgenoni 
nen moikd, zumahl sven Die Länge Jede. Seite 8. Schub, 
Die Höhe aber, wenn &8 gerichtet, wird ‚vier Schuhe 
halten fol. , Darauf kam man einen Bindjaden ueh⸗ 


ancn, ‚undihndürch alle Rand ⸗ Maſchen ziehen, auch 


Dieböyden Finde zuſammen binden, uud um Die vier IN 
die Erde gefcblagene Stesien ziehen. Dieſe Siccken 
müffen ins Gevierdie 8.Schub weit auseinander ger 
ſchlagen werden, An die Steden wid unten ein Seil, 
umd 4, Schuhe höher wieder eins angebunden. Als⸗ 
denn wird dag Garn ignwendig nach der Laͤnge hinein 
gezogen, „und oben undunten rings um die Seile ange 
tähet, Damit eg wierin Wuͤrffel werde, . Wenn nun 
bejagtes Gatn wohl unggnaber und ausgeſpannet wor ⸗ 
den, ſo werden 5. Eingange als Porten oder Pjorten 


* 


datein geſehe, welche zwey Schuh lang, und hinfen 
wie ein Segel zugefpigt gehen muͤſſen, wovon der ein 
oben, die andern aber auf Die vier Seiten kommen; 
Diefe müffen auch wie etwa die Gatn⸗Saͤcke wohl aus⸗ 
geſtrelhe feyn, damit ſie eine techte Rundung machen, 
und in die zuvor dazu ausgefchnittene Locher ſeſt anger 
näher werden. An allen Tcten des Garns fo wohl uns 
ten als oben, läßt man zwey Stucken von dem Seil , 
ne anderthalb Schuh langherab hängen, damit man 

8 Garn bey dem Richten aufr und an die Stangen 
bindenmöge. Wenn man nun diefe Sünts Sorte tich⸗ 
ten will ‚fo nimmt man 4. ftarcke gerade Stangen, po 
unten bey dem diefen Ende zugeipiur, und bis jehen 
Schuhe lang ſeyn muͤſſenz uͤdet den zugeſpitzten Theil, 
ermwa eines Schuhes hoch muß eine Kerbe eingefchnitten 
merden , wo die untern Eefen des Gans, 4. Schuh 
Aber gegenden dünnern Theil wieder eine Kerbe, wo die 
oberen Ecfen angebunden werden müjjen. Wenn eb 
nun alſo fejt angebunden worden, ſo nimmt man es zu 
ſich in den Kahn, an d N 
folgender maffen ein. Iſt «8 in einem Fluß, ſo muß 
man den Kahn über quer des Fluſſes haltend machen, 
darauf iah man das Garn hinunter , und ſtößt Die 
Stangen gerade Inden Grund fertein, und zwar alje;, 
wenn die erſie eingejtoffen , fo ziehet man Die andere 
gleichfalls gerade gegenfich fteiff an, und ſteckt es eben, 
falls feftein, und jo fort mit denen übrigen Stangen 
bis das Garn jtarct hält, und recht vieretigt worden 
ift._ Damit aber weder die eingefchlagene Stangen , 
noch das Garn ſich durch das Anftoffen des fluͤſſenden 
Waſſers bewegen mögen, 


sicherften aber iſt es, wenn 
unden werden. In einem See oder Tei 

braucht es diefer Befeſtigung gar nicht, und iſt genug, 

wenn nurdie Siangen wohl eingeſchlagen werden. 
Fuͤnf⸗ Schaͤfftig/ das Wort Schafft iſt bey 


die Stangen Creutz⸗ 








und fest es an den bejtimmten Dit] valcarnero, 


Scyräb. Chronie Th. IH. B.X. Eap, 2. p. 177. 


‚Fuengicola , eine Meine aber alte Stadt inder Spa« 
nifehen Proving „Granada , öl Marbella und 
Malaga, am mittelländifchen Dieere gelegen. In dieſe 
‚Gegend Fällt Die Lage der ehemahligen Stadt Sucl , 
deren deyin Mels II, 6. Plinio Hit; Nac.IIL 1. Anto- 
ino Itiner. Reivifio Infe.I. 99. Sponio Mifeell. erud. 
autiq. p. 189. Meldung geſchiehet. Cellarius Not, Orb, 


Änı. 1, 1, 937. 


“Fuenleal, (Diego Ramirez de) war 'zu Villaſcuſa, 
einer Stadt in diefer Diecces, an, 1459. gebohren. Er 
lehrte ut groſſem Ruhme zu Salamanca, und ward 
darauf Decanus zu Granada und Sevilien. Nach⸗ 
gehende Fam er init der Königin Joanna, Philippi von 
Oſterreich, Gemahlin, als Ihr Rath und —* 
Vater, in die Niederlande, und befand ſich bey der 
Taufe Erg Herzogs Caroli von Defterrsich, ſo nach⸗ 
gehends Kayfer worden. Hierauf wurde er Biſchoff 
anfänglich zu Aſtorga, denn zu Malaga, und endlich 
zu Cuenzaan. 1518. Nach dieſem fon er ale Geſandter 
nach Frankreich und England gegangen ſeyn. Erfiel 
bey dem Kayfer Carolo V. inlingnade, weiler fid) die 
in Caſtilien —— zu ſtillen nicht mit ge⸗ 
hoͤrigem Eifer folte bemuͤhet haben. Deswegen gieng 
er an. 1522. eine zeitlang nach Nom, und nahm bey 
feiner Zuruͤckkunfft Beinen Theil mehr an denen Staats⸗ 
Geſchaͤfften, fondern begab fich in fein Bigthum und 
ſtarb daſelbſt an. 1536. Erhat verfchiedene Schrifften 
hinterlaſſen, Die aber nieht zum Vorſchein gekommen. 
Marin. Sicul. de Reb, Hifp, Anton, Bibl. d’Avila de 


uhe| Bpiſc. Conchenl. &c, von Setlen de pr=conibus eru- 


die P. 44. 

Fuenliana, (Michael de) tin von Jugend auf Blind 
gewefener Spanijcher Intrumental- Muficus von Na- 
einem im Madritifchen Gebiet liegenden 
Ort gebürtig, hat an. 1557. in folio heraus gegeben: 
Orfenica lyra; librodemufica para viguela. Antonius 
Bibl, Hifpan. Thomas Hyde in ſeinem Catalogo Biblio- 
thecz Bodlejanz gicht das 1554.Yahr an, und mels 
det: es fey angeregter Tradtar zu Sevilia gedruckt 
worden. 

Fuenfaldagna , (Alonfo Perez de Vivero, Graf 
von.) ein berühmter Spaniſcher General und Staat 
Minifter in der Mitten des 17. Seculi.. Er flieg von . 
denen niedrigften bis zudenen hüchften Kriegs » Bediea 


fo Ban man oben wieder ans | nungen , und ward wegen feiner £cutfeligkeit von ftinen 
dere Stangen anbinden,, daß es unbeweglich ſtehe; am Untergebenen fehr geliebt, war aber im übrigen bey de 
weife| vamahligen fhlechten Zuftande der Spanifchen Mos 
che aber | narchie nicht alemahl fo glücklich , als feine Tapfferkeit 


und Klugheit verdienet hatte. In denen Piederlanden 
diente er eine geraume Zeit, theils unter dem General 


denen| Piccolomini, auf deffen Commando er unter andern 


Sfyuftern nicht unbekannt, 3.&. der Stiefel, Schafft. | Mardic denen Franhzoſen · hinweg nahm; theils aber 


aber iſt der Schafft det Sprung 


den Würden 
Bey de 


Gefehirre, welcher mit lauter Zoflich durchgejogen, 
jr Wuͤrcken durch das Jußtreren aufs 
Der leinene Faben Komme zum fünf» 
Schemmel, funfsihärfeig, halbleinen,, hal 
An manchen Orten wirden fie vier⸗ſchaͤfflig, 
voohfdreys ſchafflig, wie etwa Zwillich, Sarge: 
fünf. ſchaͤffiigen werden 
net, 


Ludeler, Ludelmacher genens| er 
tragen 


im! unter dem Ertz⸗ Herzoge Leopold Wilhelm, welcher Die 


Führung des Krieges ihm bisweilen gänglich überlich 5 


und nieder gehet. da er denn an, 1649. Ypern und S. Venant denen Fein⸗ 
Schafftigen | den wieder aus denen Händen riß, Bey der unglücks 
halb wollen. | lichen Belagerung 
auch | die Feinde, daß fie 
die ihrem Wunſch gebrauchen Eunten. Bald darauf ward 


von Arras an. 1654. berhinderte er 
den erlangten Vortheil nicht nach 


weit er fich mit dem Printzen von Conde nicht vers 
funte, als Gouverneur in DAS Dee 
tape 


noch an. 1674, gelebeti 


Rayr Fuenlanta , Fuente 


Mayland geſchickt welches damahls in einem Krieg 
mit Franckreich, Savopen und Modena verwickelt, 
zu einem gnugfamen Wiederſtande aber Feinesweges 
verfehenwar. Nichts deftoreniger brachte er es doch 
ſo weit, daß auffer dem Berluft der Stadt Valenza, 
welche der Herzog von Mercaur an, 1656, nach einer 
faft drey monatlichen Belagerung einnahm , Fein ſon⸗ 
Derlicher Schade durch Die Feinde gefchahe, auch end⸗ 
lich der Herzog von Modena mit Spanien fich verglich. 
Nach dem Porendifchen Friedens⸗Schluß gieng er als 
Amballadeurd«8 Konigs Philippi IV. an den Franköffe 
ſchen Hof, don welchem er fich aber hinweg begeben 
mufte, als an. 2661. zu London der Spaniſche und 
Srangöfiiche Ambafladeur wegen der Precedentz in 
einen harten Streit gerathen waren. Es ſtund nach 
dieſem Darauf, Daß Fucnfaldagna dag Gouvernement 
don denen Niederlanden erlangen folte; Da hingegen er 
feines Orts zurůck nad) Spanien zu gehen Erlaubniß 
fuchte ; allein er ſtarb noch in eben dem gedachten Jahre 
1661.34 Cambray. Manhatangemercfet, daß et zu 
Friedens Verrichtungen mehr Geſchiclichkeit gehabt, 
als zum Kriege, auch durch die ftetigen Vorſtellungen 
die er den Louis — — in 
jeg gegen Franckreich fortzufegen , gethan gehabt , 
rn sr Riemann des Pyrenaͤiſchen Friedens bier 
Is beygetragen, Ingleichen, Daß er den Spaniſchen 
Hof nach der Begebenheit, die Deffelben Geſandier in 
London mit dem Zransofiichen Ambafladeur gehabt, 
bevogen , dem König von Franckreich Die verlangte 
Befriedigung zugeben. Crajö Elog. p. 306. 

' Fuenfanta, (Pafebalis der Pafcbafius de la) von ans 
dern de IaFuencalta, zu Lateiniſch aber de Fontecafto 
oder de Fogtepudico, ingleichen de Ampudias, einem 
Epaniſchen Fledden in Alt, Caftilien, woran. 52. 
geboren, zugenannt, tratzu Palcncia in den Domini, 
zanersDrden, underhielt nad) feiner Zuruͤcklunfft aus 
Bologna , wofelbft er denen Studis obgelegen , und 
sich eine groſſe Gelehrfamteit gefammler , anfehnliche 
Bedienungen in feinem Orden, denen endlid) das Bis 
thum von Burgos nachſolgte, welches er Den 4 Febr. 
3497. in Befit genommen, und bis ı5ı2. mit groͤſter 
dexterite verjoaltet da er am 19. Jul zu Kom, wohin 
er auf den Synodum beruffen worden , mit Tode abge⸗ 
gangen, nachdem er alda ſchon einmaht gegenwärtig 
geweien, und den Ertz⸗ Biſchoff von Granada, Ferdi. 





nandum de Talauera, wider Die Anfehuldigungen des, 
an ihm verdächtigen Judæiſmi vor Julio 11. vertreten helf⸗ 
fen. Ex ift von eben diefem Julio bald nad) feinem; 
Sodeunter die Heltigen gezählet worden, Es gedencken 


feiner Leander p, 127. Luftanur. Marita; Fernandez. 
Lopez p.373. Genz, BDauilg Theatre. T. Il. p· 83. und 
Anton. Bibl, Hifp. Seine Schrifften beſtehen in Ex- 
poficion de todos los Evangelios.del anuo und in 
Sermones por las feftas de los Santos. Echard Bibl, 


Domin-T.1.p. 25 : vi 
Sünftaeming ı Er Sunftermung: Ei 
Fuehtarabia, fie —— 

Fuente, (Ca, a) fi ontiuss e 

Fuchte, ‘ —* de. Lk ſonſt Fonte Huttado ge⸗ 
nannt, ein Jeſuit, war zu Toledo an, i615. geboren, 
lehrte die Humanioray Philofophie, und Theologiam 

Scholatticam ; wurde hierauf· Rectot in umterfchiedenen 


Colfegiis, und endlich Provincial in Caſtilien, da er 





Er hat de Poveltare Epifgopi: 


circa excoramunicationem Canonicprum ‚.$ard 


1654, in fol, de Reguißis Jachh gdialiqnanipngm gi 


Fuente * Fuentes 
mm nd — — — 
eccleliafticz Hitigiofz non poſſeſſe Madrit ⸗ 
u. —ãA Alcgambe. * 
uente oder Fonte, (Far dela) ein Spaniſcher 
Zefuiteaus Toledo, trat an. 1591, indie —A 
er 16. Jahr alt war, lehtte zu Murcia und Alcala , pre⸗ 
digte ſehr eifrig, Und ſtarb zu Nadrit den 19. Apt. 1616. 
Man hat von ihm des Cardinais Rob, Bellarmini Cate- 
chifmum ins Spaniſche überfegt, in 8. Alegambe. 
— . — * da ) ſiehe Fontius. 
„ Fuente, (Martinws de) ein Ciſtercienſer, we 
im Elofter 5, Claudii in Gallien an . — 
abgegangen, Erhatde Ofkcialibus Monafferii, Sacri» 
ficio miſſæ & horis canonicis, Libro de los ufos de la 


— de Ciſtel u.a.m. geſchrieben. Awoniur 





— 


Fuente, (Michael de la) ein Spanii Sarmelit 
gebürtig von Valde Laguna in der —— nd 
ces, WAT zu Alcala des Henares und Toledo Profeflor 
Theologix, trug Placita theologica zuſammen, vera 
fertigte Caralogum illuftrium Perfonarum Ordinrs füis 
NOuieh auch noch andre meiſt afoesifche Bücher, und 
ſtath an. 1626, in Dem 52. Jahre feines Alters. . Gr (08 
ein beiliger und wunderthitiger Mann gervefen feyr» 
— ae ae ea) Bibl,P, I, 

„, Euente de Cantos, $at. Fons de Cantos, ein Flecken 
in Spanien Eltremadua, 7, Mei — 
—— ilen vom Sudisen 
; FuenteDusgna, Lat. Duena, ein Flecken in vecu⸗ 
Caſtilien, in Cpanien, om Fluß Tago, nicht weit 
von Toledo, gegen Dften. x 

Fugnt frio, oder el Puerto del fuente frio, eine ſeht 
enge Pallage , zwiſchen ungemein hohen Bergen in Alt 
Caſtillen, in Spanien, nahe ander Grenge von News 
Caſtilien, beySegovia, .; : 

Fuente Montaluan, (Alpb,dela) tin gelehrter Spas 
nier , hat Dialogos de la agricultara y proyedtos de 
las Abejas; Explication de las monedas antiquas und 
Indice d todo genero de hiltorias gefehrieben. Artom 
nids Bibl, Hp. 

Fuente d’Oyejuns , Lat. Fons dOvejuna, eine 
Stadt in Andaluſten, gegen das Spaniſche Eitcema- 
dura zu, 14 Meilen don Cordua. Hier fol par dem 
das eine Mellatia in Beeruria derer Turduder , deſſen 
dnsoninss kin. gedencfet, gelegen habea. Celarius, 
Not. Orb. Ant. 11.1.9. 26, R ‚al 
Fuentes, eim Flecken in Eremadara in Span 
nicht weit von Metida, gegen Suͤden. —7*— * 
‚x Fuentes; eine ige ph Prien in een 
5. MiilenvorSaragofla gegen Oſten, welche den Ti 
einer Grafſchafft führer. SL, j 
EFuentes. (Don Petro Honriquez , don Toledo und. 
‚Azeuedo, Graf von) ein Sohn Jacabi yon Guzma 
Grafen von Alva deLifte und Cacharinz von Tal 
Pimentel , einer von denen groͤſten und erfahreuſte 


Beuerals, welche Spanien jemahls gehabt. Frlebt 


eine geraume Zeit an dem Hofe des König 
‚Philippi HL, und lief daſeloſt in vielen wichtigen Staats“ 
Angelegenheiten einen fo ungemeinen Verſtand jehen, 

dag ihn derſelbe Furg wor dem au, —— N 
des berühmten Alexandri Farnefe,, in die Niederlande 
ſchickte, um dieſem Herzog ſowohl indem Felde als in 
‚hen Cabinete beyuſte hen Als nachgehends der Graf 
von Manßfeld Petrus Erneſtud, DAB Gouvernemenn 
von denen Niederlanden dertvaltere, ‚that der Such 
von bueats noch nieht, ober doch eben fü viel, als der 

ſelbioe zu Beſoderung det Spaniſchen Pr 


2143 Fuente⸗ xFuentis Fortalitiun Ken aan 


24 denne nn en rs det 
Venen gedagiten Provingien. Eben fo verhielt er fich | Kogthums Mayland, an dem Eomer See, wo it 
unter der ir — rmopp me Adda einflüßt, gelegene Feſtung, mit 5. groffen Ba⸗ 
welchem er ſeht erh, mit denen General⸗Staa⸗ | ftionen- Zu Anfang des 17. Seculi an, 1605. bat fit 
en ſich in Friedens » Trataren einzulaffen ; fo | obftchender Graf von Fuentes, Gouverneur von May⸗ 
ex au) noch bey deifen Leben an den Grenden land , anlegen, 4 Eurger Zeit vollenden laffen, 
‘son Artois und Hennegau ein Fort, welches er nach | und iwar auf einem Seifen, Der ungefähr eine Jralice 
feinem Namen nennen tie. In dem Jahr 1595. er⸗ niſche Meile in ſeinem Umfange hat. Die Abſicht war 
nennete pn der König von Spanien ad inzerim zufeis | nicht nur bie Graubändter, und andere benachtbarte, 
nem Gouvernenr in denen Niederlanden; da er denn | baducch im Zaum zuerhalten , fondern auch eine frcpe 
nicht weniger gegen die Holländer, ald dieFrane | Communication mir der Geaffchafft Tyrelund andern 
fen feins Taı und feben lieh , | Defterreichifchen Erb Ländern , mitten dutch das 
lich aberder evoider den König Henricum IV, | Bündener Land , vermittelft dieſes Forıs zu haben. 
welchem er überaus ſeind war , nach allem Bermögen | Seit derjelben Zeit iſt diefe Feſtung alle Zeit in guten 
beyſtand. Senahm auch in kurtzer Zeit Ham, Chalte- | Stand geblieben ; doch wegen der ungeſunden Lufft iſt 
let, Clery, Bray, Dourlens, und endlich an. 1595. es noͤthig, die Garmfonsfftersabzumechiein. Gleich⸗ 
nach einer hefftigen Gegenwehr Cambray ein. Nach⸗ wohl erlauber man von Seiten der Buͤndiner Spankn- 
dem hierauf der Cardinal Albermus, Erh⸗Herzog von | oder Miayland den Paß nicht, es ware dann in beſon⸗ 
Defterreich , in denen Priederlanden, als Königlicher | dern und niemand nachtheiligen Gelegenheiten Au. 
Siandalter angekommen , gieng der Graf von Fuentes |+733- mufte ich dieſer Ort nach einigem Widerſtande 
als Spanifeher Gouverneur und General. Capitain | an die Fraͤntzoͤſiſchen Allüirtenergeben Ihuanusadan, 
nach Mavland. Daſelbſt blieber eine lauge Zeit, und | 1605. Auezeray T.1ll. pı1266. Schauplarz dcs Aries 
that den ervehnten Könige Henrico IV. nicyt nur df⸗ |ges in Italien, p. zou. Stettlers Schweitz Chrom 
lich durch —— fondern auch durch Ans | Th. 1. B. IX. p. 413. — 
gungdes Herzogs von bohen, Caroli Emanuelis, Fuentix Fortalinum, fiehe Fuontks,' 2. + 
zung des Marfhalls von Biron, und Fuenuberos, fihe Fuentbre...u.. 0.7 04 
annore difrige Anſchiage allen erfinnlichen Fuentibre, oder Fuenuiberos, Lat. Fons Iberis, ein 
a 
a n ? ! n Beinen $ Ebro, gegen Afturien zu, zwiſchen Avila 
u aufung besichtigen Hafens zufinale (mnpötrenals. Rue ga, iuviſchen Ups 
auf der Küfte. von Genua, durch die an denen Ötengen Fuentiduegna, (Petrus) fiche Fontidonius. (Petrus). 
Des Deitlins aufgeführte toichtige FeftungForie diFu-| Juͤr und Kir find Worte / Die auf das Eünfftige, 
ances genannt, und dirch gar vie! andre Dinge, welche | und auf ewig gehen. 
eine Begierde zu Neuerungen und Unruhe bey ihm an Suebinder, nenner das Weibs⸗Volck in Augſpurg 
jeigten, bep allen Zraliänifchen Potengien, am meijten | Den Eleinenlimfehlag und Streiff von weiffe: Zeinwand, 
aber bey denen Dinttianern, furchtbar und verdächtig. | den Die Dägde oder gemeine eiber bey Demen Leichen 
a Yenve, den Def | Farichn, enflienOn In De hnefhen Pi 
enfte & Freyheit, ehlen | Fuerichen; einBleiner Ost in der Chineſiſchen Pros 
des Spanifcyen Hofes nicht gu geherchen, und zwvar | ping Kanli. Eh — 
unter dem Voꝛwaund/ daß jelbige nicht von dem Qbil | Yüskauff, wennman auf das kuͤnfftige etwas eins 
gen des Könlag Philippi il, fondern von dem Under⸗ "handelt, deſſen zwar niemand zu verdencken, gleich⸗ 
flande oder Eigennutz feiner Miniftres herrůhrten , wel⸗ wohl giebt 28 wnter denen Handwerctern Berdruß, 
Frempel auch madhgehends andyE Gouverneurs, | wenn einer dem andern bie nes; dürfftigen Waaten ver 
zu geoffem Nachthel der Spanifhen Monarchie, "ges weg Faufft, und har fehlechte Ehren» ⸗Rahmen, det 
ben. Haider die der Infantin äbelle gefches | unanftändıge, gefaͤheliche, betrügliche Fürfauff; wie 
bene Schenkung derer Niederlande ſetzte er ſich mehr) aus dem Reichs » Abfcyiede zu Franckſurt an, 15 7. 
Alsale Spartifehe Staars-Närhe- Am ührigenmar | T.18. zuerfeben. Imimittelſt Ban es doch in ſo weit zus 
« ervoneiner melancholiftfien Complexion, dabey aberi| Käfig gemacht werden, wofeine es dem gemeinen We⸗ 
son einem vortrefflichen Berftande , liſtig und kuͤhn im fen zum beften gefehichet. u. 
inen Unternehmungen , fRandhafftig dieſelbe aus]  Sürlauffen, heißt auf Bergwercken, wenn der 
führen, undin der Kriege Kunft nicht weniger als in Helfer » Kuecht dem Schmelger den Zuſatz und Bor 
der Staats» Wiffenfehafft faft unvergleichlich. Man ſchlage zuträgt. Daher komm Zürlauffers Anccht, 
andelte an ihm, Daß er alyufchr gu der Strenge geneigt Kürtıes, fiche Furnes, 
‚und wurde ihm Schuld gegebiu, daß er wegen |» Süemiß, Verniß, Lat, Vernix, Vernis iſt eine etwas 
eines geringen Vermoͤgens bey feinen militarifhen Ex |dicte Hüfige Materie, Die auf umnterfehiedliche Weiſe 
peditionen nicht weniger feinen Mutzen, als feine Ehre zu verfehiedenem Gebrauch zugerichtet werden fau. 
qubefbrderngefucht. Ueber den Tod des Königs Hen- Der durn h beftchet vornehmlich aus Terpenrhin, def 
Tiei IV. bezeugte er eine ſo ungemeine Freude, daß er,| fen man vielerley Sorten hat, al$ a.) den ganeinen, 
fapt ſich felbft darüber vergaß. Er ſtarb aber noch in |jo aus Terpenthin und deſſen Del beficht, 2) den 
eben demfelbigen Jahre, an. 1610. den 22. Jul, im 85. Spie· Zürmg, aus pic» Del, Terpenthin, und 
abe feine Ale, Thuanur ad an, 1604. &c, More-| Sandarac), 3.) den Maſtur- Fuͤrnißz/ aus Vene ⸗ 
du Cardinal d’Ofas, Refexions duſchem Derpenthin und Maftiy , 4.) den Aßziſtein⸗ 
E Amelot für ceslettres, Saavedra Idea de un Principe |Fürniß, aus meiffem Agiſtein, Smdarad, Gum- 
empres go. Inan de Viriano Comm, fobrg el Comtined, | mi Elemi und Maftig, fomit Spiritus Vini redificat, 
190. Crajfo Elog. Aue 3 |qufgelbfet erden, 5.)den ſoge nannten goͤldenen oder 
Fuentes, (Fort di) Lat. Arx Fontana, Fuentiz For- Goid / gelben Fuͤrmiß aus Sandarach, Gum Gutt. 
taliium, eine an denen aͤuſſetſten Grenten des Her⸗ Litharzrrt. aur. und Lein-⸗Oel. 6m Lac Züri 
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jeniß wird von denen Tiſchern und Mahlern und an.1692. den 29, inige 
ne na ca ſich nur des gang fellechten | Differtationes und 833 Eur 
aus Terpentine Defgemachten Fürniffes zum Anſtrei⸗ tholiſchen verfertiget. Dyr/tel Zücch. Geſchlechts⸗ 
chen ihrer Arbeit , und derfelben einen Glantz zu ger| _SrfE „ bedeutet nicht alein den Foͤrderſten im 
ben: Diefe aber der feinen Arten, als des Spic⸗ Bolt, zu Friedens⸗Zeiten, ſolchem fürzufichen, ſon⸗ 
Gürniffes, des Maftig-Agtftein und gold/ gelben Fürs | dern auch in Feld» Zügen , und alsdenn ift es ſo viel, 
niffes ihre Gemähßde damit zu überzichen , und derſel⸗ als ein Herzog, weil er für dem Kriegs» Heere herz 


"2246 
wider die 


fauber zu erhalten. Man hat auch) alechand 
Bacı Smile ‚ die wie eine rechte Lackitung an 
zufehen find. Kunckel in feiner Glaßmacherey⸗ 
Kunſt lehtet die mancherley Zubereitung 
meitläufftig. Auſſer dem iſt cin eigen Werck von 
der Laguir- Kunft ans Licht geftellet. Wenn mau 
fich verbrannt, Fan der beſchaͤdigte Ort durch Auf⸗ 
fireichen des gemeinen Fuͤrniſſes wieder geheilet 


werden. 
aͤrniß (gemeiner / ſiehe Fuͤrniß. 
aͤrniß, (goldener) ſiehe Fuͤrniß. 
arniß (goldsgelber ) fiche Fuͤrniß. 

Fuero juzgo, fiche Fueros. — 

Fueros, werden von denen Spaniern die Funda⸗ 
mental» Gefege und abfonderliche Privilegien ds Kür 
nigreic)g Aragonien und anderer Spaniither Länder 
genennet; und ſcheinet Diefes Wort von dem tateinis 
fihen Forum feinen Uriprung zu haben. Man hat 
ein gewiſſes Buch von denen alten Gothaiſchen Ger 
feßen, weiches insgemeinel Fucro juzgo tituliret wird, 
und an, 634. in dem Toledanifihen Concilio ſoll pu- 
bliciget worden feyn. An. 853. find los Fueros de 
Sobrarve gefshrieben worden. er Haupt⸗Zweck von 
dieſen und andern Facros gieng dahin, daß die Fürften 
und Könige verhindert werden mögten, ihrer Gewalt 
zu Unterdrückung ihrer Unterthanen zu mißbrauchen. 
Die Tatalonier nennen ſolche Rechte Feurs, und eben 
Diefen Namen pflegten Die Bearner noch zu Anfang 
deg 17. 'Scculi ihren Landes» Privilegien beyzulegen. 
Marisna VI. 5. VIlII. i. Prdagos de la Hiltoria de Pe- 
reꝛ p140, feq, le Yafer Louis XII Lib, XLVL| 


2» 

los Fueros de Sobrarve fiche Fueros. 

Fuͤrſchlag ⸗Leine, ift ein etwa funfsig Fuß langes 
und ftardies Seil, welches bey ſchweren Geſchuͤtz ger 
braucht wird, nebft behoͤrigen zwey Bind + Geilen, des 
zen jedes acht Fuß lang, und ein Ohr mit zwey Bind⸗ 
Stricken hat, wovon jedes ebenfalis acht Fuß Länge 

f 


enthält. . 

Förßli, ein gutes und altes Geſchlecht zu Zurch, aus 
weichem fich nachgehende beſonders bekannt gemacht: 
1.) Joannes, ein Raths⸗Herr zu Zuͤrch, farb anno 
1538. und fehrieb eine Lidgenoßifche Chronicke 
weiche aber noch nicht gedruckt ift. 2.) Perrus, fein 
Bruder ftund als Eapitainin denen Dienftendes Her⸗ 
3098 von Mayiand Maximiliani sfottia; that dar⸗ 
auf an. 1523. eine Reife nad) Pal«ftina , Davon.er eine 


—— den gemohnet. 


egs ie⸗ 
ben Farben um fo viel lebhafftiger zu machen ? In — Dad ein Reiche, Zürfte fey, fiehe unten Reichs⸗ 


ein altes abeliches zum Theil Freyherrliches 
lecht in Schlefien, weiches ehemahls in ing 

J Ahr Wappen ift vierfelbig, im x. 
und 4. weiſſen Felde find 2. rothe Pfähle, das 2. und 
3. aber getheilt oben blau unten gelb, Darinnen ein 
Wolff der einen roth⸗ gefiederten ’Pfeilzerbricht. Auf 
dem Fuer ſteht der Wolff mit dem Pfeile wie im 
Schilde doch unten abgekuͤchzt. Die Border Helms 
Decken find blau, und gelb, die hintern toth und weiß: 
Das Schroäbifche Wapen geigt im rorhen Schilde 
einen weiſſen Sparten. Wapen / Bud) P. 1.p.63. 
P.IL.96. Wie alt diefe Familie fey, erhellet Dntaug, 
daß Sigismundus an. 1165. zu Zuͤrch, Melchior an. 
1209. am Rhein Strom, ingleichen einer von Fürft 
an. 1408. zu Hellbronm und ein andrer an, 1439. zu 
LondessHut auf denen Turnieren geweſen. Münfler 
Colmogr. geyerabends Turnier Bd).  Ernften 
findet man in einem Wuͤrtembergiſchen Diplomare 
vom Jahr 1382, und eben denjelben , oder einen ans 
dern gleiches Namens an. 1419. Colleci. Diplom.Wur- 
temb, apud Senckenberg, Sel.Jur, & Hiitor. Tom. I, 
p 28 David aus Schwaben commanditte anno 
1500, etliche Eſcadronen und liege zu Modena in Ita⸗ 
lien begraben. Schrenck von Ffofkig Defc. Impe- 
rat. & Belli Duc, Eur, Georgius I, von Fuͤrſt aus 
dern Bambergifhen, Her derer Güte Süffengrund 
in Stangen, wurde anno 1553. yon der Franckifchen 
Niteerfchafft zu denen Friedens, Tractaren zwiſchen 
dem Marggrafen Albrechten von Brandenburg, und 
den Biſchoff zu Bamberg abgefertiget, und von dem 
Marggraten als Geiffel angenommen. Er begab ſich 
nachgehends in Schleſien/ und hinterließ Georgium 
U. pon Fürft, welcher an.n 596, das indem Fuͤrſtemhum 
Zauer gelegene Staͤdgen Kupferberg, Kitgtreben und 
darzu gehörige Güter kaͤufflich am ſich gebracht, und 
an. 1600. mit Dode abgegangen. Seine Söhne wa⸗ 
ven 1) Davidauf Kupferberg 2c. welcher fich an. 1630, 
wegen der und Kriegs/Unruhe nad) Thoren in 
Preuſſen begeben, umd daſelbſt an. 1633. geſtorben. 
2.) Joannes, welcher Kitligtreben ererbet. Georgius 
Il. von Fürft, auf Kupferbesg.,. Roͤhrsdorf , Nor 
then» gehe , Kediendor D Srünhübel, und Eßdorff/ 
war Si cher Lignitziſchet Rath, und ſtarb an. 1648, 
nachdem ihm Sufanna von Nimptſch folgende 3. Kin⸗ 
der gebohren: 1) Barbaram Magdalenam , Die an 
Garolum Grafen von Zehentner, Kayferlichen Vice- 


ſchrifftlich Nachricht aufgefegt, und farb anno 1548. CammersPreidenten in Schleſten, vermaͤhit worden, 


Petrus,‘ Profellor Catechetices und 


Prediger zu| und an, 1686. geftsrben, 


2.) Annam Catharinam, 


as ‚hatte an. 1684. den 4. Febr. das Ungluͤck von welche erftlich an den Kapferlichen General, Grafen 
einem feiner Anverwandten mit 2.vergiffteten Rugelm| von Braida, und hernach an Francifcum Ludovicum, 


erfehoflen zu werden. 4.) oh 


m Heydelberg, und erhielte auch 1688. eine Prediger⸗ 

8* am der Heil, Geiſts Kirche daſelbſt; welcher er 

aber wegen dee feindlichen Einfalls derer Frantzoſen 

nicht vorſtehen Ponte, ſondern an. 1689. eine gleiche 

Berlenung zu Urticken am dem Zürcher See annahm, 
Univerf, Lexiei IX, Theil. 


ann Georg ward an. | Grafen von Zinzendorff vermählet worden. 3.) Jo- 
1695. im 24. Jahre feines Alters Doctor Theologiæ annem Georgium 


ehherrn von Fürjt, Herrn 

Kupferberg xc- welcher an. 1644, cu ‚und 

an. 1723. am Leben gewefen. Sein Sohn Joannes 

Carolus, welchen er mit Helena Eleonora, Freyin von 

Schafgotſch, an. 1679. gezeuget, hat ſchon an. 1698. 

das Zeitliche gefegnet. Zu Diefer Linie gehören auch 
Bbobbbb Joan- 


BE. 

Toannes von Fürft und Kupferberg auf Liebenftein und 
Albrechtsdorff des Raths zu Breßlau und derer Schu 
len Przfes war gebohren an.1564. den a1. Jun. ftarb 
an, 1620. den 27. Zul, Sigismundus von Fürft und 
Kupferberg auf Albrechtsdorff und Kattern, gebohren 
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giebet, Matth. 4,9. 0der, weılervon denen Gortlofen 
dafür angenommen wird, als dieihn ehren und dienen, 
wie Unterthanen ihrem Fürften, Ein Fuͤrſt der in 
der Auffı herrſchet, heiffet er, meiler, ob er gleich 
, von GOtt zur Hüllen verftoffen,, dennoch in derſelben 
an. 1618. den 2. May, wurde vom Nathe in Breß⸗ | nicht alfo eingeichloffen , daß er gang und gar nicht 
lau in wichtigen Commisfionen als. Deputirter ges) Daraus Fommen Tonne, fondern, wenn es GOtt vers 
braucht, und ftarb den 28. Sept. an. 1674. Von der | hanget, auch in der Weit, und fonderlic) in der Lufft 
adelichen Linie lebte anno 1723. Maximilianus Ferdi- | herum ſchweiffet. ABie er denn auch ſeine Gegenwart 
nandus von Fürft ‚auf Albrechtsdorff, Nora und | in der Lufft vielmahls auf HOttes Verhängnik, durch 
Dſchuderau, des Breßlauifchen Fuͤrſtenthums Königs | Erregung allerley Sturm und Ungewitters geoffens 
licher Mann und Landes» Yelterter, weicher ſich an. | baret hat, Pf. 78,49. Job. ı,16,fcq. 

1708. mit Louifa Margaretha von Senitz vermählt,) Fürſt der Zoͤnige auf Erden heijjet Chriflus, 
die ihm Maximilianum , Sophiam, und andre Kinder | Apoc. 1,5. und zwar 1) weilerder Hoͤchſte iſt ͤber fie 
mehr gebohren, Luce Schlef. Chron.p- ıg00. Eines | alle, und denenfelben vorgehet, ı. Ehron. 30, 12. 


von diefem Geſchlechte mit einer von Wintet aus | P 


Schywartzengrund gezeugter Sohn ward durch eine 
von Schmidt und Lichtenberg ein Vater N.N, wels 
chem eine von Pucher und Puchau Sigismundum von 
Fuͤrſt und Kupferberg auf Albrechts dorff und Doaßnig 
gebahr, welcher den 29. Sept. an. 1674, gejtorben- 

Er hinterließ von Urſula Dorothea von Flandern, uns 

ter andern Gertrauden Wolfftam Ehriftianvon Arzat 

und Groß. Schorgau Tochter, fo an. 1656, den 19. 

Sun. gebohren und an, 1686. den 21. Febr. geftorben, | 

und Eleonoramgeböhren an. 1658. den 11. Aug. wels 

he den 28. April an. 1682.00. Hanf Chriſtophen von 

Tarnau vermaͤhlt worden. Neumanns Trauer fer | 

den Tom. III, p. 420. ſeq. 462. ſeq. Sinapii Schleſ. 

Curiof. Tom. ].p.375. Tom. 11. p. 333. 632. 

Fuͤrſt, (Johann Leonhard) war gebohren anno 
1634. zu Dcttingen, wo fein Vater, Georg Wolff⸗ 
gang Fürft, Bürger und Schoͤn⸗Faͤrber rar, der | 
ſich aber wegen damahliger Kriegs « Unruhe mit Hin⸗ 
terlaffung alles Vermoͤgens nach. Qungens Haufen 
retiritt, und allda nach haͤußlicher Niederlaſſung in 
die go. Jahr alt, da er gang blind gewefen, geftorben 
ift. Nachdem Zohann Leonhard Fürft zu Jena ftu- 
diret, ward er an. 1657. Pfarrer zu Dannhaufen , 
fo zwifchen derh Eichftadtifchen und denen Orangen 
des Teutſch⸗Ordiſchen Dellingen gelegen, und An, 
1695. ward er Pfarrer zu-Dornhaufen im Anfpas 
chiſchen, und ſtarb dafelbjt als Senior Des Eapitels zu 
Guntzenhauſen an. 1711. im 88. Jahr feines Alters 
und im 54. Jahr ſeines geführten Minifterii, Er hat 
ſich amadi verehliget, aber nur mit feiner dritten Frau⸗ 
en Kindir gezeuget, darunter 3. Söhne und 3. Toͤch⸗ 
ter zu Jahten gekemmen. Won .denen exftern iſt 
1) Wolffgang Ehriftoph, nachdem er verfchiedene 
Aenıter bekleidet, A. #717. Paftorprimarius und Su- 
perintendens zu Königsberg in Fraucken 2) Johann 
Gottfried aber Stadt» Voigt zu Merckendotff und 
3) Georg Jacob Pfarrer zu Barielmefaurach im 
EC: hrobadhifchen worden; von denen Tochtern bins 
gegen hat iede einen Geijilichen zum Manne befoms 
men. Groſſens Evangelifche Jubel⸗ Prieſter⸗ Hiſt. 

Fuͤrſt (Walther) aus dem Canton Lti, einet derer 
erfren Eidgenoſſen, welcher ſich mit Werner Stauf⸗ 
ſacher von Schweitz und Arnold von Melchthal in 
Unterwalden, zu Beſchuͤtzung ihres Vaterlandes Frey⸗ 
heit —* eg — den Grund zuder 
Eidgenofifihen Republic gelegt. + 

Fuͤrſt der in der Kuffı herrſchet, wird der Sa⸗ 
tan genennet, Eph. 2,2. eim Jürft, nicht als ob er 
wahrhaftig ein Here und Fuͤrſt der Welt wäre, fon 





47,3: 89,28. 2) weil er alle Konige auf Er⸗ 
den einfeget, und beflätiget, Rom. 13, 1. Prov. 8 

15.16. 3) weil er über alle Könige herrſchet, uni 

ihnenzubefehlen Macht hat, Matt). 28,8. Nom. 13, 
4.6. Gap. 6, 4. und diefen Namen führet er ſowohl 
nach feiner göttlichen und menſchlichen Natur, Pf.z,8, 
Df.8,7. Eph. ı, 21. . 

Fuͤrſt des Lebens wird Chriſtus genennet, Act. 
3,18. nicht nur sowdas, und dem Weſen nach, weil 
er dag Leben ift, 30. II, 25. ©. 14,6. auch das Leben 
von ihm felber hat, €. 5, 26. fondern aud) Enseynrı- 
vos, und der Wuͤtckung nach, weil er ijt ein HErr 
über dag Leben, und felkigem gebieten Ban, wie ein 
duͤrſt feinen Unterthanen; weil er auch die Seinigen 
zum Leben führet,, und zu dem Ende indie Welt kom⸗ 
men.ift, daß fie Das Leben haben follen, Zoan. 
10,11, 

Fuͤrſt dieſer Welt, wird der Teuffel genennet, 
Jo 14, 30. nicht als ob et von Rechts wegen in der 
Welt nach ſeinem Gutduͤncken wider GOttes Willen 
zubefehlen haͤute; fondern weil er unverſchaͤmier Weiſe 
vorgiebt, ſich ruͤhmet und anſtellet, als wenn er über 
die Welt Herz mare, Matth. 4,9. weilerauch fein 
Werck hat in denen Kindern des Unglaubens, Eph. 
2,2. ihre Sinne verblendet, ꝛc. z. Cor. 4,4. unddenn 
weil die Menſchen fich Am durch den Sünden Dienft 
unterwuͤrſſig machen , und ihn zu Gefallen leben, 

Fuͤr ſt über Das Heer des HErrn. Joſß 5, 14 
daß dieſes ein Engel gewefen, iſt aus allen Umftäns 
den zu ſchlieſſen. Ob es aber geweſen ein erſchaffe⸗ 
ner, oder der unerfchaffene Engel des Bundes und 
groffen Raths, wird nicht unbillig gefraget. Einige 
tollen, es ſey der Ertz- Engel Michael gemvefen , wel⸗ 
cher fich ſonſt des Volcks rast angenommen, Dan. 
10,20, Andere halten ihn tür den Engel Gabriel. Al 
lein es ijt wohl kein anderer, als der unerfchaffene Ens 
gel des Yundes, der Sohn GOttes felber geweſen: 
denn er iſt ja von Zofun verehret und angebetet wor⸗ 
den, welches er ihnen aud) zugegeben und geftattet, fo 
aber von feinem erſchaffenen Engel geſchehen wäre. 
Apoc, 22,9, Uberdich wird er auch ausdrücklich 
* 6, 2. der HErr, ſonderlich aber auch der Furt des 

eeres GOites genennet. M 
Fürſte, ſiehe Firſte. Tom. IX, p. 976, 


Sürfteck heißt bey dem Weibes Volck zu Augfpurg 


und Ulin dasjenige, was in Leipzig eine Schuͤrhe bes 


deutet; Der Vornehmen ihre jind von ſchwartzen 


Damalt, Atlas oder Tafient, mit Spigen um und 
um eingefaßt, der Gemeinen aber von weiſſer Leines 
ar wand. In Straßburg und Saltzbutg nennen fie es 
dern weil er ſichs zu feyn anmaffet, und dafür aus- ein Fuͤrtuch, in Nürnberg aber 


Sörften, 


k 
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Sürften , waren bep dem Midithen Mole Duipeer Dreyer 
8 1) Stamm» Sürften, Die über einen, gangen 

Stamm berrfcheten;)2) Geſchlechts / Fuͤrſten, fo die ! ps 
Oberſten eines jeden. Hauſes und Geſchlechts waten, 
und 3): Stade » Fürften , diein einer Stadt Das Res 
giment führeten : Diefe find dazumahl erft aufgekom⸗ 
men, als fie das Land Canaan eingenommen, und 
die: Staͤdte unter fich getheilet hatten, 

we vom Geblüte, fiche Pringen vonse · 


he ——— das Recht zu hand · 
— Ef. 32, 1.7 Es iſt hier eine Weiſſagung von 
—5— Reiche des HErrn Meßlaͤ. Solche 
vo fen auch geiſt liche Fuͤrſten verftanden wers 
den. ! Und das find die Apoftel des HEren, als feine 
nãchſten Freunde, Yo. 15, 15. die ihm als ihrem Ks 
nige gehorfamlich aufgewartet, und die rechrmäfige 
Beherrfehurg feines Gnaden «Reichs von ihm erlernet 
haben, A, 1,3. diefe werden herrſchen/ nicht aus 
ferlicher Geſtait und Zwangs / weiſe, weſches ihnen ven 
dem HErn verboten wird, ur. 22,25. 26.1. Pett. 
5,3. fondern auf himmliſche Art und Weiſe, er 
fietechtfehaffen dev Gemeine Des HErrn vorſtehen, u 
anigearbeiten, 1. Theſſ 5, 12. Das echt zu bands 
haben / die Gerechtigkeit, ſo Ehriftus mit jeinem Ber⸗ 
vilenſt erworben, dee Welt durch die Evangeliſche 
Predigt vorzutragen/ und hierdurch die Menſchen zum 
Ed jubringen, Glafi Proph. ESpruch⸗ Poſt. 
55 · 
"" Fefkenan, oder grſt e now/ Sücfkerion, at. Fuer- 
Merzig, ein feftes Schloß in Graubindten am Rhein 
3. Meilen überhalb ei it gelegen, und dern Biſchoff 
Sn hur zuſtaͤndig / Legt im Domleſchg und iſt von 
off Henrichen don Montfort angelegt worden. 
fens Schweig,, Chron. X. us, pagı 308. 19. 


* 

Grftenau, ein Biſchoͤfflich Oßnabruͤggiſch Staͤdt⸗ 
„sten in Weftphalen, von Theils Forſte⸗ 
domwe genannt, Daraus etliche gorſtenau unrecht mas 
ben. Zeillers Reichs⸗Geogr. IX. p. 1305. 
Fuͤrſtenau, Sat, Fuerſtenauia, ein Marckflecken 
rancken, Denen Grafen von Erpach gehörig, wel⸗ 
3 darinnen ein Schloß haben. Zeillers Kiner, Germ, 
Contin, Ic. 32. p.463. An, 1732, hat das Waſſer all, 
bier feht gtoſſen Schaden’ gerhan. 





— ein. Luſt Hauß derer Hergoge von | fen, von 


— weigs WBolfenbü, unse Sraunfrncig) 


— 5 eine mittelmaͤßige Stadt In Rn neuen | 
Ri tee Srandenburg, @ an denen Pohlniſchen Graͤn⸗ 
va, und dem Flufje Teega, 2. Meilen von Kallſch 


— rg 

nPaltor ſe 
im eoularis angeführt, older zu fer Zeit (don 
56: Zahe: Prediger gewefen, «und auch fein Jubilzum | 
Matrimoniale erlebt, doch. ift meder der Ort, wo er im 
Misiftsrio geflanden , andere. —5 — dabey 
Be Groſſens Evangel. Jubel⸗/Prie⸗ 
a, we Zeitung an der Etſch im 
Pr 05 Giurenh hinauf gelegen und dem Biß⸗ 
— — —— 
—— Univerfi seid, IX, Theil, “ 


= 
= 
M 


— aufe 
Stumpffene Schweier⸗ Chron RE pag. 300. 19, 
12 * vo Rrandi⸗ Bol, a Shenerhi —* 


Bang Mi He ‚Gern, —— 


Foͤr ſtenberg odet Forſtenberg / ein Schloß und 
gtoſſer Flecken in Weſtphalen in der Nuhr, vociches 
Dietrich von — iu Anfang des 12. Secull 
der Ertz⸗Biſchoff Coͤlln an. 130. Chron, 
Comis, de. —* d * Sctipt. Rer, Getma. . 
P-396. Anı.ızu, bela der Graf von der Ma 
das Schloß, und der Erb⸗Biſchoff zu Coll ; fegte = 
folgenden fahre alles in. guten Stand Teile 
Stadteiniger —— in der Belagerung Big 
worden. Chrom, Gomit, de Marckal.c ; 397, Ted. Ai 
1390, als die von Pathberg mit dein Stifte —* 
born eine Fehde harten, und. Fürstenberg nicht mit 
Mannfchäfft befegt var, fo legten dic Son Pahber 
eine —— hinein, ſo ſich aber ergab , als der 
Biſchoff wider jeine Feinde fn einem Treffer geirelich 
Gobelinus Perjona-Colmodr. VL $4- apud 
Meibom, Script. Rer. Germ, Tof, 1. p. 34... Ad. 1653, 

ijt diefer Ort vom Wetter eingkaͤſchert wo den Sals 
€. 31. P, 470 


P- 196, 


lers lcinet. Germ. Contin,T. 
gürftenberg oder Faͤrſtenburg ein Schloß Inder 
Pfaltz unter Bachatach am Rheine gelegen· Pfalt⸗ 
Graf Rudolph und eben an, 3315. Ihrer: 
Mutter diefes Schloß 3 aͤnden. Toner, Hift, 
Palat, 2.p.35. An. 1410. el es der ref Be ben der 
Zheilung unter andern Botaus, und wurde bedungen, 
daß Diefelben Derter beſtaͤndig bed det Chut⸗ P 8 
verbleiben follten, Tolner I. €, A 
Sürftenderg, ein Schlo bloß un Pa Sry im 
in det Grafſchafft Wa Es 
ee Meile, von Saffenberg am — Hu 
Schneiders Se tdeg alten Sechfen, 


—S de gorten tin ſchoͤner Flecken, 
nie Si B auf een Rdn 9 *— uns 
Aolffenbürtel,an der Weſer nicht weit von a 
Hörer gelegen , allda es ein fehönes Ausfe a 
derbornifche und Corweyiſche und in die 
Int. Zeillers Reichs⸗Geogr, X. p.1448, — 
Beſcht. des alten Saqhſen ⸗ Landes, p-99. Anfangs 
gehörte es denen Grafen vom Daffel, dieesan — 

Eberſtein verkaufften, von welchen e& 
van Berlepſch theils Pſands/ theils Amts Bene 
von djeſen an die vor Hagen gekommen, 1 Bi tftich 
der jüngere Hettzog zu eburg 
es eingenommen Legners —— 
Corbei, 24: tn nl. Cheom derer 
von Berlepſch 14. in ers Anal. Haß. Col 
6 — bi * — Bruuſyeſrn 
enberg ‚’ei lem in Nieder⸗ha m 
der Oder und Der Miteelmärekifehen Grenge‘ per 
len von Guben gelegen, —— ee 
| Albertus Vefus, Mi denburd Yirdg& 
meiniglich vor den Urheber he Htts angegeben; ala 
lein Kayfer Catolus IV. hat ihn in in Stand: 
feget,, und anı 1370. ee —* cht, 386 
aufbauen laſſen — Ahr die Sgieſ 
Ri Be iu — beſe ſſen jest 
gehdtet es dem —— An, 
141. ward ber ya in Boand ge⸗ 
fiep ty am ı ne ie 33 Aber von Denen Kayı 
Bbobbbh wi fetliche 
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tichen ausgepfündert , anderer vieler Keiege-Schds weiche 3. Linien geſtifftet. „Henricus HL geugte mit 
kr ju gefehweigen. Die Oder It fein böfer Nach | Anna , Gräfin. von Habfpurg, Henricum und Con- 
Bar, Die sifters Durch Veberfehwernmung geofien SchQ» | radum , oder Eungen, welche bepde ihr Geflecht bi 
den hut. Cr hat eine anfehnliche Pfarcs Kuuche 5 auf die Urenckel gegen Anfang des 15. Seculi fortges 
und find fotooyt die Sanipohner des Städleine , als | fühtet.. Memlid) Henricus zeugetemit Verena, Graͤ⸗ 
gerfehiedene umliegende Dörffer , Die zu Dafiger Pfarr | fun von Dechberg Hugoncm, | um das Yaht 128° 
gehoren, der Lucherifehen Neligion beygethan. Brofr bekannt gewefen. Adelheid von Crenckingen gebahe 
fer ‚Laufisiiche Meretivirdigkeiten P. Bi. Mauliwı | ihm Hugonem den jüngern, und Henricum, 
Comment. Rer. Lufat, 1, 12. $, ı0. apud Hoffmann, | lebten in der Mitte des 14 Seculi und legterer wurde 
Script. Rer. Lufar. 1, 12. 5.16, p 122. } i i 
heftenberg, ein jehr altes Gräfliches und Fuͤrſt/ | der mit Adelheid Gräfin von Hohenlohe. vermaͤhlet 
fiöjes Haus in Schhunben , welches feinen Namen | war, aberohne Eiben verſtarb. Conradi oder Euns 
von nem Schloß und Stadt diefes Namens im |dens Engel von dem Sohu Friedtichen und Abelheis 
wald; fett die Landgrafftpafft Baar, dor) den Gräfin von Woſſach führete gleichen Namen, 
Zeiten aber Abnabia genannt, ernpfangen haben ſoll. und geugete mit Adelheiden Graͤn vo r Bitſch Hen- 
Stumpffens Schweiger» Chron, V.38-P-,117- DB | ricum, der um das Jahr 1400. mit Adeldeiden Graͤ⸗ 
den Stamm» Dater deffelben wird Ego I oder Egan | fin von Haslach vermählet lebte. Der dritte Sohn 
angegeben, der alis dem Agilolfingifehen Haufe ents | Egonis VII, Egon VIII mard von Hedvviga, Graͤ⸗ 
fprofien ſhn und um das Jahr 670. gelebtjabenfol: |fin von Habipurg ein “Yater Egonis IX, der durch 
ebmwoohl andere ihren Llrfprung von den Sraffen von |jeine,andre Gemahlin Agncıem , eine Herzogin von 
Aurach herführen. Alberzus Argentinenfir apud Urfi- | 3Aytingen, nad) dein Tode ihres Bruders Bercholdä 
fum Tom.1l.pı99. _ Obgedachten Bgonis Sohn oder | V » es legten Herzogs von Zähringen, anno 1218 
Endel foll, Chuno ſeyn, der zuerſt Die Waͤrde eines | Brießyon, Freyburg, und was ſonſt die Herzoge von 
Grafen von Fürftenberg und Landgrafen von Siah⸗ | sähringen, in Echivarkralde beſeſſen, überfam. Er 
lingen.gefübrt,, und um Das Jahr 448. bekannt ges | verlieb 3 Gühne, Conradum,. Egonem X, und Ber- 
weſen. Demfelben ift, Dergemeinen Mepnungnach,| iholdum, Conradus ward Abt zu Salmangweiler, 
Egon 11, der um das Fahr 301. gelebet, und diefem| und ftarb an, 12q1. Bercholdus ward Cardinal, und 
Henricus I, der von einigen ein Graf von Freyburg dat nach einiger Bericht, Die ihm aufgetragene Päbfte 
genennetvold, gefolget. Unter Diefes Henrici Göbe liche Qbsinde Ausgefehlagen. Beyde Brüder Con 
nen, Ludovico und Egone HL teilte fich das Haus | radus und, Bertholdus, follen Die Sraffchafft Utach 
Fuͤrſtenberg in die Luboviciſche und Egomche aͤl⸗ befejjen,, ſolche Aber Eberhardo V, Herzoge zu Wuͤr⸗ 
tere Linie, wiewohl die Auktores indenen Btaden und teinbetg abgetreten, und Den geiftlichen Stand ers 
Generationen fehr unterfihieden find. Egon 111, der griffen haben, weil fie dieſer Eberhardus aus der hats 
‚Stiffter der ältern Egonifchen Linie, dervoneinigen | ten Gefangenſchafft befrepet, in welcher fie von ges 
ein Öraf.von Freybutg genennet word, lebte um das dachtem Bertholdo V, Herzoge zu Zähringen, als 
ah 936, nicht aber wie andre wolkn, an: 9995 und | Beijjelgehalten worden. Ihr mitielſter Bruder Egom 
jeugte mit Agnete oder Jucha, Fredin von Klingen, | X, mit dem Bart, führte von feiner Mutter her, der 
Egonem V , der um das Jahr v78. gelsbt, und von | Titel eines Grafen von grepburg und Bteyſach/ und 
Agnete Gräfin: von Falckenſtein oder wie andre hatte mit der Gtadt Freyburg groffe Streitigkeiten, 
wollen , von Helffenftein, ein Vater ward Egonis Vl. | die gütlich beygelsgt wurden. eine Gemahlin, Adel- 
deſfn mit Judiih Herzogin ven Zäringen erzeugtet | heida, Gtaͤfin von Meiffen oder Niffen, gebaht ihm 
Shn, Conradus, um das Jahr 1050, ohne mann | 4. Site, Bercholdum, Egonem XI. Gerhardum, 
liche Erben, von Elifabeih Grähn von Meltenburg ZU Bichoffen u Speyer, und Conradum, welcher mit 
erhalten geftorben, und die Egonifche ältere £inie | Sophia, Gräfin von Hohemollern, einen Sohn gleis 
befchloffen. Der ältere Sohn des obgedachten Hen- ches Ramens, Probften zu. Coſtnitz, Hehricum und 
sici 1, Ludovicus I,der Stifter der Ludoviciichen Linie Kyopem xl. gezeuget, Diefer iſt von Cacharina, . 
diente König Henrico 1. in Teutfchland wider bie Line | Steyin von richtenberg, ein Vater Conradi II, wor⸗ 
‚gern und heurathete Agnetem, eine Tochter Gregori, | den, welcher erſt eine Herzogin von Lothringen, und here 
Königs in Schottland, Die Auftorss Jlnmen wegen nach eine aus dem Haufe Teck, zur Gemahlin hatte» 
feiner Rachtommenſchafft abermahls nicht überein, ins | Die erfte gebahr ihm Fridericum, der ohne männliche 
dem einige melden, daß eu 2. Söhne Egonem IV, und | Erven gejtorben. Die andre Egonem XIV , welcher 
Heoricum geeugt, welche wiederum 2. Linlen gejtif | Denen Srepburgernan. 1366. eine Schlacht abge wann/ 
tet haben follen, davon die erſte nemtich Egonis feine, |und fie zu Erlegung einer anfehnlichen Geid⸗Summe, 
erft im 14, Seculo ausgegangen, welch.g aber miit der davor er die Herrſchafft Badewiler erFaufft, norhigte, 
Chronologie nicht wohl eintrifft, und daher wahr⸗ |im übrigen aber von Verena, einer Tochter Henricis 
feheinlicher ift, daß Henricus nicht vor einem Bruder des legten Grafen von Neufcharel , welche dem Haufe 
des nur gedachten Egönis, der um Das Jaht 980 ger | Fürftenberg eine Forderung auf diefe Grafſchafft zu 
febet, und mit Agnete, Herkogin von Teck, ver⸗ wege gebracht , Joannem verlieh, Diefer Joannes mit 
mähjt gervefen, \ondern vor deſſen Sohn zu halten |dein Die Egoniſche jüngere, oder Frepburgifche Linie er⸗ 
ſed / der um Das Jaht nooogelebet,, und. mit Verena |tofcyen, fou nach einiger Bericht, nebſt Hertege Leo- 
einee Gräfin von Habihurg, Egonem VII gezeugt, |poldo von Dufterreich , an. 1386, von denen Schrveis 
welcher an. 1047. noch im geben geweſen, und mit hern bey Sempach erſchlagen , aber, wie andre mit 
3.Gemahlinnen, nemlich Bertha , Gräfin von Calw | mehrern Grunde melden, erſt anno 1458. geſtor⸗ 
und Mechrilde, Herzogin von Zähringen, fein Haus |ben fyn.. Weil er keine Kinder verlieh, fielen feine 
fortgepflangt. Diejer Egon vil.binterließ Henricum Lander und Herrfchafften ,ais die Baſeliſchen Lehne, 
1, Ottonsm, von dem hernach, und Egonem VII, die Guͤter in Btießgow, Die —— &c, 
win einer 


Ir 
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feiner Schwefter Annz Gemahl, Rudolpho, Marge| charel und Hericourt, hatfe erau Mo 
geafen zu Baden Hochberg jur» Des obgedachten —5* —— Anforderung! Die erden 
onis VIL, mittlerer Sohn, Otto, von dem zwar eis Ertz⸗ De Sein Bruder 


—— —— 


Fuͤrſtenderg 


2254 


Fri» 


fterreich abtrat. 


nige Genealogiften gar nichts gedencken ‚lebte um das | dericus, det an. 1496, gebohren, Diente Kayfer Ca- 


Jaht 1120, und ward von Kunigunda,, 


Gräfin von | rolo V» indem Ztaliänifchen Siege , ward an. 1545 


Rheinfelden, ein Vater Ann, Erneiti, und Ber- | Ritter Des goldenen liches, und brachte durch die 


tholdi, der mit Adelheida, Gräfin von-Lieach, nebft 


9 mit Anna, einet Erbin Chriftophori, 


Rermahlun 
Dicpholdo Henricum VII, gezeugt, melcher bey Kaye | des legten Grafen zu Heiligenberg und Werdenber⸗ 
anden che er Dber 


fer Rudolpho I; in groſſem Anfehen gef 


——— 
„ 


von Anna, Öräfin von Monfort, Joannem, fd anna fein Hauß. Er zeugte 15. Kinder, worunter 3. 


1357. geftorben, und Conradum IL verla 
fer lebte um das. Jahr 2363 ‚ ſchrieb 
grafen in dev Baar, und. war mit 

zu Feldkiech, und Adelheida, Gräfin zu Bitſch 
maͤhlt. Sein Sohn; Henricus VII, erbte ung Jahr 
2400, die Lande und 


Viega, Fridericis Örafen zu zollern, Tochter, 
4. Söhne, Egonem XII, Conradum, ſo von Adel- 
heid: von Bitſch ein Water worden. Henrici 
genannt Nobilis, fü an. 4491. geftorben, Henricum, 
von dem hernach, Joanaem. Probften gg 
und eine Tochter, Verenam, welche in ledigen 

geblieben, gebohren. Henzicus IX, welcher an. 1405. 
gebohren und anna.1489.-geftorben, iſt erſt mit Ve- 
ro aica, Gräfin von Roͤteln —** mit Anna Graͤ⸗ 
fin von Thengen und endlich mit Elifaberha , Graͤfin 
von £upfen vermaͤhlt geweſen. Die mittelfte hat mit 
ihm in unfruchtbaver. Ehe gelebet; die erſtere ihm An- 
nam vermahlte Graͤfin von Kirchberg ‚. Fridericum 
und Joannemgebohren, welcher legtere ein Vater war 
Egonis XV. und Annz, einer Gemaͤhlin Frobenii Freys 
Heren von Stoͤffeln. Mit der zten Gemahlin aber 
hat obgedachter Henricus ‚IX. gezeuget Conradum, 
welcher eine geſegnete Nachtommenichafft hinterlaſ⸗ 


Linie, und ftarb- an, — —— * nen den j y 


ter Euphrofina, Sufanna und Clara , ins Cloſter gien⸗ 
Täufer semdble nucen, as Elfe p 
er 1 
vermäblet mit. Freyherrn von K ; 

an, 15$3., Anna an Zohann Chris 

‚von Falckenſtein, Eleonara an Phi- 

Grafen von Hanau, Barbara 

an Graf — Joanna an Wil⸗ 
beim Truchfefien von 9,und Urſela an Clau- 
dium: Frey⸗ Heren von ABelfchen Neuburg. Unter 
denen Söhnen blieb von denen beyden dlteiten Egon 
XVIL an. 1553, vor Meß, und Woltfgangus anno 
a Ser . Fridericus —— 
in 3. Henricus in der en 
sen Theil der Baarifthen ‚u 
keit vorangegangen, nur eine ein 
Annam Mariam , die an Cheiftophorum feffen 
zu Waldburg permählet worden. Bon denen übrir 
gen ——— Friderici ſtifftete Chriftophorus 
die Binzingensbalifche oder Blomenbergifche, 
Joachimus aber ‚die Heiligenbergiſche Linie, von 
welcher letztern hernach Chriftophorus, war geboh⸗ 
ven an, 1535, flarb an, 1559. in einem Jahre mit 
dem Vater, noch ehe die Landes Theilung gefchehen 


fen. 
Land» |gen; 6. 
a, Sr | de Di 


eck, und 


fen , maſſen er mit ſeiner erſten Gemahlin Elifabeth | in welcher feine Linie das Kinzingerthal, fanıt Biome 


Gräfin von Lupffen gezeuget XBolffgangen, von dem 
hernach mit der andern Cunegunda Graͤfin von 
aber Annam, eine verm 


berg. und einigen andern Herrfchafften uf dem 


Mär) | Schwargwalde erhielt. Cr verlieh von Barbara, eis 
aͤhlie Gräfin erſt zu Sonnens | ner Tochter Hugonis, Grafen von Montfort. einen 


berg, hernach zu Schwartzenberg, Henricum; der als | einsigen Sohn, Albertum, wozu einige noch Vram- 


Maximiliani 4, Feid⸗ Obetſter bey Dornach, wider 
die Schweißer geblieben , und Feine Kinder gelaffen. 
Dbgemeldter Wolffgang welchet an. 1465, gebohren, 
hat dem Schwaͤbiſchen Bunde Kriege Dienfte ger 
than, iſt an. 505, Ritter des goldenen Vlieſſes wor / 
den, und an. 15 10. den 31. Octobr, geſtorben. Er 
jeugte mit Elifaberha, einer Tochter.des Grafen Ot- 
sonis yon Solms, 4, Tochter, Davon 2, Beatrix ges 
bohren 1495. und-Clara Anna gebohren 1501, melche 
Di tifft Buchau begeben, unverheyrather ge⸗ 
n; Die andern beyde aber vermählet worden; 
nehinlich Margaretha gebohren 1 489,.an Caſparn Frey ⸗ 
Herren Mörfeburg und Befford, Anna Alexandrina 
aber an Ulrichen Freyherrn von Rappoliſtein. Ueber 
diefe hatte Wolfgang noch 2. Söhne, Der ältefte, 
Wilhelmus, j0 an. 1491. gebohren , ward O 
bey dem Schmwäbifchen Bunde, diente hierauf 
Eron Franckreich, gegen den Kayfer Carolum V, vers 
ließ aber die Frantzoͤſiſche Parthey, als ihm der Car- 
dinal Granvella bey dem Kayfer Gnade ausgewuͤrckt, 
ward auch daher, als er an. 1544. in Champagne 
von denen Frantzoſen gefangen worden, mit groſſer 
Belbimpfung nach Paris geführt, und nicht cher, als 
nach Erlegung 30000, Eronen lofgelaffen, worauf 
ran, 1549. ohne Kindergejtorben.. Bon feiner Ge⸗ 


laum, der. bey Kapfer Rudolpho II, Rath; geweſen, 
und Francifcam Hyppolitam, Graf Leonis Buriani zu 
Duba Gemahlin, jegen. Albertus, deranno 1557, 
bohren worden, brachte nach Henrici feines Veitern 
einen guten Theil von der Landgraffchafft Baat 
an ſich, ſtand bey Rudolpho IL, in groſſen Gnaden 
und zeugete mit Iſabella, einer Tochter des Sr 
ſchen Cantzlers Vraislai von Bernftein 3. Söhne 
und unterſchiedene Töchter. Unter denen ietztern iſt 
zu mercken Anna Polyxena, Gemahlin des letzten Her⸗ 
jogs von Venola, und nachgehends des Fuͤtſten Aqua- 
viva, ‚oder Calerta in Neapolis, welche anno 1649, 
juNeapolis geſtorben; Anna Maria, oder wie fie ans 
dre nennen „Elifabet) , Gemahlin Poppel Frey 
von iß, Maria Barbara , weiche den geiftlichen 
Stand erwählet, Eufebia, Maximiliana und Fran- 
cifca Hippolyta , die von einigen, wie gedacht, vor Al- 
berti Schwejter angegeben wird, und mit Leone Bu- 
riano Berka , Gtafen von Dubaund Lippa, vermaͤhlt 
geweſen, mit dem fie einen einigen Sohn, Matthiam 
Ferdinandum Francifcum , gezeuget, der vor ihr anno 
1644, unvermäbft geftorben, und ihr eine anfehnliche 
Erbſchafft in Böhmen und Mähren hinterlaffen, wel⸗ 
bes fie ihres Bruders Chriftophori juͤngſtem Sohne, 
Friderico- Rudolpho zu Gtäblingen , im Teſtament 


mahlin Bona, eines Tochter Claudii, Grafen von Neuß — de andern Grafen von Berka 


3 und 


Me 


d 
da ihm ein Sohn und 2,2 —— 
Tochter, 
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und Duba ſich hefftig dawider · geſetzt, bis die Sache 
durch Vergleich ausgemacht worden. "Bon Alberti 
Söhnen farb der mitelſte Emanuel jung und- unver 
mählt zu Prag an, dem Hofe Kayſers Rudolphi IT. 
Der altejte Chritophorus, ſo unter Kayfer Matthia 
Kämmerer und Dberfier gewefen, wird an, 1614, 
‚von feinem Rerter-Wilhelmo, Heiligenbergifcher Li 
nie, zu Bing entläbt, und ließ von Dorothea, einer 
Tochter Ortocari Holiczky, Frepheren von Stern⸗ 
berg, 4. Söhne, und 2. Tochter, dabon die aͤlteſte Eli- 
fabetha Eufebia an Fridericum V; Maggrafen zu Bar 
den» Durlach vermaͤhlt geweſen/ Und anı 1676. ge⸗ 
ftorben, gleichwie Albertina einen Baron von 1llo, 
darnach einen Oberften Priamon , und endlid) einen 
Baron von Rizan Hechligt. "Unter denen Soͤhnen 
mar der-andere Ortocarus, der wie ihn andere nen⸗ 
nen, Petrus Otto, biadfinnig; Georg Carolus war 
an, 1626, gebohren Der alteke aber Vratielaus ftiffiete 
die Moͤekirchiſche und Erderichs Rudolphus Die 
Stäplingifde Nnie / von Denen hernach des obgedach 
ten Alberti juͤngſter Sohn Vratislaus 1, Ritter des 
goldenen Vüeſfes, und Kayſers Ferdinandi II, und 
Philippi III, in Spanien, geheimer und Kriegs⸗Rath, 
auch Reichs⸗Hoftaihs/ Preiidenr, welcher an. 163 1 
geftorben, war erſt mit Anna von Croy und Arſchott, 
hernach mit Catharina  delles vierdas Terras , einer 
Gpanierin, und letztens mit Lauinia, einer Tochter 
Camilli Gonzaga von Novellta vermählt, und ein 
Vater Eleonorz, die an Frangicum Wilhelmum, 
Grafen von Hohenems» Vaduz; vermählt worden, 
ingleicyen Alberti und Franeifei Vratislai ,.. die beyde 
undermäblt geftorben. Des Gräfen Chriftöphori Als 
tefter Sohn Vratislaus’I1, der Stifter der Moͤskir⸗ 
chiſchen Linie, welchen in der Theilung von denen 
vaͤterlichen Landen und Herrfchafften Blomberg, und 
einige. andere Stuͤcken in der Landgrafichafft Bart 
erhal brachte Durch feine beyde Gemahlinnen Jö- 
annam Eleonoram, und Francilcam Carolinam, fo 
beyde Graͤfinnen von Helffenftein waren, die Erbfehaß 
ten Moͤsllechen und Gundelfingen, das Schloß Wil⸗ 
denftein, das Staͤdtlein Hayingen, ſammt den drit⸗ 
ten Theile der Grafſchafft Wieſenſteig an fein Hauf, 
und ließ verſchiedene Kinder, inter denen folgende zu 
mertken Y 1) MariaEleoncra, eine Gemahlin Joan- 
nis Eufebii. Fuggers zu Kicchheim, 2.) Frobenius 
Maria gebohren an..ı627: Vice · Dechant des Dom- 
Capitels zu Coin, Dom⸗Herr zu Straßburg, Reichs ⸗ 
Hofraths Vice- Præſident, und Kayſerlicher geheimer 
Math, der ſich unter Leopoldo I, durch viele Geſand⸗ 
ſchafften an verfchiedene Reiche / Staͤnde berühmt ges 
macht , und an. 1685.den 7, May gejtorben. 3) Fer 
didandus Rudolphus, der an. 1640. gebohren,- Dom 
Herr zu Coͤln und Stwafburg, ſtarb den 8. Sept. 
nn, 16906, 4.) Ffancifcus Chriftophorus,'5) Joannes 
Maximilianus Francifeus, 6.) Franeifca geböhren an. 
1638., 7) Joannes Martinus gebohren 1646.'8) Frans 
eifcus Rudolphus, Francifeus Chriltophorus, der Als 
tefte Sohn, fo an. 1625. den 28. Jul. gebohren, und 
an, ı6rı.den 22, Gept. niit Tode abgegangen, und 
von Maria Therefia, einer Tochter Herzogs Philippi 
von Arſchot, hinterlaſſen =.) Mariam’ Thereliam, 
fd an. 1721, als Canonisfin von Buchau geflorben } 
£) Friderieam Chriftophorum, der ein ſehr gelehtter 
‚Herr geweſen, und an. 1684. den 18. Jul. vor-Dfen 
geblieben. Ottom. Pfort. Foriſetz. XII.p. 265 :)Frobe- 
aium Ferdiaandum, San, 1604.den 6, Augsgeböhten, 
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anno 1697. Coadiutor des Gräflihen 'Collegü” in 
Schwaben, an. 1688. Reichs Hoftath, ferner Kaps 
ea geheimer Rath, und Gefandter an verſchie⸗ 

ene Nechs» &tände, an. 1714. Kayferlicher Cam⸗ 
mer-Michter, an. 1716, nad) Abgang der Kan 
bergifehen Linie , umd-nachdem die Fuͤrſtliche Wuͤrde 
auch auf den Möskirchifchen Stamm extendist wor⸗ 
den, des Rimifhen Reichs Fürft, an. «721 , in wels 
em Zahre er die Sammer» Nichter Stelle wieder 
medergeleget, Ritter des goldenen Vlieſſes, an. 1725% 
aber Kavferlicher Principal- Commiflartus auf dem 
Reichs» Tage zu-Megenfpurg worden, und mit Ma- 
tia Therefia Felicitate , einer Tochter ‚Joannis Ludo- 
vici, des legten Grafen von Suld, welche er anno 
1690. den 5. Jun fich ehelich beylegen laſſen, Caro- 
lum Frideritum, ſo den 9. Aug. an.ı714.: gebohren 
ift, Mariam Annam Thereſiam, die 7. Jaht alt wor⸗ 
den, gezeuget hat. 2) ‚Carolum Egonem; gebohren 
F 1665; — —— — — 
iegen und am Rhein hervorgethan, an..#702. 
14. Det. bey Friedlingen m; Kayferlicher Generale 
— Lieutenant und Gouverneur zu 
oftnig, aueh des Schwaͤbiſchen Treiffes Generals 
eld-Zeugmeifter erjehoffen worden, und von Darin 
ancıfca einer Tochter Ferdinandi Wilhelmi Eufebü, 
Fürftens zu Schwattzenberg, welcher an.ı699. den 9. 
br. geheyrarhet, Mariam Eleonoram Amaliam ge⸗ 
bohren den 25. Nov, an. 1699. fo an, 1726. Den 246 
Nov, an Erneftum, Grafen Breuner, vermaͤhlt more 
den, und Mariam Erneftinam Amaliam, gebohten den 
10, Dec. an. 1700, hinterlaffen. «-) Philippum Ca» 
rolum, Canonicüm zu Eiln, Straßburg, Saltz⸗ 
burg, auch Päbfilichen Cammerherrn, ſo an. 1709+ 
Biſchoff von Lavant, undan, 1716. in den Reichs⸗ 
Fürftens Stand erhoben worden, an. 1718. aber vers 
florben.  Des:worgemeldfen-Chriftophori I. andereg 
Sohn Fridericus Rüdolphus, der Stifter der Srübe 
lingiſchen Linie, befam-in der Theilung die Guͤ 
im Kinginger Thal, wie auch Neukirch) und Lentzkitch 
auf dem Echwarkwalde, und von feiner erſten Ge⸗ 
mablin Maximiliana Maria ‚ ‘einer Erben Maximilias 
si, Grafen von Pappenheim, die Landgrafichafft 
GStühlingen , die Henfchafft Hören, und das Sravıa 
lem Engen, Er war Kayferlicher Reichs⸗Hoftath⸗ 
und. Hof s Kriess, Diath, auch Cämmerer, Genetal 
Feldzcug meiſter, und Oberfter zu Pferd und zu Fury 
und ftarb an.rös5. Sein Sohn -erfter Che Fran» 
ciſcus Maxiniilianis, den er mit —— 
Maximiliani von Pappenheim, Landgrafeus zu St 
fingen Tochter erjeuget, erbte Die mütterlichen Güter; 
dientedem Schwaͤbiſchen Creiſe, und farb au. 1581 
von einem ſchweren Falle. Seine Gemahlin Matia 
Magdalena, Freyin von Bernh 7 hatte ihm lſa⸗ 
bellam Magdalenam , eine E lin Joannis Weis 
kardi, Grafens von Sintzendorff, Diean. 1730: vers 
ftötben, Leopoldum Marquardum,; ſo an· 1666, den 
7. Jan: gebohren, und an. 1689. bey der Belagerung 
vor Mayntz geblieben, Antonium:Mariam Friderioum 
und Profperum ;Ferdinandum 1. Antonius 
Maria Fridericus, welcher der aͤlteſte war, bekam in 
der Theifung das Ant Neuftadt und Lentzkitch ͤberließ 
das uͤbrige Profpero Ferdinando, mit Vorbehaltung ſei⸗ 
nes Voti auf denen Reichs/und Creiß⸗ Taͤgen, und die 
Prasenfion:auf Die obernuehnte Qerkuifihe Erbfühafft 
Dabey erwehlte er-den geifilichen Stand, und ward 
RA Dechant zu Eichſtaͤdt und-Cananicus weis 


2157 t 
und Salgburg, allwo er anno 1724 ſtarb. ein 
Bruder Profper Ferdinandus gebohren an. 1662. den 
1. Sept. ward als Kayferlicher General Feld, Zeugr 
tmeifter vor Landau an. 1704, den 21.Nov. erfchoffen. 
hatte mit Anna Sophia , einer Tochter Leopoldi 
Wilhelmi Grafens von Koͤnigseck⸗Rotenfels mit wels 
cher er ſich an.ı6go. vermählte, gezeugt, 1) Mariam 
Jofephaın Antoniam, ſo an, ızı1, unvermählt geſtor⸗ 
ben. 2) Mariam Eleonoram Elifabetham gebohren 
den 8. Det. an. 1693. wurde an. 1723. im Nov. eine 
Gemahlin Jofephi Wilhelmi, Reichs » Erb» Truchſeſ⸗ 
fen, Grafens zu Friedberg- Trauchburg. 3) Ma- 
riam Auguftam gebohren den 7. May an. 1695, eine 
Gemahlin Wenceslai, Grafen von Wuͤrben 4) Ma- 
tiam Charlottam gebohren Den 10. May an. 1697. 
Canonisfin zu Mönjterbilfen und Bucau. 5.) Ma- 
riam Elifabetham, gebohren den 28. Febr. an. 1703. 
eine Gemahlin Joannis Francifei, Grafens von Wald⸗ 
fein. 6.) Jofephum Wilhelmum Eberhardum ; 
7) Ludovicum Auguftum, der den 4. Febr. an, 1705. 
nach des Waters Tode gebohren worden, und Ober⸗ 
fter eines Schwäbifchen Ereif» Regiments worden. 
Jofephus Wilhelmus Eberhardus, gebohren den 10. 
April an. 1699, ward an. 1716. nach Abgang der 
Heiligenbergifchen Linie Meichs + Fürft und vermäblte 
fid) den 6. Jun. an. 1723. mit Maria Anna, Graͤfin 
von Waldjtein, welche ihm Jofephum und Carolum 
Egonem gebohren. Der ausgeftorbenen Heiligen⸗ 
bergijchen Linie Stamm» Vater war gedachter maſ⸗ 
fen Friderici jüngfter Sohn, Joachimus, gebohren 
1538. den 25. Febr. der in der Theilung die Grafr 
ſchaͤfft Heiligenberg, nebſt denen Herrſchafften Trach⸗ 
ielfingen, und Jungenau erhielt, auch nebſt feinem 
Bruder Henrico Don⸗Eſchingen in der Landgraf—⸗ 
ſchafft Baar erbte, und mit Anna einer Tochter Fro- 
benii Chriftophori, Grafens zu Zimmern, 14. Kins 
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lehrten Herten, der Reiche Hofrather Prüjident wor⸗ 
den, und an, 1618. den 18. Nov. in 32. Jahr jeines 
Alters geftorben, aber von Polyxena, einer Tochter 
Chriftophori Popelii, Frey⸗Herrn von Lobkowitz, keine 
Kinder gelaffen. b) Joachim Albicum, geb, 1587. 
welcher ohne Gemahlin den s May an. 1617. ſtarb. 
c) Jacobum Ludovicum, geb, 1592. der Don⸗Eſchin⸗ 
gen befam, und zwar, ald er an. 1627. verjiarb von 
Eleonora einer_Freyin von Schwendi , Francifcum 
Carolum verließ, der aber, um fein Leben in der Stille 
zu führen, feinen Antheil Landes feinem Retter Het- 
manno Egoni überließ , und allein Don » Ehingen 
zu ſeinem Sitz, nebjt der Jagd⸗Gerechtigkeit ſich vor⸗ 
behielt, und an, 1698, den 19. Jul. unvermaͤhlt ſtarb. 
d) Egonem, von dem ein befonderer Artickel folget. 
Diefer Egon verlief von Anna Maria einer 
Tochter Joannis Georgi, Fürften zu Hohenzollern, 
ı) Eleonoram, Diean, 1620, gebohren, und jung vers 
ftorben, 2) Elifabetham, eine Gemahlin Ferdinandi, 
Srafens von Afpermont. 3) Ferdinandum Fride- 
ricuri Egonem, Kayferlichen Reichs» Hofrarh und 
Qrabanten Hauptmann, der an. 1623. gebohren umd 
1663. gejtorben, und von Francifca Eliſabetha, Gräfin 
von Montrechier, aus £oihringen, ein Vater worden 
Maximiliani Jofephi, der als Oberſter über ein 

biſches Infanterie- Regiment , den 14. Aug. an. 1686. 
in. denen Approchen vor Philippsburg erfchoffen ward, 
und von Auna Maria von Kohorzow,die ſich nachge⸗ 
bends mit Graf Ernſt von Waldſtein vermähler, keine 
Kinder verließ Mariz Thereſiæ Eleonorz, Canonisin 
zu Buchau, Die an. 1716, gejtorben; Eleonorz , einer 
Gemahlin des Kayfırl. General⸗Feld⸗Marſchalls, Jo- 
annis Francifci, Grafen zu Bronchorft; und Mariz 
Francifcz, ſo bey der Hetzogin von Lothringen, Eleo- 
nora Maria, einer gebohrnen Erg Herzogin von Oeſter⸗ 
teich, Dame d’honneur gewefen, 4) Leopoldum Lu- 


der zeugte, davon neune jung geftorben. Es find das | dovicum Egonem, geb, 1624, deran, 1639. den / Zun, 
don folgende lebend: ı ) Anna Confantia gebohren vor Dicdenhofen geblieben. 5) Francifcum Egonem, 
1577., eine Gemahlin Rudolphi deg aͤltern Srafenzu | Bilchoffen von Straßburg, von dem ein befonderer 


Helffenftein, zuvor aber Conradi Herrn von Bem⸗ 


melberg. 2.) Elconora, gebohren an. 1578. eine Ger 
mahlin Rudolphi des fetten Grafen von Helffenjtein, 
farb an. 1650. 3.) Catharina gebohren an. 1566, 
4.) Wilhelmus gebohren an. 1567. 5) Hortenfia, 
gebohren 1569. 6) Ludovicus gebohten 1572. 7)J0- 
anna gebohren 1575., welche letztern 5. insgeſammt 
imn erften Jahr ihres Alters verſtorben, und dahero we⸗ 
nig Andencken hinterlaſſen. Deſto mehr aber haben 
ſich bekannt gemacht 8.) Frobenius gebohren 1565. 
fo an. 1591. als Spanifcher Kriegs -Oberſter ftarb. 
9) Egon, gebohren 1570. der an. 1586. den 10. Aus 
guft zu Nom verfchied. 10) Wolfgang gebohren 
1574. 11) Fridericus gebohren 1563. Der bey Kanfer 
Matthia in fonderbasen Önaden gejtanden, auch defr 
fen vornehmfter Minifter, und Oberſt /Hofmeiſter ge⸗ 
weſen. Cr war zweymahl vermaͤhlt, erſtlich mit Eli- 
fabetha, einer Tochter Albici, Grafens zu Sultz, het 
nach mit Maria oder Anna, Gräfin von Arch, einer 
Wittwe Wolffgangi Freh⸗Herrn von Rumpff, von 
dem fie die Herrichafft Weitra in Nieder⸗Oeſterreich 
geerbt, und ſolche ihrem Gemahl, und defien Linie, 
ob fie gleich mit ihm Feihe Kinder erzeugt gehabt, zur 
gebracht. Erftarban.ı6ı7.umd verließ nebft 3 Toͤch⸗ 
tern Anna Barbara geb, 1594., Eliſabeth geb. 1595+ 
Maria Yoanna geb. 1597. Die alle unvermahlt geblies 


Artkikel folgt. 6) Hecmanaum Egonem, geb, an. 1628. 
von dem und feinen Nachkommen hernach. 7) Wils 
helmum Egonem, Kardinal und Biſchoff zu Straß⸗ 
burg, auch Coadiucorem zu Coͤlln, von dem ein befon» 
derer Artickel handelt, 6) Erneltum Egonem, fo an, 
1631, gebohten und an. 1652. geſtorben. 9) Mariam 
Francifeam , eine Gemahlin erft Wolfzangi Wil- 
helmi, Pfalsgrafens am Rhein zu Neuburg, bernach 
Leopoldi Wilhelmi, Marggeafens zu Baden⸗ Baden, 
jtarb an, 1702. 10) Aunam Marıam, eine Gemah⸗ 
lin Ferdinandi Caroli, Grafens von Lowenſtein⸗Wert⸗ 
heim ward an. 1672. Wiltwe. Hermannus Egon, 
erfter Fuͤrſt zu Fürjienberg, der fechjte von Egonis 
Söhnen, wardes Churfuͤrſten Ferdinandı Mariz von 
Bayern vornehmſter Minifter, auch Ober Hofmeis 
fter, und ward von Kayfer Leopoldo an, 1664. vor 
ſich und feine Nachtommen, feine Brüder aber vor 
ihre Perfon allein, zur Fuͤrſtlichen Wuͤrde erhoben, 
Pfefinger. ad Vitriar. Iuffit. Jur. Publ. IM. 2. p. 251. ſq. 
Er iftan. 1667, nebft dem Fuͤrſten von Oft-Friehland, 
mit welchem auch daher die Fuͤrſten von Fürftenberg 
alterniren , in das Fürftliche Collegium introduciret, 
Er ſtarb an. 1674, und verließ von Maria Francifca, 
einer Tochter Friderici Rudolphi zu Fuͤrſtenberg / Stuͤh⸗ 
fingen, 1) Antonium Egonem, yon dem unten ein 
mehrerg. 2) Felicem Egonem, Adminiftratorem des 


ben, a) Wilhelmum,, geb. 1586. einen Bugen und gee| ver gefürfteten Abteyen Murbach und Lüders, Cano- 


nıcum 
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nicum zu Edlln, Straßbur; 
miliani Heorici Oberſt⸗ Hofmeiſter, 


x. auch Ehurfürft Maxi-j Borten 
fodeng Mergan-| berg. Au 


Fuͤrſtenber 2260 


* Biſchoffs/Muͤtze, wegen Werden⸗ 
dem gecroͤnten Helm zur Lincken ein hervor 


1688. gejtorben. 3) Ferdinandum Maximilianum, ſchauender filberner Bracfe, deſſen Ohr wie das ans 


Doms Her zu Chün und Straßburg, 


der den 24.| dere und dritte Quartier des Mittel » Schildes bezeich⸗ 


Steht. an, 1661. gebohren, hingegen den 6. Aprilan-| net ift. Die Lande und Herrfchafften dieſes Hauſes, 


"1696. zu Paris als Franhzoͤſiſchet Brigadier und Ober 


fo mehrentheils in Schwaben gelegen, find folgende x 


fter über ein Regiment gefterben. 4) Emanuelem| ı.) Die Landgraffchafft Baar oder Fürftenberg, deren 


Francifcum Egonem, der Anfangs Doms Herr zu Coͤln Reichs⸗Anſchlag ift 6. zu Roß, zo zu Fuß, oder an 
und Straßburg gerwefen, fich hernach mit Catharina | Seide monathlid) 192. in A Ya ie 


® 


fl. 


Charlotta, Gräfin von Wallenrodt vermählt,an.ı686.| 2.) Die Grafichafft Heiligenberg und Wartenberg, 
aber in der Belagerung von Belgrad ohne Kinder ges) fo von dem Heiligenberg und Bergfehloß, in welchen 


ſtorben. 5) Egonem Hermannum 


Der Kindheit geftorban. 


Felicem , det in| Die Reliquien des heiligen Felicis, Exfperuntit und 8. 
6) Annam Adelheidam, eine | Regulz aufbehalten merden , den Namen führet, und 


Gemahlin Eugenii Alexandri, Fürftenvon Thurn und] unweit Sallmannsweil liegt. Der Graf Fridericus, 


Safis,, fo an. 1701. zu Bruxelles mit Tode abgegans| fo an. 1559. geftorben, hat ſolches mit feiner Gemahlin 


n. 6) Mariam Francifcam, 
helmi Hyacinthi, Zürften von Naffaus Siegen , 
deu 7. Yun. an. a6g1. verftorben. Antonius Egon, 
der ältere Sohn Hermanni Egonis warden 25. April 
an, 1656. gebohren , ward an. 1697. 
Churfuͤrſtenthum Sachfen, und ftarbden 10. Dctobr. 
an. 116, Seine Gemahlin Maria, eine Tochter Joan- 
nis von Ligay, Kern ven Grogneuil, Königlichen 
Franhoſiſchen Requeren-Meifters und Stadts⸗Raths, 
die geraume Zeit von ihrem Gemahl abgeſondert zu 

gelebt, und daſelbſt den 18. Aug,an. 1717. ver⸗ 

ben, hatte ihm auffer einem Sohn, Francifco Jo- 
depho, Det an. 1690. in der Kind heit geftorben, folgende 
Töchter, nemlich Philippam, oder Annam Mariam 
Louifam , eine Gemahlin Philippi Ludovici von Gand 
von Merode, Fürften von Uenghien, fan, 1706. 
verftorben, Louifam , eine Gemahlin N. Fürften von 
Lannoy, und Mariam , oder nad) andern Francifcam, 
eine Witiwe Joannis Baptiſte Colbert, Marquis on 
Seignelay, gebohren. Nachdem feichergeftalt mit den 
Sürften Antonio Egone Die Heiligenbergifche Linie 
ausgeftorben, fo find nicht allein Die binterlaffenen Lan⸗ 
de, Krafft der in diefem Haufe ehedem getroffenen Ver⸗ 
gleichen und Fidgi Commillen auf die noch übrigen 
beyden Möskirchsund Stühlingifchen Linien alſo ger 
fallen, daß jener die Grafſchafft Heiligenberg, Die 
Hertſchafften Trachtelfingen und Jungenau in 
Echwaben, und Weitra/ in Nieder⸗ Oeſterreich, dieſe 
aber die Halbe Landgrafiehafft Baar, der Wartenber⸗ 
iſche Theil genannt, in der Theilung befommen, fon 
En «8 hat auch Kayfır Carolus VL, an. 1716. die 
Sürtliche Wuͤtde auf beyde Linien dergeftalt extendi 
vet , Da hinführo von jeder Linie der aͤlteſte und deffen 
eufigebehener Sohn die Fürftliche Dignität geniefien, 
auch begde Häufer auf den Neiche-Tage ein gemein, 
—55 — Votum führen, die übrigen aber bey der 
Sräfflichen Wuͤrde bleiben folen. Das Wappen 
diefes Sefehlechts iſt ein’ golden Schild , darinnen in 
öldenen Felde einrorher Adler, wegen des Haufes 
sejtenberg. Der Mittels Schild it quadrirt, das 
erjte und vierdie Quartier hat im rothen Felde eine fils 
berne Kirchens Fahne, wegen der Grafihafft Wer⸗ 
denberg: Das andere und dritte Quartier in fübernen 
Feide einen eckigt gezogenen ſchwartzen vechten Schraͤ⸗ 
ge⸗Balcken, wegen Heiligenberg. Der Rand um 
den Haupt Schild ift von Silber und blau mit dop⸗ 
pelten Wolcken gethejlet, wegen Blumeneck. Leber 
dem Eilde ftchen 3. Helme, auf den mitteljten ein 
filbernse Ballen auf einen rothen Küffen, welches an 
den Eefen mit guidenen Quaften gezieret ift, Auf 


den geeronten Helm jur rechten eine rothe mit gößdenen 


eine Gemahlin Wil-| Anna , einer Tochter Örafen Chriftophori zu Heiligene 
die! bergund Wartenberg an fein Hauß gebracht. z) Die 


Landgrafihafft Stühlingen, Her oͤwen und 
Engen, welche Fridericus —— * 3. mit 


Stadthalter im feiner erſten Geinahlin bekommen, deren erſtere a 8. und 


ıhalıfl Die ledtere aber 70.f.consribuiret.g) Die Grafe 
ſchafft Moͤßlirch, welche Joanna ing Grafin ven 
Helffenjtein ihrein Geinahl Wratislao, der an. 1642. ge⸗ 
jterben, zugebracht, giebt 30, in 60. Monath 1800. fl. 
5.) Die Freyhertſchafft Gundelfingen ſamt dem Städte 
gen Hayingen, fo von eben Diefer Heyrath herruͤhret, 
der Reichs⸗ Anfchlag ift, 2. zu Roß und 2. zu Fuß, 
oder 32. in 60. Monat) 1920. fl, 6.) Die Herrſchaff⸗ 
ten Jungenau uud Drachtelfingen auf der Alp contri- 
buiren nebft vorermeldter Grafſchafft Helligenberg 4. 
—— = - ae zu Fuß oder 138. in 60. 

Moni 280. fl. 7.) Die Herrſcha en im 
Kinsingesthal und Wolffach/ fo —* en und 
Stamm Güter find. 8.) Der dritte Theil der Safe 
ſchafft Wieſenſteig, ſo gedachten Vratislaus mit feiner 
andern Gemahiin/ Francifea Carolina, der Tochter 
Rudolphi, des testen Graſen von Helffenftein verhey⸗ 
rathet. 9.) Die Ritter Güter Krumbach und Boll, 
wie auch Efftitzweyler und Eluffern. 10.) Die Herr⸗ 
fhafft Aeyrra in Nieder⸗Oeſterreich, fo Fridericus, 
Der an. 1617. geftorben, von ferner Gemahlin , welche 
jelche von Wolffgango,, Sreys.Heren von Rumpff, ges 
erbet gehabt, erhalten. Wegen dieſer Reichs /Land⸗ 
graf⸗ und Hertſchafften ſuͤhrt das Hauß Fürftenderg 
auf Reichs» Tagen ein gemeinſames Fuͤtſtliches Vo- 
tum , in dem Schwaͤbiſchen Crelß aber 2. Vora aufder 
Fuͤrſten / und 4. auf der Grafen» Banck, ohne der 
Concurrenz zu dem Wieſenſteigiſchen. Es werden 
übrigens demſelben folgende Pretenfiones bepgelegt; 
1.) auf Neufchatel, welches von der Freyburgiſchen bi⸗ 
nie ng worden. 2.) Aufdie Graf⸗ 
ſchafft Sultz, nach) Abgang Des jegigen Schwartzenz⸗ 
bergiſchen Hauſes. 3.) Auf die Herrſchafften Weh⸗ 
renwag, fo unter Oeſterreichiſcher Hoheli ftehet; geben 
zum Sammer Gerichte jährlich wegen Fürftenberg 69. 
und 215. fl. und 5. wegen der Herfehafft Gundelfin⸗ 
gen 10.fl. ordinarie und nad) der Vermehrung 16. gr. 
42.8, 2. Hiller, Sieidanus, Urfifi Chron, Balıl. 
Rittersbufii & Hennigufä Tab, Geneal, Bucelin! Stem- 
matogr, Germ, P.11.p.3. Speneri Opus Herald, /m- 
bof. Notitia Procerum Imperüi V, 8.p.444. ſeqq. Kaler. 
nor. adh. l. Lucæ Fuͤrſtl. Saal.p-142.leqg, Ybearrum 
Europeum, Zeillers ReichssGeogr. VII. p. a5o. ſeqq. 
Topogr. Suev. Moſers Fortſetzung derfelben. Chron. 
Criſu. p. 627. ſaq. Pfeffinger ad Yirriar, Jus Publ I, 


i7. P. 742. 
Sürftens 


8 
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görftenberg, ehemahls Sorftenberg, eine als | und Naumburg, bey 5. Churfünften zu Ein, 
te und, ftepherrliche Familie in MWefiphalen, und | und 3. Shurfiren u apıt geheimer Rath und Os 
fonderlich in dem Stiffte Paderborn, welche aud) uns | berhauptmann in Weſtyhalen geroeſen. Dicfes ieh⸗ 
ter die unmittelbare Reiche Nitterfchafft am Rhein Itern Sohn Fridericus, Lande Droft in Engern und 
gejehlet wird, und ihtenläcfprung von denen alten Gra | Weſtphalen, tie and) Chur-Maynsifcher Racy und 
fenzu Oldenburg hat. Denn Otto, Graf zu Dlden« | Dber-Amtınann der Grafſchafft Königftein, hat wwiche 
burg, der aus dem Stamme Wittelinds ** tige Geſandſchafften verrichtet, und iſt au. 1646. geſtor⸗ 
geweſen ſeyn ſoll, ließ unter andern nad) ſich ben. Seine Söhne waren’ 1.1) Joannes Adolphus, 
Dietrichen von Oldenburg, der ein Stamm Vater | Domberr-zu Hildesheim, Münfter und Paderborn. 
derer von Fuͤrſtenberg worden, nachdem er fic) in Weſt⸗ | 2.) Francifcus Wilhelmus, des Seutfchen Didens Com- 
phalen an der Nuhr niedergelafien, und das Schloß | cur inBradkel. 3.) Ferdinandus, deran, 1661. Biſchoff 
Fürjtenberg erbauet, Sr hat mit feiner Gemahlin, ei | zu Paderborn worden, und an. 1677. Die Monumental 
ner Schwelter, Hermanni, Grafen von Arensberg, 96 | Paderbornenfia vermehrter heraus gegeben; von dem 

get Reinoldum, Herrn zu Fürftenberg, der.an. sır5. | man aud) ſehr gute Lateiniſche Verſe hat, welche für 
Schlacht beydem Welphs· Holtze geblieben, und | wohlabfonderlich, als indenen Poämatibus VII. illuftri= 
Reinhardum hinterlaffen, Der fichgleichfals in gedach, | um virorum an. 1672. bey Darliel Elzevit in Amſterdam 
ter Schlacht befunden. Derfelbe ward ein Gtoß⸗ Bar | gedruckt find. 4.) Wilhelmus, Weih⸗Biſchoff zu Trier, 











ter Hermannsund Feiedrich3, welche beyde zu mercken. | undderer Paͤbſte Alexandri VII. und Clementis IX. Taͤm⸗ 
ar nemlich Hermann von Fuͤrſtenberg zu Sürftens merer, voelcher fich Durch wichtige Gefandfchafften bee 
berg jeugte" Wilhelmum, deſſen Urenckel gleiches Mas | kannt gemacht. 5.) Theodorus Catpar, Canouicus zu 
mens, ward ein Vater Gotihards, Deren zu Nehem, | Mayng und. Speyer und Oberfter eines Regiments 
Marfchalls in Weſtphalen mie Jahr 1446. von | Cavallerie beym Kunig in Spanien 6.) Fridericus, 
feinen Söhnen war Ppillpp, Marſchau bey dem Hers | Erbvogt und. Herr in Bichtein, Waldenbutg und Ds 
Boge zu ©.ldern, Carolo ; Jobſt und Wilhelm begaben | berkirchen, Kapferlicher Cammerherr, wie auch gehei⸗ 
ich in den Teurfehen Orden in Liefland ; Wilhelm a |mer Nat) zu Chln und Paderborn, Deran. 1662. ver⸗ 
x, Here zu Neben, Le m 1.) Wilbelmum Il, des ftorben, nachdem eran. 1660. den 26, Apr, Die Frepherre 
Zeutfihen Ordens Heermeiter in Liefland, von dem ein | liche Wuͤrde auf fein Gefehlecht gebracht. Pfiffnger ad 
Pitriar, laſtit. Jur. Publ. 1. 5.5.11. P.769. Cr binterlic 


bejondeer Articfel handelt. 2.) Hortfrieden, Dom⸗ 
unter andern Perdinandum, Frehherrn von Finzienberg, 


berenzu Riga. 3.) Jürgen, Herrn zu Nehem, defs 
fen Enkel Sobf von "Füritenberg und Senden, "starb 


arb | und Heren in Bielftein, Waldenburg, Fredebur 
an. 1196. al Oberſi Lieucenane zu Wien auf der Rüds \ 2 —* 


e Rück, | der als Domhert zu Mayng und Paderborn refigniret,. 
Dieiſe aus dem Türcken-Kriege, als der legte Diefer &is | und CputsCötnifeper Rah worden. Von feinen 9. 
nie. Dogedachter Friedrich zu Waterlapp ward ein | Söhnen waren an. 1766. ihrers. Domherrn, woruns 
. Stoß Vater Wennemars, deran, 1386. als Chur⸗ Coͤl⸗ Hugo Francifcus, Joannes Georgius und Francileus Pgom? 
nifeher Oberfter verftorben, und 3. Söhne hinteriaf | an. 173. Domheren zu Paderborn waren,eben wie Frie⸗ 
fen: 1.) Beidrichen zu WBaterlapp, 2.) Wennemara zu | Deich Ehriftian, welcher auch Domhert zu Hildecheim 
SHrba, 3.) Eudolphen. Diefer legtere war ein An⸗ | und Münjter, wie auch Probft zu Sorſt it, und an. 
here der Linie von Höllindhofen, welche an. 1581. abs 17 33. Dom Profi bey erfiern Kapitel wurde, Zuerlinf 
ſtorben 3 der Mittlere war ein Urheber der Lieflaͤn⸗ Stemmat. 4. Spemeri Infignia, Winckelmansi Oldenbur⸗ 
Bilhen Linie, und ein Ober ⸗Aelter ⸗ Vater Gotthards | gifehe Chvoniche. Mükeri Geneal, Fürftenberg. Furften 
Hitters In Liefland, welcher ezeuget, a.) Ottonem, der berg Monument. Paderbornenf, p. 257. faq. Zu dieſem 
fichin unterfcpiedenen Zeldgügen wieder Die Taͤrcken I Sefchlechte gehört vermurbfich auch Sibylla von fürftene 
hervor gethan, und hernach derer vereinigten Nieder · | bexg, welche &. 1458. dein Cloſter Torbey 2. Hufen Lan. 
Hande Gouverneur zu Juͤlich worden. b.) Wennemarn | des ſchenckte Annal, Gorbei. ad h. a. apud Leibniz, Script. 
des Deutſchen Ordens Comeurzu Marienburg. Le$t | Rer. Brunfvic. Tom. Il. p. 318 
gedachter Friedrich zu Watetlapp ward ein Rater| Fuͤrſtenberg / C Egon, Grafen zu) war ein Sohn: 
Wilhelmi, der ohne Kinder geftorben, Friderici, Doms 
herr zu Hildesheim, und Hermann, welcher Fridericum 
Sredifchoffen zu Coln, Antosium, Domherr zu Muͤn⸗ 
«x, und Wenemarum gezeuget. Diefer lettete war ein 
Water Friderici Il, Chur⸗Chlniſchen Raths und Dror 
I zu Werle, deran. 1543. verjtorben, und unter an⸗ 


des Grafen Fridericizu Fürftenberg, welchen ihm Elia- 
betha, eine Tochter Albici, Grafens zu En an. 1588. 
gebohren. Er war eg Stand ger 
widmet⸗ und war noch an. 1616, in hohen Stifft zu 
Ehln Domherr, und in der Geteons⸗Kirche Probft. 
Nachdem aber feine benden ÄlternSBrüder,Wilhelmus u. 
ern Fridericum IN. hinterlaſſen, tvelcher bey 4. Churs | Joachimus Albicus, verftorben, vermaͤhlte er fich an. 1519. 
heften zu Coin Rath und Droftzu erla, wie auch | mit AnnaMaria, Graf Eitel Friedrichs zu Hohenzollern 
SG hnds’Annbaber, derer Aemter Bilftein und Aal | Tochter, die Iym verfchiedene Kinder, von denen der Ge⸗ 
denburg gervefen, "undan. 1567. mit Tode abgegangen. | fehlechtssArtickel nachzufehen, geboren hat. In dem 
Seine Kinder waren 1.) Ortilia, Aebtißin zu Dling- | gedachten Jahre begleitete er den Ehurfürften zu Coin 
fen , 2.) Fridericus, Canomieus zu Maynk und Par | nad) Franckfurt am Mayr, und ward dafelbft vom 
Derborn; 3.) Theodorus Bifchoff zu Paderborn, von ! Kayfer Ferdinando II. zum Ritter Hefehlagen. Hierauf 
dem hernach; 4) Anna, nachdem Todt ihrer, Schiver | begab er fich in des Hertzogs Maximiliani von er 
ſter Aebtißin zu Delinghaufen. 5.) Vrſula, eine Non⸗ Dienfte, da er die Stelle eines Raths und Hoſmar⸗ 
ne zu Himmelspfort 6.) Helena, Johann Wulff in ſchalls befeidete, auch in deſſen Namen an: 1623. auf 
Fuchten Gemahlin 7.) Barbara, Gewahlin Hentich | dem Coltegial-Tage zu Regensburg die Belehnung mie 
en in Tatenhaufen.g.) Agacha, Gottſchalcks von der Chur von dem Kayſer begehrte. An. 1629, gieng €r - 
Satenhaufen Gemahlin, 9.) Vrfula vermählt an Raba- | mit der Kanferlichen und ligiftifchenArmee, bey welcher 
num Spiegelin Pritelsheim, 10.) Caſpar, Here von | er Oberſt⸗General⸗Woch meiſter und General Feld« 
Dilſtein, Waldenburg, Fredeburg, Lenne, Fritzlar Deugmeifter war, nach Stalien, wieder den Heiko von 
Hoirerf, Lexiei IX. Chell, 471137) an⸗ 
—5— 
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Manta; Mer an. 1671: don dat zurůck == ;fodie VergleichungsPünete übgelefennielbigevor 






nöthigteerdie Proreftireude Stände im Cxhivaben und | gen beforgten Eingtiffs INdie Priuilegia der· Stadia 
Grangen,:den-Leippiger Bundau verlaſſen suhd nebſt \denemHanden rih, Ditfer-ihihraber tine Meund 
einer ſtarckeül Cönriburion am Gelde dencn Kayſert⸗ verſette ſo kam edau einem iuflauf, wotinnen der Bi⸗ 
hen Volckern Quartier und, Provisue zu · geben. Hiet⸗ ſchoff wit feinen Sotdaten ſich der gantzen Stadt bes 
aufzog erg dem Generäb Tilhyund sommandiree iin anachtigte, und den Buͤthzemeiſterb iertheilen üüeß Hier⸗ 
auf ſtiftete er · o ine ger daaue in gedachter Stadt, 
und uͤbergab ſie denen · Jeſuiten, denen er bereils 10% 
Jahr vorher eine Kirche, Collegiurfund Nogitůat· j 
gebaukt.; Sonſten war er auch dedacht dir · Einkuͤnffte 
deret Oloſter in ſetꝛem Bißthum zu vermehren. Ends 
lich ſtatd cr än. 1618. in Jahre fänes Alters, und 
hinterließ Einen groſſen Schag, von welchen Hertzog 
hiſtidn zu Brauinfchtverg, Biſchdff zu Halberſtade 
de als er nachgehends das Sti fft Pawerbonnzzgoso.Thar 
8. GereonisSfftsrferner Dom⸗Proſtqu Hildecheim ler ſoll gehoben haben Actt⸗a⸗. XXV. p. 75. & 27 
inch “an. 2903. Brhofisn ‚Straßburg, mich zu letzt Thuanis QXXxx. Spenet Op. herald, P:649.Imboß 
Sehe rau Fudet und-Murbach, wie auch zu Nor. Proc. Imp, lll.i2. g. 8· Lido Schanbuͤhne ad am, 
“&tabld und Malmedyierijt in der Hiſtorie ſondetlich an. — & 1617.‘ Pänegyritus‘Thtodbro’Epif.opa ‘Päder- 
iprgivegen merckwuͤrdig weiter nebt feinem Bruder | börmtn'Seripfir% Collegio AcademicnSocieratisJein, äh 
"SpiiheinioEgone,won dem ein befondeex Artickel han ⸗ Ford: Furfenbergsi Monuniene. Paderbörh, 
ipelt, den Ehurffefteniju.Cöh Maximilienunt Henricum | “gBeftenberg, CWieim) Sschmtifitt des Teiite 
"path feinem Wilen behertſcht/ ind denſelden gantz auf ſchen ‚Ordens in Licfland, war ein Eohn Wilhelnib, 
Fransofifehe Seite gezogen. "An. 1668. 6Lfand-er. fich |-Heten-son Nehemen und Sophia yon Witen Erbrach⸗ 
“ats-Churr&ötnifcher Ambafladeurbey denen Aachiſchen te ich ſowohl durch ſeine Klugheit ats Qapfferkeit ſol⸗ 
tiven Handungen,undwebeitereinden folgendem ſche Hochachtung u Wege / daßman · ihn an. 1535. jur 
8 ahrebereits'anden Entwurff ae Fürjien wieder die Haupte dieſes Ordens ernennte. Anſangs —— 
Republic eland aufzühetsen, Diefelbe über den Hauf⸗ Fre er ſich denen Hnternchmungsn · deret Moſeowiter in 
“fen zu werſfen / und ihre Ptovintzien ze. theilen,"daber | Kiefand, und nachgehends bekam er mit dem Ertz⸗Bi⸗ 
«gr auch;’als dersteieg noiſchen derfelben und’ der Erön ſchoff zu Riga, Witheinodon Brundenburg yu thun. 
„Reanckreic) “am 7672. “andieng, din Churfuͤrſten von — — 


der Schlachrben Leipzig den lintden Fluͤgel. Endlich 
avar er des Schmeäifchen Creiſſes Getieral-Likuctdanr, 
amd jtatbian. 1639: Imhof. Nötir. Prockrum“Imp.'V:9. 
daeſtenberg (Francifehs-E$on' GOES) Berandic 
“Endes Graſen Egohiss war an.1626. debohren er⸗ 
wahite bald in feiner- Jugend den „geiſtlichen Stand, 
ward bald nach einander-Dombetg zu-Coln, Stras⸗ 
burg, Lüttich Hildesheim und "Speer, "fo “dann 
Whh⸗Biſchoff und tächgehends Dom⸗Dechant des 






lin veranlaſte, Selen ipne gleichfalls anzukhndigen. und etoberten verſchiedtne Plaͤtze. Unter andern rich 
“Als er aber "den Flieden, welchen’ dei Eyurfürt an ten ſie an tyso · zu Cude des Sulk vor Vellin, wohin 
eimehen mufte, nicht bintertreibeh Eunnen, gieng | tich.Fürftenberg mirfeinen Kojtbarkeitemgefüchterhar ⸗ 
see nach Franckreich umfületefich daſelbſt von Dänen te. Die Garnıfon wurde voegerrnicht begableeih@&;oldes 
Yrarefen Pentionen, Die ihurder 20} gab, überalle Mas ſchwuͤrig, und uͤbergab die Ferung denen Feinden af 
fenpreächtig Auf. An'16°5: ward er in die Reichs · Acht | Accord. Den Fuͤrſtenderg aber, deßralle ſeine Gutet 
Andſeines Sitzes und Stimme auf dem Reichs / Page Abgenommen wotden, fuͤhtte man nach Moſeau gefau⸗ 
unfähigertiäet. As him Kath) der Ctoberung von |gen, aumo er auch gefiorbeh,. A Chion. Livon, 
' GStrasburg Die Cachedral'Khrilie aufdes RonigssBtfchl |’ CHWi Saxon. Torangs Hiſt. XXVI. XXxVI. Arinifter 
ieder eingetaumt worden, ftarb er bald daraufa. 1082. | Golmögr. ‘Zeunelauids de MöfchonimBeilis.Furflenberg 
Wapneri HifforiaLeopoldi,“ 'afnäge Auniales des Prövei- AMonum. Pailerb,, * — Rn 
erilee EL = — (Alben: een SintfEpo) (VärOraf 
heftenbert »"C Theödorür vom) war ih Sohn Egonis iV. Sohn, umd an. 1629.'gedrcn. Madden eri 
Prlerieivon Zuejtenberg,twelchen ihm feine Gemahlin Franckrolch mit dem Staats Secrerarie'vonLidnrtedurch 
Anns von Weitphalen an. 1546. gebobten. Machderh | das Spielbekannt worden, ward er von demſelben dem 
ir fich denn gäfttichen@Stand gewidmet wurde er DomeHofe präfentiret, der ihm nicht allein ein Regiment, 
herezu Tritt, Doms Proſt gu Paderborn, und Probſt ondern guch verſchiedene gelſtliche Beneticia gab, nd 
ah Mefcheden und. endlikh an.15 85. Biſchof zu Vader, ſich feinerbediente, die Verfchen Fuͤrſten unter einander 
horn. rahpehevdiefchöhe Rhrderangetreten ich |zü verhexen, und fieraufdiegeanzdfch? Seite zu Fies 
EN eifeot angelegen fen, die Cülhtiibe Neliion, ben, ober venigiens gr Neuraie u bewogen. ch 
ortsupflangei, und die infeihem@tiffeevorhie dt hr | ertitn, ungeachiet er an. 1665.Än den Reiche-gireitenn 
te Exhulden adzuttagäh, Er befteyete auch wicrcklich | Stand-erhoben wördei, imd auch in Doutſchland der⸗ 
das Gtifft von diefen (den, verbeffegte es ‚mit |fehiedene geiftfiche Pfruͤnden beſaß / Jich demnach die 
Sen, und Aufeihrimg vertrefücher Gebäuße, tnd |SBetörderung des Srangoihen Imereie, vornehmlich 
Eofete Hin und wieder Diederpfändere Wifchüfftiahe Gi. [bey Daran. 16$2. gwifchenagranekreich und Holkındeng 
zer foiederium rin · der Refideng Städt Paderborn |Trandenen Kriege eifrig angelegen ſeyn laſſen Churfuͤr⸗ 
Fucpie ex adf ae cite die Pröteftanteh ſu druͤcken, ſten Mbeimitianuim Neurigim versnlaft, Srangofiiche 
und hingegen feinen Religions Genoſſen zu helffen. Partheh zu hehmen, don dem Kayfer auf das veraͤcht 
—5 HR SCTrETNE tegheitenn pretendirte, und hjftegeredet, deſſelden auocarori.s aus Frantzoͤſiſchen 
‚nicht allemahl dem Biſchoff, wie ſichs debůhrete, bes | Dienften Bein Gehör gegeben, und Die Friedenc Hand⸗ 
aeanete, Bam es endlich jr Ruptur, da erden dieStadt undenzu CToln durch heimliche Raͤncke zu hinterereiben 
weit fie mie Liſt hicht konte aͤngendimmen werden, mit ggucht hatte, ſo vard er am 1674 ber gleich, ſeinem 
Sebalt jür Ubergabe gezthungen De richtete inan Vor deben nach. als Char⸗Colaiſcher Gerolmaͤchtig⸗ 
einige Vectroge auf, darinnenfie die Beſtaͤt gung ih tet, beh dieſen Handlungen cijhienen, Davor aber we⸗ 
auten Freyhelten echielt. Alein ats der Bürgermeijter der von dem Kanfer noch on denen Reichs⸗Fuͤrſten eye 
Liberius Wichärd, dem Biihofflichen Gevollmaͤchtig⸗ tänntworden var, du Coln, welche Stadt er auf Tu 
F * ts 









2:64 Fueſtenblume Sätftenbafh' > Sürftencelt: .-- Söcftenfeld 2265 
’ nes Bruders Warnung Tags daranfverlaffen wollen, "heftencelt, oder Kücftenzell , koerllocella ein 
aufgehoben, und gefangen noch Wien, und vonder. | reiches Cijtercienfer Lion An dem Fürftenthum Paſ⸗ 
nah Neutadtgebracht, = Es iltibn aud), rwie-einige Tau, und Dem Baperifchen Pfleae« Berichte Stich 
melden, das Leben rürckiich. abgefprechen, aber Dusch,| zwifiben Drtendurg und Sarnbäch.uhd Denen Slüffen 
die Unvorfichrigkeitdes Zürften von£obforwigerhalten ¶ Vilß und Inn gelegen, foll von einem Pafauifhen 
wotden, der Das bereits unterzeichnete Sores-Linheils | DomBeren Namens —— 1274. geflifftet 
foden ande Dag vouogen werden füllen, auf dem | werden feyn, und, demſelben den Ramen Fürftencell 
Diſche liegen faffen,dabero feine Bedicnten elegenhgit | beugelaget, auch folchesan. 1275. beftätiget.. Dem a« 
gehabt, dem ichen Nundio- Nachricht davon zu ber Hertzog Henrich von Bayern, Ottonis Bruder, 
geben, der dem Kapfer.nichtiche Ruhe gelaffen, bisigp | viel Vorichnb darzu geihan, Bueeline Germ, Säcr. P, II. 
ihm verfprochen, Dem das. Leben zu ſchencken. |p+35-Feg- Chu Dayaı Pr 296, .Arentinus, Annal, 
Dbnun gleich) der Feangöfifche Hof bey denen Niemã⸗ | Boj.VIl.1.$.27,p4691, Heillerg Itiner-Germi.c.12.p.290. 
gischen Friedens. Traßareni feine: Bofreyung als einen] guͤrſteneck ader inecke ein feiner Ort Schloß 
iminair- Punct angeſehen wiſſen wollte, fo erfolgte ı und Herrſchafft in Ne Anfang 
Biefelbe gleichwohl nich er als nah Schlüffung des | des 14, Seculierft gedacht wird. Sch Bichon Ve- 
8. An. 1682. folgte ex: feinem Bruder Fran- | cussp,352, * 
cifeo Egoni in dem Bisthum Straßburg, denen Ab⸗ Süefleneet eine Heine Stadt in pe "Bayern, 
gegen zu Stablo und Mafmedy, und. andern geiftlichen | am Zi Fluß welcher bey Paffau in die Donan ſaͤllet. 
Prabenden, und nahm darauf völlig.den geitichen | gKücftenfeld, ein offenes Städigen in der Veu⸗ 
Standan. An. 1686. ward er auf inſtaͤndiges Ans | marc Brandenburgunter das Amt Quartſchen gebös 
halten des Frantzoͤſiſchen Hofswon Innocencio &1. zum rig, nicht weit von Eüftrin gegen Norden, Es fol 
Eardinal gemacht, und an. 1688: zum Coadintor indem | vorZeiten Afcaucalis gebeiffen haben. \ 
Erg-Stifft Cl, und nad) dem noch in dieſem Sabre | ©) ienfeld, ein Khönes und, teiches Bayeriſches 
erfolgtem Dode des Ehurfürften-Maximiljani Heurici, | Elofter im Bißthum Freyfingen ander Aınber, gehd« 
von denen meiftenducch Frantzͤſiſches Geld erkauffien | vet denen Eiftercienfern. wurde von Ludovico dem 
Dom Herren an deffen Stelle erwaͤhlet. Weil nun | Sevengen, Herkogein Bayern, zu Büffung des fein 
Diefe Wahi der-Exon Franckreich hoͤchſt vorträglih, | ner Gemahlin von Braband.ausungegründetem Bere 
dem Kayfer und. Meich aber fehr nacıtheilig war. fo | Dachtanı 1272. oder 1275. angethanen Todes, auf Be⸗ 
fuchie die erfte ſolche mit aller Gewalt zu unterftügen, ſehl Pabfts-Alexandri IV. aufgebauet, mit Michen 
bahingegen der Kayfer e8 dahin brachte, daß der Pabſt | von Allerfpach befeget, und von feinen Sohne Kahſer 
dem Baheriſchen Printzen, Joſepho Clementi ein Breve | Ludovico IV. an. 1331. confirmitet. . Der Stiffter 
eligibilicacis gab, und des Cardinals von 8 Hertzog Ludovicus verliehe den Cloſter auch die Ge⸗ 
ahl vor nichtig erklärte.  Dexfelbige ſuchie gleich } richte, ausgenommen in peinlichen Fallen, und gab ihr 
das Bißthum Lüctich zu erhalten, hatte fich aberunter | Die Zollfrehheit. Gewoldus Addit, ad. Hund, Metrop. T, 
desvorigen Churfürften und Biſchoffs Megierung fo | 11. p. 228. Zure Fuͤrſten⸗Saal p. 438. Arsminus An- 
derhaft gemacht, daß er auch hier Teer ausgieng. - Als | mal. Boj. Vil. 7. 5. 6.p. 664. 11. $. 26. p. 691. Fundat. Mo- 
ib fur hernac) der Krieg zwiſchen dem Teurfchen | naft. Germs adp., Maderum,Chron. Mont, Ser. p. 277. 
eiche und Franckreich anfpann, verlohr er: ale feine | Andreas Rarisb. Chron. Bauar.apud, Schilrer Script. Rere 
A | Gem. pP 38. Chron, Auguſt. ad an. 1256, apud Freber. 
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Pr=beuden in Teutichland, und entwich nach Franck⸗ 
reich Nach lanocentũ XI. Dode, wohnteer der, Wahl | Script.Rer.Germ.p.378.Chron.Ehrang.ad an.ı255.ibid,p. 
Alexandri vlii.als ein Eardinal-von dergransöffehen | 457. Giorami Germ. Prine, V. 1. $. 16. Pfefingerad Pie 
Parthey, bey, gierig aber, ob man wohlgeglaubet, Daß | zriar. laſt. Jur. Publ. ]IR. 2.8.60. p. 317. ſeq. II. 4. 5. 
ex fich lange zu Rom aufhalten wuͤrde / aus Furcht: vor | 6. p.493. 111.1 5.5.1. p. 1079. Crafiss Schaubuͤh. Ih. 
denen Spaniern, bald von da hinweg/ und kam wieder | Ul. Bil. G4. 9.777... Es hat eine anmuthige Las 
nach Franckreich wo ihm der Konig die Abtey von S. | 9e,und noch heute zu Dage an ftattlichen Einkänfften 
Germain des Prez, ingleichen Die von Fecamp in der.Nor- | und guten ‘Sreyheiten Feinen Mangel. Valcomarus, 
mandie, und den Drden von heil. Geifte gab. "Anno ein Abt dieſes Cloſters, war bey Herzog Ludovico 
1696. ward et Canonieushonorarius der alten Kirchen ! Nash,und ſchrieb ein Bayeriſches Chronicon ‚fo in 
S, Martinizu Tours,twoben der Koͤnig verorduete, daß | dem Fürftlichen Archiven behälten wird, und von A= 
Fünfftig alle Bifchöffevon Strasburg dieſe Ehre, ae« | ventino wahl gebraucht worden. - Diefem Cloſter ift 
nießen follten. Et blieb bis an fein Ende an dem Franz | dieberühmte Wallfarth zu Se. Leonhard in Dem Fle⸗ 
tͤfiſchen Hofein gutem Anſehen, und ftarb an. 1704. a eine Stunde von dem Bayeriſchen 
infeineeXbtep von S. Germain. Wugneri Hiſtoria Leo. | Städtlein Aichheim entlegen, einverleibet , zu welcher 
poldi. Rinc®s Leber: Leopoldi. Bufnage Annales des | fo wohlaus Bayern, als Unter Schwaben ein groffer 
Provincesunies T. ij. Burner. Hiſt. des dero, revolueions | Zulauff gefehiehet. Es wohnen RES ‚der 7. 
d’ Angleterre. Letires & autrespieces für U’ enlevement du ao beyſammen, welche. den Gottesdſenſt zu vers 
Bere Guiliaume de Fürfenberg. Amelot Nemoires T. 11. ſehen aus dem Fürftenfeldifhen Convent dahin abges 
P-456. Hifloire des Conclaver App. p. 154. Memoires de ſchickt, und von Zeit zu. Zeit abg elt werden. 
Meontpenfier TUI. Tbestr. Europ. Tom. XI. Piarium Eu. | Adlzreiter P, 1.26. Chur⸗Bayern p.' 163, Idte Chr 
vop. Contin, XXX. Biforre Hift, Metall. Tom. II, p» 289, no- Topographica Congreg, S. Bernhardi. Bucelin Germ- 
Memoires du Come de Chavagnac:. Lundorp A&, Publ. | Sacr. P, Il. p. 35. Tolner. Hiſt. Palat. 19. pı 403. 
T.X.c,87. p131.lqg. Pfefinger ad Vitriar. 11.2.8,9.p-70» ee enfelb eine Landesfürftliche Stadt und 
Blume, fiehe Flos Principis. loß in Unter ⸗Steyermarck, an. denen Fluͤſſen 
ãeſtenbuſch ein Freyherrliches Geſchlecht, aus Wiſtritz und Lauſitz, nicht weit von denen Ungeriſchen 
welchen einer in Kapſerlichen Dienſten als General. | Grentzen gelegen. illers Reichs ⸗Geogr. 1. p. 32, 
Wachtmeiſter ftehet, und den Feldzuge in der Lombar ⸗ | Walter von Fürftendeld, ſo an. 1202. gelebt, führte 
- Dep an. 1734. beutwohuet: — vermuthlich davon den Namen. Diplomat, Admons. n; 
Univerf. Lexicilx. Theil. CTecceec 2 7. apug 
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I Religg. MSc. Tom. IV. ps 183. |bleibendaben;daß derKanfer in einer Sache von fD 
Er 





Fuerltenfeldium fiche Id, groffer Wichtigkeit die Stände auch heutiges Tages 
Acften, Gerichte efken-Keche. "| annechimit zugupiehen "gehalten ; Geftallt denn auch 
a 

Wi ; ! ! ohann Sigmund von Brandenburg ſich au 
ch ſiche Farſtuches Cöttegim: [iees Necht bernffen, Zreber.fucger_ und gegründetes, 
cite Recht, lat. Judicium, Jus, oder Confilium Bericht über Die Frage: ob’ die Roͤmiſche Kayſerl- 
Principum; bedeutet in Derfehre DesJuris publici eine dem Be A ‚Fürftenchum, Hertzogthum, Graf> 
Kanfer zufomende Gewalt, in ſolchen Sachen die eines Ifehaften &e- befangend,fo ven Reich zu Lehen rühren 
ga Leib, Ehre, oderLehnfchafft ‚betreffend )undeinem Theil gänsslich und endlich. abgeiprethen 
einen endlichen Ausfpruch su thun Gleichwie wegen Inserden ſollen; allein and zwar Durch dero Reichs⸗ 
eigentlichen ürſprungodieſes Rechts keine ‘gerdif: Sof Rabder mit Zuziehung derer Chursund dut · 
bvothanden; alſo finden ſich, was fen des Reichs als Parium Quric zu erkennen und zu 
roahre Befebaffenheit anlangt, umterdenen Pablicilten | fpeechen ap-Zumdorp, AB Publ. Tom. ], Lib. I, cı 5. Ps 
gar unterfehiedene Meynungen,‘infonderheit daruͤber, | 234 1egä. -Söborz.de fingular. quibusdam & Antig. Germs 
ob felbiges der —— ‚allen, odee min Zugiehung,| Jur.c $. p- 150. Serauch. de Controv, quibusd. illuftee 


arſten⸗Kraut 


güiceic, 







derer übrigen Reichs: Fuͤrſten / zu exeräiven gehabt, ins | p.75.’Farror. in Jure.publico Stat, Tmper, zit. U. num, 
feithen ob es heut Sage Siatt ſinde. Von Denen | 304- ſeq. Lyncher. de Lĩbert. Stat. Imper. Se. II. V. 
eitenderer Carolingiſchen Kayſer bis «auf Maximilia- | Horn, Jurispr,feud. c. 25: $. 5. Brummm. Exam. Jurs 
oil, u man in denen Hiftoriengenug Erempel ‘an, | publ, V.r./Au.2, cbarkreiz Einleit. zum Jur. publ. IV» 
daß diefes Recht, obrs wohl indanen Reiche-Sasuns] 4.@u.16.Befold, Thefaur. Brad: V. guͤrſten· Reche. 
Limneus J. Publ 9. $. 33: ſeqq. p.109 ſeq. Addit. ibid. 
Jualeich daß Dabey die Kayſer ordentlich michts öhne:| Tom, Vip, 92» ſeq. Myker.de Princip. Imper. P. 1. c. 20. 
Math der gndern Fürfterroder Curise Paribus gefehloß.| S.12.'feg. p. 197. ſeq. Hippolyrus a Lapide de Ratiom 
en 5 du Fresne Gloflar, V. Pares: Bignon, ad h 1, Pormul, Stat. Germ. Pıl.c, 10. Seh. 2. ſeq. Jo. Wilb. Itter, de 
culptis welches letztete einige dem freyen Willen, |-feud,1m c. 25.8. 8.feq. p. 1040, So viel ift ge⸗ 
ändere aber der Schuldigfeitderer-Kayfer'zufehreiben. oißydab, wenn ein Reiche> Stand vermittelt der 
&n währender.obermehriren Zeit, —*8— nach | Achts · Erklaͤrung der hohen Reichs⸗Lehen zu priviten, 
dem dode Friderici IT, iſt dem Exercitio de Fürftens dazu, Inhalts der Wahl⸗ Capirularion Kayſers Leo- 
Mechts, Theils durch das eingefühste Bauft und Rob |poldi undJofephiderer Ehurfürften Confens allein von 
ben Mecht, Theile durch die wilkkührtiche, Austräge, ı Nöthen, wiewohl das SFürftliche Collegium übel da⸗ 
Seile auch durch die an den Römischen Hof serie | mit zufrieden , befagederen dießfalß nachdruͤcklichen 
1X Provocationes, zum öfftern groffe»Zintragyelthehen. Klagen. Fadri StaatsCansley 6. 12, St. Rum 
Wiewohl man ju Maxinüliani 1. Zeiten das Fauſt⸗ mehto ber find dieſe @uerelen , als auch dieſe gantze 
Mecht abgeſchafft, denen Austragen gewiſſe Grentzen | Conerovers durch die Flaven und deutlichen Worie det 
gefeket, und denen Adpellationen-an den Pabſt Jiemlis | LBahl-Capiculation der ietzo glorwuͤrdigſt regierenden 
cher Einhalt gethan worden, ſo hat doch faft zugleicher Fohſcel. und Koͤnigl. Mafeftät Caroli VI, Arc. Xl.verby 
Zit die Anfviestunig der bepden dochſten Gerichte Des | Warm auch ins kuͤnfftige Lehr ꝛc. & am KK, 
Zeutſchen Reichs, welche den Namen des Eammer⸗gaͤntzlich aufgehobenunp geendiget, alſo daß nunmch⸗ 
Gerichts, und des —— fuͤhren, den ei⸗ To ſowohl das Fürftliche Collegium, als auch Dig 
gentlich fogenannten uͤrſten⸗Recht gleichfam den letz⸗ Reichs⸗Staͤdte pro re nata concutriten. Nach dem 
ten Stoß gegeben. Maffen ſich nach dieſem die. Rays heutigen Zuftande des Deutſchen Staats und deſſen 
ferunterfangen,micht allein von den Shure s und Fürs Geund ⸗Geſetzen möchte man wohl nicht anders fagen 
ftensLändern, Lehen und Gütern, ondern auch von det  Fonmen, ale dat die Sachen, fo eines. Fürften Ehre; 
felben Leib und Leben allein zu urtheilen und zurichten‘, Leib⸗ oder Lehnſchafften betreffen, der Enrftheidumg «ir 
toelches einfeitige Gerichte des Kanfers viele Fürften} nes oderdes andern von denen oberwehnsen hoͤchſten 
nathgehends aguöfeirethaben. Conring.de Judic, Ger. | Judieiis, oder gerviffen Fällen der Etkenntniß derer.gen 
mansth..47. Ob aber dadurch von der alten Germohns | fanımten Reichs⸗Staͤnde übergeben werden müfien 
heit gang abgefchnitten, das Fuͤrſten⸗Recht abolitet, | Heigius Pl, Qu. 2.1.17. Daniel Oro J. P. c. 11. Niezfehis 
undeinneneg Necht conftieuiret und eingeführt wor⸗ a ad Capitul. Jofeph, artic, 38. $. 6. pı 605. Tirä Jus 
den, alſo daß nunmehro Kayſ. Naj. die Etkenntniß und | Publicum VII. . Alontanb 3.5.15. Coreejus 23. 8. 13% 
Hyusfpruch über des Meichs erledigtes Fahnsoder Ser Sehweder Introdußt..). Publ. Part. fpec. Se. I. c. 9. 5 
Dtev»Lehn privative gufomme , oder Die AhtsrErklär- | 12 p. 375ſeq. St⸗up. Syntagm. J. Feud. c..16. apho: 
ung eines Reichs: Standes allein vollziehen Und dors | Fism. 5» $. 3.9.3592. Schilter, Infit, J. Publ, Lib, IV, 
tehmen Fonnt? darinnen find die Publiciken aber, Tu 3.63. p 36 Pfeffinger adYirriar. J.P, Lib.ill. 
mapls unterfehiedener Mermang. Einiger wollten | Tir. 11.8. 61.Teq. p. 333. feg. 
wohi lieder das Fuͤrſten · Mecht gar vor ein figmentum n»Schile; Gymnafium illuftre, Schola illus 
Ausgeben ;, einige aber wollen davor halten,Düß,gleiche Rrist College Principal. Heiſt eine ſolche Schule, wel ⸗ 
die in denen Ländern der GER DE die Zuziehung | che ein Fürft in feinen Lande vor die LandessKinder ger 
der Parium Curiz heutiges Tagesin Abgang fommen, | — mit Eintuͤnfften verſehen hat. Solcher 
und die Lehns⸗Sachen in dero Lehns. Cantzelehen oder berühmten Fürftens Schulen find bin und wieder in 
anderen dazu verordneten Gerichten allein tractiret Deutſchland vonden Evangelifchen Fuͤrſten angelegt 
toleden;_alfo fep eg gleichergeftaft hiermit ergangen, und fonderlich in Sachſen die zu Melßen / Pforte und 
unddie Erkenntnif dergleichen Sachen per confenfum | Grimma bekannt. 
tacieum derer Stände, dem Reichs⸗Hof⸗Rath benger |  Yärftenfkein iſt ein Schloß, dem Biſchoff von 
Ieget worden. Tiräus Specim, Jur. publ. VII. c. 1.$. 29. Bafel gehörig, zu Anfang des «4, Seculi wurde es von 
fegg. Brunn, Difp. Jus, pabl. $: 14. . Andere hingegen Kayfer Albrechien belagert, er ward aber kurtz * 
— erſtochen. 


en nicht ordentlich befehrieben, in Ubung gervefen, und 
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erftochen. Zu derfelben Zeit gehörte das Schloß des | dem Rathauſe von denen Sthlefifchen Land Staͤn⸗ 
nen von Gore. An.ıqgıi. eroberten es Heinrich | den gehalten, und über die Fein © san 
zu Rhyn und Rudolph von Ninvenftein und ents | deliberitet wird. 
hanpreten alle, fo fie darinne funden. Allein die Herr)  Kürftenchunm und Gewalt, Rom. il, 38, das 
zogin zu Bafel z0g noch in deinſelben Jahre mit Huͤlffe Durch werden allhier insgemein die boͤſen Geiſter 
derer Baſeler davor, und als ſie es den 6, Jun, an, 1412. | Oder Teuffel verjtanden; diefe hieſfen gürftenchium, 
einnahm, muſte zur ABiedervergeltungdie ganke Ber! wwegender unerfehiedenen Ordnung, ſo noch unter. ih⸗ 
fagung über die Klinge fptingen,und das his tours | nen, Gewaltige,oder nach dem Grund Part du- 
de um die Fajtnacht + Zeit zerſtort. Stumpffene | vdusc,die Gewalt ſelbſten / wegen ihrer Erik 
weitzer⸗Thron. Xi. 3. p. 376. 27. P.396.36: pa 402. | und Macht, . } 
Sücftenflein ein Fed » und Bergſchloß im| Furſten Tochter, wird diechrifkliche Rieche/ 
Schweidnitziſchen Fuͤrftenthume, ſo ehemahls wohl | undeine — Socke genennet Cant. 7, 1. 
befeftigetund eine Land» Wehrt geweſen, reiche in | Durch den gürſten wird alhier GOit ſelbſt gemehnet, 
Kriegs⸗Zeiten dem Lande Schaden und Nutzen ges | welcherung mit Fuͤrſtlicher Gnade zugethan iſt, Jo.3, 
bracht. Die alten Schweidnigifehen Herzoge bi | 16. daß wir aber Cochter heiffen Des groſſen Him⸗ 
ten anfdemfelben ein Burggrafen- Amt, beit Charge | melss Fuͤrſten, und Ammelg⸗ es, damit wird gen 
A.1368. Bernhard von Zedlitz zur Zeit Boleslai des | fehen 1) auf die erſte Schoͤpffung derer Menfchen. 
legten Herzogs bekleidete, An. 1379. ndet man! Oleichwie die heil, Engel Gottes Kinder genennet 
Bernhardenvon Fuͤrſtenſtein in einem Diplomare drey⸗ twerden, Job. 1,6.c: 38,7. weil fie von GOtt erfchafe 
er Brüder des Geſchlechts von Zedlig als Zeugen. fen Sec. alfo wird auch von dem erften Menfchen dem 
Diplomat. Griffov. n. 78. apud de Ludewig Religg, MSSc, | Adam gemeldet; Luc. 3, 38. daß er gewejen fey Got⸗ 
T.Vl.p 505 An.1475. bemächtigten fich die Bohr tes, d. iner habe keine leibliche Eltern auf Erden. ges 
men dieſet Feftung und befegten ſie mit Raub⸗Voͤgeln, | habt, fondern feyohne Mittei von GOtt zu feinem & 
welche viel Jahre fang groffen Schaden thaͤten, biß | benbilde erfchaffen worden ; welches: aber durch den 
König Matthias Hunniades fie mir Gewalt heraus jagr Suͤnden⸗ Fall derlohten &c. Dabero wird mit dien 
te. Tontad von Hohberg, Landes - Hanptman des | [em Namen gefehen 2 ) auf die Önadenreiche Kind» 
Fuͤrſtenthum Schweidnitz, brachte an. 1509. das ſchafft, weiche Chriſtus wieder erworben. 3) auf Die 
Schloß und die Herrſchafft Pfandweiſe an ſich, und | geiftliche Verlodung; Chriſtus ſamlet ihm durch die 
nachdemfie ſolches uͤbet 105. Fahr beſeſſen, haben fie! Predigt des Evangelii aus’ dem menſchlichen Ge 
soon Kayfer Rudolpho il. zum Eigenthume erkaufft. ſHlecht eine Kirche, mirtwelcher ee ſich verlobet, Hof, 
An, 1645. eroberten die Schweden dieſen Ort und | 2, 19. er liebet ſie wie ein Beaͤutigam ſeine Braut, EL. 
beſetzten ſolchen ſtarck, als aber der Conmendant mit 62, s-Eph. 5,25. Weil nun des himmiſchen Königs 
dem größten Theile der Beſatzung eine Kayferliche Sohn fich mit der thriftlichen Kirchen / und einer ieden 
— wollte, watd er von Denen gläubigen Seelen vermähjlet, fo wird ſie eine —* 





erlichen umringt, gaͤntlich etlegt, und Die übrige Ber | oder Kbnigs · Dochter, nemlich des groffen himmnlifchen 
atzung im Schlofjenuch niedergsmacht, wodurch fie | Königs und Fürften des Huchgelobten Gottes. Fejfeiiz 
Meifter davon wurden. Herzog Boleslaus Crifpus | Regn. Chr. myft, p, 785. 
Toll eserbant and ihm den Namen Fürjtenftein gegeben | Juͤr ſtenweld ſiehe Fůrſtenfeld. 
haben. Die vn Hohbergbeiigenes noch bis |  Sürftenwalde, lat, Fürktenwaldia eine. Stadt 
fego. Die ſtaͤrckſten Mauren und Thuͤrne nebft anz nebſt einen Amte, inder Mittelmarck an der Spree, 
dern deſtungs⸗Wercken find bey Endigung des dreyſ⸗ | 6. Meilen von Berlin, gelegen. Sie warvor diefens 
figjährigen Krieges demonrt worden. Wiewohl die | der Haupt⸗Sitz des Stäfts und Dom - Eapitels zu 
Situation ded Orts fo vortheilhafftig iſt, daß es | Lebus. Martins Comment, Rer. Lufät, I; 18. $. 1. apud 
Krieges Zeiten bald wieder zu einer Feſtung Fan ange⸗ | Hofmann, Script, Rer. Luſat. Tom, Ip 423. Anırazz, 
Keget werden. Der ietzige Befiger Conradus Erneftus | ard fie von denen Hußiten und in dem 30. jährigen 
Maximilianas , Graf von Hohberg hat das dafige | Kriege an. 1633.von denen Kanferlichen in die Afche 
Schloß vortrefiich bauen laffen, und auf denfelben eine geleget an. 1528.aber bon einem von Birckholh amd 
Tofdare Bibliochec angelegt. Lree Schlef. Chron. ps | feinen Gehülffen, dem von Minck witz zu Sonnenwal ⸗ 
927.Teg. 2144. Meliffanres Schaupl. denckwuͤrd. Ger | De, und einem von Schlieben, geplündert, weil Der er⸗ 
fhichte. Prl.n,nıg.p. zes. fe * ſte mit dem Biſchoff in groſſe Streiligkeiten gerathen. 
SKörftenftein, Sürfienfap! eine Stadt in Kaͤrn⸗ | Langis Chron. Numb. apud Mencken. Script. Rer.Saxon, 





then, 1. Meile von Klagenfurt. Tom. IL. p. 72, Monschus Pin, ibid, p. 1617. Catal, Has 
ein ( Dieden zum) fiche Dieben zum | velberg. Epifl. apud de Ludewig Religg, Mẽst. T, VII. 


Kücftenftein Tom. VII. p. 817- P. 340. Diplomat. Marcb.n. ssibid. T X.p. 501. ſeqq. 
üeftenftuhlfiehe guͤrſtenſtein. Brandenburgiſche Staats» Geographie P. II. 
N — Principum, find füls] 203. —— Aagelus. õelllers Reichs⸗ Ger 


che Zufammenkünffte, welche die Stände des Reichs V. p. 5515 
Keafft habender Landes⸗ Fuͤrſtl. Hoheit anzuftellen bes) Kurftenwaldia ſiehe Särftenwalde. 
fugt, und auf denen fie forwohl ihre cigne, als des Söcftenmerber, eine kleine Stadt in der Ucker⸗ 
Reichs GrundsGefese abhandeln. Und werden von | Marck nicht weit von Sitelitz denen Grafen von 
famtlichen Fürften fo Geiſt⸗ als Weltlichen, oder jene | Schwerin gehörig. 
Bor fich, oder diefe ach abfonderlich gehalten. Es bes üeftenzell fee Söefteneell. 
geben ich aber entweder die Sürfliche Perfonen felbft| Särftliches Collegium oder Söeften Kath) lat 
oder dern Abgeordnete aus einem oder mehr Creißen | Prineipum Senatus ift auf dem Neich-Tage das ander 
des Romifchen Reichs an einen beftimmten Der zus | re Collegium ‚und beſtand ehemahls In 2, Banden 
fammen. In Schieſien heißet ein Fürften +Qag fo | nemlich die Geiſtliche und Weltliche. Autor des aus⸗ 
Biekafs ein Land⸗ Dag / welcher jährlich zu Brehlau auf! fuͤhtl. Sr en Reiche Haͤndel er 
1 2 
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6.9. 931. Lunderp AB.Publ.T. AV.Lib. IV. c.43. pu|l.c. pı 91. Obrecht ad-Monzumb. Bxercit.a.c. 2.5. Als 
357. Lehmanmen Speyer. Chron. VL 124. p.-1916- |p- 49. Imboff. Notit. Proc. Imp. 111.28. Kufpifins ad. Mon- 


Heutiges Tages beftehers in 3. Büncken, auf Der 
Rechten figen nebft dem Erghergog von ‚Defterreich 
und dem Hertzog von Burgund die geiſtlichen Fürs 


ften, Grafen und Herren, und auf.der Dritten oder 
Duer» Yanck-die Broteftantifchen Biſchoffe Zum, 
dorp.A&ta Publ. T. VIL.Lib. VI.$. 136, % 57. Lünigs 
MeichgsArchiv. P. ILc. 5. P- 39 


Burgund ſiet alſo wie gedacht mit, bey denen geiftlis | und 


fien und Prelaten, auf der Lincken die weltlichen ir. | ib. ebenfalls nut 2. Vota gehabt, nemli 
ifchen un 
die Srändfifhen, Zundorp.1.c. T,IV,Lib, IV.c. 44. $:' 





zamban.c.r. S. ii. p. 578-feg. Conring. deRepubl, Exer- 
dit. 9. deComit, th.50.p. 514. Schweder. 1. c. Part. Spec. 
Se&.1.c.30.8.13. Die Brafen und. Herren haben 
die Schwaͤ⸗ 
etterauiſchen, wozu anno 1640. und 41. 


35.1eq.p. 1015. Linmeus T. IV. Addit. ad Lib. IX. J- pi 


efterreich und | c. 18.143. p. 412. und an, 1613. Die Weſtphaͤliſchen 


Nieders Sächfifhen kommen, Deinnach find 


chen Fürften entweder aus.cinem.befondern Privilegio,, alfo-heutezu Tage Baͤncke and fo viel Vora derer 


d nderbaren Vorzugs, oder um Streit zu | Grafen und Herren. D 
oder wegen fonderbaren Sadfmen — ee Guide Sal 


vermeiden mit denen. Häufern Dfalt, 
Autor der Srundfefte des H-M. Reichs P IL. c. 5. P, 


89. Das Piretorium und JusProponendi hat Oeſter⸗ 
" zeich und Salgburg wechfelsteife, Autlor des —5 Darnach ein und —— 


Berichts, wie es auf Rachs⸗ Daͤgen pflegt gehalten zu 
werden ap· Goldaß.L.c. P. XXll.c.7.p. 932- Lundorp. 
Lc. T. IV. Lib. IV.c. 43- Pr 857. m l. c. VIl. 
124,p. 1016s.Limmaus Jur. Publ. IX. 1.9. 142. P 31. T, 
IV. p. 411, Arammens de Comitiis €. 7..$. 87 Hager 
meier deComitüis c. 5. p. 11. feq. Schütz, J. Publ. Vol, 
1, Exercit, 10, th, 14, 82 5-ibique Scherfchrmid, in. Not, 
pP: 834. Conzing. de Republ. German. Exercit, IX. de Co- 


mmitiis Imps$. 51pr614s leg. Lünigl.c.P. General, P. | folgeneilf G 


11.$. 4. pr21. Schweder.Introd. in J. P.-P. fpec, Sea. 1. 


c. 30. 8. 13.p. 654 
11. c.6.8. — p. 226. ſeq. Haygmayr Hileurs de prĩ. 
mis Juris Publ, Prineip, Se, VI. Aphot. 6. p. 189. leq. 
Die Stimmen famlerder- Erb⸗ Marſchall Graf von 
Dappenheim, welcher nicht weit von dem Direorial- 
z 


ifehefeinen Sig hat, indem er die Stände wechfeld+7 riatim, 





Niefebius ad Capieul. Jofeph, Art. | wangen, 4) 


ie'geiftlichen Fürften find‘ 
y * tzburg, 

Nu Beläncon und nad) dem ſelben wird 3) der. Hoch⸗ 
und ‚DeutfcheMeifter zu Mergentheim —— 
1) zu Bam⸗ 

berg, ) Wuͤrtzburg, Worms, 4, ‚sy Eiche 
fadt, 6) Strakburg, 7) Sorknit,s) Au pirg, Dil 


‚desheim, 10) Paderborn, 11) Freyfingen, 12) Regen⸗ 


fpurg, 13) Paflau, 14) Teident, 13) Briyen, 16) Bar 
fel, 17) Küttich, 18) Osnabrück, 19) fter, 20 


‚bei£, 21) Chur, die-beyden proteftivenden Bifchöffe zu 


Osnabrück, wenn nemlidh ein Proteftirender ijt, und 
Fübeck figenauf obgedachter Quer Band. uf 
e £ uͤrſtete Praiaten, welche theits Aebte, 
Theile Pröbfte find, 1) Fulda, 2) Kempten, 3) El 
1 zurbach, 5) Lüders, 6) der Johannitere 
Meifter zu Heidersheim, 7) Bergtolsgaden, Reife 
fenburg, 9) Prüm, 10) Stablo und Malmedy, 11) 
Lorvey, 12) Reichenau. Und biß hiher werden Die 
Vota viritim abgeleget, die folgenden aber ;voriren cu- 
Dergleichen find Die ungefhrfteten Prxlaten 


weifevon einer Band zurandern-auftufft, welches ſo auf der Schwäbifchen Bank, vierzehn an der Zahl, 


lange nach einander fortgebet, 





bißdie.geiftlichen Züre | Nemlich: die Achte ı) Marchthal, 2) —5 — 3) 


fen aufhoͤren, da hernach die Weltlichen nacheinduder | Salmannweiler, 4) Weingarten, 5) Ochſenhauſen⸗ 
aufgerufft werden. Den deſſen Abweſenheit des 6) Zefingen, 7) Petershaufen, 8) Uraperg, 9) Münch 
voden, 10) Roggenburg, 2) Weiſſenan, 12) Schuf⸗ 


Erb» Marfihalls that ſolches dad Dire&orium. Lun- 
dorp.i.c, Toms. Lib. lJ.c. 44 · 5-5. P- 867. T. VI 
Lib, VI.$.137- px 57« Aünig l. c. Part, Geueral, P. il, 
€. 3.p:30. Ein ieder ſowohſ geiſt · als weltlicher Fuͤrſt 
hat fein Vocum giritim oder eigene Stimme z Die uns 
gefürfteten Pralaren, Grafen und Herrn aber haben 
Votacuriata und geben die Prelacen nur 2. die Grafen 
und.Heren aber+. Stimmen. . Und zwar was die 
befagten ungefürjteten Prelacen anlanget, fo haben fie 
ſchon vor dieſein 2. ‚Vora nemlich Die Schwäbifihen 
und Rheinifehen gehabt, »AuTor des qusfücl. Berichts 
ap. Goldafl 
diefem haben fiefich nur eines Vori eine Zeitlang be ⸗ 
dient, als aberquf dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg 
an. 1641. die Fraͤnckiſchen Grafen ein beſonder Vorum 
wiedererhalten, wovon hernach ein mehrers fell geſa⸗ 
gerwerden, ſo haben die Rheiniſchen Prelaten um 
Wicdererlangung ihres Vori, fo fie bifhero freywillig 
unerlafjen; ein Memorial eingegeben, welches ihnen 
auch an. 1654. zugeftanden worden, und ft davon Day 
Kahſerliche Decrerwon an. 1653. 


T. VI:Lib, V,$.39 p 5 80..Audloreder Örundfeite des | derE 
94. Lbnig 1.c. p. 672.1 fünfzehn Aebtifinnen : 1) zu Effen, 2) Buthau, 3) 


H. R. Reichs P. 11. c. 5. pr 
Pfeffinger ad Yirriar. J. P. Lib. IV. Tie. 1. $. 61. not, 
azu tefen. Seit dem ſuͤhren alſo Die ungefürfteten 
Praiaten, wie vor Alters 2. Vota. Arumnæus c. S. 89. 
Bertram de Comiciis membr. V. ch. 70, Paurmeiſter 
de Jurisd, Imper. Germ. Il. 2. S. ꝛ5. ꝑ. 

Obferv. Pra&. V, Reichs⸗TDag · p. 406. leg. Schütz. l. c. 
Vol. 1.Exerc. &. th.i4.p.24. Anddor der Grundfeſte &c, 








‚L.cZundorp. \..Behmannen.c. Nach 


fenried, 13) Wettenhaufen, 14) Gengenbach. - Dazu 
werden nach der Abt von Otlenbeuren und Zwieſal⸗ 
ten gerechnet, welche beyde aber Eeinen Sit neh 
Stimme auf denen Schwäbifchen EreifrTiägen ha⸗ 
ben, Europ. Herold. Tom. I.p. 605: Dieien Ir 
bon die Pralaten aufder Rheiniſchen Banck, das find 
folgende Aebte 1) zu Kayfersheim, 2) St. Emmeran, 
3) St. Georgen, 4) St. Ulrich und Afrı, 5) Wer⸗ 
den, 6) Cornelii Münfter, Ehemahls wurden auch 


| bieher gerechnet die Teutfihen Drdens-Eompthure der 


ver Balleyen zu Eobleng, in Elſaß und Burgund, in 
Defterreich und an der Etſch, ingleichen Der So zu 
Udenheim oder Bruchſal, welcher von dem — 
zu, Speyer, der Abt zu Waͤlckenried, welches von 
dem Hanf -Braunfhtveig, der Abt zu Münfter im 
Gregorien- Thal, Waldſaſſen, wetcher von dem Churs 
fürften zu Bayern, der Abt zu Salfeld, welcher von 
dem Herzog zu Sachfen-Gotha, eximiret wird, ferner 
wurden auch noch hicher „gerechnet die beyden Aebte 


Lundorp. l. c. von Iſni und Stein, and der Pralac von S. Joannis im 


Stadt Fiber. Den Beſchliuß machen folgende 


Quedlinburg, 4) Andlan, 5) Lindan, 6) Hervorden, 
7) Geumode, 8) Ober Münfter, 9) Nieder-Münfter , 
10) Bnrfiheid, 11) Gandersheim, 12) Notenmunfter, 
13) Quttencell, 14) Heggenbach und 15) Baidt: Zum 


441. Wehner ! dorp. 1.c. Bilderbecks Reichs ⸗Staat Tom. L. p. 8z. 


Imboff 1.c. Zweyburg P.1,Tit. 14. Auftor der Grund⸗ 
feltel, c. 96. Eucop. Herold, Tom. I, p. Sır. 
a Scharfchmid 
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— Banck haben, 2) Vie Mag 
Grafen am Ryhein. 3) die Hertzog 
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7 FÜ 
urt&üs Gerfkätter, pe rc. Kai 
ijen_ 3. gräftichen 6 9 — 


ohne Ehtgeid gefuͤhret. Von dem Direkt 
“Can nd Binnen 
Die mihrefteh ai Den gräflichen —— 
Coegiohaben Br denigen I dh "Dire&orer 


ni 
1er) Diexde N s0ge don — en 1.1] eine — — —A 


"Die; — Anhalt, darauf folgen dk nenen Fuͤrſt 
— Her; 1) Arenderg,.r. ) a 3.) 
Cooenderg 4.) Lobfordt, 3.) Saht, 6.) Rafftu 73 
Coma 3). Dftesciepland, 9.) Fuͤrſtenberg. 10.) 

bergas) Dettingen, 129 Lichtenſtein 173.) 
—— in, 14), Piccdlomini. 15.) Portia. Undsh 
'hieyer find fo Biel Vota, als Perſonen; Die Folgenden. 
votiren duriactn. Es find mehr neue fuͤrſtliche Maͤu⸗ 
fer, die aber noch zur Zeit Michtindodueirer worden | 
Auf die Fuͤrſten folgen die‘ Reis Srafen und Heuer, 
welche gedächter maffen in 4. B riet abgeihetterkt nd, 
Auſ der a fie die Gra⸗ 
fen, )von Berg2.) Chrichingen find ausgeſtorden #.) 
die Freyherrn von Stechämtzin, fo an. 1720. auegejtors 
ben, 2.) Hauau, 5.) Hasfeld, 5) Ifenb urg, X) Hi⸗ 
ingeng) Manßfeid, o). Nafan, 16.) Ottenbutg, 
u) Wild⸗ und Rhein⸗Geafen/ 12.) Reuffen, iz Bann‘ 














zugerhanen erthahlet. Anderdi Yen, fo Vo. 


sin diefein CoNegio | — Torch DR '$ 
nleht agırofärtt, fodfeibres' roch: Furcht! 
und Nord ſont das VkumOhreh monathfiche Alterna.; 
cion unter denen Herren h dek in Co! 


mictishofühtet, 3c.®sfiteen er au d 
ſchen —— —— — 


Bentteim WenrhehtDeckiending, Benthemt 
furt, 2) Broimhorſt ——— 34 rege 
derfeheid, 3) —— Mitteiniehe, 7) Nankan, 


9 Reckhenu 9) Rietbarg, 1a) Chlm und Meier 


(bed, In) 6 *2) ve von Pape 


22) 20 ðweydirg i.c Be I feyg. 25, 


ge Eu obce il c * 
Vhiudrf, 'p. 70. Wirop. Werd Se. Tom. 4 *. I 
brinff. N. ©. IX, Bikderbeik I.c.c. 38.p:228. fgq: 4 
mersken ft, dab Fokhe Grafen umd Herren Micht alle, 


und Littgenftein,, 2.8 Echbirbur up, —* ‚Sohıts, mam An dem Erafe ihre (Hüter haben oder Höhren 
7 


—— —* De eig 2 adech 19:) 
artenbe ig: faun Jüris_ Comit, v. #8. 
$.,9.3. p. 892. In Diefem Werterauiſchen Cötkeeio 
vorpalks, ‚Sabhedi Diretör und Vice-Dire&tor Rd elyey 
Vet; Und ilgaen 2. acheigitt Iu det Wohl tord Fuf 
in ſob hes Kauf — Welch mit Raͤthen girfg⸗ 
icher Adminifration des Dir al- Amts verſehen. 
—5 iehen 3 —e—— hält dieſch Hoch⸗ 
—S zu Friedbteg — \.c.$. 40, p.| 
Er biſchen Grafen Bamt en die‘ 
nd von yü Softenberg,Me 553 2) Cronbetg 
fo an, Sr 2: Es — — ge 
u en Fu 5.) Ns 
ba 6. en —— Re era, 
Montfort, 10). Detiingen, n.) Frehherrn von RU |. 

a 12.) Graͤfen von ——— 
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—— Med u. See u BR is 
——— u — 
Farch dee Nache · Hoſ⸗/Marckt, liegt in Dem Ans | anfehnliche fogenannte allgemeine Leh äufer vorhan⸗ 
Tpaiichen, eine Heine Meile von Nürnberg, zwiſchen | den, auch Die Menge derer fiudierenden Fü — 
Der Pegnig und Rednitz/ von welchet ihn der Pirck · | die von vielen fremden Orten ſich dahin begeben, ihe 
eTraießum ad Radiantiam, benennet. Seinen | Vorhaben genugſam entdecket. So haben auch diefe 
tfprung hat der Ort demKayferCarolo M, zu dancken, | Juden aufferhalb Fürth, wo ehedefien der alte Schiud⸗ 
welcher einsmahls in felbiger Öegend fein Machtlager | Anger gewefen, ihren Begräbniß- Det, nebft einem das 
gehalten, „und weilernebit de heiligen Dionyfüi Reli- | bey gebaueten Spital, wwofelbit einige ihrer Raritäten 
quien qudy S. Martini ChorsKappe mit fich geführet, |fehenswürdig find, 4 Topogr. Francon. Loch 
zum Andencken des legtgedachten Heiligen, allda eine | ner. Berichtvon Fürth. —S VL 
Sapelle erbauet, nad) welcher hernachdas gange, Land | p. 201. Topogr. Francon, 
SRallfarthen angeftellt, zumahl da von dem Paͤbſtli⸗ Sr ‚oder Furt ein’ I wohlderwahrtes 
chen Hofe ſehr reiche und vollglltige Indulgentien vers Bãdheri des Städtlein im Bißthum Negenfpurg und 
yoißiget worden, dahero man zu Verpflegung derer Pile |dem Straubingiſchen Land- Gericht Kösing, an dem 
grimme Herbergen angelegt, dadurch der Ort nach Waſſer Cham, dem Böhmer Bald zu 8. Meilen von 
and nach fich merchlich zu a a begunte, wiewohl | Straubingen und 23. Meilenvon München gelegen. 
ihn nachmahls Leutheiff ein Sohn Ottonis M. verheeret. Es wird vor die aͤlteſte Stadt in gang Beyren gehalten, 
‚Cr hub fich aber bald nieder empor, und war dem Hau · | Es ift dafelbft guter Wieſewachs und Getreide Boden. 
fe Bayern zuftändig, von welchem er durch Schenckung | Nach Abfterben des Abenfpergifchen Daufes ift fie an 
Kayfers Henrich II. an. 1007. an das Yambergifche | Bayern gelanget, Chur» Bayern p- 323. Beillese 
Hochftifft gelanget feyn foll. Die Vogted über Fürth | Reichs⸗Geogr. IX. p. 338. 
und einige benachtbaste Dertergehbrtenanfänglich der | Sürtuch fiche görſteck. 
nen Grafen von Caftel, von welchen fie an die Darg- |  Süffach oder guſſach ein Schloß und Dorff zwi⸗ 
drafen von Vohburg kamen, die zugleich Burggrafen | ſchen Bregentz und Rheineck auf der rechten Seite des 
in Jrienberg waren. Da nun nach Abgang dieſes | Nheinsjenfeits dem Nohrfpig amBodenfee, gehoͤrte 
Haufen erſi berührte Burggrafen⸗Wuͤrde an die Oras fehemahls denen Grafen von Bregentz hernach Denen 
envon Hohenzollern fiel, erhielten fie auch Die Vogtey | Örafen von Monttort,pon denen cs an Deftetreich kam. 
zider Fürch, _ Gegen das Jahr 1303. hat Marge | An, 1460. belagerten es Die Fteyherrn von Soadler mit 
graf Conrad feinen Antheil gleichfalls dem beſag · | Hülffe derer von Zürch, eroberten ſolches mit ſtuͤtmen⸗ 
gen Hochftiffte Bamberg gefebencet, welches die | der Hand, und legtenes indie Aſche. Sum 
Einkünfte Durch einen darzu verordneten Amt⸗ Schweitz. Thron. X. 35. p. 334. leg. Stettl. Schweiß. 
mann vertvalten laͤſſtt. Immittelſt bleibet doc) Ehron. IV. p. i.deillers Reichs Geogr. 1. p. 32. 
der Marggraf von Brandenburg Anfpach Territorial- | Küffe decden, 1. Sam. 24, 4. ift eine züchtige Redens⸗ 
err, welcher dafelbft ein Geleits⸗Hauß aufgerichtet, Art der Heil, Schrifft, die fo viel heift, als das Werck 
und darein feine Beamte gefeget. Die Aufficht über | der Natur, oder feine Nothdurfft verrichten. 
die Kirche, wie auch die Erjegung derer Pfart⸗ und Foͤſſe eines gusen Boten kommen auf dem 
Schuldienſte gehoͤrt dem Magiltra zu Nürnberg. Im | Bergen, der da $eieden prediger, Nah.n.ı5. Es 
Yibrigen hat diefer Marc unterfchiedliche ſchoͤne Freh⸗ | ift auffer allen Streit, dag Nahum hier von dem Evan⸗ 
heiten. Wie ihm denn Kayfer Henricus1V. da vorher | gelio weifjage. Die dazu gebrauchten Worte und Rer 
fein Vater den Zahrmardteon Fürth aus anderwaͤr⸗ | Dens-Arten geben ſolches auch zu erkennen: er res 
tig hin verleget gehabt, das Recht Münge zu prägen | det von Bergen, von einem guten Boden, von Des 
und einen Zou geſchencket. Rebſt dieſen allen hat aud) | nen Süffen des Botens, vom geiede, vom Predl- 
Fürth diefes Priuilegium erhalten, Daß, tvenn bey dem gan des Friedes. Mas mepnet er nun mit denen 
bormahls im Schwange gehenden Fauſt und Kolbens | Sergen? cs ift bekannt, dag in und um Jeruſalem 
Hecht ein Kampff Gerichte von dem Land- Gerichte des | groffe "Berge geivefen find, PL. 125. 2. und daß ſo wohl 
Burggraftyums Nürnberg angefehet geweſen, Die ftreis | aufdem Berge Zion die Hütte des Stiffts geftanden 
tenden nn ig gefodert, und dafelbft der | als auch nachgehends aufdem Berg Morijah der Dem⸗ 
Kampfj-Plag angewieſen torden, da denn Die Fuͤr⸗ | pel gebauet, mithin anbeyden Orten der Afraelitifche 
ther aflegeit Die Schrancken fehlagen muͤſſen. In dem | Gottes dienſt gehalten worden iſt, PL. 43,3. 1zt, 1. das 
drenßig Jahrigen Kriege griff der König in Schweden | her wurde um foldhes Gottesdienftes roillen Jeruſalem 
Buftav Adolph unweit hiervon Die Kayferlichen in ihs | felbft ſamt dem Tempel der Berg des Heren, oder, der 
sem DBortheil, wiewohl vergeblich an. Pach Abzug | heilige Berg genennet, PL 48, 2. 78. 54. Ef. 14, 14. 
des Königs wurde Fürth von einer Kapferlichen Partey | Dan. 9, 16. wie aber Serufalem und der Tempel ein 
ausgeplündert, und in Brand geſtecket md was diefe | gemein Vorbild der chriſtlichen Kirche waren; fo heiſ⸗ 
ettwa noch übergelaflen, äfcherten ——5 an, 1634. | fet auch dieſe vielfältig der Berg oder die des 
gar ein. Doch nach erfolgten Frieden ift dieſer Hofs | Heren, PL. 68, 16. 87, 1. Ef. 2, 2.Seg. Wenn nun Nas 
marekt nad) und nach wieder angerwachien ; wiewohl bum ſpricht: auf den Bergen kommen Fuͤſſe et 
at. 1680. Durch eine Feuers⸗Brunſt deſſelben gröfter | neo guten Boten; fo verfiche man es entiueden 
Shell in die Afche geleget wurde, fo aber wieder ans | fo, daß er ſagen wolle; zu Jeruſalem werden die Apo⸗ 0 
fehnlich aufgebauet if. Auffer denen Ehriftlichen Eins | ftel Chrigi zufammen kommen, und von dar ansgchen 
twohnern hat fich eine gro e Menge Juden angehäuffet, | in alle Welt: oder fo: in der Kirche des N. Teftar 
weiche ſich aufetliche tau end Seelen beläufft, ungeach⸗ | ments wird das Evangelium Chriſti geprediget twerdeng 
tet an. ıg2g. nurein eintziget Jude auf eine gewiſſe Zeit | fo wird beydes gleich gelten und auf eines hinaus lau 
fh aufhalten Srlaubniß gehabt, an. 1538. aber ein | fen, woraus wir denn fehen, wer der gute Bote fey% 
veicher Jude, der oe Jud genannt, das er‘ Sr | es find die Apoftelumd Evangeliften, denn Apofteliheh 
Den Hauß gebauet. Heut zu Tage haben fie 2. Daupt- ſet ein ‘Bode, und ein guter Bote iftfoviel, als ein Evan⸗ 
und verfciedene Hauß« Spnogogen, viele Hauß⸗ geliſt. Daß ex aber nur von einem fagt, it eine ewdhn⸗ 
Säulen, aud) gar eine jiiiche hohe Schule nach und I liche Redens⸗Att der D. Schrifft unter einem ac 
gach quftfften ſih unerfangen, wis denn bereits . . dag 

































| a6» Söffen ei Sin. N PR 
F“ das etwas einkelnes anpeiget, dennoch eine große Mens | — 
ge zu begreiffen, Exod. 23, 28: in fone. ic, BL 52, 7. |fiet — —* 
Und warum ſolie Nahum nicht alle Apoftel, als einen | gen. Tolner. HiR: Pal, 2, Pr 41. Ollfur Chro 
Dann angefehen haben, da fie_alle von einem Geiſt Th. IL SB. 1 c, 17. p. 916. Am. 1546. en. 





eifüllet wurden, und einerley Evangelium predigten ? Eandgraff von Heffendie Stadt, Dee 
a — 
1 ei ur ihre in iſcaner 62: 
Sa u ei ben —— 
uf den groſſen Fleiß in Ihrem Amte. & .C i 
dencketer endlich DeB Selader , wasiited anders als | voran ana {fl an. 1627. 


von hier nach Raufbeilerhverfege nor, 
lich ift diefer Ort etanak, orgen Der a m 
Benediktiner Abtey des &. Magni, {6 der erfie Apojtef 
—— Fr Auet ha⸗ 
ei nn 
vorgeſtanden ſidd - Met, fo Derfelben 


1. $. Magnus Ode Magnoafäuh von wur. 
2. —e A 22,638. biß 654, 

3. Wolpotto, I ꝛ 
4. Gottepoldus 
$. Ortholdun, 


Das Evangelium? fintemahl GOit darinnen denen 
Menfchen feinen Frieden darbietet. " Und folchen Frie- 
den folten die Apoftelpredigen ; dashaben fie jages 
than: wie Jeſus jelbitden Anfang machte, Eph. 2, 17 
ſo traten die Apojtel in feine Fußtapffen, und waren 
Herolde des geijtlichen und ewigen (Friedens; 

ft. Dei chen Arbeit,:P,: IL,p. 384 
wie Alefing, das im Ofen glück, hatte 
Shriitus-als ihn Fohannes im Geficht jahe, Apoc.' 1, 

25. Und mag eigentlich hiermit gefehen werden auf 

Sof Che, Dam aan kin Omen 
12 n t erden £eib feiner Gemeine trägt 
und jtüget, (ei die Pforten der Höllen fie nicht über 
wältigen koͤnnen, gleichtvie die Fuͤſſe gleichfam Die 
find, darauf der Leib fteher, und müffen alfo 
ihre Krafft und Stärce haben, welches alllyier deito 
mehr durch Die ehernen guͤſſe angedeutet wird. Auf 
dieſen ſtarcken Füffennun teägt der Herr feine Gläus 
bigen; hingegen leget er alle feine Feinde unter feine 
uͤſſe oc. 5, 25. und zutritt die — in ſeinen 

oen,.EL 63, 6. Er tritt auf ſie mit Füffen. PL 74; 3. 
Dap aber die Fuͤſſe feurig und glüend find, twie ein 
Merallvomgeuer im Ofe, dadurd) kan angedeutet wers 
den feine Gottheit, welche als ein euer die ganze 
Menſchheit Chriſti durchgehet: wie auch derZorn&hris 
ſti, der als ein Feuer die Gottloſen verzehter, Ebr. 10, 
27. und denn das Feuer der Qrübfal, dadurch die Glaͤu⸗ 21. Albercus erwähltnzgn.. 
bigen bervähret, Syr. 2,5. und alſo im Dfen des Elend«s | 22. Hermannus erwählt 1256, ° vu 
guserwehlet gemachet worden, El. 48,10. wie aber das | 235. Hildebolduk farb, ' 
Erz oder Meßing, ob es gleich durch die Hihe des Feu⸗ 24. Conradus M. ſtarb 1288. 
ers angegriffen wird, dennoch dabon nicht verzehtet 25. Hermanns Il, t:giert 2 Ya 
wird ; alſo bleibet Chriſtus mit feinen-Ötiedimaffen in !26. HermannusHl. 
dem Feuer der Verſuchmg und Trͤbſal feftjtehen; 
bie Kirche Chriſti beennet, umd wird doch nicht Verzehr 
ret, ſie wird gedruckt abernicht untergedtuft, 2. Cor, + 
9:Luci, Ettl. Apoc. Conc. 13. p. 102..deq. 

„güffekt Joh, Chriſtian) geboren 1674. zu Frey⸗ 
— ſtudirte zu Leipſig und Halle, wurde 
gu Dangermuͤnde in der Mar ı702, Comectot, 1707. 
aber kectot. Er fiarb 1717, und ließ Programmata .de 
Heptalogö Chrilti, de Tciumpho Chrifli,.de perfecutio-; 
nibus Chriftianorum, de Pontificiorum canonifatiöne. 
Böfker in Antiquit, Taugermund. ' 


Säffen, oder Sieffen, Fyeſchen, Lat. S. Magni ad 
Fauces Juliarum AjpiumyBancena, eine kleine an dem Lech 
in Schtyaben. gelegene Stadt, welche zu dem Biß⸗ 
thum Augſpurg gehöret, und. ein: Paß in Bayern, 
Schwaben und Dyrol iſt. Sie liegt ziwifchen hohen 
und von oben nahe zufammenreichenden Bergen, dar 
durch der Lech fülffet, daher die Alten-den Ort Fauces 
geheiſſen, Fuͤſſen aber nennet man es wegen des Paſ⸗ |45. Georgios Albertus regierte a en 
fes und der Landſtraſſen, daher führer auch diefe Etadf | 48. Joannes VIII. Kefer ftarb 1660, Ara” 
in ihrem Schild und Wopen 3. Menſchenfuͤſſe und So⸗ | 44. Hieronymus \ Yılber dat. Supr regien > 
a, anzudeuten, daß fieein Pap in Tyrol; Bayern und | 48. Matthias 1604, mi * 
Schwaben ſey. Muer.in Heluetiafanda us. Einige hab. 49. Henricus lll. tefignürg, i 
sen jie vor derer.aften Abosincum, wovon Tom, I pısa,i|'g6. Martiam;., 20... 01 20 
Univerf, Lexici IX, Theil, Ddddddd 
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9. Rupertus, 
10, Bernoldus; ’. + 
ıt. Guntkerus, ' ; 
ı2. Leũtol wur RE 
13. Gelilio five Gißlo An. ↄij. BF LITE TE 
14. Egino, = TR 
t5. Heniticus I exwaͤhlt An. rıgr, 

16. Gerandus Itiad. gg 

17. Conradus exwaͤhlt an; 1206, 

13. Dietho erwaͤhlt an, 221g. ' 

19. Rugerus hͤhlt i2zo, | 

20; Rudolphus { hlt 134° ren, 








an 
27. Golvvinns’etrhähltan.öiz } 
28. Joannes ertwählt an. a 
29. Henricus il. hat 6, Jahr zegie 
30. Va erh Yon Pr andpien 
31. Joannes u. ſtath 1359.7° 19 
ze. Lüitprandas ſtarb 1371..." 
33. Friderieusflarb 1390..." EEE 
34. Joannesh mit den Zunamen Lauginger ſtarb 
43. ah ** 

31. Georgius Sandaver, farb 4io. 

36. Ybanus von Notenftein.' 21 1. uhcsı 








— —— — — 


37. Joannes IV. Schmeerlaib; hat &) deglert. 
38. Conradus IV, hate; —S 


39..Joannes Fiſcher ſtarb. 1458." 

40: —— —* 
1. Benedictus Furtenbach vi 

* Joannes VII, ftarb nl on 1436 di sn. 

43: Gregorius Gerhoch arb — res 

44: Simpertus Lechler ſtarb 1556. "” mndr 
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2278 Yöpleln u Puga contraria FugaDamonti, n Toppfigats, ae. 


Bucelin; Mogäfkeriol,; ‘Gem. Imp. . 1gı. Seillere ] der anfängenden ihre Intervall Dergeftalt nadhmacht, 
Seogt, VL. p. 92. - . —— —— zumExempel aufwaͤris, dieſe 
einamStchlein, Lat. ſedunculi cerebelli, find ] iyreuntettonrts, verkehrt formiret, dabeh aber derGe⸗ 
zweh IE 8 Hirnlein an die Seiten des genſtand derer vollkommenen. und unvollkommenen 
Tangen anhängen ʒ Bey jeden dererfelben | Tone nicht regardiver, * 
werden au deep abfonderliche Fortfüge betrachtet. Foga Dxzmonum, fiche Elleborus niger. T. IL pr 
NE . Ingleichen Johannis · Kraut. 
funiciu ein Alter Juriß, deffen in Pandeften eilicht » Roga ‚diatona ‚bedeutet eben was Fuga compolta iſt. 
mahl gedacht wird, als L3.& 1. 7.@. desur. & arg. 1.}. . 
25. · de manum, vindic. worqus man ſiehet, daß er Li.  Fagadoppia, Fugue double, Fuga Duplex, eine Dep 
bros Auzftionum gejchrieben, wer er aber geweſen, weiß | pel⸗Fuge heißttvenn zwed, Drey biß vier Themara mit 
han eigentlich nicht. ‚"Cujaeins Obſ. I.'9. muthmaffet, | einanderzugleich ich hören und anf unterſchiedliche Art 
jaß es derjertige fen, deſſen Cicero in Bruro, 29. geden« umkehren an dag jedesbald oben, in der Mitte, 
‘et, und anwelchen M.Scaurus 3. Yüchet de Vira fua | u. unten zu ftehen tonnnt, und doch allegeit eine richtige 
gefehrieben, Plinius Hi. Nat, XXI. 1. Obwohl bey | Harmonie vernoren wird. Den zivepn und zwey Stim ⸗ 
Birken letztern einige L. Fufdius leſen. Hingegen ers | men colleRive genommen machen insgemein eine Figur, 
weiſet Gwil. Grotius ia Vit. Itor. H. 4. daß er nichtvor/ Fuga fracta iſt mit der partiali einerleh. — — 
Veipafiano Fühnegelebet haben. Heinercius Hiſtot. ju- | Eoga raye⸗ Fugue grave, Foga gravis,eine gravitetifche, 
ris 4. 5. 20%. —— ve altenden Noren und langſamer Menfur beftes 
a Re: = EEE I NS EL 0.) he. add 
, die Flucht, iſt eine in aler Eyfund Geſchwin⸗ . Fuga homophons, Foga ini unifono, Fuguei ſ anſſon 
Digfeitvorgenonme Entfernung. Sie wird — iſt, wenn die Folge · Stimmen mit der anfangenden in 
in voluntariam, cäuflariam und ignominiofam evor einerley Klange einher gehen. 
Tuntäria prejadicirt dem Flüchrigen, und feget ihn in eis 
nen Argwohn, Daß, wenn die Sache auch unterfucht 
wird, ‘doch Eeinen Beofall findet, Die caullaria verdient 
«einiger maahen Enıfehuldigung, angeſehen nicht jeder, | De “ um 
der von einem Orte fich wegbegiebt, vor einen Zlüchtis biß zum Ende, dasiftauch Diejenigen fo, nachdem die 
gen gehältentwird, Inden an mehr auf die Urſachen, Folge⸗Stimme eingetreten iſt, vorkommen und ange⸗ 
warum Sie vorgenommen, als auf die That ſiehet ; | bracht werden, in einem gewiſſen lateryallo beſtaͤndig 
ignominiofanimt gar Feine Entfehuldigung an, fiche | nachmachen. Welche Art, wenn fie über oder unter 
Sluche. So wird auch Fugzofft vor dis Landes · Ver/ | einen Cantum firmum, oder ein anderes Subje&umanges 
weifung genommen 1.4. d. re.mil. bracht werden fol, zu verfertigen deſto ſchwerer iſt. 

‚Fuga bedeutet auch einen folchen muficalifchen Pe.io. | FugsinEpidiapente, dasift, in quinta füperiori, eine 
dum, welchen man bey Worten die eine Flucht anzeis | Zuge deren Folge Stimme gegen die anfangende eine 
‘gen anbeinget, unddie Sache, ſo viel nur möglich, in | quinte höher eintrit. . . 
Dehnlichkeit vorſtellet. FanopvkaClav, ad Thefaurum |." Fuga iu Hypodiapente, das iſt, in quinta inferjör, 
magnz ArtisMulice. 956. ©... wenn die Folge⸗ Stimme inder Auinte unser der ange⸗ 

Fuga ad Oßauam, Fugue 1’ octave heißt, wenn die) fangenen moduliret, Jede von dieſen beyden heißt auch 
Wiederhohlung deriangefangenen Clauſei inder Octav uͤberhaupt; Fuga ad quintam, Fuguea la quinte. 
drüber oder drunter geſchichet. F Fuga in Epidiateflaron, Hyperdiareffaron, daß iſt, in 

bopa æqu ſie motug ift, wenn der Comes dem Duci in quatta fuperiori, eine Fuge, deren Folge⸗Stimme ges 
gleicher Bervegung, ! Se le —— gi > 

* era. & 








endete ihn mern 


Fuga in confequenza ft «ben dasjenige, was fonft 
insgemein und zwar abufive Canon genennet zu werden 
pflegt, wenn nemlich eine oder mehr Folge Stimmen 
deranfangenden ihre Noten und Paufen, von Anfang 


— —— — — 


tolget. „‚Fupa inHypodiateflaron, Daß iſt, in quarta inferiori, 

dw Slnwinter: ‚| eine Fuge, derer Folge Stimme gegen Die anfangende 

Fuga al contrario riverfo, item Fuga conitraria riverfa, | eine @uare tiefer einhergehet. Beyderſeits Art heißt 
Fuguerenverle, Diefe Fugen Art beobachtet nebſt der 


Contrariert auch einen gewillen Gegenftand der Buchs 
ſtaben nemlich: deminder anfangen en Stimme gefege 
ten c, cottoſpondiret in der Folge⸗Stimme das e, dem d, 
dag Didem e, das c, dem f, das b, Dem g» das a, & vice 
verfa: Damit am eben dem Drte, wo jene das Semiconi- 
um gehabt, dieſe auch dergleichen befommen anbge. 30-] Fugainpropria, Fuga irregolare, Fuga irregulanis, eine 
nonciniMufico Prattico p.2.c. 2. uneigentliche, unrichtige Fuge, iſt nichts anderes, als 


Fugaadquartam, Fugueala Quarte, 
Fuga autentica, Fugue autentique, eine == Limitatio, .- fr 


Fuga inzqualis mocusift, wenn der Comes in feinen 
Gängen allejeit dem Duci conrair verfähtet, und dem⸗ 
nach init der Fugaconrraria einerlep. 25* 

Fuga incompofta iſt eine aus Eprängen beitehende 
Fuge, oder Thema. A ' 


Haupt⸗Fuge heißt, wenn die Noten eines Thematisaufs| Euga ibera, eine freye, ungebündene, oder ungezwun⸗ 
fteigend gehen oder fpringen, auch dabey Die Repercufion | Je Fuge, Fugee libre, oder deliceift, tvenn die anfan⸗ 
des modi berühren und genau beobachten. gende Stimme von der Folge⸗Stimmen nur fo lange 

j und weit wiederhohlet wird, als Das Thema gewährte, 
ehe dieſe eingetreten. 

_ Fugaligata, Fague höe, iſt, wenn eine ddet meht Folge 
Stimen der anfangenden nicht nur iht Thema, nemiich 
denvon Anfange bihauf die weyte eintretende Stim⸗ 
me gemachten Satz, fondern auch alle andere, nach det 

e eingetretenen zweyten oder FolgeAStimme, vorfomens 

Fugaccontraria, Fugaper eontrarii movimenti, Fague | den Noten durchgängig nachjumachen. Heißt deswegen 
par mouvemens contraires iſt, wenn die Folge Stimme | Auch Faga mera und integra, vbligata, Fugue eher t 

uga 


Fuga canerizans\wird von Janövvka p. 50. genennet, 
wenn etliche Scemmen von vorne an nad) dem Ende zu; 
undhingegen etliche vom Ende nach dem Anfang, zu 
eradiret werden konnen. 

Fuga compofta iſt ein Theina, welches gradatim und 
nicht dur) Sprünge einher gehet. 


— — — — — — * ö—— — — — — 
Fuga.pachetica, Fugae pathetique, eine pachetifche Fu· | der, Die z,erften aber pflantzten das Geſchlechte fort : 
ge, iſt eben was Fagagrave bedeutet; fiemuß aber auch | wiervohf Viricus in feinen Kindern wiederum erloſchen. 
einen abſonderlichen Aflect zu exprimiren geſchickt fegn, | Pirmumius Gafarus Annal. Augftburg. au 1497. apud 
daß ſie den Namen einer Fugue paffionet, wie fie fonft Aencken, Script, Rer. Sax. Tom. I. p 1722, Di ger 
ud) genannt teird, verdiene. . x erhielt Georgius eine deſto geſegnelet Poktericer, 
Fuga particulakis, ift eben ſo viel alg libera ; beitaud | Beyderſeits Söhne bekamen nach dem Dode Jacob 
bey einigen partitularis, t ein ſehe anfehnliches Erb-Gut, Denn diefer brachte 
Fuga perpetua, Fugue perpewuelle, eine immerwoäß | fich ungemeinen Reichthum zu wege, Davoner an.1507. 
wende Fuge / welche nemlich Bein geroiffes Ende hat, fons | Die Graffchafft Kirchberg und Maurfierten , Aufangs 
dern immer twieder von vorne anfangen fan und muß; | vor 70500 Goldgälden wiederkäufflih , nach dieſem 
daher fie auch von andern longa und reciproca genennet | aber Durch Vorſtreckung mehrerer Summen umuies 
wird, Iſt alſo eben was Canone infinito beißt. derrufflich, wie auch Die Herrſchafflen Weißenhorn 
Fugıplagalis, Ruga plagale, Fugue plagale, eine abſtei⸗ | Eiafenhnen, und ABulenftetten, Desgleichen a, 1509 
gendeund Neben⸗Fuge heißt, wenn die Noren eines miechen, und an. 1514. Bieberbach erkauffet. 
thematis abfteigend, oder untertverts fpriggend formi- | Pirminins Gaffarus l. c. p. 1735. 1790, Pabſt Leo X, 
vet werden, und Die Repercuflion des Modi erreichen. machte ihn zum Equite aurato und Comice $, Palatii La- 
Fuga ia, regularis, Fuga propria regolare. Eine | teranenlis, der Kagfer Maximilianus I, aber zu feinem 
richtige Fuge ift, in welcher die Folge- Stimme ebendie | Rath, undertheilte ihm und feinen Wrhdern zugieich 
gangen und unbollfommenen Tone an den Dit wieder | den Adel, Eben diefer hat auch zu Augfpurg Die ſo 
anbeinget, wo fie inder anfangenden Stimme geweſen. | genannte Fuggerey , davon ‚ein befonder Articuf 
Fuga reöta, eine per gradus ordentlich aufs oder abs handelt, vor arme Leute erbauet, und bey S. Annen Kits 
ſteigende oder gleich fortgehende Zuge. ; He Die vortzefliche Eapelle, famt dem gangen Chor, 
kaga fciolta, Foga foluta, iſt mit Der libera einerley. | und dem kuͤnſtlichen Orgel ⸗Werck, ſo über 160000, 

" Fuga totalis, Redicta, iſt eben WAS Fuga Hgata, Mar. Guͤlden gekommen, gefüffter Er fie auch den 17, 
#befon Crit. Muf. Tom. 1, p. 287. in den erckungen. | Jul, an. 15 15. zu Bononica, Paris, Wien undan ans 
Heißt auch bey andern Fuga univerfalis, | den Seten auf feine Koften Difpurationes de Vfuris hie 
Fugade ſiehe Fougade, citis contratibusgue monopoliorum haften. Gafarus ö 
Fugam vendere, heiftdie auf der Flucht ergriffenen | c.p. 1756. Und vor feinen Tode, vermachte er Den 
uechte verfunffen, ſo in leg. 2, m. adL. Fab, verboten, | Söhnen feiner Brüder alle feine Güter, und war der 
Damit Dadurch denen Knechten nicht Die Gelegenheit | erfte Urheber des Fuggeriſchen Fidei-Commifli, Geor« 
Die Flucht zu nehmen gegeben toird, gias nun iſt von feiner Gemahlin Regina Jnnhof der ges 
Fugz heift der aus Furcht die Flucht nimmt, meine StammsBater Des noch heutiges Tages bluͤ⸗ 
Fugarius und Damianus, follen von Dem Pabſt 8. Elen- | enden Quggerifchen Geſchlechts worden. Denn dies 
therio nach Britannienanden König S. Lucium, der fe gebar iym Marcum , Der Protonotarius Apoftolicus 
den, Dec. verehret wird/ abgefendet worden feyn. Dee | und ° Srobft zu Regensburg worden ; Johann, der in 
Gedaͤchtniß⸗Tag iſ der 24. und 26. May, Im indheit verſtorben ; Raimundum und Antonium, 





$uge, iſt det Raum zwiſchen zweh zuſammen geſtoſ⸗ welchen. Haupr-Stämme, fo von ihnen den Namen 
ſenen Hölßern, daher ſagt man zufammen Ran, accu- ¶ befommen,aufgerichtet. Raimundus tar ein fehrge» 
sat und gehebe aufeinander paſſen. ® Band | lehrter Herr, und bemübete fich, die vortreflichten An« 
bey etlichen Handwercken ein langer Hobel, und Zuge | ciquitäten aus Griechenland, Sicilien und andern 
Bein eindünner Bein. . Dsten anufchaffen. Der Kayfer Corolus V. machte 
ugen dor dem ein adeliches Gefchlecht in Pons | ihn, gleichwie feinen Bruder Antoniom zu feinen 
mern, welches aber abgeftorben. Mieralius Pommerl. | Rath; underhub ihn an. ı 530 in den Grafen-Standy 
VL 47. undgab ihnen 4. Fahr darauf das Recht Münge zu 
Sugger, Das berühmte Geſchlecht derer Grafen von | flagen. Pfefinger ad irriar. Inftir. dar. Publ. Ill, 2 
Sugger und Freyherren zu Kirchberg und Weißens |. 57.p.253. 11. 15. $1.ps 10864Ä0L. 48. 4. pr 476. 
born, wird insgemein von Joanne , einem Einwohner Er erkauffte die Dörfer IBinterbach, Dierladingen, 
des Dorfs Geggingen, oder wieandere wollen, Gras und andere mehr, worauf eran. 1535. gejtorben, nachs 
ben, welcher an. 1370. nach Augfpurg gegogen, und Das ! dem ihm feine Gemahlin Catharina Thurzanza 11. Kine 
ſelbſt Dusch Heurarh das Bürgers Recht erlanget , ans | der geboren. Von dieſen hat Viricns , viel Schulden 
angefangen. Diefer ftarb an, 1409. und hinterlich | gemacht, ift defiwegen gefangen geſetzt / und feine Güter 
=. Söhne, Andream und Jacobum, fo beyderfeits durch | perauctzonitt worden. Pirminius Gafarus l.c. pı 1895 
die Kauff mannſchafft zu groſſem Reichthum gelanger. | eg. mgleichen Cchulden ſtack fein Bruder Joan- 
Don Andrea find die Fugger von dem Rehe entfproffen, | nes Jacobus, Pirguinus Gaffarus1.c, p. 1901. feq. welchet 
welche aber ſehr vetatmet, ſo daß fie zum Theils Hands | den Pfyrtiſchen Ak, gleichtvie fein Bruder Georgius 
wercke lernen müffen und endlich wiederum erlofchen. | den ABeifhornifche aufgerichtet, _Joannes Jacobus 
Jacobus hat fich in feinen Nachkommen, welche Sunge| war am· 1516. geboren, ahmte feinem Bater in der Ges 
von den Gilgen genennet tworden, weit ausgebreitet. | Ichrfamkeit nach, und fuchteauf alle Weife die Seudia 
Er ftarbaber an. 1469. oder 73. und hinterließ von Bar- | zu befürdern, w e er denn auch felbft die Gefchichte des 
bara, einer gebornen Befingerin , verfchiedene Kinder | Haufes Defterreich, unter dem Titel! Spiegel der 
begderley Geſchlechts. Don denen Söhnen wurde | Ehre des Ertzhau Oe ſterreich, an, 1355. it 
Marcus zum Dom · Herrn von Augfpurg ernennet,tvels Teutfcher Grat eſchrieben. In der Theilung 
he Wuͤrde aber anzutreten ihn der Tod verbinderte, mitfeinen Geſchwiſtern bekam er die Sraffchaffe 
welcher an. 1478. erfolgte, Viricus, Georgius und Jaco- Pfort, die Herrſchafften Altkirch und Ifenheim, nebſi 
bus bereicherten ſich noch weiter Durch die ſtarcke der Bogten Senheim, in Ober/Elſaß dazu er die 
Kaufmanufehafft. Tester fharb,an. 1525. ohne Kine] Splfer Zubmang und Aeinfelden, Hohenkrechen 
Baiver(, Lexic X, Theil, Ddddddd a und 
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unddenfehönen Flecken Taufftirchen in Bayern, durch |de an. 160%. den 18.08. geboten, und zeugte mit OR 
Kauffanfein Hauß gebracht. Zu Augſpurg befcis | mahlinnen 11. Kinder ‚beyderley Geſchlechts. Unter 
deie er die Stelle eines Buͤrgermeiſters, -und bey -Hers denen Sbhnen iſt Fridericus Ferdinandus, und Carolus 
zog Albrechten V. in Bayern eines Raths und Cam⸗ | Conltantinus zu-mercfen. Der erftere hat an. 1630 
MersPreiite ten. Erzeugte,mit 2. Gemahlinnen 21. Fden 15.'Nov. die Welt erblicket, und mit feiner erſten 
Kinder, Davon ihn, als cr ansıs 75: gejtorben, ig ber |:Semahin , Maria Francifca, Feeyin von Stein zum 
leer. Won denen Söhnen, wurde SigismundusFride- · Rechtenſtein, Annam’Frncifcam, M.xtmilianam Rena 
ricus oder nach andern Frarcilens 1542. den 24, Sept.'gt | cam, ind Raimunttum Jofephum Antonium, einen Va⸗ 
boren , welcher ſich nachgehends in den geiſtlichen | terPrancifci Raimundi, Antoni Coriftantii und Eleono- 
fand. begeben, und-Anfangs Dom Herr und Doms rergezeiget; gleichwie ſein Bruder Cörolus Conſtariti⸗ 
Decham zu Salgburg und Paſſau, darauf Doms Iinus, Der-an. 1640. geboren worden, von Maria Concors 
ſt zu Regenfpurg, und endlich von an. 1'548 Bis ! dia, Frepin von Ulm zu Erpach, ein Väter Maximiliani 
fr zu Regenfpurg, Da’er.sn. 1650. geſtorben, wor⸗ | Conktantini Antoni, Chur Baperifchen Caͤmmerers, 
den. ‚Seinnächiter Bruder Carolus ‚erwählte Das "deffen Gemahlin Maria Anna Gräfin von Scherffens 
KriegerKeben, und diene den Könige-Philippo II. in ſtein an. 173 1.den 7. Jun. ohne Kinder verftorben, und 
Spanien, dtard aber an. 1580. den 24, April. „Alexan- | Caroliiwurde.  loannesFridericus ein Sohn Tonftin- 
der, Vi&or Auguftus und Meximilianusfolgtenihreräl tivi K und BruderFrancifeiBennonis I. und Conftan- 
tern Bruder in dem geifttichen Stande nach, Davon |rini Ir Faman. 1639. dent4. OR. auf die Welt, und 
der erſte an. 1612. der andere an.ızgo.derdrittean.1538: vermählte ſich mit Maria Jacobe, Freyin von Gumpen⸗ 
geſtorben. Ein anderer Alexander ward an. 1545. ge⸗ berg, die ihm an, 154 3. loannem Paristem "Grafen vor 
boren, undftarb in eben demſelben Zahr. "Hingegen Kirchberg ‘und Weiſſenhorn zu Zimerberg‘, Chure 
pflangten Severinus, Alexius, Conftantinus'und Traja- Bayerifchen · Cammer⸗ Herrn / det Feine Kinder gelafe 
nus das Geſchlechte fort, und richteten beſondere Zwei· |’fen, Miriam Annam Therefiam, die underheyrarher vers 
ge auf. Severinus war an. Issı. geboren, und — Mariam Cathorinam, die miit Veit Adam von 
mirfeiner Gemahlin Catharina Gräfin von Helffen⸗Fugger inEheftand gelebet, Mariam Eiitaberham, eines 
ftein, Wilhetanum, der mit Maria Magdalena BO: Frege |'von Moriomone Gemahlin ‚md Adamam Conftanti» 
burg keine Kinder geseugt , Severinum „der im Kriege | num geboren, melcher-fich an. 1672. mit einer Freyin 
fracd, Carharinam, Gemahlin Joh. Adams Fresheren |von ändingvermähler, and mit ihr Mariam Adelhei-, 
von Vohlin Vrlulam, diejung verjtorben, 'Rudolphum, | dam, Die Alexandrum Margeaffen Pallavicini gcheura⸗ 
der nicht geheurathet, Mariam Maximilianam ‘Gemahs | thet,Perdivantum Carolom Antonium Felicem, "Cano- 
lin Zod. Theiſtoph Freyhertens von Bhlin. Zohann |'nieum zu Negehfpurg , Und Maximilinum Jofephum), 
Sacob, der in Die Jefuifet Sociefät-Hekreten. Chrito- üngfeichen Joannem Fridericum geboren, welcher letztete 
phorum der jung verftorben, und Caroluin, Vicedom zu eine Kinder gestuget, dabingegen fein Brud ır Maxi. 
Landshut, Det Mariam Elıfabech, -Mariam-Joannam , | milianus Jofephos, ein Watır Maxiniliani Emannelis, 
1D Ignarium Francifeum, mit dem der Stamm verlos |:Marix Therefiz, Ignati Jotcphi, Der geftorbiit, Miriz 
remggenget. Alexius hatte 4. Tochter, und 7- Gül% | Anne, Ignatii Joannis Conftantini , Francifee Pauly 
nerdie alle odnemännliche Erben verftorben. Teajari | Marie ABaldbirgis, die beyderfeirs ſchon geſtorben, 
Kinder, die inin Regma von Freyberg geboren, find folz !xund’Conftantini Felicis Emanuelis torden, Raimendi 
gende: Maria Sabina, Maria Jacobe, Carolusy Die jung | anderer Sohn, Beorgius. ein fehr gefchrter und in de⸗ 
verſtorben, Juliana, vermohlt an Jacob Fugger, Alc- nenmathemarifihen Miſſenſchafften erfahrner Herr, 
xander, ſtarb jung, Mitthias hat mit Anna von Roͤck · ya, wit bereits gedacht, den Weiſſenh otniſchen Aſt 
witz feine Kinder erzeuget. Conltautinus hatte Annam | aufgerichtet. Er war an. 1517.den ar. Nor, geboren, 
eine Tochter von Clemencis von Münchdorff zue Ger | md erwaͤhlte ſich an. 1540: mit vr ula von Lichtenfteiß, 
mshlin, die ihm au, Kinder gebar, daven Clemensz|die ihm 14. Kinder beyderley Geftblechts geben 
Ferdinandus, Joannes Jacobus jüng geftoxben, Dahinger | Unter denen Soͤhnen haben Philippus Eduatdus , . Oßa. 
gen. Francileus Benno, Conftaneinus, und Joannes Fride- —— Secusdus und Antonius das Geſchlecht ſortge⸗ 
ricus,den Stamm biß auf unſre Zeiten fottgepflantzet. faͤhret. Phiftppus Eduardus, yon welchein ein beſonde⸗ 
Denn Francitius Benno 1. Graf von Kirchberg und ver Artial handelt, tourde von feiner Gemahlin Marta 
Weiſſenhorn, jeugte mit Engelburga,Freyinvon Fraͤne Magdalenı, Frepin don Koͤnigseck, ein Vater verſchie⸗ 
dlingen, Annam Gertraud, Mariam Thercfiam, Mariam | dener Kinder, Inter weichen Hogo mit Märia Juliana. 
Engetburg die einen von Roher geheurathet, Marla Voͤhlin Mariam Magdilenam, dit Veit Ernſt von Rech⸗ 
Concordia, die erſt eines Grafen von Pteiſing, bernach | berg Gemahlin worden , Albertum Fugger, Grafen, 
Ferdinands Freyheren von Puch; Gemahlin worden: | zu Kirchberg und Weiſſenhorn, Herrn Ja Maurſtet⸗ 
Miriam Bleonoram, Gemahlin noratu Grafen von | ten, Pfaffenhofen, Brandenbntg@teren dec. gezeu 
Art, Franciſcum Benponem II. welchet von Anna Regi- | gut; welchen ſeine erſte Gemahlin Maria Francita; 
na, Freyin von Hoͤrwarth, ein Wer Mirte Concor Graf Otronis Henrich Fuggers von Kirchheim Dochter 
diæ worden, Die Ferdinando dem ſungern Baton von | an. ın6r. Deniz. Nov. Francifcum Sigismundum ole⸗ 
Puch ſich vermaͤhlte ferner Viram Adamuen, welcher | pham gebohren, welcher fihan. 1691. mit röfin Ma- 
an. 1637. geboren, und fich mit Maria Catharina, Graf | ria Ana Therefia von Mugaenthat vermaͤhlet, Und 
Joannis Friderici von Fugger Porhter, verheurathete; an. 1695. von ihr Adamum Eraneiicum Jofephum be⸗ 
aber keine Kinder ließ, und endlich Mauricium Eufta- | kommen, weldyer mit Maria Mabella von Schoͤnberg, 
chium, der an, 1639. den -8- Mertz gebohren, und 17.17! Mariam Antoniam den 19. Mag 1719. Frans, den ꝛ5 . 
den 4. April geſtorben, und mit Maria Vrſula von San | Jun, 1720. Carl, den 14. Au- ı7z1. Carolum, idſephom 
dizell Meriam Violantam, und Franciſcum Jofephum , | Cajetänum, den ir, Auguſt. du, 1722, Jofephum, Anroni« 
der feinen Sig zu Goͤttersdorff bat, hinterlaffen. | um, den i5. Febr. r723.loannem Nepomucenum den 1: 
Rrancilci Benngnis 1. mittker Bruder Conftaneinus, wut · | Jan; 1724 und Mariam Margarechanı, den 4. Sept. 1725 
0. ee Ze 171218 
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gezenat, ( Alberei uͤbrige Kinder aus etjter Che: find | wi e Qüreken die Aufficht-über die Artillerie init 
Paris Georgius, Graf zu Kirchberg und. Aeifienharn; | 9 hin geführe Antonn Bruder Georgins» 
To an. 1689. ohne Erben von feiner Gemahlin Anna Er wi 1560, darın Jalgeboren und hinterlich, 
leonora Graf Groig von Konigseck Tochter; zu bar. von Helena, Forst DBarans Madruzzi Dochrer, uns 
Ken, ggrorben, Hugo Otto, Ferdinand "Sigismmd, 




















h ter andern Nicolaum, fo mitdaliana; des Furſten Gun- 
Johann Ednaid/ Ferdinand Euſebius, Macia Eleo⸗deckoti don Lichtenftein Tochter, Zar 7, Rinder erzeu⸗ 
nord, Maria Elifaberh, Die ale Jung geitorben, Maria get, Die aber aleſamt den Stamm nicht fartgepfanget, 
Vitoria s0 Vi&tor Keopold;der nicht alt worden, Otto weswegen mit feinem Tode Die Morcus - nggerilche 
Hermann, Frans Ferdinand, diegleichfausbendejung loder Nomd VAme ‚befchloffen worden. „.; March 
verjtocben, Anna Aoanna Franciles» Canonilfin zu ‚; Bruder, loannes richtete die Kicchheimifche Linie aufs 
han, hernach Tarmeliter-Barfüffer- Nonne, Tiberias| eomar ans 5g17Yebören, und ftarb an. 1598;, von feis 
„Albercus, Nitter des Teutſchen Ordent Margarerhar) net Gemahlin Elifabethay-Sebaltiani No ft in 
Elinbecha Juliana/, Tea Magdalena, Chriſtoph Anton „| ABeiffenftein er, Mariamlacoben, jan td 
und Bönaverrtuta, Welche allein der Kindheit verſtor⸗ —— in, Apbem, dient. Pbilippuan 
ben , ind aus der andern he, loarines. Leopoldus Al | Örafen don Rechberg ve et worden, Matcam, Ia- 
bertus, Eva Tirerefia, Maria; Elkortora » md Kupertus Ans; | annerny, Ebriltophörum und Ircobum hinterläflend, 
zonius Jofephus ju Kirchberg, Kabferkicher Tannınerk | 1xcobus von dem rinnen ein beſonderet Artituf folgct, 
Hert, der feit 20.1683 mit Anna Maria, Gfäfun ds, .Mai Ache 
ger 













MWelsberg, — — et ass „ —* ——— an — 
bvmn opi Eduardi etwurde des Kayſers Rudokpiii ifftet, auch zu Augſpurg Die Capheiner ci 

11. Rath und Stadt-Pfleger zu Augtparg , und haste |hüheet,Xund Die abgegängene Brüderfepafft —ãA 
Märlauı kicoben, Johe Fuggers Torhter, Die Laovi-jeichnams Chriſti wiederum erneuert, haite die Herr⸗ 
cum, der {ung geſtorben Mariarm, Die eine Nonne v eg und hinterließ von ſeiner 
den, Elifaderd, Anton Függers Gemahlin, und Chri- erſten Gemahlin; Maris, Graf;Caroli von Holenzob 
ſtophorum geboten, Dir Odtavianam,' m an. 1619. [lern Tochterytinter aidern -Ioaınem, deſſen mit Eliſa · 
gebdcemand geftärben; und Miriam, die an einen om. ber Teuchſeßin don Waldyu era Köche lo+ 
‚cier Soribanam.verehtiger worden, geſeuget, mit Wels annes-Eulebius; Kayſerlichet Cammer⸗ Brisfidene zu 
ben alſo dieſe Finie ausgegangen gieichwie deſſen — — 
Bruder Antonius in feinen &ndel Antonio Ferdinando | fin von Fuͤſtenderg vermähler, und in ſeingem Sohue 
Rudolpho erloſchen. Ob nan gleich der ka wan gr Frandiito.keopoldo wiebderum verblithen. Buzelin. Stem- _ 
kche Haupr- Start ziemlich ausgebröitet, ſo hat fh | metogt. Getmt- BP. Zu.p. B. ‚Der dritke Bruder 
doch der Antonifchenech.viefimehe wergtöffert: Den) Chriftophornsidurdg an. 2566 geboren 4 er bekleidete 
Antonius, Georgi Vessallgemeinen Stamm? Vaters! Anfangs bey Herzog Maxitmiliano in Bayern, und 
anderer @ohn, fd an. 1493. den 10 Luniigeboren wore | nachachendshtn Try Derooe —— in Oeſter⸗ 
den, vermäßlte fehan.s27. mit Ayinasuloannie) Keh- | weich die Stelle eines Cammer⸗ Herrũ und, vermaͤhlte 
Vngeri don Horgaw Dochter, die ihm nebſt andern | fich #n. 15.89: unit Maria, Graͤfin zu Schwatcenbeig, 
Kindern, loanrıem, Iacobam ind Marcuin geboren, wmelz | die.ihmloanuem Erneftum und-Osroncın Henrivum ges " 
che auer Seits beſondere Linien atfgerichtet 3 Marcuss boren. Dieer letztere, von dem in einem beſondern 
von dein die Trornderfiiche Einie.iheen Uerprung: hat, Articul foll gehandelt werden wurde Sapferlicher Os 
Wurdean 1529. den ugs Behr. ‚geborem Der Kayfet | necabeloageugimeifterr und binserlieh unter andern 
Rudolphaclt. machte ihn zu feinem Rathyund die Stadt Rindeen Bonabeneuruny EhursBayariichen Cammer⸗ 
Augſpurg yuihvem Siadt⸗Pfleger. Et ſtarb den s. Hexen and Ober⸗ Pfleger gu: Landsberg/ und endlich 
Tan. an.1597.nacydägf et des Nicephoti KitchennFiftee | Hetzogs Msxitpiliani Philippi Dber⸗ Hoſin-iſt er, auch 
vie in das Tenrfihe überfeget , und von feiner Gemoh⸗ der guggeriſchen Familie Scnior, welcher den Rirchhei⸗ 
fin Sibylla, Graf Wilhelmi von Eberſtein Dochter ein | mifi eh Neben Zweig uuſgefuͤhret / und an. 1693. ge⸗ 
Bartenachfolgender Kinder worden Cathariper, die in fhorben, nachdem ihm von feiner Gemahlin Maria Thc- 
ihren Geburts » Jabte 1355 Kart, Aohamad Geaff sein, Frevin v tn Mercy, Franeilius Guidobaldus, Churz 
Earls-vom Wolgenftein- Gemahlin; Amex Regimes | Chlnitcher geheimer Rath ind Oberſt ⸗ Smimenier, 
pilhelms, Marks, Annz'Sybills, Elifäbeche „‚He'ena, | Maria Elifabeihy, Maria Cscharins, beyde Tanonihin zů 
Sofanne, dornehintich aber Find unter denen Söhnen | Buchau, Marta’ Arinay und loannes Maximilianos loſe- 
Ju mercken Pinlippus, Albereus, Antonius; und (eorgei | phus an. 1,60. den 708. geboren ſoorden, welcher feit 
Diebeyden erftch ſind dleich in dem et ſteit Ollede volcs | an. 1726; Shaw Baykiicher Bbenbeh Mani iſt, 
darum erlöfchen; Antonius über und Beürgies haben und ſich anz1686 mit Matia Felici „Bin, von. Las 
fi) endas langer in Ihren Nachkommen erhalten drom, Öraf Fraucitei Joachim pen Fugher Woll nburg 
denn — — are m EN ware ty und mit ihe 55 — 
vmentlich Maria Euſabeih, Marla Magdalena | numz Franekten cum koannenm> Emanuglem. Pratisiichüin; MN 
Maximilianus, Anton. Jacob, Marcds Ofaviastuss UND | Anharh, Clentemsia Aloyfii Gtüfens von Diechberg Ge⸗ 
Frarichfenis. Maximilianus ſtatb am 16695 — — Ottoni⸗s Heptici ‚anderer. Sohn / ‚Ser 
fiym ſein Sohn Ferditändus 1; narius, welchen et wit ſei⸗ baftjattıis, wurde an. 1626 Hi, und richete den 
tiec Gemehun Martı Erancifca IWraͤfin von Torriug | Worchifchen Srveiganf.. vb an N6pz- den 20% 
gejeuget, bereits in Der &ferblicpfeironran gegangen; | Jul. Und, hinterlich dor ‚Claudia En 
Anton Jacob wurde Dom⸗ Herr zu Augipurg, Marcus Walnams vohiedene Kiuder.bevdeily. Geſchiechts 
do ri ſtarb bey Megenfpurg, ohne Rider 5 Prans Ei chen hicte Msrquarsl, Eylta- 





















































cileus abEr Gouverneur jur Jagolttade,.mnein Tarcken | chitss ju Wörth, den Anna Fel ruͤfin von Fugget 
Krieg Kaoſeclhet Gemeral Feld⸗ zeug⸗ Weiſter, und boſtahiugn Eloeiſcum na taten, Magıtalanam 
blieban. 1664. bey S. Görchard , da er in dem Dreffen — a Maria; G DE 
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ugger 2287 
en ge = 
dan ii i wurde an. 1542. .M 
er oma De — * gene such die kr * 
erna —2 ——— .1598. den 7. Febr. nachdem er mit feiner C 
a Eng Graf Johann — 6. Soͤhne und 5. Doͤchter gezeu⸗ 
en Sringı DE ae gezeuget, get. Unter denen Soͤhnen hat ſich Georgius , der 
Frans von Toͤrring zu x —ã— —— 
—* Mesa he ehrt rt Se Rbaigeielingemunn Blhman, wie au) Don 
Bing —— € jeßi e Maximiliani Leopo!di und Caroli 
— ———— re: "inte —*— in Schwaben ’ ——— 
here 5 Malte | Sraffehafft Mitterbusg, und Ritter von Calarrava, 
Orttonis Henrici übrigen Söhnen, war Paullus), P | N Marin, eier Srepin von Zbring, und verwits 
Seeabungitpte , Dead EhEE ——— Beten Zruchfefin — aber keine Kinder gezen · 
Hofmeiſter, ſo an. 1701. den 27, a a 
* * ee gran at — haben fich in Die —ã— — und Enge 
ei ; iei ili i sgebreitet: Dem loannes w 
— —— — A Graf Caroiivon Hohenzellern 
ee le lo ur Ludovi- | Tochter, die ihm nebft andern Kindern loannem Fran- 
Herrn, deran. 1762. geftgrben , und - * Eammers|cifeum fo ic) Marian Cordulam, eine Sreyinvon Wo 
cumzu Muckerhaufen, Chur + Bayeri en 
DERETRandet, * * oe ein Bater Dater Sigismundi lofephi, deſſen mit Maria Therelia, 
Kinder geboren, unter Denen lofep Be Pius ch — ——— 
—— er Math | der in ihren jungen Jahren wiederum verftorben, und 
Henrici Bruder , nurde Kanferlicher er —— er ern 
El Manor sche Ztepin da Petieeier- De In | Spell pas Edi irer Yhcı, wab farb a — 
1612. mit Margatecha, ı \ ine@emablin Joanna Cathari. 
R N ftophorum | 14. Pebr. nachdemihm feine 
nebſt verfchiedenen andern Kindern Chriftop ip eg Freie 
re an. 1615. geboren, twelcher mit feiner zo a —— — ai : eh * are 
— — — ee Mh sehe exles Miram Catharinam , eine sermählte Freyherrin von 
fort, Fridericum Ferdinandum, fo wenig. re Böplin Mer Aka? SL ar Raps! 
—— — De nee und sum Antonium 3 an.1685.Mariam Francifcam, die das 
a ai * ger ng Francileus Erneftus folgende Jahr ftarb, —— — 
es N | x alt worden,'an. 1687. Maria 
a A hestal' 47 — — Alexandram ze 
—— ——— fr und Elgau Kay der zu Boos feinen Sig hat , und an Mariam Cathari« 
mtnfter, Stettenfels, Oberndorf und Elgau, & * —— ———— 
fert. und Chur Pfaͤtrncher — * — ———— denen Een welcher 
vn —*2* ——— —— und ftarb | mit Maria Anna Franciſca Gräfin ee en 
— 1679. vermählt mit Marıa | Antonium gejeugt, führte den Titel; Graf von Kirche 
Te a Die Kar | derg und ÜReiffenhorn, Here zu Boos , Babenhaus 
Therefia, Graf Friderici Wilhelmi von Dettingen» Ka · | berg Ken ——— — 
gr ——— een ie yo | 88 —— — Hieronymus fo den u 
* H i i Zweig erbauet, undan. 1633. den 15. A⸗ 
—————— br 8 el: ek ba rg er Alters verftorben, hinterlich 
ge un er Carol i Tofephi vonMaria, Ehriftoph Fuggers Tochter — 
— — jani ii, Felici dami, loa * bald geſtorben, Leopoldum, ſo von Maria loanna, Gr 
Antonii Ignatii, Sebaftiani Xaverii, Felicis A ami, oar | 9 a, ad ger rg 
. nis Prancifci de Paullo, Ernefti — 5*— —— u. — Ze * — ß — — 
ea * —— Wil. | mablinnennach ſich zu laſſen oeſtorben h =. * 
— —8* =, di B Maximili iihelmum 
— 5 ——— 
eifcus,der aber glei J 5 . 1685. | Macht * Waſſer⸗ 
all i cdens lofephi, Grafen von Kirchberg, Herrn zn 
cher gr re ie gran 5 &c. iefer fam an. 1656. den 26. lan. auf die 
ß er an * a — — an. 1694. eye * = —— 
— i ; | fin Maria Anna, Freyin von au ern, 
um Sigismundum und Euftachium —— um gegeuget;, — —— 
An. 1690. Maria Anna Francifca eine Gemahlin Gra· | Mariam — ——— 
m de — —— Sri * ———— und ge —8 — * 
Chriftophori i i aria | MWafferburg, Wollenburg, Bibetbach un 
Chriftophori Rudolphi andere Gemahlin war Maria Waſſerburg, nn en 
Toanoa, Gräfin ven Rechberg, vonwelcherer ein Bas | aen, geboren, welch en He 
Wr | de ea Sara Ya De 
nig und Ehvangen , Mariz Annz , emah ——— re 
Francifci Paridis, Grafen von Spauer und anderer ſchlechts iſt ein qua Schild. ger 
< ii blau und gold die Länge herab getheilet, 
worden. lacobus ein Sohn Antonii, Des Lrhebers | tier iſt don u a — 
ꝛ Lilien, neben einander von abgewechſelten Ti 
des Anconifehen Haupt⸗ Stammes, und Bruder Mars | 2. Lilien, — — — 
ei, welcher, wie gedacht, Die Norndorffifche Linie auf⸗ | wegendes gräfl. KHaufes Fugger. Im andern 
Berichte —— von weichen die Kirchheimifche | tier iſt eine ſchwaͤrtzgekle dete Möhrin mit —— 
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wi Ser gungen — ZEN 
Hanten, welche mderBandei eine rorbe Bifkhopts — helmam von En u -. &t war 
wc hält, an ne — SM ct — en 
berg, Ba — * — 
—— ei ——— Ah — Aen 
bie an N Pilie Be ni) nn 9 te. — N auf Kay 
oen wegen ‚St 
\ Yaı Be Auf des ae Din 1 — 8 
ein ——— — — einer Fan Se ia Biar zu ai en en 1632, 
| MUGENE it — Crufias & 
| Ba Rhroncke P v, Confantz &- | Iyei —— t 
per An * * —* Tr Ba Ale See —— 
Zmihof, Nor.Pe.Imp. VLL. age re o | en 
P-1298 leg. Dei Ocha des Fe 
graͤft — um a tbeit un u 
Deren ergebene. Kanffbeperm 17 — En 
duacam kit 
ram 5 in4 —— na cin F J 
—* erst — Au En ab 5 ‘ — 
ur "1722. Moſtes Pi \, Und de 4 
J—— en Clin Crafi. SER,\ * 
-Pforee Sertfeg. ps, —* — 
9 * ——— ern — * heim 
— feine ——— den Ber 
—— Bu | 1628, den: ; 


ch Rom, allıve ı —— Er e FA “€ b nt 
Ede m Pabit Sixco I ee te, O uien ee Ba 
Daß di diefer zu Feine © ac eret ernennte. —9 or un ER an. 164, 
Seat Onußer udn ifflern zu Pe 3 Sem, Beh ei ‚Nie 
ih KAM anno 
DomProdft, — 304 gar Biſcho — ee ohne. inder — —— 
anter nun feinem Amte ein Genägen bun mogie rben, Die andre war en Freyin ji, 
füchte ee feine Eleti iR alle in, ter Dice albirgmdie ar ſich Zahr nad) 55 Se. 
plirzuft Sp. "A v t — ode —— nee 18. dep gegen, 


wegen * 16 
dum zu Ubfter erbatlere an et, unfer Denen Bomaventura, , 
Deren nen —— aa mo fung des Chriftophotus Frobei = DA, — 


eh Negii Erancilca Renata Ioannes ie vollko 
Bu N, —53 u menen Sasren selnam gekommen. Ye an * 
Kom ride Draft ee 
SE Mani — Bro Rdn 
und 


je. wohl Hefdrget,hat. D 
tat Der Domssei Na is 












ers, wel⸗ 
(beinen Statuis und, N hıla, von Fichtenftein an. 
In ee ] ma —— — ende = oe 
Erfarb —— x. nd Wnrde | fErolo jener, und der Carbo ea cigion 
—* * Hein er rKirche zu | beyoeſebt. dert, Er brachte 28 an 
— dahin, daß die von * ; 
ee, —— iu ER, | 0ers üre 39000, Ollden u 
au ———— * — * 
chem m ſeine Ge en. t 
8 warkenderg, — — zugefallene ’ 
Sin nfangs, in Spanife Bene — 812090, | MR > u 
and fich an. 1617. in der ing vot Ver- | meldter. 
eelli Unter Deß Don Pedro yon —— vorteejfliche eh ande 
Denk Oberter über ein Regiment we en — der ſott⸗ 
auf det, Krieg in Böhmen angieng , warb gr ri ften verm u ie 
Schtvabenzu Dienit — Dean * — chern de⸗ 
eran.16ı9. nach Palau, und folgende nach fanden, un ph, olden ee worden ſeyn 
——— und an] Voll; wiewohl ſie de Rap Apjer Ferdinando II anno 


fen, denen Kriegs,Expeditionibus beymohns |1683.d0F 10008, —— überlaffen word 
« Anno 1624. Wurde dr mit einigen Trouppen dem | an. 1618.dEn 1. Aug. nachdem ihm von fei EN Gemabs 
ein Spanien {HUlffe in die, Miederkande ges fin Maria Magdalena, 5 — — 
et, Da er unter dem Marggrafen Spinola ich bey | und4, Qbchter Yeboren Norden. Die 
der Bi ek befunden. Ben fi feiner Zur | ren Carolus, Fridericus, amd ugo, die $ tabet» 
See mac Teurfehland wurde er General- Wacht⸗ Chriftina, Barbara, Anna Sop —* und Juflina, dabon 
ehrere vor Die Catholiſche Liga einige neue] Chrifkina jung seen. die übigen aber ſich vers 
Bapimanr auf; und gieng unit in Hoffen, um Sande] herarher, Zreder, in 


Sogge 


2196 Sugger 


* 


Fugia Fugieiuarli gohre * 

Piriens) Freyhetr zu ——— rer —2 ei * — — — 

mundi r 3 * 

= ——— hr. ' - Fugitiuari waren zu Rom gewiſſe Leute, die fich dazu 

zu Augfpurg ge: en Der Pabſt Paullas 11. | gebrauchen hießen, daß fie die Knechte, welche von Ihrer 

machteihn zu han mmerer ; ungeachtet as | Herrfi entlauffen waren, auffuchten, und wieder 

ber feat er nachgebends Auer Religion. | zwihren Herten brachten : da denn Die Knechte entweder 
Er rar fehr eiftig, die iteften Manufcripta derer bei mit Brandmahlen gezeichnet, oder eine 

Außorumju n zu bringen, und drucken zu laffen, | Gefängniß geworfen, oder auch in Piftzinum geſchicket 


wou er fit —— ek, 


hum 


illufris viri Huldrici Fuggeri Typograp 


ten 

genennet hat: Sonſten —— 
— — er —* Gaflari ji 
; alleinmit dichen groffen Koſten waren feine Brlis 
nicht zufrieden, und brachten es durch einen Proceß 
dahin, daßer vor untüchtig erfläret ward, das vater, 
Hiche Erbgut zu verwalten; 


a 


$ erin ſtetlge Melan⸗ 
Doch iſt er nachgehendstvicder in ſei⸗ 
und hat noch dazu von ſei⸗ 
in hatte er feinen Auf 
edeich IN. in der Pfaltz 
auch bey feineman. 1584. erfolgtem 
Hortreffliche Bibliothek vermacht. Des⸗ 
teichen hat er auch Stipendia vor 6. Studenten, und 
Fanfen noch eine anfehnliche Summe dor, atme Leute 
geftifftet, Daber einige auf Die Gedanefengerathen, 
als habe erden Steinder Weifen gehabt. Thusmus 
LXXX. in fine Gruserus c 


hron. eccles. I]. pı 1306, Teis- 
„TIL. p. zu. g2. Freber. Bayle. Schellborn. Amoe- 
— T.X. Morbof. Polyhift. Tom. I:D. 1.c, 4: $ 17: 
7 ereniftinderXorftadtpon Angfpurg, beftebe 
ans enichen hundert Käufern, welche die reichen Gra⸗ 
fen von Sugger nach und nach gebauet habe. 
g G afe liegt in Schwaben bon 
der Donawan der —5 — bin; und nach den Gren⸗ 
arggrafichafft Burgau. 
—— euer) war In feiner Geburts Stadt 
Drehen erftlich Collega 11. nachgehends Eontectr, 
and ftarban, 1617. Er hat contra Calendarium no- 
vum five Gregörianum,ingleichen Refolutionem breyera 
de. Libro Formiulae Concordiae dec. gefehrieben. Wire 
Diar, 


ha, Raps, Fugue, Eine Fugeift ein kuͤnſtlich Stüct 

da eine Okimme der andern, gleichſam fliehend, mit eis 
nietley Themate inverfehiedenen Tone nacheilet, Nied⸗ 
tens muficalifche Handleitiing zur Variation des G. B. 
p.u. oder nach Mattheſonũ Beſchreibung Crit. Mulie· T. 
1. p.269. inder Anmerkung: Eine HauptBigur, ber 
hend in einer gewiffen Wiederhohlung und Fünftlis 
chen Vertheilung einer eindigen feſt vorgefeßten Llau- 
ul auch wohl 35— — —— a u an 

i heilen sanged, . 3 
—— en wechſels weiſe zu bbren bekommt. 


‚der mehr Stimm 
er rahmen a Fugando, 


je andere jagt. Da einige ſealaͤner Diefes 
—— Great mit dem h. zu fehreiben pflegen, ger 
weifel Darum, den Pluralem, ſo Fughe 
r qu exprimiten, und zu verhindern, daß 
efprochen werden möge. In Pe- 
ruditionis ftehet das Wort Fuga, 
cht, und bedeutet eine Achtel 


fhjichet ohne 3 
heißt, defto beilt 
er nicht unrecht ausg 
xenfelders adpararu © 
auchan ſtatt Fuſa gebrau 


al war eins alte Göttin, fo von Denen flüchtigen 


en er — — —* —— —— er 
befand, we en. 1. 18. m. sipt. verb. 1.13. 0 ignorins 
ene Sabre aufdenen Piteln feiner gedtucf- | de Seruis p. 19. Cujacius Oblerv, V.. 9. . 


e Diefer Ulrich Diefehe | Sertmmit det Inteneion (Aufft,daß er 
ıhekdes ber 


weileine Stimme gleich · 


twurs 


Fogitiyus Servus heiſt ein Knecht, der don feinene 
n nicht wieder kom⸗ 
meh toill, wenn er gleich nachgehends feinen Sinn an⸗ 
dert und — 53* 
uglar, ſiehe 
dh up in der Marckt 
. denen Örengen teraund. Mitte Mai 


der feinen Einfluf in die Oder nimmt. h 


ode die a 
a a 
ende Moräfte, Dahinein vor Zeiten weder M 3 
noch Rich kommen konnen, ‚die. aber nachgehends ins 
Sreng Spebn yaikanı den Ohdhikber Binder 
Dem Sergoguhum Magdeburh, ——— 


cd; 
Anhaltmacht, vexbeffert, und zu Wiefen gemacht wor⸗ 
den, Es wird auch Das aus. dieſem Morarte 
quellende Waſſer, geniennet, fo eines 
bey Steinfurt in die Mulde, andern Dheils aber bey 
Dröbel in die Saale flüffer, in welcher Gegend unſern 
Bernburg eine fleinerne Brücke Darüber . 

worden. In alten Diplomasibuswird.e8 Funa Auyius 
und Palus Vuna genennet. Becmanns Anhalt. Hifi. 


W.ULB.LE2.$.7.P.ro2.dKeg ©. 
62 ie 








Subre wird der wolirckliche 
Der —— en Kan * — 
deſſen entweder einerley en-oder verfchiedene jur , 
ſammen auf einmahl in Menge von einem Ort zum 9 

1 die 
au jes 


dern tranfporcivet, darum pfleget man ju.fe 
Führe gehet zu der Zeit gar ſtarck hierdu 
nen Ort, wenn nemlich viel befrachtete und beiadene 
oder auch. wohl nur mit Perſonen befegte 
nerley Weg pasfiren, Auſſer dem aber befummt die» 
ſes Wort auch feinen Zufas von dem Umftäuden,.d 
ch daben befinden und-atfe heift Drift Fuhre bey 
den meilten cinfültigen Adersund Bauers, Leiten, 
welche vorhin gewohnet ſeynd nach ihrer gemeffenen und 
immer auf einander folgenden Arbeit, — ge Theil 
des Fahres, Drinnen fieden Miffund Dünger aufdas 
Feld zu führen pflögen, weswegen fie, wern.zu.chen 
derzeit fich von ohngeſehr etwas — 
gen, offt hernach die Zeit, da ſoſches defchehen, nicht 
anders anzugebentviffen, als es fe) felbiges in Diefem 
und jenen Jahre um, oder in, oder gleichnach der Mifts 
Fuhre vorgegangen. Wenn aber einet den andern 
durch fein Gefhirrefivag, ohne davor gerechnete Zabs 
fung, zu führen und Bittweife feine PMerd: und , 
Knecht aufeine Zeit dienen läßt, fo werden dergleichen 
Fuhren Botsoder Bitfuhren genennet, offt aber fennd’ 
Unterthanen ihrer Obrigkeit nach einer gewiſſen Zahl, 
oder auch, wenn fie es verlange, dergleichen 

ſſen es Fohn⸗ 


Fuhren zu thun ſchuldig, und da hei 
uhren. — 
Fuhre Seh it die Hoͤhle ⸗Ertz, nur das ene mehr 
als dieſe führer, 
Supe» 
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2292 Sohrfelden : Fuhrwerck Raiguiredaj - Sulach "2203 
Subefelven fiche Farfelden. wercken einen fremden Fuhrmann um ein geringes er» 
ubeleute, feynd diejenigen, welche der Kaufleute | fangen koͤnnen, iftes ihnen unbenonmmen, 
Güter über Land von einem Ort zum andernumdie ber] Kuiguireda, Pu/eomeela Gomefeis, wird auch faftGil- 
dungene Fracht oder Lohn verführen, und find entwe · | lor und Comes genennet, hat des Arioki Rtaliänifche 
der einheimifche, die ihre ordentlichen Fuhren innsun®, Gedichte in 2. Tomis ind Frantzoſiſche Überiist, und ⸗ 
aufferhalb der Stadt haben, und felten weite Reifen | ber dieß noch eine Romaine unter dem Ditul berausgege- 
unternehmen, oder Fremde, fonderlich Die Thüringer, | ben : Je Mary jaloux, Parisan.1688.in ı2. Richelet les 
Fraͤnckiſche und andere Oberländifche Fuhrleute, ſo | plus belles leeres des meilleurs autcurs franeois avec de 
init ihren Karren, Wagen und LandsKurfchen gang ! Note p. 373. In Dem mercure politiqwe An. 1686. menf, 
Deutſchland Ereugrveife durchfahren, und immer von | April. p. 350. wird Au fehr gerühmet, dergleichen auch 
einen Det zum andern Fracht annehmen, folglich bey | Thomafius in feinen Monatlichen Gedandken An. 1839, 
denenihrigen wwerig zu Hauße find. Cinige kommen | pag. 127. und 29. gethan. B 
dabey fort, andere hingegen, wenn fie mit den Pferden | Fuhrenius, (Georg) war u Eoppenhagen an. 15er. 
ungtücktich ſeyn, müffen zu Grunde gehen. Der] geboren, ſtudirte zu Wittenberg und Roſtock, und 
Fuhrleute Protefion belangend, müffen jie mit guten | nahm zu Baſel den Gradum eine Do&oris Me icime. 
Geſchirr, dasift, mit guten Wagen und Pferden, Tan. Nachdem er Franckreich, Italien und England 
der Kaufleute Hüter wohl durchs Land zu bringen | befehen, gieng er wieder nach fe, und pradicire 
verfehen ſeyn, auch die Wahren wohl aufjuladen, | te dafelbit, bis et an. 1628, farb. Er hat einen Indi- 
wohl zuufehnliren, mit Stroh Oder grober Leinewande cem plantarum indigenarum Daniae hinterkaffen Wire, 
zu bedecken, mit jerbrechlichen Dingen geſchickt umzus] Fuirenius, -( Henricus) ein Sohn Georgit Fuerenii, 
"gehen, und vor Feuer und Waſſer wohl zu verwahr | war an. 1614. den 28. May zu Toppenhagen gebo⸗ 
ten wiffen. Es gebühret ihnen auch mit den Anver- | ren, Und promouirte zu Baſel in Do&torem Medicinae, 
trauen Wahren getveufich umzugehen, ſolche nicht zu | nachdem er zu Leyden, Paris und Padua denen Aus 
beftchlen noch auf andere Weiſſe zu dereriorigan und zu] Atis obgelegen. Nach feiner Zuruͤckkunfft lebte er in 
verwahrlofen. feiner Gebuͤrts⸗Stadt als ein Privacas, und ſtarb dar 
Fuhrlohn ein adeliches Fraͤulein und galante Poe⸗ | felbft den 7. Jan. an. 1659. Er hat de Alcito geſchtie⸗ 
tin ans Schleſien, Johann Heinrichs von Fuhriohn | ben, und feine ſchoͤne Verlaſſenſchafft det “Academia 
Kapferlichen und Königlichen Dbers Amts Rath in |ju Koppenhagen vermacht. Wirte, 
Breftan, gefdsicfte and qualificirte Tochter, fie wird] Fuirenius (Thomas) in Bruder des borhetgchene 
in des von Nofenrorh feinen Poematibus bffiers erwaͤh⸗ 1 den Hentich, aus Coppenhagen, im 17. Seculoy hatden 
net. SimapiSchlef. Curiol. Th. II, p.632 Caralogum'Bibliöchece, op; en 1660. in 4 
ubrmann fiche Fuhrleute. auch rariora Mufelib, 1663. in 4 von fernen Bruder 
bemann ein Geftitne. Sicht Auriga, Tom. I, p. hetrausgegeben. Bonig. ; 
amı. Fokin ein hoher Berg in det Petovintz Jandan in 
‘Suhemann, ein Bandage, |. Auriga, T.I1.p. #222. | China nicht weit don der Stadt Kiocirg” Oben auf 
Su! 
ſchen im 











mann ein adeliches &efchlechte im Gtetinis | Demfelben ſoll ein Beunn feyn) deſſen Waffer denen 
Stolpiſchen führen eine Euleim rothen Thur⸗ 
me ſietzend, wie auch eine Eule aufdem Helme zwiſchen 
2, fangen Federn, ie deriuiren ihr Geſchlecht, von 
Nicolao, welcher an. 1476, Burgemeifter zu Stolpe ge⸗ 
weſen. Micraelii Pommerland. VL 48. p. 346: 
Sohemann (Augufinus ) ein Eutherifcher Theolo- 
gus war erft Pfarr⸗Herr gu Dehöpchvis, wurde her⸗ 
nach Chriſtoph Wirtigen Hof Prediger zu Brieg ad- 
fungiert, welche Stelle er biß an. 1647. verwaltet, da er 
wegen feines Alters and Schwachheit von George 
Vechnern in der Superinrendur abgelößt wurde, Er 
machte ſich des Weigeliankfini verdächtig und fiatb 
zu Brig. Geine Schrifften find de Pace Anime 
cum Deo ; de Rediuiuo Chrikianifmo' Chriftiane Cä- 
tholicd euanpelicz religionis, de Imagine amoris Jefu 
in S. Joanne reprafentata. Wirte Diar. Luce Schleſ. Cht. 
p- son feq: 


Kuaben ihren Verſtand fehärffen ſoll. 

Sulach oder Sülady, ein uraltes adeliches Ge 
ſchſecht von Cchaffbaufen, welches von2. aͤbgegan⸗ 
senen Flecken den Namen hat amd vormahls, viele 
Foelfise und GerichtssHerrlichkeiten in Beſitz gehabt, 
Um das Jahr 1270, Jebten Hanf Conrad und Nicola 
alle z. von Fulach. Der legte hatte zur-Gemabiih 
Hilpurgen Wegels am Ort Tochter Wesel ſtatb 
underebligt, und fein Bruder Han war an. ray. des 
Raths und komt an. 1301. in Sthrifften als Zeuge 
vor. eine Gemahlin Veronica von Bermatingen 
hatgebohren, Annam Eberhardi im Thurn Gemahlin, 
Contaden, welcher eine Dochter Veronicam Conradi 
von Feldingen Gemahlin binterfaffen und Hanſen, 
welcher #n, 1386. In der Schlacht bey Sempach blieb, 
nachdemer mit Margarerha von Mandach gezeuget 
q Urfein und Matkgaretham fo beyde an Deren am 
uhrmann, ( Balcbafer‘y war Doßtor Theologtz | Staad erfiere an Hertmannen, legte aber an Gott 
Superintendens zu Merfeburg, und endlich Chur⸗Saͤch⸗ | frieden vermäbletgeidefen, ferner Conrad, welcher an, 
ſiſchet Hof-ımd Reife Prediger. Er ſtach an. 1630. 1417, Buͤrgermeiſter zu Sch ine e eweſen, und 
Sean Scheiften ſind Traktarus theofecicus & praticus | von Anna Huoberin von Sya eine Kohn Na⸗ 
de remoris atque ĩmpedimentis ſincerae pietatis, Cano- Feng Anham, fo Rüdiger im Thurn jur Gemahlin ge⸗ 
nes &eRegulac de Jultificatione'tt, a, inn. WirteDiar. | | nommen, hinterlaffen 5 und endlich Hanß, welchet 

Fuhrweg fiche Fahrweg Tom. IX, pı 104. ſich 2. mahl erftlich mit einer Baronefün Bon Bupffen, 

Fuhrwerck, Berge Beamte und Diener follen fich pre) mit Barbara Gremlichin vermählet gehabt. 
wegen Verdachts derer Berg⸗Fuhren enthalten, und harte 2. Tochter Claram N, Parfchers Gemahlin, 
felbigeandern LeutenÄiberlaffen, dem Schicht Meifter | md Agnerem Prioriffin des S. Angnecis Eloſtets zu 
aber wirdes nicht verwehrei; und. haben die Srunds | Schaffhauſen, und 4. Soͤhne Caſparn, Wilhelmen, 
Herrn und bauende Gewercken den Vorzug; jedoch Heinrichen, und Ulrichen. Der erſte ftarb an.ı457. 
daß ſie einem billigen Lohn nehmen: denn Br Se |in feiner Jugend ; die übrigen z. aber haben ſoviel 

Univerf, Lexiei IX, Cheil, Eeceeer Linien 


— — — — — 





— — — — — — 
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Linien errichtet. I. Heinrich, welcher an. 1471. gs 
ſtorben, und 2. Gemahlinnen Afram von Schwar⸗ 
bach und Margaretham Irmannſeelin gehabt, hin⸗ 
ierließ Margaretham Joannis von Irmannſee und 
Barbaram Joannis von Lupffen Gemahlinnen, in⸗ 
gleichen N. Canonicum Regularem zu Creutzlingen, 
invichen und Nudolphen. Jener wurde Durch 
rbaram Wichslerin von Wichſelſtein ein Water 
verſchiedener Kinder, unter welchen Eberhard ſich an. 
15ı0. Annam Montpratin von Spiegelberg chrlic) 
bengeleget, und mit ihr gegeuget Margaretham und 
Barbaram, derer Gemahle benderfeits ; aus dem 
Schellenbergifhen Gefihlecht geweſen und jener ihrer 
Konrad; diefer ihrer hingegen Gebhard geheiſſen. 
Rudolph Heinrichs Bruder zeugete mit Veronica 
im Ihuen Johann Heinrichen, ſo ao. 1504. unvere 
eheligt geſtorben, Zuftinam Joannis Kellers von 
Schlatheim, und Dorotheam Johann Wlriche 
Gutrais von Offtringen Gemahlinnen. MU. 
i geugete imit Urſeln von Ulm Hanfen 
und Conraden, welche, weil die von Fulach das 
son Herseg Alberto von Defterreich ihnen abgenoms 
imene Schloß Lauffen, wieder erſtiegen und den 
» Eommendanten erftochen, nachdem an. 1454, die 
Stadt S ſen in dem Schweitzeriſchen Bund 
Side von 





8 von Hoͤwdorff vor den Kay⸗ 
lichen Hoff Gerichte verklaget und in Die Acht ger 
than worden. Unterdeſſen erhielten fie doch das 
Scloh Lauffen und kam durch den an. 1468. a 
offenen Frieden wieder aus der Acht. Stumpffs 
Schreiger » Ehron. V. 17. 18. p. 78. feg. der erfte 
von diefen zwehen Brüdern zeugete mit Barbara 
Em ronicam Joannis Truchſeſſen von Diehen⸗ 
ofen Gemahlin, Elifabethen, fo im Cloſter lebte, 
Dorotheam, Zoannem, welcher fih Elifabethen im 
Dyurn beylegte, und ium,. Diefer heurathete 
an, 1486. Margaretham Leobanin, und zeugete mit 
ihr Sebaſtianum Abt zu Hugershofen, Wilhelmen, 
Abt und Fürften naher umdas Fahr 1502, Mars 
garetham Zohann Georg Goͤberg Gemahlin, Julia⸗ 
‚nam und Annam, fo bevde den geiltlichen Orden in 
Klofier Waldt angenommen, Johana Melchiorg: eis 
sem Vater Johann Sarobs, fo erſtlich Urſuln Zors 
nin von Bulach und hernach Salomen Scherin von 
Schwartzenbutg jur Ehe hatte, und Gregerium, fo 
mit Margarerha Gablerin. Gregorium, der Beate» 
con von Werdenftein acbeuratber, Johann Chriſto⸗ 
phen, Johann Caſparn, ſo in Franckreich geſtorben, 
Sebaſtianum, Elifaberhen und Urſeln, ſo beyde als 
Jungfern, und zwar die erſtere an. 1594- geſtorben, 
und Annam eine Nonne im Heilig Ereußs Thal gezeu⸗ 
et. I. Ulxich ftarb an. 1443. von Anaftafia von 
arth hinterlaffend Beronicam Jehannis im 
hun Gemahlin, und Wilhelmen, roricher Annam 
von Thurn geheurathet. Don feinen Kindern find 
a mercken 1.) Adam, fo im Frautzoͤſiſchen Kriege 
lieb, 2.) Sebaſtianus fo in der Tugend ftarb, 3.) 
Eafpar Domhert zu Chur, 4.) Hans Wilhelm, (0 
an. 1543. das Schloß und Herrlichkeit Lauffen bey 
Schaffhauſen der Stadt Zürd) um 7200. fl. verfaufs 
te. Er zeugte mit Anna Bruͤmſin von Herblingen 
Acbtißin in Frauenthal, Urſein, welche eben dergleir 
Würde zu Klingenthal beffeidete, Martham George 
Stucks, Mariam George Blaarens von Warten⸗ 
fee Gemahlinnen, Magdalenam, fo an. 1533. als 
Jungfer geftorben, Johaun Philippen,, ſo 1542, 





— — 
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gleichfalls Die Zeitlichkeit verließ, Sacoben, der Mür 
tim Salomeam Conſtanzerin von Neifeigen beur 
vathete, und Wilhelmen, welcher 2. Gemahlinnen 
nemlich Dorotheam von Offtringen, und Batba⸗ 
Am Schultheißin hatte, und auch ſoviel Kinder 
Diefe roaren Dorothea @) Felicis Meifen von El⸗ 
ckow, B) Jacob Zoners, y)N. Ruͤplins Gemablin, 
und Hank Wilhelm, fo mit Veronica von Reis 
ſchach in unfruchibarer Ehe lebte. s) Ludwig, wels 
cher mit Agnere von Gemmingen Barbaram Joan⸗ 
nis von Fridingen, Mariam Thoma von Keii Ges 
mahlinnen, Eitel Hanfen auf Düchtlingen, weicher 
an. 1535. vor Tunis in Africa von Kayſer Carvio 
V. zum Mister gefchlagen worden, und Chryfolto- 
mumıgezeuget einen Vater Joannis Ludovici, fo 
ledigen Standes verjtorben, Barbard, fo in der Kind« 
heit yerftorben, und Wolffgang ABalthers, welcher 
an. 1579. der Stadt Schaffhaufen feinen Theil an 
der Gerichts⸗Herrlichkeit zu Thiengen und Bart⸗ 
heim vor 20000. fl. verkaufft und um das Jaht 
1592, bey einer Belagerung in Ungern erfchlagen 
worden. Er war mit Magdalena von Reiſchach 
vermähfet. © 1fric) lebte um das Jahr 1507. mit 
Beatrice von Waldkirch vermählet. eine Tchter 
waren Veronica Johann Bayers von Flach, Anna 
Chriſtophs im Goreuih, und Beatrix Cafpars Sto⸗ 
ckers Gemahlinnen; Die Soͤhne aber Johann Peter, 
und Johann. Letzter heurathete zum erſten mahl Eli⸗ 
ſabeth Herwartin, Die ihm gebahr Johann Uleichen 
und Johann Wilhelmen, ſo ledig geftorben ; mit 
der andern Gemahlin Eliſabeth von Breiten-Lan« 
denberg zeugete er Johannen Teutſchen Ordens/Rit⸗ 
ter, ſo im Duͤrcken⸗Kriege in Croatien an 1574. 
selben, un — —* ar in heilig 
venb Thal, Kurtz vorhergedachter Johann Peter, 
Ulxichs Sohn wermählete fich 3. mabl nemlich mit 
Barbara von HohensLandenberg, daraufmit Sara 
Zellerin, und endlich Eliſabeth von Ulm. Don der 
eiftern erhielt ev Veronicam Yacsb Stapffers, und 
Mariam Zehann Giels von Gielſperg Gemahlin 
nen; und von der andern Aguetem Beati Rudolphä 
Kurs von Sanfftenan, Eliſabethen Johann Jacob Er 
fehers von Luchs, und Margaretham Xoannis Blaa⸗ 
rend Gemghlinen. Das Wapen diefes Geſchlechis war 
ein die Länge berab getheilter Schild, in der ei⸗ 
nen Helffte war ein Lowe, in der andern einhalber 
Mond. Aufden Helme Fand ein Adlers Flügel, welcher 
gieichfalts Die Länge. herab getheilt und aufeiner Sei⸗ 
te derLoͤwe auf der andern der Halbe Mond zu fehn war. 
Stumpff. 1,6 P. 79. Bucelin, Stemmat, G. V. Il. p. 3. 
bulactachut, ein Sehn Bricky „ Biſchoff zu Cluain- 
eraitd, desgleichen Aidaousde Doire Bruchaifle, Maclub- 
nanus on hab ein Sohn Ennüi de Inis- 
caoin im GeeEame, Srländifche Heili te Geyer‘ 
wirddenz9. Dierk gehalten. eloen 3 ne 

Fulam, ein alter Medicus, deffen Serapion Simplin 
au HI. 350. gedencket. Zabrieiur Bibl. Grac.Vl:9. 4 
p- 162. 

Fulanus oder Forlanus ( Zongventurs ) ein beruͤhmter 
Do&or Theologiæ aus Orca, war ein Minorice, und 
ſtund bey Sixto V, wohldran, der ihn auch an. 1586. 
den 5, Nov. zum Biſchoff von Alatri machte. Co 
ſtarb 1597. H’gbehus ltal. Sacr, Tom.l. p. 294. 

gulbach oder gaulbach ein adeliches Geſchlecht, 
welches 2. halbe mit denen Spitzen auswerts gekehrte 
goldene halbe Monde im rothen Felde und Ir 1 dem 

5 weine 








— —— ——— — —— — — 


_ ‚gleichen -Viram S. Aurberti, fo ſich beym Surio unter dem 
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Helme dergleichen doch mit denen @ denen Spisenin Die Hd in die Hl, F Fulcardi — fiehe-Foucarmont. , 
be gekehrt um Wapen führt. Wolffgang war an.| » Fulcheria Infula fiche Adda Tom. 1. p. 460, 

1527 feiner Frauen Conigundisund deren Schweiter, | « Fulcherius , —5 hends 6 iu Tyros, 
Wilhelmivon Herbilftat Tochter Lehn⸗Traͤget wegen vob endlich Pariartd zu Serufalem,düccedirte Wilbel- 
des Hofs zu Samungen, ı telchen an. 1549: die Soͤh · mo um das Zabe-u45,. Er ber zwey Reifen nach 
ne Sebaftianus und Chriftoph von Fulbach erbten, Nom,derendie —9 — ae ern War, 
Sebaftinm wurde vom neuen nad) des. Bruders Tode! ſo ſich Denen öffen nicht. unteriverffen wollten. 
an, .1566. wieder belehnt, und ſtarb an. 1373: ‚ee — — bensg. in ſehr hohem Alter. Baro- 
Dochter Annam, Sebaftiani von Lichtenberg und’Scho- | — A,C. 1132, 1146, jügt, er. fey aus Aguiginia ge⸗ 
Jafticam.einesvon Stein auf Altenftein Gemahlin-nls | bürtiggewefen, andere aber muthmaſſen/ es fen eben 

— —— Scannars. Fulda: ‚£ehnsDof: | derjenige, welcher von Chartres feinen. Geburts + Dre 


urts⸗ 
otenlis genennet und d Balduini , 
— Pulbeck (Williem) ein Dodor Juris, geblirtig von NA —— — na — 


London , lebte» um das Jahr 1602. und ſchrieb eine Per et dieſe Hiſtorie von 
Siuen behre Collatiouem Juris Civilis, Canonici.& | au, —— — Dei 
Communis Angl, »-Pande&as Legam, Anglicarum- Lon- ! per Francos, — in da * ee 
don. 1602. in 2 u.a.in. Wood. ars —3 


ir D h Wim 

y „fur desFlpru, oder. nachlanden Vmber- SL x ‚Art Fatal: al IX. Hil, 

war wegen ſeiner Gelehrfamteit und. Frommigs | ecel. na I ins, de — Lat, Lib, UL, 
—— ka, ‚zu Ende des ıo- und Anfang | P.IV. cr - .. 
des 11, Seculi, Eeſoi Anfangs-des Königs Roberä] ; Fulcinius ( — Kömifcher JCtur, Tbte nad 
Cantzler gewefen ſehn/ woraufer an. 017. zu der Wuͤr⸗ Tiberii Zeiten, — — 
de eines fj8.von Chartes erhoben worden: ‚Er impenfis jene 
—— Ss "ale Dei en Eate a pl il 

en >, und zugleich ein fonderbarer 

dev Mutter Gottesʒ wie er dann der erſte in Fra Rn 1. ein Sohn des Pan und Ban 
reich geweſen feyn foll, welcher ihr Geburts⸗ dur 90 Frau Auen von Buzangois lebte unter — 
feyett. Hinges an ward aud bo orgegeben, Daß ihn die 069 Bm ji —— 
Mutter Gottes mit ihren Brüften geſauget habe. Gi ** — Kar Ders men 
lielmus Mamelsburienfis de Geftis Angl Iil. Seine E- | gelitt: Se 2 —— 
piſtola, Oratipngsprößes Canones ac Verlas in Laudem pr". — 3 38, 
San&oruim find anı 1608. abfonderlich Durch die Vor⸗ | waren Sugelger „ der in. se bey Sie 
forgeCaroli de Villiers, aber mit werfehiedenen Durch | an. 935. Das Leben einbißte; Guido, der an, 937. zum 
ihneingefchobenen Verfätfchungen zu Paris: in.8, her⸗ Kar ffe von Soitlons envahlt wurde, und Fulco II. 
aus gekommen, und nachgehends die ar msn die Graf von ‚Anjon, .de u Hift, d Anjou, de 
Bibliochecann: Patrum « eingeruͤckt worden. Haillanı ** de-Anjou,&c. 


b Legendam de Nativitace S, Mariz ‚ins 
pre 1 > e: Fulco 1, ‚Fulconis 1. Sehn und Nachfolger, ift we⸗ 


13: Decsbefindet, zu... Nicht wenigerhat.d’ Achery feiz | gen feiner Srömmigkeit und Tugend bekannt. Cr 

nem Spicil, DM. einen: ſonderbaren ‘Brief, dieſes Ful- ſtarb zu Touts an. 958, und- wird von ihm gemeldet, 
bertiydeiRebus:acclefize religiofe & caute diftribyeadis daß er dem Könige Ludovico Vitramarino ‚de feiner 
einverfeibt. _Falbercus farb umdas Jahr 1028. nach« | gefpottet, ut: dem Shorsieg; Be! fi ie 








dein et feiner Kirche ai. Jahr borgefianden,. Guilielm. — — et; Ein der nich 
Malmesbur, uw nr Angl. ‚Adelman, Epim | te,wärenicht be di ein —— 
ftol, ad Bereng. Alberies in Chron, Zrithern, Bofevinus. | ter feinen er —E bat — —* 
Sixtus Senen/. Baron, Pofins de Hiſt. Lat. I. 48. ;Bellar- | fredus Iyfuc 
Su been ercher ER Cave, Qudiny du.Pin. Bibl.} . Fukollf. 3 tder Somerae wohl wegen 
feiner 3 uch wegen fkiner Bosheit, war ein 
et Mind in. dem Ciofter, $, — 5 zu ge —S und. jagte feinen —— 
Rowenstebte ee ſchrieb de Miraca-, rl feine Waffen ein een Schrecken ein. 
is 8. Andacni. Mabillons A Anno 992, lieferte et dem Grafen von Br. — 
Fülbereus, Abt re unmeit Ehfn am Rhein. 1.bey Conqueieux eine ine Schlacht, und föblete Ihn 


Seine deyer haͤlt man dena April. feiner eignen Hand. Im ———— Ge Kits . 


« ‚Folbertus Gallasg oder Gemeticenfis ‚ein Mönch zu jern bei) Bont - levoy au, 1016. da van-Eudo: ne "Il, 
Gimiesstvelcherrum feine th u zeigen, den Mar | Örafen von Blois, übertvunden tv Br Anno\1026, 
men Sünder angenommen, .. Cr hat um das Jahr | eroberte er die t Saumur, und die Stade 
00. gelebet, and das Leben des heiligen Nicardi, ‚eines | Tours, Die er Doch nicht lange behielt, Nachgehends 
Abts git gedachten Gimies, {p9urius in dem T. Y. unter diente — dem König Roberco wieder den iafen von 
— Den bat, befehricben, Yafius de Hißt, Lat. Lib. | Blois. So lhat er auch ʒ, mahl eine Reife nach Ze 
tufalem, um tb zu Me an.-1943. Zu Serufalem 
2 gulbiche ( Emerentia) eine gelehrte Waber⸗Per oll er g uße wegen feiner Sünden gerhan bar 
fon aus der Mark, ſo nicht allein in der Latinität. Hol | ben, und — 5 Chſter geſtifflet Ihm 
kommen erfahren , 5 ndern auch daneben der Vocal- | folgte Gorcofredus I. den er mit feiner andern en 
und-infrumenral-Mufig, ingleichen der are — lin lin geaeugt bat, Chronica Nieolai * de 
vollig kundig war. — kzais, de Bourdignd. du Haillan, 
2. Dmwwer(, Lexici IX. Theil. Ererteea Fulce 
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Fulco nv. mit dem dem Zunamen ven. 1e Rechin, war ein 
Sohn Gortofredi, Grafen von Gatinois, und Herrn 
von Chateau Landon „ weſcher Gottofredi 11; Grafen 
von Anjou Schweſter Sohn war, von welchem - er | hal 
an. ı060.die Grafſchafft Anjou u Dieser mit 14 —— zu Devil, welches 

nem Bruder Gotrofredo theilte. —— GEHE — lebte in dem 







| -Fulco, Abt zu Duns.des des Ordens von 
nachgehends den Eiftercienfer-Drden.an, 
—— Sein Gedaͤchiniß wird den 


in guten Vernehmen/ „us ergriff und war ‚ein guter Freund von Petro Abelarde, 

—— ffen und belam ihn anno — * ana — er einen * 

106 fangen achdem er zweh ſeinen Freund abgehen 
Peik Een Vorwande der’ abe di — wegen ſeinet ANoue 

dimiceiret, heütachete era. 1089. erhaltenhat, und bey N 

) * aber oil a BER 

in ————— ET Ye 







ı& Vieefoi temporis 

deil der Io wide a Cu One 

a ——— 

—* — und Profeflor 
ich,ohned i abgieng. 

— ——— “ fippus 1. ee jeu Ahle Loy nen — 

SEE Frant Anjou. 
———— 


Buleo V. “ iprognolticot = 
derer, d wiedee &iönies,ıb. ——— in ape 
met en * 1; —— — 





chöchends aber nahmet allezeit de ; Schrifften. ei Bla" wi up 
res Augen mit —* 2 Eulbodios Con) ſehe Clemens IV en 
bytfa, die eine To ten —— AT, TEN EEE Te 
mar. Bil er nun des wegen dem KB — “A —— $; Floscalus © area ai ce 
den Heonis oder Fulconii ( — aus Reggloin 


fand, Henrico I. ae a ae 
Eid nicht ablegen wollte der König in ran —— ſo genannten Via Æmilia, und beteits 
reich ihm beyſtand, kam pr m der endlich | ein fehr berühmter Door Juris , als er ſich in den Do: 
zum Vortheil Henzict L 98 t ‘ fiche Ludos | ninicaner- Orden’ Er iſt nach der Zeit auch 
eut VIE ErtlisrKbntdin Franckteich "Hierauf traf | einer von denen do inften Theotagis, und von’Gre 
Eulco feine Länder frineu Sohne Gäufrirlo' 2 Pine gerio X. zum Gros -Panicentiario: 
netz ab, an. 1a7..und begab fich auf die Creugfahrt.! aber. nicht ne darnach im Jahre 12737 
had) dem gelobten Sande Wo er Mylilendam, des machoeinee Sümniäni, qua jus Canohicum cuin divino 
Königs von Zurufalem Balduini’ II. Tochter heurathe⸗ —— und-Jusehvile ad certas. 
te, und dadınch feinem Shrvieger- Vater au. iizi. in &um geſchrieben. Ethärd Denun. Tulip. u. 
dem Körtigteich fuecedirte , da er denn mit groffen | " S. Fulcrannus, — — 
Muth denen Ungtäubigenr ſich wiederſetzte; et ‚bühte | tern dus der'Dioscesvon Löder 
aber An. rd. fein Leben ein da er einein Haaſen Sit ann um Da 
nachja an, undıni dan Pie ren, it der ans | fer gewe * Leib el 
dern Gemahlin har er Balduinm-1Hl; und ——— lo; und —— vum 2 — 
gejeuget, fo. begde Koͤnige zu er vefen. Mer. | deve ſehr werth gehalten. 
Hhaus Pirfsad an. 1127. Wilb. Hk Men xl. | inter Denfeen gar in mn ham — 
1.feq. usque adfinem Lib. XV. — Merolol. nen Amt ſehr eifcig, augen | ortlofen ſchatf, und * 
p- 196. 189. da Haillan, Bißt. d’ Anjou, gegen die Armen guthaͤtig, w ai 
t bauete Haupt⸗Kirche S.-@ 

Fulco, Eih Biſhoff von Rhieims, füccedirte an. ſter $. Salvatoris, und renovitft viel andere‘ “m 
Hincmard, und hielt ein Concilium wieder diejenigen, ſo Kirchen. Als er von einem auf Deren’ Juden 
init Uneechrdie Kirchen » Ötiter an fich zogen. Bey Ketenden Söikhoffbe he fer apa —* ib, 
denen innerlichen Streitigkeiten in Zranckreich hielse | ger des Feuets wert) waͤre / und en darauf — 
et es mit Carolo Simplice, und hatte mit denen Paͤbſten verbrannt wurde, technete er fich ſolches gu, * 
eine ſtarcke Correfpondence, wiederſetzte ſich auch den |dice unbedachtfame Nede zu on eh brifache 
Serehum derer Nicolaiten, welche fich , wie man vors Wallfahrt nach Rom. 7 Endlich ſtard er/ahe, * 
giebt, damahis wiederum hervor thun wollten. Cr | nachdem er feinem Bißthum 57. Jahr vorgeſtanden, 
wurde aber an. 900. den 17. Jun, von einem niederläns | und biieb fein Leib 567. Jahr unversvefer, big “en anno 
difchen Herrn get oͤdtet, den er wegen des Naubs, fo er | 1573, von denen hugenotten in Stücken serhachet wur⸗ 
andenen Gütern ſeines Cloſters begangen, in den de. Man begehet feine Feyer den 13. Febr, Sein 
Vanu getgan hatte. Aesiwegen er von Baronio ad | Leben hat Bernardde Guy einer feiner Nrachfolaer be⸗ 
an. C. 882. 885. ſeq. und andern unter. Die Zahl derer | fehricben. Bailler Vies des daint d. 13, Febt. 
Maͤrtyrer gefeht wird, Hodoaradus Hift, Rement, IV, 8. | Fulcus ein ehemahliger berühmter Muficus zu Ferra- 
Sammarıb, Gall. T. 1. p. 489.& 490. ra, Orr. dicher Theatr, funebr. P, 111,7: 447: * 

24 Fölcus 
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Fulcus ( Julius) gab and Licht Eorum , qui vel elee- | daß et künftig die- Befkhukung feines Cloſters don 
molynas erogarunt ad mirabjles fru&us, vel de eleemo- | Hiemand anders alsden König füchen füllte, Als er 
fyna liripferunt, infignes Sententias in Vnum colle&as, | mun alfo Das Stiffein Ruhe befaß, fuchte er auf alle 
Rom 1574. in 4. und 1590; in 12. de Bono Eleemofynz | Art umd Weiſ das Stifft und deffen — zu 
ib, 1634 ing. Hallervord Bihl. cur. Barberini Bibl. vermehren, welches atıch jene Nachfolger treulich in 

S. Fulcus Perezrinas, befürchte viel. heilige Derter, | acht nahmen, Die aber mmer mitden Ersbifchöffen zu 
und, Fame endlich nach S-Gadre; einer Stadt in. der Mayıs Streit hatten, tweaender Decimen, Die Diefer , 
Dioccesytn Aguino, alwo erim 12. Sectlo ſtatb und | Banden Stifft begehrte, worzu herhach' noch die Unti⸗ 
dor Der Stadt im Hofpital begraben wurde. Nach⸗ | nigkeiten miden Bıfborf zu Wärkburg kamen, die 
dem diefes eingegangen/ erſchlen er einsmahls eitiem aber alle von Den Pabſt Alexander I. zu Muken Des 
Lahmen, und befabkdenälben, daß man ihn eransferi. | Stifte —— tworden ‚ alſo daß das Stifft von 
ven follte, da denn —286 den daſigen Prie⸗ | allen Anſp freo geſprochen wurde. Daher) als 
fter, and Diefer feinem Blſchoff ruisderfägte, welcher |antn! rr50, der Abt Henricasabgedanckt hatte, ind alfo 
letztere, alser dem Geſichte keinen "Glauben beymef; das Stift ohne Abt war, teiftiedie Eleeifen. imd das . 
fenmoottte, nieht dont der Stelle gehen Fonnte , bis ex | Volk zu Suänach Speder, Damit 6 bey dem da 
Buße that, wotauf eedenn S. Fuler Peichnang in die | felbft angeftellten Reichs⸗ Dag Rechte nichts 
Smdt S. roare hinein verlegete und ihm eine Kicche | vergeben nbdle Mirsemme Ver. Scı "Tom, II,p. 204. 
bauen ließ, worinnen viele Wunder geſchahen. Set #16. Der — gat dem Stift n tbmahis 
ne Religuien find noch daſelbſt verhanden, und hat man | DAS Metpt;dak es einig und allein "unter den päbfitis 
einen Arm davon, welrperiweggeftohfen war, auf eine | hen ©tuhlund welter unter Feiner Herefeha t ftehen 
wunderbare Weiſe wieder etlanget. Man fegret ihm , hd Analtefns EV; erlaubte den Abt Marquardoy 
' denz2. May ; * igen die dem Stifft einigen Schaden zuflgen 

Fulda, ein gluß in Teuiſchland welcher an Wem ;nulitden ‚fie zmönten im feihen dder eines Adern Br 
Dorgebürge-der Rhön, 2. Meilen vonder‘ ——— Fade Ruh, mit den Bann zur firhffeh, und 
Fulda, entſpringet 9 Hersfeld; Mötenderg und FR gleich allen Biſchoffen , einen der von den 
Miljungen  vorbey F bey Eapel die Ada und | Abtzu Solda in den Batın gethan worden nieder das 
Teufel, ingleichen ezuyich nimint, und fich bey vor zuerlbſen; welches hernach Innogentus FV, anno 
Minden indie Weſer eh. Wincke lmanns Be⸗ | #253; faft auf gleiche — — 
ſchreibung von Helen #5" Schneiders Beſchreib. = abe Bei ent Würkbiirgifchen Bir 
des alten Sacyfen-Landes pug3,' ? ft . Me ER raten 5 — — 

F Ru Teich * er Freüheit‘ B als, fonderlich da 
Fulda, oder guldawe Vulda die Haupt/ Stadt fich jene interfkumden, von den Fuldiſchen Unterrhanen 
des Laͤndgens Buchau, ander: Thtiringen Fmit Gewalt, mie Bahn ind Säyiwerd den Decem eine 
und Heffen, liegt anden Fluß Fulda‘, von welchen fie | gufordeen, welcher ilnen_ jedoch verweigert wurde: 
"ihren Namen bekommen. Der heilige Bonifacius, } es wurde endlich dieſet Stteit pn beſten des 
Ertz⸗Biſchoff zu Manny hatällbier an. 744: auf Uns Siiffts von den Pabſt Innoceniis "VL: aMo wnifchier 
koſten Carolomanni und Pipioi fin Cloſter erbauet, und den, daß der Biſchoff zu MWirkburg an dent Cloſter 
ſoichen denen Beuedictiner ⸗ Monchen eingeräumet *— Preteufion meht haben folte. Daher als nach⸗ 


auch bey den Pabſt Zacharia 1. es dahin gebracht, dab | gehende das Neid) von Msximiliänot, in 6. und anno 
beſagtes Eloſter allein den Römifehen Stuhl, und I 1ste. in 10. tele eingerheilet wurde, dasStiffi Würg- 
ſonſt keinem Biſchoff unterworffen ſeyn ſollte. Chro- eng zum ed Chen, die Adtey Ilda aber zur Dr 
nicon-Eeclef£ Hamel. apilMeibom, Script. Rer. German, ber⸗Rheimſchen Erepk gerechnet Whrde, t Zeiten 
Tom. 11, px s13, Arrilarabbas Faldent. Vit. $ Scurm£ 6, |der Reformiatiön Lurheri wär Balchafar von ıbach 
apud Surium 27. Des, p. 286. Orblonns Vie. $. Bonifacii | Abt, ein dem euchollſchen Glanben eifrig ergebener, 
U. 13, Annalı Franc, Faldenfad ann. Ps apud ‚Fröbgr welcher deswegen viel Drangfanl nusftehen muftg, 
Script„Rer. German. Tonx I, pP}. Heraibiinik Chhbra- | und von den ſhoff zu Wuͤrkzburg Julio wungen 
Burad h. a p. 296 Virriär, Yifit dur. wurde, der du Fenameiten ‚nnd Diefelde thin u 
Publ. 1. 15. $.16, 1277. Schneider Beſchreibung des | überfaffen, Sa et follte auch in einen Schreiben an 
alten SachfensLandes;' pr 44 5 Bu gleicher Zeit, it! den erg Confiriation vor den FRichburgifchen 
die Schule in den befagten Cloſter unter den erſten Biſt fl Tücher, ge gedacheer Bir 
Abt Sturmio ‚von dem ein beſonderer Articul unten fie — allein Balchalar alyirte fich 
folget, ingroffes Aufnehmen gekommen, daß ſich in eis |mitder® Werden ET RE eiben 
nem Sahre 600. von Adel dafelbjt- aufgehalten ; und durffte dHeh WALDE anc) defe Cache nach Ian, 
font ſehr viel gelehrte Leute daraus; ein ſproſſen feyn. | gen Verwet Anhalten des Pabſts aifd 
Schneiderl.c. psq4. Allein Da gedachter Scurmius | leat, Daß der Bifepenf Juttüs won dem Silffte weichen 
um die Erweiterung und Aufnahme feines Cloſters fo | und den verreiebenen Balt far tieder Pas machen 
bekuͤmmert war, lude er dadurch den: Neid und Haß muſte. Endlich wurde n-beyden Biſch f 
des Ertzbiſchoffs zu Manns, Lulli,- auf ſich, welcher 


Mt 

83 Guide anyo 1443, : € 
ihn bey. den König, Pipino aljo, anzufbwärgen wulte, [Bereinigung geltoffen / Die aber der‘ on 
De gedachier —— mit a SR aus den , Würkburg — ied von Guitteribetg: ann. 
Elofter ins Elend.verttigb , und das Gtifft mit allen | 1687.1wieder Bebrodjenz dd hiuaeaen Ockatın bilipp 
Zübehörigen den Ertz⸗ Biſchoff Lallo Abergab : Allein *— Wi ine dieſtibe 
er befann fich bald eines.beffern, und feßte Den unfchul- Fanno 1722. mit den Abt von Fulda Con 58 tü« 
digen Abt wieder in ferne Vorige Wuͤrde, gab ihn lich fen vol ae wieder hergeftellet. Das“ 
fein Cloſter wieder , und maps es von aller Herr⸗ bi daß Anfangs ein: Flecken dayıl erbauer 
ſchafft des Luni frey, mit den ausdtuckichen Befehle , Pvurde, welchen man um das Faht 1155, ermeifert, und 
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ineine Gradt verwandelt worden. Schneider Be⸗ 
föpreib. des alten Sachfenl. p- 44. _Aufiee der 
Haupt⸗Kirche, oder dem Muͤnſter, zu 8. Bonilacio ge⸗ 


nannt, darinnen der heilige Bonifacius und Kapfer 


Conradus 1. begraben liegen): find Die Dior ß. * fi ’ 


S, Florian, und das Fefuiter-Callegium, Ki che und 
, minarium 4 fehen, Auſſerhalb der — 





t beſitzt ein 


See auffer —— en Ba: a l. von Kemnaten, fiat 
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$ ) Sigehartus, ‚erwählt an. an. 870. "370. refignigt an. an 
9) Hugo ſtarb an, 915.den 9. Jun. ee 
10,) Helmefridus, ftatban. 916. den 6. Dec, 
y1) Haichoftarb an, 923 .Den 29. Maji, .it i 
12) Hildeberdus ward anno 927. Bir, * 


Möynt- 
13) Hadamarus ſtarb 9y6.denag. 













andereprächtige Cloͤſter SHergen , unter we ) Hateo U. ward Bifchoff Sn an, 
— Ser ene Bilde bat | Olpe ee — 
Der Reichs⸗ Aa6 Branthows. Ljtatbs . 
—— — — und zum et a2. * * 
Bammer — 9°: und ln Jan, 1008; 
— J——— —* la nd ab 
—— 9 tb ion. den; N 
: * a 
een * 
* — A) ) ) J 
184. als dem Ertz⸗B 25 1014. — 
wollen: Spang 21) Richar a Denaa.Juln. ... — 
tigu, Puld. 1.16. Hel 22) ar in m —— 
p. *8 Nauclerus Volt, 23) tb 1047« LTE. 
nal. Sue, Lib, XluCran 8 24.) Egbe tb 1058: denı7.Nov. Ele 
PLL. Tic. X. pr 141, Ban a — ** i Babe 
1. Bang. ad. 1. p. 323. von Bün Are en „Bo 
⸗ 3 — Ewird Feiner.in de often Bow von rei Pb sen, va 
— a Fun * ker 
ie Conventualep.Y gemei⸗ "a7 — — 
— Wahi einen Abt aus-ihrem | . ie ah Eng. ; £ 
©. Golden den hen; .:29 ) Wolphelr 5177 Be Zn 
ef * en der) t Ammedistät € Se Erlolfus farbe. 


31 ) Udalricus don’ Kemnaten, abge ug. 


— 
* Stade Fulda, Hamelburg, in Ro⸗ ei. * 
hl, Fuͤrſteneck, Säle, Shildet,. Syafeljtein,] 33) Bertholdus’T, von Schlitz, ſtatb m dm ar, 
rücfenan, Mackencel, nebſt denen 4. Yeipterw, am Jul, EN 
Bogelsberg, Umbach, Aeidenau, Hoſenfeld und = ſtach ug0,den 14. 
Heralds Behket Der Abt Marquardus, welcher-anne | 35 JAleholfüs- ward vertrieben.zr48. ' 
1150, gelebet, hat. Fulda mit einer Mauer umgeben, | , :36.) Ruggerus T- „erroÄhht-ungs; ward ir in K Dur 
undu einer Stadt gemacht. _ Heuricus von Extel os | ZYabrabgefeht, uk) 
der Ehrtbal , ‚welcher, nachdem ihm anno 1243. die —— ll, AorzuBeiseh, el nt, abe 
geſetzt 1149 


Abtenzu regieren aufgetragen worden, hat fein Land 
Me Vefefiget, und von denen Raͤubern befrcyet, Ders 
gleichen auch fein 2 .achfolger, Bercholdus,gehan, wel⸗ 
cher über diefes das Schlo Hafelftein mit Denen Dar 
—* an —863 Haͤufern an ſeine Abten ge⸗ 
Nicht weniger Lob 1: Henricos von Hom 
—* — welcher. die dem Suffſe eutwendele 
Gütereingelöfet, und nene darzu erfaufft. 
aber die Hürger im Zaum hielt / und ihnen nicht allen 


Muthwillen verftattete, erregten fie anno 1331., einen] - > HenricusÄll., 


Aufruhr wieder ihr, Die aber 12. Dever Nädelsfü 
mit den Kopf nnd Verluſt aller ihrer Güter, bezahlen 
müffen. Unter denen Aeblen Goreofriedo ann. 1203« 
Aleholfa „an. 1140. Henrico Ill. an, 1199, ‚und Joanne 
von Merlame a. 1398. bat die Stadt Fulda durch gr 
er grofien Schaden erlitten. Die Aebte, fo von‘ 
fongs an bid auf unfere Zeiten zu Fulde gewefen, find 
i 
vstarauue, ſtarb 779. den ız. Dec. 
2) Baugulphus refignitt an. 802. 
3) Ratgarius, erwaͤhlt 803. abgelebt 817 , 
4) Aegil,crroählt ann.g1$, farb 822; 
5) Rabanus, erwählt gaz. refignitt 842. 
6) Hatto l. erwählt 842. ſtarb 856. 
7) Thiotoerwählt 856.wird von den ——— 
co vertrieben an. 365. 


Weil et | 


„38 ——— usa, seh 


rehgpirt- 
a wählt — u an 


8 Hermaonvs l.ſtarb 
41) Burı Burekhardus ftarb.1176, , 
Rum ——— un * 
um, 5 
43.) Contadus I. —— 16. 08obr. 1a 
arb uic. 
In45 er erwählt un6« farb in m * 





46 ) Cono ſtarb a222. ent * ae 
47) Conradus von Malcos,rei 1347. ) 
48 ) Henrisus IV. von Erthal, ſtarb non cat 1 


49 }Berchöus ll. bon beipolz ward don feinen 

dienten’ mit'2o. Wunden umigedrady (4 
Mart, adinzt. 

go ) Berchous IN. von Marckenge — 274 

51) Berchous IV. von Bierbach rehgnirt 1286. 

55 — Bieckenbach ſtarb tige. den 


53 sr Hei V. Graf von Seil 238, den 
4 — 3* von Rotenſtein Hark yisn....., 
Fin! 


* 
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ò—— mann msn —— — — ⏑— — 
55) Henricus VI. von Hohenberg, ſtarb 1353. den 7.| Fulda ( Andres‘) gebohren zu Saltzungen 1134, den 
Sept, 6. Tan. war Magifter Philofophix, und tourde Anſangs 

56) Henricus VII. von Craluck, reſignirt 1372. Profeflor der Öricchifthen Sprache zu Sana, dernac) 
57) Conraduspon Hanau, refignirt an. 1382 aber, als er Über denen Flacianifihen Streitigkeiten 
58 ) Friedrich von Romrodt ftarb 1395. von dorten feggegangen, im Jahr 1574. Prediger zu 
59) loannes J. von Merlau ftarb 1440. Suͤltzfeld hm Hennebergifipen, dann an. 1383 Dia-onus 


ee en De 
. — — von Willnau, refigufrt 1472. — — Den Kirch. und 
6) Harman I. Yargarf von Srhbegere.| Sohbame ſchegulba 

: RE fiarbızar. s Selbifbe mard ſehe Bingenbeim. Tom. TIL, 
55 ) Philippus Schenck von Schweinsberg ftarb » 


1550. den ıs.Iam DO uldiſches Lehn beſtehet ſonderlich datinnen, 
66) Woffgang Diemich von Fuſigkeim, ſtarb ur Se Sehen ‚ iedech nad) einet 
1558. Den 29, April, Bu gewiſſen Erbfolge in denenfelben fuccediren, Dar 
67 Wolffgang Schugbar von Milchling, ſtarbhen fager auch das alte Lehnbuch des Pfaͤltifhen 
1567.den 30. Nov. | Ehnetürfenthams an Rhein de anno 1453. bevm 
68) Georgius Schenk, von Schweinsberg farb | Schilzer ad I, FA. pP. 446. Alle Guldifche Lehen 
1568. den 25. Febr. verfallen niche Erb.B.chn, es wäre denn, daß 
59) Wilhelm Hartman von Klau farb 1570, den | fie nicht einpfängen worden, wozu noch kom— 
22. Jan. met das Diploma aus dem Fuldifchen Archiv ia ır, 
70) Balthafar von Dermbach ftarb 1606. den 15. | de prwelacione in rebus alienatis ex Jure retra@us, prx- 
Merg. <ipue juxta Confrerudines Buldenfes p. 129. Und 
71)Joh. Friedrich von Schwalbach farb 1624. | war Äft Die Lehnsfolge bey denen Fuldifchen Schen 
den g, Dec, unterfehieden, denn in etlichen fuccediren. die Meir 
m )Ioh. Bernhard Schenck von Schweinsberg, | ber fo lange nicht, fo lange Manns Verfonen, die 
mujte wegen Kriegs⸗ Noth die Abtey verlaffen, ; von dem erſten, fo Das Lehn acquiriret, abſtammen, 
und wurde erſchoſſen, da er dem Treffenbey Für vorhanden find, welche Art Lehm , man Fuldiſche 
hen zuſehen wolte / an. 1632. den 6. Rob. Marne Oder Burg⸗Lehn nenuet. Bey erlihen aber 
73) Johann Adolph von Hohenegck ſtarb 1655. den | fiehet man eintzig und allein auf dennächften Grad 
15. Febr. der Berwandfehafft, wenn alfo eine Weibes⸗Perſon 
74) Hermann George von Neuhoff ſtarb 1644. den | dem verſtorbenen Val nen näher berwand ift, als die 
24. Ian. . Mannes + Perfonen , wird felbige_ dieſem in der 
75) Joachim Graf von Granegg ſtarb 1671. den 4 | Eehnzfolge vorgezogen , fo 1) die Fuldiſchen Lehn⸗ 
lan. briefe, 2) die ungehligen Erempel, und 5) die einz 
75 3 Bernhard Guftav Darggraf von Baden ‚| Rimmige Meynung ſehr vieler Scribenten jur Gnüs 
ſtard 1677. den 26. Dec. ge bezeugen, 
77 ) Placidus von Drofte, ftarb 1700. den 22, Inn, 
78) Adalbereus on Schleiffras ſtarb 1714. den 4] Fulfel Aoirem, fihe Areka, Tom. Il. p. 1294. 
obr. 


79) Conkantius von Buttlar ſtarb 1726. den 13,] Fulfule s eine alte Stadt in Italien, in dem Pande 
erh. R derer Sannicter, deren Liviur XXIV, 20. gedender , 
80 ) Adolph Caͤmmerer von Worms, erwaͤhlt den vom der man aber weder das eigentliche Lager, noch 
8. April, 1726, | fonft was befonders weiß. Tellarins Notic, Orb, Autiqu. 
1.9.95 18. 

Antigq. Euldenf. ap. Pißlor, Scriptot, Ret. Getm Tom. 
UL Trirbersins Chron, Hitfaug. p 3. Munzerw| S, Bulgentius, Biſchoff zu Ecya in Spanien, und 
"Chron. Fuld, Hildes.t550, 8. Munjter. Cofinogr. Bro-] und vie einige muthmaſſen, auch zu Carthagena, bat 
Wer. Antiqu, Fuld, AntWerp. 1612. 4. Zabricies in Glo-! fe bornchine Eltern, und war fein Water ein hoher 
ria Fuldæ Giel.165$. 8. Cornelii -Breviar. Fuldenf.. ap. Kriegs » Bedienter zu Carthagena, Die Mutter aber 
"Paullim Syutagm. Rer. Germ, p. 421, leqq. BerzinsRer.! eine Tochter des Könige derer Oſt⸗Gothen, Theo⸗ 
Berm. I. 6. Brafch. Chtonol. Monaſt. Germ. p. 56. dorich, weiche Diefen Sohn zu Sevilla zeugeten, wohin 
ſeqq. Serrar, Rer. Mogunt. III. Topograpb. Hafhe, Sa- | fie ‘wegen des chriſtlichen Glaubens waren verrriee 
gitrarius Antiqu, Thuring. III, 23. p. 291, 1eq. Yirriarius | ben worden, Es wurde auch 8. Fulgentius wohl er 
ĩaſt. 1.P.1. Tit. i5. Sprenger Int. 1. P. II. 1. p 418, | j09en, umd in allen Wiſſenſchafften, fonderlich aber 
Zeillers Reichs Geogr. VIIL P.1006.&u57. Teiers | in der Sriechifchen, Sprifchen, Ebräifthen, Barbie 
Einleit. gar Wapen⸗Kunſt. n.1B. Autelini Germ. Sacr. | fchen, Lateiniſchen und Arabifehen Sprache wohl 
P.IL,p- 34. ſeq. Schannat Diecoefis & Hierarchia Ful- unterrichtet, wobey er auch Durch Leſüung der Dr 
„denfis, Erf, und Leipy. 1727. in fol. Fuldiſcher Lehnhoff, | Schrift und anderer guten Bücher zu einer vortref⸗ 
Frf. 1726. in fol, Traditiones Fuldenfes, Leipyig 1724. lichen Gelehr ſamkeit gelangete, auch ſelbſt viele tref⸗ 
in fol. Hiſtoria Fuldenfis Frf. 1729.in fol, Zmsof. Not, | licye Bücher fchrieb, amd dadurd) den Namen eines 
Prog, Imper, exBd. Koclers ill. 24, Lehrers erwarb. » Wegen feines groffen Eifers = 
it 


2306 Fulgentius S. Fulgentius Fulgioas 2507 
— — — — — 


ren — ui 
Die reine Lchre wide er ins Exilim Serjagt, wuſte Iden empfangen, und wieder in ſein Bißthum ringe» 
feine Eude zuvor, nahm von feinen guten Freunden | fegt, welchem er auch bie an fein an.ss3.erfolgees Ende 
Abfchicd, ftarb mac) 619. und wurde zu Sevilla bee i treukichvorgeftanden,. Manhatvonihm unterſchiede⸗ 
graben, allıwo man ihn anch noch verchret. ‚Seine Ine Schriften, als: Monimum Lib, ill, 1, de Prae- 
Fever geſchiehet den 14. San. deltisatione ; 2. de Sacrihicii Oblatiorie, Spiritus $. mis“ 
Fulgentius Biſchoff zu Ruſpa in Aftien, war zu ſione & füper erogatione $, Pauli, 3. de Expohitiome 
Leptis einer Stadt in Africa, in der Proving Bye illius di, & werbum erar.apud Deum ; ingleichenad- 
jacena an. 468. gebohren. Sein Vaͤter bie Tlau- | werfus Arianos librum ; ferner ad Trafimundum IN, 
dius, und fein Groß Vater Gordianus, ein Rath] und andre, welche Her. Juftus zu Baſel 1578. in 8» 
here zu Carchago, feine Mutter aber Marisna, Dies | zofammen, ingleichen Jac, Sirmondus zu Pariß 012. 
fe nun, da er in der Kindheit feines Vaters beraubet | heraus gegeben. - Kerrandus Diaconus in Vita Fulgent. 
wurde hielt ihn mit Fleiß zu denen Rudiis, Darinnen ser] Füdorus. 14 Honorius Auguſtod. I, 6. Sigebereus 28» 
auch ſowohl zunahm, dab ınan ihm zum Procuratore | Baromius. Bellarminus. Pojfeumus. Miraus. Labbe. Geil 
“ feiner Vaiers Stadt, da er noch ehr Jung war, | Leben hat Ferrandus, ein Diaconus zu Carthago aufs 
verordnete. Doc, wu.de er derer weltlichen Ges | gefegt, welches vor Fulgentii Wercken ſtehet. Chif- 
ſchaͤffte bald hberdrüßig, und begab fich in ein Efojter, |.Xerius, Gave. du Pin: an u . 
welches Faultus, der von denen Arianern von feinem] S. Fulgentius, Bifchoff zu Orricol In Italien, 
Bißthum verjagt werden, erbauet hatte, Als an.t fehickte dem in Anzug begriffenen Könige derer Go» 
499. aufs neuie Die Verfolgung wieder -Fauftioum-any| then Porile im 6. Seculo einige Verchrumgen ent 
gieng, begap ex fich in einander nabgelegenes Cloſter negen, ihn zu beſaͤnfftigen, warde aber doch auf ſei⸗ 
worinnen ihn dev Abt Felix zu feinem Coadiutor ans nen Befehl gefangen vor ihn gebracht, 1 ieh, 





nahm. . Doch wurde er Durch, Die Beunruhigung en Felde einigen Wärhtern zu verwahren uͤbe » 
derer Mauern bald gezwungen auth dieſes Cloſter weiche aber ein grofer Megen alle verjagte, dahin⸗ 
zu verlajfen, und begab fich in das Territorium von! gegen 8. Fülgentius nicht im geringften Dadurch; naß 
Sicca, woſelbſt ihn Felix; der vormahls ein Lriani⸗ wurde, dadurch ſich auch Der Koͤnig bervegen ließ, 
ſcher Presbyier gewefen, Schr plagete, und mit Schkäs | iyn loß zu laſſen. Alſo iſt es falſch, daß er auf 
gen uͤbel zu richtete. Da er nun iwieder in fein Cior| Porite Befehl Aebendig ſey begraben worden. 
ſter kam, entfchloß er ſich die Moͤnche in Eghpten zu | Man feyret ihm Den 22. Mey. Gregorius M, Dialog, 
befuchen, und gieng bey Carchago zu Schiffe, wused Lit. 12. Baron. in Martyrol, adı, Jan, Pgbellur Ital. 8. 
de aber unterweges von dem Bifchosfe Eulalio zu T.X, p. Aso. N 
Syracula überredet, feinen Schluß zu Ändern, bey| 8. Falgencius, ſiehe S. Paulfinus. 
welchem er fih den Winter über aufhielt, md in|  Fulgentius, (Fabies Planciades) ein Pateinifcher 
folgenden Johre zoo. nach Nom begab. Don dans |-Grammaticus ums Jahr 510. der drey Buͤcher de My- 
nen Echrte er über Sardinien nach Africa, und_ver- | chologia . gefthrichen, welche vielfältig allein, aber 
fegte fein Elofter in die Provink Byzacen., Meill auch mit andern lateinifchen Mytholographis jufammen 
es ihm aber verdruͤßlich fiel andern vorzuſtehen, vers] gedrusft worden. Man hat auch von ihmeine Aus⸗ 
lich er heimlich dieſes Cloſter, und begab fich in ein | Iegung des Vergili, unter dein Pitel ; Continentia 
anders, woriunen er dem Abt wollte untermürffig | Virgitiana, Paris 1600. Chin 1510, Antiverpen 1565, 
fern. Doc) der Abe Felix und der Biſchoff Fau- |in g, ingleicyen einen Tra&at de prifco Sermone, 
itus zungen ihn, nit Bedrohung des Bannes, fein Baſel 1570, Paris 1586, in 8. Fabricius Bibl. Lat. 
voriges Zune wieder angutreten. Er wurde auch, Tom, IL lib. U, « 1. ' 
damit er nicht ferne aus dem Cloſter weichen duͤrffte, -Fulgentius ( Fabius Claudius Gordiems) tin alter 
zum Prieſter verordnet. Hierauf erwaͤhlte ihn. an. | Scribene hat 24. Buͤcher gefehrieben, darinnen er in 
507. die techtglaubige Gemeine zu Vinta zum Bi-| jeden ein Buchſtaben des A, B. C. nicht gebraucht z 
ſchoff, er wollte aber ſolche Wuͤrde nicht anuchmen als in den erſten Buch ift Fein A. in dem andern 
und ergeiff alſo die (Flucht Gleichwohl. da man kein B. und fo ſerner. Jacobus Hommey hat diefe 
ihn wieder Jand, wurde er zum Biſchoff zu Ruipa|Mücher zu Poißiers 16,6, in 8. heraus gegeben, 
verordnet, ungefähr um Das Jahr 514. Kaum hatte er | Bolland, A&, Sanı&ot. Tom, 1. Januar, p. 972. Menagia- 
dieſe Stelle angefangen zu beffeiden, fo wurde crauf| x Tom, IV, p. 274. . 
Befehl des Vandalifchen Königs Trafimundi nad)] Fulgentius ( Ferrandus) fihe Ferravdus. m 
Carthago geführet, und ferner nach Spanien reigi- | "Fulgarius ( Godefcbaleus} fiche Godelchälchs Rul- 
ser, woſelbſt er in der Stadt Caralis unter Denen 60 | gentius. E 
Biſchoͤffen, die mit. ihm reieg'ret waren, ein fehr| Fulgerise fiche Fougerer, 
exemplarifehes . Leben führte, und wegen feiner Ger] Fulginas, (Angela) fiehe Angela don Rulginare, 
lehrſamkeit von ihnen gebraucht wurde, in ihrer als | Tom. IL. pı 246. 
ler Namen Brieffe gu fehreiben. Er wurde war) Fulginas, (Gemtilis) ein Medicus zu Perupla, wurde 
noch in demſelbigen Sabre, wie es fihein, von Dam | wegen ſeines Fleiſſes Speculator jugenannt, und ſtarb 
Könige Trafimundo nad) Carchago berufen, mitder jan, 1310, da er Über ge. Jahr alt war. Er bat ei⸗ 
nen Arianern zu difpuriren, Da er denn ſowohl ſchriffte nen Commentariumin Auicennz Canones, Pauia 15 10. 
lich als muͤndlich die Wahrheit tapffer ſoll vertheidis | Expoficionem Super Galeni lib, Microtechni, Venedig 
get haben. Er wurde aber auch wiederum nach | 152%. Lion 1984. de Diuifione librorum Galeni, Bes 
Sardinien relegise, woſelbſt er fein voriges Mönche ı nedig 1493. 1923. Confilia varia, de pröportionibas 
Leben continuirce und ein Lfofter von der Stadt er⸗ medicinarum milcendarum & deratione inuefligandi 
baute. Nachdem endlich Trafimundus um dag Jahr | temperamentum earum & dofin : de Balneis u. A, m. 
523. geliorben, wurde cr dem Koͤnige Hilderico wie⸗ | gefehrieben. CafeBumi Vitae Medicorum, 
Der zuruͤck berufen, zu Carchago mit groffen Gieus.| Fulgioas, (Aweins Lalianum) fiche Recalchus ( Juli) 
ule 


E 


Fulginas 
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Falginas, ( Perrus) ein Biſchoff ‚zu ‘Adria, befam | Teftamentaria ; &rc, Commeptsrii in Codicem ; it, in 
den Zunamen von feiner Öeburts Stadt, wurdean. | primum & tertium Volumen. Pande&. Trirbemius da 
2078 nach Achone zut Biſchoͤffl. Wuͤrde erhoben, | Seripe. ecel. Gefnerms Bibl. Fegliecta in Elog,: gen, Bi- 





und fiarb an, 1091. nachdem er Decitiones Synodales 
geſchtieben. Jarobsils Bibl. Vmbtica. Pghelur ltal. 
Sacr. Tom, IH. p. 401. > dar 

Fulginas oder de Fulgineo, (Sigismandas) einer 
von denen Zraliänifchen Gelehrren, in 15. Seculo, 
Pr Sevretarius Apokolicus geweſen. Er hat die Ges 
Khichte feiner Zeit befihrieben. - So findet man auch 
bey des Placine Wercken Verſe von ihm, fo er auf 
deſſen Todt gemacht hat. Bayle ; 

Rulginates fiche Foligni. 

Fulgineis, ( Franciſcus de) in Protonotarius Apoflo- 
licos und General. Vicariws. unterfehiedener Bilchöfe 
zu Fuligno, hat de Jure emphyrautico, Foligno 1644. 
in fol. und Gema 1869: Confılia &c, gefthrieben, und 


in feiner Geburts: Stadt Foligno an. 1647. ger]: 


ben. Jacobilli Bibl. Vmbrica. h : 

Falgioeo (Sigismundas de) fiche ‚Fulginas (Sigism’ 

Fulginia, ſiche Faligan, .  ,; ' . 

Eulginistes fiehe Foligni. 

Fulginio ( Genzölis:de )-fiche Gentilis de Gentilibus, 

Folginium, ſiehe Foligni. 

Bulgino, fiehe Foligni. j . 

Rulzora eine Gottin Derer Roͤmer, welche den Blis in 
ihrer Gewalt zu haben glaubet, und deswegen verehtet 
wurde, daß fie entweder den Blitz gar. zurück dal⸗ 
ten, oder doch verhindern follte, Daß er Beinen Schar 
Den thue, fonjt aber ihrem Stande nach unter denen 
Gottinnen eine Witbe war.  Augufinus de Ciu. 
Dei Vito. Bulenger. de Terræ motu &fulm, 6, Alo 
*55 Rom. * XXL ; i 
-, Pulgoß, ſiehe Fregofi. 123.17 & 

Bulgolia, (Gonfantia) eine gelehrte Italiaͤnerin von 
Padua, lebte in ihren Vaterlande unter den Gelehr⸗ 
ten in groſſen Anſehen, und war ihret Gelehrſam⸗ 
keit wegen in ſolcher Hochachtung, daß die gelehtteſten 
Männer ſich an ihren. diteurien zu Delediren pfieg⸗ 
ten, fie auch taͤglich beſucheten. Aaullut Gualdus in 
vita Pinetii p. 362. und 63. ruͤhmet fie fehr, und ſa⸗ 
get, daß der gelehrt Joannes‘ Vincentius Pinellus fie vor, 
andern hoch gehalten, Junckers Centur, Tom, il- 
loftr. p- 41. 43. ib, : e 

' Falgofins, ( Anton) ein. Staliäner; hat in 14. oder 
13, Seculo, gelebt, und. Cerua Bianca, ingleichen Dia 
logs di Forcuna geſchrieben, worüber Arioftus com- 
mentiret.. Gaddiur de Script. ecel. 

" Falgofius (Repbacl) ein berühmter Rechts r Ger 
Gehrter, lebte um Das Jahr 1438. Er war gebütz 
tig von Piacenza, wie ſowohl aus dem Zeugniffe der 
ret Seribenten diefer Zeit, als feinen Epiraphiv; erhel⸗ 
let, obgleich die Genueſiſchen Scribenten vorgeben, 
er fen in der. Stadt; Genya gebohten. Weil er we⸗ 
gen feiner Wiſſenſchafft in geiftlichen und weltlichen 
Mechten wozu et den, Grund unter Anführung Nica- 
lai Spineli.und Chrikophori Caftellionis gelegt hatte, 
feht berühmt; war, berief ihn Joannes Galvacius, 
309 von Mayland, nach Pauiasmpfelbit er 6. Jahr 
das Jas Canonicum gelehrt hat. Bon dannen Fam 
er nach Piacenza, und endlich nach. Padua, woſelbſt 
er a0. 1440. geftocben. Er hat auch Dem Concilio 
zu Coſtiutz beygewohnt, und daſelbſt verſchiedene 

roben feiner Gelindigkeit und Klugheit abgeleger. 
Em Schriften find‘ Opera buleutich, feu controuer- 


fine forenfes ; Confilia Poftuma, Criminalia, Feudalia, 
u. Wurerfi Lexici IX, Cheil, 


Her⸗ 


zero lſtor.di Genoua, Ehilii Theatr. Soprani Scriet. 
della Liguria. Zorfterus in Hi, Jun Rom. Vi. p. 
668. Panciroll, de Clar, Leg, laterprer. Kl. 83, Papa- 
dopoli. Il. In 

Fulgalas;. ſiehe Fregofi, : EN 1 

Fulgofus (Partippus) Biſchoff zu, Piacenza, 100 gr 
zur Welt gekommen, wurde vom Capitul an. 1258, 
den 29: Jah etwaͤhlt. Pabjt Alexander. IV. Tief fich 
deſſen Wahl nicht nur gefallen, fondern erlaubte 
ihm auch, das briotat $, Gregorii zu Bologna, wel⸗ 
ches er als daſiger Arsbidiaconus gehabt, Daneben zu 
behalten... Et ſtarb Den 26. Mart. an. 1294. Campins 
Bft, Placene: T, Il. p. 404: ſq. Hgbelius ital, dact. 
T.1. p 226. t 
Fulgur, Die alten Roͤmer hielten, wie bekannt, viel 
aufs wahrfagen, Daher gaben fie auch ſehr auf den 
Blitz achtung, und das muſten die Augures alles ac- 
eurat verſtehen. Fulgur. condicum tar, wenn man 
auf den Dirt, 100 es eingelchlagen, einen Altar ſetzte; 
Gutherius, de Jure Maniany 1,4. wem es am Ta⸗ 
ge bligte : Bulenger. de Terre nıotu. c, ı1. peremptale, 
welcher machte, daß Der.vorige Blitz nichts mehr zu 
bedeuten hatte Pier. Paleriamus de Fulm, henificatu, 
Thef. Antigu, Rom. Grevii Tom, V. p. 602, peßiferum, 
der einem den Dodt oder das exlilium andeutete: Bu- 
denger. 1. €. 6. poftulare, welcher ameigte, der Got» 
tesdienſt wäre bißher nicht, recht in Acht genommen 
worden, daher man es nun verbeffeen ſollte. Guthe- 
zias Ic. 1.9. prouurſum, oder wie andere leſen, con⸗ 
trouerfum, wenn man nicht wuſte, ob ver Blitz bey 
Tage oder Macht:gefehchen war. Fefus: Reuouad. 
vom, weun der vorige Blitz eben wieder fo kommt: 
fommanuin, wenn er des Mathis Fam; Butenger, 
de Terr«Moru & Fulmine c. 6, 

Folguraror hieß derjenige Barufpex, der auf den 
Blitz genau Achtung geben, und daraus das zufünffe 
tige vorher ‚fügen muſte. Apuntur 1. 219. Gucherius 
de Jure Manium, I. 2. Buiengerus de Tettæ Motu & 
Fulmine, 7. t R 

Fulgure (Antonellus ).Biichoff zu S Angelo de, 
Lombardi, aus Auerfa buͤrtig, hat von an. 1585. bis 
15704 geſeſſen/ da er mit Tode abgegangen, Fgbellus 
ltal. dact. Tom. Vl. p. Big on. 

Fulhaber eine adeliche Familie, fo einen ſilber⸗ 
nen ſchraͤg getheilten Schild und darinnen 5. ro⸗ 
the Pauiſaden auf dem Heime aber ein zwiſchen 2. 
Buͤffels Hoͤrnen aufwachlenden rothgekledeten 
Mann mit einer rothen weiß-nufgeichlagenen Muͤtze 
zum Wapen führer. Berthold war anı 1354. des 
Abts zu Fulde Burgmann zu Saalmuͤnſter, deffen 
Soͤhne Henrieus und Hermannus an, 1404.da8 Burg⸗ 
Lehn veraͤuſſert. Gottfried ſchenckte an. 1420. dem 
Tloſter zu Schluchter feine, Guͤter zu Wipprechts. 
Am 1460. ſtarb Berthold Fulhaber, weicher ein 
Burglehn zu Stoltzenberg die Advocarie zu wi⸗ 
ckershauſen nebſt dem Decem und Zolle dafelbft ber 
feffen hatte 3.diefe Güter erbten feine Brüder Ewald 
Canonieus und Cäntor zu Mayntz, ſo noch an. 1483. 
aclebet, und Laurentius F r feinen. Agnaten, fie 
traten. aber ſolche Heinrich Fulhabern ab, tuelcher 
an. 1461. Die Lehn darüber erhielt. Wiöllere 


Saͤchßl. Annal, ad -an. 1483. 4%: "Schannste 
Fuld. Lehn⸗Moff p. 83. 91. 
— Pur 
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— ——— — — — —— 
Fulham, eine ——— — Graffehafft ſ euhayn, Bänden, Dalitſch, Drathem "Drepfkau, 
Middlefex, unweit Londen. Die Sachſen nennen Ciſtrup Zulten , Beißpotzheim, Goͤlzſchen, Kleiu⸗ 
es Fullonham, Fullan . Hamme und Fullonbamme. 4. | Pepfihau, Kolbis, Liebertwolckwitz, Luͤttichen, Marck 
875. hatte eine Daͤniſche Armee die Winter⸗Quat⸗ Cleberg, Niepenswihe:, Pilfesleben ‚-Nentelfeld, 
tiere bier genommen. HCamdens Brit, pizı0. 327. |Rodgen, Stoͤcken, und Stermthal, theils beſeſſen, 
2 theils noch beſitzt. Knanths Prodr, Misa, p. 506. 
Fulica,fiche Täucherlein. j Ihr Wapen ift ein geldner Schild und darinnen 
* Folica, wird-auch die Grau⸗ oder Zagel-Eanß|ein auftechts ſtehender zum Flug ſich erhebender 
genennet, davon zu ſehen Anler-Tom. U. p. 460. ſchwartzet Adler mit xoih ausfchlagender Zunge. 
Auf dem adelichen Qurnier- Helm ruht ein ſchwartz 
xFaligattus · Jacobuc) war u Rom an. 377. und Gold gewundener Bund, aus welchem ſich cin 
geboren, und begab · ſich an. 1495. in Die Sociener Je⸗ | dergleichen ſchwartzer Adler mit roth ausſchlagender 
A, Macidemcran miterkhiedenen Orten in Jia · Zunge erhebt. Die Helms Decken find ſchwartz 
dien geprediget, ward ev Prafes Congregatioois B. |und goden Ihr Siamm⸗Hauß gulle liege «im 
Virginis adlumtz zu Rem, and ftarb ‚dafelbt den | Amte Nachen-am der Fulda, wie fieh-denn die Weſt · 
17. Neo. an. 2663. in den 76. Jahre feines Alters. phaͤliſchen von dieſem Geſchlechte meiftens Sulde-und 
Er hat die Leben Bellaraini Rom. 1624. ing. Mayr | Bulda gefchrieben. · Heinrich von Fulda wurde an. 
Aand-in’g. Pariß 1625. ing. Lüttich 1626. in 4.|1179. zum ‚erften Abte des Liofters Eelle bey Moſ⸗ 
‘Ynewerpen 1631. in 8. Bernardi Realini, Viterbo 1644. | fen etwaͤhlt. Es hat fich dieſe Familie ſchon vor, 
‘in g. Antwerpen 1648. in 12. Perri Oaniſn, Rom 16049. langen. Zeiten in 2. Linien geheilt, wovon Die «ine 
in g. St. Elifäbechz, Königin in Porsngall, ib. 1625, [in Weſtphalen geblieben, Dieandre-aber ſich nach Ch 
in 8. Lüttich i026. in 4: Antwerpen 'sö31. wie auch ſaß gewendet, die Herrſchafft Geißpolsheinrummeit 
Compendium Vitæ #ranc. Xauerii, Mont 1637 in 8. Straßburg an fichgebracht und ſich Fullen von Geiß⸗ 
“nd Bellarmisi epiſtolas Rom 1650. in 12. herausge⸗ polzheim geſchrieben, und find dieſe dem Wapen 
geben. Alegambe. Bibl, Soc. J. -Witte -Diar, Geogr. nach von Denen Weſtphaͤliſchen voͤllig unterſchieden. 
Teiffer. Cacal.’Bibl.®. Ho 00 Otio von Fullen, DomeDechand zu Verden ſchloß 
; : an. 1475. im Namen des Bifchoffs ‚mit den Hertzo⸗ 
dr Braunſchweig einen Receß, Schläpkens 
dewich. Geſch. p- 514. Morig. war an. 1655 
Domberr zu Oßnabruͤck. Thomas hat an. 1611. 96 
lebt und Friedrich it Amtmann des Stifte Bur⸗ 
fen geroefen. Ernſt auf Bicaden jengtemit Anna von 
Eddingerodt, fo nocham. 1657. am Leben geweſen, 
Wilhelm Sriedrichen auf Bicaden, weldyer noch 
an. 1667. gelebt und Armgart Metten  Superiorin 
des Cloſiers Walsroda gezeugt. „Jeannis Göhne 
Sngleihen Auf. Johann Ernſt und Ludolph Henning ſtarben um 
das Jahr 1658, einer in Polen, der audere in Sach⸗ 
Fulizs alba mercurialis, fiche Sat armoniscum, en und die Tochter Margaretha Blifaberh war an Curt 
Fuligo Butyri, [Wetter · Ruß/ T-AV. x. 2070. Raben verheucathet. Friedrich von. Zullen Droſt 
word st zu Groneunberg Mitlage und Hunteburg wohnte zu 
Fulke ( William) ſiche Falco, (Wilhelm) >. |’Eiftrup, zeugte mit Anıalia. don Diger aus Sogette 
Fallenhamme’fiche  Fülbain. J Juͤrgen auf Eiſtrup und Drathen Drofts zu Rieb⸗ 
J bergen, ſo eine Prabende zu Verden gehabt und von 
Eullanus der Fullarios, von welchem Die Legenda Cärhatina Don Schlidſtaͤdi aus Schwackenburg nebſt 
mit Ungrund vergeben, Daß er nebft dev heil: Vrfula | Margarecha Acbrißin zu Yarfen, Jasinem, Bolten 
und ihren Gefpielinnen den Maͤrtyrer⸗Dod in Dewrfehe| Friedvichen and Chriſtophen Dioſt zu Riedberg und 
dand ansgeftanden. Es gedencket zwar deſſelben Armgart hinterlaffen , vom welchen letztern nichts 
Petrus de Nacal, in Catal. 556 IX. 87. auch mit, Da weiter aufoezeichnet worden, als daß ſie anı 1523. ir 
er von S. Vrſala handelt, es ſindet ſich aber iu dieſer nen Erb Bertrag unter einander aufgerichtet Der 
ihren Ads, fo zu Rom im Varican gufbehalten wers|ältette Sohn Johann auf Eitrup und Dı 
den, des Pullani nt keinem Worte gedacht, fo iſt lebte noch anno 1605. den 27. May da er fein 
auch S. Vrlula nie nach Ztalien gekommen. Einige Veſtament machte, Gr wurde Durch Ilſen von Ha⸗ 
toolen gar behaupten, ev. ſey Fein Pullanus in der fpergen aus Eichhoffe sein Vater Friedrichs anf 
Ofgeft getvefen, allein es iſt aus Denen Kirchen Bis | Drathem, Stocken und Eifteup, fo u. 1609. geſtor⸗ 
ern zu Lucca erwelßlich daß er dafelbit zu Ende |ben, feine Gemahlin Agnes pon Langen aus Sogette 
Des q. Seculs Die Biſchoffliche Wuͤrde bekleidet, und gebahr ihm 2. Türhter und 3. Söhne, von denen 
vie Die Vifiones $. Ehlaberhe c. 2. befagen, hat cr; Tüchtern wurde Margaretha 2. 16or an Joharn Ca⸗ 
aud) eine Legation in Deutſchland verrichtet. Fgbet- ſparn von Vincke auf Kilvet und Armqardt an An- 
















„Poligariis, (Talins Rein Italiaͤniſcher Jeſuite, ge⸗ 
bohren zu Cefena an. 1350, dehete zu Rom die Hu⸗ 
maniora und Mlathefin, dirigirte unterſchiedne Colle · 
ia, und ftarb zu Siena an. 163 3. Er hat de Hore- 
Togsis felaribus gefährieben, ‚Ferrara 2617. in 4. ler 
gambe " ” 


Ruligno he Foligni, 2 Eat re" 
— Brand (im Getreide) T. IV. p. 1019. 


Us jal, Sacr, Tom, }. 9. 793 & inner. dream von Kipteben auf Uhen und Rhode, DA 
Dberft- Lieutenant und Lüneburgifchen Hauptmanu 
Fallarius fiepe Fullanus gu‘Petsrhegen verheutafher. “Die&Söbnewoaren Srie 


Fulle ift eine wohlriechende Blume in Indien. drich, von dem gleich hernach Heinrich fd nocya 15ap 

, . geledt und Zobft auf Drathem undStocken,tvelchera. 

Quilen ein uralte adeliches Geſthlecht, welches } 1613. und 1638, dieſe Güter in Lehn genommen, und ⸗ 

in Weſiphalen, Meiffen, Thüringen und Elſaß, Au⸗ lassz-als Dioſt uuGronenderg/ Witkageund:Punteburg 
darm 


an 


geilen 


wie auch des Biſchoffs zu Oßnabruͤck Marſchall ge 
ftocben, welchem Chriftina von Ameluny Ioannem Ot- 
tonem auf Drathem und Stoͤcken, ſo A. 1678. erb · 
loß geſtorben, Juͤrgen, welcher noch A. 1545. gelebt, und 
3. Toͤchter gebohren , worunter Agnes Hermann Ar 
drianen vdn Beeſten auf Heide uud Oberkampff, 
und Chtiſtina Magdalena dem Rittmeiſter George 
Siegmund Motten auf Hayma ehelich beygelegt wor⸗ | 
Ben, von der mittelſten Anna Helena weiß mannicht, ob | 








Euller an 
gangen. Seine Gemahlin war Juliana Maria, Gräs 
finvon Schoͤnburg us Glaucha, welche er den 12. 
0&,; A, 1699. gehetrather Aus der andern Ehe 
Siatz Friedrichs des aͤltern war entoroffen 2) Marga- 
recha Sopkiragebohrenden 16. Dec. an. 1682. farb den 
10, Aug" A. «1686. b) Märgarecha Amalia gebohren 
dans. Jul A. 1688. jtarb Den 18. Nov. A. 1704. c)Chri- 
tina Borochen gebohren den 26. April ftarb Den ri. 
May A. 16003. d) Statz Hilmor auf Marckkleberg, 


fiefich verheuratherhatoder nicht. Friedrich auf Eiſt⸗ Stbementhal und Liebert⸗Wolckwitz, gebokren den 
zup,Renpelfeld und Nieperswiche &c. Braunfätveig | 25;:Merk A. 1691.1wUurde A. 1722. Königl. Poln. md 
Lüneburgifher Draft zu Steherberg und Wolbe, wie | Ehurfürftl-Sächf. Tannner-Herr, und im folgenden 
auch Schatz⸗ Rath der Nieder⸗Graſſchafft Hogawar am orlinarias Adleffordes Ober⸗Hoff · Gerichts zu 
——— ſtarbd den 25.04. A. 1663. Er Leipzig, nachdem er bereit ſeit A. 1I7üu. ein Supernume- 
vermählte fich Anfangs mit Anna Ernfts von MHeden | zarius geweſen. Seine Gemahlin Erdmuth Sopkism, 
Tochter, die ihm nureine eingige Tochter gebohren, | von Kutterig aus Staiebach und Beicha hat er ſich den 
welche gleich nach der Geburt wieder verfchteden | 9. Nov: A. 1711, beylegen laſſen / welche ihm den 25, 
Nach der erfien Gemahlin Tode henrathete er A. 1635. | Merk A. 1720. Erdmuth Dorodieam Mogdalenam ge ⸗ 
Margarecham Sophiam von Muͤnchhauſen aus Nengel- | bohren, 2) Johann Hermann auf Siecke und Nies 
feld, welche den zi. Mertz As 1647. mit Dode abgegam- | persiwiche hat A. 2664, unser denen Braumſchweig · 
ger „nachdem ſie ihn zum Water 2. Söhne und 4, Luͤneburgiſchen Trouppen als Hauptmang Der Campa- 
Dochter gemacht - Von denen Töchtern wurde Anna | gneintingam bepygewohnt, und iſt den 1. Mah An. 
Agnes A, 1662. an Wolff Heinrichen von Gelbing | 1683. mit Todenbgegangen. Beine mit Maria Mat- 
auf Nauendurg und Nenzelfeld, Braunfchrveig-Eine: | garecha von Bunckensroda aus Gulden / Goßa gezeng⸗ 
burgiſchen Major, Margaretha Amalia A. 1653. an Dhis | te-Kinderfindauffer 3. Tochtern und ı, Gohne, Deren 
dipp Friedrichen von Poetlack auf Friedenberg und | Namenmichtaufgegeichnet worden 2) Johann Stier 
Eijteup, Ilſe Armgard Eatharina A. 1665. an Chri⸗ drich Anfungs KonigkBoln-und Churfürft. Saͤchſ. 
ſtaph Dietrich Hacken auf Bonnrerda und Dabd, | Sows-Brigadier bey Der Cuardedu Corps hernach Nuhis 
und Judith Maria A. aoguan Johann Wolffen von ſcher Oberſtet. b) Sophia Elitabech Augufta des Braum⸗ 
Voß auf Albringhaufen verheurathet. Seine: 3. ſchweigiſchen Land · Hauptinanns zu Arnſtadt Boſens 
Sihus waren 1) Siatz Friedrih-Stormenthal md auf Leagefeld Gemahlin· c)Heinrich Suͤmther, wel⸗ 
Marckkieberg Koͤnigl. Poln. und. Churfurſtl Saͤchſ. | her A. 1079. verftorben. VBobſt Ernſt auf Eifaup 
Kriegs- Rath, Ober⸗Land / Comwillirius und Ober | und Pilfesieben Chur⸗ Pfaltiſcher Major in Mann⸗ 
SHofr Berichts zu Leipzig Adiehor,in Leipgig iftgebohren | bein, hat-Anram Hedwig / Johann Geotgens von und 
den 6. Merk. A. 1038. farb Auf den Haufe Eihan an |auf Bendeleben, Kanferl Oberſtens Tochter zur Che. 
der Wiſen den 20. lu), an. 1703, nachdem ex 4 Chur | Aönige Adels⸗Hiſt. Tip. 392: fegg. 

Fuͤrſten zu Sachſen treue Dienfte geleiſtet. Anno 
1660, den 20. luu.verehligte er ſich mit Anna Catharina 4 Fuller, ( Nicolaus ) ward gu Southampton in Eng⸗ 
von Anckelmann aus Marckkleberg/ welches ihm Ar | fand an. 1557. von einem Franköfifchen Vater gebo⸗ 
laß geoeben fih in Sachſen nieder gu laſſen, umd une ;vem Rachdem cr feine -Srudia abfolviret, iſt er bey 
zerjebießene Guter zu kauffen. Nachdem dieſe Ger | zen Biſchoͤ ffen von Winchefter nach einander als Se- ı 
mahlinden 21,0%. 4. 1582. verftorben, heurathete er | cretarius geftanden, welche Bedienung ernber ans Lies 
Den 24. Sepm A.ı683.Aunam Borucheam don Seidlitz | be zu denen Studiistuieder. verlaffen , und einige jumge 
aus Koſchwitz, fb den 4. Iun. A, ıpı5, verſtorben. Die! Leute auf- der Vniverlinit Oxford angefuͤhret. Als et 
Kinder erfter She waren a) Sophia gebohren | nad) einiger Zeit einen Prediger, Dienst zu Aldingeon 
den 23» Merk A, 1655 wurde den 23, Man A. 1688. | in Wilcshire erhalten, befam er bald Darauf ein Cano- 
an Alexandern von Hohm auf Eſeberk und Tanheiin | oicar zu Salisbury, und zuletzt das Kectotat zu-Walchen, 


Fuͤrſtl. Schwartzburgiſchen Stall meiſter zu Arnſtadt 
verheurathet, und der Fuͤrſtin daſelbſt Hofmeiſterin 
worauf fie den 5. Nov. A. i702. geſtorben. b) Statz 
Friedrich gebohren den 22. dept. A 1662, ſtarb gleich 
den folgenden Tag nach erlangter Dauffe. <> Cacha- 
xina Amalia gebohten den ti. Ian· A, 1664. wurde den 
9. Jun, A, 1685. achatio Wilhelm Schencken auf Lem⸗ 
fel, Lauing, Koͤnigs⸗Lutter und Walbeck, Decano des 


und ſtarb den 13. kKebr. an. 1623: Er hat beſonders in 
Philologia Sacra eine treffliche Einſicht gehabt, wovon 
feine hinterlaſſene Mifceilaned Sacta , Welche zu Oxford 
1616. in 4. wie Auch Heidelberg 1618: und.1625, in g. 
herausgekommen, zeugen. Dieſe wurden von loanne 
Drofio angefochten, der Fullern eines Plagüi beſchuldig⸗ 
te, wowieder ſich Diefer in dem Adpendice mitcelläneo- 
sun vertheidigt hat. Er ſoll ſonſt noch ein und das 


Gtifftg bear Marie Virginis &$, Pancratit zu Walbeck/ andre heraus zu geben Willens geweſen feyn, Davon 


ehelich beygelegt. drich geboh 
18, Aug. A; 1666. ſtieg unter der Chut⸗Saͤchſiſchen Ar- 
mte 65 zur Stelie eines Majors bey des Printzens hu · 
bomirsky Curallier ⸗Regiment, welche Dienſte er 4. 
1699. quittirt und A. 1700. in Lüneburg Woffenbuͤt⸗ 
36 als Oberſter getreten, nachdem er ſich ſelbſt ein 
Regiment angeworben, wiewohl er A. 1702: ſich auf 
feine Guter zur Ruhe geſetzt, und A. 1703. das ange⸗ 
tragene Leipziget Creyß + Commiſſariat angetreten; a⸗ 
ber im ſolgenden Jahre den 28. May mit Tode abge⸗ 
Univer(, kexieilX. Theil, 





I.Stab Friedrich gebshren Den | aber hichte In Druck erfehienen. Wood Achen, Oxon, 


Euller,( Thomas ) Doctor Thevlogix, ivar von Nor- 
thampton in England gebürtig; hatte eine Prebende zu 
Salisbury und: verfahe. bey dem König Carols H, die 
Stelle eines Caplans. Er flarb an. 1663. And hin⸗ 
terließ Hiftoriam Ecclefiaftisam a Chrifto nato nsque ad 
an. 1650; London 1655. in fol, Tertam Sandtam, ib, 
1550. Commentarium in Ruth; in Match. IV; ı. in B- 
pißt. ad Corinch, in Ebt. IX; 10. ina. Petr, I.ı9,de Chrifli 
tentatioue u. Asa. Wirte Diaz : 

Stirfit a Full 


us 


2314 Fullinium Fulmanni Fulmen ..35 


— — — — Un — — — — 
Pullinium,fiehe Foligni. 5 uͤber das ·erſte Buch der Reformations ·Hiſtorie des 
Fullo, waren gewiſſe Handwercks⸗Leuie bey denen Burners Correctiones geſchrieben, das andre aber, che 

"Alten, deren Namen nach einigena-Fulgendo herlom⸗ | e8 zum Borfchein kann, revidiret. Mood. 

men foll, weil ihr vornehmftes Amt geweſen, die Reis) -Fudmen, ſiehe Blitz, Tom. IV. p. 173. 

der glängend zu machen, noch andere aber von dem j — 9 

Griechiſchen Berrew,"wafchen. Silmafins ad Solinum] Fulmen, der Blitz iſt, was deſſen natürliche Urſache 

32. p. zu. -Pofkas in Erymoldg. Ihr Thun beſtund / anlanget, unter dem Titel Blitz Tom. IV. p. i606. leg, 

hauptfächlich Darinnen, daß fie die Kleider wieder reis | befchrieben worden Hier mercken wir nur an, dab 

nigten; wennifiebeichmugt waren ; Denn die Alten I-bey denen Alten der Blitz bihweilen ein Zeichen det _ 
trugen mehrentheils weiße. Kleider , Die bald · deſchmu⸗ Ehre geweſen. Denn wenn ſie einem groſſe Ehre ans 

Set wurden, Diefelben alfd zu reinigen/und wieder weiß/ thun wolten, fo mahlten fie ihn mit Donner und Blitz 

zu machen; brauchten ſie dieſe Fulcones. - Klimas rIor- | in Der Hand, dergleichen Apelles Dem Alexaudro M. 

Kr icog. Ve si "Bey denen: Roͤmern waren es mei⸗ gethan. Pierius Virler.deFulmin. fignif, Thef. Ant. Ro- 

ften Theile. Knechte, Cojarius Obferv. XXUL 2: und mil manat. Grævii Tom.Y;p. 690. Sonſt gaben die al⸗ 

ften ſie die Kleider erſtlich in ABaffertwafchen ‚-damit.| ten Nümer fleifig aufden Donner Achtung, Denn fie 
der Unflach vechtaufgetweicher- murde , und mit. Züffen meynten, fie toͤnten mit gewiſſen Cerimdnien und Ge⸗ 
treten; oder mit Prügeln ausklopffen, auch im Urin [bethenden Donner von den Gottern erbitten, derglei⸗ 
tauchen.-Arhesaus, UL. ‚Darauf wurden die Kleider ‚chen man von Numa umd.Poriena Tiefer, Pltias Hiſt. 

‚getrocknet, und mit Creide, Schwefel und Galpetet | Nawli 33. X Vlil.2... em der Donner wo einge 

beſtrichen · Folax, Vil. 39 4u ‘Tbespüraftus chat-c. ſchlagen, oder. einen Menfchen getroffen hatte, fo ſuch⸗ 

mor.Io, Plimius Hift, Nat. &XXV.rrs. damit /ſie die | ten fie alsbald den. Jupiser wieder zu verfühnen, wel⸗ 

neue. Farbe deſto beſſer annehmen: mögten. Endlid [ches Ran hieß Fulmen ptocurate. Livius XXI. 26. 

nahmen fie Carietzſchen, womit ſie die Kleider rauch XXXVIII. 7. Zarch. Adverl.LV. a3. Wenn es ihnen 

wachten, worauf Die Ereide, welche weiß machte, Dazu [zur lincken Hand donnerte, ſochielten ſie es vor etwas 
tam. Ferrarias deRevelbiarial,ı. Da fie denn, tvenn „glückliches, PlininsHilt. Nat. II. 54. Die Soldaten 
ſie noch ein wenig gepreßt waren,.gang vein"wieder hielten es vor ein · Omen Des Siegs: wenn «5 aber 
aus fahen. Schdergen,; -Antiqun Tritur. & Fulcom | zur rechten Hand geſchah, hielt man esvor unglücklich. 

Utrecht 1727. 18. nn ne | emo in denen Comics ein Gewitter erhub, ſo 

4 Ar veard gleich alles aufgehohen, denn fie hielten es nicht 
'Fallobaudes ſiehe Füllofaudes, « 3 12" vor ein gutes Zeiten. Gruchiits de Comir. 4. 4. Gurben 

Fullofaudes oder Fultobaudes, ein Romiſcher Krieges] riss de Vet. Iur. Pont. J. ll.ul. ꝛ. Wenn jemand vom 

' Dberfter, wurde um das Jahr Ehrijti:168. in einem | Donnererkhlagen ward, der durffte nicht verbrannt 

Aufftandein Britannien exfchlagen. Er jcheinet dem | werden, fondern ward gleidyan dem Orte, da er lag, 

Ramen nad) von Geburt ein Teutſcher geweſen zu ohne-Lerimonien begraben. Mlinius Il. y4. Qurmtiliänus 

ſ Marcellinus '&XNIL.. 8. von. Bnau Declam. CELXIV. Dieſes muſte Der Haruipex beſor- 

Deutſche Reichs⸗Hiſtorien Th. 1. B.Ill. 3. 147. 6. 835. | ge: Senerade Ciev. Ia7. Die vielen Ditel und Bedeu⸗ 

‚tungen des Donners wollen wir mit anfuͤhren. Ful- 
Fullonbamfiehe Pulham,' ; 1 —— hieß, wenn er dasjenige bekraͤfftigte, 











Fullonbarme-fieheRulham m 0. c# was der vorige bedeutet hatte, Seweca Nat. Aut, 11, 
Fullonia,fichesaponariamajor.. er * Auxiliare. welches denen zu gute kommt, Die es 
‚Fullaniust Guil.) wird auch Gnapheus genannt, tin ; verlanget haben, Sveca J. c. Brutum, welches nichts 
Helchrter Holänderaus dem Haag imı6. Seculo; war zu bedeuten hatte. #dries Hilt-Nac, Hl, 43. - Caducum, 
exit dafelbjt SchulsReor, hernuch Marggräflich | Das unverhofft kam. Barrd. Advert. Vih1g, Clarum , 
Brandenburgifcher Rath, und ſchrieb in Verſen Tri | welches fehr ſtarck knallte, und vfftmahls den Wein 
umphanı eloqueneix, Coln 1551. etliche Comeedirn,als: !in denen Faͤſſern verderbee, ohne dem Faß Schaden 
Acolaftum ib. London 1540. in mund Antwerpen 1569. zu thun, oder das Geld in der Dafche zerſchieltzte, oh⸗ 
in 8. Mifobarbaram: Hypocrifin 4 m. Söhwerzii A- |nedieQafche weiter zu befehädigen , und vor ein gut 
then. Betg. Zeichen gehalten. ward : sonfiliare, welches Antreibet 
, etwas zu thun, dder auch daven abrathet. Scenes Quzhh, 

Fullorius , { Jo. Erards) ein Jeſtiit, geboren yu| N. 1. 39. deprecancum, welches zwar den Schein hatı 
Luͤttich an. 1608. war in die zo. Jahr Prediger , nach · als waͤre cs gefährlich, es if aber in der That nicht. 
gehends derer Collegen zu Huy und Dornick Rektor. | Senkahc. Fallax, teldyes den Schein bat,als wenn 
an welchem legten Orte er den es. O&. am 1668. ander) es gut waͤte, und doch ſchaͤdlich iſt finitumy welches 
Peſt ſtatb. Er hat Commpendium Hikorise Leodien- | nur einem gewiſſen Tag lang gültig rdanı Senect he. Il 
fis, Lüttich 16535. Commenttios ad. Libros Macca | 47. Fumidum, welches nicht zuͤndete, fondern nur 
bxorum, iu 2. Tomis, ib.1660. und 1664. in fol: Bello- ] einen Rauch vnd Dampff machte, dergleichen man 
rum Caufas, Lateiniſch zu Ebln 1645. und. Frantzoſiſch) vor fehr unglucklich hielt. Zier. Puder. ap. Gravis Thef. 
zu Lüttich 1648. in 8. gedruckt; Jonam Typuin bominis | Ant. Rom. Tom, Vi p. 600. Holpitale, welches verur⸗ 
a Deo fugientis, Tournay 1653. Und bonam voluncatem | ſachte, daß man dem Jupiter ein Opfer brisgen muſte. 
optimæ confentientem, Lüttich 1667. geſchrieben, auch | Serrzal..c. U. 49 lufernum, wenn das Feuer aus 
Ioannis Chryfoftomi Tra&at! quodneimo laedatur wifi a | Der. Erde hervor fam, welches man in fondecheit vor 
fe ipfo, ins Frangöfifche uͤberſetzet. Alegambe. fehr gefährlich hielt: monitotium, welches einen vor 
Fullonum herba, fiche Saponaria major, einem bevorstehenden Unglück warnet, und mag wohl 
Eulmanni ( William ) gebürtig aus Kent , Rudirte in | der Unterſcheid unter dieſem und dem contiliario nicht 
Oxford, wollte Fein Amt haben, und jtarb an. 1688. Er | eben: fo groß feyn. Gr fell darinnen beſtehen, daf 
bat Academiz Oxonienfis-Notitiam herausgegeben, Und | confiliarium einen Rath giebt‘, die einer Saͤche, 
daran 





Schretk macht: Prawaneium, welches einem etliche 


z 





2516, Fulminatio "8, Fulradus * Sitten boltenbach 7 
’ — ———— —— 


dan —— —— ber — er⸗ Daher aber damahls aufs. — "Grinmerung Ca- Ca- 
intert, in einer Sache, daran er noch — hat. | roli Marteii Grob erbffnet, und ſeldiges leer/ oder wohl 
Seneca Nät. Auzft. 11.39, Nuptiale bedeutete, daß fich gar einen "Drachen darinnen gefumden haben Jen iſt 
einer verändern totirde. Clewianus de raptu Prof. ae Sof Gedichte. Zu Ende des Jahres 753. fing 
22%, Obrurum, wenn es auf eben der Art noch eins —— eines Abts ͤber die von ihmin Elfap 
mahl einfehlug + Ofentatorium, welches nut einen | erbeneren Elßfter Leberau und’S..Bite, enftunchinen , 
brachtedenenfelben geöffe Freyheiten jutege / bauete 
Fade zuvor ein Ant oder Wuͤrde verkindiget hatı | nebft denenſelden auch im Biß hum Metz eine Kirche, 
Regale, wenn das ba fonft eind Ener S, Privarö, und zu Solone in Provence eine'S. Verano zu 
Ort von Donn ward, wobey ſie —9 N an ſie mit vielen Heil, —— und ver⸗ 


ten — es mögte ſich jemand der Koͤnighchen machte fo wohl die Kirchen aſs die Cloͤſter nachgehends 
a 

te, 
das or wenn evertichtet hat —— fuͤhrie hhn zum Könige, und —* 


des Tupiters ——— Dill, daher es and Gn&um | Ihn nach volendeter Croͤnumg an. 754 unter einem 
enehnet wird. Sömee. Ic II, 39, Plerites — in | bean —— halff er den 
— ap: GrabimRefsrat, Rom, v en König Aittulfum demlithigen, eraber« 
ie RER —5* und noch bey ꝛ o. andere —— und refti- 

— Tone = ee — —— daff auch nach 


A FBefeht —38 Stephani, Defide- 
Se * J Es Sun W 


‚|Fio, der den Sen Sram angeruffen hatte, gegen 
horet denen Sn von W 


‚| Aifehen Dhron behaupten. Als ereinsmahls, nut Er · 
— bipim, Br wine ſeiner Befreundten nad) 
war, erlangete er noch voran. 769. von 









Mn la Ku — an Meran Viti, Alexandri, Hippolyei u. 
FAN e er een und dem Corper 

Me. nu, INGE Folarinasy ein Münch tis, welthen legtern er aus Barcelona erhale 
ul umdn ends Abt zu nu Ex * er e son Ihm erdaneren Kirchen und Elöiter auss 

Ki ded Diocces von Cämbrays Febfe tn das Fahr theilete. Wu) Wunde ihm damabis zu Rom ein Ho⸗ 
‚Ho Au non! — Plial neben der Kiſhe 8. Petri bey dem’ Grabe des 
Eele * eer auch di MPabſts Pe hehe Ferner 
Be 1 des ar ‘Bat. — ————————— Adria &r6+ Bir 
quini,geleh — KR zu Rheins, Pilpinumy und brachte es dahin, daß 
zus a ir his ein Sl felbe das verlangte Palinm>befam." Endlich farb 


— dd, 





—— auch in | eranı 784. und wurde zu Leberaubegraben , allivo er 
Blbliotheeen eine don |Homwehtalsin $. Alexaudri Cloſter duch im Elſaß gele- 

) derer Aebig von S, Bertiu fangen andachtig verehret Wird, Man fthreibet ihm 
" x melden; daß z Palguint einer) faͤlſchlich verfchiedene Diplomaca zu, und die begehen 

—5 und 9 en weniger einen groſſen Fehler welche den Abt 

— — — — 2 Ka m Icon En * 

At beg Bärin, Ey mit hin co: * tſeine Feyer 

ge MORE den 19: Febr, 1% Ben 

7 IT uee 


KRulradus, Abt 38 Deinen, und: Ar — fee sei. 
ac, ellanus am Königlichen Hofe, war aus einem 


en fein Mr Elfa — en, wie denn! ei ——— Mähren, ſo 





vr Ipiedene Db Fuhd Güter daſelbſt ihm fitgehds *— Is in groſſen ne aber nunmehro 

Bi die Faber der Abtey $. Denis zuwendete. viel davon verlohren, Es war das Gramm Hauf 
“ r a: nur bey Pipino, ſondern auch bey Carolo- | Des adilchen Geſchlechts dieſes Namens welches den 
an eh imus Palatti Capellanns ; Dun un auch ſelbſt Beynamen zn. führet ‚’fiehe Herborth von 
tolo M, in groſſem Anfehett, wie dann ulffein. Si pi SAYIM: Curio Tom 11.8.683. Luce 
—35 er, Ki uch unter Dieferm Kayfet Arch. Schieſ. Chr — ————— 
Capellänct getdefen, And wiirde er daher zu vielen vr Bi 
neh — debranht A. 744. brachte? « Qulpkeiat % ‚Herbie Sonn yehngebother von A⸗ 
er ‚a Rheims, S. Aleli , ben den] delund Reichs Senacor jn Polen im 16. Seculo, hat Sca- 
Moſt, 5. DIE allirm jutede; und an. 749. le tuta reßni Poloniz in ordinem alpkabeticum divefta oder 
tee ef dem offe zu Waͤthburg, S. Bur- eine Polniſche Hiftorie,fo init dem Tode Könige Si- 
carı Rn dag Ron geſchlckt, Pipi-) gismundi I. aufhöret, Zamoski 1597. in fol, und ein 
noder Königlichen F ei und Erönung zu erlangen, Compendiom All8 Cronieri Chronie derfertiget, Dans 
wel hed er auch ins Merekrichtete. ’ Micht lange her⸗ | big rt A welche nachachends zu Paris ins Frans 
näyreestimendirte er die Junget $. Bonifachi des Er eöfifcher erſedt worden. Koͤnig —— 

Dirt I Dave eh) König Pipino ‚und war 

ö ze Succelion in felbigem Erb Bißthum es Fultenbach ein Mönchs-Elofter — Or⸗ 
9 teilt She Bonifacius in einem vor feinem Ende Yo dens, in Schwaben, am Fluſſe Zuſam zwiſchen Aug« 
ihn adgelnffenen Echreiben um beydes erfüchet hatte.) Tpuird ra Inder Marggraffiehaft —5* 

gelegen 


| feinen Comperenten, Rargifürh, an. 756 den Langobar- _ 


2318 Fulva moneta ‚Falvis ‚Fulvis 2319 
gelegen und zum Stifft Augfpurg gehörig. Es ft | Curvus war A. V. 432. Bürgermeifter mir 8.Fabie 
an, 730. vonS. Vi&erpo Bifchoffen zu Augfpurg ge, | Maximo Ruliano, und erwarb Sich einen Triumph über 
fifftet worden. Buceliwi Germ. Sacrı P. Il.p. 33. Wie | Die gedemuͤthigten Samricer, wieder welche er ſich am 
Zeiller Topogr. Suev, aber will, ſoll es .crft. an. 1130. | Y.C. 437. ald Magifter Equitum ‚ oder Oberſter über 
son einem Doms Herren zu Augſpurg Gebron ges | Die Reuterey unter demDidtarore L.AcmilioMamercino, 
nannt, fegn geftifftet worden. Stengelius Mantiſſ. c. 25. |anhmanis tapfer eriviefen, » Sein Sohn M, Fuluius 
Fulva mopeta heift gemuͤntzt Geld, Curvus Pztinus, faman. V.C. 448.-0der 449. an Tid 

| Minueii Augurini Stelle , als Diefer in feinem Burge⸗ 

Fulvia, eine Momifche Dane, welche mit Curio meiſtet Amteerfeylagen wurde, und triumphirte untee 

in allzu verseauter Bekantſchafft debte, und um feine | diefer Amtsverwaltungz. Non. O&obr, über Die Sam- 
Anfehläge wußte, Diefelbe aber Dem Ciceroni bey | nitier, Ein andrerCn. Fulvius Paetinus lebte um eben 
Macht datdeckete/ uind ihn warnete, daß er ſich vor den |.diefeZeit, und hinterließ 2. Sohne, Cn. Fuluium Cen- 

* Cerhego und Martio hüterfolle-FlorusIV. I. n. 6..nens | tumalem , und M.Fulvium Paetinum, Der erftere 
nerfie eine nichtswuͤrdige Hure ‚ Die aber dod)-Eeinen | wurde mit L, Cornelio Sdipione A, V. C. 456. Bürger 
Mordbegehen wollen. Sallufins Catil, 23. Plusarcbus | meifter, erlegte die Samnicer bey Bovianum, und triums 
in Ciceron. pı 86%. Appianus KuuDuAs II. p. 429. pbirte über fie, wie auch über die Hetrurier. Sein 

h Sohn gleicyes Namens wurde an. V. C. 490. Diaror 

Fulvia, eine Gemahlin. Antorät, eine fehr hodhmis | und A. V.C. 525. Yürgermeifter. Er bezwang die 
ahige und berefehfüchtige Dame. Sie hatte bereits Inſel Corcyram, und fehlug die Iiyrier. Sein Cohn 
worheso 2. Männer gehabt, Clodium einen geſchwot | wurde au. V. C.542.Burgermeifter. M. Fulvius, ete 
en Feind Des Ciceronis, nnd Curionem , welcher auf | meldten Co. Falvii Bruder, wurde nebſt T. Manlio 
Cafaris Seitein Africavor der Pharfaltfchen Schlacht | Torquaro zu der Burgermeifterlichen Wuͤide 4. V. C. 
das Leben verlohten. Ihren · letztern Mann M. Anro- 454. Oder 455. befordert amd ſtarb waͤhrender Regie⸗ 
nium,hattefie dahin gebracht, daß er vollig nach ihrem rung. Ernahm Neguioum jn Umhrien mit Liſt ein. 
Willen leben, und ihr hochmuͤthiges Vorhaben aus⸗ Sein Enckel Ser. Fulvius Pætinns Nobilict, bekam 
zuführen ſuchen muſte. Doch enteiß er ſich Diefer | gleiche Wuͤrde A. V. C. 498. oder 499.Meatus de no- 
Selaverey, alser nach dem über Caflium und Brutum tie Kowan. Dieferhat viele rühmliche Thaten, erſt⸗ 
‚erhaltenen Siege bey Phülippisin Thracien nach Afien | licdyzwarin Sirilien, und hald darauf in Africa vere 
‚gieng, die Sachen daſelbſt in guten Stand zu fegen :! richtet, als wohin ernach dev Niederlage und Gefan⸗ 
wie wohler vonder Cleopasrafich neue Feffeln anlegen | gennehmmung des Kerul ſammt jeinem Collegen M, Ac- 
die. Damit nun-Fulvia ihren Semahl M. Anconium.} milio Panllo überfchiffte, Die Carthaginienfet,von dee 
aus denen Morgenländern wieder zuruͤck bringen) Belagerung Clupea abrviebe, undDie Roͤm ſche Sa⸗ 
ambgte, erregte fie Durch feinen Bruder, L. Antonium, | chen ziemtich-roieder in Ordnung brachte. Allein als 
einen Krieg wieder Oßtavium,Der fie ohne dieß todlich | ex won dieſer ‚Expedition wieder zuruͤck nach Dom woll⸗ 
daſte. Ben dieſer Gelegenheit guͤrtete Fulvia felber | te, verunglückten bey nahe 200. Schiffe durch Sturm, 
das Schwerdan, theilte Die Lofung unter Die Solda⸗ | und er ſelbſt muſte Dabey nebft feinem Collegen , 
ten aus, uud vermahnte fie zuc Tapferkeit z allein fie | dein M. Aemilio Paullo, das Leben einbäßen, Doch fins 
anufte denen fisgreichen Waffen, Odavii zu eneflichen, | det man diefes bey andern nicht, wohl aber, daß er den 
fich nach Griechenland reciriten, Darüber fie in groffe | 20, Januaru zu Rom einen See⸗Triumph von denen 
Gemüthssstvanckheit fiel, welche noch unerträglicher | Cofiirenfern und Circhagisienfern gehalten, Sein Ems 
ward, als ihr Gemabl, M. Antonius, fie nicht einmahl ckel M. Fulvius Nabilior, wude A, V, C; 501, als Bra- 
auf ihrem Tod Bette zu Sieyonzu beſuchen würdigen | rar nad) Spanien geſchickt, da er feinem Vaterlande 
wollte, da fiedenn bald darauf ihren herefehfüchtigen | gar’ groffe Dienste erwieß, und in einer oratioge 562, 
Geiſt A, V. 714. an dem gedachten Drte aufgab- ! nach Rom zurück kehrte. A.C. V. 565.daer mit Co. 
Solange fie Gewalt yatte, mufte jederman , der et⸗ | CornelioDolabella Burgermeifter war, ging er in Bea 
was begebrte, fih ihrer Gnade verfichern., In ihr! gleitung Des Poeten Ennii wieder Die Acrolier, erober⸗ 
rem Zimmer wurden ganke Länder und Königreiche | teeritlich Die Inſel Cephalonia, bernach die Siadt Am- 
feit geboten, Cicerovi war fie ſo gram, Daß fie feinen | bracien, und bekam Darinnen Die Bilder derer 9. Mur 
‚abgeichlagenen.Kopff anfpie , ihm Die Zunge ausriß, | fen zur Beute, welche er dem Herculi geweihet, in deſſen 
und diefelbe mit Steck⸗Nadeln ſtach, auch Die heßlich⸗ Dempel er auch die von ihm verfertigte Faltos In Ber⸗ 
ſten Reden wieder ihn ausſtieß Cicero Philipp. Die.| wahrung gegeben. In den folgenden Fahre den zı, 
XLVIN & XLVIN. Plwsarebusin Anton. Florus IV.5. - | Auguft , triumphierte er in Nom bffentlich über die 
Ligurerund Valeater. ein Bruder 6. Fulyius wur⸗ 

Fulvia Olympia Morata ſiehe Morata( Fulis Olympia) de mit T. AnnioLufco Burgermeilter, watımter allen 
Fulyia Pia, war eine Mutter Kayfers Seprimüi Seve- | Roͤmiſchen Burgermeiſtern zuerſt den ıfton Januariz 





ei. Spartianus in Severo4. fein Amt an, und, fol ı7, Jahr drauff,. mit @- Fa- 
Fulvii Forum ſiehe Valence, bio Max. Serviliano Cenbr geweſen ſeyn. Seine 
Fulvio ( Andreas ) ſiehe Fulvius (Andreas) beyden Soͤhne M. Fulvius und &. Fulvius bekamen 


; gleichfalls Die hoͤchſte Würde in ihrer Republic. 

Fulvis wat ein Name eines Gefchlechts zu Rom; ] Der andere Aſt derer Fulvier hat fih den Zung⸗ 

fo zwar nur zu denen Plebeiis gehörte, Hrfimus & 2a= | men Elaccus bengelegt, M. FulviusElaccus wat A. V. 
tinus de Famil, Rom, gent, Fulvia, Yaillape Numismat. | C.490. Burgermeijter, befiegte die Volſinier in E⸗ 

1.p. 113. Glandorp.onomaft. Roman, p. 351, aber Doch |trutien, und triumphiete über ſelbige. Sein Sohn, 

deren berühmteftenzu Rom war. Es hatte ſich es Fulvius Rlacus wurde uns als prator Zivins 





dreh verfhiedene Hefte getheilet: 1, in Die Curvos Pae- | AXV. 3, XXVI. 2. ins Elend geſchickt, nachdem et 
sinos, Nobiliores, a. Centumalss, 3.Flaccios. L. Fulvias4in Apulien von Annibale gelchlagen worden und 
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[117] Rulvius 


36000, Mann veriohrin, fich felbft aber mit-einigen 
100, Reutern Durch Die Flucht falviret hatte, doch Fa- 
men ſowohl fein Sohn als Enckel zur Burgermeifters 
Würde Sein Bruder&,Fulvius Fiaccus, hat den 
Ruhm eines derer groͤſten Capirains erlanget, und it 
4 mahl Buͤrgermeiſter geweſen. Er hat die Gallier 
um Mayland und Bononien hart gezüchtiget, Maffen 
er neben feinem CollegenT. Manlio die Nomijihen Le- 
gioren zuerfüber-den Po über Die Infubriergeführet, 
und deren in einer Schlacht bey Die 23000. erſchlagen. 





Er hielte ſich nachmahis gegen den Aunibal wohl, strich 
ihn von Rom ab, nahm Capua ein, und ließ wegen ihs | und zwar vor Schrecken 


ret Zreufpfigkeit. Denen . ‚Raths» Herren 
en die Fuͤſſe legen. Er hatte 3. Soͤhne, 


unter denen hat &. Fulvius Über die Celeiberier A. V. &. 


574. und nachgehends über Die Ligurier triumphitet, 


iſt auch das Zahrdaralif Buͤrgetmeiſter worden; mtıd 
M. Fulvius hat zwey Soͤhne hinterlaſſen, Davon der 
erſtgeborne M. Fulvias, A, V. 629. Bürgermeifter wor⸗ 
den, und die Ligurierüberivunden. ein, als er mit 
©. Graccho dem Zemfftmeiſter groffe Zeroittang in 
Nom anrichtete, ea auch zue-Öffentlichen Bervaltihäs 
tigkeit aufdem Berge Avencino ausbrechen ließ, wurde 
ernebft dem Graccho und einem Sohne Dabey geridtet, 
und der andre feiner Söhne, welchen er an den Bürs 
germeiſter Opimium abgefchickt hatte, und der von uns 
gemein ſchoͤner Leibes ⸗ Heſtalt und groffse Hoffnung 
Fol geivefen ſeyn, ins Befängniß getoorffen, auch bers 
nach gar darinnen getbdter. Nach Diefem haben indar 
einige ABeiber ausdem Fulgifchen Geſchiecht einiges 


ufſehen gemacht, von Männern aber hat fich niee |; 


mand mehr befonders herborgethan , bis einige Nhter 
ihnen von denen Kayſern zu wichtigen Ehrens Stellen 
erhoben worden ʒ von welchen man, aber Dach wicht 
gewiß fagen kan, ob fie zu.diefens Geſchiecht in der That 
gehöret. Man findet aud)einen Ca. Fulyium Cencu- 
wmalum founser Denen Burgermeiſtern &. Fabio Maxi- 
mound T. Semptonio Graecholl. Col, mit M. Aemilio 
Lepido Prator, und nachmahls auch mit P, Sulpicio 
Galba Burgermeifter wurde. Ingleichen einen M. 
Folviumribunum milicum, ſo in. der Schlacht des An- 
nibals mit Dem Marcelfon geblieben, Zivius XXViLı2 
Einen C. Faleium Maflonem, pontificen Livins XXV.a. 
8. FulvinmGileonem, ſo Scipionis Legar, geweſen, Livins 
AXK, ım.und andere mehr, Polybias. Lloras. Appia- 
ns. Velleins Parersulus, Plimius Walerins Maximas. 
Cicero. Bimarchkss', Gaflederus, Gel. Orofius, Ri- 
chard Stremius in Stemmar, Gent. '& Famik Rom, Ans 
ron. Augußinus de Fam, Rom, ; - hl. ‘ 


Fulvius odet Fulvio( Andreas.) Hör Prenefte gebüctig, 
lebte zudenen Zeiten Pabft Leonis X und gab Die Com 
trefzite derer deruͤhmteſten Leutebeyvderlen Geſchlechts 
heraus, Rom 1517. in fol. Er. hat’ auch Antiquaria 
Vrbis in Berfen ib. 1513. in 4. und Rom 1345. in 8. 
3. Buͤcher von denen Rbmifchen.Adtiquitäten verfer⸗ 
iiget, Venedig 1588. in 8. bey Marsishi Antiquin-Ro- 
manis.Arpwflin, Dial.tt. Panpin. in Pr&fat; in comm, de 
Republ: Rom, Pofins de Hiſt. Lat, Il. 12, Fabrittur Bir 
bliopr, Antigu. 6, $, 8. p. tzo. “. 


-{Fulvius, Frantzͤſiſch Fouvean [4 Pemas ) ein Borreeffr 
licher Poete aus Poituu‘ gebürtig, war der Einfanskeit 
ſo ſeht argeben, daßer felbiger zu gemäffen, “als 


Falvias zy2t 

— — — — — — 
ich in der Welt mit ſeiner Geſchicklich⸗ 
nnen, auf Die Seite ſetzte. Abſonder⸗ 
lich ahmte er in Verfertigung derer Tragazdien, dem 
— nach: M. Antonio Mateto imd Joachimo Bel« 
> war er ſehr wohl —— —— von dieſen 
reyen verfertigte ein verliebtes igtamina, und 
[Brenner leer davon dem Salmonio Macrino , 
welcherden Fulvio den Preiß zufprach. Nur iſt zu 
bedauren, daß man nicht als wenige Stůͤcke ſo Ro- 
landus Betolaus herausgegeben von ihm übrig hats 
Er starb in feinenjungen Jahren zu Poiciers an. 1502. 
er einen wegen der Reli⸗ 
gion entſtandenen Tumnalc, Sammarskan, Eleg. II, 


Gluͤck, foer 
keit machen kd 


;  Rulvios Afpilamıs lebte in dem dritten Seculo, 
‚unter dein Kanfer Caro, und-Deffen Eohnen Dio- 
eletiano und Maximiano, Papijius in“ Carino, 17. 
berichtet‘ von fhm , dag er das Leben Carini be⸗ 
ſchrieden, und uetheilet davon , daß. pr daffetbige: 
mit gar zu vielen Kleinigkeiten and geringen nichts 
würdigen Umftänden ungefüllet habe, Foßus de 
Hiſt. Lau. U. 4. 

Poovi, pien) Gärhetid And Sokmierfershire 
debte um Das. Jahr 1587, und ſchrieb in Engliſchet 
Sprache von der achten frehen Kunft; Ars’ adulandt 
genannt, tie auch kinige Gedichte, Wook, 


Fumaca fiche Sumay. 


Famapiolas, (Cafar) ein Rechtegelehrtet dan bau⸗ 
ga, gieng an. 1601. mit. Tode ab, und ließ Confiia, 
Repetitiones AND andere tnehr Jacobi Bibl, Vn« 
bfica, , j ; . x r 

Fumahant fiche Fomahaut, 


| ‚Fumanella (Antonius) ſiche Fommiellus (Amen, 


| 


“ Fumarelfus oder Fumanella (Anson) fin Medicus 
aus Verona Der an, 1529. florivet, hät de Vira& Mol 
fibus Galeni gefehrieben, Zürch 1557. in Fol. Mag⸗ 
deburg. 1592. in Fol. Meutodem. cuirandatum febriam 
Baſel 2543. in 4. Confiliom de Caluariæ fractura & 
pe&oris atque pulmonis vulnere & iaflammatione ib, 
Eutationem Dificultatis. veinse. ib, de Vini teinperatu, 
ta ; an mineralis aqua conueniat diffcaltaci Vtinæ ib. 
de balnei ferrati ſacultatibus ferrigue natura, 5b» de bal. 
neis agum fimpilcis ib, de Aquis. Calderianis, Venedig 
1533. eine Opera multa 8 varia cum ad tmendam 
fanitatem, tum ad profligandos morbos plurimum far 
ciennia find Anfangs zu Zuͤrch ıs5Y. in Folid, Wer, 
nad) zu Pariß bey Morello heraus gekommen. Teift 
‚fer. Catal. T. II. Hyde, Conring. Inrodußt, in art, med, 
78.8 p 339. Scale: Rift dar Mediein. Gelahrh. 

—— 
ragu· 


322 Fumannia Fumaria bulbofa Fumaria Capnoides Fumte 2323 


— — —— —— nn 
Fumaunin ( Maria) war ein in der —— Fumaria Capnoides ſiehe Erdrauch Tom. VIIl. 
fo wohl als Lateiniſchen Sprache ſehr gelehrtes nag, 1579, 

Weib. Adami Vit. Theolog. Ext. p. 24. 


Fumaria latifolia minor, Fab, fiche Breiter Erd» 

Fumaous «( Adam ) ein Italiaͤniſcher Poet von Ve· Rauch, T.IV.p, 1232. 

rona buͤrtig, kriegte an. Tyson; —— Shan, : 

Bater- Stadt, wurde von dem daſigen Biſcho J 

Bernardo Nauagerio, mit «auf das Concilium „nach Fumaria-Officinarum, :&7 Diofcoridis C. B. Bir. Tour 

Tridene gmommen, und allda zu des Conäilii Sacre- | fiche Erdrauch Tom. ViIL. p. 1579. 

tario. gemacht. an. 1564. ee er. — 

Kranckheit, und erhielt nad) feiner, Geneſung von | 

Auguftino "Negroni ‚einer Öffentl. Gluͤcwunſch unter —— Dad. C. 3. Trag. ſuhe Erd» 

dem Zitel : Ad Icaliam de Adamo .Fumano in ‚ie e * 579 

reuocato carmen, — X an. se in ho · 

hem Alter. Seine Schrifften find: Bafılii .M. = ) E —— vun, 

feetica magna & parua cam interpretatione : Carmen p. — ? ? puren or ſieht 

in ereationem Sixti V. Carmina : -Rime diuerſe: Lo- 
ices Libri quinque 'in-Heroifchen Verfen, welche der 
jraf Scipio Maffei.im MS, .befißt -Memoires powr ‚fer-, 


Fumaria tuberoſa feu bulbofa radice zava major, C 
ir a [.Hifloire.des «bommes-iluflr. 


‚2. ſiehe Ariftolochie, Tom. Il. p. 1463. 





rumaou⸗ cas) aus Fermo buͤttig, wat An⸗] Fumaria vulgaris J. E. Park, Raji. Hiſt. ſehe Erd» 
fangs ‚Procuratur generalis des ‚Auguftiner-Ordens, krauch Tom vull. p. 157% 
und in allen Theilen der Gelehrſamkeit, ſonderlich 
«ber in der Theologie ‚wohl beſchlagen. Er ward 
an, 1400. Er&bifch hof ‚Zara, ‚und ſtarb untet Mar- | Fumaria vulgaris lacifolia, Gligis carvis mon bivali+ 


tino V. F’gbellus Ial, Sact. Tom. V. p. 1425. jean ſt. ſiche E h Tom, VL. po, 


[5 » 
Fumarellus { Zernardin.)'von S. Germain in Se * 
doven, ward an. 1528. den 7. Aug. Biſchoff zu Mi- 
nerbino und-im Darauf folgenden — Biſchoff ʒ — 
Aulita, wurde aber an. 1532. den 4. Nov. nach Sul- 
mona Yerfegt, wo er im Fahr 1547. geftorben, 77g- | Mezieres, Im Laͤndgen Faine fm Ardenner Walde 
hellus al, Sacr, Tom, 4. p 1382» Vi, p. 747. Wil. Jan der Maas gelegen, wo guter Gchiefferftein ge⸗ 
p. 210 wo wird, 


umay, lat. Fumaea ein Flecken in denen Defter 
neiden. "Niederlanden wiſchen Charlemone Imd 


Eumar ei 3 jarei Un, in Pri Fumte eine alte anſehnliche Frantzoͤſiſche Familie, 

Fumari, ein Ort im Koͤnigreich Neapolis, iin Prin. tr Dieb üieseise Aden Funk 

cipato Oltra, 100 an» 1732. Das Erdbeben groſſen T yon-dem der folgende Articel hasdelt, enifproffen. 

Schaden gethan. ; Seine Soͤhne waren Adam: U, ‚Harduinus, Abt von 

Beaulieu, und Franeifeus, deſſen Nachkommen: die 

De —— geweſen, die in ah ame 

Fumatia, fiche Erdrauch Tom, VIIL pap. 157; wieder erlofchen. Adam Hl, verlief. nebſt andern 

0 2 ” > [Sim ndern Martina und Antosium, Herrn von Blan- 

de, Premier-Preßdent des Parlements von Bretagne, 

Bon Martini Soͤhnen find zu merfen® 1.) Nicolaus 

Fumaria waren bey den Romern ſolche Rauch⸗Ge⸗Biſchoff und Graf von Beauvais, der am. 1592. 

maͤcher, darinnen ſie ihre Weine legte, Damit fiedier | geftorben. 2.) Antonius Her bon Blande und Ro · 

ſelben ſowohl confervirten als auch zeitigten. Dar | ches, der Prefident aux enquẽtes, und Kequẽten- Mei⸗ 

hero die Nedens Art entitanden : Fumunbibere und fter geweſen, auch zum. Kayſer Carolo V. als Amıbaf- 

winum bibit fumum, d. i. det Wein ftchet am Raw | ladeur gefendet worden, und an. 1588. geftnrben, ei» 

che. nige hiſtoriſche Schrifften und Werſe hinterlaſſend. 

da Croix du Maine, Perdier. :Samarchm. in 

Gohn Martins, welcher eine Hiftoire des Indes mit 

Fumaria altera, Marzb. ſiehe Arifolochia, Toma II, | großem Fleiß verfertiget, jeugte Francifeumy der an, 

Bag. 1463. ‚ 1638. vor S. Omer. geblieben, und Joaunem' Arman- 

dum, Abt von Tonques, Figeac, und $. Genon hinters 

laffen, welcher an. 1717, gejtörben. an. 1728. wat Jo- 

Fumaria bulbofa, ſieht Ariolechis, Tom. II 123 a Fumẽe, Serechal von Paiton. zu Chatelleraud. 
2453. lärcbard, Hifk, des Prefid, & Mattes. des Requetes, 


Fu · 


of, _ Fame; Fame m SUR ©. 2308 


Carolus VII. ihm An. 1485. die Siegelverwahrung 


’ 


. Fumos 


Fumde (Adum), Herr von Roches, Fumde (Adam), HertvonRoches, Sieger Ders] Fumws, ehe Rauch, „— —_ 
wahrervon Franckreich, von Tours gebürtig, war 
aus dem vorhergehenden Geſchlecht entſproſſen, und 
ein Sohn Perri Fumde, welchen König Ludouicus Xl. 
als Ambafladeur nah Nom gefchickt, und nach feiner 
Zurüicffunfft zum Gouverneur von Nantes gemacht. 
Er ftudirte die Medicin zu Montpellier, und wurde 
hieraufderer beuden Könige, Caroli VII. und Ludo: 
viei XI. Leib-Medieus, Davon der legtege ihn auch um 
das Fahr 1 472 zum Requitens Meitier gemacht, und 


Fum£e 


ar ons weiſe auftrug, dabey er auch Maitre 

uötes blieb... Erftarb zu Lion An. 1494: von 
fine: dachkommen ſiehe den vorhergehenden Articel. 
La Croix du Maine Blanchard Mait. des requet. &c. 

Füme&e (Anton), ein gelehrter Frantzoſe, der fich in 
der Raths⸗Gelehrſamkeit fo- wohl, als humanioribus 
trefflich geübet.. Er wurde von. König Carolo IX: als 
Abgefandternach Defterreich geſchickt, und von Hen- 
zico IT. indas Parlament aufgenommen, welcherihn 
auch nach Avernien als Geſandten ſchickte, da er aber 
aufder Rückreife, fo wohl von denen vielen Fatiqven, 
' alg der ungefunden Lufft Franck wurde, und in einem 
mäßigen? ter fkarb. Er ſchrieb Tr. de eo, quod in- 
tereft, Beriedig 1584 Neapel 1594. in 8. de Subltim- 
tionibus, Venedig 1584. Köln: yo. ing. de Conjun- 
Bionibus, Venedig 1584. und viel fehöne Gedichte. 
Thudnus XXVEIL. Sammarthanus Elog. Gallor. 11. 

Fumee (Zac. de), fchtieb del’ origine des Cheval- 
liers de Jordre de Malte Paris 160 ins Hyde. 

Fumde (Martin de) fehrich hiftoire des troubles 
de Hongrie, Paris 1594- in 8. Barberini Bibl. 

Fumie, eine Abtey in Savoyen, nicht weit von 
Confhans, an denen Örensen der kandſchafft Taran- 
taıle 

Fumigatio, eine Derräucherung ift eine Zerfreſ⸗ 
fung durch ſcharffe und beiffende Duͤnſte. Wird fons 
ften von denen Autoribus zur Caleination gebracht: 
und bedeutet diejenige Corrofion derer Coͤrper, wenn 
das folvirende Mittel unter der Form einer trucknen 
Exhalation aufgehoben wird, und die Corpora, welche 
corrodirer werden follen, angreifft, 

Fumis( Liberius oder Libertus d) ‚ein Bruder des 
Hertzogs von Morola, ward An. 1040, als man ſich 
wegen der Wahl eines neuen Biſchoffs zu Motola 
nicht vergleichen konte, von dem Ertzbiſchoff zu Taran- 
to auf den verledigten Sitz erhoben. Er hat ſolchen 
eine ſehr lange Zeit und ſchier bis zu Ende des ır. Seculi 
mit vieler eyenplaritẽ befeffen. Mbellus Ital. Sacr. 
Tom. IX. p. 159. 

Fumone, ein Caftel in dem Kitchen» Staat, 3. 
Meilen von Alarri, offwärts gelegen. Auf Demfel- 
ben iſt Pabſt Caeleftinus V, welchen fein Nachfolger 
Bonifacius VIIT. dahin bringen laffen, An: 1269. im 
May geſtorben. Pagi Breviarium Pontificum.T. 
III. p. 496. 

Fumone ( Chriftoph. de ) Biſchoff su Alatri, wurde 


- von Vrbano VI. An. 1386. darzu erwaͤhlt, und ſtarb 


1406, Fehellus Ital.Sacr. Tom.I. p.291. 

Fumorum Regio, fiche Fumos (Ferra dos.) , 

Fumos, ( Ferra dos) Lat, Fumorum Regio eine 
kleine Gegend im Lande derer Eaffren in Africa ander 
nen Küften des Sndianifches Meeres. Cie ift von 
denen Portugiefen zuerft entdectet worden, aber nur 
von lauter Eaffern bewohnet, welche Beine Häufer und 
Städte haben , fondern batd hier bald dar hhtr Oůten 
aufſchlagen. 

Univerfäl, Lexici IX. Theil, 


Fumus 


Fumus, ſiehe Rauch, 

Fumus( Bartbolom.), ein Staliäniicher Domini- 
coner aus Villon im Placentinifchen- gebürtig, trat zw 
Piacenza inden Orden, ward nachgehends Inquifitor 
generalis daſelbſt, und ſtarb um An. 1545. mit dem 
Ruhm eines groſſen Theologi und vortrefuchen Pre⸗ 
digers. Er hat geſchrieben Summam caluum eonfei- 
eneiz, fonft AureaArmilla genannt , Venedig 17350, 
in4. 15 67.1574. und 1578. in 8. Antwerpen 1576, iygt. 
ins. Lion 1594. ing. Expofitionem in Epiftolas Paulli 
& Canonicas: poematã quæ dam, und philothea 0: 
pus immortalisanimi dignitarem eöntinens, ſo die ale 
lererfte von feinen Schriften geweien. Wert. Locas ° 
tus Hiſt. Placeur. p. 187. Lufitanus. Pıns della progen, 
P:486. Razzius p. 269. Mireus und andere, weiche 
Echard Bibl. Domün. T. U. p. 123. anführet: 

Fumusterrae, Bruns. Cami fiehe Erdreuch Tom. 
VII. p.1579. 

Suna, ein Fluß fiche Luhne. 
Funa, ein kleiner Ortin der Japoniſchen Landſchaft 
ungo. 

Funalis Lquus, dieſes Wort koͤmmt beym Suero- 
nio Tiher. 6, vor, und ſind die Gelehrten unerſchie 
dener Meynung, ons es bedeute. Bey denen Trium⸗ 
phen munen Die Kinder und nahe Amverivandten des 
triumphirenden entioeder mir auf dem Wagen ſitzen, 
oder auf equis funalibus reiten. Zomwaras Annal, 
Tom. IH, aber einige auf die Gedaucken gekom⸗ 
nen , als ob dieſe Pferde a funalibus, von Fackeln, wel⸗ 
che die Kinder und Verwandten des Triumpbirenden 
getragen, genennet worden. Alexandr. ab Alexan- 
dro Gen.Dier. V. 20. andere hingegen und zwar die 
meijten , mepnen, es komme aFune, von Geilen her, 
und jey ein Pferd, dag vorne allein gefpannet, geweſen, 
welches etwa unfre Fuhrleute dad Lenck⸗Pferd nen⸗ 
nen moͤchten. Tiraquellusad Alex. ab Alex. Le. Tori 
rentiusadSweton. Tiber. 6. 

Funamaka, ein Eleinee Ort in der Zaponifchen 
Landſchafft Boari. 

Funax, fiche Jaca Indica. 

Funccius, ſiehe Funcke. 

Funchal, Fuenchal oder Fonchal, Lat: Funchala 
die Hauptstadt der Inſul Madera nebft einem Has 
fen aufder mittäglichen Geitederfelben in einem ans 
muchigen Thal gelegen. ie ſtehet unter Portugie⸗ 
| fiber Hoheit, und hat ſelt an. 1514, einen Biſcho, 
der Suffraganeus von dein zu Liflabon if. Cie foll 
ihren Namen von dem Gewaͤchſe, Fenchel genannt, 
bekommen haben, welches in dieſer Gegend he uffig 
hervor kommt. Sonften wird ſie mehr von Schwarz 
tzen als Portugiefen bewohnt, welche letztern fich meis 
ſtentheils Damit naͤhren daß fie Erfri chungen und 
Wein an die nad) Indien vorben gchende Schiffe 
kaͤuflich uͤberlaſſen. Bier Voyage de la terre equina- 
&iale. I, ı1. Martiniere, Catalogo dos Bilpos, por 
Antonia Caetand de Soufa, Clerico Regular, inCom- ' 
mentar. Academ. Regiae Vlysfipon. 1721.13. Aug, 

Funchala ſiehe Funchal. 

gunck, von Senfftenau, eine abeliche Familie 
in Schwaben, welche von Sigismundo, der an. 1300, 
geleber, hergefuͤhret wird. Don deflen Nachkom⸗ 
men haben unterfchiedliche in der Reihe Stadt Mem⸗ 
mingen das Bürgermeifter Amt befeßen, und ar, 
1676 lebten ihrer zwoͤlffe. Carl Jacob Funck von 
Erdmannshaufen that fich zu Ausgang des 17 Secu- 
li in dem Ungeriſchen Kriege hervor, Ottom. Pfort, 

Ggs 9999 sone 


Funck 2306 


J 


* 


der fru 


07 Funcke Luncke 


ortſetz. XIII. p. 302. ſeq. XIV. p. 338. und Carl 

—* Funck war an. 1729. Extra - Ordinair 

jeg8 » Cancellilt in Schweden von Henel an. 1729. 

flor. Schweden p- 15. Ob fie aber von dieſem Ges 

Abkehr abgejtammet, kann man nicht fagen. Bucel. 
P. 


guncke (Chriſtian), wurde zu Dittmannsdorffin 
Meißen, allwo fein Vater Prediger war, an. 1626. 
geboren. Nachdem er denen Studien zu Leipzig obs 
gelegen, wurde er in Der Schule zu Freyberg Colle- 
ga tertius und nachgehends Conrektor, hierauf zu 
Altenburg, und endlich zu Görlig Rektor, allwo er 
an. 1695. den 19. Jul. in dem 69. Jahre feines Als 
ters das Zeitliche gefegnet. Er war ein Mitglied 
ingenden Geſellſchafft und führteden Na⸗ 
men des funckelnden. Seine Schriften findBreuia- 
zium Hiftorico-Politicum ; Leipʒig 1673. in ı2. Intro- 
ducttio inorbis hodie imperantis noritiam; Leipzig 
2676. in 12. Cometofcopia; Ifagoge Geographica 
Rector Rheror Scholafticus Budifin 1681. in ı2,Pra- 
xis Rhetorica adelementa Voſſũ rhetorica: Budißin 
1683. Introdu&tio dichoromico-[yneptica in fru&tuo- 
Gm Ariftotelis lettionem ibid. 1684. Viales Alten- 
burg. Görlig 1670. in ı2. Diſſertationes y. a. m. 
Groferi Laufisifche Merkwürdigkeiten IV. p. 125. 
Ludovici Schul» Difterie, Sunckins Lebing = Ger 

ichte. 

Funcke (Chrifian), ein Lutherifcher Theologus 
war zu Lubeck, den 8. April. 1659. gebohren. Er 
Nudirte ju Lübeck und Roſtock, wurde der Fuͤrſtin So- 

hia Catharina zu Oldenbutg Hof⸗Prediger, und 1692 

rediger zu Aurich, 1697 aber dafelbjt Paltor ſeni · 
£r. & ftarb an. 1729, den 12. Novembr. eine 
Schrifften find: Poetifcbe Leidens» Cypreſſen; 
Dldend.1686. Entdecfungder Kennzeichen ci- 
niger Neulinge. Bremen. 1698. Abgenoͤthig⸗ 
ee Dertbeigung des vorhergehenden. Einbden 
1698. in 4. Erörterung einiger Theologifcher 
Fragen. Poetiſche Andachten, Hamburg 1713. 
GBrdächtniß der Prediger zu Aurich. ae 
ſcher Bericht, von der Allerheiligen » Flucht. 
Halle 1719. won Seelen Athen. Lubec. P. IL p. 
140. fegq. Unfchuldige Nachrichien. 1730. p.162. 

uncke (David) gervefener Cantor zu Reichen⸗ 
bad), hat ein Teutfches Compendium Mufices zu 
Leipgig in 8. ohne Jahrzahl drucken lagen. Vermuth⸗ 
dich iftes derjenige, deffen in der Vorrede über Ges 
orge Falckens Ideam boni Cantoris gedacht, und er 
ein Böhme genennet wird. Seine Stritur« Vio- 
Jadigambicz ex Sonatis, Ariis&c. quatuor Violis da 
gamba coneinendis, find an. 1670. in fol, heraus 
Tommen. i 

Funcke (Seiedeich) aus Paderborn gebürtig, 
wurde der erjte “Prediger zu Hildersicben und Wol⸗ 
merftädt, hernach Paftor zu Eroppenjtädt, und ftarb 
1669.im 83. Fahre feines Alters, nachdem er & 
Jahr das Predigt Amt verwaltet.  Broßens 
vangel. ZubelPriefter-Hift: 

Sunce (Sriedrich) hat eine Januam latino- 
germanicam ad artem Muficam in 8. Drucken laf 

en. 
! Sundke (Foannes) wurde in Wehrd, einer Vor⸗ 
ſtadt zu Nürnberg den 1. Febr. an. 1518. geboren. 
Nachdem er indenen Humanioribus gute Progreflen 
gemacht, legte er ſich auf Die Theologie, vertheidigte 
Ofiandri Lehr⸗Saͤtze und wurde Hofs Prediger bey 
Hertzog Albrechten in Preußen. Hartknochs alt 
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undneuPreuffen. Ih. 2.0.5.$-9-p. 474- $- 10. p. 
77. Wegen der Dfiandrifchen Lehre harte er viele 
Kerorüfticheeiten ‚ und muftefeiner Ausflüchte unges 
achtet An. 1556. auf dem Synodo zu Rieſenburg ver» 
fprechen, öffentlich äureuociren, wozu man ibn auch 
nöthigte. Hartknoch 1. c. $. 10. p. 480. Sein 
Hochmuth brachte ihn dahin, daß erjichin die welt 
lidyen Sachen mengte, und nachdem erden Tirel eines 
Raths bekommen, ſein geiftliches Amt gar fahren ließ. 
Sonderlich wurde ihm fehr übel aufgenemmen, daß 

er nebſt Paulo Scalichio, einem Stalianer, den Fürften 
gerathen, keinem Preuſſen zutrauen; worüber, und 
als diefer vom Hofe gefchafft wurde, foviel Schwuͤrig⸗ 
keiten im Lande entſtunden, daß der Fuͤrſt letzlich ſelbſt 
in Gefahr geriethe. Weswegen endlich auf Anhalten 
deſſen Eidams Hertzog Albrechts aus Mecklenburg, 
denen ſchlimmen Rathgebern der Proceß gemacht, und 
nachdem ſich Scalichius bey Zeiten entfernet, ſonderlich 
dieſem Funccio zu Koͤnigsberg den 26. Det. An. 1566+ 
der Kopf abgeſchlagen wurde Hartknoch lc. Kurs 
vor feinem’ Tode fol er mit feinem Exempel in 2 Verſen 
jedermann von dem Eingriffein ein fremdes Amt abe 
gemahnerhuben. Man hat von ihın eine chronolo- 
gie von Erſchaffung der Welt bis aufdas Jahr, 
1569, wo er von feinem Leben in der an Alberrum 
Brandenburgieum gefchriebenen und vorangeſetzten 
Epiftel zugleich felber einige Nachricht gieber: Der 
erjte Theil kam zu Nürnberg 1544. und der andere 
Theil, ſo bih 1522, gehet, iſt zu Kangsbetg, Das gan⸗ 
ge Corpus aber, fo biß An. 1561. eontinuiret, zu Wit ⸗ 
tenberg 1570, 1578. 1602. gedruckt worden, und auch, 
wie eingewollen, in Baſel 1554. Adfedius obfervivet, 
daß er denen Juͤdiſchen Jubel Jahren faͤlſchlich 50. 
Jahr anrechne.. Das Leben Veit Dietrichs, ei⸗ 
nes Nuͤrnbergiſchen Predigers, und feines Schwie⸗ 
ger» Vaters Andreae Ofiandri, Frf. am Mayn 1596. 
in4. Gonftwird Funccius wegen feiner chronolo- 

. gie faͤlſchlich eines Plagii beichuldiget, als ob er Ofian- 
der, fein Schwieger- Vater, undinicht erfie folte vers 
fertiget haben. Fabricius Hift. Bibl. Suae P. I. 
zweiffelt ob Funckens feine Anmerckungen über die A- 
pocalypfin gedrucket worden. Adam, Theol. Tbuan. 
XXXVII. Vosfus de Scient Math. Freberus. Bayle. 
Teisfer Caral. Bibl. P.I. & II. Rentſch Brandens 
burg. Eederhayn. Fo. Fubricius Hit. Bibliothee. ſuæ, 
PL, geindifpe Ada Erudita VIU. Sammlung, 
P- 546. Iq. 

uncke, (Pesras) aus Memmingen, wo et 1546- 
gebehren, war Magifter Philofophiz, und ſtieg von 
einer Staffel des Miniſterü in ferner Vater « Stadt 
bis ur andern, wurde endlich Paftor Primarius und Su- 

perindentens dafelbjt, und ftarb den 16 Yan 1628, 

| nachdem er etliche so Jahr dem Predigt-Amte vorges 

ſtanden. Groffens Evangel. Jubel⸗Prieſter⸗Hi 

:  Suncke( Tbowas ), warzu Ulm, ro fein Vater, 

Jacob Fund, Prediger im Muͤnſter geweſen, den 22. 
Febr. 1617 geboren ‚wurde, nachdem er zu Tübingen 
und Straßburg ftudivet, auch Magifter Philofophi= 
worden, An. 1638 Paftor zu Zungingen und An. 1640 
Diaconus zu Langenau, endlich Prediger im Müngter 
gu Ulın, auch Eleemofynarius und Adfeflor des Confi- 
ſtorii und Ehe⸗Gerichts allda , und ſtarb An.ı690. Gy- 
priani Hilar. Evang. p.705. 

— heiſt ein Amt ‚oderdie Verwaltung deſ⸗ 
en, 
Funktio Linexheiffet inder Analyfi Mathematico- 
rum cine Groͤſſe, welche die Beſchaffenheit einer In 
9 au 
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ausdrücker, entweder aus erneldeter Tinie oder eis 
her Potenz von ihr beftehet, ederaus derfelben Linie 
mit andern beftändigen Groͤſſen aufalle mögliche Art 
zuſammen, geſetzet it. 3.€, wenn x eine Linie oder 
andere veränderliche Gröffe ift; a, b, c, m aber, ber 
ſtaͤndige Gröffen find, foijt 5. ©. 

“ ax t bx® 


me 


eine Fundtion der Linie x. Die allgemeine 
Expresfion der Fundion einer Linie A iſt 


.— — 


mA* tnAPerctpad +qA£ erc:tsAgttA® esc:t 





* 


— 
x Alyy Algen ee} etc 


Die Fundiones weyer Linien werden Ähnlich genen 
net, wenn die Combination einerley beftändiger Bröfr 
fen mit der Linie auf einerley Art geſchiehet, da man 
4.E. in der Funktion der Linie A. alle beftändigen 
Gröffen mit ihren Signis ftehen fäßt, und lediglid) an 
ftatt der Linie A die andere Linie Bfubftituiret: Aljo 
waͤre Die Funktion der Linie B in der allgemeinen Ex- 
Bus der Fundtion der Linie A Ähnlich, wenn foldye 
(gender mafjen befchaffen wäre: 

— —— 

mB”"tnB?ere + pB+gB* er; erc: + Bẽft Bbae: 
— 
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Funftiones fimiles, ſiehe Functio. lineæ. 
Funda, ſiehe Schleuder. 
Funda, Stang. la Fonde ou Bandage A quatre 
ehefs. Teutſch die Schleuder. Ob gleich diefes 
ein General - Wort ift, und viele Binden, als z. E. 
die man zu der Hafen Schart, Unter» Leffje, Uns 
ter⸗Kin⸗ Backen⸗ Bruch, zur Naſe und Jundturen ger 
braucht, wovon an feinem Orte, unter ſich begreifft, 
fo pfleget doch auch ins befondere hierdurch verſtan⸗ 
den zu werden diejenige, welche auf den Kopf gele⸗ 
get wird, und wovon anjetzo zu handeln iſt. Die⸗ 
fe Binde, welche von der Figur alfo genannt, und von 
Galen. in feinen Buch von Bandagen erfunden und 
befehricben worden, ift eine aufammen gefegte Binz 
de, (Fafeia compofira) mit „4 Köpfen begabet. 
Mun machet fie aus einem Stücke Leinewand eines 
großen Fußes breit, und einer Ellen und Spanne 
lang. Diefes leget man gedoppelt zuſammen, und 
ſchneidet auf eines Fußes lang in denfelben die beys 
den Köpffe,doch, daß defen mittelfter Theil auf eines 
Fußes lang, gang unberühret bleibe, hernach nimmt 
mandas Stuͤcke Leinewand, von einander, fo zeigen 
fid) die 4. Köpfe. Die Adplication diefer Binde 
ftellet man alfoan: nemlich man nimmt oder faßet 
Diefelbe mit beyden Händen in der Mitte, und leget 
ie aufden Scheitel, die vorderften Köpffe führt man 
überdie Ohren weg,und machet fie am Hinter⸗Haupte 
fefte, ‚die hinterften Köpffe aber läßer man creutz · 
weiß über die vorigen gehen, und vereiniget fie uns 
terdas Kinn. Oder noch beffer, man fchlägt Die 
vorderften Köpffe auf 2. gm: breit ungefehr um, 
in Gejtallt eines breiten Saums, und führet fies 
ber die Ohren zum Genick daſelbſt feſte zumachen, 
die hinterften aber ſchlaͤgt man u vorige Weiſe, 
ebenfalls um, leget fie am Hinter⸗ Haupt, und führ 
get fie über die Ohren zur Stirn, allda zu befeftigen. 
Vniverf. Lexici IX. Theil. 
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Dieſe Bandage Dienet den ganken Verband deg 
Hauptes zu bedecken, undfeftezu halten. 

Funda Galeni ift eine vierhanptige Binde, 
Bird zum ſchodhafften Unterkiefer gebroucher. 

Funda mirdrey Binden, fiche Sinden der Na⸗ 
fe. Tom. II. p iß 4 

Fundamic zwey Binden, ſiehe Binden dee 
Naſe, Tom. IH. p- 1874. 

Funda Perit, fiche Bandage zum Bruch und 
Verrenckung der Änigfcbeibe, Tom. II. peg 324 

Funda pro labio leporino. Die Schleuder Zur 

afen-Scharte. id alfo gemacht aus einen 

tüch Leinewand, von dritte halb Ellen lang, und 
einem quer-Daumen breit, welches gedoppelt zus 
fammen gelegt, bih auf eine halbe Dand breit 
lang in jmwen Köpffe gefibnitten wird, Die Ad. 
plication gefbiehet ale: Nachdem ver mittelſte 
Theil: dieſer Binde am Genicke angeleger,; fuͤh⸗ 
tet man die Koͤpffe neben Denen Obren über Die 
Backen au der DbersPeffie creutzweiß, um Dem 
gaugen Verband zu bedecken, unddie Backen vor⸗ 
waͤtis zu greiben, Damit die Nadein bev geringer 
Bewegung nicht ausreiſſen, und allo die ange zo⸗ 
gene und vereinigte Yefften ſich nicht wieder vor 
einander geben. Die Köpffe kehret man wieder 
zuruick zum Hinter» £aupt , don dar wieder nady 
der Ober.Leffze, fo, daß die eine Tour Die andern 
bedecke; Die Binde machet man am Hinter, 
Haupt feſte. Diefe Bandage Dienet, nicht ar den 
gangen, Verband ju bedecken, und feite zu balten, 
ſondern vornemlich die Backen anzujiehen, damit 
nit unterm Nieſen, oder anderer Bewegung, die 
Nadeln, wie leichtlich geſcheben Ban , die Leffſen 
jerreiffen, und alfo Die Operation vergeblich verrich⸗ 
tet werde. 

Funda pro Lichotomia Frantz la Fonde, ou le 
T.pour laraille, Teutſch, Schleuder zum Steins 
Sconite, iſt eine mit 4 Köpffen gerierte Binde, 
die Figur eines gedeppelten Buchitabens  vorftels 
lend, deſſen oberite Küpffe um den Leib aerühret, 
machen Den Gürtel; Die unterften aber auf eines 
guten quer Fingers breit, vom einander entfecnet, 
leitet man durch die dicken Schenkel, in Grikallt 
eines K. oder X. Damit Die natürliche Deffinina frey 
bleibe, zum Hoden» Sack und Gürtel, an welchen 
man fie ſeitwaͤrts feſte machet. Dernadhfouteniret 
und befeftiget man die Binde, und den garten Ders 
band mit der Schulter Blatte-Binde, Falcia Sca- 
pulari, oder dem Kragen des Elends, Frang. le Col- 
lier de miſere, genannt. Man machet Die Schileu⸗ 
der beykäuffig 4 quer Finger breit, und von genug⸗ 
ſamer Länge, tie bey Denen andern Binden derer 
untern Theile. Es bedienen ſich diefer Bandage nes 
meiniglid die Stein» Schneider, oder Operareurs 
um Die adplieirte medieamente und gangen Berband 
feſte aufder Wunde zu behalten, 

Funda zur Naſe, fiche Binden der YYafe, 
Tom, TIL. p. 1873. — 

Fundamental, heiſt aus dem Grunde, gründlich, 
hauptſaͤchlich. 

Fundamental. Geſetze ſiehe Reiches Fundamental. 
Geſetze. 

Fundamentalis fonusiftein jeder triade harmoniea 
der unterſte Klanq. 

Fundamento, Fondement , Fundamentum, ift ii 
berhanpt jede Bartie, ſo den Bals führer; infonderheit 
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aber der General:Bals, weil dieſer nedjt Den Grund» 
Noren auch die Harmonie jualeich mitexprimiret. _ 

Fundamegrum fiehe Grund. 

Fundamenrum. Fundamentum Medicinae beftehet 
in dertüchtigen Erfindung der Arseneyen, und in ders 
felben rechten Application wider die Kranckheiten: 
Und hierzu wied die Ration und Experience erfartert, 
doc) alfo, daß die Bernunfft durch die Experience bes 
feftiget fep- , 

Fundana, des berühmten Fundani Tochter / war ein 
ſchoͤnes und jehr gelehrtes Frauenzimmer, welches von 
‚Plinio Epift. V.16. fehr gerühunet wird. Nur iſt es 
Schade / daß fie fo frühzeitig geſtorben, und kaum Das 
vierzente Jahr ihres Alters hingeleget. 

Fundani fiehe Fondi, 

S. Fundanusein Mönch aus Irtland gebuͤrtig / lebte 
unter Carolo M, und deſſen Nachfolgern in der 
Schweitz, und wurde an. 850 zu Rheinthal begraben. 
Guillimann. de Reb. Heluer.. ı1. $. 16, p. 42.15. 5. 8. 

. 66. 
2 Fundanus (Mare.) ein Tribunas plebis, der Legem 
Oppiam abzufhaffen gefuchet, aber deswegen viel 
Berdrüßlihkeiten gehabt. Liuins XXXIV. 1. 

Fundanus Lacus fiehe Fondi. 

Fundatio, die Fundation oder &tifftung, 4.E. einer 
Univerfität, Gymnafii, Cloſters, Kirche. 

Fundatio ift ein ordentliches Mittel, wodurch Das 
SM are, Dlccht erlanget wird, wenn nemlich einer 
eineneue Kirche gebauet hat, als woeldyes der allerna ⸗ 
türbichfte und der natürlichen Billigkeit gemäffefte Mo- 
Aus,das Pfarr-Echn zu erlangen, iſt, auch die erſte Ge 
legenheit Dazu gegeben hat, Wenn demnach einer eine 
Kache Fundiret , fo iftalsdann durch Diefe Fundation, 
ihm das Jus Patronarus erworben, ber Geftalten, daß, 
wenn er dafjelbe gleich nicht expreffe oder ausdrücklich 
vorbehalten yat,ihm nichts dejto minder felbiges zuſte ⸗ 
hen muͤſſe cap. 25. X. de jur. parron. Finckelthaus de 
Jure patronatus 4.aus Urſachen/ quia id,quod tacite in· 
eft.non opus eſt, vt verbis exprimatur,l,r2.r.decondit. 
inftit, l.vn. C. de T'hefaur. & Canongs per ſe hoc priui- 
Jegium remuneratorium cönferant fundarori, C.filüs 
31.0.16. Es beſtaͤrcket ſolches die Glaffa ad Can. 6. de 
Coniecrat. Diſt. x. wenn Dafelbft gefoget wird; Fun- 
darori Juspatronatus ipfojure debetur, etiamſi non 
petat velin pa&tum deducat, Welche Meynung audy 
mit vielen Beweiß⸗Grimnden beftärcket Francifeur de 
‚Roye in Prolggomenisad Commentarium de Jure Pa- 
tronatus ig. und daneben eine Decifion der Rotz Ro- 
man, dariñen hieraufgefehen und gefprochen worden, 
anführet. Es waͤre denn, daß einer das Jus Patronarus 
bey einer bon ihm fundirten Ecclefia collegiara ſich er 
werben wolle, ale in welchen Fade ihm das Jus Parro- 
narus feinestvegeß racite zuge ſtanden wird, aus Urfüs 
hen, weil die Canones Dar Jus Patronarus lediglich bey 
denen Ecclefiis parochialibus geftatten, in denen Ca- 

thedral- oder Collegiar-Kirchen aber Peine Prefenta- 
tion , wohl aber die Ele£tion ftatt findet ; c. gr. X.de 
Elect. folglich wenn einer das Jus Patronarus hep einer 
foichen Kirche genüffen will, ſo muß er daffelbe fich be- 
fonders und deutlich vorbehalten, undein Privilegium 
apoftolicum darüber auswürden; Barbofa de Jure 
Eccle(. IN. 12,n. 46. wiewohl dieſe Limiration bep des 
nen Proreftanten wenigen Nutzan haben Fan. Mit befr 
fern Grunde und Adplication hingegen auf den heutis 
gen Zuſtand Fan Diefe Limiration hinzugefüget wer⸗ 
den: Wenn nach gefchehener Fundation,darinnen der 
Siiffter und Erbauer der Kirche das Jus Patronatus 


| 
ad Brunn. J.E. I1.8.$.5. vorgeben wi, durch das 
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nicht ausdruͤcklich vorbehalten hat, derf Ide ımd feine 
Erben des Pfarr⸗Lehns ſich key gegebener Gelegens 
heit nicht gebrauchet haben: Denn wenn nachgehends 
des Fundaroris und feiner Erben Nachfolger ſich Defr 
ſelben unterzichen wolten, fo wird ihnen daſſelbe mit 
allen Rechie geweigert, weil nemlich bilig prefumi- 
ret werden ei cs habe der Fundaror bey der Funda- 
tion ſich des ihm ipfo jure zuftchenden Mechts begeben, 
und eine ecclefiam liberam fundiren wollen, oder zum 
wenigften nach Der Zeit ſtille ſchweigends co non 
vrendo demfelben echt renuneiret, EspeniusJ.E. P. 
Do. Tit. KNV.c.3.n.3. Le ey Le. cap. If, Sonſt aufs 
ferdiefen Faleiftdie Fundation fo vermoͤgend, Da 

bloß und allein durch felbige, ohne Daß andere Um⸗ 
ftände mit cöncurriren Dürffen, die eingige Einwilli⸗ 
gung entroeder bey der Fundation, oder nach Derfel» 
ben e.25. X. de Jure patron. Can. 9. deconfecrat. Dift. 
1. und in Sachſen des Fandes Herrn, der ſolches 
Recht durch den Kirchen Rath ‚nicht aber, wie Seryek- 
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Confiftorium exerciten läffet, ausgenommen, das 
Pfarr⸗Lehn erworben werden fan, fo gar, daß wenn 
dem Patrono das Pfarr Lehn ſtreitig gemachet werden 
will, et kan es auch nicht beweiſen, daß ihm das 
Pfarr-Lehn wäre referviret worden, wohi gber, daß 
er die Kirche Fundiret, und nad) geſchehenet Fundarion 
einige Atus des Pfarr⸗Lehns exereiret habe, bloß 
durch den Beweiß der von ihn gefehehenen Fundatiom, 
teil Die Fundation alegeit Das Pfair⸗Lehn nad) fich 
ziehet, und prz(umiret werden muß, es habe der Fun- 
dator ſich daſſelbe vorbehalten , biß nicht ein anders 
kan dargethan werden, bey dem Jure Patronarus ge⸗ 
febüget, und ihm daſſeibe nothwendig zugeſprochen 
werdenmuß. Cap-4ı.X. de Teſtibus. Ja die Dd. 
extendiren Daß vermöge der Fundation, dem Patrono 
zuwachſende Jus Patronarus billig fo weit, Daß auch in 
dem Falle, wenn einer alienonomine, oder vor einen 
andern eine Kirche fandiret und doriret , derjenige, in 
deffen Namen und vor dem fie it fundiret und dotitet 
worden, hieraus das Pfarr· Lehn erhalten habe, aus 
Urſachen/ quia feciffe dieitur is etism, qui per alium 
fecit, vel cujus nomine ab alio faltum et. Erneft. 
Corkmann. Refp.XXIX.n.88. Wie denn auch, wenn 
einer erwieſen bat, er habe die Kirche fundiret , ein an⸗ 
derer. aber hat das Jus vocandi ‚dennoch legterer nicht, 
fondern der erſtere als Patronus anzufehen, in Maffen 
ſo wohl die Vocation ( als welchen effeftum fpecialem 
unter andern mehrern der Patronus eder Stifter an 
andern wohl vergeben kann, als vielmehr die Funda- 
tio beneficii, die Cura, Provifio, Difpofitio Das Jus 
Patronatus conftituiref. 1. i5. $. 11. v.|derejudic. 1.203- 
m.deV.S.c.31.XVL.qv:7. T. B. de Lyncker. Not. 
Relp. 89.n.14. Jedoch diefes ales verſtehet ſich 
bloß de verisecclefiz Fundaroribus, nemlich von des 
nenjenigen , welche nicht allein die Kirche erbauet, fon» 
dern ihr auch einen gewiſſen Dorem gegeben , von dem 
die benothigten Unkoiten zum GOttesdienſte, fo wohl 
auch der nöthige Unterhalt vor die Geiſtlichen und 
Kirchendiener Eann hergenommen werden,als welche 
eigentlich wahrhaffte Fundarores und Stiffter derer 
Kitchen, wie jic hier erfordert werden, koͤnnen genen⸗ 
net werden. Diefes iſt der Canoniften einhellige Meys 
nung, welche aus dem wiewohl falfchen Lehr Satze 
hergefloſſen, es müfte einer Kirche nothwendig ein 


Dos conftiruiret werden, welchen Leht · Satz weit⸗ 


laͤufftig und gründlich wiederleget hat, B. Ziegler. Tr. 
de Dote Leeleſ.ꝓ $.18. & 9. Unterdeffen , weil mar 
. dieſen 
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diefen Thr Sab einmahi als eine Regel angenom- 
men hatte, ſo konnte es nicht anders kommen, als daß 
man hieraus verſchiedene Conelufiones machte. & 
wurde ausdruͤcklich difponiret, Daß Feine Kirche 
nicht eher folte aufgebauet werden,als biß Der Biſchoff 
querjt gefehen hätte, daß Die neue Kirche mit einen 
gnugfamen Dore berſehen wäre, wie ſolches aus Dem 
Canone des zu Orleansgehaltenen Copeilüi beym Gra- 
ziano c. 8. de confecrat, Dift.1.undder Nou. LXVILæ. 
erhellet : denn in jenem ift hiervon felgender maſſen 
difponiret: Nemo eceleſiam zdificer, antequam Epi- 
fcopusciuitatis veniat, & ibidem erucem figat, publice 
atrium defignet, & ante prefiniat, qua zdificare vult, 
que adliminiaria & ad euftodiam & ad ftipendia cufto- 
dum fufheiunt, &oltenfa donatione fie demum wdi- 
ficer. In dieſem hingegen wird diefe Obfervation alſo 
beſtaͤtcket: Deinde non aliter quempiam ecclefiam ex 
nouozdificare ancimus, priusqguam loquatur a Deo 
amabilem Epifcopum,& definiatmen furam, quam de- 
putat, & ad luminaria, &ad facrummipifterium, &ad 
incorrumpendz domuscuitodiam, & obfervantium 
alimenra, er fi fuffeienter habere videtur, faciat prius 
donationem eorum, quæ futura funt, deputari, & ita 
domusdificetur. Hatte aber der Biſchoff nichte der 
ſto minder darein confentirer,fo mufte doch wenigſtens 
vor der Einweihung der neu aufgerichteten Kirche ein 
Dosconftiruiret werden €. 16. Qu. 7.C. 1.Qu.2. Ja, 
wofern der Biſchoff ſelbſt dieſes bintangefeget,und dein 
ungeachtet die neu dotirte Kirche eingerveihet hatte, der 
Erbauer folder Kirchen aber und deſſelben Erben mar 
vennichtim Stande, Ihr einen gnugſamen Dotem gu 
conftituiren, fo ftunde derfelben Kirche die allis fubli- 
diaria wieder den Biihjoff, Der die Kirche eingewelhet 
hatte, zu, der Geftalt, Daß felbiger fodann einen würs 
digen und zulänglicden Dotem der Kirche conltituiren 
muſte, nach dem Exempel derer Ordinatorum fine ti- 
zulo, als welche der Bifchoff auch ernehren, oder fie 
mit einem Bencheioverfehen mufte.C. 7. de conlecr. 
Ditt.ı. C.4.X. de Prebend. C. 16. eod. Peer. Gregor. de 
“ Benef.15.n.13. Weil man nun in Dem Jure Canonico 
Diefe Meynung einmablangenommen hatte fo konnte 
es auch nicht anders kommen, als daß, wenn der Fun- 
duror dag Jus Parronarus erlangen follte,man einen ſol⸗ 
chen Fundatorem verſtunde, der nemlich nicht allein die 
Kirdye erbauet, fondern auch zulänglich doriret hatte: 
denn wageinige Davor halten , alsob durch die Fun- 
darion nichts anders, als die Fundi datio, oder, daß 
nenrlich nurein Plag, worauf Die Kirche erbauet wor⸗ 
den, konnte darzu geſchenckei ‚oder nur ein Dos mo- 
dica, der nicht gulänglic) wäre, der Kirche verma ⸗ 
‚bet, veritanden werden, iſt ungegruͤndet, und freie 
tet wieder die Difpofitiones derer Canonum: Den ʒu⸗ 
gefcroeigen, daß man einen nicht zulänglichen Do- 
tem bor feinen Dorem hielte, und der Biſchoff kei⸗ 
ne Kirche weihen Eönnte, wenn ihr nicht ein Dos 
fufheiens eonftiruiret worden , er auch hieriunen 
nicht difpenfiren Eonnte, nicht minder ausgemachet, 
dah derjenige, der Der Kirche feinen gulänglihen Do- 
tem conftiruiret hat, aus ſolchen dore in fufhcienti 
das PPfarr Lchn nicht ermürbe. Glaff. in C. qui- 
eunque 16. Qu: 7. Coneil. Trident. Sefl. 25. deRe- 
form. cap. 9.Gail. I. Obſ. 88.n.10. Ziegler. deDo- 
te je 7.6.1. ſo ift wohl zubedencken, daß indes 
nen Decreralibus und Canonibus das Wort Fudatio 
allegeit pro exitruftione & dotatione fufhcienti 
veritanden werde, wie folches mit vielen Beweiß⸗ 
Gründen deutlich bezeuget Franeifens le Roye inPro- 
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legom. cap. 13. Hiernachft wenn indenen Canonibus 
von der Fundatione geredet wird, fo verſtehet ſich 
ohne allen Zweifel darunter Fundatio rire & legiti- 
me fadta, welche nach demjenigen, was oben bereits 
angeführet worden, nicht legitime geſchehen, wofer⸗ 
ne nicht zuvorher, oder wengſtens doc) in der Eins 
weyhung der fundirten Kirche ein Dos ift conftirui- 
ret worden. Soll nun. eine Fundation rite fadta 
vor Erlangung des Narr » Lehns vorher gegangen 
feon, diefe aber notwendiger Weiſe einen Dotem 
prefupponiret, fo Bann nicht anders geſchloßen wers 
den, Denn daß nicht die-bloße Fundatio, oder Daß 
nemlich einer den ‘Plag, worauf Die Kirche erbauet 
worden, angewieſen und geſcheucket, noch die bloße 
Erbauung gnug (ey, gu Criangung des Pfarr⸗Lehns 
ſondern daß vielmehr ſo wohl die Erbauung als die 
Dotatio nothwendiger weiſe der rechte Grund fey, 
woraus DAS jus patronarus entſpringet. Zypeus 
Resp: 3. de Jure Parronarus n.9.ibi: Qyi ergo vi» 
lem tantum arcam dtderit; nihil de fuo aliud in do- 
tem vel ſtrucburam contulerit, patronatum adqui- 
rere nompoteft, nec hujusmodi nomen magna ni- 
mis fecum juratrahens explieirain nobis, ei Epifeo- 
pus refervare; benefattor quidem dici poreft, & ho- 
nor aliquis feflionis, procefhonis, ſepulturæ-e. ex 
arbitrio Episcopi ei deferendus decernere. Wel⸗ 
her Meynung auch ſcheinet bepiupflichten Ziegler. 
1.0.6,$.2. Wenn er daſelbſt alſo ſchreibet: Regu- 
larirer tamen ad ædiſicatorem hoc oſſicium (pedar 

quippe qui ea inrentione zdificare prefumicur, 7 
in ecclefia ædiſicata perpetuo habeaturcultusdivinus, 

qui haberi perpetuo non poteſt, nifi confervatione 
ejus profpe£tum fuerit; und Titus in der Probe 
des Geiftischen Rechtes 1. 1.c.7. 8. 31. nebſt Seryck, 
ad Brunem. J. E. lib. I. cap. 8.5.7, adverba: Qvam- 
liber harum cauflarum fufheere. Und grvar Diefeg 
alies in dena Falle, wenn einer das ‘Mare » Lchn 
allein erlangen will, da nemlidy er die Kirche Fundi- 
ven, erbauen und ausftatten muß, und es nicht 
genug ift, Daß er ſie nur erbauet oder fundiret, ſon⸗ 
dern aud, wenn er Das Pfarre »Lehn genügen wil, 
zugleich ſelbige ausgeftattet haben muß. Wenn 
aber ihrer etliche zugleich fold Recht erlangen mols 
en, (0 if genug, wenn einer die Kirche fundiret, d. 
i. wenn er einen Mag hierzu giebt, auf den die Kirs 
che erbauet wird, welcher ihm eigenthümlich zuftchet, 
wenn er aud) gleich nur ein gewißes Recht an dens 
ſelben Fundo habe, aufden die Kirche erbauer wors 
den, ob er ſchon nicht toralirer Dominus Fundi iſt j. 
Ees hat einer das Ober /Eigenthumb an derſelben 
Sache, ein anderer hingegen das nutzbare Eigen⸗ 
thum, und dieſer letztere gibt einen Platz dazu; Ro⸗ 
chus de Curte de jure Parronatus, verb. Ecclefiam 
fundavit. n. 19. der andere.erbauet, und der dritte 
ausftattet » als in welchen Falle alle dreye zugleich 
das Jus Parronarus erlangen, und zwar der eine Ti- 
tulo Fundationis ftrite fic dit, der andere Titulo 
dificationis , der dritte hingegen Titulo Dotationis; 
Fagnanus ad cap. : Quoniam X. de jure patronarus 
n..34: als welcher an mehr bemeldten Orte jeiget, 
daß foldyergeitalt die Glofla zuverſtehen fey, wel⸗ 
che faget, das Pfarr » Echn würde auf dreherley Weis 
fe adqvirirer nach den bekannten verfe: Parronum 
faciunt dos, difiacatio, fundus. Es urtheilet dannen⸗ 
hero Erneflus Cothmannus Reſp. Jur. Reſp. 29: n- 
86. hiervon alſo: Non tamen opus eſt, vt ab vno o- 
mania ſiant, (ed & eollatis multorum faeultatibus rena 
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ass Zund ⸗Buch Snd-Brübner _ 
perfci ſat elt, vnde fit, ur ejusde 

res ac patroni ſæpe plures cfhiciantur, & qvidem in 
folidum qvilibet, qvamyis non eadem omnium dig- 
nitas, neczqva lance facta conrributio fir, und Refp- 
30 n.5.Ex qvo infertur, (fecundum eum, quod tres 
patroni concurrere poflint in eadem ecclefia -- vt 
quia Vnus dedit dorem, alius fecit eam conftrui, ali- 
us dedit fundum, vbi eonftruererur, Sic ertam in 
dere conferenda plures concurrere poſſunt. Nam 
fi plures fimul dant dotem, omnes funt parroni, li- 
cet vnus minus det vel confetat, qvam alius. Jura- 
enim indiftintte dicunt, quodex doratione quis efli- 
ciatur patronus, nec diftinguunt, an vnus vel plures 
dotent. Idem & bene confimili ratione dieendum 
eft in pluribus conſtruentibus, vel dotantibus vel 
fundantibus. Und in ſoſchtn Falle find drey gantz 
befondere Patroni oder Lehns + Herren vorhanden, 
tveiche, wenn fie ſich nicht unter einander vergleichen 
Tonnen, daf nur immer einer auf eimnahl, und alſo 
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-, eine Fund» Grube in Lehn hat, als auch der, fo eine Ze⸗ 


che allein bauet. 

Fundi Populi ſiehe Populi fundi. 

Fundi ſaltuenſes, werden die zur Wende und Vieh⸗ 
Zucht deftinirre Waͤlder genennet. Gorbof: ad Rubr.C, 
de fundo patrim. Ein bebuſchter Grund und Boden. 

Fundi vedtigales heiffen Aecker von denen ein ges 
wiſſer Cenfus abgegeben wird. 

Funditen, befeftigen, erbauen ‚gründen, beweiſen, 
machen, fegen, ſtelen, bev den Kauf: Leuten, 

Sund» Recht, wer zumeriten den Gang entblöffet, 
dem bleibt die Fund» Grube, obgleich eine Ältere Drus 
thung auf dem noch unentblößten Gange inne lieat, 
darum fagt man: der erfle Sinder, der erſte MI 


tber. 

Fund⸗Schacht heift, mo im Schurffen zuerft Der 
Bang iſt getroffen und entbtöffet worden. 

Fundli, ſiehe Schmictlein. 

Fundulis (Conſtancius de) ein Edelmann aus Cre 


wechſels Weiſe, wie man ſagt, per turnum prelen- | ma, mardan. 1412 Biſchoff daſelbſt, und faß biß an. 


tiren ſollen, ade dreye zugleich) zur Prafentation ge 
laßen werden wuͤßen, und wenn fie fo dann nicht 
, aue ein eingiges, fordern mehrere Subjefta prefenti- 
ven, fo wird Dasjenige Subjeftum angenommen wer⸗ 
Den mußen, welches die meliten Vota vor fich hat; 
pe mern die Stimmen gleich, die Sache 
anf die Wahl und Ausfprud des Biſchoffs, oder 
bey uns des Confiftorii ankoͤmmt; «3. X. de jure 
Patron. Engel incolleg. Jur. Can. ib, IT. Tit. 38. 
$.19. es waͤre denn, dab auf dem Fall, da nemlic) 
dic Patroni über der Wahl mit einander uneins feyn, 
eine Part einen norablen unwuͤrdigen, die andere 
bingesın einen würdigen Candidaten’erwählet hat, z. 
E. es ſchn 5 Patroni Der Kirthen, 3 haben aus ihnen 
“ Candidareh erwaͤhlet, welcher zu ſolchen Amte gantz 
un geſickt, oder durch allerhand illegitimos reſpeltus 
ſich in das Amt ſchleichen will, die andern a hinger 
gen haben ein tüchtiges Subjectum, det ſo wohl der 
Weminhs⸗Gaben, als auch feines Lebens Wandels 
halber nichts reprochiret werden kann, und dannens 
bero dern erſten weit vorzuziehen, alsin welchen Falle 
der letztere, ungrachtet er mit foenigem Stimmen er 
mählet worden, dem erften dorgeiogen werden muß. 
Rochus de Qurte l. c,verb. Honorificum n. 43. 
Sand» Such, ſiehe Inuentarium. 
Sundbürger, heißen die das Bürger Recht durch 
Hevrach erlanget. . 
Fundere iftin der Chymie, ſo viel als liquare, beym 
Feuerſchmelten. 
Fund / Gtube ſtrecken iſt, wenn ſelbige vermeſ⸗ 
ſen wird. 
Sund»Brube forttragen, nicht daß fie koͤnne 
ſchoben oder getragen werden, fondern daß man 
nderewo auf dem Gange Kübel und Seileinwerffe. 
Sand» Brube ift ein gewißes Maß oder Länge 
des gemutheten Feldes, wozum erften der Bang ent» 
bloͤffet, Daneben Kübel und Seil eingeworffen wor, 
den, hat nach Frevbergifpen Daß ſechꝛig Lachter, 
und nad) dem Ungriſchen 28 Lachter oder 4 kehn. 
Son ſten aber gemeiniglich nur 42 Lachter oder 3 
Wehr in die Länge. Eine Fund⸗Grube wird regulari- 
ter halb hinunter und halb hinauf geſtreckt und vers 
meffen, ift aber niemand im ‚Felde, mag man fokbe 
na Gefallen ſtrecken, Go kachter oben oder unten kan 
aberhernahniht fortgetragen werden. 
Zund ⸗ Gruͤbner heift ſo wohl derjenige, welchet 


1423, da er fteywillig reßgnirte. Campius Hiſt. Cre 
mon. Arifiusin Cremona Litter. T. J. p. 223. Vgbelus 
Ital.S.T.IV.p.6 12. 

Fundulus Gabrinus) ſiehe Gäbritus Fundulus. 

Fundus, heiſt der Grund und Moden; ein Lands 
Gut, fo Acer, Wieſen hat nebft einem Gebaͤude an 
Wohnung, Scheuren, und Staͤllen; desgleichen dans 
aus sntfpringende Einkünffte,fo wird auch Fundusein 
Städt Acker alein genennet, es mag mun angebaut 
ſeyn oder nicht, und ift Das genus, und hat verſchiedene 
fpeeies unter fi , als Weinberg, Garten. Es nimmt 
auch verfchiedene Eigenfchafften an,als fundus feruus, 
das mit einer Dienftbarkeit befihroehrt, Fundus liber, 
das Feiner Dienſtbarkeit unterworffen, Der auch opri- 
mus maximus genennet wird. Com. 1. IV.c, 1. n.ı. 

Fundus, heiit bey denen Anatomicis Das unterfte 
Theil eines Eingeweides, z. E, Fundus Ventriculi, 
Uteri, Vaſieæ &e. 

Fundusagonothicus,ein Acker, deſſen Einkunffte u 
denen Wert: Rennen genommen wurden. 

Fundus cum inftrumento, ein Gut mit der H0% 
Waͤhre oder Inuentario. Wenn diefer vermacht, fü bes 
kommt der Legarariusdas Vieh, Wagen, ic in gene- 
re alles das, mas zu Ausübung der Pofleflion eines 
Guts gehöret. L. 12.7. d.inft 1. inft.leg, 

Fundus doralis fiehe Heyraths Bulh. 

Fundus inftru&tus heift ein gubereitches und zuges 
richtetes But, famt allen was dazu gehoͤret, wie es 
ſtehet und lieget, oder mit ſeiner voͤlligen Eintichtung, 
ohne welcher ſonſt der Gebranch des Guts oder 
Ackers vergebens waͤre, Die inſtrumenta aber des 
Guts beſtehen darinne, daß fie zu denen Nutzungen 
des Guts angewendet, ſelbige damit eingeſamlet, und 
erhalten werden. Wenn ſolches legiret wird, fü bes 
kommt der legarorius allen Hanfrath fo aufden Gu⸗ 
teift, ingl.die bibliorhec, Das Silber und Gold, 1.12. 
27.28. 34. m. deinftr. 1. inft. leg. ansgenommen 
dasjenige nicht, was euſtodiæ graria dahin gebracht 
morden. 1.29. *. Jd. T. 

Fundus limitraphus, ein Gut Davon, Die an denen 
Grängen liegende Soldaten erhalten werden. Rubr. 
C. de Fund. limitr. 1. ı. R 

Fundus patrimonialis, ein Gut, fo zu des Fürften 
Privat- Vermögen aehöret, und ihm eigenthümlich 
zuftchet, ein einenchümlich But. 

Fundus facer wird vor den Lehnmann, der dem 
Lehnherrn durch einen Eid DEREN n 

. undus. 
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‚Fundus vafis Alhes, Alkes, Alchesiftein Stern von | einer gegebenen &inie ein Funfjchn-Eefgu befehreiben, 1 


der vierten Größe, auf Dem Boden des Gefäßes, an 
dem Rücken der Waffer- Schlange, welchen Bayer 
Vranomorr: Tab: Ss. mit a. bezeichnet. Heweliusin 
Prodromo Aftronomiz. p. 284. feßet dehen Länge 
aufdas Fahr 1700 im 19%, 33.45". mpr die füdliche 
Breite hingegen 220. 40.46 
Sune fiche Fuͤnen 

‚-Funers, mar eine geroiffe Frau bey den Alten, Die 
‚die Aſche von Denen verbranten Leichen zufammen ler 
fen mufte, wenn das Feuer ausgeleichet war. Kirch- 
mann. de Fun. Rom. 111.6. Votmahls hiefen Fune- 
re Oder Funerene die naͤchſten Anverwandten Des 
Rerftorbenen, die das Leichen / Begangniß ausrichter 
ten. Serwius ad Pirgil. Æneid. IX. 487. Faes ad Gyral- 
dum de var. fepel. rit. 12. 

Funeraria-Adtio fiehe Aftio Funeraria, Tom. I, 
p · 407- 

Funeris Impenfe heiſt alles dasjenige ſo des Leis 
bes roegen aufgervendet wird, ehe er begraben reird,als 
die Einbalfamirung, die Grabſtaͤte, Sarg» Tragerr 
Lohn, Begräbniß oder Leichen⸗Koſten. 

Runes antarii fiehe Antarii Funes Tom. Il. p. 492- 

Funeſta Bamilia heißen Die Domeftiqven,denen Der 
Herr Kin: L vlt. . de ſtip. ferv.ingl.die noch 
in iR taner find , wenn der Herr noch nicht bes 
graben. 


Funez, (Martin de) ein Spaniſcher Zefuite, ge 
boren zu Valladolid an. 1560. lehtte Die Theologiam 


. 


,  Scholafticam ju Graͤb, und die Moralem zu Mayland, |” 


und ftarb den as. Febr. an. 1611 zu Colleim Tofea- 
niſchen, als er aufder Reiſe nach Spanien begriffen 
war. Dean hat don ihm Speculum morale prati- 
cum, Coſtnitz 1599. in 12. Methodum practieam vren- 
di libro Thomae de Kempis de imimtione Chrifti, 
Mayland 1603. und Dilpp. deDeo vno it. de Vitiis 
&Peccatis in genere, rät; 1589. &c. Alegambe. 
Sunfzehn · EcK, Quindecagonum, iſt in Der Geo- 
metrie eine Figur, ſo in r5_ Seiten eingefchloffen iſt. 
Wenn dieje Geiten unter fich einander ungleich, ſo 
mird es Quindecagonum irregulare, ein irregulair 
Sunfzebn Eck genennet , und machen die Win⸗ 
el, weiche die Seiten am Umfange mit einander for- 
miten, zuſammen genommen 2340 Grad aus. Wenn 
hingeaen die Seiten, nebſt denen Windeln, die ſie ein⸗ 
fihlieffen ‚unter ſich einander gleich find, wird es quin- 
decagonumregulare, ein regulair Sunfzehn · Eck 
genennet. Der CentriWinckel von dieſem kommt here 
aus, wenn man 350 Brad mit 15 dividitet, und ift 
folglich 24 Grad; Daherv die Chorda von 24 Grad 
die Seite eines regulairen Funfzehn⸗Ecks abaiebet ; 
Dieman alfo in einem gegebenen Circul entweder 
durch Huͤlffe derer Tabularum Chordaram oder mit 
dem Transporeur auf eine mechaniſche Art finden 
kann, wenn man den Centri-QBindel von 24 rad 
abiticht, und die Chordam dieſes Bogens ziehet. Der 
Polygon- Winckel ift 156 Grad, und der halbe Po- 
lygon - Windel 78 Grad; fo man nun den legtern 
an beyde Enden einer gegebenen Linie, fodie Seite 
eines regulairen Funfzehm⸗ Eckes werden fol, mit ei⸗ 
nem Transporteur anfeget, fo werden dieſe nach Der 
Inclinarion diefes Winckels von beyden Enden der ge 
gebenen Linie, gegogene zwey Linien in ibren Interfe- 
&ions-Punete den Mittel· Punet eines Eircels derer- 
miniren, in welchem ſich Die vorgegebene Linie 15 
mahl wird herum tragen lafjen. Diefes find mecha- 
niſche Methoden in einem gegebenen Circel und über 


Euclides Elem. IV.prop. 16. lehret wie man auf eine 
geometriſche Art ein Sunfjehns Eck in einen Circkel 
eintragenfol. Nemlch man giehe den Diamerrum 
AB, trage aus A in C die Seite eines regulairen. 
Fünfseds, fo fi in dem vorgegebenen Eiccel ben 
ſchreiben läßt, ingleichen aus A in D die Seite eines: 
regulairen Drey⸗ECcks, (welche beyde Seiten Durch 
eine geomerrifche Conftrußtion koͤnnen gefunden wer⸗ 
den, ſiehe die befondern Titul); Den ‘Bogen Cd 
theile man in B in zwey gleiche Theile, foift die Chor- 
da Des Bogens CE oder ED, die Seite des geſuchten 
Funfzehn⸗Ecks. Denn man bilde ſich die Periphe- 
rie Des Circels in ı g gleiche Theile eingetheilt zu jepn; 
ſo wird, weil AC die Seite eines Fuͤnf⸗Ecks it, der 

Bogen A C/$der Peripherie feyn, und alfo 3 ders 
gleichen Zheitefaffen. hener Maſſen weil AD die 
Seite eines Drey⸗Ecks, fo it Der Bogen AD der 
dritte Theil der Peripherie des Circels und hält fols 

lic) s vonermeldeten Theile; Deromegen muß der 
Bogen CD, ſo der Unterſcheid derer Bogen AC, AD 
ift, 2 von ſolchen Teilen faffen ; wenn man alſo den 
Bogen C D inzmey Theile theilet; fr iſt ein ieder dus 
vonEC oder ED 5„', Der.gangen Peripherie, deffen 
Chorda ſich 15 mahl in der Peripherie des Circels ſich 
berumtragen läßt, und die Weite eines rezulairen 
Sunfjehn,Ecis abgiebet. 


| Zenfzehen /Eck irregular), ſiehe Funfʒehen⸗ 


Loͤnfzehn /Eck (regulair) ſiehe Fuͤnfzehn /Eck. 
Sunfzehner, ſiehe Spitz⸗Groſchen. 
Lunfziget, iſt eine Gattung Tuc), die man alſo 
nennet, weiles in der Schoͤrtube fünfzig Gänge hat, 
als funfgigmahl hinunter, und fo vielmahl wieder auf⸗ 
märts ‚bernachmuß man unten und oben leſen, daß 
die Wurfft ins Creutze kommt. 

Sunfzigfte Jahr, war in Iſrael das Halle Er⸗ 
laß⸗ oder Jubel⸗Jahr von dem HErrn inſonderheit ges 
heiliget. Leb. 25,10. iu. alſo auch, daß die, ſo 50. Jahr 
erreichet, nicht allein aller Aemter, ſondern auch aller 
Tempel ⸗ſteuer frey wurden, Num. 4, 3. e. 8, 25. 26. 

gungaw oder Wungaw, fol nach Herolds 
und Irenici’ Bericht cin Pagus in und um YBorme ge 
wefen feyn, allein Juncker in der Anleit. zur mittl. 
Geogr. Il.5.p, 221. meynt, daß angeführte Auftores 
diefen Namen felbft erfonnen, weil die Vangiones ehe · 
mahls in dieſer Gegend gewohnt. 

$ungeiang oder Sungiang,, Lat. Fungeiamum 
ein Eleiner Drt in der Chinelifchen Landfehafft Xenfi. 

Fungeianum, fiebe Lungciang. ! 

ungen, fiche Pfungen. 

Fungeni, ein gewiſſes Volck in Nieder ZErhiopien 
in Africa gegen Den See Zaire. Cie find den Koͤnig 
von Makoko nnterthan. 

Fungenes, einegewiffe Nation in Abyßinien. ® 

Fungerus( Johannes), gebürtigvon Leiden, lebte 
zu Ende des 16. Sceuli. Nachdem er zu Löwen ſtu⸗ 
Diret, tratereine Reiſe nach Franckreich und Teutfche 
{and an, und machte ſich in denen Sprachen ziemlich 
fertig, Nach der Zurückkunfft in fein Vaterland 
wurdeer Redtordofelbft, und ftarbden zı. May An. 
1612. Manhatvon ihm: Symbolorum Ethicorum 
Explicationes Franecker 1595. ing. de conflagratione 
mundi ib. 1590, Erymologicum trilingue Lion 1607. 
in 4. depuerorum difeiplina & retta educatione ‚Leis 
den 1580. in 8. Farrıginem proverbiorum ib, 1585. 

in8. . 


21 Fungi Fungus 


in 8. Syllogen Sacrorum carminum : Hymnum in lau- 
demSS$. Trinitatis: Rarenefin Grecam ad pietatem : 
Etymolagicon htinum, Francffürt 1604 in 8. Swer- 
#ii Athen..Belg. Andreae Bibl. Belg. Suffridur Pe- 
ri Se. 

Fungi, £at. Fungia, ein Königreich in Abyßinien, 
worinnen gar wilde Leute find. 

Fungia, ſiehe Fungi. 

Fungiarborei, ſiche Bilg. Tom. III. p. 1867. 

Fungi Biftorte, fiehe Alpina, Tom. I, p. 1473. 

Fungi efeulenti primum genus, Clu- Hift. fiehe 
Boletus Efculentus, T. IV. p. 495- 


Fungus Anthropomorpnus 2320 


Tom. IN. p. 1852. Gonft heiffet es auch eine Ges 
ſchwulſt, die im Teutſchen Glied-Schwamm, 
Ratzen⸗ Kopff genennet wird: Diefe Geſchwulſt 
ift im Anfange weich und ſchwammichter Textur, 
melche aber mit der Zeit in eine ſehr groſſe Feſtigkeit, 
mit Abnehmen und Schwindung der nahe beygelege⸗ 
nen Glieder verändert wird. Gein Gig iſt gemeis 
niglich in denen Gelencken und am- verlegten Hirn⸗ 
Schedel; doch hat auch Borel/us-Obferuar, Cent. 1. 
obs. 34. amgangen Leibe Schwämme gefehen. Es 
wird dieſer Zufall von dem aus den Menbranen und 
Gefäßen ergoffenem Serogegeuget‘, welches diefe men- 


Fungi fauiginofi Lob. ſiehe Erd/Morcheln, | branoefen Theilenähret, fogar, daß aud) die beylie⸗ 


Tom. VI. p. 1571. 


genden Derter, wegen Mangel der Nahrung welck 


Fungi fauaginofi,five fungi ragofi fauis mellis ſimi. werden, undin Turgem gar ſchwinden. Daß aber 
les, Lob. Beig. fiche Boletus Efeulentus, T.IV. p. 495. dieſe Geſchwulſt mit der Zeit eine Enorplichte Harte 


Fungi figurati, fiehe Bilg, Tom. III. p. 1862. 

Fungi Ignarii, fiehe Bilg, Tom. III p. 1861. 

Fungi Mufcarii, fiche Bilg, Tom, ILL. p. 1860. 

Fungi porofi ‚C. B. fiehe Erd⸗Mor 
VII. p. 1577. 

Fungi rugofi, Cafl. fiche Bolerus Efculentus, T. 
IV.p- 495. 

Fungi rugofi velcauernofi fiveCherullii C, B. fiehe 
Erd/⸗Morcheln. "Tom. VILLp. 1571, - 

Fungi ſpongioſi Datech. fiche Eid⸗ Morcheln 
Tom. VII p. 1571. j 

‘ Fungi verni &efeulenti, ſiehe Bilg, Tom. II. 
P- 1854: = 

Fungiverni odori & efculenti, J. B.ſiehe Biltʒ. 
Tom. IIL p. 1854- u‘ 

Fungi vulgariffimi efeulenti, Lod. Ico. fiche Bilg. 
Tom. IH. p. 1855. 

Sungiang, fiche Sungeiang. 

Fungianum, ſiehe Fungyang. 

Fungibiles res, werden genennt die Dinge und 
Sachen, jo ſich durch den Gebrauch verzehren und vers 
thun laſſen, und insgemein gegehlet , gewogen, und ges 

en zu werden pflegen, als: 3. E. das 
draide, ABein, Del, Brodt , ‘Bier und dergleichen, 
das iſt, weil fie eben diefelbe Funktion, dasilt, die 
Preitirung eben defjelben Nutzens, Werths, und 
Wuͤrckung haben. I.x. .de reb. cred. in dem eines 
des andern Stelle fo fupplirt, daß obfchon ein anderes 
Individuum bezahlt wird, es doch fheint , als ob eben 
daffelbe besahlt werde. Werden eingerheilt in fun- 
gibiles per fe, und per aceidens tales Resnon fugibi- 
les, die aus vielen Keibern beftehen, z. €. ein Lands 
Gut mit deffen pertinengien. j 

Fungibiles res per accidens tales, find Diejenigen 
Sachen, welche zwar nicht Fungibilesfind, Durch eis 
ne Convention aber dazu gemacht werden; wenn nem⸗ 
fich eine Sadje ‚alsein Buch, Schaf, ıc, zum Vers 
brauch alfo gegeben wird ‚daß ein anders von eben bie» 
fer Art oder Gattung zu einer gewiſſen Zeit möchte re- 
Rtuiret werden. 

Fungibilesresper fe tales, find folche Dinge oder 
Sachen, fo fich durch den Gebrauch) verzehren und ver- 
thunlaffen, und insgemein gezahlet, gewogen, und 
Sc zu werden pflegen , 4. E. Geld, Wein, 

eifch,ac- 

Fungillus Mithridatieus, heiffet in dem Ephem. 
N.C. An. 3. 0bs.34. der kleineſte Schwamm, 

Fungorum perniciorum primum Genus, Clus. 
ſiehe Auricula Jude, Tom. I}. p.2218. 

Fungus, ein Schwamm, darunter wird ein wei⸗ 
ches Erd⸗Gewaͤchs verſtanden, davon zu ſehen Biltz, 


auch die Unvermögenheit.der Bewegung darauf fol⸗ 
get, iſt eintzig und allein dieſen waͤßrigen, verhaͤrteten 


| annimmt, und eine Contractur desbeleidigten Ortes, 


eln Tom. | Geſchwulſten zuzuſchreiben. Was die Eur betrifft, 


ſo bekennen alle aufrichtige Chirurgi, daß es gar ſel⸗ 
ten vollkommen gehoben werden fan, ſondern Daß, 
wenn er einwenig gufeharfftraktiret wird, er vielm hr 
ineinenunheilbaren Krebs degenerire. Dahero ift 
hier kaum eine Medecin zu adpliciven; es wäre denn 
im Anfange, wo man nad) Anleitung des Fabririi, Baͤ⸗ 
ungen mit warmen Wein, , welcher erſt über die Box 
lia und Flores Beronic. Chamomil. Salvie, Melilot. 
Rotfar. Rorismarin. Sem, Anifi und hen. græc Calam. 
wromat.Lign. Quajac, rad. Ariltoloch rot. &e dige- 
riret, machet, oder Emplaftr.de Beton. mit Gumm. 
Flemi, Maftich. oder de Gummi ammoniaco , Saga- 
pen. &e. ober zerjtoffene radie. Sigill. Salomon. oder 
Ceratum de Sinapi Aqwapend. gebrauchet. Wird 
cin Medieus zu langſam zur Eur geruffen, fomag er 
ſich bemühen, Durch inner- und Aufferliche Mereuria- 
lia dieſem hartnäcfigten Ubel zu begegnen; iſt aud) 
| diefe Bemuͤhung vergeblich, fo heiſſet es Manum de 


Geld, Ge: | Tabula; denn feharffe Ligaruren und fcharffe Cauftica, 


find nicht zu billigen, maffen fie öffters eine Lrfache heff ⸗ 
tiger Zufälle und des Todes felbjten werden. Hippe- 
eratesdemorb, II.48. Galenus de Loc. affett, ). 1. umd 
3.in3.Epid.t. 49. Hilden. Cent. I. Obs. 15. Cent. II, 
Obs.35.36. Cent. III. Obs. I. Libr. de Jch. &Melicer. 
33. Siehe auch mitmehrem Glied-Schwamm. 

Fangus Anthropomorphus, fiehe Bilg, Tom. 
TIL p. 1862. 

Fungus berulinus, fiche Bircfe, Tom. III, p. 
1907. 

Fungus boleti cervini orbieulati, Thbal.f. Bolerus 
Cerui, T. IV.p. 494. 

Fungus Bovifta , ſiehe Biltz, Tom, II. p. 1859. 

Fungus campeftris, albus fuperne, inferne rubeus, 
F.B. Raji.Hift. Pie. T. Tournef:fiche Bilg, "Tom. III, 
P-1857- 

Fungus campeftris efculentus, fiehe Bilg. Ta. 
IL. p. 1855. 

Fungus Ceruinus feu Cerui Boletus, Mare». fiche 
BoletusCerui, T. IV.p.494. 

Fungus Chirurgorum, fiche Bilg, Tom. III. p. 
1859. 

Fungus Cynosbati, Schfaff-Pung. Wilder 
Rofen-Schwanm unter das Haupt gelegt, macht 
fehlaffend: Ein Quintlein davon wird wider den 
Stein gelobet , und wieder die Dyfenterie und Diar- 
rhoea gebrauchet. Grün bey fich getragen, iſt ein 
Amulet wider die Haemorrhoides. _ 

Fun- 
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Funguselculentus, ‚Parck; fiche Biltʒ. Tom, IL. | Halb einer Stunde wen + von der feuchten Lufft ein⸗ 


-1855- ; 
— Fungus eſculentus rugoſus albicans quafi fuligine 
infeſtus, Pis. Towrnef. ſiehe Bolerus Eſculentus, T. 
IV.p. 495- P 

Fungus glomerate rotundiratis, Lob. fiche Bilg, 
Tom. IL p.i859. 

Fungus Juglandis, Nuß Baum⸗Schwamm, 
dienet die en gu ſchwaͤrtzen, wenn ex Verbrennet 
and in Nuß-Delaufgelöfet wird. 

Fungus lapideus ftriacus, fiehe Biltz, Tom. II. 
P. 1861. 


Fungusharicis, €. B. Pit. Tournefort. ſiehe Aga- Fädlein, Daraus fie beftehen, 


zicum, Tom. Lp.749. 

Fungusmarinus, ſiehe Schwamm. 

Fungus membranaceus auriculam referens, C. B. 
fiehe Auricula Jude, Tom. IL. p. 2218. 

Fungus orbicularis, heift auch der Crepitus lupi, 
davon zufehen Biltz, Tom. III. p. 1859. 

FungusOrientalis, fiche Rtaͤhen⸗Auge. 





gegangen, dafie zuvor 16 Schuhelanggeivefen , her⸗ 
nachmahls aber nur 15 Fuß lang befunden worden. 
Man Lan foldes leicht felbftexperimentiren, indem 
man nur einen trockenen Faden erft mefjen , hernach⸗ 
mahls ſolchen mit Waſſer anfeuchten a ; fo wird 
ſichs alfobald zeigen, daß er um ein merckliches Fürs 
ger worden fe. Die Urfache hiervon iſt auch Leicht zu 
errathen. Der Bindfaden, Strike und Schnüre 
find auseinigen Fäden zuſammen gedrehet. Wenn 
nun die Feuchtigkeit ſich hineinziehet, fo werden die 
einzelnen Faden Dadurch Diefer , und indem die 
nad) der Seite ausge⸗ 
dehnet werden, nehmen fie an ihrer Länge ab und wer⸗ 
den alfo fürger. Diefe Erfahrung hat nun zu unſern 
Inftrument Anlaß gegeben. Man nimmt nemlich 
eine einfache haͤn ffene Schnur ungefehr in der Dicke 
eines Fingers, 30 oder 40 Schuhe lang, welche nicht 
mehr als einmadl gerounden ‚Das ift, nur von zwehen 
Schnuren ſanfft zuſammen gewunden, nicht aber von 


Fungusouatus, &crepitus lupi, Zrag. Lon, Parch. | gjelen kleinen Schnüren zuſammen gedrehet ſeyn darf. 


fiehe Biltz, Tom. ILL p. 1859.* 

Fungus petraeus, fiche Lac Lunae. 

Fungus pileclolato & tumido, C, B. ſiehe Bilg, 
Tom. II. p. 1855. 

Fungusporofusrügofusalbicans, quafi fuligine in- 
£eftus, C. B. fiche Bolerus Efculentus, T. IV. p. 495: 


Diefe Schnur haͤnget man der Länge nad) an eine 
Wand oder Hauß, damit die freye Lufft fieberühten 
kan, doch ſo, daß ein groſſer Regen ihr nicht bepkomme, 
Maffen ‚wenn ſie alzu naß würde, es lange fallen 
ſollte, ehe fie wieder troofnete, An dem einem 
Ende wird ſie feſt angemacht und alsdenn der dere 


Fungus püluerulentus di&tus crepitus Lupi, J. B. | überetliche Roßen gegogen ‚ Damit fie der Höhe nad) 


fiehe Bilg, Tom. III p.1959. 

Fungus, quereinus ‚ Zicben-Schwamm. Hält 
fehr an und kan in ſtaͤrckem Durchfalle und Verblu⸗ 
tungen gebraucht werden, 

Pungus rotundus orbicularis,Dod. C B. fiche Bilg, 
Tom, III, p. 1859. 

. Fungusrugolus vel cauernofus, five Morulius ex 
albononnihilrubefcens, J. B. fiche Boletus Elculen- 
zus, T. IV. p. 495. \ 


nicht fo viel Plag einnehme; an das andere Ende 
aber wird ein ziemliches Berichte mit einem Zeiger 
gebunden, welches die Schnure ausgefpanneterhält, 
der Zeiger hingegen, “an einer an der Wand anges 
machten Scala bemerdfet, um wie viel das Gewichte 
ſich erhebe oder ſencke, nachdem nemlich die Rufft 
feuchte oder trocken wird. Es iſt diefes Inftrumene 
5 denen implaften Hygrometris,inden es we⸗ 
ma foftet , umd von einem jeden leicht Ean verfertiget 


Rüngus Sambueinus, C.B. fiche Auricula Jude, | (yerden,. Das befepnerlichfte Dacbey ift‚dafieseinen 


TIL p.22t8. 

FungusadSambucum, 7rag. ſiehe Auricula Jude, 
Tom.II.p. 2218, j 

Bungus Saxeus, ſiehe Corallen » Steine, T. 
VI p.ı222, 

Fungus fpongiofusDalechampüi, Lugd, fiche Bo- 
kerus Efculenrus, T.IV.p. 457. 

Fungus Terre, heilt bey einigen der Hirſch⸗ 
Schwamm, davon gufehen Bolerus Cervi, Tom, 
WV.p44 r i 

Rungusveficarius, aliisovum lupinum, Zmperar, 
fiche Bil, Tom, III, p. 1859. 


ungyang, Fat. Fungianum em Ort in der Chine⸗ | 


ifchen Landſchafft Nanking. 
” Funia, eine mn geifklichen und theologifhen Sa⸗ 
chen mohlerfahrne Roͤmerin, deren Hieronymus ges 
denckt. Danbıme abgensthigteNettungp- 3- 
Funicularia, fiche Carenaria, Tom. V. p. 1473. 
Funicularium Problema, fiche Catenaria, Tom, 
V,p. 1473: . 
Funiculusumbilicalis, fiehe KTabel-Schnur, 
Punis arborum, fiche Winde, ein Gewaͤchs. 
FunisHygrofcopieus, iſt ein Iaſtrument, ſoaus ei⸗ 
nen haͤnffenen oder gemeinen Stricke verfertiget 
voird, welches die Veränderung der Feuchtigkeit und 
Trockne der Lufft anzeiget. Es ift nemlich aus! der 
Erfahrung befannt, 
dergleichen Schnuren von 


groffen Raum erfordert, Maßen man die Schnur 
ziemlich king machen muß, wenn Das Inftrument eis 
pfindlich feun fol. Dalanck Traite des Baromerres, 
Thermometres et Notiometres Wolff. Elem, Adrom, 
$.209.& T.II. Phyſ. Experim.$.97. Noch aufeine 
Fünfttichere Art dergleichen Inftrument von Stricken 
zu verfertigenlehret. Mneux in Transad. Anglican. 
n. 162.p.1032. wovon manauc die Aa Erudir. 1686. 
p- 389. nachfehen Fan. Die Sache gründet ſich dar⸗ 
anf, daß eben die Schnuren ‚indem fie von der Feuch⸗ 
tigkeit eingehen , fich Drehen und winden, Diaafien fie 
nicht verfürget werden fan, als wenn die Gewinde nã⸗ 
her zuſammen kommen welches geſchie het, wenn fie ges 
drehet wird; dahero haͤt man kurhe Schnüreaneinen 
Nagel frey aufgehangen und unten ein Gewichte mie 
einem Zeiger daran gebunden, welcher auf einem ges 
rade unter dem Mittel-‘Punct des Gewichts gelegten 
Circul, der in gewiſſe Theile abgetheilet ſt / anmer · 
cket, wenn ſich der Baden drehet, und ſich zus oder 
auffwindet, folglich anzeiget ob es feuchte oder trocken 
Wetter ſey. Man koͤnte dieſe Inſtrumente im Deuts 
ſchen, Wetter⸗Stricke nennen. 

Fünming eine groſſe Stadt in der Chinehſchen 
Ptobintz Peking. + 

Sunftermung oder Fuͤnſtermuͤntz iſt einconfide- 


daß der Bindfaden fo wohl als | rabler Paß gegen das Graubündter Land in der 
der Feuchtigkeit Eürger | Grafſchafft Tyrol am Fluß Fun. Er ift r. Meile 


werden. Schwerter. Geom. pract. p. 381. erinnert, Daß | lang und ein rauhes Land, Zeillers Itiner. Gern, 


ihm eine Meß-Schnure bey Dem 
Unjverf: kexici IX. Theil, 


Selm Meffen innen | Contin.I. © 11.p.143. c.31.p.409. 
ee 77177 
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Funtanella ein Greng-Örtim Hergogedim Mens 
and, liegt an der Spige, welche an das Venetianl⸗ 
ſche Gebiete jtößer. 

Funus fiehe Begraͤbniß Tom. II. p:927.feqg. ı 

Funus imaginarium das Teauers —* ſo 
zum Gedaͤchtmiß des Verſtorbenen, fo bereits begra⸗ 
ben,gehalten wird, 

Funus publieum, wenn einer auf genteine Koften 
feiner Meriten oder Stander wegen begraben wird, 
dergleichen einem Redtori Magnifico, Bürgermeifter 
und dergleichen gefchichet. 

Fuoa ein altes Staͤdtgen in Eghpten, in dern ſo⸗ 
genannten Delta am Weſtlichen Arm Des Nili et⸗ 
wan 13. Meilen von Cairo, . 

Fuogo fiehe Fuego 

Fuquien fieheFochien. \ 

Fur heift ein Dieb, der fremde Sachen wieder 
Des Herren Willen, Gewinns wegen , contre&tiret 
Zommmt von Ferre her, gleid) wie das Teurfche Abort 

Betrlgen von Tragen herſtammt, ift auch Ans 
fangs in einer guten bedeutang genommen roorden / 
in Mafen damit die Knechte und Träger bemercket 
worden. 
yar inemendabilie, ein Dieb, Der nicht zu beßern 
ift, ein Berlaͤumdter Dieb iſt, der ſich nach zwey⸗ 
mahi infigirter Straffe nicht gebeßert hat, Ordin. 
‚ Crim. Carol. V. Art. 162. 

Fur inprobus wird in Rechten ein Mäuber aenefiet. 

Furado (Monte) vor Alters Egurronum Forum 
eine Stadt inHifpania Tarraconenii, am Fluß Bur- 
Sin in Gallicien, ı2 Meilen von Lugo gegen Süden, 

Furaniumfiche S. Etienne Tom. VII. 2038. 

Furans oder Furensein Fluß in Frauckreich ImGou- 
vernemenr von Lion. ® 

Furanum fiehe $. Etienne Tom. VII. p.2038- 

» Furari Civitarem, ar bey Den Cenlu, wenn Die 
Fremden ihre Namen und Vermögen entdeckten, 
und fich alfo verſtohlnerweiſe in die Zahl derer Bhrs 
"ger einfchlichen. 

< + Fures wird der Schwerdt-förmige Krofpel genen» 
net, davon zu fehen Bruff- Bein‘, T. IV: p.1665. 
‚“ Furea; fiche Cheville. Tom. V.p.2100, 

* Furea fiehe Kourche. 

: Furca, fiehe Balgen. 

Furcae Monsftehe Fourche 
 Furcale os, Furcala. Fürcella, jugulum wird das 
oberite Bein des‘Bruft » Being genennet. 

» Furcell, fiehe Furcale os. 

Surcham fiehe Forchheim. 
gZurche wird eigentlich Dasjenige genennet, wo 
Die Beete, der Länge nach, zuſammen ftoßen, und 
toohin von beuden Seiten der Abfhuß if. Dder 
Bürger; Eine Furche it ein mit dem Pflug gemach · 
ter Unterfeheid groifchen zweyen Acker⸗Beeten. Cr, 
toähnte Furdhen pflegt man mit dem Pfluge nad) 
Bereichterer Sant wohl ausgufahren und ausjuſtrei · 
een, damit man nemlich erſtlich mit des Pfluges 


mung 


Biten Brete, den in denen Furchen liegenden Gas | 5 


ten wieder erhebet, und auf das Beet hinauf fkreicht, 
indem er Dafelbft beſſere Gelegenheit zum einwurtzeln 
und wachfen hat, alsmenn er ſo folltein den Furchen 
liegen bleiben und umkommen; und denn vors an- 
dere, daß ſich die Näffe vom Regen, und Das Schnee 
ABaffer im Acker nicht foleichte aufhalten, fondern 
in den Furchen abfehieffen und verlauffen Fönne. Wo 
man fichet, daß in Dem ‚Feldern viel Waſſer jtehen 
bleibt, und fülbiges durch Die ordentlichen. Furchen 
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nicht ablauffen Fann, dadurch der Saame erfäufft, 
verfauert, mithingroßer Schade gefchiehet, da pflegt 
man entweder quer über den Acker, oder wo derjels 
ße feinen hang hin hat, nad) vollbrachter Saats Zeit, 
und beſchehenen Furchen ausftreichen , Waſſer⸗Fur⸗ 
chen gu’ machen; man. fähret alfo mit dem Pfluge 
über den gantzen Acker eine Furche ad + oder hinunter 
wärts, und die andere Furche daneben wieder aufs 
mirts, fo tieff alsder Pflughinein kann; Die zu bey» 
den Seiten aufgeworffene Erde wird mit ciner 
Echarffel rein ausgeftoßen, fo daß inan eine Erde 
in der Furche liegen läßt, und folder Geſtalt iſt die 
Maker: Furche zu rechte gemacht : Denn esfalle auch 
ein Regen wie er will, jo kann deffen Waſſer aus 
denen andern Furchen in diefe Waffer » Zurchen tre⸗ 
ten, ingleichen Die Winters Näffe jederzeit dadurch 
ablaufen. Bey * Sommer Fruͤchten, als 
Sommer⸗Weitzen, Hirſe, Heidekorn, Fein, Rüben 
ꝛc. find Die Waſſer ⸗Furchen ebenfalls zu machen; 
doch bey dem Hafer duͤrfften weder die Furchen aus⸗ 
geftrichen, nach Waſſer⸗Furchen gemacht werden, 
weil die Naͤſſe dem Haber nicht fo leichte, wie dem 
andern Gerrayde, fo den Winter Über unter Dem 
Schnee liegen muß, Schaden beinat.. 

Stechen des ©ber, Aautleins, deren find 
maucherley, fo allenthalben tieffer und flacher, vor⸗ 
nemlich aber in der hohlen Hand, gefchen werden: 
Aus welchen einige fünfftige Dinge wahrſagen wol⸗ 
len. In den Spisen derer Finger find fie rund, 
und feheinet es, daß ſie dle Ausführungs » Gänge 


der Haut, fo bier in gewiſſer Ordnung liegen, bes 


ſchuͤtzen 
Surchbeim (Johann Wilhelm) hat Anfangs 
bay dem Ehur-Fürten von Sachſen Johann Geor⸗ 
ge dem auidern als Ober Inftrumenäft und Organift; 
nachgehends aber unter Johann George des drirten 
Regierung als Vice-Capek Meifker gedienet, und an. 
1687 fein alſo genanntes auserleſenes Violinen lix- 
ercitium, aug derſchiedenen Sonaten, nebſt ihten Ari- 
en, Balletten, Allemanden, Couranten, Sarabanden 
und Giquen, von fünf Partien beftchend, zu Drefden 
in folio Drucen lahen. Seine Muficalifhe Ta⸗ 
fel Bedienung von 5. Inftrumenten , ale 2. Violinen, 
2. Violen, 1. Violonnebjt dem B. C. iſt an. 167454 
Dreßben in folio heraus kommen. 
Furcht, fiehe Eintfegen , Tom. VIIL pag. 1300. 
Lurcht, ift derjenige Adfekk, Der durch die Vor⸗ 
ſtellung einer guten aber dabey ſchwet zu erhaltenden, 
oder einer böfen , aber ſchwer abzuwenden Sache cr- 
veget wird. Daß es ein Adfe&t fen, iſt daher zu bes 
weifen , weil allegeif bey der Furcht eine Bewegung 
in den Willen vorgehet, die aufein kuͤnfftig anzuſchen⸗ 
des Ohjectum jielet: obwohl Triervon denen menfch» 
lichen Gemuͤths⸗Beweguugen p. 415. die Furcht aus 
der Reihe derer Adfeiten auszumuftern bemuͤhet ge⸗ 
weſen. E6ftehet derfelben die Hoffnung entgegen , 
welche gumeilen in den menjchlichen Gemuͤth mit der 
urcht zu ftreiten ſcheinet, daß bald die Hoffnung 
bald die Furcht in Demfelben Die Ober» Hand behält, 
bald beyde ſich in alsichen Grade befinden. Denn 
da die Hoffnung fih auf eine Wahrſcheinlichkeit 
gründet, beu jeder Wahrſcheinlichkeit aber eine ents 
gegen geſetzte Möglichkeit zu vermuthen ift, fo ift ge⸗ 
meiniglich Die Fuecht , als welche auf Diefe legtere con- 
traite Möglichkeit fichet , mitder Hoffnung verbuns 
den. Es iſt aber die de entweder vernünftig 0, 
derundernunfftige ine undernünfftige Furcht hee⸗ 
. gen 
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gen z. E. Die Geitzigen, die fich immer Möglichfeis 
ten voritellen , Die jie doch durch Feine Mittel abwen ⸗ 
den koͤnnen: Denn wenn man diefes thun wollte, ſo 
muͤſte unſer gantzes Leben in lauter Furcht zu gebracht 
werden, und wir würden Feine ruhige Stunde anfder 
Welt haben. Hingegen ift die Furcht gar vernuͤnff⸗ 
tig, die man ſich über eine Sache machet, die einen 
groffen Grad der Wahrſcheinlichkeit hat, und die 
man Durch erlaubte Mittel, Die in unferer Gewalt find, 
‚ abivenden kann. Alſo wäre es gleichwohl eine vers 
gebliche Furcht, wenn einer j. E.fich fürchten wollte, 
er würde Fünfftig mehr Guben dem Bandes Herren 
geben müffen , ob dieſe Furcht gleicy einen groffen 
Grad der Wahrfebeinlichkeit hätte, denn da er dieſe 
Furcht durch Mittel , diein feiner Gewalt tehen , ab» 
zuwenden nicht vermögend ift, fo thut er klüger, 
er fehläget fich Diefe Gedanken aus den Sinn, 
und erwartet die Zeit, bißdiefe Moͤglichkeit in eine ger 
wiſſe Wahrheit ausſchlaͤget. Übrigens find die 
MWürcungen der Furcht von Dem Zwange wohl gu 
unterſcheiden, daß man nicht füge, Darjenige, was 
einer aus Furcht thut, habe er aus Zwang oder ae 
wungen gethan. Denn was der Menfih aus 
Furcht thut, Dasthuter aus berlegung der Gefahr « 
oder eines Fünfftig bevorftehenden Ubels, das ſich 
alfo ‚toeil es fünfftig iſt, nicht anders, als durch Us 
berlegungdünckenläffet. Nun aberthut der Menſch 
alles, was er aus Lberlegung thut, aus den Grunde 
derer Bewequngs⸗Urſachen: wo aber Diefe find, da 
iſt eine Wahl: und wo man waͤhlen Eann da iſt eine 
eywilligkeit, alſo thut der Meuſch alles, was er aus 
Furcht thut, wahrhafftigfreymilig und willkuͤhrlich: 
Denn er hätte auch die Mittel, die er erareiffet ‚wicht 
ergreiffen , fondern Das bevoritehende Übel abmarten 
koͤnnen. Alſo mirdeeine geſchaͤndete Weibs · Perſon 
vor den Richter nicht entſchuldiget werden, weun ſie 
vorgeben wollte, ſie haͤtte aus Furcht ſich ihre Ehre 
rauben laſſen, da ſie befuͤrchtet die Manns · Perſon 
wuͤrde Gewalt brauchen: Denn fie hätten erwarten 
koͤnnen und folen, bif diefe erfolge. Ya, wenn 
ein Menſch aus Furcht eines Ziwanges, dasjenige 
thut, worgwer gleich jego würde gezwuugen werden, 
wenn er eg unterlieffe, foift dennoch eine Freywillig ⸗ 
Reit dabey, 0b ſchon diefelbe Dem Zwange fehr nahe 
kommet: Den er hatnoch unter 2 Dingen die Wahl 
und alfo etwas willführliches, Dahingegen bey Dem 
Zwange aar nichts milführlichesift. Muͤllers Na⸗ 
tursand Voͤlcker⸗ Recht e. 5. g. 8.p. 162. iqq. Ubris 
gens giebt es auch eine moraliſche Furcht, welche in 
alen Menichen gegen GOtt, und gegen ihre vorgeſetz / 
ten, durch Die Boritellung des Rechts, welches die 
Obern haben, die intern zu ftraffen, erreget wird 
Die bißweilen mit der Liebe verfnüpffet , bißweilen auch 
ohne dieſelbe iſt. Thomaſiut Fundament. Juris nat. 
&gent.l.2. 
FJurcht, iſt dreherley, 1) eine natürliche, die bey 
allen Menfchen ift, und Die fie mit Denen unver; 
nünfftigen gemein haben, 2) eine kindliche, da man 
ſich für Gtt fürchter wie ein Kind vor feinem “Vater, 
welche David rühmet, PL. 111,10. und fieallen anbe⸗ 
fiehlet PL.34, 10. dergleichen auch Paulus thut, Rom. 
11,20. Phil.2,ı2. 3) eine knechtiſche Furcht, da 
man fich vor der Straffe fürchtet; dieſe ijt eigentlich 
bey denen Bottlofen, PL. 1475. Furcht wird auch in 
Heil. Schrifft gebraucht vor den wahren Gottes⸗ 
dienſt, Gen. 20, 11. vor Gehorſam, Rom. 13, 7. 
vordas gantze Wort GOttes, PL. 19,10, vor 
Univerf. Lexici IX, Theil, 
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‚Ebrerbictung‘, Epk: 5, 33,098 dasjenige "Uns 
gluͤck und Übel, Das eince fuͤrchtet, Prov. ı, 26, 

27. 10, 24- Pl, 53,6. E[.66,4. — 
Furcht, im Juriftifchen Verſtande, iſt ein Verbre⸗ 
chen, wenn jemand Durch Einjaaung eines Schreckens 
eine Sache oder Confens abgeswungen wird. Es 
muß .abereine folche Furcht und zwar ſchon gegen» 
wärtig verhanden feyn, Daman ein groffes Libel ju bes 
fahren hat, und dahero auch der tapfferfte und beftän, 
digite Menfc Dadurch Fönntealterirt werden. Liz. 1. 
6. quod met. cauff.1. 9. C.Eod. Dergleichen iſt 
Die Furcht des Todes, der Schläge, der Noth- Zucht, 
Gefaͤngniß und Verluſt des‘ Vermögens. L. 23. 1. 
ult. h. MNd. t. Es muß aber auch der Metus injuite in- 
feriret, und deſſen Exfecution zu befahren feyn, wel⸗ 
ches auf Furiofe Leute, die mehr Gewalt hatten, bes 
gangen, und Deren gewohnt feyn, quadriret L. 9. pr. 
d.t.1.3.1.7.1.9.c. Wann aber die Furcht auseinem 
in jurezugelaffenen Fa&to entftehet, und alfo Merus 
jultus mare, "Darüber Der Judex zu arbitriren hat, 
Lasterb.de ı.i.16.feg. Oder man befahrte ſich nur 
einer Gewalt, oder man machte ſich wegen des are 
dern Gewalt, der ihm ſchuldiger Ehrerbietung eine 
Furcht, fo hat folche Feinem Effet, es würde dann 
von dem mächtigen Gegenteil, oder dem man einen 
Reverenz ſchuldig, bey deren Gebrauch excediret, 
maßen fo dann, wann befonders die Lelio groß ift, 
die Reftiturion flat — L. 3.1.9. pr. ».1,6.L.ır. 
1.12. &6 muß aber auch dem inuimidirten, ein Scha⸗ 
; de gugewachfen fen, Dahero wird der Creditor nicht 
! ftraffbiar, welcher feinem Debitorem mit Zwang jue 
Zahlung angehalten, L 12. d.x, flruf. Ex. 8. d.14. 
Lauterbach.d.t.$.20. daß aber die —— be⸗ 
ſtaͤndigen Mann einnehme, werden verſchiedene Con- 
ditiones erfordert, r) daß das Boͤſe was er fürchtet, 
ſchwer und wichtig ſey· L.metum.2. r. qvod. met. 
caufl, 2) daß der etſchrockne nicht leichtlich und oh⸗ 
ne Grund glaubedaß ihm ein Übel vorikehe, fondern 
probabiliter defien überzugetfiw. d. La. & L.nec. 
timorem. $. 1. qvod, met. caufl.3) daß derjenige tee 
die Furcht beybringet, mächtig genug fey ine Bes 
Drohungen zu exfeqviren. L. famofi. ad L. Jul. ma) 
L metum.C. de his. quæ vi.4). Daß er auch ſolches 
su thun gewohnt ſey. L. Vn. C ſi quis Imp, L. famof, 
ad L. Jul. Maj. 5) Daß der dem die Furcht beyg:bracht 
worden , nicht leichtlich , was er fuͤrchtet, ablehnen 
koͤnne. Dora/p. IU.P. II. c.21.p.262, ſeqq. Wie aber 
die Furcht befibaffen feyn müße, daß ſie einen virum 
eonſtantem übermältigen koͤne, witd communiter dem 
arbitrio Judieis überlaffen. L. 3. exqvib. eauſſ. maj. 
durchtſamkeit, oder Feigheit it eine aus unar⸗ 
tiger Weichheit des Gemuͤthẽ entſpringende Scheu 
oder natuͤrliche Schuͤchternheit vor aller Gefahr, fie 
: mag gleich der Dernunfft nach zu flühen oder niche 
‚ zuflühenfeyn. Muͤller Natur⸗und BolcerMecht, 
+ 6.9.$.11.p.301. zu dieſer Furchtſambkeit find ſonder⸗ 
; lich die woͤliſtigen und geigigen geneint, dahingegen 
ein Ehrgeigiger mehren Theils einen Much zuhaben 
pflege. Esift zwar alerdings wahr, daß ein Furcht 
ſamer ſich felten in Gefahr giebt, und alfo richtig, mag 
Cornelius Nepos Thraſiſtul. e. 2. ſaget: Mater timidi 
flere non foler: Allein eben Diefes machet, daß ein 
Jurchtfamer ſich zu Ausführung großer Sachen gar 
nicht ſchicket, indem er die Zeit mit furchtſamen Spe. 
culationen und langen Zaudern vergeblich zu bringer, 
WolfGedancken vondenThunund£agen der Men, 
ſchen p. 434 
bu 465 5 2 
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Furcifer ſiehe AArise — 

Furcke ſiehe Fourche 

Furckeln, forcheln, forckeln, oder Stiffteln 
heißen bey denen Jaͤgern die Stangen oder Stäbe, 
darauf die Tücher und Jagd⸗ Zeug aufgeitellet wird, 
fiehaben oben zwey Zaden, und find unten fpigig, 
damit man felbige beilappen, wo man die Leine auf | Prediger zu Lemberg nachgehends ‘Pfarrer zu Breifes 
Baum Zadennict hängen fan, in die Erde ſtoſſen, | berg und endlich zu Zittau. Er hat einige Streit⸗ 


| Furensfiete Furans. 
unddie Keine darauf legen könne. Schriften heraus gegeben, und wird font ale ein 


Furens ($. Etienne des) ficheS. Etienne Tom. VIII. 
P-2038. 

Furerus (Jacob) war Anfangs ein Francifcaner 
Moͤnch zu Lemberg, wandte fi nadigehends zur 
Lutheriſchen Religion, und wurde der erfte Lutherifche 


Furckel, iſt ein Eifen „mie eine Gabel, womit Die | beredter Pretiner gelobet. Suewus Mnemolyn. Leo- 
Scheiben, Steine und Schlafen abgehoben werden. | rin. lie. H.3. Wolffg Silber Faſcie. Coneion. Me- 
S. Furcolus, fiehe S. Plosculus. morabil.p. 736. Eberri Leorinam erudit. p. 14. 
Furcone, fiche Furconio. Furetiere, (Antonius) von Paris, Abt zu Chalivoy, 
Furconio, oder Forcone, Furcone, Rorconio, |und Prior von Chuines, war ein Mitglied der Aca- 
Fat. Furconium, war vormahls eine berühmte Bis | demie Francoife., Nachdem er fo wohl in denen 
ſchoͤffl. Stadt inder Proving Sabina 8 Meilen unters | Beift-und Weltlichen Rechten gute Progreffen ger 
halb Amiterno und 3 Meilen von dem heutigen Aqui- | madıt, wurde er unter die Zahl derer Parlaments⸗ 
ls in Abruzzo oltra im Königreich Nenpolis gelegen. | Aduocater und der Fifcal-Procureurs bey der Königs 
Sie mußaber eben n.cht gar zu alt geweſen ſeyn, weil | lichen Abtey gu S. Germain des Prez aufgenommen. 
Beiner von denen alten Scriptoribus einige Meldung | Hierauf begab er ſich inden Geiſtlichen Stand, und 
von ihr thut. Vother war ſie nur ein fchtechresDorff, | erhielt die Adtey zu Chalivoy nebft der Prodftey zu 
und wurde erſt damahlen, als es mit der Roͤmiſchen | Chuines. Sonſten hat er ſich durch verfchiedene Wer⸗ 
epublic ein Ende genommen, gu einer anſehnlichen cke, dadin abſonderlich fein Dictionaire univerfal pour 
tadt. Allein ſie iſt nach der Zeit in ſolchen Qerfül | lalague Francoife Mottendom 1690. in fol. zu kech⸗ 
gerathen,daß der Biſchoͤffliche Sitz nicht nur eingegar- | nen, befannt gemacht, Doch ſtarb er noch vor Ens 
gen, ſondern auch die gange Dieeces nedſt der von Ami. digung defjelben den 14. May.an, 1688. im 68. Zulys 
ternoim 13 Seculo zu Dem neu aufgerichteten Biß⸗ | re feines Alters, Auf feinem Tod + Bette ſaichie er 
thum von Aquila gefc)lagen worden. Die Bifchörfe auf alle Weiſe einige Mitglieder befagter Acade- 


bis dahin haben, wie folget geheiſſen: mix wieder mit fi) zu verſohnen, welche fied dem 
s. Flrus A. 680 Druck feines Dittionaire wicderfehet, auch gemacht 
2. Joannes 853 harten, Daß er Die Academie verlufin mligen, von ih⸗ 
3. Cefus 956 nen aber Deswegen in einer befonderen Schrafft, Fa- 
4. Gualdericus 968 &um genanut, mit großer Hihe wiederlegt waren. 
5. Odarilius 1095 Memoires du Tems. 
6. Berardus 1156 Surfelden oder Subrfelden ein Städtlein in 
7. Ioannes de Comitibus 1204 Craichgow deren vonGemmingen zuftändie.Zeillers 
8. Anfutusoder Anfultus 1208 . Itiner. Germ Contin. 1. «25. p.337. Topogr. Sueu, 
9. Theodorus: 1220 Purfur, fiehe Kleyen. 
10, S. Raynerius 1225 Furfurgriorumacıdemia, fiehe della Cruſea. Tom. 
* Thomas VI.p. 1765. 
Bernardus oder Berardus de Padula 1252 Furfuratio, fiehe Furfurus, 
yobelle Ital.Saer. Tom. X. p. 105. (q. Furfurus, Furfuratio, Porrigo, Teutfch die Rleys 


Furconius oder Fulconius (Adrian. ) ein gebormet | em,ifteine Artder trucknen Kräge auf der Haut, fon 
Roͤmer war der Rechten Doktor wie auch Abbreuia- derlich des Haupts, fo, daR, wenn fie das Hauptkra⸗ 
tor, wurdedarauf an. 15 52 Biſchoff zu Aquino,mohns | gen, der trockne Grind als Schuppen abfäler. Zitdes 
tean. 1563 dem Tridentiniſchen Concilio bey, und re- | nen Kindern ein fehr r9e gefährlicher Zufall. Diefes Ubel 
fignirte an. 1579 wegen hohen Alterb. Ygbellus Ital. ) wird eben wie Die Kräge curiret, innerlich durch reinis 
Sacr. Tom. 1.p. 401. sende Mittel, als Cianabar Anrimonii. Antimon. dia- 

Furconius (Ludouicus) war aug Aquila bürtig, phor. flor. fulphur. Bezoardie. mineral. Tinttur. An- 
und in beyden Rechten wohl erfahren, Dancben von | tim. Tarrarifat. Effent. fumar. Lignor. item Purgan- 
— Froͤmmigkeit. Cr wurde den 4. Dec. tia aus Mercur. dulc.refin. Jalapp. Aeuſſerlich dienet 
an. 1528. Bilchoff zu Giouenazzo, refignirte aber den | por allen der Liquor aus Sal. Tartar. und Myrrh. in 
28. O8. 1549, und farb den 3. Aug. des darauf fols | Keller jerfehmolgen, Damit werden die Furfures beftris 
genden Zahres, als er bereits fein 80 Jahr erreichet chen , und hernach mit dem Decogto Lupinor inurina 


hatte. Vebellus Ital. Sacr. Tom. VII. p. 734. gekocht, abgewaſchen; it. das DecoAt.Centaur. minor. 
Farcula, fiehe Clavicula, T. VI. p.265. ingleichen | oder gemeine kauge mit Herb. Centaur. min. gekochet, 
Furcale os. oder beftreiche Die Derter mit Spiric. matrieal. oderaqu. 


Furculz Caudinz, fiche Arpaja, Tom, II. p. 1621. } vitaeeder ag. Regin. Hung. &e. 
Furdaulx, war Capelmeifter an der Cachredal Furia, Die Ruri, oder Unfinnigkeit, Tebet, Hitze, 
Kirche zu Metze mereure galant 1678. 201. der Srimm,alfo wird offt gefagt, er hates in der Furi 
Fure&us, ſiehe Iltis gethan, das iſt, in der Eil, Geſchwindigkeit, da es Doch 
Zucchboit oder Sornbolg, PVarenholg, ein | eigentlihim Grimm bedeutet. Ä 
Shi, Flecken und Amt zur Rechten der ABefer, | Ruria Caninialex, fiehe Fufia Caninia lex. 
in der Grafchafft Lippe andenen Schaumburgiſchen Ruria Lex, ward von dem Dictatore M. Furio Camil- 
Grentzen, eine Stunderon Rinteln gelegen. Esfoll | 10 A.V.C.385. geneben,und nadyihm aenennet,des Ans 
diefer Ort feinen Namen vondem befannten Roͤmi⸗halts, daß z Acdiles ang denen Parribus, geinehlet wer⸗ 
fihen General Quintilio Varohaben, Schneiders | den fülsen, Liuius VI. 42. Hosromann. Ant. Rom.l. r, 
Beſchrt.des Alt. Sachſenl. p. 120. Furia- 
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deros. Sie wurden der Geſtallt gefuͤrchtet, daß man ſich 
auch kaum getrauete ſie zu nennen Zuripides apud Nac. 
Com. IIl.io. Indeſſen hatten fie hin und wieder ihre 
Tempel und erbauete ihnen unter ändern aud) Oreltea 








Furialex , ward von Zuufftmeiſtet C. Furio gege⸗ 
ben, Cicero pro Balto: 8, Es war des Inhaits, daß 
einer wemahle mehr alß 1000. Afles bey Straffe vier- 
fachet wieder Erfegung leziren ſolle. Sie wird 
‚ De Modo Legitorum angeführet, Heineccius Hiftor. | dergleichen zu Cerynea, in welchem ale die, fo in dens 

ur.Civil.Rom. & German. 1.3.p.82. Cuiacius Obſeru. felben kamen, und etwas böfes begangen hatten, auch 

(X. 3. Diefes Geſetz war aus der Urfache aegeben, alſofort von Sinnen kamen. Paufanias VIL.a5. Nicht 
weil viele andern Feuten ſehr vieles vermachten, und | minder aber hatten fie dergleichen auch gu Telphiufa in 
die Erven daher mannichmahl nichts fanden, Daher | Arcadien, wofelbft ihnen vornehmlich ein ſchwartzes 
winn auch iemand außer denen erlaubten Perſonen, | trachtiges Schaff geopffert wurde. Tzerzes apud Aarı 
(welches des Teſtatoris eigene oder des Manumifloris | Com. 1. c. Anderweits mufteihr Opfer mit einem allges 
Befreundte waren) mehr als erfaubt war, vermachte, | meinen Stillſchweigen verrichtetiwerden. Scho. Soph. 
blieb zwar das vermächtniß,aber der Legararius muite | apud Graev. ad Fragm. Collim. XV. Einige wollen, daß 
4mahl mehr Straffe geben. Augu/tinus de Legibus, | bey ihrem Opfer durchaus Fein Feuer angezündet wer⸗ 
Lege Buria, Hortomannus Antig. Rom. 1.1. p. 208. | den Dürffen, fo aber ohne Grund vorgegeben wird, 
Manutius de Lege. c. 14. 16. Rofinus Ant. Rom. | Spanbem. ad Callim. Hymn. in Pallad. 107. Sonſt 
VI. 18. Sigoniw, de Ant. Jure. Civil. Rom. l. 12. Hei- wurden ihnen auch weiffe Turtel⸗Tauben geopfert, 
neceius. Ant. Rom. 11.20. $. 15. Aelianus waxir. “Isop X. 46. und von Blumen war ihs 

Furiae, diefen Namen haben fie von Furor, die Ra⸗ | nen infonderheit heilig die Nateiſſen von Baͤumen die 
ſerey, von welcher boͤſe Leute durch ihr böfes Gewiſſen | Eedern, Erlen und Rbarmmi ingleichen der ABacholder, 
umgettieben werden, Natalis Comes III. 10, oder auch | von andern Gewaͤchſen aber der Safran. Vofins 
don dem Ebraͤiſchen Worte, fara, vindicta, welche fiean | Theol. Gent. IX. 39. Sie werden vorgeftellet als hehli⸗ 
den Boͤſen ausübeten.Yorfius’ Theol. Gent. VLIL 18. o- he Frauens⸗Perſonen, ſo an Stat der Haare aufdes 


der nach andernvon den Griechiſchen Oena. Becmann. | nen Köpfen lauter Schlangen hatten, Ae/ebyl. apud 
Orig. Lät. Lingu. p. 495. Im Gtiechfhen heife | Chartar. Imag. 43. & Pburnur. de N.D.10. mit dergleis 
fen fie infonderpeit Eumenides und Eryunies, auch | chen auch) umgurter waren, Ouidius Mer. IV. 480. und 
noch Dirae, obwohl nach einiger Unterſcheid darınz | indereinen Hand einebrennende Fackel, Seneca in 
ter, indem man auf Erden Furias, in Himmel | Hercule furente 980. Inder andern aber wiederum eis 
Diras, in der Hölle aber Erinnyes gegfanbet. Cicero | nen Knitſchel Schlangen Stat einer Peitiche fühteten. 
de Narur. Deor. III. 18. Ihre Ellern waren nach einis | Ihre Kleidung war dabey ſchwartz, und gieng bis auf 
gen Ather und Terra. Hyginar-Praef, p. 3. nad) ans | Die Erde, wobey fie inder einen Handan ſtatt der Far 
dern Acheron und Nox, Naz. Comes Ili. ı0. nachden ckel auch wohl einen Stab führeren. Suidasapud Char- 
dritten Pluro und Proferpina, Orpbeus Hymn. in Eu- | ar. Le. Einige gaben ihnen auch noch einen Schlüffel, 
men. 2. nach den vierten Saturnus und Euonyme, Zpi- | Peitfche,Schwerdt und Hundezu, Nummur Sequint 
menides apud Nat. Com. l e. nach den funfften Terra |apud Thom. Cale ad Phurnut. l. e. und andere machen 
und Exdrog oder Tencbrae Sopbocles apud eundern l. c. | uihren Gefährten denTerrorem,Panorem und die In- 
wogegen die fechften ſie wenigſtens vor die Mutter der laniam, Ousdius]. c. vor ihre Schweſtern aber die Di- 
Nacht, Lyeopbr. 437. und die ſiebenden die Rixam ans ; feordium, Famem, Morbum, Senectutem, Liuorem; 
geben, Hefiodus apud Nat. Com. 1. c. allein einige auch | Lutkum,Audaciam, und fo ferner. Claudianus in Ruf. L 
melden,daß fie aus dem Blute entfproffen, welches Cae- | 26. Sie find an fich nichts alsdasböfe Gewiſſen, Cive- 
lus vergoffen, als ihm Saturnusiabgefehnitten , was ihn | vo pro Rofe. Amerin. 26, und twerden vor der Nacht 
zum Manne machte. Id. Theol. 185.& Apollodorurl. | Töchter angegeben,weil die Lafter, fo hernach das Ge⸗ 
1.5.3. Noch andere geben den Pluto und Perfephone | wifjen peinigen, theils von der Finiterniß der mviffens 
vorihre Eltern an. Insgemein werden ihrer drey ges | heit herfommen,oder auch im Finftern begangen wers 
jaͤhlet, nemlichdie Ale&to, Megaera und Thifiphone;;) den, Omeis Mythol. in Furiac, p. 208. oder auch vor 
Apollodorus1.1.$.3.& Pburnur.de Nat. Deor. 10. jedoch | Töchter des Plutonis,alg des Gottes Des Reichthumg, 
fegen manche auch noch die vierte nemlic) die Lyflam | well diefer zu vielen Laſtern Uirfache und Gelegenheit 
Dayu,Euripider apud Pomey P. IV. p. 205. welthe inger | giebt. Naralis Comer. 1IL.10, Jedoch werden fie auch 
vor die Straffen GOttes gehalten, und find ihrer drey, 
weil die Haupt + Plagen auch infonderheit drey find, 
nemlic) Peſt, Hunger und Krieg. Omeisl.c. Sie woh⸗ 
nen in der finftern Hoͤlle weit der Urfprung ſolcher Pla⸗ 
gen offt unbefandt ift. ‚Pburnur. de Nat. Den. 10, Sie 
führen Schlangen und brennende Fackeln,den nagen⸗ 
den Wurm und das brennende Feuer eines böfen Ge⸗ 
wiſſens angugeigen, Omeisl. c. Noch andere deuten ihs 
te gedritte Zahlauf die 3 Haupt Adfekten der Men⸗ 
ſchen, den Zorn,den Beig und die Wolluſt als durch 
twelcheder Menfchen Gemüther geplaget und zerruͤttet 
werden. Zaontius diu, Inſtit. VI. 19. Iſdorus apud 
Gyrald.Synt. VI.p.210. 
Buries bedeutet eine ſchwaͤrmende InftrumenralPie- 
ce inOuverturen, und rühret urfpringlich ans Opern 
und Eomoedien ber, wenn Hepdnifche Furlen tan ⸗ 


ſamt an ihren Drten befonders nachzuſehen find. Sie 
waren Straf⸗ oder PlagcGöttinnen,melchediejenigen 
nach Berdienftpeinigten, fo was böfes begangen hats 
ten,und darüber mit denen Göttern nicht wieder waren 
berföhnet worden. Natalis Comes III. io. Ihre eiferne 
Betten hat en fieim Eingange der Hollen ftehen, Pir- 
gilius Aen. V1. 280. Sonſt aber befanden fie fich felbjt 
mit in dem Tarraro, wo ſie die Verdammten quäleten, 
und unter andern der Geſtallt mir ihren Peitfchen von 
Schlangen auf ſolche zufchlugen,daß man es weit und 
breit hören konnte. Zdem ibid. 557. &adeum Cerdal.c, 
Jedoch ſollen fie fich auch bey dem Throne des Jouis 
befinden, und deffen Willen und Winck beobachten, 
109 er fie etwa der Menfchen Boßheit zu beſtraffen, 
brauchen wolle, Firgitius Acn. XU.845. Sie waren das 
ber auch allegeit nüchtern, um deſſen "Befehl und Rache 
ausüben gu Pönnen, Suidas v. NnDarıg, allein auch | gend aufgeführet werden, 
jtets Jungfrauen, weil fiefich mit nichts corrumpiren | Furina eine Göttin derer Roͤmer, fo zwar ihren 
und von ihrer Rache abhalten fichen;Suidas v. Aumdig- | befondern Flaminem hatte, und inden Ferüis furina« 
Dh libus 


aaıı Furiofus , -,' BuriusLerilänus, 


libusden 24. Juli infondecheit verebrer wurde, Var- 
rede L.L. IV. 15. Nardini Roma Vetus. VII. 11. Prfa- 
zus de Nor. Rom. apud. Greviem Thef. Ant, Rom. 
Tom.XI.p.725. Sonſt aber ift fie weiter nicht bes 
- Fannt, meıl ihr Dienit ſchon zu Des Varronis Zeiten 
wieder aufgehöret zu haben ſcheinet. Varrol. c. VI. 3. 
Sie ſcheinet auch eine Rah: Gattin und mit denen 
Furlen einẽgeweſen feyn. Cicero de Natura Deor. IL. 
18. Borrichius Antiqu. Vrb. Fac.l. 16. $, 1. Gyraldus 
Synragm Deor. 1.p. 52.& VI. p. 213. ↄcruv. Antigv. 
Rom. ĩ p. 161. Siccama Faſt. Kalend, Rom.c. 13. 

Furiofus. fiehe Orion, 

Furius, ein uealter aber unbefannter Seribent, Defs 
fen Macrobius Saturn. II. 9. gedencket. Fasfler Memor. 
obfcur. P. [.p. 59. 

S. Furius, cin Mürgier, welcher um des chriftlichen 
Blaubens willen ju Conftantinopel nebitS. Agathio 
und fehr vielen andern umgebracht worden, und mit 
ihnen zugleich) den g. May verehret wird. 

Furius Antias, ein.alter Poet, Deffen Gellius Noct. 





| 


Furlanus Furnivall 
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Furlanus ( Dan.) gebürtig aus der Inſul Creta, ein 
guter Philofophus,der über einige alte Seribenten com- 
mentiret, darunter find; Verfio & Comment. ad ple- 
rag ; Theophrafti Opera ad librum Ariftorelis de in- 
nato fpiritu, Frandfurt 1605. in fol. Verio& Comm. 





ad Arittorelislib.r. de partibus animalium & proble- - 


mata ejusdem, Venedig 1574. ing. Hyde Morbof. Poly- 
hift. Tom. II. Lib. Le. ır. 13. 

Surlin, fiehe Forli. 

Furlo, at. Furlum ein alter kleiner Ort im Her⸗ 
tzogthum Vrbinonicht weit vom Fluß Contiano, zwi⸗ 
ſchen Cagli und Foffombrone, 

Furlum, fiche Furlo. 

Furmerius ( Bernhard Gerbrandus, ein Rechts⸗ 
Gelehrter und Hiftoricus gebürtig von Louwarden, 
welcher An. 1616. den 6. Aug. mit Tode abgegangen, 
Seine Schriften find Chronicon Epifcoporum Vl- 
traiectenſium ae Comitum Hollandiee. Annalium 
Frificorum Lib. 4. Arnheim 1609 in 4. und 1612, 
in4. Apologia pro Antiquitate Friliae adverfus Vb- 


Artic. XVIL 5 1. gedenefet. Q.Luratius Catulushat bonem Emmium, Fromecker 1613 in 4. Swertii A- 


V. 652. das von ihm verfertigte Buch von feinem 
Bürgermeifter Art diefem Furio dedicirt. Vosfius de 
Hill. Lar.1. ı2. & Poet Larin. 





then. u Bentheim Holländifcher Kischen und 
Schulen · Staat. 


Furmerius (Jo.) ſchrieb Notaſin Jo.de Beka Chro- 


Eurius Bibaculus, ein alter Lateinifiher ‘Port, war au | nica Epiſeoporum Vitrajeftenfium, Franecker 1612. 
Cremona A.V.C. 651. geboren, und hielt fich zu Ci- | in 4. Barberini Bibl. 


ceronis Zeiten infonderheit zu Rom auf. Er hat Fahr 
Bücher in gebimdener- Rede auch andre Gedichte, 
und darunter einige ſtachlichte auf Julium Caeſarem 
gefhricben Sueconius de illuſtr. Gramm. 4.9. Tacitus 
Annal. IV.34. Macrobius Saturn. IL. ı. EufebiusChron. 
Db er, oder Der vorhin gemeldte Furius Antias derjeni⸗ 
ge ſeh/ aus welchen Macrobius Saturnal, VL.r. viele 
Verſe anführet: Deren fich nacdhaebunds Virgilius bes 
Diener, ijtunaeriß. Fosfws deHift. Lat. I. 12. dePoer. ı. 

Forius Cericlanus, (Prideriens) war aus einem vor 
nehmen Spaniſchen Geſchlecht zu Valenria geboren, 
unditudirte ju Paris und Löven die Theologie. An 
dieſen letztern Ort gerieth er in einen Streit mit dem 
Profeflor Theologiae Bononia, einem Sicilianer, we⸗ 
gen Uberfegung der H. Schrifft in jeglicher Landes 
Sprache, wovon er aud) hernach, alser nach Teutſch⸗ 
land Fam, eine Schrifft unter dem Titel Bononia,fiue 


de Libris facris in vernaculam linguam conuertendis | $r 


heraus gab, wodurch er jich viele Verdruͤßlichkeit und 
große Gefahr überden Halß lud. Doch Kapfer Ca- 
rolus V, derihn fehr werth hielte, nahm ihn in ſeinem 
Shut und ſandte ihn an den Hof ſeines Sohnes Phi- 
lippi nach Spanien, an welchen er den Titel eines Hi- 
ftoriei erhielt, und bis an fein Endein gutem Anfehen 
blieb. Erbemühete fich infonderheit Die niederländi, 
ſche Unruhe zu ſtillen, und übergab demnach an. 1575. 
denen Niederländern einen Entwurff zum Vergleiche, 
darinnen alles gar wohl lautete, und Davon er theuer 
verficherte, daß ihn der König rarificiren werde. Die 
Niederländer aber wolten fi) unterdem Vorwande, 
daß fie wicht trauen Fönnten, Feines Weges einlaßen. 
Er ſtarb unverheyrathet an. 1582. zu Valladolid in ziem⸗ 
fichen hohen Alter. Er hat den Ruhm einesdererbe 
redteiten Männer feiner Zeit, und außer dem bereits 
erwehnten Werck auch eine Rede Kunſt in 3.'Büs 
chern, Löven 1574 in 8. ein Werck de Confiliis& 
ConfiliariiOfheio in Spanifher&prache hinterlaßen, 
welches nachgehende Schardius und Warfewicius ins 
Lateiniſche überfegt und zu Baſel 1563. in 8. zu Cracau 
1595,10 ABittenberg 1597. in g. heraus gegeben har 
ben, Thuanus CIV. Bajie Teiſſier. 


Furnae, ſiehe Furnes. 

S.Furnata, ſiehe S. Euterius. Tom. VIII. p. 2256. 

Furnes, oder Feurnes Fournes Deurnen, Veur- 
nes, Veurne fat. Furnae, ein wohlgebautes Staͤdtlein 
nebft einer Abtep und großen Caſtellaney, worunter 
42. Dörffer und die Stadt und Abtey Loo gehöhren 
in Flandern, 3. Meilen von Diymüden, und 2. von Ni- 
euport gelegen. Manfagt, daß das Schloß dafelbit 
im 9. Seculo von Balduino I. Grafen in Flandern repa- 
riret, und nachgehends die Dabey erbaute Häufer von 
Philippo dern gütigen an. 1390. nit Mauren umge 
ben worden. Gedachte Abtcy Premonftratenfer Or⸗ 
dengiftan. 1720. bon Joanne de Cominio Biſchoff zw 
Terouane $. Nicolao zu Ehren geftifftet worden, An. 
1646, nahmen es die Srangofenein, Denen es aber 2. 
Jahr daraufErg Herzog Leopold Wilhelm ryiederums 
abgenöthiget. Doc iſt es an 1667. abermahls ah die 
antzoſen hbergangen,und ihnenan. ı 668. Durd) den 
Aachiſchen Friedens. Schluß überlaffen morden,dafie 
denn die Wälleund Maurenniedergerißen, An. 1692. 
kam es aufs neue aus Franckreichs Händen, worein es 
zwar dag folgende Fahr wiederum verfallen, allein 
durch den Ryßwickiſchen Frieden an.1697. abermahls 
von diefer Crone abgetreten worden. Indem Ütrechtis 
fen Friedenan. 1723. wurde der Orten Faveur des 
Haufes Defterreic) an die General⸗Staaten abastres 
ten,und in dem’ Badiſchen Frieden an. 1714. dem Kay 
fer übergeben. Unterdenen geiſtlichen Gebaͤuden iſt ab⸗ 
ſonderlich die Stiffts⸗Kirche zu S. Walpurg zu fehen, 
dieſes Stifft war ehemahls ein Benedictiner· Cloſter/ 
und von Graf Dalduino dem eiſern von Flandern er⸗ 
richtet, welcheꝛ die Coͤper des. HeiligenWilibald;Wum- 
baldi, und Walpurgis dahin gebracht hat. Guicciar- 
din. Defeript. Belg. Relatio. Francof, ad an.1646. & 
16.48. Tupogr. Cıre. Burg. Grammaye Antiquit. Flan- 
driae p. 141. Ducelini Germ. Sacr. P. II. p. 35. Miraeus 
Opp. Diplom. 

Furnes, ( Joannes) fiche Phurnes( Foannes 

„Furnivall,cine Freyherrliche Familiein England, 
welche ehemahls Aulton in Staffordfchire Sheafieldin 
Yorkfhire und FernhamRoyalin Buckingham. vn 
en 


1333. Furnius 'Sarfen 
befaß, und daher vetinögedes Privilegii, fo der letztere 
Dit hat, am Croͤnungs⸗Tage den Handſchuh vonder 
rechten Dand des Königs fo langebielt, als der König 
den Scepter hielt. Es find aber diefe beyden Derter 
durd) "Thomae Nevil Tochter an die Talbots Grafen 
bon Shrewsburg gekommen. Munden in Hertfordshi- 
re gehoͤrte ihnen auch / welches Gerhard Hon Furnivall 
der jungere Sohn Gerhardi Purnivall von Sheflicld bes 
ſaß / Daher es den Namen Munden Purnivalt befam, 
« Camdens Brit, 295.279. 485.534: 377.706. e 
hurnius (Chriffien) ,Gymnafiarcha zu N non 
bat daſelbſt CarminaScholaftiea 1553 in Druck gehen 

laffen. Swersii Athen. Belg. ; 

Furnius, (Henr.) ſ. Farnafius (Heur.) T. IX. P.265. 

Furnius vder Forneriüs (Fac.) fhrieb das Heben 
Jo. Gualberti,deg Stifftersdes Didens Valombroßa, 
Teisfier Catal. Bibl p. 1. 

‚Furnius (Paul. Leopold.) ſchrieb Viras & Chrias Ari- 
ftippi, Diogenis, Demofthenis, Demonadis,Stratoniei 
& Alpaliz, Antw. 1556. in 8. Teifier Catal. Bibl. P. II, 

Furno (Mich. de) jiche Four (Mich. du) 

Furno (Vitalis de) fiche Four (Vitalis du) \ 
Furnus ift ein Ofen vornehmlich ein Chymiſe 
Ofen derer findet man imLaboratorio unterjchiedliche. 

Siehe mit mehrern Ofen ( Cymiſcher) 

Furnus, eine Stadt, fiehe Four. 

Furnus, ein Abt, fiehe Phurnes 

Furous Epifcopi, ſiehe Paris 

Furous Incuriae fiehe5aule Haintze T.IX.p.317. 

Furnutus, (Anneus) fiehe Phurnarus. 

Buro,fiche Iltis. 

Furor,heiftfo viel,als Mania,davon ah feinem Drte, 

Furor, war fo viel als die Raſerey welche zu Frie ⸗ 
dens Zeiten gebilder wurde, wie fiemit hundert Ketten 


8. Furſeus gturtenbach — 4 


8 Fotfeus,ein Bekennet des Glaubens war von vor⸗ 
nehmen Eltern in Irland geboren, wurde von euel geiſt⸗ 
lichen Perföhen erzogen, war ſehr fleißig, vetlich bey ers 
reichten Jahren ſein Baterland ſtudirte etliche Fahre 
Bed. Schrift; banereein neues Etofter, nahm viele 
Mönche an,beichloß Daraufnöiedenzi denen Seinigen 
gufchtent, wurde aber / als er ſchon bald zu Haufe war; 


Durch eine we ge Unmächt uͤberfallen in welcher 
er,alsin da ann da denen Teuffeln vers 
klagen umd Durch die Engel defendiren,auch diefefingerk 
und GOtt üben hörte;nicht weniger die bevorftehen den 
Landes⸗Straffen und deren Utſachen erfuhr / und zus 
gleich die Fürſten und Biſchoͤffe deswegen zu erinah⸗ 
nen ER Als er wieder zu fich feiber kam,. 
——— pre von ee ar 
um, Durd)jog das ganke Land, predigte 16. Jahrt lang 
Buffe Vergebung derer Sünden, vertrieb Die bo 
fen Seifter; fagte iedermann die trockene Aahrheit + 
machte ſich aber Dabucchfehr verhaßt, verließ aiſo Ir⸗ 
land, begab fie) nach nd, bauete daſelbſt ein 
oſter/ſetzte demſelben S. Foillanum ver, und jog da⸗ 
rauf in eine Wuͤſte / wotaus er iedoch zu den Konig 
beruffen wurde;twelcher ihn in einer gewiſſen Sache 
um Kath fragte. Endlich beſchioß ex nad) Rom zu 
reiſen ſchiffte nach Sranckreich, wurde yon dem Köz 
nig Clodotiaeo wohl einpfangen , bauete mit deſſelben 
Erlaubniß das Cloſter Laigny fiel bald daranf in eine 
Krankheit, worinnen ihn der König befuchte, ſtarb um 
das Fahr-6r3. um wurde zu Laigny begraben, allwo 
durch ſeine Reliquien viel Wunder vorgiengen. Bor 
Laigny wurde ſein Leib nachgehends nach Peronneges 
bracht,alhwo man ihm erfttich in dieKirche hernach aber . 
in ein befonders Begräbniß legete, und An: 1256, jum 
drittenmahlttänsferirte: Die Umſtaͤnde feines Les 


gebunden auf alerhand Waffen faße, Jedoch aber vor eng, fo dieneuern Seribenten ſonſt verbringen, find als 


Tollheit lauter Blur mic dem Maule 
Ailius Rn. 1.294. Gunfitiusad Petron. 124. Hingegen 
zu Kriegs Zeiten wurde jie vorgeftellet, alsfrey von den 
Ketten, allein mit erhabenen biutigen Kopffes-und eis 
nem Gefichte mit iauſend Aunden welches ſie jedoch 
mit dem Helme bedeckte, anbey an dem lincfen. Arme 
ein abgenügtes Schild trug,fo voller ‘Pfeile ftack,in der 
zechten aber eine Fackel führete, um damit alles in 


ſchaͤumete; Fire ohne Grund Man 


et ihn su Chrenden 16, Jar 
‚fiche duͤrſtenau. 

Fürftenerius, ſiehe Leibnig. 

Sueftenwalde fiche Sürftenwalde 

Zuͤrſtenecke fiche Jůr ſten eck. 

Jurſtinſteyn ſiehe Juͤrſtenſtein, 

Surt, ſiehe Furth AT 

urt, ein Heiner Det in der Unter⸗Pfaltz jenſeit des 


h $ 
Brand zu fegen, Perronius 1.0. Sie waraber in erſter Neckars bey der Grafſcha Erpach und der Ba: 
Bildung zu Kominden Fürs des Augufti zu fehen,| Straffe. ! ſitafr * 


Servius ad Firgil.l. c. wogegen andere fie von der Bor⸗ 
ſtellung des Martis zu Sparta entlehnet zu ſeyn glauben. 
German. Valensapud Taubmannum adeundem |. <: 
« ! Ruror interruptus heift wenn der Patienr manch⸗ 
mahl dilueida inrerualla hat, und Diellnfinnigfeit auf ei⸗ 
ne Zeit nach laͤßet, nachmahls aber wieder konnt, 
«, ‚Burornon patens heiſt der Furor der nicht alſo fort 
‚Indie Yugen fällt. : . 

Furor patens,den jedermann mit Augen erfeiien kan. 
„. Furor perperuus, die immerwaͤhrende Tollheit, da 


der Parienz kein Interuallum hat, daß ſolche nach läßer. 5 


«  Furor fimulstus, iſt zweyetley, Gttusä Lege, der vom 
Geſetz erdichtet iſt, und fiftus infpecie, da ſich der 
Denk ſtellet; als ob er rafend ware, 

‚Furor Urerinus, ſiehe Geilheit, (weibliche,) 

Furfaei Coenobium fiehe Peronne. 

Furſam fiche Elmesly Tom. VIIL p. 915: 


Furtadus, ( Franeifeur Jein Portugieſiſcher Jeſuit, 
war An, 1587 auf einer von denen Tercerifchen Inſein 
gebohren, begab ſich An. 1608. indie Societser IJEſu, 
gieng als Milßonarius in Indien, und ftarb An, 1653: 
den zi, Nov. zu Macao. Er hat in Sineſiſcher Spras 
che de Mundo & caelolibros 6, und etliche Tiomos de 
Logica& Meraphyfiea gefhricben.  Alegambe. 

Furtarus, (Gregorius) aus Beyern gebürtig,hateine 
miffamad modulum: ExoprataScaridelli fuckon laſſen. 


Surtenbach,ein Heiner Ort in der Marggraffchaft 
urgau. * 

‚Surtenbach eine berühmte Familie zu Vetbteirch 
in Rhaͤtien. Johann ik um das Jahr 1480. befannt ge 
weſen und as. s sro, geftorben, Er war vermählet mit 
Barbara Müngerin,Die ihn gebohren 2. Töchter Urſein 
und Annam. Gene warerftlich anNicolaum Joppolt, 


Surfen, (Cafpar Tbeodorus) gebürtig von Bremen, | hernach an Georg Behen von Arenbergverheurarhet: 
war Archi-Dieconus beyder Perers + Kirche zu Harn | Diefe aber begab fichint aeiftlichen&tandt, Ingleichen 


burg, und ſtarb An. 1684 in dein 38 Jahre ſenes Ar |5. Söhne, von denen 


ters. Er hat Libellum pro aagrotis, ingleichen Infor- 
matorium pro iis, quiad (acram Domini cenam acco- 
dere volune, gefchrieben, Witte Diar. 


— ñN 


Leouordus und Joanne⸗ ohne 
Leibes ⸗ Etben verftorben, und zwar erſter hoch in feiner 
Jugend der andere aber,fomit Eufabeth Stainbrecife, 
zin im Ehejlandegelebet, Dieübrigeng, Brüder has 
ben 
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Er TH TEE TE TR BETT EL EEE TE DEE REN a ER RETTEN — 
den fo viel befonderefinien angefanaen.1.Hieronymus | gen, ferner Mariam Andreae oder Hieronymi Kernen» 


auf Leutkirch zeugete mit Anna Widtnowerin ı) Eu- 
. phrofinam, Augultini Etreichera&emahlin,2)Annam 
Matthaei Stoͤhrs Semuhlin 4)Hrronymum,weldher 
2. Semahlingen nemlich Urfelngebohene Spenlinin , 
und Claram gebohrne Balfin und 6 Rinder hatte, 
Diefe waren Martha Johann Philipp Eberzens , und 
Helenam Samucls Zenitfchens Gemahlinnen,Hiero- 
nymum,fo mit feiner exften Gemahlin Urfel von Kirch 
einen Sohn gleiches Namens zeugete, der hernach Urs 
feln Zodickoferin heurathete, Abrabamen, welcher 
Annam Öufeein, Tofephum, welcher Annam Catha- 
rinam Steaußin, Johann Zacoben, welcher Magda- 
lenam Mauch in heurathete. 4) Urſeln Georg Befr 
ferers, und 5) Barbaram Ifaaci Vels Gemahlin, 6) 
Sohannen,welcher fich mit Margaretha von Kirch) vers 
cheligte und Sufannam Leonardi Eberg Gemahlin, 
Chriſtophen, und Danieln jeugete; 7) Marcum, der 
fi) Annam Kellerin ehelich beylegte, 8) Martinum, 
welcyer durch Annam Buronerin ein Vater worden, 
Magdalena, Johann Chtiſtoph Ehingers von Dr 
heim, Annae erſtlich David Bufflers, hernach 

mons Buchers Eheliebite, und Erasmi, welchem 
Sufanna Etenglingebahr Martinum, fo ſich zum er⸗ 
ften mahl mit Magdalena von Stetten, zum andern 
aber mit Regina Ammemim verchligte , lacobum und 
Eralmum, fo beyde auffer Ehegeitorben , Johannen, 
der unmeit Salgburg erfchoffen wurde, Philippum, 
welcher Sophiam Schachmannin geheurathet, Ma- 
riam Melchioris Rehms Sufannam Johann Georg 
Penipergers, und Annam Johann Jacob Gerings 
Gemablinnen. II. Bonauentura murde durch Helenam 
Dorrerin von Dorrerfperg ein Vater Pauli, Ioannis 
und Chriftophori: Der erfte und legte find ohne Erben 
geltorben, Der mittelfte aber hat fich z. mahl nemlich 
mit Urfeh’Pfintingen von Leunfelden, und mit Sidonia 
von Wudenſtein vermaͤhlet. Die andere gebahe Zu: 
hann Friedrichen, fo in der Jugend nieder verjtarb. 
Die erfte aber Bonauenruram Urfeln nnd Ioannem. 
Die Tochter ſtarb unverheyrather, derfelben Bruder 
Johann aber hatte fich 2. mahl erſtlich mir Elifaberh 
von Dberftetten, und anderns mit Maria vom Emps 
vermählet und Joham Philippen, deßen Gemahlin 
Anna Jacobe Eoferin war, Johann Heinrichen, For 
hann Thriſtephen, Johann Sebaſtianen, Annam 
Catharinam, Margaretham Sabinam, Julianam, An- 
nam Margaretham, und Eliſabetham Julianam gezeu⸗ 
get. Der andere Bruder Bonauentura cthielte von 
Magdalena hallerin von Hallerſtein einen Sohn gleis 
yes Namens, welchen Maria Magdalena Tuodherin 
von Stimmsdorff Bonaucnturam, Victorem Chri⸗ 
ftoph Paullum, Chriſtoph Gottfrieden, Chriſtoph 
Andream und Mariam Magdalenam gebahr. III. Eras- 
mus hatte zur Gemahliunen Reginam Hippenhoferin 
von Hippersdorff, und Catharinam Hinderofferin 
von Mutten. Mit erſter zeugete er Magdalenam ber · 
heurathet erſtlich an Jacob Huenlin, anders an Hie- 
ronymum Rem, Barbaram erſtlich an Leonardum 
Gollikofen von Altenklingen, und nad) deßen Todt 
an Ludwig Biſchlern von Senfftrnau, Annam an 
Sacob Funcken Büraermeiftern zu Memmingen, 
und einem Sohn Paullum, fo in zarther Jugend fein 
geben aufgab. Die andere Gemahlin Erasmi hat 
gebehren Dapiden, der an. 1562. als Hauptmann 
auf dem Berne Spnai geftorben, Joannem Fapti- 
ftam vermählet mit Dorochea, Michaelin welche 
Sheaber furchtloß abgieng, gleich wie ſeines Bruders 
Zacharias,der Hauptmann war, mitOtthilia Brenzin⸗ 


Martham Joannis Andreae von Stuben und Eliſa⸗ 
bethen Joannis Andreae Funcks Gemahlinnen / Ca- 
tharinam, welche ledig blieben und Paullum. Die⸗ 
fer war Bürgermeifter zu Veldtkirchen und heuras 
the erftlich) Sufannam Greningen, die ihm eine 
Tochter Carharinam vermaͤhlet erſtlich an Felicem 
von Andelberg, und hernach an Damianum von 
Altmannehaufen gebahr und an. 1552. fkarb, wor⸗ 
auf erzum andern mahl Magdalenım Oiengerin ger . 
beurathet. Aus dieſer Ehe find gemefehi 2) Doro- 
thea Sigismundi Rainoldts, 2) Barbara Orchmari 
Papps eines Hauptmanns, 3) Martha Heintichs 
Schoͤrrichs Gemahlin, 4) Chriſtoph ftarb zu Ge 
nua an. 1643. unvermaͤhlet, gleichwie 5) fein Brus 
der David an. 1601. als Capitain, und 6) Zacharias 
an. 1633. ald Dom: Dechani zu Augfpurch 7) Eras- 
musauf Schreaenbera ſtarb an. 1619. hinterlafend 
ton Magdalena Kleinhaufin Zachariam Hauptmann, 
welcher Joannam von Sirck zur Gemahlin. hatte, 
Chriſtophen Canonieum zu Briren, welcheran. 1630. 
farb, Paulum, welcher als eın Züngling an. 1606. 
im Fluß Ill ertranck, Daviden, welcher in feiner 
Kindheit die Belt gefeegnete, Joannem Baptiftam, 
der Bürgermeifter zu Veldtkirch war, und Sufan- 
nam Pappukin von Tragpergzur Gemahlin hatte, 
Carharinam Leonardi Jonaß von Burch Gemahlin, 
Barbaram, welche erjtlih an Zohannen Bro von 
Weiſſenfeldt, und hernady an Jacob Kiennen vers 
heurathet war, gleichtie ihre Schweſter Magdalena 
eritlich an Johann Joachim Bellen, und anderne an 
Balthafarn Laymann von Libenan, 8.) Paulus anf 
Ambergund Sultz, welcher An. 1634. farb und von 
Catharina Gingerin von Wolffseck 5. Söhne und 3. 
Töchter hinterließ. Die Namen dererfrlben waren 
Damianus, welcher Clarim Freyin von Panrfpırg 
zur Ehe hatte, Chriſtoph, welcher fih im Krieg befannt 
aemacht,Erasmus,Maria Magdalena, welche Chriſtoph 
Curan heurathete, Maria Eliſabeth, Jeannes Boptiſta, 
Zacharias, und Anna Maria Caroli.Arancıfei Frey Hers 
rens von AXelden Gemahlin; 9) Joannes Bapuſta, 
welcher fich Claram Zollerin beulegte und als diefe an. 
1592. geftorben, Mariam Magdalenam Gremingen, 
welche an. 1619. die Zeitlichfeit verlafien. Er aber 
ftarbıo, Jaht daraufnemlich an. 1629. hinterlaßend 
Paullum welcher erftlih Veronicam Humelbergerin, 
und darauf Magdalenam Eapitlin heurathete, und Jo- 
annem Baptillam, Hieronymum des Capuciner Or⸗ 
dens Uixfeln,undCatharinam Marci Rudolphi Schult- 
heiß Gemahlin zeugete. Die Kinder des vorhergedach⸗ 
ten Joannis Baptiftae anderer Ehe waren Zacharias und 
Ehriftoph,welche beyde an. 1626. im Krieg in Mays 
land geblieben, Carharina Ludoviei Wietzens und MAa 
ria MagdalenaHierönymi Humelberaers Che Gemah⸗ 
linnen, Joanna BarbaraeineNoüie im Cloſter Thalbach, 
undErasmusroelcher wit Eva Zuͤrcherin 1o. Kinder ge⸗ 
zeuget, nemlich Joannam Barbaram gebohr.2g. May 
1635. Johann Ehriftophen gebahr,den 11. Decemb. 
1636. Joannem Baptiſtam geb. 1638. und geftorbenan. 
16 39. Mariam Elifabetham gcb. den 11. Dec. an. 1639» 
Francifcum A damum geb. den 2.Aug.A.1643.2. Tüdys 
ter des NamensCarharina,von denen die erſte an. 1640. 
gebohren worden, aber beyde in der Kindheit wieder 
veritorben, Mariam Magdalenam geb. An. 1642. wels 
che Nonne imElofterBalduna worden, JoannemAn- 
tonium geb, den 5. May an.ı645.Ignatium, welderan. 
1649. wieder mit Todt abgangen. Bucelin, Stemma- 
togr, Germ, P. Il.p. 3, 
Surtena 


6 gurtenbach ¶ Murnim Se 
; Surtenbadp, (iofspb) ein Machematicus, gehts Diefeg Bierorfin Catal, I. Leydekkerus de Rep. Ebrs 
tig bon Leut⸗ Kirchen ohne zweiffel aus ieptbes, VI. 12, 3.:Nicalai’ad Sigonium de Rep. Ebr, VL, 
fhriebenen Gefchlechte, war zu lim Rachs-und| Bey denen Lacedämoniern durffte ftehlen wer 
Bauherr, und ftarb an-1667. den 17. Ian.Seine|nur wollte, wenn er aber fo tur war, und fich.ere 
Archite&ura vniuerflis ‚eiuilis,naualis , Martialis,|f en ließ ſo ward er hart geftrafft. - Zu Atheıe 
fein keinerariumumd andre Werde find zufammen me ein Dieb alles zehnfacherftatten, wie aus 
in etlichen Bänden heraus gekommen. Wiese Diar. dem Drrnofibene adverfus Timorratemp.475.318r0 
gurth ‚fiche Sub. ſehen. GSr iebner Difp.de Furriapud LaconesLiten- 

» FurtiASio, fiehe AßioFurti. Tom. L.p:407. tia Von denen Esnptiern wird berichtet, daß ſie 
»  Furtiua Condi&io, fiehe Condiktio furtiua. Tom. a. —* ‚weil ſelbiger unmöglich ſchlechter 


V .vꝛ ·.. El, ttefönnen verboten werden , in fo weit 
oe Res, heiſt ein geftohlen Ding, geſtohlen 
1 mau 


verftattet, daß der Dieb nur den vierten Theif 
5 ß bon dem geftohinen behalten folte. Bey denen 
Furtinae Operag; Arbeit, fo sinabgebrochenen|Römernward ein Unterfchied gemacht inter £ur- 
Stunden verrichtet wird. tum manifeftum,, wenn man das Geftohlne bey 
Eartius ein König derer Quaden, wurdeumdas|dem Diebe fand; und non manifeltum , wenn er 
Jahr 176. von ſeinen eignen Unterthanen vertrie⸗ es fhomauf die Seue geſchafft hatte Im erſten 
benz und an deſſen Stelle ein anderer Namens Fau muſte es vierfach/ im andern aber doppelt 
Ariogaeſus e let. Dieſen wollte der Kayferlerftatter werden." Ein Knecht, der etwas ges 
Aureliusagicht beftätigen, Darüber Fam es zum ftohlen-batte , ward geftdupt , und vom Saxo Ca- 
Kriege , in welchen Ariogaefus von denen Kapfer-|pitolino herab geftürzet. Wann einer des Nachts 
lichen gefangen,und nad) Alexandria ins Elend ges * dem Stehlen todt gefchlagen ward,fo machte 
ſchickt wurde Theod.e Dion..XXKp: 808: von Bi. man nichtsdraus. DieColdaten muften ſchwe⸗ 
naus Teutſche Reichs Hiſt Th. i B. Ip. 331. Blren daß fie memand etwas entwenden wollten. 
ↄ0. p. 780-Leg: Maſcou Geſch. der Teut Thaten fie esaber ‚fo ward ihnen gleich der Kopff 
ſchen V. 13: 0:5, BEL herunter gefhlagen. - Wenn man zu Rom einen 
Eurtuum Ofßulum, heiſt ein Kuß, den man je Diebftahlhaupfuchen wolte,fo gefchach es perlan- 
mand wiederfeinen Willen giebet: cem’& lieium. Dowgtarus Annal. V; T. Exerc.5$. 
",Furtum, der Diepftabl; vder Deube welche Es ift aber das Fafter des Diebftabls von 
alſo genennet wird wenn einendes andern EESOTT in Heiliger Schrift ernftlich ver⸗ 
weglich mithin ein fremdes Gut, wenn esauchpoten , Exod. 20, ı5,-Lev. 19,11. Matth. 19, 18.&c. 
noch) ſo geringe wieder deſſen Willen zu feinem geſchiehet auch in falfcher Deutung desgättlichene 







Nagen gefährlicher Weiſe entwendet. L..$-fin.& Mogte$,Ier. 7:8. 9.c2p.23,25, Iſt auch im Alter 


Inftit.&.1,de oblig quae ex delict. Den bey einer un Zeftament mit Leib und. Lebens-Straffe-beleget 
berocalihen&adhe giebte< eigentlich kein Fakkum, worden, und diefiundem Fall, wenn erwasheilis 
es wird doch die Pofieffion de ſelben aclione tritieia · geg oderverbannetes geftohlen worden, wiezu fes 
tia geſuchet Le ⁊. x. de condidt. witiciaria. Prannem henanden Worten Jacobs, Gen. 31, 31. 32, an A⸗ 
ad L.2s.or.defurtie.L; 38. de vfucapion: Man kann ham; welcher des verbannten geftoblen hatte, 
abernicht leugnen, daß nicht jemand, nicht ur und deswegen gelennge ward, Joh.7, 11.25. alt 
gewalthaͤtiget fondern auch heimlicher Weife denen Kirchen-Raubern Menelav mache, 


eines anderen Haus oder Grund und Boden br⸗ weiche die Juͤden bi auf den Tod verfo geten, &: 


fisen Eoune,‚mweiches.in der Zhat nichts anders, |Maccab.4, 32.39. Wurdeder Diebftapl an Mens 
als eine andereSache contreftiren,und mithin ein ſchen berubet ‚ward. er gleichfalls ‚mit. Leibes⸗ 
' Ruktum iſt· Goshofred.ad. Le mi he. Aus bißher Straffe beſtraffet, Exod. 21,16. Geſchahe er a⸗ 
außgefuͤhrten iſt zu fchlüffen, daß 4 Dinge; bey per am Vieh oder anderer Haabe, ſo ward er biß⸗ 
Bege hung eines Diebſtabls erfordert werden.1) meilen swiefach, bißtweilen dierfach funffach, auch 
ber Wille und Vorfag andere Outer hinweg zu⸗ wobi jiebenfachwieder zu, Exodı 22,1, Prou. 
fifchen. 2) Die wahre oder fingirteBerüprungder|s, 30.&e. Diebftahls Gemeinfhafft haben, ihn 
Sache. 3.) daß dieſe Contrettarion oder Beruͤh⸗ verhehlen oder verſchweigen, heiſſet fein Leben 


rung mit Betrug verbunden fey. 4) Das fiewiei|haffen.Prou. 29,24: Saß aber auch das Stehlen 


derden Willen desDominigefchebe. Das Wort miederdie gefunde Vernunfft ſey erbelet daher, 


Bureum führen einige von Furaum her, weil diehweil jelbige befiehlt niemanden 34 beleidigen. 


Diebſtable gemeittiglich im Duncklen verrichtet Run aber der andere, dem die Sache gehoͤrt, in 
wuͤrden. I: 1. pn m.de furtis andere bon Fraudg;k.r, feine Eigenthums Rechte gefrandet wird. Hat 
Ae furtis, andere aber-amans‘ Pbgen: Mafeov.delnumaber iemand ein Recht,cine Sache zu gebraus 
feeris fabinian: & Procul.c.9' pi268.. Ber beydenenichen, wieer will ‚fo muß nothwendig der andere 


Ebraͤern etwas geſtohlen batte;der muſte es vier⸗ eine Berbinduchie ſt haben, ihn bey ſeinem Rechte 


ober auch fünffach wieder geben,nemlich Ochfen ruhigzu Inffen, folglich handelt ein Dieb wieder 


boreinen „und 5. Schaffe vor ein Schaff Beod. das Geſehe. Ob mun wohl das, was der Dieb, 


22. 1 hatte er aber Geld geftoblen., fo mufte ers nimmet es andern Guͤter betreffen, Guͤter a⸗ 
doppelt wieder geben ;.ibid. 7. Die Urſache dieſes ber und Reben eines Menſchen nicht gegen einan⸗ 
Unterſchieds ſagen die Gelehrten, ſeiy, weil das der inzehteDergleichung fomen,fo ift den unge⸗ 
- Geld: beſſer verwahret werden konnte ais das achtet nicht unrecht ‚wenn beute iu Tage nach ger 
Dich, fo muſte man auch vordiefes mehr Steaffehwiffen Umſtaͤnden der Diebftabl mir dem Stran⸗ 


einen Ochſen zu ſtehlen, alsein Schaft, ſo muſte ung bey denen Strafen, daß in denenfelben 
man auch bor jenen mehr wieder geben als bormicht nur auf diefe That und diefen Mifferhäter 
Poiwerf, Lexiöi IX. Teil, | Siiiii ge⸗ 


geben, als vor jenes Und 1 an Sf, Da Es iſt eine allgem eine Anmer⸗ 





— ——— 
Bei Din — 
— 1. Saxan-E.1:9.163n. 43: Einekelibefiur Obf. 







— ee en fee 
i lo Fand * 
Gerechtſame zu 3* a — 
1 u mn, t, als fi ‚tounte der‘ ſolchen 
9 eich mir ſelbſt Mecht,, Endlich iniger Zeugen in ſeinem Haufe we⸗ 
do man einen nächtlichen Dieb umb Verdachts befragen. "Im Fau abet 
a et ir che ben —8 gen Ä 
Saum t Belangen, Buben De 





aturli 
fen. "Eines Diebes haup ic it —* gebraucht wur N — 
ar ‚meine Ölter zu erhalten. Suche ich nun|cepri&e. u. dahet wurde wen; dieſes datrum⸗ con 
N Bdrimengu Pindern, 6 wirder eben, woer \ 
anders wichtiger als Ich, mich durch gewaltſame ¶ Purtum ei Diebſtahl 
te en Vertheidigung meiner Guͤter zu ein Kind an feinen Eltern, dleſe an hret im dern 
bindet: num nicht en oder Frans 


* * 4 “un 
wohl: Sem mein Leben zu rauben. rer :Duc.oder drüber — ©. —— 
es heiſſet. Ein Diebkommt — nur, daß burtum in vffentlicher Dieb⸗ 


manileſtum heiſt e 
hie fondern daß er * toͤdte und umbringe. —— —— eheerdiege 
4 


Ben Dıum —— eis * u ſtohlne Sache. —— 
— pi Bien * — —3— —— prine n de 1 r S —— 
rei Dieb bein morderiſche Fakten non tnanifeftem ‚Diff ein 
— rain 
worden iſt /ehe er ſolchen ins 







3 vert ri —— Ort gebracht. L.8. m dePirt 


dag dem aemeinen Mefenfelbftls:3InK.Se D.r iu deobligat. — * 


* dieRubertörende Dat Carol. Art. 
— Made — koche Pete N 


Be a RER ein ſolcher Meuſch der ein inen/ntit Oewaltſamet Erbrechun 
naht ain oben angezeigter — 5* Ale q..... 


7. \ 
| Rurtum non fimplex, eilt —— 
ggeſchiehet. o/⸗ 


Hallen ieh umbringet,, werumamallelim-| Farm paruum, heift ein geringer Diebftabt, ? 
ec. Dacabefäufft. 


fände zufaimmen nimmt, Feines fteaffbaren fo ſich noch nicht aufs- 


Todfihfans zu beſchuldigen ſeyn zumghl wenn ———— — 


beſch 
atiffer Stande gewefen, Die Hülffe feiner; Mit- in den Legibus XIl tabularum bor, aus welchene® 
Burger zuhasen, und er folglich in Stacu martıralil Geliw Nott Auie.XH: 8. anführeti, Was de 
gerieten. " Chder Diebftahl im Falle der Noth durch angedeutet werde ‚ darinmen find die Ger 
— ey, ihunter dem Ziel 2iemueh Tom. lehrten nicht eins. Biermann. ad Petrew.57:: Schuhe 
P-1561. (eg. uuterſuchet worden. 
Eurtum abfolute grauigs wird genenmt , 1) w Derjenige , dereineweines 
den der Quintiedt. 2) Wegender Perfon, wenn er get/ und Hausfuhunggethanbdrte;pätre ailezeit 
eitter SBirebe, einer armen Witben gefchicht. 3)ein Leinen⸗Kleid Cliciam ) angehabt und eine 
Wegen der Art und Beſchaffenheit, wenn er Wagſchale od er&chüffel Ganeemypor den Anger 
durch eine Leiter eingeffiegen oder Erbrechung gehabt, wegen der Gegenwart der Haus: Mütter 
gebraucht Ordimario Criminalis Art. 160. 4) We und Toͤchter. Aber andere zweiffeln, ob diefe 
es m einem Haufe geſchehen. $) Wenn es bey Stelle von MAs herrihre, und glauben vielmehr/ 
Nacht. 6) Wenn eszumztenmabl wieberpobletipaßdiefelbe unteraefchoben fen. Joannes van de mas 
worden, md weun der Dieb eriminaliter condem-\rerO Lt. 1. Da vbnedem bekannt, daß die Ni» 
nirt wird, fo kann auch die Wiedererfegung der mer ihrFrauenzimmer eben nicht ſo hart verwahs 
vet; 


ting. ad Gaium L. H. titz X.$.2.nufha: Foßms fageft 
18 be ’ 


Dr | Fufchiud 0 Fufcus a8. 


“et, und es bonmienandfehen Taffen. Cornel Nep. neurde aber wegen Ihres Chriftenehums ins Ges 
mpref  Andremenymen, diejenigen die da : fänguig geſtecket, in welchem fie , ob fie gleich nur 
fuhunggerhan,Sätteneine Wagfhapteu * abralfıwar , ungeachtet alles Zur dens ihrer 
eine oder Serict, welches bißtyeifen-Liehim be fern und steunde, oder anderer borehmen 
‚fet, mitgebracht, die geftöhlenen Sachen‘ fie Seute, und auer dazufommenden Drohungen be> 
ı finden bofferem, zu twägen und) en zu eb, und daherfant hrer Anime in FL 
Nden. Alexander ab Alex. Genial. Dier. VLıo. An- culo zu Ravenna , ach Dieler ausgeffandenene 
"dere hingegen Teiten dieſts von derer alteit ritu|Marter geröbfer wiirde, Die Reliquien Die, 
"maneipationisher;- und fagen, die BER, bei IH. Märfheinien wirden von da na 
. abey gebraucht zum daß s ‚Africa, und nach der eit zuruͤcke na 
‚Sich der Beſteber die Sachen ‚die wären ge⸗ Italien Und zwar nach T. Io auf eine Inſi 
‚ffoblen wor den wie der vindieirereundzuei 2 unweit Benedig gebracht, alwo nan ihnen zu 
Licium aber wurde dabey beunennet, heif ee Ehren eine Kirche bauere, Es ſoll auch etwas 
richts Diener Bieium transiierfum, oder ein Tei-t eiquien zu Bologna Horhauden feyt. 
‚nen Schyurgvorgebundengehabt: Pirboem Aduerl|Der Öeharh N Tagiftder 13. Febr. Per. de Na. 
Aubfee.I.2. Altiarus.Paverg. IS Adreis Tarihs } ng ze * 
u de fürtoperlancem &lieium eoncepto, apud 2. "Fufchius, (Pauli) fiche Fufeus. (Pia) 
van de Water taflicur. er. MDR Wicling. de Furröper| Fulchius, (Rrmaclas) ein Medicus, gebürfigbun 
& licium ;coneepte: Marbürg. 1719. iM. imburg, war Cahenicus zu Pürtich, und (farb 
“Heinteeins Syniagin Antig-Roim.ddInftitun TTV | 1589 Hr hat’ Methodum curandi Morbi 
re { * * Ten 2 * allie per lignum Guaiacum ; de Herbarum No. 
ürtum perieulofum, heiftein efliffener gefaͤhr ſtiti — 11544. 1182 de Agnis, Stirpibus& 
Aicher Diebftahr, Conf. Mer * —— Vitas hufkricn Medichfum Paris 
3 un beift‘der erſte Diebſtahl eh Pen he lieium inne 
wenn nemlich dev Dieb fünftnichm, Isgeftoblen|rumdeleätt, ale momhium, quae 
bat. * se 2 * — Pradeähtiam fa, Tabulıs Paris 
Furtum'qualifitatum oder violenrum, beift einfis4n"QWenedig 1548. gejchrichen. Merai Ächen, 
‚gefleßnergefäßeischer Diebftapt ‚oder gewaltfa-IBelg. AndriseBibl. Belg. = * 
mer Einbruch. SS. Fuſennue und Viltoricas » Ahlen gehorne 
'  Fürtum reiteratum, ein Diebftahl, fo bon ei⸗ Römer, Titten nebſt Gendiano den Märtyrer-2op 
‚nem Dieb verübet wordem;fo vArmahls auch in Scan 
ſchon ein · und mehrmahls geſtohlen hat. Ord.Gar.iftochen, | 
Art. 158.159, rn 9 ron 
Furtum fimplex; ein 

























8. Fürtuns, fiehe S.Leo; va 9 
Furudranus tin Beige” Pie A 
en. ana igen. — 
— en Maͤh⸗ > ee 
sFuruneulus, ſiehe Blut · Ochwaͤht TomiV. 
8350. Ingleichen Its. — 
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$. Fufeinus, ſiehe S Coröhk. Tom. V 33 
Wurus ſiehe Yleisws‘ 3 2 22m Omoesme Fufco, (Andr. deyin n — 
Angi ege 5 [OD Anfänge Birhoffin feinen Varerland 
sy Fuß, Fuß, Def Raimen führen folgendeguen an. oe: Aber'nadp VehofYerf — 
Noten Gattungen: ; Int fchlechten Tate an. ben. Pgbrllw Icäl. Sack. Tom. 
geben von der erſten achte, wobon fiemuch Achter, PB. BAUER] 8 band € 
—— eo aa ( — —* * 

er nur. oder 3. auf einea Tactt omiſchen Medici, der 

- Fufanus, ( reine ein Niederlaͤndiſcher G Tre efreddo, 
ficher ‚ aus der Dineces von Namor, defien from⸗ k n 


mer Wandel ſeht geruͤhmet wırd ‚hat Concion 
eatecheticas zu Antwerpen iaig in 4 her 
beit: Siwerrüi Athen. Belg: +) “Yen * 
ulanus (Grefeene.) jicheEuonymus. Tom. auf ach 
pſaic6. — 2 Be — 
\. Fufarius,(Pineenzim)fchrieb.de Subftieurionibusilincognit; Man hat verſchie dene Gedichte 
Geneb. 1513:in ol; gab auch Ioann de Caſiuis de, d Acaden Difcorirfe yon ihm gedruct 
Gosjcätyris &interprerationibus uitimarumsolin: #andofi Bibl.Rom. IacobiliBibl. mbriae. 
tatumzu Öenrd. 1530. in kol heraus Sera; Biblip-| Deatz.iny“ 210 SET Pre 
thessluridie; 6; 8. 72:74. 13015 900110. a1) m 
—— —————— —————— in 
zeichen Herduiſchen Eitern, gieng mit ihrer fiche 8.Secandun. ı 1772.58, t 
me,S: Maura, zu S:Hermolao, undließfih tanffen;i| <Emfeus; (drgelba) ein Doctor Tigslögine und! 
 Pninerf. Lexiei IX, Tpeil, Siitiiz wie 
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nat; 5 * —— 
kcat in den Orden derer Canonicorv — 
rg 

dig; Darer Als Secrerawiusde —* 
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er BR 2 Fuleus > Fufie: , » Fufia ‚Fufio.. ‚2360 


weiter Prieher von Lex, ‚ gaban. 1860, Chr Dos Huf Sins — 


Caftromedianae de Lymburgh MT an Li 2 —— 
dieſes 


















ulcus,(Gabri aud) u.meiftenZheilsMi-Ine —— 
ſciolus, yon Fgbelle aber in Ital.Sacr. Tom. 
ein —— DALE N 
ͤnch aus Ancona ‚und die 
dinenvon de ———— J 
Sacrilta, an.ısz. BiihoffäuCaltro, w 
ven mit, Sn 66 Regre 
endlich an.ı529. N 
— —A & nina 
a usiin . 
anni und Le£tiones fuper os Sententiarum ver⸗ ſ 
1 Gandulpbi Diff, de 200.Seript. Auguft 2. be . ame ae 
len * Gellius Fufcus. 2 ee 
fi ————— oo A 
ee, pen — 
Fk nn. (Paladin) _ 1.24 Paulus 
afeus oderFufe ) war erſt Bi oma hs. m 2 ale 
zu Rauello, hernach bomız — an.578» h.:$-3. Nerins Analeft.1.27 © 
zu Sarno, WDLan,ı583. ————— * ift. Iaris Rom Gerxm L. ao. u. 
Deimer deVihtarione &RegimineEcclehar, Gerbardi Dil. de hac Lege. i) 
1581, IN. a. und Singularia ad Subrilioresg Fufia Lex, wurde 
in lure Caelareo & Pontihcio; Venedig 1574. 104 Burger meiſter C;Caelaris und Mi Ribuli; AuV:G. 
Qeendtutısco-ine: geichrigben. —*—— * 694. DoE Q. Fulio Calenogegeben „Paß ie Suffra- 
—— Igia oder Schlüſſe ſo man a Tafeln ührieb,iede 
h Eile dee ER — —— werden, 
R uſa / ein bekaũter Fluß im dA nicht, wie biß dahin gefcheben; 
tunweit Barum im n⸗ gen und folglich auch Zändereyen und Steeitig- 
ein RT ch Stift Huldesbeim;fent yenshrlian bgben. ie KEENSEL Ansehen 
iu, imm Schwartzwaſſer — em Ia.. drop" " “ 
Erſche und Auc an ſich/ und ergeuſt fish unterhalb  Fush, eine Art Fener-Möhre, welche darinnen 
Beiteindie Aller. Junckers Anleit. zur mittl.Ge-pwenehmlid ‚von einer Musquete, 
u re ‚gr, Schueiders Inn hei len Dobfie in Cchioß bat und an Gnarder gute 
Fachken —— — mit einem —— in angezimdet wird. In 
De 38 increich pp ni ad 
A die Dredgeſhwan — * 
Theil geuenuet. —— — 
—E ————— und wird 
ein-ierumbedhsig theil, AleSranadirerumd‘ find 
— Franckreich mit dieſem Gewehr h 
en KBieron.) ein  Domin “jeder —** unter den Leib⸗ Garden ſindo. 
Mind 002 — Aragonitik, e führenseine Kugel, deten 
— Tine) f ——— | —* 
Vicarius generali⸗ —— Aachge enge —— ! va 2 
auch Prior Prouincialis ‚Dana Collegieli —— oſio, die Schmeltzung, wird genanut wenn 
und Rektor. er ; $, Vincentũ V bg, — See u Sera 
rat oſſa wie nn Dieſe Operation 
bon Batbaltro , — Seiten Dingen, en 
deſſen Lebe a rt derer Metallen. Ie beſſer und Dichter ein 
Saragofla 1648.iH —— —— il 
Domin. Tl. pı 556.0, ) ; x auch. Und diefe Operatiöngehöreteigentlich 


Fufia Caninia Lex, rd. auch Puria Caninia Les een 


ten DesftäyfersAuguli Avae.7s1. —— eg auſſer diefen die deeration 

and hat feinen Namen ‚wie die andern © fhlagen Fam. Majien der erſte Grad des 

von denen zwey Buͤrgermeiſtern, als pr * —528 warm wird, der an⸗ 

pder burio Camille und dem Gallo Caninio uͤber⸗ dere Grad wenn ſie gluͤet derdritte wenn es cal· 

kommeno Meurfiws de Funeribus. 44. Stepbar. Hi.· ſciciver/ der vierdie / wenn die Materia im Fluß 

nit; wovon wir "allhier Banden." Bey 
atimonio rt brauchet man igheimi 


werd \calci 


nand. Pigbii XVIII. p. 530. Onuphris Panuimius Falt: 
U, p.195..Golaim in Faflisp. 222, Augufimi de Amp 
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— — 





* — Fuß 

ee ElenderSdmekt, — a en Bar 
Säule oder der Zuß eines 
ss derngiuß 


bon Mer S es, der 
bat vr Sen des 18 me aufn 
— — Sende nee bp © 


Y Bub iniget töcken das Endlich fagerm 
i es u Silhers anzumerden ift, — ch meine Sa auf ſchlechten Suffe, 
Erckerus und Iob, —— — — keinen guten Grund. 
———— eines Fuffs gleicher, und zum 
allwo fein Bater Schulmeiftettwar, —— — in der Geometrie. Baus 
—— be ie eipzigund Sen, und it, Fortification und andern Theilen der pra- 
Divconun Bermach ab Pal, zuia Mathematic gebraucht wird. Menm 


—— Bo ne, muß man nothwendig 
Er Jeime: el de 
—— ken —— Or vn ie ———— ern 


ziehet/ und fol 
ten und Neuen —— ————— machet. Gleichwie aber die — 
—— — — 
zug des He i ies: 
—— an khom 


ein fchöner Traktat vo hauszumeflen. Vor 
‘ Todten. © I ———— Babonndersyane 

Fufniacum , ſiehe e Föigai) Var — menſchlichen Coͤrpers — 
Fufo oder Tufo, (.M.Amon. de‘) ein Neapoli — 22* die 

ner, ward Bıfchoff zu S. Marcoift Calabei id durch Die er an urch die 

Neapolis, den Aprila585. aber noch — Fing — —* ferner n,wie 
a — ausd ——— Sara 

ang fein Amt rechtſchaffen geführer and iſt durch —S 

Ræ⸗ —35 She ra u pen nt er Ba) 

der. ee To » welche m ti 

* * —— it; Ken febmnaee din 
F ri Aquarius Fom. IE.p.20f4 r 


ARät. Pas; Frautz. Pied; mit denen an 
—— IS ———— — —— 6 





— Theme dr hen teen menfehlichen Coͤrpers —* ones derer an⸗ 
türlicher Weife 2. babenimuß. —— n Theitedeffeldig — —— uſſes 
Schenckel, das Schien⸗Bein und genau? — 
ilet. Zu demSchenckel * er abfölien Gr‘ 

Bein, welches nur eine Röbrehat, mıt —— en —** itbr 
Fleiſch beleget ¶ Das Schien⸗Bein beſtehet ans denſch im iſt als der and 
zwey langen Röbr-Knochen, dabandie Wade lie⸗ und da ed gehabt." Um nin 
get, und die oben durch das Knie mit dem chen⸗ aber“ en . 
«elund unten durch den Knochel ———— bald diefe, andere bald 
ſten Fuß verbunden ſind. Zudem‘ en —*— Fuſſes erwaͤhlet, nach 
en fo genannten Fuß eh — — Lange ei: 

das Fuß⸗ Blatt und die Zeen Die Mo fchienen. ——— 
diſchen Voͤlcker ie —— vet. —— a ee die verſchiedem 

, Buß wennfie geben,einwärts, dir een fo man einen Fu 

aber meisten £heils auswärts. —— — 35 elite zu 
der Fuß das —— en Natiohen, 
Sehens und: Sauffens, bey ine —*— — chieden welches 





amd denen Grwuͤrmen , fo —— Die nicht geringe len it UIhd-Confüfi 
Dahl derer Fuͤſſe iſt bey ihnen ungleich -DieMbr — iſche Mathematie tig» 
gel haben derer nur zwey die auf der Erdenteben- üben ‚berurfacher. —— we 
de Thiere 4 die Gewuͤrme gire und etlichenoch man n feine Arnd dem Maſſe ei 8* es 
mebr. Daher kommenpie Diebensadlsren, aufets ondern fie haben a durch — 
u | 3 pitha · 


· — 






fche Fuß 13244 Theile des Pariſer 


:fegy, wenn man diefen-in 1440: glei gleichen Theile, — 

— Bon der Emtheilung des alten Römi-] * < derfondonfhe # > 38 

fehen Fuffes in kleiere Theile redet Pbilamderad] ' "deralte re. a 

Firruv. 111.3. Folgender Maffern?*Stiendumeitaguel 4 «77, Gri “798 weh 

2 ——— der heutige Römifche 1320, 

n fuiffe (quda fatentur praeter Vitrauiumder Schwediſche ⸗320 

:Golumella, Frontimus, Midorus&aliid" Wae dader Damiſche ⸗es; 

vo. cum paullo diſſieiſior aut minus ira vid⸗ «DER Venerianifher ner. sg, uns 

iterur, quifecuti funt, pedemıpro a e habentes der Bononifihes-iers' 1682#'° 

eum ; 'qusmadmodum' &tomne aliud integrum der Straßburger > 1288 

«quod ale iominzuerumd ie duodecimaequ der Nuͤ sem q ’ 
diuifere, !/ Vnam portionem vneiam dixe-) der Dangigeer # " mud 3 

Ant, duas fextintem, tresquadrantem, quamor der Leipziger ee Tarzgapme 

‚wrientem ; quinque uineuncem , fex ſemiſſem, fe- — — ad, ee 
fepruncem;;ö&to beflemynouamdodrantem,); der Colniſche "7 930, Air TOR 

Se mes: vndecim deuncem; 'dupdecim| pe Wäyeriihe 7 + 1280, . —X 

Memn fiue pedem. ¶Las vncias noftri eum viderent] - Per Augſpurgiſche #1 ©" 2 

pollieibus;quadrare, non a Nius vneias fedpolli-)" der Amfterdammer = 125347 

ges nominarung;'; Et cexee co mponas tues pol-); o::derLifaboner) #72 13876 


Jicesquntuordigitosconficient:"» denen Sri) Sr Per @Biner Jene = 10 n 
hen ıft der Fuß eben nicht foim Oebrauch ge der Prager #8 me} I 
fen, daß man folchen als dem Orumd-einer der Gracanetc..2:72 1,80," 
neflung angenommen; doch kann man die 
fe deffelben aus einem Stadio abnehmen / welches berfchiedenen groffeh Dertern 
600, Grichſche oder 625. Romiſche Füffe groß be-/Unterfcheid Wikebrordus"Smellind 
fimmet wird. "Nun bat-Garfni 1. ce. Aus deuen|Batauo-IE 2. icciolu Geograph· Reform 
alten Scribenten zur Omi un daß der Maler Geometrietpräftique 1. Dawiler Couts d’ 
alte Römufche Fuß fich zu fchen, wel Architeture Tomıl. "Siemirnöwicz ArtillerPik 
ber der Olympifche oder auch Herculeifipe-QußjLib. L 2272. enemaniin Geometriarepetira in fie, 
enennes wird, fich verhalten; wie 24. 31255: ; 
v wenn wir mitdem Casfmil. c- Die Öpöffe des und wan kann folglich Wermdge dieſer Tabelle 
Roͤmiſchen duſſes von'rz2434 Theiledes Parifer-/atohalddie andern ausfündig machen , (wei 
Zujies annehmen fo befommıtder Srichifche Fuß man nur einen dabon hat 3. E, Man aus 
13794 dergleichen Theile. Heute zu Tage hat, it iger Sub, uud will die Gröffe des Parifek 
tie gedacht, eine jede Stadtfaft ihren befondern wiſſen/ ſo Darff man nur inferigen, wie 1a9araıe 
uß, welcher eine hey derſelbigen gebräuchliche 1a40,alfo- die Länge des Leipsiger in einer 
Ihe Site ausmacht. Z. E. eine Leipziger halbe gewiſſen Abtbeilung „3. E. ei berjängteig 
Elle ift eın Leipziger Fuß. Weil nun eine jede Maß Stabes zu der Länge des Pariſer⸗Fuſſes 
Stadt nag ihren Maffe etwas ausmeſſen läßt, in eben der ſelbigen Libt hellung Eine jede fols 
fo müfen diejenigen , welche die ausuͤbende Ma- che halbe Elle oder Fuß bat man nun nad) Anleje 
thematic exereiren, auf die Reduktion dieferFüfle tung des alten Roͤmiſchen Fuſſes nt 1a: Theile abs 
bedacht fepn,um durch die zwifchen ihnen benter& getheifet, welche man Zolle geuenuet, daß fol 
te Verhaͤltniß einen inden andern verwandeln zu glich auf gantze Elle 24. Zolle kommen; die man) 
können, damit, wenn ein bekannter Fußgegebenigemeiniglich Werck · Zolle zu nenuen pfleget, 
iſt, man die übrigen alle auch habe. Der helann⸗ gleichwie die, halben Ellen oder die bißher bes 
teſte und gewiſſeſte ift der Koͤnigliche Pariſer/ trachteten Fuͤſſe isgemein Werck · goͤſſe heiſſen⸗ 
zum 











See Seifen Derer Ar ober ba 
Me * a. 


andere beſtimmet und aufgezeichnet haben; 





n denen ordinairen Füllen Er ——— — — * Comp 4 


heit einer Landüblichen tu SEE AR n und Ke —* > 

und die man mach vollendeter Operation: und nerley Oleillariones berrichtet 

Rechnung wieder auf die gewohuliche Fuͤſſe oder kin Hokologium Ofeillatarium der; Sehalı, Pr 

halben Ellen tedueiren muß; wieder ZirtlDecem-|dex Bewegung, derer Sterne. zithter , daß es 

eda "Tom. VILpi309. fegg.ausweilet; wie denn ‚die Sceunden der Zeit abmmt; b 
rhaupt hier zu mercken daß, wenn man den mabls eine bleyerne Kugel am einen- 2 Bas 

Sin vedet, und die Determinarion: —— en aufhaͤnget, und Diefes zubercifete -Pendue. 


feget, daß es —— Fuͤſſe feyn ‚(um ver ofcilipen Jäffet ;_ ale denn deffen Gar) 
ches alle Zeit Gmohnihen Sen fo lange verfürget:, biß es genau: mit 
Ks halben in zu —— ütz und pflegetHorologio —— —— — 


Ile ab * 
ep dieſe vfft im ee e Em —— ein. F 


ante: —— an me illationis man folgli F 
theilung in 12. et ic t Pr nd 
Praxi ————— es ‚'ge eines Penduu 










hat —* auch gewiſte Fiachen und Corper.a 


en De 
mennet, zu das 4 n 
Lingen: Maß auch Auf Flächen und Corper geſuuden, daß dev: Stimben 
— — ein — map Ib au dem mine Dar 
Flächen 5 ‚die. Fldebe ei al fo it jeder 
— 55 a durch un ade dig, m abmißt, 3 Variſer Fu, sh gi 
die Eor ber Dusch Corper jaus ‚iO io iimgertu hat dad 

u allgemeines Laͤn⸗ 

angen Maß bezogen, und einen Cadtatgen⸗ de 


— — 
ngen Fuß; Sc ] l 4J— der 
Baden — ‚einen Cubarn , deifen Seite can En aa es will Be Aa u Da 







Laͤu gen⸗Schuh iſt han weichen ein mehrer: eri noch acht, ſich ädpliciren 
ter. dem Zitel-Rlächen- Maaß und Cörı bat daß die 
cher Innbalt Tom. VI.pl6oo. — & e an allen Orten der Erden nicht gfeich 
worden Endlich hat man noch in der) groß ſed⸗ geringer ‚ie weiter Bit Ort 

befondeenstuß, welcher Pes'hokani eaen dem Asguatorizit liegen), daher auch die 


uden unter: wieD , und fo-grof,"cuge,eined ‚folchen Penduti micht allen 
iſt als — Cpei eines einfachen: Pendul',] jlet Br gehen Diese 


welches feine Ofeillarion im einer Secunde ber ee Ami, 
richtet. Arpeniue in Horologio ofeillatorio b. V. venn es genau eine Secunde. ſchin agen ſoll 


36: zeiget/ wie man die Groͤſſe eines ſolche Dabıt iſt ein ſolches Pendulammman denen: 
— finden fol. Nemlich um ein Pendulamljenigen Orten von einerley ie ent⸗ 
fimplex zu erhalten, ſo in der Natur nicht exilti. neder einerler Breite haben/ der Brei 


En 


2367 saß Eu 
nach nicht jonderlich- von einander unterichier Beif-Zangen den verdorbenen Theilandenmges 
den fird. Wenn alfo ein folches — 
durch ſeinen dritten Theil oder — hen iſt; Aber wegen vieler Beſchwer⸗ 


em allgemeines Maß abgeben ſollte; fo muͤſte lichkeit und zu befürchtenden zufaͤllen dieſet Ope · 


man zugleich mit auf die Verhaͤltuiß Acht ha⸗ rationen pflegen die heutigen Chirurgi einen ver⸗ 
. ben, welche zwey Pendula fimplicia, die genauorhenen Fuß allemahl in der Tibia oder Schiens 
secunden zehlen, unter verfdiedener Breite Bein, dasıftüberdenen Knoͤcheln, abzunehmen: 
perer Oerter auf der Erden gegen einander Und zwar , fo wohl um die Heßlichkeit füglicher 
naben.. Zu dem weiß man ja nicht, ob nicht zu verbergen, als auch, daß folche Leute heruach 
pie Schwere an einerley Ort des Erhbodensjbefto bequemer und befier-auf einen hölzernen 
felbft durch die Länge der Zeit beränderlich. ift,joder filbernen Fufle geben fönnen ‚pflegen die 
welches, wenn es fo feyn follte, (weil bis iego meiften das Schien⸗Bein nicht unten, ſondern 
die Experimente hierinnen noch nichts determi-)4. Finger breit unter der Knie-Scheibe abaunehe 
zeit‘) verurfachen würde, daß auch dieſes Maß men, ob auch ſchon nur der unterfte Suß CTarlus 
mit der Zeit nicht allgemein verbliche, oder Meratarfus) berdorben wäre: Denn weil 
, man doch nicht wohl auf den Stumpie des 

guß Lat Pes, oder Bafis, heiffet in der Wapen-|Schien-Beines gehen kann, fondern einen Künfte 
Kunft, das unterfte Stüc eines durch 2 Duerzlichen Fuß an dem Knie feſt machen , und dag 
Linien getheilten Schilds. Triers Einleit zur|Schien-Bein zurück beugen muß, fo verurfacheg 
Mapen-Bunßs: p-1or. . f ein folches langes zurüd'gebugenes Schien · Bein 
guß in der ——————— groſſe Unanſtaͤndigkeit und Beſchwerligkent Im 
innern Werthes o — — geben; Wenn aber das Schien⸗Bein mieht über 
r̃eriaaue ĩ. hatan. 1559. den alten Reiche- uß oder s. Finger breit gelaſſen wird, fo kann diejed 
im Müntz⸗ Weſen zuftande gebracht, und da ift ei⸗ kurtze Stumpf gar füglich verborgen werden 
ne Mard-Silber auf 8. Thaler ausgemuͤntzet daß man ihn nicht gar wohl gewahr wird. . Son 
worden. Darauf Fam die betrübte Kipper-und|lingen, Dioni , und einige andere wollen zwar 
Mipper-Zert daß an. 1623. eine groſſe Muͤutz ⸗ De noch, daß man das Schien-Bein fo. lang laſſen 
utarion von allen. Erenfien mufte gehalten wer⸗ ſoll als möglich : Weil man aber unten -am 
n, und da wardder fo genannte neue Reichs Schien- Bein Feinen künftlichen Fuß fejte ges 
Zuß eingeführet,nach welhemeineMard Silberinung kann anmachen, fünnen die Leute heruach 
auf ⸗Rihir. und z gl. gefeget ward. Dabey bliebinicht figlich darauf geben, ſondern müffen den 
es biß an. 1667. da ward die Münge auf den langen Stumpf zurüdgebogen tragen’, welchen; 
Zinnifchen Suß gefeget , welcher deßwegen fo ge-|jie als denn gar ſeht incommodiret. . Die Infirus 
nennet wird „weil diefelbe Min ‚Depuration in menta, die Manier das Schien-Bein abzuſchnei · 
dem Magdeburgifhen Efofter a gehalten den „und das verbinden kommet in allen mit der 
ward. Nach diefen Fuſſe ftieg die Marı Silber] Amputarion des Unter⸗ Armes und der Han! 
auf io· Rthlr. 12gl. Endlich iſt an ts90. der Leip⸗ uͤberein und fol unter dem Articel BRand 
ziger Fuß zum Grunde geleget worden, und da⸗zauon, Davon ausfuͤhrlich gehandelt werden; und 
ben iſt es biß dieſen Tag, zum wenigſten mit den iſt hier nur zu wiffen,) dag man das Bluten ohne 
groben Muͤntz⸗Sorten geblieben. Nach die⸗ſdie Arterien in denen Waden zu binden, oder zu 
fen Fuſſe mm wird die Marck Silber aufız| Brennen nicht wohl halten kann. MWeildiefeobs 
Rtbir.ausgemünget. ſchon nicht gar groffe Arterien , öffters nach et⸗ 
uB, im Kricgs-und Policey-Wefen fagtman, lichen Stunden nach dem Verband zu Bluten 

daß die Verfaßund Verpflegung eines Negi-Janfangen ; 2) Daß um die Arteria cruralis mif 
ments zum Erempelnachdem Stanferlichen Fuß ung ce zu comprimiren, die zu ſammen 
eingerichtet ʒ daß die Zölle auf den alten Fuß her⸗ gewickelte Binde auf den hinterſten Theil des 
geftelletz daß die Handlung auf ſchlechten Fuſſe Knies oder in die Anier-Rehlemujtegeleget werd 
ftebe,und oweiter. den allwo die Arteria cruralis am hinterſten Theis 
guß oder Soble im Stollen , darauff dielle des Schien-Beines , zwiſchen denen wehen 
Waſſer ablauffen; wenn fich ein Gang aufthut, Köpflein deffelben hinab nach dem SchienBeine, 
fagt man: Der Bang ſtreckt die Süffe von ſich; fteiget , undfich dafelbft durch den Tourniquer, 
fchneidet er ſich aber ad, beißtes: Der Bang zie· als welcher forne über dem Knie gu fanımen gez 
berdie guͤſſe zu ſcch. Pen drehet wird, fehr wohlcomprimiren laͤſſet; oder: 
guß. (Geomerrifhyer) ſiehe guß und Decempeda. man kann auch) die Arteria cruralis, oben am 
Tom.VILp.ag. ieqq. ‘ Schenckel comprimiren. Cine neue Manier das 
guß, der Römilche,Sriechifche, Parifer, Lon⸗ Schien-Bein abzufchneiden hat an. 1696, Peter 
denfche2c.) fiebe guß. F Adrianſon Verduye ein Weiland fehr beruͤhm⸗ 
guß und Hand abtbun , beiffet von einer|terChirurguszu Amfterdamm in einen befonderm 
Sãche abftehen und folche wieder erſtatten. Traßtaergen , in Holländifher, Teutfcher, Fran⸗ 
Fuß abzulöfen. Wenn man einemin Tarſo zoͤſiſcher und Lateiniſcher Sprache beſchrieben. 
oder Metatarfo verdorbenen Fuß, das iſt, unter (Wiewohl einige einen Engländer, andere einem 
denen Knöcheln, vordiefen batmüffen abnehmen, Chirurgum aus Geneue, Namens Zabourin vor 
hatman folchesentweder mit einen groffen Meif-|den - Erfinder halten ) welche darinne “bes 
fel oder Hammer verrichtet, oder mit groffeniftanden , daß man. bey —— —— 
ien⸗ 
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Schien⸗ Beines das Fleifch nicht folle rings herum 
abfchneiden, fondern nur mit einem Meffer die Wa 
de von unten an nach oben zu bißan den Ort, no 
die Beine follen abgefäget werden, von denen Beir 
hen des Schienbeines accurar abslepäriren, Diefes 
Stu» Fteifchnachder KnierKehle beigen und da⸗ 
—7— Jemand halten laſſen. Wenn dieſes ge⸗ 
hehen ſolle man die Haut und das Fleiſch fornean 
dem Schienbeine, und hernach auch das dleiſch wi⸗ 
chen‘ denen beyden Beinen des Schien - Beines 

urchſchnelden ‚und hierauf die Beine eben fo abfa- 
gen, wie fonften gewoͤhnlich : und wenn felbige abge 
fäget, die Wade um den Stumpf herum fehlagen 
als wie ein Baͤuſchlein, Diefelbe wohlandrücten, mit 
Hefft+ Pflaſtern anhefften,; hernach Compreiten 
darüber legen, und mit einer Binde, wie ſonſten die 
Amputationesherbunben werden, wohl verbinden, 
fo würde man hierdurch folgende Vortheilehaben: 
1) Würdedie Wade die abgefehnittenen Arterien 
zu drücken, und-alfo das Bluten vethindern, ohne 
andere Blutftiflende Mittel, Brennen, oder Bin- 
denderer Adern ju gebrauchen: 2) twirde Diefes 
Fleiſch Die abgefägten Beine bedecfen, damit Feine 
Caries, wie ſonſt offt gefchiehet, anfelben öntitehen 
Pönne: 3) Würde die Wade mit den Stumpfbal- 
de zufammen wachſen, und die Heilung viel g- 
ſchwinder verrichtet werden als fonften. 4) wiirde 
Diefes Fleiſch, wann esan den Stumpf angewach 
fen, demſelben gleichfam wor ein Kuͤſſen dienen, wor⸗ 
auf ein folcher Menfch hernach bequemer gehen koͤn⸗ 
te, undwürde nichenöthig haben, bey Adplicirung 
eines Fünftlichen Fuſſes den Stumpf zurücte zu bie 
gen, fondetn man würde den Fünftlichen Fußgerade 
unterden Stumpffehen und am Knie feit machen, 
und alfo viel natuͤrlicher gehen Eönnen, als bey de» 
nenfonftgeröhntichenManiven. Wie diefer Au- 
pr folches in vorbemeldeten Tractätlein nicht nur 
umftändlicher befchrieben, fondern auch mit vielen 
Figuren deutlicher angerviefen hat. Es hat auch 
derfelbe und andere Chirurgi mehr Diefe Merhode 
probiere, und ift dieſelbe in verſchiedenen fehr wohl 
gelungen; Bey manchen aber hat es nicht wollen 
gutthun; a a ——— Beine bebom⸗ 































i groffe © 
machet wird, woraus na Amputation fehr viel 
Materie tgl ausläufft, wodunc bie —8* 
offt ſo von Kräften kommen, dag ſie die Cur nicht 
koͤnnen aueſtehen ſondern wegen Entkraͤfftung ſter ⸗ 
ben — Und dahero gehet dieſe Operation ſel⸗ 
ten glücklich ab, wenn Das Femur, bder der&Sschendkel 
hoc) oben muß abgenommen werden, Diefer Un 
fachen aber wegen, wenn ein Schenefel-Bein abju · 
nehmen it, foll man es alle Zeit fonahean dem Knie 
abnehmen, als es möglich ükz weil dag Fleifch da 
relbft amdünften. Die:Bindeaber, welche durch 
Huͤlffe des Tourniquers Die groffe Schericfel-Arrer 
rie —— or Fer fol, muß am 
oberften und innerfien Theil des Schenckels, wi⸗ 
wen den oberſien Theil vom Mufculus vafkus irren, 
aus Undtriceps, (welcher Ort aus der Anatoihie ac- 
curat befanntfeyn muß) —208 angeleget werden, 
weil fönften, wenn er nicht wohl hielte ein allzugroſ 
ſes verbluten aus einer folchen groſſen Ader erfolgen 
wuͤrde, daß ſich Der Patient unter der Operation 
Pinnte * — gleich wie —*— Alten vor 
hvention ourniquets, gar offt 9 en if 
DieManir denSchenckel at Men FR 
wie bey der sand-Amputätion foll gemeldetiverden, 
und muß man nachdem Das Bein abgefäget, biex 
ſonderlich Die groffe Arteriegegen dag Bluten wohl 
füchen su verwahren; welches aber, weil die Arteria 
hier am groͤſſeſten, nicht wohl ſicher mit Cauteriis 
oder Blutftillenden Medicamenten gefehehen Fan, 
ſondem man hat auch hietdas Binden am nöthigite, 
gleichwie bey Abnehmung des GberArme⸗ fol 
geſaget werden. Bey dem Verbande ift auch nichta 
suetinnern, als nur, daß man mehr Carpie gdeg 
Bovift, geöffere Pflafter Compreflen auch breitere 
undlangere Binden von habe, damit man 
den Theil gegen das Bluten wohl verwahren kone 
Nachdem der Patient verbunden, unding Bette ge, 
bracht, muß man unter den Schenckel ein Küfien 
legen, aufdaß derfelbe hoch lege, und Dadurch Der 
heftige inſchuß des Geblüts gegen Das Ende der 
Arterie einiger Maffen gemindert werde, fonften 
aber verfähret man nach Dex 53 und bey» 
men gemeiniglich einige Zeit nad} der Curation uns | den Fünfftigen Berbinden gleich wie b Abneh⸗ 
ter dem Fleiſche Spigen, welche hernach im Gehen | mungdes Nemes unter dem Articel HSanod· Ampu⸗ 
das Fleiſchſtechen und gerne Entgündungen mit un | ration, follerörtert werden. Wenn ein Arm oder 
leiblichen Schmergen verurfachen, und andere Zu- | Fuß von einer Stůck⸗ Kugel tveggefchoffen, oder 
fälle erregen, Daß Daher Diefe Methode in onderheit | Durch ein Rad oder Mühle abgeriffen teorden,gleich 
da Per Zap felbige felbften wieder verlaffen, wenig | miemiannehmahl gefchiehet, fo hat bep folchen Zus 
Nachfolger befommen, fonderlich auch, weil felbige | füllen der Chi weyerley ju oblerviren: 1) 
mühfamer il, als bie getnöhnliche. “Dennoch hat | Muß erumdem Bluten zuroehten, alfo bald einert 
ein Fra fifcher Chirurgus, Garengesr Diefe Me- Tourniqueran behörigenDrt anlegen ⸗2) wenn n 
thode ohnfängft von neuen wieder gerühmer, und rin oder Spigen des Beined vor Dem Fleifche 
verfichert, Daß in Franckreich Perfonen waͤren ges herausſtehen, foll er felbige mit einer Säge oder 
feben worden, Die nach Diefer Operation Als mit na» | Beiß-Zange wegnehmen , weil e8 fich font nicht 
Kirchen Fuͤſſen, haͤtten wieder gehen und tanken | wohl wuͤrde heilen Iaffen, Damit das Bein über alle 
nen, wenn eine Corruption des Schien-Beines | gleich werde; Aenn aber das Beinam Stunpfe 
bißandasgnie gefehichet, oder gar bißinden unter» | gleich it, und niche über das Fleifeh berausgehet, 
fen Theildes Schenckels, oder fonfteneine Wrfache, | bat man nicpt nötbig felbigesabzunehnıen, 3) Muß 
den Fuß über das Knie abjunehmen da_ift, [der Chirurgus gegen das Binen — Mitref 
als Caries, Falter Brartd, Zerquetſchung Ber: | antvertden, und Derohalben, wenn Die Rerlegung 
letzung der Arterie Oneralis, fo muß man | am Unter-Arm oder Schien Beine mit Knöpflein 
das Schenkel + Bein felbft abnehmen; Bet | von Vitriol; oder mit brennen odermit Bindendas 
che Abnehmung aber ami fchtecflichften und ge⸗ Blutſtiler, und hernach Die Wunde eben fo derbin. 
führlichften unter alten iſt; toeil allhier diegtöffefte | den, wie bey —— Hand und Unten 
Arterie, und gefährlichfte Verblutung ft, auch Das l Arıns. Bern Aber Die Berfegung im Schenckel 
Univerf, Lexici Ch. Kektektt vder 
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oder Dber + Arm, muß mar die Arterie bins 
den ‚wie vorher gefagt worden, und. herngc) 
im Berbinden oder Heilung eben fo perfahren , 
als man das Glied mit Fleiß abgenommen hat. Bo- 
zallus beſchreibet eine Manier Arm und Fuͤſſe 
wegzunehmen in ſeinem Buche von geſchoſſenen 
Wunden, welche am allergeſchwindeſten su ver⸗ 
richten iſt indem er eine Machine machet, worinnen 
ein groſſes ſchweres ſcharffes Eifen mit groſſer Ger 
walt von oben herab fallet, aufdas Glied, welches 
man will weggenommen haben ; da denn ohne 
Schneiden und Sägen auf einem Falle Bas ganze 
Slied fich abſtoͤſſet. Weiten aber dadurch die Beine 
leicht fpringe u .gerſchmettert werden, ſo hatdieſe Mas 
nier wenig adprobation und Nachfolger gefunden, 
Nachdem ein abgeſchnittenes Glied wiederum ger 
heilet, pfleget man ſoichen geſtumpfelten euten hoͤl · 
— ſilberne Glieder zu machẽ, welche mit dene 
brigen gantzen eine Gleichheit haben ſollen, damit 
man ſo wohl die Heßlichkeit dadurch verbergen, als 
auch daß man ſich ſelbiger, an ſtatt derer verloren 
gegangenen, einiger Maſſen bedienen konne: gleich · 
wie dergleichen Machine bey dem Parauz, Hılda- 
. 205, Soltngen und andern zufehen, auch von ver 

ſchiedenen Mechanicis gar carieuſe ſind erfunden 
worden... Armen Leuten aber machet man nur 
Stuͤtzel· Fuͤſe. Solte nun Caries an die Beine 
eines abgeſehten Gliedes Fommen,gleichtvie manch⸗ 
mal zu geſchehen pfleget, wie ſehr man auch daſſelbe 
zu verhůten trachte, ſoll man ſolche entweder mit den 
Pulvis Euphorbü oder mit einem Brenn = Cifen, 
gleichwie ſonſten eine Garies; wegnehmen, oder auch 


"Ruß per Gäuler ſiehe Bafıs Columnz Tom. Ill. 


616% t —54 
— Sup des Zaͤulen⸗ Stuhls, ſiehe BafisStylobare, 
Tom. III P.620. in 

Suffuch, fiche Fußach. . 

Luß · Angeln, eine Art See-Hörner, davon zu 
fehen Cafgver, T. V.p. 1245. : 

Fuß⸗ Angein, oder Fuß Eiſen, Chauffes Trap- 
pes, find Eifen mit vier Spigen, ohngefehr vier Zoll 
lang, von folder Befchaffenheit , Daß allegeiteine 
Spie indie Höhe Fommt, man mag fie werfen, 
wie man will. Sie werden in die Brechen und in 
den verdeckten Weg geworffen, dem Feinde, wenn 
er ſtuͤrmen will, Hinderung zu verurſachen. Dan 
hatderfeimendregerley Arten : die groſſen haben 
Spigen 5 Zoll lang; an denen mittlern iſt die Laͤn⸗ 
ge einer —— ;-an denen kleinen hingegen 
nur drey. Die Engländer nennen diefe Eifen Col- 


trops· 

Fuß Angeln Rugeln; fiehe Laͤhm⸗Eiſen ⸗ 
Bugeln. Be 

Juß · Bad, kt. Pediluvium, beftehet aus unter: 
fbiedenen Kräutern, nach jxdeg Intention, wozu es 
angewendet werden folle, insgemein nimmer man 
fior. Chamomill, Nymph. Paparv. fol. Alth. Malv. 
Parierar, hacc. Juniper. &c, welcheim Adaffer geko⸗ 
chet werben. 

Suß Bandagen. Den untern Fuß zu verbin: 
den, hat man vornemlich dreyerley ‘Binden benoͤ⸗ 
thiget, als ı ) die guerfen-Bindr,davon.an feinen 
Orte Tom, Ill p. 1958. gehandelt worden. 2) 
die Binde vordie Laͤuffte, welche Tom UN p. 
1870. zu inden. 3 )die Korn⸗Aehre, ſo an ihrem 
Ort vorkommen wird, 


Fuß-Eifen-, Fuß Moͤrſer 


Suß,seifen, fiche Fuß- Angeln, 
Fußeftar, fiche Sucheftat, 3JI 
Sup Geſimſe, ſiehe Bafıs Stylobatz, T. M p.6 19. 
Fuß ⸗Geſtell find die Schenckel des Habichts, 
In der Tiſcherey⸗ Bau und Bildhauer⸗Kunſt heiß 
t es alles Poſtement —— aufge ſetzte 
Laſt ruhet ein Fuß oder Fuß Geſtelle. 
Fuß halten, ifteigentlich.ein in Gewichten ůbli⸗ 
ges Wort und Verſicherung/ und will fo viel ſagen 
ſich jederzeit zu ſtellen: Cautio judicio ſiſti 5, daß 
man Fuß halten, und weder weichen noch wancken 
wolle. Theils Handwercker aber haben es zu ſich 
gezogen, und in ihten Handwercks⸗ Proceſſen eins 
gefuͤhret, auch gleichſam vor eine Edidtal-Cirari- 
on gebraucht, wenn einer in imausgemachter Sa⸗ 
ehe jortgegogen. . In ſolchein Berſiande bedienen 
fh defjen die Nadler, wie aus folgendem Formular 
iyerfehen: Somit Gunſt, esift mir vorgelegt 
worden Perer von Spittel und Thomas von 
Thoren, Die ſollen weder geehrer noch gefsre 
dert werden, fo lange uno fo viel, bif fie. per⸗ 
ſoͤnlich nach Leipzig Eommen, und wWegen des 
Strafißeldes, fo in die Geſellen⸗ Buͤchſe geb 
ret,laucihrer Articnls-Briefe,erlegen : wel: 
ches abernicht gefihehen , und hernach ihre 
Sachen ausführen nach Handwercks⸗Ge⸗ 
wohnheit. So mit Gunſt, es habens die Mei⸗ 
fferin Leipzig, Meiſter Hans und Meiſter 


2373 


Veit, dem ganzen Handwercke zu erkennen . 


gegeben ic. 

Fuffitius, ein alter Seribene , Der von der Rau: 
Kunſt gefchrieben, und der erſte unter den Roͤmern 
geweſen, der Diefe Materie in Schrifften abgeban- 
delt, Hirrwvins Præf. Vll. Falſler. Memor.obfcur, 
P.4.p. 60. : 

Suß-Anecht, fiche Forſt Knecht. 

Fuß⸗Kuß iſt die Art einer fehr demüthigen Bas 
ehrung, fo von denen Catholiſchen niemanden Als 

dem Pabſte geſchiehet, welcher weiland dergleichen 
Ehrerbietung auch von Kaͤyſern und Koͤnigen pra · 
tendiret, ſo aber heute zu Tage geweigert wird. Es 
geſchiehet ſolcher Fuß⸗Kuß auch noch den verſtor⸗ 
benen und auf dem Parade⸗Bette liegenden Paͤb⸗ 
ſten etliche Tage nach ihrem Tode. Dieſer Cere⸗ 
monie Grund fegen die, Paͤbſte auf das Exempel 
Kaͤhſers Juftiniani IL, welcher aus groffer Devotion 
zudem alfeu Pabſt Conftantino I, an. 707, vor ihm 
niedergefalleñ und deffen Fuͤſſe umarmet, welches 
| aber mehr aus Liebe und Zuneigung zu diefem alten 
\ heiligen Beiftlichen als aus einer ſchuldigen Submis- 
kon geſchehen. Wiewohl es die Pabfte alfo aus · 
geleget, und ungeachtet die folgende Kaͤyſer hefftig 
dawider gefegt, haben ſie doch, um Friede zu haben, 
nachgegeben, und wird Pabſt Gregorius VII. vor 
denlicheber.gehalten. Zwantzigs Theatr. Preced, 
P.II.c. 17. p. 41. — 

Luß · Linie iſt eben das bey der Cavallerie, was 
DiePlaces d’armes bey DerInfanterie vor einem jedem 
Megiment find, wenn es campiret, nemlich wie 
weit fie vor die Fronte in gleicher Linie rangiret, oder 
en ordre de Baraille ftehen follen, 

Fu Wisrfer, Zchemmel Moͤrſer, fofeine 
Schild⸗ Zapfen noch Laverre bedürfen, halten viele 
vor die bequemſten unter allen , weil bierbeynicht 
allein die Lavette erfparet wird, fondern man wird 
auch Durch deren Ruinirung in der Aktion 2 

au 
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aufgehalten. Es find aber auch bierbep folgende 
Beſchwerlichkeiten: Wenn .fie auf die Erde ohne 


fFuß· Schweiß. 2374 
thologia pra&ica communi regardiref wird; 
fo folde mit beftändigen ung ehindeiten — > 


Bettung geſiellet werden, fo ſchlagen fie bald auf] fich haben, erDulten zwar wegen der Naͤſſe und 


die lincke oder rechte Seite, por oder hintermerts, 
man fege auch Die. Erde oder den Boden fü feſt als 
man wolle, willmangleich ermeldeten Mangel mit 
einer Bettung von Thielen erſetzen, fo hält folche 
nicht gar zu lange, fondern gehet zu truͤmmern, daß 
man faft nichts zuthun hatte, als Bettungen zu mar 
then, abfonderlich wenn Die Mörfer groß, und Die 
Kammen ſcharff find, ſencket man fieein wenig, als 
etwa 20. biß 30. Grad vor ſich, fo fallen fie allegei 
uͤber den Lauffen, indem das ſchwehre Gewicht der 
Granaten auch dazu behuͤlfflich iſt. Im übrigen 
nennet man ſelbige darum FupMörfels ‚weil ein 
Fuß oder Schämel, von eben dem Metall, Daraus 
der Mörfer gegoffen, welcher mit felbigen eine In- 
elination oder Neigung von ſechs Graden macht, 
genaudarangegoffenift. . 

Fuß⸗ Pfahl iſt ein Bretlein, welches in dem An⸗ 
fall geleget wird, worauf die Stempel angetrieben 
erden, Damit fienicht weichen können, 

Fuß · Punct, ſiehe Nadis. — 

Sup · Scheite nennen die Köhler diejenigen 
Scheite, welche fie bey einen gefegrenKohlen-Mew 
ler an der untern Schicht Die Quere eines auf das 
andere [egen, Damit die geftübten Meuler unten auf 
derStätteQufit behalten, daß die Feuer ziehen koͤñen. 
. —— — GoOttes, The. 2, 1. Er hat 
nicht gedacht an ſeinenguß ·Schemel am Tage 
feines Zorns; was GOttes Fuß-Schemel eigent · 
fich bedeute, hat denen Auslegern Muͤhe gemacht. 
‚Rupertss und andere. mehr nehmen es an von der 
‚Stadt Zerufalem, als ob GOtt in feinem Zorn an 
diefelbe nicht gedacht, Daß es der. Det waͤre / woſelbſt 
feine Fürffe ruheten, daſelbſt er fein Feuer und Herd 
hätte, und biß anhero gewohnet. Ei. 31. 9. weil a⸗ 
ber Jeruſalem nirgends in der Schrift GOttes 
FußrSchemelgenennet wird, auch davonder Pro⸗ 
phet im vorhergehenden geredethat, und nunmchro 
agenere in fpeciem gu gehen fheinet; fo nehmen es 
andere an von ber Lade des Bundes, welche nicht 
aur bier, fondern auch anandernDrten mehr GOt⸗ 
tes Fuß Schemel genennet wird, als Pf. 99, 3: 
132,7. Nachdein aber GOtt zur Zeit der derſtoͤh ⸗ 
tung Jeruſalems allerdings an Die Lade des Bun⸗ 
des gedacht, indem erfie bey der Wegführung / des 
Woicks ſamt der Hütten und dem Raͤuch⸗Altar in 
eine Höhle verſtecken laſſen, 2 Macc. 2,5. ſo nehmen 
«sandereanvondem Drt, da die Lade Des Bundes 

eftanden, dasift, vondem Tempel; denn eben die: 
eriſis, von welchem David fagt: Daß ex fich habe 
fürgenommen ein Haus zu bauen, und einen Fuß: 
Schemel den FüffenfeinsGHttes, ı Sam.a9,2. 
und mag diefer Tempel, mie auch alle andere GOt⸗ 
tes Haͤuſer, GOttes Fuß · Schemel genannt werden 
a) weil man daſelbſt zufammen kommt, anzubeten 
zuden Fuͤſſen GOttes Pf. 95, 6. b) weil GOtt feine 
Gemeine daſelbſt unterweifer und Ichret. Denn 
wie hiebevor die Schüler zu den Fuͤſſen ihrer pre- 
ceptorum faſſen, Act. 22, 3. alfo erfcheinen auch 
Fromme Seelen in der Kirchen zu denen Füffen 
Gottes, um von demfelben gelehret zu werden. 
Schimmers Klagl. Jer. p- 497. leg. 

- Suß-Schweiß. Die Schtoigung derer Füffe 
ift nicht nur eine fehr gemeine, fondern auch eine 


Geruch vor ſich und andere offt einige Incommo- 
dieet, haben aber aueh dem Vortheil, daß fie 
dieſer particulire Austrieb derer befehtwerlichen 
euchtigkeiten offt vor manchen Erancklichen Anz 
üllen-preferviret. Hingegen, wenn derfelbe ca⸗ 
Sa, oder mit Fleiß von wird, fd entftehen, 
fonderlich am Kopf und Bruft, ja im übrigen 
gangen Leibe mancherley befchwerliche und be 
denckliche Zufälle, unter andern Schwerigkeit 
des, Kopfes, Summen, Schwindel, böfe Au 
gen, Ohren: Beklemmung, trockner Huflen, 
Mattigkert in Gliedern, Reiſſen, blättriger Auge 
fhlag, u. d. 9. Und es wird vorfichtigen Practi. 
cis zur Genüge befant ſeyn, daß bey diefen oder 
jenen ‘Patienten ein und anderer von folchen Zus 
fällen vorzukommen pflege, von Denen mancher Mes 
dicus fo wenig gründliche Urfachen, ats zuverläfs 
fige Eur fünden oder machen kann; Biß endlich 
ein anderer dazu koͤmmt, ‚Dem bergfeichen Pheta- 
fchematismi aus vertrockneten Fuß · Schweiß bes 
kannt, und Die Eur alsdenn nach deffen Erfordes 
rung glůcklicher fuhret; Im welchen Falle denn 
toenig nüßliches und beftändiges ausgerichtet wers 
den kann e8 fen denn daß man den Schweiß iu 
seduciren auf alle Weiſe bemüher iſtz wie wohl 
auch nicht zu läugnen, daß es able Mahl eben fü 
fepnell nicht zu gehet fondern man zumeilen kraff 
tige vicartas revulfiones oder Derivariones vorzu⸗ 
nehmen gezwungen wird. Einige Erempel hier» 
von werden indenen Breßlauet Samlungen an; 
1722. Menf. Ian. Clafl, IV. Art. 9. p· 89. ingleis 
hen Ann,.1723. Menf. April Claff, IV. Ar, 13. 
P- 457. und Menf. Maj. Clafl, IL. Art, ‘1. p, 497. 
wie aueh an. 1724. Menf. Febr. Clafl, IV, Art.g. 
p- 203. angeführet.. Wie mann denn auch bey 
andern Audtoribus hin und wieder ein und andere 
Obfervation davon findet, wie unter andern in 
Io. Nic, Binningers Obſervat. & Curat,Medic, Cent 
. Obl.z8. p. 358. Dacine Manns Berfordvon zo. 
Jahren lange Jahre bin dergleichen Fuß⸗ Schweiſ⸗ 
fe, fo bald ereinhergegangen, erfahren, Sobald 
fich felbiger geftopfet, hat dag offenbare Blut per‘ 
poros Durchgefehniget;, daß ihm die Fuß Sohlen 
jaft immer blutruͤnſtig geweſen, und er Daher alle: 
drey bis 4. Tage die Strümpfe aͤndern mſſen. 
Als endlich beydes zufanımen, Schweiß und Blu. 
ten aufgehöret, haben fich graufame Schmerken: 
am Knie hervor gethan, mit hefftigem brennen, fo 
fich bepderfeits hierauf in die gansen Füfe ge0« 
gen, doch ohne Bewerckung einiger Geſchwuiſt. 
Kufınus Centitins Mifcell. Med, Pralt, Part. | P. 36. 
37. erzehlet von einen jungen Menſchen, der von 
geftopften Fuß: Schweiß durch Badung derer 
Füuſſe ein Mineral-Qßajjer, in Melancholiam er» 
fallen, und von der nicht eher nieder liberirer or; 
den, als biß dieſer Schweiß wiederfoimmen: Wor. 
auf wegen Incommoditæt dieſes Schweiſſes ge⸗ 
rathen worden, Daß er ſich von dem Fungo ignia- 
rio, gemeinen Zund Schwamm Sohlen follte 
ſchneiden laffen, und folche auf die Fuß Breter es 
gen, bie die befchterliche gentigfeit an fich jier 
hen £önnten: deren er fich den forthin in die g 
Jahr mit groffer Commoditæt bedienet. @rjp 


weit wichtiger Excretion, als felbige in Der Pa- I Theoph. Bierlinziss Thefaur. Theorer, — 


Uriverf, Lexici IX. Th. 


——— 
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775. meldet von einer adelichen Fraͤulen von 16. ſ und unbrauchbahr gemacht werden, tie auch 
Zahren, von geſunder und munterer Conſtitution, | fonft allerley Schaden daraus erwachſen koͤnte; 


ſo auch dergleichen Fuß-Schweiß erlitten; Weil 


ähr-aber felbiger beſchwerlich fiel, fo rieth ihr ein‘ 


altes Weib, fie follte Hammerkhläg son Meſ⸗ 
fing, Ctamenta vel Squamas orichalei, in die 
Strümpfe legen; fo fie auch 3. 4. Tage hinter 
einander that, Hierauf vertrockneten ihn zwar als 
bald die Füffe, aber fie verfiel in ein hisiges Fie- 
ber, fo mit Feinen Medicamenten ‘zu vertreiben 
mar, als biß die Fülle wieder zu ſchwitzen be 
gunten. Aus Theopb. Boneti Mercur. Compi- 
dat, p. 318. erzehlet er von einen Teutſchen von % 
del, der von einem Medico Hülffe wieder den be, 
ſchwerlichen Fuß ⸗ Schweiß verlanget; welcher ihm 
denn Filtz⸗Schuhe zu tragen verordnet, die er zur 
vor in rothen Wein, darinne Alaun zerlaſſen wor⸗ 
den, eintauchen, zugleich Aloetiſche Pillen, und ei» 
ne Opiatum: oder Lattwerge ex exficcantibus & 
diaphoreticis gebrauchen follte; Hiervon nun ver» 
ſchwand zwar der Fuß-Schweiß völlig, aber nach 
wenig Monathen überficlen ven Patienten Ohn⸗ 
machten, und ein ungeröhnlicher Schwindel. Als 
er num dieſe weit fehtverern Zufälle wegen ander» 
weitige Hülffe fuchte, fo wurden ihm, premifis 
vniverfalibus zwey fonticuli an Denen Füffen gefe: 
get, die Beine mufte er fith einen Monath lang 
mif einem Likivio; worinnen detergentia &-rela- 
xantia eingefocht worden, waſchen, und ſich mit 
gehen genugfam bewegen, worauf es denn geſcha⸗ 
be, daß die Füffe twiederum zu ſchwitzen, und hine 
gegen Die gemeldeten Zufälle fich zuverlichren bes 
gunten p. 777. referiret er von einen andern den 
der Fuß Schweiß mit Aufſtreuung des Eifen- 
Zeil-Staubes von einem Chirurgo jivar verfrie- 
ben, aber an deſſen Stat erftlich eine palpitatio 
sordis, und endlich die graufamiten Sicht: Schmer⸗ 
tzen mit aufſpringenden und viele zaͤhe, kalkigte 
Materie von fich gebenden Nodis cauſiret worden: 
ingleichen von einen andern der vom vertrockne ⸗ 
ten Fuß · Schweiſſe in die aͤuſſerſte Heiſerkeit und 
hefftigen Huſten verfallen. Von ſich ſelbſt mel⸗ 
det Bierling daß ſo lange ihm ſeine Fuͤſſe ſchwitz⸗ 
ten, er bey ‚völliger Geſundheit fen; ſo bald fie 
aber troden-würden, fo befalle ihn gewiß eine 
Krankheit, die auch eher nicht vergehe, als biß 
der Schweiß fich wieder finde, Es bleibet dem» 
nach dDabey ‚ons. ermeldeter Bierling anführet 
an De H.Simom Pawlli Quadripart, Botan. Vale- 
tadini male confulunt, qui fœtorem pedum 'pro- 
pulfuri calceis myrü folia, ferri limaturam &c, 
änponunt, Und aus Pawaroli Pentec. 3. Ob.16. a 
pluribus morbis liberat ifta excretio, juvanda po- 
tius, quam coörcenda. ' 
Fuß Sohlen-Mläußlein fiche Plantaris mu- 
feulus, j 
Fuß · Steig oder Fuß⸗Weg wird der ſchmah⸗ 
fe und gemeimglich auch Fürgefte oder gerade zu⸗ 
enommene, nicht weniger dabey offt erhabene 
8 genennet, welcher zur Bequemlichkeit derer 
zu Fuß wandernden Perſonen neben dem Fuhr⸗ 
weg, auch über Wieſen, Flüſſe und Felder ange⸗ 
legei worden. Weil aber dergleichen Wege kei⸗ 
nes Theils uͤber alle auch vor Reutende dienen 
ſollen, noch wo fie etwa breit, gar zum Fuhr /Weg 
gemacht werden duͤrffen, als dadurch ſo wohl 


dieſelben nach beſchaffenen Umf aͤnden leicht boͤſe 


fo pfleget man denſelben entweder mit. einen Ge⸗ 
länder von dem Fuhr⸗Weg abzuſondern, undein 
ſich auf einen Stod herum drehendes Ereus in 
die Mitte bey dem Eingängen aufzuftellen , oder 
Eleine Schlag Bäume, wie auch ſich aufund nie» 
derfchlagende Stöde, nicht weniger auf zwey nies 
drigen Säulen erhöhete Quer⸗Balcken fo hoch 
darüber aufzurichten, daß Eaum ein lediges Pferd 
fich darunter wegführen laßt. Es ift aber der 
Fuß» Steig ein Feld⸗ und Fand Dienftbarkeit , 
drafft Deren ich uber eines andern Feld, Ader 
oder Wieſen zu Pferde oder zu Fufs gehen darf, 
3. €. Caius hat cin Feld Gut, Titius dergleichen 
m der Nähe ; wann aber Caius zu dem feinigen ger 
hen: wollen, hat ev einen. weiten tinmveg nehmen 
müffen. Um nun Fürger auf Das feinige zu kom⸗ 
men, fpricht er den Tirtum an, daß er ihm einen 
Fußſteig über fein dazwiſchen liegendes Feld ver 
ftatten wolle, Geber nun Titus folches 
ein, fo ift Die Dienftbarfeit zumege gebracht, weil 
Caius mider deffen. Willen, fonft über Titü Feld 
nicht häfte gehen Dürffen, nachdem niemand wider 
des Heren Willen auf eines andern Grund und 
Boden beftindig zugehen zugelaflen. L. 11. C, 
de Servitut. und wo es. wieder Merbot 
(melches auch zu verftchen, wenn der Acker umzau⸗ 
net ift,) gefchicht, hat der Herr Des Gutes eine In- 
iurien Klage wieder Den andern: L. injuriarum $e 
fin. de injur. Manz. de feruitut.Tit,3.n.7, Es haͤt⸗ 
te denn der andere darauf etwas zu fuchen, und legte 
hierüber den End vor Gefährde ab, beiiellte auch 
caution, Daßer Feiner Schaden verurfachen wollte. 
Wenn man aber wiſſen will, was derjenige, wel⸗ 
eher die Dienſtbarkeit des Fußfteigs. hat, thun oder 
nicht thun Eönne, ſo wird folchesaus folgenden Saͤ⸗ 
Gen erhellen: 1) Wer dieſe Seruiturhat, der Fan zu 
Fuß auf dem ſteig nach feiner gewöhnlichen 
veite, nicht nur gehen, fondern auch wieder um⸗ 
kehren, ja auch nicht allein zur Noth und Nugen, 
fondern- auch zur Luft und Gefundheit Darauf jpas 
tziren gehen; =) kan er nicht nur gu Fuß gehen, ſon⸗ 
dern auch reiten, weil cin Pferd nicht mehreen 
Platz im Gehen einnimmt, als ein Menſch I. 12. de 
Servit,ruft, Vinn. ad pr, I. deSeruitut, 3) Ean erfich 
auch auf einen Stuhl und in der Sänffte tragen 
faffen , wenn nur Die Träger hintereinander und 
nicht auf der Seite gehen, und Dadurch den Fußfteig 
erweitern. L. 7.de Seruit. ruft. pred. 4)Ean er kein 
tragendes Thier, Pferd, Efel oder Ochſen vor ſich 
treiben, oberfchon darauf figenundreiten Fan, fine 
temahlen dergleichen Thiere vor fich feinen Fuß 
ſteig und gewiſſen Weg an einen Ort gehen, fie 
werden denn dahin getrieben, welches Dann feinen 
Fußfteig, fondern einen Trieb angeiget. Es iſt 
auch demjenigen, welcher die fervitur dee Gehe⸗ 
fieigs hat, nue dasjenige concediret, wodurch er 
feinen. Gang verrichten. Ban, er thue es nun zu 
Fuß, oder gehe zu erde. . AWBer aber ein Thier 
vor fich treibet, oder zichet, der handelt ausdrüch 
lid) wider die Servitur und maffer ſich ein mehrere 
Recht an,als ihm verſtattet worden. Ein anders iſt cd, wenn einer 
ctwa Winteriscit, um ſich mit Gchen zu erwoͤrmen, vom Pferd 
füiege,und es berin Jaum nachführere,mann auch ſchon dasgferd 
etwas zu tragen auf ſich hätte, maſſen bterben darauf infıhen,twas 
vornehmlich gehandelt wird weil nen dat Pferd gefartcit und ge⸗ 


zaumet, und alſo zum Reiten praepariret iſt, fo fan doch von dem 


Hetin 


ar —— Jeß Ton goß · waſchen ¶ ⸗8 
er den ig sche. Ein anders waͤre ift eimMe: ma⸗ 
— dene Dieter des! —— ee shenifiher und DO gende 
Fußfteiges nicht zulaͤſt, daß beyde neben einauder gehen, unfbin!] nat; die Höhe und iefe eines 
\ , u \ eden Regiſters, oder Orgel-Stimmerabzunchme 
würde Die Befchaffenheit der Scrviene fAirerer gemaght.s „Kan | IDEE oder Org e abzunehmen 
er fich fein Bferd von dem Kaccht nachführen Infen, um damit. und zu erkennen: Z:E eine achtfüßige Stimmeift 
wirder ned u reiten. 6) Diefelbe dutch feine anf dem | Der. menfchlichen Stimme gleich" , fo daß Die vier 
Land: Gut iente exereiren LE $.1 5. cuius 7.de itin, pt⸗Stimmen, alsBaßs, Tenor, Altund Dilcanc- 
ad. priv,arg. 1,22. quib, mod, ufüsi. amitt, L 20. quem ſerv. Abige unter ſich theilen, und b ab 
amit, 7) Wenn einem diefe Servicur vermacht, oder ſonſt zuwe⸗ Tiefen I. H8 md. bepnahe fo wohl der 
ae gebtacht worden, er konte aber, ohne ſich den Weg gleich und‘) als Höhenach,esreichen Eörmen. Bier: Fuß- 
eben, oder doch dranchbar zu machen, dau micht gckangen, fo Fau Ton heiſt demnach : wenn Das tieffe Ceben ben 
ihm von dem Hetrn des@nts beftvegen Feine Dindetniß gemacht | Ton - von fich giebt, welchen in einer zfuͤßigon 
werben.L. 0. de Servitur, Hätteer auch den Weg zurepariren, Stimme das Eleine ungeftsichene c hören laͤſt; zwe 
[fan er Dane und Tagen de Diryannd | GußsZon heißt: menn ıdefen. tiefes: oder. nr 
hat, In N ’ E gung einer * 
Dieuftbarfeit, alles dasjenige vor Soneedirt gehalten, ohne mel. | Feriles C eben den Klang von fich giebt ; welchen in 
ches man die Servitut nicht genieffen kan lau $.tin.comm;prad. ——— — einmal en € 
und ı + on : wenn en, uns 
terfiesc wir dem zweymal gefltichenenc einer sfüß 









L.3.8.3. de Serv, rofl,prad.L,4 9.5. Gi ferv. vindie. Einen Steg 
De De 
aflen- »pr.de Aqu.& aqu.pluv.8 in einer den Fußſte— \ . ; 
durch —* Sofseutp zueinem Haufe hätte, es läge ps figen Stimmeüibeveinlommend- Sehjehn-Fuß 
der hof Bla gar an hoch,daper nicht wohl ju feinen haug,sder, Tonhäingegenüft: wenn deſſen unterſtes Ceine O- 
aus denifelben in den Hof komen Eönnte,er machte | &avtiefery-ats Dasacht:füßige C Elinger ; und zweh 
denneinige Treppen oder Stiegen bey ſeinem und dreyßigſguß · Ton neunet man :- wenn defjen 
Haus, ſo iftihm auch ſolches, jedoch weiter nicht, ats | Unterftes Can ztocy Detaven, oder noch zweymahi 
er zum Gebrauch des Fußſtegs nöthig hat, zugelaf | tiefer, als das unteriteC 8 Fuß · Ton ei Klinger, 
fen,l. 20. $. +. ibique Brenn. de Seryit. urb, prad. Ch 
n.2.und 9), Ran generaliterderjenige , derdiefe; Fuße Volck/ Peditatus, Infanterie, bedeutet Sol⸗ 
Servirut hat,alles dasjenige thin, was zur Exhal daten welche zu Fuß dienen. Man braucht das duß · 
tung derfelben noͤthig iſt, und ohne welches fie nicht | Bold, faſt zum allernůtzlichſten weitesin Befa un⸗ 
gebraucht werden kan. L. 10. & L. 205. 1.deServ. | gen, in&chlachten uno ın Belagerungen Dienfte 
urb, pred. und wo ihn der Herrdesdienenden Bo: thut. Es beſtehet alfo darinnen die Staͤrcke einerAr- 
dens daran hindern holte, Fan ereine Ringe wider mee, und tveil esnicht fo Foftbar als diesteuterep if, 
ihn anftellen, wann er mut den Bau und Repararion } ſo pflegt man gemeiniglich znial fo vielgußvoick als 
auffeine Koſten thut, tweilder andere zu nichts an» | Reuterey zuhalten.:+ ‚Nach dem Unterfchied der 
ders, als zu dulten verbunden iſt. Wolte auch ie | Voͤlcker wird auch das Fuß · Bold geachtet. Die 
mand etwas auf dem Fußſteig worauf ich die | Perferhaben von keinen Fußvolck gewuſt, biß vor 
Dienſtbarkeit habe, bauen , To kan ich ihm ſolches etwa hundert Jahren Schach-Abas der Groſſe es 
verwehren, nicht anders, als wenn er aufmeinen beyihnen eingeführet.” Deren Tuͤrcken Fußvolck, 
Geund und Boden bauen wolte. Und dergleichen deſſen beſten Theil die Janitſcharen ausnmachen, hat 
Baufommtauch dem Eigehthums = Heren des | ihren Reich groſſe Dienſte gethan. Bey denen Eur 
Guts ſelbſt nicht zu, welches die D. D. fo weit erftre: | ropaͤern iſt der Gebrauch des Fußonicks am mieifien 
cken, daß wenn der Herr einen Zaun, Gelender o | im Schwange, und es find fchon in aſten Zeiten die 
dev. etwas anders aufrichtele ‚um dadurch mich an | Macedonifche Phalanzund Roͤmiſchen Legionen bes 
— — erg —— Br kannt geweſen. mh war y 
Hinderniß eigenmaͤchtiger Weiſe wegreiffen oder 23 X ung: ; 
abthunfännte " AazzideSevitur Tit. 3... 49.Fuß · Waſchen, mar ehedem bey vielen Voͤl⸗ 
Schneidvv,Tit.de Servit.pr.n. 14. Was die Brei: | gern iim Gebrauch, als z. E. bey Denen Morgenläns 
te des Fußſteges befanger, iſt ſolche in dem gemeinẽ diſchen Woͤlckern ¶ Denn meikdas Land ſeht hihig 
Recht nicht beſtimmet / ſondern es muͤſſen Die Cön- war, ſie aber keine eund Strumpfe wie wir, 
ſtiruenten ſolche entweder ſelbſt ausmachen/ oder an hatten, ſondern Berne: Sohlen an denen 
Durch gewiſſe Feld⸗ verſtaͤndige Schieds · Leute die | Fuſſen trugen denn dag uͤbrige war meiltens bloß, 
der Richter exwehlet; entſcheiden laſſen. engleichwohl aherdie Hitze fiatheils ſehr miude machte 
2.deServ. ruft. præd. welchein oblieget x) den Dit theils der dartauf ſallend eStaub einen nicht gar an⸗ 
in Augenſchein zunehmen, =) Feld⸗ Berftändige genehmen Geruch verurſachte fo war dieſes Die 
dazu zu ziehen, 3) alles genau zu conſidlernen, nd | allgemeine und erſne Hoͤflichkeit bey ihnen, daß fie, 
ihren Ausſpruch zu thun, welcher. doch Feine ſo baldein Fremder ins Hauß kam / ihn die Fuſſe 
Rechts · Krafft har, es werde denn durch Richterli · wardeistieffen. Hanat ius dot· la. 386.8: 70- 
che Sentenz approbiret : WBietvol derjenige, der ver. | weafininrdeskaflerisi.ng.u NenninsMifcell, IV; a. 
meynet, dafer hierdurch verlegt ſey eine Vefleruig | Cafaltnr.de-Vrb. aclmper.Rork, Splend:P. I, cap 
des Ausfpruchs begehren fan... Ated. p. 3..dec, | 20. Auf ſolche Art ward jener thels nach der H· 
372. Brunm.adL. ı3.deServ, ruft, pred,.n, fin, ke; und Müdigfeitrquichet, theild auch van der N» 
Die Breitedes Fußliciges iſt millkührtich , aber, | faußerkeit und nbeln&eruch befrenek-uGene6,.xg, 
nicht in Geſetzen ausgemacht ysumd beſtehet insge | 4-19, 2.24,32. Hortingerad Gerdowinuinil 5; 
mein in zwey oderdren Schuh. Womit fih:das | 9. Es gefchach ſolchẽs gemeiniglich Durch Die 
Sachfen-Rechteonformiret, wenn in Werchbild Knechte / daher der il ihre Worte za verſte · 
art.130. geordnet wird,daßein, Fußſteig ſoll haben hen, & Sam as, 414 and da Chriſtus ſeinen Fun 
in der Weite drey Füße breit, Weferb. adpr.ij. der! gern die Füffe waͤſcht, giebt er ſattſam zu verſtehen, 
Serv.num. 12. daß er um unſert willen ein Knecht wosdenfen, Jo⸗ 
Fuß-Stück, Baſis, Champatne it das unterſte hann. 13, 1q. hicher gehören auch die Waſſer 
heil eines durch zwey Quer: Siriche getheilten | Kruge, welche nach ver Weiſe der Züdifchen Rei⸗ 
Schildes. REREREE 3. ©, hyhigung 
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nigung geſeht waren. Johann. 2,6. Aſinus Spi- 
eil, Eyangel 38. Undda David zu verftchengeben 
will, Baßihn Die Moabiter unterthan ‚ und feine 
Knechte ſeyn, fager er : Moab ift mein Waſchtoͤ⸗ 
pfen, Yfalm 60, 10. Gosdvvin Ill. 2. 9, 12. Dfft- 
mals gefchahe folches kurtz vor, oder nach der Mahl 
eit,twiervol Diefes bey denen Juͤden Fein Gebot war, 
toieeinige unrecht vorgeben, fondern theils eine 
sflichfeit des Haußwirths, theils eine Commo · 
ieät und Reinlichkeit derer Säfte. Genel, 43,24. 
damit fie die Betten, morauffie bey Tiſche lagen, 
nicht befudeln möchten, Plautus Pafl. V. 2. v. 14. 
Ciactomins de Triclivio.p. 39. Batius de potu an- 
tig. p.3. Sewck Ant. Conviv.l.27. Bymausde Cal- 
eeis libr. 1,6.n,6. Almeloven Antig. p. 45. Vrſi- 
nnsadCiarcon. de Triolin. p. 308. Vofins Lexic, 
Etymol, Flatarchus Pompe).p- 658: Pollux X.a1. 
Frid, Wilk. Foͤrſter de pedilavio ChrifhErf.1694- 
Alb,Foach. a Krakevvirz de ead. mat.Roft.1707- 
Sene Sünderin aberthat noch ein uͤbriges indem 
fieDie Füffe unſers Heylandes an flatt des Waſſers 
mitihren Thränen negete, und mit koͤſtlicher Sal⸗ 
ben ſalbete. Lucä 7,38. welches letztere auch bey 
denen Heyden nichts ungewoͤhnliches geweſen. 
Dongtheus Annal, N. T. Exc. 35. Die 
Chriften pflegten auch bey Austheilung des Heil. 
Abendmahls derer Armen Fuͤſſe zu wafchen. Han⸗ 
ciftus Oriendus duplex Lavacrum in cena Domini, 
Florenz 1710,4. Alta Eruditor. 5uppl.V. p. 176. 
Jttig diff. pedilavio Chrifti imitando Lipf. 1699, 
Coreler. Monument, Ecclef. Græc. p. 161. Clandii 
Ejpencai opera. p.931. Jac. Grer/er podniptrum 
5. de more, lavandi pedes peregrinorum & ho- 
ſpitum. ed. cum eiusd. Horto Crucis, Ingolft. 1610. 
beute zu Tage pfleget dieſes von denen Catholi- 
ſchen zur Nachahme Ehrifti noch beobachtet zu wer · 
den. bt waͤſcht aile Jahr 12 arme 
Perſonen am grünen Donnerſtage, wartet ihnen 
hernach bey der Tafel auf, und beſchenckt ſie mit goͤl⸗ 
denen und filbernen Muntzen. Es geſchiehet dieſes 
auch von einigen weltlichen Fuͤrſten Catholiſcher 
Religion in eigener Perfon, auch kan ſolches ein je · 
der Biſchoff in feiner Cathedral⸗Kirche verrichten. 
in England iſt dieſe Gewohnheit auch geweſen, 
daß am Gruͤnen Donnerſtage der Koͤnig ſo vielen 
alten Männern, als er Jahr alt war, vie Füſſe ge⸗ 
waſchen, und die Königin ſo vielen alten Weibern, 
als ſie Jahre hatte, dergleichen gethan. Allein die 
fe Eeremonie iſt ſeit König Williams Zeiten wegen 
der groſſen Canfpirationen und Nachiieltungen als 
etwaãs gefährliches, eingeſtellet worden/ und wird an⸗ 
ietzo von dem Ober⸗Hoff Prediger oder einem an⸗ 
dern Biſchoff im Manien des Koͤnigs verrichtet. 
Rach dem Fuß Waſchen bekoͤmmt jede Manns⸗ 


und Weibes⸗ Perſon zwey Beutel von rothen Leder; | chem u Haufe vprgefehüttet wird; wie 


in deren einem ſo viel Six Pences ſtecken als der Koͤ⸗ 
nig Jahre alt iſt, in andern aber ſoͤ viel Schillinge, 
als er Jahre regieret hat, nebſt Brodt, Fleiſch und 
andern Vi&tualien auf vier Mahlzeiten, und ein 
Stüc Zeug zur Kleidung, 
— wen, ficheguß- Sg. 
Wurtzel, der Vorder ⸗Fuß, Pedium, Tar- 
fus, hat 7. Beine, als da find der Lauff, die Ferſe, 
Das Schiff-förmige, und Würfel · foͤrmige ⸗· Bein 
und denn noch drey Keil-förmige Beine. 
Suſt (Foannes) ſiehe Fauſtus (Joannes.) 
Fuft de la Colonne, ſiehe Scapus. 
Zuſtam, ein Berg in der Buͤndtneriſchen Herr⸗ 
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ſchafft Worms, auf welchem Tripallound Baları 
fehaliegen. Guleri Rer, 

Fufte ein Laf-Schiff mit einem niedrigen Boort, 
auf welchen man Segel und Ruder gebrauchen Fan, 
und merden dergleichen aufder Donaugeführer. 

Fufte, Kits ift ein leichtes Jagd: Schiff, lang und 
ſchmahl, welches fich nach Belieben leicht kehren und 
wenden fan. 

guftel, fiche Särber-Saum. Tom.IX. p.79. 

i, fiehe Caryophillus, Tom. V. p. 1185. 

Fufti, Sporco, nennen die Kaufleute das Getwich« 
teder Faͤſſer auch anderer Geſchirre, worinnen die 
Waaren ausgepackt find. 

Fufti-Rechnung,lehretwieman das was unter 
den eingehandelten Waaren zerbrochen oder man 
eat iſt, von dem guten und tüchtigen in ber 

echnung gebührend unterfeheiden, und von bey» 
den den Preiß ausrechnen folle. 

Fuftigatio, fiche Staupenſchlag. 

Fuftis, ein Stock, Knittgl, item Stab. Es ivar 
fonften die Gewohnheit, Yaß, wann einem ein Hauf 
übergeben wurde, fo geſchahe es per fultem oder 
baculum, und das war Nichts anders, als wenn heu ⸗ 
tiges Tages die Immiſſion in ein Hauß gefchie 
het ‚‚ man dabey mehrmalen einen Span aus der 
Thuͤre fehneidet, und demſelben den neuen Beſitzer 
tradirer, welches fo viel bedeutet, a8 daß er num in 
Poffefsgefeget worden fey. Alfo geichabe fon 
ſten auch die traditio fymbolica per fultem & ba- 
culum. Undzwar nicht nur allein bey denen Ro · 
mern, fondern auch bey denen Teutſchen undandern 
Voͤlckern. 

Fuftuarium, war cine Lebens · Straffe bey Denen 
Roͤmiſchen Soldaten, wann einer von denen andern 
mit Stecken oder £uftibussutode geſchlagen ward. 
Pohbins Vl. 35. Wenn einer etwas aus dem La⸗ 
ger geftohlen, der einen Meineid begangen, ein 
Weibs · Perſon mir ſich geführet, oder auch ſchon 
ſonſt 3 mal in Sachen, die eben nicht capital, wat 
gefprochen worden, forward er damit belegt. Sich- 
termann.Difl.de penismilit.c.3. Der Tribunus 
ruͤhrte den Verbrecher nur mit denStabe an,fodan 
fuhren die andern alle gleich zu, und ſchlugen ihn 
mit Prügelnund Steinen todt. Bey denen Roͤ 
mern ſoll dieſe Straffe Tarquinius Superbus erfun · 
den haben, Ewtropius II. Suidasin voce Zero 5. 
Afidarus 27, Sichtermanmus de penis gnilit. c. 2. 

Fuftus agrefkus, heiſt bey dem Loriceroin feinem 
Kraͤuter⸗Buche ps 185,die Drey Diftel „ Davon 
an feinem Orte, Tom. VIl. p. 1446. 

Futack, ein offener Ort in —— an ber Donau, 
Peter: Wardein gegen Über, gegen Weſten gelegen- 

„Sutter, iſt alles dasjenige, was das Pferd Rind: Ehaarf: 
Ziegen: Schwein · und Feder-Bieh zuihrer Nahrung brauchen, 
und entweder von ihnen felbft auf Des Weide geſucht, ober fat: 
die Portion ſo 
einem Dich auf einmahl vorgeleget wird, ebenfalls cin Futter 
heißt, darum fagt man,ich habe dein Pferde, Ofen und fo fort 
ein Futter gegeben. Wie num dieſes nach Urt des Viches un: 
terfchredtich ift, atfo wird infonderheit zum Pferde dutſer ger 
braucht: Am meiltender Daber mit Hädterling oder Haͤckfel 
vermenget, Die Getſte, der Rocken und dieErbien, welche ver 
Sorten das haste Futter, wis hingegen Heu, Stroh und Grum: 
met das rauhe Futter genennet werden. Die drey legten Gatı 
tungen, nemilich Gerfien, Rocken und Erbfenmuf man Tages zu: 
dor engoellen,umd bernach mit Haͤckerling vermengen. Wobey 
noch über dig mohl zu mercken ift, daß meildie Pferde von neuen 
Rocken leicht verſchlagen, felbiger entweder gar nicht oder doch 
mäßig gefüttert werden folle- Ferner wird ncbit dem harten Gut: 

ter dad Den, oder wenn man daranziemlichen Mangel hat, die 
grängn 


— 
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— — —— —— — — — — — — 
Satin orten pe Wirk oder Gemang gutter my Nuten | Worgen wes aber brühet worden, Denfelben Tan 
Geraudt. —— Abends... Denen ll allen wird von guen Gerſta 
linge und gegen den Sommer Brad»Difteln , die ſonder = Stroh gar. Heine Siede gefehnitten, oder welches ‚beffer, abe 
wehl füttern, geſtoſſen uad denen a untergenmengets auch | Spreu gegeben, und mi oder GerfiensSchrot vermens 
aufıflen die Ainters-Zeit it Gerfe,und Erdſen Stroh | get, neh Ey Srun er (hönen bidtterich en Deu vors 
worlieb nehmen,und folches.an Stat des Heues geafjen, «Sind | geleget: De jährigen-Kälber befomtnen gar Heine von Nos 
feine Wicken oderauch fein „Den verhanden, läpt ihr (0 langes] chen Weikensoder Haber-Stroh geinitteMkund nıit Spreu, 
mat es haben lan, das Gras, ingleichen Weisen oder Gerjien | beijer alddem —B———— nebſt guten Dem 
‚Echröpfe hen. Vor die Stusten menget man Winters; ee geringfieSutter und gar weni 
Zeit, da fie anche viel ziehen —— * — —— Fr — — 
ſien Spren, davon man uuwor die kleineſte vor das Schwet | Habetr Sueh oder amgudern Vieh nicht gerne giebt, 
tere denn auch, Die Weinen: und Daber-Spreu | bebslifen, = Des Schaaf Wiches Bee belangend, ‚it folches 
durch einander;:und wicht. dieſer Spreu allejeit, winen-Korb | gemeimiglih das beite Heu, mo aber Mangel an folden, da 
voll unter zmwey;Röubewoll Haͤckerling, wenn man Futter vor | giebt. man ven: Zuht;Schafen- Anfangs ErbienStrob, in det 
die Stutten im Kalten einmachen will; ‚daneben wird;ihaen | Sanungeit.aber Heu oder Grummer; das nndereamd Gäfte 
Gerfiioder Haber;Strob oder Heu vorgegeben. „Eimige,;die | Vich;aben, saniier Denen marten Laͤmmern, Die giriches Futen 
fie befier halten wollen, pflegen ihnen Widen-Strob, «$ müf: | wie Die,alten Spas, ober. gings weniges Hader, befommen, 
fen aber Feine trächtige. Stutten feyu, weil ſe davon geruewer: | muß ſich mit bloyien Gerfien- und HaberStrob beguägen und 
werffen, oder Daber-Stroh unter den Haderling ,umdgwar | abfüttern, laffen; wo ſich Gebrechen an Winter Gurten erdig: 
eins Garbe nuter wey zu ſchneiden “wer Härderlingoaberwird | net lieſet mau um Herbſt yon Deuen Roaſta oder Fimen 
ganeiiuich von Nogen Streb, oder and) , jo man wich 2Gcn pel Erhen · Weiden Maſtland dergleichen Baunma ‚das Yaus 
heufäct, das Weigen Stroh vor dir Stuten gefhuittens Doc) | Aut, Läpt es ſein datte werden / and iegi es.alsdenm Denen Shh 
menn fie in der Saat: Zeit ımd ſonſt ſarck erben MB ci, Fiermppre Wenn man dicke Kogken:oder WeigensBnat bat,und 
wird Ühnen Das Sutter gebeffert, nnd Naber oder geringe ed abe dem beſorget, vergleiche Getraͤyde möchte dager h 
u Stroh gemacht, und unter den, Däckerling gegebil.,, Die ſo latt man das Schar Vich//Weng das geld hart gepfto 
oblen erfodern nebft Haber und — das befte ap jarıe, I undn die Saat vom Schace nucht bedeckt if, vormittags das 
Kr das groͤbere vor Die alten Pferde gut gedug ift. Des Fauf hütenaı jo „bald es aber aufzubauen, and die ft 
Mind: Viehes. Zurter wird in Sommer: und Winter. Sutter | Der meh, loß uad u werden vbeginiet , uf 
unterfepieden. Das Sommer Zutter befi.het in aderiy von | man nme dem Mich, | WR; Hiatbegtfenm 
dh felbft hervor machfeuden oder gefüetin grünen Graf; no Denm ſonſt wurden die Schaafe den Saamtu che ausw cicht 
% ju mierdfen; daß man im Ftuh IJahre das Vich nicht cher abbeiſſen, ondern auch ſeldigen Theils zu hief in Die Erde ine, 
streiben foll, als biß es fich vom Grafe genugfam 'nitfeen 10 Theils uit ſamt d-r QBukgelhendgas eier, und dadurch 
Kinn: Deu modas Dich einmahldas frifine Grap gefickt, groſſen Srhanen verut ſach on · Ziegen · gutter i an ſer dem ya: 
fo will’es das dürre Sutter alsdenm nicht gerne mehr unfehen, | dx» mehpss die Ziegen weit lieber ſreſen als das ind» Rich, 
fondern leidet fieber Dinger, gis daß +8 fih daran ſatt frift; | dem Küh-Surter gleich, doch achten fieidas Stroh Aegen da, 4 
red am beſien nerhau it: Wenn wan von Darren zum gr: Rind Wieh ſeht werig,befonderg weun es mi und do 
Di And vom grünen zum durren Futter langſam abweicht, grob iſt. "Eine sub ut offt ſo leicht im-Suttergirerhalten, g 
DAS, zu Ausgange des Winters gegen den Sräbliug za, irmmer weo Ziegen, un wie an denen Kübhendas Bruh Futter berri- 
frarfamer mit dem därtcu Intter nugchet, und allmaͤhlig, fun. | tet, ſo thut man es auch vordie Ziegen , icduch wollen fie etnoa 4 
Nefleln, Kilbır Kernoder Seid Graf umter die Siede mut | beileres Kingemmenget und anfgeftreuet haben; ie Beffer 
»enget, nicpf weniger aufden Winter za, nad) und nah Iveni: | ınau jiebält, kebeffer halten ſe ich wieder; der anderen 
ger von grüneu, hingegen mehr vom Därsen Futter giebt, hik | Orten werden die Ziegen indgemein wie die Schafe achalten, 
au gangdaben bleibt. Weil auch mebft dem jitagen fetten | mirdaß man ihnen kein ſo cut Futter geben darff , und mo man 
Gpcaphie re Schröpfe, Wickfutter, (da Erbjen, Wicen | id Winters Jeit in das Gehölge gehemdäßty: pflegt man iheene 
und Haber untereitnuper gefäst werden) auch Kraut, Deöhren | nach wenger zum Winter⸗Futüer zu gebensn Weildie Schweir 
und Nübgu dem Melk Dich treflich gatfind, fo muß Dewmfele | necın sche gefräßiges and: a Dich, nud auf der Weide 
den, zu mercklicher Bertdernng des Hausbaltungs Nuhens, nicht aleeit gar viel genie — Fur Crndten:Zeit, und wo 
dergleichen vorgegeben, das Gälte Vich aber Mir geringern | Eicheln vorhanden nd, jo mi — 
abgefüttest werden. Man ſucht auch älleriey im Selb bernd; | ter ſau gemacht werden, und Befichetjolches znder Zeit,iwenn fie 
liches Graf, und fondetlich die Brach Difteln, welche nit nur ; nos) ziemliche Weide 5 dicken Ivaud von den in 
mie obgedacht vor die Werde, fondern auch vot das Rind Dich | der Küche zujammen gegoffenen hlich, darunter manet: 
ein gutes Sutter, und ben nahe denen Köruern gleich find. „Nu | was Keygen, Träber, oder wa— on Rüben, Kopl, Salat und 
groflen Mangel wird auch im September Laub geftreiff, yud | audern Gatien Früchten, Kra “Stengeln, Kürbifien, Guten, 
dürte gemacht , ingleichen hoch fpäter hinaus das därre Yaub | Melouen und dergleichen abgehet, Ober ohnedem fonft wenig ge: 
gefanmlet, und dem Nind- Vieh, jur Winters-Zeit mit unter: achtet Wird, mengen und mifchen Fann. Benu firaber gar tel 
gebrühet-: Das Winter Sutter beftchet in allerhand Stroh, ue oder ſchlechte Weide haben, ſo brühet man ihnendie Noten 
Hei und Grummet, weldes ihnen zum Theil —A Spreu,oder die aussedrofpengn Lein-Raben oder Lein:Kupten; 
zum Theil Aber anf der Sutter oder Häckerling Band grob | auch Hirſen Spreu und vermengct fie mit vorgedachten 
eingefnitten, und unter die Spreu gemengst, eingebrühet | en oder Iräbern. Der Staub von der Koden:Spreu —— 
wisd. Denen Zug: oder Schieb-Ochfen giebt man zu der | gefiebet, und denen Schweinen ebenfalls mit untergemiſchet 
Ki wenn fie farck arbeisen indffen, geihnisten Stroh und | Wo mananfräbern und Brandtenpein-Spühlich Mangel hat, 
arme, uutercinander, bernad) ein Bund Heu darauf: an: | muß mangeringes Getraͤi roten I und ihnen mit cin» 
dereaber geben ihnen, hebei dem gewöhnlichen ſchlechten Fur: | engen. Einige behelfien fü mit abgefalleren und fanten Ob; 
ter, Kleven, Traben oder Schrotvon geringen Korn, Weigen, | als: Acpfieln, Birnen, Pl , Spillingen, Kriecyen, Apris 
Gerften, Erbfen oder Wicken, Haben fir aber Feine Arbeit, | cofen,Pirafichen und dergleichen,wmas fie nemuch ohne groffelln: 
ſo laßt man fie anf die Weide gehen, und legt ihnen zu Haufe | toften anfcparten Eönnen, und milden es unter das Geträndte: 
eine gute Bürde wohl abgetrodnctes geld Gras oder halb al: | Kan man ihnen Aber Kaͤſe Molcken, Klepen und-Dildunter 
tes Stroh und halb altıs Heu untereinander, oder das ac; | einander vorgeben, ſo iſt es ihnen defio angenehuner, und ſchiagt 
freiffte Laub von Efchen-Birchen Eichen. Hafel-Weiden’Rüfter: | ihnen auch viel befier zu. Die Abfepe-Serckel werden mit Ger: 
oder Elner-Bäumerin vor, Hachdein man «8 an dem oder jenen | ften-Körnern und Getränke von Geriien-Schror oder Michi ges 
Dt kan. Den SBinter durch giebt mag ihnen gemei; | menget, ‚abgefüttert, die aberein Viertel Japı-bep guter Hah 
nighdh gefänittenes Haber: und Gerfien: vder NockenSteoh | zuugerwacfen, und bereifs mit aussetricben werden, hefom: 
mit etwãs Hein geftofienen Kübel, und ſchlechten Kraute uns | men im Sommer nur gemiengtes Gefpühle des Tageh deep. 
termenget „ entweder trocken, und mache alsdenn ihr Geträn: | mahl,, und mıhifeu ſich Äbrigens neben den andern von der Acir 
de mit Kleien und ctwas 35 oder deui Kuchen ein, | de und den Wurzeln auf Dem Felde, fo lange fie ang trieben 
Melman brübet ihnen beſagtes Sutter und gejtoffents Kraui werden, erhalten, hernach aber werden ſie wie die andern @chwei: 
und Rüben wie denen Kuͤhen in einen befonderen großen Bor; | ne, den Winter Über gefüttert, Die Häner brauchen geringe 
tich, oder fo genannten Zicde Faf mit brühheifien Waller cin, | Nahrung und Futter, befonders in Frühling, Sommer und 
und giebt ihren, was zu Abend eingebrüher iſt, den andern |.Herbite, hingegen wollen fie von Martini big nach Wennadh: 
ten 
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tarvolanf gefüttert ſeyn, von welchet Zeit aber man ihnen wie⸗ 
ber eget. Insgemein giebt man ihnen 


Zuttetmachen Fyrch 
Iurteemarben ift ein Mählen Wort und-@tifl, da ſe den 
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Rleyen, | von den Steinen herabaehenden Mehleinen Bey-Wrg anwei: 


ab 
Btod / Haber,Sirfien,geringen und ansäcfiebten Lein-Säninen | fen, welchen fie fleifig su reinigen Pflegen. 


und ander fhlecht Getrände,, reieragl ihnen das Korn nicht jo 


t, als die Gerſie m dörtet, und i 
hend ana — —— 
J— 


es alles vorhet pe "MIR und allem Unfiat gereiniger 
und arfanbert ſeyn mal; man meitget ihnen auch gerne die Zwie 
belsötöhren von denen Sted:Zreirbeln, ingleichen Die fo ger 
naunten fetten Eiter-Mejfelm unter ihr anderes Butter. - Denen 
Gänfen giebt man Winters:Zeit allerley grobe Spreu von 
eisen, Haber und dergleichen, feuchtet ſolche mit eim wenig 
Waſſer an, mengets mit Kleyen, geftampften Mäben, Schroi 
aber geringem Getraͤnde, und giehts ihnen alſo. Einige ſirruen 
zuch anter die Spreu ein wenig Daber oder geringen Hirſe, ans 
bereabergeben ihnen anch cin wenig Korn,dawon fiezeitlig Eper 
follen ; doch uß man darinnen Maſſe halten: - Denn 
woferne man ihnen defien guwiel gieht,fo werden fie zu fett davou, 
und legen mar wohl Eyer genng, die aber zum ausbrüten nicht 
taugen. Die Enten ſuchen Sommers Zeit ihr Butter felöf,fon; 
berlich wo fie aufs Waffer kommen fönnen, Winterzeit aber 
werden, fie am beften mit Träbern gefüttert, oderin deren Err 
mangelung mit angemachten Weiten, Kleven, geringer Gerfe, 
a er, eingeweichten Brocken ⸗ Brodes uud dergleichen, wovon 
ie achgehends bald zu legen anfangen: Die Tauben füttert 
man, wenn fie nicht mehr ausflicgen, noch in den Feldern vor ih« 
se Schnäbel etmas finden fönnen ‚ mit allerhand geringem Ge⸗ 
träyde und Geſaͤme, als Weizen, Korn, Gerſte, Erbfen, Finfen, 
Wider. Hirfen, Rüben-Samen etc. ic. welches ihnen des Tages 
tinmabl vorgeſtrenet wird- In 

Sutter, nennen die Tuchmacher das feine Genifte, Späl: 
ten, Stroh, und Kletteu, [ aus der lincken Srite des Tucht, 
weun es gehandet, herunter fällt. Die Wald:Stöde aber 
werden mit Bretern auch mit Kupfergefüttert- 

Futter, nenuen die Tiſcher und Zinnnerlente cine hoͤltzerne 
Verkleidung, eine gewifſe Vertieffung damit ausufulleu· 2. €. 
An denen Oeffnungen derer Senfter und Thüren,deren Rahmen 
veſt anliegen oder die Thüren anfchlagen jollen, wird eine Ber: 
kleidung mit gen ſchmahlen Bret angeſchl welche an der 
einen Seite ſo diel, als der Rahm oder Die Shäre dicke iſt, eine 
Vertieffung macht, diefes heißt das Futter. 

Sutteral, Theca, on Bas Ueberjug 2* * 
tal, Holtz, Leber und j, worein etwas gelegt wird, 
Benni echt kt auf nel rt beihähige werden möge- 

Sutter» Kaſten, iſt tin nothweudiges Behaͤltniß ig einem 
Pferde⸗Dtall worein Haber und Herkerling, als das ordent: 
Tiche Pferde Futter gethan und au ten wird. Ein jeglir 
her Kuecht muß vor feine Pferde einen und ver 
—— haben / damit feiner — rege 
manchmabl zu gefehchen , das Futter beman| * 
Sie werden Ph her, oder an einem ſolchen 
Ort des Stalles angebracht, wo fie bequem und ohne Hinder⸗ 
niß chen ldunen. Ein ieder Kaſten foll jwey Sache haben , deſ⸗ 
fen eines vor den ling noch einmahl fo groß als das ande» 
se, barein der gefchätter wird, ſeyn foll ; wiewohl andere, 
welche den Knechten, und zwar wicht ohne Urfach, manhmahl 
inenia gutes gutraucn, foldpen Unterfich wit liben, fondern 
Haber und Hederling unter einander in einen Kaften 
Taffen; doch lanu ermelbete Vermiſchuag auch in dem doppel 
ten Sutter: Kafıen geſchehen, wenn nemlich der Knecht fo viel 
‚Hederling in dem groſſen bat, als er cine halbe 
über haben muß, mit demſelben aber den Haber, fo bald er 
ſolchen von ſeinem Hertn ober dem Verwalter erhalten, in deſſen 
Berſcyn unter einander menget; welches gemeiniglich und ant 


— SEE 
man cur 
wit man anfoiehalde Köaide gebunden Den nei köus 


hineinſtecken 
ur, anzubringen,und mit einer Fall Thuͤre und VorlegeSchloß 
juverfeben. . 

Sutter: Klinge iffeine ungefähr vier Zol breite, und über 
fänffviertheil Eden lange von guten Stahl verfertigte Klinge, 
iwelche an die. Heckerlinag Band feſt gemacht, und das Stroh 
damit zu Haͤckte oder Häderling, ingleichen das Grummet jur 
Ewds vor das Rind Vich damit gefihnitten wird · 











Suter Marfthall Surter-Sichreiber iſt an Fürftlichen 
Hofen ein Bedienter, Der den verorbneten Berrath an harten 
und rauden Futter vor den Hof Stat in Einpfang nimmt, die 
Rothöneft in den Fürttlichen Marſſall fo wohl als denen, fo cin 
verordnetes Denncar zirenmpfangen haben, reichen läßt, und über 
alles Zag-oder Woren-Zertel und Fahres · Rechnungen jühret 

Gurke inner , Mauer Mantel Chemife, iſt in det 
Fortification die Mauer, damit man bie Werde einer Feſtung 
an der Auffern Fläche des Walles bekleidet . Man bedienci 
fich dererfelbigen, wo das Erdreich nicht allzugut iſt, aus wel 
Hem der Wall erbanet wird, um ſolches beffer beufammen zu 
Halten ; wirwohlman auch dieſelben bey guten Erdre ich gehram 
chet. Sie geben ben Bortheil, daß man die Boſchung nicht ſo 
—— — und rechnet man, jo 
man-eine Futter: Maner hat, bey guten Erdreich auf 6- Fuß 
bey mittelmäfigen auf 5. bey fchlimmen auf 4. Fuß Höhe, eis 
nen Schuh vor die Anlage der oſchung. Das Mauer: Werd feis 
ber befomnit 4.biß 2. oder auchreohl, mynn es nicht das beite 
ift, 30er Hohe ju feiner Boſchung · Bor denen Futter Maus 
era handelt Speckle in feinet Atchitecture son Seftungen P. I: 
&6. Dillisbin Peribologis P. UI. p.7. Heer in Praxi Artis mu- 
niendi medernz c. 4.Lambion inder BawPra@ica <.7.&8. 
Ozanam Trairt de lafortification p. 54. und Medrano in 
Ingenieur pratigue HI, p. 154, fegg. 

Sutter· Mauer, werden Die Mauren oder Wände geneit 
net jo meiftens von harten Mawer-Steinen wiſen Den Ofen 
Pfeilern aufgeführer find, nnd an hohen Ofen gemeiniglich an: 
derthalbe Elle mehr Hohe alddie Grund»Pfeiler haben- 

Futter Rauffs, if diejenige, welche gu Winters Zeit und 
wenu das Vieh nich? ausgetrieben wird, danſelden in deu Hoff 
auf die Mit-Stitte acſtellet wird, daß fie Daraus Das vorge: 
worffene Stroh freffen follen. 

Suttee · Sacke heißt man diejenige Saͤcke welche dem Pferde: 
Knechten zum Inventario gegeben werden, und worinnen fir dag 
Futter vor ihre Pferde von dem Boden holen mäjlen- 

—— ſiche Sutter. Marſchai 

vutter winge, oder gutter ⸗Wanne, iſt ein von Wet: 
deu in Geſtalt einer Muſchel geflochtener Korb, worinnen das 
Zutter vor die Pferde ſo rein, als immer möglich if, geſchwun · 
gen werden muß, denn mofcrne Daffelbe untein oder ſtaudigt ger 
laflen, und alfo vorgegeben wird, fo befommen die Pferd alſo⸗ 
bald den Huſten und werden Daarfhläctig- 

gutter Stroh, if nicht mur das Weihen ⸗Gerſten ⸗ Haber⸗ 
BobuenErbfen:Linfen und Wicken-Steoh, fondern ed —* 
auch die Achren Gebäude, Wirt · Bunde oder Wurm Gebonde 
ge —— Stroh en Bee 

tteesLuch, machen die u⸗ er, andere ti 
liche Meifter aber den Boy, 100, r 

Hutter, Marine, |. SutterScywinge- 

Fatu, EFeiun, Tom. IN.p. 679 

Futuaria, ſ Garolmum, 

Sur, f. Suche. 

Fuzium, fihe Foiz, 

Fuxo, (Perr.de) cin Frangofe Minoriter Ordens, toarerl 
Biſchoff zu Lafcar nd juS. Bertrand de Comi nges, hernach 
Erg: Bifchojf zu Tovloufe. Er wurde an, 1399. vom Gehn 
Pabſt Benedicto Xlll. zum Eardinal gerftacht, da er nad) kaum 
22. Johr alt war, verlieh aber nachgchende deiien Partie,unk 
fand ſich aufdem Coneilio zu Coſtnitz ein, wo er Martinum vV. 
wählen halff. Diefer ſchickte ihn darauf in Legation nah Epai 
wien, alten er den Gegen Pabſt Clementem VIL dahin der⸗ 
mogte, daß er fich der augemaßten Paͤbſtl. Dignität begab. An." 
1430. ward er Legat nit Avignon, und im folgenden Jahre 
Biſchoff zu Sabine. Er ſtarb endlich za Avignon den 13. Dee, 
an. 1464. Vebeßus ltal. Sacc. Tom. 1, p, 298. 

Fuy, ein Seierfsepender Berg in lapan. 

Syeilen, f. Sülleh. 

Fyfe, eine Meine dandſchaft in Schottland wiſchen dem tof- 
fen #1 und dein Fluſſe Tay- 

Fyga ſ. Phœbadlus. 

Syerbach, f. Forbach. 

Fyrth, f. Bilüarium Tom 1. p. 698. 








Ende deu gren Bandes. 
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